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SCEILLIBO'S 

JOURNAL  FOR  GASRELEUCHTUNG 

UHU 


I I...  JOURNAL  fCr  GASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG 

do«cti<*int  «*A<>beat)i«'li  iinil  berJt4itH  <M'tan»|]  uml  «nrtKipfrad  ubrr  nU« 

I Vwrc4(iic«  *uf  itfBi  Am  Bwloui*h(unc»w«M«>n8  iiiwt  «kr 

Alle  Z<i-w.’hriftcfi.  ««IrKe  «Ik  tMartio«  dM  BlaiW  tMHTtftTim . ertN-wn 

unter  <kr  Adie»«  <1M  HA'niutcetMn.  Prot  Dr,  fi.  BCKTR  Io  KarUruh«  i B 
}i<iinirk»-Ao>«(«  lA 


VERWANDTE  BELGUCETDNDSARTEN 

s««iT  rOt 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgAQ  du  Deatacbeo  Veraini  toq  Gai>  and  WtuerfMhmjiABnenL 

Bw«u*9*t>*r  oisd  CbeMt«<l««(*ur  BofTMti  Dr.  H BintTB 

r«»NM»r  NB  iMt  ucbMul.»  Uaehacb«!«  Ul  KarUralK.  Uui»r«1«BrjBLIU  4m  r>fnM 
▼vr)ac:  B-  OL.PBNBOUKO  te  WOaeUm.  OtOcketr«#«*  11. 


n»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

I kann  durch  dra  liuehliamM  sum  Prrlae  von  M.  30  fiir  dm  Jabrcariit  btiau««D 
Wf>H>*D;  tM>l  dtteciein  Beauxe  dureb  die  PuelAmler  Deuiarhlacxla  und  <W  Aue 
] lamlca  oder  duf«h  die  unterwlchnfiie  VerUgHbuchhaadluiu  wird  «tn  Poruxuacbtax 
I arliuiion 

ANZKICKN  werden  voB  lief  Vertaw*A»uxtliine  niut  NAmmOlehfla  Anrumem- 
I tOMICuien  cum  Prt-M»  von  00  Pf.  flir  die  drelietamaTu’iM-  odn  dem»  Raum 

I annraomaten  BH  0 . IO-,  3l-  and  .^2 maltjrer  Witdertioluaf  wird  ein  tteiaeud«r 
I Babatt  xvwAbil 

I Itrllaacn,  vnn  drnpn  cuTor  do  Probe-KxeBiplar  (Hnrusceidem  lat.  weidm  nach 
; Vatvinliariiaa  iMHirefliot. 

' Verlajiabuchhandlunc  von  R.  OI.DEN)K>UKO  Is  MdneRea 
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Kloflbrnu  4e«  iaunui*  flr  <ia«Aelen(biktc  i*  daoterreteb  betr  8 1. 

RoUaebBa-  i'le  ria«babu  H.  1 
VarWiaanaxBk  ib4  KrapaniiA«#  |a  Wata«r-EiimUaii«-B*(rirb.  Von  Euxeo  Udtx«, 
MlitM-Iatreiileur  d'-w  ai«Bi«nserka  lin-tmti  s.  2. 
flrlWuladcr  nr  OaxlIhlUht.  ».  7 

bla  «liUilMbf  fiiMuiall  za  Harbint  aiElba.  Von  •loorR  Pr.  Sebaar  3lli  Tafel  I. 

S.  B 

CatWMfaaWru.  Btudlen  au  einer  Wafaers-eraonnink  der  Stadt  Uirbrleb  a Rb.  Von  I 
A ÜIvilBmann,  RntirfUDinlmumeMer  8 13 
MUraitt.  8.  12-  K«u«  Bdchar 

Wate  Pateate.  8.  U.  Pateoiantneldaairen.  — Pattmtrpnarunir.  — Patantcnbell- 
(in Ken.  — PatenterläBchuriRea.  — Neudruck  ron  Paleatarbrificn. 
Gebrauobctanatar.  EliitraBtuicen 


Aaailc«  aa»  daa  Patenttchrlftra.  8 14. 

Da bttnaBO,  GnibenRlcbertieitalampc  — Weif r,  LampenaHbInn  KraDtf«B 
uDdZöl|ii'r.  ItrlbanitANoe  LOai'brorrlehtiinx  für  l.aiii|ieD  >-  Nlddleton, 
LAacttwurrfebtunx  für  lampen-  — tSehlBalox,  ExiMaaloaatBntor  8nt> 
rnffe,  Abr>n  mit  arlbMiliOtlxrr  Waawnt'ulunir 
BUliitlMka  aa4  laakiieUe  mttkellUjrfa.  8.  14. 

Aitcabundem.  Waaaerw^Tk.  — BraiiONebwelf.  QataBMalt  — Br^alau. 
«•aawiwke  — Caaa«>).  ua*]>r>'l«e  ->ForRCl  I. . Wasacrn-nonrnnjt.  — Hnld«, 
'•aa|>reit  ->  Kö»»o,  WaMFW^t'nwtrgiioir  — l.eobaebuii,  Waaacircnnmmjf. 
— >*U  rnbero,  (•aarrYbraiirb  — HrboUxl  8.,  WaMerrcnorviinK.  — Sexe- 
berir,  riMehWUabacbhiaa d iiaaaxutiüt.  Spandau,  BcfawemmkaanUuUeu. 
MarkiWrlrkL  8.  1« 


Von  einem  öBteireiclnsL'hen  Abonnenten  unseres  Joumals  darauf  aufmerksAiii  >;emacht.  dass  dassellie  nls  Fachblatt 
nach  Oeeterreich  »tempelfrei  einji^führt  weitlen  dürfe,  wenn  beim  k.  k.  Finanzniinisterium  in  Wien  «larauf  .ingetragen  werde, 
sind  wir  kürzlich  in  diesem  Siiuic  Iwi  der  genannten  Behörde  vnn<tellig  gewonien. 

DieeeilM'  gibt  in  einem  vom  11.  November  1895,  ZI.  4K933  im  tvinveniehmon  mit  dem  k.  k.  Ministerium  de« 

Innern  bekannt,  dass  sie  unser  Journal  als  stempelfreies  Fachblalt  anerkannt  habe. 

Wir  glatilien,  dass  iinnere  Abonnenten  in  Oe<?terrelrh  an  tlieser  Kntscheidnng,  <U«  ihnen  zu  »'inem  bilUg<>ren  Bezüge 
des  JoumaiN  vorbilft,  ein  lebhafUa  liiU^n>sse  nehnn^n  werden. 


Rundschau. 

Die  tsiisbahii.  • 

Im  Jahre  1895  ist  die  Uapindustrie  in  das  Zeichen  des 
Verkehr»  getreten ! Mit  diesem  geflügelten  Wort  glauben  wir 
das  abgelaufene  Jahr  am  besten  charakterisiren  zu  können; 
denn  von  allen  wieliligen  Bewegungen,  welche  auf  <lem  (le- 
biete  «ler  ICrzougung  und  Verwemhing  von  (bw  stattgefunden, 
bat  nach  unserer  Meinung  keine  da.s  allgemeine  Intereab<e  so 
lebhaft  angezogcn  uml  ist  für  die  Entwickelung  der  Cb'is- 
Unternehmungen  in  wirthsehaftUeber  Beziehung  von  gröswror 
Bedeutung  als  der  mobile  Gasmotor,  die  Gasbahn.  Seitdem 
gi^vn  Ende  lies  Vorjahres  die  erste  deutsche  Gaelmlm  in 
I>es»au  eröffnet  wurde,  hat  eine  grosse  Zalil  von  Intereiisfmtcn 
des  ln*  und  Auslandes  dieseÜH!  liesi<'htigt  und  die  dortigen 
Kinrichtimgcn  einer  kriliHchen  tVüfung  unterzogen.  Wir 
halsm  im  l,aufe  de.s  Jahres  (ielegenheit  gehabt,  einige  l'rtlieile 
von  Technikern  und  süidtischon  Coinmissiunen  zu  verzei<*hnen. 
weiche  ülierwiegend  günstig  lauU>n,  und  Wi'iin  au<‘h  einzelne 
UnvoUkomiuenhciten  dem  jungen  l’ntemehmon  noch  aiihaften, 
so  ist  von  keiner  Seite  die  Beileitlung  in  Zweifel  gezogen 
worden,  welche  ilie  tiasbahn  für  die  Entwickelung  des  mo* 
dernen  Verkohrsivcsiens  unserer  StÄ<Ilc  Iwsitzt.  Namentlich 
haben  BehÖnUm  und  Postvcrwaltungen  auf  die  Vorzüge  dieses 
neuen  Verkehremittels  vor  anderen  Betriebsarten  aufmerksam 
gcmaelit  und  den  rmsUtml  her>'orgi>hobcn,  (hiss  für  die  Gas- 
bahn keinerlei  ol.)erirdifiche  Ix*itungen  erforrlerüch  und  deshalb 
Confticte  mit  elcktriwhcn  Schwach*  oder  Starkstromanlagen 
ausgeschlossen  sind.  UelN>r  die  teclmis<-he  uml  wirthsihaft- 
liehe  Seite,  besonders  ün  Vergleich  mit  elektrisch  betriebenen  1 
Straosenbahnen,  hat  l^of.  Schöttier  eingehende  Studien  in 
der  Z«*iU*ehrifl  des  Venüns  d«uta(.-her  Ing»*nieure*)  veröffent-  I 
licht  und  kommt  auf  Grund  deraell»en  zu  dem  Schluss,  dass 
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die  Gaebahn  der  elektri.schen  mindestens  elrnnbiirtig  ist.  Was 
die  Frage  betrifft,  ob  der  elektrischen  «»der  der  Gasbahn  die 
' Zukunft  gehört,  so  libist  Schöttier  dieselbe  noch  offen, 
meint  aber,  daee  rielleicht  l>eide  nel>eneinander  Iwstehcn  wcnlen, 
wie  es  gi-radc  die  örtlichen  Verhflltnigse  mit  sich  bringen. 

Die  gleiche  Frage;  div»  Verhältniss  der  Gasbahn  zur  «lek- 
triM-hen  Straasenbalm  ist  kürzlich  auch  in  der  Rundschau  der 
I elektroti'chnifM'hen  Zeitschrift  (No.  51  vom  19.  DocembcT  1895) 
erörtert,  und  diese  Darlegungen  sind  um  w»  werth voller,  als 
durch  den  Standpunkt  du»  VerfasMers  jotles  unbegründete  V'or* 
urtheil  zu  Guiistcn  d«>a  Gasbetrieb««  aus^sehltiMcn  ist.  Der 
Artikel  untersucht  zunächst  die  Betrielwkoten  beider  Systeme 
uml  findet  au«  den  buchmassig  fcstgi'stellten  Zahlen  der  elek- 
triiM^hen  Bahnen  in  Halle  und  l/ülieck,  das»  sich  dieselben 
auf  18,,52  l*f.  bzw.  14,85  Ff.  gt^genüber  den  für  die  Ga“l«ahn 
auf  18  Ff.  von  Schöttier  vorsichtig  geschätzten  Kosten  für 
1 Wagenkilometer  belaufen.  Kn  liegt  auf  der  Kamt,  daw« 
ülx'r  diese  Fragt'  ein  aWchlie»!*endca  Urtheil  erst  gewonnen 
wenlen  kann,  wenn  von  beiden  Sf^ilen  glcichwcrlhigt!  (irund- 
i lagen  zur  Verfügung  stehen,  wiu*  bei  der  Gasbohn  erst  nach 
einer  längeren  Belricbezeit  der  Fall  «ein  kann.  Die  BetrieliS* 
eichorheit  ist  nach  dem  Urtheil  des  V«;rfiksp«y[s  so  gn^ss,  da»i 
sie  l>ci  einem  Vergleich  beitler  SyNtemo  auaser  Betracht  bleiben 
kann.  Um  üIhw  die  sonKtigen  rdtelstände , tliu  man  der 
Gashabn  von  gegnerischer  Seite  zur  I^tt  legt;  unangt'nehmer 
Geruch,  lürm  der  lUdergetrieln-,  stossweises  Anfahren  etc., 
ein  eigene*!  Urtheil  zu  gewiimen.  hat  der  VcrfasNcr  die  Des* 
sauer  Bahn  einer  eingehenden  Beeichtigiing  unterworfen  und 
spricht  sieb  mit  anerkoimciiNwerther  Objectivität  dahin  aus.  dass 
dieselben  keineswegs  so  betletiU'nd  sind , als  man  vennuthen 
könnte.  Die  Hauptfrage  nach  derStullung  beblerSysIenicwinl  in 
dem  .\rtikcl  derelektroteoliiiigchen  Zidtschrift  dalün  zUNammeii- 
gefasst,  das«  auf  Linien  mit  «lichtem  Verkehr  der  (^wagen  mit 
dem  elektrischen  Wagen  nicht  « «incurriren  könne.  >Dageg«'ii  , 
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HO  iieUst  ca  ara  Bchluas,  »bat  der  (raswagen  auf  langen  - 
IJnien  mit  spärlichem  Verkehr,  wo  elektrischer  Betrieb  wegen  I 
der  höheren  Anlagekosteii  zunätdist  nicht  rentabel  wäre,  ein  | 
gewianee  Uebergewicht  und  dürfte  hier  zugleich  wirksam  mit  1 
dem  Pfenlel>etrieb  concurriren  können.  Gerade  dessholb  kann  > 
die  Elektrotechnik  den  Goawagen  nicht  als  einen  Gegner  an  1 
sehen,  sondern  inutte  in  Ihm  einen  Pionier  für  elektriecbe  | 
Bahnen  erblicken,  indem  er  dieeeii  die  Wege  ebnet,  dadurch, 
dass  er  auf  langen,  wenig  bi'nützten  linien  den  Verkehr  so  i 
lange  vermittelt,  bis  dunh  Zunahme  desselben  die  Einführung  { 
des  Icistungsfalügeren  elektrischen  Betriebes  linanciell  durch- 
führbar geworden  ist.«  Wir  können  dieses  Urtheil,  das  dem 
Gaswagen  die  Pionierarbeit  zuweist,  acceptiron,  denn  es  be- 
kmidet  ein  grosses  Vertrauen  auf  die  lyoistungsfähigkeit  des- 
sellon ; dass  der  Gaswagen  das  einmal  gewonnene  Terrain  so 
leichten  Kaufes  an  den  elektrischen  Wagen  ahtreten  wird, 
möchten  wir  jedoch  stark  bezweifeln.  Denn,  wenn  die  jugend- 
liche Gasbahn,  die  kaum  das  erste  Probejahr  hinter  sich  hat, 
der  um  mehr  als  ein  Jahrzehnt  älteren  und  auf  hunderten 
von  Btre<‘ken  erprobten  elektrischen  Bahn  als  ebenbürtig  sich 
an  die  Seite  stellen  darf,  so  kömien  wir  von  der  weiteren  ' 
Entwickelung  noch  manchen  wesentlichen  Fortschritt  in  tech- 
nischer und  ökonomischer  Beziehung  erwarten,  zumal,  da  die  ; 
Gasmotoren  und  deren  VervoHkoinninung  gerade  gegenwärtig 
den  Kriindungageist  aller  Lämler  lebhaft  und  mit  Erfolg  be- 
schäftigen, während  die  elektrischen  Motoren  schon  un  der 
Grenze  ihrer  I./*istungHfahigkeit  angekommen  sind.  Wir  sind 
vielmehr  der  Ueberzeugting,  dass  auch  bei  starker  Frequenz  und 
unter  schwierigen  Verhältnissen  die  (iashahn  den  Ansprüchen 
des  Verkehrs  gerecht  zu  werden  vermag,  und  dass  sie  in  Zu- 
kunft ein  GeMet  für  den  Gasabeatz  erobern  und  behaupten 
wird,  das  für  die  wirthschaftlichen  Erfi>lge  der  Gasunter- 
nehmungen  von  grösster  Bedeutung  ist. 


Verbesseningen  und  Ersparniese  im  Wasser- 
Filtrations-Betrieb. 

Von  Engen  Gotte,  Olter-lngeiiieiir  den  WiMserwerks  Bremen. 

Das  Filtrations  Wasserwerk  der  Stadt  Bremen  hat  seit  I 
November  189-1  durch  neue  Einrichtungen*)  an  seiner  Filter-  1 
anlage  bedeutende  Betriebeerleichteningen  und  Ersparnisse  an  | 
Betriebskosten  erzielt:  es  ist  erst  durch  diese  Einrichtungen 
voll  und  ganz  in  derlAge,  zu  jeder  Jahreszeit  ein  Filtrat  zu  liefern, 
welches  ohne  Vorbehalt  in  jeder  Hinsicht  den  vom  Kaiser- 
lichen Reichsgesundheitsamt  in  den  Wkaiinten  »(truiulsäteen 
für  die  Reinigung  von  Oberflächenwaaser*)  etc.«  gestellten  An- 
fordervjngen  entspricht  Eine  gai‘ze  Reibe  von  W’asserwcrkcn 
sind  in  gleicher  Lage,  wie  Bremen,  dass,  wie  im  § 6 <ler 
»Grundsätze«  gesagt  ist,  es  »unter  gewissen  uiiabwendbaren 
Verhältnissen  (Hochwanser  etc.)  technis<‘h  nicht  möglich  ist, 
ein  den  im  § 1 angegebenen  EigenschafU'n  entsprechendes 
Wasser  zu  liefern«,  und  müssen  sich  »in  solchen  Fällen  mit 
einem  weniger  guten  Wasser  begnügen,  wobei  gleielizeitig  eine  . 
entsprechende  Bekanntmachung  an  die  .Vbnehmer  zu  erlassen 
wäre«.  Sie  stehen  ausserdem  vor  der  Nutliwoudigkeit,  ihre 
Keinwasaerreservoire  zu  vergrössern,  damit  sie  nach 
§ 10  der  »Grundsätze«  die  Filtrationsgeschwindigkeit 
zu  einer  möglichst  gleichmässigen  machen  und  vor  plötz- 
lichen ilch wankungen  oder  Unterbrechungen  sichern 
können. 

Unser  neues  Filtrationssystem  bietet  die  bis  heute  nicht  , 
gegebene  technische  Möglichkeit,  zu  ollen  Zeiten 
tadolluses  Filtrat  zu  liefern.  Es  geetattet  fenier,  mit  kleineren 


^ Dem  Vorfasscr  unler  D.  R.  P.  No.  84887  patentirt. 
•)  Da  Joom.  1894,  8.  188- 


KeinwatuH-rbaasina  zu  arbeiten,  als  sie  sich  sonst  nach  den 
neueren  Betriebsr^eln  als  nothwendig  herausstellen,  wcxlureh 
die  vielen  Werken  in  Aussicht  stehenden  kostspieligen  £r- 
weiteningsbautcn  vermiwlen  wenlen , und  es  bringt  zu  allem 
noch  ganz  beträchtliche  Ers{>arni8ee  an  Betriebskosten  ohne 
nennenawerthe  Erliöhung  der  Anlagekoaten.  Das  Verfahren 
beruht  in  der  Hauptsache  darin,  dass  das  bei  einmaliger 
Filtration  hygienisch  nicht  genügende  Filtrat  noch  einmal 
oder  mehrmals  nachültrirt  wird,  wol;ei  allerdings  einmalige 
Nachßltratiou  in  der  Regel  ^nügen  winl.  Dass  die  gewählten 
Einrichtungen  dies  sehr  bequem  für  den  Betrieb  und  noch 
mit  Ersparnissen  ermöglichen,  ist  der  Kernpunkt  der  Neuerung. 

IMe  Billigkeit  in  Ai»lage  und  Betrieb  erreichen  wir  da- 
durch, dass  das  ungenügemle  Filtrot  durch  Ueberleitungen 
zu  dem  Nachfilter  übergeleitet  wird.  Als  bewegende  Kraft 
dient  hierbei  das  natürliche  Gefälle  des  Wassers,  welches 
dadurch  erlangt  wird , dass  man  den  Oberwasscnipiegel  des 
zweiten  Filters  gegen  den  des  ersten  um  so  viel  niedriger 
hält,  dass  dem  Wasser  in  der  Hcberlcitung  die  gewünschte 
Geschwindigkeit  ertheilt  wird.  Näheres  soll  über  diese  Ein- 
richtungen in  einem  M))äteren  Theil  dieser  Abhandlung  gesagt 
wenlen. 

1.  Znsammenfmasang  der  Mängel  und  l'nxulänglickkelten 

des  Jetzigen  Verfahrens  der  einfachen  Filtration. 

Daa  Sandfilter  giebt,  wie  bekannt,  nach  Reinigungen, 
also  nach  Entfernung  der  Schlamrnschicht,  welche  sich  wälirend 
der  Laufzeit  Filters  gebildet  hat,  ferner  nach  Neuauf- 
füllungen mit  Sand  nicht  sofort  befriedigendes  Filtrat.  Man 
muss  das  erste  Filtrat  nach  diesen  Eingriffen  in  den  regel- 
mässigen ArbeitsprozosH  unbenutzt  ablaufen  lassen.  Dies  ge- 
schieht in  der  ausgesprochenen  Al«icht,  dem  Filter  Gclt^en- 
heit  zu  geben,  sich  durch  Bildung  einer  leichten  richlamm- 
(lecke  , seine  volle  Betentionsfähigkeit  zu  verachaffen.  Die 
Bildung  der  Schlammschicht  wini  da<lurch  vorbereitet,  dass 
man  vor  Beginn  der  Filtration  dos  Rohwaseer  einige  Stunden 
über  dem  Sand  utehen  lässt.  IHc  Zeit  bis  das  Filter  gutes 
Filtrat  liefert,  ist  nach  den  Rohwassen’erhaltniMHcn  vcrachie«len. 
Sie  währt  nur  Stunden  zu  normalen  Zeiten,  länger,  wenn  das 
Hohwasser  ausnahmsweise  schlecht  ist,  und  Tage,  ja  Wochen 
nach  SandauffUllungcn.  Nachdem  die  .\rbeiten  im  FilUrr 
vollzogen,  winl  es  aus  dem  Keinw'aaserbassin  oder  einem  be- 
nachbarten Filter  bis  etwa  100  mm  über  Sandschicht  mit 
gutem  Filtrat  gefüllt.  Wollte  man  dos  Kohwaeser  ohne  weitere» 
in  das  trockene  Filter  hineinlasaen,  »o  würde  es  ohne  Wider- 
stun«!  In  die  offenen  Poren  der  Sandschicht  tief  hineinatünsen 
und  ausserdem  die  eigentliche  Kltcrlläche,  welche  ja  besonders 
glatt  sein  »oll,  aufwühlen  und  aufreissen,  waa  nicht  ge«<-hieht, 
wenn  von  unten  Wasser  gluichuiä^eig  aufsteigt. 

Measungen  cler  Zwiwhenräume  in  den  Stein-  und  Kic«- 
Packungen,  als«  in  den  Trägem  de«  Filtersande»  und  in  letzterem 
selbst  haben  hier  ergeben,  dass  ein  Filter  normaler  Conatruction 
pro  qm  Filterfläche  u,9  cbm  Wasecr  zum  Füllen  der  erwähnten 
Hohlräume  und  der  Sammelkanäle,  ferner  de»  Rohwasser 
raumH  bis  100  mm  Über  der  Samlschicht  braucht.  Hierbei 
ist  die  Sandstärke  zu  IlUOmm  angenommen  (Maximum  in 
Bremen).  jü*t  die  .Sandechicht  nur  noch  .W)  mm  stark , so 
werden  nw:h  0,7  cbm  reine«  Wasser  pro  qm  aufgenommen. 
Filter,  deren  stützende  Stein-  und  Kiesschichten  aufs  geringste 
Maas»  reducirt  sind , wie  die  drei  hier  zuletzt  gebauten  und 
die  Hamburger  Filter,  können  pro  qm  bis  100  mm  über  Band 
noch  immer  0,66  bis  0,675  cbm  reine«  W’asser  aufnehmen. 

Iheeee  reine  Wasser,  welches  sich  in  den  Holilräumen 
des  Filters  befindet,  ca.  1000  cbm  bei  1200  qm  Fläche  und 
ca.  4700  cbm  bei  7000  qm  Fläche,  tritt  beim  Inbetriebeetzen 
eine«  Filters  zuerst  aus  demselben  heraus , dann  erst  kommt 
das  wirkliche  erste  Filtrat,  welche«  als  minderwerthig  gesondert 
ablaufen  soll. 
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Man  kann  nun  natürlich  nicht  daa  erste  Waaecr.  aln  ein-  ^ 
wan<ifrei  ins  Reinwnsserbasein  geben,  dann  das  wirkliche  erste  i 
Filtrat  in  den  Strom  zurücklaufcn  laaM>n.  Denn  das  reine  j 
Wasser  wird  sich  ruw-h  einiger  Zeit  mit  dem  ersten  minder- 
werthigon  Filtrat  mischen,  so  dass  cs  schwer  halten  dürfte, 
die  (imnac  al»zu{uasen,  wo  <laa  minderwerthige  Filtrat  ablaiifen 
muss.  Ausser  diesen  O.S6  bis  0,9  cbm  pro  Quadratmeter 
Fläche  muss  also  soviel  erstes  Filtrat  beseitigt  werden,  dass 
beim  Umstellen  nur  einwandfreies  Filtrat  ins  UeinwasserbaKsin 
gelangt.  Nimmt  man  nun  als  geringes  Maosa  eine  Wassersäule 
von  0,4  bis  0,ß  tu  an,  welche  durehßltriren  muss,  ehe  daa 
Filtrat  gut  genannt  wenlen  darf,  so  müssen  nach  jeder  Reini- 
gung 1,06  bis  1.6  cbm  pro  QuadmUueter  Fläehc  unbenutzt 
abfiltrirt  wenlen. 

Dass  das  schlechteste  Wasser  ein  Filter  nicht  sofort  nach 
Beginn  der  Filtration,  sondern  erst  mich  einer  Reihe  von 
Stunden  verlässt,  ist  auch  hacterinlogisch  nachweisbar.  Fast 
in  allen  beigegebenen  Diagrammen  steigt  die  Kurve  der 
Keimzahlen  des  orvleu  Filtrates  von  Anfang  an  bis  zu  einem 
Maximum  und  fällt  dann  gleichmässig,  je  mehr  sich  die 
Schiammschicht  bildet. 

läisst  man  «las  erste  Filtrat  mit  etwa  50  mm  Filtergeschwin- 
digkeit ablaufen  — und  höher  darf  man  mit  der  Anfangs- 
geschwindigkeit kcinenfalls  gehen,  weil  s<»iuit  der  Schmutz  iles 
Rohwassers  in  den  durch  keine  Ikhlammdecke  ges<.‘hützten 
Sand  zu  tief  eindringen  wünle  so  wird  man  2t  bis  30  Stunden 
fillriren  um  «las  erste  Filtrat  nur  aufs  nothtlürftigste 

los  zu  wenlen.  Nur  während  der  letzten  8 bis  12  Stunden 
filtrirt  man  zuverlässig  erstes  Filtrat  ab  und  zwar  im  Betrag 
•einer  Wassi-rsäule  von  0,4  bis  0,6  m.  Nimmt  man  l>ei  irieicher 
Fütrirgeschwindigkeit  weniger  Zeit  für  das  Ablaufen,  so  lässt 
man  — bewusst  «slcr  unbewusst  — giiUw,  einwandfreies 
Wasser  zum  Strome  laufen  un<i  lässt  daa  wirkliche  erste 
minderwerthige  Filtrat  zur  V’ersorgung  zu. 

Bremeu  z.  B.  reinigte  in  den  Ik'triehsjahn'n 
Vi92/\)3  203500  qm 
1893/94  268500  qm  Filterfläche, 
hätte  also  in  dem  undenkbaren  Falle,  dass  in  dit'scn  Jahren 
nie  Hochwasser  mit  grt>ssercn  Keimmengen  gekommen  wäre, 
durch  I.,aufenla*«en  von  Filtrat  einen  Mindestverlust  haben 
müssen  von 

1892/93  (216000  bis)  305000  cbm 

1892/84  :,28401K»  bis)  403a»  cbm 
Hierbei  sind  die  jährlich  einmal  statUindenden  Sandauffül- 
lungen und  die  au*ige<lehnten  Zeiten,  in  welchen  die  Weser 
«in  Wasser  mit  Hocbwa&^ereigeusi'IiafUm  führt,  l>eidee  Ver- 
hältnisse, unter  welchen  <las  oben  ausgerec  hnete  >finimun)  an 
nicht  nutzbar  abzufÜtrirendem  Wa^er  bedeutend  ubeirecbritten 
werden  muss,  nicht  berücksichtigt.  Ho  kann  es  nicht  auffallen 
und  08  werden  ähnliche  Krfahningcn  an  vielen  Orten  gemacht 
sein,  dass  das  Wasserwerk  Bremen  in  9 Monaten  des  Bt;triebs- 
jahres  1893/94,  d.  h.  in  den  Munat<-n  <lie*M'9  Jaltres,  seit  djis  Filtrat 
bai-toriologisch.  aLw  schärfer  id.*»  früher  und  unter  Zugrundeleg- 
ung der  Bestimmungen  des  Reiclisgesundhcitsamtos  c<mtrolhrt 
wurde,  rund  5700a)  chm  an  minderwerthigern  Filtrat  weglaufen 
lassen  musste,  was  eine  reine  Betriebsausgabe  f ür  Pumpenbotriob 
und  FUtrirkosten  von  >L  4560  repräsentirt«.  Der  Verlust  dürfte 
im  Verhällnisa  der  vorgenommenen  Filterauffüllungen,  nach 
welchen  ja  das  meiste  Wasser  weglaufen  muTfl,  für  dasselbe 
ganze  Betriebejahr  auf  rund  M.  8000  an  reinen  Betriebskosten, 
ohne  Amortwation  und  Verzinsung  der  Filterpumpen  und 
Filter,  anzunehmen  sein.  Diese  Mehrausgabe  von  M.  8000, 
welche  9,3*/o  derjenigen  reinen  Betrieljskosten,  für  welche  das 
Wasser  filtrirt  bis  zum  Anfang  des  Vertheilunganetzes  gchefert 
werden  konnte,  ausmacben,  sind  eine  »ehr  unangenehme  Be- 
lastung des  Werkes,  ganz  abgesehen  von  der  Erschwerung 
des  Betriebes,  welcher  unter  Umständen  an  Vcrlustwasser  bis 
zu  40  und  50%  dos  Druokwassers  pumpen  muss. 


Doch  Betriebscrschwerungcn  und  Kostenerhöhungen  würde 
man  sich  gefallen  lassen  können,  wenn  man  dafür  nur  im 
Stande  wäre,  während  aller  Jahreszeiten  ein  tadelloses  Filtrat 
zu  erzeugen.  Dies  ist  aber  keineswegs  der  Kall.  Der  Aufwand 
an  Kosten  und  Mühe  ermöglicht  wohl  zu  normalen  Zeiten 
einwandfreies  Filtrat,  nicht  aber  unter  d«^»  »gewissen  un- 
abwendbaren Verhältnissen«  der  »Grundsätze«,  vor- 
züglich zu  Hochwasacnciten , welche  bei  Strömen,  wie  die 
Weser  mit  kurzen  UnterbrtH'hungcn  während  des  ganzen 
Winterhalbjahres  vorlicgen.  Bisher  war  es  imter  diesen 
letzteren  Umständen  einfach  nicht  möglich,  Wasser  mit  weniger 
als  PX)  Keimen  abzugeben,  ja,  oft  war  das  (iesammtdltrat 
sogar  getrübt,  Mau  stand  vor  der  Alternative,  entweder 
schlechtes  Wasser  oder  gar  keins  zu  liefern,  und  musste  sich 
natürlich  für  Abgabe  mangelhaften  Filtrates  entachliessen. 

Die  Wasserverhältnisse  iler  Weser  sind  für  die  Zeit  vom 
1.  Oetober  1894  bis  30.  April  1895  in  dem  beigegebenen 
Kohwasserdiagramm  (Fig.  1 u.  2)  dargesteili.  Normal  führt  die 
Weser  an  <ler  SchöpfsteUe  des  Werkes  ein  Wasser  von  einiger 
Klarheit  mit  etwa  1000  bU  2000  Keimen  im  Cubikeentiraeter. 
Der  Keimgchalt  kann  ausnahmsweise  — im  Hommer  sowohl 
wie  im  Winter  — nur  200  und  noch  weniger  betragen , der 
Durchschnitt  ist  circa  laX).  Aus  sulchem  M'asscr  lässt  sich 
mit  Leichtigkeit  ein  Gesammtfillrat  von  100  Keimen  und 
weniger  erzeugen.  Bei  jeder  Anschwellung  des  Stromes  jedoch, 
welche  WaSM'r  aus  dein  01>erlande  bringt,  fülirt  er  Unmengen 
von  trül>enden  Thontheilchen  und  eine  entsprechend  grosse  An- 
zahl von  Keimen,  letztere  bis  zu  60000  im  Cubikeentimeter, 
mit  aich^).  Die  erdigen  Hasp^nsionen  machen  die  Filter  in 
kürzester  Zeit  undurehhissig , so  dass  zu  solchen  Zeiten 
stets  mehrere  Filter  frisch  gereinigt  «ind.  Für  diesi?  genügt 
nun  unter  derartigen  Umständen  die  AbflJtration  einer  Wasser- 
Säule  von  O.-l  bis  0,6,  welche  oben  als  Minimum  angenommen 
, wurde,  durchaus  nicht.  Es  währt  Tage,  ehe  das  Filter  Wasser 
■ von  gewohnter  guter  Qualität  liefert  Und  da  während  dieser 
Zeit  sehr  viele  Keime  in  den  Sand  eindringen  und  sich  dort 
fesLsetzen,  so  kann  es  Vorkommen,  dass  selbst  dann,  wenn 
die  Schlaiiimdts'ke,  denm  Htärke  aus  *lcr  Druckböhe  ja  cr- 
kennUitdi  ist.  derartige  Reiu-halTenheit  erlangt  dass  eigentlich 
das  Product  des  Filters  ein  gutes  sein  müsste,  durch  Abspülen 
der  Eigeiiwucherungun  aus  dem  Sande  das  Warner  so  viele 
Keime  nach  l’asairen  der  Schlanimdecke  aufnimnA,  dass  die 
Keimzahl  die  zulässige  Menge  weit  überschreitet  Dies  Wasser 
solange  ablaufcn  zu  lasten,  bis  cs  vorschriftsmässige  Güte 
erlangte,  geht  bei  der  schnellen  Aufeinanderfolge  der  Reini- 
gungen nicht  an.  Ho  muss  <las  schlechte  Filtrat  mit  ins 
R«'inwa88erl>a«.Hin  und  verdirbt  dort  das  GemiiKih,  wenn  auch 
eine  ;Vnzahl  von  Filtern,  welche  gegen  rlas  Ende  ihrer  Periode 
geben,  gut  arbeitet 

Noch  schlimmer  ist  dies  nach  anhaltendem  Progl.  Die 
offenen  Filter  halien  eine  starke  Eisdecke,  welche  während 
dt»  Frfwtea  zu  entfernen  zww'iklon  ist  Sie  konnten  sämmtlich 
wochenlang  nicht  gereinigt  werden,  so  muss  dies  sofort  ge- 
schehen, wenn  Thauwcttcr  eintritt.  Zu  gleicher  Zeit  kommt 
durch  das  Thauwetter  Hochwasser  von  oben  und  die  frisch 
gereinigten  Filter  sind  nicht  iin  Stand«,  dieses  gehörig  zu 
verarbeiten,  weil  sie  auf  die  Retentionstähigkeit  des  Sandes 
allein,  welche  durch  keine  Schlammdecke  unterstützt  wird, 
augcwics4'n  sind. 

Im  Sommer  sorgt  das  massenhafte  Auftre-ten  gewisser 
..fVlgenarteu  unter  Umständen  dafür,  dass  die  Filter  in  cinigun 
Tagen  didit  wer<len.  Auch  hier  ist  man  nicht  im  Stande, 
die  Bedingung  aufrecht  zu  halten,  dass  daa  Rohwaasor  einige 

*)  Nachdem  wurden,  im  December  1896,  liei  einem  Klarheit«- 
grad  ■—  d.  h.  Wamerdarchrichtigkeit  — von  3 cm  96000  Keime 
im  ccm  dea  Rohwaaoera  als  Maximum  gezahlt  An  dem  auf  diese 
Beobachtung  folgenden  Tat{e,  von  welchem  leiiler  keine  bacterio- 
logische  ZAhluDg  vorliegt,  war  der  Klarkeitagrad  auf  3 cm  gesunken. 
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Stunden  über  dem  frisch  gereinigten  Filter  stehen  und  dnnn  Untersuchungen  hier  noch  nicht  im  Gange  wairn,  ist  sicher 

das  erste  Filtrat  ablaufun  m»U.  das  Filtrat  nicht  besser,  eher  solüechtcr  gewesen.  Der  Uober- 

Dio  nachstehende  Tabelle  A gibt  an,  welcher  Art  zu  z<'Ugung,  dass  derartige«  Filtrat  thataachlich  minderwerthig 

llochwasserzeifrit  der  Jahre  bis  1895  das  UesammtÜltmt  ist,  kann  man  sich  nicht  verschllesscn.  Es  ist,  abgesehen  von 

war.  welches  zur  Ötadt  abgifgcbcn  wonlcn  wusste.  Das  Wtisser  ( seiner  hohen  Keimzahl,  so  trüls*.  da<>s  es  selbst  dem  un- 


R»k«is»ir  d<>  Wi&&tr«irhs  Bnacn 
Wasser  an  dar 


enüsielt  fast  immer  mehr  als  HÜ)  Keime,')  zuM'eileii  wimle 
diese  Zalil  IxileuU-ml  ülM'rschriltcn.  auch  di4*  Klarheit  iles 
GesiuumUiltratcH  liess  oft  zu  wünschen  übrig.  Die  wenigen 
Zalilen  der  fraglichen  .MuuaU*  unter  100  siinl  nicht  in  die 
Tabelle  aufgen(»mmcn.  um  letzten?  nicht  zu  umfangreich  zu 
machen  un<l  weil  ja  S|N?zioll  ilie  Hochwasserzeiteii  wieder* 
gegtdien  vvenien  siilleii.  Alle  Jalm‘ vorher,  als  Imcteriohsgische 
Bacteriolouische  rnterssichuiitfen  werden  hier  seit  Juli 
im  ullgeineineu  wöchentlich  xweitiml , iimtoshmsweiiie  auch  ö(U‘r, 
and  zwar  ahwerhseln«!  vom  baclerialoinN.'ben  Institut  nnd  vom 
Ueiriebsleller  des  Wasserwerks  vorvonomiiien. 


g<«chulten  Auge  auffüLlt.  Das  Publikum  wird  dadurch  miss* 
trauÜH'h.  Mit  Reeht ; «lenn  sitdier  muss  man,  auch  ohne 
Uekognoncirung  <ler  Arten,  annehmen,  dass  solch  ein  Wasser 
gefährlicher  ist,  als  zu  nonniileii  günstigen  Zeiten  ein  Filtrat 
mit  etwa  150  Keimen.  Wenn  Imi  anhaltender  Trockenheit 
der  Htrmn  2000  Keime  mit  sich  führt,  so  sind  diese,  wenn 
nicht  64?hr  nabe  «iberluUb  der  SchopfsU?lle  eine  (Quelle  der 
Verunreinigung  sein  sollte,  sicher  nur  harmlose  Wa88erbeci(>* 
rien.  Und  wenn  ilavon  100  oder  mehr  im  Filtrat  vorhanden 
sind,  dem  menschlichem  Organismus  können  sie  nichts  schaden. 
W'inl  (loch  von  «len  StnmiscliilTem  dieses  Wasser  ohne  vor- 
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Tabelle  A. 

Keimzahlen  des  Retnwasserbassins  zu  Hoehwasserzeiten  bei  einfacher  Filtration. 


Tag 

1 Kohwaafler 

Ht-In- 

»aw-r- 

bM»ln 

in 

crus 

Keinw 
la  ccm 

Klar- 

b««l 

CtB 

1 

2 

Z 

4 

13.  November 

2820 

34 

132 

135 

15. 

85 

160 

218 

16. 

6 000 

87 

216 

18. 

89 

130 

SO. 

SOOn  1 

38 

120 

23. 

1» 

210 

S6. 

U 

1018 

27. 

10  200  1 

16 

468 

508 

30. 

5600 

24 

148 

4.  I>eepiiiber 

5920 

28 

190 

202 

7. 

28 

260 

11. 

5 120 

36 

150 

144 

21. 

8800 

32 

168 

84 

28 

112 

1694  4.  Januar 

1 100 

1 41 

114 

16. 

2 800 

1 *9 

288 

19.  . 

48 

164 

22. 

9 600 

12 

188 

24.  » 

20000 

9 

1110 

27.  . 

10600 

10 

250 

28. 

8 670 

12 

280 

284 

29. 

8150 

15 

188 

7.  Fcbniar 

9300 

11  ' 

180 

6. 

7100 

9 

180 

9 

4500 

11 

212 

10. 

49U0 

12 

144 

12. 

5200 

15 

296 

19. 

3 000 

17 

263 

herige  Reinigung  uhne  NarhtheU  für  di«>  (tcsundheit  fortgesetzt 
genossen.  Anders  bei  einer  plötzlichen  Vermehrung  der  Keime 
um  lWOOO  bei  einer  .VnBchwellung,  was  von  einem  Tage  zum 
anderen  eintreten  kann.  Diese  200Üi>  mehr  wewlen  in  <ler 
Hauptsache  durch  Abepülungen  der  Zutiusse  vom  Tsuide 
herbeigebracht.  Und  wenn  auch  ein  grnsser  Fmeentsatz 
unbowohnten  CjegendeD  kommt,  so  wird  doch  ein  nicht 
zu  unterschätzender  Tlieil  aus  Siedelungen  der  Mcuwicben 
kommen.  Darnach  ist  sicher,  dass  in  dem  Filtrat,  dessen 
Keimgehalt  sich  bei  dieser  Anschwellung  etwa  von  100  auf 
500  erhöbt,  die  meisten  aus  dom  Zuwa<‘hs  stammen,  also 
Arten  angehören,  weiche  aus  bewohnten  Orten  kommen, 
demnach  schädlich  sein  können. 

Will  man  Greuzzalilen  geben,  so  sollten  sie  womöglich 
gerade  zu  Hoehwasserzciten  inn^ehalten  werden.  Kann  man 
dies  wahrend  einigenuaa^en  auagcdchuUT  Zeiträume  nicht, 
so  brauchte  man  auch  zu  den  übrigen  Zeiten  den  Betrieb 
nicht  durch  barte  Bedingungen  zu  erschweren,  und  man 
könnte  die  Grenze  der  im  Cubikeentimeter  des  Filtrates  er- 
laubten Keime  auf  400  oder  500  erhöhen.  Freilich  wurde 
man  dann  ebenso  wie  bisher  zu  Hochwasaorzeiten  minder- 
werthiges  Filtrat  zulaason. 

Ist  man  dagf^en  in  der  Lage,  durch  eine  Aendcning  des 
Kiltrationssystems  zu  jeder  Jolireszeit  aus  je<lem  Kohwasser 
ein  Filtrat  von  der  Güte  zu  erzielen,  wie  zu  normalen  günsti- 
gen Zeiten,  dann  weist  das  Flusswasser-Filtrationswerk  eine 


Tag 

Rohwaaser 

K«ln»e 

, beit 

ln  eem  j.^, 

B«4o- 
Wllaae^ 
baMln 
K"imo  In 
rem 

1 

8 

4 

18.94  20.  Februar 

2600 

22 

250 

21.  » 

3000 

24 

170 

22. 

28 

170 

1.  März 

29000 

23 

400 

2.  > 

20  600 

10 

160 

3.  . 

17  800 

8 

200 

440 

5.  . 

4700 

17 

120 

6.  > 

28 

140 

7.  » 

33HO 

30 

164 

8. 

3 700 

33 

182 

12.  » 

4680 

15 

104 

15.  > 

5150 

21 

116 

8.  November 

8350 

7 

228 

5. 

12600 

7 

565 

750 

7. 

6 600 

10 

127 

15. 

11550 

21 

288 

16. 

9 700 

15 

200 

17. 

3100 

12 

114 

20.  . 

1050 

11 

186 

6.  Deceiuber 

5010 

38 

118 

10. 

9 2.)0 

42 

126 

12.  » 

Ibm 

82 

420 

17. 

15  000 

35 

440 

20. 

30  800 

15 

3370 

24. 

8 500 

19 

850 

:jl. 

3 200 

25 

110 

1695  7.  JamuMr 

8 050 

36 

200 

21.  » 

9 200 

45 

104 

24. 

17  400 

16 

276 

28. 

14  300 

18 

386 

81. 

7 700 

86 

1104 

Höbe  der  hygienischen  Leistungsfähigkeit  auf,  die  bislang 
vergebens  rretrebt  wurde,  die  «'S  aber  erreichen  muss,  will  es 
vollberechtigt  neben  jeder  anderen  Wasserversoj^ng  stehen. 
Und  beute  können  wir  ein  neues,  sehr  einfaches  Filtrati««ns- 
.System  bieten,  welches  die  technische  Möglichkeit  gibt,  dass 
die  zu  normalen  Zeiten  nach  allgemeinen  Erfahrungen  erreich- 
bare Grenzzahl  von  100  K«;imcn  im  Cubikcentimcttw  auch  zu 
Hoch  Wasserzeiten  leicht  erreicht  wird,  und  dass  auch  dann 
die  KUu’huil  nicht  geringer  ist,  als  gewöhnlich. 

Um  noch  die  Frage  der  Reimvasserlwiüsins  mit  einigen 
Worten  zu  licrühren,  so  ist  ca  ja  unhe«lingt  nothwondig,  dass 
solche  wenigstens  in  der  Grösse  vorban<ien  sind,  dass  die 
stündlichen  Verbrauchsochwankungen  von  ihnen  aufgenommen 
werden,  so  dass  die  Filter  mit  gleichmäHsiger  Geschwindigkeit 
I Weiterarbeiten  können.  Sollen  sie  aber  die  (vrösso  erhalten, 
«lass  sic  auch  die  Unterschiede  von  einem  Tag  zum  antleren 
{ ausgleichcn,  also  z.  ß.  «las  Wasser  aufnehmen,  welches  an 
R^entagen  weniger  als  an  vorhergi'gangenen  heissen  Tagen 
verbraucht  wird,  oder  die  Filtergeschwindigkeit  von  der  Ver- 
i hraucheKlifferenz  zwischen  Sonnabt'nd,  Sonntag  und  Montag 
I unabhängig  machen,  wo  das  Verhältniss  der  Tagesahgaben  oft 
1: 0,5:1  ist,  dann  müssen  sie  so  grosse  Dimensionen  er- 
1 halten,  wie  sie  wohl  meist  auf  den  Wasserwerken  nicht 
vorhanden  sind.  Diese  kostspieligen  Erweiterung», 
bauten  wer«len  durch  das  neue  System  über- 
I flüssig. 
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S.  Kiiiwirkuti^  dpr  doppplteii  Fillmtinii  auf  die 
Bpsrliairpnheh  des  Wassern. 

Kh  ist  nun  der  Nntdiwein  zu  fühn-n,  dnne  die  im  vorigen 
Abschnitt  aufgcfülirU'n  Mängel  des  üblichen  FiltmtionsHystems 
durch  iiK-hnnaligc  Filtration  behoben  werden,  «lutv  die  Härten 
der  »(Tnindsätae  etc.«  de«  Koicluyjesundheili^anitej»  gen)ildert 
(Hier  ganz  unfühlbar  gemacht  werden,  ja  dons  nur  zeitweise« 
mehrmaliges  Filtrin^n  das  Fillrationswasserwerk  anderen  Wasser- 
veTBorgungsarten  hygienisch  dx-nhürtig  machen  kann. 

Die  Einrichtungen,  welche  rlii*«  emmgUeben,  sollen 
in  einem  besomlcnm  Abschnitt  lHwi>nich('n  werden. 

Die  oben  la-spmchenen  Mängel  sind  eigentlicli  alle  be- 
seitigt wenn  es  gelingt,  mit  <lem  ganzen  Apparat  des  Filtrations* 
Werkes  — iiM-ht  mit  jedem  einzelnen  Filt-r — zu  jeder 
Zeit  ein  klares  Filtrat  mit  weniger  als  100  Keimen  in  ge- 
nügender Menge  zu  liefcni.  ohne  dass  das  Werk  ausser  den 
VurlusU  ii  <lur<th  Umlichtigkeiten  einen  Tropfen  Wowut  anders 
als  für  die  Versorgung  tauglich  wegzulossca  nötliig  hat. 

Ihe  Keime  eines  nriiiderwcrtlugcn  Fillmts.  welches  durch 
einmalige  Filtration  <li(*  meisten  er<ligcn  Siis|H-nsinnen  s<'hon 
verloren  hat,  und  dadurch  auf  den  ersten  Bih'k  nicht  g^vignet 
erscheint  durch  seine  eigne  HcschnlTenheit  den  Filtrations- 
proceas  zu  unterstützen  bezw.  eine  tiltrirende  tichlammdecke 
zu  bilden,  sind  <)urcli  Naclililtration  zu  entfernen. 

Jedes  reine  J^andfllter  hot  eine  gewisse  Ketentions- 
fähigkeit,  welche  jcdo<;h  erst  nach  KnisU'hcn  einer  Schlamm- 
Schicht  HO  gross  ist,  dass  dos  Product  befriedigend  genannt 
werden  kann.  Nennen  wir  die  Kct«ntioii!>rähigkcii  des  ndnen 
Filters  1,  so  ist  die  «Ics  verschlammUm  etwa  2 oder  3,  also 
zweimal  oder  dreimal  so  gross.  Bei  der  mclinnaiigen  FUtro* 
tioii  winl  die  filtrireiide  Kraft  mehrerer  reiner  FilbT  so  oft 
nacheinander  l>cnutzt.  bis  dos  Filtrat  vollkommen  gut  zu 
nennen  ist.  Und  zwar  so  lange,  bin  im  cmi<‘n  Filter  di«  untcr- 
deftU'n  darin  entstandene  Schlammschicht  die  Wirkung  des 
reinen  Nachfiltere  creotzt  und  ihrerM*ite  die  d«-m  Vorlilter 
ohne  Schlammschicht  eigene  Filtrationsfähigkeit  veigröfeert, 
d.  h.  etwa  venloppielt  oder  verdreifacht.  Als  Nochfilby'  ist 
also  ein  vcrechlammtcs  nicht  erfonlvrlieh.  Zwei  gereinigte 
Filter,  oder  drei,  geben  — nacheinander  benutzt  etwa  den 
Effekt  eines  vi'rechlamuiU'ti.  Dies  ist  dundi  einige  der  Ver- 
suche, bei  welchen  al«ichtlich  nur  frisch  gereinigte  Filter 
combinirt  Mrurden,  nachgewiesen.  Wird  ein  verecblammles 
als  Nat’hfiltcr  benutzt,  so  kann  das  die  gute  Wirksamkeit  des 
letzteren  natürlich  nur  erhöhen. 

Nachdem  einige  Vorvereuche  zur  Zufrie<lcnheit  ausgefallen 
waren,  wurden  im  Winter  I89.’>  die  Filter  3 bis  12  je  zu 
zweien  oder  dreien  dun-h  provis^uisebe  lleborleitungen  fPilter- 
fliche  1200  bis  1600  qm,  HeU-r  100  bis  150  mm)  vi-rbunden, 
Uohwaaserrikume  und  Kuinwnsserrüumc  wet-hselsoitig,  utul  so 
wurde  das  mit  cintretendem  Thauwetter  vom  Oberland  hernb- 
kommende  Hochwasser  ompfangt-n.  Das  Kohwassenliagramm 
(Fig.  1 u.  2)  zeigt,  daw»  <la.*^  Wasser  am  13.  Februar  zueret  an- 
zusch wellen  bc^^m,  dass  <latin  am  11.  März  das  eigentliche 
Hochwasser  kam,  am  5.  .\pril  seinen  llöhc^punkt  erreichte 
und  Von  da  an  wieder  gicichmässig  fiel.  Die  Keimzahlen 
erreichten  nicht  die  Höhe  wie  im  tKdober  und  DccemlxT  1HH4, 
aber  e«  waren  ähnliche  Zahlen,  wie  laut  Talielle  A iin  Herbst 
lf<23  bis  Februar  1894.  wo  damals  die  Beschaffenheit  des 
(lesammtfiltraU's  n‘<dit  massig  w*,ir;  die  Klarlicitsgmde  von 
ca.  20  bis  zu  H herab  sind  eine  <Ieutliche  Anzeige  starker 
Trübung  dt'S  ltohwasS(>rs.  Trotz  diesem  ausgesprochenen 
Hochwasserchamktcr  des  Weserwaiw^re  weist  die  liier  folgende 
Tabelle  B nur  zufrii-tlcnsUdlciide  Keimzahlen  des  Kein- 
was.'M'rb.'issins  auf,  zum  ersten  Mal  hei  iloclni'asser,  so  lange 
bactcriulogische  C<mtrole  geübt  wird,  und  sicher  zum  ersten 
Mal  seit  Bestehen  des  Werkes.  Dean  seit  das  Filtrat  auf 
Grund  bacteriolugischer  Untersuchungen  scharfer  beobachtet 


wurde,  war  gegen  früher  auch  ein«  Besserung  der  Klarheit 
eingetreten,  wenn  schon  letztere  bis  zu  dieser  erstmaligen 
allgemeinen  Anwendung  der  doppelten  Filtration  nicht  ein- 
wandfrei war.  Tn  der  Zeit  dagegen,  welche  Tabelle  B wiefler- 
gibt,  wunlc  nur  klares  FUtral  abgegeben.  Diejenigen  Keim- 
zalden  de«  Gcsaninitfiltrates  in  der  Tabelle,  welche  sich  an 
der  flrenzc  de«  Zulässigen  bewegen,  98,  lOt)  bis  108,  lassen 
sich  bei  vollständigim  Einrichtungen  auch  nocJi  Vi'rbesscro. 
Sie  wurden  durch  die  Filter  1 und  2,  welche  provisorisch 
nicht  ganz  bequem  mit  den  liebem  versehen  werden  konnten 
und  den>n  Filtrat  <lcshalb  einhu’h  filtrirt  ohne  Kücksicht  auf 
die  Keimzahl  ins  Heinwasserbassin  gelangte,  auf  dieoc  Höhe 
gcbra^iht. 

Tabelll«  H. 

Keimzahlen  des  Keinwasserbassins  zn  Hoehwasserieiten 
bei  doppelter  Filtration. 


Tsg 

1 

Hobwwwcr 
ln  ecm 

BHo* 

bM«in 
KHm«* 
In  cetn 

BemorktiDgCD 

3 

» 

4 

$ 

18u:>.  10.  Marz 

2300 

48 

46 

Vvn  nm<l  l3e0O<|iu 

11. 

1800 

4» 

25 

rateTflzdi«  fljtrirtra 

12. 

2«X) 

44 

26 

wuMTbusln.  <ll«  AbrI- 

13. 

6000 

40 

50 

«•'a  IITOO  <iin  flltrlK«-« 

14. 

11  300 

36 

81 

<k>pp«lL 

ir>. 

12  500 

34 

44 

IHe,  wenn  «ueb  tu- 

16. 

82U0 

34 

56 

lOwljTPn . «Mb 

botv«>u  Kt>fnissb3<Hi  lOt 

18. 

7 650 

41 

70 

hi>b<*  K9lmt«bl<>n  «Isr 

19. 

8900 

32 

92 

atrect  Int  nvinwuaer- 

20. 

7100 

40 

67 

basHn  1Z00 

21. 

7600 

33 

70 

q»  T«-nirMebl. 

92. 

16  900 

17 

36 

2». 

18  200 

8 

72 

24. 

12  200 

8 

81 

25. 

14  600 

11 

103 

26. 

13  400 

U 

108 

27. 

12  200 

19 

99 

9 800 

96 

28. 

7 200 

21 

74 

4 61X1 

2!*. 

5300 

21 

40 

ao. 

8400 

26 

65 

31. 

4Ö0O 

26 

50 

1.  April 

5 200 

26 

69 

2. 

» 

4 200 

20 

59 

8. 

» 

4 000 

26 

M 

■1. 

2600 

22 

78 

ö. 

» 

2850 

28 

37 

6 

, 

1850 

33 

87 

7. 

> 

1400 

40 

:i6 

8. 

1850 

46 

38 

Nicht  alle  Filtrationswerke  Ihmtsolüands  haben  unter 
solchen  Hochwasserverhältnissen,  zu  welchen  im  letzten  Falle 
noch  die  l.ast  einon  strengen  Frostes  kam,  zu  leiden;  manche 
sind  in  der  I^e  mit  einfacher  Filtration  zu  jeder  Jalireszeit 
gutes  Filtrat  in  genügender  Menge  herzustellen.  Hier  war 
<lie  Bo(‘h1ag(«  so,  wie  das  Uohvvaas4!^iil^{nunm  (Fig.  1 u.  2)  zeigt, 
dass  währentl  des  Februare  die  Keimzahlen  höchsten«  1000. 
meist  aber  weit  weniger  betrugen,  daos  dabei  eine  Klarlieit 
bis  zu  drei  Viertel  Meter  vorhanden  w‘ar.  Zu  derselben  Zeit 
hutti^  starker  Froit  die  Filter  mit  dicker  Eisdecke  versehen. 
Da  kommt  Tliauwetter.  die  Eisdecke  wird  schnell  entfernt, 
die  Filter  werden  kurz  nacheinander  gereinigt,  aber  unterdesgen 
ist  auch  die  Folge  des  Thauwettere,  trübe«  keinihaltigee  Ober- 
wasser da  und  das  Resultat  ist  bei  «infaclier  Filtration 
unvermeidlich  ein  mangelhafte«.  Der  Ausnahmefati,  den  die 
Bcstüumungcn  des  Keiohsgcsuiulhuitsamtea  anerkennen,  ist 
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tia,  — die  technische  Möglichkeit,  das  gewohnte  < 
KU  leisten,  fehlt 

Ausgedehnt«  Anwendung  doppelter  Filtration  gibt  d 
technische  Möglichkeit. 

(Fortsetzung  folgt.) 


.SelbstzOnder  für  Gaspltlhlicht. 

In  diesem  Journal  1S9&,  8.  632  aunle  ein  äelbstxünder 
für  GasglöhUcht  von  G.  Himmel  in  Tübingen  beschrieben, 
bei  welchem  Ja«  Princip  des  Bunsenbrenners  i Blaubrenncrs) 
für  die  Zündflamme  angewendet  ist.  Der  Ap|>arat  hat  in- 
zwischen noch  eine  \'erbe«serung  erfsdiitm,  welche  es  ermög- 
licht, durch  einen  Vierweghahn  einen  Doppelbrenner  in  be- 
liebiger Weise  zu  benütKcn,  d.  h.  jeden  der  beiden  Brenner 
einzeln  oder  beide  zugleich  zu  bwohen.  bzw.  brennen  xu  lassen. 


ns.  s. 


Die  Abbildung  Fig.  3 zeigt  die  Neuerungen  des  Brenners, 
während  Zündrohr  und  Zündllamme  (vgL  Fig.  -179  ds.  Jouni. 
1894,  8.  632)  in  der  gewählten  Darstellung  unsichtbar  bleiben. 

Auf  dem  Hahnkör{>er  F befinden  sich  in  der  Axe  de« 
Hahnkükong  zwei  Aufsätze  mit  Gewinde,  in  die  die 
Böhren  DD  eingeeehraubt  worden.  In  dom  Hahnküken  ZZ 
beftndet  sich  eine  förmige  Rille,  von  welcher  der  axiale 
Theil  mit  der  Durchgangsoffnong  des  Kükens  communioirt, 
während  die  tangentialen  Thoile  einzeln  oder  zugleich  mit 
den  Röhren  DD  in  Verbindung  gesetzt  werden  können.  Auf 
der  unteni  Seite  de«  Kükens  ist  eine  etwa  halbkreisförmige 
Rinne  oingefräst.  um  einereeits  Wim  Drehen  des  Küken  auf 
nur  eine  Oeffnung  für  eine  Lampe  den  Gaazutlu^  offen  zu 
halten,  andererseits  bei  Ab«tel!en  beider  I>amp«n  den  Zünd- 
Hammen  noch  Gas  zuzuführen.  Auf  dem  oberen  Ende  der 
Röhren  DD  wird  durch  eine  Stange  mit  Mutter  dd  ein  Aufsatz- 
Btück  C,  mittels  Lederwheiben  zur  Dichtung,  in  der  Weise  auf- 
geschraubt,  dass  nur  je  eine  Lampe  mit  je  einem  Rohr  D in 
Verbindung  ist  Steht  nun  der  HoM  des  Kükens  scmkrecht 
so  brennen  beide  Lampen,  dreht  man  ihn  halblinks,  so  brennt 
die  hintere,  halbrechts,  so  brennt  die  vordere  I.,ampi>.  Dreht 
man  den  Hebel  ganz  lecbte,  ho  breimen  nur  noch  die  Zünd- 
tianunen.  Man  hat  es  also  in  der  Hand,  ausserhalb  der 
lAtcme  beide  oder  jetle  beliebige  luampe  in  Betrieb  zu 
.■netzen,  und  zwar  nur  mit  einem  Hahn. 


tute  Ke  kann  auch  der  gleiche  Erfolg  nur  mit  einem  Hohr  D, 
diu*  zweitheilig  ist  erreicht  wenlcn;  es  wird  diese  Cunstruction 
lose  auch  angefertigt  für  I.Ateruon,  die  keinen  Platz  für  zwei  Röhren 
hal>«n;  wo  es  aber  niöglicli  ist,  den  aligcbildoten  Hidin  anzu- 
wenden,  ist  dieser  nach  .Ansicht  des  Krtimlors  vorzuzicheu. 
£s  stehen  nämlich  bei  Doppelnihren  die  einzelnen  Rillen 
weiter  auseinander,  wodun'b  die  Sicherheit  der  Abschlüsse 
erhöht  wird.  — 

Ein  Zündapparat  für  Gasglühlicht,  der  die  gleiehen  Zw’ecke 
verfolgt  wie  der  beschriebene,  nämlich  Anwendung  eim-« 
Blaubretmers  alä  Zündflamme,  sowie  mi>glicli«te  Steiflieit  der 
letzteren  und  explosionsfrcie  Zündung,  wurde  kürzlich  auch 
durch  Herrn  Director  H.  Kirchtvegor  in  Neuwh*d  con- 
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Fig.  4 stellt  diese  Bp*nner\’orrichtung  für  Zimmerbeleuch- 
tung t)ar.  Der  mit  dem  Bn-imcr  verbundene  Hahn  hat  einen 
mit  <lem  Gaszufühnmgsrohr  fest  verbundenen  Conus,  dunrh 
dessen  horizontale  Zwischenwand  ein  Gasröhrchen  geführt  iat, 
welches  bi-ständig  unter  Gatfdruek  «tobt,  und  ein,  ülter  dem 
Hahn  l>uflndliches  Hunsenrohr  spiist  Dies  Btmsenrohr  tritt 
am  Glühkörp«?rträger  aus  dem  Brenner  uml  speist  eine  ständig 
brennende  Zündflamm«;  diese  kann,  da  sie  hlau  brennt,  den 
KörpiT  oder  Brenner  nicht  verrussen.  Nach  Oeffnen  d»« 
Hahnes  durch  horizontale  Drohung  des  Heliels  strömt  das 
(iras  in  die  obere  Kammer  di«  Conusscs  und  aus  <Ü4^*r  durch 
die  fünf  Gaseinspritzlikiher  in  den  Hauptbrennor.  Dicht  üIhw 
dem  Conus  ßndei  für  hoido  Brenner  die  Gas-  und  Luft- 
mischung  statt  Das  Gemisch  steigt  nun  im  Mist'hmhr  empor 
und  wird,  aus  dem  Bri'nnerkopf  au.«trctend,  an  der  Zündflainme 
samtt  und  ohne  KrschüUorung  entzündet  Nach  Schliessung 
dl«  Hahne«  bleibt  die  kleine  Zündflamme  ungestört  ohne 
wesentlichen  Gasverbraueh  brennen. 

V'on  grösserer  Bedeutung  wird  dieses  Brennersystem  für 
die  Strassenbeieuchtung  t>ein.  Fig.  5 stellt  einen  Brenner  für 
StrastHmlatenicn  dar.  und  liegt  der  Unteischied  zwischen  diesem 
und  dem  in  Fig.  4 dargestcUtoii  nur  in  ilcm  rührenartig  ver- 
längerten Cunustheil,  so  das«  hier  die  Gas-  und  Luftmischung 
weit  höher  und  zwar  innerhalb  der  I,«teme  erfolgt.  Ein  Er- 
löschen der  Ziindflammc  durch  Windbewegung  ist  hierbei  nicht 
zu  befürchten,  du  die  Flamme  innerhalb  des  G!übkor|M-ts 
liegt  und  noch  durch  Cylinder  sowie  Ijiteme  geschützt  is^t 

»)  D.  K M.  48174 


Digitized  by  Google 


8 


No.  1. 

t Jlmr  IHi. 


■louriiiil  für  (iiuiboleuchtiiiig  und  Wasserversorgung.  XXXIX.  Jahrg. 


Die  städtische  Gasanstalt  zu  Harburg  a/Elbe. 

Von  Fr.  i»cb«ar. 

Mit  Tafel  I. 

IJuterm  (7.  Ai>ril  1H(>7  wurde  swiacben  dem  MainaCniL  der 
Stadt  Harhurj;  und  der  Finna  H.  Nobl^'!  & i'o,  iDbaberio  einer 
FlydroearbOrfalirik  da»«elb«t,  ein  Vertrau  betreffend  die  Veraor«anK 
der  Stadt  mit  für  die  Dauer  roii  &'>  Jabren,  heidnaend 

am  1.  Suptotutjer  18T>8,  abja'^'cbluaM.'a.  Wenn  nicht  3 Jahre  vor 
dem  Abläufe  gekUmii^  irirtl.  aoUle  der  Vertrai;  auf  fernere  f»  Jalire 
Hi>jr<‘achloBaen  gelten.  Beim  Aufhoren  deaiielben  aoHtc  dua  f^nxe 
Kohraetz  nebst  Laternen  u.  s.  unontgeltUcb  in  den  Besitz  der 
Sta<it  (Ibervtehen;  auHsenlem  verpflichteten  sich  die  rnternebmer 
die  Aniaven  und  Finrichlunire»,  soweit  sie  nicht  mit  ihren  anderen 
Alllaxen  in  utixerUeuitncbein  Zuaammenbanfce  stehen,  namentlich 
die  (Fasbi^hdttcr.  nach  deren  zu  tnxirendem  tWrthe,  sowie  ein  zur 
.Vnlaxe  einer  besonderen  OasiiosUiU  genQxemlea  Gruudatück  von 
dem  GrandlrcHitsc,  auf  welrhcm  bis  dahin  das  Gas  pruriucirt  wurde, 
oder  in  dessen  unmittelbarer  Nahe  der  SUdt  im  KxpropriutiunS’ 
verfahren  nach  «len  liiier  Exprupriatiouen  für  Kisoobabnanlaxen 
iteltendea  (ieaetxen  xu  überUsson.  Die  fttodt  batte  das  Kocht  für 
öffentliche  Zwecke  Jährlich  1 iiOOtWO  cbf  engl,  zu  dem  Preise  von 
^ lOfT-  pro  1000  cbf.  (d  i.  17,66  Pf.  pro  1 cbm;  xu  verlangen, 
M'Ahrcnd  von  den  IVivateii  nicht  mehr  als  2 Rtblr.  pro  DKM  cbf  enxl- 
(d-  i.  21, IH  Pf,  pro  1 cbm)  xüforilert  werden  durfte.  Bei  einer 
Sleigcranx  des  Verliruuches  fli>er  -t  000000  cbf.  engl,  hatte  die  .Stadt 
das  Hecht  xu  dem  für  sie  festxeseiztcn  Proiso  '/•  des  fra^jUchou 
Molir  ülier  jene  eine  Million  cbf.  für  Öffentliche  Zwecke  xu  ver- 
langen,  oder  eine  den  Vorbtiltnisscn  entsprechende  HorabseUung 
des  Iheises  für  das  ihr  goUeferU«  6aa.  Hinsichtlich  der  Leucht 
kraft  des  (roses  war  b{>Htjmmt,  dass  bei  einem  Verbmnebe  von  6 cbf. 
engl,  in  der  r>tunde  in  einem  Fledermou-sbrenuer  soviel  licht  ent- 
wickelt werden  soll  als  15  Wachskerzen,  6 von  18  Zoll  l.Ange  auf 

1 Pfund  xehend.  oiier  bei  einem  Verbrauche  von  2 cbf  engl,  pro 
Btunde  «*  viel  Uchl  als  B der  bezeichiielen  Wachskerzen.  Wlnl 
nacbgfvriesi-n,  dass  das  gelieferte  Gas  mindestens  die  dop|>eit« 
liebtatärke  besitxt,  also  bei  2 cbf  diejunigo  von  12  Wachskerzun, 
so  wird,  solange  soiches  Gas  geliefert  wird,  seitens  der  Stadt  und 
der  Privaten  der  doppelt«  Preis  gezahlt.  Diese  höhere  I^eacht- 
kraft  wurde  thatsüchlioh  geliefert,  und  cs  sind  ilaher  auch  die 
doj»pelU*n  Preis«  gexHhlt  worden.  — Endlich  bestimmte  der  Vertrag, 
dass  Wim  .Kiifhürca  der  Hydrocarbdrfabrikation,  das  Gas  daher 
durch  «IOC  besondere  Gnsfubrik  hcrgostcUt  werden  inusa.  die  Louchi- 
kraft  in  einem  Fiedermausbronner  boi  einem  Verbrauche  von  5 cbf 
engl,  per  Ktunde  gleich  12  der  oben  beseichneteu  Wachskerzen 
sein  muss,  und  in  diesem  Falle  die  Ih’eise  von  20  ggr.  und  resp. 

2 Kthlr.  gelten  sollen.  — Ausserdem  enthielt  der  Vertrag  Bestimmungen 
QWr  die  Rohrlegung,  OheT  die  Strassenlaternen,  SlrAflfestimmungen 
für  den  Fall  der  Nichterfüllung  der  VertragsW-siimmungen,  u.  a.  w. 

Eröffnet  wurde  die  Gasfubrik  am  1.  August  1B56.  und  am 
Hebluasc  des  Jshres  waren  294  Striueumlatcmen,  Judo  mit  56,64  I 
stOndlicbcm  Consum  vorbanden,  und  cu.  200  IMvatconsumentcn 
mit  20TiO  Flammen:  die  Jahresubgabe  betrug  fast  150000  cbm 
Ihe  Stadt  hatte  damals  ca  9000  Einwohner  Im  .\nfang,  und  xwar 
während  eioer  Dauer  von  ca.  12  Jahren,  wurden  die  bei  der  Hydro- 
carbürfabrikation  (Pbotog^tne,  Mineralöl,  Paraffin  und  Soiarül;.  sich 
nicht  zu  SteinkohleuthecrOleii  verdichtenden  höchst  reichen  Gase 
ln  GasWhäHer  aufgnsammoU  und  ungemischt  zur  Gasvcrwoigung  der 
StaiUlfCDuUt.  Als  Rohmatcriul  wunlon  ausecblieasilch  schottische  Bog- 
head  Kohlen,  und  zwar  die  jetzt  längst  erschöpften  Russels's  Bnfhead- 
Koblen  verwendet,  deren  Destillation  unter  sehr  geringer  Tempora- 
tnr  erfolgen  musste,  um  mOgUebst  viel  TbeerOl  zu  gewinnen.  Als 
in  Folge  des  .Vafkommens  des  Petrolenms  die  llydrocarbürfahri- 
kation  aufgt'geben  wenlen  musste,  wurden  zur  (rasfabrikation  aus- 
ecblieaslich  Cannelkohlen  verwendet  Im  Jahre  IM76  wurde  der 
(^vertrag  von  den  Herren  Noblä«  «V  Tbörl  kAuflich  Obemouunen, 
weiche  nur  prima  schoUieche  Cannelkohlen  benutzten 

Am  28.  Januar  1882  wurde  zwischen  der  Sladtverwaliung  und 
den  Horren  Nobl^o  und  TbOrl  ein  nuncr  Vertrag  für  die  Zelt  vom 
t.  Juni  1888  bis  1.  September  1896  geschlossen,  der  iKJzQglich  der 
tjualiiät  des  (iases,  der  Gaspreisv  etc.  Folgendes  bestimmte.  Das 
(xas  soll  bei  Anwendung  eines  von  der  »tadt  gewählten  Brennen 
und  dem  alOndlichen  Verbrauche  von  mindestens  5 cbf.  engl. 

UI,6  1)  so  viel  licht  geben  als  90  engl  Normal-Spermacetikerzen, 


oder  bei  einem  Verbrauch  von  2 cbf.  engt.  (66,6  I)  soviel  als 
12  Ni»niialkenen  Das  Gas  soll  von  Schwefelwasserstoff  vollständig 
frei  sein,  and  e«  darf  der  .\romoniakgebalt  0,0017  g in  1000  1 
nicht  OlKTStcigen.  Der  Minimalüruck  welcher  xu  jeder  Zeit  wAhreml 
der  Hauptbrennstunden  au  jeder  Stelle  des  Hnu|ilro]irnelze>s  vor- 
handen sein  muss,  war  auf  18  mm  festgesetzt.  Auf  der  Onaunstalt 
soUte  l>eim  stärksten  Winterbetriebe  eine  Heserve  von  10*i'«  an 
lietriebafähigen  Ketortenüfen  vorhanden  sein,  und  der  < rasbebälter- 
inbalt  durfte  nicht  unter  55%  des  24  ständigen  Maximal  Gasver- 
brauches hinaiutehen.  Die«e  Bestimmungen  waren  durch  hohe 
ConveDli<»nslstrafon  gesichert-  Der  § 17  Isjsagte  • udt  dem  1.  Juni  1888 
gebt,  soweit  dies  nicht  schon  vorher  geschehen  sein  «tollte,  die 
dann  vorhandene  gesammic  Rohrenleitung,  soweit  sie  sich  nicht 
auf  I*riyatbesitz  oder  im  l'rivaloigGnihum  Lbitter  befindet,  nclist 
allem  Zubehör  an  Laternen,  Hählon  etc.,  ohne  Entschädigung  in 
I das  Kigentlmm  der  8todt  Oi»er.  Ihe  Lntemehmer  haben  alle  jene 
I Gegenstände,  weiche  sie  während  der  Dauer  dieses  Contractes  zum 
I Zweck  der  Oasbelcuuhlung  au  benutzen  i»efngt  sind,  in  gutem  Zu- 
stanile  zu  erhalten  und  nötbigunfall»  xu  erneuern.  — l'He  I’reUe 
wurden  fulgendurmaasson  festgesetzt:  für  100T>  cbf.  ongl.  zahlt  die 
Stadt  M.  2,75  oder  für  1 cbm  9,71  l*f . die  Übrigen  Consumeolcn 
.M.  8 oder  28,27  Pf.  pro  1 cbm.  Bei  einem  jährlichen  Verbrauch 
von  liieUr  als  5<KX)  cbm  sollte  ein  Rabatt  von  5*/e,  bei  mehr  als 
lUUOO  cbm  von  10%  gewährt  wenifen.  UelH^rsteigt  die  gesamtnte 
Jahreaabgalte  400  0(X)  eben  so  sollte  eine  Prei.iermäasigung  von  5*/«, 
umi  bei  mehr  als  500000  cbm  eine  solche  von  10*j«  eintreteo.  — 
Die  liurch  «Uesen  Vertrag  ennässigten  Prei>*«  batten  einen  raschen 
.\uf«*chwnDg  der  Gasabgabe  xur  Folge,  and  diese  stieg  vun  895918cbm 
im  Jabre  ll!i83.H4  auf  597753  cbm  iiu  Jahre  1887i88,  so  «iase  im 
Jahre  18>^  ein  vierter  Behälter  von  (iOO  cbm  Inhalt  erbaut 
werden  musste.  Nunmehr  hatte  die  (rasanstalt  an  Kinriclitongen: 
7 Retortenofen  mit  Ri-Mtfeuerung , and  zwar  8 mit  17  ovalen 
Itebnrten  NormaHormat  I,  und  4 mH  18  runden  Retorten  von 
880  ]iim  Durchinesser,  einen  ROhrenkühler  mit  82  Stück  200  mm 
weitem  Kohren  von  je  6,1  m Länge,  und  «inen  mit  16  liesgleicheo 
Itohren,  zwei  Wäscher,  -t  Reiniger  k 6,25  «|m  Grundfläche,  die 
darch  eine  Scheidewand  in  je  2 Abtheilungen  gothcilt  waren,  einen 
Stationagasmesser  von  ca.  2 chm  Tronimelinbalt  und  4 Gasbehälter, 
mit  Gegengewichten,  von  zusammeQ  1568  cbm  Natxinhalt 

Bald  nacbilem  xu  .\nfang  des  Jahres  1890  der  im  kräftigsten 
Manriestilter  stehende  Herr  Conaul  M TbOrl  unerwartet  vervtorben 
war,  ontMtHiKl  bei  Herrn  H.  Nobl^  der  Wunsch  mit  ROckaiebt  auf 
sein  Alter  in  seiner  umfangreichen  Thätigkell  entlastet  zu  werden, 
und  knüpfte  er  daher  mit  dem  Magistrat  Verhandlungen  wegen  vor- 
zeitiger .\ufhebung  des  (jasvertrages  ait.  Bei  dieaon  Verhandiungea, 
au  denen  vom  Magistrat  der  Verfasser  dieses  iiigezogen  wurde, 
wurde  die  Frage  eiocB  Ankaufes  der  (.Tasanstalt  von  keiner  Seile 
berührt.,  sondern  als  ausgeschlossen  betrachtet,  weil  das  Retorten- 
hauM  im  «ngaten  Zusammenhänge  mit  den  übrigen  Fabrikgebänden 
«ier  Firma  stand,  das  Grundstück  keinen  Kaum  für  Neubauten  bot, 
und  auch  in  nAchsUw  N&hc  kein  Grundstück  disponibel  war.  Na«'h- 
dem  die  stAdtbeben  Collegien  sieh  im  Princip  mH  «lern  Aufhüren 
de«  OasvertragcB  und  dem  Ban  einer  slädtisrliea  Gasanstalt  am 
8.  August  181M)  einverstanden  erklärt  hatten,  führten  dio  Verhand- 
lungen rasch  xu  einem  beide  Tbcile  befriedigendem  Ziele.  !He 
Vereinbarungen  lauteten  in  den  wesentlichsten  Punkten  folgender- 
niaaasen : 

1.  Der  Ablauf  des  Vertrages  wird  auf  den  I.  September  1892 
festgesetzt; 

2.  die  Firma  Kubl^  h Tbürl  xsbt  am  1.  September  1892  an 
den  Magistrat  der  Stadt  Harburg  die  Summe  von  M-  15000  als 
Aequivalent  dafür,  dose  dieselbe  nach  dem  1.  September  1892 
keinerlei  Aufwendungen  mehr  für  die  Erweiterung  des  Bobr- 
netzea  und  .^nfstellung  neuer  Gaslatemen  zu  machen  hat; 

3.  die  Firma  Nobl^  & Tbürl  hat  vor  dem  1.  September  1892 
all«  für  leichtes  Gas  als  zu  eng  von  dem  Ingenieur  Q.  F.  Schaar 
in  Altona  befundenen,  auf  dem  dem  Vertrage  aogeheftotem  Ver 
xeiebnisa«.'  aufgefübrten  Gaazulcitungeo  von  den  Rohrsträngen  in 
den  Stroiwea  zu  den  Grundstücken  dor  rrivalcoDSumenten  und 
zwar  bis  zo  den  daaelbet  boflndlicben  Gasmessern  auf  ihre  Kosten 
zu  ornenem; 

4.  die  Firma  hat  in  den  letzten  8 Wochen  vor  dem  I.  Sep- 
tember 1892  das  ganze  Rohrnetz  nebst  Zuleitungen  durch  Ab- 
bohren auf  die  Dichtigkeit  zu  untersuchen,  und  alle  Vorgefundenen 
Defekte  auf  das  beste  beseitigen  xu  la«a**n : 
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5.  die  Firm»  hat  dl«  im  gedämmten  Stadtbexirke  an  Privat- 
coiiBumfnUm  ven«iethetpn  Gaamewer  und  twar  «nindeitteftn 
200,  am  1.  Septetober  1S92  der  KtAdt  tmentgeltUch  xu  (ibcrgnbcn  ; 

6.  die  Pintia  verpflichtet  eich,  faUa  die  neu  xa  erbaaende 
atAdüaehe  OaaanstaU  bU  tum  1.  Heptemher  1892  nicht  fertig 
worden  sollte,  auch  Ober  dioBen  Zeitpunkt  hinaus,  längstens  bis 
tarn  1.  -Mars  1898,  die  Stadt  und  deren  Bewohner  nach  Maaas- 
gal>e  de.s  Vertrages  vom  28.  Januar  1H82  mit  (iaa  zu  veraorgen, 
falls  der  Magistrat  solches  Verlangen  vor  dem  1.  Mai  1893  stellt. 
Aufwendungen,  welche  die  Firma  nach  dem  1.  September  1892 
für  Enveitenmg  des  Rohmetsce  und  Aufstellung  neuer  Laternen 
machen  sollte,  werden  dcreellien  sla<ltseiUg  zum  Selbetkosten- 
preise  vorgdtet 

Mittelst  Vertrag  vom  2ti.  November  189U  Qbertrug  der  Magi- 
strat dem  Verfasser  Dieses  die  Ausarbeitung  der  aftinmtlichen  Piano, 
DotaiUeicbDiingeu.  UofcriingHbcdingungen  etc.,  »<iwie  die  Bauleitung, 
withrend  die  Auswahl  unter  den  Offerten  für  die  einzelnen  Liefer- 
ungen der  OascomtDissioo  vort.iebaUon  blieb.  iiervorziibel>en  ist, 
ilass  die  Commiifaion  hierbei  eich  leiten  liess  von  dem  BeHtrel>cn 
etwas  Gutes  zu  beschaffen,  und  nicht  einzig  and  alleine  Kflcksicht 
auf  den  Kostenpunkt  nahm.  In  der  Sitzung  vom  27  Februar  1891 
genehmigten  die  städtischen  OdlegieR  die  voigelegien  Plane  nebst 
Kostenanschlag  der  (iasanatalt  für  eine  24stQndtge  Maximalleisfung 
von  18000  cbm,  mit  der  Beschränkung,  dass  der  Nuizinhalt  der  ! 
beiden  Gasbehälter  je  50TiO  cbm  betragen  aullc.  Die  gowerbo-  j 
puUeolUche  Genebiingang  der  iläno  wurdo  seitens  de«  Bezirksaua- 
achunca  zu  Lüneburg  unterm  16.  Jnli  1891  ortbeilt 

Ala  Bauplatz  etanden  3 tirundstUcke  zur  Auewabl  die  beide 
ein.en  acblecbten  Baugrund  zeigten:  von  diesen  wurde  ein  26 329  qm 
umfassendes  städtisches  Grundstock  gewählt,  au  der  N'onlwestgrooze 
des  Ftail^ehiete«  nürflUcb  der  unterelbeachen  Kieeobahnlinie  Har- 
burg  Cuxhaven  belegen,  zu  welchem  noch  2 Nachliargroudalücke 
von  zusanimeri  8410  qm  hinzugekauft  wurden,  ao  dass  das  ganze 
GrunrlstUck  eine  Fiicbv  von  d't789qmbat.  Von  dor  sUdweaÜichei} 
Ecke  an  hatte  daMelbo  nach  dem  Waaserlauf,  der  Landacheide,  zu 
ein  Gefälie  bis  zu  IV«  in.  und  atellenweise  trat  das  Grumlwusser 
auf  dem  moorigen  Boden  zutage.  Um  den  Baugrund  genau  ketinco 
zu  lernen  wurden  an  16  Punkten  Bohrungen  vorgenommen,  die 
ergaben,  dass  die  Mächtigkeit  der  Torfschicht  in  der  Uichtung  von 
SQdwesten  nach  N'ordoeten  von  1,56  m bis  zu  4,3b  m Tiefe  zunimmt 
und  unter  dieser  Treibsand  in  solcher  8tärko  lagert,  dass  an  den 
ungünstigsten  Btellen  orvt  in  einer  Tiefe  von  10  m ein  feeter  trag- 
fabiger  Boden  gefunden  wurde.  Ferner  war  das  Grundstock  der 
Gefahr  dor  Uobereebwemmung  im  Folie  einea  Bruche«  des  Elb- 
deiches  bei  l.jiaenbruch  ausgeaetzt,  weshalb  es  nOthig  war  das 
Grundstock,  soweit  es  zunächst  für  die  (iasanstalt  in  Benutzung 
genommen  werden  sollte,  um  durchschnittlich  2,5  m aufzufüllen. 
Zur  Heranschaffung  der  hierzu  erforderlichen  reichlich  50000  cbm 
Boden,  der  von  einem  c«.  300  m entfL-mten  Bandberg  entnommen 
wurde,  museto  eine  Brücke  Qlwr  di«  U'nterelbebahn  hinweg  gebaut 
werden.  Die  ungUosÜgo  Bodenbeeebaffenheit  machte  an  vielen 
Stellen  Kamxnarbeiteo  nöthig  und  war  ilaber  auf  die  Situation  der 
Gasanstalt  von  Einfluss.  For  Retorienhaus  mit  Oefen  und  für  die 
Gasbehälter  wurden  die  Stellen  gewählt,  un  Jenen  es  mOglich  war, 
in  nicht  zu  grosser  Tiefe  durch  F.ntfernung  der  Torfschiebt  auf 
festen  Baugrund  zu  gelange».  Dann  kam  noch  die  Möglichkeit 
eines  Eisenbahnanschlasecs  an  den  ca  1200  m eotfomtea  Unter* 
elbebabnhof  fOr  den  Kohlontmnspori  in  Betracht,  eine  Anlage  über 
die  seiner  Z«it  mit  der  Eisonbahnverwaltung  Verhandlungen  ange- 
knüpft  wurden,  die  aber  bisher  nicht  zur  Ausführung  gelangt  ist. 
Aus  diesen  Gründen  haben  Retortenbaua  mit  Kohlenlager  sowie 
die  beiden  (lasbehälter  ihren  Platz  in  der  Nähe  der  Bahn,  parallel 
zu  dieser,  erhalten,  während  die  Apparatengebäude,  Kesselbaus  o.s.  w 
weiter  zurück,  einen  40  m breiten  llofraum  zwischen  sich  und  dem 
RetortenhauH«  lassend,  erbaut  sind  (Fig.  6).  IHese  Gelgtude,  die 
Apparatfumhuueni«  io  diesen,  sowie  die  Gasbebälterleitongen  und 
das  Stadtrobr  ruhen  sämmtlicb  auf  ITablen  (vgl  Tafel  I).  Um  in 
späteren  Jahren  beim  Rammen  eine  Erschütterung  der  Gebäude 
zu  vermeiden,  wurden  gleichzeitig  für  die  in  Aussicht  genommene 
später  etwa  nothwendig  werdende  Vergrüsserung,  die  im  Plsne 
(Fig.  6)  punktirt  angegeben,  Pfahle  elugerammt,  sodasw  im  Ganzen 
ca.  1600  Pfähl«  in  das  Erdreich  getrieben  w«r<len  mussten.  Dle»i‘ 
Ratiimarbeiteo  «rfonierten  viel  Zeit,  sodasa  mit  Ausführung  der 
llochbaaten  erst  am  9.  September  1891  begonnen  werden  kouute- 


I Wie  aus  dem  Situation.splan  (Fig.  6 S.  10)  ersichtlich,  beündet  sich 
I am  Eingänge  recht«  ein  kleines,  bereits  früher  vorhanden  geweBones 
Häuschen , welches  dem  Portier  als  Wohnung  dient  und  etwa« 
weiter  stobt  da«  Verwaltungsgebäude,  enthaltend  PorUerzimmer  mit 
Brückenwaage,  die  Burcauräuiuo  und  darüber  die  Gasiueister- 
wohnung.  Der  Ihrector  wohnt  auMerhalti  der  Fabrik.  Die  »ämrat- 
Itchen  Gebäude  sind  unter  spodeller  Leitung  dos  Btaütbnnmeisters 
Homano  und  nach  de.^tten  Zeiebnnngen  erbaut,  und  vom  Bau 
Unternehmer  Wiegeln  in  Harburg  ausgefuhrt  worden.  — Pas  an  die 
BUdaeite  des  Hetorteuhau^e«  angehaute,  und  mit  diesem  durch,  mit 
eisernen  BchiobethOren  vorachlieasharen  Maueröffnungen  verbundene 
Kohlenlager  hat  eine  lAgerfläcbe  von  1145,35  qm.  Um  beliebige 
I Abtheilungen  zu  Trennung  verschludcner  Kuhlensorten  herxustellen, 
sind  an  die  das  mit  Pappe  gedeckte  Dach  tnigendon  Pfeiler  verti 
i rale  Q Kisenaebtenen  befestigt,  in  welche  Bretter  cingt«choben 
werden  können.  — Da«  Ketortenhau«,  dessen  eiserner  Pachsluhl 
mit  Falzzii'gel  gedeckt  ist,  enthält  zwei  Batterien  HssHe-Pidier'scho 
Gencratorrtfen . gebaut  von  der  Stettiner  Cbamotle  - Fabrik  und 
zwar  jede  mit  4 9ur  und  2 6er  Oefen,  im  Ganzen  also  12  Oefen, 
von  denen  3 9er  Gewölbe  vorläuflg  nicht  »ungnbaut  sind.  Je 
zwei  Oefen  haben  eine  gemeinsame  lJasiM;'Hcbe  Vorlage  mit 
Drory’schem  Gas-  und  Theergang,  dessen  Weiten  für  zwei  Oer 
200  mm,  für  zwei  Ger  200  mm  sind.  Diese  Abgangsrrjhre  schlkween 
sich  an  Ki-kventile,  die  auf  dem  Saminelrobr  monürt  sind;  letzteres 
l^eginnt  lieideraeits  mit  350  mm,  erweitert  Hieb  kurz  vor  .Anschluss 
des  drillen  V'orlagtn{Ntiurc<i  auf  400  mm  und  endigt  in  ein  500  mm 
weite«,  in  oinun  Tauchtopf  mündende«  Fallrohr,  von  dem  eine 
I 450  mm  weite,  unterirdische  l,eitung  da«  Gas  zum  Kühlergebiude 
I führt.  Von  dem  Tauebtopf  fliesaen  die  Condon«aUünsproducte 
durch  eine  250  mm  Leitung  in  die  Cysterne.  IHo  Ofenbatterien, 
auf  die  an  der  Hiuteraeite  eine  fest«  eiserne  Leiter  hinauffOhrt, 
sind  ol»en  ringsherum  mit  einem  an  der  Verankerung  befestigtem 
Geländer  uinj||p^ben  und  durch  eine  Krücke  aus  Monier  - Platten 
nittoinander  vcrtiundvn:  auch  zu  Jedem  der  auf  dem  Hammelrobr 
sitzenden  Kckvcntilu  führt  von  den  Oberflächen  der  <>efen  Je  eine 
solche  Brücke.  Der  .Arbeitsflur  vor  den  Oefen  besteht  aus  sebtniede- 
eisemen,  durch  r<äulen  gestützten  Trägern,  zaiseben  denen  Kappen 
gewöihe  geschlagen  sind,  und  lat  mit  hartgebrannten  Klinkern 
ahgepflastert  Zur  Beförderung  der  aus  den  Generatoren  gezogenen 
•Schlacken  »u«  dem  3 m tiefen  Schlackenkeller  auf  da«  Niveau  des 
Hofe«  dient  ein  Bussen  «n  der  ösilicben  Glebelmauer  des  Relorten- 
bauses  ungeordneter  Aufzug,  der  mit  I,eicbtigkeit  durch  einen  .\rl>eiter 
bedient  wird.  Jede  Ofenbattcrie  bat  ihren  Scbomsleio  von  1 in 
1.  Durchmesser  nnd  36,25  m Höhe  Übenn  Terrain , dessen  Funda- 
ment von  5,5  m Tiefe  dorch  eine  2,5  m tief  unter  dieses  blnab- 
reichende  Spundwand  vor  Verschiebungen  geschützt  isL  Zwischen 
und  neben  den  Schornsteinen  sind  nach  der  Htifseite  zu  an  da« 
Kotorteiibau«  Räqme  angubaut,  die  als  Meistertimmer,  Magazin 
und  Arliettcrräume  dienen,  sowie  als  Verbandmum  für  den  Fall 
doB  Eintretens  von  Unglücksfällen. 

Das  Kühlergebände  besteht  ans  einem  Mittelbau  und  zwei 
niedrigeren  Seitenbauten  (siehe  Fig  G,  S 10  und  Tafel  P Der 
Mittelhau  enthält  zwei  guoseiBerne  Was.<ierkQhIcr  von  je  1250  mm 
Purchmeazer.  6 m Nutzhöhe,  im  Innern  mit  18  Kflblröbren  von 
120  mm  Durchmeuser,  durch  die  ilau  Kühlwaoser  dem  Goa- 
Strom  cntgt-gongcrioblcl  fUe«at  Da«  Wasser  tritt  von  oben  in 
den  zweiten  Kühler,  dessen  Rohre  durebfliuseend , steigt  dann 
auf  den  ersten . und  wird  von  diesem  enta'cdor  nach  den 
Woesertrögen  auf  dem  Ookeptatra  oder  nach  einem  im  Kesael- 
hause  aufgestellten  Wasserbehälter  abgeleitet.  Es  folgen  zwei 
schmiedeeiserne  I.uftknhler  von  1300  mm  äusserem,  900  mm  innerem 
Cylinderdurchmeaser  und  8 m Höhe-  Die  Kühler  sind  mit  Thermo- 
meter ven*eheo.  In  der  Milte  Je«  Raumes  ist  ein  Drory’scher 
Thoorwäschoraufgeslellt  nud  den  Kühlem  gegcnülwr  zwei  «chmiede- 
eiseme  Gaswäscher  von  je  3 m Länge,  1,5  m Breitu  und  6 m Höbe, 
mit  einer  5,6  m hohen  Scheidewand  in  der  Mitte,  und  im  Innern 
mit  60  mm  hohen  Horden  aus  rauhem  Holz  belegt  t'eber  diesen 
Apparaten  stehen  die  von  Koeber's  Eisenwerk  in  Harburg  gelieferteu 
Reservoire,  und  zwar  ein  Wasserreservoir  von  16  cbm  luhalt,  welches 
entwe<Ier  uiittela  einer  Pum{>e  aus  dem  Brunnen  oder  direct  aus 
der  Btädtiseben  Woaserleilung  gespeist  werden  kann , ferner  drei 
Aminooiakwa««erreaerroire,  eine«  von  10  cbm  Inliali  und  zwei 
A3  cbm  für  die  Berieselung  der  Wascher.  Die  Berieselungseinrich- 
lung  ist  fulgendermaaiMeo  angeonlnet;  aus  der  Cysterne  ksmi  da« 
.Atniiioniakwseser  entweder  in  das  kleine  Reeervolr  des  Wäschers  II 
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g«pampt  weHon,  oder  io  du 
10  cbm  • Ueserxoir,  »cU-hc«  lor 
.'^peieunit  desjeniüii'n  io  der  Ani- 
iRonikfabhk  dient : du  vom 

WftAcher  II  abflieeaende  Wufter 
wird  iu  das  Keaervoir  de» 
WOachera  I gepouipt,  und  nach* 
dein  e«  dic»eu  paMirt  hat,  »ot- 
woder  in  du  10  cl>m  Ueeorvoir 
gebuben  oder  in  die  Cjidvrne 
abgelaaeen  Da«  vmii  Standard- 
w ftacher  abüieMende  W asser  kann 
entweder  in  das  grotiao  Beservoir 
otler  iu  duajenige  tiea  WMcher»  I 
gepumpt  worden  ^IbslverwUnd’ 
lieb  bat  jc4kT  Abäunekaeten  der 
Apparate  einen  Ueberlaaf  xur 
('yateroe.  Ilm  die  Berieeelunga- 
apparate  <ier  WAHcher  and  die 
olx^ren  Tbeile  der  Kubier  be- 
quem und  gcfabrlo»  »ugktiglicb 
tn  machen,  ist  inoun  ati  den 
Wanden  do»  Küblerranmee  in 
0 III  Hoho  eine  GaUerio  ring» 
herum  geführt,  and  ebenso  sind 
I.,aufgaUerien  mit  üelAnder  um 
die  Iteaervoire  angeordiiet.  Die 
Kingangsrohre  der  KOhlcr  haben 
400  mm  Weile,  diu  Obrigen  Apiin* 
ratrohre  eine  solche  von  375  mm 
und  liegen  hierund  ebenfalls  in 
den  Ql>rigen  A|>paratengebBuden, 
in  uiocin  2,2  m hohen  Keller- 
raum,  der  durch  feste  Trepppo 
xngflngticb  i»t,  und  durch  Fenster 
mit  Ijcbtschacbten  Tagctdichl  er 
halt  Damit  bei  etwaigen  Gas- 
auMtrOmungen  das  Gaa  aus  den 
Kellern  eiitwa-icbon  kann,  sind 
von  diesen  aus  300  mm  weite  Ab- 
lugsrohrn  bis  sum  I>acb  biiiaue- 
gcfblirt  und  hier  mit  VcnÜlatoron 
Vf  r>*eheu  — Im  östlichen  Seiten- 
bau dos  Knhlerbaases  sinii  xwoi 
dreitiOgeUge  (iasaanger  aufge 
stellt,  welche  bei  80  U mdrohungen 
in  der  Minute  stOmllich  jo  TOOrbm 
Gasaosaugen  un<)  mit  Dampfma- 
scliinen  von  176  mm  Cylindcr- 
durclitnoa.-4er  und  200  mm  Hub 
gekuppelt  siiwi  Der  (Jang  der 
lelxteren  wini  durch  Halm'scbe 
Kegler,  die  Ssugewirkiing  der 
GaMiauger  durch  einen  Dossauer 
ITiidaufregler  geregelt;  ©in  <*ch 
wiuJlVchor  Dnirkachreibür  xeich- 
net  den  ieweilig  Ini  Sftugeroljr 
vorhandenen  I>mek  M-lbsllliiilig 
auf.  Der  wcslliciie  SeiU'nbau 
enthalt  einen  Standardwaischor, 
eine  Knllwasrterpunipe  von  lOu 
nun  KolbendurchmesM»!-,  2<X)  inm 
Hub.  eine  Animoniakwaiuier- 
pnmpc  gleieber  Grbej***  und  *»oi 
decglejcben  von  je65  mm  Koll>cn- 
durrbniefser  und  l'jOnim  Hub,  so- 
wie fmier  eine  lii'goudo  Darnj)! 
mit^H'hiue  vuij  200  mm  Cylinder- 
durchmcK^cr,  HIH)  mm  Hub  mit 
von)  Kc-guUt<irbe4'inflns»U“r!k’hie* 
herprärisionsicuerunc 

lii  fim-r  iCiiüVrnnng  von  S m 
ist  «eüdidi  vom  Küblorgelifludt' 
du*  Keintgerhatis  erbiuil  i,siohe 
Fig  b und  Tafel  I),  enthaltend 
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Keinjfffiraiim,  Ri^nlimiuiii , Recvru‘Hrr»um  und  Ijib«ir»torium 
mit  PhotorrK'U^tkftitiuker.  Uni  die  Kosten  für  die  nuF  Pfiltlen 
t:elai;«rten  iiOO  imd  tiOO  mm  weiten  <«ftsbehAiterieitnniren  sn 
vermindern,  wunlo  das  Uoinigun^fishau«  resp  der  ReKiitiiruuni 
tnOgilehfll  weit  nach  Wcaton  gerodet,  and  mamte  daher  der 
Keirenerimiam  an  die  Oateeite  ancelebnt  werden  Bei  DmKe' 
kehrter  Anordming  wären  die  T^titangen  in  Samina  ca  50  m länK«'r 
gowordcD.  Im  Keinigerraiim  stehen  4 lüUHaeiftenie  ReinlKCrkasten  von 
jo  8 m I.  I..Aagc,  5 ml.  Breite  und  1,3  ni  Tiefe  mit  angetf’sxener  160  mm 
weiter,  500  mm  tiefer  Tanne;  Jeder  Kasten  enthalt  4 fragen  IltjnJen 
von  60  mm  Hohe  aus  Kiefernhols;  die  Ein  und  AuMchaltung  der 
Reiniger  erfolgt  durch  Baumert' sehe  Ureiwegevontilo,  iieren  Hand 
räfier  sich  in  be«^^lemer  Hohe,  aof  Säulen  ruhend,  oberhall)  des  Fubb’ 
boilena  beenden  Ueber  je  swei  Reiniger  aind  ca.  4 m hoch  (kberm 
Fuaalioden  Gitterträgerjiaare  gelagert,  ala  l4iun>ahn  fQr  die  Hebe- 
vorrichtung der  Reinigerdeckei.  — Die  in  den  genanuU.*n  Räiunen 
betindiiehen  Apparate  sind  von  der  Iterlin  .Anhaltiachen  Maachinen- 
bau-.\ctiengeHeIlfwihafi  geliefert  — Im  ReguHiTaum  siml  ein  Stationa- 
gaameiwer  mit  7,6  chm  Trominelinhalt  von  .Schirmer,  Richter  * Co., 
sowie  ein  liedig'acher  Hitler  für  450  mm  Kohrwrite  aufgoalellt,  | 
neben  denen  oiKb  PUu  verbleibt  für  einen  aweiten  OaKiiieeeer  | 
und  awelleu  Regler  Ferner  l>eHnden  sich  in  diceem  Kaumo  die 
Ein  und  Auagungeventile.  sowie  <Uh  Cnigansaventit  der  Gaabehslter, 
ein  Ochwadt  scher  l>ruck«-hreiber,  welcher  die  .^ladtdruckcurve  auf- 
ceichnet  und  eine  Tafel  mit  II  Elster'achen  Manometern  mit  festem 
N'ullpunkt.  Ausser  loUteren  sind  in  jedem  Raume  Kinxelmaiio 
meter  fQr  jeden  Apparat  vorhanden  SäniintUche  Räume  aind  mit 
Wanaerleitung  vetiM*heii  und  nahe  den  Ausacothflren  8ita<*n  Feuer 
bahne:  geheiici  werden  aio  durch  Dampf  und  xur  ktlnaiüchon  Be- 
leuchtung dienen  Klster'ache  Anssenlatemen. 

Jede  der  beiden  von  der  Berlin-.Anhaltiachen  Maachinenbau- 
AcUengrsollscbuft  gelieferten  trasbebälterglocken  bat  einen  Notz- 
inhalt  von  CrOOOcbm,  einen  Durchmeaaer  von  30,4  m,  eine  Mantelhohe 
von  7 m;  im  Innern  der  Decke  aiml  Veracbluaakoaten  angebracht, 
die  sich  beim  tiefstem  Glockenatand«  Ober  daa  500  mm  Kinganga- 
und  ilas  60U  mm  Auagangaruhr  achieben  und  eine  Reinigung  dieser  | 
durch  die  Mannlöcher  ermöglichen,  ohne  dass  Luft  in  die  Glocke  . 
eintreten  oder  Oaa  an»  dieser  entweichen  kann.  Di«  Glocken  ! 
haben  Tangentialführung  und  je  14  FObrangsböcke  IHo  aus  ' 
Stampfl>etOQ  von  HOser  A Co.  in  Obercassel  erbauten  Bassins  i 
haben  eich  ata  Viiilkommen  waast^rdicht  erwiesen  und  besitzen  j 
«inen  liebten  Durchmeaser  von  31  m liel  7^  m lichter  Tiefe.  Das  ' 
vor  den  Gasbehältern  stehende  Gebilde  (Fig.  €)  enthalt  zur  Heizung 
derselben  mit  tVarmwaaaer  zwei  vertioil«  Dopitelcvlinderkeasei  , 
k 9,5  qm  Heizfläche  mit  einer  SchflUfeuerung  von  R.  O Meyer  in 
Hamburg. 

Oeatlich  vom  KOhlergcbäudo.  8 m entfernt,  ist  das  Kesselhaus 
erbaut.  In  welchem  zwei  DampfkeMel  von  je  1.4  m l>urchmeaavr, 
4,r>  m liinge  mit  Rauchrohr  von  0,75  m Durchm  , 24  qm  llcizflächo. 
für  R Alm  Uebenlruck  conceasionirt,  von  t'hristiansen  A Meyer  in 
Harburg  geliefert,  aufgoBtellt  aind,  während  noch  Raum  fOr  einen 
dritten  Keu<‘t  verbleibt.  Die  Kessel  aind  mit  Bchombiirg 'scher 
Feuerung  versehen  und  haben  einen  gemeinaaiiien  Dampfaankmler, 
an  den  »ich  die  Dampfleitungen  für  die  DampfiiiaachineR,  die  Heizung 
und  die  Ammoniakfabrik  anacblißaaen.  Der  Bchornateln  hat  einen  j 
lichten  Durchmesser  von  0,9  m und  ist  36,'25  in  Qlwrtii  Terrain  hoch.  | 
— Die  an  das  Keaaelhaua  sich  anschliessende  Ammoniakfabrik  nebst  | 
i^zlager  enthält  einen  Dr  Feldmaon'schoD  DeatilltttinnwpiMurat  zur 
Verarbeitung  von  täglich  10  cbm  Hohwaaser  auf  »chwcfolwinrea 
Amniooiaksulz  oder  auf  concentrirtva  .Vmmoniakwasser  Gcap<n»t 
wird  der  Apparat  aus  einem  auf  einer  tiallerie  stehenden  Bassin  ' 
von  9 cbm  Inhalt,  welches  von  dem  oben  im  Ktihlerraum  stehenden 
Bassin  aus  gefollt  wird.  — Das  weiu^r  Osüich  stehende  Gebäude 
enthalt  SchloRserwerksiatt  und  Magazinräume. 

Auf  dem  Hofe,  5 m vor  den  .Apparategebämlen , ist  die  Thecr- 
cysterne  von  der  Acliengeeellschafl  für  Monivrl>aoten.  Nieder 
laasimg  Hamburg,  aus  t'tampfbeton  erbaut.  Sie  enthält  drei 
Katiitnem,  die  Samruelkummer,  welche  alle  Coudensalionsproducte 
aufnimmi  and  67  cbm  fasst,  ilie  Theerkammer,  welche  9tlH,4  cbm  » 
ca.  308  660  kg  Theer  aufzunohinen  vermag  und  die  Kamnior  für 
Animoniakwnsser  mit  136,7  cbm  ca  131*434  kg  Fsasimgsraum. 
Di«  Kamniom  sind  nach  oben  durch  Kappengewölb«  abgeschlossen, 
auf  die  C'okegries  und  flchlacken  gefallt  aind,  and  sind  mittels 
einer  Ziegelsteinacbicbt  mit  TheerUberzug  ahgedeckt.  Ueber  jeder 
Abtheilung  sind  mehrere  Einateigeechäebte  mit  doppeltem  Holz- 


deckelverscbltisB.  Ueber  einen  'nteil  der  Theerkammer  iai  ein 
Häuschen  errichtet , onthaltend  eine  Tbcerpumpe  von  105  mm 
Kolbcndnrchmesser,  und  SOO  nun  Hub,  betriclK.‘n  durch  einen  ein- 
pfenligen  Lntzki’schen  Gasmotor  von  Koober  in  Hsrluirg.  Der 
Theer  wir<i  in  ein  4,3  m filier  dem  Fussbotlen  stehendes,  ca  7 cbrii 
fassendes  Rest'rvoir,  in  welchem  eine  Ihiiiipfheizschlange  Hegt, 
gepumpt  und  von  diesem  aus  in  Fässer  gefallt,  l'eberlaufonder 
Theer  fliesst  in  die  Cysteme  zurfick.  — 

.\nf  dem  Hofe,  unter  einem  von  tfäulMn  getragenen  Well- 
blechdache,  ist  eine  ('<>keaun<ereitungsaulage  von  Eitle  in  Btutigait 
uufgestellt,  betrieben  durch  einen  in  einem  Wellhlechbauschen 
imintirten  4 pferdigen  Lutzki'schen  Gasmotor  Die  t'-oke  wird  mittels 
Becherwerk  auf  die  Brechmnwhine  gehoben,  geht  Ober  ein  Sortir- 
sieb  und  fällt  In  «Inen  Trog,  mia  dem  sie  mittels  eines  zweiten 
Hechorwerkes  »uf  die  Wagen  (>efördert  wird  Kippwagen  auf 
transportablen  ttcleisen  vermiUeln  die  Verbindung  zwischen  den 
Cokelagern  und  der  Aufborritangsanlage.  — Zur  Erleuchtung  cl«s 
Hntes  dienen  Mainzer  Intensivlatomen  und  Ritter'scho  I.«temen. 
An  verschiedenen  l'unkten  sind  mit  der  Htärltischon  Was-serleitung 
vertiiindene  Hydranten  aufgestellt. 

Die  zur  Ktaüt  fahrende  Rohrleitung  hui  auf  eine  iJlngo  von 
ca.  1.540  m einen  lichten  Darebmesser  von  7f*0  mm,  und  zwar  gebot 
die  Rficksicht  auf  die  Zukunft  <liese  för  <Ue  augenblicklichen  Ver- 
hällnisw*  reichlich  bemessene  Rohrweite  von  vornherein  anzuwenden, 
weil  die  znr  Stadt  führende  HiixtehndcrstraBse,  in  der  auch  das 
Hauptrohr  des  Wasserwerkes  Hegt;  nicht  Kaum  genug  bietet,  um 
später  zwei  Hnupigaslcitungen  aufnehmen  zu  können  und  eine 
spätere  .\tiRweehselung  der  Istilung  grosse  Schwierigkeiten  bieten 
würde,  weil  dieeellie  auf  einer  langen  Strecke  am  Kusse  des 
BchwarzenbergcB  im  Gmndwasecr  liegt.  Au  diese  I.eiluttg  schlieast 
sich  ein  neuer,  dto  .Stadt  ihrer  Ijtogcnaas<tcbmiiig  nach  durch- 
ziehender Rohrstrang,  sich  allmählich  von  *kX>  mm  auf  >L50  mm 
verjüngend,  der  sich  achiicsalich  an  das  900  mm  Gasrohr  der  alton 
Gasanstalt  anscblieast  .Vach  in  anderen  Strassen  worden  Aus 
Wechselungen  vorgenommen.  — Nachdem  die  zeitraubenden  Kamm- 
arlicUcn  beendet  waren,  ging  der  Kau  ra.>«cb  vorwärts  und  im 
September  1899  konnU^  Verfasser  dieses  mit  der  Inbetriebaetzung 
beginnen  und  das  t>aswerk  der  .‘^U<ltverwaliung  am  1.  October  lHt*9 
betriebsfertig  Übergeben. 

Di«  Qesammtkflsien  atellcn  «ich  auf  M.  1 424  558,4M . davon 
enifsUen  auf  dos  Rohmeiz  M 917  248,71,  nuf  Rammarl>eiten 
.M.  5100Q.  auf  .Vnschfi  inng  de«  Grundstockes  .M.  54  793,57,  so  dass 
ffir  die  Gasanstalt  selbst,  einschließlich  Geräthe  und  Werkzeuge, 
Entwässerung,  Hofpflaatemng,  Umzäunung,  M.  1 101 600  verbleiben.  — 

Dos  Goa  der  städUseben  Gasanstalt  wird  hcrgvstelH  aus  eng- 
lischen und  westfälischen  Kohlen  mit  einem  Zusatz  von  10— 19*;* 
('annelkohlen,  besitzt  ein  spociflschea  Gewicht  von  0,4,  und  bat  bei 
einem  stOndHehen  Verbrauch  von  KiOlim  .Argandbrenner  eine  Leucht* 
knift  von  18  Hfl.  Die  Connumenten,  an  das  schwere  Gas  von  0,6  bis 
0.65  gewöhnt,  klagten  anfänglich  fiber  »schlechtes  Gas»,  doch  ist  es 
den  IkMuöhnogen  de»  Directors  Wieae  gelungen,  durch  .Vuswechae- 
lung  der  Rnmncr  ti.  «.  w.  lUe  Consutnenten  mit  dem  leichteren  Gas 
zu  versöhnen  Für  Leuchtzwecke  beträgt  derOaspreis  !8Pf.  pro  1 cbm 
mit  einem  Rabatt  von  1 H.  l>eim  Jnhresverbruueh  von  5000  cbm,  und 
9 I*f.  bei  solchem  von  lOOOO  cbm  an:  die  kgl.  EiBenbahnverwaltung 
zahlt  In  Pf.,  während  die  Stadt  ihren  Bedarf  mit  10  Pf  pro  1 cbm 
berechnet  Der  Preis  für  Koch-,  Heiz-  und  Alotorengas  betrug 
anfänglich  15  Pf.,  ist  aber  seit  dem  1 Januar  181*4  auf  13  l^f.  herab- 
gesetzt ohne  Gewähmng  von  Rabatten.  Im  Jahre  1890  bezifferte 
sich  die  .Abgabe  der  frabereu  Gasanstalt  auf  K30 159  cbm  schweres 
Gas.  uiUirend  die  stätUUehe  Oafunstait  im  Jahre  189.3i94  1.560697  cbni 
und  iin  Jahrv  1894.1*5  1 502  800  cbm  nbgegel>en  hat,  bei  einer  Ein- 
wobnerzabl  von  ca  40000  .Seelen.  Die  Zahl  der  Ijtteraen  Ist  von 
616  am  1.  **ctober  181*9  auf  861  am  1.  November  1896  gestiegen, 
und  die  .Anzahl  der  aufgeBtcllton  (iasmeMer  von  837  auf  1074  mit 
19039  Flammen  Ausser  einigen  älteren  nassen  * iasmessern  kommen 
I jetzt  nur  trockene  von  Kromschrtkier  in  Gsuabrfick  zur  Anwendung 
Das  Jahr  1895  zeigt  eine  Zunahme  sowohl  des  Verbrnuchß 
als  aueb  der  Uonaumeuten  und  es  beginnt  die  Anwendung  des  Gases 
zuii)  Kochen  und  lleiztm  auch  in  Harburg  sieb  Bahn  tu  brechen 
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Correspondenz. 


Sfudien  zu  riiitr  H'nMarrverMorgung  dra  Stadt 
RiebHch  a.  Hh. 

Sach  einer  halbjährigen  Alntesertheit  bin  ich  aus  dem  Oriente, 
tco  idt  hydrologiache  Untersuchungen  aus/Uhrte,  turUckgekehri  und  \ 
habe  aachiräglich  in  So.  30  ds.  Joum.  1895  iv«  dem  Vortrage 
des  Herrn  Ingenieur  H.  Kullmann  in  Arnberg  „Studien  tu  einer 
fVa.'<servertorgung  der  Stadt  Biebrich  a.  Jih.“,  gehalten  im  Baye- 
rischen Verein  ix>n  Oas^  und  Wasser/aehmännem.  Kenntniss  ge- 
nommen. Jeder  der  den  Vortrag  liest,  kann  nicht  anders  meinen, 
als  dass  die  darin  aungesproehene  hydrologische  Ei  kenntniss  utiä 
die  daraus  getogenen  .Schliisse,  ttelche  tu  der  er/olgreichen  Wahl 
des  Bezugsortes  führten.  Udiglieh  ITerm  Kullmann  tum  Urheber 
hätten.  Dem  ist  jedoch  nicht  so;  Herr  Kullmann  hat  eit\fack 
einen  Betugsort  gewählt,  der  in  den  Berichten  des  Herrn  Bau- 
rath Thiem  aus  den  Jahren  I89Ji  und  1893  m Folge  eingehender 
hydrologischer  Untersuchungen  klar  und  bestimmt  heieichnet  und 
dessen  Brauchbarkeit  begründet  wurzle.  In  seinen  Berichten  an 
den  Magistrat  zu  Biebrich  h<it  wohl  Herr  Kullmann  die  (Quelle, 
aus  der  er  seine  Erkenntniss  schöpjte,  genannt,  la  seinem  Vorträge 
hat  er  es  aber  leider  unterlassen.  Da  ich  selbst  m Auj trage  des 
Herrn  Baurath  Thiem  die  Untersuckuugen  <ia  Ort  und  SMle 
seinerzeit  ausge/ührt  und  die  Unterlagen  tu  dessen  Bericht  an  den 
Magistrat  zu  Biebrich  gesammelt  habe,  glaube  ich  mich  berechtigt, 
auf  den  wahren  &ichrerkalt  hinzuweisen  und  ersuche  ich  Sie  am 
gejällige  Veröffentlichung  des  Vorstehenden. 

Leipzig,  Ende  December  1895. 

A.  Gfaittmann,  Begierungthaumexster. 
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Fortdchritte  im  Bau  undRetriehevon  Gaomotoreo  ! 
VortrsR  von  J.  KOrt inj;,  ia>  Hannover  acheo  Bosirküverein  deut«rbcr 
InKeoiRure  Der  Vortntgeixle  lieapricht  sunUrhitt  die  lierAteilaD»! 
de«  Kra.flj<a.He«  fDowitongaM«  und  dessen  Hedeatun>r  far  die  Knt- 
wickluii^  de«  GaatnoUn«,  sudaon  die  neuere  Dorcbbildung  verschie- 
dener C'oDStractioDseinielheitea  .Srhirungrader,  i'jlinderlageruog, 
i^teacnme,  L«4ieirei8e,ZQndaog.  Kxploeionsdmck,  Bauart  der  Motoren, 
i'eincyiindrige,  Zwiliings-,  Vieivylinder*  und  TaademiDSSchinen;,  und 
machi  lum  .Schlniwe  einige  Reroerkungen  öltcr  da«  Anrlrehen,  den 
Rrennfltoil-  reap  iiasverbrauch  und  die  Verwooduag  der  (iaamotoren. 
(Zeitaebr.  d,  Yer.  d.  Ing  18!*5,  8.  104t> — H»f»4  mit  7 11g) 

Ein  Reitrag  tor  Bestimmung  der  BotriehskOBten  bei 
einem  RlektricitiUswerk.  Von  W.  Lynon,  (.'hartoUenburg. 
rZeitiichr.  d.  Ver.  d.  Ing  18i>5,  8.  I2ä5-123:i  mit  14  Fig) 

FIUBBigeLuft  und  ri(t«siger  8aoer«loff  ReBcbrei 
biing  von  linde’«  Verfahren  lier  !^uer«toffd«rHtcllung.  (Bayer.  Ind. 
u Oew  Blau.  ISaö,  No.  36,  8.  281-284  mit  Abh) 

Millhani  Hegervoir  In  Msrlboro,  Msss  Kurse  Be- 
Bchreihung  eine«  neuen  Reservoir«  für  die  Wasaenrerke  in  Marl- 
horo,  gebildet  durch  einen  Ertldamm  von  ca  *435  m lauge  (Eng. 
Rer  28,  Sopi  IH%,  8.  312,  mit  7 Fig) 

Waaaerdruck  Reguiirapparate.  AI« Ersat« ftir Windkessel 
in  Rohrleitungen  hat  A Hasenkamp  in  Altendorf  {Rheinland) 
A)iparale  ronstruirt,  bei  denen  das  cdastische  Luftkissen  nicht 
direct  mit  dem  Wa>«er  in  Berührung  kommt,  «oodem  durch  eine 
Gummiinenbrao  davon  getrennt  ist.  F.atwnder  wird  in  die  l>eitiing 
eine  kugelförmige  Erweiterung  eingeachaltet  die  einen  luftgefüHteu 
Uunttniltall  entlialt,  o«)er  da«  Wiitiaor  durchstromt  die  mittlere 
Kammer  einer  durch  xwei  tiummimembranen  in  drei  Kammern 
gelheilten  Rachen  I>08e,  denm  beide  äusseren  Kammern  mit  Luft 
gefüllt  find-  liVUtere  Conatrurtion  ist  besonders  für  Hausleitungen 
besliinmt  (Badische  Gowerbeieitung  I8lt5,  No.  37,  S 4öl— 452  mit 
Abhildg) 

Die  Beatimmung  de«  Waaaergehultes  im  Kessel* 
dampf.  Von  P Möller.  F-s  wird  «unlclnd  der  von  Profeseor 
Unwin  verfasate  Bericht  einer  von  dor  BritiBb  AMociatiun  of 
MecbnnicaJ  Kagineem  oingeflvUten  Couinilssiun  lur  i*rQfuog  der 


vcrschie«]enen  Verfuhren  zur  Bestimmung  des  Wamergehalte«  im 
Dampf  .Kagineering,  181)5  8.  226  u.  ff.  uusfUhriieh  l>esprochen. 
Nach  Unwin  ist  für  praktische  Zwecke  ein  Wasserahscheiden  nach 
Carpenter  dnrehaus  befriedigend.  MViler  berichtet  Möller  Ober  Ver- 
suche von  Prof.  Dcoion,  Hoboken.  N -Y.  (Joi»rn  of  th«  Amer.  Soc  of 
Nav-  Kngin.,  Febr  188f>)  und  von  l'rof.  Jacobo«  (Eng.  New«,  Juli  1895, 
8 46:  lictrelTend  den  Kinflus«,  welchen  bei  derartigen  Bestimmungeo 
di«  Art  der  Dampfentnahme  aosQbt.  I>eD  Scbluns  bilden  einige 
Uemerkangen  Ql>er  cheniiscbe  Verfahren,  welche  als  unzweckinHssig 
bezeichnet  werden.  (Zeitachr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1896,  8.  1U59  bi«  1062 
mit  5 Fig 

Neue  Bacher. 

(lasglohlicht,  des.<ten  Geschichte,  Wesen  und  Wirkung. 

I Für  Erfinder,  Fabrikanten  und  Consunienten  bearlieitct  von  WilhHui 
Gent  sch,  Ingenieur  im  kaiaorheheo  Patentamt  Stuttgart  Colba 
i Nachfolger.  18ÜI6.  Wir  möchten  auf  diese«  Büchlein,  daa  wir  echon 
früher  angexoigt,  noebmab  aufmerksam  machen,  da  der  immer  noch 
I heftig  geführt«  Streit  der  Parteien  für  <ten  Beleuchlnngstechniker 
; es  wUDBcheDBWcnh  macht,  «ich  in  Kurze  Ober  Geachichte,  Wesen 
. und  Wirkung  des  GasglnhUchtea,  apeciell  des  Auer'schen.  zu  in- 
I formiren  Allerdings  kann  das  kleine  Buch,  welche«  der  Haupt- 
I suche  nach  aus  den  (deutschen)  Palenb«’hriflen  schöpft,  «of  Voll* 

I staodigkeit  keinen  An«prueh  machen,  da  aatueniUch  unter  den 
I Vorläufern  Auer's  das  Prsnkenstcm'Bche  GlOblicht,  auf  da»  die 
I Angriffe  gegen  die  Patent«  Auer’«  sich  «tützon,  nicht  angeführt 
I wird  Der  Verfasser  bst  Jedoch  durch  die  UbersichtUche , reich 
illiutrirte  Zuflammoostellang  der  «'ichtigsten  auf  den  Gegenstand 
bezüglichen  Patente  und  anderen  VeroffenlHcbunj;en  sieb  den 
Dank  der  Fachkreise  verdient  and  wir  möchten  die  Schrift  bestens 
empfehloD. 

Vertbeilung  des  Lichtes  und  der  Lampen  bei  elek- 
trischen Beleuchtungsanlagen.  Ein  I.eitfaden  fOr  Ingenieure  und 
Architekten.  Von  Jos.  Herzog,  Ingenieur,  Biidajtest  und  CI.  P.  Feld- 
mann,  Ingenieur,  Köln  a.^Rh.  Mit  35  in  den  Text  gedruckten 
Figuren  Berlin  und  München,  J Springer  A R.  Oldenbourg,  189f>. 
In  dem  kleinen,  elegant  auagestattelen  Buch«  von  54  Seilen  wird 
zum  eratemnal  der  Vcreuch  gemacht,  in  knapper  I>arstellang  die 
tirundsatze  einer  rationellen  Beleuchtung  wissenschaftlich  darxulegen 
und  auf  praktische  Beispiele  anznwenden  Eine  grössere  Anzahl 
werlhvoller  wSssenstdtafllicher  .Abhandlungen  auf  diesem  Gebiete 
sind  wahrend  der  letzten  Jolire,  wo  die  kflnsüiche  Beleuchtung  die 
Aufmerksamkeit  der  weileMen  Kreise  »uf  sich  gexogen  hat,  er- 
schienen : der  Inhalt  derselben  ist  aber  ü)>«r  die  engeren  Kreise 
kaum  hinauBgedrungen.  K«  ist  deabalb  freudig  zu  WgrÜKsen.  dass 
die  Verfasser  in  ihrer  Darstellung  in  erster  Linie  die  Bedürfnisse 
der  praktischen  Beleuchtnngsteclinik  im  .Auge  babalten  haben 
Obgleich  der  Titel  des  Buches  nur  auf  elektrische  Beloucbtungs- 
anlagcn  Bezug  nimmt,  so  liegt  es  auf  der  Hand,  dass  die  gleichen 
tirundsttue  für  jede  Art  der  Beleuchtung  anwendbar  sind,  also  auch 
für  Giufladeuchtung,  und  wir  möchten  wünschen,  dass  bei  einer 
K|>Utoren  Nuubearbvitung  der  Bchrift  auch  dictser  Zweig  des  Be- 
leachtungsweseaB  mit  einbezogen  winl.  Ob  die  Blondersch«  Be- 
! Zeichnung  der  iiichtmajtSBc  als  »IVr«,  »Lux«  tin«)  »Phot«,  »Uod«  etc 
statt  der  gemeinverataadüchen  »Kerze«,  »Meterkerze«,  »Kerzeo- 
I stunde«  in  weiteren  KreiBen  sich  einbürgern  winl.  möchten  wir 
allerding»«  Isezweifeln  und  glauben,  dass  auch  mit  Boibohaltung  der 
alten  Namen  jeder  Zweifel  amqie.Bchlossen  ist.  wenn  man  sich  nur 
gewohnt,  als  photometrische  »Kerze«  die  Einheit  des  llefncrlicbtes'rHll) 
zu  bezeichnen.  Die  Rücksicht  auf  cnglit>che  und  amerikaDisebe 
VerhallniMo  dürfte  wenigstens  dafür  nicht  entscheidend  aeio,  da 
wir  von  einer  intemationslen  Regelung  der  Llohtmaaaae  leider  noch 
recht  weit  entfernt  sind.  Wir  wünschen  dom  Buch  die  weiteste 
Verbreitung  in  allen  Kreisen  der  Boleiichlungstechnikor. 

Koichscbemikerkalendcr  1876  Von  Dr  Karl  Hoff- 
mann  Leipzig,  Mnlen«la  Zu  den  seit  mehreren  Jnhrcu  er- 
I scheinenden  Cbemikerkalendern  ist  der  vorstehend  angezeigU'  neu 
hinzugetreten  Iterselbe  bat  sieb  den  Medidnalkalendor  von 
Dr.  Börner  zum  Muster  genommen  um!  berOcksichtigt  hHUj^tBacblich 
die  Nahrungsmittelchemiker  bei  der  Zusamiuenatelhmg  der  Gesetxe 
und  A^erordnungvo,  Tabellen  und  Methotleu,  welche  dom  Kalendarium 
bcig«>g«l>vn  sind.  Neu  ist  ein  Verzeichni»)«  dor  scademisch  gebildeten 
Chemiker  dos  deutschen  Reiches  Wir  finden  darin  leider  so 
grusso  LOckoii  und  so  slarko  Ungenntiigkeitcn,  «las»  auf  die  Her- 
stellung diese«  Tboiles  jedenfalls  nicht  die  erfurdorlicbe  Sorgfalt 
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verwendet  worden  1*1.  Wenn  wir  anch  eioeo  Tljen  der  Müngei 
de*  Knlendera  mit  dem  licrausgeber  durch  die  hei  der  ernten 
Aufluge  auftretenden  Schwierigkeiten  entarhuldigen  wollen,  m>  geben 
tiinielne  VerstOfMc  doch  über  da«  erlaubte  Maiusa  hinans  und  wir 
radchten,  falU  nicht  grflndlich  Abhilfe  geschaffen  wird,  dem  Kalender 
ale  Taschenbuch  kein  lange«  Leben  wdoiKrheii. 
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26.  G.  «912.  WanaiTgtowrzeuger  mit  doppelter  Ableitung.  A.G. Glas- 
gow, Ix>ndonr  Verlr.:  K.W.Hopkiq«,  Berlin  C.,  Alexdernir  :46. 
30i'4  94. 

46.  L.  9865.  AiispuffventÜBteiterung  f«r  tin*.,  besw.  Petndeum- 
kraftmaschinen.  K Lot*,  Fnmkfort  »M.,  flerbarUtr.  19.  27.-9  95 

69.  F.  8140.  Doppeltwirkende  Pumpe.  N.  Friderich,  Spittel, 
Lothringen  ii'.S  95. 

86.  H.  1H6.H4-  ^Verfahren  *ur  Herstellung  oiner  poroeen  und  barten 
Filterinnwe  M Ilempel,  Berlin  NW.,  Brücken- Allee  7. 
810  95. 

— N.  Sebeibenwaseermeeaer.  L.  H N a n h , South  Norwalk, 

Conn.,  V.  St  A.;  Vurtr  : A.  Baertnann,  Berlin  NW.,  Lnisen- 
•traas«  4844.  lG/10  94. 

9.  December  1«96 

4.  G 9S95  Oelbehaltcr  fOr  I.ampKjn-  R.  Gordan,  Lelptig, 
I^eplayetr.  9,  H/7  1* 

-*  L,  ;*462.  ZOndvorrichlnng  fflr  Gmbenlatnpen.  A.  Laune, 
Marseille;  Yertr.:J  Leman.  Berlin  SO.,  WaJdemarstr  41  16,3  96. 

Paientver*8agung. 

49  H 14816.  Anbobrrorrichtung  für  onter  r»nick  fttehende  Rohre 
Vom  27/8  94 

PatanteiHhellungen. 

12.  84890.  Verfuhren  *ur  Analyse  von  Gasen  E.  A.  Uehling 
und  A.  Stelnbart.  Birmingham.  .L-lTeraon.  Alabama:  Vertp- 
R.  Ifoiaaler.  J Maemecke  u Fr.  Delasler.  Beriin  C.,  Aleaander- 
etra«»fe  JS.  Vom  18.5  fM  ab.  ü.  955. 

14.  8490«.  Dampf-  oder  Gasturbine  mit  Luftansaugung.  L Boll- 
mann,  W’ien  U.  Obere  Donaustr  tW;  Verlr.  J Uwth,  Ulm 
Vom  16/1  96  ab.  B.  17127. 

2:1.  8.’iOOO.  Verfahren  cur  Reinigung  von  Mineralöl.  l>r  A Wendt- 
land,  Berlin  NW’.,  Mariensir.  2«.  V'om  29. 12  92  ab.  W 9878. 
26.  84976.  VorrichtuogauinBrennenvonGlQbstrünipfen.  Th  Hahn, 
Kotxscbcnbrodji  iPltresden  u G.  A.  Pflücke,  Melwen  Vom 
12/1  95  ab.  P.  7270. 

— 84976.  Cyliudertrager  für  Glablicbüanipeo.  F.  Delmel,  Ber- 
lin 8.,  CoiMiuandantenHir.  50.  Vom  14  2 96  ab.  P.  6760. 

36.  H4941.  Sicborheitsbabn  für  Gaabuizofun  F.  Siemens,  l>re* 
den  IV,  Freibergoratr.  4.1.  Vom  6 9 'M  8.  8195. 

8T».  849«*.  SellwtlhaiigeAbaporrvorrichiUDgfür Brausen undabnliohe 
Apparat«;  2.  Zua.  *.  Pat  786M.  G Wisliceny,  Berlin  SW., 
Banitheratr  6.  Vom  1.6  96  ab.  W.  10!«69 

PatemeriOacl>^ingen 

4 46211.  Hebevorrichtung  fQr  die  Brennergallcrie  von  Laio|>en  — 
52050,  Lampensebinnträger  aus  Glaa. 

59.  75164.  Einrichtung  zum  »elbslthatigen  Inl>etri«b«eUen  hytlrau- 
lisclter  Widder  durch  das  Ueborlaufwasser  d«s  ZufluMbehÄlUira,  — 
75397,  Saugebehäiter  fQr  Pumpen  inr  Bewugong  des  Wussers 
und  Abacheidung  fester  Theile. 

Neudruck  von  PatentschrlfUm. 

1.  «8115  Schal.  EntwosHerong  von  Kohlen  u- s.  w. 

24.  67602.  Kudlic*.  Feueruugsanlage  für  Staubkohle,  Koblen- 
losche  u.  ilgl. 


RlasM)  r 

26.  61314.  Pintsch.  Rinrirhtnng  zur  Eriiöbung  der  l^tuchikndt 
von  GHsgUihlicht. 

36  66452.  Porgea.  Temperaturrogler. 


iiebreuchsmuster. 

KlnMe:  Eintragungen. 

4.  48G78.  Sturmlaterne  mit  Ocdhehalter,  deaaen  Zarge  und  Borleii, 
Deckel  und  Hals,  Veratarkungswand  und  Brennerstatzen  aus 
je  einem  Stück  heatehen,  und  mit  an  der  VersUtrkungawaud 
und  lun  Deckel  befestigten  LufUuleilungerohren.  F.  SiQbgen 
und  Co.,  Erfurt.  lH/10  95.  St  1410 

— 46734.  t^thne  Ikicbt  brennend«  Lam|>c  oder  GlQhlam(ie  für 
flüssige  Brennstoffe  mit  als  VerinuK*r  dienendem  Bnmnatoff- 
bchalter.  F.  Altmano,  Berlin  80.,  Sebastianstr.  34.  22/10  96. 
A.  1289. 

— 48887.  Petroleumlaterue  mit  geradem  t'ylinder  und  cylindrischsm, 
gel<H'hteiu  (Vlindertrager  mit  eingelegtem,  da«  .Auflager  für 
den  Cylinder  bildendem  Luftzoführungaring.  J.  Schwan, 
l'hemnit/.  3' 12  94.  8cb.  2691. 

— 4«!t28.  lAiM|>eniOscbvorricblang  mit  auf  einer  schiefen  Ebene 
gelagert<T,  beim  Herunteruehen  des  durch  Zabntrieb  veretelt- 
bareu  Dochtrohre«  die  DochtrohrbOlae  abacbliossender  Kugel. 
Spiritus-GlahUcht-Gesellflchaft  »Phöbiia«  Beeae  & Co.,  Dr«den. 
4 11  9f».  8.  2165. 

23.  48930  Licht  aus  einem  mit  dickflüiwigem  Brennstoff  gefällten 
Behälter  mit  eingefalztem  Deckel  und  an  der  Spitze  schleifen- 
förmigem  Iiocbt.  »Induatrla«  Fabrik  patentirter  Neuheiten, 
G.  m.  b.  H.,  Beriin,  Kurfürstendaniin  132.  6-Tl  95.  J.  1112. 

26  484*13.  Blaubrenner  tiiic  seitlichen  Ausatröimingsöffnungen  und 
auf  dem  Brenner  verwehiebbarer,  den  Glühstrumpf  aufnehmender 
Hülse.  Continental •Gaa-GlOhUcbt-.\ctiengesellachaft  »Meteor« 
vorm.  Kroll,  Berger  * Co.,  Berlin.  11/10  l*.  C.  922 

• - 48660.  Vom  Deckel  beeinfluMter  Kugelverschtnsa  des  Gas- 
abgjngee  an  Retortenköpfen.  F.  N.  KQchler,  Erfurt  11/1196. 
K 4382. 

•—  48711.  Bunsenbrenner  mit  durch  den  GaMtnick  sich  horizontal 
oder  vertikal  drehendem  FlUgelradchen  im  unteren  oder  mittleren 
Brvnnerkopftbeil.  F.  R.  Conrad,  Berlin  SW.,  iUtterstr.  82 
IMl  96.  C 1017. 

— 48752.  tiaaglQblicht'Brennerkappe  mit  wellenfOnniger,  vielfach 
gelochter  BraudflOche.  F.,  Sommerfeld,  Berlin,  Skaiitzer- 
stra*ise  38  i:m  95  S-  2178 

4875.3.  Api»aral  mit  vielfach  gelochter  Rubrschtange,  tum  Car- 
hurireu von  Pressluft  mittels  gashaltiger  flümigor  Stoffe.  «Helios« 
Gasglüblicht-.AcÜengesellschuft,  Berlin  8.,  Aiexandrinenstr.  120. 
13,11  95  II.  4J04J 

— 488!*6.  Oesendrabt  zur  centralen  .Aufhangang  der  Glühkörper 
bei  Ga^lÜblampon.  HorwitzA  Saalfeld,  Berlin,  WrangeU 
striuwe  4.  15/11  95  U 4946. 

34.  467:^2.  Massives  Gaaplatteisen  mit  eingegosseuer  Nuih  und 
almehuibarer,  halbrunder  Sebutzpiatte,  C.  Ger  lach,  Beriin  N4h, 
Ijindwehrstr.  12.  21 '10  95  G.  2566. 

36.  487:<1.  (rBaofen,  dessen  Heiz- und  Luftkanäle  mit  Melallspahncn 
ausgefuilt sind.  Gehr.  Rarnewitz,  Dresden-.A-,  Palki-nsür. 22. 
10  10  11.  r.107 

% 4«8(J0.  Hahn  mit  einem  durch  eine  drebbar«  Excenterscheih« 
zwaugiauflg  zu  liewegcndeti  Koll>enköri>er.  B.  Kaiser,  Breslau, 
Humholdtstr  14  30i  l0  95.  K.  4811 

— 4881«  AVassvrmesser  mit  einer  entsprechend  der  Zutlussmenge 
auf-  und  nieüerbewegten  Scheibe  zur  Bothätigiing  eines  Re* 
gislrirstifte«  Palaliue  Engincortog  t^o.  Limited,  Livo 
}K>ol;  Vertr  i>r.  J .Schanz  u.  M.  Wertheim,  Berlin  SW,,  Kom* 
mandantenstr.  8!^  12.11  t*6  P.  19(IC(. 

— 48905.  .Apparat  zur  .Ausnutzung  kleiner  Waaserquellen,  be- 
stehend aus  zwei  in  einander  schwimmendun,  abwet'hselnd 
fällbaren  Bassins  C.  Zilli^fib,  Nizdorf,  Böhmen:  Vertreter: 
M.  I^orenz,  Berlin  NW’.,  Paulstr.  32.  28/10  96.  Z.  668 
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AnszQge  ans  den  Patentschriften. 

KltAM  4.  B«l8BefataafCYefem«Ub»4e. 

No.  80428  vom  2S  M»i  IW4.  C.  Dftbl 
mann  in  Home  i.  W.  firubeneicber' 
heit>*lu(Dpc.  — Hie  1<ampo  zei^ft  die  An- 
onlming  oinor  die  VerbrenounRRloft  zafiihreii' 
den  Einfallrühro  die  unten  und  nben 
durch  DrahUtnppen  ft  goechlofieen  ist,  um 
dadurch  hoi  Exploeionon  im  Innern  der 
I.Ainpo  den  KQckdnick  zu  vorstArkon,  der  die 
Flamme  zum  FrlAi*i*hen  brinirt  Hierbei  Ist 
es  vorthellhaft,  eine  feale  mler  verslellliare 
8ehu(tkA|>|M>  ^ aber  der  oberen  I>rahtkap)H.*  c 
antubringoD,  um  den  Rückdruck  bei  innCTcn 
Explosionen  noch  weiter  zu  ver{rroseern  und 
erforderiiehenfaHe  die  Luftzuftihrung  regeln 
oder  abschlicseen  zu  können. 

No  80429  vom  31.  Mai  1804;  (ZoMtx 
s.  Patente  No,  77822  vom  2,  Dcccniber  1893; 
vgl,  ds.  Joum.  189&,  8.  412)  WoHf  in 
Berlin.  Lampenschirm  mit  l^uftkOhlung. 
— Um  die  Luftcircolataon  tu  vervollkommnen, 
sind  die  Luftein-  und  -austrittAOfifnangen  an 
der  Vorrichtung  des  Hauptpatentes  durch 
Röhren  unter  einander  verbunden,  oder  es 
sind  beliebig  gestaltete,  ndt  Oeffnungen  ver 
sehonc  8cheidewAudo  angebracht. 

No.  804^11)  vom 


Kts- 


12.  Juli  1894.  M. 
Frautxon  ln 
RurWdioifl  und 
Jos.  Zolper  in  Aachen.  Selbst* 
IhAtige  Löschvorrichtung  für 
Lsro  pen.  — Mehrere  aufrechtetebende 
Gewichtsbebel  l treffen  beim  Cm- 
Bchlagen  der  I.ampe  anf  eine  Platte  o 
oder  dergleichen  und  setaen  dadurch 


eine  LOachvotrichtung  io  TbAtigkeit 

No.  «OUO  vom  20.  Juli  1894.  C,^. 
H.  Middleton  in  Btrminghum.  Beim 
Umkippen  in  Wirkung  tretende  Lösch- 
Torrichtong  für  Lampen,  — Der 
obere  mit  dem  Untertheil  Cdorch  Kettchen 
oder  dergl.  verhnndene  Brennertheil  E ist 
nur  lose  in  einen  anfgebogenen  Rand  des 
Untcrtheils  eingesetzt,  so  dass  beim  Ab- 
fallen des  Obertbeils  in  Folge  einer  Kipp- 
bewegnog  der  Lampe  das  fröschen  der 
Flamme  durch  Einsichen  des  Dochtes  in 
den  DochtrohrtheU  A des  oberen  ßreoner- 
tbeils  ß erfolgt. 


ntwtr  4C  LofU  and  GuknftmMcUneiE. 

No.  80591  vom  7.  .\ngQst  1694 ; (IL  Zn- 
sats  sum  Pstente  No.  7K753  vom  31.  Mai 
1694  ; vgl.  d.  Joum.  1896,  & 476>  L Zos. 
No.80669d.Joura.  1896,8.811).  G.Scbim- 
ming  in  Martinlkenfelde  b.  Berlin.  Ex- 
plosionsmotor mit  Eiospritsong  von 
Druckwasser  wahrend  des  Arheitahubes. 
— Bei  dieser  Abänderung  des  Explosions- 
motors wird  eine  Stenerang  für  das  Ein* 
sprltxwasser  benntst,  derart,  dass  bei  der 
AafwArtshewegung  des  nnter  dem  Eünflasa 
eines  Rückschlagventils  R stehenden  Diffe* 
reotislkolbens  Ä B dieser  gegen  einen 
Anschlag  L stösst  und  dadnreh  das  Ven- 
til F öffnet,  während  bei  der  ZurQck- 
beweguog  dos  Kolbens  in  Folge  der  Ver- 
minderung des  Druckes  der  Gase  im  Arbeitscylinder  C das  Ventil  F 
wieder  geschlossen  wird. 


ng.  10. 


No.  1. 

4 Jaiiar  US«. 

KUm«  66.  WftsserletUuug. 

.Vo  80427  vom  20.  Mai  l89i  H.  Sutcliffe  in  Halifax. 
Abort  mit  selbsuhätiger  Wasserspfllong.  — Die  Jedesmalige  Eia- 
fabrung  des  Spülwassers  in  das 
Aborthecken  a erfolgt  in  Folge 
selbsuhaügsn  Hocbklappens  des 
drehbaren  Siubrettes  e dadnreh, 
dass  ein  während  der  Gebrsuchs- 
stelluDg  dieses  Sitxbrettes  durch 
letzteres  Ober  den  Wasserspiegel 
gehobener  Verdränger  g frei  wini, 
in  den  mit  einem  Scbwimmerventll  c 
ansgestatteten  Wasserbehälter  b hin- 
absinkt und  dabei  das  SpQlwsssor 
in  dss  Abortbocken  drückt 


Hb  ij. 


StatisÜBche  and  finanzielle  Mittheilnngen. 

AHsshinden.  (Wasserwerk.)  Das  neue  Qaellwasscrwerk 
(vgl.  ds.  Joum.  1895,  8.  623)  ist  am  1.  November  v.  Js.  eröffnet 
worden.  Das  Wasser  wird  durch  zwei  ätollenanlageo  von  274  m 
Gesammtlänge,  wovon  der  untere  Htollen  gleichseitig  als  Hoch- 
behälter dient,  gewonnen  und  durch  eine  1000  m lange  Fallrohr- 
leitung  nach  der  Stadt  geleitet  Das  Rohrnetz  hat  Sine  iJtnge  von 
rund  5000  m und  enthält  22  Hydranten  für  Feuerlöscbswecke.  Die 
Zahl  der  WsseoranschlQsse  beträgt  140.  Die  .Anfertigung  des  Pro* 
Jedes  und  Kostenanscblsges,  sowie  die  Bauleitung  waren  Ingenieur 
H.  Müller  in  Boebnm  übertragen  Die  .Anlagekoaten  Itelsufen  sieh 
auf  M S6-S8000. 

BrtlMChwslg.  (Gasanstalt)  DioHtwItverordncteD  bewilligten 
die  Kosten  für  Beschaffung  eines  Apparates  zor  VetbUtung  des 
Einfrierens  der  Gasleitungen  (Zuführung  von  8pmtusdämpfen)  nach 
Dr.  Blieb,  sowie  eines  Junkera'scben  Gas-Caloiimeters. 

Brealäu.  (Gaswerke.!  Der  Verwaltungsbericht  der  städtiaehea 
Betriebawerke  macht  über  den  Betrieb  der  Gaswerke  im  Jahre 
1694i'9T)  u.  A.  folgende  Mittheilungeo.  Das  abgelaufene  Gesehäfts* 
Jahr  bat  in  der  Gasaligabe  eine  Zunahme  von  S64£K10cbm  zu  ver> 
zeichnen,  und  zwar  so  technischen  Zwecken  l72l6Dcbm,  tu  Be- 
louchiuitgszwocken  bei  Privaten  and  in  städtischen  Gebänden 
25839  rosp  M578  cbm.  Der  Gasconsum  durch  die  öffentliche 
Beleuchtung  ist  um  86 106 cbm  gestiegen;  der  Selbstverhrauch  anf 
den  Gasanstalten  hat  gegen  das  Vorjahr  946  cbm  mehr  betragen ; 
6699  cbm  Gas  sind  bieivon  beim  Betriebe  des  Gasmotors  aof  Gas- 
anstalt Ul  verwendet  worden,  gegen  4366  cbm  im  Voijahre- 

Der  Gasverlust  beträgt  1439450  cbm  gegen  1414268  cbm  im 
Vorjahre,  und  zwar  9,6%  gegen  9,9*>  im  Vorjahre.  Eloo  grüssore 
Verlustverminderung  war  l»el  dor  bedeutenden  Anzahl  von  Rohr- 
brücben  «tc.,  welche  tu  beseitigen  waren,  nicht  zu  orreichen  Von 
der  Oasverwaltung  «ml  bis  jetzt  60  sogenannte  Baurath  BebmidP 
aebe  Undlchtigkeltaprüfer  für  Straseen-Gasleitungen  versnehsweise 
an  einigen  Stellen  im  Rohrnetz  angebracht  worden,  öe  haben  rieh 
in  einzelnen  Fällen  durch  .Anzeigen  von  Gasverlusten  bewrährt 
Weitere  Aufstellungen  werden  noch  beabsichtigt  und  die  Beob- 
achtungen über  die  Apparate  sorgfältig  fortgesetzt. 

An  banlicben  Veränderongen  in  den  einzelnen  Gaunstalten 
ist  zo  erwähnen,  dass  anf  Gasanstalt  I die  vorhandene  Scrubber- 
anlage  dorch  Einachaltong  eines  Standard-Wäschers  von  29500  chm 
tagheher  Leistungsfähigkeit  erweitert  wurde.  EMe  Ivriitungafähi^eit 
der  3 Gasanstalten  znaammen  kann  unter  Berücksichtigung  der 
notbweodigen  Reserve  anf  ca.  16  Mlll.  cbm  Gas  für's  Jahr  an« 
genominea  werden. 

Der  höchste  Gasconsum  in  24  Stondeo  war  am  21.  -December 
1894  mit  70500  chm,  dor -geringste  am  8.  Juli  1894  mit  17.300  cbm 
gegen  69200  bzw.  17  100  cbm  im  Vurjahre. 

Der  Gasprris  betrug  für  das  Ktatsjabr  1894(96;  a)  für  die 
Privatffammen  18  Pf.  pro  cbm;  er  ist  Jedoch  den  Coosuraenten  bri 
einem  Jahreaverbraoeh  von  weniger  als  2000  cbm  Gas  ein  Rabatt 
von  2%  und  bei  gröaserem  Gasverbrauch  ein  mit  3%  beginnender 
und  je  nach  der  Consumböbe  progreaaiv  steigender  Rabatt  bis  zum 
Maximum  von  16%  znrückeratattet  worden;  b)  der  billigere  Preis 
für  Gaa:  als  bewegende  Kraft,  zur  Erwärmung  von  Räumen,  snm 
Betriebe  von  Kochherden  and  bei  Anwendung  tu  Hrixungaswecken 
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im  liewerbebetriebe  kam  mit  18  Pf  netto  pro  cbm  zar  Berechnung; 
c)  for  die  öffentliche  BeleuchtnoK  worden  bei  Berecbnang  einer 
StraMtenflamme  mit  '/•cbm  pro  Stunde  auf  Grund  der  in  den  ein- 
lelnen  Stadttheilen  ununterbroeben  eiattfiodenden  Mewung  des 
Verbraurba  der  öffentlieben  Straaeenlateroen  mittele  OaatneaMr 
M.  86,0  pro  Mille  cbm  Hogesetst  Bemerkt  sei,  daee  vom  1.  April 
ISSb  ab  da«  Qas  für  flauaflur-,  Treppen-  und  liofbeleucbtuni;  eben- 
falls zum  iVeiM  von  18  Pf.  pro  cbm  abgegeben  wurde. 

Nach  dem  vorjährigen  Verwaltnngsberichte  betrug  das  Aulage- 
Kapital  ftir  alle  drei  (tasanstalten  einschl.  Robrnetz  am  1.  April  1S94 
M 98l078i'^.  lliersu  treten  a)  die  Vergröeaerung  der  Fabrikanlage 
in  der  GaaanBtalt  1 and  III  mit  M.  13338, b)  die  im  verfloeaenen 
Jahre  ausgefohrten  Erweiterungen  im  Rohrnetz  mit  M.  97819,10: 
•mithin  Gesammt-.^nlagelcozten  M.  9881888,37  = rund  H.  B84 198 
pro  Million  cbm  (^prndiietinn.  Hiervon  ab  die  sAmmtlichen  bis 
herigen  Abschreibungen  auf  Abnützung  M 4851999,04,  bleibt  pro 
1.  April  1895  ßucbwerih  M.  50b9888,*23. 

Die  Ossproducllon  betrug  im  Oescbäftsjshr  1894/95 
1469K700cbi»  und  der  Gasconsum,  da  der  Gnsvorrsth  sm  Scblusee 
des  Jahres  um  13900  cbni  höher  wur  als  sm  .4nfsng  14685800  cbm; 
der  Gaeconsum  Ini  Vorjahre  betrug  14  330  IKK)  cbm,  mithin  betragt 
die  Zunahme  364900cbm  «xler  8,6*fa  Zunahme  gegen  1.0T>*U  im 
Vorjahre,  Von  der  1‘roduction  kommen  auf  Anstalt  1 4 476 100  cbm, 
Anstalt  II  4414300  cbm.  Anstalt  111  &8084O0cbm. 

Der  Gasconsam  vertheilt  sich  fulgendermssasen ; zur  öffeot* 
liehen  Beleochtnng  3107672  cbm  a 31,3*/s;  cur  Privatbeleachtong 
und  Heiinng  in  städtischen  Gebäuden  605987  cbm,  Privstdaninien 
8280170  cbm,  zu  technischen  Zwecken  I040GOB  cbm,  zusammen 
9866765  cbm  = 67,2%;  SeU>stverbrauch  für  die  Anstalten  and 
Bureaus  272013  cbm  1,8%;  Gasverlust  1139450  cbm  »*  9,8% 
Im  Ganzen  wie  vor  14685800  cbm  a*  iU0*<«.  Der  Gasconsum  f»ro 
Tsg  ond  Kopf  der  Bevotkoning  (durrhschnittlich  ^iOOOOO.)  ist  siif 
0,113  cbm  nnsunehmea  wie  im  Vorjshre  ' 

Zur  Erzeugung  der  GesAuimt-PrcKluciion  vuo  14  69H700  cbm 
Gas  wurtlen  472f>4  000  kg  Kohlen  verwendet,  und  zwar  16303iK>ü  kg 
Waldvnburger  und  30  950  100  kg  ol>er«cblea<im.’he  Kohlen  Der 
Kuhlonverbrauch  vertheilt  sich  auf  folgende  <«ruben  Klorcntioo 
12054 3f>0  kg,  Königin  l/ouisc  9605iri0kg,  Deutschland  9230700  kg, 
('oncordis  70000  kg,  vereinigte  Glückhilf  16303900  kg  Im  Durch- 
schnitt  betrag  die  Gassasbeute  aus  diesen  Kohlen  pro  100  kg  Kohle 
= 31,11  cbm,  gegen  31,08  cbm  im  Vorjahre.  Die  Gaaaosbeute  ist 
gegen  dss  Vorjahr  um  0,03  cbm  für  100  kg  Kohlen  gestiegen,  und 
die  Production  für  Retorte  ond  Tag  um  6,10  cbm.  .\uf  der  Gas- 
anstalt II  fand  eine  lVol>evergaaang  mit  ( isastückkohle  ans  Con 
cordia-Grube  iPochhammerflötz)  slatL  Die  Alischjüsae  für  die 
Koblenlieferungen  pro  181t4jB5  haben  ini  Durchsclmitt  eine  Preis- 
ermlasigniig  und  zwar  um  ca  1 Pf.  pro  100  kg  gebracht 

Auf  Gasanstalt  I waren  31  Oefen  mit  161,  auf  Gasanstalt  II 
waten  30  Oefen  mit  133,  auf  Gasanstalt  IIJ  waren  ^ Oefen  mit  164  Re- 
torten, mithin  OburhaupL  61  Oefen  mit  457  Retorten  vorhanden,  davon 
13  GeneraturenOfen  ä 9 und  16  ä 8 Retorten,  12  lialbgeneratoren- 
Ofen  k 6 und  12  k 7 Retorten  und  8 Röstöfen  k 7 Retorten.  Wahrend 
dos  stärksten  Betriebes  im  December  waren  81  Oefen  mit  245  Re- 
torten und  wahrend  des  schwächsten  Betriebes  10  Oefen  mit  84  Re- 
torten im  Betriebe.  Jede  im  Betriebe  beÖndliche  Retorte  luit  durch- 
schnittlich in  24  Stunden  258,06  cbm  Gas  geliefert  gegen  251,1)6  cbm 
im  Vorjabre. 

Die  Teuchtkrafi  dea  von  allen  drei  Gasanstalten  gelieferten 
Gases  wird  täglich  auf  jeder  Anstalt  mit  dem  Bunsea'schen  Photo 
metor  gemessen ; für  das  verfti.HMeoe  Jahr  liegen  1813  Messungen 
vor,  welche  ira  Dunhschnitl  eine  I.eacbtkraft  bet  1501  «tündHchem 
Verbrauch  im  Argaodbrenner  von  18  bis  18,60  Normalkerren  (engl. 
Spermucelikerxen  bei  42  mm  nimmenhöbe)  ergeben  haben.  — Die 
in  dem  Laboratorium  des  chemischen  Unteraoebungssrntes  fort- 
gesetzten Gasmessungen  ergaben  dorcbschnittUch  eine  Leuchtkraft 
im  .Mittel  von  16,8,  im  Maximum  von  17J1  Lichtkerzen,  wobei  zu 
bemerken  ist,  dass  das  Lokal  des  cbemischeu  Cnteniuchnngsamtes 
nicht  an  den  Hauptröhren  and  weit  entfernt  von  den  OaHanstalten 
liegt.  AnoBeidem  bestobt  eine  Pbotonieteratatioo  im  Mittelpunkt« 
der  Stadt;  18  von  verschiedenen  Beamten  im  Ijtole  von  6 Monaten 
hier  angestellte  Beobachtuogeo  ergaben  eine  durchschnittliche  Licht- 
stärke von  l7,4  Kerzen. 

Der  von  den  Anstalten  ausgegebene  Druck  ist  durch  häufige 
Dnekmeseongen  and  mit  Hilfe  der  auf  den  Wachtstuben  auf- 
geetellten  5 graphischen  Druckmesser  so  regulirt,  dase  im  Innern 


■ der  Stadt  Abends  inindeHtens  ein  Druck  von  46  bis  48  mm 
W'asHersäale  in  dem  Rohrnetz  vorhanden  ist.  Dieüer  Druck  ist 
reichlich  genügend  für  alle  normal  angelegten  Leitungen  im 
^ Innern  der  Hauser.  Der  Gasdrnck  im  Hsuptrohre  auf  der  Schnh- 
I brücke  betrug  wahrend  der  Hauptbrennzeit  im  Durchschnitt  48  mm 
I Wsiwersaulo. 

I Die  Zahl  der  OffentUchen  Laternen  betrug  sm  (Schlüsse 
I des  Etabtjahre«  6648 ; Zanshnte  185.  Von  den  vorhandenen  Laternen 
waren  3340  gsnznlcbtig  und  3408  solche,  welche  um  11  Uhr  gelöscht 
> werden;  3680  sind  mit  Behl'scben  Regulatoren  versehen,  and  zwar 
I 3667  ganznaebtige,  und  133,  welche  um  11  Uhr  gelöscht  werden. 

Nach  den  Messungen  durch  safgenteUte  Gasmesser  beträgt  der 
I Verbrauch  einer  Normal-Laterne  pro  Stande  durchBchnittlich  V»  cbm 
Die  in  den  früheren  VerwaJtunge-Bericbten  erwähnten  Vereuche 
' mit  verschiedenen  Brennern  und  Laternen  haben  ergeben,  dass  rieb 
die  sogenannten  Wiener  Lambeth-l.jilomen  mit  3 resp.  6 Flammen 
k 200  1 Consum  pro  Stande  für  freie  Platze  und  sehr  frequente 
^ StrsHsenkreuxungen.  die  sogenannten  Berliner  I.atemen  k 400  1 
Consum  zur  Verstärkung  der  Stras»enheleuchtung  als  Ersatz  für 
I die  gewöhnlichen  laierncn  beHonders  gut  eignen. 

l*ie  Versuche,  die  .Auer'scben  Uasglüblichtbrenner  zur 
StraMsenbeleuchtnng  zu  verwenden,  sind  noch  nicht  abgeschlossen ; 
Ende  Man  1896  waren  G6  Ijitemen  mit  .kuer'schpm  Giühlicbt  ver- 
sehen, wovon  37  I.iitemen  ganznichtige  und  38  halbnachtige  xind. 
Die  Laternen  und  Brenner  sind  von  der  Deutschen  GlQhticbt' 
Geeellachaft  ln  Berlin  geliefert  und  mit  der  Muchall  schen  I>öflel- 
Zündung  verseilen,  die  Zündung  erfolgt  von  saoMea,  so  dssi*  die 
.\DxaiidcIsteme  io  keine  iischtheilige  Berührung  mit  den  Glüh- 
! körpern  kommt.  Die  sm  Anfang  hervurgetreienen  rebvlstände  in 
Bezug  auf  das  öftere  Veniagen  der  ZOndiiog  sind  durch  kleine 
.kendemngen  an  der  Zündvorrichtung  und  Vergrösserung  der  Flamme 
der  AnzQndelam|>e  riemitch  beseitigt,  such  ist  die  Dauer  des  An- 
lündens  der  5?  Laternen  in  der  Junkern-  und  Reasch<.>straase  nnd 
Rlücherplatz  durch  2 Latemenwärter  in  Folge  erworbener  Uebnng 
TOD  durchschnittlich  50  Secunden  pro  Laterne  anf  rot  33  Secunden 
heruntergebracht,  was  nahezu  der  .Inzündeseit  der  gewöhnlichen 
Ijiterntm  entspricht  Die  Dauer  der  Glühkörper  bei  diesen  57  1.A- 
ternen  lietrug  bei  den  halbnäcbtigen  Laternen  im  Durchschnitt  der 
MooHte  December  bis  ult  Februar  17H,  bei  den  ganznächtigen 
305,7  Brennstunden.  In  demselben  Zeiträume  mussten  4 Glimmer- 
cylinder  ond  7 GlascyHnder  durch  neue  ersetzt  wenleo , welche 
Zahlen  sich  in  Folge  der  vorzüglichen,  neuerdings  in  den  Handel 
gekommenen  Jenaer  Glascylinder  wohl  noch  vermindom  werden. 
Eine  genauere  Berechnung  der  CatcrbsIUingskosten  dieser  .\uer' sehen 
Breonappsrato  w'ird  rieb  eret  nach  längerer  V'ersuchsdauer  an- 
stellen  lassen. 

j Die  Zahl  der  Gssconsnmenton  betrug  am  JahreHNcbloas  8HH4: 

Zunahme  471.  Die  Zahl  der  sufgesteUten  Gaamesser  betrug  am 
Jahrosechluss  9009  mit  144  814  Flammen,  davon  sind  494  trockene 
Gaeioeseer;  Zunahme  466  mit  6795  Flammen.  Die  Zahl  der  Gas- 
motoren betrug  ajii  Jahre:<«chlusse  183  mit  800  P8. ; Znnabme  20 
mit  79  PS,  Zu  dynamo-elektriscbon  Maschinen  rind  19  Motoren 
mit  zusammen  338  PS.  aufgrstellt. 

I Nebenprodnete.  Ooke;  Die  vergaoten  47  264000kg  Kohlen 
ergaben  I Sorte  Cok«  670203,3  hl  k 46  kg  s 30169146  kg  und 
11.  Sorte  31  464  hl  k «i  kg  s:  1396160  kg;  mithin  aiud  aus  100  kg 
Kohle  63,82  kg  Coke  I Sorte  prmlucirt  gegen  64,19  kg  Coke  im 
Vorjahr«?  Verkauft  wunlen  497  5811,8  bl  I.  Sorte  k 70  Pf.  und 
H.  Sorte  11 329  hl  k rund  30  Pf.  Seit  April  1695  findet  der  Coke- 
verkauf  nach  Gewicht  «talL  Aoseerdem  wurden  an  Cokeasche 
33688,5  hl  gewonnen  und  verkauft  17  544,5  hl  k rund  9 Pf.  Zur 
Unterfeuerung  der  Retorten  wurden  auf  allen  drei  Anstalten  zu- 
sammen 159333  bl  7 169  986  kg  (.'oke  verbraucht  oder  per  100  kg 
vergaster  Kohle  15,1?  kg  Coke  gegen  15/29  kg  im  Vorjahre. 

Theer:  F«  worden  gewonnen  2404017,5  kg  oder  per  100  kg 
vergaster  Kohle  5,09  kg  Theer  gegen  5,20  kg  Ini  Vorjahre.  Verkauft 
wurden  2256313  kg  k 100  kg  M.  3,79  durchochniUlich. 

.4mmomakwasscr:  Der  Verein  chemischer  Fabriken  >6ileris« 

I entnahm  dos  gesammU'  pro  1694>'96  gewonnene  Ammoniakwaaser 
I und  zahlta  dafür  M.  22653  dem  seil  dem  1.  October  1885  bt-stehendoD 
, and  Ende  September  1894  nicht  aufgekündigten,  dah<?r  auf  1 Jahr 
I stillschweigend  prolongirteD  Abkommen  gemlss,  wonach  der  lYeis 
' nach  den  jeweiligen  Preisen  des  Schwefelsäuren  Ammoniaks  normiri 
wird;  der  Durebsebnittspreis  pro  10000  kg  vergaster  Kohlen  betrug 


ir> 


Joumal  flir  Gasl)eU*uehtuug  uud  Wa.ss<»rv«‘n5oigiiug.  XXXIX.  Jahrg, 


N<j,  1. 

I J«au*r  IW«. 


M.5.17  M.6,^  im  Vorjahre;  der  PreU  pitv  100 ktc  Ammoniak- 

wKMer  «teilt  «ich  auf  M.  0^. 

HinaichtUrh  der  Verwerthant;  der  Xel^enpmduete  Ut  an  Im- 
riehlon,  da««  *war  ein  Rückgang  de«  I'reiiM*«  für  Theer  nioht  ein- 
getreten  Ist,  aber  die  Nachfragi>  und  der  Absau  i«‘rinBer  waren: 
der  Durcfaschniltaprtn«  bein»  Oikeverkauf  atolll  «ich  gegen  da«  Vor 
jahr  fast  utii  2 Pf,  pro  Hektoliter  niedriger.  Knde  Män  1Kti5 
verblieb  ein  Vorraüt  an  Hieer  von  8S7  r«k>  kg  und  ein  Bestand  nn 
Coke  von  2500  hl  1.  Sorte  und  7tX)  hl  II.  Sorte 

Welche  PreisHchwankongen  die  XeU>npnMlacte  in  den  letzten 
Jahren  i«rfaliren  haben,  ergibt  <iie  nach.stebeode  Aufstellaug: 


Jahr 

Durchschnittspreis 

Coke 

Th<-cr 

Ammoniakwasaer 

rr<>  1ÖM  M 

CtT  M, 

l^ri/  l(nkz  M. 

18H-JÄ3 

0,61 

'* 

0,70 

188.3  H4 

0,r»H 

3!26 

0,63 

188185 

0.52 

3.42 

0,74 

1SH5.H6 

U.4S 

2.23 

0,42 

IH«6S7 

0.5.3 

1..36 

0.83 

1887-88 

0,57 

1,16 

I.38H.H9 

0.56 

1,40 

0,:i0 

1S8II.*90 

0,62 

1,63 

0,32 

istai.91 

0,74 

2.38 

O.lw 

1«91  92 

0,73 

2,5;f 

0.19 

18‘e>!« 

0,62 

2.45 

i),2ti 

189394 

0.61 

1,86 

0,10 

189195 

0.59 

l,8t> 

0,33 

Behufs  Entfernnng  des  SchwefelwaAaeratoffe«  au«  dem  Roh- 

gase  wurle  Relnigungainaas«  aus  der  cbemiachen  Fabrik  in  Gold- 
achmitKlen  und  von  der  chemischen  Fabrik  »Hileaia«  au  WoischwiU 
verwendet.  E«  wunlen  i>fO  Cubikmoter  Uelnlgungamaterial  durch- 
«ebnittUeb  5701.01  cbm  Oaa  gereinigt  Auf  die  RciniKung  de«  Gase« 
kamen  Ari>eitsscbichten. 

Es  sind  im  vertluaaenen  (Tenchaftsjahre  208  noae  Gaacinrieh* 
tungen  angelegt  und  I,«itUDgen  er»*eitert  und  umgeundort 

worden.  Ferner  «ind  ütU  (issmesser  Verbindungen  angelegt  worden 
(gegen  17),  1718  n-sp..  3.^8  im  Vorjahre.)  Zn  vorgeslnebten  Rohr- 
leitungen «inil  10 10^,44  m Mhinieilueieerae  Röhren  verwendet  wurden, 
ln  der  GaMmeaserHeparaiurWerkatatt  wurlen  im  (Tanten  lt>48  Gas- 
mewier  reparir!  und  mit  ilem  Aichapparat  probirt. 

An  Röhrun  in  <ien  Strassen  «in<l  neu  verlegt  worden  8095,20  m, 
dagegen  wurden  alte  Röhren  hemuHgenoitimcn  8184,50  m,  mithin 
bat  da«  Rohmets  an  l,Angc  xugenoniincn  niii  4iHiO,70  in.  FHe  tr^ 
aamuitlftnge  de«  HauplrohrneUe«  betragt  lf«).d(>8.4  lfd  m ; die  Röhren 
buhen  eine  lichte  Weite  von  2 bi«  39Vt  Zoll  rhoinl.  52  bi« 
1080  nun.)  iJer  cubische  Inhalt  des  Uobrnette«  iretriigt  Itl52,sl8  cbm. 

Betrieh«-.\b«chluaa.  OerNettii-Gewinn  betragt  >1.68181)5,34 
gegen  M.  5t*5  739,78  im  Vorjahre,  i«t  also  um  M.  86065,66  gdostiger, 
und  zwar  hauptsächlich  in  Folge  von  Mehreinnahtne  an  Gas  um 
M.  62500,(X)  und  ca.  M.  28000  Mindi-rau«gAl>e  an  BetrielMunkoHten. 
Ide  GMainmt'Betriebft  AU)qcal>«'n  ima«chlieiwlich  Neb«>nprodurte-l'n- 
kosten  IxMrugcn  M.  1 150239, 8!i  = M.  78,25  pro  tnille  cbm  Ga«,  gei^n 
M.  81,53  — M.  1166629,10  im  Vorjahre  Die  Gt-saiumt-Kinnalmm 
für  NelMjnprodncte,  abaOglich  der  •birauf  verwendeten  Unkosten  an 
Löhnen  etc.,  (»trug  M 381  137,31  >*  M.  2r»,lt8  pn»  miile  cbm  Ga«. 

Die  Einnahmen  betrugen  fürGas  M 1 887278,81, für  Nel>en- 
}in>duct«  M.  411674,17,  für  aiiaranglrte  Koinigungamawie  M.  1779,20, 
an  Magazin-  und  WarkMiatt»-l>i>erfichu»«  M 13(K>4,00,  an  Mielhen 
M.  2743,80,  an  Zinoen  M 8,64;  zusammen  M 2267  378.62. 

Die  Ausgaben  iH-trugen  :f(tr  Betrieb«rnko«ten  M.  351^121.42, 
für  Kohlen  M.  6709tJ4,05,  für  General- Refloldungen  M 113282,71, 
für  Nebenproducte  Unkosten  M 30ri86,86,  für  l'nterhaltiing  der  Ga«- 
Dn*i«H-r  -M.  14121.71,  zuaummen  M I 180776,76 

Ka  ergibt  «ich  nl«o  ein  Bni«c»-rt-benM*hu«»  von  .M  lÜRt?60I,87 
tlienron  gehen  ab:  gezahlte  Zinaeti  Id«  Ende  Marz  1895  mit 
M 179781,19,  und  an  Abschreibungen  M 225065,34,  und  es  verbleibt 
ndthiii  ein  NeW«'-G«-winu  M 681  Hft'vM  Hiervon  gehen  ab  dem 
Keservc-FoD<ls-C’onU>  zugi’ftthrte  M 60455,00  und  der  dem  Kapital- 
Conto  zugefUbrte,  noch  .\bzug  der  Alsrhreibungen  von  den  Ge- 
aammt-AusgalK-n  auf  Krwedterungen  und  Amortisation  «ich  ergebende 
reberacl)u«alietraK  von  M.  57011,83,  luaainnien  M 117466,83  und 
e.<i  verldi-ibt  ein  Baar-rebersrhoM  von  M.  564  338,51,  der  an  die 
Kaaimerui'Verwaltung  abgeliefert  wurde 

Casaal.  (Gatpreiae.)  Auf  Antrag  der  (Tasdirectiou  aind  die 
(•aspreise  von  dm  «tarltischen  Behönten  folgendemtaa«sen  fest- 
gesetzt wortlcn : Beleucbtungsga«  16  Pf.  pro  chm:  Nirhtbeleuchtungs- 

• 1 hl  = 45  kg 


ga«  vom  1 .April  bi«  1.  Octohor  10  Pf.  und  vom  I.  Octnlier  bis  1.  .V]>rit 
13  Pf  pro  cbm  .Vusaerderti  werden  Gaakochapporate  «usgeliehen. 

Forst  i L.  WaHserveraorgnng.)  Seit  einiger  Zeit  siad 
; Vorarlieiien  für  die  .Anlage  einer  Waswerveraorgung  im  Gange; 

' Bohrungen  in  naciisier  Nahe  der  Stadt  haben  nuiuiiebr  ein  günstigea 
Reaultut  ergeben  und  hofft  man  im  IjiuIc  des  Jahre«  norli  mit  dom 
Bau  ilr«  Wasaerworkes  beginnen  zu  können. 

Heide.  Gsapreia.)  Din  .SUdtveirmlnelen  genehmigten  den 
Preis  des  l>eachtgasea  von  16  i*f.  auf  14  Pf.  pro  cbm  bcrabziiscdzen 

Kbsea.  (Wasserversorgung)  Die  Notiz  bolr  Wasser- 
Versorgung  auf  8.  799  da  Joum.  1895  ist  datdn  zu  berichUgem.  dass 
Verhandlungen  wegen  .Anlage  einer  AVasoerleitung  wohl  gcmchwebt 
haben,  al>er  noch  nicht  zum  .Absebluaa  gekommen  sind. 

LeobschUtz.  Waaserveraorgung.  Nach  uns  zugehenden - 
Mittbeilungen  sind  die  auf  8.  799  ds.  Journ.  !Hlt5  erwähnten  Ver- 
I handlutigcn  nicht  zum  Abschluss  gekommen,  da  die  Gemeinde 
I beabsichtigt,  eine  WaHserwcrksanlage  au«  eigenen  .Mitteln  au  bauen. 

Nliraberf.  Gas  verbrauch,)  Der  (Js«vert»rauch  war  Im 
Jahre  für  die  8tra««enheleuchtUDg  mit  1228261  ctun  u»i 

rund  63000  cbm  grösser  als  im  vorhergehenden  Jahre,  die  Privat 
Wleuchtung  (4  061 689  cbm)  zeigt  eine  Mehrung  de«  Foneams  um 
rund  10000  cbm,  und  der  Verbrauch  zu  tecbnischeu  Zwecken 
:1  565928  chu)  eine  Steigerung  des  Verbrauch«  um  ca.  17  000  cbm. 

Seknitz  i.  8.  :Wa««erveraorgaog.)  Es  ist  die  .Anlage  einer 
i Wasserversorgung  geplant:  ein  vorlauflge«  lYoject  veranachlagt  die 
j Kosten  auf  ca  M.  :fö00QU. 

Seosberg.  (Oeach  af  taabach  I ua«  der  Gaaanatal  t)  Die 
Gasgesollschaft  hatte  im  letzten  Betriehajahre  eine  Einnahme  von 
M.  16^.*.  eine  Ausgabe  von  M-  10991,  Der  UeberschuM  wurde  in 
der  Weiae  vertheiit,  da««  M 2781  zur  Zahlung  von  6*’«  Dividende 
I verwandt,  .M.  1620  gleicli  2*:e  vom  AcUenkapital  abgesehrieben,  und 
I M.  1033  dem  Reservefonds  überwiesen  wurden 

Spandau.  ^Hchwemtnkanalisation.)  Die  Hegioruug  bat 
^ die  Genehmigung  zum  Hau  der  t^hwemmkanatiaation  ertbnilt  und 
j zugleich  der  Stadt  da«  Recht  verliehen,  eine  .Anleihe  von  M.  S',‘»  Mill- 
, aufzunehmen.  

Markthorii’ht. 

I Koh  le  D u nd  Coke.  [>cr  iimtliche  l^retsliericht  der  IXtssel- 
I dorfer  Borwe  vom  19.  fk-remher  macht  folgende  Angalien’  1.  Gas-  und 
Fiammkohlen.  a)  Gaskohle  für  i<eucbtga«iM>reitung  10— 11,  b)Gene- 
' ratorkohle  10,00— 11,00,  e)  Gaadammforüerkohle  8,00— 9,00.  2.  Fett- 
kohlen. a)  FOrderkoble  7,50 — 8,50,  b)  mehrte  beste  Kohle  8,5ü — 9,60, 

I c)  Cokekohte  6,00—7,0(1.  3.  Magerkohlen,  a)  Föi'derkohle  7,00 — H,00, 
b)  mehrte  Kohle  8,00 — 10,00,  c)  Nuoskohle  Kom  I!  (Anthraat) 
18,00—20,00.  4.  Coke,  a)  Gieaaereicoke  13,60 — 14,fi0,  b)  Hm-hofen- 
^ coke  11,50,  c)  Noiwcoke,  gebrochen  14,00 — 16,00.  5.  Kriiiuett« 

{ 8,50—11,00  Stabeiaen.  Gewöhnliche  Stalieisen  108.  Gewöhnl. 

' Rlei'be  aus  Fluaaeiaen  110 — 120,  Keaselblecbe  do.  do.  120—125, 

I Keaaeihleche  aus  Schweisseisen  160—175,  Feinbleche  130—140. 

I Draht.  Stablwalzdraht  102 — 105.  Kerechnnng  in  Mark  für  100  kg 
ab  Werk.  I>er  Kohlen-  und  Eisemunrkt  bleU»en  sehr  fest 

Die  Ahsauverltaltiiisse  aind  durchweg  «ehr  günstig  und  in  Gas- 
koldeu  int  d^  Ge«chftft  durch  erhöhten  Ab«stz  nach  Belgien, 
HulUnd  und  Frankrdch  Indebt. 

Viim  olieracltlewscben  Kuhleumurkt  winl  ein  nachhaltiger  Auf- 
schwung im  .Kbstitz  und  .Anziehen  der  IVeise  gemeldet,  so  dass  für 
dieses  Jahr  eine  Steigerung  erwartet  wird. 

Ammoniakaalz.  Der  Markt  iat  goilröckl  Hamburg  notiri 
Ende  December  M.  9,30  pro  1 Ctr.  Englische  Hafen  £ 8 II  «h.  3 d 
bi«  X 8 12  sh.  6 d.  f.  a.  B. ; für  Frühjahr  £ 9 f.  a.  B.  I.«ith  und  Hall. 

I HeckUinwaare  unverändert  £ 9. 

' Eine  Deutsche  Ammoniak- Verkaufs-Vereinigung 

hat  .«ich  im  rheiniacb-westphftUachon  Indnatrielwzirk  namentlich 
uo«  den  dort  bcdodilcheu  DesUhatioDsrokeruicQ  gebildet  Dieselbe 
! hat  mit  dem  1.  .laouar  1896  ihr«  ThUtiiri^cit  begonnen.  I>er  Sitz 
j de«  Syndikate«  ist  in  Bochum.  Die  Gusellachafl  üliernimmt  von 
I jetzt  ab  im  eigenen  Namen  und  für  eigene  Rechnung  dun  Verkauf 
I «Ammtlicher  .Ammoniak-Erzeugnisse  der  Werke-  Hingegen  werden 
I die  hixher  von  den  cinzotnen  Werken  bezw,  Firmen  direct  gt^thadg- 
j len  Verkaufe  von  den  Contrahenten  «eibat  im  eigenen  Namen  und 
fOr  eigene  Eechimng  abgewickelt.  Zum  Gesebaftaftihrer  der  Gesell- 
1 schuft  ist  Herr  Emil  Sohn  ernannt.  IMo  dem  Verbände  beigetrcienen 
13  Goaellscbaften  prodneiren  noch  der  Khoin.-Westf.  Ztg.  jetzt 
25000  t .Sulfat  jährlich 


Druck  von  a OhtroDuur«  In  Muuelivn. 


No.  a. 

tl  Jaai»r 
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IDURMAL  FÜR  GAS6eLEUCHTUN6  UND  WA8SCRVERSOR6UN6 

i MarlMilnt  «Achentllch  aintaal' and  brrtrbtet  M'baeli  na<l  e««chop(cDd  ubar  aU« 
VucgilnKf  aut  dns  i7«bM«  <tea  BaJaachtuncBwaaena  und  d(9  WawervetaorgunK. 

AlUt  KiMTlinftaa,  wridic  dt«  K«<lartion  daa  Blattaa  bKrelfbo , wefdan  orbetog 
unter  der  AJicum!  den  liianiUBtlt^ton,  Pivf.  Or.  B.  BÜKTE  in  KAtlarabe  L & 
Kowat  i.9'AnJ«ce  11 


VERf  AHDTE  BELEDCHTlJliGSAETER 

»awit  rOa 

WASSERVERSOR6ÜN6. 

Organ  d«s  Deatsoh«n  Vereiai  tod  Gai-  und  WnMerfaobm&iment. 

Barauaga Ut  und  Cnar-UaUaaaaur:  Bofruth  Or.  8.  BÜHTB 

fiih—it  «u  4m  iMhiUMixa  BMlMaUii*  >•  ■•rt*rniM,  OaarrMaaMiaf  4m  *mmw 

Tarl««-  B.  OLDBHBOUBO  I«  MOsoban.  OtiicAatr— ■ 11. 


I D»  lOURNAl  FÜR  SASBCLEUCHTUNe  UND  WASSERVERSOReUNS 

I kimo  durrJi  dm  Bach  bau  dol  aum  VtvIm  voa  M.  30  fbr  dca  Juhnraog  bnaogn 
I wntim . bei  dJrvntvm  Beauip.*  dwrcb  die  PtiatAsUer  Inyuiacblauda  and  doa  Auc 
loiKk»  o>l''r  durvb  die  unteraei(4iiiet«  VvrlacabtichbudJuiig  wird  ein  fMitotuaehlac 
eüiolieii 

ASZEIOEN  «ndea  <n>a  d«v  VcrlnAvlMadlunc  und  AaunUldieB  AonoaceB* 
Inatitutm  aun  Prelw  von  «0  Pf  ffir  die  drotAW^tme  PetlUefle  oder  deren  lUoa 
aofemmnvon-  Bai  a.  11-.  9S>  und  SSmallser  Wtoderholqnd  wird  ein  aulgMidar 
, itetiatt  geu  Abri 

Beil«d»>‘<  ^<10  denen  cueor  ein  Protjw-Rxemplar  elnauaradan  tei,  werdao  naeb 
I Verotiilierafi«  b«lK«rdiirt. 

I Verlasabuohhandlung  eoo  EL  OLDEOTBOCTHO  ln  URoahau 

Olürkatnuae  IL 


1 n li 

BeadeebaA  Troekaea  und  Corbuiirea  <r<>a  lA'urbWtaa  mit  Caiclumrerbid.  B 17 
Eaäbea  aad  Oelaea  Bll  UeklHcilAl  b.  tu  I 

Terbeaaeraagaa  aad  Knparain«  !■  W aeaar  riUmliea»- Betrieb-  Voa  Eugen  üAtie,  { 
OberlDiraGlfur  d>^  WaaMCwarka  Kremen  Mit  TaM  II  {l'ortaetouni.1  8.  11 
Ih«  ZeraUraair  rrnlakter  Uaeableaha  ia  Madekfaa.  Von  Dr.  Adolf  Frank,  iluu- 
lottmbunr  8 K ' 

Utaratar  Vaua  BUohar.  6.  1&. 
laae  tatrau.  H.  ai.  Muaag  der  l'uienuobnium  betr 

Fateuianauldaeffea.  — Pateatenbealiuiirea.  — l'aientcrlAM^biuiKen. 

Oebraochamaatcr.  ElntragunKan. 

Ruudüchau. 

Troctknen  und  CHrburiren  von  LeochtK»8  mit 
CmU'iuiucBrbid. 

Die  V'onK-hläge  zur  V'erhütung  tK*!»  Zufrierrne  von  Gas- 
leitungen im  Winter,  sei  en  durch  lüntfemmig  de«  Wasner- 
dAtnpff«.  tluix’li  TrorktuMi  di«  GasPH  oder  durch  Zumischung  ^ 
von  Alkohnldam]»f.  welcher  das  Fe^twerdeii  der  C'oiidcnsaÜons- 
produpte  bei  niedriger  Teinpcralur  verhintliTt.  haben  naidi 
den  zahlreich  an  unn  gelangten  Zusclirifteii  in  den  Fai'li* 
kreisen  lebhafte«  Interes»HL*  gefunden.  AU  einen  weiteren  H«d- 
tmg  zur  [.Äisung  dit«er  Frage  dürfen  wir  einen  Vorschlag 
liezeichiien,  welcher  dahin  geht,  dass  ('nli-iunioaHüd  zur 
^^rsetzung  lies  im  Gas  enthnlUnicn  Wabaeniainpft«  verM'endet 
und  das  ilaUii  freiwerdende  Acetylen  zur  Anflx  :«c>ening  der 
I.^U(‘htkraft  l>euutzt  wenien  soll.  Dieates  V'erfalinni  Ut  unter 
No,  5423*20  Herrn  Tliomus  K WÜlstMi  in  N'ew-York  für 
Amerika  |>atentirt  wonlen  unil  venlieni  alle  Headitung,  wenn 
auch  die  Angalten  des  Frtlnders,  der  durch  seine  weit  iilier 
«las  Ziel  hinau.’Wcliiessenden  .XnpreiHungcii  des  .Vcctylens 
bzw.  <'alciumcnrl>ids  bekannt  geworden  ist , mit  einiger  Vor- 
sicht nufzunehmen  sein  worden.  Das  Verfaliren  beruht  auf 
der  EigeiuH  liaft  de»  CiUriumrarbids,  sich  i^-hr  leicht  mit  Wasser 
unter  Entwickelung  von  .\i*etylen  zu  zerlegen  i('a(^* -f- 2 H»  O 
=a  Ca  [OHji  4*  C*  I !s ).  Die  Neigung  d«*»  Carhidn.  sich  mit 
Wajwer  zu  lemetzen . ist  ho  gross . dans  iH^kanntlich  dieser 
Process  in  feuchter  Luft  unter  busCämliger  Aeetylenbildung  | 
von  sellait  vor  »ich  geht.  Andere  Carbi«le,  z.  ß.  «las  Barium*  ' 
carbid.  IwHitzen  «liese  Eigenschaft  in  viel  gering«‘rem  Grade.  I 
und  wieder  andere  zersetzen  sieh  bekanntli<‘h  bei  gew«ihiilii*her 
Tempemtur  gar  nicht,  wie  das  Ahiminiumcarbid.  Bei  dem  Vor- 
fahren von  Willson  wir«!  das  Steinkuhlonga»  wie  gewöhn- 
lich heigi'iSU.'lU  und  gereinigt;  erst  nach  seinem  Austritt  aus 
dom  GaHbebiklnT,  bevor  es  in  «las  Uohrnetz  eintritt.  !m>11  das- 
selbe der  Behan«llung  mit  Carbi«!  unterworfen  werden.  Zu 
diiisem  Zwecke  Wfinden  si«-h  vor  «lern  Eintritt  in  ilas  Studt- 
rohmeiz,  bzw.  vor  di'in  t)ruckrcgl«'r,  eine  Anzahl  KasUm.  ahn 
lieh  gewöhnlichen  KeinigcrkaMien,  welche  «Inrch  Honlen  in 
mchrtjru  ühureinan4lerliegen«le  Kaume  gethcilt  ximi  Auf  diesen 
Horden  liegt  da»  Colcinmcarbid  in  Stücken  von  etwa  N'uhs' 
gniBse  und  wird  von  oben  nm’h 'unten  vom  (Ja»  durclistrichen.  [ 
Je  zw«*i  o<ler  mehrere  solcher  Kasten  sind  nach  Art  iler  ; 
Ridniger  verbunden,  um  U-i  eintreUmiior  Sättigung  des  ersten 
einen  anderen  Kasten  mit  fris«'hem  Carbid  einschalten  zu  ‘ 
können.  Bei  inniger  Berührung  des  (tases  mit  dem  ('alcium- 
carbid  soll  alle  Feuchtigkeit  vollständig  absorbiert  und  das 


alt. 

Aiailirt  «M  d«  PamtaahrlfUB.  8 Zk. 

Zfispllaar,  AufbaiizvvorrtclktUD»  fUr  LAtap«n.  — Zaapliner,  Tr«Ab»Lica 
für  H»ocaUni(X>D  — ZlmD»ra«bn,  lAap«ii»Jo«k«  mti  Koebroiriebtang. 

SteliillMk«  iM  luBiiill«  HiiikRlIiBKM-  B.  3k. 

Berti»,  N«fu«  Om -AoiP'tifMollMbiAa,  — Rada{ioat,  AllzvmeLiw-  0«»tcf- 
akbfkche  ••MgMeUtcbafl.  — OuwaftMrwiHomiBC.  -*  Muacbeo,  Woaeir- 
vnntirfiiiiA.  — Kew-York,  »tnuKenbi’trurhtiiDir.  — OlberBbsti  i.  S, 
Wwaerwfrk.  Olaflli,  Ankauf  dn  ü«w««rlM.  — SUt(tf«rt,  ftO  JiUir» 
Onabelt-ucbtenz. 

HnrktkKriHil.  8.  »8 


Gas  vollkommen  trocken  sein;  durch  starke  Abkühlung  kann 
demiiaM'h  kein  Wasser  condensirt  oder  Kis  abge«$cln<><len 
werden,  und  alle  dadurch  tmtstehenden  Unbequemlichkeiten 
un«l  Stockungen  sind  vennieden.  Auf  der  amleren  Seite  ist 
an  Sudle  de»  zereetzten  WnsHLTdampfe»  eine  enteprechewie 
Menge  A«*etylen  cingetreten  und  trägt  zur  Erhöhung  der 
I.«uchtkraft  «Ic»  Gase»  bei.  Diese  Beimischung  von  Acetylen 
kann  bei  sehr  tiefen  Kältegraden , wo  Benzol  und  andere 
Kohl(-nwasM-n>t«>fFdämpfc  abgi'echioden  und  dadun-^h  die  {..eucht* 
kraft  ile»  Gium-.«  ftiipHndlioh  gi’schädigt  wird,  von  besonderem 
Werth  .Hein,  «la  «licseH  gasförmig«'  ( ’arburatious-mittol  davon 
nicht  beeinflusst  wird. 

Wenn  wir  uns  die  Vorgänge,  welche  nai'h  dem  Ver* 
fahren  vtm  Willson  statthal>en  sollen,  näher  zergUe<lem,  so 
finden  wir  zunächst  , dass  «ler  WaMenlampfgehalt  des  Gases 
je  nach  «ier  Temperatur,  auf  welche  daaedbe  im  GasliehiUter 
abgekühlt  winl.  wechsplt;  iimerludb  der  Grenzen  von  — 5“  C. 
un<l  *-  5*  C.  sohw’ankt  dasselbe  zwischen  3,4  un«l  [fl, 8 pro 
1 cbm  (Tas.  wie  die  folgetxle  Tabelle  in  den  Spalten  1 und  2 
erkennen  lässt. 


"C 

Maxiiuslfeuchcigkeit 

EaUprochc 

mler 

lu  1 cbm  Gas 

Acetylengebslt 

1. 

3. 

a 

4 

g 

R 

l 

— 5 

3,36 

2,43 

2,10 

— 4 

3,60 

2,tK) 

2,24 

— 3 

3,90 

'2,82 

2.43 

2 

4,20 

3,03 

2,61 

— 1 

4.50 

3,25 

2.80 

± 0 

4,89 

3,5:1 

3,04 

4- 1 

5,23 

3,78 

3,26 

4-2 

5,59 

4.04 

3,48 

-1-3 

5,98 

4,32 

3,72 

^ 4 

6.23 

4,50 

3.88 

-^5 

6.81 

4,92 

4.24 

Nach  «Ier  Zenetzungsgleiehung  wenlen  au»  3(i  g Wa&^r* 
«lampf  26  g Acetylen  gebildet  oder  auf  1 V'ol.  Wo!«eniampf 
V«  Vol.  Acetylen.  Ik‘r«.*cimet  man  nach  diesem  Verhaltniss 
«lie  ih-ni  W&Hs«rdampf  enteprocheiide  Acutylenmenge  und  das 
Volumen  dt.«st'lben  mit  dem  fdtergewicht  von  1,16  g für  .Ace- 
tylen, SU  crliält  man  die  in  Spalte  3 und  4 eingeHchricbeneii 
Werthe.  Bei  völliger  Zenictzung  des  WasBenlampfes  würden 
sich  liiernach  je  iia<  h der  Temperatur  zwischen  — und  -j-  5*  C* 
0.2  bis  0,4  */o  Acetylen  dem  aus  dem  Gasbehälter  kommenden 
Gase  beiimschen.  Man  sieht,  das»  unter  diesen  Verhältnissen, 
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alflo  bui  modrigen  Tempemturen,  dio  Krhdlmng  dor  l^eucht- 
kraft  de»  (la«©»  ohne  Weiteres  nur  eine  sehr  untergeordnete 
sein  kann.  Selbstverständlich  hat  tuan  es  aber  in  der  Hand, 
durch  aberichtUche  Zuführung  von  Wa^rdam|if  zum  Uaee 
die  Acetylenmenge  beliebig  zu  vergrössern  und  damit  die 
I>suchtkmft  zu  steigern.  Dies  irinJ  von  selbst  eintreten,  wenn 
das  über  Waaser  in  dem  Behälter  stehende  üas  eine  höhere 
aU  die  oben  angenommene  Temperatur  besitzt.  Bei  einer 
mittleren  Temperatur  von  10®  C.  würde  z.  B.  der  Gehalt  an 
WasÄonlampf  in  'I  olmt  9.38  g betragen,  was  g Acetylen 
oder  etwa  6 1 für  1 cbm  Ga»,  ruml  0,0®/*,  betragen  wünle, 
immerhin  ein  relativ  geritiger,  wenn  auch  nicht  zu  unter- 
schätzender Betrag,  wenn  es  »ich  um  die  Erhöhung  der  liiuicht- 
kmft  de»  Gas^  handelt.  Auf  der  anderen  Seite  kommt  für 
die  Kntfemung  der  Feuchtigkeit  aus  dem  Gas  in  Frage,  ub 
die  Umsetzung  des  Caiciumcarbids  mit  dem  sehr  stark  ver- 
dünnten Wasaerdampf  so  vollständig  statttlndet.  das«  derselbe 
in  verhaitnissmüssig  kurzer  Zeit  beim  Durchgang  dur<*h  die 
Keinigungskasten  bis  auf  geringe  Spuren  entfernt  winl,  «lamit 
selt^t  bei  starker  Abkühlung  die  Eishildiing  vermieden  werden 
kann.  Versuche  hierüber  {Liegen  bis  jetzt  noch  nicht  vor; 
es  scheint  jodooh  nicht  ausgeschlossen,  dass  in  <ler  That  das 
Carbiä  die  gewünschte  Wirkung  ausübt,  und  e»  wäre  von 
Interesatr.  dieselbe  im  praktischen  Betrieb  zu  versuclien.  Das 
Calciurocarbid  wird  an  venu‘hie<lenen  Stellen  von  elektmlech- 
nischen  Wericen.  z.  B.  in  ßitterfeld  und  Khcinfeldirn,  im 
Grossen  erzeugt  und  könnte  bei  Ikxlarf  leicht  zu  relativ 
niedrigem  Preise  geliefert  werden.  Da  es  »ich  hierbei  nur 
um  ausnalimswciitu  Verwendung  bei  »tarker  Winterkälte  lian- 
duU.  so  käme  zuniürhst  der  Preis  weniger  in  Betiacht,  wenn 
in  der  That  die  l>cabinchtigte  Wirkung  erreicht  und  damit 
die  Hturuiig^m  vermieden  wenlcn  könnten,  welche  dunth 
bildung  in  den  Ga»leitung»röhren  entstehen. 


Knclieti  und  Heize»  t»it  KlektricitiU. 

Vor  dem  Verein  zur  Befönlerang  dc.s  Gewerlicrtoisses 
hielt  Herr  Dr.  H.  Hartmann  am  4.  NuvomU'r  vor.  Jahres 
einen  \^)^trag  »üel)er  die  V'erwendung  des  elektrischen  Stromes 
zu  Koch-  und  Hoizzwocken  Im  Haushalte  und  in  der  In- 
dustrie«. Ueber  die  wichtige  Frage  nach  den  Kosten 
des  von  ihm  warm  empfohlenen  Kochens  uutl  Heizens  mit 
Elcktricität  drückte  er  sich  äu!<serst  vorsichtig  aus,  indem  er 
nur  ongab.*  um  1,5  1 WoHSer  von  Jh.i®  C.  zum  Kochen  zu 
bringen,  brauche  man  — nacli  Bi^rliner  Strompreis  ^18  Pf. 
pro  Kilowattstunde)  — für  etwa  2 Pf.  Strom.  Wenn  aber  der 
Strom  billiger  zur  Verfügung  stehn  — dies  ist  zur  Zeit  meines 
WisHt-us  in  Deuts<^hland  nirgend»  dor  Fall  I — so  könne  »auch 
in  Bezug  auf  <len  Preis  da«  elektrische  HeizveiJahnm  die 
übrigen  Methoflen  au.»  dem  Felde  schlagen«.  Zur  Begründung 
dieser  Behauptung  wies  er  darauf  hin,  dass  bei  gewöhnlichen 
Hotelhorclen  oft  nur  2®/,,  bei  elektrischen  Heizapparaten 
aber  immer  noch  mehr  als  dop|)elt  so  viel  von  der  in  der 
Kohle  eatliaitenen  Wärme  ausgonüLzt  werde.  Dies  ist  eine 
sehr  »pitzfindigo  und  leicht  irreleitendo  Bereohnungsmetbode. 
Es  kommt  der.Praxis  gar  ntebt  darauf  an,  wie  viel 
Ausnutzung  erzielt  ist,  sondern  wa»  die  wirklich 
nutzbar  gemachte  Wärme  kostet.  Und  da  hätte  Herr 
Dr.  Hartnmtm  linden  können,  d^  ein  mit  Kohlen  geheizter 
Ilötelhenl  sellist  bei  nur  2®/g  AuHiiuUung  immer  noch  viel 
billiger  arbeitet,  als  ein  elektrischer  Herd  mit  90®/^;  denn 
dort  erhält  man,  einen  Preis  von  M.  2 für  100  kg  Suünkohlen 
von  7500  Wärmeeinheiten  pro  Kilogramm  vorausgesetzt,  für 
16  Pf.  1200  nutzban;  Wärmeeinheiten,  beim  elektrischen  Heni 
dagegen  nur  570,  also  noch  nicht  einmal  die  Hälfte ! 


Vergleicht  man  die  Betriebskonten  des  Kochens  und 
' Heizens  mit  Klektricität  oder  Gas  uiu:h  den  jetzigen  Ber- 
liner Pruinen,  so  kommt  die  Klektricität  »ehr  schlecht  weg. 
Denn  1 cbm  Gas  für  10  Pf.  enthalt  in  R<^rlin  durchschnittlich 
mindt^stens  50ii0  Wänneehüieitcn;  schon  ein  nur  miUelinäanig 
i guter  Gaskocher  oder  Gasherd  macht  davon  50®/,)  nutzbar, 
ein  Gasbadeofen  im  praktischen  Betrieb  wenigstens  75%,  ein 
Gasheizofen  guter  Bauart  90®/^,.  Man  erhält  alm>  für  lü  Pf  r 

IlK'im  Kochen  . . . 2500  j niitzltare 

» Waeaererhitzen  . 3750  | Wärrae- 

> Heizen  ....  45<X)  I einheiton. 

Dagegen  stellt  eine  Kilowattstunde  elektrischen  Stromt^s 
theoretisch  überhuu]>t  nur  Ü30  Wärmeeinheiten 
dar  und  kostet  16  Pf.  Nimmt  man,  was  im  praktischen  Be- 
trieb kaum  erreicht  wenlen  dürfte,  für  da«  Kochen  mit  Elek* 
tricitilt  9o®/o,  für  WasMirerhitzung  und  Ziinmeriieizung  95% 
Nulw’ffect  an.  so  erhält  man,  wie^ler  für  10  Pf. 
mit  elektri-  f beim  Kochen 354  ) 

J t warue- 

sebem  sitrom  \ > Waiwerwännen  u.  Heizen  374  f «•inhHi*«, 

Es  ist  also  nach  den  in  Berlin  zur  Zeit  gi.dtenden  Preisen 
das  Kochen  mit  Klektricität  . . . über  siebenmal 
> Erhitzen v. Wasser mitKlektridtät  rund  zeh n mal 
> lieizim  mit  K)«-ktricität . . . . rund  zwölfmal 
so  theuer  als  mit  Gas. 

In  Köln,  wo  der  Strom  2.5  Pf.,  das  Gas  10  Pf.  kostet, 
verechiebt  sich  da»  V'erhältni».»  msrh  mehr  zu  Ungunsten  der 
Elektricität. 

! IXt  elektrische  Strom  müsste  Tür  etwa  2 bi«  3 Pf.  pro 
Kilowattstunde  geliefert  wenlen  können,  um  auf  dem  Gebiete 
dej<  Kochens  und  Heizen»  mit  dem  Gase  concurriren  zu 
können.  Das»  dies  liei  der  jetzigen  ,\rt  der  Stromerzeugung, 
sei  i>fl  mit  Dampf-,  wi  es  mit  Wuaai-rkrafi.  auch  nur  annähernd 
möglich  sei,  wird  »ell>«t  Herr  Dr.  Hartniann  nicht  l>chaupten 
wollen.  Seine  zuvenüchtliche  Ih^hauptung,  die  Zeit  sei  nicht 
mehr  fern,  wo  das  elektrische  Koch-  und  Ileizvcrfahnm  ein© 
grosse  K(jUc  im  wirthschaftlichen  Leben  der  Kultur%'ölker 
spielen  werde,  steht  dalu-r  auf  sehr  iwhwm;hen  Füssen. 

8<-bafer. 


Verhcs.^cnmgi‘U  uud  Krsparuis^e  im  Wai»ser- 
Filtratioii.'i-Betrieb. 

Vr>Q  Eugen  (»Otze,  Ober-Ingenieur  do»  WaMcrwerks  Hremen- 

2.  Kitiwirkung  der  (loppelten  Filtration  auf  die 
KesrhalTenlieit  des  Wassers. 

Mit  Tafel  II 
Tortseuung  von  8.  7.) 

Nachdem  ein  Vergleich  der  Tabellen  A und  B den  Beweis 
gebracht  hat,  dass  durch  doppelte  Filtration  auch  zu  Hoch- 
waaserK'iten,  wenn  da«  Rohwaf^er  schlechter  ist  als  normal, 
ein  GeaummUiltrat  geliefert  werden  kann,  welches  den  schärf- 
sten Anforderungen  g«mügt,  soll  jetzt  gezeigt  werden,  wie  dies 
im  Einzelnen  erreicht  wtmle.  Diesem  Zwecke  mögen  die 
nachstcheiulen  jTabfdlen  I |bis  VII  und  die  dazu  gehörigen 
Diagramme  Tafel  II  Fig.  1—7  dienen.  Es  könnte  nun  hierbei  auf- 
falh't),  dass  die  meUtcii  der  Dtagrantme  und  Tabellen  wenig- 
sten» zeitweise  recht  hohe  Keimzahlen  des  Br»ton  Filtrat»« 
zeigi-n.  Dazu  sei  l>cmerkt,  das»  aus  einem  reichen  Material 
nur  die  lehrreichsten  Versuche  ^ — um  ein  Zuviel  zu  ver- 
meiden — ]Jveröffentlk'ht  wenlen,  wogegen  die  Versuche,  bei 
weichen  schon  die  erste  Filtration  gatui,  oder  Tost  gute  Re- 
sultate zeigte,  so  das»  der  NachfUtratioo  nichts  zu  thun  blieb, 
mit  Ausnalimc  eine»  einzigen,  welcher  in  anderer  Hinsicht  in- 
stmetiv  ist„  ausgelassen  worden  sind. 
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Bevor  wir  auf  die  Tabellen  eingehen,  seien  einige  Be- 
merkungen über  die  hier  gebräuchliche  jirt  des  Betriebes 
gemacht,  an  welcher,  wie  tionsi  immer,  auch  bei  den  Versuchen 
festgehalten  wurde.  Eigentlich  Neues  wird  hier  nicht  gesagt 
werden  können,  doch  muss  ej  erwähnt  werden,  um  Unklar- 
heiten m vermeiden. 

Vor  der  Reinigung  eines  Filters  wird  das  Wasser  auf 
200  bi»  äOOJmra  unter  SandoberHär-he  alifiJtrirt,  b^w,  ab-  , 
gelassen.  Das  Wasser,  welches  über  der  Schlammschicht 
stehen  bleibt,  w'inl  durch  da»  Eintrittsrohr  mittel»  besonderer 
an  demselben  ange»chlossener  Ablauflcitung  entfernt  Dann 
wird  die  Solilammschicbt  mit  dem  obersten  wrhmutzigKten 
Sand  In  Stärke  von  etwa  10  bis  30  mm  zusammengezogen 
und  aus  dem  Filter  gebracht,  die  Sandschicht  geglättet,  das 
Filter  von  unten  mit  Filtcat  aus  einem  l^enacbbarten  Filter 
bis  ca.  lOO  mm  über  Sand,  dann  der  ganze  Rohwaseerraum 
mit  Hohwasacr  gefüllt  Dieees  steht  eine  Anzahl  Stunden  — 
im  Allgemeinen  genügen  6 bis  10  — ruhig  zur  Bildung  einer 
ersten  Schlammschicht  durch  Sedimentation  der  gröberen  ] 
Suspensionen.  Ist  NeuauffüUung  mit  Sand  beabsichtigt,  wird  ' 
dieser  Vorgang  etwas  modiücirt  Die  Schtammschicht  wird  | 
mit  gefärbteni  Sand  Ln  Stärke  von  50  bis  100  mm  aus  dem 
Filter  entfernt  Dami  wird  an  einer  der  Wände  im  zorück- 
gebüolwnen  Sand  ein  Graben  ausgeworfen,  bis  noch  100  mm  • 
Sand  über  dem  Kies  li^en.  In  diesen  Graben  kommt  der  | 
reingewasehone  Sand,  Uber  letzteren  der  Inhalt  4lee  nächsten  , 
Grabens,  so  dass  der  leicht  'gefärbte  zurückgebliebene  Sand 
über  dem  reinen  Sand  liegt.  In  Abwechslung  mit  diesem 
Verfahren  wird  bei  der  Auffüllung  dee  nächsten  Jahres  der  ' 
Sand  nicht  bis  zum  Kies  hinunter  abgostuchen,  sondern  nur 
• die  oberste,  nach  der  Reinigung  zurückgebliebene,  am  meisten 
gefärbte  Schicht  von  100  mm,  welche]  dann ‘ über  den  ein- 
gebrachten  neuen  Sand  geworfen  wird.  Auf'dieee  Weitie  bleibt  I 
mit  Ausnahme  der  direct  über  dem  Kies  lagernden  100  tnm 
welche  nur  zugleich  mit  dun  HtüLzendeni  Kies-  und  Stein- 
schichten  entfernt  werden,  jedes  Sandpartikelchen  zwei  Jahre 
ungestört  in  der  untersten  Schicht  im  Filter,  im  dritten  Jahre 
bildet  dieser  Sand  die  obere  Hälfte  derOeeammtsandMtiu'ku  und  i 
wir«l  bei  den  Reinigungen  nach  und  nach  zur  Sandwiiache 
und  durch  «lieaelbe  gesN^bieki. 

Nach  Inbetriebnahme  eines  der^ig  aufgefüUtcn  Fillers 
ereignet  cs  sich  leicht,  da»»  der  Sand,  der  noch  nicht  fest 


lagert,  in  sich  zusammenfällt  und  Hisse,  natürlich  sofort 
wieder  ausgefüllte  Risse  quer  durch  da»  Filter  — der  reihen- 
weisen  Auffüllung  entsprechend  — zeigt. 

Die  Skizze  (Fig.  12}  gibt  da»  in  übertriul>enem  Maassc  wieder. 
In  Wahrheit  sind  die  Sackungen  nur  schwer,  bei  längerer  Be- 
obaiditung  jedoch  deutlich  und  glcichmässig  wiederkehrund 
zu  erkennen.  Da  diese  Risse  ebensoviele  S<^hwächungon  der 


Ftf.  la 

FUterschicht  Imdeuten,  ist  ce  nicht  wunderbar,  dass  solche 
Filter  bacteriologisch  besondere  »chlechte  AnfangHrcsultate 
geben,  um  so  schlechter,  je  deutlicher  die  Rissbildung.  Dem 
ist  leicht  dadurch  abgeholfen,  dass  mau  nach  der  Auffüllung 
das  Filtrat  von  unten  durchtreten,  dann  bis  eben  unter  die 
SandHäche  wieder  abtiltrircn  lässt  Der  jetzt  noch  sehr  nasse 
Sand  wird  nun  noch'einmal  »orgfaltig  ausge^iohon,  gleichviel, 
ob  Rissbildung  sichtbar  ist  'oder  nich^  nach  jeder  Auf- 
füllung. l>ann  wird  «las  Filter  wieder  von  unten  gefüllt  und 
weiter  verfaliren  wie  nach  den  Reinigungen. 

Die  in  Zahlen  gogebenun  Klorhcitabcstimmungen  der 
Tabellen  sind  in  bekannter  Weise  derart  gewonnen,  dass  in 
einem  mit  dum  zu  prüfenden  Wasser  gefüllten  Glascylinder 
ein  Kolben  soweit  zurückgezogen  wird  bis  ein  auf  demselben 
angebrachtes  Zeichen,  nach  welchem  durch  da»  Wasser  gesehen 
wird,  verschwindet  Die  Länge  der  Wassersäule,  welche  dann 
vor  dem  KoUien  »tehi,  wird  in  Centimeter  angegeben.  So  ist 
ein  Roliwasiicr  mit  der  Kiarheitszahl  75  sehr^rein  und  durch- 
sichtig, mit  etwa  7 dagegen  sehr  stark  getrübt.  Filtrat  muss, 
mit  dem  hier  benutzten  Apparat  geiseesen,  mindesten»  100 
bis  105  erhalten,  wenn  es  klar  genannt  werden  soll.  Diese 
Melhtxlc  ist  zwar  nicht  alisolut,  etwa  auf  1 cm,  zuverlässig, 
wird  auch  besondere  stark  durch  die  Sehschärfe  doi  prüfen- 
den Auges  und  etwa»  durch  die  Klaiiieit  der  Atmosphäre 
beeinllusst  Die  Hauptfehlerquelle  — verschietleneSulun^härfe — 
ist  vorläufig  dadurch  vermieden, 'dass  nur  derselbe  Beamte 
täglich  die  Beobachtungen  vomimmt  So  sind  mit  diesen 
Klarlieitsbcoboohtungen  keine  absoluten,  aber  doch  sehr  gute 
Vergleichswerthe  gewonnen.  Da  zwi»chen  ihnen  und  den 
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bacteriologiücht'n  Kcfundim  eine  gute  Uebereinatimmuug 
bo8t4.‘ht,  w(*nn  man  natürlicli  auch  aus  dem  Klarhoitegmd 
nicht  die  Zahl  der  Baclerien  l>ratimnien  kann,  so  haben  aie 
speciell  bei  dem  Rnhwa««8er,  aber  auch  bei  zweifelluiftcm 
Filtrat  einen  nicht  zu  unterschäUenden  Werth. 

Die  hier  mt-wlergcgebenen  Tabellen  und  übertdchtlicher 
noch  die  Diagramme  der  Einzelversuche  bringen  nun  in  jedem 
Falle  den  Beweis,  dass  durch  <lie  Nachfiltration  die  im  ersten 
F'iltrat  zurückgebliebenen  Keime  bis  auf  einen  gewissen  kleinen 
Rest  entfernt  werden;  das  Ftlüut  des  zweiten  Fütew  ist  ein- 
wandfrei. entspricht  bezüglich  seiner  Klarheit  und  Keinuahl 
vollauf  den  Be<ling\ingen. 

Die  unvermeidlichen  Keime  im  zweiten  Filtrat  sind 
Eigenkeime  des  Filters,  Abspülungen  der  Wucherungen 
aus  dem  Sand,  aus  der  Kiee>  und  Steinunteriage  und  aus  den 


Kanälen  und  Leitungen.  Diese  Eigenkeitne  sind  nicht  leicht 
i aus  dem  Filtrat  zu  entfernen;  iielbst  wenn  ein  Filter  nur  gut 
vorhltrirtcs  W^er  nachültrirt,  kann  ea  Wochen  währen,  ehe 
eine  deutliche  Abnahme  der  Keimzalil  des  Doppelßltrates  zu 
bemerken  ist  Da^  .doh  dies  so  verhält,  zeigt  Tabelle  UI 
und  Diagramm  Fig.  3 auf  Tafel  II.  Die  dopptdt  ausgezogene 
Cur\’c,  zweimal  filtrirtes  Wasser,  läuft  vom  13.  bi»  22.  Januar 
über  der  einfach  ausgezogenen,  also  das  zweimal  filtririe 
Wasser  ist  darnach  schlechter,  aL“  das  einibche  FUtrat  Da 
sich  aber  nach  der  Loge  der  Dinge  zwischen  den  beiden 
Filtern  unmöglich  Rohwaaser  mit  dem  einmal  filtrirten  Wasser 
mischen  konnte,  kann  die  Verschlechterung  nur  aus  dem 
Nachfiiter  selbst  stammen  Die  Differenz  zwischen  doppelt 
und  einfach  ausgezogener  Kurve  in  den  genannten  Tagen  ist 
also  sicher  als  aus  dem  Filter  stammend  anzusehen.  Da  nun 
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die  vorzügliche  Ketentionsfähigkeit  de«  Nnchfliters  aus  allen  sich  in  den  Perioden  im  Filter  au,  während  derer  die  oberste 

anderen  Vemuchen  erkennbar  ist,  wo  1000  bis  1500  Keime  Sandschicht  nicht  siimuitUche  Keime  zurückhielt.  WichUg 

des  VurAltrates  leicht  durch  NachAilration  rntfi’mt  sind,  so  wäre  es  nun,  zu  wiHsen,  ob  pathogene  Keime  sich  un  Filter* 

liegt  kein  Orund  vor,  dass  in  diesem  Falle  die  etwa  50  Keime  material  ansiedeln  können,  ohne  dass  ihnen  günstigere  I.^bons> 

des  F.  5 ausnahmsweise  durch  F.  3 nicht  sollen  entfernt  sein.  Iiedingungen  gtdioteu  werden,  als  unU»r  den  gewöhnlichen 

Man  kann  deshalb  annehtnen,  dass  Hämiiitüche  Keime  des  Betriebsverliältnissen.  Finden  sie  im  Filter,  wie  anzunehmen, 

Doppeltiltrates  Eigenkeime  sind.  Tnd  da  <)iese  während  die  ihnen  günstigen  Lebensbe<liugungen  nicht,  so  h^  man 

ca.  25  Togen  nicht  aus  dem  Filter  ausgespült  wenivii  kmmton.  bezüglich  cler  gewcihnlich  iin  Filtrat  gefundenen  Keime  die 

au  ist  dies  ein  Zeichen,  dass  man  steh  vor»>hen  muss,  die  Beruhigung,  dass  dieselben  unschädlich  sind,  und  kann  ge* 

Zalil  der  zulässigen  Keime  noch  unter  100  herabzuseteen.  legentlich  auch  über  eine  die  Nonn  überschreitende  Zahl 

Dass  die  Keime  des  F.  3 aus  demacilH>n  hemtammen,  winl  unbesorgt  sein,  wenn  man  die  Sicherheit  hat,  dass  sie 

noch  durch  das  Verhalten  der  beiden  Filter  vom  23.  Januar  Eigenkeime  sind.  Die  Zahl  dieser  letzteren  ist  variabel, 
an  bekräftigt.  W>n  diesem  Tage  an  war  das  Ridiwasaer  viel  sic  konn  zu  gleicher  Zeit  bei  verschiedenen  Filtern  anders 

schlechter,  als  all  die  Zeit  vorher.  Sofort  wird  dos  erste  sein,  auch  bei  einem  Filter  zu  ver»«'}iiudeuen  Zeiten  veränder- 

FUtmt  nachtheilig  beeinflusst,  es  entliält  ausser  den  Eigen-  lieh.  Sie  nimmt  im  Albtemeiiicn  zu,  wenn  ein  Filter  einige 

keimen  auch  noch  einen  geringen  Procentsatz  der  Kuhwosscr-  | Zeit  in  Ruhe  verharrt,  Bei  Versuch  4 z.  B.  (Tabelle  IV, 
keime.  Das  NachiÜler  zeigt  dagegrui  cunstant  die  gleiche  Keim-  S.  22  und  Fig.  4 auf  Tafel  IF'  hat  Filtert),  das  Nachfilter, 

zahl,  seine  Kcductions&higkeit  war  eben  den  80—90  Keimen  i am  21.  und  22.  März  behufs  Reinigung  ausser  Betrieb  ge* 
vom  23  an  el>eiisuwohl  gewachsen,  wie  den  30 — 40  der  legen,  .sofort  ist  die  ^il  der  Eigenkeime  um  ca.  50  g^tiegen 

Vortage.  un<l  übertrifft  die  Keime  ira  ersten  Filtrat.  Filter  5 im 

Jedes  Filter  ist  in  der  I^oge  bis  zu  einem  gewisscu  V'ersiich  7 war  Wochen  lang  bei  starkem  Frost  ausser  Betrieb. 

Maximum  alle  ihm  gebotenen  Keime  zurückzuhalten,  i>in  Es  war  so  sehr  verechlamrnt,  dass  iss  nicht  mehr  zi>g;  auch 

frisch  gereinigtes  weniger,  ein  verschlammtes  ganz  konnte  es  bei  —10  bis  15*  ohne  .Schaden  nicht  gereinigt 

beileutend  mehr,  wohl  alle  in  der  Praxis  vorkommenden,  werden.  Das  WoKser  wurde  al»u  abgclosscn  und  die  dicke 

Ueber  das  Maximum  hinaus  lässt  <las  Filter  einen  mit  der  Eisdecke  legte  sich  auf  <len  8and,  dem  sie  einigen  Schutz 

zunehmenden  Keimzahl  des  Kohwassers  steigenden  Pn)cent8atz  gegen  Kälte  gewälirte.  Bei  eintretendem  Thauwetter  wurde 

der  Keime  durch.  Pussirt  nun  ein  beliebiges  liohwnsser  eine  dann  <las  Filter  nach  Reinigung  wieder  in  IMrieb  genommen. 

Anzal^l  Filter  nacheinander,  so  hält  je<le«  Filler  soviel  zurück,  Das  Resultat  ist  laut  Tabelle  VII,  dass  an  den  ersten  vier  Togen 

als  seinem  KetentioDs-Maxinium  entspricht.  Dos  Endresultat  der  Kclmgehalt  des  Mltrates  sogar  den  des  Rohwoasers  ül>er- 

Wirt!  durch  die  Eigenkeime  getrübt  Die.-«*  letzteren  siedelten  trifft  Dumhfniren  war  »lic  SamlHchicbt  nicht,  il.a.«t  Filter 
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ktmnte  seine  Retentionsfähigkeit  nicht  eingobuset  halten, 
musste  also  die  nicht  zalilreichen  Keime  des  Rohuassers. 
aelbi^t  wenn  es  schlecht  arix'itete,  bis  auf  etwa  100  oder  200 
entfernen.  So  ist  kein  Zweifel,  dass  üie  Keime  im  HIUt  be- 
sonders stark  gewuchert  hatten,  was  bei  der  langen  Ruhezeit 
des  Filters  und  den  verhältnissinässig  günstigen  Lelwns 
bedingungen  im  feuchten,  den  Einwirkungen  der  Kälte  nicht 
direct  ausg(>«eUten  Hände  leicht  erklitrÜch  ist.  Auch  der 
Versuch  2 (Tabelle  U und  Fig.  2 auf  Tafel  II)  gibt  einen 
Beweis,  hllter  11  war  ein  neu«*s  Filter  und  noch  ni«*hl  in 
Betrieh  gewoecn , «ler  Hand  war  zwar  sorgfältig  guwast-hen, 
doch  hatte  der  Entwicklung  von  Rigenvegetationen  nichts 
im- Wege  gestanden,  da  das  Filter  nach  vollendeter  Auffüllung 
noch  lange  ausser  Betrieb  bleiben  musste. 


►VasMervenwtrguiig.  XXXI X,  Jahrg. 

AutoKT  von  RuhciKiuscn  ist  das  Zuuehtnen  «ler  Eigcn- 
' Vegetationen  natürlich  auch  vom  Durebtreten  groeufor  Keim- 
I mengen  des  Kohwaasers  abhängig.  Ho  kann  ein  Filter  trotz 
I guter  Hchlainmdecke  noch  lange  sehr  keimhaldges  HlUat 
i liefern,  weil  in  den  ersten  Tagen  nach  Reinigung  \iele  Keime 
I in  den  Sanil  eingedrungen  waren. 

I Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  sollen  die  einzelnen 
I Versuche,  welche  im  Obrigeu  für  sich  siibor  sprechen,  in- 
1 soweit  erläutert  werden,  als  besondere  Betriebsverhältnisae  die 
Resultate  becinlUisst  haben. 

Versuch  1 Talwlle  I uml  Tafel  II  Fig.  1):  erklärt  sich 
, selbst. 

' Versuch  2 ^TalM•ll^•  II  und  Tafel  II  Hg.  2):  Filter  11 
’ war  ganz  neu ; mit  <ler  Inl>otriebsetzung  tnif  ganz  un- 


Tabelle  IV  zu  Diagramm  Fig  4 auf  Tafel  11 
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So.  1. 

1t  iaamar  IRH 

gewohnt  schlecht««  H«>chwa6«er  su«ainmen , so  dfi^H  aach 
Filter  9,  bevor  cs  als  NachlUler  benutzt  wurde,  sehr 
schlecht  arbeitete.  Da  die  Vursuchseinriohtungen  aber  ge* 
macht  waren,  blieb  nichts  übrig,  als  den  Versuch  zu  beginnen. 
Wäre  eine  regelrechte  Finrichlung  vorhanden  gewesen,  würde 
man  vnrgezogen  haben,  rlas  schlechte  Filtrat  von  9 nach- 
zuiiUriren,  anstatt  das  Filter  zur  VerlH-sserung  der  Arbeit  des 
F.  11  zu  benutzen.  F.  9 liat  in  den  ersten  Tagen  n(K;h  viele 
Eigenkeiiiie  auszuspülen. 

Versuch  3 (Tabelle  UI  und  Tafel  II  Fig.  3):  Bereite 
besprochen;  nur  in  der  Absicht  weitergefiihrt,  zu  ennitteln, 
üb  die  Benutzung  reinen  FilLrates  <las  Filter  in  absehbarer 
Zeit  von  den  Kigenkeinien  reinigen  würde. 

Versuch  4 (Tabelle  IV  und  Talel  II  Fig.  4)  erklärt  sich 
von  selliflt. 

Versuch  5 yTabelU*  V und  Tafel  II  Fig.  5).  In  den 
Tagen  vom  22.  März  an  zeigt  Filter  10  ganz  vorzüglich, 
dass  in  Folge  des  von  unten  in  da«  Filter  vingiänsscnen 
K*inen  Wassers  das  Maximum  der  Keimzahl  etwa  erst 
am  zweiten  Tag<'  nueh  «ler  Iid>etriebnahtiie  eintritt,  dass 
daum  da.«  Krgelmi.«s  ganz  geseUinäi««ig  mit  eintnüender  Ver- 
schlammung ein  bi'ssen‘71  wird,  bis  weniger  als  100  Keime 
vorhanden  sind.  Die  plötzliche  und  unerwarU'te  Veriuehning 
der  Keime  am  2.  April  un<l  dann  wie<ler  am  9.  April  gab 
Veranlassung,  dies  Filter  ausser  Betrieb  zu  nehmen.  Hierbei 
zeigte  «ich,  dass  an  einer  SU'lle  der  Hauptsammelkuual  de«  ^ 
Filters  zusanimengebnwhen  war  und  sich  hier  ein  tiefer  Tri(‘h-  | 
ter  im  tkmd  gebildet  huttc,  durch  welchen  ein  grosser  Theil 
de«  Kohwaasere  fast  gar  nirht  tiltrirt  in  den  Hauptknmü  ge-  ' 
treti‘11  war.  Nach  dem  Zusammeubnich  am  2.  April  hatte  sich 
<ier  Krater  einigermauasen  wieder  dicht  geschlemmt,  (^Fallen  < 
der  Keiineurve  vom  3.  bis  t*.)  bis  am  9.  ein  erneuter  Durch-  , 
bruch  eiütrat.  ' 

Versuch  ü iTabcUe  VI  und  Tafel  11  Fig.  6).  Wäl»*  j 
rend  der  Ueinigimg  des  Filters  6 am  2.  bis  3.  .V]>ril  ßltrirte 
dos  Nachlilter  7 IU>liwtisser,  also  einfach.  Die  Druckhöhe  be- 
trug nicht  mehr  als  50 — 70  mm,  ein  Z^Mcheii,  dass  das  Illter 
nicht  verschlammt  war,  also  in  diesem  Falle  nicht  hätb^  dem 
Kintluss  des  Kohwossers  sollen  ausgi-setzt  werden , ausser 
unter  ße^»bachUing  der  Wi  frisch  gereinigten  Filtern 
üblichen  Vorsichtsmoassregcln. 

Versuch  7 (Tabelle  VII  und  Tafel  II  I'ig.  7).  Das 
Filtrat  von  Filter  5 und  4,  zusammen  2320  qm,  wird  <lun-h 
K.  3,  650  qm,  naehliltriri.  Die  Filtergeschwiiidigkeit  ist  also 
ca.  viermal  gnäv^er  als  die  mittlere  der  l>eiden  grueoeii  Filter. 
Filter  5 war  1«'>  Tage  bei  starkem  Fmst  ausser  Betrieb  ge* 


wegen.  Seine  Sandschiebt  war  durch  eine  darauf  gelagerte 
starke  Eisdecke  geschützt  Die  Eigeukeime  haben  eich  stark 
vermehren  können,  was  sich  am  ersten  Killrat  von  F.  5 zeigt 

Sind  uun  auch  die  gegebenen  Betriebsrcsultate  jedes  für 
eich  genügend,  die  vonüglicbc  hygienische  Wirksamkeit  dea 
Wrfahren«  der  doppelten  Filtration  zu  beweisen,  so  ist  doch 
erst  die  Aufzeichnung  der  Hetriebsergebtüsee  der  FilU-r  3.  4,  5 
in  den  TaljeUen  und  Diagrammen  mit  No.  7 bezeichnet,  recht 
geeignet  die  aussen »rdentliche  Bedeutung  und  weitgehende 
Verwendbarkeit  der  N’uchfiltmtiou  ins  reehtc  Licht  zu  setzen. 
Filter  3 verariieitet  das  einfaehe  Filtrat  einer  vierfachen  Filter* 
dache  (F.  4 und  5)  und  entfernt  sammtlichc  zuriiekgehliubunun 
Keime  bi«  auf  den  unvermeidUclicn  Rest,  die  dop|»oJt  ausgezogme 
Ciirve.  Damit  diese  Leistung  recht  gewürdigt  werde,  müssen  «lie 
Keimzolden  der  beiden  Filter  4 und  n a<ldirt  uml  dann  ver- 
doppelt wenien.  Da«  Ergebnis«  dieser  Keidmung,  die  Rednc- 
tion  der  Keimzahlen  auf  tlic  Flächeneinheit  des  Nachditcra, 
ist  im  Diagramm  Tafel  II  Fig.  7 durch  den  punktirten  Linien- 
ZUg  gegelH’ll. 

Ganz  besonders  muss  noeh  hervorgehoben  werden,  dass 
Filter  3 durch  «lie  sehr  hohe  Kiltergeschwi ndig- 
keit  von  200—  2ÖOium  durchaus  nicht  schädlich  be- 
einflusst wurde.  Man  hätte  wohl  fürehten  kunm-n.  dass  sie 
sieh  derart  gellend  miwhle,  dass  der  Filtersand  selir  schnell 
dicht  uiul  fest  gepre«.«t  wurde,  so  dtwis  die  genügende  Durch- 
lässigkeit verloren  ging.  Dies  ist  keineswegs  der  Fall.  Nach 
<ler  Heiiiigung  am  3.  April  n-ar  natürlich  der  PÜterdruok 
gleich  vom  Anfang  an  ein  verhäliniasmüssig  hoher,  ca.  3.’ii>inm, 
ents]>recheud  der  gro^^en  Waseurmenge,  welche  dur«*h  das 
kleine  Filter  hiiidurchgejagt  wurde,  aber  diese  Druckhöhe  von 
350  mm  änderte  sich  auch  in  mehr  als  fünf  Wochen  gar 
nicht,  sie  blieb  anDähenid  konstant,  eine  Erscheinung,  welche 
dadurch  bedingt  ist.  dass  das  im  F.  3 ültrirte  Wasser  durch 
die  V’ortUtnition.  wie  das  immer  der  Fall  sein  wird,  von  seinen 
griihsU*n  He.-'lamlthejlen  befreit  war.  Man  kann  also  unU-dingt 
für  ilie  Nat'hnitration  unbesorgt  sehr  hohe  Filtcrgeschwin- 
digkeilen  in  Anwendung  bringen.  Es  ist  möglich  mit  einem 
gegebenen  \S'erk  olme  Vergrössi'rung  der  Filteriläche  ftO*/o 
des  üU-rhaupt  erreichluiren  Al^alxmiaximumH  iloppelt  fil* 
irirt  ubzugeben,  wobei  man  ausserdem  kein  in  Vorberei- 
tung Itetindliches  Filter  — wie  l>ei  einfacher  Filtration  — 
auss4T  Rechnung  zu  lassen  braucht. 

Gegen  die  Bedeutung  der  NachHltralion  wäre  noch  ein 
Einwaiul  möglich : tiuui  braucht  für  sie  tdne  gewisse  Anzahl 
Filler.  Nutzte  man  die.M-  anstatt  durcli  mehrmalig©  Filtration 
daduivh  aus,  dass  man  die  Filtergeschwiiidigkeit  bei  nur 
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Keimzahlca  eiae«  frisch  fcrclnlgtra  FiltcrR  uiit  miaiiaaler  Fliterire*«chw1n<lltkeit  so  lloehwaMcrzeltea. 
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einfacher  Filtration  etiteprechi-nd  hembaetet,  tm  — kdimte 
ntan  denken  — lieuHe  «ich  du«  Filtrat  cl>en«/>jrut  heixtellen. 
Ist  ein  Werk  wirklich  in  der  so  winl^  cs  durch  die 

Doppcitiltration  nur  dnsjonige  einmal  illtrirte  Wasser  gewinnen,  : 

kohlcDsaiireu  Kalk  . 
kublensaure  Magnesia. 
Magnesiumoxyd 
Eisenoxvd 

5I6.6U*« 
0,6.3  » 
0,11  . 
0,38  » 

wi>)chf!8  bitihrr  narh  Reinigungen  uiiil  Auffüllungen  imlienutzt 
Abläufen  niUKHte,  was  die  Anlage  eclion  rtdchlich  lulmi.  Diui 
btesige  \Vi>rk  kuan  durch  eine  <lcmrtige  Ileralisetzung  nichts 
erreichen.  Noch  Tal»elle  vui  wtmle  F.  4 eine  Zeit  lang  auch 
einer  Hi-iaiguag  mit  minimaler  GcscliwindigkeH  (znrisclieit  30 
ua<l  1*^  mni  pm  Slun<le)  — wijjl  der  praktUch  geringsten  — 
l>elrieh4«n.  Das  Filtrat  zeigte  di>*  Ix-kanntcn  Huchwosser- 
crsclicinungcn.  Obgleich  b<‘ztiglicli  der  Sandstärke  etc.  in  vor- 
züglicher Beschaffenheit  Hcsh  dos  F.  4 mit  der  SU'igerung  der 
Keimzahlen  des  Rnhwossuiv  entspn-chend  viele  Keime  durch, 
bi«  flas  IbdiwasHtT  l>efi«iT  wurde  and  sich  gleichzeitig  eine 
S<*hlaDmi«ehicht  gebildet  hatte.  |Vcjgl.  Filtenlruek  in  Ta- 
belle V'III).  J>us  Resultat  i«t  nicht  bcaeer,  ai«  wenn  die  Fil> 
tergeschwindigkeit  da«  Doppelte  betragen  hatte.  Ja  in  leU* 
terem  Falle  lintte  da.-«  Filter  sicher  einige  Tage  früher  seine 
volle  Relentioiisnihigkeit  erhalten,  weil  «ich  in  entsprechend 
kürzerer  Zeit  die  Schlonimiu-hirht  würde  in  ’gonügendor  Stärke 
gebildet  haben. 

(Ftirtsetaung  folgt.) 


I zusnmnieo 

ln  der  Nabe  der  Stellen,  wo  die  lilecbe  angegritfen  waren, 
I aoderU‘  «icb  jedoch  diese  ZiisAiumcnseUung  des  Steine«  in  der 
j Weise,  das«  sich  neben  höherem  (üdialt  an  Kisonoxyd  such  ein 
' solcher  an  <ii|is  schwefcligiurein  Kslk.  fand  THe  Ansly««  de« 


Steine»  ergab  hier- 

j kohU-nsauren  Kalk 

64,3H*i'i 

1 koblensaur«  Magnesia 

1,10  . 

kohlcnsaure«  Eisenoxyd 

92,30  . 

KisenoxyUiydrat 

11,60  > 

1 

o.w . 

Die  Zerslörniig  verzinkter  Eisenbieriie 
in  Badeöfen'). 

Von  Dr.  Adolf  Frank,  ('hnrIoUenburg. 

Von  einer  dt-r  ersten  Firmen  fnr  Wosserleitungiieinnchtnngen 
war  mir  eine  .Xnauklil  ver«inkt«r  Fisenbloehe  abersundt,  welche  aus 
mit  Gm  geheixieo  KadeOfen  stammten;  diese  Rieche  waren  von 
zahireichen  grosseren  and  kleineren  I.ncherD  durohilrunKcn , die, 
von  der  inneren  Wassereeite  »usgi-hcnd,  bi«  zu  der  von  der  Gse- 
tlamme  berührten  Blechseite  reichten  und  hierdurch  den  liudeufen 
undicht  und  unbrauchbar  geuiucht  batten. 

Die  Coostruction  des  Badeofens  für  die  hier  in  Betracht 
kommenden  Theile  ist  au«  Kig.  13  und  14  ersichtlich  Dos  von 

der  Leitung  kommende  W’aaser  tritt  dnreh  das  Kohr  A in  den 
riogfomiigen  Heizkörper  B ein,  au«  dem 
• e«  vorgewänui  durch  Rohr  C in  den  mitt- 

■/c**^  . leren  «oheUtenfarmigen  Ileizkftr{K''r  D tritt 

I I -h  ■ I I und  ihn  «m  unteren  Ende  diircli  da»  Rohr 
E,  auf  rd.  40  bis  erwannt,  verlas.«!. 

G ist  der  ztioi  Holzen  de«  ufen«  dienende 
GiiMbn-nner.  ZorslOrt  war  diu 
innere  Blecii  b'  dos  Vingfar 
■ migen  Hcizkdrjwn» R,  nament- 
lich au  der  !<eite,  an  welcher 
d»8  Waoser  durch  A eintrill, 
wahreud  das  ftu«»ore  Blech 
b »irh  ebenno  iinverluUt  zeigte 
wie  die  Bleche  des  scheil>enfOrmigen 
IfeizknriH-rs  D. 

l'm  geeignete  Yorwdiläge  zur  Kr- 
klariing  und  Abhilfe  dieser  Kiei-hei- 
nung  niifxuflnden , habe  ich  mit 
dem  mir  abergebeneu  Xlaterial  und 
«len  R«ib«toffen  eine  Reihe  mtkrr« 
Ft«  IX  II.  14  »kotdscher,  analytischer  und  elektro- 

chemischer  Unter»ui-bimgen  vorgo- 
iiomincD,  die  ich  nebst  «len  dalrei  gewonnenen  Krgebniseen  hiermit 
veröffentliche,  wroil  sie,  wnc  irh  glaube,  auch  fnr  weitere  Kreise  von 
Interesse  sind 

Die  von  Hrn.  1>r.  Caro  zunächst  vorgenommenc  lYQfuag  de« 
auf  dem  nicht  korrodirten  Kesselbiech  sich  ündenden  Ansätze« 
ergab,  dass  dieser  KeMelstein  ein  ganz  normaler , un»chad]icher 
i«L  Er  enthielt : 

')  Nach  »Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure«  13;»5, 
No 


zusammen  tU0,0ä*/o 

Eine  l*edeutende  sodgemng  diese«  Gehalte«  an  «cbwefel- 
«aurem  Kalk  zeigt  sich  dann  atier  bei  denjenigen  Aiiwltzen,  welche 
aicb  im  nächsten  l'mkndse  der  gebiblelon  I>öehcr  befanden : «leren 
Analyse  ergab 

kohb'nsauren  Kalk  34,3)6*« 

kobleosaur«  Magneria  0,6'i  * 

kohlcn«aures  Zink  3,lä  • 

koblensaures  Eisenoxy«!  . . . 2, «16  * 

Kisenoxydhydrat  ...  11,83  » 

Gipa  mit  Kryslallwasser  ...  4H,rt2  » 

zuesrnmeu  100,61*'« 

Ks  lag  alsn  die  Anuahmc  nahe,  «lass  mangels  amlorer  nach- 
weisbarer  rraschen  der  echwefeUaure  Kalk  bei  der  Zerfressung 
der  Bleche  eine  Rolle  gespielt  habe. 

Die  Analyse  «los  mit  ciugesandten  I^citiingswassers  ergab 
folgende  Zusauinieneetxung; 

600  ebem  Wasser  lieferten  l>eim  Verdampfen  1,6  g festen  RQck- 
stand,  welcher  letztere  enthielt; 

kohlensoureo  Kalk  ...  ....  7*2,80*/« 

Schwefelsäuren  Kalk  mit  Krystallwaaser  ....  4.84  > 

schwefelssnres  Natron,  als  Mnnohydrat  berechnet . 3,<S2  > 

schwefeisaure  Magnesia,  als  Monnhydrat  l»erechaet  13,:t6  * 

zusammen  1^,32*.’« 

Daneben  enthielt  das  Wasser  reichlich  freie  KobienaAure, 
um  kobloDsauren  Kalk  und  koiilensaure  Magnesia  in  I.A«ung  zu 
halten. 

Emitich  ergab  die  mechanische  und  mikroskopische  Goter- 
suchung  der  zerfressenen  Stellen  Folgendes; 

Die  .Xngriffsfmnkte  lag\-n  an  der  Seite  «los  Bleche»,  welche 
dem  Kintrittapunkt  de«  Wa»s<*rji  enU|>rach.  Tbe  Oeffnungen  legen 
onregeliuKasig  zerstreut  und  bildeUm  lecher  mit  concentrisch  ge- 
«<;hichtet«n  ItAndem.  Tie  war  nicht  möglich,  an  irgend  einer  Seite 
(teffnungen  zu  ontdeckeo,  «lie  nur  die  kusiicre,  der  Waseorseite  zu- 
gekehrte  ZinkhüHc  zerstört  bAtten.  cs  waren  auch  die  kieinsten 
I/tcher  so  beechaffen,  dar«  Zink  und  Eisen  aogegriffen  waren  Da« 
Bild  war  Folgendes;  Die  äussere  ZinkhQlle  a und  da«  Kiaenblech  c, 


Fbr  IV 


Fkr  la 


Fig.  16  uu«I  16,  waren  bei  den  kleinen  Löchern  gluichmaosig 
angefres«u*n.  Ks  erfolgte  dann  nach  und  nach  ein  weiterer  .\ngrlff, 
die  lecher  liohrten  «ich  immer  mehr  und  mehr  ein,  die  Ränder 
' zeigten  t;onceatrische  .Nbslufiiogen,  bi«  die  auf  «ier  concaven  Feuer* 
I »eite  lies  (*ylinders  liegende  Zinkschicht  b erreicht  war.  War  die 
I Aniltziing  bia  zu  dieaem  Punkt  gelangt,  hu  bibleten  sich  auf  «1^ 
I Wosseroeite  von  b Aasblahungen  von  Kalksulfat,  und  di«  zweite 
I Zinksdiicht  wur«le  auch  zenlört,  die  Rantier  zeigten  al>er  keine 
i concontrisebe  Abslufiiiig  mehr.  Es  wurde  dann  noch  festgestelll, 
I das»  da«  zur  Verarbeitung  gelangte  Zink  keine  anormalen  Rc'staml* 
‘ teile  aufwie«.  die  etwa  zur  schnellen  Z«*rHtörimg  Witragen  könnten: 
I die  .Xnalyse  ergab  W.6*/«  Zink,  0,24**  T^aeo,  Spuren  von  .Xrsco, 
.\nlimon  und  W’ismut  und  0, (!£>•/•  Kohle  Dann  wunle  verauchi, 
die  Dur<-bfreasuag  des  ßlecbea  kflnslllch  hervnrzorufen,  und  zwar 
zunächst  unter  der  Annahme,  «lass  der  erste  Angriff  von  der 
Flammenscite  erfolgt  »ein  könnte,  wo  sich  bei  der  Verbrennung 
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<le»  LtMiehtgAnes  SchwcfettsAar«  bildeD  umi  an  «lern  verbaltmMmaaaig 
kahlen  HIoch  verdichten  konnte.  Za  ilieaem  Zweck  wurde  ein  aue 
verzinkten)  Blech  gleicher  BeachaSenheit  hergeatellter  Korhtopf 
unter  den  im  Badeofen  berrschenden  BedinKiingen:  Temperator 
40*  C.  gleichmMaiger  Ab-  und  Zaflusti  «les  WaMserM,  nl  2 Wm-hen 
lang  der  Wirkung  eine*  Dreibrenneni  aui«ge!H$Ul;  e*  zeigte  eich  aber 
dorebau«  keine  Anfroiwung  im  Inneren  de*  <•«!***<**,  aloo  an  der  der 
(issHammeentgegeugeaelztei)  Beile  de«  Bleche«.  Dagegen  zetglv  sich 
eine  rharakterifttlHche  Kinwirkung  auf  da«  Blech,  nttiulich  Bildung 
der  coDcentriachen  Ringe  und  Anfre«*«ung,  hIr  da»  Blech  an  einer 
Steile  verleUt  und  auf  diese  Stelle  ein  Tropfen  üipaloaung  gebracht 
wurde.  Ka  war  um»  anzunebmen,  daaa  der  Angriff  un«l  die  Iturch- 
foohrting  nur  auf  verletzten  Stehen  de*  Kifwnblechea  von  der  Waaser- 
seit«  au«  in  Folg«  de«  Angriffes  von  töps  erfolge,  l'm  das  Vor- 
hnndoniHnn  solcher  verletzter  Stellen  narhzuweiaen,  worden  '2  Stttcke 
vennnkten  l’^senblecbea.  von  denen  das  eine  aus  einem  nicht  ge- 
bogenen, das  andere  aus  gebogenem  Blech  geschnitten  war,  |>filirt 
und  angpatzt  Da  zeigt«  aich  in  schlagender  Weise  am  gelKigenen 
iUech  da«  Vorhandensein  von  Stellen,  di«  leicht  von  der  AetzMture 
angegriffen  worden,  also  verletzt  waren,  wahrend  «las  aus  dem 
glatten  Kisenblech  heruusgeechnittene  Stück  uur  sehr  wenige  solcher 
Biellen  aufwiea.  Dnruiis  konnte  man  «Ile  Schlosafolgerung  ziehen, 
daaa  der  an  diesen  iteim  Biegen  oder  Hämmern  ontatandcneri  ver 
letzten  Stellen  ang)*wt*te  Gips  durch  seine  gleich***iiige  Kinwirkttng 
auf  Gaen  und  Zink  beide  xeratdre.  Ihe  runde  Forui  der  l^irher, 
die  ci»QCentrischen  Itandcr  u.  «,  w.  deuteten  darauf  hin  dass  der 
Angriff  central,  regelmässig  und  periodtach  gewesen  sei.  Eine 
solche  Wirkung  tritt  alter  besonders  unter  dem  Einlliiss  gaU'ani- 
acher  ■‘^trOuie  «in,  und  da  Zink  un<l  Eisen  in  einer  elektrischen 
Spunnungsreihe  stehen,  ao  war  anzunehmt-o,  daaa  die  beiden  Metalle 
unter  der  Kinwirkong  von  Gips  einen  Btrnra  liefern,  der  sie  gleich- 
zeitig zerstört.  Ein  angestellter  Versuch  bestätigte  lUeae  .Vnnalitne. 
Ein  Zink-  und  ein  Kisenblech,  in  eine  com'cntrirte  Gi|tslosiing  ge- 
taucht, giilton  nach  Mft4simgen.  die  vi>n  Herrn  stud.  Allteri  Fmnk 
im  elektndytischeQ  fjiborsUtrium  d«>r  Berliner  Tetdiniachen  Hoch- 
schule gemacht  wunlen,  «inen  «deklrischrn  Strom,  der  zu  Anfang 
bei  je  100  qcm  KathodeiioberffAche  V enlapruh  uud  uuub 

rd,  4b  .Mio.  noch  längere  Zeit  konstant  auf  0.125  V verblieb  Da 
HI)  den  angefreaaenen  Stellen  des  Kusselblechva  Gips  thatattchlicb 
Torbauden,  also  die  zunachat  entatandene  Oeffuung  immer  mit 
einer  concentrirten  GijwlOeung  angefullt  war,  so  erklärt  meines 
Erachtens  obiger  Versuch  in  ausreichender  Weise  den  Verlauf  der 
Zerstörung. 

1.  Zink  allein  konnte  nicht  angegriffen  werden,  da  der  .Vogrifl 
nur  die  Folge  einer  Wechselwirkung  zwiM-hen  Zink  und  Kisioi  ist. 

2.  Die  F.in«irknng  musate  peritHÜsch  sein,  du  der  Strom  v(»n 
Zeit  zu  Zeit  nach  erfolgter  Zerstörung  de«  Zinkes  und  Kiaeo«  sinken 
inuaste,  um  Ind  Eintritt  einer  neuen  Menge  von  ttipshtsnng  betw. 
neuem  .\naatx  von  Gipg  an  SUtrke  zu  gewinnen, 

3.  Die  ZentOning  konnte  nur  bis  zur  zweiten  Zinkhülle  fort- 
schreiten,  da.  wenn  lias  Eisen  weggefressen  und  «erdeckt  war,  kein 
ätrom  mehr  entstehen  konnte. 

4.  Das  Fehlen  der  eooventrischen  Ränder  an  der  zweiten 
ZinkhOlle,  die  Ansblübung  von  Oi[«  an  der  inneren  (Feuer-)  Seite 
deuten  darauf  hin,  «lass  die  zweite  ZinkbQlle  nicht  weggefreMcn. 
««indem  nur  durch  mechaDiacbe  Einwirkung:  Reibung  der  Gi^ia- 
partikel,  .Anprall  de«  Wasser*  u.  e.  w.  zeratort  wunle. 

Em  bleibt  also  nur  die  Bildung  von  Gip«  an  den  zerstörten 
ritellen  zu  erklären.  Dieser  Vorgang  kann  folgemlermoassen  l»e- 
trachtet  wonien;  Das  aufliessende  Wasser  enthalt  auMser  «Ion  durch 
die  Anal)*««  gegebenen  festcu  Bestandteilen  noch  freie  KohlvosAurv, 
welche  «Jen  k«>h1cnsauren  Kalk  in  I»sung  halt  Beim  Eintritt  in 
den  Koasel  verliert  das  Wasser  die  fn-ie  K<>hiensaure,  und  «ler 
k«>hleniMture  Kalk  lagert  sich  glcicbmOssig  an  «len  Wandungen  de« 
Kessuls  ab.  1)«  aber,  wo  das  Bloch  verletzt  war,  setzt  sich  der 
koblensauro  Kalk  unrogchnassig  und  in  rauhiui  l’artikelchen  ab. 
Ist  nunmeiir  diese  .Vblagcrang  soweit  vor  sich  gegangen,  dass 
das  Blech  mit  einer  Kruste  kohtenaauren  Kalkes  lie«Jeckt  ist, 
ao  vermindert  sich  stdne  Waruieleitungafilhigkeit,  und  das  aus- 
strOmende  W'asser  verliert  seine  geh>at«  Kohlensäure  an  einer 
anderen  Stelle,  wo  der  Kalkbelag  noch  nicht  so  dick  iat  Die 
KohlenHaure  dea  WasMir«  löst  aber  beim  Durchatrömen  einen  Theii 
doi  vorl)er  atigelagerten  kohiensauren  Kalke«,  und  zwar  voraehm- 
lich  an  <lei)  Funkten,  w«j  dieeer  sich  nicht  glatt,  sondern  in  rauhen 
Purtikelchen  al^elagt^t  hat,  also  an  den  verletzten  Stellen.  K« 


bildet  «ich  hier  auf  einen  Augenblick  löslicher  dop(>eltkohIeDfiaurer 
Kalk,  welcher  «ich  mit  dem  ül>en«chnB.‘i)geQ  löslichen  Hnlfate  dee 
Wassers  siehe  .Analyae  zn  tüp«  umseut  Nach  und  nach  hihlen 
•ich  alao  Uber  den  verletsten  Btelien  Gipsnester.  Da  Glp«  nur 
wenig  in  Wasser  gebtat  wird,  so  bleibt  als»  daa  Gipspartiktdehen 
am  Blech  fest  aiihaften,  and  der  Zwist'henraum  zwiaehen  Zink  und 
Kiiieit  wird  mit  conceiitrirler  fiip«lr»*nog  aiigefalU.  dos  Gipalhoilchen 
ist  trotz  de«  fllessetxlen  Wasser«  Imokor  mit  einer  Schiebt  von  Gi{i«> 
lösuiig  umgeben.  Diese  nun  bildid  mit  Zink  und  KIhcd.  wie  nacb- 
gowit*seti  wurde,  ein  galvanisches  Element  Es  scheidet  sich  einer- 
aeita  Kalk  ab,  anderseits  Bchwefolsaure,  wetclie  sowohl  Eisen  als 
Zink  zerfrisst  Hat  die  (ripslöeung  aufgebört  zu  wirken,  ao  tritt  an 
der  verletzten  und  nnnniehr  anch  angefreasenen  Stelle  in  «rhöhu-m 
Maasse  Gipsbilduog  ein,  und  das  Spiel  beginnt  von  nenein. 

l-jne  Zusammenfassung  «ler  gefiimlenen  KrgebniMe  fahrt  zu 
folgen«ien  Scblassen; 

1 Die  Uraachv  «ler  Zi-rfreaming  der  Bleche  Hegt  io  der  Ver- 
letzung «ler  verzinkten  Bleche  beim  Biegen  und  Hämmern  und 
vielleicht  an  mangelhafter  Verzinkung  IHe  Zerfresauag  selbst  nius« 
auf  die  Entstehung  galvanischer  Btrömo  zwischen  Zink  un«l  Kis«*n 
unter  Vermittlung  einer  l^isnng  v<»n  schwcfolsaurein  Kalk  zurück’ 
geführt  worilen. 

2.  Diese  KrwhcinuDg  winl  immer  da  eintrelen,  wo  die  Eisen- 
bleche  von  der  Wasserseit«  aus  versinkt  werden,  da  ein«  Verictz- 
nng  der  Veninkung  beim  mechsDiacben  ßc^arbeiten  der  Bleche  fast 
unveroieidiich  ist. 

3.  Es  ist  somit  an  erster  htcll«  anzuratheu,  verzinkte  Eisen- 
bleche atkerhaupt  anfzugeben  und  dafür  Kupfer  zu  v«rwcD«len, 
bei  dem  solch«  F^racbeinaugen  galvanischer  Natur  nicht  entstehen 
kriniieii 

4.  trollen  verzinkt«  Bleche  beihehalteo  werden,  ao  iat  anzu- 
ratheii,  die  sorgfaltigat  blank  geputzten  Blech«  erst  uach  dem  Biegim 
bexw.  nach  licr  ForiigstaUnng  des  (’ylindera  zu  verzinken,  oder 
aber  die  im  Feuer  verzinkten  Blech«  nach  dem  ßi«g«n  und  V«r 
arWiten  n«>ch  einmal  galvanisch  zu  verzinken,  um  hierlnd  etwa 
freigclegte  Eisontheil«  wieder  abzaschli««a«n 

Obgleich  ich  «elhet  über  die  galvauizche  Verzinkung  de« 
Eisens  keine  Erfahrung  habe,  ao  «r«4‘heint  diesen  Verfahren  nach 
«len  in  «ler  Elektrochemischen  Zeitschrift  von  Herrn  Ingenieur 
Wittkrkwski  aus  .'^cl)wicnt«tchlowitz  gcinacbien  Mittheilungen  neuer- 
dings vollkotjimen  befriediguD«!«  J-^gubiiiwe  zu  liefern,  aodiis«  man 
auch  die  blosse  galvanische  Verzinkung  der  Blech«  in  der  Weise 
verfluchen  könnte,  «la««  nur  «iie  der  Gaafeuerung  zugewandte  Blech* 
seit«  und  die  zum  Verlötben  Iwatimmte  untere  Flache  verzinkt 
würden,  ufllirend  di«  mit  «loiu  einatrOenenden  W'asser  in  Berührung 
kommcmle  Seit«  de«  Bleches  eine  reine  Eiaenfloebe  erhielte,  bei 
welcher  dann  die  Bildung  eines  galvanischen  Zink-Ijaeoelcmentoa 
ebenso  uu«ge«M'^hloi>Hen  blielie  wie  t>ei  einer  unbeschädigten  Zink- 
olicrflachc 

Zum  SchluM  weiae  ich  noch  darauf  hin,  dass  die  vorstehende 
ArWit  auch  Ql>er  die  in  «len  70er  Jahren  vielfach  erörterte  An- 
wendung von  Zitikeinlogen  in  «lie  Dampfkeascl  zur  Verhütung  von 
KosselsU'in  einige  Aufklärung  bringt.  AVIe  alle  Mittel  gegen  den 
KciSsclatcin  kann  danoidi  auch  Zink  nor  bei  l>BBtiiiiinten  Zusammen- 
setzungen des  .‘^peisewosierw  wirken,  unter  besonderen  Finatanden 
alter  auch  ähnliche  Zerstörungen  herbeiführtm  wie  in  dem  hier 
erwalmton  Falle  bei  .Anwarmekesselu. 
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IHe  keramische  Io<lustrie  Oberhaupt  und  nicht  «um  mindesten  die 
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liebe  Fortschritte  zu  verzeichnen,  sowohl  in  Bezug  auf  die  Auswahl 
der  Hohstuffe  als  in  der  Verarbeitung  für  verschiedene  Zwecke. 
Dieee  Fortschritte  sind  zum  Tbeil  angeregt  durch  die  geateigerten 
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I — 8r>111  Pomji«niitveränderltcherl.«iRtung.  Capitaine  A V.  Hert- 
^ ling.  Berlin  NW  , Liiinenstr.  36.  Vom  18/4  *.t6  ab.  C.  56ti3  • 

H5.  85023.  KlOssigkeitsälter  A.  Kleeraann.  .Mnonheim.  Vom 
12  3 95  ab  K.  12692 

— 8Ti043.  Ap)>arat  zur  inerhanischen  .Absonderung  von  festen 
Stoffen  aus  Wasser.  A.  Weiokmann,  München.  Vom23./ll94 
ab.  W 10475. 

~ 854)54.  SpfllvorricbtuDg  für  Aborte.  H.  Thomaon,  Thomtjn, 
Austr.,  Stiidly  Park  Road,  Kew  b.Me)l>oume;  Vertr.;  F.C- Glaser 
u.  L.  Glftm*r,  Berlin  SW.,  I.indeustr  80.  Vom  22,6  95  ab.  T.  456'j 

Pstenierlöschungen. 

! 36.  68797.  Gasheizofen 

' 46.  83.'145.  . Dop]ielkolbeDacbieber  mit  Compressionsraum  für  die 
I^zdimg  zur  Steuerung  von  Gasmaschinen. 


(zeb  ni  ucham  nät4‘ r. 

Kl.«,  Elmraoungon. 

4.  49lOt!.  .Spiritnsglühbrenncr  mit  Verengerung  am  unteren  Ende 
der  Dochtrohre  znm  Abdichten  dar  Dochte.  Spiritos-Glühlicbt 
geeellschaft  »Pböbus«,  Beese  A Co.,  lyrewlen.  6'11 1^.  S,  2161. 
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KlftlMf  - 

4 RoKcnliuiip«D(irvh<iU9e  für  GaR^^lüliUcbl  tntl  «io«ui  vom 

GoliAaa«  tcftronni^n  •SptrituAbi'bAttor.  Helios,  G»sglübUt-bt' 
Artien|ctf»clWhaft.  Berlin  S.,  AlcxandriDcnttrsssie  120.  7/11 
H.  i»m 

— 41Ufj5.  SpiritUH);iQh)treDaer  mit  aiiMerhalb  dea  Cjlinders  aa- 
tfi’ordoetoQ  Ahfuhrrubren  fOr  die  VerbrennnDt;<vaao  der  Hilf»- 
flamme  Spiritaa-GlQblicfat-GeaeUachaft  >l'bobQa<,  BeeaeACo., 
Dremlen.  7/11  9&.  S.  2l6ft. 

26.  4X1M43  Bunaenbrenner  mit  Abatellachieber  am  Brennerhala, 
centraler  OeflminK  innerhalb  der  BrenDenuandun^  uml  einer 
oder  mehreren  Melilichea  Oeffnuntern  im  Rrennerkopf  Albert 
äilbermann,  Berlin  0.,  blunienalraaae  74.  3'11  06.  8.  215.3 

— 4it234.  SelbaUltAiifrer  IjiterneoanxOoder  aus  einem  den  Gas* 
halm  und  einen  Zündnieehaittamus  bethatiirenden  L’brwcrk 
Willi  Kordes.  Bordeaux;  V’ertr.  Carl  Fr  Keichelt,  Berlin  NW. 
Luiseneir  2ß  22  1196.  K,  4420, 

— 49263.  Fahrbarer  eiscnier  .'^IflUbock  fflr  Kuhleamnlden  io 
Gasfabriken  mit  abereinaoder  Helfenden,  ao  einer  »dirftfren 
Slütx«  IjefestiKten  Muldeo-TritpfbO^eln.  Broekhnes  A Co., 
Köln  a'Hb.,  Fasuu^e  40.  11/11  U5.  B.  o2~2. 

34  48%3.  ttaahabn  ^it  nioderklappbarem , federndem  Aoacbta>r 
fbr  den  StellzeiKer  und  mit  .'^lbsUiln<ler  fQr  Gaskoch-  and  Heiz- 
apparate. Warsteiner  Graben-  and  Hauenwerke. 
Warstein  i/W.  26,'8  96.  W.  3237. 

36.  49161.  Steueniiiffsoritan  fOr  die  tlaa-  und  WazaertoleitiinK  an 
Badeofen,  beatehend  ans  einer  auf  dem  Gaahabnconus  be- 
featiKten,  fnr  die  .Spindel  des  WosaerabechluasventlU  mit  einem 
concentriacben  .SebllU  veraehenen  PrehKcheibc.  W.  Esloff 
A Co-,  Turci ; Verlr. ! du  Bois*  Keyiuond  u.  Max  Wagner, 
Berlin  NW,  Scbifn>au«n)anm>  29a.  14/11  i*f»  K.  1383. 

IMe  .Anmelder  nebiiien  fOr  diese  Anmcldunic  die  Hechle  aus 
Artikel  3 des  irebereinkommen»  mit  der  Brhweis  vom  13/4  92 
auf  Grund  ihrer  Anmelfhiiif  in  der  Schweix  vom  6t6  9T>  in 
Ansprut^. 

46.  19119  Faiirbare,  samnitliche  cum  Compnntiren  von  ^ oder 
luftfonni^n  Körpern  erforderlieiio  t^eifeustande  in  einem  über- 
deckten, mit  VcntilaUonKVorricbtuageD  versehenen  Wairen  ent- 
haltende i'omprimirstation.  deutsche  Oasbabo-Geseli- 
sebaft  m.  I)  li.,  Deesnu,  Kavaiierstr.  41  18/11  96  D.  1832. 

69.  19072  Saugekorb  an  Loftdrurk-Wasserbebem  mit  tellerförmigen 
ZastrOmunKsoffnangen.  Luftdruck*  AVasserbebiings-Gesellscbaft 
Krause  A Co.,  Berlin,  Mirbaelkin-hpl  24.  iS'll  95.  L.  2707 

86.  49071  WaBsenneaserBcbacht  aus  Stampfbeton.  Kd.  Kolwel, 
Zweibrocken.  18<11  9f».  K 4106. 


Anszflge  aus  den  Pateutschriften. 
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No.  80666  vom  22.  Mai  181H. 

A.  Zempliner  in  Wien.  Auf 
h a D g e V o r r i c h t n n g für 
Lampen.  — Der  Kettontrftger 
ist  mit  oben  offoueu  Lagern  A 
für  die  lose  einzulegenden  Kettenrollen  b versehen. 

No.  .90767  vom  22-  Mai  I8!*4.  .A.  Zempliner 
in  Wien.  Tragbolzen  für  Hängelampen.  — 

Das  Ende  des  TragboUens  ist 
mit  einem  pelottenartigen 
Wulst  ausgesUittet.  auf  wel- 
chem der  die  I^impe  tragende 
Teller  A ruht.  Die  Verriege- 
lung mit  dem  Kettentrtger 
wird  durch  Spsimasen  6 he- 
n«.  IX.  wiritt. 


No.  80926  vom  3.  Jnli  18i»4.  Ch.  H.  Ziminerman^  in 
Leipzig.  Lampengloc^e  mit  Koebvorrichtong.  *-  Die  Glocke 
ist  mit  einer  über  den  Cjrlioüer  binausTHgcitden,  mit  LuftOffoungen 
an  dem  »beren  Ende  versehenen  Verlängerung  ausgestattel,  die 
sttr  Aufnahme  eines  KoebgefAsaes  dienen  kann 


2B 


Statistische  und  tinanzielle  Mittheiinngen. 

Berfil.  (Neue  Gas- A eliengesellsehaft)  .Nach  dem 
Kcchcoschnftsbcricbt  der  Neuen  Gas-Actien  Gesellschaft  hat  das 
Geschäftsjahr  189i'96  günstige  Ergebnisse  gezeitigt  und  iHsst  eine 
' gesunde  Fortentwicklong  des  UnternebmenK  erkennen.  Die  Gas- 
productiun  der  26  Anstalten  betrug  8nBS&46  cbm  gegen  8580704  cbm 
im  Vorjahr,  ist  somit  um  402 K42  cbm  oder  4.09*/«  (gegen  l,l6*'/o 
ln  1893  94)  gestiegen,  die  Zunahme  der  Flammen  betragt  6315  oder 
4,84*/«,  Obertriffi  alau  noch  diejenige  des  Vorjahres;  die  Gesammb 
zahl  der  nngescbloasenen  Flammen  belief  sich  am  St'blnsee  des 
Geschftfbtjahres  auf  114964.  Die  AiitAbl  «1er  Gaamoturen  ist  von 
277  Stück  mit  714*/»  PS.  auf  292  Stock  mit  776*«  PS.,  also  um 
60'/i  PS  oder  8,46*, W gestiegen;  die  Anzahl  derGaakoeb-  und  Heiz- 
apparate mit  besondBrem  Zahler,  welche  sich  am  Srhlusae  des 
Geschäftsjahres  1893  m auf  1282  boUef,  bat  sich  sof  1623  geht>l>eD 
und  ist  somit  um  336  Stück  gleich  26, 18*^«  gcwachseti  Es  ist  fest' 
gestellt  wuivieD,  dass  sich  nel»en  diesen  Koch-  und  Heizapiuiraton, 
deren  Oasverbranch  durch  behindere  Gaszähler  gemessen  und  tu 
emtassigtem  Preise  berechnet  wird,  in  der  Gonsumentenschaft  noch 
1698  .Apparate  io  Betrieb  befinden,  welche  an  die  I.«acbtgaaleitQng 
angeschloasen  sind  und  rlemt‘ncaprechen<i  das  Ga»  zum  l.euchtga»- 
preise  entnehmen.  Es  l>etriiK  in  Cubikmetern  der  Gasvert>rauch 
der  ttoamoloren  796440  (1.  V.  6T».3806),  der  Koch-  und  Heizapparate 
64941K»  (l,  V,  -460r»45;,  «uNumnen  KM5i>35  (i.  V.  1 1043.60)  «aier  in 
Procent  der  Gcaammt-GasabgalHj  14, !W*.«  (l.  V.  12,88"/«)-  Ka  zeigt 
sich  aomit,  dass  dio  .Maaseregeln  zur  Hebung  dea  Motoren-  und 
j Feuerungsconsunis,  besonders  die  Bemessung  der  Gtsprelse,  inso- 
fern ihren  Zweck  erfüllt  haben,  als  dieeellten  dem  Publikum  dis 
.Anwendoug  de«  Gases  zu  den  gedachten  Zwecken  ln  Ökonomischer 
llinHicbt  enn«>glicbten,un<l  andereraeits.dase  sowohl  «lieGaakucb  - und 
Heizapparate  im  Hansbalt  als  auch  Gasmotoren  und  (lasfeuerungen 
- in  der  Industrie  aich  einer  beständig  waobsonden  Beliebtheit  er- 
< freuen.  Das  lebhafte  Interesse,  welches  neilens  der  Technik  nener- 
! ding.H  mit  gutem  Erfolge  der  Vervollkommnung  der  Gasmotoren 
und  der  Gaafeuerunga-.Appanite  für  Haushalt  und  Industrie  zuge- 
wamil  wird,  nnd  die  demzufolge  bt^tttndig  rege  bleil>endc  Nachfrage 
I nach  solchen  .Apparaten  ira  Publikum  lassen  die  Hoffnung  berech- 
[ ligt  erscheinen,  dass  der  Verl>raucb  an  Gas  zu  Kraft-  und  W&rrno- 
! zwecken  auch  ferneriiin  energisch«*  F«ir1schritlc  machen  wenle, 

I welche  für  «lie  weitere  Entwicklung  dtot  /«escbAfls  nur  von  günsti- 
gem  Kinfliuise  sein  können.  Wenn  nun  l»ei  «len  snih'reQ  Kate- 
gorien «1er  tiasabgabe,  welche  sich  Auf  die  Beleuchtung  der  8tras»en, 
der  öffentlichen  Gebgude,  der  Privaten  und  der  Fabriken  beziehen, 
auch  bei  weitem  nicht  eine  ao  lebhafte  Entwicklnng  za  beobachten 
tat,  wie  bei  «ler  v«irher  b«;sprochenen  Conanm-Kategorie,  so  bat  die 
Gesellschaft  doch  alte  rrsoche,  mH  «len  Fortschritten  zufrie«ien  zu 
sein,  welche  die  Gasaitgahe  zu  Beleuchiougszwccken  in  ihren  ein- 
zelnen tlehioton  aiifiuwelsen  hat,  da  hier  der  Einfluaa  des  Gas 
glQhilchtes  mit  in  Betracht  gezogen  wenicu  muss,  welcher  sich  in 
einer  nicht  unwesentUrhen  flerabmin<lcruiig  des  ttasvcrlirauchs  der 
Flammen  geltend  macht.  Wenn  man  «ieiugetniU«i'  berücksichtigt, 
dass  die  .Anzahl  der  in  den  BeleDchtangal>ezirken  der  Gasanstalten 
der  Gesellschaft  in  Betrieb  befindlichen  Gssglühlicbt-Brenner  im 
GesebAftsjahre  IH94,-9(>  von  6913  auf  1ÜI06  gestiegen  ist,  so  er- 
scheint die  Zunahme  dea  Beleacbtungs-CoDsams  bei  den  Privaten 
von  110997  cbm  noch  immer  alw  eine  durchaus  t>eachtcnswerthe. 
Die  Gesellsi-haft  achstzt  die  jAhrlirhe  Einhuase,  welche  ihr  aus  dem 
Betrieb  der  10 106  GaaglQh}iohbBrt*nner  erwiU'hst,  auf  ca.  250  000  cbm. 
Dieeer  Ziffer  gefonüber  darf  die  in  dem  verg*ügenen  Geschlfta 
Jahre  erzielte  Zunahme  der  tiesammtproductJoo  von  402  842  cbm 
als  eine  verhlUtnisamAseig  günstige  angewhcn  werden.  Die  haupt- 
(■üchlicbsten  NebenpHnlucie,  Coke  und  Th«*er,  haben  im  vergangenen 
GesebAftsjahre  zwar  im  Ganzen  einen  etwas  höheren  Gewinn  ge> 
bracht,  sla  im  Vorjahr,  doch  ist  der  erzielt«  Don'hschoiltsprcis  für 
beide  Product«  etwas  zurfickgegangen  Der  Thoerprois  wheint  nach 
den  neuesten  vorliegenden  Anfragen  wieder  steigende  Tendenz  zu 
verfolgen,  dasselbe  ist  biniicbtlicb  der  Coke  zu  erwarten,  da  die 
angesammelten  I.agerbestAnde  infolge  des  lange  andauernden  Frost«» 
im  vergangenen  Winter  gAnzlirb  gerAumt  wurden  und  die  zu  er- 
wartende Nachfrage  «leiuentsprechend  knapp  aus  der  ProductiMo  zu 
decken  sein  wird.  Seit  einiger  Zeit  führen  sich  ausserdem  Jm 
Publikum  die  verschiedensten  CoostmetioneD  von  Dauerbrandofen, 
welche  mit  Coke  l>efeuert  werden,  lebhaft  ein  und  Jgeben  Ver* 
aolassung  zur  Fmtnahme  von  Coke.  Versuche,  diesem  Bedarfe  an 
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Coke  durch  Zerkleinerung  deeevlbeo  io  geeigneten  Maschinen  ent' 
gegeozQkoininen,  heben  güQBÜgo  Resultate  ergeben,  und  wird  des 
Verfahren  nun  auf  allen  Anstalten  der  CTeaellschaft  zur  £infUhrung  ' 
gebracht  Der  Ertrag  aus  dem  Verkaufe  an  Ammoniakwaseer  ist 
wieder  etwa^«  zuruckgegangen.  Die  Werkstätten  waren  im  Laufe 
des  gauxen  Geschäftsjahres  gut  beechaftigt  und  haben  einen  an- 
nohmbaron  Nutzen  abgevorfen.  Die  RohlenprelBe  haben  bisher 
«ine  nennonswerthe  Veränderung  nicht  erfahren.  Von  der  im  all- 
gemeinen Iwfricdigeiiden  Cieachäftalage  und  den  TerhältnisstmiKsig 
günstigen  Aassichten  ist  die  Gasanstalt  Bodenbax^h  in  |ÜOhmen*aus- 
zunebmen.  Re  wunlc  dies«  .Anstalt,  welch«  in  den  2<'lJabren  ihres 
Bestehens  niemals  den  gehegten  Erwartungen  völlig  entsprochen 
hat,  an  die  Gemeinde  Itodenbach  verkanft  Die  Eitragsfähigkeit 
dieser  kleinen  Anstalt  beruhte  einzig  und  allein  auf  dom  Gasver- 
brauch des  Bahnhofes.  Der  erzielt«  Elrlöa  von  M.  1&2000  wird  ver- 
wendet, um  durch  ausaerordenUh'he  .AusliHiSQOg  ObUgationen  aus 
dem  Verkehr  zu  ziehen.  Der  bei  ‘dcoi  Verkaufe  der  Gasanstalt 
Bo^ienbach  erlittene  Verlust  von  .M  80718  wird  durch  den  Reserve- 
fonds IJ  seiner  Bestimmung  gomftss  ausgeglichen.  .Andererseits 
hat  die  Gesellschaft  wiederum  mit  mehreren  der  von  ihr  beleuch- 
teten Gemeinden,  und  zwar  lürechberg  i.  Schl.,  Neusalz  a.  0.,  Alt- 
waiMer,  Weisastein  bei  Salzbrunn,  Döhlen  bei  Dreaden,  neue  Be-  ' 
leucbtungsverträge  von  längerer  Dauer  unter  gegenseitig  befriedi- 
genden RedingDDgen  abgescbloBsen,  wobei  die  Gesellschaft  durch 
die  xnntebst  verzuebeweise,  jedoch  mit  befrie<ligendem  Erfolge  eio'  > 
gefahrUi  StnujsenbeleucbtuDg  mittels  Auer'Hchem  GasglQhiicht  sehr  ^ 
uotenntQtxL  wurde.  Aoeb  mit  FabriketablUscmeots  wurden  wieder- 
holt neue  Beloachtungsvertrüge  abgeschl(«sen.  Der  verfügbare 
Reingewinn  beträgt  M.  440132,  Hievon  sind  M.  2l42d  dem  Reserve- 
fonds 1,  M.  32140  dem  Reser\’ofonds  II  und  M 30  000  dem  Ernene- 
rungafonds  zu  üherwtdsen.  Dioee  gegen  da*  Vorjahr  etwas  erhöhten  | 
Rücklagen  Im  Geaammtliotragf  von  M.  83667 /genügen,  um  Mie  I 
erlittenen  aussergewöbnlichen  Verluste  annähernd  vollständig  zu  I 
dtN'ken.  Nach  Zahlung  der  Tantiemen  mit  M.  2IHI97  verbleibt  ein  I 
vertheilbarer  Beistand  von  M.  326  606,  woraus  eine  Dividende  von 
(in  den  drei  letzten  Jahren  5*/#)  mit  M,  320n00  zur  ;Aub-  1 
zalilung  zu  bringen  und  der  Rest  von  M.  6666  auf  neoujKechnuog 
vorzutragen  ist.  I 

Btiilapeat.  .Allgemeine  0eaterreiebi8che((}aag«selb  i 
Schaft.)  Die  .Vllgeraeine U^terretchische  tbisgenellachafi hat  jüngst  j 
eine  auaserordentliche  Gencralversammlnng  abgehalteu.  in  welcher  j 
einige  'wichtige  Aemieriingcn  der  Statuten  l>oachlos«en  wurden 
Wir  entnehmen  einem  'uns  vorliegenden  Bericht  Folgendes:  Die 
Direction  hat  bisher  gezögert,  Vorschläge  bezüglich  der  Dotationen 
der  Amortisatioos  und  Keeervefonda  zu  unterbreiten,  weil  erst  im 
Jahrs  18I»1  der  neue  Vertrag  mit  -der  Haupt-  und  Residenzata«lt 
Builapest  abgeschloasen  wurde,  und  weil  früher  jede  Vorämierung 
der  Goeellschaftanormen  verfrüht  erschien,  indem  — wa«  auch 
factisrh  geschah  — der  neu«  Vertrug  der  Gesellschaft  weit  grüssero 
Opfer  auferlegen  konnte  Und  dies  ist  in  der  That  der  Fall  gewesen ; 
eie  musste  — um  ein  l>cit!daame8  Beispiel  aniuführcn  — den  Ver- 
kaufspreis.des  Gases  aiiceessive  von  12  auf  10  kr  pro  cbm  ermüssigen, 
nnd  hat  die  Geseltschaft  vom  16.  Decemher  an  die  Stadt  die  öffent- 
lich« Beleuchtung  gratis  zu  liefern.  UeWhUw  mahnte  die  Errichtung 
zweier  gross«’ Kie  ktricitäts-Qeaellschaften,  welche  berufe» 
aind,  Concurrenz  zu  machen,  zur  grOasten  Vorsicht.  Heote  je4Jocb 
durch  di«  gemachte  Erfahrung  beruhigt  und  da  es  feaigestellt  ist,  I 
das*  trotz  der  mächtigen  Concurrsni  des  elektrischen  Lichtes,  ; 
welches  bereit*  über  80000  Flammen  speial,  der  tiasverbrauch,  ] 
Dank  der  auatterordenUicben  Entwicklung  der  Haupt-  und  Residenz-  | 
Stadt  Buda|:>est  zwar  in  geringerem  Maasae,  als  in  der  Vergangenheit  — 
waa  auch  natOrlicb  ist  — dessenungeachtet  zunimmt,  erachtet  es 
die  Direction  für  ungezeigt,  nachdem  sie  all«  F.veninalitaten  reiflich 
in  F^wigung  gesogen  hat,  die  Iwaheichtigte  Reform  der  Hututen 
au  beantragen  Der  Umstand,  iIum«  die  Oesollschaft  den  wichtigsten  | 
Theil  ihrer  fbätigkeit  in  Ungutii  entfaltet,  und  dass  moralische  und 
materivllo  Gründe  dafür  sprechen,  gebührende  Rücksicht  zu  nehrnun 
auf  die  legitimen  Wünsche  der  Fscloren  und  der  lietheiligten  Kreise, 
beetimtule  die  Direction,  die  Modification  der  Gesellm-haftsfinna  in 
»Allgemeine  östeireicbisch-uDgarische  GasgtwellacLaft*  in- Vorschlag 
an  bringen  und  Qberxiiee  die  Aufnahme  in  die  Diroction  von  drei 
in  Budapest  doiuicilirten  Mitgliedern  mit  der  sieb  daraus  folgernden 
«höhten  Anzahl  der  DirectionsmitgliiMler  von  6 auf  8.  Nachdem 
die  Vermehrung,der  Directionsmitgiieder  keine  Belastung  der  Geaell-  1 
schufUbilaoz  vernreachen  soll  und  andfrerwdts  die  DlrectionslMKüge, 


wie  dte««ll>en  jetzt  in  den  Statuten  normirl  Mnd.  zufolge  der  von 
dem  GoeclUtfUügange  gonummenen  Entwicklung  zu  hoch  iiracheineD, 
unt«breitel  die  Direction  entaprechendo  Mo<JiäcatioDBantr&g:e  Die 
Anträge  der  Direction  wurden  einstimmig  angenommen 

BudaiieaL  (Gaswerksorweiternng.)  Behuf*  Erweiterung 
der  FrauzstSilter  Gaswerke  ist  der  anstossende  städtische  Orund- 
compiex  der  Gaageeellscbaft  käuflich  Überlassen  worden 

MInolieA.  (WassorverBorguDg).  I>«id  Berichte  üb^^r  das 
Betrirbsjabr  18l>4  ist  in  entnehmen,  dsse  sich  im  Jahre  1894  die 
Meterzahl  der  bei  der  Druckleitung  verwendeten  Rohre  um  lO  172 
vermehrt  hat  Das  Stadtrohrneta  erfuhr  einen  Zuwachs  von  13  968  m 
Rohre.  An  nenen  Anschlttssen  aind  zu  verz-eichnen  472  mit  6804  m 
neuer  Rohre  und  89  Sclmchten,  wäliroiid  22  Anachlüsw*  mit  tiiS  ni 
neuer  und  13  m alter  Bi>hrc  tmd  20  Sdiachten  oingiizogrn  wurden 
D('r  Wasserverbrauch  1894  stellt  sich  auf  7 011260  cbm,  da«  ist  im 
Tag  auf  19  209  cbm.  Die  städtische  Wassorloitung  betrieb  bis 
Ende  Iriü4  7 Motoren  mit  einer  Gcaammtstärke  von  1267  PS,  21  Per- 
Bonenanfzüge  mit  einer  Hebekraft  von  7690  kg  und  99  I.,A8tenäaf- 
züge  zu  3<t93Ükg.  Dari  flnanzielle  Resultat  lat  ein  befrieiligende«: 
Die  G esainmtaiiBgalKtn  betrug«»:  M.  7^113,83;  die  Ge«atnmteln- 
nahmen  M.  1 144003,50.  F>s  verbleibt  somit  eine  Reimnnnahrne  von 
M 41.6  169,67 

Ntw-York.  (StrasHenheleuchtung.)  Eine  Eigenthümlich- 
keit  in  der  öffentllcheu  Beleuchtung  amerikanischer  Städte  besteht 
bekanntlich  darin,  dass  die  Kosten  für  die  Unterhaltung  und  B« 
dionuiig  der  öffentlichen  Beleuchtung  alljährlich  <»Jer  in  sonst  an- 
I gemessenen  kürzeren  Zeitabschnitten  zur  Submission  anageschrieben 
wenlen.  Wo  nur  eine  einzige  Gasgesellschaft  besteht,  ist  die  Ver- 
gebung verhältniasmäasig  einfach;  wo  al>er,  wie  in  faat  allen  gros- 
seren Sttulten,  mehrere  Gascompagnien  neben  einer  Anzalil  elek- 
triacber  Gesellschaften  bestehen,  ist  der  Kampf  um  di«  Straasoube* 
leuchtung  häutig  ein  ziemlich  scharfer  und  sr^g«  für  einzelne  Ge- 
HeUsciiaften  verlustbringender,  so  dass  oinzelne  Gasuntornehmungen 
fdch  ganz  <Mler  Ina  auf  einen  verwehwindenden  Theil  von  der  öffent- 
lichen Bcb'ucbtong  zurückgezogen  haben,  während  andere  sie  ala 
Mittel  benutzen,  um  ihre  KöhreoleitaDgeo  io  daa  Gebiet  ihrer 
CoDcurrenten  auAsudehnen  Es  ist  deshalb  von  Interesse,  die  An- 
gebote kennen  zu  lernen,  welche  bei  der  kflrzUch  im-^Aufang  De- 
ceml>er  stattgefundenefi  Vergebung  der  öffentlichen  Beleuchtung 
in  N'ew-York  gemacht  wunlen.  Nach  der  New  Yorker  Ötaatsw.dtung 
waren  für  «las  Jahr  1K96  14  Offerten  uingegangen 

Die  *E<)nitable  <ias  Light  Co.<  erbot  sich,  Gaalteht  von  28  K«- 
zenstftrke  in  allen  Btraasen  der  8tadt,  wo  ihre  Röhren  Uogen,  zu 
X 12  per  Jahr  für  jede  T.nteroe  zu  liofern  Die  ».Standard  Gas  Light 
Co  * ufferirt«  Gas  von  25  Korzenstärko  za  / 13.04  pro  JabrJ  und 
pro  Dio  »Consolidated  Gas  Co«  will  Gas  von  20  Kerzen- 

stärke  für  alle  Laternen  südlich  vom  Il«lem  River  für  X 17.60  pro 
Jahr  und  I.ampe  liefern.  Die  »Central  GosUght  Co.«  oflerirt«  Gas 
von  22  Kerxenatärke  für  alle  .Strossen  der  23.  Ward  zu  X 24  pro 
Jahr.  Die  »Northern  Gas  light  Co.«  offerirte  Gas  von  30  Korzen- 
aiärk«  in  d«  24.  VVarl  zu  X 28  pro  l^ami»«  und  pro  Jahr.  Die 
»Yonkers  Gas  light  Co.«  offerirte  Gas  von  25  Kerzenstärke  io  dem 
Theil  der  24.  Ward,  früher  ala  Town  of  Kingabridge  bekannt,  zu 
{ X 28.  Die  >N.  Y.  and  New  Yersey  Globe  Gas  IJght  Co.»  will  Na])bta 
lampen  in  der  24.  Ward  zu  X 22  pro  Jahr  liefern 

Die  »Brnab  Electric  Illuminating  Co.«  «bot  sich,  720  elek- 
trische Bogeolichter  zu  40  Cents  pro  Nacht  und  pro  Laiii]»«  zu 
liefern,  und  92  Ijompen  tu  46  Cents.  Die  »Madlsori  Square  Light 
Co  « offerirte,  312  I.am|»«!n  zu  40  Cents  pro  Nacht  und  10  I>a*npen 
zti  50  Cents  pro  Nacht  zu  lloforn.  Die  »Mount  Morris  Electric 
Llght-Co.«  rifferirt«  361  Ijtmpen  zu  40  Cents  pro  Nacht  Die  »liarlem 
Llgbting  Co.«  offerirte  312  Lam{>ea  zn  40  Cents  und  19  Lampen 
zu  50  Cents  Die  »Manhattan  Electric 'light  Co.«  will  241  Ijuupen 
XU  40  Cents  per  Nacht  liefern.  Die  »E»1iarm  Electric  Illuminattug 
Co  « nfferirte  126  I.,ampen  an  5.  Ave.  zu  50  Cents  pro  Nacht.  Die 
»Nortliern  River  Electric  Ughl  and  Power  Co.»  will  8.30  Lampen 
zu  4.6  ('enls  pro  Nacht  liefern-  Dio  »United  Illuminating  Co.« 
reichte  kein  Angebot  «in,  alter  die  »Bruah  Electric  Light  Co.«  bot 
für  <lie  lsicni>0D.  di«  jetst  von  der  »United  State««  versorgt  werden 

Die  Oeeammtzahl  der  elektrischen  Lampen,  auf  welche  für  181^ 
geboten  ward,  beträgt  3i>22  gegen  2760  in  1896  — eine  Zunahme 
von  172. 

Olbernhau  I.  S.  (Wasserwerk.}  Am  l.  November  1895 
wurde  das  von  Herrn  Ingenieur  und  Unternehmer  A.  Loeffl«t 
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in  Freiherg  i.  S.  projw^jrt«*  iinrl  nu«gcfobrte  \V»s»«rwerk  (visl  da. 
Joarn.  189r*  S 1 12'  «Ifr  Gemeinde  ül»er|{elH*n.  Dif  <ia«*Uen  Heiti*n 
in  Kri^irwiildcr  Flur  nuf  «iner  SeehOh«  x^ischt^n  TM)  und  730  tu. 
Die  ZnloUun^  ble  znm  Keeervoir,  der  vermdiieilenen  GefAUe 

wtH'hMel  «UH  175,  125  und  lOü  mm  wehen  Fdiieiiirdireii  liettlehend, 
bet  eine  I^nge  von  58(.i0  m.  !>««  HcH^hreeervoir  von  700  ebtn  Io- 
hnit  heetebt  aus  zwei  Kammern,  deren  Jctle  für  sirh  alaoateilcD  ist 
Die  liohenlsf;e  der  R«Berv<iinu>bIe  ist  523  m mit  3,30  rn  Wasner 
»tJind.  Das  Rohrnetz  im  Orte  hat  einen  i>ruck  von  S5,00  m aos- 
subalten  |und  Vioatehl  <m«  80  - 200  mm  i.  L.  weiten  Rohren,  di« 
eine  «teaanmitlftnir«  von  I2tt00  m hal»eo.  Es  ward«»  ß7  Hydranten 
•uf^eatvlit  und  920  Mfluiwr  anftesehloatien.  Da  da«  Wofleer  von  der 
Gemeind«  nai-h  Cubikmetern  beuhlt  werden  muM,  Ul  vor  dem 
Rewrvoir  ein  Mewschrot  mit  Pamrelefatdiem  UelKTfall  AOfgt‘i»U*llt 
worden,  und  findet  daaelhei  dreimal  monatlich  die  Wsuwerab 
lecuDK  statt. 

OlniKz.  (Ankauf  des  Gaswerks.)  Die  Stadtverordneten 
ballen  am  0.  Dereniber  den  Antnut  der  Cumuiission,  welche  Zwecks 
Verhandlungen  mit  den  Zwierzlna'schen  Hrtieu  wegen  Ankaufs 
deren  Ganwuriis  durch  die  Ktadtgeaieinde  eingesetzt  war,  ange- 
nommen. Danach  geht  da«  Gaswerk  vom  1.  Januar  IHiNl  an  xum 
l'reiae  von  fl.  185000,  worin  die  Grundfläche  nicht  inlwgrilfon  ist, 
in  den  Besitz  der  fltadt  Uber 

Stuttgart  (50  Jahre  Gatibeleachtung.)  Vor  50  Jahren 
wurde  die  Gasbeleuchtung  in  Stuttgart  eingefflhrt.  Au«  diesem  i 
AnlaM  ervebieoen  geschichtliche  Mittheituogen  in  der  »Schwäbischen  ! 
Cltronik«,  die  wir  nuebstehend  wiedergoben; 

Das  Jahr  1845  hat  Ober  Stadt  und  l.and  eine  neue  Zeit  hoHiei* 
geführt  Mit  Dampf  und  Kiaen  wurde  Raum  und  Z«'it  bezwunnm 
und  im  gleichen  Jahr  ist  in  der  Hauptstadt  dos  I..andes  zum  enden 
Male* das  Ga«  nelujn  die  be«che{dene  Beleuchtung  durch  Oel  getreten 
Ho  konnte  im  Jahre  18i>5  Stuttgart  neben  dem  Kisenbahnjubilaum, 
das  cs  mit  dom  ganzen' Lande  beging,  auch  sein  eigene«  50  jährige«  | 
GfUijuhilanm  feiern  lm‘I,ande  seihst  war  das  Rtnttgartor  Unter-  • 
nehmen  nicht'”dbr  erate  Verauch.  St*ht>«  balle  <ler  Ziegel- 

meiater  J.  G.  ßihl  in  Waiblingen  in  seinem  Hause  und  dann  IH27  , 
dessen  8ohn  Krnst  Bihl  in  den,  damals  im  Besitz  vim  Kessler  4 t’ie.  ' 
befindlichen' •Fabrikgebäuden  in  Esslingen  ein«  Gasbeleuchtung 
von  etwa  2tX)  Flammen  eingerichtet.  1834  be«<jrgt«  Bihl  fOr  die  I 
Mee>M)ld'«chcn  Kabrikgcl>audc  zu  Heidenbeim  gleiehfnlla  ein«  Gaa- 
bideuchtung.  Kine^groaiier«  Anstalt,  wie  «in«  ardche  Stuttgart  ins  ’ 
T.^'ften  rief,  war  Jedoch  natürlich  noch  nirgentU  im  Ia«mle  zu  linden 
So  ist  es  Achlicaslich  auch  nicht  zum  Verwundern,  dass  die  neue  i 
Kinriohtung  l>e{  manchem  Anlifinger  jles  Altgt'wnlmlcn  auf  ent-  | 
«ebiedenen  Widerspruch  stieas.  Allein 'die  .bürgerlichen  Oollegien 
blieben  fest,  und  am  20.  Fobr  wurde  mit  Sigm  Benedikt,  Heinr. 
Flach  und  Ingenieur  DoIlfuH«  ein  Vertrag  al^eschloesen,  der  ihnen  , 
Krriebtung  und  Betrieb  einer  Gaefabrik  auf  die  Dauer  von  25  'oder 
4(.>  )uufeinBn<!erfolgendea  Jahren  unter  der  Bedingung  gestattete, 
dass  di«  ganze  Kinriohtung  und  dü«  Aufstellung  von  240Gaa}atemcn, 
d«reD  tiesammtzahi  vorerst  auf  4*gi  festgesetzt  war,  l>iiincu  Jahre«- 
frisi  fertiggestellt  wenle.  Nach  Verfluss  der  ersten  25  Jahre  ahind  j 
der  Sudtgemeinde  da«  Recht  zu,  di«  Gasfabrik  mit  allen  ihren 
Keoliten  aut  Grund  des  Ertnig*  eler  letzten  10  Jahr«  zu  übernehmen 
o<l«r  eine  Concurrenzfabrik  zu  errichten  oder  errichten  zu  lassen. 
Der  Bau  der  Fabrik  mit  3 Gasometern  und  einer  hOchaten  T^fistiinga- 
faiügkeit  von  lOOUOU  engl,  chf  in  24  Stunden  wurde  alsl^ld  auf 
dem  dazn  erworbenen  Areal  im  lloppenlan  begonnen.  Schon  am 
2fi.  N'oveml)«r  konnte  mit  der  (lasabgabe  znoArbst  an  etwa  80  T>a- 
tornen  für  die  Strassenbeleuchtung  und  am  5.  Dec.  für  den  IMvat- 
gebraueh  — anfknglicb  27  Abnehmer  begonnen  werden  Zuerst 
brannte  das  neu«  licht  in  >inem  Theile  der  Königs-,  ^rie<irichs- 
ood  KanzleiBtraesc  Schon  Anfangs  December  war  die  Gasbeleuch- 
tung beinahe  ober  (den  ganzen  oberen  Theil  der  Stadt  verbreitet. 
An  den  «raten  .\b«nden  lockte  da«  neu«  Schauspiel  jerlesmal  Hun- 
derte von  Zoschnnero  auf  di«  Straasen,  und  «in«  groNse  Schaar  von 
Kindern  frdgte  den  Anzündern  mit  groa««m  Freudengeschrci 

Obwohl  die  neue  Beleuchtung  sich  bei  dem.  bei  den  alten 
Stuttgartern  stark  ausgeprAgten  Sinn  für'«  Gewuholo  nicht  so  leicht 
Bahn  brach,  al«  hnan  liAUo  denken  aoUen,  musst«  doch  bald  die 
allm&blich«  Erweiterung  der  Anlage  io'a  Auge  gefasst  werden.  Die 
Unternehmer  machten  daher  von  ihrem  Rechte,  aus  dem  Unter- 
nehmen eine  ActieiigeBellsrhaft  ,zu  machen  Gebrauch.  Nachdem 
(m  Februar  1840  «ine  Ergänzung  de«  orsprüngüchen  Vertrag*  statt- 
gefunden  hatte,  kam  dies«  durch  den  Rani)uier  Chr  Köhler  in 


' Genf  unter  dem  Namen  »('ompagiiie  d'^clairag«  au  gaz  d«  1»  ville 
de  Stuttgart  en  Genf«  zu  Stand«.  IVAsideiu  der  Gcaellaehafl,  'iie, 
mit  dem  Sitz  in  Genf,  mit  einem  Capital  vor  Fr  aiHgo- 

■ stattet  war,  wurde  Chr.  Köhler;  die  zu  Dircctorcn  ernannten  früh- 
eren Unternehmer  blielten  bis  1850  |,«Uer  der  AnstalU  Die  un- 
I sichere  Ausaere  lunte  in  den  Jahren  1848—51  wirkt«  auch  unter 
' der  neuen  lycitnng  von  Otto  Kreuaer  immer  mwh  hemmend  auf 
«io  msclieru«  Aufblühen  ein,  und  erat  von  1853  an  machte  sich 
«io  ailmAliligcB  .Anwachsen  de«  tiaaverbraucha  l>em«rkliar  Die  vom 
' 1.  Januar  1856  ab  erfolgt«  Kimiaselgung  de«  Pndses  von  ursprüng- 
lich <>,30  auf  6 fl  für  1000  engl,  chf  butte  einen  zlcmUchen  Vnr- 
braorhsziiwacbs  zur  Folge,  «o  diLss  auch  die  Kctneb«eiurichtung«D 
erweitert  wenlen  munsten.  Durch  die  weiirnm  freiwilligen  lYeia- 
«niiAssigiingen  auf  fl  5,:t0  lNi;i  , it  4,30  1805)  und  fl.  4 (16<>8) 
steigerte  «ich  der  Verbrauch  stark,  «lass  er  %’on  uraprünglichen 
, 8 Mllliun«n  engl  CubikfusH  auf  OH  Millionen  im  Jahr  aagewaebaen 
! war  Damit  war  mm  di«  Fabrik  nahezu  am  End«  ihrer  Leistunga- 
I fahigkeit  angelangt  Da  jedoch  auf  1h68  auch  die  Agitation  flür 
Errichtung  einer  stAdt  ('oucarrenz-Gasanstalt  fiel,  ao  musst«  die 
Gesellschaft  hierin  «ine  KlArung  abwarten,  bevor  sie  sich  fll>er  die 
Erweiterung  ihrer  .Anlagen  für  den  noch  bis  1885  vertrugsinAssig 
gewAhrleisteten  Weiterbotrieb  suhUlMiig  machen  konnte.  Im  Januar 
IHOti  kam  dann  ein  neuer  Vertrag  mit  den  bürgerlichen  Oollegien 
zu  Staude,  wonach  die  Stadt  zwar  auf  den  Betrieb  einer  Concurrenz' 
Gasanstalt  bis  1885  verzichtete,  dagegen  sich  vorbehielt,  wAhrend 
der  Vertrwgsdauer  jedem  Dritten  die  Benutzung  der  öffentlichen 
Strassen  und  Plätze  zur  <>aid«itung  zu  gestatten  Ala  Gegenleistung 
mutwte  die  Gesellschaft  uat«r  Uebernahine  verschiedener  anderer 
leasten,  wie  die  Zahlung  eine«  jährlichen  Beitrags  von  fl  .50<.i0  zu 
den  Ntrasaenunterhaltungskosten,  Verdopiwlung  derrniitinnasumm«, 
UebemahRi«  der  Beleuchtung  ln  Heslach  und  Berg  (1h»1  letzterem 
unter  FJntritt  in  das  zwischen  der  Stiidtgvmcind«  und  dem  Hvaitzer 
des  CannaUttcr  Gaswerks,  J.  C.  llcinoken,  bestehende  Abkommen), 
die  Hentbsctznng  des  Gaspreises  auf  fl  2 48  mit  der  .VlRassgul»« 
licwilligen,  dass  eine  weitere  Ermässigung  auf  fl  2.-'k!  stattzufinden 
habe,  sobald  die  fjährlich«  (laserzeugnng  g«geDal>er  I8()8'<)>3  um 
25  Mill  engl.  <'uI>ikfusB  zugenommen  halt«  Auaserdem  musste 
die  Gesellachafi  sich  verpflichten,  am  1.  Nov  1Hm5  die  gante  Gas- 
beleuchtungaanli^ß  um  dl«  Summe  von  fl  304000  hypothekenfrei 
an  die  Stadt  abzntreten.  lin  Laufe  dea  Jahre«  1800  wurde  dann 
die  gesainnite  Fabrikanhige  den  neuest»*«  Erfahrungen  entaprechend 
durch  den  seit  iK'ri  in  der  Gvaellschuft  tliAUgen  Ingenieur  und 
nunmehr  zum  technischen  Ihrector  ernannten  Wtlh.  BOhtn  um- 
gebant  und  vergrössert  Di©  Beleuchtung  von  Berg  irurde  vertrags- 
mäsaig  vom  1.  Januar  1871  an  bewirkt.  Di©  Verhandlungen  mit 
J.  C.  Helneken  In  Cannstatt  führten  auch  zn  dem  Kauf  setnea 
Gaswerks  und  zu  einem  Vertrag  mit  der  StailUtemeinde  Cannstatt, 
wonach  der  Gesellschaft  dl©  Errichtung  und  der  Betrieb  einer  nen 
za  erbauenden  Gasfiibrik  bis  1.  Jan.  11*00  xugestanden  wurde.  Fjt 
ist  nicht  zu  verwundum,  dass  infolge  des  billigen  Gaspreises  die 
Steigerung  dos  Verbrauche  einen  früher  nicht  geahnten  Umfang 
annahm  l>er  Mindestpreis  von  fl.  2 36  trat  deshalb  schon  1871 
ein.  NaturgetuAss  mnast«  non  auch  eine  ©ntBprecheo<le  Erweiterung 
der  Einrichtungen  folgen.  Vor  die  Frage  gestellt,  hier  eine  zweit© 
Fabrik  zn  errichten,  entschloss  man  sich,  zunächst  die  Cannstatter 
Fabrik  zu  vergrössero  und  zur  Liefenmg  von  Gaa  nach  Stuttgart 
heraiizuziehen. 

Wälirend  der  Kriegsjahr«  1870/71  hat  die  Gesellschaft  weder 
Müh«  noch  gn>s«e  Kriaten  für  Bcischnfluog  des  Ki>hl«td>edarfa  ge- 
scheut, um  «inen  rcgelmftasigcn  Betrieb  aufroclit  erhalten  zn  künnen. 
Der  Gasabsats  bat  seihet  während  dieser  Zeit  eine  stetige  Zunalim« 
erfahren.  Nach  Beendigung  des  glorreicbeo  Kriege«  kamen  Jahre 
voller  schwerer  borgen.  Durch  den  grossen  Aufschwung  der  In- 
duHtrie  und  in  dessen  Folge  durch  die  ungeheoore  Preissteigerung 
\ aller  Rohproducte,  namentlich  der  Kohlen,  reichten  die  Betriebs- 
mittel der  Gcisellachaft  nicht  mehr  aus.  Di©  Fjhohnng  des  Actien- 
capitals  'um  1,2  Mill.  Gulden  hielt  nicht  lange  ivor  Die  Geaell- 
achaft  Jstand  vor  gruHsen  finanziellen  bchwierigkdten,  wenn  ihr 
nicht  die  Erlaubniss  einer  den  Koblcnptviiwn  «nlsprocheuden  Er- 
höhung der  l^ise  oder  Vertnigsvorlängcrung  gegeben  wurde.  Eine 
darauf  bezügliche,  bei  den  bürgerlicher  CoUegien  «ingereichte  Bitte 
fand  dankenswerthe«  Entgegenkommen  'und  bildete  die  Grundlage 
zu  einer  neuen  Vereinbarung.  Die  Concession  der  (»eeellMbaft 
wurde  neben  anderen  Lasten  unter  der  Bedingnng  bis  1.  Nov  1889 
verlängert,  dass  die  Gesellschaft  sofort  den  Bau  einer  neuen  Gaa- 
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fiilidk  uuf  rt(ii»)iiir)e:Hr  Murkuog  beginoeD  uail  bis  lil.  Mai  1878  bp* 
<^a•.)pQ  mosstc,  so  dass  die  Zuleilang  von  io  Caanstatt  bereitetem 
Oae  nach  Stuttgart  aufhOren  konnte  Ferner  war  die  (TsUburger 
Aoliu'e  bis  2 November  1880  so  zu  erweitern,  dass  daa  beatehende 
Osswerk  an  der  Seidenstrasse  in  Stuttgart  entbehrlich  wurde,  und 
denseo  Areal  um  die  Summe  von  il  150  OOD  ln  den  Besitz  der 
Btadtgemeinde  nbergehen  konnte-  Dabei  wurde  der  Beitrag  der 
Oesellsi-haft  zu  den  Straasenunterhaltuogskosteo  auf  M.  16000  und 
die  I.euehikmft  des  Ciase«  um  1 Kt-rzeuKtArke  erliOhl.  Kurre  Zeit 
nach  den  Vertragahandlnngen  aiarb  der  langjährige  Piikiidenl  der 
Geaellachaft.  Bamjuier  f’hr  Köhler  io  Genf,  dessen  Nachfolger 
Herr  Martin-Frauel  ihu  nur  um  2 Jahrw  öberlebte,  worauf  die  l’rä 
sidenUt-haft  auf  Fabrikanten  Jules  Weibel  tiberging  I-ls  muaste  in 
diexer  Zoit  eine  wiederholt«  Erhöhung  des  Actiencapitals  auf 
1,8  Millionen  Gulden  eintreten^  durch  die  Warttembergiache  Vereins- 
baak wurde  ferner  ein  Anloben  von  M.  IdäOOUO  bewilligL  Am 
1.  Nov.*1876  konnte  ein  Theil  der  Oaisburgor  Fabrik  dein  Verkehr 
übergeben  wenlen  Die  Goslieferung  nach  Stuttgart  durch  die 
CaoneUtter  Fabrik  horte  schon  im  December  1K78  auf,  und  die 
Gasfabrik  an  der  Seidenstrasse,  die  kurz  zuvor  noch  «in  Brand- 
schaden betroffen  batte,  wurde  am  31.  Dec.  dewelben  Jahre«  «umct  ' 
Betrieb  gesetzt.  1872*75  erfolgt«  dann  di«  Umänderung  «Atmutlicher 
Gasmesaer  auf  Metermaiu^.  Der  Oaspreie  für  1 cbm  Gas  wurde  ' 
aof  16  Pf.  featge«etzt  Nach  dem  gn.issco  Krach,  der  allmablich  ' 
einen  Rückgang  der  Rohmaterialpreis«  mit  sich  bracht«,  nahm  der  ' 
Gasverbrauch  eineu  ruhig  Kteiguaden  Fortgang,  der  nur'  in  Folge  ' 
der  Einführung  iler  Gasftteucr  vom  1.  Nov.  1877  an  ond  sptterhin  | 
durch  private  «leklrischo  Beleuchtung,  durch  da«  Anerlicbt,  sowie  ' 
durch  dio  Einführung  der  tnittelouroptUscben  Zeit  und  der  Sonntags-  I 
ruhe  vorülxTgeheode  Unterbrechungen  erfuhr,  so  da>w  sich  mit  der  ' 
Zeit  auch  die  linsoziellen  Verhältnisse  der  Gesetlscbaft  zo  gQnsti-  I 
geren  gestalteten  Am  1.  Nov.  IH7H  erfolgte  die  Beleuchtung  der  ' 
Vorstadt  Heslach  mit  Gas.  Nach  dem  18H4  erfolgten  Tod  von 
Director  Otto  Kreuser  wurde  neben  dem  technischen  Director 
Wilh.  Böhm  an  Stelle  des  Verstorbenen  Director  Fritz  Blezinger  in 
den  Vorstand  der  GeHellacbaft  In-rufen,  während  Fritz  Debacit,  seit 
1863  io  der  Gesellschaft  thiuig.  xnm  stcliyerir.  Vorstandsmitglied 
ernannt  wurde.  Im  Jahr«  1886  starb  der  l'risident  Jules  Weibel, 
desaen  Nachfolger,  Ib^fesanr  Btuvl,  das  Amt  bis  zu  Mo«ni  18110 
erfolgloo  Ableben  l>ekleidete.  In  diese  Zeit  fallen  verschiedene 
Vergünstigungen  für  die  .Vbaehmer.  8o  wurde  18H6  die  Gasmosser- 
mielhe  aufgehoben;  die  im  Privatbositz  befindlichen  Gasmesser 
wurden  zurückgokauft  und  onentgeltlicb  ersetzt.  Ferner  wunl« 
vom  1.  Dez.  1887  |ab  der  Preis  für  Nntzgas  um  4 Pf.  herabgesetot 
and  eine  pennsneote  Ausstellung  von  Gaakoch-  und  Heizapparaten  , 
iin  Interesse  des  (^verbrauchenden  Publikums  eröffnet 

Ungefähr  in  dersell>en  Zeit  kam  aach  die  elektrische  Frage 
in  .\ufnahme,  zu  der  die  bürgerlichen  ('■ollegien  «ich  zunäcJiat  ab- 
wartend Ivethielten.  Als  dann  IKliO  der  damalige  btadtvoratand. 
von  der  Ansicht  ausgehend,  das«  das  seinem  Ende  entgegengehend« 
Vcriragsveriiältniss  mit  <ler  Gesellschaft  in  einem  gewinsen  Zu- 
MtminenhuDg  mit  der  ev.  Einführung  der  elektrischen  Beleuchtung 
stehe,  die  Gesellschaft  auffordcrle,  der  fJemcIodevcrwaltung  \’or 
Schläge  zu  unterbreiten,  verhehlte  eich  di«  Oesellechafl  nicht,  dass 
sie  dabei  von  vornherein  mit  ZugesUlndniwivn  bis  an  dl«  Husserst« 
Grenze  dea  Möglichen  gehen  müsse.  8ie  erbot  sich,  für  Kechnung 
und  unter  Anfricht  der  Btadt  ein  EtektricitAtswerk  aas  cigvnea 
Mitteln  tn  errichten  und  zu  betreiben.  Für  dio  Finanzirung  und 
die  Leitung  de«  Betriebs  verlangte  die  IfesellBchaft  nur  eine  6Vtige 
Verzinsung  des  Anlage-  und  Retriebskspitals  nebst  26*.'«  Anteil  am 
Betriobsgewinn,  während  75^*  dea  letzteren  in  der  Weise  der  Stadt 
SU  gut«  kommen  iflollien,  <laiM  25*/t  zur  Amortisation  der  .^niage- 
kapitaliun  verwende,  50**.'«  aber  der  Stadt  zur  freien  Verfügung 
gestellt  waren.  Etwaigo  Betriebsverlust«  sollten  am  Ende  des  Ver- 
trags bei  der  Uebernahme  dos  Works  zur  Berechnung  kommen. 
Weiterhin  wollt«  die  Geaellechaft  der  8U<lt  einen  Vertiebt  auf  di« 
Gasateuer  so  Gunsten  der  .\bnehiner  in  iler  Weise  ermöglichen, 
dsss  dio  Gesellschaft  sofort  dio  Hälfte  <i«rselb«n.  auii  1.  Jan.  H8)0 
ein  weiteres  Viertel  und  5 Jahro  später  den  Real  uuf  ihr«  eigen« 
Rechnung  zu  übernehmen  sich  verpfliclitote.  Ausaordem  wurde 
der  Stadtgemeinde  fUr  ihren  eigenen  Gasverbraneb  eine  sofortig« 
bedeotende  Preisermässigung  mit  weiterer  allmählicher  Horabsotzung 
nebst  Verdoppelung  df«  bostehenden  Beitrags  zn  den  Btnsson- 
unterhaliungskoaten  angeboteo.  Dadnrch  wäre  der  Stadl  nicht  nur 
kein«  Einbusae  ihrer  seitherigen  Einnahmen  «rwachaen,  sondern 


dic4M>  wimlen  sich  bis  Kode  dos  Jahriiundort«  vcnlop^^U  haben, 
und  HO  glaubte  die  Gesellschaft,  der  Stadt  «de  den  Abnebmero 
erhebliche  Vortheile  geboten  zn  haben.  Wenn  dennoch  eioe  .\h- 
lehnnog  erfolgte,  ohne  dass  in  Verbandlungeu  eingetreten  wurde, 
so  trifft  die  GeeellHchaft  hiefür  am  so  weniger  Sehnld,  als  sie  für 
sänimlUcbe  gemachte  (Nrmeeasionen  als  einzige  t jegenlriatang  nur 
eine  Verlängerung  ihres  Vertrags  bis  Ende  1815  und  die  K.rhohnag 
de«  dereinstigen  U«lM^rnahma)>reiH«H  für  das  Gaswerk  von  fl.  SfH  OOO 
K M.  624  000  aut  M.  924  000  wünscht«,  wobei  zu  bedenken  ist,  dass 
das  Gaswerk  schon  damals  einen  Kostenaufwand  von  rund  3,5  Mil- 
lionen Mark  erfordert  hatte 

IHe  Erw'citemngen  der  Betriebeeitmcbtiingen  io  dertiaisburgei 
Fabrik  wurden  nicht  allein  dem  jeweiligen  BetlQrfoiss  stige[«mit, 
flondem  stets  mit  Rücksicht  auf  die  Zukunft  vorirenoiimien ; ihr« 
heutige  X.eistungsfähigkeit  von  maximalen  6000Q  cbm  Finengimg  ln 
24  Blanden  geht  bei  einem  nutzbaren  Gaaometorrsum  von  4(>  000  rbm 
weit  über  da«  Maas.«)  der  Inanspracbnahmc  htoam*.  Welchen  lun- 
flusa  di«  Einführung  der  elcktriscben  Beleuchtung  auf  den  Gas- 
verbrauch haben  wird,  Iiisat  sich  zur  Zeit  noch  nicht  üt>erBehen. 
es  ist  jedoch  nnzunehmt*u,  daa«,  wie  in  anderen  Btätlten,  so  anch 
hier  ein  friedlicher  Woitbewerii  staitflnden  wirtl,  der  einen  Aus- 
gleich mit  der  Zeit  ermbglichi.  Zur  Zeit  U<^t  die  flcschättaleitui^ 
in  den  Händen  de«  lYäsitlenten  Charles  llenUch  und  der  Vo« 
Ktandsmitgliodor  Fritz  Blvsinger  und  Fritz  Debsch.  nachdem  der 
frühere  Director  Wilhelm  BAhm  inswlw-hen  irii  iVusioDsstand  ve« 
storlwn  ist. 

Mit  der  Stadt  ii>t  auch  hier  ihre  Gasanstalt  ins  Gpiee«  ge- 
wachsen. So  gibt  ein  Rückblick  auf  die  aus  kleinen  .Anfängen 
berans  sich  allmählich  zu  stattlichem  Umfang  tusilcbncndon  V’er- 
hältmsee  dee  Gasbetriebe  zugleich  ein  Bild  von  dem  Aufblühen 
Btuttgarta^  mit  des.<)en  Geschichte  die  der  Gasbeleuchtung  bisher 
«in  halbes  Jahrhundert  lang  enge  verknüpft  war.  MOgen  einst 
beim  Jnbiiäiim  des  vollen  Jahrhunderts  Stahlt  und  Anstalt  auf  eine 
gleich  freundliche  Verbindnng  xurUckschauen  können! 


Marktbericht. 

Ueber  den  deutschen  Kohlenmarkt  liegen  neuer«  Mel- 
dungen nicht  vor.  Vom  englischen  berichtet T.ß.KIttel.  I.oRdoß; 
Das  Jahr  hat  auf  dem  Ynrk«hire  Markte  mit  einer  ziemlich  «llllen 
Geschäftalage  ge«chIofu«-ti.  Daiii]>fki>hle  ist  ziemlich  befragt.  Gaa- 
kohl«  stetig.  Coke  fe«t.  Heut«  den  3.  Januar  1896  nntirt  man : B««t 
South  Yorkahir«  Haril  Stcam  9 uh  B d.  bis  10  sh.  3 d.,  Silkatnne 
Gaskoble  9 «h  bis  10  sh  , Kcal  StIksUm«  Gaskohle  9 «h  6 d.  bis 
10  ab.  6d.  pro  Tonne  f a.  B.  Newcastle  Hausbrand  stotig  In  Gas- 
kohlen winl  ein  gutes  Geschäft  goinacht.  Coko  fest.  Kleinkohlo 
ziemlich  rar  Newcastle  Gaskolilen  6 sb,  6 d.  liia  7sh.  3d.,  Sunder- 
land Gaskohlen  7 rh.  bis  7 shi  9d.,  Best  Northumbriao  8team  8sb. 
Small  Stcam  9 sh.  9 d pro  Tonne  f.  a.  U.  Das  Geschäft  auf  dem 
schottischen  Markte  ist  still  und  l'reise  sind  unverändert. 

A mnioniaksnlx.  Der  dcutsrho  wie  der  i/mduner  Markt 
ist  unbrileht  und  die  l'reise  halwn  keine  FortschriUe  gemacht.  Von 
llambun^  winl  der  Preis  von  M.  9,20  franco  Quai- Waggon  gemeldet; 
für  Frühjahrsliefcrungen  wird  etwas  mehr  M.  9.60  geboten.  Der 
Londoner  Markt  notirt  £ 8 10  sh.  bis  bis  £ 8 12  ah.  6 d.,  Beckton 
£9;  für  Frühjabrslieferungcn  scheint  Nachfrage  vorhanden,  doch 
sind  grösser«  .Ahacblüsiie  nicht  gemacht;  Hüll  und  I^ith  £ 8 11  ah. 
3 d. ; di«  Häfen  der  Westküste  £ 8 10  sh.  bis  £ 8 12  ah.  6 d.  — Der 
l^is  für  CbilisAlpeter  istifost  zu  7 ah.  7'/>  d.  pro  Ctr. . im  Vergleich 
mit  dem  liefen  Stand  de«  Ammoniaksulfatea  ist  dieser  Preis  hoch 
und  Ist  demnach  .Ammoniak  zur  Zeit  der  billigere  .''tickstoffdOnger. 

Tbeerpr!odac(e.  Nach  liondonor  Melclungen  scheint  der 
überspannt«  Bonzolprots  ’nacfuulaasen  und  man  notirt  pro  Gallon 
9üig«r  2 ah.  3 d.*,  für  50er  Benzol  2 sh.  Allem  .Anschein  nach 
wird  die  aoMieronlenUicb  gestiegene  Nachfrage  zurückgehen,  da 
auch  der  Verbrauch  zur  Carbnratton  des  Leuchtgase.«  den  Höhepunkt 
Überschritten  hat.  Wie  es  scheint,  ist  In  England  seihst  unter  dem 
ungünstigen  Benzolmarkt  die  Carburation  wegen  der  Bequemlichkeit 
nicht  vurlossen,  da  immer  noch  die  Aufbesserung  mit  Beuzol  sich 
billiger  stellt  als  bei  Verwemlnng  anderer  (laihurationsmitteL 


nm<ä  von  R.  ObJeubounc  ln  M(iiKi>«n. 
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I [»  JOURNAL  FÜR  6ASRELEUCHTUNS  UND  WASSERVERSORGUNO 

, ntactirlnt  wAvhenillch  elnu«]  uud  berlrhict  BCtin«!]  and  «t«cb6pifend  über  «n» 
VurcAfUt«  <teiu  0«>bl«((>  d«  BeU-uebtuncfWM^nii  OBd  dor  Wn»MrTerM>nrun«- 
I All»  ZusL-iirUV».  welche  die  ftacUcUiw  BUttex  tjetn^Ten,  werdm  er!u  'M 
(uiter  der  Adrewe  de«  Hemi)«e4i«n.  Prof.  Dr.  B.  BONTK  ln  K«riar<ihe  t.  Ik 
Sow«u.'k»-Ani«ce  lA 


VERWAHOTE  BELEDCHTDHGSARTEH 

MBH  rOn 

WASSERVERSOB6ÜNO. 

OrgAA  de«  D«QtMhen  Tereiiu  von  Gm-  and  WMMrftiohmftaiMnL 


W»u««»*i»r  and  Q»f-BedaaleiAJH  HefrAGB  Dr.  H.  BtTHTB 

NN  Aar  laaAnJarNaa  ÜMteNAaiU  Ib  ILNrtvmAN,  Qi^nlrirrRlr  fNrtlaB 
Vwbk«:  a.  OU)BfBOUM  In  OlftokMTMM  tl. 


I nu  JOURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUN8  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durch  dea  Buchhandel  lum  Prelee  tob  AL  90  Air  den  J«hn:«xiC  bt-Au«i«n 
wcfdcD;  hrl  dlrocton  Besiucc  durch  die  PostAiBleT  DeuCachlBD'Ae  und  de«  Aut 
' landiü  oder  durch  die  itutetH>iuhiie4A<  VerlAgBhuefaruAUdluDit  wird  e4o  PotlMuschlA« 
{ erhuU'B 

I ANZRIGKN  wenleo  von  der  VeriAc^iBwlIiint  und  aAmnitllcbm  AtinunoeB* 
{ IiiMitUMi  lum  Prelee  von  90  Pf.  (Ur  die  drelffor-MTiene  PpdUelie  oder  dereo  Raub 
AiiA<MiAmm«iii.  Bol  ft*,  19-,  9ft*  und  MntAllgör  Wled«rbotutu(  wird  ein  «tolgBOder 
HAhAtt  irmfthil. 

Bellacwn.  ran  denen  ntor  elB  Probo-ItxexnplAr  elMUHRwlen  M,  werden  tueh 
^ VendDbaruQg  bdgrftiAt. 

VerlACfA>udAUiAiuUung  roo  R.  OlaDEVBOlTBa  ia  ICännhen 
Qläekeinwe  U. 


X n li  tft  1 t. 


RnndaDkAft.  '.iadAutomAteB.  8.  S>. 

TerbMNrufw  Aid  IrepAmliM  la  WAMec-PtUrAtleie-Belrleb.  Von  Kuern  OAlt«, 

Ubcr-lofeBloar  de«  WAAMTVerfci  Bremen,  (dchlue  tob  6.  Uft.)  8.  M. 


Aiulf«  AU  im  PeteAUehrirt«.  8 «4. 

Prltbe,  DocknmiA  fUr  Kroaleuciiter-  — ScblrmAr,  Richter  * Co.,  Selbet 
kAAtlrendof  CrAameeecr. 


flAO«llhlickt-PBlraftitPril.  a 38. 

Uter«t«r  8.  42- 

Oeicbftftltche  Mlttbello ha«o. 

■eu  pAtcatA-  a 43. 

PAteatAameldUBxea.  ->  pAtratrenAcuoc.  — Piteatartbenuaften.  — Pitent* 
(UMiliACUBfcn.  — PAtenterldecliunkea.  — Neudruck  roa  PAlentachrlften. 
OebrAuahf  mufter.  XlotrAcungeD.  — VcrlAnftemmc  der  BcbuUhlat. 


tutlitfAAhe  u4  IaauIaIU  Mlttbeltucw.  a 43. 

BArm«D.  OAtAoatAlt.  — Betllfi.  OuglQbllobt  für  Zwecke  der  BlAonbeha- 
TcrwAltuBft.  — BrOan,  Gaavrrkmcjeet.  — BudApeat.  Elnnihruiur  der 
TTaaeerniueinF  — Uotheabarft  (Senweden),  GaaholiAUertiruia  — AI uneb an, 
URektrlacba  ftmaeritibcUachtunA.  — Wien,  Ueactüehte  der  nffeotllchen  Be* 
leactattuur. 

HArktbrriekL  8.  32 


Rondsclian. 

Gasantomatett. 

Da.*^  soeben  erschieneue  Heft  der  Mitthcilungeii  der  Kai(«er- 


in  Ergänzung  der  bildlidieu  1 Aaiatelluiigen  der  alchfähigeii 
Gawneseerconstructionen  durch  Zu-satz  zur  Inwtrurtion  bekannt 
I gemat'ht  werden.  Nur  fiasnutomaten  mit  derartig  bekannt 
gematdiUm  ('onstruetioneii  dürfen  zur  Aieliung  angenommen 


liehen  Nurmul*Aiehungs-(^)tntnia8ion  (:2.  Keihe,  No.  3 vom  wenlen. 


27.  December  1K95)  enthält  unter  No.  17  folgende  Bekannt 
machung,  betretend  die  Gaamedser  mit  \'oniU8l«za}ihmg8- 
zwang  (so}n’ruinute  GaaautomaUm) : 

1.  Es  ist  zulUfwig,  an  nasaen  sowie  trockenen  Gasmessern 
Vorrichtungen  anzubringen,  welche  die  Entnalime  von  Gaa  \ 
nur  nach  Einführung  einer  U’Stiimnten  Münze  gestatten,  und 
welche  na»h  dem  Verbrauche  einer  bestimmten,  für  diese  j 
Münze  zu  liefernden  Gasmeuge  selbsttliätig  die  weitere  Gas*  i 
entnähme  verhindern. 


5.  Bei  den  herausgreifemlen  (’onstmctioiutprufungen  der 
Ga«me«ser  mit  Vonmsbezahlungszwang  ist  durch  Vergleichung 
d»  zu  dieeK'tn  Zwange  dienenden  (^mBtnictiunstbeUc  mit  den 
botrefiendeii  Zusätzen  zur  Instruction  feetzustellen , ob  eine 
zulässige  (kmatruütion  vorliegt.  Ergeben  sich  in  dieser  Be* 
Ziehung  Bedenken,  so  ist  mit  dem  GawmesiMir  tu  verfahren 
wie  in  anderen  Ktillen,  in  denen  die  herausgri'ifendcn  Prüfungen 
zu  Betlenken  AuIukk  gt'ben. 


2.  Gasmesser  solcher  Art  dürfen  eine  diese  Einrichtung 
kennzeichnende  Aufschrift  (ViirausticZiüüun^Gasim‘i>tfer,  Gas- 
automat und  dergl.},  ferner  die  Angahe  der  cinzuftihrenden 
Münze,  sowie  der  dafür  zu  entnehmenden  Gasmenge  trugen; 
diese  Ängubi^n  müssen  jedoch  auf  einer  Btellc  des  Gasmcimers 
enthalten  «ein,  welche  von  der  .'Stelle  der  im  g 76  der  Aich- 
Ordnung  vorgeschricbeuen  Angaben  räumlich  getrennt  ist. 

3.  Die  in  No.  1 gekennzeiclmeten  Vorrichtungen  dürfen 
das  richtige  Zusatmiienwirken  «ler  übrigen  Theile  deei  Crus- 
messers  nicht  beeinträchtigen  Indessen  ist  es  nicht  Sache 
der  .\ichungsbeamten,  sich  bei  jedem  einzelnen  dieser  Gas- 
messer hiervon  zu  überzeugen. 

Bei  den  gewöhnlichen  aichamtlichen  I’rüfungen  solcher 
iTaamesser  ist  lediglich  dafür  zu  Bürgen,  datci  die  Zwangnvor- 
richtiing  während  der  Dauer  der  Prüfung  nicht  den  Luft- 
durehgaug  ^to^t;  man  hat  hierzu  nöthigenfalls  Münzen  oder 
gleich  schwere  Metallplättchen  cinzuführen.  Damit  diese  ein- 
gefübrten  Münzen  und  dergleichen  wieder  aus  dem  Gasmesser 
entfenit  werden  können,  niUNS  der  zur  Aufnahme  der  Münzen 
bestimmte  Sainmelliehälter  liei  den  zur  Aichung  gebrachten 
Gasmessern  noch  zugänglich  sein.  Im  Uebrigon  sind  die  Vor- 
riebtongen  nur  imnoweit  zu  l>eachten,  als  ein  schädUcher  Ein- 
fluss derselben  auf  den  Gasmesser  etwa  unmittelbar  wahr- 
genumiuen  wird. 

4.  Die  Prüfung,  ob  die  Kinrichtung  und  Wirkungsweise 
der  hier  fraglichen  ConstrucÜouen  den  unter  Nr.  3 genannten 
Anforderungen  entspricht,  behält  sich  die  Normal-Aichungs- 
Commission  vor,  an  welche  daher  die  Anträge  auf  Zulassung 
<ler  Hinzufügung  dieser  Constructionen  zu  im  Uebrigen  sich- 
fähigen  Gasmessern  zu  richten  sind.  Die  Constructionen, 
welche  bei  dieser  Prüfung  sich  als  zuläasig  ergeben,  worden 


Durch  die  vorstehend  veröffentlichte  Bekanntmachung 
der  KuisiFrlichon  Normaiaichungs-Commission  ist  der  im  Vor- 
jahr von  dem  Vorstand  um»cws  Vereiiw  in  wiednrbolUm  Eiu- 
gaboD  ausgesprochene  Wunsch  beö^ffend  die  Zulassung  von  Gas- 
messern mit  Baaizahl-Vorrichtung  zur  iVichung  entsprochen 
und  der  erste  Schritt  zur  Einführung  der  Gasautomaten  in 
den  Verkehr  geschehen.  Wir  dürfen  deshalb  diese  Knt- 
schliessung  zunächst  freudig  und  mit  Dank  bcgriisaen.  Aller- 
dings scheint  uns  damit  die  Angelegenheit  ihre  definitive 
Krieiligung  noch  nicht  gefunden  zu  haben,  denn  nach  dem 
Wortlaut  der  Bekanntmachung  beschränkt  sich  die  Normal- 
aichungs-Commission  nicht  darauf,  die  Gasmesser  der  Auto- 
maten wie  seither  auf  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen  und  mit 
dem  Aichstempel  zu  versehen,  sondern  es  soll  auch  der 
MiH-lianismus,  welcher  das  Ocffucn  oder  Absperren  dea  Gas- 
zuflusses nach  Einwiirf  einer  Münze  bewirkt,  eingehend  ge- 
prüft uud  eine  Construction  nur  dann  zugelassen  werden, 
wenn  sie  den  Anforderungen  vollständig  entspricht.  Di«  auf 
solche  Weise  erprobten  Einrichtungen  sollen  alsdann  in  Er- 
gänzung der  bildlichen  Darstellungon  dur  aich^igim  Gas- 
messer-Constiuctionen  durch  einen  Zusatz  bekannt  gemac^ht 
werden.  Qaamceaer  mit  anderen  als  den  geprüften  und  be- 
schriebenen Vorrichtungen  sollen  nicht  zugeloMien  wenlen. 
Wir  fürchten  fast,  dass  durch  dieses  Vorgehen  die  Kaiserliche 
Behörde  mit  einer  Arboi talast  und  einer  Verantwortlichkeit 
belastet  wird,  welche  ausserhalb  ihrer  Aufgaben  liegt,  und 
dass  auf  der  anderen  Seite  die  conatmetive  Entwickelung  der 
Gasautomaten  gehemmt  und  deren  Einführung  weaunÜich 
erschwert  werden  wird.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  eine 
Prüfung  der  automatischen  Schaltcvorrichtuug  daraufhin 
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stattÜDÜen  muss,  ob  sie  den  richtigen  Gang  und  die  richtige 
An2eige  des  GasmetwerH  aiebt  stdreiid  bceinHusst;  andere 
Details  der  Coi^tnirtion  sollten  aber  von  einer  Beurtheilung 
seitens  der  Aichbehörde  ausgcsehlosseti  S(?m^  denn  einerseits 
«lürfle  es  kaum  möglich  sein,  ohne  längere  und  umHUindliche 
Prüfung,  wie  sie  nur  im  praktischen  Betrieb  vorgenommen 
werden  kann,  ein  zuverliutsiges  irrtheil  Über  die  praktische 
Brauchbarkeit  oder  Unzuverlässigkeit  einer  Vorrichtung  zu 
gewinnen,  andererseits  würde  nicht  ausgesobloaseu  sein,  dass 
eine  amtlich  zugelassene,  anEKdietnend  zweckmässige  Kinrichtung 
für  den  Consumenten  wie  für  den  Verkäufer  sich  als  unprak- 
tisch beraussteUt.  h^ne  solciie  Beschninkung  der  amUichen 
('ontrole  auf  die  Richtigkeit  des  Gasmewers,  scheint  un.‘«  keine 
Schwierigkeiten  zu  bieten,  da  auch  andere  Vorrichtungen  au 
Gasmessern,  z.  B.  für  Constanthaltung  des  U'ass4-fxtandtia,  für 
Atu^eich  der  MoKrräume  durch  sog.  Räcknicsstrotnmeln  etc. 
zugelasseu  sind,  ohne  dass  in  jedem  Falle  die  zweckmässige 
Kinrichtung  uud  richtige  Funktion  deiselben  einer  aichtochni' 
Wihen  Prüfung  unterworfen  winl.  So  wünschenswerth  es  ist, 
ilass  nur  technisch  mögliclisl  vollkomineue  un<i  zxiveriässige 
Automaten  zur  Anwendung  gelangen,  so  möchten  wir  die 
Emfiihruiig  derselben  nicht  erschwert  oder  verzögert  sehen 
und  hoffen  deshalb,  «las«  es  tim  Vertretern  unseres  Vereins 
in  der  Gasmesser-Commission  gelingen  wird,  eine  zweckent- 
sprechende Regelung  der  Angelcgimheit  herbeizuführen. 


Verbessernngen  und  Ersparnisse  im  Wasser- 
Filtrations-Betrieb. 

Von  Eu;fen  Q9txe,  Ober-Ingenieur  des  Wawerwerks  Bremen, 
;Hcblaiis  von  Seile 

3.  Technische  Einrichtungen  für  doppelte  Filtration. 

Damit  das  neue  Verfahnm  ausser  dner  Verbeswining  des 
FUtrates  au<*h  noch  Erspamh^se  bewirken  kann,  mu«  von 
kostspieligen  Einrichtungen  al^tosehcn  wenlcn  und  der 
Betrieb  sich  einfach  und  billig  gestalten.  Denn  eine  weitere 
Erhöhung  ejer  Anlage-  und  Betriebskosten  werden  FUtrations- 
werke  kaum  noch  vertrugen  ktmnen.  Es  sind  demnach  fol- 
gende Punkte  zu  Wachten : 

1.  Von  einer  Vergrösscrung  der  k'ilteriiäche  für  den  vor- 
liegenden Zw(fck  muss  abgesehen  werden  können. 

2.  Einrichtungen  zum  Fortbewegen  des  Vorfiltrates  zum 
Nachfilter  müssen  billig  in  der  Anlage,  billig  im  Betrieb  sein. 
(Am  besten  natürUch««  Gefälle.) 

3.  Die  Einrichtungen  müss^-n  leicht  zu  handhaben  sein, 
damit  <ier  rebergang  von  einfacher  zu  doppelter  FUtration 
mit  beliebigen  Filtern  ohne  Aufenthalt  vorgenommen  werden 
kann. 

4.  Kim*  Gefahr  fdes  ITebertrittes  von  Rohwasser  in  die 
Reinwaseerräumi*  muss  ausgeschlossen  sein. 

Zu  l.  Neue  Mltcr  für  ilas  Verfaliren  zu  hauen  ist  bei 
normalen  Wa.**aerwerken  nicht  nöthig.  Als  normal  möchte 
ich  hier  solche  Werke  bezeichnen,  welche  allein  eine  ganze 
Stadt  versorgen,  welche  sich  also  mit  ihrer  Wasserfürdening 
dem  nach  den  Jidiree»eit«n  wechselnden  Verbrauche  anpassen. 
Kür  andere  Werke,  welche  währeml  des  ganzen  Jaliress  tag- 
täglich daa  gleiche  Wasserqiiantum  zu  liefern  haben,  sind  die 
Ausführungen  nur  bedingt  richtig. 

Ein  neu  aufgefülltes  oder  frisch  gereinigtes  Filter  ist  jetzt 
für  die  Versorgung  so  lange  unbrauchbar,  bis  es  gutes  Fil- 
trat gibt.  Sdne  FUteriläcliu  kann  also  für  die  V'ersorgung 
nicht  g*srw‘hn«t  werden.  Bei  der  doppelten  Filtration  ist  es 
nicht  anders;  das  Nachfilter  gibt  ebensoviel  Wasser,  als  wenn 
es  direct  Rohwai«<er  filtrirl«.  Aber  die  für  das  Hochpuropen 
des  Rohwaasers  und  für  den  Filterbetrieb  aufgvw’endetcn 


Kosten  sind  nicht  iiochmala  auszugehuu.  Ja  es  ist  sogar  nur 
eine  kleinere  Reserve  bei  doppelter  als  bei  einfacher  Filtra- 
tion nöthig,  weil,  wie  oben  bewiesen,  die  Filtergeschwindig- 
keit des  NachfilU.-rs  bis  viomtal  grosser  sein  kann,  als  die  des 
Vorfiltera,  wler  mit  anderen  Worten,  weil  ein  Nachfilter,  ohne 
schädlich  bccinfiuset  zu  werden,  jederzeit  das  Wasser  mu- 
ntrer anclcrer  Filter  nachfiltriren  kann.  Dies  gilt  für  alle  Fü- 
trationswerke  ohne  Ausnahme. 

Oh  nxun  zu  Hocliwassemüu-n  mit  den  vorlmndunen  Fil- 
tern, ohne  also  die  Fläche  zu  vergröeseni.  ebensoviel  Wasser 
doppelt  filtrirt  altgeben  kann,  wie  bisher  einfach  filtrirt,  laMt 
sich  nicht  so  allgemein  iMianlworten,  wie  die  vorher  er<»rterte 
Krage.  Es  sind  dabei  örtliche  Verhältnisse  zu  l>erückfiichtige&. 
Doch  ist  die  Antwort  für  Normal-Filtration.«- Wasserwerke 
— also  für  die  meisten  in  Deutschland  vorhandenen  — sehr 
. einfach.  Ein  solches  Werk  wird  bezüglich  seiner  Fülerfläche 
für  eine  Maximal-Tagesabgabo  eingerichtet  sein.  Ihes 
Quantum  muss  das  Werk  an  heissen  Sommertagen  öltriren 
können,  dagegen  wird  im  Durchschnitt  die  Abgabe  nur 
zwei  Drittel  bis  zur  Hälfte  dieses  MaximalquanUims  sein. 
Die  schwer  zu  ftltrirendcn  schmutzigen  Hochwässer  kommen 
bei  fast  allen  «leutachen  Strömen  im  Horlist  nacrh  andauernden 
I starken  Regengüssen  uml  int  Frühjahr  nach  der  Sc’hnee- 
schmelze  und  das  sind  die  Zeiten,  wo  der  Waceervcrbrauch 
nicht  mehr  als  den  Durrhschniti,  sondern  ,eher  weniger  au.*«- 
macht.  Zu  diesen  Zeiten,  weiche  für  allgemeine  doppelte 
Filtration  allein  in  Frage  kommen,  ist  also  reichliche  Füter 
fläche  vorhanden,  bei  vielen  Werken  soWel,  dass  sümmtliches 
M'aascr  mit  der  für  einfache  Filtration  festgesetzten  Filter 
i geschwindigkeit  doppelt  filtrirt  werden  kann.  Na<‘h  den  hie- 
sigen BetriebaergebnisseD  ist  das  aber  gnr  nicht  nöthig:  Durch 
Steigerung  <ler  FUtergeschwindigkeil  der  NacbfiJter  bis  zum 
vierfachen  der  Vorfilter  kann  es  daliin  gebracht  wenlen. 
dass  bis  zu  vier  Fünfteln  der  MaxtmaiabgaW  täglich  doppelt 
filtrirt  winl.  Und  dabei  ist  n»Kdi  gar  nicht  Iwrücksichtigt, 
dass  ja  nicht  alle  Filter  schlecht  arbeiten  wenlen,  dass  Filter 
mit  guter  Schlaomischicht  jedenfalls  auch  bei  scbloditem 
Rohwasser  gutes  Filtrat  herstidlen,  so  dass  diese  ihr  Wasser 
einfach  filtrirt  zum  Heinwasserbassin  gelien  können.  Man 
sieht  aus  diesen  Erwägungen:  ein«  V ergrösserung  der 
Filier  fläche  bedingt  die  doppelte  Filtration  nicht. 

I Zu  2.  Von  den  eigentlichen  Einrichtungen  verbieten 
sich  zwei  Bystetne  w<^tui  gn>sscr  Anlagekosten  und  ti  teuren 
bezw.  schwerfälligen  BetriebeH  von  selbst  Sie  sollen  kurz  er- 
wälmt  wenlen. 

1 Die  Filter  können  baulich  so  aneinandergereiht  werden 
in  Gruppen  von  zwei  oder  drei,  dass  das  Wasser  mit  natür- 
lichem Gefölle  von  einem  zum  andern  iliosst  Siehe  Fig.  19, 

■ welcher  das  D.-R.-P.  37<^2  entspricht. 

Nach  ähnlichem  System  war  nach  Fischer,  Chem. 
Tliechnolog.  des  Wassers,  das  Gorbalwasserwerk  in  Glasgow 
gebaut,  mit  dem  allertlings  sehr  hedcutsAuien  Unterschied, 
j dass  von  den  drei  terrassenförmig  ül>er  einander  angeonlneten 
' Filtern  das  erste  Steine  enthielt,  das  zweite  Kies,  das  dritte 
^ nur  Sand.  Das  konnte  nimmer  zweckmässig  sein,  denn  das 
i sog.  Stein-  und  das  Kiesfilter  sind  nicht  eigentiieh  Filter, 
sonderu  mehr  .‘UilagerungalH-hidtor,  und  so  Imlten  auch  nicht 
die  Oberflächen  dieser  beiden  Filler  die  im  W'awM^r  enthal- 
tenen Suspensionen  auf,  sondern  letztere  durchdringen  <ias  ge- 
• snmmte  Stein-  l>ezw.  Kieamaterial,  setzen  sich  dort  gelegent- 
lich ab  und  bilden  im  Laufe  der  Zeit  aus  den  sogenannten 
{ Filtern  einen  Beton  aus  I.yphm  und  Steinen. 

Diea(^  System  für  zwei  oder  drei  gleichartige  Fiher,  also 

■ etwa  Samlfiltttr,  ongcwuiidct,  würde  sich  für  unsere  Verhält- 
nisse nicht  eignen.  Ei»  verlangt  kostspielige  Bauten.  Für 
bestellende  Werke  ist  es  nicht  anwendbar.  Das  Vorfilter 
könntt*  nur  als  solches,  das  NachfilU'r  nur  als  Nochtilter  an- 
gowendet  weixlen.  Das  Wasser  des  Nachfillers  zum  zweiten 
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Mal  XU  filtriren,  etwa  nnch  Auifüllungon  oder  Reinigungen, 
wäre  nicht  möglich.  Bei  Reinigungen  etc.  müsHtif  eine  ganze  ; 
Gruppe  auaaor  Betrieb  gesetzt  wenlen,  was  gr«>8sc  Reserven 
bedingen  würde.  Da  die  einzelnen  Filter  nicht  jciles  sein 
Filtrat  für  sich  in  das  RoinwastferliaHtiin  geben  können,  müsste 
<lie  FUterfliiehe  doppelt  so  gro.^s  sein,  al?  bei  einfacher  Fil-  , 
tration.  Ee  wäre  ein  kostspieliger  und  stdisvcrfulligt'r  Apparat.  ' 
Eine  zweite  .Möglichkeit  Ut  ein  L'cherpumpcj»  des  einmal 
filtrirten  WasHers.  Soll  diese  .Anlage  billig  sein,  so  wird  sie 
unzulänglich,  klein.  S<jU  sic  faltig  S4‘in,  wie  uttUw  1.  aus- 
eiuaiKlergcsetzt,  bis  zu  vier  Fünfteln  des  Ma.\imums  zu  | 
pumpen,  al.^to  das  Verfahren  voll  au^zunulzen,  so  winl  die  | 
Ihitiipunlagf  etwa  grose,  wie  die  Hauptpunipanlage,  also 


dass  jedes  Filter  nach  zwei  anderen  sein  Filtrat  abgeben 
und  jedes  F'ilter  von  zwei  anderen  |dasselbe  erhalten  kann. 
Fine  allgemeine  Regel  läset  sich  für  dio  Anlage  nicht 
aufstellen.  Nach  örtlichen  Verhältniifsen  muss  von  F^all  zu 
F’all  <lisponiit  wenlen. 

Es  soll  hier  über  die  beiden  IlaupUvpen^^des  Systems  so 
viel  gesagt  werden,  dass  sich  ein  Fachmann  von  <ler  Zuver- 
liu^igkeit  der  Einrichtungen,  v<jn  iler  Bequemlichkeit  der  An- 
loge und  von  der  Han<llichkeit  des  Betriebe«  eine  (lebersicht 
machen  kann. 

Leitungen  ohne  Heberwirkung,  Sie  können  nicht 
ohne  Weiteres  und  unbe4lingt  empfohlen  werden,  sind  alwr 
für  gewisse  ZwcHjkc-  unter  Beobachtung  besonderer 


sehr  theuer,  die  Rohrleituug  zwischen  den  Filtern  erhält 
gnjK.«w  Durchmesser,  wird  rojnpb'lrt  utid  auch  siJir  theuer. 
Und  das  Schlimmste,  was  gegen  dieses  System  spricht,  die 
Pumpen  brauchen  ßetUenung.  Kuhlen,  kosten  also  allein  | 
im  Betrieb  etwa  eben.'^oviel.  wie  an  fle»n  einfai-b  fillrirtcn  I 
Wasser  mit  der  Nachflitration  gespiirt  werden  kann.  Zu  j 
diesen  Betriebskosten  kommen  Vl*r7.insung  und  Atnorts.^atiun 
der  neuen  Pumpen-  und  Kesselanlage. 


Vors ichitsm aaH.sregel ti  vortheilhaft.  F>  sollen  hierunter 
Schemata  für  einige  Ausführungsformen  in  Fig.  20  bis  22 
gogelM.‘n  werden. 

Im  Scben>a  Fig.  20  sind  zwei  Filter  A und  B mit  den 
gewöhnlichen  Zuleitungen  für  Rohwasser  und  Ableitungen  für 
F^iitral  in  beliebiger  Combiiiutlun  und  Ausführung  vereehen. 
Sie  sind  durch  die  Schiel>er  I und  2 für  Rohwaeser,  3 und  4 
für  Filtrat  absperrbar.  Zu  diesen  bekannten  Einrichtungon 


fi*  »- 


Im  Gegensatz  zu  den  beiiten  gcwhiUlerten  Anlagen  ist  das 
hier  angewendete  System  — D.  R.-P.  No.  84837  — sehr  billig 
in  Anlage  und  Betrieb.  Für  dasselbe  sind  odesr  bleiben  die 
Filter  für  einfache  Filtration  eingerichtet,  wie  es  heute  üblich 
ist:  doch  ist  daneben  durch  Heber  oder  andere  Leitungen 
dafür  gesorgt,  dass  das  Fittrat  irgend  eines  Filters  behufs 
Nachfiltration  auf  irgend  ein  beliebiges  anderes  geleitet  werden 
kann.  Treibkraft  ist  des  W'aasers  natürliches  GefäUe,  welches 
dadureti  gewonnen  wird,  dass  man  den  Wasserspiegel  des 
Nachfilters  um  die  gewünschte  Dmekböbe  absenkt.  Ein 
solches  Werk  tiltrirt  für  gewölmlich  einfach,  nur  zur  Aushilfe 
wird  in  beliebiger  Ausdehnung  die  Naclifiltration  genommen. 
Sicher  ein  einfaches  System.  Mau  hat  es  hier  in  der  Hand, 
wenn  die  Anlage  schon  in  den  Gnindzügen  eingerichtet  ist, 
dieselbe  jeden  Tag  beliebig  zu  erweitern.  Man  ergänzt  liie 
vorhandenen  Leitungen  durch  die  Wliebte  weitere  Unie  in 
kürzester  FrinU  Denn  die  Rohrleitungen,  welche  im  .;Vll- 
gemeinen  nur  das  Filtrat  eines  Filters  zu  transportiren  haben, 
critalten  geringe  Weiten»  wenn  <Ue  Wahl  der  Dnickhöbe 
einigermaassen  freisteht.  Und  das  ist  ja  immer  der  Fall.  Man 
wird  dabei  auskommen  und  die  Anlage  sehr  billig  gcetalu-ii, 
wenn  man  die  einander  nächst  liegenden  Filter  — Keinwasser- 
räume  und  Rohwasserräume  wechselseitig  — so  verbindet, 


kommen  die  Hilfsicitungon  C und  I)  mit  den  Abeperrorganen 
6 und  6.  Die  Schieber  'sind  so  gmifhtet  oder  gcsohlusscn 
skizzirt  dass  A als  Vorfiltcr.  B als  Nachfilter  in  Betrieb  ist 
Für  diesen  Betriehsfall  ist  nur  Leitung  C erforderlich.  Es 
kamt  eine  der  Leitungen  C und  £>  oder  beide  ^können  nach 
Beliebim  eingebaut  sein.  Das  Filtrat  von  B kann  auch,  wenn 
nöthig,  auf  einem  etwa  vorhandenen  <lritten  Filter  C nach- 
tiltrirt  werden.  Die  beiden  Ixatungen  C und  D können  noch 
Fig.  21  combinirt  werden.  Die  Schieber  7 und  8 werden  in 
diesen)  F'all  noch  erforderlich.  Die  folgende  Fig.  22  gibt  im 
Schema  die  Hilfsleitungen  Für  ilrei  Filter.  Die  Rohwassof' 
Zuleitungen  und  Reinwasserableitungen  sind  weggelassen  und 
zu  ergänzen.  Der  Remwaaserraum  jode«  Filters  ist  durch  den 
Schacht  /{  markirts  von  welchem  die  Ableitungen  zuin  Ketn- 
wasserbassin  ausgehend  zu  denken  sind. 

Die  seviis  Hilfsleiümgen  können  auch  hier  zu  einer  ein- 
zigen, ähnlich  wie  Fig.  21.  combinirt  werden,  oder  es  kann 
dio  eine  oder  dio  andere  weggelassen  werden,  ln  der  {in 
Fig.  22  skizzirten  Anordnung  kann  je<les  (der  Filtar  .<4  B C 
noch  jedem  der  anderen  Filter  filtriren.  Ferner  kann  jedes 
der  drei  F'ilter  von  zwo!  anderen  Filtern  das  Filtrat  snr  Nach* 
tiltration  erhalten.  Oder  das  Filtrat  *u  i n e s Filters  kann  von 
zwei  anflem  nachfiltrirt  werden. 
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Nach  dieecn  Beispielen  wird  sich  iiberselien  lassen,  «lass 
naati  beliebig;  vielo  Filter  auf  eineui  WasHurwerk  beliebig  com- 
biniren,  dass  snan  sic  in  Gruppen  von  zwei,  von  <lrei  Filtern 
zerlegen  kann. 

Diese  Einrichtungen  sind  unbraucl) bar  solange 
als  Absperrorgauo  der  Hilfsleituugen  Schieber 
oder  ähnliche  Apparate  gewählt  wenien.  Wenn  i.  B. 
an  den  FUteru  A und  B der  Fig.  20  die  Hilfsleituugen  nicht 
vorhanden  M!)d.  also  die  bisberge  Einrichtung,  so  kann  das 


FMler  A 5 6 FHttr  B 


c-  iV  Jf' 

C D 

3 ^2um  Rcinwassjriiassis. 

nu  ji  1 

Rohwaaeer  aus  A oder  B nur  durch  das  Filtunnaterial  in  die 
Reinwaaaerkanäl«  treten,  also  nie  anders  als  filtrirt.  Werden 
die  Hilfsleitungen  angebracht,  so  kann,  wenn  einer  der 
Schieber  5 oder  6 versehentlich  offen  (Hier  undicht  ist,  daa 
RohvraMwr  direct  in  die  Reinwasserräume  treten,  also  unfll-  ^ 
trirt.  Diese  Möglichkeit  muai  vonnieden  werden;  sie  kann 


vermieden  wcnlen  durch  entsprechende  Coastraction  der  Ab- 
spem'orrichtungen  in  den  Hilfsleitungen.  Dorcii  sind  ver 
scdiiedene  möglich,  als  Beispiel  sei  eine  sehr  zuverlässige 
Construction  angeführt  Bedingung  ist;  unvoUkommeuoe 
Sclilieesen  des  Absperrorgancs  muss  ausgoschlussen  sein,  ent 
weder  sei  cs  offen  oder  ganz  unbedingt  abgeeperrt;  ferner 
darf  das  Wasser  nur  in  einer  Richtung  durch  den  Ap- 
parat Iliwseii  könneiL 


Betrieb  genommen  werden.  Ist  cs  ausser  Itetrieb,  so  kann 
es  durch  unvollkommenes  Schücesen  nieiit  undicht  bleiben, 
da  die  geringste  Oeffnung  des  Lufthähnchens  genügt  den 
Abeclüuss  zu  bewirken.  Es  sperrt  absolut  zuverlässig  ab. 
I 8o11  die  Einrichtung  so  getnjffen  wenleti.  dass  das  Wasser 
' nur  einen  bestimmten  Weg  einschlagen  kann,  z.  B.  von 
Schacht  C nach  Schacht  B,  von  der  KeiuwaK.<MirHcite  zur  Roh- 
wassemeite,  nie  aber  rückwärts,  so  werden  die  Schwimmer 
0 und  H mit  dein  gleicharmigen  Hebel  I angebracht.  Die 
Schwimmer  sind  ausbalancirt  Sie  miUKen  so  lang  sein,  dass 
sie  bei  jedem  Wassertitaud  der  Sitbächte  ins  Wasser  eintauchen. 
Wie  lief  dies  ilcr  Fall  lil,  ist  für  ihre  Wirkung  gleichgültig. 


I KIf  n 

f Bleibt  nur  zwischen  C and  B der  gleiche  Höhenunterschied, 
so  bleibt  auch  Hebel  I in  der  gleichen  Lage.  Nun  muss  der 
[ Hebel  mit  dem  Lufthahn  F so  in  Verbindung  gebracht 
[ wenlen,  dass  er  ihn  öf&iet  sobald  der  Hebel  horizontal  liegt 
* d.  h.  die  Flüssigkeit  in  Scliacht  ('  und  B gleich  h(K;h  steht 
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Dies«  Bedingungen  erfüllt  Apparat  im  Schema  Fig.  23. 

Die  Leitung  A iat  an  einer  Stelle  unterbrochen  und  es 
sind  hier  zwei  wasserdicht«  Sclinchte  B und  C eingebaut, 
welche  als  einzige  Verbindung  da*«  über  die  wasserdichte 
Trennungsoiauer  D führende  Heberrohr  E haben.  Ist  der 
Lufthahu  F geöffnet  so  ist  ein  Uebertreten  von  ^t’a<^er  aus 
B nach  C oder  umgekehrt  ausgeschlttesen.  Zum  Ingangsetzen 
des  Hebers,  also  mit,  anderen  Worten  zum  Oeffnen  dieses 
Abeperroi^inee  dient  ein  kleiner,  hier  nicht  gezeichneter 
Köiting'scher  Wasecrstrahl-Luftsaugeapparat,  welcher  binnen 
einer  halben.Minute  etw'a  oder  noch  schneller  — je  nach  der 
(iiÜBSO  — den  Heber  ansaugt.  Dieses  Absperrorgan  kann 
aleo  sehr  leicht  und  schnell  in  Betrieb  und  ebenso  ausser 


1 Es  ist  klar,  dass  das  Wasser,  um  den  Helier  E zu  passiren 
eine  gowiasc  Druckhohe  braucht.  Will  das  Wasser  den  ver* 
botenen  Rückweg  von  B nach  C ninsclilagen,  so  muss  ein 
Augenblick  eintreten,  wo  beide  Was-serspiegcl  gleich  hoch 
stehen  und  erst,  (wenn  Wasserjiicgel  in  B höher  als  in  C 
kann  Rückfluss  ointreten.  Da  nun  aber  der  Hebel  I in  seiner 
horizontalen  Lage  den  Lufthalm  F öffnet,  so  muss  der  Heber 
abreissen  und  das  Ventil  ist  ahgesperrt  Sieber  und  zuver- 
lässig durch  die  kleinste  Kraft  abgeaperrt.  Denn  es  ist  nicld 
I einmal  erforderlich,  dass  der  Hebel  das  kleine  Luftliälinchen 
f direct  (öffnet  S(jndern  er  braucht  nur  eine  gespannte  (Feder 
' aoazurücken,  welche  ihrerseits  den  Hahn  mit  einem  Ruck 
öffnet  Diese«  Ventil  wäre  bei  jitder  Gruppe  von  Filtern  nur 
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«iiimAl  aiuimendt^n.  wenn  man  siumntlicbe  toit  den  Rein 
waHderräumen  io  Verbmdunjr  stehuiide  HilCaleiUmgeu  in 
den  Schacht  C,  sämmUiche  mit  <len  Rohwawerrilumen  ver- 
bundenen in  den  Schacht  B münden  lässt . wie  in  Fi>{.  24 
und  25  angegeben.  ^ 

Diese  Anordnung  wirtl  sich  80  bequem,  wie  in  Fig.  24  u.  25 
akizzirt  bei  vorhandenen  Anlagen  kaum  cinriciiten  laasen.  Sie 
ist  die  ideale  Kinriohtung  für  Neuanlagen.  Die  ^Hllfslei' 
tungell  können  sehr  kurz  sein,  erhalten  in  Folge  dessen  kleine 
Durchmesser,  »Hlass  bei  einer  Neuanlage  die  dafür  erforder- 
lichen äuasenit  geringen  Anlagekosten  gar  nicht  ins  Gewicht 
fallen. 

Leitungen  mit  Heberwirkung.  Nadi  eben  geechit- 
dertem  Prineip  lasta^n  sich  obige  I^eitungen  ganz  sicher,  billig 
und  vor  Allem  für  vorhandene  Wasserwerke  ungleich  be- 
quemer einriebten,  wenn  man  Hcberleiiungen  direct  von  Filter 
*u  Filter  anonlnct.  Diese  kann  man  für  dauern«!  oder  pro* 
vistnisch,  eventuell  wenige  transportaWe  !x*itungen  für  l«lio- 
bige  Combinationen  ausreic'hund , anlegim.  Baut  man  sie 
dauernd  ein,  Mo  man  sie  wenig  tief  unter  die  Erd«iber- 
Häche.  Sie  brauchen  nicht  einmal  fmetsicher  verlegt  zu  ' 
werden,  da  man  sie  leicht  entwäsacni  kaiin,  wenn  sie  'nicht  i 
in  Betrieb  sind.  Liegt  der  Scheitel  des  Hebers  hoher  als  der  j 
hiSchst  mögliche  Wasseretand  «ler  Filter,  so  dienen  sie  als 
sichere  zuvcrläi^eige  Alwperrorgatie  im  Sinne  «les  vorher  be*  ; 
schrielH'ncn  Wntilcs.  1 

Die  Anordnung  der  Hebcrleitungen  ist  sehr  ähnlich  der 
vorhin  für  gt^wöhnliche  (.«itungen  Iteschriebenen.  Nur  wird 
es  im  Allgemeinen  am  riclitigsten  sein,  mau  eombinirt  sie 
nicht  untereinander,  sondern  verfiimlet  die  eimmder  nächst 
gelegenen  FüUw  durch  direcle  Heberleitungen.  Man  theilt 
das  g:inze  Werk  in  Gruppen  ein  oder  verbindet  mimmtlichc 
Filter  unter  einander,  ganz  wie  es  «lie  je^lesmalige  Situation 
am  zweckmässigen  erscheinen  lässt.  ist  auch  in  «ÜL^em 
Falle  wünscheuswcrtl).  dass  jedes  Filter  von  zwei  anderen 
das  FUtrat  erhalten  kann,  und  dass  jedes  F^ter  sein  Filtmt 
auf  zwei  andere  geben  kann.  Hicrl>ci  genügt  t«  aht>r  unter 
Umständen,  dass  die  eine  fvcitung  fest  eingeliaut  wird,  wnh- 
reuil  imu»  sich  v«rl>ehält,  die  andere,  wenn  erforderlich,  durt>h 
ZuMunniensetzcii  leicht  transportabler  Rührstücke  herzustelleii. 
was  ja  iu  wenigen  8tun«ien  geschehen  kann. 

Das  Ansaiigen  der  Heber,  welche  in  Betrieb  genommen 
werden  sollen,  kann  bei  provisorischen  Anlagen  «furch  |eine 
«infuche  kleine  transportable  Hnndpumpe  geschehen.  Besser 
winl  man  eine  transpurtable  Vaeuumpumpe  verwenden.  An- 
schluss an  Condensubirtm  wird  hei  der  gr«x!«en  Ausdehnung  ' 
von  Filterwerken  kaum  zwiH'kmäarig  sein.  Denn  Undichtig- 
keiten an  der  verzweigten  Vatmumicitung  würden  zu  schweren 
Ansländer)  VeranltMunig  gelten,  weil  sie  nicht  leicht  aufzu- 
finden  sinrl.  Als  das  Praktischste  für  den  vorlir*gcnden  Fall 
halten  sich  Körting'sclic  WaMMerHtrahl-LuftHuugi'<apparate  ge-  : 
zeigt.  Hit'r  wini  mit  einem  solchen  Apparat  von  25  mm 
Wasserzutritt  eine  Hebcrlcitung  von  12  m Länge  uml  160  mm 
Durchmesser  bei  3 Atin.  Wass«‘nlruck  in  1‘/»  Minute  auf 
l,5jn  Wassersäule  Vaeuum  evaeuirt,  d.  h.  soweit,  dass  die  I^ei-  1 
tungjVoU  läuft.  Die  Ixitung  war  nicht  etwa  vorher  mit  WastMjr  ! 
gefüllt,  ihre  b«i«len  Enden  hatten  nur  Wasserverschluss.  Diese 
lycitung  warf  die  ganze  von  einem  Filter  von  12(X)  qm  bei  \ 
80  mm  FiltergtiJkdimndigkeit  gefönlerte  Wassermenge  ins  ' 
andere  Filter  hinüber,  brauchte  dazu  allerdings  eine  Druck- 
hohe  von  ca.  ÜOO  mm.  Für  die  dauernden  EinrichUmgeri 
sind  hier  Rohrweiten  von  200 — 250  mra  genommen,  welche 
das  mit  100  mm  ditrirte  Wosserquantum  eines  1200  «pn  Fil-  | 
ters  bei  100 — 200  mm  Druckhöh«?  (für  den  Heber  allein !)  ! 
zum  an<leren  Filter  schaffen.  ..kn  der  EinlaufslcUc  des  Hebers  I 
in  den  Kohwasserraum  des  NachtUlers  wird  eine  einhu;he  I 
Vorrichtung  angebracht,  «Ush  der  Sand  nicht  aufgewühlt  { 
werden  kann.  Die  Anlage  des  Bremer  Wasserwerks  winl  si«di 


mit  ca.  160  ^/p  des  Anlagekapitals  verzinsen.  Die  für  die  voll- 
ständige Einrichtung  erforderliche  Auslage  von  rund  M.  5000 
bringt  jährlich  M.  8000  reine  Betriebskoste nen<parniss. 

4.  Betriebsführuag  mit  elaem  FiUrirwerk  fUr  einmalige 
und  mehrmalige  Filtration. 

Solange  die  Filter  in  gutem  Zustande  sind  und  in  F'ulge 
dessen  einwandfreies  Filtrat  liefern,  geben  sie  ihr  einmal  dl- 
trlrtee  Product  direct  itis  Reinwasserbassin  ab.  Nach  jeder 
Reinigung  eines  Filters  und  mehr  nocli  nach  NeuauffüUungen 
mit  Sand  leitet  man  das  erste  verdächtige  Filtrat  nicht  mehr 
gesondert  ab,  sondern  nach  dem  nächsten  Filter  und  ffitrirt  es 
«lort  nach.  D«t  Betriebsleiter  bat  darauf  zu  achten,  dass,  wenn 
das  Filtrat  von  zwei  Filtern  zugleich,  etwa  von  einem  neunuf- 
gefüllten  und  einem  gereinigten  miiulorwerthig  ist,  dieses  mög- 
lichst in  e i n e m Filter  na«.‘hfiltrirt  werden  kann.  Er  hat  bei  Vor- 
nahme von  Reinigungen  und  Auffüllungen  dementsprechend  zu 
«Usponiren.  Hierdurch  kommt  das  Werk  mit  kleinerer  Keserve- 
tlärbe  aus.  Das  Tnbetriel«etzen  der  doppelten  Filtration  ge- 
staltet sich  BO,  dass  etwa  eine  Stunde  vorher  der  Rohwasser 
zuflus«  de«  als  Nachfilb  r angenoinm<men  Filtere  al>g«'perrt 
wird.  F^  ^trirt,  wie  vorher,  einfach  weiter.  Sein  Wasser- 
spiegel senkt  sich  in  der  Stunde  um  die  GrÖ^e  der  Filter- 
geschwindigkeit-  Nun  stellt  der  FUterwärtiT  den  .Strahlapparat 
auf  der  IIel»erleitung  an,  indem  er  das  Wasserzutriitsventil 
(etwa  25  mm  <F)  öffnet.  Der  Apparat  saugt  «Uo  Wttung  an, 
während  dessen  der  Pilterwärter  ruhig  seinen  übrigen  Obliegen 
heiten  nai'hgeht.  Nach  10  oler  15  Minuten  ist  der  Heber 
ohne  irgend  ein  weiteres  2uthun  sicher  im  Gange,  die  beiden 
Filter  befinden  sich  in  regulärer  DoppelfiUration.  Jetzt  dreht 
der  Wärter  Wasser  und  Luftvonül  des  Stmldapparates  zu 
und  braucht  sich  um  die  lieiden  Filter  nicht  mehr  zu  küm- 
mern. bis  das  V’ortilter  sicher  gutes  FHltrat  gibt.  Dam»  öffnet 
(W  den  Zutritt  des  letzteren  zum  KcinwassiTbassin,  Klellt  «len 
Heber  ab,  uml  lässt  ins  Nachßlter  das  Rohwasser  wieder  ein- 
treten,  so  dass  beide  einfach  fUtriren,  Hierbei  ist  voraus- 
gesetzt. das.-«  4ÜC  F'ilter.  wie  tv;  hier  der  F'all  ist,  Kelljsthä- 
tige  ^'assM'raustrittsr^ler  von  zuverlässiger  Construction  haben. 
Sind  diese  nicht  vurliandcn,  so  muss  das  Nachfilter  r^i- 
lirt  werden.  Die  Druckhöhen  «ler  einzelnen  F'ilter  und  [.dos 
stellen  sich  selbstthätig  ein.  F^ine  sorgfältig  verlegte 
Hebcrlcitung  arbeitet  wochenlang  ohne  zu  vi>raagen.  Sollte 
da.'i  aber  doch  vorki>mmen,  so  ist  es  .nicht  von  Bedeutung, 
weil  nur  die  Arlieit  des  Vurältors,  dessen  Filtrat  «loch  nicht 
direct  verwendet  wiixl,  Itoeinfiusst  wird  und  der  Heber  leicht 
wieder  angestellt  ist  Aber  wie  gesagt,  bei  einer  dicht  ver- 
legten Ixötung  kommt  das  nicht  vor. 

Jetzt  kann  man  ohne  Surgun  um  die  entstehenden  Kosten 
ruhig  die  Zeit  nbwarten  bis  die  bacteriologischen  Unter 
Buchungen  güi^tigc  Resultate  ergeben,  mag  di«3s  immerhin 
erat  48  Stumlun  spater  der  Fall  sein,  ln  normalen  Zeiten  wird 
man  auf  Grund  von  Flrfahrungen  die  Dauer  der  Nachßltration 
Imstimmen  können  und  wird  sie  nicht  ängstlich  kurz  aü- 
nehmen.  Aehnlich  verfährt  man  nach  Auffüllungen,  nur  HfUM 
hier  das  Nachßltriren  verschiedene  Tage,  ja  selbst  Wochen 
währen  muss. 

Kommen  nach  anhaltendem  warmen  Sommerwetter  plötz- 
lich KegchtJ^'c.  verringert  sich  dev  Wamtcrvcrbrauch  von 
einem  Tage  zum  amlercn  leicht  auf  zwei  Drittel  bis  zur  Hälfte. 
Ebenso  von  Soimabeiul  zum  .''unntag.  Am  H.  Juli  1893  war 
z.  H.  in  Bremen  <lcr  Wnsservcrbmuch  23  362  cbm,  am  darauf- 
fulgcmlen  Tage  betnig  er  nur  12734  cbm.  Dann  muss  man 
bei  einfacher  F'iltration  dieselbe  ro«luoiren  oder  ganz  unter- 
bnwhen,  wenn  man  ni«-ht  sehr  gr««»e  ReinwasserbaxBins  zur 
Verfügung  hat.  Ist  al>er  «las  WerTc  so  eingerichtet,  wie  vor- 
bosidirieben.  so  stellt  man  so  viel  Filter  zu  dop|ielter  Filtra- 
tion um,  bis  «lie  F>giebigkctt  d«>»  Werkes  auf  das  gewünschte 
Mmw-s  verringert  ist.  ohne  «lass  die  F'iltergesehwiudigkeit 
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grö^r,  Sü  stellt  man  tiie  Filter  ;;ur  einfachen  Kiltration 
/uriU'k. 

Dies  wjiren  Vorkoiumniase  im  normalen  Betrieb.  Nicht 
normal  ist  <ier  Fall  des  ^ ß «ier  > Grundsätze'  für  Heinigimg  von 
OlMTfiächenwBseer«,  das»  mitten  im  Betrieln*  plötzlich  das  von 
einem  Ulter  gelieferte  Wa»M?r  den  hypenischeu  Aiifordenmgen 
nicht  entspricht  lind  dcHhalt)  vom  Verbrauche  auszuachlieftsen 
ist.  Das  Filter  10  in  Talielle  V S.  *i3  iin<l  Diagramm  Fig.  5 
(Tafel  II)  gab  vom  2.  April  an  einen  solchen  Fall.  Dieser  ist  mm 
allerdings  ein  eclatanter.  Wenn  man  hier  bei  der  bisherigen 
Hetriel«weise  das  Wasser  ablaufeii  Ucss.  brauchte  mau  sich 
hinU‘rhcr  wenigsten'«  keine  Gedanken  <loniin  zu  iiiatrhcn.  Denn 
tlas  Filtrat  blieb  schlecht,  und  der  Gnind.  Einsturz  des  Haupt* 
kaniils.  war  ein  seltr  deutlicher.  Oft  liegt  abt'r  die  Sot^he  so, 
da»(  man  von  einem  T]^te  ein  schhn'htes  Resultat  erhält,  also 
z.  B.  am  Mittwoch  vom  Montxig;  man  lasst  aisi»  von  MiUwtK-h 
an  dos  Filtrat  ablaufen ; oiu  Donnerstag  zeigt  aieh,  dosH  die 
Dienstag-Probe  und  soweit  sicli  nach  24  Stunden  übereehen 
lässt,  auch  die  Mittwoch-Probe  eüjwaudfrei  war.  Man  hat 
also  am  Mittwoch  zufriedensteUemles  Filtrat  laufen  loBS<'n, 
weil  die  Probe  vom  Montag  schlecht  war,  wiüirend  jene» 
s<‘hlßchU'  Wasser  natürlich  verwendet  wunle.  Das  ist  ja  eine 
l>ekannte  Hnrt<‘  der  »GrundsäUt^c,  bisher  aber  nicht  zu  ver- 
meidt'n.  .Mit  iinscreu  neuen  Einrichtungen  das  \V^a>«er  am 
Mittwoch  nacbzufiltriren,  weil  die  Prola*  vom  Montag  schlecht 
war,  dagegen  besteht  kein  Bedenken ; denn  ist  das  Filtrat 
unterdetuHMi  schon  Is'sser  geworden,  so  fiihrt  die  Nachiiltration 
nicht  den  geringsten  Verlust  herbei. 

Nun  ist  noch  der  Fall  des  § 6 der  iGnmdsätze«  zu  er- 
wähnen, der  schon  in  der  Einleitung  ongrdcutet  wunle,  wo 
es  bisher  zu  Zeiten  sM-hr  wblechten  KohwaOitcrH  (z.  B.  Hoch- 
wasser) erfahrungt^gemass  technisch  niclit  möglich  ist,  HItrat 
von  gewohnter  Güte  herzustellun.  Schon  im  Alischnitt  2 
dieser  Ahhandlung  wunle  michgewicm^n.  ilawi  durch  das  Ver- 
fahren die  technische  Möglichkeit  gegeben  ist,  aus 
jwlem  Rnhwab!*er  ein  den  hygienisc-hen  Boilingungen  genügen- 
de« Filtrat  zu  liefern.  M'ie  gestaltet  sich  nun  in  .solchem 
Kalle  der  Ih-trieb?  Filter  in  für  D4*ppeililtmtiün  hinreichender 
Z.ahl  .sind  vorlianden  (Abechnitt  3).  Auf  die  Ergi‘biüf«e 
bacteriülogis4!hcr  ^ntl^r8uehungen  darf  mau  nicht  warten,  um 
dama<di  zu  Inwininmen.  welches  Filtrat  naelifiUrirt  werden  soll. 
Die  Erfahrung  muss  anden-  Merkmale  hring«‘n,  auf  Grund 
den*r  vorgebeugt  wenten  kann.  Das  Uoliwasserdiiunmmii 

1 «■  2 S,  4>  der  8chöpfstclle  des  Hmmer  Wasserwerk-s^  für  die 
.Monat«'  Oct.  1894  bis  April  1895  weist  lUcsc  Mericzeichen  für  «liu 
Weser  nach.  Ausser  «i«-!'  mittleren  Gur\*e  der  Keimzahlen  des 
Rohwnssers  sind  hier  als  oberer  Linienzug  die  Klarheitegrado  des 
Weserwassen»,  und  unten  die  W’asscrständ«'  des  Htroiiu«  auf- 
gt'tragcn.  ICs  ergibt  sich  mm  daraus,  dass  «loa  .VnM'hwellen 
des  .Stromes  und  nbnehmcmle  Duixdudclitigkeit  des  Rohunssers 
deutlieli  eim*  Zunahme  der  Ba4*t«*rien  vornusmeldeii , wob«*i 
S4'lb«tvcretanillicli  je  nach  der  v«»rau8g«‘gangenen  Witterung 
die  Zahl  der  Raclcrien  l>ci  gleicher  rndurchsichügkcit  de« 
M'asHcrs  un<l  gleichem  Wasserstau'!  «ies  Stnmies  in  vers«‘hie<ie- 
nen  Jahreszi'iteii  eine  vens-hieden  hohe  ist.  Die  zahlenmriasige 
Be.stimmung  bleibt  der  itaeteriologiNchen  Untersuchung  über- 
Inasen.  Da««  Ansteigen  der  drei  Curven  fällt  sU-ts  ziiHammen; 
IV  ist  als<i  mnglicb,  zur  ruchten  Zeit  zu  sehen,  dass  Gefahr 
«Iroht,  mi«l  das  genügt  un.««.  Waaserstandsim>idungän  von 
oberiialb  am  Strom  gelegenen  Orten  kann  man  .nitrh  liequein 
verschatfen  und  iium  weias  «Uulun*h  geiuiu,  binnen  wieviel 
Tagen  an  der  Schöpfsbüle  eine  l»edenkli«-lu>  Anm^hwellung 
statttindeii  wirti.  Di<>  Klarltcitsbeohachtuiigt'n  geUm  dann 
einen  Anhalt,  wie  stark  «las  an  «ler  S«^höpfstelli-  aiigelangt«^ 
Wasser  verunreinigt  ist  und  die  bacteriologische  Control!«« 
gibt  nach  48  Stunden  den  scharfen  Nachweis.  So  ist  die 
BetrieMeitung  in  «Ict  Lage,  rechtzeitig  zu  l>eHtimmen.  welche 


' sie  thut  die«  in  Berücksichtigung  der  täglich  aufzunehmenden 
Druckhöhen  «ler  einzelnen  Filler,  welche  ja  über  die  Ver- 
schlammung ein  deutliches  Bild  geben.  Die  stark  verschlamm 
teo,  also  Micher  gut  ültrirendeu  Filter  können  einfach  weiter 
bltriren,  «lie  übrigen  doppelt,  und  wie  weit  di«*  hlller 
j gcschwiuiligkeit  der  Nachtilter  über  das  normale  Ma4i>."  erhöht 
\ wird,  bezw.  wieviel  Vorfilter  auf  je  ein  NachtUh-r  filtriren, 
das  wird  nacli  der  zu  erwartemlen  Waeperabgabe  festgelegl 
Das  Diagrenmi  lehrt  noch,  «lass  gcrmlc  die  ersten  An- 
schwellungen des  .Strome«  gefahnimhonde  sind;  leicht  «Tklär- 
lieh,  «hmn  ob  Regengüsse  oder  Thauwetter  das  Hochwasser 
verunsachen,  nur  die  ersten  Zullüsse  spülen  von  der  ErdolMir- 
äiiehe  gewaltige  Mengen  Bacterien  zugleich  mit  Enltheilchen 
ab,  weiterhin  dattent  die  Zuilüsse  noch  fort,  auch  bringen  sie 
noch  erdige  Suspensionen  mit,  aber  die  grössten  K«'jnmia*«en 
sind  schon  von  der  KrdolHTtläciie  entfernt,  es  werden  nur 
nrx'h  die  aus  tieferen  Schichten  mitgebracht.  Ferner  haben 
nur  Str«»manschwcllungeii  mit  Oberw'asser  merklwire  Zu- 
nahme der  Keime  zur  Folge.  StunuHuten  und  EiMtupfungen. 
welche  unter  Umständen  gewaltige  Wjwsci-masscn  aufstauen, 
l>eeinHu8«en  «len  Keimgehalt  gar  nicht,  die  Klarlieit  nur 
w«'nig. 

Massunhafte«  Auftreten  gewisser  Algenarten  im  W'eserwasacr 
ma««ht  die  Filter  in  wenigen  Togen  dicht.  Da  «lies  mit  «len 
starken  s«>mmcrli(‘hen  Wassernbgaben  zusammentrifft.  steht 
die  gn>8M«;  Riwn*«’  an  Filterllä«-he,  welche  dU*  s«'hijelU*  .\uf- 
cinandcrfolge  der  Reinigungen  verlangt,  nicht  zur  Vi'rfügung. 
Man  muss  «las  cnsle  Filtrat  zur  Versorgung  zuiassen.  Die«*m 
l'ebelstand  wird  dadurch  altgeholfcn.  dass  man  «las  WasiM'r 
in  wenigen  Filtern  mit  gr«>sser  Filteiges«‘hwin«iigkeit  vor- 
tiltrirt.  um  Ijesonden«  die  .Ugt'ti  ziirückzuhalten , die  feinere 
Reinigung  wird  in  Na«‘htiltern  v«»rgeu«>mmon.  welche,  da  sie 
überhaupt  ktdnu  Algen  in  die  Schlannndecki*  erhalten,  sehr 
lange  Perioden  halx*n.  Die  Vtjrtilter  wcnlen  sofort.  iv«-nn  sie 
gereinigt  sind,  wie«ler  in  Betrieb  genomnu'ti. 

Ks  ist  an  anderen  Orten  die  Beoliacbtung  g«miachtH  «lass 
die  Algen  einen  S4>  vortiülhaften  Kitilluas  auf  die  Filtration 
haben,  «laos  aus  «liem-ra  Grun«le  ihr  Wa«:h«thum  sogar  U-- 
güustigt  wunle.  Hier  in'Um  sic  als  Plage  auf.  Der  oben 
geschilderte  Fall  ist  ein  Beispiel  «lafür.  Ein  Fermre«  ist  ihr 
Auftnden  im  S«»mmor  IH95.  Da  überwuch«Tte  «‘in«*  «•hUm>phyll- 
haltig«-  Fadenalge  «lie  j^nze  Filteriläche,  sie  wuchs  in  Flocken 
und  Büwheln  zum  Wasserspiegel  hoch  mul  wurde  dann  vi*n 
Strömungen  und  Wel!enl>ewcgimgt;n  losgerisst-n  und  jede 
FltM'k«  nahm  einen  'flieil  der  Schlammch'cke  mit,  so  dass  der 
reine  Sand  zu  Tag**  trat  So  liatten  wir  in  «liesem  .lahrti  aus 
Ursoch«'  von  Algenwuchemngen  die  ganz  «■ntgegengesetsrte 
Erscheiming  «ler  Vmjalire.  Während  früher  die  Hlter  in 
wenigen  Tagen  «licht  wunleii,  trieb  «liesmal  h«j«»nderH  ua«  h 
windigen  Tagtm  «iie  S-hlammdeck«*  in  kleinen  Flächen- 
alisclmitten  an  «len  Algenllm^ken  haftend  an  «l«*r  VV'assentlMT- 
fläche  un«l  die  Drm-khöhe  <ler  Filter  vennin«lerte  sich  phitzlich 
auf  «lie  Halite,  weil  eUm  auf  grossen  Flächen  koinc  Schlamm- 
de«'ke  mehr  voriiaivlen  w’ar. 

Einige  SehlusMw«»rti>  mögen  den  wi'sentUidten  Inhalt  der 
Ahhaiullung  zusammenfass<'n.  Wir  sahen  eine  Reihe  von 
Unzulängli<‘hkeiten  und  Nochtheilcn  des  bisherigen  Filtration« 
Verfahrens,  welche  meist  ihren  Ausgang  daraus  nalmten,  das« 
«las  «»isU-  Filtrat  «ünes  frisch  g«*reinigten  Filters  nicht  den 
Gütegrad  besitet,  wie  da«  eines  verscidammten.  M’ir  erhalten 
(iun'h  einfache  Einrichtungen  die  Möglichkeit,  «liesea  soweit 
zu  reinig«’!!,  «lass  es  dem  Filtrat  «ler  beut  arlx^iteuden  Filter 
unter  allen  ümstäinlen  gleielisteht.  Wir  brauchen  fernerhin 
kein  Rohwasser  auf  «lie  Höhe  «ler  Filteranltüze  zu  pumpen, 
von  dem  wir  nicht  die  Gewissheit  hätten,  dass  es  in  einwaml- 
freier  QuoUUit  touglich  für  die  Versorgung  das  Werk  verlassen 
!vird. 
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Xü. 

lic  J<mtr  IW4 

Das  System  der  mehniialä^u  FiitTAtion  j?ibt  die  technische  | 
M<>gUehkeit,  den  achürfsten  liyfpeiiischen  Forderungen  naeli- 
zukommen  und  bringt  dabei  iio<-h  betnu-hüiche  Betriebe- 
erepamL>«e.  So  wird  es  dem  Ter-hniker  untl  Hygieniker  will- 
komnuMi  mdn. 


•ias-lilBhlicht-  Patentstreit. 

Wir  {ieb«a  ini  >*«c-hsteb«mleo  doo  Worüaat  der  Katscheidune 
dee  kaiserlichen  P«tentanit«B  in  dem  bekannten  Patentstreit  von 
10  Firmen  gegen  die  Auer’ecben  <tasglQhlicht-(T«selli*chiiften  in 
Berlin  und  Wien 

ln  Hncben  1.  d<w  Fahnkauton  U.  Gautxacb  in  Mduater  UW*., 

i.  des  FlekUikers  W*  Ross  in  BrüiMol,  3.  des  Fabrikanten  Chriati  an 
Hilpert  in  N'dmberg,  4.  des  Ingenieurs  Nikolaus  Hemel  in 
Wiesbaden.  5. der  Acti e ngoae i Ischaft  fürMctalUlndnatrie 
F.  Buttke  A Co.  in  Berlin,  d.  des  Ingenieurs  Max  Mirua  in 
Berlin.  7.  tler  Internationalen  GlQhlicht-OeaeHacbaft  in 
Berlin,  8.  des  Ingenieurs  Artbur  Baermann  in  Berbo,  U.  des 
Fabrikanten  FritxTrendelin  Berlin,  10.  des  Fabrikanten  Frans 
Flacher  in  Mains,  Klager  und  Nebenintervenienten, 
wider 

1.  die  Oesterreiehiache  OasglQbUcht  • A ctienge  ■ 
sellsrbaft  in  Wien , Beklagte,  2.  die  Dentaehe  OaeglOh- 
licbt'ActierigeaeHschaft  in  Berlin,  N'elieidntervenientin, 
betreffend  Nichtigerklärung  und  ZurOcknabme  der  Patente 
No.  :mn2,  4im5.  4401G  und  74745. 
hat  daa  Kaiserlicbo  Patentamt,  Nichtigkeitsabüieilung , in  der 
BiUung  vom  7.  .November  181*5,  iin  welcher  Theil  genommen  haben: 
tieheimer  Uber^Regierungsralb  Freiherr  von  Seckendorff  als  Vor- 
aitsender,  Kegierungaratb  von  8|»e>cht,  Profmsor  Dr  Delbrück,  Pro- 
feesor  Dr  Pinner,  Profeesur  Dr.  W'eeren.  ala  Beititser,  nach  münd- 
licher VerbandloDg  entachiiHleu 

1.  Das  Patent  No.  31>ld2  wird  insoweit  für  nichtig  erklärt,  dass 
im  Anspruch  3 die  folgenden  Worte  geatriihen  wer«ien 

•gteichgilUg,  ob  diew'  Kori>vr  einselo  iMler*  -in  den  Zeilen  10 
de»  Anspruchs  3)  unter  1<  in  Zeile  11  »lur  Verwendung  kommen, 
und«  in  Zeile  12, 

BO  dass  der  Anspruch  3 in  folgender  Fassung  iKwtchen  bleibt 

»Verfahrt'n  xur  IlerateHuug  von  Glühkörpern  für  Incandes- 
renigaabrenner  durch  Imprttgniren  von  röhrenförmigen,  am  besten 
aus  Pflanxenfaaem  hergeatellten,  event.  pliaairten  verhrennlichen 
tveweben,  mit  Hülfe  der  Nitrate  oder  Sulfate  wie  Überhaupt  mit 
Hülfe  von  in  der  trlahhiUe  uuter  Zurücklasaung  der  Oxyde  xer- 
atörbiuren  Verbindungen  der  obengenannien  Kör(»er  in  den  an- 
goführteo  ('ombinattonen  gleicligiltig,  ob  dieaelben  entweder 
löaliche  Sal&e  oder  ai>er  amor|>he,  geUUnöae  oder  endlieb  Ober- 
aus fein  kryatelUniarhe  Mederm^blage  seien.« 

2.  l>na  Patent  No  415H5  wird  ina<iweii  vernichtet,  d»a»>  An- 
spruch 3 geatiichen  wird 

3.  [Htr  .tnaprueb  5 d«a  l'atenta  No.  411^15  erhalt  dement- 
sprerbend  folgende  Fassung 

>Fär  die  Eraeugung  constant  gelben  und  intensiven  lichte« 
eine  Beimischung  von  t'eroxyd  xu  den  in  Patentanspruch  1 
und  2 des  liauptpatootca  und  xu  den  unter  1,  2 und  4 genannten 
K<>rpem,  sowie  xu  Glühkör{>orn  aus  Thoroxyd,  welche  nach  dem 
in  l'Utentanspnicb  8 des  Hauptpatentee  bezeiebneten  Verfahren 
bergeetelh  werden.« 

Im  Velwigen  werden  die  Nichtigkeita-  und  ZurOcknahme-An- 
trftge  xurückgewiesen 

5.  Von  den  Kosten  des  Verfahrens  werden  die  amtlichen  und 
drei  Viertel  der  auBaeraiiitlirhen  den  Klägern,  ein  Viertel  der 
tiuaMeramllicben  der  Beklagten  und  deren  NeltenintervenieotiD  xur 
I<aat  gelegt 

Thatbeatand 

Die  streitigen  Patente  betreffen  sämmtlicb  Leuchtkört>er  für 
incandeacenibrenner  und  sind  dem  rh*.  Auer  von  Wulsbarh  in 
Wien  ertheilt,  demnächst  aber,  nach  Erhebung  der  vuriiegenden 
Klagen,  auf  die  jetzige  Beklagt«  übertragen  und  ln  der  Patenlrolle 
umgeaebrioben  worden:  Auer  ist  im  allaeitigcn  EinverstäuduiM  aus 
dem  ^creitverhältniBse  geschieden.  Das  Patent  Nr  39162  ist  wit 


dem  23.  September  1ABT>  gütig,  die  übrigen  drei  Paieitie  sind  als 
ZuaäLxe  tu  dem  ersten  ertheilt  und  Inufen  vom  29.  August  188G 
bexw  20.  Januar  1887  und  15,  .tugusl  1891  an  Wegen  de*  Wort 
laub«  der  Patentansprüche  wird  hier  auf  die  vier  Putentechriften 
Rexug  genommen 

Die  Klager  haben  ursprünglich  ihr«  gegen  diese  Patent«'  ge-, 
richteten  Antmg«  verschieden  formuUrt,  nur  vereioxelt  ist  von 
.knfang  an  die  vollständige  V'ernicbttmg  aller  vier  Patent«  und 
event  die  Zurücknahme  der  ersten  drei  l>eantragt  worden  Nach 
dem  aber  die  ursprünglich  getrennt  eingegangenen  und  selbständig 
behandelten  acht  Klagesachea  xu  gemeinsamer  Verhandlung  und 
Entscheidung  mit  einander  verbunden  a'aren,  und  die  sämmtlichen 
Klager  einander  gegenseitig  ala  Nel>entntenrenientin  beigetreten 
4nd,  haben  die  Kläger  nlierelnatimmend  den  .Antrag  auf  Zurück- 
nuhine  und  N'ichllgerkiürung  der  l*atenie  No.  39162,  41t*45,  -14016 
I und  74745  gestellt  Hierdurch  haben  die  iiu  fjiufe  de*  Verfahrens 
aufgetauchten.  aus  dem  Verhalten  einiger  Klüger  hergeieiteten  B« 
•lenken  Uber  die  Zulässigkeit  einiclnvr,  lieecbränkterer  Anträge 
' ihre  Erledigung  gefundon.  Wa*  xunltchst  die  Niebtigkeitsktagen 
anlangt,  so  richten  sich  ilie  .Anträge  in  erster  linie  g^en  die  An- 
sprüche l nnd  2 des  Patent*  No.  39162,  1,  2, 5,  6 und  7 de«  Pflteot* 
No  4I94’>  oud  gegen  die  Ansprüche  2 und  3 des  Patent*  No  74746. 
Diese  neun  .Ansprüche  betreffen  Glühkörper  t>e8timmter  stofllicbcr 
I Zusainmen*etsimg.  Ks  wird  Iwhauptet,  das«  die  Eigen-<rhaft  der 
in  den  genannten  PatentauaprOeben  aufgeführten  Stoffe,  hei  der 
I Erhiuung  Licht  ausxiiatrahlen  (zn  erglühen^  schon  vor  der  .\n- 
, iiieldung  de*  Hauptpatenie*  v«>n  Auer  bekannt  gewesen  sei  und 
da**  ferner  auch  die  Verwendung  dieser  KigenHchaft  xur  4'>i«ugiuig 
I vun  Gasglühlichl  vor  Aner  MUttgefunden  hatn*. 

Zur  Begründung  der  ersten  Behauptung  wenlen  xahlmiche 
j Literatarstellen,  bia  auf  Benüdiu*  xurückgeheml,  aufgidiihri,  in*l>e- 
sondere  wird  aber  auf  Arbeiten  von  Bahr  und  Hunaen  bingowi«'*«in, 
deren  Wrfaaser  nicht  nur  daa  GlOhvenn<>goo  der  verachiedenen 
Erden,  darunter  an«b  der  seltenen  gekannt,  •K>niJem  auch  xwisrhen 
•lein  GlühvermOgen  der  einxelnen  Erden  *o  scharf  unterschieden 
I hätten,  iiaa*  insbesondere  von  Bunsen  auf  di«»e  Eigenschaften  eine 
annlytincbe  AlethfMle  lur  Untersuchung  der  Erden  gegründet  worden 
*«i.  (Vergl.  Liebig  * Annalen  B«l.  135.  S 376;  Bd.  137.  S 9,  10,  13. 

I 16.  16.  2-H.  24;  ßd  138.  8.  262.) 

i TcrhniiH'h  sei  *etl  langer  Zeit  Kalk.  Miwie  Magnesia  und 
Zirkon  lur  Krxeugung  von  GlOhlichl  verwendet  woolen.  in  dieser 
I Hinsicht  genüge  e*.  auf  da*  Druinon«r*cbe  Kalklicbt  und  .Aelio* 

' licnes  zu  vervoisen  tVonn  aber  die  Iwtreffende  Eigenm-liafi  des 
, Zirkon*  bekannt  gewesen  sei,  liege  in  der  Anwendung  <irr  ver- 
wandten seltenen  Knien  eine  Erfindung  nicht  mehr;  in*1m*ODdere 
stehe  Thor  dent  Zirkon  sehr  nah«  Die  te<'haischc  A’erwendung 
gehe  heeonders  su.h  der  englischen  Patontschrift  No  225  K2  von 
William  Robert  Ijike  (Joseph  Btoke*  William*',  aus  dem  »ineri- 
kanischen  Patent  No  238401)  1X81  und  au*  dem  frnnxöHischen 
Patent  No.  776HV1867  hervor;  in  die*en,  die  Krxeugong  von  <ias- 
' glühlicht  bcIroScnden  Patt’nt«^  würden  nicht  nnr  die  Erden  Kalk, 
MugnesUi  und  Zirkon  aufgefOhrt,  sondern  es  werde  auch  direkt 
auf  <iie  analogen  Erden  — und  die*«  seien  keine  anderen  aU  die 
nach  den  Aiier«chcn  Patenten  verwendeten  — und  auf  Mischungen 
solcher  hingewiesen  l>a*«  die  Hitze  der  von  Auer  lienuUien  Bunsen 
j brenuer  xur  Ergiübung  der  Enien  ausrviche.  *ei  ebenfall*  au*  der 
angegebenen  Literatur  endchtlicb 

Wenn  von  Aner  beeonders  tlas  Glühvenungen  von  molekularen 
Mi*4-hungen  der  Erden  l)eU>at,  «der  von  chemischen  Verbindongen 
> der  Erden  unter  einander  goaprocheu  werde,  a«>  sei  hervorxuhetwn, 
dluw  die  von  Auer  angegebruien  .MiAchmigen  keineeweg*  molekuJan- 
. VerhAltniase  aufwiesen.  E*  haoilele  sich  dabei  lediglich  nnt 
mocbaniM.-h«  Miachungen.  in  denen  keine  nent‘  8toffbildung  und 
überiiaupt  nicht*  pslentlahig«*  xu  tlnden  sei. 

IHe  angeget>enen  Patentansprüche  «eien  daher  sowohl,  soweit 
aie  känxelatoffe  xur  Giühlichterxeuguug  Wiräfen  als  auch  s<iweit  eie 
auf  «lie  aus  ätoffiiiLschuDgeo  liostehende  Glühkörper  eich  bexetgon, 

I zu  vernichten. 

INe  Klage  richtet  sich  dann  weiter  gegun  die  Ansprüche  3 und 
I 4 de*  Patente  No.  39  162,  8 und  4 des  Patent«  No.  41  946  und  An- 
I Spruch  1 des  Patent«  No.  74  745 

Diese  6 Ansprüche  betreffen  da*  Verfahren  xur  Herstellung 
: der  GlAbkör]>er  und  die  Anwendung  nach  dieeem  Verfahren  her 
gestellter  GlObkOrper  Daa  Verfahren  beruhe,  — ao  führen  di« 
Kläger  aus  darauf,  die  den  Glühkörper  bildenden  Stoffe  ln 
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aoBserordeotlicb  feiner  Vertbeilun^  in  eine  xur  Einbrin^og  in  eine 
Flamme  geeignet«  Form  au  bringen,  um!  lu  ili^ni  Behuf«  werde 
ein  paasend  geformiee  Gewebe  mit  den  betreffenden  i^toffen  im- 
pr&gnirt  und  alsdann  verbrannt,  so  dass  ein  ErdskeleU  von  der 
Form  de«  Gewebe«  zorOckbleibe.  Dieees  Verfahren  sei  bereits  vor 
Aner  zur  Krxeagung  de«  »ogenannten  Solar-  and  Luonrlichtes  an- 
gewendet und  u.  a.  in  Dinglera  poI^tecbniiM’bem  Journal,  B 110, 
6.  30t  und  B 111,  & 234  beschrieben. 

Oasaelbe  Verfahren  sei  auch  in  der  oben  erwähnten  l’atent- 
Bcbrift  Ton  Williams  beschrieben.  l>ort  würden  nicht  nur  Metall- 
skelette  zum  Glühen  verwendet,  vielmehr  auch  die  Erden  selbst, 
wie  aus  Artikel  30  Jene«  Patentes  bervorgehe.  Wenn  Williams  die 
seltenen  Erden,  oder  Mischungen  dieser  mit  anderen,  nicht  be- 
Bondera  anfUhre,  so  sei  die«  unerheblich:  denn  wenn  das  VerfahreA 
fUr  Magnesia  o»ler  Zirkon  lieschriel>eii  sei.  könne  eine  Erßndung 
darin  nicht  liegen,  nun  da»sell>e  Verfahren  auf  andere  Stoffe  aus 
zudehnen,  deren  GiühTeniiOgen,  wie  ol^n  nachgewiesen.  an  sich 
l»ekaDiit  sei.  Wiiliaois  wende  eiueraoits  Gewebe  an,  und  brauche 
underemeits  tntn  Imprtgniren  Lösungen;  die  betreffenden  Ansprüche  j 
der  Aiierscben  Patent«  seien  daher  jm  vollen  Umfange  zu  vor- 
nicbicn,  »owohl  insoweit  sie  das  V'erfahren  in  seiner  Anwendung 
auf  Einselatoffe,  als  auch  in  Anwendung  auf  StoSmisebungen 
schützen. 

Das  Verfahren  sei  aber  auch  deshalb  nicht  patentfähig,  weil 
es  ein  techniach  verwerthbares  Beeultat  nicht  ergebe  Das  gebe  | 
indirekt  daraus  hervor,  dosa  in  einer  offenbar  aus  den  Kreisen  der 
Patentinhaber  stammendeu  Kotiz  io  Nr.  543  der  Kreuzzeitung  vom 
Jalu*«  lB*,t3  angegeben  sei,  die  Auergcsel!schuft  fabrizire  ihre  Glüh- 
körper nicht  nach  dem  patentirien,  soiidem  nach  einem  besonderen, 
geheim  gehaltenen  Verfahren.  Tn  der  Thal  könnten  aber  auch 
nach  den  Pateiithesehreibungen  bmuchluire  Glühkörper  nicht  her- 
gestellt  werden.  Zum  Beweise  wird  ein  (tutaebten  dos  Pariser 
Stadtchemiker«  tiintrd  beigebracht  untl  beantragt,  von  dem  Professor 
1>r  Hunte  ln  Karlsruhe  ein  Gutachten  amtlich  einzufordern  Die 
Ut«aehe,  weshalb  das  tiescliriebene  Verfahren  nicht  technisch  ver- 
wertbbur  sei.  liege  darin,  diuis  der  entscheidende  Punkt  für  das 
Verfabrou  erst  lange  nach  der  .Vumeldung  der  Patente  entdeckt  «ei, 
n&mUch  das  Scharfbrennen.  Dah  einfache  Abbrennen  ergebe 
einen  nicht  widerstaniisfahigen  Glühslnimpf,  weil  die  Runeenflanime  I 
eine  Temperaturhöhe,  wie  sic  zum  »SinteriH  des  Materials  — und 
dieses  twringe  erst  die  Haltbarkeit  hervor  — noihwendig  sei.  nicht 
erzeuge.  Die  Beenerkuiig  ln  der  Patentschrift  No.  41  !‘45,  S.  4 
Spalte  1,  am  St-hhnwe  des  letzten  .\bsutzes,  Iwziche  sich  auf  <las  ■ 
HefesUgen  des  Glühkörpers,  nicht  auf  di«  Sinterung  des  glüheuden 
Tlieile«, 

l>emgeiiiiUs  «ci  die  Vernichtung  der  auf  das  Verfahren  ge«  ; 
richteten  An«prüt-he  golmten.  und  pl>enw  nuissten  auch  die  auf 
die  Anwendung  der  mit  solchem  Verfahren  hergestellten  Glüh- 
kOrper  lieztiglichcn  Piiteutaa*prQc)ie  fallen. 

Kndlich  werden  mit  der  Nichtigkeitsklage  die  .Ansprüche  h 
des  Patent«  No  391M2,  rt  dos  Patents  No.  41  iHü  uml  der  .Knsprucit  i 
des  PatentA  No.  44  Old  ang<‘grifTeii:  dii'se  Ansprüche  seien  zu  rer-  I 
nichten.  weil  sie  lecliglich  handworksmassige  Aunführungim  betrafen, 
die  sich  für  den  Fachniaun  ohne  erfindcri’>clie  Thfttigkeit  ergaben. 
Dos  Verfahren  zur  Rr^generirung  (Patent  No  44  016)  sei  zudem 
teehoiscli  nicht  verwortbbar,  auch  nieniats  ausgoführt  wenden. 

Die  Klage  auf  Zurtickoahrue  der  Patente  stützt  aicb  auf  § II 
Nr  1 de»  Patenlgesetzes. 

Doim  die  Erßndung  nicht  zur  .Vusfühmng  gebracht  sei.  gehe 
aus  dem  oben  uogeführten  .Artikel  der  Kreiuzoitimg  hervor  ttie 
könne  auch  gar  nicht  aiisgeführt  werden,  denn  wie  ölten  nachgi^ 
wiesen,  sei  sie  nicht  gewerblich  verwerthitor.  Flndllch  aber,  wenn 
man  diu  Auaführuag  zugeben  wolle,  geschehe  die««  doch  nicht  im 
Inland«:  dünn  die  ImprügniningBflansigkeit  werde  au«  dem  Aus 
lande  bezogen. 

Die  ZurQcknahiiie  rechtfertige  «ich  ferner  daraus,  dass  die 
Pateiidnhaber  in  schädlicher  Weise  die  deutsche  konkurrirende 
Industrie  zu  untenlrilckeu  suchten  und  auch  durch  ungorochtfertigt 
hohe  IVeise  und  ersdiwerende  Abnahmebedingungen  das  knnsumi- 
rende  i'ubliknni  s<-hA«ligtcn. 

Der  Beklagte  widerspricht  den  ktlgoriscbon  Antrügeu  und 
bittet,  diese  im  vollen  Umfang  kostenpflichtig  abzuweiacn.  Was 
die  «mte  Gruppe  der  Patentansprüche  snlangt,  so  sei  die  Behauptung 
der  Kläger,  dass  dos  GlAhvennögen  der  in  Betracht  kommenden 
Htoffe  bekannt  gewesen  sei,  unerheblich:  denn  patentirt  seien  nicht 


einzelne  ätoffe,  sondern  bestimmt  bei  eich  nete  .stoffmiachuogen, 
und  diese  seien  in  keiner  der  angeführten  läteraturatellen  ange 
geben.  Das  Verdienst  de«  Erfluders  sei  gerade  gewesen,  dass  er 
die  lichtpotenzircnde  Wirkung  dieser  Stoffmischungen  erkannt  habe. 
Wenn  in  einzelnen  der  Veröffentlichungen  auch  auf  Stoffmischungen 
biug«wie«eo  sei,  so  könne  doch  aus  so  unl>eAtinimteo  Ilindeutungen 
die  Nichtigkeit  der  Patente  nicht  abgeleitet  werden.  Der  Erfinder 
beanspniche  zu  seinen  Gunsten,  dass  die  früheren  Veröffentlich« 

^ ungen  in  objectiver  Weise  in  dem  i^inne  gelcwn  würden,  wie  sie 
nach  dem  Zeitpunkte  der  Veröffentlichung  uo<l  dem  (hirnaligen 
Süinde  de«  Wissen«  geieaen  werden  müssten.  Ks  sei  unzulässig, 
mit  der  vollen  Kenulniss  der  Erfolge  des  Auerlichts  nunmehr  aus 
unklaren  Andeutungen  Vorerfiodungeo  konstruiren  za  wollen  Diea 
betreffe  beaouders  die  PatenUchrift  von  Williams,  welche  nur  an- 
klare oder  unaustcetragenc  Gedanken,  alter  keine  techniach  ver* 
werthbare  Arbeitavorochriften  vorirage.  Mit  Bestimmtheit  gehe  aus 
dieser  PatenUchrift  hervor,  daas  'lanach  aU  eigentliche  Glühkörper 
nicht  die  Erden,  Itceonders  nicht  E<Ieleiden,  sondern  vielmehr  Edel- 
metalle Terwendot  werden  sollten,  denen  ein  Erd.-4keleti  aU  Unter- 
lag« gegeben  sei  8o  sei  anch  Artikel  39  die««»«  Patents  zu  ver- 
stehen. 

Die  Sioffmischung  bedinge  nicht  nar  das  l/eucbtrermögen,  aie 
sei  auch  entscheidend  für  die  Haltbarkeit.  I>er  aus  Kalk  «>der 
Magnesia  gebildete  Glühkörper  des  f^lar-  oder  Lonarlichte«  sei 
gänzlich  uotuuglicb,  weil  er  nach  dem  Gebrauche  zerfalle. 

BezügUeb  der  zweiten  Gruppe  von  Patentansprüchen  führt 
die  Beklagte  aus,  dass  daa  Verfahren  nicht  nur  in  der  Auwendung 
ein^  verbrennlichen  tiewebe«  als  Unterlage  beruhe,  scindern  haapt* 
sachlich  io  der  Art,  wie  die  Impragnirung  vor  sich  gehe.  Dies« 
wente  durch  Eintaoehen  des  Gewebes  in  eine  Auflösung  der  F«rd- 
getiiische  besdrkt,  so  dona  «in«  molekulare  (nicht  im  chemischen 
Sinne)  Mischung  der  Enlen  die  Geweb«  vollkommen  durchdring«. 
D)«  Vorschrift  bei  Erzeagimg  «les  Solarlli-hte»,  Kalk  oder  Magnesia 
mit  Hülfe  von  Gummilösung  in  da»  Gewebe  einzuwalken,  führ«  za 
Jarchaus  unbrauebburen  Itesaltulen-  Nach  dem  William 'sehen  Ver- 
fahren aber  wOnlen  nicht  die  Erden  als  Glühkörper  vorwen«l«t, 
sondern  dünne  MetaUhftute. 

Die  Behauptung,  daas  das  Verfahren  nicht  tocboinch  ver- 
werthVur  sei,  müsa«  xorftckgewieeen  werden;  daa  .Scharfbrennen  sei 
eine  Im  T..aofe  der  .Anwendung  dea  Verfahrens  als  zweckmüseig  er- 
kannt« Operation,  aber  keineswegs  eine  VorbwHngung  der  Ke- 
nutxung.  ln  Oesterreich  hhI  m>ch  im  Jahre  1>^3  ohne  diese  Mani- 
pulation sehr  gut  gearbeitet  wtmien : ührigens  sei  «la.4  «Sintern« 
bereits  in  dem  Patent«  No.  4l3tö  betont 

Die  Klagr  auf  Z>]r0cknal>rne  sei  ginzlich  ungerechtfertigt:  für 
die  Aufrcchterbaltung  eines  f’atenta  komme  es  nicht  darauf  an,  ob 
atmmtlich«  Einzelheiten  fortgesetzt  benützt  wünlen,  vielmehr  ge- 
nüge es,  wenn  ein  Theil  ausgofübrt  werde;  dies  »ei  <ler  Fall,  denn 
di«  in  Gebrauch  befindlichen,  wie  übrigens  auch  all«  von  der  Kon- 
kurrenz anberechtigt  hcrgaBtsllten  Glühkörper,  batten  das  Patent 
No.  41  m5  zur  Grundlage,  aber  aach  Körper  anderer  den  Patenten 
«ntaprvchemien  Zusamruonsetznng  aeien  in  Verkehr  gesetzt  Ihe 
Ausführung  <ler  Erfindungen  geschehe  im  Inland«,  denn  di«  Aua- 
Übung  des  A'erfahrens  beginne  mit  dem  Moment,  wo  die  GlQhstoff- 
löSüDg  dom  GewoW  zugeführt  werde,  nicht  aber  mit  der  Auswahl, 

I Reinigung,  Lösung  und  sonstigen  V«>rhereltiing  der  zur  Afisebung 
benutzien  Erlen. 

F^ntscheitlungsgronde. 

Als  die  Grunillage  der  Auer'sehen  Erfindung  hat  das  Haupt- 
paiiint  N«>  3M162  nn«l  in  di«*s«>m  wie«i«r  der  Anspruch  1 zu  gelten. 

Schon  hier  wird  deutlich  ungeg<d»en,  das»  der  Palcntschulz 
I für  S'dchc  GlühköriK>r,  die  au«  bestimmten  Stoffmischungon  her 
' gestellt  sind,  troansprucht  wirl  uud  die  Widen  ersten  Almitze  der 
. IteHchreibiing  des  Itezeichncten  Patent«^  stellen  die«  ganz  auraer 
Kweifel  Dass  Glühkörper  aus  diesen  bestimmten  Stoffmischungen 
bekannt  gewesen  seien,  haben  die  Klager  nicht  bewiesen,  daos  gerade 
- die  Ansehung  für  daa  Glühvermögen  (namentlich  bei  niedrigen 
' Temperaturen),  für  die  Form  und  Haltbarkeit  der  Glühkörper  von 
besonderer  AVirkung  und  HedeuUiug  ist,  muss  ohne  AVeiteras  an- 
genommen werden  Die  Kläger  Iterufen  sich  allerdings  darauf,  daas 
schon  von  anderen,  namcnllieh  von  Khotlnoky,  in  der  Amerikani- 
schen Patentechrift  No.  2384W,  Zelle  60—®,  die  Miscliiingen  von 
Knien  tu  gleichem  Zwecke  vorgeachlagcn  aeien,  und  dass  durch 
^üen  Ausdruck  »Strontium,  magneeium,  Aluminium,  Zirkonium,  and 
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■imilar  meUilfl  — any  ooe  ol  tbe  ae(>arately,  or  two  or  more  of 
tbein  mixed  togetber  — speüell  auch  auf  die  Miacbun^  von  Beltaneo 
Krden  hingewiesen  «ei  Dem  lai  aber  entiregenzuhalUm,  da&a  au« 
der  Khoüoaky'acheu  l’atentachrifl  »war  ein  HinweU  auf  die  FJgen- 
•cbafteo  der  tlrden  und  aeiteneo  Krden,  uia  Malerial  xiir  Bindung 
von  (zldbkoi'i^ro  l>ennü:t  tu  werden,  oder  »icb  tu  BeMtatidlheilen 
eolcber  zu  eignen,  tu  entnehmen  ist,  und  es  kann  tugogeben  wcrdon, 
du«  nach  einer  derartigen  VorOffentlicbung  eine  ea(si<r«cbQnde 
Verwendung  der  cinteinen  Krden  allgemein  nicht  mehr  unter  Tatent- 
»chutz  gestellt  wonien  durfte  Auch  war  die  beseicbnetc-  Patent- 
schrift »ehr  wohl  geeignet,  die  .Vnregung  tu  weiteren  Vereueben 
behiifa  Auanutsung  jener  Kigenechaft  der  Erden  und  edeln  Krden 
tu  geben  i>ngegen  ist  durch  die  l^rnckschrift  keinenwegs  der  in 
dem  .Koer'tschen  Ilauplpatente  tum  Aufdruck  gebrachte  (iedanke, 
bestimmte  Stoffmiaebungen  tur  Krtielung  biä<tiiumter  Wirkungen 
antuwendeii,  vorwe^enoimiie»  Noch  weniger  kann  die«  von  einer 
sonstigea  VeroffeoUiebung,  auf  die  klageiischer»eita  Bezug  geuotmueD 
ist,  zugegeben  wenlen. 

Die  klageiiscbe  Aufatellung,  duaa  die  nacli  den  Patent- 
ansprüchen 1 und  2 Von  No  39  162,  1,  2.  &.  6,  7 von  i’ut.  No  tim6 
und  2,  3 von  Patent  No.  74  74r>  hergestellteii  GlUhkOrper  geworhlicb 
nicht  verwerthiwr  «eien,  ist  gleichfalls  verfehlt ; denn  für  die  gewerb- 
liche Vorworthi»arkeit  ist  nicht  entscheidentl,  in  welchem  Grade  sich 
die  drwt  genannten  Stoffmiachungen  I>ewäbreD,  ob  sie  etwa  iinüber- 
treffhebe  Lichteffecte,  die  beste  Haltbarkeit  der  Glühkörper  bedingen; 
es  tat  ausreichend,  wenn  für  nachgewieaeu  erachtet  werden  kann, 
dass  der  beabsichtigte  Zweck  der  Haupuache  nach  erreichbar  er- 
•cbeint  Dies  ist  auch  nach  den  Ausführungen  der  Kläger  nicht 
tweifelhaft,  und  ihrer  Anregung,  die  gewerhlich«  VerwerthlMrkelt 
noch  einer  beaonderen  experimentellen  IVüfung  durch  •leii  Prof. 
Dr.  Bunte  in  Karlsruhe  unterziehen  tu  lassen,  war  dolier  keine 
Folge  zu  geben.  Vielmehr  führen  die  entwickelten  h>w*guugon 
ohne  Weitere«  zur  Abweisung  der  gegen  die  eiten  genannten  An- 
sprüche erhobenen  Nichtigkeitaaiitrige. 

Die  zweile  Gruppe  der  angegriffenen  Patentansprüche  boneht 
sich  auf  das  Verfnliren  der  Hen»tellung  der  GlUhkOrper.  Der  grund- 
legend« Anspruch  ist  No.  3 de«  l'stimb*  No  39162  Der  Wortlaut 
dea  Auspriches  charakteHsirt  da«  Verfahren  wie  folgt  - 

1 Ee  srillon  röhrenförmige  vcrbn'nnliche  Gewebe  mit  in  der 
Glühhitze  unter  Zurticklaasuiig  der  Oxyde  zerstörbaren  Ver- 
landungen imprügnirt  werden 

2 Als  Botche  Verbindungen  wenien  aufgefuiin:  ! 

a)  die  Nitrate  und  Sulfate  der  in  den  Ansprüchen  1 und  2 

aufgefUhrteu  Einzelelemenu*,  also  <le«  Magnesiimis,  de« 
Zirkon«,  des  Lanthans  u.  s.  t. 

bj  die  Nitrate  und  Sulfate  der  in  den  Ansprüchen  i und  2 
aufgefohrteik  Kombinatiouen  die«er  Elemente , also  diu 
('omhinatiuD  l.anlhnn  und  Magnesium,  oder  tainthan  und  j 
Zirkon  u.  s.  f. 

3.  Die  Imprttgnirnng  geschieht  durch  Kintaiicben  des  <?ewebes  | 
in  «in«  Losung  der  vorgenannten  Verbindunifen. 

4 Die  ImprWgoiruag  kann  aber  «urh  atugefübrl  werden,  wenn  i 
die  Verbindungen  amorphe,  gelaüm'lse  oder  krystalUniache  < 
Niederecbiüge  bilden. 

Der  Anspruch  I des  Patentes  No.  39162  erweitert  den  .An- 
spruch 3 dahin,  «lass  auch  rOhronfürnuge  Formen  für  das  Gewebe  I 
benutzt  wenlen  können.  I 

Gegen  diese  Patentansprüche  werden  von  den  Klagern  nicht  > 
ohne  Grund  die  Pe«4-breibiing  des  Verfahren«  tur  Krteuguiig  <!es 
Solar-  und  Lunorlicht««,  sowie  die  Williams ‘sehe  Patentbeschreibung 
angeführt.  | 

Da«  Lunarlicht  eniepricht  dem  Ihrgriff  GlOhlicbt,  indem  dabei  | 
durcii  die  niclit  Iruchtcndo  SpiritUHllaiDme  eine  1^4'achUnasae  bis  | 
tum  Glühen  erhitzt  winl  Al«  l«uchtmasse  werden  Kalk  oder 
Magnesi;i  in  Form  «ine«  Nie<ler«clilnge«>  verwendet.  Die  Leuebt-  . 
mosac  wirl  sl«  in  der  Hitze  zeiwtorburer,  <>xyd  hioteriaasender 
Stoff  {t.  B.  als  kohlensaurer  Kalk)  einem  feinen  Gewebe  imprignirt.  ' 
Als  Glühkörper  ilieot  tlas  aus  dem  Oxyd  gebildete  Skelett  des  Ge- 
webes Die  Form  des  Gewebe«  ist  konisch  der  Flamme  ange|:>a5Mtt. 

Hiernach  stimmt  dieses  Verfahren  mit  dem  vorstehend  unter  1 
charakterisirten  Uberein.  Nur  die  F<knn  des  Glübkürpers  ist  eine  | 
etwas  andere.  Diese  erscheint  aber  insofern  unerheblich,  als  selbe-  I 
verständlich  die  Form  in  jedem  Falle  so  gewählt  werden  muss,  I 
dass  die  FIouiuk  eine  Glühwirkuiig  ausüben  kann,  d.  b.  die  Form  | 
des  niQhkOriLiers  mn««  der  Flamuionform  enlsprechend  gewählt  ' 


. werden  .Auer  beschränkt  sich  auch  keineswegs  auf  die  röhren- 
I formige  Gestalt:  er  bezeichnet  diese  in  tler  Beschreibung  auch  al« 
I »fast  kegelfOriiiig«  und  bebflit  sich  gemäsn  .Vnsprueb  4 auch  andere 
I Formen  vor.  Dos  Wesen  des  .Auer'scben  Verfahrens  liegt  darin, 
I dass  der  Glühkörper  durch . Veraschen  des  Gewebes  ln  die  leicht 
glühende  .Skelettfonn  gebracht  wirti:  und  da«  ist  durch  das  f.unar 
: licht  vorweggetiommen.  Der  Anspru<-h  3 des  Patente«  No,  >19162 
war  daher,  soweit  er  das  l>ezeic1kn«te  Verfahren  ganz  allgemein 
»chüueo  will,  tu  vernichten  Kr  war  auch  tu  veroichten.  soweit 
die  Verwendung  der  Kinselelenaont«  in  Hetracbt  kummt  die 
I Magnesia  ist  für  das  Lunarlicht  ausdrücklich  vorgesehen,  und  offenbar 
I ist  es  keine  Krtiodung,  die  Magnesia  durch  dos  alsGlübmasse  viel- 
I facb  verwendete  Zirkon  tu  ersetzen  oder  durch  seltene  Erden, 
deren  Glübverm^en  bekannt  war. 

.Ander«  liegt  die  ^oche  bezüglich  der  (.'ombination  diesi^r  Ele- 
i mente.  .Auer’s  Verdienst  ist  nicht,  dos  iTlühlicbt  erfunden  au 
haben;  sein  VerdieiiHi  ist  e.«,  da»  Gaogluhticbt  vollkommeuer  und 
praktisch  verwerthbar  gemarht  tu  haben.  Für  die  VorwerU)lKi.rk«it 
: war  aber  entscheidend  die  Auffindung  von  Mi«chungen,  dl«  einen 
höheren  tilüheffekt  geben,  und  die  Gestaltung  dieser  Mischungen 
zu  pasovnder  haltbarer  Form 

I Der  Auer'sche  Glab»truin|>f  ninssic  zur  Verwciihborkeit  »balthor« 
gemacht  werden  und  die«  i«t  dadurch  gelungen,  dass  bei  Anwendung 
bcMtimniler  Mischungen  in  dor  Hitze  «chweisebare,  d b.  gestaltbare 
MnsaeD  erzielt  werden.  Demnach  >iarf  es  wühl  als  eine  Krßndung 
angcKehen  werden,  wenn  du«  l>oi  llenitcllung  des  Lunarlirhta  in 
der  Hauptsache  bekannte  Verfahren  auf  die  .Vuer'schen  .Stoff- 
tiiiscbuogen  mit  einer  neuen  und  bei  Weitem  uesteigerteu  Wirkung 
aogowendet  wurde  Auch  die  Mitberückeichtigung  der  Williama’iu'hen 
Patentlieacbreihung  kann  hieran  nichta  andern.  .Abgesehen  davon, 
dari«  diese  Besebredbung  au  sich  dunkel  ut,  handelt  es  sieb  dort 
der  liauptMicbe  nach  um  di#  Erzeugung  von  Glühkörpern,  die  aus 
' feinen  FMelmetallbauten  gebildet  werden.  Von  klägeriocher  Seit« 

: wird  baupt»ä4''hlicb  Gewicht  auf  die  No.  39  der  Beaciireihimg  gelegt. 

; Aber  auch  dies«  Stelle  muss  nicht  iioUiwendig  so  aafg)*fii««t  werden, 

^ al«  ob  dort  in  klarer  Wei»«  «n  di«  Bildung  von  »olbstglubenden 
KnlMkelclU'ii  gednchi  war«  Diese  Mdlou  vielmehr  nur  die  Unter 
lag«^  für  einen  IVbemig  feiner  Kdi-Imetallhäut«  aljgeiten  Nur  in- 
sofern kann  jener  Bem-hreibung  Bedeutung  beigemeseen  werden, 
als  sie  auf  lüe  Imprägnirung  v>m  <>eweben  mit  .Salzlösungen  bin- 
weiet,  während  bei  dem  Lunariiebt  nur  feino  Niederachläg«  von 
Knik  oder  Magnesia  4leni  Gewebe  elngowalkt  werden  sollten 

.Auer  sieht  für  »ein  Verfahron  beide  Methialen  vor,  in  keiner 
derselben  ist  aber  an  und  für  sich  eine  Ertludung  zu  erldicken, 
wenn  die  in  die  UeffentUchkeit  gelangt«  Beachreibung  des  Ltiuar- 
lichta  mit  der  M'illiamH  tHrhen  Patentschrift  tusummengehalteu  wird. 
Der  Anspruch  3 <i«a  Patentes  No.  391ü‘2  muaat«  daher  inoofem  für 
nichtig  erklärt  werden,  als  er  da»  Verfahren  in  der  vorbezeichneten 
Altgemeinheit  unter  Paientochutz  stellt;  er  konnte  jedoch  als  Unter- 
anapruchtuni  Anspruch  1 aufixs'-ht  erhallen  bleiben,  sofern  dadurch 
dem  Erfinder  dos  ausschliesalicfae  Hecht  zugesprochon  wird,  das 
bi^licbe  Verfahren  auf  die  ihm  geeebotrten  Glühstoffmiocbangeo 
anzuwendcD.  Dem  Anspruch  3 war  demnach  die  folgende  Fassung 
zu  geben ; 

»Vorfahren  zur  Herstellung  von  Glübkürpera  für  Incandes- 
cenztirenner  «iurch  Imprägniren  von  röhrenförmigen,  am  besten 
au«  Pflanzenfasern  hergesteliten,  eveot.  plissirten  verbrennlichen 
Gewelten.  mit  Hülfe  dor  Nitrat«  oder  Sulfat«,  wie  überhaupt  mit 
Hülfe  von  in  der  Glühhitoe  unter  Zurücklaosuiig  der  Oxyd«  zeralör- 
baren  Verbindungen  der  oben  genannten  Körper  in  den  an- 
geführten ('ombinationen,  gleichgültig,  ob  {dteoelben  entwoder 
lösliche  Salze  oder  aber  amor^dte,  geletinö««  oder  endlich  al>eraaB 
fein  kryaialUnische  Niederochläge  oeien«. 

Wälirend  der  An«|»rucli  4 dr«  PaP-nlw  No.  >39162  unter  diesen 
L'mstämlon  unvcrunderl  erhaUen  Idoilx'n  konnte,  war  dagegen  der 
Anspruch  3 d«-«  Patente«  No  1191;»  zu  vernichten.  Denn  dieser 
stellt  ausschijoeslich  ml«  Thoroxyd  liestehemle  Glühkörper  unter 
Patentschutz,  sofern  sie  tmcb  <16111  V'orfahren  gemäs«  Anspruch  3 
de«  Haupt|>ateDle«  hergestellt  sin<l,  Hierin  konnte  nach  keiner 
Richtung  eine  Kründung  erblickt  werden  Schon  oben  ist  [dar- 
gethsu,  dass  als  die  grundlegende  .Auer'sche  KrflndaDg  nur  .klie 
Anwendung  bestimmter  .Mischungen  anzusehen  ist:  das  Glfthver- 
mögeu  der  eintelnen  Kralen,  also  auch  der  Thorerde  war  bekannt, 
ihre  technische  Anwendung  durch  Khotinsky  vorgeaeben.  Ganz 
al^genehen  «lavon,  dass  .Auer  selbst  <iie  UnzulängHcbkoit  d^  reinen 
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'rhoroxyds  — ■ vorgl  Pulentischrift  Vo.  7474ri,  1 ,\Vi«iu  5 — 

angiebt,  so  lag  offonhar  in  der  Ausnutzung  de^  Tt)«n>xy>l»  fOr  »ich 
all«in  als  GiOhkürper  und  io  dor  Anwendung  dos  im  Allgemoinon 
bekannten  Verfahrens  zur  Erxeugung  von  <Unbkdr|>en]  aus  Thor 
nxyd  eine  Krtindung  nicht  mehr.  Muss  der  I’atentschotz  fdr  die 
Verwendung  >les  Thomxyds  allein  hiemaoh  fallen,  so  liegt  anderer- 
seits kein  Grund  vor,  die  Xichtigkeitserklftning  auf  l>esUiumte 
Mifu'hungen  anazudehnen,  in  denen  Thorium  enthalten  ist,  und  ee 
waren  demKema«)  die  weitergehenrlen  Anträge  auf  Vemichtung 
der  AnaprQrhe  4 iu  No  dldlh  und  1 in  No.  74746  ahzuweiaen. 
Dagegt-n  ei^iebt  sich  aus  ilcr  ■’^trciclmug  des  Anspruchs  im  Pa- 
tent No-  41!H6  die  Nothwendigkcit  einer  rodaktionellen  .Aenderiing 
des  Anspruchs  6 ile.'*!<«lb«a  Patentes.  In  der  letzten  Zelle  cliese» 
.AnspnKhs  muss  e«  fortan  heissen  »unter  1.  2 und  4 genatioten 
Körpern«,  und  die  bisher  in  .\nsprucb  3 in  Bezug  genommenen  j 
GlUbkOrpcr  aus  Thoroxyü  iiiüasen  hier  in  Ans|irnch  5 ausdrücklicb 
angeführt  werden,  damit  dem  Missverstandniss  vorgebengl  wird, 
als  o)i  die  Nichtigkeit  sieb  auf  die  Mischung  von  i'eroxyd  und 
Tboroxyd  miterstrecken  solle. 

r>ie  dritte  Gruppe  der  aogegrifTenen  .KuHprüclie  l»etrilTt  die 
Ansprüche  •>  in  Patent  No.  39162.  A in  No.  tPUTi  und  den  einzigen 
.Vnspruch  in  No  14016. 

Gegen  die  Neuheit  der  hier  in  Anspruch  gi^iiommenen  IlflHa- 
operatioDCii  ist  nichts  Wesentliches  vorgebracht  worden  r sie  sind 
uicbt  vnrbeachriebeii  und  -in  ihrer  .Anwendung  auf  die  als  unao 
feebtbar  erkannten  ThoUe  der  angogriffenen  Patente  »tellun  sic 
nicht  unwichtige  ErgAnzuogsertluduagen  dar  Ibe  NichtigkoitM 
antrüge  sind  daher  auch  hier  unbegrOndet. 

Es  bleibt  zu  erörtern,  ob  der  Antrag  auf  Zurücknahme  der 
Patente  gcrecblfortigl  sei  Diva  ist  zu  vemoinen.  Denn  daas  die 
.Auer'sebe  Rrflmluog  in  groasartiger  un»l  cpuchcmacbetider  Weise 
zur  .Ausführung  gekummen  ist,  kann  füglich  oicbi  l)czweiftdt  wrnlen. 
es  ist  auch  gleichgültig,  ob  etwa  in  einzelnen  Fallen  Seitens  der  ! 
die  Patente  iiuenülzenden  Gowilachaft  Gl0hkOri»cr  io  Verkehr  ge 
bracht  sind,  welche  nach  einem  anderen  als  dem  patenürten  Ver- 
fahren hergeetellt  sind.  F^  ist  zur  Aufrecbterhaltung  der  Patente 
auch  von  keiner  wesentlirlien  Bedeutung,  ob  sie  in  allen  ihren  i 
F^nselheiten  zur  AusfObmng  gebracht  worden  sind. 

Was  die  Bc-hauptuog  »ngcht,  lUa«  die  Ausführung  der  F'.rtin- 
dnngen  nicht  iui  Inlundc  slattgefan«len  habe,  so  ist  dieseU.«  in 
keiner  Weise  dargethan.  vielmehr  nach  den  eigenen  .Anführungen 
der  Klager  für  widerlegt  zu  erachten  Sicht  die  Merstellang  von 
Auflösungen  der  zur  Anwendung  geiangenden  Sioffgeini!«che  ist 
unter  Patentst'bulz  gestellt!,  Mrtndem  die  Heretellong  von  Glüh- 
körpern mittelst  dieser,  und  diese  Herstellung  beginnt  erat  dann, 
wenn  die  Gewebe  mit  lien  Salzgemischen  impragnlrt  werden.  I'n- 
streitig  aber  wird  die  Imprägnirnng  der  tilühaLrümpfe  und  ihre 
weitere  Bereitung  von  der  Deutschen  (faaglühlii-hi  .AcTtiengomdl- 
tfcbaft  im  Inlando  aosgefOhrt. 

Es  war  daher  zu  enb^eiden,  wie  geacbeben.  ' 

Die  Vertheilang  der  K«.>ateD  rechtfertigt  sich  aus  der  Tbat*  . 
Sache,  daas  die  Klüger  nur  in  einzoluen,  Verhaltoiss  zu  I 
dem  l'mfang  ihrer  Antrige  minder  laNjeatenden  'rheileo  obgesiegA  ' 
haben. 

Kalasrtieliea  Patsstemt,  NlebU|kslttaMhslli»s|. 

gez : V.  Aeckendorff. 
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Heber  die  Verbreitung  der  Anlagen  für  elektrische 
Starkströme  haben  die  von  der  Reichs-Post-  und  Telegraphen- 
Verwaltung  vorgenommenen  Erhebungen  Folgendes  festgeatellt : Re 
waren  an»  1.  October  1896  im  deutschen  Reich  •>-  mit  Auaschluse  von 
Bayern  und  Württemberg  — 7419  SUrkstromaolagen  im  Betrieb. 
Davon  dienten  7108  Anlagen  in  erster  Unie  der  elektziscben  Bo- 
leuvhtoDg;  «iio  Zahl  «lur  Glühlampen  betrug  rund  1380000.  die  der 
Bugenlampco  61  000.  00  Anlagen  wunlen  ausachlieaelich  rnior  oobeo- 
bei  zu  elektrolytischen  Zwecken,  463  zur  KraftOl>vrtragUDg  l>enutzt. 
Die  Zahlen  bleil>eo  wegen  der  Schwierigkeit  der  Erlangung  gana 
zuverllBsiger  Angal>en,  oamcntlich  bezüglich  der  Lampen,  vielleicht 
etwas  hinter  der  Wirklichkeit  znrück.  ln  der  Hauptsache  wird  zum 


Beirieh  der  starksin  >manlagen  der  Gleichstrom  l>enaUt.  Aus- 
! schliesslich  mit  Wechindslfom  werden  418.  mit  Drehstrom  64  An- 
lage-n  betrieben. 

Kesaelexplosionvn  ln  elektrischen  Anlagen.  In  dein 
vom  Kaiserl.  autistischen  Amt  homusgegcbcocn  Bericht  ülier  «lie 
Dampfkessel  Explosionen  im  Deutschen  Reiche  wfthrend  des 
Jahres  1H0I  sind  im  Ganzen  36  F^plosionen  verzeichnet;  nicht 
I berücksichtigt  sind  «laboi  die  Flxploeionen  von  Kesseln,  welche  sich 
I in  der  Benutzung  <ler  HilitAr*  und  Kriegsmarioe-Verwaltung  beBnden, 
I sowie  üor  ix>komotiven.  Auffallend  ist  «iabei  <lie  ThatsHche.  dass 
von  36  i-'xplosionen  drei  der  ganzen  Zahl  auf  elektrische 

FM  n z e 1 a D 1 a ge  n hezw.  Bloc  k atati  o n e n entfallen,  nämlirb 
Cafe  Bauer  in  Ijei(»zig,  Hötel  «le  Russie  in  Leipzig  und  Beleuchtnngs- 
anlage  des  Actienvereins  »Paasage«  in  Berlin.  Die  t^rsachen  der 
drei  F'xploitioDen  waren  I'eberanatrciiKiing , Wassermangel  und 
fehlerhaftes  Material.  Es  verunglückten  dal>ci  3 Personen,  wovon 

2 sofort  getödtel  wurden,  d.  1.  V«  «Hk-r  17.6*/«  <ler  itn  Jahre  1894 
durch  Kesselexplosiunen  getödteten  Personen  12). 

Kosten  der  durch  Gus  und  Elektricitit  erzeugten 
Warme  .Auf  der  letzten  Versammliiog  «ier  Socif^i«-  teehnique  de 
nndiistric  du  gar  en  F'raiic«  rot;  G Peribius  einen  iotereasaoien 
V'erglelcb  zwischen  dun  Kosten  der  durch  Gas  und  KlvklrlciUt 
erruugten  Warme  Kr  thcilt«  die  Heiz-  und  Kochvorriebtungen  in 

3 Gruppun  lK*fen  zur  Flrhitrung  der  Luft  mit  einem  Wirkungs- 
grad  «B  1.  VorrichtUDgen  zum  ErwArmen  von  F'lüssigkeiten , deren 
AVirknngsgrad  er  bei  .Anwendung  von  Gas  zu  U,4,  von  Elektricitit 
zu  0,9  annabm,  und  endlich  Kochvorriebtungen  für  feste  Körper. 
Bei  letzteren  legte  er  dem  Vergleich  den  Aufwand  zuni  Kochen 
eines  mittelgroasen  Huhnes  zu  Grunde,  welchen  er  auf  400  1 iias 
bezw.  1 Kilowatt»«tunde  angibt.  I'nter  diesen  Anitahmen  und  bei 
Berliner  Preisen,  <1.  h.  10  Pf.  pro  cbm  Gas  und  16  Pf.  )>rr>  Kilowatt- 
stunde, und  bei  einem  Hcixworth  den  Ga.-<i-H  von  6260  Cal  ergibt 
sich  f«>lgende  TaWIle,  uns  d«*r  hervorgebt,  dum«  für  unsere  Ver- 
hältnisse im  .Allgenieiuen  «icr  eb-ktrisi-he  i^lrom  für  Kwb-  und 
Heizzwccke  viel  zu  tbeuer  ist. 


•1<-Z  niiiclisr  evinartitru 
W*rtoe  In  ff 

Art  «1er  Vorwpn«intiij 

•k«  o«p«a  tun 
ITrl»#  von  10  if 
|.pi  i-kio 

•1««  c<lfk(rlM.-lit>Q 

«aw 

PTttt*e  v*s»  ifi  W 
pro  Kllxwacutil 

zur  Heizung  1000  1‘al  . 

1.9 

18,5 

zum  Erbiiz«‘n  v>»n  l-'lüsiigkeiten 

1000  Ta) 

4,7:. 

20,6 

zum  K'H’Ki-n  eine«  mittelgroiwen 

Huhne« 

4 

16 

G e s c b a ( 1 1 i c h 0 .M  i 1 1 h e i I u n g e n. 

Gelkammerlager  von  H.  Polysl  ns,  tHtssuii.  Diese  nicht- 
tropfenden  tlelkaminerlager  (»estchen,  Ähnlich  den  tSpsrIagem  der  B«rr- 
liD-Anfaaltiechen  .Maachtnenban-Act.-Goscllschaft,  aus  einer  von  einer 
Gelkammer  iimscblossenen  rnlcrscbalc  und  einer  die  ünierechale 
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und  Oelkammer  zugleich  Utierdeckendec  Oberschale.  Die  Oelkaimnsr 
wird  vorderlnbetriolxietiiiagdarch  deu  in  der  Oberschale  beflndlichen 
Schmiorkolch  mit  <>el  gefallt,  welches  durch  einen  oder  mehrere  auf 
der  Welle  hAngendc  St-bmierringe  b<'chge)*uiiipt  wird.  nl»en  wini 
das  Oel  durch  einen  T>rabtbügel  von  dem  Schinierriugv  abgestriclien- 
sammelt  sich  irn  Scbtiilumapf  und  8iu»«(  von  hier  durch  KanAlc 
nach  beiden  BidUm  des  Lagers.  Durch  .Schniiorimtcn  in  der  Coier 
sebaiv  wirtl  das  Gel  wieder  nach  der  Mitte  und  in  die  OelkamtDer 
torückgeführt  Den  .Austritt  an  beiden  Enden  verhindom  an  der 
Unterschale  angegossene  Abelrcicher,  während  das  durch  die  Tbetl- 
fuge  der  L^crschale  austrotende  Ocl  durch  seitlich  angeurdnetc 


j 

I 
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Kanäle  nach  der  f)e]kamtuer  xurOckfliesRL  D{e  Conatruction  b«-  | 
xweckt  ein«  aicbere,  »{MLnuune  uml  reinliche  Scbmierunir  und  erfordert  ! 
wenig  Wartung. 


Neue  Patente. 

PAtnmanmeldungen. 
l!;i.  Deceinber  läilb. 

Kl&ase: 

46  W.  107HH.  KegoliruQgHVorricbtung  für  <tM-  and  ibnliche  Ma- 
BK'hinen,  bei  welchen  das  Aospaffvealii  wfthrend  der  Kegelang 
gesehloaaen  gehaUen  wird  J.  Waibel,  l.udwipnhafen  a Kli.  I 
•iO/3  H6.  I 

2»  December  1K96.  ! 

n6.  S.  SH54.  (ietheilter  Brennlofterhitxer  für  GaaheizOfen.  Friedr. 
Sieuiena.  Prenden  IV.  Fr«iberger«tr.  43  1&9  9ö, 

— W.  11011.  Gaahoiaofen.  C.  Wigand,  Hannover.  19'6  OTi. 

46.  B.  16061.  dteurruDg  für  taehrvyUndrige  Expinmonskraft' 

maachioen  aaiu  HeCriobe  von  Fabrzeogea.  Th.  Bergmann,  I 
Gaggeaao  n.  J Vollmer,  Baden-Baden.  7;6  65. 

85.  R.  16180.  Heber -Spülvorrichtung  für  Aborte  K Hillen-  ‘ 

brand  n.  6 Kircber,  Ilüchat  a.  M.  15>'6  05.  I 

L.  Selbfltthktig  abeetzende  Spfllvorricbtong  E.  Lewin, 

Berlin  C.,  Alte  >^öah8user8tr.  4.‘lt'44.  23J0  1»5  ■ 

— 8.  H588.  Sclüendcrtronimel  zur  Scheidnng  und  Dekantinmg.  ' 

Soci4t4  E.  Waaquier  & Fila,  Ulle,  Nord,  Frankr.;  Vertr.t  I 
A Baemtann,  Berlin  XW  , LuiseoHtr.  43i'44  4.'H  06.  * 

27.  Peceiiiber  1805  | 

4 H.  1<U41.  Einriehtang  snr  Regelung  dea  OeUudniwea  bei  Ijun^ton.  | 
J.  8t  Roblin,  306  John  St.,  Weat  Bay  City,  Staat  Mich., 

V.  St  A-;  Vertr. ; H Bataky  n.  W,  Fatuky,  Berlin  XW.,  Lnieen-  , 
atraase  l/IO  04.  | 

26  8.  74K*.i.  (iaaglühUchtbrenner  Sommerfeld,  Berlin  N*0.,  | 
Kli-aabethatr.  3.  20rN  ICt.  | 

— ^ W 11084».  Stehender  Buneenbnmnur  für  l/iib  und  Heixtwecke. 
Wehnen  A Rluhin,  Berlin  SO,  Hrückenatr.  tOb.  2(V7  06. 

— W.  08^15  Steoerung  für  tiaekraft-  und  thniiebe  Motoren. 

J.  Waibel.  Ludwigvhafen  WHb  27/2  04.  ' 

86.  F.  H481  Waaaerleittiag^-Absperrventil  mit  nelbetthAtigem  Luft-  I 
Ventil  C Flick.  Barmen  7/8  Hf» 

— Q 0483.  Flügelradtiieiwer  für  FlOamgkeiteo,  Dampfe  caler^iaae. 

M.  Gehre,  Rath  OH  95 

— L 0660.  Vorrichtung  zum  Hntfemen  ferner  Stoffe  an«  Ab-  ' 
wawerrinnHD  <ider  Kanälen;  2.  Zua.  z.  Pat.  60C38.  H.  Laaa  4;  I 
Co,  Magdeburg-Xenstadt.  13^6  95. 

;I0.  I>ocember  1806 


I KlaMu ; 

H6181>.  SclbelthAtige  ItoainfectlunavorricbtUDg.  F.  8 Salberg, 
Inh.  d.  F.  F.  W.  Decker  A Co.,  l.«DdoD;  Vertr.  B.  Brockhiiee 
und  O.  Kramer,  Köln  a.  Rh.  Vom  28/7  05  ab.  8.  88.5Ö. 

-*■  85237.  Aebeetlilter.  F.  Breyer,  Wien  %%  Gumpeedorforetr.  4 ; 
Vertr. : C.  üeper  und  11.  Springiiiann,  Berlin  NW.,  liiudenän- 
Rtraaw  3.  Vom  10/3  05  ab.  B.  17406 

— S623s.  Büratvorriebtung  znm  Reinigen  von  .tabertliltem. 
F.  Breyer,  Wien  VI,  (iumpendorferntr.  4.  Vertr.i  t*.  Pieper 
and  II.  Springtnann,  Berlin  NW.,  Hindersinatr.  3.  Vom  19/3  90 
Hb.  B 1770:J. 

— 8r>2>i5.  Glockenhel*er>SpOlvorricbtang  für  Ab<irte.  Wolff  & 
Xees.  iKUe«eldorf,  Steioatr.  64.  Vom  3/5  1*5  ab.  W.  lOOOU. 

Patontöbertragunycn. 

4.  7!*660.  W.  Linke,  Ureaiien  Wageulatemo-  V>*m  16/2  04  ab. 
50.  7S632  Erich  Merten  A Co.,  Berlin  X,  Chuunaeeetr.  35. 
Zweikamiueriger  Druckluft  - i'lQaaigkcitahcber  mit  Schwlrum- 
>>ehftlt«r.  Vom  27/10  03  ab. 

PatentorlOschungen. 

4.  &^i00.  Kerzen-KiemmUllle.  — 73873.  Halter  für  Fahrradlaternen. 
— 83275.  Durch  ein  Uhrwerk  l^eeinflnsater  üchtanzünder. 

26.  773TiO.  Verfahren  und  Ap)*araC  zur  Eneugung  von  Wasaeratoff- 
gaa  — s:t682.  Sicberheitagaabrenner 
3*!.  64807.  Vorricbtnng  zur  Regelung  dea  Zngea  bei  Gaa-  und 
PetroleninfeuenrngeD.  — 814134.  (iaaofen  mit  Wärmeaaf- 

apeichernog. 

46.  42600.  Vorriebtang  zur  Steaemng  und  Regulirung  von  Gaakruft- 
muarhlneu.  — 67011.  Gaaregulir-  und  .Steuervorrichtang  für 
Gaakraflinaachinen. 

76  60H25.  Ainmoniak-DeetillaUonaapparaL 

Neudruck  von  Patentschriften. 

26.  66117.  Haitinger.  Glühkörper  für  (•aaglQhlicbt 

— 71038  DeutHche  Oaaglablicht-Actien-Gesellachaft, 

,\ nzündeupparal  für  tiaaglühlichi-Ijitemeii.  « 

36.  62212.  Ilouben  Sohn  Carl.  Ga#heU<'>fen. 


tiebnaehsmuüter. 

Eintragungen. 

4.  -1S064  Spiritus-,  Benzin-  u.  a.  w.  Glfthlatii|>e  mit  dae  mit  Saug- 
docht gefüllte  Vergaaerrohr  ringfOrtnlg  umgebender,  durch 
Uel»erachieherobr  regulirlutrer  Helzlampu  und  gelochter  ring- 
fOmüger  .Geheilte  unterhalb  der  Lnfllücher  der  Bunsenbrenner 
DOae.  J.  Kiinlze,  Berlin,  Frie<iricbatraMc  tl4a.  19/7  05. 
K.  3970. 


26.  8.  HU23  Glfihkiste  mit  umguescDcm  .Schatzmantel  P.  Snekow, 
Kleinbarg  UBrcalau,  Ebreseben  Allee  6.  % 5 04. 

86.  .**ch.  10348.  Filler  aus  ioaetn  Filtermaterial.  0.  Schmidt, 
Berlin,  Welseenburgemir  48.  lO'l  lÄ 

Patentversagung. 

Bf*»  C.  6<i63.  and  Ktarap(iarat.  Vom  14/2  05. 

Patente  rtheilungen. 

4 Kli'iO.  Verfahrou  zur  tiewinnung  trockoer  l.*ampfe  für  Be- 
lencbtangs-.  Heiz-  und  andtwe  gewerbliche  Zwecke.  J.  Mücke, 
Berlin  O.,  Holzmarktatr.  14.  Vom  104  On  ab.  M.  11600. 

13.  652l*>.  .\aa  Grol»-  and  Feinfflter  liestebende  KiUrirv(»rrichtnng  | 
für  Kes^elapeisewasaer  A.  Harris,  Mlddleebnuigh,  Kngt.; 
Vertr.;  C-  Fehler!  u.  G.  I/>nbler,  Berlin  XW.,  Ikwotheenstr  32. 
Vom  2&9  08  all.  II  14467 

46.  86258.  Kntirende  Exploattmakrafhuaachine  mit  zwei  zn  einander 
excentrisch  angeordneten  Zabnridem  G.  Wellner,  Brünn;  i 
Vertr. ; A.  Mühle  u.  W Ziolecki,  Berlin  W.,  PriodrichBlr,  78.  ^ 
Vom  2,4  96  ab.  W 10822. 

85282.  Vergaaer  mit  Einsatz  für  Ga»-  und  relnlvummascbinen. 

H Jahn,  Amswalde,  N/M.  Vom  lü/2  06  ab.  J.  3554» 

85  85139.  Wsa8er]ifoeten  mit  in  einander  venchiebbaron  Steig- 
rohren. E.  von  Mflnstermann,  Ludwigsbütie  WKattowits, 
0/S,  Vom  22/6  06  ab.  M.  11917. 


— 480*^1.  SchuUkofti  mit  Durebbreefaungen  zur  Luftzufühning 
und  Brenngaae-Abfübrnng.  goiochtem,  cylindriscbem  Einsatz- 
mantel,  am  Eludeo  mündeuden  Lüchern  im  'rriebradgehiuae, 
und  durch  Isoiimiasae  al>gedicbtetem  Deckel  für  Spiritus-  u.  s.  w 
I-ampcn  nach  O.  M.  No.  481*64.  J.  Knntze,  Berlin,  Friedrich- 
»traaiK-  114a.  6/0  05.  K.  4147 

— 41*436.  Brennstofffiehälter  mit  Oehradnae  und  Luftrobr  für 
Internen.  <i.  P.  Schmitt,  Mannheim,  P.  3.  3*/».  30.'10/95. 
Sch.  3855 

— 41*646.  Zündv>>rricbtang  für  lAUjpeu,  Feuerzeuge  u.  a.  w.  mit 
verschiebbarer,  eine  gezahnte  Seheib«  tmgender  Stange  zum 
Vorschub  des  Zündbandea  oder  Do<^btea.  H.  Preise,  Hamme 
B.ichum.  24/6  *l5.  P 1087 

— 41*611.  Hülfsvergaser  mit  .\ustrittahffnung  im  oberen  duchl 
freien  Ende  für  Spirititsglüblatnpeii.  Spmtus-Gi0hlicht-4.*eMll 
achafi  >Ph6bua<  Beese  A Cu,  Dresden  2/11  95  S.  2154. 

— 4!*64>4,  Den  «Htthkörpor  tragende  Brennacheibe  mit  Knopf  für 
Ga«giQhiani]ien.  H Kaiser,  Brcelau,  Lmiisenatr.  18.  1/1195. 
K 4.35.3 

» 404>7H.  VcrbinduogDgallerie  zweitheiliger  t..an)pencyliDder  als 
Schirmtrftger  für  4jasglQbIampeo.  0.  iielfft,  Berlin  SW., 
Markgrafenstr.  10(*.  16^11  1*5.  11.  4958. 

— 41*680.  Lampencylinder  mit  verscbliesebarer  Anzünde-  oder 
Ausl0ech<>eCfnaog  am  unteren  Theil  J Henne,  IXieeeldorf, 
Elberfelderatr.  12.  16/11  95.  il.  4962 
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Klas»e 

4.  497UO.  Vergaser  für  flQcbtiKe  BronoKoffe,  bei  welchem  im 
!>ocbtrohre  eia  bis  an  oder  unter  die  Hiltaflamme  reichender  ^ 
l*ord«er  K0r[>er  mit  boruontalen  oder  verticaien  Kanälen  über  ! 
• lern  I>ochte  flitxt.  E.  Haeckel.  Berllo»  Reicbenbergeretr.  1&4.  ' 
29/11  95.  H.  6020. 

— 49706.  ITnverbrennbarer,  mit  .\eb«ei  Qberrogenor,  durch  Federn  [ 

am  ßrandrobr  foetgehiiUener  Breancrnng  fdr  flAnige  Brenn-  | 
»toffe.  C-  Bourbott,  Heriii»,  Wilsnockerstr.  56.  30/11  95. 

B 5382. 

— 49713.  Ijinipeoaufilöecher  aue  einem  sich  auf  die  C}'ljDder- 
rjffnimg  «uflegenden  Deckel.  M.  Schwertf Obrer,  Berlin,  I 
l/eesingBtr.  36.  3'12  95.  Scb.  3984. 

— 1!>835.  Zweiwegehabn  mit.Skalaecbeibefiir.SpmtQS-GlObbrennor. 
Helioi  GaeglOblicht-Actiengeiiellechaft,  Berlin. 
16/n  95.  H.  4S4r.. 

— Scheinwerfer  für  I^ampen  mit  ebenen  oder  concaren 
Metallspi^elBcbeiben.  A.  Schäfer  A Co.,  Nebeim  a'Ruhr. 
7;il  96.  Sch.  38«l 

— 49994.  Zwciwegebahu  mit  Skalascheib«  and  Feder  zum  Fe»t- 
klemmen  des  Kükens  für  Spiritas-Gldhbrenner.  Helios  Gas- 
sl 0 hl ic bt>  Actie ngese  11  sch af  t , Berlin.  7/lS  95.  M.  6067. 

'26.  49366.  Acetylengoserzeoger  mit  hängendem  Eotwickelun^topf,  ' 
■ asskOblnDg  durch  da«  ZersoUnngswasser  und  Schsltwerks- 
Hteuernng  de«  WaHseraudnee-Hahnee  too  der  Gssometerglocke 
nua  Gostav  Voigt,  Berlin  SW.,  Neuenburgerstr.  19.  30/9  96. 

V.  779.  i 

— 49606.  .Strassen-GasglOhlateme  für  mehrere,  durch  Einschal- 
tong  eines  Mehrwegbahnes  einzeln  oder  zusammen  benutzbare 
Flammen.  Gottlob  Himmel,  Tübingen.  ISiTI  96.  H.  4949. 

— 4^>10.  Mehrweghsho  für  mehrere  einzeln  oder  eusaromen  be- 
nntzbare  GasglOhlampen  an  StrsseenlaterDen.  Gottlob  Him- 
mel, Tobiogeu.  Ibll  9a.  H.  4961. 

X-  49564.  Klektrische  AnzOnd*  ond  Löschvorrichtung  fOr  Gas-  i 
glOhlampen  mit  Daumen  im  Drehpnokt  des  einen  doppel- 
armigen  Hebel  bildenden  Elektromagnetenankers  zum  ihorizon- 
talen  Verschieben  des  HahnkOkens.  Johann  Stegmoiei,  ! 
-Schwab.  GmOnd,  Warn.  26/10  95.  St.  1416 
19564.  Gas-Sieherheitsbrenner,  dessen  Zufühningsrohr  beim 
ZarOckschlagen  oder  .AaslOschen  der  Flamme  durch  einen 
leicht  schmelzenden  Pfropfen  hezw.  eine  beim  F.rkalten  [de« 
Brenners  suageloste  Hsbnsperrung  selbstthätig  abgeschlossen 
wird.  Gebr.  Rubstrat,  GOUingen.  14/1194.  R.  2899. 

— 49587.  Cylinderkappe-Abheber  in  Verbindung  mit  Hahnoffner  ^ 
und  Anzünder  für  Gaiqclnhiicht,  Carl  Fischer,  Bremen, 
Knochenhauerstr  42.  29/11  95.  F.  2317. 

— 49613.  Hebewerk  für  (iasreiuiger-Anlagen  mit  mehreren  I«mf- 
katzen,  deren  FOrderketten  von  einer  gemeinschaftlichen  Welle 
aus  angetrieben  werden.  BerUn-AohaUieeheMaachinen- 
baD-Aktien  Gesellschaft,  Beriin  XW.  6/1195.  B.  5242. 


Klasse : 

26.  49882  Fester  GlOhkCrper  (Or  Inkandeecenzbrenner  aut  einem 
Gespinntt  aus  loeem  Faden  mit  Metallüberzug.  W.  Baotze, 
Beriin,  Gneisensuetr.  106.  21/5  95.  B.  1472. 

— 49913.  Theerflberlanf  mit  seitwärts  angebrachten,  sich  gegen- 
überliegenden Schanplatten.  Berlin  - A n b altisc he  Ma- 
schinenbau-Actien-GeseUscbaft,  Berlin  XW.  ;^11  96. 
B.  5349. 

— 49916.  Gas-Glühlampe  mit  trichterförmigem  Aufsau  auf  der 
Brennergallerie  und  oberem,  kaminartigem  Fortsatz  der  Lampen- 
kugel  als  Ersatz  für  den  Glascylinder.  F.  S 1 ab  y , Prag ; Vertr  : 
OUomar  R.  u«id  Otto  Biedeaiopf.  Berlin  W.,  Leijizigerstr.  131. 
26'M  95.  8.  2203. 

— 49988.  GastlAs«  für  Bansenbrrnner  mit  einem  den  Gaskauai 
durchquetendeu  SUR.  Friedrich  Sleinens  A Co.,  Berlin  SW. 
7il2  96.  8.  2236. 

34.  49857.  PlAtteisen  mit  mehrfachen  Heizkaiiimern  und  mit 
Bunsenbrenner-Heizeinrichtung.  G .Meurer,  Dresden,  Blumen- 
Strasse  54  2/12  96.  M.  3486. 

— 49979.  Gaskochherdplatte  mit  in  der  Ebene  der  Platte  licgen- 
den  Tragrippen.  Schulz  u.  Sackur,  Borliu,  Wübelmstr.  121. 
5/13  95.  geh  4000. 

36.  4972s  Kachelofen  für  Gas-  und  Koblenheizang  eingerichtet 
J,  Swiecicki,  Bromberg.  17/10  95.  8.  2l2tl 

86.  4C*298.  BpQlapparat  mit  einem  Heberaustluss  and  Anordnung 
des  einen  Heberrohrs  im  Schwimmer.  Fetzer  A Oalmano, 
Frankfurt  a M.  23/11  95,  F.  2300. 

— 49300.  Windkessel  mit  W' aaserverschloss  und  regulirbarem 
Ueberlauf  für  Wosserieitungen.  H.  Wienhold,  Plauen  i/V. 
25/11  S»6,  W.  3519. 

— 4iKt01.  Aus  Gummi,  Kantechuk  u.  ilgl  Material  hergestellter, 
au  dem  Schlitz  eines  WasserhchältcTti  angebrachter  und  durch 
Stellschraube  reguHrbarer  VerschlusMchieb^.  Ed.  Tisch* 
berger,  Bergzabern,  Pfalz  25/11  96.  T.  1337. 

— 49534.  Wasserleitungshahn  mit  unmittelbar  ror  demselben  an- 
gebrachter .Abepemrorrichtung.  Martin  A Silber,  l^eipzig- 
Volkmarsdorf.  28/11  95.  M.  »472, 

— 41>893.  Verstellbare  Stanb-,  Kegen-  und  Strahldusche  für  Bade* 
und  Sprengzwecke,  deren  ringförmige  .VuastrOmung  zwischen 
einem  mittleren  Zahnkranz  und  einer  gegen  denselben  mit 
kegelförmigem  Uandvoraprung  verstellbaren  BchraubeninuUer 
Stattdndet.  F.  Butzke  A Co.,  .Actiengesellschaft  für  Metall* 
Industrie.  Berlin  8 6/11  95.  B.  .')250. 

» 499<>6.  An  Wasserleitungen  antiiscbliessender  Sicherheit«* 
apparat  mit  einem  durch  Ueberlruck  sich  öffnenden  Feder* 
Ventil  und  einem  Luftveutil  RiemauD  A Wentzlau, 
Magdebuj^g-  27/11  !*6.  R.  2tt3H. 

— 49984  Cloeethabn  mit  Absperrhahn  und  boa'eglichor  Platte. 
O.  Salpius,  Berlin  N,  Belforterstr.  5.  6/12  96.  8.  2230. 

VerUkngarung  der  Schutzfrist. 


— 496.*i4.  Brenner  mit  abgestufter  Brennerscheihe.  Hermann 
Windolff,  Berlin,  Ritterstr.  72.  18.T1  95,  W.  341M 

— 49635.  Brenner  mit  kegelförmiger  BrenneracheiW  und  ko- 
nischem Brennerküpf.  Hermann  W'indolff,  Berlin,  Kitten 
Strasse  T2,  18/11  95,  W.  .TP«. 

— 49662-  Aufstock-  oder  fcsikleinmbarer,  röhrenförmiger  "Glüh' 
köri'ertrager  aus  Porzellan.  Magnesia,  Thon  o.  dgi.  mit  oder 
ohne  Durchbrechungen.  Georg  Isaac,  Cbarlottenburg,  Letbnis- 
straase  87.  28/Ui  96.  J.  1102. 

— 49689.  Gaslampe  mit  elektriacher  Anztlndevorricbtnng  aus 
einer  isoUrten  Feder,  einem  vom  Hahn  abzweigenden  Zünd- 
rohr  und  einem  durch  den  Gaahahn  drehbaren  Kontaktbebel. 
Ferd.  Krie'ger  A Co.,  Kiel.  2611  95.  K.  4436. 

— * 4'.*741.  Apparat  mit  eingelagerten  prorösen  Schichten  zor  Ver- 
dunstung ttüsaiger  Kohlenwasseratoffe  and  von  Alkohol  im  gas-  I 
gefüllten  Räume.  Schumann  AKOcfaler,  Erfurt.  3D11  96.  i 
Sch.  3935. 

— 49793.  Gasglühbrenner  mit  angenieteter  Dorchschlagsplatte. 

8.  Feldmann,  Magnet-Gasglühlicbt-Industrie,  Beriin.  19ill  96. 

P.  2294. 

— 49796.  Gasbahn  mit  nnter  )dem  Küken  abzweigendem,  dorch 
Nadelventil  abschlieaabarem  ArueünderObreben.  Eugen  Eichel, 
Beriin,  Alte  Jakobetr.  106.  21/11  96.  E.  1391. 


26.  12905,  ScbutshQlle  für  den  Glühkörper  von  GaaglQhlich^ 
brenoem  u.  a.  w.  J Pintseb,  Berlin  0.,  Aadrea««tr.  72i'T8. 
22>3  98.  P 476  16/12  95. 

12906.  Brenner  für  GaaglOblicht  u.  a.  w.  J.  Pintsch,  Ber» 
Ud  0.,  Andreassir.  72/73.  22  3 93.  P.  475.  16/13  95. 

13966.  Vorriebtung  zur  Verhütung  des  Abesugon«  der  Sperr 
äüBsigkeit  bei  Gasdmckreglem  a.  a w.  F.  Laut  und  J.  Si* 
monis,  Frankfurt  a/M.,  Scbulstr.  3«  12/1  93.  F.  523.  14/12  96. 


AuBztlge  aus  dea  Patentachriften. 

Klasse  2L  Elektrlsehe  Apparate. 

No. 81157  vom  13.  Mai  1894.  L.  Prlebe  in  Hamburg.  Decken- 
tag f ür  Qaskroni  e ueb^ter  mit  gleichzeitiger  Einrichtung  (für 
elektrische  Beleuchtung.  ~ t^m  frei  hängende  T.eltungsdrAhte  zu 
vermeiden,  ist  das  Ausziehrolrr  a selbst  als  tfiellweSser  Leiter  ein* 
I gerichtet.  Zu  diesem  Zweck  sind  die  an  die  HstipUeUuog  ange* 
i Bchlossenen  Leitangsdrfthte  e an  ihrem  unteren  Ende  mit  Schleif* 
federn  c'e*  versehen,  welche  sich  an  die  Innendat^hen  von  aus 
leitendem  Material  hergestellten  Doppelrohren  55*  anlegen,  welche 
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lelilere  mit  dco  ADf>chlaMilrttht«n  ct  TerM'hnubt  and  in  susge* 
bsucbten  Seitonkanftlvu  »'  de«  oval  gestalteten  Aasziehrohres  a an* 
geordnet  sind. 

Zam  AnachlofM  der  KronleurKterleitungedrahte  c*  an  die 
Haupticitangedrahte  e*  sind  an  dem  festen  Deckeorobr  d*  bexw.  ; 
dem  darunter  schwelenden  Gaarobr  d*  lAoUrm-'beiben  g bexw.  g* 


Kl»,  ts. 


mit  je  zwei  concenttiacben  {.«eiLURgHriufren  it  bexw.  i'i'  befestigt, 
welche  eineneiU  mit  den  Iveiiungadnihten  c*c*  and  andererseita 
unter  aicb  durch  mehrere  feiiernde  Roltcn  k derart  verbunden  aind, 
dass  die  letzt«  Verbindung  auch  walircnd  Miitllcher  Schwankungen 
dee  Kronleochtera  durch  einzelne  Ihdzen  immer  gewahrt  bleibt 

Klaaxe  4S.  lantmaient«. 


No.  H<>%8  vom  9.  Aagust  ISIH.  Schirmer,  Kichter  A Co. 
in  Leipzig  - Connewitz  belbatkasaireoder  Gaameaaer  mit 
einem  durch  einen  BcblüMel  zu  öffnenden  und  sich  aelbatthatig 


ecblieaaenden  Ventil.  — iHe  in  eiaen  SchlitBsel  D eingew<jrfene 
MOnze  Z verstellt,  durch  Eingriff  in  die  Zahne  dea  Raden  /,  mit  | 
ihrem  antoren  Rande,  bei  Drehung  dea  SchiQaaeta,  daa  um  die  i 
Achae  B frei  drehbare  Dopjtelrad  «f  um  einen  Zahn,  uacbikim  e« 


zuvor,  durch  l.¥uck  auf  einen  Hebel,  die  S|>eiTUDg  deaaeUten  aus- 
geloet  Dadurch  erleidet  der  Daumen  ( gegonOber  dem  Daumen  ^ 
des  gleitend  auf  der  Welle 
K hefeatigteu  Rades  g eine 
Vorechtebung,  welche  be 
wirkt , daae  daa  Rad  g 
durch  die  Feder  t zurück* 
gedrängt  wird,  so  das«  sich 
der  Stift  p deaselben  von 
der  VentilBpindel  J entfernt 
und  das  Ventil  B durch 
die  Feder  m von  seinem 
Sitz  abgehoben  werden 
kann  und  so  lange  ab- 
gehoben bleibt,  bis  daa 
Ra<l,7  von  der  Gaameaaer 
troinmel  T vermittelst 
ZahnradObersetzung  an  weit  gedrt'ht  ist,  dass  die  beiden  Daumen 
wieder  einander  gegenübersteben  und  der  Stift  p wieder  gegen  die 
Venülspindel  $ vorgeechobeo  tat 

Durch  einen  F.inaatx  in  den  Scbitosel  D laset  rieh  bewirken, 
daas  der  Apparat  auch  durch  eine  beliebige  kleinere  Münze  he- 
thatigt  werden  kann. 


Statistigclie  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

Bansen.  iGasanatalt.)  Ueber  die  Entwickelung  der  Gas- 
an.'ftalt  Barmen-Ritterahauaen  machte  der  Director  der  AnstAlt,  Herr 
Baunih  Schälke,  gelegentlich  ein^  Besuches  des  Werkes  durch 
den  Bergischen  fngeuieur-Verein,  ausführlich«  Mlttheilungcn.  Wir 
entnehmen  einem  Referat  io  der  Z.  d.  V.  d.  Ing.  das  Folgende: 
Die  Ousansta.lt  Barmen 'RiltcrshAumm  wurde  im  Jahre  DiS3  zur 
t'ntcmlüUnng  der  Alteren  Uiiterbarmor  Oasanstalt  erbaut.  Letztere 
lieferii*  in  24  Stunden  16000  cbm  Gas:  io  Barmen • Hittenbaosen 
war  man  im  Jahre  1890  in  der  Lage,  mit  den  alteren  Oefen  und 
ApparaleDanlugen  20tX)0cbm  in  24  Stunden  benaatcllen:  beide 
Anataltea  gaben  also  30000  cbm,  wahrend  der  bbebat«  Tages- 
verbrauch schon  36  600  cbm  betragen  hatte  In  Folge  desoen  war 
eine  Erweiterung  der  bestebeniien  Anlagen  geboten.  Da  die  Unter* 
banuer  Anstalt  nicht  mehr  erweiteningsfAldg  war  und  auch  koiuen 
Eisenbalinatischluss  hatte,  so  enbichloss  man  sich,  lias  Uiitcrsbauser 
Werk  weiter  auszulmuen  und  jenv«  domoaebst  ganz  ausser  Betrieb  zu 
setzen  Das  Gaaanstaltgrumistttck  in  Barmen  Kittorshausen  hat  eine 
solche  tirdeee,  dass  eine  Erweiterung  bis  zu  120000  cbm  Leistung 
in  24  Stunden  unter  .Knordoung  eines  zweistöckigen  Kohlenlagers 
müglicb  ist,  womit  dem  Bedarf  auf  absehbare  Zeit  genügt  werden 
wird  Im  Jahre  181)1  wurde  zunächst  ein  neuer  Teleskop-tiasbehilter 
mit  sebmiedeisernem  Hecken  von  150lKj  cbm  Inhalt  erbaut  und  darauf 
2 kleinere  ältere  Gaabebilter  abgebrochen:  der  Geaammünhait  rler 
Gasbehälter  flieüt  aich  damit  auf  etwa  27000  cbm.  Hierauf  wurde 
nach  Abbruch  eines  Tbeiles  der  alteren  Gebäude  ein  neue«  Ofenhaus 
mit  Kohlenlager  und  ein  neues  .\ppuratengebaude  für  40000  cbm 
Tagesleistung  errichtet  und  vorerst  mit  Oefen  nnd  Ap|»aruten  für 
20000  cbm  Tagesleistung  versehen  Dm  nach  der  .\ anerbetrieb* 
Setzung  der  ünterbarmur  GaMnsUill  die  dortigen  Ktädttheile  mit 
einer  getiügundcn  Gasmonge  für  die  Zukunft  vemehen  zu  können, 
wurde  ein  800  tntn  weiter  Kohrstrang  von  3600  tn  Länge  von  der 
Riltcrehauser  .\nstalt  nach  Unterbarmen  verlegt 

Berlin  (OasglQhlicht  fOr  Zwecke  der  Eisenbahn* 
Verwaltung.  Ueber  di«  Verwendung  des  Auerschen  GasglQb- 
Uchte  für  Zwecke  der  Eisenbabnverwaltung  hat  der  Mioister  der 
öffentlichen  Arbeiten  unter  dem  26.  Dec«mber  v.  Je.  den  Eisen* 
bahndirektionen  folgende  Anweisung  erthellt  *Wie  aus  dem  ge- 
mäss Erlau  vom  18.  JuU  1894  erstatteten  Berichten  hervorgeht 
kann  gegenwärtig  ata  feststehend  angenommen  wenien,  dass  dorch 
Vem-endong  dea  Auerschen  GiuiglQhUrhta  bei  der  Beleuchtung  von 
Innenräumen,  in  denen  die  Dauer  der  Glühkörper  nicht  durch  Er 
Schotterungen,  Ltiftsug  and  .^taub  l>eeiaträcbtigt  wird,  eine  Herah* 
«^»tzong  der  .Auagaltea  für  Beleucht nng  auf  etwa  die  Hälfte  des  Im 
den  alteren  Gaslichtbrenuerformeo  uufzuwendendeii  B4^t^agee  er* 
mögliche  wirl.  Hofern  dsgegen  die  bczeichmden  VorlMHlingungeo 
nicht  erfüllt  sind,  insbesondere  bei  der  .4uMienbeIeucbtung,  wird 
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OAcb  den  blab«ri)tea  KrfahniDK«n  der  durch  die  bessert'  Ausnutzuni: 
de«  (iaaes  eniaibare  Vorihell  ioi  AUnemeineo  durch  tUe  vermebrtea 
Konten  für  Eraale  dar  OiUhkörper,  Rowia  durch  die  TermiDderta 
Betriebmicherheit  d«r  Breoner  auf^^woiten.  In  Anbetracht  dieser 
VerhälUtisee  woHeo  die  köoigUchoo  Ktiteobahndirektionco  fort* 
fahren,  nach  dor  verfügbaren  Mittel  an  den  daxii 

neten  Stellen  (dnnmkMi^  tiie  Bn>nncr  Älterer  Eiorichtuntr  durch 
»olche  für  Anerachv»  Gaai;lühlicht  zu  emetzeo  Hel  der  Auat^nlte- 
leuebtuDi;  sind  di«  Vemuebe  weiter  forlxofuhren  und  z«-»r  unter  Bo' 
nuUuDg  einer  der  verschiedenen  aeuerdings  in  den  Uandei  pclungten 
verbesserten  I.«ternc>  z.  B.  Ritter,  ScbUlke  etcO»  welche  auBcheineod 
einen  ausreichenden  Scbols  der  Glühkörper  i^gen  schädigende 
EinfiUstie  gewährleisten.  Üeber  <Ue  hinsichtlich  der  Aussenbe- 
ieuchtimg  erzielten  Ergebnisse  ist  binnen  .lahrenfrist  zu  berichten 
und  dabei  gleichzeitig  anzugebeo,  welche  Kosten  erwaebsen  würden,  ^ 
wenn  (iberalt  dort,  wu  dies  nach  Maa.'iegabe  der  gewonnenen  Kr- 
fabrungen  zweckmatwig  erscheint,  an  Stell«  d*^  vorhandenen  Brenner 
solche  für  Auers<'bes  Uasglühlichl  angebracht  werden.« 

BrflgR.  tfaswerkflproject.)  Die  vom  Actionseonilte  iler  ' 
Uasenasumenten  iin  die  Oae  consumirenden  Uaaseigenthümer  v«r-  ^ 
schickten  Subscriptioiuibögea,  betreffend  die  Abnahme  von  Uaa  aus 
dom  zu  errichtenden  stAdtischen  (iaswerke  sind  zumeist  mit  der 
Fertigung  der  tiaueeigentbümer  und  der  (*as  coneamirenden  Farteien 
vereehen,  zurückgelangt.  Hierdurch,  sowie  durch  die  Seitens  der 
GeDoasoDSebafteD  seinerzeit  gesammelten  Unterschriften  erscheint 
die  Errichtung  eines  eigenen  städtischen  Beleuchtungswerkes  nun- 
mehr gesichert. 

BadtfiesL  (Ein  fOhrung  der  Waaserme  sser.)  Das  baupt- 
stadtiache  Ingenienramt  und  der  Oberbuchhalter  haben  sich  ober 
dieFVage  der  Rinfühningder  Wasafrineafier  gekussert.  Das  Ingenieur  - 
amt  empAebit,  dass  von  jedem  der  zur  H>it  in  Verwendung  stehen- 
den 7 Wassomieaser-Systeme  15  BtOck,  also  insgesammt  105  Waenor-  - 
mesaer,  einer  in  Aaseicht  genommenen  Elr[>rubnng  zu  nnterziehen 
aeien,  und  dass  diese  l*roben,  zu  welchen  ausser  den  Fachonranen 
such  einige  iitadtrepräsentanten  beizuziehen  wkren,  auf  der  Schöpf-  | 
Station  im  V.  Bezirk  vorgenoramen  werden  sollen.  Ffir  den  Fall, 
dass  <U«  Einführung  der  Wassermesser  besrhloHsen  wenlen  sollte, 
ist  der  Oberbncbhalter  der  Ansicht,  dass  die  jeidgeu  Einheitspreise  | 
beixubebalten  .'wären.  Für  jedes  Hans  sollte  bloss  ein  einziger 
Waseennesser  eingestellt  werden,  so  dass  auch  für  den  Verbrauch 
der  einzelnen  Parteien  der  HauseigentbOmer  aufzukommen  hätte.  | 
Den  Hauseigenthümem  wäre  es  freizustellen,  behufs  ControUrung  | 
des  Consums  der  Parteien,  in  den  Wohnungen  derselben  eigene  I 
Wassormeaser  einzustellen;  auch  sollen  gn'iesere  (’onsnmenten  mit  i 
der  städtischen  Leitung  direct  verbunden  wenlen  können,  In  welchem  j 
Falle  bei  diesen  Parteien  besonden^  Waasermesser  eingestellt  wünlon. 
Schliesslich  empßehlt  der  Oberbuchhalter  noch,  dass  ein  Minimnm  ^ 
des  Wasserconsuins  für  jedes  Hsiik  festzuAtellen  wäre,  so  dass  all-  | 
jährlich  nur  der  darfllnsr  hinausgehende  Verbrauch  nach  dom 
Wasseniiesser  erhoben  und  vorgeschrieben  werden  müsKte 

6othealMtr|.  {Schweden).  -.Gaabehälterbrand.)  Am  4.  Dee. 
vor.  Js.  wurde  der  «ine  der  beiden  Gasbehälter  des  GiiKwerkos  in 
Gothenbnrg  dnirh  Feuer  zerstört,  indem  demselben  entströmende# 
Gas  «eh  entzündete.  Der  Gasbehälter,  18*.G  erbaut,  ist  zweifach 
telesi'opirt  und  hat  einen  Inhalt  von  ca.  IS  000  cbm.  Die  Dorch- 
meeser  der  (ilockentlteile  sind  384ä0  und  S7  580  mm,  die  Höhe 
je<J«s  Theiles  Ist  8200  mm.  Die  innere  Glocke  gibt  90  mm  Drock,  i 
die  beiden  Glockentbeile  136  mm.  Die  FObning  hat  sämmtliche  | 
Rollen  über  Wasser  und  gleicht  in  der  Hauptsache  der  in  Dr.  F'ug.  | 
Schillings  »Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Erzeugung  und  Ver-  i 
wendang  de«  Steinkoblenleuchtgases«  S.  207  und  208  angegebenen  j 
Doch  sind  die  Rollen  hier  radial  statt  Ungential.  Die  75  ä 90  mm  I 
breiten  Rollen  laufen  in  • Balken  mit  135  mm  innerer  Breite.  ^ 

Der  Behälter  war  bei  der  Entzündung  io  seiner  höchsten  Lage;  ' 
dnreh  die  Sonnenwämie  drückte  sich  sogar  etwas  Gas  unter  seiner  , 
Unterkant«  herauf.  Um  Mittag  wurde  bemerkt,  dass  Gas  in  grösserer 
Menge  von  der  einen  Seite  der  Tasse  ausströmte.  Wenige  Minuten 
nachdem  der  dienstverriebtende  Gasmeister  hiervon  benachrichtigt 
worden  war,  entzündete  sich  das  Gas,  wahrscheinJicb  durch  die 
kleine  .-knzündeflamme  einer  am  Dache  de«  Behälters  angebrachten 
Gaalateme.  Diese  erfüllte  den  Zweck,  die  Scala,  welche  an  mner  der 
Fühningakolonnen  befestigt  ist  and  den  Gasvorratb  angibt,  zu  be- 
leuchten. Di«  Feuerwehr  wurde  gleich  alarmirt:  den  Wasserver- 
schlüM  wieder  herzustellen  war  aber  unmöglich;  bald  hoben  sich  : 
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die  Flammen  am  halben  Umfange  der  Glocke  Ober  du«  Dach  nnd 
die  16  Führungskoionnen  mit  den  dazwischen  gespannten  Gitter- 
balken  hinanf.  Dieses  Feuermeer  dauert«  ungetähr  eine  Viertel- 
stunde bis  der  halbe  Gasvorratb  der  Glocke  Nusgostiömt  und  ver- 
zehrt war  und  der  Obertheil  dor  Glocke  wie<icr  im  Basoin  » zur 
Hälfte  onterirdiseb  — Waaserverschlus»  biidete.  In  dieser  Hitze 
war  inzwischen  die  Nietung  der  Glocke  undicht  geworden  und  an 
den  verticalen  8eit«n(lä«'hen  de«  oberen  Glockentheiles  und  theü- 
weis«  am  Dach  strömten  durch  undichte  lUechfugen  fortwährend 
grosH«  brennende  Gasquantitäten  aus.  Mit  4 Schlangenstrahlen 
fuhr  ilio  Feuerwehr  fort  die  groe***  Blechftäche  mit  Wasser  zu  be- 
giessen,  wobei  doch  dl«  ausgelOechlen  Flammen  unaufhörlich  durch 
die  in  der  Nähe  brennenden  entzündet  wurden,  wie  bei  einer  Gas 
dekoration ; emt  nach  einer  Stunde  gelang  es,  di«  letzten  brenne» 
den  GasHammen  anssolöseben.  Die  Glocke  musste  gleich  ansser 
Gebrauch  genommen  wenien. 

Dl«  FeuerschiüieD.  welch«  sich  nicht  auf  die  äussere  Glocke  zu 
erstrecken  scheinen,  bai>en  tbeits  die  tnnore  Glocke,  tbeils  das  PUh- 
rungsgerUst  getr<<ffeo  Das  Blechdach  der  inneren  Glocke  ist  zuui 
Theil  in  directem  Feuer  gewesen,  die  übrigen  Tbeile  haben  dnreh  <lie 
Ausdehnungen  jener  sich  schief  and  in  Buckeln  geworfen,  so  dass  sie 
umgelegc  werden  müssen;  vom  verticalen  Blecbmantol  sind  ca.  *'t 
in  gleicher  Weis«  beschädigt;  die  Glocke  mit  demselben  Bleche  tu 
bekleiden,  wird  sich  schwierig  machen  lassen.  Die  änsseren  Führ- 
ungsschienen der  Glocke  sind  an  den  erhitzten  Stellen  gekrümmt 
und  wahrscheinlich  auch  ihre  inneren  verticalen  L-l  - Balken.  Bei 
inwendiger  Besichtigung  zeigten  auch  die  Dachstüble  Anfänge 
sjiiralfömiiger  Biegung  um  die  aie  verbindend«  rentmmkölonne 
erhalten  zu  haben,  wahrecheinlicb  durch  den  Druck,  den  sie  von 
der  dor  Erhitzung  folgimden  {^usammenziehting  de«  Winkuleifons, 
da«  die  äussere  Gl>erkanle  des  Behälters  versteift,  erlitten  hat.  Vom 
äusseren  F0brnng«gor\tst  sind  einige  Fühmagskotonnen  und  die 
dazwischen  gespannten  GiUerbalken  gebogen  worden. 

Betreffend  die  Enb*t«bung  des  Feuers  weiM  hnan  keinen  sn- 
deren  Bescheid,  als  dass  der  mangelhafte  Wasservorscbluss  auf 
einer  Neigung  de«  Behälters  beruht  haben  muss.  Wie  natürlich 
bei  einer  Gasglocke,  die  in  Folge  der  Bodenverhältnisse  bat  recht 
flach  gebaut  werden  mOsoen,  und  die  sämmtliche  Fübrungsrollen 
über  Wasser  hatte,  sind  geringere  Neigungen  gegen  verschiedene 
Seiten  bemerkt  worden.  Sie  sind  indessen  auf  eine  Höhen 
differenz  von  8 bis  18  cm  beschränkt  gewesen  und  haben  keinen 
Anlaaa  zu  Reaorgnlzs  gegeben;  aie  wurden  ausserdem  geringer,  je 
höher  der  Behälter  sich  hob,  wodurch  die  FühruogaroUen  besser 
wirken  konnten.  Nur  einmal  vorher,  im  Juli  vorigen  Jahre«,  zeigte 
sich,  als  die  äussere  Glocke  «icli  nur  elueu  Meter  über  die  Wasser- 
fläche gehoben  hatte  und  also  schwach  geführt  war,  eine  bedeutende 
Neigung  mit  40  cm  IIOhendiffRrenz,  von  Gasauaatrömiing  durch  die 
Tasse  begleitet  Aus  dieser  ürsuebe  wurden  die  Führungsrolkn 
gleich  einer  genauen  Justiruog  unlorworfen,  wobei  in  radialer 
Richtung  keine  grösseren  Spielräume  als  30  mm  erlaubt  wurden, 
und  ist  seitlem  in  der  Tasse  die  Neigung  dor  (Docke  täglich  g«- 
measen  worden  ohne  dass  sieb  Gefahr  zeigte.  Noch  eine  Stunde 
vor  dem  Feuer  wurde  die  Neigung  zu  19  cm  gemessen  und  dt« 
Tasse  war  voll  Wasser  Die  Neigung,  die  im  schlimmsten  Falle 
1 : 100  gewesen,  ist  nie  für  ausserhalb  Stehende  bemerkbar  gewesen. 
Kein  harter  Mlnd  herrschte  bei  der  Begebenheit  Noch  nach  dem 
Feuer  haben  die  Führungarollen  keine  Verschiebung  gezeigt. 

Bei  Reparation  der  Glocke  dürfte  man  dazu  zurückgebeo 
mUwen,  die  äumere  Glocke  auch  durch  ßodenroUen  zu  fühnm,  um 
die  Führung  zu  vorbessem. 

MBiohea  i^Iektriecbe  Strassenbeleuchtung.)  Die 
für  den  ersten  Januar  in  Aussicht  gonommone  Eröffnung  der  neuen 
elektriscboo  Stnissenheleucbtung  konnte  bereits  wenige  Tag«  vor 
dom  WeibnschUfesi  in  Betrieb  genommen  wenlen,  und  es  fand  am 
22.  December  eine  Besichtigung  der  Wcrkanlagon  und  der  be- 
leuchteten Strassensüge  durch  Vertreter  dor  8tadt  und  eine  Anzahl 
Geladener  statt  München  ist  damit  zur  »bestbeleucbteten  8udt 
Eorot^a's«  wir  dürfen  wohl  sagen  der  Welt  geworden;  denn  bisher 
bat  uoseroB  Wissens  keine  fltadt  in  solcher  Ausdehnung  die  Strassen 
mit  einer  solchen  Fülle  von  elektrischem  Licdtt  bedacht  Die  ueoe 
.\nlage,  welche  tu  der  alten  mit  276  Bogenlampen  (210  ä 10  Amp- 
und  66  ä 5 Amp.)  hinzugetreten  ist,  umfasst  480  Bogenlampen 
k 10  Amp.  und  48  lampen  ä 5 Amp,,  so  dass  gegenwärtig  in 
München  804  elektrische  Ijtmpen  zur  8trassenbeleuchlung  dienen. 
Diese  528  Bogeolani(>eti  der  neuen  elektrischen  .\nlage  erweuen 
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9‘J4  GudAmtiieo,  »o  d&aa  auf  wemcr«r  aU  2 (iafilateraea  1 Bo^u- 
Iam|i4>  kofuiuL  !?acb  einer  AnfHtelluni; , die  wir  in  den  M.  N*  N. 
Anden,  wod  ■*.  Z,  foljjende  Vertheilnnftapunkte  und  ^Stromkreise 
vorhanden. 


a)  Neue 

A nlage. 

V'-rtbeUunxtpuakte 

SiroeüiTvi»«' 

BogftÜHinp^ 

LiuBi>eo 

.\Blp  .\lB|h 

Muffatwerk  . . 

8 mit  12  a 10  Amp. 

;>6A  10 

» . . 

. 2:'Do})]tel. 

24  ä 5 * 

40  A 5 

Weatenriederwerk 

6 

12  ä 10  > 

72  A 10 

Ludwigatrasae 

10 

12  i 10  » 

120  A 10 

Oöthe«tra«He  . . 

. 8 

12  AM  » 

06A  10 

IV'pylAeti  . . . 

8 

12  AlO  * 

B6A  10 

b)  Alte  Anlage. 

Muffatwerk  . . 

2 

6A  10  > 

12A  10 

» . . 

6 

6A  6 > 

.<16n5 

Weatenriederwerk 

6 

6 A 10  > 

36A10 

Karlsplata  . . 

7 

6 a 10  » 

42  A 10 

* ... 

2 

6A  ö • 

12  ab 

MaximiliansCrasee 

1 

6A10  > 

24  A 10 

» 

3 

6 ä 6 * 

18  Ab 

Katkbsus  . . . 

16 

6A10  > 

06  > 10 

zusammen 

Bogenlampen 

114Ab 

6tHj  a 10 

Die  GeeammtlanitB  der  elektrisch  helenchteteo  SLraeaen  hetra^rt 
nach  nnserer  Qaelle  38  km. 


Ra  treffen  also  auf  1 km  straaseDl&ogo  etwas  mi?hr  als  21  itogcn- 
lampen  und  <k*r  Abstand  derselbe»  ist  im  .Mittel  47  m.  Diesu  Zahlen 
werden  ohne  Weiteres  ein  Bild  geben  von  dem  Uchtgians,  mit 
rlem  die  8tadt  ihre  Htmasen  geschmflekt  bat,  und  den  Abstand  von 
•letn  froheren  Zustand  seigen,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  die 
frühere  Gasbeleuchtung  durch  Ijampen  mit  4'.'«  rbf.  Stunden- 
verbrauch  and  einem  mittleren  Abstand  der  tiaslaternen  von  20 
bict  40  m in  der  inneren  Stadt,  io  den  Vonuadten  &0  bis  100  m, 
keineswegs  eine  den  AnsprQcbeo  der  Zeit  genügende  Beleuchtung 
darstellte.  Allerdings  wird  man  die  neue  elektrische  Anlage  mich 
nicht  vom  Standpunkt  des  B<*dQrfniasea  und  der  Span<amkeit, 
Hondern  mehr  von  dem  des  Uiixus  aus  beurtheilen  müssen ; denn 
OS  wird  wohl  schwer  au  lieweiseit  sein,  ds»«  der  abendliche  Verkehr 
oder  die  Wcherbeit  der  Bevrtlkerung  eine  solche  UchtfOlie  auf  den 
Straaaen  noüiwendig  macht.  Wir  werden  sellMitverstÄndlicb  als 
VertreltT  der  ßeleucbtiingstrchoik  der  Kunststadt  Mönchen  keinen 
Vorwurf  daraus  machen , dass  sie  eine  glSnsende  Beleuchtung  als 
einen  ganz  hervorragonden  Hchmack  ihrer  btrassen  betrachtet  und 
<lafQr  sehr  BDseholicbe  Opfer  zn  bringen  bereit  ist.  Denn  trotz 
der  München  zur  Verfügung  stehenden  WasserkrftAe,  welche  be- 
kanntlich für  die  Krzeugong  des  Hcromes  aasgenutzt  werden,  be> 
laafeo  sich  die  .\nlagekoBten  für  die  Erweiterung  der  elektrischen 
Beleuchtung  nach  dom  Voranscbltg  auf  M.  2,1  Millionen  und  die 
Betriebskosten  auf  M 25&o58 

l'eber  die  Einzelheiten  der  maschinellen  und  elektrischen 
Anlage  entnehmen  wir  einer  Mittheiiuog  io  den  M.  N.  N.  das 
Folgende  und  verweisen  aiissentem  auf  die  frühere  MitUieilung 
in  d.  Journ.  K.  338  mit  Plan  Bisher  dienten  zur  Erzeugung  des 
elektrischen  Strome«  für  die  olektrisehe  Straasenboleuchtung  z«’el 
KlektriciUitswerke,  oAmllch  das  Westenriwlerwerk  und  das  Miiffut- 
werk  Die  cratere  .Anlage  enthtit  zwei  Turbinen  von  zusammen 
etwa  70  PS.,  das  Muffntwerk  eine  Turbine  von  etwa  160  PS.  nobst 
ItpaervtHlanipfmaschlne  von  etwa  200  I*S.  Beide  Werke  wurden 
bislang  inttgesammt  nur  auf  200  PS.  beansprucht.  Die  Schaltung 
der  Anlage  ist  nach  dem  sog.  I>reileiter  System  eingerichtet  und 
zwar  derart,  dass  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  und  dem  zweiten 
und  dritten  I..eiter  allemal  (Truppen  von  sechs  ßogenlarot>en  ein- 
geKhaltet  sind.  Die  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  fjoiter  ein- 
geschalteten Lampen  brennen  die  ganze  Nacht  hindurch,  wAhrend 
die  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  I^eilor  eiogeachalteteü  I^impen 
in  der  Regel  um  Mitternacht  gelüM^ht  werden  Die  Kabel  der  oin 
seinen  ßr^enlicht-.'itmmkreise  sind  nach  einigen  Punkten  der  Stadt 
geführt,  von  welchen  aus  sie  ein  und  ausgeschaltet  werden.  Von 
solchen  Vertheüungapnnkten  waren  bislang  fünf  vorhanden,  einer 
im  Muffatwerk,  einer  Im  Weetenriederwerk , einer  im  Ratbhaus, 
einer  io  der  Schaiteänle  am  Rarleplnis  und  einer  in  der  Bchaltsaale 
nm  Maxindliansplatz  Die  genannten  Verthoilungepunkte  stehen 
dnreb  Kabel  mit  dem  Muffatwerk  in  Verbindnng  und  werden  von 
dort  aus  mit  Strom  venorgt  Nur  die  Lampen,  die  vom  Westen- 


riederwerk  aus  gespeist  werden,  empfangen  ihren  Strom  gewöhnlich 
vom  M'estenrieilerwerk  selbst 

Für  die  F^rweiternng  der  elektriscbeo  Btdemrhtungs- .tnlag« 
wurde  indessen  das  vorbeachriebene  System  fauf  Voracht^  des 
Herrn  Ingenieurs  Uppenbom  in  der  Weise  abgefindert,  dass  immer 
zwölf  Bogenlampen  hiDtereinamler  geschaltet  und  der  Mittelleiter 
fortgelasaen  wurde  .\uf  die«e  Weise  wurde  die  .Neuanlage  etwas 
einfacher  und  billiger  und  gelang  es,  die  groaae  Zahl  der  Maschinen 
zu  vermeiden  und  dafür  grOmtere  vurtheilbaftere  Masehioen  zu  ver- 
wenden. .Auch  in  maschineller  Beziehung  wurde  auf  Veriinlasanng 
dea  liigcnioun*  Uppenbom  mit  dem  bisherigen  System,  welche«  für 
die  erste  Anlage  wohl  l>erechttgt  ist,  gebrochen  und  an  Stelle 
liegender  stehende  Dampfmaschinen  angewendet,  welche  mit  den 
Dynamomaschinen  direct  verkuppelt  sintL  Was  nun  die  Krweitemng 
der  elektrischen  Beleuchtungsanlage  anlangt,  «■  ging  man  znnürhst 
TOD  der  Ansicht  aus.  die  Wasserkraft  Auer-Mühlbache«  noch 
weiter  den  Zwecken  der  Klektricitfits-Erzeugung  dienstbar  zn  machen, 
und  erbauti*  unterhalb  der  Maxiinilianabrück«  ein  Triebwerk,  das 
tuift.  Majcimilianawerk  Zu  diesem  Zwecke  wunle  der  Unterwasaer- 
graben. welcher  bislang  hinter  der  Raumscliul«  ln  die  Isar  ein- 
niöndete,  durch  einen  380  m langen  ausbetonirten  Kanal  verlängert, 
welcher  von  der  Maximtliansbrücke  ab  Ql>erwötbt  ist,  damit  deT 
iaotlschaftliche  Charakter  der  Anlage  nicht  gestört  wird.  IHc  äussere 
Erscheinung  des  nach  den  Kntwltrfen  des  Banamtmanns  Hocheder 
bergestenten  GebAndes  lasst  nicht  erwarten,  das«  hier  Maschinen 
geborgen  sind,  vielo^ebr  glaobt  man  sich  vor  ein  Jagdsefalösseben 
oder  ein  vornehmes  l'arkhaiis  gestellt  Von  den  InnenrAnmen  ist 
der  Kaum  für  die  liynamomaschinen  und  die  bchaltvorTichtung 
durch  Ausführung  eines  Mettiach-PffaHters  und  einer  Marmorwand- 
VerlAfeliing  baulich  besonders  aiiageteichuet. 

In  dieeimi  GobAude  bctindeii  sich  zwei  Turbinen  von  je 
250  P8.  der  Pimia  J.  M.  Voilh  io  Ilctdonheim  a.  d.  Brenz  Fis  sind 
sog  F'raoci«  Turbinen,  deren  bewegticbe  Leitechaufein  den  Was«<er- 
zutritt  selbaUhAtig  so  reguliren,  das«  auch  bei  schwankender  Be- 
lastung die  Umdrehungszahl  eine  möglichst  gleicbfOnitige  bleibt. 
EKe  Turbinen  treiben  mittela  Seilantrieb  je  eine  Dynamomaschine 
der  FTiektricitAte-.Actiengesellschaft  vormals  Kchuckert  <k  C'o.  an.  Der 
von  den  Dynaniomaschinen  enteiigie  Stivxn  «Ini  einem  Si-haUbrett 
ziigefnhrt  und  von  dort  durch  ein  5H0  qmm  starkes  Kai>e!  nach 
I dem  im  Muffntwerk  aufgeatellten  Centraif!»chaUbret(  biuUlter  geleitet. 
' Vom  ('entralscbaltbretl  aus  wirtl  der  Strom  entweder  den  Beleuch- 
tungskabuln  oder  dem  Speisekabel  für  die  elektrische  Trambahn 
zugeführt.  Vom  Muffatwerk  ans  gehen  nun  wiederum  8]>eisekabel 
nach  den  neuerdings  aufgcslellten  Vertheilungspnnklon,  nAmlich 
der  SchaltsAul«  in  der  Ludwigstraeec,  bei  den  PropylAcm  und  in 
i der  Goethestrasa«.  Des  Weiteren  wurden  noch  an  rlos  Westen- 
riederwerk  neue  •'Stromkreise  angeschloescn  und  durch  ein  Kabel 
mit  dem  Muffatwerk  verbunden;  ebenso  wurden  auch  an  das  Muffat- 
werk weitere  Stromkreise  angoschlossen. 

Im  Muffatwerk  sind  auch  die  vornehmlich  als  Rei^rve  für 
die  Wasserkraft  dienenden  Dampf-Dynamos  aufgestcUt.  Zur  Zeit 
sind  erst  zwei  dieser  Maschinen,  jede  von  3TiO  PS.  maximal  i>e(richs- 
fertig  Eine  weitere  von  Tlk)  PS.  maximal  wird  im  nächsten  .fahre 
zur  .Aufstellung  gelangen  Ausserdem  ist  noch  Kanin  vorhanden 
zur  Aufstellung  einer  Dampfmaschine  von  KKMPS.,  so  dass  man 
ohne  erhebliche  VergröMerungen  iMiispieloweiae  aAmnitlirhe  lllBm- 
bahnlinicn  der  Stadt,  vom  Aluffuiwerk  au«  mit  Ktrmn  versorgen 
konnte. 

IHe  bis  jotjrt  in  Betrieb  beffndlicfaen  Dampfmasebinen  sind 
Zweifachexpansions-Maschinen  mit  Condenaation.  {Bie  wurden  von 
der  Firma  J.  A.  Maffei  geliefert  und  sind  mit  Dynamoa  der  Firma 
Bcbuckerl  A Co.  direct  verlmnden 

Die  Erweiterung  des  ElektricitAtawerkes  ist  in  der  Weise  ans- 
geführt,  dass  an  den  alten  etwa  5,26  m hohen  Masebinenraum  ein 
anderer,  etwa  *4  m hoher  Raum  anschlleaal.  An  den  Bchaltraom 
schlicsst  sich  die  Masohinenhalle.  Die«eU»e  lat  bia  zum  Firat 
10,26  m hoch.  Dicht  unter  dem  Dach  beffndel  Mch  eine  eiserne 
GaUerie,  welche  zur  Be<lienung  der  Venmationz-Klappeo  und  oberen 
Fenster,  sowie  des  Laufkrahnens  dient  ^Nelien  der  Majiichincnhalle 
boffnden  sich  {nach  der  BtHdteeito  zu  Keesolbaus,  VV'asaerreiniger 
und  Kohlenraum,  wahrend  zwischen  der  alten  und  neuen  Anlage 
hindurch  ein  elegantes  Veetibül  auf  dcn'Scbaltraum  führt 

Bei  den  Kabelverlegungiuirbcilen,  welche  in  den  letzten  «leben 
Monaten  ausgefübrt  sind,  wurden  im  Ganzen  für  Hiniaaenbelcuf hiung 
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1&2,4  kni  Kabel  verltigi.  Die  iIuk  K»br]grabenit  iH'trtKt  ilait  .Auer'ache  Uasf^lübliclit  probeweise  in  ihn^o  Betirkeo  eiDaoführeo, 

etwa  SS/»  kui  und  in  Folj;e  desflen  kam  der  Ikvcbluas  zu  Stande,  die  Imperial 

Di®  Arbeiten  zur  Anbrin&UDg  der  Bogenlampen  waren  eben-  Continental  lias -Aasociation  zur  Vornahme  der  erwflbnten  Prob«- 

lalla  sehr  ausgedehnt  Ka  wurden  im  «tanzen  37  alb*  Kandclal>er  - belouchtung  in  der  inneren  Stadt  zn  eeranlaefttMi.  Dieselbe  wird  iu 
eersetzt.  Neu  aufgestellt  wnnlen  dagegen  llb  Normalkandelaber  Kinvemehmen  mit  der  Oeaterreichiechen  OasglQhUcbC-tTeaelUchafl 

nach  dem  EnCwiirf  des  Herrn  Civilingenieors  Wilhelm  Thor  in  durebguführt,  und  zwar  werden  die  schon  vorhandenen  Beleuchtungs- 

MQncbeii.  45  Kandelaber  nach  dem  Entwurf  von  Herrn  Professor  objecte  benOtzt. 

HaMberriasor  in  der  LudwigaUusa*''  und  am  OdeouzpluU;  ferner  

in  den  ausaurrn  Stadtbezirken  3S  Kundelalter  Modell  Tangerhfltte ; 

auf  der  Maximilians-  und  ReirbeoWchbfücke  38  Kandelaber  kleinen  M&rktboriCht. 

Modells  von  der  1-lrma  Tangerbütte.  in  der  li«opold-,  Sonnen* 

und  verschiedenen  anderen  Stnwson  74  Ui  berspaonmiurte  nach  dom  »Rhein -Weslfftl  Zeit.»  verOffenÜicht  die  Jahrosltetheiliguo« 

Kntwurl  d«i  Herrn  Ingenieurs  Uppenbom  Endlich  wurden  auch  S)Tidikat  vereinigten  Zechen,  welche  im  Jahre  1896  in 

die  zwei  provisorischen  Holzmaste  auf  dem  BahnhofplaU  durch  «umme  H8048»il  l betrug.  Kür  das  .lahr  1«96  ist  dietwlbe  bedeutend 

zwei  von  der  Firma  L,  A.  Riedinger  io  Augsburg  gelieferte,  küost-  ' und  beträgt  zusamm^fn  41  »UU  343  t Auf  die  einzelnen 

lerisch  vollendete,  dreilampige  Kandelaber  eraeUt.  Die  Normal-  Stechen  vertheilt  sich  diene  Menge  wie  folgt  Alstaden  309000  t, 

kanibdaber,  Kandelaitor  Modell  Haiiberriiwer,  sowie  lTehers|,>ann-  Altendorf  240000,  Aplerbei-ker  Actlen-Verein  2tÄ368,  Arenbergsche 

niaale  gelangten  durch  die  Finna  F.  8.  Kustenuaun  zur  Aunfflhrang.  Artien-desellschafi  1233916,  Banker  MuUle  ISOOOO,  ver.  Bickefeld 

Nachdem  eine  Ve-rbreltenmg  der  MaximillansbrQcke  io  AuMUcht  Tiefbau  156000,  Blankenburg  l3T»OOi>.  Bnebumer  Betgwerka-Aktien- 

skdu.  wurde  hiezu  ein  sehr  einfaches  Modell  gewählt,  welches  nur  315  900.  Ibunmerbänker  Tiefbau  160000,  Bonifadua 

als  l*rovis..rlum  zu  belracblen  ist  An  Ueberspannvorrichtungen  Borussia  194  7«»,  CaroHnenglück  361216.  Caroline  120000. 

wurden  im  Ganzen  montirt  352  Stock  Centrum  758301,5,  Charlotte  130000,  Concordia  713097,  ConsoUda* 

Wien.  (Geschichte  der  öffentlichen  Beleuchtung.)  tionlH50578,  ConstanÜn  der  Groese  41H5CM.  Courl  366  672,  Cron« 

Seit  Noveml»er  vorigen  Jahres  wini  in  der  inneren  Stadt  der  Versuch  ÄMOOO^  Dahlbosch  970006,  Dahlhauser  Tiefbau  1(H 61*6,  Dannen- 

gemaebt,  mehrere  Strassen  mit  Aner'schem  GasglOblicbt  zu  bo-  bäum  i2?741,  l>eatachland  7h260,  Dorstfeld  8t)6176,  Dortmunder 

leuchten : die  Probebolourhtang  wird  mehrere  Monate  danem  und  Bergbau-Gesellschaft  -148800,  £ii»erg  20>il96,  Kinlracbt  Tiefbau 

vom  Stadtbauamt  zu  eingehenden  Studien  Ober  Gasverbrauch,  460000,  Ewald  :>ftJ988,  Freie  Vogel  Ä Unverhofft  120000,  Fnedricb 

Beleuchiungseffect  und  Kosten  lianutat  werden.  Die  *N.  Fr.  Pr.«  der  Groeae  468977,  Fröhliche  Morgenar.nne  431 2G4.  Gelsenkirchener 
gibt  bei  dieser  Gelegenheit  einen  Rdckblick  auf  die  bisherige  Ent-  i Bergw.-.Akt.-G«aeU8ch.  mit  MonojK»!  3-155  753,  General  Bhimeothzl 
Wickelung  der  Straaseoheleucbtung  Wiens,  dem  wir  Folgendes  ' 466500,  Glückawinkelburg  21 OOO,  Gotteiwegen  123408,  Graf  BUmarck 
entnehmen  • 379688,  tiraf  Moltke  .'»41 66«>.  tiraf  .Schwerin  2954H4,  Hagenbeck 

Im  Jahre  I6H7.  alao  kurz  nachdem  Wien  von  den  Türken  : -’44926,  Hamburg.  Frantieka  and  Kingidtaalre  584:492.  Hannil*! 
befreit  worden  war,  wurde  die  öffenUicbe  Beleuchtung  in  der  Stadt  | Ilarpeocr  Bergbau  Actien-Goaeilschaft  einacbl.  MonbCenia 

eingefahrt;  Oellamf»en  brannten  in  niedrigen  Utornen  und  erhielt  ; Uoinrich  bei  Ueberruhr  120000,  Helene  und  Amalie  686 125, 

eich  dieses  Dicht  bis  in  die  Milte  unseres  Jabrhunderta.  Das  Gas-  | Herkulee  .'iiiOOO»).  Herzkämper  .Molde  56080,  Uibemia  2034196; 
licht  war  allerdings  schon  am  Anfang  diese*  Jahrhondert«  such  in  - »«»■-  Hoffnung  and  äecretarias  Aak  117460,  Holland  BlOOOl*.  Hugo 
Wien  liekannt;  im  Jahre  1803  wnrde  die  Kunetgallerie  des  Grafen  ‘ «0000,  Humboldt  142&0I*,  Johann  Deimelaberg  212000,  JuiiiM 
Deyro  mit  sogenannten  Thenno-Lampen  beleuchtet,  und  im  Jahre  1818  , 3<J2703,  Kaiser  i-riednch  1200(k),  Kölner  Bergwerks-\  erein  664438, 
wurden  unter  der  Leitung  des  Directors  des  Polytechnischen  Institnta,  } Königin  Klinabeth  480000,  König  Ludwig  472000,  König  VtUhelai 
Abb4  Precbtl,  die  Krüger-  und  Wallfischgasae  versuchsweise  mit  | 800000,  Königsbom  ^»00000,  IxiUtringen  237  125,  Ludwig  17J647, 
Gaslicht  versehen  Im  Jahre  1829  erwarb  der  Ajiotheker  Dr.  Pflndler  I Tieftiao  mit  Hruchstraase  und  WiendahDhank  508  562,  Magile 

die  Berechtigung,  Rohren  zur  Beleuchtung  de«  Innern  der  Häuser  I burgor  Bvrgwerks*.\cüen-t»esellschaft  4.12977,  Mark  111)000,  Massen 
im  ersten  Bezirke  legen  zu  dOrfen,  und  gründete  die  »Oosterrcicblsche  3-’^O0t).  Mathias  Klinoe*  26315t,  Friedrich  EmosUnc  197 199,  Viktoria 
Gosbeleucbtunga Geaellschaft«  Diese  durfte  al>er  nur  Privatgebäude  ‘ Mathiaa  2r»330H,  Graf  Heust  3l7iitl,  Cnndua  Magnus  98:4999,  Neo- 
tieleuchten,  und  trotz  «Her  Bemfihiingcn  und  ProbcbeleuchtuDgcn  4353'W,  Nordstern  .37&40I,  Pauline  I20i»)0,  Plut«  757  146, 

einiger  SUaaeen  gelang  e*  «Icr  tiesellschaft  nicht,  eine  Einigung  Förtingssiepen  135901,  Prinz  Wilhelm  75000.  Rheinische  -tn- 

mit  der  Gemeinde  zn  erzielen.  Zehn  -lahre  siattcr,  im  Jahre  1839,  . thracit  Kohlenwerke  120000,  Richradl  120000,  ver  RoeenblumeD- 
enUtaml  auf  Grund  einer  kaistnlichen  Eotacbllcssuug  die  Gas-  delle  120001.).  ver  Bellerbeck  18U000,  Siebenplancten  278582,  Schlägel 
belcuchtunge  Anstalt  in  Fünfbaus,  welche  .Schottenfeld.  Nonbau,  i und  Eisen  508763,  SchOrbank  und  Charlottenburg  IföOüO,  .SteingzU 
Gtimpondorf,  Mariahilf.  Leimgnibe  und  Windmühle  zu  vereorgen  ; Hl  «4*®,  ^ef-  **tock  und  Scherenberg  63  660.  ver.  Trapfw»  135000. 
hatte.  Die  Rechte  der  beiden  Geeeilscbaften  gingen  im  Jahre  1843  ! Tremonia  294981,  l nser  tritz  484  853,JViktor  .'lOOttHS,  \ iktoria  90,000. 
an  «lie  Imperial  Continental  Gas-Association  über,  die  im  Jahre  1846  ' Wallfisch  86962,  ver  W pstphalla  mit  Kaiserntuhl  t»J8(X)0,  vee 
ihren  ersten  Vertrag  zur  t'ebemahnie  der  Beleuchtung  von  Btraasen,  WiwJh»*  195000,  Zollverein  1396507. 

liebänden  nnd  Anstalten  mit  der  i'ommune  ahechloss.  Die  letzten  Notirungen  der  Düsseldorfer  Börse  lanten  wie  folgt 

Der  Wanseb,  die  Strassen  Wiens  intensiver,  effeetvoUer  zu  be-  Kohlen  und  Coke.  1.  Gae-  und  Flatnmkohlen.  a)  Gaakoble  für 
leuchten,  fand  wiederholt  beredten  Ansdruck,  und  man  wiesnamenb  I^eucbtgaabereitung  10,00 11,00,  b)  Generatorkohle  10,00  — 11,00, 
licbaafdieNothwendigkeiteioerreicherenUchtversorgungdergmsaen  c)  Oasflammfönlerkohle  8,00 — 9,00,  2.  Fettkohlen,  s)  Förderitoble 
Veikehrastrasaen  hin.  Dies  führte  vor  einiger  Zeit  zur  probeweiaen  7,50 — 8/»0,  b)  luellrte  lieale  Kohle  8,50 — 9,50,  c)  Cokekohle  6Jj0— 7,00. 
Beleuchtung  de«  Kohlmarktea  mH  elektriacben  Bogenlampen,  ein  3.  Magerkohlen,  a)  Fönlerkohle  7,00 — K, 00,  b)  melirte  Kohle  8.U0 l^z 
Versuch,  der  zli-h  wohl  bewährte,  desaen  allgemeine  Durchführung  10,00,  c)  Nosekohlo  Korn  II  (Anthracit)  18,00 — 20,00.  4.  Ooke. 

aber  in  den  tioileutendea  Kosten  des  vlektriscben  Uchte«  Schwierig-  < a)  Gieesereicoke  13,60 — 14/i0,  h)  Hocbofeocoko  11,50,  c)  Nuascoke, 
keiten  findet.  Nun  wirft  man  das  Augenmerk  auf  da«  Aoer'scho  gebrochen  14,00—16,00.  6.  BriquuUs  8,60— H.OU.  Der  Kohlen-  und 
GasglQhlichl,  deseen  Verwendung  zur  öffentlichen  Bvleachtung  »ich  Eisenmarkt  ist  nnverändert  fest. 

»chon  in  einer  grossen  Reibe  von  Städten  liewährt  kat.  Kleine  Ammoniaksalz.  Der  Markt  unverändert  tlnu  SotiruDg 

Staitta  in  der  Umgebung  Wien’*,  wie  Baden , .Mödling,  Liesing,  Hamburg  M.  9,25  p^>  1 Ctr.  London  hält  Ueckb  mprei»  £ 9 pr*> 

Korneuburg.  Stockemu,  haben  da«  Gasglühlicht  schon  oingofQhrt,  Tonne  ohne  Geschäft.  Die  übrigen  Häfen  £8  10  ah  bis  X 8 II  sh. 

aucli  in  iVag,  Linz,  Triest,  l>eml>erg,  Agram,  Reichenberg.  Bndapest  8 d.  für  prompt,  £ 8 16  sh.  für  Februar.  Die  grossen  Vorräthe  io 

und  vielen  Städten  des  Anslandes  sieht  man  auf  vereebiedenen  Umdon,  welche  man  am  Scblusae  des  Jahres  auf  ca.  18000  t 

Platzen  und  Htraseen  das  Auer’sche  IJcht  Besonders  effectvoll  ist  s»;häut,  solien  den  Preis  drücken.  Ohne  Zweifel  macht  sich  di« 
da«  Foro  in  Pola  durch  Gasglflhlicht  beleuchtet  und  als  diese*  im  starke  PnrductioD  der  deutschen  Desüllaiinnscokereieo  in  dem  ver 

vorigen  Jahre  in  Paris  anf  der  Place  de  la  Concorde  and  der  Place  minderten  Absatz  nach  Deutschland  bemerkbar 

du  Thäätre  Fraufais  in  Verwendung  gebra»‘ht  wurde,  waren  die  Theerprudnete.  Der  Bensulpreis  hat  weiter  nachgelss««^ 

Pariser  Zeitungen  voll  des  Lobea  IHe  Vorsteher  mehrerer  Wiener  man  noUrt  am  liondoner  Markt  90ger  zu  2 ah.  2 V»  d.  gegen  2 sh  3d. 

Bezirke  wendeten  «ich  schon  vor  einiger  Zelt  an  den  Gemeinde-  am  Anfang  de»  Jahren,  ebenso  60  er  1 sh.  llVsd.  gegen  2 sh  pr* 

r»tb,  bezw.  an  den  B»$tirkshauptmanit  Dr  v Priobeis  mit  der  Ritte,  Gallon  Die  übrigen  The»H]iruducte  zeigen  keine  Verändernog 
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•iw'iv'tiii  .t  ••.‘ittiiiil leb  »I nmal  utwl  uuii  ct«rberp(k<ad  ub«r *fl« 

VoratiueL-  «uf  dMB  Gfibb  ii-  lUw  uoi  der  WMammoiirtuiR. 

AU«  ZuM'Urlftm),  welrb«  dl«  {tMlartiim  <!«■  bUthai  belrerTon,  w««<1>'<n  <'rl*M«a 
untor  ilrr  AitroHM  cUa  Prof.  Df  M.  DUXTK  Ln  KaiUruhi:  i a 

Kovracki-AuJacc  lA 


VERWANDTE  BELEÜCBTDNOSARTEN 

M«r>c  rOa 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  d«8  Daattcbeo  7ar«ins  ron  6a«-  ud4  WaiserfacbiDaonem. 

HMkMRVbar  und  Cba<.n«4««M«f . BofTOth  l>r.  H.  BÜWTE 

Pi*taiM««  «H  4w  («cbuiMlMn  il»  IS  KsrUrsM.  Uwwf»T— iriHi  «•■  firas«. 

V.  eis« : B.  OUDBlfBOtmO  ta  MOBoltaa.  QUUiawr«— ■ 1 1. 


IMS  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

<aun  durrh  iSno  Ru'}i>uuul»i  lucu  Preiae  voa  il.  M)  fUr  dm  JabrfUiR  b«9u«*a 
vi'T<k>n,  bri  dtr<^«m  B««uf«  durrb  dt«  PuidAnief  IkeutscbUoiAt  und  dn«  Aur 
lumlr«  ob'r  duirli  d]i-  nr.tPRrli^nrt«  V«rU8«l>iicbbau<iiiin(r  u lnl  vin  rurbw>i«chk| 

crboli«Q 

ANZKUIKK  wnidon  von  d«r  V«rt«H»luUMtIUDa  und  «ammüiehen  Atiii''>nMV> 
Iwdnuuii  xun  Ptthc  vun  «D  Pf.  flir  dl«  drotfHi^Tirr»«  PetiUefie  odrr  deroji  iUiua 
dQR«ui>irin>«it.  R«A  d-,  13-.  38-  and  .‘tSiwüur»  Windvbolung  wird  «ln  UeiR««i4ier 
lUh«ct  ffwAhri 

BvUiiavn.  von  «k-nen  xuvor  ein  ProhiKr:x«GDpL«r  «Inmaemlefi  M,  werden  nsrh 
j Vereiuliarunt  Wiawfitxt. 

Vorla^buohhandluna  von  B.  OliPBXWBOCTBO  in  Iföiiohao 
[ GtuckatHH««  n. 


1 n > 

Btmerkanf*«  Ibrr  raÜairUr  VerirvaaaaR  «aa  LruehtR««  Von  lir.  V Hab»r, 
KArlarulie  8 49. 

UabrlUiehr  Kfibsdra  lar  Prtfaajt  v«a  HetoerMrwwra  8.  &1. 

Krfahra^fu  aa«  Vmarbp  bIi  rlelitrUchr«  UiaklaaMB.  8.  SO. 

Aallk«  WaMrraerk«hatlr«.  IV.  Vun  ("vn  Merk«'  K.  66. 

C«rrMpea4«ai.  DankamrunK  Von  U.  tiauingtrt«).  4kaln(«aleur  6 .*>». 
Utaralar. 

I«a«falent«  H.69,  PatenuniMldunRen.  — Zurücknabm«  etnvr  l'ateDULnaoIduna. 

— KrthetlunceTi.  — -Krloaclianaeu.  Gebraoehamn  ■ ter.  Klntnurunnan. 
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l;ViTi«Q,  HetmuiCtuiK  vun  Häul{rk«tt«n  mit  0«aic-n.  — RoKeu,  Kufalefulaub- 
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BemerkunKen  über  ratidiielle  Verbrennuus  von 
I.eiu'litjia.s '). 

Von  Dr.  F.  Haber.  Karlaruhu. 

Da!«  Steink<»hlcnjnu<  tlieul  eiitweiler  zur  Beleuchtung 
oder  zur  Heizung  ü«ler  dchUcMriUch  zur  Krafterzeugimg.  Die 
Fragt?,  in  welcher  Wewe  e«  rationell  zu  verhrcimou  iel,  winl 
sich  darnndi  UHturgemÜM  in  :J  Theilo  glitsleni.  Die  Ver 
breumntg  des  (iaded  zu  l>*urhtz«i>cken  kann  in  dtippelterilin- 
sieht  eine  rationelle  hzw.  iirationcllc  «}»n : KratUeh  in  hygienis^sher 
und  zweitens  in  technischer  Itezichiing.  In  hygienischer  Be- 
ziehung sind  es  einmal  die  normalen  Wrhrennungspruduete 
Kohleimure  und  Wasser,  nnilereraeiis  die  Möglichkeit  tle«  Auf- 
treten« giftiger  hri'miburcr  B<*staiidtht’ile  in  »len  RauchgAHcn.  <lie 
B«-achlung  iK'anHpruchen.  Ueher  tlen  ersten  Punkt  bctlarf  es  lieutu 
unter  Fachleuten  keiner  Worte  mehr.  K«  ist  .s(dtir<tverstiindUcb 
dass  die  Krzeugiingvon  Kulileiu4ureund  Wad.-terdampfin  Wohu- 
riiumen  nur  bis  zu  einem  gowis-sen  Maassu  ohne  Siöning  an- 
gängig i«t,  und  die  Erfahrung  hat  gelehrt,  innerhalb  der  so 
gezogenen  Grenzen  cino  ratj«uiolle  Beleuchtung  diirchzuführen. 
Gut  gereiniglcH  lAunrlitgas  verhält  sich  in  tlieiter  Hinsicht  quali- 
tativ nicht  anders  als  einer  tier  anderen  üblichen  I«euc!htstofIe 
und  lie-sitzt  graduell  vor  ihnen  den  Vorzug,  l>ei  geeigneter 
Verbremiung  — irn  GaBgluhlichtbrenner  — die  relativ  ge- 
ringste LuftverschliMihUTung  hervorzurufeii.  Bezüglich  der 
Entstehung  giftiger  (»ase  sind  noch  in  neuester  Zeit  Stimmen 
laut  gcwortlen , welche  insb>>Bond<!rr  lieim  Gosglühlichl 
ein  erhebliches  Entweichen  von  Kohlenoxyd  hehaupteten. 
Diese  Ansicht  ist  vollstän^lig  unrichtig.  Wiederliolle  und  ein- 
gehende Cntersuchungeti  von  verschiedenen  Seiten  buhen  me 
ganz  und  gar  wiwlerlegt.  Zusammciigelukltcn  mit  dem  früher 
schon  erbrachten  B«*4vci«e,  dan.H  hnmnloire  Be-standtheilu  im 
ßauchgas  von  Schnitt-  und  Rundbronnurti  nur  in  verschwin- 
denden Spuren  auftreteu.  begründen  diese  Untersuchungen 
in  unzweifelhafter  Weise  d4?n  SaU,  dasA  keine  Art  der  lAJUcht- 
gasverbrennung  zu  I/Huchtawerkeii.  l>oi  welcher  die  Flammen 
nicht  rutisend  brennen,  giftige  Aligom-  liefert  Hygienisch  sind 
ilamit  die  Acten  über  die  rationelle  Verbrämung  dee  ficuebt* 
gases  zu  Leuchtzwecken  gejmlilosseu. 

Twihniflch  vollzieht  sich  ein  unablässiger  Fortschritt  durch 
die  Entwickelung  der  Gaaglühli'  htinduscric.  Eine  rührige  Con- 
currei  z weist  bereits  Leistungen  auf,  welche  denen  der  Auer- 

'/  Vortrag,  gehaitea  auf  der  JabreeveraammluDK  de»  Mittel 
rheiniacboti  Vereios  von  Om  uod  Waaserfachmäniierii  au  MUh.1- 
bauHOQ  1LSLI& 


alt. 

Prii-itebvrR«,  KobtMUtaubf«u«fUDc  — Sotiulk«,  Untodhult  A < o.,  B«- 
S>«iU«>n  d«r  oiiiaRiock«  ImI  UMJaniH-n.  — niok*-r.  Sxp1u«Jonaraiu>ehJfl«.  — 
Gar  Tr*ittus  CoBpaoj  t.ltnlted.  Oatsurulti  tel  OMlocotDoUron  — 
Zlorlör,  Ealuvltmi»  n>n  WMvr  atu  HochilruckloaiiuvcB  — PaccaiHl  »ud 
de  Coppet,  FJüsaiffkcaiaioiwer.  — Pahrkea,  PlltrtrrorrlcStitDir 
«Mtfatlaeke  «al  •aaadi»il«  Miiikiilau;«"  A 6t 
BerllB,  V'-rbanil  r--ulack<'r  Ari’Liil^l'-ri'  n Injr  .Vendii«.  — Vcivla  de^itacliflr 
Psl>rik«ii  i«ai-riV«U'r  Pt«Mluct«.  — llrumbuta.  Sma»«ttbcl«acliiutM(  Ct>- 
tiiira.  «(raK*«ul>«l*'in-htuii|c  uiU  GaaclQbllckl  — KdBltiberz,  OaMBaUU  — 
tiazdeburz,  (iiumiftalP'O  — Waaeeruerk«  — MilDob«D,  Ga««liibiinbt- 
Rtnuwnbr-Ieiirtiuinf 
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gescllschnft  gicichwerthig  sind,  und  eine  gesteigerte  Thätigkeit 
auf  «Icm  Spi'cialzweige  der  chemischen  Indu.xtrie,  welclu?r  sieh 
mit  der  Darstellung  der  für  die  Glühkörpererzeugung  benutzten 
Priijiarate  seltener  Erden  lieschäftigt,  macht  eine  erhebliche 
Verbilligung  der  Strümpfe  in  abst‘hbarer  Zeit  wahrstch»MnUch. 

Ein<‘  Iteihc  MesHimgen  üImt  Leuchtkraft  ventchiedenor 
(tosglühlichter.  weh'he  ich  der  ij<‘benBwürdigkeit  der<  Herrn 
Hofrath  Bunb'  verdanke,  lege  ich  hier  vor.  Diemilhen  sind 
von  der  grossh.  had.  ehern,  techn.  Prüfungs-  und  ^'e^?uchs- 
an«talt  auf  Veranlassung  des  Heim  Hofrath  Hunte  ausgeführt 
wonien. 

Ich  m«k.'hte  das  (vebiet  der  rationellen  Verbrtnmung  zu 
l.,euchtzweckeri  nicht  veriaescn,  tdme  zweier  Neuerungen  zu  ge- 
denken, welche  die  ßoleuchtungsindustrie  kürzlich  bcndchort 
haben.  Die  eine  irt  »ün  Brenner  des  Herrn  Dena3Touze‘),  welcher 
angeblich  die  unv^tllkommcne  Mischung  vun  (*as  und  Luft  im 
r'teigrohr  «U«  Auerbrimners  zu  einer  vollständigen  machen  und 
damit  den  Nutzeffei?t  erhölten  soll.  Es  ist  mir  bislang  nicht 
nni-gli<-h  gewewn,  in  den  B<’jätz  eint*«  Deimynmze-Brcuncrs 
zu  gelangen.  Tmles-^^'n  lässt  sich  ohne  weiteres  sagen,  daa» 
ilic  gi'tlachle  Wirkung  — ein  stärkerer  LiehtelTiH-t  des  Auer 
hrenneni  — nicht  durch  die  von  Denayrouze  b«*hatiptete  laweere 
MiHchiing  bewirkt  sein  kann,  denn  diese  Mischung  ist  eine 
.HO  vollständige  als  irgend  erreichbar  ist.  Wahrscheinlich 
tindet  eine  Aendi-mng  des  (ias-l.uftverhäUnis.Hes  statt,  welche 
eine  heisscre  Flamme  und  ilamit  ein  stärkeres  I«cuchtcn  de« 
Strumpfes  veranlawL  Jed<>nimnn  kennt  die  Wirkung  der- 
artiger heiseerer  Flammen  au«  derjenigen,  welche  ein  Pressgas- 
gehläse auf  einen  Auerslrumpf  ausüht.  Der  Stmmpf  glüht  unfaag« 
Bonnenartig,  sintert  aber  stark  und  winl  bei  dauernder  Krhitzimg 
durch  die  PrcHSgusflamme  in  seiner  Leuchtkraft  stark  mit- 
genommen. Ich  kann  deshalb  vorläufig  mit  dem  Denayrouze- 
hrenner  lM*5Mmdere  Erwartungen  nicht  verbinden. 

Ander«  «teilt  e«  mit  der  zweiten  Neuerung,  dem  Acetylen. 
Sein  Werth  für  die  BeleuchtungsindusUie  ist  eb<?nso  un- 
zwcifclluift,  wie  die  übertriebene  Keclame,  welche  seinen  Ein- 
tritt in  die  Kcihc  der  in  gnaeiindustriellem  Maa^sstah  erzeugten 
Körper  begleitete,  im  Interesse  seiner  richtigen  Würdigung  zu 
bedauern  ist.  Das  Acetylen  besitzt  eine  speciflsche  lA^ueht- 
kraft,  welche  keinem  amleren  gasfiiniiigen  BremuitofT  eigen 
ist  Bei  einem  C’onsum  von  5 Cubikhise  liefert  es  240  eng- 
Usi'he  Kcrzciutumlon.  Man  i«t  also  in  der  l«agc  mit  einem 
vergleich'-weÜH;  kleinen  Gas<)uan(um  eine  sehr  erhebliche  Idcht- 

>)  Vkl.  il»  Joura.  IGC«,  B 43:J  u 716 
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Mit'nge  ZU  Gasumeter  uiul  2&ultnlim^fii  können  um 

das  Vielfache  kleiner  gewaliU  werden  als  sie  selbst  für  Oel> 
gas  erfonlerlit'b  buvI.  Ein  betMinderer  V»>rzug  In-Btehl  ferner 
darin,  dass  ee  leicht  zu  vertUtseigen  und  im  flüssigen  Zustand 
aufix'walirbar  ist.  Datlurch  winl  ermöglicht.,  in  einer  eisernen 
B<»mb«  ein  viel  groescreB  Quantum  dieser  Sulistanz  aufzu- 
.somtueln  als  es  bei  ciirem  incu«'rciblen  Gas  gleichem 
Drucke  moglirh  wäre.  Als  einheitlicher  Körper  iht  es  dal>ei 
frei  von  der  störenden  Krscheinung,  die  l>ein)  ('omprimiren 
des  Uelg^'S  uuftntt,  das«  gerade  die  für  die  Iveuchtkraft 
wesentlichsten  Bestandlheilc,  einmal  vertUiasigt.,  nur  unvoll 
kommen  bei  der  Dnu-kentlnstung  in  den  gasförmigen  Zu- 
stand zurückkehren.  Es  reprSsemirt  dwlurch  den  vollendeten 
Typus  eines  -'Gas  portatif«.  Für  I.s>uclitbojeR,  Etseub^n- 
W-leuchtung.  für  Kinzclanlagen  und  zu  gelegenUirher  Aus- 
hülfe im  Ix‘UclitgaslH'tricbe,  wenn  an  einzelnen  Stellen 
voröl>ergehend  Ansprüche  gestellt  wunlen,  für  die  das 
Leitungsnetz  tsJer  flie  Gasproduclion  nicht  genügen,  wir*l  es 
mit  Vortlieil  Verwendung  Un<len.  Für  eine  Venlrängung  des 
jetzigen  Iveuchtgnst«  hingegen,  wird  ee  in  absehbarer  Zeit 
wesentlich  zu  theuer  bleiben.  Auch  zur  Carburation  in  dem 
Sinne,  in  welchem  von  einer  solchen  meist  (tehraui'h  g<‘macht 
winl  — zur  Aufbesserung  um  1 bis  6 Kerzen  — wird  es  nur 
selten  Vcrwetuiuiig  finden.  Ini  Gcgimsatz  zum  Ihuizol  zeigt 
es  einen  (Whiirationswerth,  der  umso  kleiner  winl,  je  geringer 
sein  Procentsatz  tm  licuchtgiisi*  ist,  und  d<*r  für  die  erwähnten 
schwachen  Aufl)es.<«»nmgeri  erheblich  kleiner,  als  der  <le« 
Benzfds  ist.  Nur  W(»  Auflx‘W»erungfn  auf  selir  hohe  JJeht- 
stärken  — liO  Kerzen  und  <lardlH*r  — verlangt  wenie-n,  o«ler 
in  kalten  Klimabm  kann  seine  Verwendung  als  ('arburations- 
milU'l  von  Vortlieil  sein,  weil  der  Verwendung  des  Benzols 
seine  geringe  Dampfspannung  relativ  engere  <Trenzeu  zieht. 

Bet  allen  Verwendungen  darf  nicht  unbea<-htet  bleiben, 
«lass  Acetylen  im  Gegensatz  zu  fiCUi^htgas  nicht  nur  bnumbar, 
sondern  auch  in  luftfreiem  Zustand  explosil>el  ist.  Ein  kräftiges 
Zündhütclien  vermag  in  einem  nicht  zu  engen  mit  A<.*etylen 
erfuUtcn  Kohn-,  «lurch  den  elektrischen  Funken  oder  einen 
Ki  hlsg  zur  Explosion  gebracht,  einen  plötzlichen  Zerfall  der 
ganzen  Gastuasse  in  Uire  Elemente,  Kohlenstoff  und  Wasser- 
stoiT,  zu  bewirken.  Bei  diesem  Zerfall  winl  eine  ungemein 
groese  Wärmemenge  in  Freiheit  gesetzt,  welche  den  entstehen- 
den W'asserstoff  huch  erlnUt  und  dadurch  eine  plötzliche 
Drucksteigerung  von  gewnltsaiuster  Wirkung  erzeugt.  Explo- 
sionen von  Knallquecksüber  in  mit  Acetylen  erfüllten,  nicht 
zu  engen  Räumen  sind  indessen  zu  unwahn«cheinlich,  als 
dass  ihre  Bedenklichkeit  der  Verwendung  des  Acetylens  erust* 
lieh  im  \Vege  stehen  sollte. 

Meine  Herren'  Wir  haben  einen  kurzen  Rundblick  auf 
die  rationelle  Art  der  Iveuchlgiw-Vcrbrennung  zu  I.ieucht> 
zwecken  geworfen,  ich  möchte  daran  einiges  über  die  Ver- 
wendung des  Gases  zu  Heiz-  und  Kraftzwueken  kiiüpfeu.  Ich 
sehe  all  von  der  h^ragc  der  Heizung  mit  leuchtenden  Flammen, 
welche  frei  brennen.  Nach  dem,  was  ich  eingangs  erwähnte, 
liedarf  es  keiner  weiteren  Bestätigung,  dam  hier  eine  voll* 
Btän<lige  Verbrennung  innerhalb  der  Grenzen  dee  Messbaren 
statt  bat.  Wenn  tnitzdem  in  Wohnräunipu  ohne  Rauchgas- 
nbfübruug  bn-iineiide  Oefen  «lurch  Geruch  bei  längerem 
Bnmnen  belästigen,  so  liegt  dies  — ein  Brennen  der  Flaunnen 
olme  Russen  und  unter  freier,  von  keiner  eintauchenden  Fläche 
begrenzter  Flammcncntfaltimg  vorausgesetzt  — wohl  nicht 
an  einer  ünvollstandigkeit  der  Verbrennung.  Eh  ist  viel- 
mehr die  Einwirkung  der  Hitze  auf  die  Staubtheilchen  der 
Luft  wesenÜieh  für  diese  Störungen  haftbar  zu  machen. 
Diese  Staubthellchen  wenlen  einer  Art  trockener  Deslilla- 
tiun  unterzogen  und  liefern  dabei  theerige  und  kehlige  Pro- 
duct© von  lielÜHtigentlem  Geruch. 

Jede  GaslanijH!  l>ewirkt  in  kleinem  Maasne  daasellx*  und 
die  Schwärzung,  welche  die  Pon'cllantellcr  über  «Jen  lAmpcu- 


uyimdi-ni  erleiden,  macht  die  pyrogene  Zersetzung  des  Stauljoi 
in  diesen  Fällen  sichtbar. 

Ich  l»eschränke  mich  deshalb  hier  auf  «licjeuigcu  Fälle 
der  Heizung  mit  Gas.  U-i  denen  ein  kalter  Gegei).->laml  in 
eine  Flamme  eing«‘taucht  wird,  bei  deiiou  alsi»  Udiinderü- 
Flammeuenlfaltung  nnd  gleichzeitig  Abkühlung  der  Mamun- 
atattlmt. 

Dieeer  Kall  ist  verwirklicht  l>ei  den  Gnskochap|iamten 
und  war  bisher  nicht  liefriedigend  untenun  ht.  Ich  habt-  fest- 
stdlcii  kiKuien.  «lass  auch  hi(?r  «las  Auftreten  v«»n  unver 
hronnten  B*©tandtheilen  im  Rauchg»«H'.  nicht  in  eriicblichem 
Muassc  statthul.  wenn  dem  verbreimendeii  Gase  ein  hoher 
Betmg  an  Priniäriuft  iieigemengt  ist.  Dies  ist  «ler  Fall  bei 
den  Gnskocliap|«araten,  welche  in  .\nlehmmg  an  den  \V«>bbc- 
brcmier  cunstnürt  sind,  und  principieil  dos  Gemeinsame 
hallen,  dass  die  Fhuunien  «l«?s  Brtmncrs  «leutlich  ges«:hiedcnc 
Innen-  und  Aussenkcgel  lialicii.  Einzelne  («askochapparate 
fraiuuieisclieii  t’rsprungH,  welche  iinlesseii  aus  dem  «leuts«;hen 
V«*rkehr  aim-heinend  ms<.‘h  verschwinden,  erfülbm  diese  Be- 
«lingung  nicht.  Sie  las.<«en  sich  zuHamiuenfassi'ud  als  Schwam- 
merlingbrciiiier  l>ezeichnen.  un«l  sin«l  characterisirt  durch  «ine 
imstät«,  grosse,  oft  stdilccht  entleuchtcte  Flamme,  welch«*  eben- 
so wenig  wie  eine  Bun.*ienflamme  l>et  schwa^'hcr  Priniäriuft- 
Zufuhr  eine  deutliche  S«-heidung  <ler  beiden  Flaminenkegel  er 
kennen  lüsst.  Diese  Brenner  tiefem  erhehlieht*  Mengen  Kohlen- 
oxyd. ln  ihren  Hauchgas«‘n  flndet  si<‘h  bis  zu  0,4Vo  dii'i^es 
giftigen  Bestandtheils.  \>'obbe  euustruirU*  seinerzeit  «len  nach 
ihm  benannten  Brenner,  um  den  stiirenden  (ierueh  zu  ver- 
meiden, der  U-i  «len  amlcren  Brenneni  auftrat.  Mit  di«*ser 
ästhetiwlu'n  Riicksi«-ht  vereinigt  si«*h  «lie  hygicnisclic.  welche 
ich  hier  auseiimnderg^'tzt  haln:.  um  «-ine  en<lgü!iige  Ver- 
urtheilung  dieser  .Vrt  Gaskochapparati.-  zu  liegründen. 

Ich  HchlieHfM'  mit  cineni  Blick  auf  die  VerhältnisHe  «ler 
Leuchtgasverhrcniiung  im  Gasmotor.  Ich  .»ehe  hier  davon 
ab,  unter  welchen  rmstainlcn  *lie  im  .Motor  erzeugte  Ver- 
brennungHwämie  «les  I^uchtgai«ee  am  ralionellsttn  in  mecha- 
nische Energie  umguwandelt  wird'),  und  beechräiike  mich 
darauf,  zu  erörtern,  unter  welclnm  Umsländeji  die  Vertirennung 
eine  vollständige  ist.  also  alle  diej«*nige  Wänne  entwickelt  winl. 
welche  erzeugt  werden  kann.  Di«**e  Frage  hat  ersichtlioh  eine 
gnmdlegende  Bedeutung, 'lenn  ihre  Beantwortung  definirt  die 
Grenzen  inneiiialh  deren  der  Maschinenbau  seine  constructive 
Tliätigkeit  zur  Ausnutzung  der  VcrijreunungHwjirme  entfalten 
kann.  Meine  V'ersuche  erstrecken  si<*h  bislang  nur  auf  zwei 
Motoren  Deutzer  Systems,  von  denen  der  eine  ein  Ventil- 
Steuerung^'.  d«*r  andere  ein  Schioberm«»t4>r  war.  B«*i  lieiden 
ergab  sich,  daas  das  Ga«  vollständig  verbrannte,  wenn  der 
MoP»r  voll  iielastet  lief.  Bei  schirat^hen  Füllungen  wurde 
die  Vcrbrenimi^  eine  unvollständige,  ohne  daas  indessen 
namhafte  Verluste  «luroh  Weggang  unverbranntcr  Bestand- 
theüe  mit  den  Rauchgasen  eingetreten  wären.  IRe  stärksl«-n 
Verluste,  welche  ich  b«ol>acht«tc , lieliefea  sich  auf  «s.  6"/*. 
Dieselben  Verluste  treten  ein,  wenn  statt  eontinuuii<d]er 
schwat^her  Füllungen,  abwechsehid  starke  Füllungen  und  l>eer- 
gänge  statt  hatten.  In  diesem  Kalle  war  es  stets  die  erste 
Espl«jsi«iu  luu'li  mehreren  L«*ergängen,  welche  ein«  nur  un- 
volistäniiige  Verbruimung  lieferte.  Di©^  erste  Explosion  ist 
chonu’terisirt  durch  eine  schwächer  ansteigende  Explosiuns- 
lini«  im  Indii-atoniiagrauim.  wie  sic  einer  s<jhwachen  Füllung 
entspricht.  Es  mag  hier  «lahingestellt  hletixm,  ob  thatsäohlicb 
trotz  voller  Oeflnuiig  des  thiseinlaBsr«  eine  solche  schwächere 
Füllung,  infolg«  der  veriuxiurtou  Üiuninschen  Verhältnisse  im 
Cylinder  nach  mehreren  I,^ee^gängen  eintriU,  oder  «>b  «lioee 
abwt>ieh«-ndpn  thermischen  Vcirltältulsse  «lerart  wirken,  dass 

')  Kiuc!  uuHfUbrlicber  Usricbl  n)>«r  dieme  von  Herrn  Dr.  Haber 
in  Ueineinoebaft  mit  A.  Weber  «usgefithrte  Unten«ach(iag  wml 
lieninftcbat  in  «Is.  Jonrn  zur  VerAffeotbebung  gelangen.  D,  Re<l- 
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troU  jileichHtarker  Füllung,  schwächere  und  unvollatilntJige  Kx-  | 
ploeion  statt  hat.  Ich  i:»egnü^  mich,  das  Xusammenfallcn  der  ‘ 
mivollAtändigcn  Vcrbronnung  mit  einer  schwach  ansteigenden 
Kxplosionslinie  im  Diagramm  zu  constatiren  und  vermuthe 
dass  dioCH'  Beuijachtimg  au  DeuUer  Motoren  l»ei  anderen 
(Tasmotorenfiystemen  sich  bestätigen  wird.  Die  brennbaren 
AnUielle  der  Rauchgase  txistanden  aus  Kohlenoxyd.  Metlum 
und  WawcretolT  in  annähentd  gleichen  Mengen. 

Er>  ist  von  lntere&>4e,  fesUustdlen.  doi!«  die  ausgezeichneten 
UntersUi’iiungon  Slab^'s  über  den  calons<^him  Kreisproc<«s 
der  Ctaakraftmaschine  durch  diese  Darlegungen  nicht  ange- 
fochten  werden,  sondern  in  chemischer  Hinsicht  ein  neues 
und  kräftiger^  Fundament  gewinnen. 


Eiiiheitlii'Le  Methoden  zur  Prilfuiig  von 
\Vas.sermessern. 

Auf  der  Versammlung  der  New  Kngiwid  Water  Wttrka 
Associations  zu  Hurhngton,  Vt.,  ira  September  ds.  Js.,  sprach 
John  'l*hüius4>n  über  die  bei  Prüfung  von  Wassermessern 
anzuw  finden  den  Methoden. 

Redner  wies  zunächst  darauf  hin,  dass  es  mit  Rücksicht 
auf  die  immer  mehr  an  Ausdehnung  gewinnentle  jtenut^iuvg 
der  Waaseituesser  angezeigt  sein  tlürfle,  sowtdil  im  InUtresse 
<ler  Fabrikanten  aucli  der  Käufer  ein  einheitliches  Prüflinge- 
verfalmnt,  namentlich  in  !k*zug  auf  die  kleineren,  für  hauswirUi* 
sohaftliche  Waaserabgabe  dienende  Wa-^eermeÄser  anzostreben; 
die  Sache  läge  hier  älinlieh,  wie  bei  der  Kinführung  eiuhcit- 
lieber  Normaüen  für  Kohrgewimle  und  KohHiantschen.  Kr 
l>ra<-hte  sodann  <lie  folgenden  Fragen  zur  Hesprechung: 

1.  Ist  die  Ueferfähigkeit  eines  WaR.‘*erme«M‘rs  nicht  besser 
auszudriieken  dundi  Angabe  der  in  einer  l>estinmiU;n  Zt'ii- 
i'inheit  durfththesiHtnden  Wassermenge,  anstatt  durch  die 
Rezeichnung  der  Stärke  des  austreteiulen  Wasserstrahles^ 
Kr  l>eantw<irtet  diese  Fnige  in  bujuhendem  Sinne,  uml  betont 
dabei,  dass  die  Lieferfähigkeit  eines  WnssernicHstTfi.  also  sein 
Enipßndlichkeitsgnnl , beSimders,  a'Ciin  es  sich  um  kleinere 
Durehflussinengen  handelt,  naturgeniäss  duodi  die  auf  eine 
gewisse  Zeiteinheit  bcätogenc  Wassermenge  (Stundenliter)  aus- 
gedrückt  werden  müsse,  und  dass  die  gebrauchliehen  Caliber- 
scheiben,  welche  für  die  ßestimmiing  «ler  Strahldicke  als  inaass- 
gebetul  angesehen  weniun  und  deren  LiefcrnUiigkeit  verm<^ 
ihrer  veim-lnedenartigen  Gestattung  wie  auch  wegen  der  ver- 
schiedenen Druckvcrhältnisse  den  gri)8steii  Schwankungim  unter- 
liegt, lediglich  den  Zweck  besitzen  sollten,  die  Auetlussmengen 
nach  Wunsch  zu  regeln.  Redner  verbreitet  sich  unter  Anleh- 
nung an  Beispiele  noch  ausführlich  über  die  Abmessungen  und 
Gestaltungen  der  für  diesen  letzteren  Zweck  anzuweudenden 
Caliberscheiben  und  t»ringt  als  Normalien  d solcher  Scheiben 
mit  versf^hiedenen  Lotdigrössen  von  V*4,  '/si,  */'<►  V*.  V«  Zoll 
Weite  in  Vorschlag.  Ferner  erläutert  er  die  ( 'onstruction  eines 
mit  excentn.>«c)iem  t'omis  versehciiHH  Regulirungshalmes,  wie  ! 
.“olcher  von  der  Neptun  Water- .Meter  Comp,  hei  der  Prüfung 
von  Wassunnesseni  verwendet  wir«!. 

2.  Welche  (irenzen  sind  für  die  Minimal-  und  welche 
für  die  Maximnl- Lieferfähigkeit  eines  für  Uausvereorgung 
dienenden  Wassermessors  anzunehnien.  Dies«  Frage  lieant- 
a'ortet  Redner  wie  folgt:  Bei  einigermaaa'^en  reinem  und  von 
Sandbeimischungeu  freiem  M’asser  dürften  die  Fidirikanten  von  , 
Flügelrad-  und  Kolbona'aHtH'rmeivHfrn  kleinenw  Kaliber  wohl  | 
im  Stande  sein,  ihre  Metier  so  empfindlich  zu  constrairen, 
dass  sie  bei  2t$,3  1 (1  cbf)  stündlichem  Durchfluss  noch  inner- 
halb einer  Fchlergn»nzc  von  richtig  un<!  bis  etwa  zur  Hälfte 
dieser  Menge  überhaupt  noch  anzeigen.  Als  grüsste,  von  dem 
Messer  richtig  zu  registrirende  Wasaermenge  sollt*?  l«i  der 


Prüfung  ilas  Maximalquantum  angewdion  werden,  welches 
bei  seiner  Verwendung  im  praktischen  Gebrauch  durchtlies-^L 
DiesellM'  dürfte  bei  den  ('alibem  von  13  (auch  16',  20  und 
25  fum  einer  Durchslromungs-t.Jeschwindigkeit  von  etwa  4..^  m 
pro  Stunde  entapriicheii.  Redner  empfiehlt  als  Stunden- 
i mengen  für  diese  Caliber  bezw.  340l'>,  r>fl40  und  10 190  1 fest* 
zuaetzen. 

3.  In  Bezug  auf  die  Frage,  ob  bei  geringen  Dimhilusa- 
mengen,  also  bei  den  Empfindlichkeiteprelwsn  die  Drcwwdung 
mn  Einlauf  u<l«r  am  Auslauf  ausgeführt  werden  soll,  ent- 
scheidet sich  Redner  für  das  letztere  Verfahren,  weil  der  MesKer 
hierbei  unter  den  in  der  Praxis  meistens  vorkummenden  He- 
diugnngen  arlieitet. 

4.  l'ebcr  einige  bei  der  l*rüfimg  zu  b<*oUa<‘hU»inle  andere 
Regeln  sagt  Kenlncr  u.  a.  Folgendes : Die  Füllung  eines  entleerten 
Messers  soll  langsam  geschehen,  auch  soll  vor  der  l*rüfung 
di«  Luft  aus  demselben  entfernt  wertlen  und  eine  kleine 
Wassermenge  erst  durchÜieesen.  Boi  KmiitUnng  der  Durchtluss- 
mengeii  mittelst  Abwägung  betont  er  eine  exocte  Beoliachlung 
der  meistetiH  stark  schwankonden  Zeiger  der  Wage  und  mittelst 
Cubicirung  die  häufige  Reinigung  der  möglichst  weit  zu 
nehmenden  Wa.«serstaudsgläser.  Für  die  Erzielung  genauer 
ResuiUte  ist  es  namentlich  bei  geringen  Dunditlussgeschwimlig- 
keilen  uothwendig,  den  I.eitungsdruck  mogliclist  gleichförmig 
zu  erhalten.  Bei  der  Verwendung  der  kleinsten  i'AliberBcheil»en 
soll  namentlich  bei  länger  an<tauomden  Beobachtungen  ein 
kleines  Stück  Sehwonim  zwecks  Zurückhaltung  von  Sand 
theilen,  welche  das  AusHussloch  verstopfen  konnten,  vor  die 
Solieibe  gelegt  werden.  Die  Lieferfähigkeit  eines  Wasser- 
messers  will  Redner  dadurch  näher  kennzeichnen,  das.-^  er 
dieeellie  in  Vergleich  bringt  mit  ilerjcnigeii  Wassermenge, 
weich«  die  zum  Aichgeräss  oder  zur  Wage  führende  I>eitnng 
bei  Kinschultung  eines  glatten  HohretückM  von  dem  Durc‘h- 
mes.ser  der  liomtncllen  Weite  des  Wassernnwsew  in  dergUüchcu 
Zeiteinheit  liefert  und  alstlaim  die  ermittelten  Differenzen  in 
Procenten  aundrückt.  In  analoger  VV'cise  si>ll  bei  den  Km- 
ptindiiehkoitsproben  verfahren  werden. 

5.  Sollen  bei  den  Prüfungen  die  etwa  auftretenden  AR 
weichungen  auf  die  durch  den  Messer  angezciglen  oder  auf 
die  durch  Cubicirung  oder  Wägung  ermittelten  Waawir- 
meugen  bezogen  wenlenV  Redner  spricht  sieh  für  erstere  Mo 
dalität  aus. 

6.  Sollen  die  Fehler  in  Gewichts-  (Moarh-)  Kinheiten  iMlor 
in  Procenten  ausgedrückt  werden  V Thomson  gibt  letzterer 
MmialUät  den  Vorzug. 

7.  Zum  Schluss  bringt  Redner  noch  einige  ^!ittheUungen 
über  die  Prüfungsiipparate,  wobtü  er  sich  eingehend  über  die 
Methoden  zur  KruiitÜung  der  durchgeflt>ssenen  WuHsonuengea, 
durch  Cubicirung  oder  M'ägung,  ausspricht. 

Di«  amerikaiüsdie  Fachschrift  Wat*?r  and  Gas  Review, 
welcher  diese  Mittheilungen  entnommen  sind,  bemerkt  zu  dem 
Vortrag«,  das»  derselbe,  wie  ra  übrigens  bei  ollen  die  Wasser 
m^iser  lietreffciidon  V'erhandlungen  zu  geschehen  plluge,  in 
der  VerHammtung  besoialer«  Beachtung  gefunden,  aber  gleich- 
zeitig einen  lebhaften  Meinungsauslausc-h  henorgcnifcn  habe. 
Auch  aus  dem  l.,eserkrel»  unseres  Journals  dürfte  zweifellos 
Mancher  mit  diesem  «Hier  jenem  Punkt  der  Ausfülirungen 
nicht  einverstanden  sein  und  aussenlem  mit  Recht  ein 
wenden,  dass  der  Vortrag  mehrfach  Punkte  behandelt,  welch« 
in  den  deutschen  FochkreiBen  durch  die  Krfaltruiigeii  der 
PraxU  längst  zum  «ndgültigt-n  Austrag  gebracht  sind  und 
daher  bei  uns  keiner  DiHcmssion  mehr  bedürfun.  Wenn  wir 
dennoch  den  in  sonstiger  Beziehung  immerlün  beachten»- 
werthen  Vortrag  hier  auszugHweiae  zum  Aixlruck  bringen,  so  soll 
damit  zur  Krwägung  gestellt  werden,  ob  es  nicht  eine  frucht- 
bare Aufgabe  für  den  Deutschen  Verein  von  Gas-  und 
Wasserfachmännern  wäre,  in  ähnlicher  Weise  wie  es  auf 
der  Versammlung  des  amerikanischen  Verein*  gesclichcu.  der 
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Schaffung  einheitlicher  Methoden  für  die  Prüfung 
von  WaasernieHfiern  imher  zu  treten.  Itei  der  aus- 
ge«lehnten  Verbreitung.  wel<*he  tlie  WiwwenneHser  in  «Jen  dera  , 
Verein  angehörenden  Kreisen  gefunden  liaben.  dürfte  es  an 
praktiscihen  Erfahrungen,  wel«-lie  bei  «Jvr  Aufstellung  sulohcr 
Metho<ien  von  bejumdere  hohem  Werth  sind,  nicht  fehlen. 
Bcn  ita  vor  etwa  20  Jahren  hat  der  leider  tu  früh  verstorbene 
Baurath  Salbach  eine  Hcihe  von  Versuchen  mit  \Vasscnnm«cm 
]mg(‘r<tellt ')  und  die  bei  denselben  angewandten  Method«‘n 
küniiten  ab  mustergültige  (irtindlagen  bei  einer  s<»U-hen  Arbeit 
«les  Vereins  nut^ringende  V’erwemlung  finden,  eb»‘ivM»  sind  ' 
die  in  Frankfurt  a/M.  auggeführten  Untersuchungen,  über 
weh-he  Stadtbaurath  Lindley  auf  der  JahresverNammlung  in 
Karlsruhe  1894  Russerst  interessante  Mittheilungen  brachte*), 
nb  werthvoll  anzusehen.  n«kanntlieh  leitete  dieser  Vortrag 
«lic  Einsetzung  der  Commission  für  Wnss4>nnessemormalii'n 
ein  und  diese  dürfU-  wohl  in  erster  Linie  berufen  sein,  die 
Bearlxdtung  di*r  Frage  mit  in  ihr  I¥«*gnimra  atifrunehmen. 

.1. 


Krfahrangcn  und  Versuche  mit  elektrischen 
(ilOhlainpen. 

Wahrtm«!  die  iiaHbelenrhtaa{r8kAr(>er,  beeouüers  diut  UaiigiQh- 
licht,  in  ietxten  Jahrvii  »«•hr  htuüg  Oegenttand  von  Dauer-  i 
veraucheu  und  photoiuetriacboo  Memtingt'n  trewosen  sind,  deren  ^ 
Resoltate  auch  weitere  Kreise  in  hohem  MtuuNie  interesiKirten,  und  ] 
«inen  ttUtiigen,  «rfr«>alirhen  Fortschritt  besdgiieh  Qualität  und  iVeb  ^ 
erkennen  lieMen.  unteriag  die  elektiierbe  Ulöhlampe  bisher  so  gut  | 
wie  gur  keiner  (Jootro)ie  uud  ee  hat  sich  gezeigt,  dans  die  freie 
Concurrenz  fUr  die  elektrische  (tiahlampe  zwar  auch  eine  Ver- 
billigung, aber  durchaus  keine  VeHteasernitg  zur  Folge  gehabt  hat 
Dass  den  Ct>nsam«Bt«i)  dies  weniger  za  Rewumitsein  kommt,  erklärt  ' 
sich  einerseits  «Udureb,  da>«  das  Publikum  der  neuen  elektrischen  j 
Beleuchtung  g^enOlH'f  nur  erst  eine  g<-nnge  Erfahrtmg,  d.  h.  kaum 
ein  Unheil  Wailsl  und  bei  auftretenden  Mangeln  gern  ein  Auge  ' 
ziidrltckt;  andererseits  liegt  «>s  aber  auch  •lamn,  doee  der  fleucht 
effect  der  elektrischen  Ulühlampe  schwieriger  zu  beurthoilon  ist  als 
bei  anderen  l^euchtkorpem  Die  Vereinigung  der  Vertreter  von  I 
Elektricitaiewerken  hat  rieh  das  Verriieoat  erwarben,  auf  diesem  ' 
Gebiete  eine  Besserung  aozubabnen;  sie  ernannte  rar  einiger  i^eit  > 
«ine  Commission,  ««lebe  eine  grot-se  Anzahl  elektrischer  GlQh- 
lampen  eingehenden  Versuchen  und  PrQfnngen  unterzog.  Rin  aus- 
fQhriicher  Bericht  Ober  di«  Ergebnisse  dieser  Arbeiten  ist  konlich 
in  der  Rlektrotet^hnischeu  Zeitschrift  uud  im  RiektoMechnischen 
Anzeiger  verfiffentlicht  worden  und  geben  wir  denseU)«n  nach* 
ftchond  unv«rki)rtt  wieder.  — 

Es  ist  eine  ailgemeine  Erfahrung,  die  sich  iftglich  von  Neuem  i 
bestAtigt,  dass  die  in  den  Handel  kommenden  Glahlampen  sowohl 
in  Bezug  auf  OQte  als  auch  binsichlüch  der  bebeos«latier  viel  zu 
wQnschen  Qbrig  lassen. 

Seit  der  Zeit,  in  welcher  <laii  elektrische  Uchi  iu  grosserem 
Maasse  zur  Anwendung  gekommeti  Ist,  geschah  nur  wenig,  was  als 
eine  thatakchüche  Veri)ess«rung  der  01ßhlamp«*D  heseichuct  wenien 
kann.  Zwar  ist  der  Preis  einer  i*l6hlampe  joUt  etwa  nnr  Vu 
so  hoch  wie  ror  10  — 12  Jahren,  m>  denfiell>e  M.  0 unil  mehr 
betrug,  lehler  hat  ah<>r  di«  Veridlilgung  de«  Preise«  zum  grossen 
Theil  auf  Kosten  ilcr  <^mliUlt  KtaMgefua«i«n.  K«  kann  ferner  nicht 
geleugnet  weohm . tlan«  der  Stmaivcrbmoeh  der  OlOhlampen  im 
Allgemeinen  niedrig«>r  g«*worden  i«t,  als  tm*  10 — 12  Jahren  gleich- 
zeitig hat  aber  auch  «Ile  Lebensdauer  iler  Lampen  erheblich  gegen 
frObei'  nachgehss4*n. 

Da  es  fßr  Klektriciutswerke  von  au^serordeotUcher  Wichtigkeit 
ist,  gute  tiioidampen  zu  erhalten,  weil  man  sonst  Itefßrchton  muss, 

‘ it  'Elbach,  aber  Wassenneaser.  EHi.  Journ«  187ö,  S.  519; 
IH7<>,  S.  h74  mit  Tafel;  1877,  8,  A4'»  mit  2 Tafeln;  187B.  8.  BD6  mit 
2 Tafeln  und  187H,  8.  A08  an«l  AlH,  — V’gl.  au«'b  K.  SallMch,  «lie 
WasnerleiUmg  in  ihrem  Itau  un<l  ihrer  Wrwendiing  in  Wohn* 
geljAu«len.  2.  Aufl.  Halle.  1876, 

* Vgl.  ds.  Journ.  I^M.  8.  71T. 
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düM  das  in  so  erfreulichem  .Aufaebw  ung  (»efindliche  elektrische  Uebt 
in  Miftscredii  genith,  so  ist  es  die  we»«Qtlicbe  Aufgabe  der  i'om- 
misaiou  geweaen,  zu  «rOrtern,  welche  Mas4umahmeu  getroffen  wenlen 
können,  um  «len  ConsutneiKea  möglichst  gut«  I.ani|>en  zu  ver- 
schaffen. und  die  Fabrikanten  zu  zwingen,  gut«  I,aui|>en  zu  liefern. 

handelt  sich  nnn  zuuAcbst  darum,  feslzustellen . welche 
haupisichlichen.  zu  l^esciligenden  Mknind  die  jetzt  im  Han<l«1  vor* 
kommenden  Glühlampen  aufweisen.  In  dieser  Iteziehung  hat  die 
Commission  tbeile  selbst  eine  K«ihe  von  Versuchen  Ol>er  v«rschU>deuc 
Lampen  augesteilt,  theils  auf  andere  Weis«  .Auskiinfta  hierüber 
erhalten.  Es  wtlrde  indessen  zu  weit  fuhren,  die  vielen  Venraebs- 
reihen  hier  tletaillin  aufzufUhreu,  und  sollen  daher  nur  «lie  Hanpt- 
resultate  naher  betrachtet  werden. 

Im  Allgemeinen  haben  di«  Versuche  ergeben,  «lass  die  Be- 
schwerden der  I '■unsumenten , «lie  filöhlampen  »eien  schlecht,  sie 
laugen  olchut,  gerechtfertigt  und  die  Ursachen  hieför  Im  Wesent* 
lieben  folgun«Ie  sind: 

1.  ZQ  mangelhaft«  Sortirung, 

2 falsche  Regislrirung, 
d.  gering«-'  Oekimomie  und 
4 ungenOgoode  Brenndauer  der  Ijuupen. 

IH«  Krfnhnmg,  «lass  die  Sortirung  und  Hegistrirung  der  Glüh- 
lampen fast  bei  allen  Kal>rikafiven  sehr  viel  zu  wünschen  übrig 
l&sst,  hat  wohl  jeder  Ps«'hgenosae,  welcher  sich  mit  phoiouietriAChen 
Messungen  l>efasst  bat.  «ehr  häufig  gemacht.  In  der  'Hiat  voriirt 
fast  stets  die  erhaltene  LiebtsUUke  nndder  spevitisebe  Watlverbrauch 
ganz  erbebüch  von  dem  Veriangten  und  Garantirlen 

Die  Untersuchnog  von  ca  70  lR-kersig«.*n  <<lnlilauip«n  für 
110  V von  8 Tcrschicdroen  deutschen  Fabrikanten  hat  ergelten. 
dass  «lie  Lichtstarke  zwischen  7,82  yK  als  der  nte<lrigsten  Grenze 
und  22.8T»  als  der  höchsten  variirte. 

Wahrend  auf  den  I.4)mpen  ein  Effectverbrauch  von  Sb4  tüs 
S*i'z  Watt  pM  N'K  angegeben  war,  schwankte  «iie  .Stromstärke  zwischen 
0,43  und  0,67  .V  uud  der  Wartverbrauch  pro  NK  zwischen  2,8 
und  6,3. 

Durch  Untersuchung  von  weiteren  Jt»  10-kerxigen  triublampen 
fUr  110  V von  einer  der  bestrenommirten  Fabriken  wurde  die 
Variation  der  lichtstarke  zu  10,21 — 21,6  NK  oder  mehr  als  50«/* 
fcstg^cslcllt.  Die  Lampen,  welch«  besonders  für  Versuche  geliefert 
waren,  vcrbratichten  durcbscbnittUch  4,1  Wau  pro  NK 

Von  r>  Stock  Ifi-kcrrigen  Glühlam|,>en  für  HO  V und  Watt 
aus  einer  andercti  rcnuinmirten  Fabrik,  aus  einer  grösseren  Sendung 
lieliehig  berHUsgegriffen . bräunt«  eine  sofort  durch,  «ine  an«1ere 
hatte  nur  eine  Lichtstkric«  v«m  10.21,  eine  dritte  vttt»  13,6,  wahrend 
die  zwei  übrigen  16,02  Itczw.  16,63  NK.  halU'ii,  Der  Wattverbrauch 
betrug  durcbacbnirtlich  3,7  pro  NK. 

Bei  weiteren  10  I.ampen  einer  dritten,  auch  recht  wohl 
renoinmirton  Fabrik,  welche  ehenfalls  aus  einer  grösseren  Sendung 
16-kerziger  Glühlampen  für  110  V herausgegriffen  waren,  ergab  sich 
eine  IJchtatArke  von  lf>,9 — 22  NK  und  ein  Jnrchscbnittlicher  Ver 
brauch  von  3'/t  Watt,  jedoch  hatte  die  IJchtatArke  bereits  uoch  einer 
Brenndauer  von  2 Tagen  i'48  Stunden'  um  40->60*j*  abgenontmen, 
wfthrcml  der  Waitv^brancb  pro  NK  «iurchschotUlieh  auf  5,6  ge- 
stiegen war 

Bei  den  untersuchten  2';i  Walt-Ijtmpetj  waren  «U«  Vcrhiütnisse 
ganz  dioseiben.  Nur  sehr  wenig«  von  diesen  t.ampeD  gaben  1 NK 
pro  2Vt  Watt,  nn«l  mehrere  Fahrikaoten  lieferten  gewöhnliche 
8V*  Wattd-.aiupcn  ohne  jeden  Scrupel  als  2V*  Watt-Lampen. 

Aon  Vontebendein  geht  dentitch  hervor,  dass  man  sich  im 
Allgemeinen  auf  die  .Angal>cn  der  GlQhlnmp«nfabrikeii  gar  nicht 
vorlasaeo  kann,  «la  man  ebenso  leicht  eine  l.aiQ(ie  von  8 wie  von 
2n  NK  erhalten  kann,  wenn  man  eine  16-kenige  Tatmpe  vQnscht. 

Man  eollte  glauben,  es  wäre  leicht,  den  Unterachied  zwischen 
so  gniSBen  Variationen  in  der  IJchtstArke  ohne  Weiteres  tn  er- 
kennen, doch  wird  ein  Jeder,  der  sich  mit  Pbotometrimng  be- 
t schftftigt  hat,  wissen,  dass  dies  selbst  für  ein  genbtes  Ange  sehr 
schwierig  ist. 

Der  ifTund  ist  der,  «lass  di«  speclfische  (.euchtkraft,  d.  h.  die 
r^eachtkrafl  pro  OberfiUebeneinheit  bei  lampen  verachirdencr  '^(Arke 
im  .Allgemeinca  diu  oimliche  ist 

Winl  eine  16-kerzige  lauiipe  io  eine  Gruppe  von  20kerzigen 
].,atnpen  Jdersellwn  jspccilischen  Leuchtkraft  eingesetzt,  so  ist  es  für 
I di«  meisten  Augen  sehr  schwer,  einen  Untemebied  beraunu  finden 
und  für  dos  gross«  Publikum  ist  es  jedenfalls  unmöglich. 
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Su>ht  e»  al»o  »chlccbl  mit  der  Sortirua;^  und  Uogii«trirun^  der 
im  Hündol  vorkomtnendeD  Glähiumpen,  so  iM  os  nicht  besser,  wenn 
msn  die  Oekonomie  und  die  Brennduuer  der  Lampen  untersucht. 

.Man  päegt  im  Aliseineiaen,  wenn  man  die  Kosten  des  elek* 
triacbeo  Uchtes  im  Ventleicb  au  anderen  BeleuchtunKsarten  be- 
rechnen will,  von  einem  Verbrauche  von  d— :i'/t  Watt  pro  N’K  aus- 
xui^hen  Frülier  wurde  immer  die  deutsche  (vier  engUat'he  Normal- 
kente  beimtst,  vr&brend  man  heutautage  fast  allgemein  das  »llefner- 
licht«,  welches  um  10— 12^'«  kleiner  ist.  sIk  die  oben  geminntsn 
Kinbeiten,  verwendet  Den  Vortheil  hieraus  haben  le<jiglicb  die 
GlOhiampenfabriken  gi-iiogen,  indem  dieselben  jelat  meist  diesellwn 
Lam]ien  als  3 Walt  Lampen  beaeichnen,  welche  früher  3''t  Watt' 
Lampen  waren^ 

Wie  schwierig  es  ist.  zu  jetziger  Zeit  wirklich  gute  Glüh- 
lampen au  erhallen,  weiche  selbst  in  der  ernten  Brennaeit  weniger 
als  8^  9 Walt  pro  XK.  cerhrauchen,  iat  allen  FachgenoRsen  bekannt. 
Nach  :tOü  Brennatunden  brauchen  ilie  meisten  Izuiipen  schon  4 Watt, 
nach  500  Standen  4Vt,  und  steigt  aUdumi  der  WnUverbrauch  schnell 
auf  5 und  ü Watt  pm  NIC  , Ja  S'>gar  m»ch  hoher,  bis  die  Ijsmpe 
erlischt  Bei  weniger  guten  und  schlechten  Lampen  steigt  gewöhn 
lieb  der  'Waltverbrsuch  schon  nach  einer  Brennaeit  von  lOü  Stunden 
auf  5—6'.'«  Watt  pro  NK.  La  ist  daher  vollkommen  unrichtig,  als 
dorrbacbnittlichen  Energieverbrauch  bei  derartigen  Berechnungen 
8Vi  Watt  ohne  Rückaichi  auf  die  Abnolime  der  Helligkeit  anxu- 
nehmeu.  vielmehr  winl  msn  bei  einer  .\nnabme  von  4— 5 Watt 
pro  SK  der  W'ahrbeil  nahe  kommen,  zumal  wenn  raiui  berOck- 
siebtigt,  dass  die  meisten  Consumentan  ihre  Lampen  nicht  eher 
eraeiaen,  sie  bis  sie  durchgebrannt  sind 

Lumpen  mit  einem  geringeren  Verbrauch  als  3 Watt  pro  SK, 
also  2'/i,  2 und  IVi  Watt,  spielen  aur  Zeit  noch  eine  sehr  kleine 
Kölle,  weil  sie  eine  auaserordeotlirh  kiirse  Brennaeit  haben  und 
die  Ersparnisa  im  Energieverbrauch  die  Knuten  der  Ernenerung  der 
I^ampen  nicht  Oberwiegt 

Die  Bereebnungen,  welche  von  beiten  der  Fabrikanten  für 
solche  Fttlle  sufgesteIH  werden,  haben  meist  nur  ein  theoretisches 
laterosse,  thoila,  well  die  Brennzeit  immer  au  hoch  eingesetzt  wird, 
und  tbeils,  weil  die  Lichtetürke  und  der  Wattverbnnch,  welche 
der  JterGchaung  au  Grunde  gelegt  sind,  nur  fOr  die  ersten  Brenn- 
stuodon  gelten 

\Viii  man  unparteiisch  eine  richtige  Berechnung  aufstellon, 
so  muss  man  die  Licht’  und  Rnengievcrbrauchskurxe  während  der 
ganzen  Brennzeil  kennen  und  hieraus  einen  mitUeren  Verbrauch 
berechnen.  Tbut  ruan  dies,  so  erhalt  man  ein  gaiu  anderes  Resultat 
XU  Gunsten  der  3 und  S'i  Watt-Lampen  Auch  lehrt  die  Erfahrung 
im  Allgemeinen,  dass  s.  Z.  die  Benutauug  von  3 Wa(t-Iaunj>en  am 
ratsBin!*teD  und  relativ  billigsten  ist. 

Was  nun  die  Brenndauer  der  GlOhlaiupen  anbetritft,  so  ist 
dieselbe  bei  den  einzelnen  Fehriken  ausserordentlich  versebieden. 
Ira  Allgemeinen  wird  für  3—3';*  WsU  lampen  eine  Brenndauer  von 
«00—1000  Stunden  angegeben:  früher  war  1000  die  gewöhnliche 
ZshI,  während  man  Jetzt  damit  etwas  heruniergegaugen  ist  Weniger 
als  STK)  Brennstunden  werden  aber  anch  jetat  io  der  Regel  nicht 
angegeben  Und  in  der  That  kann  man  eine  solche  RrennaeiC  l>ei 
Olübiampen  mit  hohem  Vaeuum  leicht  erreichen  {man  hat  sogar 
häutiger  schon  15<X)  und  2UÜU  Stunden  beobachtet  , wenn  man  unter 
Brennaeit  einer  t.amp«  die  Zahl  der  Brennslunden  vom  ersten 
.Anzünden  bis  aum  Erlöschen  derse1l>en  versteht  Diese  Brennaeit 
aber  hat  absolut  keine  Beileutung  o<ler  sollte  vielmehr  aiemal.s 
irgeD'lwelcbe  haben,  denn  die  sämmtlicben  Glahtaiu()«n  bat>en 
schon  vor  dem  Ende  ihrer  Brennaeit  eine  so  geringe  Idchtatärku 
und  einen  so  geringen  Nutzeffoct,  das.«  von  einem  proktiacheo 
Werthe  knutn  mehr  die  Rede  sein  kann 

Unter  der  »Brennaeit«  sollte  man  daher  immer  >Ue  «relative 
Kreonaeit«  verstehen,  d.  h.  die  Brennaeit,  innerhalb  welcher  die 
Lachtstärfce  der  I.ampe  um  einen  gewixHen,  bestimuit  fc>>tauateUenden 
Procentsatz  abnehmen  darf.  Dieser  Procentsatz  dürfte  mit  20*;* 
als  aweckenteprechond  beaeichnet  werden,  und  tnQaate  hiernmdi 
«ine  Glühlampe  als  verbraucht  l>etiachtet  wertlen,  wenn  ihre  I..eucht 
kraft  um  20*;«  der  ursprünglichen  UerabgeHunkon  ist.J 

Unter  der  »Lichtstärke«  «'är«>  hierbei  ilie  xoittlors  Licht- 
stärke« XU  verstehen,  gemesaun  in  zwei  nuf  einander  senkrechten 
ftichtungen. 

Oie  Lichtstärke  ist,  wie  bekaiinl,  Je  nach  btellung  der  I,arope 
sehr  verschieden  und  kann  sogar  von  einer  .’^llung  xur  anderen 
um  20*^«  varüreu.  Ke  ist  sehr  schwer,  genau  zu  l»estiuiuieu , in 


welcher  Stellung  eine  Lampe  ihr«  grösste  Lichtstärke  besitzt,  xelbst 
' l>ei  derselWn  ljimpens<irte.  Mun  kommt  dem  Richtigen  sehr  nahe, 
wenn  mnn  die  l^imp«  auf  dem  Photometer  so  anbriogt,  dass  eine 
durch  die  Befestigungxpunkte  des  Kohlenfadens  gebend  ge«iachte 
, gerade  Linie  senkrecht  zur  Photomeieritank  steht  Unter  »mittlerer 
> Lichtstärke«  ist  alsdann  au  vontcheo ; die  Darchschnitlszahl  aus  dieser 
Messung  und  einer  zweiten,  bei  der  diese  gedacht«  Linie  um  00* 
verschoben  wurde 

i«gt  mau  nun  den  Berechnungen  die  »relative  Brennzeit«  und 
j die  »mittlerv  LlchUilärke«  au  Grunde,  so  erhält  mau  für  fast  alle 
l.jimpen,  welche  im  Handel  zu  haben  sind,  schlechte  Resultate. 

. Als  Reispiel  hierfür  möge  erwälmt  werden,  dass  von  lO 
{ lli'kenigtm  3'/*  M'att-I«ampen  aus  einer  retiommirten  Fabrik  die 
»beolutc  Brennzeit  durchschnitllich  1450  und  von  d derselben  sogar 
Uber  20iiQ  Stunden  t>ctrug,  dass  dagugett  di«  »relative  Krennxeit* 
nicht  mehr  als  ca  40()  Stunden  ergab  t 

5 1.empen  gleicher  Dimensionen  aus  einer  andemit  bedeutenden 
: Fabrik  halten  eine  durclischaittlichc  »ahrolutc  Brennaeit«  von 
741  Stunden  und  eine  »relative  Brennaeit«  von  306  Stunden 

10  Lam]K>n  gleicher  Ihmensionen  aus  einer  dritten  vbenfati» 
woblrcnommirteo  Fabrik  «rgabeu  eine  durchschnittliche  »abfudute 
I Brennzeit«  von  1435  i'6  davon  sogar  von  über  20tä>  Stunden  , die 
I »relative  Brenuaeit«  war  aber  nur  durcbschnittJkb  150  .Stunden, 

\ und  rechnet  man  2 besonders  gut«  Lampen  ah,  so  fiel  «Ue  »abeolut« 

I Brennaeit«  auf  *»H0  und  die  »relative«  auf  17  Stunden. 

Wenn  nun  die  groewen  und  besM^ren  Fabrikanten  derartige 
Verbältnisa«  ergeben,  so  atellen  sich  dieselben  selbstverständlich 
bei  den  vielen  kleineren  nicht  lietMer  und  gilt  für  dies«  als  Regel, 
dass  cntwe«ler  die  Oekonotnle  der  I-ampe  gering  i»dt>r  die  I.ieb«ns- 
! duuer  kurz  ist 

I Dasselbe  gilt  in  erhöhtem  Maaiwe  von  Glühlampen  mit  einem 
^ Verltrauch  von  3 Watt  und  weniger. 

j Hier  erreicht  die  dnrchschoittUche  »relative '.Brennzeit«  selten 

mehr  als  lUOStondeu  und  die  »absolute«  mehr  als  .‘KM> — 400 Stunden 
Für  einzelne  l.ampeDlioferaDgen  gibt  es  natürlich  auch  Aus- 
nahmen, hesunders  wenn  die  Fabrikanten  wissen,  dass  die  Lampen 
genau  uutersneht  und  geprüft  werden;  was  hier  erwähnt  ist,  gilt 
t im  Allgemeinen  für  die  gewöbniieb«  Hanilelswaar«. 

Man  kann  also  l>ei  gewöhnlichen  GlQhlam|i«u,*  wie  de  di« 

I Utiusumenten  von  'den  Händlern  kaufen,  eine  relativ«  .Brvoaxcit 
I von  über  400  Stunden  nicht  nnnehmen,  im  Durcbschnitt  wohl  ober 
I noch  weniger;  hiermit  sollte  man  daher  anstatt  mit  800 — 1000 
' Stunden  rechnen. 

Re  erscheint  sonderbar,  dass  die  Glühlampen  in  den  15  Jaliren 
ihre«  Boslobens  nicht  h««aer,  eondem  vielleicht  «her  schlechter 
geworden  sind:  der  Grund  hierfür  ist  Indeswen  leicht  anzugobeu. 
Bei  der  starken  Ausbreitung  des  elektrischen  GlQhlicbtes  stieg  auch 
der  Consum  an  Glühlantpen  ganz  enorm.  Die  Fabriksoten  konnten 
daher  weniger  Aufmerksamkeit  auf  die  sorgfältig« , als  auf  die 
ochneU«  Hersteliung  der  Gluhlamt»en  verwenden,  um  den  an  sie 
heranlrelenden  Forderungen  gerecht  zu  wenlen.  Der  g«>we  Be«lar( 
an  Glttblsinp«n  bewirkte  dann  die  Errichtung  einer  grö«a«ren  An- 
zahl von  Fabriken,  welche,  ohne  di«  nüthigen  VorkenutnlMse  und 
ohne  die  Anfonlerungeii,  welche  an  eine  gute  Glühlampe  gestellt 
werden  müssen,  recht  zu  würdigen,  miuderwerthige  Glühlampen  zu 
einem  niedrigeren  Preis«  wie  bisher  auf  den  Markt  warfen  und 
, dadurch  die  älteren  Fahrikauten  zwangen,  ihre  PreiB«  Hbenfalts  zu 
. «rmäsaigen.  Kn  wurde  durch  die  gegenseitige  Unterbietung  all- 
i mählich  der  Preis  auf  den  zehnten  Theil  seines  frübereo  Werth«« 
. herabgedrückt,  so  das«  selbst  tliejenigcn  Fabrikanten,  welche  die 
i reelle  .\bsicbt  hegten,  die  Glühlampen  zu  vervollkommnen  und 
besser  zu  sortiren,  davon  Abstand  nehmeu  mnssteu,  sollte  ihnen 
\ Qberhnapt  noch  «in  massiger  Gewinn  im  der  Fabrikation  verbleiben. 
• Da  ferner  der  gewöhnliche  (Jonsaruent  als  l.aie  in  der  Hegel  weder 
j die  Ifichtatärk«,  noch  die  Oekonomie  der  I.anip«n  zu  beiirtheilen 
. vermag,  auch  meist  nicht  im  Stande  ist,  die  erforderlichen  ITuter- 
] Buchungen  anziiBtelien,  so  kauft  er  «eine  Glüblan>|»en  da,  wo  er 
sie  am  bitligsten  erhält,  und  verlässt  «ich  imiUebrigen  auf  die  Zu- 
sicherungen und  Versprechungen  der  Händler  Der  Häudler  nimmt 
es  häufig  auch  nicht  so  genau  mit  der  Voltzahl,  wenn  die  verlangte 
I Sorte  nicht  gerade  am  I..ager  iat,  und  so  kommt  ee  dann,  dass  die 
ElektricitäUwerke  wegen  ungenügender  hpaxmung  oder  zu  schneller 
IJchtulmubine  der  Lampen  interpelliri  werden,  ohne  irgend  welche 
Schuld  hieniii  zu  tragen 
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E«  int  daher  von  der  Wichtigkeit,  <]en  4'onnumenten 

IO  gute  t.ainpen  wie  mogUcb  sii  veim'haffen,  um  dieneU>en  nicht 
in  die  Arme  der  <iAeaa»talteu  su  treiben,  tumaJ  d»  der  t'oDsam 
<!««  elekiriachen  Uchte«  theilweiee  imnier  noch  erheblich  theuerer 
hIs  tianlicht  iet- 

In  der  Itaeinduftrie  nind  in  dm  letaten  Jahren  jeroese  An-  | 
atrengunifcn  ireuiacht  worden,  die  Oaebrenner  zu  veri>ei«em,  und 
ea  iat  wohlbekannt,  daae  die  Anerbrenner  den  tiaaanstalten  grosse 
Vortheile  gebracht  haben. 

ln  gleicher  Weiae  n*erden  die  KlektricitttUwerke  l>edea>end  ge- 
winnen, wenn  sie  ihren  ganzen  Kintluas  anf  Heratellung  und  IJe- 
ferung  guter  Olohlan^pen  auanben.  Jedenfalla  aoKteii  Jieaeltien 
mit  allen  Krttften  dahin  wirken,  dass  das  in  grossen  Mengen  auf 
den  Markt  knmmendu  ininderwerthige  Material  uach  und  nach  ver- 
schwinde unii  beaaenm  ijiialluiten  Plaiz  mache,  wenn  Hiich  dadurch 
eine  I’n'iaaicjgcrung  bo^lingl  m?in  «eilt«* 

Ka  fragt  eich  nun.  inwiefern  die  EloklricttAteworke  dazu  bei- 
tragen können,  diesen  i^weck  zu  erreichen,  und  glaubt  die  l‘om- 
miaaiou,  das»  deraellre  leichter  ru  erreichen  ist,  als  es  vielleicht 
den  Anschein  hat. 

Zunächst  müssten  die  I'ncktriciUltswerfce  die  UeachafTmig  der 
<ilOhlam|iea  für  ihre  l'onanuienUm,  wie  dies  auch  aclmn  früher 
üblich  war  und  hei  einzelnen  Werken  noch  jetzt  üblich  iat.  selbst 
übernehmen  und  anderweitig  Itezogene  OlOhlainiicn  nicht  zulaascn. 

Die-ier  Zweck  würde  mm  entweder  dadurch  erreicht  werden, 
diu>u  die  KlekiricltAtnwerke  die  4>lühl|im{H*n  ao  billig  ubg:il>en,  dass 
privutti  HAndler  gar  nicht  mehr  Concurriren  konnten,  rMler  noch 
l>seser  und  W'dtl  vullkumnien  dadurch,  dn«a  die  Werke,  «tein  Bei- 
spiele AlUmns  und  Mühlhausens  folgend,  die  (Tiuliiam|ien  unent- 
geltlich ihren  I'uosumuntm  liefern. 

Hs  genügt  jederifalls  nicht,  dass  die  KlekUicitAtawerke  eich 
seihst  gute  ülühlampen  verschafTen  und  dipse)1>eo  zu  demselt»en  \ 
l*reise  wm  dio  Händler  verkaufen,  e«  sei  denn,  dass  sie  keinen  I 
Anschlues  nusführeii,  ehe  sich  der  ('unsumeiit  hei  ronventiousl- 
Ktrafe  verpflichtet  hat,  alle  OlQhlampen  ausachliexslieh  von  dem 
Werke  zu  kaufen  Pa  die  Werke  sich  alter  schtechlerdiiigs  iler  , 
Reklaiiie  nicht  wohl  bedienen  k«>D(ieii,  un«l  lowohl  hierdurch  als 
auch  durch  die  «u'itcns  der  Werke  den  ronsumenU-n  auferlecte 
Verptlirhtnng,  nur  vom  Werke  zu  kaufoo  hoi  den  an  nnd  fur  sich 
schon  iiiiMtrauiachen  und  Uebervortheilung  für«:btenden  ('oiuu- 
menten  der  Verdacht  erweckt  wanle,  dass  mit  dem  Verkauf  der  i 
OlQhlampen  ein  grosser  Verdienst  verbiintlen  sei,  so  scheint  der 
einzige  zum  Ziele  führende  Weg  der  ol>«n  erwAhnU*  «1er  uaenigdl 
liehen  oder  sehr  billigen  IJeferung  der  tilühhiaiprn  (event,  unter 
dem  eigimen  l-'liikuufs]>reise)  zu  wdu 

Pie  Küsten,  welche  den  Werken  •hirrh  die  uoentgeltliche 
Tjuiipenliefening  erwuchsen,  sind  in  <ler  Thal  nicht  so  gross,  als 
dass  sie  nicht  von  den  uteisU-ii  Werkt-n  getragen  werden  kannten, 
nJtmlicdi  2-3*/b  der -^tronminnahme:  tüwer  \usfall  würde  aber  sehr 
bald  durch  neu  liinzutr>'tcnde  Consumenten  mehr  als  ausgeglichen 
werden  I>ass  das  elektrische  IJcbt  durch  solche  Maaesnahmen 
nur  an  Popularität  gemimten  würde,  ist  zweifellos:  man  würde  nie 
mehr  inatthretmeuden  (ilühlamt»eii  liegeguen,  welche  einen  nicht« 
weniger  als  aogenehnu-n  Anblick  gewahren,  aus  l^|tarsamkeiurück- 
sichten  alter  von  den  ( 'cmsumeiiteii  nicht  vor  dem  vultslandigcn 
Erlfischen  iiusgewechselt  wenien ; man  wür>le  niu  ahfAlligo,  ln  Wirk- 
lichkeit jixler  Ib^rändung  i'iitbelircndo  Aeusserungen , wie:  die 
Spannung  sei  zu  niedrig,  die  luunpen  Itroonen  schlecht,  das 
elektrische  Licht  tauge  mebts  u.  dgl  m , vernehmen  und  sicher 
«in  angenehmes  VerhAltniss  zwischen  Werk  nnd  Conaument  er- 
zielen 

Eins  ist  indessun  eine  Hnaptl>e<lingang  für  die  KlcktricitAta- 
werke,  ohne  welche  die  i-ache  nicht  gelingen  wird,  tiBmIieh  die 
genaue,  ItestAndige  Untemuchung  der  von  den  Fabrikanten  geliefer- 
ten  (flühlaiiipeii  in  Bezug  auf  Oekonttniie.  richtige  .Sortirung,  Ltcht- 
stArke  untl  l.e>lM-n8dauer  und  dio  rücksichtslose  Zurückweisung 
aller  den  IJefeningshetlingungen  nicht  ont-prcchcnden  (ilühtnni{M>n 
Nur  durch  einheitliches  Vorgehen  in  i)iesi-r  Weise  kann  untl  wird  ’ 
ein  wirksamer  Kinflue«  anf  die  tilüblatnitonfabrikation  ausgeüht 
werden,  und  bst  zu  diesem  Zwc<*ke  die  I..«m)tencommissii>D  den  als 
Anlage  Iteigegchenen  ICntwurf  für  diese  den  Fabrikanten  zu  stellen- 
den Bedingungen  verfasst,  welche  als  Hriindlage  für  Lieferungs- 
Verträge  dienen  sollen 


Kntwnrf  von  Lieferungsbedingungen  für  tilQh lampen 

1.  Die  GlahlamiH.‘o  sollen  bei  der  IVüfiing  dio  verUngU»  Span- 
nung und  Liebtstärke,  sowie  den  gofonlerten  EoergievoHiratich  pn» 
Lichteinbeit  hal>en  l>orb  wird  eine  Toleranz  gestattet: 

für  die  Spannung  von  *4-  oder 
» » t.ichiatArke  von  <»•/•  -+•  oder  — , 

> den  Knergieverbrauch  pro  l.ichteinhi-it  von  6*i'*  -f-  oder  — . 
Alle  lumipen,  welche  diesen  Redingungen  nicht  entsprechen, 
aiiid  dem  Lieferanten  zur  Verfügung  zu  stellen,  ebenso  wie  alle  die 
Tjuopen,  «Ile  nicht  dio  vorgesrhricbene  Fassung  oder  irgendwelche 
anderen  Fehler  besitzen. 

2.  IVr  Lieferaut  hat  in  seinem  .Angebot  eine  bindende  Kr- 
klärung  der  »rvlativon  Brennzeit«  der  offerirten  l.Ampen  anzugeben. 

Unter  >r\dnliver  Hrennz<-it<  ist  die  Anzahl  der  ßrennstUQd«^ 
lu  vervtehen,  innerhalb  deren  die  TichiatArke  im  PurchschDitt  um 
'20*/*  der  anfänglichen  sinkt 

Am  Ende  der  relativen  Brennzeit  darf  der  Energioverbraoeh 
pro  Licbteinbeit  nicht  mehr  als  gestiegen  sein. 

Als  IJcbteinheit  gilt  die  llefnerlatupe. 

S.  Die  Prüfung  ist  im  IjilMratoriom  de«  KlektricitAUwerkcs 
voRunebmen,  kann  aber  auch,  wenn  der  lieferant  es  wünscht,  auf 
seine  Kosten  von  der  Keichsanstalt  vorgenommen  werden : die  hir 
die  TTntung  geltenden  Gruadsaue  bleiWn  aber  dieselben. 

Vor  der  Licfi'nmg  soll  der  Fabrikant  bestimmen,  ob  er  die 
iTüfting  durch  den  Abnuhmer  ikUt  die  lleichsanstalt  vonieht.  Die 
«Hj  gewählte  IVüfung  ist  bostjininend  für  die  Lieferung  und  kann 
von  keiner  Seite  lii^cgen  uppidlirt  wvhlen 

Winl  die  IVüfiing  im  lathuratorium  ilee  Elektricitätawerkes 
vorgenoimiien.  so  sollen  die  MessiD»truinentc  desselben  ala  nia«««- 
gehend  betrachtet  werden,  doch  soll  es  dem  Lieferanten  freistobou. 
ideh  vr»n  Zeit  zu  Zeit  vi»n  der  Ziiverläsaigkeit  der  Instrumente  zu 
al>erführcn 

4 Der  Pauerhrennverauch  zur  Bestimmung  der  »relativen 
Brennzeit«  w>11  in  folgender  Weise  aiisgeführt  werden: 

a Von  jeder  Lieferung  wlr<l  für  Versuche  beliebig  vom  Al^ 
nehiiK-r  hi*musgcii<»moien.  wenigstens  al»er  5 Stück.  Pleee  Ver- 
sucbshmipoo  wenien  dann  nm  Anfang  und  Eml«  der  garao- 
tirten  relalU’en  Brennzeit  photometrisch  geprüft 
b Iter  Dauerversuch  iat,  wenn  irg<*nd  m^iglich,  ununterbrochen 
durchztiführen,  und  sind  die  Lain]H>n  während  'dieser  Zeit  auf- 
recht stehend  rider  hängend  anzuliringen. 

c)  Pie  f.am{Hf>n  sind  entweder  aufrechtatehend  oder  senkrecht 
hängend  zu  pboiometriren,  wobei  einmal  eine  durch  die  Be- 
festigiingxpuiikte  des  Koblenfadena  gehend  gedachte  gerade 
Linie  in  die  lAngsachse  de«  PhoPum-ler.s  fallen  und  einmal 
im  Winkel  von  IK)*  zu  dorwolbnn  stehon  s<tll  Das  .Mittel  aus 
diesen  beiden  Messungen  ist  tmmssgebend  für  dio  Lichtstärke 

d)  Von  den  Versnrh«lauipen  kann  eine  l.am|»e.  welrho  in  den 
ersten  *24  Stun«ien  des  Versuchs  durebbrennt , durch  ein« 
anilere  ersetzt  werden:  alle  übrigen  vor  Beendigung  des  Ver- 
suches etwa  durchhrennonden  latnipen  sind  nicht  zu  ensetzen 
h Pie  von  den  IJeferanteo  garautirte  l.«eistung  bezüglich  der 

Brenndnui-r  ist  als  erfüllt  zu  betrachten,  wenn  nach  Ablauf  der 
fsstgcsetzion  relativen  r>reiindauer  die  Summe  der  Lichtstärken  aller 
Verauchslampen  nicht  mehr  als  20*  « gegen  die  anfängliche  Sumtne 
zurQckgpgtiugon  ist  und  der  F.nvrgioverhrnuch  pro  Licbieinheit  l>ei 
Beendigung  dos  Versuches  nicht  um  mobr  als  2T>*-,  des  ursprüng- 
lichen zugencitiiinen  hat. 


Antike  WasscrwcrkslmutPii  ’). 

IV. 

Zu  den  eigeuariig.Hten  Wassorkunstanlagen  antiker  Zeit  ge* 
hören  unstreitig  die  Katabothren,  d.  h.  Abüusaüffnungen  mit  kün^* 
lieh  angelegten  «Stollen,  die  zur  unterirdischen  Abführung  von  Binnen- 
aeen  bestimmt  wartm.  Mittels  derartiger  Gange  erfolgte  die  Bogu* 
lirung  des  CaraIitis-.S:>cs,  der  unweit  der  antiken  Stadt  Cibyrs 
im  südlichen  Kteioamen,  in  der  ednstigen  römischen  Provinz  Pbry- 
gieit,  belegen  iat  Ihc  Katabothren  aind  viereckige  Oeffnungen,  die 

III  aiehe  da.  Joum.  18bC>,  S.  487. 
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bi8  XU  cioRm  unterirdisclieii  KadaI  binHiirvtcboti.  In  <!ct»  voriieg^u- 
üeu  Falle  wird  durch  dieRelben  elae  Vorbinduoir  de«  Kovs  mit 
eiaem  durch  einen  flachen  Felaecnirhon  von  diesem  gclrennten 
Hache  hergtwtellL 

Die  gro«aartigate  Anlage  dieser  Art  befand  sich  im  Hecken 
des  KopalS't^ees  in  Hdotien  und  ist  durch  die  neuen  WaMser- 
bsolen  in  dieser  Gegend  genauer  erfonw-ht  worden.  Vielleicbt 
ändet  sich  Gelegenbeit,  auf  leUtere  .Anla|{e  Hp&ter  xurücluciikonimen. 

in  der  von  dem  berühmten  Xantbiis  durchatrOmten  Provioi 
Lycien,  in  welcher  eine  grdasere  Auxahl  an  bewundernugswerthen 
Altertbumem  reiche  Städte,  wie;  Xaiithoa,  Tloa,  Pstara,  Tel* 
missus,  liegen,  sind  biaher  mir  wenige  Wasserwerkabauten  nach* 
gewi^en  wonlen.  Die  Waaaervenmriciiiiff  erfolgte  wohl  auaM'bliess 
lieh  durch  risterneti.  von  denen  miui  in  Lycien  wie  in  Carlen  eine 
groaae  Anxabl  uiifgefurtden  hat.  Auf  den  Hdben  baiHm  diese  An- 
lagen hftutig  eine  flaacheoartige  GcMlalt.*  i'>  sind  groiute,  runde,  in 
«»rgfsttiger  Weim;  Musgeinauerte  IWcken,  die  mit  balbkugeiformigen 
Kuppeln  flberwolbt  sind.  Das  von  der  Kuppel  abfliesaende  Wasser 
sammeU  sich  in  einer  Rinne  am  Fusse  deraelben.  Durch  viele 
kleine  Ldcher  in  dieser  Kinne  wird  <iaa  Wasser  in  <lie  Cisterne  ge- 
leitet.  An  der  Seite  führt  eine  Thür  mit  einigen  Stufen  in  das 
Basiün,  80  da«  mnn  bequem  Wasser  schöpfen  kann. 

Die  Waaserwcrkaanlagen  <ler  an  der  WoatkQate  Klelnaaiens 
iMilegencn  Städte  Samu»,  Smyrna,  Kphesus,  Pergamon 
verdank«-D  diese,  xum  Tbeil  sehr  hedeutemlen  SchApfungon  dem 
KinllusBe  (rriechenliuids.  Dem  inneren  Ituaammenhimge  nach  ge- 
hört daher  eigentlich  eine  Reschrtübung  dieeer  Anlagen  in  das 
Capital  der  griechischen  Wasserwerksluuitun.  Bei  der  in  den  vor- 
liegenden Abhandlungen  möglichst  eingohaltenen  .Vneinanderreihang 
der  Werke  nach  ihn>r  örtlichen  Lago,  ini>ge  jedoch,  bevor  auf  die 
Tbkügkeil  des  griochiacben  Volkes  auf  dem  vorliegenden  Gebiete 
naher  eingegaogen  wird,  eine  knrx«  Beschreibung  dieser  Raulen 
folgen. 

Deber  die  Wasserversorgung  von  Sam  ns  glitt  Herodot  im 
«Iritten  Buch  seines 'Verke*  eine  Bet»chndbung.  I*er  Stollen,  durch 
welchen  das  Wssaer  der  auf  dem  Berg«.-  Castro  lieKodlicben,  ehe- 
mals l^encoUiea  genunnUm  (Quelle  der  Stadt  zugefUhrt  wurde,  war 
durch  einen  hnndurtundfanfzig  Klafter  hohen  Berg  gegraben 
wurden.  Die  l.AQge  dioncK  Tunnels  gibt  Herodot  zii  sielten  Staiüen 
= 3300  Fus8,  die  Höbe  und  Breite  desselben  zu  je  acht  Pum  an. 
In  dieBem  Tunnel  war  ein  Gralten  angelegt,  in  welchem  das  frische 
i^nellwasser  floss,  dos  mittelst  Rithren  in  die  am  Fusse  des 
Berges  gelegene  Stadt  S a tu  u k geleitet  wurtlo.  Der  Tunnel  er- 
iiiögiichte  in  einfacher  und  bequemer  Weise  <lie  Aufsicht  Uber  den 
Wassergraiieo,  xu  dvMen  iietden  Seiten  man  geh<m  konnte.  Als 
Raumeistcr  dieses  Werkes  nennt  liorodot  Knpalinos,  des  Naiistro- 
phuM  Sohn  aus  Megars.  Bereits  zur  Romerzeit  scheint  die  An- 
lage ausser  Gebrauch  gekommen  zu  sein,  da  die  Reüte  einer  anderen 
r<*mischoD  Wasserleitung  vorhanden  sind.  Hpuren  des  Werkes  von 
Kupalinos  sind  n<K!h  von  neueren  Rei.senden  vorgefunden  worden. 

Die  Wassrrieltiingsrohre,  welche  man  noch  jetzt  vielfach  in 
Sam  US  antrifft,  siml  aus  einem  rothen  Thon  angefertigt.  Dieselben 
haben  einen  Durchineflser  von  15— cm.  Xcben  dieaen  Thon- 
röhren  gab  es  solche  aus  Stein. 

Die  Stadt  Smyrna  wurde  gleirlifallii  bi-n-ila  im  hnben  Alter- 
tbume  mit  Wasaer  versorgt,  das  <len  in  der  rmgebnng  dieser  Stadt 
liegenden  Bergen  enUtrVimtc  An  eleu  Suiten  «lieser  Berge  Anden 
aich  verschie«lenü  Gewölbe  und  Wai*i«crgange.  Unter  den  Iläuseni 
sind  Gewölbe,  deren  ZugAngu  aus  grossen  «juadorsteioen  borgeatellt 
sind.  Von  den  Bauwerken,  tlurub  welche  einst  das  Wasser  in  die 
Oisternen  unter  dem  (.'astell  dieser  Stadt  geleitet  wunle,  sind  nur 
tiCH'h  spAriieh«  Ueberreste  vorhanden.  Die  AVa.vier]eitimg  ist 
«tmckenweisc  in  eine  Mauer  eingebaut  imd  durch  grosse  viereckige, 
in  einander  gefugte  Steine  gebiblct,  die  n>hrvnfönnig  aiiaguhanen 
sind.  Diese  Ih'vhre  Hegt  eben  über  dem  Grund,  dtn-h  sin«!  die 
.Manern  bedeutend  hoher  geführt  uml  mit  Strebepfeilern  und  Thtir- 
nien  veraehua . so  dass  es  nicht  Ausgeschlossen  scheint,  daas  die 
Mauer  gleicJixeiÜg  zur  Abwehr  feindlicher  .\ngriffc  geiiient  hat 
Smyrna  l>esass  tiiehn^rv  Wasserieihingcn,  und  wunlcn  dem  Orte 
grosse  Wassertnengun  zugeführt. 

Auch  die  Wosst-rleitung  von  Kpliesiis,  die  aus  Tcmpi-Uriiin- 
mern  erbaut  wunle,  ist  in  tlhnUcher  Weise  in  eine  dicke  Mauer 
ohne  Bogen  elngelwiut.  (>er  Wnssorluituugskanal  ist  in  einzelnen 
Maaerrest4?n  vier  Fuss  hoch  und  zwei  Fuss  breit. 


5ö 

I Die  Wnssorieitungsunlugeo  von  Pergamon  sind  bisher  n>H*h 
I nicht  in  allen  ihren  Hinzelbeiten  erforscht.  Dass  an  dom  für  solche 
I Anlagen  erfonlurlichen  Wasser  kein  Mangel  war,  lassen  die  all- 
I gomeiaen  tojMigraphiachen  Verbkltuisee  ohne  Weiteres  erkennen, 
i In  den  beiden  sattelartigen  Kioschnitten  zu  .Seiten  des  Beigvor- 
I Sprungs,  auf  welchem  die  Burg  von  Pergamon  liegt,  bat  man 
die  Bogt-nreihen  einer  grossen  römiacben  Wasserleitung  gefunden: 
jeiloch  ist  es  noch  ungt^wiaa,  ob  mittelst  dieser  .\nlage  die  Ober 
; staiit  mit  Wasser  versorgt  wenlen  konnte.  f)ie  iSpeiiiung  von 
' Bninnen  (und  wahrscheinlich  auch  die  von  Ba<lern)  durch  diese 
, Wasserleitung  in  dem  auf  «lern  Unken  Ufer  des  Selinus  belugenen 
i Unterslajlttheil  ist  dagegen  zweifellos,  liumann  gibt  «ine  zweite 
Wasserleitung  an,  die  aus  dem  oberen  Ketiosthal  kommt  und  am 
I Ostabbange  der  ßurghöhe  entlang  geführt  ist. 

Die  Wassi-rversorgungManlagen  von  I.aodicea,  Melasso, 

! Akshonieh,  Hierapolls  und  namenilic!i  die  bedeutenden 
l'elferresie  «-ines  Aqtilbluctes  »uf  der  Insel  f.eslHia,  durch  welchen 
Mytilenu  Wasser  zugcführi  wunls,  ziHgen  römischen  Kinfliisa. 

Der  Wasserlvitungsknnal  von  Laodicuu  bestand  aus  eiuer 
steinernen  Rohre  von  Fuss  innerem  Durcbincsser.  Die  eint<^loeu 
Röhrenstücke  sind  aus  Steim-o  mittelst  Bnhruug  bergostcUt.  Sowohl 
das  Wasser  dieser  Stadt  wie  dasjenige  <ler  Stadt  lüenipoUs  hesilzt 
in  hohem  Grade  die  mgenechaft  der  Versteinerung.  In  den  Wasser- 
leilungsrohn-ii  haben  sich  starke  weiaae  Rinden  abgesetzt,  und  die 
Bogen  der  AquAducte  balK-n  durch  diese  Nlcderachlige  «las  .Aus- 
sehen eine«  einzigen  Steine«  erhalten. 

In  Europa  treffen  wir  nur  zwei  Vidker  an,  die  im  Alterthume 
auf  dem  Gebiete  der  Wasserversorgung  eine  umfassende  TIittigkAii 
I aoflgeuht  halien:  die  Griechen  un«l  Reimer. 

' Ob  das  von  den  tlriechen  l»ei  diesen  Aniagcii  angewaudU* 
System,  die  AnpsaBung  derselben  an  die  lUsdengestaltung,  wirklich 
wie  Curtius  mi>int,  «eine  Entstehung  dem  griechischen  Volke  zu 
verdanken  hat,  oder  ob  die  .Anwendung  di-saelben  nicht  vielmehr 
einer  L'ebcrtragiing  au«  «ien  syrischen  Ulnüern  zugiHN-hricbeo  wenlen 
muss,  bleibe  vorlAoflg  dahingestellt.  IHe  AiisimUiing  der  ■'^teige- 
kraft  des  WasM-ra  und  die  hierauf  liegründete  i'onstntction  de« 
Ileherd  hat  dagegen,  soweit  sich  diese  Fruge  l>ei  dem  gegenwärtigen 
Sian«!  «1er  Forscbmig  überhaupt  l»eantwort«n  lässt,  «len  Griechen 
I ihr«  erste  Anwendung  zu  verifanken.  IKe  (7«natruction  der  auf 
dem  gleichen  IMncip  begründeten  buienizy.  wie  sich  solche  io 
den  antiken  Wasserwerksbauten  von  Byzanz  linden,  Ut  jetlenfalls 
jüngeren  Datums. 

Von  frohen  Zeiten  an  brachten  die  Griechen  dein  Wasser  eine 
grnase  Verehrung  dar.  Xsch  hellenischem  Gefühl  war  e«  ein 
Frevel,  mit  den  Füaxen  rOckaichisloa  in  das  AA'osser  bincinzulreten. 
Der  Wanderer,  der  «las  Wasser  durchschritt,  ohne  mit  reinen  Händen, 
den  Blick  auf  du«  Wasser  gerichtet,  «ein  tiel>et  gesprochen  zu 
haben,  wunle  mit  der  Strafe  der  Götter  liedruht 

Wie  im  Orient,  so  waren  auch  in  Oriechcolsnd  die  Waaaer- 
plätze  die  Begensorte  des  laindea.  Man  pries  die  tjuelieu  und 
brachte  denselben  Weibegeschonkc  dar. 

Bereits  .Aristoteles  bezeichnet  als  den  wichtigsten  Vorzug  jO'ier 
stärlUschen  Ansiedelnng  einen  genügenden  Vorrath  an  gc«un«1oi» 
TrinkwasHer  Die  Abaclmeidung  oder  Verunreinigung  des  Trink- 
wäHsera  war  im  Kriege  «ier  empfindli«*hste  .Angriff.  Um  diesem 
I Unheile  nach  Möglichkeit  vorzulteiigen,  führten  <lie  Griechen,  in 
walmcheinlteber  .Anlehnung  an  «lie  Perwer  un<l  Syrier,  ihre  I>i- 
tungen  unterirdisch.  Die  Vergiftung  von  t^uellen  und  Wiuiserlanfen, 
zu  welcher  vielfach  Hcllcboru«  verwendet  wurde,  war  ein  weit  ver- 
' breitete«  Krie^mÜtel.  Gegen  «lerortige  Vertinreinigiingen  gab 
eine  Reihe  von  Gcgcniiiitleln , Vitruv  z.  B.  gibt  Salz  nls  Heil- 
mittel  an. 

Nach  .Aristoteles  konnte  man  an  der  Behandiungsweise  de« 
Wassers  am  beaton  den  Bildimgsstand  einer  Hürgergcmciodc  er- 
kennen- Triakqucllen  glaubte  man  bereits  geochändet,  wenn 
sie  auch  nur  einmal  xum  .Abspülen  von  Gewändern  benutzt  wor- 
den waren. 

Die  öffcDtlicheo  EnttiahtuertclIeQ  de«  Wassern  io  den  Städten, 
die  Brunnen,  wie  anch  etwaige  Quellon,  pflegten  die  Griechen  in 
künatieriacber  Weise  zu  schmücken  und  zo  gestalten.  Quellen 
I waren  in  grösseren  Städten  nur  ausnahmsweise  in  grösserer  Zahl 
I vorhanden.  .Athen  besoss  nur  eine  soicho,  Kallirrhoe  genannt. 

Die  Schaffung  genügender  Brunnen  war  eine  wichtige  .Aufgabe  der 
I Bebimien,  die  in  Athen  den  Agoranomen  oblag.  .Auf  dem  Istnde 
! hatten  besomlere  Beamte  sowohl  für  die  Instandhnitong  der  Brunnen, 
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als  fOr  <ÜP  gc«pi£mä8iii(;e  Henutzong  der  Waaserläufp,  RrimnPD  and 
Quellen  zu  sorgen.  CurUu»  ist  der  Ansicht,  da#s  da«  Solonsche 
lieaeu.  durch  weiche«  bestimmt  «arde.  das«  ein  öffentlicher 
BranneD  in  einem  l^mkreia  von  vier  Stadien  (k  740  m)  benaiit 
werden  durfte,  wuht  nur  auf  dem  Lande  (fOltanK  gehabt  bal^n 
dOrfte,  Nur  jene,  die  nachzoweinpn  vermuchten,  dass  «io  'ohne 
Krfolg  eehn  Klafter  tief  auf  ihrem  Bilden  gegraben  hatten,  ohne 
Wasser  anzutreffen , durften  UtgUch  zwei  ^!al  au«  dem  nächsten 
Brunnen  «dne  b««tinnute  Menge  Waaaer  holen. 

Der  ktlnstlerisrbe  8inii  der  Griechen , sowie  die  Piet&t,  die 
dieselben  den  segenspondendcu  GcwMm'm  gi'in'ttOWr  1>ekundeien, 
führte,  wie  I>ereit8  erwähnt,  zu  einer  Verzierung  derselben  durch  archl' 
tektonischen  und  plastischen  Schmuck.  l>ie  Brunnen  umgab  mun 
mit  Einfasaongen , Oberhäute  dieselben  wohl  auch  gänzlich.  Der- 
arüge  Brunnen-  und  (juellenhiuser  haben  sich  mehrfach  erhalten. 
I>a«  IwmarkcnNwcrtbeste  Quellenhau«  ist.  dasjenige  auf  der  Insel  Kob. 
T>aa  Waxscr  der  »n  einem  Hergabbaiig  entapringenden  Quelle  ist 
hier  in  ein  kroisrumlcs  Gvinach  von  2, Nb  m Durchmesser  geleitet, 
dos  seiner  Form  nach  den  bekannten  Kupi>i'lgrftliern  von  Mykenft 
gleicht.  Das  Wasser  tritt  durch  cineu  2 m buhen  utid  •%  m langen 
unterirdischen  Gang  ins  Freie  Debet  dem  eigentlichen  Quollen- 
raum  beflndeL  «ich  in  der  Mitte  der  Kuppel  ein  Luftsebaebt,  durch 
wolchmi  frisi'he  Luft  zugefahrt  wird.  Nelien  dem  Kupi>elrauai  liegt 
Ober  dom  Gang  ein  zweites  (iojuach,  das  man  für  ein  Nymphium 
h&lt.  Die  allen  Griechen  weilten  mit  grosser  Yorliebi»  an  den 
Quellen,  und  so  kam  oa,  dass  man  gern  die  Ausmündung  der- 
selben mit  kunstvollen  Grotten  sclimöckle-  Hier  fanden  sich 
die  Stadtbewohner  ein,  um  sieh  am  Würfelspiel  und  an  <te- 
sprachen  zu  ergötzen.  Auf  diese  Grottenbaoten  fuhrt  man  die 
NymphiUm  zurück,  prachtvolle  Hauser  nelnm  itadem.  die  den 
Nymphen  heilig  waren. 

Die  öffentlichen  Strassenhrunnen  waren  ehenfalls  vielfach 
durch  plastischen  .Schmuck  verziert  Besonders  liolleht  war  es,  das 
Waaaer  aus  verzierten  Köhren  herauslaufen  zu  lassen,  wie . Thier 
miulem  und  .Silenskopfen,  ausBerdem  stolUe  man  Figun-n  daneben, 
die  in  einem  sinnvollen  Zusammenbang  mit  dem  Wasser  standen. 
Diesen  tiehrauch  hat  besonders  die  alexandrinische  Kunst  weiter 
auBgobildcl,  und  ist  dieeer  Brauch  spater  von  den  Körnern  über- 
nommen worilcn 

Auaser  mit  Brunnen  waroii  die  offcntlicbvn  Platze  Kriochischer 
Städte  vielfach  mit  Springbrunnen  geschmückt.  In  AUien  entfaltete 
namentlich  Mentou  auf  diesem  Gebiete  eine  gr^sise  Thatigkeit , er 
ttchuf  eine  .\nzahl  mit  den  Wasaerleituogen  in  unmittell>arer  Ver- 
bindung stehender  Fontänen. 

Sobald  l»ei  dichten*r  BeWuung  die  Btadtquelle  rxlor  auch,  wenn 
mehrere  dcrsclWn  vorhanden  waixm,  diese  nicht  mehr  für  die 
Wasserversorgung  ausreichtuo,  musste  eine  nndorweitige  Aushilfe 
geeucht  werdoo,  als  weiche  sich  in  Griorbcnland  unter  Berück- 
aichtigung  der  klimatischen  Verhaltniase  zunächst  die  Anlage  von 
Cistemen  darbot.  Ihre  Zahl  w'ar  natürlich  da  am  grössten,  wo  der 
Feldbodcii  um  trockensten  und  die  Bevölkerung  um  dichtesten 
wohnte.  Wie  viele  andere  griei‘hisi‘he  8Utdt«  besiuis  Athen  eine 
gnwse  Anzahl  dicNcr  Anlagen,  die  dio  Form  senkrechter  .‘^hachte 
haben,  welche  sich  unten  tlaschenartig  erweitern.  Dm  in  diese 
t'isternen  hinnbziisteigen  und  diesnibeu  reinigen  zu  können  — eine 
Arbeit,  deren'ieicbte  Ausführung  besonders  wichtig  war  — , waroii  die 
Seitenwandc  mit  .\bsiuzcn  versehen.  Dm  die  Oistemen  zu  dichten, 
wuole  vielfach  von  stuck  Gebrauch  gemacht,  mit  »eh-hem  Material 
die  Wände  überzogen  wurden.  Thi  die  Alten  da«  Regenwasser  für 
liesondors  gesund  hielten,  au  wurde  durch  dieae  Vorlieiro  die  Her 
Stellung  von  (Islcrnon  sehr  bofönlort 
> Bereit«  alte  Gesetzgebungen  des  Morgenlamics  verlangten  von 
einem  geordneten  (iemeinwesen , dass  jedes  Hau«  seinen  Wasser- 
behälter hatte.  Curtins  (Die  atfidtischen  Waflser-Bauien  der  Hellenen) 
ist  der  Ansicht,  dass  hier  nur  an  Cisteracn  gedacht  werden  kann. 
Letzteres  dürfto  jedoch  in  dii-ser  .^llgcmeinheil  nur  dann  ganz  zu- 
treffend sein,  wenn  man  unter  Oisternen  nicht  nur  die  Bchglter 
zur  Aufnalime  von  Kegenwassor  versteht,  sondern  hierunter  auch 
jene  Wasserkammern  einbegreift,  wclcbcn,  wie  z B in  .Mexandrien 
durch  Kan&Ie  uder,  wie  in  verschiedenen  syrischen  Städten  Datna« 
ku«,  .\leppo),  durch  .\lnweigungen  von  den  Flüssen  das  Wasser 
ziigeffthrt  wurdi* 

Id  t«ricchenlnud  waren  die  Oisicrucn  thcilweis«'  auch  für 
grössere  Bezirke  l»erechnct  und  bcsaMcn  dunigt*riiu.«s,  ahnllcb,  wie 
im  Grient,  grosser«*  .\bme>‘'SUDgcn.  Solche  FeUkammern  fin«h*n 
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^ sich  an  der  abschüsmgen  Beite  der  Akropolis  und  am  Rande  offent 
lieber  Geblude. 

Delwr  Cisternen  mit  ObcTbau  liegen  Ida  jetzt  genügemle 
. Forschungen  nicht  vor.  C'urtius  meint,  dass  dioec  Kinrichtuogvn 
, da«  Etii{>orzieh«‘ii  des  Woasera  erleichtern  und  gleichzeitig  «las  an- 
\ gesammelte  Wasser  vor  Veninreinigungen  sebützen  sollten. 

I Die  Uegenwa«M*rls*hllt4*r  fimlen  sich  ausser  in  der  Form  vr-n 
Cisternen  auch  als  growe-,  offene  Reservoirs.  Eines  der  grOssteu 
! dieser  .^rt  ist  in  den  Ruinen  von  Tliuria  Io  Messenien  vorhanden. 

Dasselbe  ist  thoilwcisc  aus  dem  Fels  gehauen,  Ibeilw^ae  mit  Fsls- 
- stücken  gemauert.  Das  Ueservoir  ist  Iff  Fuss  Uef,  20  Bcbritt  lang 
und  10  Schritt  breit  und  im  Innern  durch  drei  Quermauem  gelheilt. 

Wie  Wreit«  bei  der  Krl>aaung  mancher  der  früher  besebriebenen 
Wasaerwerkfumlagen  der  religiöse  f^nfluss  nachweisbar  war,  so  iasnt 
sich  auch  bei  den  Griechen  eine  cinffusareiche  Wirkung  dieaci» 
Momentes  zeigen.  In  erster  Linie  sind  ee  Quellenlxniten,  welche 
dem  tiotlesdicDSte  geweiht  wonlen  und  eine  deutliche  Kennzeich- 
nung dieses  Zweckes,  durch  die  denselben  gegebene  Tempelfomi 
erfuhren  iterartige  heilige  Qucllbluser  waren  riell>csuchto  Wall- 
fahrtsorte .41s  WeihegalM*D  wurden  u a,  auch  Münzen  verwandt, 
welche  in  da.H  Wasser  geworfen  wurden  Die  Tenipeh|Dellen  dienten 
gleichzeitig  zur  Bcwisaerung  der  die  Tempel  umgebenden  gartenahn- 
llcben  I/»rl»eerbalne. 

Auch  in  Griechenland  existirten  kleine,  heilige  .^een  und 
Teiche,  in  denen  Fische  gehalten  wunien. 

Die  Tem|M.*l  sind  nach  Curtlu«  als  «Jie  bcbulen  für  dio  Technik 
des  .helleniscben  Wasserwerkshane«  anzus«>heD,  welche  in  der 
Schaffung  einer  grossen  Anzahl  von  WaBserleitongen  ihren  Höhe- 
punkt erreichte. 

Wie  in  anderen  I.ünderQ  drlngte  auch  in  Griechenland  dH- 
gröHHi-ro  Ausdehnung  der  Städte  zu  der  Schaffung  künstlicher 
Wasserleltiingshaulon,  dim'h  welche  den  Stadien  die  ZufOhrung 
grnsrer  Wawrinassen  gesicberl  wunle.  Diese  Waam'rlcitungcn 
wunien  in  der  Mehrzahl  durch  unterirdische  Knolle  gebildet,  di« 
gleich  ilenen  in  Persien  und  Syrien  mit  LiiftzcblchteD  versehen 
sind.  So  weist  die  I^itung,  welche  vom  l*enteliscben  Gebirge  Athen 
: einenTlieil  ««-inesWaaserbi-darfefl  zufflhrte,  llOderarügeLuftacbilchte 
' auf.  deren  Dutvhinesser  zwischen  1.25—1,56  m schwankt  und  deren 
Kotfemung  von  einander  40--50m  hetrlgt. 

.\ebnlk'fa  wio  »q>iiter  in  Rom  gab  es  auch  io  Atbco  das  Amt 
eines  Jtufschers  der  Wasserleilungi'n,  das  als  ein  eelir  l>c«leatendes 
und  verantwortliches  galt,  und  welches  ein  Thrmi.stoklee  längere 
Zeit  verwaltet  hntu*.  Diesem  Beamten  staod  die  (>ericbtsl»arkeit 
gegen  j(*gIichcTi  nnrechtiultssigen  Wasserverbrauch  zu. 

Brsoiiilerw  war  cz  die  Zelt  der  TiTannia,  die  in  tlriechenlsod 
and  #»‘incn  Duhmien  eine  grösnere  .\nzahl  iMHleulungavoller  Schöpf- 
ungen auf  'lern  hier  in  Betracht  koimnomlen  Gehietc  entstehen  Ueis. 
Die  .\nlegung  von  Wasserleitungshsulcn  war,  durch  den  grossen 
Nutzen,  welche  dieselben  der  Allgemeinheit  gewahrten,  in  der  Tbat 
g4‘i*ignet,  den  Tyrannen  die  Volksgunat  zu  erwerben.  Die  .Volagen 
von  Alh«*n,  Th«‘heti,  Megara,  sowie  in  der  Cotonie  .Vkraga«  sind 
zum  weitauH  grössten  Theil  dem  Kinflnss  und  der  Tbltigkcit  der 
TjTBnnen  zuzuscbrelljen. 

Deber  die  antiken  Waiwerleitungen  Athens  sind  Ziller  ein- 
gehende Angaben  zu  verdanken  Die  Dntersuchungen  desselben 
über  diese  .Anlagen  sind  in  dem  zweiten  Jahrgang  der  MittheUungen 
des  deutschen  archäologischen  Instituts  in  Athen  enthalten.  Nai'h 
diirsen  riitersuchongen  besass  Athen  zur  Zeit  seiner  BIflthe,  in 
welcher  Zeit  dii*se  Ftudt  etwa  2000UO  Einwohner  zahlte,  sowohl 
ausgedehnte  und  zahlreiche  .Anlagen  zur  Versorgung  mit  Trink- 
wasscr,  als  auch  zu  derjenigen  mit  tiebrniichswasaer  für  die  maunig 
faltigen  sonstigen  Zwecke  einer  Grossstadt. 

Zitier  führt  lin  (Ganzen  18  verschiedene  Teilungen  auf,  von 
welchen  jedoch  au  diese  Stelle  nur  die  bemerkenswerthesten  «ine 
Rerückaichügung  finden  sollon. 

Etwa«  unterhalb  der  Quelle  Kallirrho»  befindet  sich  in  detn 
Flniwbett  des  IliaiHts  ein  Schacht  von  etwa  1,3  m im  Quadrat,  in 
welchen  das  FlusswasHor  einatrömt.  Von  dieser  Einfiusasttdle  ab 
fUcHst  das  Wasser  untcrinlisch  weiter  in  einen  Kanal,  der  unter 
dem  Flussbett  in  dem  felsigen  Diitergrund«  vorg«*tri«beu  ist  Der 
Kanal  befindet  sich  ungefähr  2—2,5  m unter  dem  Fluiabett  In 
Alwiiinden  von  57-  (>.'>  m,  tbeilweise  auch  in  grösseren  Entfernungen, 
befinden  sich  Luftschachte.  Diese  Luftachachto  sind  auf  beiden 
Seiten  d«*s  Flusslnufes  anzuUeffen,  ein  HewciB  dafür,  das»  die 
(>-itung  den  Fluss  gekreuzt  baL  In  der  Ebene  zwi«<'b«-ri  Athen 
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und  Pirftu«  tritt  diu  W'a^mr  tu  Taire  und  wir>l  nach  den  liier 
He|{eDilt<n  Wfinxftrien  geleitet. 

Ziiler  ist  der  Ansicht,  dass  im  Alterthum  wohl  lUe  Luftm-hnchte 
ge«c)iIosi«en  gewesen  seien,  und  dans  das  Wasser  nur  durch  das 
FluHsbott  und  somit  gleichsam  filtrirl  in  den  Kanal  eingedmngen  sei. 

Ein  derartiges  koetspieiiges  Werk  kann  nach  dem  genannten 
Autor  nicht  xu  dem  Zwecke  angelegt  worden  sein,  um  «iamit  die 
l4tnrioreion  der  Ebene  su  hewkaiu^rii,  ein  Zweck,  der  durch  Wehr* 
unlsgcn  im  Flussbett  des  Ilissns  viel  leichtvr  und  billiger  xu  er 
reichen  geweaen  »äre.  Ziller  erblickt  aus  liiemmi  Grinde  in  der 
Wasserleitung  unter  dem  Ilissoe'  eine  WasBcrTersorgungsanlage  ftir 
den  wasserarmen  Hritus.  Die  l.«itnDg  sei  jedenfalls  xwisehen  den 
langen  Mauern  angelegt  wonlen,  um  dieselbe  vor  feindlichen  Zer- 
stAmngen  besser  srhUtxen  su  können  und  ein  Abschneiden  des 
Trinkwassere  xu  erschweren. 

Ziller  soUt  als  Zeit  der  Erbauung  etwa  die  Zeit  der  Errichtung 
der  langen  Mauern  an.  Von  anderer  8el1e  winl  di«  Herstellung 
des  Werkes  dem  Mathematiker  Metern  xugeschrieWn. 

Im  o!>eren  l'lusslaufe  des  IIissoh  l»eAndet  sich  eine  zweite 
antike  Wasserleitung  Die  i^nelle  Kallirrhoe.  die  sich  hier  U-Ilndet. 
war  von  den  Tyrannen  mit  t>  Röhren  versehen  wnnlen.  Es  sind 
die-sea  in  die  xerklnftete  Felswatxl  eing<ilriels>ne  8t<dleii,  in  welchen 
dos  Wasser  aus  augeseteten  Röhrrn  in  der  verschiedensten  Form 
herabtloss.  Wenn  auch  dio  Vcrknilorungen,  welche  mit  der  »iuelle 
vorgenommen  wunien  sind,  gegenwärtig  noch  erkennbar  sind,  so 
sind  doch  di«  Atollen  selbst  vcracblaiumt  und  versintert,  und  quillt 
das  Wasser  jetzt  nur  am  Kusac  der  Felswand  bervnr.  Oberhalb 
der  Quelle  Kallirrhoe  befinden  sich  an  beiden  Seiten  <les  llissos- 
tbales  eine  grosse  Anxolil  von  Stollen  uml  Felsgrotten.  In  einem 
dies<*r  Kanäle,  der  geg»-n  9 iii  unter  dem  Kelsboilen  getrieben  Ist, 
ist,  stehen  die  I..uftjtchacht«  nicht  «uf,  sondern  neU’n  dem  Kiiual, 
wodurch  der  V(»rü>eil  «mdcht  ist,  dass  die  Arlmter  bei  dem  Hinab 
steigen  nicht  sogleich  in  das  Wasser  traten,  was  die  Reinigungs 
arUdteii  erleichterte. 

Dan  moderne  AUjvd  wini  durch  eine  von  Nordnst  herkommeude 
alt«  Wasevrleitung  mit  gutem  Trinktrasser  versorgt.  Da  diese  alte 
Leitung  im  Laufe  der  Jahrhunderte  in  einen  immer  scblechtereii 
Zustaml  gekommen  ist,  so  hat  man  diesell>c  in  den  vierriger  und 
fünfxiger  Jahren  dieses  Jahrliunderta  einer  gründlichen  Reinigung 
nnterxogen.  Wahrend  der  öftere  Theil  dieser  Ix-ilung  unverändert 
gehliehen  ist,  sind  im  unteren  Tfioile  tu  verschiedenen  Zeiten  Ver- 
änderungen vorgenommen  worden.  Im  Jahre  1877  ist  die  Wasser- 
leitung von  Chalandri  bis  zum  Quollengeldeto  nufwärt«  einer 
Tleinigiing  unterzogen  wonlen,  bei  welcher  'lelegenheit  auch  die 
Lu{t84'hAchle  wieder  freigelegt  sind.  Der  Duri'hinesser  dersellten 
betragt  1,^ — 1,5  m.  IHc  Tiefe  derselben  schwankt  zwischen  — 10  in. 
Der  Kanal  hat  eine  Breite  von  0,7  m und  «ino  Höhe  von  0,A  m. 
l'm  den  Wa»»erkamtl  dicht  zu  machen , ist  derselbe  mit  8tuck 
gepntst. 

An  den  Stellen,  an  welchen  der  Felsen  klüftig  ist,  oder  die 
betreffende  Btreck«  der  WBWM.‘rlcitung  nicht  durch  Felsen  geht,  ist 
der  Kanal  gemauert  und  mit  Ziegeln  überwölbt  Zwischen  Chalandri 
und  Herakli  Hegt  die  Wasserleitung  an  einzelnen  Stellen  so  tief, 
doM  di«  Luftscbachte  eine  Höbe  von  4h  m haben.  In  die  Haupt- 
K’itang  münden  vemchiedene  Veltenieitungen  ein.  Die  Auetühriing 
ist  je  nach  dem  Material,  das  an  Ort  und  Stelle  zur  Verfügung 
stand  oder  leicht  beschafft  wenbm  konnte,  eine  aasecrordentUch 
verschiedene  und  zeigt  eine  grosse  Anpassiingsffihlgkcit  der  Alten 
an  die  vorliegenden  Vurhältnipwe. 

Es  dürft«  an  die.H«rr  Stelle  nicht  geboten  sein,  auf  alle  ein- 
zelnen Wasserieitungen  eintugehen,  die  in  ihrer  Construction  aller- 
dings inaticheriei  Abwek-hungim  aiifweisen. 

Zitier  iat  der  Ansicht,  das«  bis  jetzt  die  Krage  nach  der  Kr- 
liauungszeit  der  einzelnen  Wasserleitungen  in  den  meisten  Fallen 
nicht  mit  Ülcherhtdt  zo  beantworten  ist.  An  einem  und  deiiiaelben 
Werke  sind  hauög  die  verschiedensten  Hauaysteine  zur  Anwendung 
gekommen.  Im  Allgemeinen  bat  mau  die  in  den  Felsen  eingetrie- 
benen Wasserleitungen  für  die  iltestc-n  gehalten.  ZHler  weist  Jedoch 
darauf  bin,  dass  dieses  System  gleichzeitig  mit  dein  Gewölbcwystom 
in  BacksteinausfUhrung  zur  Ausführung  gekotnmeo  ‘iah  Da  fall« 
Wasserleitungen  an  ihrer  Innenseite  mit  hydraulischem  Mörtel  ver- 
putzt sind,  so  kann  die  Verwendung  von  Mörtel  bei  einer  WasBcr- 
leitong  ebenfalls  nicht  einen  Schluss  auf  eine  spatere  Bauzeit  zn- 
lasacn  Wohl  aber  darf  man  Im  Allgemeinen  vennuthen,  dass  die 
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kleineren  M^asserlcitungeo  älter  sind,  als  die  grossen  Werke,  die 
der  Glanzperiode  der  .Stadt  ihre  Entstehung  verdanken  dürften. 

Im  Anschinss  an  daa  vorstehend  uiier  die  Wasserleitungen 
Athens  Gesagte  tmige  mit  einigen  Worten  der  CToaken  Athens  Kr- 
wäbimng  geschehen.  {Die  alt«  Clnak«  durcbziehl  einen  grossen  Theil 
der  Stadt  .Athen.  Die  Cloake  ist  auf  vielen  Strecken  gewölbt  und 
zwar  mit  grossen  Ptrftus<{un4lcni,  no  einzelnen  Stellen  zeigt  dieselbe 
jetlocb  anrh  TJeberkragungen  nach  Art  des  Srhatzhauses  des  Atrous 
zu  Mykenä 

Ziller  nimmt  un , dass  dieser  letztere  Manerziig  ausgeführt 
wurde,  als  die  l'luake  noch  gar  nicht  existirto,  und  zu  einer  Zedt, 
als  die  (iewrilbeconstriiation  noch  unbekannt  war,  und  dass  ans 
I diesem  zunächst  offanen  Gral>en  mit  dem  grösseren  Anwachsen 
der  Bevölkerung  nach  unri  nach  die  gfS4'hIo«sene  Hoake  sich  aas- 
bildete. 

Die  KniUtrecke  der  Cloake,  vom  TliorahschluMi  ab,  bildet« 
gleichsatii  ein  bammclliuus,  an  dessen  larngaellen  sich  kleine,  ge- 
I mauert«,  viereckige,  zuweilen  auch  cylinderförmige  Zicgelkanäle 
anachliesseti,  die  den  (’loakeninbalt  unterirdisch  weiter  führten  und 
auf  den  sbwürts  gelegenen  Kl)«nen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
vertheilteu , so  dass  inan  es  hier  mit  einer  Berieselungsanlag«  zu 
tbuu  hat,  welche  vielleicht  die  ältest«  der  Welt  ist. 

In  den  Hauptkanal  sind  parallel  mit  den  loingsciten  Abfuug- 
mauern  angeortlnet,  di«  es  ermöglichten,  den  rechts  und  links  ab- 
gehenden  Zweigkanälen  auch  daiiii  noch  Wasser  tuznfObren,  wenn 
der  AVuMcratand  in  dem  Hanptksnal  ein  i<ehr  niedriger  «rar.  An 
einum  kleinen,  viereckigen  Kanal  ist  ilcutlich  zu  erkennen,  dass 
dasellMt  eine  Schütze  angebnM-lit  war,  und  man  darf  nnnehmen, 
dass  ilerarüge  .'^chotzenvorrichtungen  ’durebgehend*  angi'brachl 
waren.  IHese  8cliQUea  bähen  Ziller  zu  der  Aonahm«  gebracht, 
dass  di«  aufgestaute  Jauche  ira  AlterUiuin  wahrscheinlich  an  die 
Besitzer  der  tieferliegendcn  iJlndenden  der  Ebene  verpachtet  wurde. 

I»er  gr^wate  der  aincweigendcn  Kanäle  Ist  aus  Thonröhren  von 
0,fi7  m Dun’hmeMcr  hergestellt  Diese  Rohren  bestehen  aus  zwei 
gleichen , in  den  LAngsfucen  fein  anoioander  gefügten  und  mit 
6 Bleiklammem  verbundenen  ITiellen.  ln  den  Shmsfugen  war 
keinerlei  Bindemittel  verwandt  wonien. 

Von  den  übrigen  griechischen  Städten  sind  es  niimentlicli 
Megara,  Tbebeo,  Kirrha,  Demetrios  nnd  Pliursalos, 
I welclie  bedeutender«  Anlagen  zur  WaNserversoTgang  l>esat<8en.| 

Die  megurisebe  WaMAt^rleitung  verdankt  ihre  Schöpfnng  Thea - 
genes.  Dieselbe  führt«  die  Quellen  des  Kithairon  in  einer  ge 
mauerten  Wasserrinne  der  Stadt  zu. 

In  Theben,  der  ruichston  Quellenstadl Griechenlands,  führte 
eine  nnterirdische  Leitung,  deren  .Anfang  unbekannt  ist,  durcli  die 
südlichen  Höhen  und  dann  Ql»er  geinaueiic  Bögtm  das  WaNSer  in 
die  Stadt  An  zwei  Stellen  kann  man  in  den  .^tollen  hinabblicken, 
in  dem  das  Waiuer  Hiesst. 

An  der  Olierfläche  entlang  gehende  Felskanäle  besitzen  <He 
beiden  thessaliscbeo  Städte  De'metrins  und  Pharsalos. 

Die  Ijeilnngsrinno  besitzt  Jin  Demetriae  eine  Tiefe  von  7 Fus?) 
und  eine  Breite  von  '2  Kuss.  IHosi(dl>e  ist  auf  der  oberen  Seite  mit 
flachoD  Steinen  allgedeckt. 

In  Pharsalos  beeteht  die  AMcckuug  nur  aus  breiten  .Stein- 
piatten,  «lie  auf  einem  Falze  beiderseitig  aufliegeo. 

Von  den  in  den  griechischen  Ptlanzstadten  in  Europa  durch 
die  Hellenen  errichteten  Wasserverkabauten  sind  in  erster  Unie 
Byrakus  und  'Akragw  zu  nennen.  Beide  .Anlagen  sind  durch 
Bchiibring  näher  erforscht  wonlen. 

In  Syrakus  waren  eine  gniaee  Anzahl  unterirdischer  WasMrr- 
kanäle  vorhanden,  liic  auch  honte  noch  su  verfolgen  sind  und  die 
mcNleme  Sta»lt  mit  Wa.Hser  versorpen  Die  I.,*itang  Ist  unter  dem 
Meun.’  hindurch  nach  der  Insel  Ortygia  geführt  wodurch  diese  An- 
lage besondere  Beachtung  verdient. 

Tober  die  Waiuw'-rieitungen  von  Akragas  gibt  Schubring  in 
seiner  historischen  Topographie  von  Akragaa  in  Hicilien  eine  ein- 
gehenden' Beschreibung- 

Diese  Bauten  verdankten  ihre  Entstehung  ilem  Tyrannen 
Theron.  Von  denselben  beriebtet  liereits  IHodor.  IHodor  spricht 
in  der  Hauptsache  von  unterirdischen  Abzugskunälen.  IbT  Unter- 
nehmt^r  dieser  Bauten  halte  den  ßeinamen  Phaeax  geführt,  und 
hiernach  muen  *die«e  Kanäle  Phaeaken  genannt  worden-  Ausser 
diesen  Kanälen  hätten  die  Akragantincr  einen  Schwtminteich  *Ko- 
lymbotbra»  constmirt,  den  Diodor  an  einer  anderen  ätolle  als  einen 
künstlich  horgesteilten,  ausserhalb  der  Sta<it  belegenen  8ee  anführt 
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IHe  lk«chrctboDe  von  lHo<lor  IaabI  <‘b«r  daraaf  schlieaMii,  daas  ur 
('loakon  und  nicht  LetiuoKch  fOr  frische«  Trinkwasser  im  Aai^e 
gelisbt  hat.  Bei  der  Vnklarheil  der  .AnitabeD  UicMlor's  Ut  Schubring 
der  Ansicht,  daMt  aus  diuiu'u  Nachrichb^n  hAchsten«  tn  entnehinon 
sei , dass  *«r  Zeit  des  Ther*m  uierkwärdt^e  unlerlr*llselie  W'asser 
werke  tfcecbaffen  worden  M>ien,  die  den  Namen  rhaeakon  führten, 
und  mit  welchen  ein  FiscLudeh  verbunden  «’ar.  Kcbul>ring  stellt 
e«  nicht  als  umnüglich  hin,  dass  die  von  ihm  aufgefundeiien,  unter* 
irdischen,  in  den  Fels  j^ehaueuen  Waasenntoilen,  die  Trinkwasser 
der  quellenloaen  Stadt  sufohrten,  nicht  mit  den  von  Diodor  an- 
geifehenen  Bauten  identisch  aiml. 

Die  von  Sebubring  aufgefundenen  Wasseratollen  wurden 
1*«nuU(,  ntn  «ine  ausserhalb  der  Stadt  belegen«  Nieiieruiig,  die 
man  verschloss,  mit  Wassur  an  füllen.  Die  Zahl  üic.«cr  Wasser- 
gkngr  ist  eine  aussenmluDtlich  grosse.  Die  Kinfussung  dieses 
Teiches  ist  theilweise  durch  natürliche  Felswände.  UieilwelM*  «lurch 
kOnsUiche  Mauenlanime  erfolgt 

>^bubring  hat  einen  der  unt4>rirdistdien  tVasserstoIleu  näher 
erfonu'ht  Derselbe  besass  eine  iJinge  von  ruehri-nm  Stunden  Weges. 
Der  Querschnitt  war  6X2  Fum  uiui  war  der  Oang,  soweit  Thon- 
iKMleo  vorlianden  war,  mit  schonen,  grossen  t|ua<lera  bekleidet 
In  Zwischenräumen  Anden  sich  LuftM’haichU*,  die  ein**  Hohe  bis  tu 
10l.>  ni  1»«i(Haen. 

Schubring  führt  in  der  aogcgci>eDen  Abhandlung  eine  grossere 
Anzahl  von  Wassergrutten  und  liangim  auf.  Leider  vermag  er  die 
Frage,  ob  die  Akropolis  in  .Akraga  durch  I.A'itnngcD  mit  Wasaer 
versoTvt  worden  ist,  nicht  zu  tieantworti'n. 

Obgleich  die  zahlreichen  Waasersträng»  sieb  alle  in  der  Nie- 
derung, woaelhat  der  FischUdeh  f«-legeu  war.  orgoswn.  nimmt 
Hchubring  an,  dnas  das  so  ziigi-IeitcU'  Wasseniuantom  niriii  gereicht 
haben  muss,  um  «las  Huasin  sii  füllen,  da  ein  hier  befindlich«*«  Vor- 
gehirg**,  auf  welchem  ein  Teui|>el  des  Vulkan  steht,  von  unter- 
irdischen Bcbachten  «iurrhliohrt  ist,  die  alle  «>ine  gleiche  Richtnng 
(waiUen  und  jMloofalls  von  dem  Berge  Wasser  zufabrti-n. 

Interessant  sind  die  .Anlagen  zur  Wasservt-rsorgimg  von  Oly  m- 
pia,  diesem  durch  seine  Spiel«  welillierOhitileu  Orte.  Rin  lang 
beklagter  Uebelstaiid  war  die  TnK'keiiheii  des  UtKiens  von  Olympia 
im  Sommer  uml  iler  Mangel  an  Trinkwaiwer.  Bis  zur  Krlmuung  cinor 
Wasserleitung  durch  Hero<]cs  .Altikos  wurde  der  Bedarf  an  Wassor 
für  Opfer,  Menschen  und  Vieh  durch  künstliche  Bronnen  und 
Wasserleitungen  aus  dem  Kladeosthalo  und  cinetn  Wasserelollen 
im  Kronion,  einem  um  linken  Ufer  de«  Kladeos  liegenden,  stumpf 
zulaufcDÜcn  Bergkegel,  gedeckt.  Im  (ranzen  befinden  sich  auf  dem 
hier  in  Betracht  kommenden  Oebiet«  neun  Brunnen.  Tbeils  sind 
dieaelljen  von  runder,  theils  von  vieroi'kiger  Form  mit  Thonplatten 
eingefasst 

Die  beiden  aus  den  Sciienlhälern  des  Klodcoe  kommenden 
IiOittingeu  erreichen  «las  fiebiet  \on  (dympta  westlich  und  AstUeb 
Ti>n  dem  IVytaiieion  Für  die  eine  dieser  Leitungen  war  in  der 
Nähe  des  letzteren  ein  (lurdireservoir  erbaut  IMe  Zuführung  dos 
Wassere  erfolgte  in  besonderen  Kinnen  oder  IMbren , sowie  unter 
Benutzung  einer  grossen  Kntaasftcrangsleitung.  An  den  eotspre«'hi-ii- 
den  Stellen  waren  SchApfbassms  oder  offene  TApfe  eingescbaltol 

.Alle  diese  Vorkehrungen  waren  im  Hinbli<'k  auf  die  Kc«]euluug 
lies  Orte«  und  mit  Kücksiclit  suf  die  daselbst  zeitweilig  zusammen 
strAmende  aosserDnleuttich  prrnsse  Meosi-bcnmeiigc  unzureichend. 
Sie  gcstatieteu  weder  die  Anlage  von  Baileanstslten  noch  von  grosseren 
WoHM-rlwckoii  und  -Springbrunnen-  Diese  Anlagen,  die  als  ein  Er 
forth-rnisK  bezeichnet  werden  mussten,  waren  erst  roOglich,  als  die 
I.eitunz  von  flcrotles  erbaut  wurde. 

Letztere  Wasserleitung  bezog  das  Wa«)st>r  aus  den  nördlichen  I 
Seitentbulern  dea  Alpheioa  in  der  Nahe  von  .Miraka  I)lesell»e 
inündet«  hart  am  Piiase  des  Knmlon.  iH^n  Abm-bliiss  de«  M'erke« 
bildete  die  sogi-nunnte  Rzolra 

Die  F.xedrtt  lu'Slaod  in  einem  archltekUmischen  Denkmal  von 
zwei  Hingen  HAhe.  Der  liOher  gelegen«*  Theil  bildete  einen  gegen 
die  Altia  geöffneten  llalbkreislian,  der  tiefere  Tbeil  war  ein  Wasser- 
bossia,  «las  durch  llUgelartige  Vorsprünge  der  Kxedra  niiifasst  war 

Dos  Wasserbecken  war  't,43  m breit,  21,9  »i  lang  und  hatte 
eine  Tiefe  von  ungefähr  1 ui  Da»  M'anm.*r  fitots  aus  inarmoriicn 
Löwenkttpfen  in  «lasoelht*.  .\n  «len  b«d«len  t^eilen  crholwu  sich 
offene,  aus  Marmor  erbaute  Kundiciupel  in  koriulhiscbum  Style. 
Das  Dach  b«*fltand  aus  einem  Zelulacb  und  einem  reichgeschmückten 
GelMlk,  das  von  acht  -’^äulco  getragen  wurde.  UnU*r  den  Kund- 
tempeln  waren  .Stsluen  anfgostellt  Die  vollere  Brüstung  zierte 


ein  aus  Marmor  gohauen«>r  Stier,  als  Symbol  des  tUessendon  Wasserü 
und  seiner  Triebkraft: 

Das  WVrk  war  von  Herodes,  wie  einer  AVeihinschrift  zu  «nt* 
nehmen  iai,  im  .Namen  seiner  Gattin  Uegüla  «lern  Zeus  geweiht 
wollen.  Der  Umfattsungsbau  des  Haasios  war  durch  21  Manuor- 
statuen  ges«;biuOckt  Als  Zeit  der  Erbauung  ergibt  sich  nngeflüir 
das  Jahr  1*'«0  nach  Chr. 

('urt  Merkel. 


Correspondenz. 

i>an/.nfiQung. 

iJe»  Herren  CoHegen,  teeiehe  meine  An/ragen  vom  4.  Oetober 
laf^o  so  griinMick  nml  saehlich  tu  beanheorirn  die  Freundlichkeit 
/kiffen,  sage  ich  auf  dte!iem  IFe^  beeten  Dank. 

I^iÜiben  14.  .fanwar  lS9ti. 

H Baumgärttl.  Gaeittgenunr. 
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d.  Ver.  d.  Ing.  1m95,  S l:W»-l:U7  mit  30  Fig.) 

WaasersätilenpuiiipezurWuHserveraorgungUoch- 
gelegen er  tya n «1  ge mei n d cn.  Von  Baurath  C KrAber,  Stutt- 
gart Ausführliche  Kesebreibung  «ler  i'oiistructioii  und  Verwendung 
«ler  WasMcrsäulonpuuipc,  Patent  KrOlter,  unter  Beifügung  von 
Anlagekusten  und  Betri«*b«reau<taten  einiger  ausgefflhrter  Waaser- 
verworgungen.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1805,  8.  106!3  — 107S  mit 
8 Abb.) 
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Aiiierikuijinchv  Wu»»i«rwerito  Von  I*pof.  F.  Kreuter. 
Xudi  eiiÜK^n  vencloichontlvn  IkMuerkun^en  Ol>er  Waaserv«r1»raurh 
io  Aiiierika  und  di«  AnforderuogeQ,  dio  dort  an  WaawirverewrKunira- 
iioiogen  gvateilt  wvnieQ,  güd  Verf.  eine  tk^aolireihunx  der  An  der 
Wusergewitimmit,  Hebung,  .Aafa[>eicberuntf  und  Venheilung  in 
Montreal,  Philadelphta  und  Cbicago.  la^taterea  wird  lieaonücr«  au« 
fQhrlich  l>ehande]t;  ea  wird  lieapnichen  der  er«1e  .S4*««tollen  und 
deaaeii  Erwelteruog,  der  Lake-viow-ölollen,  der  Vier-Meilen-ätolIeD,  der 
Hyde-rark'Stollen  und  endlirh  die  KotwOeHerung  von  ('hicago. 
vZeilechr  d.  Ver.  d.  Ing  No.  41— 43  mit  13.  Fig) 

rel>er  S|i«iauw»K«cr  Iteinigniig  In  »i^tahl  uml  Kiiien«  18i*6 
S.  WKcbrribt  Uiemer  cdne  narb  |«einen  Angaie’n  vnn  .\.  Rei- 
nceketi  in  l>Q«»eldorf  in  VerbimliinK  mit  dem  Chemiker  dunter- 
roann  eiugerirhtele  Waafrorreinigunit^aidagc  fOr  10  cbm  Speiaewamer 
pro  Stande  für  da«  Werk  von  Hnniel  A l.ae*  in  iMkaseldorf-drafen 
borg.  I>ie  .\b?<che}dnng  der  Ke*m.d>*(einbildiicr  erfolgt  durr-h  Kalk 
und  Aetziiatroii  in  Abitatarylindern,  xu  denen  ult«  Pampfkeeeel 
benutxt  ftind;  diu  Anlage  binctionirt  seit  S .labren  xur  grössten 
Zufriedenheit.  Verf  kritisirt  eine  .Kbhan<Uuiig  vnn  .NOiwrU  in  der 
Zeitacbr  d.  Vor.  deut«»rh.  In«  Xo  '18  und  lüllt  Filterijrrwieii 
xtir  Entfernung  der  Ni«ilcr«ehlage  fOr  aberflOiwig.  Kr  emjiiiehlt 
die  Waeeemdiiigung  bei  mangelhaftem  Waxaer  alx  eine  fOr  den 
Koeeelbetrieb  in  je<]er  llinaicbt  au«fM*ronlentliirb  rentable 

Entstehung  von  Kohlenbranden  aufSchiffen  und 
deren  VerbOtung.  Vortrag  von  Pape  Im  Hamburger  Itexirk«- 
verein  deiitach.  Ingenieure.  Der  be«pr(H‘heno  Vonuddag  von  ßehnke 
xur  Verhfltung  von  Knblenbntnrien  auf  SebifTen  hcsU^hi  darin,  die 
Oberfläche  der  Koble  derart  su  verändern,  dnxa  wahrend  der  Fahrt 
von  der  Kohle  kein  «Hier  doch  möglichst  wenig  Suucrutoff  absorbirt  i 
wird  r>lea  soll  erreicht  werien.  indem  man  zunächst  den  Schifl^  i 
ranrn  über  den  Kohlen  mit  Kohlensäure  anfQllt  und  alstlann  | 
Aiumoninkdampf  «infuhrt ; auf  den  Kohlen  soll  sich  eine  Hchnizende 
Schicht  von  kurfaaminaaurem  .Ammoniak  (das  Reactionaprodnrt  von 
.Aujmoniak  und  Kohlendioxyd'  bilden.  Hie.aer  Vorschlag  scheint 
uns  ebenso  unpraktisch  als  koatapielig  xu  sein.  Zeitschr  des  Ver. 
d.  Ing.  iSDb,  R.  1120-1123 


Neue  Patente. 

Paten  tenmotdungon. 

2 Januar  IKN'«. 

Kiaase ; 

46  R 18177.  Druckregler  (l)r  (inximiacliinen  nut  langsamer  Ver' 
brennung  Berlin- An  haitische  Maschinenbau' Act  ien 
Gesellschaft,  Dessau.  ä.'lO  8>'i 

— D.  6837.  Vorrichtung  xum  Anlassen  von  Viertakt -Verbrennunga- 
kraftmaschinen  durch  Umwandlung  derselben  in  Zweitakt- 
Druckiaftmaschinen  K.  Diesel,  ('harlottenbnrg  bdterlin,  Kant- 
sürasae  153.  28'3  d&. 

— L 8864.  Zweitakt-GusruAschine  mit  (edumdein  Puinpenkoll>en 
F.  Lulxmann,  Ikcsssu.  18, '11  95. 

86.  II.  I4ll6o.  Verf^ren,  das  Abziehen  des  iSchlamme«  ans  Klär- 
bassins mit  mehreren  Hchlammablkssen  xn  erioicbt«m:  Zus. 
1.  Pat.  83978.  Hirsebwanger  Holzschteiferei  und  Holz- 
stoff w'aa  re  n- Fabrik  Kchoe  Iler  A Co.,  Hinchwang  X70e. ; 
Vertr, ; C-  H.  Kmiop,  Dresden.  21.7  trt. 

6.  Januar  1896. 

29  F.  83.%  Ap^rfirat  xum  Reinigen  von  (ins.  K.  Fleischhauer, 
Merseburg.  16‘6  06. 

ZurQcknahme  einer  Pniemanmeldung 
4.  K.  12730.  l.am[>c  mit  im  Innern  derselben  angebrachter  Zflnd- 
schnür;  Zus.  z.  Pat.  7l*lHÖ.  Vom  26*9  ‘.>5. 

Patenterthellungen 

27.  8687b.  Ricuernng  fOr  Wasserdruckluft'Pumpoti.  O Pascher, 
Oberhausen,  Kbeioi.  Vom  1<VG  96  ab  P T533. 

46.  85393.  Explosioosmotnr  mit  einem  der  verinderiiefaea  Fällung 
dea  explosiblen  Ciemisebes  sich  selbstthsUg  anputsenden  Com* 
pressionsraum.  O.  Schimming,  .Martinikenfelde  ^b/Berlin, 
(lasanstalt  II.  Vom  21/3  96  ab.  Heb.  10664. 


PatenterlAschungen. 

Klasse; 

4 80097.  Aus  (tiasrohren  zusammengotietzter  Cylinder  für  Gas- 
lttin|>OD.  — 82375.  Dochtschmul>e  fflr  Lampen. 

20,  70072.  Vorrichtung  zum  Regeln  der  Gaslielenchtung  an  Eisen- 
ba  b n fabrxe  ugc  n 

86.  82929.  Wassermesser,  bei  welchem  dos  Wasser  das  Renctions- 
rad  ndt  gleichbleihendcr  GeschwiinUgkcil  diircbstrOmt 


HebrgQchsDiuster. 

Kl«».:  EimrBgung.n. 

4.  50UIS.  Spiritufi  lx-UiingskOrper  mit  einem  cnler  mehreren  J^pirilu« 
Gltihlirennerti,  mittels  eines  biegsamen  mier  gelenkigen  Rohres 
mit  einem  HpiriinsbeliOlter  vorbumlun.  Helios  Gnsgltth- 
Ucht>.\etiengeso11schaft,  Berlin  13/11  96.  H,  4936. 

— 00019  Hpiritns  GIQblampc  mit  einem  da«  im  unteren  Theü 
Irichtcrft'rmig  erweiterte  Bunsenbrennorrobr  dnrchdringrndcn 
Abzugsrohr  für  die  Heizgase  und  einem  den  Vergaser  umgebenden 
gemusterten  Sebutzrohr  E Hecker,  Berlin,  Gobenstr.  18. 
13,11  96.  B 5288. 

— 502O0.  Sicherbeitagrultenlampe  mit  innerem,  in  einer  Fnssnng 
gehaltenem  Glimmerhlatt  oder  -Cylinder.  W.  Ackroyd  und 
W.  Beat,  Murley;  Vertr.:  .A.  Mohle  u W.  Zlolecki,  Berlin  W., 
Friwlrichatr.  78.  10/12  95.  A.  1»U. 

— 50211.  Verstellhan‘r  Fiis»  für  I.mn|ien  oder  andere  Gegenstände 
mit  gewcbliixtem  Führungsrobr  und  konliudier  Feststellmutter. 
F Hofftnnnn,  8<-bnit*  iS.  1112  95  II  5098. 

26.  fiOt44.  Gaslsmpentritgrr  aus  «inein  hcntbbttngenden,  ceutraleii 
Zulcitungsnihr  mit  uiebreren,  lx>genfCrmigen  Isimpen-Trug 
armen  Hchaefer  A Rane,  Hamburg.  Kaiser-Wilbelmstr  40. 
2x  11  96.  Sch  3963 

— 50174  Glnhlichtbrenner  mit  getrennter  Luftfuhrnng  xum  Misch 
rohr  l>etw.  xum  Glühkörper  und  federnd  aufgehängtem  Brenner- 
kopf. J.  Pintseb.  Berlin.  Aiidreas.Htr.  72/73.  26  7 95.  P.  1729. 

— 60193.  OlQhkhr{H.'rträger  aus  einer  l*egirung  von  Kupfer,  Zink 
un<l  Nickel  M B Di  e t rieh,  Cbemiilt*,  Mfinerfllr-21.  2!i,'l!  95. 
D.  1846. 

— 5<t225.  Glnhlichtlampe  mit  liarcbdiu.AnzilndestAiigexii  öffnender, 
sich  selbstthatig  schliessender  Klappo  in  der  BrennerumhQlliing. 
O.  Heegrün,  Berlin  SO.,  Engelnfer6s.  13,12  95.  S 2251. 

34.  50022.  Goabratofen  ganz  aus  Gnsaoisen  mit  KippenbcizplaUe 
und  oberem  Rost  zum  Warmen  von  Speisen,  Tellern  u.  s.  w. 
C-  Gerlach,  Berlin  NO.,  Ijtndwehratr.  12.  19/11  95  G.  2610. 

59.  50076.  Mil  einem  Gas-  oder  Petroleuni-Mnior  gekuppelte  Wasser- 
puinpe  mit  gemeinschaftlicher  Kolbenstange.  C.  Wigand, 
Hannover  23  U ‘(fl.  W.  3.520. 

86.  60003  Absjterrhahn  fUr  FlQssigkeitsleitiingen  mit  den  Zu-  und 
.Abflusa  der  Druckkammer  beeinflussendem,  auf  meuhanischem 
oder  elektrischem  >Vege  leicht  umztellbarein  Dreiwegehähneben. 
P Behrent,  Berlin  6.,  Brilxcrwtr  47.  17i'7  93.  B.  1751 

— 50lß9.  Reinigungsanlage  für  (dnselwässor  mit  Desinfections- 
mUtelxufUbrung  durch  Rtrablapparnt  vom  Innern  des  Gebändea 
and  mit  Rührvorrichtung  am  Stauventil.  J.  Braun  A Co., 
Cbeumilz  i/8.  9/12  95.  B 5434 

— 5(^20.  8trnblrohr  mit  einem  zweiten  Rohr  und  ejoklorwrtig 
wirkendem  Mundstdek  xur  Anfnahme  und  Abgabe  von  mit  dem 
M'asserstrabl  zo  mlsclienden  PlflMigkeiten.  W.  Pearson, 
Hamburg,  Cblenhorsterweg  45.  12' 12  96.  P.  11*69. 


AuBzOge  aus  den  Patentschriften. 

Klawe  12.  Chemisehe  Apparate. 

Xo.  81164  vom  8.  Jul!  1894.  A.  Vivien  in  8t.  (fnentin,  Aisno, 
Frankreicb  Apparat  xur  Behandlung  von  Flüssigkeiten 
mit  Gasen,  im  Besondere»  von  Ahwassern  mit  Kohlensäure.  — 
Zwischen  dem  Einlassbehalter  A für  Flümigkeit  und  Gas  und  dem 
AustriUsrobr  B fUr  die  mit  dem  Gas  imprflgnirtc  Flüssigkeit  ist  ver- 
mittelst  Stopfltßchsendichtung  eine  rotirsnde  Robrspirale  C ange- 
ordnet. Die  Zeichnung  sieht  deren  vier  vor.  stellt  aber  nor  eine  dar. 
Beider  Rotation  der  Hchlangenrohre  wird  ihre  innere  Oberfläche  von 
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der  XU  imprtRnir«mien  Findigkeit  beneUt,  xvrideben  den  einxelnen 
Windungen  hildes  »ich  Luftkiwen,  wlÜtreDd  die  di«  unteren  Rohr- 
krOmmungcn  nhoperronden  narb  dem  Aufli!uBnruhr  xu  vorrOrkenden 


Fir  X). 


FlOdigkeileiiiengcD  eioo  Zunahme  dea  (iaadruckea  bewirken.  Durch 
die  boeehriebene  Verthoilung  der  FKuwiigkeit  auf  eine  groaee  Ober 
Siehe  and  einen  langen  Weg,  sowie  durch  die  Dnickxunahm«  dea 
Oasee  wir«)  die  angeatrebte  Ah8or))tii>n  au.sgiebig«l  erreicht. 

Ktiaae  34.  Fenerungaanlagen. 


Klaue  46.  LnfU  and  GiBkririBiiiickinen. 

No.  801*32  Cum  38.  April  1H04.  A.  Häcker  in  Ober>Planiu 
bei  Stenn.  Eine  nach  UiiiBtellung  eine«  Kreiaschiebera  als  Pr««»' 
luftmaachine  xu  verwendende  Rx  ploaionamaacbi  ne.  — Ein 
mit  oeffnnngen  versehener  Kreiaachieber  schUeMt  durch  Umstellen 
viue«  Handhebels  die  in  dom  Boden  dos  Kxpioeionsraume«  befind- 
lichen Oeffnungen,  wenn  die  Maschine  als  l'rculoftniascbioe  ver- 
wendet werden  »oll.  Wird  der  .Schieber  hingegen  so  ge«lrelit,  daas 
die  Oeffnungen  dos  Boden»  und  Schiebers  sich  decken,  so  kann  die 
Maschine  als  Explosionsmatu'ldne  betnel>cD  werden. 

No.  S037tt  vom  .tl.  August  1404.  QasTraction  Coinpanf 
Limited  in  l/>ndon.  Vorrichtung  xur  Aenderung  derOasaufubr 
bei  Gaslocomotlven  durch  den  Steuerhebel  der  t'obertragungs 
kupplang.  — Von  der  die  Kupplung  bethiuigenden  Welle  wrird  ein« 
auf  die  tiaaxnfahrvunlile  wirkende  Hebelanonlnung  so  bewegt,  daas 
bei  der  Finstelluog  der  Kupplung  auf  den  Stillstand  des  Wagens 
die  gi'riugste,  bei  der  Einstellung  auf  langsame  Fuhrt  eine  grossere 
und  bol  der  Fjnstellang  auf  sehnelle  Fahrt  di«  grOute  (Sasxufuhr 
»tattlindet 

Klasse  So.  Wasserleltuf. 


No.  8ll5i*l  vom  10.  Mal  iKOä.  Firma  M.  M.  Rotten  in  Berlin. 
Kohlenstaubfeuerung  — D«‘r  Kohlenstaub  gelangt  ans  einem 
Trichter  A mittels  Forder- 
fiOgcIs  B nnd  Schnecke  C in 
«lie  Mitte  eine«  Gehäuses  L 
und  wird  nach  Durchgang 
durch  die  am  Gehäuse  fest- 
aitxenden  Messer  H und  die 
xwischen  diesen  sich  mit 
Scheib«'  D drehenden  Messer 
F dum  Ki'uerungsraum  dorch 
kAnsUichen  oder  nattirlichen 
Loftaug  xogufUbrt.  Zur  Kege 
lung  des  zu  verbrennenden 
Kohlenstaul*es  ist  die  Tnms|K>rtvuirirbtung  B,  C achsial  verschieb- 
bar. Q lat  eine  AufluckenmgSTorrichtang 

No.  8LH3  vom  10.  Juli  18tt4;  (Znsuiz  '»um  Putentc  No.  74331 
vom  23.  Keptemtier  1803;  vgl.  ds.  Journ  I8it4,  8.  668.}  .MIgeiueine 
KoblenslaabfeueruDg-ActieDgesellachaft  »Patente  Friedeberg« 
in  Berlin.  KohlenatanbfeueruDg.  — Der  durch  das  Haupt* 
patent  geechfUxle  B««chirkung8H)ipanit  ist  dahin  al^eandert,  dass 
in  dem  Anssengefäss  a zur  Bil- 
dung von  Hohlräumun  mehrere 
unten  offene  Innengcfaase  6 an* 
geordnet  sin«l.  In  die  Decke  der 
<»efäase  b sind  Win<ldUsea  e ein- 
ges«‘Ut  derart,  <)as8  der  Wind 
unterhalb  der  Seilonwand  r des 
Innengefäescs  6 den  Kohlenstaub 
wegbläst,  wodurch  ein  bestän- 
«ligvs  Nauhruta«'ben  des  Kohlen 
stauljc«  aus  dem  Trichter  «f  Ite- 
wirkt  werden  so]]. 

Die  Kohlenstaubuhhüirr«>hroc 
uiflnden  in>in  oder  mehrere  Kuhreg  derart,  das»  der  Kohlenstaab 
im  Rohre  y noch  einmal  huchsteigen  muss,  ehe  er  xur  Verwendungs- 
stelle gelangt. 

Klasse  36.  Gasbereltuog* 

No  8103)  vom  7.  Deeember  181*3. 
Schttlke,  Brandholl  & Co.  in  Berlin 
V«>rri<-ht<ing  xum  Befestigen  der  Glas- 
gluckv  bei  Gaalampen.  Auf  einem 
von  dom  Brenner  nach  unten  abxweigenilen 
Stutzen  / ist  die  den  Brenner  nebst  Zu- 
leitungsrohr umfassende  Glm'ke  in  g«>oig- 
neter  Weis«  losl»ar  befestigt,  Dur  Urunner 
bahn  ist  in  solcher  Weise  angeoidnei,  dass 
der  8uhaft  «lus  Hahnkükens  durch  den 
.Stutzen  / nach  unten  Uurebtritt,  so  dass 
die  Gasleitung  dnreh  «len  Stutzen  hindurch 
geöffnet  und  geschlossen  werden  kann. 


No.  >4IH30  vom  36.  Juni  1834.  \V.  Zinglcr  in  Duisburg. 
Vorrichtung  xur  l>eschränkten  Entnahme  von  Wasser  aus 
Hochdrackloitungen 
unter  Renutxuug  eine« 

Windk«*saels.  — Der  mit 
Gegeogewii'bt  versehene 
Hebel  0 d«*s  Viislassven* 
tila  D greift  unter  den 
Gewichtsbebel  F des  Rin 
lassventiU  D un«)  hebt 
letziures  an,  ao  dass  ein 
I *K'ffiien  dea  .Knslasaven- 
lils  D nicht  möglich  ist. 
ohne  dass  das  Rinluss- 
ventil  B »ich  «liirch  Frei- 
werden des  Gewichtahe- 
hela  F vorher  selbstthatig 
schliesst.  Dadurch  win) 
einer  Woaservergeudung 
bei  der  Spolung  vitrge- 
beugt. 

No.  81188  vom  23.  0«'P»ber  IHM.  E.  Paccau«!  und  F.  de 
Coppet  |in  {..aaKanne,  Schweix.  FlQBaigkeitsmeaaer  mit 
Differeotialkolben  ~ ln  der  hohlen  Kolbeusunge  eines  Dop|»«I- 
kolbens  BB*,  dessen  Theile  verschiedenen 
Dorebmeaser  besitzen,  befindet  sich  ein 
Vertheiler  C,  welcher  durch  das  bei  X ein 
tretende  Wa.*>ser  verstellt  wird  und  al>- 
wecb.selnd  die  Oeffnungen  6*  und  fr*  frei- 
gibt  und  srhlieMt,  wo«)urch  ein  .\uf-  nnd 
.M>steigcn  dea  Kolbens  bewirkt  und  l>ei 
jedem  Hube  eine  l»estimmte  Wasaermenge 
durch  die  Oeffnung  V gefordert  wird. 

Bei  freier  4*ulTnung  fr*  gelnugt  das 
eintruieode  Waseer  «lureh  die  holde  Kol- 
iK'nslung«*  auf  >)i«  ob<'ra«lte  dea  Kollten- 
thoiles  B und  drOekt  «len  Kt>|l>en  nie<ier 
l*abei  wird  der  Vertheiler  C «lurcb  «len 
Einsatz  C mitgeoomnteii  und . niu'h«lem 
er  durch  die  Zahnstange  D die  Kurbeln  r 
«ler  Zahnräder  K bis  xu  ihrem  unteren 
todten  Punkt  bewegt  hat,  durch  die  auf 
der  anderen  Sette  durch  die  Kruft  <)er 
Federn  F in  die  Hohe  schnellenden 
Kurltelo  e ploixlieh  ver.HtuHt,  mt  «lie  <»eff- 
nung  fr*  versclilossen  nnd  fr'  freigegeben 
wird  Hiuraiif  »leigt  d«*r  Kolben  in  die 
Holte,  wobei  sich  «ler  Raum  unterhalb 
dos  Kolbentfaeils  B durch  die  Oeffnung  fr*  vti,  m. 

ftilU,  bia  die  Kurbel  e abermals  ihren 

unteren  todten  Pnokt  erreicht  bat,  wietlerum  io  «üe  llnhe  scbDeH* 
und  di«  Uuiati'llung  de»  Verthtdlen«  iM'Wtrkt. 


Digiii.=!jd  by  Googk 


•Toumul  für  (iasbcleucUtuiig  uud  Wasnervei^orgung.  XXXIX,  Jahrg. 


61 


No.  4. 

4tt|*r  IWi 


So.  »ilÄil  vom  17,  November  IKM.  G.  Kuhrkeii  ln  Slrob- 
hauMeii  bei  Bodenkirx'bcQ,  üroasbenoi^huxu  oldeabarg.  Filtrir* 
vorrichtnna-  ~ Die  FilteranlaK^  besteht  »ns  den  beiden,  im 
<iruo<IriM  dargoetelllen  Behältern  A und  B,  von  <ienen  ungteror 
sor  Aufrmhine  de«  za  rvinij^nden  WasMen»,  ieUtercr  Bur  Aafnahme 


<lee  ßlirtrten  Wuserx  «lieut  Beide  lUiutiie  9>ind  durch  lHf}tenfb^ 
inig«  ZwiKhenwande  E von  eioflndor  ijretreiiat.  I^rUtere  werten 
aua  portHen  Steinen  C mit  Rillen  D 'lernrt  z»i>aiiinieiitceeeUt,  dsee 
Hie,  ohne  durch  Mörtel  mit  einander  vermauert  zu  nein.  ledip'iieh 
(lorch  in  die  Rillen  Rewhotteten  Sand  al>fi:odicbtet  sind  und  infolge 
der  gewOlbeartigen  ('nnatmction  den  twitlichen  VVaascrdruck  aas 
hatten.  Die  Filtration  findet  sowohl  dnivfa  die  (loroaen  Stein«  hin 
dnivh  wie  durch  die  mit  Sand  erfnllten  Killen  statt. 


Statistische  und  tinau/,ielle  Mittheilungen. 

Barlii.  i;V«rbaDd  Dentacbur  Architekten-  und  ln- 
K e ni e nr* Ver ci n e.)  I,aiit  MittheilanK  dea  Vuratandes  des  Ver' 
tandea  iHtutacher  Architekten-  und  ingeniour-Vereine  findet  die 
tiiesjahrige  Wandorveraammiung  des  Verhandea  in  den  Tagen  vom 
;)0.  August  bis  d.  September  in  Berlin  etatt.  Die  tteschMftwtellv  des 
Verbandes  befindet  sich  Berti n NW.,  40,  Alexandurufer  3 

Berlin.  (Verein  deataclier  Fabriken  feuerfester  Pro 
d u c t e.)  I jiut  Uuad«ebreiben  des  Voralandes  findet  die  16.  General- 
veraammlonsr  des  Vereint  deutscher  Fabriken  feuerfester  ProditcU> 
am  90.  Februar  da.  Ja.  im  Arebitektenhause  zu  FUu-Hu  statt, 

Bromberg.  (.Straaaenbeleucbtung.)  Fin  grufun-r  'rheil 
der  Lulernen  in  den  Slnuwen  der  Stadt  Ut  wahrend  der  letzt- 
vergangenen  Wochen  fflr  Gaaglühlicht  eingertrhiot  wnnien  und 
auch  weiterhin  sollen  die  alten  Stmssenlaternen  durch  neue  Tren- 
delsch«  GaaglUblichÜateroi'n  ersetzt  werden.  Seit  dem  Dci'ettdter 
T.  J.  sind  bla  jetzt  250  ijiiernen  für  <t*u*glQhlicht  eiogertrhlet 
worden : an  grosseren  Verkehnplatzou,  z B.  am  TheatcridaU  und 
am  Kaiaerdeukmal  sind  Ijiternen  mit  2,  am  Klisaliethnjurkt  ist  eine 
givMise  I.Ateme  mit  5 GlQhiichtern  angebracht.  l'el>er  die  Brenn- 
«Uuer  jeder  einzelnen  I,Ateme  wird  genau  Buch  geführt,  um  die 
geaammt«  Brenndauer  deraelben  fesUustPllen  und  falls  das  Keaultat 
ein  günelige«  ist.  wird  beabeichtigt,  uacb  Jahresfrist  die  Beleuchtung 
efimmtlic-her  Strassenlatemen  durch  GlQbticbtLampen  sti  tieantrsKeo. 
Di«  tMehrkoslen  fler  Anlage  einer  GlQhllchÜatern«  betmgeu  ca. 
9 M , dagegen  gewklirt  jede  Flamme  eine  Qaeerspamiss  von  50*/«. 

Cobarg.  ^.Strasse nbele uch tu  ng  mit  Gasgtüblichh) 
Di«  .straseenbeleuohtnng  mittels  Auer'achen  Gasgluhlii-btea  ist  hier 
fast  vollsuindie  ünrebgefohrt  und  erfreut  sich  bei  der  tiesammt- 
bevolkerung  des  allerKr^>KSlcn  Beifalls  Nach  dem  Vorhilde  Darni- 
stadt's  wurden  di«  iwither  in  liebniuch  gehabhnt  nlteu  4-  und 
fi-eckigen  Isiternen  mit  ftusserst  geringen  Kosten  für  die  Auer'sche 
Glahlichtbeleuchtong  uiugearbeitot  und  hat  sich  diese  UtnAnd«- 
mng  wahrend  der  ausserst  heftigen  I>ec«mb«rsturme  »uf  das 
Allerbeste  Viewahrt,  ja  selbst  bei  den  sechaeckigen  Laternen,  bei 
welchen  die  Scheiben  nur  stumpf  aneinander  gestoiieeti  sind,  haben 
dl«  Flammen  weder  geflackert  noch  haben  dieselben  versagt  Be 
tat  daher  diese  Vmanderung  allen  denjenigen  Betrieben,  welche 
das  Auer'sche  Glühlioht  ffir  Siratuienlfeleucbtung  gerne  einfttbren 
mochten,  jedoch  wegen  der  damit  verbundenen  erheblichen  Unkosten 
für  NeuanM'haffungfvnn  l^itemen  seither  znrüekfwhreckteo,  auf  das 
Wärmste  zu  empfehlen.  Zu  je<liT  dieabezUgliche  Auskunft  erklärt 
sich  das  stAdtisebe  Gas>  und  Wasserwerk  4'oburg  gerne  bereit 

Klnigtberf.  i'Gasanatalt)  Das  Retriehsergebniss  der  Gaa 
anstalt  im  Geschäftsjahre  1.  April  tfilM/Bfi  war  folgendes:  Der 
Öffentlichen  Beleuchtung  dienten  1731^  Igiterneii  mit  einem  Gasver- 
brauch von  1388646  cbm;  lam  IMvstgebnmch  wonlen  .1612096  cbm 


abgegeben.  116146  chm  verbnmehte  die  Anstalt  fUr  eigen«  Zwecke, 
. und  in  Verlust  gerieten  434  27H  cbin.  I>ie  Gcaammhilrgabe  betrag 
sonach  0651165  cbni  Hiervu  wurden  vergast  187180(N)  kg  Kohlen. 
.Nn  Nelienpmdukten  wunlen  gewonnen-  ('ok«  13O660UO  kg,  grobe 
! A»rhe  5ä51l«l  k»,  Miic  A«.-lie  4S.1Sifl  k«,  Threr  ««lOiV.  kg.  Die 
Betriebseinniihiiien  beliefen  sich  »uf  1H08N2  M.  Hiervon  kommen 
auf  tias  679268, M , Coke  und  Asche  1984fK).:tjM  ,Theer23s07,l7  M.. 
Amimmiakwass»:r  24  789,91  .M.,  diverse  .\rtikel  28-l'i.5f>  M.  Die  .Aus- 
gaben des  Belrieltes  Iteliefen  sich  auf  M8977  M.  Dunaelben  tritt 
der  an  die  KOmmereiverwaitung  ahgefohrte  l'ebersi'hus«  von 
1066R2  M.  hinzu,  tlinschliesallch  der  für  die  Öffentliche  Btnissen- 
iieleucbtung  in  Hinnahme  getdellten  IdOötU  M.  betrugt  der  erzielte 
(.«cschaftsgewiDn  294222  M und  der  für  das  .fahr  18i2>fl.K>  an  die 
Kammereiverwultung  zu  filierweiaende  Nettogewinn  238Tlt8  M ln 
I demselWii  sind  die  Kosten  der  8tra«isenb«)eucbtang  mitenlhalten. 
I Der  Nettogewinn  reprtUwntirt  eine  Verzinsung  des  Anlugekapitab 
von  19'i'i*/*-  An  Effekten  und  Hypotheken  brsiUti  die  Verwaltung 
211<013  M.  Denselben  steht  als  Schuld  der  noch|nicht  getilgte  Rest 
der  .Anleihe  von  1BT»2  mit  117225  M.  gegenüber. 

Uefier  den  Gaaverbraueb  in  den  letzlcn’9  Jahren  gibt  folgende 
Zuaammenslellung  Auskunft 

offcntJiclie  Privat*  .Motor-  Koch-  und 
Beleuchtung  iH-lcuchtung  gas'  Heizgas 
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cbm 
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• 1887'88 

1091  ml 

2 881  4H1 
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> 1888  89 
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* 188*V90 

1 218  6T.6 

3 025  :i62 
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» 1890.' 91 

1 228f)80 

30^020 

147  509 

.*^741 

» 1K91  92 

I 114  1KM1 

2919  111 

1.52  498 

79  106 

» 18tÄ'93 

1 3T>I  l.M 

28.1187.H 

205  706 

133  472 

1 ’ 

. I 18UHA‘4 

1 377  274 

3 0S6  674 

239  842 

179993 

. » 1894'95 

1 .188  646 

.ioi»2  2no 

256  2Hfi 

263  610 

Die  Znnahiiie  dve  l'oneums  an  Lcochtgaa,  soweit  daaaelbe  von 
Privaten  liezogen  worden,  ist  um  m hemerkenawertber,  als  das  all- 
g<unein  eingefflhrto  Auer'sche  GasglOhlicbt  wesentliche  Frspamisae 
an  Gas  im  Gefolge  bat. 

Erfreulich  ist  auch  die  Zunahme  dea  Consoms  an  Kuch*  und 
Heizgas.  Ein  Beweis  dafür,  dasa  di«  Krkeiintniss  der  Annofamlicb- 
kviten  und^der  wirtbscbaftlichen  VurUielle  des  Kochens  und  Heizens 
mit  ttah  Mch  in  weitem  Kreisen  der  Bevölkerung  Bahn  bricht. 
Tbatsacblicb  hat  sich  die  Zahl  der  Gaa-,  Koch-  und  lieizangsan- 
lagen  in  Königsberg  seit  dem  1.  April  1893  bis  dahin  1895  von 
22!>  »uf  52H  gesteigert  Nicht  in  dcitwclben  Maasse  ist  anch  eine 
Rteigertiog  des  Gusverbrauebs  für  Ib-iriebszwecke  zu  constatiren. 

Magdeberg.  fOasaitatalten.)  I>em  Berichte  über  den  Be- 
trieb der  Gasanstalten  im  Jahre  1894.^*5  ‘sind  folgende  allgemeine 
Bemerkungen  vorauegeecbickt 

Wio  in  anderen  8(Adlco  hat  sich  auch  in  Magdeburg  di«  Gas- 
abgabe iiu  A%enieincn  seit  dem  Jahre  1892^13  vermindert;  fünf 
Ursachen  wirken  hier  zusammen.  Einmal  lat  ee  die  aich  immer 
mehr  einbUrgernde  Kinfahrung  des  Auer-Gasgiahüchts  mit  seiner 
erheblichen  Ersparnisa  an  Gasverbrauch  trotz  erzielter  grüeserer 
Heiligkeit:  sodann  war  e«  die  Durchführung  einer  strengeren  •Sonn- 
tagsruhe, infolge  deren  die  lAden  dea  Sonntags  Aitends  durchweg 
geschlossen  sind  und  einer  Releochtung  nicht  be<lflrfon.  Dazu 
kam  die  FJofUhrung  der  mitteleuropäischen  Zeit,  infobt«  deren  die 
zu  bestiunnter  Zeit  schliesHendrn  («esehafte  und  Laden  .Abends  nm 
etwa  eine  Viertelstunde  früher  als  sonst  die  Ib’leaehtuns  einstellen. 
Ferner  bat  der  Ringaug  der  elektrischen  Beleuchtung  an  manchen 
Stellen  das  GasUebt  verdrängt ; endlich  biit  auch  die  geschäftliche 
Ungunst  der  Zelt  zur  Folge,  dass  namentlich  in  Fabriken  weniger 
gearbeitet  und  daher  auch  weniger  Licht  gebraucht  wird.  Ein 
weiterer  Rückgang  in  der  Gasaintabe  fallt  auch  auf  das  Jahr  1894 '95. 
Dennoch  darf  mit  Sicherheit  erwartet  werden,  das«  die  fiasaltgabe 
in  Zukunft  einer  .Steigerung  fällig  ist  und  eine  entsprechende  Zu- 
nahme erfahren  wiixi 

Im  vorigen  Jahresliericht  ist  liereita  nachgewiesen*),  dar«  im 
Kampf«  um  die  Itefriisligung  des  Lichtbedürfniseen  dem  l>eochtgase 
trotz  der  lievorwtehenüvn  Eirichtuog  einer  elektrischen  <'c-ntral- 
Station  noch  ein  reiches  Feld  der  Thatigkeit  vorliehaiten  ist,  welch«« 
anfznschliessen  die  erste  Sorge  sein  musste.  Die  bisher  gilligen 

Vgl.  ds.  Journ.  S.  176. 
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liedingangon  für  die  OueinfnhningeD  id  die  H&ti»er  und  die  Auf- 
AtelliiQg  der  <tasm«ser  hatten  luencheriei  llArten,  welche  den  C!od- 
HUinvDten  verhiltninernftMiiit  grome  AnlugektMiteu  AiifeHvgteo,  und 
deebalb  war  die  Zahl  der  neu  hlazutrelendun  Ahoehmer  eine  »ehr 
i:eriiiKO.  Diese  Rediiigungen  wurden  gelindert,  indem  die  Uasan- 
etaiten  gp-fren  eine  (iebQhr  vud  M.  .'i  die  Kosten  der  Zuleitungen, 
der  Steigeleitungen  und  der  tiosmesperaDscblOeee  übernommen 
haben  ')  Der  Erfolg  eines  solchen  Hntgegenkommenfl,  welches  auch 
in  Andorn  SUldten  Nachahmung  gefunden  luit,  konnte  nicht  aus- 
bleilK'D  Die  Zahl  der  neu  angemeldeien  tiasmesser  bat  diejenige 
frftheror  Jahre  bedeutend  überschritten,  nnd  wann  auch  die  (iaa-  , 
abgai>p  den  Erfolg  nicht  ao  deutlich  nachweist.  an  ist  xu  lierflck- 
sichtigen,  dass  die  Rrleichteriingeri  in  dem  t'lasauführen  erat  im 
leisten  Vierteljahr  dea  Hotriebajahros  zur  Anwendung  gelantn*n 
konnten. 

Nur  dioeem  l'nisUnde  ist  esruiuachroiben,  dass  die  im  Uaus- 
1ukllH|>lAiio  vorgeeobenen  < iasverbrauchsziflfom  nicht  erreicht  worden 
sind.  Atigoimmmen  war  eine  Abgabe  von  Hilft 9^  cbm  ohne 
tlasverlust,  wogegen  nur  8d6ldl7  cbm,  also  45810b  cbm  weniger 
rthgogeben  siml.  Der  veranschlagten  Einnahme  von  M.  14l5fil7,7B 
i*tebl  <lie  wirkliche  Einnahme  von  >1  1 ^(10141, l»4,  also  M.  75476,11 
weniger,  gegenüber. 

Nichtttlestoweniger  ist  es  gleich  wie  im  Jalire  vorher  gelungen, 
durch  Einschränkung  der  Ausgnbon  den  im  HMuehMltiilnne  vor- 
geaehenen  Bruttoaborw'hux«  von  M.SI7  400  nicht  nur  zu  crr<‘ichuii, 
sondern  mogar  auf  die  Hbho  von  M.  Hfi7  614,21  zu  bringen  Ins 
lieeondere  ist  di«*^«!»  gOnstige  Ergubniss  der  Mimlerausgabe  an 
IvOhnen  zu  verdanken,  weiche  nur  M.  7HH17.47  betrugen,  gegen 
.M.  114071, HO  im  Hauebaitsplane  Diese  ErMpamisse  dürften  bis  an 
die  Orenxe  de*  Emdchbaren  geführt  sein,  Rolange  mit  den  vorban- 
denen  Einrichtungen,  Oefen,  .Apparaten,  tiehäiiden  u.  a.  w.  ge- 
arbeitet werilon  muss.  Die  im  laufenden  Jahre  in  Angriff  genom- 
menen Um-  und  Erweiterungsbauten  iaHscci  jc<i)H-h  wehere  Krs|tur- 
nimo  in  den  Ausgaben  und  Vermehrung  der  Einnnhmen  aus  den 
Xcbenproducteu  in  sichere  Auseichl  audivn 

Das  Uaaahgsbegchiet  hat  sich  durch  die  lk>rr>hrung  neuer 
Htawasen  nicht  erweitert,  vielmehr  haben  «ich  die  Verlegungen 
neuer  Rnhrv>  nur  auf  die  VerbcMoningen  de*  Kohmetzea  lieschränkt. 
Die  grOHSto  hirrbio  fallende  ArWit  ist  die  Verlegung  eines  500  mm 
weiten  llauptrobrc*  von  der  Xemoadter  Gasanstalt  durch  die  Nord, 
front  nach  dem  alten  Fischerufer.  Dieaua  Kohr  muss  mit  <ler  Zeit 
bi*  nach  Buckau  weiicrgeführt  werden  und  wird  nach  erfolgtem 
Ausbau  der  Neustädtor  Gasanstalt  die  EinstoUaiiia  de«  Ik>triohee 
der  Buckaner  Gasanstalt  emiOglicheo.  Die  Gaasbgab«  in  der  Alt- 
stadt und  in  den  VursUkllen  hat  «ich  ohne  wcaontlichen  Unterachied 
wie  im  Vorjahre  vollzogen. 

V'on  den  verkauften  6 8226H2  cbm  Gas  entfallen  anf  die  AU- 
Hta<it  4 752063  cbm,  also  mehr  als  dee  Geeammtverkaaf«,  das 
macht  49,9  cbm  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung,  während  mit  Hin- 
zunnhine  der  Vorstädte  diese  Zahl  sieb  anf  90,5  cbm  verringert. 
Im  Jahre  vorher  stellte  «ich  der  Verkanf  auf  30.4  cbm. 

Die  Verlnstzlffer  ist  von  088  667  cbm  auf  769  048  cbm  gestiegen. 
Diese  Zahl  enupricht  jedoch  nicht  ganz  der  Wirklichkeit,  denn  be- 
sonderer ITmstände  wogen  wonlo  ndt  der  Abnahme  der  t.leemeeser- 
stände  berelu  5 Tage  früher  als  gewöhnlich  begonnen,  wodurch 
eiu  «oheinbarer  Ausfall  im  (Tasverkauf  des  Monats  März  von  rund 
lOOfMX)  rbm  entstand,  der  «ich  naturgemäs«  im  April  wieder  ans- 
gi^Bchen  hat.  Der  Verlust  ist  also  gegenüber  dem  Vorjahre  nicht 
geWAchaon.  Nach  wie  vor  wird  demselben  die  grösste  Aufmerksam- 
keit geschenkt. 

ln  den  Htariatischen  ZusanunensteUungen  der  Beüiebs-  und 
VeKriehsxahlen  der  GaHsnstaUen  wird  allgemein  der  V>riust  durch 
eine  Verhältnisszah)  zur  <iesaiDmtga*al>gaho  auHgedrOckt.  Danach 
beträgt  hier  im  Jahr«  1894— 9f»  der  Verlust  8.l5*/w  Dieeo  Zahl 
lUAg  in  Bezug  auf  lüo  Verthvilung  der  GMabga)>e  ihren  Werth 
haben ; will  man  jedoch  in  der  Vergleichung  dieser  Zahl  zu  den* 
eclhoD  Zahlen  anderer  Gasanstalten  einen  Bcbluse  anf  die 'mehr 
oder  weniger  gute  Beschaffenboit  des  Uohrnetzes  rieben,  so  ist  das 
ein  Trugarbluee.  Denn  wenn,  wie  a.  B.  in  Hannover  und  Köln, 
der  Gasverbrauch  fast  IW  cbm  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  aos- 
macht,  anstatt  42,1  cbm  in  Magdebuig,  so  würde  bei  gleichem  Rohr- 
netze der  Vertust  hier  nicht  H,15*>'*,  sondern  noch  nicht  ganz  3,5*/» 
aaamachen.  Eine  Vergleichung  der  Verlusuiffern  der  Städte  darf 

*)  Vgl.  d«.  Journ.  1896,  8-  47  und  352. 
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daher  nur  im  Verhältoiss  zur  Grösse  des  Kulirnetiee  ^tattfindea. 
Die  Commission  für  die  Statistik  der  Gasaostalten  wird  veranlsHt 
werden,  in  dieser  Reciehung  «ine  Vervollständigung  eintreten  zn 
lassen. 

Der  Durchschnittspreis  für  <iäs  verkaufte,  zur  öffentlichen  Be 
louehtung  und  zum  SelbstveHirauch  verwendete  Ga*  berechnet  sirh 
auf  15,6  Pf.  gegonÖl*er  15,72  H iro  Vorjahre-  Dieeer  KOckgsnz 
erklärt  sich  durch  die  wesentliche  Vermehrung  de«  Verkauf«  an 
ileiz-  und  Kuchgas  zum  l’mise  von  12  l*f.  für  das  Cubikmetor.  Die 
Selbstkosten  von  1 cbm  iibg^ebcnein  Gas,  «insrhtiessticb  Verio*t 
und  Selbst-verbraucb,  betragen ; I.  ohne  Bedienung  und  l’nterhaltong 
der  öffentlichen  Belenchtung,  ohne  Verzinsung,  .AmoitiMtion  und 
Emeoerungsbestand  4,46  Pf  gegen  5,48  Pf.  im  Vr>rjahre;  2 ohne 
Ventinsuag,  Amortisation  und  Erneuerungsbestand.  aber  mit  den 
Kosten  der  Be<lieai>ng  der  öffenllicben  Beleuchtung  (ntizOglicli 
M.  1000  für  die  Oelbeleuchtungl  5.2-f  Pf,  gegen  6,09  Pf.  Im  Voe 
Jahre:  3 ohne  Bedienung  und  Unterhaltung  der  otTenUichi-n  Be- 
leuchtung, mit  Verzinsung  nnd  .Vmortisatinn,  aber  ohne  Kmeue- 
rungsbe»tand  8 Pf.  gegen  8,05  Pf.  im  Vorjahre.  4.  mit  den  Korten 
der  Bedienuttg  der  öffentlichen  Beleuchtung  wie  zn  2,  and  mit  Ver- 
rinsung,  Amortisation  und  Erneuern ngsbestand  8,89  Pf.  gegen  9,61  It 
ini  Vorjahre.  Für  da«  verkaufte  Gaa  einacblieaalich  öffentliche  Be- 
leuchtitng,  aber  ohne  Verlust  und  Keibatverbranch  berechnen  sich 
die  Sellistkostcn  für  t ebnt  lud.  V'erzinsung,  Amortisation  und  1^- 
neucningsbostand  auf  9,75  Pf. 

Die  äelbetkoeten  anf  1 ebro  serkauftos  Gas  ohne  öffentliche 
Beleuchtung,  ohne  Sei  bst  verbrauch  and  Verlust  berechnen  tidi 
incl.  VorunHung,  .tmortiBation  und  EmcuomngslMwtAnd  «uf  12,3  Pf. 

t>er  Krneuerungsbeetaud  betrug  am  1 -\pril  lft*4  M- 144089,63 
Hiezu  (fuote  für  1894—96  mit  M 85761,42  und  direise  Einnahmen 
mit  M.  1414,67,  ergibt  auHatnmen  M.  23126T>,72.  Hievon  ab  die 
Ausgal>c  mit  M.  72^*88.23,  bleibt  Restaud  am  1.  April  1895 
M.  I.'iK  277,49.  Der  für  die  GuMiinstall  Buckau  beeonders  gebiidele 
Ueservefonti*  beträgt  am  1 April  1895  M.  19570,72.  Gesrnnmt 
Mimme  M 177-848.21 

Im  Kinzdnon  macht  der  Bericht  unter  .luderem  folgende  An- 
gaben  ; Die  Gsisenougaug  der  Neustädtcr  Anstalt  li«tnig84r>8200  cbm, 
die  Abgabe  8469100  cbm.  Die  Ga-erzeugung  der  Biickauer  Anstalt 
betrug  18)1  790  chm,  die  .Abgal>e  9<>1  760  cbm  Dio  Ges»nimM>as- 
al^abe  l>«trug  albo  9430800  cbm  gegen  911416b  cbm  im  Vorjahre. 

Die  Geaammtahgabe  vertheilt  «ich  in  Bezug  auf  die  Ver- 
wendung de.«  Gases  folgenderinnäKseo : Leuchtgas  an  Private  und 
Bchönien  68Ti!HM7  chm  ■—  fi2.1S*;«  (im  Vorjahre  5 804432  cbm  *■ 
63,69*,,  Kwflgas  HOI  278  cbm  -•  8,50*,'«  796313  cbm  =«  8,?2*i», 
Heis-  und  Korhgas  1628*.*7  cbm  « 1,72*/«  54592  cbm  = 0,60*i'#, 
Gas  für  die  offontliche  Beleuchtung  1772833  cbm  s= 

{1  »187 184  ebtn  sss  l8/il  *.'♦  , 8elb*t%*erbrauch  i>6292  cbm  = 0,70*-« 
■■83977  cbm  = 0,!‘2*t«  , Gasverlust  769 IH3  cbm  =»  8,16*/#  -'688667  cbm 
= 7,56*«  Die  grösste  Abgabe  in  24  Htnnden  -'22  12.  !M  war 
47  770  cbm  =■  0,rt6*/«,  geringste  Abgat>e  ’l.  7.  94  10960  cbm  = 
0,12*1*;  durchschnittliche  Abgabe  2*5 ÄW  cbm  — 0,27*1*.  Auf  den 
Kopf  iler  Bevölkerung  entfallen  im  Jahr  42,1  chm. 

Zur  Measiiiig  des  Gases  waren  Ende  März  4<>42  Gasmesser 
mit  91.585  Flainmeti  aufgertellt;  davon  unliemiut  50t>  mit  5846 
Flammen,  mithin  iu  Thätlgkelt  4076  Oasme.sKer  mit  86  740  Flammen 
gegen  S72J4  Gasmeswer  mit  84  861  Flammen  iro  Jahre  1893/m.  Der 
Durchscimitlsvorbraucb  einer  GasmeKm^rdamnte  war  7!>,57  cbm  gegen 
79,7  cbm  im  Vorjahr  und  91  cbm  im  Jahre  1592  9S.  In  der  Werk- 
statt« wurien  323  Gasmesser  geprüft. 

An  Gasmotoren  waren  zusammen  247  mit  1*27  *^1  PS.  in  Thätig- 
keit  gegen  241  mit  905  •/«  l’S.  im  Vorjahr.  Ihe  Zunahme  beträgt 
daher  6 Motoren  mit  22  •'«  PS.  Der  <TaBverbniiich  bt*trtgt  pro  Herd«» 
kraft  im  Jahre  1K4/95  Stö  cbm  gegen  878,5  cbm  im  Vorjahre. 

Die  öffeutUefae  Beleuchtung  setzt  sich  wie  folgt  zusammen: 
HttupilsU-mcn  1683,  Abendliitcrnen  D»86.  Nachtlatemcn  4f),  zu* 
twimincn  340*-*  gegen  .3302  im  Vorjahre  Hiervon  waren  3224  Einzel* 
latemeo  mit  Schnittbrenner,  26  EiozcUalemen  mit  Auerlicbt 
8 .'iiernensbrenner,  93  Kandelaber  mit  236  ].4tternen  nnd  69  Feuer* 
mcddelateroen.  Demnach  hat  eine  Vermehrung  der  lAternen  statt* 
gefunden  um  92  gewöhnliche  Laternen  und  25  Ijttemen  mit  Gas* 
glühlicht,  znaaoimen  107  Laternen.  AuBserdem  waren  vörhaodeo 
388  Petroleumlaiernen  gegen  3i*4  im  Vorjahr. 

Die  gesiminite  vergast«  Kohlenmenge  betrug  auf  l>eiden  An* 
«talten  zusammen  29927957  kg  westfäl.  Hteinkoblen  und  929681  k| 
böhmische  ZuaaUkohlen  Au  der  Lieferung  waren  die  Zechen 
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.luuruai  tur  Gasbeleuchtung^  uiul  WuM«k*ivor9orj^ng.  XXXIX.  Jahrg. 


Kuald,  CuDBoUdation,  Ahua  und  l>otheiHirC  K^' 

MKiiime  Kohlcnoiengc  von  dU857<j80kg  kostete  M r>841>71,dO  oder 
M 1.S9  |>ro  lOükg  «egen  M.  1,S4  im  Jahre  vorher  und  M 1,W  im 
Jaiire  Die  Menge  der  ZuaaUkohlcn  belief  eich  auf  3*/« 

der  Steinkohlen  ge^en  2,7*;»  im  Vorjahr«.  IHe  «iasausheute  betrug 
durrbecImitlUi'h  81), »6  ebm  auf  100  kg  Kohlen  mit  einer  durcb- 
achniUlicliett  UchtatArke  von  14,0  Kenen,  genteaaen  in  der  Stadt- 
mitte. 


Der  OfenlKilrieb  gestaltete  sich 

wie  folgt : 
KvusUüiHr  Aiwt 

Ba«-ks<ixr  Abu. 

tfaaproductinu  im  Jahr 

. H4ö82ü0cbm 

‘•61 790  cbm 

vergaste  Kohle  . ... 

. 27  68:15)08  kg 

3273730  kg 

Ofentage  im  Jahr  . ... 

88H8 

KlH 

Kohle  pro  Retorte  und 

tölkg 

021  kg 

» » Charge 

Dlt*  kg 

124  kK 

Giiz  pro  Retorte  und  Tug 

266  cbm 

182  cbm 

* aus  100  kg  Kohlen  . . 

30,7  cl.ni 

29,4  cbm 

ünterfeucniDg  für  100  kg  Kuhlen 

16,4  kg 

21,7  kg 

• » 100  cbm  Gas 

5.1  6 kg 

78,9  kg 

.Vrlnitsiobn  für  100  cbm  Gaa 

M t».H4 

M 0,92 

Die  Cokeproducüon  betrug  10fö46c)9  kg  auf  der  NeuatAdter 
Anatalt  und  2314600  kg  auf  der  Uuckaner  Anatiüt,  d.  i 71,1h  bzw 
71,62*/*  der  vorgueten  Kohlen.  ISe  Thcerpnidoclion  l>etruß  im 
Ganzen  14fil3l8  kg  oder  4,7*)t  dee  (TeMmmlkohlenvcrbmucba; 
davon  wurden  1 120'»34  kg  verkauft.  Die  Ammoniakwa»zerpro<tiirtion 
belief  aicb  auf  3534  882  kg  oder  ll/t''/«  vom  Gewicht  der  vergaaten 
Kohlen.  Davon  wurden  im  I.aafc  dea  Jahres  verarbeitet  33802<i5  kg. 

Die  BetriebsergebniMe  auf  lUO  cbm  (4as  bezogen,  stellen  sich 
wie  folgt: 


NeuslAdter  An 

Buckatier  An* 

etalt 

slalt 

lÄH.’öf» 

1894.96 

1893'94 

Vergast«  Kohl« 

k* 

325.7 

339,8 

340,1 

:m2,:» 

Gewann  an  Nobonproduct« 

n 

Coke  .... 

kg 

231,7 

233 

243,8 

2:t4,ü 

Theer 

» 

15.6 

16,7 

13.9 

15.4 

AmmoniakwAeeui 

37,8 

36,1 

:J4.7 

2U.0 

Retortenfeueru  ng 

» 

68,6 

6U.K 

78,9 

76.6 

Arbeitslöhne 

M 

0,84 

0,986 

0,92 

0,94 

Berechnung 

der  F 

Irze  u g u 

ngakui 

»teu 

1854-'96 

Kur  luuuvbw 
Om 

M, 

M 

Ausgabe  für  Kohlen 

584  971,30 

62,03 

» » Unterfeuerung 

94  341,81 

10.00 

zusauimen 

679  313,11 

72.03 

Kcln-Eiunabme  für  Coke 

383160,36 

40.68 

> » Theer  . , 

56  893,63 

5,98 

> > Salmiakgeist  . . 

48347,83 

6,13 

» » dir  Nebenproduett- 

9üll,:43 

0,95 

< ieoammt- Einnahme 

196  ‘J13,i:i 

52,69 

bleiben  Kosieo  ftir  Kohlen  o.  Feuerung 

182  399,% 

I9;j4 

Aui^abe  tor: 

hciaigungsijiaterial  . . ... 

4 541,78 

0.48 

Arbelislöhn«,  auMclil.  t.*ebalt«r 

79  917,47 

8.48 

DampfkeasclheizuDg  ... 

8 iGS/ie 

0,95 

Snnims  der  eigenll  Fabrik«Uunsku#leu 

275331,72 

21».2f) 

Ausgabe  ffir. 

»onstige  RetriebskostcD 

30  466,43 

3,28 

Ofen-Itepanttur  . . 

17  136,03 

1.82 

(.rebAude-Unterhaltung  . . 

9 830,11 

1,04 

.Appanite-Keparatur  . 

8 418,44 

0.90 

Kohmetz-Keparatuj 

12  197,68 

1.29 

ätenern,  Miethe,  Feuerversicherung 

7 678,06 

0,80 

dtraseenbeleuchtung 

26  022,85» 

2.76 

Bureaukosten  und  Mobilien 

3 329,78 

0,35 

auaeerordenUiche  Zweck«  (Inegcuicin 
Direchona-,  Betriebe-  und  Verwaltung»- 

2 668,66 

0,28 

Beamte,  Penaionen,  Kranken  und  In- 
vslidenkaaaenbeitrAge 

110  ‘J44,31 

11,77 

znsamuicu 

504  427,06 

•«.49 

ruMjk'ivorsorgung.  XXXIX.  Jtihrg. 

Ausgabe  für  Verzinsung,  Amnrtieation  und 

Emeuerungsfunda  . . 

335  |:-£{,t<i 

;if>,67 

Summa  «Ult  Ausgalten 

839  86ü.i:> 

89.06 

EtDnahiii«  für 

( ias  . . 

1:140  141,64 

142,12 

Oelbeleiii'btuiig  MraaM-nlmU-ucbluug 

19  267, K7 

2,(M 

Miethe  von  Gasleitungen  . . 

t 246.63 

0.13 

Divene* 

d(ki,6S 

0,04 

/:uMiiuiiien 

1 ;wu  O0'.»,R2 

144,3:1 

daher  l'elien«chuM 

621  149,67 

55,27  ' 

('«berwrhusa  au«  der  Werkstatt 

3 001,86 

0,32 

Giebt  Geaanimt-Heingewinn 

524  I.'ilA'i 

.m,59 

Magdehuri.  (Wasserwerke.)  Dem  Bericht  filier  den  Betrieb 
der  fttadUechen  Wasserwerke  iiii  Jahre  I8H4'S&  ist  n.  a Fnlgendea 
zu  entnebaien: 

Die  in  den  Jahren  lä!*2  uml  1893  hervorgeUetene»  Vebel- 
HtAnde.  welche  durch  die  VenmrelniiPing  doa  Klbwaaaors  durch  die 
schAdlirhen  AbwAseer  des  Mansfeldor  IlergtNinea  und  der  Kali-  und 
Soflafaliriken  veniraachl  wonien.  haben  sich  tm  Jahre  IBSf  nicht 
in  dem  frfihoreu  Maaiu«»  ffihlbar  gemacht.  Gebeesert  wurde  die 
BeaclutfTenheit  des  Elbwaseers  dadurch,  dass  während  de«  ganzen 
Jahre«  ein  genfigunder  Wasi«rBlan>i  der  Klbe  vorhanden  war,  sieb 
also  die  chemischen  Hestandtheile  der  Abwasser  im  FlaAswasaor 
mehr  verdünnen  konnten.  Die  regelmäasig  vorKennmmenen  rnter- 
suchungen  des  Elbwasscrs  haben  zwar  immer  noch  einen  »uiNter 
gewöhnlich  hohen  Gehalt  an  Chlor  und  MsgneHia  (estgestellt, 
indesAen  ist  lüeaer  Gehalt  doch  an  keiner  Zeit  de«  Jahres  erheblich 
ffiblbar  geworden  Nlcbia  desto  weniger  mussten  die  l*ereit«  ira 
Jahre  vorher  (»egonnenen  Bohr-Arlieiten  nach  GrandwoMier  fort* 
gesctxt  «renien.  da  die  WitHlerkehr  der  froheren  Nothlage  in  Folge 
der  Versalzung  und  UngenioMbarkettdes  W'asser«  nicht  ausgcechlomen 
i«t.  also  mit  der  ^othwe^digkeit  de#  .\ufsebens  der  gegenwArtigeo 
EibwaaserA'ersorguug  gerechnet  we^leu  mus«;  diese  F.rforschunga- 
arbeiten  haben  sich  nach  Vorschlag  d^  I.an<le«geologen  Professor 
Dr.  Beyechlivg  auf  die  Gegend  zwischen  Jerichow  und  Burg  erstnM^kt. 
Km  abschliessendes  CrUieit  Ober  das  I^ebnie«  dieser  .Arbeiten 
liegt  noch  nicht  vor,  auch  ist  noch  nicht  zu  übersehen,  ob  die 
Krage  der  Gmndwaaserg-^wlnoung  fftr  die  8ta.<lt  bald  gelöst  werden 
kann. 

rtie  im  Jahre  189:1  begonnene  Krweiterang  de«  Wasserwerks'/ 
w urde  soweit  vollendet,  das«  zu  den  8 vorhandenen  die  drei  neuen 
Filter  in  Betrieb  genommen  werden  konnten.  Die  I..«iKtDiig  der 
Filler  bat  «ich  bei  der  inzwischen  eingeffibrlen  rcgelmäHiigeo 
bacteriologischeD  Unterwuchnng  des  VVasaen«  durch  den  Betrielu»- 
loiter  «lüS  Werke#  als  gut  erwiesen,  lia  hinsicbllivh  de«  KeimgehaKs 
des  Hllrirten  W'aasera  den  Vorachriften  des  Keichsgeaundheitsamtrs 
entaiTochen  werden  konnte.  Die  Volltndung  der  Itegulir-Vorrichtang 
der  Filter  ist  deui  laufenden  Jahre  Vorbehalten,  nachdem  gunOgende 
Erfahrungen  für  die  Verwendung  einer  einfachen  und  zwecktnAwiigeii 
Einrichtung  geaammelt  wonlen  sind. 

Die  Frage,  ob  für  die  klimatiacben  Verhältnisse  Magdeburg  s 
offene  Filler  giuißgen,  ist  durch  die  Erfahrungen  wahrend  des  dauern 
den  harten  Winters  iiii  verneinenden  Sinne  entwehieden.  Die  neuen 
Filter  3-  11  inussteo  wegen  einer  Eisdecke  von  80— 100  ctu  Stärke 
fUr  2 Monat«  ausser  Betrieb  geseist  werden  Man  wird  deahalb  bei 
einer  Erweiterung  des  Werkes  von  offenen  Filtern  abseben  mOssen, 
s<j  weit  sie  nicht  wegen  de#  im  Winter  geringeren  Betriebee  in 
dieser  Jabreezeit  enU>elirt  wenien  konnten 

Der  Wasserverbrauch  hat  die  dem  Hauahalteplun  zu  Grunde 
gelegt«  Hohe  nicht  erreicht,  insbeBondere  i«t  der  l*rivatverbraach 
nach  Wassermeaai'ni  um  421)020  cbm  gegen  den  V'orunarhlag  tiirfick- 
geblieben.  Ea  bat  daher  nicht  nur  keine  Vermehrung  der  Waaeer* 
abgai>e  geg»*n  <la#  Vorjahr  atatigefundoo . Mindern  es  ist  io  allen 
Theilen  der  Verbrauch  eingesclirAnki  wurden,  luabeaiondere  sind 
die  Abnehmer  mit  über  10000  d>tn  jährlichem  Wasserverbmueb 
von  I540017cbm  im  Jahre  18i»3-18l»4  auf  m4870cbni  zurück- 
gegangeu,  lum  'rheil  de^alb,  well  die  Industrie  noch  nicht  wieder 
die  Hohe  froherer  Jahre  erreicht  hat.  Der  Hauptsitx  der  Industrie 
Ist  io  Buckan  und  Neoataiit  In  dieeen  beiden  8iaduheilen  ist  die 
Waaeerabgabe  von  1011478,7  bezw  li:i&723rbm  auf  893230  bezw. 
940  lOU  cbm  zarOckgegangeo,  wahrend  die  Qbrigen  StadUbeile  gegen 
die  Vorjahre  keine  wei*entliche  Veränderung  zeigen.  Der  Wasaer 

*)  Vgl.  da.  Jonrn.  18516,  8.  86  u.  ff. 
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verbrauch  fhr  nffentUcbe  Zwecke  kooni«  von  4^T!)4  cbtu  auf 
S764i^7  cbm  vermindert  werden,  haubtoncblich  durch  die  in  einigen 
bffentlicheti  Redßrfniaaaiiatalten  VDritenomniene  .\enderanx  der  Ba- 
rieaelunK-  KhenMi  iai  in  FoIk«  der  Vollendung  iler  Hnnten  auf 
dem  WgJiiK'rwerke  der  Wiumerverbrauch  hierfflr  wcggefalleo  und  der 
.SelbKtv«r)>raiich  konnte  deahulb  von  l!<38&&cbtn  auf  7difdcbm 
beachrgnkt  wenien  Alle  dieae  UnialAnde  baben  dazu  beigotragen, 
diuw  der  Jahresverbrauch  von  7951162  iro  Jahre  lft*d—18lM  auf 
71148iiOcbin  xurackgK|:angon  i«t 

Knteprechend  dem  geringeren  Verkaufe  au  Warner  ein«!  auch 
die  Einoabincn  hinter  der  Annahme  lurückgcbliebeo  nod  zwar  um 
M.  4d:l.SA,12  Iheoen  Ausfall  durch  Verringerung  der  Auagabeu 
zftnzlich  auuugleicheu,  ist  nicht  gelungen , wohl  aber  <larf  darauf 
lüngewiesen  werden,  daaa  die  Bedienung  der  Filler,  welche  hiaher 
die  jährliche  Summe  von  M 25000  erforderte,  nur  M.  141iJ4,.‘J7 
gekoHtet  hat,  an  dana  almi  der  biaherige  Satz  von  rund  .V)  Ffennigen 
fttr  100  cbm  Waaaer  eich  auf  rund  20  Pfennige  ermiUtalgt  hat. 
iai  XU  hoffen,  lUuw  die  in  dem  laufenden  Jahre  hereuatellcndeci 
Veränderungen  und  l''rgftnzungen  an  der  Filter  \nlage  weiu^ro 
apaniiawe  tur  Folge  hoben  werden. 

FQrdie  verkauften  5 d73  1.53,6  cbm  WjUMerwimlen  M <k12733,MÖ 
alao  durchachnittlich  10,5  Mennige  fOr  dae  Cubiktoeler  eruolt.  Die 
SeltMtkoaten  fßr  1 chm  geforderten  WasaerH  iKdaufvn  »ich  eiO’ 
■chluwaltch  Verxinaung,  Amortieation  und  Kmouerun)»b«Htand  auf 

0. 15  Pf.  l)io  Selbatkoaten  dee  xnm  Vorkaaf  gekommenen  Waeaer» 
l>eUufcn  »i«'h  mit  Verxiasuog,  AmortiaatioD  and  Kmeuerungabeatand 
auf  11  PC.  Der  Brutto-Ueberachuas  betrug  M 457r>?l>,33,  von  denen 
15,*'*  mit  M.  68636,90  dem  Erneuerungabeatande  xugefQhrt  wurden 
so  dasH  M.  ‘188942.43  der  Kftmmereikaa»«  Ultenrieeen  wonien  konnten. 
Dieser  Betrag  reicht  indnsiten  nicht  sur  Abfilbning  der  Zineon  und 
Tilgungabeträge  von  M.  403  970,6^1,  welche  nach  «lern  Hwuahaltapian 
an  die  Käminenukasae  ahxuführon  sind,  so  dass  sich  danach  ein 
Verluat  von  M 15,028,26  ««rgeben  würde.  Rechnet  man  in  den 
Rinnahtnen  die  .Selbetkoeteo  des  xu  dffoatUeben  Zwecken  vor- 
brauchten  Wassers  mit  8 Pf.  fUr  das  cbm,  also  für  .M.  376497  cbm 
— M.  30119,76,  so  bleibt  ein  Ueberaebuaa  von  M 16091,50  — Der 
Bestand  des  Erneuerungsfonda  betrug  am  l.  .4pri)  IH'.M  M.  13827,52, 
dazu  .\ntheil  far  1894—95  mit  M 68  6%, 90  und  venwhietieno  F.in> 
nahmen  mit  ^1693t>,9H,  ergibt  xuaamiiien  M 119,101,40.  Davon 
ab  die  .Ausgaben  für  18*.H— lA  mit  M.  109060, i>4,  bleibt  Ib'stmnd  am 

1.  April  1895  M.  10340,76 

I>ie  im  Jahre  1894, ''95  gefOrtlorteWasaermenge  beträgt  7 1 15251  cbm 
gegen  7 952934  cbm,  oder  8.37 683  cbm  weniger  als  ini  Vorjahre. 
Die  durchscbniUllcho  Tagesleistung  in  den  Monaten  August  uud 
September  betrug  19558  cbm  ä 0,27  *.'•  der  Jahresfordening  Die 
Rohwasi*er{>umpen  förderten  in  <139.3  Standen  ca.  7257556  cbm  Elb 
Wasser  in  die  Ablagerungsbasains,  sodast  7257556  cbm  — 7115251  chm 
X l42Htftcbm  gehobenes  Robwaaser  nicht  als  ßltrtrtes  Wasser  in 
«las  Keinwassorbassitt  gelangt,  sondern  durch  die  Arbeit  der  Filter 
verloren  sind. 

Die  WiiMserabgabe  im  Jahre  1894195  betrug  7114360  cbm.  LMa 
höchste  Tagesabgabe  betrug  26662  cbm  am  7.  Jnli  IMtM,  die  niedrigste 
12.524  cbm  am  25.  December  1894;  der  durchschnittliche  Tages- 
verbrauch  war  19489  cbm.  ,Vnt\  der  WaaserabgnlMr  entfallen  auf 
Privatverbraunh  nach  Waiwermesaern  5665975  cbin,  Verbrauch  nach 
Tarif  und  Wasaertnusseru  für  vorfl borgehende  Zwecke  717N,7  rbin, 
öffentliche  Zwecke  376497  cbm,  Sclbstverlirauch  76  118  cbm,  V^orlnsl 
988261  cbm.  Der  Verlust  «iurch  Ungenauigkeit  >ler  WassermesHer, 
Rohrbriiebe.  Undiehtigkeiten  und  Hpülungon  des  Kobrnclzo»  betragt 
13,9  der  Wassorabgabe  gegen  15,1%  im  Vorjahre.  Der  durch- 
achnitUiche  Gussmmtverbrauch  pro  Kopf  der  Bevölkerung  und  Tag 
betrug  18;U'9o  87,2  l gegen  99,5  1 im  Vorjahr. 

Zur  Fillrirung  der  gofönlerten  7115251  cbm  Wasser  machte 
steh  eine  13.8maIigo  Koinigung  der  abwechselnd  im  Betriobe  l>etiu<i- 
liehen  11  Filter  gegen  203  Mal  im  Vorjahre  notbwendig.  Dureb- 
eehnltüich  waren  täglich  7,9  Filter  im  Betrieb.  Vom  1.  April  bis 
30.  September  inosste  <lie  Roinigung  in  durchschnittlich  14,6  Tagen, 
im  Winterbetrielre  vom  1.  October  bis  31.  .Marx  in  32,8  Tagen 
erfolgen  Die  durch  <len  Filterhetrieh  nach  und  von  der  Band 
wäscltu  XU  bewegende  Heng«  Filterwind  betrug  52.53  cbm  gegen 
13886  chm  im  Vorjahre.  .Auf  d».s*<2ua<lnitmHcr  im  Betrieb  t>eflnd 
UcImw  Filtrrflib'ho  etiltlelen  im  MunalsdurchsidmiU  in  24  stiindeu 
als  geriogMto  Menge  1,30,  als  grösste  2,.56  cbm  uu<l  iiu  Jahresiiurt'lr 
schnitt  l.*%5  cbm  Bltrirtee  Wasser. 


No.  4. 

J>a««r  IMO. 

Die  durchschnittlii'be  Förderhöhe  der  Keinwasserpum|)«u  be- 
trug 53,18  m.  Die  Leistung  der  Maschinen  im  JahreemitU>l  war 
i80,.3  PS.  und  die  .Anzahl  der  PferdekrafUftandeo  1578166.  An 
Feaerungxeuaterial  wunieu  8 955  380  kg  Braunkohlen  und  Cokeatanb 
verbraucht  Dasselbe  stellt  sich  für  lOQ  cbm  gehobenes  Wasser  auf 
M.  0,62.5  gegen  M 0,620  im  Vorjahre. 

Die  chemische  Unterwuchung  des  RlbwaMwrw  ergab  folgend« 
JahrestlurchschniUszahlen  ln  lliOOOO  Theilen  Wanser  waren  eni* 


halten;  18(Mi96  1893/m 

Magnesia  3,12  3,56 

t'hlor,  gebnndeu  38,77  56.92 

Fester  Rückstand  IM,20  134,31 

Organische  Snbstanx  8.4  8,80 

Uesommtharte  12,8  13,89 

PegeUtand  1.54  0,89 


Das  U4.ihrnetx  umfosMte  am  I.  .April  IKM  145408,11  L m.  Haupt 
und  Nehenrohre;  niui  verlegt  wunlen  1749  m,  <inn;b  Answechs- 
lung  heruusgenommen  87  m.  *•>  das»  der  Bestand  am  1-  April  1896 
147070,11  m betrag.  Die  inuchanischen  Reinigungen  der  durch 
.Ablagerungen  verengten  Wasserrohren  wurden  mit  Erfolg  fortgefnhrt 
and  er-ttreckteD  sich  im  tianxen  auf  5199,8  ru.  Die  für  die  Heiniguni! 
der  Rohm  anfgewendeten  Kosten  haben  M.  6616,16  betrugen,  si< 
dam  M.  1,27  auf  das  laufende  Meter  entfällt.  Die  Reinigung  hot 
sich  gut  liewährt  und  winl  daher  fortgesetzt 

Die  .Anzahl  der  Wawsermeaser  betrog  am  1.  April  ltfil6  5.315  htfick 
S]rstom  Mvinecke.  511  8i0ck  System  Siemens  A Halske  und  5 8tfiek 
anderer  Systeme,  xusominen  5831  Stock  gegen  .5740  im  Vorjahre 
Zar  periodischen  Reinigung  wunU-n  .5-‘W5  Memer  aasgeschaJUt, 
wegen  Stillstand  128  und  im  Auflrng  der  Kosttxer  55  Stück.  Rc- 
parirt  wunlen  72  Meiwr.  darunkw  43,  welche  durch  Frost  bt- 
schäfligt  wareu 

MHnehen.  fTasglUhlicbtstrassenbeieuchtung.j  Einem 
Magiatntaantnige  entsprechend  erhöhte  das  (ietneiudeciiUegium  die 
zur  Ausdehnung  der  (lasglQhlichtlfeleocbtung  pro  1896  ausgeecutt; 
Stunuic  von  M.  20000  auf  35000.  Dadurch  ist  es  ermr^Uebt,  fast 
die  gatixu  innere  Stadt  und  auch  «inen  grossen  Theü  der  äusseren 
mit  AiasglQhlicht  zu  ventehen.  In.sbesondere  sollen  die  Htrassen 
berOckHichtigt  «erden,  welche  an  elektrisch  Imlemditete  Strassen 
anu'hUcssen,  um  die  grossen  l'nt«rschie<]e  io  der  jeuigen  Art  der 
Beleuchtung  uiiszugleichen 

Marktbericht 

Kohlen  und  Coke  Der  amtliche  iTeiabericht  der  Düw«I- 
doKer  Börse  vom  16.  Januar  gibt  folgend«  Mittheilungen:  1.  Os*- 
und  Flommkohien.  a)  <iaakohle  für  isjuchtgosliereltung  10,00— 11, tX> 
b)  fieneratorkohle  10,00 — 11,00,  c)  (iosflantinförderkohle  8,00 — 9,00. 

2.  Fettkohlen,  a)  För«lerkohl«  7,50 — b)  melirte  Itesic  Kohle 
8/>0~9,50.  c)  Cokekohle  6, .50— 7,00.  3.  Magerkohlen  a)  Fönlerkohle 
7,00—8.00,  b)  melirti'  Kohle  8,00—10,00,  c)  Nusskohle  *Kora  H 
(AnthradD  18,00 — ‘20,0<A  4,  Coke,  a)  iHeasereicoke  13,5f^l4/'0. 

b)  Hocbofeocoke  11,50,  c)  Noiwcoke,  gebrochen  14,00 — 16,00.  5.  Brt- 
quetta  8,60—11,00.  Der  Kohlenmarkt  iat  unverändert  fest 

Am  engUacben  Kohlenmarkt  sind  die  Preise*,  noch  jteriebt 
von  T.  B.  Kittel,  London,  unverändert,  die  Preise  für  seboUisebe 
Kohlen  lauten : Main  5 sh.  10  d.,  KU  6 sh.  9 d-,  Splint  6 sh.  6 d.  bi* 
6 ah.  9(J,,  bteam  Tab.  6 d.  pi>j  Tonne  f.  a B tUasgow.  Ein  l*rei^- 
vvrgleicli  zwischen  den  jetzigen  Noliriingeo  jund  denen  des  A’o^ 
jabres  gibt  folgende  Ziuumimeoatollung 

10.  Januar  18*t5  10.  Januar  1795 

Maaohtnenbrand  1. Sorte  9sh.Od,  bis  9h1i.3iL  8ah.0d.bia0sh.0d. 

, 2 • 8 » . 8 » 3 » 7 . » 7 . 3 • 

Beate  Kleiukoble . .3»  » 3>3»3»9»»4» 

«oakohle 7.3..  7.9.  6.  9.  .7.5» 

Hausbruud 10  * 6 . . 12  » 9 » 6.  » 10 » 6 ' 

Ungesiebt«  Bimkerkohle  6 . 9 ■ > 7 . 6.6.  . 7 . 

CrtMtiebte  . 9.6  . 10  . 7 » 6 » . 9 » ^ 

Kloinindiiatriebrand  ..  — — 6>6.»6»9» 

Beste  Schmiedckohle  . 5 » » 6 » 6 . » 6 » 

Coke,  gewöhtil  Sorten  . 13  > 6 . 14  . 6 . . 15 » 

» beste  t^uoUtät  . *20  > 17  > 

Ammoniaksalt.  Eine  wesentliche  Veränilerung  in  Nsrh. 
frage  und  Preis  hat  weder  in  Hamburg  luwli  in  England  sw“' 
gefunden.  IHe  englischen  Notirungen  bmien . Beckton  £9,  Ix)nd-o 
£8  12  sh.  6d..  Hüll  £>  II  »h.  -td.,  Tym-  £ 8 12  sh.  6 d.,  L«'*' 
£H  10  sh.,  i.iverp'sd  £8  12  sh.  6d 

Thi-erproductc.  Unverändert.  Bimzol  bat  zunächst  drs 
Preis  gelialieu 
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Patenunmelduncan.  — ZurOcknabm«  e(o«r  PBt«BUuuBeldunc.  — l‘Bi«&trfr««(uoK. 

— PiuaDtonbAtlnoK-  — Pai«i>ti.lH'rtratuof.  — r»b*Di«tlOacbuac«B. 
tiabrauehemoatar.  XJniragaagan. 


lu  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUN8  UND  WASSERVERS0RGUM6 

atiM'hHnt  wFtahantlJch  ainnai  und  baritdttat  aphttaU  uM  anrJ>e}rfend  öboeana 
VuncBiut«*  auf  dam  (»eUpte  dea  Balaiichtuin»*  naona  nod  dar  WiMaervarwonraiis. 

.lila  ZuM-brlVU'D.  wcicba  dla  K<al*rtian  <im  Blatt««  tjeircAfm.  wanbrn  arbotaD 
unti»  der  AdteMW  daa  Herauacaben,  Prof.  t>r.  U.  BL'NTB  io  Karlarube  i.  B. 
Svwacka-AuUit«  IS- 


Cw  JOURNAL  FÜR  GASRELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

Kann  durafa  den  Itnpbbandat  ania  Preise  voo  AL  30  ibr  den  Jabnmng  baangau 
«mnleo;  bei  dlractcoi  Ibttngn  dureb  die  PnaUmtar  neriiudilau<bi  und  d«  Aoe 
Und).«  «Mief  durvb  die  uuteraeicbaate  VerlackbacbhauiUant  «IM  ein  PortutUBObUc 
a*b«dH«i. 

ANZRBIRS  werden  Ton  dar  »jlajp>bju)dluna  und  «AcunUIcbea  Anoonern- 
InaUluteu  aum  Pn-lae  roo  SO  Pf.  fUr  dl«  drelKaaputane  PetitBelt«  od«r  dereo  Banoi 
aiiftenoin'nwn.  Bei  4-,  It*.  iM-  und  .S2mallR«r  wladerholang  wird  adn  atalgaddar 
RaluUt  gawäbn 

BHIaavn,  Tv>n  denen  au  tot  aln  Pn>be-BxempUr  riniuBandan  M.  warden  «aefc 
Vefalul<«rtin<  bnUafUirt 

VarlBgabunhhBDdAuag  «bo  R.  OLDUNBOUBO  in  llöneliea 
GltU-katnaae  U. 


alt. 

ABaal/a  aaa  4aa  PalaaUebrifUB.  8.  7&. 

Koaa,  Kenonb^kT.  — Mandl,  AnsündaTorrlebtunx  nir  Kertan.  — Sebnel- 
dar,  UrboYorncbttuic  Air  die  Bb-nneriullert«  von  lADopan.  — ColHn, 
Llesnuler  ('okeofee  — Brdnlar  und  die  Ftma  Grob  A Ca.,  Zündang  baj 
(iaa*  und  PfptrAlaummotoruL 

dUtlallaab«  bb4  Inaaitall«  llUkelluKaa.  8.  76. 

Barlln.  niuminatioa.  — BabarnfOrde.  GaaauiiaU  uad  BektrldtAtawerk.  — 
Halfrerloeb  'HohentoUern),  5auea  Waaaenrerk.  — ROIn,  Gaawerke.  — 
ICOotgaberc.  Waaiwrwerk.  — Kaw-York,  Aeatyl^jn-GaaellaebaA.  — tiel«, 
Waaaervannr^D«.  — ttt.  Joba&n  a/Baar.  SrweltpruoR  daa  ClakvletültBsaa' 
werkrs  •>  wieaoadan,  DOker  durch  den  Kbeln  m AbAibrang  der  utAdtt- 
acben  ^lalwaaaer. 

HarktberUbl.  8.  M 


Verfahren  zur  Verlitltung  des  Einfrierens  von 
(iasleitaiigen. 

Von  Dr.  J Budb,  Ilcsnau. 

lu  weiterer  Krgünzung  der  von  mir  in  diesem  Jounml,  . 
Jahrg.  18^5,  J?.  5B3.  gemachten  Mittlioiiungen  ülmrein  »Ver-  j 
i'ahren  zur  Verhütung  dt-tt  Kiiifrierena  von  (riMiieitungenc  habe 
ich  im  Laboratorium  der  Deutlichen  Continental-Gas^esell- 
Hcliaft  eine  V'erBUchsreihe  durchgeführt  mit  dem  Zwecke,  auf  ' 
experimentellem  Wege  die  IFntensdiiede  fu«Uudtellen  zwischen 
meinem  V'erfaliren  und  einigen  früheren,  bei  welchen  eben- 
fallN  {Spiritus  Verwendung  gefunden  hatte. 

Bei  diesem  Untersuchungen  kamen  thatsächlich  nur  zwei 
patentirtc  Verfahren  in  Betracht: 

Da»  Malam'.Hche  Verfahren  vom  Jalire  IH44,  welche« 
tla»  Einfrieren  de«  (rase»  central,  und  da«  auf  dem  Apparat 
von  John  E.  Kcarn«  baairende  Vcrfahri*n,  welches  lokal 
Einfrierangen  verliindem  »oUie. 

Üaa  oreten?  W'rfalm’ii,  welche«  den  Endzweck  durch 
rouglichst  weit  getriebene  Trocknung  des  Gases  erzielen 
wollte,  bestand  zunäclist  in  der  Durchleitung  dee  Gases 
diurt'h  im  Freien  stehende,  dem  Frost  ausgeseUte,  ev.  künst- 
lich gekühlte  Ausfrier-Cy  linder  und  durauffolgender 
Durchleitung dcsBcllHfu  ilurch  sogenannte  S p i r i t u 8 • Cy lin  d er.  ' 
ln  den  Ausfriergefäasen  sollte  der  grös«te  'HieU  de«  im 
Goae  enthaltenen  Wassers  an  den  kalten  Wandungen  conden- 
«iren,  walirend  in  der.  HpirituS'C'ylindem  auch  der  letzte  Kest 
des  Wasserdampl'es  > on  dem  Spiritus,  der  ja  bekanntlich  in 
concentrirtem  Zustan<le  Was«er  absorbirt,  aufgenoinrnea  wenlen 
«uUto.  Das  Verfahren  beruhte  also,  soweit  es 
Spiritus  anweudete,  lediglich  auf  der  Wasser  ab- 
sorbirendeii,  d.  h.  trock  nenden  Wirkung  desselben. 

Da  das  .Malmn’sclu*  Verfalmm  weder  in  deutschen  noch 
in  ausländischen  (^aKanstalten  in  praktischem  Betrieb  ist,  so 
war  ich  zur  Prüfung  des  Verfahrens  auf  folgenden  Versuch 
liCBchriuikt,  der  allcrtiingM  die  technische  Unbrauchbar-  ; 
keit  des  betreffenden  V'erfahreiis  für  die  Leucht- 
gas-Industrie zur  Evidciu  ergiU>. 

Ein  durch  eine  Gasuhr  gemcHsene«  Quantum  I><uchtgas  < 
wurde  zunächst  durch  einen  von  Kaltemischung  umgebenen  | 
Kupfereylinder  von  ruiul  2 LiU:r  Inhalt  und  sodann  durch  ' 
einen  gleichgrwsen  zweiten,  mit  öb®/o  Spiritus  bis  zu  V*  der 
Höhe  gefüllten  Cyliuder,  an  cleasen  Decke  eine  Auzali!  in  den 


Spiritus  eintauchender  VV'oll  Dochtßdeii  aufgehängt  waren, 
hindurcligeleitct.  Vor  und  nach  den  Cylindem  wurde  fort- 
während die  Lichtstarke  des  Leuchtgam'S  bestimmt  und  zu- 
gleich die  gegen  dos  Einfrieren  schützende  Wirkung  des  Ver- 
falireiis  dadurch  cr}>robt , dass  dos  Goa  nach  Paasiren  der 
Cylinder  durch  ein  */*m  weit  in  Kältemiwhung  von  — 21  ®C. 
eingebettetes  Glasrohr  von  8 mm  Durchmesser  hindurchgeleitet 
M'urde.  Der  Gasstrum  wurde  derart  n:guliii,  da««  das  (ras  nur 
ca.  8 Secunden  in  jedem  Cylinder  verweilte.  Nach  jeder 
Stunde  wurde  ein  Theil  des  Spiritus  al^dassen  und  durch 
frisi'hen  Spiritus  ergänzt,  me  Malam  in  seiner  Patentschrift 
vorschreibt. 

Das  Krgebniss  des  Versuchs  bestätigte  meine  in  der  oben 
erwähnten  Abhandlung  ausgesprochene  Behauptung,  dass  da» 
V'erfahren  für  die  I«euchtgasU)clmik  uiibrauchl>ar  sei,  voll- 
kommen, indem  allerdings  das  Gas  nac’h  dem  Paasiren  der 
Cylinder  nicht  mehr  zum  Einfrieren  gebracht  werden  konnte, 
aber  in  {scimT  I/mchtkraft  von  15,8  Hll  auf  8,2  MH  herab- 
ging, also  einen  Leuclitkraftverlust  von  48%  erlitt 

Als  Ursache  dieses  enormen  Leuchtkraftveriustea  wurde 
ein  Htorker  Benzolvurlust  des  Gose«  onnlttelt,  indem  soaohl 
in  den  muhrcifartigen  Condensaten  des  Ausfriercylinders  er- 
hebliche Mengen  von  Benzol  nachgewiesen  wenlen  konnten 
— die  durch  Sikihmelzen  dieses  Reihü  erzeugte  Flüssigkeit 
konnte  entzündet  werden!  — als  auch  in  dem  aus  dem 
zweiten  Cylinder  abHiessenden  Spiritus  erhebliche  Mengen 
Benzol  sich  befanden,  die  durch  Eingiessen  de«  Spiritus  in 
CODC.  Koclisalzlösung  mit  I>eichügkeit  abgeschieden  und  ge- 
mest-eii  werden  konnten.  K«  ergab  sich  durch  das  Verfaliren 
ein  Bcnzulvurlust  pro  cbm  Gas  von  insgesammt  co.  15  g, 
während  gleichzeitig  da»  Ga«  beim  I’assiren  de«  Spirituscylin- 
der«  ca.  10  g Spiritus  aufgenommen  liatte. 

Del  Zweck  des  Verf^iren«,  da«  Einfrieren  zu^verhindern, 
war  dadurch  allerdings  erreicht,  aber  nicht  in  der  von  Mulum 
beabsichtigten  Weise  durch  blusse  Wasserentziehung,  sondern 
durch  die  nicht  beabsich.ti'gte  reichliche  Bjenzol- 
absidieidung  und  .\ufnah:ue  von  Spirilusdiüupfen,  aber  unter 
Umsbinden,  die  die  Verwendbarkeit  des  Verfahrens  in  iler 
Leuchigastechnik  vollständig  ausschliessen. 

Ganz  älmlichc  Resultate  eigab  diu  Prüfung  dos  Verliüuns 
von  Einfrierungen  mit  dem  Kearn’schen  Apparat 

Derselbe  besteht  aus  einem  in  zwei  Abtlieüungen  ga. 
theilten,  allseitig  geschlossenen  Ble<:hgoBi88,  <lessen  grössere 
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Nü.  if. 

r«ktur  IH9« 


Abtlicilim^,  in  wdohc-  «Ins  I^suchtKn.*«  von  oben  einströmt,  mit 
liochpnM’cntigom  Spiritus  ifefüllt  i«i , wühn-iHl  die  kleine«', 
mit  einer  Ableitung  für  das  Gas  versehcm*.  leer  bleibt  und 
/um  Somnieln  von  Condeiu^ten  dienen  soll.  Der  Apparat 
winl  lokal  di«s*t  vor  der  Stelle  in  die  Gasleitung  ein- 
ge»'baltol,  die  vor  Rinfrieruiigeii  geM-hiibst  werden  MdI,  Itei- 
spielswcise  vor  einer  Straascnlateme.  Bei  den  Versuehen 
wunle  ein  Apparat  bemitet,  der  für  eine  dreiflommige  ITir 
iHireelinet  war,  und  wunlen  pro  Stunde  dundi  den  Apparat 
c'JL  700  bi.«  800  1 Gas  geleitet,  was  der  Maximiülei.-rimg  einer 
dn'itlammigeu  IJlir  entsprieht 

Bei  dieaem  <iasdo«*bgang  verbleibt  das  Gaa  nur  ca.  2 Sec. 
mit  dem  äüssigen  Spiritus  in  Berührung,  und  zwar  ist  die 
('oiistruction  iler  ApparaUir  derart.  da-ssilasGas  nielii  dureb 
den  Spiritus  hindim'b/ugehen  gc'zwimgen  ist,  Mindern  nur 
über  deasen  OberHiiebe  b i n wegst reicht. 

Das  Gas  wurde  vor  uud  nach  dem  Apparat  pbotome- 
trirt,  und  gleichzeitig  die  Wirkung  des  Apparates  in  Bezug 
iler  Verhütung  de»  Kinfrierens  in  gleicher  Weise,  wie  oben  r 
besebrielHU).  erprobt. 

Da  der  Apparat  in  der  Gasleitung  kurz  vor  der  Stelle, 
w»  ilie»elbe  vor  Kinfrienmgen  geschützt  werden  soll,  ein- 
geM‘hal1cl  wenlen  muss,  m»  wird  er  in  den  meisten  Fällen  atieh 
selbe!  der  Frosttempi-ratur  ausgesetzt  sein,  weshalb  es  au- 
gezeigt war,  'lic  Vcrsuiho  bei  versehicdeneti  Tom|Kmturen 
vorzunehmen,  Die  Ergebnisse  waren  folgende ; 

Temperatur  de»  Apparates. 


-t  4M'. 

— 5*C 

- 15M- 

1 

11 

III 

VersucbMlftuer  io  .'-'tiiaden 
1 lurcbgelcitetMi  Gasqiiantnm  in 

.'iO 

;in 

30 

rubtkmeteni 

41 

22 

2:t 

Wirkung  getreo  Kinfriereo 

friert  nicht 

fWr-«  nicht 
ein 

frlcn  nicht 
ein 

Mittlere  {.«nchtkraft  vor  A)i)>arat 

If>,2 

14,0 

14, tl 

• » lisch  > 

12,0 

10,0 

0,5 

I/eurhtkrsftverhist  in 

2*2 

31 

M. 

Der  Spiritu.«  zeigte  nach  Beendigung  der  Versuche  erheb 
liehen  ßenzolgebalt  — l>ei  V'emueh  111  7*’/^  - und  ist  dem- 
na<th  das  Krgelmiss  iler  Verbuche  ein  gaiu  älmliehi-»,  wie  beim  ! 
Mtüam'scheii  Apparat.  >l)as  Einfrieren  der  Ga»leitungen<  ' 
wird  allerdings  aueb  mit  diesem  Apparat  verhindert,  aix'r 
ebenfalls  auf  Kosten  der  I.«eucbtkraf l,  womit  auch 
«lieeer  Apparat  für  den  gedaehien  Zweck  in  «ler  Leucht- 
gas-Industrie nicht  verwendbar  i»t 

Die  ganzen  .\rlieiteii  ergaben,  dass  Leuchtgas  nicht 
mit  flüpsigein  l^piritus  in  Berührung  gebracht  werden 
ilarf,  da  dersellie  mit  gioi^r  Begierde  ilas  Benzol,  den  Haupt- 
lichUriigt'r  des  I.euchtgast'S,  aliMirbirt.  wiMlun'h  sehr  grosse  j 
I.>euchÜtraftveriust<>  berbeigeführt  werden.  Du  bei  lueineni 
Verfahren  jede  absichtliche  und  je<le  zufällige  Berührung 
d^  (tEM'S  mit  tiüBsigem  Spiritu»  vollständig  vermietlen  wird, 
indem  dabei  dem  Umchtgai^  iler  Bpiritus  in  Dampffumi  und 
genau  regulirter,  ganz  geritigiir  Menge  ä bis  7 g pro  (^bm) 
zugesetzt  winl.  die  als  Dampf  iin  Lcuch^ase  bis  tu  seiner 
Verbrennung  verbleibt,  ein  Leuclitkraftverlust  durch  Benzol- 
entziehung  gänzlich  ausgeschlossen.  In  der  'Fhat  ergaben  auch 
die  in  groicscr  Menge  augi'stelllen  Liehtnu-j«ungen , dass  ein 
Leuchtkraftuiitcrschied  zwischen  spirituafreiein 
Qa»  und  einem  solchen  mit  5 bis  7 g Spiritiistlampf 
im  obm  nicht  nachzuweisen  ist. 

•Vlle  Verfahren  zur  Verhiitung  des  Kinfrierens  von  Gas- 
leitungen. welche  diesen  Endzweck  dadun-li  erreh'heii  wollen, 
dass  sic  dem  Gase  irg<‘ndwi‘l<-he  BcsUmdtlieilc  entziehen,  sind  j 
entweiler  unwirksam  oder,  wenn  wirksam,  iinverwerth-  . 
bar.  Die  Trockiiungsverfidiren  (mit  Schwefelsäure  nach  ! 
D.  R,  P.  77530  oder  nilorculcium.  Patent  Dalirowski),  welche  ' 
nur  Wasser  heruusnehmen , sind  unwirksam,  weil  bei 
stai'keui  Frost  auch  Benzol  ausfriert;  <lic  anderen  Verfnliren, 


welche  nelien  Wasser  auch  Benzol  entriehen,  sind  wegen  Be- 
4-inträcbtigung  der  l>mchtkraft  nicht  anwendbar. 

7m  licn  unwirksamen  Wrfaliren  mus.«  aut'h  das  von 
WilUon  kürzlich  mit  lauter  llcclamc  augepriesene  Trocknen 
mit  Calciumcarbid  gerechnet  werden,  welches,  dem  Chlor- 
oalciumverfahren  glcichwerUiig,  nur  Wasserentziebung  zu 
licwiriceti  vermag  und  deshalb  Etnfricrungen  nicht  zuverlässig 
verhüten  kann. 

l'eber  den  Verbrauch  nii  Alkohol,  zweckmässig  proc. 
denaturirter  Spiritus,  welcher  zur  Zeit  Mark  20  bis  23  pn>  XOO 
Liter  bei  grösseren  Posten  kostet  gibt  <lie  nachstehende  Tabelle 
Aufschluss. 
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Die  zu  dem  Verfahren  nöthigen  Apparate  (Fig.  39XBind  nach 
dem  P«ispect  derj  Berlin-AnhaltiBchen  Maschtiienbau-.-VnstaH, 
welche  das  Verfahren  bereits  in  35  Gasan-stalien  eingerichlet.bat 
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I tr«l>ni*r  IKtf« 

Der  eigentliche  SpiritunveRianipfer  .4 . ein  Spiritus- 
IjchiUter  B,  Uer  ZuilutiHregler  C,  «in  C'ondenstopI  D,  eine 
Flügelpuinpe  E,  ferner  die  nöthigeu  Au^rtiritungBlhcile.  Mit 
Hülfe  der  Flügelpnmpe  E «pdrä  der  äpiritiu  mi»  dem  Ver 
saiiiitgefnsse,  welche»  durch  ein  eipeme»  Rohr  mit  SchrauU 
miirte  mit  der  l*uiiipe  verbunden  wirri,  hermi»gepumpt  uml 
in  den  dafür  t»cMiramten  H(HÜd»uh:Uler  B ge^lrüokt,  an  welchem 
zur  C'ontrole  der  Füllung  ein  Flü»dgkeit9tAndrohr  angebracht  üd. 
Damit  wahrend  des^Füllens  kein  Druck  in  dein  Behälter  ent- 
stehen kann,  ist  derselbe  durch  eine  i.«itung  mit  dem  (las- 
al^hcmiire  in  Verbindung  gchmcht,  wodurch  zugleich  ein 
V'erlu»!  an  verdunstetem  Spiritus  veruiic<len  ist.  Von  dem 
Behälter  B führt  eine  I^eitung  zu  dem  Zuflussregler  C,  an  dem 
die  Zufuhr  des  jeweilig  benöthigten  Spiritus'genau  eingestellt 
wenlcn  kann,  liier  dient  zur  Contmlle  ein  Messcylinder  mit 
Inhidtscala,  welcher  zeigt,  wieviel  Spiritus  den  Regler  in  einer 
gewissen  Zeit  passirt,  wenn  der  darunter  befindliche  Hahn 
geecitlossen  und  die  damit  verbundene  Sanduhr  umgestellt 
winl.  Danach  lässt  »ich  dann  leicht  eine  Acndcnmg  in  der 
Kinstellung  des  Reglers  vomehmeii.  Von  ilem  Zuflussregler 
gelangt  der  Spiritus  in  einer  mit  Versehlusstrompete  aus- 
geführten  I,eitung  zti  dem  Verdampfer  A,  in  dem  «lie  Ver- 
dunstung de8seU>en  durch  Dampf  oder  <lirecte  tiasheizung 
erfolgt,  und  von  da  als  Spiritus^huiipf  in  das  Gosubgaberohr. 
wo  sich  dieser  mit  dem  Gase  niiseht.  Hinter  dem  Verdampfer 
winl  bei  Verwendung  von  Dampf  ein  Condehstopf  D auf- 
gestellt. Bei  directer  Heizung  föllt  derselbe  weg. 


Statistische  Erhebungcu  über  Arl)citer- 
verbiiltiiis.se''. 

Von  I>im-tor  If  Schneider,  HuuJttwuiuth  a U.  Cottlxis 

Meine  Herren?  Die  Zweigvereine  des  Deutschen  V'er- 
eins  von  Gas-  und  WiifWAifochmännem  verfolgen  den  Zweck, 
das  Beleuehtungs  und  Waflsen’ersorgungsfncli  na<h  Kräften 
tzu  heben  und  zu  fünlem.  .\ls  wosentliche  Mittel  zur  Kr 
reichnng  dieses  Zweckes  l>ctrftcht4iii  dieselben  u.  a.  die  Mit- 
heilungen  vun  statistischen  Aufzeichnungen  und 
Krfaltningen  auf  den  vorl>eraerkten  tJebieten.  Im  Juni  I89Ä 
wurde  mir  der  Auftx^  ertheilt,  statistische  Erhebungen  über 
Erkrankungen  der  Arbeiter  itii  Betriebe  der  Gasanstalt  zu 
Cottbus  anzusUllcn.  Ich  bin  diesem  Aufträge  nachgekommen 
und  dürfte  es  für  die  Herren  Collegen  von  Intert^se  sein,  dit 
gewonnenen  Resultate  zu  vernehmen. 

Khe  ich  jedoch  auf  meine  Mittheilungon  näher  eingehe, 
muss  ich  einige  nothwendige  ErläuteruDgen  vorauBsi'hicken. 

M.  H.?  Die  Staflt  Cottbus,  welche  ich  heute  in  gastcch 
niwher  Beziehung  hier  vertrete,  hat  mit  den  dicht  an  dieselbe 
anstüssenden  Ortschaften  Sandow  und  Brunschwig  eine  Ein- 
wohnerzahl von  nahezu  41000  Fersontm.  Die  Stadl  ist  eine 
in  rapidem  Aufblühen  iK-griffcnc  Fabrikstsdt  der  Textilbranche. 
In  den  Fabriken  und  gewerblichen  Betricl>en  werden  ca. 
10000  männliche  und  ca.  400o  weibl.  Personen  (ausschlicHsI 
der  Kinder)  beschäftigt.  Die  Arl)eiter  lassen  sich  zum  griissteti 
Theile  von  dem  Btrome  der  Zeit  hinreissen  uml  huldigen  viel 
fiU‘h  den  sof  iAldemokratist-hen  Ikuitrehungen.  Im  Monat  Mai 
brach  ein  Arbeitcrausstand  aus,  welcher  bedenkliche 
Dimensionen  anzunehmen  schien,  der  aber  durch  das  gemein- 
same V^o^ehen  der  Arl>eitgeber  und  Dank  den  Bemiihungen 
de«  Oberbürgermeisters  Hrn.  Werner  im  Kntalehen  ersrickt 
wurde.  Dass  eine  gewisse  Ciährung  in  der  Arbeiterbevölkerung 
noch  immer  vorhanden,  brauche  ich  wohl  nicht  weiter  zu 
erörtern. 

'}  Vortrag,  gebaltco  auf  der  J&brcsvorstMtmilnng  des  .MärktAchen 
Vereins  von  Gaih  und  WasnorfachmSanorn  za  Ueamu  1^90. 


fi7 

Die  Gaaanstiüt  zu  (’otthus,  welche  Ende  des  Jahrcs  18dl 
dem  Betriebe  übergeben  wonleii  ist,  hatte  im  Jalirc  1890/91 
eine  l*roductioii  von  1,8  Millionen  cbm  Stt'inknhlengas  er 
reicht.  <lieselbc  ist  al>er  durch  die  Kinfülming  des  elektrischen 
Lichtes  in  den  Kahriken,  besf)iulers  aber  durch  die  misslidien 
Verhältnisse  in  der  Fabrikation  zu  Ende  des  Jahn-a  1894  auf 
1 714.KX)  chm  henintergegangen.  Die  von  mir  angefertigte 
graphische  Pamtellimg  (Fig.  40)  gibt  «nn  Bild  über  die  Zu-  und 
Abnahme  der  (rasprmluction  in  den  einzelnen  Jahren  von  der 
Eröffnung  der  .Vnstalt  bis  zu  Ende  des  Geschäftsjahres  1894/95. 

Die  .Arbeiter,  welche  l>ei  Herstellung  cles  (.nises  be^  häftigt 
werden,  sind  zum  grössten  'Hieile  wcndiiMihcn  IJreprungs,  ge 
diente  i^oldaten,  welch«  im  Bomim-r  auf  Bauten  und  l>ei 
Btnuwcnpfijwtenmgen  ihre  Bctschäftigung  haben.  Die  Arbcit*r 
seihst,  ihre  Fähigkeiten,  ihre  I>eistungen  gelten  im  Grossen 
und  Ganzen  zu  Tadel  keinerlei  Veranlassung  und  sind,  was 
ich  liesondcrs  hervorheben  muss,  (vcgner  der  Socioldemokmtie 
und  v<»rwerf«ii  deren  Bestn'hungen.  Beit  Bestehen  der  Anstalt 
sind  .\rl>eitseinstelliingeii  nicht  zu  verzeichnen 

Die  Ivöhnc,  welche  die  .\rbeiter  erhalten,  sintl  «l«*n  Igelst 
ungen  gegenüber  als  mnsf^ig  zu  bezeichnen ; sic  iHdrogifii  bei 
den  Ofenarbeitem  für  eine  zwölfstündige  Bchicht  M.  2,30,  die 
Hofarbeitcr  erhalten  pro  Stunde  19—20  Pf.,  die  Handwerker 
pro  Stunde  25 — 35  Pf.,  die  Vorarl>eiter  und  Maschinisten  ftu 
ein«  B<-hichl  M.  2,70 — 3.30. 

Die  Arbeiter  waren  und  sind  bis  licutc  mit  den  gezalil^n 
Uiltncn  völlig  zufrii^dcn  gewoaen,  und  sind  Klagen  über  zu 
geringiui  Venlienst  nicht  laut  geworden.  Ein  Beweis,  «lass 
die  Beziehungen  zwischen  Arbeitgeber  und  .4krbeitnehm«m  die 
besten  sind,  ist  <ler,  das«  Arl>eiter  30,  18,  15,  loJahn?  hinU*r- 
einander  ohne  jcilcn  Wechsel  hei  der  Anstalt  beschäftigt 
worden  sind. 

.Maschinelle  Arbeitsvorrichtung«'n , als  Behwehehahnen, 
Zieh  und  Lademaschinen,  sind  nicht  vorinmden.  An  den 
‘Sonntagen  ruht  die  Arbeit  in  der  Zeit  von  fi  bis  12  Uhr  Vor- 
mittags. Die  Wcchselstdiichi  ist  eine  Ifistündige;  dieselbe  ist 
schon  vor  2*/«  Jahren,  also  vor  Einführung  der  gesetzlich«n 
S<»nntag8nihe.  «ingeführt  und  hat  sich  sehr  gut  bewährt. 

M.  H.l  Bei  der  V'orlagc  de«  Gasanstalts-Ktats  für  das 
Jalir  l895/9ß  wurde  in  öffentüchcr  V'ersamuihmg  Seitens  einiger 
Herren  besonder«  bei  dem  Titel  * Bctriebsarbeiterlöhne«  auf 
die  miseliche  I-ag«*  der  GasnnKlaltsarlrciUT  in  hiesiger  Sta^it, 
insbesondere  auf  die  UeherbUislung  und  die  häufigen  Er- 
krankungen dersell>en,  hingewics4m.  Der  Magistrat  sah  sich 
dsraiiflun  veranhw‘^t, 

1.  Erhebungen  anzustelleii  darüber. 

a^  oh  die  l ^ ständig«  Wetdiselschicbt  an  <ien  Sonntagen 
aufgehoben  uml  die  Produt^tion  an  diesen  Tagen 
eingestellt  werden  könne,  ob 
b)  die  128(undig«  Schicht  bei  «len  Ofenarbeitem  auf- 
gehobtm  und  dafür  eine  8 ständige  Schicht  «inge- 
führt werden  könne,  und 

2.  eine  Erkmnkung.««tatistik  aufstellen  zu  lassen.  au.-< 
welcher  die  Verhältnisse  der  Erkmnkunßslag«  zu  den 
Arl>«itstag«n  zu  ersehen  seien.- 

Die  Ver%valtung^deputation  der  Gasanstalt  heauftragt*' 
mich,  (las  Erfonierliche  in  dieser  Angelegenheit  zu  vomnlasscn. 

Bezüglich  des  1.  Punktes,  die  Aufhebung  der  18stüiidigen 
Schicht  an  den  Sonntagen,  ev.  die  gänzliche  Einstellung  der 
SomitagsarlNMt.  war-ich  in  der  I.age,  sofort  nachzuweisen,  dass 
lx>Uterc8  umuialührbar  und  die  Ixistehendc  Kinrichtung  mit 
dem  Gesetz  völlig  im  Einkloitg  sei,  und  bei  den  meisten  Gas 
anstalt('n  el>ens«,  wie  bei  der  Gasanstalt  zu  Cottbus,  verfahren 
würde.  Nicht  S(»  leicht  war  die  Erledigung  des  2.  Punktes, 
die  Aofhrsbung  der  t2stündigcn  Bciiicht  an  «len  Werktagen 
und  die  Einführung  der  Hstündigen  Schicht.  Ich  hatte  mir 
englische  Einrichtungen,  wie  solche  in  Faehschrilten  Ih>> 
schnoben,  zum  .Muster  genommen.  Die  Ofenarboiter  wurden 
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in  3 Schichten  — nennun  wir  (iieeelben  A,  B,  C — oingstheill; 
jede  der^^lbeo  arbeitete  8 Stunden.  Die  Schicht  A begann 
die  Arbeit  um  6 Uhr  Morgens  und  beendete  dieselbe  3 Uhr 
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Oefen  im  Feuer  zu  erhalten.  Nach  noch  nicht  ganz  14  Tagen 
konnte  ich  schon  festatellen,  dass  die  Gaaproduction  aus 
gleicher  Kolileiimenge  und  gleiclter  Qualitüt  und  bei  gleicher 
Zeit  um  5,68  ’’/»  gegen  die 
frühere  bei  der  12  »tündigen 
Schicht  abgenommen  hatte. 
Wenn  ich  Klage  führte,  dass 
die  HiUe  in  den  Oefen  ab- 
genommen, 80  erhob  die  eine 
Schicht  ea  der  anderen  Schicht 
zu,  und  niemals  konnte 
f<*tgcatellt  werden , welcher 
Schicht  tüe  Schuld  beizu- 
m(M«cn  sei.  Der  grösate  Miss- 
stand  war  aber  d(>r,  ilaas  bei 
dein  Schichtwechsel  um  10 
l'hr  Abends  Öfters  die  Ar- 
beiter fehlten,  ein  Kreatz  aWr 
in  der  späten  Stunde  schwer 
m^lirh  war.  So  kam  es,  daHH 
an  einem  Abend  anstatt  4 Ar- 
beitern nur  1 Arbeiter  or- 
erbien:  lUe  Production  tmiaste 
eingestellt  werden,  und  hätte 
ich  nicht  gerade  ein  gr«'>Bseres 
Go0()uantum  vorräthig  gehabt, 
so  würde  die  Anstalt  in  eine 
»i‘hr  missliche  Loge  gekommen 
sein. 

Wii*  (»ft  liabe  ich  walir- 
genommen,  dass  Leute,  welche 
beim  Schiehtwcehsel  Nach« 
mittags  2 Uhr  die  Arbeit  ver- 
lassen hatUm,  erat  In  den 
späten  Abendstunden  den  hei- 
mathlirhen  Penaten  zuwank- 
ten, diesellien  hatten  die 
»chüue  frei  Zeit  in  der  »wür- 
digsten« Webe  auHzunützen 
gewusst  Arbeiter,  welche 
früher  einen  sehr  soliden 
Lebenswandel  geführt,  ge- 
wohnten sich  in  Folge  der 
freien  Zeit  an’? Trinken,  Hader 
und  Zwist  kehrten  in  die 
früher  friedlich  lebenden  Fa- 
milien ein  I Küie  Begeisterung 
der  ArbeiUir  für  <lie  Mstündige 
Schicht  war  von  vornherein 
nicht  vorhanden ; dii«clben 
wollten  wohl  darauf  eingehen, 
V(‘rlangteu  aber  die  Beibehal- 
tung der  alten  Lohnsätze,  also 
für  die  8 stündige  Scliicht  den- 
selben I>r)hii  wicfürdiel2stün- 
dige,  ein  Verlangen,  welches 
denselben  aus  finanziellen 
Gründen  nicht  erfüllt  werden 
konnte.  Auf  Grund  der  er- 
haltenen höchst  ungünstige» 
Resultate  wurde  nach  \>rlaul 
von  4 ^Vochen  die  Sstundige 
Schicht  wieder  aufgehoben 
und  in  der  alU*n  Welse  mit  12stündigcr  Schicht  weiter  ge* 
arlH'jtcl. 

M.  H.l  Wie  ich  aus  unserem  Journal  entnommen,  fand 
in  den  Tagen  vom  17.— 18.  Juni  1K90  in  Ryde  eine  Versamm- 
lung von  (btöfat.'bmänncm  Kngland?  statt,  in  welcher  Ergeh- 


Nachmittags,  Schicht  B arbeitete  von  2 IHir  Nachm,  bi«  10  Uhr 
Al>end«,  Schicht  C von  10  Ulir  Abends  bis  6 Uhr  Morgens. 
An  den  Sonntagen  setzte  eine  Schicht  ganz  aus,  während  die 
ülmgcn  S<bichton  je  10  Stunden  arbeiteten ; wahrend  4 Stunden 
ruhte  die  Arbeit  gänzlich,  nur  1 Mann  war  beauftragt,  die  I 
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iitsse  ülier  8stüti<iii;e  12stün«liKi>  Arbeitsschichten  unter 

den  CoIt<^n  ausgeiauscht  wunU*n‘j.  loh  halte  die  Verhand- 
hingen,  wie  ich  schon  früher  beniorku-,  mit  grossem  Intcntsse 
gelesen.  Aus  densetltcn  ging  hervor,  dass  bei  den  englischen 
Kollegen  stdioo  damHla  die  Ansichten  über  die  Vortheile  der 
Hstümiigcn  Arbcitsschichtcn  weit  auseinander  gegangen  und 
einheitliche  Kceultutc  nicht  erzielt  wonlen  sind.  Ich  bin  zu 
der  Uebeneugung  gekommen,  und  holte  dieselbe  auch  schrift- 
lich nUnlergelegt,  dass  durch  die  Einführung  der  8Btundlgon 
Arlteiteschicht  von  einer  Verbeeserung  der  Lage  der  Arbeiter 
nicht  die  Koth*  sein  kann.  BezUgli<'h  der  Betrielisergebnisse 
kann  ich  ein  Itestimmtes  Urtheil  in  der  kurzen  Zeit  nicht  ab- 
geben. Bei  gro^ren  < iasAnntalten  mag  die  Bstündige  Schicht 
wohl  durchführltar  sein,  bei  mittleren  und  kleinen  Anstalten 
dagegen  ist  dieseib«'  unausführbar. 

M.  ii.l  Ich  komme  numnehr  zum  eigentlichen  Zweck 
meines  Referats.  Wie  ich  schon  bemerkt  halte,  iMwtatxl  die 
dritte  mir  gestellte  Aufgabe  ilarin : eine  Krankheitsstatisiik  der 
Arbeiter  Itei  der  Gasanstalt  zu  Cottbus  aufzustellcn.  Ich  muss 
gestehen,  dat«  ich  an  die  Bearbeitung  dieser  Aufgabe  mit 
grosacni  InUTeiWP,  ja  ich  mochte  sagen,  mit  grosser  Schaffens- 
freude ging,  da  ich  cs  mir  gewissermaassen  zur  l.«l>cnHaufgabe 
gemacht  habe,  die  Veriiältnisee  der  Arbeiter  genau  und  gründ- 
lich kennen  zu  lernen  und  auf  Verbesserung  dereellten,  wo 
solches  am  Platze  ist,  hinzuairken  — galt  es  doch,  haupt- 
säi-hlich  die  FVagc  zu  Iteuntworten,  ob  wirklich  die  Beschäftigung 
der  Arbeiter  ln  den  Gasfabriken  mit  ho  grossen  Gefahren  für 
die  Gesundheit  verbunden  Ist,  als  wie  solches  von  einer  Seite 
mit  grosser  Bestimmtheit  behauptet  wird.  Pie  Bearbeitung 
war  ab<!r  nicht  so  leicht,  als  wie  icii  .\nfangs  geglaubt,  und 
würde  bei  der  mir  unterstoUtt^n  Gasaiuitalt  nicht  ein  liesotuleree 
Gewicht  auf  dos  Führen  der  Personalien  der  Arbeiter  gch^, 
und  wünle  mir  nicht  dieses  Material  voll  und  ganz  zur  Seite 
gestanden  haben,  so  würde  ich  die  folgenden  Resultate  nicht 
erzielt  haben.  .Vnderntheils  kamen  mir  aller  auch  die  Er- 
fahrungen, welche  ich  als  VursitZ4>nder  der  Vereinigten  Orts- 
kronkcnkasHc  zu  Cottbus  gesammelt,  sehr  zu  Statten.  Ich 
liatK-  die  Arbeiter  oingetheilt  in  5 Klassen  und  zwar 

1.  BeUiebHnrbeiter.  welche  Ie4ligiicli  mit  dem  I^en  und 
Ziehen  dur  RetorUm  und  dem  TrauHport  von  Kohlen 
und  Coke, 

2.  Hofarbi'iter,  welche  mit  der  Remigung  des  Gatu»,  der 
Zerkleinerung  der  Coke,  dem  Vertriebe  von  Theer  und 
Ammoniak  Wasser  beschäftigt  sind. 

3.  IlandwcrkiT  und  Werkutättenarbeiter  (Schlosser.  Klemp- 
ner, Rohrleger,  («aswasscrfüller  u.  dergU), 

4-  Wärter  für  (iaw-  uml  Petr»>leumlaterm;n, 

5.  Wärter  für  die  Apparate,  Dampfkessel  uml  Masidiincn. 

Die  Von  mir  bt-arbeiteten  statistissr'hen  Bearl^itungen  be- 
ziehen sich  nur  auf  die  erste  KIoksc  und  die  BclriebsarUdter, 
<lie  übrigen  Klossim  sind  generell  behandelt,  — auch  muss 
wohl  l>erücksichttgt  werden,  dans  bei  mittleren  und  kleinen 
Anstalten  es  nicht  vermieden  werden  kann,  iiaas  Arbeiter  aus 
anderen  Klatssen  mit  ira  Betriebe  verwendet  werden,  besondere 
in  der  Zeit  «ler  starken  IVoduction. 

Anfangs  beabsichtigte  ich,  die  stAtistischen  Erhebungen 
auf  die  letzten  12  Jahre,  ho  lange  ich  in  C4»ttbus  amtiro,  zu 
l.icechränken,  wälmmd  der  Arbeit  hatte  ich  mich  je^loch  in 
das  Material  so  selir  vertieft,  tlass  ich  es  versuchte,  die  Erheb- 
ungen auf  32  Jahre,  also  seit  dem  B«.*stehen  der  Anstalt,  aus* 
sudehnen  — ein  Versuch,  der  mir  auch  so  ziemlich  geglückt  ist 

Diesen  Zeitraum  von  32  Jalirun  habe  ich  wlcileruin  in  ß 
PericKlen  eingoüieilt,  wovon  die  1.  und  6.  Periode  je  6,  die 
übrigen  je  5 Jahre  zählen. 

Die  gewonnenen  Resultat«  sind  in  nel>enstoliender  Tabelle 
ausführlich  zusammengestellt  und  ergibt  sich  daran.«  kurz 
Folgendes : 

*'i  Ds  Joorn  1890,  H 580  und  dOl. 
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v«>m  1.  Januar  1863  bis  31.  MSrs  18Ü>5  in  32  Jahren. 

1 31 828  406  36»  83  108  61  551  1194 

I.  Periode 

vom  1.  Januar  1H63  bis  31.  Mörz  1869  betrug  die  Prorlnction 
1418549  obm. 

Die  Zald  der  .Vrbeiterschichteii,  welche  ;zur  Fabrikation 
erforderlich,  betrug  H800,  die  Krankentage  = 105  oder  pro 
100  Arbeibdage  ss  1,2  Krankentage. 

Die  IL  Periode 

umfasst  die  Zeit  vom  1.  April  1869  bis  31,  März  1874  mit 
einer  Gasproduction  von  2584272  cbm. 
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Zahl  der  Arhoiterschichten  13139.  Krankentage  ^ 129 
oder  pro  100  Arbeitatage  = 0,98  Kmnkentage. 

Die  III.  Periode 

vom  1.  April  1874  bi»  31.  März  1879  mit  einer  Gaaproduetion 
von  45iK)084  cbm. 

Zahl  der  Arbeiterschichtcu  = 11 248.  Kraiikentage  = 164 
oder  pro  100  Arbeitetage  = 1,45  Krankentage. 

IV.  Periode 

vom  1.  April  1879  bis  31.  März  1884  mit  einer  Gasproduction 
von  5263  927  cbm. 

Zahl  der  Arbeiterschichten  *:  13563.  Zalil  der  Kranken- 
tage 3*  145  oder  pro  100  Arbeitetage  » 1,07  Krankentage. 

V.  Periode 

vom  1.  April  1884  bi»  31.  März  1889. 

Gasproduction  » 7 261 4:^8  cbm.  Zahl  der  Arbeitcrachichten 
= 17  363.  Krankontage  = 332  oiJer  pro  100  Arbeitstage  = 
1,75  Krankentage. 

VI.  Periode 
vom  1.  April  1889  bis  31.  März  1895. 

Gasproiluctiun  ^ 10480 135  cbm.  Zaiil  der  Arbeiter- 
schichten = 17  996.  Krankentage  319  oder  prui  100  Arbeits- 
tage =s=  1,7  Krankentagc. 

Die  Dvirchschnittaznhlen  dieaer  Poriodet»  zeigen  bei  82  109 
Arbeitstagen  (Arbeiterschichten)  = 1194  Krankontage.  demnach 
pro  100  Arbeitstage  ==s  1,45  Kraukentage. 

Die  günstigste  Zeit  sind  die  Jahre  1869—1873:  auf  100 
.Arbeitstage  = 0,98  Krankentagc,  die  ungünstigste  Zeit  and 
die  Jaliru  1889 — 1895;  auf  UX)  .Arboltetage  =»  1,75  Kranken- 
tage, was  wohl  auf  da»  rapide  Auftreten  der  Influenza  zurück- 
zuführen i»t 

Die  graphische  Darstellung  (Fig,  40)  zeigt  ferner  eine  Kr- 
»cheinung,  welche  Berücksichtigung  verdient.  Während  vordem 
Jahre  1884  in  20  Jahren  auf  100  Arbeitstage  =s  1,16  Krankentage 
kommen,  betragen  dieselben  nach  dem  Inkrafttreten  des 
KrankenversichcnmgsgctM'tzce  vom  Jahre  1884  bis  zum  31.  März 
1893  auf  100  Arbeitstage  ä 1,83  Krankcntage.  .Man  sitdit 
daraus,  dass  «las  Krankenveraicherungygesetz  die  Arbeiter  mehr 
zum  Kundgeben  von  Krankheiten  veranlasst  hat,  und  man 
sagt  nicht  mit  Unrecht;  »das  Krankenversicherungsgesetz  hat 
uns  erst  Kranke  gebratiht!« 

Vergleichen  wir  nun  die  erhaltene  Erkraiikungsatatistik 
mit  den  Krankheitestatistiken  anderer  Berufezweige,  so  erhalten 
wir  ein  erfreuliche»  Bild.  Ich  bin  in  der  Lage.  Dinen  die 
letzterwähnten  ötaüsUken  ziemlich  genau  anzugeben. 

Es  entfallen  in  den  letzten  10  Jahren  seit  Inkrafttreten 
de»  Krankenversicherungsgosetee»  auf  100  Arbeitetage: 

2,24  Krankentage  bei  den  Tuchmachern,  Webern  und  Walkern, 
1,67  > » » Schlossern,  Sporern  und  Winden- 

machem, 

1,21  t t » Maurern,  Zimmerern  undSteinhauem, 

1,54  * » * Fleischern,  Bäckern  und  Conditoren, 

3,56  I » » Schulmiaehem  und  Schneidern. 

1,30  » * » Tischlern  und  Drecli«lern. 

Sie  ersehen,  m.  H.,  das»  die  Gasanstaltearbciter  mit  ihren 
Maximalkroiikentagen  ln  Höhe  von  1,75  nach  den  Schlossern, 
Sporern  und  M’indenruacbeni  kommen,  und  die  Zahlen  der 
Krankentage  bei  den  Tuchmachern,  Wol>em  und  Walkern 
mit  2,24  und  den  Schuhmachern  und  Schneidern  mit  3,56 
Tagen  weit  höher  zu  stehen  kommen,  als  bei  den  übrigen 
Benifsarten. 

Es  isthierdurch  derßewois  erbracht,  dass  die 
Beschäftigung  der  Betriebsarbeiter  in  den  Qas> 
fabrikeu  nicht  mit  so  grossen  Gefahren  für  die 
Gesundheit  verknüpft  ist,  als  wie  von  anderen 
Seiten  immer  angenommen  wird. 

M.  II.!  Ich  habe  ferner  Vcranlai'Siing  genommen,  an  der 
Hand  der  gewonnenen  Krnnkenstatistik  den  Nachweis  zu  er> 
bringen,  welclie  .Arten  von  Krankheiten  l>ei  unseren  Arbeitern 


vorhergehend  gewesen  sind,  und  gelangte  dabei  zu  folgenden 
Resultaten : 

Von  651  Krankentagen  der  letztvergangenen  Jahre  ent- 
fielen : 

201,81  Krankentagi-  s 31%  auf  rheumatis(‘he  Krankheiten, 

118,09  » = 19,3  auf  Erknmkung  der  Athmungs- 

urgane, 

164,47  » = 22,5%  auf  Erkrankung  der  Verdamings- 

Organe, 

52,08  * =s  8®/,  auf  Erkrankung  der  Sehorgane. 

114,65  * 19, 2"/#  auf  kurze  vorül>eigehende  Er- 

krankungen. 

Hierbei  mu^  ich  bemerken,  dass  die  Classificirung  der 
verechiedciien  Krankheiten  nicht  ganz  der  Genauigkeit  ent- 
spricht, da  viele  Arbeiter  sich  dee  Arzte»  nicht  bedient  und 
nach  eigenem  Gutdünken  die  Krankheiten  angegeben  haben. 
Immerhin  ersieht  man  daraus,  <la»»  Kheumatisnm»  und  Er- 
krankungen der  Verdauungsorgane  bei  den  bei  uns  bes<diäf- 
tigteu  Arl>eitem  vorherrschend  gewesen  sind. 

Bezüglich  der  Jahitiizeiten,  in  welchen  Krankheiten  l)e* 
sonders  aufgetreten  sind,  bemerke  ich,  das»  rheumatische 
Krankheiten,  Katarrhe  und  S<.'h]eirahautentzundungc;n  iro 
zeitigen  Frühjahre  nach  Sidduss  der  »larken  Bt'triebs{)erioclen, 
und  im  Sftäteotmner  die  Erkrankungen  der  NTerdauuugsorgane 
vorlierrschend  gewesen  sind.  l.etzteres  ist  wohl  dem  Um- 
stande zuzusebreiben,  dos»  die  Arbeiter  im  GenuKse  von  Ol»st, 
neuen  Kartofieln.  Gurken  etc.  etc.  unrnässig  gewesen  sind. 

Ein  anderer  Umslaixi,  welchen  ich  bei  den  Gasanst&Ite- 
arbeitern  booliachtet  habe,  ist  der,  dass  bei  den  Ofenarbeitem, 
welche  mehr  denn  10  Jalirc  im  Gasoostaltebetriebc  sind,  eine 
Erschlaffung  der  Sehorgane  nach  dem  45.  Lebensjalire  eintritt. 
Bei  der  mir  unterstellten  GtuemHbUt  ist  die  Einrichtung  g<^ 
troffen  und  wird  von  ilen  Arbeitern  dankend  anerkannt,  iLts» 
die  BeLriebs-(Ofe*n-1ArlM;iter  in  den  Monaten  .Mai  und  Juni 
mit  leichten^n  Arbeiten  auf  dem  Hufe  beschäftigt  werden  und 
ihnen  iiaduroh  einige  Zeit  zur  Erholung  gegönnt  wird.  Dieses 
will  ich  blüs  nebenbei  bemerken. 

M.  11. ! Mit  der  von  mir  bearbeiteten  Statistik  bin  ich 
nunmehr  zu  Endel  diesellte  Veranlassung  geben,  dass 

Seitens  grtisserer  Gasanstalten,  GcKellscliafteii  u.  s.  w.  ähnliche 
Aufzeichnungen  nai;h  vorher  zu  vereinboreuden,  einlieitlicbeii 
Formularen  gentacht  werden.  Möge  unser  Verein,  bestimlers 
aber  auch  der  deutsche  Verein  es  »ich  zur  Aufnahme  machen, 
der  Frage  wegen  Aufstellung  von  ArUdterstatistiken  näher  zu 
treten,  wie  die»e»  in  England  von  den  dortigen  C’oüegen  schon 
seit  längerer  Zeit  geschieht. 

Dass  die  Beschäftigung  der  Arbeiter  in  den  Gasanntalten, 
besonders  vor  den  Gaserzeugungsöfen,  k«ine«weg»  die  ange- 
nehmete,  alter  sicherlich  noch  nicht  die  ««  hlochUste  iat,  winl 
mir  ’jeder  College  ziigestehcn  müssen.  Suchen  wir  jedoch 
die»e  Bt^'häfügnng  lohnender  zu  maiJien,  bestreben  wir  uns 
— so  weit  wir  es  können  — alles  zu  thun,  um  unseren  Ar- 
beitern zu  zeigen,  dass  wir  ihre  Freunde  sind,  und  klären  wir 
dieselben  über  das  Verderbliche  Ihrer  Agitationen,  besonders 
alter  ül>er  ihre  ixwung,  welche  heisst;  >so  wenig  Arbeit  und 
so  viel  Ijohn  als  möglich!«  genügend  auf,  dann  haben  wir 
unsere  Pflicht  genügend  gethanl 

Hfliitgen’s  neue  Strahlen. 

Die  Tageepresse  hat  bereits  über  eine  von  dein  Prof.  ROntgeo 
, an  der  Universität  Worzbutg  vor  Kurzem  gemachte  Eotdeckong 
neuer  sog.  X-Btrahlen  berichtet').  Diese  Strahleo  haben  mit 

*)  Inzwischen  Ist  in  den  »Sitzanp»berichten  der  Wönburger 
Pb^-Bik.'medic}  Gesellschaft«  von  W.  C.  Röntgen  eine  vorlauBge 
MittbeilaDg:  «älter  eine  neue  Art  von  Strahlen«  erschienen.  Se- 
paratabdrücke dersellien  sind  durch  die  btaheKache  Bnchhandlnni^ 
in  Wnralmrg  ä ^ Pf.  zu  beziehen. 
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d«n  TJchtiHrAhlf^n  die  Eig^eniiclieft  tn^m^ln,  dime  eie  photo^miphiRetie 
Bilder  auf  ÜchtempfiDdlicheo  Platten  erzeujien ; sie  anterscheiden 
rieh  aber  von  denee1)»en  dadiirrb  wesentlich,  damt  rie  von  unserem 
Aufre  nicht  empfunden  wenlcn  und  vOllijz  undurchrichtiKe  Körper, 
wie  Holt,  Papier,  Weichtheile  de«  Körper«  etc-,  leicht  durchdrinaen 
und  somit  hAchat  Qherrasclicnde  Eracheinanaen  hervorbrinaen. 
Profwwor  I^udwia  Boltimann,  l*rofeaaor  der  Physik  an  der  Wiener 
Universität  (frdher  In  MüDcben),  veröffentlicht  aber  diese  epoche- 
machende Kntdeckona  Höntaen'a  in  der  *X.  Pr.  Pr.«  einen  erläutern- 
den Aufaatt,  dem  air  Fo^rendee  entnehmen: 

tieiaaler  io  l>eat8chlsnd  und  Gaariot  in  PmRland  hatten  atl- 
■eiü|t  TcrachloRsene,  mit  einem  »ehr  verdünnten  Ga«  anfcefüllte 
Glasröhren  berttefltellt,  io  die  an  jedem  Kode  ein  Platindraht 
(Elektrode)  einneachmolten  war.  r>ie«e  Köhren  heis«en  in  Deutsch- 
land Geiselcr'acho  Röhren.  Britijitt  man  die  beiden  Platiodrahte  mit 
den  beiden  Polen  einer  Kiektririuu»«]ue]le  von  hoher  Spannnni;  io 
Berabnin{(,  so  durchaeut  die  ElektriciUkt  dos  Ga«  und  erten^  dabei 
die  wohlbekannten  Lichterscheinoniren.  Profesaor  Hittorf  hat  ao- 
erst  Im  Innern  der  Glasröhre,  an  diejeni^  Elektrode,  durch  welche 
die  negative  ElektriciULt  eintritt  (die  Kathode),  ein  kleines  Metall- 
blcs'h  befestigt.  Wenn  dann  das  <«»«  l>esondera  stark  verdünnt 
ist,  so  bleibt  dasselbe  fast  vollkommen  dunkel,  nur  vis-a-vis  der 
Kathode  rieht  man  auf  der  Innenwand  der  Röhre  einen  (je  nach 
der  chemischen  Zusammensetsung  de»  Glases)  mit  gelbem,  grünem 
oder  blftuUchem  Lichte  leuchtenden  Fleck  (den  Fluorescenafleck). 
Es  hat  ganx  den  Anschein,  als  ob  von  der  Ksthode  gnultinige 
Ptralilen  (K  a t h od  en  str  a h len)  ausgingen,  die  selbat  unsichtbar 
»iud,  al>er  die  Glaswaod  an  der  Stelle,  wo  sie  dieselbe  treffen,  «um 
I>eucbten  bringen.  Befindet  eich  im  Innern  der  Glasröhre  im  Wege 
der  Kathmlcnstrahlen  ein  hcliehiger  Körper,  so  fangt  er  die  Strahlen 
auf  und  wirft  einen  deutlichen  Schatten  auf  die  Glaswand.  Eine 
Röhre,  welche  diese  Erscheinungen  xeigt,  nennt  man  eine  Hittorf- 
schs  oder  Crookes'eche  Itöhre.  Crookes  variirte  die  llitturf sehen 
Versuche  in  eleganter  Weise  und  stellte  die  Hypothese  auf,  dass 
die  Katliudenstitblon  ans  inatt'rielleD  Thoilchon  l>««tebeQ,  welche 
von  der  Kathrnle  in  geradiioigen  Rahnen  fortgeschleu<lert  wenlen. 

Alles  dies  war  l>ekannt  Da  plante  Röntgen  einen  «ehr  heiklen 
FluorcscenxvenMich.  Um  da»  schwache  sn  erwartende  Ucht  sehen 
SU  können,  war  d^  Zimmer  sorgfältig  abgedunkelt.  .Auch  die 
Hittorf sehe  Röhre,  welche  er  benützte,  war  ganz  mit  einem  Go- 
btuae  von  schwarxem  Karton  umgeben,  damit  das  von  ihr  aiia- 
gehon<le  Ucht  da«  .Aoge  de«  Kcobachtent  nicht  «töro.  Der  Karton 
war  so  dick,  dass  von  darauf  fallendem  Sonnen-  otler  elektrinchem 
Jh^gcnlicht  nicht  eine  Spur  hindurch  gelassen  wurde.  In  der  .\fthe 
befand  sich  ein  mit  Btuiumpiatincyanür  beetrichener  Schirm,  wie 
solche  fortwährend  so  FluoreecenxverMucben  benützt  werden.  Diese 
Subetaox  hat  nftmlich  die  Eigenschaft,  dass  sie,  sobald  sie  durch 
gewöhnliche,  beannders  violette  Ucbtstnüiien  oder  auch  Kathodeo- 
»trublen  getroffen  wirtl,  lebhaft  in  weisser  Farbe  leuchtet  (fiiiores- 
eilt . Der  fluorescirende  Schirm  leuchtete  nun  jedesmal  lebhaft  auf, 
«olmid  die  ElektriziUlt  durch  die  HittorTeebe  Röhre  ging,  obwohl 
letztere  in  einer  absolut  undurchsichtigen  Halle  eingeschlossen 
war  und  daher  fQr  das  Auge  absolut  unsichtbar  blieb.  Es  mussten 
daher  von  der  Röhre  Strahlen  ausgehen,  welche  den  für  da«  Ucht 
iindnrcblltssigen  «ebwanen  Carton  mit  Leichtigkeit  durchdriogen. 
DieHelben  machen  auf  die  Netzhaut  des  .Auges  absolut  keinen  Ein- 
druck, könneo  daher  auch  keine  Lichtempflndung  erregen,  trotzdem 
erzeugen  sie  auf  dem  Schinne  lebhafte  Fiuorescenz.  Röntgen  über- 
zeugte sich,  daaa  diese  .^tmhle»,  welche  wir  wohl  Röntgen'sche 
Slntblen  nennen  darfeii,  nicht  %*on  der  ganzen  Ililtorf sehen  Röhre 
auttgeben,  sondern  blos  von  derjenigen  Stelle  derselben,  wo 
dio  Qtaswand  auf  der  i nneren  Sei  te  von  den  Ka tboden- 
«trahlen  getroffen  wird. 

Bringt  man  zwischen  diese  Stelle  und  den  Schirm  irgend  einsD 
Körper,  z.  B.  ein  Buch  von  etwa  lüOU  Seiten,  ein  dicke«  Holz,  eine 
Melallplatte,  so  zeigt  «ich  ein  deutlicher,  aber  nicht  vollkommen 
dunkler  Schatten  des  Körpers  auf  dem  Schirme;  die  Röntgen'- 
sehen  Strahlen  gehen  also  durch  alle  Körper,  auch  durch  solche, 
welche  far  Ucht  und  fiir  die  Kathodenatrablen  vollkommen  un- 
durchdringlich sind,  hindurch;  aber  eie  werden  io  denselben  ge- 
ecbwAcht,  und  zwar  werden  sie  im  Allgemeinen  um  so  mehr  ge- 
Bchwächt,  je  dicker  die  Schicht  des  Körper«  ist,  und  aus  je  dichterem 
Stoffe  er  besteht.  Blelplallen  lassen  schon  bei  zwei  Conkimeter 
Dicke  fast  nichts  mehr  hindurch.  Nicht  nur  ßariumplatiocyaDOr. 
sondern  fast  alle  floorescirenden  Kör)>er:  Gla«,  besonder«  das  grOne 


Glas  (Ursnglas),  Kalkspath,  Quarz,  werden  durch  die  Röntgen'srhen 
Strahlen  zur  Fiuorescenz  angeregt.  Al>er  eine  der  morkwOrdigsten 
Eigenschaften  der  neuen  Strahlen  ist  es,  dass  sie  auf  die  In  der  PboUy 
graphie  gewöhnlich  l>eQntxten  Gelatlne-Trockcnplatteo  geradeso  wie 
gewöhnliche  Uchtstrahlen  wirken,  wobei  Röntgen  freilich  die  Frage 
offen  lasst,  ob  sie  direct  wirken  oder  nicht  vlellelcbt  blos  in  der 
Gelatine  Fluorescenzlicbt  erregen,  welche»  erat  auf  das  Chlorsilber 
der  Trockenplatte  wirkt.  Röntgen  konnte  daher  alle  Schattenbilder, 
die  er  auf  dem  Schirme  «alt,  photographiren,  indem  er  eie  längere 
Zeit  auf  gewöhnliche  Trockenplatten  fallen  lies«  und  dann  in  der 
Obltcben  Weise  hervorrief  und  fiairto.  Da«  Eigonthflmliche  dabei 
i«(,  das«  die  Holzra«»*.'lte,  welche  die  Trockenplatte  sonst  vor  der 
Uchteinwirkiing  schütz!,  hier  nicht  geöffnet  zu  werden  braucht,  da 
«io  ja  von  den  Röotgen'schon  Strahlen  ungehindert  durchdrungen 
wird.  Dagegen  kann  die  Trockenplatte  auch  nicht  durch  SchllcBeen 
der  rassetie,  sondern  nur  durch  Entfernung  aus  »lern  Bereiche  der 
Strahlen  vor  deren  weiterer  Einwirkung  geschützt  werden. 

Da  alle  Körper  für  die  Köntgenschen  Strahlen  durchlässig 
sind,  so  unterscheiden  «leb  die  mittelst  derselben  anfgenommenen 
Photographien  wesentlich  von  den  gewöhnlichen.  Fji  erscheint  nicht 
die  Oberflichft  der  Körper  photograpblrt.  sondern  alle  in  ihrem 
Innern  Wfindticben  dichteren  oder  sonst  für  die  Köntgen'schen 
Strahlen  weniger  dnrchllUwrigen  Thelle.  So  «ieht  man  von  dem  im 
vollkommen  vor«chlos«enen  Etui  pbo(ogra]diirten  (iewichtsaatxe 
deutlich  jedes  im  Kini  eingeschlotiMcne  M«s«iiiggcwlchU  Der  in 
einer  Holuchachte!  befindliche  Draht  bildet  «ich  mit  allen  soinen 
Windungen  naturgetreu  ab.  Ebenso  der  in  einer  dünnen  Meull- 
bOchse  eingeschloesone  (.'ompas«.  GlOcklicherweiae  sind  Tinte  und 
Druckerschwärze  stark  riurchUKSig,  sonst  könnte  man  das  Innere 
jedes  Briefe»  pbotographiren,  ohne  ihn  zu  öffnen.  Doch  wie  nütz- 
lich die  neue  Erfindung  zu  werden  verspricht,  zeigt  ein  andere« 
Object.  Röntgen  stellt  seine  Hand  in  den  Weg  der  von  ihm  ent- 
deckten Strahlen  und  ltie*t  deren  Schalten  auf  die  photographische 
Trockenplatte  fallen  Da  die  Weichtheile  der  Hand  sehr  durch 
lässig  sind,  so  erscheinen  elc  nur  aU  schwacher  Hauch ; dagegen 
erscheinen  die  Knochen  weit  dunkler  nnd  mit  solcher  !>eutÜchkeit, 
rlajis  man  die  Hand  eines  Hkelette«  vor  «Ich  zu  halten  glaubt',.  Pech- 
schwarz crscbclnon  die  beiden  Ringe,  die  an  einem  Finger  steckten, 
da  das  Metall  nrich  weit  weniger  «lurchläasig  ist,  als  die  Knochen. 
Wie  weit  «ich  diese  .Methode,  da«  Innere  des  menscblichen  Körper« 
erkennbar  zu  machen,  noch  vervollkommnen  lassen  wird,  können 
wir  beute  nicht  einmal  ahnen,  obwohl  die  MeUimioD,  nach  denen 
man  durch  die  gewöhnlichen  Uchtatrahlen  Bilder  erzeugen  kann, 
die  deutlicher  als  die  bloeaon  Hchtdten  sind,  hier  kaum  anwendbar 
sein  dürften.  Alle  von  Röntgen  bisher  untersuchten  Substanzen 
zeigen  nämlich  weder  eine  messbare  Rn-chong,  noch  ein©  nach- 
weisbare n>gelm&B«ige  R<>fioxion  der  neuen  Strahlen.  Nur  eine  so- 
genannte  diffuse  Zurückweisung  tudgl  «ich  in  allen  nicht  völlig 
durchlässigvn  Substanzen ; dieiH>  verhalten  sich  also  gegen  die 
Köntgen'schen  Strahlen  wie  starken  Rauch  oder  dichten  Nebel  ent- 
haltende Luft  gegen  da«  Ucht 

Die  geradlinige  Fortpflanzung,  die  Bib-ung  ziemlich  scharfer 
.Schatten  haben  dio  RönLgen'achon  Strahlen  mit  den  Lichtetrahlon 
gemein,  ohenwi  die  Fiuorescenz  erregende  Kraft  und  die  Wirkung 
auf  die  photographische  Platte.  Eine  Verwandlechaft  mit  dem  go- 
wöhulichen  Uchte  ist  um  ao  mobr  zu  vermuthen,  als  der  Begriff 
de«  letzteren  «chon  eine  Reihe  von  Verallgemeineruug»-m  erfahren 
hat  Dio  Köntgeo 'schon  fitrahlen  scheinen  eine  besondere  Gattung 
von  dem  Uchte  nahe  verwandten  Wellen  zu  bilden.  Sie  haben  mit 
deu  Kathudenstrahlon  die  groHS«  Fiuorescenz  erregende  Kraft  ge- 
mein; auch  ihre  Erzeugung  ist  eine  tbniiehe.  8ie  sind  aber  doch 
«ehr  davon  verschieden,  da  sie  fast  alle  Körper  durchdringen, 
wahrend  die  Katbodenstrahlen  in  allen  Körpern  absorhirt  werden 
und  daher  nur  schwer  nnd  «uf  ganz  kurze  Strecken  aus  dem  Rohre, 
in  dem  sie  sich  bildeten,  berauszubringen  sind ; ausserdem  werden 
I die  Katbodenstrahlen  durch  einen  in  der  Nabe  bofindlichoo  Magnet 
I aus  ihrer  geraden  Richtung  abgelenkt,  was  bei  den  Köntgen'schen 
I Strahlen  nicht  der  Fall  ist.  Von  den  gewöhnlichen  Ucbutrablen 
! sind  beide  so  vervchiedeo,  dmi  kaum  anzanefamen  ist,  rie  seien 
hios  Uchtstrahlen,  deren  Wellenlängen  kleiner  als  die  der  ultra- 
violetten oder  grömer  als  die  der  längsten  Herts'schen  rind  oder 


*;  VervielfaltigUDgen  einer  solchen  Photographie  sind  durch 
I A.  KrOss,  Hamburg,  Adoifsbrücke  7,  zum  Preise  von  60  Pf,  pro  Btück 
I zu  beziehen. 
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in  'iem  iwiBchen  den  l&itgMcQ  uitrarulbeu  oiul  kOneoten  Hertz’ Arhen 
noch  verfOgbnrcn  Lntervnlle  liefcen.  Der  bypi>tbcti«cbi>  Ucbtither, 
in  welchem  alle  diee«  WeUenbewoituuKen  wahrzcbeinlich  «tattündeD, 
zeiKi  in  «elnea  EiKcnecbuflen  eine  groMe  Aualoipo  mit  dem  Ver 
hzlten  elaatiacher,  am  meialen  «elattoOfri*r  Körper.  Letztere  sind 
immer  lonplndinaler  und  traosvereuler  Schwingiiiigvn  fähig:  'laher 
vermothetc  tn«u  schon  lange,  duu  es  aach  longitudinale  AeUior- 
wellen  gebe,  ohne  jtnlocb  dieselben  rinden  zu  können.  Da  man 
weder  au  den  Katho<lenfltrahlen  noch  an  den  UOntgeu  schen  Er- 
tR-heinungen  wahmimmt.  die  auf  Tranaversalitat  blndeuten.  so 
sprach  R^'intgen  mit  aller  Keservu  die  .\ussicbt  luia,  die  von  ihm  en^ 
deckten  Wellen  konnten  die  lange  gei«ucbten  longitudi nalen  Wel- 
len des  Aetbers  sein,  ln  allen  elaetiMchen  Kor|>ern,  l>esonders  der 
<telatine,  ist  die  Fortpflaoxuogs-tiescbwindigkeit  der  longitudinalen 
Wellen  weit  gr<isser  als  die  der  transversalen.  Nimmt  man  dies 
auch  heim  LichtiUher  au,  so  konnten  die  Uontgen 'scheu  Wollen 
trotz  sehr  kleiner  Srhwingnngsdaiier  noch  massig  grosse  Wellen- 
längen halten.  Die  kleine  .Scbwinguii^Uucr  wtirde  die  Flnoresceuz- 
Errcgnng  crklänut,  welche  wabrsi-heiolich  am  kräftigsten  einthU, 
sobald  die  Schwingung«>n  annähernd  ebenso  schnei!  wie  die  der 
Moleköle  go»cbehen.  Die  grt«aero  Wellenlänge  würde  dio  Fähig- 
keit dieser  Wellen,  die  meisten  Körper  zu  «iorchdringen,  worin  sie 
den  Heru’scb<*a  ShnUch  sind,  erklären.  Die  Katb<HJcns(rnblen  ds- 
gegen  wären  longitudinale  Wellen  mit  äuaserst  kurzer  Wellenlänge,  J 
in  orsterer  Beziehung  den  Ib'intgen'schen,  io  letzterer  daher  noch 
in  Hinsicht  auf  ihre  .\bsorbirbarkeil  dem  ultraTioletton  Uchte  nahe- 
stehend 

Manche  mögliche  Snlzauwendung  der  Knüleckung  Hontgen's 
habt'  ich  schon  angedeutet  Ihre  grösste  Bedeutung  besteht  aber 
offenbar  darin,  <iaM  wir  wltvlcr  mit  einem  ganz  neuen  Agens  1m>- 
kanul  geworden  sind.  Sk:bon  die  Entdeckung  der  Hertz'schen  und 
der  Katbodcnwelh-n  bat  Iterechligtcs  Aufsehen  erregt,  iktcb  sind 
die  ereten-n  noch  nicht  wesentlich  von  den  Uchtwellon  verschieden, 
die  letzteren  fast  auMchliessHch  in  den  engen  Raum  der  Hitlorf- 
scheu  Rohre  gehannt  und  daher  fUr  die  WiMcnsebaft  und  tVaxis 
wenig  zugänglich.  Die  RAntgcn'sche  Erscheinung  alter  ist  eine 
TOllig  neue,  in  grossi-n  Dimensionen  sich  ahspieleo<!o  .tlan  be- 
denke, zu  welchen  Entdeckungen  die  Verfolgung  der  uuschein- 
barat>-n,  qualitativ  völlig  neuen  NaUirerschcinungeii  geführt  bat: 
der  Anziehung  von  kleinen  Körperchen  durch  gerieiienen  Bernstein, 
von  Eisen  durch  den  M4ignct«isenstciu.  der  Zuckung  von  Frksch- 
scbeokcln  durch  elektrist'he  HatlaJungen.  der  Wirkung  des  elektri- 
schen Htrome«  auf  die  Magnetnadel,  der  elektromagnetischen  In- 
duklioD  etc.  Man  wint  dann  ahnen,  welche  Nutzanwendung  ein 
Agens  noch  finden  kann,  das  schon  wenige  Wochen  nach  seiner 
Entdeckung  zu  so  Qiierraschenden  Versuchen  Vemulasaimg  gab. 
Es  ist  eine  erfreuliche  Thatsache,  diisa  trotz  der  grosaen  uaturwiKHcn- 
schaltlicben  Entdeckungen  diese  Quelle  wunderbarer  Ertimiungen 
noch  nicht  spärlich  fiiesst,  und  <ltuw  germle  in  den  letzten  .fahren 
wieder  eiire  Reihe  neuer  ErschciDuiigsfoniien  und  Agentico  ge- 
funden wurde.  Welche  auf  Jahrzehnte  hinaus  Stoff  zur  Forschung 
geben  durften,  und  deren  Nulzanwendimgon  wohl  enit  das  kouuneade 
Jahrhundert  erleben  wird. 


Wasiierversorffunft  von  London. 

ln  der  Abhandlung  ütier  die  Waaservcrsorgiing  von  liOndon 
auf  ff.  d.  Joum.  181*5,  in  welcher  u.  a.  auch  das  von  Hunte 

and  Fraser  aufgestellte  Project  einer  Erweiterung  der  bestehenden 
Werke  besprochen  wird,  findet  sich  der  Hinweis  dass  dieses  Project 
von  dem  Oberingemeur  des  County-Goundl,  Binnie,  lebhaft  bekämpft 
werde,  lieber  das  von  diesem  nunmehr  elngelioferu-  Project  bringt 
Engineering  vom  IH.  i>ct.  1885  die  folgenden  Mitthenougeu ; 

Das  Project  bastrt  auf  <«ewinnung  des  Wassers  ans  5 ver- 
schiedenen in  Wales  belflgeiien  IHstricten,  nämlich  l'sk  und 
Llangorse,  Yrfon  und  Tovry,  Edw,  Ithon  und  Upi>«r  Wye,  welche, 
in  den  (irafschafteu  Canligan,  Brecun,  Ra>inor  und  Montgomerv'  in 
Höhen  von  180  bis  >40  m Über  dem  Meeresspiegel  Hegend,  die 
Samtneigebiele  der  Flflssi*  Usk , Wye  und  Towy  bilden.  Die 
SammelgebicU'  bestehen  aus  undurchlässigoti  Schickten  des 
roihen  Sandsteines  and  des  xilurischtm  Systemes  und  das  dort 
verfügbare  Wasser  läset  an  Reinheit  nichts  zu  wQoscheu  Qbrig. 
Die  Kegenhobe  ist  dort  eine  sehr  grxzeso,  sie  schwankt  zwiscbcii 
1,143  bis  l.W5m  pro  Jahr,  während  dieselbe  im  Themsegebiet  nur 


0,688  m betribtt.  Nach  dem  ^rtcht  wünie  das  tjuadratkiloraeter 
grosso  Sammelgebiet  täglich  ca.  18H6000cbm  Wasser  liefern  können 
I nach  Abzug  der  durch  Verdunstnng  verloren  gehenden  und  der 
als  ComponsationswHsser  absagobenden  Mengen,  sowie  hei  der 
Annahme,  daas  anter  Umständen  8 aufeinander  folgende  trockene 
Jahre  eine  Verringerung  der  yiedcrsobiagsniengen  herbeiführen 
könnten.  IMe  (Tesultung  and  Begraniung  der  Tbäler  begünstigt 
die  .Anlage  von  VornithsbchälUTn  in  Höhenlagen,  welche  die  Ab- 
leitung des  Wasserw  durch  eine  (TravitationsleUang  ln  etwa  80  ra 
Höhe  Ober  dem  Aleer  in  der  Nähe  von  Ixmdon  henustcllonde 
Dieostreaervuire  noch  ermöglichen.  Für  den  nördlichen  IRstrict 
Loodon's  würde  ein  Dienstreaervoir  bei  Elstree  and  für  den  sQd- 
liehen  ein  solches  Banstcad  nahe  Epsom  zu  erbauen  sein.  S Aqoa- 
dnete,  welche  bis  zu  dem  wenige  Meilen  von  Cirencester  entfernt 
liegenden  Cbedworth  neben  einander  berlaiifen  und  sodann  in  ab- 
weichender Richtung  weiterfuhren,  sollen  jenen  Ixjidcn  Dienst- 
reservoireD  das  Wasser  zuloiten,  und  zwar  würde  der  südwärts  be- 
legene  Aqoadiict  über  Swindon,  Hnngerford,  Baaingstoke  und  Guild- 
ford  nach  Banatead  und  der  nördliche  über  Buckingham  nach  Elstrev 
führen.  Diese  beiden  lieitungen  werden  241  bezw.  274  km  Idtnge 
b««itzun  und  thoils  in  Tunnelbau  bergeslolU  werden  müssen.  Das 
kreisrunde  l^til  der  .Aquaduct«  soll  4,88  m im  DurebmeMer  halten 
und  auf  3, .46  m Höbe  mit  Wasser  angefüllt  werden : das  Gefälle 
wird  etwa  1 7000  betragen,  a)>gesehen  von  den  mittelst  Parallel 
loituiigen  zu  durebseUouden  Thalkreuzungen,  wo  das  (lefälle  auf 
1 : 1760  bemessen  isL 

Von  den  Sstumelreservoiron  sind  es  2,  nämlich  Llangorse  und 
Yrfon,  welche  sämmtliche  derartige  in  England  bereits  vorhandenen 
R4.vservoire  an  rirösse  ObortrefTen  wenlen.  l>er  grösste  unter  den 
herzustcllenden  8 Dän>men  soll  das  Yrfon  Reservoir  anfsUuen. 
seine  Höhe  wiivl  50,6  m und  Heine  Utoge  1448  m i>etmgeD.  Binnie 
glaubt,  dass  die  Damme  aus  Mauerwerk  hci%'cst«Ut  werden  würden. 
al>er  er  hat  dennoch  einen  -IH,1  m hohen  Erddamm  entworfen, 
welcher  I der  übrigen  Dämme  üiterragen  winl,  während  die  anderen 
3 Dämme  38,7  m hoch  wertlen  sollen. 

Die  beiden  IRenstroservoire  Hollen  einen  I6tägigen  Wasser 
bedarf  aufnchtiien.  damit  Reparaturen  an  den  .Mtuaducten  ohne 
Unterlu-erhung  der  WasserzuführuDg  nach  der  Stadt  vorgenommen 
werden  können.  Die  Reservoire  sollen  »Isdann  mit  den  bestehenden 
IMenst-  lind  VertbeilungHl>ehäl(erQ  der  verschieilenen  GeseUschaften 
oder  mit  in  grösserer  llöhenlsge  zu  erbauenden  neuen  Keservoir« 
in  Verbindung  gebracht  werden,  und  ebenso  sollen  die  i»estehcnden 
Vertlieilungslcitiingan  von  jenen  Reservoiren  au*  versorgt  und 
nothigenfalis  weiter  aiisgehaut  wenlen. 

Eine  Reinigung  des  Wassers  miltolHi  Samirilter  wird  von 
Binnie  für  nöthig  gehalten,  indess  bedarf  dos  Wasser  nicht  einer 
so  gründlichen  Hehaudlung,  wie  solche  l>ei  dem  Themaewasscr 
erforderlich  ist. 

Die  Aiisfobrungskosten  dieses  Projectes  werden  anf  rund 
M.  791  Millionen  t 3^772200  veranschlagt.  Von  diesem  Betrags 
entfallen  auf  die  VorratbH-  und  f'oinpenaationii-KeHervoire  nehsc 
I.4iituiigen  rund  )1.  1660U0000,  auf  die  Iwiden  Aquadnete  rund 
M 3110ÜO(äN)  und  auf  die  beiden  Dienstreservoire  einschl.  der 
Verbindungen  mit  den  l«stehemlen  Verthciluugsleitungen  rund 
M.  2110KMMK)  Diese  .Anlage  btuUrt  auf  einem  Tagesconsuiu  von 
1 88T)O0n  cbm,  indess  will  Binnie  dieselbe  nur  so  weit  herstelleu, 
dass  sie  einen  Tagesconsuot  von  mnd  908600  cbm  zu  decken 
venusg  und  zu  diesem  Zwecke  zunächst  das  Soinmelgebiet  des  Usk 
durch  Erbauung  des  Uaugurse-Reservoirs  susnutaen  und  dio  nord- 
wärts liegende,  zum  Elstree  Reservoir  führende  I.«itung  erbauen. 
Dieses  Theilproject  wird  einen  Kostenaufwand  von  M 357  Millionen 
erfordern  bei  827  0n0cbni  TogesUeferung.  Die  übrigen  81  600  clwn 
sollen  •lern  Edw  Sammelgchiet  entnommen  werden ; die  hierfür 
erf*»rderlichen  BauauHgsheu  veranschlagen  «ich  auf  M.  1290800H, 
Ireidv  Thoilprojectc  also  auf  zosammen  .M  370  Millionon  Wenn 
sich  .später  eine  Erweiu-rung  der  Werke  als  nothwendig  heraus- 
stellt,  soll  zunächst  zum  Bau  des  zweiten  .Aqnaductes  geschritten 
werden 

Binnie  sagt  am  Schlüsse  Heines  Berichtes,  dass  er  sein  Project 
nicht  allein  für  das  sondern  auch  für  das  billigste  halte. 

Unter  Zugrundelegung  eines  Tagesconsuuis  von  rund  827000  chm, 
wie  solcher  1893  stattgefnnden  hat  und  eines  Betrages  von  ca.  M.  420i* 
pro  cbm  Wasser,  d.  b.  etwa  des  gleichen  Betrages,  welcher  bei  der 
Aosführung  des  ganzen  Projectes  für  jeden  cbm  zn  llefemden 
Wassers  an  Baukosten  nufzawenden  wäre,  ergäbe  sich  als  Werth 
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der  AnlaKeii  sammiUcher  K (ieAellarhaften  der  Retrug  von  ca. 
M.  Hi>6000U00.  aIao  eine  l^umtne,  vralcbe  weit  unter  dem  ßetra«;« 
bleibe,  welchen  die  <iesellechaften  fcir  die  Ueberlaaftons  ihrer  Werke 
an  den  Conocil  »reforilert  haben.  J. 

Hphiing  von  .\bwässern  in  (irimsby  mittels 
l'ressloft  nach  Syslcin  Adam». 

hie  öMadt  «trimaby  IlHfunatadt  im  AstUchen  KoKlund,  an  der 
Münduni;  des  llumlier  ist  gleich  vielen  andern  KOHteoetAdteu 
veniidge  ihrer  tiefen  f^ige  gucwuuKüo,  einen  Tbeil  ihrer  Ahwaiwer. 
bev(»r  sic  sum  Abäua»  gelangen,  auf  künstlichem  Weg«  beben  au 
mOaaen.  Wahrend  der  SchluM|>eriod«  derFlutlueit  und  der  Anfangs 
p«iüde  der  Ebbe  eamiiieln  sich  dort,  wo  Vorrirhtangen  xu  einer 
kOiiAtlichen  Hebung  fehlen,  die  Abwaa<ier  in  den  KnnAien  an  und 
die  l»6i  der  Aufstauung  aus  letzteren  entweicbenden  Kanalgaae 
fdhn>o  XU  ernstlichen  Hnzatragiichkeiten  Zwecks  Abhilfe  iiat  man 
in  Cirimaby  nahe  der  .VuemOndung  des  liauptkauala  eine  Pomp- 
Btation  errichtet,  welche  jedoch  nicht  henutat  xu  wertien  branchi, 
im  Falle  die  jeweiligen  Tiden  niedrig  genug  bleiben,  am  dem 
^Vaa0er  freien  Abfluss  xu  gestatten.  I‘m  alsdann  die  vorhandene 
Msscbinenkrafl  ansxunntzeu,  fordert  die  Puiii)>anlHge  au.s  einem 


Kfx  <i 


l>«nacbt>arti'a  Krunneo  Meerwimner  ln  einen  auf  dom  Maschinen- 
t$ebAud<‘  stehenden  WuMserbehaltor,  dessen  Inhalt  sodann  für  die 
HpOlong  der  Kanäle,  <tie  Kewässenmg  der  Strassen  und  für  andure 
Öffentliche  Zwecke,  ferner  aber  dazu  benutzt  wird,  Preealuft  xu 
erzeugen,  mittels  welcher  die  .Abwaaaer  einiger  heeonden»  niedrig 
belogenor  Stst>lUlieLle  in  das  höher  liegende  StelneU  gefördert  werden. 
Zu  diesem  Zweck  sind  besondere  Hebewerke,  System  Adams,  an- 
geordnet,  denm  Einrichtung  sich  aus  obiger  Abhildana,  dg.  41, 
ergibt. 

haa  Druckwaaser  iliesst  durch  den  Hahn  A in  di«  Hutumatisch 
wirkende  Spüicistemc  B . derZutinss  wird  hierdurch  eine  («sondere 
Vorrichtung  in  der  Art  regulirt.  dass  die  I>rtu-kwas«ennenge  stet« 
in  einem  gewissen  Verbältniss  zu  der  zu  bebenden  Kanalwaaser- 
ineugc  steht  und  Vergeudung  nicht  stattflodec.  Da«  Wasser  gelangt 
aus  der  Cysterae  durch  das  Fallrohr  C in  den  t^uftkeMel  D and 
die  T^ft  entweicht  aus  diesem  durch  das  heberartig  gestaltet«  I.oft- 
rohr  E in  den  auf  der  Schachtsohle  Hegenden  Druckcylinder  F, 
welcher  mit  .Abwasser  angefuUt  ist.  Auf  letzteres  wirkt  also  dann 
der  dem  Wusserstande  in  dom  Rohr  C ontaprechende  Druck  und 
unter  <lieser  Wiricung  flieset  das  gesatnmte  Waiuier  aus  dem  Cylinder  F 
durch  das  SteigerobrO  in  die  Einiriuakanimer  //  des  höher  Uegeoden 
Rotwlsaerangskanalee. 

Nach  Blattgefundener  Entleerung  dos  Druckcylioders  F fliewt 
in  diesen  aus  der  Kammer  J dorch  das  Klappenventil  K,  welches 


einen  RockfluBS  veriiindert.  auf'»  Neue  Wasi^er.  Während  dieser 
Zeit  entleert  sich  auch  der  obere  Laltcylinder  D durch  dae  in  die 
, Kammer  H elnmOndende  Heberrohr  t von  Wasser,  und  »war  wird 
. letzteres  durch  den  Ueberdruck  der  durch  den  höheren  W*a»Her- 
etand  in  dem  Behälter  B gebildeten  Wassersäule  in  Tbatigkeit 
gesetzt  Aia<iann  beginnt  das  Spiel  aufs  Neue. 

Die  Kegulirung  des  Zuflusahahnee  A geschieht,  wie  Fig.  'Xll 
zeigt,  mittein  eines  in  der  Kammer  J angeonincten  Schwimmers 
in  der  Art,  das«,  so  bald  der  Druckcylinder  F mit  Kannlwosser 
angefflllt  ist.  der  Zufluss  zu  dem  Spülkasten  B eintritt:  sulunge 
der  Cylinder  F nicht  gefüllt  ist,  bleibt  auch  der  Hahn  Ä gescblossea. 
Ihis  an  dem  oberen  Theil  des  Fallrohres  C sitsende  Luftrohr  dient 
dazu,  die  Bildung  eine«  Vacuuins  in  dem  Lufteylinder  D oder  in 
dem  Fallrohr  C zu  verhOten. 

Die  vorstehend  beschriebene  Anlage  hebt  hei  jedem  Spiel 
0,4h3chni;  der  Nulzeflect  »teilt  sich  auf  80*/*  bei  einer  gesaminten 
Förderhöhe  von  3.06  m.  IHe  Lieferfäfaigkeit  beträgt  «Iwa  itO  cbm 
pro  Tag ; die  Wirkung  de«  von  der  .\datna  Sewage  Lift  Company 
in  York  bergeetellten  Apparates  ist  eine  rein  autouiaüsche  und  sic 
I findet  lohne  jegliches  (Störende  (ieränseb  statt.  ;Engineering, 
I Nov.  8.  1896.)  J. 


Correspondenz. 

' Znr  tier  H'ifiier  H <rss^rrerso»-(g«nffs/r«fle. 

In  No.  51  den  Jahrganges  1895  ds.  Jonm.  rrscAirn  ein  wn 
Herrn  /N«;cNi>vr  JoseJ  Költinger  »wr/as.^fer  Aritkei:  „Zur  Lösung 
der  Wiener  H*owwrtvr»or<^«j5p!yrope^,  uWcAcr  den  Sertchf  des 
t<om  ösierr.  Ingeuieur-  und  Arehitedm- Vereine  eingesetzten 
sekusses  /Ur  die  Wiener  Wasserversorgung  beaprichf. 

In  diesem  ÄrtiAel  ist  auf  S.  80t>  im  Anschlüsse  an  die  uom 
den  (ieJerUgten  dem  Auxschuxse  gemachten  Mittheilungen  ither  den 
! stand  der  Vorarbeiten  für  das  Froju'l  einer  Nuitttasserleiiung 
folgender  Satz  enthatteu . 

„IXe  Vorurbeiien  ergaben,  dttss  das  Wasser  nicht  in  solchen 
Mengen  ersrhrotbar  isl,  wie  es  für  eine  ausgiebige  Nutzwasser- 
leüung  erforderlich,  somit  au^t  dieses  Öebiet  für  die  AfUage 
einer  solchen  nicht  geeignet  erscheied^. 

Diese  Schlussjolgerung  entspricht  tu  lArer  Allgetneinheit  NtcAf 
I den  Thataachen  und  ist  auch  tn  solcher  Form  nirgends  au.'«' 
gesprochen  WM<i  in  den  fraglichen  .4u.>ischnasbericAt  auf  genommen 
wonien.  Wenn  der  Herr  Verfasser  jenes  Artikels  diesen  Bericht 
aufmerksamer  studirt  hätte,  so  würde  er  gefunden  haben,  dass  die 
encrtÄBtr«  Vorarbeiten  nur  in  den  ganz  untergeordnefen  Oebieten 
Tullnerfeld  uhJ  AVitWNrfar/ ei«  ungünstiges  Resultat  ergeben  haben; 
in  den  beiden  andere«  weitau.v  icir A/ijfffrrJi  freiiirffli  ( Marchfeld 
und  Wiener  Becken]  aber  situl  die  Vorarbeiten  noch  im  Zuge  und 
wird,  da  sowohl  hezilglirh  der  geoloifischen  Beschaffenheit  des 
Untergrundes  als  auch  der  tfuidität  des  Orundwassera  günstige 
Resultate  gewonnen  wurden,  durch  Schöpfiwrfiuehe  {wovon  der  eine 
bereits  tm  Betriebe,  zwei  andere  i«  Vorbereitung  sind)  die  yiioitfj- 
! tative  Ergiebigkeit  desselben  fentge^^t  werde«. 

LHese  aiurA  ia  dem  erwähnten  An.-^Jatasberichie  ausdrücklich 
angeführten  Thatwehen  zeigen,  dass  das  tva  dem  Herrn  Verfasser 
des  fraglichen  Artikels  gefällte  abfällige  Vrfheil  keineswegs  he- 
grünilef  ist;  und  es  wird  deshtdb  eine  löbliche  Redaction  gebeten, 
dieser  BerichUgung  in  der  nächsten  Nummer  ihres  JoumiiUs 
Raum  geben  zu  woIUn. 

Wien,  de«  H.  Januar  1898. 

' F Berger,  ÜtadtbaHdireclor. 

A.  lk//Ae/st,  Baurath. 


Literatur. 

Zar  Läge  der  Gasindnstrie.  Der  Präsident  der  Oeoelb 
äobäft  für  chemische  Industrie  ln  F-ngland,  Prof.  Thorpe,  |bst  in 
seiner  Eröffn ongs red«  zur  Jshresvenammlung  In  Leeds  Gelegenheit 
genommen,  die  Fortschritte  der  Oasl*eleuchtung  besonders  an  erster 
Stelle  burvorttiheben  und  sich  Uber  die  laige  der  Gasindostrie  und 
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die  AiiANicbten  derAeU>en  in  der  Zukunft  saflatUHprorhoo.  (Joum. 
of  Chemical  iDdustrie  1K95  p.  717).  »Diu^Knde  der  (laaindustne«, 
sagt  er,  >•!««  vor  wenigen  Jahren  mit  an  irruaeor  Zuvcniicht  ai«  nahe 
bevoraiubcod  verknndet  wiinU*,  nchetnt  heute  weiter  ala  je  entfernt 
lu  aeiti.  Bedrohte  Indnetrioen  haben,  wie  leidende  Menechen, 
mauchmni  ein  aehr  lanicee  T.eben.  Der  Kampf  uin'a  Dasein  acheint 
ihren  Mutb  zu  heben  und  ihre  Kraft  zu  slitrkcD.  Ho  viele  Zweite 
der  Industrie  hfionren  zur  Zeit  von  der  (tanndnstrie  ab,  diUM  sie 
etwa  mit  einer  ätadt  veiyUehen  werden  kann  mit  vielen  Ifandeis- 
bänsern,  von  denen  jedes  auf  die  KntwickelunK  und  das  Oe«leiheD 
de«  anderen  einwirkt.  Wenn  die  Industrie  der  Wlaoenachaft  oftmals 
t^legenheit  gesehen  hat  zu  Kntdeckangen , welche  zu  ihren  glko- 
aeodsten  Triumphen  zfthlon.  ao  hat  imurekehrt  die  Wiswinscbaft 
ihren  Dank  dafür  hnndertfaeb  vergolten,  und  die  tlastechuik  gibt 
ein  lehrreiches  Beispiel  dafür,  dass  nur  durch  einsichtige  .An- 
wendung ihrer  Lehren  die  Technik  im  Kampf  um's  IJcht  die  Herr- 
Bchaft  t>ehalten  kann.  Das  Streben  des  modernen  I.<ebenB  geht 
mehr  und  mehr  darauf  aus  die  Nacht  zum  Tag  zu  machen  nnd 
*UchL  mehr  Liebt«  ist  die  allgemeine  Devise.«  Tborpe  bespricht 
Bodaun  die  Vorbeeserungon  auf  dem  Gebiet  der  Gasbeleuchtung 
eingehond. 

Ueber  Argon  stellt  It.  N’assini  Kotrachlusgcn  an  (Rer.  d.  d. 
ehern,  tiea.  Uef.  ISÖö.  p.  1*72)  und  kommt  zu  dem  S<-hluas,  dass 
die  bisherigen  TTotereuchungen  nicht  nusreichen,  um  dem  Klnment 
eine  besondere  Stellung  wegen  seiner  Eigenschaften  und  naineot- 
Uch  seinem  Atomgewicht  zuzuweisen.  Kr  halt  das  Atomgewicht  SO 
fßr  wahracheinlich  und  glaubt,  dass  das  Argon  zwischen  Natrium 
und  Fluor  einziiordnen  sei  als  erstea  Glied  einer  zwischen  den 
Alkalien  und  «len  Halogenen  vonnUtcludco  Grujipe  chemisch  in 
ditterenter  Kicmente. 

Geringe  (iiftigkoit  des  Acetylens.  Nach  Versuchen 
von  Gr^haot  (Cpt.  rond.  121  8 564)  zeigte  sich,  dasa  acllwt  20*.« 
Acetylen  nur  geringe  Storungen  bei  Thieren  innerhalb  U6  Minuten 
bervorbrachten,  wenn  der  SauorstoffgchAlt  der  Luft  auf  der  nor- 
malen Hohe  von  20,8'V«  erhalten  wurde.  Das  Blut  hatte  10  ccm 
Aoetylen  in  100  ccm  Blut  aufgeoommoD.  Bei  40*  t Acetylen  ver- 
endete das  Thier  nach  51,  bei  Acetylen  nach  27  Minuten. 
Vergleichende  Versuche  mit  l.«ochtgas  das  7^'*  CO  enthielt,  zeigten 
deh  erheblich  giftiger.  — Bertbelut  erinnert  an  seine  vor  30  Jahren 
gemachten  Versuche  mit  Bernard,  welche  ebenfalls  ergaben,  dass 
Acetylen  nur  wenig  giftig  ist.  Moissan  fügt  noch  hinzu,  dass  reines 
Acetylen  einen  angenehmen  Ätherischen  Geruch  besitze  ond  beim 
Albmen  keine  Belästigungen  verarsaebe,  dass  dagegen  Calcium- 
carbid,  welche«  ans  unreinen  Materialien  l>ereitet  ist,  hfioOg 
Sulfid  und  Thusphid  enthalten  und  daher  (Ibelriecbcndes  Acetylen 
liefere, 

PhoapUorwasserstoff  im  .Acetylen.  Das  fOr  die  Her- 
stellung von  Acetylen  verwendete  Calcinmcarbid  enthalt  fast  immer 
Phosphorcalcium.  fta«  t>ei  der  Zersetzung  mit  Waseer  Phosphor- 
Wasserstoff  entwickelt,  der  an  dem  charscteristi.achen  Gerach  zu 
erkennen  ist.  Beim  Durrhleiten  des  Gases  daroh  8iII>erlOsung  0<ler 
Bromwosscr  wir«l  der  Phospborwaiwerst»ff  leicht  zerstört  ond  ist  in 
der  Flüssigkeit  als  Phnsphorsftnre  nachzuweisen.  Wil!g«n>dt  (Berl 
Ber.  181*5  8.  8107)  besümmto  den  l'hospborwasserstoffgchalt  zu 
€5  ebem  pro  1 kg  Calcdumrarbid.  Da  aus  1 kg  gewöhnlichen  Carbid 
im  Dnrehsohnitt  2(W)  liter  Aretylen  entwickelt  werden,  so  betragt 
der  Geblüt  an  Fhoaphnrwasseratoff  etwa  3*/«,  ist  also  keineswegs 
sehr  untergeordnet. 

Ueber  Zersetzung  des  Aethylens  durch  Hitze. 
Ijewes  hat  (l*ror.  Koy.  soe.  55  p.  90)  gezeigt,  flass  Aethylen  durch 
Hitze  in  Acetylen  und  Methan  übergeht  (SCtli«  — 20«Ha  -j-CH«); 
das  Acetylen  polymerisirt  sich  sofort  io  secundflr«  Producto  oder 
zersetzt  sich  in  K'ihlenstoff  and  Wasserstoff  jo  nach  der  Temperatur. 
Dn  Acetylen  eines  der  Hauptprmlucte  der  trocknen  Destillation  ist. 
so  ist  es  von  loteroMu,  die  Bedingungen  für  seine  Bildung  genau 
tu  können.  Der  II.  Theil  der  Arbeit  i^Proc.  Roy.  soc.  57,394-^04) 
beschäftigt  sich  mit  dem  KioQue«  der  Geschwindigkeit,  der  erhitzten 
Oberilflcho  und  der  Verdünnnng  auf  die  Zersetzung.  DerVersuchs- 
apparat  ist  derselbe  wie  früher.  Die  Zeractxung  wird  in  einem 
erhitzten  l'latinruhr  von  73f>  mm  Lange  und  14  mm  Weit«  vor- 
genommen und  die  Temjieratur  mit  einem  I.«  Cbatelier'scben 
Themiopaar  gemeesen.  Die  Ergebnisse  der  Versuche  lassen  sich, 
wie  folgt,  zosammenfasaen : 

1.  Die  erste  Zersetzung  von  Aethylen  dnreh  Hitze  verlauft 
sehr  rasch  und  erfoniert  nur  eine  kurze  Strecke  *des  geheizten 
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Rohres;  der  spätere  Verlauf  bis  znr  vollständigen  Zersetzung  ist 
aber  ein  sehr  langsamer  io  Folge  secundarer  Reaclionen,  welche 
eine  Rückbildung  von  Aethylen  bewirken  Mit  einem  Gas  von 
09  Aethylen  verlief  die  Zorseizung  in  der  Hauptaache  schon  i® 
der  ersten  1 Zoll  ;26  mm)  langen  Strecke  des  Metailrohres: 


Lange  des  erhitzten  Rohres 

1 Zoll 

6 Zoll 

18  Zoll 

Gaamcnge  pro  Minute:  5 ccm 

80,1 

K5.5 

93,8 

15  ccm 

70,8 

79,4 

90.3 

40  ccm 

50,6 

63,2 

87,1 

2.  Verdünnung  hat  einen  sehr  geringen  Einfluss  auf  die  Zer 
septznng  des  Aethylens,  wenn  sie  nicht  sehr  gross  ist  (über  75*1*>. 

3.  Vergrüsseruiig  der  DurchflussgeftchwiniUgkeit  vermindert 
den  Betrag  der  Zersetzung  l»ei  «kleiner,  erhitzter  OWrflücbe.  der 
Kinflos«  vermindert  sich  jedoch,  wenn  die  erhitzte  Flache  sich 
vergribwiert- 

4.  Rtrahlende  Hitze  und  nicht  die  Berührnng  mit  heissen 
Olrerflachen  ist  die  linupturaache  der  Zcrsetznng  des  Aethylens. 
Dies  geht  bes«->nder«  an«  den  Versuchen  hervor,  bei  denen  ver 
dOnntes  Aethylen  durch  heisse  Kohren  geleitet  wunle;  denn  weno 
Contact  der  Hanptfactor  gewesen  wäre,  ao  würde  die  Verdünnung, 
da  sie  die  Berührung  der  Moleküle  mit  der  Oberfläche  erbeblicb 
verkleinert,  eine  erhebliche  Verminderung  der  Zersetzung  herbei' 
geführt  haben. 

Nene  Bücher. 

8oci4t4  technlque  de  rinduatriedu  gas  en  France 
Compte  rendu  du  vingt  et  uni^me  congr^a,  tenu  les  17,  18  et  19 
juin  1H!*5  k Pari«.  698  8.  mit  15  Tafeln.  I»aris  1806.  ~ Ausser 
den  Protokollen  der  8itznngen,  den  Berichten  der  Commissionen 
und  Ober  die  geschäftlichen  Angelegenheiten  der  Gesellschaft, 
Statuten  und  Mitgliederverseiehoiss  etc.  gibt  der  Bericht  folgende 
Vortrage  ausführlich  wieder:  De  Billy,  PJevator  zura  Ausladen 
von  Kohlenschiffen;  Derval,  theoretische  Studien  über  ('okegeoe- 
ratoren;  Le  Roy,  fahrbares  GeHtell  für  l.Adeiiiulden:  Oodinet, 
Rtier  Oindensation  und  Wasche:  11.  flenard  und  P.  Delaeaux, 
die  chemische  Reinigung  de«  I.«ucbtgiMes : R.  Rorias,  Über  das 
Aufsuchen  von  Undichtlieiton  des  Rohrnetze«;  Ymooet,  eine 
.’^icherbeitsvorrichtung,  welche  im  Nnthfalle  gestattet,  das  fabricirte 
Gas  durch  das  Austritterohr  ln  den  Gasbehälter  zu  leiten;  Mal- 
dant,  neuer  Gasautomat:  Perthuis,  Vorrichtong  an  Gasmesseni 
zur  Verhütung  falscher  .Angaben  l>ei  schiefer  .Aufstellung;  Y monet, 
Über  den  Absatz  von  Gascoke  am  Ort:  Chauveau,  eine  J.4Uerce 
mit  aus  Glasröhren  bestehenden  Glaswänden;  E.  Borias,  ZOnd- 
flammc  anOasglüblicbtstrassenlatemeo.  Villiers,  überZerstüruDg 
von  Gasrohren  in  der  Nahe  elektrischer  Straasenbahnon;  Perthuis, 
über  die  Kosten  der  elektrischen  Heizung;  Delahaye,  über  des 
8teinkoh!enverhrauoh  Amerikanischer  Klektriciiatswerke;  Effen- 
terre,  das  Wassergas,  eeine  Darstellung,  Eigenschaften  und  Ver- 
wendung. 

Heim,  Dr  Carl.  Die  Einrichtung  elektrischer  Beleuchtungs- 
anlagen für  Gleirhntromhetrieb.  I.«ipzig,  O.  I^incr  1896.  Der 
ersten  im  Oktober  1891  erschienenen  .Ausgabe  des  AVerkea  ist  vor 
Kurzem  die  zweite  wesentlich  miigestaltete  und  vermehrte  Anflsge 
gefolgt,  welche  in  der  Durcharl>oitung  der  Materie  weaentliche  Ver- 
besserungen zeigt.  Das  Ruch  ist  ohne  Benutzung  höherer  Reeh- 
nimg  klar  gescbrielren  und  nimmt  bewmdera  anf  die  Bedarfnisse 
der  Praxis  Rücksicht,  so  dass  es  für  die  Belehrung  im  praktischen 
I.«hen  'stehender  Techniker  be«*>ndors  geeignet  ist.  Eine  grosse 
Zahl  schöner  Abbildungen  (ca.  900)  ziert  das  W‘erk.  Wir  hatten 
nur  gewünscht,  daas  der  Verfasser  «ich  nicht  auf  die  Anlagen  mit 
GleichsUüm  beschrankt,  sondern  aorh  die  anderen  Arten  der  8trom* 
eraeugung  und  Rtromvertheilung,  welche  gerade  für  stadtisebe 
Klektriciiatswerke  von  immer  grOtit«erer  Bedeutung  werden,  in  seiner 
I>aratellang  mit  imbegriffen  hatte.  VieHcicht  kann  diesem  Mangel 
spater  durch  einen  twollen  Theil  oder  hei  einer  .Nenbearbeitang 
abgeholfen  werden. 


Nene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

9.  Januar  181*6. 

Klasse: 

24.  R.  I78H4.  <iasgenorat<ir.  A.  Baldwin  u^dtBaldwin,  Wildes 
Iron  Works  b,  Stourport,  tirafsch.  Worcester,  England;  Vertr.: 
E.  Hoffmann,  Berlin  W’.,  Leipzigerstr  30.  I7i7  96. 
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Kla«He- 

L.  8117.  Herstellung  von  GlOhk^Vrperu  fnr  OitgglQhlicht  nuf 
elektrulytifohem  Wt,.ge.  K.  Langhant,  Berlin  O.,  Eliaabetfa- 
etruae  12.  11<12  n. 

36  P,  7711.  OafloroM.  Dr.  R.  Pringle,  lA.odon  8.  B , H FUiot 
Park.  Blackbeat ; Vertr. : K.  Wirtb  u.  l>r.  R.  Wirtii,  Frankfurt  a' M. 
21 ‘9  96. 

46.  B.  18139.  GastnaMchlDe  mit  zwui  Couiprewcionarkurueo.  Henri 
Bourun,  Bczuna,  Frunkr.;  Vertr. : A.  Wiele,  Nftmberg.  21  ,'9  96. 
G.  9886  (ias-  bexw.  Petroleumkraftntarcbine  mit  Uber  den 
KurbelkreiHdurtbriioaeur  vcrUiigertoin  Kolbenhub.  F.  W.  Gilloe 
0 W,  ilees,  Kein  a Kb.  4'7  98. 

— N 3481.  Ga»-  bexw.  Petroleuminaachioe  mit  besonderem  Com- 
preeaionsruum.  E.  II.  Nacke,  Kotitz  b.Coewig  i'B.  13'5  96. 

~ W.  10989.  Gaaeneagungtianlage  mit  Druckregler.  C.  W'igand, 
Hannover.  H'6  95 

1.3.  Januar  lH9i». 

4 I....  9879.  Bicberbeita-Grubenlainpe  mit  Vorrichtung  zum  Aus- 
loscheo  der  Flamme  beim  Oeffueo  de»  VeracbliiMes.  8.  La- 
paiowkeru.  L.  Tabak,  Wien  I,  Graben  29:  Vertr.:  A.Geraon 
O.  Bachae,  Berlin  BW.,  Fne.lricbatr,  lü.  4,10  96. 

26.  B.  15686.  Verfahren  und  Apparat  zur  F.rtcugung  Stickstoff- 
armer  Gase  f(lr  Heiz*  und  Beleuchtungazwocke.  Dr  J.  Bl  am, 
London  N..Toltehbam,  84  Wincbdlaea  Road ; Vortr.:  Dr.  .1.  Schanz, 
Berlin  SW.,  ('omniatidantenstr  89.  4H  94. 

ZurC'K  knahm«  «iner  Patantanmaldung 


Klasse . 

2$.  50346  Nach  Art  des  elektrischen  ItogenlicbtlampengehRuHei 
gestaltetes  GUiblicbtlampcogobauso  tuli  abhebl>areii)  Sehornaleln. 
D.  Schlesinger,  Berlin  S.,  VS’asserthoratr.  51.  1G.12  96. 

Sch.  404.**. 

— 50425  Vorwlrmor  für  GasglUhbremter,  in  a'cichem  die  reniral 
hoch  und  in  einem  ringförmigen  Rohre  wieder  nach  unten 
geführten  und  dadurch  vorgcwttrmten  Gase  sich  unter  einem 
Vertheiler  mit  der  eintreteoden  Luft  mischen.  Spiritus* 
Glahlicht-Gesellechaft  *PbObue*  Beese  dt  Co,  Dree* 
den.  7/U  96.  8.  2162. 

59.  5U3I5.  Popipeltwirkende  Kolbenpumpe  mit  angegossenen  Saug- 
und  Druckkunalen,  Anlriob  ibirch  die  anaaerhalb  des  Cylindere 
liegende  gezahute  Kolbenstange  und  Zahnbogen  und  durch 
Deckel  versehliuMbarcQ  \'outU-Revi»ionsöffnungen.  J.  Langer, 
Chemnit*,  Ulilicb.ttr.  5.  29'11  95.  L.  2731. 
r>032tj.  Hydraulischer  Widder  mit  Kulbeuschivber  zwischen  den 
beiden  Arbeitscyllndorn  mit  gemeinsamer  Koll>enstange.  J.  Kil* 
goor  n.  J.  .folly,  Toronto;  Vertr.  E Roichelt,  Dresden. 
4 12  95.  K.  44.59. 

50-114.  Absperrbuhu  für  KldaHigkeitaloitnngen  nach  G.  M. 
No.  500U3  mit  den  Zu*  und  Abtluss  der  Druckkammer  beein* 
fliiüseudem  Bleklrotnagueihebelanker.  P.  Behrent,  Berlin, 
Britxcrstr.  47.  17/7  93.  Ü 5354. 

50453.  Wass«*rkBsten  nach  G.  NI.  No.  47667  mit  niuderklapp* 
bareui  Zwisoheiiboüen  im  lonom.  Hchaefer  dt  Raue,  Ham- 
burg, Kaiser-Wilhelmstr  40.  8^12  %.  Sch.  3967. 


BekanndiiAclitiiig  der  Pateniaoinelduog  L.  9H59  Kl.  85  (s.  d. 

Journ.  18%,  8.  43)  wird  bis  auf  Weiteres  zurückgezogen.  Die  aus- 
gelegten Unterlagen  sind  tK>ch  nicht  eingeschcti  Worten 

Pa  lentvei'aagu  ng . 

26.  N.  *3337.  Federnde  BcbutzTorrichtnng  zur  Vermeidung  von 
BrschlUleruugeri  der  Glühkörper.  Vom  H'2  95. 

Patentarthellung. 

59.  85426.  Windketael  mit  Vorrichtung  zur  Luftemsueruog  während 
des  Betriebes.  *|L.  Renling  u.  J.  lltllenbrand,  Mannheinr. 
Vom  17/5  96  ab.  R.  95.36 

Pataniübcriragung. 

86.  8S598.  P.  liuz,  Ludwignhafen  a*Rh.  Binstellvorrichtung  für 
FlQgelnid'WaMerioessor.  Vom  16/12  94  ab. 

Patanieriöachungen. 

46.  28102.  Misch*  und. Saugcveiitil  für  Gasmotoren.  — 30576.  Misch* 
und  Baugeventil  für  Gasmotoren . Zuh.  z.  Fat  28102. 

86.  71266.  Flastl»*cher  für  Wusscleitungs- Ventile. 


Gebraoehsmuster. 


Anezflge  aas  den  Patentschriften. 

KlaMe  4.  BelencbtangsgegemsUade. 

No.  8122^^  vom  27.  Februar  1894.  R.  Koss  in 
Sassnitz  a.  Rügen.  Kerzenbalter.  — Um  ein  völ- 
liges Verbrennen  der  Kerze  zu  ermöglichon,  ist  der 
Halter  mit  oinor  Spanovorriclituag  für  das  Doobtende 
zum  Anpressen  der  Kene  auf  ihren  Sitz  versehen. 

No.  61006  vom  16.  Jnoi  1893. 

G.  Mandl  in  Wien,  Hiotslog.  An- 
äündevorrichtuQg  für  Kerzen. 

— ln  dem  I.«ucbter  a befindet  sich 
eine  durch  einen  Schieber^  rerschUeee* 
bare  Oeffnung  t zum  EinfObren  eines 
Streichholzes. 

No.  81642  vom  17.  October  1894.  H.  Schnei- 
der in  Leiprig- Reudnitz  Hebevorrichtung 
für  die  Rrennergallerie  von  I.ampen.  — IMe  ans 
Zahnstange  und  Zahnrad  bestehende  Hebevorrich- 
tung wird  dadurch  featgeRtellt,  dass  ein  am  Zahn* 
rade  befestigter  Stift  in  den  Endstelluogen  der 
Gallerie  sich  an  einem  featstehenden  Excenter  Flg.  4t. 
festlegt. 


IClaase'  Eintragungen. 

4.  60292.  Laterne  mit  Rundbrenneriampe,  deren  Dochtbew^nng 
mittels  eines  gekoppelten,  einestheüs  an  der  Lampe,  andern* 
tbeiis  am  Laternengehluse  gelagerten  Kidergetriebes  von  aossen 
erfolgt  L.  Kolb,  Nürnberg,  Feuervreg  8.  6/11  96.  K.  4366, 

— 60449,  Spiritoaglühlampe  mit  Gewicht  oder  Feder  znm  Zu* 
aammenschieben  eines  durch  Ventil  mit  dem  Breoostoffbehlüter 
communicirenden  Luftbehälters  zur  gleichmlaetgen  Spiritus* 
snfübrang.  Helios  GasglOblicht-Actiengeiellacbaft, 
BerUn.  3/12  96.  H.  5036. 

26.  49686.  Traaspavtabier  Apparat^tLaftcompreadoasTorriebtang 
nnd  Carburirgellas  lor  Braeogung  von  QHthUchtga».  P.  Q rae  f, 
Panng-MOnefaen,  Graefestr.  18  H.  22/11  96.  O.  2618. 

— 5Ui32.  Kleinsiellhabn  mit  centraler  Sebraobe  im  Küken  zum 
gänzlichen  oder  tliellweiseo  Verechlnss  des  in  die  Küken* 
bohruog  mündenden  Zündkanala.  W.  Zemlin,  BerKn  SO., 
MsüleutTelstr  27.  7/12  95  Z.  69.3 


KUase  10.  Brennsteffe. 

Vo.  80820  vom  6.  December  1893.  F.  J.  Oollln  in  Dortmund. 
Liegender  Cokeofen.  — Der  Cokecten  besitzt  aof  jeder  Ofen- 


Plg  44. 

■eite  zwei  Züge  A und  B,  welche,  abgesehen  von  der  Eintrittastelle 
für  Gaa  und  Luft,  nicht  mit  einander  [ia  VerUndong  stehen.  Die 
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EintrittMtellf'  rien»eih<^n  tut  mit  einem  ^chieber  6 veraehen,  um  den 
('ins  und  I.uftsaduMn  in  die  beiden  KanAie  und  damit  die  Warme- 
entwickeiung  in  den«elben  regeln  xit  kennen. 

Kliaee  48.  Lan>  und  GaskraftniMcIiiaea. 

No.  8I-I011  vom  ÄO.  Angnat  185*3.  O.  RrQnler  und  die  Finna 
.1.  M.  Grob  A Co-  in  Eutrilzach-LeipaiR.  Verfiibrcn  *ur  .Slrherung 
der  Zdndung  bei  Gas-  und  Petroleummotoren  mit  lang- 
aainer  Verbrennung.  — Vor  Erreiobuntf  de«  Todtpunktee  (des  Kolben- 
hubes) wird  das  AuslaasveoUl  gearhioeeen  und  die  Abachluflaorgane 
der  pT«w«luft-  und  (*aa-  b»w.  Petroleumzuleituogsrohrc  werden  ge- 
öffnet, XU  dem  Zwecke,  durch  eine  vom  Kolben  bis  in  die  Znnd- 
kainmer  »ich  en»treekeDdeSehichi  der  .U*gas©  da»  einströmende, 
breonbure  Gemisch  zurückzabaiten. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilun^en. 

Bsrtie.  (lllnmination  Bei  Gelegenheit  doa  fünfund- 
Ewanxigjährigen  Ucicbsjabilaums  fand  in  Berlin  eine  glanzende  all- 
gemeine lllnmination  statt,  doroo  Arrangement  fOr  uns  insofern 
von  Imeonderetn  Interesse  ist,  als  der  Überwiegende  Theil  der  ge- 
botenen Heleurbtiingseffect«  mittels  Gasnammen  orxiolt  war,  was 
ja  auch  hei  der  TiOichtigkeit  und  Billigkeit,  mit  der  sich  das  I>eucht- 
gas  so  derartigen  momentanen  Zwecken  heranziehoa  liset.  nicht 
XU  Terwundem  irU  Auch  elektrisches  licht  und  Kerzcnbeleuchtung 
spielten  selbstverständlich  eine'  gross«  Roll«  Wir  boschrAnken  ' 
uns  darauf,  die  wichtigeren  GebAude  mit  Gasiliumination  namhaft  | 
zu  machen,  unter  denen  )>«sonders  die  Geschäftshäuser  der  aahl-  | 
reichen  Berliner  Gosiodustriellen  cxcellirten.  <Taaadler  und  Sterne 
ac'liiuQckten  das  Telegraphenamt,  das  t'afö  Bauer,  die  Faradn  von 
(rerolds  Haus  un«!  Hövels  Laden.  Iteeondom  glunxvoll  war  die 
WilholinsUaiHe  erleuchtet;  über  dem  INirtai  des  Hotei  Royal  breitete 
ein  mächtiger  tiaaadler  seine  Schwingen  aus,  ebenso  an  den  Fa- 
V'adon  des  Reichsamts  dos  Innern  und  des  auswärtigen  Amte;  auch 
das  Reichskanxierpalais  zeigte  GaMterne  und  tu  leiten  der  beiden 
F.ingAoge  grosse  Gssfackelu  Weiter  zeigten  folgende  GebAnde 
imposante  Gamllumination . das  Pless'scbe  Paials,  duM  Arbeite- 
miniatorium,  das  Keiclisscbatzamt,  das  Palais  Friedrich  Leopold,  der 
Kaiserhof,  der  Anbalter  Bahnhof,  der  Putedamer  Bahnhof,  die  Reichs- 
post,  das  kgl.  Geb-  Civü-Cabinet,  die  LlAuser  von  Gosebenbofer  <k 
Kösicke,  Epner  sen.,  N.  Israel,  Hildebrand.  Veriagshuchhandluug 
P.  Kittei,  ferner  'las  Nicdcrbarnimer  (.andratbsamt,  Hotel  Kron- 
prinx,  der  RQdeaheimer,  Von  den  (Tasindustriellen  hatte  t>eeonders 
R Gohde  «ioe  farbenprAcbllge  Ijchtfüllc  von  Gasboleucbtunge- 
kOrpem  tur  Entfaltung  gebracht;  Schaffer  & Walcker  hatten  eine 
wirkungsvolle  Scbaufensterillumination  gewählt,  am  Molkenmarict 
prangte  auch  die  I>eatoche  GasglablichtgeseUschaft  mit  einer  reichen 
8chau(enst«rdecoratjnD  und  C-  Kmuuue  hatte  die  Wirkung  seiner 
Gaaarabesken  durch  vielfarbige  Keäectoren  effectvol)  gesteigert. 
Endlich  war  auch  das  VerwaltuugsgebAude  der  euglischun  Gas- 
anstelt  ln  der  Giterhinnorstraese  reich  mit  GaskOrpern  illuminirt. 

Eckerafbrdc.  (Gasanstalt  und  ElektricitAtswerk.)  IMe 
vor  reichlich  xwaoxig  Jahren  errichtete  stA<itische  GasiiuMtsIt,  liio 
vor  zehn  Jaliren  mit  einem  Koetunnufwando  von  M.  80(XM'i  erweitert 
wurde,  gendgt  jeUt  nicht  mehr  ihrem  Zwecke  nnd  mnas  daher  un- 
bedingt be<leut«nd  vorgrössort  werden,  wa»  nach  Berechnung  Sacb- 
verstendiger  reirblirb  M.  lOOOüU  kosten  wirl.  Mit  Knckslcbt  darauf 
erging  an  die  sUldUschea  Collegicn  von  Seiten  mehrerer  tiesebaft»- 
lente  eine  Petition  um  Errichtung  eines  F'lektricitAtewerks.  IMe 
Ckillegien  l>eschlossen,  vor  der  Entscldiessung  Ober  <Ue  beabsichtigte 
Erweiterung  der  Gasanstalt  noch  Erkundigungen  Ober  die  Kosten 
der*eIektrischon  Beleuchtung  in  anderen  SlAdton  aoxustellen 

HalgeHoeh  CHohensollera).  CXeues  Wa)sserwork.)  Das  neue 
Wasserwerk  der  i^tadt  Ilaigerkwh  wurde  letzten  Herlkst  vollendet 
und  Mitte  I)eoeml>er  vor.  Ja  dem  Betrieb  dbergeben.  Dio  Neu 
anlagc  wurde  von  Haurath  KrOlber  in  Stuttgart  projectirt  und  unter 
seiner  OI>erieitnDg  an.«gefahr( 

Der  täglich  zn  deckende  Wasserbedarf  belAuft  sich  auf  58, b chm. 
Um  von  der  Anlage  einer  Pnmpatation  abaeben  tu  können,  wurden 


zwei  bochUegende  Quellen  tur  W'asserlieferung  hemngeatigen,  die 
Sauerbruaneaquelle.  welche  iHrreite  ilie  alte  Wasserleitung  gespeist 
batte,  und  der  Eisbruonen.  Die  neue  Fassung  des  KisUrunnens 
wurde  im  Horhst  1893  und  Frühjahr  1801  ausgefähri.  8ie  besieht 
aus  90  cm  weiten  und  bis  za  4 m tief  in  den  wasserführenden 
Untergrund  eingebetteten  Sickerrohren  aus  glasirtem  8t«ingut  )in 
einer  (iesammtlange  von  ca.  120  m Di«  obere  Hälfte  <les  Umfangs 
dieser  Rohre  ist  gelocht,  sie  nimmt  das  im  B'><l«n  l»«6n<lliche  Grund- 
Wasser  auf,  wahrend  die  untere  Hälfte  dichte  Wandangeii  bat  und 
<ias  gesammelte  W'uKscr  mit  schwachem  «leflüle  wHü-rfQhrt  Die 
tkihre  sind  in  eine  l.Age  von  grobem  Schotter  eingelM'ttet,  welche 
nach  obuD  mit  Ziogolplatten  «.uvfAltig  abged«'ckl  iei.  Der  [ganze 
Grat>enraum  Ober  dieser  Decke  ist  uiit  dem  aus  den  Grtthi-n  ge- 
woDDcnen  Erdinaterisl  schichlenwois«*  dicht  cingofOllt  wonlcn,  so 
dass  Tagwaaser  o<ler  sonstige  VeniDrpinignng<>D  in  die  Drainage 
nicht  oimlriogon  können.  Drei  gemauerte  besieigl>are  und  dicht 
abgedeckte  Schachte  sind  in  den  Drainageatrang  eingebaut.  Sie 
«iienen  zur  .Al«cbeidutig  von  etwa  mitgefUbrtotn  Sand  o<ler  Schlamm 
and  zur  jodorzeitigen  ControUe  und  Messung  der  zulaufonden 
Wasser  Vom  untersten  Schacht  an  seist  sich  die  I^eitting  mit 
dichtwandigm  Cementrohren  nach  ahwärte  fort  bis  zum  äatumel 
schacht.  Auch  dieser  Iw'Mtst  einen  8andfang  und  neben  demselben 
einen  mit  rcberlauf  und  Grundiiblass  x'erwebenen  lU-inwaeeorraum 
Hier  iH'ginDt  die  gu>iaei)M>m<-,  7 cm  weite  Znleitung  nach  dem  alten 
Sauorwawurbrunnt-n.  Ütimmtlicho  Schachte  sind,  um  Verunreini- 
gungen  und  Teraperaturschwankangen  des  Waasers  zu  verhindern, 
ausser  den  gusseisernen  noch  mit  iniiereo  Blinddeckeln,  sowie  Ober 
dem  Wamerbassin  n«K*h  mit  einem  Holzboden  versehen.  LHe  Fas- 
sung d«*«  Eisbninneris  Ist  eine  io  jeder  Beziehung  bestens  gelungene 
zu  nennen.  Das  Wasser  ist  farblos,  von  krystallener  Klarheit  und 
von  stete  frischer  Tempersinr.  Nach  bisherigen  Keobachttiogen, 
welche  aneb  das  aussergewöhnlich  trockene  Jahr  185H  mnfasslen, 
schwankt  der  Ertrag  zwim'hen  10  nnd  cbm  täglich. 

.An  der  Fitssung  di-r  alti*n  Sauerbruuneuqueile  wurde  nichts 
geändert  iNsr  bi'sU'hende  QueUschachl  wt  geblieben;  nur  eine 
wasserdichte  Bohle,  ein  Sandfang  mit  lleinwoas'-rbasKin  Uebcrlauf 
uml  Grundablass  wurde  hineingebaut,  so  «las«  er  gleichzeitig  lUs 
Hauptsammler  fOr  beide  Waaser  dient.  IMe  KinsteigOffnung  wurde 
mit  neuer  Einfassung  und  gusHciserneiii  Deckel  versehen.  Ver 
bemert  wurde  di«  Ergiebigkeit  der  Quollti  durch  Tiefcriegen  ihres 
Waseerspiegtds,  durch  eine  In  der  Richtung  nach  der  Gruoler  Strasse 
neu  angelegte  Drainage  und  durch  eine  neue  Ix'ttendichtung  rings 
um  den  Schacht  Der  Sauerbrunnen  liefert  täglich  30  bis  ikz  cbm 
Wasser. 

Die  ganze.  WasAenrufuhr  aus  tK'iden  Quellen  Is-tragt  somit  -B) 
bis  12Tt  cbm.  Das  btor  gt'nannte  Minimum  tritt  aber  nur  Ausserst 
selten,  d.  h.  bei  uusnahmflweiae  trockenen  Jahrgängen,  ein.  Das 
gewöbaliche  Kleinwassur,  wie  es  lad  normMli-m  Wittenmgschamkter 
in  der  Regel  im  October  oder  November  «•inxutreU'n  pQcgt,  wird 
50  bis  60  cbm  liefern. 

Vom  llaoptsammkT  führt  eine  neue,  gusseiserne  Rohrleitung 
von  1180  m Länge  und  9 cm  Lichtweite  nach  dem  H'>cb1<obAlter. 
üm  dem  letzteren  eine  möglichst  höbe  lAge  zu  aichem,  musst« 
man  für  das  Gefalle  der  Zuleitung  sich  mit  dem  sehr  coriugen  Be- 
trag von  1,16  m begnügen.  Dies  lat  anch  eingehalteu  und  dal*ei 
Richtung  and  Visir  der  Leitung  mit  grosser  Sorgfalt  festgelegt 
worden.  Die  Znleitung  hat  ein«  1.e>staagtifAhigkeit  bis  tu  125000  t 
tägliob,  iat  also  im  Stande,  den  maxiiimlen  QueUen«^rlrag  fort- 
zuleilen. 

Der  Hochbehälter  wurde  an  einem  städtischen  Platz  an  der 
(xrooler  Strasse  erbant.  Er  fasst  204  cbm  Wasser,  ist  fast  ganz  io 
den  Boden  eingelassen,  ganz  ana  Rtampfbeton  erstellt,  überwölbt 
nnd  mit  Erde  ül>er'leckt.  ln  der  an  der  8Urasse  liegenden  unter- 
irdischeo,  bequem  zogAngUchen  Vorkammer  hedndeu  rieh,  Ober 
ricbtlicb  angeordnet,  die  Ein-  und  Auslaufrohrieitungen  mit  ihren 
Absperrniigen  und  dem  GTundablase.  Die  Rohrverbindungen  gc 
statten  einen  ungestörten  Betrieb  auch  dann,  wenn  der]Hochbehailer 
Itobufs  zeitweiser  Reinigungen  aoageechaltet  wird.  Der  Waaserrftuin 
ist  durch  einen  besonderen  Einsteigschacht  und  eine  schmicfb 
eiserne  Leiter  zugänglich.  Waa  di«  Höhenlage  des  Ilocbbhältera 
betrifft,  so  iNfherrscbt  di4««lbe  die  ganze  Mtadt  mit  einziger  Ao» 
nahm«  einiger  HAuw-r  in  unmittelbarer  Nabe  des  Ik-hAltera.  Noch 
hoher  zu  geben,  war  wegen  der  luig«  der  8aiierlminneDqa«il« 
nnmögltch. 
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Am  Hochbehälter  nimmt  (tan  neue  gu^ieerne  Vertheilunge- 
roltmete  eeioen  Anfvng  mit  rJem  15  cm  weiten  Hauptetrang.  Der- 
selbe reicht  mit  dieser  Weite  bia  xur  Vorstadt,  Tcrzweigt  sich  in 
drei  Aeatc  und  twoi  lUngfltränge  ron  10  und  8 cm  Weite,  ln  der 
Vorstadt  seut  sich  der  llanpUitrang  fort,  krenzt  mit  13Vtcm  Weite 
dea  Bett  der  F.yach  und  schickt  durch  die  Unterstadt  seine  letzten 
Ausläufer  mit  10  nnd  8 cm  Weite.  Alle  I.eitangen  liegen  1,6  m 
tief  im  Boden,  dem  Frost  oder  der  S«jmtni<rhltxe  unzugimglich  Die 
(ieeammtlänge  der  Straasenleitongen  ohne  die  HaoRanschlOnae  be- 
tragt 2840  die  einielnen  Rohre  wurden  einer  Druckproii«  von 
20  AtiD.,  die  gvlogten  BlrAnge  einer  solchen  von  12  Atm.  unter- 
worfen. Ueber  das  ganze  Neta  sind  vertheilt  und  an  dasselbe 
angeschloasen ; 35  Hydranten  KrOber'scher  Construction,  6 öffent- 
liehe  Ventilbronnen  und  ca.  150  HauRanschlOsse.  I.«tstere  Vteatehen 
ans  gusseisernen  IU>br«o  von  4 cm  Licbtweile.  ln  den  ilflnsem 
kamen  starke  verzinkt«  schmiedeiserne  Rohre  zur  Verwendnng. 
Jede  Hanslcitung  besitzt  einen  Wassennesser.  Die  gebirgige  I.age 
der  Stadt  bringt  es  mit  «ch.  dass  Je  nach  dem  Ort  der  Wasserdruck 
in  der  J.eituQg  uusserordcntlicfa  verschieden  ist  Wahrend  er  in 
Oberstadt  and  Haag  von  Nnll  bis  zn  56  m betragt,  erreicht  er  in 
Vorwtadt  und  Unterstadt  bis  zn  74  m Hohe,  so  dass  die  Hydranten 
freie  Strahlen  bis  zu  bedeutenden  Hohen  zn  schleudern  vemiOgen. 
Das  ganze  Werk  einschliesslich  WasserfiLSsungen,  der  HausanschlAsee, 
Wnssermeaaer  and  sonstigen  I^eiatungen  wird  aof  etwa  M.  HOOOO 
zu  stehen  kommen. 

K5la.  (Gaswerke.)  Dem  Berichte  über  den  Betrieb  der 
stadtkolniachen  Gaswerke  vom  1.  April  18M  bis  81.  Marz  1886 
eiod  u.  a.  folgende  allgemein«  Bemerkungen  vorausgeschickt. 

IHm  Jabr  18!M>95  hat  nach  dem  bedeutenden  Ausfall  dea 
vorhergehenden  Jahres  wieder  eine  Zunahme  de*  (»asverbniache* 
anfzuwoisen,  doch  Wanlo  dleGasal>gabe  <ter  Jahre  1891/83  und  18i*2i'99 
noch  nicht  erreicht.  Die  t4asabgal>e  belief  eich  auf  2.8  tW-t  41N)  cbm 
und  Qberstiog  diejenige  des  Jahres  vorher  um  564  450  cbm  oder 
2,4J*/*.  Wahrend  der  I•^ivat-Ga8v«rb^luch  für  Beleuchtunffsiwecke 
wiederum  zuräckging.  (and  eine  Wtrarbtllch«  Steigerung  des  Gaa- 
verbraucha  fdr  Kraft*,  Koch*,  Heiz-  and  gewerbliche  Zwecke  statt 

In  den  letztvergangeuen  8 Jahren  betrugen  die  AbgabezifTem . 


Iweuchtga* 

Kraft-  Koch 
und  Keizga« 

Zusaninien 

cbm 

cbm 

cbm 

1887  88 

12202:M6 

647  .H53 

12849699 

IH88/8J* 

13118.549:1 

717813 

13883906 

1889, "SO 

14  474150 

*♦6902:» 

164:13175 

1890.91 

14 :131  070 

1 U3828 

15144  898 

I89W»2 

15342  924 

1 244  644 

16487  5(Pt 

14786  98t 

1602034 

16389015 

!fß«3,'m  *) 

13411414 

2891  6.34 

168a‘J048 

1894,% 

12860502 

3345971 

16206473 

Die  Znnahme  an  Kraft«,  Heiz-  und  Kochgas  belief  eich  im 
letzten  Jahre  auf  !i54  887  cbm  '.>der  39,07  */•,  wahrend  bei  der  .Abgabe 
Ton  tras  so  Iteleucbtungszwecken  ein  Rückgang  von  540912  cbm 
zu  verzeichnen  lat. 

Bei  der  scharfen  Cuncurrenz,  die  das  elektrische  IJcbt  der 
Gasbeleuchtung  in  den  bemtereo  Stadtvierteln  macht,  und  ganz 
bcstnoder*  bei  der  grr>Mien  Verbreitung  des  GasglQhlichtes  ist  es  tu 
verwundern,  das*  die  Gasabgabe  zu  Deleucbtungszweckcii  keinen 
(rroaseren  Ausfall  ertitteo  hat.  Eine  Erklärung  hierfür  kann  nur  ln 
dem  stetig  steigenden  UcblbedOrfniss  — wesentlich  hervorgerofen 
durch  die  elektrische  und  tTaaglühlichtbeleuchtung  — gefunden 
wenloo. 

Das  in  der  rücksichtslosesten  Weise  seitens  der  l>entscben 
Gssglflhlichtgesellschaft  ausgclwntete  Monopol  hat  durch  den  Wett- 
bewerb der,  wenn  auch  nicht  gerade  ebenso  guten,  so  doch  weit 
billigeren  Fabrikate  der  wde  l*ilze  in  grosaer  Anzahl  non  anf- 
getauchten  Gasglfihlicbtfabriken  ein  Ende  erreicht.  In  Folge  dessen 
bat  der  Abnehmerkreis  für  OaaglQhlichtbeloachtang  der  neueren 
Systeme  ganz  bedeutend  an  Umfang  zugenoiimien  (Und  es  ist  der 
Zeitpnnkt  gekommen,  wo  die««  GasbeleuchUmgaart  der  Petroleum- 
beleucbtung  mit  Erfolg  Concorrenz  zo  machen  <lrobt. 

Wie  die  Ahgabetiffem  dea  zu  andern  aU  zn  Belencbtunga- 
sweeken  verwendeten  Gase«  sich  im  Jahre  1894/96  gestaltet  haben, 
■eigt  nachstehende  Zusammenstellung: 

*)  1.  April  189:{  Einführung  der  mitteleuropäischen  Zeit. 


Kraftgas 
Gas  tu  gewerb- 
lichen Zwecken 
Koch-  u.  Heizgas 


cbm 

1603173 


Abgabe  Zunahmügegend.Vorjabr 

*/•  der  nutzbaren 
Gasabgabe 

7,24  24</2(M  17,61 


cbm 


117709 

1625089 


0,63 

7,33 


— 21768*)  —15,61» 
736899  82,97 


Die  Zahl  der  bei  Ibivatabnebmcm  aufgesUdIten  Gasmotoren 
betrug  am  1.  April  lHt«6  U427  gegen  1217  im  Jahre  1894  und  1014 
im  Jahre  1893  Von  der  geeamintrn  natzbar  abgcgcl>enen  Gas- 
menge  betrug^die  Abgabe  an  Kraft-,  Heiz-  nnd  Koebgas  sowie  an 
zu  {gewerblichen  Zwecken  benutztem  Gas  (ausschliesslich  Selhst- 
verbrauch)  in  I*rr»centen  ansgedrOckt 


1878.79 

0,48 

:-i,8&  “ 0 

1879,80 

0,74  . 

188889 

4,14  » 

1880(81 

1,23  * 

1889/!*0 

4,71  . 

188L82 

1,40  . 

1890;'91 

5,87  . 

1882, «3 

1,58  . 

1891/92 

5,50  » 

1883,84 

2,09  . 

1892/93 

6,96  . 

1884  B5 

2, «58  . 

18Ät,94 

11,»  » 

1885, «6 

3,94  . 

1894,% 

15,10  . 

1886/B7 

4,00  , 

Die  Einnahmen  für  Ga* 

stellten  «ich  wie  folgt' 

{.«achtga* 

Kraft  "etc.  -Gas 

Zusammen 

M. 

M 

M 

1891, ".*3 

2075*156,08 

i:i5  883.00 

2211038.08 

1 892,93 

2017623,54 

148  526,97 

2166050,51 

1893, *94 

1927527,70 

233988,00 

2161 516,70 

lWri/96 

1 981 2ft6,98 

328044,45 

2809301.43 

Hierbei  Jst  in  Berücksichtigang  zo  ziehen,  dass  seit  dum 
1 April  181i3  eine  veränderte,  für  dos  Gaswerk  günstigere  Uahatt- 
scala  imdCseit  dem  1.  April  18m  ein  am  1 Pf.  erhöhter  Preis  für 
Leaebtgas  |iu  Kraft  waren’;  durch  letzteren  wurde  erreicht,  dass 
tr'»»  de*  jKnekgaages  Hn  der  .\bgabe  für  1.euchiga*  M.  53729J28 
mehrl^iagenommon  wurden.  Kraft-,  Heiz-,  Koch-  und  gewerbliches 
Ga*  brachten  M. 94  066,45  mehr  ein,  im  Ganzen  also  eine  Mehr« 
einnabme  von  M.  147  785,73. 

Die  vor«tehend«n.'Daten  zeigen,  daas  die  Bemühungen,  ilurch 
«in«  erhöhte 'Abgabe  von  Gas  zu  andern  als  Lcuchtxweckcn  einen 
Ersatz  zu  finden  für  die  In  den  letzten  Jahren  durch  versebietiene 
Factoren  veranlasst«  Wrininderung  im  Absatz  an  Gas  zu  Bclcuchtungs« 
zwecken,  von  Erfolg  gewesen  sind 

IMe  projectirte  VergrOeserung  des  für  den  jetzigen  Betrieb  zu 
gering  gewordenen  (tasbehalterrauines  ist  so  weit  gediehen,  daas 
die  Telescnptrung  «ine»  der  vorhandenen  drei  Bcbklter  Im  Jahre  1896 
voraussichtlich  erfolgen  wird.  Die  im  Laufe  des  Berichtsjahre*  im 
Retortenbuuse  II  zur  ,\ns(flhnjQg  gekommenen  8 Stück  9 er  Oufen 
eigener  Cunstraction  worden  im  Februar  1896  in  Betrieb  genommen 
and  mit  dem  Ban  einer  zweiten  Gnippe  von  8 Stück  -Juichon  Oefen 
im  Frühjahr  begonnen.  Die  neoen  9er  Oefen  haben  sieb  — soweit 
dies  bis  jetzt  übersehen  werden  kann  — gut  bewährt  und  hat  der 
Betrieb  mit  denselben  eine  wesentliche  Coko-Knupamiss  snr  Folge. 
An  UnterfeucruDg  gebrauchen  dieselben  12—13  */•  gegen  rund 
18,5  */«  bei  den  alten  Oefen.  Dagegen  haben  sich  bei  der  Bedienung 
der  Oefen  Schwierigkeiten  ergeben.  Der  gesteigerten  T>ei*tung  der 
einzelnen  Retorte  entsprechend  mussten  auch  die  Cbargeogewicbte 
wesentlich  erhöht  werden,  doch  konnten  oder  wollten  sich  die 
Stocher  Anfang*  daran  nicht  gewöhnen  Mit  vieler  Mühe  and  anch 
nnr  durch  entsprechende  Lohnerhöhungen  konnte  allmählich  dvr 
Betrieb  der  neuen  Oefen  io  normale  Bahnen  gebracht  werden. 

Die  Fntwertbung  der  Kohlen  dnreb  lange  Lagerung  im  Freien 
hat  sich  ganz  beeonder»  im^ vergangenen  Jahre  bemerkbar  gemacht. 
Geringe  Gaaauabeote,  ncblechte  Leuchtkraft  und  minderwerthige 
Coke  sind  die  Folge  davon  gewesen  Es  besteht  deshalb  die 
Abeicht,  sobald  es  die  Yerfaaltniiw«  gestatten,  mit  der  Einführung 
von  meebanisebeo  Vorrichtungen  znm  Beladen  and  Entladen  der 
Retorten,  voreratjhei  'den  16. neuen  Oefen  im  Retortenhause  11, 
sowie  zum  Transport  'der  Kohlen  und  Coke  vorzageheo.  Gleich- 
zeitig sind  Koblenschuppen  anzulegen,  um  eine  Entwertbung  der 
Qualität  der  Ga8kohlun*nach  Möglichkeit  zn  verhüten. 


')  Die  Abnahme  ist  verursacht  durch  den  .\bgung  eines  Fabrik- 
Etablisnements,  welches  an  Stelle  der  Oaseiiuichtang  eine  Dampf- 
heizungs-Anlage erhielt. 
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Xo.  5. 

I »>hr»ar  iwii) 


im  l«*t*tpn  Belrielwjnhre  reparirton  <K*fcD  2H,  iai  Rc- 
tortcnhauff  ITI  erhielteo  einen  verhesAeilen  kräftigeren  Kiobaa. 
rler  eine  längere  Lebenadaner  Terapricht.  Vi»n  aonttlgon  haiiliehon 
Anlagen  und  Acndeningen  iat  die  Anlage  einer  Bad"-  und  Waach- 
einriohtimi;  fOr  Arbeiter  und  dreier  Arbeiteretabeo  an  erwAhneo. 

Krweitentngen  dee  Gnutrohmetsee  wurden  aaagefbhrt  in  der 
Altatadt  für  M.  330ii,fiT>,  in  der  Neuatadt  f(lr  M.  17'.N»4,40,  in  den 
V*>rr»rten  für  M.  d05Wt,OH,  iui  Gänsen  für  M 61W3,0S  Dagegen 
vergütete  die  .Stadterweiterungakaase  einen  Betrag  von  M 1155^,44 
für  in  den  beiden  leisten  Jahren  atiageführt«  Beleuchtungsanlagen 
ln  nett  angelegten  -StrauReD.  ld7D>  lfde.  m Bohrleittingen  wurden 
neuverlegt  und  lfde.  in  aufgeuommen.  *o  doaa  der  wirkliche 

Zugang  «ich  auf  m belief  Für  KinrichtungeD  sur  Strassen* 
beleiichtung  wurden  veratu^bt  M H3fMO,07  und  für  die  ßesrhaffung 
vnn  Gaameaaern  M.  63267,17. 

ZnBAmmen  «nd  fOr  Xeuaniageo  im  verHoHaenen  Ketriebajabre 
M.  267427,30  aus  dem  F.moueruagvfünds  veniusgabl  wonlen,  wovon 
allein  auf  den  Bau  der  neuen  Oefeo  M.  10H3S7,58  entfallen.  Am 
31.  Mai  1H95  belief  sich  der  Emeuonmgslouda  «nf  M 312  706,33, 
War  also  nm  M.  67437,40  niedriger  als  im  Jahre  vorher,  Ab* 
Schreibungen  auf  die  Werthe  sind  in  Höhe  der  ordentlichen 
Tilgungsquote  im  Betrage  von  M.  193100  vorgenommon  wonicn, 
'Isrnnter  M.  66549,90  ala  leiste  Al>schreibimg  auf  daa  Conto  »Gae* 
;inalalt  Nippes«  Der  aus  dem  Erneuerungsfonds  entnommene  und 
SU  Nouanlagen  verwendete  Betrag  von  M.  267427,30  ist  gleichfalls 
ahgeai'hriebeD  wonlen. 

Das  tiewinn*  und  Verlustconto  ergibt  einen  ßetriebsubersebuss 
von  M.  i:«7  724,61  gegen  M.  1217216,3:)  im  Jahre  l«93/94.  er  war 
also  im  letiten  Jahre  M.  140506.27  hoher. 

Eine  bedeutende  Preissteigerung  erfuhr  im  Icuten  Jahre  das 
Ferrocyan  und  eine  geringe  beasemng  auch  Coke,  wahrend  Theer 
und  Ammoniak  im  Preise  nachliessen 

Deber  die  Hetriebaergebnisse  macht  der  Bericht  unter  Anderem 


lluturten  t>etrug  im  Durchnilt  390  und  die  grösste  Zahl  der* 
! selben  450. 

I>er  ontsbare  Qaeverbraurh  vertheilt  sich  folg^tide-miaasseu 


in  cbm 

in  ®/d  ' 

Gegen  daa  Vorjahr 
cbm  *'B 

Oeflentliche  Relouchtnng 

5 484  268 

24,75 

4*  208  2*n; 

+ 3,94 

Städtische  Gebände 

■g)6970 

2.2» 

— 4»48fl 

— 8,8» 

Flscwliachc  Geblude 
■Sonstige  öffeoti  Gebäude, 

497  2Sr> 

2,2} 

— 42715 

- 7.91 

Kirchen,  Schulen  etc. 

ir»6 

0,71 

— 58  235 

—27,08 

Theater,  Circ-us  etc 
Eisenbahnen,  l)ampfs<*hiff- 

215  710 

0.97 

— 2209‘> 

- 9,2» 

fahrt  .... 

225  900 

1,02 

- 76  845 

— 2n;bi 

Gasthöfe  n.  KeHtanrationen 

3 280  450 

14.81 

- 25  460 

— 0,7? 

I^uicngesrhäfu* 

Sppcerei , Bäcker-  □ Metz* 

2340010 

10,67 

— 11290 

— l,7:i 

geiw«chlftc 

‘.KIO  4ti0 

4.06 

— 7tg)f> 

— 0,84 

Fabriken 

1 2M0100 

5,78 

— 9it900 

- 7.24 

Gmi^Usten  und  Private 
Gasmotoien  (ausachliessi. 

3 4.'m  6:41 

15,60 

- 11166;) 

— 8,18 

8e)hstvei4>rauch 
Zn  gewerblichen  Zwecken 

1 iV»  173 

7.23 

4-  239  204 

-fl7,K> 

ansschl.  Selbstrerbr. 

117  709 

0.53 

— 21  768 

—15,61 

Zuui  Kochen  und  Heizen 

(ausachl.  Selbstverbr. 

1 62T)  089 

7.33 

-b  736899 

H-82,97 

Zu  Illuminationen 
Gaswerk  und  Verwaltung^- 

1291 

0,01 

— 16735. 

-‘«,42 

gelUlude  ... 

U 'A  991 

2.10 

- i;)657 

— 2.83 

Im  Ganzen 

22  155  732 

lOi' 

+ 698  2ti2 

2,77 

folgende  MiUbeilaugen ; We  Gu.«eneug«og  l>etrag  23821290  cbm, 
die  Gesammt-Gasshgabe  23  80.1 490  cbm.  Im  Jahre  1893/94  betrug 
die  Gaserxengung  23 237 040  cbm:  dieselbe  war  demnach  im  Jahre 
I89i,W»  um  r>84  260cbm  = 2,61  höher  als  im  Vorjahre  DU*  Ge* 
Hammt'GaRal^abe  vertheilt  fdcb  wie  folgt: 


im  flanzen 
in  cbm 

in  •/* 

Gc^en  «las  Vnijahr 
cbm  */• 

Oeffentlicbe  Beleacbtung 

6 484  268 

23,04 

,, 

20K296 

«-  3.95 

Privatverbrauch : 

in  Köln  (AU-  u.  Neustadt) 

14  461  811 

60,76 

4- 

322826 

4-  2,28 

» Ehrcnfeld 

1 061  698 

4,41 

f 

24.312 

h 2,37 

« Nippes  und  Rieh) 

461  61«) 

1,90 

+ 

19  40-2 

4-  4.49 

> IJudenthal,  Süls  und 

Meisten 

118  713 

0,50 

4- 

24923 

4-26,57 

* Baventbal  und  Roden- 

kirchen 

122  655 

0,52 

12460 

4-11.31 

fjcibetverbraoob 

164  991 

1,96 

— 

18  557 

— 2, Kl 

Verlust  . . 

1647  768 

6,92 

— 

83  712 

— 2,00 

Gceammt'Gasabgabe  . . 

23803  490 

100 

•i 

564  460 

-4  2.48 

Nutzbare  Gasabgabe  . . 

23  155  732 

93,08 

4- 

698 162 

4-  2,77 

Bezal)1u*  Gasmenge  . . . 

1620G473 

68,08 

+ 

403  423 

-t-  2.56 

Die  stärkste  Gasairgabe  in  24  Stunden  fand  statt  am  31.  De* 
cemher  1894  mit  109  490  cbm  0,460*A  der  Gesammtabgabo.  Die 
geringste  Gasabgabe  in  24  Stunden  fand  stiut  am  1.  Juli  18m  mit 
38160  cbm  = 0,189*/«  der  Gesammtabgabe-.  Die  ;durchschnittliche 


Die  Geeammt-Cokoerzeugung  Irctnig  66849357  kg  =»  71,23*4 
vom  tlewichte  der  vergasten  Kohlen.  Dazn  Cokehestand  am  1.  April 
18IH  mit  2277200  kg,  ergibt  »usanmten  fW126567  kg  Die  Gesammt- 
Abgahe  betrug  ;>9  126567  kg.  Davon  waren  verkluriicbe  Coke 
44451560  kg  Die  vcrklufliche  Coke  Irestand  *u  77,23*,'*  aus  Nuss* 
and  <Tabelcr>ke,  19,99*/*  ans  Abfallcoke  Ureexe)  und  2,78*/«  ans 
; Aechencoke.  DieRetorten*UnterfeuerungC14674997kg  beanspruebte 
18,89*/*  der  vergasten  Kohlen  und  25,81*/*  der  gesammlen  Coke 
erseugung.  Der  Thell  der  Coke-Krteugnng,  welcher  nairh  Abtug 
der  Ketorten'Dntrrfeucrung  übrig  blieb,  betrug  42174  360  kg  » 
52,84*/*  der  vergasten  Kohlen.  Anf  100  kg  Vergasungsmaterial 
waren  18.39  kg  Coke  erforderlich  gegen  18,6!  kg  lin  Vorjahre.  Auf 
100  cbm  Gaserzeugung  entfielen  61,60  kg  t'oke  gegen  63.36  im  Vor* 
jabr.  Der  Cokeverkaul  fCoke,  Ahfallcsike  und  .Aschencoke)  ergab 
durcbsrhoiUlich  (ainiiglich  der  .\rl>eilM-  und  Fährlöhne,  Rangir* 
gebühren,  Re|Mtratiiren  etc.  für  1000  kg  M.  10, 'fö  gegen  M.  9,64 
im  Vorjahre.  Von  der  zum  Verkauf  gelangten  üal>ol(*oke  und 
gebrochenen  Coke  kamen  tum  Versandt  um  Orte  67, 46*.*,  nach 
auswärls  42.54  Das  VerhÄltniss  r.wi»M:hen  <lal»el  und  Br«>ehcoke 
Itelief  sich  auf  43.81**.'*  Gahelcoke  uml  66,11**  gebrochene  Coke. 

Die  Theer*F;)Xüugung  l>etrug  3^107  762  kg  ■»  4,14*4  vom  Ge- 
wichte der  vergasten  Kohlen.  Verkauft  wurden  3256642  kg.  hier- 
von 442  kg  für  SeHmtverbraoeh.  t)er  Theerverkauf  ergab  durch- 
schnittlicb  einen  Reinerlös  von  .M  26,77  pro  1000  kg  gegen  M.  26,6$ 
im  Vorjahre  1893  94  und  M,  31,2:)  im  Jahre  189-2  'M. 

Die  Erzeugung  an  schwefelsaurcin  Ammoniak  l«trug  6987lX)kg 
im  0,88**  der  vergasten  Kohlen.  Verkauft  wurden  872336  kg.  Der 
Gehalt  der  Masse  an  Ferro-Cyan  schwankte  z«rii*cheu  I1,00*.’V  und 
16,73*j'o,  durchschnittlicher  Gehalt  13,26,  im  Vorjahre  l3,33*'e. 


Gasabgal>e  ln  24  Stunden  betrog  65215  cbm  gegen  68669  cbm  im  Oeffentlicbe  Beleuchtung.  An  Strassentatemen  warra 

Vorjahr.  I.he  grösste  stündliche  Gasal>gabo  betrug  12860  cbm,  und  am  31.  März  1895  vorhanden  3895  .\ai-htlatemen  und  2607  Abend- 

xwax  am  22.  December  1894  xwrisrhen  &-*-7  Uhr  Al>enda.  laternen,  susaminen  6402  gegen  6189  im  V'<irjalir.  Davon  wareu 

Der  Kohlenverbrauch  znr  Gaserzeugung  betrug  79813000  kg.  79  Inteusivlaternen.  .Ausserdem  brannten  am  31.  Märt  1895 

Dieselben  kosteten  im  DurrhschniU  pro  1000  kg  loco  Gaswerk  Deutz  58  .Abendlatenieii  und  17**  Nacbtlatorocn  für  stadtkölnisebe 

M-  12,89  gegen  M.  13,06  im  Vorjahre.  Em  betrug  die  Gewunmt-  Bechoung.  An  Petroleumlaterneu  waren  vorhanden  200  gegen  IS* 


Kamme  der  Ofentage  16818,  der  Retortentage  Hß904,  der  Retorten« 
ladungen  518887,  der  Ofenajrbeil«r»«;hichten  22970.  ,An  Gas  wurden 
im  Durchschnitt  erzeugt,  aus  100  kg  Venrasungsmntcrisl  29,85  cbm,  : 
mit  einer  Retorte  in  24  Std.  224,93  cbm,  mit  einer  Ofenarbeiter* 
schiebt  10.37,06  cbm.  l'ias  darcharbmUliche  Gewicht  einer  Retorten* 
ladung  betrug  166,17  kg  und  die  durchschnittliche  I.A{lung  einer 
Retorte  pro  Tag  753,64  kg.  Die  Zahl  der  in  B<.*trieb  bermdlirbcu 


Im  Vorjahr 

Die  Zahl  der  Gan-Abnehmer  lieinig  am  31.  .März  IDIIü 
12 388  gegen  11356  Im  Vorjahr.  Von  den  aufgestellien  Gasmessern 
waren  am  81.  März  1895  3955  trockene  Meseer  und  9383  uas«- 
Messer  ln  Betrieb,  zusammen  13:)38  mit  einer  Flanmienzabi  von 
184000.  In  Zugang  koraoo  449  trockene  Gasmesser  and  692  iis<sc 
GasiueAser,  so  dass  im  Gänsen  ein  Zognng  von  1051  Mes.sern 


Digitized  by  Google 


No.  Ä Jounml  tilv  O^fv^boleuchtunif  uml  WnsKfrvorHorKunij.  XXXIX.  Jalirif. 

I i*in  ^ r* 


vi-nU‘U'bnoii  iol  Von  ilen  rurhnndoDun  <«oitmuM9(*rn  wah-d  2iVi2 
mit  IWn:tO  (jtumiGKM'iilaDknMm  ftir  Kraft,  UgIs-  und  Ki>cb){aa  auf- 
KeaU'llt,  iiii  voriKon  Jabr<-  wanm  o»  ItJOH  mit  27  7^^0  Gumewpr- 
liauuupn,  80  daiw  i*in  /uwai-b»  von  713  MeiiM*rn  mit  lü240  Plaiuixiuu 
bleibt. 

An  liHsmolorvn  waren  in  TlitUiitkeil  4f>0  iiiil  1327 
Keinen  3ntl  mit  1217  iui  Vorjahr;  auMtenlem  Ihm  >leu  tinawerkm 
b Motonm  mit  -0  1*S;  Zu^anp  WJ  >f<itoreu  mit  llti  1*S 

Die  lH*urbtlrraft  des  tia^es  wurde  unter  .\nwenduni;  d>T 
HefnerUmpe  bei  IbO  | atnndUvliein  ('onaum  im  Dumaa'brhon  .\r- 
(^mlhrenner  tUKlieh  jteinL'Mwn  und  erhalt  im  Jabru»«lurcbi*chDilt 
17,0  Hfl.  irejRMi  lH,b  int  Vorjahre  Dum  •iaa  wurde  tkcUeh  qualitativ 
iinterancht  auf  Ammtmiuk  und  S^diwcftdwMMxerMioff  »«»wie  quantitativ 
auf  KohlenaAure.  AuMenleiii  wurden  periotliarh  VunMiiuehuDßcn 
Uber  den  t«eaammt|tobalt  an  Schwefel  twtwiu  vollataiidiKe  Anahaen 
dea  tiai*ei«  auajcefQbit.  .\ii  KoblunAilure  (Mdru^  der  bochate  <JehaU 
2,04  Vül.*»,  der  uledri^Mle  1,44  Vul.®--»,  im  Durchiehiiilt  1,72  Vol.*«. 
Der  (iehalt  an  Srhwefel  pro  IbO  cbm  Leucbbfaa  war  im  Durvli- 
»cbnitl  33,348  ^ a»  0,013-1  Vol."«  S^'liwefelkohlenatuffdampf  Der 
tiehalt  an  acbweren  Koblenwaa»ei>>t4>fTen  war  um  2\  Mars  IKI'r» 
3,36  Vol.  *■«  «•  1,33  Vol.*.'*  Benzoldampl  -r  2,02  Vo1,*q  .\ethylen  U-i 
160  1 ntUmllichum  Verltraucb  im  Aivaudbrenner,  KomeeNen  mit  der 
Hefoerlampe.  Davon  entHpricht’l  Vol.'yoBenroldampf  a«  11.ni4  Hfl 
1 VoL  V Authylen  i 1,831  Hfl. 

fiaapreiae.  Im  <iea<'hdft*jabre  is‘»4,tt6  kam  ein  neuer  Tarif 
zur  (leltantt,  der  narhatehende  Prelüe  featitelzt  a)  fdr  Leuebtgaa 
l»eJ  einem  johrlicbeo  Verbrauche  bia  2W)0  cbm  M O.lß  pro  chm’ 
aber  2600  bin  lOOtN)  chm  die  ernten  2600  cbm  M.  400,  jeder  füllende 
Ciibikmetor  M.  0,15;  Ober  10 OCX)  bia  26000  chm  die  ersten  10(XX>chui 
M.  1626,  jetler  folitende  Cnhiknieter  M.  0,14  Ober  26000  cbru  die 
ersten  25<Xkt  cbm  .M  :'M12r>,  jeder  folifcude  t’ubikmeter  M 0.13  b)  für 
(ias  sum  Heizen,  Kochen,  luui  lietriidu»  von  Motoren  und  zu  amlereti 
U>chnischen  Zwecken  l>ei  einem  jährlichen  Verbrauche  l>ia  TtOOO  cbm 
M.  0,10  pr*i  cbm;  iilter  6000  bis  20000  chm  die  ersten  6UtMi  chm 
M.  6(M>,  jeder  folinmde  t'uhikmeter  M.  O.Oi*:  Uber  2o<i00cbm  die 
«•raten  200*10  cbm  M.  !s.'4>,  jeder  fol(reude  t.'ubiknieier  M.  ü,0H. 
c fOr  Das  zum  Kechehe  von  Mi>Loren,  welche  vurwietrend  zur  Er- 
xetigunK  von  elekthiw'hem  Sintm  dienen,  M.  0,13  pro  cbm.  l>er 
Uubattitowahruni;  wird  in  allen  Füllen  der  (Taaverbrauch  den  ein- 
zelnen t’onauniuatCD,  fOr  jede  ('onaamatell«  getrennt  henschnet,  zu 
(«runde  gelegt.  BtHÜngung  fUr  die  (iewHhrung  des  billigeren  Preiaea 
für  Kraft-,  Heiz  und  Kinthgaa  iat  die  Anlage  einer  von  der  lA.-ucht- 
gaaleitung  getTt-nnlen  uml  von  dieae«-  durch  einen  mthen  .4ne>mcb 
Bich  unteracbeidenden  («aaleitung  tiud  die  .\ufatcllung  eine«*  In*- 
aoDiWreit  directen,  idjeufalU  ala  aolchen  gekennzeichneten  <iaa 
meaaera  Von  123s8  («aaverbrauebern  waren  rabattberechiigt 
Diese  verbrauebteo  8012H39rbm  trau  und  erhielten  an  Kabatt 
>f  87407,06  surUckvergUU'L 

lieber  die  rtiianziellen  Krgetinime  gibt  folgende  ZuMammeD- 
Mellnng  .4ufacbluae: 

1 140Z  ur.  VUr  lüuu  i-bu) 

in.Htn» 


Die  H e t r i « b s - \ 1)  s g a b e n betrugen 

M 

ftir  Kohlen 

1 «28  453,27 

48,42(1 

> K«triel>sl0hQ«'  ... 

128  774,48 

6,812 

» Gaareimgung  . . 

25  169,31 

l,i:i6 

» Dampfkesael-Unterfeuerung  . • 

15  433,88 

0,629 

» Uoterhaitung  «l«*r  (Tatuifen  . 

52  154,38 

2;s>4 

> » > Maschinun  . . 

20  428,88 

0,922 

> > dea  KhUreiiMvsteiua  . - 

69  808,118 

3,161 

» > der  offentl  Beleuchtung  . 

142  456.10 

6.4.K) 

> • » Kiwnbahn 

3 346.81 

0,161 

> Heparatun*n  .... 

68273,28 

3.U81 

* Unterhaltung  der  (iasmeisaev 

32  314.24 

1,468 

> (zebalter  und  Pensiouen')  . . 

131 .113,34 

5.927 

> Löhne  der  Kaoaenboten,  Portiera  etc 

37  383,71 

1,687 

Unkosten .... 

49  962.72 

2,266 

Hunitiia 

1 806  324,m 

81,483 

An  Nebe n • Bi n n a h m e n geben  hier* 

von  ab: 

fQr  Coke  'abiUgiicb  SelhalveriKzoch)  . 

410  824.77 

18,543 

» 'rhoer  - 

88  50<;,32 

3,995 

> Ammoniak  . 

106  221,07 

4,749 

t tieaiiuiioMiKhaUer  und  Penaionen  der  Gae*,  KlektricitAts-  1 
and  Wueaerwerke 


für  Femi-Cyari 

10  sn:i,32 

1.S42 

» verschiedene  FIrzeuciiiMe 

13«M,73 

0.627 

» Itivat  .\nlagen 

12308.66 

o.^’»6 

t Gastuessi-rmietben 

78  587,19 

1,647 

• Pachte  und  Miethen 

14  086,70 

0.636 

> lucasMo  Kauulgebübron 

3190,73 

0,144 

> lneasso-8truasenreinigungt4(ebubi'en 

2»i97,9l 

0,122 

» .Vcüv-Zlnaen  . . 

r*  ‘*7o,t)o 

0,2«J9 

Einnahme  von  s^-baurle  in  Deutz 

12  000,00 

0.:>40 

l'ilr  («ehaller  nii-l  Penslun  Wasserwerke  . . 

49  242,62 

2.223 

> * • • Klrktridiai-«nerke 

16  414,22 

0,741 

MlllllllA 

8Tk3  748,14 

38,534 

Hleilie-u  NeUo*Kr7eugungsk<'St4»o 

961  576,80 

42.949 

Die  (ieeamiiit-Kinnahiiie  für  Gas  Wtriig 

2309301,41 

HM, 2:» 

Htcrv<in  a>>  die  Erzeugungskostz'it 

9.M  676.80 

12.919 

Bleibt  Betriebs  l 'eben« ‘husM 

1 167  721.61 

61,281 

Hirr\'«»n  iib 

fUr  ZinMMi 

137  362.60 

6,199 

• Tilgung 

I9:(  ICK), 00 

8,176 

Siiuiuia 

330  162,00 

14.916 

so  dass  ein  Uebevsebus*  verbleibt  von 

1 027  272,01 

16.366 

Hiervon  enifalleu  auf 

den  F.rneueruogsfonds 

200(100,00 

9,027 

.Xblieferung  an  die  Sta«lt  . . 

S27  272.01 

37.339 

Königsberg.  ^Wasserwerk  Der  Uericht  (liier  die  Ver- 
waltung «1er  Atidliacbcti  Waaaerwerke  pro  IHOl.'iiö  koa- 
atatirt  <dne  Krbobuog  der  Einoaluuen  und  eine  Verbeaeerung  der 
Iteotahilitat  des  Dnternehmena.  Wahrend  das  .\ulagpkapitai  alcb 
im  Jahre  18!i2ili3  nur  mit  2,86.  im  darauffolgenden  mit  3,45*1«  ver- 
zinste, Itelrttgt  diet«er  Prtn’entaau  für  181*4  % 3,37  Die  Kinnobinen 
au  W a H « e r z i n « haben  sich  auf  .M  384 1>37  geateigert.  Diese 
Steigerung  ist  die  Wirkung  der  Kinfuhrnng  der  WaaaeniiesserptUcht 
bei  Verwendung  [des  Wuaaera  zu  gewerldicbeii  Zwecken  und  der 
Featsetzung  dea  Grundpretaea  auf  18  Pf  pro  t'nbikmeter.  Ide 
Steigerung  de«  WaiwerzitiHca  g*Mtea  da*  Vorjahr  betragt  M.  »45M. 
Die  AnlHgek«iateu  der  Wasserwerke  butten  bis  zum  Schbiaae  des 
.laltre«  «lie  anaehnlicbe  Hobe  von  M.  6i*(Üi834  al*  von  rund  6 
Millionen  Mark  erreicht.  Hiervon  *ind  aua  den  Mitteln  der 
Steuerzahler  M.  271  442,  an*  dem  KUimnereiatAmmvermOuen  Mark 
2fh'‘N}4,  aus  Auleibcn  M.  6388828.  gedeckt  worden,  wahrend  «1er 
Uest  mit  .M.  8I6<N>  «len  Theilwertb  der  GOter  W'iekau  und  Klau- 
kinnen «laratellt  Trotz  <lor  erfiohteii  KimiabineD,  und  obwohl  auch 
das  fär  «öffentliche  Zwecke  ontnouimene  Wasser  mit  dem  Wert.be 
von  M 4.6(XNi  in  Berei'hnung  gesogen  Horden  ist,  sind  die  .\us- 
gaben  durch  die*  eigenen  Einuahmen  nicht  gedeckt  worden.  Es 
iiat  vteiinebr  aus  den  Mitteln  der  Stcuersabier  noch  die  Summe 
von  M.  63174  zugeacboeiwn  wur«leu  mClKsen,  <]arunter  M.  2621^  fOr 
hlrweiterungsbauten.  Die  planmissige  Verzinsung  und  Ulgung  d«tf 
für  Wawerleitungaswecke  »ufgowendeten  Aniuihen  erforderte  Mark 
200^(36.  Die  Gcaammtlange  des  Knhmetzee  innerhalb  des  Hteln- 
dainmer  Tbores  stieg  um  786  m auf  8b084  m.  .Vuseerlialb  des 
Tbores  liegen  «veitere  16003  m.  KobrbrQcbe  waren  46,  Undichtig- 
keiten im  Kohnivtz  74  mal  zu  verzeichnen-  IHe  Zahl  der  Haue- 
aoech]lls«*e  «tieg  auf  6272,  diejenige  <!er  «IffcnlUchen  Hydranten 
auf  4(>.‘t4  NVitseemu-Mscr  waren  am  Jahresschiu-sse  1236  itn  Be- 
triclH*.  v«m  denen  316  im  I,«ufe  des  J (ihres  neu  eingevtelU  wurden. 
— Die  ijiiaiitAl  des  Wassern  üem  zeitweiae  zu  wönachert  dbrig. 
Weil  die  FiltertlKche  unzureichend  war  und  «iie  iin  Hau  befindlichen 
nenen  Filter  eine  zeitweise  Unterbrechung  des  Hetriehes  liedingten 
Diesen  l-msUinden  war  e*  zuzusclireiben,  das*  lUe  Slatlt  an  30  Tagen 
sich  mit  nnüitrirtem  Wasser  begnügen  mu-«aU‘.  I*>b0ht  wurde  die 
LeiatiiiigsfabigkeU  der  Wasserwerke  durch  die  St)  cm  wuite  Itobr- 
leitmig  von  iianjersbof  nach  dem  Fürvteoteieb  IHe  Temperatur  des 
aus  den  Siadtrohreo  entnommeneu  Waasers  war  mit  18,.’l*  C.  ani 
11.  Juii  am  bo«-hsten.  mit  3,3*  in  den  Tagen  vom  16.  bis  20.  Maj-z 
am  nie<lrigAteii.  Was  die  Herkunft  dtw  verhruuchieci  Wiu«m<irs  an- 
l)olaagt,  so  wurde  dasselbe  entnommen  un  331  Tagen  aus  dem 
Laodgrabengebiet  einschliemlicb  der  Wtekauer  Anlagen,  an  11)2 
Tagen  aus  dem  Wirrgnibcogehiet  und  an  140  Tagen  au«  dem  Auf- 
scbluiuikaDal  durch  die  Hobrlcitang.  l)aH  Heliewerk  in  Harderahof 
verbrauchte  1038160  kg  Kohlen. 

New-Yerk.  (AcetyleQ'Geaellschafl.)  Ende  Decemberv.  J. 
bat  sich  unter  dem  Namen  *N«w-York  Carbide  A .\cetylen  Oo.< 
eine  ( ieseilschaft  zur  Herstellung  von  Csldumcarbid,  Aeetylengaa 
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UDdäUfHij^nt  Acetylen  getMldet.  Da«  ActienliHptt«l  betHMtl  £ TiKlüüOO, 
eiDgetbuilt  ln  70(i0(i  Actien»  von  denen  sich  im  Besitz  von 

J.  J.  Suckert  in  New-York  bertnden ; an  «ier  Spitze  der  « ieneilschah 
steilen  12  Uirectoren. 

Oeit.  (WasBerver»urf{ung.  Re  i»t  die  Ania^cc  einer 
contruU'i)  WiMevrleitnog  für  dici  ^anze  Stadt  geplant 

St  JoiiMR  a/Ösar.  Krvreiterung  des  Rlektricitatsgss- 
werkes.  Die  letzten  iteiriei>t>jahr«  des  Oaswerke«  haben  eine 
ganz  unerwartete  .Steigernng  des  Verbruueba  gezeigt  (lsmJ96  =s  14*/», 
lHd6,‘iei  3>  Id*/«),  so  dam  das  Werk  in  seiner  biaheriKcn  (irnase  an 
der  Grenze  der  Iznstungaftthigkeit  steht,  len  liezember  lS9f>  war 
bereits  nur  mehr  das  Minimum  der  Ketorten*Heserve  au.-iaer  Feuer, 
so  dass  für  kumaienden  Winter  das  Werk  entweder  vergrOseert, 
verlegt,  o«]er  durch  die  SrhaiTung  einer  elektriselien  Centrale  ent- 
lastet werden  muss. 

Die  eingehende  f-b-nrterimg  aller  einachlagenden  Verhältnisse 
sind  ln  einem  umfangreichen  Gutachten  de«  Directom  der  Gas- 
und  WasFerwurkeTormin  der  Stadtverordneten-Versammlung  voige- 
legt  wor<ten,  nachdem  diese  Auafühntruten  durch  i.legcngalachteo  de« 
Obehogenieurs  Kordt  der  Itöaseldorfer  Werke  in  allen  wesentiirhen 
Theilen  gutgeheissen  worden  waren.  Im  Verfolg  dessen  hat  die 
Stadtverordneten  Venwminlung  in  2 IziBungen  ■>eiK'hIoBBi*D 

1.  Die  Rrrichtung  eine«  sUldt  FdekiriciUMswerkes  zunächst  im 
Umfang  von  16ti0  gleichzeitig  iirennen'len  Lampen  und  zwar 
unter  sofortiger  Inangriffnahme  der  Artieiten  und  Vergebnng  der 
Geaammtniiutchinenunlage  in  beeebrünkter  Subiuission  durch  Auf- 
forderung der  Firmen  Schocken,  Siemens  «k  Halske,  Helios,  Izdi- 
tueyer*  Frankfurt  und  Allg.  Kiektriciiais-Gesellscbaft  Berlin,  vor- 
zanehmen. 

2.  Von  der  Verlegung  des  Gaswerks  zunächst  abzuaehen,  das 
bestehende  vtelotebr  an  Ort  und  Stelle  am  ca.  iSO*  • zu  vcriprossem, 
d.  h.  auf  «ine  maximale  Tagesleistung  von  17—18000  cbm  zu 
bringen  und  bereits  im  laufenden  .fahre  Ofenbaas  und  eine  Ofen- 
reihe zur  Ausführung  tn  bringen. 

Ausser  diesem  hat  die  StadtverodneteQ  Veraamiulutig  in  gleicher 
Sitzung  auf  Voracblog  der  IHrectlon  bi>suhloason , den  IVeis  für 
Heiz-  <k  Kraltgas  während  <ier  ^kmimenuonate  von  10  auf  8 Pf.  pro 
Cttbikmetcr  zu  ermissigen.  Die  vurgolegtc  Sta'iatik  über  die  Zu- 
nahme des  Gasverhranchs  für  genannte  Zwecke  weist  für  die  letzten 
()  Jahre  eine  «resammtzunaltme  von  510*«  auf. 

Wiesbaden.  'Düker  durch  den  Rhein  zur  Abführung 
der  atHdtisrhen  Kielwasser.)  Ktadtverurdooten  ist  an- 

fangs Januar  seitens  des  Magistrats  ein  Gutachten  des  8ta<itl>aa- 
inspuktors  Herrn  Beer-Magdehurg  zugvgungen,  bvtreflund  die  Anlage 
eines  Dükers  durch  «len  Kbeinstrom  noch  Kettbergaau,  um  dorthin 
die  KIbraolage  der  sta<itiachen  Kielwasser  zu  verlegen.  I>a  Ito 
Rheine  fest«  Gerüst«  nicht  eingerammt  werden  dürfen  und  die 
Schifffahrt  auch  nicht  bloss  vorübergehend  auf  I Tag  oder  2 ge- 
sperrt werden  darf ; da  also  «ine  Versenkung  de«  ganzen  Dükers 
in  einem  8tück  oder  auch  nur  in  zwei  Hälften  nicht  tu<^licb  Ut, 
müsste  im  Rheine  der  Düker,  wie  dies  durch  die  Ktromelbe  in 
Magdeburg  mit  vollem  Krfolge  ge<M!heheo  ist,')  durcli  Taucher  ver- 
legt werden.  Dabei  wird  di«  grösste  Scliwicrigkeit  im  Strom  durch 
die  Versandung  und  durch  die  Geschwindigkeit  dea  WasKcra  be- 
wirkt. Nun  zeigt  aber  der  Rhuinstruiu  bei  lUobrich  bei  nur  1 bis 
1,20  m Gesi'hwindigkeit  wenig  oder  gor  keine  Versandung.  Also 
sind  die  8chwi«rigke1teo  der  Verlegung  goringor,  als  ln  d-v  8trum- 
elbe  bei  Mogiluburg.  Der  Bericht  erlluten  dann  die  Art  der  Ver- 
legung dofl  l>akers.  !>ie  Zeit  der  .AuHführung  muss  so  gvwUlüt 
werden,  dass  im  Anfang  Oktober  die  Taucherarbeiten  beendigt  sind, 
weil  die  Taucher  bei  Kälte  nicht  arfteiteii  können  Bei  guUin  Unter- 
grandverhälUiisHen  können  die  Kosten  eines  Doppeldükera  von 
60  cm  lichter  Weite  auf  M.  180000  bi«  200000  guschaUt  werden. 
Bei  Felsuntergrund  iat  eine  Steigerung  der  Kosten  bis  zu  M.  300000 
nicht  auageschlossen.  Durch  den  Betrieb  darf  ^der  Düker  nicht 
verschlemmt  oder  verstopft  werlen.  Deshalb  muss  ein  Saudfang 
angelegt  werden,  in  welchem  die  festen  oud  achwimmenden  Stoffe 
zurQckgehaIt«ii  wonien;  ferner  muss  auf  der  Insel  (am  Kndpunkte 
des  Düxers}  ein  Spülruhr  mit  8chjet>er  angelegt  werden,  so  |dass 
der  Düker  mit  starkem  Wassurstrome  gereinigt  werden  kann.  Kine 
Beschädigung  der  Dükerrohre  durch  {las  Fallenlaseen  von  Kebiffs- 
ankern  iai  nach  den  in  Breslau  und  .Magdeburg  gemachten  Krfahr- 
ungun  kaum  zu  hofürchten,  wenn  über  dem  liüker  eine  [>eckschicht 

*/  Vgl.  da.  Joum.  180&,  b.  315. 
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vom  mindesten»  60  bis  80  cm  verbleibt:  zur  grösseren  Kicberfaaic 
wird  aber  das  Ankern  an  der  Dükuntello  zweckmässig  «LromltM- 
polixcilich  untersagt  Kein  Gutachten  faast  Herr  Beer  dalün  zu- 
sammoD,  dass  er  nach  seinen  Erfahrungen  die  .Anlage  des  Rhuln- 
dukers  bei  Biebrich  mit  nicht  auasorgewObnUch  hoben  Kosten  bet 
zweckmässiger  Diapoeitlon  für  ausführbar  erachtei 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  Veher  Preiaauderuogen  am  deutschen 
Kohlenmarkt  liegen  Berichte  nicht  vor.  Der  Kohlenversandt  in 
1805  gegen  das  Vorjahr  in  den  .3  wichtigsten  Kohlen  i>erirkpn  stellt 
sich  wie  folgt:  Die  Gesammt-Förderung  heziehongswoise  der  Ge- 
aammt-Versandt  im  Jahre  1835  beträgt  im  Ruhr-Revier  3 46H488 
Dopiielwagen  34.'10534)  Im  .Saar-lk>zirk  5324!*H  Doppelwagem  (511  101) 
in  Ober-Schlesien  12)Vi78f>  Doppelwagen  (1218512  und  in  den  drei 
Bezirken  zusammen  5214  771  gegen  5160147  I>«»p{H>]wageQ  und 
aU’llt  sich  demnach  im  Ruhr-Bezirk  .37354  D<ip|t«lwagen  oder  1.1*/«, 
im  Saar-Revier  21337  Dopj»elwageo  oder  4,2*»,  in  Olsjr-.Schlezieo 
75  273  Doppolwagen  oder  6,1*'«,  und  in  den  drei  H«*zirken  zusammen 
134624  Doppelwagen  oder  2,6*/»  höher  als  liii  Jahre  DttM. 

Vom  englischein  Kohienmarkt  burichtet  T.  B.  Kittel, 
London : Infolge  der  anbaltemlen  müden  Witterung  herrscht  nnr 
, wenig  Nachfrage  nach  Tluuskohlen  auf  dem  Yorkshire  Kohlen- 
markte.  Dampfkohle  und  (zaskohle  gehen  ziemlich  flott  ab.  Atu 
24.  Januar  iiotirt  man  : Best  .Kouth  Yorkahire  IlarU  Sleam  3 «h,  6 d 
bis  10  sh.,  Kilkntone  Gaskohle  8 ah  6d,  bis  Bah.  6d.,  Real  Silkstone 
Gaskohle  3s!i.  bis  10  sh,  pro  Tonne  La.  B.  ln  Newcastle  ist  Qas- 
kühle  sehr  stark  befragt,  so  das«  frühe  Lieferung  sehr  schwer  zu 
erhalten  ist  Dampfkohle  stetig.  Schmiedekohle  in  guter  Nach- 
frage. (/oke  gebt  flott  ab.  Die  heutigen  Preiiu>  sind  Best  Northu}n- 
hrianj  Kteam  7 sh.  3 cL  bis  8 «h  . Kleinkuble  3 sh.  6 d. , Newcastle 
Gaskohle  6 sh.  6d.  bis  7 sh  , Sunderland  Gaskohi«  7 sh.  bis  7 eh 
6 d , C^ke  14  sh.  bis  14  ab  6 d.  prr>  Tonn«  f.  a.  B.  Die  I4lg«^  des 
schottischen  Marktes  ist  unverändert 

A m m o D i B k BH 1 1.  Man  schreibt  uns:  I>er  Hedarf  an  schwefel- 
saurem Ammoniak,  welcher  mit  Rücksicht  aal  die  Jahreszeit  und 
ältere  Abnahme  - VerptlicbtaDgen  einiger  Düngerfabriken  ln  den 
letzten  Wochen  begrenzt  war,  gestaltet  sich  seit  einiger  iScit  iBbhafter, 
und  die  bisher  beobachtete  Zurückhaltung  der  Käufer  niacbt  der 
Nutbwendigkeit,  den  Frühjahrsbeihirf  zu  dcckon,  Platz.  Ihe  Nach- 
frage ist  daher,  wenn  auch  immer  noch  iwscbräiiki,  weeeotlich 
reger  und  lässt  auf  baldigen  grösseren  Bedarf  um  so  mehr  echlicsMn, 
als  die  gekauften  lAisten  auch  möglichst  bald  geliefert  werden  sollen. 

.Audi  in  England  scheint  der  Markt,  soweit  die  Abnahme  in 
Betracht  koimnt,  ein«  freumlliclicro  GesLaltung  aniiehmen  zu  wollen. 
Die  Vorachifftingen,  welche  naiiientlich  nach  Spanien,  den  V«r- 
, einigten  Staaten,  Wesiindion,  Frankreich  otc.  geleitet  werden,  be- 
trugen ln  der  am  11.  da.  .Mts.  endigenden  M'oehe  4221  t gegen 
317  t in  der  Vorwoche  und  gogen  2350  t in  der  gleichen  Zeit  de« 
Vorjahres,  zeigen  also  eine  erhebliche  Zunahme  und  bewirkten  da- 
' mit  eine  nicht  miwesentHcho  Knlastung  des  Marktes. 

Die  Preise,  welch«  wähnmd  der  letzten  Monate  eine  fortgesetzt 
weichend«  {Achtung  beohaebtot  hatten,  scheinen  uuntuebr  ihren 
Hefpiinkt  erreicht  zu  .h«h<m,  und  Käufer  bemühen  sich  um  Al« 
echlüiwe  auf  längere  Zeit  selbst  zu  erheblich  höheren  als  den  gegen- 
wärtigen Notiniugen  Es  notirt  London  augenblicklich  £ 8 12  Bh.  6 d. 
f.  a B.,  wahrend  dementsprechend  Westfalen  M.  17,25  bis  17.50  un- 
verpackt hzw.  M-  17,75  bis  18  verpackt  ab  Erzcugungaatelle,  je  nach 
Monge  und  Bvxugsort,  alles  für  prompte  Ijefemng  fonlert.  Für 
Abeclilttsso  auf  fernere  Tivforzeiten  zeigen  eich  Producenten  wenig 
geneigt,  da  man  eine  nicht  nnwesentliche  Aufbosseniug  der  gegen 
, wärtig  sahr  niedrigen  I^ise  von  der  näcltsten  Zukunft  erwartet. 

Th ee rprod u cte.  Nach  den  Meldungen  vom  Ixmdoner 
Markt  hat  sich  Benzol  von  Neuem  befestigt,  CarlKMäur«  ist  in 
guter  Nachfrage,  auch  Kohnaphta^und  Ijösunganaphta  werden  xu 
guten  Pndeen  abgenommen.  Naphtalin  und  Anthacen  aind  fest. 

I Es  werden  folgend«  Preis«  genannt;  Benzol  30er  2 sh.  2Vf  d., 
50er  1 sh.  11  d , Igtoungsnaphta  1 ab.  3 d-,  Toluol  1 sh.  8 d..  An- 
I thacen  »A<  11  d.  bis  I sh.,  3 bis  10  sh- 
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I [>»  JOURNAL  FÜR  GASBEL£UCHTUNG  UNO  WASSLRVCRSOnGUNG 

wrtj'Leiutlch  «tnm«1  um!  «‘hticll  unil  «r*rho}>friKt  ulwr  a!l« 

Vurcanitt!  auf  df*m  tfobU-t«  «Im  ari—itlitun|^WMM>M  nixt  <lt>r  Unan-rrxnHinrtn« 

I AU*  2.iui4irtA*n,  wflcli*  4)*  K>«li»r(loD  4**  Bialt«  bxini4na,  niM-^xti 

1 unter  der  AdceaM  4«*  Hii«UMe<-!«in.  Prof.  Dr.  K.  ROTE  In  KarUrultf  < U. 
Nuw*ck>-Anl«se  11. 


VERWANDTE  BELEÖCHTDNGSARTEN 

u«)C  ron 

WASSERVERSORGUNG. 


Organ  du  I>flitUoh«Q  Vereint  toq  Oat>  and  WeMerfMhml&aem. 


u4  0)Mf'll«4*«t*<ar : Bormtta  Dr.  B.  BUBTB 

riAiMir  «K  *0  ll^l»■*lll^  la  fiihr^R  iltiMn‘—iilii  «M  r« 

‘ B.  ObDUraoUBO  ta  Wtectu.  OtflokKr****  1 1. 


D»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

fcnnii  durr-h  <teo  Ructiluodvl  xura  Prme  von  M.  30  Rir  ilrti  Jabnanit  t»-jB><*iNn 
hat  iUr*«tem  He«ug*  durrb  die  IV>Utnter  DvuUrhUixt»  uoil  4m  .iui 
UDitfW  oder  dur«h  dte  ULiten^tditM'te  VxrlacvJtitohtuUKnuijx  vrinl  «>10  PortAWKchtez 
erbosten 

AMZKItiBK  worden  von  de*  Verliupduuidlutig  und  temmtHch<*n  AnR<Hu«n- 
liustltuteu  lun  PriHM  von  M Pf.  Au  <11*  <trel«w>Mii>ne  PeUiaeSle  oder  demn  Reum 
nnffenümzneiL  Bei  0-,  12-.  2e-  und  Unmllitvr  Wteile«lH>lDBC  wird  «In  »EefKeBtter 
Rabatt  tewAhrt 

Bellactm.  rno  dmien  ruTor  ein  Prbbe>RxempUr  eln«*iiiet)d«ei  lat,  wr^ra  oaeb 
Vatfctobarmit  belirnfUnf- 

Verlacebuohhnadluns  tob  B.  OLDEH7BOC7BO  la  BuDohan 
UluekalraBs  tt. 


I n I 

I *ter>arhaai{i-a  iV«r  dir  Verbreniaac  4a*  UaehUrai«*  ia  Keklhltra  MaHBf*  aad 
la  UatBeiarM.  Vuo  l>r.  P.  Haber  uod  A.  neber.  a.  bl 
ine  e**arlt-\bl«c«ruai:ra  la  X»rd*  aad  ät4<Car«Uaa.  Vob  II.  B C Nils«.  B.  «st 
Verfahrra  Im-I  «leirbailCaajt  reverbUriier  Aalaffe*  LaNb««aa4rre  raa  Ga>aa»Ultea 
*»4  rer««a4leN  KMrithea.  K Mi 
Lliaratar  B.  Tj. 

Xaaa  ralente  Ä M. 

pHi«(it«>itncMunten  - l‘ati‘(itTer*a<uni(«-a.  «>  PatantertbaUunxeD.  — Paient- 
uberiMiniDf  — Pnieah-rlorx-huiutea. 
r**br«iu’i*A<eiisief  Kloirariit««ti. 


üntersiu'liungcii  Aber  die  Verbrennunji  des  Lcucht- 
t:n.ses  in  gekflhiten  Fiaminen  und  in  (ia.sm«t«ren. 

Voo  Dr.  F Haber  ud<1  ,\  W«>)ier 

Di«  mu-heteheiiJen  ljntcntuchung«ii  wunl«n  auf  Ver 
antnspung  «kt  Herrn  HoCnith  I'mk.'isor  l>r  11.  Bunt«  iiii 
Chemiscli Technischen  Institute  der  Teclmütrlien  Iloclischule 
Karipniiip  aus^fcfUhrt. 


Die  Verbrennung  d«*s  lEemhtgas«.*»  in  frei  breuaetulcn 
FlAmtnen,  die  nicht  nissen  wlor  flacküni,  ist  der  (fOgeuhUad 
einer  Anxahl  von  Untersuchungen  gewesen'),  als  deren  Er- 
grebniss  zur  Zeit  feststehl,  dass  neben  Kohlunsilun:  und  Wasser- 
dampf  nur  verscbwimlGiide  Spuren  {tausem.lstel  Proeente) 
brennbarer  (rase  aus  der  Flamme  entweichen.  Es  ist  ebenso 
sirhergestellt.  dass  in  Berührung  mit  weispgtühcti<ien  Flächen 
lArurhtgasfUminen  von  hohem  Primärluftgehalt  keine  breun- 
baren  B<titamltheUe  ln  die  VerbrommiigHluft*)  entlaswn.  Ihesep 
Ergehnisp.  ist  für  die  hygienische  Bcurtheilung  der  Beleuchtung 
mit  (TiiPglühli4‘ht  von  groiwer  Wichtigkeit. 

Die  Verhältnisse  der  [A‘Uch^Lasverbremiuiig  zur  Beleuch- 
tung sind  ilamit  vollständig  aufgeklärt.  Dagegen  fehlen  be- 
frienligende  Untersuchungen  über  «Ue  V'erhreimungsproducte, 
webhe  entstellen,  wenn  l^'uehtgas  zu  Ileizzwecken  in  Be- 
rührung mit  kfUten  Flächen  «sler  zu  Kraftzw<*cken  in  Gas- 
masi'lnn<-n  verbrannt  wird. 

Die  in  R-'de  stehstide  Verbreimung  jdes  Gasi-s  zur  Er 
hiUung  eines  kalten  Gegenstandes,  welcher  in  die  Flamme 
eingetAucht  ist.  ist  tcchni-^ch  bei  den  (Taskoidiapparateu  ver- 
wirklicht und  rücksichUich  der  Ent.-^telmng  brennbaPt*r  Rauch- 
gase von  Vivlan  B.  Lewes  (L  c.)  untersucht  w<»rdi‘u;  der- 
Mibe  benutzte  folgende  Versuchsanordnung.  Ein  Kochtopf, 
welcher  Was.^er  entliielt,  wnr  mit  «loppcltein  Buden  versehen. 
Der  untere  Boden  besa.«s  in  der  Mitte  eine  Oeffiumg,  durch 

'/  R«fiholo<,  Aonalc«  de  chimie  ot  jihysique  pg  417. 

Crwuer.  ds.  Journ  1R91,  S 1 Viviaii  B.  I^ewcH,  Joiiratil  jEocielT 
cbcmieaÜDdiuitTielHJii.pg  414.  Geelnmydea,  .Archiv {Arllyctcoe  IH!*5 
* (irehsnt,  ('■miptei  reiidiis,  ti  uinl  'JO.  Juli  1KÜ4;  Ji»iirnAl  de 
au  eaz  IRTH,  :AäO  (ieelmiiyilcn  I.  c Keiik,  da.  J<uim. 
1««3,  .Ul  Versl  mich  <ls.  Journ  lälMI.  pu  ritV» 

Verbuch*,  welche  von  A.  Weber  im  cheitiiscli  • te^'hnisebea 
LebivraiiiriucD  der  hiesigen  Uochaehuiv  auleruonimeu  wurden  (vergl. 
aach  Bunte,  Vorläufige  Mittbelliingeo,  Joarn.  f GaetHd.  S.  44t>; 
ha1f>n  die  ini  Texte  l»e«)chnetK)neii  Krueliniitee  volUtandig  he. 
eiStiift 


Alt« 

Ai«ilz*  ai*  4*a  P«oai4ckriri>N.  S »8. 

Vlvl«n.  .xpnani  cur  BcbAndluaK  r<ifl  nti<!,l*keitefi  inlt  Oma-s.  it*  Rmonderwri 
von  AbwteM'ni  mii  KoldMiMiirT  — UHck«-r.  PithnuMicii  Air  liubebalter 
Sumclnhi  u4  fca*«tlellf  MittktilMxr*-  S.  Si- 
Bro*i*u.  WiuiH.>rw<>rh«.  — C*iiD«ta<lt.  AuwtelluM.  — KAln.  Elrktrirluu- 
WAuk.  ~ .Munrb«a,  Ati<Mt«<(luiAZ  - stuttcurt,  raektrlcluuuLtk  • Wrrla 
dcQtKlier  Ingenleuie 
Iarkik*r1tht.  8 9t 


. Welche  der  Bunsenbrenner  eingefilhrt  wurde,  deastui  Flamme 
sich  hei  eiueui  Versuche  längs  des  oberen  B<jdens  aus- 
breitet<%  bei  rinein  anderen  geraile  mit  der  Spitze  Um  b«- 
I rührte.  Die  .Mündung  des  Buusenbrenners  befand  sich  im 
I ersten  Falle  IJ  tum  uiiUt  dem  oUfrun  Hoden,  im  zweiten  ent- 
sprei'hend  weiter  entfernt.  Die  entak'hemlen  Verhrennungsgaao 
wurden  aus  dem  Raume  zwischen  beiden  Böden  durch  einen  seit- 
Uclien  Stutzen  ahgesogen,  Wasserdampf  und  Kohlensäure  dureli 
passende  Absurption^ittel  quantitativ  aufgonommüii,  der  ver- 
b]eUH.'ude  (kisrust  mit  SUberlösung  vom  Ai^etylen  befreit  Der 
UastUrom  wunle  weiter  ülier  PallinlinraasheM  geleitet,  welcher 
‘ auf  J20®  erhitzt  wurde.  Dabei  ging  angeblich  quantitativ  und 
ohne  das»  Methan  irgend  oxydirt  wurde  CO  uml  H in  Wasser 
und  COi  über,  die  wiedemm  zur  Absorption  gebra*'ht  wurden. 
Seliliesslieh  wurde  Methan  über  glül)4'ndem  PulbMiiutnasbest 
in  K4«hlen8äure  und  Wasser  verwandelt,  welche  in  einer  dritten 
(?rup|>e  Von  Alworptionsappamten  uufgeuommen  wurden. 

Dabei  ergaben  .sich  Iutgen4]e  Resultate,  berivhnet  auf 
luftfrides  Kndgas: 

Weno  «ißt  GfläMtHHlen  Wenn  4]ie  FlammoH- 
12  mm  Ober  «ler  splUrgradedt-n  G«fa*»- 
Brvniu>n»ün«lun»r  war  biwieo  lierührle 


N 75.75  7ü,l7 

H«0  Dampf  . 13,47  14,29 

COs  ....  2,99  .5.13 

(’O  ...  3,09  — 

CH«  ....  0.51  0,31 

Cs  Hs  . . 0,04  — 

Ha  ....  3,55  0.17 


' Dies**  Ergebnisse  sind  in  versehieclener  Hinsicht  nicht  be* 
I friedigend.  Zunächst  ist  in  der  Vcrsut'hsanortlnuiig  eine  er 
' heblk'he  Felderquelle  enthalten.  Ein  Ixmchtgas  mittlerer  Zu- 
sammenseUuiig  braucht  pro  liter  1150  ccm  Saiien-tufT  zu  cieiner 
j Verbrennung  und  erzeugt  <iamit  ein  Ka«<hgasvo)umen  von 
' 1.9  1.  .N  und  COs  — wenn  man  vom  Wosscnlainpf  al> 
j sieht  — . weMien  au»  i»,  12*/o  COs  und  ca.  HH®/*  N be.Hteht. 

I Für  eine  ru»sfreie  Verbremumg  ist  indewMUi  stets  das  Vor- 
handensein ein«-»  LuftülierKchn»i*e>  erforderlich,  »c*  ria»»  bei 
, einer  Aimrdnung,  wie  sie  lA'we»  gewühlt  hat,  nicht  über  9®/o 
‘ COs  ini  Kndga»  V4irhanden  »ein  können.  Auf  1 1 Is-iK-ht- 
, ga.»  W4*r4len  4lann  wenig»l4-n.-  4.9  f l,ü  » 6,5  l Vor 
I breimuiigspriMluete  erhalten.  Es  ist  nun  nicht  luigängig.  (lundi 
einen  »4M‘<»mplicirten  .Apparat,  wie  4|ervon  l.ewi-.-^  l»cHchrieli«-iie, 

' mehr  al-  6 ecm  Gas  pn  N-c.  hindurchziiHiugen.  Selioii  ein 
kleiner  Bun»4-nhn'nn4>r  mit  50  I (hisi'iinsnm  pro  Siutnli; 
I würdi-  uImt  ein  Rauehgas»4juantuiu  von  3'-'5  1 pm  Stund*- 


Digitized  by  Google 


Journal  fUr  Oasbolmohtiiug  un<l  WasserverKorguüg.  XXXIX.  Jahrg. 


Ko-  C. 

ft.  Ftkrur  im. 


eriecugt'ii  und  damit  einen  Durohgang  von  90  i-cm  pro  Set*, 
in  den  AbisorptionsÄpparaten  bedingen.  Ee  ist  desstthaib  anzu- 
nehmen, daae  Lewes  nur  einen  Theil  der  iUuohgase  abgi^etjgen 
iial,  wahren«!  die  llauptmenge  si('h  einen  andyreii  \Vc*g  suchen 
niusfite.  Dafür  aber  gewahrt  die  Ix!wea'a«‘he  Anordnung  nur 
eine  Möglichkeit,  ein  Abziehen  durrl>  «len  ringförmigen  Raum 
zwi.schen  lireunerrohr  und  unterem  Boden,  durch  welchen  die 
Kecundärluft  zur  Flamme  tritt.  Die  Richtung  der  beiden  Gas- 
U‘W{?gungen  ist  die  entgegensetzte,  und  «las  Krgebnisa  ist  eine 
Behinderung  des  Zutritts  der  :5ecumlärluft  Guter 
Bulcheu  Verhältnissen  musste  eine  unvollständige  Vcrbrtmnung 
eintreten.  Dos  Ergebnis^  der  Lewes'sclicn  Versuche  ist  also 
belanglos  für  die  Frage,  ob  bet  unbehinderter  Sei  undärluft- 
xufubr  durch  den  Einfluss  der  gekühlten  Fläche 
brennbare  Gase  aus  «ler  Flamme  entweichen.  Es  mag  mit  dh’sera 
Mnngel  der  Lewes'schen  Anordnung  Zusammenhängen,  dass  die 
ZuBaminensetzung  seiner  Rauchgase  sit^h  nicht  in  Einklang 
bringen  mit  der  Zusammensetzung  eines  normalen  Leucht- 
gases. Auch  die  MeUiode  der  fracüonirteii  Verbrennung, 
welche  l>ewes  auf  «len  Umstand  stützt,  dass  eine  Mi-^H'hung 
von  Methan,  Waftscnsltiff  und  K«>hlenuxyd,  weh*h«  er  der- 
selben unterwarf,  mit  der  volumetrischen  Analyse  «timincnde 
Gewichte  an  Kohlensäure  und  Waa*«er«lampf  gab.  ist  ni«‘ht 
frei  von  Bedenken,  welche  im  Verlaufe  dieser  Abhandlung 
näher  l>eleuchtet  werfien. 

Die  V^erhrennung  des<>aM's  in  (.iasmotoren  ist  v«>n  S^laby 
Itci  seinen  ausgedehnten  Untersu«?hungen  über  den  «*alori- 
luptrischen  Kreisprocess  der  Gaskraltmaschinc*),  cntsprecheud 
«lern  mehr  mechanisch-,  als  chemisch  tedmischen  Standpunkte 
«les  Verfassen«,  mehr  gestreift  als  beantwortet  wonlen.  Slaby 


gibt  folgeml«^  Analysen  v. 

Orth’s 

an: 

CIl4 

H 

C'ÜI 

0 

N 

Fülluo^verhallnisM« 

0.6 

— 

9.8 

2 2 

87,4 

5,9 

0.1 

10.4 

1.6 

86,1 

5.9 

1 

— 

6.9 

7,1 

84.8 

6.1 

0,8 

U,5 

8.3 

2.H 

88,1 

6.0 

— 

— 

9,1 

3,4 

87.5 

6.4 

— 

1.0 

9,0 

3,3 

86.7 

6,7 

— 

— 

9,2 

3.0 

87,8 

6,3 

Die  Bostimumiigeii  sin«!  säinintlicb  auf  volumetrischem 
Wege  aiMigeführt,  KohU-no.xyd  wurd«*  in  «Uesen  Analysen  nicht 
gefunden,  wohl  a)>er  bei  spateren  Wi(s)erh«»iimgen  in  Spuren 
entdeckt. 

Bei  allen  calorischen  Aufstellungen,  welche  Slaby  im  laiufe 
seiner  s«.'höneD  Untersuchungen  macht,  nimmt  «-r  an,  dass  bei 
der  Verbrennung  des  Leuchtgases  im  Gasmotor  das  ganze 
Wännevermögen  «lesseiben  wirksam  werde.  Diese  .\nnalmic 
ist  wie  in  «lioser  Abluindlung  gezeigt  winl,  für  gasreiche 
Füllungen,  wie  sie  Slaby  benutzte  (Füliungsverhältnit»  1 Gas 
zu  ö,9  bis  6,7  Luft),  vollständig  richtig.  Aus  den  Analysen 
von  Orth’s  hätte  aber  das  Gegentlieil  hergeloitet  wcnlen 
sollen.  Das  von  Slaby  benutzte  Leuchtgas  enUiicIt  29*/o 
Methan.  Hei  einem  Mischungsverhältniss  von  1 'Hteil  Gas 
mit  6 TheLlen  Luft  enthält  das  im  (laamotor  verpuffende 

Gemisch  folglich  ^ =4,1%  Methan;  bleiben  von  diesen  0,6 

bis  1,8%  unverbmnnt,  d.  h.  15®A»  bis  44%  des  gewimmten 
Methans,  s«>  l>edeutet  dies,  dass  von  der  Verbrounungswänne 
dea  Leuchtgases  nur  80%  bis  90%  im  Gasmotor  wirkKam 
werden. 

Bei  der  Vergleichung  der  Ergebnis.*««  der  Hauchgasanalysti 
mit  den  Werthen.  welche  die  Berechnung  <ler  Rauehgas- 
/.UHauimensetzung  aus  der  Analyse  des  (s^uchtgases  ergibt, 
tindet  Blaby  folgende  Zahlen; 

*)  Verhandinngen  «len  Vereins  »ur  de«  (»ewerbe- 

fleUses  io  I*reu»wMi  1^*0, 


Berechnet  t 

COt  9,2 
O 4.8 
K 86,0 


Gefuodeo  im  Mittel ; 
9,0 
3,3 
87,0 


Das  Manco  an  iMucrstof!  führt  Slaby  auf  Mitt'crbrennung 
des  Schmieröls  zurück.  Auch  dieser  Schluss  ist  unrichtig. 
I-<cuchtgas  wie  Schmieröl  liefern  neben  verschwindenden 
Mengen  von  scliwefligcr  und  Schwefelröure  nur  Kohlensäure 
und  Waö8«‘rdampf  als  Producte  vollBtändig«jr  Verbrennung. 
Für  verbreimliclic  Körper  von  dieser  Eigenschaft  gilt  aber 
die  Gesetzmässigkeit,  dasB  für  gleichen  Kohlensäuregehalt  hu 
Raui'hgase  der  OGehalt  um  »o  grösser  ist,  je  grösser  «las  Ver- 


häitniss V. im  Brennstoff  ist.  Unter  <lir«poniblem 

dispomblcr  H 

Wasserstoff  ist  dabei  «Icrjenige  Was»erst<*{f  v«-rstimdcn,  welcher 
ai«-h  ergibt,  wenn  vom  GeBRinrntwasHerstofT  des  Brennstoffs 
das  dop|>e]te  Volumen  oder  V*  des  Ch^wichtes  des  gebundenen 
Sauerstoffs  gekürzt  wird.  Diese  (fesetzmässigkeii  ist  von 
II.  Bunte  in  gntphbicher  Form  st-hr  anschaulich  «lÄTgestelll 
wonien.  Die  Bimte'sche  Darstellung  mögt!  hi«*r  kurz  er 
läutert  werden.  .Man  trägt  in  ein  Uoordinatciisystem  auf  «ler 
Ahecisaenaxe  und  auf  «lerOnlinatenaxe  in  willküilich»>n,  aber 


gleichen  Abstän<len  die  Zahlen  l bis  20.9  auf  und  betrachtet 
die  Längen  auf  der  Ortlinatenaxc  als  Pr«x;ente  Kohlensäure, 
die  Langen  auf  «ler  .\l>acisscnaxe  als  Pnx'enU*  CO<-l-0  für 
ein  belielnges  Rauchgos,  welches  ausschlicBslich  CO»,  U»0 
uihI  fciiickstoff  enthfUi  Dabei  ist  vorausgesetzt,  das*  «la* 
Uauchgas  aus  einem  Brennstoff  dun*h  Verbrennung  in  Luft 
imtstanden  ist.  welcher  keine  festen  oder  flüssigen  Oxydations 
producte  neben  jenen  gasförmigen  liefert 

ln  dieses  Coonlinatenuctz  trägt  man  eine  Gerade  ein. 
Welche  «len  Nullpunkt  des  Absci.*«i«etikniuze8  nät  dem  Sidnütt* 
pnnkt  «ler  Ordinate  und  Abscisse  auf  20.9  verbindet  Wese 
Linie  ist,  wie  man  sofort  einsi«‘bt,  der  geometriwhe  Ort  oller 
\’«-rbrennungen  der  ebtm  geschilderten  Art,  l*ei  welchcii  aller 
Luftsauerstoff  vollständig  aufge/.ehrl  winl,  für  «lic  also  COt  — 
COt  -j-  (t;  O s=5  Null  ist  Welchen  Punkt  auf  dieser  Linie 
die  Verbrennung  «>ines  bestimmten  Rmimstoffs  entspricht,  hangt 

K<)hlenst«>ff 

au»«-lüi«wlkh  von  .lern  \ crhiUtni»  ,u^,„ibUo'  ft'Mserstoil 
ab.  Je  kleiner  der  Werth  dies««  Bru«‘hes  wird,  um  eo  niUier 
rückt  der  Punkt  an  den  Nullpunkt  tles  Uoordinatenkreuzes; 
je  grösser  er  wird,  um  so  weiter  nickt  er  davon  ab.  I.‘«t  tUe 
Zusaimueusftzung  edn^  BrennsUiffs  gigehen,  so  ist  «lic  l.Age 
dos  Punktes  sehr  leicht  zu  berechnen.  Für  Methai»  gestaltet 
sich  diese  Kei'hnung  wie  folgt- 

Zur  Vert»ennung  von  CH  4 wenlen  verbraucht  2 Ot.  Es 
entsteht  l COt.  V«m  100  Luft  entstehen  darnach 

89, nÄ. 

während  10,45  O dun-h  Uebergang  in  Wasser  aus  dem  Gase 
voisch»vin«len.  Das  entstehende  Rauchga«'  «*nthält  foglich  in 
100  Tlieilen 

11.67  % t'O» 

88.:i3%  N. 

Der  Punkt  für  die  Verbrennung  mit  «ler  theoretischen 
Luftmi'ngc  liegt  alsu  im  Dutgramm  an  der  Stelle,  wo  siel)  die 
Abscisse  und  «lie  Ordinate  auf  11,67  schneülen.  Verbin«let 
man  diesen  Phinkt  mit  d«>m  Punkte  20,9  auf  der  Abscissenaxe, 
so  ist  diese  Genwle  «ler  geometrische  Ort  aller  Summen  von 
Kohlensäure  Sauerstoff,  welche  Ikü  Verdünnung  des  theo« 
retiöchen  Rauchgascs  von  11.67%  Kohlensäure  mit  irgend 
welchem  LuftütK'i'sohuss  crlialten  werden. 


10,45  CO»  1 
79,1  N I 


*)  Mnsprati,  Twhnlftch«*  Chemie,  Bao«l  4 Heixatoffo,  pg.  814. 
•)  Kk  ist  dsbei  im  Wesentlk-hoa  gleichgalÜR.  ob  ein  mineralisches 
Sctmueröl  oder  ein  veKelabllieches  verwamit  wird  Beide  balHm  f«r  «las 


Kohlenstoff 

\Vsx».eT*toff 


sehrnahedeo ploichenWerth 
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Zeifthnet  man  in  di€«eT  Weise  die  Rauchgaslinien  für 
Leuchtgas  und  für  Schmieröl  in  ein  Coordinatennetz  ein,  so 
ergibt  sich  die  folgende  von  Hunte  bereite  dargestellte  Figur. 


Man  ersieht  daraus  aut'  das  Deutlichste,  dass  der  Sauer  I 
stoffgehalt  für  gleiche  proceniische  Mengen  an  Kohlensäure  : 
«in  so  mehr  steigt,  je  mehr  Schmieröl  niitverbrennt.  I 


Die  nachfolgend«?  tk-sehreibung  der  Versuche,  webrhe  zur  I 
Aufklärung  tlieser  Fragen  unternommen  wurden,  gliedert  sich  I 
in  4 Abschnitte:  | 

1.  Versuclisanordnung  zur  Analyse  iler  Verbrennungs- 
producte. 

2.  Versuche,  um  die  Hedingungeii  kennen  zu  lernen, 
unter  denen  die  brennbareji  Bestandtheile  der  Rauchgase  I 
fractionirt  verbrannt  werden  können. 

3.  Die  Untersuchung  der  V'erbrennungi^ase  von  Heiz- 
Hammen. 

4.  Die  Untersuchung  der  AuspufTgase  von  (»asmotoren. 

Der  «Iritte  und  vierU*  Hauptabschnitt  zerfällt  je  in  5 Unter- 

abtheilurigcn:  a)  ( iaiaentnahine,  b)  Uesammtverbronnung  der 
brennbaren  Bcstandtheilo  dieses  (rotsee,  c)  qualitative  Ver- 
suche über  die  Art  der  brennbaren  Kestandtheile.  d>  deren 
quantitative  Trennung.  Im  fünften  Abschnitt  sind  die  Schluss- 
folgenmgen  zuaammengeetellt. 

I.  Die  Versiiiihsaflordnung. 

Die  ersten  Beobachtungen  bei  den  unter.<uchten  Gasen 
lehrten,  dass  der  Gehalt  an  brennbaren  Bestan<ltheüen  selbst 
im  umnin.'ligten  Falle  nieht  l®/o  erreichte.  Die  volumelri.sche 
.\nalyse  war  deshalb  nicht  zweckmässig,  und  der  gowiebts- 
aualytische  Weg  wunle  als  der  genauere  vorgerogen.  Daraus 
ergab  sich  folgende  Anordnung; 

1.  Entfemimg  des  Wasserdampfes. 

2.  Entfernung  der  Kohlensäure. 

3.  UfberEührung  der  leicht  verbrennlichen  Bestandthcile 
in  Kohlensäure  und  Wasser. 

4.  Entfernung  des  ncugebildcteii  Wasserdampfe-i. 

5.  Entfernung  der  neugebildeleii  Kohlcmsäure. 

6.  Ueberfiihrung  der  schwerverbrennüchen  Bestandtheile 
in  Kohlensäure  und  Wassenlampf. 

7.  Entfernung  des  neugcbildcten  Wasserdampfes. 

8.  Entfernung  der  neugebildeten  Kohlensäure. 

3,  4.  5 konnten  mit  6,  7.  h vereinigt  werden,  wenn  statt 
einer  fractionirten  eine  Gesammtverhrennung  vorgenommen 
wurde. 


Ohne  Verbrennung  auf  absorptiometrischem  Wege  konnte 
von  den  brennbaren  Hestandtheilen  das  Acetylen  als  Silber- 
Verbindung  bestimmt  werrlen.  Diese  Hestimmung  wurde  aus 
Zweckmnssigkeitagrümlen  nicht  in  die  gros^se  Verbrennungs- 
apparatur  eingeschaltet,  sondern  gesondert  vorgenommeo. 

Mit  d«-r  Entfernung  des  Wnseerdampfee  war  die  Ent- 
fernung fein  vertheiltiT  Hüsujiger  lkstandlheUe  aus  dem  Gase 
zu  verbinden.  Solche  staubförmigo  Hüsaige  Bestan« Itheile 
sind  im  Gasmotorenahgas  stets  vorhanden  und  wahrscheinlich 
als  Ursache  für  die  irrigen  Ergebnisse  v.  Orth’s  anzusprechen. 
Sie  entstehen  nicht  aus  dem  Leuchtgase,  sondern  durch  Emul- 
sion von  Sc  hmieröl  im  Gasstrome.  Rei  cler  V'erbrcnnung  an 
kalten  Fläclicn  bilden  sie  sieb  unter  später  zu  erörternden 
Beflingungen  aus  dem  Leuchtgase. 

Zur  Knifeniung  des  M'^aseerdampfes  um!  de.«  flüssigen 
Staubes  aus  <lei»  Rauchgasen  wunleii  dieselben  zuerst  «lutt'h 
ein  Lhlörcalriumrolir  uml  ilamach  ilurch  eine  Winkler'ache 
.Mworptionsechlai^ge,  welche  mit  concentrirter  Schwefelsäure 
gefüllt  war,  geleitet.  An  der  Düsj^e,  welche  in  die  Schlange 
am  Ibiginn  der  ersten  Windung  eingeschmolzen  ist,  c«in«len- 
sirteu  sich  sämmtUclic  Hüssjgen  Uestandtheile,  itnlem  sie  siclj 
unter  Roüifarbung  in  der  SebwefetfÄun*  l<«sten.  Hinter  dieser 
Schlange  passirU-n  die  Gase  ein  K«>lir  mit  staubförmigem 
riiosphorpentoxyd. 

Sie  gelangten  auf  dic-sc  Weise  vollständig  getrocknet  zu 
den  Apparaten,  welche  die  Kohlensäure  aufnahmen.  In  dieeem 
ZiiHtande  wenlen  sie  «lurch  feste  Al»sorplionsmiUel  — Natron- 
kalk — nicht  sicher  gänzlich  ihrer  Kohlen.siiure  beraubt. 
Flüssige  Abeorpiion!‘mittel  — Kalilauge  — vcranlaasen  keine 
80  innige  Berührung  <k«s  Gasc•^  mit  der  Flüssigkeit,  welche 
es  in  Bla«cn  durchstreichl.  wie  sie  beim  Durchgang  durcli 
feinkönnge,  feste  Alworplionsschichten  statt  hat.  l>ie  quanti- 
tative Kiitfemung  der  Kohlensäure  kl  deshalb  Is’sontlers  Wi 
raschem  Gasstrome  durdr  Kalilauge  nicht  »-icher.  Deshalb 
wurden  l*eide  Verfahren  eon^binirt  Das  Rauchgas  pasairic 
zuerst  einen  Geisaler’s^'hen  Knliapparat  mit  Kalilauge,  dann 
ein  U-Rohr  mit  Natronkalk^).  An  dieses  U Rohr  schloss  sich 
wieder  ein  Geisaler'sc’her  Kaliapparat  mit  conc-entrirter  Schwefel- 
säure, an  welchen  ein  Röhrchen  mit  PiUs  «lurch  ti^cgellrtck 
augekittet  war.  Auf  diese  Weise  wuitle  sämmtücha  Kohb-n- 
säure  quantitativ  entfernt.  Ein  hinter  dem  letzten  .Vpparat 
j angeonlnetes  Gefäs«  mit  Rarylwa.«ser  blieb  bei  stundenlangem 
I Durchleiten  voti  Gas  vollständig  ung«?trübt  Hinter  jeder  «ler 
beiden  Vcrhrennungsvorrichtungcn  befand  sich  zunäciist  ein 
Geissler'scher  Kaliapparat  mit  Kalilauge  und  einem  Anhänge- 
röhrchen  mit  Pt  Oi  und  darauf  jene  Gruppe  von  drei  Apparaten, 
wie  sic  eben  beschrieben  wurde,  zur  Aufnahme  der  Kohlen- 
säure. 

Gewogen  wunlen  sämmtliche  Kohlcnsäureabeorptions- 
j apjiAratc  und  die  beiden  Wasscrabsorptionsapparatc  hinter  den 
I Verbi'cnnungsvorriohtungen. 

Das  Gewiclit  iler  Tnickenapparalu  vor  der  ersten  Kohlen- 
I säur(«abeorption  wurde  nicht  ermittelt.  Richtige  Zahlen  für 
I das  Wosserdarapfgewicht  des  Raucltgases  wären  einmal 
j .schwierig  auszumitleln  gewesen,  andererseits  war  fliese  Ik- 
j Stimmung  belanglos,  da  aus  <lcr  bekannten  Zttsammenaetzung 
I des  Ixiuchtgaaes  und  der  gewogenen  Menge  der  Kohlensäure 
des  Raucligases,  das  Waasordampfgcwicht  leicht  herzuleiten  ist 

Von  den  gefundenen  drei  Kohlensäure-  und  zwei  Wasser- 
gewichten kt  bei  jedem  Versuch  folgemie  Venventlung  ge- 
macht worden : Es  wurde  erstens  das  Vcrhältnlss  der  Summe 
aller  drei  Kohlensäuregewichte  zu  den  Summen  der  Kohlen- 
säuregewichte hinter  den  Verbrennungs-apparaten  Iwrecbnet. 

b Für  die  Katfornuog  der  KoblenMLure  ad  2)  war  noch  ein 
zweites  t'-Rohr  liintcr  dem  ersten  angeordnet,  welche«  in  seiner 
vorderen  Hälfte  mit  Natronkalk,  in  seiner  hinUTen  mit  Cblorcalcium 
gefüllt  war. 
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Pic'et»  Verhältnis»  bililet  ein  M(uu<»  für  die  Vollständigkeit  der 
Verbrennung  bei  dem  untersuchten  Vorgang  und  ist  deshalb 
al.>^  CnvolUtHndigkeitograd  später  in  den  Zujuimmen- 
stelhtngen  nufgeführt.  Es  wunle  ferner  von  den  hinter  den 
VfibifunungsvoiTichlungen  gefiimlenen  (»ewiohten  das  Atom*  | 
vorhältniss  C : H sowohl  für  die  bejjlcn  (»ruppen  getrennt,  als 
für  die  addirtcii  Kohlensäure-  und  Wnssergewichte  abgeleitet 
Piese»  Verlifiltniss  gestattet  eine  Reihe  von  Schlüssen ; 

C ; !!  =s  1 : < 1 beweist  die  Anwesenheit  von  C‘0;  C ; H « 1 ; > 4 
die  von  freiem  WaeserstotT;  weitere  .Schlüsse  tlaraiL«  sind 
sfräu-r  datgelegl  und  begründet 

Zu  den  beschriebenen  Vorrichtungen  für  Wägung  der 
Kohlensäure  und  de.«  Wassers  trat  noch  ein  gros.^er  Sammel- 
boJlim,  welcher  lur  NjeS-sung  des  unlcrsuehten  Rautdigas- 
vohimens  diente,  und  von  dem  l>ei  Heschreihung  der  (tas 
entnähme  weiter  die  Rede  sein  wird.  Ee  war  ferner  vor  die 
ganze  .Vpparatur  ein  T-Stück  gesetzt,  welches  erlaubte,  M«>mentan- 
proU’u  des  eintretenden  Gases  mit  der  Bunte  Hurette  abzu- 
nehmen,  uni  den  Kohlensäim'gehnit  volumetrisch  zu  be- 
stimmten. 

Alle  Apparate  schlossen  Glas  an  Glas.  Pie  Piehtheit 
wunle  jedesmal  zu  Beginn  des  Vei'suelies  geprüft  indem  fest-  . 
gestellt  wurde,  da.se  unUT  dom  Zuge  otler  Drucke  einer  Wasser- 
säule von  ‘2  m Ihdie  dundi  die  einmütige  verwhlossone 
Apparatur  kein  Hlast'tHlurehgang  statt  hatte.  Pie  Gas-  ; 
geschwiiidigkeit  in  der  Verbrennungsappamtur  wunle  stete  er 
hebiieh  unter  3 ccm  pro  Seti.  gehalten.  Bis  zu  tliesor  Grenze 
war  die  Al«orption  volletändig.  indem  Barvivvosser  hinter  den  | 
Koh!ensäurt‘al>sortdi<in8upparateii  klar  blieb.  Zur  Verliremiung  j 
der  geringen  Mengen  brennliarer  (rase  kamen  Vorriehtungen 
versobiedener  .\jt  zur  Verweiulung.  Anfangs  wimle  ein  kürzt*« 
^’erbrennungsrobr,  welrbos  mit  Kupferoxyd  gefüllt  und  an 
den  Enden  vor  der  I^nipe  verjüng!  war.  benutzt.  Vm  kleine 
Mengen  von  Methan  sicher  zu  verbrennen,  musste  sehr  hoch 
erhitzt  wenlen.  Pies  geschah  durch  einen  Flaelist  hlitzbun-sen- 
brennor  mit  parrdlelopipetlischeni  Selnirnstein.  Piil'ei  wimlen 
die  Rtdire  liaJd  imbrauehUtr.  Bemdilagen  mit  Channittu 
siehortc  ihre  Haltbarkeit,  btHlingle  aber  eine  we;M.'ntlieh  stär 
kerc-  Klamme,  um  das  durch  den  (.'hnmotteniantel  venUckte 
Rohr  genügend  hoch  zu  erhitzen.  Per  Bequemliebkeit  wegen 
wurde  tltwhalb  tlas  Kupferoxytlrohr  durch  eine  Drchschmidl- 
sehe  Blatin  Capiilare  ersetzt,  ilie  mit  Winkler  sohen  Kühlan- 
sätzen verH‘hen  w'ar.  Piese  (apillare,  welche  iin  tdtcrsten 
Tlieil  tles  Klaehsehnittbremiers  zur  Weissglutli  erhitzt  und 
mif  das  Soigsamste  vor  BtTÜhrung  mit  der  grünen  retluciren« 
den  Flammenzone  gi'sehützt  wunle.  befrietligte  nicht  mehr, 
als  tlic  Vereutdie  mit  fnudionirter  Verbrennung  tlie  Erreiehung 
derniüglichsten  Genauigkeit  erfonlerlich  ma<‘hten.  IHe  ('apillare 
erlaubt  nämlich  sehr  kleinen,  über  wiiglHm'ii  .Mengen  der 
Flammengase  — (.’O  und  H — den  Piirehgang.  so  das«  bei 
mehrstündigen  Versuchen  die  Gewichte  an  COs  und  IIsO 
hinter  diesem  Rohr  um  ein  weniges  zu  gross  gefunden  werden. 

Es  wurde  versucht,  eine  anologe  Vorrichtung  mit  undun^h- 
läesigen  Wänden  zu  Jx  lmfTcn.  indem  eine  innen  und  aussen 
glasiiie  l’oreellanrühre  von  2 mm  lichter  Weite  und  I mra 
Wandstärke  mit  einem  starken  Blatindralit  durchzogen  wxtrde, 
an  welchen  mit  einem  feinen  l’aUadiumdmht  Blatinasbest  an- 
gewunilon  war.  Per  Piatimiabest  russt  al>cr  in  dom  engon 
(iuei^chnitt  de«  Gawlurchgangs  cMitsprechend  der  grosse« 
Gescliwindigkeit,  welche  das  Gas  dort  besitzt,  rasch  ab.  und 
<lic  Verbrennung  von  .Methan  wird  dann  unvollständig.  Des- 
wegen gelangte  für  die  Wnmehe  ülter  fmetionirte  Verbrennung 
ein  weiteres  Verbremmngwohr  aus  (ilos  (6  mm  lichte  Weite)  I 
zur  Benutzung,  welches  auf  eine  lüngo  von  30  cm  mit  Platin-  ' 
asbeet  gefüllt  war  und  in  einem  kurzen  Verbtxmnungsufon.  in 
dünnes  Asl>«stpapier  eingeschtagen,  bis  zur  beginnenden  Er- 
weichung erhitzt  wimle.  Dieses  Rohr  bewährte  sich  gut.  Der 
Krwi'ichungspunkt  des  verwendeten  Glases  lag,  wie  gelegentlich 


d«T  in  einer  spät»*r  erscheinenden  .\bhnridlung  beschrielMmen 
Versuche^)  mit  d«‘m  4*lcktriBehen  Ofen  emntteil  würden  war, 
hei  <-a.  T50®.  Methan  verbnmiil  üImt  Blaiiiia«lH«t  bei  401® 
bis  414®  (vergl.  Philipp«  Ih  stan  litt«  upoii  Üie  Phenoroena  ot 
Oxidation  ainl  cliemi«'ul  I’rupertio«  of  Gases,  Dissertation. 
Tranaactioiis  of  the  Ann-rieain  Philoso)ihical  Society  Vol.  18, 
26.  Mai  1893.)  Die  qunntitutive  Entfernung  aller  brennbaren 
B<‘standlheile  war  also  vollständig  gesüdiert.  • 

Zur  I*riifung  der  b'elilergrenzen  iler  Bt'stintimmgun  wurtlen 
hdgentle  blinden  Versuche  ntisgeführl,  bei  denen  Luft  durch 
die  Apparatur  g»*sogen  wunle.  wcl«‘he  in  der  be,«chriel«nen 
Weise  für  einmalige  (i<«amiiitverhreniiung  clcs  Brennlmren 
aus  8 gewogenen  Absorptioimipparaten  und  einer  Vcrbreimungs-* 
Vorrichtung  zusamrocng»‘S4*tzt  war. 


hiirchgeleiteti's 

LuftToInmen 

Temp 

Pruck, 

Volum 

18® 

759.5 

10,85  1 1 

a 

16® 

758.0 

23.10  1 ! 

b 

19® 

748.0 

21.80  1 1 

«• 

lliiiU-r  dem  Wrlfreiinuncsrobr  gefunden 


Kupfemxydrohr 

CO*  0.()023 

il*o  o.iiom 


Orchsc-hmidt  I upülare 
b 0 

(Vt)ü61  (»,0032 

t),iK»45  0,0066 


II.  Fraetioiiirte  Verbreiiiiiing. 

Die  fraetionirte  Verbrennung  wunle,  wie  Hetn(iel  au»- 
gesprriohen  liat.  ein  vollkomnrn'iies  Mittel  zur  Trennung  von 
Ga^emiN-hen  abgelx-n.  wenn  cs  gtdange.  die  einzelnen  brenn- 
baren Gasls'standtheile  swecssive  berau.«zubrennen.  IMescs 
Henuisbivmieii  *ler  einzelnen  Berrtamltheile  miissU;  natur- 
g»  mä»s  mit  «lern  Wasserstoff  beginnen,  rh*r  vor  Kohlenoxyd 
uml  Kohlenwasserstoffen  dim*h  die  niedere  Temperatur  aus- 
g«‘zeiehiU‘t  ist,  Wi  der  er  sich  ülM!r  Platin  uml  IMlloilium  mit 
Smu  rstoff  vereinigt  Nelx*n  Wasserstoff  war  in  dem  Ranele 
ga.se  bei  unvolIständigiT  Verbrennung  in  erster  Linie  Cü  zu 
vermuten,  da  die  Versuche  von  A.  t^niithells*),  Ingle,  L.  Deut 
und  H-  1/can  und  W.  A.  Bone*)  CO  un«l  H als  <lie  typischen 
E^zeugnis^•■  einer  unvollständigen  \‘erhrenniing  erwiosim  haben. 
Es  war  «h-slmlb  zunächst  zu  uiitersuehen,  ob  sich  Wawerstttfl 
von  Kohlenoxyd  abfmetioniren  lasse.  Eine  B^^oKochtung  von 
Phili]>ps  il.  c.)  schien  dagegen  zu  sprechen.  Philipps  sagt  näm- 
lich ; »Tlie  luldition  of  hydrogeu  to  a mixture  of  air  an<l  earh»»n 
mouoxüle  lowers  the  temfierature  of  oxidation  <»f  the  carbon 
monoxitle  hy  pailadium  asbeabiH.  While  the  carbon  mono- 
xide  alone  in  mr  war  oxi<lizc<t  at  temporatures  above  300® 
in  prwence  of  hydrogen  it  may  yield  ('Os  below  100®* 
BeoUudiiungen,  xvehdie  E.  v.  Meyer*)  anlässlich  seiner  au-s- 
gedehnien  Unlersuehungen  üt>er  rlas  vermeintliche  Bunsen'sche 
Gesetz  der  sprungweisen  Oxydationen  angcsU'llt  hat,  weisen 
auf  einen  besonderen  Zu.sammenhang  hin.  welcher  zwischen 
Kohlenoxyd,  WaaseratofI  und  .Sauerstoff  in  Gegenwart  von 
fein  vertheilb-m  Platin  besteht,  ohne  für  die  vorliegende  Frage 
einen  näheren  Anhalt  zu  geben. 

Auch  «lie  älteren  Üntersxu’hungen  vi>n  Turner  und  Henry 
gi  ben  über  diese  Frage  keine  genügende  Aufklärung*).  Turner*! 


•)  Pie  UntfrsuchuDg  von  Pr  F.  Haber  und  II  Occhelbaeaaer 
Ober  pyrogene  Zersetzungen  wird  demnarhst  zor  VeroffentUchaog 
gelanxen.  D Red. 

*}  Journ.  Cheiit  Society  61.  1894,  65  608. 

*)  Ebenda  1892,  873.  An  dieeer  Stelle  aind  auch  die  alteren 
Arbeiten  von  Paiton  und  Keraten  Ober  denselben  (regenBUnd  be- 
sprochen. 

*)  Journ.  far  praki  Chemie  13,  1876,  p«.  122  ff.,  rergl  aoeh 
PixüD.  J.  ('heiu.  Soc  1886,  Itd.  49,  pg.  04. 

Die  Originolarbeiten , welche  Berzeliua  in  seinem  Jahree 
twriebte  referirt,  waren  un«  nicht  erreichbar 

*)  ßerzeliua  .Tahresbencht,  5 Band,  1826,  8.  167  ff. 
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unwnmchte  die  Eiowirkunjf  fein  vertheilten  KUtins,  wel«*hee  , 
auf  WeifonthoD  »ufKebraeht  war,  im  Kndiometer  ab>  I 

frf>«perrt<r  Gaagvraiik'he.  Seine  KrKebniem',  soweit  sie  hier  von  I 
Belang  rüml.  iH^aageit,  (iasf«  t'O  in  einer  mit  eeinem  Partial-  ! 
drurk  abnehmenden  Stitrke  die  Wirkung  des  riatin»r.hwanim<*H  1 
auf  >KnaUluft(  vermindert  und  da^  Steinkohlengae  und 
Arthylen  älmlicke  Wirkungen  zeigen.  Henry')  fand,  »daa«  ! 
Kohlenoxydga.«;  mit  Knallluft  gemengt  durch  den  PlatinHcbwamm  \ 
mit  dem  Wa-^erstoffgaw  zugleiidi  etwa«  «xydirt  wenie,  tlaae  ; 
ee  uIht  librigeus  ihrer  gegenseitigen  Einwirkung  sehr  hinder-  , 
lieli  9«i,  dana  ülbildetuie«  (iaa  sich  el>enso  verhalte,  al>er  in  I 
geringerem  Grade  und  das?'  dagegen  gewohnlii*hw  Kohlen-  [ 
traaserFtoffgae  fast  keine  Wirkung  zeigte.«  ; 

Unsere  Versuche  lehreu.  dass  die  Angat>en  v«»n  Philipps  j 
richtig.  al»er  nii’ht  ers<-höpfend  sind.  Kohlenoxyd  und  Wasser  [ 
Stoff  lassen  rieh  weder  iil»pr  Platin  noch  über  Palladium.  ' 
weder  in  cuneuntrirtciu  nocli  in  verdünntem  ZusUuid  auseinMider  I 
fractioniren  Wasserstoff  erniedrigt,  wie  Philips  richtig  bemerkt.  | 
die  Wrbrennungstemperatur  de«  Kohlenoxyds,  umgekehrt  aber  j 
eriiüht  Kohlenoxyd  die  Verbrcnnungstemperalur  dus  Waaser- 
Äoff«.  Mit  Kohlenoxyd  gemengter  Wasserstoff  blcibi  unver-  j 
bräunt  bei  Tcm{«raturen.  bei  welchen  er  unter  sonst  gleichen 
Verliältni&sen  rieh  ülasr  i'latin  oder  Palladium  oxytürt.  ; 

Hi'ide  < *a«4.‘  l>^nnen  gemeinsam  zu  verhrennen  hei  einer  | 
Temperatur,  welche  mit  ahnehmendem  WrhiUnies  ^ hoher,  ] 

mit  zunehmenden)  niederer  wini.  Bei  kleinen  Mengen  CXJ  im 
WaRf^Tstoff  tritt  deshalb,  wie  Philifis  zutreffend  beobachtet, 
KohtensäurebUduug  scliou  unter  100"  C.  ein.  I >ie  gegenseitige  ; 

Htteindussung  beider  Gase  ist  .bei  gleichem  Vcrhältniw^  , 

von  verschiedener  ?<tärke  je  nach  dem  Partialdruck  der  Gast*.  - 
In  tX)-  und  H • reicheu  Gemischen  genügt  ein  Verhältniss  | 

— 40,  um  die  Verl*rennuiig8tcmperatur  des  Wasserstuffa 

wesentlich  zu  erhöhen,  ln  gasarmen  muss  das  VerbäitniA« 
kleiner  sein.  Indessen  reichen  0,(Ö®/»  (X)  aus,  um  die  V'er- 
brennungstempurutur  von  0,1  pn*c.  WaasersU)ff  »o  wnwntUch 
zu  ändern,  dass  diese  Aemh^rung  als  analytischer  Nachweis  für 
(X)  benutzt  werden  kann. 

Die  Verbrennung  eines  Gemische«  von  CX)  und  H ist  bei 
der  Tempemtur,  bei  welcher  sie  beginnt,  nicht  vollständig,  es 
verl>rem»t  nur  ein  Theil  beider  Gare.  Steigert  man  die  Tem- 
peratur, so  verbrennen  grössere  Mengen  l>eider  Gase  und  zwar 
nimmt  der  Wasserstoff  mit  zunehmender  Temperatiu’  in 
fflärkerem  PrrM;ent8atz  an  der  Verbrennung  'rijeil  als  <las 
Kohlenox.vd.  Die  lehrten  Antheilc  Wasserstoff  alwr  verbrennen 
erat,  wenn  man  «o  hoch  erbitzt,  dass  auch  Kohlenoxyd  ganz 
oder  nai)ezu  vollständig  verbrennt. 

Für  Gemische  von  Kt»hlenwrwscrsh>ffen  mit  Wasserstoff 
und  Kohlenoxyd  ist  deshalb  ein  succeesive«  Hcrausbrennen 
der  einzelnen  BeartandtbeiU'  unmöglich  und  man  'muss  sich 
danmf  l>e«chranken , diejenigen  Gose,  welche  l«i  <ler  voll-  ' 
ständigen  Verbrennung  von  CO  und  H unverändert  bleiben,  i 
abzusondern.  Dieser  Weg  wurde  zu  einer  TrennungMtn<’thode 
für  CG,  H,  CH«  ln  sehr  verdünntem  Zustande  auagcbüiiet 
Ihe  für  diese  Versuche  benutzten  (»ose  II.  CO,  CH«  wunlen 
in  fülgemier  Weise  dargestellt. 

II  elektrolytisch  oder  aun  Zink  und  Schwefelsäure  und 
«twa«>  Kupfervitriol.  Im  letzteren  Falle  wunle  er  n)i(  Perman- 
xanal  in  euncentrirter  neutraler  I^isung  gewaschen.  Für  die 
Vorversucliu  dient«'  käuflicher  H ^Theodor  Klkao  in  Berlin). 

(X>.  Aus  Blutlaugfunalz  und  Sobwefelsäuri'.  Die  alte 
.\ngabe,  dass  bei  diesem  Process  starkes  Aufsehaummi  eintritt, 
liezieht  sich  auf  uiuw«x‘kmässige  Manipulation.  Gepulvertes, 

')  Berzelitis  Jahresberiebt,  6.  Hnn<l,  1^27.  S.  117  H 
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gelbes  BluUaugensalz  löst  sith  in  dom  neunfat'hen  Gewichte 
concentrirtcT  Öchw’ofelsaure  bei  vorsichtigem  Erwärmen  ruhig 
auf  und  entwickelt  daun  ohne  erhebliche«  i^hiiumen  in 
rulügem  8trt>me  CD.  Da-<  Gas  wurde  durch  eine  Emulsion 
von  Kisenoxydulhydrat  in  Kalilauge  gereinigt  und  über  ihr 
auflxMvahrt. 

CU«  aus  Zinkstaub  und  Clilorofumi  oder  aus  Jodmethyl 
un<l  Zinkkupfer  nach  (iladstoiie  un«l  Trihe.  Die  Verkui)ferung 
geschieht  für  die  letzUre  Darstellung  zweckmässig  mit  Zusatz, 
einer  l^pur  Sk'hwohlsäure  zu  2 pitH*.  Kupfcrsulfatlö^ung.  Zur 
Uoinigung  wäscht  man  da«  Gas  in  beiden  Fällen  mit  Olivenöl 
um!  «larauf  nachdrücklich  mit  Wahrer*).  Die  Gase  wurden 
in  nahezu  100  proe.  Reinheit  in  kleinen  Behältern  gesammelt 
und  analyrirt.  Für  dh*  einzelnen  Versuche  wunlen  entspiwliend»* 
Mengen  in  einen  ausgewogenen  Experimenüergasometer  über- 
gefüllt,  mit  Duft  verdünnt.  dun-hg«'miseht  und  noclunaU 
analwirt. 

Vom  Experimentirgasometer  gidafigtcn  «lie  Gasgeuiisebe 
durch  eine  gross«?  Winkler'schc  Absorptionsschlarige  mit  Kali- 
lauge entweder  direct  wier  nach  Trocknung  durch  eine 
zweite  Sidilange  mit  IIsSD«  und  ein  Rohr  mit  staubförmigem 
pjO.S  ^ zum  ersten  Verbrennungsapparat.  Dieser  b«>stand 
in  einem  Glasrohr.  d(‘ssen  Form  und  Füllung  wccliseltc  un<l 
das  bis  100"  im  Wanrerbade  bis  3(X)"  im  Pamfünbaile  bis 
500"  im  Nalriumnitratlsulc  erhitzt  wurde.  Für  die  speciellen 
Temp«*ratuivn  von  179'*,  254®  und  448®  dienten  Anilin,  Chinolin 
un<l  Schwefel  als  SiedeHü«sigkeiten.  Für  .Vmlin  imd  Chinolin 
wurde  ein  Victor  Meyer’sches  ToIuoUjsu.I  ohne  I^uftkaual  b«»- 
nutxt,  welches  mit  Paraffin  gefüllt  war.  Iiii  Paraffin  lag 
die  Verbrennungsvorriehtung,  in  den  Danipf  de«  sie*lenden 
Schwefels  wurde  sie  direct  uingelaängt.  Die  Bildung  von  Wasser 
in  den  Verbreimung«ap]»arutcn  wurtlc  entwe«lcr  qualitativ  dunJi 
einen  Keuchtigkeltaimlicator  oder  quantUntiv  durch  einen 
gewogem*!)  Appiunt  mit  S’hwefelsäure  und  Fhosphorpentoxyd 
«lurgctlian.  Als  Feuchtigkeitsindicator  diente  ein  Gemenge 
aus  gepulvertem  gelb«‘m  BluUaugensalz  und  gepulverUnn  Eiseii' 
ammuniakalaun,  die  l>eide  getrennt  entwässert  und  darauf 
gemengt  w'unlen.  Dieeer  liulicator  bläute  sieh,  als  50  ccm  bei 
20  ® C.  mit  Wassenlanipf  gesuttigUT  Luft  a=  0.00084  g Hs'  1 
darüber  geleitet  wurileii.  Wasserfreies  Kupfersulfat  zeigte 
unter  glei4*hen  Verhältnissen  minder  deutliche  Bläuung.  B**) 
der  Untersuchung  von  Gasen  mit  geringem  Wasrerstrjffgehail 
wurde  die  Waaaerbildung  quantitativ  dun*h  Wägung  dt*« 
Abdorptionsapjmrates  ermittelt.  Oie  Entstehung  von  CO* 
wurde  quantitativ  durch  eine  (irupite  von  drei  Apparaten, 
wie  sie  frther  beschrieben  wurden,  qualitativ  durch  vorgelegt**« 
Kalkwasser  geführt.  Die  Kalkwasremienge  muss  stets  sehr 
klein  sein.  hVisch  gefälltes  CaCOs  löst  rieh  nach  Fresenius 
in  IGfiOOg  11*0  entsprechend  GO  mg  pro  LiU'r.  Bei  läng«>r«m 
Kotdien  von  zweifach  kohlensnurem  Kalk  bleiben  natdi  amleren 
Angaben  (Ilofmami.  Weltzien)  34  bis  3G  mg  (’aCOs  pro  Liter 
gelöst  L«‘gt  mau  die.«e  letzten  Zalilen  zu  Grunde,  so  w'ürden 
in  100  ccm  Kalkwras.rer,  tHe  rlurch  V«rim?nnung  von  1.5  ccm  Co 
gebildete  (X)*  no**h  keine  Triibung  vt'^ranlussen.  Der  Eintritt 
der  \*erbrennung  eine«  Htork  verdünnten  Kohlenoxyd«  winf 
deshalb  leicht  über8«*her>.  wenn  mehr  als  3 ccm  Kalkw*ass«<r 
vorgelegt  werdet).  Die  Vollständigkeit  «ler  V'erbrennung  wunle 
contmlirt,  indem  «lie  wietler  getrockneten  ftare  durch  eine 
zweite  hoch  **rhitzte  Vt'rbrennungsvorrichlung  — Platinn» 
hast  — geführt  und  die  ncugebildtHten  Mengen  von  Wass^T- 
Stoff  un<l  Kohlenoxyd  «pialitaliv  «Kl«>r  quantitativ  in  derselben 
Weise  he«)l»achtet  werden. 

')  Uwi  aus  Jodmutbyl  gewounene  Methan  wird  darch  Olivenöl 
nicht  leicht  vuUsUkudig  vom  .VinSigaDgtttuiiterial  befreit.  Es  mu«s 
alfriann  natürlicb  mit  ran<*hen<1er  SchwefeUXure  and  KalilaoKe 
bebantIcU  werden. 
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V orverstuehe. 


Vi'rweiaieti'x  (iju: 


•=^ 


VerürenimngKvorrichlunff  pi?he  Fig.  4»i. 

Platinasbest  nach  Winklers  Vorschrift  25pn»c.  Ins  30|>roc. 
tiargestellt  im  Wareer  bzw.  Parafhnba>le  in  einem  l’  • Rohr 
von  ca.  3,5  cm  lichter  Weite. 

CO  chemisch  rein.  11  kHuHich. 

I.  15,5®/o  C(J  in  Luft  trocken  oxydirte 
sich  schwach  M 224®  bis  227,5®,  leb- 
haft lH.‘i  235®  bis  23fi®.  quantitativ  bei 
275  bis  2HO®.  Eine  lebhafte  Tendenz 
zu  Ki^lübei)  wurde  durch  ganz  lang- 
samen (rastitrom  0,5  ccm  pro  tSe<ainde 
unwirksam  gemacht.  Vor  jetletu  Ver- 
such wurde  eine  Pause  von  mehreren 
Minuten  gemacht,  um  die  Temperatur 
<I<>H  Biules  und  des  Asi>est(‘S  sich  aus- 


gleichen  zu  lasfM^n. 

Dasselbe  Gas  feurlit  oxydirte  «ch  s«’hwach  von  220®.  leb- 
haft von  230®  aufwärts. 

II.  8,6®/o  H in  Luft  verbrannte  bei  zwei  längeren  Ver- 
suchen bei  den  willkürlich  gewälilten  Temperaturen  von  «2 
bis  90®  feucht,  «54  bis  U9®  tr<M‘ken  bis  auf  .‘Spuren,  welclie 
möglichcrwtniie  einer  geringen  Menge  eines  KohlenwaKserstnffs 
im  käutli<‘hen  WosseistolT  zuzuricimdheii  sind. 

13,7  ®/o  Wassersiüff  wurde  auf  die  Tenip<  ratur  der  be- 
ginnenden WaMWTbildung  geprüft  und  oxydirte  sic  h bei  einer 
Reihe  von  Veryurhen  stets  zwischen  35®  und  37®  C.  unter 
ruhigem  Erglühen  d(*s  Asiiestes. 

5 2®/o  CO  1 

III.  jj  I b**!*  tnwken  gab  l>ei  20D"  weder  COi 

noch  Wasser,  l>ci  207®  setzte  die  Verbrennung  mit  Heftigkeit 
— kleine  Explosion  — unter  gleichzeitiger  Bildung  beUlcr 
Verbrennungepmducte  ein, 

1' ■ 7 0«'o^CO  I 1'^^^  DicBcllM- Knudicimiiig  wie 

hei  111  (rat  bei  1(15®  nach  zwei  ühendnstiiimiendcti  Hi'ohiurh- 
tungen  ein. 

„ 8.«®/«  ii  I , . , . . . 

V.  trocken  in  Luft.  Verbrennung  beginnt 

unUT  Erglühen  ohne  KNpIosioii  ln*i  120“  C. 

yi  l triH-kej.  in  I.iift  wie  V.  bei  52“  C.  bis  53®  C. 

0.1®/o  CO  / feucht  ^ » > i;7“C.  bis70®C. 


1 


i 

i 

i 

I 
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Mit  JÜeser  Venlünnung  des  Kohlenoxyds  war  ab^o  die 
unb-re  (trenze  erreicht,  von  welcher  aufwärts  ein  Gehalt  an 
Kohlenoxyd  die  Vcrbreiuiungstemperatur  8,(5  proc.  Wasf‘ersb*fTH 
merklich  erhöhte. 

Bcmerkeii.swerth  ist  das  Ein.-*etzen  der  Verbrennung  unter 
Explosion  l)ci  höheren  Kohlenoxydgehnlten.  Philipps  )N.‘tont 
zutrelTeiui,  dass  eine  m-hwachc  reUThiUiing  des  katalytisi-hen 
Platimiietalls  über  den  Verbaainungspunkt  d<*s  WnsserstofTs 
noch  nicht  hiiircicht.  um  einen  explo.^iven  Beginn  der 
Oxyclation  zu  veranlns.^cu.  Mit  «lern  Eintritt  der  Verbrennung 
muss  also  eine  plutziiclie  erhcbliclie  Zu>tandsandcrung  in  dem 
Verfmitnisa  der  vier  KorjM’r  CO,  11,  O.  Platin  statthaben, 
andercnfiiUs  könnten  die  Tcm|H-ratur  der  iK’ginncnden  uml 
<Uc  der  explosiven  Oxydation  niclit  zusamna-a  fallen. 


11  HUptv  ersuch  e. 

i)iesi*llic  .\iiordnuhg;  chemiseh  reiner  Wasserstiüf  und 
chemiwL  reines  Kohlenoxyd. 

4,94  ®/o  H in  Luft. 

Beginnende  Verbrennung  feucht  liei  10  Versuchen  40®  • 
bis  59®,  davon  ergaben  «5  45®  bis  50®.  trocken  Ind  (17®  bis  7(*®.  , 

Na4-h  Zuinis4-bung  von  0,!®/»  CO  fcuciit  s(cu  zwiM'hen 
75®  und  80®,  tita  ken  stets  zwischen  irHy  und  120®. 

Nunnirhr  wurden  die  V%>rsuebsbedingungen  abgeänderl 
An  Stelle  des  l’latins  wunle'  Palladium  verwendet,  einmal 
weil  vcruiulhet  wurxle,  «hiss  cs  in  geringerem  tirade  in  seinem 


No.  (>. 

K fekrur  DM. 

Vermögen  H zu  verdichten  um!  zur  Oxydation  zu  briDgen. 
von  CO  beeinflusst  werden  wünle.  andererseits  weil  die  Tem- 
pemtur,  bei  welcher  Philip)is  die  bt?ginnende  Oxydation  de« 
Kohlenoxyds  ülier  pHladiuinasbest  l)col*achl4‘i  hatte,  290®  bip 
359®.  höher  log  als  sie  in  dit»!en  Versuchen  für  Piatinasbest 
gefunden  war.  Ferner  wurde  von  dem  .\sbest  abgesehen, 
welcher  als  schhK'htcr  Wämicleiter  immer  die  Möglichkeit 
bietet,  dass  in  seinem  Innern  Metalltheilchen  durch  die  Ver 
breimungswänne  des  CO  und  il  eine  die  Temperatur  den 
Bades  weit  ültersteigendc  Erhitzung  erleiden  und  mangels 
Wamicnbleituiig  in  dersclUm  verliarren,  auch  ohne  dass  ein 
siclitbares  Erglühen  davon  Kenntnisa  gibt.  Die  Temperatur 
des  Bades  ist  daun  ganz  um-rheblich  und  der  V'erbreiinmigs 
Vorgang  ents]>richt  nicht  ihr,  sondern  <ler  mi(‘ontrolUrbareii  Er- 
hitzung einzelner  Partien  <ler  Asbestsdiicht.  Die  geeignete  Nie- 
dersclilagniig  von  Pulljuliunitnoor  auf  Drähten  von  gut  leitendem 
Metall  ^Sillier,  Kupfer)  ist  schwierig.  Entweder  .‘•itzt  das 
Pailadiunmioor  Io«c  auf  und  erglüht  <lann  in  einzelnen  Stäub- 
chen. die  den  Draht  nicht  innig  genug  bcriihrvn,  um  ihre 
Warme  leicht  abzugclHUi  oder  einzelne  Siäub<‘hen  (allen  aV> 
und  verlieren  <ladurch  j<slen  Zusmiimeiihong  mit  der  ableiten- 
den  Mctalliiiuflse.  Fest  liaftcude  (’etierzüge  v<»n  Palliuliuin 
auf  Silber  und  Kupfer  bf'sitzen  durchaus  nicht  ilie  Wirksam 
keit  des  Palladiuiiimnors,  sondern  nahem  sich  derjenigen  des 
Palladinnidrabtes.  Dur  Einfachheit  wegen  kam  dcsluüb  direct 
Pullmliuiiidrahl  zur  Vcnveiulung.  Anfangs  wunle  ein  Dralii 
iKMiutzt.  der  nach  freundlicher  Mittheilimg  des  Fabrikanten 
W.  C.  Hora«-us  in  Hanau  ausser  Palladiuin  1.4  ®/o  IMatiii,  so- 
wie 0,4®/«  Eisen  und  niidere  Vcrunrcinigungim  enthielt,  später 
ein  l>raht  uns  Ueinpolladium ; ein  l'nten«'hh'd  zw'isidicn  beiden 
int  VerhaIU‘11  gegiui  ('O  und  H war  nicht  wolirnehmbar. 
S^•hIips^lich  wurden  statt  com-entririer  Go.*e  verdünnte  ge- 
wählt, tleron  IL-izw  ertb  pro  Volumeneiiiheit  ein  sehr  kleiner  war. 

Durch  alle  diese  Vorkehrungen  wiird**n  indessen  die  b»- 
obiu-hb'ten  ßeziebimgen  von  Co,  M,  O und  Pulla<limii  nicht 
geändert. 

Der  Pulladiuni<lnUit  wunle  zunächst  in  ein  U-fönniges  Röhr 
dien  Von  glebäier  Form  cingezogen,  wie  cs  für  den  Plntinasbest 
iH'iiutzt  wurden  war.  Daliei  ergab  sich,  dass  die  Berührung 
von  Gas  un<l  Drabt  eine  zu  kurz  iluuermh'  und  iinvoll 
konnnene  war. 

0.93®/o  H in  l.ufl  inarkcn 

WasiMT  hinter  dem  vorderen  Vcrbivnmmgsrfjhr  0.07(18  g 
» » Idntcren  > 0.1037  g 

Tcm]»cratur  cles  ersten  V»‘rbreimuiigsrohrcs  — I’-Hohr  mit 
Dmlit  — 3»io®(\  Das  zweit«*  VerbmnmngBrohr  — Glasruhr 
mit  PlatinasbcHt  — war  auf  beginnende  Kothgluth  erhitzt. 

An  Stelle  der  1'- förmig  gebogenen  Röhrchen  gelangten 
ch*ahalb  Schlangenrohre  zur  V'erwenduiig,  web’be  in  «ler  Welüc 
hcrg«*stcllt  wunlen,  dass  55  cm  Pallinliunulralit  dreifach  auf 
18  cm  zusammen  gelegt  in  ein  Glasrohr  von  3 mm  lichter 
Weite  eitigcschobcn  und  dieses  Glasrohr  mit  dem  emlicgeii- 
den  Draht  zu  einer  St-blange  von  3 V*  fiewimlc^ngen.  welche 
dicht  auf  einander  lagen,  in  der  Flamme,  zusammen  gebogen 
wunb*.  Dahci  blieb  die  erste  hnllic  M'indung  von  dem  Drahte 
frei,  «hunit  der  Gns.slrom  auf  die  Badtempemtur  vorgewärmt 
an  den  Palladinmdrulit  iM-ranträte.  laiuft  der  Dnüit  beim 
Biegen  durch  Oxyilation  grün  an,  ik>  wird  er  leicht  durch 
länen  WnsscrstofTstroni  n<lucirt,  welcher  hindurch  g(jsehickt 
winl,  wähifiid  die  Jrk’hlange  noch  heiss  ist.  In  einer  solchen 
Schlange  verbmnnte  1.1®,'«  Wiuw«*rstofF  in  Luft  trocken  l>ei 
350®  vollständig.  Eine  dem  zuletzt  beschriel*cnen  Versuch 
analoge  Bestiniinung  eiyab:  Dauer  5V*l^tunden. 

Wasser  hint»T  dem  vonleren  Vi-rbrennungsnihr  0,Ü(>47  g 
» » » hinteren  » 0,(XM5  g 

Da.«  Wasserg«'wicht  hinter  dem  zweiten  Verbrennungsrohr 
schreibt  8i<‘h  we^'iitlä-h  von  der  Verwendung  der  Drch- 
sehmidlcapillare  an  dieser  Stelle  her. 
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Dauer  5 Stunden 


' l>auer  9 Stunden. 


Weitere  izieicbartige  Bestimmungen  ergaben  : 

1.  0,S®/»  If  in  Luft,  trocken.  Temperatur  16.^®  l>w  175*  C. 

Wat«er  hinter  1 OA'Vijt) 

• * H 

2.  (ä.O.!®/oH  in  Luft,  trocken.  Temperatur  l77hi8l7K*C. 

Wawscr  hinter  1 0,0197  g 1 

•»  » rr  » (V•rtl^■^n^n|r  ul»«r 

» » il  ü.tKMo  g J 

I>as  durdigcleitoto  (raM(|uantum  betrug  beim  ietzten  Versuch  | 

bez.  auf  0®  in  -760iniu  2.S/>  i.  Au»  den  gefundenen  lIsO- 

gewichten  berechnen  sieh  .lOrrna  H = 0.12®/o  H, 

Die  Verbrennung  war  in  den  beiden  loteten  Versuchen 

ersichtlich  keine  ganz  vollstiindige.  Mit  einer  neuen  St^hlange 

unter  Verwendung  eines  P]atinasU«trohres  an  zweiter  Stelle 

gelang  es  ihre  VollsUlndigkeit  zu  erreichen  und  d^uthun. 

3.  ca.  0,l®/oH  in  Luft 

Waj»ser  hinter  I 0.018H  g 
» » ff  0,0003  g 


Kohlenoxyd  0,97®/o  in  Luft  trocken  rief  bei  mehrstündigem  . 
Durehleiten  durt'h  diese  Schlangen  l»ei  17n®bis  175®  in  3 i“cm 
«laliinter  gescImlUflen  Kalkwaiwers  keine  Spur  von  Trübung 
hervor. 

Wasserstoff  verbrannte  aL<i  in  der  eineti  Schlange  voll* 
ständig,  in  der  anderen  zum  grössten  Theile.  bei  deiwllien 
Tem|M!ralur.  l«i  der  Kohletioxycl  unveränderl  hlieb*;. 

o'^®/oCo|  '•*  wurden  langsam  ülier  die  ^ 

eiwti-  Sclilange  geführt,  passirten  darauf  Mtsorjitionsgefaase  : 
für  WaswT  und  Kohlen.säure  und  wurden  in  einem  zweiten 
Verbrennungsrohrchen  mit  Platinaeliestrülluiig  auf  Kothgluth  \ 
erhitzt.  Cfcfundon  wunien  hinter  d»'in  zweiten  Verbn-nnungsnihr  ; 
Co-  0.2413  g » 123  ccm  CO 
HsO  0,0813  g = 101  cem  H i 


Das  Vcrlmltniss  dertiase  war  al!M>  durch  das  L‘el»erieitcn  , 
Uber  den  erhitetim  Dralit  fast  g^tr  nicht  g«‘üu(iert  worden.  I 
Kioe  Wiederholung  des  Versuches  mit  demsell>en  (iosgemisidt 
unter  Wägung  sämmtlicher  Apparate  hinter  der  S'hlange  und  ' 
hinter  dem  I’latinasbestrohr  ergab 

5.  hinÜT  I COi  0.0085  | Temp.  177® 

Wntrrll  CO.  0.3.W4  I '>Hue.  ..  SUmd.n. 

HiO  0,13.TI  I I 

Die  Steigenuig  der  Verl»renmmg8lem|MTatur  des  WoHwr* 
durch  die  (Jegenwart  von  CO  tjitt  mit  aller  Schärf© 
hervor.  I 

Dieselbi?  Kracheinung,  wenngleich  in  minder  energischer  i 

Weise,  zeigte  sich  als  die  zweite  Schlange  unmittelbar  nach 
dem  Versuch,  welcher  die  vollständige  V’erbronnnng  0,1“/« 
Wasi^erstoffs  gelehrt  hat,  mit  dems«‘U>cn  Gas,  welchem  0,03®/®  Cf ) 
zugefügt  wanm , in  (lerselben  Schlange  unter  vollständig 
gleichen  \*craiichsbe<lingungen  durchströmt  wunle. 

Ö.  E»  fanden  sich  (Temp.  177®):  i 

hinter  I COi  O.Olil  | 

H»0  0,0113  I COf  Summa  = 0.0175  g Ä 9 ccm  (X)  ! 
hinterll  COi  0,fJ0ö3  ILO  . = 0.0194  g = 24,2  II. 

Htft  0,Oih;.3  I 

D<‘r  Funkt  der  beginnenden  Verbrennung  des  Wasser* 
^to^!B  und  Kohlenoxyds  ist  hier  entsprechend  dem  geringen 
Kohlenoxydgehalt  nur  so  wenig  über  «lern  Punkte  der  be- 
ginnenden Wasseretoff Verbrennung,  cla»  bet  177®,  wo  die 
Wasserstoffverbrennung  vollständig  ist,  auch  die  grosse  Menge 
des  Qemtsches  bereits  oxydirt  ist.  Die  .Mcng«^  an  Wasser* 
«loff.  welche  unverbrannt  bleibt,  ist  aber  noch  eine  recht 


■)  Ob  die  Vnllstandixkeit  der  Verbrenoans  davon  ahhOmet. 
da«»  der  Oasetroin  eine  geoOgeade  BerOhranz  mit  dora  Dnihtc 
rrfzbrt,  können  kleine  VerflcUiedenheiten  der  Ücblaog(!n  leicht  die 
im  Texte  gedachten  Onten*ehie<ie  io  der  Vollständigkeit  der  Vor» 
t<>n>aoang  bei  gleicher  Gasgewhwindigkoit  bewirken 


ansehnliche,  und  lässt  die  hemmende  Wirkung  des  Kohlen- 
oxyds deutlich  erkennen. 

Für  die  Verwendung  dieser  Beobachtungen  zum  analy- 
tischen Xachweis  des  Kohlenoxyds  im  GasmnWrenal^as 
musste  noch  ^largethan  werden,  da.xs  andere  Kaucligasl»estand- 
theil©  dieser  Bceinilussung  nicht  fähig  waren.  Dieses  Rauch- 
gas entliiilt  verschwindend©  Spuren  Acetylen  und  erheblich 
Methan  neben  Wasserstolt,  wie  später  bewiesen  wird.  Von 
anderen  Gasen  ist  die  Anwesenheit  kleiner  Mengen  Aethy- 
len  zwar  unwahrHchcinlich , alter  nicht  mit  Strenge  atiszu- 
schliesseii.  Dass  Methan  die  Wasseratoffverhrennung  nicht 
l>eeinflusst,  steht  fests  bei  Aetiiy  len  wurde  es  dundi  folgenden 
Vereuch  erwiesen,  bei  dem  zur  Begünstigung  einer  Einwirkung 
dessen  relative  Menge  gross  gewählt  wurde. 

Aetlivlen  0.2  ®/o 
II  0.1®/«. 

7.  Ocfumlen  hinter  der  Schlange  CO*  0,0073  1 
H»0  0,0194  f * 

hinter  dem  PlatinaslH'st  COs  0,14til  I 

H»0  0.0618  P*' 

Die  Gewichte  hinter  II  sUhen  fast  genau  in  dem  stoohio- 
im4risch  für  Aethylcn  berechneten  Verhältniss. 

Für  O.I4Ö4  g rOf  berechnete  sich  0.*>599  g 11*0 
gefunden  0,0618  » 

Differenz  -|-  (>,0019  g. 

tliese  Differenz  liegt  noch  innerhalh  der  Versuclisfchler. 

Kin  kleiner  Theil  de^  AcUivlens  verbrennt  l)Creita  in  der 
Schlange,  da  .\ethyleii  sehr  leicht  oxydirbar  ist.  Philipp«  fand 
l>ci  24  ersuchen,  dass  Acthylen  ülw  I^latindrabt  zwischen 
2f¥)®  und  300®  zu  verbrennen  K'gann. 

Bi-recJmet  man  säuuntlichc  CO«  auf  Acthylen,  so  ergeben 
steh  ^ 39,05  ccm.  Zieht  man  von  dem  ILO  hinter  I jetzt 
jene  0,0030  g ah,  welche  mit  den  dort  gefundenen  0,0073  CO« 
aw  Acthylen  entstanden  sind,  so  hluiben  0.01&4  g II«  O » 
20.34  ccm  II.  Das  gravimctrische  Ergebnis  stimmt  also  mit 
dem  volutncirischen  1 : 2 durchaus  überein. 


Ein  weiterer  Versuch  ergtd«.  dass  eine  Trennung  in  der 
Webe,  d.'iss  sämmtlicher  Wasserstoff  mit  einem  Theil  des 
Kohlenoxyds  aus  dem  Gasstrom  heraus  gi'sehafft  wurde,  nicht 
nnging«*. 

K.  Cl  > 0.8  — 0,9  I ^ . , 

ti  i_o_  1,1  }■>“>> 


Temperatur  348®  bis  367®.  Dauer  6 Slumlen. 
Gewogen  CO«  hinter  I 0,1632 
H-O  »I  0,1029 

CO*  . II  0.0261 

ILO  * II  0.0O79 

Kcducirtt's  Gasvolumen:  12.39  1. 


0.8  ®/o  CO 
U*/*  H 


berechnet  aus  dem  Gasvolumen  u.  den  Gewichten. 
Dauer  6 Btunden. 


Der  ^Vas^en!U)ff  war  proeentiseh  etwas  stärker  oxydirt 
worden  als  das  Kohlenoxyd,  aber  mcht  entfernt  vollständig 
herausgebrunnt. 

So  blieb  nur  übrig,  CO  und  H gemeinsam  von  Methan 
zu  trennen.  Es  ergab  sich,  dass  mehrere  Liter  3 procentigei» 
CH«  die  im  Dampf  d<«  aie^lcndcn  Scliwefels  orhiteto  Schlange 
in  langsaineu  Strome  passirtcu,  ohne  eine  Spur  'frühung  im 
«lahinter  geschalteten  Kolkwa-^r  hervorzurafen.  Demgegen- 
über lieferten  Gemenge  von  CO  und  H folgende  Zahlen: 
i,  l.O®/«  H i durch  Ahmessen  und  Ucbenlrficken 

9».  ras  I a.  2,0®/«  CO  I in  den  Kxperimentirgasometer. 
CO*  hinter  I 0,03:182  | 

II 8 O » 1 0,0665  I Summa  CO*  0,3420 

CO*  . I 0.0aS8  * 11*0  0,0672 

11*0  » I O.'XIO?  I 

Gasvoluroen  rund  9,825  L 
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1.77%  CO  j 
0.84  «/oH  J 
ftb.  Oaa  ca. 


berechnet  aus  Gasvohimcn  uml  Gewichten. 
l,0«/t  II 
•i.0«/q  CO. 

Gefunden  hinter  I COs  0,3984  | 

liiO  0,0917  I COf  bumma 
II  CO»  0.0078  ( 0,4012. 

UaO  — I 

Gasvolumcu  reducirt  11,6145  1. 
fgi.  % CO  1,8  1 aus  Volumen  und  Gewicht 
®/j  II  (aus  I)  1,0  / au  CO*. 

9c.  Verwemietee  Gas  <-a.  ^ 

Gefunden  hinter  1 CO*  0,2311  | 

1 H*0  0,0515  I CO»  = 

II  CO»  0,0021  ( 0,2357 

11  HsO  - I 

Gasvolumeu  rund  7.41^  1. 


1.6%  CO» 

0.7%  II  (aus  I) 

9<1.  Verwendet  Gas  ca. 


aus  Volumen  und  (»ewicht. 
0,2.5  H. 


0,25  CO 

^'efundeii  CO»  hinter  I 0,0692  | 

IIiO  ^ I U.0323  I CO»  = O.0700 

CO»  » II  OXKXi«  I H» 0—  0.0331 

H»0  > II  0,0011  I 

jjcfmidcn  CO  0,3% 

H 0.34%. 

Die  Versuche  erweisen.  <lass  die  unverbrannt  bleibenden 
Mengen  CO  uml  Wasscrslnff  stets  von  versidiwindender  Klein* 
heit  gegen  die  verbrennenden  sind,  im  ungünstigsten  Falle 
— Wrsuch  2 — blieben  2%  vom  Ctt  unverbrannt.  Vergegen- 
wärtigt inan  sich.  da.><s  Ixd  allen  s|>ätoren  Versuchen  nurtiaae 
mit  luKhstens  0,33  ®/q  CO  untersucht  wurden,  so  winl  diese 
der  Verbrennung  möglicherweise  entgehende  Menge  von 
O.OlKlÖ  */<,  CO  voUstfinilig  versrh windend. 

Die  M'as.serstoffzaI)len  in  2 tmd  3 gingen  in  Folge  eines 
Versuchsfehlers  verl<»reii. 

;.‘k“hlus8  folgt.) 


Die  Moimzit-Aliingeniiiden  in  Nord-  und 
.Sfld-Carolin«. 

Viin  H B C.  NiUe 

Vor  no<'h  nicht  vielen  Jahren  wurde  der  Monazit  als 
eines  der  seltensten  Mineralien  der  Ertlhnde  betrachtet,  wie  auch 
die  griechiacheAbleitung  seines  Namens  einsam  vorkommend« 
besagt.  Während  der  leUten  8 'Jahit'  fand  man  ihn  als 
aceessorischen  BestandUieil  eruptiver  Granite,  Diuritc  und  in 
Gneissen  in  weit  von  einander  getrennten  Plätzen  der  Krd- 
obertläche  in  den  Vereinigten  Staaten,  Canoda,  Süd-Amerika, 
Englantl,  8chw*eden,  Norwegen,  Finnland,  Kussland.  Belgien, 
Frankreich,  Siliweix,  Deutschbmd,  Oesterreich  tmd  Australien, 
und  weitere  Nachforschungen  werden  wohl  iH^ine  m>ch  griesere 
Verbreitung  in  älinlichcn  Gusteiucn  anderer  Länder  constatiren. 

Doch  bildet  er  meistens  nur  einen  geringen  Thcil  des 
Gesteins,  in  vielen  FlUlen  nur  durch  das  Mikroskop  auffind- 
bar. Die  für  den  llamlcl  in  Betra<-ht  kommenden  Monazit- 
ablagerungen sind  iliejenigen,  welche  sich  im  Schwemmland 
der  Flösse  uml  deren  lintergründcn  und  in  Sandablagerungen 
längs  der  Seeküste  finden.  Solche  Ijigerstätten  konnten 
»ich  nur  in  lüiulern  bilden,  welche  von  der  erodiremlen 
lliätigkcit  der  prähistorischen  Gletscher  verschont  bliel>en, 
welche  einst  einen  groHsen  Theil  der  Erde,  besonders  in  der 
nördlichen  Hemisphäre  l>edeckten.  In  den  iJimlem,  welche 
jenseits  der  (»renzen  clor  frtihcnm  Kishitrgc  liegen,  ist  die 


1 weii-he,  obere  Schicht  von  zerfallenen  FeUnm  an  ihrer  Stelle 
verblieben  — al^feseben  von  Veränderungen,  welche  durch 
die  M’irkung  des  lüe-'^senden  Wassers  verursacht  wurden. 
! Solch  oberfiächlicher  Detritus  kann  eine  Mächtigkeit  von  50 
I bis  200  Fuss  boiitzen,  je  nat'h  den  lokalen  Bedingungen  und 
I der  bezeichnende  Name  Saprolith  »verfaulter  Stein«  ist  von 
I Herrn  Geo,  F.  Becker,  dem  geoloppschen  Auh<kthtsrath  der 
I Vereinigten  .Staaten,  für  solche  .Massen  von  zu  Erde  zerfallenen 
ab<>r  nicht  fortges«  hwemmteu  Gesteinen  angewendet  wonien. 
. Durch  Wasseremsion  und  sekulare  Beaegungen  sind  diese 
Sajuolithe  weiter  zerkleinert  wonien  und  in  die  .Strombetten 
mid  deren  rntergrund  gelangt  Hier  wird  das  Material  durcli 
dos  tiieaaende  Wasser  einem  natürlichen  Sortirimgs-  und  Cou 
centrationsprozess  unterworfen,  indem  «lic  schweren  Mineralieit 
zuerst  und  bei  einander  abgelagert  werden;  dies  nennt  utan 
eine  »placcr-Ablagerung«,  ein  den  Ooidgräbem  wohlbckannti^r 
Ausdruck.  Wo  die  Saprolithen  ursprünglich  Monazit  führten, 
j wurde  die.s  Mineral  wegen  seines  hohen  specitischen  Gewichts 
! (4.9>-5.3'  angehuuft  mit  .Mineralien,  wie  Rutil,  Brookit.  Menac- 
canit  (KeTit)»).  .MugneteLsenstein , Granat,  Cyanit,  Hone 
blende,  Feld.«path.  (;|uarz  etc.  Die  Ablagerungen  der  {^«t*sand- 
läinke  erklären  sich  ähnlich.  Hut  löst  die  Brandung,  wenn 
sic  sich  an  KIip)«en  von  .Monazit  führenden  krystulUiien  Ge- 
steinen bricht,  diese  auf  und  wäscht  «lie  leichteren  Enb-n  und 
Mineralien  weg,  wobei  sie  natürlich  concentrirb?  .Ablagerungen 
von  .Monazitsond,  mit  geringerer  mler  grö.ssi^rer  Beiml-^dtung 
fremder  Mineralien,  längs  iIat  Küste  zurüokiässt. 

Die  geographischen  Stri<be.  an  denen  i^jlche  abbaufähige 
Monazitablagerungtm  gefunden  wurtlen,  sind  sehr  bi'Kbränkt 
an  Zahl  und  .Vurulehnung  uml  linden  sich,  »(»weit  unsere 
Kcnntiiiss  bis  jetzt  reiclü,  nur  in  Nord-  und  Süd-( 'arolius  in 
den  Vereinigten  Staaten,  an  der  brasilianischen  Küste  und  am 
Senarka-Fluss  in  Russland. 

Von  den  brn.silianis«  hen  Ablagerungen  mag  gesagt  sein, 
dass  sich  die  hauptsächlichsten  in  den  Sandbänken  an  der 
Si-cküste  im  äu&Muaten  MÜillichen  Theil  der  Provinz  Bahia 
finden.  Sie  siml  hier  fortwähn*nd  dem  Wellenschlag  und  der 
Ebbe  und  Fluth  unterworfi-n.  uml  wälirend  heute  monazis 
reiche  Flecken  an  gt-wbwen  Stellen  gefunden  werden,  kann 
ihre  I.age  morgen  gänzlich  vere<*hul»eii  und  sogar  aus  erreich 
bariT  Knlfemung  gerückt  sein,  wmlurch  sich  den  ArlM-iten 
für  einen  regelrechten  lokalen  Abbau  hc<leutende  Schaierig* 
keilen  entgegenstellen. 

I'ebcr  das  ruasicK-he  Vorkommen  ist  bis  jetzt  wenig 
bekannt. 

In  den  Vereinigtim  StaaUm  stehen  die  Schwemmsand 
ablagerungtm  von  Nord-  und  Siid-t’andina  allein.  Diese  Fläcbe 
beträgt  1600—2000  t^undrutmcileii ; sie  liegt  in  <len  Kreisen 
Burke,  Me.  Duwell,  Kutherfunl,  Cleveland  und  i'olk  N.t  - 
und  erstriHtkt  sieb  bis  zum  Kreis  Spartanburg  imd  Greenvillc 
in  S.-Carolina.  Damit  soll  nicht  ge.sagt  sein,  dass  diese  ganze 
Fläche  Monazit  führt,  sondern  nur,  dass  innerhalb  dieser 
Grenzen  jene  zerstreuten  .Ablagerungen  litten,  welche  sich 
als  ahlMufälng  erwiesen  haben. 

Die  hauptsächlichsten  .Vhlagerungen  findet  man  am  l'fer 
dl«  Silber-,  Süd-  uml  Nord-Mudilv-FluHscs,  an  der  Honr>’-  und 
Jiücobs-Gabelung  des  ('atawba-Flusses,  am  ersten  und  zweiten 
Bn»adriver.  DieiH'  Flüsse  haben  ihre  Quellen  in  den  Süd- 
Bergen  (Soutbrnountains),  einem  östlichen  Ausläufer  des  Blu«* 
Uidge.  Das  ÜA^stein  <ler  Gegend  ist  Granit-Biotit-Gueiss  und 
Dioril-Hornhlendc-fineiss.  Der  Monazit  kommt  in  den  Kies 
ahlageningen  der  Flüsse  und  deren  Untergründen  vor.  Die 
Dicke  de»  Klusskieses  iM’trägt  1 — 2 Fass  und  der  stärkst«  der 
Berg»ecn,  in  welchem  er  vorkommt,  übersteigt  12  Fui»,  i-“’ 
abt'F  gewöhnlich  weniger  stark. 

Der  Prozentgehalt  an  Monazit  in  dem  ursprünglichen 
f^aml  ist  sehr  wechselnd,  zwischeu  «Spuren  und  1 — 2‘*/o.  Zur 
Zeit  jedoch  sind  diese  oberen  Ablagerungen  erschöpft  und 
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der  Monazit  niuse  aue  dem  tiefer  Ucj^unden  (>rundki^  geför- 
dert werden.  Die«  wiixl  bewerkHtelligt  ckuiundi,  da»*s  lecher 
von  4 — 6 Kuüm  Tiefe  gegraben  werden,  indem  der  obere  werth- 
?08e  Schutt  «ntfi’mt  wird,  unfl  der  daranter  liegende  Monazit 
i nthaltemlo  Sand  mit  einer  Srhnufel  zu  Tag«'  gefördert  wird. 
Man  gewinnt  den  Monazit,  indem  man  den  Haiul  und  Kie« 
in  Rinnen  mit  •SchleuRcn  durch  einen  aohwachen  Strom 
dieeeenden  Wassere  wüscht,  genau  narh  «Icr  Methode,  wie  da« 
Placer-Chdd  verarbeitet  wird.  Die  Rinnen  Hind  etwa  8 Fugs 
lajig,  20  Zoll  breit  und  ebenso  tief  und  sind  mit  einer  sanften 
Neigung  nahe  der  OefTnung  der  Urube  aufgeetelll-  Zwei 
Männer  arUiten  an  einer  Rinne:  der  eine  »i^haufelt  den 
Send  auf  ein  am  «>beren  Knde  «1er  Kinne  angebra«‘htes 
vSieb  untl  der  andere  arbeitet  den  Inhalt  durcheinander  mit 
ein»T  grossen  Oabel  oder  einer  «lurehlöcherten  Schaufel,  um 
den  leichteren  Sand  abzuachleinmen.  Die  Rinnen  werden 
jedeamai  am  Ende  eines  Arbeitatage«  geleert,  der  gewaschene 
und  ('oncentrirte  Monazit  gt'soinmelt  und  getrocknet.  Falls 
sich  Magneteisenstein  darin  findet,  wird  di«‘iM>r  au«  «lern 
trockenen  Sand  <lurch  Behamleln  mit  einem  gnieeen  Hami- 
magiieten  entfernt.  V'it'le  «1er  schweren  Mineralien,  wie  Zirkon, 
Rutil,  Brookit,  Meiiatxanit,  Drunat  etc.  können  nicht  völlig 
lietff'itigt  werden,  da  ihr  «pccitischc«  Dewicht  d«*in  des  Monazits 
zu  nahe  steht.  Der  für  ilen  Handel  praparirte  Sand  ist  des- 
halb nach  dem  Was«  lien  durchgängig  rmeth  kein  reiner  Mo- 
nazit. Hin  gereinigter  Sand.  «1er  ö.*)— 75''/o  Monazit  enthalt, 
win.1  für  eine  guu-  (lualitit  betrachtet,  Zuatdleii  worden  zwei 
Sd)leus«cnrinnen  angewandt,  «lie  eine  über  «Icr  andern.  D«rr 
Sand  wird  ohne  Kücksielit  auf  VerluMt  in  «ler  i'rsten  gewas«']ien, 
wot>ei  ein  kleiner  Thei!  «ehr  reinen  l’naluktes  erhalten  wird, 
welche«  vielleb-ht  an  dö®/o  M«mazit  herankommt.  Do«  vom 
unter«'»  Ende  der  ersten  Rinne  in  «las  obere  Ende  der  zweiten 
thessemie  Material  «mthklt  noch  den  grössten  Theil  «le«  Monazit«. 
Es  wird  in  dieser  zweiten  Rinne  einem  ähnlichen  VS'aschprowis« 
unterworfen,  wobei  eine  zw«>it4>  Sori«*  Sand  gew’onnen  w'ird, 
wcl<-h«'.  wie  gesagt,  HO— TO*'/«  M«mai-il  enlhiilt  Aus  «lieser  Rinne 
findet  immer  ein  unvermeidlicher  Verlust  von  Monazit  am 
£n«le  statt,  der  zuweilen  beträchtlich  i«L  Häußg  wini  «lie 
zweite  Sorte  nach  dem  Trocknen  weiter  gereinigt,  indem  man 
de  in  einen  feinen  Strahl  aus  einer  i-ngen  Röhre  austlicKsen 
lässt,  die  etwa  4 — 5 Fuss  über  einem  ebenen  Brett  od«*r  einem 
Tuch  angebntciit  ist.  S«»wie  e«  auf  einen  Haufen  fiült.  sammelt 
sich  der  leichter«'  Sand  mit  einigem  feinkömigim  Monazit 
zusammen  an  der  Peripherie  <U»  Haufens  an  und  wird 
fortwährend  mit  einer  gewöhnlichen  Klei<l«'rbürs(«‘  weg* 
gebüretet. 

Wn  an«lere«  primitive«  Verfaliren  ist  tandläufig,  wol>ei 
man  «licsen  feinen  Sandstrahl  durch  eine  Kort-schwingo  fallen 
läset,  wie  sie  die  Farmer  verwenden,  um  die  Spreu  vom 
Weizen  zu  sondern,  wol»ei  «lie  leichteren  Son«ikörnor  und  der 
feine  Monazit  auf  einen  Haufen  gewhleudcrt  werden,  geri’cimt 
vom  schwereren  Monazit  un«l  suiideren  WLineralkörnern,  v,Kutil, 
Grwiat  etc.).  Dies  trockne  Malcrial  wird  dann  wieder  in  den 
Schleusenrinneo  gewaschen  und  «o  oim»  dritte  8«>rt€  von 
feinkörnigem  Monazit  criialteu. 

Man  sieht  ein,  dotw  «a«  bei  diesen  Wasch-  un«l  Coiutii- 
trationsm«‘thoden  ersttms  imin«iglich  ist.  ein  vollkommen  reine« 
Monazitpn>dukt  in  einiger  Menge  zu  gewinnen,  da  bei  weitem 
der  griissere  IbeiJ  nur  65 — 75®'*  enthält,  «Iwsen  Rest  35— 25*/«» 
liauptsächlich  RutU  und  (rranat  und  einige  andere  schwere 
Mituu^ien  sind;  zweitens  ßn«let  stets  ein  bcdeutemler  Verhu«t 
von  Monazit  Uütn  Bchlemtnen  statt;  und  dritten«  ist  m ein 
vteitraubcmler  und  langweiliger  Prozess. 

Es  ist  daher  augenscheinlich  ein  Vortheil,  ein  Verfahren 
m erfinden,  um  den  unreinen  Monazit  zu  ooncentriren  und 
;a  reinigen,  so  dass  man  ohne  zu  hohe  Kosten  un«l  mit  mög- 
lidirt  geringem  Verluste  ein  in  technischem  Sinne  ganz  ndnea 
Haiidelspr«>ditkt  eriiält  Dies  ist  glücklich  gelungen  und  winl 


in  kurzer  Zeit  praktiMh  zur  Anwendung  .gelangen  (Patent 
von  Wüken  und  Nitzc). 

Wie  uberaU,  ist  auch  in  CaroUna  der  Pnizentgehalt  an 
Tht>rerde  im  Monazit  verschieden.  Er  wt'chseli  von  2 — 6®/e. 

Erst  seit  den  letzten  3 Jahren  ist  das  Monazitgraben  un«l 
•Was«’hen  in  N • u.  S.-Carolina  zu  einer  regelrechten  Industrie 
geworden.  Im  Jalir  1887  wurde  ungcßihr  12  Tons  Sand  vom 
Brindletown-Distrikt  im  Kreis  Burke  N.-C.  und  während 
1888/89  einige  Tons  nach  PhihuU-lphia  verschifft.  Die  F^>- 
dtiktion  k-lief  si«rh  im  Jalire  1893  auf  65  Tons,  1891  fast  auf 
300  Ton«  und  für  das  Jahr  1896  wird  der  B«'trag  wahrschein- 
lich mehr  wie  verloppelt  «ein. 


Verfahren  bei  (ienehmigung  gewerblicher  .Uilageii 
insbesondere  von  (ia-sanstaltcn  nnd  Tcrwandten 
Betrieben. 

Der  kgl.  preufluHM-'ho  Minister  für  Handel  und  OewerW  hat 
aotorui  15.  Mai  v.  J an  »ammUcho  Kegiorungsprtuidenten  «nnrn 
{■IrUse  gerichtet,  in  welcbetn  die  allgemeinen  «Tesichbipunkte  dar- 
K«}Iegt  uo«l  fCr  elncelne  Bt^^lriebe  hesundere  Aoleliunicun  ^«i'geben 
sind,  nach  welchen  die  GenehrmauoK  hezw  V'cmismng  «olcber 
ßetrteW  XU  lieurtheilen  iat  Wir  geben  hu«  «lieHetn  Kriaes  nel>en 
den  allKemoinen  .4usfHhnin(;en  Jen  auf  «iasanetalten  und  verwandte 
Betriel>e  bexaghahendeo  Theil  nacbfttehcn«!  wCHlich  wieder 

T«dinl«ciie  ;Anieituag  zer  Wahrnehmang  der  den  Kreis>(Stadt-)aui- 
schieeen  (Magietraten}  direti  § 109  des  Geeetzee  Uber  die  Zuständigkeit 
der  Verwaftunge-  und  VerwaJtungsgeriehtabefiUrden  von  I.  Aug.  1883 
bioslolittieh  der  Genehmigung  gewertlicher  Anlagen  Übertragenen  Zu- 
■tändigkeiten 

I .4llg«meiiio  (ieaichtspunkie 
Bei  f'rüfuDg  der  GenebmiiriiDaxge^uche  ist  davon  au>*xuiteben, 
daim  nar  solche  Nachtheile,  («efahren  oder  BAlostigußKea,  die  in 
<ler  {)h>'eUieiiea  Einwirkung  der  Anlage  anf  ihre  Umgebang  ihren 
Grund  haben,  zur  Krorterang  xu  liehen  sind,  .Sachtheile  anderer 
Art  aber,  anf  die  xuweilen  im  Crenehmigungsverfalm-n  Hinwendungen 
der  Widereprechenden  gesttttzt  werden,  x.  B.  schädliche  Conenirenx, 
Vertheucrung  dor  .ArIwnUkrafle,  «Urkere  Abnutxuog  dffentlicb<*r 
Wege,  u.dgl  m , eheiuK)  ausser  Betracht  bleib«}D,  wie  Einwendungen, 
die  auf  besonderen  privatrechtlicheo  Titeln  f>eruben.  Vgl-  N«>-  38 

der  .VusfUbrungsanweisuag  zur  GewerbeonlDung  vom  ) 

1»'  vUli 

K«  ist  XU  erwägen,  ob  jono  Nachtheile,  («afabren  oder  Bc- 
llstigang«!n  «laejenige  M.iaas  tkbenchreiteo,  dwmeo  Duldung  sr>wobl 
den  Nachbarn  als  dem  PufiUkam  im  Iniereaae  der  (Or  die  alige- 
metne  Wohlfahrt  unentbehrUchen  Indastrie  angesonnen  wenien  kann. 

Ist  dieae  Frag«  auf  der  iTnindiag«  der  von  dem  Antragst«Uer 
eingereichten  Vorlagen  zu  bejahen,  so  wird  in  eine  weiter«  Er- 
Orteriiog  darüber  eiuziitreten  sein,  ob  durch  Vorschriften  Uber  die 
Einrichtung  der  Anlage  oder  die  .Art  und  Weise  de«  Bi'trieb*  der 
tJfngetiung  genügender  Schutz  gewahrt  werden  kann.  Nor  wenn 
rieh  «liee  aia  unansfUhrbar  hcrausetolU,  wini  <Ue  Abweisung  de« 
Genehmignngsgesachs.  andernfalls  aber  die  Krtheilung  der  Ge- 
nehmigung unter  gfeiebzoitiger  Festaeuung  <l«r  für  erfonlerlich  er- 
achteten Bedingungen  und  Vorbehalte  ausxnsprechen  sein. 

Besondere  Sorgfalt  verlangt  «lie  Itehandlung  dor  fcwien  und 
üaseigen  Fabrikabgang«  Sie  zu  vetgrraben  oder  zu  versenken 
wird  nur  imanahmsweise  bei  enviesenor  Unschädlichkeit  <)leser 
seitigungsart  gostAiU't  werden  können  Die  Afdeitung  der  Abgang» 
in  öffentlh'he  oder  PrivatgewaHiwr  Ut  häufig  mit  so  «chweren,  die 
lebhaftesUm  und  bogründutsUin  Klagen  der  Anlit^r  hcrvorrufeihlon 
rebf'lstanden  verknüpft,  'lass  gerade  dieser  Funkt  di«  vollste  Auf- 
merksamkeit der  «ienidimigangsbehOrde  erfaviecht  Ist  such  «Uv 
beannder«  polizeilich«  K«g«hmg  der  Frage  nach  der  Zufühning  von 
Abwassern  in  Siessendu  «kffuntliciie  oder  Privatgewieser  uaub- 
hängig  von  der  zur  Errichtung  einer  Anlage  nach  ^ 16  der  Ge- 
werbeordnung crthvUlen  Genehmigung  anf  Grund  der  Kabinets- 
Ordre  vom  24.  Februar  1816  (Gintetx  8aratni  8.  108  und  der  §^i  8 
und  4 des  tresetzes  flb«^  «tie  Beuotzung  der  IVIvaUiüuee  vom 
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äa  Februar  .|GeMU-Samm).  K.  41)  jedeneeit  zulftHsiR,  ao  em- 
ptiehU  Birh  doch  ebeoRowohl  im  IiitereAH«  dtut  rnternehiner»  wie 
d«*r  Anlicin.*r  luilrher  <>ewi.«i««r  and  de«  Publikums  üiwrhaapt,  dem 
KintTPten  von  l.’ei»t*lmflnden  in  die»ftr  Bexiehumr  von  voniherein 
noch  MOifrlichkeit  vorzubvugen.  i.V«halb  iat  die  Oenehnitgung, 
wenn  die  Absicht  des  Unternehmers,  sich  der  Betriebsal^ange  durch 
Ableiliing  in  WaMierliale  >u  entiudigen,  aus  seinen  auedracklichen 
Krklgrungen  mter  aus  den  t'msiaaden  des  Falles  erhellt,  und  hier 
von  erhebliche  UeirelsUindc  zu  besorgen  sind,  zu  versagen  oder  an 
die  geeigneten  i^dingungen  zn  knüpfen.  Im  Falle  der  ffenehmi- 
gungKertheihing  ist  ca  (Ifierdies  ratlisau.  der  Polizeibehörde  aus* 
drftrklich  das  Recht  zu  n-ahreo,  jederzeit  die  Ableitung  der  AltgAnge 
in  Wasserlknfe  von  weiteren  Hediogiingen  abbAogig  zu  machen 
oder  auch  gänzlich  zu  nnterwagen,  falls  die  hei  Krtheilung  der  Ge- 
nehmigung gegebenen  Vorschriften  sieh  als  unzulänglieh  erweisen 
sollten.  .Soweit  Interessen  von  FischerrilH'rei'htigten  betheiligt 
sind,  ist  # 43  des  (ieaetzes  vom  30  Mai  1871  (GeaeU-Samnd  S.  1117), 
inabesonder«  AltsaLz  2 und  6,  zu  beachten. 

Nach  alter  IVaxis  pflegt  Wi  Fabriken  mit  grosseren  Feuer- 
ungsanlugen  vorgeschiieben  zu  werden,  dass  der  rnternehuier 
verpflichtet  sei,  durch  Kinrichtung  der  Feoemngsanlage,  sowie 
durt'h  Anwendung  geeigneten  Breimmaterisls  und  Horgsame  Be- 
wartung  auf  eine  möglichst  vollständige  Verbrennung  des  Kauches 
hinznwirken,  auch,  falls  sich  ergehen  sollte,  dass  die  getn>ffenen 
l’Unrichtungcn  nicht  genügen,  um  Gefshren,  Nachtheile  oder  Be 
lästignngen  durch  Ranrh,  Uus«  ii.  s w.  zu  verhüten,  auf  Anordnung 
der  Polizeibehörde  solche  Abänderungou  in  der  Feiieningsanlsge, 
im  Retrie1>e,  sowie  in  der  Wahl  des  Hreinimaterials  vorzunehmen, 
die  zur  Beseitigung  der  hervonfetreteoen  rehelstAnde  besser  ge' 
eignet  sind 

IHe  ßeilwhultung  dieser  Genehniiguugsbi>dingung  cmpüehlt 
sich  nicht  bloss  im  Interesse  der  Nachbarschaft,  sondern  ebienso 
sehr  des  Unternehmers,  dem  in  der  Einrichtung  der  Keuerungsan- 
läge  und  der  Wahl  des  Rrennmatcrials  freier  Spielraum  gewahrt 
und  in  Folge  dessen  die  rasche  Benutzung  tc'cbnischcr  Forlachritte 
nnd  gflnstiger  Conjunetnren  enn<Hthcht  wird. 

Die  tiewerbeordnuog  ver|iflichtet  in  den  §§  I2()a  hie  r alle 
<Tewerheunternebmer,  auf  ihre  Kosten  alle  diejenigen  Kinriebtungen 
zu  treffen  und  zu  nnterhalten,  die  erfordorlicb  sind,  um  die  Ar- 
beiter gegen  Gefahren  für  Leben  und  Gesundheit,  so 
weil  es  die  Natur  des  Betrietjes  gestattet,  su  schützen,  die  Auf- 
rerhterhaltUDg  der  gnton  Sitten  und  des  Anstandes  zu  sichern  und 
die  tifwiimdheit  und  Sittlichkeit  insbesondere  der  Arbeiter  unter 
18  Jahren  zu  wahren.  Die  Ausführung  der  onisprecbenden  Ein- 
richtungen im  Wege  der  Verfügung  anzuordnen,  sind  zwar  die  zu- 
stAn'ligen  Polizcibebönlen  sowohl  bei  genvhtuigten  Anlagen,  wie 
bei  solchen,  die  der  GenebmigungspHicht  nicht  untorliegen,  nach 
-Maaesgal»})  des  ^ 120  d der  Gewerbeordnung  jederzeit  t>efugt,  (vgl. 
ji  147  Abs.  1 und  Ziffer  4 und  letzter  .\bsatz  der  <iewerlMK>rdnung:, 
tlocb  tmll  nach  18  a.  a.  O.  schon  das  Gnuehmlguogsverfabren 
mit  dazu  benutzt  werden,  um  die  zum  SchuU«  der  Arbeiter  gegen 
(lefahr  für  I/eben  nnd  Gesundheit  erforderlichen  Moassregeln  zu 
erörtern  nnd  in  Form  von  Bedingungen  vorzuschreibon.  Ein  äbn-  . 
liebes  Verfahren  empfleblt  sich  auch  hinairbtlirh  der  übrigen  dem 
Hchutze  der  Art>r!U.*r  dienenden  Maassnalmien  Insbesondere  Wn- 
richtungen  baulicher  Art  werden  sich  auf  diese  Weise  zumeist  am 
leichtesten  und  xweckmäsaigsten  heretellcn  lassen,  auch  werden  < 
den  Gewerbtreibenden  so  die  lästigen  nucbträglicben  .Auflagen  nach 
Möglichkeit  erspart.  Für  den  genaueren  Inhalt  der  im  liitereaae 
<ler  Artjeiter  zu  stellenden  Anforderungen  geben  die  ^ 120s  bis  e | 
die  muasagebenden  Gesichtapunkte.  Aoeh  sind  die  UnfaUverhUtungs  ' 
Vorschriften  der  in  Frage  kommenden  Itcrufsgenossenscbaft  zur  , 
Vemieidung  von  Widersprochen  zwischen  diesen  nnd  den  festzu- 
setzenden  Bedingungtm  zu  Ix-achten. 

II.  Einzelne  Anlagen. 

l«  <t asb e r ei t u ngs-  nnd  Gasbewabrungaanstalten. 

Kfl  handelt  sich  hierbei  um  solche  Anlagen,  in  denen  durch 
trockene  Destination  organiHcher  .Stoffe,  insbesondere  von  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  Holz  n.  s w.,  la>uchtgaf)  dargentellt,  gereinij^ 
und  zur  Verwendung  angeaaiiimeU  wird.  Sie  erfonlern  veriiAltniss- 
mässig  umfangreiche  Betriebsstätu-n  und  sind  in  gewcrbepolizeilicher 
Hinsicht  insofern  von  besonderer  Wichtigkeit,  als  sie  meistens  in 
oder  in  unmiUelbarer  Nähe  von  btädUm  und  l>«wobnten  Orten,  in  ' 
denen  <las  erzengte  <4a«  Verwendung  flodoi,  hetriehen  werden  ' 


Ide  Reläetivungen  und  Nachtbeile,  die  den  Anwohnern  durch 
den  Betrieb  dieser  .Anlagen  erwuchsen  könnon,  sind  baupleächlich 
folgende 

I Bc'hlsiigungen  durch  den  Hauch  der  Ketortenfeueraogen. 
Zur  Verhütung  solcher  Belästigungen  ist  Bestiuimnng  nach  Maazs 
gäbe  der  aufgestellti-n  allgemeinen  Gesichtspunkte  zu  treffen 

2.  UeWlslAn<le,  vorursacht  durch  Reinigung  der  das  Gas  aus 
den  Retorten  abführenden  Steigeröhren  vermittels  .Anshrenneni. 
In  Anbetracht  der  Schwierigkeit,  die  Stc-lgvrohren  durch  .AuslHihren, 
Anskratzen  und  ähnliche  mechanische  Mittel  genügend  zu  reinigen, 
empfleblt  es  sich  nicht,  das  Auabrennen  gänzlich  zu  untersagen 
Es  wird  jedoch  darauf  binzuweisen  sein,  dass  diese  Arl>cit  mit  der 
erforderlichen  Vorsicht  ausgeführt  werden  muss 

8.  Belästigungen  durch  übelriechende  Dünste,  die  sich  Iwim 
AblöHcbon  der  aus  ilen  Retorten  gezogenen  glühenden  Coke  nu-hr 
oder  weniger  entwickeln. 

Es  kann  hierin  ein  AiilasR  liegen,  das  .Ablöschen  der  glühen 
den  Coke  tm  Freien  zu  unterwigen,  insbesondere,  wenn  sich  in 
der  Nälie  der  AblöBchstelle  bewohnte  Gebäude  beflnden,  denen 
durch  den  vorhoirschenden  Win«l  dieser  Dunst  nnd  Dampf  zuge- 
führt  wirtl. 

4.  Verunreinigung  des  Erdreichs  und  der  Gewässer  durch  das 
bei  der  l>efitination  der  Kohlen  und  bei  dem  ttssreinigungsverfalirea 
erzeugte  Gaswasser. 

Nach  dem  .Abküblen  iles  Gaseti  in  CondenHationsvorriebtungen 
erfolgt  dessen  Ueinigung  theiU  durch  Kalk.  Iheils  durch  ein  Ge- 
menge von  Eisenoxyd  mit  Sägespähnen  oder  äholicbcn  lockeren 
Stoffen  'Laming’sche  .Maes«)  Itaa  Gwwasser  entliält  Ammoniak, 
auch  Schwefel-  und  Cyauverländungon,  die,  wenn  jene«  in  da.* 
Erdreich  veraetiki  wir<l.  auf  weile  Entfernungen  Mn  die  Brunnen 
veiweiii'hen,  auch  den  Ptlanzenwuchs  schädigen  können.  Ea  ist 
daher  golxitcn,  das  Verwoken  des  Gaswasser«  in  das  Erdreich  un- 
bedingt zu  untersagen  und  dagegen  die  Bedingong  zu  stellen,  alle 
diese  ülH'rdies  mehr  oder  wenig  widrig  riechenden  Flüssigkeiten 
und  .Abwässer  in  wasserdichten,  befleckt  gehaltenen  Behältern  an 
lussuimeln.  Es  eiitpriehU  sich  da!>ei,  die  Beseitigung  dieser  Flüssig 
keiten  von  dem  Grundstücke  der  Gasanstalt  unter  .Aufsicht  lu 
stellen. 

Anlagen  zur  Verarbeitung  der  (icwasscr  erfordern  al«  chemische 
Fabriken  Itesondere  tienehoiigung,  zu  deren  Krtheilung  der  B^'zirks 
aitsachuss  zuständig  ist. 

5 Feuer-  und  Explosionsgefahr,  insliesondcre  t>ezüglich  der 
Gasbehälter,  der  «og. « iasometer.  I>ie  tiasometer  werden  theil»  im 
Freien,  theila,  um  sie  gegen  die  Einwtrkunuen  de«  Sturmes  und 
des  Frostes  zu  schützen,  in  besonderen  Gebäuden  aufgesteilt.  die 
XU  anderen  Zwecken  gleichzeitig  nicht  l>eniiUt  w«nlen  dürfen  Im 
emtcren  Falle  Ist  ihre  Entfernung  von  nachbarlichen  Gebäuden  so 
zu  (»emesHen,  das«  sie  möglichst  gestdtüUt  sind  und  von  herab 
stürzcti'len  brennenden  Hölzern  nicht  gctr<)ffcn  werten  können 
Auch  muss  ringsum  ©in  zur  .Aufstellung  und  Handhabung  von  fahr- 
baren I<ö«chvorrichtungQn  genügender  Raum  bleilKm 

Das  AuFthaucn  von  ( laaometer-Oisternen  darf  nur  durch  Dampf 
oder  htdsses  Wasser  erfolgen 

Dieselben  Vorsichtsmaasaregeln  gelten  für  die  »Taauineterg« 
bäiide.  Die  Oeffnungi-n  zur  Eotfoniung  des  in  den  tiasomeierg'* 
bänden  etwa  angcsanunelten  Gases  tuQssen  so  aogoorduci  sein, 
dass  ihr  vollständiges  Schlicseim  unmöglich  Ist.  Die  Anlage  von 
Feuerungen  im  Gaaometeigebäude  ist  unl>cd(Ogi  zu  untersagen. 
Alle  Räume,  in  denen  die  Gefahr  von  tiaaausströmungen  vorliegl, 
müssen  ihre  ntgelmässige  Beleuchtung  von  aussen  erhallen;  nur 
wo  ©ine  solch©  nicht  unzubrlngen  ist.  kann  das  Betreten  mit  zu 
verlässigen  Sjcherheitslam(>©n  gestattet  werden 

2.  Anstolten  zur  Destillation  von  Erdöl. 

In  diesen  .Anlagen  winl  durch  Utndesiillation  von  rohem  Erd*^i 
rafflnirtes  Petrolenm  bereitet.  Bei  dem  Betrieli«  können  in  Polgs 
von  Undichtigkeiten  der  Destillationsgerilthe  Dämpfe  entwclcheu- 
welche  die  Nach1>ar«chaft  (»eläetigen.  .Auch  kann  liei  nicht  feuer 
sicher  angelegten  (iehänden  der  Betrieb  ftnn-rgefähriieb  sein- 

Es  ist  deshalb  ImjI  der  Genehmigung  dieser  .Anstalten  v>wtu 
schreiben,  da*©  sie  mit  gut  eingerichteten,  völlig  dichten,  zu  einer 
möglichst  Toilständiuvn  Condeiisation  der  Dämpfe  geeigneten 
stillationsapparaten  versehen,  und  ilass  die  Arbeitsräumo  feuersichef 
angelegt,  am  Iwslen  massiv  u)>crwöll>i  werden.  Die  .Ausbreitung 
von  Bränden  ist  dadurch  zu  eTTW'hweren,  «lass  das  Fortflieft<en 
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hreDnemlern  Oel  «iurch  ^««i^rneu*  Maaiwro^reln  verhQt«'t  wini  Za 
«liv«etu  Zwecke  Ist  die  ^hk-  der  io  Frage  kotumemleii  Uel>«ude  | 
vertieft  oder  mit  Neigaog  nach  Innen  anxnlegeii. 

Die  l4igerr*uiiie  fflr  <la»  rohe  KrdOl  aind  gut  xu  itlfteo  und 
dürfen  nur  mit  Kuverlaattigen  Sicberbeitolampen  betreten  wurden. 

Auch  *lnd  die  PoU*eivonw»hrift<-n  Ober  die  l4«{«*rong  de»  Pe- 
troleacne  zu  beachten. 

•I.  Anlagen  aur  Bereitung  von  Braunkohlen-  undStein- 
koblentheer,  eofern  sie  nuaserhalb  der  Oewinnunga- 
orte  dea  Materiale  errichtet  werden. 

a) .\nlagen  zur  Bereitnng  von  Steinkoblentheer 
and  Oewinnung  von  Ammoniak,  Benzol  und  dgl.  Deetll- 
iationaerg^bnimen  der  Steinkohle  und  zur  Verarl>eitong  des  Theers. 

Hei  der  tienebmigung  von  Benzol-  (einachl.  Toluol-,  Xylol- 
u.  8.  w.)  <tewinnung«anlsgt>n  emptiuhlt  sich  die  V(»rw>hrift  folgender 
Bedingungen! 

Die  dauernde  Beleuchtung  der  Haunu*  darf  nur  durch  elek* 
triachea  Urbt  oder  von  aUDoerbaib  erfolgen. 

Beim  Betreten  der  Arbeilariume  dQrfen  nur  Sichcrheilslampen 
verwendet  werden.  Durch  di«  (iebaude  mtlH-aeo  dicht  verdeckte 
.Vbzugakaoik-  aicb  uratrecken,  die  utwa  austretemlu  flOaaige  Krseug- 
niaee  nach  auaaerhaU»  in  eine  Oi>enrülbtc  Sammelgrulw  führen. 

Die  (ielutude  aind  fUliumtiich  dergeatalt  unter  die  Kinwirkimg 
einer  kanatlichen,  dauernd  virkMioen  Lüftung  zu  hriiigen,  daae 
etwa  auatretend«  Benzoldampfe  in  wirkaariu-r  Weis4>  nach  unten 
al^eeogen  werden,  bevor  ale  mit  der  Luft  zo  einem  exploaiblen 
ciemenge  sich  vermiachen  können 

{IHe  Ausbildung  einer  nateiriieh  wirkenden  Lüftung  in  der 
Dacbcimstnu-tion  erübrigt  sich  dadurch  nicht.) 

Ausaerdem  inus»  Fürsorge  getroffen  wenlen,  dass  alle  Raume 
zur  Verdrängung  io  grösserer  Menge  frei  werdender  BenzohlBoipfe 
mit  Waaaerdampf  engefullt  wenlen  können.  Die  Dumpf  KinlaMS 
Ventile  oder  Hahne  sind  innerhalb  und  ausserhalb  der  tlebaude 
be<|ueni  erreichbar  anzuordiien.  Jeder  Hauiit  diurh  zwei  sellist 
tbatig  sich  sclilieseend«  Thünm  aus  fenerfestem  Material  iwsiuen. 

ln  tkn  Arbeitaraumnn  darf  sieb,  atimer  den  in  cler  Ver- 
arbeitung betlndlichvn  Zwischenerzeugnuaen , wenn  möglich  mir 
'la«  Krzeugniss  zweier  Tuge  beiinden 

Den  Flanscii-Dichtungeu  der  einzelnen  Apparatthelle  ist  be- 
sondere Aufnierksnmkeit  zu  widmen. 

Das  gesaminU'  i^ysteiu  der  Beniolanlsge  muss  vor  der  In- 
betriebnahui«  einer  Luftdruckprobe  auf  3 .Atm.  unterworfen  werden, 
wobei  der  Ihuck  um  Man<>mel«‘r  mindestens  eine  Hlunde  lang 
nicht  sinken  darf. 

Di«  ganze  Anlage  muss  in  dauerhafter  Weise  eiiigezAiint 
werden. 

An  den  Röhrenleitungen  aller  Einrichtungen  dieser  Art  sind 
Vorkehrungen  zu  treffen,  die  einlretendo  Verstopfungen  erkennen 
and  beseitigen  lassen. 

Tbeer-  und  Ammoniakgowimmogsaolagun  müssen  ebenso  wie 
Benzolanlagen  in  feuersiirheren  (ieb&uden  uutergebracht  werden, 
(lute  Aislichtung  der  eiuxulnen  .\pparaU!.  dichtet  und  woblgesicbert« 
Sammelheh&Iter  für  das  Arl>eitserzeugniss,  richtige  Wahl  der  Be- 
leuchtung sind  im  Uebrigen  die  lTaiipterf<>r<!emiss«. 

Hinsichtlich  der  Köhrenieituogen  gilt  das  vorher  (ieaagte 

A sph  al t kochereien  aintl  als  feuergefolirliche  Betriebe  zu 
‘jetraebten. 

Belästigungen  können  sich  ergeben  durch  die  aus  dem  heissen 
.Vsphalt  sich  entbindenden  Ttampfe.  Der  heisse  flüssige  Asphalt 
muss  daher  in  geräumige  bedeckte  ristemen  abgeleitet  werden, 
wo  «Ue  Dampfe  zur  Abkühlung  uixi  Verdichtung  gelangen. 

b)  Anlagen  zur  Bereitung  von  Rraunkohlentheor  und  Ge- 
winnung von  Photogen,  bolaröl,  Schmieröl,  Paraffin 
u.  s.  w.  daraus. 

Bei  diesen  V’erfahren  können  übelriechende,  die  Nachbar- 
Mbaft  (»elistigende,  auch  feuergefährlich«  Dünste  erzeugt  werden ; 

«8  können  durch  den  Botrieb  dur  urforderlirhen  Feuerungsaalagen 
Pebelstande  in  Folg«  der  Verhreitung  von  Rauch  u.  s.  w.  ent- 
itelien,  und  auch  durch  die  flüssigen,  bei  den  ReinigungsariMtiton 
«-Dlstehetiden  .Abgänge  Belästigungen  der  Nachbarschaft  herbei- 
zefOhrt  werden. 

Zu  diesem  Gewerbebetriebe  ist  ein  verhaltnitumiOssig  grosses 
(>rundstück  von  geeigneter  1.^«  erforderlich. 


Für  die  Destillationsappsrute  gilt  das  unter  No.  2 (liestillation 
von  Erdöl)  BemerkU-  Wegen  der  Rt'selligung  der  bei  dem  Reinigen 
der  .Arbeitserzengnisse  entstehenden  flüssigen  Abgänge  vergleich« 
die  Allgemeinen  Gesichtspunkte. 

ist  ferner  zu  verlangen,  dass  auf  das  Sorgsamste  auf  voll- 
kommen dichten  VerachUias  der  I>eatillations-  und  Con<leDsations- 
apparatf*  geachtet  wird:  tlie  Raume  für  diese  l>eiden  Arten  von 
.Apparaten  luflssen  bis  unter  das  Dach  thunlichst  <iurch  Mauern 
von  einander  getrennt,  und  lon  den  Condonsationsapparaten  aus 
müssen  Abzugsrohre  für  nicht  condensirte  Gase  bis  ül>er  das  Dach 
geführt  werden. 

.Alle  Raume,  in  denen  sich  leicht  ex]>lodirbare  Gaogeinengs 
bilden  können,  sind  mit  guter  Lüftung  zu  versehen  und  elektrisch 
otler  von  .Aussen  za  beleuchten.  Am  zweckmassigsten  werden  die 
MischgefOssp,  in  denen  die  ersten  DesüllationsprHlucte  weiter  mit 
Saure  und  Natronlauge  unter  Eiopresson  von  Luft  vermengt  und 
gewaschen  werden,  so  eingerichtet,  dass  die  Zuleitung  aller  Flüssig- 
keiten, das  Mischen  un>l  das  Ablassen  unter  vollkommenem  Ver- 
scbluss  erfolgt. 

AV'inl  die  Destilialioii  unter  Druck  l>oa1i«ichtigt,  so  empflehlt 
es  sieb,  Ijesondere  Vorsebriften  über  die  Bauart  und  .Aufstellung 
der  .Apparate  {Aotoclaven , Digestoren^  zu  ertheiien  und  eine 
Prüfung  der  letzteren  vor  lnlH>trlei>M>tzung  auf  mindestens  den 
doppelten  Druck,  sowie  die  Anl»ringung  von  Hignalvnrrichtungen 
zur  Mtddung  des  Eintritts  von  illivnnüssigem  Druck  zu  verlangen. 

Iq  Fabriken  dieser  .Art  und  den  sich  meist  daran  anschliessen- 
den Paraffi  n f ahriken  ist  (natiientlich  der  die  Arlieiter  leicht 
heitnsuehenden  Parafflnkrütze  wegen)  die  Kiorichlung  von  Bade- 
anstalten und  Fjiiführung  von  lUutezwang  erforderlich. 

GfVisse  UelHdsUtnde  rufen  die  hui  den  von*rwahnten  Betrielmn 
in  grosser  Menge  fallenden,  sehr  üiielrierhenden  und  sc:hfldlichen 
.Abwa.Hscr  und  die  .AlHssen  koblenreichcr  feiner  Aschen  hervor, 
die  leicht  wieder  in  Gluth  gersthen  o<lcr  vom  Winde  leicht  auf 
I grosse  Kntternungen  verweht  wenlen.  Zum  Theil  lassen  sich  beide 
rebcUtande  mit  einander  iiekampfen. 

Die  die  öffentlichen  Gewässer  Ids  zur  rnhniuehbarkcit  ver* 
derbendun,  ammoniaknlischen  Theorwasscr,  die  sauren  Waschwu-Hser 
lins  den  Mischhilusern  und  die  aus  den  Destillationen  und  Pamffin- 
pressruumeii  stammenden  Wasser  müssen  möglichst  volUutndig 
vernichtet  wenlen,  was  theils  durch  Verbrennen  mit  der  durch  sie 
befeuchteten  Fenerkobic.  theils  dundi  Bemitxuog  zum  Löschen 
von  Coke,  durch  Versumpfen  in  den  umfangreichen  Asf'henhaldun 
und  durch  vorsiclitiges  Einleiten  in  hergmännische  Brüche  and 
alte  Tngeiuiuc  geschehen  kann 

Das  Ablagern  von  Asche  und  Coke  in  angelöschtem  Zustande 
ist  auf  Platzen  ausserhalb  der  Fabrik  und  auf  freien  Hahlen  oiler 
zum  .Ausfulleo  von  Brüchen  nur  daun  zu  gestatten,  wenn  es  in 
grossen  Entfernungen  von  tvffentlichen  Wegen  geschieht  .Auch 
müssen  solche  Halden  und  Brüche  mit  Afuueni,  Cmzaunun^n 
mlur  Grüben  umzogen  werden. 

4 .Anlagen  zur  Bereitung  von  Coke,  sofern  sie  ausserhalb 
der  Gewinnungsorte  de»  Materials  erricblet  wonlen. 

Bei  dem  Betriul>u  dieser  .Anstalten  wenlen  Steinkohlen  durch 
Erhitzung  in  mehr  oder  weniger  geschlossenen  Vorrichtoogen, 
welche  die  Gestalt  von  Kanälen  oder  Bchochten  haben,  in  Coke 
verwandelt. 

>lögliche  TTelielstünde  sind : Entwickelung  dampfförmiger, 
brennbarer,  Utielriechender  Producte, 

.Ausslrömen  growier  Mengen  von  Wasserdampfen  beim  Ab- 
Umsehen  der  den  Oefen  entnommenen  glühenden  C-oke, 

Rauchgase  und  Verhrennungspniducte,  die  beim  Betriebe  er* 
zeugt  werden. 

Mit  Rückmeht  hierauf  wird  es  sich  bei  der  Genehmigung 
solcher  Anlagen  darum  handeln,  <la«R  die  bei  der  Wreokung  ent« 
stehenden  Gase  und  TheenlOnste  möglichst  vollständig  in  den 
Zügen  des  Cokeofens  »elt«t  oder  in  anderen  Heizvorrichtangen 
vertuanut  werden.  Auch  müssen  die  Feuerungen  so  eingerichtet 
sein,  dass  sie  dem  unter  den  .Allgemeinen  Gesichtspunktca  G«^ 
sagten  entsprcchen. 

Die  Vurbreituog  von  WaaserdBmpfen  und  Dünsten  beim  Alv 
löschen  der  glühenden  Coke  lasst  sich  durch  bauliche  Kturichtungen 
u.  ».  w.  nur  schwer  verhüten.  I>esha]h  dürfen  derartige  .Anstalten 
nur  in  einer  solchen  Entfemuag  von  bowohotca  Gebtuden  und 
öffentlichen  Wegen  angelegt  werden,  dass  Menschen  un<l  Tbicre 
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«ioer  Belistiifuut;  oder  Oefahrduog  <lorch  die«c  Dämpfe  aud  Dttattte 
nicht  aaai^setzt  rind.  Knifcrnuogen,  die  eine  Sicherheit  gegen 
erfaeblichv  BolAeiiguiigen  der  Cmwohner  bieten,  laseen  »ich  all- 
gemein nicht  roracbreiben.  aoodern  aind  io  jedem  einseinen  Falle 
nach  Mtuuegnbe  der  drtUrhen  Verhiltaiaae  der  geplanten  An- 
stalten ond  nach  den  vorhemtchenden  Windrirhtnngen  festzustellen. 

Beim  lideeben  von  Qrudecoke  sind  Vorkelmmgen  zu  treffen, 
die  daa  Verbrennen  oder  Verhrnhen  der  .Arbeiter  verhindern. 


Literatur. 

Deat tl I a tion a-Oo k erei-  (ielegentlich  einer  Besprechung 
venchiedenor  Syateiue  der  CokeOfen  inii ' Gewinnung  der  Neben- 
producte,  welche  aua  I>eutschlami  jetzt  nach  Amerika  verpäanzt 
werden  «ollen,  gibt  der  Vertreter  de«  Sytema  Dr.  Otto,  de«  bis  jetzt 
verbreitetsten  Bystema,  eine  Zusammenstellung  der  verechiedenen 
bis  jetzt  errichteten  Anlagen,  welch«  auch  fOr  uns  von  foteroMe 
ist.  Wir  finden  die  Angaben  im  American  Manufacturer,  eines  dar 
am  beaten  geleiteten  amerikanisebeD  Facbjonmale , welches  in 
Philadelphia  erachunt.  Hiernach  sind  nach  dem  System  Dr.  Otto 
gebaut,  aber  im  Besitz  der  Zechen  folgende  ^ 

1.  In  Westfalen:  1884,  40  Oefen,  Gustav  Scbnlz,  Cokewerke 
Riemke:  1880,  ilO  Oefen,  Gustav  Schulz,  Cokewerke  Kiomke;  1884, 
80  Oefeu,  Franz  Brunck,  Cokewerke  Dortmund:  1890,  (10  Oefen, 
Hinselmann  A t'o.,  WienielliaoseD . zusammen  180  CokeOfen. 

9.  Oberachlesiea . Die  ersten  zwei  Anlagen  wurden  auf  Rech- 
nnog  von  Dr.  C Otto  erbaut,  später  aber  von  Friodländer  A Co.  ge- 
kauft. Alle  übrigen  Anlagen  wurden  auf  Keebnung  der  Zechen 
bergeetelU.  Ks  sind  1884,  50  Oefen,  E.  Friedläuder  A Co.,  Cokerei 
Gleiwitz;  1887,  40  Oefen,  dieselbe:  1889,  8U  Oefen,  Scalley-Schächte 
Zabrze,  E.  Friedländer  A Co.;  1690,  ebondiesclbon  10  Oefen;  1860. 
80  Oefen  auf  den  Foromhesebäebten  und  weiter  1890,  40  Oefen, 
ebenda:  1887,  JalienhQtte,  Kisenwerke,  Robrek,  80  Oefen;  ebenda, 
1888,  40  Oefen;  1689,  ebenda  120  Oefen;  16?t0,  80  Oefen  auf  den 
Werken  der  gräflich  rbiuneniDiark'schen  Eiseuhütto  in  äcbwion- 
tochlowiU:  zusammen  in  oberschlesien  6fi0  Oefen 

8.  Niederschi^on : 1884,  30  Oofoo  auf  der  PricdonskufTauiig- 
zeehu,  Waldenburg,  daaeUsit  wurden  erbaut  I88K  15  Oefen,  1891: 
10  Oefen,  I8if4:  10  Oefen;  zusammen  66  Oefen. 

4.  Saurgebiet;  1888,  ^ Oefen,  Gabr.  Rdcbling;  1898,  dieaell)en, 
27  Oefen:  1894,  dieselben,  4S  Oefen;  IBIKI.  Eisenwerk  von  Bbckiug 
n.  Co.,  Halll^ergerhOtU».  30  Oefen;  zusammen  124  Oefen. 


Zahl  (1er 

18S5 

Oefen 

Pluu. 

40 

Iheer 

•la 

3,18 

Sulfat 

•r« 

0,97 

(iemiania 

60 

Tbeer 

•/. 

2,79 

Sulfat 

•• 

0,71 

.kmalta  . . 

6ü 

Tbeer 

*U 

Sulfat 

Friedrich  der  Grosse 

60 

Theer 

Sulfat 

•ti 

KecklinghauseD  11  . . 

60 

Tbeer 

Htiltat 

Julia  ... 

Du^^hscbDiU  . . 

60 

Tbeer 

Sulfat 

Theer 

"/« 

2.98 

Sulfat 

0,84 

Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 
16.  Januar  1896. 


Klasse - 

4.  O.  2368.  Einrichtung  zum  I.AfieD  des  Bajonnetverscfalasses  bei 
Kerzcuträgeni  an  Wagenlatemen.  G.  A.  Ott,  F^lingen  ai'K., 
Ehnisgasso  16  16' 10  96. 

26.  T.46fkl.  EinlaHs-undAbsperTventilanGasauUimateo.  Tb-Thorp, 
J.  Hayoes  u.  Th.  O,  Marsh,  Liverpool;  Vertr.;  H Pataky  u. 
W.  Pataky,  Berlin  NW.,  Luisenstr,  25.  28^4  95. 
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5.  Ouaterreich  Die  Eisenwerke  Witkowitz  erbauten  1885- 

9<J  Oefen:  1889  40  Oefen;  40  Oefen:  1892,  40  Oefen  zu 

wiimiien  210  <tefcD. 

6.  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika : (?ambria  Eisenwerke. 
Johostown  Pa-,  1895,  120  Oefen. 

Zusaiiunen  sind  fflr  fremde  Rechnung  von  Dr.  C-  Otto  erbaut 
nach  dieser  Aufstellung  IftSl  Oefeu. 

Für  ‘eigene  Rechnung  erbaut  und  durch  Dr.  Otto  A Co. 
betrieben  sind  folgende  Anlagen : 

1881  (Zeche  Unlland  10  Oefen,  nun  still  : 1883  , 20  Oefen, 
Zeche  Pluto;  1885  'daselbet  ebenfalls  20  Oefen;  1885,  60  <)efeu, 
Zeche  Gennania;  1885,  60  Oefen,  Zeche  Amalie;  1886,  60  Oefen. 
Zeche  Friedrich  derOnstse;  1890.  60  Oefen,  Zeche  Kecklinghausen  II: 
181*0,  60  Oefen,  Zeche  Julia.  1894,  60  Oefeu,  Conatantin  111;  1894. 
60 Oefen,  Gneisenau;  IH94,  OOOefen,  Graf  Bebwerin  ; 18m,600efcD. 
Eintracht  Tiefbau;  xusammca  bis  Ende  1894,  580  CokeOfen.  1895 
sind  unter  anderen  errichtet,  Anlagen  Shamrock  und  Constantin  □ 
mit  Je  tiO  Oefen,  so  dass  die  Geeammtxahl  700  betragt. 

Fawit  man  die  obigen  Angaben  sussTrimen,  so  ergibt  sieh  für 
I Mitte  1895  etwa  die  folgende  llebersicht  Ober  die  Verbreitung  der 
DesUilationscokerd  - 


A. 

Cokeöfen  gebaut  und  betrieben  für  eigene  Rechnung 

von  Dr.  C.  Otto  A Co 

700 

R. 

Ojkc<t(en  nach  Dr.  C.  Otto  im  Besitz  und  Betrieb 

der  Zechen  in; 

1.  \Vestfwlen  ... 

.362  tiefen 

2.  Oberschlesien  ... 

850 

3 Niedcracbleaieu 

66 

4.  Saardistrict  . . ■ . ■ 

124 

5.  Oesterreich 

210 

6.  .Amerika  U-  8.  . . . 

120 

1531 

2231 

C. 

CokeOfen  betion<lerer  Construction  . 

96 

2327. 

Ueber  «H<-  BetriebserKchnlsse  der  DestillMtionarnkereien  in 
Westfalen  gibt  untenstehende  Talielle  Aoskunlt. 


Die  Cokeofenkammer  ist  10  m lang,  530  mm  weit,  und  IBOUmm 
' hoch  bis  zoiji  GewOlbacheitel  Der  Faseungsraum  des  Ofens  ist 
somit  10  cbm,  von  welchem  .etwas  mehr  als  *.'•  ausgenuut  werden 
1 cbm  westfälische  Kohle  wiegt  dnrcbschoiUUch  etwa  820  kg.  Dü- 
I Capacität  des  Ofens  ist  somit  ^70  kg;  die  gewöhnliche  t'harge  ist 
j indessen  meist  etwas  geringer,  etwa  65.50  kg  trockne  Kohle.  Die 
I Gahmngezeit  betragt  ca.  90  Stunden. 


1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

3,20 

3^41 

3.78 

4,07 

4,08 

4,08 

4,02 

3,82 

1,03 

1.04 

1,08 

1,04 

1,00 

1,01 

0,97 

1,00 

2,92 

2,99 

2,79 

2,79 

3.02 

3,09 

3,11 

3,44 

0.94 

1,04 

1,09 

1,06 

1,08 

1.16 

1.14 

1,16 

2.82 

3,12 

3,12 

3,13 

3,18 

3,07 

2.87 

2,88 

0,88 

1,13 

1,18 

1,12 

1.05 

1,15 

1.31 

1.11 

2,84 

2,83 

2,56 

2.95 

2.90 

2,93 

2.90 

3,01 

0,98 

1,16 

1,14 

I,U 

1,12 

1,12 

1,13 

1,13 

3,72 

3.86 

8,70 

1,09 

1,17 

1,28 

3,2f* 

3,45 

3,00 

OJÜ» 

1,11 

1,16 

2,i*4 

3,06 

3,06 

3,25 

3.29 

3.89 

3,38 

3.31 

0,96 

1,09 

1,12 

1.08 

1,06 

1,07 

1,12 

1,14 

I 86  B.  4784.  Vorrichtung  zur  Abführung  der  Verbrennungspjsxlactc 
von  Gasfeuerungen.  J.  V Kves.  W.  I).  0‘Brieu  u.  L.F.  O'Brien. 
Belfast,  Ctf  of  .\ntrini,  Wand : Vertr  Dr  J.  Schanz  u.  M Wert 
heim,  Berlin  SW , Commandantenstr  89.  31/10  95 
— 11.  16506.  Herd  für  Kohlen-  und  Gnsfeuemng.  H.  HOuek«, 
Hannover,  Knrzestr.  5,  l/lO 

46.  L.  91164  Zweitakt  Gasmaschine  mit  fe^temdem  Pumpenkolbea 
P Lutzmann,  Dessau  13/11  96. 

20.  Januar  1896. 

, 24,  Sch.  10860  Kobleostaubfeuemng.  C.  Schütze,  Berlin  N'V., 
• .klt  Moabit  56«6.  127  96 
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Ptuemvervagungen. 

Kbum* 

4».  2142.  VurfnUren  zum  C'urburiren  von  (iasvn  Vom  25  2 

36.  7*  8&l9.  WaiinoiiUiiU  mit  unniitLeibarer  (iadht'i/tiiiir  Vom 

20  r.  '.<) 

Patem«rih«ilung<7n. 

1 K*»f»62  Vcrijnwr  fOr  Hei*  iiuil  Ijrmlilzweeke  4».  JUcLter. 
Berlin  NW.,  l/OfuiinKfltr  04.  Vom  25  ft  145  ab 

— .h5623  Verbin>huiir  üea  VasrnriaeeH  mit  «ier  V*him}  von  l'etTolcuiu 
l«iniH-n  B F.  Heine,  Schuelm.  Vom  21  10  94  ab  H.  15292 

— k54)24.  Ifolx'vorricljtuDK  für  ilie  Brennergallerie  von  l.smpen 
O WollenWrjc.  IWrlin  ft.,  l.ucka«er»tr  11.  Vom  25  12  M ah 
W 10r»7;j 

— sf)625.  l..t«ich' und  Zfiuilvorrichluiur  f*lr  n«chtlamiH-n  M Oet‘ 
tiuirer,  Berlin,  AltMoabit  37  Vi>m  11/u  95  ab  0 22l*6, 

M*.  86522  ftehleppschielter  Fxi'an*'i<»ns  sieuerunK  fftr  Bar.ipfdruck 
Prenaluft-  u dttl-  Waaserheber.  W Unverzagt,  Magdeburg, 

Si  h<.4nebeckep»tr.  21.  Vom  20  I Ikn  ab  l.’  1030. 

— K55H5,  VentUgehauae  lür  Puuipt*n  mit  eingeifofuienen  .'^nug 

und  Drackveotilpiadeit  Wort  hi  ugti^n  , Irvinlon,  t irfach- 

Weetcheater,  V St  A , Vertr. ; C.  PiejuT  und  II  S|inQgmunD, 
Berlin  NW.  Hindereir  3 Vom  3110  m ah.  W 10422 

?*»>  KÖ651  Heber-Spulvi-rrichlung  lur  Aborle.  C‘.  Clauer,  Fnink 
fort  a M,  Fichardatr  28  30  Vom  2/4  %.  C-  5.'i37. 

— 85fA2.  KUi-kaiauventil  mitftchwiiiiuter  A Nouniann,  Brealsu, 
Vielüria»tr  16  Vom  21/7  95  ab  N 3t»3ft. 

— 86i)72  Verfahren  zur  IleraUslIiiDg  einer  FiUeruiap»e.  <•  M.Ptiil* 
lipB,  I^utidun;  Vertr.:  (*  Fehlerl  u <»  Jjoubier,  Berlin  NW., 
lK»ri>theenstr.  32.  Vom  7 6 l'S  ab  I’  7468. 

Paieniübertrag  VI  ng . 

59  75423  l.uftilruck-Wuaaerbebunga-GeBellacbaft 
KraOBe  & Cu  . Berlin,  Micliuelkiri']i|jlau  24.  .'M^lbstthutige 
rimm^halcvorrichtung  fur  Waaserbebur  mit  Drucklultbvtneb  und 
Bchwimmunden  Wa»!H*rbehftllern  Vom  27  Ul  1*3  ab. 

Paienterlöschungen. 

26.  28218,  ijaabrenner  mit  Vorwttrnjuug  — 2t*638.  Gaabrenner  mit 
Vorwarmnng;  Zub.  *.  I’al.  28218  ' — 12700  (imbreniier  mit 
ViirwArtuung ; 2.  Zua.  a.  I’at  28218.  — • 62704*  Retorten  Lad«- 
und  ZiehmaBcbine  «18*1^19.  4teuerator  inr  Gewinnung  der 
Heiagaac  ans  Kohle  u.  dgl  — > 61i4X)4.  Rutirender  GaawäiM'her  — 
7260!»  4»enerator  zur  »«cwloiiuiig  «ler  Heizgaae  aua  Kohle  a dgl  ; 
Zur  t.  Fat  6833!». 

66962  Einrirbtung  /.tun  FtnleileiJ  von  DehiiifeciionRtlasfcigkeit 
in  Spitlwawier. 

<*ebraucli!4inuMt4*r. 

Einirsgungen. 

4.  6U395  ZwiRchen  einer  auflgeBtuniten  Zunge  im*l  «ineni  dnrvh 
Feder  featgebalteneii  bdgel  au  der  AufhingeHeliienc  mittela 
HoUe  abnehmbar  befestigter  Kefieetur  fUr  Wandtanipen.  F.  \ 
(iOsaer,  leerlobu  4/12  96.  t<  2658 

— 6ü5lO.  Durch  ftchraubveatil  o.  dgl.  rcgel-  und  abeperrbarer 
DHinpfzudnaa  an  SpiritUR-Dampfbrennero.  Heloir  GasglQh- 
lic  h t*  .\  c ti  e ng  c 8 el  1 BC  h af  t , Berlin  S.  7.12  95.  H.  5066 

— 60611.  Centraler,  in  eine  seitliche,  in  der  Brennerkappe  be- 
featigte  Hoiae  o dgl-  eingeateckter  4.ilühknrperlrttger  fUr  Spiri- 
tuBgldblanipco  Helios  OasglOhlieht  - Actiengeaell- 
■ chaft,  Berlin  S.  7/12  L»5,  H 506f>. 

— 541631.  Rvflortor  aus  einem  tTlaagefanB  mit  Uoiationsparabci- 
loideo  von  einer  mit  licbibrennender  FlOsaigkeit  gefOllten  Olaa* 
kiigel  umgeben.  J-  A Kose,  Lutlwigsbafea  a'Kb.  9.'12  95. 

R.  2959 

->  50633.  SchuUhnlse  fUr  tilühkbrper  aus  z»*ei  federnd  zuMuninen’ 
gelenkten  CylioderbAlfUn  mit  Befeetlgungshaken.  G.  Specht, 
Flensburg  10/12  96.  S 2246. 

— 60646.  Kersenepiuer  mit  Meaaerkopf  tum  Erneuern  des  Kerzen- 
kopfes  ffder  Anapitzen  des  Kerxenfnss  und  FährungaliQl»«  für  j 
den  Kersenschaft.  W.  Vogel,  l^elpxig,  Xarnbergeratr.  69. 

19  12  96  V.  858 

— 50646.  H&ngelampe  mit  auswechselbaren  Brennern  für  Fetro- 
ieuui  und  Craabelencbtung  und  Anschluss  au  die  Gasleitung. 

T Jansen,  Bonn.  Sterrnftr  56.  19  12  96.  J.  1152 


a**M TVi'rstimmjr.  XXXIX  Johrg. 

Klaas« : 

1.  ri0663.  Nachtlicht  mit  BeweguDgB*Cebertragung  dea  Schwimmers 
auf  ein  Stumlvii  iitigcbeudeti  Zdgerwerk.  A.  Wemlisch, 
WiKlrnff.  21/11  95.  W.  3507. 

— 50772.  I>Htiii>enAufliaiiguag  mit  drehbarer  l^iufschiene  nnd 
zwischen  Drehbolzen  und  I^nfschieoe  cingi^schultetem  Zwischen- 
träger G.  Jahne,  rarimierail  h'<Jr.  Wartenbiirg.  141.11  !»5. 
J.  1121. 

— .50773.  KerzenhiliRe  aiis  itlas,  Porxellan  mler  Blech  mit  .\n- 
drurkfeder,  welche  sich  gegen  einen  «len  Boden  btlden<Ien 
Pfn*pfeti  aus  c)aeti>K‘hem  Material  .sttitzt  Dr.  J Altscliul, 
Dresihrn,  Sehnfwrstr.  2G  und  R.  Knnein,  Dresden.  19  11  !»5. 
A 13;iH, 

26,  50»d9  Gebogener,  federnder  und  gelochter,  die  l.ufUdDstrdio- 
U^her  ganx  oder  thr-ilweise  verdeckender  Metnllstreifen  als 
LuftzuHiisB-Heglrr  für  BunBcn-  imtl  GHsglilhbrenner  0 Rech* 
jiit*.  K..Mhu«.  .iOlI  !>5  R.  -2944 

— 50624.  Tjkdemiilde  mit  vlrehlmrer  Wandhalflc  für  Gas-  und 
andere  Ketorten.  .1.  Veaier,  Klinshorn.  3'12  96  V.  838 

— 50741  »»lülil/rcDiHT  mit  ruirehburung  nulajn  dem  ReguHrbiilm 

zur  srntigen  S(M*itumg  der  Zmidllainiue.  H Violct,  Berdn  84).. 
4 iivrystr  20,  11  12  95  V.  847 

— ri(*742  tduhbrenner  mit  H*itlicher,  in  einer  Klemmvc*rrichtung 
verRlcUbnrer  AnniUngevorrichtiiiig  für  ileii  Glilhkürpcr  R Vio* 
let.  Iterlin  SO.,  Cuvrygir.  2ft  11.12  95,  V.  846. 


.\nszllge  aus  den  Patentschriften. 

Klasee  12.  Cheniadie  .ipparate. 

N<»,  Hll»>4  vom  8.  Juli  l>!'4.  A.  Vlvicn  in  ftt,  Qncutin,  .\isne, 
Frankreich  .Apparat  zur  Behandlung  von  Fl  UsRigkeitea 
mil  (irtRcii,  im  Besonderen  von  Abw'JURcrn  mit  KohlcnWiurc.  — 
Zwisriien  dem  KinlafRbebuiter  .1  fllr  FlUiwigkeit  und  (ias  und  dem 


Kle-  4:. 

.Auftlrittsrohr  B für  die  mit  <iem  Gas  imprligiiirte  FIdMigkcii  ist  vvr- 
niiltclRt  Stopfbnchscndichlung  eine  rotirende  Rohrspimte  C ange* 
orrlnet.  Die  Zeiehniing  sieht  tlercn  vier  vor,  stellt  aber  mir  eine  dar 
Bei  der  KoUtion  .der  Scblangenrohre  wird  ihre  innere  Ohertiache  von 
der  tu  mipragniruodeti  FlAsaigkeit  benetsh  zwischen  den  einzelnen 
Windungen  bilden  sich  l.uftkiiwen,  wahrend  die  die  unteren  Rohr- 
krüiTirmingeii  ahsperrunden  nachdem  Ansfluasrohr zu  vorrflekenden 
Plüssigkeitsmengen  eine  Zunahme  des  Gasdruckes  bewirken.  Durch 
di«  beschrivlMMu*  Verthollung  der  Flüssigkeit  auf  eine  grosse  Ober* 
daebe  lind  einen  langen  M'cg,  sowie  durch  die  Druckzunahme  des 
4tZH«.*«  winl  <H«  unge.«tn*bte  Absorption  ausgiebigst  erreicht. 

Klaas«  26.  Gaskerelttiag. 

No  841715  vom  11  Februar 
18!i4  Hacker  in  Berliu.  Führ- 
ungen für  4i  a B he  h a Ite  r.  — 

Durch  Ringen,  welche  um  die  Gan- 
bebalter  gelegt  sind,  werden  die 
auf  den  Behälter  wirkenden  äusseren 
Kräfte  unf  einzelne  gesondert  von 
einander  aufgestoUte  Gerüste  'oder 
GeraataUkoder  fff  übertragen.  . Die 
UebeKmguQg  <l«r  auf  den  unteren 
Theil  des  Behälters  wirkenden  Kräfte 
geschieht  ebenfalls  mittele  umge- 
legter Ringe  auf  einzelne  Stellen  ng.  ts. 

der  Waud  des  WaAserbehallers 
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Statistische  und  iinanzielle  Mitthcilnngcn. 

Brttltu.  (Waflservrerke)  Dem  ßetjiehabent'ht  pro  18U4  95 
sind  folgende  Allgemuine  rtemerkaogen  vorau>4gee«hickt:  IHe  ge- 

eammte  Waraßrabgabe  vom  neuen  Work  betrug  im  (teiichftftnjahre 
181*4/95  1076.'IH74  cbm»  d i.  bei  einer  Einwobnerwbl  Ton  durch- 
UfhnittHeh  rot.  360000  pro  Kopf  and  Tag  81,91  I Der  von  den 
PrivattN'>n»iunipnten  zu  uibiende  Wa^aorzins  betnig  15  Pf.  pro  cbm. 
Die  Zabi  der  an  daa  WaaserrohrneU  angeecbloaaenen  Privatgrund- 
etOcke  betrug  am  Ende  dea  Klatajuhroa  7^1,  am  Anfang  70H6,  mit- 
hin Zunahme  115.  Der  durchscbniuliche  Jabreaverbraueb  pro 
GrandatOck  atellt  aich  auf  1500  cbm. 

In  Folge  de«  obligatoriochen  Ao^icbluMaus  der  Gntntlatücke  an 
«las  Kanalnetz  hat  sich  die  Zahl  der  Wnsaercloaeta  ini  vergangenen 
Jahre  von  45955  auf  47-IK3,  mithin  um  1598  vermehrt 

In  Uerdckaichtigunk;  diverser  Reclamationen  von  IVivaten  Ober 
zn  hohen  Wojwierconanm  «lurch  eingetrotene  Rohrachüden  wurden 
«iutelne  Berechnungen  je  nach  den  verwaltenden  Umständen  aus- 
nabmaweifte  emiftsaigt;  der  (ioaammt-Eriaaa  betrug  im  ai>gelau(enen 
Geaebflftsjahre  45127  chm  k 15  W,  = M 6769  oder  0,51  der 
Oeeamniteinnahme,  gegen  40881  cbm  = 0,56*.'«  im  Vorjahre 

BezfigHcb  der  Neubauten  ist  tm  Anschluiis  an  den  Bericht  im 
vorigen  Jahre  (da  Journ  1895,  H.  142)  zu  erwähnen,  «lass  «lie  In- 
betriebaeuung  der  F»Iteri>uinpeo  Masebioen  am  14  April  1894  und 
deivn  Abnahme  am  22.  August  1894,  die  des  neuen  comhinirten 
Danipfknsa«lR  beide  um  28.  April  ISm  und  «lie  der  neuen  ll<»cb* 
druckpumpen- .Maschine  am  2.  Mai  181*4  bezw.  15  Februar  1895 
ütattfanden. 

lu  F«dge  der  im  Jahre  181*4  vom  Herrn  Reichskanzler  er 
lasiienen  Beatimmungen  Uber  den  Betrieb  der  künstlichen  Sand- 
flUration  wurie  auf  dem  iieuen  Waa^erwerk  ein  Itactetiologiecbes 
I.nboratoriDm  errichtet,  in  welchem  seit  dem  25  Seplcniher  1894 
da«  Filtrat  täglich  sowohl  auf  seinen  Kaimgehalt  als  auch  in  Bezug 
auf  Farbe,  Klarheit  und  Temperatur  unterauebt  wird,«  während  die 
chemische  Uittersuchung  des  flltrirten  LellungswasHers  «iurch  das 
sUldtiache  cbemiache  I’nteraochungsamt  ausgeffthrt  wird.  Dieae 
Untersuchungen  haben  ergehen,  dum  das  Filtnit  des  0«lcrwaaBera 
vuratehend  erwähnten  Bestimmungen  gerecht  wirti.  Die  Anzahl 
der  Keime  io  einem  rern  war  im  Ganzen  eine  massige,  auch  wurden 
krankhoiterregendo  Keime  niemals  vorgefimden. 

Auf  Grnnd  der  Ahachätzung  vom  Jahre  1882  beträgt  der 
Wertb  de«  ulten  Werke*  M.  18801X1.  Erweiteroogeo  heim  alten 
Werk  haben  im  verflossenen  .fahre  nicht  staLtgefiindeo  Das  An- 
lage-Capital de«  neuen  Wnsserworkc«  (ohne  Arealwcrih)  betrug 
am  1.  April  1894  M.  6829147,73;  hierzu  treten  die  hn  (feschäfta- 
jahr  IHlMWr  ausgeführten  J^welteruogon  itn  RobrneU  mit  Mark 
127673,59,  gibt  Anlxgekosten  M.  6966821,32.  Hiervon  gehen  ah 
die  bisherigen  .Abschreibungen  auf  Abnützung  M.  1 576556,04,  bleibt 
1.  April  181*5  Buchwerth  M 5390266,98. 

Nene*  AVork.  Die  WusserfOrdorung  im  Ktatajahre  181M/95 
l>etrag  M.  10763953  cbm  un«i  der  Wastterverbrauch  10763874  cbm; 
Zunahme  38430  chm  oder  0,36*,»  gegen  3,8*. ‘4  im  Vorjahre. 

Der  Wasserverbrattdi  vertheiltsich  foigendermaassen  städtische 
Gehäude  und  Anstalten  nach  Wassormesser  736838  cbm,  öffent- 
liche Springbrunnen  52076  chm,  Brunnen  am  Knorr-Denkmsl  und 
an  der  TJehichshflhe  481  chm,  Privatgebraurh  7 2121*22  cbm,  Kanal- 
sptklung  ohne  Wassermesser  1167.35  cbm,  Kaoals]»nIung  nach 
Wassermesser  38583  cbm,  Strassenbesprengung  ohne  Waasermesser 
180778  cbm,  Spülung  der  Droschkenplatze  27  3U0  cbm,  .‘Spülung  dos 
Dükers  an  der  WilhelmsbrOekc  105  cbm,  Abflussrohren  io  der 
Mitlelmühle  106  cbm,  Pissoirs  nach  Waasenneaaer  1*14488  rbm, 
öffentliche  Druckatänder  ohne  Wasaemioaser  30000  cbm,  Bespreng- 
ung  der  Protnenaile  ohne  Wassvrmcsser  580000  cbm,  Besprengung 
des  Parkes  in  Srbeitnig  (durch  W'amenneaaer)  MOlO  ebtn.  Conden- 
aation  der  Maschinen  des  neuen  Wasserwerks  93530  chin,  diverse 
eooeUge  Öffentliche  Zwecke,  Verlust«  itn  Ilau|irrohrnetK  20401*23  cbm ; 
zusammen  10763H74  cbm.  Rechnet  man  den  Verbrauch  in  den 
«tä^lUschen  (iebäuden  zu  dem  öffentlichen  Verbrauch  3s3550962  cbm, 
so  hat  sich  letzterer  gegen  das  Vorjahr  0669451)  um  118  509  cbm 
oder  um  3,2*/s  vermindert;  ün  Vorjahr  war  der  OffontJiche  Verbrauch 
um  8*/»  gestiegen.  Der  Privat* 4Vasservert>nuich  betrug  im  Vorjahre 
7045993  chm,  hat  also  um  156929  ebra  oder  um  2,2*/«  zugenommen; 
im  Vorjahre  betrag  die  Zunahme  127  132  chdt  » 1,8*/«.  Von  dem 
Privatgebraach  entfallen  auf  den  Oewerltobetrieb  1 18971*2  chm  oder 
16,50®/*  de«  Pri  ratgebrauchs  und  11,06"  # vom  Gesammiverbrauch. 


Der  VeHirauch  für  öffentliche  Springbrunnen  war  im  Sommer  18t!d 
I um  8745  cbm  grösser  al«  im  Sommer  des  Vorjahrea.  — Veraoeh«- 
des  Branddirectora,  das  Wasser  des  alten  Werkes  zur  BtraaaeaW 
spreagung  zu  Ijonützcn,  haben  wegen  des  geringen  Drucke«  keia 
j gönstigos  Itesultat  ergeben. 

! Nimmt  man  die  Bev*>Ikerungszahl  der  ätadt  Breslau,  welche  nach 
I Anigal>e  des  «latistiNchen  Amtos  Ende  Märt  181*5  367 160  betrug,  iot 
I Jatire  1894>'9T)  durchschnittlich  an  mit  360  OUO  Einwohner,  gegen  itn 
j Vorjahr«  mit  350000  Einwohner,  «0  ei^ht  sieb  für  den  Tag  uml 
I Kopf  der  Bevölkerung  ein  Verbrauch  : für  städtiache  Gebäude  und 
, Anstalten  6,61  I,  für  Springbrunnen  0,40  1.  für  Private  54,89  1,  für 
' KanulspQliing  0,89  I,  für  Strassenbesprengung  107  1,  für  sonshgi- 
offentliche  Zwecke  etc.  18,75  zuaammen  pro  Kopf  und  Tag 
81,91  1 gegen  83,94  I im  Vorjahr. 

Der  Dorcliachniitavorhrauch  in  24  Stunden  betrug  29490  cbm, 
der  höchste  Verbrauch  am  24.  Juli  18lH  war  41 1*>2  obm,  der 
schwächste  Verbrauch  am  25.  Deceml>er  181H  2106H  cbm  gegen 
29885  l>ezw.  39-S56  tiezw.  21499  cbm  im  Vorjahre. 

Der  Kohlen  verbrauch  zum  Betriebe  der  Maschinen  betrug 
4024001  kg  gegen  4.')!?4ri5  kg  iin  Vorjalire.  Da  die  Wssserförder* 
ung  nach  ilem  Hochreservoir  10763  958  cbm  lietrng,  »o  wurden  pro 
100  kg  Kohle  267  cbm  Wasser  nach  dem  Hochresorvoir  gefOolert 
. Alsdann  erforderten  100  cbm  geförderte«  Wasser  37,4  kg  Kohle 
100  cbm  goförlortes  W’asser  kosteten  darchachniUllch  M.  0,306  an 
Kohlen  gegen  M.  0,358  itn  Vorjahr«.  Ferner  leisteten  100  kg  bei 
den  beblen  einfach  wirkenden  CornwalbBalancier  Maschinen  100 
Millionen  Kilogrammmeter,  bei  den  beiden  M’olfechen  Balancier- 
Bcbwungrnd'Mascbincn  11,9  Millionen  KUogrammiueter,  bei  der 
Halancier-Schwungrad-Verhund-.Mascbine  15,9  Milli»noa|Kilogramm* 
meler  und  l>ei  drei  Hegenden  Schwungrad-Verbund-Masebinen  3,7 
Millionen  Kilogrammmeter.  Der  für  Kohlen  und  Hula  verausgabte 
Betrag  für  den  Masehinenbetrieh  iK'läaft  aich  auf  .M.  34318,79,  loi 
Vorjahr  M.  31*49609.  Dieser  erhebliche  Minderverbrauch  an  Kohlen 
ist  durch  die  neue  Meschinenaoluge  und  den  neuen  DampfkeaMl 
herbeigeführt  worden. 

Die  vorhandenen  5 Filter  sind  in  regelmässigcin  Betrieb«  g*- 
weseo,  und  zwtir  sind  in  dum  ganzen  Jahre  Filter  1,  2,  4 und  5 
neunmal,  Filter  3 achtmal  gereinigt  worden,  was  44  Filtcrrcinlgtugen 
ergibt.  Die  darcbschnittlich  pro  Tag  wirksam«  Filterfläche  betmv 
19113  qm  oder  92, 3"i'*  der  gesammten  vorhandenen  Filterflichß 
von  20700  qm.  IHe  Moximalgeechwindigkeit  pni  Stunde,  tnii 
welcher  sich  da«  M’aaser  durch  die  Filter  bewegte,  war  durch- 
schnittlich 0,089  II),  die  MinimalgeKcbnlmligkeit  durchacfaniUlich 
0,049  m,  die  dnrchschnitttiche  OMchwindlgkeli  0.064  m- 

Im  verflossenen  Belrielwjahw  wnnien  die  tm  Jahre  1892  l«e- 
gonnenen  maechinellen  Enveiterungsbauten  vollendet.  Die  In- 
hetrieheetznng  der  Filterpumt>Gn-Maschinen  fand  am  14.  .April  181*4 
und  deren  Abnahme  am  22.  .August  1894,  die  de«  neuen  comhinirten 
Dampfkessels  l>eide  am  !^.  April  181*4  und  die  der  neuen  H<>cb 
druckpmnpcnMascbine  am  2.  Mai  1894  bezw.  15.  Fehniar  181*5 
statt.  Gleichzeitig  mit  der  Inbetriebsetzung  der  Maschinen  und 
des  Kessels  erfolgte  auch  die  Tnbetriehnahm«  der  neuen  scbmiedi- 
eisemen  Reserve-DampReitang. 

Das  gesammte  Rohrnetz  vom  neuen  M'asserwerk  beetand 
am  31.  Märs  1895  aus  19761*1  m Rohre  mit  1241  Schiebern, 
1977  Hydranten,  17  dreistrahligen  ITeherflur-Ilydranton  und  54 
öffcnllichon  Druckständern ; Zunahme  5961  m Röhren,  61  Schieber 
und  56  Hydranten.  Die  l^auge-  und  Druckrobrleitungeu,  die  Filter 
Zu-  und  AbfluMleitungen  und  die  CoodensaUons-lVaaserleitungeu 
beetaoden  am  31.  März  181*5  aus  2218  m Rohre  mit  62  Sebiehem 
Von  den  Hauptröhren  nach  den  Grundstücken  wurden  l.M* 
Leitungen  in  iJloge  von  1296,1  m ausgefohrt;  26  l>eitnngen  wurden 
cassirt  und  durch  stärkere  ersetzt.  9 ].eitungcn  wunlen  goscbloesen 
bezw.  caasirt,  12  I,eitungen  wnrrlen  verlöthet  l>«w.  ceechbtesen 
angelegt,  und  6 I.eitungen  wurden  in  *irundstücke  eingefohrt, 
welche  bereits  eine  I.eitang,  die  bestehen  blieb,  besitzen.  I>eru- 
nach  bat  «ine  Vermehrung  von  124  I^eltungen  «tattgefunden. 

Am  Bchluose  des  Ktatojahre*  waren  7505  AVaseermesecr  ohne 
die  zur  Controle  dienenden  Ncbeninesser  im  Betriebe,  und  zwar 
3018  Wassermewier  von  Siemens  & Ilalske,  gegen  3019  im  Vori 
ahre,  9116  WaasermeMer  von  H.  Meinecke,  gegen  .3085  im’  Vor- 
jahre, 1010  Wassermoascr  von  Dreyer,  Rosunkranz  A Droop.  gegi't) 
979  im  Vorjahre  und  3<16  Wassermoaser  von  ^der  Breslauer  Metall- 
giesaerci,  jgegon  297  im  Vorjahre  1894/96  traten  neu  hinzu  16D 
WassenneMer,  ab  durch  Umtausch  gegen  grossere  Waseermciwr 
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No.  6. 

<t.  P»kr«ar 


Jouniul  für  Oa.'ibf’lcuchtiinj?  und  AV(u«&en'er»ori?ung. 


XXXIX.  Jahrg. 


uod  wegen  (.'asMrang  von  Leitungen  Si^  Woet^enueBeer,  mithin  t 
rJÖ  W aMermetwer  Zugang- 

Id  der  ettkltuchen  WaseermesKer-l'riifuagMnisuilt  wurden  im 
tergaugenen  Jahre  HT04  Waanermeaaer  geprOft. 

Üiia  alte  Waaeerwerk  in  der  VcmlcnudliJe  war  itn  verdiMsenen  ' 
tieschaftsjabre  l2(^2  Stunden  io  F^dge  Reparatur  de*  Waf««ergeriuueH  i 
und  dea  Sirorupfeüer«  »umer  Betrieb.  Dsseelbe  war  daher  7558 
Stunden  im  Betriebe  und  das  Pumpwerk  hat  im  verfloeaenen  Jahre 
22:tK488  cbm  Waa»er  gcfdnlert:  im  Vorjahre  2464398  cbm.  Hier- 
zu gehören:  % Schieber,  76  Hydranten,  42  Hchlanchachraui>en- 
Btander,  62  Rinaaielnspalungen  und  67  HruckaUnder  bezw.  Kdhr- 
i'runnen. 

42  (jneUhrunnen  waren  En<le  Mkr*  185*5  noch  im  Betriebe. 

] Zweigleitung  wunle  casebt,  67  Spülleitungen  sind  geechloesen. 
.Sftmmtliche  Kr>hrbrunnen  wunlen  gRAchlümmt  und  g*>reinigt. 

Be  trie  b S • .\  beeil  lu  SM.  Einnahmen:  Für  Wanaer  Mark 
1111053,80,  an  .Miethainaen  M 240,  von  Magazin  und  WerkaUtl 
M.  17761,42,  an  Diroraen  M.  167,80^  zaaaiiimen  Mr  1 129223,02. 

Ausgaben:  FUr  Eieauldiingen  M 715*84,37.  Waaserförderung  | 
M.  57  2K!>,iV),  diveree  Botrlobaunkoeton,  Materialien,  Löhne  etc.  \ 
M.  115804,19,  Fnteriuihnng  des  alten  Waaaerwerkn  M.  12344,01,  \ 
i'nterhaltuiigder  Quellbriinnen  M.  1 181,86,  zuaammen  M 2686(3,98  { 

Es  ergibt  sich  daher  ein  Bruttfi-Ueberachusa  von  M 870619,09,  I 
Hiervon  gehen  ab  haar  gerzahU«  Zinsen  mit  M 2T30A5.1i>,  an  Ab- 
aehreibungen  M.  167  94(J,67,  zoaainmen  M.  441  (*26,82.  und  es  ver- 
bleibt Netto-Oewino  M.  429593,27.  Hiervon  gehen  ab  dem  Iteserve- 
fond»<'onto  zugeführte  M.  32873.(X)  ond  der  dem  ('apital-Conto 
lugefUhrte,  nach  Abzug  der  diesjährigen  .AbM'hreibuugtm  von  den 
(leaammt-Auegabeu  auf  Eraeitcrungen  und  Amortiaution  aich  er- 
gebende UcberschuaM-Betrag  von  M.  95188,21,  zuHammen  Mark 
127561,21,  verbleibt  Buar-Ucberschuss  M.  802032,06. 

Cannstatt.  LAuMMtelliing.)  DerOewerbevereiQ  Cannstatt  ver- 
anstaltet vom  1.  Fuliruar  bie  1.  MArz  dR.  Jn.  eine  SpeHalaueateUung  | 
TOD  Gum  and  SpirituaglOhUuipen.  | 

Khln.  (ElektricitAtMwerk.'/  Dem  Bericht  über  deu  Betrieb  \ 
<Ies  EIvktricitAtMwerkeM  im  Jahre  lä94.'96  entnehmen  wir  folgende 
Mittbeiluogen 

Die  Entwickelung  des  KlektricitAtawci-keH  hat  einen  über  altes  i 
»warten  guten  Verlauf  genominen  Kn  ist  dies  im  Hinblick  auf  ' 
die  ungtmiein  groaac:  Verbreitung  des  weit  billigeren  GaaglühUchl«« 
in  Köln  beaonderH  tu  vervnimlern  .Man  nebeint  allmählich  zur 
Einsicht  gekoiitrueii  zu  sein,  dass  die  elektrische  Beleuchtung  bei 
zweckentsprechender  Anlage  und  richtiger  R««lienung  ln  den  meisten  | 
Fallen  sirh  nicht  viel  theurer  alK  das  Ganlioht  stellt,  dabei  aber  ao  ; 
rielfache  VortbetI«  und  Annehmüchkeiten  bietet,  dsa»  keine  anduro  ’ 
Beleuchtungeart  in  dieser  Minaicht  mit  ihr  in  Wettbewerb  treten  ’ 


kann.  Die  nutztmre  Stromabgabe  belief  sich  im  Jahre  181*4>'96  auf 
5681801  HektowattMlundcn  gegen  4245899  lIoktowAttstunden  im 
Jahre  vorher,  demgemAsa  Zunahme  1 486  402  Hektowattatunden 
oder  33,81  •/•. 

Die  nngeschloHsene  I^ampenzabl  oder  deren  Werth  vermehrte 
sich  in  derfi«n>eD  Zeit  von  21279  auf  25276  Normaliampen  oder 
deren  Werth.  Ka  war  daher  eine  Zunahme  von  8997  Normal- 
lawpen  — 18,78  •,'o  zu  %'erzelchneii. 

Es  w'aren  am  31.  Marz  1896  vorhanden  20554  (rlüblamiien, 
31^  Bogenlampen,  13  Motoren  mit  36*'«  PS.  Die  GeaammicapaciUtt 
der  angeschlussenen  .Anisen  botnig  1263960  Watt;  Zahl  der  Ab- 
nehmer 275.  Ka  kamen  durchHchniUlich  auf  einen  Abnehmer 
92  Numiailauipen;  Zahl  der  Transformatoren  259;  CapadUlt  der 
Transformatoren  1896000  Watt;  ein  Transformator  speiste  98 Normal- 
lamprtn. 

Im  November  1894  Üng  man  an.  einige  Htrassenziige  elektrisch 
tu  beleuchten,  und  waren  am  1.  April  18tt6  Im  Ganzen  in  der  Hohe- 
Strasse  und  am  Douihof  15  Kru^enlampen  in  Betrieb.  Bpiter  kamen 
noch  die  Schildergasae  und  Obenmazapforten  hinzu.  Pie  Antike- 
kosten  lieliefen  sich  auf  M 9752,57.  Ferner  worde  am  alten  ZoU- 
hafen  versuchsweise  eine  durch  den  Strom  des  ElektricitAtewerkuM 
betriebene  L'br  aofgestoUt. 

Der  Stromverbrauch  der  Ijuiengeschafte  stieg  gegen  das  vorher- 
gehende Jahr  auf  die  doppelt«  Höhe,  während  die  Gasthöfe  und 
Restaurants  etwa  ein  Drittel  gegen  das  Vorjahr  mehr  verbrauchten. 
Etwas  grösser  ist  auch  die  Zunahme  bei  den  Wohnungen  gewesen, 
während  Me  bei  den  Banken,  Bureaux  und  Gosehäftsraumen  etwa 
15  */•  betragen  bat. 

Das  Lcitunganetz  erfuhr  im  Jature  1894/96  eine  Erweiterung 
von  1462,%  m Hauptleitungen  und  270,50  m AnachluMieicungen, 
wofür  .M.  19114,25  zur  Vorauagabung  kamen.  Neu  binzugekommen 
sind  30  Hauaaoachiüsse  mit  61  Abnahmem.  'rronsformatoren  worden 
31  neu  aufgestcUt,  während  28  im  M'erthe  von  M.  18486,64  be- 
schafft wurden. 

An  Elektromotoren  l»i  ein  Zuwacha  von  6 Btück  mit  15*,'4pS. 
zu  verzeichnen,  wahrend  am  1.  April  1895  eine  gr.>sse  .Anzahl  von 
weiteren  .Anmeldungen  vorlag.  (Aiu  1.0ctolierl896  waren  22  Motoren 
mit  82'.'«  PS.  angiwchlositen.) 

•An  ElektriciUttszähiern  kamen  46  neu  zur  .Anfatellnng,  dagegen 
wurden  34  im  Wertbe  von  M.  6410  augekauft  Im  Ganzen  waren 
am  Jabresscliluss  320  vorhanden.  lui  Kesselhaus«  des  ElektriciUUs- 
Werkes  wurde  in  die  Speisvwasscrlcitung  ein  Bcbmid'acber  Wasser- 
mCKM«r  zur  Bestimmung  des  verdampften  Wassers  eingebaut. 

Ueber  die  Betriebaeri^bnisae  des  Elektricitauwerke:«  seit  der 
Belriebseröfftmng  am  1.  October  1891  gibt  nachstebonde  Zusatnmeii- 
stelhing  Aufschluss: 


1891  92 

tHMbJahr) 

1892  93 

1893  94 

1894'96 

Nutzbar  abgegebene  Heklowattstunden  (einachl  Belbet- 
verbrauch)  . . . . 

1549  086 

31)70  749 

4 245  H99 

5681  301 

Erzeagungskosten  in  Mark  ... 

80182,65 

71  878,12 

66  949, .'>8 

78  766,65 

Erzeugungskosten  für  UKX)  Hektowattstunden  in  Mark 

19.48 

23,28 

16,66 

13,8>> 

Kinuahmen  für  Strom,  ahzQgUrh  Rabatt  in  Mark 

116  386,15 

212  732,33 

267  098.1^ 

325  962,17 

Einnahmen  für  U>0n  Hektowutlstunden  in  Mark 

75,18 

69,28 

60.55 

57.37 

BetriBbeUberschuM  in  .Mark 

86  2O3.r>0 

141:154,21 

191  144,35 

247  185,52 

Netto  HoWrsebusa  In  Mark 

61217,32 

89  604.VI  1 

1 89  489,;i5 

141017,52 

Die  Gestehungskosten  habon  sich  wiederum  verringert,  indem 
sie  von  M 15,65  auf  M.  13J16  für  IMXI  nutzbar  al^gegebeno  Hekto- 
wattstanden zuröckgegangen  sind. 

Der  am  1.  April  1894  verbliebene  Kmeuerungsfunds  halte  eine 
Höbe  viin  M.  19961,61,  <ler  Nelto-rebewhuBa  des  letzten  Jahres 
betrug  .M.  141 017,52,  hiervon  ab  die  Neuanachaffungen  in  Höhe 
von  kL  57693,93,  verbleibt  am  1.  .April  1895  ein  verfügbarer  Bestand 
von  M.  103*106,20  im  Erneueningsfonds.  Die  geaammten  inveetirteu 
AoiagekoAten  des  Werkes  belaufen  sich  auf  kL  2123948,45,  die 
biaberigen  Abschreibungen  anf  M.  342963,20,  and  der  Buchwerth 
am  1.  April  1896  auf  M.  1 780996,25. 

üeber  die  Elozelhelion  des  Bctriel»«  outnehraen  wir  dem 
Kericbt  Folgendes:  Durch  das  Leitungsnetz  wurden  nutzbar  ab- 
jrejrehen  im  Jahre  1894  95  5681.101  Heklowattslunden.  Im  Jahre 
vorher  betrag  die  .Abgabe  4246^.i9  llektowattstunden.  Die  Zunahme 
belief  sich  daher  auf  1435402  Hektowattstunden  (uier  33,81  *i't. 


Die  Geeommtalrgabe  vertbeiit  aich  wie  folgt: 


lia  (lanteo  ' 
tn  He*v>-  . _ 

WMt-  “ “• 

fluotlcn 

ZTinshme 
In  llttkto- 
WAU-  La  *<• 

atu  Oden 

Privatverbrauch  • 

für  Uchtzwccke 

5 042  055 

88, 7f. 

1 071  775 

27,00 

» rooUu4iiche  Zwecke 

154  014 

2,71 

136  130 

, 761,18 

OeffcDiUcbe  Beleuchtung 

210691 

8.71 

210  691 

100,00 

Uhren  . 

625, 

0,01 

626 

100,00 

SelbstviTbraoch : 

für  Lichtzwecke 

224  868 

8,96 

6 07(' 

2,77 

> motorisebe  Zweck  i'  . . 

40092 

0,71 

8 4SI 

2<;,83 

> Mess-  u.  Vervucbszweckv 

8966 

0,15 

1630 

22.25 

Summa  . . 

5 681  301  . 

UK),0tl 

1 436  402 ' 

Digilized  by  Giiogle 
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1 .Strom 

1MM9I 

/itlil  «Iw  (tr>inr«rtT«>j<'Zi'aSta 
Vorri<'httinvi.o  Hl«  ai  .UhuIhh 

•5SB 

abgah«  in  | 
Heklowsll- 
slund«n 

1 

m>a«a- 

Isinpen 

Gliili- 

UniiKOj 

1 UolonMi 
.S  VH 

il- 

< ” 

' abgabe  in 
Hektowatt- 
Stunden 

K<»«rii- 

Uoipeu 

«.luä- 
Ijoupi-n  , 

Ml«. 

trvB 

lzul«ug«‘«4'hunc*  u s.  w 

12.1 

1.334  071 

208 

431.5 

115  ' 

''  <W«  627 

19:1 

3H.V4 

Gusthnfe,  Kestaiiraiits,  Cafes  und  Gärten 

;i5 

1 .3:45  126 

56 

3898 

— 

-- 

29 

1 üOlt  782 

50 

357(1 

_ 

• 

GeHellscliufls-  und  VurgnflgungsliH-al«  . . 

8 

435  437 

43 

2l‘.ki 

— 

— 

5 

754  >79 

:18 

1972 

— 

Banken,  Bureaux  und  sonstig«  tiosebäfte- 
räutu« . 

47 

t 4L5  9K; 

:H 

4:4<;2 

44 

1 197 

.41 

4270 

Wohnungen .... 

II 

236  25s 

2 

4141 

— 

— 

:» 

119  612 

l 

2885 

_ 1 

— 

Kirchen  und  Mus«*‘n 

4 

16  795 

6 

:436 

-> 

:i 

5:n4 

6 

28 

— ' 

... 

Heil-  und  Ptlpgeanstslteu  . . 

3 

85  022 

— 

481 

— 

— 

2 

71  819 

— 

452 

' — 

— 

Fabriken,  Werkstätten  und  Uigt-rräiim«-  . 

10 

18:4  4:ät 

14 

436 

— 

11 

112913 

1 H 1 

'.W\ 

— 

— 

.Motoren 

— 

154  014 

- 

jl2 

33'« 

- 

17  8HI 

_ I 

- 

6 

18 

Tetwr  die  Entwickelung  den  PrivatTerbrwochei«  im  Kiiuselnen 
Kibt  vor^leheiidu  TmWII«  AufnvbluM. 

I)cr  Ilronnmateriul-Verbrnuch  betrujr  1 !l>608äft  k]t  Kohlen  uml 
82:n45  k)!  Ureeie,  oder  bei  einem  WcrthverhaUniM  von  Kohle  »u  : 
Bree«e*=  2 ; 1,  2372407  kg  Kohlen  Keinen  1H31490  kg  im  Vorjahr  . 
Die  Zahl  der  durchRchniUtich  nutibar  abgegelwnon  Hektowatt-  i 
atnnden  firo  100  kg  Kohle  betrug  239  gegen  232  im  Vorjahr  Hie  . 
grOwte  Deanspruchung  der  Anlage  fand  am  21.  I>eceml>er  1894,  ! 
Abenda  xwiachen  5 und  H Uhr,  atatt,  und  t»etrug  die  NnUleiaUing 
f)00  700  Watt,  enttprechend  10134  GlUhtampeo  a 16  N-K.  hei  | 
24  672  nngeachloaaenen  I.ampen;  dies  ei^bt,  daaa  41,08  *10  der  an-  | 
geRchlosaenen  Ijimpen  glclchKeitig  brannten  Im  Jahre  189HdM  betrug  I 
die  inagimale  N'uuleiatung  451 3UÜ  Watt,  entsprechend  8205  Normal-  < 
lampen  gloicbaeitig  bei  einer  Gveammtzahl  von  18Hh6  I>atnpen  also  ' 

4:1,45  »J*. 

I>aa  I^itungsneU  healand  am  31  >tära  1895  atta  27  435,48  m lacht- 
kabel  ^S|>eiee-  und  Netsleilungen)  Zugang  1462,35)id\  2:131.60m  An-  1 
achluaakabel  und  15  8chalUitelien  mit  SOScbaltapparaten.  DieAnxabl  1 
der  Tranaformatnren  betrug  259  '281)  mit  1896000  1 72:4500)  Watt 
Capacität. 

Müaohea.  (Ausatellung.)  Der  allgemeiue  Gewerbeverein  | 
in  Manchen  beabsichtigt  die  Veranataliung  einer  .Anastellung  von 
Kraft-  und  ArbeitHmaschiaen  fUr  daa  Jahr  18l<8,  in  welchem  der 
Verein  »ein  nOjährigee  Bealehen  feiert,  j 

Shittgart.  Klektricilfttawerk.)  Daa  atfldtische  Klektrici-  ! 
tatawcrk  ist  vor  »einer  Vollendung  angelangt  Die  1,  der  im  Gange 
beändUchen  4 Maschinen  dient  dermalen  aaaschlieHilich  dem  Be- 
triebe der  Strassenbahneii;  die  2.  Maschine  steht  in  Tieaerve;  die 
3.  Maschine  dient  auascliliesalicb  als  Lichtmaschine:  die  4.  Maacbine 
wird  für  den  Dienst  der  8traaaeo)Mthneo  verwendet,  wenn  dies«  i 
Bahnen  ausgebaut  sein  werden.  LKe  Maschinen  8 und  4 haben  je 
750  Pferdokraft,  die  Maacblmm  1 und  2 je  450  Pferdekmft.  Sidit«  j 
sich  im  I<auf«  der  Zeit  das  Hedürfniss  ergeben,  eine  5.  Maschine  < 
aufzustollen,  .so  ist  noch  *Raum  vorgesehen.  Zur  Zeit  ist  der  10. 
Dampfkessel  in  .Vufstellung  begriffen. 

Shfttgart.  (Verein  deutscher  Ingenieure.)  Die  dies- 
jährige XXXVII.)  Hauptveraainmlung  des  Vereins  deatacher  In- 
geoicuro  hmlei  in  •Stuttgart  statt  und  beginnt  am  5.  Juni  , 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  TroU  des  milden  Wetters  hat  die  1 
gOiistige lAge deaRiieiniach-weatfalischen Kobienmarktes ungehalten;  l 
wenn  auch  Hausbrand  weniger  gefragt  ist,  so  sind  Iniltistriekohlon 
in  starker  Anfnahme.  Von  einzelnen  .Kurten  ist  Gaskohle  nach 
wie  vor  lebhaft  gefragt  und  es  sind  Ober  die  Vertragsmengen 
binans  starke  Zukäufe  mit  Lieferfristen  bis  |Eode  Februar  ab- 
gfschioseen.  Gasflaminkohl«  ist  .Vng<*eicbUi  der  lebhaften  Beschäf- 
tigung des  Eisengewerbes  stark  begehrt  und  wird  ein  kleiner  Preis 
autschlag  fnr  Nachlieferungen  gerne  bewilligt.  Die  Production  von 

Dnifik  vwi  K.  UUtcelKi' 


(Vkekohle  hält  mH  der  Nachfrage  gleichen  Schritt.  Di«  Mager 
kohlen  «nd  *stark  .gefragt,  namentlich  fOr  industrielle  .\oUg«B 
inniiU«ii  der  8tädt«,  bei  denen  möglichst  rauchfreie  Vurlirennnng 
gefordert  wird.  Briquelta  haben  elrnnfalls  einen  guten  Markt. 

.\ucli  in  Oberschlesien  ist  das  Kohlengeecbaft  unter 
gOnstigen  Verhältnissen  in  dos  neue  Jahr  «ingetreten  and  der 
Absals  hat  trotz  des  milden  Wettera  angehalten.  Namentlich  in 
(Tas-  -und  Uokekohlen  war  der  Verbrauch  nnunterbruchen  derart 
hoch,  dass  der  Nachfrage  nicht  voll  gonOgt  werden  konnte. 

Vom  englischen  Kc^leumarkt  berichtet  T.  B.  Kittel 

Am  Yorkshire  Kohlenmarkt  hat  sich  wenig  geändert;  Hau»- 
hrand  nnd  Ezport  sind  sehr  hnassig;  Dampf-  und  )Gaskohlen  er- 
freuen sich  besserer  Nachfrage. 

ln  Newcastle  ist  Gaskublo  zur  Zelt  uoch  stark  gefragt  und 
wenlen  jetzt  6 ah.  6 d.  bis  7 sh.  pru  Tonne  t a.  B.  erzielt;  dagegen 
ist  .Dampfkohlo  zu  dem  alten  Preis  wenig  'gefragt.  Forderungen 
für  Contract«  sind  nicht  zahlreich,  doch  ist  soeben  eine  Quantität 
Kleinkohie  nach  der  r^tseekQste  zu  einem  cif.  Preise  verkauft,  der 
dem  f.  s B.  Preis  von  3 sh.  3 d.  bis  3 sh.  4'fid.  pro  Tonne  ent- 
Bpre*';hen  whnle. 

Im  schottischen  Kohlenraarkt  wird  es  rege,  doch  sind  dis 
Preise  sehr  niedrige.  Gasknhlen  (Sunderland''  notirco  7 sb.  6 d. 
bis  7 sh.  9 d. 

A minonisk  salz.  Vom  Hamburger  Markt  wie  aus  Men 
englischen  Häfeu  wenlen  ftuitere  Preise  gemeldet  und  der  Beginn 
der  Kaison  bringt  Käufer,  so  dass  es  den  .änacbein  hat,  als  ob  sich 
der  Markt  von  der  bis  Jetzt  noch  nicht  dagewesenen  anhaltenden 
Depression  erholen  wollte  Bei  dem  niedrigen  Preisatand  des  con- 
currirvodeii  Natrr>osalpeters  wird  jedoch  vorerst  «ine  stark«  Hebung 
kaum  BiatttinduD  kAnnen,  obgleich  der  Stiekstoffpreis  im  Ammoniak 
salz  gegenwärtig  weit  unter  dem  W'erth  io  an<le.reu  Dünge- 
mitteln steht. 

Die  lelzton  .Meldungen  geben  folgemle  Preise . Hamburg  loco 
M.  18  frei  QuabWoggon,  Februar-März  M.18  bis  M 18,80  die  100  kg 
Di«  Ihviso  an  den  englischen  Häfen  waren  [wie  folgt:  Liverpool 
und  I^itb  £8  lOah  . Mull  £8  10  sh.  bis  £8  11  sh.  3d.;  l»Ddon 
£ H 10  sh  bis  X.  8 13  sh.  9 d.  — Hal)>«t«r  wurde  zn  7 sh.  9 d.  bis 
8 sh.  pro  Otr.  gebandelt. 

Theerproducte.  Der  Benzoipreis  ist  unverändert;  Carl>ol- 
säure  ist  in  guter  Nachfrage  tu  heaseren  Preisen . Oeosot  und  ander« 
Tbeerole  wenig,  schwach.  .Anthracen  ist  fest  und  sind  gross« 
Mengen  ^vt»m  I.nndoner  Markt  nach  l>eiitnchland  in  den  letzten 
Monaten  verschifft  worden. 

18e  l^reise  am  I<ondnner  Markt  wahrend  «ter  letzten  Januar 
worh«  waren  wie  folgt;  IVcb  33  sh.  pro  Tonne;  Benzol  90er  2 sh. 
8 d-;  50er  1 sh.  11h»  d.  I^enngsnaphta  1 sh.  8 d,  Toluol  1 sh. 
8 d.  Alles  pro  Gallon. 
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«•(!  Obaf-HadMtMr^  Rorr*tl>  Dr.  H BUI*TB 

rtitrmn  ftn  4»  MochakuU  >■  C«ri«rBte,  ÜM»rai— nl*i  6m  ’lmtlm. 

V*rU«-  a.  OLDBraonaO  ta  MUiebw.  1 1. 


IM  lOURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUM  UND  WASSERVERS0RGUN6 

i'nrhcint  wOrhsntlleh  einmal  un4  bertebtet  KdiaeU  and  erwhnpfrnd  Ober  lUt* 
Vortf«ng<>  auf  dem  Oebi*(e  de«  BelvucMuncoreaeue  und  der  WamervemtrsnuK 
Alle  2uM*hriA(ni,  «reiche  die  HeiUcdon  de«  Blatiee  benrciTi-n.  wmtca  ertM'ien 
unter  <W  Adiraa«  dee  Hcmungeliw«,  l’rof.  br.  H.  BU5TS  io  KarUrabe  I.  B. 
Sowarka-Anlatce  lU. 


i*ua  JOURNAL  FÜR  6ASBCLEUCKTltN6  UND  WASSERVERS0R6UH6 

aanu  durch  •len  Hucbhaielc]  «im  rret««  roa  U.  20  fUr  deo  JahrtianA  Insorcd 
wenlen;  btH  (Urectem  dmuae  durch  die  I^M(Alnt«r  DeiUerblaade  aod  dee  Aur 
Und<>*  oder  durch  die  unteneithneie  Verln^buciihajwUnnf  «rird  e<B  PoiVi«uBchlB« 
arbcdicn 

AKZKKIKN  werden  von  der  VerliurdMiudlutu;  und  •AmmUlchnn  Annont'cn- 
loatltuteo  zum  Prelw  von  SP  Pf.  fbr  die  dreitwMltenc  Petltaefle  oder  deren  Kaum 
anaennmmen.  Itol  IS-,  2I-  und  52tnallcer  Wlcderboltinx  «vird  ein  Bbuitond#« 
Ranatt  ftewUirt 

B<dU|p<r),  ron  denen  iQTor  ein  Prahe-Rietnplar  elnanaeitdeo  tat,  werden 
Vereinlmruag  belftnfiigt. 

VorUcabuchhaodlanc  von  B.  OLDKNBOQBO  ln  UÜDohra 
«.lurbatruM  U. 


Inh 

letraabtaage«  Iber  die  Vrrweadaaa  de*  Learhica«**  flr  ander*  al«  Relearbinan* 
zwrtke.  V«»n  Pfn.lel,  IMrrrUH.  IkKbnm  iiM  *i  9T 
ratenarbsneea  lb*r  dl«  Varbrcaaaax  de«  Uaektet*««  la  Rrktkltea  fUmB«a  and 
la  tiatai«t«r«B.  Von  I»r  K IUb*r  nn.l  A.  Weber.  iSrMu»k>  s W. 

Aatlb«  WaMfrwerbibaalea.  V.  V<m Curt  Merkel.  Ii«iiaei«ier  in  Humbiinr.  S.  ltd. 
r«rr*»paad«az.  Zur  <1er  Wleoar  W'auien>'r*^'>rt(t>nKalVair*-  V«o  ln«.  Tror 

Jowf  Kbttiii«er  H.  113. 

UMratar  Neu«  Bücher.  &.  HS. 
laar  fal*a(e.  d.  US. 

rutcnbrnaieliiinKrtL  PalBni«rthejUmj(«n.  — {^(«nierldachuagcn  SiiKlnirk 
rinn  pNtrntAclihn  ••  Üebraar.b«m a«  tnr.  Kiatra«anAen. 


Betrarlitnngen  Uber  die  Verwunduntt  des  Lcm^ht- 
Rases  für  andere  als  IleleuchtiiiiRszweeke. 

Von  (I-  Pfadei,  IHrector,  Bochum  i/W 

OiiMaimtaiUm,  welclic  iin»  nur  für  Helcuchtungazwt'i'kc  ah- 
geben,  hulM>n  vidfat'h  mit  mangi'iliaftcr  Krtragtifäliigkett  zu 
kämpfen,  ila  üich  «lic  Vvrwemiung  dott  (iasen  nur  auf  wenige 
Stunden  iieai'hrnnkt,  und  der  V'^erhrauoh  in  den  längsten  Tagen 
mir  V*  von  dem  in  den  kürz<>sten  Togen  betnigt.  Tmtzdem 
müdPen  jedoeh  die  Apiiamte  einer  Gasanstalt  in  solrlier 
Grösse  und  Menge  vorhamien  aeiii,  duaa  auch  der  Betlnrf  in 
den  wenigen  kuTzeii  Wintertagen  gwleekt  wenien  kann.  Mun 
ist  dalier  mit  Erfolg  licstrebt.  einen  Ausgleich  herlwizuführen 
und  zwar  dadurch,  dass  <leiii  BeleuehUingsgase  auch  Ver- 
wendungen während  derjenigen  Zeit,  in  der  keine  Beleueh- 
umg  statttindet,  zugewiesen  wertlen,  und  zwar  ist  «lies  für 
Heiz-  und  Kraftzw'ecke  gesidieheii.  Unter  Heizzweeken  ist  hier 
im  weiteren  Sinne  Kochen,  Bügeln,  Kaffeerfisten,  Zimmer- 
heizung etc.  zu  verstehen,  wähnaid  Kntftgus  zum  Betriebe 
der  verschiedenartigsten  Gasmotoren  verwendet  wird. 

Um  das  Gas  für  dies«*  Zwecke  erftdgniicher  einzuführcu, 
«iiid  die  Preise  Iteileutend  ennässigt.  da  num  sich  mit  Recht 
sagt,  dass  liaa  («as  für  di<»e  Verwendungszwecke  hauptsäch- 
Ik'h  während  der  Toget^tunden  verwendet  wird,  die  Gasanstalt 
'iagegen  doch  in  einer  erforderlichen  finisijH  für  die  Be- 
leuchtungszwecke vorhanden  sein  muss,  und  aus  dem  Gewinn 
für  letztere  das  Anlagekapital  verzinst  und  anu*rtisirt  wird, 
liiese  Ikhftuptung  ist  unter  gi«wisser  V'oraussetzung  richtig, 
nämlich  wenn  das  billigere  Gas  auch  nur  in  den  Tagesstunden 
verbraucht  wird ; letzteres  Ul  jedoch  nicht  immer  iler  Kall ; 
80  laufen  bt*igpielswcUe  Gasmotoren  für  elektri.schen  l.icht- 
lH.-lrieb  nur  während  der  Bck*uchtungsz«?it  und  U-zichen  trotz- 
dem dastiaa  zu  di*m  billigen  Preise.  Ob  lelzten*s  im  Intcrifsse 
der  Gasanstalt  liegt,  ist  zum  mindesten  zweifelhaft. 

Aus  Obigem  in  Verbindung  mit  letzterer  'nmtaache  geht 
hervor,  dass  eine  Trennung  de«  («asea  statttinden  kann,  erstens 
in  Nacht*  und  Tagesgas,  zweitiois  aber  in  Gas  für  Bcdeiicb- 
tung  oder  für  Kraft-  und  Heizzweckc.  Boi  Entscheidung  für 
letzteren  Modus  Ut  cs  allgomcin  üblich,  für  den  Verbrauch 
des  Ghb*.‘S  für  andere  Zw(*cke  neben  <ier  vorhandenen  IV 
pQchUmgsleitang  eine  zweite  iFcitung  nelwl  Gasmesser  aiuu- 
<«{ieu,  damit  das  billige  Chia  besonflers  gemessen  wordtui  kann. 

Es  ist  einleuchtend,  dass  diese  zweite  fjeitung  nelist  <tas- 
lueaser  unbequem  und  Üteuer  ist  und  in  Folge  dessen  der 
Vermehrung  des  Tagesounsums  HindemUse  bereitet.  Um 


fk  1 c. 

kiittx*  ■■■  4m  rAtpal4«krin«B.  S il« 

riniRch.  l<er<'-tiuiiiiK»Hr(  iur  \in-t-cln- oiuhkön'AJf  — t'lrlcl . Luflii-KuUrun« 
nif  Oii*hft«ufi-ik  - iirmc.  Sclb*iv<-tktnjf«n*l«r  <»»Rtiic**cr  UurnDAl,  Kx 
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Miitilcn,  l'mb«n  iW  OaRiiUkUilt  N <>ii m >i it»t er  Cturirr-I*!* 
lArtabcrtekl.  8 II«. 


daluT  diese  zweib!  lAutung  zu  vermeiden,  ist  man  auf  die 
verschiedenartigsten  Auswege  gerathen : 

ln  einigen  Städten  hat  man  Sommer-  und  WinterpreUe 
eingerichtet,  d.  h.  im  Sommer  kostet  das  Gas  ohne  Ki'i(‘k- 
sicht  auf  die  Verwendungszwecke  cin^a  die  Hälfte  von  dem 
im  Winter. 

Es  Ut  ohne  Weiteres  klar,  dass  dies  gerade  den  Ge- 
scliäftsmann,  den  lAdcn  und  Werkstättenbesiteer  ungemein 
drücken  muss,  da  er  des  (iuses  gra<lc  im  Winter  zur  Ent- 
faltung seiner  kaufiuännisclien  und  gewerblichen  Tliätigkeit 
iinU-dingt  l.iedarf  Ferner  sinil  einzelne  Behörden  dazu  über- 
gegangen zu  4>rwHg<m,  oh  es  sieh  nicht  empßoblt,  um  die 
eomplicirte  Einrichtung  mit  zwei  Leitungen  nelist  Go.>ime8ser 
und  versi’hicdeuartige  BLre<*hnung  des  Gases  zu  vermeiden, 
das  Gas  für  alle  Zwecke  zu  gleichen,  jed(M-h  ermässigten 
IVeisen  altzugclH-n.  Dies  ist  jedo<-h  vom  kaufmännischen 
8tan<lpunkte  dun-lmus  zu  viTwerfeii;  denn  betnigt  Udspiels- 
wiise  in  eim-r  Sudt  der  Pnds  dt»  Gases  für  Beleuehtungs- 
zwecke  10  Pf.  und  für  Kraft-  und  Heizzweckc  10  Pf.,  so 
sind  die  Preise  dosshalb  so  verschiedenartig  nonnirt,  weil  die 
Gasanstalt  iii  der  Lage  i.«t,  bei  dem  Preise  von  16  Pf.  pro 
cbm,  <lie  (’om-unrenz  von  andenm  BeleuilitungsarU'n , wm’ 
Potndeum  etc.,  auszuballcn : sie  war  jetlocb  gezwungen,  den 
Preis  des  Gases  für  Heiz-  und  Kraflzweeke  auf  10  Pf.  herab 
zusetzen,  um  an  Stelle  der  KohlenheizuR^  und  Dampf- 
mas<’hinen  Gasheizung  und  Gaskraftmaschinen  einführen  zu 
können. 

Würden  nun  in  dieser  Stadt  glei<‘ht‘  (vasprräsc  eingefübrt, 
vicüeieht  13  Pf.  pro  cbm,  so  wünle  ilie  Gasanstalt  zunächst 
nicht  niehff  oncurrenzfiihig  gegen  Kohlenfeuerung  und  Dampf- 
mascliine  sein,  weiter  aber  auch  ohne  zwingende  Gründe 
einen  Verlust  pro  cbm  Ikdeuehtungsgas  von  3 Pf.  erleiden, 
ein  Verlust,  der  für  die  iH-treffentlc  Suult  von  den  uiumgenehm* 
st4!i>  finanziellen  Folgtm  sein  könnte. 

Alle  4liese  Umstände  führten  dazu,  Eiurichtungen  aus* 
ßn<l)g  zu  machen,  die  es  ermt^lielien,  dass  auch  ohne  eine 
zweite  ]./eitung  mul  zweiten  Gasniessor  eine  beM>ndere  Be- 
re4‘hnung  V4)n  tios  für  lk>1euchtungszw4*cke  einerseits  und  für 
Heiz-  uihI  KmfLzwe<’ke  an4Wrerscits  ermöglicht  wird.  Dies 
lässt  sich  jedoch  nur  4ladun'h  erreichen,  dass  man  wieder 
auf  den  Ursprung  der  VbTbilligung  4k»s  Gases  für  andere 
Zwecke  zurüekgeht  und  eine  Scheidung  in  .\l‘€nd-  b4>zw. 
Nachtgas  tmd  'I'agcsgas  vollzieht 

Zu  diesem  ZwKke  sind  Gasmesser  construirt  mit  zwei 
besonderen  Zählwerken ; das  eine  Zählwerk  ist  wälirend  der 
Belcuchtungszeit  in  Funeti4>n , das  andere  aufwerhnlb  der 
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Hcleuchtungszcjt.  Die  Au»-  um!  Einrückunjf  dieser  Zählwerke 
geschieht  durch  momentane  Steigerung  des  Druckes  von  der 
Ciasanstalt  au«  bei  Iteginn  bezw.  Beemligung  der  Beleuch- 
tungszcit 

I.«eidcr  versagte  der  Mechiinisinu»  des  Aus-  und  Hin- 
rückers  häufig,  da  es  wohl  nur  wenige  tJasrohmoUe  jribt,  in 
welchen  sieh  der  vermehrte  Druck  gleiehtnüssig  fortpiknzt, 
ganz  abgesehen  davon,  das«  jetlc  plötaliche  Druckvermehrung 
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IS.  f«brair 

Nun  Imt  ja  wohl  jiHle  Gasanstalt  für  die  (lasahgaW  be* 
sondere  gedruckte  Ihilingungun,  worin  die  <taaal>ga1>e  für 
B4'lciichtung»zw«eke,  sowie  für  andere  Zwwke  genagelt  wird, 
Will  man  dieselben  nicht  aufltelieii,  sondern  nur  er- 
gänzen, so  läset  sich  dies  mit  geringer  Mühe  bewerkstellig, 
indem  am  Sc^hluss  des  iwtreffcndcn  Paragraphen  hinzugefügt 
wird : >fuUs  der  Abnehmer  nicht  vorziehen  sollte,  da«  Gas  im-h 
einem  <iasme«S(>r  für  Tages-  und  Nachtga«  zu  boziehem. 
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bezw.  Schwächung  von  unangenehmen  Folgen  für  die  Beleuch- 
tung und  den  Betrieb  von  fiaskraftmasc^hinen  Ijegleitct  sein 
kann. 

Die  durch  dio  Herstellung  von  EloctricitätsmeHsem  sehr 
ausgebildete  Fcimucehanik  veranlasste  den  Verfasser  dieses, 
zu  versuchen,  das  Aus-  und  Kinrücken  der  beiden 
Zählwerke  durch  ein  Uhrwerk  zu  bewirken,  und  ist 
hieraus  der  Gasmtascr  mit  Schaltung  des  Zählwerks  für  Tages 
und  Nachtconsum  D.  R.  P.  No.  83  908  entstamien. 

Aus  der  Beschreiiiung  diese«  Gasmessers  geht  her\’or, 
dass  die  al«  Hebel  aiisgchilileten  Zeiger  eines  Uhrwerks  das 
Aus-  und  Einrücken  liesoigcn,  die  .Stellung  der  Zeiger  zu 
oinondor  dem  täglichen  Beginn  unddcrBcemligung  der  Beleuch- 
tungszeit entsprechend  durch  das  Ulirwerk  s<dbst  g<>ändert 
wird. 

Durch  die  Einführung  derartiger  Gasmesser  winl  sich 
die  Ausbreitung  des  Tagn^jonsunis  ganz  bedeutend  verraclircn, 
weil  Ixd  den  bcAtehendcn  Häusern  die  Besitzer  bezw.  Be- 
wohner lieber  auf  ilie  V'ortheilc  bei  Verwendung  des  Gase« 
für  Kochen,  Bügeln  etc.  verzichten,  ak  sich  die  Unannehm- 
lichkeiten und  Kosten  einer  zweihm  Gasleitung  nebst  Gas- 
messer zu  verursachen. 


Ke  ist  wohl  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  aus  den 
angeführten  Gründen  durch  dio  Einführung  dieser  Gasmt'sser 
sowohl  den  Gasanstalten  als  auch  dom  Publicum  Vortheile 
erwachsen. 

Der  erwähnte  neue  Apparat  (Flg.  49 — 52)  besitzt  folgemk 
Einrichtung:  Das  Ein-  und  Ausschalten  der  beiden  Ziüdwerkc  er- 
folgt zunächst  wie  bei  der  als  D.  R.-P.  No.  39100*)  l>ekw)nt  ge- 
wordenen Construction  dadurch,  daas  beim  Gasverbrauch  wäh- 
rend der  Tagesstunden  das  Rädchen  e mit  dem  Trieb  g des 
tmekenon  Gasmessers  oder  der  Schnecke  bei  einem  nass**« 
Gasmesser  in  Eingriff  kommt  und  das  auf  derselben  A<'hM‘ 
wir  e sitzende  Trieb  h das  Zählwerk  für  den  Tagesconsum 
dom  Uonsum  entsprechend  in  Bewegung  setzt;  für  den  Abend- 
bi'zw.  NachteunHiiiii  vermittelt  das  Rädchen  / in  derselben 
Weise  wie  Rädchen  e die  Uebertragung  auf  da«  andere  Zald 
werk. 

Zu  diesem  Zwecke  sind  die  Achsen  der  Rädchen  e und 
I / auf  einem  drehlinreu  Bügel  <ii  gelagert,  welcher  gestattet. 

I dass  einmal  nur  e,  ila«  andere  Mal  nur  / in  das  Getriebe  g 
' eingreift;  die  Uebertragung  auf  diesen  Bügel  m wird  durch 
I einen  auf  der  Achse  g lose  sitzenden  Hebel  l mittelst  Uhr- 

•)  Vgl  dB  Junm  1887,  6.  1176 


Digilized  by  Google 


Journal  für  Ga«bolourhtung  und  Wa«^erven»orguujf.  XXXIX.  Jahrg. 


99 


No.  7. 

U.  r«»n«r  MM. 


ireriu  bewirkt,  deraeo  zwei  als  Hebel  auegebildete  Zeiger, 
deren  jnler  in  34  Stunden  eine  riudrebuiig  macht  und  welche 
ach  gegen  einander  Wwegen,  tiaa  Kin-  und  Au8i><'halten  des 
Tages  bezw.  Nacbtzählwerki«  durch  den  Hebel  l auf  dem 
Bügel  m vermitteln;  den  dauernden  Kingriff  mit  einem  der 
Zählwerke  wehem  zwei  Gegengewichte  i und  k. 

Bia  hierher  bietet  die  Einrichtung,  von  unw(«entl(chen 
Aendeningen  abge4K«hen . Dichte  Neuee.  Der  Betrieb  de« 
pendelnden  Hebels  / wird  nun 
^ f durch  ein  Uhrwerk  bewirkt. 

Da  »ich  aber  der  Zeitpunkt 
Kin-  und  AuBw  halten»  der 


,/'Y  ' . 

. • > fl ' V/ > 


‘.i 


beiden  Zählwerke  dem  Son- 
nenlauf entsprechend  ändern 
muss,  so  muss  eich  auch  die 
Stellung  der  als  Hebel  aus- 
gebildeten  Zeiger  dement* 
sprechend  ändern. 

Zu  diesem  Zwecke  iert  das 
Gehäuse  des  Uhrwerk»  um  die 
Zeigerachse  drehbar  gelagert, 
und  bewirkt  l^uteit*  durch 
Ueber^etzung  eine  hin-  und 
hemchaingondo  Bewegung  de« 
Uhrwerks,  und  zwar  nur  eine 
einzige  wälircnd  eines  Zeit- 
raumes von  3ÖÖ  Tagen,  in- 
dem eine  der  Zeigerat'hsen 
durch  die  SchniH^kc  o,  durch 
Schneckenrad  p,  Schnecke  9. 
Schneckenrad  r.  sowie  Zalin- 
riidchon  i,  i und  w der  Scheibe 
V eine  Umdrehung  in  34i5  Ta- 
gen erthdit;  durch  den  auf  der 
Scheibe  v iM-festigten  Zapfen  w 
wird  eine  Kurbelsddeife  in 
eine  hin-  und  heigehende  Be- 
wegung versetzt,  welche  diese 
wiedemtn  mittels  Zugstange  x 
auf  dasGehäuse  des  Uhrwerk» 
überträgt. 

Bekanntli(‘h  ist  bei  einer 
Kurbel  bei  gleicher  Winkel- 
geschwindigkeit die  horizon- 
tale Bewegung  eine  besolileu- 
nigte  und  verzögerte,  und  ent 
spricht  die«  Beschleunigung  l»ezw.  V^erzogerung  dem  bc- 
i<chieunigten  oder  verzögerten  Zu-  und  Abnehmen  der  Tages- 
und Nachtstunden. 

Fig.  53.  &4,  55  u.  5(>  zeigen  die  Stellung  der  als  Hebel 
ausgcbildeten  Zeiger  und  die  Lagt-  des  Uhrwerk»  in  den  ver- 
schiedenen Jahreszeiten. 


rntersuchungen  Aber  die  Verbreannng  des  Leucht- 
enses  ia  gekOblten  Flammen  nnd  in  (lasmutoren. 

Von  Dr.  F.  Haber  ood  Weber 
(HcIiIqm.} 

III.  Verbrenunog  von  llelzflaiiinieii. 

A.  («asentnahmo: 

Zur  Gewinnung  der  Verbrennungsgaec  diente  eine  von 
Bunte  vorgcschiagene  Modificatiou  seines  Rauchga»tnchten, 
die  in  der  Skizze  (Fig.57)ab|^bUdct  ist*).  Derdaohartig  abfallende, 
rings  um  das  Kochgefäss  gelötliete  Blechrand  bildet  einen 
^^melraum  für  dir  Kauchgusc,  dt>ssen  Füllung  »ich  beständig 


erneut,  und  durch  den  seitUchen  Am»tzstutzen  zum  aliquoten 
Theil  durch  die  Abeor|»tiünsapparate  gesogen  werden  kann. 
Diese  ebeniM)  einfache  wie  »innmiche  Anordnung  gestattet  die 
Gewinnung  der  (iaae  ohne  jede  Beeinflussung  der 
Flamme. 

Hinter  der  Apparatur  befand  sich  ein  Ballon  von  35  1 
IiüialU  welcher  durch  eine  fallende  Wassersäule  die  Verbrenn- 
ungsgaee  aspirirte.  Sein  (h>wicht  im  gefüllten  Zustaudu  zu 
Beginn  des  Versuche»  und  im  theilweisc  entleerten  Zustand 
nach  Beendigung  de»sell>en  gestattete  in  Verbindung  mit  Mes- 
sungen von  Druck  und  Temperatur  da»  Volumen  de»  unabeor- 
birt4*n  Gasrestes  genau  zu  bestimmen.  Dieses  Volumen  vermehrt 
um  das  Volumen  der  Kohlensäure,  welche  aus  iler  (Jewichtazu- 
nahme  der  Absorptiouaapparato  sich  leicht  berechnete,  gab 
das  GiMUumtvulumcn  der  aspirirten  Rauchgase  und  das  Vor- 
hältnUs  diese»  Gesamniitvolumen»  zu  dem  Volumen  der  Kohlen- 
säure den  mittleren  Kohicnsäuregchalt  der  Rauchgase.  Die 


gefundene  Zaltl  war  stete  befriedigend  übereinstimmend  mit 
den  Werthen  der  Momentanproben,  welche  am  Rauchgasstutzen 
entnommen  wurden. 

Zur  Erhitzung  diente  ein  grosser  Bunsenbrenner  von 
16  mm  ßreimerrohnAeite  in  iler  von  Teclu ')  beschriebenen 
zweckmässigen  ModiBcation.  welcher  die  Variation  des  Primär- 
luftgchalte»  zwisihen  0®/o  und  gestattete.  Der  Brenner 
stand  mit  «eiin  r oberen  .MUmlung  18  mm  unter  der  gekühlten 
Fläche.  In  der  Mitte  zwischen  der  Oa»<lü»e  und  der  Brenner- 
mündung war  an  da»  Brennerrohr  ein  seitlicher  capillarcr 
Metallstutzen  atig(^tzt,  aus  welchem  mit  der  Bürette  Proben 
de»  Gasluftgemischee  zur  Analyse  entnommen  worden. 

Die  Regelung  der  Gaszufuhr  erfolgte  stete  so,  das»  das 
Rauchgas  6®/«  bis  Kobleneaure  enthielt.  Eine  beaondere 
Sorgfalt  wunlo  darauf  verwendet,  ein  Hincinlucken  von 
FlamnieruEungen  in  den  (tasaamroelreum  zu  vermeiden,  da 
solche  Flamraenzungen,  wenn  »ie  in  den  Hauchgasstutzen 
hineinschlagen  und  dort  verluechen,  einen  höheren  Gehalt  an 
unverbrannten  Gasen  Vortäuschen,  als  den  thatsächlichen  Ver- 
hältnlMen  enteprioht  Die  äusserste  Flammongreiüc  musste 
deshalb  von  dem  Rande  der  KühlBärhe  stets  dunrh  einen  an 
sehnlichen  Abstand  geechieden  bleiben. 

B.  V^ersucho  mit  Gesammtverbrennung  des  Brenn- 
baren. 

Beim  ersten  V'ersuch  (Tal»elle  I)  zeigte  sich  die  Flamme 
deutlich  in  zwei  Zonen  geschieden.  Der  grüne  innere  Kegel  wimle 
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Tabelle  I. 

Versacho  mit  einem  itunaenbreuner  mit  ntgullrlMtreiH  LiiflatiXriit  nach  T<h*Iu 

I ■ } ' 

I ä78  SO  79.67*/.  i.y 

II  276  2»  ! 6ii,60  . 6,8  •/.  2/ 

ni  277  29  21.77  . 6.7  . 3.5 

Anmerkung  P Als  Verbreununi:rA«|)tiara(  diente  die  DrebKcbmidtcapillart' 

AnmerkanK  2'  Sobald  der  PrimArluftitehalt  klein  wird,  bilden  aicb  theerigo  Producte,  welche  tbeila  an  der  Kühldttche  abifolagert, 
tbeila  vom  Hajuttrom  mitKefnhrt  werden  I>ic  im  «iaHetrniu  emolfdonirteo  Tbeerpartikeln  wenlen  heim  Eintritt  in  die  angowogeae 
Schlange,  welche  die  Oaae  vor  der  Kohleoeaureahaorption  trocknet,  cnrüekgehalten  und  farlttm  dort  die  «raten  ADÜioHe  der  Schwefel- 
flture  roth  bU  gelldnaon 

durch  den  GeDbtebodeii  oben,  (lurcli  <lic  Bmmemiüiiduii);  uutt  n ' Die  meiaten  (iiv>ki)cha|)i>amte  deuhH-lier  und  engliavher 
80  bejfrcnztv  dasa  er  d«n  Kindrurk  eines  l*eidi>  VM-rbindendon  Prijveniena  ftiam-n  auf  der  Wubbcschcn  Anordnung  eines 
Ställen  hervorrief.  Der  nuasere  violette  Mantel  zeigte  «He  lang*  horizontalen,  kreiKfömiigen  SchliUbrennerH.  Die  Alwinderungcn 
eam  konist'h  nai-h  oben  sich  erweiternde  tti  ?>talt.  die  er  hei  licstchrn  darin,  dasi‘ atatt  <le8  horizontalen  Si'hliUea  eine  Iteihe 
freihrennender  Flamme  bemtzt  bis  K mm  unter  dem  Gefän»-  vertie-aler  .Fletarher)  oder  eine  Aiizalil  üburcinanderliegender 
boden.  Dann  breitete  er  sich  mit  raarh  abnehmender  Dicke  SehliUe  Siemens)  «Hier  ein  King  kleiner  Kinan.dflHmimheti 
als  violette  Schicht  längs  der  KijhlHäche  au».  Der  Dun*h-  (Dt^wiauer  Apparat  und  andere)  gcwälilt  wenlen. 
mraaor  de«  Kreiiw»,  in  welchem  die  Klamme  längs  clea  Oefiu»-  Kil,  ,|i„  Veisueh«!  wnnlen  iwei  lypiselic  Vertreter  jeder 

Iwdens  sieh  ausdehute,  betrug  10  bis  II  ein.  Die  dunkle  Klaase  verwendet ; für  die  rilibrenner  die  llw  nle  von  I^lerq 
Zone,  in  welclier  iwiachen  Ceräasboilen  und  Flamme  ilureli  Fontenau  * Cie.  in  I’nria  und  Boiieher  * Cie.  in  Kumay,  für 
die  kühlende  Wirkung  iles  (iefässes  die  Flamme  erliaelit,  war  ,ij,.  Wobbelireimer  die  von  .'äionienB  i Cie.')  und  die  vmi 
kaum  wahmehmlair.  Junker  & Ruli  gefertigten  Apparate.  Der  Junker  A Kuh'eclie 

Beim  zweiten  VerHuoh(TabeUoI)  WUT  dcrPrimürluftgchalt  Apparat  ist  naclnitohend  ahgcbildet  (Fig.  68). 
kleiner.  Dadurch  warchu*  Vcrgrdsseruiig  der  Flammo  — 18..6cni 
Durchmewjer  — eine  reai’tioriHlose  Zone  von  merklichi'r  Dicke 
zwischen  Flamme  und  (iefässboden  und  ein  VerBchwindcn 
der  ac'harfenTrcnnung zwischen  innerem  und  äuNu>rem Flammen* 
kegel  bereits  nahe  über  der  Rnmnemiündung  veranlaj<8t.  Die 
Flamme  bildete  eine  gleit-hmtlsäige  violette  Schicht  unter  dem 
GefäHBlMiden. 

Beim  dritten  Venmeh  (Tabelle  I)  war  tler  l*riinärluftgehalt 
noch  kleiner,  die  rcactionalosc  Zone  noch  dicker.  Die  Flamme 
leuchtete  schwach  und  setzte  thoerige  Betitnndüteile  an  der 
Kühlfläche  ab.  Bei  Abnahme  des  Kühlgefässes  entfaltete  sie  ; 
aich  lebhaft  flac'kernd  und  stark  leuchu-nd.  Ihr  Durchme.iscr  j 
konnte  nicht  mehr  g4*me»M>n  werden,  da  sie  je<lc  Stmfn>eit  i 

varlorcn  halt.,  und  ihre  ürenie  unstät  hin-  un.l  herepiclU'.  ' Kühlgefäs»  mid  die  Vcr«uctn.anonfnung  war  diewlbe 

Aus  den  Versuchen  geht  mit  aller  Schärfe  hervor,  dass  wie  bei  <lcn  Versuchen  mit  dem  Buusi'uhrenncr.  Die  Primär 

der  maaaf^ebliche  Factor  der  Primürluftgehalt  ist.  Die  luftl>e8timniung  erfolgte  in  der  Weise,  dass  eine  dünnwandig) 

Menge  der  brcimltaren  Hestandthuile  steigt  mit  fallcmlem  ('apUlarc  in  «len  Mischraum  dicht  unter  der  Brcnnerüflnmig 

Primärlurigehalt  von  Spuren  bis  zu  mehreren  Zehntel  I'riii  enten.  so  eingeführt  wurde,  dass  die  Capillarc  uml  damit  das  an 

Das  Atmm'erhällniss  C ; II  lehrt,  dass  da*<  BrennlNin'  i*r-  gesogene  Gaßluftgcmisch  kalt  blieb, 

hebliche  Mengen  CO  enthält.  Ein  blinder  Versuch,  der  glctdizeilig  au.sgeführt  wurde. 

Dieses  ßrgebiÜM  besaes  hu  viel  prakiiscUi*  Be.leiiiung.  dass  Veranschauli.'hung  der  Fehlergrenzen  beigefügt  (ddie 

die  Untersuchung  zunächst  auf  einige  gebräuchliche  Ga.«ko<*h*  TabeUe  TI  S.  101). 

apparatc  ausgedehnt  wurde.  Sehr  instructiv  sind  die  beiden  Versuche  mit  dem  Heerd« 

Diese  Gaskochap|ianite  zerfallt'ii' iu  zwi.'i  Gruppen  : «liceihe  Bou<*h)*r  & (do.  Din  Anordnung  dieses  Heetvlcs  ist  si* 

umfasst  jene  Ilenle.  welche  aus  einer  Reih.*  v.m  Üiflnung)*n  ««‘glüfklich,  ilas-s  bei  Benutzung  eine«  Gcfiiascs  von  der  Grosse 
eine  gv.iÄ!e.  schlecht  cnt!euehu-te  unsUiU*  Flamme  ohne  sicht  verwendeten  ilie  Secundärlult  nicht  gi*nugend  zur  Flamme 

baie  Tn  utiung  der  Flammenkegcl  entwickeln,  wahrend  in  <tie  Krgcbni.-s  ist  eine  erlu-bliche  Acndi  rung  de«  l n- 

iuidere  jene  V'orrk'htungen  zählen,  welche  kleine  vultstäiulig  ent-  volIstän«ligkeitsgrade3  und  dea  AtoinvcrhältnisHüs  C : H.  Ks 

leuchtete  Flnmmcnspitzcn  «Icr  -Scheiben  mit  grünem  Innen-  ('fl«ubar  dicsoIlK-n  Vorhiiltnbse  vor.  welche  Uwes  zu 

kegt*l  und  ilavon  schürf  ge.schiedenem  violetten  .Vusseükcg)*!  -“cnien  irrthümlichcn  Ergebnissen  führten. 

Uefcni.  Man  lH'Z)*ichnct  die  ersU*  Gruppe  anschaidich  als  Als  der  V'ersu)-h  mit  etwas  höher  gi*seLtt«m  Kühlgefäss 

lilz-  o<ler  ShwunmicrlingbremuT,  die  zweite  nach  dem  ersten  wiederholt  wurde,  verschwand  lüu  Abwei)*liujig,  und  die  brenn 

Conatructeur.  welcher  solrhc  Mergle  herstclltc.  aU  WoMw-  iMirrnlh-slaiulibeile  «h*sK;un'hgjises  erwiesen  sieh  nach  GuautitiU 

Brenner.*)  und  Abmiverliidtni««  übereinsliinmend  mit  <leti  F>wartungeu. 

V Woblje,  <1»<  JoijfD.  IKM2  Ö.  222  •)  |)s,  Junrri.  IH;*:'»  ö,  »l 
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TabaHe  H 

Versuche  mit  verM'hieil4*nen  Uoakoehem 
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irdche  mich  dem  Friinurluftgehalt  dc»i  Brenners  darül>er  gehegt 
«i-nlcn  durften. 

C.  Qudli  lati  ve  V'ersuchc  ü be  r d ie  breii  n baren  Ke- 
standtheilo  dieaer  Kauchgase. 

Di  r erhebliche  fieltalt  der  Raucligase  au  CO  erlaubte,  den 
<)uaUtativen  Nachweis  in  der  bequemsten  Weise  mit  venhinntem 
Biut  2U  führen. 

Dlt  Biinsenbn'niuT  l>efand  «ich  in  üblicher  Wciiw  unter 
d'-r  Kühlfläche.  Der  Primärluflgehalt  betrug  (gefunden 
<>,i7*/ound  O).  Das  Kauchga.-«  enthielt  nacli  iwei  überein- 

Ftiiuniendeii  Ajuilysen  G**/®  C’O* . 15  l desselben  wunleti  lang- 
«itu  durch  eine  Winkicr'sche  Schlange  mit  Kalilauge  und  ein  Kea- 
r rugtas  mit  verdünntem  Blut  geführt  Die  s|>e('tratanalyhsche 
Bftnu-hlung  des  Blüht«  im  Vergleich  mit  frischein  Blut  vur 
uihI  nach  Behandlung  mit  Sohwefelommuii  xeigti*  (X)  auf  tlaa 
I^eutlichstc  an. 

Kreier  Wasserstoff  wurde  nach  «lern  Verfaliren  von 
Pliilipps  nuchgewiesen,  welches  darauf  beruht,  dais  von  sauer- 
ri'jfffreien  Gasen  aussidilie«j«li<-h  elementarer  Wjis.««!r!*tofI  das 
Wnuegen  hesiiit,  in  trockenem  XiisUind  aus  inK-kencm  reinem 
i’alJailiumchlorür  Salzsiinm  frtü  zu  mm-hen. 

Die  Stellung  des  Brenners  war  die  nämliche,  wie  iM-im 
Kuiilcnoxyduochweis.  Da-<  i^uuchgu^  wurde  durch  Kalilauge 
pwas»-hen,  dun’h  [m•l^rt■igig^t^  Verweilen  ülier  l’hosphur 
votii  Sauerstoff  quantitativ  befreit  uml  naidi  TrtH-knung  ül>cr 
S.tiwefelsäure  und  F*  Os  üIht  auf  .tU"  erwärmtes  Fd  Cls 
— dargcsIelU  nach  Philipps  Vorschrift  — geleitet.  Dahinter 
Wliuid  sieh  Silherlösung.  Die  ileaction  war  st'hwach.  abi-r 
<k-utlich.  Zur  Contrullc  wunie  festge^telU,  *lu.-is  we«ler  ein 
Külilcii^mntttrom,  «1er  getrm;knet  und  durch  «licaelbc  Ap|ja- 
ratur  gehütet  wuHe.  noch  «bis  Ibnn-hgrw,  wenn  es,  «dme 
civur  ul«er  Pd  CI*  zu  gehen  in  die  SillH‘riosung  eintmt,  dort 
Tnibung  hervorrief. 

.Viif  kltüne  Mengen  f)lef  hie  wurde  in  der  Weise  geprüft, 
da«  «he  Uauchgase  d'-a  Brenners  lici  wc  hseheUui  Frimärluft- 
p»-l.alten  mit  «h'r  Bürette  abgesogen  und  <«»fort  in  eine  ilempel- 
svIm?  l'husphorpi|»«-tle  eingedruckt  wurd«ui.  D«-r  Fhosplior  al>«or- 
bine  stets  -Sauerstoff.  Si»lehe  M»-ng*'n  vou  Ohüincii,  weli-ho 
>!.««. \bsorptiiiii  binden),  waren  al.H<»  nicht  v«)r!ianduii.  l'ui  für 
•lj«  Meng«*  der  8«.*hwercu  K«ihlcnw:L‘werslofT«  «les  L^•ln•lltgJl^»•s, 
•rp,'*!ie  die  Abs«jrpti«m  des  SmiiTstotf;»  lK*igeiii«*ngter  Luft  «lureh 
l'■l‘»pho^  hindern,  eim*n  Anhalt  zu  gewinm-n.  wur*l*  n Mi.n  h- 
tigeo  Von  I.#iichtgaa  mit  i,uft  In^rgcsiclll  und  üb«)r  Fh«>.-<plior 
bä  2t*  C.  gcsirückt.  Ks  fan«l  sich,  «la.-ss  ;V'/o  lA'iK-lit'gjis  in 
LifiMifae  Wirkung  ausubten.  Ibts  cnuimK-h  bet  der  Tag«-s- 
J i*ammeatieUung  des«  KarLruher  U'in  higa^us  t),l7*/n  .•\«*t)iylcn. 
>iw.  schwere  Kohlonwass^-rstoffe  excl.  Fm*iu.i1,  Benzol  ist 


ohne  Wirkung.  *i.ö7o  Bcnzoldampf  in  Luft  erwiesen  eich  für 
die  Rcüi'tiun  des  Phosphors  auf  den  Luftsiiuerstoff  nicht  als 
hinderlich.  •) 

Ein  feinerer  Nachweis  für  Oleßne  neben  CO  und  H ist 
' nicht  bekmuit.  Die  Anw(*senheit  von  humlcrtstel  l^oceiitel 
an  Olelinc  blieb  deshalb  unenUchioden. 

Acetylen  wtmle  gleichzeitig  «lualitativ  dargelhan  und 
quantitativ  bestimmt.  Dazu  wurde  «las  Kaiichgas  durch  uua- 
fiehlieivilich  trockne  .AIisor{itiunsinitt<’l  *1  von  Kohlennäurt*  mög- 
lichst liefreit  und  «larauf  durch  drei  vor  Biüichtung  gesi'hützte 
. AlMurpüunsllaMcheii  rnil  amm«>niakiüi.««üier  SillM^rhisuiig  ge- 
führt, an  die  sich  «ler  Snnitnelliallon  H'bUiss,  ilesHcn  Einstellung 
di«*smal  natürlich  erst  erfolgen  k«»nnte.  nachdem  durch  Ein- 
bringen von  Schw'cfolsäure  .Vnimoniak  aus  «lern  Goarcste  ent- 
fernt war. 

.\ «‘  e t y 1 e n b e s t i m nni  n g e n 
in  d«‘u  Abgii'*en  einer  gckülilteu  Hunsenllammc. 


RHU<’bK>M>* 

AeetylM 

1>M  RiMicbkr»«  eslhl«ll 

AcHyl«*n  isMtat 

Prun*»- 

% 

C%  II, 

bronnbArv  AaU)«ll<'  ^ 

Ton  den  br«-ao- 

Ina 

C«), 

liM  flnurbgtw«*  <taU*rtM>lirt  « TebvMel 

b«r«s  adUmU«d 

% 

Im 

und  (1) 

•«*•  % 

3:1.19 

5.H 

0.11 

6,5 

1,67 

UO.03 

Ö.M 

0,10 

6,5 

1.63 

19.11 

6,3 

0,19 

7,;u 

•2,60 

30.57 

5,0 

0.3ä 

7.:« 

3,09 

.\<-«’iyleii  ist  aUu  vurhun<h‘n,  macht  aber  nur  wenige 
Procente  v«»n  «ler  (t«*sjimmtraenge  der  lirennbaren  Ihfltand- 
theüe  aus. 


D.  Kractionirte  Verbrennung. 

Di«-  fmctionirle  V«Tbri:nniing  war  hier  sehr  ervchwert 
dim  h «len  rmstaml.  «las«  wesentlich  CO  neben  kh-ineif  Mengen 
' II  und  Kohh-iiwussersUdTcii  Verlag. 

I l>paieiitsprcchen«l  vcrbramilc  bei  «-iiiein  Vorvorsuch  I>ei 
I 3fi0*  bis  :W0*  ül>er  «ler  Pnlladiuinilruhlschlange  nur  wenig. 
Fihatirhift  31,1®/»; 

' ai  Ct.lj-Gchall  «ler  Uaiu'ligu.*««-  mit  «h*r  Bun:tie  7,0®/,^, 
b)  CO.*>(b‘baIt  «ler  Kauclig;uu*  ans  Volumen  und  K«»hlen> 
suiin-gewicht, 

I c)  Gewicht«*  gehinclrn 

I vor  der  fy.*hlu«>ge  CO*  l,*ä>54 

I j hinter  tl«jr  S-Iilange  CO*  O.Üht? 

1 ^ I 11*0  O.Ottftü 


’)  ilt-tiip»*!,  (iusiiiiHlytiscliu  Mulliudeii,  2.  Auflage,  S.  1*23,  gi«*bt 
ftii,  ii;L*M  '.'«*4  .Vi-lhylt*«)  in  l.uft  <Iiu  \Virk*>aiukcit  des  Phosphors 
gegen  <U*n  .*^.iti«-r^t<itl  aiiflu-ht*. 

*)  Fliis-igo  .Alwitrptioiinuiittul  shi'l  hier  vervivrtlicli,  «la  Kuli- 
iiikI  Nntroiiluiig«*  A<;ctyU*n  xlitrk  xiirackhHUea. 
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hinter  deni  PlatinaHiMhirt>hr  COt  <U»H65 
11*0 


d)  rnvulbtiimÜRkeitfigrad  7,5t>. 

Alomverhältnijw  C ■ H in  1 I ; 
f » II  1 0-7i>7, 

g)  AtomverhäUnis!«?  C : H l»«i  der  S«n»me  von  I »i.  1 1 


CO*  o.ia«52 


1 : 0.64« 

h)  Volumen  de*»  (tasn'Ble?  lö.W.4  l bei  i>*  u.  "rtiJ  mm. 

i)  Dauer  >*  5?tuiideu. 


Der  Liuvoll.-*tändigkeit*Jgrad  und  «la.»  AtomverhältnU?  g) 
Mtiniiuen  gut  zu  den  früheren  Ergeimiije'eu ; die  .\t<imverhält* 
nisHe  e)  und  fj  weisen  auf  »hu»  Vorhandeiifiein  eines  M'hwer 
verbrennlichen  KohlenwjiiwrsiU»!!^  hin. 

Kill  zweiter  VerMJch.  weh-hor  unter  Krhitzuug  iler  Schlange 
imsie^lemlen  Sehixefel  vorgonoinmcn  wunle,  mtichU'  die  Kxi?*tenz 
eines  .•iolcheii  im  Ihiuehgas  evident. 


Primlirtufi  20.8-1''/^; 

f 4 9*/ . 

fl)  Co*  im  llauehgu«  mit  der  Bürett«  | g jpy* 


b)  > • aus»  Viiliimeu  u.  CO»  Gewicht  5.2**"o 

c)  Gewichte  gefunden 

vor  der  Addange  CO<  J.8T71 

hinter  der  Schlange  J CU»  0,U>.V>  | 

* ( JU(t  0.00B9  1 tn»*  = O.U95 
hinter  dem  Plaittuktbei^t  l CO*  0,0140  | jj,f»  — u,0l56 

I n»t»  IMNtSi  I 


l’nvoHsländigkeitegrad  6,i>, 

e)  Alomverhähiiiss  C . II  in  I,  1 . 

f)  II.  1 ; a.04. 

g)  C:  H in  »1er  Sutuiua  von  1 u.  II  l (>,638, 

h)  V'olumen  de»  GaMxsto  17.197  1 hei  0*  u.  7*iü  imn. 


Hier  ist  unverk«-nnlMir,das«  nelionCt)  und  H eit»  wasse  rstoff- 
reicher  K«•hlenwa^s^‘rH^^)^T  vorlicgt.  Die  gefundenen  Zahlen 
hinter  dem  zweiten  Verl^n-nnung.-pdir  sind  zu  klein,  um  in 
Uücksiclit  auf  die  Versuch^fchler  sichere  Schlüsse  zuzulaseen. 
Die  Annahme,  das.s  hier  Methan  und  Acetylen  voriiegt,  hat 
aber  ilie  \\'ahrBcheinli«‘hkeit  fürsiclj.  .\cetylen‘)  ist  soS(“hw4T 
verhreimlich,  «laes  seine  V'^Thn-nmmgspruducti'  erst  hinter  dem 
I'latimi8lHiÄlP>hr  erwart«-!  w'eplen  dürfen.  Sein  Vorhamlciisein 
ist  im  Abschnitt  C «iHrgethan.  .Methan  ist  wabrseheinlich. 
weil  es  als  s«  hwersl  verhrennlb  luT  l.enchtga8bestau«l!heil  am 
leichtesten  in  Spuren  unverbrannt  der  behinderten  Plwnme 
cntM’hlüpfen  kann,  nrvl  weil  kein  amlerer  lh*»tan«ltheil  des 
heuchtgasi-s  utui  kein  l’nxlu«^  «ier  unvoltsUimligcn  Verbren- 
nung (CO,  11.  Cs  H»)  das  Atumverhaltniss  hinter  II  über  1 ; 2 
hinaus  steigern  könnte.  Bereirhnet  man  die  gefundenen  Ge* 
wicht«' CU*  und  11*0  vor  «1er  Schlange  auf  V'olumeiippx  ente 
«les  Hauchga.ses  an  CO  tm<l  II.  hinter  der  Schlang*'  auf  CH* 
inwl  C*  H *,  s«>  fnlgt ; 


Ci>  . 0.296  ®:.i 

H tMUT“,, 

C»n-  . . 0.01  % 

CHi  ... 


Die  Zahl  für  Cll«  ist  nach  dem  Gesagten  natürlich  un- 
sicher und  tiii'nt  nur  dazu,  um  zu  illustriren.  wie  autvteroph'iit- 
lieh  untergeunlnet  neben  CU  all«-  amlcrcn  BeslandthciU'  sind. 
Die  Zahl  für  AeetyK-n  ist  gtsstützt  durch  die  in  Tabelle  111 
zusammengest<‘l!ten  Krgt'hnisae  der  unmittelbaren  Acetylen- 
l•«■etimmungen.  aus  welchen  sich  «lerselb«'  Werth  berechnet. 

Kin  Controlversuch,  l>ei  w«-]chem  nur  die  Werthe  für 
CU  uml  M zur  Bestimmung  geianglt  n,  ergab : 


‘ rhilippfl  gibt  RD;  lüntritt  der  VoritrenDung  bei  3,1*.'»  CiMi 
in  I.Dft  nl>er  l‘n11iuliuiiiM«lK'St 

339  • bi«  369», 

3,1*;*  ('H«  litui  l.ufi  aber  ruDadiumusliest : 

4U4*  bis  414  •, 


l'riinnrluft  32.17»; 

CO*  vor  1 1.6016 

> hinter  I 0.09H1 

H*u  > r o,oo:i:( 

K*)hl<'ns!iuregehalt  «1er  Kttuchgnse  6,0. 

Uedncirtcr  (hwn-st:  I2,K45  1. 

Atomvi-rhöltnis«  C ; H hinter  1.  l : 0,164.'». 

VolmnpnH'eiitc  ix-p-chnet  auf  das  Kanchgos: 

CO  0,;»; 

H 0,(K5*/i> 

Die  Krgebniss«-  lM-id«T  Versueh«'  «lecken  sieh  gnl  mit  «ien 
SchUissen.  welch«'  aus  den  <|UaIilHtiven  Prüfungen  sich  er 
geben,  Di«'  Kohlcno^ydrenction  mit  Blut  s«'tzl.  wenn  «e 
klüftig  sein  soll,  wie  «las  hier  der  F'all  war.  über  0,23*yo  CO 
voraus  Die  Wasserstoffveacti«»!!  na«  li  Phili|'ps,  welchi*  schwach, 
aber  deutlich  ('rhalU’n  wunl«',  wird  na«'h  .Angnhe -ihres  Knt- 
«leckers  unter  o,p2''/*  un«lcutli«*h. 

E.  Schlüsse  aus  «1cm  Versuchsergebnissen. 

NclM-n  CO.  H.  C*  Hs  treten  nur  Spuren  .indercr 
brenul>arer  tiasc  atif.  Die  tlrei  genannten  Gase  ain«!  die 
typischen  PpslueU^  einer  Verbp'nimng  mit  Wi'iiigcr  aU  «lei 
ztir  vollständigen  Verbrennung  erforderlichen  Luftinenge. 

Da  die  Secumiitrluft  zur  Flamme  unl>ehindert  gelangt. 
so  ist  genügen«!  Luft  v«>rhan«len.  um  alle  brennbaren  Ga'» 
theilc-hen  zu  verzehren.  Wenn  «li«>  nicht  gi'tw'hieht.  so 
liegt  die  Erklärung  dafür  darin,  dass  einzelne  hiunnburc  Gas 
thcilchen,  wenn  sie  mit  der  zur  vullstämhgeii  \*erbp'nnuQg 
erforderlichen  Luft  in  Berührung  kommen,  bereita  zu  kalt 
sin«l,  um  sich  mit  «lern  .Sauerstoff  zu  oxy«iireii. 

Diese  .\hkidilung  unter  die  Oxydntion-stempemtur  erli'iden 
die  Gastheilchen  «lurch  die  Kinw'irkung  «h'r  KühlHäche.  -I« 
heisser  und  kU-iner  di«'  Klamme  ist,  um  .-«4»  gcring«T  ist  der 
Einfluss  der  KühliUiche.  Die  Zone,  in  der  d«-r  Verbp-imungB 
proee.-»s  erlischt,  zw'iscben  Flamme  und  G«-fä.'‘sbuflen,  ist  als«lann 
sehr>cbmal.  Dazu  kommt,  dassdii-  Bewegung  der  thwtheilchen 
geg«‘ii  «lic  Kühl-Fläche  «'in«'  energische  ist;  sie  wenlcn  des- 
halb an  ihr  ahprulh'n  uml  in  wirbelnden  Ih'wegungen  in  di« 
Klaimne  zurückgi-worfen  wcnleji,  wo  si<-  wiod«T  Imeh  erhitzt 
weplen  Ihis  Ergebniss  ist,  dass  sie  am  Flamtneimindc  fast 
sammtllch  noch  su  heiss  sind,  das.-  ihre  Vereinigung  mit 
«lein  «lort  reichlich  vorhamlenen  LuftsauerstolT  erfi«lgt. 

Wird  mit  abnehmendem  Primiirluflgehalt  die  Flamin«- 
gp^i'r,  so  wächst  die  p^action.'ilosc  Zone  sowohl  nach  Dicke 
als  nach  htirizonuüer  Krstreekung.  Die  Gastheilchen  g«'!angen 
Bchw«rer  in  die  Flamme  zurück,  einmal  weil  die  gekühlte 
Zone  dicker  ist,  andererseits  w«'il  die  Bewegung  der  Gas- 
Uteilchen  gegen  den  Flammenrand  liin  aus  einem  Auf*  un«l 
.\hwirl>ein  in  ein  h<>rizontai<m  Foiigleilen  übergeht.  Die  .An- 
zahl der  Th<  ilehen.  welche  zu  kalt  am  Flammenrand  anlangen, 
um  noch  mit  dem  f^uftsauerBtolT  zusatninenzutreten,  wächst, 
üolier  eiuweiehcn  merklii'hc  Mengen  brennbarer  Bestandtheile 
mit  <lem  Kauchgas. 

Auch  unter  diesen  ungünstigen  Verhältnissen  tlmlen  sieh 
nur  verachwinrlemlc  Antheile  gilnziieh  unveränderter  la.‘ucht- 
gask-statulthcile  — .Metliaii  Soviel  Sauerstoff  als  zur 

Ueberfiihrimg  in  CO  und  H nüthig  ist,  linden  die  Leuchtga.*- 
bestandtheile  also  in  allen  Fällen,  noch  lanor  nie  unter  die 
Verbrennungsteniperatiir  erkalten.  Mit  der  Thatsache  der 
i^uienweisen  Verbrennung,  die  von  SiniUiseUs,  lugle,  Dent. 
Lean  und  Bone  an  versehiedenen  Fällen  erläutert  ist.  steht 
diese  Tliatsaclic  ganz  in  Einklang'). 

Die  breiinltaren  Antlicilo  «les  Kauehgasos  enthalten  aber 
sehr  viel  CO  un«!  wenig  Waasenstoff,  weil  H noch  l>ei  viel 

Die  .Angaben  von  l,eweit.  welche  in  «1er  Kinleitung  suitc- 
t«>geii  sioü,  ililrften  «lamit  widerlegt  aein. 
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mwlrigerer  Temperatur  «u  H*  O verbrennt  al«  fO,  wie  aus  Jen  | eingetragen  sind.  Die  Br> maleistung  der  Maschine  wurde  für 
Versuchen  von  Mallanl  und  I>e  Chateliur‘)  sicher  hervoreeht  I iwei  verwhieilene  SteÜunsn'ii  des  Gnseinlasehahnee  bwtimmL 


Für  die  Praxis  ergehen  sieh  aus  den  vorstehen«len  Unter 
Ziehungen  folgende  Sätze: 

Flammen,  welche  gegen  kalte  Flächen  sehla* 
gen,  liefern  hygienisch  bedenkliche  Mengen  von 
Kohlenoxyd  nur  hei  niederem  Pri inärl u f t gehalt. 
Oaskochapparate  mit  niederem  Primärluftgehalt 
sind  desshalh  zu  verwerfen.  Hei  hohem  Priinär- 
luftgehalt  werden  nur  Spuren  gebildet,  die  in 
jeder  besonders  auch  in  ökonomischer  Hin* 
sicht  unerheblich  sind*). 


Hahnstellung  = 10 

BremsbelaaUmg  = 1138Ü  g ^Maxitnal-HelaaUmg) 

Tourenzahl  ‘-*38 

Öchwiingnuldurdnnes'ter  137  cni 

Leistung  pro  Sei*.  196  mkg  s*  2.6  PS 

Hahtisteliung  ssz  5 

BremsbelasUmg  = 6450  n 


IV.  Verbuche  über  die  Verbrennung  In  (ta>Hioti)reii. 

A.  Die  untersuchten  (TUHinoloren  und  die 
Gasentnahme. 

Für  die  Versuche  standen  zwei  Otto’sche  GasinotorHii 
der  Deutzer  Fabrik  zur  Wrfiigung.  Der  eine,  EigenUiuiii 
der  hiesigen  Masihineiibauschule.  war  ein  4 pferdiger 
.Motor  älterer  Construction  mit  Kiammenzündung.  Die 
Steuerung  de«  Gascinlaascs  geechali  durch  einen  gnuien 
Nocken.  s<Kiass  das  ttaseinlAss-VentU  entweder  voll  oder 
aar  nicht  gwffnel  wurde.  Der  andere,  zur  elektrischen 
Anlage  des  chtmaisch-technischen  Inftituta  gehörig,  war 
ein  Ventilsteuerungsmotor  neuer  (‘onstruction.  T>'|hj  KV, 
zweipfenlig.  mit  Glührohrzündung,  der  den  GatteinUse 
mittelst  eines  stark  geneigten  Nockens  steuerte,  also  für 
miissige  S^'hwankungen  der  Bebi^tung  nicht  durch  .\us 
setzen,  sondern  dun  h Wriinderiing  des  Füllungsvi'rhält- 
ni^ses  regulirte. 

Der  SchielM-nm^Ucrungsmotor  war  wiederiioU  Grgen- 
^-tand  Von  Untersuchungen  in  mecliaiiisch«techni:«clu'r 
Absicht  gewesen.  Dem  Protocoll  einer  solchen  sind  mit 
freundlicher  Kriaubniss  des  Hemi  Professors  Brauer, 
nachstehende  Daten  entnommen: 


Kolbeiidurchmesser  0.171  in 

Kulbenhuh  0,340  m 

KulU'iiwegraum  7.H0H  I 

C'ompressionsnium  4,85  l 


Die  Bilanz  des  Motore  bei  Brciiisung  auf  4 Pfenle  ist  in 
folgender  graphischen  Darsttdlung  wiiilergegeben. 


Ptr  M. 

Tourenzahl  238  g Schwun^^idurchmeseer  137  cm 
I>eislung  pro  8ec.  = 111  mkg  a 1,5  P!^ 


ZugettibrU»  Wftnoe  «*  47'i6,5  Cal 

Ind.  [.siiiang 
771  C«l. 

Im  KUhiwaaser  « 240o  Cnl 

Mit  den  Abgasen 
entwichen 

Ilretns- 

tiHsMuna 

UrtCai 

1 

t>ie  [.anieen  geben  die  relativen  BnergiegrOfM**»  m calorlMdieni  Maasa. 


Der  Gasverbrauch  pn»  Stunde  und  die  iiidicirie  Arbeit  b(‘> 
für  die  BremsliehMtung  von 


1.187  1*9 

die  Werte  2,61  1*S 

2100  1 

2,15 

3,41 

2504 

3,065 

.3,97 

3129 

3.96 

4,H4 

3740 

O 

1,42 

13»^ 

Der  Cyliiider  des  VeutUsteueningNraotors  ist  in  der  beifolgen- 
den Skizze  Fig.  .Ml*  wiedergogeben.  in  der  die  HauptmaasHc 

')  Malinol  A i-linteHer,  Bull  soc  ebim.  39,  8.  2 u tf.;  da. 
•loura  1886,  8.  48T»;  vergh'iche  auch  Berthelot  und  Vieille,  ('ompt. 
ren<l  98,  8.  648. 

■ R«  lag  bei  dieser  (>«legenheit  nah«.  Versuch«  Uber  den  Nutz 
effo-t  von  («afik«>chiipparaU‘n  nnauslellen  Die  gewöhnlich  ge- 
machte  \ngslke  der  I>«achtg»sinenge  io  Liter,  welche  nöthig  ist 
niB  I 1 Wa^«i«r  aam  Kochen  tu  bringen,  iat  ganz  tverthloe.  wenn 
nicht  di«  Dimensionen  des  beoutilcn  Kochgefasses  und  der  stand- 
bebe  Conflum  Krennera  angegeben  sind  Bei  giciclivr  (irbsse 
de»  Kochgefaseea  und  sonst  gleichen  Verfaftliai'MCD  wAcbst  der 


Ih-i  den  Vorsuchen  wunlc  der  Schiebersteucrungsmotor 
mit  der  festgebundenen  Brem»«  belastet  und  diese  Belastung 
so  regulirt,  das»  bei  stets  viiUgcöffnetem  QaseinlasHhnhn  da.-* 
gesteuerU^  Gaseinlassventil  in  der  einen  Reihe  von  FtUlen  b<-i 
jeder  zweiten  Tour,  in  der  andenm  t>ei  der  L,  3.  , 9.,  11.,  17., 
19.,  25.,  27.  u.  s.  w.  Tourgeoffnet  wtmle.  Der  erste  Fall  stellt 
bekaiinUich  die  normale  (iangweise  des  vollbelasteteii  Motor» 
— den  \'iertakt  — dar,  bei  w’cichein  jeder  vierte  Hub  ein 
; Explosionshub  ist. 

I Nntseff«ct  mit  fallendem  8tundenc<insuni,  weil  di«  kiUtleode  Flache 
^ in  der  kleineren  Kaochi^HiimMte  «in  ?<tarkerer>  Temperaturgefftlle  be- 
wirkt. als  in  riergrOsaercD,  obwohl  hie  aus  der  leicU'reii  mehr  Warme 
aufnimint  Mit  VergrAsaeriing  der  KtHlenflat'hc  des  <Te&i«*e« 
«-achet,  wie  ohne  Weiteres  ersichtlich,  der  Nutaeffect  Ka  kommt 
ferner  «ehr  viel  darauf  an,  mit  welcher  Temperatnr  das  Wasser  ein 
gebracht  wirJ,  und  welche  Form  dae  tlefiUtM  hat,  in  dem  es  erhitzt 
wird.  in.slH‘hond«r«  ob  es  i»ffen  o<ler  geschbwsen  iat  W'lr  haben 
in  der  Weise  operiK,  «inss  wir  einen  emaillirCen  blauen  Risentopf 
von  22  cm  Bodendurrbniesser,  26  cm  oberem  Oiirchmeflser,  13  cm 
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N<».  7. 

I&.  Oknitr  IKK. 


i)(‘r  onderu,  bt'i  w«*ldiem  Küilung  und  li*‘«rlAui  nach 
folgendem  Sehema  wc^ehnelten 

1 I 00  1 l 00  11  00  1 J 

Roll  als  »Seohzohntact«  bezeichnet  wenlen,  da  jeweÜH  ent  nach 
16  Huben  von  irgend  einem  beliebigen  Augenblick  an  gerechnet 
der  ZuHtand  des  Motors  wieder  der  gleiche  war.  Der  »Sech- 
zehnbud*  k<mnte  nalurgemä*»  nicht  mit  aller  S?trenge  fest- 
gehalten  werden  und  wurde  gelegentlich  durch  folgende  (iang- 
weiseii  1 u 1 0 und  l i l 000  für  kurze  Augenblicke  unter- 
brochen 

Der  Ventitateuorungsmotor  wurde  gleichfaHa  bei  voller 
und  bei  vomiitiderter  Belaalung  unter!*iicht.  In  diewm  Falle 
aber  wurde  l>ei  kleiner  Belastung  da«  AuHMazeii  vennieden, 
indem  der  Gaseinlasahahn  nur  theilweise  geöffnet  wurde  — 
Halinstellung  5 — . Der  Motor  füllte  also  bei  jedem  vierten  Hub 
in  beiden  Beachtungsreihen,  in  der  einen  aber  mit  gasreicher 
in  der  anderen  mit  gaearmer  GaHluftinischung. 

Die  Betastung  geschah  hier  mittelst  eines  Nebenschluss- 
dynamoe,  auf  welchen  der  Motor  mit  Riemenantrieb  wirkte, 
umf  einer  Accumulatorenlwitterie.  Die  elektrisclie  I^eUttung 
betnig  bei  maximaler  Beannjinndtung  des  Gaamoiors  1200 
Watt,  (14  A.  86  V.)  Holange  die  Dynam<»majschinc,  welche  für  | 
diese  Stromstärke  zu  klein  war,  kalt  blieb.  Bei  längerem 
(lange  fiel  sie  auf  laX)  Watt  (12  A.  84  V.).  Bei  den  späteren 
Versuchen  ist  die  Halmslellung  und  die  elektrische  I.iei8tung 
jedt'Miml  angegeben.  Der  i^hiebemiotor  wurde  während  der 
Versuchszoit  höchst  selten,  der  Ventümoior  nur  gelegentlich 
und  dann  nur  von  uns  selbet  zu  anderen  ZweeJeen  benutzt 
Die  Cylindeiwhrnierung  gewhal»  beim  Schieliermotiw  mit 
einem  fetten  ^htnieröi,  welches  folgende  ('uristanten  iM’sas.'i: 
Vübcositäl  mit  Kngicrs  Viscosimeter  20  Min.  41  »Sek.  bei  20®. 
Flä<-htigkeit. 

Es  gingen  ülwr  bis  S40®  370®  über  370® 

2%  6»»%  40®/„ 

Höbe,  1020  g Gewicht  unbedeckt  nach  Kinbrintruaa  von  4 kg 
Waiwer  erhitzten,  wShrenfl  das  Wasser  heftig  gerohrt,  und  von 
Minute  zu  Minute  iwine  Temperatur  nluteleaon  wunle.  Ein  Gas- 
druckregulator  sicherte  lÜ«  Constanz  des  ttasConimms,  der  von 
Zeit  zu  Zeit  am  F.X{>erirnenlirgasmceser  controUrt  wurde  Mittelst 
de«  Junkers' sehen  ('alnrimeters  wurde  der  Ix'uchtgasheizwerth  an 
den  Versu4-hstag<*n  stets  zn  wiederholten  .Malen  ermittelt. 

Dal«i  ergab  sich  nun,  dass  der  Niitzeffect  vi'mchi>>den  war,  je 
nach  der  GrOfwe  der  Flache,  in  der  die  Flamme  den  (tefäMhoden 
bespfllte..  Ein  Bunsenbrenner  wuitle  zuerst  in  lier  Weise  nufgosiellt, 
dass  nur  die  Flauimenspitze  <lie  KUhlÜache  (»erlthrte,  darauf  bei 
aogcAndertx-r  Primürluft  und  coiistantem  tiaacoiistitn  in  neuen  Ver- 
suchen dem  (refassboden  mehr  und  mehr  gen&ljert,  »o  dass  die  von 
der  Flamme  bespülte  Flik’he  wuchs.  Dabei  nahm  der  NotaefTect 
um  die  lialfte  zu.  Iheser  Zusammenhang  von  Ndtzeffect  und 
Flaotmenfonn  versteht  sich  eigentlich  von  aelbst,  denn  die  heissen 
Raurbiinse  werden  mit  jedem  Centimeter,  den  sie  sich  Von  dem 
Punkte  der  stattgehabten  Verbrennung  entfernen , durch  Ver-  ' 
miscbnng  mit  eindringender  Lnft  an  .Mengi*  zu-  und  au  Tetuperatar 
entsprechnnd  ahnehmen  und  damit  zur  Wärmeabgabe  gegenüber 
einer  Flache  von  gegebener  Grösse  und  Temperatnr  minder  be-  ' 
Btbigt  werden.  Neben  di^er  .\hhangigkeit  des  Nutieffecvs  von 
der  durch  tüe  Flamme  l>espatten  Flache  ist  es  die  Flimitueo* 
temperatnr,  welche  von  Belang  ist,  und  demzufolge  der  Pnmarluft- 
gehalt,  welcher  die  Flatumenteiuperatur  bestimmt. 

Aas  dem  Geoagton  erhellt,  dass  mau  eine  Vergleichung  vor- 
schiedeoer  Brentier  nicht  ohne  Weitere«  durchfuhren  kann.  Entwe*ler 
nämlich  gibt  mau  jedem  Apparat  denjenigen  Consum,  bei  welchem 
aetne  Fianmicuform  die  vortheUhafteste  ist,  dann  wird  der  t'onsum 
verschiedeu  und  damit  bei  gegebener  GofassgrOsse  der  Nutzoffect 
von  vorberein  ungleich  sein,  oder  es  wird  jedem  Apparat  gleicher 
Conauni  ertbeilt.,  dann  brennt  nicht  je«ler  mit  dem  Optimum  .seiner 
].<eiBtungsfahigkeit.  Aendcrt  man  schliesslich  die  GcfOwigrOase,  um  i 
ilos  Verhallniss  der  Kählhat^be  zum  Gosconaum  constant  zu  halten, 
so  werden  ^die  Kesultate  proctisch  worthlue,  weil  die  Praxis  von  | 
dem  Brenner  verlangt,  dam  er  sich  gegelienen  KrhitzungsgefasAen  i 


Der  \>nUlmot4»r  vrunle  mit  einem  Gemiech  von  n-hn  m 
, hollen  Bnktiiil  und  Nolml-Petrolemn,  VüscoÄitiit  236 — 233  Sec. 
gc?«'bmiert, 

L'm  eine  Mitverbrennung  dei<  Bcbmierola  inüglichat  zu 
‘ vermeiden,  unterblieb  l?eim  Wnlilinotor  während  der  Ver- 
, Huch^dauer  je«!«  S<‘hmierung  de«  zuvor  gut  eingeschliffenen 
I (Taaeitilasaventilvs. 

I Die  Ga^entnalime  erfolgte  aus  einem  in  die  .Auspuff 
j leitung  V*  biß  I »i  '’om  AuspufTventil  eingcsietztoi  Hahn. 

welcher  tlurch  «inen  kurzen  Kautechukjschlauch  mit  einem 
I Ballon  von  35 1 Inhalt  verbunden  wurde.  Die  Ablaufgesichwii) 
dtgkt'ii  dea  Wa«^er«  aiia  dem  Radon  wurde  geineutw'n.  Per 
Ballon  wurde  bei  den  kohlcnsiiurereiohen  Abgasen  der  voll- 
belasteten  Motoren  zu  zwei  Dritte)  gefüllt  und  nach  Fest- 
stellung der  Temperatur  d«»  DnickeB  und  Wägung  mit  kohleti- 
j säurefreier  l.uft  zun»  letzten  Ihittel  gefüllt  und  geschüttelt 

Bid  den  kohlcuKäim^ärmeren  Abgasen  der  lialbbclaateu-n 
Motoren  war  diese  V’enlünnung  nicht  orfordorlich,  der  Ballon 
wurde  vtdlständig  mit  Verbreimungsigaß  gefüllt. 

.Aus  dem  Sammellkallon  wunien  die  Gam*  mittelst  einer 
fallenden  Wa-weiyaule  clurch  die  .\lj«<*rpti«)n!eip|)amte  gedruckt. 

Nach  Bi>endigung  <lea  Vertuiclie«  wurde  da«  Volumen 
de»  Gasreatea  nieder  enniUclt 

Gegenüber  der  Gasentnahme  bei  den  Versuchen,  die  im 
dritten  'fheil  dieser  Arbeit  geschildert  worden  sind,  bedingt 
die«  V’erfaliren  einen  l'nterechied.  Der  Kohlennäuregehalt  <ler 
Gase  im  Sammclballon  nimmt  nämlich  langsam  ab.  \*un 
dem  Gehalt  an  brennbaren  Otuu-n  ist  das  nicht  in  gleicher 
Weise  anzunehnicn.  da  die  Löslichkeit  von  (X).  H.  CHi  in 
Wasser  hinter  der  der  Kohlensäure  sehr  erheblich  zuracksteht 
und  übordüv«  ihr  Partialdruck  auRm*rordentli(‘b  viel  kleiner  war. 
Für  das  Acetylen  wäre  tlie  UisUchkeit  in  Wass4*r  eine  erheb- 
liche Verlustquelle.  Da  aber  <lurch  anden>  Versuche  nach 
gewiesen  werden  konnte,  dass  Acetylen  nur  in  verschwinden- 
«len  Spuren  vorkomnit,  so  kann  von  dit*sem  Gaabeetandthcil 

anschmiegl  Wir  haben  deshalb  stets  <ia«<^>!lie  tvefäss  l>cnutxt  und 
den  Gasconsam  so  ttewShlt,  wie  er  dem  Brenner  möglichst  gfloiitir 
war.  IHe  KrgebniNie  sind  «inter  «ich  derngemiss  nur  soweit  dlrcet 
venrlcichbar,  *1*  die  Ilnniner  nnnihernd  den  gleichen  Consum  haben 
ln  diesem  Sinns  sind  die  folgenden  Zahlen  anfziinehmen.  In  ihnen 
ist  der  »wahre  Nutzvf  fcct«  sngsgeltoo  Der  Nutseffect  ist  ntmlkh, 
TOD  dem  IWgeleglen  abgesehen,  noch  ferner  bin  verschieden,  je 
nachdem  Wasser  von  IfKsuf  2ö*o«ler  von  60*  auf  70*  erhitzt  winl, 
and  im  letzteren  Falle  — wesentlich  am  die  gleichzeitigen  Wonne- 
at»gal»e  de»  GefOsses  nach  Aurs<‘q  hin  — gi-ringer. 

l’ntcr  »wahrem  Nutzeffeci*  ist  nun  derjenige  Bmohtheil 
des  Heixwerthes  des  verhrannten  T.ieQchtgases  (bezogen  auf  datnpf- 
fonnige»  VVehrennungw-Wossorj  verstanden,  welcher  Im  unserer 
Verenchseinrichtang  anfgenommon  wird,  wenn  das  Wasser  Wonne 
nach  .Aiikh^mi  nicht  abgiebt  (und  von  .Aussen  nicht  aufnimmtX  wenn 
also  die  Frwiinnung  von  einer  Anzahl  Grade  onter  Ziininertem)>e- 
rator  hi»  zu  einer  gleichen  Anzahl  Gradu  aber  Zimmertemperatur 
erfolgt  ln  anserem  Kall  wonle  bei  einer  Zimmertempemtor  von 
20“  C-  die  Temperatunllfferenz  von  10*  C.  auf  30*  C gewählt. 

ergab  sich  au«  zahlreichen  Versuchen,  dass  ein  grosser 
Bunsenbrenner  (System  Teclui  bei  maximaler  Prieuirlaft  und  2661 
StundoucoDSuui,  wenn  er  den  Gefossboden  mit  der  Spitze  berdhrte, 
ßl*i'a,  wenn  er  ihn  mit  der  gr<isjitniOglichen  Hespnlutigsfla<'bo  traf, 
74*«  Nutzeffoct  lieferU'.  Der  .Apparat  von  Junker  & Ruh  l>esaM 
bei  dem  gleichen  t'onsam  denselben  Natxeifect  von  74*/*.  I>or 
.Apparat  von  Friedrich  Siemens  ergab  etwa  1 * • mehr  bei  gleichem 
Consum,  bei  3»56l  70*'*,  bei  1661  (nur  «ler  oberste  .Schiit*  brennend 
84*/«.  Diese  .Apparate  dörfteu  etwa  dem  «nuprechea,  was  in  Ab- 
sicht «1er  Warmeausantzuog  erreichbar  ist.  Weniger  leisten  .Apparate 
mit  kleinen  Spiuflammchen,  wie  der  .Apparat  von  Kaiseralantera, 
der  bei  23b  l Consum  nur  63  *'•  gab,  und  die  mit  kälteren  Flammen 
arbeitflnd«m  französischen  Heenle  trotz  ihrer  grösseren  Bt«spUlungs- 
dOchc-  So  ergab  I^eclerq  Fonienau  A Cie  68  bei  275  1, 
Boneber  A (Üe.  bei  370  I 67  bi«  58*/t.  Der  Ty^fus  der  Wobbe- 
ßrennerefeht  also  sowohl  hygienisch,  wie  ökonomisch 
an  der  Spitse. 
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bi<*r  guna  abgeaehen  werden.  Infolge  Ihrer  geringeren  I>öb-  ' Kohlensfiuregehalt  stete  *lt  von  «lern  volumetrischen  d^^s  An- 
Ik'hkeit  in  Wasser  erscheint  sonach  tlio  Monge  der  brennbaren  fangsgases  betrug. 

(rase  ein  wenig  zu  gross  gegenüber  der  Menge  der  gewichte-  Die  volumctnschc  Ermittelung  der  Zusammensetzung  der 

tnässig  ermittelten  Kohlensäure.  Da  sie  auf  der  anderen  Seite  AuHi»uffga«e  fällt,  wie  hier  eingeschaltet  sein  möge,  nicht 

nk-ht  gänzlich  unlöslich  sind,  so  ist  ihre  gravimetrisdi  ge  | Jeicht  genau  aus.  da  die  Gase,  auch  wenn  Leerläufe  nicht 

fundene  Menge  ein  wenig  zu  klein  gegenüber  dem  volumetrisch  Vorkommen,  kein  homogenes  Gemisch  bilden, 

gemessenen  Kohlensäurcgehalt  des  Gases  zu  Bogimi  des  Ver-  Umstand  ist  wohl  der  Mangel  an  Sauw>*tof!  im 

■ Rauchgase  bei  den  von  Slaby  verwertheteu  Analveen  v.  Orths 
Für  die  rechnerische  Benützung  ist  stets  der  gmvimetrisch«  *urückzuführen 
Kohlensäurewerth  zu  Grunde  gelegt,  doch  ist  der  volume-  | 

trisebe  für  das  .\nfangsgas  mit  angeführt.  Mit  grosser  An-  B.  Ergebnisse  der  (j  e wichts  Analyse  mit  Gesam  mt* 
BÄherung  lässt  sich  aussagen,  dass  der  gravimetrisch  ermittelt«*  Verbrennung.  (Tabelle  III.) 

Tabelle  UI 

V'ersuche  mit  dem  V'entiieteuerungsmotor. 


KuhlvasZurv  vor 

blDter  dom  Vor 

U*Sn- 

Fuilc-*eSw1o0lt- 

d-m  Vor- 

brouHairMptMM 

AUmvvrazh- 

t’BVolUttOdlC- 

W0UBBS  B«l*0tuoa 

KUti)«aaM>r 

koH 

htvnauniTM|ipiirst 

CO, 

B,o 

dWi  C . D 

kclMvrzd 

1 II 

m 

IV 

V 

VI 

vu 

IX 

X 

a) 

10  1200  Walt 

■MZlmal 

G6*-66* 

580  vem  pro  Min 

2,9685 

0,0124 

0,0106 

— 

0.42  I 

1 Dl»  XnhlwAwer 

b 

10  do 

60*- 66» 

740  bis  600  > 

2,3226 

0,0129 

0,0162 

— 

n CE  [ u-mp«nuur  wurdr 
v,>JU  1 (iareb  eia  ln  den 

e 

.A  590  Watt 

48«— 58- 

660  bis  610  > 

1,7150 

0,0723 

0,0448 

1 3,03 

4,Stl  ( AbUuf  irvh«HeBn< 

<1 

6 646  . 

6;i*  -64* 

646  ins  630  > 

0,0648 

0,0776 

1 ; 6.86 

3 28  ] TbwmoiaetiY  te 

« 

10  1160  > 

23* 

400  » 

2,0191 

0,0107 

0,0096 

— 

0,68  1 

Takt 

VersDcb« 

mit  dem  SchielterBtcueningsmotor 

I 

111 

IV 

v 

VI 

VII 

TX 

X 

f 

Viertakt 

2,1326 

0,0046 

0.0089 



0,22 

z 

Viertakt 

I,407t» 

0,0048 

0,0066 



0.34 

h 

Secbzehntskl 

8(8 

5*00 — 5*60  ccm 

0.6569 

0,0089 

0,0324 

1 10 

1,68 

b 

Herhzehmakt 

1,686» 

0,0226 

0,0767 

1 16,4 

1,32 

Annterkuninrn : zu  a>  der  KnhlrnsSurogehslt  einer  vor  dem  V'ersach  ans  dem  Auspuff  entnommenen  Momeotanprob«  der 
-Uizzse  itotrug  8,4*i».  I>as  durchgedrOekte  RauchgBMVolumen  betrug  17,431  bez  auf  0 und  760  mm':.  Aus  diesem  Volumen  und  dem 
Kidilentätnregewicbt  V berechnen  rieh  ™ 8,63*0  COi 

zu  b;  21,73f»l  Kauefagae  0*  und  760  mm)  wuniun  mit  10,4f2>  I Luft  .0*  und  760  mm;!  verdünnt  und  davon  20,2-331  «•  13,6481 
kaoehgae  durch  die  Ap|iarHlur  geführt..  Aus  diesem  Vidomen  und  der  unter  V gegeltenen  KohleoeSurrmenge  l>ererhnen  rieh  «8,66% 
Kohlensäure.  Dauer  des  VeiKuchea  IftStoodcn.  Der  (>Mre«(  enthielt  4,2%  COt,  d.  h 6,02%  1>ez.  auf  unverdünntes  Qas 

zu  e)  24,207  I Rauebgas  0*  und  760  nun,  wurden  mit  7,iM7  l Luft  Iwi  0*  und  7li0  mm  verdünnt  IHe«  Gemisch  «nlhielt  COt 
3.3%,  .'^aueretoff  12,36  */i,  das  ursprüngliche  Rauchgas  also  COi  as  5.06*/»  In  14  V«  Stunden  wurden  28,587  l des  verdünnten  ss  21,6^1 
•iss  ursprünglichen  Hauebgases  verbrannt  Aus  diesem  Volumen  und  dem  KohlensSuregewicbt  unter  V berwbnen  rieb  n 4,06% 

zu  d)  Eine  vor  und  eine  nach  dem  Füllen  des  Ballons  mit  der  Bürette  aus  dem  Auspuff  entnommene  Momentanprobe  ergaben: 
0>i  4.5*/*,  O 11, ll*,'*,  biw  COt  4,1  *fo,  O 13,2*/i.  Dnrcb  die  Apparatur  wurden  27,609  1 .,0*  760  mm)  der  ursprOnglicben  Kaurhgase 
geführt.  Aus  dic»«m  Volumen  und  dem  unter  V gegebenen  Gewicht  bere<-hoet  rieh  ein  (rebalt  an  COi  as 

SU  e)  Bei  diesem  Vereueb  wurden  wie  bei  d'  Momentanpmbcn  gesogen,  welche  ergal>en  COt  lO,O*f0,  O 1,6*/«,  bzw 
fOt  I0,7%,  02,6%. 

au  f Eine  Momentanprobe  aus  dem  Auspuff  ergab  10,1  *a  CO«,  8,5%  O.  24,472  1 Rauchgas  ,0*  760  mmi  wurden  mit  7,612  I 
l^ift  (i*  u 760  mm;  verdünnt. 

SU  b)  Vier  Momentanproben  aus  dem  Auspuff  ergalien  CO«  •=  4,1*.'«^  6,2%,  4,2*o,  3,8%.  Das  Kestgas  im  Ballon  enthielt 
COt  2,9%,  O 13,4%. 

SU  il  Eine  Momentanprobe  aus  dem  .Auspuff  ergab  3,7%  CO»,  eine  volumetrische  Analyse  des  Gaees  im  Ballon  vor  dem 
Venoch  3,9*.'»  CO»  Das  dorcbgeleitete  Rauchgasvolumen  betrug  23,2621.  Daraus  berechnet  rieh  io  BorocksicbUguiig  des  unter  V 
zecehenen  Werthes  für  Kohlensäure  *.'•  1*0»  = 3,69. 


Au«  den  Vereuchen  folgt  mit  aller  Deutlichkeit,  daas  bei 
beiden  Maechinen  bei  voller  ßclaHtung  nur  Spuren  brenn- 
barer Gase  entwichen.  Hei  halber  Belastung  traten  hingegen 
merkliche  Mengen  Bolchor  Gase  auf.  Eine  Erklärung  durch 
unvollständige  Scbmierulvorbrennung  ist  unmöglich.  Wenn 
man  annimmt,  dass  die  brennbaren  Gase  aus  dem  Schmieröl 
lammen,  so  könnte  ihre  Menge  bezogen  auf  gleiche  Haueh- 
taevoiumina  bei  lialber  Beluslung  hödistcim  ebenst^jToss  sein, 
wie  hei  VollhelasUmg. 

Ks  Imrcchnen  sich  aber  aus  den  in  der  Tabelle  gegebenen 
Zahlen  für  10  I Auspuffgas. 


COt  und  HvU  aus  brennltarun  Ih'standüieilen 


Voll- 

bcla->tung 

Halb- 

Wla*<tung 


a)  0,1X)71  g COt\ 

b)  0,0094  > » I 

c)  0,0336  * » I 

i\)  0,0232  » 0 i 


MitU'l 

0.00H2 

0.(V2K4 


0,0061  g HiO 
0,01  n 0 » 
o.oaoH  * 0 
0,0281  » » 


1 0,0080 
] 0,0245 


Die  Zahlen  bleiben  als<i  für  den  Fall  cler  IlnlblH'Ia.riung 
^br  wcsenfilicli  grösser.  Dabei  darf  nicht  vergc8«*eu  wenlen, 
•lasB  entsprechend  der  hui  allen  VcrKtielien  sehr  nuhczti  gleichen 
tSstüiidigen  KrlüUungwIauer  der  DrehschmidUapUlare  diese 


Zaiden  aus  früher  erörterten  Gründen  um  einen  gleiclimäaeigen 
Versuchsfehler  von  4 bis  6 mg  vergrossert  sind.  Würde  mau 
liiesen  Betrag  nbziehen,  so  träte  die  Verschiedenheit  noch  viel 
Bt'härfer  hervor. 

Die  Annahme,  dass  bei  Voll*  und  Halbbeiostung  dio 
gleiche  Menge  von  brennliaren  Gasen  aus  dem  Schmieröl  ent- 
steht, ist  aber  übervUes  unwalirscheinlich.  Es  ist  vielmehr  zu 
! erwarten,  dass,  sofern  überiiaupt  biüiinbore  Rauchgase  aus 
' dem  Schmieröl  entstehen , ihre  Menge  mit  der  Belastung 
. wächst  Denn  nimmt  man  Entstehung  der  brennbaren  Oase 
' durch  pyrogene  Zersetzung  des  Schmieröls  nn,  so  muss  sie 
im  vuUbelasteten  Motor  stärker  sein,  weil  bei  starken  Füll- 
ungen die  Temperatur  höher  steigt , nimmt  man  unvoll- 
ständige Wrbrennung  des  Schmieröls  an.  so  mÜHsen  dio  brenn- 
baren Gase  wiederum  bei  Volllielastung  leichter  entstehen, 
da  l>ei  schwacher  Füllung  der  gri»»sere  iiiauerstolTrcichthuin 
{ der  Füllung  die  vollsländigc  Vcrlmmnung  Wgllnstigt.  Schlicss- 
I lieh  ist  das  V'olumen  der  l|>en)mnenten  Gase  im  Auspuff  l*ci 
I Vollbelastung  bez4»gen  auf  gleiche  Tcm{H‘ratui  kleiner  als  l«i 
I HnIbbe]a.Mtung,  weil  Leuchtgas  und  Luft  bet  der  Verbrennung 
' beknimtlich  eine  starke  Verminderung  de?^  Volumens  der 
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pennanent«n  Ciaae  erleiden.  (100  I.«ucht{!a£i  4-  55<i  gehen 
.*>7  CO*  -f-  435  N (’ontraction  = 25®/,, 

EntfitÄncle  alsto  bei  jeder  Explosion  die  gleiche  Menge 
brennbarer  Gaee  au«  Schmienil,  so  würden  diese  breimloren 
Gase  im  Auspuffgas  des  vollbelafdeten  Motors  volumprocentisch 

n.  - - - - - - - - - . 


siärkiT  hervortreten.  Die  brennbart-n  Gase  sind  sonach  sicher 
als  Ergebnisse  einer  unvollständigen  Ejeuchtgasverbrennung  zu 
l>etrachten. 

Dan  Atomverhältiiiss  C : H im  Vcntilmotor  weist  auf 
Methan  und  WaHscretofl  als  hremdtare  Hc^Uandlheile  hin.  Beim 
Schiebermotor  weicht  dieses  Atuiuvcrlmltnias  sUirk  ab  und 
Wasserstoff  scheint  au^rordentlich  vurzuwiegen.  Es  lag  aber, 
wie  sich  alsbald  ergab,  hier  eine  UnregelmHaeigkeit  in  der 
Zündung,  jedenfalls  hervurgerufen  <lurch  versehentliche  Ver- 
iindening  der  Stellung  des  Hahns  für  die  Zwischentlamme'^;  vor. 
Neue  Versuche,  bei  welchen  die  rechtzeitige  Zündung  mit  dem 
Indicator  controlirt  wurde,  zeigten  die  VerhäUnisse  beim 
VeDtUmotor  vollständig  gleichartig  mit  denen  beim  8chiel>er- 
inoter  (vgl.  Talwll«  V S.  108). 

(hn  eine  fortlaufende  Cniitrole  dafür  zu  hal>en.  dass 
jeder  Füllung  eine  Zündung  folgte  und  niemals  ein  unent 
zündete«  Gemisch  in  den  Auspuff  ausgeblasen  wurde,  wurde 
eine  elektrische  iti^istriruug  der  Füllungen  und  Zümlungen 
angeordnet.  Dazu  wurde  ein  Morse’scher  8chreibteiegruf>h 
un<l  zwei  (Nmtei>te  in  den  Smunkreis  einer  Batterie  einge- 
schaltet. Den  einen  Conta^'t  schloss  der  Hebel  de«  Gaseinlass- 
ventUs,  so  oft  er  durch  den  Nocken  gehoben  und  damit  das 
Kinlaesventil  geöffnet  wimle.  den  anderen  schloss  die  Leit* 
schiene  eintsi  Indicat^irs,  die  den  Schreibstift  trägt,  wenn  sie 
<lurch  die  Explosion  huchgeschlsuderl  wunie.  Dieser  letzte 
('ontact  lag  eo,  dass  die  Hebung  der  liCitst'hiene  beim  Com* 
preeaionshub  lucht  aiisreichte.  ihn  zu  schliessen. 

')r>i«ae  (.'ontncdt»n  Ist  hei  dem  Uel>erscbI«K  de«  Heitverthrer- 
liiHtea  ans  Analysen  v.  (>rth's  (8.  82;  der  Kurze  wegen  beiseite 
geUwM-n  worden.  Man  sieht  leicht,  lUuw  ihre  Berüvksichtigting  an 
jener  Stelle  die  Verliiate  etwas  geringer  ausfalten  lasst,  ohne  an  der 
Sache  selbst  etwas  an  Andern. 

*)  Bolch«  foblerhafte  Stellung  des  Hahns  ft)r  die  Zwieebeu- 
damme  kommt  in  praxi  oft  vor  and  veranlasst  Diagramme  wie  die 


Torateheodon  (Flg.  80)  Mit  dem  Gehdr  ist  sie  leicht  an  der  abnormen 
Heftigkeit  des  Knalle  so  erkennen,  den  mau  vernimmt,  wenn  der 
Dreiweghahn  des  Indicators  mit  der  Atmosphäre  commanicirt. 


No.  7. 

In  den  folgenden  Abbildungtm  iFig.  81)  sind  die  Zei<-heii 
wiedergegeben,  welche 

I.  der  Schiebermotor  im  Se<'hzehntakt  mit  beiden  Con- 
tActen. 

II.  der  Bchicbermotor  im  Seohzehntakt  l>ei  Ausschaltung 
des  Explosionscontaktes, 

III.  der  Ventilmotor  Itei  iieidcn  imtersucliteii  Stelluugen, 

IV.  <U>r  Ventilmotor  bei  halber  Belastung  und  voller  Oeff- 
nung  des  Hahnes  ergab. 

Die  Kegistrirvorrichtung  war 

- » - - ..  ..  I)ci  allen  folgeuden  Gasenlnah- 

XM» > men  im  Gebrauch  und  ennög- 

lichte  zu  erkennen,  «lass  in  einer 
Reihe  von  tausemlen  von  Touren  niemals  Füllung  ohne  nach- 
; folgende  Kxplosi«»n  statt  hatte. 

I Die  Abbihlutig  IV  zeigt  beim  Ventilmotor  ausbleibende 
Explosionen  am  Anfang  und  am  Ende  einer  Serie  von  Füll 
iingen.  Der  Füllbebel  wunie  bei  diesen  Füllungen  entspre- 
chend der  staricen  .Abechrägung  des  Nockens  nur  ganz  wenig 
gehoben.  Die  AuspuffgaiK!  des  Motors  wurden  deshalb  bei 
dieser  Gangweise  nicht  untersucht  Es  ist  in  Rücksicht 
auf  die  später  durch  «las  Diagramm  des  BchicberMoton 
erläuterten  Verhältnisse  v«m  Wichtigkeit,  fcstzustcllen.  «Io» 
das  AusbU'il)en  der  Explosion  bei  der  ersten  Füllung  einer 
Serie  fast  stete,  das  der  letzten  nur  in  etwa  '(a  der  Fälle  er- 
folgte, obwohl  das  gleiche  Fullungsverhältnis»  bei  beiden  hallen 
I nach  der  Wahrscbeinlichkeite*  Rechnung  gleich  oft  statt  hat 

C tjualitative  Untersuchung  der  brennbaren  Re- 
stau  dlbeile. 

Wasserstoff.  Die  Untersuchung  geschah  noch  «Icr 
früher  beschriebenen  Methode  von  Philipps  und  wurde  unter 
I dcnscllien  Cautelen  aus^cfnhrt,  die  l«i  den  gekühlten  Flajuincn 
I beschrieben  sind.  Die  Rauchgase  wurden  dazu  aus  «lern  Ventil- 
motor bei  einer  l*eii*tung  von  420  Watt  und  einer  Kühlwaswr 
' temperatur  von  40®  enUionimen.  Die  Reo«*tion  war  sehr  scharf 
' und  wesentlich  stärker  als  Iwi  den  Rauchgasen  d<=^  Hunsen- 
breimers. 

Kohlenoxyd.  Der  Nachweis  des  Kolilenoxyds  wunl«- 
mit  Benutzung  von  Mäusen  nach  ]fcm|>eUi  bekanutem  Vor 
schlage  ausgefübrt.  Die  Maus  t>efand  sieb  in  einer  tubulirten 
Flasche,  in  welche  durch  den  unteren  Tubus  das  dunrh  Kali- 
lauge und  Natronkalk  von  Kohlensäure  befreite  Hauchgas  ein 
trat,  während  es  ob«*n  am  Flaschenhals  in  eine  < »aauhr  weiter 
geleitet  wurde.  Zwischen  Flasche  uml  (rasuhr  konnten  Mo* 
mentonpruben  abgcnommcn  wertlen.  Das  Rau«.  hgas  wurde  zu 
«lern  Versuch  nicht  vorher  angesammelt  sondern  blies  dunh 
die  l^eschriebenen  Apparate  aus  dem  AuspiiR  des  Motors 
direct  in  langs.amcm  Strom«*  hin«hmh.  Ke  wurden  zwei  Ve^ 
suche  ausgeführt  Heim  ersten  leistete  der  Motor  500  \\"att 
Das  Gasquaittuni , weiches  durch  die  Flasche«  ging,  Ix’trug 
stümllich  2'2  l,  der  V’’er8uch  dauerte  90  Minuten.  Das  au« 
der  Flasche  austr«'U‘nde  Gas  enthielt 

\ CO.  0.3  0,4 

O 12.3  12,1 

Die  Maus  litt  an  Athemnolh  zu  der  im  lAufi-  «les  Ver 
BUchee  VeigiflungBsyniUune  sich  gesellten.  Das  Thier  bewegt- 
sich  nai-h  einer  Stunde  nur  schwerfällig  uml  verfiel  bei  Kr- 
si*hütterungen  «ier  Flasche  in  Krämpfe. 

Das  Blut  des  unter  Wasser  erstickten  Thicre*  wunie  spek 
traianalytlsch  mit  dem  einer  frisch  getiälteten  Maus  verglichen. 

Bel  d«T  Behandlung  mit  farblosem  Schtvefelammon  ver- 
rieth  «lie  röther»-  Färbung  des  BluU*s  schon  ohne  spectraJanaly- 
tische  lYüfung  «lic*  Anwciwiiheit  v«»n  (X);  vor  dem  Hpcctral* 
appurai  waren  die  Kohleni>xy«lstreifeu  sehr  scharf  erkcnnl»ar 
Beide  mit  Schwt-felammon  versetzten  Blutprolsu»  wurden  »lacb 
24  Stunden  al>eni»alf‘  i^prtift  Der  characbTiÄtische  ünters<‘hi<?<i 
des  Kohlenoxydblutes  g«*gen  unvergiftetes  Blut  war  vollständig 
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vriialleri.  Der  Versuch  wurde  wiederholt  Iwi  einer  Belastung  des 
Motor»  mit  410  Watt  die  VerNUehsdaiior  lieinig  105  Minuten, 
<lte  (jiUigesohwindigkeit  64  1 pru  Stunde.  Ausser  AÜiemnoth 
traten  in  diesem  Falle  keine  aufnilligeii  äusseren  Symptome 
an  dem  sehr  kräftigen  Versuchsthier  hervor.  Die  Ergebnisse 
der  Bluipnifung  waren  genau  «lieaelU-n  wie  beim  ersten 
Versuch. 

Acetylen.  Mit  dem  (iasentnnhinehahn  der  Auspuff- 
leitung  des  VentÜmotor«  wurtlen  zwei  mit  Natronkalk  gefüllte 
Köhren  verbunden,  an  welche  eine  Keihe  von  drei  mit  animo- 
iiiakalischtT  Silberlösutig  gefüllten  Volhard'sehen  WtUithflasclien 
sich  anachlosd.  Dos  Gasvolumen  wurde  mit  der  Gasuhr  ge* 
raesB«.*n. 

ßolasiuntf  KQbIwa>a«r  lUach-  OefaDdeD  cetu  Ct  H> 
((aAVolom  CI  .4g 

375  Watt  152.5  1 0,0053  0,41 

750  bis  820  » 31.5«  151  . 0,00415  0,36 

Die  Menge  des  Acetylens  erreicht  also  nur  rund  O.OOtXS®/,^ 
ist  also  für  alle  weiteren  quantitativen  Vereucht-  als  veiwidiw'in* 
deml  atizueehca. 

Olefine.  Auf  BcstondUieile,  welche  die  Absorption  des 
Hauerstoffe  dim-h  Phosphor  hindern,  wurde  in  der»fl!>en  Weise 


geprüft,  welche  an  der  entsprechenden  Stelle  in  Abschnitt  III 
(S.  101)beschric)s>nist.  Die  AbsorpUun  fand  bet  allen  Gasen  statt, 
die  l>ei  Belasumgen  zwischen  0 umi  1000  Watt  entnommen 
wunien.  (Temperatur  des  Phosphors  24«  C.)  Auch  diese 
Prüfung  wurde  wie  die  vorhergehenden  mit  den  Abgasen  des 
Ventilmotors  angestellt,  die  ohne  vorgängige  Aufaammlung 
direkt  aus  dem  GasentnahmesUtUen  abgezogen  wurden. 

Keim  8ohiel»crmotor  wurden  besondere  qualitative  Untcr- 
auohungen  nicht  au^eführt.  Der  Nachweis  von  CO  und  H 
wurde  für  diese  .Maschine  unter  Benutzung  der  ermittelten 
ThaUwehen  über  die  gegenseitige  BeeinHu^ung  von  H und  CO 
Ijeim  Uebertrelen  über  erhitztes  Palladium  gidegontlich  der 
fraetionirteu  Verbrennung  erbraedtt 

I).  Fractionirte  Verbrennung. 

Die  Aufgabe  lag  hier  wesentlich  günstiger  als  bei  den 
,\bgasen  gekühlter  Flammen,  da  CO  zurücktrat  und  die  Ab- 
wesenheit merkbarer  Mengen  an  Acetylen  ©ine  (>>mplicaüon 
; wt^faUen  Hess.  Die  £i^*bnisae  zweier  am  VentUmutor  aus- 
geführter  Versuche,  bei  welchen  als  erste  Verbrennungsvor- 
richtung die  Pallailiumdrahtschiange  im  Hc^hwefeldampf,  als 
zweite  das  früher  beschriolM*n«  längere  Glasrohr  mit  Platin- 
asliest  diente,  waren  deiugeniäas  recht  iiefricdigend. 


blDlnr  d*Bi  rrMrn  htnmr  d>‘iB  tw«li«n 


Vrrtiretinunir»- 

Mpp«nt 


V«tf»rcaaiiaca' 

app«nii 


XV  XVI  .XVll  XVUI  XIX 


1.478  26  l.«245  0,06oU  ».0217  0.0636  ».»447  6,U8  0.1196  0.0661  l 2,6  1:4.05  26,016  3,71  4,76  0,105  0,128  0.104 

2.  437  75>-80  (»n  1,8709  O.O06H  o.aiOT  0,0852  0,0(568  8.548  0,1720  0.0H76  1:2,6  1:8^  26.4(17  3.62  4,26  0,155  0,161  0.189 


Die  Zaltlen  der  Xill.  Colurone  zeigen  hier  eine  so  ausser* 
ordentliche  Annäherung  an  das  Atomverhältniss  des  Metlians. 
und  die  Gewichte  an  Wasser  und  Kidilensäure,  au.«  denen  dies*es 
.\tomverh&]tniss  I>ere«?hnet  ist,  sind  gt>g(uiüher  der  Fehlergrenze 
der  Versuch«  su  lu»ch.  dass  die  Auffassung  diiües  Gasln-fitand- 
theils  als  Methan  unzweifelhaft  zutreffend  ist  Die  Berechnung 
der  hinter  der  Palladiumschlange  bestimmten  Wasser  und 
Kohlensäuregewichte  als  CO  und  11  giiindet  sich  auf  «len  Um- 
Hiand,  dass  <Ue  Intensität  der  qualitativen  Reaidiomm  mit  «len 
volumpnKrenthicheri  Mengen,  welclie  sich  aus  dieai'n  Zahlen 
berechnen,  Qbereinstimmt,  un«l  dass  OleHne,  welclie  die  einzigen 
m^ichen  Nebenbestandtheile  sind,  weiter  qualitativ  iiacfan'eia 
liar  waren,  noch  iigend  wahrs<*heinlieh  sind.  Spuren  von 
01«-Hnen  von  der  GröHsenonliumg  rle«  Acetylens  im  Auspuff- 
nsc  konm'ii  mangels  einer  spcciffachen  UiMietion  von  8oIehi*r 
Feinheit,  wie  die  Acetylensil}>erbilduitg,  nicht  auageschlosMcn 
werden,  sind  aber  gänzlich  bclangh«.  i 

Die  brennlwren  Bi'standtheile  de*  Abga»-B  dieses  Ventil* 
motoi*  setz4‘ii  sieh  sonach  aus  Clii,  CO,  II  zu  nahezu  gleichen 
Theüun  zuaaiuroen  Ihn*  Menge  Ist  aus  Sfialtc  17  bis  19  der 
/Assammrnstellung  zu  entnehmen.  ; 

Für  die  Berechnung  dt*  Heizwerthvcrluates,  welchen  sie  1 
veranlasBcn.  sind  nach  früheren  Darlegungen  «lie  Kuhlensäure- 
geholte  in  IHpalW  15  und  16  als  oliercr  uml  unterer  Grenz-  ! 
wertli  in  Rücksicht  zu  zielien. 

Der  Deizwerth  des  Karleniher  Ixiucliigaacs  wunlc  ln  «Icr 
Versuchszeit  wietierholt  zu  anderen  Zwecken  mitteia  dra 
•limkcrs'schen  Caiorimeters  liestimmt  und  stete  zwistrhen  5100 
und  53(X>  Calorien,  im  Mittel  zu  5201^  ('al.  pro  cbm  gefunden. 
Das  Kohtensäurcbildungsvermögen  des  I.euchtgasi*  ergaben 
*wei  Kxplosionsvcrsuche  im  Mittel  zu  55,7 1 pro  100 1 I.«euchtgaa. 

Für  557 1 COi  sind  also  jeweils  5200  Calorien  erzeugt  wor- 
den. Nun  bereidinet  sich  au« 


1.  S,7l  fazw.  4,75  1 COt  in  100  1 Hauchga« 

0,105  1 CH*  lleizwerlh  pro  cbm  8572  Cal.  0,900  Cal. 

O.I2HICO  » > 3007  > 0,884  » 

0.104  I H . . * 25at  » 0,268  > 

1,652  CaL 

3,71  l CO*  Ä 34.64  Cal. 

4.75  1 * = 44,;i4  > 


folglich  VerluHt  b.w,  ^ , ^ 

4„5V 


3,4  bis 


Diesell«  Rechnung  «i^bl  für  2.  5.26®/<»  bis  6,0"/o*)- 


V Fftr  die  Berechnung  de«  Wanoeverluste«  darch  unverbnumU; 
Beetaodtheilc  der  Kauchgaae  iat  ea  nicht  erforderlich  eine  frac- 
Üonirtp  Verbrennung  <ier»elben  ToreuoehmeD.  Ee  genOgt  vielmehr 
di«  (gewichte  von  OOt  ond  H«  0 zu  kennen,  welche  eine  Geaammt- 
verbrentiung  ergibt  Bunt©  hat  schon  vor  längerer  Zeit  (Freeenios, 
Zeitschr.  für  analyt.  ('hemie  1881,  8.  165),  hierauf  aufmeritaam  ge* 
macht.  Die  Rechnung,  welche  bei  Bunt«  in  etwaa  anderer  Form 
dargcstellt  ist,  gründet  eich  anf  folgende  Ueberlegung  CO  2 Hi 

ergibt  bei  der  Verbrennung  die  gleichen  Gewichte  COi  und  HtO 
wie  CH*. 

Nun  beträgt  aber  der  Heitwerth  pro  cbui  i'besogen  auf  Waaser* 
dampf  als  Endproduct) 

1 CO  -f-  2 H»  = :JU07  -f  5160  = 8167  C. 

1 CH*  = 8672  C. 

IMcgewichteDiäesig  ermittelten  Mengen  an  CO*  und  HiO  laeeen 
aicb  nnn  stete  auf  ein  Gemisch  von  Methan  mit  Kohlenoxyd  oder 
von  Methan  mit  WasscrstuflF  berechnen.  Führt  man  »iie  Rechnung 
aus  und  legt  dem  berechneten  Methan  den  Ileixwerth  von  8%0  C. 
(Mittet  von  CH*  und  CO  + 2 Ht)  bei,  wiihrend  CO  mit  dem  Heiz- 
worth  3007  and  Wasserstoff  2580  beworthet  werden,  so  ist  der  ent* 
stehende  Kehler  so  klein,  dasa  er  bei  der  Geringfügigkeit  der  im 
Kauchgas«  enthaltenen  Mengen  von  t'H*,  H,  CO  in  allen  Fällen 
vernachläesigt  werden  kann. 
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Die  volumetrische  Bestimmung  «ies  KnhkmsauregchAllce 
der  .VuflpuflgMe  wunle  bei  diesen  Versuchen  wie<ierholt  vor- 
genummen.  Aus  ;*i  Vereuchen  leitete  «eh  für  fla»  Gw  von 

1.  ab 

CO* 4,25') 

O 12,28 

Summa 

fär  das  Gae  von  2.  aus  4 Analysen 

COi 4.754 

O 12.016 

Summa  16,77. 

BremibiU'c  Bestandtheile  und  daraus  folgende  Werthe  1>ei 
voUatündiger  Verbrennung: 

COt  VerbnuebaDSawratoff  Cnptfaciton 


C(4 

0.128 

4).12M 

f\064 

0,4)64 

H 

0.104 

— 

0.4452 

0,156 

CH* 

0,105 

4),105 

0,210 

4).214) 

CO 

0,161 

4),161 

0,4»81 

0.081 

II 

0.139 

— 

0,069 

0,208 

CH* 

0,1.55 

0,155 

0,310 

0.310. 

Bei  vollständiger  Verbrennung  würde  alao  ihia  Gas  von  1. 
enthalten  haben 


OarauH  berei'buet  sieh  die  Zusmnmeiisetztmg 

1.  2 
CV)*  5.1  die  gleiche  Kechnung  4,5 
t>  11.6  ergibt  für  12.0 

Summa  16,7  16,5. 

Tragt  man  diese  Zahlen  in  ein  Coordinatenneta  in  der 
Weise  ein.  die  in  der  Kinleitung  beschricljen  wurde,  so  erhah 
man  zwei  Punkte,  den  einen  diesHeita,  den  anderiui  jenseits 


der  I^uchtgasUnie. 

Für  4,5®/«  (X>s  heretdmet  Ct»*  -f- f)  » 17,0 
gefunden  16,5 

» 5,1  ®/t»  > berechnet  » 16,48 

gefunden  * 16,70. 


Ks  ist  früher  daigetlian  wonlen,  liass  Bildung  broimtmrer 
(>aao  aus  dem  Schmieröl,  weiche  unverändert  in's  Hauchg;o) 
f^lanf^n,  in  keinem  merklichen  Umfang  stattimt.  Die  vor- 
stehenden Berechnungi'u  apreehen  dafür,  da*»  aucJi  Ver- 
I brennung  dos  S<‘hmierols  unUrr  Bildung  von  Kohlensäure  und 
; WaKMT  in  keinem  erheblichen  Umfange  verglichen  mit  der 
durdi  Leuch^rasverbreunung  gebildeten  Kohlensäure  vor  sich 
geht 

Die  AuspvifTgase  des  Sehhdiennopirs  wurden  <ler  fractio- 


CX)i  4,7o4  4-  0,dlh  » .1.07  ^ lurten  Verbrennung  bei  drei  versehie<!enen  lemiteraturen 

/.  „rt  in  UlO  — 0,599  = Wi.4  ccm.  . t • n v x 

0 12,014»  ti.liiO  = ll,i».>4i  unterworfen.  (Tabelle  \ .) 


Oramnio 

Viill-  KobltHuBuR^  hinter  der 

amebwiB-  rorder  eiüladJum 

OyllBdeT'  dlskrll  I*all«dluni-  l•l-b)anK*‘ 

«andiiDfl  c«t>i p. Min  »rblttTia*  ci»,t  H«Og 

1.  2l,ß*— 25*  1333  2,2377  0.0075  0,0061 

2.  73*— 7ö*  1070  2,054»7  0,0128  0,0196 

3.  28*  IfiOO  1,5927  0,0261  41,023.3 

1 II  in  IV  V 


Tabelle  V. 

Tifupentur  blotor  dem  dui  anvithnHuiUi 
der  l'ell«.  riattni  UHVrte  ins- 

dlum-  MbfKrobr  Ct-eeniul 

M-hlaoii«  CO,t  H,Ob  <'<>10  HtO« 

177—178  0.0A13  0,0.368  0.0608  0.0429 

228—230  0.0437  0,0274  0,0635  0,0711 

440  4l.4W.56  0,0309  0,0617  0,0642 

VI  VII  VIII  IX  X 


AtnmrerhAhnUa  rnm)|.  RmIui-  CO. 

C:H  C.U  C.H  KBodlK-  Vnlutnd.  Mt 

SU»  IX  SU»  IV  sn»  VI  kelU  df^diireh-  lU  u 

iiod  X utiil  V lind  VT1  rrsd  vel  <j«»*>»  XV 

1:3,45  — 2,635  25,*)6U  4,38 

1 5,48  1:7,56  2,67  24,315  4,30 

1:4,29  - 1:4,23  3.73  21,980  3,69 

XI  xn  xin  XIV  xv  x>'i 


AamerkuDgen  su  1.  Kohlonsaure-  und  ^«uerstoffliofllimmunfr  in>  Ballongns  lu  Beginn  des  Versuches:  4,95*/«  CO»,  ll,ö*/«  41; 
HallonKsa  nach  BeemliKQnK  des  Versuche«'  3,4*/«  iX)i,  12,3*.«  O.  Mittel  aus  dieseo  beiden  KnhIensAurei>estju>tnutii{eo  (’Ot  = 4,18*« 
SU  3.  Kohlensanre  und  Ssuendoffbet^liinmungen  io  Momentanprobeo  de«  Aospulf^ases : 4'0«  5,80,  3,53,  4,51*/*,  O 9,34,  13,75, 
11,7B*<»;  Kohlensäure-  und  Saueratoffhestimniuniii  im  Kodeaa  im  Ballon  C<1»  2,69*/*,  2,58 */«,  Mittel  2,64  */•;  0 13,47*/«,  13,58*  «,  Mittel  19,52*  «. 


Ihe  Teni|>eniiQr  der  Cylinderwandiing  wurde  in  einem  mit 

Die  Versuche  1 und  2 zeigen  sehr  deutlich  die  Anwuaen- 
beit  von  CO  und  H ; obwohl  freier  Wasserstoff  wie  auh  dem 
Aiomvcrhältniaa  C : il  in  2 XU  hcrvoigcht,  reichlich  vorhanden 
ist.  verbrennt  er  nur  spurenweise  bei  der  TemiHiratur  in  ilcr 
Schlange,  bei  der  in  ihr  0,1  ®/«  reiner  Wasserstoff  bei  einem 
früher  bnachriehenen  Versuch  quantitativ  sich  uxydirtc.  Mit 
charakteristischer  Deutlichkeit  macht  eich  also  <lie  hemmende 
Wirkung  dos  Kohlenoxyds  bemerklmr. 

Die  Alomvt^rli&ltnibse  C ; H.  die  aus  den  GesammUnengen 
des  verbrennlichen  sich  lierechtien,  stammen  nahezu  mit  den 
Zahlen  ül>erein,  welche  am  V'entilmotor  sich  fanden. 

R«  ist  Obrigeus  auch  leicht  ersichtlich,  dass  eine  volumetrisi-he 
Keetimmung  des  Verl>reoQlichen  im  Rauchzas  durch  Verhreanung 
aller  breRubaren  Antbeile  mit  Luft  ober  glnhendem  Fhitinasbeal, 
hesw.  miUol«  eioe  riaiincapülare  eine  genügende  ttenaiiigkeil  io 
der  Rerechnung  des  llelswerthverluste«  gestattet  Bei  liieser  Ver 
brennoiig  ergeben  sich  als  gemessene  Werthe: 

1.  C'  di«  Vnlumftnderuog  nach  der  Verbrennung  und  dsrauf 
folgender  Kohlonsttim^aluioriilion 

2,  Fo  der  SBOereloffvcrhrnurh  itei  der  Verbrennung 


fOr  ein  Oemenge  von  CV>  H = 3. 

I 0 

Für  ein  bo«>biu’hlotes  Verliftltnix*  ,,  <i  eivibt  sicli  sonach, 

I 0 

dass  in  hundert  Theileu  t>renohnrer  Rnu<-hg»<tH‘<tl»udtheile  vor- 
handen sind  ('H*  A 66.6  (3  — s. 

CO  4 H s 100-66,6  (3-*r  ; 

hewerlhel  ms«  jetzt  Cll«  mit  »»einem  Heizwenh  von  8572  Ciil , I 
Cl4  ! H mit  2H(X»  Cal.  pn.»  1 ern  Mittel  aus  C4»  = .‘}lgi7,  II  2580'!, 
«0  ist  iler  Fehler  ein  vorschwrlndea»ler. 

Ks  sei  lieispietsweisc  fOrein  Leuchtgs«  di-r  ll(<izir<*rth  5200  Cal., 


Oel  gefollieit  Sack  im  ('yliudcrmaiitel  gemeasen 

Ber<*chnct  man  den  dritten  Versuch  in  der  früher  er- 
läuterten Weise  auf  H.  CO.  CH*  so  ergibt  och: 

% CH«  0.092 

•/o  n 0,085 

*/,  CO  0.058 

Die  ZusRmmciis4*tzung  ist  im  allgemeinen  die  gleiclie,  nur 
CO  tritt  etwas  zurück.  Die  HoizwerUiverlustrechnung  ergiU 
4.8  bis  .5.1®/®.  Ks  bedarf  <ler  Hervorhebung,  «laus  die  Ver- 
brennung im  Schiebermotor  beim  Sechzehiitaci  immer  nur 
bei  jeder  ersten  Explosion,  die  auf  zwei  Is'ergänge  folgt,  un- 
vollständig «'in  kann.  Hei  der  zweiU'n  Expluai<»n  muss  voll- 

der  tlebalt  an  C4)i  3.71*«  im  Kanchgaa,  daran  unverbranntom  1*‘«; 
es  eei  ferner,  um  die  Annahmen  «u  uogonatig  als  möglich  zu  ge- 
stallon,  weder  Methan  noch  II,  sondern  nur  CO  vorlianden 

Dann  orgilit  sich  : es  eutsprechen  lOÜ  I Rauchga«  mit  3,71  1 COi 
i erteiigten  34.64  Ciil . t*.*  CO  s 1 ] io  14)0  I Rauchgas  3,01  Cal 
I Aus  den  ols'nstchemicn  AuseinanderMetzutigen  würde  folgen 

I 1*  « (t’O  -i-  11)  = 2,80  (’al . d h.  statt  eines  tbatsKchlichen  Veriusus 
durch  Unverbranntes  im  Rntichgas  = 8,1^  « wünlen  7,5*;«  sich  be- 
rechnen Der  OntenK'hic«)  von  0,5*i«  des  ili-iswertlios  unter  dieae» 
höchst  ungünstig  angenommenen  VerhftltniSfHiii  beweist  geaUgoad 
, die  ZulAHMigkeit  lier  Rechnung. 

.'Mimit  Iksst  sich  durrh  Bcstimmnng  von  Fo  und  C jede  twi. 

I AijfgJilH'  Jidllcis  folgcmler  (tleichuneen  IO««n; 

I V,  (fO  = H;  - 2 CIU  -r.  Fo 

I 1'  / (CO  -t  II)  -f  3 VII*  = C 

I II,  = Vo  - 

Ol  4-  II  J C - i 1 »- 

* Ihe  zweiten  und  driilcii  Iteciiiudcu  »»iud  nur  durch  di«  Be- 
rerhnnng  de«  .NlitU'i«  v«'ranliu-*»t.  Die  4ü>nuuigkuit  der  .tusly*« 
geitl  ni<‘ht  ul»4'r  »lie  er:*t«>  Di-dmide  hinaus 
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i>tändi^t>  Verbrennung  MtntthaWn,  da  aiuli'reufallH  auch  bei 
einer  tmunterbmchenen  Reihe  von  Exploüionen  — Voll- 
belaatung  — unvollMtän<lige  Verbn-unung  müsste  beobachtet 
werden  können,  denn  die  Verhaltni««-  im  Motor  l»ei  cler 
xweiten  Explosion  enthalten  nichtig,  wai«  sie  von  denjenigen 
unterschiede,  die  in  einem  ohne  I^-ergong  laufenden  Motor 
dau<>nid  h*‘irwhen.  Die  Menge  der  brennbaren  Bestandtheile, 
welche  die  erste  Explosion  nach  *wei  Ix-ergängen  eiTeugt, 
bezw.  übrig  lässt,  ist  also  ein  mehrfach(>s  *)  deqenigen,  welche 
pnx'entisch  im  Rauchgase  nnc'hweisliar  ist.  da  sic  durch  die 
von  bn*nnharen  Ib-standtheilen  freien  Rauchgase  der  zweiten 
Explosion  und  duivh  «la*»  .\uspuffga.-j  von  zwei  Leergiingen 
verdünnt  wird. 

E.  Schlussfolgerungen. 

Beide  untemuoht(‘n  Motoren  zeigten  bei  Vollbelastung 
vollständige  Vcrbnmimng  des  I>*uchtgases.  Iwi  verminderter 
Belastung  unvoUstämlige  Verbrennung.  Im  letzteren  Falle 
entweichen  CO.  II.  UH«  mit  den  Rauebgusen. 

Das  8chmümil  spielt  clabei,  wenn  übcThaupt,  so  doc*h  eine 
gam  untergi^ordneti'  Rollt*. 

Die  KühlwasserttMnpcratur  ist  für  die  Entstehung  mul 
Menge  bronnltarer  Abgas<*  unerheblich. 

Die  UrHOche  ties  Auftretens,  ebenso  wie  die  Zusammen- 
setzung der  bn*nnl»TT*n  Ga»*,  ist  ganz  verschieden  von  den 
bei  der  Verbrennung  an  gekühlten  Flächen  auftretciulcn  Er- 
scheinungen. 

l>ort  erklärt  sich  die  Unvollständigkcit  tier  Verbrennung 
daraus,  ila.ss  ein  Strom  verbrennlicher  Gase  zum  Tlieil.  bevor 
er  den  zur  Oxydation  nöthigen  Sauerstoff  erreicht,  unter  seine 
Verbrennungstemperatur  abgekühli  winl.  Hier  unterliegt  ein 
explofliblee  Gemengi*  fertig  gebildet  der  Entzümluiig,  tlie  es 
in  Ziüt  von  einigen  hundertstel  Seeunden  verbn-nnt.  Unter 
diesen  Um.'ttäiulen  i«l  ein  EinHuss,  denn  «?ine  niedere  Tempe- 
mtur  der  Cylindorwandung  auf  die  ihr  lH>nachbarten  (laa- 
iheiioben  üben  könnte,  nur  insofern  denkbar,  als  eine  kalte 
Wandung  anlicgeatle  Gaatheilchen  gegenüber  der  HaupimasfM'dee 
Gases  in  ihrer  Temperatur  vor  der  Explosion  erniedrigen  könnt«* , 
kalte  OasluftmL^-lmngen  hab«*n  aber  eng«  n*  Explosion.<«grenzeii 
aU  heiss4*re.  Dies»‘r  Kinltuss  ist  alsT  thateöehlieh  glei«*li  Null 
zu  Wwerthen,  da  die  tlasmassc  in  heftiger  Bewegung  begriffen 
ist  und  dadurch  Rand-  und  KemschU-hteii  fortwährend  dunth 
einamler  wirbeln , stHlusa  beim  Eintritt  der  Explosion  die 
Temperatur  in  allen  Tlieilen  «1er  Füllung  zweifclloe  eine  selir 
nahezu  gleiche  und  übenlem  von  der  Tenif»eratur  der  inner 
rten  WandiM’hicht  nicht  sehr  abweichende  ist. 

Die  Uiivollständigkeit  der  Verbrennung  ist  vielmelir  der 
aeU»en  üranehc  zuziischreiben.  die  Huusen  in  seinen  gaso- 
metrischen  Methoden  als  analytoache  Fehlerquelle  bei  der  Gaa- 
analyse  l»espricht.  Wenn  ein  explosibles  Gemi  nge  bis  in  die 
Nähe  .«H’iner  Kxplosionsgrenzc  verdünnt  ist,  dann  ist  «lie  Ver- 
bremiungstem|>eratur  eine  niwlere  und  <lie  Wrbremmng  «*ine 
unvollständige,  weil  nicht  alle  verbrentdhhen  Theilchen  in 
der  kurzen  Zeit,  währc*n«l  deren  sie  von  iler  Erhitzung  duich 
•lie  f<»rü«chre)tende,  wenig  htdase  Flamme  getroffen  weiden,  bis 
auf  Um*  Verbrennungstemperatur  gelangen.  Es  ist  eine  hun- 
dertßltig  bestätigte  gasamil.vtiflche  Erfalmmg.  dass  solche  Ex- 
pioMonon.  die  nusserlich  daran  kenntlich  sind,  dass  «iie  Flamme 
langsam  mit  dem  Aug«*  verfolgbar  das  G«*menge  «lurchläuft. 
unvoUstämlige  Wrbrenimngen  liefern, 

Wäre  das  tjcmisch  im  Gasmotor  ein  gleichmäasigea,  so 
könnte  UnvuUstandigkeit  der  Verbrennung  ans  dieeer  Ursache 
nicht  entstehen,  «lenn  eine  solche  Verbrennung  schreitet  zu 
langsam  vor,  als  dass  sie  den  Compressions-  und  Kolbenweg- 
r*um  während  eines  Hubes  durchläufeti  könnte.  Der  ii^otor 

*)  8ie  wan*  aenau  das  vierfache,  wenn  der  Smutnelballon  nach 
leerlanfen  elienso  viel  Gas  anfnahme,  wie  nach  Kxpiomonen,  was 
nicht  der  Fall  iwt 


wür<l<*  nicht  mit  solchen  Füllungen  arbeiten  können.  Die 
wirklich  statthaben«le  Kxplnaion  verlatift  auch  thatsäehlich 
and(*nt,  näniUeh  kurz  und  pni«*is,  wie  d«*r  p(*itschenähnH(dic 
Knall  verräth,  den  man  hört,  wi*nii  «1er  Dreiweghiüm  des  In- 
dicatora  mit  der  Atmosphäre  verbunden  winl.  uii«l  wie  aus 
dem  Diagramm  deutlich  hervorgeht.  Slaby  hat  «li«*s€  Tlmt- 
sachc  in  seinen  mehrfach  erwähnten  Unterfm(:hung<*n  auf  das 
eingt'hendatc  sicher  gestellt. 

Das  GemÜM-l)  im  Gasmotor  ist  aber  kein  glciehmässigee, 
8on«iem  enthält  neben  stark  explosiblen  Antheilen  auch  «rhwach 
explosibl«*  und  unexploeihle.  un«l  zwar  von  den  letzteren 
beiden  um  si>  mehr,  je  gasärmer  die  Füllung  ist  Dieac  Partien 
Bind  68,  in  denen  die  £x]>l«>sion  nicht  kräftig,  soudem  lang- 
sam verläuft  oder  ganz  aufliört  und  «lieso  liefern  unverbrunnte 
Beetan«lth«‘ile  nu  Uauehgag. 

M«  kann  kaum  zweifellmft  s«*in,  «dass  diese  S(‘hwaeh  und 
gar  nicht  explosiblen  AnUieüe  an  der  Kolbentläche  zu  suchen 
sind.  I)as  Auftrct«;n  brennlMirer  Ik'standtheile  im  Auspuffgase 
erklärt  sich  sonach  etwa  wie  folgt ; 

Der  Ansaugehiib  setzt  ein.  wenn  iler  Compressionaraum 
mit  .\uspuffrnckstan«i  gefüllt  ist;  dieser  .AuspuffrUckstand 
weicht  mit  beginncnrlem  Ansaugehub  in  den  Kolbunwegraum 
zurück,  während  sich  zu^^^st  Luft  un«l  einen  Augenblick  später. 
na<'lidem  dasGaseinlassventil  Hieb  geöffnet  bat,Gasluftniis«'hung 
dahinter  whi«*htet  Diese  Schichtung  in  drei  Zonen  — Aus- 
puffrUckstaml.  Luft.  Explosionsgemiach  — verwis«*ht  sich  beim 
Uompreasumfllitih  zum  gnissen  Theil,  aber  doch  lücbt  so  voll- 
ständig. «laft«  nicht  eine  durch  starke  Explosibilität  au.s- 
gezeichnete  Mischung  in  der  Nähe  des  Zündkanats  eine  schwa«’h 
explosible  an  der  Kulbenfläche  sich  findet  Je  ungünstiger 
das  FüUungsverhiUtniss,  um  so  entfernter  von  «1er  Kolbcnfläche 
liegt  jene  Grenze,  bis  zu  welcher  eine  präeUe  und  scharfe 
Explosion  statt  hat  um  so  dicker  «lie  hinter  dem  Kolben 
liegend«?  Schicht,  welche  Kchwa«*li  o«ler  gar  nicht  explosibel  ist 
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Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  diejenigen  l/eu«*htgaabestand- 
theile,  welche  von  den  an«leren  durch  Partialdruck  und 
Diffuskmsgeschvfimligkeit  l>egüngtigt  sind,  voroehmlicb  in  diese 
Schj«*lit  eindringen  und  dailuR'h  «1er  Verbrennung  entgehen. 
So  würde  das  Auftreten  von  Wnseerstoff  und  Methan  im 
Abgase  sich  erklären.  Doch  zeigt  die  Anwesenheit  von  CO, 
daas  die  Verhältnisse  cuniplicirter  liegen  und  ntjch  weiterer 
Studien  b«?dürfen. 

Immerhin  sind  im  We.*«cntÜ<'hen  die  Ursachen  der  Bildung 
brennbarer  Haucbgaal>6««tandtheile,  wde  aus  dem  Gcaagteii  hur- 
vorgeht  beim  Vcntilmotor  aus  der  kleineren  Füllung  ein- 
zusehc-n. 

Beim  Ä hicbemmtor  hingegen  eiw<*heint  es  zunächst  nicht 
lek'ht  verstamllich,  welche  VerhäItni8s«*<Ue  Unv«>Uständigkeitdcr 
Explosion  veranlassen.  Im  ist  bereits  hervorgchobcii  worden, 
das»  in  je«lem  Sechzehntact  nur  «lie  erste  den  I<e«Tgiuigi!U 
folgend«*  Explosiun  speeilisi'h  von  denjenigen  Expl«>siouen 
versclüedeu  ist,  welch«  in  einer  Reibe  uiiuiiterbn»cbcner 
Füllungen  slattltal>eii.  Diese  Ver»chie«ienheit  ist  mit  dem 
Ohr  direct  wahrnehmbar,  wenn  der  Dreiweghahn  des  Indicators 
«0  gestellt  w*ir«L  «lass  der  CN'limltfrinhalt  mit  der  Aiiasenluft 
communicirt.  I>f!r  Knall  jiKler  ersten  Explosion  ist  deutlich 
matter.  Führt  man  die  Trommel  de«  Indieatore  mit  der  Hand 
und  lässt  den  Stift  eine  Reihe  von  Explosionen  neben  einander 
schrcil>en,  eo  zeigt  sich,  dass  die  Höbe  jeder  ersten  Explosion 
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.Iiiitriml  für  (Tusb«.lfueliiuiif;  uml  ^ 

b«ilvuU;nd  klt*iner  al#  dit*  jeiltT  zw«*it**n  (sUdie  F»>f.  G3). 
Nimmt  man  HzhUeaaUch  rin  Dia^tuum  im  Srcli2«din1ari  auf,  f»o 
zrigl  Fig.  i>3)  für  jwlo  rrwtr  Kxplnsion  nach  zwei  l>*er- 

gaiigen  die  langKum  aiuiteigcnde  ICxplo^ittneliiüe  eines  un- 
günstige!»  FüIiiingMverhaltiiiK!<4‘K.  für  jede  zweite  die  rasch 
ansteigemlr  <li«  .-tÄfk  explosiblen  Oemmgr.*!.  <lie  mit  der 
Explodonslinie  im  Oiagnunm  des  voillHdastct  ohne  Au.^st'tzeii 
nrlM-itenden  Motors  zusan)nienfällt. 


Ke  ist  möglich  in  hvpidheUHcher  Webe  ein  v«r>*chie<iene« 
Fülluiigsv4  rhiUtnise  des  Motors  trotz  glrit'her  Oeflmmgsweitr 
des  (dnseiiüaHsventilh  abzuleiten,  indrsat'i»  wünhai  solche  B<!- 
tnu'htungi-n  zuweit  üIh-t  den  Kalimen  dietK^r  Arbeit  hinaus- 
grdfen.  Es  sei  nur  angomerkt,  dass  hier  o(T(fnl>ar  ganz  die- 
arlben  Verhältnisse  vorlicgen . die  l»eim  Ventilsteuerung- 
motor,  wenn  dersellM*  halbhelastct  mit  voUgeöffnetem  tiashahn 
lief.  l»ewiirklen.  d:iss  die  ersten  Füllungen  jeder  Serie  sehr 
viel  lifter  unrntzündet  biielien  al-  ilie  l<>tzteren. 

Es  genüge  hier  festzustrilen.  dass  l»eidr  Motonui  brenn- 
bare Rauchgiu-H-  ahgabeii,  als  die  Exphision  mit  vennimlertor 
Intensitilt  statt  hatte,  was  bei  dem  einen  infolge  der  abeicht- 
lii-h  Verkleinerten  (laafüllung.  l»ei  dem  anderen  trotz  wnsbuiter 
OeflfnungHWeite  tles  (TaseinhksshuhneB  jeweils  nach  2 I.eer- 
gangeii  statthatu*.  Das  Etttweichrn  brenidiarer  Antheile  mit 
dem  Riiuchgase  ist  also  eine  Krsrheinung,  weiche  schwache 
ExpbMiiionen  l»egleitet '). 


Antike  Wassorwcrksbauteii. 

T»). 

Von  t'art  Morkel,  (taumuistor  in  Hamburg. 

Der  lldheiaiakt  in  der  Kntwickelung  des  W:isserversora>iiigs- 
weseiii*  itii  Altrrihuin  wunle  durch  diu  ThStlgkrit  des  römischen 
Volkes  erreicht.  Io  sllen  Theilen  des  römischen  Weltreiches  ent-  i 
standen  Anlacen  dieser  Art,  deren  Keste  in  erster  Linie  suiu  , 
Ruhm  des  rendschen  Wilkes  iwigetraRen  halten.  Auf  eine  Be- 
iM'ltreihunit  dieser  .\nisReu  >w>n  an  «lieser  Steile  im  llinhlick  auf 
Ule  liereils  vielfach  erfolgte  l»arstellnnR  dleoer  W'i-rke  nicht  ein- 
gotfangen  wertlen.  Bei  der  Ik-deiUuog  und  dem  iiasscrordenl-  ' 
liehen  Umfiince  der  rOinischen  Wan.-terwerkiwnliigen  dOrfte  es 
jedcH'h  Von  iiesondereni  Irtterewse  sein.  Ul>er  die  Orsanisation  und 
VerwaJtung  diese«  Zweiges  des  nvmiseben  Ingenicurwesens  einige 
nähere  Mittheilungeil  zu  erhalten,  tilflcklicherweise  but  man  über 
das  I.eheu  und  die  'nifttigkeit  des  liekiinntesten  mmischeo  Waaf(e^ 
werksingeiiicurs,  SexttiH  JuUiik  Fnmtiiiu«,  durch  eine  grhitserct  An-  i 
zalil  iinf  uns  gekommener  Werke  eingehenden*  Kenntnine  erlangt.  ^ 
IhiH  itebui-tsjahr  von  jFroutimiH  Ateht  lUlenlings  nicht  fest.  ' 
Alan  nimmt  an.  dass  er  ciwit  im  Jahre  40  nach  Ohristns  geboren  ist,  - 
uls  Todesjahr  wird  das  Jahr  10.3  augegebeu.  KrontiQU«  war  unter  | 
der  Kegierung  der  KaiiH*r:  Vespasian,  Titos,  LH>miÜan,  Nervs  und 
Trajan  thatig.  Als  Vespasiiin  im  Jahre  dü  eine  allgemeine  Landes- 
vermwiRUug  aoordnete.  die  in  der  Zeit  von  65l — zur  AtisfOhrnng 

Zimi  Si'hhiNA  will  icli  nicht  unterloiwen  mit  herzlichem  | 
Hauke  der  Herren  Ingenieure  W.  üleidorn  und  F.  Eit  n er  zu  I 
erwähnen,  welchen  ich  muurhen  werltivollen  Uath  verlaiike.  | 

Haber. 
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kam,  lieibeiligle  sich  auch  Frontinns  nn  dic>a«r  Besi-hitfU|iu&K,  «ie 
sviu«  Abhandlung  in  dem  Sammelwerk  der  rdraiacben  Agriineuotra 
erkennen  IftsAt.  loi  Jahre  70  war  er  Pritor  ariianiH.  A’on  75->7i| 
liefand  er  sich  in  Britannien,  woselhat  er  ein  Amieo  L’orpa  liefehlizi« 
und  die  Bewohner  der  jetzt  Wales  genannten  Ijtndachaft  uotnr- 
warf  lo  Monmouthshire  tragt  n>H'h  heule  eine  Lnndstraase.  dis 
von  ihm  erlumt  wurde,  seinen  Namen.  Aii«  gewissen  Stellen  <W 
von  ihm  verfassten  W'erkea  aberSiraiegio  hat  man  achlieneen  wollen, 
dass  Frontinos  auch  in  iHiutsrbUnd  gefoebten  hat  Hegen  Endedei 
Jahres  wurde  Frontiiius  Curalnr  A<|uarum,  d.  h.  kaiserlicher 
Verwalter  der  Wasserwerkaanlage  der  Weltatmit  Ron»,  eine  hohe 
und  sehr  verantwortliche  Slellung,  deren  sielizubnier  Inhaber  Fn»u 
tinus  war.  Im  Jahn*  M7  -warde  Frontinus  Oonsol  suffectoa  and  im 
Jahre  100  unter  Tmjaii  Consul. 

Um  sich  ülier  die  I’llicbten  seines  Amtes  genau  zu  nnicr 
richten  und  gleichziüUg  um  seinem  Nachfolger  ein  Eiudringen  is 
seine  Obliegenheiten  zu  erleichtern,  verfasste  Frontinus  eine  eia- 
gebende  Abhandlung  Ul>er  <He  rnmischen  WawH'rwerkannlageQ,  von 
welchen  er  gleichzeitig  genaue  .\ufntessungen  und  Plane  anfertigen 
lieofl.  Er  Uess.  nm  über  den  AVanserverbrauch  eine  zulrefft*D-ie 
Uelteraicht  zu  erhalten,  gi*naae  Ermittlungen  über  den  5ffeotiicb«a 
und  privaten  Verl*raurh,  Ober  die  Antalil  der  Cisiernen,  über  den 
Verbrauch  der  Biulcr  und  der  Springbrunnen  anatellen,  and  gioz 
mit  gmsaer  Strenge  g(^n  jede  AVasservergeudung  und  gegen  eine 
uogesstxmassige  Bonutsung  desaelbeo  vor.  Uieae  Ennittluogeu  er- 
gaben, das«  der  wirkliche  Wasserverbrauch  um  W*  grosser  war, 
als  <Iie  gitSBiiunlc  zugestandene  Waseennonge. 

FroDttnus  lieas  daher  die  Aquildocte  einer  peinlichen  Ue^*«r 
wachung  und  Untersuchung  unterrieben  No4'h  den  erlasseacn 
Bestimmungen  durfte  Niemand  aua  den  öffentlichen  A(|aaducten 
Wasser  beziehen,  der  hiezu  nicht  die  ausiirücklicho  GonehmiKunz 
(»esase,  und  auch  nicht  mehr  als  ihm  zugtHitaniimi  worden  war. 

Die  Waosermeugeu,  die  durch  eine  strenge  Handhalmug  der 
f^'reeetseavorschrlften  gewonnen  wurden,  fanden  fftr  neue  ^fmng 
brunnen  und  neue  L'onsumeoten  Verwendung.  Um  seinen  INlicbten 
gerecht  zu  werden,  erachtete  Frontinus  eine  oftmalige  genaue  In 
epicirung  der  Wasserwerksknlagen  für  unerlässlich,  damit  rechtzeitig 
die  erforderlichen  rnterhaltung«ari>eiten  und  nothwendigen  Ah 
tnderungen  angeordnet  werden  konnten.  Dem  Curator  aquamm 
lag  es  nach  Froutinua  Anrichten  oh,  sich  ilnrch  den  Aogensebetn 
Ul*er  die  A'ertialtnisoe  zu  unterrichten,  damit  er  stets  zu  i>cartheilea 
I in  der  I,iage  wäre,  welche  .Vrbelten  durch  öffentliche  Vei^ebung. 

welche  im  Tsuelobn  zur  Ausfölirung  in  bringen  «eien,  da  keine 
' Bauwerke  eine  groasere  Sorgfalt  iiH  der  Ausführung  und  Unter- 
haltung verlangen  als  diejenigi*n,  die  für  die  .Aufnahme  des  A\'i»Si)crA 
Ireatimmt  aind. 

Die  Bedeutung,  welche  man  berechtigter  Weise  den  Wosscr- 
werksanlagcn  )»eimaas«,  erhellt  aus  einem  im  Jahre  v.  Chr.  er 
lassenen  lieseu.  Lex  Quinctia  Durch  daesellH*  wurde  für  jede 
ßeschriiigung  der  AqufttJucte  eine  Strafe  von  BWOOO  Seeterzen 
(M.  16000)  allgedroht. 

Die  Beschaffenheit  de«  durch  «lie  römischen  Aquttducte  zugv- 
führten  WasKer«  war  eine  sehr  verschiedene,  einzelne  derselben  leite- 
ten der  Staiit  AVaiuer  zu,  daa  zu  Henuaazwecken  äberfaaupt  nicht  v«*r- 
weodbar  war.  Der  Hirtegnid  schwankte  zwischen  IS  bis  27.  Im  All- 
gemeinen war  das  W'aaeor  ausaenmlcntlich  kalkhaltig.  An  den  un- 
dichten Stellen  >let>  MimerwerkA  »eUten  sieh  gnuMe  Maeaen  dieses 
.Stoffe«  ab.  wie  auch  da«  Innere  der  I^eitiingAgange  und  Röhren 
umfangreiche  .Vblagerungou  aufwie«;  in  einzelnen  strängen  fülltea 
diesellten  den  *1«  Theil  des  Qaerschnitte  aus. 

Die  neun  .Aquadoii«-,  welche  zu  Frontinus  Zeiten  Korn  mit 
WiUiser  verom'gten,  endeten  an  verschiedenen  Stellen  der  Stadt  und 
iu  ver«^hi«ilener  Hölicnlagi*.  .An  diesen  Punkten  befunden  «ich 
durchgängig  grtWHe  Cisterneii,  iu>genannte  BninnenbSuser  (coatella). 

Von  hier  au.«  fOhrteu  kleinere  I.eitnng«u  narb  anderen  (’i- 
Sternen  fOr  öffentliche  oder  private  Zwecke,  nach  Springbrunnen, 
Bädern  etc-  Was  diese  Blciröhren  anbeirlfft,  die  nach  allen  Weh* 
tung«*n  hin  den  Stra«aengrund  durebkreuzten,  «o  worden  die««llH*n 
aus  Bleiplatten  angefvrtigt  Die  luiiige  der  einzelnen  Kohrstdeke 
betragt  bis  zu  3 m.  Die  Platten  wurden  an  der  berdhrungsllache 
verlötiiet.  Al«  iXHhmaierial  benutzten  die  römischen  Mechaniker 
reines  Blei ; in  allen,  zahlreich  gefundenen  Röhren  aus  <!er  Zeit 
der  Römer  hat  man  nirgends  eine  Spur  von  Zinn  enulecken  können, 
ßeigrand,  der  bekannte  fTanzösiacbe  Ingooieur,  bat  mit  Kahren, 
die  nach  der  autlkeD  .ArbeitsweiAe  bergesteilt  wurrien.  eine  Reihe 
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vr»«'bied«ner  Vuraucht*  anf^catellt,  um  qIht  div  F«Kli({keii  >leraeUH*ii 
Auücl&nut);  tu  erlialU'o.  IHe  Rleiplatten  hiUUMi  eine  Suirke  %*on 
7 inoi.  i>er  l>unrhmeM(>r  den  ziu>ammeQKei6tbeten  Kohrea  >>HruK 
i'A.  10  cm.  Bei  einem  Druck  von  3 ke  auf  den  ^uatlratcenlinicier 
nahm  dos  Ruhr  eine  genau  kreisrunde  Form  an.  i>ei  18  Attnuapharen 
Rprang  da«  Rohr  enttwei,  JeiicK'h  nicht  itn  tlcr  Loibatelle,  ein  Be 
»eia.  doM  die  römts>che  lA»lhtnetb<Mie  nicht  zu  verwerfen  war.  Vi* 
tniviuA  gab  Wreiu  eine  genaue  Reachreibunt;  Uber  die  Anfertigung 
solcher  Rohren.  Iierartige  RAhreo  worden  von  den  KAmern  ancb 
bei  der  AuafOhning  von  Heberleilung<‘n  vi>rwendet  Sn  Omlen  sich 
»eiche  in  dein  Sypbon  von  Lyon,  wo  1*  parallel  liegende  Leitongen 
von  bia  lf>  cm  I)urehiiieaa«>r  und  von  2,.ö  cm  Starke  vorbandeo 
Rind.  Die  Rohren  waren  in  dlerem  Falle  einem  Druck  von  i>0  m 
Waaaeraaule  auageaetzt.  in  .dem  Syphon  zu  AHuri  in  Ilalivn,  der 
von  BetilianuK  Voru»  im  Jahre  KiOn.Cbr.  erliant  wurde,  batte  >be 
Womeraaule  sogar  eine  Hobe  von  etwa  IK)  m.  Vielfai'b  waren  dieee 
H]cirAhn.'n  in  tinrt'chtmüaaiger  Weise  attgcscblowsen.  ein  Misabrauch, 
•len  Frontinns  mit  allen  Kräften  zu  IteHeitigeii  i>eiiinht  war 

IHe  aufgefuiidenen  tahlreicben  Blelrt>hren  bal>en  munoberloi 
uiteressante  Aufsebifisse  gegelam,  indem  dieselben  vielfach  mit 
Anfzeiebnungen  von  N'atiien  u.  a.  w b«Mleckt  waren,  l'iiter  underem 
bat  man  auf  diese  Weise  erfahren,  dass  in  Rom  in  ulten  Zeiten 
auch  weibliche  Mechaniker  thälig  gewesen  sinil. 

I.He  Messungen,  die-  Frontinua  filH'r  die  VerbranchK  Wasser 
mengen  der  Stadt  Koni  anstelUe,  sind  aelbal  verständlich  unter  Zu 
grundelegmtg  der  dniualigen  Kenntnisse  auf  dem  ttebiete  der  üy- 
•traaiik  zur  Ausfohrung  gekommen  un<i  ntäsaen,  da  der  Stand  dur 
Wü^nsebuft  in  dieser  Richtung  zu  jener  Zeit  noeii  ein  ausser 
ordentlich  wenig  entwickelter  war,  als  nicht  zutreffend  lH*tcichnei 
werden  Die  lieschwindigkeitsmessungen  kannte  mau  nicht  und 
man  machte  keinerlei  Unterttchie«!  in  Bezug  auf  die  Fortführung 
de»  Wawiers  in  offenen  Rinnen  mler  geschhwsenen  Rohren.  Mao 
war  sich  nicht  iiewusst,  dass  ein  K<ihr  von  etwa  I <im  Flä<*he  eine 
grAsnert*  WaesHTtiienge  tu  liefen»  vermag.  »1«  etwa  RIO  kleine  Rohn*n 
von  dem  gleichen  (teaammtqiierschnitt 

Die  Vonudiriften  Aber  den  Ain*ciilnaa  von  l’rlvalableilungen 
an  die  i>ffeotli<-hen  Versorgiingaatellen  l*eangten,  dasH  ein  solcher 
.\nsciiiiiaa  nur  mit  einem  von  den  BeliArden  gesletnpelten  Rohr 
Rfdek  beschafft  wenien  durfte.  Diese  kreisrunden  Passstücke  waren 
entweiler  a»i»  Brome  oder  Blei  .'rIc  imiaaUMi  inin<le»tene  0 Zoll 
lang  sein  und  einen  lM*alirnmten  Darcbme^aer  Uiaitzen  IHe  AUiUibl 
der  zur  Verwendung  koiniriendeii  Durebmeaaer  Wlief  sich  für  ge 
»■'•bnliche  Zwecke  auf  15.  Die  AnachlusaleituDgen  mu.-^Rten  auf 
mindestens  50  Fiiss  lAnge  geuaii  denMelUM»  DiirchiueK<w>r  wie  ilita 
AoHchlua^tOck  IwaiUen. 

Der  Anschluss  durfte  selbatverHlAndlich  auch  nur  au  einer 
Vorher  von  der  Behörde  genehmigten  .Stelle  erfolgen,  dn  die  Anzahl 
i)ie«er  Anschlüsse  natnrgeinäss  von  der  laristnngsfähigkeit  der  he 
treffeuden  Wasaerieitung  abhängig  war  und  ohne  eine  genaue  K4> 
gt-Iuog  dieser  Frage  eine  grosse  V'erwirrung  hätte  eiotreten  inQMen 
Die  Anai'hlQase  mussten  an  einem  Was««‘rlH>hälter  der  Veniorgangs 
Icitung  erfolgen.  Von  dieaen  Vertbeilimgsbehältem  gab  es  xu 
Frootinua  Zeiten  247  Stück. 

Ihe  unrechtmäMige  Waraerentnahme  wurde  dadurch  Iiewirkt, 
d;tss  gorssere  .AnschlosMstQcke  als  lH*willigt  waren  »Kler  ülierbaupt 
iingcstecn|>elte  Stücke  benützt  wurden.  Seitens  der  unteren  Beamten 
wonien  Betrügereien  in  der  M’eiae  begangen,  dass  dieae]l>en  liei 
dem  reliertrogen  eines  WaMierrechls  von  dem  bisherigen  Figen- 
ibämer  an  einen  anderen,  ein  neues  .AnAChlmwatnck  an  dem  Waaser 
)•ebältcr  anbraebten  iin<]  durch  das  vorhandene  nach  «de  vor  Wasser 
ahieiteten.  Frootioos  iM-ktagte  nicht  nur  diese  Betrügerei,  sondern 
auch  den  rmsUnd,  dass  hienlurch  der  gute  Zustand  eine»  Ib'hälters 
rpTschlechtert  wenlen  mn**-te. 

Die  Waasermengeo,  die  R^im  täglich  ziigcföhrt  wimleu,  sind 
ton  einer  Anzahl  Ingenieure  i'Roodelet,  Relgraod,  l.«ger,  Beck)  zu 
bestimmen  venmeht  worden.  Fo»  lat  erklärlich,  dass  dieec  Angalieit 
io  ihrer  Höhe  ausserordentlich  von  einander  abweichen.  Neuer* 
ilinga  hat  (Tlemena  Herschel  dieaeilien  zu  d2200n  cbm  angegeben, 
wovon  44ÜUÜt>cbm  innertinlb  und  18201)1*  cbm  aumerbaU»  iler  Btadt 
rerwaiidt  wurden.  In  Folge  der  häuAg  nothwendig  weniendtin 
iieparaturen  an  den  Aquäducten,  sowie  in  Folge  der  vielen  onge- 
wtilichoD  .\bleitongen  dca  Woasers  auf  dem  Wege  nach  Rom  glaubt 
iieisrhel  das  DurchschDilUniaaMi  auf  227  000  cbm  annehmen  zu 
möuen,  was  für  den  Kopf  der  Bevölkerung  rund  230  I ergeben 
wurde,  ein  tjuantmn.  dos  noch  immer  ausaeroolentlirb  hoch  ist. 


uamentiieh  wenn  man  bislenkt,  iiusa  der  grösaen>  Theil  der  Be- 
völkerung nicht  das  Wasser  in  die  Häuser  geleitet  erhielt,  vielmehr 
sich  daaseltc  v«m  den  öffentlichen  Kntoähincstellcn  nach  Hause 
trogen  musste. 

Von  den  Ausführung»*n  Fronlluuz  über  den  Betrieb  der  rbnih 
sehen  M’asserveraurgungaanlagen  seien  die  folgenden  wiedergegehun. 

.\grippa,  der.  nachdem  er  .\edlle  war,  im  Jahn*  ^14  v.  ('hr. 
('urator  aqitarum  wurde,  übertrug  die  l'nterbaltung  der  Aquäducte, 
der  Wassf'rltehälter  und  Bassins  einer  Anzahl  Sklaven:  Augiistna 
ülierlicss  diese  Fiimilien,  die  <‘r  von  .Vgrippa  geerbt  batte,  dem  Staat 
als  Kigentbum.  Für  «He  Oiganisation  der  Verwaltung  der  rOmiachen 
Wasserwerku  that  Augustus  ausecropientlich  viel] 

Neben  der  dem  Staat  gehörenden  Sklavenbande,  die  210  Mann 
stark  war,  bildete  Claudius  um  das  Jahr  40  n.  Chr  eine  zweit« 
Bande,  tOO  Mann  stark,  die  nach  C'äsar  genannt  wurtlc.  L'nler  den 
Angehörigen  dh*ser  Itelden  Sklavenbamlen  liehvnd  sich  eine  Anzahl 
8klav4>n,  «lie  das  Amt  der  Aufseher,  der  Reaervoirwächu-r  versahen 
sowie  Steinsetzer.  Mechaniker,  Maurer  ii  s.  w.  Fr«>ntinuii  gab  ge- 
naue InsDmiioncn  über  die  ArWit  eines  je<)eD  einzolnen  dieser 
Arlteiter  und  traf  .Ammlniingen,  dass  >0«  Thätigkeit  dieser  I.eute 
genau  illnTwachl  wuple, 

IHe  erforticrlicben  .AnsbcHsernngen  an  den  .Aquädukten  sollten 
im  FVuhllng  otler  Herlwl  zur  .Ausführum:  kommen,  tu  einer  Jahri-s* 
zeit,  in  welcher  der  Wasserbedarf  nicht  so  groot*  ist.  Derartige  Ar- 
Indten  sollten  steta  mit  der  gr'tsaten  F.ile  geschehen  Zu  dieaem 
Zwecke  vertaiigto  Frontinns,  dass  vor  d>-m  Beginn  der  eigenllichen 
Arbeit  alle  hierfür  uothwendigen  Vorbereitungen  mit  Sorgfalt  ge- 
troffen wurden  .Sowohl  bei  grosser  Hitze  als  Kälte  ftollten  Mauer 
arbeiten  überhaupt  nicht  ausgefuhrt  weplen,  da  dieae  Tempi'nitureu 
die  Schaffung  eines  guten  Mauerwerks,  wie  es  namentlich  für  AVaaeer 
leitungslniuteii  nntiedingt  nöthig  sei,  nicht  ermöglichten. 

Um  eine  auf  lU>gen  liegende  .‘^trecke  einer  M'wftserleiluiig 
aUHZubeKSern  ohne  die  l.eitung  auf  längere  Zeit  aus  dem  Betrieb 
au  uebmeii,  schlug  Fp^nünus  vor.  eine  mit  Blei  auageschagene 
Kinne  lierzuslellen,  unter  welcher  die  Pfeiler  un<l  Bogen  ausgeführt 
wcpleri  kennten. 

Dass  die  romt»i'ben  .Aquädukte  zahlreichen  Keparaturcii  unter- 
zogen worden  sind,  gebt  ans  den  angebmrhten  Iiiachriften  hervor 
und  mOssen  diescllwn  mit  llneksichl  auf  die  ronstruktiun  deraellien 
atlepüng»  als  imvermei'llich  angi-sehen  a'enlen.  da  ea  schwer  ist, 
treiliegende  sUdnerne  Kinnen  auf  <11«  Dauer  waasenliclit  zu  erliulten. 

Ueber  die  WHsaerwerkHbaiiten  «les  ■»MtPuniacben  Kaiaerreicliea 
bat  Forclibeiiner  in  Verlunduog  mit  Strzygowski  au8»ep>pleutlich 
intereä-uinte  .Mittheilungen  veröffentlicht.  Namentlich  sind  die  be 
treffenden  Anlagen  von  Cuu<tuntim>pel  nichi  nur  von  uugewöhnHch 
grosneiii  rmfaiige,  sondern  dieselben  verdienen  auch  in  technischer 
B«)ziebuiig  eine  eingehen<ie  Beachtung.  Die  ineisum  dieaer  Bauteu 
Ktamineii  iiHlnch  aus  einer  Zeit,  die  ausserhalb  des  hier  Wgrenzton 
Zi'itrHimie«  fällt,  wessbulb  nur  auf  einen  Theil  dieser  Schöpfungen 
hiügewiemm  werden  kann 

l>a»s  sich  die  Waaserveraorguitg  lies  alten  Byzanz  an  die  rö. 
misi-liei)  Vorbilder  aiilehntc.  erscheint  natürlich,  liadrian  haute 
einen  .Aqiiäiiukt,  .‘L-piiuiius  8«verua  ein«  Cisterne,  der  Patricier 
Knhitlus  und  Kaiser  Valens  bauteu  Wasserleituogea,  TUeodosius 
und  .Arcadiiis  legten  Teiche  und  Cisterneii  an. 

Die  (.’istemen  spielen  im  .Alterthuui  eine  grosse  Rolle  und 
war  Wreits  mehrfach  in  den  vorliegenden  .Abhandlungen  (ielegen- 
heit  auf  das  Vi>rhand«nseiu  dieser  Bi'hälter  Wi  verschiedenen 
Völkern  hinzuweisen. 

Wahrend  in  Byumz  die  Clatcruen  thaUtächlich  Behälter  zur 
.Aufs^>eicherung  des  Waosen*  sind,  dienten  io  Rom  diese  Werke, 
die  Piscinen,  wenigsten»  soweit  dioselben  öffentliche  waren,  nur 
zur  Klärung  des  Waweia.  Die  grösste  der  römischen  Piscinen  iiiiaHt 
r>l,f>  m in  der  lAknge  und  2i*,8  m in  der  Bp'ite,  luNlorki  iiiithia 
«ine  Fläi'be  von  15.‘i8qui.  In  Rom  gab  e«  ein-  und  zweigesi-hossiga 
CiKtemen.  Das  VVasiM>r  trat  in  dem  lelzteren  Fall  unter  Druck  ln 
das  untere  tteacbooa  ein  und  stieg  durch  ein  Loch  in  das  obere, 
von  wo  aus  «s  in  da«  In  di«  Stahlt  führend«  (•«rinne  Ul>«ri|UOll. 
Bei  einzelnen  dieser  Piscinen  lief  dos  Wasser  in  eine  Kammer  de« 
Obergeachoases,  sank  dann  in  das  l'nieigeschoaa  und  stieg  von 
hier  uua  abermals  in  das  Oborgeseboas  empor.  Von  hier  aus  strömte 
alsdann  däit^W«sa«*r  in  «iaa  nach  der  Stadl  fiAhrend«  (ierinne  über. 

Zii  den  hervorragendsten  antiken  Wuaserworksbnuten  C.'on* 
StantiimpelM  zählt  der  «Aquädukt  de«  Valens,  d«r  nach  verschiedenen 
übereinsUmmenden  Angaben  iro  Jahr«  -ttvSjerbaut  wurde.  Dieser 
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Aquftilukl  ist  t»  cikCfHi'honsiv'  (^2,74  m hoi'V  Seine  I^anffo  «lurfte 
einxt  1170  m lM>tra;^Q  haben.  Wie  viele  andere  Bauwerke  in  Byzanx 
hat  die.^ea  Werk  dun'h  Knü>elien  aussernrili'iitlich  glitten.  Von 
JuRtinian  blieb  dieaor  lUiu  vullaUndinr  unbeachtet,  unnt  57G  wunlc 
die  Leitung  von  Justin  II  wietler  hergeHtellt.  Sie  iat  hent«,  nach* 
dem  nie  in  den  verfloaiteoen  Jahrhunderten  wiederholt  txMehiWligt 
und  wieder  hergestellt  worden  i^t,  nothdUrftig  im  tiange. 

Wahrend  die  Anlage  von  WanHerteichen  iiii  westivimiachen 
Reiche  unbekannt  war,  finden  rieh  in  dom  ortr^miM'hen  Ibdehe 
und  flo  auch  hei  um)  in  ('ooatantinupel  eine  grrwiHere  Anzahl  dieser 
Anlagtm.  ln  dem  Werke  von  Forchhfimor  und  Strzymiwaki  wird 
die  .S*bafruug  der  offenen  Waw4erlH>halter  fTeiche)  dem  Kinlliieite  | 
der  »yro-polÄwtioiai’heii  Intnrnieun*  xuKi'wbrielien.  die  von  Con.Htantin,  i 
der  den  ('el>er*ebux<«  an  Menachen  de«  ganzen  KeirbeH  nach  der  i 
na«‘h  ihm  genannU’U  Sunlt  lockte,  durch  glAnzen<h>  Wraitroi'liungen 
dorthin  gezog«'n  wonlen  seien.  I>icM>  Ingenieure  durften  der  Wasser' 
baiikiinat  dea  Orienu  Kingang  in  N'eu-Hom  vonu-hafft  halten,  dessen  ; 
].aigo  auf  einem  felsigen  Unlergrundo  dazu  gezwungen  habe,  -Saniiae]'  I 
behalter  anxulegen,  um  in  der  trockenen  Jahreszeit  ■ und  bei  Be- 
lagerungen Ulterlmupt  Wasser  zu  erhalten. 

Ihe  Form  der  alten  Teiche  ist,  wie  die  der  in  1'alaatina  und 
Syrien  angelegten,  viereckig.  Die  Gf^ssenverhiltniare  der  synepala- 
stiniaeben  Teiche  hetmgon  in  <ler  lAnge  16 — JIO  m und  in  der  Breite 
fi,6 — 143  m.  die  in  Constantinopel  angelegten  .Anlagen  dieser  Art 
sind  durchschnililirh  grosser,  sie  halH*n  eine  I.Atigo  von  1J7— J44  in 
nnd  eine  Breite  von  76 — 152  m I>ie  aus  dem  Alterthutu  Htainmen- 
den  Teiche,  der  de«  Stadtprüfekien  .Modestus  und  des  Batriciera 
.Vetius,  sind  zersUirl. 

Ueber  den  Betrieb  der  Wasserwerksanlagen  von  üonstanii'  - 
nopel  im  Alterlhum  ist  bis  jotzt  wenig  l>ekanDt  geworden.  Con-  I 
«taotin  Rcbntzte  im  Jahre  330  durch  KrlasH  eines  eiiUpR'chenden 
GoseUvs  die  Wusserloitungon  vor  Verunreinigung  und  dem  zer-  | 
störenden  Kinfiuss  nahestehender  Baume.  Pie  anwohnen<len  (irnnd-  I 
besitxer  waren  zur  Reinhalttnig  der  Kanüle  und  dazu  Torftllichtet,  | 
dass  Baume  15  Fu*««  %'on  den  1.eitungen  entfernt  blieben. 

Hei  dem  verhfllini.«smas«ig  tiefen  suuidpunku-  der  (’uUur  der  \ 
Qbrigon  europäischen  Volkorscbafu<n  ist  es  erklärlich,  dass  man  bis  ' 
jetzt  keinerlei  Kunde  von  dem  Vorhundensein  l>emerkensweriher  | 
Wifuerwerksanlageii  l»ei  (IoiiauIIk'd  erhalloo  bat.  Erst  doreb  die  ; 
RAuier  wurde  ein  Theil  dermdlwn  mit  derartigen  .Anlagen  bekannt  ' 
Eine  Nachahmung  (amlcn  «liesells'D  nach  dom  Vertreiben  der  Rfimer  | 
nicht.  Man  benutzte  diese  ■'H'bbpfiingen  so  lange  es  ging  und  Qber- 
liess  sie  dann  dem  vollständigen  Verfall. 

Zum  Schluss  dur  Abhandlungen  mdgon  kurz  einige  Mitthei 
langen  über  die  Anlagen  zur  Wasserversorgung  bei  den  alten 
Völkern  von  Mexiko  und  Peru  Wiedergabe  fimleii.  Wenn  diese  i 
Werke  auch  fmgelos  zum  grössten  Theil  einer  spateren  Zeit  als  > 
dem  .Alterthume,  wie  wir  diesen  Begriff  Iregreuzen.  ihre  Entstehung 
zu  verdanken  haben  mOgen.  m>  dürfte  doch  eine  Anreihung  der- 
oel)*en  gerechtfertigt  erscheinen. 

Ueber  die  WaaserieitiingMhauten  in  Mexiko  l»erichien  unter  An- 
deren als  Augenzeugen  Oortez  und  Bemal  i>iaz.  Diese  l*erichton ; 

»Ke  gibt  in  der  groas4>n  Stadt  .>lexiko  viele  sehr  gute  und  sehr 
grosse  Hauser  und  die  Ureache,  waisim  es  so  viele  vornehroo 
iiauser  gibt,  iat,  dass  alle  grosse  llurren  dos  I.andes,  Vasallen  dos 
Mnteczuma,  ihre  Hauser  haben  in  besagter  Stahlt  und  daoellwt  eine 
gowisec  Zeit  dos  Jahrus  rosidirun.  Alle  diese  halron,  aussur  sehr 
echOnen  und  grossen  ttemOebern,  auch  sehr  hübsche  Blumengarten 
veruehiedener  Art,  oowohl  in  den  oberen  als  unteren  Gemachem.  I 
Längs  des  einen  der  in  lUe  Stadt  führenden  Stetndamme,  laufen  ; 
zwei  Kohren  von  Mortelwerk,  jede  etwa  zwei  .Schrill  brrii  und  eine 
Manneslango  hoch,  nnd  durch  eine  derselben  kommt  ein  Spring 
sehr  guten  aasoeii  Waasera,  «o  dick  wie  ein  Manu  im  l^eibe,  bU 
mitten  in  die  Stadt  und  Alle  bedienon  sich  desselben  und  trinken  ' 
ea.  Die  andere  leere  Rohre  dient  nur,  wenn  die  «ratere  gereinigt  ' 
werden  muss:  alsdann  wird,  wahron<l  der  Keinigungszoit  in  ihr  das  ; 
Wasser  geleitet  nnd  weil  dasselbe  bei  den  mit  Salzwasser  durch»  ' 
tloeecnen  Durchstichen  die  Brücken  zn  i>asiüren|hat,  wird  das  säsoe  i 
Wasser  in  Kanülen  von  der  Dicke  eines  Ochsen  nnd  der  jede«» 
nuüigen  I.JtDge  l>esagter  Brücken  geleitet  und  bedient  eich  dos- 
selben  die  ganze  Stadt. 

Man  fahrt,  in  Kähnen  |(Um  Wasser  zum  Verkauf  durch  alle  ^ 
StFBSsen,  und  die  Art,  es  aus  den  Rübrun  zu  nehmen,  ist  diese, 
doMS  die  Kahn«  «ich  unter  die  Brücke  begeben,  wo  die  Kohren  idnd 
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und  ol>en  stehen  welche  die  Kahne  liefestigeo  und  mzo  be* 

zahlt  sic  für  ihre  Arln^iG. 

ln  Fern  dienten  offene  Kanäle  (l^arcar)  oder  untcrmliscbe, 
Vircus  genannt,  zur  IVwasMcrting.  In  Toloin  zwischen  San  Pcilro 
nnd  Caxamarra  finden  sich  lU'stc  von  Wuascrlcitungen-  Bei  Pa- 
tttj»o  sieht  mau  Rente  alter  Was-serbauten  in  Form  von  Aquaducten. 
Im  Aquadoct  von  I'ilquigaota  finden  sich  Andeutungen  vt»u  Bjgea 
i.iii  Nachahmung  de«  Regeubngens}.  l)ie«es  Werk  ist  von  dm 
Fürsten  OIlatitaytamlHj  erbaut. 

Auch  in  dem  Thal  von  Nasea  finden  sich  zahlrvivhe  uniee 
irdiwrbe  Wasservcrnorgungaatilagen,  die  ihre  P'nteiehung  deu  Ein- 
geltorenen  verdanken 

Der  Kaiser  .tkuhuanu  Inka  lies.n  l>ei  dem  Ban  der  Stadt  Knzko, 
die  auf  «umpßgHD,  von  iliessendcn  Wa«sen'hcn  durobkreiizien  ßolen 
erbaut  wonJen  musste , alle  Vt'aaseradern  fassen  und  in  Rohren- 
Icitangen  <len  einzelnen  Hausern  zuführvn,  damit  sie  dort  aU 
Brunnen  verwendet  wer<len  koimten. 

In  die  Stadt  T u m p c z , die  la-ilciitcudste  Hafenstadt  im  Norden 
des  Inkn-Keiches,  führten  zwei  Kanäle  reichliche  Wasscnucngea 
den  Bewobnero  zu.  Itiesu  Leitungen  waren  nnterirdioeb  geführt 
uud  derart  angeordnet,  dass  sie  schwer  aufzufintlun  waren.  BemU 
die  vor  den  Inkas  hier  herrschend  gewesenen  HanpUing»,  Sintschio, 
batU'Q  da«  Thal  von  Tumbez  mit  wnhtgenrdneton  Bewaaserungi- 
graben  versehen,  durch  welche  dasselW  in  ein  wahres  Paradica 
verwandelt  worden  war,  trotzdem  in  dieser  Oegvod  nie  ein  Tropfes 
Regen  fallt. 

In  den  von  den  Inka«  urtila^rten  TAndern  sorgten  dieselben 
stet«  dafür,  dass  unverzüglich  von  den  Baumeistern  das  erobert« 
Land  vermessen  wunle,  da««  an  g«»eign«ten  Stellen  Dörfer  und 
Flecken  angelegt  und  der  l..auf  von  Wusserleihmgen  hestimmt  ward«. 
Der  Wablspruch  der  Inkas  war  hiebei;  »Bald  sind  sie  die  Unserea« 
und  alleiHÜngs  war  das  gnnu*  Verhalten  der  Peruaucr  geeignet,  di« 
Gegner  bald  in  Freumle  nmzawandeln. 

Auf  ihren  Streifzügen  durch  Peru  fanden  die  spanischen  Con» 
quisladoren  an  den  Het'rstra.ssen  in  kurzen  Zwisi'henraumen  Brunaea 
mit  gutem  fii»».'liun  Trinkwitssi^r.  da«  oft  aus  weiter  Feme  in  Köhren 
dahingeleiU;t  worden  war. 

Zwanzig  Jahre  nach  rlem  ersten  Eindringen  der  Spanier  latren 
die  meiHten  der  reichlich  bewässerten  fruchtbaren  Gegenden  als 
Ade  Wüsten  du  und  bildeten  zahlreiche  SchApfangen  eine«  ar)>«it» 
aamen  Volkes,  das  iM'reil«  eine  hohe  t'ulturatufe  erreicht  hati«, 
wüste  Tnlniitiorhaufen. 


Die  bei  .Abfassung  «ier  .Ahlmndlnugen  über  die  antiken  Ws<m>- 
werksbauten  benutzmn  Werke  sind  die  naebülebenden ; 
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Correspondenz.  I 

Zur  Löäung  der  Wiener  Waaeen'ernot'^uitgirfim^,  I 

Das  Wiener  StadtÖauami  heanstandet  in  da.  Jovm.  1896, 
So.  5,  S.  73,  die  ven  mir  in  meinem  AuJmUe  „Zur  I^osung  der 
ff'vjffT  Wasserversorgungsfrage'*  in  Bezvg  auf  die  Vorarbeiten 
für  dm  Proje^  einer  KufzteasserleUung  gemachte  Bemerkung: 
.pie  Vorarbeiten  ergaben,  dass  das  Wasser  nicÄ/  in  solcben 
Mengen  ersehrotlmr  ist,  wie  «*  für  eine  an^iefcfgre  Satzvcasser- 
Uitung  erforderiick“ . Der  mir  gemtichfe  VortcurJ,  dass  ich  den 
Bericht  des  IngeHieurvereines.  der  meiner  Arbeit  zu  Grunde  lag, 
nickt  sorg/ältig  studirt  habe,  ist  ungerecht.  Bezüglich  der  Siilisining  i 
der  beanstandeten  Bemerkung  bekenne  ick  mich  schuldig  und  bitte 
fügende  Form  zur  Kenntniss  zu  nehmen: 

„Eta  eingehendes  Studium  der  geologischi-u  und  kgdndogischen 
VtrhäUnisse  der  für  die  Sulzieaaserleitung  ht  Aussicht  genommenen 
Odtiete  fuhrt  zur  Annahnte,  dass  die  twin  StadttHiuamte  theittoeise 
'j<heim  gehaltenen  Erhebungsresultate  ergaben,  drm  das  Wasser 
•lickt  in  solchen  Mengen  erschrotbar  ist.  wie  es  für  eine  ausgiet/ige 
\wizKasserleiiitng  er/orderlick* . Hiezu  betnerke  ick,  dass  im 
Steiufelde  ein  gewisser  Wasserreichikum  coiu-iatiri  tpurde,  der  aber, 
leenhptens  mii  Bezug  auf  die  Tiefqueüenleitung,  xnelfadt  als  nickt 
genügend  bezeichnet  wurde. 

Im  ausnerulpinen  Becken  zwischen  Ttdln  und  der  Thalenge  | 
lAopoldAerg- Bisamberg  unmittelbar  oberhalb  Wien's  gelangen  seit-  ' 
liehe  (rrundwassemtröme  zur  Entwicklung,  die  ihre  Wasser  den 
Srbeuftüsaen  der  Donau  verdanken.  An  der  Thalenge  Leopolds- 
ferg  Bisamberg  teerden  diese  Orundwassersirome  in  das  offene 
Strombett  der  Donau  gedrängt.  Die  sorgfältig  regulirte  Donau-  ' 
strecke  Leofx^iäsberg-Marcbmündung  lässt  eine  Wasserabgabe  an  | 
•Ue  V/ergeläntle  amoahrsrheinUch  erscheinen.  Das  im  htarchfdde 
m linken  Doztauufer  ersekrotete  Wasser  ist  demnach  Grundwasser 
'/«  Niederncklagsgebietes  der  March  und  ihrer  ziemlich  wasser 
amen  Sebenßüsse. 

Ich  glaube  nidU  nöthig  zu  haben  zu  betonen,  dass  ich  ein 
'stschiedener  Oegaer  der  yutzwasserleitung  bin  und  bitte  vm  die 
Erlaubniss,  so  lange  an  meiner  Ansicht  über  die  Kleinheit  des 
Wasserreiehthums  des  Donauthales  festhallen  zu  dürfen,  als  nicht 
■lureh  authentische,  unanftxhtbare  Ziffern  das  Qegentheil  bo- 
triesen  wird. 

Wien,  am  M7.  «Taniiar  1896. 

Ing.  Prof.  Josef  hStfingor. 


Liferatnr. 

Npiif  Bocher. 

Hallif,  Ph.,  WaMerhAuten  in  Boanien  u der  Hereegowina 
1.  Tbl  MeHoraliunKorbeiteo  u ('iaternen  im  Karetgebiet«.  Ilrraas- 
;:egeben  v«in  der  b*Nm.-hercejrcv.  Landcaregierang.  Lex.-d*,  V,  '.*2  S. 
ni.  21  Taf.  « 1 Karle  Wien,  HulthaaHen.  C'art.  13  M. 

Boltzmann,  !<.,  Vorieaungen  ttber  Oaatheorie.  1.  Thi.  gr  rf*. 
ViU,  204  8 Leiprig,  Barlh  6 M. 

Battrrfield,  W.  J A..  the  C'hemiatry  of  Caa  Maniifacinre, 

< r-8*.  with  niuntr.  L/>ndon,  GrifAn  9 sh 

Krduiann,  H,  das  (.'aldunicarbid  u .Xcetyleoglaa.  (Bonderdr) 
13  fe  ia*iprig,  pfefft‘1  an  Pf 
Grove,  P-,  auagefohrte  Heixunga-  u.  I.Qftangfl-Anlagen.  Mit 
*'m  Atlas  vui)  hl  Taf.  in  lirusa-FoHu  in  .>Iappe)  u.  73  in  den  | 
Text  pedr  llolzachnitten.  t.ex.’B'*,  VH  183  S.  Berlin,  Ernst  A j 
•^hn.  fO  .M  I 

Helmhacker.  R.,  i)l>c‘r  das  SieinkohleoTorkommen  in  der  ! 
l’ormforoiaüon  io  Bi'hmcii  (Sonderiir.)  gr.  8’,  7h  8.  m.  2 Taf. 
Teplitt,  Becker.  1 M. 

Kaiser.  I.,  über  diu  iutemationaieo  abauluten.  Insbesondere 
<Ue  magnetUchen  und  die  eiektriacben  Msatwe.  Vortrftge.  (Sundentr.) 
t?r  8’’,  57  8 WieabadoD,  Burgiuann.  1 M.  60  Pf.  j 

Karte  dca  oberNchleaiacben  Bergwerkn-.Vreals.  l:r>0000 
/■>i«ainmenge8tellt  hei  dem  köoigl.  Oberbeigamt  zu  Breslau.  Halb'  ^ 


«ei'tion  »u  Berun  — Oswienciin.  Mit  Orubenfetdern  43,5X30  cm 
Karbendr.  Mit  XamonsTeraeichnia.  gr.  8*.  3 8.  Berlin,  ächropp. 
1 M.  Ohne  Orul>enfel(ler  75  Pf. 

Lauiprecht,  R,  eine  Kohlenntaub-Exploaion  in  Anina,  Sfld- 
Uiigani.  Fachmännisch  behaiidolt  gr.  8*  53  8 m.  1 Taf.  Leipzig. 
Felix  3 M.  60  l*f. 

I.effuiann,  H-.  Examtnation  of  Water  für  Sanltar>'  and 
Technic  Purposes.  3.  edit.  er.  8*.  I»ndon,  Paul.  5 ah. 

Lehrhefte,  technische  Maschinenbau  9.  Heft.  gr.  8** 
Hildlmrghaosen,  Pezoidt.  Inhalt:  Berechnung  nnd  Konstruktion 
der  Turbinen  Von  F Kessler.  4M  6.  m.  45  Ahbthlgn.  1 M.  40  Pf. ; 
cart  1 M.  70  If. 

Lux,  If..  die  öffentliche  Beleuchtung  von  Berlin.  Eine  tech- 
nische Paratellnng  der  verachiedenen  in  Beriin  tur  Anwendung 
kommenden  Boluuchtungsartcn  Auf  Grund  amtl.  Materials  heraus- 
gegeben,  (ln  15  IJefgn.)  i.ex.  8*.  33  K m.  Abbildgn.  Berlin, 
Fischer.  I.fg.  1 - -6  k 1 M 

.Veiimeister,  A.,  u.  K.  Hiberle,  deutacbe  Kuiikurrenxen. 
5 Bd.  5.  Heft  Inhalt;  Hallenschwimniltad  in  Breslau.  34  8.  8*., 
m.  Abbildgn  liuipzig,  E.  A Seemann.  Subscr.-I’r  1 M.  35  Pf. 

Ohermayer,  v.,  über  die  Wirkung  des  Windes  auf  schwach 
gewölbte  FlAcben  (Sondendr.)  I.<ex.-8*,  13  8.  m.  8 Fig.  Wien,  Ge- 
rold’s  8olm.  70  Pf. 


Nene  Patente. 

Patemanmeldungen. 

Kla»fW!:  28.  Januar  1896 

36  U.  17086.  I.atememit .\ussensfindung fUrGasgiühlicht.  Brock- 
hues  A Co , Kolo  a.'Rh..  Meuersä*.  5.  3 1 95. 

46  B.  180(>4.  Gesteuertes  Mischdoppelventil.  Th.  Bergmann, 
Gaggenau  u.  J.  V’ollmer,  Boden-Badeo.  30*8  96. 

W’  10794.  Umsteuernng  für  Gasmaschinen.  N.J.  Ohr.  Wisch, 
Altona,  Gr.  Freiheit  77.  30i3  93. 

— W.  11397  Entlastetes  Einlaasventil  für  Gas-  und  Petroleum- 
maschinen , welche  mit  veränderlicher  Füllung  arbeiten. 
C.  Wigand,  Hannover  SCll  96. 

37  Januar  1896. 


4.  E.  4461  Hebevorrichtung  für  Breonergallerien  Eckel  und 
Glinicke,  Berlin  8.  6^3  95. 

— K.  13011  Bcwegungsvoirichtung  für  doppelt  wirkende  Ldach- 
Vorrichtungen  für  Petroleumbrenncr.  M.  K r a y & Co.,  Berlin  8., 
Boeckhstr  7.  24.  6 96, 

24.  F.  8479.  Misch'  and  Zaführ-Vorrichtnng  für  Kohlenstaub- 
feuerungen. F Forst,  8trassburg  i-E.  5*8  96. 

— P.  70i38.  Bescbickungsvorrtchtung  für  Kohlenstaubfeoerungen. 

F.  Pinther,  Berlin-Wilmersdorf,  Uhlnodstr  68  17/R  94- 

43.  M.  13065.  Selbetkaasirender  Ganniesser  L P.  V.  Madsen, 
Kopenhagen  V.,  Martensenaallv«  13;  Vertr-:  R.  LOders,  Gürlitz- 
15  8 95 

85.  P.  7765.  Piassigkeitszerstauber.  F.  Pich  ii.  Ehrenberg  <k  Co. 
Berlin  33>'10  96. 


Patontonhetlungen. 


13.  86756.  Verfahren  zur  Darstollung  von  Cyaniden  aus  Ferro- 
cyaniden.  J.  E Chaster,  30  Epple  Roati,  Fulham,  Middl., 
Eng}.;  Vertr.:  C.  Fehlert  u.  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  Dorotheen- 
straase  92.  Vom  23/9  95  ab.  C.  5777. 

36.  85758.  ^elbstschliessendes  Sicherheitaventil  für  Gasrecipienten. 
L.  A.  Riedingcr,  Augsburg  Vom  19, <3  96  ab.  R 9346. 

— 86759.  Verfahren  znr  Verdünnung  von  Acetylen  und  andern 
kobIcDstuffrdchen  Gasen  für  Bcleuclitungs*  und  Heixungs 
zwecke.  1.  M.  Bullier,  Paris,  Avenue  d'Orleans  13;  Vertr: 
C.  Fehlert  u.  G.  Loubier,  Berlin  NW'.,  Dorotheenstr.  32.  Vom 
31  1 05  ab.  B 17186. 

34  85734.  Apparat  zum  Erhitzen  von  Wasser  für  Badexwecke- 
W.  Mftueler,  Bannen.  Vom  13-6  96  ab.  M.  11886. 

40  85698.  Anlassvorricblung  für  Viertakt -Explosionsmaachinen. 
.\.  Xiemezik,  Leipzig-Eutritzsch.  Vom  12/5  95  ab  N.  3479. 

~ 866911.  Explosionsmaschine  mit  während  der  Einaaugeperiode 
geöffnetem  ÄasIaBSventil  O.  Brünier,  Eilenburg.  V*om 
35/5  95  ab.  B.  17675 


Digitized  by  Google 


114 


Journal  für  unil  Wasw'ivorÄOitrtiU''.  XXXI X.  Jalirg. 


Ko  7. 

IV  Fr%r«ftr  IflK. 


KIumu  . 

5y.  86661.  äaugrenüle  ffir  doppeit  wirkende  Pumpen.  Braun- 
■ chweigiache  MaachinenbAu-Anatalt,  Brauaschwei^. 
Vom  6/4  95  ab.  B.  I748H. 

856.‘M  Schöpfwerk  zoin  Zufdbren  von  FAllunKttmitteln  zu  den 
zu  reinigenden  KobwiUiwcm.  Dr.  0.  Schierholz.  Wien  III, 
Kcgelgasao  9a;  Vcrtr  . It  Deiazlcr,  J Maemeeke  n.  Fr.  Deizaler, 
Berlin  C,  Aiexanderatr.  38.  Vom  3H|H  iM  ab.  8ch. 

— 86798.  Elekbrirrh  bethätigier  Absperriinlin.  P.  Batike  A Co., 
Actiea-GeaellschaftfarMetall  lnduatrie,  Berlin  8., 
Kitteratr.  19.  Vom  97,'7  iKt  ab.  B 16019 

— 86799.  Druckminderangs- und  RegulirTenÜIfürW'asserleilungcD ; 
2.  Ziia.  t.  Pal.  70140.  K.  H.  PrOtt  jnn.,  Rheydt,  Kheiopr. 
Vom  2/7  96  ab.  P.  7572. 

Patenterlonchungen. 

4 639f>9.  Reflector  fOr  Grul>enlampen.  — 74140.  I4tinpenl0ficlier 
mit  Uhrwerk  — 74694  üelilbalter 
94  84076.  BeschickangHrorncbtung  fAr  KohlenataubfeueniDgen. 

46  63191.  Pendcireguiator  fOr  GaemaKhiDen. 

Neudruck  einer  Patentschrift. 

96.  886S6.  Seel.  Brenner  für  tia^lahlicht 


üebniuchsmiuter. 

Eintragungen. 

4.  60797.  Uni  die  Cylindehjallorio  logbare  Cylinderfahrung  för 
Oaaglahbrvnner  H.  Baumgart,  Leiiiiiglindenau,  Guts- 
muuatr.  18  11/19  96.  B.  6459. 

— 508T)7.  An  einem  xaeammenklappbaren,  im  Schlitz  einer  dreh* 
und  umlegbaren  Stdtae  verachiobbar  befeatigten  Aualegeann 
Tcrachiebbar  angeienkter,  begrenzt  drehbarer  Scheinwerfer. 
R.  Otto,  Berliu,  Anuenatr.  19.  10'12  96.  O 666. 

— 50879.  CyUndertrAger  fOr  Glohlaoipen  ana  zwei  sich  kreuzen- 
den, in  der  Höhe  der  Bronnerolierkant«  zu  rylinderAußage- 
Stotzen  umgebogenon  Hrilhlva.  A.  Markwald,  Berlin  W., 
PoU<lamon<(r  64  9a‘19  96.  M.  3660. 

— 50880,  Lampcnglockc  mit  inneren  Kenkrccbten  Kippen  mit 
concaven  oder  coneav'konvoxon  FlScbon.  Sp  Paaroudaki 
u.  A.  Biondel,  Paria;  Vertr.:  Carl.  F>.  Keicbelt,  Berlin  K.W., 
Lniaenatr  26.  93/19  95.  I>  1996. 

— 50891.  C'ylindertragi’r  fUr  OasglahHcht  mit  vereudlbarer  .Auf- 
bSngc-Vornchtung  für  den  QlQbknr|ier.  p.  Fischer,  Mainz. 
18,«  96.  F.  1962. 

— 60916.  Zuaammenlegbarer,  als  Lamiten-Aufbowahnitigaboh&hcr 

benntxbarer  8chutzmantol  für  Heizlam(>en.  F.  v.  Sebönthan  , 
Dresden.  Hahncletx  14  17  19  9Ti  Sch  405.^ 

— 50iM7.  Cylioderputzer  mit  Kachputxer  aus  Stoff  mit  waaaer 
dichter  Zwiacbcnlage  unter  dem  Uvberzug  am  Stielende.  .\ 
Wornicke,  Berlin,  Wendenalr.  2.  17/19  95  W.  3589. 

— 60937,  Glübbrenner  für  ganaelbBterzeageode  Beleuchtung^* 
gegenstände,  mit  Warme-.Aufnohmer  und  Uchertruger  im  Inneren 
der  Heissffamme.  B.  Freese,  Delmenhorst.  97  19  95.  F.  936!i. 
60949.  Gaeglublampe  mit  Cylindertrftger  zur  überhöhten  An- 
ordnung des  Cylindera  behufs  Freilegung  der  unteren  Gloh- 
atrumpfzone  F Fischer,  Mainz.  7 3 96.  F.  179^i. 

— 60987.  I.,Ämp(maufhaiJBung  mit  parallel  veTWchiebbarer  Ijinf- 
Hcbiene*  G- Jahne,  Tammerau  b.'Gr  Wnrienberg  i Schl.  ffl'19 
95.  .1  1159. 

— 51100  Um  einen  centralen  Behälter  gruppirie  und  tnildioecn 
kommuoidrende,  Grfaaee  bildende  Tragarme,  für  mit  vergas- 
bareo  Brennstoffen  zu  beheizende  Glühlicbtlnniiten.  ,Tobs  ,K.  E 
Lange.  Hamburg,  Admiralitutiur.  99.  30'19  t'5.  L 9>^9. 
61102.  Vergaser  für  Hüssigo  Brennstoffe  und  Vom  armer  der 
eneagten  Gase  mit  concentrisi-h  um  eia  Vergasungsrnhr  an- 
geonlnotem  und  die  Vergaaungskammer  bildendem  Robi-Hv«tem. 
R.  ('remer,  Rseen,  Ruhr.  31/19  95  C.  1070. 

19.  61105.  Gaaofen  für  AlHlampf-  und  DeatilUrappanite  in  der 
Form  eines  Kelches  mit  eingehängtem  WaMortces^d  und  tteii- 
lieh  .'Uigi>sehraubletii  KondeuNilor  Gg  ,lb.  Mürrle,  Pforz- 
heim 9/1  96.  M 3699. 

26  60799.  Auf  dem  GlUbkörpertragor  oder  tm  Brenoemberibeil 
versebiebbare  Zünder  aus  Platinechwamm  o<ler  Moor  und 


K la«sc : 

Platindrtbten  für  Gasglühbrenner.  K.  Schlag  und  He<iwic 
Sebwartz,  Berlin  S,  BlOrhenitr.  60.  I2G9  95.  Sch.  403fv 
96  60618.  ('orburirApparat  aus  einem  von  einem  Heismantol  uiu- 
gehenen  Verdampfer  und  einer  mit  demaeU»ei>  verbnodenen 
Mar'otte'arhen  Flasche.  OherKcbleeiacbc  Cokewerke  A 
Cbemiache  Fabriken,  Akt.-A>e«.,  Berlin.  93,1296.  0.676. 

— 50898  fiasbrenner  mit  SchraubenTenlilator  im  Knpf  tur 
Mischung  des  aufsteigenden  Gas-  und  Liiftstromi-s.  Dr.  Georg 
l.oeweiiberg,  Berlin,  Willudmstr.  r»4.  4 10  95.  L.  2589. 

— 6089!*.  Hunxz-nbrenner  mH  AuMicrem  und  innerem  Luftzu- 
fObrungskanst.  welche  durch  aufsteigende  Kanüle  verbundm 
sind.  I*r.  G.  Loewenberg,  Berlin,  Wilhelinatr.  54.  4 10  !<6. 
L 2590. 

I 60838  Die  CTasdurchgungsöffnung  verengendes  GewIndeatQrk 
zwischen  (lASgiUblampe  und  Rohranschlummtatzen,  welches  bei 
Defekten  am  Glühkörper  als  Brenner  benutzbar  lat  M.  Of  fen- 
i berg,  Hamborg,  Ellemthontlmlcke  6.  9M2  96,  O.  6t>3. 

— 50860.  Kleinstellhahn  für  Gasglühlampen  mit  langem,  dnivb 
Schntxrzug  fesizuatcliendem  und  durch  sein  Eigengewicht  in 
die  VerschlusHStellung  fallendem  Hebel  S.  Nathan,  Berlin 
C.,  Molkunmarkt  6.  19>19  96  N.  m. 

50‘I08.  Gorades  Zündrohr  für  nicht  entleuchtete  Laufilammen 
zur  Zündung  einer  oder  mehrerer  GosglühäaiDmen  von  der 
oberen  Cylindermündung  aus.  G,  Reinhold,  MagdeViuiv. 
PranckoBtr.  7 a 19i  l9  95.  U.  9968. 

— 60913.  Gaaglühlampe  mit  Glühkörper-Scbutzhaulte  aus  Metall 

! gewel>€  mit  Deckel,  Reflektor  und  zwei  gegeneinauder  verstell- 
baren  Theilen  zur  Luftzugregelung  and  fotlcrnder  HAogev(*f- 
richtuQg.  D.  Degronz,  Brflaael;  Vertreter  H.  I*ataky  and 
W.  Palaky,  Berlin  N.W.,  l.uisenstr.  25.  16  19  96.  D.  1881 
j — 51062.  Cylindurstüoder  für  GaaglOchlicbt  mit  ventcllbarer 
Aufhüngung  für  den  Glühkörper  F.  Pischor,  Mainz,  Rhein- 
j itnuH»  »6.  31.13  F.  3378 

I — 61067.  Pressko]d  mit  oiueu  ol>ereo  goradeu  und  inneren 
I kaloUenförmigen  8ieb  zum  Abbrennun  von  Cilfibstrümpfen 
‘ Bernstein  & Zeidler,  Berlin,  Mauerstr.  38.  3M2  95. 

; B.  6647. 

I — ölCKv5  (ilühkör|>ertrüger  mit  gestanztem  AnfhAngescbltU. 

Chemnitzer  Wubutensilien  A I)rabtwaar^'nfal>rik, Gebr.  Langer, 
i rhcuiniU  7.19  95.  C 106Ti 

' 36.  60!*81.  Kegelförmige,  injekturartige  Luftdflse  für  Gasbrenner 
von  Gasöfen  AV.  Stennes,  Hamm  I W'.  97-12  95.  St.  148!' 

— 60069,  .Aus  ringförmig  gidmgeoem  Gasrohr  bergestellter  Rund 
brenner  für  Gasöfen.  W.  Stennes,  Hamm  i^W'.  27r]2  96. 

I St  I48S 

I 86  60H09.  Gemchverachluaa  an  Badewannen  ans  einem  ausebraub- 
I baren  Rohrgestcll  mit  innen  geführtem,  einen  Trichter  ab* 
I dichtendem  Rohr  und  mit  .Ablauftopf.  Cb  A Heinemano, 
I Düsseldorf,  Kiirfürstenslr.  8.  14  12  !*6.  H.  6106. 
j ->  50907.  SellMllhAiigos  Luftzufübrungs*  und  Entiüflnngs-VcDlil 
für  Hsuswawcrleitiingcn,  mit  innerm,  sebirmartigom  Behwimtner 
Abs4-hlnssvcntil  mit  FübrungssAole  in  der  Einlaasbohrar.g 
Toruiin  A Lipp.  Strassburg  i/E,  Am  Koscneck  6.  19  12  95. 
T 1365 

— 6100,3.  ItevisiooB  und  (Treozkarten  für  Griindstflckseat- 
I Wasserung  mit  die  Reinigungsöffnung  umgebendem  Rand- 

H M ooamü Iler,  Manchen,  Barerstr,  6?  91/1196.  M.  3436 


Aiii/züfte  «118  den  Patentschriften. 

Klasse  96.  Kasbereitung. 

So  8rts48  vc*m  90.  .April  1894  J.  Piutach  in 
' Berlin  Hefe  stig  ii  n gas  rt  für  A u er ' sehe  G 1 0 h- 
' körper  Der  Körper  ist  mit  seinem  nnleron 
; Rande  auf  einem  King  u fcxtgcklebt,  mittels  dessen 
' er  mit  dem  Brenner  verbunden  wird 

j Klas-^c  36.  Meizunirsanlagrii. 

I ,Vo.  811692  vimi  4 August  I894:  Znxiu  ziiiii  Pn- 
I U*nte  No.  78509  v»m  10.  tVtober  IHlt'l;  vgl  da.  .lourn 
I 189.6.  8.496)  (i.  UlriH  in  Dülken,  Rheinl  l.nft- 
^ regulirung  für  Gusbciiufi'n  — I*cr  ttfen  dei» 
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No.  7, 

U.  Prkrumr  iiM. 


Jonnml  t’Ur  OaHboU'uolituiig  mid  WjLs^frvorsorgiing.  XXXIX.  Juhrg. 


HiaptpatenU‘8  ist  dahin  abgpftndirrt,  dÄiw  in  der  KinlritUiOlfmiOK 
der  Ttaae  in  den  Of«o  VerachlusHltlappen  Aii)(uurdnct  wenlen,  welche 
bei  Re«ijlirun}r  der  xu«ehi>rl(ten  Flarnraen  .“elhrtlhAiiit  «onffnet  bxw, 
(Ceef^hluaaen  weilen. 


Klas»«  43,  lootruioente, 

No  8148H  vom  29  Juni  18V»4:  (Zueat*  xuui  Talente  S<».  »vti72 
vom  22  October  1«91 ; vgl.  da.  J.iuni  1898,  8 74  l>  Orme  in 
Oldham,  Urafachaft  Lancaaler,  Kngland  8e  I b a t ve  rk  a u fe  n der 
Gaatnosaer.  ~ Ini  Unterachiwle  von  dem  dnrch  daa  Hauptpatent 
Heschouten  Meeser  wird  die  Guaabgabe  dadurch  ^««regelt,  daaa  eine 
von  der  Mooxaufaahinevorricb 
tang  A in  Bewegung  gcMitit« 
Wolle  k,  der  Wolle  b des  Gaa- 
ventiU  a eine  Drehung  erlheilt, 
wobei  der  Nocken  « in  einer  Nut 


der  Scheibe  d gleitet  and  beim  ZurQcklegen  des  schrägen  Anfangs* 
endea  derselben  da.s  Ventil  a von  seinem  Sitz  abtieht  Das  (iae* 
meaaertriebwerk  versetzt  hierauf  das,  den  Nocken  e tragende  Kad  g . 
in  Drehung  und  bringt  dadurch  den  Nockvn  altinilhHg  wieder  in  | 
den  Hereich  de«  schrftgen  Thoiies  der  Nut,  wobei  daa  Ventil  wieder 
geecbloeaen  wird.  I 


KImk  4^  LafU  ud  GAskraftniMchiBeo. 


No.  81182  vom  22  December  IfC’S.  G.  Durand  in  Pari»  Ex- 
ploaioDStnaachine.  Der  KoU«n  kann  sich  in  den  mittleren 
Wegthelleo  seiuea  Hin-  und  Herganges  ewaogtos  bewegen.  l>ersoll)e 
sangt  beim  Rnckgango  Lnft  an  und  befOrtleri  dieaell>«  beim  Vor 
gange  verdichtet  in  einen  PreAsluftbelullter,  von  wo  aue  sie  theila 
xum  Ketriebe  von  Luftdmckmaschinen,  theils  aber  tum  Antriebe 
des  Explorioasmascbinenkolbotis  benuUI  wir<l,  indem  sie  sich  beim 
Durchgänge  durch  daa  den  Gylinder 
umgebonde  und  durch  seine  Warme 
Torgebeitte  Petroleom  mit  deaaen 
l^tnpfon  uiiacht,  worauf  die  Mischung 
im  C'ylinder  zur  Explosion  eiitzOndet 
wird. 

No.  Hl^Jö  vom  .‘10-  Juni  18i4. 
J Monheim  in  Hannover  Vom 
Regulator  beeinflnaale  Stell 
Vorrichtung  für  die  achsial  an- 
geonlneien  Iriift-  and  Explosion»- 
»toff-Zulaasventile  von  Oaamaaobinen. 
— Mit  den  in  einander  stec-kenden, 
frei  zugftngiichen  Ventiispindeln,  auf 
welchen  Bcheibcncdangeonlnet  sind, 
sind  schraul>enfOrmige  FlAchen  tk 
verbunden,  so  dass  durch  Verstellung 
der  einen  Scheib«  e aeitena  des  Re- 
gulators bei  Niedergang  des  Ventils  a 
das  Ventil  b früher  oiler  epUtvr  ge- 
öffnet, d.  h der  angeaaugten  Loft 
dem  jeweiligen  Kraftbedarf  enUprecheiid  mehr  oder  weniger  Kx- 
pioaionsstofl!  ziigefabrt  wird. 
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Statistische  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlla.  'Gasglohlicht  Process)  Die  Klage  der  Deutschen 
j Auergr'wellschaft  gegen  eine  Anzahl  ihrer  t’oncurrenien  (vgl.  ds. 
Journ.  18!i6,  S 188)  kam  am  1 Februar  vor  der  4.  Civilktmrner 
des  Landgerichts  I unter  Vormts  de«  Landrichters  Thinlu»  zur  Ver- 
! handlnng.  Die  »Nordd.  Allg.  Zeitg.«  theilt  hierüber  Folgendes  mit: 
' Die  Deutsche  GaBglühlicht-ActiengeseUiichaft  hatte  gegen  eine  An- 
zahl von  C'oncurrenz6rfnen  Klage  wegen  Verletzung  ihrer  Brenner 
und  Olühkörperpatente  eingereicht.  Die  Kammer  hatte  das  Ver- 
fahren Ober  die  Aner’achen  OlOhkörffOrpatente  so  lange  aasgeaetxi, 
bis  Ober  die  s.  Z.  beim  i*ateutau)te  eingercichten  NicbtigkeiUiklageo 
I entschierien  sein  würde  l»as  Patcnlamt  hat  nun  am  7.  November 
I V.  Ja.  (vgl.  da.  Journ  1896,  S.  89)  entschieden,  daas  — unter  Auf* 
hehung  d<>s  für  die  Verwendung  von  Thoroxyd  zu  Gluhkörpem  er- 
tbeiltco  i^atents  und  unter  Einschränkung  der  arsprtlDglichen 
Patentansprflche  — die  Pnteote  noch  weiter  tu  Recht  bestehen. 
Am  1.  Feltriiar  wooie  nur  über  die  Glühkörper  verhandelt,  aber 
die  Breoovr  »idl  verhandelt  werden,  naebdem  dio  aämmtJichen 
■Sachverständigen -Gutachten  eingegangen  sein  werden,  und  zur 
Entscheidung  jenes  ReebUtatreites  ist  auf  den  2.  M&rz  ein  beson- 
derer Terminstag  ange»etzt  wonien  Die  Klage  richtet  slcli  gegen 
die  Firmen  S.  Sulzmann.  Neue  Deutsche  <tasglühlicht  Compi^tnie 
F.  H.  Aachner  A Co.,  Fr.  Hiemens  & Co.,  Neue  Gasglühlicht-Aclien. 
geaellachafi , Acl.-Ges  SUjbwasaer  A Co.,  C.  Kiumine,  Horwitz  A 
Saaifeld,  K.  Billeit,  F.  Butzke  A Co.,  Fritz  lYendel  und  Goagtüb- 
lichtgeaellschaft  »Meteor«  Nach  Maaasgalm  des  Urthcils  dea  Patent- 
amts wurde  der  klagerisrhe  Antrag  dahin  formulirt:  den  Beklagten 
zu  QDterwigen,  »solche  GlUhkhrper  gewerb«mAn»ig  herzastellan, 
feil  XII  ballen,  in  Verkehr  zu  bringen  oder  tu  gebrauchen,  wolche 
hergestellt  sind  durch  IinprAgnirung  von  röhrenförmigen  Geweben 
mit  Hülfe  der  Nitrate  oder  riulfate,  wie  überhaupt  mit  Hülfe  von 
in  der  Glühhitze  unter  Zurücklaasung  der  Oxyde  serstOrbarer  Ver 
binduogen  von  a)  Magnesia  oder  Zirkonerde  mit  seltenen  Erden 
und  b Thorenlo  io  moickulürer  Mischung  mit  »cltenen  Erden.«  — 
Auf  (»rund  der  vom  Geh  Katb  Fresenius  und  Dr.  Hinz  io  Wies- 
baden Aogefertigteu  Analysen  ülKjr  die  Zusammensetzung  der  aus 
den  verklagten  Fabriken  entnommenen  GlUhkdrpt'r  behauptete  die 
Deutsche  Gasglühlicht  Actiengesellschaft  die  Verlctzuog  de»  Auer- 
scheu  Patents  — Von  Beiten  der  Verklagten  wurde  die«  l>estritten, 
lUe  Abweisung  der  Kläger  beantragt  und  l»ohau]itei,  dass  dos  .\uer- 
sche  Patent  sieb  nur  auf  die  Zusammensetzung  der  Substanzen  in 
den  von  Auer  angegelwnen  Procontoatzen  beziehe  Auch  wurde 
l»eatritten,  dass  die  (itOhkOrper,  welche  Geh  Kath  Freeenius  ana- 
lysirt,  aus  di-n  Geschüfien  'ler  Verklagten  cnlnnmmeD  seien,  und 
die  Richtigkeit  dieaer  .\nalysen  nicht  anerkannt  Von  Einzelnen  der 
Verklagten  wurde  gellend  gemocht,  dass  das  in  ihren  Glühkörpern 
befindliche  t'erium  keine  künstliche  Beimischung  einer  seltenen 
Erde,  sbndem  natiinrenikas  in  der  vom  Patentamt  freigegebenen 
Tborcnle  enthalten  sei  und  nicht  gftnzlich  entfernt  wenlen  könne. 
Wieder  eine  andere  Gmp|te  der  Verklagten  Itcanlragte,  das  Ver- 
fahren ausziisetzen,  bis  daa  Reichsgericht  in  der  NichUgkeitaktage 
entwhiedso  halicn  wenle.  Gegen  diesen  Antrag  erklftrten  sich  die 
Anwälte  der  Kl&ger,  indem  aie  darauf  hinwieaen,  daaa  in  allen 
anderen  Kulturländern,  sogar  Io  Russland,  durchweg  den  Auer'schen 
Patenten  lieltung  verschafft  sei  und  nur  in  Iieutscbland  allerlei 
Schwierigkeiten  aufgobaut  wünlen,  Von  der  Gegenpartei  wunle 
dagegen  geltend  gemacht,  dass  eine  Nachprüfung  der  Auer'scben 
Patentansprüche  in  Deutschland  gerade  mit  Rücksicht  auf  die  weit- 
verbreitete Beleuchtungsindiistrie  dankeuswerth  sei.  — Der  Gerichta- 
hof lehnte  den  Antrag  auf  Aussetzung  des  Verfahrens  ab,  Wachloss 
aber  in  der  Sache  selbst  Beweiserhebnng  über  folgende  Punkte: 

1 ob  die  GlObkOrpcr,  die  von  Prof  Fresenius  und  Dr  Hinz  aiialy- 
»irt  wonleu,  wirklich  aus  den  Geschäften  der  Beklagten  entnommen 
mitd;  2.  durch  Vernehmung  der  beiden  Geltdirten  festzuatellen.  ob 
sie  die  fraglicben  Analysen  angefertigt  haben  und  ob  nach  dem 
durzeiligcn  Stande  der  Wiasenschafl  anzunehmen,  daos  die  vorge 
fandenen  Mengen  iVrium  natürlicher  Bestund  der  Tborerde  oder 
künstliche  Btdmiscbuug  sind 

Berlla.  (Verein  deutscher  Fabriken  feuerfester 
Prodiicte.)  F»ie  XVI.  ordenUichc  General-Versammlung  de«  Ver- 
eins deutscher  Fabriken  feuerfester  Producte  findet  am  Dienstag, 
2h  Februar,  Vonidttags  lOVt  Uhr,  zu  Herlio  im  Arebitektenhause. 
Wilhelmstras»«  92,  statt.  Von  der  reichen  und  iutcressaaten  Tagea- 
orduung  für  die  Verhamlinngeu  seien  folgende  Punkte  besondera 
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hervorgf>boben ; Pr.  A.  Ueintx,  Sfiaraa;  SU'tlungDabm*'  zur  vor- 
UogUm  GewfthrlvlsliiDg  von  MiniQial  Proi’<.>nt'<{('halU.>D  an  Thononlc 
und  KiPM>tr<aur<',  bzw.  Maximal-Gehaiton  an  FluasmUtoIn,  namrat- 
lieh  btn  Stelttoo  FOr  Hocbdfoo,  Cok^öfen  und  Windorhitzcm ; Dr  II. 
Hecht,  ('harlottenbiirgr  Wt^lche  Anfordcning«*n  sind  an  die  Zu- 
wuiDinoDHoUUDg  von  Mai»co  und  Glnatiren  för  Gaaretorten  cii 
atnllcn?  (unter  Vorzeigung  von  Protx'n);  I)r  H.  H echt,  ('harlotten- 
bürg;  Hat  das  Pyroinel>‘r  von  Keiscr  A .Schmidt,  Bi'Hin,  eich  prak' 
tisch  bewahrt?  — Laut  Circular  des  Vereins  sind  auch  [ntereeBentcn 
und  Freund»*  dca  Vereins  zur  Tbonnahm»*  an  der  Versammlung 
eingeladen  und  wird  möglichst  um  rorherigt»  AnmeUiung  l«i  Herrn 
Fabrikbosjtser  R.  Kraft,  Berlin  W.,  Kurfaretendaotiii  131,  geheton- 
Berlin.  (Zar  Wasserversorgung  der  Gewerbeane- 
fltellnng.)  Pie  Ausstellung  des  deutschen  Fischerei-Vereins  auf 
der  Berliner  Gewerbcausstellung  wird  zur  Veraorguoc  der  zahlreichen 
Aquarien  für  Edelfische  mit  reinem  kühlen  und  aauer^offhaUigem 
Wasser  ein  eigenes  Wasaerwerk  mit  Lüftung  und  Enteisenung«»- 
anlage  nach  dem  V’erfahrun  von  Oesten  erhalten.  Das  Wnsner, 
1 cbm  pro  Minute,  wird  mitlois  einer  Centrifugalpumpu  aus  einem 
Tiefbrunnen  gehoben  und  der  letzteren  zugefohrt  Iheae  — selbst 
Ausstellung^egenstand  — ist  auf  dem  von  Hallen  cingMchl<>Mcneu 
inneren  freien  Kaum  de«  architektonisch  hervorragenden  Fischerei- 
gebiudes  angeordnet  nnd  besteht  aus  einem  an  einer  »ler  Hallen 
anliegenden  halbkroiBformigen  FiUerbehälter,  in  welchem  sich 
das  freistehende  Zofiumsiandrohr  mit  8 Regenbraueen  erhebt. 
Nach  der  Lüftung  und  Filtration  tliesst  das  Wasser  in  einen  unter- 


einem  auffälligen  Misaverhiltniss  zur  MehrfOrdenmg,  die,  wie  be- 
reits erwähnt,  lf>,19*y»  Is-trug  Pie  Erhühang  der  ArbeiUjixahl  rer 
theilte  sieb  auf  die  einzelnen  Olierbergamtaliezirke  wie  folgt:  Bres- 
lau 670  bei  73335  in  1895.  Klansthal  6 bei  3451.  Dortmund  2061 
j in  1540itH.  Bonn  541  hei  44)3  371;  im  Oberbergamtsbozirk  Hall«  ist 
die  Zahl  d»'r  Arbeiter  von  46  im  .falire  1894  auf  45  itn  vergaogeni-n 
Jahre  zurOckgegangen  — Im  Braunkohlenbergbau  hat  die 
Zahl  der  betriebenen  Werke  von  385  iin  Jahre  1894  auf  869  abge 
nommen.  Dagegen  ist  die  FOrdening,  welche  im  vergaugenen  Jabrv 
30393034  t betrug,  um  14,24* « gestiegen  Per  Absatz  hat  sich  in 
nah^u  gleicher  Weise  gebot>eo,  nämlich  14,33^.«.  Pie  Zahl  der 
Arbeiter  ist  um  19H7  gestiegen. 

Ans  London  berichtet  T.  B.  Kittel  unterm  9.  Februar  die 
l4tge  auf  dem  Yorkahire  Kohleninarfct  hat  sich  durchaus  nicht 
gebessert.  Auf  den  meisten  Zechen  wird  nur  3 oder  4 Tage  per 
Woche  gearbeitet,  wahrend  wenigstens  eine  grosse  Zeche  Ihre  Ar- 
beiter nicht  mehr  als  2 Tage  ln  der  Woche  bes»*haftigen  kann.  Die 
Nachfrime  nach  Haoskohlen  ist  an  gering,  dass,  obgleich  die  Preise 
bestehen  bleiben,  grosse  Opfer  gebracht  werden  mnaaen,  um  Isq’er 
za  räumen.  Die  Dampf  und  Gaakohlen  erfreuen  sich  einer  besseren 
' Nachfrage  als  Uauskohlcn.  Das  Exportgeschäft  ist  aber  doch  sehr 
Han  und  die  gegenwärtigen  niedrigen  Preise  und  Fracliten  scheinen 
für  Niemanden  einen  l>esondei\*a  Reiz  zu  besitzen.  Man  notirt 
Best  South  Yorkahire  Hard  Hteam  9 sh.  6 d.  bis  10  sh.;  Kilkatoae 
Gaskohle  8 sh.  6d  bis  9sb.  6d.;  Real  Silkstone  Gaskohle  9 sh. 
bis  10  sh.  t.  a B. 


irdischen  Reinwaswrbehälter,  aus  welchem  es  durch  eine  zweite 
^Hochdruck-)  Centrifugalpumpe  in  das  33  m Über  Terrain  in  einem 
Tbnrm  belegene  Hochreservoir  gefordert  wird  Von  hier  wird  das 
Wasser  den  einzelnen  Fischbebältem  zugeführt.  Ais  .Motor  dient 
«ine  iSpferdige  Gaskraftmaschine. 

EckernfSräe.  (Erweiterung  der  Gasanstalt)  Die  städti- 
schen Collegien  hsben  die  EinfÜbniog  elektrischer  Beleuchtung  (s.  ds. 
Jonm.  1896,  8.  76)  abgeleliul,  dagi^eti  eine  Erweiterung  der  Gas- 
anstalt beschlossen  und  hierzu  die  8ujume  von  M.  1100U0  bewilligt, 
welche  durch  eine  Anleihe  anfgcbnicbt  und  Jährlich  mit  3‘ V/« 
amortisirt  werden  soll. 

Hatftrsiebei.  (Umbau  der  Gasanstalt)  Da  die  städtische 
(iasanstalt  mit  ihren  veralteten  Einrichtungen  nicht  mehr  im  Stande 
den  gesteigerten  Ansprüchen  tu  genügen,  so  ist  ein  gänzlicher 
Umbau  bcachlosseo  wurden  (vgl.  ds.  Joitrn  189T«,  S.  333)  und  mit 
Ausarbeitung  der  Zeichnnngen,  sowie  der  Oberleitung  des  Baues 
Civilmgenieiir  G.  F.  -Schaar  in  .Mt»>ns  beauftragt  wonien. 

Mlmisifc.  (Gaspreise.)  Vom  1.  April  1896  ab  aoll  der  IVeis 
für  Leuchtgas  auf  15  Pf.,  für  Heiz-  und  Motorengas  auf  13  Pf.  pro 
1 cbm  ermissigt  werden 

NSMiiiitMter.  (Gaspreise.)  Um  eine  weitere  äteigenrng  des 
ohnehin  schon  sehr  beträchtlichen  Verbrauches  an  Gas  für  Ueht- 
zwecke  zu  fordern,  soll  »ler  {'reis  des  Gases  für  diese  Zwecke  von 
14  uuf  13  Pf.  enuiSHigt  wenlen.  AuMerdeni  sollen  die  Zuleitungen 
auf  eine  Lange  bis  zu  10  m auf  Kosten  der  ätadt  aiisgefübrt  und 
Gasmesser  so  die  Consmnenten  vermiethet  werden 


Marktbericht. 

Die  E)rgsbnisse  des  Blein-  und  Braunkohlenberg- 
baues in  PreuNsen  im  Jahre  1895  verglichen  mit  dem  Jahr 
1H94.  Nach  dem  »H»>lcbsanzeiger<  hat  im  Jahre  1895  die  Zahl  der 
im  Steinkohlenbergbau  betriebenen  Werke  365  {«tragen.  Die  E'Order- 
nng  {«zifferte  sich  auf  73605341  t:  ihr  Al>satz  auf  70513916  h 
-Arbeiter  waren  in  ihnen  370  701  {«»chlftigt.  Gegen  ISIM  bedentet 
das  eine  Abnalime  der  bctricttenen  Werke  um  10,  dagegen  eine 
Zunahme  der  Fordening  um  1961373  t = 3,78*^e,  eine  Zunahme 
des  Absatzt*#  utu  1983:453  t ™ 2JI9*,*  und  eine  Vermehrung  der 
Arbeiter  um  3377.  Die  Vermehrung  der  Förderung  trat  stu  stärk- 
sten auf  im  Oherbergamtsbezirk  Halle,  wo  sie  bei  1^33  t io  1895 
19,19«  9 betrug  Im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  mit  der  weitaus 
grössten  FOrdernngszifTer  von  41  145  745  t betrug  die  Mebrförderung 
1,31*;*.  Entsprechend  der  verhältnisiimäseig  grosM*n  FOrderungs- 
vermehrnng  bat  sich  im  Oberbergamtsbezirk  Halle  auch  der  Atwatx 
am  Btärkslen  vermehrt,  nämlich  um  5,84*.'*:  trotzdem  bleibt  er  in 


In  Newcastle  werden  die  Preise  für  Ooskohlen  immernoch 
aufrecht  erhalten,  und  obgleich  die  Lieferungen  A Conto  der  alten 
Contracte  kleiner  aind,  so  herrscht  noch  immer  starke  Naciifrage, 
welche  bald  durch  grössere  Ausfuhren  noch  verstärkt  werden  wird 
E'Or  einzelne  Schiffsladungen  ist  der  Preis  6 sh.  6 d.  bis  7 sh.  pr<» 
Tonne  f.  a.  B.  und  es  ist  »ehr  unwahrscheinlich,  dass  Notirangeu 
für  l'ontracte  mit  Lieferungen  Ober  das  Jahr,  viel  niedriger  sind. 
Es  wird  sogar  gesagt,  dass  die  Preise  bald  steigen  werden,  wegen 
der  Ungewissheit  der  Arbeiter-Verhältnisse  in  der  nächsten  Zeit, 
und  »ln  wegen  der  verbesserton  Lage  der  Eisen-  und  .Stahl  industrie 
mehr  Kohlen  in  Durham  verlangt  wer<ien.  ln  der  Nachfrag«  nach 
NorthumbrioD  Dampfkobleii  Ist  ein  Zunehmen  nicht  zu  constatirco. 
Die  heutigen  Preise  sind : Best  Nortbumbrian  Steara  7 sh.  9ü.,  Klein- 
kohle  3 sh.  6 d.  bis  3 sh.  7'i'<  d.,  Sunderiaixl  Gaskohle  7 ab.  6d.  bis 
7 sh.  9 d-,  Coke  14  sh  bis  15  sh.  pro  Tonne  f.  a B. 

Der  st'hottische  Kohlenmiu-kt  hal  sich  nicht  gebessert,  obgleich 
in  der  Nachfrage  nach  Kohlen  sich  Kennzeichen  der  Besserung 
vorßnden.  Man  notirt:  Main  5 sh  10  d , Eli  Sah.  9d.,  Splint  6sh. 
3 d.  bis  6 sh.  6 d.,  Steam  7 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a B.  Glasgow. 

Amiaoniaksalz.  ln  der  Monatsvcrsatiimlung  der  Deutachen 
Amoniak  Verknnfs-Vereinigung  vom  7.  Februar  wurde  der  ges»*häft 
liehe  Bericht  für  Januar  d.  J.  vorgetragen.  l>crselbe  stellt  fest, 
dass  die  Käufer  aus  ihrer  lange  {«obachteten  Zurückhaltung 
herauBtreten . sich  io  Folge  dessen  die  Nachfrage  in  der  letzten 
Zeit  lebhafter  gestaltet  bat  und  auch  die  Preise  eine  Ik-s.terung 
gegen  ihren  liofstcn  Stand  vom  Monat  Januar  1896  aufweisen 
E'ür  »iie  Monate  Februar  und  Marz  ist  die  ganze  l'roduküon  ve^ 
schlossen  und  ausserdem  tdod  für  spätere  Lieferung  hauptBachlich 
bla  JuliyAuguat  benüts  etwa  4500  t verkauft  Die  weitere  Ent- 
wickelung der  Verkäufe  lasst  sich  als  günstig  aus  dem  Umstan»ic 
hcuitheilen,  dass  die  8alpeU>r-tkinventi<m  inzwischen  zti  Stande 
gekommen  ist,  well  man  von  dieser  Convention  eine  Erhöhung 
der  Sal|>eterprei»e  und  damit  cdnen  festigimdsn  EinfluM  auch  auf 
»len  Preis  der  übrigen  DQngemiUi‘1  bestiuunt  erwarten  darf.  Mao 
notiert  augcubtickUch  M.  17,35—17,50  für  lose  und  M.  17,75 — 18, — 
für  verpackte  Waare  je  nach  Lieferungsmonat  und  .AlMatzgebict. 

Aus  Kngluixl  werden  starke  Verschiffungen  gemeldet,  d»ch 
steht  der  Preis  noch  anf  £8  7 sh.  6d.  bis  £ 8 10 sh.  wonigi-r  3 > 
an  allen  Häfen. 

Theerprodukte.  Dae  Benzol  hat  seine  rückgängige  Bew»^- 
ung  angetreten  und  wird  am  Londoner  Markt  90er  für  3 sh.  3d., 
50er  zu  1 sh  10 d.  gehandelt,  1/Osungniaphta  1 »h.  3<l. , Toluol 
1 sh.  7 d , alles  pro  tfalhm.  Carbolaäure  hleiht  in  guter  Narhfrsgv. 


Druck  voa  ft.  uiUenbou^  In  liuuciisa. 


Digitized  by  Googic 


^No.  8^  Journal  für  UtisbelfUcbtuug  uud  Wasserversorgung.  XXXIX.  Jahrg.  H7 


SOHILLINO'S 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


i lu  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN6  UNO  WASSERVERSORGUNG 

«tMbHnl  wAcbeallicli  elnual.imd  bt'TlohM  Klinoll  und  onctiOi»f«*tHl  (jtwall« 
VuifAtiite  ftuf  <l(*ra  G»bl«4e  <lue  B»>ii-iU'li(untswM«iui  UD'I  <ler  WMM?nL>m>(|;ting. 

AIIm  %UM-IirlAm,  W4>tctic  41*1  KoilRrtiiui  4ni  BUUm  betreOba , worrinn  etbet^n 
uoi«/  <ti*r  AiIicMc  4m  lliwu>(rt‘b«r*,  Prof.  Dr.  tl.  AfCIfTK  in  KiuUiuh«  i.  H. 
K«>w»i*ft»-AnUkit«'  H 


VERWANDTE  BELEUCHTDNGSARTEN 

Mwtt  rOK 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  des  Deatubeo  Vereins  Ton  Gas-  tmd  WaMerfacbmaooera. 

BwrouscMw  ub4  Cb«r-RMIs<itMr-  llnfrou  Dr.  fl-  mi|tTB 
|>««<rMnr  an  •»<*  iwk»iMhMA  HwkAchul«  to  tUtlarwl».  UwwraUiBrrMW  ^ 

T«>rtB«t  fl.  OLDIKBOOflO  ta  MOaabMi.  OlttckMTMM  11. 


Um  JOURNAL  FÜR  6ASBCLEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORfiUNfi 

k*nxi  dun'b  <k-n  ilucbhanild  zum  PtHm  von  M.  30  flir  4vo  Jabreuns  btnufm 
wrmlrn.  bei  dlrroci'ai  Br/risp  dureb  41«  PowUliaivr  DeutM:blu*4>  tiud  de«  Aue 
lAnd'«  oder  durch  dl«  uottTzrh'hiu'tv  Vi*rl«K*buchluuKUuui(  wird  «An  FurU>iu.4c]iIai 
•rhohrn 

ANZKIoe.s*  w«M«D  ruA  d«r  \>rU«ati«ml1imR  und  lAmnttltch«^  Annnni-ofi- 
irudituien  siim  PMae  von  30  Pf.  Air  di«  drvleMM|u>n«  P<>(U««tle  od«r  d«mn  Itaus 
' an««noniiai>ii  Ba-I  0-,  la.  26-  uud  53mAllB«r  Wioderbotunt  wird  eia  Keicketto.' 
R«b«U  Krwdbrt 

Rollii^n.  von  xuro«  «In  Prohn>Rxrtn)>1v  einzujeuden  ist,  w«rd«a  n*cl: 

i V'eKiuiMtrunfl  IwIcpiViKt. 

I Ver1«c«buohh»adluDfl  von  R.  OIaDENBOCTRO  io  Möoehoo 

OlUcluiraM«  IL 


Inh 

r«0*r  dir  Bildaux  t«n  rfan  an*  .AaiflHaUk.  Von  l>r  i'.  ÜrrKiuson  S.  ItT. 
kl»*  aud  ^BA^ilC«r*br  Wl  HatbrkiUeru  aU  rUrrara  M'AtNcrbaadi.  S.  13, 
UmaaBdiJIrtnrr**  Ha«dk«rl>  drr  AiBlrrvarbaae  aad  SeunkrllUBK  «irr  VI  |t«rr.  S.  IS. 
OrvalKr  {Uhr*  fir  «nd  Waa«crHtHHff«u.  .■<  l?'- 

(•rTMp««drax.  S 137.  Beaaoi-Curtmrtniiut  “ N«cb’Piltrutl<>n.  Von  H ICuScb- 
niieder,  rirll - lOf rnlnur,  Brrlln.  — 4l*»«^pln«ii.D  in  Siorkbolm.  Von  Ad. 
Ahlaell,  Stockboim.  — Hli«Ni>borvMarr«i»ir  lin  X'-nrlrn.  Voo  C Coiinoler, 
Mandt'o 

Lllmur  8.  I30. 

da»rh*fUi«b«  MittboiluQKon. 

JkM  Patfut«.  A 13. 

Pxtenunmrldijtigm  — PM»«t«nh*>llnoit«n  — PMeotrrlniwhaafeti. 
0*br*ucb*mait«r.  Klntrocunfcn. 


n 1 r. 

^ AlBiSjrr  an  dr«  Palralaekrlftfa.  8.  l2v. 

Kilaoa.  U^nl  für  Oiut:«i«ntot«0  — Hacker.  ZwlUInnnuur-bin«  mli  ein- 
alruarunir  für  Druckluft-  und  Oualx^trleb  — Dcutaeno  Vk«aaerw«rka 
<S«a«lliebaft.  CltMrumiinteaivflulHlwr. 

NtallalJaab«  «ad  B«anzii>lla  NilthtlluKM.  8.  131. 
budaprit,  Vrrvin  d«r  ilaalDduatrK'Uvn  ln  twierrrlcb-Ttunro.  — Blblog. 
W«Mi!rw«rk.  — Fr«ukfurt>WM..  ONMlUbllebl-StrwMoabclcucblaaK  — f«na, 
I Vptv*ln  Skcliabcb-ThuriiiKlichiT  UAtfoOhiDkonef.  — Kola,  WaMu-rwerk.  — 
Kramp«  )i{o>«udn),  OaaUdfucbtuOK  — Paria.  WaMorvcrvorpiUff  «ua  d«ni 
(««■nfrrvcr.  - rtuUao  fil«QnuT«r),  UuanfUJubiiu  — Tuiillngcn,  Wnaacr 
reraonriioi.'  — Wien  OuairliihUcht  S(nu<Mnb-l«ucbtauK  — Zwickau, 
W*arrvr-raorviinir 
■arklfaeriehl.  S 13. 


lieber  die  Bildunü  von  Cyan  aii.s  .Ammoniak,  j 

Von  Dr.  R Bergmann. 

Nflchsfteheinif!  ArU*it  wunU*  auf  Veranhissuni):  «les  Hpmi 
HofnUh  Prof.  Dr.  H.  Hunte  im  Ctn'miscli-Tedmi»chen  In- 
stitut «1er  Teohiiificheii  IfocIiHi'hul«-  KarlsriilM*  au<geführts 


Scheele  un«l  tJay-Lussac,  welclimi  lieicli-n  Forschem 
wir  die  Kenntnise  der  Blausaure  und  des  Cvaitgas«;«  ver- 
danken, ist  das  Cyan  Jahrzehnte  lang  der  (ii-^reiiKtand  zahl- 
rtieher  Untersuchungen  gewesen.  Instiesondere  gilt  die.^*  für 
die  Bi!dungi!>weieen  de«  Cyans,  zu  deren  StiuUnni  wissensehaft- 
Uohes,  wie  technisches  InUTctNSC  in  gleicludii  Maae^m-  anregten. 

Von  den  Bestaiulthcüeii,  welche  an  «lern  (yanbildungs- 
procesa  tlieUnehineii,  inten-ssirt  besonders  der  .Stic  kstoff,  Zur 
Cyanbildung  ist  derselbe  fähig  ;4owuhl  in  freiem,  vvi«  in  ge- 
bundenem Zustande.  Erstere  Bildungswc-irse  i-t  ?‘cliun  um 
deMcentwilieii  merkwiir«lig,  weil  sich  der  freie  Siick.^tc»ff  im 
Allgemeinen  vor  allen  anderen  Kh-menteii  durch  «ein  chemisch 
indifferentes  Verhalten  auszeichiurt.  Dass  aber  freier  Sücksioff 
Cyan  bilden  kann,  (indeii  wir  z.  B.  in  gru^^ein  Mna^^'^sintw  hei 
dem  Hochofenproeess.  Das  Vorkommen  aalzuiiiger  ^ehmi-lzeii 
und  Ausschwitzungen  an  Hochöfi-n  war  .-d.-hon  zu  .\niaiig 
dieses  Jahrhunderts  eine  liekannte  Krscheiniing.  LVber  das 
reichliche  Auftreten  solchi'r  SalzmaeHoi  an  ilen  Hochöfen  am 
Clyde  in  Schottland  bcrichtei  (’lark  (l'oggejul.  Anii.  •!.  Fhys, 
40,  316),  dass  er  in  einer  lYohe  dieser  Aiuvchwitzimgi  ii  un- 
geßdir  gleiehe  Theile  Cyanknlium  und  kohlensaures  Kalium 
gefunden  hätte,  und  dass  dieselben  infolge  ihre^  Itehalte.s  au 
letzterem  Salze  von  den  .\riw'iteni  vielfach  zu  Putzzwei  ken 
benützt  wonlen  seien.  In  Deutschland  bi^obm-htHen  Zincken 
und  Hmmeis  (J.  £.  pr.  Ch,  25,  246}  das  Auftreten  von  Cyun- 
verhindungen  an  einem  mit  Holzkohlen  und  hei^ser  <v(>blil«e- 
luft  bidriebenen  Hochofen  zu  Mitg<le!^|>rutig  am  Harz.  Bride 
kamen  zu  dem  ^>chlu8se,  da»  der  Stickstoff  <ier  at[uo>p)iärl- 
Biheii  Luft,  bi  güiiHtigt  durch  Druck  und  äuhserat  hohe  Tein* 
ptindur.  sich  direkt  mit  dem  Kohlenstoff  des  Kohlenkaliums 
vereinige  und  so  Cyan  und  ('yankaiium  bilde.  Kcdienliacher 
(Ann.  I’hami.  -17,  150}  spricht  auf  (trund  seiner  InterHUch- 
ungen  des  »iK'hwarzen  und  weissi-n  Solzej»«  vom  Hncliofeii 
zu  Mariazell  in  SWiennark  dieselbe  Anschauung  aus,  freilich 
mit  der  KinschrÜnkung,  da»  die  Cyanbildung  auch  durch  in 
•len  Holzkohlen  al>8orbirtes  und  verdichtetes  Ammoniak  her* 


vorgerufen  werden  könnte,  auf  welches  Factum  Uehig  auf- 
rnerkMun  gemacht  hatte.  I.,ewi8  Thomson  (Dingl.  Pol.  Joum.  73, 
281)  wies  1839  daraufhin,  das.** »lurch ndhglühendes  Schmelzen 
von  Coke  ikKt  Kohlen  mit  Pottasi'hc  und  ElsrnfeUapähnen 
bei  Luftzutritt  mehr  (■yanmetall  ’grlialUm  würde,  als  wenn 
I stickstoffreiche  'riiierkulih*  mit  Pottasche  uiurEisenfeilspiihnen 
I in  ebendemsolhen  V'erhiiltniss  hei  LuftahschiusB  geglüht  würde. 

Die  Mitwirkung  des  StickstoffB  der  atmosphärischen  Luft. 

; welche  hiernach  'angenommen  werden  musste,  wunie  ver- 
I sehieih-iitlich  mit  dem  Hinweis  '.auf  den  ätickstoffgfrhalt  der 
j Kohlen.  Ikjzw.  Coke  angezweifelt.  Di  mh  gelangte  auch’ Powne.*- 
■ vJüurn.  f.  pr.  Chem.  26.  4<>7)  auf  experimc-ntellem  Wege  zu 
dem  Ergrbniss,  «la.»  freier  Jfticlcstoff  bei  hoher  Temperatur 
! sich  mit  K«»hleustoff  vereinigen  kann,  vorausgesetzt,  dass  ein 
i .Mi'tall  oder  ein  amlcrer  Körper  zugcgcii  ist,  dessen  Cyanid 
; unter  diewn  rmstiinden  nicht  zersetzt  isler  vcrtlüi  htigt  wirfl. 
t Krdmann  und  Marchaiul  (Joum.  f.  pr.  Chem.  26.  iOTi  wieder- 
holten die  \Vr.‘*uche  von  Fownes,  jeiloch  ni**hl  mit  duiiiselben 
Erfolge.  Iteide  be‘*tiitiglen  jedoch,  wie  auch  Delbrück  (Joum. 
f.  pr.  Chem.  4L  1»U  , dif*  ,-\ngaben  von  Fownes,  »isofeme  sie 
schwache,  aber  deiitlirhc  CyaiibiUlmig  l>oim  («lühcn  von 
kohleiisaurciii  Kali  mit  Zuckcrkohlu  in  Stickstoff  wahrnalimen. 
In  die  bei  der  Cyaubildung  im  Hüohofcn  stattfindenden  Vor- 
gänge brachten  erst  Bimsen  und  Playfair  volle  Aufklärung. 
Bei  den  ausgedehnten  Untersuchungen,  welche  die«elb«n  über 
den  Process  rier  eiiglisclu'ii  Koheisenlu-reitung  anatclitcn.  er- 
gab sich  unter  .Anderm  auch  die  interessante 'Pliahiache,  dass 
die  heim  Hmdiofeii  auftretemlen  (.'yonverbindungen  ihren 
Stickstoff  der  atmos]ihärischen  Luft  cntneluuen  (nw^h  Heport 
of  the  British  Association  in  Dingl.  Pol.  Journ.  107.  43R). 
Durcli  I’juullclversuche  mit  notorisch  reinen  Materialien,  und 
zwar  mit  reiner,  .«tiekstofffreier  Zuckerkohle.  Pottasche  mit 
Kohlensäure  einerseits,  ^tldann  mit  Stickstoff  andererMüts. 
wobei  in  dem  ersten  Kal!  keine  Spur,  im  letzten  Falle  be- 
deuten«le  .Mengen  ('yankiuium  erliallen  wurden,  führten  »ie 
auch  den  experüm-ntellen  Nachweis  für  die  Richtigkeit  obiger 
Thatsache.  Bimsen  und  Playfair  nehmen  an.  «lass  die  Bildung 
«les  Cyankalium.**  I»ei  der  Uedueiioii8temp*  raiur  «le«  Kaiiunvs 
statttinde;  aus  ihren  Versueheii  ergal>  sich,  dass  der  ziigeleitete 
«Stickstoff  lebhaft  von  dem  Zuekerkohh-  Poitasche-Gemiech  ab* 
sorbirt  wurde,  .solange  dii*  Tcuiperatur  sich  auf  der  Höhe  der 
Kaliimin*ductionBtein{>eratur  erhielt,  aber  augenblicklich  lauf- 
börte,  sobald  die  Hitze  erniedrigt  wurde.  Hiemüt  stehen  im 
Einklang  «He  VerBUchüHTgebniase,  welche  H.  Ricken  (Dingl. 
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Pol.  Joum.  rJl,  28Ä)  unabhängig  von  Buhm  u und  Playfair 
erhalten  hatte.  Kieken  bezeichiiel  ab«  noUiwendige  Be<ling- 
ungen  für  die  CyanbUdung;  Anwendung  hoher  Teraj>eraturen, 
wie  f*ie  zur  Redintion  von  Kalium  erfonlerlich  sind,  und 
Zufuhr  von  Siiek^tofT  in  glUhendheiaHem  Zustande.  Ohne 
Anweiuiung  (‘inet«  Oehlä-«*»  und  mit  kaltem  Btick^tofT,  sowie 
ferner  mit  metAlliscliiun  Kalium  erhielt  er  keine  Spur  von 
ryuD,  Benhelüt  (Joum.  f.  pr.  Chem.  107,  272)  bewirkte  die 
tlirekte  Synthetä«  iles«  Cyanwa.<‘‘er8l4)ffs  auf  die  Weit««,  dass  er 
Kolilo  iiml  Wasserstoff  der  Kinwirkung  des  elektrischen 
Funkens  atissetzh*  und  «los  hierbei  gebildete  Acetylen  mit 
Stickstoff  dundi  da.’«selbe  Hilfsmittel  in  Blausäure  ül>crführte. 
Pie  Versuche  wiederholte  er  mit  demselben  Krfidg  durch  An- 
wendung von  Aetbylen  uml  von  Hexylen  mit  Stickstoff, 
wolK*i  elH-nfalls  vorhergehende  A<‘etylenbil<lung  sLuttfand.  Ber- 
tbelot  erklärt  detnna<di  die  Bildung  von  Cyankalium  'iurch 
eine  vorbergi-bendc  Bildung  von  Aeetyleiikaliuin,  K«Ci,  welches 
dann  dtirr-h  Absor])tion  von  Stk'k.-«^)!^  in  Cyankalium  ül>er- 
geht,  Auf  anilere  Weise  gelangten  Briegleb  und  tieutlier 
(Ann.  Chem.  123,  2.‘kl)  zu  der  Bildung  von  Cyan,  indem  sie 
Magm‘siuntfeiie  in  Stick.‘»toff  erhitzten.  Sie  erhielten  hiebei 
Magne«iumnitrid,  weti^hes  dann  durch  Aufnalime  von  Kohlen* 
Stoff  in  Cyaiimagnesiuui  ülierging.  Dasselbe  Verlialton  konnten 
sie  auch  oei  Anwendung  anderer  Metalle,  wie  von  Aluminium, 
Zink,  beobachten.  Hieraus  würde  sich  also  eine  vorhergehende 
Bildung  von  Nitriden.  Verbindungen  von  Metallen  mit  Stick- 
stoff. ergeben. 

Sauerstoffverbimlungen  di«  Stickatuffi*  gel>cn  mit  organi- 
schen Verbindungen,  sell»st  wenn  die  letzteren  völlig  stick- 
stofffrei sind,  in  der  (ilühhitze  elteiifalb«  Cyan.  Kuhlmaim 
(Ann.  Pharm.  29,  28i»)  fand  z.  B.  bei  seinen  Arbeiten  über 
die  Bildung  der  Salpetennure  imtl  des  Ammoniaks,  «lass 
SLu'kt»xy<l.  im  Ueberscliu.*»?»  mit  Aetbylen  ülwr  erliiuten  Platin- 
schwamm geleitet,  Cyanammon  neben  Kohlensäure  entwickle. 
Keichlü'he  Bihlung  von  ('van  konnt4t  er  auch  lH.>oba(diten 
beim  Ceberlciteu  von  Stiukoxydgos  und  übersclnissigm  Alko- 
holdilmpfen  über  rothglühendcn  Platitisehwanmi  bei  Tem- 
peraturen von  ül>er  400®, 

Von  ollgcmelm  rem  Interesse  Ut  die  CvaubUdung  aus 
organis<.‘lien , stickstoffhaltigen  Sulwtanzen.  Die  Thataacbc, 
<laas  dieeells-n  beim  Schmelzen  mit  PottaiK:lie  Cyankalium 
gel>en,  ist  bis  in  die  letzte  Zeit  (inmdlage  für  die  Cyan- 
erzeugung  im  (irossen  gewes<>n.  nändich  fiir  die  Blutlaugen- 
salzfabrikation.  Iha  der  letzterf'ii  wurden  lH*kanntIich  stick- 
stufflialtige,  tlac-risi  hc  Abrälle,  wie  Elmin*.  Hufe  etc.  mit  Pott- 
asche und  Eisenfeilspühneii  gcschimüzeii.  Die  technische 
Be<ieutung  dieses  Verfahrens  ist  in  stetigem  Uückgang  be- 
griffen, seit  in  den  ausgebrauehten  Ibnnigungsmassen  der 
(fasfabriken  ein  werthvnlles  Kohinaterial  für  die  Mersb'llung 
von  C-’yanverbindungen  erkannt  worden  ist.  ln  Deutschland 
z.  B.  ist  dos  alte  Verfaliren  fast  verbuecn  wonlcn.  Zur  Kr* 
klürung  des  Verhaltens,  welches  ilcr  Stickstoff  InerU  i zeigt, 
niiniiit  Liebig  [Ann.  Chem.  u.  Plmrm.  38,  24)  an,  dass  dureh 
KrhitJMMi  tler  8tick.«toff)ialtigen  Kestandtheile  mit  Alkali  einer- 
seits iheilweise  Bildung  von  Ammoniak  .stattfmdc , welches 
dann  durt'h  die  glühenden  Kohlen  in  ('yanaininoii,  bezw. 
Cyankalium  übergefülirt  werde,  untlerersi  iis  der  in  der  Kohle 
xurückbleibemle,  nicht  flüchtige  Stickstoff  sich  mit  Alkali  und 
Kohlenstoff  zu  ('yankalium  vereiniae.  \'on  Wichtigkeit  ist 
dit«e  ('yai)bildung  für  «len  Nachxveis  des  Stickstoffs  bei  der 
Analyse  organis4‘her  Subsbmzen. 

Doi»  auch  Stickstoff  in  Form  von  Ammoniak  zur  C')'an- 
bildung  disponirt  is?t,  wurde  zuerst  von  S8'heelc  beobachtet. 
DcrscDie  erliicll  (yankalium  «Iurch  Glühen  von  Salmiak  un«l 
Kohle  (Graphit;  mH  kohleiisauriMii  Kali.  Auch  Clouet  fand, 
«lass  sich  «Iurch  l.'ebcrlcitcn  von  .\imnuniak  über  glühende 
Kohlen  eine  in  \\'2ueM.'r  l<»sliche,  nach  bitteren  Momleln  rie- 
t'hend«'  Sule<tanz  bil«ie,  mul  ausserdem  noch  Stiekgns  uml 


Wasserstoffgus  (nach  Ann.  ('hem.  u.  F'barm.  38,  &4).  I.aiig- 
loifi  (Ann.  chim.  et  phys.  3,  117)  wiederludte  diese  Ver>uche, 
indem  er  getrocknetes  Ammoniakgas  durch  eine  mit  Holz- 
kohlen g«du][te,  glühende  Porzellanrülire  leitete,  an  welch«« 
sich  eine  al»gckühlt«!  Vorlage  anschluss.  Als  Producte  erhielt 
er  blausaiircs  Ammoniak  in  Form  kleiner  prismatischer  Kri- 
stalle uml  Wofticrstoffgas.  Kuhlmann  (Ann.  Chem.  und 
Pharm.  38,  82)  l>ekain  bei  den  Vereuchen,  die  er  über  die 
Eigenschaften  «les  Platinschwammee  anstcilto,  Cyanammon 
durch  l’«’lK>rleiton  von  .\mm«miuk  und  Kohlenoxyd  üWr 
Hatinschwamm.  Ideses  Itcsulbd  vcranlasste  Um,  Ammoniak 
«1«T  Kinwirkung  glültendcr  Kohlen  zu  unterwerfen.  Er  erhielt 
hicl>ei  blausaures  Ammoniak  und,  wie  er  b«.‘liauptete.  auch 
Methan.  Das  Auftreten  von  letzterem  wunle  von  Weltzien 
(Ann.  Chem.  u.  Pharm.  132,  224)  bwlritten.  Weltxien  konnte 
auf  Gruml  ähnlicher  Versuche  nur  ('ynammon,  Wasserstoff 
uml  Stickstoff,  dagegen  kein  Methan  nachwebam.  Die  Menge 
des  g«‘bil«le(en  Cyans  bezeichnet  Weltxien  als  gf^ring.  D«‘r 
Grund  hiefür  dürft«.*  wohl  darin  zu  suchen  sein,  «lass  Weltzien 
für  seine  Versuche  eine  Ghisrohre  verwendet«*  uml  s«mnch 
die  für  «lii*  Cyanbildung  günstigen  lioher«!n  Temperatutvn 
niclit  anwenden  konnte. 

Di«’  technis4‘he  Bc<lcu(ung  des  C)’ans,  die  frühur  Iiaupt- 
sucblich  in  der  Erzeugung  von  Blutlaugotisalz,  la*zw.  Berliner 
Blau  lH!Staml,  hat  sich  ausserordentlich  erweitert  mit  der  Ein- 
fülirimg  des  Cyans  in  die  Galvanoplastik  und  in  die  Gold- 
gewinnung. In8l)es<mdere  in  letzt«*rer  Beziehung  hat  ein  Ve^ 
fahren  zur  Extraction  des  Goldes  aus  seinen  Erzen  mittels 
Cyankalium  vor  Kurzem  die  Aufim’ricsamkeit  der  Undmischen 
Welt  auf  di«*®«!  wiebtigo  Cyanverbimlung  gelenkt.  Dieses 
Wrfaljreii,  Ma«-:  Artljur  ForTest-I*roc«'S8  genannt,  liat  sich 
besonders  la-i  den  südafrikanischen  GoMerzen  gut  bewährt  und 
infolge  dessen  in  letzter  Zeit  eine  ungewobnlb-h  starke  Nach- 
frage nach  Cyankalium  im  (befolge  gehabt. 

Von  <l«>n  oben  besprochenen  KntsWhungsweisen  des  ('yaus 
biUlet  die  aus  Ammoniak  und  glühenden  Holzkohlen 
den  G«*gciistan«l  vorliegender  Arbeit. 

In  den  Abhandlungen  v«»n  Imiglois,  Kuhlmann  un«i 
Weltzien  flmlen  sich  keine  näheren  und  au.<«senli«m  sich  wider- 
spHN-hemle  AngalMoi  üIkt  «lie  Bwlingungeii . die  ihren  Ver- 
suchen zu  (Trmub*  lagen,  sowie  die  sich  hieraus  ergebenden 
Cyanmengen. 

S'it  einiger  Zeit  wurden  nun  auf  Veranlassung  des  Herrn 
Hufrath  Pr«»f.  Dr.  Bunte  im  chemisch-technis«*hen  Institut  der 
technischet»  Hoch.‘«cbul«’  in  Karlsruhe  Vc-rsuebe  in  dieser 
Uicbtung  angestclit.  von  denen  mir  «lie  .Ausführung  eines 
'Flieiles  üla’rtnigen  wunb*.  Da  an«l«Tc,  von  H«Tn>  I)r.  Bueb 
angestellto  Versuche,  auf  welche  ich  Bezug  nehmen  muss. 
n«x;b  nicht  vepiffentlicht  sin«l,  so  seien  die  Ergebnisse  «1er- 
selU'h  hier  kurz  crwäbiiL  Die  Versuche  von  Bueb  betrafen 
«lie  Einwirkung  von  Ammoniak  auf  Holzkohlen  bei  verschie- 
dem’i»  Temperatijrpn,  nämüeli  bei  BOO®,  UX)n®  und  Itei  1150 
bis  118(t®.  Die  Krhitzuiig  der  Holzkohlen  geschah  in  einer 
F*orwrllonpöhre;  «iie  Anwcmlung  eiserner  Röhren  war  ausge- 
schlossen, da,  w'ie  sieh  gezeigt  hatte,  Eisen  zersetzend  auf 
Cyan  mrkt  unter  Bildung  von  Kolilenstoffei.'*en.  Stickstoff 
mul  WaB8erHt«iff.  Bei  «len  Versuelmn  ergab  sich,  dass  «li** 
Bildung  v«»n  t'yajiwasscrst«»!!  bei  800®  m)ch  s«d>r  g«‘ring  ist. 
irxlem  nicht  üh«‘r  4®/^  «h'S  in  Form  von  Amintnüak  ang>'- 
wendelcri  Stiekslnffs  in  Cyai»  üViergcführt  wunlcn.  Mit  stei- 
gtMuler  Temperatur  nahm  die  Cyanhilduiig  zu;  bei  10(«>®  be- 
trug sie  B«  hon  24®/<„  der  Rest  des  Amnmniaks  «lagegen  wunl«* 
beinahe  vollständig  in  ötickstoff  und  Wasserstoff  zersetzt. 
Ganz  anders  gestaltete  sich  das  Krgehniss,  wenn,  statt  Am- 
moniakgus  aliinn , «lasselb«-  ntit  l.eimlitgns  ül>er  glühende 
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Uolzkohlvn  gek-itet  wunlo,  wo  (bum  bei  Anwendung  von 
Ti  iiiperaturen  von  1150*— 1180®  schon  60®/^  des  in  Form  von 
.Ammoniak  zugefiUirten  Stickstoffs  in  Cyimwasjewtoff  über- 
gefülirt  w-urden;  20®/,  des  nicht  in  Cyan  umgewanclelten 
Ammoniaks  wunien  in  8ti(*kstoff  und  Wasserstoff  zersetzt, 
2ü®/o  rl^cgcti  bliohen  trotz  der  höheren  Teinpemtur  unver* 
«tiileil.  Ijctztere  Krgebniaac  wartm  verlockend  genug,  um  zu 
tiner  weiteren  Fortectzung  dieser  .Arbeit  anzuregen,  und  zwar 
war  es  meine  Aufgabe , auf  Grund  quantitativer  Versuche 
f'-swustellen : 

1.  Welchen  Kinfluss  übt  Lcuclktgas  auf  das  Verhalten  des 
Ammoniaks  g^cn  glühondo  Holzkolilcn? 

2.  Wie  verhält  sich  Ammoniak . wenn  .«tatt  U uehtgas 
andere  Gase,  wie  Kohlenoxyd.  Gasgemenge  von  Stick- 
stoff mit  Kolilenoxyd  (Ocnoratorgits),  Stickstoff  und 
Wasserstoff,  zugeführt  werden? 

3.  Welche  Tcnq>eraturcn  sind  bei  diesen  Wrsuchsbeding- 
ungen  für  die  Cyanbildung  atu  günstigsti-n? 


' Wirkung  von  Ammoniak  auf  Kohlenoxyd  ohne  Mitwirkung 
von  Holzkohlen. 

ln  Folgimdem  m<>ge  zunächst  eine  Beschreibung  des  Appa- 
rates folgen,  dessen  ich  mkh  zu  meinen  Arbeiten  bediente  i 
im  Anschluss  hieran  folgt  eine  ßcsclireümng  der  Versuche 
und  eine  Besprechung  der  Versnchsergelmisse. 

Besclireibuug  des  Apparates. 

Die  wesentlichsten  Thcüc  Jessellicn  (Fig.  67)  sind : 

1.  der  Gasbehälter  A mit  der  Gasuhr  At  und  dem 
Trockenthurm  A«, 

2.  die  .Ammoniakt-ntwickelungsllaschc  B mit  dem  zur 
TitK'knung  des  Ammoniak.«  dienenden  Kalirohr  Bi, 

3.  das  die  Holzkohlen  enthaltende  Porzellanrohr  C, 

4.  die  aus  U-förmigen  Köhren  bestehenden  Absorptions- 
Vorrichtungen  D, 

5.  der  Aspirator  und  (iassammler  E. 


In  Bezug  auf  das  Verhalten  des  i^uchlgascs  bei  der 
CvanliUdung  sind  zwei  Möglichkeiten  vorliandcn;  entweder 
(las  Leuchtgas  spielt  die  Kollo  eines  indifferenten,  das  Am- 
numiak  nur  vcrclünnenden  Gases,  oder  es  kommt  ihm,  etwa 
durch  Absoheidung  von  KohlensU*ff,  eine  direi^te  chemische 
Einwirkung  auf  das  Ammoniak  zu  na<‘h  folgender  (Beichung: 
Ci  -f  2KIii  = 2CNH  -f  2 H-. 

Wäre  lelzlerefi  der  Fall , so  mü.«stc  durch  vermehrte 
Kohlenstoffabseheidiing,  welche  dundi  Zuführung  von  car- 
burirtem  l^uchtgas  bewirkt  werden  könnte,  eine  stärkere 
ryanUldimg  stattfinden.  Zur  Prüfung  dieser  Frage  fühil«^  ich 
datier  nach  zwei  Richtungen  hin  Versuche  aus.  indem  ich 
einerseits  zuerst  Leuchtgas  und  Ammoniak,  andererseits  mit 
Pentan  beladenes,  al»»  carburirtes  I^mditgas  und  Ammoniak 
ülier  glühende  Holzkohlen  leitete.  Die  Kinführung  des  Pen- 
tans liatt«  jedoch  zu  der  erwarteten  Steigerung  der  Cyan- 
bildung  nicht  geführt. 

Den  unter  2.  l>ezeichneten  Versuchen  lag  der  Gedaiike  zu 
Grunde,  dass  sich  mit  Kohlenoxyd  vielleiclU  eine  günstigere 
Cyanbilrlung  erreichen  liease  im  Sinm*  folgender  Gleicliung: 
CO  + Nlla  = eXH  + H*(>. 

P'ine  in  dieser  Weise  verlaufende  Cinsetzung  von  Kohlen- 
oxyd und  Ammoniak  in  t'yan  liatte  Kuhlmann  mit  Hilfe  von 
PUtinscliwaimu  erreicht;  um  nun  festzustellcn.  inwieweit  sich 
eine  solche  mit  Hilfe  von  Holzkohlen  erreichen  lie^s  wuHcn 
sowohl  Kohlenoxydgas  und  (^neratorgas.  al.«  auch,  des  Ver- 
gleiches hall>er,  kohlen<»xydfreie  thise,  wie  (temische  von 
Stiekstoff  und  Wasserstoff  mit  .Ammoniak  ülter  weissgluhendc 
Holzkohlen  geleitet  Bei  diesen  Versuchten  zeigten  sich  mehr  | 
oder  weniger  starice  Kohleustoffabst’heidungcn  im  Innern  der 
Erhitzungsröhrv.  Diese  Erscheinungen  waren  bei  der  Natur 
der  gewählten  (tasarten  sehr  auffallend  und  konnten  nur  mit 
eimT  Zersetzung  von  Cyan  in  Verbindung  gebracht  wenlen. 
Diese  Beoltachtungen  gaben  A'eranlassung,  die  A'ersuche  , 
'toter  Anwendung  niedrigerer  Tem|M!raturen  zu  wuMlerholen.  ' 
Schliesslich  wurden  noch  Versuche  angestellt  ül»er  die  Ein- 


V’on  dem  Behälter  A gelangt  dos  Gas  (Leuchtgas,  Kohlen- 
ozydgas  etc),  nachdem  es  zuvor  durch  Aetzkali  getrocknet 
worden  ist  in  die  Ammoruakentwickclungsflasche  B.  nimmt 
dort  Ammoniak  auf,  durcbstreicht  eine  mit  Aetzkali  gefüllte 
Röhre  und  hierauf  die  mit  ungeHihr  (‘rbsengrosseti  Holz- 
kohlenstUt^kchen  gefüllte,  glühende  Forzellanröhre  C.  Die 
Reacdonsprodiicte  gelangen  dann  in  die  sich  an  die  Porzelian- 
röhre  anschliessenden  U-ftirroigen,  mit  chlorfreier,  reiner  Kali- 
lauge gefüllten  \^)rlagen,  wo  die  Blausäure,  s<»wie  der  grösste 
Tlieil  des  unveränderten  Ammoniaks  absorhirt  wenlen.  Zur 
vollständigen  .Absorption  von  etwa  noch  mitgerissenero  Am 
muniak  waren  noch  eine  oder  mehrere,  mit  '/»  Normal- 
Schwefelsäure  gefüllte  U - Köhren  angeschlossen.  Die  nicht 
absorbirbaren  Gase  wurden  im  Aspirator  E aufgefangen,  und 
sowohl  deren  (lesanuntvolumcn,  als  ihre  Zusaroinensctzung 
Ix^timmt. 

Die  Erhitzung  der  Purzellanröhre  geschah  durch  einen 
Fletscbcr'tM:hen  Gebläseofen.  Mittels  desselben  lassen  mch 
Temperaturen  von  annölicmd  1200®  crrcicbcn.  Zur  Fest- 
stellung der  während  der  einzelnen  Versuche  endclten  Tcm- 
l>eraturen  wimleii  sogenannte  Prlnseps’sche  Legirungen  aii- 
gewandt.  Dieselben  bestehen  aus  Silber,  Gold,  Hatin  und 
deren  Iveginingim.  Für  meine  Versuche  verwendete  ich 
Legirungen  von  folgender  Zusammensetzung: 


( tcwkhtsprocen  te 

.Srtinielz- 

Gewichtsprocenle 

Srhmel»- 

Silber 

Gold 

prnikt 

(i<ild 

IMatin 

punkt 

100 



9M* 

95 

.5 

1)00* 

60 

40 

996* 

90 

10 

1190* 

40 

60 

1020* 

85 

15 

IIGO* 

SO 

80 

1045* 

80 

SO 

1190* 

— 

100 

1076* 

Die  Prinseps* sehen  Ix^girungen  liatxui  sich  nach  den 
Untersuchungen  von  Erhardt  und  Schcrtcl  (Jahrbuch  f.  Berg- 
u.  Hüttenwesen  1879.  S.  17)  als  sehr  brauchbar  für  technische 
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Tcmporatunoeftfiungen  erwiettcn.  Die  zu  meüicn  Vereiichen 
verwendeten  I^girungi^n  waren  auMK-rdom  noch  durch  Ver- 
gleichung mit  dem  Wihorghachen  laiftthermoineler  geprüft 
wonlen.  Zu  den  Versuchen  aelUit  wurden  «ie  in  Form 
kleiner  Studfen  verwendet,  von  denen  je<ler  für  «ich  in 
schwer  schmelzbores  tJla»  eingeschmolzen  war.  Diese  Vor- 
sicht ist  geboten,  damit  keine  gegenseitige  Einwirkung  der 
Legirungen  stattlinden  kann,  und  auch  eine  Kohlung  der 
Metalle,  welche  eine  ViTünderung  der  Schmelzpunkte  zur 
Folge  haben  würde,  auKgeBchloascn  ist  Zur  Erkennung  der 
Legirungen  beim  Kntlw^nm  der  Kiihre  wurden  den  zur  Auf- 
nahme der  Metollstreifchcn  dienenden  (ilasröhreben  bestimmte 
Formen  — stumpfe  oder  spitze  Ende  — gegel>en.  Ein  Aus- 
saigem  leichter  Hcbmel/Iiarer  Metalle,  wie  solches  bei  den 
über  1300'’  schmelzenden  I^egirungen  zuweilen  beobachtet 
wenJen  kann,  war  Ijei  den  hier  angeführten  Is'girungen  nie- 
mals walirzunehmcn. 

Die  Bestimmung  der  zu  den  V'ersuehen  verwendeten  tlas- 
Volumen  wurde,  unter  Berücksichtigung  von  Druck  und  Tem- 
peratur, theils  durch  die  Gasuhr,  theils  durch  Wägung  der 
Gasl>ehälUT  vor  und  nach  den  V'ereu<‘hen,  vorgenummen. 
Letztere  HestimiimngswciM!  erfolgte  immer  dann,  wenn  an  Stelle 
von  Iveiichtgns  t^der  Kohlenoxyd  zur  Verdünnung  dt*s  Am- 
moniaks die  im  Aspirator  E sich  nnsammelnden  Gase  wieiler 
verwendet  wurden. 

Der  Verbrau<‘h  von  Aminoniuk  ergibt  sich  aus  dem  Ge- 
wichtsverluste, den  die  Ammoniakentwickelungsflasche  B und 
das  Kalirohr  nach  dem  Durchloiten  der  (^c  erfoliren 
haben.  Der  Amnioniakverbrauch  konnte  ausserdem  noch  durch 
Entnahme  einer  (iasprobe  vor  dem  Eintritt  der  Gose  in  die 
Porzellanridire  ermittelt  wenlen,  Zu  iliesem  Zwecke  diente 
eine  T-Röhre,  aus  welcher  vermittcl.s  eines  <'irca  5t  1 faÄ«?nden, 
gewogenen  As|>iroh»rs  Et  zu  jinler  Zeit  des  Versuches  aliquote 
Theüc  des  Ammoniak-(*asgcnnscbos  al>gesogi>n  werden  konnten. 
Diescllx'ii  hatten  eine  mit  10  ccm  */>  Nonnalaehwefeluäure  (In- 
dicator;  Melhylorange)  gefüllte  Vorlage  zu  durchstreichen,  und 
soliold  der  Farl>enumm'hlag  eingetreten  war,  wuirde  durch  Zu- 
rüokwugcn  de«  AspiraU»rs  ilas  Gasvolum  be«timml,  das  zur  Neu- 
traliaation  von  10  ccm  ’/<  NormalschwefeUaure  erforderlich 
war  Durch  Umrechnung  auf  das  gesammt  angewandte  Goa- 
Tolum  ergibt  sich  dann  das  verbrauchte  Ammoniak. 


I 

i 


Ausführung  der  Versuche. 


Mit  dem  Dun'hlciten  der  animoniakalisehen  (iase  wunle  ' 
begoimen,  sobald  die  Porzelianröhre,  Imüzw.  die  Holzkohlen  , 
auf  die  erforderli<  he  1’emperatur  gebracht  und  alle  für  die  | 
Bestimmung  der  zuzulcitenden  Gasmengen  erforderlichen  Vor-  | 
kelunmgen  getroffen  waren.  Um  die  Cngenauigkeiten  aus  | 
zuai'hliessen.  die  durch  die  Lufträume  des  AppamWs  liedingt  i 
sind,  w'unle  zunächst  einige  Zi’it  während  des  Anheizens  ein  | 
Gasgemisch  durch  den  Apparat  geleitet  wie  es  in  gleicher  | 
Zusammensetzung  bei  den  Verem  hen  verwendet  werden  sollte,  r 
Erst  wenn  der  Bclmmmgszustand  eingetreten  war,  erfolgte  die  | 
Einschaltung  <ler  gewogenen  Ajiparate  und  der  Anschluss  der  | 
Absorptionsgeräsee,  sowie  des  Aspirators. 

Die  Reactionsproducte  enthalten  den  tiitickstoff  des  an-  | 
gewendeten  Ammoniaks  in  drei  Formen:  | 

1.  alsCyanwaa-^^irstolT,  bzw.  in  den  Vorlagen  als  Cyankalium.  I 

2.  als  unverändertes  Ammoniak. 

3.  als  freien  Stickstot?  in  Folge  der  durch  die  Glühhitze  | 
bewirkten  Zersetzung  des  Ammoniaks  (eventuell  auch  | 
der  Blausäure). 

ad  J.  Der  Gyanwasseretoff  wunle  in  folgender  Weise 
liestimint:  Der  Inhalt  der  kalischen  Vorlagen  wurde  auf 
500  ccm  gebnwiht,  und  die  Cyanwasserstoffaäurc  in  aliquoten 
Theilen  nach  voriierigcm  vorsichtigem  Abstumpfen  dos  Al- 
kalis mit  vcnlünntor  Sal|K?h?r>«äurc  mit  */«>  Norraalsilberlösuog 
titrirt  (analog  Chlortitration). 


ad  2.  Das  unveränderte  Ammoniak  wiurde  folgender 
maasson  bestimmt:  Aliquot* Theile  der  auf  500 ccm gebrai.btcu 
kalischen  Vorlagen  wimlcn  desüllirt,  und  das  Destillat  in 
Normalscbwefelsäure  aufgefangen;  hierauf  wurde  mitVi  Normal- 
kali zurücktitrirt.  Das  in  die  letzten,  mit  Normalacbwefel- 
»tture  bceolückton  Vorlagen  übergegangene  Ammoniak  wurde 
durch  einfaches  Zurückütriren  mit  Nurmalkaii  bestimmt 

ad  3 Der  durch  Zersetzung  entstandene  freie  riticksU>fir 
woinle  Itei  den  mit  Leuchtgas  angestellUm  Venmehen  aus  der 
Differenz  von  1(X)  berechnet,  <la  eine  anderweitige  Ermittelung, 
in  Aiibturacht  des  wechsehideii  Sückstoffgchaltes  des  Leucht- 
gases und  der  relativ  genügen  zur  UinseUung  gelangendeu 
Ammoniakinengen,  ziemliche  Ungenauigkeiten  im  Gefolge  hat 
Bei  den  Vereuchen  mit  Kohlenoxyd  und  Generatorgas  wunle 
der  Stickstoff,  welcher  sich  Ix'i  der  Zersetzung  des  Ammoniaks 
bildet,  aus  «lern  Wasserstoff  berechnet.  Zu  diesem  Zweck 
wurden  die  nicht  absorlnrbaren  Gas<*  mittels  des  Aspirators 
dem  Volumen  naidi  bestimmt,  und  ihre  Zusammensetzung  in 
üblirher  Weise  mit  der  Bunte-Bürett^?  ermittelt. 

Den  bei  der  Zersetzung  des  Ammoniaks  sieh  abspielendea 
Vorgängen  entsprechen  folgemle  Gleichungen: 

I.  C-j-Nlh«CNH-f-Hi 
II.  2 X Hs  ^ Ni  -I-  3 Ht. 

Hiernach  würde  auf  jedes  entstehende  Molekül  Cyan- 
wasserstoff ein  Molekül  Wasserstoff,  also  auf  zwei  Volumen 
Cyanwasserstoff  zwei  Volumen  WaKserHloff  frei  wertlen  nach 
Gleichung  I,  Ausserileui  tritt  al>er  noch  Wasserstoff  auf  in- 
folge Z(*n<etzung  von  ATiimoniak.  das  sieh  an  der  Cyanbildung 
nicht  betlicüigt  hat,  und  zwar  entsprechen  2Volumen  Ammoniak 
3 V'olumcn  Wasserstoff  na<'h  Gleichung  II.  Die  Volumverhält- 
nisse  würden  dichelben  bleiben,  wenn  die  Umsetzung  l>ei  An- 
wendung von  Kohlenoxyd  etwa  in  der  Weise  erfolgen  sollte: 
I.  CO-f  NHj  = CNH-|-HtO 
la.  C -f  HiO  = CO  -}-  Hs 
II.  2NHi  ==Ni-t-3niÜ. 

Bitzeichnet  man  den  aus  der  Gaganalyse  gefundenen 
(tcsamintwa.<^>rst4>fl  mit  a,  den  bei  'der  Cyanbildung  nach 
Gleichung  I frei  gewordenen  Wasserstoff,  der  aus  der  gi^ 
bildeten  CyanwassersUtflsäure  berechnet  winl,  mit  ft,  so  ergibt 
sich  der  Stickstoff  x nach  der  Gleichung 

*=-7~''X1.2S 

in  Grammen,  worin  1,25  das  LUergewicht  des  Sückstoffgases 
betleutet.  Diese  Berechnung  behält  ihn:  Gültigkeit  auch  dann, 
wenn  sich  die  Zersetzung  auch  auf  den  bereite  gebildeten 
Cjiinwasserstoff  erstrecken  wünle  in  der  Weise: 

I.  2NfL-f;C*=;2CNH-4-2Hi 
11.  2CNH  = Ci  4- N»  4- II»; 
denn  der  Werth  5 würde  in  diesem  Falle  = 0 werden. 

Als  Beispiel  für  flie  bei  jedem  Versuche  ausgeführten 
Beobachtungen  und  Rechnungen  soll  ein  mit  Kohlenoxydgae 
angestellUT  V<*r«uch  ausführlich  mitgeüieilt  werden: 

Cysibililnag  aas  Uslzkoklc  ■ad  .tmvaiiak  aid  Kakleaaxyd  als 
Träger  des  Anmoaiaks  in  ranellaarahre. 

a)  Versuchsbedingungen: 

Dauer  dos  Versuchs:  50  Minuten. 

Temperatur;  1130®. 

Angewandte«  Aimuuniak  6,75  g (=  7,55  l)  entsprechen 
4,79  g ßtickstoif. 

Angewandte  Kohlenoxyd  37  l bei  0®  und  760  mm. 

I 94,6*/#  V.0 

Zusatntnen.oelzung  desselben  I 0,8®/«  O 
I 4,6®/«  N. 

Demnach  Anmioniakgehalt  dos  Gaaea  17  Vol.-®/«. 

b)  Versuchsergebnisse: 

1.  Erzeugter  Cyanwasserstoff  3,645  g (=  3,013 1 CKH)  ent- 
halten 1,H90  g Stickstoff. 
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2.  UnverftnHert^  Ammoniak  0,153  g,  enthalt<?n  0,12ii  g 
Stickstoff. 

I 67.3%  TO 

3.  Erhaltene«  Gasvolum  64,3  1 von  der  [ 

ZuBnmmeuseUung r."  o'w\ 

o,s%  o 
I -xciu. 

Hierin  sind  enthalten  9,66  1 Wnaenrstoff. 

BerN-hsaag  4m  älirkati»ffs: 

3.013  1 Cyanirasaeretoff  entsprt*i-hen  laut  obigen  Gleich- 
ungen 3,013  1 Waeaerstoff.  welche  frei  geworden  sind.  Mithin 
rind  durch  Z<.'rHet2ung  von  Ammoniak,  Itezw.  mu  h Cyanwaseer- 
rtoff  entstanden : 

9,6t>  l — 3.013  1 = 6.547  1 WaseHTÄtoff. 

Da  nun  drei  Volumen  Wa^er^toff  1 Volumen  Stickstoff 
«nlsjiriHÜieu,  so  ergibt  sich  deneU)e  zu 
fi  617 

3 l *=  2.182  I Stieket4>ff 

oder  in  Orainnien  2.182  X lt25  = 2,728  g. 

Somit  vertheilt  sich  der  in  Form  von  Ammoniak  an- 
gewandte Gesanmitsticketoff  folgendemmaeeen  r 

1.  als  Cyan 1,890  g ^ 39,5% 

2.  » unzersetztes  Ammoniak  0,126  • » 2,6  > 

3.  » freier  Stickstoff  . . . 2,728  » = 67,0  » 

4.744  g 99.1% 

gegen  4,790  g lie«  angewandten  Stiokstuff«. 

Die  VerwiH'hc  theilen  sich  naeh  den  früher  gegebenen 
Erlüutemtigen  in  folgende  Gruppen : 

1.  Cyanbildung  au«  Ammoniak,  Holzkohle  und  Leuehtga«; 

II.  Cyanbildung  au«  Ammoniak,  Holzkohle  und  earburirtem 
Leuehlga«; 


III.  Cyanbildung  aus  Ammoniak,  Holzkohle  und  Kohlen- 
oxyd, sowie  indifferenten  Ga«en  l>ei  IlOO*  und  darüber; 

IV.  Cyanbildung  aus  Ammoniak,  Holzkohle,  Kohlenoxyd 
und  indifferenten  (Toaen  bei  annähernd  1000®; 

V.  Versuche  mit  Ammoniak  und  Kohlenoxyd  ohne  Mit- 
wirkung von  Holzkohle. 

ln  dieser  Reihenfolgti  sind  die  Versuche  im  Folgenden 
ausführlich  behandelt,  ausserdem  habe  ieh  der  besseren  lieber- 
sicht  halber  jeiler  einzelnen  Versuchsreihe  eine  tabelliuische 
^ Zusammenfassung  der  V'etBUchsl>edingungen  und  der  Versuchs- 
ergebnisse  beigefügt. 

I.  Cyanbildung  aus  Ammoniak  und  Holzkohie  mit  Leuchtgas. 

I Anknüpfend  an  frühere,  von  l)r.  Bueb  mit  Tjt'Uehtgas 
ausgeführtc  Versiiclio,  be4»bachtetc  ich  zunächst  noch  weiter 
die  Einwirkung  eines  Leuchtgas- AmmnniakgemÜH'hes  nuf 
Holzkohle,  indem  ich  im  Allgemeinen  die  VersuehslH-dinguiigen 
i einhielb  welche  sich  bei  dtesten  Vorversuchen  als  am  günstigsten 
für  dii>  Cy.inbitdung  erwiesim  hatten.  AU  solche  wurden 
! nHiiili«!»  Temporaturen  von  11<M>® — 1180®  und  Einführung 
I eim*«  ca  10  Vol.-®/o  Anmionmk  enthaltenden  Leuelitgases 
I>estimnit. 

Tal>elle  I enthält  fünf  V'eixucbe.  welche  alle  mit  .\usnalime 
' des  V'crsuehes  3 U-i  Tempenitureii  von  ea.  1100®  angestellt 
I wunlen.  Das  zur  Zersetzung  verwendete  Gasgemisch  k-sass 
j einen  Aiumoniokgehalt  von  8 — 14  Vol.-®/^,.  SämmtUcho  Ver- 
' suche  wunlen  demnach  unter  fswt  gleichen  ße<lingungcn  aua- 
geführt,  nur  die  tleschwindigkeit,  mit  der  die  Gase  diti 
1’nrzfllanndire  pji-Hsirten,  W'or  vcr>«hieden. 

Die  Versuche  sind  so  angeordneU  dass  Versuch  1 <leri 
I höchsten  Aminuniakgehalt  pro  r^tunde.  Versuch  5 den  niedrig- 
' sU  n aufweist 


TshelU  I. 

l'rssbildaBff  «US  UolzkoUe«  ond  Ammoniak  mit  I^euchtaas. 


Duner  des  Versuchs 

1 

33  .Minuten 

3. 

47  Minuten 

e, 

2 8td.  30  Min 

3 Stunden 

3 Std  6 Min. 

Krreieht«  Temperatur 

1100* 

IIOÜ* 

unter  1040® 

UOO* 

1100® 

Ansewaiultes  .Ammoniak  ■ . 

8.320  R ^ 4.36  1 

1,460  g»  1.921 

2,157  g »2,80  1 

0,989g  SS  1,30  1 

0,810g  SS  1,17  1 

Volum  de«  LeuehtiraseM  auf  0* 
760  mm  liarum.  redtu.  . . . 

und 

1 

18,5  l 

20.3  1 

8.7  1 

6,8  1 

Aiuiuoniakgebait  *les  suKeleiteten  Oas 
zeinischcs  in  Vol.-N  

8,7  V«1.-*  'b 

9,6  Vol.-*/* 

12  V«»l..«/f 

18  Vol.-*  o 

14  Vol,  ».’* 

Ammoniak  pro  Stiindo 

6,640  K 

1,860  g 

0,863  g 

0.329  g 

0,269  g 

Erhaltener  ryanwasaeraUiff 

1,004  g 

0,627  g 

1.063  g 

0.732  g 

0.675  g 

UnviTftndertea  Ammoniak 

2.298  > 

0.615  » 

1,276  . 

0.204  * 

0,156  » 

.Aosewandter  Itmammüitickstoff 

2.734  g 

1.3"0  g 

1.776  K 

0,815  g 

0.666  K 

8ti<'katoff  lila  rynowasaRntCoff 

0.521  g = 19,1  r« 

. t),273g  »22.K*;# 

1 0,M6g»3l.0®/« 

0.380  g — 46.6  */• 

0,830  g = 52,6 

* » uniM'rsetztea  Amtn« 

iniak 

1,89»  69,2  • 

1 (1.424  > — ;«.4  ■ 

1,050  »SS 51,0» 

0,168  > s;  *il,0  * 

0.129  » » 19,0  > 

> in  gasfonnigem  Zustande 

aus  der  Differenx  Iterechnet) 

0,320»  Ä 11,7  . 

0,603  > =41,8  . 

0,180  » » 18,0  » 

0,267  . s»  32,4  . 

0.187  » = 28.5  » 

Von  ileti  fünf  Versuchen  sind  nun  namentlich  1.  4 und  5 
Itemerkenswcrth.  Bei  Versuch  1 haben  von  dem  in  Form  von 
Ammoniak  angewendeten  Stick«t4)ff  nur  19®/^  an  der  Cyan- 
bildung theilgenominen,  bei  den  Vereuehen  4 und  6 dagegen 
schon  47®/j,  bezw.  62®/<,. 

Die  Mengen  de»  unzersetzten  Ammoniaks  betragen  69®/^ 
gegen  21  ®/^  und  19®/^  Iwi  den  leizteren  Versuchen.  Da  diese 
^ ersuche  unter  fast  gleichen  Bedingungen,  bezw.  mit  mir 
Wenig  versehiedenem  Amrooniakgehalt  und  bei  gleicher  Tem- 
peratur angestellt  wurden,  so  kann  die  Frsache  dieses  ver- 
schiedenen Verhaltens  de«  Ammoniaks  kaum  irgend  w'o  ander« 
als  in  der  verschiedenen  Gcmdiwindigkeit  gesucht  w'erden,  mit 
weither  I^euchtgos  und  Ammoniak  über  die  glühenden  Holz- 
kohlen geleitet  wurden.  Bei  Versuch  1 Wtrug  nämlich  die 
Menge  des  pro  «Stunde  durchgegangenen  Ammoniaks  6,640  g, 


bei  4 und  5 dagegen  nur  0,329  g und  0.269  g.  Letztere  beiden 
Venmehe  wdgen  auch  dementsprechend  ziemliche  Überein- 
stimmung. 

Die  \'ersu(‘h8re«ultate  in  2 und  3 bewt^n  sich  zwischen 
denen  von  I,  4 und  6;  sie  weisim  im  V^ergleich  zu  1 höhere 
Cyanhiltliing  iin<l  kleinere  Mengen  unzersetzten  Ammouiak.s 
auf,  im  Vergleich  zu  4 und  6 <lagegeii  niederen*  Cyanbildung 
und  höheren  Ammoniakgehali.  ln  Bezug  au!  unxenx^txtes 
Ammoniak  und  in  Folge  Versetzung  erhaltenen  freien  Stick- 
stoff zeigen  die  beiden  Versuche  unter  sich  eine  Abweichung, 
insofeme  Versuch  3 grössere  Amiuoniakmengeii  und  eine 
gi*ringere  Zersetzung  trotz  der  kleineren  Geschwindigkeit  du« 
Gasstromes  zeigt.  Die  Uisache  hievon  muss  in  der  geringeren 
Temperatur  gesucht  werden,  bei  welcher  der  Versuch  3 aus- 
geführt ist. 
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Da«  Krgebni««  dieser  Vemn'be  kann  demnach  wie  fol^ 
ausgedrüi'kt  werden;  Bei  Einwirkung  von  mit  I/ouohtg^ts  ver> 
dünntem  Ammoniak  auf  glühende  Holzkohle  ist  von  grossem 
Einflug  auf  die  (’yanbildung  die  Geschwindigkeit,  mit  der 
da«  Ammoniak  dun^hgeleitet  wird;  je  grösser  dieselbe,  desto 
mehr  entzieht  sicli  rla«  Ammoniak  der  Umsetzung.  Ange- 
nommen, der  ^übende  Tlieil  der  Köhre  sei  zu  zwei  Drittthcilen 
mit  Holzkohle  gefüllt,  und  ein  Drittel  «oi  freier  Raum,  so 
besieht,  wenn 

a der  Querechnitt  der  Röhre  in  qcm, 

X die  Geschwindigkeit  der  Gase. 
t die  Dauer  de«  Versuch«  und 
T dns  durrhgeleitete  Gaavuium  ist, 
folgende  Gleichung 

; X < = r. 

3 F 

sonut  X B 

a i 

Da  bei  diesen  Versuchen  eine  Röhre  verwendet  wirnU»,  fleren 
Querschnitt  ca,  1 qcm  betrug,  so  berechnet  sich  die  Gesehwin- 
digkeit  der  Gase 

z.  B.  für  Versuch  1 zu  0,7  m pro  Secunde, 

> • ö > 0,02  > » » 

und  da  der  glühend«  Theil  der  Rohr«  ca.  1 m Länge  bceass, 
mussten  bei  Versuch  1 die  Gase  ca.  1 Secunde,  bei  Versuch  5 
ca.  511  Secunden  in  der  Rcactionssphän*  verweilen. 

De«  \\'eitcren  ist  zu  bemerken,  dass  Temperaturen  von 
1 lOO®  und  lUrllber  eine  stärkere  Cyanbildung  als  Temperaturen 
von  ca.  1000®  bewirken,  b<-i  welch'  letzteren  sich  das  ver* 
dünnte  Ammoniak  selbst  bei  langsamem  Durchlciten  der  Gase 
zum  grossen  Theil  der  Umsetzung  entzielit. 

Aus  den  Versuchen  4 und  5 ergibt  sich  ferner,  da««  beim 
Durchleiten  von  Ammimiak  durch  glühende  Holzkohlen  kein 
Cvanamojonium,  «ondern  Cyanwasserstoff  ent- 
steht. Würde  sieh  Cyanammon  gebililet  haben,  so  müssten 
zum  blindesten  dem  C}’anwas««nUofT  äquivalente  Mengen 
Ammoniak  auftreten,  d.  b.  in  un«erem  Falk*  die  47,  bezw. 
53®/o  in  Form  von  Cyan  enthaltenen  StiekatoS  müssten  eben 
falls  das  Auftreten  von  47®/«,  bezw.  53®/o  in  Form  von  unzer 
setztemAmmoniak  enthaittmem  ütickstofT  bedingen,  was  aber 
keineswegs  der  Fall  ist. 

'ßchluHH  folgt.' 


Kin-  und  Ausgangsrohr  bei  Gasbehälteru  mit 
eisernem  Wasserbassin. 

Die  Anwendung  von  (joabebältcm  mit  eisernen  Wasser- 
behältern hat  in  Deutschland  grossen  Umfang  angenommen. 
Diese  Behälter  werden  vielfach  mit  glattem  Boden  atisgeführt. 
der  in  «einem  vollen  Umfangt'  auf  einem  gemauerten  Funda- 
ment aufliegt.  Für  die  Rinfühnmg  der  Ein-  und  Aungangs- 
rohre  in  die«en  Boden  wird  meisteits  die  .\nordnung  nach 
Fig.  (S.  123)  angewandt,  welche  die  ZugilngUeiikeit  t)er 
Kohr-  und  FInutschverbindungen  durch  einen  bcsteiglMuren 
Kanal  «it^hcrC 

NeuertUng«  iiat  tlie  Berlin- Anhaitische  Maschinenbau- 
Actiengesellsi'haft  mehrfach  die  Ammlnung'nach  Fig.  69  (S.  123) 
AUsgi'führt,  bei  welcher  goschlosscno,  fest  mit  dem  Boden  des 
Behälter«  verbundene  Ein-  und  Ausgangskosten  angconlnet 
wind.  An  diesen  K»^teii,  welche  durch  Musterschutz  geschützt 
sind,  schUessen  sich  l»ei  a die  Aussenrohre  an,  bei  ^ die 
Innenrohrc.  Der  Kasten  ist  durch  da«  llantlltx;h  bei  r gut 
zugänglich.  Eine  Abart  dieser  Ausführung  ist  in  Fig.  70  (S.  123) 
dargestelll. 

Durch  dic«e  KnsU'n  fällt  die  Unterbrechung  dos  Funda- 
ment« fort.  Der  Druck  winl  dimdi  den  Kasten  eVion»>  nn- 


vemnttelt  auf  das  Fundament  übertragen,  wie  bei  den  übrigen 
Tbeilen  des  Bodens.  Der  Ansr-hlua»  der  zum  Gasbehälter 
fülirendeu  Rohr«  vollzieht  sich  leicht  ausserhalb  de«  Funda- 
ment«, und  die  Möglichkeit  der  Reinigung  ist  genügend  ge- 
wahrt 

Da  sich  bei  etwaigem  Senken  de«  Fund&menU  der  Kasten 
gleichmässig  mit  senken  muss,  so  sind  Bruchstellen  unter  dem 
Boden  ausgeschlossen. 


Tiemann  - Gartner’s  Handbuch  der  Untersuebnng: 
and  Benrtbeilnnp  der  Wässer. 

ln  vierter  Auflage  liegt  »eit  Kurzem  die  von  Kübel  verfaeote 
und  im  Jahre  1866  zum  ersten  Male  ersebieneoe  .\nleitune  zur 
Prüfung  de«  Wasaer«  vor.*) 

Ana  einem  so  besrheideoen  Anfänge  Ist  dieses  Werk  so- 
. gewachsen  zu  einem  umfangreichen  flandbuche,  weiches  alle  auf 
I das  Wasser  beztlgKchen  Fragen  io  den  Bereich  einer  ErOrteruoe 
zieht  Der  cbemiscb-phynikaliacbe  Theil  dieses  Uandbuebes  hat 
' einen  neuen  Bearlteiter  gefunden  in  der  Person  des  Dr.  G.  Waiths, 
Chemiker  in  Freiburg  i.  Br.,  der  mikruskopiache  ist  verfasst  von 
Prof  A.  Gärtner  in  Jena,  der  auch  schon  die  drioe  Auflage  in  Ge- 
meinschaft mit  Ticniann  horausgegeben  hat- 

I6c  Entatebung  eines  solchen  Werkes,  das  Heranwachsen  aus 
; einem  Leitfaden  zu  einem  llandboche  spricht  für  die  Bedentung, 
- welche  diese«  Werk  in  früheren  Jahren  gehabt  hat  und  welche 
ea  auch  in  dieser  neuen  Beurbciluog  aicher  >>ehaUvn  winl.  Ein 
solches  Werk  lobt  sieb  selbst.  Jeder  der  sich  wissenschaftlich  mit 
Waaseruntereuohungeo  beschäfligt,  eben  so  gut  wie  der,  welcher 
sie  zu  rein  praktischen  Zwecken  auaübt,  wird  diese«  Werk  stets 
za  Ratbe  ziehen  müssen  Ober  W^erth  und  Auswahl  von  Unter 
suchungsmethuden  otler  bei  zweifelhaften  Fragen  der  Beartheilung. 

l^sa’egen  Ist  dieses  Handbuch  einfach  unentbehrlich  Bef 
will  sich  aber  nicht  damit  begnügen,  dieses  Werk  mit  einem  all- 
gemein gehaltenen  Ix>he  atizuthun  oder  eine  Uebersirbt  Ober  den 
Inhalt  desselben  zu  geben,  sondern  er  hält  es  für  eine  l)CBRere  Auf 
gäbe,  diejenigen  Punkte,  in  deocD  er  mit  den  Vorfaasern  nicht 
Übereinstimmt,  hier  zur  Sprache  zu  bringen.  Denn  nur  durch  ein« 
offene  Besprechung  künnen  Gegensätze  aoHgeglichen  werden. 

Im  ersten  Abschnitte,  dem  cbemisch-pbyaikalischeu  Thelle, 
werden  zuerst  die  allgemeinen  Vcrhältnisae,  durch  «'eiche  die  vor 
achiedenen  Wanaer  sicli  nach  chemisch-physikalischen  IMneipien 
difforenziren,  und  die  fk'dingungen,  unter  denen  diese  Differonzeo 
zu  Stande  kommen,  besprochen.  Dem  Ref.  erscheinen  diese  Be- 
«preciiUDgen  nach  manchen  Richtungen  hin  etwas  sehr  knapp  bc- 
ntefisen,  zumal  in  Anbetracht  dessen,  dass  der  übrige  chemisch- 
phytikaUsebe  Abschnitt,  insbesondere  die  McthcHlco  der  chemischen 
Untersuchung,  in  atlennuführlicbster  Weise  behandelt  fdnd. 

Die  Beschaffenheit  eines  Wasser«  ist  in  erster  IJnie  eine 
Bodenfrage.  Die  Bildung  von  Ammoniak,  8aipetei«aure,  salpetriger 
Säure,  Schwefelwasserstoff  etc.  hält«  wohl  eine  ausführllcbere  Be- 
sprechung auch  nsrh  chemisch-physikaUscher  Seite  verdient  — 
die  iMtkteriologieche  Seite  dieser  Frage  ist  im  zweiten  Tbcile  in 
ausgiebigster  Weise  behandelt.  Die  weitläntlge  und  schwerwiegende 
Frim:«  der  Mineralwässer  wird  auf  etwas  mehr  wie  einer  halben 
Seit«  in  zwei  kurzen  Absitzen  abgethan,  der  als  Anhang  eine  Be- 
sprechung des  MeerwasRcrs  in  faat  ebenso  weitgehender  Ausführ- 
lichkeit angefügt  ist.  I>ie  Mineralwässer  haben  eine  «ehr  grosze 
praktische  Bedeutung;  das  Meerwaaaer  bietet  aber  weiier  für  den 
Ciietiiiker  noch  für  den  Hygieniker  bis  heute  ein  gr«i8sores  Interoese. 
Es  ist  nicht  ersiebUirh,  warum  diese  beiden  Grup}>en  eine  fast 
gleiche  ausführliche  Besprechung  und  im  Zusammenhänge  gefuodeu 
haben. 

In  ausführlichsler  Weis«  sind  dis  chsmiechen  Uotersuchnngs* 
methoden  abgehundelt.  Die  durch  die  übliche  chemische  Unter- 
suchung im  Wasser  nachgonioaonen  Substanzen  haben  an  and  für 

! ')  G.  Walther  und  Gärtner.  Ttciiiann-4Silrtiicr's  Haud- 

buch  der  Untersnehung  und  Beurtheilung  der  Wässer.  Zum  Oe- 
braueb  für  Apratheker,  Aerzte,  Chemiker  ctc.  Braunschweig, 
F.  Vieweg  und  8olm,  1895. 
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»ich  sat  keine  direcie  Bedonlung  für  die  Enterheidung  der  Frage 
<ler  Reinheit  oder  Verunreioigntig  eine»  WasRer».  Penn  dlcee 


»teilen  »elber  nicht  di«  veriinreinigonden  reep.  Kchkdiichen  Sub- 


Fl*.  70. 


«tanztm  iiu  Was»«r  dar,  sondern  aie  können  nur  aU  IndicJdoren 
für  dieselben  gelten.  Trotadem  <Urf  diese  so  ausfübrliobo  Zusanuuen* 
^ Stellung  aller  der  vielen  Methoden,  welche  zum  Nachweise  dieser 
I Substanzen  angegeben  worden  sind,  doch  aU  eine  erfreuliche  Beigabe 
j nogeMihen  werden,  weil  die  Beschreibung  dieser  Methoden,  welche 
I sonst  an  vielun  SteUen  zerstrent  sind,  hier  im  Zusammenhänge  g^ 
I geben  ist. 

I lui  mikroskopischen  AbachniU«'  dürfen  zuförderst  die  An- 
J schauungen  Ul>er  das  Racteriuiii  culi  commune  nicht  tmwider- 
I sprochen  blei1>«a  »Sein  Vorkomroen  im  Waaser  deutet  daher  auf 
I die  Möglichkeit  einer  directen  Venchmutzuiig  mit  Kotb  hin,  ohne 
sie  indessen  tu  beweinen.«  Auch  in  dieser  Beschrflnkung  «»rsrheint 
Ref.  die  Bedeutung  des  Bact.  coli  coiiim.  vi«l  an  hoch  bewerthet 
und  nicht  mehr  mit  qosotcd  sonstigen  Kenntnissen  Überein- 
zusümmen.  Aus  den  Fares  eines  jeden  Menschen  entwickelt  sich 
auf  tielatioe  immer  ein  besUmintes,  leicht  kenntliches  Bacterium, 
häufig  in  überwiegender  Menge,  zuweilen  sogar  io  Keincultur. 
Mit  Recht  konnte  man  also  in  den  Anfängen  der  bacteriologischen 
Forschuug  diesem  Bacterium  den  Namen  des  Uact  coli  commune 
gelten.  Ileutzatage  wäre  aber  jeder  andere  Name  «benao  be- 
zeichnend Penn  QbcruU  können  wir  dieses  Bacterium  finden,  im 
Wasser,  in  der  Luft,  im  Erdbmlen,  in  Pfianzeninfnsen  etc.,  ebenso- 
gut wie  auch  im  Monsehenkoth«.  Nach  neueren  Furiichungeu 
scheint  es,  dass  mit  dem  Namen  »Bact  coli  commune«  nicht  eine 
einzige  Baclerienspecivs,  sondern  ein«  (irnp)i«  unten»chiedllcber,  al>«r 
oahoverwandter  Ba«rterieD  bezeichnet  worden  ist.  Per  Nachweis 
eines  Bacterium»  im  Wasser,  das  auf  tielalioe  ähnlich  wäciud  wie 
das  BacL  coli  comm.,  kann  also  uicht  im  tüeringsten  die  Mt^lichkuit  be- 
«*eisen,  dass  dieses  Wasser  mit  Koth  verunreinigt  worden  ist 
i Auch  in  diesem  Handbuche  der  W'aaseruntersuchung,  wie  in 
so  manchen  äPderen,  sind  wiederum  eine  Reibe  von  Bandworm- 
Eiern  beschrieben.  Wenn  gleich  dieselben  im  Kothe  der  mit  einem 
Bandwurm  Behaftetuii  in  Tausenden  von  Exemplaren  Vorkommen,  so 
ist  «iaroit  noch  nicht  bewiesen,  auch  nicht  die  Wahrscheinlirhkeit 
nahegclegi,  daas  sie  mit  dem  Trinkwasser  in  den  menschUeben 
I Körper  hinein  gelangen.  Nur  für  da»  Anchylostomum  duo«ieaale 
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anU'r  di^o  )««nn<ier«n  LAbensverhAllniMien  der  SCiegeloi-Arbeiter 
nnd  AlinlichoD  BenifHklotiMen  kutomi  dieiM>r  lofecUoneiuoduH  hkuAger  ; 
vor  Von  den  Eiern  des  Oxyurus  vermirulari»  gibt  tiArtner  »eibor  j 
an,  dass  eie  Im  Wawer  raech  tu  (iruodv  gvben-  j^ehr  interee&ant  * 
sind  gvwicu»  die  ZuKummenittollungt'n,  welche  von  Griebohni  and 
Siewers  au«  dem  Mau*rial  de»  pathoUtKiArh-atiatomieclien  InaUtutea 
tu  Kiel  gemacht  sind,  dass  mit  der  Einführung  eines  bessuren 
Waiaers  die  Häufigkeit  des  Vorieoinmens  von  Askariden  and  Tricho- 
cephniua  dispar  abgenomnien  hat;  aber  sie  sind  tu  vcrointell,  utn 
die  Hebanptung  stutzen  tu  können,  dass  das  Trinkwasser  hanfiger 
die  Ursache  fQr  Baudwunn-lnfectiunen  werden  könne 

Gleich  OberfiUssig  erscheint  Kef.  die  AuffQhmng  der  mikn.^ 
aknpischen  WaMertbiore  in  cioein  Buche,  welches  in  erster  Tinte 
den  praktischen  Zwecken  der  Waaseruntersueboog  bestimmt  ist.  ^ 
So  lange  man  Oberhaupt  n«>ch  nach  wettenm  Tndicatoren  suchte,  ' 
aus  denen  man  einen  KOckschlu»  anf  die  Beschaffenheit  eines  ' 
Wassers  machen  konnte,  durfte  der  Buobacbtiing  solcher  Wasser- 
tbiere  ein  wenn  auch  l>eechrflnktcr  Werth  beigemeesen  werden. 
Denn  diene  Waasertbiercheo  wer>1ea  Oberhaapt  nicht  Im  faiacb- 
geechöpften  Wasecr  gefonden,  sondern  sie  entwickeln  sich  erst, 
nachdem  ihtK  Wasser  einige  Zeit  gestanden  bat.  Des  Weiteren  ist 
die  mikroakopisohe  Hesüimuung  dieser  WaaserthiiTchen,  wie  (iidtoer  . 
selber  angibt,  aaaserordentlich  Si-hwierig.  »Kyferth  sagt  von 
iitylonichia  pustulata:  Sehr  gemein  in  ullun  fauligen  Infusloneo; 
von  Stylonichia  hiatho.  l'eberali  in  klaren  Wassern.  Diese  beiden 
Thierchen  sind  aber  in  ihrer  Form  »>  wenig  verachieilcn,  dguia  der 
Nichtsoohigc  sie  schwerlich  immerauseinander  halten  dürfte.«  SellMt- 
von9tan<Uich  mnas  ein  solches  Wasser,  welches  schon  direct  nach 
der  Entoabiiie  diese  Wasserthiere  in  grösserer  Menge  aufweist,  be 
anstandet  werden,  nicht  weil  es  der  Gesundheit  schädliche  Sols  | 
stanzen  enthalt,  sondern  weil  e«  wegen  dur  zahlreichen  Anwesen*  I 
heit  die*MT  Wasserthiereben  unappetitlich  ist.  |ter  Grund  zur  Be-  I 
anstandnng  ist  also  in  iliesem  Fall«  nicht  der  bygionisclie  Miniier-  ! 
wertli  dieses  Wassere,  sondern  eine  KUcksichtnahme  auf  Ästhetische  . 
Gefühle 

Kbeu»4'>  wenig  können  wir  < lärtncr  Udstimmen  in  seiner  Werth- 
sch&tzung  der  direclun  mikroskopischen  Untersuchnng  dea  Wassers 
im  gefärbten  Deckglaspräimmtv.  >I)as  CuUurverfabron  bedarf  der 
Revision  durch  das  Mikroskop,  ob  die  in  den  ('olonien  enthaltenen 
Keime  denen  gleich  sind,  webh«  das  gefärbte  lYäparat  zeigt«. 
Nohinen  wir  z.  B an : ein  Wasser  enthielte  in  1 ccm  2&Ü  Keime, 

•(■  können  in  jedem  Tropfen  Wasser  je  nach  der  («rösse  desselben 
5—10  einxelne  Keime  Vorkommen.  Mit  der  Oelimmereion  in  einem 
Präparate,  welches  SO  wenige  Keime  enthält,  mit  alwolutur  Ciowiss-  , 
beit  dieee  sämuttlicben  BufEUtinden  und  zu  erkennen,  ist  mehr,  I 
wie  man  von  einer  mikroskopiseben  Untersuchung  verlungon  kann,  j 
Auch  erscheint  diu  gleiche  Bacteriena|K>cies,  auf  verschiedenen  | 
Näbrmedien  gewachsen,  nicht  Immer  in  genau  der  gleichen  Form, 
so  kann  i.  B.  elu  kurzer,  dicker  Bacillus  aus  dem  Wasser  recht 
wohl  auf  der  Gelatine  Colonien  von  grösseren  und  dOnncreu 
Bacillen  bilden.  Sohr  viel  intcreuanteru  l*rä]>arate  erhält  mau, 
wenn  man  einen  Tropfen  Wasser  sehr  langsam,  wäiirend  24  Stunden, 
auf  einem  Deckglaae  verdunsten  läest.  Wahrend  lUeser  Zeit  kommt 
es  zu  einer  Vermehrung  der  ßacterien,  die  unbeweglichen  bleiben 
xuNammen.  bilden  kleine  Colonien. 

Auf  diese  Weise  entstehen  sehr  häufig  ausserordentlich 
charaktorisÜBche  (»rupplrungeii  I>emrüge  i'rfcparate  halten  gewiss 
ein  grosHoM  allgetiieines  Interesse;  aie  udgen,  dass  die  Bildung  so- 
genannter Colonien  nicht  allein  ein  Kunetprixluct  i*l,  welche»  nur 
unter  den  für  die  Bactcrion  uogewtthuten  Bedingungen  dea  festen 
NäbrbiHlcDS  zu  .Stande  kommt,  sondern  dos«  auch  unter  <l«n  ge* 
wohnlichen  Beditigungtm  derartige  Bildungen  entstellen  können. 
Nicht  angängig  aber  ist  es,  derartige  Hildnngen  mit  der  von  C-ulonion 
auf  dem  festen  Nährboden  zu  vergleichen. 

Im  vollsten  (Tegensatze  zu  den  Aiuicbauungen  Gärtner’»  halte 
ich  die  directe  mikroAkopiaclie  rutereoebang  des  Wasser»  im 
biscbeii  umi  gestandenen  Zustande  für  abMtlut  bedcutungalos  und 
glatilie  sie  in  bei  Weitem  der  grösseren  Mehrzahl  aller  Unter- 
sachting«‘n  vollständig  entbehren  zu  können. 

Gärtner  ist  der  Ansicht,  dass  Bacterien  nur  von  der  Ober 
flächt*  BUB  in  dos  Grundwasaer  hiiivingclungco,  nicht  älH*r  auch  in 
horizontaler  Richtung  im  tirundwasser  weiter  verbreitet  wenlen 
können.  Für  gewöhnlich  werden  c||e  ti«*feren  Hodenschichten  frei 
Von  B>iU'teriett  gefunden  Bei  dom  sehr  langsamen  Eindringen  des 


Wassers  von  der  Oberfläche  her  zur  Schichte  des  Grundwaseer« 
fehlt  die  vU  a tergo,  welche  die  Bacterien  durch  die  verschleimtes 
Bodenschichten  hindun'b  drücken  könnte 

Finden  sich  alter  iro  Boden  Bacteriennnttammlungen  nabe  der 
grundwasBerftihrenden  Schiebt  — und  zu  sotohen  Bacterienaiisainii] 
luogen  ist  auch  heute  noch  immer  in  unseren  Städten  durch 
Brunnen  und  Grulam  VcrnuIasBiiiig  genug  gegeben  — so  köocien 
aus  «lenaelt-fon  Bacterien  in’«  Grundwasser  bineingtdangen  Eia 
derartiges  Hincingclangco  der  Bacterien  wird  nicht  zu  allen  Keiteo 
und  in  gleichem  Umfange  stattfinden.  Steht  das  Grundwasser  hoch, 
BO  ist  die  Möglichkeit  fQr  dasa<*ll>e  gröseer  als  bei  niedrigem  Gruud 
wasserHUnde.  Sind  aber  einmal  Bacterien  in  das  Grundwaseer  hinein- 
gelangi,  so  können  sh*  auch  vi>n  demselben  weiter  getragen  werden. 
Wie  Tveit,  ist  hauptsächlich  von  der  BodenlMvtchaffenhi.'it  abhängig,  in 
welcher  da«  Grundwaaser  «ich  bewegt.  Be«ieht  diese  Schicht  au« 
feinem  Hände,  der  relbsiveretändlich  auch  nur  enge  Poren  hat,  so 
wird  Ijei  langoniriem  Vordringen  de«  Grundwaaaera  diese  Weiter* 
führuog  von  Bacterien  auch  nur  in  geringer  Ausilehnung  slattbaben 
können.  Ib-sleht  dagegen  die  grundwaaserfohn'nde  Schicht  aiia 
grösseren  und  uiin>gelmfl«elg  gcBtalteten  Hu-inenmit  grvt«Met)  Poreo, 
in  denen  aich  ein  rascher  und  kräftiger  Wasserstrom  bew«^  so 
dürfen  wir  auch  ein  Verechirppen  der  BacUrien  auf  weiieit*  Fjit* 
fernung  für  möglich  halten  Ich  gebe  zu,  dass  diese  .Auseinander* 
H<.d7:ung«‘ti  rein  thooretimher  Natur  und  durch  keine  l>«*«onderen 
Experimente  gestutzt  sind,  aber  sie  linden  ihr  Analogon  in  den 
bekannten  Vorgängen  l>ei  der  .^nndfiltrotiun.  Die  Angabe  von 
Kurth,  dass  eine  Wassergewinirnngsanlagu  10  m entfernt  «ein  müsse 
von  jeder  Kebmutzanhäufong,  bat  nur  für  die  Bremenser  Verlilit- 
niBt<«  eine  naebgewriespno  Bedeutung  Pfuhrs  Forderung  von  50  m 
Entfernung  ist  ganz  willkDrlich  gegriffen.  Ihtperimenlelle  Grund- 
lagen zur  Ikmrtheilung  dieser  Frage  liegen  kaum  vor.  Ein  weitere» 
Ausarbeiten  dereelbon  wäre  also  höchst  wßnsrhenswerth. 

Gärtner  thelK  die  Bacterien  bexOglicb  ihrer  ADS|>rüche  an 
Nährstoffe  in  zwei  Gruppen  ein,  von  denen  die  eine  diejenigen 
Organismen  umfasst,  welche  «ehr  geringe,  die  andere  diejenigeu, 
welche  sehr  grosse  Ansprüche  an  ihr  Nälirmaterial  stellen.  Diew 
Anschauung  kann  heute  nicht  mehr  aufrecht  gehalten  werden, 
nachdem  Ouchinsky,  Guinochet,  Franlcel,  I*rusknuer  und  Beck  ge- 
zeigt haben,  doH«  auch  «o  anspruchsvolle  Bacterien  wie  Diphtherie-, 
Tetanus-  und  Tuberkeibarillcn  auf  NährbiKleu,  der  frei  von  allen 
höheren  organischen  Substanzen,  lM*sonders  von  Kiweissist,  wachsen 
und  alle  ihre  Eigeusehaften  bilden  können.  Ke  ist  sicherlich  niclit 
so  sehr  die  cbemiacbe  Zusammensetzung  eine«  NahrlMMleii«,  gl» 
äusMTu  physikalische  Bedingungen,  welclie  ■!>»  Wachsihnm  ts*- 
stimmU*r  Bacterien  för«leni  oder  hemmen. 

.Auch  die  Anschauung  Gärtner’«,  da««  ein  gewiRaer,  wenn  auch 
nicht  deutlich  aiiBges|>rochen(>r  Zusammonhang  zwischen  dem  Ge- 
halt der  Brunnenwässer  an  Nährstoffen  and  der  Zahl  der  Bacterien 
lieetclit,  möchte  ich  U^zweifeln.  Dass  im  Ganzen  und  Givissen  an 
denjenigen  Orten,  wo  die  Wässer  geringen  Gehalt  an  Halten  und 
organischen  Substanzeu  teadzen.  auch  wenig  Mikroorgaiiismcit 
vorhanden  sind,  kann  auch  nur  mit  Vorbehalt  als  gelegentliches 
Vorkommen  tugegt^hen  wi-nleo  Auf  jeden  Fall  kann  aus  einem 
solchen  Zusanimontreffcn  noch  nicht  anf  «inen  Znaammenliang,  «Jer 
die  eine  Tbatsache  von  «ler  anderen  abhängen  läKst,  gc.schk«»en 
werden.  Viel  wahrscheinlicbiT  ist  es,  dass  da,  wo  diese  beiden 
TliabMichen  zUHatiiiii«>ntreflen,  diese  beiden  wied«*r  von  einer  dritten 
gemeinHamen  abbängii»  sind. 

.Mil  diesen  AusfObrungt-n  hat  es  Ri*f  nicht  Ix-alwiciiiigt,  ab 
lehnende  Kritik  an  <lieiH.*m  Werke  zu  Oben,  sondern  er  hat  nur 
diejenigen  Funkte  hervorheben  wollen,  in  denen  nein«  Anschanungeo 
mit  «iuneii  der  Autoren  nicht  übereinstiinmen. 

Durch  die  Ergebnisse  der  baclerio1ogit^*hen  Forschung  sind 
die  grössten  Umwälzungen  gerade  in  «ler  Untersuciuing  und  Be- 
urtheiltiug  de«  Waneers  hervorgerufen  worden  ln  erster  Zeit 
glaubte  man,  doiw  die  l>arteriologi»ohe  Untersiicbimg  di«  Kesiiltate 
der  chemiftchen  einfach  zu  stützen  bähe.  Man  erwartete,  'lass 
nolches  Wasser,  welch««  man  nach  cbomischun  Principien  be- 
anstanden würde,  entweder  der  tiesnndbeit  schädliche  Bacterien 
enthalte  odar  doch  zum  niindosten  sehr  reich  an  lunnnigfaltigen 
Bacterien  sei  Die««  kjwurtung  wurde  getäuscht  Dann  hoffte 
man,  die  lk*8chaffeahci(  eine«  Wassers  auf  Grund  der  bacterio- 
logischen  Unteniuchung  allein  beurthcilen  zu  können  Auch  die»c 
Anachnuung  war  irrig  Heute  ist  man  zu  der  alten  I>ehre  zurück 
gekehrt,  dass  die  Beschaffenheit  eines  Wassere  in  erster  Idnle  von 
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<J«tn  aiiA  dem  es  hvrkummt,  a)ihun>;it(  i»t.  t*te  Ueurlheilutki; 

eine«  WAiieeni  ist  also  liaupUAchlit'li  »'ln  iVH!eD|'n>lilem. 
l^blem  kunD  im  einseinen  Falle  weder  durt-h  die  iliemiN^he  noch 
<lurch  die  bacicriolojdwlie  Uuteraucliung  allein.  ancK  iiielii  durch 
eilte  ZuKamEnenatelltin^  dieser  l>eiden  «'erden  .Smdein  es 

ist  nnihwendig,  dax  (.«efoge  tlei«  Hodens  in  allen  seinen  Kinzelheiten 
in  Kruge  zu  ntullen  und  daraufhin  zu  forr‘cbeu.  | 

Fine  Folge  dieses  huiitigeii  WechHols  der  Prind|>iea,  nach  ^ 
•ieoen  ein  Wiisaer  anterearht  und  beortbeilt  werden  diiihs,  Ist,  «las« 
dem  geaohnlicli  goOfden  Verfaltren»  WaaMer  su  untersuchen  and 
XU  Ix'urtheiloQ,  noch  eine  Keibe  Yon  Ansebauungen  uml  Melbodcii 
anhsngeo.  die  veraltet  und  iinbrnuchhar  gewonien  sind.  Welche 
»Jiwr  Methoden  und  AnsrbuuuDgcn  am  bahligsten  hei  Seit«  ge- 
werfeu  «erden  sollten,  «larülier  geben  tfelhalrerstaadlicb  die  An- 
sichten fler  SachvvrHian«Ugen  weit  nuecinandor. 

Mir  kam  es  an  dieser  Stelle  hauptaaeblich  darauf  an,  diejenigen  | 
ni»-iDer  Aneeliauungun  auseinundcrtuaeizeu,  in  denen  ich  mit  den 
V<Tff.  nicht  übereinatimme.  Zum  Schlüsse  inOge  es  mir  noch  ge- 
•lattet  ftein.  <ien  Anhang:  »Anleitung  zur  »«-Imellen  Auffindung 
gröberer  Verunreinigungen  «les  Wassers»  k*lH*nd  hervonubela^n 
Knapp  und  doch  ausfnhrlich  wird  angegetken,  wns  zu  einer  \t'ass«r 
uiUersucliung  notbig,  «'ie  sic  anzuKtelleii  ist-,  und  wie  die  KesuUate 
derselben  zu  beurlheilen  aiml  ticorg  Frank, 


(iewalzte  Kohr«  für  (i«s-  niid  \Vii.ss(‘rleitu1lgeii. 

Die  groiweii  Hoffnungen,  welche  l«ei  «fein  r»ek:umlwer<f«m  «les 
Mannesman n'scbeii  ?-chrÄgwal*- Verfahrens  auf  «licaes  geJH’lrt  «imlen, 
hatten  in  «feit  letzten  Jahren  einer  gewissen  KntUiiis«-huDg  Platz 
rachen  inüascn:  dix'h  haia»n  die  VontUg«-,  ««IcJiis  citiem  gi-wa1/l«'i) 
Kidire  iintiirgemA-ss  vor  anderen  eiiuurttunien  sind,  «lie  Bestrehungen 
»uf  diesem  (Tchietc  nicht  rnheii  lassi-n,  und  >M:heiiit  e«  uuiimehr 
Polungen  zu  «ein,  «Itirrh  Vorhimluug  «les  Schriigm'alzverfahrens  mit 
stilleren  Walaverfahren  Fabrikate  lior*n*lelleti,  welche  fil«‘hl  nur 
l«zügtUdi  «b-s  Preises  mit  amleren  R«jhren  c«iiieiiniren  kbnncn, 
dieselben  nueb  durch  die  ihnen  eigene  gri'tasi're  1 Seichtigkeit 
und  Festigkeit  Wi  Reanspruchung  auf  Biegung  und  inneren  Druck 
oisTtreffen  Von  Inlerease  siinl  «Inlier  .'littheiliingen , welche 
J Castner  Uber  das  Kohrenwalz«'crk  Kcmschci'l  der  Uculm'ti- 
'Msterreieluischen  M«nn©amannr<>hren«erke  in  Mahl  und  Kisen« 

S.  o'.fß  u ff  vendfenllicht  Nach  einer  UcBprecluimt  «ler  ab- 
zcsetzien  . d h.  «icli  stufens«  eise  verjtingendeu)  Bohre,  wie  sie  als 
(jchtmasten  und  Stangen  fiir  Telcgruphun  etc  lA-itiingen  Ver- 
wendung finden,  fuhrt  Verhuiser  Uber  l.eii  u ti  gsroh ren  Fol- 
p.-odes  ans: 

Die  Herstellung  von  Kubrlcitungcn  für  verschiedene  Flllt»ig- 
keilen,  Gase  txler  Dfltnpfe  aus  ungeseliweiaston  Kohren  ist 
»me  Anfi^be,  welche  schuo  seil  lAngerer  Z«'it  auf  venK’hie<lene 
WeUp  durchzuführtui  angestrebt  w«•^h■n  ist.  M’er  «fie  Kntwicklimg 
«irr  Kiseti- und  Stahlindustrie  in  den  lelxton  -iO  Jahren  aufiuerksutii 
vpffolgt  bat-,  «lern  wenleii  die  zahlreichen  Versuche,  ungesrhweisHte 
Kiihren  aus  ■'k-hniiedeisi>n  oder  Stahl  iui  ftrosaeii  für  Industrielle 
Fntemebniungon  henustelleu,  nicht  entgangen  sein.  LHc  l!au]>t- 
s-.'hwierigkeit  dieser  Technik,  welche  den  Krfolgen  «ler  leUtenui 
irewisse  Schranken  setzte,  lag  biaher  «larin,  grossere  BohrlAugen  zu 
Preivn  heraustellon,  welche  zum  wirklictieii  Nutze«  «»olcbor  Rohren 
ia  angeinesaenein  Verhlltniss  atanden.  Die  hoben  Preise  machten 
‘leo  Ab«aU  solcher  Rohren  oinfai-h  umu<igli''h  . 

Das  Rems«'hei<ler  RohrenwaUwerk  versnehte  nun  mittels  des 
ihm  eigootliQudichen  und  von  ihm  mit  Frfolg  entwickelten  Wals- 
w-rfshrens  die  w»  lauge  vergeben«  angestrehto  I>5«ung  <Ueser  Aof 
^bt-,  und  nach  dem,  waa  Verfat«i*er  iiu  Betriebe  hat  hersteilen  | 
stiiien,  giaaht  er  annehnieii  tu  «lUrfen,  das«  man  von  den  Versuchen  f 
iiicfnt  zu  einem  festen  und  erprobten  Arfieitaverfabrcm  g«-lnngt  ist.  \ 

Je  nach  den  Vorschriften,  welchen  die  Leitung  zu  genügen 
hat,  «ird  «laau  ein  mehr  oder  weniger  fesU-s  Flusseisen-  o<jer  Fluss* 
"tahluiatcrial  verwendet;  die  runden  Blocke  werden  aus  luideren 
><tahl«erken  bezogen  und,  Daohdem  sie  bis  zur  HellrothgltiUi  er 
vermittel.«t  des  SchrUgwalsverfuhrcns  in  nur  einem  (lang«- 
t'i  einem  Hohlkörper  uriigentaltet,  <ler  nun  in  einem  if«‘SOU«len>n 
Walzwerk  zu  einer  langen,  doniiwandigen  Bohre  von  gleichhlei'ocndein 
D'irchcnesser  ausgewalzt  wird.  Ide  fertig  gewalzten  Bohren  wenlen 
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innachst  auf  Maa««  nbgeschnitien,  genau  gerichtet,  alsdann  mit 
den  entaiirw.-lienilen  Kmlverl»indungen  ver«*hcn  und  schliesslich 
der  Probirstation  übergehen  .Vach  der  Art  dieser  Verfündimg  sind 
sic  enlwcilcr  Muffen  oilor  Flanschonrobro;  welche  der 
beiden  Verhimlungsarten  zur  Anwendung  kommt,  richtet  sieh  nach 
«lern  Zweck  der  Rohrleitung,  ob  dic*etl.*c  für  tropfbare  i>«1cr  elastische 
FlüBsigkeiten  bestimmt  ist  und  unter  welchem  Druck  diese  die 
I>eitung  durchstrvimen  sollen 

a)  Muffenrolire.  Das  gewalzte  Mannesmann-Muffenrohr 
gleicht  zwar  iiu  Acusseren  dem  gewöhnlichen  Muffenruhr  für 
Wasser-  nnd  (lasleitungen,  unteracheidet  sich  von  ihm  aber  dadurch, 
dasa  es  mit  untuiliLdbar  aiigcpresstur  Muffe,  wie  Fig.  71  *zolgt, 
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burgesfellt  wirJ.  also  auch  keinee  Gewindes  zum  Aiifschrnul>ea 
einer  Muffe  bedarf  Dies  Ist  ein  technische«  Novum,  denn  wj- 
weit  bekannt,  ist  ein  Kohr  aus  Schweisseisen,  Flusseisen  oder 
Fhisasfahl  mit  augepn-xster  Muffe  für  den  Mas«jnhc*larf  noch 
nirgend  weiter,  al«  in  Kemseheid,  hergcstellt  worden.  Daa  Ge- 
wicht eines  gewalzten  wuihternen  Muffeiirohres  verhalt  sich  zu 
detii  eines  gleich  weiten  gudseisernen  rund  wie  I : Gerade 

durch  <lies«>  Gewichtavermimh'rung  «ler  Wulxrohre  »oll  e»  ermöglicht 
sein,  auch  hinmchtlich  des  Ih'eiaes  mit  den  gusneisemen  Kohren 
conciirriren  zu  können.  K«  liegt  daher  auf  d«>r  Hand,  dii-ss  ln  allen 
Fftllen,  wo  sUthluriie  Kohrleitungen  für  irgen>iwelche  Flüasigkoiten 
in  unBichcrem  Bo<h>ii  li«‘gen  oder  von  oben  zufälligen  Belaaluogen 
ausgcselzt  «iu«),  sie  eine  viel  grOsaere  >Sicherbeit  gegen  Bruch 
oder  Sclia«lhaftwerden  bieten,  als  die  eher  tum  Bruch  neigenden 
gusaeiseruen  lautungen.  l'ls  leuchtet  auch  uhn«  Wuiterea  ein,  dass 
für  weitere,  namentlich  Qberaeeische  Versen<lungen , bei  welchen 
das  Gewicht  nach  laufendem  Motor  dio  Frachtkosten  bestimmt, 
daa  Manneam.inn-I.eitungsmnffenrohr  gegenüber  dem  dVzimii  so 
schweren  gusseisernen  Miiffenrohr  erhebliche  Vortlieilc  bietet  Fs 
soll  ferner  dio  Verlegung  der  Manneflinann-.Muffenrohre  erfabrunge- 
geiuÄss  Sehr  Wpicm  »ein,  weil  sich  «Ite  Herstellung  leichter  Krüm- 
mungen ohne  l>eBimdere  Werkzeuge  auf  der  Baustelle  ausführen 
I&.SSI 

Dass  die  Sicherheit  gegen  Bruch  in  Folge  von  Budensenknugen 
nn«l  an«len‘ti  Zufälligkeiten  eine  au»aer«rd«‘iitlich  groasc  ist,  »cheint 
nach  dem  lierstellnngsvorfahren  der  Walzrohre  «'obl  begreiflich. 
iKrr  vlelfiich  befürchteten  RoHtbildung,  «owohl  bei  Waaaer-  als  bei 
Saurek'itungen , wird  «lurch  den  schützenden  Asphnltüberzug  mit 
Jiitenmhülliiiig  mindesU'ns  mit  derselben  Sicherheit  vorgebeugt, 
wie  dies  durch  den  bekannten  Theoranstrich  bei  gUMeisemon 
Ia‘itung!«r*'hrpn  geschieht, 

r*ie  Muffenrohrc  werden  von  40  bis  ;?0Onim  llehUT  Welte  mit 
bis  ßmm  Wandstärke  bis  zu  10  in  l4tnge  gefertigt  und  aAmmtltch 
in  «ler  Fabrik  eiuetii  IVubedruek  von  70  Atiuoaphftren  unterworfen. 

b)  Flanschenrohre.  Die  Hemtellung  des  Leitungarohree 
selbst  ist  dio  gleiehu,  wie  die  der  Muffenrohre,  aber  die  Robr- 
verbindung  musst«  dem  Betriebsdruck  der  Leitung  entsprechend 
Torschiedeti  construirl  «erden. 

Für  gew«dmUche,  oder  Niederdrucklcitungen  genügt  in  allen 
Filleu  die  einfache  Ronkdverbindung  mit  zwischengelegtem  Dich- 
tungsring und  k>«cn  FJansclien  fUg.  72  und  73),  Da»  Vnil>ördeln 


Hk  72 

rnxM'burdelle  RohtenJen  u:h1  loec  alsUe-  Flsasthcn 


«icr  Rohrenden  winl  mittels  hydraulii-hen  Druckes  tatlelloe  und 
sebuell  bewirkt.  Den  Wünschen  der  Alin«dimer  culeprvehend  fertigt 
das  Remsiheiiior  W«*rk  auch  Kohrverbindnngen  mit  uufguh'theten 
glatteu  Bunden  und  losen  glatien  Flanschen  Fig.  7-1),  sowie  au«di 
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Rohrleitang^n  mit  aufxelotbeten  iQ«*innn«lvr)tr(‘ifen<len  Kunden  und 
]o««a  glatten  Flanaebau  (Fig  75).  Divw  Kubrrvrblodaogen  und 
Ihre  HenteUung  aind  no  alt  und  bekannt,  daM  es  unnothig  erachcint, 
aie  hier  naher  an  hesprerben 


Fii;.  ?a 

l‘u)Kt4»enMu>  ll<>lir«Dr1»>n  ntHl  toee  !ii<-fiMU»itemvU«ti<l4‘  FUotcbeo. 


n*.  74 

AiirsvlOlhelr  kUUt  KnotU'  iiiut  l<>«*  gl«n<*  n<m*cbi-ti. 


FQr  alle  I.eitnngen.  wehbe  einen  erhcbUch  hdberen,  bis  zu 
dem  hochstgebraucbiicbeo  Belriebwirurk  Hiiseuhalten  halten,  wftnjo 
eich  dagegen  daa  MannesDiann>.SUibiralir  mit  Doppelbördol- 

flanaeh  Verbindung  «nipfeblen  (Fig.  7<v.  Di«  llerstollimg  de« 

^ Doppelbflrdela  geeebieht  nach 

einem  eigenlhlimlichen  Ver- 
fahren in  bydrauliarher  Presse 
und  ist,  was  di«  Construction 
auch  erwarten  Ulasl . derart 
sicher,  dass  selbst  bei  Probe- 
drücken  bis  zu  500  Atm-,  welche 
in  der  Praxis  wohl  niemals  Tor- 
knimuun.dieDoppelbOrdeHlansch- 
V’erbindung  keine  Veränderung 
erleidet,  Bei  weiterer  Steige- 
rung des  l>TU('keH  ist  Dian  wohl 
im  Stande,  das  Kohr,  aber  nicht 
die  Verbindung  xii  sprengen  j 
Die  H^diren  werden  in  Wand-  | 
stärken  von  3 bis  X mm,  einem 
Innendurchmesser  bi.s  zu  210  iimi  und  io  längen  bis  zu  10  m,  je 
nach  der  Ib'stellung,  gefertigt  un<i  in  der  Fabrik  bis  zu  einem 
Druck  von  50U  Atm.,  je  nach  dem  DurrhmeKser  und  der  Wand- 
stärke, geprltfL  Wie  Versuebe  gezeigt  haben,  ist  damit  das  Wider- 
standsvemiogen  der  Kohre  nnch  lange  nicht  erschöpft. 

Der  eigenthOinlicbo  Vorgang  des  Walzverfahrens  könnte  Zweifel 
in  die  Gleicbmässigkeit  der  Wandstärke,  heeondern  bei  den  langen 
Köhren  erwecken.  Verfasser  bat  aln-^r  l»el  keiner  «1er  vielen  Röhren, 
die  er  daraufhin  Iresonders  iresichtigte,  einen  Mangel  nach  dieser 
Hinsicht  enUlecken  können. 

Zur  .Abdichtung  diem-o,  je  nach  dem  Zwet'k  der  Rohrleitung 
und  nach  Wunsch  «ter  Besteller,  (luttapercha.  Oumnii  und  ihnlicho 
Stoffe  in  Kingfonii,  innerhalb  eines  Kupferrings  von  kreuz- (X) 
förmigem  iduemchnitt  liegend,  ilnrch  diesen  am  Ausweichen  ver 
hindert,  so  «lass  die  Abdichtung  stets  voilkoinnion  geschlossen  bleiht. 
In  Rohrleitungen,  «'eiche  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  in 
Alpenlandern  verlegt  wonlen  sind,  soll  sich  dieses  System  der 
Alidicbtuag  tadellos  bewährt  haben  nnd  wäre  damit  seine  praktische 
Braurhh«rkeit  hinreichend  erwiesen. 


e)  fiestiogc-  und  Bohrröhron.  Sie  hil«len  hinsichtlich 
der  Rohrverbiodangen  eine  dritte  .Art  von  Kobrleituogeo.  Di« 
Hefbantecbnik  verlangt  Röhren,  deren  Zuverlässigkeit  in  Bezog  aal 
Törsioo  und  Festigkeit  auch  unter  allen  den  Zufällen  gewährleistet 
ist,  denen  Rohrröbren  Im  Betriebe  susgesetzt  sind.  Die  besten 
äOsUndisebon  Stahlröbren  entsprechen  bei  grosseren  Bohrtiefen 
diesen  Forderungen  noch  nicht.  I>as  Mannesmanoröhren-Wait 
verfahnm  stellte  in  .Vussicht,  bei  Verwendung  eines  gaus  besooden 
festen  und  dichten  Stahls  Röhren  erzeugen  zu  können,  die  auch 
fOr  Tiefen  von  5b0  m nnd  darOber  noch  unzweifelhaft  sicher 
bleiben  und  die  vermöge  Ihrer  Herstellnngsweise  auch  «len  besten 
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Au*^ng«wtDd«  an  hi'Msn  Kn«1f-o  roit  ubcr*ehi«iibi«-r  n>aiv<>nfOruitxer  Sliiir«. 

ausläniliscben  Bobrröhren  Qberlegt'n  sein  würden.  Nach  den  An- 
ga1>en,  die  Verfasser  erhielt,  ist  es  dem  Remsrheider  Werke  ge- 
lungen, diese  Erwartungen  in  durchaus  l>efrie«Ugender  Weise  zo 
erfüllen.  Es  wurden  ßobrrOhren  Ins  zu  330  mm  äusaerem  Durch- 
inesscr,  von  9 bis  6 mm  Wandstärke  und  bis  zu  10  m iJingo  mit 


rif  :s 

.ViiucogvwiQttc  an  bt-Uleu  Emlim  mll  ulferxrlinubtcr  it«ra(!«r  Mugi-. 

Ausseogewinde  an  beiden  Enden  für  Muffenverschraubung  vo^ 
gelegt,  die  von  durchweg  schöner,  gldcbmäasiger  Beschaffenheit 
waren.  Es  wurde  gesagt,  dass  sie  auf  einen  Innendruck  von 
70  Atm.  geprüft  worden  seien,  ohne  Spuren  von  Verändernngen 
erlitten  zu  haben. 


Fi*  7» 

\(ia«<ii  mli  Blatter  Kiac-li«-. 


Die  Herstellung  der  Rohr«  sellxit  ist  dieselbe  wie  die  der 
Leitungsrühron,  und  nur  die  RigonthnaiUcbkeit  der  Vorlnndung 
mittels  (iewinde  und  Muffen  Fig.  77  und  7B),  oder  in  anderer 
Welse,  wie  es  der  Auftraggeb«.*r  für  seinen  Zweck  verlangt,  z.  B. 
Fig.  79  und  80,  sowie  die  peinliche  Genauigkeit,  welche  in  den 


Fl*.  M. 
fUtl  mit 

.Abmessungen  der  Rohre  verlangt  wirtl,  machen  besonder«  maschioeUc 
Einrichtongen  nothwendig,  um  «len  Anfordorangen  der  Beetetler 
gerecht  werden  zu  können. 

E«  ist  natürlich . «lass  mit  der  Kntwii'klung  der  Bohrtechnik 
auch  die  Erzeugung  von  Bobrröhren  eich  entwickeln,  mit  ihr  Hand 
in  Hand  geben  musst«  und  dass  es  in  Zukunft  ebenso  geacbehrn 
wird  Damit  öffnet  sich  <lie«4*m  Zweige  der  Itühraotechnik  «in 
weites  Absatzgebiet:  denn  unsere  Zeit  drängt  nach  Erschliessung 
immer  neuer  mineralischer  und  anderer  Schätze  in  immer  grösserer 
Tiefe  unserer  Erde.  Damit  wachsen  nicht  nur  die  Aufgaben  der 
Bohr^,  sondern  auch  der  Röhrentechnik.  Während  aber  in  früheren 
Zeiten  zu  diesem  Zwecke  der  Tiefbnhrer,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
nur  io  den  Kohlenrevieren  anges<*tzl  wurde,  sehen  wir  ihn  io 
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oenet^  7,eit  io  d«n  Kb«nfio  NonitieuUchlaadii  bis  zo  uogebearvn 
Ti«f*-u  io  <)«a  unerxrQn<ilicb«n  baltlAger»  rordringea,  wir  sehen 
tba  io  NorJstueriko  unct  ^^üilroHaUad  immer  omte  Petroleumqiiellen 
iMfaeo  uoü  io  der  \VQst*<  Nnrdatrik&s  io  euisiKer  ThäU(;keit,  am 
dss  beiebeode  WsMer  der  unterirdischen  Ktrüme  an  lUs  TnftnnUcht 
SS  leiten.  Und  die  Zeit  scheint  Dicht  ntehr  fern,  dass  auch  io 
(Marieo  Schaue  der  Erde  erschlnsscn  werden  sollen.  Hoffentlich 
wird  eich  oicht  mtr  der  deutschen  Rohren-,  sondern  such  der 
(Tsnzen  deuUehen  Eisenindustrie  dort  ein  neues,  lohnendes  Absau- 
fsbivt  ertchlienseu- 


Correspondenz. 

Benzol  * CarlturirunQ. 

Di*  F'ro^,  düe  Hr.  Dr.  Bunte  am  2Ji.  Juni  1893  in 
Thatdm  in  Beirocht  zog,  ob  aolche  «norme  Benzolmengen 
— vie  die  allgemeine  Anwen/lung  der  Henzol-('arburirung  in  den 
dmiteben  GasanHalten  bedingen  teilrdc  — nocA  «pater  zu 
Frei«  au/  dem  }farkt  zu  encarten  sind,  beginnt 
»tkon  jetzt  aetHeli  zu  teerden.  Zwar  tst  die  Verwendung  des 
Benzols  im  deu  GasoHstallen  noch  bei  tceiiem  nicht  so  vorge- 
tekriUen,  dass  e^me  Benzolmengen  dafür  erforderlich  wdren, 
dimu  es  ice'rdcff  M.  Zt.  wohl  nicht  mehr  als  5^fo  der  gesammien 
i.ci(cAt^//r(M/wc/ioii  DeuUrJdands  mit  Benzol  auf  gebessert-,  aber 
der  Freia  des  Benzols  ist  so  himu/gesrhraubt  worden,  dass 
selbst  OtMa»uio/tc«.  welche  bereits  zur  Benzot  Carburirung  über- 
gegangen  waren,  dieselbe  au/gelwn  mAucn,  geschweige  denn,  dass 
nue  .instalt  jeizt  auf  ariVfAscAnyt/icAe  Gründe  hin  zu  Gunsten  des 
lieuzols  auf  Zusatzkohlen  verzichUn  könnte  Die  Benzol  Carburi- 
rirung  ist  wirthich<{/llick  erst  möglick  geworden,  iKirAdcm  <fer 
Preis  für  UH)  kg  90^j»iges  Benzol  iwn  .V.  iOO  im  Jahre  18B4 
auf  M.  37—35  im  Jahre  1892  und  M.  30  und  weniger  im 
Jahre  1893  herabgeyangen  war.  Hr.  Dr.  Bunte  zeigte  in 
mnem  Dresdener  Vortrag,  dass  bei  eittem  Benzolpreis  von  ..V.  35 
p.  lOOkg  die  Rohsioffkosten  für  lOOduu  spnthelisckes,  earbu- 
rirtes  Oos  M.  4.76,  gegenüber  M.  4.83  bei  Leuchtgas 
direkt  aus  Oaakohle  bdrugen.  Dabei  war  allerdings  pro  cbm 
usd  Hß.  4 g Benzol  vorausgesetzt . K^iAread  >mi«  io  der  Praxis 
mit  3g  und  zuweilen  noch  elwaa  tceufger  amkommt,  trodurch  die 
l/ißereuz  sieh  noch  etwas  zu  Gunsten  des  .v^idAeifJtcAm  Gases  ver- 
wkiebt.  Xber  «o  gross  ist  der  Vortheii  auf  Seiten  der 
Benzol  Carburirung  nie  gewesen,  dass  er  nicht  in 
jedem  Full  bei  einer  Preiss/ei^erMn^  des  AoAma/eriaf« 
am  rum/  lOO^/o  sieh  in  Kachtheit  verwandeln  musste, 
Vnd  eine  soiehe  Preissteigerung  üi  Huumehr  in  der  That  eingc' 
treten;  der  Marktbericht  in  Hr.  3 äs.  Journals  notirt  für  90er 
Benzol  am  Londoner  Marki  2 sh.  2*fad.  pro  Gallon  rund 

Jtf.  60}/00kg;  in  Deutschland  tcerdem  ^ieicAreiii^  M.  6J—65 
gefordert. 

Unter  diesen  Umständen  müsste  man  den  fecAtitccAcn  An- 
n^kTnlichkeiten  der  Benztd-Carburirung.  denen  doch  auch  erhebliche 
VnanuehmiiehkeUen,  wie  Erhöhung  der  Feuersgr/ahr.  Nachsuckung 
der  Concession  zur  Jjagerung  des  Benzols  u.  s.  w.  gegenüberstehm, 
nnen  unverkältnis^mässig  hohen  Wert  6ei/<yc»i . um  de»  leiriA* 
frAo/f/tcAe»  SacMeil  als  riMs^cj^/icAe*  besuchten  zu  können. 
.Irdenfitlls  wird  es  im  lateres*«  der  gesummten  Leurktgasimlustrie 
liegen,  wenn  die  Ven/’enriiiiij^  von  Benzol  bei  den  jetzigen  hohen 
Preisen  thuntiehst  eingesehränkt  und  dafür  die  .Aufbesserung 
mit  Zusutzkohie  wiexter  aufgenommen  wird.  — r. 

Su  ch -FiUration . 

Jm  niablick  auf  die  in  No.  I—S  ds.  JoAr^n^s  des  Journals 
ratA«i/iene  .tfrAanr/iiin^/  „ Verbes'ieruHgen  »nd  Krsparntss*  im  If’oaser- 
nUraHon^-Betritb'^  iy>«  Eugen  f?ö/xe.  OZ/erijiyenienr  des  irasser- 
werkes  Bremen,  dürfte  es  für  die  fwlheiligte/t  Kreise  ton  Interesse 
•eia,  non  einer  A’tNncAfwM^  Kenntniss  zu  erAui^en.  welche  bereits 


hn  FriiA;aAre  JS93  bei  dem  Wasserwerke  der  Stadt  Altona  a.  E. 
getroffen  worden  ist.  Zu  jener  Zeit  war  genanntes  H’erA  n«vA 
Eigenthum  der  Öas-  und  Wasserge.vllfchaß  in  AUona  und  stand 
unter  der  bewährfen  Leitung  des  leUler  50  früh  in  Chicago  ver- 
storbenen Herrn  Director  Werner  Kümmel,  als  dessen  Assistent 
Unterzeichneter  angesieUt  war.  (Erst  am  9.  August  1894  gingen 
die  Werke  genannter  Gesellschaft  in  das  Eigenthum  der  SLidt 
Altona  über.)  Wie  bekaunt,  wurde  und  wird  die  Stadt  Altona 
mit  gereiuigtem  Eibwasser  irrsorgt,  welches  wnferAaiA  der  Städte 
Hamburg  und  Altona  bei  Blankenese  entnommen  und  durch  A7äma^ 
und  Filfraiion  für  die  Versorgung  vorbereitet  wirtl.  Die  W'asser- 
Werksanlage  sKbst  zerfällt  in  XK<ei  ör//icA  tw»  einamler  getrennte 
Anlagen,  lo»  denen  die  eine,  die  Maschinennnlage  unmittelbar  >im 
Strande  erbaut  ist,  während  die  andere  Anlage,  das  A'i<i'r6uj(nn 
und  die  Filter  umj\tsiwnd,  auf  der  Hohe  des  Bauer^>erges  errichtet 
ist,  rings  von  Chausseen  und  PrivotgruHdslüeken  eingeschlossen,  ohne 
directe  Verbindung  mit  dem  Ftus^ufe.  Alles  Wasser  wird  w« 
der  Maschinenanlage  auf  letztere  .SAifton,  eftpn  90  m hock  gehoben 
und  fliesai  iaom  hier  aus.  nachätm  es  dem  Beinigungsprocess«  unter- 
worfen tcorxien  ist,  mit  nafürlirhem  Gefälle  dem  Versorgungsgebiete 
zu.  Jedes  cbm  Jlohwas>er  hat  dentnaek,  bevor  es  zur  lieinnjung 
gelan^i.  schon  seinen  Antheil  an  den  Gesammt  Maschinen  Betriebs- 
kosten  in  sieh  aüfgenommeH  und  repriL*eniirt  somit  einen  höheren 
Werth  als  hei  den  meUieti  anderen  FUtrationswerken,  bei  denen 
erst  das  einwandfreie  ßlfrirte  Trusser  auf  die  Höhe  gehoben  rezp. 
auf  den  Druck  gebracht  wird,  trWfAcr  für  die  7erfAei/u»jt  in  dem 
Fersor^HjUj/eAic/e  nötkig  ist. 

Als  nun  nach  der  hfklagmzicertken  CAoieru-A^tdemie  in 
i Hamburg,  während  welcher  die  Jteistungstähigkeit  des  .4//o«er 
‘ Werkes  eich  glänzend  bewährt  hatte,  die  uom  Ä’aiseriicAen  Reichs- 
gesHfuikeilsamte  ver/assten  Grundsätze  für  dis  ifeini^un^  von 
' Obi-rjläehentcasaer  matissgcbenä  wurden,  da  mussten  auch  wir  darauf 
I bedacht  sein,  £ijiridW«nj?e»  zu  treffen,  weiche  es  ers*o^iic/<ie»i. 

; diesen  Grundsätzen  jederzeit  gerecht  zu  werden.  Da  Wasser,  itls 
1 nicht  genügend  JUtrirt,  u¥»«  es  uicAr  als  lOO  A'eime  enthielt.  i>o« 
der  Abgabe  zur  Stadt  ausgeschlossen  trenie»  musste,  so  trat  n» 
was  die  Frage  heran,  tpox  wir  mit  diesem  ll'fisser  anfangen 
sollten.  Abgesehen  daion,  dass  A'inricAi«»^  xum  ForÜaufen- 
lassen  des  H'fi.vsers  nicAi  i>orAä»den  waren,  so  verbot  sich  letzteres 
aus  den  nach  obigem  sich  ergebenden  zwei  Gründen:  «nmrii  repni- 
seniirte  es  einen  zu  hohen  Werth  und  zweitens  wäre  uns  nur  die 
Möglichkeit  gebliebeit,  es  auf  die  CAn«.v!#e  oder  auf  fremdes  Pn'i>ai- 
' eigenthum  äbzulassen.  was  hm.«  beides  wohl  sehr  bald  untersagt 
worden  wäre.  Der  einige  Ausweg  war  tieinnaeh  naturgemäss, 
besagtes  Wasser  nocA  ciMmai  zu  ßltriren.  H'ir  haben  zu  diesem 
Zwecke  mit  den  vorhamleneH  Äntriebmaschinen  für  unsere  zwei 
Bandwäschen  einjaclte  Hubpumpen  verbumlcn,  welche  es  ermöglichten, 
nngenfigend  ßltrirtes  H'o«er  auf  andere,  gut  Jütrirende  Filter 
zurtickzupHmiKH , mit  welcher  Einrichtung  wtr  denn  auch  die  ge- 
wüHSchieH  Erfolge  erzielien.  Das  w»  Herrn  Götze  jetzt  vor- 
geschlagcne  Sgitem  der  Sachfütration  war  (/emnörA  «cAon  zu  jener 
Zeit  tm  tresenÜicAen  in  Antcmdung,  tre»a  auch  nicht  in  dem 
Umfange,  wie  er  liasselbe  für  die  FiUrtUionswerke  für  wünsehens- 
werth  erachtet.  Ob  abtr  eine  so  weitgehende  Ausdehnung  soicAer 
j A'inrjcAiHii^  aöfAijr  irt,  erscheint  zweifelhaft.  In  jetlem  einzeltun 
Falle  wird  man  mich  den  örtlichen  Verh(ütnis.fen,  der  Ausdehnung 
des  Werkes,  der  Beschaffenheit  der  Filter  und  des  zu  filtrirenden 
H'nswr»  m.  s.  xc.  einer  Einrichtung , wie  wir  sie  in  Altona  ge- 
schaffen haben,  oder  der  von  ihm  vorgesehlagenen  den  Vorzug  zu 
g^/en  haben.  Es  stelU  sieh  gexcohalirk  heraus,  dass  nur  immer 
einige  i''i7fer  «icA<  genügendes  Filiml  liefern  — meis/  die  frisch- 
gereinigten  — m*/  ist  deshalb  keine  gro.'imi  I*umpanlaye  für  das 
UelHTpumpen  demselben  erforderlich.  .Ausserdem  hat  aber  axteh 
eine  solckc  Pumptxnlage  nur  geringe  Arbeilsleisfuxig  zu  vefTfchten, 
lia  ,«ie  fcfder  eia*  8aug-  noch  eine  Druci/whe  zu  ül>erwindtn  hat. 
und  wird  «Airi«»cA  keine  A/Jorderung  gesUtlt,  xctlche  »»cAt  wif 
den  schon  vorhaudexten  KesseiH  und  AV/i//w<wcAiMeu  vernehmt 
teer^ien  komxtr.  Wir  sind  mit  einer  kleinen  Anlage  gixnz  gut  au*- 
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gtkommen.  Einen  grossen  yortkeU  aber  gewährt  das  V^eri/umpen 
gegenüber  den  HeherleUungen,  dass  in  den  JiruckverkäU 

»iwe»  der  einzelnen  Filter  und  letzterer  nnier  sieh  keine  Aender- 
ungen  nöthig  werden;  sowie  aurJt  dass  das  au/  den  Filtern  befind’ 
liehe  Quantum  H’asser,  icelches  als  eine  Reserve  — namentlich 
bei  Verhältnissen  wie  in  Altona  — zu  belrachten  ist^  nicht  künstlich 
verringert  zu  werden  braucht 

Hermann  Kaschmisäf,  Cli'i/'/ri^nuntr. 

Deriin,  liemburgentr.  81. 


(janrxtiloMion  i$t  Istofhliolm. 

Eine  Gasexplosion^  die  in  Stockholm  am  6.  Oeeember  v.  Js. 
stattge/ufuien  hat,  dürfte  die  Leser  dieses  Journals  interes^irtH. 

Seit  das  Telepkomtesen  in  Stockholm  eine  sehr  grosse  Aus- 
breitung gewonnen  hat,  indem  hier  gegenwärtig  ungefähr  14000 
Apparate  für  eine  BevtAkerung  von  ungefähr  U70000  Kinicohner 
aufgesfeUt  sind,  oder  »n  Telephon  auf  19  Einwohner,  ist  es  noih- 
wendig  geworden,  die  Tdephonleitungen  i«  die  Strassen  zu  verlegen 
und  fcerJen  für  solrken  Zweck  grosse  Betonblöcke  benutzt,  die 
Kanäle  für  bis  87  Telephonkaltei  mit  400  Drähten  in  jeJent  Kabel 



. 


Explosion  pjianrte  sich  in  den  KafwlkaTuilen  bis  eu  Schacht  g fort 
, und  verursuthte  bei  jeilem  Schacht  ganz  bedeutenden  Schaden,  so- 
fiCoA^  an  dem  Schacht  selbst,  wie  auch  an  dem  StrasseHpßaster  rings 
I MmA«r.  Die  Deckel  wurden  hoth  au/<^eiaor/ifn  und  zersprangm 
beim  Niederfallen.  Am  Schacht  f war  die  Exjdosion  äussmt 
heftig,  es  sprangen  eine  Masse  Fem-terseheWen  in  den  an  beiden 
Seiten  belegenen  Häusern  und  die  Erackätierung  tmr  so  gross, 
dass  die  Einwohner  eiu  Erdbeben  beJUrchteten  ufui  Viele  in  ÜAn- 
macht  fielen.  Augenzeugen  Miaupien,  dass  die  Pfiasterung  foelles- 
förmig  erschien  und  dieselbe  war  auch  an  jedem  Schacht  ganz  auf’ 
^i»«en.  Der  Arfteiter,  welcher  im  Schacht  a n/wA  beschäftigt 
war,  fühlte  nur  einen  starken  Luftzug  uml  »eine  Lampe  wurde 
dabei  ausgeloscht.  Kein  Mensch  wurde  körperlich  besehäiiigt.  ob- 
wohl viele  in  unmittelbarer  Sähe  bei  den  in  die  Luft  geworjenen 
Eiseudecktln  und  Sttinen  waren. 

Die  Gastiuisfromung , welche  die  Katastrophe  verursachte, 
wnrdc  ein  paar  •SY«»»/«»  später  durch  Bohrung  an  der  St^e  ent- 
deckt. wo  nMR  denke»  konnte,  dass  Senkungen  nafA  e/nrm  im  Jahre 
vorher  angebglen  grusieren  Abfiusskanal  aus  Beton  tvrgekommen 
W'»ren.  Dicht  neben  detn  Schacht  c,  fCO  ein  75  mm  Rohr 
de»  geiiaunfen  Alifiu^skanal  geht,  war  das  Rohr  geljrochen,  da  et 


~K— 

L^:i 


Ki«  »I. 

enthalten.  Auf  gewissen  Entfernungen  sind  diese  Blöcke  von  Ein- 
steigschachten  für  die  Arbeiter  unterbroehen,  damit  neue  Kabel  in 
die  Kanäle  eingelegt  werden  können.  Eine  solche  Kabelstrecke 
wn  15  Kabel  und  mit  7 Schachten  versehen  (siehe  Fig.  81  a,  b,  c, 
d,  e,  f und  g)  war  im  Arsenalgatan  und  Nybrogatan  verlegt 
worden.  Zwecks  Löihcn  tvn  neueingelegten  Kabeln  waren  am 
6.  Deeember  v.  J.  6—7  Uhr  VormiUags  8 Arbeiter  am  Schachte  a 
beeehäjtigt;  sie  führten  in  denaelbeH  .wwohl  eine  LeuehÜampe,  so- 
wie eine  I/amjte  für  die  Eru^ärmung  t<on  Löthkolben  mit  sieh. 
Um  8 Uhr  begaben  sich  Ü der  Arbeiter  zu  dem  Hfiehslen  Schachte  6, 
um  dort  dtesRAe  Arbeit  zu  verrichten,  da  aber  der  SchachJdeckel 
feiigefroren  ««or  und  deinzufolge  nicW  geöffnet  werdm  konnte, 
haben  sie  Petroleum  um  denselben  gegossen  und  dasselbe  enizündH, 
«m  das  Eis  um  den  Deckel  aufzuthauen.  Ungefähr  eine  Minute 
später  erfolgte  eine  Exjdosion  im  Schachte,  wobei  der  Deckel  auf- 
gerror/en  wurde,  jedoch  ohne  die  Arbeiter  iu  Die 


auf  dem  Kanalgetrölbe  tag  und  den  Senkungen  des  Erdbodens 
nicht  folgen  konnte,  weil  der  Kanal  auf  Pfählen  gegründet  ist 
Der  Boden  »par  zur  Zeit  bis  ungefähr  30  cm  Tiefe  gefroren. 

Um  solchen  ÜnglUcksfälien  vorzubeuge»,  ist  nunmehr  vor- 

I gexhrieben  wortien,  dass  alle  KanalöffHungen  in  dm  Einsteigf- 
xhnchten  gut  verschlossen  werden,  so  dass  keine  Mischung  ixm  Gas 
und  Luft,  wenigstens  uichi  in  erheblichen  Mengen,  von  einem 
Schacht  zum  anderen  strömen  kann.  Ausserdem  werden  alle 

I Schachte  mit  Cementputz  oder  Asphalt  gehörig  gedichtet;  jede  Wo^e 
sollen  die  Schachte  a^f  Gasgeruch  unier.wchi  werden  und  Br 
nbachiungen  mittels  PalladtnmcMorür  angesklll  werden.  Jede  An- 
wendung ww  Licht  und  Feuer  m den  Schachten  ist  verboten,  ehe 
man  sich  überzeugt  hat,  dass  die  Luft  sowohl  in  den  SchaclUen. 
wie  tn  den  Kanälen  rein  ist. 

■ Stockholm,  den  2'-i.  Januar  1896. 

M.  hhletlt. 

\ 

Phosphorirunin'ritioff  Un  Acetylen. 

I In  ds.  Joum.  No.  5 wm  /.  F^mar  1896,  S.  74  wird  auf 
Grund  einer  Analgse  von  H'iV^^erodf  in  dem  Artik^  ,JF^ospAor- 

I Wasserstoff  im  Acetylen^  ausgerechnet,  dass  der  Gehalt  des  aus 
C’niciumfarfri'd  rnlwickelten  .icetglens  an  Phosphorwasserstofi  ca. 
I 3®/o  b«trage.  Dies  würde  für  die  Caiciumearhidindustrie  ver 
hängnUsvoU  sei»,  da  ja  die  Giftigkkit  des  Phosphoruassm^stoffi 
bekannt  ist. 
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Bs  da  alter  offeiÜHir  ein  Rechenjehier  tw.  Vnier  Zu- 
^ndeltffun^  der  a.  a.  0.  geyebeneH  Daten  berechnet  sieh  der 
}%afphorwitsaerstoffi;ehttU  des  Acetifteiu  aus  C<t/etvm«ar6tii  zu 
65 

Tuvi/wt  = 0.0325  Volumi>roce}it,  also  ntif  ea.  ‘/ino  so  hoch  als 
eUUUUO 

dort  an^^eben. 

C Covnciec, 

Mitglied  den  Kfädtiitcken  Gaseuratoriumg  Munden. 


I 


Literatnr.  i 

Coke  als  Brennstoff  fftr  Locomotiven  Xaeh  einem 
Berichl  des  < d>emiBSchioeDiDS])ertora  der  Baltimore-  und  Ohio- 
Eisenbahn  im  American  Mannfaetnrer  8-  hai  aicli  Coke  als 
Fenerungsmateria)  fttr  FchnelUiixslocoraotiven  sehr  ft”*  l>ewahrt  ^ 
In  1?^  wurden  die  ersten  Versuebo  jtoEUAcht  bei  Kx^reresOKen  • 
auf  der  Route  Waahintrton  - Fbiiadelphia  und  ns  kostete  anfunffs 
usmliche  Mohe,  die  Heizer  an  eine  neblige  Verwendung  der  Coke 
zur  Feuerung  zu  gewöhnen,  erst  nach  anderthalb  .fahren  waren 
all«  Schwierigkeiten  Qberwiinden.  Kioe  achtUlMcbe  Kinwlrkuog  auf 
die  Ixicomotivkessel  konnte  nach  fünfjähriger  FMahning  im  Betrieb 
nicht festgeetellt  werden;  die  Feuerung  erfordert  eine  grörHcrc  Auf- 
Uierksamkeit  als  bei  Kohlen.  F^ine  Schwierigkeit  liegt  in  der  Bil- 
dung ton  .Aachen-  bezw.  SchInckennbekUen,  sodaas  nach  etwa 
100  Meilen  Fahrt  die  LocomotiTe  gereinigt  werden  miins.  Was  die 
I>uupferu>ugting  l>eirifll.  ao  wirrl  eio«  ca.  10  pro«.  l>ea»ere  Ve^ 
(isnipfung  ala  mit  einem  gleichen  (fewicht  gewöhnlicher  Kohle, 
wie  rie  für  <len  Betrieb  der  BalUiiior  und  (thio  Rlt  verwendet 
wini,  erhalten.  ]>a  das  Cokevoliimen  grosser  iat,  so  müssen  für  die 
Tender  beaondere  Kinrichtungen  zur  Bergung  des  Vorrath««  ver- 
wendet werden.  Die  Frotse  stellen  sich  für  Coke  Doll  t.fö 
und  Doli.  1,Ü!<  für  Kohle.  Coke  ist  also  trotz  der  beaseren  Ver- 
dampfung ein  tlieuorervs  ürvnnmaterial  und  emp6ohll  sich  nur 
mit  KUcksinhl  auf  <ien  C-omfort  der  Reisenden  und  die  rauchfreie  i 
Vcriueunmig  beim  Verkehr  in  ätkdton.  Es  w&rv  ai'hr  zu  wünschen,  j 
dass  unsere  deutschen  Htaatsbahnen  auf  die  Vermeidung  von  Rauch,  I 
wenigstens  in  den  b&uflg  mitten  in  den  Städten  gtdegenen  Ealin*  | 
bofen,  KOckaiebt  nehmen  und  für  den  Comfort  der  Reisenden  < 
ein  kleines  Opfer  durch  Anwendung  von  Coke  als  Brennatufl  für  ' 
lx>c<nDOtiTen  bringen  wollten,  wie  dies  die  amerikanischen  Privat-  ' 
bahnen  thim. 

Ueber  die  rheinische  Br  au  n ko  h I e oi  nd  us  tri  e enthalt  die  ! 
»D.  Volksw.  l'orr.«  Mitiheilungeii,  denen  wir  F<dgondea  entnehmen. 
1977  wurde  in  der  Nftbe  v«m  Brühl  die  erste  ihwankohlcngrulm  i 
’Roddergrul)«)  erschlossen,  und  erst  im  Jahre  1881  folgte  die  zweite.  - 
ßnen  besonderen  Autschwnng  nahm  der  Absatz  nach  Einführung  ’ 
>ier  llriqnettirung.  Ks  bestanden  Hrii|uettpreasen  mit  einer  I/clstuugS' 
ftbigkeit  von  Jo  10000  Tonnen  pro  Jahr  (k  SOÜ  Tage)  1886  11, 

»6  13,  87  15,  88  17,  81)  17,  80  23,  81  25,  82  30,  83  3(1,  !H  47.  gnd  ' 
1&6  69  IVcKeen.  Die  Briquetlorzeugung  betrug  18;*3  rund  272000  t,  . 
Ift'tl  324  000  t und  18%  etwa  hOOtXMtt.  Im  umgekehrten  Verhlüt- 
aUs  zum  Al^aU  8el  der  Preis;  er  f>eCrug  pro  10t  im  Durebsebnitt 
1W9  M.nO.2,  I8W  M.107,9,  1891  M 106,85,  Ift«  M.  102.74,  i 
hriS  M.  96,1,  1894  M.  85,0.  Ein  starker  AbeaU  findet  nach  | 

Holland  ond  auch  nach  der  Schweiz  statt. 

Der  Kohlenverbraueh  Berlins  l>clrug  dem  »Berl.  '< 
AriioolLr«  zufolge  im  Jahre  18%  1420  725  t Steinkohlen  (gegen  «las 
Vorjahr  weniger  81  473  t)  und  797  100  t Braunkohlen  und  Briketts 
(-•  CI  213  t).  An  dem  Consum  sind  betbeiligt;  < >l>enicblesieo  mit 
«tt  583 1 (—  79  727 1),  Niederechleslon  mit  201  2.57  t (-  6722 1),  West-  ' 
fslen  mit  100909 1 16i^  t)  und  F'ngland  mit  280501  1 (>|-  41 197 1),  ; 

Die  Einfuhr  englischer  Kohle  hat  somit  einen  bedeutenden  Anf- 
•rbwung  genommen  nnd  noch  niemals  eine  solche  Hohe  erreicht 
wie  im  Jahre  1K95,  doch  kommt  für  dieselbe  fast  kHÜgiieh  der 
Wasserweg  in  Betracht,  auf  dem  299350  t (i.  V.  I!f4  6^t)  eingingen 
zem-D  nur  9 < 222t  iro  Jahre  Es  wurden  in^eeaml  iinportirt 

SU«  Oberacldeeien  905  780 1 (i  V.  595 1)  nnd  aus  Niederachlesien 
Mil^n  210224t) 

Geschfiftliche  M i tt hell  ungen.  I 

Kefleetor  für  Gasglnhilcht  Die  Firma  Frunz  Wehr-  I 
fritz  io  Hamborg,  1.  Brandstwirte  20,  bringt  als  Ersatz  für  die  ! 
!>l*ber  üblichen  Gasglßhlichtrnnaturen  eine  Hpiegelrefleclor  ^ 


aebalo  in  den  Handel,  welche  bezweckt,  die  an  sich  etwas  un- 
rationelle IJchtverthoilung  des  (iasglnhUchta  zu  verbessern  und 
eiiiOD  grüsBQien  Theil  der  lienebtkraft  des  Brenners  nach  unten 
zu  concentriren.  Die  Armatur  besteht  aus  einem  flachen  Spiegel, 
der  auf  einer  geeigneten  Glaascbale  aufruht.  Der  Spiegel  besitzt 
in  der  Mitte  eine  Oeffitung  für  «len  l'ylinder;  er  ist  stark  vendibext 
und  durch  einen  widerstan'isfahigen  Lu'kObenug  vor  mechaoiseben 
Beschtdigimgen  geschützt,  ein  Zerapriogen  unter  dem  Einfliiss  der 
Wftrme  ist  durch  entsprechende  Zortbcilniig  des  Spiegels  verbätet. 
Alle  TichUtrahleo,  die  zwis«-hen  einem  Winkel  von  30«  bis  90* 
oberhalb  der  llorizontalen  sonst  Decke  uml  W’ande  des  Wleuvb- 
teben  Raumes  trftfcQ,  wenlen  «lurch  den  Spiegel  nach  unten  refiec- 
tirt  und  steigern  nach  Messungen  des  Harnborger  Physik.  Htoate- 
Uboratorioina  Itei  einem  Uluhbremu-r  <lie  Helligkeit  auf  einem 
darunterstohundea  Tische  um  30— 50*.o  gegenüber  d«-r  Wirkung 
eines  freibreunenden  (ilohlichtes.  Der  Einzelpreis  betrügt  M.  3. — . 
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den  Klammem  l>ein)  .Ahwan.^bewegen  desselben.  E.  Hae«*kel, 
Berlin  SO.,  ReirbcolKügerstr.  154.  26  9 94. 

I. .  9887.  tiaaherd.  F.  Lünholdt,  Frankfurt  a/M.,  Botrken- 
belnter  I.Andstr  W.  7/10  ^«.5 


3.  Kebrnar  1896. 

4.  11  15884.  Danipfbrcnner  für  Daiupnuftgetnische,  insbesondere 
Petroleum.  A.  & O.  Huff,  Berlin,  Johaoniteratr.il  19.3  96. 
— M 1DI82  ttlObUchtlamp«  für  flüssige  Breonsloffe.  A.  Meyen- 
berg.  M.  Wendorf  u«  S.  Ilenletn,  Frankfurt  a.'M,,  I.ange- 
strasse  61.  27' 12  94. 


patente  rtheil  ungen. 

26  86H06.  Rogulirkasteii  für  Carburirappurwt«.  C.  Boelke  jun., 
Beelitz  i;.M.  Vom  IK'b  95  ab.  B.  17646. 

— 8583X  Vorrichtung  zur  EutzOuduug  von  Glühliehtstraasen- 
latenien  von  aussen  durch  den  in  tllühung  zu  versetzenden 
Qlühkärper  P GroebbeU,  IVeimar.  Vom  14/6  94  ab. 
O.  9024. 

— 858/49.  AnzUndevnrrichtung  für  tiuslatemeu.  K.  Fleisch- 
haue|r,  Merseburg!  Vom  21  9 96  ab.  F.  8573. 

36.  8578».  (laaheizofen.  W Dresser,  M.-Gla«lbach.  Vom  5/6  94 
ab  l>.  6362. 

— K6789-  Qaakoebher«!  mit  geschloaseiiein  Krennraum.  F.  1.0 n- 
holdt,  Frankfurt  a'M.,  Bockenheimer  Landstr.  83.  Vom  16  I 95 
ab.  L.  9325. 

46.  %825.  Kflhlv«)rrichtung  für  Oaa-  und  Petroleuaunaacbinen  mit 
zwei  Schwungrüdem  E.  üupitaine,  laxipzig-Plagwitz  12  9 96. 
C.  5767. 

85  85777.  Selbatthütige,  absetzend  wirkende  fleber-Spallanlage  für 
Kanüle  uo'l  Ibjhrieltuogeu.  H.  Mai  rieh',  Gotha.  Vom  21/3  % 
ab.  M.  11631. 

— 85778-  SpQlvttrricbtung  für  'Aborte  mit  bemesHener  Wasser- 
Wassemienge ; Zua . z.  Pst.  80828.  J.  L.U.Tüngel,  Hamburg, 
Künigstr.  46.  Vom  28/7  95  ab.  T.  4607. 

— 8.5863.  Selbstthütigea  Ventil  zur  Regelung  des  Wasaervcrbraticlis 

J.  L.  II  TQogel,  Hamburg,  Königstr.  46-  Vom  lü'3  95  ab. 
T.  44%. 

Paionierlöschungen. 

4 65101.  Igtmpen-.Aualüschvorrichtung. 

26.  75382.  Gaszufluss-Regulirungsbahu  für  verschiedene  an  eine 
I^ilong  aogeschlossenB  Brennergattuugon. 

86  72266  Apparat  tarn  Dc^nficireo  von  Drain-,  KanaUsutioos-  und 
Abwaaser-Kühren  u.  s w. 
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Xo.  8. 

71.  Pckraar  1««. 


ti  ebraueh8mu8t«r. 

Kl..«,  Elmragunoan. 

i 51221>.  Breniu^r  fUr  SpirituaRtUhlicbt  ttus  einem  unteren  engen 
Robntchaciit  mit  ttufgCAcbreubtem  Rohreitkopf.  durch  den  Bcbnft 
geführtem  Rohrkolben  mit  DociitTerdicbtangen  im  Saugrobre, 
einem  HUfKvorgaRt'r  und  einer  an  die  Rohre  de»  Vergaaenf  be- 
featigten  Rrennplatte.  E.  Schmidt,  Rixdorf,  Richanlatr.  17. 
12/12  96.  Sch.  40:«, 

• 51240  I.ampen-('ylinderMlger  mit  LuflelnlaaeliH'berD  unter  der 
AufaeUkantc  de#  Cylindera,  die  durch  einen  veratellbaren  King 
mehr  oder  weniger  verdeckt  werden  kennen.  8plritue*OlQh‘ 
licht-GeeollHchnft  >l*hObufi>  Reeae  A Co.,  l>readen. 
2012  96.  S.  2261. 

61242.  Durch  Kurbel  drehlmre  Keinigungavorrichtuug  fQr  Lam> 
penbrenner  aue  swei  gegen  einander  verateliten  Borsten. 
L.  K.  A.  Kh  I er»,  Aitona,  KimahQttlcratr.  19.  21  12  96.  R.  I42ß. 

•—  51248  lAmpeniiTvuner  mit  den  Docht  nmgebendeni  Röhrchen 
im  Brennerrohr  rar  Zurüukleilung  der  Obertretenden  nrenn 
dOanigkeit.  Ehrieh  ft  (irftetz,  Berlin.  27/12  96.  E.  1429. 

— 51289.  i.«mpe  für  Btieiiigc  Urennatoff«  mit  mehreren  Brennern, 
deren  DTKihtkiunmem  durch  Rohre  mit  dem  gemeinachaftüchen 
FlÜsaigkeitebehäUer  verbanden  sind.  Splritua-GlOhllcht* 
geaeliachaft  • PhObn»«  Beese  ft  Co.,  Dreaden.  20/12  96. 
8.  2260. 

— 51821.  Glimmer-KinfaHanng  am  nnteren  Ende  de»  bochgesteliten 
Glimmorcyliiident  l>ei  GaeglOhlirht  R.  Hoerle,  Berlin  S.,' 
Sehaatianalr.  69.  8^1  96.  H.  itl98. 

26.  51268  Anacblagacheibe  für  den  Hahnhebel  bei  Goatatemen. 
B.  Zeitacbel.  Berlin  S.,  Ritterstr.  12.  4/1  96.  Z 717. 

— 6I£>9.  (iaagiObiampe,.bei  welcher  viele  kleine,  nicht  lencbtende 
Gasdamnicn  einen  Glühkörper  erhitzen.  F.  de  Mare,  Parin : 
Vertr.:  C. F Reichelt,  Berlin  NW,^ I^uisenatr. 26.  4/1  96.  M.:1605. 

— 51818.  I,uflregu]intngaring  an  GlOhlichtbrennern.  F.  Graef, 
Paaing'MUnchen.  7/1  96.  G,  2706. 

96  51287.  Centralhahn  mit  Zündung  für  tiasheianfen,  deaaen  mit 
einem  Zündflammtübn-hen  verbandenea  hohle«  Küken  je  eine 
aeitliche  Durchbrechnng  für  den  Gaa-Ein-  nnd  Austritt  und  deaaen 
Geh&uae  eine  Bolirung  fflr  den  Gaeeintritt,  aber  zwei  oder  mehr 
Bohrungen  für  den  Gadauatriii  Iteaitzt.  Deutsche  Conti- 
nent«l>Gaa*Qese]lscbaft,  Detuiaa  20  12  95.  D.  1892. 

85.  51179.  Spülkasten  mit  im  Bogen  verstellbarem  Sebaimmer, 
Doppelveniil  zum  Ahnchileneen  der  Waaaerleitong  und  durch 
Gewicht  gesicherten  Ablaufverschluss,  W.  Fehl,  Wiesbaden, 
Schwalhacherstr  1.  12/10  95,  F.  2239. 

— 51186.  WnMertnesseiilQgolrad  aus  Hartgummi  mit  radialen, 
zwischen  den  Flügeln  liegenden  T,eitangakanaleu,  die  das  Wanser 
nach  oben  abföbren.  F.  Lux.  FriLHirichshsfen  a>‘Rb.  9./12  95. 
L.  2763. 

— 51191.  SpOiapparat  für  Kübren  • Closet -Anlagen , bei  weicher 
dnreh  eine  Schwimmervorrichtnng  ein  Saugheber  nnd  ein  Ablass- 
Ventil  periodisch bethatigt werden.  Pflsterft  Schmidt  vonnal» 
Wächter  ft  Montsdt,  München.  19/12  96.  P.  1986. 

— 5125T.  Waseerzapfhahn  mit  Wassermeeser  G.  Müller, 
Eisenach.  4/1  96.  M.  3603. 

— 51271.  Durch  Combinatlon  einea  Ventile»  mit  einem  Hahn 
erreichter  dopi>clter  Abechlasa  für  Kohrleitnogen.  M.  Franke, 
Berlin,  Annenstr.  50.  15/11  96.  F.  2279. 

— > 51348.  CloecispQlhnbn  mit  regnlirbarem  Druck,  Schraube  zur  V* er- 
anderung  des  Wasserauatrittiuiaerscbnitts  und  siebartig  durch- 
lochtem  Spcrrkegel  zur  V'erhütung  von  Verstopfungen  C.  Kühn 
n.  G.  Spickermann,  Berlin,  Wassmannstr.  14.  21/12  95  K.  4553. 


.\nszflge  ans  den  PatentBchriften. 

Klasse  26.  Oubereitang« 

No.  81763  vom  18.  October  1895).  A.  Kitson  io  German- 
town  bei  PbiliMlelphia,  Pens.,  V.  8t  A.  Drohbarer  und  senkrecht 
bewegbarer  Herd  fflr  Gasgeneratoren.  — Dm  Oelgaa  in  un- 
nnterbroebeopr  Weise  entwickeln  zu  können,  moM  der  Körper 
glühender  Kohlen,  in  welchen  die  OeldAmpfe  elngehlasen  werden, 


in  gleichmasHigem  Zustande  der  Glutb  unterhalten  und  die  sich 
bildende  Asche  schnell  entfernt  werden. 

Man  gibt  zu  diesem  Zwecke  der  glühenden  Masse  eine  stetige 
langsame  Bewegung  uml  bewirkt 
gleichzeitig  eine  fortwährende  Ver 
Schiebung  derThelle  gegen  einander, 
so  dass  sich  immer  von  neuem  reine 
Gluthflilcben  den  pingeblasenen 
Deldampfen  bieten 

Der  hierzu  dienende  Herd  E 
besteht  aus  einer  Eisonplatte  mit 
aufwflrt«  gekröpftem  Rande,  der 
schief  abgeschnitten  und  mit  feoer- 
festem  Thon  ausgefüilt  ist  Auf  der 
H)  gebildeten  schrägen  Ol>or6scbe 
K ruht  das  Brennmateriai,  welches 
den  Ofenraum  nahezu  au«fQllt  I>er 
Herd  wird  von  der  hohlen  Welle  G 
getragen,  dnreh  welche  «ler  Wind 
vom  GoblAse  her  eingefübrt  wird, 
um  durch  den  kleinen  Rn^tt  e und 
darülier  gelagerte  nnverbreunliche 
Stoffe  (z.  B Schlackenwolle,  Asbest 
oder  Chamottestücke)  ln  die  glühende  Kohienma»««.*  iiii  Ofen  lo 
dringen. 

Das  untere  Ende  der  Welle  ist  mit  Gewinde  g vernebpn, 
welcher«  in  dom  Muttergewinde  der  Muffe  //  auf-  und  nie<ier 
geschraubt  werden  kann,  wobei  die  ganze  Koblenmasse  anf  d(us 
Drebherd  gehoben  bzw  gesenkt,  zngleich  alter  aneb  durch  einander 
gewühlt  wird,  so  dass  alle  sich  bildenden  .tschentheilchen  achoeli 
nach  nnten  fnllen,  und  Ix'-reiu  abgeknhlte  Gluthäftchen  nach  innen 
geführt  und  neue  frische  den  Oeld&mpfen  ausge.i«etzt  wi-nlen 

Die  herabbängenden  KnststAbe  D bilden  einen  Cylinder  um 
den  drehbaren  Herd  Sie  biudero  wÄhn-nd  des  langsarnen  Nieder 
schrsuben»  «ipssellten  ein  Herausfatlen  der  Besrliickung,  imlem 
sie  nur  die  Asche  und  die  kleineren  TheHe  hindurchlassen 

Klasse  46.  Loft-  uid  Gaskraflmasehinen. 

No.  80630  vom  18.  Juli  1894.  A.  Hücker  in  Ober  Planitz  bei 
Stenn.  Zwillin  gsmascbl  ne  mit  T’msteuerung  für  Druckldft- 
nnd  Gasbetrieb.  — Die  beiden  einfach  wirkenden  (’yllnder  werden 
durch  Druckluft  angelassen  und  dnreh  Drnckluft  im  Zweitakt  oder 
durch  Gaeexploeionen  im  Viertakt  weiter  betrieben,  indem  ein 
Schieber  8 für  den  Zulttas  der  Dmckloft  vorgesehen  ist,  welche 
durch  dieapn  Schieber  nod  das 
ständig  der  Druckluft  offen  ge 
haltene  Ventil  T eines  Kolben- 
Bcbieber»  V abgebioeen  wird, 
wahrend  zum  Betrieb  durch  <las 


ng  HS 

explosion  c|er  LufUulass  abgeslellt  wird  und  nach  Oeffnung  der 
Zulasswegp  L die  Steuerung  dea  KolbenschlelM-rt  V durch  die 
Vaeuum-  und  ExploeionswirkaDgen  unter  Vermittelung  des  Hcbieberfl 
Ä erfolgt. 

In  die  Steuerung  durScbloher  ist  eine  UniHteucmogBYurrichtuns 
Sf*  eingeschaltet,  dass  die  Maschine  mittels  Drucklnft  in  beiden 
Drehriebtungen  angelassen  werden  kann. 

Die  elektrische  Zflndvorrichtnug  wird  durch  eine  den  Strom 
steuernde  Verlängerung  des  Steuerkolbenechieben-  V l>ethfttigt,  so 
das»  die  Zfindvorrichtung  nur  bei  der  bei  Gasbetrieb  HtaltllDdeadsn 
Bewegung  des  Kolbenscbieben)  arbeitet. 
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Kluse  Wuserleltttiur. 


No.  814G2  vom  9.  October  1H5>4,  Deutsche  Wasserwerks- 
Geoeilschaft  in  Höchst  a.  M.  EiD8trömoDgsr«Kulator 
lör  FIflifelrad  Waasermesser.  — Durch  den  Regulator  soll  nicht  so 
voht  eine  nchtige  Mea^ung  als  vielmehr  «ine  möglichst  anver- 
Aaderliche  < tcschwiodigkeit  des  {.aufrsdcH  bei  wechselnder  Waaser- 
entnahme  ertielt  werden.  Zu 
di«!«eui  Zweck  wird  KwUchen 
dem  Ein*  und  AuBstn'^mangs- 
raum  ein  hohler  beweglicher 


Kolben  k angeordnet,  welcher  bei  sich  ändernder  Drnckdiffereaz 
zwischen  den  genannten  beiden  Rkiimeti  steigt  oder  fällt,  dabei 
rcrmittelfit  des  auf  einer  spiralförmigen  l-'hhrnng  gleitenden  Heitels 
A einen  Drebtwbieber  s verstellt  und  dadurch  die  ElostrOmungs- 
■ tflfnangen  enb>precheud  der  DurchtlusHmenge  erweitert  oder  ver- 
engt, so  dass  die  Dmckdifferen*  stets  auf  ileuselhcu  Betrag  «urOck- 
geführt  wird 

InNbesondere  kann  die  Einrichtung  so  getroffen  werden,  dass 
der  grossere  Theil  des  WuHsers  durch  den  liegulator  abfliesat  und 
□nr  ein  bestimmter  Bruchtheil  zur  Bewegung  des  Flügelrades  ver- 
wendet wird- 


Statistische  niid  hnanzlelle  Mittheilungen. 

BtMkipesl  lA'erein  derGasindustriellen  in  Oester- 
reich-Ungarn.) Die  diesjährige  OeoerahVerKaumilung  des  Ver 
eins  der  Gasiodnstricllen  in  Oesterreich-Ungarn  findet  in  den  Tagen 
vom  4.  bis  7.  Juni  in  Budapest  statt,  woselbst  gloiclueitlg  ein  Be 
rach  der  Milleniams-Auastellung  in  Aaseicht  genommen  ist. 

Elblrif.  (Wasserwerk.)  Nach  der  Rechnung  des  WasMW 
uorkes  für  181*496  (vgl.  a.  da  Joum.  1896,  S 1571)  betrugen  in 
diesem  Zeitraum  die  Einnahmen  aus  Was.*>erxins  M.  264t^,fi7,  aus 
Waseerme'-twrmiethc  M.  5436,28,  und  im  Ganzen  M.  74319,42, 
welcher  Einnahme  eine  (iesammtausgahe  in  Hohe  von  M.  4G203,i& 
gegenfiberateht.  so  dass  ein  Bestand  von  M.  38116,17  verbleibt 
Es  wurden  127  333  cbm  Wasser  gegen  Bezahlung  al»gegel»en,  den 
offenUicben  Ständern  wurden  120000  cbm  Wasser  entnommen  und 
lom  Hprengen  der  .Strassen  <k)00  chm  verbraucht  Die  Oesammt 
robrieitueg  der  alä<hi»chen  VVaaserleitnug  weist  eine  Länge  von 
cm.  3Vi  deutschen  Meilen  auf;  die  Zahl  der  Anschlüsse  betrug  aoi 
81  März  1896  713,  1 16  AnscblUsBO  mehr  als  im  Vorjahre 

Frankfurt  all.  lOHsglühlichtntrassenbeleuchtuDg.) 
In  einer  Anzahl  von  .Strassen  sollen  auf  Veranlasnting  des  Tiefl>au- 
amtea  Versuche  mit  Gasglühlicht  versrhiedener  .Systeme  ungealellt 
wenJen. 

.ieaa.  (Verein  Sächsiacb-TbOringiseher  Gasfach- 
männer.)  Die  42.  Hauptversammlnng  8ächsiscb -Thüringischer 
Gasfaclmiänner  wird  am  Sonntag,  32.  März  da  Js.  in  Jena  statt- 
findeo. 

K9Ir.  fWasserwork.)  Dem  Bericht  ul>er  den  BeUiub  der 
Btädüsoben  Waaiierwerkn  vom  1.  .April  I81'l  bin  31.  Alftrz  181«6  ent- 
aehmen  wir  Folgendes : .Vm  1 April  1896  war  die  drei  Jahre  vorher 
begonnene  obligatorische  .Aufstellung  von  AtTaasenne-ssern  beendet 
Der  i^nfiuw,  dun  dies  auf  die  Waaserabgabe  geimbt  hat,  ist  aus  der 
bereits  in  da.  Journ.  1895  veröffentlichten  Tabelle  IV  auf  S.  69H 
uad  aus  dem  Diagramm  .Fig-  652,  8.  69ti  eraichtlioh.  l>er  Wasser- 
verbrauch sank  in  den  drei  Jahren  von  15iK)474U  cbm  ini  Jahre 
1391:93  auf  9014880  cbm  im  Jahre  181U  f«,  also  um  6 8898«10cbm 
oder  48,33  I>ie  mittlere  Tageaabgabe  auf  den  Kupf  der  He- 
Tölkernng  gerechnet,  sank  von  168,41  Liter  im  Jnhre  189Di>3  auf 
84,47  I im  Jahre  1894  96,  ging  also  um  88,97  1 oder  49,85”fo  zurück. 

Damit  hat  auch  in  Köln  <lie  alle  Erfahrung  Beatätigung  ge- 
funden, dass  durch  die  obligatorisciie  WassermvRser-KiDfahrung  der 


Wasserverbrauch  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  l>orechnrt  auf  die 
Hälfte  des  früheren  Verbntnehs  sinkt  Die  grönstc  Tageaabgabe 
■ stallt«  sich  ini  letzten  Jahre  auf  894Ö<J  cbm  gegen  51580  cbm  im 
Jahre  1893i94  und  65106  cbm  ini  Jahr«  1893/l>3,  der  höchsten  bis 
jetzt  dugeweaenon  Abgabe  an  einem  Tage.  .Auf  den  Kopf  der  Be- 
völkerung fjerechnet  betrug  der  Höchstverbrauch  au  einem  Tage: 
im  Jahre  1893/93  234,2  1,  1893  94  180,31  und  1M9U95  151,91.  An- 
scheinend ist  jetzt  in  der  Höbe  der  .Abgabe  ein  ßeharmngszustand 
eingetreten,  so  dass  für  das  näcb.«t(>  Jahr  eine  allniähliche  ■''loigcrung 
der  Wasserabgabe  zu  erwarten  steht. 

Die  tteaammtzahl  der  aufgOMtelllen  Wasaeniiesscr  betrug  16221 
gegen  15455  im  Vorjahre,  bei  einer  Gesammtzuhl  von  16165  iTlvat- 
abnehmern,  gegen  15  470  im  Vorjalir,  nitssuhlibsslich  dur  ploinbirten 
Fouerlöschleituogen. 

Zar  Erweiterung  des  WaseenvdtmeUes  wunien  in  der  Altstadt 
M.  11908,69,  in  der  Neustadt  M.  27717,80  und  in  den  Vurnrten 
: M.  45459,90,  Im  Ganzen  also  .M,  85086,39  verausgabt.  Es  kumeo 
dafür  zur  Nenverlegung  10371,84  m Kohr,  84  Schicl>er  uml  117 
Hydranten,  wähnuid  71  ui  Kohr  wieder  berausgenommun  w'urden, 
sodass  die  Gesammtläng«  des  WasHemtbrneizes  sich  »m  I .April 
1895  auf  302072  tu  Rohr,  1377  8chlelK-r  und  3483  Hydranten  be- 
: lief  An  Btrnssenbaukosten  für  das  tirundatück  der  BumpstaCio» 
Severin  kam  die  .Summe  von  M.  6H4!*Ti.30  zur  Vurausgubung, 
während  für  Beschaffung  und  Aufstellung  von  Wasserme^-sero 
M.  50  714,!8)  verwandt  worden.  Die  für  Nenanlagen  insgesammt 
auhreweodet«  äumme  betrug  M,  206  503,62,  wovon  M.  150UU0  dem 
Kraeiieriingsfonda  und  der  Ke«t  von  M.  56  302,62  der  Anleihe  von 
der  .Sparkasse  in  Hohe  von  einer  Million  .Mark  entnommen  wurden. 
Auf  die  .Vnlagewerthe  wunien  AI.  294  975  ubgeschriehen,  der  Hoho 
der  jährlichen  Ti1gungs<|U0te  entsprechend. 

Der  Betriebsuberachuss  lM>tief  sien  auf  .M  8<i.5ü5ti,28  gegen 
M.  872  835,77  im  Jahre:  vorher,  er  war  demnach  mii  M.  7779,49 
niedriger  wie  1893i94.  Es  sei  noch  besonders  darauf  hingewiesen, 

I dass  der  Durchschiiittserlna  für  den  t'ubikiiieter  abgegclMtnen 
Wassers  von  6,41  l*f,  im  Jahre  l892-'.t3  auf  8,t!8  l’f  im  Jabre 
1893/1»4  und  10,92  Pf  im  Jahre  l8M'!*n  gestiegen  ist.  mcmIuhi»  trotz 
des  bedeutenden  Ittickganges  in  der  Wusserabgabe  die  (iusammt* 


einnahmen  für  Waaser  den 

Zahlen  «ler  früheren  Jahr« 

nur  un- 

wesontlicb  zurückstcheo. 

Es  lietrng ; 

189(t9l 

1«»1  92 

1892.93»,  1893  94 

|8!t4  9.’» 

Die  Anzahl  der  .Ab- 
nehmer im  Jahres- 
mittel . 

I2  20tt 

18  229 

14  525  15  335 

15  K13 

Qesrnnnileiunabniu 
fürGaa-  u.  AVasaer- 
measermiethe  . . 

1017  751 

1084  787 

1 U47  452  1 IOC  653 

1 101  810 

Durcbsclmittl  atifd 
Abnehmer  . M 

83,36 

82, ÜO 

72,1 1 72,64 

•19,68 

Die  Wftsserfönlcrung  betrug  im  Jahre  1894  *.i6  901 1880  cbm, 
im  Jahre  vorher  war  diesellio  11  686  903  cbm,  demnach  im  Jabre 
1891, litt  2671 022  cbm  weniger.  Die  diirrhsrlinittliche  Tageafördenmg 
betrug  24<>98cbm,  die  höchste  3lt4:ä'i  cbm,  die  nic<lrigste  15840  cbm. 

[>ie  tieaainmt-AVasaerabgabe  von  i>Ü]4  cbm  vertheilt  sich  wie 
folgt  Verbrauch  für  Offeullicbe  Zwecke,  durcli  Wuasermosser, 
Sprengwagen  und  nach  Bchatzung  ermittelt  910000  chm.  Privat- 
verbrauch:  1.  Verbrauch  nach  Wassermoasern  6 185861  cbm, 
2 Verbrancb  nach  der  Liegenschaft  121912  cbm,  zusammen 
6tl07  773  cbm;  Selbstvertiraucb  und  A^erlust  io  don  I.ettungen  bei 
HohrbrUebeo.  Entleeren  der  Kmlstränge,  Minderangalm  der  Wasser- 
mesm.T,  rcl>orlauf  am  Wuaserthurm,  angvnomtnen  zu  1 197107  cbm. 
Es  wurtien  also  im  Ganzen  abgegelwn:  Unentgeltlich  für  den 
eigenen  Varbranch,  zu  öffontlichcn  Zwecken  nnd  Verlust  3 407107 
chm  ^ 26,T0*,''t:  an  ITivate  gegen  Zahlung  6607 775 chm  — 73,30*/«. 

Der  Brennmaterialverbrnuch  betrug  auf  dun  Pumpwerken 
.Alteburg  und  Severin  zusammen  3816,2  t Kohlen  und  1 5CH,2  t 
Breeze,  lusammou  5320,4  t oder  bezuguii  auf  Kuhlen  (1  t Kohlen 
SB  2 t Kreuze)  45t>8,3  t gegen  5 623,6  t im  Vorjahr,  ln  Procenten 
der  Gceamintförderung  betrug  die  Leistung  des  Pumpwerks  .Alteburg 
39,96*«,  Heverin  70,06*.«.  IMe  GeaammtfönierhOhe  des  Wassens 
l>eträgt  im  .Mittel  (iocl  Kuibiingawideratand  v<m  3 in)  ri6,00  m. 
Die  Arbeilsleisiuiig  der  .Maschinen  betnig  im  Mittel  110,51  .Millionen 
kgiD  pro  MX)  kg  Kohle.  Zur  Forderung  von  MXM)  cbm  WuMur 

‘ 1.  April  1892  Einführung  de«  obligatorischen  WassermeHsor- 
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worden  durchschoiUlich  506,75  kg  Kohlen  verbraucht^  oder  mit 
1(X)0  kg  Kohlen  wurden  durchAchnittlich  la7S  cbm  gefi^rdert. 

Kb  waren  am  31.  Marx  1S1M>  120  Stück  hfdrauHsebe  AnfeUge 
an  die  WiuMerlcitung  nngcechlnMcn. 

Die  aammliicben  Brunnen  wurden  alltiionatlich  imteraiioht 
and  die  Anxubl  der  ontwicklungafalilgen  Keime  bestimmt,  ehenao 
das  Wasser  dea  Rheins.  Kb  enthielten  im  Durchschnitt  in 
einem  CubikeenÜmeter  Waeeer  die  Brunnen  der  Panip<i)tation  Alte- 
barg im  Maximum  4H,  im  Minimum  U,  tm  Durebaebnitt  13  Keime . 
die  Bruonen  der  rumpstaUon  Severin  im  Maximum  41,  im  Minimam 
0,  im  DarchBchnilt  7 Keime:  dnn  WoAser  des  Itheinea  (an  der  Alte- 
borgi  im  Maximum  16800,  im  Mioiniiim  11H6,  im  Durchschnitt 
5512  Keime. 

Finanxiello  Hntebniaae.  Die  HetriebB-Ausgaben  betrugen  Mark 
271331,93;  an  Neben'KiacabmeD  geben  davon  ab  f0rrrivat.\n- 
lagen  (M.  20994,)  für  WaaaenuesBermietbe  (M.  1173B7)  u.  a.  m. 
M.  152564,73,  bleiben  XelU)-Fbrdürmigeko»ten  M.  118767,20.  Die 
Geaamiut-Einnahmen  für  Waeser  betragen  .M.  984  423,48,  bier\‘on  ab 
die  Förderkoalen  M.  118  767,20,  bleibt  Betrlebe-Uel»er«chu«a  Mark 
865656,28.  Hiervon  gehen  ab  für  Zinsen  M.  96631,  für  Tilgung 
M.  294976,  xiiaainmen  M.  3!*0606,  ao  dass  ein  Peberaebnas  ver- 
bleibt von  M.  476060,28.  IliervuD  entfallen  auf  den  Erneuerung«- 
fond«  M.  150000,  auf  AbUefening  an  die  Stadt  M.  •’^0&0,28. 

Krempe.  '^HoUtein).  (Oaebeleuehtung).  E«  ial  der  Gedanke 
angeregt,  die  seit  Jahren  haatehendc  Petrnleum-.StrassenWIencbtnng 
durch  tlaabeleuchtong  xu  eraetxon.  Aach  die  «Ubiiiachen  Kollegien 
sind  der  Sache  naher  getreten  und  haben  den  Itürgermebiter  be- 
auftragt, die  erfi>rderlichon  Vorarbeiten  einzuleiteo. 

Paria.  .'WasBerveraorgung  aaa  dom  Oenferaee.)  Da 
die  Qoellen  der  Seine  conatant  abnehmen  and  derzeit  im  Sommer 
kaam  200000  cbm  pro  Tag  liefern,  der  WasaerlHHiarf  für  Paris  aber 
im  Jahre  1900  bereite  auf  1800000  cbm  tägUeb  aogewachBen  sein 
wird,  so  hat  man  daselbst  die  Zuleitung  des  M’aaserti  aus  den  Al(>en 
in's  Auge  gefasst  und  diesbezügliche  Entwürfe  uusgearbeitet.  Als 
eine  sehr  zweckmässige  I/isnng  der  WaeserversorgungS'Frage  ist 
die  Zoletlung  aus  dem  Genferseo  erkannt  worden  Dor  Lac  L4man 
iat  zwar  ca.  450  Kilometer  von  Paris  entfernt,  allein  sein  Wasser-  | 
«piogel  liegt  370  m über  dem  Meere  und  gestattet  mittelst  oiooe 
Gefälles  von  0,60  pro  .Vlille  das  Wasser  in  das  Gemeindegebiet  von 
Paris  zu  bringen.  Da  die  fmnzOsiacbe  l'ferlftDge  am  Geoferaoe 
62  km  betragt  and  ausserdem  ein  gronser  Theil  des  Keeliodens 
franxbsischca  Territorium  bildet,  ist  die  Fassung  nowohl  wie  die 
I^eitung  des  Wassere  ganz  auf  heimathkichem  Boden  möglich.  Der 
Plan  geht  dahin,  die  Letlung  derart  tu  din>ensionb«n,  dass  sie 
8 — 2,5  Mill.  chm  t&glicb  zu  leisten  im  Ktande  ist,  was  einer  secund- 
lichen  Waasermenge  von  24—30  ebro  gleichkomint  Vierhundert 
Meter  vom  französischen  Ufer  entfernt  findet  man  in  einer  'riefe 
von  40  m Wasser,  da«  gegen  V-'runreinigung  sowohl  vom  Ufor  wie 
von  der  OberEacbe  aus  genOgend  geschützt,  tm  Sommer  eine  Tem- 
peratur von  9*  C.,  im  Winter  7*  C.  l>«sll*t.  Die  am  unteren  F.nde 
des  Sees  bei  Genf  abdiessende  Waseermenge  wurde  im  Winter  mit 
100  cbm,  im  Sommer  jedoch  mit  1500  cbm  ermittelt.  Der  vierte 
Tbeii  dieser  Quantität  soll  aus  fninzöslscbeni  tiebiete  entstammen, 
woraus  Frankreich  sein  Recht  auf  den  Bezug  des  Waasere  herzu- 
loiteu  glaubt  I>or  See  uiufiutet  eine  Oberfläche  von  6ti000  ha,  Ui 
im  Maximum  300  m tief  und  fasst  90  .Milliarden  cbm  Wasser. 

Dun^h  die  Entnahme  de«  Wassers  für  Paris  soll  di«  SUtdt  Genf 
bxw.  deren  Wasserwerke  keinerlei  Schädigung  erfahren.  (En  welcher 
Weise  dif«  «^reicht  werden  kann  ist  nicht  gesagt.)  Für  die 
Bebifffahrt  auf  der  Rhone  jedoch  ist  die  beantragte  Wasserentziehung 
insofern  ohne  Je<1e  nachtheilige  Folge,  als  dor  Verkehr  zu  Wasser  im 
Winter  uhnobin  gänzlich  eingestellt  ist  und  die  Rhone  im  Sommer 
Rtets  Ueberfluss  an  Wasser  bestUi.  Die  Kosten  dieses  Unternehmens 
Mtelleo  sich  auf  400  Millionen  Francs  plus  150  MillloneQ  für  Ver- 
nnsiing  während  des  Raues  und  Unvorhergesehene».  Der  Gemeinde- 
rath von  Paris  bat  die  Angelegenheit  bereits  im  verflossenen 
Herbste  in  den  Kreis  seiner  ßerathung  gezogen  und  einen  Credit 
von  3000  Francs  bewilligt,  um  Stadien  anzustellen,  ob  auch  die 
Qualität  des  Wassers  «ine  derartige  ist,  dass  dessen  Zuleitung  ernst- 
lieh  in  Erwägung  gezogen  werden  kOnne.  Es  haben  sich  zwei 
Ingenieure  des  Hladtbauauites,  sowie  zwei  Gemeinderäthe  von  Paris 
nach  Genf  l>eg«l>eo,  um  die  Verhältnisse  an  flrt  und  Stelle  zu 
studiren.  Diesem  Projecte  steht  bereits  ein  Concurreni  ge-genOber, 
welcher  die  ßewäMcrung  von  Paris  aus  dem  Neuenburgersee  zu 


bewerkstelligen  beabsiebtigt,  Dieser  liegt  nicht  bloss  58  m höher 
als  der  Gonfersoc,  soudem  würde  eine  um  100  Kilometer  kürzere 
I^eitnng  erfordern.  Nachtheilig  bliebe  jedoch  der  ümstand,  «1ms 
die  Grunzen  Frankn'ichs  nicht  bis  an  <lie  Ufer  des  Xeucliateler 
Bees  reichen,  die  Zuleitung  somit  aus  einem  Nacbharlande  erfolgen 
müsste.  (Zeitschr.  d.  dstoir.  Ing  - und  Arch.-Ver.  1896,  So.  4.) 

Soltai.  (Hannover).  GaH>ustuItsbau>.  Aus  den  Kreisen  der 
RQrgerscbnfl  liat  sich  «ine  Gesellschaft  gebildet,  die  durch  Zeichnung 
des  nöthigen  Kapitols  den  Bau  einer  Gasanstalt  anatrebt;  <iu  die 
städtische  VerwaltUQg  in  erster  Linie  'mit  zu  den  Betheiligteu 
zählen  wird,  bedarf  die  .Angelegenheit  ‘noch  der  Zustimmung  <ies 
Magistrat«  und  des  ßürgervorstuhert^oUegiuuu^  E«  etebt  jedoch  zu 
eiwarlcu,  dass  die««  Zustimmung  ertheili  wird. 

Tirttlingsn.  Wasaerversorgung.  End«  Januar  wurde  die 
neu  «retellte  Wasserloltung  dem  Botriel^e  übergaben.  Das  Wasser 
mehrerer  lienachbarter  Quollen  wird  gesammelt  und  durch  eine 
elektrisch  betrioliene  Pumi»e  von  30  PS.  in  das  horhgelegonc  ResermiT 
gehoben,  welches  oioen  Fassungsraum  von  1200  cbm  besitzt. 

Wien.  (Ga’sglOhlichtatrassenboleuchlung.)  Atol.Fe 
bniar  fand  eine  couimisslonelle  ßenchtigang  der  ProbebeleuchiunK 
statt,  die  vor  dem  Rathhaus,  in  der  Horrungass«  und  auf  dem 
Micbaelcrplatz  seit  einigen  Monaten  mit  deut  .Auer'schen  Gasglttb- 
licht  vorgenommen  wurde  .vgl.  ds.  Joum.  1896,  S.  48).  Die  Com- 
mission prüfte  den  durch  dieses  ßeletichtungaavsteml^erzieltea  Effect 
und  fand  denselben  in  jeder  Beziehung  befriedigend  Xamentlicb 
al>cr  wurde  von  der  Commission  'anerkannt,  daas  die  durch  das 
Auerlicht  erzielte  GaserspHrniss  trotz  de«  mtbexu  riemial  ve^ 
grOMserum  Lichteffectes  eine  sehr  beträchtliche  sei,  so  dass  von  der 
Commune  eine  weitere  Ausdehnung  dieser  Beleuchtungaart  io  Aus- 
sicht genommen  Ut 

Zwiekaii.  (Wasserversorgung.)  Zur  Erhöhung  der  Leist 
ungsfähigkeit  (des  Wasserwerkes  soll  der  Hochbehälter  in  PUaitz 
durch  einen  Anbau  von  3000  auf  6ih)0  cbm  Inhalt  vergröescr. 
werden;  die  Kosten  wenlen  ca  M.  115000  betragen. 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke  Vom  deutschen  Markt  sind  Aeoder- 
UQgen  in  der  Marktlage  nicht  zu  veruichnen.  .Vueb  der  englische 
Markt,  sowohl  im  Yurkshire  District  uis>in  Newcastle  und  Schott- 
land hat  seinen  t'haroktor  nicht  geändert  und  wesentliche  Vc^ 
tndorungren  im  Preise  sind  nicht  zu  verxeichnen. 

m III 0 D i a k s a 1 z.  Am  Hamburger  Markt  beginnen  die  EVels« 
W'eiter  zu  steigen,  namentlich  beleben  die  güostigon  Berichte  Über 
den  Markt  in  ^ den  englischen  Häfen  das ‘(veschäft  in  So1Dm«^ 
liefemng.  Man  notirt  .XI.  19,20  für  100  kg  loco.  In  Liverpool  war 
■las  Geschäft  stetig  zu  £ 8 10  sh.  pro  Tiinne  f.  a.  B.  Am  Londoner 
Markt  war  eine  wesuntlicke  ßessuruog  uicht  zu  beuicrken  und  man 
hofft  auf  die  Besserung  des  Halpetarmarktea  mit  dem  auch  Xier 
Ammoniakpreis  steigen  wird.  Beckton  Notirungen  lauten  : £ 8 7 sh. 
6 d.  bis  £ 8 8 sh.  9d.  unter  übiiehen  Bedingungen. 

Thee|rprod'ncte.>  Di«  Preise  für  Benzol  lassen  merklich 
nach;  90er,  besonders  für  Carburationszwecke  notlrt  atu  Londimer 
Markt  2 sh.,  50«r  Benzol  ist  fast  ganz  still  und  steht  lsh.9d. 
Die  gute  Nachfruge  nach  Csrixilsäure  hält  an  und  scheint  Mangel 
zu  sein  an  Ueferliarer  Waare.  Man  schreibt  der  ziemlich  umfang- 
reichen Einführung  de«  Wossorgiuius  in  England  um!  dem  st» 
dieser  Quelle  stammenden  Theer  die  geringere  Ausbeute  an  Carhol- 
säure XU.  Naphtalin  Ist  gtit  gefragt,  ohne  dass  der  I*rei«  sich  ver 
ändert  hat.  Pechjateht  wieder  in  guter  Nachfrage.  Man  notirt  in 
Ijondcm;  Theer  18  sh.  6 d.  Ins  24  sh.  pro  Tonne.  ]‘ech  33  sh.  West- 
küste, 35  sh.  Osikflste.  Benzol  90  er  2 sh.  50er  1 sh.  9d.  Lösung« 
naphta  1 sh.  3 d.  Toluol  1 «h.  7 d.  Die  Finna  R.  Weichsel  A Co 
Magdeburg  nfferirt  90er  Benzol,  gewöbnl.  Waare  zu  M.  55,25,  War 
besondere  für  Carburirung  hergestelU  zu  M.  61,60  die  100  kg  «in- 
Bchlieselich  hölzerner  Fässer  cif  ^^tettin  oder  Rotterdam.  Hamburg 
M.  0,60  mehr. 


Druck  rnn  R.  oMimtMurg  ln  M'iik  U«ti. 
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VERWAETE  BELEüCHTüHßSARTEll 

M«lt  PO* 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  da«  DanUohac  Tereina  tod  Qm-  nod  WaMarfaohmAnnara. 

Harausfabsr  «sd  Cb«^-a*dM**ur;  BoPPkth  Dr.  H.  BtJMTB 
fnti»ijr  u im  ivcbBMbM  8»<hathul«  !■  n«ne*B>M4mM  4m 

V«rt4«  : B.  OLDBRBOCBO  1>  KaBObML,  011kik«trM«4  1 1- 

X n h 

Wp  HbiMUKtralif  ia  Aa»*,  W«M*r>  ia4  Kllbtr4eiUtmark«i.  VnrtnMf,  a«>b&lt«D  am 
ao  Juni  IMU  in  clrr  XXXV  JahrraTnwTnminnx  6t>»  Verein*  von 

<lM-  an<i  WaMi-rfat-hntonem.  Von  Q.  Wun<lt>r.  Dlr\.i^r  <1er  sUKhlfc-beo 
0««»n«uiu>B  in  l.«ir»(a  lA,  18« 

r»b«r  dl4  BilduMl  tee  Crsa  *••  AaMMUk.  Von  Dr  E.  Bergmann  (Scbluaa  j 

ti*  S 1221  S.  M«  J 

Amral  tar  VerarMaac  falaekep  Aagabra  >«a  H'4M«rMp«tpra.  8 Hl.  > 

UlaraiiP  Xeua  BQcner.  S.  U> 
ralcate  A H«. 

Putei.taniurldungm  — ZurnektiAhine  von  FatentaniaHduBRi*n  • l’alcntfirth«!- 
InoRB  — F'atroterirtarliuSfcn.  — NirhilgkellaarkUning  etn<Hi  Hatmta. 
üebraachimuater  Blntragangen. 


Hi(*  .Sunnt«(?5ärulie  iti  (ins-,  Wasser-  l(?i(l  •.  I 
ElektriritTitswerken').  I 

Vonra«,  gcballen  um  30  Juni  1805  in  der  XXXV'.  Juhreaverwunm-  | 
liiog  den  Deutschen  Vereina  von  «tbb.  und  Wuiiserfuchni&Roern.  ' 
Von  O.Wiinder,  Idrector  der  atA^lLutcben  iiaitanatailen  in 

Die  vor  deiu  lnkrafUret<in  dt«  .\rlioit4.'nM'hut2goKct2o«  für 
<iaa  DeiiUche  Reich  vum  1.  Juni  1h91  geltenden  landeftgesetz-  | 
liehen  B<*f!itiTnniungen  iilier  die  Sonntrigsruhe  im  Gewerbe-  | 
betriebt*  lK*zweckt<‘H  im  \V»‘sentlichen  die  Ileilighaltuog  der  i 
Sonn-  untl  Feifrtagt*  un«l  «len  St’huU  des  »ffentliclien  Gottes*  [ 
dien!>tos  gcgc*n  Störungen,  wahrend  sie  weniger  da«  Ziel  ver- 
folgten. den  .\rbeitem  «lea  Sonntag«  Hube  vim  der  Arl»eit  zu  | 
gewähren,  j 

Aueeer  diesen  landesgetH-txlielien  Vorschriften  eiitliielt  die  | 
(öiiver|)ennlming  vom  21.  Juni  1^69  nur  im  ^ lOo  in  Absatz  2 | 
die  folgemle  Ttt*stimmiing  zur  Sicherung  der  Sonntagsruhe  der  | 
Arbeiter: 

azurn  Arbeiten  an  Sonn-  und  F«>sttagt:ii  können  <lie  Ge- 
werbetreibenden «Ue  Arbeiter  nicht  veritfliohton«. 

.\n  diesen  Satz  schloss  sich  aber  unmittelbar  die  Vor- 
schrift : 

»Arlieiten,  welch«  nach  der  Natur  dw  Gewerbebetriebe« 
einen  Aufschub  oder  eine  Unterbrechung  nicht  gestatten, 
fallen  unter  die  vorstehende  Bestiinmung  nichtc.  ! 

Das  ArbeitcrschuUgcsetz  vom  l.Juni  1H91  crw'citerte  diese  ' 
Sicherung  «ler  Sonntagsruhe  für  die  Arbeiter  in  umfassender  ! 
\V»-ise,  indem  ee  im  Titel  VII  der  Gewerbeordnung  die  oben-  | 
bezeichneten  Bestimmungen  des  zweiti>n  Absatzes  von  $ 105  j 
der  frühenm  Gewerbeordnung  in  den  ^ K)T»a  hb>  RX’jt  wesent-  ! 
lieh  aushaute.  | 

^ 105  b stellt  grundsätzlich  die  Hegel  feat:  | 

»im  Betriebe  von Fabriken  dürfen  Arbeiter  an  Sonn-  j 

und  Festtagen  nicht  l>eschäftigt  werden*.  ! 

Anmerkung  des  Vorfausers ; In  der  Zeit  des  InkrafUrvteD«  ' 
de«  Gesetzes  vom  1.  Juni  1891  erhielt  ich  als  damaliger  Vorsitzender  ^ 
dei  Deutschen  Vereins  von  Oas'  und  Wiu!eerf«chmantierD  von  ' 
mehreren  Faebttenossen  .\nfragen  über  die  erforderliche  Kegelong 
der  8oimtagsrohe  in  den  ihnen  unteratellten  Werken,  Ihcee  An- 
trägen gaben  mir  die  Veranlaoeung,  mich  sowohl  über  die  Ministe- 
rizl-AnweiJiimgen  in  den  einzelnen  Bundesstaaten  und  dem  Reinhs- 
laode»  als  auch  Über  die  Anstührtmgs-Verortloungen  in  donsetben 
»alzakLaren.  AuMlrücklicb  mochte  ich  ansaprenhen,  dasa  ich  mich 
in  dem  Vortrage  an  Fachgenosaen  wendete,  und  dass  für  diese  der 
in  mancher  Hinsicht  TerrnllstancUgte  Vortrag  bestimmt  ist. 
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ihu  iOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG  ^ 

•mohiHm  wrtrbentllch  elna«)  und  berkhM  M-tinelt  nod  enrtiApfend  über  lUI« 
VoreSnse  tuf  dem  tiel>l«te  de«  Bqte<ichlnn«*w«MiR«  und  der  WftMnverwifS'inf. 

Alle  Zuw-hrlAea,  wclctie  die  Rmlertkm  des  ÜUUm  betn-TF«« , werden  erhetm 
unter  dur  .Vdiceee  du*  Hentuct-ben , Prof.  I>r  H.  BUNTE  in  Karlsruhe  I.  B. 
Nowsi-ka  AnUce  >Z 

Du  JOtlllNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNB  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kaau  dureB  dee  Buchhandel  iura  Preise  con  K.  30  fUr  den  JahrRziis  Sexoirea 
wetden;  bei  directein  Beuote  durch  die  PoaUmter  Detiuchlun'li  und  da  Aut 
lande»  oder  durch  die  uDtenekbnete  Verta«kbuchbandlunt  rrlrd  eto  Ponoxuaehla« 
erteofx-n 

ANZKIOKN  weeitcn  von  der  Vertamhamlliing  nnd  •ZminUlehH)  Annoitooo- 
iiutltuien  fuin  Ptvlse  von  SO  Pf  ror  die  >lr«l«wpaliene  PeüUeU«  oder  deren  tUun 
BfUPMtommen.  Bel  0-,  IS-,  30-  und  53taallc^  wlederholucut  *lrd  «In  m*‘lg«o(Ur 
Raban  eewShrt 

Hnllaipen,  von  denen  niror  oln  PndMvKxemplar  edttsuaetMli«  tat,  werriun  nach 
VardotMruns  belaHhsi. 

Verla^abuohhandlting  von  B.  OLDENBOURO  io  ICäooben 
01UeK«tr«a*e  11. 


all. 

Atnife  aas  4m  Paieataebririen.  B M*- 
Kndllcs,  Keiii-ruox>anU«n.-  fflr  SUubkotale,  Kohleolüach«  u.  dft  — Ramp, 
Kraftini-wir  für  ^ploslonsi-iotoretL  — PearauB,  Htach-  und  Sprttsb*'‘:iU(ar 
für  PeetnO-eOon*-  und  andere  KlüaaiKkeitefi.  — DorfmUller,  ,tnf  Zeit  eis- 
«telltxirc  Vorrlcbnioz  lum  aelbatthiOses  OeffliL-u  und  SebUeasan  voD  Hans- 
waaticrLeltunir«n. 

»UtlNlUeke  as4  «aanalrlle  ■UtkeiiasKM.  S.  14*. 

Fulda,  Umbau  der  GaaaaalaU.  — IMldeaheim,  Oas|>reiw.  — Kaltsr*- 
lautern,  Oanaiutall 

Narktkerickt.  S 14« 


Von  (liebem  Verbote  der  Hcechäftignng  <ler  Arbeiter  an 
Sonn-  und  Festtagen  gewälirt  das  Gesetz  nach  mehreren  Rich- 
tungen hin  Ausnahmen,  für  di«  in  den  105  c bis  i die 
näheren  Be.-itimmungen  getroffen  sind,  und  aus  denen  die 
folgenden  einer  näheren  Betraehtung  unterzogen  werden  mögen. 

g likic  bezeichnet  im  .\beatz  t <lie  Arbeiten,  die  auf 
Grund  des  Gesetzes  ohne  irgund  eine  andere  Br- 
laubnisseinholung  Sonn-  und  Feiertags  durch- 
geführt  werden  <iürfen,  und  lautet: 

Absau  I.  Die  Bestimmungen  des  $ lO-'rh  linden  keine 

Anweu'luiig: 

1.  auf  .\rlieiten,  welche  in  NothflUlen  oder  im  öffent- 
lichen InterosM!  unverzüglich  vorgenommen  wenlen 
müswm; 

2.  für  einen  Sonntag  auf  .-Arbeiten  zur  Durchführung 
einer  gcsctzlioli  vorgeschrielKmen  Inventur; 

3.  auf  die  Bewachung  der  BetriobRanlagen,  auf  Arbeiten 
zur  Reinigung  und  Instandhaltung,  durch  welche  der 
regelmässige  Fortgang  des  eigenen  oder  eines  fremden 
BetrielM'K  bedingt  ist,  sowie  auf  Arbeiten,  von  welchen 
die  Wieilcraufiiahme  des  vollen  werktägigen  Betriebes 
abhängig  ist,  sofern  nicht  tlieee  Arbeiten  an  Werk- 
tagen vorgennmmen  werden  können; 

4.  auf  Arbeiten,  welche  zur  Verhütung  de«  Vertlerbens 
von  Hobsloffen  oilor  des  Älifwlingens  von  Arbeite- 
eiTeugnisscn  erforderlich  sind,  sofern  nicht  diese 
Arlieiten  an  Werktagen  vorgt  nommen  ivordeu  können; 

5.  auf  die  Bcaiifsii^btigung  d(*«  Hetncbe«,  soweit  er  nach 
fÜffer  1—1  an  Sonn-  und  Fcs*ttagen  stattfindet. 

AI>eatz  2.  (iowerbotreibende,  welche  Arbeiter  an  .Sonn- 
und  Festtagen  mit  .Vrbeiten  <ler  unter  Ziffer  1 bis  5 
erwäluiteu  Art  beschäftigen,  sind  verpdichtet , ein 
Verzeichnias  anzulcgen,  in  weichte*  für  joden  einzelnen 
Sonn-  und  Festtag  die  Zahl  der  beschäftigten  .Vrbeiter, 
die  Dauer  ihrer  Bes«*häftigung,  sowie  die  Art  di?r 
vorgciiommencn  Arbeiten  einzutrugen  sind. 

Das  V^erzeichniss  ist  auf  Erfordern  der  Oltspolizei- 
behörde, sowie  dem  in  § 1-39  b bezeichneten  Boamb^n 
jederzeit  zur  Eiosicht  vorzulegon. 

Absatz  3.  Bei  den  unter  Ziffer  .3  und  4 bezeichneten  Ar- 
beiten, sofern  dieselben  länger  als  3 Stunden  dauern 
oder  die  Arbeiter  am  Besuch  de«  Gotteadienstes  bin- 
<lern,  sind  die  Gewerbetroibonden  verpflichtet,  jeden 
Arbeiter,  entweder  an  jedem  dritten  Sonntage  volle 
3öStundcn,  oder  an  jedem  zweiten  Sonntage  mindestens 
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in  Her  Zeit  von  H rhv  morgens  bU  t'>  Uhr  abemlH 
Vi»n  der  Arbeit  frei  zu  l&<een. 

.WxKaU  4.  Aufnahmen  von  den  Vonschriften  de«  vorstehen- 
den AliflaUc«  <iarf  lUe  untere  Verwaltungsbehörde 
gestatten,  wenn  die  Arbeiter  am  Besuche  de«  (>onntitg' 
lichenGotteHdienetes  nicht  gehindert  werden  und  ümen 
an  BteUe  de«  Sonntags  eine  24  ständige  Ruhezeit  an 
einem  Wwhenlage  gewährt  wird. 

Bei  solchen  im  Alwyitz  I bezeichneten  Arbeiten  ist  das  im 
Absatz  2 bczcichnete  Verzeichniss  vom  Gewerbetreibenden  x« 
führen.  Auch  sind  die  landcsgeeetzlichen  Bestimmungen,  wie 
X.  B.  im  Königreich  Sachsen  über  die  V’ermcidung  von  nach 
Aussen  hin  liemerk  barem  Geräusch,  zu  befolgcu. 

£e  empliehlt  «ich,  in  iiein  Veizeichnisse  die  Arl>eitcn  so 
genau  anzugeben,  dass  c«  crsiirhtlich  wird,  dass  die  Arlwiten 
wirklich  unter  105c  gehören. 

§ 105 d umfasst  die  Ausnah  men  vom  Verbote  der  Sonn- 
tagsarbeit (§  10r>b),  welche  clurch  Beschluss  des  Bun- 
deerathes  zugeiassen  werden  können,  1>ehundelt  die 
Ausnahmen  für  Gewerbe  und  Betriebe,  in  dunen  Arbidten  Vor- 
kommen, die  ihrer  Natur  nach  eine  Unterbrechung  oder  einen 
Aufschub  nicht  gestatten,  im  Besonderen  ahio  Betriebe  mit 
ununterbrochenem  Feuer,  imd  lauu*t: 

Kür  l)Ostimmte  tlewerbe,  insbesondurt*  für  Betriela*,  in 
denen  Arbeiten  vorkoimuen,  welche  ihmr  Natur  nat?h  eine 
Unterbrechung  oder  einen  Aufschub  nicht  gestatten,  sowie 
für  Betriebe,  welche  ihrer  Njüur  nach  auf  bestimmte  Jalires- 
xeiten  beschränkt  sind,  oder  welche  in  gewissen  Zeiten  des 
Jahres  xu  einer  aussergcwöhnlich  verstärkten  lliätigkeit  ge- 
nölhigt  sind,  können  durch  Beschluss  des  Bundesmlhs 
Ausnahmen  von  der  Bestimmung  des  ^ 105b  Absatz  1 zu- 
gelassen  werden. 

Die  Regelung  der  an  Sonn-  und  KestU^ren  in  diesi‘n  Be- 
trieben gestatteten  Arbeiten  und  der  He<lingim^n.  unter 
welchen  .de  gestattet  siitd.  erfolgt  für  olle  Betriebe  derselben 
.\rt  gleichmüsaig  und  unter  ßerüoksiclttigung  der  Bestim- 
mung dos  105  c,  Absatz  J. 

Die  vom  Bundcarath  gotroffunen  Bestimmungen  sind 
durch  da.«  Reich.«-Gesct2blatt  zu  s’cröffentljchen  und  dem 
Reichstag  bei  seinem  nächsten  Zusammentritt  zur  Kenntniss- 
nabnie  vorzulegen. 

Bei  der  Natur  der  Betriebe  der  Gas-,  Wasser-  und  Elek- 
tricitätßwerke,  im  Besonderen  bei  «lern  unuiilerbrochenen  Feuer 
der  Retorten-Üefen  sind  wohl  fast  die  «UnmÜichen  betlicUigtcn 
Fachmänner  der  Ansicht  gewesen,  da««  die  ^onntagsarbeiten 
in  diesen  Werken  auf  Grund  dieser  BeHtimmungen  geregelt 
werden  wünlen.  Dennoch  al>er  hat  sich  die  Ansicht  als  eine 
irrtluimliche  enviewai. 

106e  bezeichnet  die  Ausnahmen  vom  Verbote  der 
i^nntagsarbeit  {<$  105b),  welche  durch  Verfügung  der 
höheren  Verwaltungsbehörden  zu  ge  lassen  werden 
können,  und  ordnet  die  Sonntagsruhe  für  Gewert)«,  deren 
vollständige  oder  üteilweise  Ausübung  an  Sonn-  un<l  Festlagen 
«ir  Befriedigung  täglicher  Bedürfnisse  der  Bevölkerung  er- 
forderlich ist. 

Er  Itesehäfligt  sich  ferner  mit  den  Betrielten,  welche  mit 
Wim),  und  Wasser-Triebwerken  arbeiten,  und  lautet  unter 
Weglassung  der  Bestimmungen  für  die  letzteren  uns  hier  nicht 
angehenden  Hetriel>e,  wie  folgt; 

Für  Gewerbe,  denuj  vollständige  oder  Uieilweise  Ausübung 
an  8onn-  und  Festtagen  zur  Befriedigtmg  täglicher  oder 
arj  diesen  Tagen  besonders  hervortretender  Bedürfnisse  <ler 

Bev<ükerung  erforderlich  Ist können  durch  Verfügung 

<ler  höheren  Verwaltungsbehörde  Ausnahmen  von  den  im 
105  b getroffenen  Bestiimnungen  zugelaaaen  werden.  Die 
Regelung  dieser  Ausnahmen  hat  unter  Berücksichtigung 
der  Bestimmungen  des  I05c  Al»sntz  :i  zu  erfolgen. 


1:1  l(C>f  Itestimmt.  dass  durch  die  untere  Verwal 
tungsbehörde  Ausnahmen  von  der  Bestimmung  des 
§ 105  h für  bestimmte  Zeit  zugelaasen  werden  können,  wenn 
ein  nicht  vorher  zu  sehendes  Bedürfnis^  der  SonntagsartK-ii 
rur  V^erhütung  eines  unverhältnissmässigen  Schadens  eintritt. 

Es  kann  hier  von  der  näheren  Betrachtung  dieser  und 
, der  in  ^ l*Vig.  h und  i cntiialtenen  Itestimmungen  abgesehen 
werden,  da  diesell>en  Gas-,  Wa8se^  und  Elektricitätsworke  nicht 
näiicr  angehen. 

Nur  S4'i  noch  hervorgehobeu,  dass  § B»5h  vorschrcibt, 
<ias8  die  Bestimmungen  der  I05n  bi«  g weitergehenden 
Inndesg^tzlichen  Bes(‘hränkungen  der  Sonnta^«arU’it  nicht 
entgegen.-itehen. 

Dt*s  Näheren  sei  auf  das  Gesetz  sell»-t  hingewiesen. 

Wenn  ich  es  versuche,  den  Hergang  des  Inkrafttretens 
der  reichsgesetxlichen  Bestimmungen  für  die  Ordnung  der 
Sonntagsruhe  in  Gas«,  Wasser»  und  Elektricitätswerken  und 
die  Tlüitigkeit  de«  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasser- 
Cachmännem  in  dieser  Angeiegcnheit  zu  schiidem,  so  sei  zu- 
erst angeführt,  dass  das  Gesetz  vom  l.  Juni  1H91  im  Artikel 
die  Ih'Ktimniung  des  Zeitpunktes,  an  welchem  die  in  den 
105a  bi«  UK5f,  105  h und  BIT»!  getrttffenen  Bestimmungen 
gaiizt^der  tiieihveise  in  Kraft  treten,  KaiHcrlndier  Verunl- 
nung  vorbehäh. 

S4'hon  am  25.  April  IH|^2  nahiu  unser  Vereinsvorstand 
Gelegenheit,  di>tn  Bundesrath  eine  Eingalie  wegen  der  Regelung 
der  Sonntagsruhe  in  Gas-,  Wasser-  uml  Klcktricitätswerken 
einzureichen,  in  welcher  gebeten  wiirde.  der  ßundesrath  wolle 
beschliessen : 

1.  dass  Gas-,  Wasser-  und  Elektricitätswerke  von  den  Be- 
stimmungen lies  $ 10.5b  Alisatz  1 ausgenommen  werden: 

2.  dass  die  Regelung  der  Sonutag^beit  in  diesen  Betrielten 
entsprechend  dem  § KX'ic  Altsatz  in  der  Weise  erfolgt, 
da-*-«  jeder  Arbeih^r  an  jetiem  zweiten  ^»nutage  mindestene 
in  der  Zeit  von  li  Uhr  moigens  Ins  ö Uhr  abends,  oder 
an  jedem  dritUoi  Sonntage  volle  Stunden  von  der 
Arlieit  frei  gelassen  nird. 

Hienuu'h  wurde  in  den  ersten  Monaten  de«  Jahres  lf*yj 
ein  au«  dem  Reiclmiitni  d(w  Innern  «tammen<lcr  Entwurf  zur 
Onlnung  iler  .Sonntagsruhe  in  Gaswerken  bekannt,  welcher 
V(»TSt*hlUg: 

die  Unterhaltung  der  Feuer  an  den  Ketortenöfen,  mul 
zwar  bis  zuin  1.  th’tober  18ü4  den  Volll>etrieb  wie  bisher, 
von  diesem  Zeit|>unktc  ab  nur  ‘'.n  zwei  oder  mehr  auf- 
oinaniler  folgenden  Sonn  und  Ft)«ttagen  V'olllietrieb  in  den 
Nachtstunden  hi«  t»  l'hr  Morgens  und  von  ü Uhr  Abends 
an  nach  § 105  d zuzulosson. 

Dieser  Entwurf  erregte  in  den  U-Uieiligteii  Kreisen  die 
grösste  ße«4.>rgnis«,  da  die  in  Vors^-hlag  gebrachten  Bestim- 
mungen erhebliche  Schädigung*-!!  für  *len  Kall  fün-hWn  lit^ssen, 
«lOH«  sie  gesetzliche  Kraft  erlangen  wUnlen. 

Der  Vorstatul  unsere.**  Ven-Ins  tvandle  sich  *h-**halb  mit 
einer  Eingabe  vom  1-1.  .\pril  I81»:i  nochmals  an  <len  Bunde« 
rath  und  bat,  <lie  Entscheidung  über  die  Sonntagsnih**  in  den 
GasaiiBtalten  in  dem  Sinne  zu  regeln,  dass  für  alle  Arbeiten 
des  Rflhrenlegens.  *ler  IkiuauHfühnmgeti.  weU-he  mit  der  Gas- 
fabrikation nicht  im  Zusammenhänge  sUdien,  ferner  für  die 
in  da»  Handelsgcwerl«'  faliunde  Tliätigkeit  die  Bestimmung*-)! 
de«  ^ 105  b in  vollem  Umfange  in  Kraft  treten  mögen,  «lass 
aber  für  die  mit  der  ( lasfabrikation  zusammenhängemien  Ar- 
beiten die  Gasanstalten  unter  die  Bi'Htiiumungen  der  105d 
und  e *ler  Gewerbeonlnung  falb-n,  nn*l  für  tlU*«e  .Vrbeiten  ein 
ununterhroch*‘ner  V<!llbetii»-b  zu  g*‘«talti‘u  «ci,  jedoch  unter 
der  Bedingung,  das«  *lie  Uubezeit  für  jeden  Arl*eitev  an  je*lem 
zweium  Sonntage  mindestens  18  Stun<]en  beträgt. 

1K85  brachtt*  das  Hcich.*<ge«etzb]att  No.  t,  ausgegeU’n  an* 
7.  Februar,  die  im  .\rtikel  !»  tlf?«  G«M>!ze«  vom  1.  Juni  1S!)| 
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So.  ö. 

d.  r»kn«r  IWc. 

vur}fe(M-h<‘iM<  KaUwrIiche  Vuronlnunx  iinii  xu’ar  vom  4.  Fe- 
bruar 1x95,  welche  dio  Bestimmungen  «ler  li)L*»a  hU  f u. «.  w. 
des  Cte!*eUoa  vom  1.  Juni  1^91  mit  dem  1.  April  189.'>  in  Kraft 
treten  lie»«, 

Dasaelbc  BcM  hHgetteizblatt  hraelitc  die  B4.^kHiintmachung 
dw  HedeliKkanzloiu  vom  ä.  Februar  |X95,  welche  die  Beistim- 
□lungen  enUiiolt,  die  der  Buiidisrath  auf  (trund  d(tf  ^ KVid 
de«  Gesetzes  vom  1.  Juni  1891.  iH'treffend  AusniUimen  von 
dem  Verbote  der  SoimtegaarU'it  im  GewerlK'betricbe  heachlosMn 
hat  um!  wUte  dienelben  mit  dem  l.  April  1895  in  Kraft. 

Ihe  der  UeieliHkanzler-Bekanntmaehung  beigegeliene  Ta- 
ltelle liezcichnetc  zaldreiolie  GewerlH\  entliielt  aber  nl4‘lit  Gas- 
aniitalten.  \Va»wirwcrke  un<l  Kh'kirii  itäUwcrkf. 

Eine  erneute  Beunruhigung  der  betheiligten  Kreide  war 
hiervon  die  F«>lge. 

l>un*h  diese  Reichskaiuler-Bekaimtmat'hung  vom  o.  Fe- 
bruar iMU.'i  war  en  erwienen,  fhiMs  der  Bundetnruth  Gas-,  Wa^^-ter* 
und  Eb'ktricitätswerke  nicht  unter  IDöd  füllend  erarhlot 
liatte.  diese  Gewerl>e  aUo  ni<'l)t  zu  denen  ziüdte,  welche  ihrer 
Natur  na«  li  eine  Unlerhrechung  oder  einen  Aufschub  nicht 
ircstatteii. 

K.*  war  alter  no<‘h  micnls^-hieden,  oh  die  Rcichsitylbtnie 
den  uns  angehenden  Bi-trielK.>ii  üherhanpl  keine  .Vusnalnncn 
Von  dem  Verhole  der  SonnlngaarlH-it  angcih-ihetj  lassen,  di»-.^' 
Betriol>e  also  nach  KC»b  Itelumrlelii  wünle.  oder<tb  für  dit-se 
Betrielte  auf  Grund  de.«  § lOs'ie  «lurrh  Verfügung  der  höheren 
Vcrwaltungsliehörden  AuKnahmt-n  von  den  iin  S 10.M»  ge- 
troffenen BeKlinimungen  ZMgel«t’‘.«‘»*n  wenbn  s«)llten. 

Die  Beunruhigung  in  den  U-i  Gas-,  Wasser-  un<l  Kiek-  1 
tricitätswerken  hetheiligten  Kreisen  wurde  liadurch  noch  ge-  I 
steigert,  dass  in  Folge  der  Kaiserlichen  N'ertutlnung  die  ^ 
Hestimmungen  des  Gi*setzes  vom  I.  Juni  18!U  bereits  am  I 

1.  .April  1895.  also  kurze  Zeit  darauf,  gesetzliche  Kraft  erlangten. 
S4J  iLass  etwa  erfonlerlieb  wenleiide  Erweiterungen  «ler  Betrielw- 
anlogen  gar  iiii’ht  nu‘hr  getntffen  werden  konnten. 

Der  Vorstand  unseren  ViTcins  nahm  ileKlmlb  .Anfant  M.-irz 
1^95  Veranlassung,  ein  Kundsehreihen  an  die  Vereinsmitglieder 
auwusentlen,  in  dem  er  ausführte,  dass  Gas-,  Was»-er-  und  | 
Elektrieitätawerke  IsTeito  nach  d«-m  Ge«itzo  nicht  unter  lO.'ib  | 
fallen,  soiulorn  iiu«'h  § der  GewerU-orilnung  zu  ltel»audeln  | 
sind,  uml  dass  die  Ih-gi  lung  ilcr  Aiisnulmien  für  tlie»m  BclrielM-  ■ 
vttn  den  in  };  liCth  getroftenen  lk“-tiniimmgen  dureh  Verfügung  j 
der  höheren  VenvultungabehönleTk  unter  Berücksichtigung  «1er  j 
Bestimmungen  «les  Jj  105  c Absat/.  3 zu  erfolgen  hat. 

Die  weitere  Entwiekelung  «ler  Angelegenheit  «-rwies  diese 
.Auffassung  des  A'orstandtüs  als  richtig. 

Dieses  Bitndschrcil>cn  bezeichnete  alx-r  ferner  die  in 
$ 105  c Absatz  3 vorgesirhrichenen  Ruhepaiis«‘n  (entweder  an 
jedem  3.  Sonntage  volle  3Ö  Stunden,  csler  an  jedem  2.  .Sonn* 
tagt'  mindestens  in  der  Zeit  Vf>n  ♦'»  l’hr  Morgens  bis  6 ülir 
.Aliends)  ülK‘rhaupt  als  da«  Maas«  <ler  SonntagHruhe  in  G;»s-, 
Wasser-  und  Elektricitätswerken. 

Diese  Schlussfolgerung  ist  für  Preussen  und  <lie  grösst*; 
Anzahl  «ler  Bumhiwtaaten  nicht  zugetroffet».  während,  wie  wir 
später  st'hen  wenlen,  die  den  Arbeitern  zu  gewährende  Ruhe 
vom  Staat*'  Bremen  in  der  Weise  fcstgestellt  wunle.  wie  <los 
Voiatandssehreibcn  vom  Anfang  Mürz  1895  in  Aussicht  sti  llte 
und  vom  Staate  Hamburg  £a^  damit  übereinstimmend  ge- 
ordnet wurde. 

l>ur  Reieh«kanzle^Beka^ntmachung  vom  5.  Februar  1895 
folgten  in  den  Bumlesataahm  die  ErUf^  zur  Ausführung  der 
Bestimmungen  der  Gewerbeordnung  üIkt  <lie  S<mnUgSruhe 
im  Gewerbebetriebe. 

Wie  aus  dem  Erlasse  des  WürtterolH*rgischen  Mini>U‘riums 
des  Innern  vom  7.  Mürz  1895  hervorgeht, 

»haben  aich.  um  eine  der  .Absicht  des  (iosetzos  untspnKsheude 

ünd  möglichst  gleichniässige  Durchführung  dieser  Bestim- 
mungen herWizuführen.  die  verbündeten  Regienuigen  ül>er 


die  von  den  Atiaführungs-Behörden  zu  heobachtendeu 

wesentlichen  GrundtAUc  geeinigt«. 

Bereits  am  11.  Mä«  1895  erfolgte  in  Preussen  die  Mini- 
sterial-Anweisung  Iketreffend  die  ■'Nmntagsruhe  iro  Gewerbe- 
botriel>e. 

Da  die  Bestimmungen  dieser  Anweisung  sieh  vielfach 
in  den  entsprechenden  Erlassen  der  Regierungen  der  anderen 
Bun'  lcsstanten  und  der  Reichslande  wiederfinden,  so  seien  die- 
selbi'u  hier  eingehender  bi«prochen  und  daraus  diejenigen 
wesentlichen  Bestimmungen  hen'orgelmbeii,  die  für  Gas-, 
Wasser-  und  Elektrieithtsworke  wichtig  erscheinen. 

königreicli  Preusscii. 

B.  Ausnalimcii  von  den  gesetzlichen  Bestimmung>‘n. 
lOTic  bis  f UDÜ  105h  Ab;*.  2) 

1*  Ausnalnuen  von  dem  A' erbot  flerSonnlagsarbeit  treten  ein : 
a)  kraft  gi'i^etilichiT  Vorechrifl  (§  105  c), 
c kraft  der  von  der  höheren  Verwaltungslwhörde  auf 
Grund  des  $ 105  e erlassenen  Bestimmungen. 

2.  Nai'h  fien  Vorschrifl*:ii  iler  Bekanntmachung  vom  4.  März 
|H1>2  ist  zu  verstehen: 

n)  unbT  der  B4?zeichnung  »höhere  Venvoltungshehörde« 
im  Sinne  des  # lOT»«  Absatz  l in  der  Regel  der  Re- 
gierungs-Pritsident.  für  die  Stadt  Btirlin  der  Polizei- 
PriisidetiL 

I.  Ausnahmen  kraft  gesetzlicher  Vorschrift. 

3.  Die  He.niiumuiigi'n  des  l'Öc  finden  auch  auf  .'*olche 
Betriebe  Ainvondung.  für  die  nach  den  105  d bi«  f 
und  ^ 105  h bcsonilere  Ausnahmen  zugola'4«en  sind. 

* 4.  Werden  .\rl»eiter  an  .^inn-  und  Festtagen  mit  Arl»eiteii 
beKohüfügt,  die  kraft  gesetzlicher  Vorschrift  zuhissig  sind, 
so  müssen  die  CJcwiTbetreihenden  in  ilas  im  106  c 
Absatz  2 l>eieichnete  A'erzeii'hniss  für  jeden  einzelnen 
Sonn-  und  Festtag,  an  dem  eine  si>lcho  Beschikftiguiig 
«tiittgefundcn  hat,  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeit*T, 
die  Dauer  der  Beschäftigung  durch  Angalx.'  der  I.ag«' 
*ler  .\rb<üts8lun<len,  sowie  die  .Art  *ler  vorgenoinmcnen 
ArlteiWn  ointragen. 

Das  A'erzeii’lmiss  mus«  über  KÜmmtliche,  während  de« 
belrefTendeii  Kalendcrjalires  auf  Grund  des  §105c  vor- 
gen«»mmenen  Sonntagsarboiten  Auskunft  gelM-n. 

Für  Arbeitgeber,  dio  zahlreiche  .Arbeiter  lHW*'hiiftigen, 
empfiehlt  cs  sich,  das  Verzeichnis«  nach  dem  anliegendeit 
Must*?r  (liegt  hier  nicht  Iw)  zu  führen. 

Bei  Eintragung  «ler  Art  «ler  vorgcnominonen  Arbeiten 
genügt  es  — sofen»  cs  sich  nicht  um  die  Bewachung 
*ler  BctriehsinUgen.  sowie  um  die  Beaufsichtigung  des 
Bclrielics  handelt  — nicht,  die  Arlieiten  allgemein  nach 
<lcr  in  den  Ziffern  1 5 des  Ahs.  1 «les  >1  105c  gegi- 

benen  Bezeichnung  anzuführon.  Vielmehr  muss  ans 
den  Eintragungen  die  Art  der  Arbeit  sow'cit  zu  ersehen 
sein,  dass  l>curtheilt  werden  kann,  <»b  sie  unter  die  in 
«fiesen  Ziffern  bezeiebneten  Arbeiten  fällt 

Die  Eintragungen  müssen  für  jeden  S«mn-  und  Fest- 
tag, wenn  thunlich  spätestens  am  folgcnd«.n  AVochentag 
vorgenomincn  wonlen. 

ö.  Wühremi  für  solche  Arbeiter,  die  le<(iglich  mit  den  im 
§ 105c  unter  den  Ziffern  1,  2 und  5 hezßichncUui 
Arbeiten  beschäftigt  werden,  besondere  Ruhezeiten  nicht 
vnrgeschrieben  sind,  miissen  denjenigen  Arbeitern , die 
mit  den  unter  den  Ziffern  3 und  4 bezeiebneten  Arbeiten 
au  Sonntagen  länger  als  3 Stunden  beschäftigt  oder 
hicnlurch  am  Besuch  de«  Gottesdieustes  gehindert  werden, 
an  jeden)  zweiten  oder  dritten  Sinntag  bi'stimnife  Ruhe- 
zeiten verbleiben  (g  105  c Al«.  3). 
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Die  Walxl,  ob  CiotiiitagBnihe  am  «weiten  oder  dritten 
Sonntag  zu  gewähren  sei,  ateht  dem  Geworbetreiben-  . 
den  zu. 

Für  die  Beechäftigung  an  den  nicht  auf  einen  Sonn*  ' 
tag  fallenden  Feettagen  braucht  ein  Ausgleich  durch  ' 
Freilassung  von  der  Arl>eit  am  «weiten  oder  dritten 
Sonntag  nicht  gewährt  zu  werden. 

in.  Ausnahmen  für  Gewerbe  zur  Befriedigung 
täglicher  oder  an  Sonn*  und  Festtagen  besonders  ! 
hervortretender  Bedürfnisse, 

(§  lO&e  Ab».  1.) 

1.  In  der  Ib'gei  sind  Ausnahmen  nur  für  die  na<‘hBtchend 
unter  a bis  o benannten  tlewerbe  und  nicht  in  grös8i*rem 
Umfange  oder  unter  leichteren  Bedingungen,  als  im 
Folgenden  angegeben,  zuzulassen: 

b.  Gasanstalten  und  Elektricitätswerke. 

Ks  kann  die  Beschäftigung  vt»n  Arbeitern  an  allen 
Sonn*  und  Fe*?ttagen  mit  Arbeiten,  die  für  den  B«*trieb 
unerlässliob  sind,  gestattet  werden. 

Bedingung:  Die  den  Arbeiteni  zu  gewähremie  Ruhe 
hat  mindestens  zu  dauern  r entweder  für  jeden  zweiten 
Sonntag  24  Stunden  oder  für  jeden  dritten  Sonntag 
36  Stunden,  oder,  sofern  an  den  übrigen  Sonntagen  die 
Arbcite<äcliichten  nii'ht  länger  als  12  Stunden  dauern, 
für  jeden  vierten  Sonntag  36  Stunden.  Ablösungs 
mannschaften  dürfen  je  12  Stunden  vor  und  nach  üirer 
regelmässigen  Beschäftigung  zur  Arbeit  nicht  verwendet 
werden.  Die  den  .AblöBungsmannschaften  zu  gewährende 
Rulu-  muissdasMindestmaasB  der  den  abgelönten  Arbeitern 
gewährten  Ruhe  erreichen. 

f.  Waeserve rsorgungsanst alten.  ^ 

Es  kann  die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen 
Sonn-  und  Festbigen  mit  Arbeiten,  die  für  den  Betrieb 
unerlässUch  sind,  g^^tattet  werden. 

Bedingung:  Bei  bh»fts*«m  Tagwibetrieb  wie  zu  e, 
bei  ununterbrochenem  Betrieb  wie  zu  b. 

6.  Bedingung. 

Wenn  die  Sünntagsarbeiten  länger  als  drei  Stunden 
dauern,  so  sind  di©  ArbeiU’r  entweder  an  jedem  dritten 
Sonntag  für  volle  36  Stunden,  oder  an  jedem  zweiten 
Sonntag  mindesiens  in  der  Zeit  von  0 Uhr  Morgens 
bis  6 Uhr  .\beads  oder  in  jeder  Woche  während  der 
zweiU'ii  HälfU'  eines  Arlieitstages  und  zwar  spätestt'ns 
von  1 Uhr  NairhmittagB  ab  von  jeder  Arbeit  freizu* 
lasi^en. 

Wenn  die  Arbeiter  dun^h  «lie  Sunntag&arbeiteii  am 
Besuch  des  Gottesdienstes  behindert  werden , »o  ist 
ihnen  an  jedem  dritten  Sonntag  die  zum  B4»uch  des 
(^ttesdienBtes  erforderliche  2Jeit  freizugeben. 

2.  Die  höheren  Verw'altuntM.behörden  hal>cn  für  die  unter 
1.  a bis  o nufgeführten  Gewerbe  nur  soviel  Sonntags- 
arbeit  zu  gestatten,  als  nach  den  örtlichen  Verhält- 
nissen g«-l>oien  erscheint. 

Durch  die  Bi'Stimmungen  zu  1.  soll  also  niu  das 
li<k;h9tmaaHB  der  zulasaigen  Ausnalimcn  und  das  Mindest- 
maa.'iB  der  zu  gewährenden  Ruhezeiten  festgesotat  werden. 

3.  Insbesondere  kann  für  ßi^triebe  mit  Tag-  und  Nacht- 
arbeit die  Genelimiguiig  zur  Sonntagmbeit  von  der 
Bedingung  abhängig  gomacht  werden,  längere  als 
18stündige  Wechselschichten  unzulässig  sind,  sofern  es 
sich  um  anstrengende  .\rl)eiten  handedt  und  die  Reset-  I 
tigimg  der  24stün(Bgen  Wechselschichten  durch  Rin-  ^ 
führung  gstümligcr  Schichten,  oder  Einstellung  von 
Ersatzmanni^chaften  ohne  erhebliche  Uruuträglichkeiten 
möglich  erscheint 


Auch  kann  für  Betriebe  mit  Tag-  und  Nachtarbeit 
(&.  B.  (»asanstalten)  die  Zulassung  einer  beschrankWQ 
Arbeit  an  Sonn-  und  Festtagen  davon  abhängig  gemacht 
werden,  dass  während  Ijestimmter  Stunden  an  diesen 
Tägcn  iler  Betrieb  ruht. 

9.  Arbeiter,  welche  auf  Grund  der  Ausnahmebestimmungt-u 
unter  Ziffer  1 bis  8 mit  Sonniai^rbeitcn  beschäftigt 
werden,  sind  — wenn  nicht  Gefalir  im  Verzüge  ist  — 
während  der  ihnen  aiuliedungenen  Ruhezeit  auch  nicht 
zu  solchen  Arbeiten,  die  in  dem  betretenden  Betriebe 
auf  (trund  des  g 106  c Abs.  l vorgenoramen  werden 
dürfen,  und  ferner  auch  nicht  zu  Arbeiten  in  dem 
etwa  mit  dem  Bctriel>e  verbundenen  Handclsgcwerli^ 
hentnzuziehen. 

Die  wicliti^te  Bestimmung  aus  diesem  Erlasse  ist  die, 
dass  die  Beschäftigung  von  Arbeitern  in  Gas-,  Eiektricitäts- 
und  Wa^rwerken  an  allen  .Sonn-  und  Festtagen  mit  Arbeiten, 
die  für  clen  Bettieb  unerlässlich  sind,  gestattet  werden  kann. 

Die  nach  dem  früher  b4>.x|»nK;honen  Entwürfe  zu  fürch- 
tende Betriebsunierbrochung  war  also  abgewendet. 

Entsprechend  der  vorstehend  unter  B.  2 wiedergegebeneo 
Bestimmung  der  Freussiaehen  Ministi-rial-Anweisung  wmeo 
nun  noch  für  Preussen  ilie  Verordnungen  der  höheren  Ver- 
walUrngsbehörden,  also  der  Regierungspräsidenten . für  die 
Stadt  Berlin  dw  Polizei-Präsidenten,  zu  erwarten. 

Dementsprechend  sprach  sich  die  Ministerial-Anweisung 
im  Beginn  der  ßchamllung  der  Ausnahmen  laut  |§  lOös 
immer  nur  aiis: 

>es  kann  die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen  Sonn- 
und  FcsttAgen  mit  Arbeiten,  die  für  den  Betrieb  unerläss- 
lich sind,  gestattet  werden«, 
während  die  Bekanntmachungen  der  Regienini^-Pr&sidcnieQ 
nun  schliesslich  die  Kriaubniss  zur  i^onntagsarbeit  endgültig 
in  dom  Wortlaute  crtheiltcn: 

»die  Beschäftigung  von  Arbeitern  mit  Arbeiten,  welche 
für  den  Betrieb  unerläHsUcb  sind,  wird  an  allen  .Sonn-  und 
FcHttagen  gestattet«. 

Auf  diese  grosse  F'ülle  von  KcgienuigB-lh^sidial-Bokanm- 
machungen  in  ITcussen.  sowie  auf  die  Bekaniitinaclmiigen 
der  den  Regierungs-Präsidien  in  Ih^ussen  entsprechenden 
Bekanntmachungen  in  den  übrigen  Bund(‘sstaaten  wenle  ich 
S|»äter  zu  sprechen  kommen  uiul  fahre  fort  in  der  Behand- 
lung der  landcsgfsctzlichen  Krlasso  in  den  tihrigeii  Bundes- 
staaten. 

Königreich  Bayern. 

Die  Ausführungs-Anweisung  betreffend  die  Sonntagsruhe  im 
CiewerbebetriGije  vom  14.  März  1895  wei.«t  unter  Abweichung 
von  der  Preussischen  MinUteriol-Anwoisung  folgende  uns 
näher  angehenden  wichtigeren  Bestimmungen  auf; 

§ 24.  In  der  Regel  sind  Ausnahmen  nur  für  die  nacli- 
stehend  unter  a— I benannten  Gewerbe  und  nicht 
in  gröBsi'rem  Umfange  «vier  unter  leichteren 
Bitdingungen , als  im  Folgenden  angegeben,  zuzu- 
lassen: 

g.  Gasanstalten  und  Elektricitätswerke. 

Es  kann  die  Beschäftigung  vi»n  Arbeitern  an 
aüen  Sonn-  und  Festtagen  mit  Arbeiten , welche 
für  den  l^trieb  unerlässlich  sind,  gestattet  werden. 

Bedingung;  Die  den  Arbeitern  zu  gewährende 
Ruhe  soll  dauern:  entweder  für  jeden  zweiten 

Sonntag  24  Stunden,  oder  für  je^len  dritten  Sonn- 
tag 36  Stunden,  oder,  sofern  an  den  übrigen 
Sonntagen  die  Arlieitsschichten  nicht  länger  als 
12  Stunden  dauern,  für  jeden  vierten  Sonntag 
36  Stunden,  .^blösungsmanuschaften  düKen  je 
12  Stunden  vor  mul  nat‘h  ihrer  rv^lmäasigcn  IV- 
schäftigung  zur  Arbeit  nicht  verwendet  wenlen. 
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Die  flen  Abl«»HunjpnwimscliafU*n  xu  gew;ihrotu!e 
Kühe  muHM  da«  Mimh-siina:i««  der  den  abgeiuelcn 
Arbeitern  gewährten  Kühe  orroiehcn.  i 

Für  kleinere  Betriebe  empdehlt  ee  sich,  die  Ab- 
lesung wie  bei  lit.  b.  (KIeitii<‘hereicn)  zu  regeln.  I 
Oie  Bedingung  zu 

b.  KIeischorei-(J ewcrbe 
lautet:  wenn  die  SonntagHarbeiten  länger  als  | 

3 Stunden  dauern,  so  nind  die  Arbeiter  entweder  ■ 
an  jedem  dritten  Sonntage  für  volle  36  Stunden 
oder  an  jedem  zweiten  Sonntag  mindestens  in  der 
Zeit  von  6 Uhr  morgens  bis  6 Uhr  al*ends  oder 
in  jwler  Woche  während  der  zweiten  Hälfte  eine« 
ArlHdtstagi*«  und  zwar  Hjiriteetens  von  1 Uhr  nach- 
mittag« ab,  von  jeder  Arl>eit  fnnzulnswm. 

§ 25.  Von  den  Kreis-Regierungen,  Kammern  des  Innern, 
sind  l>ei  der  (lewahrung  von  Ausnahmen  auf  Grund 
»les  § 105  e Ab«.  1 tler  GewerlMMjrdnung  die  wirth- 
schaftlioben , «owie  die  besonderen  ürtJicheii  Ver- 
hältnisse sorgfältig  zu  Isirücksichtigen. 

Für  Itetriel»-  mit  Tag-  und  Naiditarbeit  (z.  H.  Gas 
aiistaltcn)  kann  die  Zulassung  einer  beschrankten 
Arl>eit  davon  abhängig  gemacht  werden,  dass 
wahrend  bestimmter  Stunden  an  diesen  Tagen  der 
Helri»*b  ruht.  Für  <lie  nicht  ununterbrochen  arbei- 
mnden  Betrielw  «ind,  sofern  die  Durchfübrimg  der  { 
HtKÜngungen  im  § 105  c Ali«atz  3 ohne  erhebliche  ' 
Hwintrilohtigtmg  möglich  erscheint,  diese  vonu- 
schrciben;  andernfalls  ist  die  Ik'sehäfligung  der  I 
ArlK'iter  an  Sonn-  und  Festtagen  von  der  Fndgube 
eine«  Nachmittags  an  einem  Wochentage  und  der 
Gewährung  der  Gelegenheit  zum  Besuch  des  Gottes- 
dienstes abhängig  zu  machen. 

Io  denjenigen  Füllen,  in  denen  nur  solche  Arbeiten 
gestattet  wcrtlen  dürfen,  welche  »für  den  Betrieb 
uneHässlicli  sind,«  können  diese  Arbeiten  im  Ein- 
zelnen U>zi>icbnet  w’enlen. 

Witsserversorgungsnnst  alten  j 

Änd  im  § 24  a bis  1 nicht  g«‘iiamit,  ^kigegcn  ontliiilt  26 
folgende  Bestimmungen: 

Den  k.  Regierungen,  Kanuneni  des  Iimem,  ist  un- 
benommen, auch  für  andeiv  Gewerbe  als  die  im 
§ 24  l>ezcichm>ten,  wo  solches  <lie  örtlichen  \'er- 
hälbiissc  erfordern,  Ausnahmen  auf  Grund  des 
$ l(>5e  Abs.  1 der  Gewerlxrordnung  zuzidasscn. 

Die  Arbeiten,  welche  von  Accidenzdruckereicn  au 
Soniv  uml  Festtagen  vorzunebmen  sind,  werden  j 
in  <Ier  Regel  unter  ^ U>5c  Alw.  1 Ziffer  l fallen.  ' 
Kbensuweiiig  sind  bis  auf  Weiteres  Ausnahmen 
für  H]>eisewirthsehaften,  Wasserversorgungs-  ; 
anstallen  und  Badeanstalten  vorzuschreiben, 
da  diese  Betriebe  kaum  als  unter  I05b 
Abs  1 fallend  angesehen  wurden  können. 

ft  28,  Die  Ausuahmemgeiung  braucht  nicht  für  den 
ganzen  Regierungsbezirk  einheitlich  zu  erfolgen, 
sondern  sic  kann  für  den  Kall,  <laKS  die  Verhält-  i 
nisee  der  einzelnen  Gewerbe  an  den  einzelnen  | 
Orten  des  Bezirkes  vertH'hieden  liegen,  für  einzelne  j 
Ik'zirke  oder  Orte  verschie<len  gestaltet  werden.  ! 

Ich  fiihre  di«»e  Bestimmung  an,  weil,  wie  sich  «{»ater 
au»  der  Regicrungs  lK-kannttiuichung  von  01>erbayem  ergclHU» 
wird,  ditfti  lbc  von  der  Befugnis«  de«  § 26  Gebrauch  gemocht 
und  die  AusiuihmLUi  für  die  .Münelicner  Gasfabrik  ganz  be*  ' 
«uider»  geregelt  hat. 


Klinigreieh  Saeliseii. 

Das  König!.  .Minisb.Tium  «les  Innen»  erli<*ss  inbults  Ver- 
ordnung vom  16.  Mürz  I8t>*>  eine  Anzahl  von  .Ausführung 
Vorschriften  und  bestimmte: 

wegen  der  unter  ft  105e  der  Gewerbeonlnung  fallenden 
ArlMiiten  winl  in  den  von  den  Kreishauptmannschaften 
zu  erlaafienden  lM*9onderen  Vorschriften  das  Nähere  be- 
stimmt wenlen. 

Diese  Hekuimtmachungcii  <ler  vier  Kieisbauptmann- 
sohaften  sind  gleiehlauU-ud  und  sei  aus  der  Bckäimtmach.ung 
der  Kreishauptniaimschaft  in  Leipzig  v«im  2.3.  März  180.5  <hts 
Folgende  hervorgehoben. 

Die  Bekannltnachung  führt  an.sser  den  weiter  unten 
folgenden  BeiÜngungen,  unter  denen  id«  Ausnahmen  von  der 
die  äonntagsruhe  auf  Grun«l  von  ftlObu  der  Gewerbeordnung 
ziüä^t,  zuerst  die  Bedüngungen  auf,  dass 

1-  bei  diesen  Arbeiten  jede»  nach  aussenhm  Ijeiuerkbare 
Geräusch  tbiiuiichst  vcrmiedlen  wird  und 
2.  Arbeiter,  die  auf  Grund  dieser  Ausnahmebestimmungen 
mit  SonntagsiU’l>citca  beschäftigt  werden,  während  der 
aus  diesen  .Ausnalmicbostimmungon  sich  ergebenden 
Ruhezeit,  ausser  bei  Gefahr  im  Verzüge,  auch  nicht  zu 
s<»lcht‘n  ,\riH'iten,  die  in  «lern  beti\‘ffendcn  Bctriel»e  nach 
ft  B>5c  der  Gewerbeonlnung  gestattet  sind,  mul  auch 
näht  zu  Arbeiten  in  dem  etwa  mit  dem  Betriebe  ver- 
bundenen Handelsgeschäfte  henuigezogen  werden  dürfen. 
I.  Ausnahmen  für  Gewerbe  zur  Befriedigung  täg- 
licher oder  an  Sonn-  und  Festtagen  besonders 
l»ervortretender  Bedürfnisse. 

2.  ln  Gasanstalten  und  ElektricitiUswerken  sind 
an  allen  Sonm  und  Firsttagon  Arbeiten,  die  für  den 
Betrieb  unerlässlich  sind,  gestattet. 

Bedingung:  Die  den  .\rl>eitem  fzu  gewährende 

Ruhe  hat  mindestens  zu  dauern:  entweder  für  jeden 
zweiten  Bonntag  24  Stunden,  oder  für  joden  <lritten 
Sonntag  36  Stutiden,  «sler,  sofern  au  den  übrigen 
Sonntagen  die  Arbeitsschicittun  nicht  länger  als  12  Stun- 
den dauern,  für  jeden  vierten  Sonntag  36  Stunden. 
AblöBungsmnnnHchaften  dürfen  je  12  Stunden  vor  und 
niu'li  ihrt!r  regelmässigen  Beschäftigung  zur  Arbeit  nicht 
viTwendft  w»*rden.  Die  <len  Ablösungsmannsch.'iften 
zu  gewühreiule  Ruhe  muss  das  Mindestmaa««  der  »len 
at^ckisten  Arbeitern  gcwälirtci»  Ruhe  erreichen. 

6.  In  Wasserversorgungsanstalten  ist  die  Vor- 
nalirae  von  Arbeiten,  die  für  den  Betrieb  unerlässlich 
sind,  an  allen  Sonn-  und  Fe.sttogen  freigcgel>cn. 

Bedingung:  Ikü  blossem  Tf^eebetrieb  wie  zu  5, 

bei  uniinterbrochemnn  RtüriclM’  wie  zu  2,  (Gasanstalten 
und  Elcktricitätswcrke) 

Die  Bedingung  zu  5 lautet . 

Wenn  die  SonntagMrbeiten  der  Ärboilnchmer  länger 
als  3 Stunden  daueni,  so  «ind  die  Arbeitnehmer  entweder 
an  je<lem  dritten  Sonntag  für  volle  36  Stunden,  oder  an 
jedem  zweiten  Sonntag  mindestens  in  der  Zeit  von 
6 Uhr  morgen«  bis  6 Uhr  aWods  oder  in  jeder  Woche 
während  der  zweiten  Hälfte  eine»  .Vrlwitstages  und  zwar 
spiitesteiis  von  1 Uhr  nachmittag«  ab,  von  jeder  Arbeit 
freizubssen. 

Wenn  die  Arbeitnehmer  dui-cb  die  Sonntagsarbeiten 
am  Besuche  »les  Gottesdienstes  behindert  werden,  so 
ist  ihnen  an  jtHlom  dritten  Sonntage  die  zum  Besuche 
des  Gottesdienstes  erforderliche  Zeit  freizugebeo. 

Die  für  die  Stallten  Königreich  Württemberg,  tiroHsherzog» 
tliutn  Baden,  lles^eii«  Mecklenburg-Schwerin,  Sachsen- 
Weimar,  und  .Meeklenburg-Strelilz, 
von  deren  .Ministerien  erlossimeii  Anweisungen  stimmen  mit 
der  proussischen  Ministerial-.AnweiHung  überein. 
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Für  da»  ilrossherzogthum  Oldenburg  eiilhalt  die  Be- 
kanntmaohung  dee  SUiate-MLnisteriuma  vom  31.  März  1895  für 
Gasanstalten  und  Klektricitätswcrke,  sowie  für 
Wasservereorgungsanstalten  allerdings  dieselben  Be-  i 
Stimmungen  wie  die  preussische  Ministerinl-Anweisung  vom 
11.  März  1895,  aber  mit  Ausschluss  der  Bestimmungen  zu  III 
2.  und  3.  u.  B.  w.  i 

Es  kann  also  im  (rroBsherzogthum  Oldenburg  beis]>ielswcise  j 
die  Genehmigung  der  Bonntagsarbeit  nicht  von  der  Bedingung  > 
abhängig  gemacht  worden,  dass  längere  als  18stündigc  Wechsel-  ! 
schichten  unzulässig  sind, 

Im  llersogthuDi  Brauaschweig  ordnet  die  Anweisung 
des  Btaats-Ministehums  vom  20.  März  1H95  die  Sonntagsruhe 
wörtlich  wie  die  preUHsische  Ministerial-Anwcisung. 

Für  das  llercogtlium  Sach.<ien*)lfiniBgeii  gilt  das  Aus- 
schreiben  des  Staats-Ministeriums  vom  26.  Marz  1895  und  lauten 
im  Besonderen  die  Bestimmungen  für  die  hier  in  Rede  stehen-  ; 
den  Betriebe  zum  Theil  abweichend  von  der  preussischen  I 
Ministerial- Anweisung  wie  folgt: 

I.  1,  Für  naclistehende  unter  a bis  n l)onannU!  Gewerbe 
werden  unter  den  beigefügten  Bedingungen  Aus- 
nahmen widemitlich  zugelasson  wie  folgt; 

b)  Gasanstalten. 

. Die  Arbeiter  dürfen  an  allen  Bonn-  und  Festtagen 

mit  Arbeiten  l>osehäftigt  werden,  wel(dio  zur  Be- 
schickung der  Oefen,  Bedienung  der  öffent« 
liehen  Bei  euch  tun  gs  - Einrichtungen , Be- 
seitigung von  Betriebsstörungen  unerlässlich  | 
sind. 

Bedingung.  Die  den  Arl>eit<>m  zu  gewahrende 
Ruhe  hat  mindestens  zu  dauern:  entweder  für  joden 
zweiten  Sonntag  21  Stunden,  oder  für  je<lcn  dritten 
Sonntag  36  Stunden,  oder,  sofern  an  den  übrigen 
Bonntagen  die  Arbeitsschichten  nicht  länger  als  12  , 
Btuinlen  dauern,  für  jeiien  vierten  Sonntag  36  Stunden. 
AblöKung«mamu<chaften  dürfen  je  12  Stunden  vor  und  , 
nach  ihrer  regelmässigen  Beschäftigung  zur  Arbeit 
nicht  verwendet  werden.  Die  den  Ablösuiigsmann-  j 
schäften  zu  gewälirendc  Ruhe  muss  das  Mindestroaass  | 
der  den  abgelOsten  Arbeitern  gewährten  Ruhe  er-  I 
reichen. 

c)  Elektricitätswerke. 

Die  ArbottcT  dürfen  an  allen  Sonn-  und  FosUugen  mit 
Arbeiten  beschäftigt  werden,  welche  zur  Bedienung 
undControle  der  Aceuinulatoren,  Ein  und 
Ausschalten  der  Strassenbeleuchtung  und 
Beseitigung  von  Betriebsstörungen  uner- 
lässlich sind. 

Bedingung;  wie  zu  b. 

d)  Wasserversorgungsan  st  alten. 

Es  ist  die  Beschäftigung  von  Arbettem  an  allen 
Bonn-.und  F^^ttagen  mit  Arbeiten,  die  für  den  Be- 
tri(‘b  unerlässlich  sind,  ge.-^tattei.  1 

Budingung;  Wenn  die  Botmtagsarbeiten  länger  | 
als  drei  Stunden  dauern,  so  sind  die  Arbeiter  ent- 
weder an  jcslein  dritten  Si»nntag  für  volle  36  Stunden  f 
oder  an  jedem  zweiten  Stmntag  mindttstens  in  der  | 
Zeit  von  0 Uhr  Morgens  bis  6 Uhr  Aben<ls  oder  in  ; 
jeder  Woche  wahrend  der  zweiteii  Hälfte  eines  Ar-  j 
beitstagea  und  zwar  si>ät«itten8  von  1 Uhr  Nachmittags 
ah  von  jeder  ArlMtii  freizulaeufen. 

M'enn  die  Arl»eiter  durch  <lie  SonntagBarbeiteu  am 
Besuch  des  Gottesilienstes  beinmiert  W4>r<ien.  so  ist 
ihnen  an  jedem  liritten  Bonntog  die  zum  Besuche  i 
des  Gottesdienstes  erforderliche  Zeit  freizugeben.  j 
3.  .iVrbetter,  welche  auf  Grund  der  Ausnalnnebestim-  I 
mungen  unter  Zitier  1 und  2 mit  Bonntogsarbeiten 


l>eschHftigt  werden,  sind  — wenn  nicht  Gefahr  im 
Verzüge  ist  — während  rler  ihnen  auslwdungenen 
Ruhezeit  auch  nicht  zu  stilcheii  .Arbeiten,  die  in  dem 
Iretrt'^ifenileii  Betriebe  auf  Grund  des  § 105c  AI«.  1 
vorgenommen  werflcn  dürfen,  und  ferner  auch  nicht 
zu  Arlwiten  in  dem  etwa  mit  d(OT  Betriel)e  verbun- 
denen lbu)delt^ewerl>e  h<>ranzuziehen. 

Die  Herzogtliümer  Saehsen-Altenbnrg,  Ba<*lisen*Ce* 
bnrg-Gotlia,  Anbalt«  die  FürstentliUmer  Krhwarzburg* 
Bondersbaasen  und  Schwarxburg-Rudolstadt  hal>en  eben- 
falls übereinstimmen<l  mit  der  Ministerial-Verordnung  in 
Preussen  die  Bonntagsnihe  im  (Jewerbobetriebe  geregelt 

Für  das  FUrslenthniii  Waldeck  hat  der  Laodesdirector 
am  29.  März  189'f  eine  Bekanntmachung  betreffend  die  Bonn- 
tiigsruhe  im  Gewerbebetriebe  erlassen  und  in  Ausführung  des 
8 I05e  des  Reichagesetztw  für  einzelne  Gewerbebetriebe  Aus- 
nabmeu  vom  V*erbote  der  Soimtagsarbeit  zugelasseu. 

In  diesen  aufgeführten  Betrieben  sind  aber  weder  Gas- 
anstalten und  Elektritätswerke  noch  Waseerrer- 
sorgungsanslalten  enthalten. 

Für  «los  Fürsteiithuni  Keuas  Aelterer  Linie  hat  die 
Fürstlich  Reuss-Plauischc  I..andeeregieruBg  am  27.  März  1895 
eine  Veronlnung  l>etreffend  die  Sonntagsruhe  im  CJewerbe- 
betriebe  erlassen  und  unter  B.  Hl  die  Ausualimen  für  Gewerbe 
zur  Befriedigung  täglicher  Bütlürfnisac  l>«handelt  (§  U%e 
Abfl.  1). 

1.  ln  der  Hegel  (vergl.  unter  Ziffer  7 und  8)  sind  Aas- 
nahtnen  nur  für  die  naolistchend  unter  a bis  o benannten 
Gewerbe  und  nicht  in  grösserem  Umfange  wler  unter 
leichteren  Bedingungen,  als  in  Folgendem  ongegirben, 
zuzulatb^en : 

b)  Gasanstalten  und  Elektritätswerke. 

Es  bewendet  lediglich  bei  den  Bestimmun- 
gen in  8 7 der  landesherrlichen  Verordnung 
vom  30.  August  1876, 

f)  WasKorvcrsorgungsanstalten. 

Es  kann  die  Beschäftigung  von  .\rl>eitern  ati  alk-ii 
Bonn-  und  Festtagen  mit  Arb*‘iten,  die  für  den  Betrieb 
uneriäaslieh  sind,  gestatu-t  werden. 

Bedingung:  Bei  blostiem  Tagesbt-trieh  wie  zu  e,  l«i 
ununtürl>rochcncm  Betriel>e  wie  zu  b. 

Die  Bedingung  zu  e lautet: 

Wenn  die  Bonnta^pHirbeiUm  länger  ab»  drei  Stunden 
dauern,  so  sind  die  Arlxsiter  entweder  an  je<lcm  tlnttcn 
Bonnt^  für  volle  36  Stunden,  oder  an  jedem  zweiten 
Sonnhtg  niindc.-*tetis  in  der  Zeit  von  6 Uhr  Mofgens  bis 
6 Uhr  Alfends  Ofler  in  jeder  Woche  während  der  zweiten 
Hälfte  eines  Arl>eiUtUü?es,  und  zwar  spätestem  von  1 Uhr 
Nachmittags  ab  von  jetler  Arbeit  freizulassen. 

Wenn  <lie  Arbeiter  durch  die  Sonntagsarbeiten  am 
Be.*(uch  des  Gottesdienstes  behindert  werden,  so  ist  ihnen 
an  jiNlom  dritten  Bonntag  die  zum  B^-aueh  des  Gottes- 
dienste« erforderliche  Zeit  freizug«?ben. 

2.  Die  FüratUche  l.ainle»regierung  hat  für  die  unter  la  bi« 
o aufgeführten  Gewerl>e  nur  so  viel  Sonntagsarlwit  zu 
gestatten,  als  nm'h  den  örtlichen  Verhältnissen  geboten 
erscheint. 

Durch  die  Bestimmungen  zu  l.  soll  also  nur  da« 
Höehstmnaas  der  zulässigen  Ausnahmen  und  das  Mindest- 
maass  der  zu  gewährenden  Ruhezeiten  festgesetzt  wenlen. 

.3.  Insbesondere  kann  für  Ik'triebe  mit  Tag-  und  Nacht- 
arbeit die  üenelmiigting  zur  Bonntagsarbeit  von  der  Be- 
dingung abhängig  gemacht  wenlen.  dass  längere  als 
IBstümlige  We<’'hßel8ohichten  unzulässig  siml,  sofern  es 
«ich  um  anstrengende  .ArlM'iten  handelt  und  die  Be- 
seitigung der  24Htümligen  WeclisolÄchichten  durch  Ein- 
führung K Btündiger  Bchi«:hten  o<ler  Einstellung  von 
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EmtemannjiohnfU'n  ulme  erlu^bliche  IJnxuträglichkciUüt 
mäf{ik'h  erscheint 

Auch  kann  für  Betriebe  mit  Tuk-  und  Nachtarbeit 
(X.  H.  ( imianstnlten)  die  Zulaai»ung  einer  beschränkten 
Arbtut  an  S<»nn-  und  Festtagen  <lavon  abhängig  gemacht 
werden,  dass  wiihrenil  Ifcatimmter  stunden  an  diesen 
Tagen  der  Betrieb  ruht. 

5.  ln  denjenigen  Füllen,  in  denen  nach  vorstehenden  ße- 
stiinmungcn  nur  solche  Arbeiten  gestattet  werrJen  dürfen, 
die  für  den  Betrieb  uncrIäRilich  sind , ist  es  zulässig, 
dass  diese  Arbeiten  im  Einzelnen  bezeichnet  wenlen. 

Die  Ausnalimeregclung  braucht  nicht  für  das  Fürsten- 
thum  einheitlich  zu  erfolgen,  sondern  sie  kann  für  den 
Fall,  dass  die  Verhältnisse  der  einzelnen  (iewerbe  an 
den  einzelnen  Orten  verechieflen  liegen,  für  einzeln«  Be* 
zirkc  oder  Ort«  verschieden  gestaltet  werden. 

8.  x\rbeiter,  welche  auf  (rnind  der  zu  Ziffer  1 — 7 gotroffenen 
Ausnahmebestimmungen  mit  S< »nntagsarbeiten  bescb&f-  j 
tigt  werden,  sind  — wenn  nicht  Gefahr  im  Verzüge  ist 
— während  der  ihnen  ausbedungenen  Ruhezeit  auch 
nicht  zu  solchen  Arbeiten,  die  in  dem  betreffemlen  Be- 
triebe auf  Grund  de«  105  c Abs.  1 vorgenommon 
werden  dürfen,  und  ferner  auch  nicht  zu  Arl>citeu  in 
dein  etwa  mit  dem  Betriebe  verbundenen  Handolsgc* 
werbe  hemnzuziehen. 

K«  ist  mir  erst  später  gelungen,  die  Venmlnuiig  vom 
30.  August  1^76  zu  erlangen,  Iwi  deren  § 7 es  in  Bezug  auf 
(hisanstalten  und  Elektricitätsworke  lediglich  bewenden  soll. 

Ä 7 der  landesherrlichen  Veronlnung  vom  .TO.  .\ugust  !H"ß 
lautet  aber  wörtlich . 

An  Si>nti-,  Fest-  und  Bnsstagen  sind  ferner  verboten: 

a)  gewöhnliche  Handtiruiigen  und  di«  Wochenarbeiten 
im  Bereiche  der  I.andwirths(dmft  und  des  (fewerbebetriebs, 
sofern  sie  ausserhalb  der  Wohn*  und  andenm  Ge- 
bäude de«  betreffenden  I.Andwirth»,  Arbeiteimternehmeni 
o<ler  (lewerbetreibenden  stattfinden,  ferner 

b) die  Arbeiten  in  Fabriken  überhaupt,  sowie 

c)  alU'  solche  Arlieiten,  welche  sich  durch  (.teräiiM'h  nach 
aussen  U‘mcrkl>ar  machen. 

In  welcher  Weise  die  Bestimmungen  dieaes  § 7 auf  Gaa- 
anstaiten  und  Eiektricitätswerke  Anwendung  linden  können, 
if(  mir  nicht  verständlich. 

Es  erscheint  doch  gezwungen,  die  Bestimmung  unter  a 
in  der  Weis«  atu^zulegen,  dass  danach  in  (TaKaiiKtaiten  und 
Elektricitätswcrken  nur 

di«  gcwölinlichcn  HaikdUrungen  und  die  W«K  henarbciten 

sofern  sie  ausserhalb  der  Gebäude  stattffmlen, 
Verboten  sind. 

Sitnst  alter  könnU«  aus  dem  7 wohl  nur  entnommen 
werden,  dass  die  Arbeiten  in  <len  GaaanstiUten  und  Elektrici* 
tatswerken,  falls  diese  Werke  zu  den  Fabriken  zu  ri'chneu  sind, 
laut  $ 7b  verboten  sind. 

Ja  noch  mehr,  für  WasserversorgungsanstalUm  gelten  bei 
ununterbrochenem  Betrieb*'  nach  dem  Wortlaut«  «ler  He* 
gicrun^Verordnung  vom  27.  März  1W5  diesellten  ßeiiinguiigen  I 
wie  für  (tasanshdten. 

Es  sei  hinzugefügt,  dass  in  «ier  Verordnung  vom  .TO.  Au-  . 
gust  1876  auch  unter  den  Ausnahmen  von  dem  im  7 ent- 
haltenen Verbote  Gas-,  Elektricitäts-  und  Wasserwerk«  nicht  i 
enilialten  sind,  und  div»  di«  Ven>rdnutig  in  ihrem  ganzen  Um-  i 
fange  von  diesen  Ik*ln«beu  nichts  erwähnt 

Im  Kürsteiitlium  Reuss  Jüngerer  Linie  und  im  Fürsten*  | 
tham  Schaumburg-Lippe  sind  die  Sontitagsnihe-VerhälUiias*'  , 
in  den  uns  angehenden  Betrieben  in  gleicher  Weis»*,  wie  in  j 
Preussen  geoninet  wonlen.  i 

Für  das  Fürstentliuni  Lippe  erlaubt  die  Regierungs-xVn- 
weisung  vom  .30.  Marz  1H95  die  B*jnnta|^rb«iten  in  Guaan- 
stdWn.  Kiektricitätswerken  und  Waaserversorgungsanstolten 


unter  ilenselben  Bedingungen,  wie  die  preoseische  Ministeriai- 
Anweisung,  sie  enthält  aber  nicht  die  einschränkenden  Be* 
shmmungen.  die  unter  III  2 unti  .3  der  proussischen  Ministerial* 
Anweisung  cnthalteti  sind. 

Der  Senat  der  freien  Stadt  Lübeck  hat  keine  Aus- 
fühningH*.\nweisung  erlassen,  dag*’g«n  am  27.  März  1895  be- 
schicMsen, 

der  Verwaltungsbehörde  für  städtische  Gemeindeanstalten 
als  *ler  vorg*«*?tzten  Dienstbehör»Ie  für  die  Gasanstalt  und 
der  Sta*ltwas8«rkunst  hinsichtlich  dieser  Betrieb«  di«  Bo- 
fugniss«*  un*I  Obliegenheiten  il»)r  höheron  Vorwaltungs- 
behörd«  auch  für  den  ^ 105  e der  Gewerbeordnung  zu 
übertragen. 

.Nachdem  ferner  durch  kommissarische  Berathungen 
der  Bundesregierungen  *lie  Ijei  der  Ausführung  Jener  Bo- 
stiminungtui  zu  handhabenden  Grundsälz*'  für  die  Zulassung 
von  .\usnahmen  v*m  <lem  \>rl>ot«  der  Bomitagsarlxjit  im 
(teworbebetriebe  festgi-stdlt  und  durch  die  Königlich 
I^mssimhc  Regierung  in  tler  Ausfühnings  Anweisung  vom 
11.  März  189,'i,  bclreffemi  die  Sonntagsruhe  im  ttewerb«- 
IwtrieiH*  zum  Au.Mlnick  gebracht  sind,  wird  di«  Verwaltungs- 
behörde für  städtis*.‘hc  Gemcimicanstalten  hierdureli  zugleich 
ang«wii‘Scii,  auch  ihrerseits  diese  Grundsätze  namentlich 
bei  Zulassung  von  Ausnahmen  auf  Grund  des  § 105c  sich 
zur  Rii  htsrhnur  dienen  zu  lassen,  unter  Verweisung  im 
Uchrigen  auf  <li«  vmn  I’olizciamt  noch  zu  erlasst-mit!  .\tia- 
fühmugsv4-nmlnuiig  für  dun  Lübeekbudicn  Staat. 

Der  Senat  der  freien  Stadt  Bremen  ven>rdnet  vom 
31.  März  lHö5  auf  Gnind  des  § H>5e  der  ttcwerlwonlnung: 

Von  den  Vorschriften  im  § 105  b Abs.  I der  Gewerbe- 
ordnung betreffend  das  Verbot  der  Sonntogsarbeit  im  Ge- 
werbelietrieU^  wenlen  folgende  Ausnaliracn  zugelassen  -. 

I.  7.  Gasanstalten,  ElektrleitätswerkeundWasser* 
versorguiigsanstalten. 

Arbeiter  können  an  all*.ni  Bonn-  und  Festtagen  mit  Arbeiten 
beachäfligt  wenlen,  *lic  für  den  Betrieb  unerläßlich  sind. 

Die  den  Arbeitern  zu  gewährende  Ruhe  hat 
jedoch  mindestens  an  jedem  zweiten  Sonntage 
von  6 rhr  Morgens  bis  6 Uhr  Abends,  oder  an 
jedem  dritten  Sonntage  36  Stunden  zu  dauern. 

Weiter«  Einschränkung  der  Erlaubnis  der  S<umtagsarl>eit 
enthält  die  Verordnung  nicht. 

Der  Senat  der  freien  Stadt  Hamburg  ertheilte  durch 
<Ue  Bekimntmachiing  gegeben  am  27.  März  1895  {folgende 
Ausnahmen : 

IlL  1.  In  der  Regel  sind  .^usnalmxm  nur  für  die  nach- 
stehend unter  a bis  o benannten  Gewertie  und  nicht 
in  grinw'rem  rinfango  oder  unter  loichUsren  B«<lin- 
gungen,  als  im  Folgenden  angegeben,  zuzulasscn. 
b)  Gaaanstaiten  und  Elektricitäts  werke. 

Ek  kann  die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen 
Sonn-  und  Festtagen  mit  Arbeiten,  ilie  für  den  Betrieb 
unerlässlich  sind,  gtwtattct  wenlen. 

Bedingung:  Die  den  Arheitum  zu  gewolirondc 
Ruhe  hat  mindestens  zu  dauern ; 

a)  wenn  die  xVrbeitsachichten  an  <len  ührigeD  Sonn- 
tagen länger  als  12  Stunden  dauern,  entweder  für 
jeden  zweiUm  Sonntag  24  Stunden  o*ier  für  jeden 
dritten  Sumitog  36  Stunden; 

b)  wenn  die  Arbeitascbichteu  an  den  übrigen  Sonn- 
tagen nicht  länger  als  12  Stunden  dauern,  entweder 
für  jeden  dritten  Sonntag  36  Stunden 
oder  an  jedem  zweiten  Sonntage  minde- 
stens 12  Stunden  in  der  Zeit  von  6 Uhr 
Morgens  bis  6 Uhr  Abends. 

An  Sonn-  und  Festtagen  eintretende  Ablösuugs* 
mannschaften  <lürfcn  je  12  Stunden  vor  und  nach 
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ihrer  regelmässigen  Desrhüftigung  *ur  Arbeit  nicht  1 
verwendet  werden.  Die  den  Ablösungsmannschaften  | 
zu  gevrähremle  Ruhe  muss  das  Mindestinaapts  der  j 
de«  abgelösten  Arbeitern  gewährten  Ruhe  er-  . 
reichen. 

Für  Wasserversorgungsanstalien  wird  die  Sonn 
tagsruhe  bei  blossem  Togsebetrieb  wie  in  der  preuBsischen  ^ 
Ministerial-Anweisung  vom  11.  März  liJ95  geordnet  ‘ 

Bei  ununterbrochenem  Betriebe  dag(?gen  wie  zu  b. 

Die  Bekanntmachung  enthält  ferner  folgeiwle  Hestim-  | 
mangen;  ( 

unter  2..  dass  durch  di««e  Bestimmungen  nur  das  Höchst 
manss  der  zulässigen  Auanahiuen  und  das  Mindest- 
maass  der  zu  gewälirenden  Ruhezeiten  festgesetzt 
ist  und 

unter  6.,  Arbeiter,  welche  auf  Gnind  der  Ausnahme- Be 
Stimmungen  unter  Ziffer  1—4  mit  Sonnt^sarbeiten 
beschäftigt  werden,  sind  — wenn  nicht  Gefahr  im 
Verzüge  ist  — während  der  limen  ausbedungenen 
Ruhezeit  aucli  nicht  zu  solchen  Arbeiten,  die  in  i 
dem  betreffenden  Betriebe  auf  Grund  de«  § 105  c : 
.Abs.  1 vorgenommen  wenlen  dürfen,  und  ferner 
auch  nicht  zu  Arbeiten  in  dem  etwa  mit  dem  Be-  j 
trielH!  verbunduncnHanüel^ewcrbe  beranzuziehen. 
Die  Bekanntmachung  trifft  aber  ebenfalls  nicht  die  ein-  | 
schränkenden  Bestimmungen,  die  unU*r  III.  3.  der  IVeussischen  , 
Ministerial-Anwcisung  aufgeführt  sind.  ’ 

Die  Ministerial-Anweisung  für  EUass-Luthringen  vom 
16.  März  IH95  ordnet«  die  Sonntagsruhe-Verhältnisse  im  Ge- 
werbebetriebe genau  übereinstimmend  mit  der  Preussw-hen 
Ministcrial- Anweisung. 

(f^hlniut  folgt. 


Ueber  div  Bilduu;:  von  Cyau  iius  Ammoniak. 

Von  I)r.  E.  Bergmann. 

(Schlum  von  Seite  122. 

II.  Cyanbildung  aus  Ammoniak  und  Holzkohlen  mit  Leucht- 
gas und  Pentan. 

Diese  Versuche  wurden  ausgeführl  bei  Temperaturen  von 
1045®  bis  1130®.  Der  Ämmoniakgehalt  der  Gase  betrug  13  bis 
22  Vol.-®/(».  Die  Carburaüon  wurtlo  in  der  Weise  bewerkstelligt, 
dass  tlas  Leuchtgas-Ainmomakgemisch  durch  eine  ca.  300  ccm 
fassende,  Pentan  enthaltende,  gewogene  Flasche  geleitet  wuitlc.  j 
Durch  Zurückwägen  derselben  nach  dem  Versuche  ergab  sich 


die  Menge  des  verl)rauchten  IVntans.  Wie  die  Kohlenwaseer- 
Stoffe  des  l«ucbtga«es,  so  erleiden  auch  Pentumlämpfe  beim 
Durchlciten  durch  glühende  Röhren  eine  Zoreetzung,  die  bei 
gcMtügcnd  hohen  Temperaturen  bi«  zur  Spaltung  in  Kohlen- 
stoff und  Wnsserstoff  gehen  kann; 

2 Cr.  Ulf  = 5 C»  + 12  Hl, 
wobei  diese  Gleichung  die  Hndzersetzung  auadrückt. 

Hei  den  nachstehenden  Versuchen  hat  sich  ergeben,  dass 
selbst  bei  1100®  keine  vollständige  Zersetzung  de«  Pentans 
eintritt,  und  dass  die  Zersetzung  verschieden  stark  erfolgt  je 
nach  der  Gest^hwindigkeit,  mit  der  die  Pentandämpfe  di« 
glühende  Röhre  passiren.  Bei  raschem  Durchlciten  der  Gas- 
gemischc  zeigten  sieh  selbst  bei  Einhaltung  einer  Temperatur 
von  1100®C.  in  den  Vorlagen  und  s(^mr  im  Aspirator  dichte, 
braune  Nebel.  Diesellien  venninderten  sich.  soMd  die  Ge- 
schwindigkeit des  Gafwlromes  gemässigt  wunle.  In  den  Vor- 
lagen sow'ohl  tvie  aui'h  im  Aspirator  schieden  sich  iiach  einiger 
Z<öt  thecrartige  Products  ab.  Die  Temperatur  von  1100* 
hatte  demnach  noch  nicht  zur  vollständigen  Zersetzung  des 
Pentans  genügt;  die  tlieerartigen  Producte  sind  aromatische 
Condenaationsproducte  di‘6  Pentans,  welche  auf  pyrogenem 
W^e  entstanden  sind. 

Von  den  in  Tabelle  II  zusammengcstellten  Versuchen 
wurden  die  ersten  beiden  bei  1045®  mit  Gasgemischen  von 
annäliemd  gleichem  Ammoniakgehalt  ausgeführt,  der  Pentan- 
zusatz  clagegen  war  bei  Versuch  1 ungetahr  der  vierfache  von 
dem  l>ei  Versuch  2.  Die  VersuchsergAibnisee  zeigen  ganz 
bedeutende  Abweichungen  von  einander;  die  Cyanmenge  ist 
li«i  2 fast  set'hsmal  s<i  gross,  als  bei  dem  ersten  Versuch, 
nämlich  37®/j>  gegen  6®/„. 

Die  Menge  des  imzeivetzteii  Ammoniaks  dagegen  ist  um 
die  Hälfte-  gesunken,  31  gegen  61%  hei  Versuch  1.  Offen- 
l>ar  sind  <iiese  auffallenden  Ergebnisse  mir  dem  verschiedenen 
IVntangebalt  der  Gase  zuzuschrciben. 

Noch  ülierrasehender  sind  die  Ergebnisse,  die  sich  bei 
den  folgenden  Versuchen  3,  4 und  5 zeigen.  Bei  Versuch  3 
war  der  Pentanzusatz,  bez«>geD  auf  gleiche  Ammoniakniengc, 
der  fünffache  gt«en  den  bei  Versuch  4;  die  Mimge  de«  ent- 
standenen Cyanwatwersloff«  betrug  dagegen  nur  etwa  V». 
nämlich  l2®/,>  gegt-n  33®/g.  Ebenso  auffallend  in  Hinsicht 
auf  die  eingebalteneu  Temperaturen  sind  rlie  relativ  grossen 
Mengen  unzersetzten  Ammoniaks.  Die  Menge  desselben  betrug 
bei  Versuch  3 ca.  80®/,  gegen  bei  Ven*«ch  4.  Also  80*/* 
des  angewendeten  Ammoniaks  sind  trotz  dor  hohen  Tem- 
peratur von  ItOO®  uiueraetzt  durchgegangen.  Ein  Vergleich 
der  bei  denstdben  Temperaturt-n  erhaltenen  Werthe  zeigt  mit 
fallendem  Pentangehalt  steigende  Cyanbildung  und  Vermin- 
derung des  iinzers)-tzten  Ammoniaks. 


Tabelle  II. 

(.’5anbUdniig  au  Holzkohle  and  Ammoniak  mit  carbarirtem  Leuektgaa. 


1. 

i 

i. 

4. 

ft. 

Diuior  lU-f  Versui-hH 

2 Stunden 

2 Ktd.  30  Min 

40  Minuten 

45  Minuten 

2 8td.  16  Min. 

EireichU;  TeinjK-ratur 

1045  • 

|{H5* 

1100" 

1100" 

1 1130" 

Aog<‘«’aQ<iteft  Ammtmiah 
Voiiiin  de«  Leuchtgases  nnf  0*  und 
7fiO  mm  ßaroiii  rciluz  ... 

PeotauzuaaU  

AniniouiakgehaU  de«  zugeleiteten  itas- 
iremischA«!  ia  Vol.-"  # ... 

Ammotitak  pro  Stunde  

1,816  g«:2,4  i 
12  1 

13,20  g = 4 1 

13  Vol.  % 
0,906  g 

1,259  K 1,6  I 
8,4  I 

a,90  K»  i.2  1 

14  Vol.-",* 
0,r4>4  g 

3,720  g = 4,9  l 
13,7  1 

19,97  g = 6.2  l 

20  Vol.-";* 
5.&80  g 

5.900  g - 7.8  1 
26  1 

6,00  g=^  1.6  1 

22  VoI.-'7* 
7.88  g 

0.9(>l  g»  1,3  I 
6 1 

5.8  g»l,8  1 

15  Vo!..*/* 
0,432  g 

Erhaltener  Cj-anwawerstoff 
UnzersetztAH  .Ammoniak 

0,194  g 
1,258  . 

0.743  g 

0399  . 

0,737  g 
2,992  . 

3,073  K 
2,907  » 

0,469  R 

0,425  > 

Aofrewandter  tiesuntmtlitirkatoff  . . 
Stickstoff  als  ('yanwasser-stoff  . . . 

> » uozerseUtes  Amiitoaiak 

. * in  itasförmisrem  Zustande 

(aus  der  Differenz  berechnet)  . . 

1.690  n 
0,100k» 

].03«>  » »61.0  > 
Ö,ö54  > » A8,0  » 

1,037  g 

0,885  g»  37,0"  • 
0,329  > * 81.0  * 

0,328  • » 32,0  » 

8,063  > 

0,382  g»  12.5®^* 
2.464  > » 8tJ,4  » 

<»,217  > » 7,1  > 

4.660  g 

1 1,69:1g  = 82,8«/# 
2.394  » »49,3  » 

0,873  » » 17,9  > 

0.791  g 

0,238  g »30,0*/* 
0,350  > » 44,0  » 

0,903  » » 26.0  > 
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Dieite  Rrsotieimmg  iiü*At  sich  nur  dadurch  erklären,  dai«B 
dun‘h  die  Zersetxunjr  des  Pentans,  sowie  der  KohlenwaMcr* 
4«fTe  des  I.peucht#fiwes  eine  sehr  starke  Vulumvergr«>swrung 
dt-r  (iasc  stattfaml,  uud  dass  dann  in  Kolg<‘  dessen  sieh  dos 
Ammoniak  in  starker  Verdünnung  befojid;  in  dieser  Ver> 
dünnung,  die  gleichbedeutend  ist  mit  rascher  DurchleitUDg. 
ist  der  Grund  dafür  zu  suchen,  das»  sich  ilas  Ammoniak 
sowohl  der  C>'anbildnng.  als  auch  der  blossen  XiTe«-Uung  in 
«ine  C'umponenten,  HtieksUiff  und  WasscrstolT,  entzogim  hat. 
ln  dieser  Annahme  bestärken  die  Ergebnisse,  die  bei  Anwen- 
dnng  von  gewöhnlichem,  nicht  carburirtem  I.<cuchtgas  mit 
Ammoniak  erhalten  wurden.  Auch  hier  sind  die  Mengen  des 
unreräuderten  Ammoniaks  noch  erheblich,  immerhin  bleibtm 
sic  aber  hinter  den  bei  .Anwendung  von  Pentan  gefundenen 
Werthen  zurück. 

Es  wäre  nun  möglich,  «lass  in  Folge  der  unvoUstän<ligen 
Zersetzung  de«  Pentans  keine  genügend  starke  Kohlenstoff- 
abiseheidung  stattgefunden  hätte,  und  <leni  Ammoniak  in 
Folge  dessen  keine  groase  ()l>erHäche  zur  l’mst’tzung  dar- 
geboten worden  wäre.  Itci  dem  EnlhMjren  der  Röhre  zeigte 
sich  jedoch,  dass  diesell»e  innen  mit  einer  I mm  dicken 
graphttischen  Schicht  tUterzogen  war,  ein  Beweis,  dass  eine 
reichliche  KohlenMtoffabs<'lieidung  eingetreten  war. 

Bei  einzelnen  Vernucheii  wurtien  auch  vor  Beginn  «les 
quantitativen  Vcrauchs  die  Rciuüionsproducte  auf  die  .Anwesen- 
heit von  Dicyan  geprüft,  indem  dieselben  entzündet  wurrlen. 
Dicyan,  Ci  N»,  ertheilt  bekanntlich  der  Flamme  eine  purpurne 
Eärbung.  Dieselbe  konnte  je<locli  hei  dii'sen  Versuchen 
niemals  beobachtet  wenleti. 

Die  Einführung  v<»n  Kohlen svasserstoffen  verhindert  d«'m- 
tuu'h  die  Umsetzung  des  Anmnuiiaka;  um  dieselbe  hcrlH‘izu* 
führen,  sind  noch  höhere  Temperaturen  als  1100®  erfortlcrlieh 
oder  verlängerte  Einwirkuni^laucr  der  Gase  auf  die  glühenden 
Ilülzkolüen.  Der  aus  den  Ki>hlenwass«'n«toffen  sich  ab 
scheidende  Kohlenstoff,  o«ler  anders  ausgc<Jrü<!kt;  Kohlenstoff 
in  statu  nascendi.  ist  demnach  unwirksam 

III.  Cyanbildung  aus  Ammoniak  und  Holzkohlen  mit  Kohlen- 
oxyd, Generatorgas  und  Gemengen  von  Stickstoff  und 
Wasserstoff. 

Von  den  in  Tabelle  111  zusammeiigcsteilten  Versuchen 
wurden  fünf  mit  Kohlenoxyd  und  .Ammoniak  auHgoführt, 
nämlich  die  Versuche  l,  3,  4.  5 und  7.  I)as  Kohlenoxyd 
wurde  in  der  Weise  daigestelit,  dass  1 1'hei!  gelU's  Blutlaugen- 
salz mit  9 Thcilen  concentrirter  Scbwcfelsiiurc  erhitzt  wunle. 
Das  «ch  lebhaft  entwickelnde  Gas  wunle,  nachdem  cs  zuvor 
durch  Kalilaug»‘  gewaschen  war,  in  einen  ca.  2äo  l fassenden 
(Gasbehälter  g;eleitet.  Von  dort  aus  wurde  es  zu  den  einzelnen 
Versuchen  entnommen.  Es  l>c«a}«  «lic  durohs<‘hnittliche  Zu- 


samnienseUung : 

Kohlenoxyd  (CO)  ....  94.5»/o 
Stickstoff  (N'i  ...  4,9  » 

Sauerstoff  (O) (1.6  * 


Die  beim  Uel^rleiten  von  Kohlenoxyd  mit  .Vnmuvhiak 
über  glühende  Holzkohlen  erhaltenen  Gase,  welche  ix-bcn 
Kohlenoxyd  erhebUohe  Gehalte  an  .Stickstoff  un«l  Wasserstoff, 
Ijernihrend  von  der  Zeraeuung  <le*  Ammoniaks,  aufwiesen, 
wimien  bei  den  Versuchen  6 un«l  8 an  Stelle  von  Kohlenoxyd 
verwemlet. 

Bei  den  ViTSUchen  2 und  9 wunle  zur  Verdünnung  dea 
Ammoniaks  (fosgemengc  von  Stick9U>ff  und  Wasserstoff, 
die  sich  bei  der  Zersetzung  von  Ammoniak  allein  gebildet 
hatten,  angewendcL 

Die  Tabelle  ill  S.  142  enthält  die  Ergebnisse  von  neun  Ver- 
suchen, HinsichÜleh  der  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Vcrsucha- 
be«lingung<.'n  unterscheiden  sie  sich  hauptsächlich  durch  den 
Ammoniakgchalt  der  zur  lieactioii  gelangten  Gase.  Die  Ex- 
treme sind  nämlich : Versuch^  l Kohlenoxyd  mit  ca,  46  Vol.-®/* 


Ammoniak  und  Versuch  9 n Gasgemisch  von  ca.  5 Vol--®/^  Am- 
moniak. Die  dazwiachen  liegenden  Versuche  sind  so  an- 
geordnet, «lass  von  Vereiich  6 an  <lie  nächstfolgenden  immer 
kleineren  Ammoniakgehalt  aufweisen.  Die  Versuche  3 bis  6 
zeigen  in  Bezug  auf  den  Ammoniakgehalt  der  Gase  keinen 
Unterschied. 

Bei  den  in  Tabelle  111  enthaltenen  Wt-rthen  fallen  nun 
vor  Allem  die  Unterschiede  ins  Auge,  welche  die  Versuche 

1 und  2 einerseits  und  Versuch  8 andererseits  zeigen. 

Die  Menge  des  gebildeten  Cyanwa*!serHn>ff»  ist  bei  letzterem 
Wffluche  fast  um  das  Doppelte  gegen  diejenigen  der  beiden 
ersten  Versuche  gestiegen,  die  Menge  des  durch  Zem-tzung 
entstandenen  Stickstoffes  dagegen  um  aimäliernd  die  Hälfte 
gesunken.  Die  bei  den  Versuchen  2 bis  7 gefundenen  Werthe 
Iwwegen  »ich  in  der  Mitte  zwistrhen  denjenigen  der  Versuche 

2 und  8. ' .Aber  auch  hier  zeigt  »ich,  das»  ilic  Menge  des 
gebildeten  Cyans  mit  der  Verdünnung  des  Ammoniaks  durch 
andere  Gase  zunimmt.  Auffallend  sind  ferner  die  sehr 
geringen  Mengen  des  unzers<>tzt  gcl)Uel>cnen  .Ammoniaks, 
welche  »ich  bei  den  einzelnen  Versuchen  zwiwhen  2 und  ll®/* 
bewegen.  Dieselben  sind  wesentlich  geringer,  als  bei  den  mit 
Iveuchtgas.  und  noch  weitaus  geringtrr,  als  bei  den  mit  Pentan 
und  l^euchtgas  onge-^telUen  Versuchen. 

Iliera\i8  ergibt  sich  die  Unhaltbarkeit  der  Annahme  von 
der  Beständigkeit  des  ('yanamnioniums  Iwi  »ehr  h<»hen  Tem- 
peraturen, welche  Annalnne  von  Ijuiglois,  Kuhlmann  und 
auch  von  St  l'l.  Devillc  gemacht  wtmleii  war.  St.  01.  Devtlle 
sagt  u.  A.  (Ijevons  sur  la  dissociation  1864):  »Das  Gyan- 
ammonium  bildet  sich  bei  Temperaturen,  wo  das  Ammoniak 
und  die  Cyaiiwaüserstoffsäure  alle  Ixdde  schon  durch  die  Hitze 
zersliirt  sind.  gi*gen  llOO®  zum  Wenig.xten.« 

Bei  den  mit  Ammoniak.  Kohlenoxyd,  Generatorgas  und 
intUfferenten  Gasgemischen  angestellten  Versuchen  hat  die 
Oyanbildiing  demnach  im  Allgemeinen  denselben  Umfang 
erreicht,  wie  l»ei  den  mit  I^nchtga»  und  Ammoniak  angestellten. 
Doch  hat  dabei  aiicli  eine  viel  weitergehende  Zersetzung  des 
Ammoniaks,  bozw.  auch  des  Cyatiwassi'rstoff»  stattgofunden. 
Diew  ZerBetzung  war  am  stärksten  bei  den  ereU*n  beiden 
Versuchen,  wo  vcrhältnissmässig  concentrirte«  Ammoniak  zur 
Kcaction  gelangte,  nämlich  Gast'  mit  48  und  37  A’ol.-®^  Am- 
moniak; die  Z<;rsctzung  war  am  geringsten  l>ei  A'ersuch  8, 
der  mit  Ga«  von  8 Vol.-®/^  Ammoniak  ausgefiihrt  wuixle. 
Do««  eine  Zersetzung  stattgefunden  hatte,  äuseerte  sich  vor 
Allem  in  dem  Volumen  der  sich  im  Aspirator  ansanimelnden 
Gose , welche»  bei  den  ersten  zwei  A’^ersueben  relativ  am 
höchsten  war,  mehr  als  da»  Doppelte  des  zugeleiteten  Gas- 
voluin».  und  hei  den  na<'hfolgenden  Versuchen  verhältniss- 
niüssig  immer  kleiner  wunle.  Die  bcobachteU'  A'ulumzunalime 
kium  nur  durch  Zersetzung  von  Ammoniak , und  eventuell 
von  ('ynn Wasserstoff,  entstanden  sein,  denn  die  Bildung  von 
KohlenwawH'Rftoffen.  wie  von  Methan,  wie  sie  von  Kuhlmann 
behauptet  wunle,  konnte  nicht  iwhgewicsen  werden. 

Aum  der  Zuaamniensetzung  des  (Gases  hunnte  nicht  ge- 
schlossen werden,  in  welchem  Umfange  eine  Zersetzung  von 
Ainmoniak  in  .'Stickstoff  und  Wagsersteff  oder  von  Cyan- 
wasserstoff in  seine  Componenten  stattgefunden  batte,  da  bei 
der  Biklung  des  (Vanwasserstoffs  und  darauffolgender  Dis- 
Rociarion  desBelben  Stickstoff  und  AA'asserstoff  in  demselben 
V'crhältniss  auftretcii,  wie  bei  der  blossen  Zersetzung  von 
Ammoniak  nach  den  Glcichutigen; 

1.  C*  -j-  2 MI»  = 2 • CNH  + ‘.i  H»  1 _ . „ 

2GNH  + N»  -F  H*  I " 

II.  2NH3  =N,+  3H*. 

In  beiden  Fidlen  liefern  2 M<»lcküle  Ammoniak  3 Mole- 
küle A\'n.‘‘»erstoff. 

Da»»  al>er  eine  Zersetzung  von  bereits  gebildetem 
Cyanwasserstoff  stattgefunden  haben  mu««,  ergibt  sich 
aus  Folgendem.  Beim  Entleeren  der  Rohren  zeigU*  sich,  daa» 
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Tabelle  III 

CjraabildBBf  bb«  Helikohleo  uad  ABmoBlak  ntt  Kobicnezjd,  OeBerBterfSK  bb4  UeBil»ekea  tob  Stlekxteff  bb4  WaaiierKtoff 

bei  1100*  Bod  darBber. 


Dann’  dw 
Venuclu 

L 

1 MQndt 

1 1 ' 

' 1 scuad^ 

“■  1 

I Stil.  30  Min  ’ 

I 4.  ! 

1 Stand« 

1 

60  Mlnai«n 

6 

39  Mlnuttm 

’ 1 
1 Std  85  Min 

1 8. 

*5  Mitiulco 

X 

1 Sill  6 Mfii 

Kmk^hte 

Tnaj^'mnr 

nao* 

Uber  KrjO* 

noo* 

noo* 

1180* 

1180* 

1180* 

noo* 

1180* 

AS*PWsnrUi'« 

lfi,08  1 

7,90  R 10.«  1 

8.64  R 8.8  I 

C.IO  R - 3.08  1 

6.73  R » 7,8  1 

6,40  R 0.4  I 

8A8  R - Ml 

1.5X1  R • 3.0  1 

3.8«  R a78  l 

AeuBOuUh 

Art  QDi]  M«its* 

36.«  1 KühlttD- 

IT.I  I SlIckMuff 

41,7  I KoUen- 

89.8  1 Kohnn. 

87  1 Kobl«« 

,-13.2iaeo«niOf- 

4»,7  1 XotilMi- 

23  9 1 0«nofiuor- 

78,5  1 SUckitoO- 

<Im  OuiuMlir-t 

ozrii 

and  W'atMwmoflr 

oxyd 

oxyd 

oxyd 

RU 

Oxyd 

R«» 

und  WiutKP-rotoir 

OiuintltMly«*  Zb* 

•«.»•ii#  CO 

0.Ä%O 

J.6%  O 

0.6%  O 

0,8%  0 

0.0%  o 

0.7  % « 

28.0%  CO 

- 

•UBine(iM>iAiinK 

dvaieia«« 

yi » N 

93.0  . n 

17.9  • X 

«8.0  > CD 
b.4  . X 

1 

96.9  p ro 
4.3  • X 

M.8%  OC> 
4,8%  X 

«7.8  • ro 
17.6  • H 
14,8  • X 

«6,0  p CD 
4,8  p X 

40.0  • II 

34.0  • X 

AlOBMMllBk- 

««  Vol..^ 

17  Vol.  % 

17  Vol  % 

17  Vol-.%  ' 

17  Vd.  % 

' 17  Val  % 

10  VoL  -% 

8 Val  -% 

5Vq1% 

RFhalt  drti  <i*w« 
Id  VuI..^ 

AmiDOulBk  jnt> 
HCnml«* 

i«.oa  R 

7.90  R 

4.9R  R 

1 

8.00  R 

8.00  R ! 

! II.OB  C 

9;60  R 

3.04  0 

2.00  R 

BrIiAltrtter 

7,l.Vk  R 

4.1AS  R 

4.212  R 

4.1M  R j 

8.646  R ' 

1 8.699  R 

Z.7»  R 

1.377  t 

I.V71  0 

OjrKnTUMtiitoir 

rn?rfBn<t*nc« 

0.«O3  . 

O.tOT  . 

0,478  . 

0.348  • 

0.U8  • 

0.348  • 

9.187  p 

0,138  p 

' 0.800  » 

ABiniODUk 

1 

Krtiall'-iH!«  Qm- 

» 1 

M 1 

6$.i  1 

U l 

34,8  1 

6«  1 

68  1 

37  1 

— 

Tolum  (liuvmi 
BUfO*  U.  7W  UIB 
mlacrln 

i 

j 

q«iAntiSBtiT«  Zq. 

•,8‘äO 

0.8%  O 

0,8%  0 

M%  O 

0.8%  O ' 

^ 0.5%  O 

0,2%  O 

24.0%  ro 

unmriucUiiDx 

Xt.9  > CO 

N.«  • H 

«9.8  . CO 

06.4  • CO 

67.8  . CÜ 

S3.0  p ro 

76.0  p CO 

«7,0  p H 

t\4  . 11 
fl.I  • N 
- . CH« 

18.9  . X 
- > CM« 

18.1  . 11 
ll.S  » K 
- . CH« 

30,3  . n 1 

13,0  • X 
- ■ ™. 

17.8  p H 

14.8  p X 

- . ro.  1 

81.7  P U 

tr>.8  P X 

1 - . cm. 

11.7 . n 

13.1  • X 
- . CH,  1 

30.0  . X 

- . CH« 

(•nuunint.  Stlek- 

•loir 

tS.»  R 

8.80  R 

ri.47  R 

3.03  f ' 

4.79  R I 

1 

■7.80  R 

1 

X»  R 

1.383  R 

3.840  R 

SttCkMOffBl# 

Z.mc  2a.l<S,l7<l  R 3(1,4% 

2.im  R 39.9% 

1-ISOR  tltl% 

I.MOr  89.3%1.918r  86.3% 

1.41«  R->  44.3*'o' 

0.««3«-  56,4%  l.«33t—  48, 7*'» 

('7Bn 

! 

! 

SÜekttoff  al« 

0.H7  . w Z.I  . 

lo.zn  • » 7.0  • 

0.9IM  > « 4,0  • 

0.136  > 3.6  • 

0.304  • 4,0  p 

0,154  p — rp.O  p 1 

0.101  • • 8.0  p 1 

1 0.363  P — 10.0  p 

Anmoolsk 

StUikMoffla  m*. 
fCtrm.  ZosUnd« 

4,098  * - «9,0  » 

|z,ai  • 40.9  • ' 

8.133  PB  ri.O* 

3.7«  • » 67.U  . 

1 

3.900  . - 86.0  • 

|i.«44p  — 51.0* 

1 j 

0.464  p—  86.7  p 

1,066  p—  45,5  p 

1 1 

|tZ.3S0  V -M  BS,8%  6.34-i  g — 97,5  % 

8.ZU  R ••  »8.1  % 8,487  r t(M  ce,'. 

'4,744  t 90.1  ”1«  6.103  R -96.3% 

8.313«  ->100,S%|l.237«->  101.1%  3.S40r->  100,0% 

(Ue  zur  Aufnahme  der  Prit)><t‘ps-l.«girungon  bestimmten  Por- 
zellftoecbiffchen  mehr  oder  weniger  stark  mit  Husa  überzogen 
waren.  Auch  auf  den  Holzkohlen  konnten  solche  Kuss- 
abseheidutigen  wah^criommen  werden.  8te  traten  besonders 
stark  auf  bei  Versuch  1 und  2,  dagegen  weniger  stark  bei  ' 
den  mit  geringeren  Amitioniakinengen  angestellten  Versuchen, 
welch  letzteree  sehr  erklärlich  ist,  wenn  man  burücksiciitigt^ 
dass  der  hiebei  anftretende  Cyanwasserstoff  viel  geringer  ist  ^ 
in  Bezug  auf  seine  absolute  Menge,  sich  ferner  in  grosserer 
Verdünnung  befand  und  in  Folge  dessen  um  so  eher  der 
ZereeUung  entzogen  wurde. 

Eine  Zersetzung  in  Diovan  kann  nicht  stattgefunden 
haben,  da  auch  bei  diesen  Versuchen  beim  AnzUndon  der 
die  Porzeilanröhre  verlassenden  Gase  niemals  die  charakteri- 
stische purpurrothe  Flamme  de«  Cyangases  bemerkt  werden 
konnte.  Auch  sprechen  die  in  Tabelle  lU  gefundenen  End- 
resultate gegen  eine  derartige  Annahnre.  Dieseliten  sind  mit 
Ausnahme  von  Versuch  9 alle,  auch  der  freie  Stickstoff  in- 
lM>griffen,  auf  directem  Wege  gefunden,  der  durch  Zem^tzung 
entstandene  Stickstoff  insofeme,  als  er  aus  den  nicht  absorbir- 
liaren  Gasen  mit  Hilfe  der  in  dem  Zahlenbcispiclc  erläuterten 
Gleichungen  ermitU'll  wureie.  Die  in  Tabelle  III  erBichtlichen 
Abweichungen  des  mittels  der  Analyse  gefundenen  St)rk:<toffcs 
von  dem  in  Fomt  vtm  Ammoniak  angewandten  dürfen  bei 
dieser  Art  von  quantitativen  Versuchen  nicht  liesouders  auf- 
fallen. Nur  Versuch  1 und  Versuch  4 zeigen  gr«*!were  Ab 
weicliungen. 

In  Hinsicht  auf  die  oben  erwähnten  ZerKctzangserfw-bei* 
nungen  war  e«  von  gros.fi4-in  Interesse,  die  Cyanbildung  aus 


Ammoniak,  Holzkoblun  und  kohlenoxydbalUgen,  sowie  kohlen* 
oxydfreien  Gasen  auch  unter  Anwendung  weniger  hoher 
Temperaturen  zu  beobachten. 

IV.  Cyanbildung  aua  Ammoniak  und  Holzkohlen  mit  Kohlen- 
oxyd und  Sticketoff  (Generatorgas)  und  indifferenten  Gaaen 
bei  950  *-1020". 

Pie  bei  die;«en  Versuchen  erhaltenen  Werthe  sind  in 
Tabelle  IV  zusammengesiellt.  Ihre  Anordnung  ist  dieselbe, 
wie  bei  den  unter  Tabelle  III  angefülirteu  Versuchen. 

Versuch  1 wurde  mit  einem  Gase  von  ca.  33  Vol.  % 
Ammoniak,  Versuch  2 mit  einem  solchen  von  17  Vol.-®/*, 
V’ersuch  3 mit  einem  von  11  VoL-®/*,  und  der  Versuch  4 mit 
«änern  Gasgemisch  von  7 Vol.-®/*  Ammoniak  auageführt. 

Die  Mengen  des  gebildeten  (\vanwasserstoffs  schwanken 
nun  zwischen  21®/*  und  44®/*;  sie  erreichen  demnach  <lie* 
jenigen  bei  1100*  und  dmüber  erhaltenen  Werthe  noch  nicht- 
Relativ  betriichtlich  and  die  Mengen  des  unverämlertcn  Am- 
moniaks, welche  sich  zwischen  31®/*  und  55®/*  bewegen. 
Auch  bei  diesen  Versuchen  ist  wahrzum-hmen,  dass  die  Cyan- 
biidung  um  so  grönser  ist,  je  verdimnbT  das  Ammoniak  zur 
Reactiun  geluugL  Bei  Versuch  1,  wo  ein  mit  co.  33  Vol.-*'* 
Ammoniak  bebulenes  (tas  zugeführt  w'imie,  l>etrug  die  .Menge 
des  in  Form  von  Cyanw,vser8t«*ff  ühei^eführten  Stickalolls 
21®/#,  hei  Versuch  4,  der  mit  einem  7 VnJ..®'#  Ammoniak 
entlmltenden  Gnse  angct^lcllt  war,  dngen  44®  #.  Nur  Versuch  3, 
weli  lier  die  Tempi-rniiir  05»J®  nicht  erreicht  hatte,  macht  er- 
Itlilrlicher  Weiw  eine  Ausmdimo, 
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Tabelle  IV. 

CyaBbllduM  aui  llolikehle  and  Anmeniak  mit  Kohlenoxjrd  und  SÜekatoff  ((«enerataiTas)  und  (jemtacken  ren  äüekfitoff  und 

Waseenrteff  bei  950*  und  1020*. 


Dauer  dee  Vereoefa« 

1.  ' 1 
40  Minuten 

X 1 

S 8td  10  Min. 

«. 

1 8U1  15  Min 

4 

1 Stunde 

Erreichte  Tenipentur 

060* 

ItöO“ 

unter  950* 

in.o* 

AnzewantUe«  .Ammoniak  . 

Art  und  Menjre  des  ZusaugSMee  . , . 
Amiruiiüakgehalt  d zugelclUston  (io^mischc« 
in  

12,20  g «16,0  1 
1 82,3 1 HUckatofI  n. 

{ Waaaonitüff 

33  \ol*l*  i 

6.25  g«8,3  i 
39  1 GencratorgHB 

17  Vol.*.* 

3,«0g«4,7l 
3,97  i Stickstoff  1 
und  Wuaoratoff 

11  Vol.*;* 

1,96  g«9.f)6  1 
36,0  1 8U<katoff 
und  Waa»er«toff 

7 Vol*;# 

('yuiwaaaeratoff  ....  ... 

4.131  g 

‘i,862  g 

1,360  g 

I,MU  g 

roiersetzt^s  Ammoniak  ...... 

6.6SI  . 

3,026  . 

1.496  » 

. 0,697  » 

Aoftrwandtar  GeaammtHtickstoff 

I0,0öü  g 

64?<X)  g 

2,960  g 

1,600  g 

Stickaloff  ale  Cyan 

2,142  g = 21,«*'. 

1.4H4  gr,2-i.6*/#  ] 

j 0,700  g = 28,7  «»• 

0,700  g = 48,8  */■ 

• » iinzcnMrlzte«  Ammoniak 

f>,r>02  . « 54.7  . 

2,492  » « 46,0  » 

1 1,282»  «42,0* 

0,491  > «SI.O  » 

» in  Raafonuigem  Zuntandc  (aus  der 

Differenz  berechnet) 

2,406  . —24,1  . ! 

1.924  . = 23,5  . 

* «.34,8  > 

0,409  * « 25,9  » 

KohlcuRtofTabechcUlungen,  me  sie  l>ei  den  mit  höheren 
Temperaturen  angesteliten  Versuchen  auftraten,  wo  der  Kohlen- 
floß  die  eigenthümlicbe  Erscheinung  einer  förmlichen  Subli- 
mation gezeigt  hatte,  konnten  hier  nicht  beobaclitet  werden. 
Ee  hat  also  jedenfalls  keine  irgendwie  erhebliche  Zersetzung 
vyn  CyanwjisüH'THtoff  stattgefunden. 

Höhere  Temperaturen  als  1000*  bedingen  sonach  aueh 
bei  Anwendung  von  Kohlenoxydgaa , (jenemh»rgas  und  in- 
ilifferenten  Gasen  mit  Ammoniak  eine  höhere  Cysnbilduug,  I 
Iwwirken  aber  zugleich  eine  weitergehende  Zersetzung  von  ' 
Ammoniak  und  auch  von  bertdts  gebildetem  CyanwasserstoS. 

Eine  Itemerkenewerthe  Tliatsache  möge  hier  angeführt  [ 
werden.  DieeeU>e  bezieht  sich  auf  das  Verhalten  von  Kohlen-  1 
uxyd  gegen  Ammoniak  hei  hohen  Temperaturen  und  ergibt  sich  | 
besonders  aus  den  unter  Tabelle  111  angeführten  Versuchen.  | 
Die  Erwartung  nämlich,  dass  Kohlenoxyd  sich  mit  .\nimoniak 
bei  hoher  Temperatur  umsetzen  wüitle  und  zu  reichlicherer 
t’vanbildunKVeranlassung  gehen  würde,  hat  sich  nicht  bestätigt. 

Dies  ergibt  sich  besonders  aus  den  Versuchen  1 und  2 
Ji  Tabelle  III.  wo  bei  Verdünnung  des  Ammoniaks  mit 
Kohlenoxyd  28 'j*  ryanwa»»ereloff  crhaiU*n  wunhm,  bei  Ver- 
dünnung des  Ammontaks  mit  .Stickstoß  und  Wasserstoff  da- 
gegen 33*/»  Cyanwasserstoff. 

Cm  nun  festzustellcn,  ob  überhaupt  l>ei  höheren  Terof>era 
taren  eine  Einnirkung  von  Kohlenoxyd  auf  Ammoniak  unter  . 
CyanbUdungRtattfindet.Ieitet>eich  Kohlenoxydgas  mit  Ammoniak  | 
durch  eine  mit  Porzenanstückciien  gefüllte  glühende  Röltre.  I 

V.  Versuche  mH  Ammoniak  und  Kohlenoxyd  ohne  Mit- 
wirkung von  Holzkohle.  , 

Die  zur  Venlüiinutig  des  Ammoniaks  angewandten  Gase  ! 
besseweii  einen  Kohienoxydgelialt  von  27,  l>ezw.  12,7  Vol.-*4. 
Die  Temperatur  wurde  auf  ungefälir  1100*  gebracht 

Ü4'{rachtet  man  die  KigehnisBe,  so  ßndet  man,  dass  die 
tyanbUdung  eine  sehr  geringe  ist,  imnierliin  ist  aber  erwiesen, 
<kae  eine  Einwirkung,  wenn  auch  eine  sehr  schwache,  von 
Kohlenoxyd  auf  Ammoniak  stattgefunden  hat,  nämlich  0,6  *'• 
and  0,4*/*  des  letzterem  wurden  in  Cyan  übergeführt  Die  i 
1‘orzellanstückchen  zeigten  sich  nach  dem  Entleeren  der  Röhre 
ijani  wetss.  Eine  Zeisetzung  von  bereits  gebildetem  Cyan- 
»ftMerstoff  kann  demnach  ebenfalls  nicht  stattgefunden  haben. 
Die  Versuche  1 und  2 unterscheiden  sich  im  üehrigen  nur 
durch  die  verschieden  erfolgte  Zersetzung  des  Ammoniaks. 
Bei  Versuch  1 sind  S2,3*i'«  Ammoniak  unzersetzt  geblieben,  bei 
Versuch  2 «iagegen  62,2*'V  Der  Grund  hiefflr  ist  in  iler  grösseren 
^Geschwindigkeit  zu  suchen,  mit  web-her  bei  Versuch  2 das 
.^mmoTÜak  über  die  glühemlen  Porxidlanstücke  geleitet  wurde. 


Tabelle  V. 


Dauer  de*  Verauchs 

l. 

1 Btunde 

r 

1 Btunde 

Errelubtti  Tomporatur 

llüü* 

1100- 

Angewandte«  Ammoniak 
Art  und  Menge  des  Zusatz- 
gaaes  

ZusaminenseUungdeaeeIl»en 

Ammoniakgehalt  dee  Gaaes 

in  Vol  *.'« 

Ammoniak  pro  Stunde  . . 

6,17  g « 6,8  1 

30,8 1 Generatorgas 
2.8  0 

27.3  . CO 
39, .3  . H 

31.4  » N 

18  Vol.*/# 

6,17  g 

I2.7Ö  g - ll>,8  1 

86.4]  Geiieratorgaa 
0.4  •»<#  0 

12.7  » CO 

63.7  . H 
88,2  » N 

30  Vol.*/# 
12.76  g 

Erhaltener  ('yanwaftaerstoff 
UnzenieUteft  Ammoniak 
Erhaltenes  Oasvolum  auf  0* 
und  760  n>ni  reducirt . . 

/.tinammenseUtingdeseclben  j 

0.1)50  g 
1,676  » 

40,8  1 
2l,0*c  CO 
46,8  > H 
82,2  * N 

0,081  g 

7,939  . 

47,8  1 
0,4  * ’•  0 
9,4  CO 
67,2  . H 
.38,0  N 

Angewandter  (ieaammtatick- 

Stoff  

10,60  g 

Stickstoff  als  Cyan 

0.026  g « 0,6  •/# 

0,042  g « 0,4  */# 

> > Ammoniak 

1,879  * « 32,5  > 

6,6.38  > « 62,2  » 

* in  gaafOnn  Zustande 

2.N76  > « 68,0  » 

.3, .500  >s34.0  » 

4,280  g = 101,0  { 10.U80  g « 96,6  •/# 

Fassen  wir  die  Ergebnisse  der  vorliegenden  Arbeit  zu- 
nanunen,  so  ergibt  sich: 

1.  Beim  Ueberieiten  von  Ammoniak  über  glühende  Holz* 
kohlen  bildet  sich  CyanwasseiBh>ff  und  nicht  Cyanammonium. 
AusseiYlein  tritt  mich  Stickstoff  und  \Vasserstoff  ^if,  aber 
niemals  Methan. 

2.  Durch  Verdünnung  <les  Ammoniaks  mit  I^ucbtgae 
wird  eine  Erliöhung  der  Cyanbildung  eniell,  wie  auch  eine 
Verminderung  der  Zersetzung  von  Ammoniak  in  Stieksbjfi 
und  \\'asser8toff. 

3.  Die  Einführung  von  höher  molekularen  Kohlen 
Wasserstoffen  hat  im  Gegensatz  zu  2.  nicht  nur  keine  Steige- 
rung, Mmdern  sogar  eine  Verminderung  der  Cyanbildung  im 
Gefolge  i denn  die  Kohlenwasserstoffe  schützen  durch  ihre  bei 
hohen  Tempcialuren  erfolgende  Spaltung  das  Ammoniak  vor 
einer  weitgehenden  Umsetzung.  Nascirender  Kohlenstoff  ist 
demnach  unwirksam. 

4.  Von  grossem  Einfluss  auf  die  Umsetzung  des  mit 
Leuchtgas  verdünnten  Ammoniaks  ist  che  Geschwindigkeit, 
mit  der  die  Gasgemische  über  glühende  Holzkohlen  geleitet 
werden.  Je  grö^^T  dieselbe  ist,  desto  geringer  ist  die  C^an* 
bildung,  und  desto  grösser  sind  die  Mengen  des  unvemnder* 
Um  Ammoniaks. 
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5.  Bei  Verdünnung  tlea  AniroontakB  rail  Kohlenoxyd 
erreicht  die  ('yanbildung  ungefähr  denselben  Umfang,  wie  bei 
Zufuhr  von  I>('uchtga8;  dag»^gen  int  die  ZerseUung  «leg  Am- 
moniaks in  Stickstoff  und  WaasGrsljiff  eine  weitergehende. 
Dasselbe  ist  «ler  Fall,  wenn  statt  Kohlenoxyd  Generatorgas 
oder  Gemenge  von  Stickstoff  und  Wassersltiff  xugeführl  werden. 

ß.  Die  gimstigere  Cyanbildung,  die  bei  Verdünnung  «lea 
Ammoniaks  mit  Ixmchtgas,  Kohlenoxyd  oder  Generatorgas 
erhalten  wird,  ist  nicht  auf  eine  chomischc  Einwirkung  dieser 
ttasc  auf  einander  zurückzufüliren,  eondem  ist  lediglich  darin 
Ixtgründet,  dass  das  mit  diesen  Gasen  verdünnte  .\mmoniak 
der  Zersetzung  in  Slierkstoff  und  Wasserstoff  besser  widersWht, 
als  unverdünntes  Ammoniak.  Je  verdünnter  dos  Ammoniak 
zm’  Reaction  gelangt,  desto  geringer  ist  «im*  Zersetzung  in 
Stickstoff  und  Wasserstoff;  je  grtieser  der  Ammoniakgchalt 
der  Ga-sgemische  ist,  desto  stärker  ist  dir*  Zersetzung. 

7.  Die  für  die  C^iinbilrlung  günstigsü'ii  Tempi-mturen 
sind  verschieden  je  nach  «ler  Art  der  zur  Verdünnung  des 
Amnnuiioks  angcwandu*n  Ga«'.  ih*i  Anwendung  von  Kohlen- 
oxyd, Generatorgas  und  Gemengen  von  Stickstoff  und  Woaser- 
Stoff  liegt  <lie  Grenze  zwischen  1000*  und  1100®. 

Für  solche  Gasgemische,  welche  Kohlenwasserstoff  ent- 
ha!U*n,  liegt  die  unterste  Temperaturgrenze  eum  Miml«*s(en 
bei  annähernd  IKO®;  je  mehr  und  je  höher • molekulare 
Kohlenwasserstoffe  vorhanden  sind,  <lestn  mehr  Ammoniakgos 
entzieht  sich  selbst  bei  dieser  Temperatur  der  2iereetzung. 


Apimrat  zur  Vermeidiinji  falscher  Amcabeii  vou 
Wassermesseni. 

ist  häutig  za  beobachten,  liafw  <ias  Zählwerk  eine«  WaMer- 
inoMers,  welcher  in  gewObolicher  Weis«  in  da«  Zuleitungarohr 
einer  üansleitong  eingefligt,  fast  niemalfl  völlig  stiltsteht.  Bei 
jedem  Oeffneo  und  .Sclilie«i«oa  von  Wast»erhabnen  in  der  Nachbar- 
schaft treten  dnreh  dio  hiennit  verbundenen  Drackänderuagen 
in  den  Straaaenleilungen  in  allen  at^*zweigtea  Rohren  (und  zwar 
hesondora,  wenn  sich  Luftblasen  in  denselben  angtManuuelt  haben, 
oder  wenn  zur  Abschwichung  der  WiMaerstOBS«  besondere  WMnd- 
kessel  eingefügt  «nd)  kleine  hin*  ond  hergebonde  Bewegungen  de^ 
Wassers  auf,  welche  das  Triebwerk  des  Wa^sermettttcrs  fortwährend 
beeinQaaaen.  lin  günstigsten  Falle  gleichen  «ich  die  vor-  und 
rflekwärtswifkenden  Bewegungsanst^e  aus,  in  den  uiebteo  Fallen 
jedoch  rückt  der  Wassonnciwcr  stetig  vor,  so  daju  er  namentlich 
auch  dann  noch  einen  scheinbaren  Wasserverbrauch  anzoigt,  wenn 
der  Leitung  hinter  dem  Wasaermeaser  lange  Zeit  ül>erhaupt  kein 
Wasser  enlnommen  wurde;  ein  Vnistaud  der  bereits  wiederholt  zu 
Diarossionen  in  Fachkreisen  führte  und  zuletzt  anf  der  Jahr««ver* 
Sammlung  des  Deutschen  Verein«  von  Om*  und  Wassorfachtnännem 
im  Jahre  18M  von  F.  Lux,  Ludwigshafen  besprochen  wurde,  unter 
Hinweis  auf  einen  vom  Waaserwerk  in  Mannheim  coustruirteu 
Apparat  zur  Verhütung  de«  Zuviolzeigens  von  Wasaermeaaem 

Veranlasat  durch  die  Directioo  ein<^  grossen  sUbltischeu 
WaascrwerkcK  hat  vor  einiger  Zeit  Ingenlenr  Carl  Liebenow  in 
Haspe  i.  W.  ebenfalla  eine  Kinricbtiing  bekannt  gegeben  um  bei 
Waaeerluitungen  falsche  Angaben  durch  den  ^'aaaermesser  zu  ver- 
meiden*). Da  der  Apparat  kürzlich  vriederholt  in  der  Oeffentllch- 
keit  besproeben  wurde,  geben  wir  naebatehend  eine  anafübrliche 
Elesrhretbung  nach  der  Patentschrift  wieder. 

Da«  weeentliche  der  Einrichtung  besteht  in  der  Anbringung 
eines  »Nebenachluasventila«  in  Verbindong  mit  einem  Umgehung«* 
rohr.  DuAse«  Kohr  umgeht  den  WaHsertuesser,  indem  es  vor  und 
hinter  demselben  in  das  Hauptrnhr,  in  welches  der  Messer  ein- 
gefügt  ist,  einiuQndet.  üleIcbzeiUg  ist  an  einer  der  beldon  Ein- 
mündungastelleo  eine  selbatthatige  Ventil*  (oder  Klup|>eD-}  Vor 
richlung  uiiigveetat,  welche  da«  Hauptrobr  mit  dem  Wus<«eruieiffier 
iin  allgemeinen  geschlossen  halt,  so  daaa  die  obengenannten  kleinen 
Bewegungen  des  Wassers  ln  demselben  nicht  auftrolen;  sobald 
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jedoch  dom  Rohraystem  hinter  dem  Wassermcaaer  Waaser  ent- 
nommen wird,  üffnet  da«  Ventil  «elbstthatig  «las  Hnuptrohr  und 
S4‘bUe«st  das  Nebenschliissrohr,  so  dass  da«  Wasser  durch  den 
WassernieBaer  atrüent  und  von  die«em  in  gewöhnlicher  Wein«  ge- 
messen wild 

Etil  «olclie«  «elbstihiUge«  Ventil,  wie  es  in  der  .Abzweigstelle 
des  Nebensebtnssrohre«  vor  dem  Wassennosser  in  die  Uohrleitnngeo 
eingefügt  wird,  aoigt  Klg  B6.  DusMdbe  besteht  au«  einem  engen 
Me^singcylinder  A und  einem  mit  dem- 
selben verschraubten  weiten  Messing 
cylinder  B,  welche  in  solcher  l^ige  mit 
' den  l^eitungsrohren  vcrlOtbot  werfen, 

I iIm«  B über  A und  da««  die  gemeinsame 
, Achse  venieal  liegt.  Der  kleine  ('yün 
der  A besitzt  drei  Oetfnangen  u,  fr  und 
' c;  von  diesen  ist  n mit  dem  Zufluss- 
I rohr  der  Wasserleitung  von  der  Slraasvn- 
I leilung  (s.  Fig.  87)  und  fr  mit  dem  Haupt- 
rohr, in  welchem  der  Wiuwcrmesscr  D 
[ liegt,  verbunden,  wahrend  c in  den 
i growien  Cylinder  B führt.  In  dem  kleinen 
Cylinder  A bewegt  sich  mit  einem  ge- 
' wisNen  Spielraum  ein  an  der  Messing 
{ Stange  d befestigtes  l>oppelkegelventiI  A, 

I welche«,  wenn  die  Stange  d ganz  empor- 
, gezogen  ist,  die  fieffnung  e oder,  wenn 
I sie  ganz  heral>gedr0ckl  wird,  die  Oefl- 
' nnng  fr  verechliesst 
! In  dem  weiten  MossiDgcyUiuler  ß 
I beSndet  sich  der  schwere  Messingkolben 
I C,  welcher  ehenfalls  mit  einem  geringen 
I ßpielraum  in  demselben  auf-  und  ab- 
; beweglich  ist.  Dieser  Kolben  hat  in  der 
, Mitte  eine  senkrechte  Ihiri'bbohrung, 

' durch  weiche  die  etwa«  dünnere  Me-HHingstange  d hindurchgefnhrt 
j ist.  An  der  Meseingstange  d siud  bei  e und  / zwei  Widerlager 
I angehracbL  ao  daes  der  Kolben  C die  Stange  d mitnimmt,  sobald 
. er  bei  einer  AufwftrUsbewcguug  ao  e aastAssl,  uud  ebenso  dieselbe 


Das  Spiel  des  Appsratc«  ist  nun  folgende« . Sind  sAmmtlicbe 
Hahne  der  Uausleitung  geschlDtwen,  so  sinkt  der  Kolben  C in 
Folge  seiner  Schwere  nach  unten  und  drückt  durch  die  Stange  d 
da«  Ventil  A auf  die  Oeffnung  fr,  so  dass  das  Huupirehr  mit  dem 
Wiisscirmvescr  D gegeo  alle  von  auaseu  kommenden  WaaserstAsae 
abgeschloHsen  ist.  Entsteht  in  Folge  eine«  «ulcbeo  Wasseretusso« 
zunächst  eine  kleine  Bewegung  des  Wassers  in  dem  Sinne,  daas 
dasselbe  in  das  Ki-Ahraystem  der  Iluusloitung  oinzudringeu  strebt, 
j so  hobt  cs  dou  Kolben  C eine  mehr  oder  minder  grosse  Btrecke 
^ empor,  und  die  ganze  Bi'wegung  des  WtM«eni  geht  durch  das  Neben 
I scblussroUr  g,  Fig.  87.  Der  unmittelbar  hinterher  uiolgende  Rück- 
schlag führt  den  Kolben  C in  seine  Ruhelage  zurück-  Eine  Be* 
weguDg  dos  Zftlilwerkee  ist  lüer  hei  ausgesch)o«aea,  sobald  nur  von 
vomheroin  für  einen  genügenden  Abstand  zwischen  den  Wider* 
I lagom  « und  / gesorgt  ist 

Wird  dagegen  im  Hause  hinter  dem  Waseennosser  ein  Hahn 
k,  Fig.  87,  gemfnet,  so  drückt  das  Wasser  zunächst  ebenfalls  den 
Kolben  C io  die  Hübe,  wobei  eine  gewifwe  Wassvrmenge,  welche 
dieaer  Kolbcnbewugung  entprivht,  durch  die  NobenschlussleiUing 
hiudurchgeht,  ohne  den  Wassermesser  zu  passirett.  Sobald  jedoch 
der  Kolben  das  Widerlager  c erruiebt,  hebt  er  in  Folge  seines 
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pröMcwn  Qutfrsc'huUt««  das  Ventil  von  U«r  Oeffnung  b und  fuhrt 
w liegen  die  Oeffnuog  e,  worauf  das  Wasser  seinen  Weg  durch 
die  Hauptleitung  nimmt  und  den  Waseeriiivsser  pnssirt. 

VSird  endlich  der  Hahn  ft  wieder  geschlussen,  so  fUnkt  der 
Kolhen  C in  Folge  «einer  Schwere  herab;  das  Ventil  gibt  die 
iheffiiung  c frei  und  eine  kleine  Wsseennenge  (annähernd  gleich 
der  oben  genannten  kleinen  WaHsermenge,  welche  beim  C>offnen 
des  Hahnes  nicht  durch  den  Waasermesser  ging)  paasirt  jetzt  nach- 
trtglich  den  Wawteimesser  auf  dem  Wege  b D Fig.  H7,  bis  das 
Ventil  A die  untere  Oeffnung  b at>ge»chloeseo  hat. 

Das  hier  l)0«chriebene  NebenM'hlusavoDtil  kann  oanientUcb 
dsdorcb  noch  eine  Vereinfachung  erfahren,  dass  statt  des  Doppel* 
kegelventila  am  uiitervn  Knde  der  Hunge  d ein  cweitee  Ventil  fOr 
die  «)eflnnng  g angebracht  wird;  die  beiden  (Zylinder  A and  JJ 
können  dann  zu  elueoi  einzigen  C>'lind«r  vereinigt  werden,  deseco 
lichte  Weite  der  de«  Cyllnder«  p eniapricht. 

Zur  Endulung  einer  noch  grösseren  Sicherheit  gegen  ein  vor* 
xeitigea  Herabeinken  des  Ventils  aus  der  Lago,  in  welcher  ee  die 
N'ebenachlussieitung  abschlieMt,  hat  C.  Liebenow  noch  einige 
Xeneruogen  an  seiner  Einrichtung  bekannt  gegeben  *). 


W 


fig  s« 

Die  eine  I'mgestaltung  besteht  darin,  dam  man  nicht  die 
NebeascbluMleitnng  einfach  mit  der  Leitung  des  Waaeermeesers 
hinter  letzterem  wieder  Tereinigl,  sondern  sie  in  den  Saugraum 
einer  DflsenanordnuDg  möoden  Iftmt,  welche  hinter  dem  Waaser* 
oieeeer  in  die  Leitung  vno  dieeem  zum  Abloashahn  eingefögt  ist. 
I>adiircb  wird,  so  lange  der  letxtere  geöffnet  ist  und  ihm  das 
Wasser  durch  die  I^itung  de«  Wsssennessera  «ustrOmt,  eine  Druck* 
Verminderung  in  der  Xebenechlaasleitnng  ersougt  und  erhalten, 
doTch  welche  da«  die  letalere  abschliessende  Ventil  am  Herab- 
»Tckeo  Verhindert  wiri. 

Dasselbe  Ergebniss  wird  durch  eins  andere  Anordnnng  er- 
Meht,  welche<i  nicht  auf  einer  zusAtzlichen  l'hnrichtung,  sondern 
auf  einer  Abftodemog  der  ursprünglichen  Vcntiloonstniction  bc'rnht 
nad  in  den  Pig.  K8  und  SU  dargestellt  ist. 
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Der  Apparat  ist  durch  den  Hiutxen  s an  die  Hauptleitung  an* 
geschloBsen  und  entsendet  das  Wubm-t  durch  das  Kohr  e und  den 
Stauen  m in  die  Wamermesserleitimg,  attbrend  der  BtuUeo  n in 
das  Nebenschlussrohr  möndet.  Bei  Deffnung  des  Ablasshahnes 
hebt  das  durch  « eintretende  Wasser  den  Kolben  f in  die  Höhe 
and  darauf  durch  diesen  das  Ventil  a unter  VcmiiUelung  eines 
auf  der  durcbltfocbcnen  HfiUe  b des  ieUieren  durch  eine  Feder/ 
festgvhaltenen  Anschlagrioges  ä,  bis  die  (teffunng  n durch  das 
Ventil  geschlossen  ist.  Der  unter«  Rand  <le« 

Kolbens  hat  alsdann  die  Stelle  erreicht,  wo  der 
untere  engere  Theil  des  (tefasses  io  den  oberen 
weiteren  abergebt  Es  l>eiiarf  also  noch  einer 
geringen  weiteren  Erhebung  des  Kolbens,  damit 
das  Wasser  um  den  Kolt)onranii  herum  io  den 
weiteren  Theil  de»  GefOs««*  und  durch  die 
I>öcber  l der  Halse  b in  das  Rohr  c bezw.  die 
WamermesaerieltHng  gelangen  kann  Dies«  letzte 
Erhebung  wird  nur  dadorch  möglich,  daiw  die  an 
ihr  theiinehuieude  AnschJagraulfe  d die  Feder/ 
eutsproefaend  zuaammendrQrkt.  Mit  dieeem  Federdruck  bleibt  das 
Ventil  a in  seiner  den  Eingang  n zur  Nebenstrhluasleitung  alv 
schUessenden  Mtellnng  lielastet.  Ins  nach  dem  Schlioesen  des  Ab* 
lasKhahnes  der  Koll>eu  e wieder  slokl.  In  der  Kuheti^e  des  Appa* 
rate«  ist  ein  hinreichender  Zwischenraum  zwischen  dem  Kolben 
und  dem  .Aim-hlagring  d vorhanden,  so  daas  bei  Wasseratewsen  da« 
Kohr  c durch  das  Ventil  a gescblossen  bleibt,  eine  Uebertraguug 
der  .StöBse  io  die  WassennesHerNlung  also  nicht  «UUöndeL 
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Vorf»iir«n  gepHtft  mit  veivohiedenpn  jiathoKenen  KacteiipQ  u.  A. 
mit  Typhnü-  und  0holprnl>«ril1on  und  fand,  daMH  dio  angt‘g«benen 
Mt-ngen  pntküsck  nicht  aui*reich?nd  itind.  Es  etwa  die 

drtnsMiKfacbe  Menge  geDotnaien  werden,  um  Innerhalh  kiirser  Zeit 
das  Wosecr  zu  sterilisirca.  Verf  b*U  daher  das  Verfahren  fdr 
gröaaere  WaRserrersortriingeu,  aliio  fnr  Stfldte  nicht  für  leicht  an-  ' 
«endhar,  dagegen  IiikU  er  da«  Verfuhren  mit  einer  unten  aogege-  ! 
bciien  Meditiratinn  fQr  die  Tnippe  im  Felde  nder  fnr  die  Bevöl- 
kerung einea  veraeuchtett  Gebiete«  vullkomuieii  gecigneh  da  e«,  | 
soweit  menechliRbe  Vonricht  reicht,  aheolute  Sicherheit  gegen  Ab-  ’ 
tthltnng  aller  pathogenen  vegetativen  Bacterienformen  hietet.  Dae  , 
Verfahren  a'ird  in  der  Praxis  folgcndertnaaasen  sich  gestalten;  Ke 
würde  £.  B.  im  Felde  Waaser  in  grös-'^ereu  Mengen,  etwa  10— j!0  1 
in  den  sogenannten  •tiVn'‘sereimern«  heri>cigeit«‘hafft.  Sodann  wird 
der  der  Waasennenge  entsprechende  Chlorkalk  '30  mg  (’hlnr,  ent- 
Hprechend  also  0,1  g Chlorkalk  auf  I 1)  entweder  im  Rührlöffel  mit 
wenig  Wasser  angeriel>en  und  dem  Wasser  fiigeaetzt,  oder  der 
— ebenfalls  im  stark  gohüblten  Uöhrloffel  iHTviloten  Chlorkalk 
l0«une  zur  Freitnaebung  des  Chlore  Citrunenaaure  (t1^5  g pro  liter) 
ziigesetzt  und  der  Inhalt  des  T^oflfels  durch  Hin-  und  Hcrschwenkcii 
Im  Wasser  rertheilt.  Iler  Chlorkalk,  sowie  eventuell  die  Cilronen- 
saiire,  tieünden  sich  in  verschie«h*n  gcfArtcn  Cemti'apieren  ln  einer 
am  lK‘slen  mittel«  eine«  Giimmmiigea  versebliesdiaren  4«las-  oder  . 
Blechbochse.  Nach  10  Minuten,  wfthit-»d  woIcIut  Zelt  die  l’robe  ! 
einigemale  loieht  gemischt  wir>i,  fügt  man  das  zweite  resp.  dritte 
Pulver,  Nalriumsulflt  enthaltend  (zur  Bindung  des  «vcnluoll  unvvr- 
l>ranchten  Chlors),  cDtaprecheud  dem  zugefugten  t.'blorkalk,  dem 
Wasser  zu,  Ihircb  die  gegenüber  der  Tranho'schen  Angalw*  so  l*etrltclil- 
lieh  vermehrte  ('hiorkalkmeiigc  ist  da«  Wasser  nicht  mehr  völlig  klar. 
Koiidero  leicht  durch  fl<K-kige  Partikelcben  von  kohlenaaiirem  Kalke 
getrübt.  iMs  Wasser  kann  also  nicht  ohne  Weiteres  verwendet 
WfoU-n,  «mndern  mus«  einer  Filtration  — allerdings  nur  durch  ein 
rr>he«  und  rasch  arbeitendes  Filter  unterzogen  wenlcn.  Man 
kuim  hierzu  oinfach  Sftoke  au«  Flanell  oder  irgend  ein  ergiebiges 
Asliesttilter,  etwa  das  in  t >eslerrcicli  in  der  Armee  cingeführtü 
Kiihn’sche  Filter  verwenden.  Kostpndien  ergaben  sowohl  beim  bh>ss 
mit  Clilurkslk,  als  auch  mit  dem  mit  Chlorkalk  und  C3trr>m’n«fture 
versetzt4-n  Wasser  nach  Zusatz  von  Antichlor  durchaus  befriedigende 
Keaultat«. 

Dinassteine,  io  einer  Veröffentlichung  de«  chemischen 
Laboratoriunjs  für  Tboninduatrie  vDrof.  l>r.  Seger  &.  C.  Cratuep  in 
•Stahl  und  Kisen  189ft  S 1084  wir<l  beumt,  das«  die  englischen 
sehr  gew-haizten  Marken  fouerfcster  t^teine  saure  von  deutschen 
Fabrikalcii  ähnlicher  Art  (ilierlroffen  wcnleii.  Der  Dinasstein  bat 
bekanntlich  seinen  Namen  von  tlcm  tluarzfels  in  Süd-Wales,  der 
zu  seiner  FMbrikation  verwendet  wirtl.  Aus  Quarz  und  1 bis  2°;«  : 
Kalk  als  Bindemittel  »'erden  Steine  horgeslellt,  die  nach  ilem  Brennen 
sehr  widerstamlsftthig  sind  gegen  mechanische  Ahmilzung  und 
hohe  Temperatnr  Vergleichende  T'nterstichungen  zweier  engUsi’hor 
Marken,  Allen  und  Lowuod,  mit  drei  deuiM'hen  Marken.  Stella  von 
Firma  Willisi-h  A Co.  in  Komherg  und  Lütgen  I und  11  von  der 
Firnm  G I.ütgen-Rorgmaiin  in  Kscbwetler  hatten  foigeiiile<<  Kfgebniss. 


Uhemlscliv  Zusatnniensetzung 

Sl4>r 

All  G*  -f-  f 0|Ot 

Ua» 

Marke  Stella 

95,40 

l,4U 

3,21» 

• Allen 

5‘7.40 

1.49 

l,li 

Lowmiil 

IHi.HO 

2.23 

'0,5*; 

I.ütgeu  I 

96,24 

2,31] 

1,40 

Lnigen  II  . 

1HJ.54 

2,0.3 

1.43. 

Die  Bestiminung  de«  SchmeUiuinktes  zeigte  sich  bei  allen 
Steinen  gleich  zwischen  Segerkegel  lf4  und  35  ..nominell  über 
2(KK)*  C.).  Die  Vrduiiicnheiitaudigkpit  war  Iwl  den  deutschen  Marken 
grösser  als  hei  den  engliacheo.  Boi  damaligem  Erhitzen  der  Diotts- 
«teine  im  PontollanufeD  auf  Kegel  18  Schmelzhiuc  wurde  auf  je 
1 kg  Dinasstolno  folgende  VoluinenvcrgröiMierang  festgestellt : i 

Allen  10,2  ccm.  — I^owood  8,4  ccn».  — Stella  4,2  can.  — Lfll»  * 
gen  II  2,8  ccm.  — Lütgen  I 0,7  ccm.  Bei  der  letzten  Steinsorto 
war  also  die  Voluml>esUiDdigkdt  am  grössten. 

NeneBUcher.  I 

Pfel/or,  Dr.  titto.  Das  Gas  al«  Leucht-,  Heiz-  und  Kraft-  ! 
Stoff  in  «einen  verschiedeoen  .Arten  als  Steinkoblenga«,  Holz-  und  ‘ 
Torfgas,  Oelgas,  Wastwryaa.  Fabrikation  and  Verwendung  nach 
dem  neuesten  BUndpuukl,  unter  Benirksichtigung  der  Concurren»*  ' 
Verhältnisse  awischen  Gas-  and  Klektricität.  Zum  100  jährigen 


Xü.  a. 

■».  f»brt»r  l»S<L  _ 

Jnhilanm  derGasindnstrie.  XVI  u.  371  S.  in  8*,  mit  zwei  Beiblättern 
und  einem  .Atlas  in  4*  von  >30  Dop|>eltafelo , enthaltend  !£*1  Ab- 
bildungen. Mit  einleitendem  Vorwort  von  Hofrath  Professor  Mei 
dinger  in  KarUrnhe  W'eimnr  1806,  B.  F.  Vc^.  Prds  geh.  M.  12  — 
Das  vorli^endc  Buch  ist  nicht  eigentlich  für  den  Gasfachmamt 
geschriel)en,  sondern  os  wendet  sich  an  einen  weiteren  Kreis  v«Hk 
Lesern,  welche  au«  Irgend  einem  Grande  al«  Ingenieure,  Chemiker, 
Fabrikanten,  Instalbteure,  .^cbloeser,  oder  anch  ohne  praktisrhe 
V'eranlasuing,  nur  um  ilir  techntsrhe«  Wiseen  zu  vervoUkommneo, 
die  l.<eacbtgasindascrie  in  ihrem  ganzen  Umfange  kennen  zu  lernen 
wünschen,  ohne  speciullere  Fachworkc  tu  «tudiren,  aber  auch  ohne 
«ich  nnr  auf  sogenannte  populäre  l>arstenungen  zu  heechräciken. 
A'on  diesem  .Standpunkt  betrachtet,  füllt  da«  Buch  eine  Lücke  ia 
der  Gasliteratur  aus,  die  vielleicht  allzu  lange  offen  geblieben  Ut, 
wie  wohl  ein  vergleichender  Blick  auf  die  elektrotechnische  Idteratur 
zeigt,  welche  eine  grosse  .Anzahl  gediegener,  allgemein  verstand- 
lieber  Werke  zur  F.infUhnitig  des  S'iclitfacbmannes  in  das  Gebiet 
der  KIcktrutechnik  aufweist  Ein  Versuch  die  Gasinduetrie,  welche 
Ja  ein  vergleichsweise  stilles  Dasein  führt,  auf  solche  AVeise  dem 
allgemeinen  Interesse  nod  Ver>.Uindnis«  naher  tu  führen,  ist  deshalb 
nur  zu  hegrüssen.  Verfas'cr  gibt  eine  umfassende  Darstellung  des 
ganzen  Gebiete«  der  l.s>uchtgasintlu«trie ; er  l>espricbt  zunächst  <lie 
physikalischen  und  chemischen  Eigenachaften  der  Gaae  im  Allge- 
mcinen,  geht  dann  Ober  zu  den  Vergu«nDgemateri«iiea,  der  Fabri- 
kation des  l^eiichtgases  in  seinen  verschiedenen  Arten,  der  \>r- 
tbeiluog  de«  Gases  unil  behandelt  alsdnan  die  Beleucht ungsköriier 
und  die  GiHludzapparaie.  Ihe  Durstelluog  ist  klar  und  allgemeiD- 
verständlich  und  zeigt,  das«  der  Verf<i««er,  obgleich  er  nicht  prak- 
tischer Gasfitcbmami,  mit  seinem  Thema  wohl  vertraut  ist:  di« 
einzelnen  Alwchnitte  siml  mit  gn>sser  GleichinJUsigkeit  behände]'., 
kein  Gebiet  ist  aof  Kosten  de«  anderen  lievorzugt.  Eine  eingehonderv 
Krörtcruiig  dos  Gas«*«  zu  motorischen  Zwecken  lag  nicht  im 
Rahmen  des  Buches.  IHe  Ausstattung  iles  Werke«,  besonder«  de« 
Itcigegebeocn  Atls«  mit  Tafeln  ist  eine  «ehr  gute.  Endlich  mOc«’ 
noch  Wsondeni  auf  das  SchluMkapitel  hingewiesen  werden : dasaelbe 
Itehuudelt  treffend  und  mit  groaser  objectivität  die  roncomnz 
Verhältnisse  zwischen  Gas  und  Elektricitäh 


Neue  l’ateiitc. 


Patentanmeldungen. 


4 P.  7716.  Löschvorrichtung  für  Dauipflampen,  iuNhesoixiere 
Spiritusgiflldampen.  .A.  Perlicb,  I^eipzig-Katritzscb.  23 '8  1)5. 

8Ti.  L.  Ii651>,  Vorrirhlung  zum  Entfernen  fester  Stoffe  ans  Abwänser 
rinnen  i«ler  Kanälen;  2.  Zua.  z.  Pat.  ii9638.  11,  Laas«  tk  Co., 
Magdehurg-NcuHludt  13/6 

— 8.  Kl«tl.  Mischhnhn.  J.  Sauerland,  Hamburg,  St4>iDstr.  30 
2»V8  lifi. 

— St.  41H2.  Kntiiiftungsventil  für  AVaseerleitungen-  R.  Stip- 
perger,  Hutnbiirg,  smbl>ei»hok  24.  2/4  05. 


10.  Februar  18!K>. 

36  I 3752.  Gfcn  zur  Feuerung  mit  Gas,  Petroleum  u.  dgl. 
.A.  AV.  Ingelson,  Tornshalla,  Schweden;  Vertr.:  II.  Pataky  n, 
\A’.  Pataky,  Berlin  NAV.,  Luisenstr.  25.  18/1)  96. 

7.5.  G.  07:>1.  Verfahren  zar  llerstelluog  von  Ammoniak  und  Sul 
Bdon,  znr  Regcncriruug  von  Schwefel  ond  SchwefeiwaaBorstoS 
und  zur  Ueinigang  schwefelwanecnttoffhaUigerGa««  und  Flüssig- 
keiten. Goerlich  A AA'ichmann,  Hamburg.  27/4  95. 

86.  M.  12084.  Durch  Fliehkraft  zu  öffnender,  selbatecblieswender 
Waseerleitungähahn.  H.  Mottura,  Turin;  Vertr.:  H.  Pataky 
u.  AV.  Pataky,  Boriin  N'W.,  Luisenstr.  25.  21'8  95. 


Zurücknahme  von  Patentanmeldungen. 

26.  H.  I.'i697.  Vorrichtung  zum  Regeln  des  Gas  und  Luftzutiiits 
bei  Bunsenbrennern.  Vom  4/11  1)5. 

86.  B.  14673.  Helhstarbliessender  Ausllnaihabn  Vatn  4/11  95. 


Patente  m.heilungen. 

4.  85905.  Vorrichtung  tum  Zumischen  von  Wasser  zu  dem  in 
einen  Vergaser  ffiesseaden  llOselgeii  Brennstoff.  8.  Turner, 


D'"'*'-“-'  by  Google 
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a.  Frbnar  !>«&. 
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ICIaBRe: 

N>«r*Yorku  C.L.Taruer,  Brooklyn,  V.  st.  A ; Vertr.:  H.Kn»'W)|», 

i>r«8(len.  Vom  3 4 H5  ab.  T 4472. 

— SchuligerÄth  gegen  lkMM-h4*lißung  der  iTiQhetrQmpfe  ; 

beim  Aaswechaeln  der  C'ylioder.  H.  Kiaenbei«,  Berlin  N., 
Lliausseeetr.  2e.  Vom  26ii7  ab.  E.  4<kT)l. 

36.  WiiUi*.  (iaaheitofen  mit  gesehlnaeeoem  Brennraum  F.  Löö' 
bol  dt,  Frankfurt  WM  . Bockenheimcr  Laudstr.  Vom  11  9 94 
ab.  L.  92^5  I 

" 951^1.  Im  Zwoitakt  arboiteoJe  (iaa- bezw.  i'etroleammaacbine ; I 
Zur  z.  Tat.  83210.  J.  Sohn  lein,  Wieslnadcn.  Vom  94  I 
ab.  S.  H041. 

^A.  B5916  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  \*erhinderunK  dea  Zu* 
friweni«  von  WaswerivehlUtero  C.  L.  Davia,  Fullon  Street  108,  j 
(i.  l)  Moll,  Kroadaray  146,  n.  J.C.I.ebret,  Beekninn  Street  6,  ' 
N’eW'York:  V'erir.:  Betche.  Berlin  S.,  Neue  Koemtr  1 Vom 
62  9S  ab.  1).  6740. 

^ S60U5.  Vorrichtung  zur  Vermeidung  der  StOaa«  in  Waaaer,  t'iiw- 
oder  l>ampfleitungcn  bezw.  zur  Anzeige  von  Cndichtigkeiten  in 
Wai*aerleitungen.  A.  Renipel,  f>Mtaeeliail  Cranz.  Vom  25  4 95  ’ 
ab.  U.  8736 

Pat«nterIOschungen. 

26.  tJ0267.  Gaaretortenlademaachine.  — 74753.  Verfahren  zar  tie- 
wiunung  von  HalbwaaeergaM.  — 820SB  ttaehahn  mit  elekiriacher 
Zündung. 

. *)ii635.  Kolbenpumpe  von  r^U>arer  Leiatungafaliigkeit 
634i^  KlAmpparat.  — 75B75.  Vofrichtang  znr  Keinigung  von 
Gebrauehawaaaer  dnrrh  Kalk  und  Kohlensäure.  — H21H1  Durch 
Deffnett  der  AbortthOr  l>ethAtigte  SpQivorrichtuag  mit  ab 
gemeaaenen  FiaMigkeitaiiiengen.  — H4207.  .Srbwiinmeneatil  für  ; 
SpQlkRiiten. 

Nichtigkeitserkldrung  eines  Patents.  ‘ 

Iter  Anspruch  4 b des  dem  .Alfred  Dervaux  in  UrttaiH-l  ge-  . 
hörigen  Patentes  Mo.  4S268,  betreffend  A]>|»urat«  zuiu  Reinigen  und  i 
Iviareo  von  Waasern'),  ist  durch  Katscbeidung  des  Kaiaerlichen  j 
l'ateotaihtea  vom  2H  März  189Ö,  bestätigt  dnrch  Kntacheidung  rh>a  ! 
IWehtgerlclile»  vom  2.  Jumiar  18?»6,  für  r'^htig  erklärt.  j 


fipbi'HucbNiiiuatt'r.  I 

Eintragungen.  | 

4.  50719,  Ohne  Docht  breanenÜG  ljunpe  oder  Glbhlanipe  für  ' 
tluwige  Brennstoffe  mit  llilfalampe  zur  Heizung  des  als  Brenn- 
stoffbehillter  dienenden  Vergaaera.  P.  A 1 1 m a n n . Berlin, 
äebaatiaDBtr  34.  22.10  96.  A.  1291. 

— 50720.  Ohne  Docht  brennende  i.Ampc  o«l«r  Glühlampe  für  flüa-  . 
«ig«,  in  einem  Crsatsbebalter  de«  Vergasers  Aufnahme  findende,  ' 
dem  Vergaser  ir'>|>f«nireise  zuzuführwnde  Brennstoffe  F.  Alt- 
mann,  Berlin,  Sebasiianatr.  34.  22/10  96.  A 1290. 

— 5138t».  Zosaminenlegharer  Kronleuchter  mit  Armen  aus  zwei 

/uaammengolenkten  Theilen.  fl.  Arnhold,  Berlin  SW.,  Wasser-  . 
thorstr  öl.  24/12  96.  A.  1389.  ' 

— 51485  Durch  vergaste  Hitssige  Ureonsloffe  gespeiste  Ahbrenn- 
Tr>TTichtong  für  Gasglühkörper  mit  I>reivcgbalm  auf  »lern  als 
Oaaaauimler  dienenden  Flüss)gkeiU>behälU!r  zur  Leitung  der 
Gase  zum  Brenner  oder  zur  Anheizflamme-  8.  Feld  mann,  | 
Magnet  tlaa  Glfiblicht-Industrie,  Bctrlin.  11/12  96.  { 
B.  2339. 

~ 51649  bpiritusglÜhliGhtlampe  mit  uinem  am  unteren  Ende  von  i 
einem  Cylioder  umgebenen  Vergasungsmhr,  sowie  einer  die  j 
Ueizvorrichtung  tragenden  und  als  Anwämtcschale  dienenden  | 
Glocke.  G.  Troaenreutor,  B^lin,  Uranneastr.  16.  31.12  96.  ' 
T.  1384.  j 

61564.  GaaglQhlampencylinder  ans  (ilassUtbcben  mit  abge-  i 
schrägten  Beitenkanten.  M.  Burghardt,  GOrlliz,  Mitteletr.  25.  , 
30  .5  95.  B.  4508  I 

51606.  Dochtrohr  für  BpiriiuaglUhlainpen  mit  zwischen  Wandung  : 
und  Docht  gelagertem  Drmhtgazerohr.  Spiri  tus-GI  A h I ich  t-  ^ 
(lesellacbaft  »Phohus«  Beese  & Co.,  Dres<ien.  16/1  96. 

R.  230:i. 

D.  Joum.  1889  8.  1007  u.  lOOH. 


Klasse : 

26.  51629.  Nach  Art  einer  elektrischen  Bogenlampe  gestaltete 
ttlublicbtJanipe  mit  emporschiebbarem  Bebornstein,  I>  Hchle- 
singor,  Berlin  8,  Waseerthorstr.  61.  14/1  96.  Bch  4132 

— 51463  Elektrimrher  (tasanzünder  mit  tragbarer  Batterie.  Pe- 
te rau , Elbing.  16/12  96.  r.  1977. 

36.  61441.  (iBSkochherd  aus  Marmor,  Kachel,  Eisen  u.  dgl  mit 
besonderen  saugftthlgeii  bezw.  {K>r<Men  CoDdenaalioDsplafteii 
gegenüber  den  zu  beheizenden  Flachen.  A-  Schuppmano, 
Berlin,  KaiM»rslr  31.  6'1  96.  8ch.  4127. 

— 51590.  Mil  chemischer  Kohle  oder  Gas  geheuter,  in  <lie 
VVa.‘<serieittiug  eingeschalteter  Ofen,  znr  Erzeugung  voo  warmem 
I.eitung8wasser.  A.  Plbtz,  Berlin  NW'.,  Htendalerstraiuie  21. 
10/ 1 96.  P 2034 

59,  61596.  Itnickluft-lVasscrhelier  mit  einem  Windkewel  und  zwei 
abwechselnd  arbeitenden  Wasserkesseln.  M.  Joaebimezyk, 
Berlin  W,  Aiisbacherstr.  14,  und  F.  Dan  mann,  Potsdam, 
Klisahetbatr  23.  13,1  96.  J 1169- 

— 61606.  äaugekorb  an  Luftdruck-WasserhelHTii  mit  tellerförmi- 

gen, schräg  abwärts  gerichteten  ZustrOmungsöffouDgen  und 
direkt  unter  der  St«iger(>hrl«ituDg  mündender  Presslurtieitnog 
Luftdruck- Wasaerhebu ngs-Gesellarhaft  Kraune  & 
Co.,  Berlin.  15  1 %,  f..  286H 

86.  514K7.  Hahn  mit  MitlanfrorrichtUDg  zwischen  Ansiauf  und 
Ventil  o.  8c  h ul  e r,  Moncheo  14.' 12  95.  8ch,  40<t9, 


AuszUjie  aus  den  Patentschriften. 

Klastie  24.  Feueronnanlagen. 

No  81629  vom  7.  Jnli  If^  ill.  Zusatz  zum  Patente  No.  68502 
vom  29.  April  1891  and  I.  Zusatz  No.  72102\  J.  Kudlicc  in 
Prug-Hubna  Feuerungeanluge  für  Staubkohle,  Kohlen- 
l Cache  und  dergleichen.  — Die  durch  das  erste  Zusatzpatent 
No.  72102  geschützte  Feuerungsaulagc  Ist  dahin  abgekndert,  dass 
die  »Acb  der  Feaerbrücke  zu  gelegene  Btirnwand  des  Treppen 
rostos  mit  coniacken,  düsenartigen  Oeffnaugen  versehen  ist,  durch 
welche  die  l’ressluft  in  die  BchUcke  treten  kann,  znm  Zweck,  das 
mit  der  Schlacke  etwa  zurückgeschobene  Brenuniaterial  volistümlig 
zu  verbrennen. 

Ferner  ist  eine  Klappe  zuin  .Ablassen  der  Schlacke  derart 
angtKvrdoet,  dose  dieselbe  gleichzeitig  die  Oeffnungen  des  hohien 
RosikOrpers  zum  Ablassen  der  Asche  acbliesst,  so  dass  bei  Ent- 
fernen der  Schlacke  auch  die  .Asche  ans  den  hohlen  Rostkür{>em 
entfernt  wird 

KlasAC  42.  Instniinente. 

No.  79715  vom  1.  August 
1K94,  C.  W.  Rump  in  Metelen 

i.  W'estf.  Kraftmesser  für 
Exploaionamotoren.  — Kn  mit 
dem  IresUlnge  des  Gaseintritt- 
Ventils  h geknp]»elter  Zeiger  / 
macht  an  einer  Scala  g .Aender- 
ungen  der  HuhgrOfise  des  Ventils 
erkennbar. 

Klasse  Bö.  Wasserleitung. 

Fi«,  eg. 

No.  Ö04^6  vom  28,  August  1894. 
W.  Pearaon  in  Hamburg.  Misch- 
und  Spritzbehalter  für  Dvsinfer- 
tions-  und  andere  Flüssigkeiten.  — Der 
Misch*  und  Spritztwhflltur  lat  durch 
einen  Kolben  b in  in  zwei  UAnme  a'a* 
gelbeilt.  Das  DnickwoMcr  tritt  in  den 
Kaum  a*  ein,  drückt  auf  den  Kolben  b 
und  pruaal  dadurch  tlie  Deaiufection<i- 
tiussigkeit  aus  A*  in  die  Dneo  g,  aus 
welcher  die  Flüssigkeiten  nunmehr 
vermischt  ausspritxen. 

No.  7W2t*  vom  H.  April  18*4  H PorfmöUer  in  iJlttrin«- 
bausun,  Kreis  lA-nnep.  Auf  Zeit  emstellban*  Vorrichtung  znm 


Digitized  by  Google 


14« 


JnuriuiV  l'Ur  Oasbelfuchtung  und  Watworvi-rsorgimg  XXXIX.  Julirg. 


No.  9. 

19,  l>kr«4r  ISC. 


HCrirt  W4»r<l<>n,  dafw  Dach  kaani  cinjfthri;^em  Betriebe  den  Elektriciuu»- 
werken  nehou  130  PS-  mit  Strom-VcrsorjfUDg  faaden,  wobei  die  irühei 
mit  (iiukraft  rersebenen,  welche  aunnahmalos  we^en  Betheberer 
i;n>Meruii|2  ebgingeQ,  einseechlr>9sea  aind.  Ke  iet  nnn  nicht  xa 
verkconen,  dass  der  elektriecbe  Strom  fOr  manche  Kraftbetriebe  er 
heblicbe  VoraOgo  hat,  daae  aber  auch  Viele 
durch  daa  Moderoe  dcMelben  angezogen 
wurden,  ohne  eingehende  Prüfung  der  da 
hei  in  Frage  kommenden  Fakturen.  AU 
moaargebondeter  unter  denselben  dOrftc 
achUeaalich  der  Betriebakoflten(iunkt  sieb 
erweiactt,  worüber  wehere  F.rfahrungen  er»t 
aitruwarten  aein  werden.  Der  Strom  kontet 
hier  ^ H pro  Kü«»watt  mit  Rabatten  bj» 
so  ilaa  Gaa  12  Pf.  mit  Itabatten  bi» 

SU  15t'4. 

Die  sonaligen  Betrielieerguhniaf«  warca; 
StArkate  GaaeneuguDg  im  December  2720C10 
cbni,  geringate  im  Juni  130470  cbm,  Ofen- 
’Ä  im  Jahr  UMJO,  Retortentage  86X1, 

(iewifhtjr  « W der  Hahn  «■  seöBnel,  wenn  bei  der  durch  d«  ühr  B'‘tnnenla,lan,en  im  Jahr  5178«,  oten.rbeiU.nH.hi.hten  k lä  Sler,. 
werk  l,ewirkun  Duhung  der  Scheibe  , die  Kand.e»f,«nn«  unter  '*«”  M.W. Haeerrengung  pro  11«  k«  M.ttri«  äfl.CO  cbm.  pro  Urten, 
da.  liebelend,  h kommt,  dapegen  Be«:hIo»en,  wenn  die  .\u«-  f«  ä»»,'»  cbm,  i;rd».U  RetorUnr.hl  In.  HelflelK.  8«.  fok. 

»parnng  da.  Hoirtlende  iwain  bet.  *“"'*'*"  <!«.«•••.  verfeuert  U,ä6*V  verObrigl  64,80.., 

Tlieer  wurden  eraielt  6.52*  •,  Atnmuniakwnaaer  14.51*;»  und  au» 
letzterem  in  concentrirter  Form  an  reinem  NH»  IM<>S,h  ka  ccr- 
I kauft  =■  0,21*  • ilea  VervaaungHrnntcriaU. 


aelbikttb&tiiren  Oeffnen  und  Schlieaaen  von  Haiiawaaacr- 
Leitnngen  — F.in  Thrwerk  w <ir«ht  eine  mit  einer  Itandau»- 
■parung  vemehene  Scheibe  $,  auf  deren  Rande  dn«  Ende  eines 
Hebela  AA*  ruht,  der  mit  dem  Scblhwie!  cc*  des  Wasaertuitnnga-  i 
tr  varbundeD  ist  Durch  ein  auf  den  Schltliwdel  wirkenden  I 


.Statistisdio  uiid  finanzielle  Mittheiluiigeu. 

Falda.  (Umbau  der  GaeanatalL)  Nachdem  im  vorigen 
Jahre  ein  8.  GaabehAlter  mit  1(X)<>  cbm  nutzbarem  Inhalt  fOr  «lie 
UiMuoatatt  geluuit  wunle,  ist  für  dieaee  Jahr  der  endgiltige  l'mbau 
der  a\n«laU  von  der  GaacommiHHion  beachloflaen  worden.  Daa  jetzige 
Ketortenhaua  soll  aln  Reinig*‘r  uud  Begenerirraum  vcrwemlet  und 
dafür  ein  neuen,  den  V’erhaltniMen  angemea-Henea,  erbaut  werden. 
Sobald  die  atadriarheu  KorperschaCtcii  <k*ti  iiotliigvn  Credit  bewilligt 
bnlien.  winl  die  A ueachreibang  zur  Auaführting  erfolgen. 

Hildeaheim.  Gaapreiae-  Die  atldtiHchen  CViIlegien  haben 
in  Kockaiebt  anf  die  Finanxlag«  der  StailtkuMM>  beachloiiaeu,  den 
Omndprei«  für  I.euchtgas  vom  1.  Man  an  von  16  H auf 
18  Pf.  zu  erboheo.  Hierauf  tlodeo  noch  Rabattalltzc  zu  17  und 
16  Ff.  auiit.  Unverändert  bteibt  dagegen  der  l'reia  des  I.euchtgaM>a 
beim  Buhnhof  und  den  Heil-  und  Pflegennatalien  für  den  cbm  mit 
14  Pf , *owie  für  Koebgaa  und  to  Ik'triebazw-erkcn  mit  13  l*fg. 

Kaiserslaatern.  (GasanstHlt.)  .\ua  dem  in  der  Generalver- 
aamtniung  am  13.  Februar  erelutteten  Belrioi»elK*rlclii  pro  181>ö  sei 
daa  Folgende  hier  angeführt.  Die  Gaapn^durtion  hat  2116  7fNi  cbm 
betragen;  dieselbe  ist  in  Folge  der  Inbetriebnahme  liei« 
atadtiacheg  Kiektrieitätswerkea  gegen  die  vorjährige  um 
189300  cbm  zurürkgefalien.  ln  .\nbetiracbt  des  Verlwaurhaaiiafallea 
von  336(KX)  cbm  durcli  den  Rücktritt  der  Hahn,  der  zahlreichen  Be- 
theilignng  nm  KlektricitiUabezug  und  der  gmeaen  VerniehruDg  der  Gaa- 
gldhlichthrenner  ist  die  Productiotisveniiinilcrang  als  eine  maKüige 
zu  heteiehnun  und  ein  atArkerer  Rückfall  verhütet  worden  durch  die 
müglicb  gewesene  i>edeuteQde  Fürderang  der  Benützung  dos  Guses 
XU  Knchzwvcken.  ln  Folge  dessen  bat  sich  denn  auch  die  nied- 
rigste Sommerproduction  von  Uglich  3.300  cbm  auf  3700  cbm  ge- 
hoben, wahrend  die  höchste  \Vinteri>ruductioD,  ganz  verbAllniBs- 
mamtg,  von  10100  cbm  auf  9400  cbm  zurftckging-  Von  dem  prvtlu- 
cirten  tiase  wurden  angesprochen : 12,44*^  für  die  Öffentliche  Be- 
leuchtung, 37,90*.’»  für  die  IMvatbeleuchtung,  3l*,01*/«  für  den  Be- 
darf zu  Heiz-  und  Kraftzweckeil,  2,.30*f#  für  den  Selbstverbraucb 
und  S,3s>*.*  Verlust. 

Die  Verftmlerung  in  der  Vertbeilung  ilor  Production  gegeoQi>er 
dem  Vorjahre  Ist  insofern  l>edeuliingiivoII,  als  der  Gasbezog  zn 
HeiZ'  und  Kraftzwecken,  der  voriges  Jahr  noch  am  ca.  30*'^  dom 
Frivatverbraueb  nachatand,  niioraehr  die  Führung  übernommen  bat 
and  aller  Voraussicht  noch  in  steigendem  Maasse  auch  behalten 
wird.  Im  l.aufe  des  Jahres  sind  310  neue  Kunden  angeschlossen 
worden,  die  eine  Flammenvermehrang  von  1338  Stück  erbnmbten. 
Die  Zahl  der  vennietbeCen  Gaaapparaie  ist  von  1115  auf  1487  ge- 
stiegen. Bei  den  Gasmotoren  i«t  leider  eine  Abnahme  zu  ver- 
zeichnen, indem  ileren  Zahl  von  6U  auf  55  und  deren  PS.  von  143 
auf  130  zarückginven.  Es  muss  hier  <lie  auffällige  Thatsache  regi> 
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\ liaa  pecuniAre  Krgebniss,  das  wegen  der  Concurreox  des  elek- 
I triseben  Uebts  vielseits  als  selir  gefährdet  prognosüclrt  war,  |ge- 
I Btiiltcle  sich  durch  Krlungung  höherer  Preise  für  aimmtUche  Neben- 
producte  UlHüraus  günstig  und  wu^le  nach  reichUeben  Extra  Ab- 
schreibungen ein  Keitigewinn  von  M.  ii.3693,.S9  erzielt,  wunm  ab' 
zUglich  Tantieme  und  Gratifikationen  PJ*;»  Dlviilende  bezahlt  wurlen 
und  der  Rc«<t  von  M.  28000, — zur  tiründung  eines  IMspoätioni' 
fond»  Verwendung  fand,  mit  welcher  Smnme  die  Reserven  der  .An- 
stalt sich  auf  M.  2000UÜ, — erhöhten.  Mit  der  Vertbeilung  des  vor- 
genannten Reingewinnes  wurde  ein  .Saldovortrag  von  I81M  in  UOh« 
von  M.  127(N>,ü5  mit  aiipgeglichen. 


Marktfipriclit. 

Kühlen  and  Coke.  Der  amtliche  Freialiericht  der  Düssel- 
dorfer B<'r»c  vom  2t).  Februar  gi)>t  f«>lgende  Mittheilungen  1 Ga«' 
und  Flamiukohlen.  a^  Gaskohle  für  LvuchlgasboreiluDg  10,00—11.0) 

I b)  Generatorkohle  10,00—11,00,  c)  Gasflammfftrtierkohle  8,00—9,00, 
) 2 Fettkohlen,  a)  Fordericohle  8,00 — 9,01),  h)  uielirte  beste  Kohle 
9,00—10,00,  Cokekohle  6, r»0 — 7,UU.  3.  Magerkohlen,  a)  Fürderkohlv 
I 7,00— b)  mehrte  Kohle  8,tM) — 10,00,  c)  Nusskohle  Korn  II 
(Anthracit)  18,00-20,00.  4.  Coke  a)  Giessereicoke  13,60—14/0. 

b)  Hocbnfeni*oke  ll,.5ü,  c)  Nussc^ike,  ge)>rochen  14,00 — 16,00.  5.  Bri- 
quetts  8,60— ll,0(t  Kolieisen.  Thoma*ieisen  franco  Verbnuich»- 
stelle  54,00,  Fuddeleisuo  (Luxemburger  i^ualitAt'i  43,20,  englische« 
Roheisen  No.  III  ab  Kuhrort  58,00,  Luxemburger  GleaaereieweD 
No.  m 47,00,  deulmrlies  do  No.  I 65,00,  do-  do.  No.  III  56,00,  do. 
Hämntit  spanisches  do,  Marke  Mudela  loco  Kuhrort  73.iNl 

bis  73,01)  Stabetsen.  Gewöhnliche  Stabeisen  115.  Gewübnl 
Bleche  uus  Flusneiwen  115—125,  Kesselblecho  do.  do.  18tl,  Kessel 
bleche  aus  SrhwetHscieen  160—175,  Feinbleche  135—145.  Draht. 
Stahlwalz'lrabt  lu2 — 1ii5  Bere«.*huang  in  Mark  für  100  kg  ab  Werk 
Der  Eisimmarkt  ist  leMiaft  bei  steigenden  Ih-eiscn.  Auf  dem 
Kohlerimarkt  ist  in  Folge  der  nogUnstigeren  WasaervurhAlCnUss 
die  Abnahme  gegenwärtig  schleppend 
I Von  englischen  Kohlenmarkt  berichtet  T Kittel,  London: 

' Man  notirt  in  Yorkshire:  Best  bouth  Yorkshire  Hurd  8ieaui  9sb 
I 6 d.  bis  10  sh  , Hilkstooe  Gaskoble  8 sh.  6 d , Real  Silkstone  (his- 
; kohle  9 sh.  bis  Bah.  6 d.  pro  Tonne  f a B.  — In  Newcastle:  Best 
Northntnbrian  Steam  7 sh.  9 d.  bis  8 sh.,  Kleinkoble  3 sh  6 d.  bis 
I 3 ab.  9«].,  Newcastle  Gaskohle  6 ah.  6 d.  bis  7 sh.,  Sunderland  Gas- 
! kohle  7 ab,  9 d.  bis  8 sh.  3 d , Coke  14  sb.  3 d.  bis  14  idi  6 d.  pro 
I Tonne  f.  a B Atu  auhuttischen  Kohlenmarkt  Main  5 sh.  10  d.,  EU 
I 6 sh.  9 d , Splint  t»  ah.  3 d.,  Sleara  7 ab.  6 d,  pro  Tonne  f.  a.  B.  Glasgow 
Ammoniakaalx.  In  Hamburg  sowohl  wie  in  den  englificb*3Q 
, U&fen  winl  das  Geschäft  lebhafter  und  die  lYeise  siehvo  an.  lo 
I Hamburg  notirt  man  .M.  18,30  für  prompt  Sommerliefemiig  M 19 
bla  M.  19,30  pro  100  kg.  Ara  Is)n<loner  Markt  stehen  liie  Frei.-e 
au  BeckUmbedingangen  X8  12  ab  6d-;  in  Hüll  und  Leith  ist  ein 
lebhafter  Umsatx  zu  £ 8 10  sh  bis  £ 8 12  ah.  6 d.  für  Gntgran  gemachi 
I Tbeerprod ucte.  Pie  I^tae  für  Benzol  haben  wieder  »n- 
I gesogen  und  man  notirt  2 ab.  3 d.  pro  Gallun.  Toluol  und  ßOfSOC 
Benzol  sind  wenig  gefragt.  Die  flhrigeo  Producte  sind  wenig  verladert 
Mitxmrx  ln 
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IX.  lOURNAL  FÜR  8ASBEUUCHTUN8  UND  WA8SERVERSOREUN8 

«ncliciut  wAchentliCh  einmal  und  brrlcbUrt  a(!haell  und  enctidpfcod  nbRrnll« 
VutKAJure  nuf  dem  Gebiet*  dna  BeWchtunKrvfwn*  and  der  WuMerrenonputf. 

All*  ZiMrbHften.  welch«  dt*  Redaettun  de*  SUtUs  betreffen,  werden  ert>etea 
unter  der  AdreM«  de*  Herauaceben,  Prof.  Dr.  U.  BCKTR  ln  Karltrult«  i.  & 
Now*rto-Ania«e  lA 


TEBWAKDTE  BELEDCHTUHBS&BTEN 

Mwic  rOk 

WASSEBVKBS0B6UN6. 

0^40  de«  DeaUohsn  Veniaa  too  Oai*  aad  ^Mterfftchminseni. 

a«r*i— **h«e  oad  Ob<r-n»i*B**itf : BorrwUi  Dr.  B.  BiniTB 
rrs<«*»>  ta  «OT  MtknUvhMI  ■«ckiW*<W  IB  iMtoniB«.  ftuFNlWrrWit  4m  TmtIbb 
TerUk« : B.  OLOBBBOiniO  in  Kn*ob«».  <M11ofc*rr***B  1 1. 


lu  lOURNAL  FÜR  DASBELEUCKIUNG  UNO  WASSERVERSORGUWI 

Kann  durch  den  Duehbaudni  rum  (>etoe  Ton  H.  30  fQr  den  Jahnmuf  besogVQ 
werden ; b«l  dirtinewi  Itaaucn  durett  dto  PoatAater  Deutaciüaud*  and  de*  Ati* 
landm  oder  dunA  die  untenelrhupt«  Verlacubuchbaudlunf  wird  ela  PorUxuaehlof 
erhrtlK*« 

ANZRIGBN  werden  von  der  VrrlamihiuHllunjr  and  NAminUteben  AniKiorenr 
Instituten  sum  Prelae  von  30  Pt  fUr  die  dreimep^tene  PetHselte  oder  deren  Raum 
sniceouenmen.  Bei  H-,  tS-,  M-  and  äSnuüider  Wlederbolunc  wird  ein  **el(*ndar 
OabaK  RfwAhrt 

Bellatren.  von  denen  RUTor  ein  Pmi>e-RiefnpUr  cfnAUM-nden  tat,  werden  naoh 
Vaa-iu'iaruag  bein'ltlit. 

VerlacnbuoliliBtidiunc  von  B.  OliDBHBOlTBO  Lo  Ifüooheii 
GIürkatnMM  IL 


I u h A 1 t. 


M«  itaaauxtnh«  U 8aa>.  Waatrr*  lad  BlehtritiatsveriM.  Vortrat.  rebalt«a  am 
30  Juni  IS4'>  Io  der  XXXV  Jabre*v(ffMmtnlu0f  de«  Deuiachm  Vereina  von 
Obs-  und  Waa*erfacbroAuae*n  Von  ü.  Wandet,  Dtrertor  der  ttAdltachen 
OBoanaulieB  ln  LeiptU  (BchlQM  von  d.  1«0.)  8.  14» 

We  P*rtsrhrltte  der  WaM«rrer»«rtni>iü.  Von  Dr.  Philipp  Porchbelmer.  & IM. 
Miaant  v«i  PetalanaUlerMa  eliac  Aavadaof  eisa  Leiter.  8.  IM. 
Certe«pa4ru.  IVtmtenmlatem««.  Von  Dtreetor  A Rrodmirkel , iVimiBlt* 
»ebau  9 IM 
Utaater  8.  1«0 

ue«i-hAftlirh«  MltlhrUnnten 
Pauiil«  a 160. 

PatcnuniiteMtingen.  — PatentarthettuDt  pHieBt*it>«itnMriia«r«ci.  — Paient- 
«rl.wriuafftD. 

OebreaohBCDuater  Elniratunff^n 


Die  Sonntagsrahe  in  Qas-,  Wasser-  und  j 
Eiektricitiitswerken.  ' 

Vortras,  üttbnltea  am  30.  JodL  18%  in  der  XXXV.  JabreAveroamm- 
lungde»  Deuuteben  VnrclD»  von  Gas-  and  WusnerfucbrntlDDem. 

Von  G.  Wunder,  THrector  der  audtlncbeo  Oaeaosulten  io  lA*lpslg. 

(Scbluaa  von  Seite  140.) 

Noch  (len  vorangegangeium  Mittlieilungcn  halxm  der 
grössere  Theil  der  Bundosstanlen  und  die  RtiichalAnde  An-  ' 
Weisungen  betreffend  die  Sonntagsruhe  im  Geworbeljetriebe  i 
eritw^en.  <üe  mit  der  rreuaeiBchon  Ministerial-Anweisung  vom  i 
11.  Märe  18ii6  genau  uhereinstimmen. 

Abweichungen  weisen  die  Antveisungen  in  <ien  folgenden  { 
BundesKtAaten  auf:  Bat'em,  Sachsen,  Oldenburg.  Sachsen- 
Meiningen.  Waldeck,  Keune  älterer  linie,  Up|)e,  Lübeck 
Bremen  und  Hambunr. 

Wie  wir  aus  dem  Nachfolgenden  ersehen  werden,  htiljen 
die  Kegienings-I*rhsidien  in  Preusson  und  in  den  übrigen 
BundefiStiuiten,  die  mit  der  Ausführung  der  Ministunal-;\n- 
Weisungen  beüuulen  Behörden  vielfach  von  den  ihnen  aus  den 
.Ministerial  Anweisungcn  zustehenden  Befugnissen  Gebrauch 
gemacht  und  unter  Anderem,  sowohl  über  den  Tm^g  der 
zulaseigen  Arbeiten,  als  auch  über  die  zulässige  lAauer  der 
Wechselschichten  nähere  Bestimmungen  getroffen. 

Es  ist  hiernach  unerlässlich,  auf  dieec*  Ausführangs-Be* 
Stimmungen,  wenigstens  soweit  sie  § KXie  betreffen,  noch  ein- 
iugehen,  wobei  aber  die  Ausführun^verordnungen  in  den  ‘ 
Staaten  Barhsen,  Oldenburg.  Sachsen-Meiningen.  VVaJdeck  und  I 
Lippe  aus  der  Besprechung  auszuscheiden  sind,  da  in  diesen 
Staaten  in  den  zur  Besprechung  gehrachten  Krlaaseu  die  Er- 
iaubniss  zur  Sonnt^^aarheit  unter  gewisacn  Bedingungen  un- 
mittelbar ausgesprochen,  nicht  aber  diese  sehliessUcbe  Erlaub* 
nissertheilung  anderen  Behörden  noch  überlassen  wird. 

£b  ist  mir  nicht  gelungen,  die  säiumtUchen  Ausführungs-  j 
Verordnungen  zu  erlangen.  | 

Dennoch  liegen  mir  von  den  Kegierungs-IVüaidien  in  | 
I^uasen  und  denjenigen  Behörden  der  anderen  Bund»«taatea 
und  dos  Reichstandea,  die  mit  der  \*crordnuug  der  Ausführung»-  | 
Bestimmungen  betraut  waren,  aus  Preuesen  33,  aus  Bayern  5,  | 
AOP  den  anderen  Bundesstaaten  und  aus  dom  Keichslande  H, 
zusammen  also  Ausführungsverordnungen  vor.  | 


A8««lz«  4m  PktaatMAriflM  8.  161 
Uu«*(ll  A Ulracbtufi,  AiiSiüMhvorrtctiluBg  für PctruleunbiviuirT.  «•Peile, 
Cukoiifni  mH  v**aweliteu  PeuenüccD  0*rel>,  Im-liMbtabc«  htr  Q*»- 
leUoBsen.  ~ Mullor,  8pülbw‘k>*ti  mit  clMttai^r  SpiitmiiRch«!  ->  Thom* 
■ an , Mb*lbwiwam*niir'««gf.  — UllloDbraod  as<S  Lux , Krhuu  vod  H*u«- 
w M*rr)i -I  ta  njr*  n 

SUtlttiM-b«  laS  SMatUll«  llltMIUMn  $.  m. 

hcrlio,  (iMT«)rbntuch.  — KvxtoD.  Bnir«maAf  ober1rdJ»cii*i  KI«litt1>'Hil*- 
leltnogi'iL.  Sr*uQa«liweit,  Oanreik.  - Brurobere,  ij>uwn«wU.  — 
DUaielOorf.  OMWü-rfe  — WHXMnrert.  — EJi-ktrirHAtowerk.  — Kniab, 
Wumerwerk.  — H*nburs.  Wam-rmeiwar.  — J«na.  Verein  ■SohN.-thuriuR. 
OMf*rbinAno«r.  — Lübeck,  W«MivrTtr*orxuaR.  MarkranitSdl,  Gm* 
iineteltaiwn.  — PftBiaeek,  Q*Mlüiükbt-Stm«cobH«iichtUDR.  — Slolp, 
WM*rfrerw-irRmur 
■krktk*ri«ht.  8.  IAH 


Aus  diesen  zahlreichen  Verordnungtui  nehme  ich  nur  die* 
jenigen  heraus,  die  näliere  Bestimmungen  über  diejenigen 
Arbeiten,  die  im  Betriebe  unerlässlich  oder  verlmten  sind 
u.  8.  w.,  sowie  über  die  zulässigt!  Dauer  der  Wechselechichten 
enthalUui. 

Von  den  mir  vorliegenden  36  Ausführungs* Verordnungen 
gestatten  16  die  Soimtagsarlieit  in  tJasanstalten  und  Elektri* 
ntätsworken,  sowie  in  WasservL-rmirgungaanslalten  ohne  irgend- 
welche Etmichränkuiig  genau  in  dem  Umfange  imd  unter  den 
Bedingungen,  die  die  MiiÜBterial- Anweisungen  für  diese  Be- 
triebe als  zulässig  bezeichnet  haben. 

In  den  übrigen  V'eronlnangen  haljen  <lie  Behörden  von 
den  bereits  zur  Besprechung  gekoimuenen  und  ihnen  in  den 
MlnistcriaJ-Anweümngeti  ertheiiten  Befugnissen  Gebrauch  ge- 
macht und  die  .Vusnahmen  von  dem  Verbote  der  .Sonntags- 
arbeit  in  den  uns  hier  angehenden  Werken  einestheils  in  ge- 
ringerem Umfange,  anderntlieils  unter  schwereren  Bedingungen 
zugelassen,  als  die  Minisb-rial-AnweUungen  für  diese  Betriebe 
als  zultissig  iKuoichnet  halnm. 

Bei  der  iiülteren  Betrachtung  drängt  sich  unwillkürlich 
die  Frage  auf,  ob  die  Bedürfniase  in  zum  Theil  benachbarten 
Bezirken  in  solchem  Maassc  von  einander  abweichen,  um 
solche  Venwhieflenheiten  der  Bestimmungen  zu  liegründen. 


.\ubfiihrung.s- Verordnungen. 

Königreich  PreusBon. 

KegierungslxÄirk  Königsberg. 

Bekonntmaclmng  vom  24.  März  1895. 

2.  Gasanstalten  und  Elektricitätswerke. 

Die  Beschäftigung  von  Arbeitern  mit  Arbeiten,  welche  für 
den  Betrieb  uuerUtöslich  sind,  wird  an  allen  Honn-  und 
Festtagen  gestattet. 

Bedingung: 

a)  für  (•asanstalteii ; 

Die  deu  Arbeitern  zu  gewährende  Kühe  hat  mindestens 
für  jeden  zweiten  Sonntag  24  Stunden  zu  dauern, 
b)  für  Elektricitätswerke. 

Die  den  Arbeitern  zu  gewährende  Ruhe  hat  mindestens  zu 
dauern:  entwtKler  für  jeilen  zweiten  Sonntag  24  Stunden, 
(»ler  für  jeden  dritten  SolmU^$  36  Stunuen,  oder,  aofem 
an  den  ührigim  Sonntagen  die  .4rbeitaschichten  nicht 
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länger  als  12  Stunden  dauern,  für  jeden  vierten  Snnntag 
36  Stunden. 

c)  gemeineam : 

Abidsungxtnannscliaften  dürfen  je  12  Stunden  vor  und 
nach  ihrer  regelmä^gen  Beschäftigung  *ur  Arbeit  nicht 
verwendet  werden.  Die  den  .\bloeungsmanna<'haflen  su 
gewährende  Ruhe  mui«  da«  MindeatnuiaaK  der  den  ahgelöaten 
Arbeitern  gewährten  Ruhe  erreichen. 

6.  Wasserversorgungeanetalien, 
wie  in  der  Preuswischen  MinUturial-Anweiauiig  xu  f. 
Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

Bekaiintwacbuiig  vom  26.  März  1695. 

b)  Gasanstalten  und  Elektricitätewerke. 

Die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen  Sonn«  und  Fest- 
tagen ist  mit  Arbeiten,  die  für  den  Betrieb  unerlässlich 
sind,  für  Elektricitätswerke  indessen  nur  bis  12  Uhr  Mittags 
gestattet. 

Bedingung: 

a)  Gasanstalten. 

Die  den  Arbeitern  zu  gewährende  Ruhe  hat  mindestens  zu 
dauern;  entweder  für  jeden  zweiten  Sonntag  24  ^Stunden 
oder  für  jeden  dritten  Sonntag  36  Htuiulen.  Ablösunga- 
mannschaften  dürfen  je  12  Stunden  vor  und  nach  ihrer 
regelmässigen  Beschäftigung  zur  Arbeit  nicht  verwendet 
werden.  Die  den  Abliktungsmannachaften  zu  gewährende 
Ruhe  muss  das  Mindestmaans  der  den  abgelösten  Arbeitern 
gewährten  Ruhe  erreichen. 

b)  Elektricitätewerke. 

Wenn  die  Sonntagsarbeiten  länger  als  3 Stunden  dauern, 
so  sind  die  Arbeiter  entweder  an  jedem  zweiten  Sonntage 
volle  24  Stunden,  oder  an  jedem  dritten  Sonntage  volle 
36  Stunden  von  der  Arbeit  ganz  frei  zu  lassen, 
f)  Wasscrversorgungsanstalten. 

Arbeiter  dürfen  an  allen  Sonn*  und  Festtagen  mit  Arbeiten, 
die  für  den  Betrieb  unorläMÜch  sind,  beücbäftigt  werden. 

Bedingung: 

Bei  blossem  Tagesl>etrieb : 

Wenn  die  Smintagsarbcitcn  länger  ala  3 Stunden  dauern, 
so  sind  die  Arbeiter  entwetler  an  jedem  dritten  Sonntag 
für  volle  36  Stunden  o<ler  -an  Jedem  zweiten  Sonntag 
mindestens  in  <ler  Zeit  von  6 Thr  Morgens  bis  6 Uhr 
Abends  von  jeder  Arbeit  frei  zu  lassen. 

Bei  ununterbrochenem  Betriebe ; 

Die  den  Arbeitern  zu  gewährende  Ruhe  hat  inindeatens 
zu  dauern : entweder  fUr  jit<len  zweiten  Sonntag  24  Stunden, 
oder  für  jetlcn  dritten  Sonntag  36  Stunden.  Ablösungs- 
mannsohaften  dürfen  je  12  Stunden  vor  und  nach  ihrer 
regelmässigen  Beschäftigung  zur  Aiheit  nicht  verwendet 
werden.  Die  den  Ablcieungsmannschaften  zu  gewälircnde 
Ruhe  muss  das  Mindostmanse  der  den  abgelöstcn  Arbeitern 
gewährten  Ruhe  crroichun. 

Regierungsbezirk  Danzig. 

Verfügung  vom  19.  März  1895  tric  in  «1er  I^reussischen 
MinLs-terial-Anweisung  vom  11.  März  1895  zu  b und  f.  Die 
Bedingungen  enthalten  fher  folgende  Bestimmungen  für  Gas- 
anstalten  und  Klektricitätswerkc,  sowie  für  Was8er>’er8oi^ng8- 
anstalteu : 

Bei  den  Ofenarbeitern  darf  die  Dauer  der 
WechselsohichteD  18  Stunden  nicht  überschreiten. 
Regierungsbezirk  Posen. 

Aueführungs- Verordnung  vom  20.  März  1895. 

Für  Gasanstalten,  Etektricitätswerke,  sowie  für  Wasser\*er- 
sorgungsanstalten ; 

Der  ßezeichnnng  der  nach  § 106e  zugclossencn  Ans* 
nahmen : 


Die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen  Sonn-  und  Fef>t* 
tagen  mit  Arbeiten , welche  für  den  Betrieb  unerlsee* 
lieh  sind, 

ist  die  Beetunmung  hinzugefügt; 

Bis  bleibt  Vorbehalten,  sofern  sich  ein  Bedürfnis«  heraus- 
stellen  sollte,  die  hiernach  zulnasigen  Arbeiten  im  Einzelne 
zu  bezeichnen. 

Für  Was8ervers«>rgungsanst4UU'ii  bei  blossem  Tagesbetriebe 
fehlt  die  Bestimmung  der  Preussischen  Ministerial- Anweisung : 
Wenn  <iie  Arbeiter  durch  die  Sonntagsarbeiten  am  Besuch 
des  Gottesdienstes  behindert  werden,  so  ist  ihnen  an  jedem 
dritten  Sonntage  die  zum  Besuch  des  Gottesdienstes  erfor* 
liehe  Zeit  fteizugeben. 

Regierungsbezirk  Bromberg. 

Regierungs-Verordnung  vom  30.  März  1895. 

2.  Gasanstalten  und  Elektricitatswerke. 

Es  wird  die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen  Sonn* 
und  »sttagen  mit  Arbeiten,  die  für  den  Betrieb  unerläßlich 
sind,  nämlich  dem  Bedienen  der  Retortenöfeu  und  der 
Reirügungsap)>amb‘.  gestattet. 

Bedingung:  wie  zu  111.  l.b)  der  Preusaischen  Mini* 
sterial-Anweisung  mit  dem  Zusätze; 

»I.ängere  als  18stündige  Wechsclschichten 
sind  unzulässig.« 

6.  Wasserversurgungsanstalten. 

Es  wird  die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen  Sonn- 
und  F’estlugen  mit  .\rlM*iten,  die  für  den  Betrieb  unerlässlich 
sind,  gestattet. 

Bedingung:  l*ei  blossem  Tag«lietriel>e; 
wie  zu  lll.le)  der  Preussischen  Ministerinl-Anwcisung 
Yx‘i  ununterbrochenem  Betriebe- 
wie  zu  2 der  Kcgiemngs-Präsidial-Verortlnung. 

Also  auch  hier  sind  längere  als  18  ständige  Wechsel- 
Schichten  nicht  zulä.s.sjg. 

Regierungsbezirk  Erfurt. 

Die  Bekanntmiudiung  vom  20.  März  1895  regelt  die  Sonn- 
tagsruhe in  Gaaan.«taiten.  Elektricitätawerken,  wie  zu  IIL  1 b) 
der  Ministerial • Anweisung,  entimlt  dagegen  über  Wasser- 
versorgungsanstalten keinerlei  K<‘stimraungen. 
R4^eningHl»ezirk  Schleswig. 

Die  Bekaiinttnait'hung  vom  19.  Mürz  1895  erlaubt  in  Gas- 
anstalten. Elek  tri  citäts  werken  iiml  Wasscrver- 
sorgungsanstalten die  Beschäftigung  von  .Arbeitern  an 
allen  Sonn*  und  Festtagen  mit  solchen  Arbeiten,  welche  nicht 
an  Werktt^en  vorgenommen  wertlcn  können. 

Bedingung;  wie  zu  III.  1 b)  und  f)  der  Ministerial- 
Anweisung. 

Regierungsbezirk  lliDlesheim. 

Die  Bekanntniaehung  vom  21.  März  1895  bezeichnet  für 
Gasanstalten  und  Elektricitatswerke  die  an  8onn- 
' und  Festtagen  zngelassenen  Arbeiten  wie  folgt; 

■ »Die  Herstellung,  Reinigung  und  Vertlieilung  <le*  Ixfucht- 

I gaaes,  Ih'trieb  der  Elcktro-Dynamomaschinen.« 
j Bedingung:  wie  zu  Ill.ll>)  der  Ministerial-Anweieung. 

Wasserversurgungsanstalten. 

I Bezeichnung  der  an  Sonn*  und  B'csttagen  zugclassenen 
Arbeiten ; 

Der  Betrieb  der  Pumpwerke  und  Kläreinrichtungen. 
Bedingung:  Bei  blossem  Tagesbetriebe: 

Wenn  die  Sonntagsarbeiten  langer  als  3 Stunden  dauern, 
BO  sind  die  Arlx-iter  enlwe«jer  an  jeilem  dritten  Sonntag 
für  volle  36  Stumlen,  odi’r  an  jodein  zweiten  Sonntag 
mindestens  in  «ler  Zeit  von  6 l'hr  Morgens  bis  6 l*hr  Abc‘n«ls 
von  jeder  Arbeit  freizulassen.  Wenn  die  .\rl>eiter  durch 
die  Sonnti^otarboit  am  Besuch  des  Gottesdienstes  behindert 


Digilized  by  Google 


Journal  für  Gitsl)t‘lou<'htuiig  und  Was»orvoi*sor#?UTip.  XXXIX.  Jahrg. 


151 


So.  10. 

lirx  IHM. 

wt-rtien.  so  ist  ihnen  au  jtHleiu  dritWn  Sonnit^  die  zum 
Besuch  des  Gottosdienstes  erforderliche  Zeit  froüugel>en. 

Bei  ununterbrochemMi)  Betriebe:  wie  III.  1 b). 
Regierungsbezirk  Stade. 

£He  Bekanntmachung  vom  30.  April  1895  bestimmt 
FuIgeudeM: 

b)  Gasanstalten  und  Eiektricitäts werke. 

Es  wird  die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen  Sonn- 
und  Festtagen  mit  Arbeiten,  die  für  den  Betrieb  unerliisa- 
lieh  sind,  mit  der  Maaasgabe  gestattet,  dass  ».'hwerere 
Arbeiten,  wie  Abladen  der  Kohlen,  Reinigen  der  Retorten 
von  Graphit,  Füllen  von  Theerfiissem  und  dergl,  nicht 
voi^enomraen  werden  «lürfen. 

Bedingung:  Die  den  .^rbeiU'ni  zu  gewährende  Pause 
hat  für  jotlen  zweiten  Sonntag  21  Stunden  zu  dauern, 
f)  Wasserversorgungsanstalten. 

Die  Verordnung  macht  keinen  Cntersi'hied  für  dun  blossen 
Tages-  und  den  ununterbrochenen  Betrieb  und  lautet: 

Es  wirtl  die  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  allen  Sonn- 
und  E«<tiagen  mit  Arbeiten,  die  für  den  Betrieb  unerläss- 
lich sind,  gestattet. 

Bedingung:  Wenn  die  Simntagaarbeiten  länger  als  drei 
Stunden  dauern,  so  sind  die  Arbeiter  an  jedem  zweiten 
Sonntage  für  volle  24  Stunden,  «wler  in  jeder  Woche 
während  der  zwetUm  HälfU'  eines  Arbeitetages  von  1 Uhr 
Nachmittags  ab  von  jetlcr  Arbeit  freizula^ui. 

Wenn  die  Arbeiter  durch  die  Sonntagsarbeiteu  am  Besuch 
des  Gottesdienstes  behindert  wurden,  so  ist  ihnen  an  je<ium 
dritten  Sonntage  die  zum  Besuch  cles  (rottusdienstee  erfor- 
derliche Zeit  freizugeben. 

Regierungsbezirk  Arnsberg. 

Die  Veronlnung  vom  21.  Marz  1h95  lässt  die  folgenden 
Ausualiinen  von  detn  Verbot  der  Stmutagtiarl>cit  zu: 

b)  Gasanstalten  und  Elektricitntswerku. 

.'Soweit  der  Gae-  wier  Eiektricitateverbraui  h es  l>C4iingt,  ist 
die  Bescbäftig\ing  von  Arbeitern  zum  Bctriel»e  der  Be- 
k‘uditung>awecken  dienenden  Gas-  und  Elektncitätsaustalten 
an  allen  Somr-  und  Festtagen  gestattet.  In  (taoonstalten 
•lärfen  ferner  Kuidenveriadungsnrbeitcn  an  einzelnen  Sonn* 
un«l  Festtagen,  soweit  sie  für  den  Bt'trieb  imerläH.'^Iich  sin<l, 
im  Jalire  bis  U Ghr  Morgens  vorgenoinmuu  wertlen. 

Die  Verarbeitung  von  Aminoniakwässerii  darf 
jedoch  an  Soun*  und  Festtagen  nicht  erfolgen. 

Bedingung:  wie  zu  III.  Ib)  der  Ministerial-Anweisung. 
f)  Wasserversorgungsanstalten. 

Die  Beschäftigung  von  Arbeitern  wird  in  den  det  diTent* 
liehen  Waaserveraorgung  <Uenenden  Anstaltcu  an  allen 
S^mn*  und  Festtagen  nüt  Arl>eiten,  welche  zum  Betriebe 
der  Pumpwerke  «lienen,  geeftatlct. 

Bedingung:  wie  zu  III.  If)  der  MinisteriabAnwei.-tung. 
Kegiurungsbezirk  Sigmaringen. 

Die  Verordnung  vom  23. März  189.*>  lässt  für  Oai^anstaiton 
und  Klektricitätswcrke,  sowie  für  Wasserversorgungs- 
aostalten  Ausnahmen  von  dem  Verbote  der  .Sonntagsarbeit 
in  dem  Umfange  wie  die  MinisUTial-Anweisung  zu  III.  1.  b) 
und  f)  zu. 

Die  Bedingungen  lauten  al>er: 

zu  b)  Gasanstalten  und  Klektricitätswerke. 

Die  den  Arbeitern  zu  gewähreixde  Ruhe  hat  mindestens  zu 
«iauenu  entweder  für  jeden  zweiten  Sonntag  24  Stunden, 
oder  für  jeden  dritten  Sonntag  36  Stunden,  oder,  sofern 
an  den  übrigen  Sonntagen  die  Arlx‘its.schicbten  nicht  länger 
aU  24  Stunden  dauern  ..... 

zu  f)  Wasserversorgungsanstalten. 

Bei  blossem  Tagesltetrieb  wie  zu  e).  bei  ununterbrochenem 
Bctrielte  wie  zu  b). 


Die  Bedingung  zu  e)  lautet: 

Wenn  die  Sonntagsarlxilten  länger  als  3 Stunden  dauern, 
BO  sind  «lie  Arbeiter  entweder  an  jedem  dritten  Sonntage 
für  volle  36  Stunden,  oder  au  jedem  zweiten  Sonntag 
i mindestens  in  der  Zeit  von  6 Uhr  .Morgens  bis  9 Ulu* 

) Abends freizulassen. 

I Im  Uebrigen  sind  die  Bedingungen  aber  wörtlich  wie  za 
I m.  l.b)  und  f)  der  MinisterUd»Anweisung. 

I Die  Abweichungen  dürften  wohl  auf  Druckfehler  zurück- 
I gefülirt  werden. 

1 

I Nat'h  dem  Voi^^tehcnden  ergiebi  sich,  dass  von  den  mir 
; vorliegenden  23  Preu^sÜM:hen  Ausführungsverordnungen  12  die 
1 Ausnahmen  von  dem  Verbote  der  rionntagsarbeit  genau  in 
dem  Umfange  und  unter  den  Bedingungen  der  MinisterUü* 
Anweisung  vom  11.  März  1896  zu  III.  1.  b)  und  f)  zugelsssen 
haben. 

Es  sind  dies  die  Verordnungen  für  Berlin  und  für  die 
Regienmgs1>czirkc  Potsdam,  Frankfurt  a/0.,  Stettin,  Köslin, 
Stralsund,  .Merseburg.  Hannover,  Osnabrück,  Münster,  Minden 
I and  Köln. 

! Königreich  Bayern. 

I Regierungsbezirk  Oberbayer ii. 

I BckannUuachung  der  Königl.  Regierung  von  Oberbayem 
vom  27.  Milrz  1895. 

f.  GasHDslalten  und  Klektricitätswerke. 

Die  Beschäftigung  von  Arbcitcni  ist  an  allen  Bonn-  und 
I Festtagen  mit  Arbeiten,  welche  für  den  Betrieb  uncrläM* 
lieh  sind,  gestattet. 

1.  Bedingung  für  die  Münchener  Gasfabrik. 

Die  den  Arl>eitern  zu  gewährend«?  Ruhe  lial  zu  dauern: 
entwetler  für  je«ien  zweiten  Sonntag  24  Stunden  oder  für 
joilen  dritten  Sonntag  36  Stunden,  oder,  sofern  an  den 
übrigen  Soimtageu  die  AriMdtaschicliteD  nicht  länger  als 
12  Stunden  dauern,  für  jeden  vierten  Sonntag  36  Stunden, 
Ablösungsmaimscbaften  «liirfen  je  12  Stunden  vor  und 
nach  ihr«‘r  regelmässigen  BcschäftigUTig  zxir  .-Vrbeit  nicht 
venvendet  werde».  Die  den  Ablösungsmannschaften  zu 
gewährende  Ruhe  muss  das  Mimlestinaass  <ler  den  abge- 
löstcn  ;\rbeitem  gewährten  Ruhe  erreichen.  Die  Auflage 
etwa  erforderlicher  weiterer  Be«lingungen  bleibt  vor- 
l>ehalten. 

2.  Bedingung  für  die  übrigen  Gneanstalten  und 
für  die  Klektricitätswerke, 

Wenn  die  Sounhigsarbeiten  länger  als  3 Stunden  dauern, 
so  sind  die  Arbeiter  entweder  an  jedem  dritten  Sonntag 
für  volle  36  Stunden,  oder  an  jedem  zweiten  Sonntag 
mindestens  in  der  Zeit  von  6 Uhr  morgens  bis  6 Ülxr 
abends  oder  in  jeder  Woche  während  der  zweiten  Hälfte 
eines  Arl>eiU!itage}«,  und  zwar  späte«<ten8  von  1 Uhr  nach- 
mittags ab,  von  jeder  Arbeit  freiziilaasen. 

Regierungsbezirk  N ic<lerbsy  ern,  KegierungHbezirk  0 be> 
pfalz  und  Regensburg,  Stadtl>ezirk  Nürnberg  und 
Kegieningsl>ezirk  Pfalz. 

Der  Umfang  der  zugeJassenen  Bcscliäftigung  von  Arbeiten» 
und  die  Be<lingungcn  dazu  entsprechen  der  Ministorial-An» 
Weisung  vom  14.  Marz  1895  aber  ohne  den  Zu?<atz: 

I »Kür  kleinere  Betriel»e  empflehlt  es  «ich,  die  Ablösung 

I ' wie  bei  lit.  b,  (Fleischereien)  zu  regeln. 

I Grossherzogthum  Hessen. 

Kreis  Darmstadt. 

Die  Bekanntmachung  des  KreisamU«  Darrastadt  vom 
25.  März  1895  enthält  Folgen<les: 

13.  Gasanstalten  und  Elektricitätswerken  ist 
die  Beschäftigung  von  Arbeiteni  an  allen  Sonn-  und  Fest- 
! tagen  mit  solchen  Arbeiten  gestaltet,  die  für  den  Betrieb 


Digilized  by  Coogle 


Journal  für  Gasboicachtung  und  Waseervorsorguug.  XXXIX.  Julirg. 


152 


Ko.  10. 


unerlä»<lich  aind  uud  an  Werktagen  nicht  vo^enommen 
werden  können. 

Die  den  Arbeitern  zu  gewälirende  Ruhe  hat  jwloch  min* 
(li>Mtenfl  zu  dauern:  entweder  fUr  jeden  zweiten  Sonntag 
— 24  Stunden,  oder  für  joden  dritten  Sonntag  — 3^  Stun- 
den, oder,  sofern  an  den  übrigen  Sonnt^eu  die  Arl>eita' 
schichten  nicht  länger  als  12  Stunden  dauern,  für  jeden 
vierten  Sonntag  36  Stunden.  Ablösungsmannscbaften 
dürfen  je  12  Stunden  vor  und  nach  ihrer  regelmäsHigen 
Beschäftigung  zur  Arbeit  nicht  verwendet  werden.  Die 
den  Ablusungsmannschafton  zu  gewUiirendo  Kulie  muss 
das  Mindestmaass  der  den  abgclösten  .\rbeitem  gewährten  ' 
Ruhe  erreichen. 

14.  Wasserversorgungsanstalten  ist  die  B^^schäf- 
tigung  von  Arbeitern  gieichfalls  an  allen  Sonn-  um! 
tagen  mit  Arbeiten  gvHtattet,  die  für  den  Betrieb  unerläss- 
lich sind. 

Stellt  aich  der  Betrieb  als  blosser  Tagesbetrieb  dar,  so 
sind,  wenn  die  Sonntagsarbeiten  länger  als  3 Stunden 
dauern,  die  Arbeiter  entweder  an  je<lem  dritten  Sonntag 
für  volle  36  Stunden,  mler  an  je<lem  zweiten  Sonntag 
miudeetens  in  der  Zeit  von  6 l'hr  Morgens  bis  6 Uhr 
Abends,  von  jeder  Arbeit  frcizugolMin.  1 

Findet  der  Betrieb  dahingegen  ununterbrochen  statt,  so 
greift  diti  Bestimmimg  sub,  pos.  IS  Abs.  2 dieser  Bekannt- 
maclmng  Platz.  < 

J ierzogthum  Sachsen  - Alton  bürg. 
l>as  Herzogliche  MiniHterium,  Abtbeilung  dee  Innern  be- 
stimmt die  Ausnahmen  von  dem  Verbot«  der  Sonntagsarbeit 
genau  entsprechend  der  Ausführungs-Anweisung  des  (iesanimt- 
Ministeriums  vom  21.  Mürz  1B95. 

Herzogthum  Sachsen-Coburg-Ootha, 

Der  Magistrat  in  Coburg  webt  in  der  Bekanntmachung 
vom  2.  April  1H95  daraufhin,  dass  die  Bestimmungen  der 
Gewerbeordnung  105a-- f u.  s.  w.  mit  dem  1.  April  1895  in 
Wirkaamkeit  treten  und  enthält  ferner  «'örtlich  Folgendes: 

Nach  l^lüöe  Ab«.  1 können  Arbeiter  an  Sonn-  und  Fest-  , 
tagen  in  den  nachstehenden  Betrieben  beschäftigt  werden. 

2.  in  Gasanstalten  und  Elcktricitätswerken. 

6.  in  Wasserversorgungsanstalten. 

Zu  welchen  Stunden,  nrit  welchen  Arbeiten 
und  unter  welchen  Bedingungen  Arbeiter  in  den  | 
vorstehend  von  Nr.  1— 1.S  angegebenen  Gewerben  nur  be-  I 
schäftigt  wertlen  dürfen,  wird  auf  Ersuchen  im  -j 
Polizeiamtl  nach  Maassgabe  der  .\usführungBanwei!!ung  ' 
Herzoglichen  Staatsministeriums  Gotha  mündlich  mit- 
getheilt  werden. 

Zuwiderhandlungen  der  V'orschriften,  Sonntagsnihe  he-  i 
treffend,  werden  nach  § 146  a der  Gewerbeordnung  mit  j 
Geldidrafe  bis  zu  600  Mk.  oder  mit  Haft,  bestraft.  ^ 

Der  Stadtrath  in  Gotha  veröffentlicht  mit  Bekannt-  ' 
machung  vom  23.  März  1895  Folgemies: 

IV. 

1.  Für  Gewerbe,  deren  vollständige  oder  theilweise  Aus- 
übung an  Sonn-  und  Festtagen  zur  Befriedigung  täg-  , 
lieber  oder  an  diesen  Tagen  beaonder»  hervortretonder  ‘ 
Bedarf uh9c  der  Bevölkerung  erforderlich  bl,  können 
durch  Verfügung  des  Stadlraths  Ausnahmen  von  dem  | 
Verbot  der  Beschäftigung  von  Arbeitern  an  Sonn-  und  | 
Festtagen  zugelassen  werden.  (§  105  e). 

2.  Vorbehaltlich  späterer  Abänderungen  werden  für  die 
nachstehend  genannten  Gewerbe  die  dort  angegebenen 
Ausnalimen  unter  den  beigefügten  Bedingungen  zu- 
gelassen : 

b.  Gasanstalt  und  Elektricitätswerk. 

Die  ßcuchäl'tigutig  von  Ariteilem  an  allen  Sonn-  und 
FfHttagen  mit  ArV>eiten,  die  für  den  Betrieb  unerlassig  sind. 


Ue^dingung:  die  den  Arbeitern  zu  g<*währende  Ruhe 
hat  miudeetens  zu  dauern:  entwetJer  für  jwlen  zweiU'n 
Sijnntag  24  Stunden,  oder  für  jeden  dritten  Sonnt^ 
36  Stunden,  oder,  sofern  an  den  übrigen  Sonntagen 
die  Arbeitssühichten  nicht  länger  als  12  Stunden  flauem, 
für  jeden  vierten  Sonntag  36  Stunden.  Ablösung»- 
uiatmschaltcn  dürfen  je  12  Stunden  vor  und  nach 
ihrer  regelmässigen  Beschäftigung  zur  Arlwiit  nicht  ver- 
wendet werden.  Die  den  Ablöeungsinannsi^haften  zu 
gewähr(mde  Ruhe  nma»  das  Mindestmaass  der  den  ah- 
gelösten  Arbuibtrii  gewaltrtcu  Ruhe  erreichen. 

3.  In  Betrieben,  in  welchen  auf  Grund  der  vorstehenden 
Bestimmungen  — zu  2.  — Arbeiter  an  Sonn-  oder  Fest- 
tagen beschäftigt  werden,  hat  der  Arbeitgeber  innerhalb 
der  Betriel^tätte  an  ge<ägneter,  den  Arbeitern  zugäiig- 
UcheT  Stelle  eine  Tafel  auszuhängen,  welche  in  deut- 
UehtT  Schrift  die  auf  seinen  Betrieb  bezüglichen  Vor- 
schriften enthält 

4.  Arbeiter,  welche  auf  Grand  der  Ausnahinel>estimm- 
ungen  zu  2.  mit  Sonntagsarbeilen  beschäftigt  werden, 
sind  — wenn  nicht  Gefahr  im  Verzug<-  ist  — wähn-nd 
der  ihnen  ausl>e<lungenen  Ruhezeit  auch  nicht  zu 
solchen  Arbeiten,  die  in  dem  betreffenden  Betriebe  auf 
Grund  di*e  § 105c  Abs.  1 voigenommen  werden  dürfen, 
nnd  ferner  auch  nicht  zu  Arbeiten  in  dem  etwa  mit 
dem  Betriebe  verbundenen  Handelsgewerbe  heranzu- 
ziehen. 

Ueber  die  Sonntagsruhe  in  Wasserversorgungsanstul- 
ten  entlüUt  die  Bekanntmachung  nichts. 

Die  freie  Sta<it  Lübeck. 

Mit  Verordnung  vom  1.  April  1895  gestattet  das  Polizei- 
amt  auf  Grand  des  .4  10’>e  Abs.  1 al.^  höhere  Verwaltungs- 
behörde die  Beschäftigung  von  Arbeiten»  in  Gasanstalten 
und  Klektricitätswerken,  sowie  in  Wasserversorgungs- 
anstalten unter  den.^dben  Ik'dingungeu,  wie  die  Prvuasische 
Mink^terial-Anweisung  zu  III 1 b und  f und  verfügt  ausserdem 
in  der  SchluKsb^ttmmung  Folgeudes: 

.Arbeiter,  welche  auf  Grund  der  .Ausnahmebestimmungeu 
unter  a bis  n mit  Sonntagsarbeiten  lK.*schäftigl  wurden, 
sind  — wenn  nicht  Gefalir  im  Verzüge  ist  — während  der 
ihnen  ausl>eüungencn  Ruhezeit  auch  nicht  zu  solchen 
Arbeiten,  die  in  dem  betreffenden  Betriebe  auf  Grund  de« 
§ 105 c Abs.  1 vorgenoramen  werden  dürfen,  und  ferner 
auch  nicht  zu  Arbeiten  in  dem  etwa  mit  dem  Betriebe 
verlmndenen  Ilandelsgt'werbti  heraiuuzielien. 

Die  freie  Stadt  Bremen. 

Die  Polizeikoinmifiaion  des  Senats  vom  2.  April  1895  ver- 
w'eist  in  Bezug  auf  die  uns  angehenden  Betriebe  lediglich  auf 
die  Verordnung  des  Senats  vom  31.  März  1895. 

Die  freie  Stadt  Hamburg. 

Durch  die  Bekanntmatthung  der  Polizeibt*hurde  vom 
1.  April  1895  werden  die  Ausnahmen  unter  den  Bedingungen 
der  Senatsbckanntniacbung  vom  27.  März  1895  zu  Ul  1 
b)  und  f)  zugelassen  und  die  Bestimmung  derselben  Senate- 
bekanntmai'hung  zu  III  5.  nochmals  bekannt  gemacht. 

Diu  Reichslande. 

Das  Bezirks-Präsidium  für  Unter-Elsas«  bestimmte  nach 
einer  mir  von  einer  Gasanstalt  brieflich  ertheilten  Auskunft 
am  22.  März  1895  als  die  Ausnahmen  § 105  b Abs.  1 für 
Gasanstalten: 

Den  Betrieb  der  Oefen,  Maschinen  und  Apparate,  welch© 
zur  Herstellung,  Reinigung  und  Fortleitung  und  zum 
Verbrauch  von  Gas  dienen, 

unter  der  Bedingung,  welche  in  der  Anweisung  de«  Ministeriums 
für  Klsass-liOthringen  vom  16.  Mänc  1895  enthalten  ist,  fügte 
al>er  die  Hustimmung  hinzu: 
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Die  \V  eclt.seliieh ichten  ilürltMi  die  Dauer  von 
18  •Stuiuli'ii  nicht  ühcrschroiti'n. 


Oesl^rrelrli. 

Wir  verfolgen  ohnehin  immer  mit  AufiuericMiicnkeit  «lie 
Kntwifklimg , welche  in  (.> e e t e r r e i e h A iigeli*genheiitMi 
nehmen,  die  utH  in  Dmiltmhland  nahetretcu.  « 

I)aä»  Inten^e  an  der  Ottinung  der  Stinntaguruhe  in  Oe«ter* 
reich  winl  aber  dailundi  no<*h  gesUngert.  daw»  erfrenlirherweise 
xahlreidie  Oesteireicher  unHcrero  Vereine  angehemm. 

Ich  erlaube  mir  fl«*?«halh  die  nachfolgenden  Mittheilungen 
der  Oninung  der  Sonn-  und  Fi'iertajpruhe  in  Gasanstalten 
und  Elektricitiitswerken,  sowie  in  Waaserversorgung^anstalten 
in  Oesterreich  zu  widmen. 

Ihw  (tuseU  vona  10.  Jänner  IHnö  !>etr(iflend  die  Kegcliing 
der  Sfjnn-  und  Keiertaguruhe  im  Gewerbebetriebe  istlam  i.  Fe- 
bruar 18*»5  vomSenUic'ht  wonlen  und  drei  Monate  hiemuf  für 
die  ini  Reichsrathe  vertreh-mm  Königreiche  und  lünder  in 
Kraft  getreten. 

Das  (ieaetz  tritt  an  die  .Stelle  fies  ^ 75  des  GeseUee  vom 
H.  Mürz  1Hh5  iM'lreffcnd  die  Abänderung  umi  Krgätizung  der 
Oewerl>eordniing.  woraUH  folgen  dürfte,  das-s  ee  sich  nur  auf 
diejenigen  Oewerbel>etTiel)e  erstreckt,  welche  den  B(*stiinDiungen 
der  tTCwerheordnung  unterliegen. 

Ks  Imiten: 

Artikel  I. 

\ii  SonnUigen  hat  alle  gewerblii  he  Arbiiit  zu  ruhen. 

Artikel  II. 

Die  Soimtagsruhe  hat  S|>aU^ten.s  um  0 rhr’Morgeiis  eines 
jeden  Sonntags,  und  zwar  glciidizeitig  für  die  ginzo  .Ar- 
beiters'-haft  jedes  Betriob<‘s  zu  beginnen  und  mindestens 
24  Stunden  zu  dauern. 

Artikel  UI. 

Von  der  BeetUnmung  des  Art  1 und  II  -sind  ausgenommen : [ 
I-  Die  an  den  (»cwerbeloculeii  und  WVrksvorrichtuugen  ’ 
vorzunehmenden  Säubunmgs  und  Instandhaltunga-Ar- 
Iteib.m , dun*h  welche  der  regelinäs.<ige  Fortg.mg  des 
eigenen  oder  eine«  fremden  Betriebes  bß  lingt  ist  und 
welche  ohne  wesontüche  Sttirung  de.«  Betriebe*  <Hler 
ohne  tfcfahr  für  I^bcn  uiul  G«v<undheit  der  .\rbeitcr  an 
Wochentagen  nicht  verrichtet  werden  können; 

2.  die  erftmieriiehe  Bewachung  der  Betriclisanlagen ; 

3.  «Ue  .Arlx’iten  zur  Vornahme  der  Inventur,  und  zwar 
einmal  im  Jahre ; 

4.  nn  »nfsehiebbare  Arbeiten  vorüb-rgilcm  lor  .V  itur.  welche 
entweder  au.«  öfTentlichen,  inabe«ondere  sudieriicitspoli- 
zeiiiehen  !tücksi<‘hten  oder  in  .Vothfällen  vorgcnominen 
werden  müssen : 

5.  die  persönlu'hen  .Arbeiten  des  GHWerbeinhabers.  insoweit 
dicseU)en  ohne  V'erwcndung  uines  Hilfsarl>eiter8  und 
nicht  öffentlich  vorgenoinmen  wenien. 

Abweichend  von  dem  deutschen  ArbeitcrsohuUgiwctz  vom 
l Juni  n;u'h  welchem  im  ^ l').>d  <letii  Bundesrath 
uberUs««*n  bleibt  für  cliejenigen  Geworb»,  «lie  ihrer  Natur 
nach  einen  .\ufschiib  nicht  gestatten.  Ausnahmen 
vom  Verbote  der  SonnlagsArbeit  zuznlas-ten,  w.lhrcufl  laut 
§ lOöe  durch  <He  höheren  Verwaltungsbehörden  für 
fiewerbe.  deren  vollständige  oder  theüweise  Ausübung  zur 
Befriedigung  täglicher  Bedürfnisse  der  Bevölkerung  ’ 
erforderlich  ist  -Vusnahmen  %’(mi  VVrbotc  der  Sonntagsarbeit  . 
itigelassen  wertlcn  können,  — abweichend  hiervon  lautet; 

Artikel  VI. 

des  Owtterreichi.«chen  (re-*etzes  erster  Absatz; 

Der  HandeUminister  im  Einvernehmen  mit  den  bc- 
theiligten  Minii^tam  ist  ermächtigt,  bei  einzelnen 


I Kategorien  von  Geworben,  bei  denen  ihrer  Na- 
< tur  nach  eine  T n terbre r li u ng  des  Betriebe?»  oder 
ein  .Aufschub  der  betreffenden  .Arbeiten  unthunlich, 

I oder  bei  denen  der  Betrieb  an  •Sonntagen  im  Hinblicke 
I auf  die  täglichen  oder  an  Amntagen  besonders  hervor- 
^ treUmden  Bedürfnisse  der  Bevölkerung  mler  des 
I öffentlichen  Verkehres  erforderlich  ist,  die  gewcrldiche  Ar- 
l)eit  auch  an  Sonnigen  im  Vemnlnungswege  zu  gestatten. 

So  hat  denn  auch  <las  Handelsministerium  itn  Einver- 
nehmen mit  dem  Ministerium  des  Innern  und  dem  Ministerium 
1 für  Caltus  mit  Verordnung  vom  24.  April  18Ü.Ö  auf  (»nind 
des  Artikel  VI  dos  Gesetaes  vom  18.  J.anner  Ihu.*» 

die  gewerbliche  Arbtüt  an  Sonntagen  bei  in  einem  l>eigc- 
fügten  Verzeichnisa«  entlialtencn  Kategorien  von  Gewerben, 
bei  (lenen  ihrer  Natur  nach  eiii«^  Untcrbrt*chung  des  Bc- 
tricbtjs  oder  ein  Aufschub  der  betreffenden  Arladt  un* 
thnnlich.  oder  bei  denen  der  Bctrit'b  an  Sonntagen  im 
Hinblicke  auf  die  täglichen  (wler  an  Sonntagen  l>c- 
sonders  !u*rv(»rtrcUjnden  Bedürfnisse  der  Bevölker- 
ung oder  des  öfTentlichen  Verkehres  erforderlndi  ist.  für 
die  in  diesem  Verzeichnisse  angeführten  .Arbcitsvemch« 
tungen  unter  ilen  dort  aufgc.«ti‘l!ten  Bj^iingungen  und  Be- 
schränkungen gestattet. 

In  dem  W'rzL'iehniKse  zu  di(??«’r  Veronlming  sind  ange- 
{ führt: 

unter  :45 : 

Leuchtgas-  und  Wnsse rgas  e rzeugu ng. 

Die  .Souiitagsarbeit  ist  gestattet:  Für  die  Kohlenzufuhr  aus 
den  De{)ots  «Icr  Ga«:in«taU  zu  den  ()i-fen  und  für  die  Be- 
dienung der  R-.‘torten,  beziehungsweise  für  den  Ciesammt- 
betrieb  der  SchachUifen,  für  die  Gasrcinigimg  und  Gas- 
vertheilnng  und  für  die  lAg(>rung  der  Coke  im  Bereiche 
der  Gasanstalt. 

Den  an  Bonntagen  länger  als  Stunden  beschäftigten 
Arbeitern  ist  als  Ersatzruhe  zu  gowäljren: 

An  jedem  II.  Bonntage  24  Stund(‘n,  falU  der  Betrieb  im 
Bonntagen  wenigstens  'Inrch  6 Stunden  unterbrochen  oder 
beim  Wechsel  der  Wochcnschicht  eine  einmalige  Resene- 
schiidit  a in  Sonntage  cingeschoben  werden  kann.  Pfwli 
darf  im  letzteren  Falle  die  Ablösungsmannsrhaft  je  12 
Stunden  na(;h  und  vor  ihrer  regelmässigen  Beschäftigung 
zur  Arlwit  nicht  verwendet  werden,  und  muss  derselben 
eine  KniaUruhe  mindeatens  in  dem  den  abgclnstcn  .Arheit4-rn 
gewährt(ui  .Vusmaasse  eingeräumt  werdett 

Falls  den  Arbeitern  die  obige  Eraatzruhe  wegen  der  be- 
sonderen WrliiUtnisse  des  Betriebt«  nicht  gewährt  werden 
kann,  hat  die  durch  den  Schichlw(>chsci  im  Sinne  des 
der  Mi n isterial - Ver«»rdn u ng  vom  27.  .Mai  1H85 
R.  G.  Hl.  No.  M5  am  Sotmtage  sich  ergel»ende  18  ständige 
Ruhezeit  als  Ersatzruhe  zu  gelten. 

H der  Ministerial-V'eronlnung  vom  27.  .Mai  1885  Nr.  85 
lautet  r 

Behufs  Ermöglichung  des  wiederkchrend  erforderlichen 
Schichtwechsels,  beziehungsweise  des  l'eberganges  von  der 
Tag-  zur  Nachtarbeit  bei  den  fabriksmässig  betriebenen 
Geweri>euntemelimungen.  für  welche  durch  die  gleichzeitig 
zum  75  dos  citirten  Gesetzes  «rlaseene  Ministeriol-Ver- 
Ordnung  die  Sonntagsarbeit  wegen  Unthunlichkeit  der  U ntcr- 
brecdiung  des  Betriebes  gestattet  worden  ist,  wird,  sofern 
die  Ablösung  beim  Wechsel  der  Wochensidüchteii  durch 
eine  einmal  in  der  Woche  für  (tie  Dauer  von  12  Stunden 
eintretende  KeMirvcstdiicht  (»der  durch  die  fiSnachiebung 
von  zwei  (isliindigen,  beziehungsweise  drei  8stüiuligen 
Uebergaugsschichten  am  Schlüsse  der  Woche  im  Hinblick 
auf  die  besteheinlen  Wrhältnbwe  nicht  möglich  wäre,  gc- 
«tatU^t,.  das  jede  .Vrbeilcmchicht  einmal  in  der  Woche  eine 
18  ständige  .\rbeitsperiode  cinhält. 
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7.  «in  in«. 


I)Hgegc‘n  ist  die  BewerkütitlUguiig  de^  i^ddchtenwech&ek 
durch  eine  wÖL’bcnUidi  eimualige  Ü4  stümHge  Ariieiteperiode  i 
nicht  geetftttet. 

Unter  ganz  denselben  Be^lingungcn  ist  den  unter  37  an-  r 
geführten  üentnUanlagen  zur  Erzeugung  und  Abgabe  ' 
olektriso.hen  Stromes  die  S<»nntagwarbei(  gestattet:  ; 

für  die  Beaufsichtigung  und  Bcnlienung  der  Dynamo-Ma-  I 
schinen  und  HUfsnpparate  und  für  die  mit  dem  Füllen  der  | 
Accuraulatoren  verbundenen  Arbeitoverrichtungen.  ■ 

39  des  Verzutchnisses  gestattet  der  üffentHehen  Be-  ! 
leuchtung  die  Sonntagsarbeit  für  die  Instandhaltung  und 
Bedienung  der  Lampen,  beziehungsweise  Leuchtkörper  unter 
der  Bedingung; 

das»  den  an  Sonntagen  länger  als  3 Stunden  liesi^häftigtcn  | 
Arbeitern  als  Ersatzruhe  zu  gewähren  ist:  | 

Eine  24  stündige  Ruhezeit  am  darauffolgenden  Sonntage  I 
oder  an  einem  Wochentage  oder  je  eine  6 stündige  Ruhe-  • 
zeit  an  2 Tagen  der  ^^'^uche.  f 

Wasserwerksbeiriebe  sind  in  diesem  Ausnahme-  ? 
verzoichmsse  nieht  enthalten.  | 

Das  dürfte  nai'h  meinem  Dafürhalten  dadurch  gerecht-  ‘ 
f^igt  sein,  dass  Wasserwerke  überhaupt  nicht  unter  die  Ge- 
werbet>rdnung  fidlend  angesehen  wenlen  und  das  Gesetz,  wie  i 
ich  liereita  im  Anfang  meiner  MittheÜungen  über  dos  üster  [ 
reichisclie  Gesetz  anführto.  sich  nur  auf  unter  die  Gewerbe-  ! 
orclming  fallende  Gewerbe  erstreckt.  i 

Wie  wir  gesehen  )ial>eii.  sind  in  Oesterreich  die  Bestim- 
mungen über  die  i^miitagsnihc  in  den  Betricl>en  der  Gasan- 
stalten und  der  l*llcktricitätBwcrke  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie 
in  Deutschland  getroffen  wonlen. 

Das  Gesetz  Ut  al>er  ewt  am  1.  Mai  IH'ifi  in  Kraft  getreten 
und  winl  wie  in  Deutschland  au<*h  in  Oesterreich  wenigstens  i 
ein  Winterbetrieb  durclizumachcn  sein,  ehe  von  wiriclichen  I 
Erfulimngen  die  Reile  sein  kann.  I 


Um  einen  UetMTblick  zu  gewinnen,  in  welcher  Weise  die  j 
Gas-  und  Wasscrwi^rko  die  Bt«timmungcn  dee  (losctzes  nun 
zur  Durchführung  bringen,  hal>o  ich  mir  erlaubt,  im  Anfang 
Juni  1895  an  eine  grössere  Anzahl  von  Gas-  und  Wasser-  , 
werken  in  Deutschland  Anfragen  hierüber  zu  richten. 

Mit  groatKT  Bereitwilligkeit,  für  die  ich  auch  an  dieser 
Stelle  meinen  Dank  zmn  .Vusdruck  bringe,  Imben  mir  155  Gas- 
und  46  Wasserwerks- Verwaltungen  die  gewünschten  Auskunft«; 
crthcilt.  j 

Von  den  Auskünften  der  GHsunstaltsvcrw'altungcn  be-  I 
treficn  75  Preussen,  U Baven»,  32  Sm*hsen,  wHhren«!  sich  die 
übrigen  auf  die  anderen  Bumlfs^taatcn  und  die  Rciclisiande 
vertheilen. 

Von  diesen  Verwaltungen  haben  26  ein  Versorgungs- 
gebiet  von  jo  über  lOOCtOi)  Einwohnen»,  19  ein  solches  von 
nö— luOOdO  Einwohnern  im«l  IIO  der  Werke  Versorguugs-  i 
gebiete  von  unter  50000  Flinwohnern.  | 

Von  den  155  Werken  siiul  dun-h  die  Eiuführuug  tic«  ! 
(»esetzes  in  9<>  Werken  keinerlei  Aendeningen  erforderlich 
gewesen,  während  65  Werke  .tendoningtm  zur  Durchführung 
gebracht  haben. 

Ein  Thcil  der  Werke,  «lie  früher  IHstümligc  Wcchsel- 
schichU'ii  gehabt  Iwlien,  und  den  Wecliael  der  Schichten  i 
Sonntags  Mittags  durchfiihrten,  haben  die  IHstÜndigou  Wechsel-  I 
schichU'U  beiliehalien  und  lassen  eine  Ersatzschicht  Sonntags  | 
von  Morgens  6 Uhr  bis  Mittags  12  Uhr  eintreb  n.  Ein  anderer  | 
Hieil  solcher  Werke  unterUiast  auch  das  Bedienen  der  Retorten  ■ 
in  di^(T  Zeit.  l 

Auf  diese  Weise  iThäll  di«  Sonntags  Morgens  6 Uhr  ab-  j 
tretende  Schicht  24  Stunden  Ruhe. 

Anilere  Werke,  die  auoh  die  18  stündige  Wechspl»chi«;ht 
b»*ilM*haUen  Indien,  halben  den  .Schichtwe<‘hsel  luif  den  -Mitt- 


woch oder  Donnerstag  verU^  und  geben  au  jedem  drittea 
oder  vierten  Sonntag  36  Stunden  Ruhe. 

ln  den  Gebieten,  wo  die  Ausfühnings  Verordnungfu 
24  stündige  Wechsolschichten  nicht  verlniten  hulien,  sind  auch 
Werke  zur  24  ständigen  Dauer  der  Wechwelschicht  über- 
(^gangi'ii,  da  sie  es  auf  andere  Weise  nicht  zu  eneichen  ver- 
mochten, <leii  Arbtdten»  die  gesetzliche  Ruhe  zu  gewälireii. 
ln  all  den  Gasanstalten,  in  denen  früher  die  24 stündige 
Wechselschicht  üblich  war  und  der  Bcdiehaltung  dewelben 
die  Ausführung»- Verordnungen  nicht  entgegenstanden,  sind 
gar  keine  .\enderungen  dtm’h  das  Inkrafttreten  dee  Gesetz«^ 
erforderlicli  gemacht  worden. 

Machten  aber  die  Ausfühnmgs-Verordnungei»  solchen 
Werken  die  Beibehaltung  der  24  stündigen  Wecliselsi'hicht 
unmöglich,  so  haben  die  Werke  in  der  einen  oder  der  anderen 
der  vorstehend  btrschrielwnen  Art  und  Weise  die  Kinricht' 
ungen  getroffen. 

Von  den  46  Wasserwerken  betreffen  19  StiUlU;  von  ülier 
100000,  10  von  50—100000  und  17  unter  50000  Einwohnem. 

Nur  in  7 Städten  sind  Aenderungen  in  der  Ordnung  des 
Schichtwechsels  erfonlcrlich  geworden,  die  ebenfalls  in  glekbcr 
Oller  ähnlicher  Weise  wie  ln  den  Gasanstalten  zur  l>urch- 
fübrung  gelangen. 

Wie  es  mdjon  in  den  Eingal>en  des  Vereinsvorstandw 
an  den  Bnndesruth  eingehend  ausgeführt  ist,  sind  die  Ver- 
eU‘bi«dcnheiten  des  Schichtwcchsi'ls  und  der  Dauer  der  Wc‘chsel 
schichten  durch  die  Grösse  des  Betriebes,  durch  die  f>iben»- 
gewohnlieiten  der  Arbeiterbevölkerung  und  «hirch  viele  airdere 
V'erliältnisse  beiHi»gt. 

Ks  kann  also  nicht  empfohlen  werden,  irgend  «in«  ilcr 
angcileuteten  Einrii-htungen  zu  veraUgcmeinern. 

Das  ^ler  freut  mich,  aussprechen  zu  können,  do.*^  zahl 
reiche  Werke  und  wohl  all«,  denm  Betriclisverhältnisse  es 
zulassen,  ihren  .\rbeit«n»  mehr  Sonntagsruhe,  als  <las  gesetz- 
liche Miiuh'stmoass,  gewähren. 

Kben.so  «rfreulith  ist  es,  dass  mehrertt  Werke  den  .^^beitenl 
gleichzeitig  mit  dem  Inkmfttretr*n  des  (ieseUes  Lohnzulagcn 
gewährt  haben,  um  den  .\rbeiten»  den  durch  die  Kinschränkung 
der  Sonntaj^rlM'it  lH>dingtcn  Lohnausfall  weniger  fühlbar  zu 
machen. 

Hei  der  Bedeutung,  die  den  .\rl>eiten  dos  Vorstandes  in 
den  Jaliren  1892  und  1893  in  der  Angelegenheit  der  Regelung 
der  Sountagsruhc  Vieizumeesen  ist.  bitte  ich  zu  Ijeschliesscn, 
dass  dieee  Arbeiten  im  Berichte  ül«*r  unsere  Vcrliandlungen 
niedergelegl  werden  nn’igen. 

Ich  gelang«  endlich  zuin  Sihhi.ss  und  freut  cs  mich, 
meiner  Uclicrzpugung  dahin  Ausdruck  geben  zu  können,  dass 
wir  Fachmänner  uns  mit  allen  Kräften  bemühen,  uns  in  lien 
Geist  des  riesetzca  einzuleben  und  es  in  den  uns  anvertrauten 
I?etrieben  so  lel>endig  werden  zu  lassim,  dass  die  .Umicht 
den  Gesctsgeliers  sich  erfülle:  «lern  .\rl>eitor  iu  genügender 
W«iw'  ilie  Möglichkeit  zu  sicbom.  dass  er  die  Sonn-  und 
Ki-sttagc  der  nothwendigen  Ruhe,  der  inneren  Sammlung,  der 
Stärkung  uud  Erfrischung  z.u  neuer  Arbeit  und  der  Pfl^e 
des  Familienlelieiis  widmen  kann. 

Zur  Ehre  des  Faches,  zur  Ehre  des  Vaterlandes. 

Anm^kn..,.  Lil.T«lur 

Dr.  W.  Zeller,  liruMh.  Hessi^'ber  Kcicieraagsratii.  lUu)  Ar- 
beiterscbut:u*es«U.  T«xiau»irsl)c  mit  P»tu(cruD»cen.  Manchen  1%>! 
Boi^k'Acbe  VorlagsbuchhaniilunK. 

M Werner,  U<>gierung!<mth  irn  Reicbutnit  des  laneru.  Di« 
Snnntaeflmhe  in  Tnclanth«  und  Handwerk.  Berlin  1895  ('&H 

Heyiimnn’s  Verlag. 

vnn  Schicker,  Kegierungsdirector,  wUrU  fiimdesmth-Revoll 
mtti’hliiftcr.  Suiifüoincnl  «u  dem  Werk«:  »I>le  (iewerheordnunz« 
Stuttgart  Wrlna  \*nn  Kehlhammer 
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C.  BOttner,  SooHnUh,  t.an«lgeridiMrfttli a.D. uml  VorsiUender 
d(«  Gowerbegoricbta  zu  Leipzig.  I>ie  SoontagHruhe  int  Gewerbe- 
betriebe und  im  Hundelsgewerbe.  I^eipzig  18i<6.  Verleg  von  Albert 
Berger, 

C.  Dost,  BeurkBaMeMior  bei  der  Kgl.  Amtehaaptmannechaft 
ChemniU  Die  .^Qntagtfirube  im  Kdoigreicb  üeclwen.  Leipzig 
Verlag  der  Kuasberg  «eben  Hof-Uuchhandlung. 

Die  Gewerbeordnung  fOr  Oeetenreicb  Wien  ISiri.  Verlag  der 
MaDzechen  Hof-Buchhandiung 

Katechtamna  der  gewerblicben  Sonntagsruhe.  Friedrich  I^eiter. 
Wien  1895,  Dom  s Vorlag, 

.\aaaerdem  die  Gesetze,  die  Ausfuhnmgsanweiaangen  der 
MiniftterieD  u.  s.  w.  und  die  AuMfOhruDge-Veroninungen  der  oberen 
Verwaltungabebörden  u.  a.  w. 


hic  Fortsfliritte  der  Wasserversorgung'!. 

Die  Grundlage  slier  Was»crxuwiomiog  bildet  die  Wasser 
bew^ung  ini  Boden,  und  wenn  auch  <iie  vorkommenden  Boden- 
sm-n  fast  niemals  so  einfach  beschaffeu  sind,  Jase  sieb  ihre  Durch- 
ISssigkrit  ohne  Waseorbeobacblungen  angeben  lieeec,  so  ist  doch 
die  Keontnisa  der  .Abhftn0gkeit  der  Durchllbaigkelt  von  der  IVxleii' 
rueammensetzung  von  Tragweite.  Kioscbllgige  Versuche  hat  neuer- 
dinge  Haien*),  namenttich  in  Hinblirk  auf  die  Verwendung  de« 
Sandes  zu  Fitterzwecken,  durchgefflhrt.  Er  fand  in  Versuchstlitern 
aas  Feinaaud  ohne  iichinutzdecke  und  von  nicht  zu  uogleicbem 
Korne  die  Filtergeecbwindigkeit  t-,  nämlich  die  LAnge  in  m der  in 
^4  Stunden  bei  10*  C.  durebdiesaendeo  Wassersäule  von  gleicher 

OrundÖache  wie  das  Filter,  durch  die  Formel  r =*  1000  * d*  aus- 

drOckbar.  Darin  bedeutet  A den  Höhenunterschied  in  m der  Wasser- 
spiegel vor  und  hinter  tlem  Filter,  / die  Filterdicke  in  m und  d den 
wirksaoien  Korndurchmesser  des  Sandes  in  mm.  Das  wirk.<umie 
Kom  ist,  da  feinere  Sandkörner  sich  zwiiichim  grOlwre  einlagem, 
kleiner  als  das  mittlere  und  bestimmt  sich  nach  llazen  dnreh  die 
Regel,  dass  MflmmtUche  Ki'irner,  welche  kleiner  sind  als  das  wirk- 
sam« Korn,  zusammen  Vi«,  sftmmtliche  grossere  suaammen  */i«  des 
Gesammtgewichtes  der  Sandmasae  «riegen  Unter  dem  wirksamen 
Korndurchmesser  versteht  er  den  T>urchmcsser,  welchen  das  wirk- 
same Kom  hatte,  wenn  man  es  in  eine  Kugel  umformen  wftitle. 
IHe  Gleichung  Hasen'«  l>ezieht  sich  auf  die  gr^WMtmOglit'be  Durch 
iftsffigkeit,  welche  rieh  nur  l>ei  leichtester  Schüttung  und  erst  nach 
längerem  DtircbflunMe  reinen  Wassers,  also  nach  gftuzlicher  Ver- 
schluckung der  LuftblaiieD,  zeigt,  und  die  Durchlässigkeit  Hazen's 
ist  daher  grdasor  als  die  anderer  Forscher  Vergleiche  baben  Abrigeos 
we<ler  llazen  noch  seine  Vorgänger*)  aogestellL  Rechnet  man 
deren  Secunden,  Minuten,  dtiinden,  Zolle  und  snnstigeo  Maasse 
Boldie  Hazen's  um,  benutzt  man  den  mittleren  Korndurchmeeser  dm 
statt  des  erst  von  Hszen  eingcfQhrten  wirksamen  d,  und  setzt  man 

e = t ^ d»*,  so  tindet  man,  das»  die  lUt©re-ti  Versnehe  auf  nach- 
stehende Werthe  von  k fahren : 


V«T» 

Rag'-n 

S«w1-| 

Kro- 

roo 

h.'ln, 

b«r 

heim 

dm  «s 

0.08  0,15 

0.16  0.2:) 

0,28 

0,48 

OM 

0,6H 

0,70 

0,90  1,35 

^.1 

A» 

1110  773 

323  319 

310 

328 

367 

:i24 
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FQrgn^berea  Korn  nimmt  k ab,  wie  «cboo  Krhber  fand,  und 
im  Kies  wichst  nach  Hasen,  der  hierfür  viele  Daten  gibt,  die  Lturch- 


‘)  B<>i  Wiedersbdnick  dieses  Aufsatzes  aiu  der  Zeitschrift  des 
Veremes  deutscher  Ingenieure  .189.'»  No.  44)  sei  l>emerkt,  dass  «r 
fQr  einen  aus  IngeDienreu  beliebiger  Fachrichtung  be«tehen<lea 
LMerkreis  bestimmt  war.  F. 

Some  phyideal  propertie«  of  aands  and  gravels,  im  24 ü>  Annnal 
Re^Kirt  of  the  State  Board  of  Health  of  .Massachusetts  for  181*2. 
Hazeu,  The  flltration  of  public  watersuppUes,  New-York  1895,  8.  21. 

* Hagen,  Handb.  d.  Wasserbaukunst,  1.  I.  ltd.  8.  .Vnfl.  lAi>9, 
9-3&'ln.f.;  Hiihets,  Kevoe  imirerHelle  de«  inine«  1874,  1.  Sem., 
8. 491.  492,  408,  502,  &01».  510,  512,  514 ; Beelbeim,  Zcitachr.  f.  analyt. 
LVinie  1H80  8. -MH;  Kroher,  Z.  Ver.  deutsch.  Ing.  1884  8.698. 


dussmengo  nicht  mehr  dar  DruckhOhe,  sondom  deren  Wurzel  pro* 
portional.  Endlich  fand  Haxen  in  Uebereinstimmung  mit  Hagen, 
Habotfl  und  Seelbelm,  dass  k bei  «toigender  Temperatur  stark 
wftchst- 

Bei  .Anwenilung  der  erwihnten  (Hier  einer  ähnlichen  Durch 
Suseformel  kann  man  berechnen'),  welche  Spiegeläichen  des  Grund- 
waaaent  bei  verschiedenen  Gewinniingaanlagen  entstehen  und  welche 
Senkungen  ee  erfahrt.  .Man  erkennt  dann,  dass,  wo  gegou  starke 
Senkungen  oder  gegen  das  MitreiRseo  von  Sand  durch  das  ein- 
treteiide  Walter  zu  kimpfen  ist,  rieh  viele  enge  Knmnen  besser 
eignen  ata  wenige  weite,  und  zugleich,  dass  man  mit  vielen  Kohren 
bninnen  diewlben  Vortheile  erreichen  kann  wie  mit  den  viel  kost- 
spieligeren Sainmelsträngen.  In  der  Thal  mehren  sich  die  .Vnlagen 
mit  ßninnengnip|>en  und  ist  die  Scheu  vor  deren  kaum  vermeid- 
lichen Hoberleitangeo  allmählich  gewichen.  So  zeigt  der  Gewinnunga- 
plan  von  Darmsta>dt*}  heute  neben  6 alten  weiten  Brunnen  100  nene 
enge,  21  bis  63  m tiefe  Rohre,  welche  wie  die  Korner  einer  Aehre 
am  Halme  abwechselnd  rechts  und  links  vom  Helier  liegon  und  bei 
105  .S»c  L.  Enlaahme  eine  Abserikung  von  3,23  m im  Sanimol- 
bruonen  ergeben.  Eine  ähnliche  Anordnung  wählte  Thiem  für 
die  Vergrösseruiig  der  I/eipaiger  WuKserfiiMSung  in  Naunhof.  Seine 
ältere  .Vnlage  von  1700  m Fsssungelänge  iRvstand  aus  5 Dolden  von 
je  20  in  einen  Kreis  ge«tellu-n  und  noch  40  einzelnen,  also  zu- 
sautmoD  140  Rohrbrunnen  ^).  Jetzt  sind  in  der  Vcrläogcnrng  der 
ersten  .Anlage  und  (juer  zum  Gruntj^assenitrome  78  Ihihrbrunnen 
(bis  uuf  eine  aus  Örtlichen  GrOndeti  sngeordnete  I.ücke)  in  je  9 m 
Kntfernnng  abgesenkt*)  Diese  sind  mit  wenigen  .Ausnahmen  mit 
5 m hohen  FilterkArlteo  ausgerüstet,  welche  durchschniUhch  mit 
den  l'nterenden  16  m tief  unter  Flur  im  Grobkics  stecken,  und 
deren  gemeinschaftHche  Heberleitung  mit  400  mm  I.  \V.  beginnt 
und,  auf  700  mm  gewacbecii,  neben  und  getrennt  von  der  Heber- 
leitung der  alten  Fassung  in  den  gemeinschaftlichen  Sammelbrunnen 
tauclil.  Im  Stadiwaldo  von  Frankfurt  a*'M.*)  wunlon  1885  als  erste 
.Anlage  (Forsthaus)  von  700  m Fassungslänge  und  4750  cbm  Tages- 
leistung 140  Kupferrohrbronnen  von  50  mm  Weite  in  3 m Abstand 
niedorgehraciit  Je  10  Brunnen,  l>estebi>ad  aus  3 bis  4 m hohem 
Sauger  und  etwa  7 m hohem  Steigerohr,  Idlden  eine  45  m lange, 
von  der  Hauptsaugoleitung  absporrbare  Aehre.  Eine  ganz  Ql>ereiu- 
stimmeade  zweite  Aniag«*  Gol<Lstein- Rauschen)  von  140  Brunnen 
kam  1887  hinzu.  Ferner  ist  1890  bis  1893  die  FassungsanUgu 
Hinkeistein  von  120UO  chm  gewöhnlicher,  18(XK)cbm  groester  täg- 
licher Leistung  gebaul  worden  Sie  busteht  aus  einem  8loUen  von 
15  m Tiefe  und  21CMJ  ra  ijinge,  in  dem  die  SuugrObren  liegen,  von 
welchen  2ip  fWhrenbmnnen  vi»n  70  mm  Weite  io  .Alwtänden  von 
10  m ins  Grundwaseer  hinabrcichen,  und  zwar  bis  zu  8 m unter 
Saugrobr geschlossen,  darunter  noch  6m  durchlocht  AVo  <ierGrnnd- 
wasseTStrom  eine  weniger  ausgesprochene  Richtung  Iwritzl,  kann 
eine  unregelntässige  .Anordnung  am  1‘latze  sein,  etwa  wie  rie  das 
Wasserwerk  Beelitzhof  bei  Wannaoe*)  Irositzt,  das  ehemals  aus  29, 
heute  auK  93  Brunnen  von  175  mm  Weite,  20  bis  30  m Tiefe  in 
etwa  25  tu  geringstem  Abstand  besteht,  weiche  durch  Heberleituugen 
von  560  bis  850  mm  Durchmesser  mit  8amitielbnmnen  vurbundun 

isind.  Einen  Anhaltpunkt  für  die  Verbreitung  der  Rohrbrunnen 
überhaupt  mag  endlich  die  Thatsucho  Hofern,  dass  allein  F.  H I>e- 
seniss  A .A.  Jacobi  Jn  Hamborg)  seit  1870  über  lOOn  erfolgreiche 
hydraulische  B<)brimgt‘n  für  Eiiizelbrunneii  und  Grup|ien  — d^mter 
Fnrstbaus  und  Goldsteiu-Rauschen  — ausgeführt  haben. 

Eine  andere  Gewinnnngsart  besteht  im  Auffangen  der  Uoch- 
wäseer  in  Teichen  durch  I>toime  oder  Mauern.  Beide  Stauweisen 

')  Fonrbheimer,  Ergiobigkoit  von  Brunnenaotagen,  Hannover 
1886,  auch  Zeitschr.  Arcb.  u.  Ing.- Ver.  zu  Hannover  1885;  dsrs.  im 
Musterbuch  der  FricHlr.  Wilh.-Hütte  1893  8.80;  den,  la  Technologie 
Sanitatre,  1. 1895,  8. 126.  Einige  Bonderfälie,  uffunl^ar  in  UnkcDutnias 
obiger  Aufsätze;  FosHa-Mancini,  Ann.  des  ])onts  el  chanssees  1893 
n.  8.848, 

•}  Müller,  d.  Joum.  1894  S.  739. 

*)  Thiem,  d.  Journ.  188.5  8. 14fl;  Rie«iler,  Z-  Ver,  deuueh.  Ing. 
1890  8.628;  Frühling,  Handb.  der  Ingenieorwissenzchafteu,  Wasser* 
versorg,  u.  Kntwäs«.,  3.  .And.  I,«ipzig  1893  S.  261. 

*)  D.  .Tourn.  IKiM  .8.  37. 

*)  T.indley  in  iFrankfnrt  aJ'.M.  und  seine  Bauten«  1886  8.  539 
u.  freund].  MiUheiInng  von  Hm.  .Stadtbauraüi  Lindloy.  Stollon* 
abbildg.  Wochenschr.  Österr.  Ing.*  ii.  .\rcb.*Ver.  18IU  8.  406. 

•)  Wellmann,  t»esnmlh.-Ing  1894,  S,  174 ; d.  Joum.  1894.  8.  195. 
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Mmd  »«ehr  alt;  vahrond  aber  Dämme  — oft  mehr  oder  weniger  mit 
Stein  verkleidet  — in  DeutHchiand  «eit  .lahrhimderten  bekuimt 
«ind,  hat  un«  en>l  da«  letzte  Jahrzehnt  gemauerte  Thaleperren*\ 
und  zwar  die  vnratehenrien  gritAaeren  gebracht  (a.  Tabelle). 

Weitere  ThHle|M>rrea  nnhen  im  Reich  und  in  Ocateneich  ihrer 
Vollendung,  «o  3 in  Mähren  iui  Jainpitzbochthale,  entworfen  von 
KHedri.ch*),  welche  Weiher  von  SWlOOh,  l .'lOOOOO  ancHUOOOOcbm 
ulMirhlieBaen . eine  bei  .Marienba«!  in  Ih^hmen  fOr  lOOOlK)  cbm 
FHwtungaraimi  lErlwiicr:  Krea»;.  Die  8tatiM.-he  Derrchnung  der 
Staumauern  erfolgt  heute  noch  unter  der  Annahme,  daas  die  Druck- 
vertheilung  wie  in  einem  gebogenen  Balken  alaUAndc.  Einen  Fort- 
schritt bahnt  auf  Grund  dieser  Annahme  ein  sinnreiche«  Verfahren 
von  K reuier*)  jnach  welchem  man  Schriu  fOr  Schritt  den 
Mauerquerschnitt  crmittcU.  ohne  erst  zu  tasten  Den  Wasserauftrieb 
im  Mauerinnern  pKcgt  man  nicht  zu  berflcksichtlgeu , obwohl  dies  | 
beiVloichfbrmigeni  Mnuerwerk  moglirh  wäre*).  Man  kann  annehmen, 
das«  der  WasneDlruck  in  den  Mörtelpfjren,  durch  welche  da«  Was)*er 
wie  io  Kdbren  flies«!,  von  der  Innen-  zur  Aossensoite  gleichförmig 
Abnimant.  an  der  WasaerscHe  der  Tiefenlage  unter  dem  S]tiegel 
entspricht  und  an  »ler  I.ufLseite  Null  ist.  I>ieser  I)ruck  gibt,  mit 
der  VerhaltniMzahl  lim  Alfeld  z.  U.  '/»},  welche  «len  Poreninhnlt  der 
Raumeinheit  Moriel  ungibt,  muUi|>llcirt  den  Auftrieb.  Der  ^lortel- 
gehnlt  selbst  der  Staiinianem  ist  recht  gross,  grosser  als  man  von 
vi>rnherein  vermuthen  «ollie,  und  bildet  im  Alfeld  "äü  bis  90,  l>ei 
der  zur  Wasaerversor^tung  von  Itombay  diimeniien  Tansasperre 
32  Ih!»  der  zu  KinsifKlel  ein  IWttel  «les  Miiuerinimites  Wichtig 
ist,  dun  Waseereintritl  ln  die  Poren  nach  Mbgliuhkcit  zu  verhindern. 
In  tze  bat  daher  die  Wasserseite  mit  einem  Verputz  atis  1 Raiimtheil 
Tement  auf  2 Kheinsand,  darül^er  mit  einent  zweimaligen  Anstrich 
aus  Ooiidron  nnd  llolzreinent  versehen  und  dto  Dichtung  gegim 
Wasaur,  Fmst  und  Hitze  «lurcli  eine  in  die  Mauer  verzahnt  ein' 
greifende,  im  Mittet  tt/>  m starke  Zicgelverblenclung  geschOtzl, 
wahrend  Hechler  einen  2,5  bis  3mm  starken  Cementputz  unter 
einem  dop]ielten  Aditslon-An.strich  unwandtc.  Zu  empfehlen  wäre 
ausser  <ler  AlHÜchtung  eine  Druinirung  c||.‘r  Mauer  nahe  un  der 
Wassersoite.  etwa  Ähnlich,  wie  man  tiei  der  auf  Bchieferfels  erbauten 
Vyrnwy-.S|H*rre^  l>ei  LivcrpiM»|  da«  Ausgehende  der  .^chieferflAchen 
in  der  Bausohle  durch  zahlreiche  Driiiolocher  mit  einem  im  Kern 
•ler  .<taumauor  ansgesparteu  begehbaren  Eängsgang  verbunden  hat. 
welchem  heute  l»ei  vollem  Stau  minütlich  bis  zu  10  1 Feiaendrang- 
wasser  znsitzen.  Staumauern  sind  endlich  derart  zu  eotwerfco, 

V Fcchf,  Zeitsebr.  f Bauwesen  IHSit  S 2-’Kt.  52!*;  I8!t1  S.  t>0*i: 
der«.  Anlage  von  Stauweihern  in  den  Vogesen,  Iterlio  181*3;  Bor 
chardl,  d Joum.  ISW  S.  t»4.  Intze,  Z.  Ver.  deutsch.  Ing.  ISW  8.341 ; 
I8t*i)  8.674;  Hechler,  ebenda  18!>4  8.  !h*«>.  Die  Daten  l>olroffend 
den  Lauchenwoibor  hat  Prof.  Frietlrich  freundlichst  mitgelheilt.  Die 
Kttsien  der  Sperre  bei  Einsiedel  sind  einschlicaslich  aller  Neben*  I 
aidogeti  angegeben. 

*)  Friedrich,  Oesterr.  Monatschrift  f d.  offenü.  Baudienst  I8!>5 
S.  I2*t.  177;  v Wober-Ebenhof,  ebenda  S.  161 

* Zeitschr.  f.  Bunwe-^en  1H'.*1  S.  4*>n. 

■*  Forchheimer,  Minute«  of  proceedliig«  <»f  the  Insiil.  r>f  Ctv. 
Eugineer«  1894  l'XV  8.  156. 

^ t'lerke,  el>cndB  8.  19. 

• Iteacon,  c>ten«la  8 12**. 


dass  sie  sich  beim  Erhärten  ilca  MOrteis  sowie  bei  Temperaliir- 
vroi'hseln  ohne  Schailen  autslehnen  ond  zasammenzieheii.  Solch« 
Bewegungen  sind  schon  beobachtet  worden  In  der  Vyrnwy-Sperrr 
reicht  ein  lothrechtea  Bohrloch  von  der  Krone  24.5  iii  tief  bis  uui 
schon  erwähnten  Hohlgaiig,  und  ein  Benkel  zeigte,  das«  da«  Bohr 
lo(  h «ich  l>ei  Fnllung  der  letzten  4 m — frühere  Bet>bachtuDgen 
I misslangen  leider  ~ um  0,868  mm  ttberueigte Ferner  bewirkt 
I der  Wechsel  von  T«g  ond  Nacht  und  die  Bestrahlung  der  narb 
I Südost  gelegenen  Fr«>Dfe  «n  heissen  SoDiinerlagcn  Schwankungen 
jener  Neigung  von  0,366  mm.  Int  Ksrhbachlhale  fand  Tntze,  >hi«# 
die  Kronenmitte  l*ei  Füllung  und  Entleerung  27  mm  und  in  Folge 
der  Tenipenttorunter)(4'hiede  von  Brrntnier  und  Winter  22  titiii  hin-  and 
berrOckt.  Zugleich  zeigte  sieh  die  unmittell  are  SonnenltestrablQQg 
wirksamer  als  die  Luflwärme,  indem  »ich  die  Mitte  der  der  Sonn« 
stärker  atisgeselrten  Flanke  um  11,  die  Mitte  der  anderen  nur  um 
3,6  min  bewegte*).  Rechnet  man  nach,  so  ändel  man,  dass  skb 
die  Krone  vom  Sommer  bis  zum  Winter  um  * i«mo  küizt.  Bei  Bogeo- 
maiiem  können  die  lJlngenflD4leruDgeD  tnttz  der  geringen  Zug- 
festigkeit des  Mnuerwerke«  ohne  Schaden  in  der  Weise  vor  sich 
gehen,  dass  sich  «ler  Bogenpfuil  ändert;  bc<]enklicher  sliel  sie  l)«i 
geroden  Mauern,  weil  die  Sperren  meist  im  Sommer  gebaut  wertJen, 
später  uogpfnhr  die  .TahresmiUehempernlur  unitehinen  un«l  ilolier 
von  vornherein  da«  Bestreben  haben,  aicli  ziisainmonxuziclien,  und 
weil  sich  l»ei  der  ungleichen  ßausuhkMihohe  die  einzelnen  Mau«r- 
Abachiiilte  in  verschiedenem  Maassc  vorneigen  und  daher  Schee 
kraft»  cnteUdiPti.  K«  wird  «onacit  kaum  ein  Zufall  sein,  dass  die 
geraden  Sperren  von  Habr«,  «Jrond-Cheiirfns  und  Sig  in  .Algier  iai 
Deceuiber  und  Februar  brachen*)  und  die  Beeialoo-Thalsperre  in 
Auatraiien  wabrend  des  dortigen  AA'intcrs  einen  3 uim  starken  Riss 
erlitt*).  Noch  deutlicher  zeigte  die  gerade  .Mouche-Staumauer*  dorrb 
an  der  Krone  kbffende,  nach  unten  verschwimlemle,  Uber  lim 
hohe  Risse  den  KinHusa  der  Temperatur;  denn  rie  bildeten  sich, 
als  .VuKaeotemperaluren  von  —10  bis  — C-  herrschten,  und 
achlofwen  «ich  zum  Theil  bei  KintriU  wärmerer  Witterung  Gerade 
war  endlich  auch  die  .‘iperrc  von  Bouzey* , «leren  nach  dem  heurigen 
strengen  Winter  Ende  April  erfolgter  Kin«turs  noch  in  Macher 
Erinnerung  ateht.  Freilich  wnr  Me  auch  schlecht  gegründet,  oiniHch 
bi«  auf  eine  bergseitige  Sichcrheitamaucr  und  einen  später  vor- 
golegteti  thalseitigen  Fumi  nur  auf  Sand  und  Thon  statt  auf  den 
Fels,  und  ihre  Dicke  war  ungenügend,  so  das«  starke  Zogspanniingen 
auftreten  nmsaten : aber  ea  bleiht  immerhin  bemorkenawerth.  dass 
sowohl  nach  ihrer  Vollendung  1881  als  nach  ihrer  Inbetriebnahme 
18K-I  lothrechte  Risae  entstanden  und  sich  auch  der  a1>«tQrzende 
Krtrper  beidcracitig  lothreclit  vom  stehenhleihenden  trennte.  Dehn- 
barkeit de«  Mauerwerkes,  welche,  wie  Intze  fand*',  bei  Trwsamürtel 

Dero.,  S.  117. 

» Intze,  Z.  Ver.  deutsch.  Ing.  1896  8.  *148. 

Kresnik,  Wochenschrift*!,  naterr.  Ingenieur  n.  .Arrh.-V'ereins 
I8H9,  8,  313. 

*)  Minntea  of  proceeiHng«  of  ihe  ln«l.  of  tiv.  Enginceiw  18!t3 
eXin  8.  15S. 

* Mdilor,  d.  Juurn  1893  8.88. 

* C’riignrila,  Serhatoi  d'aqua,  Torino  1S90  S.  50:  Kreuter, 
l'cntrulhl.  d.  Bauverw-  1896  S.  191;  Bühler,  ebenda  -S.  211. 

* Intze,  Z.  Ver.  deniech.  Ing.  189f»  8.  »»43 
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viel  grö»f>er  als  bei  ( '-eoientmOrU'l  iat,  muM  Ubrigenti  ileHit«n  Halt* 
barkeit  gOnstig:  bf«lnflufts«n- 

An  liie  Gewinnuntt:  hat  »ich  häufig  eine  Wrl>e)weriinir  dea 
Wassera  anzaftchlitwecn.  Die  GeaundboitegeffthrlicLkcit  <lee  Tnnk- 
waaeen!>  winl  heute,  insoweit  sie  von  organincheu  Stoffen  ahhingt, 
durch  Z&hlung  der  in  1 ccm  enthaltenen  Keime  hcurtheilt  Die 
7jihiaoKen  geschehen  bek^ntlich  nach  Oberfnhrung  der  Keime 
in  Nährstoffe,  in  welchen  iich  nach  einiger  Zeit  jeder  ursprünglicbe 
Keim  durt'h  eine  aus  ihm  enteprungen«  Bocteriencoinnie  zu  erkennen  , 
gibt  Im  Waeaer  iat  die  Keimzahl  grueaon  Verinderuugen  unter'  | 
vorfen.  Schöpft  man  mit  einer  Fiaache  aus  einem  liewOfloer,  so 
vermehren  sich  die  Keime  ln  ihr  mn  so  nuM-hcr,  je  reiner  da* 
WoMser  war,  bis  sie  •»  vemiuthürh  durch  uuageHchieriene  Stoffe  — 
k-tzterea  für  sich  selbst  imiuunieiren  und  wieder  abnehmen  Bei 
»ehr  uorelnein  Wasst'r  kann  die  Venuinderung  iiogar  sofort  nach 
dem  Schöpfen  beginnen,  ho  daas  einige  Tage  nach  der  Entnahine 
ijuell-  oder  Tiefbnmnenwaaecr  meisten«  mehr  Keime  beherbergt  ala 
gleichzeitig  geschöpfte*  FiusHwasser''.  Aehnlicii  geht,  wie  nach*  < 
stehend  angeföhrte  Veisucbe  zeigten,  die  Venuehruog  im  gefilterten  * 
Wasser  rascher  als  im  Rohwnuer  vor  aich.  | 


Krimzalil  in  I ccm  im 

1 Tag  nach 

im  Duoklen 

Emnahiiie 

bei  nach 

ThemaewasHer  in  Hampton 

l2  2.-g) 

j '2  Tagen 
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4 Tagen 
2018 

geBltertcn  Xhem’^wa."*er 

2bH7 

1 5 Tagen 

27  Tagen 

der  I.amb€'th  Co. 

1 diMO 

2741» 

Bei  der  wechselnden  Bactehenxahl  könnte  deren  vorüber* 
zebende  Verminderung  durch  Filtern  nnweaentlich  and  ein  Iiiiniu-  \ 
ui«ren  — also  ein  Impfen  des  Tririkwassere  • richtig  scheinen.  Doch 
haben  solche  Veraiiche  noch  nicht  stattgefunden  *).  Man  könnte  ■ 
firmer  einen  Schluss  aus  der  Menge  idlmiutlK'hcr  Keime  auf  <Ue  , 
der  eplrlicheren  und  daher  vermutblich  spater  wuchernden  Krank-  I 
heitaerreger,  also  auf  die  Gesumlheil^efahr.  för  zu  gewagt  halten, 
aeuo  nicht  da*  mit  hoher  Keimzahl  im  gefilterten  Wasser  gleich* 
rcitige  Auftretou  von  Typhus  und  ('holem,  so  t.  li  in  Zörich  und 
Altona,  beobachtet  worden  wäre.  Da*  KeichsgosundhetlAamt  hM  ' 
daher  (trund*atze*)  fUr  die  Sandfilterung  bei  C'h<denigefabr  auf- 
eestelU,  nach  welchen  das  Krzeugnias  jedes  einzelnen  l<1Uers  Uglich 
ootersiicht  werden,  also  auch  zugänglich  sein  inusM  und  1 cetti  nicht 
uiehr  als  ungefähr  100  Keime  enthalten  darf.  Als  NahrbmleD  habe 
tei  der  bacteriologiacben  DiiUTsuchung  eine  10pn»c  Fleischwasser* 
leptoDgelatine  zu  dienen,  und  die  Glasplatten,  auf  welche  das  j 
Gentftngo  der  W'aMer|)roben  mit  der  Uelatine  gegossen  wird,  .seien 
l«i  etwa  durch  Stunden,  walireod  welcher  freilich  die  Aus* 
l'reitung  der  Seuche  möglich  bleibt,  nufzuhewahren,  ehe  die  Knlnnien- 
zahlung  erfolgt  Jedes  Filter  mfisee  von  der  Keinwaaserleilung 
i>ehufs  Abhaltung  echlechten  Wassers  abgesperrt  vollständig  entleert 
and  von  unten  bis  zur  BandotierfiUcho  mit  Reinwasser  gefüllt  werden  | 
z'>nneo.  In  der  Regel  »olle  man  da*  nach  einer  Ueinignug  oder  | 
F,rzinzaog  des  Feinsandes  gewouneni'  Wasser  eine  Zeit  lang  ab* 
lassen.  Die  Filtergeschwindigkeit  dnrfe  nicht  zu  grmt*  und  muss«  | 
vor  Schwankungen  oder  Unterbrechungen  gesichert  sein-  Wände  ' 
nud  Boden  der  Filter,  Keinwussersuhlen  und  -schachte  seien 
»MSerdicht. 

Zur  Sicherung  glcicliförmiger  Filtorgeechw'Indigkeit  hat  man 
mehrfach*  den  FilU*rt>(HrkHn  Reinwoiuierkamnu'm  vorgelegt,  in  denen 
■lurcb  fiehwinimer  Riihrc  mit  Einflleaeöffnuogcn  ivier  Sirhutzen 
bewegt  werden,  ulter  welche  da*  gefilterto  Woascr  überstürzt.  Allein 
"'liebe  Einrichtungen  verbürgen  nur  einen  gleichmassigen  .Ahfius* 
aus  diesen  Kammern  in  die  KcinwaMerbcliiÜt(>r.  (4rabu*;  hat 
nun  in  Magdebnig;  eine  sicher  und  empfindlich  wirkende  Kiu- 
richtuog  getroffen,  l>ei  welcher  der  für  die  Filtergeschwindigkeit 

.Näheres  in:  Micro-orgamsm*  in  water,  by  Purey  Frunklt^nd 
and  iif*.  Psrey  Frankland,  Ixmdon  1H04. 

üeber  die  vielveraprechenduii  Anfänge  einer  Hteriliainmg 
Trinkwaii-sera  durch  f>zon  siehe  van  Krmengem,  la  Technologie 
ssaitaire,  I 18H6,  Ä.  W.\  193,  217, 

* D,  .lourn  IWH  S.  1H6. 

* Näheres  in  Frühling,  Handbuch  u.  s.  w S.  279, 

f»mbn,  d Joum.  181>6  S.  H9.  ^ 


I uiaassgelieDde  Höhenunterschied  der  Wasserspiegel  vor  und  hinter 
i dem  Filter  — ho  lange  man  nicht  abtdchtlich  eingreift  — unver 
' inderlich  bleibt.  Das  Wasser  tritt  aus  dem  Abfiuasrohr  des  Füten 
Bufwärt«  in  einen  lotrechten  Arui  von  veränderlicher  !.Aoge,  der 
sich  in  der  Kogolkamuier  befindet.  Diese  steht  mit  dem  Filter- 
lieckeu  über  dem  Bande  in  Vertundung,  so  dos*  RohwH>M<er  in  die 
Rcgelkammer  eintritt  und  in  ihr  so  hoch  wie  im  Fillerbeckcn  ateht. 
Der  lothrecbte  .\rm  lieateht  aua  einem  guaseisemen  Btiefel,  einer 
Stopfbüchse,  welche  nicht  dicht  zu  scbUcsaen  braucht,  einem  in 
ihr  gleitenden  Kupferrohr  mit  Oeffnungen  und  einem  Mantel,  der 
auf  dem  Stiofclende  sitzt  Da*  gefilterte  WasM>r  tritt  daher  durch 
den  Stiefel  in  das  Kupferrohr  em(>or  und  stürzt  durch  deHsen 
(.teffnungen  in  den  Kaum  zwischen  Kupferrohr  und  Mantel.  Die 
Höbensiellung  des  Kupferrohres  wird  durch  einen  ringfOnnigen 
Bebwimmer  geregelt,  der  in  der  Kammer  im  Rohwasser  schwimmt 
und  sich  aussen  mit  Rollen  an  den  Kammurmauern,  innen  am 
.Mantel  führt.  Bo  lange  nicht  von  Hand  die  Aufhängung  des 
Kupferrohres,  d.  h.  seine  {.age  zum  Schwimmer,  geändert  wird,  bleilii 
der  IlOhenuuterscbied  zwiai’hen  dem  Rohwasaerspiegel  und  den 
Ueberfälien  im  Knpferrohre,  and  hiermit  die  FiltergeH'hwIndigkeit, 
insoweit  sie  von  dioMun  Höbeitunter.'ichiede  abhängt,  iingeäiidert. 
Aus  dem  Mantelraum  gelangt  das  Wasser  durch  einen  Abzweig  in 
eine  zweite  Kammer,  die  Messkainmer,  aus  der  es  durch  einen 
Schlitzaherfall  von  veränderlicher  Höhenlage  Hichlhar  und  messbar 
in  die  Ablaufkaminer  ubstürzt.  Einfacher,  aber  nicht  sofort  ver- 
stellbar ist  eine  in  Tokio  und  Osaka  zur  AusfAhruag  kommende 
Vorrichtung  von  Rurton liei  welcher  an  der  Mündung  des 
FilterausÖussrohres  in  der  Kammer  der  Wsaserdruekunter^chied 
einen  iMslasteten  Teller  nach  oben  prcs**t  und  dadurch  zwei  Rniid- 
arhieber  mehr  oder  weniger  öffnet. 

ßezftglieh  de*  Kiltersandes  setzen  die  »Onmdäätze*  fest,  dass 
er  nie  weniger  als  30  om  hoch  liegen  <lurfe,  indem  sie  zugleich  die 
Besrhalfenhclt  seiner  Oberfläche  für  sehr  wichtig  erkläreo  und 
empfehlen,  nach  Beseitigung  einer  alten  Schlammdecke,  die  un- 
mittelbar unU'r  Ihr  befindliche  dünne  Schicht  gefärbten  Sandes 
abzuhelien  und  auf  die  durch  .\nffQUung  ergänzt«  Samlmasst?  au 
bringeu.  Dieser  V»>r8chlag  legt  die  Fmge  nabe,  ob  e«  nicht  möglich 
sein  wurde,  ein  eiigmuschiges  Sieb,  das  aus  uineiu  Niederschingo 
Htati  aus  Scbiiiuu  l>«stcht,  über  den  Filtersand  zu  breiten.  Ein 
NitMlerschlag  aus  Tfaomtrdehydrat  bildet  sich  t.  B.  liei  ZusaU  von 
Abnniniumsiilfat  zu  Wasser,  das  kohlensauren  Kalk  enthält*,  ein 
anderer  Ih*u»  l>ereiis  Itewährten  Andersoo'Hcben  EUenschülud 
verfahren 

Dan  Bchüttelverfaliren*''  entstand  aus  dom  liCHtreben,  die 
Bisi'hof'fH'hen  Eisenschwiimniftlter,  mit  welchen  das  18Ö0  von 
Easton  und  Anderson  erbaute  Antwoqicner  Werk  ausgerüstet 
war,  zu  verbewern.  W'ell  diese*  Filter  sich  rasch  vemtopfU*D,  schlug 
Sir  FrtMicrick  bei  vor,  das  Wuiwer  nicht  durch  Schwamm  sickeru 
zu  lofcmii,  sondern  mit  Eirenbnioken  zu  schütteln.  Das  geschieht 
heute  in  wogcrt'chten  Trommeln,  welche  rieh  langsam  um  ihre 
Achse  drehen  und  durch  die  da*  Woiwter  der  Länge  nach  flieosl. 
Jeile  Trommel  winl  mit  Hilfe  eines  .Armloches  mit  einer  kleinen 
La«lung  Kisenstücke  l>osehickt  Damit  diese  beim  IVomuielumlauf 
bin  gegen  d«n  jolcHmaligen  First  omporgehoben  werden  und  dann 
■lurrb  da»  Wasser  auf  die  Sohle  fallen,  sind  die  Umfänge  in  60* 
Abstand  mit  schwochgekrOmmten  Eisonloden  besetzt.  Doch  bringt 
man.  weil  sonst  die  Wassersttfimung  «iie  Eisenbrocken  an  einem 
Ende  anhäufen  würde,  nicht  6 Eiscnladen  an,  sondern  nur  5,  und 
sltUi  des  sechsten  eine  Längsreihe  kleiner  qua<lratischer  Eisentafeln. 
Jede  Tafei  sitzt  un  einer  dnreh  die  TrominelhaUe  reichenden  drob- 
baren  Rpindel,  so  dass  man  ihr  eine  Neigung  zur  TroinmeHängs- 
achse  geben  und  dem  StrOmungsclnfiusse  lieliebig  enlgcgonwirken 
kann.  Man  lässt  da*  WaKser  mit  dem  Eisen  3'i't  bt»  b Minuten  in 
IJertthruQg,  nt^hnet  also  für  1000  cbm  Tagesbedarf  nur  2,f>  hi« 


*)  Sälinrw  Burtf-n,  .Mimites  of  proceedidjra  of  the  Instit.  of 
('Iv  Engineers  1893  CXII  B.  321. 

•)  Leeds,  rbemi»ch*techn.  Repertorium  18^*2  T,  H.211,  nach 
Juurn.  of  GaKlighting  Hozen,  The  flUraiion  of  public  water  »U|e 
plies  8.  lOit 

I.B  pnrification  des  eaux  par  le  fer  mdtalUque  von  R De- 
Tousbire,  QberreUt  von  .Ad.  Kemna,  Gonl  1889.  Note«  on  the  An- 
derswoi  prores*  c*ju>psired  with  onUoary  sand  filtration  von  E.  Do* 
vonshire’  1894,  The  revolving  purifier,  IW«,  Kchrift  der  Revolving 
Pnrifier  (V>.  in  Lon'lon. 
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7.  Kkn  IKM. 


8,5  i'hiu  TrofnQtelinhiih  utiü  »>11  etw«  8 g (»r  1 ebm  Wust&er  bei 
KchQUetn  mit  ^THnulirtem  Eilten.  I>a««ei»enk0gelrlien  oiier  Niet- 
Iwkea  Oller  9 u hei  Verwendung  der  hilligerrn  (fumfleieeoBpahne 
benmhiiren  Dm  Eieea  ecbelnt  «ich  mit  der  iui  KuhwoMer  ent- 
baiteoeQ  Kohtenaiiire  «um  OxydalaaU  COtFe  «u  vetbindeD,  welche* 
■ich  bei  LnfUutriu  wieder  zerlegt,  indem  da«  Oxydnl  in  Oxyd  Uber- 
gebt  und  die  Kohlettaäore  entweicht  Zu  dieser  OxydxUon  i«t  eine 
Luhong,  X.  R.  durch  Einblanen  von  Luft  oder  durch  i^urz  Ul>«r 
Cokeireppen,  nothig:  nach  Kemna  «oU  «ogar  längere«  Ijiufen  im 
offenen  Rinnaal  genOfren,  wahrend  Devooahire'}  einen  Luftraum 
in  den  Tmmmeiu  «eihat  in  Libonme  angeordnet  hat.  Nach  der 
Laftnng  wird  geklart  durch  etwa  4 Stunden,  am  einfach'iten  in  Klär- 
teichen, und  endlich  wird  aber  Sand  gefUtert.  Hierbei  überxiebt 
sich  der  Sand  mit  einer  aalzigen  Haut  von  Eiaennxydhydrat,  welche  , 
als  treffliche«  Filter  wirkt  und  die  wirthcicbaftUche  Vortheilbafligkeit  j 
de«  Verfahren«,  naroiieh  diu  .\nwendbarkeit  grOtwurer  Filterge«rhwin- 
digkclt,  begründet  Dieee  hetragt  beiapielsweiae  in  Antwerpen  4 m,  { 
doppelt  so  viel,  wie  — nach  Kemna  — ohne  vorbentobende«  Ei«en-  | 
nchatteln  gestattet  «ein  würde  Da«  Verfahren  wunie  IR't.'i  in  ! 
Antwer|>en,  IWfi  in  Uouria,  1-H87  in  l>urdrerht,  IK',K)  In  Agnt  (Indien),  ) 

in  Ban>da  eingeführt  und  wir<l  xor  Keinigung  d«*«  Seine-  und  j 
Marne-WaMur«  bei  den  in  Bau  begriffenen  8 groiwen  Pumpwerken 
du«  Seine-Departement«  dienen. 

Io  anderer  tVoise*  , nämlich  durch  abwccliHelnde  Lüftung  und 
Füllung,  trachtet  man  in  einigen  nmerikaniiU'bcn  '^tadteii  — Lawrence  j 
(Maas.  , Mount  Vemon  N -Y.),  Nurtb  RnwkHeld  ..Maaa.;  — die  Wirk-  j 
«amkeit  der  Sandfillor  xu  erhoben  Zur  Ik'urtheiliing  an  dieaer  | 
Stelle  ist  loUtercB  Verfahren  n*H'b  xu  neu. 

Mit  Erfolg  macht  man  ferner  da«  «ehr  unreine  W’aMer  der 
ZwOnits  dsdureb  für  die  Versorgung  von  Cbemnitx  Ikenutzbar,  da«« 
man  damit  berieselt  und  das  veniickerte  Waaoer  au«  einer  Kiee- 
schiebt,  in  der  es  mit  Loft  in  Rerährung  kommt,  mittels  Brunnen  < 
wieder  gewinnt.  Nicht  anflbnlirb  wini  das  Waiuer  einiger  zur  Ver- 
sorgung von  Brooklyn  dienender  Rli-he  lK>h«ndelt’'. 

Wahrend,  wie  erwähnt,  eine  Reihe  von  .Städten  ilas  Wasser 
elisichiiirh  vereisi'nt,  sind  andere  bestrebt,  sieh  de«  natariieh  vor-  , 
kommeDiien  Eisen«  zu  eiiUeiligen.  Eisenschüssige«  Woiwer  wurde 
früher  hekanoülcli  «ehr  gefürchtet,  bat  man  sich  doch  x.  B.  vor 
aninxet  gesehen,  da«  1^77  fertig  gestellte  Tegeler  Bninnenwasser- 
werk  aufxugclien  und  «lau  deaaen  IHBS  ein  Simwai^erwerk  xu  • 
eröffnen  Heute  wini  nn  vielen  Orten  bereits  mit  Erfolg  enteisent 
Oesten*  Ihut  die«  in  einer  Berliner  Fabrik  uml  im  Bahnhöfe  : 
Kreut  an  der  Ostbahn,  indem  er  da«  eisenhaltige  Ws««er  wahrend  | 
des  Nii^derfalien«  auf  die  WiMweroherflache  eines  Kii***flUers  Luft  ^ 
nufoebiiicn  und  den  im  Kies  abgelagerten  Eiscnschlamm  zeitweilig  i 
unter  gleichzeitigem  .\ufrtlbren  der  oberen  Kioalage  mit  Besen  und 
Harke  durch  rückläufige  Durchflulhung  abspülen  iRiwf.  In  den  im  I 
t>ctober  1892  ]>tw,  April  1X98  in  Betrieb  gesetzten  beiden  EnteiseDUOg«  I 
anlagen  der  Pumpwerke  von  loOOOcbm  tlgliclier  I/el«tungsfahigkelt 
im  Orunewald  am  Tenfelssee  und  von  .'lOtXlO  cbm  In  Beclitxhof** 
lauft  das  Waaaer,  gleichniAssig  vertheilt,  aus  Vertheill>oUichen  durch 
scbmiedei«eme  lUnitcii  in  die  Kie«elkainmern  auf  durrldoehte  Well-  | 
bleche,  träufelt  dann  nach  einem  Vorschläge  von  Piefke  auf  3 m | 
hohe  Kokolageo  und  lUexst  bieniuf  aus  dem  RieeelgebSudc  heraus  auf 
gewühnlirhe  Sandlllter.  Die  «tilndlicbe  Kie«elgeschwtndigkoit  betragt  : 
fi  m,  d.  h.  h cbm  Watwer  für  1 qm  rokegrundflüche,  und  die  «Kind- 
liche Filterguschwindigkeit  1 m.  Da«  auf  die  Coke  nieilergercblftgene 
Eisen  wlrtl  zeitweise  durch  «tarkere  ttpAlung  vom  VertheilhoUicb  I 
aus  entfernt*).  Piefke  sehe  RicMdnnlagen  enteisenen  auch  für 
Aurich'i,  .Sorau*),  Trier  und  Zerbst*);  liei  dem  für  GO'lOOcbm  j 


')  D.  IL  P No. 

*}  ftcsiindhcitsingeniuur  Ib;*4,  f*.  K3,  727;  Hasen  a.  a.  O., 

S.  95. 

*)  HaziMi  a.  a O.  H.  ICH». 

* “csten,  (lesundheitsingenienr  |H9|  8.49;  Z.  Vor.  deutsch. 
Ing.  1990  8,  1343. 

*1  Wellmaon  a.  a.  O. 

«.  Veigl.  Piefke,  D.  R P.  No.  69840. 

*.  Si-huster,  Zeitaebr.  d.  .4mh*  n.  Ingen.- Verein«  zu  Hannover 
1994  8.  297. 

d.  Joum.  Ixt'l  8.  2*>- 

•'  Ankündigung  von  «L  .Nrn-'M  A Schinuer,  Berlin. 


bexUiiiniton  zweiten  Wasierwerk  in  Beeütxhof  werden  hlng«*gen 
nicht  mehr  Coke,  «onderD  Steineinbauten  ülierrieselt,  welche,  da 
sie  «ich  gleich  der  Coke  mit  Eisen  aherueben  and  da«  Wasser 
gleichförmiger  vcrlbeilen,  weit  wirksamer  sein  «ollen  Sinreker 
hat  bereit*  1892  in  den  Waawrwerken  der  Berliner  Oatvororte 
;Lichceuberg  Friedrich«berg,  Boxhagftn-Kmumelsburg  und  Friedrichs- 
(elde)  versucht,  die  Verfaliren  von  Oesten  und  Piefke  zu  vereinigen. 
Auf  tirund  dortiger  Erfahrung  lasst  er  in  Pankow 'i  das  Wasser 
behnf«  gründlicher  I.Qftang  in  lothrechten  cyliodrisithen  Kicslern 
von  2,30  m Durchmesser  durch  ein  wagereebte«  Druhtsieb  auf  ein 
gelochtes  Blech  und  von  diesem  auf  die  ('okeschleht  trtufelti. 
welche  auf  einem  gelochten  Zwixebenboden  ruht.  Sowohl  unter 
dem  LochlMideu  als  unter  der  Lochdecke  führen  Ih'Vhren  Luft  au, 
welche  durch  ein  ~ soweit  die  Coke  reichen,  gelochtes  — loth- 
rechtes  Mittelrohr  entweiclien  kann.  .4uch  in  Pankow  winJ  du* 
Wasser  nach  dem  Kieseln  gi^fiUcrt 

Im  IlehttUerbau  machen  sich  die  Fortschritte  der  Neuzeit  ilurch 
zonebineode  Verwendung  von  Beton,  sei  es  allein,  sei  c«  mit  F^isen 
in  Monier  Bauweise,  geltend  Die  l'mfaesungswand  wird  lj«i  mehr- 
kaintuerigen  Behältern  am  billigsten,  wenn  «io  so  au«  Kretabögen 
luniinmengeBctzt  ist.  dass  sie  an  den  .\nsalxpiiaklen  der  Kammer- 
acbeidcinauem  einspringeiido  Ecken  bildet*:.  In  den  Decken,  wenn 
gewölbt,  ist  der  üsustoff  nicht  nur  nmrh  einer  Richtung  in  .Anspruch 
zu  nehmen : daher  sind  Tounengewöllko  im  Nacbtheil  gegen  Ka{qieli>. 
Aoeh  genügen,  sric  mehr  und  mehr  erkannt  wird,  leichte  Decken, 
am  das  Wasser  vor  nennenawerther  .Abkühlung  oder  Erwannung 
zu  schützen.  Endlich  hat  die  tinmdformel  für  die  Berechnung 
runiler  ei«erncr  Behälter  mit  lothrechter  .Arhae  eine  einfachere 
•Ableitung  und  fiestalt  erhalten* 


Für  den  Druckverluat  des  Wasrer«  in  Leitungen  bei  Ge- 
Bchwlndigkciien  zwischen  etwa  O.lf)  und  2,4  m hat  Flamant*  auf 
Gruml  älterer  Versuche  von  Couplet,  Du  Buat.  Simpson,  Duncan, 
Jariliiie,  Bidder.  Is^nlie,  Gate.  Darry,  Dnrrach,  Kuwiand,  Herscbel, 
BrtiHli,  Ehmann,  Ilwo,  Lampe,  Kirkwond,  ■'^tearns,  II.  .Smith  nnd 
K Clarke,  «i>wie  bisher  unveröffcntlicbtcr  von  Humblot  und  Meunier, 


die  bi'achteudwertbe  tileichung 


DJ 

4 


^ — - /“•  sufgestellt,  in  wel- 

yoc 


riter  D die  Rohrweite  In  in,  Tdie  <i«schwindigkeit  in  S«c.-M  , J dua 
Gefalle  — also  «la«  Verbahni««  der  verlorenen  Ifrackhöhe  zur  Rohr- 
lange  ~ und  a einen  ('oefllcienlen  bezeichnet  Die««r  »'hwankt 
für  Rohrem  an«  Blei,  Glas  oder  WolMblerh  xwi»chen  0,000130  and 
0,001)155,  betragt  für  neae  <iuA«rf>hre}i  ungefähr  O.(X)01B&  und  für 
alte,  alwr  nicht  stark  versioterte  etwa  O,0tHf230, 


Für  den  Druckverlust  in  tlicilweixe  gcscblcKitteiieri  Sebiebern 
Ht^on  Beobuciitungen*.  von  Kuicbling  und  Thomson  vor. 
Man  kann  aus  ihnen  *uc£  entnehmen,  das«  die  üblichen  Schieber 
erat  bei  den  letzten  -*‘chUe««drehuiigun  der  Spindel  die  Durch- 
tlussmenge  wcHentlicb  verringern  untl  daher  AA'iddersiospe  ver- 
ursachen Wo  e«  auf  eine  genaue  Uegelang  der  Durebfius.s- 
mengen  durch  Verstellung  der  St^-bieber  ankommt,  empfehlen  sich 
diüior  die  in  Ifeiitscbland  und  Ihdbmd  verbreiteten  «l•Hsfreiell 
Schieltcr,  mit  .Ausschnitt  im  Keil,  wie  sie  H.  Breuer  A Co.^  in 
Höchst  S'M-  bauen. 


Itn  Vorbergcbcntlen  sind  die  Bctiitlhungeo  angwIeuUd  wonlen, 
durch  Aufstauen  oder  Reinigen  bisher  unbenutzbare  Wasaermeogen 
zur  sUbltischen  Versorgung  lieraitsnziehuu.  Diese  B<*strebuiigcn 
werden  in  absehbarer  Zeit  nicht  nachluii.si-n.  IBe  Zusaminenstellung 
einiger  .Angaben*.  Über  die  lk'lrieb«jahr*‘  IKwLS»  unj  gibt 

folgende  Zahlenreihen: 


*,  WclIniAnn,  d.  Joiiri»  IH'.M  S 5*.fc**,  .597. 

*'  .<mn‘ker,  (TOSundbriLsingetiionr  ls:i4  .9  221. 

*:  Forehheimer.  Zidtwhr.  tle«  österr.  Ingen,  u.  Arch -Vereines 
l«i»5  .S.  .-H. 

*.  Der«,  Berechnung  elM>ner  und  gekrammter  B<>halterbodi>n, 
Berlin  IH'.M.  Sonderalidr.  aus  Zeitschr.  f.  Hauwe.sen  l«9-l : d Jourti. 
1895  S.  5. 

4,  Flamanl,  Auuale«  de«  |M»nta  el  cliautw^e«  1892  II  S,  .’kH 

<)  D.  Jomu.  1H9I  K.  129. 

*)  Zeitsi-br.  d.  Ver  deutsch,  lug  1892,  8 Il'.»2;  I8.t3,  .S.  217 

Ü R.  1*  f-2tA’»2. 

•r  Thicm.  d.Journ.  Ix^l  8 -U4.4*>8.  V.  statistische Zasammen- 
«tellung  ifer  Bcfrleb«ergebni-He  von  WasH-rwerken  Ix’.'l 
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Ein»ohDBrt*u«ncJ  ! 

m 1000  cbm 


1881/83 

lS93i93 

18RL82 

1892/93 

Berlin  . 

1122 

1846 

22000 

40036 

ilsmburg 

.396 

581 

31 544i 

46G06 

Breslau  . 

278 

842 

6 407 

10328 

Drceden  . . 

. . 221 

296 

. 5689 

8911 

I««prig  - 

...  149 

:i78 

4 380 

8326 

Kolo  ■ 

Hf* 

278 

6085 

16861 

Konigeberg 

...  141 

162 

1819 

3907 

Hannover  . 

134 

190 

3661 

4608 

Summe  3<»80 

3873 

’ 79437 

138  582 

Aas  der  Tabelle  gebt  hervor,  dass  nicht  mir  der  Jahres- 
reriirsQcb  au  und  für  eich,  sondern  nach  der  durchschnittliche  | 
jedes  Einwohners,  and  zwar  von  30,8  auf  36, H cbm  lui  Jahr  oder  j 
rnn  H4,4  auf  98,1  1 im  TagcsmiUel,  g^wacbnen  ist,  dem  Portechritte  j 
der  I^l>enshaltunR  der  Einwohner  ood  der  Zunahme  der  gewerb- 
lichen Betriebe  entsprechend. 

Dr.  Philipp  Forchhelmer. 


Bedieiiuni;  von  Petroleiiinlat<*rnpii  ohne 
.Vnweniluii)'  einer  Leiter. 

VeranlaHst  durch  die  Miltheilungen  des  Ilerm  I^irector  K o o a t h< 
Dsoxig  auf  der  teUton  Jahresversammlung  des  Baltischen  Vereins 
rnn  üaa-  und  WssserfachmannorD  (ds.  Journ.  IH'.Ö,  9.  66öj  ol>er 
Einrichtung  von  Petroleumldternen  zum  AnaUnden  and  Loschen 
ohne  Anwendung  einer  lütter,  macht  uns  Herr  logeoieur  Uppen- 
bom  in  Mönchen  darauf  aufmerksam , dass  ähnliche  I.Aternen 
Wreita  seit  mehreren  Jahren  in  Manchen  mit  gutem  Erfolg  in 
«rehraoch  sind.  Dio  f..atcrQen  wurden  von  Herrn  J.  B.  Haggen- 
ualler  in  I^dslierg  (Bajern)  construirt,  unter  No.  im 

Deutschen  Reicitc  patentirt  und  sind  bereits  In  ds.  Joum  1H8I, 
8.  403  kurz  boschrielien  worden.  Wir  gelten  nachstehend  an  Hand 
der  Patentechrift  eine  Beschreibung  der  HaggenmUllerschcn  Con* 
«truktion,  mit  dem  Bemerken,  dass  die  I^iteruen  vom  Erfinder  seihet 
isbricirt  und  ln  Hendel  gebracht  werden. 


rig  7$. 


Fig.  93  zeigt  Im  Schnitt  eine  Pctroleumlam(>e  mit  Metallbsssin, 
weich«»  den  l«uchutofi  fOr  zwei  und  mehrere  Nächte  in  sich  auf- 
Qehinen  kann.  Die  Lampe  wird  bei  Straseenbeleuohtnng  in  die 
Laternen  eingesetzt,  und  kann  von  der  «Strasse  aus,  ohne  bis  xur 
Laterne  aufsteigen  zu  inflssen,  rasch  und  sicher  mittelst  ZOndstocke 
b«w.  AusblBserohrs  analog  den  Gaslatemen  angezündet,  .regulirt  und 
aosgelflecht  werden. 


Der  Brenner  a besitzt  eine  durch  ihn  mitten  hindurebgehende, 
an  >>eiden  Enden  offene  Rohre,  welche  sich  beim  Aufschraul>«n  des 
Brenners  auf  den  Vasenriog  itaseend  auf  eine  komische,  am  Russin  fr 
Iteflndliche  Kühr«  aofeotzt,  indem  sie  die  letztere  umschUrsst. 

Diese  Rohre  ist  ebenfalls  oben  und 
imtcn  offen,  »o  das«  die  Brandrohre  und 
die  Baasiorohre,  über  einander  gesteckt, 
eine  DurchgaugsrOhre  für  da«  Zündlicbt 
bilden. 

e bezeichnet  <Ue  cigenthQmliche  Docht- 
fUbrung,  welche,  wie  die  Zeichnung  des 
Brenners  zeigt,  von  einem  kicioen  Trieb- 
rädebeu  c eua  in  Bewegung  gesetzt  wird 

Die  Reguliruag  der  Flamme  wird  mittelst  des  Anzündetocks, 
der  mit  einem  entsprecbeodeo  Schiüasel  suagestattet  ist.  durch 
Drehung  des  durch  das  Bassin  biudurchgehenden  Stiftes  C bewirkt 
e ist  eine  beaondere  Fülloffnuog,  um  den  Bn>nner  nur  bei 
Elnziehang  eines  neuen  Dochtes  abechrauben  zn  mttsaen. 

/ bezeichnet  ilen  Laieraenboden,  der  io  der  Mitte  durcLioebt 
ist  und  eine  Ansalzrohre  besitzt,  welche  ln  daa  Bassin  der  einge- 
setzten !4tmpe  eiugreift,  um  die  I.,ampe  fenuuhalten.  Zum  weiteren 
Festhalten  der  Lampe  auf  dem  luiternenboden  dienen  die  Vor^ 
reiiwr  /*. 

A ist  eine  an  den  l^lemenbixlen  ansteckliare  Büchs««,  deren 
untere  Oeffnung  durch  eine  nach  inneu  rieh  Öffnende  Klappe  k 
abgescbloseen  ist. 

Uieee  Büchse  bildet  den  Eingang  für  den  Anzündstock  und 
da«  Ausblaacrohr.  Beim  Einfüliron  der  oben  genannten  Workzouge 
bebt  sich  die  Klappe,  wahrend  sie  nach  Znrückzieheo  derselben 
durch  die  Feder  t wieder  geechloseen  wird. 


Correspoudeiiz. 

JV/rofcMmf«frr«e«. 

Im  Amck/uss  «ta  die  frei  (ftityenkti/  der  letiten  Jahrts- 
DtnatHttdung  des  Baltischen  Vereins  w«  öaa-  und  Wasserjach’ 
männern  t>0M  Herrn  Direefor  Kvnath’Danxig  gemachten  .VtlfAet- 
lungen  über  Einrichtung  xxjn  Petroleundatemen  rHin  Amünden  und 
fischen  ohne  Antcendung  einer  Leiter  (ds.  .hum.  1895,  S. 
verfehle  ich  ni^f.  nachträglich  mUzulkeHen,  dass  in  dem  diesseitigen 
Beleuchtungsbezirk  seit  ca.  9 Jahren  die  Petroleumlfitemen  ohne 
Znhiiljenahme  einer  Leiter  smcohi  angeründet,  ah  auch  gelöscht 
tcerdeu. 

Die  Vorrichtung  besteht  darin,  tiass  die  innert  £>ocAMW/.«e 
schräg  nach  unten  durch  das  metallene  Peiroleumbassin  bis  etwas 
Uber  den  //<i/crtienfro<fcn  hinaus  verlängert  ist.  Dit^  fra/ttem 
zugängliche  cylindri^che  Ovffnung  wird  zum  SchuUe  gegen  Wiml 
etc.  durch  eine  Klappe  g&tchlossen.  Mil  Hälfe  der  entsprechend 
eonstruirien  ÄutUndelampe  wird  qu.  Klappe  m die  Hohe  gegossen 
und  da.s  AnzUnden  durch  Hochschieben  der  Zümltiamme  bis  zum 
Docht  der  Latemenlampc  bewirkt. 

Die  Regulirung  der  /,ofcr«e«^oinwie  geschieht  durch  ein  aus 
zwei  Kammrädchen  bestehendes  Triebtcerk,  in  Verbindung  mit 
einem  auf  einer  Achse  bejesügiem  Hefrri.  Das  grössere  dieser 
Räiichen  ist  unter  der  Lampengallerie,  idfer  diese  etwas  hervor- 
ragend,  concentrisch  rar  Dochihülse  angeordnet  und  steht  mit  dem 
Doekttrielncerk  in  Verbindung.  Das  zweite  Afetaere  im  spitzm 
Winkel  zur  Eftene  des  grösseren  gestellte  und  in  das  letztere  ein- 
greifende Rädchen  sitzt  auf  einer  über  den  Latemenboden  hinaus 
t«r/4n^crfc«  und  daselbst  mit  einem  doppelarmigen  Hebel  ver- 
sehenen Ach^.  Eine  an  der  Anzümieiampe  anzubringende  Gabel 
gestattet  dem  La/cmenträrfer  den  Hebel  zu  fassen  und  durch 
Drehen  dessüben  den  Docht  der  Ijotemenlampe  mit  HiÜJe  vor- 
frescAriefrcner  Tkeile  auf  und  ab  zu  bewegen  un^  somit  die  I^a- 
temeuflömme  einrusfrrf/en.  Das  Löschen  geschieht  auf  deTnsefhen 
Weg  wie  das  AnzUnden  mittels  eines  Blasrohres. 

Die  Bedienung  ist  die  denkbar  ci^fachste  und  twllziehi  sich 
fast  ebenso  schnell  wie  die  der  Oaslatemen.  Die  beechriebene,  sehr 
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funcHonirende  Einrichtung  Ifusi  sich  ahne  ^VtHerss  tu  jede  ge- 
eignete Laterne  einfftiven. 


OMekieitig  gestatte  ich  mir,  äara%^/  aufmerksam  zu  machen, 
das,»  die  ihmi  der  Firma  Jf.  B,  Dietrich,  Chemnitz,  Ferdinand- 
Strasse  19  in  den  Handel  gel/rachten  Glühk&rperträger  (Gebrauchs- 
musterschutz  No.  50225,  ds.  Journ.  1896,  S.  59}  die  denselben 
VON  qu.  Firma  zugesprochenen  Eigenschaften  der  Unzerstörbarkeit 
«Nd  Feuerbeständigkeit  nicht  besitzen.  Diese  Träger  werden  in 
kkrzesier  Zeit  unbrauchbar,  verhindern  durch  Oxgdation  etc.  ein 
gutes  Functioniren  der  Glühlampe  und  /»*Aren  sehr  xhnefl  die  Zer- 
störung des  Glühkörpers  herbei.  Die  Anwendung  dieser  Träger 
hat  hier  nur  urdtebsame  Erfahrungen 

OnnnnfjSscAon.  17.  Februar  1896. 

A.  ßrodmärkt/,  l>irector. 

.Auf  Anfratrc  thoiU  uns  Herr  liirector  Br«Kimirkel  mit.  dass 
seine  Bescbreibung  ebenfalls  die  HaggenmOiler'sche  Petmleura- 
laterne  betrifft,  welch«  versiebend  (8.  150)  abgebildet  und  er 
lautert  ist.  Die  Conslruction  sei  im  Wesentlichen  noch  die  in 
der  Patentschrift  TerOffentliclite.  nur  sei  im  Interesse  einer  leich- 
teren Bedienung  die  ItoebthQlse  nicht  wie  in  Fig.  H4  8.  150  gerade 
nach  unten  und  aussen,  sondern  scbrSg  nach  unten  und  aussen 
verlängert  and  die  das  kleine  Zahnradchen  tragende  Achse  (wraUel 
xiir  Dochthalsen- Verlängerung,  also  auch  scbrftg  nach  auseen  gelegt. 
Zur  leichteren  Regulirung  der  Piainme  empfehle  es  sieb  ausserdem, 
am  äusseren  Ende  der  Achse  e'  nicht  ein  Vierkant  fUr  einen 
Schlössel,  Bondern  einen  lioppclhebel  für  eine  Gabel  am  Ende  des 
Anzflntlcstookes  anKut>ringeR  U.  Ke<l. 


Literatur. 

T ech n isc h -ene r g e t i ach e Betrachtungen  von  Josef 
Klau  d y.  Vortrag  im  östorr  log  u.  Arch.-Ver.  Zeitechr  185*6,  Xo.  '2) 
mit  Experimenten  Ober  Calcinnicarhid,  in  welchem  die  modernen  Re- 
ieuchtungamitiei ; (.«nchtgas  mit  Glablicht,  Acetylen  ans  t.'alcium- 
carbld,  elektrisches  Bogan-  und  Glabltcht,  behandelt  wenlen  vom 
Ftandpnokte  des  Energie-Verbrauches  Am  .Scblusa  wird  die  (‘om- 
bination  von  I.cuehtgasanstalten  mit  Wawergasanlageu  fdr  Heixung 
und  Ulühbrennern  fOr  Beleuchtung  euipfoblcn. 

Die  Vergleichung  des  Lichte  niisaiona  vermöge  ns 
der  Körper  hei  hohen  Temporatoren  und  über  den 
Aaer’acben  Brenner,  von  Chas.  B.  8t.  John.  Es  schi«m 
anfänglich  nicht  möglich  su  sein,  dass  der  erhitzte  Strampf 
dos  Aucrbrvnnors  sein  helles,  an  brechbaren  Htrahieo  t«u  reiches 
I.icht  vermöge  der  TempiTutur  allein  nach  Maassgab«  des  Kirch- 
holf'schcn  Gesetaefl  auHatrable,  d.  h.  dass  der  l.euchlkörper  ein 
rein  thennaeüner  sei ; man  machte  desahalb  die  Annahme, 
diisa  der  Strumpf  des  Auer'achen  Glahlicbles  «ine  gewisse  Menge 
Von  Knergie  aufgeejieicherl  bal><\  welche  beim  Erhitzen  wieder 
al>gegeben  werde  und  dabei  die  Strahlung  vergrössere,  d.  h 
sich  im  Zustande  der  t.uininiscenz  befinde  l'm  diesen  Fall, 
der  ein«  Ausnahme  des  Kirrhhoff'schen  Gesetzes  wire.  zu  unter* 
suchen,  sind  von  John  Versuche  Uber  die  Emission  angesieUt 
worden  Vor  .Mloni  untersuchte  er  die  verschiedenen  Restundtheile 
des  Auer’scben  BreiinerH  :t.anthanoxyd,  Yttriumoxyd.  Magnesia. 
Zirkonoxyd)  auf  ihr  Kinissionsvormogen  in  einem  Ofen,  der  sieb 
auf  einer  Tempotulur  von  lllHi— I20U°  C.  befand.  Di«  Helligkeiten 
wurden  mit  dem  8p«<*troj»holoiiieter  für  6 verschiedene  Welleo* 
liltigen  gomeeseo.  Aue  den  Keauitaten  geht  hervor,  dass  «las 
Leuchten  nur  durch  Teni|>ewturerliölmng  horvorgebracht  wird,  d,  b. 
dass  die  IntensitAt  der  genannten  Oxyde  dieselbe  ist,  wie  die  von 
andern  Körpern  'Plaün).  Sehr  gross  ergab  sich  aber  ihr  Eiuisaiona- 
vem)ögen.  Das  Princip  des  Auer'schen  Glühlicbtes  scheint  also 
darin  zu  l*estehen,  «laas  ein  feuerl)e«iandigor  ttluhkörper  von  kleiner 
Masae,  kleiner  Wgrmeleitnng,  gr«>sser  Oberflfirhe  und  groaaem 
EmisslonKvermogen  in  dem  beiaaeHton  Tbeile  der  Bnnaen'scben 
Klamme  (ca,  17l)0*('.)  zum  Gli'lbeo  gebracht  wird.  l'He  Almahmo 
der  IvOUcbtkraft  mit  <ler  Zeit  ist  darnnf  zurUckzufübren,  «lass  sieb 
durch  «las  hüuHg«  Glühen  «1er  Ftrumpf  verkleinert,  und  somit  «lie 


strahlende  Oberfiiehe  %-ermindert  wird,  wodurch  selbslversttntUirii 
di«  rieeatumtiutensitäi  beraf>geaetzi  wird.  Diese  Verkleinaruag<ler 
Kaden  durch  Gltihen  wurde  mit  dem  Mikroskop  nachgeaieseB. 
(W'lod.  Aon.  Phy».  Ohem.  185*5,  6i»,  433.  Nach  Chem.-Ztg.) 

Die  Erfindung  der  Winderhitzung  bei  Hochöfen,  welch« 
von  grösster  Bedeutung  für  das  ganze  Eieenhüttenwesen  wurde,  hat 
fOr  die  Gasindustrie  deabaib  Bedeutung,  weil  der  Erfinder  James 
Beaomont  Xeilson  Ingenieur  der  Qlusgower  Gaswerke 
war.  In  »Stahl  und  Kisea<  18%,  6.  5051  gibt  Ledebur  nach  eincsi 
Vortrag  von  Prof.  Jextun  tm  Iroo-  and  Steel-Inslitute  eine  Darstel- 
lung der  Geechichte  der  Ertlodang  mit  Abbildnngen.  Nach  direer 
Quelle  war  Xeilson  1792  zu  .shettlclon  als  Söhn  eines  Maacbinctt- 
bauen  geboren  Nachdem  er  zunächst  im  Geschäfte  seines  Vater» 
tbatig  war  und  dann  einige  andere  8u.ilon  l>ekleidet  hatte,  trat  er 
1817  als  Ingenieur  hei  der  kurz  zuvor  errichteten  Glasgower  Gaa 
anstalt  ein  und  in  dieser  Stellung  ist  Cr  90  Jahre  lang  geblieben. 
Nachdem  er  sich  privatim  bei  Prof.  Ure  in  C'hemie  weiter  an^i;«. 
bildet,  kam  er  auf  den  Gedanken,  die  Hitze  in  Schmelzöfen  dnreb 
Erwarmung  der  Gebläseluft  zu  steigern.  Nach  rieten  vergebiieben 
Bemühungen  gelang  es  1825t  zuerst,  einen  Winderhitzer  bei  einem 
Hochofen  tu  versuchen.  Es  folgten  weitere  Einführungen  eiserner 
Winderhitzer,  welche  eine  weeeiitUchc  Eraparnng  an  BreDnstoff  beim 
Hochofenbetrieb  und  Erhöhung  der  fjeistung  berhelfOhrteo , wie 
hdgende  Anfsteiluog  der  ClydbQtte  zeigt: 

Enteiiiruna 

1.829  mit  kaltem  Wind  37,5  t Bisen  mit  8,06  t pro  1 t Roheisen 

1H30  * heisaem  > l;i0«C.  54,9  t > > 5,16 1 » It  • 

1833  . » ►300»(.'.  62,0  t » » 2,2ü  t • It  • 

Bis  1859  blieben  die  eisernen  Winderhitzer  ohne  Wettbewerü. 
Am  25.  April  1860  machte  Cowper  die  ersten  Mittbeilungen  Qbei 
steinerne  W’inderhitzer  auf  der  Unneobybutte  bei  MidiJleslion>ugh 
und  die  dabei  erlangten  hohen  Temperaturen.  Neilaon  war  dabei 
zugegen  und  erkannte  den  grossen  Fortschritt  an.  F)r  slari»  im 
Jahre  1865. 

Haucblose  Feuerungen  .Vng  Förster,  Charlottenlmrg, 
bespricht  im  Gesundli.-Ingen.  185*5,  No.  23—24,  die  durch  den  Rauch 
hrrvorgebracbtcD  ReUstigungen  und  glaubt,  dass  durch  die  Kohleu- 
siaubfeuemng  die  Frage  iler  Kaucbvernichtung  gelöst  und  eine 
Warmeausnutzung  gewährleistet  sei,  die  auf  nndereni  Wege  bis 
Jetzt  noch  nicht  erreicht  wunle.  Es  werden  diu  Kohleostaubfeae- 
rungen,  ankodpfend  an  die  Vorschlag«  von  Oroiupton  '1873;,  von 
Wegener,  Berlin  1892,  Schwartkopf,  Friedelinrg,  Ruhl  und  De  Camp, 
aber  ohne  Zeichnungen,  beschriebeu. 

Geschäftliche  Miltbeilungen. 

August  Klönne,  Dortmund  und  Milwaukee,  Gaswerks- unil 
Brückenbau,  Keaeclschmiede,  Maschinenfabrik,  Anlagen  fOr  Berg- 
bau und  IlüUcnbi'ilarf,  Krahne  tiu«l  Bagger.  Dnrtmimd,  Druck  von 
W.  ('rOwell.  nipestr.  31.  1896.  Das  mit  Zeichnungen  und  PlAneu, 
sowie  statistischen  Mittbeiluugen  reich  ausgeatattvie  fast  200  Quart- 
seiten  umf;u.»ende  Musterbuch  enthalt  «ine  Monge,  für  Gasanstalten 
interussanter  Informationen.  Besonders  eingehend  ist  der  Ga« 
I>ehalter1>aa  behandelt  und  die  i‘'rage  >ler  FUhruagsgerdste  und 
Fabrungsrollcn  •liscutiri.  I)er  Verfasser  kommt  zu  dem  Schluss, 
daas  <Ue  Tangentiitlfiihrungen  den  nulial  gcstclllcn  Rollen  in  alieo 
Punkten  (Iberlegvn  sind  und  emptiehlt  rlieeelben  in  Zukunft  iiielir 
als  es  bisher  geschehen  ist,  anzuwenden. 


Seiie  Patente. 

Paiantanmeldungon. 

13.  Februar  185*6. 

Klaas« - 

26.  Sch-  105*78.  Die  Verwendung  von  Salilösungea  zur  gleich- 
iiiawngcn  Entwickelung  von  .Acetylengaa  ans  Calciumcarbid. 
Firma  H.  Schneider,  I..eipzig-Keudniu.  31.'8  96. 

34.  B.  17569.  8pmtn8*HeizI}renn«r  für  Badeöfen.  W.  Blosafeldt, 
l/ftipsIg-Keudnita,  GhauHaeestr.  48,  und  <>.  Laraprecht,  Jess- 
nitz  hAnh.  2hlh  !>5. 

36.  K.  IH124.  Heiaswaaserofen  mit  Berieaelungadkcheu  aus  Metall- 
wolle  n.  dgU  ;W.  Blossfeidt,  l.eipzig- Reudnitz,  Rathliaua- 
»traase  “Kl  I**,!*  5*5. 
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4«i.  U Or.  II  Lorenz,  Müncbea 

uo'i  Tb  Frhr.  von  Tücher,  Xurnl*er}{-  li'J  1*5 
l*.  7714.  Mi»cbventil  ftir  \Viu*»er  «nd  »oder®  Flü»«iiskeiten. 
H.  von  Fein,  lluDDOver.  :?4li  tif). 

— Seh.  10515.  Selh»<4thfttjjfer  Druckregler  fiir  l*»inpf . Wuseer-  un«l 
tiafcieitongen.  .\uir.  ?«cbroeder,  Krtlu-Undeulhal,  Dlirener- 
i^traiMc  51.  U/S  5*5, 

17.  Februar  InW. 

4.  G.  10176.  TrajrhOKel  fQr  Ilängelaiupen  (»ieese  %k  Vebron- 
Lerg.  Nfrbeitu  a^Ruhr.  25  11  5*5. 

— ^ch  lO^^U.  Oeldampfbrennapparat.  J.  SchniK,  Inntcbau. 
17  1*5, 

2»,*.  li  1><172.  Hydraulifiihe*  WechMdvenlil,  Ue  r I i n -A  n h a 1 1 i Hch  e 
M iiac  li  I r»  e II  bn  u - .Kelle  » - G e«ell a«:  h » ll , Uerlin.  2H’l  1 !'5. 

Patemertheilung 

3*>.  ^905*2.  ofpQ  zur  Beheizaiut  uiit  Kuhle  (xler  («as.  A Ktecke, 
<*«tiabrack  Vom  U-'7  1*5  ab.  Si.  42*’5 

P*iemüberir«gungen. 

4 74’.*2I  M.  Mayer,  l/F  11.  Mayer  \ 4\>,  Slullgart,  Uemhlln 

«tra.H«e  11*.  t.ariipenduclit.  Vom  1>*4  IKl  ab. 

7‘‘ir«0  11  Mayer.  i,F  II  .Mayer  .V  Co.,  StuitHwrt.  Reuihliii 

Mra?iae  19.  Maa«  fllr  nnver*)reniiHeb«  l.em  lit  und  Heizkörper. 
Vom  10  I'i  ab 

PatemerlÖBchungen . 

4 5737!*  bn-imeraufMitz  für  IViroteuinnindbreonef.  — 7«»<'4«. 
V.irrirhlnnjr  zur  lleleiu  btung  von  FUeu*>ahnwfti:eii  »uiler  Zii- 
fObrume  von  IJmeklufl 


KlaMae 

zucHsrobr.  I>r.  F Müller,  Müinben,  Adalbertair  31.  1612!*ö. 
>i  ;VvM 

36.  Heiz-  ui  d K>K*bi>fen  Gasbrenner  mit  eingeeeUten  Breoo* 

n>brthcn  nua  die  \V»rim*  Arhloibl  leitender  .Miiaae  F W. 
König«  «.  J.  Frohn,  Aachen.  IVlen-lr  'tO  u.  Jobanniter- 
etrue^-  M]  4;I  !*fi  K 1591 

75.  *>1728.  Vorwärmer  für  Gaswaaaer-Verarbeitunp  zum  Erwüroien 
i ile«  zu  verarbcileixlen  Gaavaiteer«  durch  da«  nun  der  .Kuimonlak- 
blaae  fortllieRrenUe  .Kbwaai*er  Berlin  Anbaltiache  Mti- 
ael»  I n e a b:i  II  • .4  c ll  e II  • Ci  eeell  ar  b H f t . Uerlin.  7/1  !Mj. 
B.  56(9. 

35.  51761.  lU'ckel  Kanal  mit  iiuagerurideter  Solde  zur  Abführtiiig 
von  .'Kbwu'ifleru.  41.  Koenen,  Berlin,  l.eipziRerair  10t  li*2. 
15  1 96.  K.  41.17. 

— .51752.  Filter  zur  Kinachaltiing  vor  .lern  WaasormcMcr . be- 

Ktebcnd  HU«  einem  Filterlupfe  mit  einer  zwincben  biebbO<teu 
angeortinelen  Filtcnschicht  umi  unter  der  letzteren  bcbodlicbem 
freien  Haiim  zur  Ablagerung  de«  Scbniuizea  mit  Kinlaaa-  und 
Keinigungaalutzen.  A.  Klicksch,  Urealau,  KupfenK'bmiede- 
nint«fK*  24,  u,  M.  Hartacb,  Bre«Ii»ii,  llofchenatr.  23  15H  W 

M.  3«;  56 

— 513Ti:5.  VeiuH  für  \Vits<(.erleitung«*ii , Hydranten  u.  dgl  aiit 

einem  durib  Kurbtd  und  KurbeNiddeife  zu  beweuemJeii  Ventil- 
kt.qii-r.  K.  Kauch,  Koaenlieiin,  .Muinbenert-tr-  5&.  3,1  9*5 

K.  ;«)25. 

— 51H72.  /.weitheilige'»  MiimUtÜek  fOrWa^aen'chlftache,  l>ei  welchen 
I (turclk  Drtdiung  eine«  Tbede«  »ler  \VnHi«ep‘lr«lil  geajierrt  oder 

freigegeben  wlr<l.  K.  Pfeiffer,  EUierfeJd,  AlKvnstr.  17jl  W 

1*  20H. 

I — filH“!*.  !*iirch  eine  Bneksteinwnnd  getheilter  Ik'halter  zur  Fil- 
' Irtruoff  de«  fCegenwRBSC'r«  i«  TrinkwuR-cr.  1'.  VVoll  und 
J.  Ueaeb.  WemmeOiweder.  18  1 ‘«J  KV.  :H;72 


(■ebrauebsmiiHter. 

Klaaee  Einti'ftQungen. 

4.  617(^1  Ij>mpemmfb.nngUTig  mit  drehi.arer  {.dufechiene  und 
«Irehhaeem,  *o«ic  in  der  ll.rbenrieblung  einslellt-imMti  Cnliu-- 
'‘UUzungshaken  fitr  die  Idiifschiem*  Gg.  .lahne.  (,’ajntupniii 
bGf  WnrienlK-rg  I Sehl.  171  9«5.  ,1  1171 

— M315.  >iehutzffitter  tnr  Sturmlaternen  mit  die  Fübriing«ideehe 
und  Dnibiringe  verbimlendcii  BlerbOMeK  mit  bnlbruml  au« 
ge*^Uinzten  llefesljgUDgwndcn  J.  B rei  te  n » tei  n , Kinniprii'b 
4 Rh  13/196.  B.  :.647. 

— 7ds-17,  Idtripenkürpt'r  aus  Ziiikgus«  <‘bne  Glnaeinlage  mit  l'ull 
acbniiibe  am  iingeloifieton  l>i*(-kel  al«  Bfenn.<ktofDiehitlter  ina- 
Waundere  für  S]drilui»  iin*l  Pefmlenm.  P.  Well  Nchf,,  Berlin. 
Ada9»ertatr  52.  24'12  95.  W.  -5625 

— 5IK7H.  Oninibu»  l*elT«deiim  Zwi«rhenwrund-  »itid  SlgnallattTiie 
mit  innerem  Spiegclglaarifllpctor  und  fliiHserem  M«‘talI]iHrn)K>l 
"piegpl,  fe-t»tein*iit\.r  Breimor  PoobireKulirung.  ola-n-'r  Alu'ige- 
kapp<>  und  Fri«rhlufU'ireutHtion  um  da«  l*ptr.>leund.n«Mn.  F.  F. 

A Schulze,  Berlin,  Kehrbellinerair.47.T9.  IH/lfHl.  Sch  ll»>l 

— 51932,  l'ondvlnd  an  einem  llandgrdl  mit  Bek'-liguh:''«it»H'bel 

und  .Kufhangehaken  aiifgehangter  Kerzenieurhter  mit  Tmpf- 
iwhale  E.  Leneer.  S<hmnlkaldpn.  21/1  96  I.,  2s6l. 

— 'd!**i6  Farbiger  Ijimpencylinder  Rml  (rrünholz,  Berlin, 

Kouigetr  6.  2.il  9*i.  G 2699. 

2K  5l7*i6.  GIüh.«ürunipfhiiUpr,  deaMui  SrhuU«tangpn  an  ihrem  ^ 
lüH-ren  Ende  durch  einen  ..flleneii  Ring  verbunden  .*'md,  «ler 
zur  .Kufnahnic  des  Stniinpfbakcna  dient.  F l>elmel.  Berlin, 
(\iiniuaiidauten9tr.  50  17  1 96.  D 19;50 

— 51K13.  Brenner  mit  nach  ot^-n  »ich  cjiiiHch  erweiternder 

Uretmerrohre  (?  H Mühlberg.  Dreiwlen,  Berg»ir.  43  l•M9■5. 

M.  3236 

% 51716.  Bade-Miach-.Kniistur  mit  zwei  durch  Dnumpu  auf  einer 
gemeiammvi)  Welle  nacheinander  zu  .üTneodeo  und  «chlieaaen- 
den  Ventilen.  Gleaaerei  Hugg  K ai»  e r »t:  t’o  , München. 
20  12  95  <5.  2683 

— 51786  Innere  Einrichtung  eine«  (raeheiz.tfeDB  ohne  Abzngrohr 
mit  Heiz  und  WaseerktuOen  F.  KV  König»  u.  J.  Frohn,  i 
Aachen,  Peterstr.  u6  u.  Johannitemr  30.  4 I 96.  K 45!*2. 
51843  Ein  in  die  Badewanne  eintuHtellcnder  Badeofen  'mit 
an»  dem  Wasaer  hervorragendem  Be»<’bickunf«»c'bacht  und  Ab* 


.\uszilge  aus  den  l’atoiit.scliriftcu. 

Klnaae  4.  ßeleiielitUDir>grgeni)(liade. 

.luU  1894.  i^uaad  t A.  H irach  - 
iOKch  vorrich  tu  n g für  Pe. 
— Die  1/wi'hvorrichtung  Iccateht 
au»,  einem  auf  der  I>oeLitrieb 
Welle  (i  luse  gelagerten  und 
dureil  die  Feder  g sich  auto- 
matisch  auf  Zug  »teilenden,  zur 
S]*crrk)inke  uiiegei.ildeteii  Hel>el 
der  in  Verlundung  mit  «lern 
Fedcrvpli»U'>e  c,  der  Fe-ler  g, 
dem  .S|rerr  oder  Schallrad  e da- 
zu diuiil,  .ia«  Hcriinlerai'hrauiren 
de»  Durhle«  durch  die  von  dem  lleirf»!  / auf  die  Dxchllriebwellc  d 
Ul.«>t1rag»-m*  hrehi*ewccung  zu  ennoplichcu- 

KlaMRc  10.  llrcnB*.to(re. 

N‘n  8l6iitl  vom  12.  Septcmlier  18‘U  Ivl  Pcitz  in  fk*rlin 
Cokeofen  ndl  w.iagerei-htpn  Feuerziigtm.  •“  Der  Cokeofen  beaitzt 


waagerechte  KVandkanttle  B,  C,  D uml  K,  die  dnreh  Geffaungen  b 
c und  d mit  einander  verbunden  »ind.  Fm  die  Fpuergaae  mOe- 
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iicbüt  glfichtnaniM'i;  durch  die  Ofenrindo  zu  vertheileo,  nehmeu 
die  QucrBchniUe  dieeer  < >effQuogeD  abw'echnelnd  in  entgc;;enge«etxter  j 
Kichtung  zu  hzw.  ab.  j 

Kinase  <Jaabereltnnr. 

Ni>.  814^0  eooi  91.  November  IhlW  Jacob  ‘ 
Gareia  in  Köln  Drebacbieber  für  Gae< 
leltungen  — IHe  Abdichtung  der  IHrhtDichcn  | 
in  jeder  SchluasateDang  des  VeniiU  wird  dadurch  | 
bewirkt,  dusa  die  bloMlioirendeo,  dem  Gsiwtrome 
uusgescUten  DichttlAcheiitbeile  durch  Aubriogeu  I 
von  Deckrijjjien  d gedockt  werden.  Dadurch 
' werden  die  DichtÜftchen  nicht  nur  thellweiae, 

J sondern  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  dem  das 
Veolil  durebsLrOmendeo  (Taae  entx(»geu,  so  daaa  : 
sich  daraus  aumcheidende  und  das  Undicht  . 
werden  der  Ventile  veranlassende  Wrunreinigangen  nicht  auf  die 
IMchttlicheu  abtagem  und  festsetzen  kOiioen 

Klaaae  bö.  WaMterlrituaf. 

No.  81346  vom  96.  (»ctoher  185*4  Finna  F Mflllcr  in  Ham- 
burg. 8|>0lbeck«n  mit  elastischer  8|iUlmuschel  - Die  bpOl- 
mtiscbel  a ist  aus  elastischem  Ma- 
terial hervesteih  und  mit  dem 
Itecken  mittels  8chraut«n  derart 
verbunden,  das«  tiurcii  .tnzieben 
der  •Sohrauben  die  Weite  der  Srhlitz* 
Öffnungen  für  den  WasaeraustiiU 
geregelt  aerden  kann 

No,  81707  vom  93,  Mai  18Ü4. 

J.  Thomson  in  Urooklyn,  Nuw-  i 
tiif.  York,  V.  St  Scheibenwaaser-  | 

messer.  — In  dem  da«  Scheil>en-  I 
gebaute  umgebenden  Ringkanal  a ist  eine  federnde  Wand  b an-  I 
geordnet,  welche  mit  ihn>m  unteren  Kode  auf  dem  Gehäuse  c auf-  i 
ruht,  wAlirend  «ie  an  dem  oberen  Ende  dem  Was«er,  uelehe**  <lie  | 
niitgefohrten  Unreinigkeiten  zwischen  den  in  den  Kanal  hinein-  ! 


Fi*,  n 


il_L 
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ragenden  Rippen  d al)«etzt,  den  Zutritt  zu  dem  innt-nm  mit  der  ! 
KittlawOfTuuug  M des  Kcbsibengehkdsi-M  in  Verbindung  stehenden 
Kanaitheil  gestattet  Bei  stärkerem  WassenlurchduH«  gelangt  das 
Wasser,  ausaer  auf  dem  bescfariplxuten  irniwege,  auch  direct  in  das  | 
BcheibcDgehftuse,  indem  es  die  fe- 
dumde  W'aod  in  die  durch  punktirte 
Linien  angtKleulet«  Stellung  drangt. 

Um  den  Meeser  vor  Zerstdning  ' 
durch  Frost  zu  sichern,  wird  das 
Sebeibengehausn  aus  zwei  Tbeilen 
bergflstellt,  welche  lediglich  durch 
den  Druck  der  von  unten  einge- 
scliraobten  fiobilusekappe  zusam- 
meogehiilten  werden,  wahrend  die 
letztere,  am*  Boden  ihres  Gewinde«,  mit  einer  bpüralnut  versehen 
wird,  welche  die  * AlMcberfesUgkeii«  des  Gewindes  so  stark  herab- 
setzt,  dass  die  Kapjw  und  ev.  das  Schetbengehaus«  dundi  die  Kraft 
des  sich  Bu»dehnendeu  Wassers  hertusgisJrückt  wird,  ohne  dass 
der  Messer  im  Obrigen  Schaden  leidet. 

No.  81427  vom  6.  Januar  IHJH,  J.  Millenhrand  in  Mann- 
heim and  F.  Lu  X in  Ludwigsbafen  a.  Rh.  Kinrichtnng zum  Schatze 
von  H a US  w asser  I ei  tu  n ge  n.  — Um  Beschädigungen  von  !*el* 
tUDgen  durch  l>ruchacbwankung«a  zu  verhüten,  versieht  man  viel- 
fach Hauswasserlcitungen  an  den  höchsten  Stellen  mit  WindkesAeln; 
dadurch  wird  jedoch  ila«  RflckstrCmen  des  Wassern  dnrcb  etwa  eiu* 
geschaltete  Was«enm»«ser  begünstigt  und  somit  ein  falsche«  .Anzeigen 
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der  letzteren  verursacht,  welche«  bisher  nur  durch  ein  Rückschlag- 
ventil unter  Aufhebung  des  Schutzes  g«^n  DrurkKcbwankungen 
verhindert  worden  konnte.  Um  l>eide  Uebelstlnde  gleichzeitig  zu 
vermeiden,  wird,  ausser  einem  etwa  au  der  höchsten  Stelle  der 
Leitung  uogeordnoten  Windkessel,  vordem  Wassermeeser  ein  Wind- 
kessel und  zwischen  diesem  und  dem  Wassermesser  oder  dicht 
hinter  dem  letzteren  ein  Rückschlagventil  angeordnet. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlin.  (Gasverbrauch.)  Der  Gasv-erbraueb  in  Berlin  ist 
in  erfreulicher  Steigerung  begriffen.  Seil  dem  Jahre  I85tL'^  hatte 
der  (Tosabsatz  der  städtischen  Gaswerke  nn  IMvate  eine  alimabliche 
Verminderung  erfahren;  im  Jahre  185*5  scheint  diese  rücklflutige 
Bew-egung  ihr  Ende  erreicht  zu  haben  und  sich  eine  VTendung 
luiii  Besseren  zu  vollziehen.  In  den  Monaten  .April  bis  September 
V.  J.  bat  die  Vermehrung  der  Gasabgabe  bereits  4‘’.'«  betragen. 
In  dem  Etat  der  sUtdtischen  (Tasanstaiteu  für  1.  .April  1896.'d7  ist 
mit  Rücksicht  darauf,  sowie  auf  dt«  Gewerl>esu8stenung  eine  wettere 
Vermehrung  von  5,7”  o berechnet  und  der  gesammte  Gasverbrauch 
für  Privatzwecke  Ucmnnch  für  1896  5*7  auf  5k)682tX)0  cbm  ang«*- 
nommen  worden,  ln  Folge  der  IVeisberabsetzung  für  Gas  zu  anderen 
als  Beleuclitungszwecken  und  in  Folge  der  Erleichterung,  welche 
dem  Publikum  bei  der  IIcrBteUung  von  Gaseinrichtungen  jetzt  ge- 
wahrt wertleu,  hat  eine  groaae  .Anzahl  von  Neueinrichtungen  statt- 
gefunden,  die  Gasverw-altung  hat  daher  als  anbedenklich  nnge- 
noiimten,  das«  der  Procentaatx  der  Zunahme  de«  Gasverbrauctm  für 
diese  Zwecke  sich  erheblich  steigern  wird  und  si$  rechnet,  nach- 
dem für  dos  Jahr  185<4i95  bereits  eine  Vemiehmng  um  17,2  ein- 
getreten  war,  für  185*5'5*6  aof  eine  Zunahme  auf  20“/*,  für  1896/5»" 
auf  weitere  Steigerung  bi«  zu  99”-».  Demnach  sind  zum  Etat  zu 
anilern  als  Beleuchtungazwecken  für  185Hvü7  146l9tX)0  cbm  ange- 
setzt  worien 

Bostoi.  (Entfernung  obortrdlscber  Elektricitlts - 
leitungen.  Die  Abneigong  de«  Publikums  und  der  Stadtverwalt- 
ungen -gegen  oberirdisch«  .''tromzuführung  bei  elektrischen  Siraiwen- 
bahnen  im  Innern  der  Stftdte  wird  in  Deutschland  allgemein  mit  dem 
Hinw-eis  auf  das  Rostehen  dersclbco  In  atnerikanizehen  Stidten  zu 
Ixveitigen  versucht  und  es  ist  in  vielen  FAilen  gelutigon,  die  8udt 
rkihe  zu  Olierre^len,  das«  ein  Widerstand  gc*gen  diese  Verunzierung 
desStrassenbiides  lediglich  auf  ongherrigen,  veralteten  Anschauungen 
beruht.  W'io  wenig  zutreffend  im  .Allgemeinen  eine  ret>ertragung 
amerikaniseber  Verhältnisse  auf  unsere  deutschen  Studie  Ist,  wir*l 
Jeder  sofort  erkennen,  der  no.«  eigener  Anschauung  die  Vcrhaltnisso 
diesNeit«  und  jenseiU  des  groseen  Wosaon»  kennen  gelernt  hat.  .Aber 
auch  alnieachen  davon,  ist  ein  Hinweis  auf  amerikanischp  Stftdte 
l#ng«t  nicht  mehr  zutreffend,  seiblem  fast  alle  grossen  .Städte  de« 
Ostens  die  Entfernung  der  ob«rirdi«4.‘ben  elektrischen  Ijeitnngon  an- 
geordnet  und  zum  Thell  mit  ZwungsmaasKregeln  die  Verlegung  der 
elektrischen  Cab«l  in  die  l'>de  angeordnet  haben.  Wir  halien  schon 
vor  Jahren  anf  das  Vorgehen  der  stiuitiscben  Behörden  in  New- 
York  hingowlesen.  Neucriling«  ist  auch  fioston,  mit  einem  der 
gröaaten  Netze  elektrischer  ßabnen,  welche  die  ganze  .6tadt  durch- 
ziehen, damit  vorgegangen,  die  unterirdische  Verii^mg  aller  eiek- 
trtschen  l.eitaQgen  tu  verlangen.  Nach  einem  Bescblum  des  ge- 
eeti^ehendeo  Kßriters  von  MiisaachuautU  von  1K5G  müssen  alle 
Luftleitungen  für  Klektririt&t  io  bcRtimmten  Tbeilen  der  Stadt 
innerhalb  4 Jahren  entfernt  und  durch  unierirdiarbe  I.«itangeD  er- 
setzt werden.  Von  4 Distrikten  der  Stadt  Boston  sind  zwei  bereits 
in  der  vorgeachriebenen  Weise  verindert  und  man  hofft,  dass  inner- 
halb der  fostgoscizten  Zeit  alle  oberirdischen  Zuleilungon  entfernt 
sind,  ln  Dtä4  wurden  nach  eiuem  Bericht  265»5KX)'  Luftleitungen 
in  die  Erde  gelegt;  in  1896  nahmen  die  untorirdiseben  Rohrleitungen 
n Millionen  Fuss  Cabel  auf  und  in  185*6  werden  etwa  15  Millionen 
Fus«  Cabel  In  derwelben  Welse  uoiergübraebt  wenlcu.  Dieae  Vor- 
gkogt'  zeigen,  zu  welchen  Unzutragiiebkviten  die  Verwendung  ol>er- 
irdiacher  Zuleitungen  beim  Betrieb  der  Sirassenhahnen  selbst  in 
suiorikaniscbcn  .8UUlten  führt  und  dürften  für  die  Verwaltungen 
deutlicher  HtAdte  sehr  l>eherzigen«wprth  sein. 

BrauiiChwelg.  (Gaswerk.)  Nach  dem  Betrieheboricht«  der 
tfssnnstait  ist  im  GoschftfUjahre  185M.95  der  Gasverbrauch  wieder 
um  288780  cbm  oder  um  6,4”*  gestiegen,  und  bat  der  Verbrauch 
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fnr  Belcui'htunguwecke,  troU  der  bisher  sehr  QiedriK  t^eweseoeo 
Ihrei*^  ftJT  Petroleom  und  UDite*chtet  der  gT(K**«eren  Auadebnung, 
welch«  die  elektrische  BeleachtUB^  genommen  hat,  um  12ir)2t  cbm 
gleich  3,8*;e  ingenommen  Die  Zunahme  an  Kraft-,  Heir.  und  Koch- 
gas betragt  ^2758  cbm  gleich  28,3*  ».  Anch  die  fortschreitende 
Vermehmng  der  (iasglOhlicht  Anlagen  i#t  dem  ges'U'igerten  Vc^ 
branchc  an  Leuchtgas  bislang  nicht  hinderlich  gewesen : die  durch 
diese  Belenchtungaart  eraielte  Verbilligung  des  (taaes  hat  vielfach 
durch  die  VergriVseurung  der  Fiammensalil  so  einem  frdher  nicht 
gekannten  Luxus  in  der  Heleuchtimg,  insbesondere  der  (resrhafts- 
rftume  gefnbrt  Die  Anutbl  der  Flammen  fdr  Rtrasaenbeleuchtung, 
betrug  am  1.  April  gleich  1832,  am  Sl.  .Mttr^  1895  gleich  1898, 
wurde  also  um  vermehrt  Itn  Winter  aind  Versnehe  an- 

gestellt,  das  Auer'sche  Gaaglahlicbt  sur  HtrasBenbeleucblung  zn 
veraenden  I)ieaeU»eQ  halten  ein  befriedigendes  KrgehnisH  geliefert 
uud  diuu  gi'fdhrt,  dass  diese  beluuchtungsart  in  grosserem  Maasse, 
und  zwar  znnUrbst  bei  den  auf  den  Hauplstraasen  hefindlicben 
l^temeu,  eingerichtet  wir«l.  An  riasmetMera  waren  am  Scblnsae 
<les  Kechnungsjabres  3903  vorhanden.  Davon  waren  im  Ganzen 
8770  vermiethet«  und  18  den  (''Onsamenten  gehörende  Meaaer  far 
insgeSBinmt  48210  Flammen  in  Henutzung  gegen  86it0  vormiethctc 
und  13  eigene  Messer  fhr  4^19f»4  Flammen  Wim  Anbeginn  des 
Jahres.  Die  Zahl  der  Coiisrnnenten  ist  im  IJtufe  des  Jahres  von 
‘ki4H  anf  32U7  gestiegen.  Die  (Toserzeugnng  betrug  im  Jahre  l><li4'!<6 
4 7-I-1  HHO  cbm,  daxii  Gasvomth  am  1.  April  1K94  S2ftO  chm  gleich 
4752(130  cbm,  ab  Bestand  am  31.  .März  1896  9870  cbm.  mithin  Ge- 
sammtabgabe  4 742l*W)  cbm;  du?«ell>e  betrug  im  Jahre  18Ü3  i>4 
4 454230  cbm,  folglich  Zunahme  2887;J0  cbm,  gleich  6,4*;'o.  Der 
Preis  des  Oeses  betrug  im  Jahre  18(>4  noch  38,8,  iin  Jahre  1870 
31,8,  1876  26  Pf.,  für  1 cbm  und  wurde  ermilseigt  vom  l.  Juli  1876 
ab  auf  24  Pf,  vom  1.  Oktober  1880  ab  auf  22  Pf.,  vom  1.  Januar 
1882  ab  auf  20  Pf.,  vom  1 Januar  1886  ab  auf  18  Pf.  für  Beleucht- 
nngsiwecke  und  anf  16  Pf.  zum  Heizen,  Kochen  etc.  Der  l^reis 
für  Kruft  und  Heizgas  ist  jetzt  auf  IH  1^.  ennttSHigt.  Die  fOr  andere 
als  n«ienrhtungszw'eclc«  dienenden  426  Gasmesser  vertheilen  sich 
folgendermaasaen : zum  Heizen  und  Kocheu  276,  zam  Betriebe  von 
Kraftmasrhiasn  124  und  för  gewerbliche  Betrictw  27.  Die  Gaskraft- 
maaebinen  leisten  413,6  Pferdekritfte.  IHe  geaammten  Hinnahmen 
der  Gaswerke  haben  betrugen  M.  1*21 7'.8(,32,  die  AusgaWn  .Mark 
746378,36,  so  dasa  der  (ieaAmmtgewinn  M.  175425, betragt  (vgl. 
ds.  Jüurn  1836,  S.  782).  Schliesslich  sei  noch  erw&hnt,  dass  in  den 
Monaten  September  und  October  1895  Versuche  angi'stcllt  wurden, 
um  die  vorgeaebriebene  hohe  Wuebtkraft  des  (iaam,  welche  Idsher 
nur  durch  Zusätze  von  schottischen  Canneikohleit  bewirkt  werden 
konnte,  fOr  die  Folge  durch  Carburirung  des  ans  den  westfalischen 
tiaskohlen  gewonnenen  (Tsses  mit  Benzoldampfen  zu  em-icheo. 
Nachdem  diese  Versuche  die  Zweckmäasigkeit  der  Verwendung  von 
Benzol  ergeWn  haben,  Ist  die  erforderliche  Anlage  zunächst  fUr 
das  (iaswerk  an  der  Taubenstrusso  von  den  stAdtischen  Behörden 
beBChluaw’ii  worden. 

Brenberg.  (Gasanstalt.)  Nach  r|«m  Verwnltuogsbericht  pro 
l8m/96  wurden  für  den  Umbau  der  stadtiacben  traaanstalt  M.  680184 
ausgegeben,  davon  M 89184  för  16616  m neuer  und  erneuter 
Htrassenleitungen.  Die  Ih'odactionKfahigkeit  der  Gasanstalt  wird 
»leb  nach  VoUsmlung  de«  Umbaues  von  7000  auf  13 — 16ont)  fbm 
pro  Tag  erhöhen  und  nach  Ausführung  anderer  geringerer  Er- 
weiterungsbauten auf  20000  cbin  steigern  lassen.  Der  Gaaennsnm 
wuchs  von  1246024  cbm  in  1890,’91  auf  1830379  chm  ln  l«*4'95 
und  dürfte  sich  mit  .Ablauf  dieses  Jahre«  auf  ca  210U000  cbm 
steigern.  Die  UeberechDss«,  die  die  GaKunstalt  an  die  Ktmmerei- 
kasse  abfUhrte,  sind  in  Folge  des  bisher  miingelhaften  ZasUmdes 
der  Gasanstalt  erheblich  zurückgegangen,  dürften  Mch  aWr  wieder 
steigern,  obwohl  eine  Krmässiguag  des  l*reises  für  Gas  zum  Kochen 
imd  zu  gewerblichen  Zwecken  von  13,5  anf  12  Pf  pro  Cubikmeter 
demnächst  eintrvten  soll.  I 

DHaseMorf.  (Gaswerk.)  Dem  Betrieheabscbluss  iles  stä^lti- 
schen  Gaswerkes  pro  1.  .\piil  181(4^%  sind  folgende  Bemerkungeu 
Torausgeschickt  (Mn  günstigen  AusHiebten,  welche  «ich  bei  Beginn 
des  Jahres  lH9|/%  für  die  Zanahmv  des  Gasverbrauches  eroffneten 
sind  in  vollem  Maasse  in  Erfüllung  gegangen.  I>er  Gasverbrauch 
hat  Itti  ahgelaufenen  noechftflsjahre  eine  Zunahme  erfahren,  wie  ' 
sie  in  solcher  Hohe  seit  Bestehen  der  Gasanstalt  noch  nicht  statt- 
gefunden hat  .Alleniinga  entfällt  der  bei  Weitem  gröaete  Tbeil  i 
des  Mehrverbrauchs  auf  Koch-  Hetz-  und  Kmftgas,  da  die  Zunahme 
hier  allein  eine  Million  chm  beträgt  Die  Verwendung  dea  Gases  zu 


diesen  Zwecken  steigert  sich  noch  immer,  dazu  kommt,  daaa  auch 
die  Abgabe  von  (..euchigas  in  letzter  Zeit  in  erhetdichem  Maasse 
EUgenommen  hat.  LHe  Hochbewegting  dos  GasvorbrauebB  dauert 
somit  unverändert  fort 

Um  den  gesteigerten  AusprOchen  an  die  Leistungsfähigkeit 
de«  Betriebes  zu  genügen,  sind  fortlaufend  Erwelterunga-.Aulagon 
erforderlich.  IMe  ln>  vorigen  Jahre  unternommenen  Bauten  wurden 
bis  zum  Herlist  rechtzeitig  vollendet.  Re  handelt«  «ich  um  die  Vor* 
voUatändlgUDg  des  Itetortenhauses  und  der  Äpparat-.Anlage  de«  Be- 
triebes I des  neuen  Gaswerks,  welcher  nunmehr  bezüglich  der 
Kühler-,  Kxhaustor-,  Scrubl>er-  und  Keiniger-.Aa)age  ganz  ausgebaut 
ist.  Das  Relortenbaus  ist  für  5 Ofenhhk'ke  eingerichtet,  deren  jeder 
6 Oefen  zu  9 KeU>rten  nmfasst.  r>er  3.  Ofenblock  wurde  ausge- 
führt  Ausserdem  wurde  ein  Relnigungsinaasen-Schuppen  errichtet. 

1. He  ausgoführten  Erweiterungon  erforderten  einen  Kostenaufwand 
von  etwa  M.  400000.  tm  laufenden  Jahre  werden  <he  Erweiter- 
ungsbauten fortgesetzt,  indem  zunächst  ein  weiterer  Ofenblock,  der 
4.,  zur  .Ausführung  kommt,  und  ausserdem  mit  dem  Bau  eine« 

2.  Gasbehälters  vorgegangeo  worden  ist.  Derselbe  wird  als  Te- 
lescop-Behälter  mit  achmtedeeisemem  BsAsin  aosgeführt  und  soll 
26  0ÜO  ebm  nutzbaren  Inhalt  erhalUm.  Die  .Arbeiten  sind  seit 
einigen  Monaten  in  .Angriff  genommen  und  wird  die  Fertigstellung 
de«  Bauwerks  bis  zum  8(>ä(aomit)er  1896  erwartet. 

Ueber  die  Betriehsergi-bnisse  wirrt  n.  a.  Folgendes  berichtet: 

I Die  Gasertengiing  im  Jahre  1894.'95  betrug  in  der  Gasanstalt  I.ni- 
senstrasBo  7 2292tX)  cbm,  Gasanstalt  Grafenberg  3863'160  cbm,  tü- 
Bammen  11082.660  cbm. 

j Die  Gosammlabgabe  beU'ug  110824)60  cbm;  Zunahme  im 
' Jahre  1894  96  I28U3-44  cbm  gleich  13, 

Die  Gasubgal>«  vertbeilt  sich  wie  folgt:  Gasverbrauch  der 
Privatconsumenten  an  Iveuchlgus  5008398  cbm,  an  Krnft',  Heiz- 
und  Kochgaa  309!>134  cbm,  zusammen  8107532  cbm:  kostenfreie 
Abgabe  für  BtraflKenbeieuchtung  2014801  cbm,  8elbstverbniach 
187 H66  cbm,  V’eriusle  771861  cbm.  Die  Gasabgabe  betrug  somit 
in  lYr>centen  der  GesommtabgalM*  für  Privatconaum  an  T^uchlgan 
46,2(Pi»  50,88*,»'',  für  Heiz-  und  Kraftgaa  27,lt6*i'»  {21,36*/»\  für  8tj^- 
sonboleuchtung  18, lÖ*.'*  19, 23*'*),  fflr.'^elbstverbraucb  1,70*^*  (1,9W#). 

, für  V'erluate  6,96*/*  (6,63*.'#>.  Die  stärkste  Gawiligalie  pro  Tag  (von  24 
I Ständen)  fand  statt  am  31.  December  und  betrug  66320  cbm  gleich 

der  GeHammtabgal>e.  Die  geringste  Ga«al>gabe  pro  Tag  war 
a:n  1.  Juli  und  i>etrug  12800  cbm.  IMe  durcfaschnitUicho  Talges- 
abgabe  laelrug  30.'ki2  cbm  gegen  26H.64  cbm  im  Vorjahre. 

Zur  GaaM>rzeugang  wurden  37447260  kg  weatfälUche  Gaakohleo 
verwendet.  Aus  100  kg  Kohlen  wurden  im  Duri-hschnitt  21),69  cbm 
Gaa  gewonnen  gegen  28,50  cbm  im  Vorjahre,  IMe  verwendeten 
(iaakohleu  kosteten  itn  Durrhs^'hnilt  pro  1000  kg  frei  Gosanftalt 
M 12,36  C1891P94  .M.  12,00,  1892/93  M.  13,72.) 

IMe  Ocsamnitanmme  der  Ofentage  pro  1894/1*5  betrug  7276, 
der  Kebartentage  49  440,  <ler  Uetort«nla<lungen  270191.  Pro  Ro- 
lorte  und  Tag  ergibt  sich  im  Jähreaklurchschnltt  eine  Gaserzeugung 
von  224,16  ebtn.  DuivhschniUUchc  Kohlenla«iimg  pro  Retorte  und 
Tag  757,43  kg.  Im  Januar,  dem  stärksten  Betrielsimonate,  (Gas- 
' erzeugiing  1 4911440  cbm)  waren  36  Oefen  mit  252  Retorten  zu 
gleichi*r  Zeit  iiii  F<*uer.  GesamraUahl  der  BetrioVisarl»eiterschichten 
ä 12  Stunden  (au»*chli«Be]irh  GaameiRter  und  Maschinisten,  jedoch 
einschtipsRUch  Kohlen-  uud  Cokofahrer)  21  232.  LturchschnittUche 
Gaaeraengung  pro  Arlwiterwchicht  521,97  cbm  gegen  617,66  chm  des 
Vorjahre». 

-An  Coke  wurden  im  Jahre  181*4/1*5  26134160kg  = 69,79®^« 
vom  Gewicht  der  viTgan»U»o  Kohlen  gewonnen.  Die  • l«8ammtal>gäb« 
betrug  20  679160  kg.  DieRell)«  wird  nachgewle*«n  dur4'.h  den  Selbst- 
verlirauch  zur  Reiortcnfeuerung  mit  6689860  kg,  zu  »onstigvu 
Zwecken  mit  126550  kg,  Busammon  6715400  kg;  verkauft  wurden 
19963750  kg.  Die  Retortenfeuerung  beansprucht*'  sonach  25,21  •/* 
de«  GeammbCokegewinno«.  ,Zur  Vergasung  von  100  kg  Kohlen 
waren  17,69  kg  Cok«  und  »ur  Erzeugung  von  100  cbm  Ga«  69,46  kg 
Coke  erforderlich.  l*er  Tlieil  der  Cokeerzeugung,  welcher  nach 
Abzug  der  zur  Retortenfeuerung  vcrwcudeteo  Menge  übrig  blieb, 
betrug  somit  52,20®i'*  der  vergasten  Kohlen.  Der  Cokeverkauf  ergab 
durchschnittlich  pro  1000  kg  M 10,32,  (18931*4  M.  10,89,  1892/93 
M.  11,61).  Diw  Ortaalmatz  betrug  55,58a/o  de«  Gesammtverkaufs. 
Der  -Absatz  an  z<*rkleiuvrt«r  t’oke  lietrug  ini  Jalirc  1894/1*5  =» 
27,52*/«  des  Gesammtverkaufs. 

.An  Theer  wunlen  iin  Jahre  1894/5*6  1 793  613  kg  = 4,79*« 
vom  tiewichte  der  vergaslpn  Kohlen  gewonnen.  Verkauft  wurden 
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1517.18;)  kg;  der  SelbAtverbraach  hetrog  2:10  kg.  Der  Thoervcrkauf 
ergab  im  PurchaehniU  pru  tOOO  kg  M.  .11,17  (18!>8  IH  M.  31,08, 
ISrH  93  M-  37,49). 

Au»  dem  gewonovotiD  AmuiooiBkwaSBer  wurden  .1228:^6  kg 
eeUwefelBaure»  .Ammoniak  hergeatellL  Der  Gewinn  pro  1000  kg  ver- 
gaster Kohlen  betrug  daher  8,62  kg  Der  durchachnittlicho  Ver- 
kaiifspreiB  betrug  M.  25,57  pro  100  kg  (1898104  M.  21,70,  1892’93 
M.  20,51; 

Am  Jahrea*tchlusae  betrug  die  Zahl  der  atifg<>Rtel1ten  Gm- 
ineaaer  6820,  Zugang  698;  Zahl  der  l*nvatcoa»umenlrn  4077,  Zu- 
gang 411 ; Zahl  der  Strasaeolatemen  9026,  Zugang  141.  Vou  It-tateren 
brannten  1147  aJa  Nachtlaternen  und  1870  ala  Altendlitternen  (bl* 
12  Uhr).  Die  Nachtlatemen  hatten  je  .1708,75,  die  Al»endlatemen 
1818,75  Breunatunden.  Von  «leii  iin  Betrieli  befindlichen  6820  Gaa- 
meaaem  »ind  6740  mit  802.5.1  Goemi'sserfiammcn  fägenthnm  des 
(hiawerkes  und  71  mit  6724  (Taamewerflammen  Kigenthnm  der  Privat- 
ennanmeoten. 

Am  Bchlusae  de»  Jahres  1894^96  Imtrag  die  l.^nge  der  Haupt- 
leitungen 147  038  m;  Zunahme  ;12;10  m;  die  Privat«  und  I^atcrocn- 
znleitungen  betragen  67  096  m:  Ziinnlime  .1578  m;  mithin  Gesammt- 
lange  der  Ri>hrleituDgen  215020  m.  In  den  Öffentlichen  I^itungen 
befinden  aicb  413  Wassertöpfe  und  in  den  I’rivatleitimgen  92,  eu- 
aammen  505. 

Die  Gaapreise  blieben  nnverandert  und  betrugen  für  den 
Cubikmetcr  Iwencbtga.*  16  Pf.  und  fQr  da*  aum  Hetriel>e  vnn  .Motoren 
oder  EU  Heia-  and  Kochzwcckcn  verwendete  Gas  {bei  Aufstellung 
lieaonderer  Messer)  8 Pf.  pra  (Kubikmeter.  Für  den  Verbram-b  von 
lg?uchtga>«  wer<1eu  auseeiHiom  noch  mit  dem  ('on«uni  steigende 
Rabatte  gewahrt  bU  zu  8,5  I*f.  pro  cbm.  Von  4077  Oonaumenten 
waren  24;)  mit  einem  Geautiimlverbrauch  vou  25H-IOOO  «•bm  Is-ucht- 
gas  rabattlmrechtigt.  Die  Zahl  derjenigen  CKonaumenten,  welche 
Gm  aum  Auanahmeprei»  von  H Pf.  pro  cbm  verwendeten,  betrug 
am  Jahresschluwe  2210,  daranter  164,  welche  das  Ga»  aum  Mo- 
torenbetrieb beniitxten.  Die  Zahl  der  vorhandenen  Gaakrafl- 
maachinen  betrug  174,  welche  zusammen  808  PS  besitzen 

Die  Netto-Kinnahme,  nach  A1>zug  der  Habatte,  für  den  Ge> 
sammmtverbrnoch  an  Ijoiicht . Heiz-  und  Kraftgas  {8107532  cbm) 
betrug  M.  1024398,49,  alan  fOr  den  Cnbilaueter  im  Dnrrhschnitt 
12.68  Pf,  (1898'!)l  3*  13,W.  lRlh2/0a  --  13.62  Pf.) 

Die  R4>trio1r<  - Ausgalien  auf  GaaprodiictionH-tKonto  betragen 
zurtaminen  M 796967,18;  dazu  ZnschUM  un  liie  Hauverwaltung  mit 
M 240(10.  im  Ganzen  M 820967,18.  Die  Netto-Einnabnien  für 
die  gewonnenen  N’ehenprodnete  betragen  M.  .176019,28.  Der  Ge- 
winn lietrUgt  M,  567  617,25  (M.  408489,38  ini  Vorj.).  Davon  wurden 
zur  Veronanng  des  .AnlagekapiUil»  verwendet  M.  53241.0;),  zur  etat« 
m&esigcn  .Abaehreibnng  M.  7f88?,>i0,  zur  uuBserordentlirhen  Ab- 
schreibung von  Erweiterungen  in  IHlHfltt  M- 51 504,11,  zur  Ah- 
Schreibung  auf  Mobiliar-Conto  M.  188,43,  zusammen  M.  176816,17. 
Es  verbleiU  somit  ein  Gewinnüberfichuiw  von  M,  35>OHO1,06  (gegen 
M 24*831)6,48  im  Vorjahr):  djivon  wurden  an  die  Stmltknsse  ab- 
geliefert M.  200000;  Best  de»  reberschuase»  M.  15)0801.06. 

Die  Htrasaenltcleuchtiing  erfolgt  kostenfrei.  Die  .^ellMrikosten 
dieser  Beleuchtung  Wenigen  für  Gm  M.  1410.16,07,  für  Wternen- 
wkrierlohne  und  Unterhaliting  der  WU^rnen  M 4042;i.74,  zusammen 
M.  190450,81 

Dttaaelderf.  (M'asserwerk)  Der  Ketricb>uib)*rblaw<  des 
sUdtiacheri  Wa-werwerket*  für  das  OeiU'hÄftsjabr  mm  1.  April  1894 
bis  ;)1.  Mar*  18JI5  macht  n,  A.  folgende  MittheUimgen  - IWe  Anzahl 
der  mit  Wu'taer  versorgten  Gntndstücke  Wu-iig  um  Jahresscbinssc 
8327,  Zunahme  391  • 4.93*  t Darunter  befanden  sich  4102  Coo- 
snmenten,  welche  da»  Wasser  nach  Meiwer  bezogen,  gegen  ;)4ri8  im 
Vorjahre.  Die  GeaaniinlwaiMerabgabe  betrug  546201*9  cbm,  Ab- 
nahme 369;V41  cbm  ■■  6,3.1*/«.  Die  Wasserfurderang  Wlrog  im 
Berichtsjahr*-  5465219  cbm.  Die  Wasscral*gabe  vertheilt  »ich  wie 
folgt;  Coosum  für  üffentiiehe  Zwecke  474.160  ebra,  (Konsum  nach 
Wa*serfnpB»ern  2995  770  ebtn ; Consnm  der  Tarifconaumenten 
1446  7W*  cbm;  J Verlust  durch  Wekage  de»  Rohrsystem»,  lau  Rohr 
brOrhen  and  Hydrantenproheu  etc.,  ferner  für  MinderangalK*  der 
WaMcrmcs!»i..r , Enlluerang  der  Endrohrstrftnge  und  für  das  zu 
Fenerlöachzwecken  verwendete  Wasser,  lO**  der  Gesammtaligabe 
546210  cbiu.  Es  betrog  Im  Verhältnis»  znr  Geaamintabgab«  (der 
Consum  für  Offentüehe  Zwecke  8,6H*'o,  nach  Wa**«“rme*sern  54, 86*/«, 
der  Tarifcon»umeiiu*n  26,47  Verloste  10,00p/*. 

Zurl>ampferzeugiiag  wunien  an  Kohlen  im)(ian«en  2091.500  kg 
verwendet.  K«  waren  aomit,  um  100  cUin  Wasser  zu  fördern,  im 


Dur'hschiiitt  an  Kuhlen  erforderlich  .18p!7  kg  gegen  37,66  kg  im 
Jahre  189.11*4.  Die  .ArbeitsleisiuDg  sämmtUcher  Maschinen  betrug 
33906t)  Millionen  kgm  Der  Kohlenverbrauch  pm  Pferdekraft  und 
Stundu,  nach  der  Geaammtleistiiug  aller  .Afaschiaen  berechnet,  be- 
trug 1,66  kg- 

lier*  sUrkxte  Wasserverbranch  ipro  Tag  war  am  2.  Juli  mit 
26;)01  cbm,  «ler  geringste  am  25.  Decetnber  mit  8526  cbm.  Die 
durchschnittliche  Tagesabgab«  betrug  144)6-5  cbm  gegen  15977  cbm 
im  Vorjahr.  Die  stärkste  Förderung  pro  Tag  fand  nm  2.  Juli  statt 
und  betrug  26301  cbm 

Die  Gesammtlange  [der  Hauptleitungen  Wtrug  Ende  1894/95 
Uil  801.40  m.  Zunahme  :)1«8,40  m 

im  Besitze  des  Waaserw'erkes  befanden  sich  am  Jahresschluss« 
4.545  Waj'iwjrmwwer,  Davon  waren  4.102  zur  Mieihe  aufgej*tellt. 
Außerdem  waren  22  im  Privatbeeitz  befindliche  .Messer  im  Ge- 
brauch. so  dass  im  Ganzen  4.124  Meswer  in  Gebrauch  waren. 

Kingenommen  wurilen  für  M'asserconaum ; abzüglich  Rabatte 
and  .AWangc,  von  den  WassermesserConsumenten  M.  ;)44268,^, 
von  den  Tarifeunsnmenten  M.  Ii2503,39;  im  Ganten  M.  516761,61 
(f  M.  225,43V  Der  ('-onsuui  nach  tVassermeMern  (2995770  rbm) 
ergab  netto  pro  cbm  11,49  Pf.,  der  Consum  nach  Tarif  (1 44.5759  cbm) 
ergab  netto  pro  cl>m  11,9.1  Pf.  Die  Abgabe  des  Wassern  für  öffent- 
liche Zwecke  erfolgt  kostenh^t.  Die  Einnahme  für  Waeaoit'onsum 
betrug  pro  cbm  der  GesammtahgaW  (5462099  cbm)  9,46  l*f  gegen 
8,86  Pf.  im  Vorjahr. 

Die  Ausgaben  auf  Wasaerförderungs-Conto  Wtrugen  im  G-aozen 
M 109201,46;  Zuschuss  an  die  Banvorwaltung  zur  WiederhersUdhing 
der  durch  Rohrlegung  beschädigten  Strasnentheile  M.  24  000,(10,  *u- 
sammen  M.  1.13208,46,  Der  (jewiun  Wtrügt  M.  427274,6.5  (Mark 
421H0l'».12  im  Vorjahr).  Daz’on  wurden  verwendet  zur  Verzinsung 
des  Anlagekapital»  M.  36808.41,  zu  pUitsmäi<aiger\  .Abschreibungen 
M-  50800,00,  ZR  ausserordentlit'hen  AbHchreibungen  M.  60101,61, 
an  die  Siadtkassc  wimien  aWeliefert  M.  152993,14,  es  verbleibt  so- 
mit ein  Cehersehuss  von  M.  126.571,49, 

Dliaaeldorf.  (Klektrici  tät » werk.)  Dem  Betricbsabschiiiss 
do»  stlldtiachen  KlektrtclUitswerke*  für  da»  Geschäftsjahr  vom 
1.  April  1894  bi»  31.  Mttr*  1895  sind  folgende  Mittheilungen  zu 
entnehmen. 

Im  Betriehsjahre  stieg  «ler  .Anschlussa'erth  von  17967  auf 
20;)69  T.ainpen  zn  je  53,5  Voltampere.  Die  l)tromal»gabe  stieg  von 
3.51708,7  anf  390628,1  Kilnwattsluoden.  Der  Auschhisswerth  hat 
demnach  nm  13*, 5 und  die  Stromabgube  nm  11*.’«  zugenommen. 
aus  «-eichen  Zahlen  bervurgehl,  das»  eine  normale  Fntwicklnng 
des  Werkes  »taUgefundeii  hat. 

Eine  noch  grössere  Zonahme  »st  hei  dem  .Strom  für  Kraft- 
»we*;ke  zu  verzeichnen,  Wahreml  1893^94  nur  6 P8.  mit  einem 
Verbrauch  von  163-1  Kib^wattstonden  angeschlosaen  waren,  betrug 
der  .AnsrhlnsÄwerth  Endo  1894/95  27  PS.  mit  einem  Veri>ranch  von 
5i»65  KilownlUtundeti.  Fest  angemeldet  sind  ferner  40  P8.  Nachdem 
minmebr  eine  grö»»ere  Zahl  von  BclrieWn  mit  Elektromotoren 
ansgerüsuu  sind,  an  welchen  die  Vortheile  des  elektromotorischcu 
Betriebes  erprobt  wenlon  können,  f»l  eine  weitere  Zunahme  de» 
Wrbrauchs  von  Strom  zu  Kraftxwecken  mit  Sicherheit  zu  erwarten. 

Im  Witimgsnetz  wnnlcn  3H  neue  .Anschlüsse  mit  719  lfd.  m 
KaWl  ausgeführt.  Ferner  wurden  verschiedene  .Itrn-oten  mit  Ver- 
theiluagskabeln  vernehen.  Hierzu  wurden  verwandt  3 Kreiizung*- 
kabelkaaten  und  lS-51  ifd.  m Verthciliingskabel  von  25  bis  79  mm 
QnerschniU. 

I>a  die  Garantie  für  da»  lA>itungsneU  am  I l*ecember  18K*4 
ablief,  so  wurde  die  .Abnahmemeesung  im  Sommer  1894  vor- 
genommen.  Dieselbe  ergab,  dass  der  garautirte  li*<ilstionswlderstaQd 
Im  ganzen  Kahelnetx  erreicht  und  meistens  erheblich  über- 
schritten wurde. 

In  der  Katterie  an  der  Carlsscbule  wurtlen  ilte  im  vorigen 
Jahre  nen  eingveetzlen  negativen  Platu*n  gepresst  und  die  Saure 
erneuert.  In  der  Batterie  an  der  Itleichstraase  wurden  die  aus- 
gebrauchten  negativen  Platten  gegen  neue  aosgewechselu  Die«« 
ArI>eiteQ  wurden  von  der  Accumulatorenfuhrlk  auf  Grund  des 
Untcrhaliungsvertrages  kostenlos  ausgeführt  Die  Apparatenanlag« 
der  .AcciimolatorenstatinDen  wurde  dnreh  einige  Apparate,  welche 
sich  durch  den  Betrieb  als  nützlich  herausgostelit  hatten,  vervoll- 
»Undigl.  Die  VervoUsUndlguug  geschah  Seitens  der  Firma  vorm. 
.Schuckert  * Co.  auf  Grand  de»  Eri>»uaag»vertragua  koelenfrei. 

Kos«el  and  Muschinenanlage,  sowie  alle  sonstigen  Bel/ielis- 
mittel  arbeiteten  zuverlässig  Störnngen  im  Ih^trieb«  kamen  nicht  vor. 
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Mit  Rt)ck<icht  auf  die  fteoteifterto  ^itn>tncntQabme,  weiche  atu 
Ta^  de«  «tlrknten  Bedarf«  bereits  ein«  l.<«iataDg  von  22  Mascbinen* 
stunden  eiforderte,  wurde  die  Anacbaffung  eine«  dritten  Mascbinoo- 
asUes  beacbloRiten. 

Der  StrurapreU  wurde  rom  1.  Januar  18^  ab  von  9 l*fonnig 
auf  8 Pfennig  far  100  Voitaiuperealunden  ermassijrt. 

Die  Einnahmen  fOr  abgegebenen  8trom  betragen  snr  ßeleuch- 
tong  M.  3094o8,14,  «um  Betriebe  von  Motoren  M.  Öi39,76,  «um 
Sclbatverfaraurh  M.  1194,45,  im  (lanxen  M.  313  192,34.  Davon  geben 
ab  für  gt'tahlte  Rabatte  M.  630^,50,  bleibt  mithin  Reineinnahme 
M 250133,84,  gegen  M.  229425,01  iin  Vorjahr.  Die  Ktromerxeugung 
betrug  56583!),1  Künwattaittl.  (602315,2),  di«  Rtramabgabe  390628,1 
KiiowalUtunden  (351708,7);  ev  betrug  »omit  die  Einnahme  fur 
die  erxeugt«  Kiiowattaland«  M.  0.442  i^M.  0,457),  fbr  die  ahgegel>ene 
Kilowattatande  M.  0,640  (M-  0,662).  Die  Auagalten  auf  Btrom* 
«rxeugungaconlo  beirugtm  im  Ganzen  M.  67110,03  oder  11,861  Pf. 
fbr  die  erzeugte  KiluwattHtunde  und  17,18fi  f‘f  für  die  abgegebene 
KilowaUatunde.  Von  der  voratehenden  Rlnnabme  dee  .Stmra- 
erzeugungm'onto  im  Betrage  von  M.  2601X3,84  die  Ausgaben  in  Ab- 
zug gebrecht  mit  M.  67110,08,  ergibt  einen  Uetierachuas  von  Mark 
183023,81;  «lozo  Gewinn  ans  Privateinriditiingen  mit  M 5349Jt4, 
aus  den  EiektriciUtamcmcrMictbeo,  nach  Alnug  der  Unterlmltunga- 
koalen  und  Absehreibong  mit  M.  1826,37  und  Vorechiedencs  mit 
M.  26,00  ergibt  im  Oatizon  einen  ITeberecbuati  von  M.  19022.5,02. 
Verwendet  wurden  davon  zur  Verxinaiing  de«  Aniagekapitais 
M.  81 181,96,  zu  Abechreibungen  M.  75840,00,  zusammen  M 157021,96, 
vertdeibt  ein  Keatüberst-huae  von  M.  33203,06. 

I>er  Keaeelbelrieb  erforderte  im  Ganzen  einen  Kohieaverbraueb 
von  1 270 1.  oder  im  Mittel  auf  eine  Pfenlekraftatunde  zu  660  Volt- 
ami»4*re:atuodeD  derStrumerzeugung  1,481  kg,  der  Stp>ma!>galfe  2,145. 
FOr  1 kg  Kohle  betrug  die  Stromerzeugung  im  Mittel  445,56,  die 
Slromabgabe  307,6  Vollampöreatundcn.  Zur  Verwendung  gelangte 
weatfiUiache  Kohle  zum  lYeiae  von  M.  8.5  für  lOOQOkg. 

THe  Maschinen  arl>eitetcn  mit  einer  mittleren  Spannnng  von 
!291,06  VolL  IHe  grösste  Tagoaerzeugung  fand  statt  am  22.  Deceml>cr 
18m  mit  3695,7  Kilowattstunden  « 5448,03  Pferdekraftstunden  in 
11  Zeit-  und  22  .Maschinenbetrictietundon.  Die  geringste  Tagee- 
eneugung  fand  sbatt  am  15.  Jnli  IKM  mit  416,2  Kilowattstunden 
=r  630,6  Pferdekraftstunden  io  2,75  Zeit-  und  2,75  Maaehincnbctrieba- 
munden.  IHe  Dauer  des  Maschinenbetriebe«  betrug  in  den  6 Sommer 
monaten  titglirb  dnrrbsrhniUlich  4.iH  Stunden  in  der  Zeit  von  3 Ins 

9 X'hr  VachmiitagH,  in  den  6 Wintennonaten  8,34  Standen  zwischen 

10  Uhr  Morgens  und  9 Uhr  Abends.  Dio  dun-bschnittiiebe  Be- 
aosprurhimg  der  Maschinen  betrug  93,4  *f»  ihrer  normalen  Leistung 
von  300  PS 

FHe  gelammte  1.««]ung  der  Aeeumulatoreu  tietrug  21*9463,7,  die 
grMunmle  Rntlmlung  231  516,5  Kilowattstunden.  Der  Verlust  in  den  , 
Accninulaloren  betrug  dolter  67  '.*47,2  Kilowattstunden.  Der  Jahrea-  | 
wirkungsgnai  der  Aocumulaloivn  betrug  iiomlt  77,31  */*-  Die  Bat-  i 
teriv  n wurde  nur  wfthrend  dee  IlaupbUchtbedOrfniasea  von  Be- 
ginn der  Dunkelheit  bis  9 Uhr  AlnrntU  auf  das  NeU  goscbalfct. 
Walirend  des  Tage«  arimitetc  Station  I zumeist  allein,  wahrend 
der  Ohrigen  Zeit  gaben  I und  lU  zusammen  den  crforderlicben  I 
Strom  ab.  An  den  Bonn-  und  Feiertagen  war  die  Station  n mit 
geriogcD  Ausnahmen  unbenutzt.  An  NacbfQllflüssigkcit  wurden  ge- 
braucht 4202  I SchwefelsAure  von  1,17  «pec.  Gew,  and  27620  l 
Wasser,  zusammen  3t  7301  PlüMigkeit. 

Die  Stromalignb«  betrug  3650730  Am|>ereHtaDden  (Spannnng 
107  Volt),  davon  wurden  aus  den  Maschinen  1589176  (43,5*ia),  aus 
den  Accum nlatoren  2061554  Amid'restunden  Die  mittlere  • 

Tagesabgabe  betrag  10002  Amp-^restundun.  Die  durchachniltlicbe  I 
Brenndauer  jeder  angcsehloBocnrn  Lampe  l*etrug  im  Monat  31  8td. 
60  Min.,  im  Tage  1 Std.  3 Min.  Die  höchste  Tageaatigabe  betrug 
^462  Ampirestanden  sm  22.  December  181*4.  Die  geaammte  Strom- 
erzeugung an  den  Masebinen  betrug  56f>839,I,  die  gesamuite  Strom- 
aljgabe  betrag  390628,1  Kilowattstunden,  daher  Ctesammt-Energie- 
verlual  175211,0  Kilowattstunden  = .30,1*6*/*  der  8ln>merzeiigiing. 
Der  Energieverlual  vertbeilt  eich  aof  die  Femleitungen  und  Vo^  : 
achaltezellen  mit85r>4&,7  Kilowattstunden  = 15,ll*i'*,  auf  die  Aecu- 
utulaloren  mit  67  947,2  Kilowatlatunden  ss  12,01  */•,  auf  das  Leituo}^ 
netz  mit  21718,1  Kilowaitstundun  = 3,84*.'«  der  Stromerzeugung. 

Ueber  die  AnachluMl>eweguDg  in  18940*5  gibt  folgend«  Ta)>elle 
AotschlUMI : 


I894i'95 

H| 

1 S ( Strom 
_ 1 »erth  1 

1 1 1 «Ouh-  1 1 

J ^ Ismpea  S 

1' 

k»  auf 

-1  -Hl  li 

(iluäUnip<-n 

Stand  am  1.  April  1894 

317 

321  17  9G7 

51  66  w^’no 

Erweiterungen  . 

424  2,36 

Neuanlagen  .... 

38 

17  1978  11.01 

Stand  am  3t  März  1895 

3.56 

X38  20.369  13,37 

57  60  ä3,<ll25 

Angpschlosson  waren  am  31.  Mirz  1895: 

14  993  Glöhlampen  *■  14  993  OlQblampen  so  53,5  Watt 


196  Bogenlampen  M 4 8CK*  » 

» 53,5 

14  Apparate 

-V  120  > 

» 53,5 

14  Motoren 

» 447  » 

» 5.3JS 

Summe  20369  GlOhlampen  lu  63,5  Watt. 
Die  AoscblOaee  vertlieilen  sieb  wie  folgt: 


Wohnhäuser  . ... 

105 

4966 

24,33 

47 

LAden  

KM 

4332 

•21.39 

27 

Bureaus  . . 

18 

6&(] 

3,2i 

36 

Fabriken  

9 

327 

1,51 

36 

Abnehmer  von  Molorstroiii ') . 

.10) 

371 

1,70 

37 

Wlrthiu'liafien  ... 

25 

2043 

10,03 

82 

Verschiedene  . , - 

7 

362 

1,78 

52 

OeffentUche  Qebiude  und  Ofleut- 
liehe  Beleuchtung 

14 

7322 

36,04 

523 

Die  Brennatunden  der  am  1.  April  1894  angeBcbloasetiea  Glüh- 
lampen während  1894il*5  zeigt  nachatehende  Tabelle: 


An- 

Verbreuebsstellen 

Betrieb 

AnwhlUB'H’ertl) 

uzsl.Aprinsss 

OlUhlsoipvD 

KO  6a,&  V.-A 

Kminftundtn  J-mlcr 
zn«<*wiil9mrtan  03ti)i1sB>p« 
ns.&  V -A.]  iw 
Tsc  Jahr 

82 

, Wohnungen 

3503 

033 

10,03 

120,8 

171 

1 louien 

3 923 

0,93 

28,25 

339,0 

16 

. Bureau«  , . 

616 

0,88 

26,68 

320,2 

7 

Fabriken 

304 

0,67 

20,28 

243,4 

23 

Wirütsebaften . 

1 772 

1,30 

■ 39,47 

473,6 

8 

1 Verschiedene  - . 

490 

0,26 

7.92 

96,0 

<■) 

1 Abnehmer  für  Motor- 
strom 

64 

2,U 

66,23 

782,7 

1 

Bahnhof 

1636 

3,48 

106,77 

1269,2 

1 

Theater  . ... 

2404 

0,27 

8,36 

100,2 

1 

Tonhalle  ... 

1635 

1,01 

30,76 

369,0 

1 

Ständehaos 

671 

0,27 

8.23 

98,7 

1 

Postamt  . . 

281 

1,77 

63,92 

647,0 

1 

Kunstgewerbescbale 

153 

1,26  1 

88,46 

461,4 

1 , 

Zollhof 

144 

0,63 

19,28 

231,3 

1 

Badeanstalt 

71 

1,26 

1 37,92 

466.0 

1 

Gasanstalt  .... 

24 

0,28 

8,44 

101,3 

1 

Handelskammer  . . 

13 

0,22 

6.83 

82,0 

1 

Rathhaua  .... 

109 

0,11 

3,43 

41.2 

1 

Strassen 

64 

4.96 

151.54 

1818,5 

1 

Maschloenstation 

112 

0.92 

28,00 

336,0 

1 

3 UnteraiaCioneD 

78 

1,38 

41,92 

603,0 

321 

16967 

0,981 

29,86 

858,2 

Die  vorstehenden  Werth«  siad  aua  dem  Stromvernrauche  der 
am  1.  April  1894  angeacblosaeQ  geweeenen  Glühlampen  beroeboet. 

Cus«.  (Gaaanatalt)  Dem  Gescbkftsb^cbt  pro  April  189i>96 
Ist  Folgendes  zu  entnehmen.  Der  Bau  des  im  vorigen  Jahresbericht 
(ds.  Journ.  1895,  8.158)  erwähnten  Gasbehälters  von  löOüOcbm 
Inhalt  wurde  in  Angriff  genommen,  und  sind  die  Arbeiten  derart 
Torgeschritten,  dass  dieselben  an»  Bchlues  dea  Belriebsjahres  bis 
auf  die  Montage  der  Gasbehllter-tUockeo  ferUjqieateUt  waren  Um 
den  Verkauf  der  C-okeproduction  zn  erleichtern,  ward«  eine  Coke- 

I)  Die  Anzahl  der  Aboehmer  ist  bei  den  anderen  Betrieben 
bereits  mitgezählu 

■)  Diese  Verbrauchsetellen  sind  eeboa  bei  den  andereu  Be- 
triebes mitgezähll 
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bNS'houiMrliiiit'  tuit  H l*ä.  (*ui‘mulor  aoice<»<'halTt  uq<I  aufgeateilt 
Ea  wurden  im  Ijiule  de»  Bctriebsjahre«  ca  60U  Doppel- Wam;oo  Coke 
gebrochen  Die  Zuführung  des  (Taaci  in  da»  ätadt-Kohrnetx  erfolgte 
btaher  nur  durch  eine  47r>  mm  Hauptleitung;  da  in  <!eo  letzten 
Jahren  da«  Rohrnetzgebiet  eine  betleutende  Atituiehiiung  erfahren 
hat,  waren  die  DrockverhAltniMS«  nicht  mehr  gtoiagend.  Ka  wurde 
deehalb  im  Uafeodeo  Geachaftajabre  eine  zweit«  5tA  mm  Haupt- 
leitung «-on  der  Gaaanatalt  zur  Stadt  gofUlirt  Zu  dieeer  I.eilaag  ' 
wurden  10  m lange  »pirnlgeechwelMle  Rohre  verwendet,  welche  . 
dunrb  (rDUiDUdiehtung  und  E>vppeli(topfi>Qcb»eD  verbundoD  wimien. 
Die  I..eitung  erhielt  eine  l^einWandumhuUnng  mit  elastiHchem 
Goudron  Aaphalt  Anatrich  Hierdurch  i»t  neben  der  Aufl>eB««rung 
der  Druckvcrhältnisae  bei  eintretender  Keparaturhedürftigkeit  der 
einen  Hauptleitung  die  (taazufQhmng  zum  Scadtrohrnetz  jederzeit 
geeiehert  IHe  L&nge  der  verlegten  zweiten  600  mm  Hauptleitung 
betragt  t(K16,7  m.  im  ('ebrigen  wurde  daa  Rohrueit  um  4473,6  m 
l^eitung  erweitert:  auagebaut  wurden  HIH.K,  in  eo  daaa  ein  Zugang 
bleibt  von  3864,8  in.  Die  tietiammtauadehouiig  doa  l{»hrnetzee 
betrug  am  Schlüsse  des  B^itnelnjabrea  51  m. 

Für  die  Straaeenbeleachtung  wurden  neu  aufgeatellt  132  tias- 
laU'rneo,  wovon  6 mit  dreiflaiumigen  Intenaivhrennem  vt-raeben 
«•nticn  sind,  und  18  Petroleumlaternen.  Die  GeaammUabl  iler 
öffentlichen  Ijitemen  betrug  am  1.  April  18l*5  1280,  mit  1413  Abend- 
and  867  Nscbtflammen,  sowie  T>4  IntenMvlaWrnen  mit  IXi  Ftaiiimen. 
Außerdem  sind  im  Ganzen  106  Petroleumlaterncm  vorhanden. 

Im  Laufe  den  Geschäftsjahres  wurden  175  Ciaamewer  mit 
34^11  Gasmessertiammen  neu  aufgeatelU.  und  betrug  die  tieaammt- 
zabi  der  aufgestellten  GasmeAaer  bei  SrblutM  detMiellxui  1620,  mit 
zusamineu  261*60  GasmeMierHamttken.  Di«  Zahl  <ier  angeachloawmeo 
<>askraftiitanchiaen  betrag  88  mit  503  P.<  gegen  61  mit  383  I*S.  de» 
Vorjttbree 

Gnsorzeugung.  Dis  zur  Vergasung  eingesetzten  14;>02fi00kg 
wer-lfaliecher  Steinkohlen  ergaben  4 6665(l0cbiu  Oas,  das  ist  dureb- 
schoitilicb  pro  100  kg  Kuhlen  31,88  cbm,  gegen  32,38  cbm  itn  Vor- 
jahre An  NelH*nproducteu  wunlen  gewonnen  6787000  kg  Coke 
(abzQglich  Scibatverhrauch  und  Retortenfeuerung),  646245  kg  Tbeer 
und  71750  kg  schwefeUaures  Ammoniak,  d.  h 46,52  iwzw.  4,13 
bezw  0,411  kg  pro  100  kg  Kohlen. 

Gasubgabe.  Die  Gasabgalne  betrug  4 1>66  500  cbm  gegen 
4193600  cbm  im  Vorjahre,  das  ist  10,13*.«  mehr  Vcrtheilung 
dereelWn  war  folgende:  OeffenUiche  Beleuchtung  957^*^*0^•hnl  ■■ 
S0,5:i*/«,  Ibivatverhrauch  lur  Beleuchtung  20t?266*>cbm  - -44,20 
zu  Kraft-  und  Heiszwecken  581367  cbm  *■  12,46*«,  SullmtverUruuch 
89286  cbm  = 1,91  *;«,  Verlust  !*751i*2  cbm  » 20, 90*/«.  Die  durch 
scbnittliche  Abgai>e  pro  24  Stunden  beträgt  12786  cbm.  Die  stärkste 
Abgabe  fand  aut  31  Decemlter  1894  sttilt  mit  22600  cbm;  die 
geringste  .Abgabe  am  1 Juli  6<NtO  cbm.  Die  stärkste  Abgabe  in 
einer  Stund«  )>«lrug  am  3.  Jannur  181*6  2210  cbm. 

Finanzielles  Ergebnias.  Die  Einnahme  für  die  im 
Betriebsjabr  lffi-»4,’95  zum  Verkauf  gplangten  3602<^28cbm  l>euchl* 
ga.^  betrug  M 461876,01,  pro  cbm  durchBcholttlieh  12,823  I’f.  Im 
Vorjahr  wurden  abgegeben  3l^&13  cbm  Leuchtgas  für  M.  409348,19; 
durcbaehniulich  pro  cbm  zu  12,578  H Die  letztjäbrige  Fdanabme 
beträgt  in  Folge  des  grOsserrn  Verbrauchs  M 62527,82  Pf.  mehr  als 
im  Vorjahr.  Die  Nelteneinnahmen  für  Gaauhruiietben,  Coke,  Theer, 
schwofclasures  Ammoniak,  Gewinn  an  Privatbeleuchtungsanisgen 
UQil  Mat«riatiii)fällen,  Mietben  etc.  betragen  M.  1251*56,93  gegen 
M 94  714,93  im  Vorjahre.  Die  Im  letzten  Jahre  erzielte  Mehr- 
einnahuie  von  M.  31242  bexubt  auf  gt/insorer  Pr(»ducti‘m  und  hbheren 
Verkaufspreisen  für  Coke  und  schvrefolnaures  Ammoniak,  ln  Folge 
dieser  Mehreinoahme  sind  die  SoIlMtkosten  pro  cbm  Nutzgas  von 
9,268  Pf.  im  Vorjahr  auf  8,975  Pf.  im  letzten  Jalir  znrückgegangen. 

Im  Ganzen  UUragen  die  Betriebseinnahmen  18^  95  .M.  587832,94 
and  die  Butricbsansgiiben  einschliesslich  Verzinsung  und  Amorti- 
sation M 449204,10,  so  dass  ein  Keiogewion  von  M.  138628,81 
verblieh,  welcher  der  -Sudtkasse  überwiesen  ist.  Die  Verzinsung 
des  8t&4]ü»chen  Anlagekapitals  zu  4*,'*  erforderte  M.  26167,90. 

Easea.  (Wasserwerk.)  Im  Geschäftsjahre  1.  .\pril  1894i96 
wurde  der  ErweiteruDgabau  des  Wasserwerks  vollständig  abge- 
schlossen, so  dass  die  i.Te«ammt-.\brecbnung  erfolgen  konnte.  Zur 
Feststellung  der  vom  Lieferanten  garantirten  I^vistungafähigkeit  der 
iiu  Jahre  181*2  anfgesteUten  2 Compoundmaschineu  fanden  ITnter- 
sQchuQgen  statt,  and  war  hierzu  von  Seiten  der  Stahlt  Herr  Pro- 
fessor Gniermulh-Aachen,  und  vom  Ideferanten  Herr  Olteringcnlour 


Rinne  als  (Sutachter  erwählt  Die  Untersuchungen  haben  die  garan- 
tirten Leistungen  voll  bestätigt. 

Das  Rohrnetz  wurde  um  6198,70  m erweitert;  aiiagebaut  wurden 
!;^2,80  m,  so  dass  ein  Zugang  bleibt  von  2935,90  m.  Das  Rohrnetz 
erreichte  am  SchluM  des  RetrieVisjahres  1894i96  eine  Geaammlaus- 
dehnung  von  95932,02  m,  mit  477  iM'hiebeni  und  557  Hydranten 

Die  Wasscrfdi-ileruiig  betrug  601841.5  cbm  gegen  67.53608  chm 
des  Vorjahres,  niitliin  7.36393  cbm  o<ier  10, 89*/«  woniger  Neben 
dem  Umstand«,  dass  der  Sommer  als  ein  rognerischer  bezeichnet 
werden  kann,  dürfte  durch  die  Einführung  der  Wassemiesser  ein 
nutzloser  Waeeerverbraueb  nahezu  beseitigt  sein,  uud  erklärt  sich 
hiermit  die  geringere  Wasserforderung,  gegenüber  derjenigen  des 
Vorjahres  IHe  stärkste  Forderung  im  Monat  fand  im  Juli  I8l*4 
statt  und  betrug  656  846  cbm,  die  geringste  mit  424  845  cbm  im 
Februar  1896.  Zur  Hebung  des  geforderten  W'asserqiiantams  waren 
4 4U2UOÜ  kg  Kohlen  erforderlich,  oder  durchschnittlich  pro  lUÜ  cbm 
73,14  kg,  gegen  84,97  kg  pro  1H93’94 

IHe  WasaerabgalH*  betrug  6016816  cbm,  wovon  6126089  cbm, 
Oiler  86,20*, '•  nach  McMuing,  und  81*0726  cbm  fKier  14,80*;,  auf  di« 
Abgabe  uaoh  Einsi-hätzung  für  TrinkhaUen,  für  öffentliche  Zwecke 
uud  auf  Verluste  entfallen  Die  durchschnltUiche  Tagcisal^be  be- 
trügt 16484  cbm  Di«  grösste  Abgal>«  fao<l  am  2.  JuU  1894  statt 
and  betrug  26316  cbm;  die  kleinste  Al>gabc  mit  8475  chm  war  atu 
13.  .^!ai  inm.  Die  Wasscral^abe  erfolgt  seit  Beginn  de«  Betriebs 
jabres  nur  nach  Messung,  soweit  »«Ichf«  zu  ermOgUeben  ist.  Im 
Laufe  dos  Geschäftsjahres  sind  556  Wassemiesser  neu  aufgostclU; 
die  Zahl  der  ('onsumstellen  f>cträgt  am  Schluss  de«  Boiriebsjahrrs 
481*0;  die  Zahl  der  aufgestelUen  Wassermeseer  1875. 

Mit  dem  Beginn  de«  Betriebsjabres  1894-'95  sind  neue  Be- 
dingungen für  die  Wasserlicferung  eingeführt,  nach  welchen  der 
Preis  pro  Cubikmeter  wie  folgt  festgestellt  ist:  Bei  einem  monat- 
lichen Verbrauch  von  1 bis  1000  cbm  10  i'f , von  lOUO  bis  5000  cbm 
9>  f Ff.,  von  5000  bla  10000  cbm  9 Pfg.,  von  lUUOO  bis  20000  cbm 
8','«  Pi,  über  20TNX)  cbm  8 Pf.  Mindestens  ist  monatlich  zu  jeden 
.Anschluss  an  die  Wasserleitung  einscbliesalich  Messermieth«  M 1 
zu  entrichten 

Die  Hinnahtiie  für  die  fast  uusschlieMiich  nach  Mesauug  in 
diunem  Bclrielisjahru  abgegelteoen  und  aU  verkauft  nachgewieseneu 
6081432  cbm  Wssmtr  beträgt  zu  vorliezeichneten  und  zu  vertrag«- 
mässig  festgesetzten  AusnabmepreiMm  M.  370408,1*0,  pro  Culnkineter 
duTvhsclmitÜich  7,289  Pf  Im  Vurjahr  wurden  vereinnahmt  für 
6l2f**i04  cbm  Wasscriioferuns  iheils  nach  .Mcm>ung  und  tbcüs  nach 
Kinsebätzuog  M.  323720,34.  pro  Cubikmeter  durcbschnittlicb 
6.311  W 

Ihe  WaAserlieferuug  nach  Maasc^ab«  der  neueingeführlen  Be- 
dingungen bat  in  zweifacher  Hinsicht  günstig  cingewirkt;  erstlich 
bat  der  Waaserveibrauch  trotz  Zunahme  der  Verbraucbsstellen  um 
48172  cbm  gegen  das  Vorjahr  abgenommen,  und  zweitens  bat  sich 
die  Rinnuhme  um  M.  46688,56  gegen  das  Vorjahr  gehoben,  so  dass 
nunmehr  die  Betriebskosten  einschliesslich  Verzinsung  und  Ab- 
schrdbimg  durch  di«  Einnahmen  ausgeglichen  werden  und  noch 
«io,  wenn  auch  sehr  inäMiger  Reingewinn  übrig  bleibt.  Im  tjanzen 
i>etnigca  im  letzten  Betriebsjahr«  die  Einnahmen  einschliesslich 
Nebeneinnahmen  M 42923.5,38  uud  die  .\usgaben  eiDschllesslich 
Verzinsung  und  Abaclueiiiung  M.  35*2689,1*2.  als  Reingewinn  bleibt 
somit  M 36546/16.  Davon  Ist  vorab  der  aus  dem  Vo^ahre  Qber- 
sebriebene  Verlust  von  M 2!*(Mk2, 15  beglichen  uodderüberschivsseDde 
Betrag  von  M 7544,21  an  die  Htadtkasse  überwiesen  W(»rden  Für 
Verzinsung  des  stäiitischon  Kapitalgnthaben«,  welche«  F.nde  März 
181*5  M 2896520,01  iwlrägt,  sind  zu  I*,«  M.  96066,32  verausgabt. 

Hamburf.  (Wasserinesser)  I*er  von  cler  Rargersclkaft  am 
10.  October  189-1  eingesetzte  .\ut«tchuss  zur  Prüfung  de«  wieder- 
holten Senataantrsgos,  liotreffend  obligatorische  Einführung 
von  WaMermeflsern  hat  nunmehr  Bericht  crsiaitet  Er  beantragt 
Ablehnung  des  Senatsantrsges,  dngrgen  die  Amiabme  eine»  auf 
faeultative  Wassermesser  begründetun  KegulaUv».  Wir  Whalten 
uns  vor,  deamäch«t  auf  diese  .Angelegenheit  zurückzukommen 

Jena.  (Verein  «äehä-tbüriog.  tvasfacbmän  ner.)  Die 
42.  liauptversaminlung  de«  Vereins  sAchs.-thüringiseber  Ganfach- 
mänoer  iindot  Sonntag  den  22.  .März  ds.  Js.  zu  Jena  im  Haale  des 
»Burgkeliert  statt.  Auf  der  TsgcMirdiiung  stehen  u.  a.  folgende 
Vorträge:  Oberböjvi’nneisler  8 i n ger  • Jena,  die  Entwicklung  der 
Gaaanstali  Jena;  Hofrath  l^f.  Dr  Gärtner-Jens,  ein  Waaser- 
prucess:  Director  .*^chre}rer-liaUe,  die  .Anwendung  des  Gasglüh- 
Ueht«»  zur  Strassenbeleucbtung.  Für  Montag,  23.  März,  ist  eine 
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B«f«irhHgung  de«  KlMtechniechen  Ioi>tituU<«  Ton  Ur  Schott  iV  (iea. 
in  JeoA  in  .\iiAHicht  getinimnen. 

Ltfkeck.';  (Wasservereorgung.'  Zur  Waiwor^’rinMjrgung 
Lül>eoka  wird  das  Wasser  der  WakeniU,  dem  .\bflns«  des  Katxe- 
l'Ufger  Sees  entnommen.  Die  in  der  Vorsladt  8t  JQrgen  an  dem 
dort  fieinHch  hohen  WakemUufer  iHdegeno  Stedt-WamBerkonst  ist  . 
iteit  19.  Juli  18ii7  in  Betrieb  AnfinKÜch  waren  nur  3 Filler  lu  je 
4?fj  qm  Filterflkche  vorhanden;  wit  1878  waren  5 Filter  mit  einer  ! 
Gesammtflache  von  2136  qm  in  Betrieb,  vrftbrend  seit  1894  drei  i 
neuere  ftröwere  Filter  k HbS  qin  hinxugekommen , dagegen  2 alte 
Filter  eingegangeii  sind,  von  denen  eins  tu  einem  KeinwaHserhasain  | 
umgebaut  ist.  Zur  Zeit  ist  eine  Gesammtdltertlftcbe  von  5626  >}m 
vorhanden.  ! 

Simmlliche  Filter  sind  offen : die  drei  Alteren  sind  in  Ziegel*  ^ 
ntauerwerk  hergestellt,  die  drei  neueren  aus  Stainpflieton  ^ Theile  j 
Travemfinder  Seekiea,  1 Theil  Ceiuent%  Die  Wan<luDgen  sind  mit  | 
glaltciD  Cementputs  versehen,  l’m  ein  festes  Anlegen  des  Filter-  , 
sAude«  XQ  erzielen,  isl  die  Innenwand  dotMirt:  die  obere  Kante 
weicht  um  17,5  cm  von  der  Senkrechten  ab  Da*iarch  ist  gleich- 
soitig  auch  ein  gutes  Functionlren  der  Filler  bei  ßil'lang  einer 
Eisdecke  ermt^llcht  Die  Filtersohl©  liegt  etwa  3 m Ober  dem 
Wakeaitzspiejrtd.  so  dass  also  eine  völlige  Entleerung  der  Filter 
mOgHch  ist 

Das  Filtermaterial  besteht  aua  30  cm  Steinen,  15  cm  Kies  und 
60  cm  .Samt  Als  Uliersand  wir*l  8eesand  benutzt,  der  in  Trave- 
luOode  gewonnen  wird  Es  wird  stets  neuer  Sand  benutzt,  ein 
Wuschen  des  allen  Sandes  findet  also  nicht  statt  Ueber  der  Filter 
schiebt  steht  das  Wasser  iu  1,50  m Höhe,  so  dass  gelKdenen  Falles 
die  8andschicht  leicht  bis  auf  I m Starke  erhöht  werden  kann, 
l>ie  Filter  sind  mit  einem  reberlauf  verwshen,  der  zur  Frostzeit 
in  Thatigkeit  %’enwtzt  wird,  s«>  das«  böcbxteaB  eine  schwimmende, 
den  Betrieb  nicht  struende  Kiwieeke  entsteht  i 

Der  Filierbelriob  erfolgt  soweit  wie  möglich  nach  den  vom  ‘ 
Keichsgesundheitsamte  aufgestollteii  <lruudsatxen;  freilich  ist  es 
auch  nach  Fertigstellung  der  neuen  Filter  nicht  möglich  gewesen, 
unter  100  mm  Filtrirgeachwindigkoit  zu  bleiben. 

.Vas  der  an  der  EntDahmpiiuene  2 in  tiefen  Wakenitz,  geiangt 
das  kohwasser  durch  einen  mit  Gitter  versehenen  Einströmung« 
kanal  unter  das  Maachinenhau«,  von  wo  es  die  FUterpumpen  durch 
einen  60  cm  weiten  l>ruckstrang  aut  die  Filter  beben.  Die  nach 
den  einzelnen  Fütem  abzweigenden  Kpeieerohre  haben  40  cm  IJcht* 
weite.  Die  neueren  Filler  sind  mit  einer  (nicht  selbstthuigen)  : 
Kegulirvorrichtnng  versehen.  Aus  dem  Keinwamierbehaiter  wirtl 
«las  fUlrirte  Wasser  »um  Theil  diroct  in  das  Straaseunetz  der  Staih, 
zum  Theil  bis  zu  ca  40  m Hohe  io  das  Ilochreservoir  (von  2100  cbm  i 
Inhalt:  getrieben. 

Das  grOsstcDtbeils  na<'h  dem  (Trculationssystem  angolcgte  | 
Vertheilungsrohrnefz  beginnt  mit  2 gusaeisenien  .Stammrohren  von  i 
4‘.*6  und  800  mm  Durchmesser  und  verzweigt  sich  in  Rohrweiten 
von  250,  200,  150,  lUO  and  75  mm  Cil>er  die  ganz«  8tadt  und  den 
grössten  Theil  der  VorsüUlte.  Fftr  die  Haa^leitungen  ist  Bleirohr 
vorgeschrieben. 

Die  GesammtlAnge  des  RohmeUes  betragt  z.  Z.  etwas  Ober 
71  km.  Im  Jahre  18m/%  waren  an  die  Wasserkunst  angeschloasen 
IHl  Feuerhabne,  201  öffentliche  Zapfriloilen,  27  öffentliche  BedOrfnlw^ 
anstalten,  65  8priogbrunnen,  5.881  Hausisituogen,  5563  Wassercloaeis,  ' 
ca.  5'.I0  Gartenheaprengungen. 

Die  8elb«tkosteD  för  das  Ciibikmeter  Wasser  bis  zur  Zapfstelle 
stellten  sich  1893^94  auf  1,98  Pf. 

An  WaAsenins  ist  jährlich  zu  zahlen:  ' 

a)  für  llaoser  mit  Waaserleitung  M.  2,25  für  jeden  heizbaren 

Kaum , 

b>  för  llaoser  der  IntereMsenteu  der  früheren  Wasserkunst  M.  1,20 

fQr  jeden  heist>aren  Raum  ; 

c)  fOijBnden  und  Wohnkeller  .M.  1,120  für  jeden  heizbaren  Raum. 

Bei  Betrieben  mit  besonderem  WoMicrverhraach  wird,  wenn 
nicht  die  .Aufstellung  eines  Wassermessen*  gewünscht  wird,  die 
Abgabe  durch  SchAtaung  festgesiellt-  Au  Wassormossermietbe  wird  ’ 
10  de«  .Ankaufswerthes  berechnet  Z.  Zt  ,sind  nur  75  Wasser-  < 

*)  Nach  der  den  Theilnehmcm  der  67.  Versammlung  Deutscher 
Naturforscher  und  .Aentte  vom  Ärztlichen  und  naturwissensebaft- 
liehen  Verein  zu  Eobeck  gewlilmeten  Festschrift  bearbeitet  Nach 
»Gesundheits-Iniceoieun  18!^,  8.11 


messer  in  Benutzung  Das  nach  dem  WasiBermrsser  eroiittehe 
Wasser  wird  mit  10  Pf.  pro  cbm  l>er«cbDet. 

Wie  der  Wasaerverbrauch  in  den  letzten  10  Jahren  sich  ge- 
aUiigert  hat,  zeigt  die  folgende  Tabelle: 


Wasserversorgung  1888—94. 


Jahr 

I 

Bliiwubaer- 

Xnlit 

Gmtitmml' 

wrtir«uc)i 

4'bm 

[»urrliK'liti 

TagHiTVtlHr 
CbtD  1 

Gri^uler  Tages- 
verbrauch 
Datum  1 ebiD 

DuTcfaMbn. 
Verbmiicli 
pti>  Kopf  a. 
Tiiir  Liter 

1885 

1 Msai 

3 923  00t> 

10  748 

194 

1886 

66  000 

13  958  000 

10844 

19  t 

1887 

67  829 

3 881  000 1 

IU641 

13.  Juli 

13  921 

186 

1888 

69  496 

39i»300ü  i 

10910 

27.  Juni 

1,3  170 

188 

1889 

61  242 

4 214  000 

11545 

27  Juni 

15472 

182 

1890 

’ 62  936 

5 047  000 

13  583 

217 

1891 

64.545 

56H6350 

15  579 

17.  Jan.  ! 

! 20687 

240 

185»2 

661K3 

5 327  6.30 

14556 

20.  Jan  ' 

22655 

219 

1893 

67  821 

5 5.90  440 

15151  ! 

6.  Jan.  ! 

21927 

223 

IWM 

6tt  459 

5 646  450 

15  469 

13  Febr  ! 

250e5 

222 

W'ie  aus  der  Tabelle  ersicbtlich,  hat  io  den  letzten  Jahren  der 
höchste  TafCAVcrhruucb  nicht  mehr  wie  früher  io  der  heissen 
Jahreazeii  staltgefunden,  sondern  z.  Z.  des  dauernden  Frostes 

Man  sieht,  dass  von  einer  grösseren  Zahl  .Abnehmer  die 
Hahne  zur  V'ermddung  de«  Einfrierens  ilaiierml  offen  gelassen 
sind,  ein  Verfahren,  welche«  gewöhnlich  dort  nicht  geübt  winl, 
wo  das  Wasser  nach  Mes«<'r  bezahlt  wird.  Der  durchschnittliche 
Vert>raueh  pro  Kopf  und  Tag  erscheint  etwas  reichlich,  so  dass 
der  Fachmann  «ich  des  Geflankcns  nicht  leicht  erwehren  kann, 
das«  in  Lübeck  eine  Vergeudung  ^iUUfindot.  Iter  ungevöhnlirh 
hohe  Verbrauch  im  Jahre  1891  ,240  i pro  Kopf  tAglich)  findet  seine 
Erklärung  in  den  vielen  Kohrbrücben,  die  durch  den  gesteigerten 
Druck  nach  Erhöhung  des  Wasserthurraes  entstanden  sind. 

In  bygieoisvber  llinsichf  ist  das  I.Cibecker  Wasser  für  ge- 
wöhnlich als  ein  einwandfreies,  weiches,  zwar  nicht  besonder« 
schmackhaftes  Trinkwassor,  al>er  als  ein  vortreffliche«  Nutzwasser 
zu  bezeichnen  Nor  zur  Zeit  der  .Hchneescbmelze  und  nach  starken 
Regengilseen , wenn  die  seitlichen  ZuHUsse  aus  dem  Stromgebiet 
der  Wakenitz  das  Uel>ergewicbt  über  das  au«  dem  Itatzebnrger 
See  staniinende  Stauwasser  gewinnen,  wird  Ja«  Wasser  in  hygienischer 
Hinsicht  mangelhafter;  es  zeigt  eine  leichte  <ielbfArhnng,  etwas 
modrigen  Oe«chinack,  erhöhten  Gehalt  an  gelösten  organischen 
Stoffen  und  gesteigerten  Ketmgehalt 

Seit  1877  findet  alhnonatlich  eine  chemische  Untersuchung 
des  I.eitaDgswaB8era  statt.  Danach  ist  dasselbe  stets  frei  von 
Ammoniak,  salf>etriger  SAure  und  Salpetersäure  gewesen.  Die 
GesammthArte  betrug  14,5  französische  Grade.  Im  Winter  bei  Frost 
tritt  der  höchste  -Salzgehalt  und  das  Maximum  der  HArte  ein. 
Prühjalir  und  SpAtherlMt  zeigt  die  meisten  organischen  Stoffe.  Im 
Hochsommer,  wo  sonst  ausscliUesslich  Seewosser  in  Frage  kommt, 
ist  dos  Waseor  ajii  reinsten.  Die  Vermehning  der  orgsniseben 
Substanzen  winl  iin  Heriwt  durch  das  Abeterben  der  reichlichen 
Vegetation  der  Wasserpflanzen,  imPröhjahrdntt^bdle  Schneeschmelse 
und  die  Auslaugung  der  nebeniiegenden  Wiesen  veruraacht. 

Seit  18112  fanden  auch  regeliuAasig  hacteriologiscbe  Unter- 
suchungen des  Wassers  der  Wakenitz  und  des  Iveitangswosaers 
statt  Anfänglich  wurde  nur  monatlich  zweimal  «las  Kobwaaser 
und  das  fUtrirto  Wasser  (aus  dem  ReinwasaerhehAUerl  untersucht. 
Später  wurde  da«  Filtnü.  der  einzelnen  Filter  und  seit  Mai  1816 
täglich  auch  «ier  ReinwasserltchäUer  untersucht  Die  Ergehniase 
der  täglichen  Untersuchungen  unterliegen  der  ständigen  Controls 
des  Medicinaiamtea. 

LHo  WakeniU  führt  ini  Allgemeinen  ein  keimarme«  Wasser; 
nur  zur  Zeit  der  !<chnoeachmehM?  steigt  gewöhnlich  der  Keimgehalt 
Mit  Rücksicht  auf  die  nicht  immer  xufriodenateliende  I.elstong 
der  Filter,  auf  den  geringen  Wassc^rroichthma  der  Wakenits  und 
auf  die  von  einer  zunehmenden  Bebauung  der  Umgebung  tu  be- 
fürchtende Verunreinigung  dersollwn,  hat  man  «chon  jelgf  eine 
andere  Wasser%'€rsorgung  in ’s  Augo  fwdasat;  eine  bestimmte  tie- 
staltuDg  hat  diesellie  indes  bis  jetzt  nicht  gewonnen. 

Nicht  ohne  Interesse  i«t  «1er  Rückblick  auf  «Ile  Wasser* 
Versorgung  Lübeck’«  in  früheren  Jahrhunderten. 
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Di«  croM«  Harte  bei  <lea  xahlreicben  üruoncii  für  bäuelicbe 
uml  itewerblicbe  Zwecke  hut  in  Lübeck  schon  frühzeitig  zor  Anlage 
einer  allgemeinen  Waaserveraorgung  geführt.  Schon  l!2m  wird 
einer  durch  Hfirlerwerk  getriebenen  Waaserleitnng  am  Uüxtertbor 
erwähnt,  welche  Anfangs  im  Privatbeaitz,  später  Eigenthum  der 
Stadt  wnrde.  Das  Wasser  wurde  in  eine  holseme  Säule  getrieben, 
ans  welcher  es  in  die  Stadt  zur  Vemorgnng  de«  eOdüetUrhen  Tbeilea 
derselben  abSoM.  Zur  Versorgung  der  nordöstlichen  Stadttbeile 
wurde  ISOi!  am  Biirgthor  eine  •Rrauer-Waaaerkansl<  errichtet.  Die 
Waaserkiinfit  am  Hüzterthor  wurde  14l>3  einem  AusHrhnaa  ah- 
getreten,  in  dem  hau]>tsächlich  das  Rraugewerlte  vertreten  war;  doch 
walirte  sieh  die  Stadt  das  Aufaichtsrecht.  wurde  nel>«n  dieser 

»Branerwaseerkunst«  noch  eine  «BürgorwaMvrkunst«  errichtet,  um 
die  Häuser  auf  dem  Stadtrücken  and  die  TravemjUe  zu  Vorsorgen. 
Nur  oinzeine  Stndttheile  namentlich  im  Südweeten  blieben  ohne 
Waseerleitung 

Die  Aufsicht  über  zämmtlichc  3 grüueren  und  4 kleineren 
Leitungen  lag  in  Händen  eines  von  der  Brauerwaaserkunst  am 
Hüxterthor  gewählten  »Kunstnieisteni«  IH«  Leitungen  waren 
sämmtlicb  aus  gebohrten  Baamstämmen  hergeateUt. 

Der  Betrieb  war  ein  intermittireuder;  das  Wasser  wimle  theila 
in  öffentliche  8o<ie.  theila  in  Ilausreservoire  gedrückt.  Die  Be- 
aohaffenbeit  des  Waasen  war  naturgemäss  mangelhaft,  unisoinvhr, 
als  das  Wasser  groasentheils  aus  der  durch  Schlat'hthausabflüase 
verunreinigten  Wakenlta  stammte. 

1H3U  begann  man,  die  Holzrohro  allmählich  durch  Gusarohre  I 
zu  ersetzen;  seit  lH4'i  wurde  grundsätziieh  bet  jeder  Neuptiasterung 
der  Krsati  durch  Gusarohre  vorgenommon. 

Das  .lahrzehnte  lange  Auftreten  der  Cholera  zwang  im 
Jalire  1H66  den  Bt^hörden  nach  8 jährigen  Vorverhandlungen  den 
Beachluss  auf,  die  jetzt  vorhandene  Wasserkunst  in  der  Vorstadt 
St.  Jürgen  zn  erbauen. 

MärkraattibH.  (Gasanstaltsbau.)  Nacbdein  die  städt  Behörden 
längere  Zeit  w<^on  Einführung  von  elektrischem  Licht  in  Markran- 
städt mit  verschiedenen  Firmen  in  Unterhandlangen  geatandeo 
hatten,  die  jedoch  der  Kostspieligkeit  der  Anlage  wegen  so  keinen 
Roaultaten  führten,  ontschloea  man  aich  endlich  der  vielen  Vor- 
thuile  willen  zur  lunfübning  von  Gasbeleuchtung  und  üliertrug  dem 
Oasingenieur  Dr.  Werner  in  Grimma  die  Erlanhnisa  zum  Rau  und 
Betrieb  einer  Gasanstalt.  Dieaelbe  soll  im  Herltat  1806  eröffnet  und 
Mämmtliche  Straaaenlaternen  mit  Gaaglühlicht  eingerichtet  werden. 

PttMneek.  Gnsglühlieht-Strassenbeleachtang.)  Der 
Gemeindemth  beschioes,  den  Magistrat  zu  eniuchen,  mit  der 
Thüringer  Gasgesellachaft  darüber  zu  unterhandeln,  dass  diesellie 
auf  ihre  Koeton  mit  der  Einrichtung  von  Gaaglühlicht,  wenn 
zunächst  aneb  nur  auf  den  Hsuptatrassen  und  Plätsen  der  Stadt, 
vorgeben  möge. 

Stalp  t.^aaBerveraorgung.)  Die  äladtvemrdoeten  erklärten 
sich  in  ihrer  Sitznng  am  18.  Februar  mit  der  Rrriebtuog  einer  Hoch- 
druckwaeeerleitnng  bis  zum  Höchstbetrag«  von  M-AOOOtkl  grund- 
sätzlich einverstanden. 


Marktbericlit. 

Kohle  und  Coke.  Nach  einer  Meldung  des  Retchaanzeigers 
Ist  der  Tarif  für  scblesiflche  bteinkohle  nach  Rtettin  loco  auf  die 
Sätze  de«  Stettiner  Kohlenauafuhrtarifes  ermässigt,  um  dort  und  in 
dom  Küstengebiet  die  einheimische  Kohlenindustri«  wirksam  zu 
unterstützen  in  dem  Wetthewerh  mit  englischer  Kohle.  Die  Mamw- 
regel  gilt  zunächst  versuchsweise  vom  1.  Nfärx  ab. 

Briquott.  Der  Geschäftsbericht  des  Rriqueti-Verksufsvoreins 
au  Dortmund  für  das  .fahr  18%  theilt  ii.  A.  mit:  Ein  Zeitraum  von 
5 Jahren  ist  seit  Gründung  des  Vereins  veratrichen  uuil  damit 
dor  onrte  grundlegende  Vertrag,  welcher  Inzwischen  im  Frlllijahr 
1894  bis  1.  März  181^  veriingort  wurde,  nbgelaufco.  -Seit  Koginn 
der  Thätigkeit  ist  die  Anzatil  der  Mitglieder  von  18  auf  94,  die 
Anzahl  der  Pressen  von  "ift  auf  M.  der  Jalm-salisatz  von  4H249T)t 
auf  7f»636.8  t gestiegen.  Rechnet  man  hieran  IWnOttOt  Briquett«, 
welch«  am  Oherrhein  aus  rbeinisch-wuetfälischen  Kohlen  hergestcUt 
werden,  so  ergibt  dies  für  einen  (lesammtabssts  von  rund 

llOOOOOt;  die  Zunahme  beträgt  also  inneriialh  vier  Ji^ren  etwa 
620000  1 tm  I98*i*.  Während  dor  Durchschniltaprota  im  Jahre  1891 
Doch  M.  19,67  für  die  Tonne  autmachte,  erreichte  derselbe  seinen 


I lic.Wen  Sl»Mj  18M  mit  M 8.IÖ  uml  hub  «Irh  1896  «ul  M.  9.07. 
I Mit  der  Zunahme  dor  BriqueUerzougung  gestaltet«  sich  die  Ite- 
I Schaffung  de«  als  Bindemittels  verwandten  Tbeerpechs  immer 
; schwieriger.  Iter  Verbrauch,  «ler  im  Jahro  1891  208344  betragen 
I hatte,  erlangte  18%  eine  Hobe  von  61iM0  t.  Da  hiervon  die 
Hälfte  im  Auslände  gedeckt  werden  muaate,  ergaben 
rieh  verschiefleDO  L' azuträglichkeitea,  die  rieh  nicht  allein  auf  die 
Zufuhr,  sondern  anch  auf  die  Güte  der  W'aare  eratreckten.  Dazu 
kam  «ine  derartige  Vertbeoerung,  dass  der  Weiterbetrieb  mancher 
Fabriken  in  Frage  gestellt  schien.  Aller  Voraussicht  nach  steht  in 
1 dieser  Beziehung  in  nkht  ulizufemer  Zeit  ein«  günstige  AVeiidimg 
; tu  erwarten.  Der  AImuIz  bat  rieh  um  öl  000  t ?*■'•  gegen  das 
^ Vorjahr  vermehrt.  Der  GesammtabsHtz  dos  Jahres  18%  l>elrägt 
^ 706363t  Von  den  Bestcliungen  des  Vereins  entfallen  auf : I.  Kisen- 
bahnen  356387  l,  2.  Händler  L3641M  t,  8.  Werke,  Private  etc. 
I lfk2352  t,  4.  Datnpho'hiffe  und  Export  764tt3  t,  5.  Kanalbauteo 
f 18  160  t,  zusammeu  780165  t.  Ein  grosser  Theil  de«  Mehrveisandes 
I entfällt  hiernach  auf  den  Verbrauch  der  Eisenbahnen,  ferner  haben 
I Üriquotta  mehr  Kingang  bei  Werken  gefunden.  Von  den  benach- 
barten Ländern  kommen  als  Abnehmer  eigentlich  nur  die  Nieder 
I lande,  die  Schweiz  und  Italien  in  Betracht,  von  denen  die  ersierun 
I llTiOO  und  die  beiden  letzteren  tusatumen  17000  t einpüngon  Die 
f geplant«  Anlage  einer  eigenen  Hioerdcetillation  wird  im  laufenden 
Jahre  soweit  gefördert  werilen,  dass  der  Betrieb  am  1.  Januar  1897 
eröffnet  wonlen  kann. 

Vozi  englischen  Koblenmarkl  berichtet T.  Kittel,  London: 
Man  notirt  in  Yorkahire;  Best  .SitUth  Yorksbire  Hard  8team  9 sb 
I 6 d.  bis  10  ab.,  Silkztone  Gaskobie  8 sb.  6 d , Real  Silkstone  Gas* 
I kohle  9 ah.  pro  Tonne  f.  a.  B.  — In  Newcastle:  Beat  Northambrian 
Steam  7 eh  9 d.  bis  8 ab.,  Kieinkohle  8 ab  6 d.  bia  3 ah.  9 d.,  New- 
caatle  Gaakohle  6 ah.  6 d.  bla  7 ab  , Sunderland  tiaskohle  7 ab  6 d. 
. bis  H ah.  ('oke  14  ah  6 <1  bis  Ifi  ab.  6 d.  pro  Tonne  f.  a B.  Am 
echoiüacbeo  Koblenmärkt  Main  5 sh.  10  d.,  .Splint  6sh.  Sd.  bis  Sah. 
6 d..  Eil  6 ah.  9 d.,  .Steam  7 ah.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Glasgow. 

Ammoniakssiz.  Man  schreibt  uns:  Für  prompt«  und  Früh- 
jabrsiicfening  zeigt  sich  gegenwärtig  so  lebhafter  Bedarf,  dass  da 
VoTTäthe  io  Westfalen  nirgends  vorhan'ien  sind,  die  I'>zeugUQg 
nicht  nur  allein  schlanken  ,AI>satz  ßndet,  sondern  in  einzelnen 
Fällen  den  dringentlen  Aafunlcrnogen  der  Käufer  nicht  io  vollem 
Umfange  Rechnung  getragen  wertlen  kamt.  Für  .Sommer  und  Herl>at 
scheint  man  ebenfalls  mit  «mem  guten  Geachäft  rechnen  tu  können, 
da  di«  .Anfragen  sich  mehren  und  Käufer  sich  bereit  zeigen,  in 
nicht  tinerhehliclve  PreiaorhOhungen  für  in  diemr  Zeit  äuaznführende 
Lieferungen  zu  willigen.  Berücksichtigt  man,  dass  in  Folge  des 
Zusundekommens  der  Salpeterconvention  die  Preise  für  Chiliaal- 
petrr  trotz  der  erheblichen  Zufuhren  für  prompte  Lieferung  um 
ca  .M  0,45  und  für  Heriist.  und  t'rabjabraHeferung  sogar  um 
M-  0,93  die  50  kg  erhöht  worden  sind,  so  enwhotnt  es  natürlich, 
daas  die  Landwirthe  im  eigenen,  wohlvenilutidenen  Interesee  sich 
wieder  mehr  «lern  schwefelNiuren  Ammoniak,  dessen  Preis  sich 
gegenwärtig  verhältnissmäifsig  erheblich  niedriger  als  der  des  äal- 
fieters  stellt,  zuwenden.  Die  Folge  dürfte  eine  nicht  unerheb- 
liche Zunahme  des  Verbranch«  an  scbwefeleanrwm  Ammoniak 
und  damit  zusumnienhängend  eine  nicht  unwesentliche  l*rei*- 
sp-igerung  diemw  werthvoilen  ErreugniMee  aeiii,  welches  zn  Kode 
vorigen  bezw.  zu  Anfang  dieses  Jahres  einen  bisher  nicht  L'ckannten 
I*re»ilruck  erfaiiren  hat.  Getragen  von  diesen  Ansichten  drangen 
Käufer  auf  Abachlusse  für  »päterliegwmle  Zelten,  wälirend  Ver- 
käufer sieb  zurückhaltend  zeigen  und  nur  dann  zu  Geschäften 
neigen,  wenn  <len  sich  •larbielenden  Ausrichten  einer  baldigen 
BeeMuung  in  der  Ih-eisHtellung  genügend  Rückricht  getragen  wird 

Man  notirt  gegenwärtig  für  prompte  IJcferung  f.  a.  R Ixmdoii 
M.  8,10  und  ah  Weetialen  M.  17,^  für  los©  i.zw,  M.  17,76  für  ver- 
packte  Waare  ab  Efzeugiingestelie.  Für  Sommer-  und  Herl)«!- 
lieferungen  dagegen  hält  man  allgemein  auf,  am  ca.  M.  1,—  höhere 
Preise. 

Auf  den  englischen  Märkten  Uverpoo]  und  Leilh  ist  ©in« 
wesentliche  Belebung  noch  nicht  eingotreten  und  der  Preis  von 
£ 8 10  ah.  besteht  unverändert.  Für  spätere  Lieferung  aurden 
Abschlfl'*s«  zu  £ 9 gemeldet. 

Theerprodoete.  Die  letzten  Preise  Ende  Februar  am 
Londoner  Markt  lauten  Pech  34  sb.  pro  Ton  in  den  Westbafon, 
36  eh.  in  den  üsthafen.  MOer  Benzol  9 sh.  pro  Gallon.  50er  Ben- 
zol 1 sh  8 d. 


V.  v; 
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I D~  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUN«  UNO  WASUERVERSORGUNG 

I Mwfinlnt  wAchcniHch  tliiKiM]  »n4  t>«Tt«-Iitef  tebncU  und enKbftprr-iHt  ub«r 
: VurcftofE«  ftuf  drin  <3«blf<t«  dw  lt«lAurhuin(«w«nenii  uad  d«r  WoMenmonniBC- 

Ali»  ZAiM'hriftMi.  w»i<!h>e  dl«  Rednctioii  d«  Blnttea  beirc-iIHt.  w«>nlp«i  «rb**t«o 
antcir  d«r  Adrave  da«  tJnruiu<t«b«n.  1^1.  Dr.  H.  BUVTE  in  KwUrube  t.  B. 
Noww2ki.-ADinK«  IS. 


VERWANDTE  BELEUCHTUNGSARTEN 

MwiK  rnn 

WASSERVEBSOBGÜNG. 


OrgBB  das  Oeabsolieo  Varaioa  roo  9bb-  und  WuBarfBobmUzuuriL 


B«mu«r»bar  md  Ctinr-lladMMBr;  I>r.  B.  BUMTB 

rr«h— IT  ca  dar  KrhuiMhae  Bwbacb«Ac  ia  larlGtulH,  (I  i— i Aiwr »Ur  Cm  Varaua. 
V«r>a«;  B.  OLOSBBOCnM  !■  miiolMn.  <HOok«CrMM  11. 


JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

ftnnn  durrti  den  xun  PrelM  roa  M.  M fbr  dim  Jnbr^na  htuenK«« 

wanlru,  bol  dl»*ctftm  Bwiiir«  duKli  die  Puni&mcer  Deuuehlnndo  und  doa  Aut 
lnoi)>ni  oder  dureb  die  untfinntcbDiKo  VcwIji^biK'hhnadluaK  »iid  elu  PorhneoBcbUÜi 
ertwiien. 

A^mUOKN  wcttImi  Tim  d«r  VnrltffHbAndlunc  und  aAmmlllrhec  Annoocoo- 
Isurtltuteu  tun  Prebe  rom  B>  Pf.  fUr  dis  dnUgoiMltMi«  Petlueil«  oder  d«reo  lUun 
juiaenommen  Bel  18-,  2S*  utid  &2m«ll|(w  WlodorboloM  wird  «in  *t«imod«r 
iUMtt  («wAbrt 

BelUson,  toq  dTOeo  luror  «in  PmbcvExeinpUr  oinsojiendeo  M,  wetdim  necta 
Verolnbsrnng  beicefQrt. 

Vorln^buohhnndluiiB  tob  R.  OLOlQfBOGBO  in  lldnohen 
GIUrktCnwM  IL 
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DtrmilUlkolbea>Ap8*rAl  fir  den  celbtUUUrea  Abs«Sliw«  TM  Mter  Prnok  e(«kan> 
de*  KebrteUnaK**  k«i  Bahrbrleben.  »rstem  Otto  Heick.  D R O.  Ai. 
Nr.  4030)  8 iW 
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WnaMrftcknInnern  in  Kilt  n.  Kk.  S.  Kl 
IMe  Bnnpftnrbln«  reo  De  IamI.  Herr  ({«netnldireotof  A.  IleKener. 

Hebe*  and  trnnNpartTerricklnn;  fNr  0*crTinlKnnK*BA«ef.  8.  K4. 

Die  UnAfI  der  anikteke.  Von  C.  Wolff,  Qtiedlinbum.  S.  174 

C«fT«npea<«ai.  8.  in. 

Uee  fOr  I oiirliitMMken.  — Von  Kurth,  Geedlrector,  Urin«l.  — Nncb  PUtniCtou. 
Voo  Smcim  (lOite,  Bremen 

Uiamiar  8.  i?a 

Neu«  nocher.  — Prelenuasehretben. 


1 ffc  1 t. 

{ Vene  Paleate.  A 179. 

PeleiiUnmeldUDireo.  — Zurdeknnhine  einer  PeteatanmeiduaK.  — Peteat- 
T«ran<>inf.  — peivoieirtbeiluDKeo-  — PniomerldnebunKea. 
Oebrnuebtmtitter  Eintnunins«a. 

I ButltUk  deaierbrr  P«u«le.  .<).  iw. 
j AaesljT«  nna  dea  Pateite^rtrun.  8 im 

ünua,  Kneuirunir  tdo  üMciublicbc  » llerrinnnn.  Welshmneben  tsq  älnn* 
Mtbra.  l)uri  uad  Uho«,  EtMireanz  fi>r  ela«  Gulcreftnuiteblm- 
I SUltiliMhe  and  Inaailelle  ■iltkelloamn  8.  1>1. 

Hnd  8<idaD  1 T.,  W»u>*ert-i-r»<jnmiut  — Berlin,  QnaalülilIcbt'PnWDUUalt 
- t'iixberen,  WjuaerveriMvrfnn«  — Ooldberg  I.  Scbl , iJMnneultebati]  — 
Hall«.  BlektnacJie  Heteurhtnng-  — <)iujui«titlt«>n.  — Krnutnnrb,  Oaa* 
unslalt.  Ohlnn,  SrtilniArB,  KorhxM-EtnfiibruuK  •»  Thurn,  r:«»iiiublkbl> 
8lme»enb«U'uebtunK 

lerklbeeiekt.  8 IM. 


Differentialkolbeu-.Vpparut  für  den  solbstthStigen 
Abschluss  von  unter  Druck  stehenden  Rohr- 
leitnupen  bei  RohrbrOchen 

TOD  Otto  Ilelck»  KbrUrohe. 

Schon  ^eit  Jaliren  hat  sich  das  IhNliirfuigs  iiftch  Kinrich- 
iungttn  fceltend  gemacht,  welche  xur  Verhütung  von  Gefalir 
und  Verlusten  beim  Kruche  einer  unter  Druck  etehendmi 
Rohrleitung  den  Behülter  ahgchliesKt.  aub  welchem  die  Leitung 
gesfreuvt  wird.  Am  frühesten  zeigte  sieh  diee««  BeiUirfnisR  bei 
WaBBorveraorgungs-Anlagen  mit  natQrliehem  Waswenulauf,  da 
bei  dietten  durch  einen  erheblichen  Uulirbruch  nicht  allein  Ver^ 
wiistungen  angorichtet  worden  wn<l,  sondern  durch  Leerläufen 
der  Hoolibeliiitter  oft  ein  empfindlicher  WaB.-emmngel  einge- 
tret<'’n  ist. 

Die  Ins  jeut  l>ekannten  Construetionen  leiden  an  der  Un- 
vollkommenheit, dass  (iietjellien  auf  ihr  sicheres  t'uuetiuniren 
nicht  leicht  gepnift  und  ohne  iKj-somlen-  l'miiiuienmg  nicht 
tlen  verschiedensten  Bi-dingungt-n  angcpju-st  w*'nlen  können. 
Wohl  der  grösste  Nachtlieil  ilereelben  besteht  darin,  daas  die 
betreffenden  Einrichtungen,  falls  sie  lüngcre  Zeit  nicht  in 
Function  waren,  verschmutzen  mier  cletgl.  und  schliesslich 
ihren  Dienst  versagen,  wenn  sie  nach  liingerem  Stillstände 
wieder  einmal  in  Thätigkcit  treten  sollen. 

Eine  Hauptiic-dijigung  für  einen  .\pparat  zum  selbsttimtigi  n 
.\l»schluss  von  Rohrleitungen  (Waaserieitungen,  Dampfleitun- 
gen ©te.)  bei  Kohrbrüchen  ist  <lie  Möglichkeit,  denselben  jt*iler 
W'it  leicht  und  ohne  erheblichen  V’erlust  an  der  in  der  Leitung 
enthaltenen  FIbseigkeit  probireu  und  in  den  weitiwten  Grenzen 
einreguliren  zu  können,  wolxii  etwa  aiiftretende  Unregelmässig- 
keiten bemerkt  und  der  Apparat  rechtzeitig  in  Oninung  ge- 
bracht werden  kann;  ferner  mu.-«  «1er  .Vppnrai  für  .nehwere 
Flüssigkeiten  und  lange  lAiitungen  Mt  constniirt  sein,  dass 
durch  langsamen  Schluss  die  im  Momente  eines  Bruches  auf- 
treU-nden  lebendigen  Kräfte  alünlüilieh  aufgezehrt  wenlen,  um 
gefahnirohende  Stösse  zu  vermeiden. 

Von  diesen  Gesichtspunkten  aus  ist  der  für  dos  Him-Ii- 
reservotr  der  8tadt  Karlsruhe  au^führte  Differentialkolbem 
Apparat,  .System  Otto  Helck,  D.  K.  G.  M.  Xo.  103Oi  eon* 
strnirt;  «lerselbe  ist  seit  IfttTl  in  Dienst  und  entspricht  voll- 
kommen den  an  eine  solche  Einrichtung  zu  stellenden  An- 
furderu  Ilgen. 


Während  die  meisten  für  grössere  WasHerleitungcn  aus- 
geführten selbsttliätigen  AbMcllapiiamte  im  Princip  darauf  be- 
ruhen, doNi  ein  Abachiussorgan  direct ')  oder  iudlrect*)  dadurch 
in  Tbiitigkeit  gesetzt  wird,  dass  auf  einen  im  Wa-weratrome 
bctlndliclien  Körper  durch  eine  grössere  Waiiaergeschwlndigkcit 
ein  grösserer  Druck  au-sgeübt  wird,  beruht  der  genannte  Appa- 
rat auf  der  Ausnützung  der  Differenz  zwischen  den  T’ressungen 
in  den  Rohrleitungen  bei  Ruhe  und  bei  zunehmender  Ge- 
schwindigkeit 

Der  Ap}Hurat,  Fig.  101  u.  102  S.  171,  besteht  aus  einem 
Differentialkolben  A,  welcher  sich  in  einem  Metall-Cj'linder  B 
i möglichst  dicht  und  leicht  auf-  und  abw.ärts  liewegcn  kann, 
aus  den  Ruhrleitungen  a,  ai,  6,  b\,  aus  dem  Abschlussorgan  C 
und  aus  dein  Zugorgan  D, 

Die  grössere,  obere  Kolbentiäche  von  A ist  durch  clie 
I.,eitung  a mit  dem  Hauptbetriebsrohre  R hinter  dem  Ab- 
gchlu^iorgan  (vom  Hochbehälter  aus  gerechnet)  verbunden, 
wahrem)  die  untere,  kleinere  Kolbonseite  durch  dos  Rohr  b 
direct  mit  dom  Ilochhehnlter  in  Verbindung  steht;  im  Uuhe- 
zui^tande  des  Apparats  herrscht  daher  unterhalb  <ies  Kolbens 
ein  dem  Höliemmtenichiede  zwischen  dem  Wasseratonde  im 
Reservoir  und  der  unteren  KolbenHiiche  entsprechender  Druck. 
Ist  die  VV'asaersliule  im  Hauptrohre  ebenfalls  in  Ruhe , so 
steht  die  obere  Kolbenllui-ho  (von  der  Dicke  des  Kolbens  ab- 
gc-seben)  unter  ebendemselben  specifisehen  Drucke.  Sieht 
man  von  sämmüichen  Rcibungswiderständen  im  Apparate  ab. 
so  wird  »ich  hei  der  Bewegung  Null  im  Hauptrohrstrauge  der 
Kolben  in  ^ine  tiefste  Ijvge  begeben,  einmal  wegen  dea  Eigen- 
gewichtes (h‘s  Kolbens  und  der  Kitlbeiiatange  nebst  den  daran 
liefestigten  Theilen,  zweitens  wegen  des  auf  der  oberen  Kolben- 
Seite  herrsohenden  gröaseren  Gesammtdruckes 

Wird  dunth  die  Betriebsleitung  Waaacr  nach  dem  Hoch- 
behälter gefönlert,  so  herrscht  in  6 bezw,  über  dem  Kolben 
wegen  der  vom  Anschluss  von  b an  bis  zum  IIoi'hbehälU'T 
herrschenden  Reihungswiderstände  uimI  wegen  des  zum  Ein- 
^ Strumen  in  den  Hochbehälter  nöthigen  Uebenlruekes  an  der 
^ Einmündung  in  rlieaen  ein  groascror  specifUcher  Flächendruck 
' als  Liuter  dem  Kolben,  weshalb  dieser  in  seiner  tiefeteu  Lage 
verharren  wird.  Stri*mt  dagegen  Waawr  aus  dem  Hochbe- 
liältt'r  ah,  so  muss  beim  Anechluisse  von  b l>ezw.  in  b und 
oberhalb  des  KoUtens  eine  clcr  (Tcetdiwindigkeit  in  R und  den 

*>  Zvitschr.  d.  Vor.  «leutAch.  lag.  IH92,  8.  10G9. 

* R».  Joani.  S.  672. 
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Reibungsverlusten  vom  HochljehüHer  bis  zum  Anschlüsse 
von  b entsprechende  Dnickvermindening  eintreten.  Wird 
diese  Druckverminderuug  so  erheblich,  dass  das  Product  aus 
der  Pressung  über  dem  Kolben  und  der  oberen  KolbenflÄcbe, 
plus  dom  Gewichte  de»  Kolbens  und  sammtlicher  an  demselben 
axiigehangter  Theile,  plus  den  Reibungswidcrstilnden  im  Appa- 
rate und  im  Abeelduasorgane  kleiner  wird  als  der  bydroeta 
tische  Druck  unterhalb  des  Kolbens,  multiplicirt  mit  der 
unteren  KolbenflSche,  so  wird  sich  der  Kolben  heben  und  der 
Schluss  des  Abs{>dTorgane8  erfolgen. 

Sind  die  QefaJisverluste  im  Hauptbetriebsrohro  vom  Hoch- 
behälter bis  zum  Ansclüusa  von  b für  beliebige  Uescliwindig- 
keilen  bekannt  und  ebenso  die  im  Apparate  und  im  Absclduss- 
organe  vorhandenen  ReibungswlderstHnde,  so  järatt  sich  leicht 
für  eine  bestimmte  (erlaubte)  Mazimalgeschwindigkeit  im 
Haupthetriebsrohre  das  für  den  .Schtura  dos  Apjmratcs  nüthige 
Verbältniss  der  unteren  zur  oberen  Kollrtinfläche  berechnen. 
Da  jedoch  die  Keibungswiderstände  im  Apparate  und  im  Ab- 
schluiworgane  nicht  genügend  genau  bestimmt  wenicm  können, 
ja  mit  der  Zeit  sieh  aucli  ändern,  kann  das  Koll>enflächen- 
verbältniss  g»*wühlt  und  der  Apparat  für  eine  beliebige  Druck- 
abnahme in  6 durch  Gewichte  ff  Ihtzw.  ffi  einr^mlirt  wertlen. 

Diese  Druckabnahme  hat  jenem  Gefällsverluste  zu  ent- 
sprechen, welcher  bei  dem  hödist  erlaubten  Dun  hgangsquan- 
tum  in  S durch  Rechnung  oder  Versuche  festgestclH  winl. 
Das  Durchgangsmaximum  wird  man  je  nach  der  Grösse  und 
dem  Zwecke  der  Anlage  zu  wählen  haben;  ist  hierfür  der 
oben  genannte  Gefällsverlust  f^tgestellt,  so  kann  der  Apparat 
bei  Beobachtung  der  mit  dem  unteren  bezw.  oberen  TlieUe 
de«  Cylindeis  in  Verbindung  gebrachten  beiden  Manometer 
Ml  und  INI  Jederzeit  auf  iichtige»<  Functioniren  geprüft  und 
durch  Verachieben  des  Gewichliw  Oi  l>ezw.  Veränderung  d^ 
Gewichtes  (?  einreguHrt  werden,  wenn  ül>er  dem  Kolben  di« 
bekannte  Druckabnalime  künstlich  erzeugt  wird.  Um  dies 
ohne  nemienswcrthen  Wa*»serverlust  hervoirufen  zu  können, 
ist  an  <ler  I^eitung  a eine  zweite  Leitung  ai  angesrhlossen, 
aus  welcher,  regulirhar  durch  Ventil  i>i,  so  viel  W’aiJSer  abge- 
las^en  werden  kann,  bis  in  a eine  der  verlangten  Druckdiffe- 
renz entsprechende  Geschwindigkeit  entsteht 

Um  die  Abschlussgeschmndigkeit  de«  .Vpparntes  in  be- 
liebigen Grenzen  reguliren  zu  können,  sind  die  Ventile  es 
und  US  angeortlnet;  anli  nach  Schluss  des  Abschlussurg^ee 
der  Kolben  wieder  in  seine  tiefste  I>ago  gelnac^ht  werden,  so 
wird  dies,  falls  hinter  dem  Abst'hlussorgan  noch  ein  genügen- 
der Druck  bemuTht,  durch  .Schliossen  des  Ventilea  vs  und 
Oeffnen  des  Ventiles  tu  erzielt.  Ist  der  Druck  hinter  dem 
Ab«chluw?<irgan  zu  gering,  um  den  Kolben  in  seine  tiefste  Luge 
zu  verbriirgen,  so  wird  durch  das  Ventil  vä  oberhalb  des 
Kolben«  Druck  gegeben,  wäJmmd  die  Ventile  tu,  vt  und  i»> 
gfSchloBseu  und  Ventil  U4  geortet  ist. 

Als  AbschluKMDrgan  für  die  Hauptleitung  empfiehlt  sich 
der  Einbau  einer  Drosselklappt*  mit  Arretirvorriohtung  und 
Ovlkataract  Eine  Arretirvorriohtung  ist  nöthig,  weil  Drossel- 
klappen bei  nicht  genau  paralleler  Richtung  mit  dem  Waswer- 
etrome  zugeschlageii  wenlen,  resp,  einen  nicht  gewünschten 
Rückdruck  auf  den  Apparat  geben  können;*)  ein  Cataraol  ist 
aus  demselben  Grunde  anzuordneti,  wenn  die  Verbindung 
zwischen  Kolbenapparat  und  Droseelklappu  keine  stAire  ist, 
und  die  Klappe  nicht  rasch  echlicSHen  darf.  Damit  di«  in 
der  bewegten  Wassersäule  vom  Hochbehälter  bis  zur  Drossel- 
klappe aufg<9<peiohert«>  lebendige  Kraft  möglichst  ohne  stärkere 
Stöese  vernichtet  werde,  ist  an  der  Drosselklappe  ein  Bicher* 
heitsvcntil  mit  geeigneter  Belastung  anzuordnen. 

lat  vom  Hochbehälter  aus  nur  ein  Hauptstmng  verlegt, 
und  soll  bei  den  von  Zeit  zu  Zeit  vorzunehmenden  Veniuchen 
die  Waescrabgabe  nicht  unterbrochen  wenlen,  so  ist  ein  ver- 
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schlietisbarer  Umgang  vorzusehen,  welcher  nur  während  der 
Proben  geöffnet  werden  darf. 

Wie  für  Wasserleitungen,  eignet  sich  der  Apparat  auch 
zum  selbstthäiigen  Abschluss  anderer  Rohrleitungen  z.  B.  von 
Dam  pfleitungen,  bei  welch’  letzteren  derselbe  in  einfaclierer 
Anonlnung  zur  Ausführung  gelangen  kann,  da  hierbei  auf  die 
^ lebendigen  Kräfte  innerhalb  der  Kohrleitungcu,  weil  nur  gc- 
‘ ring  keine  Rücksicht  genommen  zu  werden  braucht. 

Zum  .Bchluss  sei  noch  erwähnt,  dass  mit  dem  Apparate 
leicht  eine  elektrische  Alarmvorriehtung,  sowie  eine 
\%irrichtung  zum  Alischlus«  der  BetrieWleitung  aus  beliebiger 
Entfernung  auf  elektrischem  Wege  in  N'erbindmtg  gebracht 
werden  können.  Durch  die  Anordnung  der  Alarmvurrichtung 
überniromt  der  Ap|>arat  neben  seiner  Eigenschaft  als  selbst- 
thätiges  Absehlussoigan  gleichzeitig  die  Function  eines  Kohr- 
hntehraelderx,  wälirend  durch  die  zweite  Ausbildung  die  Mög- 
lichkeit gegeben  ,w'ird,  in  Fällen  dringender  Gefahr  (Unfälle 
bei  Dampfmacchinenbetriolien  et<^)  die  Leitung  von  bestimmten 
Punkten  aus  sofort  ab«<‘rhlie#M?en  zu  kömnen. 

Die  Anordnung  einer  elektrischen  Alarmvorrichtung  ist 
in  Fig.  101  durch  den  Uontact  x,  di«  I.rf>itung  y und  das  Glot^ken- 
signal  z angedeutet,  während  eine  N'orrichtung  zum  .Abschlüsse 
der  Betriebsleitung  auf  elektrischem  Wege  durch  Fig.  103  dar- 
gesteilt  ist-  Hier  ist  an  Stelle  des  früher  genannten  Ventils  tii 
«in  Hahn  k in  Verbindung  mit  einem  lElektromagneten  an- 
geordnet,  <lurch  dessen  Erregung  der  Halm  A.  geöffnet  und 
wie  l»«iro  Probiren  de«  Aljstellapparates  über  dem  Kolben  eine 
I Dnickabnahme  hervorgerufen  wird,  was  den  AliK^chluss  des 
' Butriclwruhn;.«  zur  Folge  hat.  Die  Anordnung  ist  so  gewälüt, 
da«s  die  Möjdichkeit  dt«  Oeffnens  des  Hahnes  A von  Hand 
behufs  Vornahme  der  früher  erwälmten  Prol>en  bestehen  bleibt 
Der  Apparat  irird  in  vorlteschricbener  Anonlnung  von 
der  Firma  Gebr.  Reuling  in  Mannheim  ausgefübrt 
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Die  Dampfturbine  von  De  Laval*). 

Herr  Generaldirecter  Hegener. 

Schon  seil  lang«*r  Zeit  ist  die  Technik  bestrebt  gewem-n, 
uneere  gewöhnlichen  Dampfiiiaschiiien , l>ei  welchen  die 
gra^lUnige  Bewegung  des  hin-  und  hergehenden  Tn'ibkoli)eQ8 
vermittelüt  mehrerer  Zwiechenglwlcr  in  «in«  kreisende  um- 
gewandelt  werden  mu««,  ilorch  eine  einfachere  Maschine  zu 
ersetzen,  deren  TreilÄchse  ohne  Weiteres  durch  den  Dampf 
in  Umdrehung  gesetzt  wird.  Die  angestditen  Bemühung«*» 
scheiterten  meist  daran,  dass  man  da«  Arboitsvennögen  de« 
Diunpfes  bei  diesen  rotirenden  Maschine»  in  ähnlicher  Weise 
nutzbar  zu  machen  suchte,  trie  bei  imsen*n  jetzigen  Kolben- 
dampfmaschinen.  wodurch  schwierig  zu  unterhaltende  Ab- 
dichtungen an  einer  mehr  otler  weniger  groMcn  Anzahl  be- 
weglicher Theile  erforderlich  wurden,  welche  von  vondiercin 
diu  prakti^hc  Verwendbarkeit  solcher  Maschinen  in  Frage 
stellten. 

Auch  in  der  Form  von  Turbinen,  welche  in  der  Aus- 
nützung der  Waseerkritfte  eino  so  hervorragende  Rolle  spielen, 

Ad  Stell«  des  mQndiickeD  Vc»rtragea  des  Herrn  General- 
dlrector  A Hegener,  welcher  von  Demonstrationen,  an  einer 
lOpferdigen  De  Laral-Torbinc  der  Maschinenbau- Anstalt  Humboldt 
in  Kalk  bei  Köln  begleitet  war,  ist  uns  die  nachstehend  abgedruckte 
Beaebreibung  nebet  iteiebnungen  freunclUcbst  zur  Vertagung  gestellt 
worden.  D.  Red. 


'i^oAcSt’üc/Un. 
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wurden  Daiupfinoioren  wdmii  vor  langer  Zeil  7,u  echaffen  ge- 
suoht  Man  gelnn;gte  je<lo<-h  hin.sichtlich  dc^  ükonümiscben 
Efft-cte«  2U  M'hr  «ftiig  iM-frii-iligenden  KrgebniHgien.  weil  man 
iKH'Ji  nirlit  erkannt  Imtto,  in  weither  Weise  das  itn  Dampf 
al.“  B<nvegui>gsenepfde  enthaltene  ArlN.-itsvemiugen  vortheilhaft 
aurtzumilxen  iüt. 

Der  von  Dr.  tlustav  Do  Laval  in  Stockholm  c<jnslri>it1<t> 
Ürtinpflurbine  war  e»  vi»HK‘hullen,  alle  diese  Schwierigkeiten 
in  einer  ühemuichend  einfachen  Weise  zu  überwinden,  üidem 
der  Ertifider  dieses  M«ih*n«  einerseits  die  (ieschwindigkeit  de» 
in  da.*<  Turbinennul  einströmenden  Dampfers  durch  zwc^ckcnt- 
sprcoliend  gefonute  auf  <ia»  erreichhare  Muximum  zu 

bringen  wusste,  nnilreriMÜt»  aber  auch  seinen  Turbinenrädern 
eine  dieser  hohen  Dampfgcschwindigkcii  thunliehstangcmes»ene 
Umdrehungszahl  gab. 

Die  De  LavalVrhc  Dampfturbine  ist  eine  Aohsialturbine 
mit  pju’tifller  Hcaufsehlagung.  den*n  Ijmfnu)  auf  einer  dünnen, 
wagereehteti  Achse  iK’festigt  ist.  Per  Dampf  wird  *lun  h eine 
Anzahl  nach  der  Mündung  liin  <-omi%oh  erweiterter  Düsen  unter 
spitzem  Winkel  in  ilte  Sithaufrln  ile»  Rade»  eingefnhrt. 

Die  Fig.  104  bis  107  zeigen  in  imt.  (iröaae  die  Con- 
struetii>n  einer  von  der  Mascbirienbau-.Vnstalt  »HumlNÜdt«  in 
Kulk  l)«i  Köln  au.'^'efiihrlen  •gO-i»fenl.  Dampfturbine ; Fig.  108 
«len  SM'linill  diin  h elni‘  DmiipMuse  mlist  Al>spern'Orriehtung 
in  <ler  J.inie  j.t  Fig.  107- 


.9 

n‘ 


Der  \üin  Kessel  kommende  Dampf  winl,  lievor  er  in  «len 
ringfonnigen  VerÜieUuiigskanal  a (Fig.  lo4  u.  107)  am  'Purbineu- 
geliäusc  einlritt,  «lun-h  ein  ol«erhalb  <1ch  I)ro»»elvenlil«  an- 
gehraclitea  Dampfsieb  geleitet,  um  etwa  niitgerissene  Verun- 
reinigungen von  der  Turbine  abzuhalten. 

Die  Anzahl  der  Düsen  richtet  sich  nach  fler  Starke  «1er 
Manchine  und  des  zur  \'erfügung  stehenden  DaiupMruckes. 
Kmzelnc  derselben  können  «lur«‘h  Spimleln  nnd  Handräder  H 
(Fig.  J08)  abgesperrt  werlon,  um  auch  bei  geringerer  Belaetung 
m«»gli«'h»t  ho<-h  ^espannU-n  Dampf  zur  Verwemlung  zu  bringen 
un<l  datlurch  möglichst  vortheilhaft  arl>eiten  zu  können 
Da»  I^aufratl  (Fig.  lOUJ  bc-steht  aus  zwei  kräftigen,  auf  einer 
Hülse  l>efi*stigten  >:>tAhlsclH‘ilK*n,  zwi»c-h«‘n  welchen  <lie  ein 
zelnen,  mit  gezahnten  Stielen  versehenen  Schaufeln  fe»t- 
gehalten  wenlen.  l)i«:»c  Comlructiun  L*«t  erfiuderlicU  durch 
die  auae^rordcDtlich  hohe  Reanspruc-hung  dureh  die  ('«-iztri 
fugalkmft. 

I>cr  Dun‘hmcB.«er  «1er  Ijiufradcr  lajträgt  10  big  50  cm  l^ei 
Ma»«diiiien  von  it  bis  l‘X>  Pfenlestäxken,  <li«r  Umdrehungszahl 
;k>(XX)  bis  13M(X>  in  der  MinuUe  Es  hat  sich  hierbei  heraus- 
gestellt,  das.s  es  praktisch  unmöglich  ist,  die  Räder  für  eine 
B^>lrhe  (ieM'hwindigkeit  hinlänglich  genau  auszubalatu-iren  und 
war  man  «laher  genöthigt,  «len  s«'lütdlü-hoii  Einllüseen  «ler  hier- 
«lun  h btsUi^gten  Schwingungen  in  g^-eigmüer  Weise  zu  be- 
gegnen. fbTii<“k»iehtigl  man,  daj«  seh«in  bei  V»>  tnm  Exccn- 
irizität  ilie  Centrifugalkraft  auf  1 kg  (iewiehl  annäliernd 
UX>  kg  lictragl,  »o  kann  man  hieraufl  die  Grösse  «1er  cnlateheii- 
den  I>ageplrücke  ernipspen.  l'ni  dicM-n  Ueb«-lstarKl  zu  be- 
seitigen, .>M'tzt  De  IjuyoI  sein  Turbinenrad  auf  eine  »ehr  dünne 


Ach»«,  welche  die  Fähigkeit  besitzt,  bei  Beginn  der  Bewegung 
den  Einflüssen  der  Centrifugalkraft  nachzugeb<'n,  »i«-h  durch- 
I zubiegen,  bei  höheren  Gesduvindigkeiten  ahiT  die  Drehung 
' um  dit‘  Hnu]>tach»e  herbeizuführen  untl  zu  erhalten  und  da- 
durch die  zerstörenden  Einwirkungeu  auf  die  langer  mif- 
zuheben. 

Auf  der  Tnrhinenwelb^  (Fig.  lOo)  sitzen  zwei  kleine 
Sebraulx'nräder  s mit  entgegengesetzter  Steigung  «1er  unter 
ca.  60  Grw.l  gegen  «iie  Achw* 
atebenden,  fein  getheilten  Zähne, 
welche  in  zwei  auf  der  Vor- 
gelega<‘h»e  angehnichte  Z;ihnni«l«T 
von  10  bis  i:J  mal  grosserem 
Durchmesser  eingreifeti. 

Von  dieser  Vorgelegewelle 
auH  kann  die  Kraft  mittedst  Kie- 
men un«l  Seilen  auf  .-\rl»eit»- 
maspohiuen  oder  Transmission.'»' 
wellen  iiWrtiugen  wenlcn,  wäh- 
rend rasi'h  laufetule  Maschim'ii, 

I wie  Centrifugalpumpon,  Ventilu 
tnren  und  Dynainomaselniicn, 
sich  directan«lieselbennnkuppeln 
lassen.  In  Fig.  110  i»t  eine 
l’ebertragung  diin-h  Riemen  v<ui 
d«T  Sclo'Ibi^  am  Motor  nach  einer 
: als  .Schwungra«!  ausgebihletcn 
(««•genscheibe  auf  der  Tnin> 
inissinn  dargcHtclIt.  Boi  klcinen'ii 
Kmflül>ertmgnngen  lieilient  man 
»ich  Yorlheillmft  eine»  nahtlosen 
llanfrirnH'ii»,  «Ut  durch  ein« 

I klein«.-  Spannrolle  straff  gelialten 
' winl. 

Fig.  111  zeigt  eine  mit 
cim-r  -lOpfcnligen  Dampflurbiiut 
♦lirekt  gekuppelt*^  Dynamo,  Bel 
dieser,  sowie  allen  giSVsseren  Turhim-n  w«*nlen  zur  Vermeidung 
scitli«'her  Liger4lrü«*k«’  zwei  VtirgelegewelU-njVon  der  Turbinen 


nu  Ul. 


achse  angetrielnju  un«l  diese  zur  Bewegung  zweier  im  gleichen 
Sinne  umlaufender  Anker  v«Twandl.  Diesell>en  können  purailel 
««ler  hinter  einander  geschaltet,  »««mit  nach  Beliel«en  zur  Er- 
zeugung von  elektrisch«^!  Strömen  mit  110  Ih-zw.  Volt 
benützt  wenlen,  eignen  9i«‘h  auch  »ehr  gut  l>ei  Anwemlung 
des  Dreileitennystein». 

In  Fig.  112  ist  eine  kleinere  Turbine  mit  «lirect  gekupi>elter 
(Jeutrifugalpumpo  dargestellt. 

An  «lern  «iur  Turbiuenscheibe  rugekehrton  Ende  der  Vor- 
gclegewelle  ist  ein  kl<*iner,  »ehr  empfindliclu>r  Ceiitrifugab 
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re^uktor  (Flg.  lOö  S.  172}  l>cfe5tigt,  welcher  auf  daa  Hcln*l- 
werk  des  Diwselventiles  (Fig.  lO-l  um!  111)  einwirkt  und  die 
L;  mlaufitolil  bei  <len  vereehiedenaten  plöulich  weehacliidun  Be- 
lastuiigt‘n  bis  auf  2 — constanl  erhält,  wodurch  die  Mn- 
whinc  j-owohl  für  Heleuehtungi^r.wecke  als  auch  für  elektriache 
Kraftüliertragungen  besonders  werthvoll  winl. 

Die  AuslIuHHgetwhwindipkoit  des  Dampfes  winl  um  so 
grosser,  je  weittT  derselbe  expandiren  kann.  Ks  war  dalier 
die  Aufgabe  des  (’onÄlruc- 
teurs,  «lie  Düse  derartig  zu 
gestalten,  dass  in  derselben 
der  Diunpf  hin  auf  4lie 
Spannung  im  Turbinen' 
gehiiiise  herab  expaiidirt,  ■ 
was  «lureli  eine  entspre-  | 
ehenile  conische  Krweite- 
ruiig  g«‘gi'n  <he  Düsenniün* 
«hing  hin  «Treicht  winl. 
Dt'r  Dampf  tritt  alsdann 
in  ealbtändig  ge^.•hlo!i 
senem  Simhl  in  ili«r  Selmu- 
fein , ohne  das«  eine  l>e- 
soiidere.  dampfdi*-lil«'n«h’  Verhindung  zwischen  Düsen  und  Ijmf- 
rad  erfonlerUch  wird.  Die  hohe  (ü“iK:bwindigk«'it  des  aus  «h'n 
Düsen  au.sslTomeiuh’n  Dampfes  (uie  l>etriigt  bei  Kxpansicm  von  5 
auf  1 Atm.  ca.  770  m.  l>ei  Kxpnnftioii  von  5 auf  ‘/lö  Atm.  ca 
1!00  m in  der  Sccumle)  kann  all«  r«liiigs  ini  Und»“  nicht  v<»ll 
ständig  ausgemitzt  iverdcn,  da  die  Umfiingsgcj^hwimligkeit 
des  U'tzteren  in  der  zulässigen  Ikanspru«  hung  «h*«  ^!a^eri;lls 
durch  die  Centrifugalkruft  «>ine  Begrenzung  lin«let  und  etwa 
aw  ni  in  der  Seciinde  nicht  ül»ersohrciten  darf.  Auch  winl 
l>ci  der  hohen  Touren/ald  die  Reibung  des  Schaufelrades  in 
tler  umgelM*nden  Atmosphäre  eine  sehr  f>etrnchtJiche.  was  je- 
doch durch  Condensation  des  Dampfes,  welche  w«'nn  immer 
möglich  angewandt  werden  sollte,  vermieden  wird. 

Die  nachfolgende  Tabelle  enthält  Zahlen  über  den  Dampf* 
verbrauch  der  Do  ljival'sch«m  Turbinen  bei  verschiedenen 
Spannungen,  woraus  die  grossen  Vortheile  «1er  Cundensation 
ohne  Weiteres  her\'orgehcn. 


D»m|>Fvorbraurh  pro  Stande  und  eff.  rierdeknift. 
Effect.  I Admlssiotift«lruck  in  der  Turbine  in  kg  pro  qetn 
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Diese  im  Vtwhällniiw  zu  Kolbondamjifniaschinen  äusserst 
gütisügen  Ergebnisse,  verbunden  mit  der  ungemeinen  Einfach- 
heit des  Betriebes  uiul  der  Unterhaltung,  dem  geringen  Raurn- 
bt'darf  und  der  leichten  Aufstellung  der  Mas«-hin«'  ohne  grosse 
Fumhimente,  dürften  di«.‘sc‘tii  neuen  Motor  unbedingt  eine 
Stelle  unter  den  umdiTiien  Kraftmaschinen  sichim,  namenb 
lieh  in  Fällen,  wo  grosse  Umlaufzalileu  sich  vorlheilbaft  an- 


Xo.  If 

14.  «iPB  UM. 

wenden  lassen,  wie  dies  bei  den  ob«‘n  angeführten  Betrieben 
der  Fall  ist. 

Zur  Zeit  sind  l)ereiUt  über  60(>  Turbinen  in  Starken  v«>n 
b— 300  Pferdestärken  in  Betrieb. 


Hebe-  and  Transportvorrichtung  fflr 
tiasreinignngsmasse. 

Im  Xachstchemlcu  geben  wir  die  Beschreibung  einer 
Hobe-  umlTruiiMportvorrii'htiing  fürGaH^t■inig^lng8ma«M^  w«deh«‘ 
im  Jahre  1H95  in  der  Gasanstalt  Freiberg  in  Sachsen  nach 
Angaben  dos  Herrn  Director  Wohlfrinntn-I'Yeibeig  von  der 
B«Tlin  - AiibjUti.‘*«hcii  Mas«‘hinenli«n  Actiengesellscbaft  ausge- 
führt  wnnle. 

Die  Aiionirmng  entbiilt  «nne  einfa«'be  I.ösimg  «ler  Aufgabe, 
«lie  Moss«‘  auii  «len  Reinigern  na«'h  «lern  höher  gelegenen 
Reg«-nerirbo«len  zu  »«  haffi  n.  MiU«‘ls  eines  einzigim  hydraulischen 
Ibbi'W«;rks,  an  «lesa<n  Stell«*  sclbstverstänfllich  auch  ein 
Win«lewerk  mit  Riemenantrieb  oder  clcktriscbem  Antrieb  treten 
kann,  wir«!  dtw  Eiitb'eren  un«l  Füllen  «1er  verschi«Hlenen 
Ib'inigerkasten  erreicht.  Die  auf-  und  niedergehemle  Bewegung 
«h-s  K«üiH?iL-*  B (Flg.  113  u.  11t),  wfthdier  sich  in  dem  Cylinder  Ä 
I l«ew«'gt,  winl  durch  Flaschenzugül>ersetzung  p<«tenzirt,  so  «lass 
' da*«  von  dem  Kolben  B bewegte  Seil  C den  il  fa«  hen  Hub  dca 
1 KolbiuiH  auf  «iie  «»ben  licgeiub*  St*iltr«>mmcl  It  ülK'rtragt.  Diwe 
Seiltromntel  sitzt  fest  auf  der  Aclise  E,  auf  welcher  wienlemm 
zwei  gr«jsjMT<*  .S  iltromnicln  F l'«‘fi«ligt  giiul,  die  im  Wrhältniss 
' ihres  gr««sseren  Durchmessers  zu  «lern  Durr-hmeseer  «1er  Seil- 
trommel D den  W'eg  der  sich  von  ihnen  abwickeln«]en  bezw. 
auf  ihnen  aufwi«*kclnden  Seile  in  «1«t  Weise  vergriis-serl,  dawi 
«la**  durch  diese  .Seile  auf-  und  ahbewogte  Massegefäss  G den 
Hub  vom  lloinigcrkasten  unten  zum  Boden  ölten  bis  zu  einer 
H«ibe  gestattet,  welche  das  L'mkippen  des  (iefässes  in  einen 
darunter  gefahrenen  Karret)  cnnoglicht.  Die  beiden  Seile  H 
sind  einerseits  an  den  Trommeln  F.  anden«eits  an  liem  Fest- 
punkt J befestigt.  Die  Seile  H übertragen  ihre  Bewegung 
Über  2 R«tllen  K und  eine  lose  Holle  L auf  das  Massegerä.<«8, 
das  Hie  heben  und  senken.  Je  nachdem  Reiniger  entleert 
werden  sollen,  winl  die  Katze  M über  «li«*  betreffende  Oeffnuug 
geschob<fn,  so  dass  die  Hebung  und  Senkung  über  jedem 
Reiniger  möglich  ist  Das  Massegefäas  wird  je  nach  Bedarf 
unter  die  eine  oder  andere  Katze  gehängt.  Scll)KtverHtän(lli«'h 
können  noch  mehr  S«*Ue  angeordnet  sein,  so  dass  L*ei  3 oder 
4 Reihen  Reiniger  die  Bewegung  ebenfalls  von  einem  Hebewerk 
ausgeht.  Wenn,  wie  in  Figur  113,  «1er  Festpunkt  ausser- 
halb <le.s  t »ebäudes  liegt,  so  kann  mit  der  gleichen  Anordnung 
die  ankoiniiietide  Mass«!  von  aussen  nach  dem  RegenerirlKHlen 
geholien  wenlen,  Die  Steuerung  ist  so  vorgesehen,  dana  der 
unten  im  Reiniger  b«.titi<Ui«rhc  Arbeiter  diese  vom  Reiniger 
1 aus  b«?thiitigen  kann.  Die  Anwendung  ist  dnnih  Musterschutz 
gesetzlich  geschützt. 


Die  Mängel  der  Gankflrbc. 

Von  C.  Wolff,  Qne«lUnburg 

Schönfirberei  lullt  eio,  hemmt  den  F«>rtsc]>riii  und  errvgt 
Misstrauen  durch  EnttttiiHchiinK  8ic  gubOrt  nicht  zu  dun  schÖiien 
: Künsten  und  hin  in  dieser  Zehiiehrifi  keine  Ptlegu  ge(uu«lon 
Darum  wird  der  folgvntdo  Aufsatz  ltU*r  nicht  bvfremdou.  wenn  er 
U)H<r  die  heretta  genOgend  hvrvorgekchrton  vielen  Lichtseiten  des 
SU  iK'sprechenden  Gegc«isloa«les  sebweigt 

Das  Koniiseichcu  dor  lleizbrcnner  gegenQt>er  «len  I^nrlit- 
breonern  ist  die  Mischvorrichtung  ln  «len  ohne  (iebla«e  wirkon- 
! den  Heizbrennem,  wo  die  kinetische  FacTgie  «les  (iasstronis  die 
Mis4Üiarb«it  zu  hesorgeu  hui,  ikl  der  I.«it()ngi*<lnick  «iio  Quelle  der 
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mtBchendon  Kraft.  FrQber,  eüa  die  GaeansiAlten  nur  I..eachteue 
verksufteu  und  noch  nicht  t.<eucht-,  Kraft',  Koch-,  Heil*,  IVeppon-, 
Flor-,  Ciarten-  und  «onstige«  Ga^  sti  vorochiedenen  Proiaen  ans 
demselben  Faan«  vertapften,  pflegien  sie  am  Taue  und  ai>prhanpt 
nach  dem  alten  <>aani»nn»-8pmch  »Weiter  foenner,  schwacher 
r>Tttck  gibt  dem  Gaslicht  wahren  Schmuck«  auf  niedrigen  Htadt- 
druck  zu  halten  Jetzt  öberlAsst  man  es  wohl  dem  Leuchtbreniier, 
sich  dorch  Kegniatoren  der  Zadringlicbkeil  des  (»aaea  tu  erwehren, 
arbeitet  a)>er  noch  immer  mit  einem  fQr  Heubrenner  durchaua 
ungenügenden  Urnrk.  Darum  sollte,  wer  das  Gas  tu  Koch* 
iwecken  verwenden  will,  mit  dem  überbaupt  nur 
wintigeu  Gasdruck  geixrn.  Das  geschieht  aber  keineswog«. 


ordentlichen  Knappheit  des  dlsi>oniblen  Gasdrucks  kommt  ea  nun 
darauf  an,  diniten  Uebersebuss  der  Ausflussgcschwindigkeit  so  klein, 
als  es  irgend  angeht,  zu  halten.  Das  ist  aber  bei  den  gobrfluch 
liehen  Kochern  nicht  tndglich,  denn  die  AtissduiiKgeschwtndigkeit 
im  Hrenner  ändert  sich  mit  jeder  Flainmcnstellnng.  Sie  ist  gross 
bei  Grosaconeuin  und  klein  bei  Kleinconsnm  Das  ist  ein 
zweites  prindpielles  Gebrechen  unsrer  Gaskocher:  Mit  der  Menge 
de« dem  Brenner  entströmenden  tiasgemiHches  ändert  sich  nicht  sein 
Aiisfluaarinerschnitt,  sondern  seine  Aiisflnaageacbwindigkeit*). 

Reiiie  Mängel  würden  x'crachwinden,  wenn  inan  auf  die  Btell- 
barkeit  der  Flamme  vertichtete.  Dann  wäre  ea  al>er  mit  der  viel- 
gerübiiiteu  Regulirbarkeit  der  Gaafeiier  vorljei.  So  gant  zweifele’ 


nz  II«  UsAM.rbsUl.  «1«  11t  Ut«tMe*tU. 


Denn  nur  noch  auf  öffentlichem  Grunde  b4*st«ht  die  Ilannonie  der  | 
Gase  Anf  dem  privaten  wandert  jetzt  jenlea  aeine  eigne  Rahn  und  | 
drangt  sich  in  engen  Paratlelatrtngen  zum  Motor,  zur  Küche,  zur  i 
Treppe,  tum  Garten  und  sonst  wo  hin  Nur  wenn  die  Wege  schier  , 
endlos  |>arallel  verlaufen  würden,  geht  die  Heiso  gemeinschaftlich,  i 
Dann  gibt  es  aller  hintereinander  geschaltete  Mewnertrommeln  zu  | 
drehen,  so  dass  schliesslich  vom  Dmcke  nicht  viel  übrig  bleibt.  | 
Wenn  nun  aber  aneb  noch  ein  beachtenswerther  Rest  bis  zur  ' 
Küche  gelangt,  seihst  Schlanch  und  Schianchhalinbohruiig  sich  ; 
unspmchslos  erweisen,  bis  zur  GasdOae  des  Kochers  eriiäit  sich  ; 
der  liruek  doch  nur  in  einem  eintigen  Falle;  denn  mir  lieim 
Maximalronsuiu,  bei  der  Groaststellung  der  Klamme,  bleibt  der 
(«asstroDi  ungedroeselt,  Imi  allen  übrigen  winl  der  Druck,  ehe  er 
zur  Düse  gelangt,  fast  vernichtet.  IHe  l'onstmction  unserer  Gas- 
kueber  ist  dalier  schon  im  rrincip  verfehlt:  Ihre  Flammenstellimg 
erfolgt  nicht  durch  .\enderungdes  AnsQusaquerschni  tts,  srinderu 
durch  Aenderung  der  .kusdusageacbwindlgkeit  der  Gasdüse 
Der  Gasdruck  soll  alier  nicht  nur  den  Impuls  geben  zur  Her- 
stcdlung  des  Gasgemisches:  er  soll  es  auch  ~ zuweilen  durch  halh- 
verstopfte  Siebeinlagen  hindurch  — zur  Rrenneroffnung  trans* 
{tortiren  und  ans  dieser  hinaiistreiben  mit  einer  Geschwindigkeit,  ' 
welche  etwas  grosser  ist,  als  ili«  der  Explosion  cles  Gasgemische«,  I 
zuzüglich  der  dieser  gleichgerichteten  ContpoDenteo  zufälliger  j 
Strömungen  der  den  Kocher  umgebenden  Luft  ‘).  Bei  der  ausser-  * 


*1  IHe  durch  die  Aspiration  der  Flamme  und  die  Erwännimg 
des  Kochers  erzeugte  LuftatrOiiiuug  im  Apparat  ist  bei  den  jetzt 
üblichen  liegenden  .tnordouugen  so  unliedeutend,  das«  sie  ausser 
Betnudit  gelassen  werden  kann,  sofern  nicht  die  Brenneroffnnng  j 
iui  Verhältnis«  zum  Cuuzum  zu  reichlich  bemeaaen  ist  | 


ohne  ist  sie  übrigens,  wie  die  Praxis  lehrt,  auch  so  nicht.  Aller 
<lingM  verwendet  man  in  der  (Taaküche  nicht  für  jeden  ('onsitiu 
eint)  besomterr  K<»chergrOMii«,  aber  mit  einer  kommt  man  doch 
nicht  aus.  oder  nur  nothdflrftig,  wenn  man  kleine  und  gwiseu 
Brenner  in  ciuan'ler  schachtelt.  Und  ducli  Ist  e«  grade  die  Stell- 
barkeit  der  Fiaiiimo,  welche  «las  an  sich  tbeure  Gas  zum  billigen 
KüchenbreDDStoff  macht.  Klagen  über  den  Kostenpunkt  sind 
seltener  auf  den  Gaapreis  oder  anf  geringen  Nutzeffect  (angünstige 
Verbrentiung),  dagegen  in  den  meisten  Fällen  auf  mangelhafte 
Austmtiuug  und  Vemachläsalgung  der  Kleinstellung zurOckzafOhren. 
Und  hier  ist  wohl  der  Voukt,  wo  der  Reformator  den  Hebel  an- 
setzen  mttsete  Ilandolto  e«  sich  um  eine  Einrichtung  für  Gewerbe 
oder  Industrie,  so  konnte  man  die  Reguiining  unsrer  Kocher  viel- 
leicht als  praktisch,  also  bequem  und  sicher  genug  gelten  lassen. 
Wer  für  den  Haushalt  conslruirt,  kann  aber  nicht  auf  eine  ver- 
ständige Behandlung,  seiner  Krteugniase  rechnen.  Hier  verlangt 
man,  das«  «ie  auch  bei  falscher  Behandlung,  selbst  bei  ^lisa* 
handlnng  ihre  Ki-hnldlgkeit  Ihnn.  Im  Haushalt  urtbeiit  und  waltet 
der  Geist  and  gut«  Wüte  der  Küchenfee,  in  höherer  InsUinz  die 
Pbjrsik  der  bOboren  Tochterschule  und  in  letzter  die  t'hemle  der 
alten  Griechen 

Boi  der  Installation  wird  übrigens  ebenfalls  gesündigt.  Ge- 
schieht auch  die  Auswahl  des  Scblauchhsbns  nicht  mehr  ansschlioss- 

*)  IHe  Drosselung  de«  Luflointrltts  ln  den  Mischkanal  bei 
Rednetion  des  ronsums,  welche  zuweilen  noch  angewendet  wird, 
erelrebt  ebenfalls  die  Erhaltung  des  Uela^rschusses  der  .\usffuss- 
gesebwindigkeit,  aber  durch  llorsU-llung  eine«  luftärmeren  Gas- 
gemisches mit  geringerer  Explosionsgeschwindigkeit^  also  auf  Kosten 
der  Güte  des  Gasgetuisches. 
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lifh  D«ch  d(*m  «nndern  auch  nach  der  DnrehffaQKnweite, 

ao  ist  d^h  Oer  Überlange  f^chlaurh  noch  imiiHir  nicht  veraebwunOeo. 
Früher,  nie  di«  Gwkocher  aU  Kocher  *,  D.  oder  gar  n.  I).  l>ei  Reite 
Ktehon  muBBten,  hatte  der  entlegene  Platz  dee  Schlancbhahna  und 
die  dazu  erforderliche  betrtk-hUiehe  Lünge  de«  Schlauch«  allenfall« 
einen  Sinn.  Jetzt  aber,  wo  der  Kocher  täglich  benutzt  wird,  «oMte 
man  doch  den  Gnmuiifrchlauch,  die  thonemte  und  «chiecbteete 
aller  Gaaleitnngen,  nicht  langer  wälilen,  als  cs  diirchaiu  nüthig 
iat.  ln  den  meisten  F&llen  wird  man  überhanpt  ohne  bieg- 
aarne  I.,eitimg  und  mit  einer  naebgiebigen,  leicht  Ißshnren  Doppel- 
mnlTe  auskommen  Dazu  genügt  aber  schon  ein  Schlauch  toq 
Fingerlange.  Mao  denke  fich  eine  Dorraale,  also  aenrO&e  Hausfrau, 
welche  soeben  dom  Herrn  Gemahl  über  einen  die  BparRainkeit  im 
llauHhalt  bohandclnden  Vurtmg  Quittung  geleistet  hat.  am  Schlauch-  ^ 
haha  mit  ntanocslangcm  Schlauch  den  Kocher  klein  «teilend  I 

IHo  durch  die  SchlimchlÄngo  verzrtgerte  Wirkung  der  Hahn 
Btelluog  ist  auch  gewöhnlich  di«  l’rsacho  de«  Zurückschlagens  der  ' 
Flamme  beim  Anzünden  des  Kocher«,  sonst  wOnJe  Ja  die»«  ein« 
der  Untugenden  des  langen  Scblancb«  durch  Anbringung  eioes  be- 
sonderen Hahns  am  Kocher  wieder  gut  zu  machen  «ein.  Di« 
Droewelung  am  Kocher  ist  iodesaen  auch  nicht  so  leicht  und  wird 
um  so  schwieriger,  je  mehr  sie  «ch  der  Klcinetstellnog  nähert. 
(Arretirungen  in  Mittelstellungen,  wie  man  sie  häutig  flndet,  haben 
daher  nur  wenig  Zweck.)  lat  aber  endlich  mit  vieler  MQhe  die 
Kleinstcllnng  erreicht,  so  genügt  der  geringste  Luftzug,  um  die 
Ftaimne  suni  Zurückschlagen  oder  k>lfl»chen  zu  bringen.  Wer  will 
es  unter  diesen  Umständen  der  Küehio,  die  Ja  die  Gasrechnung 
nicht  zu  l>ezab]eD  braucht.  Tcnlenken,  wenn  sie  auf  die  Klein- 
steilung verrichtet  und  mit  einer  grossen,  aber  sichenm  Flamme  ; 
das  Fleisch  recht  weich  kocht.  I 

Kin  zwischen  hinreichend  weiten  Grenzen  bequem  zu  | 
regulirendoB,  sicher  bronaende«  Feuer  btoten  also  umüre  Qaekncher  | 
nicht.  Man  hilft  «ich  daher,  wie  schon  l>emeri(t,  mit  Kochern  ver- 
schiedener Grüsse  oder  in  einander  gescbachteUeD  Itrennern.  K«  , 
gibt  aber  noch  ein  anderes  Mittel.  Man  braaubt  nur  die  Brenner- 
üfl^nung  |iro|>ortiouaI  dem  Confliim  verstellbar  zu  macheu,  and  da, 
wie  ol>en  gezeigt  wurde,  für  die  Gawlüse  dieselbe  Bedingung  gilt, 
so  bandelte«  sich  nur  um  eine  Vorricbiung,  dnreb  welche  Brenner- 
üffnung  und  GaadOs«  gleichzeitig  gedrosselt  werden  kann  Durch  ' 
diese  Anonlnutig  würden  die  früher  erwähnten  beiden  Grandfehler 
der  Kocher  lieeeitigl,  und  gleichzeitig  eine  bei|oeme  und  sichere 
Kleiastellung  ermöglicht  werden.  — Ol^leich  ich  schon  mit  ‘ 
schöneren  Theorien  Fiasko  gemacht  habe  und  o«  keineswegs  fUr 
aae^eBchlriesen  halte,  dass  eine  ConatnjcÜon  nach  dieten  <>nmd-  - 
Ratzen  in  der  Praxi.s  Mängel  zeigen  wird,  welche  die  erträumten 
Vortbeile  weit  ülierwiegen,  so  bal>e  ich  doch  einen  Versuch  gewagt  ^ 
und  mit  Hülfe  der  Herren  A.  Behl  A Co.  in  Quedlinburg  einen  1 
Kocher  zu  Htande  gel<racht,  der.  wie  Fig.  115  zeigt,  etwas  abfwnder-  I 
lieh  gestalu-t  ist.  Ob  er  auch  Pligenarhaften  besitzt,  die  ihn  be- 
fähigen, beim  Publikum  sich  eiazuftlbren  und  neben  den  anderen 
bereits  erproblen  Systemen  zu  bestehen,  muss  sicli  demnächst  zeigen.  : 
Bet  diesem  Kocher  ist  der  DOsenquerHChnitt  in  vier  Theile  getheilt,  I 
die  im  Kreise  gmppirt,  durch  einen  KreiMechivber  noch  einander  | 
geschlossen  werden  können.  Der  Brbieber  wird  gedreht  durch  eine 
in  der  Achse  des  Misebrohrs  liegende  Rpindel,  die,  wo  sie  den  : 
Brennerkorper  dorebdringt,  einen  Daumen  trägt,  der  den  Brenner-  | 
decke!  hebt  und  senkt  und  damit  die  BrennerOffnung  proportional 
zur  freien  Düsenüffnung  regulirt.  Die  Bptndel  setzt  sich  weiter 
fort  und  trägt  an  dem  der  Schlauchspitze  entgegengesetzten  Ende, 
also  auf  der  der  Wand  abgekehrten,  vorderen  Seite  de«  Kochers 
einen  mit  Skala  versehenen  Handgriff.  Aus  der  gethesiten  Düse  ge- 
langt da«  Gas  ln  eine  Mischkainiuer,  wo  jeder  Tbeil  seinen  eignen 
Kanal  findet,  dann  in  das  gemeinschaftlicbe  Mi*cbn»hr  und  endlioh 
in  den  BronnerkOr)>sf  Breonorspalte  brennt  ein  gogeu 

Zugluft  geschütztes  ZSndfiämmchon.  Bei  der  äussem  Qeslaltung 
ist  die  Aboicht  leitend  gewesen,  Material  nur  dort  anzubringen, 
wo  es  durchaus  nothig  ist  und  k'lächen,  wo  sich  Bchmutz  ublagero 
kann,  im'iglirhat  zu  vermeiden. 

Die  Uebelstände,  welche  der  Gasfücbe  im  Winter  anbaften, 
würden  allerdings  durch  andere  Maaasregeln  l)ekAmpft  werden 
mnaaen. 

Die  Küchen  wurden  schon  von  Jeher,  ehe  man  an  die 
Ventilation  anderer  Käume  dachte,  mit  Lüftimgseinricbtuagen  ver- 
aehen,  und  Niemand  wird  jetzt,  wo  man  noch  granz  andere  gesund- 
heiUicbe  Anforderungen  stellt,  davon  abevhen  wollen.  Hat  aber  > 


-Nil.  II. 

It,  «in  l«HS. 

irgend  eine  Küche  die  V'ontllaUoo  nüthig,  so  ist  es  die  Gasküche; 
denn  zu  den  Dünsten  und  Dämpfen  der  übrigen  treten  hier  noch 
die  VerbronnungijirtMluctc  der  offenen  Kochfeuer  — eine  Einrich- 
tung ehrwürdigsten  Alters,  die  sich  schon  in  paläotUbischer  Zeit, 
bei  der  Zaberoitung  der  Ilühlcnbiren-Schinkeo,  bewährt  haben 
soll  und  die  bei  der  Gasfeuerung  noch  jetzt  manche  Vorzüge  Iwi- 
sitzt  im  Vergleich  zu  der  weniger  gebräuchlichen,  uuxlemen 
Methode  der  Abführung  nai^h  dem  Rcbiwnsteln  in  geschlossenen 
iierdpluiten  oder  Kochüfen.  In  einer  nicht  vcnliHrten  und  nicht 
gebeizten  Gasküche  läuft  im  Winter  das  WasM*r  an  den  Wänden 
herunter,  das  Holzwerk  quillt  und  fault.  Schimmelpilze  und  gefähr- 
liches Kleinwcsen  wucheru  u.  s w.  Da  di«  Küchenluft  nicht 
unten,  sondern  ol»en,  unter  der  Decke  al>gesaagt  werden  muss,  sn 
bedingt  die  Ventilation  einen  l>etjächtlicben  Wänueverluat.  Die 
Heizung  der  Küche  erfordert  daher 
einen  verhältnissmäRsig  grossen 
Wärmcaufwand.  Lässt  sich  die 
sporadisch  noch  vorkommende, 

»dert>e<  KOchin  eine  kalte  Küche 
gefallen,  die  itherische  der  Zu- 
kunft wird  andere  Ansprüche  er 
heben  ImgewülmUchen  einfachen 
Haushalt,  wo  kein  besonders  ge- 
heiztes Dienstbotenzimmer  neben 
der  Küche  besteht,  ist  diese  der 
Aufcnüialteort  der  Küchin  in  den 
Müsse-  und  Abendstunden,  muss 
also  schon  aas  diesem  Grande 
geheizt  werden.  Gasheizung  gilt 
schon  für  Wohnräume  als  Luzusbeizuiig,  muss  also  für  die  Koche 
ausser  ReUacht  bleü>en  Die  Ga«»nHta]t«n  können  daher  nur  wiin- 
flehen,  dass  die  Gnaküchr  im  Winter  mit  Coke  geboist  wln!.  Der 
Conaumene  hat  sich  dann  zu  enteclioiden,  cntwiNlcr  für  ein  Gusfeuer 
zum  Kochen  und  ein  Cokcfcucr  zum  Heizen,  oder  für  ein  t 'okefeuer 
zum  Kochen  und  Heizen.  Wählt  er  das  liCiztere.  eo  hat  er  nur  e i n o 
Feuerung  zu  l>edienen,  spart  das  Gas  und  branebt  nur  wenig 
mehr  Coke,  ala  im  ersten  Falle.  leh  glaube,  dass  unter  diesen 
Umständen  auf  eine  allgemeine  Benutzung  des  Gases  zum 
Kochen  im  Winter  (in  unsertn  Klima)  nicht  zu  rechnen  isL 
Die  Krtrhapparate  für  feste  Brennstoffe  werden  sich  deshalb  er- 
halten und  weiter  verbessert  wenlen.  Ibu*a  bei  dieser  Yejvoll- 
koratnnung  nicht  einseitig  die  Kohlenlielzung,  sondern  auch  dl« 
mit  Coke  Berücksichtigung  linde,  dafür  sollten  die  Gasanstalten 
Borge  tragen,  nickt  minder  für  KOcheneinrichtungen,  welch«  «s 
ermöglichen,  im  Botumer  auf  Gas  und  im  Winter  auf  (V>ke  zq 
kochen , sonst  hemmen  die  Mängel  der  Gaskocherei  im  Winter 
auch  ihre  Weiterverbreitong  im  Sommer. 

Ich  benutze  in  meinem  kleinen,  einfachen  Haushalte  schon 
seit  einigen  Jahren  nur  im  Romuier  auaachlicsslich  (ias  znm  Kochen, 
im  Winter  aber  Coke  und  nur  in  aeUenen  Ausnahiuefällen  aus- 
hllfswcis«  dos  Gas.  Mein  Winter-Kochapparat  ist  ein  •Zimmerkoeb- 
ofon«  des  Eteonwerks  KaistTslauU-rn.  dessen  Fener  sich  vortüglich 
reguliren  und  durch  «in  Minimum  vou  Coke  ln  Brand  erhalten 
lässt  (leichter  und  sicherer  als  das  manches  Gaskochers),  wenn  eben 
die  richtige  Sorte  ..zwischen  Hase!-  und  WalnussgrOsa«)  verwendet 
wird.  Die  Kochin  verweilt  auch  Abend«  in  der  Küche,  die  tnttz 
sehr  kräftiger  Ventilation  angenehme  Temperatur  hat  Der  Coke- 
bedarf  beträgt  im  Tageedurrbschnitt  6 kg. 

Hierarit  heschlieeae  ich  diese  nicht  schon  gefärbte,  aber  gut 
gemeint«  Küchenplauderei. 


Correspoudeuz 

Oftit  für  LrurA/fr/rrrArn. 

XocA  vieUn  ßtmühnngai  SeiUn»  <Ur  OasansUtU  tn  Mewei, 
die  beiden  an  der  Ein/ahrt  des  Seetiejs  AierzcfA.'f  (IVrftiwdwfljr 
itcischen  dem  Curisehen  Haff  und  der  See)  stehenden  T^irtUbaafeen 
(/..euehWiärmeni  mit  Gas  lu  beUuehten  ist  jetii  die  Kdnigt.  Hajen- 

i)  Allerdings  geschieht  sie  häutig  genug  ohne  Wissen  der  Herr 
flchaft  durch  die  Gaskocher,  mit  denen  sich  ja  auch  heizen  laeat, 
wenn  nicht  gekocht  wird. 


Diüi 
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baHtnspeetion  der  Frage  näher  gelreten  und  Jordert  Propcte, 
Fo^tenanschläge  ek.  über  eim  eveni.  mtszulühremie  Gasaidage  tu 
jenem  Ztcteke  ein.  Den  lerekrien  Fnehgeitosteii  unterbreite  ich 
dne  höfliche  Ersuchen  mir  mit  Ihren  Erjuhrungeu  bei  dieser  .4n- 
hge  behilflich  zu  sein  und  stelle  ich  Interessenten  einen  Lngeplau 
über  die  Mole,  das  Seefief,  die  I^uckibaaken  eie.  auf  If'tiNisrA 
gern  eur  Ver/Ugung. 

der  Frage  über  T^egung  der  Hohrleitung  ist  noch 
weiter  tu  berücksichtigen,  wie  «Nan  ein  Eingejrieren  des  Gases, 
ohne  besondere  Apparate  zu  vencenden.  vermeidei  da  nur  eine 
billige  Anlage  das  Project  zur  Itealisirung  bringen  würde.  Diese 
2*unkle  sinil  besonders  wichtig  für  die  Beleuchtung  der  kleinen 
eisernen  der  beiden  Lenchlbaitken  [des  sogen,  kleinen  I^uchOhumtes) 
au/  dem  Sordermolenkopfe;  denn  hier  bieten  sich  grössere  Sebwierty- 
keilen. 

Die  Lage  istjolgende:  Das  sogenannte  Seetie/,  nach  Westen 
mtch  der  See  zu  offnen,  wird  vom  zwei  Molen,  der  Nord-  bezw. 
Siidmole  eingefchlossen.  Die  Südmnle  ist  kürzer  und  weniger  gc' 
Jährtlet.  Die  Sordmole  dagegen  (um  welche  es  sich  hauddl',  hat 
vom  grossen  LeuchithuriH  ab  eine  Länge  etwa  I.I  i'm  und 
äil  bis  auf  0,8  km  durch  Dünensand  von  der  Nordseife  geschützt, 
während  das  äussere  Ende  efuHi  0,3  km  frei  in  die  See  hinuHs- 
ragt,  Auf  dem  äusseren  Ende,  dem  mrfwnannleu  Nordertnolen- 
köpf.  hefiHdet  sieh  die  kleine  Leuchtbaake  in  der  denkbar  ex- 
ponirtesien  Ijage.  Den  mn  See  einlau/enden  Sehtflen  giebi  das 
Feuer  des  kleine»  Ijeurhtthurmes  in  Verbindung  mit  dem  des 
grossen  Leuchitkurmei  die  Biddung  an,  um  in  das  Cnrtsche 
bezw.  den  Hafen  von  Memel  zu  gelangen.  Desshalb  ist  cs  er- 
forderlich, das,i  das  Feuer  ohne  Storung  brennt,  hätiflg  auch  Tag 
und  Nacht  hindurch,  da  bei  Sturm  und  bei  starkem  Frost,  Eis' 
gang  u.  s.  w.  es  nicht  möglich  ist,  zum  Leucldthurm  behufs 
Zündens.  Reinigens  etc.  hiuzugelungeH.  Die  Mole  ist  durchweg 
aus  Steinmauencerk  mH  t^uadern  und  t'ement  getmut  und  darf 
hei  der  Einlage  nicht  verletzt  werden,  (etwa  durch  Einsetzen  itm 
Wassetiöp/en  etc.)  Die  in  die  See  reichende  Mole  ist  noch  auf 
ei$w  I./änge  ron  0,55  km  mit  einer  Brustmauer  versehen. 

(ie^’enwärtig  wird  der  kleine  eiserne  I^euchtthurm  mit  Fell- 
gas gespeid,  w^che  Anlage  mangtdhaff  Junctioniri  und  viel  Ab 
Wartung  bedarf.  Diese  hierfür  rorhantiene  Leitung  bcsteH  aus 
V*"  Gasrohren  uniJ  ist  mitteid  Rohrhaken  einfach  an  die  Brust- 
muuer  befehligt.  In  Folge  der  zerHörenden  A'iNirirA'un^  des  See- 
teasser.s  initwai  die  Rohre  öfters  ‘.emeuerl  werden.  Bis  an  die 
Mole  ist  die  ^ (s**-I^Hung  im  Sande  verlegt. 

Der  znm  Theit  an  der  Nordseite  der  Mole  lagernde  Sand 
btstthf  aus  Trtih-  und  Dünensand  mul  bietet  desshalb  ei»  sehr 
unzuverlässiges  Terrain,  zumal  bei  hohem  Seegang  dtis  fVasser  im 
den  Sand  eindringt  und  Vertinderungen.  wie  Hebungen  bzw.  Sen- 
kungen. henorrvjt. 

Der  kleine,  auf  dem  AfolenkopJ  stehende  f^uchtthurm  soll  S, 
der  grosse,  auf  dem  Land  stehende  Leuchtthurm  tiO  Glühlieht- 
flammen  erhntten. 

Ich  unterl>reiie  Vorsfehmde}'  den  Herren  Fachgenosien.  indem 
ich  zu  tceiieren  ÄHskUn/ten  wlbstverständlich  jederzeit  bereit  bin. 

Memel,  im  .März  JS90. 

Kurth.  Oasdireetor. 


Snrh~  Filtratian. 

Herr  CivH-ingenieur  Ko>ehmieder-Berlin  bringt  auf  S.  127 
(No.  8)  dieses  Jahrgangs  des  Journals  zn  meiner  ÄbkanillHng: 
t,Verhesserunge»  wnd  Ersparnisse  4W#  Wasserfiltra- 
tions-  Betrieb“  eine  sehr  dankenswerihe  .Vi'fMfiVuA^. 

&V»s  Geringerer  als  der  hochgeschätzte  «»<1  um  das  Filter- 
wesen  so  sehr  irrdiente  Herr  Werner  Kümmel  hat  damardt 
schon  seit  Frühjahr  1893  in  das  gleiche  Verfahren,  das 

erste  Filtrat  nach  Reinigungen  RacA^i(/i//rirfn,  angewendet.  Nur 
zu  bedauern  ist,  dass  Herrn  Kümmel's  Vorgehen  teold  wegen 


seines  plötzlichen  AbMtens  — nickt  auch  der  Fachwelt  bekannt 
gegeben  wurde.  Ich  persönlich  hatte  schon  vor  einiger  Zeit 
{freilich  erst  nach  meineH  Versuche»  und  nach  dem  Tage  der 
' Giltigkeit  meinem  Patentes)  davon  erfahren,  ebenso  wie  wn  dem 
I gleichen  Beslreben  einiger  anderer  Herren  Fachgenosaen.  Aber 
I auch  nachträglich  ist  mir  das  Bncusstscin,  den  gleicheu  Weg  zu 
gehen,  welchen  eine  Autorität  wie  Herr  Kümmel  eingeschlagen 
I hatte,  eine  grosse  Genugthuung  gewesen. 

\ Zwei  absolut  verschiedene  Dinge  sind  aber  die  Alfonaer  EHn- 
richiungen  und  die  von  mir  vorgetcJilagenen,  hier  in  Bremen 
seit  i'/»  Jahren  nugewendele».  So  einfach  der  Gedanke  ist,  ein 
so  allgemein  verbreitetes  Verfahren  wie  die  mehrmalige  Fä- 
hvlion  — Gemeingut  aller  ('kemiker  — bei  unzulänglichen  Re- 
.>iidtate»  auf  die  Sandflttratioa  zu  übertragen  wne/  so  selbstverständ- 
lich ist,  dass  eine  Besserung  eintreien  muss  [wie  weit  diese 
Besserung  sich  erstreckt,  war  Zweck  meiner  Versuche),  so  wenig 
ist  — mit  verschwindenden  ÄHsnahnen  — dieser  Gediinic  praktisch 
■■  t'erwertkbar,  wenn  die  Betriebskosten  dadurch  grössere  werden,  als 
I sie  heute  schon  sind.  Das  Veberpumpen  kostet  Geld;  daran 
j sind  bis  heute  alte  Versuche  geecheilert,  ausser  in  Altona,  wo  die 
I Verhältnisse  so  abnorm  /tind,  dass  sogar  noch  das  VUerpumpen 
ungenügenden  Filtrates  gegenüber  Laufenlasw»  einen  merk- 
i liehen  Ootrtnn  ai/werfen  mus.H.  In  Altona  tdrd  das  Rohwasscr 
j 90  m hoch  gelufl/m.  die  meisten  Filterwerke  haben  ihr  Rohwasser 
, nur  etwa  fi  bis  7 m zu  heben.  I»  diesem  letzteren  Falle  kostet  das 
j Vberpumpen  thati-äehlich  ungefähr  so  fiW  ine  dae  erste  Heben  auf 
Höhe  der  Filter.  IFimM  man  »achfiltriren  will,  so  isl  ja  der  erste 
Gedanke  der,  das  Filtrat  «infr/K/^iun/wi».  der  sieeite  aber,  dass  dies 
viel  SU  thciur  ist!  Nachdem  nnii  aber  einmal  der  Gedanke,  das 
ungenügende  F'dtrat  an  Stelie  des  überpumj>e»s  mitieis  natürlichen 
Gefälles  durch  reberleitungsn  oder  ähnlich  wirkende  Einrich- 
tungen auf  ein  gut  arbeitendes  Filter  zu  bringen,  als  durch- 
gearbeitetes Bystem  und  auf  Grundlage  einer  längeren  praktischen 
DurehfühniHg  der  Fachwelt  bekannt  gegeben  ist,  sollte  mnn  doch 
kaum  glauben,  dass  noch  Jemand  führ  das  teure  Fumite»  lAaidieren 
würde.  Aber  da  Herr  Koschmieder  einmal  zu  dem  Schluss 
gekommen  id,  dat^s  man  je  nach  Yerhältnissr-n  zwischen  beiden 
Anlagen  zu  wähle»  hat.  ja  dass  mein  System  in  Punkte» 

im  Naehtheil  sei,  mK«.4  ich  doch  auch  meine  Meinung  den  Faeh- 
' genofuien  zum  Vergleich  unterbreiten. 

Herr  Koschmieder  sagt: 

I.  „Kine  solche  Pumpanlage  hat  nur  geringe  Arbeite- 
< leistung  zu  verrichten,  da  sie  weder  eine  Saug-  noch 
eine  Druekhöhe  zu  überwinden  hat.“  Die  Pum/mnlnge  in 
Altona  hat  Hubpumpen  [also  Kolben  oder  Plunger)  und  steht  auf 
Hohe  des  Terrains,  also  über  dem  Filterwasserspiegd.  Sie  hat 
. also  unbedingt  die  Saitgköke  bis  ünterkante  des  Druckivnti/s  zu 
' Ubfnoinden.  Bezüglich  der  Dampfkosten  ist  zu  berücksicktigen, 
dass  solche  A7e>n«  Pum^>m  ini  Vcrhällniss  vid  mehr  Dampf 
[ brauchen,  als  grosse:  die  Metertonne  H'rtMtr  wird  minäestais  das 
Vier^  hin  E'änffaebe  beim  Vebcrpumjwtt  ko»ie>i,  als  beim  ersten 
//orA;»Mm/«rn,  oder  mH  amlern  Worten:  mH  dem  gleidwn  Dampf- 
quantum  hebe  ich  mU  den  FHtrrpumpen  das  gleiche  WassenfHantum 
5 m hoch,  welches  ich  mH  der  üeberpumpanlage  nur  1 m koch 
hebe.  Sind  die  l‘um{>en  fest  aufgestdll,  wie  in  Altona,  also  nicht 
Locomobilen,  so  muss  man  eine  zu  allen  Filtern  fihrentle  Sauge- 
leitung  und  eine  ebensolange  Druckleitung  haben.  Das  gibt 
eine  fheure  Anlage  an  sieh,  der  Damp/i^erbraurh  wird  »och  grösser 
I als  lytrhin  angedeutel,  weä  die  Leitungswidcrslände  nicht  unbe- 
, träckÜich  sind.  Die  Pumpe  sdbst  reprätaUirt  ein  gewisses  Kapital, 

! wdehes  xxrzinst  und  amortisirt  weiden  muss. 

' Nach  meinem  Sijstem  Aiw^^^t'n  hcstchi  die  glexchwerthige 
Anlage  in  einj achster  E'orm  ans  einigen  schmmieeisfmen 
I Flanscheurohren  ttm  etwa  10  bis  15  m Oesammtlängc  und  zwei 
AVi'^mnirrn.  Diese  werde»  nach  Betlarf  in  dirveter  Linie  tvn 
riitem  E’ilfer  zum  andern  hdwrariig  cerlegt.  der  Wassernpiegel  des 
Nachfilters  nmi  etwtx  100  mm  abgeseukt,  umj  die  id  die- 

sdbe  wie  bei  der  erwähtUen  Pumpanlage:  es  lässt  sich  zur  Zeit 
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dtts  Filtmi  eines  Fitfers  auf  ei»  anderes  xhaffen.  Aber  die 
Aniaffe  ist  unffteicA  biltiffer  und  der  Betrieb  Aosiet  nicAts. 
Kommt  der  WttnscA  oder  die  XofAteendiffAeif.  in  ffröxserem  üm/anife 
muAnifiifrirrn  als  nur  ein  oder  ttrei  Filier,  so  muss  die  Putujte, 
Saugeleitung  und  Druckleitung,  sofern  nickt  Alles  wler  Theile  von  [ 
vomhereiH  zu  gross  und  also  zu  thruer  angelegt  ist.  eassirt  teerde»,  ! 
träArfi)^  mun  die  erwähnte  Hetteranlage  beliebig  erweitern  kann,  • 
ohne  dass  die  Stammanlage  tcerlldos  wird.  I 

3.  ,0b  aber  eine  so  weitgehende  Ausdehnung  solcher 

Einrichtungen  nötbig  ist,  er«cAviN(  twei/elhajt.“  Das  ! 
oben  skizzirie  GegenstUcIc  fu  der  Altonaer  Pumpunlagr,  aut  welche  [ 
Herr  Kosehmiedtr  seine  Ausjuhruugtn  htützt,  hat  ja  icohl  keine 
pWeilgehende  Ausdehnung.“  Vtsd  dem,  der  meinen  oben  eitirteu 
Aufsatz  genau  durehliest,  wird  es  nicht  ,zwei/elhg/t  erscheinen“, 
dass  ich  ebensowenig  wie  Herr  Kosehmieder  ausgedehnte  Ein- 
richtungen für  nbthig  kalte.  Ich  gebe  in  der  Abhandlung  «sir 
an,  UYU  sieh  mit  dem  Svstem  mit  verhältnissmässig  einfachen 
Mitteln  erreichen  laut,  sage  aber  t.  B.  S.  17  awfJrtieklieh : „Eine 
allgemeine  Begel  lässt  sich  für  die  Anlage  nicht  aufsftdlen  Fach 
brtiichen  Verhältnissen  muss  tv«  Fall  zu  Falt  disponirt  werden“, 
und  S.  Jü:  — eiwutueü  tcenige  transportable  Leitungen  für 

beliebige  Kombinationen  ausreichend  — — •. 

S.  ,.ÄenderungeH  der  i)rucA:verAä//ni>«e  der  ein- 
seinen  Fi//er  und  letzterer  unter  sich.“  Meines 
sind  die  Druckverhältnisse  der  Filter  untereinander  nie  gleich  wnti 
ändern  sich  jede  Stunde  nach  variablen  Gesetzen.  Denn  die  Druck 
koke  eines  gereinigten  Filters  nimmt  nur  langaam  zu,  die  eines 
gegen  Ende  seiner  Verxhlammung  gehenden  aber  schnell  unil  in 
ganz  anderem  Verhältniss. 

4.  »Die  auf  den  Filtern  bef inäliehe  >Fa»$er- 
re^ifrv«".  Fittriri  zur  Zeit  ein  Filter  nach  — das  wird  bei 
vielen  Werken  während  des  ganzen  Jahres  genügen  und  für  die 
übrigen  doch  während  eines  grossen  Theües  des  Jahres  — so  ist 
der  Verlust  nach  dem  Bremer  Beispiel  bei  1300  qm  Fläch«  der 
Etnze{/ilfcr  {Altona  verhält  sich  ähnlich,  doch  teeiss  ick  nicht  geniju, 
wie  viel  Filterßäthe  es  heute  hat,  ich  kann  das  angezogene  Beispiel 
also  für  diese  Berechnung  niefU  festhalten),  und  100  mm  Druck- 
höhe für  die  Kachßliruiion  120  dm.  Nun  Imt  Bremen  auf 

IS  000  qm  Filterfläche  (fl/w  oAno  die  Klärbecken)  bei  600  mm 
durehschnitfticher  Wandstärke  über  22000  cbm  Roktcasser  in  Re- 
serve! diese  22000  cbm  lerhraucht  sind,  bringen  die  />W«n- 

den  130  chm  auch  keine  Rettung  mehr.  Ich  denke,  dass  nach 
einem  Vergleich  unserer  Ausjükrungen  die  Wahl  nickt  schwer  sein  j 
wird  und  dass  nur  «m  praktisch  vemeendbares  Mittel  bleibt,  de» 
rGrundsiUzen“  des  Heichfgesumiheitsamte.'i  ohne  vermehrte  Betriebs-  | 
kosten  naehzukommen-.  Sachfiltrntion  mittels  natürlichen 
Oejältes  umt  zwar,  ohne  das  Resultat  der  bacteriologischen 
Vntersuchungen  ahzuwarlen.  mich  jeder  Reinigung,  so  lange,  bis 
zuverlässig  das  erste  Filtrat  naehßUrirt  ist.  Sie  ist  in  um  so 
grösserem  Umfange  anzutrenden,  je  weniger  ein  Werk  zu  Hoch' 
wasserzeiten  ih  der  Lage  ist,  das  unter  normalen  Verhältaissen 
Erreic/Uiare  zu  leisten. 

Bremen,  den  38.  Februar  1896. 

Oötze 
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gebrachter  I>eitungakOrper,  welcher  %'om  Behälter  getragen  wird. 
Ilelioa  G a Sgl  Qhllcbt  - Actien-Gesellsobaf  t,  Berlin, 
Alexandrinenatr.  120.  13/11  95.  H 4935. 

— 52027.  Fafirradlalcrnc  mit  Krzeuguog  dea  Tx/uchtgiwce  durch 
comprimirte  Luft  oder  Anwänuen,  Uosshaar  im  Brennstoffiw 
hftiter,  Biniaatelncylinder  im  Doebtrohro,  Duplex-Brenner,  Hohl- 
spiegel als  Reflcctor  und  Na<ielventil  zum  Reguliron  der  Flamme. 
Franz  Reder-Broili,  München,  Nymphonburgerstr.  93.  31/12 
95.  B.  6645. 

520%.  SpiritDegiühlampe  mit  Spiritusbehälter,  welcher  durch 
an  den  olKtreo  Enden  zusammeogebundene,  in  Verbindungs- 
rohren  geführte  Saugdochto  mit  einem  oberen  von  aussen  ge- 
heizten, mit  dem  Brenner  verbundenen  Vergasangebehälter  in 
Verbindung  ateht.  A.  Huck,  Frankfurt  a/M  6<T  96  H 510:-l 
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KilUMe; 

4 5d037.  Durch  NadelTentü  regelbare  AoheUvorricUtung  mit 
riogfl^ment-  oder  T- förmigem  Breonerkopf  aa  Olflhbrennern 
für  flüasige  Brennatolfe.  K.  H.  C‘.  nehlinanii,  Bcriin,  Linien* 
atr.  181.  7/1  96.  O.  660 

— 6215&.  LOarbvorrichtong  für  Peirtilviunrundbrcnoer  nach  G M 
No.  31U23  mit  auaaerlmib  «1er  Uronnurrohre  angcoolneler  i^hn- 
atautrc  itir  Bethftügung  der  durch  Haken  und  0«ae  rerbuodonen 
I^arhbOlae  mit  angegebenan  Führungi«lappen.  0.  Wollon* 
borg.  Berlin  8.  Luckauerstr  11.  241  96  W 8695 

— 52191.  Mittels  Gcwidil  oder  Feder  xusaiumeaschiebbaror  Brenn- 
Mlofl'ßebflller  für  Lampen,  lleizvorriolitaDgen  u.  e.  w.  mit  FUil- 
und AussLrOmune^Offnangen.  Helios G aiglO blich t-Actien- 
Gesellschaft,  Berlin.  lO'l  96.  H.  52(H. 

52104.  Sternförmige  .'^cbale  sur  Ablenkung  der  Verbrennungs- 
gase der  Ve^taserflatmne  vom  Runaeiibreoner  von  Spiritus-  I 
Glühlampen.  0.  M'eigert,  Herllo,  Anklamerstr.  3H  1.3  1 96.  . 
W.  3669,  * 

— 52326.  Kronleuchter  für  GlQhlicbl  mit  vigenem  Oascrxvug<«r. 

F.  R.  ( onrad,  Berlin  S.W.,  Itlllcrslr  «2  22H  %.  C.  10^8  i 

26.  52086.  Gasauannder,  i>el  welchem  das  Ende  eines  spiralförmig  | 
nufgewivkelU'Q  M'achs»l«x'kes  zwischen  zwei  Kletumlucken  ge- 
halten wird.  R Hansen,  HwinemUnde,  l,x)otflenBtT.  13.  23  1 IH«. 
H.  5287. 

->  520110.  Blaubreoner  mit  isoliKer  Brandkapix',  durch  Einlage 
einer  Isolirschicht  zwischen  Brandkappe  und  Brennerkopf. 
Actiengesellscbaft  fOr  Fabrikation  von  Bronce- 
wasren  and  Zinkgnss  (vorm  J.  C.  Spinn  A Sohn}*, 
Berlin  8.,  Wasserlhorstr.  9.  24.' 1 9(1  A.  1439. 

— 52103.  GlQhkr>r(ier  ans  mit  vi^tabiliseheni  Faden  nmsponne- 
nen  MetallfAden.  L.  KOnigsberger,  Berlin,  Bentbstr.  20. 
2&.1  96.  K.  4672. 

— 62134.  Doppelt  gastnisi-bender  Ulanbrenner  mit  HeUkOr]>er. 
C.  J.  Ulbrich,  I>re»U'in-A  , Kliaenstr.  G7.  2*1  U.  377 

— 62l!>2,  Ale  Flnmmenvertheiler  «lieneude.  In  «len  Bn-nnerkopf 

einsteckbare  FIsnu'hmuSe  mit  Innengewinde  zur  verstellbaren 
Befestigung  des  GlUbkOrimrtragers.  F.  Fischer,  Mainz,  Rhein- 
str.  96  11/1  96.  F.  23*1«. 

— 52240.  Kasten  mit  Zapfen  zuui  Aufsterken  und  'Fransportiren 
von  UasglübbriMinern.  C.  Barts,  Hamburg,  Alter  Steinweg  23. 
3;1  96.  B.  5568. 

— 52135.  Gaabreonvr  mit  einer  zwischen  Knaggen  am  Untertheil 
und  am  Deckel  eingeklemmten  Gazeeebeibo.  K.  Gerl  ach, 
Berlin  N.O.,  l^indwehrslr  12.  4G  l>6.  ü.  27U6. 

— 62.358  Doppolgashahn  mit  Kanal  im  Hosthahngehause,  der  die 
kleinen  Flgmnirhon  des  ausgezogenen  ßrennerrostes  etnea  Gas- 


KlaaM ; 

Ofens  nicht  erloeehen  lasst  F.  Houben,  .\achen,  Edelstr.  6. 
31/1  96  H.  5319 

59.  52013.  Maximaldruek-Regler  mit  an  eine  FlORsigkeitsloitnng 
angeecbtosaeneni  Gefiss  Im  Luftraum  O.  Fromme,  Frank- 
furt a'M,  Mainserlandstr  189.  22)10  94.  F 1467. 

85,  62066  Absperrhahn  mit  durch  differentialen  und  wechselndeD 
I>ruck  bewegtem  Verscblumstopfeo  zum  begrenzten  Wasaeiuus- 
lauf  M A.  G.  Andrivesu;  Paris;  Vertr.;  C.  H Knoop, 
Dresden.  24>l  96,  A-  1485. 

— 52067.  Ventilkasten  fOr  Badewanneu  n dgl.  mit  daran  ange- 
brachten Kchaleii  für  9eife  n.  a w.  O.  F.  Gerecke,  Berlin, 
Prinzenatr.  33.  26  1 96.  G.  2744. 

52174.  Unter  Federwirkuog  stehendar  Deckelvenscbluss  für  die 
Kniemhre  von  Ausguasbeckeo-  P.  Teubner,  Berlin,  Britzer 
Htr.  19.  27.1  96.  T 1417, 

— 52181.  Proportionalmcsser  mit  durch  die  Messflüsaigkoit  ge- 
milderter .Vchsreibung  dos  Laufrades  und  beliebig  gerichteten, 
wagererhten  Leilcanllen.  lli.  Deriebs  und  Gehr.  Hegen- 
8 c h e i d t,  Brasael-Molonbeek : Vertr  : R LOders,  GOriitz.  24«  I 96. 
D 1943 

— 52226.  Vorrichtung  zur  Zuführung  von  Luft  in  die  AusäuM- 
kOpfe  von  Braasen  oder  Douchen.  H.^Schaffetadt,  Giessen. 
lltlO  95.  8ch.  3787 


Statistik  deutsclier  l’iitentp. 

Aus  der  vergleichenden  8Utii«tik  «los  Kaiserlichen  Patenumta 
für  das  Jaiir  1895  entnehtnen  wir  folgctiile  .Angaben  über  die  ln 
Deutschland  angemoldctcn,  crlhcilten  und  ausser  Kraft  getretenen 
Patente ; 


1894 

18115 

1877-1895 

Zahl  der  Anmeldungen 

14964 

1506:1 

l«72i:i 

Bekanntgemachte  .\nmeldungon 

6532 

6112 

m.-iös 

Versagungen  nachder  Bekanntmachung 

256 

2:16 

5047 

Ertheilte  Patoiito 

6280 

6720 

86340 

Vomlcblcte  u.  Rur(lckg(*nomnienv  Put. 

22 

18 

360 

Abgelaufenc  und  sonst  crloechvn«  !*al. 

56.38 

6667 

66986 

Am  Jahresschluss  in  Kruft  gebliebene 
Patente 

17921 

18057 

Ans  den  Ueltenuchten  nach  latent-  und  Gebraucluimuster- 
klassen  geben  wir  in  nachstehender  Talielle  eine  Zusammenstellung 
der  für  uns  wh-htigsten  Klassen: 


e 

U 

s 

Oegeostund  der  Klasse 

1 Anmeldungen 

Krthcilungen  I 

I.<wchuuiren 
1S?7  bl» 

(Jcbrau«:hnBcuiter. 

uuMiliJaBiKn 

1««  I8»r,  ! 

1894 

ise  * 

IST7  bin 
is#r. 

1894 

1896 

IST?  bl» 
IMG 

4. 

Beleuchtung  ... 

208 

304 

3334 

71 

60 

1314 

1 

1 125 

412 

552 

1 619 

10. 

Brennstoffe 

60 

44 

7i»2 

16 

11 

358 

21M 

23 

19 

71 

24. 

Fcuerungsanlagen,  gewerldiche 

281»  1 

:ki3 

2 309 

144 

141 

9.33 

6:15 

149 

166 

527 

26. 

Gaaliereitung  und  -Bclencbtung 

197 

293 

2260 

50 

.36 

1050 

882 

139 

259 

5.58 

36. 

lleisungsanlagun 

291 

221 

3 318 

76  1 

91  , 

1350 

1071 

393 

406 

1 243 

46. 

Luft-  und  GasmaschiDen  ... 

200 

21H 

2617 

51 

62 

1 113 

89*» 

52 

6:1 

181 

59. 

Purapeu  - - 

120 

93 

1773 

43 

37 

7tö 

661 

73 

100 

260 

86. 

Wasserleitung 

198 

2o:i 

2 813 

“1 

88  j 

1 ! 

1232 

978 

2‘20 

242 

747 

Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

Kla**)««  26.  GaskcrcItaBg. 

No.  81372  vom  28.  (Vtober  18lt8.  E.  flaue  in  SchOnelterg  bei 
Berlin.  KrteugungvonGssglüblicht  unter  Anwendnng  eines 
vor  Eintritt  in  die  Gasleitung  lM‘reiteten  Gemiaches  von  tiae  und 
Luft.  — Eine  Schopfvorrichtung,  welche  mit  dem  gewöhnlichen 
Gasmesser  einer  Gasleitung  verbnntlen  uu«i  durch  «las  Gas  betriel>en 
wird,  saugt  Luft  an  und  mengt  sie  in  entsprechender,  1>elieblg  zu 
regulirender  Menge  dem  Gase  beim  Verlassen  iles  ttiismessers  und  ! 
vor  dem  Eintritt  in  die  Gasleitung  zu.  Diese  Mischung,  welche  in 
einer  Leitung  gewöhnlichen  Gasbrenm-ru  zugefiihrt  und  onUBmlct  i 


' wird,  erzeugt  eine  intensiv  heisse  enlleuchtete  Flamme,  die  jeden 
I beliebigen  feuerfesten  GlühkOr|»er  zur  WciHsgluth  erhitzen  kann 

Klasse  S2.  Glas. 

No.  8200?  vom  17.  Aiuil  181(4  ('.  Herrmann  in  Gablonz, 

Böhmen.  VerfabreD  suiu  VVeicbuiacben  von  Olasstübon.  — 
Das  Verfahren  zum  Weichtuachen  der  Enden  von  Glaastangen  für 
Zwi*«-ke  der  GhuMlrflckcrei  besteht  darin,  das«  hierzu  nicht  «lirecle 
Fiainmenwarnie,  sondern  strahlende  Winne  lieiiaUt  winl,  wodurch 
jetio  Veraoreinigong  bexw.  Verschlechterung  des  Glases  vennU-^len 
wird  Dar  verwendete  aus  feuerfestem  Material  bostehende  Ofen 
wird  durch  ein  Gosgebltse  geheizt.  Nachdem  das  Gebläse  abgostellt 
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i»t,  wf^)<'n  «li«  Bndi'D  <l<>r  Olajiittsagca  zum  Erweichen  in  die  ruth 
(rlaheniio  offokammcr  einjccführt. 

KIma«  49.  Luft'  und  («MbrnflmMcblnen. 

Vo  91H78  vom  21  Fehniar  1%M.  P.  Purl  nnd  G Mc.  (thee 
in  ■'k'holtinnd.  Steuerung  f(lr  eine  Gaekraft- 

niaerhine  mit  zwei  roncentriHch  Qbenrinander  trclagerten 
einfach  wirkeoilen  C'yltndem  — hie  Stenenmg  hesteht 
aua  je  einem  Koit>enpiuu-  gh  fQr  je<len  C'ylinder.  Die 
Kolben  fünd  auf  einer  gemeiiitichafilit-heti  8teuerü]>indel  j 
derart  anReonlnet,  dasa  atet«  «in  KrdWn  nach  dem  andern 
Arbeit  leieten  kann.  Dae  EinlajiKventil  fOr  dae  Ga«  wird 
dnrrh  einen  von  einem  Excenter  auf  der  Bteuerwell«  l»e- 
thtttifften  Ikippelhelasl  mit  Klinken  iH^aondcr»  gcatcuert, 
wobei  die  Stenerweli«  eich  halt»  eo  ra»ch  dn-bt  als  wie 
ria.  uc.  die  Huiiidweile,  um  die  Wiederholunc  doe  Kolbenepielea 
erat  nnoh  zwei  fmdrebuogen  der  liauptvelle  zu  bewirken. 


-LÜ. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Bad  Baden  i.  T.  WaaHerveraurgung.)  ha  die  etftdtiacb« 
Waeeerk'itong  aua  dem  Neueniiainer  Thule  nicht  mehr  genügte, 
hat  cier  Gemeinderath  beN'bloafMm,  eine  oeiio  Waaeerleitiing  an* 
rulegen,  deren  Kostenaufwand  etwa  .M  UiOlNX)  betragt,  hie  Qaelle, 
welche  im  Altenbuiner  Thule  liegtr  iat  bereits  gefaeet  und  null  bia 
xuni  Mai  mit  dem  Vdaberigeii  Köbrenoetz  in  Vurbindung  gel>mcbt 
werden,  um  die  Straaeenreinigung  und  -Sprongung  zu  iiesorgen. 
hie  planmanffige  Wa«»erlritung  mit  einem  llochreeervoir  wird  ent 
im  nachaU‘11  Heriwte  in  .\ngriff  genommen  and  bU  xnr  Saiaon  is*i? 
fertig  geotellt. 

Barlia.  (Gaaglühlicht-Patentatreit)  ln  dem  Itochb«* 
streite  der  heut*chenGaeglühlichtgeseUschaft(.Vaerigegen  «ine  Anzahl 
von  (?aaglQhlicht9miea  wegen  VerleUnng  der  .\aer-Pintiich'achi>D 
Patente  atand  atu  3.  Mar*  vor  der  vierten  ('itilkammer  d«t  l.and< 
gerichb)  I Vora.  Lamlrichter  Tbiniaa)  wieder  Termin  an  A’gl. 
rhi.  Journ.  1895,  No.  ",  S.  115),  der  ausachlieaalich  der  Er6rU‘ruog 
der  Frage  gewidmet  war,  ob  und  inwieweit  «Ue  von  den  Concurrcnz* 
firmen  bergeatellten  Brenner  für  GaagiOhlicht  da»  klagcriacbc 
Patent  No.  43991  verloUen  hie  Klagen  der  Deutachen  Gaaglüh* 
lichtgeeellachaft  richteten  aich  gegen  die  Finnen  A«choer,<  Bena», 
Siemen».  Bulzke,  Stobwaiwer,  Billeit,  Kramme.  Metoorgeaelluchaft 
und  Ut^wiu  und  Snalfeld.  Die  klJtgeritiche  Finna  war  dnreb  Juetix-  , 
ratb  Meyer  und  die  Rechtaanwltll«  l>r.  Seligaobn  und  Dr.  Edwin  1 
Katz,  die  Verklagten  dnreh  die  Kechtaanwalte  t>r.  ürnenatock. 
hum  I.,  Ernst,  Merleoker,  Tictin,  Book,  liermann,  Mankievrin  und  ' 
Itoaenthal  vertreten  hie  Beklagten  beetritten,  dune  die  von  ihnen 
hergeetellteo  Brenner  die  weaentücheo  Bestantllheile  de«  durch 
Patent  geschützten  Brenners  enthalten  und  berufen  rieh  auf  Gut-  ' 
achten  des  Prof.  Dr.  Habens  vom  Pbyrikaliachen  Institut  der  | 
CniversiUt,  der  im  mündlichen  Vortrage  ein  den  Verklagten  nur  I 
lum  Theil  günstige«  Gutachten  abgab.  Der  SachreraUtridige  erklltrte  ' 
jedenfalls  ilie  Brenner  von  Horwiüt  und  Saalfold  für  unberechtigt. 
Der  Vertreter  dieeer  Firma  erkannte  an,  da»»  sie  nicht  Iterechtigt 
«ei,  einen  Brenner  mit  erweitertem  Kopfe  herzustellen,  bei  dem  ' 
filier  dem  hrahtnetse  noch  eine  Platte  angebracht  i«t.  Von  den 
Klkgom  wurde  ein  Gotaebten  dee  Prof.  hr.  Ilartmann  in'«  Feld 
geführt,  wonach  Verletzungen  de«  Pintach'achen  Patents  vorti^en  | 
und  zwar  sowohl  soweit  «e  «ich  anf  die  Annrdnang  eine«  festen  | 
koDoidischen  Körper»  zur  Vermoidnng  des  Geräusche«  der  Flamme,  j 
»*>wie  soweit  e«  rieh  auf  Anonlnung  einer  Kapsel  mit  Flansch  zur 
Festlegung  de*  GlOhkOrpera  bezieht.  Nach  dem  Patent  4.3991  (vgl. 
d».  Joom.  1888,  8.  iHiO;  bat  die  Erfindung  S«*huU  zu  tieanapnirlien 
ffir  die  Anonlnung  eine«  erweiterten  Kopfe«  auf  dem  Brenoerrohr 
eine«  gewObniiehen  Bansenbrenners  derart,  dass  der  eine  Theil 
dieeea  Kopfe«  durch  einen  festen  KOrper  auegcfülll  wird  und  d««e 
die  Kapsel  den  Glahatrumpf  centrirt.  Recbtsanwftlte  I>r.  Seligsobn 
and  Dr.  Kais  hielten  die  Klagcantritge  der  klAgeriacben  Partei  in 
allen  Punkten  aufrecht-  6le  führten  aus,  daas  es  rieh  in  dem 
Patente  am  die  Combinatlon  handele,  eine  Reihe  von  Mitteln,  die 
an  und  für  rieh  znm  'nieil  bekannt  waren,  zn  verinndeD,  um  einen 
itstlmmten  Zweck  zu  erreichen.  Fji  liege  hier  ein  Combrnalions* 
patent  vor  und  die  von  den  Verklagten  beliebten  Abwrichimgen  I 


von  der  patentirten  Conatrnction  können  aie  nicht  davor  achfiuen, 
der  Ibztentvi^rletiiing  achuldig  zu  «ein  Re«-htsanwäUe  Dorn.  Rosen- 
stock,  Merlecker.  Mankiewic'*  vertraten  den  eutgegengefteuten  Stand- 
punkt und  besitiUen  auf  Grund  de»  Gutachtens  de«  Profer«ora 
Ruliens,  ilaw  die  Gestaltung  der  Flamme  in  den  Brennern  der 
verklagten  Firmen  wewenliich  dutrh  dieanlben  Mittel  erreicht  werde, 
wie  in  dem  Pintscbschen  Brenner  und  dos«  eine  selbständige 
Patentirung  des  MitUd*  der  Centrirtmg  des  Glühstnimpfes  nicht 
vortiege.  Nach  längerer  Beratbung  erging  wegen  der  Beklagten 
8lcmen»,  Butzke,  8tobwa«»er,  Billeit,  Kratnm  und  Meteor  das  Urtheil 
dahin  : Den  Verkingteo  wird  unter  Androhung  einer  iWaliechen 
Strafe  von  jedi-amal  M 500  untonwiet,  solche  Bunsenbrenner  für 
GHSglfihlicbtbeleucbtung  gewerl>«ma»sig  honustellen,  feil  za  halten, 
in  Vorkehr  zu  bringen  oder  zu  gobrsueben,  M denen  eine  Ka^>sel 
oder  eine  erweiterte  BreonermUndung  (Brennerkupf)  zu  dem  Zwecke 
und  mit  der  Wirkung  angebracht  lat,  dass  zur  Gerausebluaigkeit 
der  Mamma  und  znr  Bildung  einer  für  tlaaglfihlicbt  geeigneten 
Fiainroenforu)  beigetragen  wird  oiler  die  derart  gestaltet  rind,  das« 
darüber  dos  untere  Ende  des  achlauchfOrmigen  (BühkOrpeni  gezogen 
werden  kann,  um  die  richtige  I.Age  dieaes  Körper«  zur  heissesten 
Zone  der  Flanim«  zu  «ichern.  Di«  Klägerin  wiril  mit  ihrem  weiter 
gehenden  Antrag«  betr.  .Anordnung  eine«  festen  Körper«  in  oder 
oberhalb  der  erwcitcrU*n  BreonermUndung  abgewie»en.  Das  L'r 
theil  wird  gegen  eine  Sicherheitsleistung  von  M 25000  ffir  vor- 
llufig  vtillstreckliar  erklkrt.  — Wegen  der  Firmen  Asebner,  Henas 
und  Horwiüt  und  Sualfeld  erfolgte  lUe  Verurtheilung  im  Wesent- 
lichen nach  dom  Klageanträge.  Auch  hier  wurde  ilas  Crtheü  gegen 
8ichcrhoit»lei«tung  von  M.  25000  (Qr  vorlAufig  vollstreckbar  erklärt 

Cnxb«v«i.  Waaaerversorgnng.)  In  einer  Gemcindover 
Sammlung  am  3K.  Felwuar  wurde  lieschlnssen,  den  Hamburger  8taat 
zu  orsoch«)),  die  Wfutserleitung  ffir  Cuxhaven  mit  Anschlusszwang 
und  unter  denselben  I'rcislM'dingungen  wie  in  Hamborg  banon  za 
wollen. 

Gaiifberg  I.  Seid.  (GaBanataltshau)  Die  Stadtverordneten 
beschluaaoD  in  ihrer  8luung  vom  19.  Februar  den  Bau  einer  Gas- 
anstalt; zur  Beleuchtung  der  Strassen  soll  ausachlieasUcb  GlQhlicht 
verwendet  werden.  Zur  FefLttetiung  de«  Cunsaiu«  au  Ga»  sollen 
Erhebungen  unter  der  ROrgorschaft  angostellt  und  die  woitoren 
Arbeiten  einer  gemischten  Coimuttuiiott  überwieaen  werden. 

Halle.  Elektriache  Beleuchtung.)  l>er  Verwaltung»- 
bericht  der  «triltiachcn  Ga*-  und  M' aaserwerke  pro  1.  April  1894  96 
theilt  Folgende«  mit:  Berathnngen  über  die  Einrichtung  einer  elek- 
trischen t'oDtralxlsUou  habe»  auch  im  Jahre  1894/95  nicht  «tatt- 
gefunden.  ln  dem  VerMurgungagebicte  der  «tftrltischen  Gasanstalten 
waren  an  elektrischen  BelcuchtungsanlageD  vorhanden: 


42  Eintelanlagvn,  4 Blockataüonen, 


mit 

»2t 

4 

Dampf-  und  Gasmotoren, 

von  CB 

503, 

ca.  114 

HF.  Leistung, 

an 

19, 

2 

Stollen  Accumulatoren, 

angeBcblosaen 

38 

Bogenlampen, 

> 

7666, 

681 

Glflhlampen, 

• 

4, 

3 

Electromotoren ; 

anseerdom  sind  an  besonderen  Anlagen  vorhanden:  8tadttheater; 
Dampf-  und  Giuibeüieb,  2 Dampf-  und  2 Gasmotoren  mit  e«. 
145  UP,  10  Bogen-  und  1162  GlQhlampen;  Bahnhof.  Dampf- 
betrieb, 106  Bogenlani(>eD  und  904  Glühlampen;  zasammen:  48 
Anlagen  mit  9812  Glühlampen  und  454  Bogenlampen,  gegen  48  An- 
lagen mit  9547  Olfihlampea  nnd  45it  Bogenlampen  im  Vorjahre. 
Die  .^tromvertheilnng  bei  den  Eiozcloolagen  and  Blockatationen 
geschieht  dorch  Gleichetrum.  Den  XJnternebuiern  von  Blockatationen 
ist  die  Kreniung  der  Htrassen  nicht  gestattet.  Von  den  42  Einxel- 
anlagen  rind  bia  jetzt  5 aneeer  Betrieb  gestellt  Auaaerdem  waren 
noch  12  .Anlagen  vorhanden,  die  indessen  gänzlich  beseitigt 
wonlen  sind. 

HkllS.  (Gasanstalten.)  Nach  dem  Verwaltungsberichl  der 
städtischen  Gas«  und  Wasserwerk©  lat  Im  Betriebejahre  1.  .\pril  1894/95 
nicht  allein  eine  Znnahme  des  gesammien  Gasverbrauchs  «Inge- 
treten,  sondern  e«  ist  auch  ein  höherer  Reingewinn  als  In  den 
beiden  Vorjahren  tu  veixeichnon.  Während  in  beiden  Vorjähren  die 
gesäinrate  nutzbare  Gaaabgabe  um  2,21  und  2,48  ••  xurfickgegangeo 
war,  hat  dieselbe  in  dem  Bericblajahre  um  162568,36  cbm  oder 
2,69*'*  gegnn  flas  Vorjahr  zugonommen.  Von  diesem  Mtdirverbrauch 
entfallen  107592,62  cbm  auf  den  Bedarf  der  PrivaUlmehmer,  von 
welchem  wieMlernm  aoHScbliesslich  nnr  der  Verbrauch  zu  Heiz-, 
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Koch-  und  Kr«ftjcweck«ti  «Ino  Ziiokhm«  nncbwoiKt,  wUhrvad  der 
ßc<iarf  (Qr  Bcleuohtuneszwecke  troU  der  itrOiMmrvo  Abaohmoruhl 
Hoch  um  etwa  1400  cbm  hinter  dom  vorifthrigen  zurUckgeblieboD 
ist.  Id  dem  Berichte  de«  Vorjahros  (d,  Joura.  8.  860)  ist  be- 
reit* danaf  biogowiceen  worden,  welchen  Einfloae  die  Einfühmng 
der  Auerbreoner  und  die  ungOnatigeD  wirthachaftlichen  Verhlltnieee, 
die  eret  mit  dem  Beginn  de«  Jahres  1896  sich  wieder  besserten, 
auf  den  G&STerbrauch  ausgeObt  haben.  Um  so  erfrenlicber  ist  die 
botrAchtlicbo  Steigerung  des  GasTerbraucha  xa  andern  als  Leucht' 
twecken,  für  welchen  seit  dem  1.  Mai  1894  der  von  den  Btadtischen 

Behörden  onterm  1894  von  13,5  auf  10  Pf.  ermaaidgte 

Einheitspreis  lur  Berechnung  komroU 

Ausserdem  sind,  um  die  Hausfrauen  auf  die  AnnehmUebkeiten 
und  die  VorrOge  der  V’erwendung  des  Gase«  xu  Kochxwccken  auf- 
merksam XU  machen,  mit  Znstiiniming  de«  CuraU»riums  im  Monat 
September  1894  von  der  Wanderrednerin  des  deateeben  Vereins 
von  Gas-  und  Wasserfacbmannern,  Früulein  Uohtmann  aus  Han- 
nover, 3 öffentliche  Vnrtrftge  gehalten  worden,  verbunden  mit  Zn- 
bereitung  von  S|)eiBen  auf  Qaskochapparateo,  deren  Anwendung, 
bequeme  und  reinliche  Handhabung  orl&ntert  wurde  Hiermit  war 
gleichseitig  eine  .\umtclUing  der  neuesten  Gas  Koch-,  Heix-  und 
Platlappantc  rerbunden,  die  von  Installatearen  und  auswärtigen 
Fabrikaiit4*n  reich  beschickt  war.  Der  Besuch  der  Vortrage  sowie 
der  .Ausstellung  war  eia  so  starker  und  das  Interesse  ein  so  reges, 
dass  viele  WQmw-he  unberhckrichtigt  blethen  timsalen.  Deshalb 
kann  diese«  l-'nieroebmen  als  wohl  geinngen  Ifcxeichuet  werden, 
das  voll  bofrie<ligte  und  dessen  Wirkungen  erfreuliche  sind  Die 
im  Lanfo  des  Jahres  in  nicht  unerheblicher  Zalri  hergestellten 
neuen  Koch-  und  Heix-Kinriebtungen  berechtigen  xu  dur  Hoffnuog, 
dass  in  Zukunft  das  Kochen  und  Heixen  mit  Gas  noch  mehr 
Freunde  finden  und  der  Verbrauch  für  diese  Zwecke  fr>rtdauernd 
tunebmen  wird 

Ungeachtet  der  in  Kraft  getretenen  Gaspreisermassiguog  hat 
sich  das  Gewinn-Krgehnia«  Weil  befriedigender  gestaltet,  als  nach 
Maassgahe  der  Zunahme  des  Gasverbrauches  erwartet  wertlen 
konnte.  Der  Reingewinn  von  .M  331  753,1^  ist  gt'get»  ila«  Vorjahr 
um  M.  204f>4,75  oder  6,57*4  höher,  was  in  erster  IJnle  auf  die 
gOnstigere  Verwertbuog  der  gewonnenen  Nebenerxeugnii^  und  dl« 
aus  dem  Absätze  des  Gase«  berrübrende  Mehreinimhine  xurtickxu> 
fuhren  ist  In  l>cmerkt'Dswortber  Waise  hat  auch  die  entlelt«  höhere 
Gasausbeute  und  die  Verminderung  des  GasverUwles  xur  Eriiöhung 
■les  Oewinn*'«  iH-igetnigen 

Um  die  aus  Anlass  der  UniversdUtsJulielfeicr  staltgefandene 
Iltuminaiion  der  öffentlichen  Ciebkude  auf  deui  Marktplätze  in  be- 
sonders wirkungsvoller  Weise  xur  .Ausführung  bringen  xu  können, 
musste  xur  Vervollständigung  der  vorhandenen  ÜBstflode  eine  gröseere 
Anzahl  neuer  FestbeleuchtungaköriK^r  im  Gosammtkostenbetrage  von 
M 676,01  beschafft  wer<len. 

üeber  vorgenommene  Erweiterungen  thcilt  der  Bericht  Folgen- 
des mit:  Bei  Erbauung  der  neuen  Gasanstalt  auf  dem  Holzplatxe 
ist  ein  .AnschloM  derNclben  an  die  damals  bereits  in  Aussicht  ge- 
genoinmene  VerbindungabHlin  »bahnhof-äofienhafeu«  vorgesehen 
und  aus  diesem  (irtinde  aueb  die  Errichtung  eines  Kohlenschup{>eas 
daselbst  bis  nach  Herslellung  des  Aoschlusagelebie«  verschoben 
worden.  Diese  Gdcisanlage  ist  im  Herbste  des  Jahres  1894.  nach- 
dem  die  mit  dem  Vorstande  der  Hafenbatin-Actien  GeMoilschnft  ge- 
pflogenen Verhandlungen  ober  die  Höhe  der  zu  Iwrcohnonden  Fracht- 
aaue  zu  einem  vertjngsmasaigen  Abkommen  geführt  hatten,  durch 
die  Hafenbahn  auf  Kneten  der  Gasanstalt  nusgefOhrt  worden  und 
haben  dieselben  einen  Koetenaufwaml  von  M.  9710,88  vemrsachL 
Das  Verbindungj^celcis  ist  seit  dem  7.  Januar  18i»5  in  Benutzung 
und  bat  «eibiom  die  UeberfUbrung  und  Abholung  der  Wagen  seitens 
der  Hafenbahn  stets  rogelmitsaig  ohne  weitere  Störung  staUge 
fuoden. 

Um  den  Betrieb  der  auf  der  Anstalt  ilolzplatz  bedndlicben 
Cok^Brechiiiaschine  möglicliat  zu  verwnfuchen,  ist  dieselbe  mit 
einer  von  der  Maschinenfabrik  C.  Eitle  in  Stuttgart  gelieferten  Coke» 
fönierrinne  versehen  worden.  Die  Kosten  dieser  Einrichtungen 
belaufen  sich  auf  M.  915,88.  Auch  diese  Anlage  arbeitet  gut  and 
haben  eich  die  i..öhue  für  da«  Brechen  um  die  Hälft«  verringert. 

Obgleich  in  dieeein  Jalire  nur  wenige  neu  angelegte  SirusRen 
mit  Uohrleitungen  zu  versehen  waren,  bat  dennoch  du«  Rohrneta 
durch  zahlreiche  Neuverlegungeo  in  alteren  Suduheilen  beträcht- 
liche Erweiterungen  erfahren.  Ausser  den  zur  .Aufl*e««emng  der 


öffeallichen  Beleuchtung  erforderUeben  Rohrleitungen  von  ge- 
ringerer Weite,  sind  auch  solche  von  weit  stärkerem  Durchmesser 
in  solchen  Strassen  zur  Ausfflhrung  gekommen,  in  welchen  die 
vorhandenen  Leitungen  dem  vermehrten  Gasverhraoehe  nicht  mehr 
genOgten.  Die  im  l^ofe  dee  ßeCriebsjahrea  vorgenommenen  Er- 
weiterungen des  Rohrnetzes  belaufen  sich  aunschliessUch  der  La- 
temenleitungen  und  HaoaanscblQae«  auf  2122,67  m.  Fflr  die  Rohr- 
netaerweiterangen  aind  insgesammt  M.  39  680,62  anfgewendet  worden, 
wovon  jedoch  M-  7259,42  von  Unternehmern  erstattet  wurden.  Die 
lAnge  de«  geaaminten  Rohrnetze«  l>etr*gt  98293,37  m.  Der  Ge* 
aammtinhalt  dieser  Rohrleitungen  l»etrigt  1108,72  chm;  hiernach 
l>crechnst  sich  der  mittlere  Robr-Durebmeaser  auf  119,87  mm.  Die 
Länge  des  Ih>hmetses  ist  gegen  da«  Vorjahr  eine  geringere,  weil 
ein  grosser  Theil  der  bisher  aiifgefuhrten  35  mm  weiten  Muffen 
rohre  xu  LatomenaaschlaseleiCungeD  gehörte  und  daher  l>ei  der  Be- 
rechnung nicht  («rücksichtigt  werden  durfte. 

lieber  ilen  Betrieb  der  (iaaanstalten  ist  dem  ßericht  Folgendes 
zu  entnehmen.  Aus  Veranlassung  der  durch  den  Bau  derSchiefer- 
brücke  herltelgefCurten  Art>eiten  und  Veränderungen  am  Haupt- 
Abgangsrohre  der  Anstalt  I auf  dem  HoltplaUe  hat  «ich  c|{esell*e 
in  den  SommertaonaU'>n  bU  nach  Entfernung  der  über  die  Saale 
gefilhrtcD  pruvis4.rrie4'hen  GHsleilung  in  etwa«  geringerem  Maasse 
als  in  früheren  Jahren  sn  der  Gasabgube  l*eibeiUgen  können  Der 
Betrieb  auf  Anstalt'll  in  der  KraaBcnstrasse  ist  deshalb  io  diesem 
Jahre  nur  auf  kurxe  Zeit,  vom  14.  Juni  bis  23.  Juli  1894  eingi-slelK 
gewesen.  Betriebestörungen  haben  auf  den  beiden  GasanstalUm 
nicht  atattgefunden;  auch  sind  grossere  Ofenumbauten  nicht  er- 
forderlich gewesen. 

An  Gaskohlen  wurden  auf  lieiden  Anstalten  zusammen  ver- 
arlK*itet  15607072  kg  we*tf,  1073759  kg  l8>bm.,  286259  kg  engl., 
150  (kW  kg  schle*.  und  17 160  kg  säebs.  oder  Ql»erhaupt  17 1.34  260  kg 
im  Wertbe  von  M.  387860,*>3  gegen  16H45678  kg  im  Werthe  von 
M.  335193,86  im  Vorjahre  h 288572  kg  Kohlen  ^ M.  2666,37.) 
Der  Kohlenpreia  frei  Anstalt  Halle  betrug  für  westfälische  M.  19,81, 
für  böbmiHche  M 18,85,  für  englische  .VI.  18,15,  für  schlesische 
M.  19,58,  för  sichsische  M 19,59  für  1000  kg. 

Neben  der  zur  Aufl^esserung  der  Leuchtkraft  des  Gase«  ver 
wendeten  höhmischon  Zusatxkohle  rind,  wie  in  frflberen  Jahren, 
wiederum  vorwiegend  weeifalieche  Förderkohleo  zur  Vergasung  ge- 
laugt. welche  die  Zechen  Alma,  Wilhelmine- Victoria,  ilngo,  Genenit 
Rlunienthal  und  Monopol  geliefert  hal>en  Um  den  erhöhten  Be- 
darf der  Wintennonate  zu  decken , wu^]e^  ausserdem  2 Kahn- 
ladtingco  eaglisnhe  Gaskohlen  zu  vonheilhaft  idlligem  Preise  ange- 
kauft und  auf  der  an  der  Saale  gelegenen  .Anstalt  ! in  Zusatz  mit 
dcutechen  Kohleu  verarl»eit«t  Einig«  am  .'^chlusae  des  Betriebs- 
jabres  angcstrllte  Veraucho  mit  «ichsiseben  und  schlesischen  Kohlen 
haben  keino  Veranlassung  gegeben,  grössere  .Ankäufe  von  diesen 
Kohlen  för  diui  näcbsl«  Betrielsijalu’ abxuscbtiessen,  um  «o  weniger 
als  für  westfäliM'he  Kohlen  höhere  lYeise  nicht  gefordert  wanlen, 
hingegen  bslicn  diese  Versuche  crgol>«n , ilas«  die  englischen 
Kohlen  mit  den  westfalischen  wohl  in  Wettbewerb  treten  können 
Die  Gaserzeugung  Iwlrug  auf  der  Anstalt  I 3049740  cbm  oder 
6t*,01*4  der  Gesammtorxeugung,  auf  der  .Anstalt  II  2118580  chm 
oder  40,99*4  der  Gesammterzeugung;  xuswimmeD  516H280  cbm, 
gegen  5034  910  cbm  im  Vorjahre.  Die  <aasal»gabe  betrug  5 166 IHO  cbm, 
gegen  5039610  cbm  im  Vorjahre,  mithin  125H70  cbm  oder  2.14  *,* 
mehr.  Der  Gasverlust  beträgt : 403326,21  cbm  oder  7,81  *>'•  der  Ab- 
gabe, gegen  440024,57  chm  oder  8,73*4  im  Vorjahre.  E«  sind  dem- 
nach verwerthet  4762153,79  chm,  gegen  4599516,43  cbiu  im  Vor- 
jahre, mithin  162568,36  cbm  oder  3,53*.  »mehr  Stärkste  Gaserzeummg 
itn  Monat  December  685310  cbm,  geringste  im  Juni  231590  cbm. 
.Anzahl  der  Ofentage  im  Jahre;  a)  Kostfeuerung  256,  b)  Generator- 
feuening  1840.  .Anzahl  der  Retortentage:  a)  Rostfeuemng  1434, 
b)  Generatnrfeuerung  15215.  .Anzahl  der  Ri-Uirtenladungen  89547. 
Anzahl  der  Ofenari'citerwchichten  zu  12  Stunden  69CM. 

Die  Gasausbeute  betrug  auf  der  Anstalt  1 für  10(K)  kg  Kohlen 
298,48  cbm,  gegen  21*6,51  cbm  im  Vorjahre,  auf  der  AnauU  II 
3U6,3ü  cbm,  gegen  303,32  cbm  im  Vorjahre  und  die  durchiM'hniU- 
liebe  Gaserzeugung  für  1000  kg  Vcrgasungsmatcrial  301,63  cbm, 
gegen  298,88  cbm  im  Vorjahre;  durchschnittliche  Erzeugung  für 
Retorte  und  Tag  310,43  cbm,  für  die  Ofenarbeitersebiebt  748,59  cbm. 
Durchschnittagewicht  der  Kohlenladung  für  die  Retorte  und  den 
Tag  !02*.l,15  kg,  durchschniltJiche«  Koblengewicbt  für  die  Retorten- 
laduog  19134  kg,  grösste  Retortenzahl  im  gleichzeitigem  Betriebe  81. 
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Die  Leuchtkraft  d«a  Hh^'0^i*eaen  ÜMes  wird  re^^clmRsait;  t&K- 
Urh  auf  den  beiden  Oaj«ao(Stnlten  durch  die  Bethebsfobrer  mitteUt 
photometriacher  MeM»unirea  fcatgeetellt,  anaeerdem  but  Dr.  Vdlluier, 
früher  .Vasiatent  am  pbyeikaliwhen  Laboratoriank  der  UnivereiUtt. 
ira  Auftraite  den  Curaioriaisfl  Prdfan^'en  TorRenommen.  Dioeelben 
ertniben  im  Jahrveduirbecboitt  eine  I.«ucbtkraft  von  19^7  IJcbb 
atArkcn  der  Amyisceutlampe  bei  einem  stOndHchen  tiaaverbraucbe 
dee  Argandbrenne«  von  I6ü  1;  im  Vorjahre  wurtJen  lf>,36  LlchV- 
etftrken  ffatgesteUt. 

Die  aur  Nutzung  gekommene  Oa«abgitt>e  betrug  4 702 153,711  ebm, 
gegen  4599586.43  cbm  im  Voi^abre.  Hiervon  entfallen  aof  ilie 
OflfeDtlicbe  Stnuiaen-  und  F«ntt)eleuo)i(ong  136H!)7ü34  cbm  oder 
38, 77*.-«,  PrivatAhnehmer33:i67rin,lt5  cbiu  oder  70,07*/«,  («aaanstalten 
6T»42ti  cbm  oder  1,10*.«.  Von  dom  vorBtebenden  tTaaverlirauche 
entf&llt  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  ein  Verbrauch  von  42,75  cbm, 
im  Vorjahre  42, .73  cbm  und  unter  BerOrkaicfatigang  dea  Verluatea 
ein  (iaabe<larf  von  46,37  cbm,  gegen  10,38  cbm  itn  Vorjahre.  Piirrh" 
acbniuliche  .\bgabe  in  24  Stunden  14 152  cbm  ckder  0,274  *;«,  atArket« 
Allgabe  am  15.  Deceoiber  1894  26200  cbm  oder  0,4ti0*i'«,  gt*ringate 
Aligabc  um  17.  Jnni  und  1.  Juli  IHtt4  j«  K200  cbm  oder  0,120*«, 
Htarketo  Alkgabe  in  1 Stunde  am  6.  und  10.  December  181t4  je 
28(ki  cbm  oder  0,064  • «. 

Für  andere  iSwecke  ala  zur  Beleuchtung  sind  52'.<H23  cbm  Gaa 
oder  15,63**«  dea  geaamiulen  Privat'  und  Selbetvcrbreuchea  verwendet 
worden.  Hiervon  entfallen  420406  cbm  auf  den  Verbrauch  der 
Gzakraftiuaachineo  und  100417  cbm  auf  den  Bedarf  zu  Koch-,  Heiz- 
uud  gewerhllchen  Zwecken.  Letzterer  weist  gegen  daa  Vorjahr,  in 
welchem  deraell>e  nur  53148  cbm  betragen  hat,  die  verbgltaiM' 
maaaig  gröitate  Bteigeroug  von  66265*  cbm  oder  105,87* -i  nach 
ln  erhöhtem  Maoase  hat  aber  auch  der  Verbrauch  der  Gaekraft' 
maachinen  und  zwar  um  5.7  w;7  cbm  oder  14, G**.«  zugenommen 
und  ist  von  84  mit  344  Pferdekraften  auf  U3  mit  375*  PferdekrUftcii 
geeUegeti  iHoae  Erfolge  sind,  wie  im  Eingänge  de«  Berichte«  schon 
ben'orgchol>en  wunle,  hauptaiLchlich  der  Fnntaaigung  de«  für  diese 
Zwecke  zu  Berechnung  kommenden  Gaapreiaes,  wio  auch  jenen 
anderen,  auf  allgemeine  KinfQhriing  disMcr  Verwendnngsarten  des 
Gases  hinzielendon  Heairebungen  tuzuschreiben. 

Die  Gosammt  Einnahme  fur  die  abgegebenen  4 762 15.7,79  cbm 
Goa  belauft  sich  auf  M.  704285,76,  gegen  da«  Vorjahr  .M  14070,43 
mehr,  Von  den  zu  Koch,  Heiz-  und  Krafuwocken  verbrauchten 
529823  cbm  Gaa  sind  nor  .'(67140  cbm  zn  dem  ertnasmgten  Preise 
von  13,6  bzw.  10  Pf.  für  da«  chm  berechnet  wurden,  weil  diese 
VergUnstigong  sich  nicht  auf  den  Gasverbraueb  der  Gaskraft- 
maachinon  zum  Betriebe  c!ek»4i»cher  Beleuchtungsanlagen  erstreckL 
Za  dem  Grundpreise  von  18  Pf.  für  da«  cbm  wurden  verkauft 
25*60897,01  ebm  für  M-  5/(1 161,51,  beilingungsujassiger  NachloM 
wurde  hierauf  294  Almebmcm  gew&brt  mit  M.  55*876,30,  Hudatu 
eine  Einnahme  verblieb  von  M.  471286,21,  mier  für  da«  cbm 
15,97  Pf.  Von  dem  nachgewiesenen  (lesamint-Verbmucho  ve^ 
weTtbeU^  sich  1 cbm  mit  14,80  Pf. 

Coke  wurde  gewonnen  im  Ganzen  242716  hl  im  Werthe  von 
M.  I56470,9ri  einacbl.  Buubcoke  (+  :»00  hl  -{-  M.  9193,24).  Die 
Verbaltaisse  für  den  Aiisatz  der  gewonnenen  Coke  haben  sich  in 
dieeero  Jahre  noch  befriedigender  gestaltet  als  im  Vorjahre.  Der 
Vetitauf,  namentlich  der  einer  gröeseren  Beliebtheit  eich  erfreuen- 
den gebrochenen  Coke  ging  leicht  von  statten  und  war  die  Nach- 
frage in  den  Wintermnnaten,  ol>gieich  der  lYeia  um  10  Pf.  für  da« 
hl  im  Monat  October  erhöht  wurde,  eine  so  lebhafte,  das«  Lager- 
besUnde  zeitweise  gar  nicht  mehr  vortianden  waren.  1 hl  hat  «ich 
beim  Verkanf  im  DarcbschniU  mit  70,95  Pf.,  im  Vorjahr  mit 
66,51  Pf.  verwerthet.  1000  kg  vergaste  Kohlen  ergalien  einachlie«»- 
lich  der  Btaaheoke,  durchschnittlich  14,17  hl  oder  665,44  kg  Coke, 
gegen  14,21  hl  oder  663,66  kg  im  Vorjahre.  Zur  Returtenfeuerung 
wurden  verbraucht  3214585  kg  = 19,42*«  der  gewnnnenon  Coke, 
gegen  18,95”«  im  Vorjahre.  Zur  Vergasung  von  1000  kg  Kohlen 
waren  erforderlich  129,25  kg  Coke,  gegen  135,81  kg  im  Vorjahre. 
Zur  Krseugung  von  lOO  cbm  Gaa  waren  orforderiieh  42,66  kg  Coke, 
gegen  42,05*  kg.  im  Vorjahre. 

Theer  wurde  gewonnen  833626  kg  im  Werthe  von  M. 34719,86 
(-~  19313  kg  aber  mehr  Ertrag  M.  1686,71).  Auch  hinsichtlich  der 
Verwerihung  des  gewonnenen  Theeres  ist  wieder  eine  Wendung 
zum  Bessern  eingetreten.  The  bei  Vergebung  der  Tbeergewinnnung 
des  Jahres  1895  von  den  chemUeheo  Fabriken  gewahrten  höheren 
Preiae  haben  indessen  auf  die  erzielten  Einnahmen  nur  einen 
geringen  Ein6ua«  ausüben  können,  weil  die  Lieferungen  auf  den 


1 neuen  .4bseh1u«a  erat  im  Monat  Januar  begonnen  hal)cn.  Dit 
I für  100  kg  durchschnittlich  erzielte  Verkaufspreis  l.>erechDei  «ich  auf 
I M 3,94.  im  Vorjahre  auf  M.2,67.  lUOO  kg  vergaaio  Kohlen  ergaben 
^ diircharbnittlicb  48,07  kg  gegen  50, kg  im  Vorjalire. 

Für  die  sonstigen  bei  der  Gasberedtung  gewonnenen  Pro* 
ducte  sind  voreianuhint  wupien:  für  1703876  kg  Ammuniokwaseer 
I 51  10432,84  (im  Vorjahre  M.  5*133,84},  für  verkauften  Graphit 
M.  159,78  M 332,60),  für  ausgenutztv  ReiniguagsiDaase  M 25*74,13 
(M  .7255,20). 

Von  den  für  die  Beschaffung  der  Kohlen  verausgabten  Kosten 
von  M.  337860.23  habeu  insgesammt  M.  194087.64  <>dor  57,71*/« 
durch  die  Einnahme  für  die  Nebenproducte  Deckung  gefunden : im 
Vorjahre  ist  nur  ein  Procenuatt  von  54,50  erreicht  worden. 

8tra»aenbe  leuch tung.  Die  Zahl  der  gewöbnlicheu  Btraasen- 
i flatniuon  mit  170 1 stündlichem  Gtuiverbranche  belief  sich  am  Jahreo- 
«rhltim«  auf  2356;  davon  brannten  1521  die  ganze  Nacht  hindurch. 
717  nur  wahrend  der  .thendstunden  bl»  ll  Uhr  und  endlich  18  in 
der  Nahe  von  Uegenerativbrennern  «teilende  I^Uemen  nach  Ver 
löschen  derselben  von  11  Uhr  Nachts  bi«  Frilh.  Auaoer  diescu 
Laternen  waren  an  geeigneten  StcUen  in  Benutzung  105  Brenner 
mit  je  350  1 und  22  Hiemens-HegeneraUvbrenacr  mit  je  1700  | Ver- 
brauch in  einer  Stunde. 

Obwohl  die  Zahl  der  gewöhnlichen  Btraaaenbrenoer  mit  1701 
Gasverbrauch  nur  in  geringein  Maasse  sich  vermehrt  bat  nnd  die 
Kegenerativbrenner  sich  sogar  um  einen  varudmlen  haben,  Ist 
dennoch  der  Aufliesaerung  der  öffentlichen  Beleuchtung  nueb  in 
diesem  Jahre  besonder©  Beachtung  insofern  lugewcudet  woplen, 
als  fortgeoelzt  weitere,  eingehende  Versuche  mit  der  Verwendung 
von  Auerbrennern  in  beaondera  dazu  eingerichteten  Laternen 
angvelellt  wurlen.  Die  hierbei  gesammelten  Erfahrungen  haben 
zunächst  zu  einer  Auswechslung  der  .‘^iemensbrenner  gegen  Auer 
brenncr  geführt  Es  sind  bi«  jetzt  6 dieser  Laternen  mit  einer 
entsprechenden  Anzahl  Auerhrenner  versehen  worden.  Sobald  diese 
Aenderung  auf  «ämratliche  22  .^ieitienabrenner  ausgedehnt  Ist,  wird 
eine  fjaparni»«  von  jdlufich  M.  6101,53  eintreten.  Wenn  auch  für 
die  gewöhnliche  Strassenbeleuchtung  durch  Auerbrenner  so  wesent- 
liche Krsparnisae  nicht  zu  erwarten  «ind,  so  soll  doch  versuchs- 
weise im  ukehateu  Betriebsjahre  die  Beleuchtung  zweier  Strassen 
durch  14  fjitemen  mit  Doppelauerbrennern  auagefUhrt  werden. 

Der  Jahresverbrauch  einer  Nachtiateme  mit  einfacbeni  Strassen- 
lirenncr  liereohnet  «Ich  auf  664,50  cbm,  der  einer  Abendflamme  auf 
169,16  cbm  Die  Zahl  der  vorhandenen  Oellatemen  hat  »cb  von 
I2t>  auf  125  vermindort  Die  der  bladt-IIauplkaose  für  die  öffent- 
liche Beleuchtung  berechneten  Kosten  etellen  sich  auf  M.  220806,41. 

Gasmes.ver  waren  aiu  Schluss  des  Jabre«  in  ßenutzung:  vex- 
miethete  Ul5,  verkauft«  1276,  zuaammen  33lU,  gegen  18i»,7.'94 
a 373  mehr.  Davon  «ind  658  trockene  Gasmesser  und  1738  nasse, 
zusammen  2391  Gasmesser,  von  denen  jeder  im  Durchschnitt 
15  Flammen  speiste.  Umgewechflelt  worden  169  Gasmesser.  Dio 
Zahl  der  in  Benutzung  beiindlicben  Gasflammen,  nach  der  Grösse 
der  zu  Beleuchtuogszwcckcn  aufgeeiellten  Gasmeseer  bcrochnot, 
Wtrftgt  31561,  gegen  30752  im  Vorjahre;  der  durchscbniUlicho 
Jahresverbrauch  einer  Flamme  berechnet  «ich  hiernach  auf  90,69  cbm, 
im  Vorjahr«  auf  92,^  cbm. 

Uechnungsergebnisee  Wie  durch  die  Gewinn-  und  Ver- 
lustrechnung  und  durch  den  Betrieliealischlusa  nachgewieeen  ist, 


betrügt ' 

der  vorbllelicne  Restgewinn  ....  . . . M.  59184,59 

die  an  die  SladthauptkoMe  geleistete  Beitn'.gszablung  » 272618,61 
es  ergibt  sich  somit  «in  Reingewinn  von  » 331 753J20 

gegen  den  des  Vorjahre«  von • . _»_311j^,46 

mehr  M 20464,75 


Dos  Anlage-Capital,  welches  für  die  Erbauung  der  Gasanstalten 
and  für  diu  «pAtoren  Erweiterungen  derselben  bi«  zum  Schlüsse  des 
Betriebsjahre«  18%|>'94  erforderlich  gewesen  ist,  betrkgi  M. 3 172 898, 78; 
werden  hierzu  gerechnet dioim  OeschAftsjahre  1894/95 aufgewendeten 
Ausgaben  mit  M.  48657,23,  eo  betragen  Ende  MAri  1894/96  die 
gesammten  Anlagekoeten  M.  8230956.  Nach  Abrechnung  der  für 
Abnutzung  bisher  zur  Abschreibung  gekommenen  Botrige  von 
zusammen  H.  1359640,49  verbleibt  somit  ein  Buehwerth  der  Gas- 
anstalten von  M.  1M1315.51. 

Kreuzaeeh.  (Gasanstatt)  Noch  dem  Betriebsberiebt  der 
sUdtleehen  Gasanstalt  pro  1.  April  1894/96  betrog  die  Gosproductiou 
Im  Geschäftsjahr  977470  cbm,  die  Gesommtabgabe  976900  cbm.  Die 
Abgabe  vertheilt  «ch  wie  folgt;  Private  a)  Leuchtgas  594 636,3  cbm 
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(60,86  ®i'#  der  f*rodaction;,  b)  Kraft-,  Koeb'  und  148 726,0  cbm 

(14,90*/*),  OSeatHche  fU’leucblUDg  142817,3  cbm  .14,61  •.o-,  Helbet- 
Torbraoch  28231,0  cbm  (2,99®/*),  Verlunt  71 4^10, 6 cbm  (7,34  Die 
stärkste  Al>gabe  in  24  Stunden  fand  «tstt  am  31.  December  189-1 
mit  4790  cbm.  Die  «cba-acbst«  Abga>H*  in  24  Stunden  fand  statt 
am  6 Mai  1894  mit  1430  cbm. 

Zar  (tufabrikation  «'urden  3013200  kg  Kohlen  verwendet,  und 
awar  von  den  Zechen  IleiniU-Lterhen  und  Maybach.  An  Coke 
wurden  pewoonen  1 ittM»  100  kg  = 65,91  vom  Gewichte  der  ver* 
gaaten  Kohlen.  Die  Coke-Abgabe  betrug  Ii>6tn0l.tkg  und  ewar  durch 
Selbatverbrauch  tor  Retortenfeuerung  5tl4775  kg,  cu  i»onstigea 
Zwecken  40  750  kg:  durch  Verkauf  1360375  kg.  Die  fdr  den  Ver- 
kauf ßbrig  bleibende  Coke  1>etrJlgt  69,51  ® s der  PrrKluction.  Zur 
Vergasung  von  100  kg  Kohlen  waren  18,74  kg  f'oke,  tur  Production 
von  100  cbm  Gaa  57,77  kg  Coke  erfonlerllch. 

An  Theer  wunlen  gewonnen  181079  kg  mlor  6,03®  * der  ver- 
gaalen  Kohlen.  Verkauft  wuixlen  1S048('  kg.  Diu»  vemrlieitete 
Ammoniukwasscr  enrab  16480  kg  acbwofelaaure«  Ammoniak. 

Die  Zahl  der  offentUebon  Laternen  betrug  am  1.  April  1895 
363,  davon  14  Inteneivlaternen  gegen  351  und  12  Inteutivlutemeii 
im  Vorjahr.  Von  363  Latomen  brannten  85  als  Nachtiatemun 

Die  .Anaahl  der  anfgestellten  Gastneaser  i>etrag  für  I>ouchtgae 
895  (-}-l2),  für  Kraft*,  Koch*  und  Heiagau  321  {-{-79),  luaaminoD 
1216  Stück  (*f  91X 

Der  Bericht  knüpft  an  dieae  Betriebaergehnif»e  noch  folgende 
ErlAuterungen.  Im  GegeuaaUc  au  dem  im  Etatsjahre  1893'94  ein- 
getretenen  Rückgang  in  der  Gaaprodaction  von  2900  cbm  ist  im 
Jahre  lS94t'95  erfreuUeher  Wetae  wieder  eine  erhebliche  Zunahme 
di-iwelben  au  venteichnen.  Die  Zunahme  betrftgt  52  270  cbm  oder 
5.34 *1»  der  Production,  nnd  ea  entfallen  hiervon  auf  die  .Abgabe 
vi»n  I*eucbtgaa  an  Privat«  31  379  cbm,  auf  die  Al^nlw  von  Kraft  , 
Koch-  und  Heiagaa  an  Privat«  3417  cbm  und  der  Rest  von  17474  cbm 
auf  die  Öffentliche  Beleuchtung  und  auf  Veriuet.  Pie  scheinbar 
geringe  Zunahme  der  Abgabe  von  Kraft*,  Koch-  tind  Heiaga«  gegen 
das  Vorjahr  bat  xum  grftesten  Theil  ihren  tirund  darin,  dass  der 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Etatsjahree  189^194  erfolgte  VrriuaC  der 
lieiden  grössten  Kraftgos-Abnehmer  in  der  crate»  Hälfte  des  ab- 
gelaufenen GeschAftsjahrea  mit  ra.  20(100  cbm  sich  noch  fühlbar 
machte.  .Am  31.  Marz  1895  waren  26  Gssmottwen  in  Betrieb  mit 
6*»‘u  PS. 

Ans  den  vergasten  3013200  kg  Kohlen  wurden  977470  cbm 
(iaa  gewonnen  oder  aus  100  kg  Kohlen  32, -13  chm  (>aa  gegen 
31,83  cbm  im  Vorjahr.  Zur  Vergasung  von  100  kg  Kohlen  waren 
18,74  kg  Coke  o>ler  28,43*.'«  der  Production  gegen  17,03  kg  C-oke 
Oller  27,87  *.'«  der  PrHiucUoo  ltn  Vorjahre  erforderlich.  Erlöst 
wurden  für  1 360575  kg  verkauft«  Coke  M.  23026,10.  Das  auf  schwefel- 
saures Ammoniak  verarheitet«  Ammonlakwasscr  ergab  16480  kg, 
von  welchen  6480  kg  an  dl«  Düngerfabrik  ln  Kreuznach  abgogehen 
wunlen  xu  M.  1567,10.  Der  Reingewinn  im  InstaiUtionageschAfte 
betrug  M.  2420,37,  d.  i.  gegen  den  Voranschlag  mehr  M.  715,37. 

Reingewinn.  In  den  Vomnechlag  war  ein  Gewinn- Peber- 
Bchuss  von  M.  74000  eingestellt,  wahrend  in  Wirklichkeit  ein 
solcher  von  M 91038,75  erzielt  wurde,  d.  i.  gegen  den  Voranschlag 
mehr  M.  170^18,75  und  gegen  daa  Vorjahr  mehr  M.  6922,19.  Dieses 
finanzielle  Resultat  des  ahgelaufonen  Geschäftsjahres  kann  als  ein 
ausserordentlich  gOnatiges  bexeicbnei  werden  nnd  ist  auf  ver- 
schiedene Ursachen  zurücksuführen.  ZunAclist  wur«le  auf  dem 
Kohlen  t'onto  dnreh  Preisrückgang  der  Kohlen  eine  Ersparnis  von 
rund  At.  41KX)  erzielt.  Das  Unterhaltunga-Conto  weUt  ein«  Weniger- 
Ausgabe  von  nngefAlir  M.  2000  auf.  Auf  dem  Gae  C «nU>  lat  elno 
Mehr-Einufthm«  gegen  den  Voranschlag  von  M.  7000,  uuf  dem  Coke- 
C'ontn  eine  solche  von  M.  3000  und  auf  dem  'fltoor-C'onto  «ine 
aoiche  von  M.  1000  su  verzeichnen.  Der  erzielte  Reingewinn  von 
M- 91038,75  wunle  wie  folgt  verwendet;  an  die  Sladtkaese  boar 
abgeliefert  M.  52,500,  dem  Dlapoidtionsfonda  für  Erweiterung  des 
Rohrnetzes  und  der  Öffentlichen  Beleuchtung,  sowie  für  neue  Haue* 
anschlüsac  überwiesen  M.  30*.(7,50,  zur  Verzinsung  und  Atnortiaatiun 
des  für  Erweiterung  dor  Gasanstalt  und  des  Kohmetzea  bei  der 
Btadt  nnfgenomincnen  Darlehna  von  M. /UKM.NH)  an  die  Stailtkasae 
abgidülirt  51. 1 1 252, fiO,  dein  (iewinngutbalien  der  Stadt  zugeschrieben 
>1.  21 188,76. 

Oklai,  SchiCMion.  (Kuchgaa-EliifQhrung.)  Die  Kinfübrung 
Von  Kochga»  zum  Preis«  von  12  Pf.  pro  cbm  wurde  1888  l>«i»chIosson 
uud  sofort  durch  AusstelUiogen,  FlugaebriUeD  sehr  unergisch  ge- 
fordert, r>en)  Kochgas  gleich  gerechnet  wird  mit  der  Anlage 
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verbundene  Küchen  , Flur-  und  Treppenbeleuchtung,  ferner  Heizgas 
für  Zimmer-  und  Bade^ifen.  Die  I.«itungen  werden  billig  angelegt, 
thoils  bezahlt,  theils  mit  6*,<«  verxiuat,  wenn  von  der  Gasanstalt  für 
eigene  Rechnung  erlegt.  .Monalsmlelh«  solcher  Leitungen  schwankt 
«wischen  25 — 40  Pf.  Gasmesser  wenlen  von  der  Gasanstalt  unent- 
geltUch  verliehen.  Familien kochherJ«  werden  von  der  Gasanstalt 
vermJethet  und  mit  IO**-'«  vom  .Anschaffungspreis  verzinst;  kleiner« 
Kixiher  müssen  gekauft  werden,  jedoch  tum  8elbslkostenpreis  mit 
•Aufschlag  von  einigen  Pfennigen  abgegeben.  *.Aufc»er  einer  grOasoren 
Anzahl  Familienherde  bis  zu  8 Flammen  uud  Rraikasten,  und 
bo8on<lers  die  Herd{datten  mit  2 — 3 Flammen  beliebt  und  im  Betrieb. 
Die  erste  Frag«  bei  Wohnungsmiethen  ist  Jetzt  nach  Koebgsa.  — 
Gesammtabgabe  I,'4.  1894  bla  313.  1895  = 13134  cbm  Koeb*  und 
Heizgas  Abgai»«  14.  1894  bis  31/1-  1H95  ^ 11 143  cbm;  Abgal>e 
L'4.  1895  s 3ti'1.  18^(6  ws  18804  cbm.  Steigerung  in  10  Munatvo 
= 68, 8*/*.  Motorengas  » 12  Pf.  pro  cbm. 

Tkora.  Gasglühllcht-Btraasenbeleuchtung.)  Die  Be- 
leuchtung der  Inoensiadt  durch  Gaagldhlicht  ist  jetzt  voUatandig 
dnrcbzofübrt  und  zwar  brennen  dort  265  Anersche  Gasglflhlichte 
in  den  VorstAdten,  die  durch  Feetangsanlagen  \'Oo  der  Inoenstailt 
getrennt  sind,  iirennen  noch  117  Laternen  mit  FloiermauKbronner 
und  100  Petruleumlampcn.  Für  2 Vorstadtatrassen,  die  jetzt  durch 
Petroleum  erleuchtet  sind,  ist  die  Beleuchtung  durch  weiter« 
40  GasgiahUebte  von  den  Behörden  genehmigt. 


.Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Die  amtlichen  NoUrungön  der  Düaael- 
«lorfer  Bors«  vom  5.  MArx  lauten  wie  folgt ; 1 Gas-  und  Flatnrn- 
kohien.  a)  Oaskohle  für  Tveuchtgasbereitung  10,00—11.00,  b)  Ge- 
neratnrkoble  10,00—11,00,  c)  GaaflammfOnlerkohle  8,00—9,00  2,  Fett- 
kohlen. a)  Fünlerkobl«  8,00—9,00,  b)  melirte  be«l«  Kohle  9,00  bl» 
10,00,  c)  Cokekohle  6.fiO-7.0O.  3.  Magerkohlen,  a)  Förderkohle 
7,00 — 8,00,  b)  melirte  Kohle  8.00—10,00,  c)  Nusakohle  Kom  II 
(Anthracit)  18,00 — 20,00.  4.  Coke,  a)  Gtewereicoke  13,60 — 14,50, 

b)  ilocbofencoko  11,60,  c)  Nuseooke,  gebrochen  14, 16,00.  5.  Bri- 
quetts  860 — 11,00.  Slabeieen.  Gewöhnliche  Stabeiseo  116—120, 
Gewöhn]  Bleche  ans  Flusseisen  115 — 125,  Keesetblcche  do.  de.  i4t> 
Keaaeliileche  aus  Schweiaaeisen  Ifö — 175,  Feinbleche  145—155. 
Draht.  Stahlwaluiraht  102— 1((5.  Berechnung  in  .Mark  für  100  kg 
ah  Werk.  Der  Alw»ats  an  Industriekohlen  ist  nach  wie  vor  sehr 
rege.  Auf  dem  Eisenmarkt  sind  grössere  .Aliischlüsse  zu  den  er 
liohten  Iheisen  zu  verzeichnen. 

Nach  einem  KundschreilHtn  hat  die  am  18.  Februar  in  Saar- 
brücken versammelt  gewesone  <>nipi>e  der  Hnksrheiaiocheu  Kisen- 
gieasenüen  bcscblosaseu,  dass  dio  l*r«im»  fdr  »Ammtliche  Handels- 
guaswaaixm  um  M 1 pro  lOO  kg  erhöht  wurden.  Für  BtQckpreise 
tritt  gleichzeitig  ein  entsprechender  Aufschlag  in  Kraft 

Ueber  den  engliacben  Kobicnmarkt  i>Bricht«i  T.  B.  Kittel, 
Ixtudon ; In  dem  Yorkahire  Kohlendistricte  ist  die  Nachfrage  nat'h 
Dampfkolilen  ziemlich  behanptet  Gaakohlen  sind  dagegen  nicht 
sehr  begehrt.  Best  Honth  Ynrkahire.  Hard  Steam  9 sh  9 d.  hi»  10  sh. 
3 d.,  Silkstoue  Gaskohle  8 sh.  6 d-.  Real  Rilkatone  Gaskohic  9 «h. 
pro  Tonne  f.  a-  B.  — Auf  dem  Newcastle  Kohlenmarkte  sind  In- 
dustrie* und  Dampfkotilen  in  steigender  Nachfrage:  tioakohlen 
bleiben  ziemlich  fest  Beet  Northuinbrisu  Sleam  7 sh.  9 d.  bis  8 ah. 
3 d , Kleinkuhle  3 ab.  7 ‘ i d.  bis  3 sli.  9 ü.,  Newcastle  Gasknhle  6 ah. 
6 d.  bis  7 ah-,  Bunderland  Gaskuhle  7 sh  6 d.  bis  8 sh.,  Coke  14  ah. 
6d  bis  15  ab.  6 d,  pro  Tonne  f.  a U Dio  Preise  im  sclioltlachen 
Kohlendistricte  zeigen  kein  8teigen,  es  ist  jedoch  jetzt  etwas  mehr 
Nachfrage  vorhanden.  Main  5 sh.  9 d.,  Splint  6 sh.  8 d.  bis  6 sh  6 d., 
Eli  6 sh.  9 d-,  Steam  7 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Glasgow. 

.Ammoniakaalz.  WAhrend  am  dentachen  Markt  gute  Nach- 
frage berraebt,  zeigen  die  englischen  Markte  keine  Belebung  dea 
GesebAftea  und  die  Preise  sind  abermals  gewichen.  Ixindnu,  Liver- 
pool, Lcith  und  Hnll  notinm  ghuchmAMiig  ,£  8 7 ah.  6 d.  und  £ 8 
8 »h.  9 d.  Für  »pÄU-re  Lieferungen  wenien  Prämien  von  5 ah.  pro 
Tonn«  gezahlt  — IMe  Herren  Riid.  Bocking  A Co.,  Halhcrgerbütte. 
Hreboeb  a(Saar  haben  sich  der  Deul«»cbeo  Ammoniak-Verkaufs  Ver- 
einigung, B«K‘hum,  uogeschinssen. 

Thcerproducte.  Der  l.ondonor  Marktbericht  zeigt  Nachfrage 
nach  CarlioIsAare,  von  dm*  groaso  Poeten  verschifft  wurden.  Benaol 
iid  anhaltend  still,  der  L*reis  ist  merklich  gewichen  und  man  ootirt 
90«r  I ab.  11  d.  pro  Gail , 50er  1 eh.  8 d . Tolnol  1 sh.  6 d. 


lm>cb  700  R.  OlUaiiWuiz  Ui  Muuds  s. 
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iHui  JOURNAL  FÜR  GAS6ELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG 

••ntlMltit  wAi'h entlieh  elnm«)  nwl  h*rtoht»»»  AehD>e(l  em-höpfend  utxrrUte 
WiffAnc«  auf  dem  Tfebiete  da  Be]parbtHnfniw>*eiu  and  de<r  **'nr"T-“T*rnrini[ 
All«  Zuschriften,  veJehe  <1h»  li«d«ct}i>it  «te*  HUltee  betrHlnn , worden  erbM«o 
unter  der  Adreeee  de«  U«*u«chm,  l*rof.  Dr.  H.  BUNTK  in  KurUrube  i.  h. 
NnwetHts-Anl*««  13. 


VERWANDTE  BELEDCHTlfflßSARTEN 

Mvic  rG« 

WASSERVERSORGUNG. 

Of^n  des  DentaobeD  Vereini  roo  Gm-  and  WMMrfachminaerB. 

Heswusjeftf  <md  CQts^BedSMiMur ; BofMth  Dr.  B.  BUim 

rrslswcr  M 4mt  VscSrusclMe  Us<bwh>St  ts  Isrtocvb«,  Uss^fslsscftCAt  4m  T«f«ia4 

T«<U«t  B.  01.D»rBOCBO  In  tcnnohiu.  Oinek.e«rwM*  11. 
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lu>  JOURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNR  UND  WASSERVERSOROUNS 

kann  durch  den  BucfahaiwM  sum  PreUe  von  AL  30  flir  den  Jabr^nf;  boeofan 
wepleii;  bei  dlredem  Bocuae  durch  di«  Pi-<«uimier  fleutschlaods  und  dna  Aua 
landoa  oder  durch  die  uutrneAcboele  VeaUevbuvbiuuidlnnit  wird  eto  P«>itAmiMbl«f 
•riMktMtn 

ANZKICRN  werden  von  dp«  VcrJumhandlun«  und  abiOBiUlchMi  Annoncen* 
inatltutcfl  *ua  Preise  von  30  Pf.  ftir  die  dnrlBaapaltcno  Petitaelt«  oder  d^ren  ^ua 
, aTtirnnonimiMt.  bn)  S-.  13-,  30.  und  SSaalidcr  mederholuajr  wird  «In  sceiMnder 
ttabalt  iiewahrt 

BclUffan,  von  defurn  «uror  «ln  Ptube-Exemplar  elncuaendra  ist,  werden  naeh 

IVminberuu«  txrijtiifUirt. 

Verlnsabuohhandlunc  von  R.  0ZaDBVBO(7&O  ln  ICüaolira 
oluduRraaae  IL 


Ik  a 1 t. 


Enadseha«.  JuhrmvcrMamluaa  oivt  <tvwerU-au«t«)lnoK.  d IAA. 

E«alter'»abrr  KIbUr.  ä.  1S6. 

VarNieba  Iber  EneaAaag  s«n  WaAsrislail  aa<>  Ebra  and  Wa«*#r.  Von  Ur  W. 

l.ettarmann . IiiLrtii'-ixdi  S.  IHT 
lloklrterb«  (ralralra  lall  ea<n«toraabrlrleb.  8 l«n 
Lliemlar  b.  lU 

■ana  Paitalt  b.  IM.  PaanURnaUluoffcs  — ■Enhclluaceu.  • ■Krlcacbonfen. 

nebrauebsmualar.  Eintraxtnifcn 
Aa-itce  aas  4ea  ^leatrebriftea.  b IM 
Kveramann.  m*3ilBinpRircB«>fr.  — uito.  k«ifhtitf«rorrk-htunii  — Wecc. 
Retorte  zur  GA  WlnniinK  von  iJasen  - Brünier  und  «iroh  A Co..  Ohj*-  und 
iVtmleuamBtK-bloe  — Or«'b  A Co..  RcguUrrorrlditHDK  — l.ouisky, 
KotalcnwaMvrstntfutaseMoe.  — PI« tlnur  und  Lvhaaun , F-rbUucbku|<f>]iiDg. 
— Udring,  Spulrorrlcblnng  ftlr  Aborte  — Tubgvl,  SviilvurrlchtiiDa  fttr 


I Abort«  — .brm«iiircn*  und  MaRcblnenfabrlk  ActlangeaeUachaft 
vorm  Hllport,  VaMcrnfuMea  --  bvbne.  WaoaemltüguticaTorrlcblung  — 
bchrAder.  Verburang  iUn  Kinfilarflnt  «un  Wnaaerl«)hunK«D.  — Putt,  Filter 
— Hermlte,  pai«r«on  und  Coopor.  BpüIvorrlcbPing.  — Bebn.  Ver^ 
srhliiaa  ftjr  tiutlfs,  AbfluirtanaJo  ii  dgl.  — von  Molrhofen,  Itcgelnng  d«a 
Wa«*cnin<lliisa«a.  ~ Andraoal,  ttpiilvotrlrbtiiQg. 
btatl*li>ebe  and  iaaani«'ll«  Miltballaaxaa  b.  190 
BarllD.  V«rb»n<i  iKuitacbcr  E'.cktritechtnkrr  — Duiaburg,  ßnawerk.  — 
WaMtrrwca  — Erfurt,  Waaaerwerii  — Orelz,  EleklrlMhe  Cenlral«  mit 
Hmiuotoicnbwirlrb.  ~ Halle,  WawM.-r«r«rk.  — MüOeheu,  Oatgldlillcbp 
btnuaenbelcachtiiag  - OlmOti,  i'.nsbivlia.  — Pari«,  Wagfonbeleuchtnag 
mit  At-vt^len.  — (inedllnburg.  liuswetk.  — baalfeld,  WaMerrorannniBg. 
— Uerdlngeu,  Waaservenorgung. 

: Earbtberirbi.  S too. 


Uandschau. 

JalirPSYPpbRinmlnng:  uud  (■pwprbpaus.stelliing. 

Die  XXXVI.  Jaim-’bversainmlung  des  deutecheii  Veretns 
von  (Jaa-  und  Wa«8prfarhmftnnem  ündet  tk*m  in  Vorjahre  zu 
Köln  gefaA«iten  VereinsitoechluBae  zufolge  in  Berlin  statt  und 
ftind  dafür  die  TogC'  vom  !«’>.  bis  ID.  Juni  in  Auaeicht  ge- 
nommen. Der  weitere  Beschluß«  des  Vennn.*«  eine  wimlige 
Vertretung  der  Vereinsfächcr  auf  der  Berliner  (»ewerlH?-Aus- 
BteUung  zu  veranlo-ai  n und  zu  unterbtütcen,  hnt  in  dem  Bau 
einee  für  die  Collectiv  AunsteUuiig  der  Herltner  (ias-  und 
\\ aiwerfafihieute  beBtimmtcn  •(Tasindustrie-(«ebüudes< 
j^ine  Verwirklichung  gefumlen;  ein  besonderer  Tlieil  dcreelten 
ist  für  eine  vom  deutschen  Verein  von  Gas-  und  Wasborfach- 
männem  zusammengestelltc  historisch  wisK-nschuftlk  he  Fach- 
gruppe reseri’irt.  Uelier  die  allgemeine  DtHp4i«ntion  der  .\us- 
.-tellung,  sowie  tlen  Verlauf  der  Jahresversammlung,  soweit 
sich  derselbe  jetzt  schon  üliersohen  lässt,  gehen  uns  nat*h- 
stehende  .Ausftlhningen  zu.  — 

Io  landschaftlich  reizvoller  lAge.  im  schönen  Treptower 
Tark  im  Osten  Iterlins,  an  den  Ufern  der  «ich  oberh^b  der 
Stadt  vielfw  li  zu  prächtigen,  «eeenartigen  Fl&clieu  verbreitern- 
den Sjiree  findet  bekanntiieh  im  S^mimer  dlaMSS  Jahres  <lie 
grosse  Berliner  Gewerbeausstcllung  statt.  Dass  auf 
ilix  Herv^jiragcndes  geboten  werden  wird,  darüber  war  man 
«ich  wohl  von  ^Vnfang  an  klar  um!  Jetzt,  wo  in  allen  Zweigen 
der  betheiligten  Industrieen  undGewerl>e  in  fieljerhafterTliälig 
keit  darauf  hingvarbeitet  wird,  das  grosse  Werk  zu  vollenflen, 
aiml  die  maa.ssgebendon  8(iinmen,  wohin  man  auch  hört,  darin 
einig,  dass  diese  .Ausstellung  der  rcichshauptstadtis^'hcn  Indu- 
strieen  sich  den  schönsten,  selbst  internationalen  .Ausstellungen 
der  letzten  JahRehiit«!  würdig  wird  an  die  Seite  stellen  können. 

Da  die«  tJntemehmcn  von  vornherein  zu  den  l>cHten 
Hoffnungen  berechtigte,  so  war  es  ein  natürlicher  — und  wir 
können  jetzt,  w«>  mit  Sicherheit  auf  Erfüllung  der  weitgeliend- 
Bten  Erwartungen  gerechnet  werden  kann,  sagen  — ein  glück-  I 
lieber  (fe<ianke,  wenn  der  deutsche  Ven*in  von  Gas-  und 
\Va«Berfachmännem  als  Ort  für  die  in  diesem  Jahre 
stattfindende  Fiauptvorsammlung  Berlin  wälilte.  ! 
Eine  benondere  Bedeutung  aber  gewann  diese  Wahl  für  den  I 
Verein  durch  den  gleichzeitig  auf  der  letzten  Jahrcavereamm-  j 
Hong  in  (Äln  gefassten  ßcschlus«.  thkes  der  V e r e i n a l s « o 1 c h e r | 
sich  an  der  Austeilung  betheiligL  i 

Doppelt  und  dreifmh  wird  daher  die  Anziehungskraft  I 
wirken,  welche  unsere  Fachgenossen  in  diesem  Jahre  zu  der  ' 


Hau]>tvprpanm)hmg  zusammenführt.  Reicher  und  vielseitiger 
wie  jo  wenlen  die  Anregungen  sein,  welche  die  Besucher  der 
Versmmnlung  empfangen  wenh?n,  bedeutender  alnT  auch  als 
«om»l  waren  und  sind  die  Aufgaben,  die  dem  Vereinsvorstand 
sowie  denjenigen  Fachgenossen  zufielen,  die  in  Berlin  selbst 
für  die  Faühaufwteliung  einerseits  und  für  <lie  VeranstalUing 
der  Juhresversamiiiiung  andererseits  tliätig  sind. 

In  dem  für  ilie  Ausstellung  der  Bi-rliner  Gas-  und  Wasser, 
facbleute  la-stinders  errichteten  >G  a«  i n d u s t ri eg e b ä u d e< 
wird  auch  die  Ausstellung  dos  Vert^lns  ihren  Platz  finden  und 
es  wird  in  ihr  nelien  der  technischen  vor  altem  auch  die 
wi«sen.'«chaftliche  Seite  dic.^er  Fächer  zur  Geltung  kommen. 
Geplant  ist  unter  andurem  eine  VcranscIiauUdmng  der  Be- 
mitung  und  Verwertlmng  de«  Gases  durch  Ausstellung  aller 
derjenigen  Materialien,  Einrichtungen  und  Apparate,  die  hier- 
bei Verwendung  finden.  Dcssglcichcn  «oll  die  Verarbeitung 
uml  Verwertlmng  der  NebenprcKlucte  der  <Tasbert!itung  unter 
Ausstellung  der  betreffenden  ehoroischen  und  sonstigen  Ap|>a- 
rate  veranscliaulk^ht  wenien.  Eine  Zusammenstellung  der  Be- 
leuchtungBgegenstande  von  den  ursprünglichsten  und  einfacli- 
sten  bi«  zu  den  neuesten  und  vollkommensten  wird  ein  Bild 
von  der  historischen  Kntwi^-kelung  auf  ilieeem  Gebiete  geben. 
In  ähnlicher  Weise  wird  da«  Wasserfach  auf  <ler  Ausstellung 
f de«  Vereins  Berücksichtigung  finden.  Eine  Satumlung  der 
I Literatur  der  }>edentend«ten  Gulturstaaten  über  die  <^-  und 
! Was«erverw>Tgung  wird  einen  Ueberblick  über  die  Fortschritte 
und  den  Wetteifer  aller  Ijänder  auf  diesem  Gebiete  gelten. 

Die  Gewerlteausstellung  winl  am  t.  Mm  ds.  Js.  eröffnet 
wcnlen  und  wir  dürfen  hoffen,  dass  sie  zu  der  für  die  Jalires- 
verRammlung  unser««  V'erein«  üblichen  Zeit  — Mitb'  Juni  — 
im  grossen  Ganzen  bereits  das  Bild  der  Vollständigkeit  bieten 
wird.  Sicher  wird  die  Ausstellung  unserer  betheiligten  Ber- 
liner FaebgenoHsen  dann  keine  Lücken  mehr  aufweisen  und 
auch  die  Ausstellung  des  Vereins  wird  selbstverständlich  dann 
vollständig  sein. 

Der  Vereinsvorstand  hat  daher  im  Kinveratändniss  mit 
dem  OrisausschusB  als  Zeit  für  «Ue 

diesjährige  XXXVL  Jahresversammlung  zu  Berlin 
.Montag,  den  15.  bis  Freitag,  den  19.  Juni 
festgesetzt. 

Die  > Verhandlunguni  am  16.,  17.  und  18.  Juni  werden 
in  der  (h>w«rbeaua«teilung  selbst  im  grossen  Saale  des  «Chemie- 
gebäudes-  von  9 Uhr  früh  bis  l Uhr  Nachmittag«  staufinden. 
Die  Tagesordnung  für  die  Verliandlungen  winl  elienso  wir 
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iia«  Progmmul  der  geselligen  Veranstaltungen  den  Vereins-  ' 
mitgliedem  mit  besonderer  Einladung  noch  zugehen.  Erwähnt 
sei  nur.  das«  abgesehen  von  den  streng  fachtechnischen  und 
fachwisse!)K:haftiicht>u  Gegenständen  im  Hinblick  auf  den 
durch  <li«  Ausstellung  gebotenen  weiteren  Gesichtskreis  vor- 
aueeicbUich  auch  die  Beiiehungen  des  Gas-  und  Wai^serfachs 
tu  änderten  Gebieten  der  Technik  und  tu  den  allgemeinen 
Wissenschaften  in  den  Vorträgen  gebührende  Berücksichtigung 
finden  werden. 

Der  Ortsausschuss  hat,  wovon  sich  der  Vereinsvorstoiid 
gelegentlich  einer  vor  Kunem  in  Berlin  stattgehabten  Sitzung 
zu  überzeugen  Gcl^enhcit  hatte,  inzwischen  bereits  umfa^ende 
Vorbereitungen  getroffen,  um  <Ue  Jahrtssvenwimmlung  auch 
ausserlich  zu  einer  ihrer  diesjährigen  BedeuUing  entsprechen- 
den und  der  Keiduihauptetadt  würdigen  tu  gestalten.  Wir 
sind  ermächtigt,  im  Allgemeinen  l>ereits  da«  Programm  der 
Veranstaltungen  hier  kurz  zu  kennzeichnen. 

Die  Begrüssung  der  Theilncluner  winl  am  Montag,  den 
15.  Juni  abends  in  den  schönen  un<l  weiten  Kennen  der 
»Pliilliarmoniec  in  der  Bernburgcrstxassc  in  Berlbi  stattfinden. 

Am  Dienstag,  den  16.  noch  Schluss  der  Verhandlungen 
von  2 bis  4 Uhr  wird  in  dem  Hauptrertauraut  der  Aus 
Stellung  ein  gemeinsames  Mahl  eingenommen  wenlen. 

Am  Mittwoch  deu  17.  möge  nach  Beendigung  der  ge- 
schäftlichen Versammlung  jetler  nach  freier  Wahl  Stärkung 
und  Erf}uickung  in  einem  der  zahlreichen  AuasU-llungsrestaU' 
rants  suchen.  Alsdann  wird  eine  Anzahl  von  Dampfern  die 
Tlieilnebmer  sprer'aufwurt«  führen  zum  Müggelsee,  wo  das  an 
dessen  Ufer  gelegene  grossi*  Wa-’sserwerk  der  Sta«lt  Boriin  be- 
sichtigt werden  wird.  Die  Rückfahrt  erfolgt  gleichfalls  mit 
Dampfern  nach  der  Auselellung. 

Am  Dunneretag  den  18.  Vormittags  wie  sonst  Sitzung, 
am  Nachmittag  5V«  Uhr  Festessen  in  der  »Flora«  zu  Clrar- 
lottenburg. 

.\m  Freitag  den  19.  bleibt  der  Vormittag  für  Beeirhtig- 
ungen  verschiedener  l>ede«tenderer  Werke  Berlin’s  und  der 
Umgegend  frei,  Mittogslisch  ist  nach  freier  Wahl  und  am 
Nachmittag  wird  mit  Sonderzug  eine  gcmeiiisune  Faliri  nach 
Potsdam  unternommen,  wo  Dampfer  bereit  stehen  und  die 
Theünehmer  zu  einer  Rundfahrt  auf  dem  WaniL^ee  aufnehmen 
werden,  die  an  dem  dort  belegcnen  Was««>rwcrk  der  OtarloUeu- 
burg(-r  Wasserwerk.^€s9ellschaft  enden  wml.  Dort  wird  ein 
v<»n  dieser  Gesellschaft  veranstaltet*«  Abendfest  einen  schönen 
Al«chlvies  der  Versammlung  bilden. 

Erwähnt  sei  noch,  daas  während  der  Zeit  der  »Verhand- 
lungen« in  reichem  .Moasse  für  die  Unu-rlialtung  der  Damen 
durch  den  Ortsausschuss  gesorgt  ist. 

Nach  oU  dem  dürfen  wir  hoffen,  dass  die  diesjährige 
Versammlung  eine  besondera  s*'höne  und  zahlreiche  werden 
wird,  zu  der  jetler  von  vom  herein  das  Beste  nächst  dem 
Emst,  der  den  hohen  fa<?hmännuicben  Aufgaben  gebührt,  die 
froheste  Fostätiimnung  mitbringen  wird.  Wenn  ferner,  wie 
wir  hoffen,  <ler  Himmel  in  diesen  Tagen  sich  gnädig  erweist, 
und  vor  der  besseren  Einsicht  so  vieler  vereammelter  Wasser- 
fachleute  -eine  Bclileusen  verKchlossen  hält,  so  dürfen  wir 
mit  Sicherheit  auf  ein  glänzendes  Gelingen  der  Versammlung 
rechueu. 


Reiittcr’scher  Kühler. 

Seit  einigen  Jahi^^n  sind  in  vcncluedenen  Gasanstalten, 
so  in  Altenburg,  Brumberg,  Braunschweig,  CasHel,  Darm«ta<lt, 
Plauen  u.  o.,  nach  .Angaben  von  Director  C.  Keutter  in 
Mainz  erbaute  Rübier  zur  Aufstellung  gekommen,  welche  sich 
nach  <len  bisher  %'oHiegenden  Ergebniasen  gut  bewährt  haben 
(vgl.  SL  die  von  Dr.  W.  L<tyboid  aa^^führten  chemischen 


(Jiitersucbungen  im  neuen  Gaswerk  zu  Coasel,  ds.  Joum.  18U5, 
S.  799).  Wir  gelnm  nachstehend  eine  Beschreibung  de«  Appa- 
rates und  bemerken,  das«  das  Ausführungarecht  der  Berlin- 
.Anhaltischen  MascbinenbauActiengeMellschaft,  Berlin,  über- 
tragen ist. 

Der  Reutter’sohe  Kühler  ist  für  Wasserkühlung  bestimmt ; 
er  besteht  aus  einem  gussc-tsemen  Gehäuse  (Fig.  117  und  118), 
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wolehe«  aus  PlatUm  mit  gefrästen  Flanschen  zusammengesetzt 
ist,  und  waagerecht  liegenden,  dünnwandigen,  gusseisernen 
Rühren,  welche  reilionweisu  mit  Endkammern  verbunden  sind 
(Fig.  119)  und  durch  welche  dos  kühlende  Wasser  reihenweise 
von  unten  nach  oben  aufisteigt,  während  das  oben  uintrotende 

nach  unten  strömt,  die  gekühlten  Rohre  im  Gegenstrom 
tunspulend;  in  Folge  der  aus  den  Skizzen  ersichUichen  An- 
ordnung der  Rohre  findet  eine  wiederholte  innig*^  Berührung 
des  melu*  und  mehr  gekühlten  Gases  mit  den  immer  kühler 
sich  haltenden  Kohren  statt. 

Der  an  und  für  sich  intensive  Kühlprocess  wird  dmch 
Berieselung  der  Kühlrohre  mit  Anmioiiiakwasser  noch  weeent- 
lieh  verstäi^.  Es  liegen  über  den  Kühlrobren  Rinnen,  deren 
Uoberlaufkanten  gezackt  sind;  diese  werden  von  Zeit  zu  Zeit 
durch  ein  Kippgufäits  zum  Ucberlaufen  gebracht  (Fig.  120).  Dos 
das  ganze  Rohrsv'Stem  benetzende  .-\mmoniakwasser  vermindert 
einosüicils  das  Ansetzen  von  Condensationsproducten,  ondem- 
theib  wird  es  solche  zum  Abtlusa  bringen,  also  die  Kühl- 
flächen rein  erhalten.  Nicht  unbedeutend  ist  gleichzeitig  die 
«iabei  stattiindende  Entnalime  von  .\nunoniak  aus  dem  Gase, 
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obgloich  dieselbe  keineewega  beabsichtigt  ist.  Die  durch 
Dr.  W.  Leybold  auf  dem  oeuen  Gaswerke  in  (.'aasel  ange- 
stellten  Untersuchungen  (ds.  Joum.  18i>5,  H.  haben  er- 
geben, dass  der  grösste  Tbeil  des  im  Rohgase  enthaltenen 
Tbeers  in  den  Reutter'scben  Kühlem  schon  ausgeschieden  wird. 

Dadurch,  dass  der  Kühler  aus  einzelnen  Platten  bezw. 
Abtheilungen  zusammengesetzt  ist,  ist  die  Erhöhung  seiner 
J>eistung  bei  Vermehrung  der  Gaserzeugung  ohne  Schwierig- 
keiten dadurch  zu  erreichen,  dass  eine  oder  mehrere  Abtheil- 
ungen aufgesetzt  werden. 


Scte«A-B 

1 

t«u 


Der  freie  Querschnitt  zwisc  hen  den  Kühlrohren  (7^57  0 tjciu  i 
entsprechend  einer  Rohrweite  von  9(>0  mm)  L<t  hinreichend,  • 
um  selbst  für  grosse  Gosmengen.  zu  di-nti  Kühlung  alsdann 
mehrere  Kühler  hintereinander  geschaltet  wenlen,  zu  genügen. 
Unter  der  Annahme,  dass  1 qm  Wasserkübllläche  in  24  Stunden 
100  cbm  Gas  kühlt,  ist  der  Kühler  mit  7 .\bUieilungon  ge- 
eignet, lOOOO  cbm  Gas  in  24  Stun<I>‘n  zu  kühlen,  ist  Vor- 
kühlung in  Luftkülücm  vorausgegangen,  so  erhöht  sich  diese 
Leistung  entsprechend.  Es  ist  nicht  zu  empfehlen,  den  ganzen 
Kühlproccss  in  einen  Kühler  hinein  zu  legen,  um  dem  tvase 
nicht  die  Gelegenheit  zu  nehmen,  noch  bei  höherc-r  Temperatur 
den  grtiSHten  Theil  de«  Thcere»  auszuscheiden,  welcbur  dann 
noch  im  wannen  /Zustande  abtiiesst  und  so  weniger  Neigung 
Am  «Wf  7jA  Vonlickung  bezw.  zu  Ver-  j 

’ .«topfungen  der  Rohre  hat.  8ind  | 

J[  zwei  Reuttarsebe  Köhler  hinter- 

^ einander  geschaltet,  io  würde 

der  eim*  wetüger  »tark  gekühlte 
Apparat,  als  Vorkiihler  diese  Aus- 
scheidung bei  höherer  Tempe- 
ratur besorgen , wiihrend  der 
zweite,  stärker  gekühlte,  die  Er- 
niedrigung der  Temperatur  de« 
(iasce  bis  auf  den  gewünschten  Gnnl  ermöglicht,  ohne  dass 
Theervenlickungen  in  demselben  zu  befürclUeu  sind. 

Da  indessen  die  Vorkühlung  dt«  Gaf^L-s  ebensogut  durch 
Luftkühlung  erreicht  werden  kann,  so  liegt  der  eigentliche 
Werth  d*#  Reutter’schen  Kühlere  in  der  intensiveren  Kühlung 
de«  vorgekühltcu  Gases  und  ist  derselbe  wegen  de«  ge- 
ringen Rautnliedarfe!«  bei  hoher  Leistung  besonders  werthvoll 
für  Erweiterung  bezw.  VervolLkomiunutsg  bostebender  Kühl- 
anlagen. Boi  Neuaulagen  w’Urtle  es  also  Tortheilhaft  sein,  dem 
Keutter’schen  Kühler  Luftkühler  voranzustellen. 

Der  Lauf  des  Kühlwassora  ist  aus  den  b'ig.  117  und  119  c^ 
sichtlich.  Die  Baspülung  der  Rohre  durch  ein  Kippgefaas  für 
einen  Kühler  ist  in  Fig.  120  veranschaulicht.  Fortwährende 
schwache  Berieselung  ist  nicht  zu  empfohlen,  da  sie  den  eigent- 
lichen Zweck  — das  Abwaschen  und  gleichmässige  Benetzen 
der  Rohre  — nicht  erfüllen  würde;  es  müsste  vielmehr,  fftlbi 
ein  Kippgefäss  nicht  vorhanden  üiL,  Ton  Zeit  zu  Zeit  starker 
Zufluss  von  Ammoniakwasser  durch  Oeffnen  eines  Hahnes 
oder  eines  Ventile«  geschaffen  werden- 


riit  I». 


Versuche  ttber  ErzeuKuni;  von  Wasserstoff  aus 
Eisen  und  Wasser'). 

Vun  Dr  tV  Letterrnuun,  Dormstadt, 

Das  Verfahren  unserer  heutigen  I..euchtgasdareteUung  liat 
im  lAufe  der  Zeit  eine  ganze  Reihe  von  Verbesserungs- 
Vorschlägen  hervorgeru/on , die  teils  eine  a’cilcrgehonde  Aus 
nutzung  des  Rohmaterials,  teils  eine  Verstärkung  der  L^'uoht- 
kraft  des  Gases  durch  Carburation  desselWn  mit  Kohlen- 
wa»?erst<fffdHfnpfen  erreichen  wollert. 

Es  wurden  auch  Vorschläge  gemacht  und  bereite  praktisch 
durebgeführt . dos  Leuchtgas  völlig  durch  andere  Gase  z.  B. 
carburirtes  Wiissergus  zu  eraetzen.*)  So  beträgt  schon  jetzt 
die  tägliche  Production  von  Waf-sergaa  in  England  allein  nabo- 
zu  8,v>Onn  fbrij.  .-Vinerika  besitzt  noch  grössere  Anlagen,  weil 
dort  die  Rohprodukte  wie  Petroleum  uiul  besonders  seine 
Rückstände  bHIig  zu  haben  sind.*) 

Ztim  gleiebcii  Zwecke  w'inl  auch  Woseeritoff  allein  unter 
Empfelduiig  d«*r  mannigfachsten  DarstellungKweisen  in  Vor- 
schlag gebracht.*)  Von  allen  diesen  scheint  jedoch  <lie  von 
Pri'fee.sor  V,  R.  Lewes  aiL*^carl>eitcle  die  praktis<'hste  zu 
sein.*') 

AUcnlings  wird  auch  Vfoi  Lewes  betont,  dass  ein  mehr 
als  Was^^eratoff  enthaUendes  Ga«  für  Ikdeuchtungszw’ecke 
praktis«^-!)  ni«  lit  zu  vtTwertlien  sei.  Vor  ollem  ist  hierbei  da« 
enorme  Diffusionsvennogi'ii  tliescs  Gase«  hinderlich,  und 
ausserdem  wird  auch  die  mit  zunelimendem  Wawscrsloffgehalt 
wachsttiule  Explüsionsgefahr  bedenklich.  Dagegen  wird  aus- 
gefnhrt,  dass  Wassershü’f  als  Vcnlünnungsiuittel  für  Leucht- 
gas bc-sonders  während  der  ersten  Entwicklungsperiode,  in 
<ler  germle  <lie  Huuplmengt'  der  schweren  Kohlenwasserstoffe 
gebiblet  winl.  rieh  sehr  hrauchlwir  erwiesen  habe,  da  er  gaitz 
erheblich  das  Uisungsvcrmögen  des  Ga.****»  für  tlicae  Träger 
der  Leuchtkraft  erhölu-.*} 

Auch  ist  die  ousgiehige  Verwendung  dl«  U’aascretoffs,  wie 
Ix-wcs  ausführt,  in  der  l.eiiohtgasbereitung  schon  deshalb  von 
Vortheil,  weil  eie  gestattet,  eine  beträchtliche  Reduction  des 
I’ersonals  vorzunehmen. 

Nach  Lewe«  ist  «lie  »billige  Ihtrstellung  von  \Va«öenitoff 
eine  ganz  einfache  Sache. Er  beschreibt  die  Einrichtung 
i-ines  einfachen  Geiiemtorofeiis  zur  Daretelliing  reinen  Waascr- 
Btoffs  au»  \Va.ss«nlampf  umi  Kisenspälmeii.  Dieser  Ofen  ist 
derart  construirt.  dass  in  ihm  liei  möglichster  Ausnutzung 
der  Wärmequclleu  auch  älie  Re<iucti<ui  des  .beim  directeii 
Process  entstandenen  Eiseimxyduloxyds  durch  Einleitcn  von 
Generatorgas  vorgenommen  werden  kann.  Letztere«  wird  in 
dem  zugleich  zum  Erhitzen  des  Eisens  4lienenden  Cokeofen 
durch  Einblaaen  von  T.uft  erltalteu.  Lewe«  bemerkt  dal>ei, 
dass  tlie  Beschickung  eines  grossen  Generaton«  viel  weniger 
Bedienungspersonal  erfordere,  wie  die  einer  griisseren  Zahl 
der  j4-tzt  üblichen  kleinen  Kett»rten. 

In  ein  neues  Stailium  winl  die  Frage  der  Verwendung 
des  Wasserstoffs  zur  Beleuchtung  treten,  wenn  die  billige 
Reiudarstcllung  von  Cah  iumcarbhl  in  grösseren  Mengen  sich 
verwirklichen  sollte.  Denn  das  aus  letzterem  zu  erhallende 
Acctylcnga«  ist  in  unveniUnntem  Zustande  als  Leuchtgas 
»einer  stark  russenden  Flamme  wegen  nicht  zu  verwerthen, 
während  es  als  Zusatz  zum  gewöhnlichen  Ix-uchtgas,  oder 
mit  Wasserstoff  gemi-‘'cht  ein  prächtiges  licht  giebt,  da«  bis 

')  Nach  der  InaogiiraldiMertatioD.  Di«  UDtortuchaogen  wurden 
unter  Leitung  de»  Herrn  Profeesor  Dr-  Naumann  in  Oieoaen 
BUSgefOhrt^ 

*)  Ber.  deutsch  cheiu.  Gea.  1879,  12,  715;  u.  s.  m. 

■)  d«.  Joum.  189fi.  S.  14fi. 

Ber.  deutseb.  chem.  (»«#.  1878,  11,  681 ; 187n,  12,  7lä. 

»)  dB.  Joum.  l«!ri.  8.  8 u.  I8t«4,  8.  108. 

^ de  Joum.  1894,  8.  108. 

»)  Daselbst  l«t2.  8.  8. 
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jetzt  nur  dom  elektriaohon  Bogenüclii  und  dem  Auer'wlien 
Gliihlicln  noch  keine  Cuncurrunz  matrht'ti  kann. 

Cm  nur  noch  eine  weitere  Anwendung  dos  Wussorgtoffes 
ai^zuführen,  mag  erwähnt  werden,  dass  in  faat  allen  Amu'en 
jetzt  <laa  Wa«HerstoiTga«  in  Stahlrecipienten  comprirnirt  bei 
den  LuftechiSorabtheilungen  mitgefühn  winl.') 

Jedenlalls  ist  die  DaraUdlung  des  WanieratoiVH  hn  gn>asen 
nach  dem  I/ewesVhen  Verfahren  durchaus  praktisch  durch- 
führbar, wie  das  Beispiel  einer  gn^eren  Anlage  in  den 
Kntpp'seheii  Werken  in  Ksimn  Wweist.*)  Kl,»enso  int  ein  von 
I/Cwes  später  ausgearbeittdes  Verialirou,  wonach  ein  Mischgas 
von  WaMtorstofT,  Wajssi  rga«  und  Qelgas  fabrieirt  winl  praktisch 
verwertet*) 

Bei  diesen  V'ersuclien  der  Darstellung  im  (Jrossen  wunle 
l)endts  die  geeignetste  Tem|mratur  der  WasseratotYcntwiddung 
in  weiteren  Grenzen  festgestoUt.  Es  wird  erwähnt  <las6  l>ei 
dem  ganzen  lYocct«  m^iglicbst  niedere  Temperaturen  zu 
Waiden  sind,  nicht  nur  atus  finanziellen  Rürksiehten,  sondern 
aueh  um  dos  Eisen  in  möglichst  schwammfönuigon  Zustande 
— also  ungeK’hiuolzen  — zu  erlialten. 

Da  es  jedoch  von  Interesse  zu  sein  8<‘hien . den  Verlauf 
einer  Retu^tion  von  so  hervorragend  praktischer  Bedeutung 
auch  bei  anderen  Temperaturen  und  ihre  Abhängigkeit  von 
weiteren  ITinständen  fwtzustdien , unternahm  ieh  die  im 
folgenden  beschiiebenen  Versuche  auf  Veranl&üsung  des 
Herrn  I*rofcsfior  Naumann.  — 


Da»  V'ersuchs verfall ren  war  im  we?‘entliehen  Helir 
einfach.  In  einer  Porzellanrtilm'  von  1,20  m iJinge  und 
Mnirn  lirhter  Weite  l^fanden  »ich  in  der  Mitte  auf  einer 
Strecke  von  40  Itezw.  fiOcm  vertheilt.  2tl  Imzw.  32g  feine 
Kisendrehspähne.  Auf  hei<len  Enden  waren  hi»  zu  den 
.Mündungen  des  Rohres  PorzeUanK'herWu  aufgofülli.  um  eine 
gleicbmäsaigert*  Krwünimng  der  an  ihnen  vorbeistreiehenden 
(iase  herbtüziifUhren.  Durch  diese  in  einem  gewiihnlichen 
Verbronnuiij^fen  erhitzte  Riihre  wunle  nun  Was»er«lampf 
geleitet,  der  in  einem  bßHonderen  Venlampftingaappamt  ent* 
wickelt  wurde.  Die  l)ei  den  jeweiligen  Temperaturen  gebildirte 
Was^erstoffinenge  wurde  »odatm  nach  SchlujM  dim  Versucht« 
sowohl  voliunetrisch  als  atich  anal}'tisch  gemt«ien.  Ausserdem 
konnte  zur  VersuchHControUe  <iÄS  Gewicht  sowohl  des  vor* 
ilampften,  als  auch  dt»  ü)>ursehüBsigen,  bei  der  Keactitm  nicht 
verbrauchten  Wassers  tlurch  Wägungen  bestimmt  w'erdtm. 

Diese  anH.-heiaeiid  einfachen  Versuche  machten  dennoch 
einen  ziemlich  complieirten  Aftpamt  nöthig.  da  während  der 
zwei-  bis  rlreistüiidigen  Versuchsdauer  mögliclist  constantc 
Temperatur-  und  Dnickverhältiiisse  erhalten  werden  mussten. 

Die  bei  <len  verschiedenen  Versuchen  in  Betracht  kommen- 
den, variirenden  und  aiissehla^^djcndcr)  Factoren  sind:  die 
DauipfH|>anuung  untl  die  Gemdiwindigkeit  des  Wassenlampf- 
»trorae».  welche  zu.sammcii  die  über  das  Eiwm  gefülute 
VS'aseermenge  bestimmen,  uml  vor  allein  tUe  Ohintemporatur. 
Die  Eiseusehicht  blieb  bei  der  grossen  Mehrzahl  der  Versuche 
dieselbe,  da  dies  «len  Verhältnissen  der  Praxis  entspricht 
und  w’eil  nach  AbschlUKS  einer  Versuchsreihe  die  Wirkung 
der  wiederholten  Kt><luction  beoliachtet  wertlen  sollte.  Die 
Anwentlung  feiner  vcrtheilten  Eisens  war  nicht  nuthig,  da 
schon  nach  vier  Oxydationen  und  Retiuctionen  die  Eisen- 
»])iUme  brüchig  gewoitlen  und  olw*rfläthlich  von  einer  Schicht 
feiner  EbenschüpiK'lien  bedeckt  waren. 

Zu  sämmlliehen  Versuchen  wurde  ein  gewöhnlicher  Ver- 
brennungsofen mit  36  Flammen  benutzt.  Dadoreb,  dass  das 
(•as  aus  zwei  l>e»ondcrcn  Hälincn  auf  beiden  Seiten  des 

»)  Ibem.  Zeit.  18114.  18,  3i:i. 

*)  ZeitM’^brift  f.  iuigew.  Cbem.  181U,  11,  3^)2;  Chem.  techn 
CorresiM^ndeozblatt  1HB4,  4. 

»)  d».  Joum-  l«m,  8 20ü. 


Ofens  eingeleitet  wunlc,  konnte  die  Temperatur  bis  zu  960® 
I g(?steigcrt  werden,  .\us8enlem  wurde  dadurch  der  Uebelstantl 
j umgangen,  dass  die  Flammen  bei  einseitiger  (raazulHitung  an 
j dem  entfcniteren  Ende  schwächer  braniuoii.  Da  raeistenteüs 
' die  Versuche  vormittag»  ausgeführt  wunien,  waren  nachhaltige 
S>chwaukungeii  iin  Gasdruck,  die  zu  wecbftelnden  Ofentem- 
peraturen geführt  hätten,  nicht  zu  bemerken, 

Die  Reiluctionen  wunien  meistens  bei  Temperaturen  um 
800®  vorgcnimiiuen.  die  ja  auch  in  der  Praxis  zur  Erhaltung 
einer  »chwammförmigen  Oberfläche  des  Kiseus  als  die  geeig- 
neMcn  empfohlen  wenlen,*)  Zur  Reduction  wurde  aus  einem 
Kippschen  .\ppnral  gut  getrockneter  Wawerstoff  in  langsainenj 
Strome  2 bis  3 Stunden  durch  die  Röhre  geieiU't  und  nacli 
Beendigung  der  Reduction  der  etwa  noch  im  Rohre  haftende 
M'aäwnlampf  durch  trocknen  Stickstoff  aiu-getricbeu.  — 

Der  Verdampfungsajiparat.  Ein  <iirektes Emleiten 
von  Wns.»erdanipf  wäre  w(»hl  mehr  den  technischen  Verhält- 
nissen entsprechend  gewesen,  es  war  dasselbe  je<loch  für  ge- 
nauere Vereuebe  gänzlieh  unstatthaft,  da  Uä  einigennaatssen 
kräftiger  Strömung,  wie  sie  doch  auch  zum  Forlschnflfen  de» 
ib^iIuctionspriMlueieM  erforderlich  ist.  die  Entwicklung  zu  un- 
regelmässig geworden  wäre.  Ausserdem  wären  aiclier  auch  bei 
gn>s?ter  V'orsicht  ('ondensatiom-n,  die  zu  Rohrsprüngen  Ver- 
anlassung gegeben  hätten.  nicht  zu  vermeiden  gewesen.  Drittens 
wäre  e»  wohl  nie  gelungen,  die  Rc'airtion  zn  einem  längeren 
gleichmässigen  Verlauf  zu  bringen. 

E»  musste  sonach  eine  .McÜiu<le  in  Verw'eaduug  kommen, 
die  Ui  jeder  Uiiebigen  Dampfspannung  die  Wiifwcniämpfe 
mit  leicht  zu  regelnder  («eschwimligkeit  zu  befördern  gestatn-te. 
Deshalb  wurde  vorgezogen,  ein  mit  M'iLKSenlampf  gesättigtes 
ncutialcH  Gas  mit  dem  Eisen  in  Berührung  zu  bringen.  Als 
hierzu  am  gi-eigneUten  wunlc  SiickstoiT  gewählt.  IHese  Me- 
tlKKle  hat  den  weiteren  Vortlieil.  das.»  au.»  der  durch  .Vblesung 
am  Gasometer  b(«timmburvii  verbrauchten  Stick.«tofImenge  und 
iler  Tension  des  Wasserdainpf««  leicht  «las  Gewicht  des  überge- 
führten Wasser»  U-rechnct  werden  kann.  Denn  wenn  Pdie  Dampf- 
spannung. B clen  rtHlurirten  Banmieterstand.  das  Moleku- 
lai^'Wlcht  des  Wassers,  .W,  das  des  Stickstoffs  und  (?■  das 
Gewicht  des  Stickstoffs  U-dcutet  so  ist  «.las  Gewicht  des  ver- 
brauchten Wassers 


llierdun'h  erliült  man  neben  «1er  durch  Wägung  Itestimmteii 
Wassenlampfrnengä  noch  einen  theoretischen  W«*ith,  der  zur 
Versuchs<‘ontrolle  sehr  erwÜUHcht  ist  Vor  allem  aber  UL»«t 
eich  die  Geschwindigkeit  <les  Danipfstromes  durch  die  Ge- 
schwindigkeitsänderuiig  de«  Stickstoff  Stromes  beliebig  regeln, 
und  schliesslich  wird  dadurch  ermöglicht.  au<*h  mit  geringerer 
Dampfspannung  zu  arbeiten,  da  der  Stickstoffstrom  die  Fort- 
liewegung  «les  Dampfes  liesurgt.  Hierdurch  wiederum  is»t  die 
unumgängliche  tJleichinässigkeit  ui  der  Mischung  von  Dampf 
und  (»as  und  damit  aueh  im  Reactionsverlauf  gewälirieistet. 

Der  Stickstoff  wy  in  einem  (.»asonietcr  von  10  1 Inhalt 
uutci^-bracht  und  zwar  unter  zic'ttilicheiu  Druck  (120 — 150  cm 
Waaserhöhe),  um  dadurch  geringe  S<^hwaiikungeii  de»  leUtcren 
weniger  fühlbar  zu  machen.  Da  aber  mit  abnehniender  Gaa- 
uiengc  der  Druck  des  Gas^  durch  Verkürzung  der  Waeser- 
snule  gtela  geringer  wird,  musste  dafür  g«-sorgl  wenlen.  dass 
wenigstens  in  kleinen  ZeitabschnitU-n  die  Niveaudifferunzeu 
im  (tasometcr  durch  gbnehgroase  Erhöhungen  de«  Wasaer- 
standeB  im  Reservoir  aut^egliehcn  werden  konnten.  Zu  diesem 
Zweck  wurde  ein  besonder«*»  Retw-nuir  mit  verstellbarer  Ab- 
fln.ssnih«'  Kig.  121)  coustniirt.  Die  entsprechend  weite  Oeffnung 
de»  Glasgefä-sses  (A)  wai-  mit  einem  dreifach  durt^bhohrten 
Kork  versirhloBsen.  Durch  «li«*  centrale  Holirung  ging  eine 
(»lasrölm*  {Z\  bi«  nahe  zum  Rande  «Ics  CyüniU'rs,  die  mit  «ler 


')  Zeitschrift  f.  angcwan'lte  Chem.  18m,  11,  J182. 
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Wa««*ripitung  vcrbucxlrn  Auf  ihr  war  «lit*  Abflusfi-  ' 

Vorrichtung  (fi)  leicht  verw’hiehhar  angebracht,  die  vennittclst  : 
der  Schnur  und  einem  (iegengenh-ht  {p)  in  je»ler  Muhe  | 
fefstgehalh’H  werden  kiirmU>.  Sie  bewegte  sich  hinter  einer  ' 
auf  der  Au&sens<‘ite  dee  Resen'oir«  angel'nwhten  (»mtluirung 
(S),  die  in  dem  gleichen  MosK^Htabe  wie  dic^  («a^omcteive&la 
au^igoführt  war  In  die  Udden  anderen  Durchbohrungen  waren 
kürzere-  OUsrohren  eingepasst,  deren  erste 
(g)  zum  (raHomi-ter  führte,  wiüirend  dio 
zweite  (a)  zur  Ableitung  de;<  überflüBsigen 
\\'assei>  diente  und  zu  diesem  Zweck  ver- 
mittelst eine)«  lei<diten  (iuinmi^oblaixrhes 
mit  der  .\briussvorrichtiing  verbunden 
war.  Da  nun  dem  Re;<ervoir  aus  der 
Ix-itung  mehr  M'asjser  zugeführt  wunle, 
als  dem  Volumen  de--  entweichenden 
Stickstoffs  entsprach,  konnte  «lun-b  gc- 
eignet»*«  V<'rstellen  der  beweglichen  Ab- 
Hussridire  der  Wasserspiegel  eiiUprecliend 
der  Steig4'nmg  im  Innern  des  (bisomelers 
auch  im  Uewrvoir  gehol>en  werden  Da- 
durch war  eine  für  die  Ver8U<‘bsvcrhtill- 
rig.  131.  nij«sc  völlig  ausreichende  Koiistauz  de.- 

< Ja-Mlruckes  ermöglicht. 

Zur  bequemen  Hegulierung  der  Sclinelligkeit,  jmshirt»'  »1er 
Stickstoffstrom  zunächst  einen  Hahn  mit  Mikroineterschraube 
und  trat  dann  in  mehrere  WaschHaschen  mit  alkAliMher 
I’yrogullussuurclöRUtig,  um  etwa  noch  bcig»‘mischt4*n  Sauorsbiff 
*u  beseitigen  Das  .“m  gereinigte  (las  wimle  nun  in  den  Ver- 
dnrapfuiigsapparat  geleitet,  der  ähnlich  konstruirt  wiu*.  wie 
<ler  von  .T.  bang'')  bcschriel>enc.  .Als  Wusscrhehrilter  diente 
ein  Kugelapparat  nach  Varrentrapp,  der  zur  Hälfte  mit 
Wasser  gefüllt  wurde.  Dun  h Wilgung  dic.-'s  Appanitcs  vor 
un«l  nach  »lern  Verstichc  konnte  die  ül>ergegangcnc  Wass-er 
menge  bestimmt  werden.  Vin  den  Apparat  auf  consLinter 
Temperatur  zu  Imlbm,  war  er  in  einem  ziemlich  gro.«i.'eh 
Wa.'werb.'wle  imtergebracht  und  zwor  so.  dass  sowohl  Zugungs- 
wie  Ausgangsrührt*  nocli  uiiUt  Wasser  standen.  Zu  dif^cm 
Zivpftke  liatt«?  das  Wn.<“erb!i<l  zwei  weite  U'‘»hranföitzc,  die  zur 
Dun-hführung  der  Zuleitungen  dienten  um!  ilundi  (nimmi-  1 
stopfen  und  -kappe  geschbwscn  wurden.  Die  Tcmj>cratur  ; 
«Ics  Wasserlwd»?.-  konnte  durch  Anwomlung  eines  Quecksilber- 
Üiormo.-taten  vollkommen  kongtant  gi  ballen  werden.  Cm  die 
.starke  Wjirmcabgalfe  <ler  gro.-snn  Wamlllächen  des  NS'osscr- 
ba«.les  zu  vermindern,  waren  diese  mit  Asbestpappo  Iwlegl. 

Der  mit  Wassenlampf  ges^ittigle  Stickstoff  wunle  mm 
nicht  direkt  in  «las  Versuebsrohr  «*ingeleit€t,  sondern  passierte 
zunächst  einen  Celierhitzer,  der  aus  einem  ca.  •_*  dm  langen, 
glatten  iStablrohr  gefertigt  war  und  nur  massig  erhitzt  wunle. 
Ctn  l'ondeusationen  vor  Kintritt  in  diesen  A]»parat  zu  ver- 
hüten, war  »las  dem  Was.serbade  zunä»’hst  befindliche  Uohr- 
ende  des  Lieberliitzers  niwh  soweit  iiiögli»-b  in  «len  Rohr* 
aiuiÄtz  des  Bades  cingeMbrt  und  »ladurch  auf  gleicher  Tem- 
peratur mit  dem  verdainpfcn»len  Wasser  gehalten.  Die  Ver- 
bindung  dieses  eisernen  Rohres  mit  <l»rm  Wasserbade  wurde 
•lurch  eine  k»“gclförniige  (»ummikappe  vermittelt. 

L’in  auch  SüekftttuT  ohne  Wusscrdauipf  durch  den  Apjiarat 
b'iten  zu  können,  ohne  diesen  auseinandemchmen  zu  müssen, 
waren  vor  und  hintc^r  »lern  Verdampfungsapparat  rohre 
und  Quetechhähne  angebracht,  vermittelst  deren  Ii»tzterer  um- 
gangen wenlen  konnte.  Diese  \'orrichUing  war  nöthig,  um 
sowohl  vor  dem  Versuche  d»-n  Apparat  mit  Stickstoff  füllen 
zu  können,  als  auch  nach  Beendigung  »le.«scll»cn  allen  noch 
in  den  Theilen  des  Apparates  b«-liniHicben  Wassc-nlainpf 
wegzuführen. 

*)  Dr  .lulius  I.diiig,  lauaguraldiBBertarioB  1K88,  S.  4;  Zeitachr. 


Alle  «ler  Abkühlung  ausgesetzlen  Tlieile  des  l’eberhitzera 
waren  m>'gUchst  durch  .Asbeaturowii'klung  verwahrt.  Die 
Tenqioratur  »les  lleberhitzer*,  der  lediglich  dazu  diente,  die 
Condensationsgefahr  zu  beseitigen,  wurde  nicht  gcuiauer  bo- 
stinimt,  richtete  sich  ab»‘r  nach  der  benutzten  OfenU-mperatur 
derart,  »fass  auch  bei  den  niedrigsten  Ofentemperaturen  die 
Temperatur  des  Ueberliitzcre  mich  entsprechend  me<lriger  gc-* 
wühlt  wurtlf.  Sie  dürfte  als  Maximum  3(X)®  ni»*ht  merklich 
ülwrachrilten  haben.  — 

I>ic  1'emperuturhfStimmiingen.  Das  aus  dom 
l'elwrlülzcr  tretende  (lasgemenge  wurde  nun  in  die  eigentliche 
V'ersuchsröhre  geleitet,  die  durch  ein  kurzes  (lummischiaueh- 
Stückchen  und  Drahtligatnren  mit  »U-m  iMSi-men  Rohre  ver- 
bumlen  war.  .\ln  sehr  v»*rwcn«lbar  erwies  sich  zur  Herstellung 
eines  vollkommenen  Scliliisiios  /wischen  (tuiniui  und  Röhren 
eine  »licke  AuHösting  v»m  Wjuc-»>rglas  Die  P»>r7.cUanröhre  lag 
in  einer  ziemlich  umfaasenden  eisemeti  Rinne  auf  geeigneter 
Asbestunierlagc,  Die  Regelung  der  orenu-niperatur  war  st»2tfl 
Vor  »lern  Beginn  »lea  eigentlu-hen  Ver»u«  hps  been»let. 

Die  T«;mperaturniessungen  wurden  anfangs  durch  Ein- 
legen von  Salzen  bekannter  Si-lmielzpunkle  zu  Ix-werkstelligcn 
vcnsuchl.  Weil  jedoch,  wie  schon  R.  Ernst’)  hcnvrkt,  »liese 
Methwle  Jin  sich  schon  grosse  Uebelatande  hat  und  ausserdem 
nii-bt  den  ganzen  Verlauf  der  Tem|H*raturän»lerung  während 
ilcr  Versuehw lauer  zu  beoljachten.  sondern  nur  das  Maximum 
zu  bestimmen  gestattet,  wunle  zur  pvrometrischeti  Messung 
gc«cl)ritten.*)  Zur  Bcimlrung  kam 
<ün  kugiflförmigcs  l'latinpyro- 
nicter  nach  V'  Meyer  von  g*>  ccm 
Inhalt.  Die  Arl  der  Mi-iwuiig 
un»l  »lie  .-\nonlmnig  »Ic*  Appa 
rntes  ent.'ipricht  (l«r  von  F. 

Kreyer  uinl  V Meyer*)  ge- 
gebenen Beschreibung. 

Die  l’laliiikugel  war  mit  einer 
.\sh»;.«ts<:hicht  mng«-b»-n  um!  lag 
direkt  auf  der  Bor/A-lUmröbrc- 
Di»-  l'iiterbringung  »l«?rseU>cn  ini 
Of«'n  nmchte  jed»>eh  ihrer  Ix:- 
douh'iideu  <miSAe  IuüImt  Schwie- 
rigkeit. »la  nmn  »hieh  auch  darauf 
l>e»lacht  sein  nmsMe.  die  Kugel 
in  mögli»-hst  gh-ichc  Vcrhälimsse  mit  »lern  Rohre  zu  bringen, 
»lie  K'Iion  durch  di«.‘  etwas  höhere  lAgc  »ler  Kugel  ein  wenig 
verschoben  sein  konnten 

Schliesslich  wurde  zur  Anfertigung  von  besonden-n  stark 
gewölbten  Muffeln  geschritten,  ifie  sich  gut  bewährt  haben. 
Eine  au»  «-inem  Stüek  l>r»t»*h»'nde  Wrdbung  ums/'hlos»  die 
Kugel  von  hinten,  während  die  vordere,  um  die  Platinriihren 
des  Pyrometer«  aufnehmen  zu  können,  aus  zwei  in  einander 
gr»-ifenden  Hälften  (A.  B Figur  122:  gefertigt  werden  musste. 
Jede  dieser  l)ei»len  erlüelt  in  passender  Höhe  einen  iialhrunden 
Ausschnitt,  und  die  dadureli  entst»'heiule  elliptische  Oeffnung 
(C)  wunle  nach  Aufnahme  der  Pyrometerröhren  mit  AHlx-st- 
fasern  geechlosscn  Diese  neuen  Muffeln  v<»n  etwa»  grösseren 
DimeiiHionen  wie  »lie  g»fhräu»dili<-hen  iun8chh*s»<en  die  Pyro- 
meterkugel in  demselben  Abstand,  in  welchem  die  übrigen 
Muffeln  die  Röhre  umgaben. 

Die  Tcmjieraturbestimmung  fajul  b«ü  J«-«len»  Versuch 
mindesten»  dreimal  statt.  Die  erste  bei  Beginn  de?  Versuche», 
die  zweite  während  »los  Atiffangcns  de»  zur  Analyse  lK.-.stimmten 
Gasis,  die  dritte  kurz  vor  Schluss  de«  Vesuches.  In  die 
Zusammenstellung  der  Vcrsiicharesultate  wunle  nur  die  zweite 

q Journal  t.  i»n»ct  Cliemie  N.  F.  1893,  48,  35. 

*)  Ein  tbennoelektrieches  ffjrromet«r  Stand  dom  Verfasser  zur 
Zeit,  als  die  VQtersu»ff)angeQ  unternommen  warden,  noch  nicht  zur 
Verfügung.  D Ued. 


phys  Chcin.  1H.H8.  S.  161. 


^ Ber.  deutsch,  chem.  Ges.  1392,  26a,  621*. 
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ftuf^onoiiimen , da  die  beulen  anderen  nur  zur  Con- 
trole  der  erpicron  und  zur  Prüfung  der  Conbianz  der  Ofen* 
tempemtur  dienten. 

Zu  den  ni»*drigercn  Temperaturen  bia  zu  45(y'  kanu.*n  auch 
StiekstufTUtemiometor  zur  Vcnft'oudung  und  dientim  zugleich 
zur  Kontrolle  de«  PyrometerH.  — 

Die  Auffangvorrichtung.  Die  da»  Porzellanrohr 
vcrlaMHcnden  Gaae  l>eHtanden  au»  der  gnnzon  in  den  Apparat 
eingetrelenen  Sticksstoffmeiige  und  einem  Gemenge  von  \Va.>wer 
Stoff  und  unzeraetztem  Wasaerdampf.  V'or  allem  musste  nun 
der  Ictzere  entfcnil  werden.  Zu  diesem  Zwecke  schloss  aiirh 
an  da.H  Porzellanrohr  zunüchst  eine  r hirmig  gebogene  weite 
Glasixdire  an,  in  der  sich  die  Hauptmenge  tles  äberschüssigeu 
Wiuvers  ansamtm-tU*.  Um  die  Condensation  der  direct  aus 
dem  heissen  Rohre  einsLrdtnemleii  Dämpfe  zu  Wfördem. 
stutul  das  Udiolir  in  einem  grösseren  Wasaergefüss,  dessen 
Inhalt  öfters  erneuert  wrmle.  Daran  aiis(*hlicsaend  folgte 
eine  ('hlorcalciuinröhrc.  um  den  Ri  st  de»  Waasen»  möglichst 
aufzuhalten.  Die  Gesamtmenge  der  nun  fast  wossi-rfreien 
Mischung  von  Stickstoff  und  WasKerst4>fr  wunle  dann  ver- 
mittelst einer  hi*»c>nderen  pneumatifu-hen  Wanne  (22eui  h., 
20  cm  br.»  30  cm  1.)  mit  constnntem  Niveau  in  einem  7 Liter 
fa>seiu{eu,  empirtsoli  gnuluirten  Glascylindur  aufgidangen. 
Die  'Hefe  der  pncMimatischcn  Wanne  war  crfonlerlich  zum 
bc(|uemeu  Anbringeu  iler  Auffangvorrichtung  für  die  zur 
Analyse  lH>»linimten  Gose. 

Da  letztere  direct  in  zwei  sog.  abgeanderte  Wlnkler  sehc 
Büretten  geleitet  werden  sollten,  wurde  die  von  U.  ICrnst 
angcgtd>ene  kreuzweise  Anordnung’)  benutzt,  welche  den 
Hauptvorthcil  bietet,  daw  Druckänderungen  durch  Kiiischaltcn 
der  Büretten  völlig  vermieden  werden.  K»  war  tleK^lmlh 
hinter  der  4»ben  getiauiUen  ('aCI»-Uöhre  ein  “f-Rohr  eilige 
setzt,  dessen  Abzweigung  mittelst  Gummischlauchverblndung 
zu  den  Büretten  führte  und  durch  eiiu-n  tim  t»ehlmhn  ge 
schlosM’H  werden  konnte.  An  dir*ser  SU’lb*  nnisste  »ich  also 
der  G;u<»trom  teilen.  <li«  stet»  darauf  gear-htet  wuixlc,  dass, 
wähn  nd  da»  Ga»  in  die  Büretten  .»tn>mte.  au<-h  au»  der 
direkt  zur  pneuimitiKchcn  Wanne  fiihrcndcn  Leitung  noch 
Bltt.»en  aufstiegeii. 

Da»  Sammeln  der  ganzen  .Menge  der  Abgase  hatte  den 
Vortheil,  das.»  diircli  Ablesung  ili^r  <ia»tiienge  in  bestiuimton 
Intervallen  der  gleichniässige  V'erlauf  ries  Vereiiclies  an  iler 
jeweiligen  Gi-»chwindigkeit  de»  Giisstroiue»  genau  b'stgcstelli 
werden  konnte.  Ausserdem  war  dadurch  ermöglicht,  durch 
Subtraction  der  glei(‘hzeitig  abgelesenen  verbmuchleii  .'-tlii-k- 
stufYmeiige  stets  annähernd  >la.»  Volumen  des  vorhandenen 
M*aw«er8tofTeH  zu  Iwirechnen.  Isitztere»  %var  um  dosswillen 
Von  Wertli,  weil  cs  vmi  Interesse  schien,  zu  beobachten,  ob 
die  Kntwickliing  dt*»  Wasserstoff»  gegen  Knde  iles  Versuche*- 
naihliesse.  nd«T  nieht.  Tliaisäehlich  machten  sich  Schwank- 
ungen im  N'ersuclisVerlauf  sofort  Ik;i  der  vergleii'hcnden 
Ablesung  von  GasomeWr  und  .\uffangeeylinder,  natürlicli 
unter  Zuhilfenahme  di*r  Uhr.  bemerkbar.  Auch  lies»  sich  uus 
der  H3  bereehnoten  WafeM-rstoffniengi*  l*ereits  ein  Sehlus»  auf 
den  Ausfall  der  .\nal_\-»en  machen,  sisja».»  meistens  »chon 
die  erste  Kxpl«M>ion»analyse  ein  brauchbares  Resultat  üeferti“. 

(Holiluss  folfrt.) 


Elektrisi-he  Cenlraleii  mit  (iasmoioroiihi'trioli. 

In  I)iuj{ler»  pf»lyleiiuüwlu*tn  J<iurmil  bchHnrIell  K.  Knorki 
dU’  Frage:  Ob  tlie  Anliigi*  einer  elektrlsM'Ircn  Ventrale  otler  der 
TteCrieli  kleinerer  BIockMutiime»  mit  <tin>iiiotorenls*tneb  rortiieilbsfi 
sei?  Diese  Frage,  welche  in  veischieik-neu  ÜtlUlten  diiwmirt  M'ini, 
ist  aelbatver»(Sn<nich  nur  auf  <irund  realer  Verlisltnisse  von  Full 

•)  J.jurn.  f prart  Chemie.  X.  F IMW,  Vi,  3«. 


KU  Full  KU  entsebeidoD,  um!  eine  allgemeine  lyCsting  liersellMoi  lat 
. nicht  möglich  E«  iat  jedoch  von  InteresM»,  diejenigen  Geaichta- 
punkte  beeonder«  facr\’orzuheben,  welche  gewiettennaasaen  für  die 
DeeentmliaatiuD  der  elektrischen  Beleuchtung  durch  (»usmotoren 
und  die  Versoi^oDg  kleinerer  IHstricte  durch  Blockstationeu  sprechen : 
wir  geben  deehalb  die  .Ausführungen  des  Herrn  R Knpeke  nach- 
stehend auszugsweise  wieder  und  lassen  denselben  einige  Üemer- 
kungen  vun  eineiii  un.s  befreundeten  Elektrotechniker  folgen.  — 
Uie  grossen  elektrischen  Centraianlagen  mit  n»mpn>etrieh  erfor- 
dern,so  führtR  Knocke  aus,  die  Aufwendung  umfangreicher  Kapi- 
talien, welche  sich  .Anfangs  nur  verhältniMm&ssig  schwach  vertlnsen; 
denn  die  .Aussicht  snf  Vermehrung  des  IJcbtbedarfes  tiedingt,  dass 
das  Kabelneta  von  vornherein  viel  starker  and  gntsser  angelegt  wird, 
als  fQr  den  ersten  Bedarf  erforderlich  wäre.  Ebenso  mßs><en  Ge* 
bttnlichkeiten  u.  s.  w.  in  gleichem  Mas^se  von  vornherein  fAr  «Ine 
Vergrdssermig  l»emeaM.‘ri  werden.  Hieraus  folgt,  dass  solche  Werke, 
wenn  »ich  nii-ht  von  vornherein  eine  grosse  Zahl  ^tromuhnehmer 
einstellt,  wenig  gQuslige  Ertragnisse  liefern,  und  der  ünanzietle 
Verlauf  i»t  dann  meist  ein  derartiger,  da.ss  diese  Centralen  in  den 
ersten  zwei  Jahren  zufolge  der  fnstallationen  eine  gut«  Verzinsung 
ergeben,  d.inn  in  den  nächsten  Jahren  sehr  viel  weniger  abwerlen, 
ja  theilweise  mit  .('nterbilsnz  arbeiten  und  erst  dann  allmählich 
n»it  dem  Zunehmen  der  .Stromabnehmer  ein  befriudigendere»  Resultat 
auf  weisen. 

Diese  tinanxiellcn  Ergebnisse  »lud  nun  nach  der  Elektro- 
technischen Zeitschrift,  1S94,  No.  1,  z.  B.  folgende  gewesen.  Es 
wurde  ermittelt,  dass  l>ei  den  Werken  in 

Bannen,  Elberfeld,  Hamburg,  Hannover,  Köln,  Düsseldorf 
7,05  14,09  1H.05  11,34  0,02  lO.K.'i*/* 

als  UubvrschuMt  des  Anlagekapitals  entsteht.  Dabei  ist  indes»  zu 
bemerken,  tlaM  die  Zahl  von  DQsseldnrf  deshalb  nicht  ganz  richtig 
ist,  weil  ein  Betrag  von  Ql>er  M.  iMOOO  von  früherer  Zeit  her  mit 
in  die  Einnahme  de»  in  Rechnung  stehemlen  BeüiebsjahreH  hioeio- 
gereebnet  ist  Setzt  insn  ilie»e  ah,  so  verringert  sich  der  Düssel- 
dorfer Procentsalz  auf  7,12*,«.  Nun  Ist  aber  zu  beachten,  dass  in 
den  so  berechneten  Zahlen  eine  .Ahschreihung  de»  Anlagekapitals 
nicht  enthalten  i»t.  Bringt  mau  die»«  in  Anrechnung,  und  zwar 
nur  in  der  Hohe  von  4"o,  wio  «le  in  dem  lH*treflfenden  .Aufsätze 
der  Elektrotechnischen  Zeitschrift  als  richtig  angenommen  wird,  so 
»toUen  aicli  die  obigen  Zahlen  wvsontlich  ungAnstigi-r 
y»  verzinst  si<-b  dann  dos  .Anlagekapital  mit 
5, »55  y,l  14,0  7,»  2,G  3.2«/. 

Die  Verzinsung  ist  als*/  sU-llenweis«  eine  sehr  gelinge  uu  l 
orlietdicb  niedriger  als  bei  < »iwlwlriob,  wie  nachfolgend  dargclegi  sc; 

Eh  ist  schon  eine  allgemein  bekannte  Thatsache,  dass  Coii- 
sumenten,  namentlich  GeschaftsIctiU?.  welche  nur  irgend  nennen--- 
werther  .Mengen  elektrisi-hen  Strome»  IxvlQrfen,  sich  densclln-n 
durch  Anlage  einer  kleinen  eigenen  Station  mittels  einer  tiasumschiiio 
viel  billiger  iH-rslellen  kmmen,  als  durch  Itozug  des  Strome»  v«»n 
den  »ttt*Uis«lien  Centralen.  Und  wenn  das  müglich  ist  bei  Bc 
Zahlung  des  Uetriebsgases  zu  den  gewAhnliidnni  Verkaufspreisen 
desselben,  uui  wie  viel  ltes.»er  müssen  sich  solche  Gasdynanio 
centralen  rcnlin^n,  wenn  die  stiidtischen  Verwuliungcn  selbet  Bao 
und  Betrieb  In  ille  Hund  nehmen,  da  letztere  sieh  dos  Betriebagas  zuni 
Selbstkostenpreise  hpm'hiien.  liasauBtalten  in  den  städtischon 
Betrieben  sind  durchweg  .Anlagen,  welche  dem  Siadtsickel  einen 
guten  NuUen  bringen  : wenn  als«»  die  Städte  eloklrisehe.  Beleuchtung 
dim‘h  I iaHmuschinenl/elriel»  mit  »tätltischem  Ga»  olnrichten, 
können,  «la  nimmeiir  au«  der  elektrischen  .Anlage  der  entsprechend«- 
Nutzen  gez«tgen  wird,  sclb»tvcrstan<lli«*h  «Uu  wirklichen  Gestellung** 
kosten  «les  Gsk*»  dnbiä  in  Ansatz  gebracht  werden 

Dass  solche  elektrische  Centraleo  uiit  Gasmotorenbetrieh  immer 
liAuliger  werden,  hat,  nicht  zum  wenigsten  auch  darin  soinen  Grund. 
lUuw  in  den  letzten  Jahren  ausserordentliche  Vervollkommnimgen 
der  Gaamotoreu  stattgefunden  haben,  durch  welche  der  Gaaverbrauch 
•lerselben  sich  weit  gQnaiiger  ge»taltct,  als  l'rQher 

Welche  Fortschritte  gemacht  sin«l,  zeigen  i B.  zwei  SöpfenUgr- 
Motoren  der  Firma  Gebrüder  Körting  in  KOrlings«iorf  bei  llaunover. 
welche  eincreeit»  Kini-ylinderiuotoreu  sind  somit  auch  in  «ler  .An 
lag«  billiger  al»  Zalllingsiiiot«*ren)  un«l  welche  andererseits  einen 
sehr  niedrigen  Gasverlimuch  aufweisen. 

Der  Gasverbrauch  diiwcr  für  tlen  Betrieb  d«*r  olekirlachen  Blocl. 
«tutinn  Kuiser.-*traMe-Bett>iimniistrassi*  in  Frankfurt  a.  M-  dienemlcn 
Körting  scheu  Motoren  wunlc  .S«-iiena  der  elektrotechnischen  Ver- 
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sncb^Ktation  in  Frankfurt  fe6tse«t«!U,  and  «lynben  <iich  dabei 
feilende  Werthe; 


Gebremste  Leistung  in  l*S.  . . . 

39,9 

39.8 

:«,2 

20,1 

Gasverbrauch  für  1 PS  stün«üich 
in  cbm  bei  18*  C.  fiaswärme 

0,518 

0,516 

0,505 

0.629 

< las  verbrauch  für  1 PS.  stündlich 

in  chm  b«i  O’C.  Gaswärme  . . 

0,484 

0,4K2 

0,476 

0,587 

LeergaogigUHVorbrauch  bei  0*C. : 6,181  cbm 


Doa  dabei  verwendete  (fu  wnr  da«  der  enttlitHrhen  tioMnitalt 
mit  4!*00  bin  6200  W.-Fl.  auf  1 cbm. 

I>ie  obiiten  Znblen  seigen  mit  welchem  tiaiTerbrauch 

man  heute  l>ei  fiafunntoren  rechnen  kann,  und  sei  nuoniehr  in  | 
Folgendem  einmal  eine  Ben  t abi  I i tN  t erechn  iing  einer  der- 
artigen «lektridclien  IHocketntiun  mit  Oafimotoren' 
betrieb  gegeben,  um  dariutbun.  daea  die  Uentabilitat  derartiger 
Centralen  erheblich  gtinxtiger  iet,  al«  diejenige  von  den  l>«iiteliendon 
grtMoen  Centralen  mit  I>an>pfl)etrieb.  Die  nachfolgend  1)ebandeIU) 
Centrale  für  einen  grOaeeren  Mauaerblot-k  enupriebt  etwa  derjenigen  ; 
der  KaieerstraMe  Uethmaiinstraofie  in  Frankfurt  a M.,  welche  mit 
den  obigen  Korting'fMrhen  fiaadynamo  betriebeii  winl.  Da  ferner 
«'ine  derartige  HIoekHtation  Mowohl  Privatmiternehmen  wie  atOiltineheB 
Unlemehiuen  »ein  kann,  an  aoll  die  Ueiitaldlitacarerbaung  «loppelt 
aufgestellt  wenlen,  undxwar  eiumal  fUr  einen  ^iaaprei»  von  6 Fl, 
wie  d ruelb«  ungefähr  den  .'Hdbatkosteii  der  (iasanshdt  entspricht, 
nml  für  einen  (iaspreia  von  12  Pf.  für  1 cbm,  welcher  IVei»  vielfach 
fOr  Motorengo.<i  gezahlt  wird. 

IHe  Ceotralstation  »nll  genügen  für  die  Veraorgiing  mit  Strom 
von  im  fiansen  1200  (ilohlampen  bei  ausreichender  Reserve,  und 
ist  für  eine  derartige  Station,  wie  die  «iben  erwülmu*  Frankfurter 
UlrH'kstation  zeigt,  trotz  reichlicher  Raumitemessung  nur  eine  (irund- 
tiäcbe  von  lOO  qm  urfiirderlirb. 

/.ur  Aufslellung  gelangen  im  Frdge«-hoM  xwei  trasdynamo 
von  normal  lOA  .\mp^n*- hei  ll5V«dt,  maximal  210  Ampere  bei 
llAVolt.  dieselben  «lieiien  such  xiim  loiden  einer  Acrnmulat«>ren- 
balterie  Zur  Atifnslmie  «ier  .\nspiiffrohre  sind  awel  Schornsteine 
vorgesehen,  welche  die  Ventilation  dea  unteren  Raumes  und  des 
im  ersten  Stock  beOndliclien  Acnimulatoreiirnntnes  otwraehmen. 
Die  Verbindung  beider  Siockwtirke  mit  einander  geschieht  dim-h 
eine  eiserne  WeridHlrrp|ie.  V«>rgt*selien  ist  eine  \ccumulatoren 
batterie  von  62  Zellen  mit  einer  Ladestmmsiarke  von  14T  Ampi'rf', 
einer  ('apscitüt  von  572  Amperestumlon  l>ei  «dner  maximalen  Fnl- 
ladnng  von  IbO  Ampere  Das  Scbaltbreti  i»t  sn  einer  Steile  an- 
gebracht, von  welcher  ans  rieb  die  ganze  Anlage  mit  Ia>jchtigkeit 
aftersehen  lAssl.  und  ist  mit  alten  erfordorli«*hcn  .Apparaten  reicidich 
aoage-sUttet 

Di«*  V(-rthciluog  ilcs  Stromes  gr-M-hielil  nach  dem  einfachen 
Zweileiiertysteiii  mit  einer  l,ainpcnspannm>g  von  HO  Volt  Mit 
diesem  System  kann  ein  Bcleuchtuogsgcbict  v«m  etwa  6ü0  bis  700  m 
Darchme.aaer  noch  bequem  versorgt  werden  Im  Leitungsnetz  sollen 
bei  niaximalOT  Ih-anspnichnng  ilcsselften  nicht  mehr  als  7 Voll,  das 
sind  6*/#  «Ier  Knergie,  rerhtren  gehen- 

Erfabrungsgemlas  brennen  unter  normalen  Verhaltai8i4*n  von 
der  Oeaammtxahl  der  angesrhlosseneti  l.am[>on  nicht  mehr  als  65 
bis  70’«  gleichzeitig:  im  v<tr)legeti«len  Falte  w-ünlen  daa  bei 

1200  foiro(ien  75fi  gleichzeitig  brennend«'  sein,  und  diese  k«inti«n 
vtm  n«tr  einer  Maschin«*  und  der  .Vccumulatorenbatlerie  versorgt 
werden,  s«>  daas  die  zweite  .Maschine  Reserve  ist.  l’m  möglichst 
sparsam  zu  aritcilen,  würde  man  in  den  Zeiten  geringsten  lacbt- 
bedarfes,  in  welchem  die  itasinaschine  noch  nngünsUg  Iteliistet 
arheiteo  würde,  die  Arcumiilatoren  allein  benutzen-  In  «len  übrigen 
Zeiten  würde  die  Uatterie  eine  stets  l>ereite  Reserve  biblen.  Es 
lassen  sich  «iie  Retriebszeiten  der  t'iasinotoreii  dann  so  «inriebteu, 
dass  die  Uatterie  in  den  s|*aten  Vormittagsstumleo  geladen  wird, 
und  der  Motor  nur  während  <l«ss  HauptUchilH*ihirfes,  als«)  doB  AbeinU 
nicht  länger  ala  bis  etwa  II  Uhr  läuft,  sc»  dass  man  mit  einfacher 
Uetriebsmannschaft  auskommt 

Wir  lassen  unn  einen  kiirxgefossten  K«iHleaaDsrblsg  folgen, 
der  nach  einer  genauen  .Aufstellung  ermittelt  ist  und  für  Ver- 
hältnisse ]>asst,  bei  «lenen  ein  i»e«on<lcrvs  l.citungsDeu  nicht  er- 
l«jrderlich  ist 
A.  Baukosten. 

Ein  eiufsebes  Haus  von  100  qm  bebauter  tlrunil- 

flache,  zweistöckig;  einachlieBslich  Erwerb  «les  (Irund 


und  lto«iens  dafür  nebst  «len  Fundamenten  für  «iie 
tiasdynamoundeioem  Brunnen  zur  Küblwusserleitung  M.  9700 
B.  Maschinenanlage. 

Zw'ei  No  IM)  Patenc-Präclsionsgasdynamo  i'.System  Kör- 
ting für  normal  1<^  .\inpl>re  bei  1 15  Volt  und  maximal 
210  Am|>6re  bei  115  Volt,  vollständig  betriebsfertig 
aufgestellt,  mit  den  Nebenschlussregulatoren,  voll- 
ständiger Rtdirleitung,  einer  Elekirom(»torpumpe  mit 
Anlasswiderstand  nefwt  Rohrleitung  für  dos  Kühl- 
wasiH*r.  «h*ii  zwei  (lasubrvn,  dem  Oasdmvkn'gulator, 
dem  noihigrn  .^chuugelander  und  den  Abdeckplalten 
im  Maschinenraum  insgesammt  ...»  80000 

C Accuniulatoren. 

Fane  Accuiuulatorenbatferie,  bestehend  aus  62  Zellen 
mit  einer  Capsdtäl  von  072  Anq»ore-Stunden . bei 
147  Ampt're  I.adestrom  und  V.K)  .Ampere  maximal 
KntIa»lcstrom,  d.  h.  380  (ilüblatu(ien  3 Standen  lang 
mit  Strom  verso^end,  l>elriebsfertig  anfgesteUt,  nebst 
der  Schwefelsäure,  dem  Untergestell,  Silnremesser, 
ftlasfüssen,  Polschuhen,  Isolatoren,  Verbindung  mit 


dem  Schaltbrette  iiezw.  Do|»pe]xelIeoschalter  . . » 16000 

I).  Schaltbrett,  la'iinngen.  Apparate  und  ZubehAr  . . . • -4000 

K.  Belenchtung  der  Station  mittels  12  <tlQhIaiiipen  . . > 500 

F.  Ein  .Aufzug,  eine  «mmpl.  Wimle  ......  • 500 

O WerkstaUseinriclitiiüg * 300 


M.  60000 

Uni  die  Betriebskostenbereebnung  aufznstellen,  sei  ange- 
nommen, dass  jede  der  als  gleichzeitig  brennend  angenommeneQ 
750  I..ampen,  k */»  Am|»ere,  900  Stunden  im  Jahre  brennt,  eine 
Annahme,  die  weit  unter  den  Krgebnisaen  städtischer  Centralen 
liegt  (r  n.  Hannover  mit  1400  Standen).  Man  erhält  so  die  Zahl 
750 

von  jährlich  900  x =s:fi7f>00  .Aiupere-Hrennstanden. 

Die  Dynamo  geben  bei  voller  Relariuug  90’.'«  der  von  «len 
Mobiren  sl»gcgefH*ncn  Kraft  als  Elektri<  itat  wii-iJer,  bei  einer  mittleren 
Helastung  von  nnr  */«,  wie  sie  durchschnittlich  im  Jahresbetricbe 
siiftreten  dürfte,  eine  Nutzleistung  von  87  ’/•.  «I.  h also,  mau  würde 
mit  jeiler  von  der  fiasmasebino  geleisteten  Pfenlekrsft  im  Jahres* 
durchBchnitl  0,87  X 736')  » 640  Watt  «>dcr  bei  einer  .Spannung  von 
115  Volt  640  ; 115  = 5, .56  Ampere  leisten.  Thsilt  man  mit  dieser 
Zahl  in  die  «ibeo  angegei»eDen  -137500  Am|M*re-Breanslnnden,  so 
erhält  man  jährlich  6OG0O  PS-Btunden. 

Der  < iasverhraueb  der  Motoren  ist  nun,  wie  aus  den  oben 
mitgetheilten  WrsachwrgehnLssen  zu  ersehen,  0,(ki0  chm  bei  voller 
Belastung,  bei  halber  Bclasluug  0,630  cbm.  Ihi  man  mit  ’U  Be- 
lastung zu  n*«-hnen  hat,  s<>  sei  der  («asverbrunrh  mit  0,6  cbm  für 
I 1 1*8  un«l  8tun«le  eingesetzt,  w'as  einen  (las^’erbniuch  von  jährlich 
0.6  X fiOono  ■■  36360  cbm  ergibt.  Diese  Zahl  würde  richtig  sein, 
wenn  die  gesamiiite  Energie  von  deo  Gasmaschinen  dtrei’t  geslcckt 
würde ; «ilc  aus  der  .Accamnlatorcnbatterie  entnommene  Energie  ist 
aber  nur  etwa  75*/«  der  eingeladenon,  an«J  wenn  wir  annehmen, 
«lass  etwa  40’>'«  ilerGesammtenergie  den  AccomulaU^ren  entnommen 
werden,  so  haben  wir  nach  den  obigen  Angaben  des  Gasverbrauches 
noch  etwa  15*’«  aufsuschlagen,  «lann  ergibt  rieh  ein  jährlicher 
tiasverbrauch  von  rund  4200Ucbni,  welche  M.  2520  bei  einem  Gas- 
preise  von  6 Pf  für  1 cbm,  M.  5040  bei  einem  solchen  von  12  Pf. 
k'iBten 

Das  Küblwoaser  für  die  StaÜ«jn  kann  einem  l>eaonders  für 
diesen  Zwtvk  angelegten  Brunnen  entnommen  werden,  ans  welchem 
es  zwe«'kmässig  «lurch  Hnc  kleine  Elektromotort>umpe  geholt  wird. 
Zur  Reserve  konnte  ein  Anschluss  an  das  stä<itische  Wassenverk 
vorgesehen  werden.  Der  Si-hmierolverbraurli  lN*trtlgt  nach  unseren 
Erfshriingen  etwa ' i«sl  für  l P?*  -Stumlo,  Wi  60i‘.00x  1,15  t»  70000 1*8  • 
Stunden,  hW»  700  l a 70  Pf.  = M.  490.  Für  Putzinatcrial  »oll  rund 
ein  Betrag  von  M 300  nui'gew«'rfen  wenlen 

Ibe  Instandhaltung  «ler  .Accumulaturenbatterie  wird  von  der 
Uieferanüti  gegen  eine  Vergütung  von  5’o  «les  Kostenpreises  der- 
»elben  ül»eruomrueo , und  die  Batterie  nach  10  Jahren  mit  ihrer 
vollen  I.,eintiing  Ubergelien.  Für  den  Ersatz  vuo  Schwefelsäure  bei 
derwelben  wehten  iiotdi  M.  200  angenommen. 

Für  «iie  KtHlienung  «ler  Anlage  genügen  zwei  Mann  voll- 
ständig, für  weicbe  wir  M.  ^1000  FmtlohnUDg  aosetzen.  Ansserdem 
nehmen  wir  n«)rh  M.  500  an  für  «lie  A'erwaltnng  der  Centrale, 

')  1 Ph  erzengt  theoretiM'h  7;16  Watt  «j«ler  Volt*Amp«-rc 
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ve)ch<‘  von  einem  Uenmteu  <Jer  Giismistalt  im  Nobondienal  versehen 
werden  kAnit,  Aoferu  ee  cdch  um  eine  stftdtische  AnlsRe  handelt,  I 
die  aber  (ranz  (ortfililt,  wenn  ein  IMvatmann  eich  die  Anlage 
bei«te!Ut. 

Danw'h  sind,  abgeeehen  von  dem  Gasverbranebe,  folgende 


Botriel>8k(Wton  aufzuwenden . 

^bmterdlverbrauch . M 4W 

l’utzmaU'rial  ...»  300 

.Accuniulatorenversicbernng'B  von 

M,  16  000  WO 

Schwefelsaureereatx  ....  . . > 200 

Bedienung  der  Anlage > 3000 

Verwaltung  ...  » 500 

Keparatiiren > 1000 

.tbschreibung  7,5*,*  von  M.  (lOOOO  » 4r»00 


Snuima  M.  lOTiK) 

Hierzu  wQrde  bei  einem  Gnapreiae  von  6 Pf.  der  Gaeverforaueba- 
betrag  von  M.  2520  kommen,  ao  daas  die  4M*«atnn)(tKi(riebakot<ten 
iich  auf  lt»7y0  -f-  2620  = M.  13310  beliefen.  Bei  einem  Preise  von 
12  Pf.  beträgt  der  Gasverbrauch,  wie  oben  naebgewiewu,  M.  6040. 
und  der  Gesainralbetrag  ist  10700 -f-5(MÜ  15830, 

Die  Kinuaiimen  wärdco  betragen  bei  dem  billigen  Sata  von 
3.5  Pf.  fOr  die  Glüblampenstunde,  welcher  dem  Gaapreiae  gleich- 
kommen  würde,  2 X 0.035  X M . 337  500  s M.  23  590. 

Im  eraten  Falle  würde  sieb  dos  Kapital  von  M 00000  mit 
I7,t*/a,  im  rweiteo  Falle  mit  12,9*/*  verxinaen.  Die  Verxinaung 
des  Kapitals  würde  alan  eine  befriexligende  sein,  wobei  eine  Ab 
sebreibung  von  7,5*/*  eingesetzt  Ist  Nimmt  man  alter  nur  eine 
itoiche  von  4**  vor,  wie  das  bei  den  Eingangs  erviilinb*n  i'entnüen 
mit  panipfbetricb  geschehen  ist,  so  wOnte  sich  «los  Anlagekapital 
sogar  utit  20,6*/*  im  ersten,  und  mit  16,5  *•'•  im  zweiten  Falle  (Goa* 
preis  12  l*f.  für  1 cbm)  verzinsen 

LVieses  Krgebnisa  ändert  sich  iodese  noch  etwas,  wenn  nicht 
eine  reine  Biockstaüon,  sondern  eine  Centrale  mit  etwas  aus- 
gedehnterem Leitungsnetze  in  Frage  kommt.  Wenn  ieUtcrea  a B. 
M.  6ISX^  kosten  würde,  so  tritt  bei  einer  Abschreibung  vou  4*tg 
eine  jährliche  Mehrausgabe  von  .M  240  «ln,  wtHlurch  sich  die  Ver- 
zinsung des  nnnmehr  M.  66000  IwUagemlei»  Anlagekapitals  auf 
18,3*/*  bezieh,  auf  14.6*/«  fOaspreis  12  Pf.  für  1 cbm)  stellt.  Dieses 
Ergehniss  Ist  somit  erheblich  günstiger,  als  das  der  nioiston  grossen 
Dampfi'entraien,  und  lässt  erkennen,  <iaes  derartige  Werke  eine 
gute  Kapitalanlage  sind.  K«  erklärt  sich  daraus  noch  die  Thatsache, 
iiasa  sich  seihst  m 8tä<iten  mH  elektrischen  Contralen  eine  Menge 
von  F.inzclaalagen  heOmlcn  und  nebenher  noch  geschaffen  werden, 
wie  das  z.  B.  in  Frankfurt  a.  M.,  Berlin,  Dresden  u.  s.  w der 
Fall  ist 

Ks  sind  denn  auch  in  der  letzten  Zeit  mehrfach  Stimmen  laut 
geworden,  welche  derartigen  Klektridtäiswerken  mit  Gasmotoren- 
betrieb  eine  grosae  Zukunft  in  Aiiamcbc  stellen,  und  fiutwen  sich 
z.  B.  die  erste  wiasenschaftUeb«  Autoriuit  auf  diesem  Gebiete.  Prof. 
l)r.  Slaby  in  Berlin,  dahin,  dass  dieeen  Oaadynamo  ein  ungemein 
glücklicher  Gedanke  lo  Grunde  liege.  Derartige  Elcktridtätsworke 
mit  Gaslwtrieb  haWn  ferner  <l«n  Vorzug  •>ehrg«ring«n  lUnmbedarfus 
und  erhdbter  Nutzleistung  wegen  Fortfalls  der  Kiemenülwrtniguiig, 
auch  besitzen  sie  eine  grössere  Belricbseicberhoit  zufolge  der  dirocteu 
Kuppelung  und  der  geringen  Uinfangsgeschwindigkoit  der  Anker 
und  wegtm  der  dadurch  bedingten  weiten  Entfernong  der  die 
hAchshm  B|MiDmingen  fohrendon  Drähte.  Ebenso  dürften  die  ge- 
ringen Anlage-  und  Betrielwkoston,  die  einfache  Wartung,  der  Fort- 
fall der  WuBscrhcschnffung  und  Kohlensnfuhr  ein  Vorzug  für  der- 
artige Elektricitätswerfce  sein.  Auch  die  stete  lk>reHschaft  spielt 
hier  eine  wichtige  KoIIe,  denn  der  lichthedarf  aebwankt  duod)  Auf- 
ziehen von  Gewitter-  und  Hchneewolken  in  jaehr  grossen  Grenzen 
nnd  kann  dem  mit  einer  Gasmotorenanlage  leicht  gefolgt  werden, 
mit  einer  Dampfanlage  dagegen  uichL 

Städte,  in  denen  elektrische  Ontralen  noch  nicht  vorhanden 
aind,  und  vomehmlieh  diejenigen,  in  denen  die  Gaaaj>stalt  stadtiscl) 
ist,  dürften  deshalb  boaser  thnn,  die  grosi>en  Damplcentmleo  su 
meiden  und  an  deren  Stelle  kleiner«  Ceoiralon  oder  Blockstationvn 
mit  Ga«iii(itort.'nV>etrieb  anzulegen.  Derartige  Anlagen  sind  sogjir, 
wie  oben  dargelegt  war,  auch  dann  no<'h  rentabel,  wenn  die  Gas- 
anstalt l*rivalboaiu  ist,  und  da«  Gas  nicht  zu  Selbstkosten  bezogen 
werden  kann.  Duit'h  derartig«  ('untrulun  wird  nicht  allein  der  Be- 
trieb der  Gasanstalt<-n  gefordert,  well  deren  I^eistung  erhöht  and 


zu  einer  gleicbmäBsigercn  gemacht  wird,  soudern  die  Btädtn  sichern 
sich  BDcb  dauernd  einen  erheblichen  Nutzen  an  dem  Verbraach 
des  Gases  bezieh,  dem  Verkaufe  des  olcktriBcheu  Uchtes.  Die 
(iBsanstaltei)  arbeiten  ja  beute  durch  die  l'oneunvnt  »ier  Dampf 
centralen  schon  ungünstiger  als  früher  und  sind  js  durch  Eioführen 
des  Kochens,  lleixens  u.  s.  w.  mit  Gas  bestrebt,  ihren  t'onsam 
wieder  zu  beleben  Der  hier  dargelegU»  Weg  wOnle  daher  gerade 
die  widerstreitenden  Interessen  der  (tasanstaUcn  und  der  Hleklri- 
dlätawerkn  vereinigen  und  liegt  daher  um  so  mehr  im  Interesse 
der  Städte,  da  hierdurch  die  Rentabilität  der  Gasanstalt  gesichert 
bleibt  und  'las  Bedürfnis«  der  Zeit  nach  Etetzicität  gedeckt  wird. 


Zu  dem  voratehendpu  Aufsatz  sind  uns  vou  einem  befreundeten 
Elektriker  die  folgenden  Bemerkungen  zugegangen : 

Wir  Ivestreiten  dem  Verfasser  durebans  nicht,  dass  es  Fälle 
gibt,  in  denen  man  die  Krrientung  einer  Blockcentrale  dem  An- 
schluss nn  ein  grosse«  Elektricitätswerk  vurziehen  wird  Derartige 
Fälle  sind  aber  im  Allgemeinen  »eilen  und  dürfen  aell^stverztänd- 
lich  nicht  verallgenudnerl  werden.  Man  suche  sich  zunächst  ein 
Bclencbtangsgebiet  mit  12UÜ  zu  installirenden  [.ampen,  dessen 
räumliche  Aueriebnung  al>«r  die  Anlage  eine«  eigentlichen  liOitanga- 
netze«  überflüssig  macht.  F.«  ist  nicht  recht  klar,  wie  der  Verfasser 
Letzterca  versteht.  .\n  anderer  Stolle  spricht  er  von  7 Volt  Verloal 
in  den  Leitungen;  dienen  die  Udtungen  nur  der  directen  Htmm- 
versorgung,  so  dürfen  sie  höchstens  2‘'i  Volt  Verlust  aufweisen . 
ein  Verlast  von  7 Volt  setzt  das  Vorhandensein  sogenannter  Za- 
leitangen  voraus  nnd  damit  gleichzeitig  ilie  Existenz  eines  wirk- 
lichen Leitunganeues,  Der  Posten  l>  de«  Anlngekapiiala,  der  selbst 
t>eim  Fehlen  eines  eigentlichun  Leituagsnelzes  sehr  l>ettch«iden  lie- 
ziffert  iat,  dürfte  somit  höher  ausfaileo. 

Der  Verfiuisef  bemerkt  nun,  das«  dos  Verhältriiss  der  itn 
Maximum  gleichzeitig  hreniienden  zu  den  installirten  1,nmpvn  65 
bi«  70*.«  lietroge.  Die«  trifft  bei  ('«ntralaulagen  za,  weil  ihre  Coo- 
«ainonUMi  den  vemchiedenaten  Berufsklasaen  angeboren,  und  weil 
die  hoher«  Ziffer  der  I^dengeachäfte,  Wirtbachaften  und  Bureauz 
durch  die  nie>ler«  der  Wohnungen  tbeilweise  comi»ensirt  wird 
Kleiner«  Anlagen  werden  aber  mehr  oder  weniger  mit  nur  einer 
Klasse  von  C<inMUtneol«n  zu  n-clmen  haben  Ein  Beleucbtucgs- 
gebiet,  wie  es  der  Vi-rrasser  seiner  Berechnung  zu  firund«  legt, 
und  wie  es  sich  ]e<ler  Unlemehmer  wohl  wünschen  mag,  dürfte 
vielleicht  in  einer  der  besten  Ge«i'häft«lagen  einer  Grosa- 
Stadt  zu  finden  «ein,  und  da  ist  nnzuiiehmen,  das«  ein  weit 
höherer  ProcenUatx  der  in"tal)irtvn  lAtiijieu  gleichzeitig  breoat 
Man  «larf  gerade  in  diesem  Punkt  nicht  von  den  Gaswerken  auf 
die  Ei«ctricität«werke  »chliessen  wollen.  Itaä  Gas  ist  zum  allge- 
meinen IkHlürfniia  geworden : daa  elektrische  Uchl  dient  noch  immer 
vorzngKwelse  Reklamezwecken.  Wir  finden  es  im  Sebaufenster  und 
im  Verkaufalokal,  allenfalls  auch  im  Bureaa,  aber  selten  im  laiger. 
im  Hof  und  in  aousUgen,  dem  Publikam  nicht  zugänglichen  Räumen 
Daher  aird  der  Pn>cent8ate  der  gleichzeitig  brennenden  I.Ampcn 
heim  eioktriM^hea  Licht  stets  ein  höherer  sein,  als  beim  GoaUebt 
Boi  einer  derartigen  Anl^e,  welche  eine  »o  grosse  Zahl  von 
Lampen  bei  geringer  räumlicher  Ausdehnung  vorauasetzt  and 
damit  auf  die  iH'ät«  0«a4!häfU«iAge  der  Btadt,  womt^lich  mit  Ein 
Schluss  einiger  Biorpaläste.  angewiesen  i«t,  konnon  wir  ea  «lalter 
nicht  als  zuläiMig  emcblen,  dass  die  maschinelle  .Anlage  auf  nur 
70*.«  der  instaUirton  lounpeu  bemeaaen  werde. 

Nehmen  wir  an,  es  sei  eine  von  den  Gasdynamo«  betrieb«- 
unfähig,  die  andere  leistet  dann  maximal  210  Ampere,  <lazu  die 
Batterie  190,  beide  zusammen  also  400  Amper©  = 800  I-ompen.  E« 
dürfen  also  noch  nicht  einmal  7Q*U  der  InstaUirlea  laimpen  gleich- 
seitig brennen,  d.  h.  die  Reserve  reicht  nicht  au«.  <>erade  die 
Racksicht  aaf  die  Reserve  ist  aber  ein  Punkt,  der  zu  Gunsten  der 
gfossea  Centralen  spricht : denn  bei  diesen  ist  eine  verhaltnissmiMug 
kleinere  Reserve  erforderlich. 

Der  Verfasser  rechnet  nun  mit  900  Brennstunden  für  jede 
•1er  gleichzeitig  brennenden  Lampen,  mag  sein,  do>«s  diese 
Ziffer  für  «lerartlg  vorzügliche  Absatzgebiete,  wie  wir  sie  jedem 
Unternehmer  einer  Blockeentrale  von  Herzen  wünschen,  noch  niedrig 
I ist,  und  die  Krfalirungen  von  Hannover  scheinen  das  ja  »ach  zu 
I bestätigen.  Daes  e«  aber  auch  noch  andere  Verhältnisse  gibt,  zeigt 
I ein  Blick  auf  die  ik>triehsergebni«se  von  Düsseldorf  in  ds.  Journ. 

I 1895,  ä.  78.  Darnach  kumnien  auf  eine  iuaullirte  Lampe  in  Liulen- 
geschäften  350,  in  Wirtbachaften  665  Stunden.  Es  würden  aUo,^ 
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W(!no  70”  0 aller  ioflUfclUrtea  Ijiu)(>^n  glcidixeitiK  brennen,  «uf  Laden 
600.  auf  Wiitbschaften  960  üluuden  pro  givicbzotUg  brennende 
l^mpc  eutfftUcn. 

.ScbÜeealicfa  rechnet  der  Verfaaaer  mit  7,6*«  AlMohreibung,  be 
merkt  aber,  <l&Afl  die  gmaaen  Centralen  nur  mit  4*.«  Feclmeu,  und 
dm»,  wenn  er  anrh  nur  4*^«  rechne,  aeiiie  RentahiliUit  noch  be* 
deutend  hoher  ausllele  Hier  bat  er  alter  doch  einen  rnterwchied 
swiachen  Centrale  und  Blorkcentrule  Obemehon  2«nr  am  .\ofang 
Beines  Anfsatses  hat  er  ^anx  richtig  bemerkt,  das«  ein  wirthsebaft* 
lieh  ungOnatiger  Uinatand  bei  den  growien  Centralen  das  tbeure 
IjeitunganeU  sei.  Bpaior  acludnt  er  dies  aber  wieder  vergeben  au 
haben;  denn  aonat  liAtt«  er  an  dom  Schluas  kommen  inaascn,  dass, 
gerade  weil  bei  Centralen  ein  nicht  unlteu^btiicher  Tbeil  den  An- 
lagekapitals im  ivcitungsnctz  Bto<*kt,  dioee  (.-entralen  auch  erheblich 
geringere  AuiorUsalitm  >u  rechnen  brauchen,  als  die  Uiockstatiooen, 
b«i  denen  das  Kapital  zum  gröseten  Tbeil  in  Maschinen  steckt, 
welche  doch  weit  höherer  .\bnuLzaiig  untortiegen.  Eh  empftehlt 
aleb  Oberhaupt,  die  Abschreibung  jedes  einzelnen  TheÜs  der  .Anlage 
fiir  sich  zu  berechnen;  alsduoD  können  derartige  IrrthQmer  ver 
mieden  werden. 

Nehmen  wir  aber  einmal  die  ganze  Berechnung  als  durchaus 
einwandfrei  an,  so  bleibt  immer  noch  zu  Iteachten,  dass  sie  sich 
auf  AusBcrsi  günstige  Abutzverhaltnisse  stotat.  Sie  setzt  voraus: 
eine  hohe  Urennstuodenziiler  und  eine  gruese  ljuupeodichtc,  d.  h. 
eine  groMe  Lam^tenzahl  anf  einem  kleinen  Raum.  Denn,  wenn 
auch  der  Verfasser  die  Bemerkung  macht,  dass  mit  dem  Zweile^te^ 
B.rBtem  ein  Gebiet  von  6 bis  700  lu  Durebmesser  bequem  zu  ver- 
sorgen wäre,  so  ist  doch  vor  der  .Annahme  zu  warnen,  dasH  e»  sich 
im  vorliegenden  Falle  tun  ein  Gebiet  von  solcher  .\iiadehnnng 
handeln  könne;  denn  ein  solches  wOnln  immerhin  einen  nicht  un- 
erheblichen  Aufwand  an  Leitaogsiuaterial  bedingen. 

l>erartig  günstige  Ahsatagebiete  dürften  sich  in  mittelgroaaen 
SUdten  nur  sehr  vereini^it  finden ; wenn  sie  aber  Überall  Vorlagen, 
so  würfjen  auch  die  grossen  Centralen  mit  günaUgerem  Erfolg 
arbeiten 


Literatur. 

Spiriiusglflblicbt  Auf  «lertieneriüverKHiiinilung  des  VetuinB 
der  Bpirittisfabrikanten  am  22.  Februar  ds.  .Is.  sprach  Pndemor 
t)r  Ifayduck  Olter  die  Leistungsfähigkeit  dos  Bpirilus 
glüh  lichtes  inConcurrenz  müder  reirolouDiboleach 
t n n g.  Die  Krtindung  des  HpiritUBglUhlichtes  würde  für  das  Brennerei- 
gewerbc  von  der  höchsten  wirtlischaftlichen  Bedeutung  sein,  wenn 
sich  diese  Erfindung  dauernd  behaupten  kann.  K«  fragt  sich  sclbst- 
verstandlich  nur,  inwieweit  das  SpiritasglühUchl  im  Stande  sein 
wird,  das  retroloum  zu  verdrtingen.  Im  Anftrage  des  Vereins  hat 
Vortragender  llntersuchnngen  mit  zwölf  verschiedenen  Systemen 
de«  SpiritnsglühliehteB  ausgefOhrl.  Nach  den  Beobachtungen  des 
Re<lncrs  werden  bet  den  Spiritua-Glttblichtlampen  noch  viele  Fehler 
gemacht,  namentlich  hinmchütch  der  Grosse  des  GlühkOi^tem,  der 
oft  nicht  tm  richtigen  VerhAltniose  zu  der  Menge  des  zuströmendea 
Gases  steht.  Durch  Auswechslung  eines  zu  grossen  Glohkorpeni 
gegen  einen  kleiueren  gelang  es  Keiiner  in  einem  Falle,  ilie  Leucht- 
kmft  einer  l.Aiu|>e  von  16  auf  BM  Kerzen  zu  steigeru.  Zu  den  ver- 
gleichenden Versuchen  wurde  B6  proc,  Spiritus  verwendet  AU 
Verglcicbslicbt  wunlen  zwei  .Bmbwaseer'ftche  lVUt>leumlaui{>en  von 
14  and  7 Union  Brennerdun-hinewMT  Itenutzt  Das  Ergebnis«  war 
folgende«  IHo  l’etrolemiiiam(tvo  verbraucitum  110—111  ccm  bezw.  , 
44,4  ccui  Petroleum  in  der  Stunde  bei  34 — 37,  bezw.  10-  -11  Hefner  | 
kerzon  UebtstArko;  sic  beaoepruebten  al«o  auf  10  Hefnerkerzen  t 
Btündlirb  für  etwa  0,83  Pf.  Brennstoff,  das  Ut«r  SolarOl  zu  30  l*f.  ' 
gerechnet  Die8piritosglQhlichtlampcn,dervn  HclligkeilBiehswlBchen 
31  and  43  Hefnerkerzen  und  deren  Verbrauch  sich  zwischen  103,6  | 
und  136,3  ccm  Spiritus  bewegte,  beanspruchten  bei  einigen  Systemen 
etwa  ebenso  viel,  bet  andern  aber  weit  weniger  Brennstoff  für 
10  Hefnerkerzen.  Die  Ersparniss  stieg  bis  za  Nun  handelt 

t*  steh  aber  für  den  Massenverbrauch  In  den  unbemittelten  Ständen  I 
nicht  so  sehr  am  Vermehrung  der  Lichtstärke,  als  darum,  «lass  i 
da«  SpiritusUebt  nicht  theurer  brennt  als  Petroleam.  Eine  dem-  | 
eotaprecbetide  kleine  l4inipe  hat  man  noch  niciit;  auf  ihre  Her- 
Stellung  i«t  ^*om  Vereine  ein  Ih«is  geseut,  ebenso  wie  auf  die 


Constmetion  einee  kleinen  Spiritus-Motors  für  HowäBseningezwecke 
in  Villen  und  Gtutnereien.  Ferner  bemüht  sich  der  Verein,  dabin 
zu  wirken,  dass  billiger  BrennapiritUB  müglicbst  direct  vom  Brenner 
an  den  Coosumenten  abgegeben  werden  kann,  denn  nnr  bei 
billigstem  Materiale  ist  eine  weite  Ausbreitung  de«  neuen  Lichtea 
möglich.  Der  Verein  wird  eine  st&ndige  Station  unterhalten  znr 
Prüfung  der  verwehiedenen  Systeme  der  Spiritusglühllchtlampen. 
Nur  eine  wiMenscbaftliche  t'uDtroUe  könne  Klarheit  in  die  durch  die 
unvermeidlichen  Reclaroen  stets  auf's  Neue  verdunkelte  Bache 
bringen. 

Die  Bewisserutig  von  Bäumen.  Zu  den  .\naohmlich- 
keiten,  die  im  Gefolge  einer  guten  WAs»erv«nM>rguiig  eich  ein- 
atellon,  gehört  auch  die  Möglichkeit  der  Unterhaltung  einer  Vog»- 
tation  von  Zierpdanzen  und  Bäumen  zum  Schmuck  <ler  .Strassen 
und  Plätze  unserer  Städte.  Eine  raliuneile  uoterirdiBchc  Bewäase- 
mng  der  Bäume  ist  nun  in  neuerer  Zeit  von  «lern  SUidtgArtner 
Degenhard  in  Dresden  erdacht  und  an  vemebiedonen  Orten  zur 
Ausführung  gebracht  worden.  Wir  geben  im  Nachstehenden  die 
Mittheilungen  hierüber  von  Gerhanlt  in  Königsberg  nacii  den  Ver^ 
öSentlichuogen  im  Centralblalt  der  Bauverwnituiig 

Eh  werden  6 cm  weite  Drainröbren  von  möglichst  grosser 
Länge  im  Krein«  oder  Viereck  um  den  Baum  verlegt,  und  zwar 
thuniiehet  unter  der  Trauflinie  des  Laul>däche«  0,35  bis  0,40  m tief 


Fis  m. 


unter  der  Oberfläche  (Fig.  133  n.  134).  Ihe  Stosse  der  Köhren  werden 
dnreh  weite,  10  cm  lange  Mnffenrohre  überdeckt,  die  Abzweigungen 
durch  T-Stücke,  die  Ecken  durch  Krümmer  gebildet  (Fig.  136  bis  137). 
Io  diese  Drainstränge  wird  das  Wasser  geleitet  Es  tritt  durch  die 


Plc 


Fugen  zwischen  Muffen  und  Dmiuröbren  io  den  Boden,  gelangt 
sonach  in  die  unmittelbare  Nähe  der  Fnserwunelo  oder  gerade  an 
diejenigen  Btelleu,  wo  der  Baum  das  Wasser  am  n'dhigBten  ge- 
braucht Je  zehn  Bäume  können  in  dieser  Weise  dundi  eiaen 


Fv  las  rt«.  m n«.  vjü.  Fi*,  m 


getiielnsamen  Drainstrang  bewässert  wcnlen.  Die  Zuleitung  des 
Wassers  geachlcbt  an  der  höchsten  Stelle  durch  einen  Hydranten 
der  Wass^leitung  oder  aus  einem  Unionen.  An  der  tiefsten  Stelle 
wird  durch  eine  l.uflklappe  die  Verbindung  mit  der  Auasenluft 
hergesleilt.  Diese  I.uftklap)x>  bestellt  nach  Fig  13H  aus  einem  io 
der  Rohrleitung  eingeschalteten  T-Stück,  dessen  lothrecht  gestellter 
Stutzen  mit  Hilfe  einer  .Muffe  ein  kurzes,  oben  offenes  Drainrolir 
trägt  Um  die«««  Draiiirobr  wird  ein  kurzes  BrettstOck  und  ein 
giiHseiHemer  Kasten  derartig  l>cfe«tigt,  dass  die  drehbare  Klappe 
des  KasU'ns  in  Hohe  de«  Gelände«  liegt  M'ahrend  «Icr  Bewässe 
rnng  wird  der  Deckel  geöffnet  Tritt  au«  dem  lotbrechton  Drain 
rohr  Wasser  empor,  so  ist  die  lieidiog  voilatändig  gefüllt,  iin«l  die 
Zuführung  de«  Wasser«  wird  abgesteilt.  Die  wagerechtc  l.age  der 
Kohren  um  jeden  Baum  Bicbert  die  Glel<'hinä««igkeit  der  Bewässe- 
rung. Dm  Verfahren  ist  auf  der  Gartcnbau-Ausatellung  in  Berlin  im 
Jahre  181Ö  mit  einem  Preis«  gekrönt  worden.  Bisher  sind  nach 
diesem  Verfahren  ln  Dresden  6300  Bäume  liewiaaert  wonlen. 
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Neue  Patente. 


Pat«ntiinmeld  u ngen . 


37.  Febraar  1890. 

KlaflM ; 

U‘.  n.  1G707.  Verfahren  zur  Hcrvlellimt'  vnn  }K)rft8«r  Coke. 
O,  Hei  mann,  Oppeln  3/12  y«. 

2H.  I).  0089  Verfahren  zum  selb^tlliatitreD  Anzunrlen  von  Ga». 
J.  F-  Oiiku,  London,  3 Union  Torrace,  Ncwini{t«in;  Verar 
F.  C.  (i)ÄAer  H.  L.  Olaaer,  Üerlin  SW,,  Lindenstr.  HO.  3/1  9T). 

— D 6791.  Verfahren  zur  Verhütung  dea  Einfrierens  »on  Gaa 
leitmigen.  J>oatBehcCont>nentat'Gafl-Ge«ollscliafl, 
DesrMui  6 3 Ow. 

^ I),  6031.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Selhalzündern  für 
Leuchtgas.  J.  F.  Duke,  I,ondoa,  3 Union  Sfiuaro,  Newington; 
Vertr.;  K.  C.  Glaser  n.  I..  Olaser,  Berlin  SW..  Lisidenstr.  80. 
27/5  05 

43.  T 4404-  Selbstkaasirender  Gasverkäufer  mit  Siclierung  für  voll- 
komraeoeo  Ventilschluw»  Th  Thorp,  Whiielicld  b llnrr, 
Th.G.  Marsh,  East  Manchester, 6 Hosamundsfreet.  u.  J II  aynes, 
Liverpool ; Vertr.!  H.  Pataky  u W.  1’ataky,  Berlin  NW,  Luison- 
Btraase  35.  23^4  05, 

46,  r 7751-  Rohrende G»skr*ftin»<i'hjQe  I*  v.  J'oncct.  Hresden-.^., 
Winkelmannstr  39.  17  10  05, 


2,  Milrz  1K94’. 

36.  B,  KJ874.  OclvergssMT-  J,  Bossclanr  u J van  den  Elshout, 
Brüssel;  Vertr;  H.  1’ataky  u.  W l’ataky,  Berlin  NW.,  I.uisen- 
Strasse  3:i.  10  11  !H. 

46.  B.  1H326  OaS'  und  Uninj.fimvsehine.  E,  Bönier  u.  Cie 
G^nt^rale  lies  motonrs  gazoffenes  Systeme  Bünler, 
Pitris,,  15  rue  du  txjuvro;  Vertr:  F.  Wirtli  n.  Dr.  R.  Wirlh, 
Frankfurt  a‘M.  14  11  Of», 

HTi.  M 12li>5  Vorrichtung  zur  Verbiiiung  de«  Kinfrierens  von 
Wusserleilunpoii  I’.  Meyer,  Köln  iitRh.,  Severinxlr  18.  23,9  i'5. 

Pait^rUer*thenungen. 

24.  86267.  Beschickuogsvnrrirhtuiig  für  KoldensUulifeucrungon 
Allgemeine  K oh  1 e n atau  bf  e u«  r <i  n g A ctie  n -G«  so  I L 
Schaft  »Patente  Friedeber««,  Berlin  W,,  Unkslr.  2.  Vom 
1,'4  94  ab.  F 7474. 

86253  (’arhiirirnppurst.  L Fell,  .Ani»H>rg,  Bayern.  Vom 
13' 1 95  ab.  F.  ^023. 

— 86315.  Wasser«i*flery.euiter  mit  <lopj>ol1er  Ableitung  A.G.  (ilas- 
g'ow,  l.r>ndon;  Wrtr.:  E.  W IIo]jkins,  Berlin  C.,  Alexamler 
Strasse  36.  Vom  U6  04  ab.  O,  8012. 

85  86305  Vorrichtung  zur  seibslthatigen  Regelung  des  Drucks  »n 
Flüssigkeitsleitungen;  Zus.z,  Pat.Ji’hldl.  p,  Behrent,  Berlins., 
Britzerstr  47,  Vom  I8'l  94  ab,  U 15617. 


I 


Patentcrlöschungen 


4.  f<0523  llebcv'orrichtung  für  die  nrennergallerie  vnn  Ijimpen. 
46  64954.  Steuoning  für  durch  Druckluft,  Gas  u.  dgl  hetrlehcnv 
Bohrmaschinen  n.  ü Werkzeuge.  — 7046>,  I3eklrii«che  ZUnd*  ^ 
rorrirhtnng  für  tiasmasrhinen. 

85.  7,543^t.  Vorrichtung  ximi  .\hftkhren  der  Kaonlgaee  aus  Abfall- 
röhren 


ilebrBuchHmustcr.  j 

Klasse:  Eintragungen.  1 

2t».  52570.  GlOhlieht  • Anzündbabn  mit  Zünrlflninmen  • Kleltemdir  ' 
für  Plmsseo-  o.  dgl  l-^ulernen.  O J ii  n g m a n n , Hchlelz  1/V. 
29/1  9«v  J 1101. 

— 52571.  Nachreiniger  mit  senkrechten  Honlen  oder  Siehmänteln  ' 
für  Oolgas  P.  Suckow,  Kleinhurg.  li'2  1*6  S.  2.345 

34.  52702  Kronzformbrenner  an  Gaskochapparaten.  EtseDgies-  I 
serei  K öd i n g b an s en,  Menden  hlserlohn  4/2  96.  K.  1491. 

— 52703,  Verschiebbarer Lufttrichtei  anGitskoelisppomten,  Eisen- 
tfiesserol  Rödinghanaen,  Menden  hlscrluho.  4i'2l>6,  E.1492. 

— 52709  ExplnsionsMcherc  Kanne  für  Petrolenm  ctc.  A.  J,  A.  El- 
vors,  Wentorf  b/Reinbeck.  5/2  96,  K.  U9o, 

46.  52513  Stehender  Gasmotor  mit  Quersteiier«  eite  Gnsmoturen«  ] 
Fshrik  Dentz,  Köln-ÜeuU.  2i*;i  96.  G 2762 


■tuszilge  aus  den  Patcntachrifteii. 

Klasse  4.  BelenekttufscegeaiitAade. 

No  81575  vom  27.  .\|iri1  1894  H.  Ever«-  s 

m H n n in  Hamburg.  Geld  n m p f hr  e n n er  /l 

— !ij  dem  ringförmig  tim  die  Flamme  an- 
geortliieieti  Vergasumtslwhälter  h fUy  den 
Brt*iiunioflf  ist  in  einem  mit  tkdjlitz  K ver- 
sehenen Rohre  K ein  ehenfiill»  mit  -"^ehliu  I. 
ati-tgfStattetcs,  U-fOnnige!*  Rohr  F"  verschieb- 
Imr  Hugcbracht  Dun  h de-xson  Versrliieliung 
kann  sowohl  rler  Aiixtritt  des  Gases  ula  auch 
die  tir^'i'öie  der  louerbc»pijlten 
Vcrgascrflkchc  gcrvgeU  werden 
No  81659  vom  2,  8ei>lcm' 

W tltto  in  Berlin  Aitfhän 
ric  h t u 
IHe  Tk 

e des  wuhn-nd 
der  Gebrauch« 
tage  in  hekann 


ter  Weise  ent- 
lastet iiiifgehAnglcn  Gegenstandcti  besitzt 
eine  schruuK'nurtige  Verkröpfung,  mittels 
•lentri  beim  ^A-nkcn  «lurch  ihre  Führung 
zwi.s«'hcn  fealliegcnden  Knuten  ©in  Ver 
dndien  <ics  «ufgehüngten  Geigenstande« 
bewirkt  wird,  um  dos  Guerhaupt  ül>er 
id«o  iiii  Gchliuse  angeordnete,  den  Durch 
tritt  de«8eBH.'n  narli  unten  gestattende 
Opffniing  KU  hnngen. 

Klasxe  12.  Fhenilsclie  Apparat«. 

riB.  !»• 

No.  82317  v«Kn  27.  Februar  I.H94.  F.  Weg«  in  Pankow  bei 
Berlin,  Retorte  zur  Gewinnung  von  Gasen.  — Ki*>.-rne  Retorten, 
die  e5ner,h<‘*r»nilerH  htdmn  Teni|»eni!ur  aiiegeselzt  wor-len,  biegen 
sieb  leicht  nach  unten  durch  oder  reisxen.  GemSs«  vorliegender 


Fla  J3t. 


Erliridimg  wcrd«-n  daher  die  Retorten  ihrer  ganzen  LUnge  na«h  stuf 
c'mo  rnterfage  von  Muiicrwork  gelKUtct.  .^lit^tds  eine*  AngUxscs  f 
so  |dem  einen  Ende  liegen  sie  an  der  Vonlcrwand  des  Ofens. 
wilbreU'l  -Um  andetv,  freie  Ende  nöthigeiiiwlis  auf  einer  Rolle  k ruht 

Klasse  48.  LafU  aad  Gaakraftmascliinsn. 

No.  82t’d6  viun  2tl.  August  1-993  U»c  Brünier  uud  J.  M 
Grob  Ä Co.  in  Eutritzsch  • Io>ipzig.  Gas  und  l'etroleuni- 


ris  m 


ni  a «c  h i n e mit  hingsanicr  Verbrennung  und  Krwciierung  der  Zftnd- 
kaininer  zur  tdehoreu  ITiiterhuliung  der  Verbrennung.  — Eine 
ViiU*rbr*H'hniig  der  VerbrtMMiuug  tles  Gcndscbstroiuc«  winl  dadurch 


f\t  1» 
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vertuie<l(‘it , «lau  <Uu»  Üa»  tnil  aoDttherDd  ({leichbleibeoder  Qe* 
BchwindiKki'it  au«  der  Zuleitung  in  den  (>ylinder  Htromt,  und  zwar 
in  Folge  Anordnung  einer  den  Volnui , also  absoluten  Temperatur^ 
verhaltnis«<-ti  entaproebuud  erweiterten  ZQndkaiuiner  e unmittelbar 
hinter  der  Stelle  x.  an  welcher  Luft  und  Gas  zusammeotroffen  und 
die  Zandiing  eingrieitet  wird. 

No.  aVW  vom  5 Mai  1894  J.  M O r o b & 
Co.  in  Kutritzach  l.aipxig.  KeguUrvorrich- 
tung  fOr  Gas-  und  Petndeummaschinen  mit 
Aeoderung  <ler  T^ag«  einer  Seheibe  ln  einem 
Gefäss  mit  l.uft-  o<ier  FlOsaigkeiUffltlmig  — 
Die  Scheibe  k,  welche  in  ein  entweder  leeres 
oder  mit  Flasaigkelt  grhdit««  GefOss  M ein- 
tanrht,  wirict  mittels  des  WiDkcUicl>els  df‘  ver 
aiiderllch  auf  die  Stange  e eines  Ventils  ein 

^ 1 1| ][ i I)  Je  nacli  der  Geschwindigkeit  der  .Maschine. 

^ ■ ri  I Hn  deren  Bewegung  die  Stange  a un<t  somit 

tUe  Scheibe  A thoH  nimmt,  wird  letztvixe  bei 
der  Bewegung  nach  oben  einen  grosseren 
oilcr  geringeren  Widerstand  linden,  wodurch 
nach  l*elM.‘nrindung  der  Foderspannung  eine 
Ablenkung  des  .\nnes  d Irewirkt  wini  Fine 
weitere  Kegelung  ist  durch  Veränderung  der 
latge  der  Scheibe  h in  dem  GefBss  zu  erreichen  ' 

'»o-  8LVtO  vom  31.  Juli  lifM  B I.outzky  in  NßrnWrg. 
Ko  hl  uQ  was  ae'rs  to  f f tn  a sch  i iic  mit  zwei  starr  verbundenen, 
drei  .^rbeilsHilcben  liieteiiden  HoblkoIlKm, 
auch  mit  Arlwimweise  einer  Kintacl- 
maschtne.  — Zwei  mit  einander  slarr  ver 
bunrlene  Ki»1lH«n  kk  sind  so  gestaltet, 
dass  sie  einen  HdlilcyHnder  biliieii,  der 
mit  Schlitzen  S und  Zwischenwänden  *r 
und  U'  versehen  ist,  welch'  letzten*  unter 
Verwendung  nur  einer  Schubstange  und 
gleichzeitiger  Vermeiilung  von  Stopf- 
hnt-hsenfnlirungen  drei  .\rbeitsl1arbeu  bie- 
ten, wovon  zwei  znr  Aufnahme  von  Kx- 
ploüionMJrncken  und  die  dritte  zur  Kr 
Zeugung  von  l.uftcompression  dient  Um 
Itei  diesem  System  die  Arbeitsweise  einer 
KinturiiiiuM'hine  uuter  Verwendung  nur 
einer  Si-hubslunge  und  gleichzeitiger  V’er 
ineitlung  von  Si<i]>f>»iicliKenfohruDgen  zu 
eniiOglicljen,  wirkt  der  unteie  Kolbentheil 
lila  K<>n>en  einer  Luftpumpe  Demeilu' 
vcnlielitel  Ih‘1  jedem  Hub  soviel  Luft,  ai« 
in  gleicher  Zeit  filr  ilie  auf  ileti  oliereii  Kollientheil  beiderseitiv 
wirkemieu  Kxpl<>si<»nen  zur  Verwetulung  kommt 

Klasae  4«.  MahchlufDclrnente. 

No.  8I4US  vom  J4.  Mai  1H94.  C*-  Plettner  und  O.  Leh- 

mann in  Berlin.  Schlauchkupplung  mit  dieltbnren  Dichtnags- 


I 


der  beim  Oeffnon  uines  Ventiles  g einseitig  entlastet  und  dadurch 
von  seinem  Silz  abgehoben  wird,  so  dass  Itruckwasser  nach  der 
Spülleitung  strömt  und  mittels  Sirahlapparates  prz  und  eventuell 
eines  Heberrubres  f das  durch  Ventil  g in  das  Spülbecken  ein* 
stromende  Wasser  niitsaugt 


^ No  HOs;>g  v(»m  21.  Juli  IStM.  J.  L.  11.  Tflngel  in  Hamburg. 
, Spülvorrichtung  für  Aborte  mit  Wmessener  Wassermenge. 
' — Das  zur  Füllung  des  Spül- 
I kastens  fr  dienende  Ventil  winl 
wahrend  der. Spülung  durch  einen 
I mit  der  Zugslange  p bzw  dem 
Spülventil  k verbundenen  IIcImtI 
m auf  seinem  Sitz  gehalten, 
nach  beeniieter  Spülung  alwr 
von  dem  Hebel  m freigegeben  tj.  t-j.i 
[ Es  Öffnet  sich  dann  selbst-  t 

I thaiig  durch  den  L’eberdrnrk  w Ija  10^ 
des  Wassers,  so  dass  der  Spill- 
kästen  fr  eich  aus  dem  Be 
hklter  a füllt. 


Kl*.  IM, 


. No.  bltMiO  vom  7.  Octol>er  lfl94. 

Armaturen-  und  Muachinun- 
fabrik  Actieoge  Seilschaft  vormals 
J.  Hilpert  in  NürnlHUV-  Wasser- 
pfosten mit  selbstihatigiT,  durch  iSchliesHeu 
cles  StraHsenkaslondeckels  l>ewirkter  Ent- 
wAssermig  — Der  Wasserph'sien  ist  <lsdurcb 
gekennzeichnet,  daas  der  Kiitwasaerungshabn 
g beim  4N*fTnen  des  Stnissenkastendeckels 
mittels  «ier  Verbindungsspimlcln  c und  i und 
de«  KupiM'luiigsglicdes  k Hell»-lthitlig  ge- 
schlossen und  umgekehrt  lM*iin  Srhliessen 
des  Ik'ckels  sell>stthU(ig  geöffnet  wird,  so 
dass  das  nach  dem  Gebrauch  des  Hydranten 
inrGehftuseo  hetinoliclu-  Wasser  nbtUeast. 


Pfi-  ISS 

ringen.  • Db-  Ihnge  mo  und  m*  o'  wind  so  mit  einander  verbunden, 
dass  jeder  flu-sere  King  o und  o'  den  inneren  Bing  m und  m'  vor 
Hcrausfallen  s<'hülzt,  iinti  dass  der  innere 
1‘iog,  die  Dit-btung  pp‘  Irngende  Bing  i 
beim  Schlieas4'n  und  beim  Losen  der  Ver- 
bindung si>‘h  im  nussuren  Binge  drelit 
und  dadurch  das  rndichtwerden  verliütel 

Klasse  hu.  Waw»erleBung. 

No.  81448  vom  27.  April  18i>4.  11.  Düring  in  München.  8pül- 
Vorrichtung  für  Aborte.  — Die  .Spülvorrichtung  Ist  gekvun- 
z-ichnet  durch  die  .Vnonlnung  eines  ii^einem  Uyliiuler  fr  gleitenden, 
)>eiden*eittg  durch  Wasserdruck  ungleich  belasteten  Ventilkoiltens  e. 


Fl*  I». 

No  82ti:)r>  vom  31.  Marx 
I8BI.  A [..  (ö  Dehne  in  Halle 
a,  8.  Wa sse r r e i n 1 g u n gs - 
Vorrichtung-  — Da»  zu  r»*i 
nigeude  Wasser  wird  in  gtdheil- 
tem  Ijiuf  durch  Rohr  B*  bei  » 
und  ic'  in  den  aufrecht  stehen- 


und  w'  in  den  aufrecht  stehen-  n 1^.^  ^ ^ 

den  Bcbalu*r  A cingeführt  Beim  ^ ' 

unteren  Einlauf  vermischt  sich'  Iri  -r  .—’J 


das  Wasser  mit  dem  durch  Bohr 
I K als  Wasser  oder  Milch  zu- 
geführtem  Kalk,  so  dass  Kslk- 
undMagncsiscsrUmateausfalleo. 
Beim  Aufsteigen  dieses  Ue 
misches  und  dem  Zusammen- 
treffen mit  dem  olien  zugeführ- 
ten  Wawter  fallt  die  Geaammt- 
riieiige  der  ('ariHtnate  aus,  so 
dasH  das  ol»en  ange<»rdnete  Filter 
J>'  nur  wenig  mechanisch  niitge 
führte  Tbeilchen  zurückzuhalten 
I braucht 
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Ni».  S145^*  vnni  J^ptf*mbt*r  l>'!'4 
M.  Schrftder  in  Berlin.  Vomchtong  *ur 
VerhOtung  deH  R i ii  f rt  e re  n h ron 
Wnnflcrleitungeii  — Pa-s  WutiHT  k«on 
mr  Verhaiiing  des  Einfrieren«  durch  eine 
Hoisschlantre  Htrömen  («t  eine  Beheizung 
niol.t  nr.Uiig,  »o  kann  «Im  WjwiHrr  nach 
Viu-itellung  eine«  Haboei»  «lirccl,  ohne  erst 
die  Schlange  pa.S8lrvii  tu  mUasen,  durch- 
strömen. 

So.  sit70  vom  24.  .\pril  1S1»4  Fr. 

H.  Bott  in  Berlin  HenteUung  einen 
Bterilea  Filter b.  — Pie  bekannte  Her- 
Mtellungs  eines  Filters  durch  \nachlAtntnen 
feiner  FiltermasAe  ist  mit  der  .Sterilisirung 
dorurtiger  Filter  durch  heisse«  Wasser  tu  einem  einztgon 
Verfuhren  vereinigt,  indem  man  die  Kiltermasse,  am  besten 
feinkörniges  Kohlepolver,  in  beiseem  Wasser  iniUels  Dampf 
vertbeilt  und  nteriliulrt  und  hierauf  gegen  eine  geeignete  Filter 
8ft«.'hc>  anschlAmmt. 


Xu,  SlfW7  v«iin  23  .4ugust  IHM  R llermitc,  E J Pater- 
son  und  Ch.  F (‘onper  in  Paris  SpulTorricbtung  mit  auf 
olektfMljrlischcm  Wege  bergestenton  P«8infectionBfla.ssigkeiten.  — 
Die  SpalTorrichtung  besteht  aus  einem  FlUBsigkeitshehKlter  und 
einer  Reihe  v*jn  die  zu  elekirolysirende  FlUsBigkeit  aus  dem  Be- 
hither empfangenden  Elektmlysirnpparaten  in  Verbindung  mit  einem 
in  deren  Stromkreis  eingeschalteten 
Slronutchliesaer  derart,  daas  dieser 
den  Stromkreis  selhstihAtig  scblieMt, 
wenn  der  Ablauf  aus  'lern  Re«er 
voir  erfolgt.  un*l  denw.dhcn  8ell>«t- 
thflfig  unterbricht,  wenn  der  Aiilauf 
gesperrt  ist 

Xm.  si!»m  Vom  September 
|K!*4  C Behn  in  Haiiilmrg  Vor- 
schluss für  (i  iillvs,  Ab  fl  «ISA 
kaiiAle  u «Igl.  — Der  unten  oHcne 
Si-Iileber  <»  bildet  einen  (»onjcli- 
verAtdiliiss  ßeliuf«  Reinigung  bann  der  Schieber 
heruin^eniimmen  wenlsn 

Xi>.  H20i^t  vom  22  iK^i’emher  1S04  Freiherr 
von  .Muirhofen  in  Wilrxlturg  Vorrichlung  zur 
Regelung  des  Wasseraasflussos  Iwi  wech- 
selndem ftnick  in  der  Leitung.  — Die  Vorrichtung 
zur  Regeluuc  des  WuBserausdueses  bei  wechselndem 
Prack  in  der  Leitung,  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Wasser  auf  einen  mit  Luft  gefällten 
GommibaU  6 drückt  und  hierdurch  den  mit  diesem 
in  Verbindung  stehenden  zweiten  (iummiball  c ans 
dehnt,  welch'  letzterer  dann  mittels  der  ihn  h« 
rQhrenden  Iletiel  off  die  (tummirühre  i mehr  oder 
weniger  susammendrttckt  und  hierdurch  den  Aas 
t1mts  des  Wassers  regelt. 


VI«  1«. 


n«  tu. 


Xo.  821dl  vom  6.  i'ctoher  1894.  Kmtinio 
Andreoni  in  Novara,  Italien.  Dorch  Oeffnen 
dttr  .KlHirtthflr  bethKtigte  R p (1)  vor  r ic  h tu  u g 
mit  a ltge III ei>s<‘ n 0 n F'lflASigkeit  smo  n ge n. 
— Pie  .Sprtlvonrichtmig  lK-:AiUt  einen  «*bcn  an 
der  Thür  angcbracbie»,  nur  nach  einer  Seite 
umlvgbaren  itelenkarni  «b-r  gegen  einen  «ler 
unten  an  einer  Krvi«sehcibc  nngebrachten  .\mie 
8t«^st  und  8«ji)iit  die  Rcheilte  »S  dreht,  lliertwi 
wird  «lurch  kcilnrtice  .\ti5atzstüikr  r auf  «lieser 
Scheibe  die  V'entilstange  geboiien,  das  oi»ere 
Ventil  /'*  geöffnet  und  da«  untere  1‘  geschloeeeo. 
Nach  dem  Voritelgchon  dos  .Aufsatzstückes  unter 
«ier  Ventilstange  sinkt  letztere  nie«ier,  scbliesst 
«las  obere  Ventil  und  öffnet  das  untere,  derart, 
dasa  durch  wechselseitiges  Schliesseo  und  Oeff> 
nen  der  Ventile  P an«)  7"'  der  Abiluss  einer 
Abgemessenen  Wasserinenge  in  den  Behälter  H 
hzw.  in  den  .Alwwf  erreicht  wird. 


No.  12. 
Sl._lin  im. 

Statistische  niid  ttnanzielle  Mittheiinngen. 

B«rlla.  (Verband  Deutscher  Elektrotechniker)  iHe 
IV  Jahrosversamoilung  des  Verbandes  Deutscher  Elektrotcchuiker 
findet  in  den  Tagen  vom  17.  bis  21.  Joni  da.  Js.  in  Berlin  «utt 
Oulsliiir|.  (Gaswerk.)  Dem  Betriebsbericht  der  städtischen 
Qaa  und  Watwi^rwerko  pro  1.  April  18!>4.'95  Ut  u A-  Folgendes  zu 
entnehmen-  Die  ßetriebsergehuisse  der  beiden  Werke  in  dem  Be- 
richlBjalire  künnon  als  günstigu  bezeichnet  werden.  Was  zunfiebzt 
das  Gaswerk  anlangt,  so  ist  die  Zunahme  der  Oasabgnbe  erfreu- 
licherweise wieder  günstiger  geworden,  als  im  Jahre  vorher.  Die- 
selbe betrug  nämlich  223170  cbm  = -f- 7.2fi*;a  gegen  4131*0  chm 
a«  1,3t»*«  im  Vorjahre.  Die  Gesammtguabgabe  von  330023U  chm 
vertheilt  sich  wie  folgt-  tiegen  Bezahlung  für  Leuebtzwecke 
1831 38B  cbm  für  Kraft-,  Koch-  nnd  Ileizxwecke  458078  cbm 

(14,0*fa;,  für  Straasenbeleiichtuog  4G3 142  cbm  <(14,1"^),  für  Beleucht- 
ong  und  Beheizung  der  städtiAchen  Gebände  131H1--(  cbm  (4,n*,'n, 
für  Verbrauch  in  der  Gaafahrik  bö  182  chm  (1,7*/»),  Verlust  StSOlK-IO  cbm 
(10,7 

Xamentlich  hat  der  Gasverbrauch  für  Kraft-,  Koch  und  Holz- 
zwecke nicht  unerheblich  xugenommen.  I^iigUch  zum  Betriebe 
von  Gaakraftmascliinen  und  zu  technischen  Zwecken  wurden  ver- 
hmucht  265021  cbm  ■»  8,1  * • disr  Geeamtntubgalfe,  gegen  2107-‘l6  cbm 
im  Vorjahre,  und  zu  Koch-  und  Heizxwvckcn  Pt2t57  cbm 
der  ‘Iceamtntabgabe  gegen  138288  chm  des  Vorjahres  Die  Gas- 
abgaho  für  Leuchlzwecke  un  Private,  welche  im  Jahre  1803  04  gegen 
das  Vopnhr  nicht  anbedeuten«!  abgenommen  hatte,  ist  erfreuUcbe^ 
weise  ebenfalls  wieder  gestiegen,  so  liass  dieselbe  nahezu  wieder 
die  Hobe  dee  Jahres  1802  03  erreicht  hat  Der  Gasverbrauch  der 
Strawenlstemen  hat  nicht  in  demselben  Maasee  zugenommen,  wie 
die  Zahl  der  Laternen,  was  lediglich  darauf  zurückiuftlbren  ist,  dass 
wiederum  eine  Anzahl  der  letzteren  mit  Auerbrennern  versehen 
worden  ist,  durch  welche  eine  merkliche  Gaaerspamiss  berbel- 
geführt  wird. 

An  Xelrenerxeognissen  wunlen  gewonnen : 1.  Coke  7445 (lOO  kg 
gleich  64,1  % der  verganten  Kohlen ; hierv<^n  wurden  zur  Retorteu 
feuerung,  Pnmjifketinelheiiung  und  zu  sonstigem  eigenen  Bedarf 
2110()<k)  kg  verl«rA«ichl  und  5334  0tH)  kg  verkauft.  2.  Theer; 
606380  kg  gleich  4,35*'*  der  verguslen  Kohlen.  3.  Ammoniak- 
wa-Hwr  lfM2'.HX>  kg,  von  <lurrhs<‘hnlltli«‘h  3*  Flö.  gleich  0*.<»  der 
vergasten  Kohlen  4 Ausgebrauchtc  ReinlgungBina*««:  106  226  kg 
mit  einem  durchschniUllchen  Geball  v«m  7.35%  Fcrft>cynn.  Pie 
Einnahmen  für  diese  XebonerzeugniASe  hülfen  sich  mit  Ausnahme 
de«  Th  een*,  der  im  ITeise  etwas  znrückgegangen  ist,  günstiger  ge- 
stellt als  im  Vorjahre,  so  dass  diu  GeifUininteinoahme  hierfür  sich 
um  rund  M.  11000,  d.  i.  14*/»  höher  «telH,  wie  im  Vorjahre 

Die  /aM  der  tiasvorhraueber  betrag  am  8«'hlueee  des  Berichts- 
jahres 1513  gegen  1328  im  V'orjahre,  d.  i,  eine  «Zunahme  ron  185 
— 13, 9*^0.  Hierunter  befinden  sich  1098  Verbraucher  für  Leucht- 
zwerke  gegen  1006  im  Vorjahre)  und  4I5  Verbraucher  für  Krsfl-, 
Koch-  und  lleizzwecke  i gegen  322  im  Vorjahre).  Kreiere  weisen 
somit  eine  Zunahme  ron  02=0,1*/»,  letztere  von  03  = 28,9*.»  auf 
.\m  9chIuAHe  des  Berichtsjahres  witrcn  1609  GasmefMer  mit 
239:1H  Flammen  aufgestellt.  Unter  den  1600  Gaamessc-rn  aitid  340 
nasse  mit  12 140  Flammen  und  1060  trockene  mit  11780  Flammen 
Am  SchUisAp  des  Berichtsjahres  waren  an  die  Gasleitung  an 
gvscblnsseti  60  tiaskraftinaschinen  mit  226  PS.  fgegenb?  tnit227PSi 
im  Vorjahre  . «Javon  t mit  27  P.S  zur  Eneugung  elektrischen  Uchte« 
ide  Zahl  der  Stmssenlaternon  wurde  Ini  lAufe  des  Berichts- 
jahre« um  48  vermehrt,  so  dass  am  Schlüsse  dcHselbon  847  vor- 
handen waren.  Hiervon  sind  810  Gaslatcrncn  und  28  Lutemon  mit 
IVtroleumbeleuchtong.  AuMerdem  dienen  zur  Btrassenbeleuchiung 
noch  6 elektrische  Bogenlampen  von  je  10  Amp4‘ro,  welche  von 
der  elektrischen  Hafenbcleuchlutigs-Anlace  iM.*dient  wenton-  Der 
Versuch,  «las  Auer'scbe  Gasglahlicbt  zur  Strassenbeleuchtung  zu 
verweixlen,  hat  sich  gut  bewährt;  es  wurden  daher  in  dom  Boriebts- 
jabre  wiederum,  wie  schon  vorher  erwähnt,  eine  Anzahl  ).ati‘rnen 
in  den  verkchrreichHtea  Strasseu  mit  Auerlicht  versehen,  so  «lass 
am  S«-hlus»c  des.-iolben  8/4  Hoh  her  fatemen  vorhanden  waren.  Die 
.\bsicht  «ier  Verwaltung  geht  dahin,  diese  Art  der  Beleuchtung 
immer  weiter  ausiudehnen 

Das  Gasrohmeis  wurde  im  ilunzen  durch  1264  lfde.  m osner 
Gasrohrieitungi'D  vefvr«'^eAe^l.  .AnaAenlem  wunle  noch  eine  grössere 
Anzahl  Leitungen  %•♦>»  50  und  40  tum  1-  W.  g«d«?gt,  und  ferner 
wurden  5 Gastöpfc  uml  2 ^asschiel>cr  eingebaut.  Die  <»eean>mt- 
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HUiutebnuQK  des  Otnrohrnetxe«  i>t*trui|;  ain  Schlatee  de«  Rerirhui- 
juhre»  57  tfd  nt  H/thrieitnnjyren  mit  lHf!i  Tiiuitöpfen  und  34  Ab- 
Bperr«chiebBm.  Der  trrüBBte  Robrdun-hmewvr  Ut  400  mna,  der  be- 
recbsot«  miUltT«  Rnbrdlarrbm<‘iM<er  1^  mm  und  der  OeiMinimt' 
inhall  der  HnupUeitaniteo  ss  742,5  cbm 

In  der  *TMf»brik  wurde  eine  neue  AmiuoniskwiiMer-  und 
Thi^ercrube  von  800  cbm  naUbarem  tnbalc  erbaut.  Sonstige  Er- 
weitenmgsbauten  oder  Neuanlagen  sind  in  dem  Uericht^jahre  an 
dem  (.laswerko  nicht  ansgefOhrt  worden;  es  wird  aber  bald  die 
dringende  Kothwendigkeit  an  die  Verwaltung  berantreten.  für 
wesentliche  Vergrossening  der  üaafabrik  zu  »«irgen , da  die  Tor 
Itandeoen  itehftnlirhkeiteQ  vollständig  aasgenutzt  sind  und  keine 
weiteren  dnreh  die  Zunahme  der  ßevnlkerung  nothwendig  werden- 
den Anlagen  mehr  aufnelimeo  können  Abgesehen  von  diesen  Rr- 
wellerungen,  ist  ferner  ncttliwendig,  dass  der  im  Jahre  1<^  eritaiit« 
Oasl»ehitlter  von  5000  cimi  Nutzntuni  durch  Tcleskupiren  aul  das 
Itoppeite  seine#  h'aiwnogsmumes  gelwnclit  wird  Der  icUt  vor- 
handene Oasi>«biUl«mum  Iwlrigt  im  Ganzen  8600  cbm,  d i.  I>ei 
der  jetzt  erndebten  grOaeten  Tagesgasenengung  von  16570  rbm  ^ 
54.0*’«  der  letzteren  IHes  ddrfte  die  Auaaerate  Grenze  sein,  <Iie 
nicht  unterBchrittvQ  werden  darf,  um  einen  rationellen  Ofenhetneb 
darchfbhren  zo  können. 

L'eber  die  lietriebeergebniHite  im  Einzelnen  theilt  der  Kericht 
tt.  A.  Folgendes  mit:  Die  Gaaerzeugong  betrog  3:MI3400  cbm, 

Zunahme  229  260  cbm  'der  7,45^«.  Die  Geaammtabgabe  Wtrug 
3^:100 2HÜ  cbm,  Zunahme  223170  rbm  oder  7,25*  t>.  Die  grösste 
Tageserxeugung  fand  statt  am  20.  I>ec«mtier  mit  15570  ctini  g««gi*n 
14  710  cbm  im  Vorjahre)  gieirh  0,47*/«  der  Geaainmtoneeuguog  Die 
grTMMt«  Tagesal»gal»e  fand  statt  am  22  Decomber  mit  15670  cbm 
Igegcn  15200  clun  Im  V'orjahre)  gleich  0,46*^  der  Gosammtatfgabe. 
Pie  geringste  Tugesabgube  fand  statt  am  1 Jnli  mit  8K30  cbm 
'gegen  3000  cbm  im  Vorjahre)  gleich  0,l'2*/a  der  Gesammtabgabe. 
IHe  Durchschnittsabgabe  fQr  einen  Tag  betrug  9014  cbm  '(^gen 
^10  cbm  im  Vorjahre . Ide  grösste  stQndliche  .Abgaiie  beting 
1640  cbm  gleich  0,060*/«  der  t lesatnintal^abe. 

Der  Kohlenverbrauch  zur  Gaaenteugiing  l>etrug  tl  <121  500  kg. 
Es  wurden  demnach  aus  100  kg  an  iras  gowomten  26,43  cbm  geg«m 
26,07  cbm  im  Jahre  ttfi43i94.  Die  Kohlen  wurden  von  folgenden 
Zechen  in  nachverteichueten  Mengen  bezogen:  t'onsoUdation 
4145,0  t,  Ewald  420<;,5  t,  Hugo  28H0.0  t,  MonbCenis  50,0  t.  Per 
durchschnittliche  Preis  der  Kohlen  ciDSChlie«alirh  Fracht)  betrug 
M.  11.42  die  Tonne. 

Die  Cokecrzeugting  botrng  T4450nfi  kg,  gleich  64,1*6  der  ver- 
gasten . Kohlen.  Hienrun  wonien  zur  Fnterfeuerong,  sowie  zum  I 
Heizen  des  Dampfkessels  u.  s.  w.  gebraucht  21100U0  kg,  gleich  | 
18.2*.«  der  vergasten  Kohlen  Verkauft  wurden  5.t34U00kg,  gleich  ! 
45,9*'«  der  vorgusten  Kohlen.  Die  Theer  Erzeugung  betrug  50A38ükg, 
gleich  4/35  "'s  der  vergasten  Kohlen.  Ammouiakwasser  wnrdo  er- 
zeugt 1^2700  kg  mit  Anunoniakgehalt  gleich  21517  kg  NH».  Die  i 
ausgebranchte  Keinignngamasse  wurde  nach  ihrem  Gehalte  an  Ferro* 
cyan  verkanft  Es  wurden  106  226  kg  ausgebrauchte  Roinigungs* 
imuwie  mit  einem  Gehalt  von  7608  kg  Ferrocyan  gewonnen.  Die 
Dtirchschnilta-Einnahmen  fOr  die  Nel>eiterzeugnis8o  betrugen  Kur 
(^ke  die  Tonne  M.9,60,  Thtn^r  100  kg  M.3,02,  .\mnmniak  1 kg  Nil» 
M.0,61,  Ferrocyan  1 kg  M.0,65. 

Finanzielle  F.rg«bnisae  Pie  Einnahmen  db*.‘<rsteigen  diejenigen 
des  Vorjahres  um  31 300.  Dem  gegenüber  steht  zwar  eine  Mehr- 
ausgabe an  Betriebskosten  von  rund  M.  14900,  immerhin  aber 
konnte  dem  Rrneuerungsfonds  ein  um  M.  16<MXI  höherer  Betrag 
als  im  Vorjahre  dborwieson  werden.  Ausgaben:  Betheba-Auagahen 
M 24/4410,32,  öffentliche  Beleuchtung  M.  64214,73,  .Ausgaben  fQ^V'e^ 
zinsung  und  Abechroibiingen  M.  74012,99,  einmalige  Ausgaben  u a.  w. 
M.  66946,56:  8amma  sAmmtUeber  Amsgaben  M.  400586,59.  Ein*  - 
nahmen:  FQr  Gas  von  der  Stadt  M.  53214,73,  fQr  <ias  von  Privaten 
M.  307934,12,  für  Theer  M 152«1,26,  fQr  Coke  M.  51231,21,  ftu 
Ammoniak  M.  12986,51,  für  Ferrocyan  und  Graphit  M.  6320,47, 
für  (taameBsermietbe  M 6646,25,  Verschiedenes  M.  471V),04;  6nmma 
sAmmtlicber  Elinnahmen  M.  -160566,59. 

Odstarf.  (Wasserwerk.)  Nach  dem  Betriebebericbta  der 
städtischen  Oes-  and  Waaserwerke  pro  1.  April  189495  ist  bei  dem 
AVaseerwerke  wieder  eine  Steigerung  derAVaascraligabi:,  wenn  aoeh 
nur  eine  geringe,  eingetreten,  wahrend  das  Jahr  vorher  eine  Ab- 
nahme des  Wasserverbraiicha  zu  rerzelrbneo  hatte.  Die  Wasser- 
abgabe  betrug  im  Eerichujabre  3694  624  cbm;  Zunahme  20449  cbm  I 
gleich  0,6*/».  .Auf  die  einzelnen  Verbrauchsarten  vertheilt  «eh 


die  Waast-rat^abe  wie  folgt:  Noch  Wafiwmiu-Mser  in  Duisburg 

1 155621t  cl>m  (1269842  cbm:,  in  Ruhrort  407922  cbm  (398  798  cbm); 
zu  Offeotlicheo  Zwecken  und  Verlust  167 000 cbm;  ee  verbleiben 
demnach  als  Aljgabe  ftlrilausbodarf  nach  Einscbltzung2 1-44  073  cbm. 
Die  Abgabe  nach  Wassermusscr  in  lhii«burg  ist  wiederum  zu- 
rtickgegangen.  Diese  Thntaache  kann  nur  auf  den  C'mstand  zu- 
rUckgefahrt  n-erden,  dass  eine  .Anzahl  der  grösseren  industrieUea 
Werke  eigne  Wassergewinnungaanlagen  erbaut  haben.  Pie  grösste 
Tageaabgal«  fand  statt  am  17.  Mai  mit  17 101t  cbm  gleich  0,44*/» 
der  Gesatrimtabgaii«,  die  geringste  am  25  December  mit  5372  cbm 
gleich  0,14*>'o  derGeeBimiiiabgab«.  Durchschnittlich  wurden  täglich 
10670  cbm  AVwwer  alvegel>en. 

Pie  Zahl  der  am  Schlüsse  des  Jahres  an  das  stAdtisrhe  Wasser 
rohmetz  «ngesi-bloseenen  Grundstöcke,  Fabriken  u.  s.  w.  Wtrug 
4405,  gegen  4150  zu  doraelbcn  Zell  im  Vorjahr«,  d.  I.  eine  Zumihn«« 
von  255  = 4-  6,1  •/». 

Pas  Wasserrohinetz  wonic  im  Laufe  des  Berichtsjabres  um 
2202  lfd.  m Kohrieitungen  vergrössert.  Ausserdeui  wimicLi  un  der 
I^umpstation  102  lfd  m 500  mm  weite  Heberrohrleitung  angelegt, 
und  ferner  wnnlen  in  ilas  Rohrnetz  12  Ahsperraebieber  und  25  ("euer- 
löS4'hhydranten  eingeliaat.  I>ie  .Ausdehnung  des  Wssserrohrnetzes 
betrug  am  Schluss«  iles  Berirbtsjabres  86149  lfd.  m Kobrieitangen 
(«  11,5  deutsche  Meilen)  von  einem  Gesammtinhalt  von  2927  cbm. 
Per  grösste  Ri>hrdur>’bme*MW>r  ist  500  mm.  der  l>erechnete  mittler« 
ist  208  mm  Io  da«  Kobroeu  sind  eingebaut,  l>ezw.  aiigesrhlossen ; 
43H  .\l«sp«>rr>K'hielM’r,  585  Fenerlöschhydruuten,  46  Füllstellen  fhr 
Htnissensprengwagen  und  DO  Zajifstelleu  fnr  die  StrHssenretnigung 
nnd  zum  fUnnsteinspOleD,  fuiwle  im  Gebiete  des  Hafens  und  am 
Uheinufer  17  OEfentliche  Brunnen  und  5 Zapfatellen  zum  Fallen 
der  Triukwasserfaseer  auf  den  .Schiffen. 

Im  Lzofe  des  Sommers  1691  wur>le  ein  neuer,  (4.)  Brunnen 
auf  einem  östlich  von  der  Pumpstation  golegCDen  2 Morgen  grotwen, 
zu  die«eui  Zwecke  erworbenen  Grundstöcke  aligcteuft.  IHeeer  neue 
Krunnen,  der  eine  lichte  Weite  von  5 m hat,  ist  dnrcli  eine  500  mm 
weit«  und  102  in  lange  lleberleitung  mit  dem  Brunnen  1 verbunden 
und  im  September  I61>4  in  Betrieb  genommen  wonlen.  .Ausserdem 
ist  der  Brunnen  I tiefer  ausgebaggeri  un<l  sind  die  in  denselben 
elniutlndendon  Saugeröbren  der  Maschinen  I und  U verlängert 
wurden  I^er  seit  oinigen  Jahren  in  den  Sommermonaten  ein- 
tretende  ausservewohnlich  nitslrig«*  Wafserstand  der  Ruhr  und 
denizufolgt-  auch  der  de«  Grundwoseen*  erschwerte  den  Betrieb  an 
der  Pum[»station  ungemein  imd  konnte  dieser  nur  thtreb  die  ge- 
troffenen VerlKjaeeruopeii  und  ausgeführten  Erweiu-riingen  an  der 
Bruunenanlage  uhne  Storung  aufrecht  erhallen  werden. 

Pi«  Einnahmen  «mdehen  niclit  ganz  diejenigen  des  Vorjahres. 
Es  liegt  dies  namentlich  an  dom  geringen  üeherachuMse  aus  dem 
Installstiunsgeüchafte,  welcher  in  dem  Itrriehlajahre  um  etwa  M.  4000 
gegen  das  Vorjahr  zurückgeblieben  ist. 

Die  chemischen  und  bacteriologiochen  UntersuchuDgen  des 
W*aaAerleitung6wassers,  welche  in  regelmAseigcn  ZwischeruHumeD 
Torgenommen  worden  sind,  haben  in  allen  FAllen  ein  aebr  günstiges 
Ergi*htiins  gehabt  Der  etwas  hohe  Cbiorgohalt  dos  Leituogswassers 
in  einigen  .Analysen  rührt  lediglich  von  dem  sehr  stark  salzhaltigen 
Zechenwnasi^r  her,  das  etwa  3 km  oberhalb  der  Pumpstation  von 
der  Zech«  AisUdvn  der  Ruhr  ziigefohrt  wird.  Bei  niodrigom  Wasaer^ 
Btantio  der  Ruhr  ist  dadim-h  der  Salzgehalt  des  Rahrwassers  nnd 
dementsprechend  auch  des  Grundwasaera  ein  grosser,  ohne  dass 
aber  <lnrch  denselben  die  Gflle  des  Wassers  irgendwie  beeinträch- 
tigt würde. 

Ueber  die  Botriobeergebnissc  im  Einzelnen  macht  der  Bericht 
n.  a.  folgende  MiUhoilungon : 16c  gosammic  geförderte  Wasser» 
menge  betrug  3894085  cbm.  l)er  Gesammlkoblonverbranch  betrug 
2162,96  t,  davon  zum  Betriebe  der  Maschinen  2040,45  t,  Pie  .Arbeita» 
leistiing  von  1 kg  Kohlen  betrug  darchschnitUich  120230  kgm.  Pro 
Btuode  und  «ffective  Pferdekraft  betrag  der  Kohlenverbrauch  2,246  kg. 
Per  Hückalanil  an  Asche  l>etrug  7,1  *>. 

IHe  \Vasi*erabgabe  vertheilt  aich  folgendermaassen : Al^ab« 
nach  Wassermeseurn  1155629  cbm  .29,7 *,<•  der  Gesammtabgabel, 
zu  Offentlichon  Zwecken  und  Verlust  lH7ÜO0cbm  (4,6*/»),  für  Haus- 
bedarf 2144073  cbm  [55,0*/»),  an  die  Stadt  Rohrort  407922  cbm 
G0,5*/»',  znaammen  3894  624  cbm.  Der  Geaammtverhraurh  auf  die 
ganze  Bevölkerung  66fl0i>  Seelen,  vertheilt,  ergibt  eine  Al>gabe  prt> 
Kopf  und  Tag  von  162  ].  Für  den  Kopf  und  Tag  der  eigentlichen 
Verbraucher  (13,0  Personen  auf  einen  Anschluss  gerechnet)  nnd 
QDter  Beräolrsicbtigung  des  Verbrstichs  nur  für  Hausl>edarf  und  zu 
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offcDtlicheo  ZweckeD  u.  » w.  (9331078  cbm)  erhalt  man  einen 
Wawerverhrauch  von  129  I 

Finanaiolle  Ergnbniaae.  Au«g«l>en  betriebsnuBgabeu 
M- 58797,00,  Versinaung  uml  AV>«cbreibungea  M.  823f»2,89,  t/eber- 
Hchuaa  M.  104019,32;  Summa  der  Ausgaben  M.  245119,21.  Ein- 
nahmen  für  Wasser  wurde  eiogonommen  M.  2277l»»,06,  vom  In-  ^ 
stAlliiUonsgescbAfl  31  8608,04,  WashernieMsercnietbr  M.  87%, 11; 
Summa  der  Einnabmen  M.  245 119,21. 

Erftirt  (Wasserwerk.)  Dem  Jabresbencht  dos  *U»ltischpn 
Waeaerwerka  Krfurl  fOr  du*  Vcrwalluoeajahr  1894^95  ist  Folgendes 
in  entnehmen:  Die  reichlichen  NicHlerschläge  des  Hetriebsjshres 
1894.'95  hauen  •<>  günstig  auf  die  Sanmiclanlagcn  gewirkt,  dass 
nenncnswvrtho  UebelsULode  für  die  Consuiiienten  im  Bezug  des 
Wassers  nicht  cingetreten  sind.  Der  Pumpbetrieb  in  Möbisburg 
war  nur  vom  9.  Mai  bis  9.  September  im  fiange  In  Wandersleben 
brauchte  ebenfalls  nur  vom  1 April  bis  22.  t>ctol>er  gepumpt  su 
wonien.  ln  der  letzten  Hälfte  des  Elatsjahres  hat  die  Sammel- 
anlago  io  Wechmar  allein  den  iteeammten  Waaserverhrauch  gedeckt,  j 
HtnsichUich  des  Wssserconsume  ist  eine  Zunahme  von  1135%  cbm  ■ 
g«*gen  das  Vorjahr  eingelret«n,  wovon  allein  6t>853cbm  auf  Ver 
brauch  durch  Waesermesaer  für  geweridichen  Betrieb  entfallen. 
I>or  Wrbrauch  zum  Haus-  und  Wirtliss'haltabedarf  ist  gegen  das 
Vorjahr  unverändert  geblieben  Die  Arbeiten  für  das  Waasera-erks- 
und  KanaHsacionsamt  blieben  im  abgelaufenen  Elatajahre  in  nor- 
malen Grenzen.  Der  Oeaammbfruudberitz  der  Wasserwerks-Ver 
waltung  ist  gegen  das  Vorjahr  unveiiiodort  geblieben  und  l*etragt 
13  ba  82  ar  93  qm  mit  einem  G«aaimnt»'crth  von  M.  121843,95. 

Die  chemische  Unterauchung  des  Wasser*  hat  ini  Jahresdurvh 
schnitt  folgend^  Beschaffenheit  ergeben  (gefunden  auf  liktOiiOTheilc 
AbdampfrückBlnnd  45,91,  organische  Substanz  1,77,  Salpeterstare 
sehr  starke  Spar,  Clilor  1,97,  Schwefclsture  15,12.  Kalk  14,01,  Mag- 
nesia 3,19,  Antmoniak  0,  8al|ieteiige  8äure  0 Domnach'  allgemeine 
Härte  18,48*,  bleil>ende  Härte  10,58*  Temi»eratur  des  Wassiprs  im 
Sammelbehälter  gemewen  8“  R.;  Minimum  2»^*,  Maximum  I2*/i‘*R 

Der  Wasserconsmu  l>etriig  1377974  rbni  (l  Vorj'  12tW794  cbm) 
und  zwar  Verbrauch  dun'h  Wa-^sermesscr  1 OHhOOOcbui  ClO2071‘.tcbm), 
gegen  rauscbalaatze  14  718  cbm  14  <34  cbm),  für  oSeatlichc  Zwecke, 
sowie  für  den  SclhNtvcrtirauch  und  für  Verluste  277966  cbm 
(220341  cbm}  Bei  einer  Bowobnerxahl  von  77061  Personen,  Ende 
1894  gerechnet,  beträgt  demnach  der  Wasoeirerbraucb  pro  Kopf 
und  Tag  =*•  49,0  1,  gegen  15.8  im  Vorjahre  Die  Abgabe  nach 
Wassenneoser  > 1 085300  cbm)  vertbeilt  sieb  wie  folgt : Haileanatalten 
14458  chm,  Bruuereien  und  MäUereieo  12700  cbm,  <iärtnereien  ' 
43  358  cbm.  Rpt«t*umlu>non  24604  cbm,  für  Fabriken  und  zu  Mowren 
18t>904  cbm,  Affenllicho  Gebäude  73 1*86  cbm,  Biscnbalm  161  irtOcbm, 
ca.  24  kleine  liewoHiebetiiebe  17849  cbm.  Demnach  bleibt  für  Haus- 
and  Wirthscliuftszwecke  560291  cbm. 

Da«  Robrnelz  erfuhr  folgende  V^eränderungen  ■ Verlegt  wurden 
1578,6  m , berauAgeoommen  558,1  m,  so  das«  das  Hohmetz  um 
1(»2U,5  m erweitert  wurde  An  Armaturen  worden  nach  Alxug  der 
obeDfalls  herauMgenommenen  Stücke  10  Schieber  und  11  Hydranten 
mehr  eingebaut.  Die  Zahl  der  augeechloBeenen  Grundstücke  betrug 
4282  An  Wassermessem  waren  Ende  März  1894  zur  Controle  de«  j 
WaiwerronBume  insgesammt  aufgeetellt  421H;  im  Jahre  1.8*M'95 
wurden  neu  aufgestellt  .iO,  ausgeacbaltet  oder  zurückgekauft  wurden 
16;  demnach  waren  Ende  März  l!^<95  eingebaut  4233.  Ausser  (iieiMra  ! 
Wam«riD<?«sorn  sind  noch  einige  andere  zu  PrivaUwecken  ah- 
gegolwn  und  im  Gebrauch,  welche  einer  Controle  de«  Wasserwerks 
nicht  untersteben.  Es  sind  von  den  am  Schlüsse  de*  Jahres  im 
Botrieb  gewesenen  4233  Waaeermeasc-rn  zur  Reparatur  und  lYüfung 
ausgeschaltet  worden:  zur  laufenden  Reinigung  der  luncrcu  Tbcile  i 
1575,  wegen  StillstandR  o«ler  unrichtigen  Ganges  192,  wegen  Be<  I 
Schädigung  durch  Front  58,  wegen  DefevU«  am  Zifferblatt  13,  wegen  j 
Undichtigkeit  2,  wegen  verschie^lener  Ursachen  12,  auf  Antrag  der  I 
Hausbesitzer  6,  zusaminen  1853  gegen  1596  im  Vorjahre. 

Das  iVnlsgekapital  der  Waaserleituug,  welches  der  Kämmerei 
Verwaltung  mit  4Mt*^/*  zu  versinaen  und  mit  \*U  unter  Hinzu- 
rechnung der  durch  die  fortschreitentle  Tilgung  ersparten  Zinsen 
in  tilgen  ist,  betrug  Ende  Man  181M  nach  Abn^choung  der  bereit« 
getilgten  Beträge  M.  1 427  tWS.ltö ; hiervon  sind  im  Jahre  1894/95 
getilgt  worden  M.  39i>44,52;  bleibt  .Anlagekapital  Ende  März  1895 
M.  1388(.&2,44.  Ausnerdem  sind  aus  dem  ADleibofond«  gedeckt 
worden  die  Kosten  für  Herstellung  von  Wa«HcrIeitungea  im  Betrags  ' 
von  zusammen  M.  12723,58. 


No.  12. 

ri.  Ifrt  UM. 

Für  das  na<*h  Wasaermeaaer  consumirte  Waseerquantum  wur- 
den M.  I8H444,!>2  vereinnahtuf,  M.  7612,67  mehr  als  im  Vorjabr. 
Zu  PauMchalwasKerzinsen  aioil  veranlagt  wonlen  34  Conaumenten 
mit  M.  876,16:  hierzu  tritt  <U«  von  der  Kämtueroi-Yerwaltung  ge- 
währte Pauschquantum  für  da*  zur  Speisung  der  öffentlicbcQ  l>ruek- 
1‘tändcr  und  Fimtaineo.  soade  zutn  Besprengen  der  öffentlicbeo 
Platze  und  Anlagen  und  zum  Spülen  der  Strasscnsiele  gelieferte 
Wasser  mit  .M.  BKjO;  ergibt  Solleinnahme  an  Pau-cbala-asscrFinien 
M.  4876,16.  Die  für  die  regelmässige  Prüfung  und  Iteinigung  der 
Wasserniesßer,  für  lUe  AiisfOhrong  der  etwa  erforderlich  werdenden, 
ohne  8cbuld  <.lett  Conaumenten  entstandenen  kleinen  Reparatoren 
und  für  den  Flrnatt  der  in  Folge  allmählicber  .Abnutzung  unbrauch- 
bar gewordenen  Waesernjesaer  durch  neue  erhobene  Gebühr  von 
M.  1 für  jeden  WaasermetiPer  l>etrug  tm  Berichtsjahr«  M.  4199  gegen 
M-  4174  im  Vorjahre.  Die  F.iunahtnen  für  au“geführte  Prirat- 
suIeitungMU  und  für  abgegel>ene  Was*erine««er  betrugen  M.  7491,18. 
Die  iler  Wa«»erwerk«- Verwaltung  gehörigen  Grundstöcke  haben 
einen  Ertrag  von  M 1300,15  ergeben  An  I^eihgebUhren  für  die 
an  die  TbOringer  OvwerlK*-  und  InduHtrie  AusNtellting  abgegebenen 
WusserlcitungKr^vbren  und  uo  Miethe  für  Wa*«erme*«cr  etc  sind 
aufgekoimiien  M.  1568  64. 

Der  <}to*ammteinnahmo  der  Wasserwerkererwaitung  von  Mark 
221211,27  einschliesslich  M.  12933,90  ausserordentliche  Einnahmen, 
at^bt  eine  Geaammtaiisgabe  von  M.  171455,%  einachliesaUch  de« 
zur  V'erzinsung  and  Anjortiaatlon  des  Anlagekapitals  verwendeten 
Betrage«  von  M.  103263,88  und  von  ^f  12t*33,%  auaser^irdentlichen 
AUHgaben  gegenülier,  so  <laa.«  noch  ein  Uebersebuss  von  M.  497'*6,37 
gegen  M 464:19,31  liii  Vorjahr«  verblie)>en  ist. 

Greiz.  Elektrische  Centrale  mit  Gusmoturenhe- 
trieb)  >cbon  seit  Jahmi  halam  die  städtischen  Behörden  mit 
einer  gewissen  Beunruliigiing  die  .Kmvlphnung  der  elektrischen  Hc> 
leuchtung  in  Greiz  tieobachtel  Besonder*  in  den  Fabriken  fa»<l 
die«eliH'  immer  mehr  und  mehr  Eingang,  wiMiurrh  <|pr  Gasanstalt 
ganz  lH>deutende  ('om>amenten  entzogen  wurden.  Die  l»ez0glirl>en 
VerhältnisKp  wunhm  durch  Privatunteriiebiner  «chliemlich  in  Bahnen 
gtdi-itet,  Welche  die  Sc«<!tvertretiing  drängten,  di«  Errichtung  eine« 
ElektriciiäUwerk.«  zu  eri'trtern,  uml  iwt  da«  Rrgi'hnitca  au»giebiger 
iiD<i  Morgfäliiger  Erwägtingen,  «huui  der  Rath  |der  ^«tAdt  am  27.  Fe- 
bruar 1.  J«.  lic-«-hhj«a,  auf  <»rund  vorliegender  Pr^doclo  ein  Elektri- 
citäUwerk  für  eigen«  Hei'imung  zu  hiiuen  iimi  zu  b«lr«dl>en.  Zu 
dk‘«cm  Zweck  wir«l  ein«  Anleihe  von  M.  360000  anfgi-oomntea.  Dt* 
Elektricitätswcrk  wird  in  Betrieb  und  Verwaltung  mit  dem  tias- 
uod  Wasserwerk  vereinigt,  <Ue  llauptstation  »uf  dom  Gassnotalts- 
gruD'lstUck  errichtet  und  mit  GaskrnftniaM'hineu  betricVM'n.  F3ne 
Unterstation  mit  .Ausgleichs-  und  Ziisatzma«chinen  zmii  Lmlen  der 
Accunmiatoreiibatterie  tin>|pt  im  südlichen  Thcile  der  ^ta/lt  Ibren 
Platz.  Vt>n  der  Unterstation.  welche  iin  derzeitigen  gröseten 
Cortsuiugebiete  Hegt,  wird  bi«  auf  Weitere*  aller  Strom  ahgeipi*lH*n. 
I>aa  Werk  wini  nach  dem  Gleichstrom-DreileiterBysteui  aiiageffthrt 
mit  einer  C<>nsaui.spannung  von  2x  llOVolL  Das  I.eitiingtneU 
wird,  bi.«  auf  einig«'  kleinere  AiisrH'nbeztrke,  in  den  Siraa»en  di'r 
Stadt  Qhterirdssch  verlegt  und  ist  auf  4600  gleichzeitig  Immnende 
lAm(M'n  rxier  deren  .Seqiiivalent  l>«r«‘chn<'t.  E«  ist  bis  Jetzt  Strom 
für  obt'r  5000  01ühlami>en  k 16  K.-K-  bindend  angemeldet.  D-r 
Slrrim  «oll  für  Licht  zu  7 Pf.  pro  100  WnU  und  für  Motoren  zu 
20  Pf,  pp»  Kilowatt  sl>gi'gel>en  wenien.  .Motoren  sinrl  in  x-ersdiic- 
detien  4»rö«««'n  für  29*'i  l'S  l<estellt 

Malle.  (Wasserwerk..  Nach  dem  Vorwaltungsberichi  «Je* 
#tädti«chen  Wasserwerke*  Ist  der  goswmmte  Wssserverbraurh  im 
Betrieb«jahre  (1.  April  I991'yö)  um  2,13*/»  gegen  das  Vorjahr  zurück- 
gegangen.  Die  Abgabe  des  \Vassen  nach  Wassermessern  ist  ttn 
Vrrhältnias  zum  Gesammtverbrauebe  des  Vorjahres  um  0,%*/i,  die 
nach  PauschalsäUen  um  0,10*’b,  die  für  <len  Haus-  und  Wirth- 
schafteverbrauch  tum  I,6U*/*  zurOckgegangen,  dagegen  ist  die  Ab- 
gabe des  Wassere  fur  öffentlicbe  Zwecke  um  0,52*/»  gestiegen. 

Die  Kosten  der  Wasserfördemng  hinaichtUeb  des  Verbrauchs 
an  Braunkohlen  l>«trHgeD  wie  tm  Vorjahre  U,57  Pf.  für  das  cbm. 
Die  Einnahmen  für  das  al^egebene  Wasser  sind  gegen  das  Vorjahr 
um  NL  1919,18  zurückgegangen,  was  dem  Unistaodu  tozaachreiben 
ist,  dass  die  .Abgabe  nach  Wassermewern  eine  geringere  war.  Der 
DnrchscbDiitserlü«  für  1 cbm  Wasser  ist  gegen  das  Wrjabr  von 
9,46087  Pf.  auf  9,63790  Pf  oder  um  0.18701  Pf.  gestiegen.  Der 
Selbstkostenpreis  des  Waseera  stellt  'sich  gegen  das  Vorjahr  etwa* 
höher  — 7,06670  Pf.  iregen  7,01755  Pf.  — weil  die  Betriebakosieo 
«ich  nicht  in  dem  Verhältniss  verringert  haben  wie  di«  Waasi'^r 
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lontrrunp.  Naicb  der  <iewinn-  auti  Verluntre4'huuu|{  der 

Keingewino  M.  i*I3Ä,71*  o«l«r  M,  3ÄI«»,27  mehr  gegen  d»*  Vurjnbr. 

Daa  OonuikUDAlshgaltengeneU:  vom  14  Jali  i«t  fCir  die 

weitere  Verwaltuog  deR  Wa«M.>rwerl(e»  von  einM'hneiiiender  Be 
deutung  ln  dem  Berichte  ileA  Viirjahree  |,d.  Journ  1-^,  .S.  d66j 
wurde  bereite  uiitgetheilt,  ilm«  die  BenathunKcn  im  Curatorium 
Uber  die  von  der  ^übnitverordneten  Venmniulung  beuntragte  Kevitdon 
der  Kotlingnngcn  fär  die  Heoutzuog  der  oSentlieben  Waaserleituog 
vom  21  r>eceoiber  188^  mit  RUckEicbt  auf  da»  C'ioDmunalabirHben- 
geMotz  vertagt  wurden.  Nach  g 3 dieaes  GeaeueH  aind  gewerbUrfae 
Voternehmungei)  der  Oemeinden  grundagtalirb  ao  an  verwalten, 
da«8  durch  die  Hinnahmen  miii<lesteua  die  ge.‘«iumteti  durch  die 
l’ntemchmong  der  Gemcinile  erwarhuenden  Auagalxiu,  einm^hiieee 
lieh  der  Verzinsung  und  Tilgung  des  Anli^ekapitaU  nufgehrucbl 
wenleo.  Pa»  Waanerwerk  enleiuirbt  dieMter  Vontebrift  insofern  nicht, 
als  zur  Deckung  de»  durch  imentgehliche  Abgabe  von  iVirthmrbafta- 
wa&ser  entstehenden  AuRbiU«  amt  der  Sta<ltbaii)dka«»«i  ein  namhafter 
Zuachusa  — M 1053lit,50  — geleistet  werden  mus*. 

Der  Magistnit  emuchle  daher  du  ('umtorium,  Vorschläge  für 
eine  dem  $ 3 die»«»  (ieaetaes  enUtprecheode  Abänderung  der  Ver* 
waltung  de*  Wasserwerke»  zu  machen.  Nach  eingehenden  Ke- 
rathungen  empfahl  das  Curatorium  den  »tadtiseben  Behörden: 

1.  da»  Wasacr  aus  der  städtischen  Leitung  nur  nach  WastMir- 
meeser  abiugeben 

2.  der  Treis  des  Wassers  wird  aut  12  Pf.  fUr  da»  cbm  fe«ig«wetzi 
und  Freiwaascr  nicht  mehr  gewahrt; 

3.  Grundstücke,  welche  der  Communall>e«ieovrt]ng  in  vollem 
t'nifattge  unterliegen,  und  in  welchen  kein  mit  Wasser- 
verbrauch  verhuntlenes  flewerlH?  hetriel^in  wird,  zahlen  keine 
Wassertdeasermicibe. 

Die  von  den  stadtlscbon  Keborilen  mit  «1er  Vurbernthaug  der 
mit  dem  1 April  IB^  in's  Werk  zu  setzenden  l’mgestaltang  des 
BUdtiachen  Bteoerwe«en»  beauftragte,  gemischte  Depiitution  »ebiug 
jm  KinvervtArtdniss  mit  dem  Mngistrute  der  Stadtven>rdaeten-Ver 
aaiumlung  uiitenn  14.  l^ceinl>er  dagegen  vor; 

a)  jedes  «n  die  Was.s«rleitnr)g  aoge»chloN!«ene  (Trundsl&ck  »«>11 
mit  einem  Waaseruiesser  veraeheai, 

b)  für  Gewährung  einer  Verbraurhsmenge  bis  zu  25  I pro  Kopf 
untl  Tag  soll  von  den  Bewohnern  der  an  die  Waaserleilnng 
aogescbloiMenen  Urandatorke  eine  Gebühr  im  Betrage  von 
2*  • de»  Miethswerte»  ihrer  W'ohnuogeii  erhol>en,  und 

e)  der  von  den  GmudatQcksl>esiuern  einzuziehende  Preis  fttr  «ios 
ausserdem  verbrauchte  Wasser  »ulI  von  12  Pf  aaf  Ift  pro 
cbiij  erhöht  werden;  nur  da»  zur  Hierbraoerei  verwendete 
W’aseer  ist  auch  ln  Zukunft  bla  auf  Weitere»  zum  Preise  von 
12  Pf  für  da»  cbm  zu  liefern. 


Diese  Anträge  wurden  in  zweiter  I^ung  ajn  29.  Januar 
von  der  Stadtverordneten-Vefaammiung  angenommen  (a.  d.  Joum. 
1«B6,  S.  174). 

Nach  den  angestellten  Rrbebnngen  aitid  noch  etwa  2200  Grund, 
•tdeke  mit  Waaaermesaeni  zu  versehen,  und  iet  hierzu  die  Beecbaffniig 
von  13  bis  80  mm  weiten  Wassonnessern  erforderlich.  Die  Be 
achuffungakoaten  der  Waseermeeser  sind  auf  \L  88000,  die  Kosten 
der  Rinschaltung  auf  M.  20000,  die  de»  Rückkauf»  der  von  den 
jetzigen  Abnelmiem  orw«)rbenen  Waesermenser  auf  M.  30000  ver 

12  Februar 
11  Mkrz 

18ü5  die  für  die  allgemeine  Kinfühning  der  WaiwenneAser  gefortlerton 
M 138000. 


anachlagt.  Die  atAdtia*-hen  Behörden  hcvilligten  unterm 


I^e  lieferung  der  Waanenneaser  ist  Öffentlich  aut^eechrieben 
Wurden,  and  war  die  Betheiligung  au  der  Concurreni  eine  »ehr  rege- 
E»  Bind  12  Offerten  eingegangen,  unter  denen  sich  OeHterreichieche 
und  Ameiikaoiscbe  Finnen  befanden.  Nach  eingehender  Prüfung 
der  Offerten  und  Probemesaer  entschied  sich  das  Curatorium  für 
die  Beschaffung  der  Wassermeeser  von  Dreier,  Roaenkranz  A 
Droop  in  Hannover,  ol^leich  die  Preise  höhere  waren.  Anaechlag 
gebend  war,  dass  der  Woseenneeeer  sich  leichter  ablesen,  auch 
reinigen  lAMl,  ohne  au»  der  l.eitung  genommen  zn  werden.  Dann 
ist  angenommen,  da»»  die  Wuseermeaaer  verhaltnisamasaig  wenig 
Reparaturen  nnterworfen  sein  dürften  Mit  der  Rinachaltiing  der 
WansermeBser  ist  am  15.  Marz  1805  begonnen  und  sind  bis  cum 
8rbluas  dos  ßetnebsjahres  14&  Stück  eingeschaltet  worden. 

Im  Jahre  18t4i96  traten  in  den  Strasaenrohrieitungen  wietleniin 
starke  TrOhnngen  des  Waasera  auf,  deren  Verhütung  und  gänzliche 
Beseitigung  eine  der  wichtigsten  .\ufgaben  »ein  wlr«l.  Nach  ein- 


gehenden Hrürteruogen  l>e»cbioM  das  l'iiraiorinm  in  der  Sitzung 
I am  26  Joui  1804  nicht  allein,  eine  genaue  Cntersuchung  des  Terrains 
j der  Waseergt'wisionngsanlageii  in  der  Aue  bei  Beesen  ztu*  Fest- 
i Stellung  der  Orte,  welche  da»  best«  \Vas(«er  liefern,  vorzunebtnen, 
I »lindem  auch  Veiwucb«  zur  Klärung  des  Waasera  vor  seinem  Etn- 
I tritt  in  da»  Rubrnotz  durch  Abachridung  de»  ira  WaKser  gelüsten 
Et"cas  zu  machen. 

Zu  diesen  AbboUnmgen  und  Vntersiicbungen  bewilligten  die 

Btldiiechen  Behörden  unterm  auf  M.  2üiK)0 

Io,  October 

veranschlagten  Kosten.  IHe  Rohningen  sind  dem  Unternehmer  von 
Hof  au»  Breiuerbalen  übertragen.  Die  durch  die  Bohrungen  nng» 

! Stellten  Untersuchungen  dee  Terrains  haben  ergeben,  das»  eine  Er* 

' Weiterung  der  Wasaergewinnung  durch  geeignete  Brunnen-Anlagen 
und  damit  eine  Veruiehrung  de«  Was»erbczages  aus  den  der  Stadt- 
gehörigen Terrains  ermöglicht  werden  kann.  Wieviel  diese  Ver- 
mehrung l>etragen  wird,  muss  noch  durch  Pumpver»iicbc  featgeetellt 
werden.  Zunächst  liefft  keine  Veranlassong  vor,  umfassendere  Er- 
weiterungen der  Wasaergewinnungaanlagen  vonunebmen,  da  nach 
üelfcrwindung  der  Folgen  der  niederschlagsarmen  Jahre  und  dee 
Kintritt«  nonnalcn  nrundwAMserstandee  der  Wa»sert>ezug  aus  den 
gegenwärtigen  .Vntagen  auf  längere  Zeit  geHichert  erscheint,  nmeo- 
mehr,  ul»  durch  di«  allgemeine  Einführung  der  Wasaenneeser 
vorauseicbtlich  in  nächster  Zeit  im  Allgerueinen  eine  Abnahme  «les 
WaBser%'<*rbraucbs  zu  erwarten  ist. 

Was  aber  auch  für  Anlagen  oder  Verändenmgen  in  den 
WaaserfasMungen  vurgenommen  wenlen  mögen,  zunächst  müMen 
energische  Maassregeln  zur  Beseitigung  der  Trübungen  im  Leitung»* 
Wasser  cetroffeo  werden.  Eine  gründliche  BetHiitigung  kann  nur 
durch  di»  Erbauung  von  Kntei««nungsappuraleD  geschehen,  «lurch 
welche  «ias  Wasser  vor  seiner  Beförderung  in  das  Rohrnetz  dor 
.^tadt  gereinigt  und  von  den  Bostandtbeilen  befndt  wird,  welche  die 
Trübungen  veruMachen- 

Versuche  verschiedener  Art  halten  tu  der  Ueberxeugung  ge- 
führt, das»  mit  der  Einrichtung  <ler  KnUdseniing  da»  an  und  für 
sich  vorzügliche  Leitungswassor  von  allen  Trübungen  bofreil  werden 
kann  und  sich  nach  die»em  Proeewse  dauernd  krj^tallklar  erhält 
Die  Versuche  werden  fortgesetzt,  sind  aber  in  soweit  als  abgoscbloMaen 
zo  betrachten,  als  die  Durchführbarkeit  der  KQteiM>Dang  und  Wasaer- 
reitiiguog  vollständig  erwiesen  ist. 

VorbebaltUcb  genauerer  Zusammenetellung  der  Verwuchszahlen 
ond  Ergebnisse  wird  erwähnt,  dass  ein  Eisengehalt  von  3 hia 
4 Milligramm  im  Uter  Wasser  durch  die  Behandlung  »uweit  ent. 
fernt  wird  diuw  nur  noch  »Sporen«  bis  0,4  .Millignimm  Kisun  nach' 
gewiesen  werden  konnten.  Auf  Grund  dieser  Ergebnis»«  und  auf 
(TTund  der  guten  fMabrungen,  welche  man  in  anderen  -'^täillen  mit 
der  Abacheidung  des  Elsens  aus  dem  Wasser  in  besonderen  Ent- 
eiiteuiingsanlagen  gemacht  bat,  empfiehlt  es  sieb,  auch  für  «iss 
Wasserwerk  tIaUe  eine  solch«  Anlage  so  scbnetl  als  möglich  zur 
Ausführung  tu  bringen,  um  die  berechtigten  Klagen  der  Con. 
sumenten  wegen  der  oft  einlretenden  Trübungen  gänzlich  zn  he- 
goitigen. 

Erweitoningon  oder  Veränderungen  derWasaergewinnuogaanlagfr- 
der  Wassorhebungsaalage  und  dor  Wasserbehälter  sind  »eit  dem 
Jahre  1887  nicht  erforderlich  gowonlen.  Für  Erweiterungen  und 
Veränderungen  dee  Rohmetzo»  sind  M.  196^16,33  aufgewendet 
worden,  erstattet  sind  hierauf  von  Unternebmem  etc,  M.  730,96. 

IHeGesammtwanserförderung  nach  de.r  Stadt  lietrog  3.536633 cbm, 
dagegen  im  Jahn:  1893/94  3 613446  cbm,  mithin  Abnahme  76813  cbm, 
oder  2,13*.i»,  gegen  1,65^«  Zunabroe  im  Vorjahre.  Die  stärkste 
MonatafOrderung  war  im  Juli  1804,  sie  betrug  3Ö3209  cbm;  die 
niedrlgate  im  December,  eie  betrag  262324  cbm,  gegen  36201föcbm 
im  Juli  und  248879  cbm  im  Februar  dM  Vorjahros.  Die  stärkste 
Tagesförderung  entfiel  auf  den  34.  Juli  mit  14468  cbm,  gegen 
14  826  cbm  am  8.  Juli  1803;  die  oiodrignte  auf  den  1.  Januar  1806 
mit  6176  cbm,  gegen  6800  cbm  an  demselben  Tage  des  Vorjabn'». 
Dl»  dun'hachnitUicbe  Tagesförderung  betrug  9fi80cbm,  dagegen  im 
Vorjahre  0000  cbm,  mithin  in  diesem  Jahre  .\bnabme  211  cbm  = 
2,13»/*, 

Nach  WassernieHser  sind  ahgegel>en  f 665063  cbm,  dagegen  im 
Vorjahre  1600478  cbm,  mithin  ln  «liesem  Betriebsjahre  weniger: 
.'14426  cbm  » 2,15*.«.  Auch  in  diesem  Jahre  sind  dareb  die  Wasser 
mesaer  Undichtbeiien  der  Privatleilungeo  ermittelt  wurden.’  Die  ln 
65  Grundstücken  in  Verlust  gerathenen  Wusscnncngeri  belaufen 


Dk.:;;  nog!- 


200 


Journal  für  Gtü*bt'leuchtun;7  und  Wassorvorsorgunf?.  XXXIX.  Jahr^. 


No.  12. 

tl.  Uri  »1 


«ch  auf  13206  chm,  gegen  <14  GroodstOfke  und  167^1  cbro  Im  | 
Vorjuhre  ! 

Pie  Oeaammtwaiwvraltgrtbo  versteht  sieb  wie  folgt : nach  Waaaer-  ' 
meaaer  ir>05ü6:4  cbm,  nach  l'auachalBätzen  32902  cbm,  fOr  Skalen 
des  stadtiecben  RobrncUes,  für  uuMergewOhnliche  SpQlangen  heim 
Rpinigen  der  Rehaller,  bei  Hohrlegungsarbeiten  und  Ueparaturcn  ' 
87  760  chm,  SpQlen  der  aUdÜMhon  Kanäle  — nach  VVaMoermctwer  — I 
196:12  chm,  SinueonbeaprenguDg  26378  cbm,  Bewäjwerung  der  An-  I 
lagen  13 600 cbm,  Öffentliche  Bpringbrunnen  — nat'h Waaaemvemier  — i 
6503  cbm,  AualttufstAnder,  FeuerlOflchswecke,  AfTentUche  ßedikrfaiM»- 
anotolten  96  289  cbm,  fOr  Haus-  und  Wirthachaftahodarf  1 62H626  cbm.  I 
Unter  Zugrundelegung  einer  mittleren  Einwohnerrahl  von  lli:i96 
Köpfen,  gegen  108660  Köpfe  Im  Vorjaljre,  sind  demnach  lu  Haue-  I 
und  WirtbscbAftacwecken  für  den  Tag  und  Kopf  40,06  | Wasser,  ^ 
gegen  42,61  1 Wasser  im  Voiiahre,  verbmucbt.  Vertheilt  man  den 
Geanrnrnt-Verbmucb  von  35366.33  chm  auf  die  Einwohnerzahl  von 
111  St*6  Köpfen,  so  ergibt  sich  ein  Verbrauch  von  86,98  I fttr  den 
Tag  und  Kopf,  gegen  das  Vorjahr  4,13  1 Wasser  » 4,53  * o weniger. 
Im  VerhuhniRS  zur  Geaiunmtahgab«  betragt  der  Waoserverbranch 
nach  Waasemieoser  44, 26*/*,  nach  Pauscbalsntcen  2.6J1«  «,,  zu  Affeni 
liehen  Zwecken  7,07  aum  Haus-  und  Wirthscbaftsltedarfe  46, Cß*.'*. 

An  Wassermepsern  waren  im  Retriebe  2f»71  gegen  2471  im 
Vorjahr.  Repsrirt  und  gereinigt  alnd.3(X),  neu  l)eschafft  197.  Hier- 
von sind  688  Kigentliams-WaRsermcäRer.  1883  Mieths-  und  ('ontrol-  i 
Messer.  Auf  der  Waiwenneseer  Prüfung#«telle  sind  mittelst  des  ' 
Cubicirapparatea  115  Wassenncsser  verschiedener  Grösse  göprdfi 
worden.  Hiervon  zeigten  94  WawiermiMiser  richtig,  13  falsch  und 
6 gar  nicht.  104  PriifuQgen  sind  von  den  .\bnehniem  beantragt 
worden. 

Die  chemischen  und  ndkroakoitischen  Untersuchungen  des 
Wassere  sind  von  dem  vereideten  Gerichls-  und  Handelscheiniker 
Dt.  Drenckmann  ausgefQhrt.  [de  för  die  hygienische  Beurtheiluog 
in  Hetracht  kommenden  chemischen  Befunde  Hessen  wahrend  des 
ganzen  .lahres  keine  Hedenkon  gegen  die  Beschaffenheit  des  Wassers 
aufkoromen.  Auch  hozftgUcb  der  SalziM<atandtheüe  zeigten  die  ent- 
nommenen Prolien  bis  zum  Beginn  des  Deceiuher  1894  eine  nahezu 
ennstante  und  zwar  recht  gßnrtige  Zusammemwuung  Tm  Monat  ’ 
Peceniher  1894  machte  sich  eine  Zuatrömniig  von  kocliMalmrichereD  ! 
Wassern  tu  dem  l^eltungagehiet  betnerkbar,  und  verblieb  dieser  | 
durch  Salzrelchthuni  veränderte  Uharacter  des  Leitungswassers  bis  | 
zur  Mitte  de*  Monats  März,  Im  Gegeni<aU  zum  Vorjahre  zeigte  dae 

I. ,eitangBwas*er  xacmlich  regelmäasig  den  Hang  leichte  Träbungon 
zu  bilden,  welche  herröhrten  vou  den  mit  knhleasaarem  Kalk  und 
Eisenoxyd  durchsetzten  Trümmern  der  aus  dom  Leitungsgebiet  zu- 
strOmendon  kleinen  Fllanzenwelt  Oie  haudgon,  im  Intereoee  der 
Freierhaltung  der  Strussenleitungen  durchaus  nolhwendigcn  8pQl- 
UTigen  an  den  verschiedenen  Theilen  d©«  Hobrnctzos  schufen  seibst-  j 
veratAndlicfa  Aufregungen  der  in  den  Rohren  engesammelten  SwU- 
niuote,  welche  selten  in  gröliereo,  zumeist  in  feineren  Anlbeücn 
mit  den  entnommenen  Waesern  aueströmten.  Kret  tm  Monat  Mar*  ■ 
1896  trat  in  dieser  Beziehung  eine  Aufliesserung  ein.  Doch  l>e-  i 
•tätigt  die  Erfahrung  cllewe#  Jnbres  die  Berechtigung  der  Bestreb-  j 
uugon  der  Verwalttiug,  durch  eine  l>e«ondere  Anlage  in  Ree-sen  die 
Wasser  vor  dem  Eintritt  in  die  Druckleitung  einer  nach  >Iögiich- 
keit  klärenden  Filtration  zu  unterwerfen. 

Rechnungsergehniese.  Für  die  nach  WaseenneMScr  ab- 
gegebenen  15<ß053cbm  M'asser  sind  M.  181793,60  eingenommen. 

1 cbm  Wasser  ist  •lemooch  im  Durchschnitt  mit  11,62  Pf.  hetahlt 
wonlcu,  In  dem  vergängeuen  Jahre  betrag  der  l>ur«'b*chniltspnsi8 

II, 6%  Pf.,  mithin  in  diesem  Jahre  0,012  Pf  weniger. 

Die  rechoiingsmäasige  Soll-Einnahme  för  die  nach  «ler  Stadt 
geförderten  3536633  cbm  Wasser  Iwtrtlgt  M.  300972,76  oder  fOr 
I ebn»  8,61  Pf.  Im  Vorjahre  betrug  der  erzielte  Preis  8,382  PI.  Die 
geatumiite  SoH-Einnahnie  iRInnahme  für  gelieferte»  Wasser,  von 
QntndstQckcn,  für  Wasserleitungscinricbtungen  und  Zinsen)  t>eträgt 
M.  .340^7,13,  was  auf  1 cbm  9,63790  l*f.  macht,  gegen  da»  V’orjabr 
0,18703  PI.  mehr. 

Die  K«>8len  für  die  nach  der  Stadt  geförderten  3r>86633  cbm 
Wasser  auMtcbliesslicb  der  von  der  Waseerbebongsanlage  ver 
brauchten  1612  dun  berechnen  »ic.h  wie  folgt:  a)  Allgemeine  ün> 
kosten  M.  27  803,05.  b)  Unterhaltung  der  Betriebsanlagen  M.  26406,66, 
c)  Betriebsunkosten  M.  37  798,40,  d'i  Venrinaung  der  Anleihen  M, 
639.H3;2S,  e)  Abschreibungen  and  Verloste  .M.  93693,02.  Solbsb 


Der  durchschnittliche  Verkaufspreis  .•8oll-Ejnoabm«)  für  da* 
gelieferte  Wasser  l»etrilKt  für  1 cbm  8,51  Pf.,  mithin  gegen  den 
8oll>stkostenpnns  von  7,05570  Pf,  1,4543  Pf.  mehr.  In  dem  ver- 
gang<‘ncn  Betriebsjahrc  wiinlen  1,36475  H.  erzielt  Die  dureb- 
MchniUlich«  Gesammtuinnahnie  beträgt  für  1 cbm  9,63790  Pf.  gegen 
9,45087  Pf.  im  Vorjährc,  gegen  den  Sellmtkostenpreis  von  7,06570  Pf, 
ist  sonach  ein  Reingewinn  von  2,68220  I*f.,  gegen  2,43332  Pf.  im 
Vorjahre  für  1 cbm  erzielt 

MÜRchea.  (Gnsglühlicht  - 8tr as senbelenchtung.)  Der 
för  Btraesenbeleucbtnag  mit  GaoglOblichl  genehmigte  Credit  von 
M.  ^>000  (vgl.  d.  Journ.  18i>6,  Sa  4,  8.  64)  wurde  vom  «Jemeinde- 
coücgium  auf  Magistratsantrag  um  weitere  M.  lOÜOü  erhöht 

OlmStt.  (Gasbähn)  Am  10.  März  begab  sich  eine  vom8ta<h- 
vcrurdncten-Collcgium  gewählte  CommiMion  nach  Dessau  und 
[kromien,  um  in  der  Frage  des  Betriebes  von  Gasbabnen  Studien 
tu  machen.  Die  Stadtgemeinde,  welche  Besitzerin  des  Gaswerke» 
ist,  hegt  die  .\bsicbt,  falls  die  Erfahrungen  gönstig  sind,  den  Bau 
einer  Gasbahn  in  .Angriff  zu  nehmen,  und  deren  Eröffnung  noch 
in  dieaem  Herbste  vorzunehmon 

Paris.  (Waggonbelenchtung  mit  .Acetylen  Wiedie 
Blätter  melden,  bat  die  französische  Oatbahn  vermichsweise  zur 
Beleuchtung  von  Eisenbahnwoggons  Acetylen  verwendet.  Vorläufig 
sind  io  dem  Ai>endzug  von  Paris  nach  Tjigoy  die  Coup4s  I.  Claa*« 
mit  .Acetylenlampen'  versehen  wrwden  und  wird  berichtet,  dass  der 
Belenchtungscffect  ein  vergleichsweise  recht  günstiger  sei  .\li 
Vorrnthflliebälter  dienen  die  unter  deu  Wagen  betiodlichen,  3001 
fasaendeo  Reservoirs,  die  bisher  der  Oclgastwleucbtimg  dionteiK  in 
dieselben  wini  ilaa  Acetylen  unter  einem  Druck  von  10  Atmosphären 
eingefüllt  Die  Füllung  dauert  etwa  10  Minuten  und  reicht  aus, 
um  einen  ganzen  Waggon  ca.  1»  Stunden  lang  zu  betauciiCen.  Der 
Verbrauch  für  eine  Lampe  beträgt  ca  121  pro  Stunde.  Die  Ver- 
suche der  Westbahn  haben  so  gönstige  Erfolge  gehabt,  dass  auch  auf 
der  Linie  Paris^Lyon  Acetylenbeleuchtung  eingeföhrt  werden  soll 

Quädliabur|.  (Gaswerk)  Dos  Geschäftsjahr  1894^96  ist  nach 
dem  Berichte  der  Verwaltung,  aus  dem  w'ir  demnächst  das  Wich- 
tigwt«  mittheilen  wcnlen,  eiiv  für  <los  Gaswerk  recht  günstiges  ge 
wesen  ln  Folge  der  starken  Verbrauebszanahme  werden  in  diesem 
Jahre  ErweiternngHbauten  nothwendig;  dic-s«l)>en  erstrecken  ach 
auf  eine  Vennehrung  des  Gasbebälterraumes  durch  döppelte  Te- 
leekopirung  de«  Gasbehälters  UI,  wodurch  der'*Geaammtinhalt  auf 
.')90ü  chm  steigt;  auf  eine  .AuAweohaeluug  der  vorhandenen  Stadt- 
druckregloranlage  gegen  eine  neue  mit  sclbRtthätigem  SladUlruck- 
regler,  Sicherheitsregler  etc.  und  auf  eine  Vergrösscrung  der  Ms 
achinenanlage  durch  Aufstellung  eines  Gostiiocors  zur  Unterstützung 
und  Reserve  der  Dampfmaschine).  Ausst'rdem  wertlen  neue  Arbeiter- 
räume  mit  besonderen  Brause-  und  Wsschgelegenheiten,  sowie  An- 
und  Auskleidezimmer  gebaut  Zur  Ausführung  dieser  Hauten  sind 
M.  6.3000  aus  den  Mitteln  der  Gasanstalt  )>ewlUigt. 

Saalfsid.  (Wasserversorgung.;  Das  neue  EntänzungR- 
Wasserwerk,  welches  die  nicht  immer  ausreichende  Quetlwasseh 
leitung  MuterstOtzrn  soll,  Ut  kUrxUch  Tolleodct  worden. 

Uerdiäfen.  (Wasserversorgung.)  Die  Stadtverordneteti 
genehuugten  die  Anlage  eines  städtischen  Wasserwerks.  Ein  Hoefa- 
reservoir  von  250  cbm  Inhalt  wlnl  auf  dem  Grun'lslflok  der  Pumi- 
Station  errichtet  werden;  dlelünge  de»  Rohrnetzes  wird  ca.ll00nai 
betragen.  Die  Herstellungskosten  der  gsozeu  .Anlage  sind  auf  cz 
M.  180000  veranschlagt.  Das  Wasser  soll  nacb  WassenncssHä 
al)gegel>en  werden,  unter  Einführung  eines  MiiumalsaUes 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  Der  deutsche  wie  der  englische  Markt 
ist  unveräudert. 

Ammoniaksalz.  In  England  bat  sich  der  Markt  etwa* 
befeetigt  und  es  stellt  sich  Bedarf  für  heimischen  Verbrauch  ein. 

Am  Tbeerproductonmarkt  ist  Benzol  stetiger  gewardeo, 
man  notirt  in  London  2 sb.  pro  Gallon  för  90er  und  1 sh  7‘<'i  d- 
j für  60  er  Benzol. 


kosten  für  das  Culakmeter  7,06570  Pf.,  gegen  7,01765  Pf.  im  Vorjahre. 

Dnjuä  n>u  li.  uMennourz  ta  Mutiiriiea. 
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WASSERVERSORGUNG. 

Orgfto  de«  Deatsolien  Verein«  tod  Q««-  und  WuwrfMhm&nnenL 


H«rMac«to«r  a«4  Dr.  B.  BtnCTB 

Pr»*a*«r  ••  da«  >iij>ma>ai«  H««lMtkial*  W KarlMuh«,  <)«iairr*taaarMi>  4aa  T»#atM, 
TavIaiC : B~  01.0BN»0(niO  la  KOaataa.  OlftolitfW«  1 1. 


I II  1l 

Cceer  rUBM»t«B«»rtUrM  ae^  41a  A<*ljrlpa*Tkaari«  I»a^ua4«r  K*hl«Bw*>««e* 

•tanaaBta.  Von  l‘r<-f<<M>r  Artlxir  Hialtbcta  Ui  l.ii-iU  h aot. 

<rarMika  lk«r  Knaaini«  v*a  WaaaarO««  Kha«  aa4  Wa>*fr.  Von  Ür.  W. 

t.aUermann,  bannataiU.  ttk.btu<a  vua  S.  IW;  8.  301. 
Wlatartamaalaac4a«  UrkUahra  V«r*laa  laa  Sa«  anl  WAwerfMbaUBaani.  8.  3U7. 
bla  iKMkllala  4tr  Sakrarts«.  Von  Uertuaud  Krtia,  Itieanleur,  Biolaiwat  S :ahI 
C«rmra*4asi.  OMll«f«Tvniir  fiir  Niu:h>inrK«‘'iivLiLii«ti  Vuo  IHrecbvt  c.  MiiUvr. 

Thorn  8 210. 

Ularatar  A 210. 

Raea  faiaaia.  A 210  l'aiaoutiiBaMutvi«.  - l‘ab*ntcnliatluD(ao.  — Kate&u>rlAaeh. 
luifco  — Neuilruck  «Uxr  t^aa^oUcbrlfV  oUabraaebamaatcr.  KlstmntuicaD. 
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I IV«  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG 

: matiaint  wOoheatlleli  alniaal.  und  bericbM  Mhoril  und  mchAp&*nil  ub«alla 
. Vunaluica  auf  dcru  GablMe  dei  BBlctichtuuaaneM'ftt  tiBd  der  Waiwn-monnio«. 
Alle  Zuai-briftMi.  »riebe  die  KedarlloD  dm  Uinttee  betmlA« . wentnn  «rtxnaai 
auter  der  Adivnae  dea  Demusceber«.  Prüf.  Dr.  U.  BUNTE  in  Karlarube  1.  A 
Ktnrarka-Anlacv  1« 


n«  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

fcaun  durch  <hio  Uuctihaadal  tum  Pretaa  von  M.  20  füt  don  Jahrgaruf  beaoeen 
waaaleo.  bei  dirmna  Urxujrc  dureb  die  PiMC&mter  DeulacblancU  und  4«  Ana 
laiwWa  oder  dumh  die  untenerebacte'  VerlacKbiichhaudlunA  wird  eis  Porlatuaebla^ 
erbi>l<cn 

AMZKKIKN  wrrdeai  von  der  Verlanbandlune  und  «tsmUlcben  AnooorM). 
lnali(ul«ti  lum  Preine  von  SO  Pf.  Air  die  dreiamtHUtaie  PetiboeHe  oder  deren  tUun 
unreitoinmrn  Boi  6-,  18-,  9A  osd  52meiicer  WitMlerboIusn  wtnl  edn  atelnvnder 
Bnl«R  e«»Ahrt 

BeUecim.  voe  dm  es  luvor  ein  PrabO'ExmnpUr  elnauaeodeo  M,  werrtae  nneb 
Vendnliarimg  l•el|c<rAi|t. 

Var)n«abuchhMvdluD«  von  R.  OLDENBOUBO  Io  Mfloohdn 
GUk'kJOMaa  IL 


I n I a . 

AaalK«  aaa  4aa  raieatMbrifiaa.  8 211 

Klein,  «jealivIsiffoD  — DeutiCha  roBtluenlnl-Qaa-neaellacliafl.  I'n- 
kebrti*r«*r RlBMita  für Ouaknclier  *ioil  (>n»1i«nl«.  ••  ■•aaoraa.  — tiObvl, 

l•lMl■raQD«r  ->  8i«^eDf.  4>MbnKUh.’r  Air  Ilrliitwackr. 
äunullarka  ead  «atatlrlla  ÜHlbrilaaAan.  A 212. 

Berlin.  «tuKlubllchi rttruaaenWIeuchuinR  — Daatau,  Dentacba  ('«kiiIbuii- 
u4-(laa-Ui'a«lUcb«A  — Uulle.  BiiU'lM'iiuiig»  Aii)««e.  — liitnuovar.  Kanalt' 

I MtioD  — Harford.  WaaeervoraorgunR.  — Lalpai«.  Tbitrtnger  ü*a- 
{WellM'hitA 

I HarttbariabL  8.  21.1 

I 


Ueber  Flammenteraperiiluri'n 

und 

die  Aeetylen-Tlieorie  leuchtender  Külilenwiti.ser- 
atoffllammen'). 

VoD  l^feseor  .\rlhur  Bmithello  io 

In  uiticr  der  Chemical  Society  1HU2  vorgclegten  Abhand- 
urijr*)  gab  ich  einen  kuraen  Bericht  über  da«  Aubt>ehen  und  die 
Structur  leuchtender  Kohlenwa88er8tof¥Hammen  und  trachtete  ^ 
nach  einer  Krklämng  der  vier  Bcharf  iinterpchie<lenen  Zonen 
solcher  Flammen,  welche  gewöhnlich  von  den  betreffenden  : 
Forschem,  die  dieiten  CrcgenstAud  hearlveiteten,  erkannt  wur- 
den. Auf  die  Abecheidung  fester  Kohleuptofftheilcben  ver- 
weisend, soght  ich:  »ein  Problem  zum  Studium  erübrigt  noch, 
nämlich  die  Fewtstellung  de«  genauen  Verlaufe«  der  Zersetzung 
der  Kohlonwaascratofl'c  in  der  Klamme«. 

Kurze  Zeit  nach  der  Veröffentlichung  dieser  Abbandlimg 
enchien  Professor  Lewes'  Arbeit*),  in  welcher  er  den  Satz  auf- 
stellle,  das«  da«  (.leucliten  der  Flamme  durch  die  intermeiliärc 
Bildung  von  Acetylen  l»edingt  sei.  Er  nahm  auch  neue  Ge« 
Nichtspiinktc  bezüglich  der  Zonen  gewöhnlicher  leuchtender  ' 
Klammen  an.  In  später  folgenden  Abhandlungen  (Proc.  Roy,  I 
Soc.  1SD4,  55,  UO;  18D5,  57,  3D4.  150;  A atutb  da.  Journ.  1H<I5 
S.  470)  entwickelt  Prof  I>ewee  «eine  Tlieorie  übi'r  die  l’rKac:he 
de«  Louchtens  von  Kohlenwaa^ratoff-Flanimcu. 

Er  erkennt  drei  verschiedene  Zonen  in  hmchtenden 
KlADDümen. 

1.  »Die  imierc  Zone,  in  welcher  die  Tcmjtoratur  von  einer 
relativ  niedrigen  an  der  Rrv^nner-Mündung  auf  lOOtWbis  UOn" 
an  der  Spitze  dieser  Zone  steigt«.  In  dieser  inneren  Zone  voll- 
zieht sich  al«  wichti^te  Kea(*tion  die  Verwandlung  eine«  TheiU^s 
der  Kohlenwasserstoffe  in  Acetylen. 

2.  »Die  leuchUmdc  Zone,  in  welcher  eine  TernpenUur  von 
UOÜ®  bis  etwas  über  I3U0®  herrecht«.  In  dieser  erscheint  als 
Hauptrcactiun  die  Zerlegung  de«  in  der  iimcren  Zone  erzeugten 
Acetylen«  in  »eine  Klt*m«nU^ 

3.  »Die  äUBBcre  Klammenzone,  in  welcher  der  abkühlemlc 
und  verdünnende  Kinffua«  der  eindringeiulcn  Luft  eine  dütme 
Schicht  uichtleuchtend  macht  und  endHch  erlö«<‘hiTi  lasst.« 

In  den  .\eus«erungen  «einer  Ansichten  ülK^rgcht  Ihx^fctiHor 
ix-wes  jede  Kenutnissgabe  der  ausführlichen  Experimental- 

' .\o»  üeo  Transjirlloo«  of  Ihe  Chemical  S*K*iety  IWft,  j»  JfMti 
Id’s  PeuUebe  Olvertnmen  von  Polia  in  Aachen 

*)  Tran«.  61,  p.  217. 

»>  Tmo«  Ujy2,  61,  .122 


Cntereuchmlgen  (Trans.  1HP2,  61,  217),  durch  welche  ich  dazu 
gefulirt  wurvlc,  die  ältere  Ansicht  über  die  verschie<lenen 
Theile  der  Klamme  zu  bestätigen  und  zu  erweiUTn.  Für  den 
Augenblick  ffilüe  ich  mich  nicht  vcraiilaast,  mehr  hierüber  zu 
.«tagen,  und  will  mich  darauf  bctichränken,  die  Acetylen- 
Theorie  und  ihre  Grundlage  einer  etwa«  eingehenderen  Untcr- 
«uchong  zu  unterziehen. 

Da«  Temperatur-Gefälle  der  Flamme. 

In  «einer  ereten  Abhandlung  (Trans,  loc.  cit.)  sagt  Prof. 
Lewe«,  »flasB  <hw  Le  Chah-lier-Tlienno-IClement  ein  Mittel  sei, 
um  Flummcntcmperaturcn  mit  I.<eichtigkeit  und  vergleiohs- 
wetser  Genauigkeit  zu  bestimmen«.  In  einer  von  mir  vor- 
öffentUchten  Arbeit  (Philoeopbical  Magazine  1M<J4  (5],  37,  245), 
halMt  ich  unlängst  auf  die  l’nlialtbarkeit  der  Tempcratur-Bc- 
.‘‘timraungen  von  Klammen  aufmerksam  genjacht;  ferner  auf 
ilie  l.'nwögliehkeit  irgend  welche  genaue  Temperatur-Messungen 
der  äu«teret  tiUnnen  Schichten  glühender  Gase  (oder  fester 
Kur{>er)  aus  denen  die  Klammen  bestehen,  hingewiesen.  OI> 
gleicli  Profesaor  Ixiwe«  in  «einer  letzten  Abhandlung  (PriA*- 
Roy,  Soc.  1R95,  57,  450  s,  auch  ds.  Joura.  IHD.'i  S.  471), 
diese  .Lnaichten  aiizunehmen  und  zu  benutzen  und  in  ge- 
wisser Beziehung  zu  bekräftigen  scheint*,  so  fuhrt  er  doch 
Tem|>enitur- .Messungen  als  die  Hauptstütze  für  seine  Theorie 
an,  Ich  hM)e  daher  eine  Reibe  von  Versuchen  über  diesen 
(^genstand  angeatelU,  deren  Ergebnisse  in  den  folgenden  Aus- 
führungen enthalten  sind. 

Der  Ap|>arat,  der  zur  Messung  der  Flammentemperaturen 
Ivenutzt  wurde,  ist  da«  Platin-  und  natin-Ubodium-Tlionno- 
element,  dessen  sich  auch  Profes.'KFr  I^ewes  bei  seinen  I'lammcn- 
versuchon  liodiente.  Diesi««  liistmmuut  hat  den  Vnrtheil,  dass 
OS  aus  dünnen  Draliten  gemacht  ist.  welche  so  gebogen 
worrli-n  können,  ilass  auf  jeder  Seite  der  Berührungsstelle 
noch  ein  langes  Drabtstück  in  die  Klammonscbi<«ht,  deren 
Temperatur  ennittelt  werden  soll,  liineüiragt  und  so  derMHinne- 
vertust  dimdi  I«}itung  erheblich  erniedrigt  wird. 

Die  Berührungsstelle  wurde  durch  oin^hes  Verketten 
und  nachhorigos  Schweissen  horgesteUt.  Damit  da«  Thermo- 
element die  kleinsten  Temperotursohwankungen  an  der  Ober- 
ffäehc  der  BerülirungseteUc  der  beiden  Metalle  genau  anzeigt, 
ist  es  wünschensworth,  die  (^borßäche  so  klein  als  möglich  zu 
machen  unil  zu  diesem  Bchtife  werden  die  beiden  Drähte  ver- 
flochten und  die  Verbindung,  wie  oben  erwälmt,  hergestellt. 

Die  Drähte  des  Thermoelomentee  hatten  einen  Durch- 
I messor  von  0,5  mm  und  waren  mit  Kupferdrähten  (die  Ver- 
bindungKstellen  wurden  in  W'uMS-r  gi'kUhlt)  mit  «lern  Hpii^‘1- 


.oogle 


202 


Journal  für  (laHbolpuchtnng  und  Wmwerve'i^»rgung.  XXXIX.  Jahrg 


<)aIvanomet4?r  verbunden;  der  CtesainmUWidcrKtund  betrug 
ungefäJir  1 Ohm. 

Die  Calihrirung  wurde  nüt  sii’üendoni  Schwefel  (4 IH®)  und 
g<’»ichmolzeQem  KochsaJz  (775®)  auMgeführt.  Ich  benutzte  hierm 
die  Kr^inmg  I>e  Cliatelier’e,  dai«8  die  Verbindungscurve 
zwischen  <ler  elektromotorüschen  Kraft  uml  der  Tcmjtcratur 
innerhalb  dieser  («renzen  eine  gerade  lanie  daratellt  und  nahm 
an,  dass  dieses  Verhältniss  auch  bei  den  zu  luessettden  Tem- 
peraturen fortbostchi*.  Der  Wiilerstamt  des  Hlromkn'iw«  war 
nicht  groKK  genug,  um  durch  Tem|>eraturäiulerungen  in  der  NiLlie 
der  HerühruiigssUdle  beeiniluest  zu  werden,  da  aber  sowohl  das 
Wachsen  des  Widerstandes,  als  auch  die  Zunahme  der  elektro- 
motorischen Kraft  pn»potlional  der  Tempuraiur  sind,  so  wird 
die  aus  diesen  beiden  Aenderungen  entstehende  Ciirt’e  eben- 
falls eine  gerade  Linie  sein,  deren  N’erlauf  durch  Calihrirung 
cnnittelt  wurde.  Diese  Annahmen  wurden  genügend  gestützt 
durch  einen  Versuch  zur  Bestimmung  des  Schmelzpunktes 
des  Platindrahtes  in  einer  WassfrsloiTllamroe.  Der  S<*hmelz- 
punkt  ergab  lÄUJ®,  Viollc  bestimmte  ihn  zu  1775®. 

Nie  htle  acht  ende  Kohlenwasserstoff  - Flammen. 

£s  erscheint  zweckmässig,  zunäcluit  die  Heolmchtungtm 
an  einer  mit  Steinkohlengas  geapelsten  Bunsen-Flamme  ins 
(ledächtiuKK  zurückzunifen.  Wenn  der  LufUulluss  zu  einer 
solchen  Flamme  ein  reiolilicher  ist,  so  ist  eine  ganz  bestimmte 
Scheidung  in  zwei  Kegel  v%’ahmehmbar.  So  ist  die  FLaimue 
verhältnissmässig  einfach,  und  sic  eignet  sich  >n  hohem  ( trade 
zur  Anbringung  der  zu  beubmditenden  Vorsichtsmaassregein 
hoi  rlen  TemperaturlK'Stimrauiigcii,  welche,  wenn  auch  nur 
veigleicliBweisc,  die  Durcbtu'hnittaU'miHuatur  des  Flamnjen-  ' 
theiis,  in  dem  sich  die  Berühningsätelle  befindet,  oiizeigun 
sollen,  und  ferner  ist  grosse  V'orsicltt  bei  den  Schlussfolger- 
ungen aus  solchen  Temperaturmc^ungen  am  Platze. 

Streckt  man  tlie  beiden  Drähte  des  Thermoelementes  und 
taucht  die  Beruhningsstelle  in  den  'Flieil  der  Flamme,  der<m 
Temperatur  crraittelt  werden 
st>li,  so  ergab  sich  eine  an- 
nidiernd  gleichförmige  Tem- 
peratur von  1517®  bis  1542®  ! 
an  allen  MÖtlichen  Rerüh- 
rungKpnnkten  dos  inneren  I 
und  äusseren  Kegels ‘).  I 
Es  ist  klar,  dass,  wenn  I 
das  dliermoelement  in  der 
angeduutelen  Weise  l>enutzt  ' 
wird , keine  gültigen  Mea 
sungen  luüglieb  sind. 

Fig.  115  Z4ügt  einen  Horizontalschnitt  durch  den  unteren 
Theil  einer  Bunsen-Flamme  (die  conoentrischen  Kreise  sollen 
die  beideu  Kegel  vorslellun)  und  die  Anordnung  di*s  Thermo  i 
element£?M.  In  der  Stellung  Ci  wird  die  Rerübruugsstello  einzig 
imd  allein  au  einer  Stelle  des  äusseren  Kegels  erhitzt  ln  der 
Anordnung  C<  wird  das  Element  an  dem  inneren  Kegelmantel  | 
erhitzt;  da  aber  die  l>eiden  Drähte  auch  durtdi  den  üustM'ron  i 
Kegel  ihren  Weg  nehmen,  so  entsteht  hier  eine  weitere  Wärme  i 
Zufuhr,  welche  einen  zu  hohen  Tempemturwerth  beim  Ablesea 
eigibt.  Dieser  Fehler  kann  für  biiide  Ablesungen  in  der  Art 
gleichgomiicht  werden,  wenn  man  beide  Drälite  biegt  und  äo 
der  Form  der  Kegelmäntel  au^msst,  wie  in  den  Sudlungen  Cs 
und  Ci  angedculsl  ist  So  wird  auf  lielden  Seiten  der  Be- 
rüharung»Udie  ein  bedeutendes  Draliteude  mit  erhitzt  und  der 
Wärmcverlust  durch  Leitung  stark  vermindert. 

Mit  Ik-nutzung  clieser  Art  der  .\nordnung  des  Thermo- 
elements wuple  eine  Temperatur  von  1dl  1®  ermittelt  oder 
MO®  höher  in  dem  &iiSM>n*n  Kegel  Ixsi  C*  als  in  dem  inneren  | 

*)  Die  so  ermitteltea  Temperutoren  könaoa  DalurKeiiiiui«  keinen 
Aiupfiirb  als  absolute  Temperaturen  tuachen 
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bei  Cs;  die  DurelischnitlsU>mpemtur  des  äusseren  Kegels  ist 
thAtaächlich  erheblich  höher  aU  diejenige  des  inneren  Kegels 
Dieses  Ergebnis«  ist  nitdit  uuveruiobar  mit  der  früher  von  mir 
crmitleUen  llmtsachc  [Trans.  1892,  Gl,  201),  daiw,  wenn  beide 
Kegel  weit  von  einander  getrennt  werden,  der  innere  Kegel 
eine  höhere  Temperatur  besitzt  Dt;r  scheinbare  Widf'rspruch 
erklärt  sich  durch  die  einfache  Ueberlegung.  dass  in  der 
Bunseri-Flamme,  in  der  die  boideii  Kegel  müi  zusammen  iie^n, 
die  brennbaren  Oase,  tlie  äus  dem  inneren  Kegel  euslreten, 
kt'inc  Zeit  h^>cn,  viel  Wärme  uuRzUKtnüden,  l>cvor  sie  ver- 
brennen und  folglich  muss  die  Wänne  der  aus  der  inneren 
Zone  entweichenden  (läse  sieh  zu  der  Wänne  der  äusacfran 
Zone  oddiren. 

Die  obigen  Versuche  l>ewciscn  zweierlui.  Erstens  kömu-n 
trügerische  KesuUate  erlangt  werden,  wenn  man  das  Thermo- 
element nicht  so  anordnet,  wie  es  die  ITestalt  der  zu  unter- 
suchenden Flammenzone  erheischt;  zweitens  die  Schwierigkeit, 
den  Teinperaturzuwarhs  zu  enuittelu,  der  ilurch  chenitsuhe 
UrnwantUuiigtiu  an  irgend  einer  Stelle  lM*dingt  winl. 

Ich  habe  keuie  Versuche  angcstellt  die  Temperatur  iu 
iter  inneren  Flammenzone,  in  der  keim*  Vcrbrenmwig  sutt- 
flndet,  zu  bestimmen.  Solche  Messun^n  würden,  selbet  wenn 
das  Thermoelement  durch  die  Brennoiröhte  von  unten  einge- 
führl  würde,  nutzlos  sein,  um  die  Temperatur  der  Gas»*  tu 
ennittcln,  da  die  Benihruogsstellc  zweifelsohne  weit  höher  er- 
hitzt würde  durch  die  I^Uralilung  der  umhegenden  Flammen- 
wändc  als  der  Temperatur  de«  Gosstromes  entspricht  lieber 
dieas  würd»*  die  langsame  V'crbrennung  dieser  (itu*e  an  <ler 
Oberfläche  «les  natins  von  sbirendem  Einfluss  sein. 

Leuchtende  Steinkohlengas  Flammen. 

Die  zu  den  folgenden  Versuchen  dienende  Kiaiumc  wurde 
vennitttdst  eine«  No.  4 Brav  Zweiloch-Brenner's,  l»ei  einem 
Druck  von  imgeföhr  G3  mm  erzeugt , die  Flamme  hatte  die 
in  81g.  14G  wii.dcrgcgebene  Fonn. 


pir  14*. 


Dm  brauchbare  Messungen  in  diesem,  sowie  im  anderen 
Falle  zu  erhalten,  ist  m nothwendig,  »lass  die  Drahtenden  zu 
btiileii  S»*ium  des  Tbernioelementee  in  Zonen  gleicher  Tem- 
{reratur  wie  die  Berühningsstelle  aici»  t>efinden.  Di»«es  kann 
atmälummgsweise  geeebehen,  indem  man  das  Element  mit  der! 
Drahtenden  zu  einer  geraden  horizoatAlen  IJnie  auHstn-cki 
und  so  bergerichtet,  das8<*ll>e  in  die  Breitaeite  der  Flammr 
einführt,  indem  man  die  Dralitemlen  in  betriicltüicher  lAnge 
symmetrisch  in  jede  Schicht  cintauchen  lässt  und  sie  durch 
andere  Flammentheile  in  gleicher  Bedingung  hindurcUführt 
Als  da«  so  bergeriohtHo  Element  an  die  Hamme  und 
durch  sie  hindurch  geführt  wrurdc.  ergaben  die  Ablesungen, 
(lass  die  Flamme  von  einer  nichtlcmditemlen  Hülle  brennen- 
der Gase  umgeben  war,  in  der  lüe  Temperatur  ein  .Maximum 
erreicht  ln  der  Lage  / z.  B.  wurde  ein  T(>m|>eratur-Maximuui 
von  1613®,  etwa  3 mra  ausserhalb  der  leuchtenden  iiebiebte 
abgeleseii.  N(u:b  innen  schreitend  liol  die  Temperatur  an  der 
Grenze  der  leuchtenden  Scliicht  auf  1411.3®  und  in  dieser 
Schicht  d.  h zwischen  den  beiden  leuchtenden  Wänden  auf 
1100®.  Da«  Sinken  der  Temperatur  dauert  an  bis  bei  etwn 
7(X)®  wegen  des  immer  mehr  sich  auf  der  BerühnmgaBWlle 
aujielzenden  Kusses.  Diese  Schiebt  mit  ihrer  hoben  Temi>eratur 
umhüllt  die  ganze  Klamme.  al^T  ändert  sieh,  wie  voraus  zu 
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sehen  war,  etwas  in  der  Dicke.  In  dem  Punkte  « (nalie  der 
BrenncrmüiidunK)  wurde  an  dieser  Schicht  eine  Temperatur 
von  147S*  und  19»*®  in  deraelhen  l>euWhtet;  l>ei  b,  1564® 
uml  bei  c,  15<k)“  und  641  •;  bei  d,  1517®  und  947®;  bei 
e,  1576®  und  1110®;  und  bei  wo  die  bciderxeiligen  Schichten  ' 
zuBammoniUeasL-n,  1613®. 

Die  Messungen  der  inneren  'fheilc  (d>igor  Klamme  haben 
nur  eine  negative  Bedeutung.  E«  ist  einleuchtend,  dass  die- 
selben keine  wahren  Temperaturwerthe  dnrsteUen.  um  so  mehr 
als  die  Drahtenden  die  äussere  heisne  Schicht  pasHmn  miisi^n; 
überrlies  winl  das  Element  durch  Strahlung  der  äusseren 
Wände  weit  höher  erhitzt,  als  der  rasch  aufsteigi>nde  Gas- 
strom, in  welchen  cs  eingetaucht  ist  Die  Temperatur-Ab- 
l««ungen  sind  selbst  nicht  einmal  untereinander  vergleichbar, 
da  die  Klamme  im  vertikalen  l:$mne  in  IWzug  auf  Breit«  und 
Dick«  sich  fortwähreml  ändert  Altes,  was  gesagt  werden  kann 
ist,  dass  die  'rempemturangahen  keinen  Itewei.<4  für  eine  plötz-  ' 
liehe  Uiemiische  Verandening  innerhalb  der  äusseren  Flammen-  | 
wände  abgeben,  und  dass  sie  in  keiner  Wcis(>  der  Ansicht  I 
whlersprechen,  dass  der  zwischen  den  beiden  Wänden  betind-  j 
liehe  Gasstrom  in  dem  Maassc  erhitzt  wird,  wie  er  iiufstcigt.  I 

Die  crlialtcncn  Tenijicraturworthc  des  Mantels  geben  tu  Be- 
denken weniger  Veranlawung , jedoch  sind  sie  weit  entfernt,  I 
richtig  zu  »ein.  Wie  gesagt,  zeigen  sie  eine  wrhwacho  Zunahme 
mit  dem  Wachsen  der  Flamme.  Aber  solclio  Resultate  brauchen  • 
nicht  von  einer  wahren  Tcmpcratimüfforcnz  herzuriihren,  sie 
können  vielmehr  ihren  Grund  in  dem  Untersclüede  der 
Schichtcndiekc  bubcii.  Dieses  ist  in  der  Thal  der  Fall.  Es  , 
wxirde  errnitlelt,  dass  ein  Platindraht  von  0,1  mm  Dnrehroesser  ’ 
leicht  geschmutzen  werden  kann  in  dem  äusseren  Mantel  in  ; 
den  l^mktt■n  a,  b und  c.  In  dem  Punkte  / konnte  er  nur 
geschmolzen  werden  in  einem  Abstand  von  3 mm  von  der  i 
leuchtenden  8<‘hicht  uml  l>ei  e schmolz  er  in  keiner  Lage. 

Diese  Resultate  ergeben  eine  Tempcmturtlächc  entgegen-  i 
gesetzt  der  durch  das  Thermoelement  besUmmten.  Die  Er-  | 
klärung  ist  jedoch  höchst  einfach  und  ergibt  sich  leicht  bei 
Betrachtung  von  Fig.  147. 
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In  tlcr  Lage  c birfindet  sich  der  Platindraht  an  einem  , 
Punkte,  der  mit  dem  unteren  Theile  einer  Bunscn-Flamme,  ' 
wo  die  beiden  Kc^el  eng  zusammen  liegen,  correspondirt.  Der 
Punkt  ^ deckt  eich  mit  einem  an  dem  äusseren  Mantel  der 
Bunsen-Flammc,  je<loch  höher  gelegenen  Punkte.  F'ine  sehr 
geringe  Verschiebung  nach  innen  wir«l  itu  eistcrcn  Falle  den  . 
Draht  in  den  Raum  mit  unverhramitem  <>as  versetzen,  und 
im  zweiten  Kalle  befände  sich  der  Draht  ln  einer  Region,  die 
mit  den  Produeten  einer  theilweisen  Verbrennung  erfüllt  ist, 
die  obgleich  ü>chr  heiss  bei  f verbrennen  werden  und  eine  viel 
höhere  Tempemtur  hervurbringen,  wie  schon  gezeigt  Am  j 
Ende  der  Flamme  miu;hen  die  fortwährenden  Bewegungen  cs  \ 
unmöglich,  eine  scharf  begrenzte  Fläche  hoher  Temperatur  zu  i 
ermitteln  und  den  Draltt  in  ihr  zu  halten.  | 

In  dem  Thermoelement  besitzen  wir  ein  Instrument,  wcl-  I 
ches  in  Vergleich  mit  dem  feinen  1’laündraht  dick  ist  Bei  c ^ 


wird  es  nicht  ganz  von  der  .Sdiicht  eingeechlogseu  in  Anbe- 
tracht der  geringen  Dicke  derselben,  während  bei  / und  an 
dem  Ende  der  Flamme  hh  von  den  heissen  Gasen  der  unteren 
Klammentheile  wmspült  wiitl.  Daher  zeigt  das  Thermoelement 
in  beiden  letzteren  Fällen  zu  liohe  Temperaturen  an. 

Aehnliche  Resultate  erhält  man  mit  anderen  Klammen, 
wobei  sich  in  jedem  einzelnen  Kalle  das  Vorhandensein  einer 
äusseren  Schicht  mit  einem  Temperaturmaximum  ergibt.  Es 
ist  vielleicht  erwähnenswerth , dass  beim  V'erbrcnneti  von 
Waascrstofl  aus  einem  Schnitt-  oder  Zweilorh  Brenner  Platin- 
draht geschmolzen  wenlen  kann,  der  nicht  verändert  wird  in 
einer  Wasserstoffilatumc,  wie  sie  beim  Verbrennen  dieses  Gases 
aus  einem  Rohr  von  kreisförmigem  Qucischnitt  bei  nienirigem 
Drucke  entsteht  Der  Dnnk , unter  \vclchem  «tus  Gas  in 
crstereiii  Kalle  austriti,  bedingt  eine  rasche  Mischung  mit  der 
Luft  und  die  nachherige  Bildung  einer  scharf  laigrcnzton 
Flummenschicht  von  merklicher  Dicke.  Im  zweiten  Falle  ist 
die  Schicht  viel  unl>estimmter. 

Die  Hauptschlü^isc,  die  ich  aus  den  angeführten  Versuchen 
ziehen  möchte,  sind  folgende; 

1.  K«  gibt  zwei  IlaupttempenUur-GefäUu  in  einer  leuchten- 
den Steiukuhlcngas  Flamme;  eines  auf  der  verticalen  Axe  in 
der  Zone  unverbrannten  Gases,  welches  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  abiiimmt  von  der  Spitze  bis  zur  Basis:  das  andere 
auf  horizontaler  Axe,  welches  vom  Centmm  noch  aussen  hin 
einen  starken  Zuwachs  erleidet  an  dem  Berührungspunkte  des 
inneren  Kegels  mit  der  leuchtenden  Zone  und  dann  ein  noch 
stärkeres  Steigen  an  der  Berübrungsstcllc  mit  dem  äusseren 
Mantel,  in  welchem  plötxlich  die  höchst«  Temperatur  erreicht 
wird 

2.  Die  Temperatur  des  äußeren  ManU'Is  der  riteinkohlen- 
gas-Flamtnc  liegt  ülier  <iem  1^'hmelzpunkte  des  Platins  und 
kann  daher  nicht  mit  Hilfe  eilt»  Themioelemcntes , dessen 
eines  Metall  Platin  ist,  licstimmt  werden. 

3.  Die  Bestimmung  der  DurchschnUtstemperatur  einer 
Flamme  ist  unausführbar,  und  es  können  daher  aus  ."olchen 
Zahlen  hergcleitete  SrhlUwe  keinen  Iwitsenschafttichen  Werth 
haben. 

Eine  Betrachtung  vorstehender  Resultate  zeigt  so  ein- 
gehend als  wünsclicnewerth,  wie  ungewisj  und  irreführend  ee 
ist,  von  Temperaturen  irgend  eines  Flammentheiles  zu  sprechen, 
wenn  nicht  genau  die  Art  unti  Weise  wie  die  Tem|>eratur- 
niessungen  ausgeführt  wurden,  raitgetbeüt  sind.  Auch  zeigen 
sie,  da»i  die  plötzlichen  'lem|>enitur- Aenderungen  in  der 
Flamme  nicht  in  verticaler,  .sondern  in  horizontaler  Richtung 
erfolgen,  und  dass  folglich  Professor  1/ewes'  Messungen,  die 
sich  ausschliwslich  auf  Punkt«  in  verschiedener  Höhe  der 
Flamme  beziehen,  weder  eine  zufriedenstellende  CnUwlagc  für 
die  Theilung  der  Flamme  in  Zonen,  nwh  für  eine  Hypo- 
these in  Bezug  auf  die  Ursache  des  Leuchtens  bilden.  Die 
durch  vomicht^  Verwendung  d(«  Thcrmodenienlos  erhaltenen 
Keguitat«  gestalten  alx‘r  weit  mehr.  Bie  beweisen,  dam  der 
llieil  der  F'lnmmc,  den  I^of.  1a*wcs  als  »die  äussere  Flammen- 
Zone,  In  welcher  der  abküblcnde  und  venlunnende  EinBuas 
der  eindringenden  Luft  eine  dünne  Schicht  nicht  leuchtend 
macht  und  endlich  erlöechim  läoat«,  gerade  <ler  heia!«eHte  Tlieil 
der  Flamme  ist;  und  ferner  zeigen  sie  nicht  eine  plötzliche 
Tcmperatur-SUügcruiig  in  irgend  einem  Punkto  im  verticalen 
Sinne,  <He  zu  erwarten  wäre,  wetm  ein  aufsteigender  Acetylen- 
strom den  I’unkt  erreicht,  in  wolchcm  die  Temperatur  hoch 
genug  ist,  um  die  Spaltung  in  Wasserstoff  und  Kohlenstoff 
unter  Eneuguiig  einer  euormen  Würmemenge  tu  bewirken. 
Die  Mcflsungs  Kigehnisse  sind  der  Acetylenlhoorie  nicht  günstig, 
wohl  dem  Gegenthcil 

Auf  der  anderen  Seite  entsprechen  die  erhalUtiiun  Rftsnl 
Lite  den  Anrichten,  die  ich  suelivn  erwähnt«  (Trans.  1892,  61, 
217)  Ich  bemühte  mich  voriun,  klar  zu  stellen,  dass  der 
glänzende  hiauo  Kegel  und  der  Ulaforbigv  Mantel  einer 
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leucht^^nden  Kohlenwaasoretoitflammf  wahrechelnlich  denselben 
Charakter  bcsiUeii,  wie  die  zwei  Kegel  der  Bunwn-FIamme. 
Die  Temperaturmeseungen  Btütxen  (Hesse  Anaicbt  und  l>eweifien, 
da88  diese  äussere  Schicht  in  Wirklidikeit  ein  Raum  ist,  in 
welchem  brennbare«  Ga»  genügend  mit  Duft  gemischt  ist,  um 
eine  hohe  Ten>peratur  durch  nichtleuchtende  Verbrennung 
hervonuhringen.  Die  leuchtende  Flamme  muss  demzufolge 
als  umgehen  von  einer  nichUeuehteuden  bn^nnenden  Gas- 
hülle  betrachtet  werden,  und  der  Gaastxom  in  dieser  H)u«t(>rsten 
rmhüUung  ist  natürlich  um  so  hetff^er,  je  grösser  sie  ist 

Ein  anderer  Punkt,  auf  den  ich  die  Aufmerksamkeit 
lenken  möchte,  ist  der,  dass  cs  incorrcct  ist,  dass  in  einer 
leuchtenden  Flamme  da»  I^>ur*hten  in  einer  gewissen  Höhe 
plötzlich  Iteginnt.  Eine  tiüchtige  ßetnuditung  einer  Kerzen- 
flamme  ergibt,  dass  da«  Leuchten  sogar  unter  dem  Dochtende 
l>egimit  und  allinählig  zu  einem  Maximum  der  Inteuntät  oii- 
wächst  in  dem  Maasse,  wie  die  Klamme  höher  wird,  mii  an 
der  Spitze  wieder  zu  vowchwindet».  Es  ist  ebenfalls  unrichtig 
anzunehmen,  da«»  die  innere,  nichtleu(‘hU'ndc  JCono  in  kurzem 
Abstand  über  dem  Docdit  oder  ßrtumer  endigt  wie  sie  in 
der  'fhat  dem  Auge  zu  endigen  srheint.  Concentrirt  man 
Soimenlicbt  auf  eine  leucbtemh*  Fionime  und  zwar  dort, 
wo  «ic  am  glänzendsten  ist,  wo  das  Ijeuchtcn  sich  im 
Inneren  so  recht  aasbreitet,  so  gewahrt  man  durch  die  zwei 
hervorgebrachton  Bilder,  dae»  dort,  sowie  überall,  die  glühenden 
Kohlenstofftheilchen  eine  äusserst  dünne  Schicht  bilden 
und  dass,  soweit  als  das  Leucht4ui  wahrgenummen  w*ird,  die 
Flamme  vom  Anfang  his  zum  Ende  hohl  ist  Thatsächlich 
entsteht  I/enchten  in  einer  Kcrzenflamnie  mit  Annahme  einer 
zu  vemachliü^igenden  Gröase  in  der  Nahe  der  Basis  an  der 
ganzen  Flanimenfläche  und  die  leuchtende  Zone  ist  eine 
Schicht  von  Kohlenstofftheilchen,  die  innerhalb  des  nicht- 
leuchtenden  äusseren  Mantels  liegt  und  ins  Glühen  gerath, 
ühereirtöUmmcnd  mit  der  Entstehung  der  Flamme,  die  ich 
an  anderer  Stelle  erörtert  hat«. 

Wenn  noch  ü^end  weitere  Bttweine  für  die  Unsicherheit, 
die  «ich  aus  den  Flanimen-Temjteraturmcssungen  ergeben, 
erwünscht  sind,  so  finden  «ich  diese  in  I^f.  Lewes'  eigenen 
Abhandlungen.  So  ergolien  sich  für  .Steinkohlengas  Flammen 
in  zwei  verschiedenen  Abhandlungen  die  zwei  folg(uid<rn 
Reihen  von  Messungen. 

Pror.  Roy.  Soc.  Trans.  Cheoi.  Sor. 


inm 

xm 

Nichtleuchtende  Zone 

1(V23® 

1014® 

Beginn  der  kujehtenden  Zone 

1658» 

1267® 

Am  Ende  der  leuchtenden  Zone 

2116® 

136H® 

Allerdings  waren  die  Flammen  nicht  von  derselben  Grösse 
und  deshalb  konnten  die  HesullaU'  dlfft^rircn,  aber  man  hätte 
vernünftiger  Weise  doch  etwa«  mehr  üebereinstiinmung  er- 
warten müseen.  Auch  soll  erwähnt  werden,  da»«,  obgleich 
Prof.  Lewes  annimmt,  daw»  seine  Zahlen  um  100®  bis  *200® 
zu  niiNlrig  sein  können,  eine  der  obigen  Temperaturen  100* 
höher  als  Devilie's  und  330®  höher  als  V'iolle's  Schmelz- 
punkt des  Platins  ist  — Platin  bildet  aber  ein  Metall  des 
Thermoelements*). 


0 Ein  wichtiger  Einblick  in  die  Natur  de«  blanen  Kcaelff  wird 
durch  da«  Speclrovkop  ennOglicht  Dicaer  Tlieil  dt'r  leuchtenden 
Flamme  und  nnr  dieeor  gibt  da«  Kohlen«U)ff-Spectrum,  um]  es  ist 
woblbokannt,  da«  man  dasselbe  Spectrum  nur  von  dem  iancren 
Kegel  der  Iian«en  Flamme  erhalt 

* Gelt^entlicli  einer  mandliehen  Unterredung  tlwilte  mir 
Prof.  Irf*we«  bei  dein«elben  meineraelUi  gema<-hten  Einwande  mit, 
tla«a  diese  Wertlie  berechnet  wurden.  P 


Versuche  über  Erzeugung  von  Wasserstoff  ans 
Eisen  und  Wa.sser. 

Von  Dr.  W Lettermann,  Darmstadt. 

(Schluss  von  Seite  PK).) 


Die  Analysen.  Die  in  den  Büretten  aufgefangetien 
Gase  wurden,  nachdem  einmal  die  Abwewenheit  von  Kohlen- 
säurv  und  Kohlenoxyd  u.  s.  w.  fcHtgesteUt  war,  nur  noch  auf 
ihren  WaH»«*mtoffgc*lmlt  analysirt  Die  ersten  Analysen 
(Versuch  1 — 2)  wtirden  mittelst  Palladiumaabest  nach  der  von 
Winkler')  angegebenen  McUiodc  auageführt.  Da  jtrdoch 
letztere  sowohl  aufenthaltlich . als  auch  unsicher  ist.  durch 
da«  nicht  selten  eintretendo  Platzen  der  t'apillare  — wenn 
«rhon  di«*  Ueaction  an  »ieh  glatt  und  «lie  ^'e^brennung  ohne 
Rückstand  von  Wasserstoff  verlief  wunle  weiterhin  mit 


t 
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der  einfuc'hen  Explosionspipette  niwh  W.  Hempel  gearl>eitet. 
AI«  SjKTrflüssigkeit  diente  Wasser,  da  stark  al»eorhirbare 
Gnae  nicht  vorhanden  waren. 

Für  Ga.«unter»u«'hungen  !>ei  8el»r  gering«*m  Wa-sserstofT- 
geholt,  wie  sie  bei  Versuch  U— 23  nötig  waren,  wurde  zuerst 
die  von  W.  Hempel*)  angegebene  Knallga«explo5ionHpiy>ette 
verwandt , doch  konnten  auch  mit  dieser  — aus  weichem 
Gmn«le  war  nicht  fe«Uust<‘llen  — keine  conatanten  Reeultite 
erzielt  werden,  sodaw  dafür  da»  etwa«  umständlichere  \* er- 
fahren <le«  W'asserstolTzusatze«  au«  der  Was«er«lonpipctte  ein- 
trat Auf  diese  Weise  wurden  die  meisten  derartigen  Analysen 
ausgeführt.  Nach  der  Explosion  wurde  stets  der  übersohüiwige 
Saueratoff  durch  Al«»rption  mit  Phosphorstangen  bestimmt, 
und  es  wurden  nur  solche  Analysen  zur  Berechnung  der  in 
den  folgenden  Tabellen  stehenden  Werthe  verwendet,  bei 
denen  die  8auer«Wf!analyse  genau  den  theort'tischen  Werth 
lieferte. 

Zu  jwlem  Wrsucho  wunicn  mindestens  drei  Analysen 
gemacht  Das  arithmetische  Mittet  der  Resultate  ist  in  Spalte  5 
der  Tabelle  I (S.  203)  als  Ih'ocenigehalt  der  Abgas«’  an  \N\a8»er- 
Stoff  eingetragen. 


Uebersicht  der  Versuche.  Zu  Beginn  jeden  Ver- 
suches wurden  Temperatur  des  Ofen«  und  de«  Wasserbades 
geregelt.  Sodann  wimle  das  VerdampfungsgefHss,  sowie  die 
Condensations-  und  CaCli-Röhro  gewogen,  Waaserstand  und 
Temperatur  de«  (irasometers  abgelesen  und  der  Lufblruck  be- 
stimmt. Darauf  wurde  mit  dem  Durchleitcn  des  Waa*er- 
dampfcä  begonnen  und  die  Schnelligkeit  geregelt.  Nach  un- 
gefähr V*  *ds  1 Stunde,  je  nachdem  der  Apparat  raacher  oder 
langsamer  in  gleiehmäasige  Thätigkeit  kam,  und  nachdem 
bereit»  eine  TemjMjraturmessung  vorgenommen  war,  wurden 
. die  Büretten  gefüllt  und  die  Ofcnlemperatur  zum  zweiten 
Male  bestimmt  Nachdem  die»  geschehen,  ging  der  Versuch 
meist  noch  '/*  bis  1 Stunde  weiter,  um  festzustellen,  ob  nicht 
während  der  Bürettenfüllung  eine  A<uidcrung  der  V'ersuch»- 
vcrhiiltniaae  eingetreten  sei;  dazu  wurde  kurz  vor  Sclduaedie 
Temperatur  luni  dritten  Male  gcnicasc’ti.  Nach  dem  Versuch 
wurde  meist  sofort  die  zwei-  bis  «Ireistündige  Reduction  vyr- 
genommen,  während  welcher  die  zweiten  Wägungen  der 
CondeosationB-  und  Ca  CU-Köhrc , »owie  die  Gamnalysc  aus- 
geführt  wurden. 

Da  die  Bestimmungen  der  imzenu'tzt  durchgegangenen 
WasB^  niiengen  keinen  weiteren  Werth  für  die  Beurtheiluiig  der 
Versuche  haben , wurden  sic  in  der  hdgemlen  Tab«dl«!  w^- 
gelaiwen.  In  lelzh’rvr  sind  die  Versuche  ihrer  zeitiieben 
Reihenfolge  nach  anfgefüiirt. 

Sjtaltß  1 enthält  die  Nummern  der  einzelnen  Versuche. 
Es  fehlen  in  ihr  die  Nummern  12,  13  und  24,  weil  die  zuge- 


(SchluM  folgt) 


>)  Dr.  ('temeo«  Winkler,  I,4>hHmch  der  techn.  GaBanalyoe, 
Kreiberg  IKri.  g.  144. 

t)  W«ltl>er  Hetnpel,  Neue  Methoden  zur  .änaly««  der  CJ*«e, 
Braunnchwcig  1H80,  136. 
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hörigen  OfenU>m]>eraturen  die  untere  Grenze  des  Bereiches 
der  Was«t?r8toffentW}cklung  bereite  weiter  überschritten  hatten, 
wie  in  Versuch  14  und  23.  Ebe?«o  fehlt  Versuch  1.5,  weil 
»eine  Resultate  jedenfalis  dun'h  einen  zeitweiligen  Mangel 
des  felilerhaft  gewordencu  Apparates  durclious  nicht  mit  den 
anderen  in  Kinklang  zu  bringen  waren. 

In  der  zweiten  8palt<^  stehen  die  pyrotnettisch  oder  ther- 
mometrisch  gcmcssencMi  Ofentempemtunm.  die  dritte  Colonne 
gibt  den  Vohimprocentgeiialt  des  StickstofTstroiuee  an  Wasser* 
dampf  nach  dem  Ihirchgonge  durch  den  VurdampfungHapparat 
Diese  Gri«sc  berechnet  sich  leicht  aus  dem  Barometerstände 
und  der  Dampfspannung  bei  der  Temperatur  des  venlompfen- 
den  Wasser».  Ihszw.  de«  WaseerlsuluH,  Denn  unter  Zuhülfe- 
nähme  des  .Satzes,  dass  sich  die  Anzahl  der  Molecüle  zweier 
(iase  bei  gleicher  Temperatur  in  «lemselben  Kaume  verhalten 
wie  ihr  Druck,  erhält  man  die  Formel: 

p;(/#_i>}  = x:(l0(»  — *), 

worin  P die  Dampfspannung  des  Waaaenlampfes.  B den  Baro- 
meterstand und« den  gesuchten  Volumproceutgehalt  bezeiclmei. 

Die  vierte  Spalte  dient  zur  EJeurthoihmg  der  CJeschwindig- 
keit  des  (iasstromes  in  der  Versuchsröhre  und  enthält  die  An- 
zahl der  ccm  Sticktitofl,  welche  in  der  MinuU'  das  Gasometer 
verliessen.  Die  in  .'Spalte  5 enthaltenen  Votumprooente  Wiusser- 
Stoff  sind  <lie  au.»  den  Analysen  gefundenen  Mittclwerthe.  In 
der  letzten  Spalte  fanden  die  Bemerkungen  ül>er  die  sonst 
wenig  ins  Gewicht  fallenden  Längen  der  Kisenschicht  Platz. 


Tabelle  1. 


Vummvr 

d«r 

Vemicbi* 

OfMI 

tc«p«- 

ntur 

i 

TrucMit- 
calMlt  <U« 
SttrkAna- 
Ul 

Wmmw- 

.Umpf 

8 

Ovwhwlcxt- 

d<*« 

N itrain«* 
ccm  Kilo. 

4 

Pn«c#ot- 
ffvhAlt  4or 
AbmuK*  an 

WaaKt- 

iloff 

6 

BMtB4>rkiin«wti 

1 

800 

72.7 

28 

61 

Kiin»  y^^-ccbli-hl 
<K  Z> 

2 

860 

73,1 

22,5 

56 

S 

900 

73,6 

23,6 

57.5 

4 

790 

71,2 

16 

59 

5 

960 

78.2 

19 

66 

6 

790 

72,5 

20 

64 

L*ncc  ^»-«chlchl 
03  C> 

7 

800 

71,6 

9t> 

59 

» 

820 

72,7 

20 

6G 

» 

830 

78,0 

S6 

50 

10 

41U 

62,4 

so 

15 

11 

308 

53.4 

22,5 

2,3 

14 

260 

47.5 

26 

0 

16 

450 

60.6 

20 

23 

17 

380 

51.6 

28 

20 

18 

850 

47,2 

80 

10 

* 

19 

830 

50.2 

3.5 

6.2 

. 

SO 

316 

50,2 

S2 

7,7 

S1 

290 

49.8 

26 

Sparen 

22 

900 

49,5 

80 

1.8 

28 

960 

47,3 

86 

0 

26 

600 

65.6 

18 

48 

26 

B20 

55.7 

81 

38 

27 

666 

58,0 

20 

** 

24 

610 

533 

85 

16 

29 

720 

59,1 

26.5 

37,5 

80 

800 

53,9 

15 

40,8 

81 

690 

58.2 

35 

27 

32 

690 

61.8 

so 

21.9 

83 

680 

62,8 

45 

IS 

34 

MX) 

67,7 

40 

6 

Hchlusefolgerungen.  Was  zimäclisl  die  Keaction  an  | 
sich  aulangt,  so  geht  dieselbe  sehr  glatt  von  statten,  und  cs  j 
war  ein  geringe»  Nachlassen  der  Wasscistoffentwii-klung  nur 
hei  longandauemder  .starker  Kinwirkung  na<-h  l'/v  bis  2stündi- 
ger  Versucbstlauur  zu  bemerken:  unzweifelhaft  in  Folge  der  ' 
riann  «ich  geltend  maehemlen,  starte  vorgeschrittenen  Oxytia-  | 
tion  <Ies  Eiseiut. 


Die  Wirkung  der  wiedcrluiltcn  Kinluction,  die  in  der 
IVnxis  als  sehr  l>e<ieutend  bezeichnet  wird,  ist  weniger  scharf 
au8g<‘priigt.  Sie  ist  jedocli  an  Versuch  (6)  und  (7)  deutlich 
zu  erkennen.  Unter  fast  völlig  gleichen  Vt-rsucliebedingungen 
wurchui  nach  der  erden  RcMluctlnn  5®«  WossRiatoff  mehr  er- 
holten 

Der  eigentlich  seliwtver^tandliche  KiniluM  der  lüngc  der 
Eisonschicht  ist  indirect  aus  Versuch  (4)  und  (7)  zu  emehen ; 

Ofenteinperatur  ca.  lifXP 
Versuch  (4)  Versuch  (,7) 

Gewicht  des  Eisens  2ö  g 32  g Verholtnissdo:  K) 

Gescharindigkeit  lö  ccm : min.  2Üccm : min.  Verhältnias  Ö4: 
Procentgi-halt  ai\  H : r>ft®/e. 

Bei  dieeen  Versuchen  verhalten  sich  zufällig  die  Ge* 
schwind^keiten  ungefähr  wie  die  Gewichte  der  Eiseuschichten. 
D^>ei  blieben  hei  sonst  gleichen  Vereuchshedingungen  auch 
die  Ergebnisse  gleich.  Da  nun,  wie  weiter  unten  ausgeführt 
wird,  die  W'asserstoffmengen  sich  bei  KK)®  ungcfiihr  umge- 
kehrt vcrlialten  wie  die  Geschwindigkeiten,  so  folgt  aus  obiger 
Zusanitnensteihing,  dass  sie  auch  ungefälir  im  Vvrhältnise  der 
Gewichte  der  angewandten  Eisenschichten  stehen  müssen.  Ein© 
vollständige  Pruporliunalität  ist  auch  tbet>rcüscb  nicht  zu  er- 
warten, da  bei  stetiger  Verlängerung  der  Eisenschicht  schUcas- 
lieh  nur  ein  Glcicligcwiclttazustond  zwischen  Wasscrstt>ff-  und 
Wasserdampfnienge,  bzw.  zw’ischen  Oxy^lalions-  und  Reduc- 
tionsvorgang  emdclit  werden  könnte. 

Ein  EinHues,  dun  der  WusHerdaiupfgcholt  des  Stickstoff* 
.Stromes  ausübt.  tritt  aus  Tabelle  I nur  an  einer  Stelle  deut- 
lich orkennW  hervor  und  zwar  bei  Versuch  (30)  im  Vergleich 
zu  (7).  Bei  allen  übrigen  Versuchen  war  der  Wasscnlampf 
gleichmib»ig  im  L’ehcrschuss  vorhanden,  so  dass  hei  der  Be- 
urtheilnng  der  Versuche  seine  V'olumprocentzahl  genwlezu  ver- 
nachlässigt werden  kann,  wie  es  z.  B.  in  Tabelle  III  ge- 
schehen ist 

Ofentemperatur  800® 

Versuch  (7)  Vernneb  (80) 
Geschwindigkeit-  20  <.*cm  : min.  15  ccm  : min. 
Wnwerdampfgchalt;  71,6®/o  53,2®/» 

Wasserstoffgehalt;  69®/o  40.3  ®/o. 

Aus  dem  Vcrhültaii«  der  Geschwindigkeiten  soUt«  man 
eigentlich  das  umgekehrte  Rt»^ultat  erwarten.  Da  nun  trotz 
kleinerer  Goschwiiuiigkeit  bei  geringerem  Wass^'nl.'mijifgeliatt 
der  Wasserstoffgehalt  geringer  war  als  bei  grossem  Wasser- 
diuupfgchalt  und  gre^er  Geschwindigkeit,  scheint  also  unter 
sonst  gleichen  Umständen  die  Menge  des  entwickelten  Wasser- 
stoffs zu  wachsen  mit  zunehmendem  Proccnlgcholt  dos  Stick* 
»toffstrome«  an  VVasserdompf. 

Allerdings  scheint  bei  V'ersuch  (30)  geradezu  Wasser- 
mangel geherrscht  zu  haben,  wenn  auch  noch  0,06  g dt»  ver* 
tlampften  Wasser»  unvert»raucht  im  C«nden8atit»nsnpparat  ge- 
sammelt wurden.  Dieser  scheinluin'  Widerspruch  erklärt  sich 
erstens  dadurch,  ilass  bei  vorherrschtmdem  Stickstoff  nur 
noch  ein  geringer  Bnichlhcil  des  Waaserdnmpfes  mit  der 
Kisenobeitlächc  in  Berührung  kommen  kann  und  zweitens 
wietlenim  aus  der  Kinwirkung  der  rociproken  Reaction,  Denn 
da  sich  hierbei  stets  ein  G)eich|^wichtszustan<l  herzuBtcllen 
strebt,  wird  durch  Vorhandensein  geringer  Wassermengen 
auch  der  Wassersteffhildtmg  eine  niedrigere  Grenze  gesetzt. 

Von  der  grössten  Bwlcutung  ist  dagegen  die  Gewchwiudig- 
keit  der  Gasthoilchen  innerhalb  der  Eisenschicht.  In  der 
iolgenden  Tabelle  U (S.  206)  sind  drei  Gruppen  von  Versuchen 
ziisammengcstellt,  die  bei  luihczu  gleichen  Tempi^raturen  (T) 
und  iMmpfepannungen  vcrschietleiie  Geschwindigkeiten  auf- 
weisen. 

Verjrieicht  man  die  Angaben  der  beiden  letzten  Spalten, 
BO  ist  ersichtlich,  das»  der  in  Procenten  ausgedrückte  W'asser- 
»toffgehalt  in  einem  umgekeljrten  Verh^tni«  zur  Geschwin- 
digkeit Kteht.  Aus  den  Versuchen  (8)  und  (2),  sowie  den 
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TabcUo  tt. 


Nuintner 

dar 

Veruiclia 

1 

T 

2 

frelwlt  dt-r 
VOfMCh»- 
i an 

, W'ZBer- 
1 

1 3 

Gi’trliwln- 

dlRkoit 

«ip« 

K.alrnmr« 
(■«■ra  mlo. 

4 

1 P^K■pn^- 
ce)u>li  <l«r 
AbÄuar 

B 

8 

83(» 

73.0 

2n 

W) 

8 

82t» 

72.7 

20  1 

56 

33 

6.30 

52, K 

45 

i 13»;* 

31 

590 

f»8.2 

.35 

' 27". 

26 

620 

fM,7 

.31 

! 38". 

2r> 

6(K» 

rtb.o  I 

IH 

, 4.3 

. 34 

500 

i 7 

40 

6">. 

28 

510 

1 53,8 

3« 

16">. 

schon  erwitlmtcii  V'^oixuchcn  (4)  uml  (7)  folgt  weiterhin,  «lass  j 
l»ei  Tempenitur»‘n  von  iiCiO®  fast  umgekehrte  I*it>portionAÜtiit  . 
herrscht  Vergleicht  man  dagegen  die  Versuche  (33)  und  (26)  ! 
Oller  (34)  und  (28).  so  sieht  man,  das«  zwischen  500®  und  tiOO®  i 
auf  die  gleichen  (•eschwindigkeitaünderungen  eine  ne)  gruniere  | 
Aenderung  dos  ProcentgeholU*s  an  WassersU>ff  eintritt  Eine 
Kmeheinung,  die  aus  <len  weiter  unten  behandelten  thermu*  ' 
chemischen  Verhältniseen  leicht  erklärt  weMen  kann. 

Folglich  nimmt  die  Menge  des  gebildeten  Was- 
serstoffs unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  ab 
mit  Zunahme  der  Geschwindigkeit  Dieser  Ein- 
fluss ist  bedeutender  bei  niederen  als  bei  höheren 
Temperaturen. 

Ale  letzter  und  dal>ei  für  die  PraxiH,  die  mit  unverhält- 
nbsmnssig  grösseren  Eiisenmassen  u.  s.  w.  arl>eitet.  wichtigster 
Factor  bleibt  ntH'lt  der  Tuinperatureinfluss  zu  bctrachU'U. 
Tjüjeile  III  gibt  eine  Reihe  von  12  Vereuchen,  die  nach  feUlen- 
den  Temperatureu  geordnet  sind  mit  (tcschwindigkcitcn  von 
18  bis  23  ccm  : min.  Der  l*r<M‘entgehalt  des  StuJcstoiT.stroiiiCS 
an  Wasseniampf  ist  als  unwesentlich  wcggelassen. 


Tabelle  lU. 
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19 
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3 

23.5 
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» 
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» 

H 
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7 

> 
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6 
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' 54*/. 
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27 

» 
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1 44  r. 

25 

18 
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1 43  "J. 

16 

20 
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23"/. 

10 

> 
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11 

22,r* 
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14 

25 
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0 •/*  1 

.\us  diesen  Zahlen  ergibt  sich,  ebenso  wie  mis  Tal>elle  I, 
dass  <ler  Beginn  der  Keactiun  l>ei  etwa  300®  zu  suchen  ist. 
Von  da  an  wächst  der  Proceutgelmlt  bis  600®  ungefähr  pro- 
portional <ler  Tern])erelur,  bleibt  dann  bis  ungefältr  700®  con- 
!?tant  und  steigt  darauf  wieder  stärker  bis  800®.  Bei  iliescr 
Temperatur  ist  ein  Maximum  der  Entwicklung  erreiciiL  Die 
Temperaturen  über  800®  liefern  .sogar  geringere  Procenlzahlen. 
Vermuthlich  kommt  auch  hier  wiederum  die  umgekehrte  Ein- 
wirkung <les  im  Rohr  gchildetcm  Wasserstoffe»  auf  das  Oxyd  | 
des  Eisens  unter  Rückbildung  von  Wns»T  zur  Geltung. 

Man  ist  daher  zu  dem  Schlüsse  l^ivchtigt:  Die  .Monge 
dos  VV'asserstof fs  nimmt  unter  sonst  gleichen  Ver- 
hältuisen  ab  mit  abnehmender  Temperatur.  Der 


I Beginn  der  Entwicklung  liegt  liei  300®,  der  Höbe- 
I piinkt  derselben  hei  800®.  — 

[ Thermochemisches.  Die  oben  aiigefülirten  Resultate 
j stehen  in  vollem  Kinklangt*  mit  den  einschlägigen  therroo- 
; chemischen  Verhältnissen.  Die  nachfolgenden  Zalilcnwprthc 
I sind  den  bis  jetzt  neuosten  Untensuchuiigi>n  von  Berthclot 
I und  MatignonMi  sowie  von  11.  Le  Chatelier®)  entnommen. 

! I>cr  Vorgang  der  Wasscrstoffentwicklung  setzt  sich  aus 
' der  Oxydation  des  Kisen.H  und  der  Spaltung  des  Wa^r- 
dampfes  zusammen.  Die  thennisebc  Wirkung  der  ereteren 
: berechnet  sich  nach  l..e  Chatelier  foIgLMidemioasson : 

Fe  +0  =FeO  -f- 32300  cal.*( 

FeO  4-  V"  O =■  Vs  Fe>  0*  -f  12600  cal. 

Demnach  ergibt  sich  die  Gleichung: 

Fe  + V!>(Fos<>i)  + 44900.al.  Folglich: 

Fe>  4-  O4  =s  FesO.  + 3 X 44800 -f-  i;U700caI. 

Andererseits  ist  die  Bildungswärroe  des  Wasserdampfes 
zu  hcrücksiehügen.  Zur  Bildung  von  FesOi  sind  4HsO 
nöthig.  Nimmt  man  nun  die  Vcrgasun)p(wämie  des  Waascr» 
zu  600  cal.  an*),  so  erhält  man  für4  lli  O (Gas)  die  Gleichung: 
4 Hz  + 4 O =s  4 Hs  (t  (Gas)  + 4 X »^^200 -f  232800 cal. 

Die  Wanuewirkung  des  Geeiaimutvo^nges  ist  folglich: 
134700  — 232800  = — »S  IIMI  cal. 

Die  Wasserstoffentwicklung  aus  Eisen  und  Wal- 
ser erweist  sich  also  als  ein  stark  endothermischer 
Vorgang.  Hieraus  erklärt  sich  emtUch  die  Almahmo  der 
PrwcnUahl  de»  gebildeten  W'aaserBtoffs  mit  der  TeraiMjratur; 
vor  allciu  aber  die  Abnahme  detsi-lben  zu  zunolimonder  Ge- 
schwindigkeit, denn  es  wird  durt'h  die  Umsetzung  eine  Ab- 
kühlung hervorgenifcn,  die  nicht  plötzlich  durch  die  Heizung 
behüben  wenlen  kann.  Bei  grower  Gcschwindigkoit  gesellt 
sich  deshalb  zu  der  an  sich  schon  ungünstigen,  weil  die  völlige 
Berührung  mit  dem  Eisen  gcfäimU-ndcii  rozuhen  Fortführung 
noch  der  Umstand,  dose  die  durch  den  cmlothermischen  Vor- 
gang abgekühlten  Gase  rascher  entrückt  werden  mögen,  als 
der  Wänueveriust  von  Aussen  cre<^tzt  werden  kann.  Daa» 
dieselbe  Geschwindigkeitsänderung  bei  höheren  Temi)eraturen 
geringeren  Einiluss  hat  als  bei  niederen,  ist  erklärlich,  weil 
bei  ersteren  die  Moleküle  einen  gröweren  Wanneinhalt  b«*- 
sitzen  und  also  hiennit  für  einen  grösseren  Betrag  der  Um- 
Setzung  den  Wämicverbrauch  decken  können,  als  bei  nietlerrT 
Temperatur  und  geringerem  Wämicinhalt. 

Will  man  auch  die  Verhältnisse  des  Grossbetriebes 
etwas  thermochernist'h  beleuchten,  so  dürfte  man  noch  folgende 
Erwägung  anstellen.  Bei  der  technischen  Darstellung  de» 
Wasscretoffs  wird  das  gebildete  Oxyd  di<»  Eisens  durch 
Kohlenoxyd,  dem  mitunter  auch  geringere  WaaserstofEmcngeii 
buigumischt  sind,  reduuüt,  und  da»  Eisen  für  weitere  Wasser 
stoiferzeugung  wiederbe^testellt. 

Hier  stehen  sich  also  zwei  Vorgänge  gegenüber,  die  in 
dcmseUicn  Apparat  ausgeführt  werden,  die  sich  al>er  Uiennisdi 
ganz  verschieden  verhalten,  denn  während  bei  dcrOxyilaUon 
des  Eisens  durch  M'aseer  bedeuUmdo  Wärmemengen  ver- 
1 braucht  worden,  ist  der  Reductionavorgang  stark  exothcrraisch, 

I wie  die  folgende  Berechnung  lehrt.  Es  wurde  bei  dieser  von 
I *‘twai}(^ra  WasswtoffgehaJt  der  Ue<lärtion8ga»e  abgesehen, 
weil  die  Berechnung  mit  CX)  allein  das  Resultat  nicht  weseat- 
lieh  ändert 

Die  Verbrennungswunue  von  CO  beträgt  nach  Burtlielot 
und  Matignon  -f- 68  200  ca).  >?onach  ergibt  sich  die  Wärmt- 
Wirkung  der  Reduction  aus  der  Gleichung: 

*)  CoTDptee  rendui)  116,  1S33. 

*}  OMelbBt  120.  624. 

•)  Gramtncslorien  pro  Grammrooleofll ; 1 ctl.  ä 0,001  C^.  oder 
W E.  (kg  — Wanneeioheiten) 

*)  Alex.  NnumanD.  Techniicli • ibermucbemiscbe  Berecb- 
tmogea  zar  Heizung,  Rr»uu»chwt<ig  189.3,  $.  5. 
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Fes  O*  4 00  — 

4 COt  + 3 Fe  — 134700  f 4 X *«200 IZH  10«  eal. 

Macht  man  nun  die  theoretiacliu  Annahme,  da^  diene 
eutwckelte  Warme  aich  auf  die  rniM>tzun^n(prudu<'te  Fes  -|- 
4 CO<  idiertrajie,  so  hieiht  nach  Weg^ng  der  Kuhlensäurt' 
das  Eisen  mit  einer  Tempeniturt>r))<>liuug,  bzw.  einem  Wämie- 
gewimie  zurüuk,  dusmm  Ih^trag  sieh  berechnen  läast,  wenn 
ninii  die  obige  Wänneentbiiuhmg  von  l.'tBlOO  <‘nl.  zwtM-hen 
d4‘ii  enUtandenen  Kohlendioxyd-  und  Eisenmengeii  ini  Vor- 
hältnins  ihrer  Würmeosiparitäten  vertheilt. 

Win]  mau  nun  rusch  auf  dio  Kt^iuetion  die  Z^'rsetzung 
d<’8  Waaseniampft«  folgen  lassen,  so  dass  ein  continuirlicher 
Vorgang  entsteht,  so  wirrl  jedenfalls  in  dt  r PmxtK  ein  grosser 
Theil  dieses  WännogewiiineH  niiUiwv  gemacht  werden  können. 

Zugieicl)  erklärt  sich  durch  die  Wärmeentwicklung  bei 
der  Reduction  und  dir  dadurch  gesteigerte  Temperatur  der 
von  Tetthnikem')  hei  Verwendung  von  Wassergas  statt  (tcne 
ratorgas  iieliauptete  günstig«*  Eiidluss  der  Abwesenheit  des 
Stickstoffs  in  den  Reduclionsgasen,  auf  den  sich  ja  der  Wärme 
gewinn  mit  übertragen  würde,  liierdurch  winl  der  auf  iIhm 
Eisen  cnlfaJIendo  Anthell  gi>«4-hmälert  und  «ier  auf  die  weg 
gehenden  Al^rase  entfallende  erhöht,  wiedenim  iin  Verhältniss 
der  WärmecapAcitäten  einerseits  de«.  zuruckI>ieilH>mlen  Eisens 
und  andererseits  des  nhzieheiiden  Kohlenoxyds  und  Stick- 
stoffs. Bei  Anwesenheit  von  Stickstoff  in  <len  Ibnluctions- 
gasen,  also  hei  Anwendung  des  stickstoffreichen  ficncrat<*r- 
gas«*,  winl  dfwhalh  nur  eine  geringere  Wärmemeng»*  der 
nachfolgenden  Wnsserstoffbiklnng  zu  gute  kommen  könn<>n, 
aL<  bei  »ler  KcdiicUttn  »lurvh  Kohlenoxyd  »Kler  Waseergas. 


WinterverKammlung  des 

Märki.Hclicn  Vereins  von  (ins-  und 
«Vasserfaehinilnnem. 

Die  diesjfthriiK  Winterversainmlung  des  MftrkttM-hen  Vereines 
von  (Tas-  und  WssserfacbmaimerD  wurde  zu  Berlin  aru  SoniiHben«! 
den  8.  und  SonnUiK  dnn  9.  Februar  aligehniten.  Findel  eatzungs 
genkOe<s  auch  nur  «inmal  im  Jahre  — im  Summer  — eice  liaupt- 
venMuntiilung  des  Vereins  alalt,  so  hat  es  sich  durh  durch  den  <ie- 
brauch  hornnsgehildet.  Uams  ausserdem  noch  einmal  im  Winter  die 
Mitglieder  de«  Vereins  zusstnnienkommea,  und  es  batten  dies«* 
Wintcrv'ersammlungen.  die  re|(elniä«sig  in  Berlin  ahgehalten  wer*len, 
mehr  und  mehr  an  Bedeutung  gewonnen.  Audi  die  diesjährige 
Winterrersammiung  war  sehr  h«Hiucbt  und  bei  der  FßUe  des  auf 
ihr  tietiolen«»  in  hohem  drade  lehrreich  und  inten<ssaiit.  Am 
Sonnstiend  den  8.  Aliends  voo  5 Uhr  an  fand  ein  geineiiisaDier 
Besuch  der  »UrsniA«  statt,  wo  die  Mitgtiwier  Dank  der  Bemühung 
des  Vereinsvorsitcendeo  genen  ermft«sigten  Preis  Kiotritt  batten. 
LHe  dort  im  Pbystksaal  zu  gemeinschaftlicher  Belehrung  ai>er  die 
wichtigsten  (»hystkaUschen  Vorgänge  aufgeHtellten,  vom  Publikum 
zu  benntsenden  Apparate,  der  Phonograph,  die  SternwarUf  u.  a.  w. 
uud  nicht  minder  ein  in  dem  Theater  der  t'rania  gehaltener  natur- 
wisaenachaftUcher  Vortrag  (easellen  die  .Aufmerkaanikeit  der  ßv- 
»ucher. 

Hieran  achlor«  sich,  eigens  (Qr  die  Gasfachmäniierver^ainmlung 
berechnet,  der  ebendort  gehaltene  Expertmentalvortrag  des  Herrn 
Dt  Nass  von  der  KAniglirh  Technischen  Hochs4‘hule  zu  ('bariolten. 
bürg.  >relMT  mo<i«rno  Gasbeleuchtung« 

Nach  einem  kurzen  Bericht  über  die  Geschichte  der  Ent- 
wickelung de«  Leuchtgases  machte  der  Vortragende  unter  Vor- 
ftthnmg  von  auf  I>eiuwand  projicirlen  Pbotogrsphiuii  aus  der 
II.  Htädtii(4-hen  Gasanstalt  zu  ('harlottooburg  mit  den  Hürern  einen 
(iang  durch  diese  .AnnUlt,  wobei  di«  Gewinnung,  Kühlung,  Reini- 
gung und  Abgabe  des  Gasea  unter  bildlicher  Darstellung  der  hier- 
bei zur  Verwendung  kommenden  Materialien,  Maschinen  und  Appa- 
rate veransciiaulicht  »iifle  Auch  die  Gewinnung  un<l  Verarbeitung 

»)  Vgl.  D.  R P.  No.  73H78.  Verfahre«  der  Firma  Friedr.  Krupp 
ia  Esiwn  Da.  Jouro.  8.  709. 


der  Nebenproducte  unter  Beachtung  der  neuesten  Fortschritte 
namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Verwerthung  des  Theers  fand 
hierbei  gebnhremle  Bernckaichtigung. 

fileioh  interessant  war  ferner  der  nächate  Theil  des  VorlragsH': 
Die  Vorführung  der  verM'hiedenen  (las*  und  8piritu«glühlichtHy.steme, 
dio  an  Zeichnungen  erklärt  wurden  nod  zwar  in  der  aJphaiM*tiachen 
Reihenfolge  der  betreffenden  Finnen,  um  keiner  anscheinend  den 
Vorzug  zu  geben  Auch  die  Herstellung  des  GlQhknrpen»  wurde 
beschrielMD  und  das  Abbrenncn  desselben  ]iraktisch  vurgeführt 
»iogonstanil  des  letzten  Thoila  des  Vortrags  war  das  Acetylen.  Im 
elektrischen  Flammenbogen  wurde  durch  Zusammenschmetzen 
TOD  Kalk  und  Kohle  das  ('aldnmcarbid  t^wonnen  und  aus  diesem 
durch  Verbindung  mit  Wasser  das  Acetylen  dai^cstellt.  Die  l^ucht- 
kraft , di«  CiiftJgke.it  desselben  und  seine  voranssicbtlicbe  Ver- 
wendung tu  Beleuohtunga-  und  technischen  Zwecken  bildeten  den 
.^hluM  des  totereasanten  Themas 

Der  Vortrag  wurde  mit  ungetheiitem  Beifall  aufgenommen 
und  war  solltai  für  den  Gasfachmann,  iler  die  neuesten  Errangen, 
schäften  auf  seinem  tiehiot«  stets  mit  wat*hsamem  Auge  verfolgt, 
dem  also  Netioe  cigenllich  nicht  geboten  wenlen  konnte,  in  hohem 
I Maasse  anregend  und  inU'ressaiil. 

t Nach  Kclilun  diesfm  wUsenscbaftlichen  Theils  führte  dio  Stadt- 
bahn ilio  Theilnehriter  von  der  »Drania«  nach  Bahnhof  Priedricb' 
Strasse,  wo  im  > Franziskaner«  dieser  .\bend  seinen  geselligen  gc- 
I iiiüthlicben  Alwchluss  fand 

j Der  Sonntug  Vi»rmitlAg  war  dem  üblichen  Meinungsaustausch 

j in  Fachaugelegcuheiton  gewidmet,  wozu  man  «ich  ebenfalls  zu 
i einem  guten  Trunk  Bier  im  • Franziskaner«  xusammenfand.  Anseer 
' den  holehrenden  und  unterhaltenden  F.inxelgespräi.-hen  waren  von 
hohem  Werth  einige  daa  allgemeine  Interesse  in  .\iispruch  nehmende 
fachU*chnische  Tngosfragen,  die  x'oractrage«  wurden  und  in  der 
. Diskussion  zam  Theil  befriedigende  {..Osutig  fanden.  Hervorgeholwn 
I sei  hier  nur  ein  Vortrag  des  Ilorrn  Dr.  Tieftrnnk  über  die 

I „BewortliunK  dfr  iiu.sf((*nutzten  fiaärpini^nK8mit.s!ie**, 

I den  wir  nachslohend  zum  Alslrutk  bringen 

>l)ie  nusgenutzte  Gasreinigungsmasse  ist  seit  Jahren  ein  so 
gut  bewerthetes  XehenprcMluct  der  Gasfabrikation,  das«  ee  angozeigt 
I erscheint,  die  Aufmerksamkeit  der  Herren  Fachgeiiosnen  anf  einige 
Unaicherlteiten  beim  Verkauf  derselben  zu  lenken,  die  nicht  immer 
einen  Vortheil  der  » «aiomstaUon  IsHleoieo 

1 Der  Gehalt  der  Massen  an  ('yaneiaen  «xler  Keriinerblati 
I wird  i^*genwärtig  nach  verschiedenen  Methoden  festgestellt,  von 
denen  nachgewiesenermaassen  nur  zwei  gute  und  übereinstimiiiende 
Resultate  liefern,  wältrend  andere  Methoden  recht  .schwankend  in 
ihren  Ergehniasen  sind  Fa  würde  deshalb  sicher  liii  gegenseitigen 
Interesse  der  Verkäufer  und  Käufer  liegen,  wenn  man  dabin  Ober- 
einkäiiie,  nur  nach  einer  der  besten  Metbixie  zu  prüfen,  um 
I l>eiderseitig  de«  richtigen  tiehaUes  an  Berlinerblan  vollkommen 
I sicher  zu  sein. 

'2.  Der  Wassergehalt  der  zum  Verkauf  gelangenden  Maasen 
ist  nalurgeiiiäss  ein  sehr  schwankender  und  bewegt  sich  meist  in 
den  Grenzen  von  15— 36"«.  Tn  Folg«  dessen  ist  es  von  bedeuten- 
dem KinfluM  auf  dag  Resultat  der  Blau-.\nalyse,  ob  diese  auf 
I wasserfreie  Substauz.  oder  auf  einen  l>cstiminten  mittleren  Wasser 
gebalt  mier  auf  den  jeweilig  gefundenen  M’'a8scrgchHU  Iterech- 
net  wird 

Man  erkennt  unschwer,  dass  auch  in  dieser  Beziehung  ein« 
allgemein  anerkannte  Norm  das  erstrebenswertbe  PJet  für  den 
Handel  mit  ReinigangHrnassen  genannt  worden  muss. 

I 3.  Di«  Verarbeitung  alter  Massen  vemrsacht  den  Fabrikanten 
von  Cyaosalzen  liekannilich  dann  besondere  UnbeijueiQlichkeiten, 
! wenn  die  .Menge  der  wasaerldslichen  8alse  erheitllch  iet  und  zum 
I grOMcron  ThHIe  aus  Scliwefelryanamnionium  besteht.  Man  ist 
) in  solchen  Fähen  geneigt,  den  Preis  für  ein  Proc^nt  Bisa  geringer 
tu  offeriren,  als  in  Fällen  urOsserer  Kcinbeit  der  Massen  Da  die 
Menge  der  Balze  von  1—15*,'«  in  alten  Messen  schwanken  kann, 
erkennt  man  auch  hierin,  dass  es  wunsebenswerth  wäre,  zu  erhärten, 
I welche  Salze  and  welch«  Mengen  den  Käufern  Vcraolossang 
• zu  ITeiadrUrkungen  werden  können,  um  eventuell  diese  l’insiände 
I>ei  der  Gaafabrikatioo  l>ea(rbten  zu  können 

4.  Dass  «‘btieaslit-h  auch  die  Körnung  der  zu  imtersucbemleu 
i .MoHsen,  welche  oft  Knoten  bis  zu  20  mm  Durchmesser  aufweisen 
und  meist  aus  fast  neuer  Masse  beetuhun,  voo  Kindoss  auf  das 
’ Resultat  sein  kaun,  will  ich  ebenfalis  erwähnen  und  hvrvurhebeu, 
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<)m0  meines  Kmieaeena  die  Kflrnunf;  der  IVohen  fOr  die  Zwecke 
der  HlAuenalyee  bis  auf  3 mm  herab  bewirkt  werden  mhaate-  — 
Mein  Vorschlnir  geht  in  Folge  dieaer  Darlevungen  dahin,  der 
cnJLrkische  Gaafachmln»er%'ei‘ein  wolle  durch  seinen  Vr>r»taod  einige 
Herren  berufen,  welche  die  erörterten  Fragen  prflfen  und  den 
Herren  Mitgliedern  von  ihren  VerbeltnenlogeTorvchligl^a  in  der 
nächsten  WintervenutmtnUtog  Mittheilang  machen.«  — 

Dieser  Voraehlag  wurde  angenommen.  Nachmittage  2 Uhr 
veraammeltco  sich  die  Tbeilnehmcr  an  der  VerMinmiung  im  Hötel 
»Koichshof«  SU  einem  gemeinschaftlichen  Mahle,  dem  der  Ehren- 
Torsitaende,  Herr  Dirertor  Blume-rotadam,  mit  einem  von  Hers  su 
Henen  gehenden  Kaisertoaste  die  patri>»tii*che  Weihe  gab.  «thrend 
Herr  Goehd«,  wie  alljährlich,  mit  seinem  anf  (las  gebackenen 
ßaumkuchert  antrat  imd  da»  naakochUed  voitrug. 

Der  Verein  hatte  die  Freude,  den  V’ortroii’r  <lea  Gau-  und 
Waseerfacbmannorvereins  Bclileinena  und  der  I.jia8itz.  Herrn  Director 
Thotiias,  bei  dem  Featmahl  in  s<>iaer  Mitte  sii  sehen.  Es  hob 
ferner  die  Featatimmung,  dass  der  Khrenvoraitxende,  Herr  Binme, 
der  wenige  Tage  nachher,  am  12.  Februar,  seinen  15.  Gebtirfatag 
feierte,  der  ainwrdem  am  1.  Mai  da.  Ja.  sein  SOjihrigea  Gas- 
macher-Jubil&um  begeht,  aim  diesem  doppeiton  .AnlaoB  gefeiert 
werden  konnte.  K.  11. 


Die  Drucklinie  der  Rohrnetae.  . 

Von  Hermann  Krug,  Ingenieur,  BmiapesU  * 

In  den  .Abhandlungen,  welche  im  vorigen  Jahrgang«  da.  Joarn. 
nnter  obigem  Titel  en)chieneo')i  wurtlen  die  allgemeinen  Grumi-  i 
lagen  meiner  Methode  sum  Entwerfen  und  Berechnen  der  Rohr- 
netxe  fQr  atfldiiache  Wasaerveraorgungen,  Gaabeleuchtungtuuilaven  ! 
und  Kanaliaationen  entwickelt  und  die  apecielie  Heratellung  der  ! 
ttelbcn  für  die  verschiedenen  Robraysleme  abgeleitet 

fjt  aoll  nun  ferner  gercigt  werlen,  wio  sich  för  ein  gmases 
RohrneU  aua  der  Dmcklinie  und  ihrem  Gefftllo  alle  Dimensionen 
de«  Rohmeises  richtig  und  rasch  ahleiten  lassen. 

Hat  man  ein  grusses  sUldtisches  RohrneU  ffir  diu  läoforuni; 
und  Fernleitung  irgend  einer  Fltisaigkeit  nnsntegeo,  so  hat  man 
net>en  der  graphischen  Darateliung  eine  entsprechende  labellariaehe 
Zusammenstellung  dur  einzelnen  R'>hrBtraQge  in  einer  gewissen 
Reihenfolge  aufrustellen  and  in  derselben  alle  jene  Daten,  welche 
sieb  aus  dem  IHagramm  berauslesen  lassen,  aiffemmlssig 
einsutn^en. 

Man  bat  ähnlich  zn  verfahren,  wie  es  bereits  bei  der  I>ruck- 
Inft-  und  den  anderen  f.e3tonven  gezeigt  wurde. 

Beeondera  far  die  Projoctinmg  sudtiseber  Rohrnetze,  die  ntan 
stets  als  vollsundiges  RingatdduMsystem  anlegen  toll,  nicht  allein, 
damit  man  hei  Rohrhrflehen  vor  HetriebaatOrungen  aicher  ist,  in- 
dem man  diese  al«ulsnn  auf  die  UnfallseUdlo  allein  beachrknken  { 
kann,  sondern  auch,  damit  bei  aussergewOhnlicher  Wasserentnahme 
an  irgend  einer  Stelle  de«  Rohrnetze«  der  iladorch  vergröseerte 
Wasserznfluss  nach  dieser  Stelle  hin  auf  mehrere  Slrltnge  vertheilt 
ist,  bietet  das  Diagramm  der  Drucklinie  ein  vortüglichee  Mitte], 
um  sich  sicher  und  obersichtlich  Ober  alle  Vorgänge  in  demselben 
ein  richtiges  ürtheil  au  vtirachaflen 

Aus  einem  solchen  Diagrainm  kann  man  herauslRseu.  wie 
sich  das  Warner  im  Rohrnetz  bewegt  und  welche  Rohrstrfinge  es 
nach  und  nach  durchlaufen  wird,  um  vom  Ausgangspunkte  an'a 
Ende  zu  gelangen ; kann  man  finden,  in  welchen  Mengen  es  die 
einzelnen  Rohrstrange  durehliiuft  liezw.  beansprucht,  und  welche 
Neigung  die  Drucklinie  dadurch  erhalt,  b«^xw.  wie  sich  dadurch  der 
Druckverluet  gestaltet 

ln  der  Tabelle  laasen  rieb  <laou  die  einselncn  Kohrkalibor 
mit  Hilfe  der  (iefallHquolionU-D  ^ ermitteln. 

Daa  Kohrkaliber  iet  io  HandelsmaaseGO  gegeben,  und  der 
Ciefalls^jaotient,  der  eine  Constante  des  Rohrkalihere  ist,  tat  uns 
au.s  den  Tabellen  I,  II,  IV,  VHI,  iX  und  XH  bekannt*). 

Bei  IVojectirung  eines  Rohrnetze«,  ob  es  viele  o«ler  wenige 
Rohmtrange  enthalt,  hsodelt  es  sich  stets,  nuMer  den  Rohrstraag- 

')  S.  dB.  Joum.  1«>6,  8.  □.  ff. 

•)  D JüUTO  8.  bW,  680.  710,  711,  712  u.  73a 


langet),  die  sicli  aus  dom  Strussennou  der  iHjtreflenden  Stadt  Iricht 
bostimmen  lasiieii,  vorRflglich  darum,  «Ins  vortheilbaftost«  Rohrkaliber 
eines  jeden  Rohrsinmges  zu  finden,  um  ein  Rohrnetz  zn  erhalten, 
das  nicht  allein  in  seiner  Anlage  den  geringsten  Kostenaufwand 
erfordert,  sondern  nach  fQr  den  Betrieb  des  Woseerwerkes  dos 
Ökonomisch  gQnatigste  Resultat  ergibt. 

Ein  stadtii>ches  Rohrnetz  ist  fär  die  Zaknoft  anzulegen ; tu 
moM  iu  demselben  Maosse  verlängert  werden  können,  wie  die  Aus 
dehnung  der  Stadt  zonimmt,  und  fnr  alle  Zeit  eine  Wasser-  betw. 
Gaamenge  geben  können,  wie  sie  die  stetig  zunehmende  Be- 
völkerung fordert. 

Zunächst  kommt  cs  darauf  an,  die  Aberissen  sämmtlicber 
Knotenpunkt©  de«  Drin-klinlennetze«  zu  finden,  wondt  die  V©h 
biodungsatelle  einer  jeden  Drucklinie  mit  den  l»eiden  anderco 
featgeatellt  winl.  Es  kommt  vorläufig  nur  <iarauf  an,  dass  geosa 
die  Lange  der  Drucklinie  und  der  Zusammenhang  derselben  unter 
einander  vorhanden  ist,  damit  genau  die  Ordnungsnnmmer  der- 
selben festgeatcllt  werden  kann.  Ka  ist  dazu  nur  erfo^lerUch,  dass 
die  I..angen  der  einzelnen  Drucklinien  zn  einander  stimmen,  daaa 
man  genau  in  demselfteo  Zuaamnic-iihange,  wie  es  das  io  dent 
8ta<lLpIao  eingetragene  Rohrnetz  nngibt,  die  iJtngcn  der  einzelnen 
ßohrstrang«  als  Drucklinien  der  Reihe  nach,  wie  sie  im  Rohrnetz 
enthalten  sind,  vorläufig  mit  beliebigem  Gefalle  an  einander  reiht. 
Ad  Stellen,  in  welchen  die  geraden  Linien  nicht  hineinpassen, 
werden  diesell>«a  ein  oder  mehrere  Mal«  geknickt  eingeaeichnet. 
Im  zngehOrigGD  CoordinstenneUe  wird  man  die  Abscisaen  jedesmal 
im  Maasastah«  des  Rohroeues,  die  Ordinatoo  alter,  fQr  Wasserleitung 
•'»**  der  Naturgroafi© , ftir  Gasleimogeo  ln  NalurgrOsse  annehmen. 
Miu)  gewinnt  dandt  einen  Zusaimnenhung  der  Drucklinien  unter 
einander,  wie  sie  auf  einander  folgend  einen  immer  lieferen  Stand 
ini  Oiortlinatennoia  elnnehmen  untl  damit  so  gokennseichnet  wonlen, 
wie  es  der  FlQsaigkcilwJurchgang  durch  dieselben  ergibt  iVr 
zutiefst  liegenden  Itriicklinie  entspricht  die  geringste  Durchfiuss- 
nienee,  der  hoher  liegenden  entspricht  «ine  grossere,  die  imnier 
mehr  zunimmt,  je  hoher  die  Stellung  der  Drucklinie  im  Coordinaten- 
netz  wird.  Man  uummerirt  mm  der  Reihe  nach,  von  der  tiefsten 
»ngefangou.  die  Drorklinien  im  Diagramm  und  di«  eQtspnM.-heDden 
Kohmlrftuge  im  Rohrnetz  mit  1,  2,  3 n.  a w.  und  trägt  aie  so  der 
Reihe  nach  in  die  Tabelle  ein.  Diese  Nummerining  dien)  zur 
Heretellung  einer  gewitzen  Reihenfolge  der  eiozolncn  Robrslränge 
auf  eioandor,  die  genau  der  Dtircbgaogsiueoge  cutspricht  Jeder 
Rohrrirang  erhält  damit  eine  »Ord  □ n n g szs  h 1 A*«,  mit  der  er  in 
die  Tabelle  eingetragen  wird.  IMe  fortschreitende  Ordnangnabl 
geht  wohl  der  Stromriebtung  entgegen,  entspricht  aber  dem  An- 
wachsen der  Durchgangameogo,  worauf  es  oigentlicb  ankonunt. 
Rei  der  Nummerirung.  di«  nur  mit  Hilfe  des  Drocklioieodiagramines 
richtig  vorgenosumen  werden  kann,  ist  darauf  zu  achten,  daaa  sich 
dal»oi  Immer  nur  gegen  den  Ausgangspunkt  hin  aufsteigende  Unien 
an  andere  aufateigende  Linien  und  niemals  an  fallende  Unien 
anschlieesen.  Man  wird  anf  diese  Weise,  wenn  man  oino  nnunter- 
brorhen  sieb  folgende  Reihe  von  Rohnträngen  eine  Rohrstrecke 
nennt,  wiederholt  sich  folgende  RohrsLrecken  als  .Veete  erhalten, 
die  schlieselicb,  in  einen  einzigen  Stamm  vereinigt,  am  Ausgangs- 
punkt enden. 

Die  iJlngeomaasse  der  einzelnen  Rohrstre-cken  sind  in  die 
Tabelle  in  der  Spalte  »I«  der  Reihe  nach  unter  einander,  wie  es 
die  Ordiiungazahl  angibt,  einzutrogen  und  daneben  in  die  Spalte 
*L*  die  Summe  der  einzelnen  Rohrstraoglängen  >D,  wie  aie  sich 
aus  dem  ZiisamuieiifluRS  der  Drucklinien  in  einander  ergeben 

Hohrlänge  und  Durchflusameoge  stehen  in  directem  Verbältniis» 
zn  einander;  wachsen  als^j  auch  in  gleichem  Verhältnisse. 

Besteht  das  Kobrnetz  ans  >n<  Kobraträngen  von  der  Länge  »I*, 
HO  hat  das  ganze  Kobrnetz  die  länge  »nl«,  und  iat  die  Geeatnmt- 
t]Q«»igkeitaraenge,  welche  zor  Vertbeilong  kommen  »oll,  in  Kecandon- 

100  0 

litem  (^,  »o  entfallen  auf  Jo  100  in  Rohrläiigo  Becunden- 

liter  Darrbfiuasmenge.  Wird  nun  diese  Durchfiuaameng«  in  dem- 
selben Maas»«,  wie  die  Rühretrocken,  addirt,  so  erhält  man  jo  das 
der  länge  »L«  entsprechende  welches  in  die  .«‘palte  neben  *L* 
eingesetzt  wird. 

»Q*  gibt  dir  beanspmebutig  oder  die  »W'erthigkeit*  des 
Rohres  an,  von  welcher  wesentlich  «Las  Kohrkaliber  >d«  abhängt. 
und  auch  «iirect  au«  dersolbon  hostimint  werden  kann,  und  zwar 
ist  hier  zwiechen  »V“*  « zu  unterscheiden. 
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»^c«  urt  diejenij?«  FlQ«wL|?keiwmenK«,  welche  in  jeden  der 
einu'lneb  kohraträiiKe  en  seinem  ubttreit  Anscbtussende  eintreten 
wQr«ie,  wenn  sich  der  Rtrnng  in  einem  VerflBteluDjrarobrnet*  lie- 
findet,  and 

• Qe*  diejenige  Menge,  welche  «eh  am  unteren  Bmie  noch 
in  derselben  befinden  wird 

Ans  jedem  elnceinen  Strang  winl  seiner  Ijinge  »f<  gtnn&Mi 
eine  (»esURimte  WaxKertnenge  abgegeben.  Dteoelbe  sei  »7« 

Re  ist  mithin  Qt  — Qa  — ?■ 

I>a  aller  in  jedem  Rndetrange  s>  7 ist,  so  wird  fOr  diesen 
QfO 

In  dertalrellariscben  Zaaammensteliung  a irildle  bvaoBprnchung 
der  cirudnen  KohreUfinge  tunachst  entstirccheud  dem  Veraaieiunt:^ 
sTstem,  wie  es  die  Onlnnngsaammer  «ier  einxeinen  Htrfinge  deullicb 
macht)  beetiromt  Dan  wini  ali«r  Iwl  vielen  der  MiUelstrtnge,  die 
im  Verfistelnngsrohriietx  Rn(b«trttngo  werden  würden,  für  Vc 
e^hen 

Im  RingscblnHerohrneU  kann  es  das  aber  nur  fdr  die  wirk- 
lirheo  darin  auftretenüen  Kndstrange  geben  Alle  anderen  litringe, 
die  ini  VerWetelnngsrohrneti  Rndstrtngc  we^]en.  mAsaen  im  Ring 
echtassrohmetK  Mittelst/ange  werkten,  die  anf  beiden  Rnden  mit 
anderen  i^traogen  verbanden  sind  und  «laher  aus  jedem  der  Nei>en 
Strange  gosfieist  werden,  t Q t * wird  also  in  diesem  Falle  stets 
eine  l>eatimmte  Zahl  sein  inQsaon- 

Uin  diesem  Umstand  Resrhniing  tragen  an  kdnnen,  hat  die 
Tabelle  swiseben  den  beiden  Colonnen,  die  <^a  und  V«  enthalten, 
eine  dritte  (Jkilonne  >r«  «u  erhalten  Mit  iz«  aoll  entwe«)er  ein  i 
Zuschlag  in  mler  ein  Al«ng  von  der  io  gegenseitig  sich  beein-  ] 
ftuasenden  HohretranK('n  sieb  bewt^cndeti  Ktfisaigkeitamenge,  zam  j 
Audeich  und  xur  KrgAnxnng  der  Meanspmehung,  geschehen  Die 
ents[>rech«nd  dem  Veristelungiisfetem  gefundene  Beansprnchang 
der  Mittelstntnge  ist  fCir  das  Kingschlusasystem  entwt>der  zu  gr<MS 
»der  au  klein  und  b«  diesem  daffir  ein  Ausgleich  zu  schaffen,  der 
durch  »1«  erreicht  werden  soll.  Damit  alier  ilie  Oesaimutl>eaQ' 
epruchnng  des  Rohrnetze»  dadurch  nicht  gesMlrl  werrb«,  ist  die  dem 
einen  Tlieil  der  Rohrstrtnge  je  abzuziebende  Menge  dem  anderen 
Tbeilder  Kohrstrange  genau  je  in  derselben  Menge  wieder  zuzuxithien. 

Mohr  wird  iJarOWr  noch  im  Folgendem  beim  M'asiwrrnihrncU; 
gesagt  werden. 

Nur  in  den  an  der  I’eriphcrie  des  Kiagruhm<dzos  liogenden 
Pndstrangen  knoo  es  Vorkommen,  dass  sich  die  Flüssigkeit  in 
•iensolboD  lodt  lauft,  das«  Qt  m»  o wird  Jeder  dieser  einzelnen 
PndstriDge  hat  Itei  der  Wasaorieitung  jedoch,  nicht  allein  znr  Hnt- 
nshme  grAsserer  Waseermengen  in  der  Ktrasse,  sondern  auch  zum 
AuaspOlen  de«soll.>eQ  io  einen  Hydrant,  der  den  Htrai^  mit  3 
^kundenliter  beansprucht,  zn  enden. 

Hat  man  auf  diese  Weise  mit  Hilf«  eines  Diagranimes  in  der 
Tabelle  die  ordnungsmäsaige  Koihenfolg«  hergeateUt,  die  den  ein- 
zelnen Nummern  entsprechenden  f^tmsaenuatnen  eingetragen,  das 
8ommiren  der  einzelnen  Robratrfinge  zu  Rohrstrocken  ausgefahrt 
und  ciogetrageo  un<l  die  diesen  Rohndrcckenlangcn  entsprechende» 
Klussigkeitsmongen  l>ezw.  die  Beanspruchung  oder  Werthigkeit  1« 
«timint,  so  ist  aus  diesen  Angaben  nun  das  Rohrkaliber  tu  (be- 
rechnen, wozu  man  bei  Wesscrleitungen  J » 0,0!  bis  0,001,  bei 
Gasleitungen  J » 0,(X)84  tu  wiUileo  bat  Die  Berechnung  von  »d« 
gezchieht  foigendermasBcD : 

Für  irgend  einen  KohrsU^ang  eines  WaauerleiUingsrohrnetri's 
■ei  SV  16  Bekandenliter,  mithin  0.00025G,  und  für  J «v 

0,1106  wirti  f.  ungefähr  =*  83 
V 

Rs  kommt  jetzt  gar  oicht  darauf  an,  dass  dieser  M'ertb,  der 
ohoehin  nicht  mit  einem  llandclsknüber  überetnstimmen  kann, 
genau  bestimmt  win)  Diesem  gefundenen  Werth  von  83  entspricht 

laut  TaWIle  I *)  d = 150  oder  « 27  und  daraus  J — ü.OOliO. 

Bei  noch  grosseren  itebuie  ich  J m 0,001,  bei  kleinen 
• nehme  ich  J bis  zu  0,01  zur  Beaüumiung  von  >d«  an. 

Mit  diesem  so  richtig  gefundenen  ij«  und  liabe  ich 

ferner  zu  rechnen  für  die  Bestimmung  der  wahren  Druckverluat« 
and  ondgllUgen  Mentellung  des  DiagraiumeB 

Die  Tabelle  hat  in  den  vcrschknlonun  Spalten  zu  oiitlialtcn : 

'j  Da.  Journ  1805,  8.  666. 


1.  *N*  die  Ordnangaiabl  der  btrssee  beew.  des  Kohrstrsjsges, 

mit  welcher  iM-iwohi  der  betreffende  K>>hrstrang  auf  dem 
Kohmetaplan,  als  auch  auf  dein  Iiiagramm  der  Druck- 
linten  zu  bezeichnen,  und  womit  ihm  eine  gewisae  8te1> 
lang  im  Rohrneta  gegeben  Ut; 

8.  den  Namen  der  Sirasser 

3 tl*  die  [Jtnge  der  Straeae,  bzw  die  des  darinliegentlen  Rohr- 
Strange«  in  Metern; 

4.  *L<i  die  summirten  t.,ltngCD  »f«  dor  an  einander  gereihten 
Uohratritngu.  »L*  ist  nicht  s n j,  weil  *£«  nicht  die  Ge- 
sammtUnge,  Mindern  diejenige  eines  Radius  des  Rohr- 
netses  angibt,  wobei  aber  scbliesalich  L ^ n l winl ; 

r>  »Qa*  die  Beanspruchung  des  Kohrstranges  an  der  oberen 
.AnschUiBAstelle  bei  WasMerleUungtm  in  Sekundcnlitern, 
bei  tiasleitungeo  in  8tonden-cbm: 

6.  »i«  die  oben  nfilivr  bezeichnoto  Worthziffer ; 

7.  »Qf*  wie  Qa,  aller  an  der  unteren  Anscblusastelle . 

8-  » J«  **  das  GeftÜlo  der  DruckUnie ; 

J 

-ar  a den  Gefülleuuotienten; 

10.  »d«  das  Rohrkalilier, 

11.  »Ai<  den  I>ruck  oder  (tefalievorlust.  den  der  einzelne  Rohr- 

Strang  ergibt,  und 

12.  »H*  denjenigen,  welcher  l>ei  irgend  einem  Knotenpunkt  der 

Drucklinie  erhalten  wird. 

.Mit  diesem  *H*  hat  man  zu  rechnen,  uni  den  Betrislwilruck 
zu  liestimmen  £s  kommt  liauptsachlirb  darauf  an,  diesen  6s- 
aaminUlruckverfast  der  veiwchieiteDen  Kndatrange  kennen  zu 
lernen  Xa  diesem  Druckverlust  wird  dann  irgend  eine  Druckhühe, 
welche  sich  dort  noch  Ql>er  dem  Strassenpflaster  ergehen  soll,  hin* 
zngezAhlt,  am  zu  finden,  wie  hoch  das  Wasser  über  den  Fussboden 
bei  der  Pumpstation  noch  zu  heben  iM,  oder  wie  hoch  das  an 
irgend  einer  günstigen  SUdle  auzulcgende  Reservoir  zu  stellen  ist. 

Die  Neigung  der  Drucklinie  gegen  den  Horizont  hangt  ab  von 
der  absoluten  l.Ange  de»  Uaiiiua  des  Versorgungagebiete«.  Ergibt 
derselbe  »ehr  lang«  Ktrecken,  so  kann  es  »•»gar  nüthig  werden,  nni 
nicht  zu  grosse  Fürrlerfaühen  für  das  Warner  zu  erhalten,  anf  der- 
»«Ukmi  ein  Gegenreservoir  anlegen  zu  müesen  Da  sich  dnsaellie 
nur  Nachts  mit  Waseer  füllen  wird,  so  muss  es  so  gri>sK  sein,  «huw 
es  <lie  ganze  M’ aasermenge,  welche  in  den  Tagesstunden  in  seinem 
Versorgungsgebiet  consoniirt  werden  winl,  fassen  kann. 

Dos  I>racklini«nDetz  ist  entaprechend  der  bestAnilig  a ecbaeln- 
den  Beanspruchung  in  stetig  schwingender  Bewegung,  wobei  das 
ganze  Drucklinienneta  um  seinen  über  dem  Drurkwindkessel  der 
Pu)ii|»e  oder  im  Reaervuirwasscrspiegcl  liegenden  Anfangspunkt 
als  Drehpunkt  zwiseheo  den  Grenzen,  die  oininsl  in  der  Abacisee 
de«  Anfangspaaktes  und  daa  anderemal  in  der  l»rucklioie  der 
maximalen  Beans]>nichung  liegen,  anf  und  abechwingt.  I>ie  Druck- 
linie  jedes  einzelnen  Rolirstronges  schwingt  um  ihren  aufwärts- 
tiegvnden  Knotenpunkt. 

Ist  die  Tabelle  so  weit  fertig,  dass  in  dieaelbc  alle  KobrksUber 
eingetragen  sind,  so  kann  ich  nun  auch  daa  Gefalle  der  Druck- 
linieo  »ametuiieher  Rohrslritng«  für  die  Maxiinailieanspruchung  be- 
stimmen und  damit  das  IHagramm  vollenden,  wolches  mir  nun  ge- 
nau den  tlruckverlust  für  jtslon  «Inzclnon  Koot«u|tunkt,  als  auch 
den  tteaammtiirockverlust  »ngvhen  wird,  wonach  sich  die  Hüben- 
löge  des  Kescrv'oirs  und  die  Fünlerhühe  der  Pampen  ergibt. 

Ein  llocbreservoir  iat  für  jedes  KobrneU  nöütig,  wenn  es  auch 
nur  allein  als  Druckrogulator  zu  dienen  hat 

Bei  Wasserleitungen  ist  es  die  Höhenlage,  bei  (taaleitungen 
dos  Gewicht  des  Reservoir«,  welches  die  in  den  Rohrleitungen  er- 
fortlerliche  fhtisaung  hervorhringt 

Die  I^c  de«  RoHcrvoint,  d.  h.  der  Ort  »einer  Aufslcllung 
innerhalb  de«  Rohrnetzes,  kann  zu  Anfang,  in  der  Mitte  und  am 
Entie  des  Ruhrocizes  liegen,  wie  es  die  vcrschioilonen  daboi  auf- 
tretenden  UmsUndo  verlangen,  worüber  zunächst  wieder  die  Ilruck- 
linio  am  besten  Aufachtuss  gibt  Bei  Gasanstalten  liegt  cs  aus 
B<>trieb«racksicht  stets  zu  Anfang,  d h.  in  möglichster  Nähe  de« 
Rrzeugungsortes.  Ks  kann  Kncklauf-  oder  Durrhlaufreservoir  sein. 
Dds  Krsterc  unU»rM*heidet  sich  vom  letzteren  dadurch,  dass  es  mit 
dem  Ki>hrnetz  und  mit  dem  Krzeiigiinganrt  nur  durch  einen  einzigen 
Rnhrstrang  verbunden  ist  während  I.etzt«re«  sowohl  für  die  Ver 
blndting  mit  dem  Kohrnetz  als  auch  mit  dem  Rrzeugungaorl  je 
I «inen  besonderen  Rohrstrang  hat;  dass  ln  da»  F.ratere  mithin  nur 
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d«r  Theil  erxeueten  ImEw.  Kef<vrdcrtcQ  FlUfiBigknStAmentfe  xe* 
tttogt,  welche  den  UeberschtUB  demmlhen  Ober  den  Jeweiligen  Ver- 
bfftucii  bildet,  nm  «bgeKetH'D  za  werden,  weno  die  Krteugaog  ge-  , 
ringer  aU  der  Verbrauch  auBlAllt  und  ao  den  Auaglvieb  swiachen  | 
Eneugung  ond  Verbrauch  herstelll,  wahrend  durch  l.eUterua  alle  : 
geforderte  FlQsaigkeit  hiudurchatrOmen  omM<,  um  io  grOaiMMtm  oder 
kleineren  Meni^u  darin  atigt^ammeU  tu  imin,  jo  oachdom  sich  der  | 
Verbrauch  geataUot.  l>aa  KOcklnufreaervoir  itt  eteto  die  vortboU- 
baftere  Anlage,  in  aeloer  Wirkung  ab«r  di<’«elbe  wie  die  de«  Darch- 
laufreaerroir«.  Kine  dritte  Anonlnang  int  die  de«  < iegenreserfoire. 

(Fortaetinog  folgt.) 


('orrespondenü 

fioMtirf'ertiHif  fUr  A*^r/rAAaror/c. 

GaMnsiülle».  \tth'he  an  Jrrmde  ungremende  <?«• 
meinden  Gag  abgeitm,  «raucht  «rA  hiemit  ganz  ergebenst,  mir  giUigsf 
bri^ich  ihre  wieifigsten  Veriragsbestimmungen  mit  dtesen  (Ge- 
meinden mitlheileH  gu  trolUa  und  tage  iek  den  Betreffenden  hiemif 
im  Voraus  mWacn  t^rbindlichslen  Dank. 

Tkom  tm  März  1896. 

C.  Hälfte.  Direetor  der  «MdfwcAcw  Goeirrrke. 


Literatur. 

Freie  d«e  NnturganeH  in  Pitlaburg.  Nach  Miitheilung  | 
de«  American«  Manufacturer,  Pittabnrg  vom  10.  Januar,  hat  die  | 
Philftdeipbiu  rom|*any,  die  grOMto  der  NaturgA>>g<MieUtchafU>D  ln  | 
der  Umgebung  von  Pittabarg  Karte  ihrer  RohriHtungon  eiebe  d.  { 
•foum  IH04  Tafel  XIlI),  in  dieaoin  Winter  18i*D.'96  mehr  Gae  zur  Ver- 
fdgting  fdr  die  Gonsumenten,  al«  im  Lauf  der  letzten  drei  Jahre. 
I)er  letzte  Gaabroonen  in  GreenetXJontT  liefert  Gaa  unter  einem 
l>rack  von  l*fund.  Die  Rohrleitungen  wurden  nach  Weat- 
Virginien  auagedebnt,  wo  die  Geeellachaft  grosae  Gaaqaellen  er- 
worben hat.  Der  I>rnck  in  der  Stadt  betragt  ''i  Pfand,  iat  alao  { 
ziemiieh  hoch,  da  man  V4  Pfund  al«  genügend  ansieht.  Rin  Circalar  | 
der  Gesellachaft  nennt  folgende  Gaapreise:  Für  die  erraten  500000  | 
cbf,  oder  Tbeile  davon  In  einem  Monat,  15  cta.  pro  1000  ebf,  ‘ 
( s 3,3  Pf.  pn)  1 cbm),  fflr  weitere  500000  cbf  10  cta.  pro  1000  cbf  j 
(1,5  Pf.  pro  cbm);  für  mehr  ala  1 Million  cbf  pro  Monat  wird  be-  I 
tahlt  8 cta.  pro  1000  cbf  (1,9  l*f.  pro  ebro'.  j 

Ueber  die  Beatlmmang  dea  Schwefel«  Im  Petroleum 
berichtet  F Henaler  in  der  Zeitachr.  f.  angew.  Chern.  1805  Heft  10 
S.  385  ond  beachrcibt  ciaon  a.  a-  O.  abgebildeten  .'Vpparat  F^ne 
PoWoIeuralampe  iat  mit  einem  SpirairäckfluaakUhicr  verwehen,  der 
die  verdichtete  FlUasigkeit  io  ein  ZwiachengefaM  leitet,  aua  dem  { 
dieaelbe  aeitlicb  abgefQbrt  wird.  Am  oberen  Ende  de«  Kühler«  iat  { 
eine  Säugpumpe  angeachloaacn  und  ein  Kohr  zum  Eintrnpfen  von  ' 
KaliumpermanganatiOaung  angebracht.  Der  Apparat  iat  von  C.  Ge^ 
hardt  in  Bonn  zu  bAsiehen 

Sf  cherheitavora  ch  riften  für  elektriache  Stark- 
airomanlagen,  herausgeircben  vom  Veritand  dcutacher  Elektro- 
tvehniker,  veröffentlicht  die  Klektrotochniacho  Zeitaebrift  180H, 
No.  2,  8.  22. 

Uel>er  Waaaorfiltration  berichtet  F.  Fiacher,  Worm«,  io 
einer  Sitzung  dea  Frankfurter  Bezirkarereina  der  Dealechen  Oeaell 
achsft  für  angewandte  Chemie  zu  Wonne  und  macht  über  die  ^ 
Imkaunten  Sandplatten61tcr  Mittheilungen  Er  faaat  daa  Ervebniaa 
in  folgenden  ScblusAaktaen  znaanimen 

1 Daa  Sandpiattenlütur  liefert  ein  gleich  klare«  Fillrnt  wie 
diM  Sandhlter.  ' 

2.  Bacteriologiach  arbeitet  das  Sandplattcotillor  gtciclierwelao 
günstig  wie  ein  gutt-n  Kandtllter  und  besser  wie  vie)«^  Saudlilter. 
Die  ökonomischen  Vorzüge  dea  SandpistUmtUtora  gegeoQlx'r  dem  1 
Sandhlter  sind:  1 

1.  Der  Filterbebalter  nach  dem  SandpUUen-Syatem  nimmt  nur  1 
den  achten  Tlieil  von  dem  Raume  eine«  Handflitera  ein-  | 


Bei  gleicher  FilterSache  somit  Kraparniae  an  Baugrund  und 
mindestens  40*U  der  Anlagekriatcn  von  einem  gleicbwertbigen 
Landfilter. 

3 Die  BetrielHikoRten  eines  Bandplattenfiltera  verhalten  «ich  tu 
den  Betriebakoaten  deaSandAItera  unter  gleichen  Verhkltniasen 
bei  schlechtem  Rohw'awwr  wie  1 8 
d Hygienische  Vonttgo: 

1.  Gleicbmkaaige  Resultate  und  weniger  beeinflusst  von  deo 
atofflicben  Veränderungen  dee  Kohwaaeera 
2 Ihe  Decentraliaation  und  damit  die  Frofung  dea  Filtrats 
von  möglichst  kleiner  Fillerfllche,  wie  in  der  l>emoa- 
stration  geatdgt  wunie,  und 

8.  «is  Folge  dieser  Möglichkeit  kleinste  Filterflftcheit  prOfen 
tu  könneu  und  Jederzeit  dio  Bicherfaeli,  Feb)er«)ueilen  sofort 
auazuiiwhsitcD 

Zur  Beurth  eil ung  de«  Wassers  zur  Dampfkessel- 
' Speisung,  voQ  Alb.  Reicbard,  Chemiker  Ztg.  189(>,  N0.8,  B-85. 
Verfaseer  macht  darauf  aufiuerksam,  dass  dio  KiesolsAure  ti«i  der 
Bildung  von  Keseolstein  io  msnehen  Fällen  eine  Rolle  spielt,  t.  B. 
iu  .Muhlhauson  i E,  dewson  Lcitungawaseer  aus  Verwitterung«- 
Produkten  des  (iranites  der  Vogesen  entspringt  und  ziemliche  Mongen 
Milligr.  in  l I Wasser;  Kieselsäure  führt. 

Di  e V er  wert  hang  derAbwftsservoo  Paris  iKWchreibi, 
I unter  Beifügung  von  Fthnen  der  Rieselfelder,  Kanäle  und  Vebe^ 
- fohrungen,  Herr  Kortz  in  der  Zeitschrift  dea  Oaterr.  Ing.-  und 
> Arebitekten-Vereins  181t6,  No  50,  8 f>99  n.  ff.  Die  LammelkanAle 
* von  Paris  führen  mnd  150  Millionen  cbm  Was«or  ab.  18B4  wurden 
I davon  85  MUtionen  zur  Berieselung  in  GeonevUliera  verwendet. 

Die  in  den  letzten  Jahren  in  Arebires  erworbenen  Kieselfläcben 
I welche  1890  tOUO  ha  betragen,  willen  40  Millionen  cbm  abaorbiren, 
I ao  dass  etwa  die  Hälft«  dea  Kanolwassers  zur  Berieaelung  kommen 
kann.  Behufs  Unterbringung  des  Koste«  sollen  bis  1899  gmese 
Flächen  l»el  Werrelaye,  (‘arrifre«  «ur  P^issy  und  jenseits  der  Seine 
bei  M^zierM  «ptiri  werden.  Die  weitere  Beschreibung  acblle»<t  «ich 
an  eine  von  der  Stadt  Paris  vor  Kurzem  hcrauagegebene  Schrift  an : 
.Aquedne  d'Arebön-a.  Note  sur  l'execntion  dee  travaux 
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S Marcus,  Wien  VII,  Moodsebeingasse  4 ; Vertr.:  K.C.tilsser 
und  L.  Glaser,  Berlin  -8W'.,  lindenatr.  80.  I5’3  95. 

— W.  11343.  Vorrichtung  zur  Erleichterung  des  .Abnehmens  der 
Cylinder  bei  GIUhiaro]»eD.  G Wonters,  BrQ«»el,  301  rue  de 
la  Port:  Vertr.:  O.  Krüger  und  H Heimann.  Berlin  NW., 
MiUeistr  23.  7.11  95 

.‘16  B 18257  Gasheixofen  Vi  Beielatein,  Bochum,  Alleoatr.  12. 
5'4  96. 

85  C 5359.  Venturi-Messer  mit  .Anzeige- Vorrichtung.  F.  N Connet 
und  W AV.  Jackson,  Providence,  Rhode  Island,  V.  St  A.; 
Vertr.  A.  Bat'miann,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  43.’44.  20/11  94. 

— O.  1K187  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Flltennasso.  Frau 
Grandjean,  geb.  A.  Unold,  Pari«:  Vertr..  C-  Feblert  und  G. 
lioubier,  Bvrlin  NW.,  Dorotheenstr-  32  3rwll  94 
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— 86374.  Kef;aUnmRRVorrii-htiin){  für  Oai-  und  Ähnliche  Maechinen, 
bei  welchen  da«  Auajmllventil  während  der  UegidunRjfeachloiMien 
Rdhalten  wird  J.  Waibel,  LudwiRebafen  ai'K.  Vom  213  i>6 
ab  W.  I07H8 

PatenterlOwchungen  i 

. 76088.  Abnehmbare  CylinderfühninR  für  GaaRlühlarnpeu. 

. 76466.  Kelbetachtieiwendea  Ventil  mit  KelhatthätiRer  Rntlflftuntc 
der  I^eitnng.  — 78963.  VertheilnuRa-  und  8teuerntigfivoiTirhlunR 
fdr  einen  FlQsaixkeitameaaer  mit  Membran. 

Neudruck  einer  Paientechrlfi. 

— 83&4'J.  KrOhuke.  FUtor  für  FlOaaigkdten. 


I 


Oebniuchsmu.Hter. 

Klaaee:  Eintragungen. 

4 52726.  Auaeinan<ierachniubban'r  AcetyienRaabrenoor  inttapitaer 
Krone  und  doppelter  Hüla«  C.  Kaeetner  und  O.  Korth, 
Halle  a 8.  3 12  96.  K 4642 

— 52745  Petroleam  Gasbrenner  mit  gewellter  VerRaserkainmer 
und  gewelltem  VerRaaerring.  W.  I^Ochan,  Hamburg,  Hobe 
Bleichen  10.  21/1  96.  L.  2^>. 

— 52787.  AcetylengaaertHuger,  welcher  durch  bU'herbeitarohr 
und  xwei  Ventile  aiitomatiacb  den  GaabehAlter  füllt  und  daoii 
vom  Waaeerbehälter  at^eacliloeaen  wird.  C.  Kaeatner  und 
O.  Korth,  Halle  a'S,  Brüderatr.  13.  201  96.  K.  4611. 

— 62^^48.  lAinpe  xum  Vergasen  flüssigen  Brennstoffs  durch  eine 
mit  Docht  gefüllte  Breonscheibe  mit  von  letzterem  gesi«isler 
HilfMÜamme.  L.  Schmidt,  Spandau.  10/2  96.  Sch.  4267. 

■»  52049.  Glühlampe  für  flOaaige  Brennatoffe  mit  mehrtbeiligem, 
sich  im  Vergaser  vereinigendem  Docht.  L.  Schmidt,  Span- 
dau. 10.'2  96  Sch  4258. 

— 62967.  Mit  einem  Brenner  für  Roa«ge  Breunauifle  in  Ver- 
bindung stehender  Leituogakürper  für  carburirte  Luft.  A.  Ricka, 
Berlin,  Koebatr.  75.  12,‘3  i>6.  R 3134 

— ri3042.  Vergaanngslamjte  mit  xuiechen  Brenner  und  Brennstoff- 
behälter  angeordneteoi,  von  letzterem  rAumlicb  gotrenntciit, 
inftdiebt  abachlieesbarem  Luflhebälter.  8.  Marcus,  Wien. 
Vertr. : F.  C.  Glaser  und  L Glaser,  Berlin  KW.,  Lindenstr.  80. 
22  5 96.  M.  '2Jtfl8 

— 5^1066  Brennstoffbobälter  für  Ktannlatcmen,  ilandlampen 
u.  B.  w.,  dessen  Zarge  mit  dem  Fusa  und  Boden  aus  einem 
Stück  Blech  hergestellt  ist.  W.  Kgloff  A Co,  Tnrgi-  Vertr.: 
E.  O.  Wilbelmy,  I^ipiig.  15/1  96.  E 1456 

Die  Anmelder  nehmen  für  dieae  .Anmeldung  die  Hechle  aus 
g 3 de«  Cebereiokommeus  mit  der  Schweix  vom  13/4  92  auf 
Grund  de«  vom  22  8 96  datirten,  am  15/10  96  eingetragenen 
Kchw'eiier  Patents  >'o.  10421  iu  AnS(Hitch 

— 5%)62.  Oelgasbrennor  aus  einer  schalenförmig  gckriimujten, 
ftchwirnmenden  PlalU*  mit  einem  exier  mehreren  Brennerrobron 
als  XacbtlichL  K.  Skatnlla,  Mistek ; Vertr.:  R Lüders,  GOr 
iita.  24/1  96.  8.  2333. 

— 53088.  Vergaser  nach  G.  M.  No.  46926  für  tlUssigen  Brennstot! 
aiu  xwei  sieb  ol>en  vereinigenden,  aus  swei  lAngshäiften  zu- 
samroengelüibeten  Rohren  M.  Wagner,  Beriin,  Mauemlr.  68, 
und  S.  Reitseobantn,  Berlin,  Wallsir- 70'71.  4/2  96.  W.3730. 

— 5^1097.  UnrerbrenDbarer  Lampendocht  aus  Aal^estpapp«  mit 
Einlage  von  Ixuamwolteneiu  Saugedoebt.  J.  Luckhardl, 
Berlin,  Hitterstr  92.  12/2  96.  L.  292^. 

26.  52790.  Glßhstrumpfschfltu'r  aus  einer  in  den  I/aiupeocylinder 
einzufübrenden  Hülse  L.  Teich  mann,  Berlin,  Krauseo»tr  38. 
23/1  96  T 1418. 

— 53801.  'fransport  und  Aunjewabrungskaslen  für  OlOhticht- 
breoner-Armaturen  mit  uusxiebbareii  Ilaltcmbrnen,  elastischer 


! H5. 


Tragplatte  und  umlegbarem  Vorderilvckel.  O Dreyspring, 
Jena.  5.2  96.  D.  1966. 

52906.  GaMtelbstxQnder  mit  Auseparung  am  Küken  xur  vor- 
ül»en/;«henden  Speisung  dos  Zündrohres  vor  der  vollen  Gefliiung 
des  BrennerliHhos  und  mit  verstellbarem  ZündpUlenhalter.  A. 
L.  Matthe«,  Berlin,  Friednchetr.  208  3M2  96  M.  3588. 
52942  Schutzdrahtnetx  für  Gtübkör]>er  der  Glühlichllautpen, 
welches  mittelst  Lappen,  Oasen  etc.  an  der  BrcnoeigaUerie 
dauernd  befestigt  ist.  J.  Inwald,  Prag;  Vertr.:  Eletche,  Ber- 
Un  8..  Neue  Rossatr.  1.  7/2  96  J.  1200. 

53100.  Ans  einem  geschlitzten,  federnden  Metallringe  mit 
Wtnneschutz-Auskieidung  bestehende  UeguUrvorriebtung  für 
Bunsenbrenner  ESavor,  Berlin  C.,  Alexan.lerstr  36.  12^2  96. 
8.  2370. 

52740.  Oaskoehapparat  mit  kastenartig  gcschlosaenem  Heia- 
rannio,  mit  Fortfübrung  oder  Nutalwmachuog  der  Abgase. 
C.  üerlach,  Berlin  NO,  Undwehrstr.  12.  16/1  96.  G 2728. 
52756.  Mit  fUr  sieh  stellbarem  Zündhabn  und  die  Einstellung 
begrenzenden,  sowie  die  Schliesslage  sichernden  Gesperren  cum- 
binlrter  SIcberheiU-  und  ReguHrhabn  für  Gasofen.  Uanno- 
ver'sehe  Maschiaenbau-Actieo-Gesellschaft  vorm. 
G Kgestorff,  Linden.  26  1 96.  H.  6279. 

63077.  Durch  die  Abzogswärme  eines  Herde«  oder  Ofens  ge- 
beizter Badeofen.  Kcbifer  A Kchatx,  I.ndwigahafeo  a.Rli 
30rl  96.  8cb.  4219. 

52793.  Regulator  für  Gas-  und  Petroleum-.Maachioen  mit  an 
dem  Ein-  oder  AuslasAsteuerhebel  hängendem  Penilelträger  und 
keilfbnnigetii  Regulirungssüft.  O.  Müller,  Or  licbterfeldc. 
24  1 96.  M.  :<664 

627H2.  Filu-retnealx  für  FlüMigkeilsleiluogeu,  bestehend  aus 
einer  io  <lJo  Ijeltiing  «iozuseUendea,  mit  Filtennasse  gefüllten 
Kapsel.  11.  Bartsch,  Brealau,  Hüfehenstr.  23,  and  A.  Mikach , 
Hrealaii,  Kupfcracbmicdeslr.  47.  17.'12  95.  B.  5473. 

53030.  Kelbstdichtende  Ktoffbüchse  mit  Entlastung  für  Hy- 
dranten u.  dgl..  deren  Dichtungsringe  von  trapezförmigem  ljuür- 
schnitte  mit  der  gr^tsseren  Breitenflacbe  an  der  Spindel  anf- 
liegen. R Hering,  i-'F.  K.  K.  Hering,  Zittau  i/E  I3.'i  ti6. 
H.  6401 


AaBzflge  aag  den  Patentechriften. 

Klasse  36.  HeUongsaoIageQ. 

No  81263  vom  10.  .luli  1894.  J.  Klein  in  Köln.  Gasheiz- 
ofen.  — Tm  die  in  den  Heizgasen  entbalteue  Feuchtigkeit  zu  binden, 
ist  der  Ofen,  dessen  Züge  aus  Wellblech  bergestellt  sind,  derart 
eingerichtet,  dass  eine  oder  mehrere  der  Verbindniigswände  zwischen 
Je  zwei  Zügen  Sfialten  erhalten,  dnreb  welche  die  T^ift  durehatrömen 
und  sich  mit  den  HMxgaaeo  mischen  kann. 

No.  81467  vom  3U  October  1894.  De u tsc h e Co n ti  n e n tal- 
Gas-Gesellschafl  in  Dessau.  Umkehrbarer  Einsatz  fürOaa- 
k<»cber  und  Gasherde.  — Der  Kliisatx  1>estcbt  aus  einer  Anzahl 
radial  laufender,  schmaler,  hochkant  gestellter  Rippen,  welche  an 
einem  äumeren  Kranz  augego«w«ii  und  an  ihrem  inneren  Ende 
durch  einen  Ftachring  verbunden  mod 

No.  81634  vom  4.  September  1894  F G Berg  in  DüaseWorf. 
Gasofen  mit  Wänneaufspeicherung.  ~ Der  Gasofen  bosleUl  aus 
einem  i>eliebig  geformten  lleizschacht,  welcher  mit  Stücken  gefüllt 
wird,  die  aus  einer  ktinstlicben  Maasc  bergeakeUt  sind.  In  dem 
Heixscbachte  wird  zwuckmäasig  noch  ein  rostartiger  Korb  angeordnet, 
der  das  Füllraateiial  aufnimmt. 

No  81864  vom  8.  August  IH'.M.  C Qöbel  in  Hamburg.  Gas- 
brenner für  Heixzwecke.  — Der  GasxuIeilungahabn  ist  ionorbalb 
de«  den  Brenner  uuiscbUeBaenden  Mantels  angeordnet  und  kann 
nur  l»ei  offener  Tliür,  wobei  gleklueliig  die  Rrennerrobre  aus  dem 
Mantel  herauKgödreht  sind,  geöffnet  wenlen. 

No.  81964  vom  14.  Juni  1894.  F.  Siemens  in  Dresden  Gas- 
brenner für  Haixxn'ecke.  — Der  ßrennnr  besteht  ans  einem  Kobr, 
das  mit  l^rbern,  aus  denen  ilaa  Gas  austrllt,  versehen  Ist.  Diese 
Löcher  bilden  Gruppen  lothrecht  ül»er  einander  liegender  Oeffnungen, 
Btehen  also  nicht  in  einer  einzigen  Reihe  oder  in  Zick-Zack. 
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Stutistische  und  flnanzielle  Mittheilungen. 

(GaüKlahUeht-HtraBflenbeleuchtnna)  Oie 
HauftUitnaiwen  <1«w  Vororltta  Weiaaenaea  aollen  «idrch  2A0  (.iaa- 
jtiühUchilatarn^o  b«len<*hl«l  werrlan 

Berlin.  (Qneglflh)icht  Straasen beleucht iinir  Seit 
einiger  ZoU  werden  in  grOeiwrem  Maamatabe  Verauche  mit  Oan- 
gitibUebt  «ur  Straaseni'eleucbtans  angeatellt,  welche  recht  ganatig 
aaagefallon  »iml.  Zanftebst  ist  die  Ijel(>zigerHtraiwe,  von  der  Friedrirb- 
strasse  bis  sara  Spittelmarkt  itnd  von  da  durch  die  tiertraudten- 
straase  bia  zqiu  Molkentnarkl  und  der  8pandnuerKtraaae,  Kcke  Knnig- 
straaae,  mit  Oaag^lQhUchl  versehen  worden.  Der  grfttwt«  Tbeil  dieser 
Strecke  erstrahlt  bereit*  seit  einige-r  Zell  ln  glUnicndem  Ucht,  so 
dass  der  UDtomchlcMl  «wischen  der  alten  und  neuen  Releuchtung 
auch  dem  bIMesten  Ange  sofort  erkennbar  wird.  Itoeonders  auf* 
fallend  tritt  dies  an  der  Ecke  der  Leipriger-  und  Friedrichstrasse 
XU  Tage,  woselbst  das  tiasglQbiicbt  dem  elektrischen  Licht 
gegenOber  steht.  Man  erinnert  sich,  so  schreibt  die  Berliner 
Börseo*eitnng,  des  unangenehmen  Eindruckes,  welchen  hier  froher 
der  UetH-^i^ng  von  der  elektriitchen  xiir  Oasbeleiichiung  machte . 
vom  Potsdamer  Thor  bb  sur  Friedrichstrasse  erstraldte  die  I>elp«iger 
Strasse  in  Tagcahello,  doch  von  Jener  Hcteiu'htungsgrenao  ab  umfing 
«len  Paseanten  das  matte,  gelidicbe  Dämmerlicht  'ler  Gasflammen, 
welche  den  Kampf  mit  dem  elektrischen  Licht  nicht  ru  bestehen 
vermochten  Das  ist  jetzt  amiers:  die  dankenswerthen  Versnehe 
der  Gasdeputation  haben  den  Beweis  erbracht,  dass  das  GasglOh- 
licht  auch  auf  der  Straase  dem  elektrischem  Licht  wOnlig  an  die 
Seite  gestellt  wenlen  kann.  Blickt  man  vom  Spittelmarkt  aus  die 
T.eipriger  Siraase  hinab,  so  findet  man  den  Unterschied  in  der 
zwiefachen  Beleuchtung  kaum  heraua;  wie  straldeode  Perlen  reihen 
sich  die  Keleuchtungsk^per  ao  einander,  und  mao  vermag  von 
hier  aus  nicht  «u  heurtheilen.  ob  die  f<eit>«iger  Straasc  durchweg 
mit  OasglQhlicht  erleuchtet  ist,  <ider  oh  in  ihrem  unteren  Theile 
ein  Wechsel  in  der  Bclonchtuogsart  eintrill  Am  andern  Ende 
der  Versuchsstrecke,  üpanilaucr-  und  Konigstrasscn-Ecke,  woselbst 
die  Umwandlung  der  Gasbrenner  noch  nicht  vollendet  ist,  wird 
dieser  Unterschied  freilich  grell  hervortroten.  weil  die  Konigatraaae 
durch  Internen  mit  sog.  invertirten  Gnebreunern  beleuchtet  wird. 
Nach  den  bisherigen  Erfolgen  tu  urtheilcn.  kann  die  ßeaeitlgiing 
der  alteren  Systeme  und  der  Kraau  derselben  durch  Gaaglßhllcht 
nur  eine  Frage  der  Zeit  auin. 

Dsmu  (Deutsche  Con  ti  ne n tal -Gas ■ Qesellsch nf t) 
l>em  Bericht  Ober  da*  Geschkftajabr  IfiSfi  der  Deutschen  Continental' 
Goa  Gesellschaft  sind  folgende  Beinerkungen  Ober  die  allgemein« 
tieschaftslago  vorauageschickt. 

>lHe  besseren  wirthsclinftlichen  VcrhaUuiwso  Lbutschlands  im 
aligelautenen  Jahre,  welche  hisbesondore  in  den  letzten  Monaten 
«o  einem  Aufschwung  ia  der  Industrie,  namentlich  Kheintands  und 
Westfalens  fohrten,  haben  auch  einen  günstigen  hanfluss  auf  das 
Gewinnrosultat  gebubt-  Ihe  Znnahme  der  t tasproduktion  unserer 
summtlichen  Anstalten  Injtrug  gegentiber  4,21  *!'•  im  Vtw'- 

Jahre.  Wahrend  aber  in  dem  letzteren  die  deutschen  Anstalten 
fflr  «ich  allein  nur  eine  Zunahme  von  2,4  hatten  und  der  be- 
deutende Mebrkousum  jenes  Jahres  hauptsächlich  auf  die  süsser- 
deutschen  AnstHlton  (Warschau  und  I..embcrg;  eutHe),  lagen  im 
letzten  Geschäftsjahr  die  Verhftllnisse  zum  Tlieil  umgekehrt  und 
schritt  die  Zunahme  der  deutschen  Anstalten  von  2,4  auf  6,39*/« 
vorwärts  tat  ist  dies  um  so  bemerkenswerther.  als  gleichzeitig  die 
Zahl  derGo^löblit-ht  Flammen,  mit  ihrer  bedeutenden  GaserparniM, 
von  SO  446  auf  45  71&,  also  um  lö  269  stieg,  wfthrend  die  Gesamnd- 
Znnahme  aller  Flammen  16218  itetrug 

Wir  haben  das  GasglQblicht  von  Anfang  an,  gleichzeitig  mit 
de-r  Priyatl>eiencbtQng,  in  der  nffeniliche  Relenchtgng  aller  mit  uns 
io  VertragsverhftltniBs  stehenden  ^tkdle  pr«»lH‘weiae  eingeführl,  und 
hat  sich  dasselbe  Überall,  auch  unter  den  schwiorigsbMt  VerhlUt 
niMen,  er»  gut  bewilhrt,  das*  di«  allmkhiichc  Ersetzung  der  dffent 
liehen  Flamincii  unserer  Gesetlachaft  mit  GasglQblicht  lediglich 
von  dom  Ausgang  der  mit  rien  (»«treffenden  Suulten  z.  Z.  schweben- 
den Verhandlungen  abhüngl 

Die  Erhöhung,  l>ezw.  Bicbening  der  vertragmnkBsigen  Leucht- 
kraft des  Gases  dorch  <’arburirang  mit  Benzol  ist  inzwisclien  auf 
allen  unseren  Anstalten  mit  Erfolg  eingeftlhrt;  doch  wenlen  wir 
ungesichU  der  steigenden  Bentolpreise  wahrscheinlicb  demnächst 
wieder  zur  Zusatzkohle  zurflckkehren  — zumal  deren  Preise  wosent 
lieh  gvsunken  sind  - und  damit  ^on  der  Alternative  Gebrauch 


' machen,  die  uns  nach  den  Bemerkungen  im  letzten  Gesebafts- 
‘ bericht  (d.  Jotirn  1K05,  S.  2.38|;  jederzeit  verbleibt 
I Die  Verwendung  de«  CalrimiictirbiiU  hat  noch  keine  bemerkena- 
I werthen  Fortschritto  gemacht. 

Der  CoDCurrenz  des  elektrischen  Uchtes  wird  durch  das  Ga»- 
I glühlicbt  nach  wie  vor  erfolgreich  begegnet,  und  machte  das  cick 
^ trische  Licht  in  unserem  Belenchtungsgebiet  nur  Isagname  Fort- 
schritte nelieit  der  viel  schnelleren  Ausbreitung  de*  GasglOblicbte*. 
Ausserdem  tlndet  die  Erzeuguag  des  elektrischen  Lichtes  vielfach 
mit  Gasdynamos  statt,  sodatv«  alsdann  ein  aonahernder  Ersatz  dee 
Aunfalls  an  Lencblgasconcum  i»cbon  durch  den  Verbrauch  der  he- 
treffenden  Gasmotoren  eintritl. 

Ebenso  begegnete  «la«  OasglQhlicht  der  Pctn'leumconcurrenz 
erfolgreich,  indem  alte,  ansser  Gebrancb  bufmdliclie  Leitungen 
wieder  an  das  Gasrohmetz  angeNchlotv<eD  und  auch  in  anderen 
Hia*ern  Petroleum-Flamiuen  vielfach  durch  da*  Gas  erwtzt  wunien. 

Die  von  uns  seit  dem  Jahre  1BH3  lietriebeDe  Kinfohning  guter 
Systeme  von  C'okeOfen  hat  allmählich  an  mehreren  Orten  den  Er 
folg  gehübt  (t  B.  in  Dessau,  PolMiam,  Erfurt  und  Luckenwalde^  dass 
fast  gur  kein  Cokevermnd  nach  au-<sertialb  mehr  stattzoflnden 
braucht,  sondern  ein  sicherer,  nahezu  die  ganz«  Produktion  decken- 
der Lokalabsatz  geschaffen  ist. 

Die  im  vorigen  Geschäftsbericht  erwähnte  »Dessauer 
8tra*senbahn  GeaelIscbaft«  hat  io  ihrem  ersten  Betriobejahre 
fl85'271  Personen  liefördert,  und  zwar  auascbliesslicb  mit  Gasmotor- 
wagen  (l.S  Stück).  I'er  Gasverbrauch  Ijetrug  in  Summa  206  319  cbm 
und  stellt  für  sich  allein  eine  Zuiiahm«  den  ('onaums  von  liessau  um 

II, 9  *i'o  dar.  Der  im  vorigen  GeacbftfiHbericht  geMbatzte  Concum 
von  236  UOO  clnn  wurde  aus  dem  Grunde  nicht  gans  erreicht,  weil 
die  Gelei^cstrecken  und  Motorwagen  emt  im  lAufe  dea  Jahres,  ent- 

I sprechend  ihrer  Fertigstellung,  nach  und  nach  in  Betrieb  kamen 
Der  Gasverbrauch  pro  Motorwagen-Kilometer  »«tollte  sich  im  Jahres- 
durchschnitt Cincl.  Kom]>ressionsarbeit,  Anhangewagen,  Schneeptlug- 
im«l  Salxotreiiwagen  • Betrieb  und  aller  VemuchafahrteD)  auf  510  i 
un<]  di«  Zugkraftkoeten*)  betragen  im  JahresdurrhsebniU  12,36  Pf. 
pro  Motorwageu  ■ Kilometer,  sind  also,  den  gehegten  Erwartungen 
untopreehend,  gQnstig.  Der  Betrieb  wurde  ohne  jede  grössere  oder 
gnr  »llgernoioere  Störung  das  ganze  Jalir  hindurch  gut  durchgefOhrt, 
unter  «rfolgrciclisr  Beseitigung  kleinerer  Mangel,  wie  sie  bei  allen 
technischen  Nouerungen  unv«nnei<lUch  slod.  Da*  wlrthscbaftliche 
Ergehnise  der  Bahn  wird  daher  im  Wesenllicben  von  den  Ver- 
kehrBverhaltnissen,  also  von  der  Pemmenzahl  pro  Wagenkilometer, 
abhangen. 

IMe  »Deutsche  Oasbahn-Gesellsehaft  m.  b H.,«  an  wel- 
cher wir  ebenfalls  bctheüigt  «ind,  hat  gegen  Ende  des  abgelaufenen 
Jahres  den  Bau  ihrer  Waggonfabrik  in  Dewau  beendigt  und  be- 
I schlossen,  ihr  Kapital  von  M.  1350000  auf  M.  2000  000  zu  er- 
höhen, da  sie  ihre  Thatigkeit  nicht  nur,  wie  im  vorigen  Geschäfta- 
liericht  angedmitet,  auf  den  Rau  von  Gaamotorwogen,  Gaslokomotiven 
und  Zubehör  hem-hränkea,  sondern  auch  die  Ausführung  voll- 
sUlndigcr  Stitwseo-  und  Kleinbahnen  übernehmen  will.  So  hat 
dleiwlbc  als  erstes  Objekt  «Ile  Hirschberger  Thalbahn  zur  Aua- 
fflhrong  übernommen,  welche  den  Verkehr  von  Bahnhof  Hirsch- 
berg nach  Wnnnbrunn,  Uermadorf  und  dom  , Itiesengobtrge  auf 
einer  lAnge  von  13,6  km  (einscbl.  tiütergeleise)  vermitteln  soll, 
und  für  deren  Bau  und  Betrieb  sich  eine  besonder«  Gesellschaft 

III.  b M.  mit  einem  Kapital  von  M 800000  gebildet  hat.  Zahl- 
reiche andere  Projekte  sind  in  Bearbeitung  und  TTnterhandlung. 

Im  Innern  unserer  tiesellscbaft  haben  wir  neben  den  bereits 
bestehenden  Wohlfahrt* -F.inriebtungen  eine  .Spareiorichtnng  vom 
I Januar  1896  ab  Ins  l..e1)eii  gerufen;  dieselbe  gewahrt  unseren 
aftmmUichcn  Beamten  und  ArbeiUum  für  die  .Spareinlagen,  die  sie 
ln  beliebigen  öffentlichen  Ka«s«n  gemacht  haben,  «eiten«  der  Ge- 
sellschaft noch  eine  Extrsverzinaung  von  z.  Z.  etwa  5*f«.  Die 
Sparenden  l>ezivhen  also  dann,  incl.  Yerxinsung  der  .Sparkasse, 
z.  Z.  etwa  6*/«  Zinsen.  Um  indes«  Missbranch  zu  verhüten,  werden 
die  Spareinlagen  mir  bi*  zu  einem  bestimmten  Ihocentsatz  des 
Jahreoverdienstes  für  diese  Kxtravenünsnng  in  Anrechnung  ge- 
bracht. Wir  hoffen,  mit  dieser  Einrichtung,  welche  dom  Einzelnen 

')  Dieselben  imifassen  lyihnederWag«nfQhrer(ezrl.8cluiffuer), 
I4hne  dos  Workotatt«  Pomona]*,  OaHvorhraueb,  Oel,  Putz-  und  Be 
leuchtungs-Mutorial,  Be^uinitur-Materia),  Wassou*-  und  «rmstige  Werk- 
statUikoatca.  IHe  Bofönlerung  aller  Anhüngowagen  etc.  ist  ebenfalls 
eioltogriffea 
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vollHUUxdlg  freie  Haad  darin  llkut,  ia  welcher  nffenUichen  8par> 
kaaee  er  «ein  (Selü  anlegen  will,  den  Bpartrieb  der  Beamten  und 
Arbeiter,  der  M>nst  bekanntlirh  auch  durch  hohn  Gehftlter  and 
laflbne  oft  nicht  zu  erreichen  iat,  weeantUch  tu  fördern. 

Dem  PenaioDfl-Fond;«  unaerer  Beamten  wertlen  M.  fiOOnO  aua 
dem  Gewinn  dea  letzten  (leacheftajahrea  ala  atu4i«rt>nlenaHche 
Kaidtal  Rrhöhuug  al>er«'le»en  « 

Teber  die  Retriel«e‘VerhlUiniwp  dos  Jahres  IK*A'>  macht  der 
Bericht  d A folgende  Mittheilungon- 


Verthoilung  der  Ga«*Prnductlon. 


Anatalt 

Production 

SDiiim» 

«■bm  cbin 

Fbuiittienaahl 

Gecen  >W 

Summ«, 

Frankfurt  a.  d.  0 

1986  820 

3 270 

22  566 

4 

943 

Potsdam  • N euendorf 

8 308  680 

4- 

199  500 

89  814 

4- 

2 942 

Dessau  ...... 

2062070 

4- 

:m  410 

28  675 

4- 

2409 

Luckenwalde 
M.  Glailbacb  • Rbeyilt- 

969077 

+ 

45  utk'i 

11!«96 

4* 

000 

Odenkirchen  . 

6120310 

f 

396  620 

78  272 

+ 

2 701 

Hagen-F^keeey 

578  750 

— 

199  420 

5 53T» 

— 

4506 

Warachau-Prtiga  . . 

18  641  630 

+ 

861  320 

136  794 

4- 

6 281 

Krftirt 

3 302  370 

+ 

108  670 

33183 

4- 

2197 

N'or»Jhaum*n  . . 

1329  442 

-f 

41592 

16021 

f 

1 169 

I>embt*ty  ..... 

1782590 

— 

61900 

16t*91 

+ 

787 

Gotha  ... 

1 197  836 

+ 

14  647 

15:144 

— 

670 

Kubrort  , . , . ■ . 

1220  290 

+ 

107  4»» 

12407 

+ 

136.3 

Herbegtbal  .... 

185021 

+ 

178 

632 

4- 

2 

Bimima 

41  674  886 

4- 

1 866  878 

417  «30 

4-  16  218 

Vertbeiloag  dea  Gaa-Verbraucha. 


Gaaabgabe 

ebn 

Gegen  das  Vorjahr 
•4  oder  — •/• 

Procente  der 
Production 

Straaaengna  . . 

6i>29  767 

4-  82422  4-  1,80 

16,63 

Oeff.  Gebäude  . 

3001  115 

4-  180  71«  4-  6,41 

7.20 

Privat« 

14  789052 

f 378  283  4-  2.62 

35.49 

Fabriken 

7 703000 

4-  315757  4-  4,70 

18,48 

Kraftgas  . . 

4259  256 

•f  603  412  -f  16,61 

10,92 1 

Koch  u.  Heizgas 

2 834  908 

4-  334149  4-13.36 

6,80 1 

Selbecverljraucb 

465  607 

4-  6626  4-  1,23 

1,12 

Verlust  . . 

1 C92 181 

— 64  569  — 3.»js 

4,06 

Summa 

41  674  886 

4-1865878  4-  4,69 

100 

Die  lünge  aitmnitUcber  StrassenrohrHystetne  erreirhto  732  7tt*J  m 
gegen  722  3^16  m iro  Vorjahr. 

Der  Durchachnittererbrauch  pro  Flanime  und  Jahr  war  im 
fturchechaiU  eftntmUicher  Flammen  cbm  gegen  i>6,8  cbm  im 
Vorjahre 


Der  Heit*  und  K raftgas -Cnn«  um  betrug  zusammen  17,tKf*> 
des  gesummten  fbu-Verbrauchs, 

l>er  Kraf tgaa-CoDSum  von  cbm  ss  10,22*)«  der 

(leaammtprorluction,  vertheilte  sich  auf  756  Motoren  mit  3678'/«  P8. 

Der  Durchachnittapreia  der  vergasten  Kohlen  (weet- 
! faliache,  englische,  acbicaiache  etc.)  betrag  M.  1,H5  für  100  kg,  gegen 
M.  l.ftO  im  Vorjahre. 

Die  Gasausbeute  ergab 30,37  cbm  fOr  100  kg  Kohle,  gegen 
29,97  cbm  im  Vorjahre 

Die  Retortennnlerfeuerung  verbrauchte  durchachniit- 
Urh  10,23  kg  ( 4ike  fOr  lOlt  kg  vergaater  Kohlen  gegenüber  10,17  kg 
im  Vorjaliro. 

I IMe  CokepreUe  gingen  von  durchachnittlich  M.  1,98  für 
I 100  kg  anf  M.  2,(il  hinauf. 

IHo  Theorpreiae  stiegen  von  iliin'bs^'hDiltHch  M.  3,11  anf 
I M.  3.15  für  100  kg 

I TKe  A nimon  iak  preise  waren  etwaa  weniger  günatlg  ala 
I Im  Vorjahre 

I RI  ek  t rische  <‘e  n trulstal  ion  in  l)c«aaa.  Dl«  t?lation  hat 
mit  Schluss  des  Jahres  1896  das  zehnte  Belrielstjabr  vollendet  und 
geben  die  untenstehenden  Tubelion  einen  karten  Rückblick  anf 
; die  Btattgefundene  Kntwickelung  derselben,  wobei  das  ef^te,  weil 
nicht  volle,  Betriebsjahr  1HH6  ausser  Betracht  gelassen  wunle. 

(’entral- Werkstatt  Der  ITmsatz  und  fiewinn  derselben 
' bat  eich  ln  ertreulichi'r  WelMi  weiter  geeteigert,  ao  daiia  in  Fnige 
: grosser  Bestellungtm  auf  Heiz  und  Kochapparate  noch  im  nb- 
‘ gelaufenen  Geschäftsjahr  zu  baulichen  Rrwcilcrungen  geachritlcii 
' werden  musste  und  im  laufenden  Jahr  ein  grosser  Neubau  fOr  die 
. GaameaflcrwerksUU  auszuführen  ist,  um  den  Hau  von  (tasautoroaten 
i in  grösserem  Umfang  nelien  der  Herstellung  der  gewöhnlichen 
I nassen  und  trockenen  Gaaroeseer  betreiben  zu  können. 

I Die  Bau-Conti  aäntmtlU'ber  Anlagen  (Gasaoatalten,  elektrische 
' Centralen  und  Central  Werkatatt  erhöhten  sich  um  M.  60*J360,9CI 
I gegen  M.  41ß8lfi,83  im  Vorjahr«,  bauptsä«‘hUcb  ftlr  Erweiterung 
I der  Robrayateroe.  Grössere  Nenbauten  waren  nicht  erforderlich. 

Die  Zunahme  der  Gaaproduction  im  Monat  Januar  181t6  betrug 
4,87*/«  gegen  4,15*/«  im  Januar  11^*6. 

Die  Specialdlewinn-  und  Verlust-Conti  säuimtHcber  Betriebe 
reinachiieealich  elektristdier  Ontralen  und  Werkstätten)  ergeben 
einen  Bruttogewinn  von  M 3191103,37,  welcher  um  M 280281,47 
höher  ist  als  itn  Vorjahr.  In  Folge  deasen  ist  die  Verwaltung  ln 
I der  Lage,  dem  im  Jahre  1890  neu  gebildeten  * Ergänaungsfonds- 
('nntoi  die  Humme  von  M.  IhOUllO  zuzuweiaen  im  Vorjahr  {M.  250000). 
Ke  wertien  ferner  dem  8}iecial-R««ervefonda  10*/«  (wie  im  Vorjahrl, 
: sowie  dem  Kroeuerungsfomla-Conto  M.  450000  d.  Vorj.  M.  160000), 
ferner  dem  Beamten-Penaioosfonds  als  auaaen;>rdentllche  Kapital- 
erhöhung  M.  50000  Überwiesen,  eo  dass  in  die  Retterven  geführt 
werden  - 

• an  Special  Ileservefonda-Conio  lO*.'«  des  Reingewinns  M 254  630,20 


i » RrganzungftfondaConto  . » Ifi00n0,i.i0 

» KrneuerungMfondsC'unto  . . ...  > 45O0(XI,00 

' » VeraicherungN  ('ontn,  Quote  für  1896  » 11 168, 6l 

i in  Summa  M.  806804,81 


Proöiiction 

■tundrn 

An  das  Ix'ilongunetz  waren 

an geschlossen : 

K«>mBlHni|H-ii 

4ilublamr>i*n 

Dctiin>iB<il«»n‘n 

In»ce«tumnl 
(ilähltimpp«  von  tSNK. 

HvcUmHtt 

1885 

697  006 

68 

4014 

10  mit  H,7  PS 

4880 

26.35 

1804 

611  023 

66 

;i82i 

5 » 6,5  • 

4608  1 

2488 

Zu  Bahne 

86  983 

2 

19:1 

5 mit  2,2  PS. 

272 

147 

s 14,07  •/• 

= 3,re4*/«  , 

» 5,06  */• 

— ;J3,H5*« 

«5.90*/« 

» 5,91 

«t«r 

Con 

Mtnent«n 

IJnzv  <!«• 
I.vilunr* 
niHze«  In 
Metern 

l«lnini> 

£«hl  der  an 
Kvachlouenva  LuB|>i-n 
iiDü  EifkU«>m<rt«ie‘ti 

Id  Ibkcn  ' <_ 

Uläh-  ■ „ . 

••u.l«n  Hcnou.it 

Pit»  Cwn- 

■luerloB  «nintloD 

ilertovtattstiiTKlfn 

«ivlpUUIr 

rs 

atUMk-n 

der 

oDOtorvn 

1887 

:i4 

3291 

2440 

1447 

251  012 

205  830 

56  86fi 

1835 

HO 

31M0 

4SH0 

2t'»:4:> 

697  OtMl 

677  fA5 

115  I.IH 

Zunahme 

46 

649 

2440 

1188 

445  91M 

371  705 

58  273 

re«|».  Verbesserung 

^ 1384I4*  . 

W 19, 72*^« 

■ilOO«/« 

»82,10*/« 

» 1 77,67  •/• 

»180,58  «r« 

» 102,48  «/« 

tV'f  «•«•verbrauch  der  Motoren  bciniir 


r-n- 

l*a  .«and»- 
J 

pro 

l-fVL-UCl«' 

ItrciiuaDle. 
von  1«  NK. 
l 

pr« 

eni-uftv 

Bi-rtownit 

■lundv 

1 

953 

128,2 

21.5.8 

T19.K 

67.1 

118,9 

2:13,2 

61,1 

tN>,9 

» 24,46*;« 

» 47,66*;« 

= 44,9(r;« 
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Ditt  Gcnwiumt-Re^ers'en  l>«tnigon  almlann  (ohne  den  l.emi>eT$«r 
AmortiMilioaxfonds  von  M.  : 

Keaervofondii  ( »mo M loOOOOlt.OO 

Kpei'ial-KeHervefondfConto  . - • 174m*R>.ll 

Koj:Bn*uns»frtnds.('onto  ...»  <i(R)OOI),OI> 
KmeiH^riinir*f"ndH<*4into  . . > H!«71R3,k4 

VornicheninK»»  ToriUi  » 30«664J>0 

Kamoia  <l«*r  R««*en'ei»  M 40O7tl«7,-l5- 

Nach  voreU'bonden  KUcklaKon  «iM  eine  Dividende  von  10*4 
vertheUt 

Halle.  (EnteiaennnRa-Anlace.)  ln  der  Stadtverordneten- 
VervacuinluD^  vom  IB.  Februar  d».  Ja.  kam  lUo  MatoatraUvorlaae 
betreHa  MittolbewilH^nnc  far  Um-  und  tirwoiterunKebauten  de« 
Wasserwerks  zur  Uerathun){.  In  UelterelnstimmutiK  enU  der  ma- 
Bchinentec’hmachen  Coiumiasion  beantrat^le  der  Mnpriatral  die  Aus- 
fOhrnniK  der  tum  Betrieb  der  Enieieonunjpt  AnUjEO  (v^l.  de.  Journ. 
18!H>.  S.  aowie  zur  Kroetioniug  nod  Krganiuog  der  Betriebs- 
Anlngen  auf  der  l'iiin|>a(iitinn  in  Beesen  erforderlichen  tnaschinellen 
Klnrichtuiigen.  Die  Versuniudung  trat  diesem  Anträge  bei  und 
luswilligto,  <la  für  die  gedämmten  Knteisenungs- Anlagen  M.  fi50(K)0, 
für  eine  neue  Uuebdnick-Fumpraaachine  M.  75000  erforderlich,  von 
der  tiesamtntaumme  jedoch  bereits  frQher  M 500000  bewilligt  sind, 
die  not'h  nOtbigen  M.  ‘i’^OOO. 

Haanover.  (Kanalisation.)  In  dem  KanalisatlonapumpwerkA 
an  der  UndenerstraBse  sind  drei  durch  l.eiichigAamou*ren  betrieben« 
Oentrifngat|m:npen  aufgealellt:  zur  Erweiterung  der  .Anll^c«  aoll 
eine  vierte  Pumpe  eingeatelU  wenien,  welche  dun^h  einen  mit  Knft- 
(Dowsou-)  Ga«  geepei»U»n  Motor  lM5triel)en  werden  «oll. 

Herford.  >'Waaaer  veraorgang.)  Die  neu  errichtete  WaMH'r- 
leitung  wurde  Anfangs  Nfarx  dem  Betriebe  übergeben. 

Lelpiig.  (TbAringer  Oaagesellachaft)  Dem  Geaehafte 
iMvicht  der  TbQringer  Gasgeaeüschaft  über  das  Jahr  189T»  sind 
folgende  Bemerknogen  voran^earhlrkt : Die  Erwartungen  für  da» 
verflossene  Jahr,  welche  <lie  tleaellschaft  nach  ihrem  hdaten  Ue- 
achaftaberichte  hegen  durfte,  haben  sich  voll  und  ganz  erfüllt. 
Das  Jahr  18(^>  ist  dem  heimathlicben  Gaegr'schaft«  und  damit  auch 
dem  Unternehmen  der  Thüringer  t iasgesollschaft  von  Anfang  bis 
tu  Ende  ein  durefanus  günstiges  gewesen.  Von  den  27  (laawerken 
weisen  22  ein  Fnrtschreiten  im  Umsatte  nach,  einige  darunter  aognr 
in  recht  bervortreictidem  Maasse.  Dieses  Fortsebreiten  bewegt  «ich 
hinsichtlich  der  OoMiltgahe  gegen  das  Vorjahr  twisrhen  8,08  and 
lD,ß8*/*,  Boi  einer  gesammten  GasprmiucÜoo  von  1373958Hcbm 
stieg  nach  Abzug  von  2285.5  ebm,  um  welche  5 tiaswerke  in  der 
Gasproduction  snrQckblioben.  das  .Mehr  der  («aeabgabe  von  185% 
gegen  1894  auf  1056H86cbm  oder  auf  8,33*  « f>amit  verband  sieh, 
im  weiteren  Vergleich  der  l>eiden  Jahre,  für  1895  auf  ilem  Gas 
(’onto  eine  erhöhte  Einnahine  von  M.  145213.415.  ln  den  vorher- 
gegangenen  beiden  Hetnebsjahren  und  1894  waren  jene  Zu- 
nahme  ProgresMionen  nur  0,02  betw.  3,0:1 

Die  erreichte  Mehrproduction  veriheilt  »ich  auf  die  eintelnen 
Quartale  dos  Vorjahres  in  folgender  Weise  I.  i^uarfal  251 185  chm. 
II  Qijarlal  175354  cbm,  III.  Quartal  211373  ebtn,  IV.  Quartal 
418973  cbm  Der  Im  .^>mmer  1894  eingetretene  Aufsrhwnng  setzte 
sich  somit  das  ganze  ti-rgangeoe  Jahr  hindurch  fort  und  variirte  im 
Wesentlichen  nur  nach  dem  wechselnden  Lichilte<!arfe  der  Jahres- 
zeiten .Ta  tum  JahrcsschluHse  hin  hat  die  Vorwärtsbewegung  sogar 
sich  noch  ansehnlich  veratArkt  und  damit  dem  Untemchmen  auch 
in  «los  noubpgoonene  Geachaftsjahr  hinein  wieder  eine  gute  Aus- 
«ifht  eröffnet.  Der  Monat  Januar  des  neuen  Jahres  ertirachte  bereit» 
eine  gegen  den  gleichen  Monat  in  18!%  erhöhte  (»aseionahme  von 
nahezu  M 17000. 

Der  Verwendnngsweise  nach  entfallt  der  Gasmehrverbrauch 
mit  386911  chm  auf  Stnumenbelcucbtan:;,  008547  cbm  anf  Privat- 
boleuchtiing  und  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  etc.  und  mit 
358374  cbm  auf  Gas  zum  Kiwhen,  Heizen  und  Motorenlrotriehe. 
Aus  diesen  Zahlen  erhellt,  daas  die  Ziinahtueti  sich  auch  diesmal 
wieder  mehr  auf  die  für  die  .-instalum  vortheilhafteren  Wrbrauchs- 
(’ategorien  gelegt  haben. 

Ein  gleich  gttnstiges  VerhaUnis»  wie  in  der  Gasaligalje  ont* 
wickelte  sich  189.5  auch  in  der  Vermehrung  der  Flnininen.  Die 
Zunahme  betrug  9240.  ln  der  Gesammiheit  epeisten  die  Werke 
am  Scblusee  de»  vergangenen  Jahre«  1508fi0  Flammen  and  ver- 
sorgten weiterhin  606  Gasmotoren.  Im  Zusammenhang«  mit  der 
ansehnlirhen  Fiaiumenvermebrung  stand  der  Gang  des  la^tallatiun«- 


geschaftes.  der  Is^sondem  im  leisten  Quartido  ein  so  Ober  l:>irart«B 
lebhafter  gewesen  ist«  das»  dio  Werke  die  Anfortierungen  auf  Her 
stelluog  neuer  and  Erweiterung  bestehender  Gaaanlagen  mit  den 
verfügbaren  .Arbeitskräften  manchmal  kaum  zu  bewältigen  ver 
mochten.  Di«  Neuanlagcn  beschrankten  sich  zumeist  zwar  anf 
kleinere  I^eitungen;  aber  das  gerade  gilt  als  ein  gutes  und  will- 
kommeoes  Zeichen  dafür,  dass  daa  Gaa  siiccemive  auch  In  be- 
schciilencrcn  Haushaltungen  seinen  Einzug  hall  und  damit,  immer 
mehr  populär,  «Ich  als  täglicher  Verbrauchsartikel  eiahürg^.  Die 
zum  grösseren  Theilo  erst  in  der  SpatxoH  des  verfloesenen  Jahrea 
neuangeleglen  f>eitungen  übten  auf  den  181)6 er  Guaverbranch  füglich 
noch  nicht  den  vollen  Fünfluas  ans;  ein  solcher  kann  und  wird 
erst  in  der  Zukunft  sich  in  nutzbringender  Weiae  bemerkbar 
machen 

Die«e  günstigen  Momente  beweiaen,  dass  «kit  Unternehmen 
der  Thüringer  Gaageeellechaft  im  vorigen  Jahr«  wi«<ier  in  ebenu 
gesunder  wie  kräftiger  Weise  sich  fortontwlckeit  hat,  wie  eie  such 
lilmneugeod  erkennen  laseen.  'Ism  es  ln  seinom  Auhftreben  ein 
Ende  noch  nicht  erreicht  hat. 

Fortgesetzt  bleibt  die  Gesellschaft  bemüht,  dem  Gasverbrsacbe 
sowohl  znr  ßeienebtong  wie  auch  tu  anderen  baushalteriscben  und 
Bctricbsawecken  weitere  Aasdehnung  zu  verschaffen.  So  gewährt 
die  Gesellschaft,  Je  nach  der  Oertlichkeit,  den  t'ooaumenten  F.r- 
leichterungen  mancher  Art  bei  Herstellung  neuer  (iasleitungen, 
Iftast  solche  durch  eigene  Wcrklont«  zu  billigen  TarifHaticn  au«- 
führen,  gibt  Gasmesoer  wie  ganze  l^eitaugen  in  Mietbe  oder  auch 
I auf  ratenweise  .Abzahhing  und  macht  dem  Publikum  die  Knt 
I ochliessang  zur  Gasentnahme  überhaupt  so  leicht  uts  möglich; 

I andererseits  halten  die  Anstalten  Muster  von  Gaskochern,  Heiklen, 
Gasöfen,  BaiJeöfeu,  Plätten  u.  s.  w.  und  vermitteln  deren  Be- 
M'liaffung  für  das  Fuhlikuui  unentgeltlich. 

Wenn  auch  dergleichen  ßeatrehungen  lüchtlich  bcrelu  Erfolg 
hatten  and  in  Zukunft  gowt»»  mehr  noch  crroichen  wer*len,  w 
liurften  die  Ursachen  des  gegenwärtigen  lebhaften  Aafschwangoi 
unserer  Brmnctie  doch  vorwiegend  in  anderen  Factoren,  insbesonder« 
i in  der  verlM-wserten  allgemeinen  Geecbäftslago,  in  der  sich  nach 
t und  nach  wieder  lebhafter  geetalteoden  vaterlAndiRchen  InduMrie 
I begründet,  xuin  .Anderen  aber  auch  der  iin  vorigen  Jahre  «in- 
I getretene»  Prtdserhöhung  des  retmleutiHi  sowie  nicht  zum  Wenigsten 
' der  VerliUligting  der  Gasglühlichtapparato  ziizuiichreil>en 
‘ sein.  Beinlem  man  die  bi«  dahin  enorm  hoben  Frei««  «lerselben 
vBistäodigcr  Weise  bursligesetxt  hat,  vennehrt  sich  ihr«  Verwendung 
in  kaum  gedachtem  Maas»«,  und  Mancher  enU^'hliesst  sich  jetzt 
znr  Anwendung  de»  hell  leochtenden  Gasglflhticht»,  der  sonst  wohl 
lange  noch  bei  der  Petrolenmlampe  gei>lieben  wäre  Da  «ns  Gss- 
glühlichtflamme  sich  erfahrungsgem&as  tdlligcr  stellt,  als  eine  elek- 
triacbe  (tlQhflaiume  gewöhnlicher  Lichtstärke,  dabei  diese  im 
Gebnutche  an  I^eucbtkraft  aber  um  daa  mehrfach«  Qlrertrifft,  »o  ist 
dem  (.iftttgeachäfte  mit  dem  Glühlichte  nunmehr  das  wirksamste 
Mittel  geboten,  der  Ooncurrenz  der  elektrischen  Beleuchtung,  wo 
immer  sie  auftroten  möge,  erfolgreich  zu  liegegoen. 

Einige  der  von  der  Gesellxchaft  l.)el6uchlelcn  Städte  haben 
denn  auch  das  Verlangen  nach  GlUhlichtbclcuditung  für  die  öffent- 
liche Strassoobeleucbtung  gestellt.  Solchem  Verlangen  gegen- 
über verhielt  sich  die  Gcseilschaft  nicht  ablehnend.  Die  praktiachen 
Ausführungen  hierin  befinden  sich  zwar  vorerst  noch  im  Stadium 
<l«r  Versuche,  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  alter  darf  man  die 
Krvrartnng  hegen,  di«  Ktrassenbeleuchtung  wenle  ln  nicht  ferner 
Zell,  wenn  auch  nicht  durchgängig,  ao  doch  zuui  grossen  Theile, 
mittels  GaoglOhlichtcs  bewirkt  werden 

Mit  der  vermehrten  Anwendung  de»  Giw^lOhlichlos  erleiden 
die  Goannslnllen  sllordin^pt  insofern  eine  Einbass«  im  Gasabsstxe, 
als  mit  diesem  Uchte  in  gewissen  Grenzen  sich  Gasersparniss  ver- 
bindoD  kann  Diene  Ersparniss  ist  aber  nicht  so  liedeutend,  wie 
■lie  Keclanien  einiger  Glüidichtverkäufer  das  Publikum  glauben 
machen  wollen.  Es  kommt  hier  lediglich  auf  da.-«  Kain»«r  der  Gas- 
Ihuimicn  an,  welch«  durch  Glühlirhtcr  ersetzt  werden  Ein  Verglricb 
mit  grosspn  Gaeflainmcn  winl  allunlings  zu  Gunsten  de»  Olüblichtes 
ausfallon,  ein  Vergleich  mit  Flammen  kleineren  Kalibers  kann  aber 
8<»gar  znm  entgegengesetzten  Kesnitate  führen,  l^etzteree  gilt 
namentlich  bei  den  Strassenbrennem.  In  mittleren  und  kleineren 
Orten  haben  dieselben  zumeist  einen  recht  tjeschränkten  Btuodco- 
conaum.  Ea  kann  hier  geschehen,  ilohs  daa  GlQhUclit  siUmlUcb 
mehr  Gas  verbrancht,  als  der  aaszawechaetudo  gewöhnliche  Suwssch 
bronuer  lieanapruchte  und  dieser  Pall  de«  Mehrgasverbrsuchs  beim 
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GlOblicbte  vinl  und  niUHU  da  uw  ao  mehr  eintreten.  wo  eine  Zhad- 
Hamme  lor  da«  GiQhUobt  «lauernd  brennend  za  erhalten  iat.  Von 
den  YerHrhiefieooD  AoBseazUoduni^en.  wie  sie  als  (■Irsati  der  ZOnd- 
Hamme  bervorKetreten  sind,  vemiorbte  bis  jeut  sich  eiiientlich  nur 
diejeniice  nach  Muchail  (aott.  ].AffeUnRdu»i()  «inixen  Kinxanx  xu 
verschaffen. 

Die  Koblenpreise  haben  sich  18?5  xegen  die  <l«s  Vorjahres 
im  Ganxen  nicht  geAodert. 

Hinsichtlich  «Icr  Neben  pro<Iucte  Irabm  einige  Abweiehunxen 
von  den  v*>rherixen  Preisen  ein  8o  stellte  der  Durchschulltaerln« 
aus  dom  Hoetullter  Coke  and  aus  100  kg  Tbecr  sich  um  2^7  I*( 
und  boiw.  0,16  Pf.  höher,  w&brend  fOr  die  Amm«miakwas»er  sowie 
fOr  die  auf  den  <taiuinstft!ten  lilaen  und  l'iistrin  daraus  hervestellteo 
Protluot«  unter  dein  IVurke  ungUnatixer  Conjnnriar  billigere  Ver- 
kftofspreise  *uxestanili-n  wer«Jen  mussien  Die  Gesellarhaft  lasst 
es  sdcb  anfelcgoo  sein,  ausreichenden  Absatz  fQr  die  ('okepnxluk- 
tionen  nach  nnd  narb  möglichst  an  «len  DarsUdlonxseorlen  an 
erlanxen,  so  das«  die  Anstalten  kflnftighin  weniger  notbwendix 
haben  dürften.  CokebestAnde  an  Händler  nach  auswirts  xu  ver- 
kaufen Mit  solchen  Fernverkaiifen  verbinden  sich  unabwen«!i»are 
Einbussen,  anch  seituit  dann  noch,  «renn  dal>ei  an  sich  nicht 
«ngOnstixe  Zcltprelse  erxiolt  wenlen  Die  Gasanstalten  «Irr  Gesell- 
srhuft  untcretflUon  diese  Bestrebungen  nnmonllich  dinlurcb,  dass 
sie  C'okeOfen  praktisch«‘r  und  billiger  Systeme  l)anerbriin<lrtfcn  in 
Coosignntion  nehmen  und  fiir  «leren  Vertrieb  Im  Publikum  rülirlg 
sgitiren 

Die  Gesellschaft  kann  mit  dem  vorUexen«leii  J.-ihrcsabschlusse 
ans  dem  Betriebe  der  tiaaanstalU'ii  ein  gegen  das  Vorjahr  um 
M.  040IR.16  erhöhte«  BrnttoertrAgnis«  von  M I IM)Hth2,41  nschweiseo 
Unter  enlspre<*hoTi<ier  Hinaureebnunx  «dner  erliohton  Ziicseinnahme 
l>e*tffeTl  sich  das  Mehrcrlrtlgniss  xegen  IRIH  insgesammt  auf 
M.  100727,09  Iheee«  günstige  Et^ebniss  g«*siHtlcl  fftr  «las  Jahr  IRilft 
die  Vertheilung  einer  Ihvidendo  von  (Im  VOTjahr  10*>)  für 

die  Btammactien  wie  auch  für  die  i'hohtats-.Htammactieo  E« 
geschieht  dies,  nachdem  der  Beamten- Penaionsk:%t«ie  ein  Extra 
xuschoss  von  M.  8000  und  dem  .Abaclireibiingsfonds  eine  Summe 
von  M.  .^KOOOO  '^gegen  M.  *100000  im  Vorjahr)  tugewendet  ist.  Die 
Summe  der  Rücklagen  erreichte  am  -’H.  Deceniher  IKOÖ  «lamit  die 
Hohe  von  M 4109668,4t. 

Die  Baud'onti  der  Gaswerke  haben  im  Ijinfe  des  Jahres  1H96 
nch  in  der  Gesammtheit  nm  M.  179679,97  erhöht.  Wahrend  diese 
AufwOnde  zumeist  auf  Verlängerungen  und  Erweiterungen  der  Hohr- 
netu>,  Aufstellung  von  l.Atemen  nnd  bauliche  Anlagen  geringen 
Umfange«  «ich  erstreckten,  fanden  anderweitige  und  beiw.  grossere 
bauliehe  Ausführungen  und  Aufwinde  nur  auf  folgenden  Werken 
statt;  1 die  Teleskopirung  eines  besteheoiien  tta-sbehlUers  and  die 
Vermehrung  dos  NuUrsumes  doiiMell»eii  von  lOOü  auf  1900  chm  in 
Ascbenlebeo;  2.  «lie  Weitorfübraog  und  bexw  Beeodigang  des 
bereits  1894  begonnenen  generellen  Vergrösscrungsbauo«  der  AiisUlts 
anlage  in  Walterebatiaen  imd  8.  der  ortsstatatmlUsige  Beitrug  zur 
BeacbleoasuDg  und  PAasterung  lier  Strassen  an  den  GasHastalls- 
grundstOcken  in  l..e>pzig-Gobli«. 

lohaliUch  de«  mit  der  früheren  Gemeinde  Reudnitz  abgc 
Hcblossenen  und  inzwischen  anf  >tie  StuU  I^eipzlg  Uliergeg:angenen 
Keleochtuogsvcrlrnge«  hat  f.eUt«>r«  «las  Recht,  den  Rvieuchtungs- 
rsyon  von  KendniU  mit  dem  I Juli  1896  für  sich  in  Wanspruchen. 
Die  bUuH  Leipzig  wird  von  diesem  Rechte  Gebrauch  machen  und 
der  Geaellschaft  nach  getroffener  Vereinbarung  eine,  allerdings  nur 
miasige  Entschädigung  für  das  ihr  zu  Uberlaasende  Keminilxer 
Gasrohmelz  leisten.  Mit  dem  1 Juli  IH9<>  scheidet  der  Keadnitzer 
Bezirk  sonach  aua  dem  Reiouchuingiutebiete  «1er  Geaellachaft  ans. 
Der  Gasanstalt  Leipt3g-8ellerl]aus«n  wird  dmnit  für  die  Zukunft  ein 
zwar  anscimlicbor  Theil  ihres  bisherigen  GasalieatxeM  entzogen 
werden,  in  Anbetracht  aber  de«  Umstandes,  das«  «iureb  voran- 
gegangene  Einbeziehung  der  Gemeindebczirke  SchOnefeld»  thians 
«lorf  nnd  Stünz  der  genannten  Gasanstalt  neue  Abeatzgebiote 
eröffnet  and  dnreh  Vertrage  mit  den  betreffenden  Gemeinden 
gesichert  sind,  in  Anbolrncht  weiter  <lcr  Thatsache,  dass  die  (ras- 
abgabe  der  Gesammtheit  der  Werke  von  Jahr  zu  Jahr  fast  unans- 
geaetxt  in  AufwArlsbewegung  liegrBfvn  wiir  (diese  Au(wArb<lH‘wegung 
bezifferte  sich,  wie  oben  bereits  naebgewiesen,  pro  IBlk'i  ullein  auf 
1 0668KT)  cbm)  und  im  Hinblick  endlich  «nf  die  umfangUchun  Rück- 
lagen atu  den  früheren  ßetriebajiihreii  glaubt  der  Vorstand,  dass 
die  Abtrennung  d«e  Reuiinltzer  KohrneUes  eine  BeeinAumiing  der 
DivideiidcnbObe  für  die  komiueniien  Jahre  nicht  herb4<if(ihren  wird. 


I ln  der  Stadt  Warnsdorf  bat  im  vorigen  Jahre  sich  eine  etek- 
' trisebo  Centrale  ctablirt,  welche,  Ende  October  in  Betrieb  gr>s4^tzt, 

- auch  elektrisches  lacht  abgibt  Die  WamsdorferGnsanidalt  empfand 
diese  l’oncnrrenz  bisher  fast  allein  in  dem  mit  <iem  1.  Februar 
voUzt^nen  Abgänge  der  öffentlichen  btraaaenbeleuchtung.  Da  das 
Gas  zur  öffentlichen  8tra«wenl>eleuchtiing  wie  überall,  so  auch  in 
Warnmiorf,  coniracUlch  Idlligvr  abgegeben  werden  muss,  als  an 
Private,  so  wiixi  der  erwftbatc  .Abgang  weder  für  die  Einnahmen 
nnch  auch  für  «las  Ertragnis«  dos  Warnsdorfer  KtahliNaeiiiont«  von 
I der  Bedeutaug  sein,  dass  derselbe  irgendwelche  Bofflrehtongen 
I wegen  kQnftiger  ungenügender  Kentabilität  des  Gaswerkes  zulieese. 
Nach  der  Betrlebaataüstik  verbrauchte  die  öffentliche  Strassen- 
beleuchtung  in  Warmsdorf  eine  Qtanicnge  von  29985  cbm.  Die 
Zunahme  des  Gaaverbrauch«  l>ei  den  IMvatoonsiimeoten  daselbst 
Imtrug  im  verlloMenun  Jahre  83  878  cbm  und  übcröOgelte  aoiiacb 
aeboQ  den  zu  erwailenden  Cbnsum-Ausfall.  Wenngleich  sich  die 
j Gesellschaft,  um  der  weiteren  t’oncurrenx  des  cloktrischon  Lichte« 
j in  Warnsilorf  zu  l>egegnon,  zu  ZugeetandniNien  im  Gaspraiso  an 
Private  und  Insbesondere  an  Gasennsumenten  hat  verstehen  müssen. 
MO  ist  «ie  dcM'h  der  Ansicht,  dass  da«  Warnsdorfer  Etablissement 
noUm  der  elektrischen  Uchtanlage  fernerhin  l>efrie<iigenden  Fort- 
I Imstan«!  haben  werde. 

j Zum  Schlosse  «ci  nm’h  erwähnt,  das«  am  1.  Dccember  1896 
' 25  Jahre  veräossen  waren,  seit  der  erste  lV»curi«t  und  atellver 
I tretende  Diroctor  dcrGesollschaft,  Herr  I1i.  Lindner  «einoIHenste 
I der  Gesellschaft  gewliliuet  hat.  Dim  ticnannten,  welcher  der  ttCMell- 
I «i-haft  v<iQ  ihren  frühen  und  beNcheidenoa  Anfängen  an  zugehört, 
treu  zu  ihr  gehalten  und  das  Unternehmen  mit  au^estaltci  bat, 

; ochatst  die  Gesellochaft  sowohl  seinen  f>eiMtangen  wie  w*inem 
('haraktcr  na«di  al«  eine  liesondera  hervorragende  Kraft  Die  mnsler- 
gültigc  Geschfiftsieitung,  die  einheitliche,  atraffe  Verwaltung,  die 
innere  Ordnung  und  Genauigkeit  der  GcMellachaft  sind  zum  grossen 
Theile  sein  Werk  und  sein  VerdienKl.  Das  Fest  eelncR  Julteitagea 
ist  Beiten«  der  Organe  und  Beamten  der  Gesellschaft  in  würdiger, 
<len  Jubilar  wie  die  tioaelischaft  ehrender  Weise  gefeiert  worden. 

Die  Genmnmt-BetriebHreaattate  der  27  der  Gesellschaft  gC’ 
' bewenden  Gasanstalten  im  Geschäftsjahr  1895  waren  folgende ; 
GasprodueUon  181«5  13789Ü8S  cbm , 1894  126827U3  cbm,  mithin 
Zunahme  I066^icbm  mlcr  8,33 ’/•.  Die  Geaammtproductiun  von 
1896  entffel  auf  Btrasscabeleuchtung  mit  2258029  cbm  — I6,48*i'a, 
Privatbeleuchtung  und  Ikdcuchtung  öffenUichcr  Oe1>aude  etc.  mit 
8843:106  cbm  64,86  Verbrauch  zu  lochoiseben  Zwecken  mit 
UtüOSOOcbm  =s  14,20*o,  Belbstverbrnuch  mit  l.’l6402cbm  ^ 1,01*«, 
Verlust  in  den  Röhren  etc  mit  549 251  cbm  » 4,00  */•  Die  Ge* 
«ammt- Flammenzahl  betrug  Ende  1895;  8188  Btrassendainuien, 
i426t>7  Privatffaminen  160850  Flammon;  Zugang  262  Stroseon 
Hammen.  8978  Privatflannnen  = 9240  Flaimrjen. 

Der  Kohlenverhraiicli  war  in  Humraa  fi60t<0-l  hl-  Derselbe 
vertbeiite  sieh  auf  lM68I3hl  westphttliache , 163360  hl  a&chsiache, 
I 88709  hl  obeischleeischo,  931-1  hl  niederst liteslscho,  <19637  hl  l>öbini- 
I sehe  Steinkohlen,  79193  hl  Saarkohlpn  und  13878  hl  bt^hraistdi« 
uml  wcstpbaüMche  Zusatzkoblen  L>er  Durchschnittspreis  pro  1 hl 
Kohle  betrug  M.  1,40,  gegen  M.  1,89  im  Vorjahre.  Aus  I hl  Kohle 
wurtle  eine  durchscbnitUiche  Gasauaiwule  von  24,50  cbm  erzielt, 
gegen  24,83  cbm  im  Vorjahre. 

ftcr  Cokegewino  war  dem  Volumen  nach  im  Durchschnitt 
j m,82*.'«  der  vergasten  Kohle,  gegen  i:t8,77*«  iui  Jahre  vorher. 
> K«  wurtie  für  Coke  unter  BerüekHii-hiiguiig  <le«  lierechuctea  Sell«t- 
verbrauebes  ein  durchscbniltlicher  Kriö«  erzielt  von  60,24  Pf.  pro  hl, 
i gegen  57,67  Pf.  1894.  Die  RctortenfeuBrung  atellte  «ich  pro  l hl 
j Kohle  auf  0,47  hl  Coke,  gleichwie  im  Vorjahre.  Der  Thoergewinn 
aoR  1 hl  Kohle  war  im  Durchschnitt  4,62  kg,  gegen  4,65  kg  181H. 
I f>er  Theorverkauf  erzielte  einen  Darschachoittspreis  pro  100  kg  von 
. M 3,36,  gegen  M.  3,20  im  Vurjalire. 


' Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  ituhrkohlonmarkt  berichtet 
, iGlQckauf<  Mitte  Mini:  Die  «mlauernd  milde  Witterung  hat  eine 
I «rhoblich  liöhett*  Einschränkung  für  Fet>ru«r  bei  den  Byndicat«- 
i zeeben  (10,38*j‘«  gegen  im  Januar)  erheisebL  Dioeo  im 

[ Vergleich  zaru  Vorjahr  nicht  ungünstigen  ErgehuiBse  erklaron  «ich 
durch  die  starke  Abiiuhmu  Seitens  der  Industrie,  deren  slmiutHcbe 
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Zweite  Anhaltend  and  za  lohnenden  Preisen  l>eachäftj0t  aind.  Für 
den  Versand  nach  dem  Oberrhein  hnt  iicli  der  Februar  nur  im  | 
Anfan;^  ebenso  itQnalig:  enr{«Hen,  wie  der  Vonnonnt;  in  t^einem 
weiteren  Verlaufe  hat  Niedri^waaser  und  xutn  Tbeil  Frost  die  Uo* 
nutzunft  der  SchiffHlirUatraoeo  ausf^eachloMeo:  dennooh  sind  auf 
ilieaem  Wetto  im  Oanzon  bisher  etwa  l&UCKX)  t mehr  als  wie  in  der 
K1<^lchon  Zeit  des  Vnrjabrea  luin  Oberrheiti  (tum  Theil  auf  Lager) 
gelangt  Wenn  somit  (IMak  der  itiüMisiven  Gewerbetb&tigkoit,  die 
Aasfalle  durch  den  ausuahmsweiae  milden  Winter  nicht  allzu 
fablbar  werden,  so  darf  doch  nicht  verkannt  werden,  daaa  di«  In 
Folge  der  hohen  ItetheiUgungesiffom  stark  gosteigerte  LeietungM- 
fflhigkeit  der  Zeehoii  grooser  ist,  als  die  .Aufnahmefibigkait  des 
Marktes.  N’cbcn  der  Gewinnung  nener  Absatzgebiete  muss  deshalb 
dir  Erhiiltbng  der  zum  Tbeil  mit  erheblichen  Opfern  fUr  die  Stabilität 
der  gosammteo  Itergwerksindustrie  und  ihrer  Belegschaften  von 
einschneidender  Bedeutung  sein.  Im  .Allgemeinen  nehmen  die 
Abschlüsse  zo  den  hesi'hioesenen  Preisen  regelmiüMigeit  Fortgang 
ftichereni  Vernehmen  alM>r  zu  Folge  sieht  man  in  nnierrlrhteten 
Kreisen  einen  erheblichen  Thei!  des  uisgt'sammt  4 .MilUonen  Tonnen 
betragenden  Absatzes  nueb  Holland  als  gefährdet  an.  weil  die  von 
Seiten  der  bollkndischcn  Bahnen  geforderte  Neuregelung  des  sog. 
200-  und  OOOt'Tarifes  bei  der  königlichen  Suataeisenbaha-Verwaltung 
anf  Widerstand  gestossen  ist.  In  Folge  der  T'nsicherbeit  über  die 
Losung  dieser  Schwierigkeit  sind  bedeutende  holländische  Con- 
aomenten  in  Verhandlungen  cingetreU'n,  um  ihren  Bedarf  aus  den 
Tynnhafen  zu  decken,  die  bei  dem  Expansionsl^cdOrfniss  der 
engliai'heD  Zechen  xuin  Abschlnsa  zn  führen  drohen,  sufem  die 
Staalscisenbabn  V’erwaltung  sich  nicht  noch  entscbliesat,  den  In- 
teressen des  Kuhrbezirka  Rechnung  zn  tragen  Wenngleich  z.  Z. 
von  geringerem  absoluten  Klodass,  so  doch  vou  erijoblicber  s^mipto- 
matiseber  Bedeutung  lat  der  Abechlusa  der  Zuckerfabrik  Uelzen  ^ 
auf  die  Lieferung  von  8000 1 englischer  Kohle  aoaudle  des  bisherigen  ' 
Bezuges  aus  dem  Kuhrrevier  Die  wvstflJi«»ch<'  Kohle  vermag 
dorthin,  bei  einer  Fracht  von  M.  82  ab  Altenessen  gegen  M.  31  ob 
Hamburg,  öberhaupt  nur  unter  Verzicht  auf  jeden  iiewino  in  con- 
curriren,  wie  dies  die  lufurmatioD  von  antbeotiseber  Beite  als  zu- 
treffend bestAtigl  hat. 

Die  Ooncurrenz  deutscher  und  englischer  Kohle 
wird  in  dem  Jahresbericht  des  Byndlcats  fQr  18U5  wie  folgt  orürtert; 
»Der  bereits  seither  aufgelndcne  englische  Wettbewerb  an  der 
ganzen  NordkOste  bat  sich  In  diesem  Jahre  noch  erheblich  ver 
»cbArft,  so  dam  tu  Wfürchten  steht,  dass,  wenn  nicht  eine 
.Aenderung  in  der  Tarifpolitik  in  Balde  eintritt,  dos  nur  mühsam 
und  mit  grossen  Opfern  erworbene  Abeatxgebiet  für  deutacbo 
Kahlen  nicht  l>ebauptet  werden  kann.  Zur  Illustration  dtw  Wett- 
bewerbs der  englischen  Kohlen  möge  dienen,  dass  z.  B.  zur  Her- 
stellung des  Oaaea  für  die  Rcirhshaiiptsiailt  ein  grosser  Theil  eng- 
llscho  Kohlen  zur  Verwondung  gelangen  Unsere  Kisonbahnfrochten  ; 
machen  ans  eben  diu  Concurrunz  mit  den  englischen  Qns-  I 
kohlen  in  Berlin  fast  uumOgheh.  Aber  auch  a)>geseben  hiervon  I 
tritt  die  Nothwendigkeit  einer  allgemeinen  Krmasfigaog  der  Roh  I 
Stofftarife  für  unser«  gesamiiite  tiewerbthüligkeit  immer  dringender  { 
auf.  Die  meisten  nnserer  Industrien  sind  auf  einer  Entwickelungs-  i 
stufe  angelangi,  aut  welcher  sie  des  Kx]>orta  ihrer  Fabrikat«  nicht 
mehr  cuUalhcn  können,  wenn  sie  nicltt  ülx'rbaupi  S'on  den  Kr- 
zeugnissen  de«  Auslandes  cnlrdckt  werden  wollen  Hierzu  gehören 
aber  vor  Altem  billige  Frachten  für  die  ib'hatoffe  und  namenUieh 
auch  für  Kohlen 

Die  Crasonstalt  Cbarlottenburg  hat,  wie  gemeldet  wird,  . 
einen  Posten  von  'JOOOUt  (iaskoble  in  England  gedeckt 

Gaakohleo  in  Hotterdsm.  Die  Ver>iingung  von  75  000  t 
Oaskohten,  welche  am  16.  in  Rotterdam  erfolgte,  ist  wegen  der 
hier  alljährlich  stattffndenden  Concurrenz  der  deutschen  und  eng  ' 
lischen  Kohle  von  allgemeitiRrem  Int«rt>sm>.  Wir  gel>en  nachstehen-  | 
den  Bericht  der  Rh.  W«stf.  Ztg..  welche  schreibt;  Das  Angebot  von 
engiischor  Seite  war  bodeuUmd.  Auf  der  anderen  Beite  hatte  auch 
Jas  Kohleosyndikat  angestvllt,  und  zwar  für  den  gerammten  Be- 
darf, der  in  drei  lowse  zerlegt  ist,  auf  die  einzelne  Offerten  ge 
macht  werden  konnten.  Um  einem  verschiedenermaasseii  uufgC' 
tauchten  Irrthum  zu  begegnen,  bemerken  wir.  dass  bei  diese  Liefet 
ung  die  sogen  Kontrakt«  F.ztrazOge,  über  die  noch  Verhandinngen  I 
schweben,  nicht  in  Frage  kommen,  da  der  gesammte  Bedarf  zu  ; 
WuMscr  noch  Rotterdam  geschafft  winl.  Die  Gesammlmenge  (75000  t)  j 
wurde  froher  */•  von  Westfalen  gederkU  Westfalische  Kohlen  t>oten  j 
an  - Das  Kheiniseb-Weatfäiisebe  Koblen-Syndlkat  auf  allo  3 Loo«o  ' 


für  die  Zechen  Nordstern,  .Alma,  ('onsolidation,  Bismarck,  Dablboech, 
Ilngo,  Königsgrube,  Ewald,  General  Blnmenthal,  Bcbiftgel  und 
Eisen,  Zollverein  gewaschene  >111^4,  Bonifoclus,  Wilhelmin«  Viktoria, 
Maüiios  Btiune«  gewaschene  Nus«  4 zu  6 fl  Ferner  V’an  Nlevelt 
A Co.  zu  RoUerdam  3 J/.H>se  derselben  Sorte  zu  6 fl.;  2 Loose  tu 
6,10  fl.  und  1 lyoos  (zu  12500  t von  Alma  und  ConsoHilation)  zu 
6,70  fl.;  Albert  Zellekens  in  Haag  1 Loos  Nordstern  6,15  fl.;  DuUlh 
zu  Rotterdam  1 Loos  Hugo  6,20  tl.  Sehr  stark  war  das  snglischs 
.Angebot.  Ks  boten  P.  A.  v.  Es  A Co.,  Rotterdam,  1 Loos  Thomlej, 
5,98>*  fl.,  1 Loos  ditto,  5,(t8«  fl.,  1 Uos  Holmaide,  6,15"  fl  , 1 Loos 
Fciliugtnain,  6,07  fl.;  M Ronsema  Rentum,  AtnaCerdam,  1 Ixkm 
Peckßcid  Coliiery,  6,57*  fl,,  1 Loos  W<Kidmor  Colllery,  7,44*  fl, 

I Loos  Hsbbitrnmain,  6,62  fl*,  1 Ioms  Duke  von  Hamiltons  Kenneii, 
6,72  fl. : W.  Hoven  en  Zoon,  RoUerdam,  1 Loos  New  Poitontnain, 
6,13  6.,  1 Loos  dito  6,18  fl.;  P.  J.  L.  Vue,  Groningen,  1 Loos 
Pelawmain,  6,68*  ti..  1 l^oos  dito  6,68*  fl.;  Wm.  Milborn  A Co., 
NewcoaUe,  1 Loos  Pelaw  (.'oUiery,  6,27  fl.;  Wm.  Müller  A Co, 
Rottertlam,  1 l<oos  Rurnhope  6,48  fl , von  Htdmside  6,34  fl.,  von 
lioyiand  ^'ilkstone.  6,33*  II,  ferner  von  beiden  7,18  fl.,  Jo«,  de 
Poorter,  Hotterdani,  1 Loo«  North  IVlaw,  6,20  fl.;  P.  H.  H<'mm 
A Zoon,  RoUerdam,  1 Loos  >Soutbmoor  Pelton,  6,45  fl.,  Holdem 
6 65  fl,  1 Loos,  12500000  kg  Mickley,  12501)000  kg  Southrooor 
Pelton,  6,(>J*  II.,  15000000  kg  Mickley.  6.B4  A.,  1 Loos  Tfaomeliffe 
Silkatone,  7,44  tl.,  Thorncliffe  Silkstone  und  Mickley,  7,10  fl  ; Jan 
von  Nlevelt,  Rotterdam,  1 Io>os  Bumhope,  6,67*  6.,  1 Orgreare 
7,57  fl . von  Ririey  7,20  fl.;  Alb,  Zollckeoe,  Haag,  1 l/x>s  12500000  kg. 
FclHngmain  und  12500000  kg  Hotmside,  6,36  fl.;  Jan  van  Nievelt, 
RoUerdam.  1 Loos,  Sonthmoor  Pelton  von  Uolmside,  6,39  fl.;  A 
.Montogne  Bmith  A Co,  200000UO  kg,  Tibshelf  Best  Silksrone,  9 sh. 
9 d. ; Hotz  A Co.,  Rotterdam,  1 Loos,  Aldwarkmain,  7,57*  fl.;  Victor 
R.  Loos,  Rotterdam,  1 Io>o«,  South  Hetton,  6,09  fl , 1 Looa,  East 
Pontop  und  von  South  Pelaw,  6,14  tl  , 1 I/mm,  West-T«veraon, 
6,26  fl.;  I>.  M.  Stevenson  A C-o.,  Glasgow,  1 Loos,  Kinneil  (screened;. 

II  sb.  H;*  d und  10  sb.  4*/id. ; Jacq.  R Dutilb,  Rotterdam.  1 Loo« 

Lambton,  6,08  fl,  1 Loos  dito,  6,08  fl.;  Johnaason  A Wiener,  Ne«- 
Castle  a/Tyoe,  1 I.x>ob  Levenon  Wallsenü,  6,59  fl.;  Van  Thonen  A 
Klever,  AmsterJam,  1 Loos  Burnhope,  6,52*  fl.;  B.  Hageüoom  A 
Zn.,  1 l>o(M  Holmalde,  6,45  fl.,  Boldon,  6,64  fl. ; J.  F Hensen  Axn., 
Rotterdam,  1 l<oos  Holmside,  6,39  fl  , 1 New  I..everson, 

6,41*  fl.;  W.  II.  Rerghuijs,  Amsterdam,  1 Loos  Londuoderry,  6,40  fl, 
1 IxH»  dito  6,40  fl  ; Victor  B.  la«,  RoUerdam,  1 Loos  Barmeton. 
6,00  fl. : P.  A van  Ks  A Co , Rotterdam,  1 Loos  Wearmootb  6,22**  fl , 
1 IsMie  dilo  6,22**  fl.;  C.  Gofton  Young  A Co.,  New-CaaUe  aTyne, 
1 IxH»  Burnhope.  6,38*  fl.,  von  8oath  Pelawmain,  6,39  fl.,  von  East 
Pontop,  6,39  fl.;  1 I..00B  Holmside  6,45'' fl , von  Waldridge,  6,45*  fl., 
von  Towneleymain,  6,76  fl.  Der  Zuschlag  wini  in  nächster  Woche 
ertbeilt. 

Schlesische  Kohle.  Die  Preise  der  Königlichen  Stein- 
kohlenbergwerke »König«  bei  KönigsbOtte  0/S.  und  »Königin 
Luise«  bei  Zabrze  sind  von»  1.  April  1896  bis  auf  W'eHcTC« 
wie  folgt  festgesetet  Die  Preise  verstehen  sich  pro  1 t frei  Eisen 
bitbowogeu  auf  der  Grabe. 


König 

1 (hwl«>ai«n 

t r<!itkotttoB 

S.  FlsBiiakiibt«-n 

Stückkohlen  . . 

_ 

8,30 

8.30 

WOrfelkohlen 

— 

... 

8,30 

Nasskohlen  I 





8.30 

» U 





6,60 

Kleinkohlen 

— 

5,60 

5.50 

Grieekohlen 

— 

— 

3.80 

Königin  Luise. 

Stückkohlen  . . 

9,00 

— 

8,50 

Würfelkohlon  . . 

8,50 



8,60 

Nusskohlen  1 . . 

8,50 



8,50 

» 11 

— 

7.00 

_ 

Erbskohien  . . 

_ 

7,00 



Förderkohlen  . . 



8.00 

6,80 

Kiclnkoblen 

- 

7,00 

6,90 

Ammoniaksalt. 

Der  Markt 

ist  im  allgemeinen  lebhaft 

ohne  wceentlicbe  Verinderong  der  Preis«.  Die  Vereinigung  der 
Nitratpmducenten.  weiche  kOrxlicb  zu  stan<lo  gekommen,  hat  vor- 
erst  eine  »esenülche  Prciasieigerung  niehl  gebracht,  doch  hofft 
man  uuf  eine  Nachwirkung. 

Theerproducle.  Benzol  wird  anf  dem  Londoner  Markt 
zu  2 sh.  für  lK)er  und  50er  1 sh.  8d,  lyOsungsnaphta  1 sh  2'/td. 
pro  Gallon  gehandelt.  Die  übrigen  Pmducte  stehen  in  guter  Nach 
frage  ohne  wesonUiche  Verftndening  der  I^reise. 


pruefe  von  R.  UMeitlMUrs  I«  Miiih-Jwm. 


So  14. 

4.  AprtJ  IM. 
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VERWANDTE  BELEDCHTIJHGSARTEN 

MIWIE  rOk 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  des  Deotsoheo  Vereins  tdd  Gas-  und  WaaserfsohmlnneriL 


UBd  Cfc«f’lt>d»o>nr  r BofMth  H.  8UMTB 
M 4ir  la  ka^UrtilM,  b—— >1— rrgt  >f  4m 

▼wlBf ; M.  OLOBKBOCJBO  I«  MOBelMA.  (HSgkatrMM  II. 


1 n li 

■ln«lrh*iil*«Wr  Am*  ibN  Wk»«*rf4(kBiM«r>rereiii.  VertoaiKlluiiiren  tu  Miil- 
haUMD  1,'K  Ifl!».  8 ZIT. 

Mt  IU'inSB.-lrit  la  VSIk«B»ta.  Hvrr  Dlrrrtor  K K<*IIn^r.  MultiMisi'n  I E. 
[cWr  ritaiMtaUMrentaftB  aal  ilt  4e*lTl*a>TbMrle  ItaeMrsiler  Ktliles»a-<*«r> 
Vi>D  I'mF  Aitliur  »inilbelN  In  lA-oi«  ilrhliit«  v.  8.  3U4.  S.  31» 
Me  PrackJlait  Ser  Kthratltt.  Vun  llcrraann  Krug,  liiKaaieiir.  Bu<lapniL  <rt>rt- 
•cuiinf  roD  !>  Ttu  ' .<)  331 
Tmtrcaa«  Ser  8u4l  L*a4*a  ail  Meentat^er.  8 234. 
itafrxtfSbrllrbktU  eltkirivket  laUcta.  H.  22.'). 

Utmiar  SauBtlu«b«r.  8 33t> 

Btat  ralMle  8.  236.  r*n«ntanmtl4uturBtL  •*  t'aUintenbetlunffcn.  — PatcotarUwi'ti- 
nnsen  — Xaudruck  elDet  rxMilachrlft.  — Uebrauchamua  ttr.  KlatmicuBKan 


> n«  JOURNAL  F(|R  fiASBELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERSORfiUNR 

MvtK>lnl  wAcbaatllrh  einmal  und  IxtlrtitTt  Mbnell  itixl  eriM-liApfHxI  tilite  al!» 
V'ontanct*  auf  dna  Ot’bl^  dm  brtfurbttini:»i>reM'na  uo'l  der  IVNaatirrirnniiniin 
Alte  ZuMitrUbm,  wolcbe  eile  HmUrtton  d«a  lllaiM  bMn»flp<i.  wenh-n  erb«t<>fi 
untAf  der  Adinwe  dea  llofauRKebcn,  Vrot.  Dr.  U.  bCICTK  ln  KaiUnib«  l.  B- 
Nuwacka-.knlafee  13. 


Da.  JOURMAL  FÜR  OAS8ELEUCHTUNO  UND  WASSCRVERSORGUNO 

bann  «lurch  den  Burbband«]  tum  Pretae  toa  X.  30  fOr  dr»  JabrgatiR  hf'zocae 
werdrn.  bol  dirmria  Braue*  durrb  dl«  ro«uiiBt«r  DeuurhUnd*  und  fk<*  Aut 
laiidm  oder  duteh  dl«  unmnelcfan«te  Vafleeabuebhaixllucui  wird  «In  Port«MU»cbi«k 
erhobrn 

ANZKtORN  woMlm  von  der  Vrrla««ban4tune  und  «SniBUkbHi  Annenrm. 
' IneUtuiru  tum  Prrun  von  BO  PT-  lUr  die  droltnuMlwur  Prütaoll*  u<l«r  dornt  Kiutm 
I anemommm.  Bei  t-,  IS-.  3^  und  SZmaliixer  WlederboluDjc  wird  «ln  «rnti.mdim 
j aalmtt  Rvwdbrt 

BrllacL-n,  roB  dmen  saror  Mo  ProbtwKzeinpIar  «lnEuannd«n  l«t,  wrrdro  ueb 
I V'«t«iBbarune  Wlip'Btfl- 

j Verlactbudihaudlonc  «ob  B.  OXaDKNSOQBQ  ln  Möoolieo 

I Gluduinue«  11. 


n I I. 

' Aataix*  au  iea  ^inutkriftn.  8 33a 

Kork,  1>-K^h(jt7iir!k-1>  für  Klaclituonncr  — de  l.aval.  Mnndalurk.  — Wralc- 
mana,  KrhnlianK  dor  I.A.-itcbtkrali  <k-*  IVtndi-'im*.  — Nno  UorltD  jr, 
( jttodrrbiila'boii  für  «aacluUlrUtlaniTMrB  • f rloiloUerc.  llorvti'lliiBv  T"» 
lA-uchitH»  au*  Stanbkvhlo.  — liluvor  Je  4'».,  boUMikiiMiirvii<k-r  «.oaTorttHiift-r 
äUiiRiiM'br  bb4  Snaatlpllr  MilCbrllaaurra.  > 33» 

BerMo,  Fiat  iler eUktl  GxMnMalun  — 4i««eluli}tcbi'raifnt*ih>lt  — Rti  nUb. 
Srltk-alM-lit  Ua*-.4C4lrD-'H'')’lta*-hMn  — Hru»A«'l.  Ua*>«rga*>Ln1ati'  - I.rip- 
als.  Tluirlwr  GHtAfr»»  IJaihaR  — Mett.  Uii*M'r*«r.ll-  — l’nrl«.  .\crijlrn 
lur  Ki’ii-urbiiine  ton  Pfordi-kiihnaaei-n  WIrn,  IlDrbqnrlk'Blolltiiut  *• 
Wiirihiira,  Rap-rtachrr  Ven-tn  T«>n  Gai*  und  Ma*M-rfiu‘bmbnii«^- 
Maattberiebl.  8.  ZS. 


Mittelrheinisdier  (ias-  und  Wasserfiichmilnner- 
Verein. 

»rhamllungrn  zu  .MUlhauseii  i/K.  I's!)5. 

Die  IF2.  HauptvcrBamniUmK  J«.«  MitielrheiniRchen  Gas- 
und  \VaHr»erfa<'hiniinnor-V'ereins  fand  in  den  Tagen  vom  bis 
;'l.  August  !89r>  tu  Müllmudeti  i/K.  Platt:  dimdbe  war  talil- 
relch  biviichi  und  nahm  einen  nach  jeder  Uiclitung  belriikli. 
?enden  Verlauf.  Von  den  gelialterien  Vorträgen  wurdrm  be- 
n-ite  die  Bemerkungen  von  Dr.  F.  Haber.  Karlsruhe,  ül>er 
rationelle  Verbrennung  von  Leuchtgas  und  von 
Director  K.  Merz,  Ca8.)<el.  über  die  Frage;  Gasheitöfen 
oder  Co  kedauerbrandöfen?  in  ds.  Journ.  189t»,  S.  49 
u fF.,  btw,  1895,  S.  737  u.  ff.  veriiffenlHeht.  Im  Naclistehen- 
den  folgen  nuiuiiehr  die  wichtigsten  der  ührigen  auf  der  Ver- 
sammlung gehaltenen  Vorträge  und  Mittbeilungen. 

Die  Giisindu.strie  in  Mülhausen. 

Herr  Diroctor  F.  Kellner,  .MaihautAen  i,E. 

Meine  Herren  1 Zwe<‘k  meines  Vortrag4>s  ipt.  l^ie  mit  der 
hi.’sigen  Gasiiuiusine,  dertm  Verliältnl&k'  elwits  anders  als 
bei  Ihnen  liegen  dürften,  hukuimt  zu  machen  und  darf  ieh 
hoffen,  dass  Hiiuselnes  gewiss  Interesse  für  Sie  liaUm  wird. 
!•>  winl  Ihnen  eine  ältere  Fabrik  vor  Augen  geführt  wer- 
den, welche  in  F'olge  ihres  längi-nm  BesteliLMis  natuntemäsp 
Dielit  die  neuesten  Kinrichtungen  haben  kann,  dagegen  auch 
nicht  die  ältesten,  sondern  diejenigi‘ii  .\|>paraU‘.  welche  sich 
in  der  Praxis  gut  bi  wuhrt«‘n. 

L’cber  die  Gasfabrik  will  ich  mich  nur  kurz  faHsen, 
'U  Ihnen  morgen  Gelegenheit  gelMiten  wird,  die  Anlage  in 
.N’utura  zu  boaiclitigen.  I'mk-r  Gaswerk  lii*gt  im  O'iitnira  des» 
Fabrik-  und  Arbeiterviertel«,  für  die  GusverthelUmg  ziemlich 
gut  «iliiirt,  «lagegen  für  den  Kohlentransport  ungünstig,  da 
wir  die  Eisenbalinwagen  erst  auf  Tramway  umladen  müssen, 
*4«lun;h  uns  lieileutende  Kosten  entstehen. 

Unser  ketortenhaii«  enthält  18  Ui»stofea  h 7 Ketorten  mit 
S.6  l.äuge  und  t Münchener  Geiicratorofen  A 9 Uetorieii  mit 
3 ni  langen  Ketortea.  Ieh  halM>  «len  langen  Uelorten  keinen 
weiWn-n  Vorwurf  zu  machen,  als  «len.  das.-«  sie  die  .Arbeit  «*r* 
M.-hwereii,  uml  soll  dii^ser  U«dicUlanil  hier  Wim  nächsten  Um- 
bau Herüeksichtiguiig  finden.  Die  rntrtrfeuerung  wird  dann 
«•twuK  darunter  jeiden,  es  liegt  uns  je*ioch  mehr  «lanin.  durch 
IkleichWrung  der  Arlxril  die  Zufriedenheit  der  l{etort«'narheit«T 
zu  mehren.  Die  Münchener  Üefcu  liabeii  luuciigeueralor,  in 


Folge  dessen  sin«l  die  AnschaffungskosPui  weit  nie«lriger  als 
b(M  den  ühli<*hen  Gt^nemUinifen  mit  vorUegendem  Generator; 
auch  fiUlt  hierUd  die  ganze  Unterkellerung  weg,  wodurch 
wiederum  grosse  Kosten  ers{>Art  bleilieii. 

Das  Gas  gidit  vom  Retortenliaus  nach  den  Luft*  und 
Was^kTkiihlern  ins  MaMcliiiicn-  und  Kxhaustorhau«.  Wir  be> 
sitzen  i*  und  Htlügelige  Kxhaustoren  uml  eim-n  (Jasrtfgler. 
Von  liier  geht  das  Gas  «lurch  «lie  Th«'er8cheiiler  (Peiouze- 
Autlouin)  nai’h  den  fi^i'nihbern,  die  mit  Ilolzhunleti  und  Tn>pf- 
apparaten  «1er  Ihnen  bekannten  IIi»lzfai<rik  Kaitwralauteni 
versehen  sind.  Die  ersten  Wascher  werden  mit  Ammoniak* 
wo&icr,  die  letzteren  mit  r«.'inein  Wasser  i>eri«*seU.  Bl-*  zum 
Jahre  1891  hatUm  wir  Sorublier  vom  ältesten  M«>del  mit  pri- 
mitivster Einrichtung  und  so  liat  sich  die  bessere  Einrichtung 
der  neuen  Anlage  bald  liezalilt  gemacht. 

V*on  Tli«*er  und  Ammoniak  frei  geht  diw  (»as  nacli  der 
Tnieken-Ueinigung.  Die  Hordeiilagen  bestehen  au«  neben 
cinaniler  liegemlen  Brettern.  Je  2 Bretter  bilden  eine  Honle, 

; welche  zusammengefügt  eine  ganze  Honlenlage  «lar«(ellcn. 

I Diese  Hordenlagim  lialxm  den  Vortheil.  dos«  sie  nur  au« 
Bnütern  bestehen,  von  j«’donnann  leiidil  heraestillt  wenlen 
können,  keiner  Ueparatur  la-ilürfen  und  in  Folg«*  «lessen  äuwMTst 
billig  sind.  Einer  Verstopfung  der  Hordeiilagen  ist  dun'h 
Belassung  von  4 -a  cm  gro«.‘«cn  Zwiscln-niäumen  vorgebengt. 

Das  Gas  geht  dann  «lurch  «lie  (»a.suhr<’n  nach  dm  ver 
Hchiedeneu  (fa.slfehälteni.  Bei  dem  grössten  uii«l  schwersten 
Ga-sbehälter  winl  «las  Ga»  «eit  Jaliresfrist  mit  Ih-nz«»!  carlmrirt 
Uei>er  «lie  U«-Hultatc  der  C'arburirung  kann  ich  Urnen  nur 
Günstiges  mittheilen : die  Vnrthi’ile  will  i«;h  hier  nicht  erwähnen, 
du  Ihnen  dit'scllK-n  durch  Collegcn  v.  GA<sler  Imkannt  gegeben 
werden.  Di«-  Anreicherung  des  (»asi's  nnuvte  ich  hier  «ehr 
vorsiehtig  vonielmien,  weil  ich  iK'fürehtet«’.  durch  Liefening 
eines  zu  reichen  (tusch  in  d«-n  Spinnereien  BuK^uhiagerungi'it 
an  den  Spulen  hervorzurufen,  we.-«halb  ich  in  «1«t  erpti-n  Z«*it 
woeheiilang  Proben  anstellU-.  Diese  Proben  liabe  ich  nicht 
etwa  mit  «‘iriem  «peeiell  zu  dem  Zw«-cke  eiinstruirU-n  Apparate. 
son«leni  mit  einer  Vorrichtung  vingenominen,  welclie  an  Ein* 
faehheit  nichts  zu  wüiisehen  Übrig  lies«,  mit  den*n  V'«>rz«?igiing 
|cli  Ickler  nicht  in«‘hr  dienen  kann , da  Ihr  w«-rther  Besucli 
«lern  .V|)panit  auch  die  Ehre  eiiK*«  Sonntagsklei«les  verscImITt 
hat.  Der  alt«'  Apparat  (Fig.  1-18)  iK-stainl  aus  einem  eiiifn«  hrn 
Verdampfer  uml  aus  eiiH'in  mit  B«-iizol  g«-fiillt<*n  Favte,  in 
weli-lies  lro|»fenweise  Waswr  lloss.  Das  WLisser,  weil  s«-liw«'rer, 
blieb  unten  im  F'asw.  wähn-ml  «las  durch  ilfu*  \Va-‘wr  ver«lriü»glo 
Ik-juol  nach  dem  Verdainjder  lloss.  I«-h  erwähne  den  ein- 
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faclu'U  Ap{>arat,  weil  Sie  itelhst  damit  leicht  Vcntuche  an« 
i^tdh-ii  können,  ohne  grotMe  Koeton  aufzuwenden.  Kleinere  Gas* 
aoBtalteD  brauchen  keinen  Verdampfer,  dat<  Benzol  ver<lun}<U’t 
auch  von  üclbet,  un<l  danjenige,  wa.>«  nicht  veniiniHtcl,  kann 
leicht  aus  dem  Sy|)hon  wieder  aufgepumpt  werden,  Der 
Sonnti^apparat  (Fig.  149)  besteht  auch  aus  einem  Behälter, 
einem  Regulierhahn  mit  MessgefasB  und  einem  Verdampfer. 
Die  Füllung  des  GefäHsen  wird  au»o(crlialb  des  Apparatenhauses  j 
durch  eine  Flügelpuiu]>e  bewerkstelligt,  bo  dass  im  Innern 


des  Raumes  der  gaiuc  Carburirappamt  gcBcblosscn  ist  und 
jede  Gefahr  vermieden  wird. 

Unser  angt^reiehertes  Gas  tritt  nun  durch  die  Regulatoren 
in  das  Rohrnetz.  I>as  Rohrnetz  bestaml  bis  vor  einigen  Jahren 
aus  verschiedenen  Kohren.  Wir  hatten  Hart-  und  Weiehguss 
leitimgen  mit  und  ohne  Dichtung,  Hleirohre,  galvaiüsirte  Rohre 
und  Mannesmannrohre,  Bleehrohre  mit  Asphallunihüllung  und 
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beseitigt  werden  müssen,  so  z.  B.  zeigt  es  sich,  da^  die  alte 
Gasleitung  zu  klein  ist  oder  die  I^eitung  zu  schlecht  liegt,  e« 
sind  WassertÄcke  vorhanden  od<T  die  vcralU*U?n  Brenner  sind 
uiihrauchltar  Wir  stehen  vt>r  einer  grossen  Repanitur  oder 
einer  totalen  Uniändening.  Wer  al>er  übernimmt  die  KostenV 
Der  Alxmnent  sagt:  »Ich  muss  schon  das  thoun'  Gas  zahlen 
und  jetzt  noch  die  Umänderung.  Nein,  es  bleibt  beim  Alten!* 
Oder  cs  wird  mit  Kinführung  des  elektrischen  Lichtes  ge- 
droht Um  diesen  Weiterungen  vorzubeugen,  übernehmen 


I wir  die  Ausführung  der  eben  besprrK*henen  Reparatur  selbst, 
und  zwar  zu  sehr  massigen  Preisen.  Was  ist  die  Folge  da- 
von? Wir  erwerben  mit  einem  Schlage  die  Zufriedonlieit  und 
die  Dankbarkeit  ch*s  Abimnentcn. 

Die  Aufgiüje  des  l>e8Uchen<len  lh>amten  iH-steht  hauptsäch- 
lich darin,  den  Abonnenten  in  lülen  Theilen  zufrie<len  zu  stellen 
und  darüber  wachen,  dam  keine 


zum  Scliluss  Tbonrohre.  Die  Thonröhren  sind  jetzt  vollsändig  dazu  geeignete  Kammer  des 
beseitigt  und  wir  verwenden  nur  noch  Gussrohre  mit  Gumiiii*  Hauses  des  nothwendigen  Breii- 


dichtung,  weil  sich  die  Dichtung  am  l>c8ten  gegen  die  Erd- 
cntehüiieruiigen  der  Dampfbalin  l>ewä]trt  Für  Zuleitungen 
verwenden  wir  um  1 mm  veratarkU;  galvimisirl«  Röhrtm. 

Zur  AufHitdimg  der  Undichtigkeiten  im  Rohrnetz  wandten 
nir  8yphons  mit  i^heidewand  au , welche  dann  mit  Wasser 
gefüllt,  die  Rohrleitung  abschlosscn.  Dieses  Verfahren  wnx 
gut,  aber  sehr  zeitmuhend.  weshalb  wir  uns  nicht  lange 
mit  der  Untersuchung  befassten,  sondern  gleich  zur  Knt-  • 
femung  und  Ersetzung  der  Thonrohrc  schritten. 

Die  Resultate  iliuscr  Arbeit  H*aren,  wie  Sie  aus  der  grai>hi- 
sehen  Darstellung  (Fig.  150)  ersehen,  lohnend,  denn  die  Gas- 
vcrlus^te  vcrriugcrteu  sich  von  Jalir  zu  Jahr  bc<lcutcud,  wähn:ii<l 
der  Gascunsum  in  stetem  Steigen  hUeb.  Diu  Gasverluste  sind 
in  den  letzten  9 Jahren  von  797  876  chm  bis  479626  cbiu 


nora  entbehrt.  Man  glaube  ja 
nicht  etwa,  <tass  es  mit  der  Ein- 
richtung von  neuen  Brennern  ein 
Ende  hat;  je  mehr  Brenner  ein- 
gerichtet werden,  desto  mehr 
wurden  neu  gestellt,  ein  Keil 
treibt  den  anderen;  wir  ver- 
drängen die  Kcne  und  das  Pe- 
troleum und  unterstützen,  wenn 
auch  nicht  direct,  so  doch  In- 
direct  die  Einführung  des  clek* 
Irischen  Lichtes.  Wir  zahlen  dem 
Ik-amten  für  jede  Einrichtung 
eines  neuen  Brenners  eine  l*ril- 


gcfailcu , während  der  (•asetmsum  von  .S217H91  cbm  bis  mie  und  so  erfreuen  wir  uns  auf 
4 2 801  cbm  gestiegen  ist.  Grund  dessen  jedes  Jahr  einer 

Wie  Ihnen  U'kannt,  haben  wir  nur  einen  Preis  des  Gases  stattliehen  Zunahme  von  neuen 


n«.  i.'Kt. 


(24  Pf.  pro  chm)  und  so  mussten  wir,  um  den  Consum  zu 
heben,  dem  Publikum  eine  andere  Erleichterung  schaRcn,  als 
die  des  billigorcn  Gages,  und  die  besteht  darin,  dem  Publikum 
die  KiiJührung  des  Gases  zu  erleichten).  Wir  richten  die 
Gasleitung  zu  Selbstkosten  ein  oder  geben  die  ganze  Ein- 
richtung in  Mietlio  ab.  Um  nun  den  wunden  Punkt  des  Gas- 
coiusumenlen  kennen  zu  lernen  und  seinen  etwaigen  Wünschen 
jederzeit  entsprechen  zu  können,  besuchen  wir  ihn  und  zw*ar 
nicht  einmal  im  Leben,  sondern  womöglich  alle  Jahre.  Bei 
dieser  Revision  werden  verschiedene  Mängel  uoustatirk  welche 


Brunnern. 

Jedes  Geschäft  bedarf  heutzutage  zur  Verroebrung  sein« 
Absatzes  eines  Reisenden,  und  ich  sehe  nicht  ein,  wesliaib 
das  Gaafach  auf  einen  solchen  verzichten  sollte.  Um  nun 
<Uosem  Reiseonkel  die  jVrbcit  zu  erleichtern,  muss  die  Gas- 
anstalt noch  ein  zweites  tbnn,  nämlich  Gasciurichtun^pi'ii  in 
jedem  Hause  miethweise  abgeben,  ein  Verfahren,  über  welcheB 
ich  Ihtiun  schon  vor  einigen  Jahren  berichtet  hal>e.  Ich  will 
Ihnen  nur  hier  in  Natura  zeigen,  %vas  wir  z.  B.  für  M.  l.SO 
monatliche  Mietlie  abgebcu.  Es  ist  dicss;  ein  Gasmesser,  eia 
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K(M>ber,  Küchenbrvnncr,  Iltwiimiiicrlatnpe  und  I Lüster  für  ift  5n  der  Thal  in  genauer  rebendnsümmung  mit  den  allge- 
den  ^cm.  (Fig.  161.)  meinen  (yrundsÄtoen.  dass  in  der  Zone,  in  der  Kohlenwaeeer- 

Die  ersten  Jahre  liaben  wir  nur  gewühnliche  ApjMirate  nloffe  einer  hohen  Temperatur  auageaetzt  wenhrn,  ein  Bestreben 

vemiieihot,  wahrend  wir  heute  auch  gute  Sachen  in  Miethe  für  die  Bthlung  des  stark  endothenniwhen  .\cetylen8  vor 

abgeben  und  bei  diesen  einen  höberon  MietliKpreiH  ansetzen.  handen  ist.  Aber  za  sogen,  dass  über  80  der  vorhandenen 

Wir  veniiielhen  tM>init  fast  oUe  Ap|karate;  nusgeschlossen  sind  • ungesättigten  KolUcnwajwersloffe  in  dem  Augenblicke,  wo 

das  I^euchten  beginnt,  A<jetylcn  sind,  liU»t 
sehr  leicht  ein  falsches  BUd  bezüglich  der 
Beiieutung,  die  an  die  Anw'csenlicit  tliesets 
(Tatw«  geknüpft  wird,  entstehen.  Das  Resultat 
stinuut  mit  der  von  Prof.  Lew«««  voriitlent- 
lichten  .Vnaiyso  überein;  alier  es  soll  daran  er- 
innert wer«len.  dass  der  ganze  Uchalt  an  un- 
gesättigten KohlenwaascrsUiffim  nur  1,98%  be- 
tragt, und  dass  <ler  absolute  Acctylengehalt 
demzufolge  1,41%  hiL  I>as  so  in  der  Klamme 
gebUfiete  («aa  ist  nach  Prof.  I,ewefl  das  leuefi- 
teude  IMncip,  und  ist  eine  Mischung  von 
migcfältr  1,5  'Dieihm  Acetylen  und  0,5TheiIen 
anderer  ungesättigter  KohlenAvasserstoffe  mit 
98  llieilen  ander««r  Oase,  von  denen  mehr  als 
% thatsachlicl)  unbrennl>ar  sind.  Ich  bin  ge- 
nwlezu  in  Verlegenheit  zu  verst«*hen,  wie  eine 
so]«;he  Mis«-hung  die  Eigensi'haftcn  haben  soll, 
die  ihr  IVof.  Lewes  ruschreibt 

Vergleich  verschiedener  Flammen. 
Prof.  I>jwes  ist  der  Ansicht  dass  die  Leucht- 
kraft zwei««r  Flammen  von  gegeben«»r  (irüsse 
Zeit  gestellt  lialH-n  mit  zusammen  25  PS.  J un«l  aus  demselben  Brenner  erzeugt  abhängig 

Da»  Vt'rmiethungsgeschäft  geht  von  Jahr  zu  sein  soll  (al)gosehcu  von  der  Acetyl«.«nthcuric) 

Joltr  dottor,  wir  haben  z.  B.  dieses  Jalir  vermiethet:  StU^ampen  a)  von  «ier  T«*inpfratur  der  Klammen,  b)  von  der  Anzahl 
(vierflamm.),  317  Izunpen  feinHamm  ),  168  Kronh«uchter  (2-,  S-  I Kohlenstofftheilchen  in  einer  g«‘gebenen  Fläche*).  Fnl^dich 
u.  5 arm.),  225 Oasarme.  27 Stehlampen,  202 Oclenkarme,  14  La-  ! legi  er  gn)8sen  Werth  darauf,  dass,  obgleich  Aethylcn  und 
temen,  12  Vtirzimmeriampen,  33  tiefen  und  229  Kochplatt«m  ' Acetylen  eine  gleiche  Anzahl  Kohlenstoffatomc  in  dom  Molekül 
(2u.  3 Feuer);  zusammen  1263  Apparate.  Wir  liesitzen  heute  enthalten,  und  «lie  Flamme  des  erstcren  heisscr  ist  als  die  des 
im  Oanzc-n  1320  e«nnplete  Mietheinrichtangen  (bestehend  aus:  letzteren,  dennoch  «lie  Acetylenflarame  ganz  erheblich  höhere 

trasmenser,  Kochplatte,  t^npen  etc.);  es  sind  darin  nicht  in*  ' I^uchtkraft  t>eKitzt, 

begriffen  die  Einrichtungen,  welche  inzwischen  verkauft  wunlen.  Eine  solche  Schlassfolgemng  wünlu  zweifellos  von  h«>her 

Dass  die  Mictheinrichttingen  hier  solchen  Umfang  angenommen  j Bedeutung  »ein,  wenn  wir  bci«le  Flammen  als  chemlsrh 
haben,  glaulien  wir  dem  Umstande  zuzuschreiUm , dass  wir  I ähnlich  anselieii  könnten.  Al>er  die.se«  ist  durchaus  nicht  der 


nur  Hcdzftfen,  weil  wir  diese  Art  Heizung  vor- 
läufig nicht  begünstigen  wollen:  dagegen  sind  wir 
bereit  Cokeüfon  in  Miethe  abzugohen. 

Dieses  Jahr  haben  wir  mit  Vermiethen,  resp. 
.-Vbzahlung  von  Gasmotoren  angefangen  un«l 
<lalH‘i  gleich  nach  3 M«»naten  ein  sehr  günstigeH 
Resultat  erzielt,  da  wir  6 Gasmotoren  in  der  kurzen 


dem  Publikum  die  Sache  nicht  durch  I^imgraphen,  Beding- 
ungen eU*.  erschweren;  wir  lassen  ruhig  dun  betreffenden 
Miether  vor  seiner  VertragHzeit  aus  dem  Haus  ausziehen,  ver- 
klagt winl  dioserbaib  Niemaml.  Wir  lasec-n  uns  nur  das  Eigen- 
thum»re«'ht  auf  StcmpellM»gen  bescheinigen.  Das  sin«l  «lie  ein- 
zigen Bedingungen,  die  sowohl  das  Publikum  als  uns  befrietligen. 

Wir  unterhalten  aussenlem  ein  Ausstellungslokal  in  der 
Mitte  der  Stadt  (Central- Hotel),  zu  di«Hsen  Besichtigung  ich 
Sic  (reumllichst  einhule,  und  hoffe  ich,  da.««»  die  dortige  Ein- 
richtung Ihren  Beifall  finden  wird. 

Fortsetzung  der  Verii»nd)ung««n  folgt-) 

Ut'bt-r  Flanimenteniperiiturmi 

und 

die  Acetylen -Theorie  leuchtender  Kohlen wiisser- 
slotfllainmen. 

Von  lYufeesor  Arthur  Smithells  in  LeedK. 

(Schluss  von  .‘^eite  204.) 

Das  Vorkommen  von  Acetylen  in  Flammen. 


Fall.  Wenn  wir  von  vorneherein  entscheUlen  sollen,  wie 
gross  die  relative  Anzahl  K<»hlenst«»fftheilchen  in  den  Flammen 
sein  sollen,  so  kommen  nicht  nur  «lie  Formeln  d«T  Gase  in 
Betracht,  sondern  auch  in  gleicher  Weise  deren  Diffusions- 
Vermögen  und  Flammbarkeit,  sowie  der  ganze  Verlauf  der 
Verbrennung,  welolto  den  Flammen  ihre  eigenthiimliche  Form 
verleiht;  die  Betlingungen  sind  in  der  That  so  verwickelt. 
■lasH  sie  alle  tlieoretischen  MuUtmaaasungcn  über  die  .\nzolil 
der  KuhlenstoffÜieilchen  entkräften.  Wie  man  vorausrnttzen 
kann . da«s  iigend  Jemand  zwei  aus  demselben  Brenner 
brcnnemle  Flammen  als  vei^leichlmr  ansehen  wird,  ist  schwer 
zu  verstehen,  da  man  wohl  wiisa,  und  von  I*rof.  Lewes  wird 
dieses  stets  heirorgehoben,  das»  man  verschiedener  Bn«nnor 
benötingt,  um  die  volle  Leuchtkraft  bei  jedem  einzelnen 
Kuhlcnwajv'ierstoff  zu  erzielen. 

Angesichts  dieser  Tliatsache  ist  es  kaum  gUubwÜnlig, 
dass  irgend  Jemand  die  so  leicht  gemac'hte  Annahme  stützen 
will,  bezüglich  de«  ZuBammenhange:«  der  Anzahl  der  Kohlen- 
stofftheilchen  und  der  Formel  der  Kohlenwasaerstoffe. 

Auch  spricht  Prof.  Ix*w«*s  von  der  Temperatur  einer 
Flammt«,  als  einer  Eigenschaft,  «lie  sich  durch  einfache  Mittel 
ausdrüoken  lässt,  indem  er  die  Thauache,  das»  innerhalb  «Ier 


Der  Ursprung  der  Acetylen  Tlieorie  wheint  in  der  v«>n  Flamme  «lie  Temperatur  in  Entfernungen  v«m  wenigen  Milli- 
Pnif.  Ix«wes  genuu«bten  Beobo«litung  zu  Hegen,  «lass  dieses  ntetem  um  Hun<l««rte  von  Graden  schwankt,  un«l  dass  «lie  Vor- 

Gas  in  «1er  Gas-Mischung,  wie  sie  au»  einer  leuehtemien  theüung  von  Temperatur  Zonen  in  einer  Flamme  für  jeden 

Flamme  abgesogen  werden  kann,  enthalten  ist.  Kohlonwa»icretoff  verschieden  ist,  auaser  ,\cht  lässt. 


l)j««.<es  «timmt  ganz  g»«nau  mit  meinen  eigenen  neulich  Fliehe,  wie  au«  dem  Toxi  ersichtlich,  wir.1  hier, 

veriifrentli«'hlen  Erfahrungen  (Trans.  1892  61,  215)  uml  diese»  > wie  aoderewo,  in  der  üe«iruU(ng  von  V«dumen  gebraucht 
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Die  Acetylen-Flamm«^. 

Grosses  Gewicht  h'irt  Prof.  I»we*  auf  Jio  von  ihm  aus 
scini'u  lh>oi>a4‘htungri)  gczoj^'non  ^*hlü»:ae  in  IWtref?  diT  Ace- 
tylrn-Flanune.  Diese  Flamme  ln-sitzt  ol>m*  jeilen  Zweifel  eine 
auRserordentliche  Leueliikmft,  und  wenn  die  von  Prof,  Lewi-s 
aus^eführtvn  Measunpi'n  heweiskräftijr  wären,  würde  rr  l>e- 
rechtijrt  sein,  eine  n<*iie  Theorie  des  lieuchten»  aufzustellen. 
leh  kann  jodcH'h  dieso  .Mcssunp^n,  als  den  wahren  Flatnnien- 
teinperaturen  emspre<  lt»*nd  nicht  anerkennen,  denn  ich  ver- 
mag nicht  zu  verstehen,  noch  welcher  Metho«le  eie  ausseführt 
sinii.  Nach  Professor  I>uwe.x  zeichnet  sieh  die  Acetylen  Flamme 
sownld  dureh  niwlrige  Temperatur  als  durch  hohe  Isnuht* 
kraft  nua,  jedoch  cHc  von  mir  gemaehteii  Deoharhtungen 
zeigin,  dass  sie,  wie  di«  auderen  Kohlenwussf'nitofftlammeii 
mit  einem  nichtleuchtenden  Mantel  von  höelister  Teni|M?ratur 
unigidieii  ist,  und  dass  dieser  so  heiss  ist,  dass  der  Platin- 
«Iraht  des  Thenn(MdementeH,  <lcr  den  h<K*hsten  Temperatunm 
<ler  Strdnkulilcngastlainme  zu  widerst<‘hen  vcnno<'lite,  beim 
Einfuhren  in  diese  Zone  almrhinolz.  Dieses  ist  nieht  schwer 
zu  verstehen,  da  wir  bei  dieser  Flamme  nicht  nur  mit  der 
Verbrennungswärme  des  Kohleiiatoffea  unt|  Wasserstoffes  zu 
re<*hnen  halten , sondern  ulierdies  mit  dem  gn>ssen  Zuwachs, 
der  hei  der  Z^-rsetzuiig  des  Acetylen-Moleküls  frei  winl.  Diese 
Schieht  von  hoher  Temperatur  umgibt  <lic  ganze  Aectylen- 
Flanmie,  und  es  ist  daher  kein  Grund  erstaunt  zu  sein,  diiss 
sie  so  hohe  Leuchtkraft  besitzt.  Gerade  dies  war  von  einer 
Flaimnc,  umhüllt  von  einem  sehr  hebuten  äusseren  .M.mtel,  der  ein 
Gas  von  hohem  Kohlemrtoffgehalte  einschliesst,  das  sich  unter 
Freiwerden  von  Wanne  zeractzt,  zu  erwarten.  Wenn  wir  an- 
nehmen.  dnsM  ila.s  .Acetylen  innerhalb  der  Flamme  an  <l«r  Re- 
rührungstläche  des  unverttrannten  Gases  mit  dem  äusseren 
niclitleuehtendcn  Mantel  gespulten  wird,  hu  muss  gerade  dort 
eine  dichte  f^'hicht  nu.«^pstchM‘<lener  Kohlenstofftheilchen  auf 
eine  iiusserst  hohe  Temperatur  erhitzt  wenJ<*ii.  ein  Zustand, 
der  eine  hohe  I.«Uehtkmft  bedingen  muss,  und  ich  sehe 
keinen  Grund,  w'arun)  «liese  Erklüning  für  die  hohe  Leuchtkraft 
der  Acetylcu-Flamme  nicht  genügen  soll.  Die  Einführung  des 
Platindruht4.’a  in  den  äusseren  niehtleuelitenden  Mantel  einer 
Acetylen  Flan»n>e  zeigt,  entgi  gen  den  Ansichten  de«  Prof. 
Lewes,  dains  <lie  Verbn*nnungst«!mperatur  der  Flamme  voll- 
kommen ausreieht,  «in  nicht  weniger  intensives  Glühen  der 
KohlenstofTtlieilchen,  als  wirklich  erreicht  winl,  hervorzubringen. 

T li  c r in  o c h c m i s c h e R e t ra  c h t u n g e n. 

Pnd.  I^w'es  folgert  aus  seinen  Rctrachtungen,  dtiss  diu 
.VcctylenllAiiiim-  sieh  dun-h  niedrige  Temperatur  auaz<‘iehne, 
und  dass  folglich  eine  neue  Theorie  aufgesttdlt  werden  müsse, 
uro  das  starke  I>’UehUm  des  in  der  Flamrnu  abgcsehiudKiien 
Kohlenstoffes  zu  erklären,  l'in  eine  solche  Theorie  nubiulaiuen, 
nimmt  er  seine  ZuÜueht  zu  Üiermuchctuisehen  Retiut'htungen, 
welche,  atu  i(‘h  glaul>«,  sowohl  uimöthig  als  ungenau  sind. 

Zunächst  erinnert  er  an  den  hohen  endothermischen  Cha- 
rakter tles  Acetylens  und  an  die  Tliutaache,  dass,  wenn  diimw 
(tüs  dundi  IliUe  wrlegt  winl,  der  Kohliuistoff  sich  im  Augen- 
blicke der  S]>t)ltung  unter  Ix-uchteu  aiisscbeidet.  Kr  nimmt 
an,  dass  dies«-  Spaltung,  au«-h  wenn  sic  si«‘h  in  Flammen  voll- 
zieht, mit  einer  iTewhwindigkeit  ähnlh-h  wie  Isi  einer  De- 
t«)natii>n  statlhnl>e.  und  da^i  die  daUd  frrdwerdeude  Wärme 
sich  auf  «)ic  in  Freiheit  gc-setzten  Pro«iucte  locaiisire.  .’^o  sei 
es  möglich,  ein«'  sehr  stark  leuchtende  Flamme  mit  nieilriger 
Durchhchnittsti'iuperatur  zu  haben. 

Nach  Professor  Ix-wes  ist  In-i  «1«.t  Aeetylcn-Flamm«-  wohl 
zu  unUrfschidden  zwiwhen  verbrennendem  Acetylen  uml  sich 
spnlb  ndem  A«  etylen.  iX-r  letztere  Process  erzeugt,  wie  er  nii- 
erkemit.  tdne  Teiii|«?rotur.  diu  sich  nach  der  Rechnung  auf 
über  jMKIO®  beläuft;  diu  Verbrennung  des  Acetylens  ergibt 
rechnerisch  eine  Temp«Tatur  von  über  3U0o®.  Mh  ist  «laher 
schwer  einzusehen,  wie  eine  in  liicser  Weise  enUtanilene 


Fhunmp  eine  niedrige  DurchtM-hnittstemperatur  l>esitzen  soll. 
•Aus  der  «let«>nationsähnlichen  Spaltung  de«  Acetylens  ist  sicher- 
lieli  nicht  zu  folgern,  «lass  der  thermische  Effect  dieser  sich 
unausgesetzt  in  der  Flamme  vullziehenden  Zersetzung  durch 
•los  Thermoelenient  ni«*ht  zu  cnblecken  wäre. 

Mir  scheint  nclmehr,  «la.'w  diese  ümstänfle,  unter  welchen 
dietu'H  .\rgumuni  bidm  «'raten  Blick  anwendbar  wäre,  dann  ein- 
troffen, wenn  eine  Kohb'nwaHserst<»ffflamme  von  geringer  mitt- 
lerer Temperatur  einen  verhiUtnissmässig  kleinen  Acetylengchalt 
besitzt.  Wenn  «lie  spärlich  verÜiuUten  Aeetylcn-.M«»leküIe  dii«er 
Zersetzung  unterliegen,  und  die  Spaltuugswärme  auf  den  als 
geschiud<  !ien  Kohleiist«iff  und  Wasserstoff  localisirt  wird,  «laim 
♦lürften  wohl  «dne  .Anzahl  Oerter  von  sehr  hoher  Temperatur 
«i«'h  zeijä^n,  die  nur  einen  geringen  EinriuBs  auf  die  Gesammt- 
tempcnilur  autül>en.  Ala-r  solch  ein  Argument  würde  nur 
die  abn«>rm  hohe  Leuchtkraft  erklären,  wenn  di«  Licht«iüelle 
gasförmiger  Kohlenstoff  wäre.  M’enn  dies«-  Ansicht  ausge- 
schlossen i.«t,  uml  «las  L«rueht4'n  den  festen  Kohlenstofftheil- 
ehen  zugeschrieben  winl.  «laiin  ist  behufs  Bildung  diewr  Par 
likul  die  Vereinigung  der  in  Freiheit  gesetzten  Kolüenstoff- 
at«>m«'  klar,  uml  lievor  «lies«  Verbindung  zwiw-hen  den  Atomen, 
welche  mvh  der  Hypothe.**«  weit  von  einander  getrennt  sind, 
sich  v<»llzogeii  hat,  werden  sie  aus  ihrer  ursprünglichen  Tein- 
perntur  durch  das  Zusammentreffen  mit  fremden  .Molekülen, 
unter  «leiien  sie  zerstreut  sind,  weit  hereusgerückt  sein. 

Pn>f.  I>«'we»  sogt:  »Die  Vertreter  der  Lichttheorie  fester 
Theiichen  nehtm  n an;  dass  der  in  Freiheit  goHetzte  Kohlen- 
stoff in  einem  Zustamie  verbrennbarer  Vertheilung  exiatirt 
und  zur  Weiasgluth  erhitzt  wird.«  Es  ist  mir  uiim«>glich,  den 
Sinn  dieser  W«)rt«j  zu  erfas.sen.  ist  «ler  Aiwilniek  »der  in  Frei- 
heit gesetzte  Kohlenstoff  in  einem  Zustamie  verbrennl«arer 
Vertheilung«  aufzufasseii  aU  eine  lJmi»chreibimg  des  Wortes 
(ra.s?  W«>nn  dieses  der  Fall  ist,  si>  eiithalmn  seine  Wort«  dun 
Sclilüssel  zu  vielen  seiner  späteren  Erklärungen ; denn  während 
er  in  der  ganzen  Abhomllung  von  h.'sU’ti  KolüenatofftUeilehen 
als  Lichtquelle  in  KohlenwasserstoffÜammen  zu  reden  fort- 
fiihrt,  siml  sidnc  Uimm-tisoheu  Auseinandersetzungen  nur  auf 
Atome  anwendbar. 

Das  angebliche  Freiwer<leu  von  Kohlenstoff  aus 
«l«‘m  Cyan  in  Flammen. 

.\ls  indireetou  Beweis  zur  Stütze  seiner  Theorie  führt 
Pnifesaur  I.s‘wes  eine  IhMibachtung  bezüglich  dus  VerhalUuis 
d«w  Cyans  an.  welche,  wenn  richtig,  interessant  und  von  Be- 
deutung wäre.  Er  erwälint,  «lass  «ias  Gas  viel  stärker  eudo- 
thermis4^h  Hel  als  Acetylen,  und  folgert  daraus,  dass  es,  auf 
genügt'nd  h«>he  T«*rap«’ratur  erhitzt,  mit  einem  nicht  ^iel  ge- 
ringeren Liclileffe«  te  als  beim  A«'etylen  in  seine  Elemente  zer- 
legt werileii  sollte. 

Dann  beBchreiht  er  einen  Versuch,  in  welchem  ein  Strom 
von  Cyangas  in  eine  Wossoratofftlamme  geleitet  winl,  mit  dem 
lU-Bultat,  dasB  «lie  Flamm«  plötzlich  leuchtend  wird,  un«l  l>eim 
rmgeben  der  Wasserstofftlamme  mit  einer  .Sauerstoff-Atin«)- 
Bphäre  Udmf»  Steigerung  der  Temperatur  wunle  das  I.<euehU-n 
noch  erljcblich  gesteigert. 

Ich  wiederholte  den  Versuch  genau  nach  den  von  Prof. 
I.^ewes  gegelwiien  VorechrifUm.  Ein  gelln*»  IsiUelitun  wurde 
a'ftlirgeiiuinmen,  und  es  ist  wahr,  dass  cs  dem  durch  schwaches 
('arburiren  Is'ilingten  älmlich  ist;  aber  als  ein  kaltes  Stück 
Porzellan  in  die  Fhainnio  gehalten  wurde,  war  es  unmöglich, 
einen  Ansatz  von  Kuhle  zu  i'onstatireii.  Diese  Tbataache,  im 
Verein  mit  <l«*r  Farbe  der  Flamme,  lietw  in  mir  den  Gedanken 
auftauehen,  dass  «los  Ix'U«*htcn  «nner  Bildung  von  Ammoniak 
zuzusehreÜM'ti  sei,  bedingt  diin-h  die  Einwirkung  diK  Wawscr- 
Htoff<.*8  auf  «las  Cyan.  ICs  zeigte  sich,  dass  dieses  d«*r  Fall  ist. 
Als  bei  «liesem  V’crsuche  das  Cyan  «iuri'h  einen  Str«)in  von 
.Viimumink  ersetzt  wunle,  zeigte  sich  ein  ähnliches  IjeuchU'U. 
und  beim  Vergleiche  zweier  Apparate,  einer  mit  Cyan  und 


So.  li. 
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Wajwrrstoff,  der  andere  mit  Ainrnnnink  und  ge* 

speLel,  ergab  gich  bei  dem  gieichxeitigen  gpei'tralannlytijiehen 
V'ergleiohe  der  Iwiden  Flammen  eine  genaue  UelH>rein.<)timinung 
«Ut  Linien  und  Bänder.  Der  Rrmu  der  Luft  durch  eine 
äaueratotf-AtmogphärH  Heeg  natürlieli  tUe  Kraehelnimg  glänzen- 
der auftreten.  aber  dieges  war  nur  «lureh  da.*^  Glühen  d<*g 
Brennerrohreg  aua  Platin  und  durch  erlnditeu  Natriumrintritt 
in  «iie  Flamme  bedingt  Ala  'niataai'he  ergab  sieh  hierliei,  j 
dass  der  !^ucrat<»f!  dio  Bildung  von  Cyan  hindert,  und  dass 
das  Cyan  mit  viel  glänzenderer  Fiainnie,  die  ein  charakteristi' 
sches  Spectrum  besitzt,  verbrennt  als  die  Luft. 

Die  Bewiii-^gründe,  dio  Prof.  I^eweii  ans  lieni  Wrhalten 
der  Cyanflainme  sieht,  sind  dalu^r  ungültig,  und  anstatt  eine 
Stütze  für  die  Acetylen  Thec>rie  alÄUgebeii,  spneht  dos  Ver- 
halten des  (rases  gegen  diese  Theorie. 

Fasse  ich  dio  Hauptachlüsse,  zu  denen  ich  <iurt'h  obige 
Untersuchungen  gelangt  bin,  susammeu  mit  denen,  die  ich 
Eingangs  erwiUmte,  so  enfiht  sich: 

1.  Die  Beschreibung  der  Flammcnstnictur,  wie  sic  l*rof.  1 
Lewes  annimnit,  ist  nicht  in  UebereinsUmnmng  mit  (len  That-  | 
Bachen. 

2.  Ka  gibt  keinen  Anhaltspunkt  für  mehr  als  einen  ge* 
ringen  Pri»ccntgcludt  an  Acetylen  in  «*iner  gewöhnlichen  leuch- 
tenden Flamme  (die  Acetylcnfljunme  allein  au.*>genommen), 
und  das  gebildete  Acetylen  ist  mit  einer  so  gro8si.‘n  Menge  ' 
anderer  Gase  vermischt,  das«  kein  Grund  cinzu«ehen  ist,  da«» 
(iicHiKi  von  ursprünglicher  Bedeutung  bei  der  Lichteiuis«i»»n  ist.  ■ 

3.  Ks  lässt  sieh  nicht  beweisen,  dass  iunerhaih  der  Flamm«! 

locale  Temperatur-Be<lingungen  exirtiren,  um  div»  Acetylen 
unter  Freiwenlcn  Iwlruchtlicher  Wanne  zu  zeractzen.  , 

4.  Die  KinÜKMiung  der  Fiunimc,  wie  sie  Prof.  Lewe«  an- 

nimmt, l>aäirt  auf  Temperatur-Messungen,  die  unrichtig  sind 
und  nicht  als  beweisfnhig  für  die  in  Rede  stehende  Frage 
gelten  können.  ^ 

5.  Dio  Schlussfolgenmgcn  zu  Gunsten  der  Aeetyleii-Theorie.  i 
4vie  sie  auf  der  verglichenen  U'iiehtkmft  von  Aethylen  und 
Acetylen- Flammen  licruhen.  .stützen  sieh  auf  ein  UelM*r8eh«‘U 
der  'riiatsache,  dass  in  letzterer  höhere  Temperalur«.*n  und  ein 
relativ  grösserer  KohlenstoiTgelmIt  obwaltet. 

»*.  IXt  iiidiriM'te.  aus  dem  Verhalten  des  (’yans  berge- 
leitete  Beweis  l>erubt  «larauf,  «lass  die  gelbe  Ammoniak-Flamme  I 
irrthümlich  als  eine  festen  Kohlenstuf!  enüialtcnde  angesehen 
wunle. 

7.  Die  tlieoretuichen  Erörb-mngen,  «lie  sieh  auf  tlicrmo 
chemische  Annahmen  stützen,  sind  nicht  lM*wei«end. 

8.  Die  Erscheinungen  in  den  leuchtenden  KohlenwasM-r- 
«toffllainmen  können  gleich  gut  ohne  die  Ac<‘tylen-Thcorie  er- 
klärt wenlen. 

Wenn  «lie  iiii  Vorstehen<len  niedcrgelcgte  Kritik  richtig 
ist,  wird  die  Acetylen-Theorie  das  Sehicksal  der  der  dichten 
KohlenwasikTstofre  thoilen.  Wir  wissen,  dass  alle  Kolilcn- 
wasserbloflfe  in  Berührung  mit  heissen  FliU-hen  Kuhlensb>ff 
allsscheiden,  mul  utu-n  dieMes  tritt  auch  in  deren  Flammen 
ein.  Was  ausser  dem  ausgeschiedt-nen  Kohh  iwtoff  erzeugt 
winl,  ist,  glaube  ich,  v«m  verhältni.xsmassig  geringem  Interesse, 
leh  hafte  in  meiner  letzten  Abhandlung  (TSuus.  1h92,  51,  217) 
den  Weg  gezeigt,  wie  diese  Untenmehungen  angestellt  worden 
könnten , aber  die  experimentellen  ??chwicrigkeiten  unüber 
«'imibar  gefunden.  Unsere  analytischen  Hilfsmittel  sind  ganz 
und  gar  unzureichend,  utu  «lu^litativ  und  quantitativ  den  ge- 
ringen Gehalt  unlHskannWr  Kohlenwasserstofl«*.  die  möglicher 
Weise  zu  derselben  homologen  Reihe  gehören,  zu  liestimmen 
Die  I/iHiing  die««i  Problems  muss,  fürchte  ich,  noch  auf 
lange  Zeit  hinnusgeschoben  wenlen. 


221 

Die  Drncklinie  der  Rohrnetze. 

VoQ  Hennsnn  Krog,  Ingetüear, 

I F«>niM5t*ung  von  8.  21Ö) 

Das  Rohrnetz  für  Leuchtgas. 

’Aii  einem  («esonderBn  Fall  Qhcrgeheaü,  sei  angenoiiimon,  dass 
eine  Stadt,  in  der  l>is  jelK  IVtroleamticleuchtung  l»esieh(,  dnreh 
Steinkohlengas  zu  lieleachten  sei  I>ie*»o  Stadt  hat  uegenwartig 
20000  Kinwobner  und  w.  37  km  Stnisaeniange,  auf  welche  sich 
nach  und  nach  die  (SaslH;l«ucbtaDg  atuKleimen  soll.  V«jr]Saüg 
soiten  jedoch  mir  die  Hiiiiiitstraasen  der  Stadt  (iaaheleuchlung  er- 
halten und  die  weitere  Rntwicklung  dem  Verlangen  der  Bevölkerung 
QlMTlsaaen  sein  Der  roraussichttiche  Consum  der  oaehMen  10  Jahre 
ist  auf  2f*0000  cbm  pro  Jahr  anzunehmen. 

Das  itobmelz  ist  in  seinen  banptoachlicheo  Rohrstrecken  so  gross 
auszufuhreo,  d.  b.  tu  caltbriren,  dass  es  weniptteus  für  «he  niichsleo 
50  Jahre  aosreichend  ist  Ks  winl  angenommen,  dass  es  eich  im  1.4iufe 
dieser  Zeit  auf  sammtliche  jetzt  bestehende  Stndllhell«  ausgedehnt 
haben  winl,  und  es  iai  anzunehmen,  dsM  dio  Uev-olkerangrashl 
nach  Verlauf  dieser  Jahr«  «las  iHippelio  <ler  gegenwärtigen  Wtmgca 
kann  .\nf  «ieni  Kopf  der  Einwohnerzahl  ist,  den  VerbaltniMen 
«1er  Rtadt  entsprechend.  20  bis  2T)  cbm  Jahrepcoosuin  zu  rechnen.  Es 
entspricht  «lies  etwa  ßW>0  Flammen,  von  denen  lOUÜ  der  Strasson- 
belenchtiing  zu  dienen  haben  werden.  1‘^  ergibt  sich  ferner  daraus, 
■lass  die  stärkste  tägliche  .\bgabe  üOOÖ  cbm  umi  die  stärkste  suind- 
liehe  Abgabe  cbm,  was  Itesondera  auf  das  Rohrnetz  Bezug  hat, 
and  wofür  es  zu  berechnen  ist,  betragen  wird.  .\uf  die  37  km 
gleicbmdsBtg  vertheilt,  erhall  nuin  2,43  cbm  Gasdurchilnss  für  jode 
lOO  Ul  KohrlUnge.  Es  entspricht  das  17  Flammen. 

An  je«lem  Privatgasmeaser  hat  mindestens  eine  Proseanü  des 
Gases  von  25  mm  WassersAule  vorhanden  zu  sein. 

FOr  Gasanlsgen  ist  die  Gasbebälterglocko,  Reservoir  und  Er- 
zeuger der  in  der  lAUtung  auftretenden  Pressung,  welche  nur  wenige 
Ontimetcr  Waascnflule  Uber  der  hpuummg  der  äusseren  Luft  zu 
betragen  hat,  um  jene  .VusQussgeaebwindigkeit  aus  den  Brennern, 
wie  sie  bereits  angegeben  ist'),  zu  errengen,  woilurch  in  der 
trasflamme  ein  ruhiges  Licht  mit  entsprechender  [.euchtkraft  er- 
lialten  wird.  Rei  diesen  .\nlagen  beiinUet  shdi  dos  Re.^i*rvoir  stets, 
«ten  Krforflernissen  «les  Relrietws  eotaprei-hend,  inOglichsi  nahe  der 
Stelle,  von  welcher  der  Gasstn>m  ausgeht.  Man  kann  es  als  Dun'h- 
gAiigs-  und  ROcklaufrosvnruir  annL-hmen.  Zwischen  Gasbehälter 
glocke  und  Uohrnotz  beündet  sich  der  Kcgnlntor  Es  ist  <taa  ein 
Druckruilucirventil,  das  fitr  die  venichieiiensten  i>urchgangsaiengen 
durch  ilasselbo  den  Gasatrom  stets  i>ei  gleicher  Premung  erhalten 
soll  Ihese  Hegulining  ist  einmal  darum  nOChig,  weil  die  (laslie- 
blltergiricke,  je  nach  ihrer  Bchwiinmtiefe,  einen  wechselnden  Druck 
gibt,  der  zwi.Hchen  75  mm  und  125  mm  Wassersäule  wechaeln  kann, 
und  das  anderemal  darum,  weil  der  stets  weehseln«lo  Consum  ei>en- 
falls  auf  die  IVessung  de«  Gases  einwirkt. 

Dos  Rohrnetz  ist  in  seiner  gammn  zukünftigen  Gostall  durch 
Fig  152  daigestellt.  Es  wird  alstlann  ans  200  Hohrstrtlngen  l>estehen. 
Die  dick  ausgezogonen  Rohrstrauge  bedeuten  die  erst«  Anlage  des 
Robmetzes.  der  nach  und  nach  die  schwach  ausgezogenen  Kohr- 
Strange  folgen  sollen.  Der  mit  »o*  bezeichnete  kleine  Kreis  be- 
deutet den  Regulator  in  der  «rasfabrik;  derselbe  ist  der  .Vnfung 
des  Kohrnclzes.  Die  den  Rohraträngen  heigesetzten  Zahlen  be 
deuten  die  Ordnungsnummoro  der  Rohrstrange  Alles  andere  ist 
nebensächlich  und  ergibt  sich  von  selbst  aus  der  Zeichnung. 

Nachdem  das  Rohrnetz  entsprechend  den  Slmssenzügen,  die 
beleiicbtet  wenle-n  solleo,  wie  es  hier  dargostcllt  lat,  aiifgezuichnet 
iM,  wird  die  Droeklinio  folgendennaaMun  bestimmt.  Es  winl  von 
dem  1‘unktv  >d«,  der  Eidbodenhöhe  der  Gasansmlt,  siisgegangen, 
indem  hier,  vom  Regulator  ab,  die  Leitung  beginnt  und  bei  «iiesem 
die  Pressung  des  (lases  etwa  tUO  mm  Wassersäule  betritt  Aus 
dem  Plan  de«  Rohrnetzes  werden  die  einzelnen  Rohntrecken  der 
Reihenfolge  nach,  wie  sie  das  Rohrnetz  ergibt,  nebst  der  dazu  ge- 
hörigen Drucklinie,  i*o  «rie  es  Fig.  153  naher  darstelii,  aufgetragen 
DmekUnie  scblieest  sich  an  Dmckliuie,  wie  sich  die  einzelnen 
Kohrstrange  ancinaudcrtk'bliesAen.  Es  bildet  sich  so  ein  gleiche« 
Kelz  wie  das  Rohrnetz,  dem  es  genau  .seiner  I.age  nach  entspricht. 
Die  ganze  Druckhöhe  ist,  zur  besseren  Reurtheiluug  des  ganzi^n 
Kotzea,  von  10  mm  zu  10  mm  in  KaturgröSHC  der  ganzen  Länge 
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nach  darrli  tiorisonUl«  linieo  auf  dem  RlaU«  ali^etbojlt.  Dieee 
KmtheUunji  erleichtert  doe  Ableiwn  dea  l>rui'kverluKtee  oad  der 
verbleihcDden  I^ckhohu.  Dod  Prurkverliiat  ic*‘lM.'!n  alle  zwiiichen 
der  Hortiiontalan  a / uod  der  Dnickliale  fte/nseneii  Verticaleo  an 
die  Druckhdhe  an  der  lietreffenden  r>telle  iriht  die  ForUsetzou}[ 
dieser  Verlioalvn  ül)cr  die  Drucklioi«  hinaiia  hia  aar  botreSeudeo 


q- 


~j~j 


fi 


Ha  t«. 

AufldiiK.ioffnmiK  dee  (inaets  aae  dem  Itobre  an  T>ie  ersttfenanoteD 
Verticalen  etdleo  »DruckverluatHnien«,  die  Ictzlirenanntcn 
»L>ruck  hdbeliDien«  j?enanut  wenle»  Zur  bewieron  Krkeno* 
barkeit  eind  die  Drncklinien  dixrch  volle  dicke,  die  Drack- 
verliiatlinien  durch  volle  dünne  Ulriche,  die  UohratrünKe, 
l»e*w.  der  Veilanf  der  ütrMwonoberÖaebo  durch  dünne  volle  l)o}>|>e]- 
linien  und  die  DruckhObenlinion  durch  geeUichelto  dünne 
Unien  aiiitegoben.  Alle  Verticalen  wnd  In  NaturnröBee,  alle  Horl- 

tontalen  demelben  aufRetragen.  In  einem  gewiaaen  Abstande 

unter  der  Drucklinie,  der  an  der  tiefsten  Stelle  der  letaleren  immer 
noeb  miodoaterifl  3b  mm  betragen  muaa,  lat  da«  8im«Muaniveau, 
boxv.  sind  die  iiuter  demselben  ]iegen<len  KohrHlrAage  eingctraiten, 
Wobei  die  hoch-  und  tiefliegenden  Stellen  der  ibalenlliehe  in  nega 
Uveia  Sinne  und  rmar  derartig  eingetragen  sind,  dass  dadarch  im 
Diagramm  die  dem  entepreebend  ge&nderten  Ihvesuugen  deatiaee« 
im  KohmeU  xom  Ausdruck  gelangen.  35  nun  ist  nämlich  die 
Maximaidruekhobe,  wtdclie  noch  vor  dom  (iasmeaser  der  Haus 
installationen  vurhandeii  »ein  muss,  damit  das  tias  immer  noch  mit 
genügender  Spannung  aua  dem  ürenner  zur  Aiiaatromung  gelangt 
Für  das  Kinzeichnen  der  Rohratring«  in'a  Diagramm  int  ange- 
nommen wonien,  dtuu  für  je  1 ra  Xiveaudifferenz,  bei  0,4  apec.  Qe- 
wlcbt  des  Leuclilgaae«,  die  Druckdifferenz  t», 774  mm  Waweraknle  be 
trägt,  so  dass  für  ein  Steigen  oder  Fallen  der  Rohrleitung  von  je 
6,5  III  eine  leotsprecheade  Druckünderung  von  b mm  Waseersäule 
enUtobt 

Die  Anordnung  und  die  lAngendimensioneii  <1ch  Siadtrobr- 
netze«,  Fig  152,  ergidien  sich  von  selbat,  indimi  es  <lum  Zuge  der 
Strassen  foigun  muss  und  auch  deren  Ulngo  crbAll  Das  Rotirnetz 
ist  in  seiner  ganzen  künftigen  (irüHse  djirgestelU,  deshalb  so  dar- 
gestellt,  um  danach  die  richtige  .Anlage  der  zuerst  auazufübrenden 
Strecken,  wobei  das  ganze  zukünftige  Netz  inügiichat  in  Retracbt 
zu  ziehen  Ul,  zu  erhalten,  uw  die  dafür  erforderliche  Tabelle  ent 
werfen  zu  können. 

Die  llvrateilung  des  Diagraniuies  der  Drucklinie,  Fig.  KCla,  bat 
80  zu  geschehen,  das«  die  Drucklinien  der  einzelnen  Itohn*trttnge  eiiieu 
mOglicljHt  steilen  Verlauf  nehmen  und  dass  vor  allen  Dingen  diejenigen 
Ihdirstningu  tu  ermitteln  sind,  weirtie  auf  einander  folgend  und 
an  einander  gereiht  den  Iftugaieu  Radius  ergeWn ; im  vorliegenden 
Falle  ist  ea  die  aus  den  Bobrsträoger»  1— 2— 4— 6— 7— 3— 12— lß- 
31-34— »7-40-M— tÖ-yj-104— 106-124- 15^-168-172-174- 
176  und  200  bestehende  IJuie  von  3335  lu  iJlnge.  Also  nicht  die 


Oesammtlänge  des  Knhrnetzee  v'»n  37635  m,  sondern  nur  der  vor 
stehende  Theil  deaseUjen  ist  maassgeheud  für  das  Gefalle  der  Druck- 
linie Die  voratebend  ang<^el«ene  Länie  von  1 bis  200  arird  so 
schräg  gelegt,  daKs  fast  der  ganze  zu  gewahrende  Drackverlust  von 
100  timi  Wassersäule  von  deraelben  heim  Maximaleonsum  aufge 
zelirt  wirtl;  er  lielrägt  für  die  vorgenannte  Linie  33,4  mni.  Au» 
<lio«cr  I.agr  ergibt  sieb  *J*,  welches  liei  der  Hersloüang  de«  ganzen 
DrueklinienDctze«  müglh'hsl  im  gleichen  Masssc  auf  alle  anderen 
Drucklinien  angewendet  weilen  soll.  Für  die  Hauptlinie  ergibt 
sii-li  dann  J =>  0,024,  wenn  man  die  Längcnwsasse  in  Metern,  die 
Druckhohen  in  MilUmotero  rechnet;  rechnet  man  lieide« 
nach  gleichem  Maass,  s>o  wird  »J*  gleich  O.000O24  der 
^ Wirklichkeit  entspreohend , und  die  Hoheomaosae  ver 

halten  sich  zu  dom  Läugennisasse  =- 

flat  man  die  dreizidin  Horizontalen  in  AbeUlnde  von 
10  zu  10  mm  gezogen,  durch  welche  die  Preesung  markirt 
wird,  die  im  Holirnetz  staHÖndet,  so  wird  die  Haupt- 
drucklinie  gesi>gen.  Zu  diesem  Zweck  trage  ich  auf  der 
Abscisee  »«  — /«,  ab  welcher  der  Druckverlnst  ge- 
reclinet  wird  und  in  welcher  der  Druckverlust  gleich 
l_ 

OOC 

rcclita  nach  links  auf,  fälle  vom  linken  Fmdponkt  diuser  Unie  die 
Ordinate  Ü bis  33,4,  wolsd  J = 0,00UO2>‘t5  wird,  und  verbinde  nun 
den  Anfangspunkt  *a«  der  Horiztmtalen  mit  dem  Schnitt- 

punkt >e«  iler  Altsi'isse  33,4  durch  eine  gerade  Linie  mit  dem  Ge- 
fälle. tj*  ist  in  diesem  F'all«  die  Drucklinie  oammtlicher  oben  an- 
gcfiliirten  Rohrslränge,  unter  der  Bedinguog,  das  stärkste  Gefälle 
«IvrsellH'a  erhalten  zu  haben 

Man  kann  die  Drucklinie  auch  als  gebrochene  Tinle  darstellen, 
unter  der  Annahme,  dass  man  der  Drucklinie  für  die  .Stri'cke 
>200  bis  106  .welche  11*65  ni  lang  ist,  »Iso  etwa  die  Hälfte  der  ganzen 
l.änge  mmmaebt,  ein  Gefälle  »J  es  O,UOO0C>6>  und  der  anderen  Hälfte 
das  übrig  bleÜK'nde  Gefalle  gibt.  Ich  bleibe  jedoch  bei  der  ersten 
Annabiiie  und  trage,  wo  t-s  möglich  ist,  sämmtlicbe  Drucklinien 
mit  diesem  Gefalle  auf,  wolwl  jeder  einzelne  Rohrstrang  vorlier 
als  Horizontale  un  die  AnMThbiMsslelle  sngetragen  wird,  welche  dann 
die  ilorizonta]proj«>cUon  der  Druckliuiv  biMeb 

Ist  die  Hauptdrucklinic  anfgetrwgeii  und  darin  die  der  Stränge 
>1  und  2«  nach  rückwärts  geknickt,  so  weflen  die  Dnu-kilnien  der 
anderen  Strange  aDgeschloseen.  Das  o1>cd  erwähnte  Rückwärts- 
knicken  gescliielii,  um  eipe  l>ossere  Yerbindung  mit  den  andorec 
Droeklinten  zu  erhalten,  indem  almmtlicbe  Drucklinien  so  auf 
einander  zu  ireffon  hal>en  und  dieselben  Knotenpunkte  erhalten, 
wie  sie  das  zugehörige  Rolirttetz  aufweist.  Wie  die  F'ig.  28a  zeigt, 
sind  durch  säimntUrhe  Knotenpunkt«  GrJlnaien  gelegt,  die  einer- 
seits bis  zur  Alwciss«  >a— /<  reichen  und  den  Dnickveriusi  an- 
ge)s>n,  anderoeits  bis  zur  Terrainlioie  resp  bis  tum  Rohrnetz  gehen 
und  die  Pressung  im  Kobmetz  darstellen  Ich  sehliea««  nun  die 
Drucklinio  des  Stranges  >133«  au,  indem  ich  im  Knotenpunkt 
zwischen  >200  und  176«  von  linka  nacii  recht«  eine  Horizontale 
von  der  iJlng«  BtiO  m ziehe,  am  Ende  derselben  ein  Perpendikel 
c d fälle  und  bis  zn  deinaell>eii  mit  dem  angenommenen  Gefälle, 
ab  vorgeniinntem  Knotenpunkte,  die  ]>rncklinie  von  >193«  ziehe: 
ebenso  verfahre  ich  mit  »167*  und  »166«  Die  .Strecke  »139«  hat 
mit  dem  F'ud|>unkte  »166«  einen  Knotenpunkt  zu  bilden  Um 
diewm  Knotenpunkt  zu  treffen.  inUssim  beide  F'mlpunkte  von  »193  und 
166«  auf  derselben  Horizontalen  liegen.  Trifft  tUes  nicht  zu,  so  gehe 
ich  *139«  ein  solcb(>s  Gefälle,  dass  sie  den  Per]K>ndlkel  c d in  dieser 
Horizontalen  trifft,  und  ziehe  dann  vom  Flndpunkt,  >166«  mU  dh*««») 
Gnfallc  von  links  nach  recht«  aufsteigend  eine  Linie,  bis  sie  >199« 
schneidet,  wo<]un'li  ich  die  richtige  Izige  der  nun  aber  g<‘knlekten 
Drucklinie  >lit3<  mit  unveritmlerter  Länge  derselben  erhalt«  F^benso 
musste  auch  »167«  geknickt  werden,  um  auf  dem  Knotenpunkt 
zwischen  >133  und  166«  idnziuroffen.  In  gleicher  Weise  verfahrt 
man  n)it  dem  Aufträgen  säinintliolier  Drucklinien,  um  das  ganze  in 
F'ig  2}Sa  dargesiellto  Druekliniennciz  zu  erhalten  Die  btrvcke  bei 
21  a ist  absichtlich  falsch  gezeichnet,  uui  in  Fig.  153b  zu  zeigen, 
wie  cs  rirlitig  zu  machen  ist.  » handelt  sich  dabei  darum,  dzzs 
«1er  Strang  5— 2la  mit  dem  Knotenpunkt  «wischen  21—24  zu 
sammentrifft 

Betrachten  wir  diese  F'ignr  eingehend,  so  wir«]  man  genau 
den  Weg,  welchen  der  Ganstrom  durch  das  Robrncls  uebuicu  winl, 
verfolgen  kennen ; er  wird  stet«  nur  eine  fallen«le  Tenden«  haben 
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und  nlemal«  ein<^a  Weit  nehmen  können  durrli  eine  Dmeklinie, 
die  anetei^t;  a.  ß wird  er  von  >iUO<  nach  >176«  und  »IW«  eeincn 
Weg  nehmen,  »19!>t  verfolgend  wird  er  in  »19d«  weiter  gehen, 
kann  ai>er  nieinala  von  hier  auf  »ld6<  abergehen,  aundem  wird 
der  Reihe  nach  dnrch  »RM.  IHH,  liTJ.  1S4  nnd  I8t<(  gehen 
können,  wird  aber  nicht  auf  >142,  112  oder  H3<  Uliertreleo  können, 
anndem  musa,  um  hierher  gelungen  zu  können,  immer  von  oben 
herunter  kommen.  Bei  .‘^trang  »IW«  habt*  ich  die  Wahl,  ob 
IW«  etc.  bia  >185  und  178«  durch  diese»  Rohr  litndiirdi  gea|>vi»l 
wenlen  soll,  oder  ob  diese»  nur  durcli  »147«  iiindnrrb  zu  erfolgen 
hat.  Ke  hangt  dicü  <lann  nur  allein  von  dem  zu  gehenden  i'aliber 
ab.  Das  Caliber  i«oll  über  möglichst  klein  wenlen,  man  hat  dabrr 
dem  Oase  einen  solchen  Weg  vorxuschreil«en,  «iaaa  die  einzelnen 
Hi>hnitc>cken,  welche  zu  Kndslringen  fOhren,  möglU'hst  kur«  werdi>n, 
dass  man  also  möglichst  viele  oolcho  Robrstrei'keii  erbilll.  Ditmus 
ergibt  sich  also  die  Wühl,  wie  das  Gas  sininien  soll,  von  sellmt. 


t 


I 

I 


Die  Tcrraino1>erl)acho  ist  so  nusxonntxcn.  dass  man,  um  ein 
möglichst  kleines  Caliber  zu  erhalten,  den  einzelnen  Rohrstrccken 
einen  möglichst  grotweD  l>rackverlust  zu  gel>cn  sucht,  einen  Druck 
verlost  so  gross,  dass  gerade  noch  hinreichende  Prespung  vorhanden  I 
ial.  als  sie  fOr  die  Versorgung  der  Strassenlatemcn  and  der  Gebäude  1 
erforderlich  Ut  Wie  dem  bei  ilerateilung  des  Diagramme»,  Fig.  I53a,  ; 
Rechnung  getragen  Ist,  lehrt  ein  Bück  auf  diese  Darstelluog. 

Mit  Hnlfe  dieses  Diagrammes  ist  eine  Tabelle  zu  enta'erfcn, 
die  besonders  öfter  diejenigen  Daten,  über  welche  dos  IHagramm 
keine  Auskunft  geben  kann  und  die  vorzQglich  auf  die  Beanspruebang 
eines  jeden  der  einzelnen  Rohrstrknge  uml  deren  Caliber  Bezug 
haben,  bestimmte  Angaben  macht. 

Die  Tabelle  Idetet  nichts  Besonderes  und  ist  deshalb  weg- 
geioseen  worden.  8ie  Ut  genau  so  aninlc^en,  srie  es  liereits  witsier-  ^ 
holt  geschehen  und  augegefien  Ut.  In  welcher  Weise  die  Re-  I 
anapruebnng  einzelner  Rohrslröngo  entsprechend  dem  VHnMte-  | 
lougssystom,  in  das  Ringsehlussrohrnetz  hineinpsssend,  zu  oIkt-  { 
tragen  ist,  wird  beim  WaaserluitungsrohmeU  angegeben  wenlen.  | 


Nur  soviel  sei  bezAgUch  dicaer  Tabelle  geoagt.  dass  nach  Anlage 
der  rieben  ersten  spalten,  welche  der  Reihe  nach:  1 ».V«  die 
OrdouQgsnummer;  2.  die  Strassennamen ; 3.  »f«  IJinge  der  einzelnen 
Robrstrange  von  einem  Knotenpunkt  bis zoni  anderen:  4-  *L*  lUnge 
der  Roitien,  entsprechend  dem  Veiastelnngsrohroets;  6,  »(^n«  die 
atOntilicb  am  oberen  Kode  des  Rohrtlrange»  eintretende  (iasmenge 
io  obm  entsprechend  dcun  VerOstelnogarohroetz.  6 »r«  die  l>gftnsung 
obiger  Qssinenge  im  negativen  oder  pnstitivon  Sinne  in  chm: 
7.  >9<«  diejenige  Gasmenge,  welche  rieh  entsprechend  dem  King- 
schlo«8rt*hn>eU  noch  am  unteren  Ende  io  dem  RohrsUog  l>eßndci, 
EU  enthalten  hoben,  abweichend  von  der  Anonliiung  der  anderen 
Tabellen,  in  die  nächste  Colonne;  8.  die  Ticflago  des  unteren 
Knotenpunkte»  ein«  je«ieD  der  einzelnen  Kobrstränge,  bt'zw  das 
»II*  im  mm,  aus  dem  Diagramm  entnommen,  «inzutragen  UL  Aus 
diesem  »U*  wird  nun  »A«,  der  Geftlieverlost.  und  »J*,  das  Ge- 
falle der  Drucklinie  eines  jeden  Stranges  leicht  gefunden,  und 
in  die  beiden  nSchstlolgeoden  Spalten  9 und  10  der  Tabelle  auf- 
genommen. 


Ftir  Beatjinnmng  der  Rohrcaliber  »d>  sind  damit  ilie  erforder- 
lichen Daten  ermittelt.  Man  kann  nnn  entweder  sich  dazu  der 
Fonuel  (24j  nebst  der  zugehörigen  Tabelle  XVII  «Hier  der  Formel  ,25) 
bedienen  (d  Joiim  18tt5,  S.  759 . 


Spalte  11  wird  »d«  enthalten. 


Spalte  12  hat 


J 

V 


.denGefalli»- 


«lUoUenteo,  welcher  vorstehenden  Angalten  entspricht,  zu  enthalten, 
und  Spalte  13  die  duwus  aicb  ergebenden  tiasiiiengen  • nus 
Spalte  11  and  12. 


Mit  den  in  Spalte  »13«  ange^elicnen  (ioamengen,  die  rieh 
auf  das  in  Spalte  >10«  angegebene  tief&lle  der  T>ruckllnion  und 
auf  dos  in  Spalt«  *11«  gegebene  Rohrcaliber  lieziehcn,  noII  der 
Nai'hweU  geführt  werden,  dass  diese  aus  den  io  den  vorhergehenden 
Spalten  gemachten  Angaben  gefolgerten  bezw  iH’rechnelen  Kohr- 
caliber  das  richtige  Moass  haben,  um  die  in  Spalte  >7«  angenom- 
menen Gasniengen  fortleitcn  zu  können  Da»  GefUli«  «ier  Druck-  | 
linie  wird  iladurch  wohl  ein  wenig,  aber  unwesentlich  getmlert ; i 
es  wird  nicht  mehr  die  gcrwle  l.inie  bilden,  wie  es  die  Haupt 
dmcklinie  zeigt,  sondern  sie  wrinl  bei  jedem  Knotenpunkt  eine 
Knickung  erhalten . wie  die«  auch  im  ersten  Theil  bereits  in  den 
Druckliniennctzen  als  ideelle  und  thaUflchliche  Drucklinie  ange- 
gei««o  ist  ' 
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Dl«  in  S|t«lU!i  »13«  »ii(ro{reb«neii  Gii«m«nKen  wcrtU*n  «ii«  dem 
(iefftlIsqnatieDten  ^ ftefunden,  indem  ich  die  Warael  ans  dem 
mriproken  Wcrtlj  doseeiben  mit  Kj  mullipHdre  l>ie  Worthe  der 


nt 

Quadratvurael  aus  j aiiid  in  nachstehender  Tahelle  get^beti; 
wertlen  dieselben  mit  »a«  l>exeichnet,  m ist : 


40 

0 3S  34,92 

für  d = 176 

a = 1397,54 

50 

60,97 

220 

1951,796 

60 

96.22 

225 

2619,81 

80 

197,64 

250 

3410,00 

100 

.345,03.3 

275 

4327,42 

125 

603.02 

:KK) 

5376,03 

ir>o 

950.872 

Diese  Werthe  mit  Vj  muUiplicirt  i^hen  di«  Gasmenfre  ln  I 
('ubikiuetem  an,  welche  etOndlleli  durch  das  R<d)r  hindurch|[ebeD. 

Im  I>nieklinii’nneU  hat  ein  Jeder  Knotenpunkt  «ine  ganx 
(»estiiniiite  T^o,  die  dnreh  die  I4nge  der  einzelnen  Rnhrstrccken 
KifcebOD  ist.  Das  DrucklinienneU  ist»  «He  bereits  gesagt,  in  Folge  i 
der  beständig  wechselnden  Beanspruchung  in  stetig  auf  und  ab- 
gehender  schwingender  Bewegung,  so  zwar,  dass  sich  die  einzelnen  I 
Knotenpunkte  genau  senkrecht  auf  und  ab  bewegen,  ohne  ihre  ! 
Kntfemung  Ton  der  durch  >a«  gehenden  Ordinatenachse  zu  flndem, 
BO  dass  es  verhäUnisBrnasslg  leicht  ist,  wenn  einmal  die  l^e  der 
Knotenpunkte  gefunden  ist,  im  Diagramm  der  Drucklinie  für  Jede  • 
Beanspruchung  das  richtige  Gef&lle  zu  erhalten.  | 

fhe  einzelnen  Kivhnrtrtnge,  d.  h.  jene  Strecken,  die  zwischen 
zwei  KnoU'upunkten  Hegen,  mOssen  eventuell  aus  dem  Kohrneu  j 
au^geschaltet  werdoii  können.  Bei  allen  Rohrnetzen  för  hoch-  j 
gespannte  Flassigkeiten  geschieht  das  mittels  Ventilen  mier  Schiebern,  I 
bei  den  Hohmetzon  fQr  Leucbtgxs  kann  man  diese  AimmdiaUiing  < 
viel  leichter  erzielen,  wenn  man  die  ohnehin  im  ilohmotz  erforder*  j 
liehen  WassertOpfe  dazu  benutzt  und  das  Ausacbaltcn  durch  Wasser- 
verechlnse  herstollt 

Hebt  man  an  irgend  einer  Stelle  des  Kohrnetaes  den  Zu- 
samnaenbang  einzelner  Robratr&nge  miteinander  auf,  dnreh  .\ua- 
schalten  eines  solchen  aus  dem  Rohrnetze  z.  R durch  Auaschalten 
von  >1^«.  indem  derselbe  an  seinen  beiden  Buden  durch  Wasser- 
eingicesen  in  die  beiden  dort  boAndlicben  Wassertöpfe  al»goscblneseD 
wiir),  so  wird  sich  der  Knotenpunkt  zwischen  >16b  und  166«  so  ' 
tief  beraloenken,  dass  »166«  aus  >199«  und  >16Tt«  aus  *149«  ge-  i 
speist  wird.  i 

Steigt  das  Terrain  und  mit  ihm  der  Kohrstrang,  so  findet  im  I 
Rohr  eine  Zunahme  der  I^ressung  statt,  in  der  Hohe,  wie  bereits  j 
oben  angegelten  wurde.  Der  im  RohiBtrang  dabei  auftretende 
Druckverlusl  ist  aber  vollständig  unabhängig  davon  und  tritt  genau 
ents]»rechend  KohrlBnge,  Kaliber  und  durchatröniender  Gasmenge 
auf.  Diese  Piv.ssungazuaahme  wird  im  Dntcklinlendiagramm  durch 
ein  entaprechendea  Falten  oiler  .\nsteigen  des  Unhrstrenges  an- 
gegeben, wodurch  dann  In  der  Ordinate  zwischen  Kohrstrang  und  ! 
]>rucklinle  die  der  Ansflussgcschwlndigkcit  entsprechende  Druck- 
hohe  zum  Ausdruck  gelangt  i 

Ferner  ergibt  sich  beim  Betrachten  der  Fig  l&Sa,  dai»  die  ^ 
IHr<*ssung  im  Rohrnetz,  je  nach  der  Stelle  in  demselben,  eine  sehr  : 
versrhiedenudst.  Man  muss  darum  auch  den  Brennern  derStraasen- 
latemen,  damit  eie  alle  gleirhmaasig  brennen,  einen  heannderen 
Regulirhahn  geben  oder  Ireaser  noch  «e  mit  l>esonderen  Druck- 
regulatoren  versehen.  Auch  fttr  die  HausanachlQsse  zu  den  Privat-  i 
leitungen  ist  ea  nicht  zu  empfehlen,  dieselben  alle,  so  zu  sagen,  I 
über  einen  Kamm  zu  scheeren,  indem  die  (’aliber  derm-lhen  nicht  I 
allein  von  der  Flammeuzahl,  för  welche  dieselben  snzulegen  sind, 
(Mjndero  von  der  Gegend  der  .Stadt,  In  welcher  der  Anschluss  zu 
machen  ist,  ahhBngen.  Wahrend  es  Stellen  im  Rohrnetz  gibt,  an 
welchen  man  dem  R«)hmeU  der  I*rivstanlage  im  Gonson  ab  Gasuhr 
nur  5 mm  Druckverlust  gewahren  kann,  kann  es  andere  i^leUeo 
geben,  an  welchen  BO  mm  gestattet  werden  können  Bs  ist  darum 
stets  zweckmassig,  che  man  die  Caliber  dieser  Ix'itungen  bestimmt, 
bei  der  betreffenden  Gasanstalt  vertier  darOiwr  Krkondigungen 
einzuziehen,  wie  hoch  die  Pressung  des  Uaaes  an  der  Iretreffonden  | 
Stelle  sein  wird  Denn  dort  winl  man  es  doch  ateta  wissen  müssen, 
lil>er  die  DrackverhaUnisse  de.s  Rohrnetzea  Auskunft  geben  zu 
können,  und  zwar  ganz  bestimmt,  wenn  sie  sich  im  Besitze  eines  . 
richtigen  Druckliniendtagramiaes  befindet  Fehlerhaft  angelegt«  i 
und  daher  schlecht  funotiouirende  Kobmotzo  winl  man  mit  Hülfe  . 
eine«  richtigen  llruckdiagrammes  leicht  richtig  stellen  können.  | 


Die  Formel,  aus  welcher  die  Rohrraliber  mit  Hülfe  der  Druck- 
Haie  gefunden  werden,  ist  eine  sehr  einfache  und  leicht  im  Ge- 
dachlniaz  zu  behaltende,  und  die  zugehörige  Tabelle  entbalt  für 
Jedes  Rohrcaliber  nur  einen  Werth,  der  sich  ana  der  Formel 
leicht  finden  laast 

Nachstehend  ist  die  Tabelle,  welche  die  Formel  (25) 
ergibt,  angegeben. 

Tabelle  XX. 
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0,0000000160 

8,0 

0,000026685 

40 

0,0000000082 

10,0 

*), 00000640 

45 

0,000000004.55 

(ForlaeUong  folgt) 


Versorgung  der  Stadt  London  mit  Meerwasser. 

Neuerdings  lat,  dem  Journal  of  tlaslighting  vom  28.  Januar 
1896  zufolge,  wietlcr  das  Project  aufgetaucht,  di«  Hnupetadt  Grosi^ 
brittanniens  mit  Mourwasecr  zu  versorgen  ln  der  Society  of  Arts 
machte  Grioraon  hierdber  die  folgenden  Mittheilungen: 

Bereits  1882  wurde  eine  diesbezUgUebe  Pariamentaacte  ohne 
Widerspruch  genehmigt,  man  fand  jedoch,  dass  die  Nachfrage  nach 
Meerwasser  weit  grosser  war,  wie  angenommen,  und  arbeitete  «laher 
ein  neuea  Project  aus,  dessen  Hauptgrundztige  die  folgenden  sind: 

Die  Entnahme  soll  hei  Dancing  zwischen  Brighton  und  Wor 
thing  sUiUflnden,  woselltst  das  Met'rwasaer  frei  von  Verunreinigungen 
durch  Abwanftpr  u.  s w.  ist.  Brighton  Hegt  in  südlicher  Richtung 
ca.  82  km  Entfernung  von  Ixtodon  am  Kanal  la  Manche.  Dort 
sollen  Pumpwerke  das  Waeeer  In  ein  etwa  S m über  Hoehwaeser 
liegendes  Ablngcruogabae^in  fönlorn  und  aus  diesem  soll  es  wiederum 
in  ein  nahe  den  Hügeln  bei  Steyning  Round  Hill  zu  orhauendes 
Reaervoir  gcjiumpt  wcnlen.  welches  fast  153  m über  Hochwasser 
liegt.  Von  hier  aus  soll  es  in  ein  drittes,  anweit  London  bei 
Rpsom  61  m über  Hochwasser  liegendes  Reaervoir  fileasen  Jeder 
der  3 Behälter  wird  einen  Fa&suogsraum  von  ca  45000  cbm  ent- 
halten. Von  dem  letztgenannten  Reservoir  wird  das  Wasser  mittelst 
einer  GravitationsleUung  nach  Ix>n<ion  gefördert  werden  : der  Tages- 
be«larf  wird  zu  ca.  4C00Q  bis  4.5000  cbm  angenommen.  Die  von 
Kteyning  amqjehendo  Leitung  führt  in  8L3  tnm  Weite  Ulj«r  die  Orte 
BramWr.  llonsham,  Dorking,  Ix‘allierhe«d  nach  dem  Reaervoir  zu 
Efisom  und  von  dort,  auf  762  mm  verjüngt,  über  Battersea,  welche 
Stadt  el>enfallB  angeschloseen  werden  soll,  die  Themse  kreuzend, 
nach  ihrem  Endpunkte  bei  Victoria  Park  Auch  die  übrigen  von  der 
I.eitung  lierührteo  Orte  sollen,  falls  gewünscht,  aus  derscll»en  Meer 
Wasser  geliefert  erhallen.  In  Ix»ndon  soll  aieh  die  HanpUeitung 
in  2 nach  dem  Rnndlaufsystem  angelegte  Strange,  einen  weltlichen 
und  einen  öelliehen  theilen:  an  diese  I.eitungen  wird  sich  das  Ver 
theilungsnotz  anschlieaacn.  Letzteres  eoll  das  Wuteter  in  di«  Häuser 
leiten,  auch  mit  Hydranten  zum  FOllon  der  WoKserwageo  u,  s.  w. 
versehen  werden 

Meerwasser  wurde  schon  vor  mehr  als  40  Jahren  zuerst  in 
Ryde  für  öffentliche  Zwecke  benutzt:  sodann  folgte  1872  Tynerooutb 
nod  hierauf  Barrow  in-Furnesa,  Birkenhead,  Blackpool,  Bootle,  Bour- 
nemoiith,  Falmouth,  Greal,  Yarmooth,  Grimsby,  Goeport,  Harwich, 
Littlehamptun,  Plymouth,  Portamoutb,  Shoreham,  Sontb  Shields, 
Turquay,  Weyoiontli  und  andere  FläUe.  Mao  hat  gefunden,  «lass 
einn  einmalige  Beaprengung  mit  Meeruraaser  die  gleiche  Wirkung 
bat,  wie  eine  awei-  bis  dreimalige  Beaprengung  mit  Sftaswasiter 
Das  Wasser,  — ao  berichtet  Grieraon  weiter  — hält  die  i^traascn 
QiU-lte  für  lang(-r«  Zelt  feucht,  ubno  Schlamm  zu  erzeugen;  es  bringt 
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luacadami&irt«  Wege  zotu  Erhärten  und  verhindert  die  RUubbUdanie. 
Ebeofia  soll  as  Ilnlxpdanter  dauerhaft  machen  und  der  Zeraettunj;  i 
von  StraAscnkehricht  vorheogen.  Da«  MeerwaMer  enthäU  36'>t  j 
Theile  Ralz  in  1000  Tbeilen  Wamcr:  von  dieHein  Henunde  entfallen  ! 
faet  >S0  TheUe  nuf  ('hlomatrium  nnd  der  Hoat  auf  Chlormngneeiuiii;  | 
dicac  &eio)i«c)inDg  ist  ee,  «reiche  die  Wege  (Or  lange  Zeit  feucht 
erbftit  Der  Inhalt  eines  Wanaerwagens  (1000  1 soll  für  etwa 
l67o  qm  Flache  ausreic-hen  ]>er  Freia  des  MeerwaaHcra  wird  den 
Freia  für  Suaan  aaBer  voraussichtlich  noch  unterschreiten.  Aoeh  für 
Kanalspalung  halt  Grieraon  das  Meerwtit>ser  für  geeigneter  als 
RQsawasser,  «'eil  es  der  Zersetzung  der  Stoffe  vnrfteugt  und  die  { 
Kanäle  sauberer  hält;  auch  soll  es  die  Luft  in  denaell'en  in  gesund-  { 
heitlicher  BeslehuDg  verb««iM>rn,  indem  es  dar  Bildung  von  Kanal-  | 
gasen  vnrl>«iigt  In  letzterer  Resiohniig  sollen  günstige  Zeiigniase  { 
aus  Yariuuuth  vortiegen.  Im  l'ebrigcn  lasse  sich  Mt-i'ra'asaer  vor-  I 
tbeilhaft  verwenden  für  FouerlOachzwecke,  Öffentliche  Bäder,  Ho- 
spitäler, Rcbulen  u.  s.  w.  Urierson  glaubt,  dass  jedes  bessere  Haus 
in  Ix>ndon  den  Anschluas  an  die  Meerwosserteituug  nachsuchen 
wird.  Der  Wasserverbrauch  lx>ndonH  beträgt  gegenwärtig  etwa 
tKIHtiOti  cbm  pro  Tag;  hiervon  enlfsUeo  allein  etwa  äO*'«  auf  a<dche 
Zwecke,  für  welche  Meerwasm-r  verwendet  werden  kann,  und  die 
Nothwcndigkeit>  weitere  Besugstjupllen  für  t>Usswasser  nusßndlg  zu 
machen,  würde  eich  für  längere  Zeit  binaiiMcbielwn  liursen,  wenn  ! 
die  licitung  zur  Ausführung  käme.  Die  Baukosten  derselben  ver 
flD-<cblsgen  auf  M.  dlX-KHMX);  aU  Bauzeit  sind  2 Jahre  angenommen 
Das  WaMer  soll  nach  Mensung  abgegeben  werden. 

Im  Jahre  1H92  brachten  F.ngineering  News  eine  Abhandlntig 
über  die  Verwendung  von  Meerwasser  für  StraMaeobeaprongung, 
Kanalspülungen  u.  a w,  nelMl  Mitlheilungen  Ober  die  in  anderen 
Sti4!ten  Kngtands  nach  dkeacr  Richtung  hin  gt'machten  Krfahningen, 
weiche  jedoch  mit  den  von  drirreuo  gsgcl>eoen  MiUbßilung<m 
keineswegs  in  allen  Funkten  überetostimmen 

Die  Hliidt  Yarmonth  hat  im  Jahre  18H&  ein  auf  die  H<-rslelluog 
eines  I.«itaQgsnetzes  für  Strasseobeeprengung  und  KanalspUlung 
abzietendes  Froject  durch  2 Chemiker  begutachten  lassen  ln  Be- 
zug auf  die  Strassenbesprengung  gibt  das  <luta«;hteu  zu,  dass 
.MeerwasKcr  die  .Strisaen  länger  feucht  halte  wie  Rüs>waaaer:  da- 
gegen nuiche  ea  letztere  M'hlQpfrig,  und  die  mit  den  Salzen  ge- 
sättigte l<nft  wirke  schädlich  anf  Seide,  Juwelen  und  ähnliche  em' 
pfindticbe  Stoffe,  clwnso  auf  die  Entwicklung  von  Anpdanzungen 
Für  KanalspOlung  sei  Meerwiisser  ebenfalls  nicht  zu  vorwonden, 
weil  es  auf  organische  Stoffe  stärker  auflOsend  wirke,  als  Süss* 
Wasser,  und  weil  et«  dort,  wo  organiHche  BestaudtheiSc  aich  in 
saaeeiii  Wasser  gelOat  l>eflnden,  eine  Fällung  der  organia«*ben  Ver- 
unreinigungen herlteiführe,  sodann  wirke  es  sehr  energisch  auf 
Metalle  und  Cerrient  und  endlich  seien  auch  deshalb  Belästigungen 
tu  befürchten,  weil  die  dem  Seewasser  in  grossen  Mengen  beige- 
niiscbten  Suiphatv  durch  gabren«!«  Wirkung  jedenfalls  verringert  i 
würden,  während  die  eDtstehenden  Scbwefelverbindungen  Schwefel-  ! 
Wasserstoff  erzeugen.  — Trotz  dieser  Be<lenken  hat  die  Stadt  das  '■ 
Ruhrsyateiu  ausgofübrt  un«l  dassetlM?  nach  dreijährigem  Betrielte  i 
»ftgar  erweitert.  Nähere  Miltheilungen  über  diese  Anlage,  sowie  j 
Ober  die  in  den  Stätiten  Birkenhead,  lla.*«titigs,  Witrthiiig,  F.ast-  i 
hoame,  Brighton,  Blackpoot,  Kydo.  Hhyl,  Torqtiay,  Margate,  Idy  | 
moutb,  South  Sbielda,  Tynemouth,  Barrow  in  Kumes«  un«l  Ilfracombc» 
mit  Meerwaaser  gemachten,  Ihciis  günstigen,  theils  ungünstigun  Er- 
fahrungen sind  aus  dem  «Gesumlheila  Ingenieur,  ISÜS,  S 219  223 
zu  enlnohmen. 

Von  Wichtigkeit  erscheint  noch  der  Umstand,  daas  nacli 
diesen  Berichten  Meerwasser  für  Feuerlüachz wecke  nie  benützt 
worden  ist,  zweifellos  deshalb,  weil  man  eine  nachtheilige  Ein- 
wirkung des  Saixwaascrs  auf  diu  bespritzten  Mauern  von  Wohnge- 
bäuden f>efarchtet  J. 


Feucrgefährlichkoit  elektrischer  .Vnlii!:en.  j 

Die  Vereinigung  der  amerikanLacheri  Feuerrersicherungsgesell-  | 
schäften  hat  ein  s{>erienes  Bureau  für  das  Studium  der  «-lekirischen  | 
Anlagen  eingerichtet  und  «h-ssen  Vor:«tand  W.  Merrll  hat  vor  ' 
Kurzem  einen  Vortrag  gehalten,  in  welchem  er  die  Resultate  ilor 
Beobachtungen  und  Erfahrungen  dieses  Bureaus  milthcilte':-  Die  ; 

')  Ans  dcmselbco  erhält  mau  ein  gutes  Bild  Qlter  die  bedenk- 
lichen Folgen  amerikanischer  Entwickelung,  di«  uns  durch  ilie 


»Miltheilungen  für  die  Öffentlichen  Fcuerversicbernngsanstalten« 
reprodudren  aus  «liesem  Vortrage  nach  den  Publikationen  «ies 
»•S(»eclator«i4  f«dgon<le  Daten:  Von  nicht  zu  unterschätzender  Be- 
deutung hat  sich  die  ungclalir  seit  zwei  Jahr>n  bestehende  i-^o- 
richtung  erwiesen,  wonach  die  Inspectoren  der  elekirisehen  Abtlieilung 
«1er  grt«seren  in  «len  Vereinigten  Staaten  operireaden  Fvuer- 
versicherungsanstalten  Ulx-r  alle  za  ihrer  Kenntniss  gelangten, 
durch  Klektricität  enutandenen  Brände  eingehend  Bericht  zu  er- 
statten bai»en.  Es  liegen  Berichte  dieser  Art,  die  vierteljährlich  in 
Buchform  den  betheiligteii  Kreisen  zugesU-lli  werden,  ül>er  fast 
14)00  auf  elektrische  Ursachen  zurürkzuführon«ie  FtmerahrOoste  vr»r. 
Oelx-n  oralere  auch  nicht  ülwr  all«  hiehrr  gehörigen  Rriotle  Auf- 
schluss, schon  aus  dem  Grunde,  weil  sich  aus  vielen  Feuershrünsten 
eine  Entstehiingsarsacbe  Qtierhaupt  nicht  feststellen  lässt,  so  Hegt 
ihr  Werth  eincr.seita  in  der  alle  Factoren  berücksichtigeuden  Ge- 
nauigkeit «lor  Darstellung,  niidererseita  in  «lern  Umstand«,  dass 
Gebiete  mit  vemchii-denen  kliiuatisch«-n  Verhältnissen  und  den 
niannigfa«'list«-n  Instailationannlageii  hier  Bt-rüt'kidchUgang  Baden 
Für  dos  erste  Berichtsjahr  stellte  sich  «lisr  durch  Brände  dieser  Art 
verursachte  Schaden  auf  1 4151110  Dullars  Diese  Zahl  repräsentirt 
indessen  nur  einen  Bruchtheil  der  innerhalb  dieses  Jahres  auf 
Fenershrünste  Iwi  elektrischen  Leitungen  zurückgeführten  Behäflen. 
Indessen  war  «las  Ziel,  das  man  mit  der  Abfassnng  dieser  Berichte 
verfolgte,  weniger  eine  Feststellung  der  Hchadensi]U4it«n,  als  viel- 
mehr «He  Kniirung  <l«-r  siM-cifischen  Ursachen  nn«i  die  AnfsUdlung 
boHtlmmter,  Itehufs  ihrer  Verhütung  zu  ergreifender  Maassnahmen. 
Eine  Vergloichuog  der  Eotstchungsursacheo  von  Hlö  io  «len  «raten 
acht  Berichten  vorliegenden  Bränden  ergibt,  «laas  113  oder  UWr 
’.'t  derse]l>en  auf  die  Kreuzung  und  den  Contact  von 
Telephon-,  Telegraphen-  und  ähnlichen  Drähten 
mit  Drahten  elektrischer  oberirdischer  btrassen 
bahnen  zurnokzuführen  sind  Geben  hochgespannte  Btriicno 
dieser  letztgenannten  Anlagen  dnreh  Telephone,  Telegraphen- 
apparatc,  Bchalthretter  etc.,  so  ist  eine  starke  Beschäligung  oder 
Zerstörung  «ierselben  «Ile  unausbleibliche  Folge,  ganz  sbg<»seheQ 
dav<m,  dass  die  hie«Iurch  erzeugte  Hitze  rosp.  Funkenbildung  eine 
Entzündung  der  io  der  Nähe  befindlichen  birnubaren  Materialien 
herbeifObron  kann  iFer  UesamrotMba«len  «Heser  113Brän«le  l>eUef 
sich  auf  324‘.i&7,&0  l>oliar.  IFos  einzig««  Mittel,  um  der  aus  ober- 
irdischen Drähten  der  elektrischen  Anlagen  drohenden  Gefahr 
wirksam  zu  begegnen,  liegt  in  der  Diircbführung  des  Systems  der 
unterirdischen  Verlegung  aller  für  elektrlocbe  Kraftanlagen  erforder- 
lichen lioitungen.  In  vieleu  der  gmssU-n  Städte  der  Vereinigten 
Rtiudeo  iat  dieoea  System  l)«retts  durchgefübrt').  Die  Krfaiirungen 
•Uv«ier  Städte  dürfti-ci  sich  in  den  mittleren  Ortochaften , in  denen 
«iie  Instailaüon  elektrischer  .\olagco  mit  Energie  botriel>en  wird, 
mit  Vortbeil  vcrwertitcn  lassen  Fast  ohne  Ausnahme  hat  sich  «He 
Forderung,  di«  elektrischen  I.ieitnngsdräbtc  uaterinliseb  zu  verlogen, 
gebieterisch  geltend  gemacht,  sobald  «Iie  Aufstollung  der  zablruicben 
Stangen  in  den  Straoseo,  sowie  der  auf  den  Dächern  aogebracbien 
tioraate  für  die  Drähte  dnr  olierirdlscben  I.,eUuDgan  ihre  (Trenze 
erreicht  batte,  ganz  zu  schwelgen  von  dem  wenig  erfrenlichen 
Kimlruck,  «len  eine  solche  SUuJt  auf  den  Besucher  ausüben  muss. 
Die  unter  grossen  Kosten  ausgeführten  Anlagen  wurden  von  den 
elektrisrben  GnscUsebaftea  thoilweise  wieder  beseitigt  und  durch 
die  lostaliataon  unterirdischer  I^eitungen  ersetzt.  Ferner  spielen 
l>ei  Anfzählung  dnr  hier  in  Betracht  kommenden  Brundursachen 
die  aus  HoU  verfertigten  I.Ager  für  elektrische  Apparate,  wie  Schalt- 
brettur,  Oonimutatoreu,  nicht  isoUrte  VerlMndungsetück«  aller  Art, 
die  diri'ct  auf  Holswerk,  staU  auf  Fonellan,  Schiefer,  Marmor  oder 
einem  an'leren  utiverltrennbarnn  Material  montirt  nind,  eine 
wichtige  Uulle.  67  ««der  >.ii  der  315  in  «len  ersten  acht  Berichten 
enthaltenen  Brände  sind  hicranf  zurückzuführvii  und  fa^«en  einen 
(iesammtschaden  von  116027  Doilan  verursacht  Des  Weiteren 
führen  die  Berichte  unter  der  Rubrik  »spedtischo  Ursachen«  auf: 
Funken  aus  Ik>g«olaiupen,  Hitzeffccte  «1er  Glühlampen  nml  Ueber- 

Straasenbilder  mit  ihren  Drahtgewirren  seit  Jahren  genügend 
illustrirt  wunle.  Andererseita  aber  bildim  die  Ausfiihmngen  auch 
einen  kräftigen  Beweis  für  die  Nothwendigkeit  einer  fortlanfenden 
resp.  perioiliacben  Contrulle  elektrischer  Relouehtangsaalagen,  wie 
solche  bei  uns  von  den  Organen  elektrischer  Versuchsstationen 
Übernommen  werden. 

•)  Vgl.d.Journ.  Ir<!t6,  8.  162:  Boston,  Entfernung  oberinUscher 
Elektricitätsleiiungen. 
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4.  ApHI  liM. 


hitzuDK  der  llolxlN^kleUlimiri'n  von  WiücraUnUsvorrichtunxc'n,  ferner 
unter  <lon  uilfroiDeinoren  Ent«lebuQe8ur8ftchcD  inanirelbafte  oder 
feiiUrrhaft«  Anliif^syeteme  in  iWius  auf  I.Anipea  und  Motoren* 
betrieb,  Zeratnrung  von  TnasfornjatoreD,  Eiofabrung  von  titrOinen 
mit  hohen  Spannnn^en,  t H.  lOOO  Volt  in  ^^jeteme,  die  nnr  tur 
Aafnabme  von  solchen  mit -&0  oder  100  Volt  bestimmt  sind.  Der 
Oeaammtachaden  fOr  diese  Brftnde  hexiffert  sich  auf  lfi4X)OilO  Dollan«. 


Literatnr. 

Einkltton  von  (iashrennorkOpfen.  Zur  Ht'ft'eiigunü 
des  aus  Speckstein  pesebnittenen  Brennurkopfes  in  der  Metall- 
faKsunji;  des  GaKirmes  ItcHiient  inan  sieh  ftans  allKetnein  eines  Kitt* 
materinls,  bestehend  in  einem  dicken  Brei  aus  l>ein>df)niiss  and 
Mennig«,  womit  man  Wollefflden  o<Ier  Werg  trftnkt,  um  damit  den 
unteren  Theil  des  Brennerkopfe«  an  umwickeln.  In  der  Bad  Oe- 
werheteitnng  ISittl,  No.  7 wird  empfohlen,  als  Kittinittel  an  Stelle 
des  Mennigelirein  eine  dicke  WaA.Hergiiisaufln«uag  anxuwenden,  wie 
solche  aus  den  Droguenhamllungen  fertig  Im  spet!  Gew.  von  90 
bis  :t3*  B^.  l>e»>iren  werden  kann,  da«  Kilogramni  bellkullg  su 
60  Bf.  Die  Verkittnng  wirtl  sehr  bald  fest  und  man  hat  den  Vor- 
sng,  den  Brenner  sofort  in  (tebraueh  nehmen  xu  können.  In  Folge 
der  Frwilnmtng  geht  die  Trockonng  nnr  nm  so  raecher  von  statten, 
wAbrend  der  mit  Leinöl  hergestellie  Kitt  wieder  erweicht,  nachdem 
er  bereit«  begonnen  bat,  fest  xu  werden.  Auch  dürfte  die  Wauer- 
giaskittuDg  jener  anderen  an  Haltbarkeit  Überlegen  sein. 

Seenndenuhr  Die  oft  einiretende  Nothwendigkeit,  bei  V'ur* 
nähme  der  auf  Minnlen  und  .Seennden  xn  lierechnenden  Meaanngen 
nnd  Analysen  Augen  und  Hftnde  frei  au  halten  und  nicht  durch 
die  Beobachtung  de«  Zoigeriaufe«  kleinerer  Zeitnhrcn  l>eanftprucht 
xu  sein,  fährt«  xur  Construction  einer  Se«andenubr,  welche  von 
dem  tcchniiicben  Bureau  fUr  (iaannstalta-  und  Waaserwerkstxedarf 
von  Tormin  A Lipp  in  Strasabnrg  geliefert,  bxw.  von  deren 
Werk  in  V'illiogen  hergestellt  wird.  Die  IThr  hat  ein  solide«  Werk 
in  vernickeltem  GehKus«  mit  daran!  beflndiieher  vernickelter  8tahl 
glocke.  Durrhmesaer  des  Zifferblattes  Ist  10  cm.  Der  groMie  Zeiger 
gibt  die  Secnmlen  an,  und  bei  Jeder  vollen  Minute  erlOnt  ein  heller 
Giockeiiso'htag.  Der  kleine  Zeiger  soigt  die  xurfickgelegien  Minuteu 
von  1 bis  10  an ; er  kann  durch  einen  Knopf  von  der  Räckaeito 
der  l'br  ans  Iteliebig  gestellt  werden.  Zum  Gobraurhe  zieht  man 
xanttrhst  die  Uhr  durch  einen  l>eweglichen  BUgel  auf  <ter  RQckaeite 
voll  auf;  sie  vermag  dann  4 Stunden  xu  laufen.  Durch  Nieder- 
drücken eines  seitlichen  Knopfes  kann  man  die  t'hr  jeden  Augen- 
blick im  I>aaf  anhalten ; der  Knopf  bleibt  in  aeiuer  I*age  nnd  da- 
mit di«  Uhr  im  Ruhexustand,  wenn  mau  ersterem  eine  kleine 
Drehnug  gibt.  Kbenso  nu*t'li  Ikwtt  «ich  di«  Uhr  wieder  in  Gang 
iM>Uen,  man  hat  nur  den  Knopf  wieder  frei  xu  geben.  Mittels  einer 
UegiilirvorrichluDg  kann  man  die  Uhr  in  genaue  UeiMsruinetimmung 
mit  dem  Gang  einer  Taschen  - Seeuodennhr  bringen.  Die  Anf- 
stellungsart  dar*  Uhr  ist  ohne  Einftoss  anf  die  Richtigkeit  ihres 
Oangea.  — Bei  Feststcllang  von  <ieachwindlgfceiten , x.  B der 
Tonrenxahl  laufender  Maschinen,  fenier  bei  Gas*  und  WaMcr- 
messungen,  .Analysen  etc.,  nberhaupt  In  allen  Fallen,  wo  ««  «ich 
um  die  BeHltiumung  von  Vorgängen  in  kleinerem  Zeltabechnitten 
handelt,  win)  die»«  l^ecundenohr  praktische  Dienste  leisten,  da  man 
mit  dem  Glockenschlag  seine  Beobachtungen  und  Arbeiten  be- 
ginnen und  beenden  kann,  ein  VortheÜ  der  xnr  Nachtzeit  fider  bei 
schlechter  Ixrcalbelencbtung  von  besonderer  Wichtigkeit  ist.  Auch 
beim  9 Minutenverkebr  for  Telephonflmter  kann  die  t^cundennhr 
dienlich  sein.  Ihr  Preis  einachlieflslicb  Verpackung.  |>ostfrei,  be- 
trügt M.  6.  i'Bad.  Gewerbexeitnog  1896,  No.  7% 
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Davics,  I*.  J,  Standard  Ihuctica)  Plurabing;  Iteing  r com* 
pleto  llistory  and  Kncyclopodie  for  l’racticnl  llumber«  and  others. 
2 vcd«.  witb  over  2<X)0  engrarings.  Vol.  2.  4".  456  p.  Ijondon, 
Hpon  10  «h  6 d. 

Gentsch,  W.,  die  Petroleomlampo  u.  ihre  Bestandthen«  Ihe 
Entwickelung  der  Potrideumlamife  in  den  letzten  Jaiircn  gr,  8*. 
b.  III.  81  Abhildgn.  Berlin,  Fiticher's  technolog.  Verlag  M.  2. 


Glazebrook.  R.  T.,  GrundriM  der  Warme  fQr  .‘^tudirende  u 
Schäler.  IteuUeh  von  O.  ScbOnrock.  8«.  VI.  280  8.  m 88  Fig 
' Berlin,  Calvary  A Co,  Gebd  M 9,60 

I Hornby,  J.,  a Text-Book  of  Gas  Mannfacturo  for  Stadente. 

I Gr.-8*.  276  p.  I.Andan,  Beil  5 sh. 

I Jahrbuch,  deutsches  meteorologische«,  f.  1894.  Beobacb- 
! tnntpwyfltem  der  deutschen  Keewait«.  F.rgebDtRse  der  meteorolog. 

Beoharhtuogen  an  10  Stationen  2.  Grdng.  u.  an  45  .Signalstellen, 

^ «owi«  «tQiidlichen  Aufzeichnungen  an  S Sonnal-BetibBchtaRgs- 
! SUtiunen-  XVllI  Jahrg.  Uerausgeg.  von  der  DirecÜun  der  See» 

1 warte.  Imp  -4*.  VUI,  142  K.  Hamburg,  Friod«rich»en  A Co.  -M.  13. 

' Lunge,  G Handbnch  d<tr  bodaindustrie  und  ihrer  Xcben- 

zweige.  2.  Anfl.  8 Schluss-)  Bd  A m mnni  aksod  a.  Verschiedene 
bodaverfahren,  (.lilor,  tnektrolyae.  Nachtrage  zu  den  ersten  Banden. 

Bolley-Birnbaum’s  Handbuch  der  chemischen  Technoiogie.  Fort- 
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dam  lub.  R.  Eydam,  Würzburg,  Innerer  Graben  59.  17/2  96. 
E.  1606. 

— 63372.  Wrga«uiigsd«>cht  mit  .Ashi'stkopf  für  SpiriUisg]Uhlam]»-ii. 
H.  HurwiUA  Co,  Berlin  C.,  Kioeuiratr  49.  18  2 96.  11  5431. 

— 53373.  KoAiKTtor  mit  auswecbstdlMtrcn,  lH‘W«‘gtirh  am  Ri-th-ctor- 
heim  befestigUm  Tbcilcn.  J.  Pclzoldt,  LQbeu  P8chl  18  2 96. 
P.  2104. 

— f>34Ü!>  Steh-  und  Wandlampe  mit  Ringgelenk  und  Festatell- 
sebraabe.  A.SalzAl'o.,  Berlin,  Neanderatr.  3.  3.2  96  8.2847. 

— 53466.  Acetylengaslampe  mit  Wasb'-rbt-iUkltcr,  dessen  abacbliess 
bare«  S-fOrmig«-«  Ausfluiurobr  durch  Platb-nftlter  und  Rück- 
echlagventil  mit  dem  darunter  Uegetulen  Calciani-Carbid-R«' 
bftlter  in  Verbindung  «U*ht  C.  Kaestner  niid  0.  Kortb, 
Halle  aB , Brikderstr.  13.  3 12  95.  K.  44I»8. 

— 53481.  Gasglühiampen-C'ylinder  aus  Bleiglas  mit  innen'm  Opal- 
glaa-UelH>rtug.  E.  Kontuy  L'F.  Konlny  A laiiigt',  Magdeburg. 
5 2 96.  K.  4710. 

— 53482.  Auf  das  Brenn«*rrobr  von  I<ampen  aofzusciiiebeuder 
Teller  al«  Bcbutxvorrichtiiug  gegen  Veruneinigung  bei  Putzen 
di-t  Dwlit«*«.  Dr.  W.  Klcinwachler,  Breslau,  Tauentzien- 
strasiK>  78  5 2 96.  K.  4713. 

— 53488.  Sturmlaterne  mit  scfaalenfümiig  OiH-rtUebU-n  Oi-ffnongeii 
im  Boden  and  Aufsatz  E.  II.  Ficker  u.  £..  L.  Herrmann, 
Obcrueb-senh-ld  8’2  96.  F.  2459. 

— 53492.  Elektrischer  Zündapt^rat  mit  Scbuizkappe.  P.  Jonisch 
A Boebmer,  ß«-rlio  8.  11,2  96.  J12QI. 

— f»3ö02.  Zu  elnsr  horizontal  und  verücal  verstellbaren  Wand- 
lampe ausgebildetc  Petroleum-,  PetmleumgiUh-  oder  hpiritus- 
glühlamp«'  mit  vom  Bnmner  getrennU-m,  am  inneren  Ende  des 
Wandarmes  angeordnetem  BrennstofflK-bAlter.  C-Thiea,  Berlin, 
Koppenstr.  15.  18/2  96.  T 1455 

— 63520  Kegelfonniger,  oben  mit  SpiegellKdag  veiw-hener  latm- 
peii«cb&m  AU«  geaelltem  Glas  mit  «trablenfOrtnig  gerichteU-n 
Wellen.  N.  Wiederor  A Co.  Fürth  PB  202  f*6.  W.  3793. 

— 53.521.  Kegelförmiger,  oln-n  mit  Spiegelbelag  verwhener  Ijim- 
pi'DSchirm  aus  gewelltem  Glas,  d«-w«en  Wellen  concentriBche 
lUnge  bilden.  N.  Wi  oder  e r A Co , Förth  i,/B.  20/2  96.  W.3791. 

26  53119.  Am  oberen  (ryliiiderrund  «ufhAngharer  Gltthkörperirftgor 
mit  Einbängehakon.  ringförmigem,  den  Cylinder  iitnscbliesaen. 
dem  HakenfortsaU  mid  offenem  GIObkörperBefesUgangsricig. 
M.  Zander,  Breslau,  Neue  Tascheastr.  21.  UM  96.  Z.  718. 

— 63268  Vorrichtung  zum  selbsttbatigen  8chllessen  von  Gos- 
hAhnen  vennittela  einer  mit  dem  Gasbahn  verbundenen  PMer 
eine»  Uhrwerk»,  welche«  durch  Oeffnon  do«  Gasbabns  aufge- 
zogen wird.  <)  Magdeburg,  Berlin,  l.utbemtr.  40.  24/1  96. 
M.  3663. 

— 6321*4.  Gashabn,  bid  dem  eine  Auadehiiungsfeder  beim  E>- 

biticD  einen  Bteuerhebei  so  beeinflusMt,  dam  er  einen  Gss-Zu- 
leitungskanai  öffnet.  B.  Bmith,  Utica;  Vi-rtr.'  C.  Fr.  Reichelt, 
Berlin  NW.,  Luisonstr.  26.  132  96  8.  2379. 

63296.  I^illenträgi'r  für  Gasselbstzandapparate,  insU-Bondere 
solche  von  Duke.  A.  L Matthes,  Berlin  SW',  Frif-drich- 
AtnMM-  208  15  2 96.  M.  3749 

— 63443.  Gelochter,  um  Brenner- Luftzufubrrohn-  zu  legi-nder, 
zu«amra<-nkiebbarer  Stoffstreifen.  W.  H.  A.  Sievert»,  Ham- 
borg. 19  2 96.  8.  23m. 

— 53444,  Kasten  mit  Einrichtung  zur  Reinigung  von  Gasglöh- 

bronnero  und  GlUhkOri'ern  durrh  Druckluft  A.  Bangert, 
llamiiurg,  I Brandstwiete  20  19  2 96.  B.  .'i814. 

— .53461  Buiisenhn-nner  mit  mehrenm  hintereinander  liegenden 
Do.seii  und  Luf1«-inströmunk'snffnungen.  W'.  Buut2c,  Berlin 
SW,  Gneiaenaustr  106.  10  7 96,  B.  4688 
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KlaiMie:  l 

34.  53188.  HpirituKslUbllcht  for  WclhiiNchUsl^Uaaio  ptc.  sua  Saute- 
docht  mit  (ilabkOrper  au«>  in  der  Leuclitflamme  RiUbender 
Maeet^.  H.  F.rdinann,  Uorün,  KOponickenitr.  lOa.  7.1  %.  i 
K.  1448.  I 

86.  5327ä.  OaelK'iiofeQ  mH  BaaM'nhrtmnern  und  GinhpUtUnt.  ' 
J.  F Ritsdorff,  l)öB«eldorf,  Hoh<*»tr.  36.  27i*l  96.  R.  3092.  | 
42  53458-  Zum  Mpaspn  von  GrandwaefiprUrfvn  diuiicudi-r  Krd-  | 
bohriT  mit  in  dem  bohlen,  unten  mH  vorMcblicepbaren  OoffnongiMi 
voraebenen  GestEiige  ani2«*<.»r<im*ter,  durch  RückechlagventU  | 
verechlit^abarfr  lilnerrthru.  W.  Schneider,  Karistlorf  b'Secken- 
buor,  Ofttpreu«M‘n  202  96.  Sch.  4303. 

46.  53499.  Scballdihnpfer  mit  eich  nach  oben  verengenden  Aua- 
BtrOinstutju-n  und  einem  koniecheii  Kinaabu  .K.  Mülhene, 
Krtln,  Aachencrelr.  71.  18'2  9i3.  M.  37GO. 

~ 5:1614.  .Motoreylinder  mit  durch  den  KOhlmanUd  Kofnlirb-ii, 
eliioreuite  mit  LoftaaffanfHncbU'rn  aiiagcalutteten,  audercnmlta 
in  einen  der  Aufeaugewirkung  dea  Motorcnkoll>one  auegi-HctitHn 
•Sammelmam  mündenden  Luftleitu ngarühnm.  P Lotimann, 
Denan.  2D|2  96  U 9961.  I 

49.  53478.  Cokegabel  init  auawcchevlbaren  Zinken  au«  gepn-Mitem  . 
Bloch,  deretk  ZAhrie  balbkreiefdrmig,  tiernckig,  keilförmig  oder  I 
dreieckig  guformt  eind.  G.  Lutter,  Dortmund,  Kleppingatr. 2. 
29,1  96.  L.  2880,  i 

59  63218.  In  die  Kohrieitung  von  A1>0Hitynier- Brunnen  einsu- 
echaltouder,  rohrartiger  Körper  mit  RückachlagaTentil,  au«  dem  | 
dae  eingedrungene  Waaser  durch  wechiolweiee  Kinwirkuiig 
. Vbn  Freealuft  herausgodrückt  winl.  Luftdruck-Waeaur- 
hebunga-Gesellach  af  t,  Kraueo&Oo.,  Berlin  SO.  l.'S  96. 

ln  2888  I 

86.  6:1346.  .\l)«chluaa-  und  Rnticerungahahn  für  Wafln'rieituDgen 
mit  b«>Un  .4ba|>vrren  der  licitung  sich  üffnunder  AbflnBaaffnung 
A.Textor  i,P.  A T«*b»r  * Co.,  Ildchsl  aAI.  72  1*6  T.  1437. 

— ' 5:1383  Hohn  für  Drueklcitungeu  mit  Vorrichtung  zur  DmaBctung 
de«  FlQeaigkeitadrackcs  im  Innern  ilus  Hahne»,  au»  gegen 
einander  vuralellburen,  dnrchlochten  Scheiben  mit  xwiacben 
donsellien  bofindlichem,  durchlaaaigein  Material  H.  Bartsch, 
Breslau,  IlOfcheiiatr.  23.  19/2  96.  R.  5848. 

— 53456.  Kückatauklappo  mit  einem  Hcbelwerk,  welches  Bewegung  • 
der  Klappe  von  au«B«‘rbaib  des  Gehiuscs  ermöglicht.  C.  B e h □ , 
Hamburg,  Bei  dum  Strohbauso  3—5.  20/2  96.  B.  5852  ‘ 


AüBzüge  au8  den  Patentschriften.  ! 

Klasse  4.  Beleuchtung«* 
gegenRtttnde. 

No.  61853  vom  15  Januar  1895.  ■ 
lleinr  Kock  in  Hamburg.  Docht- 
antrieb  für  Flacbbrenner.  — I>er 
Dochtanlrieb  enthalt  eine  die  Triebräder 
coDcentriflcb  omachlieasende  Dnchtachei-  | 
denrUckwand,  um  Triebräder  grossen 
Durcbmesfiers  anwenden  und  einen  grossen  ; 
Theil  des  Umfanges  derselben  mit  dem 
Docht  in  Kingriff  bringen  su  können. 
Klasae  14.  Dampfnasebinen.  i 

No.  81783  vom  7 November  1894.  C.  (i.  P.  de  Laval  in  Stock- 
holm. MundslOck  für  Dampf-  oder  Gaaturbinen  mit  Kleinstellung  ‘ 
für  liCi^rlauf.  — Das  >Iundstttck  für  Gas-  mier  Dampfturbinen  l>e-  - 
steht  aas  einer  in  einem  Zuströmungakaoul  A derart  angeordneten 


J 

rta  1.V» 


Klasse  23.  Fettlndnstrle. 

Xo  82568  vom  25.  December  181M  C.  Wenlgmann  in  Köln- 
Lindenthai.  Pntr«>ncn  xur  Rrhöhung  der  Leuehtkraft  des 
Petroleums  • Die  Siilse,  Kampfer  u.s  w.,  welche  dem  Petroleum 
behob  seiner  Leuchtkraft  sugegel>un  werden,  werden  in  petroleum- 
dichte  Patronen  eingefüllt,  welche  vor  dem  Gebrauch  in  paasender 
Weise*  dorcblocht  werden  1^  wird  dadurch  bewirkt,  daa>i  diese 
Zosiitxe  dem  Petroleum  absolut  trocken  beigegeben  werden  können, 
die  l'atronen  werden  allmählich  anagelaugt  und  der  Doeht  kommt 
nicht  mit  den  8alsen  u. «.  w.  ln  Berührung. 

Klasse  26.  <*asbereltung. 

Xo  81712  vom  8.  Juni  1894.  Xoe  Berlin  jr. 
in  Köln  a Kb  Durch  den  Gashabn  beeiadnsstes 
Cylinderhütchen  für  Gasglühlichtlampen. 

— Die  Bewegung  des  Hahn«  wird  durch  eine 
Feiler  c auf  daa  Hütchen  übertragen  xuro  Zweck, 

Erschütterung  beim  Heben  oder  Senken  des 
llülchenM  SU  vermelden. 

Xo.  81954  vom  27.  November  1894.  A.  Friede- 
berg  in  Berlin.  Verfahren  sur  Herstellung 
von  Leuchtgas  aus  Staubkohle  — Das  Verfahren 
besteht  darin,  dass  man  Staubkohle  in  eine  von 
auSMOn  goheisto  Retorte  durch  eine  an  der  oberen 
Decke  derselben  angebrachte  Znführvorrichtung 
conlinuirlich  eintreten  lässt.  Das  sich  in  einer 
Staubwolke  fein  vcrtheilende  Material  pasairt  den 
heissen  Thcil  der  Retorte,  entgast  hier  momentan 
und  Iftaat  seine  festen  Beetandtheile,  die  Coke, 
wclebo  in  der  Hitae  su  einer  susammeohkagenden 
Mume  wieder  zusammenfritiet.  auf  den  ßmlen  der 
Retorte  fallen,  wilirend  die  Gase  durch  ein  Rohr  zu  weiterer 
Verarbeitung  fr>rtgefÖhrt  wenlen. 


Pt«.  l.'Hl 


Klasse  42.  InstrameBte. 

Xo,  81944  vom  6.  Juli  181‘4.  R T Glov'er  und  J.  G.  G lover 
i.  P.  tilover  A Co.  in  Inndon,  Clerfcenwell.  Belbstkassirender 
Gusverkkufer.  — Doa  Gaaventil  steht  nnter  dem  Einßuaa  eines 
swangUutig  geführten  Zahnrades  T,  welches  sich  zwischen  zwei,  auf 


den  einander  zngekehrteo  Beiten  mit  Bpiralnuten  versehenen, 
Bebeiben  A and  X befindet  und  durch  Drehung  einer  dieser  Scheiben, 
nnter  Drehung  um  seine  .\chae,  seitlich  verschoben  wird,  so  daes 
sich  daa  Gasventil,  je  nach  der  Bewegungsrichtung,  üffnet  oder 


n«.  iM. 


verschiebitaren  Spindel  R,  dass  ein  divorgirender  Kanal  zwischen 
den  Wandungen  des  umgebeodeu  Kanals  und  der  Spindel  gebildet 
wird,  welch'  leUtere  mit  einem  kleineren  Kraftbedarf,  z.  B.  der 
Arbeit  beiin  Leergang  der  Maschine,  entsprechenden  Kraftverbraueb 
angepssÄten  Zuströmungskanal  versehen  i*t. 


schlieset  Um  ein  Oeffnen  das  Ventils  zu  bewirken,  wird  in  die 
Münzentasch«  F ein  entsprechendes  Gehlstück  eingeworfen,  welches 
zwischen  zwei  Zkhne  der  am  Rande  gezahnten,  loae  anf  ihrer  Achse 
aitxenden  Scheib«  Ä fällt  und  die  leUtere  dadurch  mit  der  Münzen 
tasch«  kuppelt,  so  dass  bei  Drehung  der  Kurbel  Q die  Scheibe  i 


Digitized  by  Google 


N’o.  u. 
> Afti\  INM. 


Journal  für  naMholouobtung  und  Wassorvrrsorgung.  XXXIX.  Jalirg. 


229 


tn  !an^  mitKooommAn  wlrtl,  hU  <iaii  il(!n  An< 

«'hlft?  P <U*r  f«**U'n,  Aber  «iem  »•(■«•hAelndon  <MW|>rel*  fuUprtndiend 
fcmtellbAren . Scheibe  J MtAAnt  uml  an  dioMr  stelle  nm-h  unten 
dur«*hfA)lt  Hierauf  wird  tUe  unten*  NntonechcilK*  X unter  ttleieh- 
seitiger  Aunitrt^manit  vontiaa,  von  der  OaanicK'icrtrutmncI  w>  lantte 
in  Bewegung  genetzt,  bia  der  <ls«  IfCnhnnid  T fithrendc  Schlitten  die 
dem  V*enLiiachlum  eutaprechende  Endatelliing  erreicht  hat. 


Statiütische  und  flnanziclle  Mittlicilungen. 

Btriln.  (Etat  der  atadtieeben  CraBanatalten.)  Nach 
den  Verhandlungen  der  StadlTeronlaetcn  Vcraantntlung  Tom  12.  Mftnc 
liegt  dem  Etat  der  aUldtl»chen  (iaaanatalten  fnr  18tt5'Lt6  die  An 
nähme  xn  Orunde.  )iaa«  der  \'erl>ram*b  an  laMichtgaa  iui  nftrrhaten 
Etatajahre  78070000  cbm,  derjenige  nn  Kn«‘h-  und  Heit-  etc  tiaa  i 
1-4812000  ebtu  belntgen  wenle.  Von  einer  Beite  wunle  dieae 
SchttUung  bextlglii'h  de»  tatuchlgaaea  für  zu  hoch  gehalten,  wahrend 
andrerMdta  auagefOhrt  wurde,  daa«  der  Verbrauch  an  Kttch-  etc  ttaa 
wohl  noch  etwa»  haher  hatte  veraoachlagt  werden  kdnneit.  Hie 
(vABabgabe  zu  Bcleachtungnzweckcn  aei  »eit  dem  Jahre  1891  >02,  wo 
sie  76182504  cbm  betragen  habe,  fortgesetzt  herabgegangen:  itn 
Jahre  1894  95  waren  nur  noch  721tt5484  cbm  abgegeben  wonlen. 
Wenn  nun  auch  im  laufendeD  Verwaltongejahre  die  Verhaltniare 
aicb  etwa»  gebesaert  hatten,  »o  eracheine  e»  doch  l>e«ienklich,  den 
Conaam  an  Leuchtgaa  auf  78070000  cbm  tu  arhitzen,  also  eine 
Steigerung  gegen  18B4.*H&  ron  rund  5 t II.  anzunehuren.  Dtoaco 
AuafOhrnngen  gegentUter  wurden  von  dem  AfagUtratavertreter  in 
Beziehung  auf  den  <}A»<x>n«um  im  Kaienderjahri*  is*«5  folgende 
Mittheiiungen  gemacht:  Im  I-  Quartal  liabe  die  Steigerung  rund 
100000  cbm  bei  einer  G(*aainmt  l<euchtgaaabgabe  von  rund  20  Milli- 
onen Cubikmetern  Wtrugen,  im  II  i^uartal  avi  eine  Abnahme  von 
rund  2o00ti0  cbm  bei  einem  Haaconsum  von  itn  <>anxon  rund  II 
Millioaen  ('ubikmetem  ciogetreten,  im  III  Quartal  aei  aber  wiiiier 
eine  Zunahme  eingetreten,  welche  rund  212000  cbm  bei  rund  13 
Millionen  Cubikmetern  Oaeabgabe  betragen  habe.  Im  IV.  «Quartal 
halte  «ich  der  ('-onaum  nm  rund  (i600<.N>  cbm  bei  23  Millionen 
Cubikmetern  Oaaabgalrn  gcHteigert  Für  daa  I Quartal  1K96  kdnne 
der  deSnitive  Abachlutui  noch  nicht  gegeben  werden,  ea  könne  stier 
beim  laruchtgaaconanm  auf  eine  Steigerung  von  Ober  1 Million 
Cubikmeter  mit  Bicberheit  gerechnet  werden. 

M’aa  das  gewerljliche  Gaa  anlangt«,  »o  balie  im  Jahre  181*5  die 
Steigerung  betragen;  im  I tluartai  IHldOO  cbm  auf  eine  Oettamuit- 
al^abe  von  rund  2000000  cbm,  im  II  Quartal  5H8000  cbm  auf 
rund  34t)0OQ0  cbm  Gasabgali«,  im  III  tjuartal  740QOO  cbm  auf 
rund  dlOoOOOcbm  Gaaabgatie  und  Im  IV  tluartal  934  000 cbm  auf 
eine  Gasabgabe  ron  rund  32900<Xi  cbm  Unter  thtuien  Umntanden 
sowie  mit  BOcksicht  auf  die  diesjährig«  GewerbeauBsteltuag  hali« 
daa  (raacaratoriuin  sich  berechtigt  geglaubt,  den  <rasconaam  im 
nftchsten  Kiaiajahre  »o,  wie  geschehen,  xn  veranschlagen  Bezüg- 
lich der  KochgaaanacbiQaae  theilt«  der  Magistratavertreler 
ferner  mit,  ilaa»  ln  der  Zeit  vom  4.  Februar  bi»  31  IVeember  1896 
7027  Anachlftaae  auageffthrt,  und  ihwM  in  dienern  Jabrti  bereit»  rund 
1000  Aufimgc  erledigt  »eien  Wahrend  im  vergangenen  Sommer 
bei  den  massenhaften  Üestellnogcn  die  Verwaltung  mit  den  .An- 
schlüssen im  Hückntande  blieb,  sei  »iu  gegenwärtig  damit  vollständig 
aus  dein  Laufenden  Bei  der  gt'ringen  Neigung  de»  Publikums, 
im  Winter  mit  Ga»  zu  kochen,  seien  allpnlingn  die  Aufträge  in 
den  Wlntermunaten  »pkrlicher  als  im  Summer  eingelaufeo  I>ie 
Verwaltung  beabsichtige  jedoch,  beim  Beginn  der  Nuson  das  Publi* 
kam  durch  allerhand  Kcklamo  von  neuem  auf  das  Kochen  mit 
Gaa  hintaweisen,  and  hoffe  dadurch  die  Zahl  der  Anschlnasauftrage 
iriederum  zu  «teigem  Mit  Kückairbt  auf  diese  Mittheilungen  aind 
im  Auiwchuaae  die  angeregten  Bedenken  fallen  gelassen 

Eine  ferner  im  Aoaschnase  boantragte  Beschluanfaasung . für 
das  nächste  Ktatajahr  den  KinheitapreiB  von  10  Pf.  für  da» 
(’abikmeter  Gas  in  Auaaichl  zu  nehmen,  ixt  im  Auoai'huss«  mit 
allen  gegen  drei  Btliomen  aligelehnt  w«>nien.  I>er  .AiisacbuM.4  hielt 
e»  nicht  für  nothwendig.  in  eine  mnterielle  Prüfung  de«  Aninig<*s 
einzutreten,  weil  derselbe  l>ei  den  Bvmtbungi.'ii  ül>er  die  llcmlv 
»etzuDg  des  Preisos  für  das  gewerbliche  Gas  liereita  gvatelU  und 
eingehend  erörtert  worden  Bei.  Kr  sei  daiiml»  aiutriehnl  wuflen, 
und  die  Vcrsarnmlang  mUme  auch  jetzt  noch  in  ibier  aldelinenden 
Stellung  verharren.  Bet  Festseuung  eines  Einheitssätze»  von  10  l*f. 


pro  CubikmeUT  wQrxle  Im  Oaaetat  eine  MlndeFcinnahme  ron  4*'* 
Millloneu  Mark  elntreten.  und  die  8tadthaupücas»e  wünle  nicht 
nur  den  rcberschna*  von  8‘  t Millionen  Mark  verlieren,  sondern 
für  die  <tuiH.'on«amcntco  au»  dom  Bleuorsurkel  noch  einen  ZasebuM 
von  rund  1 .Million  Mark  zu  leisten  haben  Dass  dies  bei  der 
Finanzlage  der  Stadt  nicht  angünglich  und  nach  tf  3 des  Communal 
steuergeaetxea  nicht  zulässig  »ei,  bedürfe  keiner  weiteren  Ausführung. 
Wenn  darauf  hingewieseii  werde,  dass  der  Ausfall  sich  durch  er- 
höhten ('aoBum  wieder  ausgleiche,  »o  sei  daa  Haltlose  lUeaer  Be- 
hauptung bereita  bei  den  früheren  Kerathungeo  überzeugend  nach- 
gewieiten  wonlen  .Auch  die  Durchführung  der  KrrnäAaigiing  de« 
Preise»  für  da«  gcwcridiche  Gaa  könne  hierfür  nicht  in'»  Feld  ge- 
führt werxlen,  weil  e»  aich  Iwi  <lie«er  MaaMsregel  nur  um  eine  Rin- 
buMse  voo  nm<l  M 2.'iO(NiO  gehandelt  habe,  die  zu  tragen  keine 
nnunziellen  Scbwieriickcitcn  IwTeitet  hab4*n.  IMo  Versammlung 
schlo«»  sich  der  Anmcht  des  Ausschusecs  an. 

Berlin.  (GaaglOliHcht-Patentatreit)  Am  14.  Man  a c 
stand  in  der  Klagi*siiche  der  Deutachen  Gaoglühlirlit  Actien  Geaell- 
Schaft  gegen  die  AcUen-GescUschaft  Si’htlflfor  i.k  Walker  wegen  1*«- 
tentverletznng  Termin  an  Die  l>vuti*cbn  GasglUhlicht  Actien-Cie- 
Rellschoft  hat  jedoch  die  Klage  zurückgcnonimon,  nachdem  zwischen 
ihr  und  der  letztgenannten  Finna  «in  Vergleich  zu  Stande  ge- 
I kommen  ist  Nach  diesem  verpHichtet  aich  di<*  verklagte  Firma 
.'■‘ehtffer  A Walcker,  den  Verkauf  de»  bisher  von  ihr  vertriebenen 
GasglDhlichta  anfort  einzuAtellen,  da  die  .Aufrechterbaliung  der 
Patente  der  Deiitai'heii  Gasglahlicht-.Artiengi'ftellarhaft  nicht  un- 
wiibracbcinlirli  a«-i  rm  weitere  PriKeaac  zu  vermeiden  und  ein« 
Geschäftsverbindung  mit  der  Auenteaellaehafi  auzuknOpfen,  zahlt 
die  verklagte  Pinna  eine  Entachä<ligUDg  für  die  verknuflcu  nicht 
AueFacben  Ap(iarato  und  trügt  die  entstandenen  Kosten.  Die 
Dentsrh«  Gasglüliltcht-.Vctiongoseitschaft  hat  schltcaslich  mit  der 
Actieo-Gi-sellschaft  Schaffer  A M'alcker  einen  mehrjährigen  Vertrag 
abgeschlossen,  nach  welchem  letztere  Firma  von  jetzt  ab  eine  Ver- 
kaufsfltelle  des  Auerlichta  für  Berlin  Qlrerniiiimt. 

Brealai  (SchleBiscac  Gas-Actien'GesellBchaft.)  Nach 
dem  G«achaft»l>erleht  producirle  die  Gasanstalt  trlogau  io  181*6 
7<>.5  700  cbm  Gaa,  gegen  das  Vorjahr  25596  cbm  gleich  3,4si*/*  mehr. 
Die  Verlurite  waren  mit  811*45  cbm  etwaa  grüaaer,  waa  in  localen 
Vcrhkltniaiien  begrOndei  ist  Kelbatverkanf  und  flratisaligahe  betrug 
21 180  cbm,  verkauft  wurden  *182595  cbm  für  M 110898;  für  Neben- 
prudui*te  etc  wurden  M.  43958  vereinnahmt,  für  Kohle,  l/ilme, 
l'akosten  etc.  M.  901*58  verausgabt,  HOihuui  ein  Rrlrag  von  M.  840-41 
Verblieb.  Bentheii  08.  pr»«luclrie  HOOttHOchin  gegen  18!H  48  3-15 
Cubikmetor  gleich  5,49*,'*  mehr.  Die  Gasverluste  hielten  »ich  mit 
*•2 153  cbm  in  «itenao  inlUsigon  Greozen  wi«  181*4.  8e]l>stverbraoch 
u.  s.  w.  8*D»40  cbm,  verkauft  003140  cbm  für  M 121340,  wozu  für 
Nelienproducte  M.  34853  treten,  wahrend  für  Unkosten  M 80029 
in  Abgang  kommen,  aoda»»  der  Ertrag  sich  auf  M.  78185  liexiffert. 
Zur  V'ertheihfhg  k<>mmt  eine  Dividende  von  7 (1894;  *>*/«)  *i'«  mit 
M.  73500,  wllhr(‘nd  M.  &I6  auf  nene  Rechnung  vorgetnmen  werden. 

Brüaael.  (Wasaergasanlage.)  Die  atädtiacbon  GaaanatalteD 
hallen  bi'kannllich  seit  einiger  Zeit  eine  Wassergasaiilage  nach  dem 
System  Humphrvy«  und  Glasgow  in  Betrieb.  Der  Director  des 
Brüsseler  Gaswerkes,  Herr  Aert«,  hat  vor  einiger  Zeit  über  die  Be 
trieli«ergeboi»Ke  Folgonde«  mitgethelli.  Für  100  rbm  carburirtes 
AVassergas  von  24  Keru*n  lamchlkraft  sind  vrf'^nlerlich;  Brennstoff 
für  Generator  uml  Dampfkes-scl  (115  kg)  1 55  Fr.;  Oel  (75  kg  zu 
6,63  Fr.;  Kalk  (20  kg-  30  C-s. , Arbeitslohn  20  Cs,  Vcrscbie<lenc« 
15  Ca,  znaammen  8,75  Fr.  Die  Anlag«  ist  fOr  eine  IVoduction  von 
17 — IKÜOO  cbm  carlmrirtes  Waasergas  in  24  Stunden  eingerichtet; 
die  Gaaerzengung  pro  Min  beträgt  87  cbm.  Es  wiM  Petroleum 
mittlerer  QualiUU  zwischen  I.ampenOl  und  Schmieröl  verwendet 

Leipzig.  (Thüringer  Gasgosollschaft.)  Ueber  die  Be- 
trielMreanltato  der  eiuzulncn  Werke  im  Jahre  1895  entnehnion  wir 
dem  Geschäftsbericht  Folgende»: 

A scheralehen. 

(taaproduction  181*5  621028  cbm,  (18‘*4  566173  cbm);  Zunahme 
54  855  rbra  oder  9,6l**.'*. 

Die  Gasproductiun  entllol  auf 

Stnseunbcleui’htung 126259  cbm  = 20,.33'*>* 

PrivalKdcuchtung  und  Beleuchtung  öffent- 
licher «Jebäude  etc 38544*»  > ■»  62,07  •('• 

Verbrauch  su  technischen  Zwecken  . . 77 179  » = 12, 43*.'« 
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Selbatverbniuch 19  7R1  » « 3,18*?* 

VerluH  in  den  Rohren  elc 12963  i » 1,5W*># 

Von  dem  Gasselhetverbrafliche  kameo  11386rbm  Auf  den  Be- 
trieb de»  (lAAinotur«  in  der  AneUlt 

Die  FiAoimenMihl  betrag  Ende  181)5  450  (-}<  I)  6tnAi>enflaiiiiiien, 
6809  (-f*  561)  PrivatdAmmen  • 7259  ' 562)  Flamnieti. 

KohlenverbrAuch  29425  hl  weeUiliechu  Kohle.  Gaeauebent« 
pro  1 bl  Kohle  26,r>Tr  cbm.  ExbAuaiorbelrieb.  Cokegewinn  nach 
MaaM  142/>8*/».  KctortenfcaeniDg  pro  1 hl  Kohl«  0,47  bl  Coke. 
Tbcorgewinn  pro  1 bl  Kohle  4,20  kg. 

Bitterfeld. 

Gasproduction  18%  1%342  cbm,  (1894  188  2%  cbm):  Zooehme 
7049  cbm  oder  3,74 

Die  (iABproductioQ  entfiel  auf 

StraBnenbeleachtnng 25635  cbm  = 18, 07*;« 

Privatbeleuchtang  und  Beleuchtung  öffent- 
licher GebÄude  etc . 153047  » =*  78,3.% 

Verbrauch  in  tecbniachen  Zwecken  . . 7441  » = 3.81*/# 

8clbiUverbraoch 1849  » « 0,9f»*.# 

Verlust  in  den  Rohren  etc.  7470  i ■■  3,82*/« 

Die  Flammensabl  betrug  Ende  1895  138  (+  Il)Btnuwenfiamtnen, 
2260  (-f-  66)  PrivatfiunmcQ  — 2388  (-4-  7T)  Flammon. 

Kohlenverbmuch  82.33  hl  weetrAUsrhe  und  Zwlckaner  Kohle. 
Gasausbeat#  pro  1 bl  Kohle  23,73  cbm.  Cokegewinn  nach  Maa^ 
131,56*/a  Retortenfeuerung  pro  1hl  Kohle  0,67  bl  Coke.  Thcer- 
gewinn  pro  1 hl  Kohle  4,49  kg. 

8chdnebeck-8a)ae. 

GaMpruüuction  1895  3284/14  cbm,  (1894  /121  75.9  clHnj;  Zunalinie 


6681  cbm  oder  2,08*1'#, 

Die  Gaaproduction  entfiel  auf 

StraeBcobclcuchtung  43965  cbm  13,3!)*/# 

l*rivatbelouchtang  und  Beleuchtung  öffent- 
licher GebÄude  etc.  210769  » *=  64,17*# 

Verbrauch  xu  Lechniaches  Zwecken  . . 56494  • = 17,20*# 

Selbstverbraach  . 348H  > = 1,06*# 

Verlaut  In  den  Rohren  ^ 13728  » w 4,18*/# 


Die  Flammenxah!  betrag  Ende  1895  241  (-f  8)  .StrasBeoflammeD, 
4512  (-(-  Hl)  Ibivatflatnmeu  =»  4753  (-f-  89)  Flammen. 

Kohlenverbraiich  13414  hl  weatfkUacho  Kohle.  Gaaauabeute 
pro  1 bl  Kohle  24,48  cbm  Cokcgewlno  nach  Maaaa  139,70*;#.  Re- 
torteofeuermig  pro  1 hl  Kohle  0,44  hl  Coke.  Theergewlnn  pro 
1 bl  Kohle  4,00  kg. 

W altershausen. 

Gaaproduction  1896  130  ^5 cbm,  (1894  1178%  cbm);  Zunahme 


12  817  cbm  oder  10,88  */a 

IMe  Gaaproduction  entfiel  auf 

Straaaenbcleuchtung 10776  cbm  =*  8,26*/# 

i’rivatbeieuchtung  und  Beleuchtung  öffent- 
Ucher  Gebtude  etc.  .......  %413  • m 27,11*'# 

Verliraucb  xu  technischen  Zwecken  . . 79232  > « 60,66*/# 

Sulbelvorbniocb 8%  » *■  0,64  * • 

Verlast  in  den  Köhren  etc 4366  > <=  3,34*;# 


Die  Flammcnaahl  betrag  Ende  1895  tOl  BiraMenflammen, 
1096  (-f-  49)  Privatfiammen  • 1197  (>4-  49)  Flammen. 

Kohlenvorbrauch  6502  hl  wcatfalierbe  Kohle.  Gaaauabeute 
pro  1 hl  Kohle  23,74  cbm.  CokogcaHnn  nach  Mn.'iaa  147, Oi**  #.  Ro- 
tortenfeuerang  pro  1 hl  Kohle  0,79  bl  Coke.  Theergi-winn  pro  1 bl 
Kohle  3,95  kg. 

Pöaaneck. 

Gaaproduction  18*.«5  342BHO  cbm,  (1894  296H51clim);  Zunabttic 
46029  cbm  oder  15,51  *■#. 


Die  Gaaproduetdon  entfiel  auf 


8inui(tenl»elenchtung 

632/12  cbm 

K 

U*,MU 

Privatl>eleuchtung  und  Beleurhtungöffent- 
Ueber  Gebäude  etc. 

220887  » 

61,42*. 

Vcrbnuieh  zu  tochnischeu  Zwuckon  . . 

59762  * 

17,4/i*/# 

Selbstverbrauch 

3816  . 

SS 

U2*;# 

Verlust  in  den  Röhren  etc.  . . ... 

515/1  » 

= 

1,50*,. 

Die  Flamnicnsahl  betrug  Ende  16%  198  (-^  10)  Blnmacnnummcn, 
5747  607)  l*rivulfiaminen  » 6*>4.’«  (-*-  617)  Flunimon 

Kohlcnvorljraiich  IttMÜ  bl  weatfaÜM'he  und  Zwickauur  Kohle. 
Gaaausbi'uto  pro  1 hl  Kohle  23,03  cbm.  Cokegewinn  nach  Muass 


1.38,36*#.  Reiortcnfouerung  pro  1hl  Kohle  0,69  hl  Coke.  Theer- 
gewinn  pro  1 hl  Kohle  4,00  kg. 

Sebneidemühl 

Gaaproduction  189T>  427371  cbm  (1H94  386283  cbm);  Zunahme 
42  088  chm  oder  10,92*# 

Die  Gaaproduction  entfiel  aof 

.Strasaenbeleucbtung  43  638  cbm  10,19*/# 

IMvatheleucbtung  und  Beleuchtung  Öffent- 
licher Gebäude  etc 344177  > « 80,63  *i» 

Verbrauch  zu  techniachen  Zwecken  . . 16713  * » 3,91*'# 

Belbstverbrauch 4 561  » =-  1,06** 

Verlust  in  den  Rohren  etc 18392  * =>  4,31  *t# 

IHe  Fiammenuhl  betrug  Ende  1895  154  (-d-  23}  Straaaenfiammen, 
3516  ( 4-  67-3)  Privatfiammen  =»  8669  (-^  696)  Flammen. 

Kohlenverbrauch  17  552  hl  oherachlesische  Kable.  Gasauabeute 
pro  1hl  Kohle  24,/)6  cbm.  Cokegewinn  nach  Maasa  135,56*.#.  Re- 
torteufeuerung  pro  1 hl  Kohle  0,62  hl  Coke.  Theergewinn  pr> 
1 hl  Kuhle  4,00  kg. 

Oed  V ran. 

Gaaprodueffon  1895  74906  cbm  (1891  69463  cbm);  Zunahme 
6442  cbm  oder  7,83*,#. 

Die  Gaaproduction  entfiel  auf 

Htraeeenbeleuchluag 19760  cbm  a 26,38*J# 

j rriTatbeleuchtuag  and  Beloucbtung  öflenP 

I lieber  Gubände  elc 3991I8  » « 53,40*/» 

I Verbrauch  zu  techniachen  Zwecken  , , 12 196  • = 16,28 

I Selbatvorbrauch 1294  • = 1,73*« 

I Verlast  in  den  Rohren  etc 1667  > — 2,21*# 

Die  Flammensahl  l>etrag  Ende  1896  86  .'■‘traseenflammen, 
1314  (-}-  60}  Privatfiammen  = 1399  (>f-  60)  Flammen. 

Kohlenverbraucb  3/161  hl  Zwickaner  Kohle.  Gasaoslfeute  pro 
1 hi  Kohle  22,29  cbin  ('okegewlnn  nach  Maas«  120,20*.'«.  Retorten- 
feuorung  pro  I hl  Kuhle  O.m  hl  Coke.  Tlieergvwinn  pn>  1 hl 
Kohle  4,64  kg. 

Loiptig-Lindenau 

(für  die  Wvetthcile  und  weittiichcn  Voroilc  l/cipziga). 

Gasproducüon  1896  1 340449  cbm,  (181M  1203996  cbm);  Zo- 
nabm«  136453  cbm  oder  ll,/43*/#. 

Die  Gaaproduction  entfiel  auf 

.StraaeenbeleuchUiog  ...  ...  296  HK  cbm  »■  22,09*/* 

Privatitcleuchtung  und  Bcleuchtang  öffenP 

lieber  Gebaudo  etc 760098  » = 66,71  f* 

Verbrauch  zu  tccbniachen  Zwecken  . . 223178  > = 16,65*.* 

Selbstverbraach 4 792  > » 0,35*.* 

Verlust  in  den  Röhren  etc 66276  » = 4,20*/* 

Von  dem  Gaflseltwtverhrauche  kamen  764  cbm  auf  den  Be- 
trieb des  Gaamotora  in  der  .tnatult. 

Die  Flauimenuihl  betrug  Ende  1895  970  (-f  /44)  Btrasaenfiammen, 
16/470  (-f-  1026)  Privutfliuiimcu  = 16340  (-P  1060)  FTammeo. 

Kohleuverhmuch  63146  hl  wcatfalischo  und  Zwickaucr  Kohle- 
Gasausbeute  pro  1 hl  Kohle  26,22  cbm.  Flxhautorbetrieb.  Coke- 
gowinn  nach  Maass  133,52*.'#.  Rctortcnfencning  pro  1 hl  Kohle 
0,43  bl  Coke,  'rheergewinn  pro  1 hl  Kohle  6,55  kg.' 

Leipzig-Sellerhausen 
((Qr  die  Oatüieüe  und  östlichen  Vororte  I^ipzigs). 

Gaspro<luction  1895  2147485  cbm,  (1894  1 934866  cbm);  Zu 
mtbtiie  212619  cbm  oder  10,99*i'#. 

Die  Gai«pro<iiiction  entfiel  auf 

Stra>i.4oulH‘1cuoht»ng 401  706  cbm  ä 18,71  *i* 

Privntiiclcucbtung  und  Beleuchtung  öffunt- 

lichiT  GebftuJtf  clc 1 140789  » « 53,11  *f» 

V’erbraufb  zu  tccbniwhen  Zwecken  . . 496819  • = 23,09*'* 

S'lbstverbruuch 22329  • a 1,0(**’* 

VerluMt  in  den  Rlhren  etc 86842  » = 4,04 

Von  dem  Gji*wlbi*tvorbmucho  kainun  15727  cbm  auf  den  Be- 
trieb des  GuMuotors  in  der  Anstalt. 

Die  F'lammvnuihl  betrag  Ende  18%  1267  (-+-  89)  Strassen- 
flamiiico,  18.9ri.3(-7-  H132)  rriviilthunmea  =20120  (-i- 1071)  F’laiDmen- 

Kohlenverbruiicb  85270  hl  westfaliHche  und  Zwickaucr  Kohl« 
t/nKauslH'ate  piu  1 hi  Kulde  2*>,1H  ebm.  Generator-  und  Rostöfen 
Lxhanatnrijelfieb.  (?okegfwinn  tiucb  Mnass  131.78*/#.  Retorten- 
feueruiig  pro  1 hl  Kohle  0,.')3  hl  (.kike.  Tln-ergewiiin  pro  1 bl  Kohle 
4.69  kg. 
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KiBsingen. 

<rut>rodoct]oa  18%  209683  cbm,  (18$4  186733  chm);  Zonahme 
i:)960cbm  oder  12,29  *if«. 

Die  itaeprodactioD  entflel  uof 

stTMüeDbelem'htttnif  ...  ....  81781  cbm  = 15,18  */• 

|*riratbeteuchtQnK  und  Beleuchtung  öffent- 
licher Gebftude  etc 128436  > = 61,25*4 

Veriiranch  tu  teebnUeben  Zwecken  . . 19488  > = 9,d0*.4 

;^lhAlTerbr«uch 8828  » = 1^9*.'* 

Verlost  in  den  Höbrea  etc 26100  • 12,78*/« 

Die  FtaimneDSfth]  betrag  Ende  1895  20?  (-{-  3)  Straanen- 
fttmtnen,  8843  885)  PrivatHatnmea  = 4060  (+  888)  FlAmmen. 

Koblenvcrbrauch  8861  b)  weeifaliM-he  untl  Bflar-Kohle.  Gab* 
losbeote  pro  1 hl  Kohle  25,08  cbm.  r/okegewinn  oAcb  Maam 
bU,??*/«.  HetorteDfeueraag  pro  1hl  Kohle  0,63  hl  Coke.  Thevr- 
eeirina  pro  1 hl  Kohle  4 kg. 

Egeln. 

OMprtxlacUoo  1895  8?  123  cbm  (1894  92636  cbmj;  AboAhinc 
5613  ebtn  oder  5,95*/«. 

Die  Guprodaction  enttiel  auf 

SlrtMcnbeleuchtuog 17012  cbm  s 19,58*.« 

hiratbelcuchtang  und  Beleuchtung  offen!- 

Ücber  Gebäude  etc 51044  » hi  58,59*/« 

Verbmuch  zu  cechniacben  Zwecken  15264  * s*  17,52*/« 

!^Ili8trerbraDch 1103  » s 1,27*.« 

VerioBt  in  den  Röhren  etc. 2 700  » = 8,09  ",•« 

Die  Fiamnu'nzahl  lietrug  Ende  1895  tö(-f<3)  StrAxAeunainineo, 
1460  (4- 106)  PriTAidammen  = 1525  {-}-  109)  Flatmneo. 

Kuhlenverl>rauch  8478  hl  weAtf*li»w;bi!i  Kohle.  Gasauabeut« 
pro  1 hl  Kohle  25,05  cbm.  Cokegewinn  nach  Mnaee  140,91*/«.  Ke- 
umeiifeuerang  pro  1 hl  Kohle  0,81  hl  Coke.  Tbeergewinn  pro 
lU  Kuhle  4,11  kg. 

Malstatt-Barbach  (Pachtung.) 

Gasprodaction  1895  793938  cbm,  (1894  740190  cbm);  Zunahme  | 
.M748cbro  oder  7,26*.'«. 

Die  Gaaproduction  entßel  auf 


Strzaaenbelenchtiing 

52605  cbm 

6.63  •• 

PnTatbelenchtnng  und  Beleuchtung  öffeot- 

lieber  Gebäude  etc 

626320  > 

ZK 

78.89*/« 

Verbrauch  zu  tecboiacben  Zwecken  . . 

74940  . 

_ 

9,44*/« 

.<ei>j«tverl>raucb 

6190  * 

0.78*. 

Verluat  Io  don  Röhren  etc. 

33875  » 

= 

4,26 

Von  dent  GaMelbatTerbraoche  kamen  1458  cbm  auf  den  Be- 
trieb den  tiaaiiiotora  io  der  Anelalt 

Die  Flainmeuxabl  betrug  Ende  18!tö  252  (-f  17)  Straaaen- 
Üunmen,  4190  (-f  845)  Privatßamtnvn  — 4142  (-f  362)  Flammen. 

Kohlenvcrbrauch  32755  hl  Boarfcohte.  GasauBbeuto  pro  1 hl  I 
Kohle  24,24  cbui.  Cokegewinn  nach  .Maas«  137,14*/«.  Betörten-  | 
/■^aeruag  pro  1 hl  Kuhle  0,43  hl  Coke.  Tbeergewinn  pro  1 hl 
Kohle  5,01  kg. 

Leiptig-Goblia 

,fAr  die  Norrltbeile  und  nördlichen  Vororte  Lei))zlge.) 
tioaproductioD  189-5  1062422  cbm  ;1894  950006  cbm):  Zunahme 
112416  cbm  wler  11, 83*/«. 

Die  Gaaproduction  cntAel  auf 

^trataenbeleuchtaDg 248984  chm  — 22,96 

iMTAUieleucbtang  und  Beleuchtung  öffent-  I 

lieber  Gebinde  etc 598  341  > s 56,32*/«  ' 

Verl<mucb  zn  technUchen  Zwecken  - - 170491  • m 16,05*/«  I 

?e!UtTerbraach 10815  » ä 0,97®/« 

Vtrlurt  in  den  Röhren  etc 39291  > =»  3,70  *f« 

Von  dem  OaaaelbBlverbrauche  kauten  6932  cbm  auf  den  Be- 
trieb de«  Gaamotere  io  der  Anstalt  j 

Die  FUmmeozaltl  betrug  Ende  1895  838  (4>  50)  Straanen- 
dimnien,  12211  (4  870)  PrivaUlaroraen  13049  (-4-920)  Flammen 
Knhlenverbrauch  41 854  hl  wcatfalioche  und  Zwickauer  Kohle. 
Wuzib'beote  pro  1 bl  Kohle  25,38  cbm.  (ionerator-  und  Rootöfen. 
l-xhauetorlietrieb.  Cokegewinn  nach  Maas»  134,20*/«.  Retorten-  . 
feoenmg  pro  1 hl  Kohle  0,29  hl  Coke.  Tbeergewinn  pro  1 bl  Kohle 
\fH  kg. 

Suhl. 

üaa[irodaction  ltg>5  114481  cbm  (1894  97570 ebtu);  Zunaliine 
K911  cbm  oder  17,sa*j|. 


Die  Gaaproduction  entnel  auf 

Straaseobeleuchtong 12587  cbm  «=  10,%*/« 

l*nTalbeieacbtuDg  und  Beleuchtung  öffent- 
licher Gebinde  etc.  ........  55619  > — 48,58* « 

Vcriimucb  zu  technioeben  Zwecken  . . 35979  * 31,43*/« 

SelbBtverhrauch 1529  . « i;J4*/. 

Verluat  In  den  Röhren  etc 8817  . - 7.70*/« 


18e  Flaminenzahl  iietrug  Ende  18%  125  Straasenflaramon, 
2853  (-f-  36)  IMvaUlammen  — 2478  (+  36)  Flammen. 

Kuhlenvorbraucb  -1904  hi  westfiliache  und  Zwickauer  Kohle. 
Gosauabeuto  pro  1 hl  Kohle  23,34  chm.  Cokegewian  nach  .Maass 
143,13*i'«.  Kotortenfeuerung  pro  1 hl  Kohle  0,86  hl  Coke.  Thecr- 
gewinn  pro  1 hl  Kohle  4 kg  « 

T o r g a u.  (Pachtung.) 

Gaaproduction  1895  23335S  cbm  (1894  238  358  cbm);  .\bnahme 


i 5 005  cbm  oder  2,10  */a 
I Die  Gaa|>roduction  entfiel  auf 

Straaaenbeleuchtuug 4416r>cbm  » 18,93*?« 

PrivatbelcuchtUDg  und  Buleuchtuug  öffeiit- 

; lieber  Gebftude  etc 174  209  • » 74, fö*/« 

' Verbrauch  zu  tocbniacben  Zwecken  . . 5959  > » 2,55*.’« 

I Selbetverbraucb 3764  > » 1,61*/« 

: Verlust  in  den  Köhren  etc 5%6  * « 2,26*/« 


Ide  Flammenzahl  betrug  Ende  1895  192  StraasenHAmmen, 
3046  ;-f-  34)  Privsiflaminen  =»  3238  (-4-  84)  Flammen. 

KohleoTerbrauch  9982  hi  weatfilioche  und  Zwickauer  Kohle. 
Gaoauabeute  pni  1 hl  Kohle  2/1,49  chm.  Cokegewinn  nach  Maaoa 
132,83*i'«.  RoUirteufonorung  pro  1 hl  Kohle  0,68  hl  Coke.  Theer- 
gewinn  pro  1 hl  Kohle  4,99  kg. 

(SchlUM  folgt.) 

Metz.  (Waaaeratreit.)  Ein  Proeew»  Ober  die  Lieferung  von 
Waooer  an  die  8tadt  (.b>rae  Heitena  der  Stadt  >feU.  welcher  aeit 
Jahren  in  der  Schwebe  war,  iat,  wie  die  il^othr.  Zeitung«  vom 
5.  März  meidet,  am  25.  vorigen  Mooata  vor  der  Civllkammer  de« 
Hetzer  Landgericbta  zum  .Auatrage  gekommen.  Die  Unmehen, 
welche  zu  dieaem  I*roceaa  Anla.<ia  gaben,  aiod  folgende:  im  Jahre 
1867  ging  die  Stadt  Metz  zur  Anlage  einer  Waoaerleituog  aber  und 
erwirkte  ein  Kaiaeriichea  Decret,  durch  welchea  dieses  Unternehmen 
för  im  öffentlicbun  Nutzen  Hi^od  erklärt  und  ihr  daa  Recht  e^ 
tbeilt  wur<Je,  die  zur  Auaführung  der  Waoa^leitung  erforderlichen 
Quellen  und  GruncUtOcke  im  Wege  der  Zwiingoenletgaung  zu  er- 
werben. Zur  Speteung  der  Wasserleitung  waren  hauptaftchüch  die 
auf  Goraer  Gebiet  gelegenen  Quellen  iBouillons«  und  »i’arfondeval« 
n Auo.'ticht  genommen  Bezitglicb  der  erateren  Quetle,  welche  VOQ 
der  Gemeinde  Gorze  zur  Speiaung  eines  WaiM.’bhausea  und  einer 
Tranke  benutzt  wurde,  enthielt  das  Kaiaeriicbe  Docret  vom  3.  Juli 
1867  die  Beatimiiiung,  dusa  die  Stadt  Metz  verptlicbtet  oei, 
der  Stadt  Gorze  eine  Ulgliche  Waaeermenge  von  320  cbm  zu 
Mafcm  und  die  znr  Auafabrung  dicacr  Verpflichtung  erforderlichen 
Vorrichtungen  vorzunehmen.  IHeeer  Vtwbchalt  doa  DecreU  wurde 
lun»  Auagangapunkt  fortwährender  Streitigkeiten  zwischen  den 
Städten  Meta  und  Gorze,  welch'  letztere  eich  daröber  beachwerte, 
daoa  ihr  nicht  die  tttgiiehe  Woasermenge  von  320  cbm  ge- 
liefert werde,  und  dass  die  von  Her  Stadt  Metz  vorgenommeiien 
Arbeiten  nngenugend  eeien.  Die  Stadt  Metz  mnaate  aich  im  Jahre 
1865  zur  I^eistuDg  einer  Entachftdigung  von  2500  Fr.  au  die  Ge- 
meinde fiorte  bequemen,  um  einen  gegen  aie  angestrengten  Pit)ceM 
niederzuüchlaget».  Im  Jahre  1868  waren  .'‘eitonft  der  Stadt  Metz 
weitere  Arlroiten  vorgenummon  wonlen,  nm  der  Stadt  Gorze  daa 
Ihr  zugeaprochene  Wa08erqunolum  zn  oichem.  Allein  Im  Jahre 
1874  Irogannen  die  Kiagen  der<«emeinde  Gorze  Ober  Waaeermangel 
von  Neuem  und  wurden  von  ihr  gröesere  EQtacbft<iiguDg8aosi»rncbo 
erhoben.  Am  20.  Mai  1879  wurde  zwiachen  beiden  Parteien  ein 
Vergleich  abgeoebtoaaen,  auf  Grand  deoaen  Metz  an  Gorze  die 
Summe  von  M.  7500  zahlte.  Daiuit  aoUten  alle  Schadenereatz 
anaprOche  der  Gemeinde  Gorze  getilgt  und  aftmnitliche  zwieeben 
den  Parteien  oebweheDden  Streitpunkt«  erkvligt  eein.  .Auwerdem 
enthalt  der  V'erglelch  folgenden  Satz  >1.«  rille  de  Metz  continuera 
k fouroir  an  lavoir  de  Gorze  la  quantitd  mtnimuto  tl«  320  m^tres 
euhea  dVau  par  jour,  flx^  par  le  d<)cret  im[K-ria)  du  3 juillet  18.57.« 
Id  den  .Tahren  1890  und  1H91  muaet«  rieh  die  Stadt  Meta  ahcrmalM 
zur  Ixdrtung  von  Enlachftdigangun  veratchen,  und  da  die  Gemeinde 
Gom  auch  in  den  folgenden  Jahren  aoa  der  Bouillona  - Quell« 
teitwoioe  bedeutend  weniger  ala  320  cbm  Waooer  erhielt,  erhob  ai« 
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JoMHial  fUr  G:Lsliolou(‘htuttg  und  Wjis^scrvorsorgun^:.  XXXTX.  Jahrp. 


Kla^e  auf  IJ^ff^ruDK  ljuantuma  und  Vornahme  tod  Vor 

ricbtuntfen,  «elrhe  dieat^  Quantum  ah'luHMtdWti,  fnmt'r  uu(  Xahlimg 
einer  Hiiti*chtdii;ui)ii  von  M.  lOOC)  fUr  ilaa  ln  den  Jahrtm  181^2  bi« 

nicht  Beliefert«  Waaser.  IKe  8la<ll  .MoU  «teilt«  «ich  Io  dem 
IVh*««««  auf  den  •’'Un<lpankt.  «ie  «ei  durrh  dun  VerBloich  vom 
34  Mai  1879  allen  ihren  VerptUchtuDBen  g«B^n  die  tieineinde 
tiorie  geiecht  geworden.  Die  Beklagte  behauptete  ferner  u A, 
da«  Quantom  von  330  cbm  «ei  ursprünglich  mit  KUcfcsicht  uuf  die  ; 
BuvOlIccruDgMahl  der  Iteiden  Sffldte  featgesetit  wonlen  (126  1 
pro  Kopf  und  Tag. ; da  airb  diese«  Verhältnis«  aber  seither  zu 
t'ngunsten  von  Gorze  verKcbrdien  habe,  könne  Klägerin  auf  das 
volle  Quantum  Qlterhaiipt  keinen  Auapruch  mehr  erheben,  sumal 
da  die  Hoitilhms  - Quelle  an  {'Irgioliigkeit  «ingebtlHAt  halte:  ferner 
iMsthtx  die  Heklagte  Ihre  Verpflichtung  »nr  Vornahme  von  ArMlen, 
(U  sie  (las  Wasaur  nicht  an  <la«  Waschhaus  von  Uorro  tu  liefern, 
sondern  an  der  Quelle  tur  VorfOgung  zu  steilen  habe;  endlich  be 
kilmpft«  sie  die  Forderung  von  frichadenentatz.  da  höchsten«  die 
(iemeindendtgüedor,  nicht  aber  die  (temeinde  aln  solche  geschädigt 
sei  Nach  längeren  Beweisverhandlungeu  (durch  welche  unter 
Anderem  festgestellt  wurde,  dass  di«  Bouiilona-Quelle  selbst  in  den 
trockensten  Terioden  immer  noch  I'.KIO  cbm  Wuaaer  UgUch  ergibtl 
bat  das  Landgerii'ht  Mett  durch  rrtbeil  vom  25.  Feitruar  d Js. 
den  beiden  ersten  Klagepunkten  «tattgegelten  und  die  Knischa«ligung 
auf  M 1500  IiemesiHm 

Paris.  (Acetylen  tur  Beleuchtung  von  Pferdebabn- 
wagen.)  Die  Direction  der  Pariser  titrasseubahngesellachaft  hat 
seit  einiger  Zeit  versuchsweise  in  ihren  Wagen  Acetyl«nl>eleuchtung 
eingefubrt  und,  wie  die  Bikitcr  invldvn,  anscheinend  mit  gutem 
Erfolg.  Der  Apparat  tur  Entwicklung  de«  Acetylens  aus  Calciuni- 
carbid  ist  unter  der  hinteren  Plattform  untergcbrai'bt  und  vermag 
Carliid  tur  Rraeugung  von  I cbm  Acetylen  aufzanehinon  Die 
Wagen  sind  mit  3 Lampen  ä 6 Hfl.  versehen,  von  denen  jede  pm 
Htiindo  4 1 Acetylen  ronsumirt,  davon  1 im  Innern  des  Wagens 
und  je  1 Keflectorlamp«  an  den  beiden  Stirnseiten  IHe  Beieuciitung 
soll  billiger  als  die  bisherige  PetroleumlieleuchtUDg  «ein  und  wenig 
Bedienung  erhei-Hcheu. 

Wien.  (II  oc  b q u e 1 1 e n 1 e i t u n g ) Da  die  Verltauung  in  den 
hoher  gelegenen  Theilen  des  X.  Betirkes  immer  weiter  fortaebreitet 
und  die  Druckverhaltnisee  für  di«  hochgelegenen  XeubaiiU'n  nicht 
aosreicben.  bat  da«  Ktadll>Auaint  ein  l‘roj*'ct  für  di«  VenMirgting 
des  restlichen  ßeairkslheiles  mit  Was«iT  am<g«arU-it«t,  nach  wdcbetu 
da«  Hoch()UellenwaM««r  dem  K(*«or%‘oir  auf  dem  Wienorborge  ent- 
niunmen  und  mittel«  Dampf masehiaen  ln  einen  90  m hohen  Wosner- 
tburm  geholwn  werden  eull,  von  dem  ee  in  das  neu  anzolcgende 
HohrneU  geleitet  wird  Mit  der  Ausführung  de«  Baues  soll  noch 
in  diesem  Jahre  begonnen  werden. 

Witriburg.  {ßaycriacher  Verein  von  Has*  und  Wasser- 
facbuiAnnern)  Die  Xl.  Ilauptversamminng  des  Bayerischen 
Verein«  von  tias-  and  WasserfucbmBnnern  findet  am  23.  April  ds.  Js. 
ln  Wfiraburg  statt.  Anmeldungen  von  VortrAgen,  Mittbeilungen 
und  von  (tegenstflnden,  welch«  sur  Ausstellung  gelaogeu  »ollen, 
sind  an  den  Voraiuenden,  Herrn  < tusdirector  J.  Horn  in  .\ugsborg 
tu  richten. 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  Cokeabeatt  iin  Huhrgebiet  1895.  Nach 
dem  Bericht  der  Ith.  W.  Z.  bat  der  t'okeabsatz  uuf  den  Zechen-  and 
Privatcokend«Ddc«OberborgamtatH!tirkfl  Doitmund  hat  im  Jahre  181^ 
betragen:  Im  Syudicat  4821787  t.  auf  den  Zechen  de«  Kohlen* 
symUcat«  118^K)5 1,  auf  den  ansaerbalb  stehenden  drei  Privatcokereien 
82233  t,  auf  deu  Zechen  im  HüttenlHMtita«'  &4t)178t,  zusammen 
5562503  t im  Werth«  von  M.  bOOOOnOO  Gegen  das  Jalir  1894,  in 
welchem  589HG12  t im  W«rthe  von  M.  47  00000t!  herg»**rteUt  wurden, 
ergibt  sieb  sonach  ein  Zuwachs  vim  163891  t 3%,  wAhrend  «ich 
der  (ieldwerth  um  M.  ÜOOOUOt»  s»  6,4  V*  gehoben  hat.  Dii-  Ver- 
mehrung der  Krtcugiing  Im  byndicat  beträgt  wahrend  der 

Best  auf  neu  liinzugekommene  Cokereieii  theils  im  Kohlenayndirat. 
tludls  and)  ausserhalb  entfalle.  Ziemlich  gleicbiuilssig  mit  dem 
Anwat'hs  der  Cokeerzeuguug  ist  die  zoIlvereinslandiBche  Roheisen* 
Erzeugung  %'on  5 5.')9322t  imJ«hrul8ü4  auf  6 788  7981  im  Jahre  1896, 
mithin  um  22'.*  176  t -=  4 *•  geHtiegeu  Die  Zunahme  der  Coke* 
berstellung  im  rhclaisch-we«tfa]i*chen  Kohlenrevier  in  den  seit 


Beginn  der  Vereinigung  v«‘rfl<i»«euen  Jahren  wird  durch  die  nach* 
stehemlen  Zahlen  veranschaulicht.  Ka  wurden  ahgeaetxt: 
im  Jahre  Tonnen  im  Jahre  Tonnen 

1885  « 2826B97  1891  =*  4 :»W010  4-  4,77*> 

1S86  a >.V>T0I3  — II  *!•  1892  a>  4 54101184  h 4 > 

1887 -H  142922  * 23  » 1893  a=  4 780489  -f-  4,8  . 

1888  3592‘8t0  t-  H » = 5398612  + 12,93  . 

1881»  Ä 3813027  4 6 . 1895  a,  5562503  |-  3 . 

181K)  » 4 187  780  < 9,8  » 

Auf  die  gerammte  Cokeerxetigimg  des  Kuhrreviera  entfallt  bei 
300  Arlwitstagen  eine  l)urch«‘linittsabfuhr  von  täglich  15  20^1 1 im 
Jahre  1M|I2,  159:15  t im  Jahre  1H9:1,  1799C>  t im  Jahre  IBIH.  18541 1 
im  Jahre  I8l'6  Was  die  verschitHlcncn  .Ainiatzmengen  l)«trifft,  so 
ist  itu  Jahn-  1895  der  .Mmati  an  Hochofencoke  Itesondera  nach 
Luxeuihurg  um  2673:1 1 g<*gen  da«  Jahr  IHIH  gesunken,  chenH 
oad)  Frankreich  um  1:49064  t,  dagegen  gestiegen  der  .AlMata  nach 
T«>tlirlng(ui  um  14  120 1,  uueh  Belgien  um  :42912 1,  nach  dem  Kohlen* 
rvvicr  um  16137t,  nach  anderen  deutschen  IIiUteD  um  157:Ut, 
iiiicb  Geslcrreich  um  :41184  t,  während  nach  Nasaau-8i«g«n  dvr 
Absatz  in  beiden  Jahren  fast  ganz  gleich  geblieben  ist.  Nach  Zu-  und 
Abrechnung  de«  Mehr-  und  .Minderabsatzes  verbleibt  im  .fahre  1895 
gpgen  daa  Jahr  1894  ein  MituleralMatz  an  llochnfeoi.'oke  von  26  8f«6 1 
Nach  den  we»tlich«n  Hocliofengebioten  hat  der  Cokeahaatz  von 
der  Ruhr  betragen  in  Tonnen 


im 

nach 

nach 

nach 

im 

Jahr« 

Luxemburg 

Lothringen 

Ostfrankrcicli 

(tanzen 

1891 

422  365» 

624 :467 

427696 

I 474  4:42 

185Ö 

415  882 

473  508 

8170(36 

1 706  426 

1893 

45:4443 

420496 

982727 

1856666 

1894 

626:45!» 

482965 

1112650 

2 222  («3 

1895 

599  >»65 

497  075 

97368<1 

2070328 

mithin 

im  Jahre  1896 

weniger  I5l  <177 1 

oder  nicht  ganz  7 Im 

Jahre  181K'>  hat  eine  Vermehrung  um  850  Cokenfen,  und  zwar  bi« 
auf  90  Stück  lediglich  Tbeerüfen,  staitgefondeii,  »o  das« 
End«  1W*5  8957  ('-oket^fen  einschliesalit'b  der  knltliegenden  vor- 

h«n«len  waren.  Bekanntlich  hüben  di«  Th^n-rOfen  ein«  bedeutend 
hoher«  Ix'istiingsfkbigkelt  als  die  nll(*n  Kopp4vüfen  : dieselbe  betrugt 
I bis  1400  t für  Ofen  und  Jahr  gegciiUlK'r  729— 800 1 bei  den  bishergien 
I Constructionen  der  Oufen  ohne  Nebenproducton-Gewinnung. 

Vom  «cblesisvhon  Kuhtenmarkt  wird  lebhafter  .Absatz  besomlera 
in  Gas-  und  L'okekohlen  gumeldct.  Die  vorige  Woche  mit  getlieiltem 
.Mommerpreisu  fürdiekgl  Sicinkohlenwerke  »König«  und  »Königin 
Luise«  zeigen  in  einigen  Sorten  ein«  Krliöbuiig  und  gew'.  Xusakohl« 
»König«  um  1 Pf.  pro  1 Ctr.,  Königin  Luise  Fcltförderknlih*  um 
2'.'t  Pf-,  Fcitkleinkuhle  um  4 Pf  pro  1 Ctr. 

Vom  englischen  Koblenmarkt  berichtet  T.  R.  Kittel. 
London:  Auf  dem  Ynrkshire  Koblenmarkte  ist  das  GeachAft  in 
Haus  unil  Dampfkolilen  sehr  flau  Best  South  Yorkshirc  IlaLrd 
Steam  9 «h  6 d.  bis  10  sh.,  Silkstone  Gsskohle  8 «h.  6 d.  Real 
Silkstou«  tioskohle  9 «h.  f.  a.  B pro  Tonne.  I»or  Newcastle  Kohlen- 
markt ist  wAhrend  der  letzten  Woche  etwas  belebter  gewesen.  Man 
nulirt : Best  Norlhundmun  Steam  7 sh.  9 d.  bis  8 sh , Kleinkohle 
I 3 sh.  6 d.  bis  S sb.  9 d.,  Newcastle  Gaekohle  6 ah.  6 d.  bis  G «h. 

I 9 d.,  Sunderland  Gaskohle  7 «h  6 d bis  8 sh  , Coke  14  sh.  9 d. 
bis  15  sh.  Auf  dem  schottischen  Kohienmarkt«  ist  keiue  Besserung 
eingetreten  und  die  Preiai*  sind  unverändert 

Ammoniaksalz  Am  Hamburger  Markt  herrscht  lebhafte 
; Nachfrage,  ohne  «las«  Prri««*  «ich  heben  Man  notirt  loco  M 17,60 
bi«  17,80;  für  spAU*r«  Lieferung  M.  18, 20  bis  18JM)  für  100  kg.  An 
don  «-nglischeu  .Märkten  wird  vergeblich  auf  Nachfrage  von  atis* 
wärt«  zum  Ex(H)rt  gewartet  und  der  Ton  ist  gedrückt:  die  vermehrt« 
Nachfrage  für  heimischen  Verbrauch  vermag  das  Ausideitien  starken 
nx]M>rtes  nur  theilweise  zu  erm'tzeo.  Die  Preise  End«  Marx  sind; 
Ih'ckton  (lx>ndun)  i 8 5 ab . Umdon  i'  8 7 sli  6 d.,  HuU  J'  6 
I 7 sl)  6 d , lx>ith  X'  8 6 sh  3 d. ; alle«  weniger  3% 

Tbeerprodncte  Der  l/)ndon«r  Markt  Ende  Mar*  ist  leb- 
haft aber  di«  Preis«*  sind  vcrgleichsweisp  luAssig  Bent'd  zeigt  gut« 
Nachfrage  und  wurde  eine  gro«»«  Quantität  9üer  durch  einen  der 
«rwt«ii  Fabrikanten  zu  1 sh  lO'  i d pro  Gallon  verkauft  Auch  in 
.\nihrac«n  wurden  grosse  Abschlüsse  xn  guten  Preisen  gemacht 
farliolsAur«  steht  eWnfalls  in  guter  Nachfrage  Die  T/)ndoner  No- 
lirungeu  lauten.  Tb«er  18 — 22  sh  6 d.,  Pech  :11  sh.  6d  bis  34  «h 
pro  Tonne  90er  Benzol  2 sh.  1 d,  5Uer  1 «h-  8 d,  Toluol  1 sh 
I 6 d , l^^sungsnaphta  1 sh.  2 d.  bis  1 sh.  3 d , Rohnaphta  30*/« 
‘ 10  d. ; l'ronsol  1 d.  proGallnn  Antbracen  10"id,B9d  pro  Einheit 


Druck  wo  B.  uUisubutux  in  tliuMtlMUi. 
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BOHILLING’S 

JOURNAL  FOR  GASRELEUGHTUNG 


D»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNO  UND  WASSERVERSORGUNG 

er9ch«ini  MrAfheRlUch  «Inmal  und  bcrlRhtrt  nrhanU  nnd  mrh6pr<Mi<l  utjcr  all« 
Vurfftitjp*  «uT  dm  G«tl^  <W  S^li.‘urhtuojniw(<(«-n*  osd  d«r  WMM.Tvem.>rxnuK- 
A])e  ZuiK-hrlflen,  w«lctie  die  Kmliutlon  <1m  Hlalb«  F•e<^C'ffHn , werden  er?w(«a 
unter  ilrr  Ailroae  da  nctauarrb«»,  l*ror.  Dt.  H.  HirKTC  in  Karlhnibe  i.  a 
Nnwaekn-Aiiliic«  11 


VERWANDTE  BELEUCHTUNGSARTEN 

M«ii  rCt 

WASSERVERSORGUNG. 


Orgia  det  Deatsohea  Teniiu  tod  Om-  and  WMMrfiehfflEniMnL 


Hara  iiagaher  uad  atMT-Badaetaor:  Baftwtb  &r.  B.  BtlB  TB 

M tm  HUi  ■■»»»  Rartekul*  M (•iIm'iIm,  ^ T«r«iaa 

Tarte«  t B.  OU)BNBOamO  In  HBaabw.  OiOefeMrMM  11. 


M.  JOURNAL  FÜR  SAS8EL£UCJmjN«  UND  WASSERVERSORSUN« 

kann  durch  ik-n  DuehhaniM  (ua  Pfclne  von  M.  20  fiir  den  Jahnpui«  bcac«Hi 
weRlen.  brl  dtrenroi  Bn*uim  dundi  dl«  PoMkaitirr  DeuucliL«n«U  und  de«  An« 
huidtw  jxler  durch  die  unteneichnete  VwUgBburhhaoilliint  wird  Mo  Puitoraacblac 
«Hiol.ro 

.AKZRiO^  werden  von  <t«r  Vrrl««*h*iwtlnn«  aiwl  tBmmUlcbea  Annooem». 
lindiluten  tuto  Pretae  von  20  Pf.  dir  die  lirdiroiMJutnR  PrcitsrUe  oder  dm>n  Ran— 
aiutmommcn  Bei  |2-,  22-  and  S2m«lARa  wladerboluu  wird  «ln  nr InuulM 
iUMtl  fewAbn 

B«Ua««n.  von  denrn  turor  alB  Prob^CxeinpUr  nümuwodaa  M,  wordoo  * 
V«r«iQb*run2  brigrnjgt, 

VoidaoSuohhaoiUiinc  *011  R.  OIaDBIWBOCTBO  ln  Uänoban 
OldckatraaM  IL 


I n Ik  «k  1 t. 


liMlriH«W«hrr  ©•►  «id  W«u«rfMhnittrr-V(r*i«.  S'eiiuuidlutiirea  su  Mäl- 
btuieii  l.'K  litv.'<.  S 

lUlMUiBvo  t2rr  di«  BrtriekMrjrvbata««  der  Cii^rirau«  Bit  B«kb«u«l  i«  dar 
UaMkAUlt  laoaa.  Um  Dlrcclur  M von  Ukaairr,  lUnaii 
Mf  krwkUaie  der  KelirMUe.  Von  Uermann  Kruir,  tn^anlaur,  Ba<laf>««c  iFoit- 
«etiiiae  too  s tH.'i  -S  22T 
lAuilctlk  dvr  drat*rh«B  C1«ktricUlU«»rir.  8.  98. 

B>i»vrTvr««rB«««  INr«*l«rk.  S SA« 

ftrTWfMdraa.  (iaKfUhreade  lAarlieo  Io  Holland.  Von  Pirreior  Q.  .llllrol, 
Kamram  A M2. 

Im«  Palralr.  H 312.  PateuiatunrlduoKeo.  — PatoDtorüietlniifu.  — Pal«Di>ibrr- 
CTagun«  — >‘at«ni<t{0adhuS2eii.  — Mkbtlirkeltaerklftrunir  eine«  Pat«B«t  — 
Neadraek  rinor  PatJMitJiCbrtn  aobtaucbamaaler  Kiotnuniiicen 


Mittelrheinischer  Gas-  und  Wasserfuchmiinner- 
Verein. 

MltUieiUBireD  tSer  die  BetrtebserirebBlase 
. der 

l'ftrburlrunjr  mit  Rohbenzol 

Ib  der  GBatnstaU  Kaaiiu. 

Herr  Director  M.  von  Gfiesler,  Hanaa. 

Meine  Herrenl  Wenn  ich  mir  erlaube,  in  der  heutijccn 
Vcntammhing  Ihnen  einige  Daten  Ulier  die  Hetriebsergebnisee 
in  der  Gaeaiistall  Hanau  seit  Einführung  der  Carburirung  mit 
Robbcnzul  vunutnigen,  eo  geschieht  dies  lediglich  im  Inter- 
«e«  der  Sache  selbst.  Vielleichl  gelingt  ee  mir  damit,  einige 
Bnlenken,  die  da  un<l  dort,  noch  bestehen  mdgeu,  zu  zer- 
streuen und  Sie  von  den  Vorzügen  des  Oarimrationsverfahrens 
in  übeneugen. 

Ehe  ich  tu  meinem  eigentlichen  V'ortrage  übergidie,  halte 
kh  es  für  notbwendig.  Ihnen  noi-h  mitzutheilen,  da-is  wir  in 
Hanau  20  V’ereinekerzen  leuchtkräftigps  (ias  liefern  rnüasen. 
wt-lchcs  einen  «lurchschnittlichen  Heltiverth  von  f>2(X)  t'alorien 
pro  cbm  und  ein  speciAtiches  Gewicht  von  ca.  0.42  beaittt.  In 
früheren  Jahren  wurden  zur  Erzielung  diwer  Irt-iichlkraft 
au'tralbche  Bogheorl.«  zugesetzt,  von  denen  sich  10000  kg 
loco  Fabrikhof  auf  ca  M.  1000,  - stellten,  ln  letzter  Zeit  1 
wurden  dann  englim'he  Cannel  und  böhniiMche  Braunkohlen  j 
rveckmäe.'‘ig  vermischt  zur  .Vufhesserung  verwendet  und  zwar  j 
in  einem  Quantum  von  2f)  bis  2.'»*/«.  E»  ist  klar,  dasn  hierbei  i 
du*  JM'lbjitkoslen  «les  GoMts  ziemlich  hohe  waren,  un«l  zwar  ! 
^icUien  sich  dieselben  auf  ungefähr  ll*/«  Pf-,  'In  die  Coke-  i 
su.«iieute  auc  den  Zusalzkohlen  sehr  gering  war  (engl.  ca.  50"/o,  i 
bohmuK-he  25®/«).  dcaienlsprcchend  eich  natürlich  auch  die 
Kitmahmen  aus  der  producirten  Coke  gering  gestalteten. 

Diese  Umstände  veranlassicu  mich,  al.s  vor  ca.  Jahresfrist 
dk  Frage  <ler  Carhurirung  des  Gase«  mit  RohlHuizoI.  haupt- 
sächlich von  der  Gasanstalt  München  ausgehend,  immer  festere 
Formen  annalmi,  derselben  gleichfalls  näher  zu  tivtcn.  und 
ua'h.lem  ich  mich  im  October  1Ö9I  in  München  «olbft  über 
eiiiige  Zweifel,  welche  ich  noch  hoglE',  infonnirt  hatte,  ent- 
JchloM  ich  nüch  zur  Aufteilung  ciiu>«  .Münchener  Carhurir- 
apparals  und  konnte  denseIlH.n  am  2.  .laimar  ISüS  in  Be  trieb 
rw*hmen,  worauf  ich  hnupuächlicli  «laruin  gros#!*«  tlewicht 
b*rte,  um  gleich  auch  die  Einwirkungen  der  Kälte  auf  das 
wburirto  Gas  lwobachten  zu  kdiinvn. 

Der  .Apparat  ist  bei  uns  auf  zweifache  Art  eingebaut,  ein- 
mal in  die  Leiumg  vom  Stations-Gasimjsscr  nacli  den  (Jas- 


Aiutze  «•«  Za«  fatntMftrtfl««.  8 va 
Uou»«  «BQ.  iLjUD.  a.  8rin«a.  t>BJibel«br<>Dn«r  •>  I>r«»<)B«r  iiaaaot»r«B- 
fabrik,  vom.  Hill«,  Einiuiu  fUr  .Vrbelu«rUBder. 

BUtUliwb«  ks4  8aaaxi«lle  HlttkailBu««.  A 344. 

Obtliofpn,  Oaanerk.  — WaJBbjrwerk.  — Uaonav  Ma&dBB,  OaMiuult 
lluaam,  WAfacflcImiw  — KlinzBobarK  «VM  . Warnnrark.  — l.alpa 
liFB6hmpU,  Vereia  für  ÜaataduMrl«  aad  B»!eupbtuaz«vaMO  Id  B4bm«n.  — 
Lvipilc.  Tbüritucer  (ia*£e»eUaH-biift  (Scbla—.-  — London,  (iaj>  und  «lak- 
irlAVn««  IJctil  Io  iKm  StnuMB  der  City  -•  MatrdebnrK.  AUbi-ibcIb«  Gaa- 
ArtlefltaaallArban.  — RudoUiadt,  Oaa*  and  Waatcrwcrt« 

■arktberUht.  8.  24«. 


bchältem,  und  ferner  parallel  zu  den  Regulatoren,  um  je  nach 
Wunsch  die  ganze  PnMtuction  oilcr  nur  den  Consum  carburiren 
zu  können,  und  erstrecken  sich  meine  Versuche  auf  beide 
Arten. 

Ich  hal>e  die  ersten  drei  Monate  hindurch,  das  ist:  Januar, 
Februar,  März  1895,  die  ganze  PrtKluction  carburirt  und  in 
den  einzelnen  Monaten  nachfolgende  Ergebnisse  im  Vergleiche 
zu  den  l>ei  uns  bisher  verwendeten  Aufbeeserangskohlen  er- 
hfilU-n.  (Tabellen  I,  II  und  II!.  S.  234.) 

Ich  muss  hierbei  bemerken,  dass  ich  bei  der  Festsetzung 
der  Procents.Htze  für  die  Uokeausbeute  und  elienso  l>ei  den 
Cokepreisen  lUc  Miniinalzaldcn  und  die  En  «gros- Verkaufs- 
preise angenommen  hAlM^  um  ja  zu  keinem  zu  günntigen  R^ul- 
täte  auf  Kosten  der  Richtigkeit  zu  kommen,  so  dass  sich  die 
Ergebnisse  in  Wirklichkeit  cigimtlich  noch  günstiger  gestalten, 
inslicsonderc  da«hirch , das«  wir  die  grössere  .Ausbeute  von 
verkaufbarer  Coke  aus  Saarkohlen  in  diesen  drei  Monaten,  in 
Folge  der  grossen  Kälte  zu  <lon  höheren  Kleinverkaufspreisen 
im  Orte  seli«»t  altsetzen  konnten. 

Die  I.A?uclitkraft  ties  carburirten  Gases  betrug  im  Durch- 
schnitte, berechnet  aus  den  täglichen  liehtmcssungen  im 
Januar  24,96  1111.,  icn  Februar  24,48  IIll.,  im  Mürz  ebenfalls 
24,48  Htl.,  während  die  des  nicht  carburirten  (>aaea  zwischen 
18  und  20,4  Htl.  ««'hwankte,  so  dass  nacli  obigen  Ergebnissen 
die  zur  Erhöhung  der  Lichtstärke  um  1 llfl.  pro  cbm  nötbige 
Bi-nzulmenge  um  wenig  mehr  als  3 g betrag,  also  noch  hinter 
cler  von  liemt  Ilofrath  Dr.  Bunte  angegebenen  Menge  von 
4 g zurückbliob. 

Es  wurden  ferner  Versuche  auf  den  Heizwerth  des  Gase» 
mittels  eines  Junkers'schcn  Caiurimctoni  vorgenommen,  um 
auch  in  ilieser  Hinsicht  Vergleiche  zwischen  den  einzelnen 
Gasarten  anatellen  zu  können.  Es  wunle  zunächst  das  früher 
hergtistcltte  Ga«  au.«  i^narkohlen  mit  je  10®/«  Zusatz  von  engl. 

I UanncI  und  Ixihinischen  Braunkohlen  untersucht,  und  zwar  er- 
j j^ben  sich  aus  den  vcrsclac«tenun  V'ursuchen  im  .Mittel  pro 
I cbm  5279  Colonen,  bei  einer  Leuchtkraft  von  21.60  HH.  imd 
i einem  specULschon  Gewu-hto  von  0,448.  N*oc‘h  EinfUliruiig 
der  (l'arburirung  eigaln'ii  .sich  folgendt*  Resuitulc ; 

1.  Gns  nur  aus  Saarkohlon  (Dudweiler  und  Camphansen) 
herge^tellt  pro  cbm  4796  Culorien  mit  16,8  HÜ.  Leucht- 
kraft und  0,38  specilisi'liem  Gewicht. 

2.  Ga«  vom  C'nrlmrirnpparat-Au.'igang,  das  ist  als<i  üher- 
siUUgt  carburirt,  jiro  chm  5747  Ciiiiiricn  mit  31,2  Hti. 
Lenclilkraft  und  0,53  HjieiütiHi  heni  Gewirht. 
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.Xut^zug  aut<  dem  Beirielitiliericlil«. 

Tabell«  I 

Monat  Januar  1H95. 

A.  Mit  Carboralion.  B.  Ohn»  CarburatiM. 

Ea  itt  ijebniQChl  worden:  Ee  vftre  gebraacht  w<mlen : 

I.  Robmaleiial. 

VergAst  wurden  - Zu  vergaern  waren  geweeeo  : 

6H7740  kg  Saarkohlen  pro  1000  kg  M.  17,00  =.  M lla61,5tt  ri581il2  kg  äaarkohlen  pm  lOOO  kg  .M  17,00  > M 

Zugeeet/t  wurden-  ^.i774  * Engl.  Kohlen  * • > 42,K0  s > 2!i6<i.3:i 


4114  kg  Benxol  pro  lOü  kg  M.  38,00 

= > 156.1,32  69774  > Bohm  > 

M 13424,90 

Demnach  Eraparniea;  M 669,45 
II.  C'okc-EnrcbDihs. 

> * 23,20  s=  • 1618.76 

M 1409-1,35 

Eli  ergalten; 

.^tatt  defwen  hatte  man 

erhalten; 

697  740  kg  Saiulioblen  tu  64”/e 

. . 446'd»4  kg 

nu«  55K912  kg  Saarkohlen  64  . » 357  243  kg 

. C9774  > Engl  Kohlen  «.  34K87  » 

446554  kg 

* 69774  > Rohm  » 

25*,*.  . . «=  17  444  » 

4o|(574  kg 

pro  IQOOO  kg  M.  145,00  « >|  6475,0.’)  pro  tOOOO  kg  M 145,00  r»  M 5988.82 

Demnach  Mehrgewinn  M 536,21. 


Kel  2H0(acher  Verdampfnng  wurden  au«  den  4114  kg  Bencol  gewonnen  an  Gaa  1060  cbiu  k 12  l'f.  s M 128,28 
I.  Robutaterial  . . M.  669,45 

11  t’oke  5n«,2l 

IIL  Beniolgiu. . * 128,28 

üunima  M.  1333,94 
Erxeugl  wurtlen-.  lOiHDOcbm  <iaB. 


Tabelle  II. 


A.  Mil  CarfeHraliCfl. 

¥jk  ii*t  gebraucht  wordeti 


Muiiat  Februar  iHliri. 


I.  Uehmalerlal. 


B.  Ohne  Carberalim. 

El»  wftre  gel>ratK'ht  wimlon  ■ 


Vergaat  wur«len : 

592 100  kg  Saarkohlen  \m*  1000  kg  M 17,00  xr  M.  100i'i5,70 
Zugeaetzt  wurden : 

2SII6  kg  lleoxol  pro  100  kg  M.  38,00  — > 10t'd>.28 

K<Hiten  «Ire  Ibihmatenals : M 11  131,1(8 
De  in  nach  E 


Zu  verguaen  waren  gewenen : 

47.368IJ  kg  Suarkohlen  pro  lOOU  kg  .M.  17, OU 
5t(2l0  • Eng).  Kohlen  * » » 42,80 

5H21Ü  . Bohm  ...  . 23,20 

5'.i21oOkg  Kosten  de«  Kohniateriale 


rMpnrni««:  M.  82N.3K, 


M.  t«i52.50 
» > 2531.19 
• . 1 373,67 
M llWiO,;« 


II.  Coke-Knrehel»». 

ba  crgalwtn:  Statt  dessen  hUden  ergeben - 

592100  kg  Saarkohlen  hei  6-l*to  Ausbeute  »■  37HIM4kg  I736fd1  kg  Saarkohb  ti  l»ei  64**  .Vuslteutc  •=  303  Km  kg 

59210  » Engl.  Kohlen  » 50*.'«  » =*  29»Hi5  • 

ri92l0  . IWhin.  . . 2;*‘'a  » - 14S02  ^ 

.178914  kg  347562  kg 

pm  10000  kg  M 11500  « M .>194,69.  pro  lOiNkikg  M 14'>,0li  » M rrfi39,65 

Demnach  Mehrgewinn  M.  4.V),04 

111.  Benzolgiis. 

Bei  260facher  Venlunipfiing  wiinlen  au«  den  280iJ  kg  Henzol  gi-wonm-n  an  Oa.«  — 749  olmi  b 12  l’f  M,  89.M8 


Z 0 fl  tun  in  e n a t e 1 1 u M g 

1.  Rohiuateriul  . . . ,M  H2.*(,38 

II.  t uke  . . ...»  lfM,0t 

III.  HenX'dgAS  » 89..8M 

Summa  M 1373.^ki 

Erxeiigt  »-urilen.  lT.'>680fbm  liaii.  ZiigeM'i/t  pm  chm  liii«  16g  Itenzn] 


Tabelle  llt. 


A.  Mit  Carburation. 

!■>*  i»t  gebramdii  norden 


MiitiiU  MHrx  iHliri. 


I.  itohieulerial. 


B.  Ohne  Carbarallon. 

Es  Mart*  gfbi'.iurlit  worlen: 


Vergast  wurden 

.550000  kg  Siiarkohleti  pro  KWH»  kg  M li/Hi  » M.  9 350.00 
Zugesetzt  wur«leu 

2209  kg  Itenxol  pn<  lOo  kg  .M.  3h.im>  . «39.12 

Kosimi  de«  Hohmatenalfl  .M  10  1H9.I2 

I»eni  n arh  Er  «par  r.i 


Zu  Vergu.son  Waivii  gt'weMm 
4KHHtOkg  SiuirkoKhui  priMOOli  kg  M 17,IHi 
rdXHH)  . Engl  Kohlen  . » » 42.*Mi  =- 

.V>Oig»  • It.»luH  . » 23.20 

r«äoiHH»  kg  Kosten  «le«  Uohmab’riaU 

• « M 9J«V*’-'^ 


M 7 4SO.«> 
> 2;{.54.00 
. 1 276.00 

M.  11  110,110 
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II. 

» ergit-beu  t;jUU  de#««n  h&U«ii  ergeben 

5TiOOno  kjt  i^uiricohlen  bei  H4*m  Ausiwute  ■■  -^2000  kg  4441000  kg  8a«rkohlen  bei  <>4*«  Ausbeute  «»  2blt>üUkg 

550TJ0  > Kog)  Kohien  > 50*«  > «>  S7500  » 

550t«>  . WbiD  . . 26*-.  * ^18^  ^ 

:i&200ükg  a22BM)kR 

|Mr>  lOOOO  kg  .M  14.Ö.0O  = M 5104,00.  pro  10000  kg  M 145,00  s M 4<>Hl,d2. 

Dotnoftch  MvhrgewiQQ:  51  422,68. 

111.  Beniolgu. 

hei  26()f«cher  VerdAmpfung  wunien  aum  den  2202  kg  Beniol  gewonnen  un  Obs;  574  cbiu  « 12  Pf.  « 51-66.88 

Zusammenslenung 


I KohmftleriBl  M 920.56 

II  Ctoke 422,68 

III.  heninlgiu t 68,88 


Huinraa  5T  1412,14 

Kntengf  wnitlen  164  800  cbm  4»«s.  ZtigeeeUt  pro  cbm  Gas  13,1g  Benxol 


3.  aus  beiden  vorhergehenden  Arten  gemischt,  also 
das  in  die  Stmit  gelangende  pro  cbm  5269  Calurien 
mit  24,84  Hfl.  (.ouehtkraft  und  0,42  epei'ifiacheiu  Ge- 
wichte. 

M.  H.  I 8ie  können  damus  ersehen,  dass  also  in  Bezug 
auf  die  Qualität  des  carittmrten  (?aaes  und  solchem  nur  au.« 
Kt»hlen  hergestellten  fast  gar  kein  Unterschied  besteht,  wenig- 
atons  kein  solcher,  der  in  der  I^raxis  von  fühlbarem  KinfliiHse 
»ein  könnte. 

Als  ich  mich  zur  prol>eweisen  Einführung  der  Carbunnmg 
mit  Benzol  entschloss,  hegte  ich  immer  noch  die  Bedenken, 
tla.«a  doch,  und  dies  irwbesortdere  bei  grosser  Kälte,  eine 
Wiedercondenuirung  der  dem  Gase  beigomischten  Bt-nzoldämpfe 
Btattflnden  könnte,  was  besonders  für  unser  ganzes  Uohmetz 
schädlich  *hätte  werden,  bezw.  dessen  fernere  Brauchbarkeit 
in  Frage  hätte  stellen  können,  da  wir  für  aile  Bohre  kleinerer 
Dimension  nur  Gummidichtungen  verwenden . die  durch 
Üü^iges  Benzol  jedenfalls  angegriffen  wonlen  wären. 

Ich  liess  daher  vor  Einführung  der  Carburation  an  ver- 
schiedenen Stellen  Waaserproben  cntnelimen  und  zwar: 

1.  von  dem  Oherflächenwasser  eines  3000  ebnt  fassenden 
Gasl>ehälter8, 

2.  aus  einem  Hauplsyphun  in  Mitte  der  Stadt  und 

3.  aus  einem  Syphnn,  welcher  in  der  von  uns  raitver- 
sorgten  Nachbargemeindo  KesseUtadt,  etwa  5 kn)  vom 
Gaswerke  entfernt  lU^gt, 

au^rtlvm  führt  lias  Rohr  dorthin  ül>er  5 steinerne  Brücken 
und  ist  daher  bei  sehr  geringer  Ueberdeckung  auch  dem  An- 
griffe der  Kälte  von  unten  ausgosetzt ; wenn  also  eine  WitMler- 
ausscheidung  der  Bemoldämpfe  stattfinden  würde,  müsste  sie 
hier  unter  allen  Umstanden  sich  gezeigt  haben. 

Aus  den  gleichen  Btelleii  Hees  ich  nach  den  dn.'imonat 
liehen  Carburirversnehen  wiederum  Wasser  entnehmeu  und 
sandte  diese  Proben  an  die  groesherzogiiehe  chemisch-tcch- 
nische  Priifungs-  und  Untersuchungs-Anstalt  in  Karlsruhe, 
deren  Vorstand  Herr  Hofralh  Dr.  Bunte  ist.  zur  Unter- 
suchung auf  ihren  etwaigen  ßenzolgehalt  und  erhielt  von  der- 
selben nachfolgende  Ergebnisse  zurück : 


Ad 


Karlsruhe,  deo  6 A|>ril  1896 


StadL  Oas-  aad  WtMerwtrke 


Hanau. 


Id  ErlediKUOg  Ihre«  gefälligen  Auftrags  vom  19.  vor.  Mu 
theileo  wir  Ihnen  ergebenst  mit,  das  der  Henzolgehalt  der  6 uns 
(>l>crsandteD  Waeserproben  durchweg  so  gering  war,  dass  sich 
•ferselbe  kanm  noch  t|iialiUiti7  nachweisen  Hess. 

Wir  gelMf)  Ihnen  nacb«teheml  den  Befund  io  den  eioteloen 
WoH^u-rproben : 

1.  Wasser  aus  dom  Oasbehäiter  II  entnummen  am 
2.  Januar  1895  vor  Kinfdhrung  der  Benxolcarburation ; 

Beniol  nicht  nachweisbar. 


I 2.  Wasser  aus  dem  OasbebiUer  II  cntnommeD  nach 
Kinfahrmig  der  Bentolcarburation  atn  19.  März  1895: 

Benxol  nicht  nachweisbar. 

ä.  A m moniak Wasser  ans  dem  Byphon  in  der  fltaTt 
vorder  Kinborn- Apotheke  entnommen  atn  2. Jan.  I8lt!> 
vor  der  Kinfübrung  der  Keniulcarburation: 

Sehr  geringe  Spuren  von  itenxu),  kaum  erkennbar. 

4 .4  mmoniak  Wasser  ebendaher,  entnommen  am  19.  Män 
1896  nach  Eiofährung  der  Benxolcarburation: 

.Sehr  geringe  Spuren  von  Benxol,  kaum  erkennbar. 

5 Ammoniakwasser  ans  demSyphon  io  derKessel- 
slädter-Aliee  eotnommen  am  2.  Januar  1896  vor  Hin- 
flihning  der  Benxolcarburation  - 

Sehr  gering«  .Spuren  von  Benxol. 

6 .\miDoniakwasserebendaber  entnommen  am  19.  Marr 

I 1895  nach  Einfnhmng  der  Benivdcarbaration : 

Hpuren  von  Benxol  nachweisbar. 

I 6rosah.  Bad.  Tsehn.  PrUtiai*-  lad  Verauohä-AnstalL 

gex  Dr.  11  Hunte.  gex.  R.  Haass. 

Inzwischen  stellte  ich  noch  durch  photometriBche  Ver- 
sQchu  mit  einem  in  KcascUtadt  nafgestcUten  Photometer  feet, 
da8.a  die  Abnahme  der  I,euchtkraft  d«ui  Gaeee  m der  ange- 
gebenen Entfernung  zwischen  0.3  und  0,5  Hfl.  nchwankic, 
dae  heiaat  auch  wieder  gcnmi  zwischen  dersttlben  Grenze  wie 
da»  reine  Kohleugae. 

Dagegen  konnte  ich  noch  eine  weitere  günstige  Einwir- 
kung des  carburirten  Gaaes  auf  daa  Rohrnetz  «eÜMt  und  gegen 
die  Bildung  von  Naphtalin,  wie  dies  bei  uns  in  früheitm 
Jahren  immer  in  grossem  Mautu»Uü>u  der  Fall  war,  coustatiren. 
Trotz  der  grossen  IGUte  im  Anfänge  dieses  Jahres  wunlen 
uns  von  den  Anzündern  heuer  als  höchste  Zahl  an  einem 
Tage  90  niohtbrennende  I.^temen  gemeldet  unter  560,  wälirend 
dieaelb«  in  früheren  Jahren  bis  zu  300  anstieg.  Cdeich  gömstige 
Wahrnehmungen  konnten  wir  auch  im  Allgemeinen  bei  den 
I HouHZuführungen  machen,  die  leider  zum  grossen  Theile  sehr 
, flai'h  verlegt  und  den  Einwirkungen  der  Kälte  somit  sehr 
' preUgegeben  sind. 

Was  schli4>i»lich  uiiHcrc  Versuche  anbeUingt,  nur  das  in 
die  Stfttlt  geltende  Gas,  also  nur  den  Consum  zu  carburiren, 
HO  sind  dicHellH:!)  wenigor  günstig  ausgefallen.  Um  nach  Mög- 
lichkeit zu  K|>aren,  soll  hierbei  natürlich  auch  der  HenzoIzutluB.*^ 
der  augenblicklich  durchströmenden  Gasraenge  angepasst 
wertien  i nun  ist  cs  klar,  dass  dicseltie  mit  jeder  Minute  sich 
ändert,  so  dass  fortwährend  ein  Mann  an  dem  Kegulirliahneii 
stehen  mUsete.  Ich  halte  somit  dos  Carburiren  nur  des  Con- 
I sums  für  praktisch  nicht  durchführbar,  so  echön  diitae  Idee 
mich  klingen  mag  und  s«>  sehr  ich  selbst  Anfangs  für  dieselbe 
i schwärmte. 

I ln  Anbetracht  dieser  durchweg  günstigen  Vemiit-hseigeb- 
' nissL*  habe  ich  mich  im  Kinverständnis<i  mit  unseren  städti- 
schen Behörden  entschlossen,  die  ('aiinirining  <les  Gases  mit 
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Rohbenzol  definitiv  beizubehalten,  und  halM}  ich  auch  bcn>it8 
die  Lieferung  des  erforderlichen  Benzolquantuin»*  bis  Ende 
1896  fest  abgeechloseen. 

Ich  möchte  mit  meinem  Vortragi*,  bezw.  mit  der  MitUieilung 
der  gerade  bei  uns  sehr  günstigen  finanziellen  Ergebnisse  der 
Benzolcarburinmg  keine  Mi86verstän<lnisse  erregen  und  noch* 
muls  betonen,  dass  dieselben  natürlich  durch  den  Wegfall  des 
früheren  nothwendigon  theueren  ZusatzmaterioU  entstanden 
sind,  und  wird  die  Ver- 
weixiung  von  Benzol  bei 
Werken,  die  kein  so  leucht- 
krüftigüs  Gas  zu  liefern 
brauchen,  dalier  auch  keine 
so  grossen  finanziellen  Vor- 
theüc  bringen.  Ausserdem 
winl  1*6  wohl  stets  nur  ein 


Ji? 


einfaches  Kecheuexempcl  hlciUm,  ob  eine  Gasanstalt  finanziell 
günstiger  mit  Zusatzkulilen  oder  nüt  Benzol  arbeitet,  je  nach- 
dem eilen  die  ersteren  billig  oder  nicht  zu  bescliaffcn  sind. 

Ich  selbst  liabu  für  ein  amleres  Ga-swerk  eine  derartige 
Rechnung  aufgestellt  und  dabei  gefunden,  dass  dasselbe  heut« 
schon  mit  so  billigem  Zusatziimtcrial  arbeitet,  dass  die  Kin- 
füliruiig  der  Carburuliim  sogar  die  Herstellungskosten  erhöhen 
würde. 

Immerhin  aber  sind  die  aiiticn'n  V'ortbeUe  und  Annuhin- 
Hchkciten,  welche  die  Carburation  gewährt  — ich  erwähne  hier 
t.  B.  nur  die  Möglichkeit,  auch  geringwerthigo  Kohlen,  welche 
weuigi*r  gutus  Gas,  aber  immerhin  noch  gute  Coke  ergelain, 
verwenilen  zu  können,  so  in's  Gewicht  falleuil,  dass  ich  zur 
Küifühiung  derselben  auf  alio  Fälle  ratben  möehUi. 

Cm  Uber  «len  Carburir-A|iporal  selbst  etwas  zu  sagen, 
theile  ich  noch  mit,  ilaas  mr  den  Münchener  Carburir- 
Apparat  verwendun.  Wenn  es  vielleicht  im  Principe  gleich 
ist.  auf  welche  M'eise  man  dem  Gose  die  Bcnzoldämpfe  bei- 
mischt,  halte  ich  wt-iügatens  den  Münchener  Apparat  für  am 
vollkommensten.  Er  lässt  kalten  und  warmen  Betrieb  zu,  d.  h. 
die  Verdampffähigkeit  kann  je  nach  Bedarf  durch  starke 
oder  schwächere  Erlützung  regulirt,  Itezw.  erhöht  werden  und 
ist  im  Uebrigen  möglichst  einfach  und  solide  gebaut. 

Die  Carliurir-Anlage  (Fig.  159),  die  von  der  ßerlin-An- 
haitischen  Maschinenbau- Actiongesellschaft  geliefert  wird,  be- 
sieht aus  dom  eigentlichen  Carburir-Apparat  A , aus  einem 
V'orrathsliehälter  B nebst  Füllvorrichtung  und  Inhaltsanzciger, 
aus  der  Uegulirungavorrichtung  und  den  nöUiigen  Verbindung«- 
leitungen.  Der  eigentliche  Verdunstungsapparat  A be- 
stellt aus  einem  rcohtcckigeD  gusseisernen  Kasten  mit  abnehm- 
baren Deckeln,  in  welchen  Rippenheizkörper  eingelegt  sind, 
welche  imit  [Benzol  liericsclt  werden.  Die  Kippen  sind  mit 
einem  Tuelie  überzogen,  welches  sich  vuUsaugt  und  das  Beiuol 
über  die  Venlunstungsflärhen  gleichmäseig  veitbeilt.  Der  Gas- 
eintritt findet  bei  0 statt,  wobei  das  Gas  stets  dem  Benzol 
entgegenströmt,  so  dass  eine  innige  Berührung  beider  statt- 
findet. Das  augereichertc  Gas  strömt  bei  0i  aus,  um  alsdann 


auf  möglichst  kurzem  Wege  das  Hauptrohr  wieder  zu  erreichen 
und  sich  mit  dom  übrigen  uncarburirten  Gase  zu  mischen. 
Der  Bcnzolzulauf  findet  bei  b%  statt,  bh  ist  ein  Probirhahn, 
mittels  dessen  man  sich  zu  überzeugen  hat,  ob  nicht  etwa 
unabsorbirtes  Benzol  austritt.  Um  — namentlich  im  Winter  - 
die  Venlunstungstcmperatur  steigern  zu  können  und  um  den 
durch  die  Verdunstung  selbst  verursachten  Wärmeverbraueb 
zu  ersetzen,  winl  in  <lie  Rippenheizkörper  Dampf  geleitet. 
Der  Dampf  tritt  bei  d ein  und  verlässt  den  .\pparat  bei  dt. 
Hienlurcb  lä^st  sirh  die  Leistungsfähigkeit  bedeutend  erhöhen, 
so  das«  der  .\ppnrat  bei  kleinen  .Abmessungen  eine  ganz  be- 
deutende Wirkung  erzielt.  Auf  kleineren  Gasanstalten,  denen 
kein  Dampf  zur  Wrfügung  steht,  lässt  sich  das  Verdunsten 
des  Ik*nzols  in  dem  Carburir-Appanite  sehr  leicht  durch 
Warmwasscreirculaüon  Iwwerkstelligen.  In  diesem  Falle  werden 
die  Uip|>enheizkörper  einfach  durch  Rohrleitungen  mit  einem 
kleinen  Gasheizkc^eel  verbunden. 

Dit  Vorrathsbehälter  B dient  zur  Aufnalirao  und 
Messung  tlus  zur  Speisung  des  Carlnirir- 
Apporates  nöthigen  Benzols.  Derselbe 
fasst  500  kg  Benzol , so  dass  er  je  nach 
der  Griisse  des  ('arburir-Apparates  für  einen 
Bedarf  von  einem  oder  mehreren  Tagen 
ausreicht.  Dieser  Behälter  erfüllt  ausser- 
dem den  Zw(‘ck,  die  Zuströmung  des 
Benzols  zu  dem  <.'arburir-Ap]>Brati*  stets 
unter  gleichem  Drucke  vor  sicli  gehen  zu 
la^n.  damit  der  Zulauf,  wenn  er  ein- 
mal für  einen  bestimmten  Bedarf  ein- 
gi*stellt  ist.  auch  stets  in  gleicher  WVisc 
f<»rtilauert  Zu  diesem  Zwecke  ist  eine  Vor- 
richtung angebracht,  <1urvh  welche  der  Flüssigkeitsspiegel  iV  des 
ausfiit'SBendt'ii  Benzols  stets  in  gleicher  Höbe  gehalten  wird.  B ist 
ein  vollkommen  geschloHsenusGi-rnss  mit  doppeltem  Boden.  Die 
Verdiiingung  des  Benzols  l>eim  .Auslaufen  findet  durch  Gas 
statt,  welches  durch  das  Rolir  g in  den  tinU'rcn  UHuin  cintritl. 
Durch  die  Venlriingung  mittels  (Jos  ist  die  nöthige  Feuer 
Sicherheit  erreicht,  da  der  ganze  Bcnzollauf  nur  in  abge- 
schlossenen GefUssen  vor  sich  geht  und  das-  Benzol  nirgends 
mit  Luft  in  Berührung  kommt,  also  die  Bildung  von  explosiven 
Gemiselien  ausgeschlossen  ist.  Oeffnet  man  min  den  Hahn  3, 
so  fliesst  Benzol  aus  dem  unteren  Gefnsse  aus.  Ehe  alK>r 
noi'h  der  Flüssigkeitsspicgcl  K sinken  kann,  tritt  Gas  durch 
das  Verbindungsrohr  jfi  iu  den  Voixatlisbehältcr  Ü und  bewirkt, 
dass  so  viel  Benzol  ^lun'h  das  Kohr  bs  bei  geöffnetem  Hahn  *i 
nachllieast,  bis  der  steigende  FIÜHsigkcits.«picgcl  S das  Ver 
bimlungsrohr  gt  wieder  absperrt.  Auf  diese  Weise  erfolgt  der 
Ausfluss  des  Benzols  aus  dem  Vorrathsbehälter  stets  unter 
gleichem  Druck.  Um  den  Vorrathsbehaltcr  B zu  füllen. 
schlieMta  man  den  Halm  '2  und  befestigt  durch  einen  Bügel- 
veischluss  ein  dop|>eltes  Kohr  auf  dom  Spund  des  Benzol- 
fuHses,  welches  einerseits  mit  einer  Druckwoi«erlcitung,  audercr- 
seibi  mit  der  Benzolleitung  b\  verbunden  wird.  Oeffnet  man 
den  Wasserhahn,  so  verdrängt  das  Druckwasscr  das  Benzol 
im  Faasc  und  drückt  es  bei  geöffnetem  Hahn  1 in  «len  Ik- 
hällcr  By  dessen  Gasinhalt  durcli  s und  g in  die  Gasleitung 
zurückg«*drängt  wird.  An  dem  weiten  Was^serstandc  kann 
man  bi>i  beemieter  Füllung  die  Grenze  zwischen  Benzol-  und 
Wasserspiegel  erkennen  und  schliesst  dann  den  Wasserhahn 
und  den  Hahn  1.  Füllt  man  statt  aus  Fässern  aus  gemauerti-n 
grösseren  Benzol- Vorrathsgruben,  so  muss  das  Benzol  nach  B 
übergepumpt  werden.  Der  am  Behälter  B angebrachte  Anzeiger 
gibt  den  Inhalt  des  Behälters  nach  Kilo  Benzol  vom  speci- 
fischen  Gewichte  0,88  an,  so  «lass  hieran  der  wirkliche  Ver- 
brauch an  Benzol  jederzeit  genau  abzule-'Hjn  ist. 

Die  Regelung  des  .Apparates  gesi-bieht  durch  Einstellung 
dt>s  K(‘gidir\‘4*ntilcK  r,  welciii«  Fig.  160  im  -Schnitt  darstclit. 
Dasselbe  besitzt  eine  40  mm  lange  ]>arabolii*ch  gestaltete  Spindel- 
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«pib!<>,  welche  an  der  «türksten  Stelle  nur  2,9  mm  misst  Diese  j 
vrird  je  nach  der  Menge  des  beiihthigten  Benzols  mehr  oder 
weniger  zurückgesebraubt,  wobei  sie  grössere  l>czw.  kleinere  ' 
(»effnungen  frei  gibt  Der  hintere  'Iheil  der  Spindel  ist  mit 
.MiUimetergewinde  ausgestattet  un<l  ist  daran  eine  Hülse  mit  ; 
KreistiinÜicUung  befestigt,  welche  sich  auf  einem  Cylinder  : 
vor-  o<lcr  zurückbewegt,  je  nachdem  die  Schraube  vor-  oder  ' 
rüc-kadirts  getrübt  wird.  Der  CVlinder  trägt  MUlimotereinUieilung  j 


und  kann  somit  auf  diesem  die  genaueste  Einstellung  bewerk- 
stelligt werden.  Zu  jedem  RegulirventUe  wird  ein©  Tabelle 
praktisch  ermittelt  wonach  der  BeiuoldurchäusH  ohne  Weiteres  , 
genau  eingestellt  werden  kann.  Die  lliätigkeit  dos  V'cntUs 
lässt  sich  in  einem  unter  diesem  in  die  Leitung  cingeschalU'Um 
(ilascylinder  (Fig.  159)  erkennen  und  auch  der  Monge  nach 
an  der  luhaltsscala  <les  BenzoU>ehälters  controliren.  Da  die  ' 
Druokhöhe  stets  dieselbe  ist  und  das  Ventil  nur  die  ein-  | 
z<«tellte  Menge  bei  glciehem  Druck  durchläsHt,  so  ist  eine  | 
Vorrichtung  zuin  Nachmessen  dos  Durchflusses  unnöthig.  | 
Zur  Einstellung  auf  den  richtigen  Benzolzutluss  ist  es  , 
nöibig,  vorher  festzustOlen , um  wie  viel  Hefnerlicht  auf-  j 
zub^sern  ist,  was  dtmih  Uchtmeesungen  des  uncarburirten  ‘ 
Gases  fcstgestelit  werden  muss,  lliornadi  kann  man  unter  | 
der  Voraussetzung,  dass  für  die  Aufbesserung  um  1 Hfl.  3 g 
flenzul  für  den  Cubikmetcr  (ias  zuzuführen  sind,  leicht  be- 
rechnen, wie  viel  Kilogramm  Benzol  in  den  Apparat  stündlich 
diessen  müs^n,  d.  h.  wie  das  Kegulirventil  r zu  stellen  ist. 
Beträgt  z.  B.  die  stündliche  Ctaserzeugung  einer  Anstalt  200  cbiii, 
die  l^eucbtkraft  des  uncarburirten  Gases  12  Hfl.  und  soll  da.<« 

3 X ^ **00 

carburirte  Gas  16  Hfl.  besitzen,  .<o  sind  ioö6~  2,4 kg 
Benzol  in  der  Stunde  zuzuführen  und  ist  das  V'entil  demnmdi 
auf  die  hierfür  aus  der  zugehörigen  Tabelle  ersichtliche  Zahl 
zu  bringen.  \ 


Die  Drucklinie  der  Rohrnetze. 

Von  Ilennano  Krag,  Ingenieur,  BudaiHSet 

Das  Rohrnetz  für  Leuchtgas. 

‘Fortsetzung  von  S 224} 

ÜaasioBtallatiunvo.  Bei  Rohrneuen  der  Haurinstalla- 
tiunen  kann  man  gr>nsa  in  derselben  Weise  die  Bestimmung  der 
Rohrcahber  Tomebmen. 

Setzt  man  fOr  die  Gasmeoge,  statt  ln  cbm  pro  Slumlc,  die  An- 
sohl  der  Klammen  in  die  botroffende  Fortm'l  ein,  wobei  fQr  eine 
Flammp  und  Staude  160  1 Goaconsnm  angenommen  werden,  so  er- 
balt man  aus  Formel  v25),  wenn  F die  Flammonzabl  bedeutet: 

J- 0,022  (33) 


Aus  dieser  Formet  ist  <lie  nachstehende  Ta1>elle  berechnet. 
Tabelle  XXI, 

worin  »d<  das  Bohrcalilwr  in  cm  bedeutet 


2 = 0,6  j[Jj  = 0.l9 

j 

i = 3.2  = O.OOOUOM  ' 

1.0 

» «0.022 

3.8  . 0,0000280 

1.3 

» =0,006 

!s,i  . _ ii,n«na64  | 

1,9 

3.5 

« =0,00117 
. =0,0002'.M 

6,3  . 0,60001X1221.  f 

Fig.  101  sei  die  axonometriseb  aufgetragene  GaalelUing,  welche 
an  der  ITbr  beglniieod  bis  zu  den  8 Haagelampim,  die  zur  Öffent- 
lichen Beleuchtung  eines  Zinsliausee  dienen  sollen,  gefohrt  iiH. 

Fig.  162  ist  das  Dntckliniondir^rsimm  derselben.  IHe  einzelnen 
Rohrieitungsstdeke  aind  in  beiden  llguren  Qbereinstiimneod  mit 
Zshlen  bezeichnet. 

l>of  im  Ganzen  xo  gewahrende  DruckTerltuit,  ab  tiazuhr  a, 
kann  nur  6 mm  betragen,  damit  fOr  das  AuRslrnmen  des  Gases  aus 
den  Brennern  noch  eine  Dmckbohe  von  10  mm  WasHt-rskuie  Obrig 
bleibt  Das  gilt  al>er  nur  f(lr  den  Fall,  aU 
in  der  Zeitung  keine  aufsteigeoden  Stränge 
Torkommen,  wotH.d  rieh  dio  Bmcklinie  so 
legen  wird,  wie  oe  im  Diagramm  |>anktirt 
angegeben  ist.  Die  Sache  gestaltet  rieh 
aber  günetigeT,  wenn  Bteigeleitungen,  wie 
08  Fig  161  zeigt,  im  Rohrnetz  enthalten 
sind.  Aldann  kann  man  unter  gleichen 
Bedingungen  der  Dmcklinir  ein  grosseres 
Gefalle  geben,  so.  wie  es  durch  die  aus 
gezogenen  Idnien  im  Dii^ramm  ange- 
geben Ist. 

Fflr  dir  Darstcllang  des  IHagrammez 
hat  man  rieb  znnäcbzt  ein  Netz  her- 
zuslellen,  das  aus  21  Horizontalen,  die  von 
3 zu  3 mm  von  einander  al>stehand  ge- 
zogen rind.  besteht  Ein  jeder  dieser  Ab- 
stände soll  eine  Druckhohe  von  1 mm 
Wasseraanh-  angel>ea,  also  in  -3facher 
Nalurgröaso  den  Drockverlost  erkenne 
lassen,  welchen  das  lüjhmetz  ergeben 
wird  Auf  der  obersten  Horizontalen 
werden  dann,  so  wie  es  Fig.  162  zeigt, 
der  Natni^rOaso,  die  einzelnen  Langen 
maassc  der  Uohrstränge  aneinanderstosaend  aufgetragen , und 
von  den  erhalWnen  Theilpunkten  Senkrechte  als  Onllnaten  des 
Diagrammes  gezogen.  Es  wird  nun  zunächst  die  Rohrleitung 
>5.  e,  d,  €,  /<  in  dem  biono,  wie  es  bereits  oben  angegeb<3ii 
ist,  eiogezeichnet.  FOr  ein  Rohrnetz  ohne  Sicigeleitungeo  legen 
sich  die  Rohrieitnogen  >b,  c,  d u.  s.  w.«  mit  Auansbme  von  >6,  c«, 
io  einer  einzigen  Horizontallinio  anf  die  llorizontalUni«  >16«.  Für 
den  vorliogenden  Fall  zeichnet  man  von  «n«  autigehend,  die  Dnick- 
linie  so  ein,  dass  alle  End-  und  Knotenpunkte  10  mm  hoher,  als 
die  des  Rohrnetzes,  liegen  So,  wie  ej  Fig.  162  zeigt 

Ans  Tabelle  XXII  ist  >J«  sehr  loicbl  zu  Anden,  indem  man 
den  GefäUs<iuoticni«n  mit  *F*<  multipLicirt. 

Ans  FHg  162  ergibt  sich  für  das  Gefälle  der  Drocklinle  der 
Hauptrohretränge  12—4— 5— 6i  J dtirchschniUUch  «0,5,  (ör  »1 — 7 
— M — 9 — 10<  J = 0,19  bis  0,6  bei  gleicbmtsrigem  Gefälle  und  H 
5 mm  Gesammtdriickveriust  Dsrsu»  ergeben  sich  die  Rohrctüüwr, 
wie  sie  sie  nachstehende  Tabelle  angibt 
Tabelle  XXII 


F 

F 

3 

d 

Al 

s 

1 

an 

4 

8 

0.3^ 

cm 

13 

tarn 

1.536 

mm 

1,536 

2 

2 

4 

0,362 

10 

0,704 

2.24 

3 

8 

0,19 

6 

1.62 

8,76 

4 

4,5 

3 

0,198 

10 

0,89 

3.13 

5 

4,5 

2 

0,76 

6 

3,42 

6,55 

6 

5,5 

0,19 

6 

1,05 

7,6 

7 

1.4 

4 

(:,(K»6 

13 

1,64  t 

3,18 

8 

4.5 

3 

0,!‘.W 

10 

0,«» 

4,07 

9 

4,5 

2 

0,76 

6 

3.42 

7,49 

10 

6 

0,19 

6 

8,63 

Der  Robrstreng  >3«  liegt  in  dersellwn  Geraden  wie  »e,  c«  and 
ist  deshalb  unsichtbar. 

Kh  ldeU‘t  diese  Behandlungswcis«  eine  viel  l>essere  Uebersicht 
und  F>kenntDlss  der  DruckrerhäUnisse,  als  das  gebräuchlicbe  Bc- 
nti'buen  der  Ibibrcalil>er  mit  der  gewissen  Tabelle ; mau  sieht  es 
bildlich  dargostcllt,  wio  in  jeder  Kohisirecko  dio  DmckverhällaisHe 
sich  gi*«taltcD,  und  warum  man  bei  Bestimmung  der  Rohrcaiil<cr 
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mit  Hilfe  der  gewObnlich  duu  gebreochtcn  Tilwllcn  M)  verfahren 
mtiN,  (laAfl  man  das  ganxe  Hohmetz  in  ebenso  viele  Theilo  xu  zer- 
legen hat,  ala  Absweigungen  vorhanden  aind  und  jede  einzelne 
Uohmtrecke  mit  der  gefundenen  Zahl  der  Abzweigungen  zu  multi- 
pliciren  hat,  um  aus  der  Tabelle  den  enUiireebenden  Werth  für 
das  Rohrcaillipr  entnehmen  zu  können.  IMe  von  mir  angewem.^te 
Methode  hat,  aiisser  dem  Vorthidl  eine«  leichten  Ueberblickee  Utier 
die  Dnickvorhhltnisse,  das  Gute,  dass  dazu  eine  sehr  einfache  Ta- 
belle l>enöthigt  wird,  die  nicht  mehr  Wertbe  eotbAlL  als  Caliber 
in  Yerwendong  genommen  wertlen;  denn  selbst  bei  sehr  aus- 
gedehnten Uaumnstallationen  wird  das  Caliber  63  mm  selten  Ql>er- 
stiegen  werden. 

Dos  durch  die  BodenverhiUnisse  bedingte  Pallen  und 
Steigen  der  RohratrAnge  fil>t  Übrigens  keinen  besondent  Einflam 


z=5,08 

oder  S"  enpl. 

= o.ooooonsii 

6,4 

, 21.,»  , 

0,0000002821 

7.6 

» 3"  . 

0,00000f»1104 

8,9 

» 8Vt « . 

0,00000005014 

10,16 

. 4*'  * 

0,00000001662 

Nehme  ich  nun  an,  die  Oelgasbeleuchtuug  beziehe  sieb  auf 
das  in  Fig.  1G1  gegebene  HobrnetK,  so  wird  man  mit  Hilfe  der  vor- 
stellenden Tabelle  XXIU  mit  Beibehaltung  des  Gesammtdmek- 
vcrluates  von  f/=5mm,  die  nachstehende  Tabelle  XXfV  auf- 
stellen können,  worin  die,  fOr  diesen  Pah  der  Oaabeleuchtuog  au- 
ximehmenden  Kaliber,  gefunden  wenlen.  Die  Heeinäussung  des 
Steigens  und  PallODt  der  Rohrleitungen  auf  die  1‘reseung  des  aus- 
strömeuden  Oase«  Ist  in  Folge  des  hoben  spec.  Gewichtes  des- 


aof  das  Caliber  derselben  aus.  Gestaltet  sich  a.  B.  die  Situation 
derartig,  dann  ein  Hohnttrang  von  300  in  LAnge  300  m Steigung  hat, 
so  wird  man  eine  Druckverlusümie  von  75  mm  und  ein  OefAlI« 
der  Drucklinie  *J  »0.3t  erhalten  Die  Anzahl  der  Flammen  *F«, 
u'elche  diu^h  diesen  n<ihrstrang  zu  speisen  sind,  betrage  300,  so 
wird  0,0000075  und  das  Kohrcalil>er  51  mm  Würde  cleiselbe 

Uohrstrang  horizontal  liegen,  so  wird  Ata  5,  » 0,02  und 

= 0,0000006  und  daraus  das  Robrealiber  63  mm  erbaiton.  Ee 
handelt  sich  hier  um  ein  sehr  gross««  Extrem,  und  doch  ist  das 
Resultat  eine  sehr  geringe  IHfferenz. 

Oelgas-Leitungen  Dtirch  die  Vergasung  von  Paraffinöl 
erbüll  man  ein  l<euchtgas,  dessen  «pec.  Gewicht  noch  einmal  so 
gross  und  dessen  Leuchtkraft  viermal  so  gross  ist,  als  diejenige  des 
iitoinkohlengascs.  Aua  einem  Bchnittbrenuer  mit  26  1 Atündlichem 
Verbrauch  erhält  man  eine  (iastlamme  von  10  Karren  I^^uchlkraft. 
Für  das  Anlagekapital  des  Robrnetxes  bei  Anwendung  dies««  Gase« 
wirkt  letzterer  rmstuod  ungemein  günstig,  indem  man  für  diesen 
Fall  ^el  kleinere  Robrealiber  anwenden  kann,  als  bei  Bteinkohlen- 
gasboleuchtung. 

Obgleich  für  Oelgas 


wird  und  also  viel  ungünstiger  für  die  Grösse  der  Rohrcaliber  als 
bei  SteiokobleDgaaverwendung  lautet,  su  erhält  man  dafür  eine  be- 
deutend günstigeiY!  (tesiolt,  wenn  man  statt  *Q*  die  Klammeniabl 
*F*  in  die  Formel  einsetzt.  Alsdann  wird 

/=  0,0028  (34) 

und  man  erbfilt  in  nschstehender  Tabelle  XXIII  für  das  Rohr 
caliber  d = 0,32  cm  oder  ’/i**  engl  = 0,8346. 


Tabelle  XXIII. 
d = 0,64  oder  '/*"  engl,  y 


0,‘Ä  . 

1,27  . 

1,90  . •«" 

2.54  . 1 •* 

8;2  . IV«“ 

3,8  » l»/t" 


Bs  0,f»2«21 

0,003606 

U,0007f)4 

0,0001131 

0,000028672 

0,(J000083 

0,000003533 


I seilten  eine  so  geringe,  dass  sich  die  Rohrleitung  *5,  C,  d.c,/«  fast 
als  gerade  Linie  dantellt  und  auch  als  solche  angenommen  werden 
eoU.  Die  Drucklinic  wird  sich  daher  viel  flacher  legen  müesen, 
damit  der  Geaamnitdruckverlust  nicht  aberschrittco  wird.  Die 
j l.«itang  zertheilt  sich  in  zwei  Hauptstränge  >1 — 7 - 8— 9— lOc  von 
33  m iJinge  und  *2 — 4—6 — 6»  von  16,6m  Tvänge.  Pie  erster«  kann 
i im  Gauxeu  einen  Dnickvorlust  von  6 mm,  die  andere  einen  von 
- 4 mm  vertragen,  Das  GeBllIc  >J«  der  Drucklinie  wird  alsdann 
duivb.schDltUich  » 0,1516 ...  für  die  ereterc  und  » 0,2424  . . für 

• die  letztere  Strecke,  so  dass  man,  da  für  No.  1 = 0,00237  und 

j für  die  anderen  Strecken  » 0,01  Ins  0,2  wird,  für  dieee  Anlege 
folgende  Tsl>e)le  aofstellen  kann. 


Tabelle  XXIV. 


.V 

t F 

J 

d 

A 

11 

m 

4 

8 

0,2307  ; 

0,95 

1 

0,9228 

0,9228 

2 

2 

4 

0,4514 

0,64 

' 0,9028 

1.8256 

3 

8 

0,0282 

0,64 

0,2256 

2,0512 

4 

4.5 

.3 

0;26;t9 

0,64 

1,1426 

2,9681 

6 

4,5 

2 

0,1128 

0,64 

0.6076 

4,5757 

6 

6/. 

0,0282 

0,64 

0,Kk.M 

4,7308 

7 

14 

4 

0,05768 

0,96 

0,8075 

1,7303 

8 

Afi 

3 

0,2539 

0,64 

1,1425 

2,8728 

9 

4,6 

2 

0.1128 

0,64 

0,5076 

3.3804 

10 

6 

0,0282 

0,64 

0,1692 

3,5500 

Auf  das  früher  an^gel>ene  städtische  RohrnelzV  aogewendet, 
worden  sieb  Caliber  ergeben,  deren  ijuersehnittc  um  die  Hälfte 
geringer  genommen  werden  können,  als  sie  für  Steinkublengas  zu 
nehmen  sind.  Es  folgt  dies  daraus,  dass  die  Gasmenge,  deren  spec. 
Gewicht  noch  einmal  so  gross  ist,  als  das  dos  Sleinkohlengases, 
nur  derjenigen  d^  letzteren  betragen  bat. 

Für  den  Uohrstrang  *200«  welcher  903  cbm  Steinkohlenga« 
pro  Stunde  zu  (eiten  hat.  wird  die  Oelgasmenge  226  cbm  betragen 
und  da  J » 0,(föl5  lH)tiagou  darf,  so  ergiebt  sich  ~ = Ü,OtX100016. 

')  Ds.  Joum.  8.  221  u.  ff. 
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Aub  der  oben  «o^geboncn  Fonnol  für  Oelßoo  J = 1,7 
weh  »tier  für  d = 2t)0  = 0,D0n00tA2 

liM  Cotibor  TOD  900  mm  fdr  SteinknbleDicas  wOnie  mithin  fUr 
(k>lgms  300  mm  verden  darfeo.  Die  QoerBt^hniite  beider  Caliber 
TerbftUen  eich  aDoähemd  wie  1 : 9. 

BeKilifUch  der  .Vowoodborkeit  der  aoKegebenuii  Fcmnela,  ob 
•kr  eioe  oder  aaderc  RoibuDgecoefficieut  tu  nehmen  sei,  habe  ich 
oi>cb  in  der  Weine  dae  Wort  zu  reden,  da»  daii,  was  fär  das  eine 
filt,  auch  für  dos  andere  UeUoog  haben  mu».  Ob  ex^jansiv  oder 
tr'pfbaräüBBig,  dorfta  wohl  kaum  den  Einfluss  auf  die  Uobr* 
Tandan^en  anaObeu,  da»  im  cteten  Falle  fflr  jedes  eintulDe  Kohr- 
•aUberdie  gleiche  Werthziffer  far  den  GefkUuTerluai  durch  Keibunge 
widerstand  zu  nehiueo  sei,  wthrend  für  den  anünen  Kall  für  Jede« 
der  eintelnen  Kohresliber  uin  iieeondcrer  Coefficient  Geltung  haben 
BOlb  Da  ich  daa  nicht  annehmen  kann,  so  halte  ich  auch  den 
brauch  der  Formeln  (13,  14,  93  und  94)^}  für  die  (Tasarten  et>easo 
i>crechtigt,  als  die  Anwendung  dar  Formel  (3)*)  für  das  Wauer. 

(Fortsetzung  folgt) 


Statistik  der  dentscheu  Elektricitätswerke. 

Die  Elektrotechnische  Zeitschrift  TerOfTontlichte  vor  Kurzem 
wie  im  Vorjahre  (rgl.  ds.  Joiirn.  !«i)5,  8.  B40j  eine  Statistik  der 
ElekiridUltswerke  In  Deutschland  nach  dem  Stande  vom  1.  October 
1895  Unter  Eleklridtktswcrken  aind  hierbei  solche  Centralen 
verBtanden,  welche  zur  VeKbvUung  des  Stromes  die  Öffentlichen 
Strassen  benutzen:  BtockslationeD  und  Kinzelanlagen,  bei  denen 
eloe  StmmvertheUung  über  die  Öffentlichen  Wege  hinweg  nicht 
lUatlfladot,  sind  unberQcksicbtigt  geblieben.  Wir  geben  Im  Nach- 
elebenden  die  wichtigsten  Zahlen  der  Statistik  wieder. 

Am  Anfang  October  1H95  waren  in  Deutschland  180  Elek- 
thcitltswerk«,  gegen  118  im  Vorjahre,  im  Hctricbe;  dieselben  ver- 
theUen  sich  auf  IßSOrte.  Im  Bau  begriffen  oder  bereits  definitir 
bBsrhlo«sea  waren  69  Werke,  von  denen  Anfangs  Mürz  IHtAS  bereits 
ca  90  ebenfalls  dem  Betriebe  üi>ergehen  waren,  so  dass  sich  zur 
Zeit  etwa  200  Werke  in  Thtttigkeit  beSnden.  .Aua  der  nachstehen- 
den Tabelle  I ergibt  sieb,  daaa  der  Gleichstrom  immer  noch  das 
bcTorzugtoate  System  Ist. 


Tabelle  L 


liVitunz 

belBtuas 

0(^ 

System 

<l(-r 

der 

drr 

Mn  tat- 

w«rkt 

MHsebUi*>a  B«n«r1cfl 
in  Kllowau 

0»p«clitt 

Oleichatrum  mit  Accum olatoren 

103 

18165 

5430 

33586 

• ohne  • 

37 

115BI 

11581 

Wechselstrom  

16 

um 

4 396 

Drelwtnim 

12 

4 468 

— 

4 468 

Iirehstr.  0.  Gleichatr.  m.  Accum. 

4 

1746 

566 

3313 

Wechselstr  • ■ • 

1 

99 

116 

316 

Gleichstrom  und  Wechselstrom 

1 

16 

— 

16 

Nicht  angegeben  ... 

7 

— 

— 

— 

180 

40171 

6li>3 

46573 

Gleicfaatrom  wird  der  Zahl  nach  in  ca.  der  Maschinenkraft 
nach  in  ca.  74%  aller  Werke  angewendet.  Von  den  tlleichatromwerken 
ist  di«  überwiegende  Mehrzahl,  und  zwar  73f«,  mit  ArrumulHtoren 
zosgerUstet,  deren  Gesammtlelstang  ca.  90*.'«  der  ^faschinookraft 
'liteer  Werke  betragt.  Der  Weciis«IaUt>m  hui  sich  ungefähr  auf 
gkicber  Hobe  gehalten  wie  iin  Vorjahre,  wahrend  die  Itennizung 
•ks  IkehstruuieB  einen  bedeatendeo  Aufschwnng  erfahren  hat  und 
die  Drebstromwerke  die  Wechselstromwerke  an  Zahl  nahezu  er- 
relchea,  an  Mascbinenleistung  aber  liereita  erheblich  at>erlroffen 
haben.  Einen  Vergleich  mit  dem  Vorjahre  gibt  folgende  Tabelle  II. 

V Da.  Jonrn.  189&.  8.  tM)  u.  751». 

Da  Joum.  181«.  8.  666. 


Tabelle  II. 


8}*stem 

ADMbl  der 
Werk« 

U>Uiunz  d)'r  Wf'tbo 
in  Kllcivsit 

iwav 

/■IRI 

IfSS 

Zuaabiu«* 

Glelcfasiroia  . . . 

139 

-f- 

19 

35166 

1 

-j-  4698 

Wechselstrom 

16 

1 

4396 

1 + 

Drehstrom  . . 

12 

-4- 

4 

4 468 

' -f-  1610 

Drebstrom  und  Gkdchstroiu 

4 

f 

2 

1746 

-H  llOti 

Wechaolstrom  and  Gleichstrom 

o 

1 ~ 

1 

115 

— iki 

lieber  die  .Art  der  Betriebskraft  gibt  folgende  Tabelle  .Auskunft 


Tabelle  III. 

.\IUAhl 

T«vt«u-  i.«i<(uBa 

Botriebskraft 

d« 

d«r  M<i>rhliien 

ln  Knomrit 

Dampf 

99 

33333 

Wasser  ... 

41 

4 924 

Gas 

5 

9«>5 

Drncklufl . 

1 

14 

Elektromotoren 

3 

196 

Wasser  u.  Dampf  (a  77i  als  Hee.) 

•19 

9980 

Wasser  u.  Goa  { • > » * ) 

1 

30 

Dampf  Q.  Gaa  ( > • « > ) 

3 

310 

Nicht  angegeben  ... 

7 

— 

179») 

40471 

Der  Dampf  behauptet  die  erste  Stelle,  indem  der  Zahl  nach 
ca.  66*.’«,  der  Ixüatimg  nach  89*/«  aller  Werke  nur  Dampf  als  Be- 
triebskraft  verwenden.  AaBsehliesalich  mit  Wauer  werden  ca.  33*/« 
der  FdektriciUltswerke  l>e(rlebeu.  sind  die«  Uaii|iisacblich  kleine 
AA’erke  von  unter  100  Kilowatt,  deren  gesammte  Alasrhinenkraft 
nur  etwas  Ober  10*,«  der  gesammfon  Betrielwikraft  aller  Werke  aus- 
maebt.  Die  Verwendung  des  Gases  Jo  Centralen)  ist  noch  m>hr 
gering,  da  nnr  5 Werke  mit  zusammen  3%  Kilowatt  auaschlieaatich 
mit  Gaa  betrieben  worden  (Vei^leicht  man  damit,  dass  im  Ganzen 
im  Jahre  18*)4  im  Veraorgungsgobiet  deutscher  Gasanstalten  nach 
der  Statistik  von  Bunte  Uasch  104K  Gaamntoren  zur  Erzeugung  von 
elektrischem  lieht  dienten,  an  erhellt  daraus,  ein  wie  wenig  um- 
faaaendes  Bild  der  elektrischen  Beleuchtung  eine  Statistik  bietet, 
die  sich  nur  auf  die  Centralen  beacbriUikt  D.  Red.) 

Eine  Uef^rsicht  über  die  Grosse  der  Eloktricitatswerke  ge- 
wahrt folgende  ZosammensteUung: 

Anzahl  der  Elektridtilswerke 


XuchlncD. 

ieistUDR 

«iesMUnt  C^pnciiai 
iae)  AceutniiUi.i 

bis  zu  100  Kilowatt 

104 

92 

von  101—  ÖOO  » 

48 

56 

» 501-1000 

12 

19 

. 1001—2000 

4 

7 

alter  3000  > 

4 

4 

nicht  angegeben  > 

7 

179*) 

2 

180 

Mehr  als  die  Hftlfte  der  AA’crice  besitzen  also  wenigtw  als 
lOÜ  Kilowatt  Capadtflt : viele  ProvinzUlstfldte  und  Dörfer  von 
weniger  als  5000  Einwohner  haben  elektrische  Beleochtang  ein- 
geführt  und  l^eaiuen  eloktrieche  Centralen  Mlttelgru^HMse  Werke, 
zu  denen  soleho  von  über  100  bis  600  Kilowatt  CkHUiramtcapacitAt 
gerechnet  worden,  sind  68,  and  groasc  Werk«  von  Ober  500Kil<»- 
watt  £1  vorhanden.  Daa  grüssto  EloktriciUltawerk  Deutschlands  ist 
die  Centrale  Mauerstrasao  der  Berliner  ElektridUltswerke  mit 
3146  Kilowatt;  ihm  folgen  das  eudtisebe  Kleklricit&tswcrk  llamlHirg 
mit  3096  Kilowatt,  die  beiden  Werke  Spandaueratra-sae  und  Schiff 
Iwuenlamm  der  Berliner  F.IektriciUttswerke  mit  je  3038  Kilowatt, 
das  Werk  MarkgrafenstnuM*«  denslbeo  Qesellschafi  mit  1691)  Kilo- 
watt, Friinkfurt  a At.  mit  1566,  lieiioig  mit  1376,  Altona  und  die 
i^arwerkc  bei  Alüocben  mit  je  1360,  Küln  mit  13K)  und  endlich 
Stuttgart  mit  1300  Kilowatt. 

')  In  ilor  Zahl  1*0  ist  Berllti,  UnleraUtion  Königin-Aoguats- 
BtiasKo,  als  sulbslsuindiges  Work  mit  eingerechnet;  daa«*elbe  kommt 
aber  in  dieser  Tabelle  nicht  in  Betracht 

*;  Die  Unterstation  Künigin-AugustasinisHe  ln  Berlin  besitzt 
keine  Maschinen. 
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No.  15. 

II.  «fHI  INN. 


An  die  ElfklridUtewerko  waren  im  Ganxen  an^eRcblouea: 
1894  Zunaliioe 

Glühlampen  k 50  Watt  WIOOO  49:1000  + 3:2,2 •/« 

BoKMmlampen  k 10 A.  15:190  12357  +24.5«« 

Motoren  in  SWrke  von  . . . 102.54  PS.  50:15  I*S.  +fl3Ve. 

Hin  Theil  dieser  Motoren  dient  xom  Hetrlehe  von  Ütrasflen- 
bahnen. 

E«  ist  wobt  nirht  oninteresaant,  znm  VerRieich  oiniRo  Zahlen 
aus  der  Gastechnik  anzufOhron,  welche  .\uhaltapaukte  zur  Beurtiiei- 
lunRÜerGrössenvorhaltnisae  der  iuiti:«theilten  Zahlen  bieten.  Kechnet 
man  1 BoRenlampe  = 8 Glühlampen,  so  hetrHRt  die  Geaanimtsabl 
der  an  die  Klektiicitittawerke  anfreiH-hloe^enen  l4im[>eu  = 7261(>8 
Lampen : dsReRen  betrüg  allein  di«  Zahl  dur  von  den  Berliner 
atftdtlM'hen  Gaawerken  versorRtca  {*nTatdammen  (nach  Oasmcsscr- 
sahP  Rad«  Mftrx  IHIH  921 S02.  Di«  i.teaammtaahl  der  IMvatdaminen 
von  177  dentschen  Gasanstahen,  welche  in  der  XV.  Statistik  des 
Doutschen  Voreins  von  Gas-  und  WasserfacbmannerD  pro  1833  bozw. 

anfRefOhrt  aind,  hetruR  4 3^025;  dabei  ist  zu  bedenken, 
dass  die  Statistik  etwa  nur  *!t  der  deutschen  Gasanstalten  umfasst, 
darunter  allerdinRa  die  meisten  der  RrOMeren.  Die  an  KlektrielUlta- 
werke  anReachloflsenen  Motoren  beaiuen  eine  GosntutntnL&rke  von 
10254  PS.;  die  Zalü  der  von  clen  shbJtiscben  Anstalten  in  Borlin 
gespeisten  Gasmotoren  betmu  Kndo  .M&rz  189-1  1133  mit  51151*S. 
Wählt  man  aus  den  GoKinsUlten  diejentgeu  aus,  welche  KlektriciUUa- 
werke  l>eaiUen.  so  betrug  die  Zahl  denm  Gasmotoren  Ende  169:( 
bezw.  1893:94  r>.344  mit  31787  P8.  DiesammÜichen  inderXV.  Vereins- 
BtntisUk  vertretenen  Gasanstalten  speisten  1U370  Gasmotoren  mit 
38880  PS.  P.  Scheven'}  findet  nach  eeinen  Erhebungen  rlio 
Geeammtzahl  der  im  Dentschen  Reiche  In  Betrieb  liefindlichen  Gas- 
motoren zu  20200;  rechnet  man  die  durchschnittliche  StArke  zu 
4 P.S-,  ao  encibt  sich  eine  GeaanimtsUtrke  von  ca.  80000  I*S 

Die  Geaammtleistang  der  .Maschinen  der  170  deutschen  Elek- 
triciUttswerko  betrügt  40171  Kilowatt;  rechnet  man  600  IVatt ä 1 PS., 
so  entspricht  diese  Zahl  t>7453  PS.  Nimmt  man  an,  dass  davon 
Vs  in  Reserve  ist,  so  bleiben  rund  45000  PS.,  weiter  angenommen,  diese 
sollten  durch  Goamotonm  erzeugt  werden  mit  lAglich  löstOndigem 
Vollbetrieb  und  bei  einem  Gonaum  von  V*  cbm  Gas  pro  l*S.,  ao  ergM>c 
sich  im  Ganten  ein  Jabroaconsun»  von  15  X X 365  X 45000 
SS  164  250000  cbm  Leuchtgas;  dieses  Quantum  erreicht  nicht  ganz 
die  Production  der  Berliner  und  Hamburger  Gasanstalten  im 
Jahre  189394  mit  zusammen  176 18:1 50U  cbm;  oder  die  obige  Menge 
von  164  Millionen  cbm  entspricht  476  FüUuagen  dos  grossen  Gas- 
behllters  In  East  Greenwich  (Inhalt  346000  cbmj.  10  Foilungen 
dieses  Behkltere  entsprechen  genau  der  OrOMe  des  Aachener 
Elektriciiatewcrke«  ;850  Kilowatt);  1 Füllung  (85  Kilowatt)  bleibt 
nicht  weit  hinter  dem  ElektricitAtawcrk  Cas»;d  (99,4  Kilowatt)  zurOck 
und  übertrifft  etwas  das  von  Doisburg  i.T6  Kilowatt);  2 Follungen 
erreichen  nicht  ganz  das  ElektricitAtswurk  Pforzheim  (190  Kilowatt). 


WasservefsorRnnff  von  New-York. 

Die  Aquaduct-Commission  der  8tadt  Xcw-York  hat  neuerdinga 
einen  su«führlicben  Bericht  über  den  gegenwärtigen  Htand  der 
WusBorvorworgung  von  N’ew-York  der  Oeffentlichkeit  übergeben.  Im 
Anschluss  an  dio  in  diesem  J<iurnai,  namentlich  im  Jahrgang  1891 
auf  8cite  473,' 175,  enthaltenen  MUtbeiUingen  geben  wir  oachatebend 
in  thunlichster  Kürze  einen  Auszug  aus  seinem  umfangreicheo, 
durch  zahinnche  Tabellen,  Karten  and  Abbildungen  erläuterten 
Bericht  Die  seinerzeit  dem  Artikel  »Die  neue  Crulon- Wasser- 
leitung« im  Jahrgang  beigefOgto  Karte  mOge  zur  allgemeinen 
Orieotimng  dienen  (FSg.  163;  vgl  a da.  Joum.  18tM,  S 683,  Fig.  570.) 

Die  Haupt-B«'ztig»(j[Ucllc  der  Wneserveraorgung  bildet,  wie  lie- 
kannt,  weil  fast  60  Jahren  der  Croton  River,  welcher  in  lUMnem 
Sammelgebiet  durch  den  (.'roton  Dam  in  Westcheater  C-ounty  auf- 
gestauei  wird.  I>cr  alte  Croton  Aquaduct  führt  von  dort  tiaa  Wasser 
nach  dem  Reservoir  im  Central-Park.  Für  die  S]>ätore  ErweiU^rung 
der  Anlagen  ist  jene  Bezugsquelle  IteiWbiiltea  worden,  aber  dos 
Sammelgebiet  do«  CVoton  River  ist  für  die  Waaaenrenuirgimg  der 
8ta<lt  durch  Anlage  weiterer  Reservoire  noch  bedeutend  weiter  anf- 

*)  P Scheve«  Di«  I/chrwcrkstätte.  Tübingen  1894.  Bd.  L 
S.  320. 


geschlossen  und  ausserdem  ist  bekanntlich  ein  zweiter  .4quaduci 
erbaut  worden,  welcher  gleich  dem  ersten  am  alten  (.>oUm  Dam 
b^nnt.  Dieser  Aqiiadurt  Ut  fast  gänzlich  ln  Tunnelbau  hergeatellt ; 
er  durchneut  den  Harlem  River  nalie  der  Waahington  Brücke, 
mOodet  ln  ein  Rcbieherbäowchen  bd  .Str.  135  nahe  10,  Av.;  von  hier 
ans  führen  eiserne  Rohrleitungen  Io  das  CenUwl  Park  Hauptreservoir, 
Im  Jaltre  1883,  bei  Beginn  der  Krweitemngsbaiiten,  Itetrug 
der  Waaserrerbrauch  von  Xow-Vork  41RK>0  cbm  pro  Tag,  von  welcher 
Menge  der  alte  Aquaduct  bei  voller  Beanspruchung  367 145  cbm 
lieftul©:  den  Rost  lieferten  vorinathUch  die  Üronx-  und  Byram  Kivor 
Isdtungcn.  ]b«!e  Menge  genügte  indess  für  die  Stadt  nicht  und 
da  man  in  Folge  dessi'n  die  Abgabe  aus  dem  Vertheilunga-Reservoir 
im  Centr^  Park  durch  P'ntlweisen  .tbschlusa  der  Bchiei»er  ein- 
schränken musste,  so  wurde  der  Ijeitungsdruck  an  manchen  Punkten 
der  Stadt  ein  ungenügender.  Als  sodann  nach  der  Fertigstellung 
dea  neuen  Aquaductea  im  Jahre  IKil  grü-«»ere  Mengen  geliefert 
werden  konnten,  stieg  wohl  der  Druck,  aber  gleichzeitig  anch  der 
Verlrtwnch,  und  zwar  biw  auf  einen  Tageadurchschuitt  von  624  525 cbm 
O^enwärtig  Iteträgt  derselbe  693  655  cbm. 

Hei  Beginn  der  Erweiterungsbauten  reichten  die  Sammelanlagen 
für  eine  Bufxuaufxua}.iekbemde  Wassermengo  von  nur  37  860000  cbm 
aus  und  in  trockenen  Jahren  ist  daher  die  Vorsorgtmg  der  Stadt  wieder- 
holt gefälirtiot  gewesen.  Nach  den  seit  1870  angeatellten  Beobach- 
tungen betrug  während  der  trockensten  Jahre  die  Regenmenge  des 
ganzen,  93354  ha  grossen  SammelgebieteK  oberhalb  des  neuen 
Ooton-Damme«  381  mm  pro  Jahr,  unil  unter  der  Annahme,  daaa  diese 
tVaiwermenge  volUtändig  nutzbar  zu  mai'hen  wäre,  würde  eine 
Tageamenge  v<>n  916  250  cbm  im  Durchachnitt  verfügbar  »ein.  Untor 
Zugrundelegung  dieacr  Tageamenge  sowie  unter  Berück«chUgung 
der  Beobachtungen,  welche  Im  Jahre  1679—80  in  Bezug  auf  die 
von  dem  Croton-Fluss  tInitsAcblich  abgi-führten  Wassormongen  an- 
gestellt  wcirden  sind,  ergab  es  sich,  dass  für  die  DemosBung  der 
Auis{»eirbcrung8aDlageD  mit  einer  WoMtermenge  von  308175000  cbm 
gerechnet  werden  musste.  Die  neuen  Werke  sind  daraufhin  be- 
rechnet, «lass  sie  anch  dann  einen  Tagesbedarf  von  1059HO0  cbm 
zu  decken  vermögen,  wenn  während  eine«  auasei^wobnUch  heiasen 
Soiuinera  die  Nie<ler»chlagameogea  sich  sehr  niedrig  stellen  »ollteti- 
Nach  Fertigstellung  der  neuen  Werke  wird  New -York  Ober 
eine  Aufapeicheningamenge  von  2M47682fi0cbm  verfügen  konnon, 
welche  «ich  auf  die  einzelnen  Reservoire,  wie  folgt,  verthcilt; 

Die  alten  Werke,  einachUeaslich  t'entral  Park,  Bords 

Corner«  und  Middle  Hranch  Reservoir«  fassen  36112686  cbm 
.\tnawalk  (od.  Muaooot)  Dam,  gegenwärtig  I.  Bau  ca.  26  495  000  » 
Dopitolresera'oir  *J*  in  Brewster,  East  Brunch  (oder 
8o<Jom)  und  Bog  Br»>ok  Reservoir«,  seit  1891  92 


fertig  341701*80  . 

Carmel  Kesenoir  ».D«,  fertig  1896  ....  ca.  34065000 

Tiücas  Reservoir  »M*,  fertig  1895  27127095 

New  Croton  Dam  Reservoir ca.  121120O00  ^ 

Jerome  Park  Reservoir  5677.500  » 


Toul  384  768  360  cbm 

Hierbei  ist  judiK-h  in  Bvtruebt  tu  ziehen,  dass  dio  groi^en,  im 
Stadtgebiet-  Itelegcnen  Reservoire  mit  Rücksicht  anf  den  Leitungs- 
druck  nicht  voll  ausgeoutzt  werden  können  und  dass  ebenso  die 
übrigen  Vorraths-Rewrvoire  nie  ganz  entleert  worden  können ; man 
wliti  daher  mit  Sicherheit  nur  auf  eine  geaammte  .Aufapeichorung 
von  3649500U0  cbm  fl  Milliarde  Gail.)  zu  rechnen  haben. 

In  Bezog  auf  da«  obengenannte  Jerome  Park  Reservoir  ist 
noch  zu  l>emerken,  dass  dasselbe  nicht  im  Rainmelgebiet,  »undom 
am  änsiK'’rsten  nOrtIlichen  Ende  des  Stadtgebietes,  nahe  dem  Williams 
Bridge  ReiK*rvoir  der  Broux  River  l.,eitung  liegt  und  ähnlichen 
ZwcckoD,  wie  das  Kom^rvoir  Im  Central  Park,  nämlich  zur  .Auf- 
speicherung von  Wasser  in  oder  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt 
«tient  Dos  Jerome  Park  Reservoir  wird,  wie  erwähnt,  eine  Wasser- 
menge von  5G77500rbm  in  «ich  aufnehmen  können,  während  da» 
Central  Park  Reservoir  8785000  cbm  enthält.  Die  (»eaammtmenge 
von  9462500  cbm  AVasser  reicht  für  einen  13'  ttägigen  Bedarf  der 
8Uult  ans.  Tliatsächllcb  kann  indes«  in  Hinblick  auf  die  Dnick 
verhaUniMC  und  die  Höhenlage  der  Behälter  nur  auf  die  Dockung 
eines  etwa  Btägigen  Bedarfes  aus  den  Reservoiren  gerechnet  wenlen 
Wenn  e«  im  luiufe  der  Zeit  nicht  gedingt,  den  hoben  WaMerbedarf 
von  Now-York  (379  1 pro  Kopf  und  Tag)  auf  einen  angemesMnen 
Betrag  zu  reduciren,  so  werden  auch  diese  Reservoire  in  abeehbarer 
Zeit  nicht  mehr  genügen 


No.  lö. 

It  AfrU  IHM. 
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Aof  Ornmi  der  bereit!  tm  Jahre  1K.S7  auKKefOhrten  VorarlmteQ 
healjdcfatifte  man  araprtlnKUcb,  durch  F.rbuuuog  einer  Thalspcrro 
oberhalb  Quaker  Bridge,  d.  h.  dem  thinkto,  wo  der  Croton  in  den 
Hodaon  Birer  eintnOodet,  tlaa  ganse  .Hammelgebiet  des  Crntr»a  River 
Dettbar  so  machen  und  auf  diese  Weiae  I:!8Ut<0i)00  cbm  auf 
«aapekheu  Unter  Hlnsurcchnung  der  damals  bereits  verfQgbarvn 
37860000  cbm  hAtte  aladann  die  aufges|teichertv  Menge  f(lr  eine 
Aasahl  Jahre  genQ|i^,  indes«  wäre  in  trockenen  Jahn’ti  wahr«chcinlii.'h 
)tne«  Quantum  nicht  erreicht  wonlen.  (htrch  eucccMive  Krbauitng 
vaterar  Reservoire  in  dem  oberen  Theil  des  Flussgebicles  fMilltc 
dann  dem  im  Laufe  der  Jahre  Keelcigcrtcu  Bedarf  genagt  wonien. 
Diesar  Bau  ist  indeas  aus  verHcliiedunen  lirUndun  immer  »ieder 
binaoagesebubeo  worden,  und  man  hat  anstatt  dessen  sich  mit  der 


I rieht  mnoimmt,  in  Folge  der  Rauhigkeit  der  lonenfltcben  dos 
• Aqoaductes. 

Die  besDglichen  Beobachtungen  wurden  auf  der  Anfang«' 
«trecke  de«  neuen  Aqunductee  vorgeooinmen  und  «war  diente  für 
die  Mesaung  der  tlcschwindigkeiten  in  aummtlichen  Theilen  de« 
WasiH'r<|ucTei-hniltea  ein  Flügelrad  besonderer  Con«truetion.  wshn'nd 
man  «ich  tur  FrmittoluQg  der  Durchliusamengen  dnva  Wehre« 
iKHliente  unter  gleichreitiger  Contwdirung  der  hicrM  gefundenen 
WaaRcrmengen  mittel«  Curbirirung  und  «war  «iurch  Anfüllun«  einer 
Kanalstrecke  von  bekannter  lange  Allerdings  hat  <>«  «ich  hierbei 
als  nnthwendig  erwiesen , die  Kesultalo  noch  einer  behinderen 
Berichtigung  «u  uiiterxiebvn  und  zwar  in  UinhUck  auf  den  t'msUind, 
das«  auf  einen  Theil  der  Versuchsstrecke  Wasiu*rmengen  durch 


l'lv.  iM. 


Hentellnng  einer  Anzahl  kleinerer  Sammelweiher  l>ehi>lferi,  bis 
rsdlidt  der  Rau  de«  neuen  l'rot<in<lainme«  uoterlialb  der  alten 
(kiebnamigen  Thabjierre  be«chioafieii  und  damit  der  Hau  der  Thal 
«pme  bet  t^uakerllridge  hinfällig  stiole 

ln  dem  Bericht  der  (’ommisnion  winl  noch  erwähnt,  das«  nach 
•dioD  frflher  angeMelllen  Vi.ninferwnclmngen  e«  sehr  wohl  unter 
Aafwendung  vcrhaltiiiMsmAiMig  geringer  Kosten  möglich  wäre,  das 
Santnelgebiet  des  Houratonic  durch  Verbindung  mit  lien  oberen 
ZoäOasen  dos  Croton  für  die  Wasserversorgung  von  New-York  nutzbar 
n Bachen  Diese«  bammelgebiet  durfte  heraiituziebeii  «ein,  nachdem 
<Be  gsgenwArtigen  Bezugsi|uellen  voll  ansg^'nulzt  «ein  wenlcn 

Die  geeignetsten  Bauplätze  fur  alle  in  dem  Snmmelgcbiet  her 
cesteliten  Stnudammo  sind  durch  nuagedehnte  BohrunlcrHuchungen 
smitteU  worden  t>io  l'eherlUufe  iler  hftmine  xind  reichlich  gross 
(fimeuiomrt,  dass  die  Wellenbewegungen  der  .Slau<u>en  abgeschwacbi 
serden  und  die  aber  die  AVehre  zum  Aldbi««  gelangenden  tiber> 
•rbflflägen  Waasermeiigen  aicb  auf  eine  grbi*«cro  l.ange  vertheilen 
lo  allen  Fallen  sind  sie  <i«rnrl  (»emoswen,  dass  sie  in  24  Stunden 
«bs  Wsanermonge  abflicsM*n  lassen  können,  welche  einer  Wasser 
bAbe  von  mindesten«  IT»  cm  in  dem  lietreffcnden  Reaerwür  ent 
^treeben 

tMe  Damme  sind  in  der  Ilauptsat.'bc  ducvli  Knlxchauung  oder 
Brochsteinmanerwertt  bergestellt;  letztere«  konnte  in  der  Nachbar- 
whsft  gewonnen  werden  Die  nur  aus  letzterem,  in  CemenLmOrtel 
ketgestellten  Mauern  aind  an  der  Aussenaeite  mit  besserem  Material 
rerklridet.  Die  KrdilAmmc  sind  aus  feinem  Material  ohne  Bei- 
nsischuDg  von  Thon,  welcher  io  den  betreffenden  Districten  fehlt, 
itUat  oad  jc<ier  derselben  mit  einem  .Mauerwerkskem  versehen 
l’nter  den  Staudammen  nimmt  der  neue  Croton  Damm  ver- 
möge seiner  Abmessungen  den  eretonsRang  ein  Deraelbe  liegt 
etwa  &,3  km  oberhalb  der  KinmOndung  des  Croton  in  den  Hudson 
iÜTcr  nnd  etwa  1,6km  oberhalb  Old  t^uaker  Bridge;  der  Croton 
6(e««t  dort  ziemlich  genan  in  westlicher  Richtung. 

Besonderes  InteroMs  voitlicnon  die  Untcraachungen  bezüglich 
■isr  grössten  IJeferfahigkcit  dos  neuen  Aqnaductes,  welche  unter 
ZsgmndelegnDg  der  an  anderen  Bauwerken  Ähnlicher  Art  ge- 
•onseDeo  Rrfahrungen  ursprünglich  auf  1 203  6.‘W  cbm  pro  Tag  ver* 
zosrhlagt  worden  war,  in  AVIrklichkeit  «ich  jedoch  auf  1 144838 ebm,  ^ 
slso  OB  etwa  &*'•  niedriger  stellte,  wahrwcbeiDlich,  wie  der  Be- 


rndichtigkeiten in  den  Kanslwinden  verloren  gingen.  .Auch  bat 
eich  die  Messung  der  AA’aseprmengen  mittels  des  reberfalle«  bei 
•len  grosseren  Durrhduasinengen  nicht  immer  als  zuverlaMig  er- 
wiesoii  und  man  war  daher  genothigt.  auch  nm-h  dieser  Richtung 
hin  eine  besondere  Controle  auszunbeo. 

In  Bezug  anf  die  Quencbnittsfxrm  dea  Aqua<lue(et<  ist  noch 
zu  liemerkeii.  das«  dieselbe  auf  der  bei  weitem  grössten  Strecke 
eine  hufeiiH'narlige  ficstallung  lieaitzt  Die  Sohle  wir«!  dun-li  einen 
umgekehrten  Segmenthogen  von  5,64  m Halbmesser,  S.tklm  Sehnen 
lange  iiQ<l  ai  l'feilhobc  und  «Ue  l-obcrdcckung  durch  einen 
Halbkrcisliogen  von  2,0.'ll  m Budtus  gebildet  Die  grösste  AA'eit«  des 
tjuersebnitte«,  in  Wideriagsbofae  gemessen,  betrugt  1,118m  bei 
einer  ticHamnothOhe  de«  I'roBles  von  4,127  m.  Die  Seiienmaueni 
zwiflchen  Sohle  und  Decke  «ind  nach  einem  Halhmeaser  von 
6,38  m gekrümmt.  I«ie  A\’aa«erti©fe  bewegte  sdrh  i»el  den  Vnter 
«uchungen  zwischen  und  3,'.hl  m 

Die  für  die  Berechnung  iler  mittleren  Durchfliissgeschwindig 
keit  gcllenile  Formel  lautet  liekaontlich : 

iH'r  Werth  c ist  abhängig  von  der  Rauhigkeit  <iv«  benetzten 
Umfange«  lind  nimmt  mit  H im  Aligemeincn  zu.  Der  AVerth  von 
A 

/,  d.  h.  ^ war  bei  sammtllchen  Beobachtungen  constant,  ntmlicb 

5*'^^  ~ 0,0001.'{2fH  (auf  rund  1610  m iJtnge  2,134  m Gefalle). 

Die  nachfolgende  Zuaammenatellung  enthalt  neben  den  von 
Bazin  für  Quadcrverkleidiing  aufgeslellten  Worthen  von  c die 
naeb  den  Versuchen  ermittelten  und  durch  Interpolation  mög- 
lichst genau  den  abgerundeten  AVerthen  von  R angepasnlen  Cui‘fU* 
dentenwerth« 


/; 

Werth« 

na 

Eazin 

VOB  C 
>b 

den  Veniuch«ii 

0,10 

56,6 



0,1b 

:>9,9 

— 

0,2t) 

62,4 

56,7 

0,26 

64,1 

63,1 

0,30 

l'>Ti,3 

115,5 
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E«  ist  aaseenlem  auf  Graod  <ic^  Versuch«)  noch  eine 
empiriecbe  Formet  mit  einem  constnnteo  Co^ffldeoten  aufgestellt 
worden.  Dieselbe  lantet : 

» = 68,4  S V’^ 

und  gibt  Resnltate,  welche  von  den  durch  die  Versuche  gewonnenen 
nur  nm  0,8  bis  0,8*/*  abweichen.  J. 


Correspondenz. 

Oatfikhrmtde  Quellen  <n  IloUand. 

Vor  etva  40  JoAren  wurde  im  HaarUmer  ifeer,  einem 
unter  dem  Meeresspiegel  gelegenen,  ww  Deieke»  umgebenen  Polder, 
bei  Anlage  eines  sogenannten  Nortonhrunnens  eine  Gasart  ge- 
funden, welche  angezUndd  mit  blauer  Flamme  brannte;  wegen 
dieses  Mangeli  «iit  Leuchtkraft  wurde  t>0R  der  Sache  seinerteii 
wenig  oder  gar  keine  Notix  genommen.  Jeixt  aber,  seit  um«  ge- 
lernt hat,  eine  nicktieuchtende  Flamme  durch  den  Auerstrnmpf 
leuchtend  sm  mocAcn.  ist  die  AngeUgenheit  tn  etn  uriiex  Studium 
getreten.  Auf  verschiedenen  bauernkbfen  der  Provinzen  Ford- 
und  SüdhoUand  aind  durch  Herrn  J.  Lankelma  aus  i^rmerend 
gasführende  Quellen  erbohrt  worden,  und  die  Polderbetcohner  haben 
mit  etwa  einem  halben  Jahr  eine  schone  Beleuchtung  ihrer  Wohn 
htlmser,  Stdlle  und  Scheunen;  auch  leistet  das  Gas  zu  Koch-  und 
ffeizxweeken  die  besten  Dienste. 

Seit  der  Inl>etricbnahme  dieser  Hinrichtungen  ist  die  Gas- 
production  überall  conxtant  gebHeben.  Die  Production  einer  Quelle 
beträgt  pro  Stunde  150 1 und  mehr,  so  dam  mntt  das  enitoeichende 
Gas  stets  m etsem  Behälter  sammeln  must,  nm  u’dArefid  des  Tagt 
und  der  Nacht  ein  genügendes  für  einen  Winterabend 

at{fiuspeiehem.  Das  Queliwaseer  ist  in  den  meisten  Fällen  sehr 
gut  als  Trinkwasser  zu  benützen;  das  Gas  sprudeli  mit  dem  Wasser 
gemischt  os  die  Oberßäcke  und  macht  letzteres  perlen  wie  kohlen- 
säurehaltiges  Wasser,  Zur  Gewinnung  des  Gases  hat  mon  weiter 
nichts  ru  thun,  als  die  kleinen  OaslAasen  in  einem  darüber  ge- 
setzten Gazhehälter  auftujangen;  das  a^^itssende  Wasser  wird 
abgeleitet.  Um  einen  solchen  GasbrunHen  mit  Voriheil  benutzen 
zu  können,  muss  das  Wasser  von  selbst  wenigstens  so  hoch  steigen, 
dass  es  abgeleitet  werden  kann.  Muss  das  iFuascr  künstlich  ge- 
hoben werden,  so  ist  der  Vortheil  nicht  gross,  es  müsste  denn  sein, 
dass  das  Wasser  sehr  gashaltig  wärt,  so  dass  es  möglich  wäre, 
einen  Gasmotor  tum  Heben  des  Wassers  in  Betri^  zu  tr/zen. 

Kämpen,  Hnde  März  1696. 

H.  AUieei. 

Dirtdor  der  Gat-  «nd  H'assmrerAe. 


Literatur. 

Anwendung  von  Auerbrenoern  bei  Oelgusbeleuch- 
tu  Dg.  Von  Taodorowica.  Verf.  hat  tahireicho  phoUmietrische 
Verbuche  bei  Anwemhing  von  Auerbrennerii  «urKnlölgaabcleuchtung 
in  Stanialau  Und  dabei  gefunden,  dass  der  b<»te  I^eucbt 
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effeci  bei  einem  Drucke  von  Bfi— 60  mm  erreicht  wird.  Bei  Ver 
bratieb  von  00 1 Gas  pro  Stunde  war  die  anfAngllche  I.«achtfcraft 
70,9  Hfl  , nach  ISO  Brentistunden  74  Hfl.,  nach  bOO  Brennstunden 
56  Hfl.;  der  Vorbruueb  von  Gas  pro  1 Hfl.  betragt  also  n>  Beginn 
U,76l,  nach  500  Urennstundon  1,SI;  im  Durchschnitt  kann  man 
den  V'erbrancb  an  KrdOlgas  auf  60 1 pro  Stunde  nnd  60  Hfl.  an- 
nehmen.  Das  VerbhUniss  der  Iveachtkraft  von  ätelnkohiongas  sum 
Rrdötgas  stellt  sieb  in  gewöhnlichen  Brennern  auf  1 . 8 bis  3,5,  in 
GlQblichtbrennern  sn  .\nfang  I : 2,  nach  längerer  Brenndauer  1:3,5, 
d b-  die  I.«Qchtkraft  der  Anerbrenner  nimmt  nach  längerer  Brenn- 
(lauer  bei  Verwendung  von  ErdolgaH  weniger  ab,  als  bei  ßenOtsung 
von  Steinkohiengas,  was  aelne  Ursache  wohl  darin  haben  durfte, 
dass  das  Erdolgas  Weiler  Kohlenoxyd  noch  Cyanverbindengen  ent- 
hält, also  keine  Veranlassung  zur  Bildung  von  EiseokoUlenozyd 
gelten  kann.  Auch  explodirt  das  Oelgas  beim  AnzOndon  wenig, 
was  zur  längeren  Erhaltung  der  HtrOmpfe  ebenfalls  boitragen  muss. 
In  Btanislau  wurden  keine  pemianeoten  Flämmchen  benutzt,  und 
die  StrUinpftt  hielten  bei  gewöhnlichem  Anzondevärfahren  400  bis 
600  Brennstundon  aus.  (Nach  Separatabdruck  aus  Czaa.  teebn 
Lwowskie;  nach  Cbem.  Zuitg.  Report.  1896,  S.  69.) 

E^n  neuea  Calorimeter,  das  von  lYof.  Carpenter  vom 
Sibley-Colle^e  iu  Amerika  zur  Bestimmung  des  Ueixwertbes  der 
Kohle  conttruirl  worden  ist,  geben  ¥tg.  164  und  165  nach  dem 
American  Mschinist  wieder  Die  Verbrennongskammer  a ist  voll- 
ständig  von  Wasser  umgeben;  die  Gase  durchziehen  eine  Köpfer- 
spirale  und  treten  aus,  nachdem  aie  ihre  Wärme  an  das  dies« 


n«.  i«4  rtg.  isa. 


umgebende  Wasser  abgegeben  haben.  IHe  Temperaturerhöhung 
des  Wassers  wird  unmittelbar  durch  das  Bteigen  des  Wassc'rspiegel» 
in  der  ThermometerrObre  e gemessen  Die  Kohlenprobe  wird  auf 
elektrischem  Wege  durch  einen  PlaÜmiraht  entzündet;  zur  Ver 
hrennung  wird  Banerstoil  in  dem  Rohr  b durch  den  stopselartigen 
Boden,  Fig.  1®.  der  VerhreonangskamTner  zugefftbrt  Das  Wuaser- 
gefäas  ist  von  einem  Msolel,  der  innen  vernickelt  und  polirt 
ist,  umgeben  nnd  wird  durch  Filzstroifen  g fesigehalten.  e,  /,  ■ 
sind  Gläser  zur  Benbschtung  der  Verbrennung:  h ist  ein  FQll- 
trichter,  d ein  Diiiphragma,  mittels  dessen  durch  Drehung  einer 
Schraube  der  IVaraerspiegei  auf  den  Nullpunkt  eingestellt  wtnl- 
(Zeitoclir.  d.  Ver  d.  Ing.  1896,  8. 1478.1 

Deutschlanda  retroleumquellen.  Von  Otto  Leny- 
In  einem  längeren  Anfsati  schildert  der  Verfasser  (Chem.  Industrie 
18t>6,  No.  15/16,  8.  603'  die  geologischen  VerhaltniHse  des  Oelvor 
kouimens  in  Hannover  bei  Oelheim  und  im  Elsasa  bei  Pechclhronn. 
Er  kommt  zu  dem  Bcbluss,  dass  es  sehr  wOnschenawerth  wäre,  die 
Frage  nach  den  vorhandenen  Mengen  an  Oel  durch  wissenschalt 
lieb  geleitete  Bohrungen  von  Btastswogen  oder  auf  Veranlaasuotf 
des  GnMiakapitals  zu  klären.  Es  sei  nicht  nussicbtslua,  einen 
grosseren  Theil  als  bisher  des  in  Dentschbind  verbrauchten  Petro- 
leums im  Werth  von  jährlich  65  Millionen  Mark  im  Inland  zu 
erzeugeti. 
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BeanheilDQn  von  ßerb«rei|cebniucbiiwAsHern.  Voo 
A.  Bartel.  Verf.  teilt  in  Bcioer  ArMt  die  Analyeenrcvultttte  vt»n 
iS  GeritendwiMBeni  aus  dom  praktUcbeu  Betriebe  mit  oad  ehiuak- 
tennrt  die  IclKtervo.  Kr  kommt  auf  Grund  doreelben  au  dom 
.'khluase,  dass  wohl  den  einreinon  Bestandtbeüen  der  W&sser,  wie 
aoch  den  pbyBikaliachco  F^dvnHebafteo  deraelben,  ein  wicfati};er 
fjafluaa  bet  den  cinaelnen  Operationen  de»  Qerbereiproeeaae«  ein- 
ttfriumt  werden  muss,  clofia  jedoidi,  ab^eaeben  von  den  Mineral- 
»Uaern  und  Meerwaaaer,  Jedes  Wasser  fOr  den  Oerbereibetrieb  xu 
pd^aucben  Ut  In  den  lueistcn  Fallen  aber  Lat  es  uobedinjtt  notb' 
wendig,  dose  der  betreffende  Oetber  die  Eigenschafteu  seintM 
ücbraachBwoseerB  genau  kennt,  no  au  bcurlheüen  und  sich  dozmeb 
za  richten  venteht.  (Dingb  polyt.  Joorn.  1600,  77, 136.) 


Neue  Patente. 


Pntaiuanmeldungen. 


4.  D.  70;d0.  Petroleumnmdbrenner  fUr  GtClhUcbl.  R.  Ditmar. 
Wien ; Vertr : A.  Baermann,  Berlin  NW.,  Ijiiaenstr.  43,44. 
1&7  96. 

16  B.  16410.  FQUstein  Idt  Winderhitzer  C.  A.  Urackelsberg, 
Steele.  7/19  06. 

M.  11781.  BelbsUbaüge  Umschaltniig  fOr  einen  elektromagneti- 
schen üaarobrvoracbiuasoffner  ond  eine  elektrt&cho  iSl;lndru^ 
richtung.  0.  V.  Morateln,  SebOneberg  b'Heriin,  Biegfried- 
Blraaae  1.  17  4 96. 

4^.  E.  4723.  Vorrichtung  tum  Femraeldeo  der  Temperatur.  L. 
Ehrnann  und  H.  Obermayer,  Wien  I,  K&rnUmerstr.  60; 
Vettr:  F.  Wirth  und  Dr.  R.  Wlrih.  Frankfurt  aM.  21  10  96. 

46.  G.  10312.  Zweitakt Guakraftmoaebine  H.  GQldner,}  Magde- 
burg Sudenburg  6>12  96. 


Nichtigkeitserklärung  eines  Patents. 

Das  der  Handlung  Moritz  Meiaaner'a  Hohne  in  Wien  gehörige 
I Patent  Nr.  77020,  betreffend  Tuokmaase  für  I.eucbtatreicbbo!zcben, 
ist  durch  rechtskräftige  Entscheidung  des  Kaiserlichen  Patentamt» 
I vom  37.  Juni  1806,  besUltigt  durch  Entscheidung  des  Reichageric-bls 
j vom  19-  Februar  185*6,  för  akblig  erkl&rt. 

Neudruck  einer  Patentschrift. 

26.  41016.  Dr.  .\uer  von  Wclebacb.  Ix^uchtkOrper  fOr  Incsn 
desceiiagosbrenoer;  2.  Ztu.  a Pat.  39162 


Uebrauchsinnstsr. 

tri—,,.  Eintragungen. 

4.  63673.  Doebtruhr  mit  V'orriebtung  aum  Befestigen  am  Brenner- 
gehAui»  fdr  Spiritm^lUbiampoo  H.  HarwÜa  A Co.,  Berlin, 
Rlosteretr.  49.  16^’2  96  U.  643S 

— 63665.  Innerhalb  des  Dochtrohree  angeordnetes  Triebrohr  fUr 
die  Vergaserflamme  von  GlQblampen  iQr  flQsitige  Brennstoffe 
J.  Iliraohhoru,  Berlio,  KOpenirkerstr.  149.  92  2 96.  H 5467. 

— &'I6%  Automatisch  wirkender  St^huUmaotel  für  Sturmlaternen 
zur  Erleichterung  des  .Anaflndena  im  Freien.  C.  LQtgena, 
Hamborg  192  96.  L.  8145 

~ 63718.  Latemenbreoner,  dessen  Cylindertrüger  in  den  Cylinder 
hioeinragt  und  aassere  sowie  innere  Lnftkan^e  besitzt.  1. 
Schwarz,  Berlin,  Unienstr.  164a.  24.'2  96.  Sch.  4323. 

— 63746.  Gl0blam|>e  mit  Ober  da»  Doebtrobr  der  Vergaserflamme 
legbarero  Dop(»elhebel  als  DochtrobrVerschlussvonricbtung.  A. 
Rinow  A Kap»,  Berlin  8W.,  Wilhelmslr.  124.  6 2 96.  R.3114. 

— 6^1766.  Ver>nui«r  für  dflebUge  Brenn«toffv  mit  einem  oder 
mehreren,  in  einen  Kjssel  (ührenden  Duebtrohron  und  einem 
oben  gcscbloneenen  Ueizftainmen-Dochtrobr  mit  AusHtrfümungs- 
offnnngon  im  oberen  llteil.  A.  Goldstein,  Berlin,  Bontb- 
Strasse  10.  12,2  96.  O.  3789. 

— 63830.  Sturmlaterne  mit  Hakenfeder  als  Rast  für  die  beim  An- 


A.  4203.  Vorrichtung  zum  Regeln  dee  itasluftgomisches  bei  | 
IkmBcabrennem.  Dr.  II.  Azmaoo,  Erfurt,  llermanospi.  10.  | 
1.2  96. 

— F.  8684.  Vorrichtung  tarn  Mildern  der  StAsse  bei  GasglQh- 
lichtbrennern.  F.  Fritz,  Ur.-Licbterfelde  bHerlin,  Wübelm- 
Btraaee  44.  3 10  96. 

Patentartheilungen. 

46.  8<i672.  Druckregler  für  Gasmasebinon  mit  langsamer  Ver- 
brennnng.  Beriin-AnbaUischeMascbinenban  Actien- 
Gesellschaft,  Dessau.  Vom  &10  96  ab.  B.  18177. 

-»  86633.  Vorrichtang  zum  Anlassen  von  Viertakt- Verbrennungs- 
kraftmaachinen  durch  rmwandluog  derselben  in  Zveitakt- 
Dracklaftinaschinen.  R Diesel,  München  Vom  9(V3  96  ab. 

D.  6837. 

>t>.  8S)71.  Filter  aus  losetu  FUtemnaterial.  Q.  Schmidt,  Berlin  N., 
Weissonburgerstr.  48  Vom  Hi  96  ab.  8cb.  10348. 

— 86690.  Verfahren,  das  Absieben  de»  Schlammes  au»  KlAr- 
Iwaias  mit  mehreren  Schlammabl&saen  au  orieiehtem;  Zoa  s. 
i*at  83979.  llirchwanger  llolzacbleiferei  und  nolzsioffwaaren- 
Ftd>rik  Scboeller  A Co..  Hirwhwang,  NOe.;  Vertr  : 0 M. 
Knoop.  Dresden.  Vom  227  1*4  ab  H.  15985 

Pateniüberiragung. 

*15.  73740.  Berliner  Feinfilter. Fabrik  »Sellonscbeid • , 
Berlin,  Holmsstr.  12.  Filtrirappatat.  Vom  29,11  92  ab. 

PätanterlOschungen.  I 


zünden  emporgehnbene  Glocke  und  durch  Drehriegel-Bajonnett- 
verschlus»  nbnehinliar  befestigter  Schornstoiokappc.  I«.  Wesp, 
Frankfurt  a’M.  182  96.  W.  3760. 

• 63910.  Zugglas  für  Lampen  mit  unterem,  glockenartig  erweiter- 
tem TheU.  an  welchen  mittels  ^nst'hnünuig  der  (»tiere  rylin- 
drisebe  Tbeil  aiischlioset  A.  Z.  Germains.  Ixmdon;  Verhr. : 
A.  Baeriitann,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  43  44.  18'2  96.  G.  2819 
- 63912.  Hülse  für  .SpirltusglOhbreoner  mit  bogenförmigen,  un- 
teren Luftzuführungaoffnungeu.  U-  Hurwitz  A Co.,  Berlin, 
Klosterrtr.  49.  19,2  96.  H 6426. 

> 63916.  KogclfOrmiKer  Lampenschirm  aus  gewelltem  Glas  oiit 
Spiegelbelag.  N.  Wiederer  A Co.,  Fürth  IB.  80,2  96.  W 3792. 
».  63067.  Btünder  mit  Halter  als  Transport- V’orriehtung  für  Glüh- 
brennar.  Dr.  G.  Gotdberg  A Co.,  Amsterdam;  V«lr.;  H. 
Pataky  n.  W.  Pataky,  Berlin  NW..  Luisonstr  25  17, '1  96.  Q.  2730 

— 63692  ßrennerkopf  für  Inkandescenzbrennrr  mit  Gasana- 
Strömung  am  Rande.  W.  Bautze,  Berlin  8W.,  Gnsisonau- 
sirasse  106  10,7  97.  B 6718. 

>-  53662.  Bunsenbrenner  mit  zwei  uder  mehreren,  durch  das  aus- 
»tntmende  tiaa  horizontal  odor  verUcal.  in  gleicher  oder  ent- 
gegengesetzter Richtung drohbaren  FlOgelrAdchen  F.  R Conrad, 
Berlin  SW,  Ritterstr  62.  1111  96.  C lOlH. 

— ^ 63768  Glühkürpertrüger  für  Glühlampen  aus  innerhalb  des 
Zuggloscs  einen  Absug  bildenden  Rohren  R Ditmar,  Wien; 
Vertr.:  A.  Baermuon,  Berlin  NW.,  LniseoHtr  43  44  26  2 96. 

D.  8008 

36.  53687.  CyUndor-f»c»p«‘JT«  mr  gegenseitigen  lieeinÜUBsung  eines 
Kükenbahns  und  eines  NiiHlerscliraubv«ntiIs.  Deutsche  Con- 
lioontal-Gas-Gosellsch  afi,  DoHsau.  12  2 96.  D.  19H1. 


4.  7^36.  Vorricbiong  zum  Verstellen  von  Ijtmr>enschirTnen. 

58923.  Einriebtung  zur  Erwftrmung  der  Rückseite  von  Re-  | 
dekiuren. 

16  49028  Zündvorrichtung  für  Gas-  und  Petroleum  KrafUna-  | 
Bcbinen. 

*13246.  Dopijeltwirkende  Zwililngspumpe,  bei  welcher  jo  ein 
DruckventU  des  einen  Cyiinders  gleichzeitig  als  Säugventil  für 
den  anderen  Cylimler  dient 


— 63793.  Uahnbatterie  für  Rado-  laetw.  HeiKewasserofen  mit  Gao- 
fcoeruDg,  bestehend  aus  Gashahn,  Waaserhaliii  und  Zündhahn 
Vereinigte  Kschebacb’ache  Werke,  A.-G.,  Dresden. 
862  1*6.  V 910 

— 5.'b*74  OaiHifen  mit  einem  System  von  Buneenbrennem,  welches 

mit  oioem  Vcrgnsimgsapparat  für  Bpiritn»,  Uel  etc  orior  mit 
einer  Gasleitung  in  Verbindung  gesetzt  werden  kann.  J.  Hand- 
mann,  Berlin  C,  An  der  Stadtbahn  36  16/12  96.  8.  2263 
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N».  15. 

II.  X^ril  tw«. 


KlaMo; 

l<i.  ftflliOO  Schwimmerrrntil  für  WtuMcrieitan^n  mit  einom  mit 
rirm  Schwimmer  verbuodenen,  »ine  Eröffoangs-  and  Sclilices- 
iü'WcguageQ  vcrzdgercden  BelaatunpngHode.  L.  W.  Schocl, 
iJamharg-St  tJeorg,  N>oe  Brennerstr  5.  IKU  t*6  Sch.  4215. 

— (Tel»erlauf  für  Badewannen  mit  (ierachTerschia«  in 
Verbindung  mit  einem  AbUMHVCiiÜl  V'erei  nlgte  Esche- 
barh'sche  Work«,  ActieiigCKollschaft,  Dn>sden  222 
% V.  !«2. 

— 53H&(  MaiiertlurchgangeetQck  fßr  Knnftlo  au«  oinvai  StQck  L. 
T.  Meyer  A Co,,  München  862  li6.  M.  37i>3. 

— 53H6],  Ab«p«iT>'orrii'blnng  für  WaaacrlcitaDgen  o.  dgl.,  bei 
weicher  der  V'crscblusstheii  im  CTebkuao  an  Prismen  ji^führt 
und  in  Gestalt  eint»  Keiles  eweiseitig  wirkend  eingerichtet  iat. 
K Lange,  Leipzig-Reudnit«,  Feldair.  4.  878  06.  L.  8075. 

— 538<j6  Vorrichtung  *nr  Erleichterung  d«*  OeffnenH  bei  durch 
Druck  KU  öffnenden  Hahnen,  beetehond  aon  einem  über  den 
Druckknopf  des  Hahnes  übereuschicbcndeti,  am  Hafangcbätu>e 
drehbar  befeMligten  Bügel  oder  Hebel.  U Bartsch,  Hrcelau, 
Ilofchenatr  23  282  96  B 5001 

— 53867.  UelnigungBetuUen  für  Flüssigkeitaleitangen  and  Hahne 
mit  liohl«r,-mit  DorcbgangaoSmingon  Terachener,  beim  Reinigen 
Dicht  vollständig  herauazasebraubender  Keinignngaschranbe 
li.  Bartsch,  Breslaa,  Hofeheustr.  83.  28.8  1H>.  B 5902. 


.tuszOge  aus  den  Patentschriften. 

Klaiue  24.  FeaenugMUilageD. 

No.  82578  vom  21.  Juni  1094.  H.  A.  Uouae  aen.  and  H. 
A.  Hoiise  Jan.  in  Ea«t-(’oiree,  Inael  W'ight.  und  R K.  Symon 
in  l.oodon.  Gasbeixbrenner.  — An  einem  ringförmigen  tiaa- 
brenner  mit  innerer  und  auAserer  Luftzufuhr  lat  eine  .\muüil  ver- 
echiedon  belasteter  Ventile  angebracht,  von  denen  sich  je  nach  dem 
auftrotooden  Gasdrücke  eine  grossere  oder  geringere  Anzahl  öffnet, 
so  dass  stets  eine  dem  Gasdruck  «ntapreebeado  Menge  Gna  aus- 
trvten  und  gleichzeitig  verbrannt  »erden  kann. 

Klasse  47.  MaMhlDcnelemente. 

No.  81828  vom  29.  August  16^4.  Dresdner  Gasmoturen- 
fabrik,  vorm  Moriu  Hille  in  lireeden.  An  cdnem  Ende  be 
fcsligtor  Einsatz  für  Arbellscylinder.  — Der  auswochseb 


bare  EtnsaU  a für  Arbeitacyiitider  wird  an  einem  Ende  fesigchalten 
und  kann  sich  bei  TomperaturverUnderungeo  am  anderen  Ende 
frei  bewegen. 


Statistische  und  flnanziclle  Mittheilnngen. 

6öttis|SB.  (Gaswerk.)  Nach  dem  Verwaltungaberichta  der 
Gaa-  und  Waaserwurke  der  Stfult  Gottingeu  betrug  der  im  <?e- 
«chaftsjahre  1804.1*6  orziette  Ueberschuas  der  Gasanstalt  M.  66751,20, 
der  wie  folgt  zor  Verwendung  gelangte:  Abschreibungen  M. 30889,10, 
Ueberweisuog  an  den  Keaervefond  M.  8629,20,  Tantieme  i.2*/#  von 
M.  91862.69)  M.  1887,25,  Reingewinn  .M  30395, 65.  Die  für  die 
Strassenbeloucbtung  aofgewendeten  SelI>stkosten,  welche  ebonfalts 
ans  dem  Bctriebsübcrnchnas  gedeckt  wurden,  haben  für  das  Ge- 
Achäftajahr  1K<M'96  M.  29693.09  betragen 

Heber  den  Betrieb  des  Gaawerkea  und  die  im  Jabro  189495 
crtivlten  Resultate  wird  Folgende«  berichtet:  Die  Gaserzeugung 
>>etrDg  1675220  cbm  und  wurden  verwendet  55754*10  kg  Kohlen, 
somit  Ausboute  aus  100  kg  Kohlen  30  cbm.  IKur  Verwendung  kamen 
folgende  Koblonsorten : Weatfklischc  Gaskohlen  von  den  Zechen 


General  BlumeDtbal,  Alma,  GonaoUdatlon  nnd  eogllAche  Cannel- 
kohlen. 

Stärkste  Gaserzeugung  im  Monat  Deeember  1894  217920  cbm. 
geringste  im  Juni  1894  84&H>  chm,  grösste  Anzahl  der  Retorten, 
welche  zuaaiumen  im  Betriebe  waren,  36;  Gesammtaumme  der  Ofen- 
tage im  Jahr  1005,  der  Hetortentage  8918,  der  Hetortenladungcn 
29887,  durcbscbnitUlche  Gaserzeugung  prr>  Retorte  und  Tag  188  cbm, 
durchschnittliche  Kohlonlatlung  pro  Retorte  und  Tag  632  kg, 
darchschoittUebe  Beschickuog  einer  Retorte  180  kg.  nceammtzahl 
der  BetriebiMud}eiter-Bchichlon  i 12  8td  2866,  durebschnittliche 
Gaserzeugung  pro  8cbicht  584  cbm. 

Die  Gasabgabe  betrug  1674970  cbm;  diwcdVie  vertheiit  deb 
wie  folgt:  Öffentliche  Beleuchtung  2441*79  cbm  ^14,6*/«,  Privat* 
verbrauch  1 276  780  cbm  = 76,2  *it,  Selb*»tvert>rauch  47  9ü3  cbm  * 
2,9*/*,  Wasserwerk  15202  cbm  ■=■  0^9*/#,  Vertust  1*0  lOö  cbm  = 6,4*,**. 
StarkMe  Al)gal*e  in  24  Stunden  am  18.  December  1894  mit  7890  cbm 
■■  0.47*1'«  der  GesaiiimUbgabe.  Geringste  Abgabe  ln  24  Stunden  am 
10  Juni  1894  mit  2490  cbm  s=  0,15Vo  der  Gesammtahgabe.  Ihtrcb- 
schniUliche  Tagcsabgabc  4644  cbm  gegen  4.384  cbm  Geaamint- 
inhalt  der  Gaidwhltltor  4100  cbm. 

Nebenproducte  Coke:  gewonnen  worden  einschlieseUch  Kleln- 
coke  8 796108  kg  cs  68,1  */•  vom  Gewicht  der  vergasten  Kohlen: 
verkauft  2891846  kg;  verbraucht  für  Retortenfeuerung  815  200  kg, 
für  DampfkesNcl  und  für  andere  Zwecke  der  Gasanstalt  95200  kg. 
Die  Rctortcnfcuening  beanspruchte  demnach  21,8*'«  der  gewonnenen 
Coke.  Zur  Vergasung  von  100  kg  Kohlen  waren  erforderlich  14,6  kg 
Coke.  Tliear:  gewonnen  wurden  274281  kg  .=  4,9*/»  vom  Gewicht 
der  vergasten  Kohlen.  AmmoniakwaHaer;  Das  gewonnene  .\mu)(v 
niakwasser  wurde  von  einem  Unternehmer  zu  Salmiakgeist  vew- 
arheitcL 

Zahl  der  effontllchen  latemenOammen  532  (527),  Zahl  der 
Privatabnebmer  M9  (714),  Zahl  der  aufgeatellten  GaamesHer  1103 
(93H),  Summe  der  Ihivatflammon  nach  GasmeHser-Flamnieoxahl 
15696  (14  985).  Gosammtlänge  der  Haupt-Rohrleitungen  .36‘.hjo  m. 

üeber  die  BetriebiHTgebnisse  macht  der  Bericht  noch  folgende 
Bemerkungen  Der  Preis  für  Gaskohlou  l>eDug  im  Jalire  189495 
M.  170,00  für  10  t frei  GaMunslalt.  Zur  Aufbesseniog  der  I<eiteht- 
kraft  des  Gases  wunien  300  t englische  C'annelkohien  augvkauft 
und  dafür  M 265  für  10  t angelegt  Die  Keinifiang  des  Gases  von 
Schwefel  erfolgte  wie  bisher  durch  Kiscnuxydmasse  Die  nusge 
brauchte  Kemigungatuaaso  wurde  an  verschiedene  Unternehmer 
abgegeben  und  für  ^'a.  46000  kg  M.  1944,U6  erzielt.  Im  Retorten- 
hause wurden  2 alte  Oefen  ansgebrochen  und  durch  neue  nach 
dem  System  Tlame-Vacherot  ersetzt. 

Die  Gaspreise  blieben  im  Jahre  18941*6  unverändert.  Für  die 
8trasseabolouchtung  wurden  2-14979  cbm  aufgewendet,  somit  im 
DorchBchnitt  für  1 Laterne  460  cbm  Die  Licbtinessi'ersucbe  er- 
gaben ein  Leuchtkraft  von  durchschnittlich  17—19  H6 

Der  Absatz  von  Gascoke  liees  zu  Anfang  de«  Winlcn  in  Folge 
der  milden  W’itterung  zu  wonscheo  übrig,  gestaltete  sich  Je<loch 
zu  Anfang  des  Jahres  1896  so  lebhaft,  dass  der  Vormth  tmld  total 
erschöpft  wurde.  IMe  Preise  waren  dieselben  wie  im  Vorjahre. 
Der  Theer  war  ln  Bubmiarion  xn  M.  2,%  pro  100  kg  ab  tiouingen 
vergelten  worden.  Da.-*  Ammoniakwasser  wurde  von  dem  bis- 
herigen Abnehmer  auf  der  AnstAlt  zu  .Salmiakgeist  verarbeitet. 

V*on  den  aufgcstelltco  ttasme»4ern  waren  1000  trockene  und 
103  nasse.  Die  Zahl  der  Gasmotoren  vermehrte  sich  von  27  mit 
89«, 'i  PS.  anf  34  mit  102«-'i  1*8. 

Im  verftosBeoen  Gesehftftejahr  hat  wiederum  eine  Steigerung 
des  Absatzes  der  Producie  stattgefundon  Der  Gasverbrauch  Ivelnig 
im  Jahre  1894,95  1 674970  cbm  gegen  1597910  cbm  im  %'orjahre; 
mitltlo  Zunahme  77060  cbm  oder  4 v.  H der  Gesammtabgabe 
Hierbei  ist  zu  l>erüekaichtigen,  dasN  die  Verluate,  welche  im  Vo^ 
jahro  noch  6,9*'«  betrugen,  iro  Jahr«  1894.95  nur  noch  6,4*'«  der 
Gesammtabgnbe  nustnachlou.  Unter  Herttckrichügung  dieser  Ver- 
hältnisse hat  die  Gaazunahmc  ln  dem  Geschirtajabre  1894.96  die 
bisherige  mittlere  Jahreszunahme  von  5,6*/*  fast  genau  erreicht, 
trotzdem  verschiedene  UmsUnde  — Minderverbraoeh  «ler  Bahnan- 
lagen, weitere  Einführung  des  Anerlicbtes  — in  dieser  Hinsicht 
ungünstig  eingewirkt  haben.  Der  Verbrauch  von  Gas  zu  Koch- 
und  ifelzzwecken  stieg  auch  nicht  unerhebUch,  derselbe  betrug  im 
Jahre  1894  95  212392  cbm  gegen  158027  cbm  im  Vorjahre;  Zu- 
nahme M365  cbm  oder  34  v.  II. 

IKe  Ausl>eu(o  an  Oas  stieg  auf  ruml  30  cbm  aus  100  kg  Kohl«, 
gegen  29,89  cbm  im  Vorjahre.  Die  Auslteute  au  Coke  stellte  sich 


No.  Ib. 

J[|.  April  IW&. 
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f<ir  IS!*4U5  «uf  <18,1  kg  Atu  lüO  kg  Veri^utigi>iuat«rial,  die  Aaf-  welche  vi>rgi-zeigt  weidea  «olleo,  aind  an  den  VijivUscndeii^  Horro 
be««eningKkoh1eD  «iovcrecbnet,  gegen  67  v.  H.  im  Vorjahre-  Der  Director  Job.  Moll  in  Eger  zu  richten. 

.Seibatrerbrauch  an  Coke  autn  Hetcen  der  GA«ontwickelu>ig«ofen  tat  Lelpiis-  Gaageaellichaft)  (Schlnafl.)  Uebor 

lott  14,6  kg  pro  lUO  kg  VorvAtungamateriai  der  gleiche  geblieben,  ' die  Betrlol>«rt'«ultAte  der  einsetnei)  Werke  im  Jahre  ISI^  entnehmen 
«ie  Un  letzten  Itetricbejabr.  I wir  dem  (.reaebAftsberieht  noch  Folgendea: 


GötfingeB.  (Wasaerwerk.)  Nach  dem  Voraraitungaberiebt 
betrugt  der  ItclriebaObcriichusB  den  Wasserwerk»  im  GeacUftfUjahr  | 
H04,'j6  M 10317,07,  der  in  der  naebstebendeo  Weis«  verwendet 
vonle.  tVWrweisung  an  den  Keservefond  M.  3657,28,  Abschreibung  , 
10*. <•  auf  Wasaermesser  Conto  M.  60l3,3&,  Vortrag  auf  neue  Recb*  ' 
ooDg  M.  &16,44.  * 

BezOgiieh  dea  Betriebes  des  Wasserwerkes  im  Jahre-  18!>4'96 
«ird  berichtet,  dass  der  Wasaerconauui  nach  WassermesserQ  be- 
tragen  hat:  zu  12  Pf.  jt  cbni  (Eisenbahn)  190  cbm,  au  20  Pf.  A cbm 
:!5847  ebui,  au  22,5  IN.  A cbm  7677  cbm,  au  25  Pf.  A cbm  9>529ß  cbm, 
rnsammen  14292.3  cbm:  gegen  dos  Vorjahr  mit  11742S  cbm  hat  . 
Sieb  «1er  Wniwervcrbrauch  im  Jabro  1894/95  um  25495  cbm  oder 

21.7  V.  H geb«>iicn  An  WaBsermestH’ro  waren  am  1.  April  1895 
Bufgewtellt  1613  (4-50).  Das  Wastferrohmetz  wurde  um  1182  m 
vpriAogert.  Die  Pumpstation  war  im  vertlossooeo  Jahre  ln  Betrieb  | 
i’ampe  1 375  Stunden  und  Pucd})«  II  1007  Stunden.  GefOr«lcrt 
worden  wahrend  dieser  Belriebazeit  4778Ü  cbm,  wenn  man  den  | 
Wirkungsgrad  der  Pumpe  tu  0,H0  arutetaU  Au  Goa  verbrauchten  1 
•tie  Gasoiotnren  der  Puiiipatalion  15202  chm,  so  «lawi  mit  1 cbm  ! 
CO.  3,15  cbm  Waaaer  nach  dem  Hocbrwwrvoir  befördert  wurden. 

Hanabv.  Minden.  (Gananstalt.)  Die  Gasproduction  betrug  ! 
iin  Jahre  181  >6  232  360  cbm,  13  621  cbm  mehr  als  im  Vorjahre ; ent-  ! 
ipist  wurden  <99420  kg  Kohlen,  mithin  worden  aus  100  kg  Kohlen  ! 

29.08  cbm  Gas  erxengt  Die  150  Strasaenlaternen  gebrauchten 
4!<li99  eben  Gas.  «ier  Bnhuhof  .53926  ebtn  und  die  Privaten  105068  cbm.  ' 
Iler  IhirchnchniUsverkaufsprei»  de»  verbrauchten  Üaaes  stellt«  sich  j 
■cf  15,91  H.  pro  I cbm  F.inschllesslich  M 183l>.3,75  ausserordent-  | 
lidier  Bankoxten  ergibt  der  Hechnungabschluss  in  Ausgabi«  und  . 
Eiaashine  M.  65901, :tlt  und  einen  Bruttogewinn  von  M.  9412,27. 

Hisun.  (Wasserleitung)  lüe  städtischen  Collegieo  hsben 
aoomehr  die  Anlage  einer  WasHerleitong  beschlossen  (vgl  ds.  Journ.  ' 
1^,  S.  45),  deren  Kosten  auf  .M.  69400  veranschlagt  nnd 


KJispenberg  sH.  (Wasserwerk.)  Da»  atädtisebe  Wusxcrwerk  | 
aud  die  KanaUaalion,  nach  ]*lAoen  un<l  Projecten  de«  SUdtbauratba 
Xein-.t»chafl'enb«rg  ausgefObrl,  ist  kürzlich  vollendet  und  von  Seite 
der  ausfahrendeo  Firma  Christian  Hilpert  in  Nürnberg  der  Stadt 
fibergeben  worden.  Da«  Hochreeorvoir  Liegt  5 Kilometer  von 
KliagenlMTg  entfernt  im  Uollbachthsl.  Daaselbe,  mit  zwei  Kaiuinern 
t'iB  je  einem  nntzbaren  Inhalt  von  100  ebtu,  bat  eine  Fläche  von 
raad  250  i|m.  Die  L>eiden  in  der  I.Ange  vor  einandergeechobenon 
itcaerroirkatnrnorn  sind  in  .Stampfbeton  durchgefobrt  and  durch 
eia  TunnengewOtbe,  ebenfalls  in  Beton,  wasserdicht  al^edeckt. 
Znm  Schnti«  gegen  äussere  TemperatureinflOasn  ist  der  ganze  Bau 
B-it  1,80  m hoch  aufgetragener  ErtlschQUung  bedeckt  Vor  den 
Hrsenroifkammern  ist  die  Schieberkammer  angelegt.  Dax  Hoch* 
Kwrvoir  liegt  rund  46  in  Ober  dem  neuen  RatbhnuxpUtz  in  Klio- 
Irnberg,  so  «lass  das  ^tadtrolimeti  unter  einem  Ketriebsdnick  von 
4‘>t  Atmusphären  steht  und  auch  den  höchsten  Ijigen  der  ätadt  ‘ 
«ad  den  obersten  Stockwerken  «ius  Wasser  mit  dem  nöthigen  Druck  . 
lugefohn  wertlen  kann. 

Die  I.Ange  der  Fallrohr  I.eituDg  vom  Reservoir  bis  zur  Stade 
beträgt  rund  5 km.  Die  neu  erschloaeenen  Quellen  liefern  ein 
Wa*erquaotum  von  rund  12  Sccundenliler.  Der  ßtnlarf  der  1160  I 
Cowobai'r  zählenden  Stadl  bei  einem  Conxum  von  150  I pro  Kopf 
aad  Tag  ist  nur  3 Secundenllter,  somit  bleibt  ein  Ueberaebuaa  von 
9 8scundenllter. 

Gleichzeitig  mit  der  Durchfühning  dee  Wasserwerke»  erfolgt« 
■ach  die  .Auxführung  der  Kanalisation,  die  bestimmt  ist«  die  Ab- 
liülwsmer  und  die  Niederschlage  des  ganzen  Stadtgebiets  zu 
Hmmeln  and  anterinüsch  dem  Main  zozuleiten.  Die  VerbäitaisMi 
der  Stadt  bedingten  die  Theünng  des  Kanalnotze»  io  drei  geson- 
dert« Zioneo,  die  sich  erst  kurz  vor  AunlluMa  in  den  Main  vep> 
ttnigeo.  Die  AnafUhrnng,  ebenfalls  der  Firma  Chr.  Hilpert  Qber^ 
erfolgt«  Innerhalb  5 Monaten. 

LsIh  iBohmen.  (Verein  fOr  Gasinduatrie  und  Be« 
leuchiuugswasen  in  Böhmen)  Die  «llesjährigc  Haupirer« 
tAtniuiaag  dos  Vereins  für  Gaaindiixtrie  und  Beleuchtungxwcxcn  in 
Beluaeo  wird  am  15.  und  16.  Mai  in  Böhm.-Leips  xtaUOnden. 
■VameldttDgeo  von  Vorträgen,  Mittheiinngon  und  von  Gegenständen 


Pilsen. 

(iasproductlon  18fi5  1 421866  cbm  tI694  1 358245  chm);  Zu* 


Dshmi>  63621  cbm  oder  4,68*/a 

Die  (iaaproduction  entäel  auf 

Btrassenbeleuchtung . 368609  cbm  sw  25,93*’» 

PrivaU.>cleuchtung  und  Beleuchtung  oSont- 

licber  G«hkude  etc. 8114160  » =s  62,89  *,'» 

Veri>rauch  zu  technischen  Zwecken  . . 70256  » e=  4,94 

Sellwtverbrauch 7459  « = 0,52 

Verlust  in  den  Röhren  etc 81383  » 5»  5,72*.  • 


Die  Flammensahi  betrug  Ende  !8f)5  1067  (-f*  32)  Htrasaen* 
dämmen,  14055  (4-  1060)  iVivatflammcn  15122  («f-  1092)FIammcD. 

Kohlenverbrauch  64382  hl  Itöhmiscbe  Kohle.  Gaxausbeut« 
pro  1 bl  Kohle  22,08  cbm.  Fjehaustorbetrieb.  Cokegewinn  nach 
Maasfl  127^*/».  Ketortenfeuerang  pro  1hl  Kohle  0,46  bl  Coke. 
Theergewinn  prr>  1 hl  Kohle  4,/)4  kg. 

W arnsdorf. 

fiasprfxiuctioo  181*5  3Gü004cbm  (1894  9.3450Ti  cbm);  Zunahme 


25  499  cbm  oder  7,62*:*. 

Die  Gaxproduction  entflel  auf 

.^tmsaonbeleuditung 21*936  cbm»  8,32** 

IhiTBtbi’leucblung  und  Beleuchtung  öffent- 
licher Geltäude  etc 283729  • » 78,81  *i'» 

Verbrauch  zu  tcchniacben  Zwecken  . . 28861  • = 8,02*.'# 

Belbxtverbrauch 3831  » = 1,06*.’» 

Verlust  in  den  Hobren  etc 13648  * = 3,79*.» 


Die  Flammenxahl  betrug  Endo  181%  160  Straasenflammen, 
7472  (4-  300)  Privatflammen  — 7632  (-4*  -WO)  Flammen- 

Kublenverbrauch  14656  hi  ober-  und  nicxlerxchleslsche  und 
bahmische  Kohle,  «lasansbeute  pro  1 hl  Kohle  24,66  cbm.  Ex- 
banstorbetrieb.  Cokegewinn  nach  .Maass  131,87*i’o.  Itetorton. 
fenerung  pro  1 hl  Kohle  0,59  hl  Coke.  Theergewinn  pro  I hl 
Kohle  4,00  kg. 

Komotao. 

GaspmductioD  1895  4869.'}4cbm«  (1894  406107  cbm);  Znoahme 
79827  cbm  cxler  19,86*/». 

Die  Gaaprtxiuction  entfiel  auf 


ätnuHieubeleuchtuog 67168  cbm  » 13, S2*'o 

Privatbeleuchtung  uud  Beleuchtung  öffent- 
licher Gebäude  etc 399980  » » 82,31*/# 

Verbrauch  tu  technischen  Zwockeu  - . 4 569  » tm  0,94*/# 

Selbatverbrauch 3828  » » 0,79*/» 

Verlust  in  den  Röhren  etc 10.H89  » » 2,14*)» 

Die  Flammcnaahl  betrag  Ende  1895  309  ( | 8}  SmssenflsmiDen, 
4275  (-f-  163)  Privaiflaminen  4584  (-|-  171)  Flamnicn. 

Koblenvcrbrauch  21 827  hl  böhmische  und  Zwickauer  Kohle. 


Oasauxbeute  pro  1 hl  Kohle  22,26  cbm.  Ezbaustorbetrieb.  Coko- 
gewinn  nach  Maas«  1.32,53*/«.  Betortenfeuemng  pro  1 hl  Kohle 
0,65  hl  Coko.  Tbeergewinn  pro  1 hl  Kohle  4,00  kg. 

Viersen-Sfliobteln. 

Ga»|wodactioii  1895  821*602  cbm  (1894  713231  cbm);  Zunahme 
116571  cbm  cxler  16,34*/». 


Die  Gaspro'ioetion  entfiel  auf 


Strassenbclouchtung 

101 356  cbm 

» 12,22*» 

Privatbeieuchtnng  und  Boleuchluog  Offent- 

lieber  Gebäude  otc 

467322  > 

» 56,32*/» 

Verbrauch  tu  teeboisebea  Zwecken  . . 

219348  * 

» 26,43*/» 

Boibstverbraueb  .......... 

7 236  > 

» 0,87  •/• 

Veriuat  in  den  Röhren  etc 

34540  » 

=»  4,16  *’• 

Die  Flamraenzahl  l^etrng  Endo  1895  231  (-f-  10)  StraaaenÜainmen, 
9440  (+  605)  Privaülaiuman  » 9671  (4-  615)  Flantmou. 

Kohlcnverbrauch  32204  bl  westfälische  Kohle.  Gasausbeute 
pro  1 hl  Kohle  26,77  cbm.  Ezhaustorbetriob.  Cokegewinn  nach  .Maass 
141,66*/*.  Rctorteufeuerung  pro  1hl  Kohle  0,43  hl  Coke.  Tbeei« 
gewinn  pro  1 hl  Kolilrt  4,13  kg» 

Cüstrin. 

Gasproduction  181*5  40841*4  cbm  (1894  414238  cbm);  Abnabma 
6744  cbm  oder  1,39*.». 
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Di«  <^aiiprodiietlon  «ntn«)  «uf 

SlfMiieoWleuchtQng 67«j60cbm  >■ 

PrivfttWlruchtaiii;  unU  BeleuchUmit  öffcot- 

Ucher  Gehkude  «tc S04M«  » — 74,6S*  « 

Vcriirauch  so  tocbninchen  Zwecken  . . 1992fi  » = 4,88 

Helbstvertirauch ÄäOl  » » 0,78 

V«riu«e  in  den  Rniiren  et«.  .....  12861  * 8,15^« 

Die  Flantmenxehl  lK*trug  Ende  1805  186  Stnueendunmen, 
3827  (-i  217)  PrivAtflammeD  ••  4013  (-^  217)  PUmmoo. 


Kohlenverbreiieb  17037  hl  oborvchlceieche  Kohl«.  0&Mu«beute 
pro  1 lil  Kohle  23,8!>  cbm.  Genentor*  and  Kostdfen.  Cokegowinn 
Diu;h  Mna»'«  138, 05*1*.  Hetortenfenerung  pro  1 hi  Kohle  0,44  hl 
Otike  Theergewinn  pro  1 hl  Kohle  4,26  kg. 

Ronnebnrg.  (Pachtung.) 

<ia«pruüactiuQ  1896  78070cbm  (1834  83475  cbm):  Aboahme 


M05  cbm  oder  6,47  • *. 

Die  tiasproductioD  enthel  auf 

StraMenbeleuchtUQg 10561  cbm  — 35.06  *• 

Prirati^eleuchtucig  und  Belenchtnog  öffent- 
licher tiebtude  etc 47162  » 60,41*-* 

Verbrauch  an  techniochen  Zwecken  , . 3 741  » at  4,79*’» 

ReUmtverbrauch 954  » « 1,22** 

Verlimi  in  den  Röhren  etc. 6652  » ä 8,62*/’# 

Die  Klaiiimentahl  l>etnig  Knde  181%  117(4-8  HtrMaenflammrn, 
1013  (-  230)  IMvaUlamtuen  -•»  1130  (—  227)  Flammeti 


Kohlenvertirwucb  3859  hl  Zwickauer  Kohle.  (faRattabeaie  pro 
1 hl  Kohle  20,23  rbni.  Cokegewinn  noch  MaoM  119,51  *r'a  Ketorten- 
feuerang  pro  1 hl  Kuhle  1,03  bl  Coke.  Theergewinn  pro  1 hl  Kohle 
4,26  kg 

Bramache. 


Gaepmdaction  1895  69677  cbm  :.1894  67 184  cbm):  Zunahme 
2493  cbm  oder  3,71 

Die  GaaprcHluction  entfiel  auf 


Slrassenbeleuchtang . 

5664  cbm 

=r 

8.13*/» 

Privatbelenchtung  und  Belcuchtang  öffent- 
licher Gebäude  etc 

44  493  * 

68,86*/» 

Verbrauch  zn  tecbnischen  Zwecken  . . 

15903  * 

•Ä.82"» 

S<>lb«tTerhrAucb 

864  > 

1,24 

Verlust  in  den  Röhren  eM.  ... 

2 753  > 

at 

.3,95  ■*» 

tbe  FlammenaAhl  betrug  Ende  1895  52  {4- 1)  Rtnesenfiammen, 
1187  (H-  60)  FMvatfiammen  — 1239  (+61)  Flammen. 

Kohlenverbrauch  2%8  hl  wcRtfaliscbe  Kohle.  CiaraaRbeute 
pro  1 hl  Kohle  28,56  cbm.  Cokegwinn  nach  Msaaa  138,96*^«.  He- 
turtenfenerung  pro  1 hl  Kohle  0,97  hl  Coke.  Theergewinn  pro 
1 bl  Kohle  4,2«!  kg. 

Neunkirchen  (Reg.-Bes.  Trier.) 

(raaproduction  1895  1 02?  916  cbm  )I694  987 192  cbm);  Zunahme 
40724  cbm  oder  4,13*-W. 


T8o  Gaeproductioo  entfiel  auf 


Straasonbelouchtuag 

PrivatbelcuchlUDg  und  Beleuchtung  Offent 

51313  cbm 

4,99*/» 

lirher  Geblude  etc ... 

879772  . 

85,59  •/• 

Verbranch  zu  technischen  Zwecken  . . 

40963  * 

s,96*r» 

SelbstTerbrauch 

14681  » 

1,43  */• 

Verlust  in  den  Röhren  etc . 

41187  > 

4.01  *.'» 

Von  dem  Gasaelbstverbrauehe  kamen 

9990  cbm 

auf  den  Be- 

trieb  des  Gaamotura  in  der  AnaUlt. 

Die  Plammensahl  betrug  Ende  1895  152  (+2)  .^traaaetiflamrnen, 
5H20  {^_  386)  Privaiflammen  - 5772  (+  988)  Flammen. 

KohlenTerbrauch  89  3S>hl  Roarkohle.  t;a«anabootc  pro  1hl 
Kuhle  26,10  cbm.  GenenUorOfen.  Kxhnnstorbetrieb.  Cokrgewinn 
nach  Maans  137,66*/«.  Retortenfeucruiig  pro  1 hl  Kohle  0,28  hl 
Cuke.  Tlioergowinn  pro  1 hl  Kohle  5,48  kg. 

8tolberg  (Rheinland. 1 

GaeproducUun  1895  551  l%t  cbm  il894  552589  cbm):  .Vbnahme 


68M  ebtn  oder  0,12  *'t. 

Die  ttaapiTMluction  entfiel  auf 

Straeseni>eleucbtunu 29801  cbm  = 5,40*/« 

Priratbelcuchtung  und  Keieitcblung  öffent- 
licher Gebäude  etc 378  022  * =*  67,59*/» 

Verbranch  *ii  tei-hniachen  Zwecken  . . 131726  » s»  23,87  •/» 

Sclbatrerbranch 3227  » ^ 0,58*/» 

Veiluat  io  den  Rohren  etc 14125  > =•  2^*/» 


Die  Flammensahl  betrug  Ende  18%  202  Slrasaenflainraen, 
4846  26H)  PrivAtfiammen  « 5048  (+  268)  Flammen. 

Koblenrerbranch  21975  hl  westtelioche  Kohle.  Gasanebeot« 
pro  1 hl  Kohle  25,11  cbm.  Kxhausiorbetrieb.  Cokegewian  nach 
Maas«  141,14*i'o.  Retortenfeuerung  pro  t hl  Kohle  0,47  hl  Coke. 
Theergewinn  pro  1 bl  Kohle  4,2?  kg. 

Netsachkaa  i.  Vgti. 

Gasprodoction  1896  9722ticbm  (1894  89  446  cbm):  Zunahme 
7781  cbm  oder  8,70*.‘o. 


[He  tTAApmduction  entfiel  auf 


Straasenbeleuchtung 

Privatbeieuchtung  und  ßeleuchtuog  offent- 

23211  cbm 

= 

23,87*» 

lieber  Gebäude  etc 

68  404  * 

=. 

70,36  •/• 

Verbrauch  zu  technischen  Zwecken  . . 

1181  * 

WB 

1,21  •» 

Selbstrerbmuch  ....... 

1U8  » 

-K 

1,15*» 

Veriust  in  den  Röhren  etc. 

3312  » 

ssr 

8,41*« 

Die  Flamuenxaltl  Iwtrug  Eude  1896  127  (4*  2)  StraeAenflammen, 
1079  (+  126)  Prirrntfiammen  a»  1206  (+128)  Flammen. 

Kohlenrerbrauch  4%7  hl  Zwickauer  Kohle.  Gaaauabeut«  pro 
1 bl  Kuhle  22,84  cbm.  C'okegewinn  nach  Maaaa  121,87*/».  Relorten- 
feuerung  pro  1 hl  Kohle  0,98  hl  Coke.  Theergewinn  pro  1 hl 
Kohle  5,64  kg. 

Neustadt  a d.  Orla. 

Gasprodnetion  1895  95336  cbm  (1894  89847  cbm):  Zunahme 


6 489  cbm  oder  6,1 1*/». 

Die  Ganproducfioo  entfiel  auf 

StraiiacnlM>IeacbtQDg 20  439  cbm  ae  21,44*  » 

PriTAtbeleucbtung  und  ßeloucbtung  öffent- 

iieher  Gebkude 33440  • »35,08*/» 

Verbrauch  »u  Iccbniachen  Zwecken  . ■ 39765  » s 41,71  *i'» 

Selbetrerbraoch 1106  » » 1,16  *i'» 

Verlust  in  den  Röhren  etc- 586  » ™ 0,61  •>'» 


Die  Flammenuhl  betrag  Ende  1895  99  Straesoafionimca, 
8.38  (+  46)  Privatäammen  = 9.37  (+  46)  Flammeo 

Kuhlcneerhrauch  4071  hl  westfalische  und  Zwickauer  Kohle. 
Gaaaualieute  pro  1 hl  Kohle  23,42  cbm.  Cokegewinn  nsK-b  Maass 
129,89*:».  Itetortenfeuerung  pro  1 bl  Kohle  0,85  hl  Coke.  Theer- 
gewinn pro  1 hl  Kohle  5,29  kg 

KUsingen  a M.  CPecbtang.) 

GaA]troduetion  203843  cbm  (1894  196666  cbm);  Zunahme 
7 177  cbm  odw  8,65*<»- 

Die  Gaa|»roduction  entfiel  auf 

Straasenbeleochtnog 50402 cbm  a»  24, 73*.'» 

^vatbeleuchtnng  und  Beleuchtung  Öffent- 
licher Gebinde  etc 122.399  » ss  60,04  •/» 

Verbrauch  cu  tei^hnischen  Zwecken  . . 24219  » w»  i1,88*r» 

.Selbstverbranch  1 900  » » 0,9.3  *.'» 

Verlast  in  den  Rohren  etc. 4i>29  » • 2,42*» 

IHe  Klaiiimensahl  betrag  Ende  1895  l%(+5)  Straeoenfiammen, 
2446  («  146)  Privatflatunien  =»  2644  (-f-  151}  Flammen. 

Kohleneerbrauch  X158  hl  weatf&Hache  und  Saar-Kohle.  Gaa- 
aasbeuto  pro  1 bl  Kohle  24,99  cbin.  Generator-  und  Röstöfen. 
Cokegewinn  nach  Maaaa  136,59 *,(».  Reiortenfeoernng  pro  1 hl  Kohle 
0,65  hl  Coke.  Theergewinn  pro  t hl  Kohle  5,39  kg. 

Loadee.  (Gas  nndelektriaehea  Lieht  ln  denRtraesen 
der  City.)  Der  Ingenienr  der  CommiBsion  of  Sempra,  Mr  Roe«, 
deni  die  Control«  der  StraMenheleuchtang  obliegt,  hat  kflrcHch 
«einen  Bericht  Ober  1895  erstattet  nnd  macht  darin  folgende  Mit- 
theilnngen  Die  Zahl  der  Ga«1am{»en  hetrlgt  1854  mit  einem  Ver- 
brauch von  5 l>i«  50  ebf  pro  Stunde  und  4^KK)  Brennotnnden  im 
Jahr  Dafftr  wird  einwrhliMKsiich  Bediennng  nnd  IJnterbaltnng  pro 
Jalir  und  I.ampe  besahlt  von  4*  S 6 4 d.  Ms  S 85  IS  ab.  9 d. 

An  86  !.ampen  l>efinden  sich  Gaameaaer  xar  ControUe  und  e«  bat 
frich  ergeben,  dam  di«  be<iangene  Goamengv  ffir  die  Gaalamiteti 
^ sehr  reichlich  geliefert  wird.  Am  SchluM  des  Jahres  waren  in  der 
CUy  xor  öffentlichen  Belnuchtnng  4%  Bogenlampen  an  den  Haupt- 
vcrkehrsadeni  io  Benutzung  und  ea  wird  eine  weitere  Ausdehnnnc 
bcabfliehtlgt.  Zum  Vergleich  soll  in  Woodotreet  eine  Beleuchten^ 
mit  Gasglfihlieht  cingeriehiet  werden. 

MegdelMrf.  (Allgemeine  Gae-ActiengoselUcbafi.)  Der 
Goachiftslrerirht  pro  1896  gibt  folgende  einleitende  Beinerknngen 
Der  im  vorjlhrlgcn  Geschlftsberirht  constatirt«  erfreuliche  Cm 
schwang  io  dem  Gamlwatz  der  .Anstalten  hat  im  Allgemeinen  auch 
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in  «lern  IvUtvcrgAogonen  angedauort  I)ie  MebrMiht  der  AnMUilten 
weiet  in  Folge  llinziurittea  neaer  ('unoumeDten  and  stärkeren  Oa»* 
Terbmochs  der  Fabriken,  nftmentlicb  der  gutbeBchaftigten  Spin- 
nereien and  Tnehfubriken,  eine  t.'onsumszunahuie  gegen  das  Vor- 
jahr auf,  welche  nach  Abxug  der  Abnahme  auf  einigen  anderen, 
die  meiat  durch  vorQl>«rgeh«{id(’  locale  Verhaltoiaae  bedingt  er- 
acbeint,  rieh  auf  f>7 146  cbm  oder  dw  vorjährigen  Gaavi-rkaufee 
beziffert.  Knr  die  Oaaanatalt  in  WittenWrge  hat  einen  dauernden 
erheblichen  AuafnII  durch  den  Uebergang  dee  ßahnUofoH  zur  elek- 
triaoheu  Ikdeurblung  nach  Ablauf  des  mit  denieetben  alfgoachloesenen 
äOjahrigen  Vertrage«  im  September  v.  J.  Obwohl  auch  hier  im 
Uebrigen  ein  recht  erfreulicher  Fortschritt  im  Oaeabsatz  fortdauerl, 
IM»  wird  deiaelbe  den  Wegfall  des  gruiisten  Consuiuenteii  nicht  auf- 
wiegen  kdnnen. 

Die  Zunahme  neuer  Leuebtflammen,  Koch-  und  Meuapparate 
l»etrug.  nligesehcn  von  dem  Acutfall  der  Flammen  auf  dem  Bahn- 
hof Wittenlierge,  2H66  oder  6,4*^»  ihrer  Anzahl  am  Schlüsse  des 
Vorjahre«.  Dieselbe  war  bedeutend  grosser  wie  in  früheren  Jahren, 
so  dass  die  Werkstätten  fast  unausgesetzt  stark  beschäftigt  waren. 
Uass  der  Oaaverkanf  nicht  annähernd  in  gleichem  Verhaltnise  wie 
die  Flammenzabl  geeiiegen  ist,  liegt  ausser  an  dem  erwähnten  .Aus- 
fall haiiptaiichlich  an  dem  weiter  furtgeachrittenen  Kraatz  gewöhn- 
licher irasHaiumen  ilorch  Oasglnhiicht  mit  geringerem  Verbrauch 
bei  grosserer  Helligkeit 

Nach  den  Versuchen  in  frtiheron  Jahren  wuriie  dies  Licht 
in  grosserer  Ausrlehnung  auch  zur  8tratsstiubelearhtuDg  verwendet, 
indem  ilasselbe  in  zwei  Städten  durchweg,  in  anderen  in  grosserem 
oder  kleinerem  l'mfange  eingefüfart  worden  ist.  Die  dmlnrch  nothig 
gewordenen  Kapital-Aufwendungen  und  die  durch  die  Unterhaltung 
des  (tssglUhlichts  entatebenden  Mehrkosten  der  Öffentlichen  Be- 
leucbtang  werden  Seiten.«  der  Gemeinden  entweder  vergütet,  oder 
es  Kind  dafür  entsprechende  Vcrtragsooncessionen  gewahrt  wonlon. 
Mit  mehreren  Städten  M'hweben  atK-h  Verhandlungen  über  all- 
gemeine Kinführung  de«  tjasglühlichl«  zur  .Stnesenliclcuchtung. 
Di«*  Mehrk«»slen,  die  dcDseU>sn  «la«lurvh  erwachsen,  sind  in  allen 
Faiien  g(>ringfOgig  im  VerhSltniss  zu  «ier  zu  erzielenden  Verbcxsi-r- 
ung  der  Beleuchtung 

Wenn  so  di«  fortachreiten<le  Kinführung  dos  («oi^thihlieht«. 
welch«*  iin  letzten  Jahre  durch  IferabKotzmig  de«  iVeise«  für  die 
echten  .^uorbrennor  von  10  auf  5 M.  wicd«*rum  Iwileuten«!  erleichtert 
wonlon  ist,  «He  Gawibg«l»e  nach  verschie«lenon  Kichtungon  hin 
h<*nib«]rOrkt,  so  i«t  ihr  «luch,  neben  den  KrlcichtcruDgcti.  die  den 
neuen  ('«msuuienten  dnrt'h  nnenlgeltliche  Kiuführnng  der  (iss- 
leitungen  in  «He  lläiiser  gewährt  wer«)en,  die  zunehmomle  ,\um- 
dchnuDg  der  tiaabeleiichtung  hnuptsächlich  zu  danken  Audi  die 
Ausbreitung  dos  (Sasverbrauchs  zu  KrH-h-  uml  ildzzw^K-keti  g«-ht 
na*'h  wie  vor  io  erfreulicher  Weise  vor  sich. 

IHe  nachstehenden  Tnbellen  geben  die  Vertheilung  «les  <«««- 
verkanfs  und  der  Fiunmienzahl  auf  die  einzelnen  UaHansUilten  und 
der  (ieaammtalurnbo  auf  die  veraohie^lenen  Verbraudiszudg«*,  so- 
wie den  Vergleich  mit  dem  Vorjalire  Bei  iler  Flamuu-tixahl  von 
Wittenberge  ist  der  .Abgang  der  Kahnhofrilamuien  iM*rin*ksi«*htigt 


iTasverkaiif  und  Fla m inenzuh  I 
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Prenzluu 

.121  OHl 

*+• 

13  41*2 

4.4 

4686 

^ 2M2 

+ 6.4 

f'albe  a.  8. 

1H5  027 

— 

5 052 

... 

3.1 

27lft» 

4-  73 

- 2.7 
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-r-  m 
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— 
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— 

12,0 
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4-  5« 

-f  2,8 
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DO!» 
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tildesloe 

114  l.Vi 

7 423 
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7,0 

1471 

+ H7 

-i-11,1 
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- 
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i. 

1.8 
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VertheiluDg  der  Gaaabgabe. 


Art  «Ier  Abgalie 

U nwro  en  igsMapi  bc 
riM» 

t>«gm  da*  Vorjahr 
cbm  Ak 

8trsss«ob«]euchtung  . . . 

492  d«'>2 

11,98 



9636 

— 1,9 

Privat«  und  öffentliche  Ge- 
bäude   

1411361 

34.33 

53  95t* 

4-  4,0 

Fabriken  und  Bahnhöfe  . . 

1 255  2ti4 

30,54 

— 

19640  1 

i—  1,5 

Heizgas 

181  773 

4.42 

+ 

38079 

Motorvnga* 

407  136 

9,90 

— 

484 

- 0,1 

Selbetverbrancb 

1*1  737 

2,23 

4 768 

* 5,5 

Aiasverlust 

271210 

6,60 

945' 

'+  ft.« 

Summa 

4 110  862 

KM) 

68  0!*1 

-f  1.7 

Zur  4»asiir«Mluctlon  wurden  verarbeitet: 

(KlOiä'i  1)1  m .16,8*/»  westfälische  (taskohlen 
.155.11  » mm  » englische  • 

48370  « — :?8,l  » schlesische  » 

-1818  » 2,8  • Zuaatzkohlen 

171751  Id  M lt¥ri». 

.Auseer  den  ZusuUkohlen  wurden  auf  2 .Anstalten  zur  Auf- 
beKserung  der  l^tichtkraft  dbl6  kg  Benzol  verwendet. 

Der  Durchschnittspreis  für  1 hl  Kohlen  betrug  l-fT>,7K  Ff.  gegen 
15t), 48  Pf.  im  Vorjahr  und  wurden  daraus  28,9  cbm  Gas,  1,43  hl 
Coke  und  4,0-1  kg  Theer  gewonnen.  Der  Verkaufspreis  für  1 hl 
Coke  l*elnig  1,1  Pf  mehr  wie  im  Vorjahr«,  wogegen  «1er  Tlieer])rKin 
pro  luO  kg  um  H If.  gegen  «las  Vorjahr  zurückging.  Die  AV»ko 
6n«iet  auch  im  neuhegonnenon  Ge:«cbäftsjabr  guten  .Absatz  und 
i für  Theer  ist  eine  Aun»esK«rung  der  Preise  «'ingetretun.  Für  den 
Verkauf  und  die  Verarhuitung  de«  .Ammrmiakwasscr«  liegen  dagegen 
die  Verhältnis^*  uicht  günstig,  indem  der  Preis  Dir  Salmiakgeist 
Im  Bri<-kgango  begriffen  und  der  de^  «ehwefetsauren  Aiimioniuks 
In  Folge  des  ausserordentlich  billigen  Angebots  von  ('hilisaliicter 
un«l  «Ier  ungünstigen  Ijige  der  Lan«lwirthschaft  gegenwärtig  so 
niedrig  ist,  wie  nie  zu%’or. 

Ide  im  Vorigen  tic^chäftaboricht  erwähnte  Fabrikation  von 
Ac-etylen  hat  bisher  eine  Be«letmmg  für  die  tiuaindustrie  nicht  ge- 
wunneu.  tm«l  ist  «ti«*«  wegen  zu  h«>h«‘r  Hen*lellmigskoM«-n  «les  Cul- 
ciumcwr)>i«]s,  woraus  «lasiielbe  hergest«*Ut  winl . uu«l  an«  aTnlcr«*n 
Grüniien  vorläufig  auch  nicht  zu  erwarten. 

Die  Ban-Conten  «ier  Anstalten  erscheinen  um  M.  77 18!b38 
erh'iht  Davon  beanspruebte  don  bei  AV'ctlem  grössten  Betrag 
M.  M 3>'«4,41*  wie<ler  die  Anstalt  in  Langenbielau,  in  der  Haupt- 
sache fUr  den  Bau  eines  «letnchirten  tiasiiehälters  mit  Zubehör, 
ohne  welchen  bei  «len  eigenartigen  Verliältnisstm  ein  zw«H-kinässiger 
Retriei»  ebensowenig  «lun-hführbAi-,  wie  es  iimmiglich  gewonlen  war, 
die  lirurkverhällni.H««  im  Orl  wahren«!  «1er  wenigen  Rtunden  «1er 
der  lilgllclieo  atärksten  Enlnalmie  von  (los  in  einigen  von  der  .An- 
stalt iH'hr  enlfertit  liegen<lcn  grossen  FahrikiUabllsaementa  in  einer 
für  die  anderen  A'onsumenten  erlnlgUchen  Weise  zu  regeln.  .Au«*i*r- 
dem  sin«!  zwei  neue  grossere  Itelniger  aufgestelll.  eine  neue  Tlieer- 
cysterne  und  ein  Puiniwnhau«  «rbaul,  eine  neue  Dampfinnschine, 
sowie  ein  Renzol-t'nrburir-.A]«panit  lieschnffi  und  auf  das  Wohnhaus 
ein  ,**tockwerk  aufgesetzt  w«jrüen,  um  für  «len  nicht  mehr  entbehr- 
Urhen  .Anstaltsverwalter  Kaum  zu  gewinnen.  Die  (»asabgabe  «iioser 
.Anstalt  ist  seit  ihrcfr  Krwerbung  Seitens  der  GciH'llscbaft  im  Jahre 
1883  von  227  850  auf  ruml  541  CHM)  ciim,  das  ist  um  137,4*'»  ge- 
sllegoD.  im  letzten  Jahre  wie<lenim  um  rund  5'.)fi00  cbm  ««der  13,2*.» 
•Ier  Abgalm  des  Vorjahres.  In  Folgt*  deasen  Ut  fast  kein  Jahr  ver- 
gangen. in  welchem  nicht  b«trä«‘htliche  .Aufwendungen  ftlr  Er- 
weitemngen  der  Hetri«l»sanlugeD  imti  de«  Rohrnetzes  nüthig  ge- 
wtknlen  wären.  Durch  tlie  des  letzten  Jahres  hofft  man  für  die 
nächsten  mit  geringeren  Beträgen  auszukommen. 

Im.  Uohrigen  tat  ein  erheblicher  Betrag  (M  11700)  nur  für 
Coutlien  erforderlich  gewesen,  für  Verlegung  eines  neuen  Haupt- 
ruhres  von  der  Anstalt  nach  dem  Innern  der  ■'■‘tadt,  sowie  für  die 
Anlage  zweier  neuer  t.uficondenaaloren  und  eines  Beozol-Carburir- 
Apparates. 

Der  Ke«t  des  GesammtltelrMges  vertheilt  sich  auf  «lie  übrigen 
.Anstalten,  und  zwar  haupbtächlich  für  Wmiebruug  von  Hauptrobr- 
un>l  Zuleitiingen.  Aufsteihmg  neuer  SiraMienluiernen  und  Aus- 
wechselung von  alten  geg«‘n  neue  für  t«a.«glQbUchtl»eleuchtaag  ge- 
eignete 
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Du  StaiitKo»cbftft  f(Lr  Ga«-,  Wsscer-  und  elektiHsche  Anlagen 
war  du  iraoze  Jahr  hmdarch  gut  beschäftigt  und  hat  einen  gegen 
d)ia  Vorjahr  am  1*S754  erb'lbten  Umsatz  «rsielt;  in  Folge  der 
llerubeetzuDg  der  Verkaufapreiae  der  .\ner'srhen  (iasglnhlicbt- 
hrenner  Ton  .M.  16.0(3  bia  auf  6.00,  welch«  den  Gewinn  an  den- 
aeU^n  nicht  nnerbehiich  gearhmaleK  hat,  erhöhter  Betriehaaue- 
gaben  und  Ai>achreibaag  zweifelhafter  Forderungen  auf  Oonto- 
Uobio  ist  der  Oeivinn  trotzdem  um  M.  .6100  niedriger  als  im 
Vorjahre. 

Die  Deutache  Gaaliabn-GeMlIachuft  m.  b JI.  in  JXwmui.  bei 
tler  die  Geaellsirhaft.  wie  acbon  im  vorigen  GeacbafUiberichl  crwlthnt, 
mit  M.  50000  hetbeiligt  ist,  hat  den  Hau  und  die  lünricblanf  der 
erfonleriicben  Wcrkalntta-  und  Verwaltungsgebäude,  Probirgeleiao 
etc.  Inswiachen  Tollendet  und  mit  dem  Bau  von  Goaniotorwagen 
fQr  .SlraaaenbahDOO  begonnen.  Das  loterease  für  Strasaenbahm’n 
mit  Gasbetrieb  ist  ein  reges,  und  int  der  Bau  einer  Anlage,  bei 
welcher  sich  die  (icsollschaft  sellwt  iretheiligt,  Itereits  gesichert. 

l3erS|ieciaI-AI>arblus8  ergibt  einen  .Mehrgewinn  von  M.  T.^G,R.6, 
welcher  mit  Rücksicbt  auf  die  Eingangs  erörterten  Verbftltnisse  in 
WlitenlicTg«'  und  laingt-nldelau  nahezu  voll  zur  KrhObung  der  KQck- 
lageii  Atnorlisation«-  und  Emeuerungsfond)  verwondet  wor«iea  ist 
Der  demnach  sich  ergebende  Reingewinn  l>etrftgt  M.  212206, und 
wir<l  davon  nach  Abzug  der  statutarischeD  roätiunen  für  Ueserve- 
fond  und  Tantieme  dos  Anfsiebtsrathes  6*i»  mit  M.  IHOUOÜ  als 
Dividende  verthcilt  und  M 12077,64  auf  neue  Rechnung  rorge- 
tragen. 

Der  Aufsichterath  theilt  in  seinem  Bericht  an  du>  am  Kl  .März 
tagende  Generalrersammtung  ferner  mit,  dass  zu  seinem  lebhaften 
Bexiancni  der  langjährige  oberste  Leiter  der  GesellHchaft,  Herr 
Alexander  Bethe  seit  dem  31.  December  1895  aus  dem  Voraiand 
geschieden  ist;  seine  seit  1805  der  GeHellschaft  gewidmeU*  er  ^ 
Bpriesslich«  Thatigkcit  wird  für  die  Controle  der  Ge»«‘hit(tsfQhrung  ' 
auch  ferner  der  (ipsellscliaft  «rhaltea  blelhcu. 

Rudolstadt  (Gas-  und  Wasserwerke.  Dem  Jabresl>ericbt 
der  stftdtisclieo  Gas-  und  Wasserwerke  pro  1896  ist  Folgende«  zu 
entnehmen: 

Gas-Anstalt  Die  Gesamudgaserzeugung  betrug  im  Be- 
triebsjahre 1H96  247  220  (262470  *.cbm.  Stärkste  Monateproduction 
im  December  37  4>i0  c3>m  3&Ü8U-,  schwächste  im  Juni  8873  cbm 
(9299,  Zur  Gasberpitiing  gelangten  261 307  260000;i  kg  Schede- 
witzer,  27000')  |280000  kg  Bnickenberger  und  32<i(XK)  (320^130)  kg 
wesifatiscbc  Kohlen,  zusammen  H41 3d7  850330j  kg.  Ihe  Ausl)eute 
auf  lOO  kg  Kohlen  betrog  29,38  ,29,d9)  cbm,  pro  1 RcU'irt«';  und  Tag 
144,91  144,9>3  cbm,  pro  1 Ofenarbeiterachicht  176,95  196, .60  cbm. 
1.*m  di«  Gasmeogen  hertostellen  waren  «rlonieriicb : 6.6d7  Retorten- 
ladungen  Ü183  mit  einem Durebttebnittagewicht  von  128,12(1.37,54  kg. 
Anzahl  der  f>fenarb«iterschichten  k 12  8td.  1405 

Der  Gewinn  an  Coke  beinig  .673768  kg  = 124  7.3  hl  (001  m kg  | 
s;  13084  hl)  oder  dH,19*G  >70,78  vom  Gewicht  des  c'>kegeln.-ndcn 
»alcHals.  Zur  Reiorlenfouerung  wunlun  geitiaucht  24H7t.6kg  = 
6107,5  bl  26ß6T»7  kg  ^ 5r»80  hl,  «Micr  4.3,.35*,‘*  42.97;  der  gewonnenen 
(*oke.  .Vuf  100  cbm  Gas  entfallen  sonach  DtO.dl  (101,0.6.  kg  Coke 
und  auf  100  kg  Vergitsungsmaterial  2l',66  (30,18;  kg  Coke.  Der 
Gewinn  an  Theer  betrug  62.'t84  kg  60197  oder  G^2’'U  6,90)  der 
vergasten  Kohlen.  ^ 

Die  G«8aMimtgaaabgut>e  im  Jahr«  1895  betrug  247  300  ,(2625H0( 
cbm,  davon  entfallen  auf: 


•StroNsenbeleuclitung 

47  2m  cbm 

19,10  ••# 

(47  2H8  ^ 

18.72  •/#) 

SUi<hische  l.«>kale 

6 257  » 

= 

2,63  > 

(4ir>o 

1,66  > 

Privatverbrauch 

169258  . 

= 

84,40  > 

16H003  = 

66,51  > ) 

Motoren  und  Oefen 

17875  . 

SS 

7,2:t . 

(16939  s 

6,7!  . ) 

i^elbstverbraoch 

3865  ^ 

= 

1,56. 

,36<;7  = 

1,41  >) 

Verlust 

128Ck'i  . 

=* 

5,18  > 

(12638  = 

6,01»  . ) 

Ido  stArkste  Gasabgabe  in  24  dtunden  fand  statt  lun  19.  De- 
ciunbor  mit  1616  cbin  b0,62*/«  (19  December  mit  1441  = 0,56%X 
die  echwkebste  am  4.  Juni  mit  228  cbm  » 0,09*.'#  (17.  Jani  mit 
242  cbm  = 0,09*/#)  der  Gesammtabgahe.  Die  stärkste  Abgabe  in 
I stunde  war  am  23.  December  mit  230  cbm  v^l.  December  mit 
262  cbm). 

Die  Zahl  der  aufgestellten  Gasraesaer  betrag  am  JahresachluHS 
259  (247  mit  3437  Gaainesserüammen  (3383)  und  zwar  196  trockene 

')  Die  in  Klammern  beigefOgten  Zahlen  beziehen  sich  suf  ^ 
die  Resultate  des  Rctriebsjahres  |k<M. 


171)  und  63  nasse '76  Messer.  Motoren  sowohl  als  Htrassenlaternen 
erhielten  keinen  Zuwachs.  Das  Rohrnetz  wurtle  um  63  m Guss- 
rohr (4f)  mm)  erweitert  \nt  Miethe  für  Koch-  und  Heizzwecke 
wurden  abgegeben  4 Gaanieaaer,  3 Heizöfen  und  2 Kochherde. 

Wasserwerk-  Die  GesammtwaMerfördorung  im  Jahre  1895 
lietrug  durch  die  3 Maschinen  3R9836  chm  343  971  chm).  Die 
stärkste  Monutsfönlcrung  von  Maschine  I und  H fand  statt  im 
Monat  August  mit  ^48549  chm  -Tüll  32mi)L  Ido  schwächste  im 
.Monat  Januar  mit  27081  cbm  T>eceniber  246.32).  Die  stArkste 
Monatefönhwong  von  Ma«chlne  III  fand  sUii  im  Monat  Februar  mit 
1406  cbm  'Octobor  1487),  die  schwächste  im  Monat  Juni  mit 
774  cbm  fMkrz  734)  Die  stärkste  Tagesförderung  sümmtltcber  Pam- 
pen war  am  4 September  mit  1666  cbm  (24  Juli  mit  1486),  die 
achwkcluite  um  1.  Januar  mit  cbm  (26.  Doccml>cr  mit  632).  Aoe- 
schlieaslich  zur  Waseerförderung  wurden  %’erbrauchl  184628  kg 
(163612;  Kohle  oder  0,173  kg  (0,476)  für  1 chm  gehobene«  Woseer. 

l»er  GesammtwamTverbmuch  iin  Jahre  1895  beziffert  sich  auf 
389'.^  cbm  314241)  und  i«  entfallen  hiervon  n.  a auf  Gnindstücke 
unter  Messer  103322  cbm.  Fürst!  Schloss  und  Hainlwrge  4976  cbm, 
fixirte  Grundstücke  262  20>)  cbm,  Strasseasprongen  3360  cbm,  Selbst- 
verbrauch  und  Kesselsiieiscii  117.Scbm,  Kntuilapülen  und  ßauwaaser 
für  Kanal  5(M)0  cbm,  Verlust  7306  cbm 

IhT  WaHMcrvnrbrAUt'h  der  GronclMtücke  ln  der  Stadt  ohne 
Pürstl  .SchloMS  un<i  Haingruadaincke  l>crcchnet  aich  auf  28, (»6  cbm 
(26,1s)  pro  Kopf  und  Jahr  und  auf  78,26  1 (69.00)  pro  Kopf  und  Tag 
THc  Zalil  der  nn  da«  IVzteierwerk  amreschlaaaenen  Grundstöcke 
Wtrug  am  JubresHchlue«  8!)H,  wi>von  680  Axirle  und  218  mit  Wasser- 
messer  versehen  sind  Im  Ganzen  waren  239  MceM:?  im  tiaDge. 
Ferner  sind  vorhanden  94  Bartceinrichtongen  und  359  WaKtsmrloeota 
Das  Kobrnetz  erhielt  einen  Zugang  von  614,3  lfd.  m Gus«n>bre 
80  mm  nel»t  4 Schiebern  und  4 llvdranten,  ferner  wurden  780 
lfd  m Rohr  (80  mm)  duit'h  solche  von  160  mm  3Veite  ausgewechseU. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Der  ungewöhnlich  milde  Winter  hat 
auf  den  BrennstoffconsuEu  nachhaltig  eingewirkt.  Dies  zeigt  sich 
auch  in  der  gegenüber  dem  Vorjaltr  vergrösserten  Förderungs- 
einsohrfinkung,  welche  das  Kohlensjndikat  den  betheiligten  Zechen 
auferlegt  hat.  Nach  «iem  Gespbaftabericht  des  Syndikates  betrug 
für  den  Februar  die  Kinxhriinkung  10,3H*y«  gegen  3,5*‘#  im  Januar. 
K«  wiinien  verwandt  im  Januar:  2514026  t Kohlen,  431311  t C(»kc, 
6925^1 1 RriqueMs  oder  pro  Arlieitatag  11939  D.W.:  im  Februar 
2329  702  t Kohlen,  402361  t (uke  und  71786  t Briquetta. 

Auf  «lern  englischen  Kohlen  markt  zeigt  sich  wenig  Ver- 
aodemng.  nach  dem  Bericht  von  T.  B.  Kittel,  !..ondon,  notirt 
man  am  A'orkshire  Kohlenmarkt:  Best  Sonth  Yorkshiro  llard  Hteam 
9 sh.  hiw  10  «b.,  Silkstone  Gaskohle  8 ah.  6 d..  Real  Sükstone  Gaa 
kohle  9 ah.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Mit  dem  Newcastle  Kohlengewehafte 
steht  «a  heswer  Man  notirt : Beat  .Northuiubrian  Steam  7 ah.  9 d., 
Kleinkohle  Sah.  9 d.,  Newcastle  tiaakohle  6 eh.  6d.  bia  6 sh.  9 d., 
Sun'lerland  Gaskohle  7 ah.  6 d.  bia  8 ah.,  Coke  14  ab.  9 d.  bia 
15  sh.  Die  Nachfrug«  nach  Kohlen  auf  dem  schottischen  Kohlen- 
markte  iet  etwas  euirker  in  dieser  Woche,  diea  bat  aber  die  Preise 
bis  jetzt  noch  nicht  beeinliussl. 

Aminoniaksalx  Bei  guter  Nachfrage  aind,  wie  os  scheint, 
durch  den  Druck  vom  Londoner  .Markt,  die  I'reise  weiter  gewichen. 
Man  notirt  .Anfang  April  loco  M.  17,50  für  100  kg;  für  ilcrbst  wer- 
den beaaere  Preise  )>ewil]igt,  für  100  kg  M.  18  bis  M.  18,50.  Der 
I/>ndoner  Markt  ist  sehr  Hau.  Beckton  £ 8 2 ah.  6 d.,  iluU  und 
Ixdtb  £ 8 2 sh.  6 d.,  livcrpool  £ 8 3 ah.  9 d. 

Tbeerpiodocte.  Der  Is>ndoner  Markt  bat  rieh  verdaut. 
Benzolpreise  zeigen  fallende  Tendenz  und  sind  von  2 sh.  2 d.  pro 
(lalloD  auf  2 ah.  für  liOer  Benzol  ziirückgegangen.  60er  wird  mit 
1 sh.  80a  d.  notirt.  Vorrathe  scheinen  wenig  vorhanden  zu  sein. 


>o  XiiniOiefi. 
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WASSERVERSOB6ÜNO. 


Org«D  dM  Deataoheo  Teniai  woa  0»»-  uad  WuaerfaohmlbuMnL 


«aA  ^uf-H»d»o*T:  HofrMh  Dr.  B.  Büirn 
TMla«:  tu  OLtlBirBOtniO  to  MttBubM.  OlOekMrMM  1 1. 


nu  JOURNAL  FflR  OASBELEUCHTUm  UNO  WAS8ERVERS0RCUNS 

■furtiHiK  wA>*h«D(llch  ciiiBA]  un<i  uctil  «rM-Kni’rAiid  uacrrtO« 

VurgAtiK«  Auf  iK'in  (iahliRl«  (Lm  ihtUurhlnnipiwMctui  ■ind  dar  WMarn  nnn»n{nnj{. 

4Uv  ZuMtiriftMi.  wt'Johp  die  RwUrO&n  <t<w  HUtM  betreffen,  »enjeti  erU-rM 
unter  der  \djctue  dee  Hemmfeban,  (*rof.  Dr.  H.  BUKTE  ln  Karlerube  l.  B. 
NowMkA-AnUce  14. 


n..  JOURNAL  FÜR  SASSELEUCHTUNO  UNO  WASSERVERSOROUN« 

kann  duroh  dea  Bucbbaodel  tun  Prelae  tob  R.  90  filr  den  lahmitic  boeOBW 
werdeni  bei  >Urecte»  Becitce  dureli  dl«  PoeUaitee  l>eut«chl*nde  uod  dM  Aoi 
UiidM  oder  dure4i  dl«  ubtersetcAuiaui  V«rla0ibuchli«adluoc  wird  elo  i'onocaacbke 
•rboiwrn 

AMZEIORK  werden  tob  der  VArliut«AiAndlime  und  •KjamUlcJiMt  Anaone«»- 
iBtUtuien  mm  ProUe  Ton  BO  Pf.  fUr  die  drelKCwpaTvcne  PetttteDc  oder  deren  Bnon 
«neMiommen-  Bd  d-,  IB-,  SS.  und  SZnuüiiter  WledetbolunK  wird  «ln  ete Igaader 
BjnmR  KtiwSbrl 

HetlMtafl,  von  denen  snTor  «ln  Probe- Kxetnplnr  dnsuienden  trt,  wontao  tmeb 
V«r«fQberunR  bdRefiiRt- 

ViAfiuyriiiflhhemtlMwj  «oo  R.  OLDSNBOUBQ  Ab  BCftaohaa 
OJOekaimM  11. 


1 n h « 1 t. 


IUtelrll*labekrr  C«^  ««4  WawtrfMk«Se*rr'Vri«li.  VcrliuuUansen  in  MUi- 
b tuiuen  t'E  i»*s.  iFurUetiniut  6 1MB 

' Irker  ti«<a«Ua«laa  «aS  drrea  Verwrailasc.  Herr  C.  Richter.  I.iHpclx  I 

Me  SmekÜBie  4rr  t*kr»rue.  Von  Henonnn  KruE.  Inttenteur,  Bud«peal.  LFofS.  | 
tettuBS  ron  S.  ^.1  1>^»  Rubnu'U  für  MAwctTerAorirttnitRulniren.  8. 

AwUraBjr  4r«  Owotenrao  I*  NraBluEet.  8.  9b7 

Carr«*p«a4rBi  newcrtbunr  <1«t  niMC''nuul«n  (•ntrctiiljrtmnBiAaa«  Von  Dr.  Pi. 
Auerbach.  Kd<rnki)A>cii  8.  3kB. 

LHmur  8.  sto  Meae  Bitcber.  - OeachKrtncb*  Mitthell unseo. 

In«  raUair  8.  SS«.  Patentaiiinttldutiices.  — PnuaMrUvetloimB.  — t'aleolulMt- 
incunit  — l‘Hteoterl6«n:haDit«o  Oebraoeh«mait«r.  fiotr«sii&4r*B 
«■■aij.e  ■««  4r«  PalrntocJirifte«.  8 OSO. 


Barer,  Owikrafltsa*rhlR«.  — B<»pp  und  Rcutbcr,  FJiiseiKaUWnMwm>NMN'r 
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Mittelrheiniw^her  Gas-  nnd  Wnsserfwlimannftr- 
Vereiu. 

VerhttDilluogen  zu  Miilliauseii  i/K.  1H93. 

CForteeUung.)  j 

Ufber  Unsaiitoinaten  und  deren  Verwendung. 

Herr  C.  Richter,  l^eiptig.  < 

.Meine  Herren?  Auf  Veranla&^ung  Ihres  geehrten  Hem»  Vor- 
qtserHien,  de«  Herrn  IHn>ctor  Beyer,  haben  wir  uns  erlaubt, 
einen  trockeuen  «Gaemesser  für  Vorausbezalilung«,  einen 
mgeuannten»GaBautüniaten«  hier  zur  AufatelUinRxu  bringen, 
und  erbitte  ich  mir  zu  einem  kum‘n  Ileferat  über  ilenpeibeu,  8o 
wieüber  die  »Goaautomaten«  im  .<Vllgemeinen,  Ihre  geneigte  Auf- 
merbiamkcit.  — AHerding»  uit  in  den  letzten  Monaten  so  viel 
über  die  ( lasautomaten  sowohl  gesi'hrieben  als  gesprochen 
wurden,  dof«  ich  fast  bezweifeln  mmdite,  Ihnen  in  dieser  Be- 
tiehung  noch  viel  Neues  inittheilen  zu  können.  — W'enn  Sie  ’ 
deshalb  von  mir  theilweise  bereits  Vernommene«  zu  hören 
Ixrkoinmen,  s<>  wollen  Sie  dies  freundlichst  entschuldigen.  — | 
Die  ersten  Gosautomaten  wurden  bekanntlich  bereit«  vor  I 
Jahren  in  England  uulgcstcllt.  Sie  verbreiteten  sich  daselbst  j 
in  kurzer  Zeit  in  geradezu  überraschemlcr  Weise,  denn  e«  ist  ' 
nicht  zu  bezweifeln,  dass  heute  l>ereits  über  150(.XX)  Gas-  j 
autonmten  in  England  in  Benutzung  «ich  l>etlndeii.  I 

In  der  Nummer  vom  IS.  August  Ibüö  des  »Journal  of 
Gaslighting«  ifofindet  sich  der  halbjäitrliche  Betricbslkcricht 
der  'J^uth  Metropolitan  Gas  Company,  I»ndon-,  aus  dem 
bervurgeht,  dass  sieh  am  30.  Juni  1895  .SS.'tSS  Gasmitumaten 
bei  dieser  Gesellschaft  in  Ronutzung  befanden,  wührend  die 
Zahl  der  gewöhnlichen  Ga8m«<-er  »ich  n»if  77885  belief.  Die 
.\nzahl  der  von  der  Metrojxditaii  <«as  Company  aufgestellten 
‘iftaatjtomuU'n  l»etriigt  somit  bercitn  jetzt  mehr  als  4l*/o  der 
R;e»iamintcu  aufgcstellten  Gasines.-H-r,  ein  Umstand,  der  um 
$0  bemerken.'* weither  ist,  als,  wie  gesagt,  die  Gosautotnaten 
erst  seit  einigen  Jahren  in  .\ufnahme  gekommen  sind. 

Auch  ilie  (iiisaiutalten  in  Frankreich,  Belgien  und  Holland 
iteljcn,  nach  den  uns  zugegangenen  neuesten  Berichten  mit 
der  Aufstellung  von  GasautotnuUui  energisch  vor.  — 

ln  I>eut8chland  hal>en  sich  dagegen  <lie  GaHautornnten  bis  : 
jetzt  noch  nicht  einbürgem  können,  und  dies  hat  »einen  Grund  I 
«Urin,  ilass  die  (ra«autom.aten  seitens  der  Kab*er1ichen  Normal-  I 
Aichungs- Kommission  leider  noch  imini-r  nicht  zur  amtlichen 
.Vichung  rugclosHcu  wunien,  trotz  eines,  seiU'iis  des  dcuLxchcn 
Vereins  von  Gaa-  und  Wags«erfaohmännem  gestellten  dic.sbe-  [ 
zuglichen  Antri^,  uinl  trotz  unausgesetzter  VuistcUungcn  ‘ 


seiteiiK  der  deutschen  Gusmesserfabrikanten.  Indet««  wird  auch 
diese  Frage  in  kurzer  Zeit  eine  Udrictligende  Lösung  finden, 
denn  gtjradc  jetzt  thcill  uns  die  Kaiserliche  Normal-Aichunga- 
CommiRsion  auf  eine  erneute  Anfrage  lün  mit.  dass  die  Zulassung 
von  Gosautomaten  zur  ZustÄndigkeit  des  l’lenum«  der  Normal- 
Aü'hungs-CVimnuiwion  gehöre,  dessen  Versammlungen  in  der 
Regel  nur  einmal  jährlich  stattfin<len.  Nachdem  nun  unsere  Con- 
tflruktion  bei  den  in  Berlin  und  Dresden  vorj^-nommenen  amt- 
lichen Prüfungen  ein  günstiges  Resultat  eigeben  hals',  unser  Au- 
tomat auch  ferner  von  dem  deutschen  Verein  von  Gas-  und 
Wa.‘*«erfa<rhmännern  als  für  den  praktischen  Gebrauch  geeignet 
Ijezeichnct  «’orden  ist,  so  winl  ülier  «He  Zulassung  dessellien  zur 
aintli(*hen  Aichimg  eine  K'hriftliche  Besfüilussfiussung  des  Ple- 
num.-«, welche  in  w^hr  dringlichen  Fallen  zuläsiäg  ist,  l>eanlragt 
wcnlcn.  Nach  erfolgter  Genehmigung  hat  als«lann  noch  die 
nöthige  I’ublikalion  zu  erfolgen,  so  dass  der  Ht’ginn  der  amt- 
lichen Ai«'huogen  in  etwa  2 bis  3 Wochen  zu  erwarten  iat. ') 

Was  nun  diu  grossen  V'ortbeile  der  Gasautumaten  für  «He 
Gasnnstalbm  anbelangt,  so  sin«)  dieselben  in  erster  Linie  darin 
zu  suchen,  dass  den  Gasanstalten  d»irch  Einbürgorung  der 
Gasautomaten  neue  Gasabnehmer  zugeführt  wenlen.  un«i 
dass  somit  eine  Steigerung  des  (rost'onsumR  emelt  wird.  Di<^ 
neuen  Gasabnehmer  werden,  der  Natur  <U-r  Hache  nach,  mehr 
die  kleineren  Leute  nein,  di«*  bie  jetzt  vor  «ler  Bczaldung  der 
hohen  mouatUohen  oder  gar  viertoljälirlichen  Gasrechnungen 
auf  einmal  zurüekschrockton,  und  «lie  auch  vielfach  über- 
haupt nicht  im  Stande  waren.  «He  hohen  Ansf'haffungakosP  n 
von  Gasmesser,  Kohrieitung  etc.  zu  tragen. 

Was  den  ersten  Punkt,  die  Zahlung  der  monatÜehen  oder 
vierteljälirlichcn  («asrechnungen  auf  einmal  anbelangt,  m» 
fäÜt  derselbe  bei  .Anwendung  von  Gaijaulomaicn  von  vom 
herein  weg,  tleim  die  Einlegung  von  Geldstücken  in  den  Gas- 
messer ist  ganz  in  das  Belieben  des  betreffemlen  {iasabnehmers, 
enüspretdicnd  seinen  augenbli«‘klichen  Kai«ieveriü»llni»«cn  ge- 
stellt.  Kommt  «ler  Arls?iter  des  Homstags  mit  seiner  Löhnung 
in  der  Tasche  nach  Hause,  so  soll  und  wird  es  sein  erstes 
sein,  sich  für  «He  Ijcvorsteheiifle  WtM'ho  iiiögli«’hst  viel  Ga.s 
durch  V’oraußbezahlung  zu  sichern,  und  hierzu  bietet  ihm  ge- 
nwle  tinsf're  Constniküon,  die  ein  gleii’hzeitiges  Einführen  von 
12  Zfhnpfennigstücken  gestattet,  das  Iwstc  Mittel.  Neigt-  sich 
«las  vorau8lM?zahUe  Gas  seinorii  Einle  zu.  s<»  werden  weitere 
Zehnpfennigslücko  eiiipcführt,  und  so  erfolgt  die  Bezahlung  «les 

LHp  diesbeziTKÜche  HekSDntmftchung  erfolgte  in  «len  Mit- 
theilnngen  <ter  Kuimsrl.  Nonnal-Aicbuna»-ComniU«lon  vom  27.  Bo- 
cember  vgl.  d*.  Journal  ISLiö,  No.  8,  8.  33.  D Red. 
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Uaee«  in  einer»  dem  kleinen  Mann  kaum  wahrnehmbaren,  oder 
doch  wcnigHtena  durchauH  nicht  schwer  fallenden  Art  und  Weij)«. 

Waa  nun  den  iweiten  Punkt  anbelangt,  der  bisher  hem* 
mend  auf  die  Verwendiing  dos  Gases  in  den  Kreisen  der 
ämieren  Leute  wirkte,  nämlich  die  hohen  AnschafTungskostun 
von  Gasmeaeer,  Rohrleitung  etc.,  so  mössten  allerding»  auch 
die  deutschen  (Taaaustalteu,  wenn  sie  gleich  günstige  K4*suUal« 
erraelen  wollen,  wie  die  engliw'hen  Gasanstalten,  auch  gleich 
grosse  V'ergünstigiingen  wie  drüben  eintroten  lassen.  Die 
meisten  engUschun  Gasanstalten  liefern  niktnih-h  nicht  nur  die 
gesammte  Rohrleitung  und  die  Gasautomaten  selbst,  sondern 


!v 


Fte  i«a 

S«lUB«Miek(  1*4  S«kiiU  t'X 


Aft4|i>lit  4m  arrkn  **c1i  WrrBkhaf  4frr 
TtHfr^Uu«. 


Klasse  der  »unvollkommenen  Automaten«  an^).  Diese  Be- 
zeichnung soll  nun  aber  durchaus  nicht  etwa  sagen,  dam  der 
Gasmetsser  in  seinem  Funktionir**n  »Ünvüllkominom‘8«  leistet, 
es  soll  vielmehr  damit  nur  gesagt  sein,  dass  das  Einwerfen 
von  Geldmünzen  niclit  allein  genügt,  um  die  eelbstthätige 
Einrichtung  des  Gasmessers  in  Wirksamkeit  zu  setzen,  sondern 
ilass  OS,  nach  Küifüiming  der  MUnze  noch  einer  miH-hanischcn 
Thätigkoit  l>e<larf  um  die  (hisenlnahmc  zu  erraöj^ichen,  Diese 
ganze  mechanistdie  Thätigkoit  besteht  bei  unserer  Cunstruküon 
in  der  Drehung  des  Wirlwls,  und  gerade  diese  grosse  Ein* 
fachheit  in  der  Handhabung  bildet  einen  wesentlichen  Vor 
tbcil  unseres  Automaten. 

Dass  unser  tiaaautomat  ließUiigt 
ist  glei(‘hzeitig  12  Zehnpfeimigntücke 
aufzunehmon,  dass  man  also  für  M.  1,20 
Gas  auf  oiumat  im  Voraus  bezalilon 
kann,  habe  ich  l)oreita  erwähnt.  Es 
ist  nun  aber  bei  um«erem  Autuniaten 
dun:haus  nicht  nöthig.  dass  das  vor 
ausbezohlte  Gas  auch  wirklich  ver- 
braucht ist,  ehe  man  neue  Münzen 
einführen  kann.  Im  Gegentlioil  können 
jederzeit  neue  Zehnpfennigstücko  ein- 
gblegt  werden,  nur  kann,  wie  gesagt, 
für  mehr  als  M.  1.20  ztisammen  Gas  iin 
Voraus  nicht  bezahlt  werden. 

An  dem  Autoroaten-Zitlt’rblatl  er- 
sieht der  Gasabnehmer  jederzeit,  wie 
viel  Gas  noch  unverbraucht  ist.  Steht 
der  Automatenzeiger  z.  R auf  3,  »c)  ist 
noch  für  30  !*f.,  steht  der  Zeiger  auf 
6,  so  ist  noch  für  60  Pf.  unverbrauchtes 
Gas  vorhanden. 

Das.'^chliessen  des  KingangsvenUls, 
und  somit  die  Al«peming  des  Gas- 
zuHusse:«,  erfolgt  Irei  unserem  Gaaauto- 
maten  nicht  plötzlich,  sondern  ganz 
allntahlürh  Dementsprechend  werden 
auch  no('h  und  nach  die  Flammen 
kleiner,  und  der  Gasabnebmer  wi  nl  somit 
durch  den  Gasm<«ser  selbst  rechtzeitig 
darauf  aufmerksam  gemacht,  wenn  es 
Zeit  ist,  neue  Geldstücke  einzuführen. 


■U  VtaliL 


auch  noeh  gewisse  Koch-  und  Heizapparate,  als  Gaskocher,  j 
Herde,  RöstapparaU*  etc.  ihren  Gasabnehmen»  gratis.  Thcil- 
webu!  wini  nur  eine  geringe  Miethe  dafür  erhoben.  Ich  ver* 
weise  in  dieser  Beziehung  auf  einen  Ihnen  gedruckt  vorliegt^n- 
den  Vortrag  dus  Herrn  Schirmer')  und  auf  einen,  <leinsellten  | 
iMÜgegebeneu,  von  21  englistüien  Gasanstalten  iK'antworteten  | 
Fragebogen.  Auch  diesen  Frageliogen  entnahmen  wir  dem  { 
Journal  of  Gas  IJghUug.  Dieses  Verfalireü  der  englischen  I 
Gasanstalten  mcichte  auch  den  deutschen  Gasanstalten  auf  das  I 
Angelegentlicliste  empfohlen  werden.  | 

Einen  weiteren  grossen  Vortlieil  des  Gasautomaten  für  | 
die  Gasanstalten  bildet  der  Wegfal  1 ein  es  j eden  Risikos.  ' 
Unb<>xahlte  Monatsrechnuiigen,  ineinc  Herrn,  gehören  hei  An-  ^ 
Wendung  von  Gasautomaten  dem  Reiche  der  Vergangenheit 
an,  girwiss  ein  schöner  (iv<lankel  Noch  erwähnen  möchte  ich  | 
die  verminderte  .\rbeit,  die  durch  den  Wegfall  der  I 
hcmuszuschnühenden  Monatsreohmingen  erzielt  winl.  I 

Ich  erUulie  mir  nun,  zur  Bt'schroibung  unseres  Gasauto-  | 
maten  solb*it  überzugehen.  Unser  Gasmesser  für  Vorausbe-  ! 
Zahlung  gehört  nach  der  Classiilzirung  dos  Herrn  Dr.  Homamt,  i 
Mitglmi  iler  Kaiserlichrn  Normal*Ai<-ljungs-CommiMsion  der  • 

*)  V’erOffcntlicbt  Im  Prouicoll  der  41.  HauptverjMiimiil'inB  de«  j 

Yenila«  aacb«.-thariDi;.  Oasfachnianner  in  Halle  am  10,  Man  Idtlö.  j 


Ein  an  dem  .\utomat4>nwerk  angebrachtes  Extra-Zahlwerk 
gibt  an,  wie  viele  Geldstücke  überhaupt  nach  und  nach  ein- 
geführt wonlen  sind;  hierdurch  ist  eine  erwünschte  Controle 
seitens  der  Gasanstalt  ttl>er  die  einkas-sirten  Gehler  ermöglicht. 

Die  .\ngaben  betrelT.>«  der  eingczabllcn  Geldsummen  und 
des  Gasverbrauches  stimmen  bei  unserem  Automaten  alxtolut 
überein.  Diese  .\ngalH*n  beruhen  auf  einer  festen,  durch 
Raderübersetzung  hergostellten  Verl>imhing. 

Die  AuUimatenwerkc  sind  äusserst  kräftig  gebaut:  trotz- 
dem nehmen  sie  nur  einen  sehr  geringen  Raum  ein.  so  «lass 
unser  Gaaautoriiat  gur  nicht  viel  mehr  Hatz  beansprucht,  wie 
ein  gewöhnlicher  CHismeMSor. 

Die  Construktion  unseres  Gasautomaten  ist  selu*  einfach. 
Da  ich  leider  eine  griMUterc  Zeichnung  augenblicklich  nicht  zur 
Verfügung  habe,  sr>  emptiehlt  es  sich  vielleicht,  die  ausgelcgtcii 
Beschrt'ibungtm  zur  Hand  zu  nehmen. 

Die  Einrichtung  btwieht  im  Woseutlichen  aus  3 Theilen, 
nämlich;  I.  dem  eigentlichen  Vorausbezolilun^-  oder  Auü>* 
matenwerice  A (Fig.  167),  2.  «lern  in  da.s  Eingangsrohr  des 
Gosmessers  eingebauten  Abspemrentilo  B (Fig.  H>8  und  170), 
3.  der  Verbin«luiigs-,  bzw.  U'ebersetzungswclle  C (Fig.  171), 
M'elche  <Jie  IU«wegung  des  Gasmessers  auf  das  Automaten  werk 
ülKsrträgi  In  dem  letzteren  befinden  sich  2 horizontal  liegende 

*)  Vgl  d«.  Joura.  18%,  S.  «7  und  611. 
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AchBOD  D und  E (Flg.  166  und  171).  Die  erster«  besteht  aus 
einer  Art  Walze,  welche  in  der  Mitte  mit  einem  sieh  nach 
unten  verenirendeD  Schlitze  zur  Aufnahme  der  (Teldstücke 
versehen  ist  und  die  sich  von  aussen  mittelst  des  Wirbeb^  J 
(Flg.  167  und  171)  um  180*  drehen  Uw*i  Diu  (leldstücke 
wenien  der  Walze  durch  die  Spalte  F (Pig.  167,  169  und  171) 
von  auaaen  zugeführt. 

Auf  der  Achse  E befindet  aich  nach  vom  lose  da»  Doppel- 
rad  G (Fig.  170  und  171)  mit  den  beiden  IStheiligen  Zahn- 
kränzen H und  /.  Diese«  Ra<l  wird  von  jedem  der  einge- 


gegen  das  Ventil  B fortrücken.  (Fig.  170  und  171.)  Gleich- 
zeitig mit  dem  Kade  K wird  der  in  dessen  Buchse  steckende 
Sdft  L mit  nach  hinten  fortgerückt  und  hierdurch  der  Ab- 
schluss dee  Ventiles  B bewirkt. 

Die  Spiralfeder  Jlf  (Fig.  168  und  169)  öffnet  das  Ventil  B 
\ sellwUhätig,  sobald  daa  Ka<l  K mit  dem  Stifte  L aicb  wieder 
nach  vom  achiebt  und  keinen  Druck  mehr  auf  den  Stiel  <lea 
Ventile«  ausübt 

Das  Ventil  B ist  ein  Membranenvuntil.  Die  Lederscheibe 
deeaciben  Ist  mit  der  .Spindel  bei  h und  mit  dem  Ran<U  gaa- 


legleii  Geldstücke  um  je  einen  Zahn,  also  um  seinea  Um- 
fanges fortbewegt,  wenn  man  den  Wirbel  «7  in  tler  Hlcbtung 
des  Pfeiles  um  180®  dreht 

An  der  Stirnseite  des  Zahnkranzes  H befindet  sich  ein, 
v(»n  au£^en  sichU^res,  IStlieiligee  Zifferblatt  mit  den  Zahlen 
0 bis  12.  (Fig.  167.) 

Auf  derselben  Achse  E befindet  sich  nach  hinten  im  Oe- 
hänae  «laa  schraubeuftirmige,  d.  h.  mit  schräger  Zahnung  ver- 
sehene Rnd  K (Fig.  170, 171  und  172)  mit  26  Zälmen.  Dieses  sich 
mit  der  Acliae  drehende  Ra<i  ist  mittelst  eines  Stiftea,  der 
durch  ein  in  der  Welle  angebrachtes  Schlitzloch  hindurchgeht, 
in  der  Längsrichtung  beweglich  gemacht  (Fig.  172.)  Der 


KIc  17Z  K«4^.  A'.) 


Stiel  dee  Ventiles  B (Fig.  170),  bzw.  deiwen  Verlängerung  ist  | 
in  den  hinteren,  bis  zu  dem  erwähnten  St'hlitzloche  hohlen 
Theil  der  .Achse  E eingeführt  und  berührt  dort  den  Stift  L. 
(Fig.  172.)  Vom  trägt  die  Achse  E einen  Zeiger  a (Fig.  170 
und  171),  der  NuU  auzeigt.  solwild  tloa  Ventil  B geschlossen  ist. 

Das  Rad  K und  das  Doppclnul  G sin<l  auf  «len  sich 
zugekehrten  Seiten  mit  je  einem  keilförmigen  An.«atze,  einer 
Art  Kampe  oder  schiefen  Ebene,  R und  IV  versehen,  die  bei  { 
<ier  durch  Umdrehung  des  Rad«^  K hervorgebrachteu  Be- 
wegung aufeinamler  emporsteigen  iin<l  das  letztere  dadurch 


dicht  verbunden.  Die  Abdichtung  am  Rande  wird  mittelst 
der  eingeschraubteii  Scheibe  117  (Fig.  16H  und  170)  bewirkt. 
Durch  (Ucee  Anonhiung  wird  die  Verwendung  einer  Stopflmcliao 
vermieden  und  gleichzeitig  ein  leicl)tes  Spiel  des  Ventiles  bei 
vollständig  dichtem  Atechluas  erzielt 

Nehmen  wir  an,  der  Automatenzeiger  befinde  sieb  auf 
Null,  so  stehen  die  beiden  schiefen  Kbenen  R und  R der 
Räder  0 und  K auf  eiixander  und  das  Ventil  B würde  durch 
die  Verschiebung  des  Rad«*«  K geschlossen.  (Fig.  170  und  171.) 
Da>«  dun*h  die  Spalte  F eingebro(‘hte  GeldsÜck  nimmt  in  dem 
Schlitze  der  Walze  D eine  derartige  Lage  ein,  dass  deesen 
unterer  Rand  etwas  über  tiie  abgetlachte  Fläche  der  Walze  her- 
vorslehL  Bei  dem  Ilerumdrehen  der  Walze  raiUelst  dt« 
Wirbels  J in  der  Richtung  des  Pfeiles,  trifft  der  untere  Rind 
des  (.Teldstü«*kes  zunäirhst  auf  dem  Arm  d e dos  fCniehebols 
d e f (Fig.  169)  und  hebt  den  mit  der  Nase  g versehenen 
Arm  e j aus,  wodurch  die  Hemmung  des  Zolmkrames  H auf- 
gehoben wird.  Das  Doppelrad  G ist  (Fig.  170  und  171)  also 
hienlurch  frei  gcwonleu.  Im  weiteren  Verlaufe  der  Drehung 
trifft  das  (^Id.'dück  auf  d«*m  Zalmkranzf  (Fig.  170)  und  dreht 
diesen  um  einen  Zalin  weiter. 

Cdeichzcitig  mit  I l)ew<igt  (d«rh  natürlich  auch  der  Zahn- 
kranz H,  die  zusonunen  ein  Ganzes  bilden,  um  einen  Zahn 
weiter  und  die  an  dem  Hobclnrme  « / t>efindliche  Nase  g legt 
sich,  von  der  Spirale  h (Fig.  169)  angezogon,  sofort  wieder  in 
den  nächsten  Zalmeinschnitt  des  Kmnz«»s  II  ein,  sobald  die 
Berührung  des  Geldstückes  mit  dem  Arme  d t ihrem  Ende 
entgegen  geht.  Einen  Augenblick  darauf  kommt  die  weite 
Seite  de«  Walzenschlitze«  unten  an  und  das  Geldstück  fallt  in 
dt'D  Geldkasten. 


Digitized  by  Google 


252 


Journal  für  Gaabolouchtuug  und  Wasservcrflorj^^mj;.  XXXIX.  Jahrg. 


No.  16 

U.  IfHI  I8M. 


Infolge  dieoer  soeben  l»es<’hriebenen  B<*wegung  liat  sieh 
die  schiefe  Ebene  R'  des  Doppelmdes  0 von  der  anderen 
sehiufon  Kt>ene  B de«  Ihulos  K um  ’/>»  dea  Umfanges  ent- 
fernt und  durch  den  Druck  der  hinter  dem  Rade  K liegenden 
Spiralfeder  ist  dioaes  niii  dem  Stifte  L nach  vom  gej»choben 
und  da»  Ventil  B geöffnet  wonlen.  (Fig.  168.) 

Das  Einlegen  jedes  weiteren  Oeldattickee  vergrössert  den 
AlucUand  zuiai'hen  den  beiden  M'-hiefcn  Ebenen  um  '/<>  de» 
Radumfanges,  ohne  jedoch  noch  weiter  auf  da“  Ventil  B ein- 
xuwirkcD,  da  Ictzterea  durch  die  Einführung  des  ersten  Gdd- 
stückt«  l>ereits  voU.stiindig  geöffnet  wurde. 

Beginnt  man  nun  mit  dem  Verhmuebe  des  Gases,  so 
wird  die  Bewegung  des  Gasmessers  durch  die  Achse  C und  die 
itiider  j k l m (Fig.  171)  auf  die  stehende  Welle  P (Fig.  170), 
dereu  Schraube  ohne  Ende  in  das  Rad  A'  eingreift,  übertr^Tcn 
Dun^h  den  Gang  «les  (iasmessers  wird  alsi»  das  letztgenannte 
Ratl  langsam  in  Umdrehung  gesetzt  und  zwar  so,  dass  die 
beiden  schiefen  Ebenen,  welche  durch  da»  Eiufüliren  der 
Geldstücke  vorher  von  einander  entfernt  wonlen  «intl,  sich 
nach  und  nach  wieder  nahem.  8chlie»^lich  kommen  sie  wieder 
ziu^nmen,  gleiten  auf  einander  empor  und  bewirken  dadurch 
da't  oben  beechriebene  Verschiel>eii  des  Rades  K mit  dem 
Stifte  L nach  hinten  und  das  allmäbiiche  Absperren  des  Ven- 
lUes  B. 

Die  üebersetzung  zwischen  dem  Gasmesser-Zählwerke  und 
dem  nielur  genannten  Rade  A'  ist  so  gewählt,  dass  sich  letz- 
tere« el>enfnll8  genau  um  •/»  «eines  Umfanges  fortlwwegt,  wenn 
der  (iaamesaer  diejenige  Menge  Gas  hindurchgelat»$en  hat, 
welche  dia  (rasarutUüt  auf  Gmnd  dttt  vcruinUutcu  Gaspreiaes 
für  jetle»  eingelegte  Geldstück  (in  Deutschland  10  Pfennige) 
liefert  Aonderi  sich  der  Gaspreia  eintnal,  so  sind  bei  den  in 
der  betreffenden  Stadt  vorhamlenen  fiaeautomaten  nur  die 
Räder  j (Fig.  171)  auszuwechseln. 

Der  mit  dem  Rade  K sieh  Furtlniwegcndc  Zeiger  a (Fig.  170 
und  171)  gibt  auf  dem  ZiffcrblatU'  stets  die  I^ige  an,  welche 
die  beiden  schiefen  Ebenen  B‘  und  R zu  einander  haben  und 
folglich  auch  die  ungefähre  Menge  des  vorausbezahltcn,  al>cr 
no<’h  unverbrauchten  Gas««. 

Zur  Vervollständigung  des  Ganzen  ist  noch  ein  dreikreisiges 
Zahlwerk  (Fig.  167)  angebracht,  w'clcheH  ülwr  die  Anzahl  der 
eingelegten  Geldstücke  Rechenschaft  pht.  Der  Einerzeiger 
dieses  i^ilwerkes  wird  mittt'ls  dee  zehntheÜipm  Rades  t 
(Fig.  169)  von  dem  Zahnkränze  / angetrieben.  Ein  voller  Um- 
gang des  ganzen  Geldzälilwerkes  ist  = IQiiO  Geldstücke,  in 
Dcutschlam!  mithin  lOOO  X 10  l^eimige  oder  M.  lOO. 

Der  an  der  linken  Seite  der  (tasme«.‘>cr  angebrachte  und 
mit  Bleisicgel  inler  Vorlc^csohluse  angeschlossenc  Blechkasien 
(Fig.  167)  nimmt  die  eingelegten  Geldstücke  auf. 


Di«  Drucklinip  der  Rohrnetze. 

Von  Henitann  Krug,  Ingenieor,  Badapest. 
i,FortBci»ang  von  8.  äSlt) 

Das  Rolirnntz  fUr  WasserversorgungsaiilageB. 

Kohrnetze  fttr  WaflserversorKunRen  unterscheiden  sich  von 
solchen  fOr  IjeitchtgAo  «rencnUich  dadnreh,  dass  erstere  in  Ihren 
Kohrksiibern  in  einem  gewissen  Zusammenhänge  mit  den  Bclriobo- 
kosten  des  Wasserwerkes  stehen,  wenn  das  Wasser  durch  Dampf 
kraft  emporgelmben  werden  muss,  ehe  es  sur  Versorgung  ItenOut 
werden  kann,  wahrend  die  Coliher  de«  letxteren  nicht  den  gering- 
sten Einfloss  auf  die  Uelriebsk<.>8ten  dos  Gaswerkes  buben. 

Eine  rationell  aoifcleartc  Rohrleitung  fOrWtuH>er  hat  sU'ta  das 
wlrtbsc’hafüich  günstlgNU'  Kohrcalüier  sn  haben. 

Rs  hat  das  Besug  auf  das  guoze  UolimeU,  sowohl  für  den 
Druckothmlrung  zwischen  den  I>ruckvflndke«el  der  Pumponanlage 
und  dom  Ilochroscrvoir  als  auch  fnr  jede  einzelne  Kohmtrecko  im 
VertheiiungBrobmetx. 


Man  sollte  wohl  glaut>eD,  dass  die  Lange  einer  Rohrstrecke 
oder  die  Höhenlage  des  Reservoirs,  weil  mit  beiden  die  manonie- 
I trische  Druckhobe  in  geradem  Verholtnias  wachst,  von  wesontlicbem 
! Einfluss  auf  das  wirthscbaftlicb  günstigste  Uohrcaliber  sein  niQsate, 
, alter  man  wird  ßndeo,  wenn  man  sich  für  die  verschiedensten 
' 1.0ngen  mit  bestimmter  gleicbbleibender  Durchfluaemenge  oder  f&r 
verm^hiedeno  Höhenlagen  des  WaMerreservoirs,  nach  dem  V organge, 
wie  oaebstehend  angegelton  ist,  Zuaantutenstellungen  macht,  daaa 
es  nicht  der  Fall  Ist:  man  wird  Anden,  dass  die  I.ange  des  Itohr- 
‘ Stranges,  ob  demelbc  lUO  m oder  100000  nt  lang  ist,  oder  die  Höhen- 
lage des  Uosenroini.  ob  dieselbe  10  m oder  100  m betragt,  nicht 
den  geringsten  Kiofluss  auf  dos  wirihscliaftlich  gOnstigste  Caiiber 
bat.  (Htnz  allein  die  Wasaennengc,  welche  <las  RohrdurchstrOmen 
soll,  hat  deiiiKinflnsa,  dass  für  eine  ganz  hostinimt«  Wnsserm«*nge, 
ee  auch  unter  allen  Umatauden  nur  ein  ganz  >>eslimniU''S  Cslibor 
' gibt,  welches  der  winhachaftlich  günstigsten  Anlage  entspricht. 

Da,  wie  bereits  eingangs  gesagt  ist,  ist  die  wirthschaftlich  vor 
theilhaftesto  Anlage  diejenige,  bei  welcher  die  Summe  des  V'er- 
dnaungs  und  Aniortiaationabctrages  vom  .Anlagekapital  des  Rohr- 
netze« und  der  Martchlnenanlage  vermehrt  um  die  Betriebskosleu 
der  ganzen  Anlage,  ein  Minioumi  wird,  ao  hat  man,  um  diese  Ca- 
Htier  EU  Anden,  dieses  Minimum  zu  suchen,  wozu  man  «ch  für 
I eine  gewisse  Reihe  von  WassiTmcngcn,  etwa  2,5  bis  100  Seconden- 
; Uter  mit  Intervallen  von  2A  Bccundenlitor,  Zusanimenau-lluageD 
I mit  den  verschiedensten  dabei  in  Fmg«r  kummenden  Calil>ern  in 
j der  Weise  zu  machen,  dass  man  für  jctle  dieser  Wassermengen 
\ einzeln,  etwa  -4  bis  6 entsprechende  Caiiber  in  Betracht  zq  ziehen 
hat,  xwiftohen  welchen  man  das  <*esurhte  Qnden  wird. 

FQr  die  Verzinsung  und  Amortisation  der  Anlagekostcn  des 
Rohrnetze«  sei  angenommen,  dass  dasselbe  bei  scchsprooentlger 
Verzinsuog  nach  Verlauf  von  50  Jahren  getilgt  sei.  Die  jahriiebe 
Äbublungssuniroe  > H'«  wird  gefunden  dorch  die  Formel 

»'=  - (l  + (22) 

I worin;  k das  Anlagekapital, 

p die  Verzinsung,  im  voriiegenden  Falle  0,06, 
n die  .Anzahl  der  Jahre,  in  welchen  die  Tilgung  erfolgen 
soll 

bcseichnel. 

)•>  ist  ilann : I r ^ = 2,M. 

Die  Änlagekosfen  des  R«ilirnoizeÄ  «lohen  In  fast  geradem  Ver- 
haltnisa  zu  den  HobreaMliern. 

Für  die  meistontheils  bei  städtischen  Rohrnetzen  in  .Anwend- 
ung kommenden  Calibem  sind  nachstehen«!  die  Anlagekosten  der 
Itetriobsfertig  hergeatelhen  Uobrstrange  mit  Inl>ogriff  aller  dabei 
erforderlichen  Fa^nsiücke,  Wasaerschieber,  Hydranten,  RntlQftunga- 
«inrichlungen,  eUv  und  aller  Nebenarbeiten . Probiroo  der  Koh^ 
Strange,  E)rd-  nnd  Illasterarbeiten  etc.  mit  Zugrundelegung  Budapestor 
Verbaltnisae  angegeben. 

Es  ist  für  die  ('allber 

d » 75  100  125  150  175  ÄH)  225  260  275  ;lOtl 

Der  Preis  in  Mark; 

P SS  6,72  8.16  9.8»  11,76  13,92  16,40  19.20  20,6»  23.H4  27,04 

dss  :150  400  150  500 

P—  82,80  3^66  44,32  50,08 

Die  dementsprechende  jährliche  Abzahlung  iH^trOgt  mithin  für 
je  100  lfd.  m Rohrstrang  für: 

d=  75  KH)  125  150  175  200  225 

in  Mark: 

W-  1700,2  I 2064,5  ] 24K9.6  I 2975.4  | .H521,«  | 4149,2  I 49t.Kt,8 
für: 

d » 250  275  300  850  4(X)  4.*HJ  500 

W*  5221,9  I 6031,5  | ^25,1  | 8297,4  | 9756,7  | 11213.0(12670,2 

Es  sind  nun  noch  zu  bestimmen  der  jabriiehe  Ahzahlnngs 
betrag  (Qr  di«  Moschinenanlage,  die  KrbaitungBkoaU'n  deraellien 
und  die  llctrielNikoeten. 

Der  Helrieltasicheriieit  wegen  sollen  mindestens  zwei,  bei 
grösseren  Anlagen  drei  Pum}>on  vorhanden  sein,  von  denen  stets 
die  eine  den  anderen  als  Roaerve  zu  dienen  baL  Die  Pumpen 
sollen  direct  mit  der  Danipfmaachloe  verbunden  sein,  und  «iieaeiW 
Kolbengcschwindigkcit,  wie  *ic  für  Dampfmaschinen  am  vortheü- 
haftesten  ist,  erhalten;  dann  müssen  al»«r  auch  die  Ihimpenventtle 
dem  entsj»reebeu.  Die  Pumpe  hat  entweder  gwtteuerte  Ventile  zu 
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erballcn  oder  die  Ventile  nifloeen  so  groes  genommen  werden,  dnse 
Dor  wenige  Millimeter  Mab  fflr  dieselben  genagen,  wobei  nie  noch 
durch  Federdruck  unterstQtzt  tu  möglichst  raecben  Schioss  gelangen, 
nie  l’umpen  idnd  so  ru  'construiren,  ilaiw  kein  echodlicbor  Kaum 
TorhAoden  Ut  d.  h.,  dass  sich  in  dem  Raum  twischen  den 
and  I>rackventllen,  also  ln  jenem,  in  welchem  sich  der  Kolben  be> 
wegt,  kein  (Aiftaark  bilden  kann. 

Derartige  Anlagen  werden  stets  vortheilhaft  arl>eit«n,  wenn 
der  Danipfverbrauch  anf  das  geringste  Maas«  beschrankt  ist,  woiu 
auch  gehört,  dass  den  Dampfmaschinen  eine  möglichst  gross«  Kolben- 
geschwindigkeit  gegeben  wiril 

Die  BetriebskOKten  setzen  sich  Kuiuirnmen  ans  den  Mimen 
för  die  Maschinisten  und  Heizer,  aus  den  Kosten,  welche  der  Ver* 
brauch  von  Brenn*,  Schmier*  und  Verpackungsmaterinl  vertirMcht 
ond  ana  den  Aaslsgen  für  Rc‘{>4vra(ur  and  allgemeine  Unkosten. 

THe  Daznpfmenge  und  drr  daraus  eich  ergebende  Verbrauch 
an  Brcnnmateriai  spielen  die  herrerragendste  Rolle  in  den  Botrielis- 
kosten  Der  DanipfTerbraueh  kann  rwischen  40  bis  6 kg  pro  Pferde- 
kraft und  Rtunde  betrugen  und  der  BrennmaterialTcrbraacb,  von 
dem  Brennwerth  der  Kohle  Bdth&ngig,  der  zwischen  10  nnd  «Ifacber 
Verdampfungafähigkoit  schwanken  kann,  kann,  da  je  nach  der 
Gegend,  in  welcher  sich  dos  WaaM-rwerk  befindet,  der  Preis  der 
t>e-jiserea  Kohlensort«  io  der  einen  Gegend,  gerade  ao  hoch  »ein 
kann,  al«  der  Preis  der  schlechteren  Kohlensorte  in  der  anderen 
Gegend,  fnr  diesen  wesentUchsieo  Bosbtndtheii  der  Betriebskosten, 
einen  Unterschied  von  1 hie  23  ergeben.  Für  die  natrhfolgemlen 
Bestimmungen  der  in  der  Tabetle  XXVI  enthaltenen  Daten  ist 
angenommen,  dass  der  Dampfverbrauch  pr«j  Stunde  und  I^ferde- 
kraft  10  kg  betragt,  da«  Brennmaterial  fi  fache  Verdampfung  ergebe 
und  einen  l*reis  von  M.  I,t>0  for  UX)  kg  habe. 

Da  die  iJlnge  der  Rohratreck«  >U,  sowie  die  Höhenlage  dus 
nochrcecn'oirs  gar  keinen  Kinfinss  anf  die  Grone  des  C'altbers 
derselben  hat,  um  eine  bestimmt«  Wasserineng«  unter  den  wirth- 
schsftlichst  günstigsten  Vcrhaltnl*wen  in  die  Fern«  leiten  xu  können, 
so  iftt  der  «iiifacberen  Rechnung  wegen  l »■  1000  ist  i/  = 50  gesetzt. 

Ks  han<lclt  sich  hier  besonders  darum,  das  wirthschaftlich 
Torthrilhaftest«  Kohrcaliber  im  siadtischen  Hohmetxe  xu  }>esUmmeD; 
ffir  einen  einzelnen  Rohrstrang  mit  liesooderer  cntaprechend  kleiner 
Maschinennnkgewird  sich  das  wirthschaftlich  günstigste  Hohrcaüber 
atwns  anderst  gestalten  und  ist  für  je>ten  oinzulnen  Fall  besonders 
tu  bestimmen. 

Ffir  die  verschiedensten  Wassermengen,  welche  die  ein»dnen 
Rohrstränge  itn  aUkdUechen  Rohrnetz  zn  leiten  hiil>en  werden,  ist, 
mit  Bezog  auf  die  in  diesem  Falle  ffir  jeden  einzelnen  Robrstrung 
gleich  vortheilhaft  wirkenden  Maschinenankge,  «las  wirthschaftlich 
gfinsiigsie  Kohrcaliber  ls‘recbm*t  und  in  die  nachfolgende  Ta- 
belle XXV  eingetragen  worden.  1)1«  Tat*ell«  enthalt  für  jedes  der 
gebrauchlirhen  Kohrcaliber  *</<  diejenige  M'assermenge  »V»  und 
das  zugehörig«  Gefalle  >J*  der  Ifrueklinie,  weirhe  dem  wirthschaft- 
lli'b  gOnstigsien  Fall  entspricht. 


Tshello  XXV 

Aber  das  im  Hobmetz  wirthscbaflUch  günstigste  Kohrcaliber  ><f< 
entsprechend  der  Woasenuenge  in  .'^-rcundenUtem  neliet  dem 

zugehörigvn  Gefalle  *J*  der  IbuckUnie 
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Was  in  diesem  Falle  für  den  einzelnen  Rohrstning  gilt,  gilt 
auch  ffir  das  ganze  Rohrnetz.  Die  in  der  Tabelle  enthaltenen 
Ikten  haben  nur  auf  den  Fall  Bezog,  wenn  das  Wasser  Jin  einer 
Richtung  strömt,  wie  ee  ln  den  Btrttngen  mit'grossen  Caübem  stets 
der  Fall  sein  wird,  wenn  auch  daa  Rohrnetz  im  Ringschluas  ange- 
legt ist.  Bei  den  -^trSngen  mit  kleinen  und  kleinsten  Cklibem, 
besonders  aber  wenn  darin  geöffnete  Hydranten  aiml,  wird  das 
Wasser  von  zwei  Seiten  Zuströmen,  so  dass  also  der  {80  mm-Hy- 
drant  an  den  HO  mm-Kohratrang  aogescbloMicn  bis  6 HecnndenlitMT 
geben  kann.  Der  Rohrstrang  wir«l  In  Vliescm  Falle  die  doppelte 
Waasernienge  von  der  geben  können,  welche  dl«  Tal>eIIe  sngiht 
Nnr  an  den  Kndstrangen,  an  dar  Peripherit'^  de«  Rohraelz<-s.  wird 
in  den  dort  in  findenden  kleinsten  Itohrcalibom  die  HtrOmung  niur 
in  einer  Richtung  erfolgen,  so  dass  auch  hier  immer  noch  der  an 
dem  80  nmi-Rohrstrang  angcscblossene  liyilrant  normal  3 BecundeD- 
Uter  Waas**r  gohoo  darf. 


Die  Betriebskosten  sind  bedingt  {durch  die  Höhenlage  de« 
Hochreservoirs  und  die  zu  fördernde  WasHcrmenge,  so  daaa  man 
für  die  itohrstrüngc  stets  «las  grössere  von  d«u  in  dor  Tabelle  an- 
gegebenen ralibern  zu  wählen  hat,  um  das  Gofallo  der  T>ruck]inie, 
durch  welches  die  Höhenlage  des  Hochreservoirs  gefunden  wird, 
möglichst  (lach  zn  erhalten.  .41>er  auch  «lor  Chi  dri«  Reservoirs 
innerhalb  des  Rohrnetzes  ist  so  zn  wiihleo.  dass  dor  grösst«  Radius 
de«  Hexirkos,  welchen  «las  Rohrnetz  «innimmt,  ein  m^btüchsl 
kleiner  winl. 

Mit  Hilfe  der  Tabelle  XXV  ist  das  wirthschaftlich  gün«tiirite 
Rohrcalihr-r  ffir  eine  bestimmU«  DurchHussmonge  gegel«en,  so  «lai«) 
es  sich  nur  noch  danim  handelt,  diese  Diircbtlussmeog«'  zu  finden, 
durch  welche  der  betreffende  Kohrstraog  im  Uobrnetxe,  dessen  Ca- 
Uber  zu  l>estimmon  ist,  beansprucht  wird.  Idese  sowohl,  ala  anch 
die  orforiierliche  Höhenlage  des  llochrcservotrs  and  der  günstigste 
Ort  desselben  im  Rohrnetze  vrird  aber  allein  nnr,  rasch  und  siebter, 
mit  Hilfe  des  Diagramms  des  Druckliniennetzes  zu  finden  sein. 
Wie  dabei  zu  verfahren  ist,  soll  durch  einige  Beispiele  goz4*igt 
we^len. 

Im  ersten  Falle  wird  es  sich  darum  handeln,  ffir  ein  Rohr- 
netz die  Höhenlage  des  Hochreservoira  so  zu  bestimmen,  dass 
möglichst  geringe  Betrlehskosten  daraus  erwachsen. 

Ein  Park  %'on  318  600  qm  Flkch«  soll  mittelst  Hydranten, 
einem  g«>dcihlich<‘n  Wachathiiin  der  lM]anz«.-ii  vutsprechend , he- 
waasert  wenlen  können.  Für  dae  einmalige  H«-apriU«m  \’«m  t qm 
Flache  1,6  I gerechnet,  stml  rund  500000  ] Wasser  für  da«  Be- 
spritzen der  ganzen  Flficho  erforderlich.  Ks  »«illen  dazu  Gummi- 
schlauche  von  f)0  mm  lachtwoite  mit  enlsprecb<-ndem  Htmhlrobr 
angewenclet  W(‘rden. 


Ffir  den  TiO  mni  Schlaucb  ist 


V» 


- G500  und  für  die  Mnge 


desMdben  von  30  m,  wie  sie  hier  zum  Bespritzen  aiiszulai)g«n  hat, 
damit  mittelst  eines  Hydranten  eine  Fliehe  von  etwa  65UO  <im  be- 
spritzt weriien  kann,  «rgiltt  sich,  wenn  dor  Bt'hlauch  2,5  Secunden- 
liter  geben  soll,  ffir  den  Schlauch  ein  Druckverlust  von  1-22  m. 
Ih-r  aus  dom  .Mundstück  des  Schlaacb««  austrelende  .'ttrahl  soll  in 
demseUten  noch  eine  Geschwindigkeit  erhalten,  «lass  das  Wass*-r 
hk  auf  eine  Kntfernung  von  20  m geworfen  winl;  sie  wint  16,2  m 
sein  mfissen  mit  Rücksicht  suf  den  Lnftwideiwtimd.  Dieser  Ge- 
schwindigkeit entspricht  ein«  l>nickhöhe  von  11, H oi.  Die  Bohrung 
; di^-s  M'aaserrobrt's  bat  also  14,5  mm  zu  bi>tnigen. 


! Die  grösste  Wurfweite  ist  doppelt  s<>  grrMs,  ala  d«*r  senkrecht 
; aufsteigendc  Htrabl  bei  dorseB>ei]i  I>ruckhoho. 

, Ffir  tks  Bespritzen  der  ganzen  (Iftcbo  «und  48  Hydranten  er- 
förderlich,  die  gleichniiHsig  über  die  ganze  FIftche  «ies  Parkes  ver- 
theilt und  «lurch  ein  Rohrnetz  mit  Kingschluss  unter  einander  ver- 
bunden sind,  d.  h.  jetlem  llyilranten  kann  von  zwei  Seiten  da« 
M’iuuKir  Zuströmen. 

Du«  vinmalige  itespritzen  des  Parkes  muss  mimiestens  in  7 
Stunden  vollendet  sein,  so  dass  also  pro  >tunde  45  5U0  qiu  Flache 
mit  72000  1 Wüsaer  iKisjuitzt  wer«len  infisHi-n  Solange  «las  Spritzen 
«kuert,  muss  auch  die  Piimiw  in  Betrieb  sein,  weil  «las  Hoch- 
reaervoir  nur  den  Zweck  hat,  die  Drm'khöhe  aiixiig«‘l>ein,  und  die 
kleinen  Differenzen  twisehen  Verbrauch  im<l  Uefi-rung  muszu- 
gleichen.  Die  l’umfie  liat  id*o  pr»*  Minute  1200  1 Wasser  zu  liefern, 
I woffir  als  wirthschaftlich  günstigstes  t'Hliber  200  mm  für  den  Haupb 
■ röhrstmne  erforderlich  «iml.  AU  nPigUrhsl  «-infache  un«l  billige 
I Anlage  soll  ffir  die  M’asserbefÖrlerung  die  Wnrthingt«>n-l*uin]M-  gc> 
' nbmmen  we^len. 
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Obgleich  ee  ein  arirer  Fehler  ist»  die  Worthingt<JO(»uiiipe  fflr 
grOeseru  Was«ervenu>ruuogcn  enwonden  tu  woUeu,  lo  ist  ne  io  dieeum 
Falle  dennoch,  der  biUigco  Aalagekoaten  wegeo  gowitblt  wonJun 
IXe  WorU)iDgt<»D{»mnpe»  «lie  in  der  Kecliime  stete  aU  «ine  vierfach 
tririieode  Saug-  und  L>ru(rkpain[>B»  als  venn  da«  ein  bw»*mderer 
Vorzug  wäre,  und  der  in  der  Natur  der  Sache  liegt»  angcpriesen 
wird,  ist  eine  amerikanischen  VeirbaltnUtaen  angcpaastc  Dampf- 
p^ampe.  Sie  gewährt  iwar  ein«  biUige  Anlage,  gibt  aber  einen  aohr 
tbeueren  Betrieb,  indem  dieselhe  scllist  als  sweifaeb  Verbund- 
maachine,  um  auch  mit  geringer  Ext»«n»iun»wirkung  des  Dampfes 
arbeiten  zu  können,  je  nach  der  Koil«og«scbwindigkeit,  bO  kg  and 
mehr  Dampf  pro  Stunde  und  Pferdekraft  rcrbiaucbt,  was  haupP 
sächlich  darin  M'incn  Grund  bat,  dass  sie  mit  aebr  geringer 
Kolbengcscbwtudigkeil  arbeitet.  Die  Worthingtonpumpe  iit  eine 
'mgenanntc  Dupiexputnpe  und  zwar  darum,  «eil  sie  nur  durch 
die  Annsbuie  von  zwei  nebeneinander  liegenden  Maschinen,  die 
idch  gegenseitig  stenren,  in  Betrieb  eritaiten  werden  kann,  wo- 
durch  sie  dann  vierfach  wirkend  wird.  Der  Dampfcylinder  iniiss 
nothwendiger  Weiae  mit  vollständiger  FQUung  arbeiten,  wes- 
halb der  VertheiiungMCbieber  auch  nicht  die  geringste  innere  und 
Auasere  Deckung  hat  Um  diesem  ITebclstand,  der  gruesen  Dampf- 
consum  veranlasst,  einigennaaaseii  abzuhelfen,  hat  man  zwischen 
Pam(re  und  Danipfeyhnder  noch  einen  zweiten  Dampfcylinder  an- 
gebruebt,  in  welchen  der  Dampf  Qbertritt,  nachdem  er  im  orsten 
gewirkt  hat,  wodurch  eine  zweifache  Kipansionswirkung  hervor- 
gebracht  wird  und  gegen  Dampf  gespart  werden  aoll.  Aber 

dennoch  ist  liei  diui>er  der  Dampfconsum  immer  noch  bei  der 
m^imalen  Kolbengescbwindigkeit  von  etwa  0,50  m pro  Seounde 
60  kg  Dampf  pro  Btnnde  und  Pferdekraft,  wenn  die  Kintrittsapan- 
nong  des  Dampfes  i»  Atm.  beträgt.  Die  Saug*  und  Druckventile 
dichten  bei  den  Originalmaschinen  aneb  gewöhnlich  so  i»ch2echt  ab, 
da**»  man  in  das  Saugrohr  sowohl,  als  auch  in  das  Dnrckrr>hr  in 
möglichster  Nähe  der  Pumpe  je  noch  ein  beaunderee  UQckscblusa- 
venlit  einsetzen  mus«,  um  den  Effect  der  l^mpe  in  den  rrforder- 
lichen  Grenzen  zu  erhalten.  Auch  ist  es  ein  nicht  ungewohnlichee 
Vorkommen  liei  diesen  Maschinen,  dass  sie  ihren  Hub  nur  unvoll- 
ständig ausfuhren,  was  dann  einen  noch  viel  grOesereo  Itarupfver- 
Irrauch  znr  Folge  hat.  so  da»s  es  vollkommen  gerechtfertigt  ist» 
wenn  man  eine  derartige  Maschinenunlage  als  eine  sehr  unvor* 
theilhafte  binstellL 

Di«  Anlage  der  Wortbingionpumpe  geschah  hier  nur  der 
hilllgen  Anlagekoaten  wegen. 

Die  OrOese  des  Horhreservoiiw  ist  für  den  Betrieb  von  gur 
keiner  B«.’doutung  wohl  alier  dessen  Höhenlage,  damit  die  erforder- 
liche WasMerpressung  am  Strahlrohr  des  S4'hlatiches  gleichnitssig 
vorhanden  ist.  Stur  liestimmung  der  Höhenlage  de«  Reaervoin  ■ 
muss  die  graphische  Darsteliung  des  DrucklinivnnoUce  entsprechend  I 
der  Beanspruchung  der  uinr-elnen  Rohrslrängo  aufgezeichnet  werden. 

Die  .Anordnung  des  Rohraetsea  abgesehen  von  den  durch 
den  Bchlängelnden  Verlaof  der  Parkwege  bervorgebrachten  KrOmtn- 
ungen  in  den  oinselnen  Strängen,  ist  in  seinen  HaupUOgen  in  ' 
Fig,  173  scisiirt 

IMc  Hydranten  sind  entweder  direct  auf  diee«  Btrtnge  aufge- 
•ielzt  oder  mit  denselben  durch  je  einen  sich  davon  absweigeadon 
Bohrstrang  von  50  mm  Lichtwette,  mit  demaelben  verbanden. 

»fit  tat  das  Hochreeervoir  und  »fi«  der  Drockwindkeaael  der 
Pampe. 

Das  Reserv'oir  ist  RGcklaafreeervoir,  hat  also  nur  fUr  die  Druck* 
erteugung  zu  dienen  und  diejenige  Waaaertnenge,  welche  während  ; 
des  Hydranteawechsela  tu  viel  gefordert  wird,  aufzunebiuen,  sowie 
jensn  kleinen  Wasaervorrath  tu  enthalten»  welcher  der  Wasserver*  j 
»orguog  der  vciecbiedsnea  Oeliäude  zo  dienen  hat  fOr  die  S^lt,  ln  | 
wokher  dis  ^uuipe  ruht.  Die  eiozelseu  Stränge  sind  mit  den  : 
Buchstaben  »d,  6,  c u.  s.  w.«  bezeichnet  und  deren  Utngenmaass 
in  der  naebstekendsn  ZusaraineBstellugg  angegeben. 

Die  ßesasitruchuag  dee  Rohrnetz««  ergibt  sich  atu»  der  Anzahl 
der  Uytknaten,  welch«  gleichzeitig  in  Gebrsttch  zu  neluueo  sind.  | 

Zahl,  wulebo  von  der  GtOese  der  zu  bvspritseaden  Fllcho  und 
von  der  Woasermange,  die  ein  Hydrant  zu  geben  vermag,  abhängig 
isL  Zufolge  der  oben  darftbet  gemachten  Angaben  sind  dafür  20  ' 
Hecandenliter  Waaeer  erforderlich,  wufctr  gleichzeitig  8 Hydranten 
in  Gebrauch  zu  nehtoen  sind.  8 Mann  «ind  aloo  state  in  Thätig-  . 
kei^  daa  Beaprihten  des  Parkes  sn  besorgen.  TbeUt  man  nun  «üuoi  I 
jeden  dscselben  6 nehenstnsadar  liegende  Hydranten  zu,  mit  ; 
welchen  er  zu  arbeiten  hat  und  bestimmt  ein«  gewisse  Unibsniolgs  ' 


derse]l>eo,  die  für  die  Ingebraurlmahm«  der  Hydranten  unter  aUen 
Umständen  innegebalten  werden  muss,  so  kann  die  Wsasorver- 
theilnng  im  Bobrnetze  eine  solclie  werden,  daea  die  jeweilige  Be- 
anspruchung der  einzelnen  Kohrslränge  eine  minimale  wird  and 
deren  OaUber  möglichst  klein  auefallen  Die  Beansprochung  der 
Bohrstränge  durch  die  Hydranten  ist  eine  derartige,  dass  entweder 
6 oder  4 oder  3 oder  2 oder  1 oder  ein  halber  Hydrant  je  durch 
einen  dersulben  za  speisen  ist.  Letzteres  ist  der  Fall,  w«nn  dem 
Hydranten  von  2 Seiten  das  Wasser  sustrOnit. 


Die  ootapreebondeo  Hohrcaliber  and  eonatigen  Verhältnisae 
ergibt  folgende  Zuaamcnenatellung,  wemn  *$•  die  Aasahl  der  Hy* 
dranten,  >g<  die  entsprechende  Waasenuenge  in  Secundenlitam, 
>i«  dae  Caliber  angibt. 
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g»  16 

d*»126 
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» 0,00640 
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* 0,01161 

2,6 
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100 
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6 
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• 0.00516 
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3,75 

100 

» 0,00293 

1 

2,6 

100 

> 0,00120 

2 

6j 

HO 

661,65  0,01654 

1.6 

8.75 

00 

» 0,00278 

1 

2,6 

00 

> 0,004136 

0,6 

1,26 

00 

» 0,001032 

1 

2.6 

60 

7946,6  0,04966 

Die  Dimensionen  de«  Rohrnetzes  sind  folgende,  wobei  »st 
aiederuni  die  Beanspruchung  der  Kohrstränge  besoiebnet,  därge» 
stellt  durch  die  Anzahl  der  Hydranten,  welclte  es  im  Maximam 
SU  speisen  bat  Die  darauffolgende  graphische  Darstellung  besieht 
sich  auf  einen  der  6 vorechiodeneu  Fälle,  die  der  Reibe  nach 
Joden  Tag  zweimal  elntreten  und  zwar  iet  derjeaige  Fall  gewählt, 
in  welchem  die  Beanspruchung  die  ungünstigste  ist:  sie  ist  in 
Fig.  174  dargeetellt 

Die  Bezeiehnuag  der  einzelnen  Rohntrtnge  ist  oatipreebead 
der  In  Fig.  173* 
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etoasdentereiht  aiiftrtgl,  wie  c«  das  T>ia4^min  icigt  und  wie  nie 
u Fig.  174  aneinander  ireechlomen  sind.  Alsdann  siebt  man 
von  den  Knotenpunkten  derselben  die  tu  denselben  gehnrenden 
Vertikalen  als  Ordinaten  des  Diagramms.  Hat  man  dann  mit 
Hilfe  der  Zeichnnng  des  Rohrnetiee  Fig.  174  heaiimnit,  wieviel 
Wnseer  ungefähr  ein  jeder  Robratrang  au  leiten  haben  wird,  wo- 
durch  das  Gefälle  *J*  der  einseinen  Druokliaieo  beetimmi  wird, 
so  trägt  man  danach  die  einseinen  Druckliolen  mit  dom  ent 
sprechenden  Gefälle  in  das  Diagratnni  ein.  Um  diese  Eintragung 
so  erleichtern,  kann  man  auf  einer  Vertikalen,  die  sich  in  einer 
Entfernung  von  lOO  m oder  600m  von  dem  Anfangspunkt  »Ä*  dea 
Diagramm  be6odet,  den  für  diese  Entfernung  »t*  aus  *J*  leicht 
SU  erhaltenden  DruckTerluat  *A<  fdr  jede  der  einxelnen  Strecken 
auftragen.  Man  bat  dann  dem  zum  Zeichnen  benutzten  Dreieck 
die  Richtung  von  Ä bia  zu  dem  betreffenden  Theilpunkt  zu  geben, 
um  ja  die  Richtung  der  einzelnen  Strecken  zu  erhalten.  Z.  D.  für 
die  Strecke  >ä«  ergibt  sich  /» 0,00633 'und  dem  entsprechend 
der  Theilpunkt  >ri  auf  der  Linie  »n— m«,  welche  in  900  m Ent- 
fernung vom  Funkte  *B*  gezogen  ist,  gleich  1,6.  Gebe  ich  nun 
dem  Dreieck  die  Richtung  B—r  und  sebUesse  dieselbe  an  dem 
unteren  Knotenpunkte  der  Drucklinie  >a<  an,  so  erliatte  i^ 
zwischen  den  beiden  Vertikalen,  welche  die  Strecken  >A<  ein* 
achlieseen,  die  Drucklinie  von  u.  a w.  Habe  ich  auf  diese 
Weise  eine  Anzahl  Drucklinien  eingetragen,  so  wi^rde  ich  mich 
bald  davon  hberseugen  kbnnen,  ob  auch  auf  Grund  der  oben  an- 
geoomiiieneo  Beanspruchung  der  einzelnen  R>*brstrecken,  im  Dia- 
gminme  alle  Knotenpunkte  aufeinandertreffen. 

Du  dies  sum  ersten  Male  wahrecheinlich  nicht  der  Fall  sein 
wird,  so  nehme  ich  eine  entsprechende  Aenderong  in  der  Bean- 
spruchung der  einseinen  Rohrstränge  vor  und  wiederhole  das 
Zeichneu,  was  durchans  keine  Schwierigkeiten  bietet,  bia  ich  auf  , 
das  LHagramm  komme,  wie  es  in  Flg.  175  dargeslelU  ist. 


m^nbm  lang  s = 1 d = HO 

w*200..  d»80 

o«486  „ .,  «il  d — SO 

Von  den  im  Rohrnetz  vorkommeoden  Hydranten  sind 
TS  Stück  direkt  auf  vorstehende  Rohrstränge  auhtesetzt;  die  übrigen 
S6  sind  aber  durch  mehr  oder  weniger  lange  Abzweigestränge  von 
60  mm  licbtweite  mit  dem  Rohrnetz  verbunden. 


Dis  Hydranten  eind  von  1 bia  4H  nommerirt  und  in  ihrer 
Gebraachnahme  so  geordnet,  dass  je  |8  Hydranten  — 1 ble  8, 
9 bis  16  w.  s.  w.  der  Reihenfolge  nach  stets  nur  von  ein  und  dem- 
seihen  Manne  gebraucht  werden*“ dürfen.  In  *der  Figur  sind  die 


6 Hydranten,  weiche  für  den  in  Betracht  gezogenen  Fall 
gltichzeitig  in  Gebrauch  stehen  werden , mit  ihren  Nummern  an-  ' 
gi^ehcn.  Von  diesen  Hydranten  steht  »I4<  auf  einem  Seiten- 
abzweig von  40  ni  l^nge,  >20«  auf  einem  solchen  von  60  m I.Jtnge  : 
und  »44<  auf  einem,  der  8 m Länge  hat. 

Die  IlorsUdlung  des  niagramine«.  welches  Fig.  176  zeigt,  wird  , 
man  in  der  WVise  vorsunehmen  haben,  dass  man,  nachdem  mau 
die  14  Horizonlalen  in  gleichen  Altständcn  voneinander,  welche 
SU  0,6m  angenommen  sind,  gezogen  hat,  oberhalb  derselben  im 
Maassetube  von  die  Längen  der  einzelnen  Stränge  so  an-  1 


Aus  diesem  Diagramm  ist  genau  ersicbtUch , welchen  Weg 
ilas  Wasser  durch  das  Rohrnetz  nehmen  wird,  um  in  der  verlangten 
Mvnge  den  einzelnen  Ilydramen  zuzustrümen  und  wie  gross  »i« 
für  jeden  der  einzelnen  Stränge  wird.  Woiaus  denn  s'ieder  dir 
W'assermenge  gefunden  werden  kann,  die  jeder  einzelne  .Strang 
leiten  wird 

Die  Wosseruienge,  die  ein  bestimmtes  Robrcalibcr  gibt, 
wenn  »/<  bekannt  ist,  wird  gefunden,  indem  ich  die  Wurzel  aus 

Jen  reci|irokon  WwrUien  von  ^ mit  yj  inultiplidre.  Ks  iet. 
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wcoD  man 


Yf- 


a »eUt,  Q « o yj.  Die  eintelnea  WerÜje 

von  *a*  enÜiiUt  die  Tabelle  I (d.  Joura.  18%,  8.  G66> 

Mit  Hilfe  dieaes  Werthce  »««  kann  man  nun  auch  leicht  die 
WaMertDeuga  finden,  die  Jeder  einielnc  Strang  leiten  wird. 

Une  intereasirt  aber  nur  die  Höhenlage  de«  Reaeiroira,  die 
mit  Hilfe  diese«  Diagranunea  gufuuden  wird.  Sie  lat  in  diesem 


qH, 


A « 


rsir-  m. 


Falle  BO  groaa  als  der  Drockverlust  des  am  weitesten  «ich  er- 
streckenden Rohrstranges  vettnehrt  um  den  Druckverlust,  welchen 
der  Schlauch  ergibt,  und  der  Druckhohe,  welche  zur  Erzeugung  des 
epriogenden  Strahles  oOtbig  ist;  no  ist  + 

Eine  Hohe,  die  sich  nur  in  Folge  der  kleinen  Caltber  der  zu  den 
Hjdranten  >H  und  20«  lAhrenden  KohrstrUng«  so  hoch  ergibt 
und  die  um  einige  Meter  geringer  erhsllen  wenlcn  kann,  wenn 
man  die  Caliber  derselben  vergrOseerl  Nimmt  mau  (Or  den 
Hydrant  »20«  statt  de«  öOmiUimetiigen  ein  fiOmillimetrljfe«  Caliber, 
BO  wird  J=0,0188;(  und  die  Dmcklinie  iSO— 3<  dos  LHagramrnee 
l^t  sich  in  >20—2«,  wodnrch  sich  die  Höhenlage  der  Keeerroirs 
auf  17,9  redudrt.  Gibt  man  dem  Rohrstrang  des  Hydranten  >20<, 
der  eine  I.Ang«'!  von  €0  m hat,  ein  Caliber  von  80  nun  und  dem 
Oer  Hydranten  »Ht  ein  (‘«über  von  60  mm,  so  legt  «ich  die  Druck- 
Bnie  »20—3«  nach  »20—1«  und  die  Drucklinio  »14 — 2«  nach  »14 — 1«, 
wodurvlk  die  Höbenlag«  der  He^erroini  bis  16,3  in  reducirt  wird. 

Iriese  3 m Krsparnis«  bei  der  Hohe  dos  Wasaeitburme«  gegen- 
Qber  der  Vergrosserung  im  Calüier  einiger  unerheblicher  Rohr- 
strlLiige  wird  .nicht  allein  eine  Hr«{)arnl8s  an  Baukosten,  sondera 
auch,  was  wesealUchcr  ist,  eine  solche  in  den  Betriebskosten  er- 
gebttn 

Fflr  die  anderen  Flydrantenscrien.-^wird  man  bei  enspreeben- 
den  Rohrcallbern  zu  demselben  Reauttat,  bezAgUch  Höhenlage  dea 
Reservoirs,  gelangon. 

Die  Höhenlage  de«  Reservedr«  Ist  rlaniit  gefunden  nnd  die 
gestellte  .\ufgabe  gelöst. 

IHe  Höhenlage  de«  Riwervoirs  und  die  sich  darauM  ergebcDden 
Betriebskosten  hängen  also  allein  nur  von  den  Rfihrciüiborn  des 
VerlbeilaDgsrr'bmetxes  ab  und  von  der  geforderten  minitnalen 
Drockhöhe,  unter  weicher  die  Wasserversorgung  geschehen  soll. 


Etwas  anders  verhttlt  es  sich  mit  den  ilydreoten,  deren 
eigentlicher  Zweck  es  ist,  einem  etwa  entstebenden  Brandunglack 
entgegen  zu  arbeiten. 

Bei  dernrügun  Hydranten,  dio  direct  zum  Feuerloschen  dienen 
sollen,  ist  es  nOthigeinenhocbaafspritigenden  kräftigen  Strahl,  einen 
Strahl  von  mindestens  16  bis  20  mm  Dicke  mit  mindestens  30  in 
SpringhOhe  ondolon  zu  können. 

Die  Sprunghöhe  eines  solchen  Strahles  hangt  nicht  allein  von 
dem  ihn  erzengenden  I>ruck  ab,  sondern  stabt  auch  in  einem  ge- 
wissen VerhaltnisB  zu  seiner  Dicke:  sie  findet  immer  eine  gewisse 
Grenze,  msg  der  erzeugende  Druck  anch  noch  so  stark  sein. 

Nähere«  dartlher  kamt  man  in  dem  Werke  »Die  Woaserver 
sorgung  der  Htädte  von  Otto  I.«ieger«  im  zweiten  Heft  linden. 

Danach  ist  die  Htaighöhe  in  Metern 

H 

I 4 -7  Jf 

worin  //  die  erzeugende  Drockhöhe  und 

f eine  vom  Caliber  des  Strahlrolire«  abhängiger  Coofficient  ist 

Für  den  16  mm  dicken  .Strahl  ist  f « 0,0124 
k«s32  7A  •»  0,3*.K>H  und 

O-SSfi«  ff-  H - .12  und  .Ur»u»  II  = - 68  m 

Die  Waasermenge,  wehdie  ein  gut  abgernodetee  MundstOi’k 
pro  Secunde  gibt,  ist 

,-0.86  ffl'.j  ff  -B, 157  I. 

Das  ist  also  die  Wasoermenge  in  .‘^ecandenlitern,  welche  der 
springende  Strahl  von  16  mm  Caliber  enthält,  wozn  ein  Schlauch 
von  80  mm  Caliber  und  ein  Hydrant  dcreelben  GrOAse  gehört. 

Derartige  Hydranten  dienen  zum  Fcoerlöschen  bei  Theatern, 
Magazinen,  Fabriken  etc. 

Als  Beispiel  (Obre  Ich  eine  derartige  Hydraotensnlage  an,  wie 
sie  in  Ftg.  176  angedeutet  ist  Es  l>«l]nd«n  sich  um  ein  Fabrik»- 
geltäudo  herum  mvlm.'re  Hydranten  vertheilt,  von  denen  gleich' 
zeitig  8 mit  dor  oben  angegebenen  Waxsormenge  von  6,167  1 pro 
Stück  oder  mit  rund  49,2&  1 lunammenwirken  sollen,  in  Gelnauch 
genommen  werden  können.  Die  Wasserzufuhr  ge«chieht  doreb 
eine  Worthiogton-Dampfpumpe  von  50  Sekundenliter  I.,eiBtaDgB 
fäbigkeit,  die  da«  Wasser  znnächt  in  einen  aus  Eisen-  oder  Stahl- 
blech hergeHiellten  Druckwindkeseel,  ehe  es  in  den  Druckrohrstrang 
gelangt  befördert.  Hinter  dem  Druck »iodkeasel  ist  vom  Druck- 
rohrslrang  ein  SioherbeitNvenUl  seitwärts  abgezwelgt.  Dasselbe  ist 
so  belsstct,  dsRs  eine  Freseung  von  6 Atni.  im  Ttrockri;ihrstrang  er- 
zeugt werden  kenn  Dss  äicherheitsvenül  hat  die  Einrichtung  tu 
erhalten,  dsm  e«,  wenn  plötzlich  einer  oder  mehren*  von  den  8 in 
Gebrauch  «tehenden  Hydranten  abgraperrt  werden,  wo  lange  von 
der  zu  viel  gelieferten  Waww«*nnongo  eine  eiilwprecheod«  Menge  ab 
blasen  lätwU,  bi«  der  Gang  der  Pumpe  sich  dor  geänderten  Menge  «nge- 
pAswt  hat;  es  hat  die  Einrichtung  zu  erhalten,  doM«  dsw  «bblasende 
Wasser  nicht  vefwpritit,  sondem  ruhig  ahfiiewit.  Bei  dieser  An- 
lage haudelt  es  sich  nundarum,  zuermitteln,  welches 
Caliber  Ist  den  einzelnen  Robrstrecken  zu  geben,  da- 
mit dsw  Rohrnetz  möglichst  billig  werde  und  der  anf- 
tretende  Qefälleverluwt  wich  dabei  doch  ln  massigen 
Grenzen  erhält. 

Das  tu  sebotaende  GeliAade  sei  28  m hoch  und  das  dazu  ge- 
hörige Rohrnetz,  wie  cs  in  Fig.  176  dargo«t«lli  l.**t,  besteht  aus  den 
einzelnen  Kofarstrangen  >1  bis  16«  mit  den  acht  mit  >H«  bexeich- 
neten  Feuerhydranten.  »a<  ist  der  AnfsQgw|Hmkl  des  Rohrnetze« 
ai^  Druckwindkewsei  der  Pumpenanlago.  ln  dum  Rohrnetz  soll 
eine  Spannung  von  6 Atm.  febcrdruck  erzeugt  werden,  wobei  dann 
die  Hydranten  mit  kurxem  Schlauch  die  oben  angilbene  Strahl- 
höbe  geWn  sollen.  H«  der  nur  2 Wohngebäude,  die  durch  2 Seiten* 
stränge  von  50  mm  Caliber  aus  dem  Rohrnetze  mit  Wasser  ver* 
sorgt  werden,  zu  «chÖUoit  hat,  ist  als  gesonderte  Anlage  zn  be- 
trachten. 

Da  diese  Leitung  nur  ausnahmsweise  nnd  selten  in  ihrer 
voilen  Ueferungsfähigkeit  gebraucht  wird  und  zu  einer  Zeit,  in 
welcher  es  auf  die  Höhe  der  Bctrielwkueten  gar  nicht  onkontmeo 
kann,  in  welcher  es  nebensächlich  ob  viel  oder  wenig  Dampf 
für  den  Betrieb  der  Pumpe  gefordert  wird,  so  darf  man  die  Drock- 
linie  des  Rehrnetzes  auch  möglichst  steil  verlaufen  Isswen,  so  steil, 
dsss  der  Dnickverlust  10*/*  der  ganten  Druckböbe  ausmachen  darf. 

Zuerst  kommt  e«  dabei  darauf  an,  zu  finden,  «de  sich  die 
Druckiitiie  dos  Rehrstrangea  gestaltet  An  der  tiefsten  Stelle  {<ler 
Absenkung  der  I>ruckUnio,  die  einem  dort  im  Kohrncta  befindlichen 


Digitizsd  by  Googl' 


257 


No.  16.  Jfoui-nal  für  (iasbcleuchtmij^  uiul  WttSHt'i  vtAorf^ung.  XXXIX.  -Tuhrg. 


Hydranten  entspricht,  sU6mt  nothwendiger  Weise  dos  Wasser  von 

i 

l 

d 

e 

J 

A 

2 Seiten  demaidben  so  und  die  Absenkung  der  Drucklinie  der  eot- 

1 3 

14 

HO 

6.5 

0,0380 

0.392 

sprechenden  Ruhntträngo 

1 

14 

80 

6,6 

0,03«0 

0.393 

A. 

1 11 

14 

6t> 

6..5 

O,O260 

0,393 

muss  für  beide  gleich  gross  sein. 

12 

12 

100 

19,6 

0,0764 

0,94 

Die  Absenkung  der  Drucklinie  bei  voller  Beanspruchung  des 

3 

100 

13 

0,0349 

0.07 

Rohrnetze«  wird  eioelderartige,  «huei  sie  am  Ende  dos  Stranges  >4« 

1 14 

24 

HO 

6,6 

0.0380 

0,673 

am  grössten  auftritt,  und  duas  Strang  *5«  noch  einiges  zur  Wasser- 

1 

83 

HO 

6Ji 

0,0280 

0,90 

Ueferang  an  den  Hydranten  »4«  lH*ltragen  wird,  iudem  die  End- 

16 

40 

60 

0,0000 

0,000 

ponkte  der  I>ruckHnie  von  >4  und  ßc  unmdglirb  gleiche  AbHenkung 
erhalten  können.  Da  nftinlirh  die  Hirknge  >3  und  7<  und  obenao 
»4  und  ß«  genau  gleich  lang  und  genan  in  gleicher  Weise  durch 
die  Hydranten  beansprucht  werden,  so  maMten  die  Drucklinieu 
von  >3  und  6c  genau  gleiche  AAbsenkung  erhalten.  Der  Strang  »3« 
hat  drei,  der  Strang  >6«  fünf  Hydranten  zu  si>eksen. 


Nennt  man  die  Ahaeukuogen  der  Rohratrttnge  >3,  3 and  1«, 
Al,  A»,  Ai  und  die  der  Rohrstrange  »8,  7,  6uud3«,  A«,  A»,  As  und 
Al,  eo  wird  die  atürkete  Abeenkung  der  Dnicktinie  de»  Ringslrangon 
Ai-^-Ai-f-Ai^Äc-t-Ai-J-Ai-l  Al 
»ein  and  <la  non  <lie  Kohrstrange  >3  and  4«  und  »7  and  ßc  gleich 
lang  und  gleich  beanepnicht  aind.  a«»wle  gleiches  Calibor  haben, 
60  wir«l  auch  Ai  4-  Ai  = Ai  A*  und  da  ferner  Ai  eine  gan«  un 
bedeniende  Abeenknng  ergeben  winl,  #o  kann  man  angenkhort 
eetaen,  daae  für  die  gleiche  Absenkung  lieider  Seiten  de«  Kobr- 
strangea  Ai  A«  sein  muss.  Oder  cs  ist  ein 

wenn  Q die  Waesermenge  ist,  die  jeder  einzelne  der  Hydranten 
tu  liefern  bat,  wie  / and  t die  bekannten  Werthe  sind.  Es  muss 
alsoSrsshst  sein.  Der  Strang  »8c  erhalt  im  Cali ber  100,  so 

due  tdch  fQr 

Jili  = *,i=123,8 
5 

ergibt,  d.  h.  ein  Werth,  der  zwischen  dem  Caliber  100  und  125  liegt. 

Daea  aber  die  io  der  nachfolgenden  Tabelle,  ia  welcher 
*S*  di«  Ltezeiebnung  des  Hohrstrangea, 

>fc  iJlDge  desselben  in  Metern, 
tdi  das  Caliber  desselben  in  Millimetern, 

*Q»  die  Waasermenge  in  Seenndenlltem, 
bedeobet,  die  für  die  einzelnen  Rohrstrange  angegebenen  Caliber 
TollfitAadig  genflgen,  ist  aus  der  in  ^g.  177  dergestellten  r>racklinic 
des  Rohrnetzes  «rsichtlicb. 

Tabelle  XXVr. 


Um  die  Drucklinie  aufznzeichncn  wird  man  zona<'hst  das  Netz 
derselbuo,  welches  aus  den  0,2  m von  einander  abstehenden, 

der  NaturgrOsse  aufgetragenen  llarizontalon  und  aus  den  Vcrticalcn, 
in  welchen  sich  die  Knotenpunkte  der  einzelnen  Drucklinien  be- 
wegen und  für  welche  ein  MaasMitab  von  der  Xaturgröiwe  an- 
genommen Ul,  liesteht,  auftragen.  Die  Knifemung  der  einzelnen 
Verticalen  voneinander  ist  »o  gross,  aU  aa  die  Langen  der  einzelnen 
RohrMtrttngo  sind. 

Die  Drucklinie  vom  Strang  »Iß«  aU  uobethelligt.  Hegt  wagreebt. 

Wie  Fig.  177  erkennen  lAsst,  betragt  derOeKAniint4]n]ckverlas4 
nur  ca.  4 in,  S4>  dsss  l»ei  dem  Hydranten  am  Ende  des  Kohrstrangea 
»4<  immer  tiorh  eine  I>mckhöhe  von  5ß  m verbleibt  und  uian  mit- 
hin sicher  darsof  rechnen  kann,  die  olien  veriangUm  6.3  m Druck- 
hohe  im  Strahlrohr  selbst  der  am  tiefsten  in  der  Drucklinie  ent- 
baltcaen  Hydranten  so  erhalten. 

(Fortsetzung  folgt) 


Aii8lt>|j:unp  lies  (iiisvertiTiÄS  in  Memmliifjen. 

Veranlasst  durch  dis  Absicht  der  6tadt  Memmingen,  eiu  fttr 
Beleuchtuogsiwet'ke  dienendes  Elektricitatswerk  zu  errichten, 
wurde  durch  schiedsnchterlichen  Entscheid  eine  Auslcgtiog  des 
Gasvertragca  gegeben,  durch  welchen  der  Stakitgt-meinde  das  Recht 
zu  einem  solchen  Vorgehen  abgespitx'lien  wurde.  Wir  geben  dieses 
im  Wortlaut  uns  vorliegende  Erkennlniss  nach  einer  VerOffent* 
Hebung  in  der  Augsb.  Abd.-Zig. : 

Der  Fabrikant  U .K.  Rie«Iinger  von  Augsburg  hat  am  S5.  April 
1H62  mit  der  Stadtgcmelnde  Memmingen  einen  tlaalroleuchtungs- 
Vertrag  abgcecblosaen.  T>as  hieoueb  errichtete,  seit  13.  November  lä<32 
in  Betrieb  gesetzte  Gaswerk  zu  Monmüngen  ist  s|UlUrr  mit  allen 
Rechten  und  Vcrbindlichkcilen  anf  die  Gesnilschaft  fdr  Gosindastrie 
in  Augsbnig  6l>erg>'gaDgeD  Jener  Vertrag  hat  in  seinen  haupt- 
sächlichen Bestimmungen  ungefähr  den  gleichen  Inhalt,  wie  dl« 
Gasbeleucbtungs-Verträge,  welche  von  L.  A.  Hietlinger  und  anderen 
Unternehmern  in  versirhiedenen  hayeriacben  6Udten  ahgeschlosseu 
worden  sind.  Im  Jahre  161*3  bat  die  Vertretung  der  Stadt  Memmingen 
vorWreitende  Si>hrUt«  gethan,  um  fflr  diese  Stadt  ein  auch  fhr 
Belenchtnngsswc-cke  bestimmtes  ElcklrlHtatswerk  in's  I>elien  zu 
rufen  Die  Geaellscbaft  fOr  |Ga^ndustrie  legte  auf  Grund  lhn*r 
VertragsTcihte,  welche  rie  durch  jene  Schritte  als  angegriffen 
erachtete,  gegen  dio^AusfUhrnng  elnos  solchen  Untemchmons  V^er- 
wiihrung  ein.  Da  dieser  Verwahrung  eine  Fulge  nicht  gegeben 
wurde,  ist  es  zu  dem  ln  dem  Vortrage  vorgesebonen  schie<lsrichter- 
lichen  Verfahren  gekommen.  I>er  von  dem  berufenen  Scliie<ls- 
geriebte  am  |8l.  I>ecember  1695  gefällte  Spruch  ist  vollständig  zu 
(lonsten  der  Gesellschaft  fOr  (iasindustrie  ausgefaUen  und  lautet, 
wie  folgt;  >1.  So  lange  der  zwischen  dem  Magistrate  der  Stadt 
Memmingen  und  dem  Unternehmer  L.  A.  Kiedinger'hl>er  Einrichtung 
und  Besorgung  der  GaabeUnichtuug  in  der  Stadt  Memmingen  ali- 
gescbloesene  V'ertrag  in  verbindllcheT  Kraft  l>c«tehl,  darf  die  Stadt« 
gemeinde  Mommingen  die  dortigen  dffcntUchcn  Strassen  und  Plätze 
und  (ihr  Isoiistiges  Grundoigenthum  nicht  dazu  benOtzen  oder  be- 


.V 

l 

d 

J 

A ! 

nützen  lassen,  dam  ein  zu  errichtendes  Elektricitälswcrk  für  Zwecke 

1 

22 

176 

62 

0,0310 

0,683  i 

der  Beleuchtung  von  Privntgebäuden  und  von  stä4Uischen,  bisher 

8 

22,5 

100 

19,6 

0.0784 

1,764  j 

mit  Gas  beleochteten  Gebäuden  io  Memmingen  eingerichtet  und 

8 

19,5 

100 

13 

O.OtUd 

0.68 

betrieben  werde.  3.  Die  Kosten  des  schiedsgerichtlichoo  Vorfabrens 

4 

29 

80 

6.6 

0,0380 

0,813  , 

sind  von  der  Htadtgemeinde^Memmingen  zu  tragen.« 

6 

35 

80 

2.9 

O.OOG4 

0,328  1 

Aus  der  Begründung  dieeoe  Behiedespruebes  nnd  in  altgckürzter 

6 

29 

80 

6Ji 

0,0280 

0312  1 

Weise  folgende  Aasfohningcn  berrorzahobea.  Es  ist  dargelegt,  daea 

7 

19,5 

100 

13 

0,0349 

0,68  1 

dae  Schiedsgericht  nicht  am  Buchstaben  dee  Ausdruckee  zu  haften, 

8 

22,6 

136 

33,5 

0,0685 

1,641  1 

Bondem  nach  gemeingültigen  Grundsätzen  den  8ton  zu  erforschen 
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haue,  IQ  «rek'hem  die  ContrahenteQ  bet  dem  AbschiuMc  dcw  Vor- 
traue* l.ci8tnQu  und  <tegenlei»iunjf  eich  *«uewijft  haben.  Nach  diesem 
8inne  kdnne  bei  KotscbeiduDu  de«  eba-altenden  Htreile«  den  im 
Vertrage  ucbraachten  Worten:  «(lasbeleachtung,  (^BtettuDg«n,  Gas 
al'iiahme,  Gaslicht«  — eine  mart**uelM*n*ie  Bedeutunu  nicht  ru 
geatandeti  worden,  und  e«  sei  nicht  zalasaig,  au*  dieaen  Vertri^ 
Worten  di«  Folg^utiu  au  xiehen,  dass  die  Rie<linuet"«che  Unter- 
nehmung nur  gegen  di«  Concurrena  «ioe«  »weilen  I^rftuehtga«  Werke», 
nicht,  aber  gegen  die  Kinfttbrung  einer  eiektriacben  Bcieuclitung 
gesrhdtat  worden  iKillte  Fa  mQ»»e  angenommen  werden,  da»»  die 
Vertragstboilo  zo  der  Zeit  de«  Verlmgealtacbluwo«  noch  keine 
Ahnung  davon  batten,  dass  die  elektrincken  Kräfte  zu  Beleuchtungw- 
anlugen  für  ganze  SUtdu-  Verwendung  finden  werden,  und  ea  könne 
dem  Satze  nicht  beigoetimmt  werden,  das«  «ler  Veriragatheil,  wr-lciiem 
die  .Auanütaung  von  unvorbergosebenen  neuen  Umstanden  Vortheü 
bieten  wQnle,  dofthalb  za  dieser  AuanOtziing  befugt  aei,  weil  jene 
rmsUlDde  bei  dem  Verlrag«abschlua8o  nicht  in  den  F.rwItguQgakreis 
der  Contrahenten  batten  cinbezogen  worden  kOnooo.  K»  aei  Dach 
dem  Sinne  de«  Vertrag«»  eine  Voraunaetzong  geweaen,  daa»  der 
Unternehmer  der  Guaanstalt  wahrend  der  Vorlragadauer  auch  in 
den  Privat-BeeiUtbömern  die  Beteuebtuog  zu  beaoiveo  haben  werde. 
I>er  Unternehmor  halie  die  Forderung  aoinoa  Interesse«  an  der 
GewioDuog  und  Erhaltung  des  Goaconeum*  der  Privaten  von  Seit« 
de«  MitroncrahonteD  acbon  deshalb  erwarten  dürfen,  weil  nach  den 
VereiubftrungeQ  die  öffentliche  GaHbeleuchtung  an  dem  Intcreeae 
für  »toUgen  und  anwai-haomion  Gaacoaaum  millwtheiUgt  war.  Ab- 
gesehen hievon  ergel>e  sich  jedonfalls  aus  dem  Grundsätze  gogen- 
aeitiger  redlicher  Vertragstreoe  die  Folge,  das»  kein  Tbeil  tien  im 
Vertrag«  vorgesehenen  aod  auerkannton  Inlert'Men  de»  Mitcootra- 
honten  vorsätzlich  entgegonwirkeo  darf,  und  «lass  e«  unzulSsaig  ist, 
ganz  oder  theliweiso  durch  positives  Thun  die  Vermogensziele  tu 
vereiteln,  welche  der  andere  Vertmgstheil  bei  dem  Geschäfte  verfolgt 
und  wegen  deren  er  die  vom  Gegner  für  sich  aasbedungenen 
i^eistungen  übernommen  hat  Dio  dem  Utuernebmer  «rtbeilte  Con- 
ceesioQ  hal>e  sowohl  die  otfentliche  Beleuchtung,  wie  auch  die 
Privatbeleucbtung  eingescblosscn.  und  es  sei  dem  Untenichmer  für 
boltle  Richtungen  de»  OrtUclien  Heleiichtungsweseo»  ein  au»«chlies- 
»endes  Fabrikations  und  licfcrungsrvcbt  gew&hrt  worden  Nach 
seiner  vertragemüseigen  Bedeutung  müsse  das  gewährte  Monopol, 
auch  wenn  in  dem  Vertrage  nur  von  >Gas<  gesprochen  wenl«, 
seine  Wirkung  ftussero  nicht  nur  gegen  eine  zweit«  Gaslicht-Unter- 
nehmung, sondern  auch  ßcgon  jode  abulicbe  Anlage,  welche  von 
«•ioer  coniralen  Erzeugnngssifttte  au.»  mit  ßentiuung  «ler  offentUcken 
I’l&tzo  and  Wege  an  jeden  Abnahmxlusligeii  oder  doch  an  einen 
weiten  Kreis  von  Privatconsumenten  ein  neue»  UebLmitt«!  zum 
F.rwerbe  verwerüien  wolle.  Die  Errichtung  einee  elektrischen  Wi-rk«« 
mit  LlchUbgabo  an  da»  Publikum  sei  hionacb  ebenso  unzulasoig,  . 
wie  die  etwaige  .Kiuföhrung  eines  für  solche  Lichtabgabo  bestimmten  I 
zweiten  Gaswerke«  Das  Bchie«l»gericht  ist  aus  diesen  hauplaAcfa- 
Heben  Erwägungen  unter  wiederholter  Betunnug  der  zu  beobachtenden 
Vertragstreue  zn  dem  Ergebnisse  gekommen,  dass  die  Stadtgemeinde 
Memmingen  nach  dem  Wesen  und  Inhalte  des  Vertrages  vom 
i>».  April  1H62  verplUcbtoi  ist,  dem  Mitcoiilmhenien  ungcschmülert 
dio  Vortheile  zu  Iwlassen,  wolche  ihm  gewahrt  wenlen  wollten  und 
gewahrt  worden  »ind,  als  «ich  die  Stadt  ihrerseiu  dem  dsjiials 
neuen  B«3teuchtuDgs  System  auf  vier  Jaliru«hnte  ougeschloeBen  bat, 
dass  die«e  Verpfiiebtung  durch  keinen  «ler  Gründe  beseitigt  werden 
kann,  mit  welchen  die  StodtverUetmig  ihr  jetzige»  Verlangen  zu 
rechtfertigen  »uchte,  und  dass  es  in  Folge  dioser  Verpflichtang  der 
Sladtgeincindu  MemmiDguii  versagt  sein  müsse,  zur  Errichtung  und 
zum  Betriebe  einer  centralen  eiektriacben  Beleuchtungsrinlage  mit- 
zuwirkeu. 


Correspondenz 

H^tferthung  dftr  QotreUtigungmtHaimr. 

fm  Anschlu*»  an  äü  von  Herrn  Dr.  Tieftrunk  in  seinem 
Vortrage  „ Veber  die  lietcerUntng  der  nusgmutzteit  öasreinigungs- 
Masse'"  auf  der  Wintert^rsammlung  des  Miirkisehen  Vereifis  tva 
ffas-  und  Wasserjachmänneru  (triedergegelten  in  No.  13  ds.  Joum. 
S.  ’J07}  zur  />i«*»WJrioa  gestellten  Fntgim  erlaube  ick  mir  Folgendes 
zu  tiemerken: 


ad  If  Es  wäre  in  der  Tfuti  sehr  teknsekensteerth.  toenn  is  der 
Bestimmung  des  BerlinerOlau's  in  den  Massen  ein  einkeitiiekes 
Verfahren  durchge/iikrt  icärdc,  da  heute  auf  Seilen  der  verschie- 
denen InteresKenten  noch  ganz  unglaubliche  Differenzen  Vorkommen. 
VoH  den  drei  in  Betnichl  kommenden  Melhodeu  eignel  sieh  meinet 
Erachteus  am  le>tcn  die  Knublauch  'sehe  dazu,  da  sie  die  einzige 
ist,  welche  direci  das  Ferroeya»  in  den  Massen  besUmmi,  Die 
Methode  von  Moldenhaner  and  Leybold,  toslche  das  Etstn 
des  Ferrocffons  bestimmt,  gibt  zu  hohe  Resultate  (m.  zw.  in  ladncAai 
Fällen  Mm  V — 3^1»  zu  koeft!},  weil  in  den  aikatUehen  Auszdgen 
der  Massen,  wie  zieh  leicht  miehweisen  lässt,  ausser  deu  Ferro- 
cynnttalzen  oft  noch  andere  Eisenverbindungen  forAanden  sind.  Die 
Methode  von  Drehsehmidt  bestimmt  das  Cyan  des  Ferroeganz 
und  soll,  wenn  man  sicher  gehen  teilt,  dass  kein  anderes  Cyan 
mit  bestimmt  wird,  mit  der  Knublauch' scheu  Methode  com^inirf 
werden.  Dann  geht  aber  der  Hauptvortheil  der  Dreksehmidf sehen 
Methode,  die  kurze  Zeit  ihrer  Ausführung,  wieder  verloren,  und 
die  Kuublauch'srhe  Methode  ist  durch  ihre  Einfachheit  und  die 
geringe  Zahl  der  aHszNyg/irejtdcR  Operationen  rorzusiehen.  Die 
Unsicherheit  in  der  Erkennung  der  Endreaciion  schwindet  in  den 
Händen  geübter  Analytiker  auf  ein  sehr  geringes  Maas»  zusammen, 
so  dass  die  Methode  Knublauch  in  denjenigen  X/d/>or(ifori>s, 
wo  Jorilaufend  eine  grime  Zahl  wn  Blau  ■ Analy.wn  ausge/ühri 
wird,  Resultate  von  ausreichender  GenauigLeit  und  guter  üeber- 
einsiimmung  liefert. 

ad  U)  Der  lilaugehalt  solUe  stets  auf  Original  Substanz 
(nichi  auf  Trockensubstanz)  bezogen  tcerden,  da  er  ja  nur  tn  dieser 
Form  Jür  dra  Verkaujswerth  der  Massen  maassgebend  ist.  Xafilr- 
lirh  m»ws  daneben  der  Feuchtigkeitsgehalt  angegeben  werden,  sia 
rfirai^cN  Differenzen  zw'tschen  Käufer  und  Verkäufer  als  Unter- 
lage zu  dienen.  Solche  Differenzen  erkUlren  sidi  gewöhnlich  diirrA 
«’«  Altstrocknen  des  l*robemusters  vor  resp.  bei  der  Ahsendung 
oder  umgekehrt  durch  ein  Feuchtwerdeu  der  Masse  nach  der 
Mustersendung.  Auch  in  der  Feuchiigkeitsbestimmung 
kommen  w«  Seiten  »ierschiedener  Analytiker  grosse  Dfferenzr* 
vor,  die  bei  der  einfache»  Vornchri/i,  die  Masse  bet  einer  7tF 
nicht  überzteigemlen  Temperatur  bis  zur  Getrichtsconslans  zu 
trocknen,  unbegreifUch  enfckeinen. 

ad  3)  Hav  den  für  das  Frocent  Blau  gezahlten  l\eis  her- 
unterdrüekt,  isi  nicht  sonohl  dU  Menge  der  wasserlöslichen  Salze, 
als  die  dadurrA  manchmal  bedingte  .scAmieri^  r'onnta^«ii2  der 
Massen.  I^etztere  wird  aber  »och  hätffger  durch  einen  Thcer- 
geholt  der  Massen  oder  auch  ditrcA  die  zur  Auflockerung  rer- 
wendeten  ,Waf«n'a/(>«  hervor  gerufen.  Wenn  ty>n  Seiten  der  Che- 

miker ein  hoher  JKAodauammon/um^c/iu//  moniVf  irird,  so  ^cscAuAf 
dies  vorwiegend  im  Interesfie  der  öasansialleH,  da  das  im  Rhodan- 
ammoitiunt  enthaltene  Cyan  für  die  Blaubildung  verloren 
üf.  irdfArrnd  stcA.  bei  Anwendung  von  kalk-  und  alkalifreisn 
Reinigungsmassen  und  hei  nViglicJisi  lollsiändiger  Ammoniak- 
ahsorption  vor  der  Reinigung,  i?AodanA<7dwHy  fast  ganz  tormeiden 
lässt.  Aehnliehes  gilt  tvm  schwefelsaureH  .Ammoniak;  auch  die 
Bildung  dieses  Salzes,  hervorgeri^fen  durch  zu  starke  Erhitzung 
der  Massen  bei  der  Regeneration,  ist  fast  immer  mit  einem  Blau- 
verlust verknüpft.  Ein  hoher  Gehalt  an  schtoefelsaurem  Am- 
montoA  lässt  auch  die  Befürchtung  offen,  das*  sich  die  verkauft- 
fertigen Massen  noch  m Zustande  der  intteren  Verbrennung  be- 
finden und  bis  zur  .Ablieferung  tcci/er  an  Blau  abgenommen  haben, 
ad  4)  Da  die  meisten  hfassen  so  feucht  sind,  dass  sie  sich 
zusammenballen , ist  es  nur  ausnahmsweise  möglich,  vor  dem 
I Trocknen  das  Muster  durch  Absieben  auf  eine  bestimmte  Korn- 
, grosse  zu  bringen.  Man  muss  schon  bei  der  Entnahme  des  Durch- 
schnittsmH.-iiers  {die  gar  nicht  sorgfältig  genug  vorgenommen  werde» 
Aflo«)  die  Knollen  zerdrürken  und  lertheilen.  Dann  gelingt  es 
leicht,  durch  systematisches  Fortwhreiten  zu  »wmer  kleineren 
Mustern  ein  vollständig  genaues  Durchschniifsmuster  herzusfellen, 
welches  zur  Wasserlestimmung  tvrM’ffndcf  teird.  Zar  Blau-Ana- 
lyse wird  die  Masse  nach  dem  Trocknen  und  Jhtltom  am  besten 
durch  das  von  Knublauch  angegNjene  Sieb  von  360  Masche»  im 
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QuadraicentimeUr  yebrackt  und  rtwa  ZHriirJcbhibende  HohlheUchen 
u.  t.  V.  sorg/äitig  verihfilt. 

VüUeicbt  tragen  diese  Angaben  /i»r  Kidrung  der  striitigen 
Fragen  bei. 

Eden/coben,  Anfang  April  1^6. 

Dr.  Friedrich  Muerhach. 
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Fehlerl  und  O.  Ixmbier.  Berlin  NW.,  Dorolbeenfttr,  32.  Vom 
M Ab.  D.  6417. 

86.  86676,  Filter.  R.  Graf  WestphalOD  o.  F.  Frfir.  v.  Kuhn, 
Wien;  V’crto.:  C,  Foblert  o.  G.  Loubior,  Berlin  NW.,  Dorolboeo- 
Btraeso  32.  Vom  SOGU  94  ab.  W.  1042t. 

Patemaberirag  ung . 

86.  68289.  Ke  eolri  Dg  Purifier  Co  m pany  Limited , Ijondon : 
Verlr.:  E.  lloffmann,  Berlin  W.,  Leiptigeratr.  80.  .\pparat  tarn 
KeiDtgen  ron  WeaAer.  Vom  20  91  ab. 

Pat«nterl06chungen. 

4.  76S34.  VorrichtODg,  um  da.a  Qeatell  von  Petroleumlampea  in 
ein  Gcetell  fSr  Gasbrenner  vcm'andeln  «u  können. 

26.  4(KltO.  Invorürter  Regener*tiv  Gaabrenner.  7t>242  Verfahren 
and  Einricbtung  cum  VcrgrOaeern  dea  FiiMungarAums  von  Gaa- 
bebttltvrn.  77630.  VurfMbren  zum  Trocknen  von  I^euchtgaa 
mittele  Scbwefeleaaro. 

46.  77216.  Doppelkolben  fflr  Ottemaachinen  mit  Durcbbohmng  der 
KoIbenetangB  znm  Anzeigen  von  UndichUgkeiten. 

GebnmchsmQstcr. 

Eintragungen. 

4.  53983.  Lampe  fOr  tiOaeige,  zn  vergasende  Brenn<«toffe  mit  den 
Brenner  omgebendem,  Inftdicbt  abgescbloMenem,  mit  dem 
Brennstoffbehalter  durch  Rohre  verbundenem  Luftbehalter. 

8.  Marco«,  Wien;  Vertr.:  F.  C-  Glaser  n.  L.  Glaser,  Berlin 
SW.,  T.indenHtr.  80  22-6  95.  M.  3728. 

— 63984.  Ijimpe  für  llflsaige  zu  vergasend«  Brennstoff«  mit  über 
dem  Brenner  angeordnetem,  luftdicht  verachlooeenetn,  mit  dem 
BrennstofflK-halter  durch  ein  Kohr  verbnndenein  lAiftlieh&lter. 

S.  Marcus,  Wien;  Vertr.s  F.  C.  Glaser  u.  L.  Glaser,  Berlin 
8W.,  Lin<leti«tr.  80.  22<T»  96.  M.  3730. 

— 53990.  Carburiralcment  mit  Anechlüiweti  cur  Nebeneinander* 
und  DiatercinanderflcbultuJii.'.  A.  Köhler,  Hamburg,  Belle- 
Alliancestr.  64.  27.' 1 96.  K.  4675. 

— 54016.  Auf  einer  darcbbrocbooco,  troppenfbrmig  abgeecUlen 
.ViifsteckhOlse  befestigter  Cylinder  mit  grossem  Durebmeeaer 
für  Gasglühlampen.  M.  Raphael,  Breelsu,  Ziinuieratr.  10. 
22/2  96.  R.  8162. 

— 54031.  Drahtbündol  als  Saugedoebt  für  Gasglüblampon  Hör* 
witz  & Baalfeld,  Berlin  80.,  Wrangelstr.  4.  27/2  96.  H.  5477. 

— 64046.  Lainpengehangering  mit  einer  festen  und  einer  Iwweg- 

lieben  Unterstützung  für  den  ringförmigen  Voraprong  am  Bassin 
der  von  unten  einzuaetzenden  Bchwi  n tzer  A OrafL 

Berlin  8.,  SelMsUanstr.  18.  29.2  !«.  Sch.  4350. 

— 54085-  IsoUrung  gegen  Wttnncübertmgung  vom  Vergaser  auf 
da«  Bssran  aus  je  einem  IsoUrring  zwischen  Vergaser  und  Ge* 
windestück  und  zwischen  Gesrindeetück  und  Bassin.  M.  6. 
Engel,  Berlin,  Gentbinenitr.  29.  28t  96.  E.  1 176, 

— 54106.  Petjuleumbrenner  mit  um  oberen  Rande  abgebogencr, 
eine  Rinne  bildender  DochtbOlse.  M.  Schwirkua,  Myslowitz. 
17  2 9»5  .Sch.  4290. 

— 541W.  Hrennerknrb  für  Rundbrenner  mit  einer  gegen  das 
Dochtinnere  daroh  ein«  konoldif>che  M'and  abgeschloMenen 
Kammer.  F.C'.  Fertig,  Hamburg,  RöilingHuiarkt  67.  21.2  96.  | 
F.  2366. 

— 64134.  Heransnehiuiiarer  Metnilring  für  l.am(>enfUsf>e.  Khrich 
& Graetz,  Berlin,  IjansitzerKtr.  31.  2!*  2 96.  E.  1532. 

— 54^168.  Wandlampe  mit  Sclieinwerfcr  ai»  einem  an  dem  .Auf-  j 

hangv-atiel  gO--«cbniiibte»  Spiegel.  P.  (ierstel,  Berlin  SO.,  | 
Adalhertstr.  7.  192  IM>.  G.  iHiM.  | 

28.  63163.  Aua  vioer  RegeuemtivG»alum|»e  iim-.'eitrlieitetc  Ga.s-  | 
glohl«m]ie  mit  einem  otlcr  mehreren  Knmnern.  W Katofiuii,  | 
Hamhnrg,  Neust,  Fulilciitwiel«  80.  14,2  96.  K.  4745.  j 

— 531*81.  Den  Brennerkopf  mit  iniK-rer  Luftrnführnng  umachlies*  | 
sende,  die  ttussero  und  innero  Ltiftcuführung  regelnde  Hütse  für 
(iasglahbrenDer.  Ilorwits  ASaalfeld,  Berlin  SO.,  Wrangi-I* 
stmsse  4.  2D7  94.  H.  27H7. 

— 54011.  Ein*  oder  mehrfianmiige  StraeM-nlalome  mit  Reflectnr, 
Mörnduen  Falr»lAben  und  an«  einem  Stück  hi-rgeatelltein  La- 
temendcckcl.  G.  Himmel , Tübingen.  17.2 '.'6.  H.  5423. 


Klasse : 

26  64312.  Schutzvorrichtung  für  QaaglQhkOrper  au«  ln  den  Cy* 
linder  gobüugUra,  untereinander  verbundenen  Drfttiiea.  M. 
Schubert,  CbcmniU,  Gableozerstr.  40.  14.2  96.  Scb.  4360. 

— ■ 543*38.  Brenner  für  Gasglühticht  mit  um  das  Brennerrobr  aa- 
geordnetem  Fühnrngsgestell  für  das  untere  Strumpfende.  Hör- 
wit«  A Saalfeld,  Kcrlln,  Wrangelstr.  3.  6/3  96.  H.  5626. 

— 54339.  ArgaDdbmnQ*’r  mit  Zuführung  innerer  und  Buseerer 
Verbrennungstuft  innerhalb  des  Glühstrumpfe«.  Dr.  II.  Luz, 
Berlin.  6,3  96.  L.  3010. 

— 64340.  GlOhbrennerrohr  mit  einer  ai«  Doae  wirkenden  Ein- 
Schnürung.  P.  Malin,  Berlin,  Chanseeeatr.  8.  6396.  M.  8S42. 

84.  64177.  Gasbrenner  mit  besonderem  durchbrochenen  Einsatz, 
der  das  Zurückschlagen  der  Flamme  verhindert.  AV arateiner 
Graben*  und  HQtten-M'erko.  Warstein.  7/2  96.  W.  3750. 

36.  64146.  Abfliierrhahn  für  Gaafeiierangen  und  Rochvorrirhtungen 
mit  einer  am  Kükdn  angetirdne(«n  und  in  da«  Hahngebkuse 
«ingreifendon.  regulirbaren  Hemmung.  W.  M.  Caig,  Glaagow; 
Vertr.:  Dr.  J.  Sebanz,  Berlin  8W.,  Komm«odanlen«tr- 89.  2i8  96. 
C.  1133. 

— 54180.  Combinirter  Ga«-  und  Koblenheizberd.  L.Helieta«s, 
Dortmund,  ilolzhof  4.  8-2  96.  H.  6381. 

59.  53790.  Doppeltwirkende  Kolbenpumpe  mit  horizontal  liegeodeta 
Cylinder  und  seitwärts  angebaatem,  durch  eine  Schraube  sbge- 
dichtetem,  zerlegbarem  Ventilgehkuse.  G.  Allweiler,  Ksdolf* 
zell.  26/2  96  A.  1493. 

— 64C^.  Pumpe,  bei  welcher  Pumpencylinder  und  Ventilkamtnem 
in  einer  Acbae  liegen  und  Saug-  besw.  Druckraume  concentrisdi 
Silin  Pumpencylinder  angeonlnct  sind.  W.  Voit,  Fürsten* 
berg  a/0.  2S.2  96.  V.  912. 

— 6429.3.  Pumpe  mit  über  dem  Pumpencylinder  angeordneteni 
Siimmclraum,  der  mit  dero  Piimi>eacylinder  durch  ein  Ventil 
verbunden  i«L  F.  Prouase,  Schwiebna  5.3  96.  P.  2144. 

85.  53972  Vorrichtung  zur  DroMcliiag  dos  FtüHslgkeitsdnickes  bei 
lA-itungen  mit  hohem  Druck,  bcetehend  au«  zwei  Scheiben  mit 
gegeneinander  verstellbaren  DurchlKihrungen.  H.  Bartsch, 
Breslau,  Hofehenstr.  23.  2t*>2  96.  B.  5903. 

— 644KI6.  GemchverschluB«  für  AbOussloitungon  mit  geechbwe- 
nein  WasMerbasein.  G.Kettmann,  Berlin,  Wilbeimatr.  119  120. 
28'2  96.  K.  4816. 

— 64(K17.  Eiaemer  Geruchverscblmw  mit  Kückslauhahn  und  Kosg- 

genbefestigung  unmittelbar  ober  dem  AbÜussscbcnkel.  G. 
Kettmaun,  ßeilin,  Wilhehnstr.  119120.  21^2  96.  K.  4817. 

— 64126.  Kipptrog  für  WusHerreiatgungs-.Anlagea,  durch  welchen 
ein  Rührwerk  und  der  Reagentien-Meosapparat  bethatigt  wird. 
A.  Re  in  ecken,  Düsseldorf,  Sehumannstr.  14.  29,2  96.  H.  3193. 

— 54206.  Wsseerspülapparal,  der  durch  da«  Gewicht  de«  Wassers 
aus  und  eingeschaltet  wird  und  für  gewöhnlich  waaeerleer  ist. 
G.  lloffmann  n.  K.  Franke,  Frankfurt  gld.,  .^tiftstr.  35a 
2 8 96.  II.  5507. 

— 54247.  tloeetapQlvorrirbtung,  bei  welcher  durch  Ziehen  an 
einer  Kette  oder  8cbnur  ein  in  einem  kugolförmigva  Oe- 
httnsA  angeordnetes  Ventil  geöffnet  wird,  welche«  einen  8sog* 
helmr  bethuigt.  O.  Schaler,  München.  6.12  1*6.  8eh.  4004. 


Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  46.  LafU  and  OaskraflmaMchinen. 

No.  K23ii.3  vom  16.  Ih*cefnl>er  1894,  O.  Bayer  in  W’ien.  G«s* 
kraft  in  asehino  mit  Tnehreren  an  elm-m  Rtuiuinfange  angeopl- 
neton  uml  mit  dem  Uadc  kreisoiKlen  (’yllndern.  — Am  Vrofunge 
eine«  auf  die  unzutreibimde  Welle  A aufgokeilteu  Rades  B siml 
tangential  gestellte,  gleich  weit  von  einander  entfenite  Kolbco- 
cylinder  C iingobracht,  nnd  neben  diesem  Ruwlo  i«l  ein  »weites,  frei 
Ulli  die  Welle  ilrehbare«  Rad  £>  nogeordnot,  mit  deS)»ea  Ra<lkrutu 
«iliiimtliche  Kollten  diiis-li  SchubsUingen  c vcrbumlen  sinil.  Beide 
Ritdersind  diindi  eine  Federkuppelung  oder  eine  iM-lasteto  Kup{M*liing 
derartig  mit  elniiiidfr  verbunilen,  das«  der  Druck  dor  Feder  »>deT 
der  B<-I«slung  be««uindig  besln-ht  ist,  sie  in  jener  wecli»e)soitig>.’o 
li«go  zu  erholten,  hei  welcher  die  Krdtien  in  den  rylindrm  die 
hiiiteniU»  Stellung  einnehtm-ii,  .\iis«enlem  ist  ein  Ge«perrc  vor- 
handen, welches  rücklaufiije  Bewcgungi-n  des  btsen,  mit  den  Schnb- 
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flUntfen  verbanUeneu  Ua<ies  verbiodert,  und  sur  Beg^nzunf;  des 
Kolbenhub«»  nnch  AUM«n  »iod  beide  Rüdkrftuxe  durch  Lenkerpeare 
verbunden. 


Di«  Zuleitung  do»  l.uft-  und  liAegemiecbeM  erfolgt  durch  die 
bohlen  Kadspeicben  6,  wobei  nn  der  SUrneoite  der  Nabe  die  Kn- 
and  AuaatrAmungaoffnungen  angebracht  »tnd  und  an  dieae  Btirn- 
Siche  ein  aufgoechliffonvr  ringförmiger  Knaten  angedrtickt  wird, 
welcher  (.«aagemiacb*  und  Atiapuffkammem  enthalt  und  in  der  auf- 
geachliffenen  Stirnwand  entaprechende  DurcbiaaaachliUe  beaitxt. 

Die  ZOndung  geHchieht  durch  den  elektrlacben  Funken. 

KUfue  >M.  WaMerleitnar. 

No.  82327  vom  2*.).  Kepteurber  IHiM.  C.  Kenther  i F.  ßopp 
und  Reuth  er  in  Mannheim.  Fl  Qgclr  ad-Wuaaermeeaer.  Die 
Flagelrodwelle  W iet  an  ihrem  oberen  Endo  in  einem  llohlzapfoD  Z 
(lelagert,  der  EUgleich  den  Anfangatrieb  aufnimint,  während  daa 
untere  Ende  deBaelben  auf  einem  Zapfen  $ «inea  ringfOnnigeD 
^portrigora  3 läuft,  au  <Uim  die  Achae  mit  dem  auf  ihr  eitxenden 


Pit  179 


Aufangatrieb,  nach  Eutferoung  dca  Spurträger«,  ohne  weiteren 
heraoigenommen  werden  kann. 

Zu  gleicher  Zeit  dient  der  da»  ober«  Ende  der  Achae  auf- 
uehmende  Hohlzapfen  als  Träger  tOr  zwei  Werkplatten  p,  zwiacben 
welchen  das  Anzeigewerk  aufgehaut  iat,  welrhea  sninit  mit  dem 
daa  Flügelrad  omachlioasenden  EitiaaU  ein  OanuM»  bildet,  das  für 
aich  justirt  und  darauf  iu  jedem  andereu  (iehäuae  von  gleichen 
Abmeaaungen  verwendet  werden  kann. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Aährerpen.  CRlektriacbe  Beleuchtung  mit  Gasmo* 
torenbetrieb.)  Seitens  der  Compagnie  Hydro olecüque  in  Ant- 
wer^ken  iat  kürzlich  eine  äOOpferdige  Körting'nche  Gasdynamo,  — 
dieselbe,  weich«  im  vorigen  .fahr  auf  der  Gewerbe-Auaatellnng  iu 
Lübeck  arbeitete  und  letztere  mit  elektrischem  Licht  versah,*)  — 

*)  Vgl  ds  Joara.  IH<I6.  fl.  560. 


I für  Beleuchtungiawecke  io  Betrieb  gvooumien;  dieselbe  erhält  ihr 
Betriebegaa  von  der  Gasanstult  der  Imperial-Continentai-Gas-Aano- 
dntion. 

Berlin.  (Elektrische  Beleuchtung.)  Die  Anwendung  der 
Klektriciuit  hat  nacli  dom  lU^richt  (Iber  die  allgemeine  Verwaltung  de« 
Mugiatrata  für  die  Zeit  1.  April  1893'94,  in  Berlin  im  Jaliro 
wiederum  erheblich  zugenommen.  Die  Zahl  der  an  das  Leitunganets 
der  Berliner  Elvktricilälswcrke  angCKohloMienon  Haiutinittaltationen 
iat  von  ca.  1900  im  Frühjahr  1893  auf  ca.  2500  iui  Jahre  1804  ge- 
stiegen. Die  Zahl  der  Verbraoehskorper  für  elektrische  Energie 
betrug  iin  FrObjahr  1804  122080  Glühlampen  (im  Vorjahr  102705), 
601*7  Bogenlain]>en  (49^11)  und  362  Elektromotoren  (173;;  letztere 
repräaentirten  18**4  1230  Pfl.,  im  Vorjahre  nur  700.  l*or  (teanmint* 
Jahreaverbrauch  betrog  ca.  128  Millionen  Normal -I..ampenbrenn- 
stunden,  wovon  etw  a 8*  o für  gewerbliche  Zwecke  consumlrl  wurden. 
Die  in  vofstehemlen  Zahlen  inbegri^ne  elektrische  Strassenbeleuch- 
tung  hnt  nur  eine  gering«*  Zunahme  erfahren ; überhaupt  brannt«n 
in  der  (.eiiizigcrBtraaae,  Unter  den  Linden,  im  L«istgartun  u.  e.  w. 
148  Bogen-  und  4 Glühlampen.  Die  Ausdehnung  des  Beleuchtunga- 
gobietea  der  Berliner  Elektricitälawerke  hat  durch  die  Anlage  einer 
neuen  (V.)  im  August  1693  eröffneten  l’nterstation  mit  Accumula- 
torenbetrieb  in  der  Königin  Augustastrasae  und  durch  die  Verlegung 
eines  ausgedehnten  VertheiiQngan<*t«cs  für  daa  Thiergartenviertel 
eine  wesentliche  Erweiterung  erfahren.  Ausser  dem  Betrieb  der 
Berliner  elektrischen  Werke  bestanden  noch  >100  elektrische  Einzel- 
anlogen  mit  SrllMtl>etri«b,  von  denen  253  Dampfkraft,  % Gasmotoren 
benutzten.  Die  Zahl  der  in  diesen  Einzelanlagon  installirten  «Ick- 
triiH'hen  Beleuchtungskörper  beträgt  4450  Bogen-,  81502  Glüh- 
lampen. von  sämmtlichen  in  Berlin  zur  Zeit  vorhandenen  elektri- 
schen Lampen  worden  somit  etwa  *,»  aus  eigenen , eelljständigcn 
Kraftaiilagi^n  gfS|>eisi. 

Bostoi.  (Elektrische  Beleuchtung  in  Masaachu- 
setta.)  Dem  uns  vorliegenden  Bericht  »11.  annoal  report  of  the 
boarti  of  gas  and  electric  light  commii«dnn«rH  of  the  Commoo- 
wealth  uf  Maasucbusettai,  Boston  1896,  entnehmen  wir  bezüglich 
der  elektrischen  Beleuchtung  in  diesem  fltaat  folgende  Notizen ; 

Es  sind  83  Goscllschaften  für  elektrischo  Beleuchtnng  ge- 
nannt, von  denen  60  über  ein  Gesammtkapilal  von  9217400  Dollars 
verfügen;  bezüglich  der  übrigen  23  fehlen  die  dieebezöglichen  An- 
gaben. 

Die  ünansiellen  Ergebnisse  der  Gesellschaften  im  Geschäfts- 
jahr 1894/%  (endigend  mit  dem  30.  Juni  18%)  sind  wesentlich  an- 
günstiger  als  im  V'orjahre;  die  folgende  Tabelle  gibt  einen  tJeber- 
blick  Ql>er  die  Gesammt-Kinnahmen  und  -AuHgaben  in  diesen  beiden 
Jahren 


im'94 

Dollar« 

1894.96 

Dolla» 

Einnahitien  

3 640  457,12 

3 822196,16 

Ausgaben  für  Stromerzengang,  Ge 

bältcr  etc.  ...  .... 

2 4521*82,69 

2 542  133,61 

Ueberschusa 

1 196474,48 

1 280062,56 

Hiervon  entfällt  auf  die  Gas-Qe* 
Seilschaften  für  ihre  elektrischen 

Abtheilungen 

184  105,57 

'204  027.52 

Auf  die  Klektricitätageselischaften 

1 012  868.86 

1 076  035,03 

Hierzu  NebeneinnabmeD 

77  677,(H 

151  774.28 

Im  Ganten 

1090  045.90 

1227  809.31 

Demgegenüber  sind  die  Werk«  be- 
lastet an  Zinsen,  Dividenden, 

Entwertbung,  Diversen  - . . 

1 038  no,.36 

1410  058,16 

Das  ergibt  einen  Uebsnehuss  von 
und  ein  Deficit  von 

51  275,56 

182  248,85 

6 Gesellschaften  haben  nicht  die  Selbstkosten  eingenommen 
und  83  andere  nicht  genug,  um  eine  Dividende  gewähren  zu  können. 
An  Steuern  zahlten  die  Geaellacbaften  zusammen  ca.  147000  Dollars. 
Von  30  Gesellschaften  ist  die  gezahlte  Dividende  mit  lusammen 
487150  Dollars -.A  ca.  CVf*/«  des  Kapitals  angegeben. 

I>l«  Anlagen  sind  zum  Theil  sehr  klein;  eine  Gesellschaft  ver- 
sorgt z.  B.  nur  50  Bogenlampen;  daher  auch  die  tum  Theil  mangel* 
hafte  RentabiHtAt  Im  Gauxen  sind  866000  Lampen  installirt  und 
ca  entfallen  im  Dorebsebnitt  auf  eine  Gesellschaft  44(X)  lampen. 
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UiQiicbtJich  lies  i^fsteiiia  ist  cIm  der  Thomson- llouatOD>Coiiip. 
bei  am  sUricsten  vertreten.  Die  Anlatrcn  veriheilen  sich 


wie  folgt 

Tbonmon-HüusUm  . hS*.'« 

Westinghouse  ....  . . 

EdisüD ö*/o 

Schujrler  4'/**'* 

Hniah  ....  4V’f*/* 

iveneral  Eleetric  Comp ‘i'ii*.'* 

Sonstige  Gesellscbaften  ....  13' t*/« 


Sehr  weit  Terbreitet  sind  die  oherinlitichen  l.«itunKeQ  im  Ver-  . 
gleicl)  mit  den  unterlrdUclien.  auf  1 m mit  Kabeln  t>olegtor  StrasHon 
kommen  33  m Strassen  mit  oberirdischer  Loitnng  | 

Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf  das  Venrchniingswesen,  so  > 
finden  wir  eine  offenitare  .\bneigQiig  gegen  den  Kiektricitatsckhler  - 
Wenn  auch  solche  von  Westiiigbouae,  Tltomoon-HouaUm  und  Edis(>n  ■. 
Torkommeii  und  die  Antahl  der  instalUrten  Zahler  sogar  in  der  | 
letzten  Zeit  erheblich  gewachsen  ist,  so  müssen  doch  im  Verhftltniss  i 
mehr  Pauschalverlrige  zu  Stande  kommen  als  bei  uns.  Auisserdem  < 
unterscheiden  eich  die  fauschalTertrago  dort  weeontlich  von  den 
bei  uns  üblichen  insofern,  als  die  Ehrlichkeit  des  Consumenten  | 
mehr  in  Anspruch  genoiumen  winl.  In  I>eutechland  scbliefwen 
g.  U.  die  Elcktricitatswerke  trotha,  ileillHymn  nnd  Fürstenfeidhruck 
auch  PauschalTertrftge  ab,  die  aber  alle  auf  dem  Princip  l>eruhe.B,  ' 
einen  bestimmUin  Betrag  pro  inatallirtc  Istmp«  tu  erbel>en,  dem 
Consumenten  aber  dann  keine  BcscbraDkungcD  im  Gebrauch  seiner 
Anlage  au^uerlegen  In  MastiachuBetts  aber  finden  wir  u.  A.  fol- 
genden Tarif: 

latinpen  bis  7'  • Vbr  brennend  13  Dollars  pro  lampe  und  Jahr 

> > 8't  > » 15  . * . > . 

> » ll>,t  > t IH  . > > » » : 

oder  z.  B. : 

Eine  10-Kersen-Iauiipe,  welche  H Nichte  in  der  WiM-lie  brennt, 
pro  Jahr  7 DoUan,  für  je<lo  Nacht  in  der  Woche  mehr,  erhöhen 
sich  die  Kosten  um  1 Dollar  im  Jahr. 

An  einzelnen  Orten  tritt  im  Sommer  ein  geringerer,  im  Winier 
ein  höherer  Satz  in  Kraft.  Mitunter  findet  sich  bei  Bogealam|>«n  i 
aucli  die  Berechnung  des  Stroms  nach  verbrauchten  Kohlen,  t B.  • 

äü  Cents  für  einen  Satz  neuer  Kohlen.  Man  ist  hei  derartJger 

Verrechnungsweife  entschieden  auf  die  Ehrlichkeit  des  Oonsumeaten  . 
angewiesen,  denn  man  kann  ebensowenig  tmtersucheo,  wie  lange 
einzelne  ljam(>en  am  .Abend  brennen,  als  ob  sich  die  ('oiiaumenten  j 
nicht  irgend  woher  HogenUchtkohlou  imttchaffeo.  > 

Für  öffentliche  Belenchtnng  wird  die  OlOhlanipe  mit  14—30, 
die  Bogenlaiit]*e  mit  66— *.>0  Dollars  pro  Jahr  licrechnet.  Auch 
hier  scheint  man  die  Beihilfe  des  Mondes  nicht  zu  verachmilhen;  ! 
denn  vir  finden  den  Monat  miUinU^r  zu  33  Nichten  l>erechnet 

"■  I 

Darlaoh.  (Wasserwerk  mit  üaHmotorenbetrieb.)  Die  ! 
Puui{>staUon  des  in  Durlacb  neu  zu  errichtenden  Wasserwerkes  i 
winl  an  Btelle  der  alten,  früher  oiuen  Theil  der  Haupt«  und  Residenz-  i 
Stadl  Karlsruhe  rersorgenden,  durch  Wasserräder  getriebenen  Pump-  I 
Station  errichtet.  Zum  Betriebe  der  Pumpen  werden  WoMcr-  und 
<laami>|on<n  aufgesteIH  un>I  zwar  wird  eine  Pumpe  von  maximal 
8,6  Sei'iindenliter  l..eistung  durch  3 Turbinen  von  B PS  Maxlmal- 
leistuQg  getrielien,  welche  bei  Tag-  und  Nachttietrieb  Waeeer  in 
den  liiM'bhehftIter  fönlert.  Aussenlem  werden  noch  für  die  Stadt- 
waeserversorgung  3 weitere  Pumpen  von  je  Io  Secundenliter  I.eiMtung 
mit  je  einem  Ifipferdigen  Gasmotor  aufgeetoIlL  Der  eine  der 

3 Qaamutoren  dient  gleichseitig  zum  Betriebe  einer  Pumpe  von 

4 Hecundenliter  I.«Uitaag,  welche  das  sogenannte  Thurmberggebiet 
mit  Wasser  versorgt  Während  di«  erstvrun  Pum|>on  nur  auf  eine 
Höhe  von  50  m fördern,  fördert  die  Pumpe  für  den  Thormberg  auf 
140  m.  Die  Pum|>en  werden  mittels  Riemen  ilirect  betrieben.  Der 
maachinell«  Theil  der  Pun>(>etation  ist  der  Maschinenfabrik  Gritaner 
.Vctien-ticsellscbaft  in  Uurlach  OlM>rtragen  worden. 

Eaidea.  (Waeserwerk.)  Die  .tusführung  des  für  Emden 
seitens  der  WaaserwerkB-lieseilschaft  für  <las  nördliche  westfalische 
Kohlenrevier  zu  (lelaenkirchen  zu  er1»aneodea  Wasserwerks')  ist, 
aoweit  Gebinde  und  Mulorenanlage  in  Frage  kommen,  der  Firma 

•)  Vgl  da.  Journ.  IrtOu,  8.  480  u.  673. 


tiobr.  Körtfng,  Körtingsd<<rf  übertragen.  E«  gvlangvo  3 Benzin- 
motoren von  Je  10  l’S. , nebst  3 liegenden  Doppel-Plangerpum|>eo 
von  35  cbm  stündlicher  I.<eiftung  hei  80  m Förderhöhe,  und  ein  Wind- 
inoUjr  von  der  Firma  Filler-EimsbOUel,  der  ebenlalls  eine  besondere 
Pumpe  zu  betreiben  hat,  zur  Aufstellung 

Freiburg  i.  8cbl.  (Wasserversorgung.)  Mit  den  Vorarbeiten 
zu  einer  Waaserver»orguog  von  Freiburg  i.  8chl.  wurde  Ingroieor 
Pfeffer  in  Halle  Itetraut. 

Grlaherg  LSchlesien.  fWasaerwerk  mit  Gasmoteren- 
hetrieb.)  Da  das  städtische  Wasserwerk  in  Bezug  auf  genügende 
Wasaerraeugv  den  vemiohrton  Ansprüchen  dos  Contatus  niebt 
mehr  entspricht,  und  eine  Vergroraerung  des  alten  Werkes  sas- 
sichtalos  isU  so  sieht  sich  die  Hiadt  genöthigt,  ein  neues  Wasser- 
werk zu  erriebten  und  «laasollHi  mit  dom  boetebcodon  Uohmctie 
zu  verbinden.  Die  Projeetverfassung  des  neuen  Werkes,  welche« 
mit  Gasmotorbetrieb  im  Maximum  3400  cbm  Waaaer  in  23  Stnoden 
liefern  soll,  ist  dom  Ingenieur  F.  Salbach,  Dre«<lea  Qbortngen 
worden. 

HilbertladL  (Gasanstalt.)  Der  Betriebe-Kechnung  der  stldti- 
scheti  tfOMaiuitalt  pro  1.  Juli  ist  Folgendes  zu  eotnehniee 

Einnahme:  Gaeconto,  verkaufte« Gas  an  Private  337638 cbm 
für  .M.  135671,37,  Straasenbeteuchtnng  und  Kathliaua  823353  cbm 
M.  .33335,80,  BiHiUnd  M 12,  Coko  M 42»40,74,  Thoor  .M.  81H0.3ä. 
AmiuoQiakwaMBor  M.  8884,40,  Gaseiurichtungen  M.  03694,78,  Mlctlie 
für  Gaseinrichtungen  M.  13716,37,  Miethe  für  Gaszfthler  M 33604, 0<\ 
Miotho  für  GaMmaachiiiOD  M.  4.878,78,  kostenfreie  Oa«*Hausteil«tigen 
.M.  15330,73,  Gollwleuchtung  M.  D»69,70,  Micibo  vom  Wawserwerk 
M.  300,  Keinigungsmaterialbestand  M 1967,87,  .Summa  M.  381 663,58, 
mehr  g«‘gon  den  Etat  M-  101 863^. 

.Ausgabe  ('ok«*I.*nitMeten  M .5SV84.49,  Theemnkosteti  M 631.30, 
.Ammonialnraaaer-UnkcMten  M 4860,63,  für  Magazinworks  Materialien 
M- 710*91,77,  venniethete  tiaaeinrichtungen  M.  13  716,27,  deagL  tris- 
zkhlcr  M.  34303,19,  desgl  GasniaiM-hinen  M.  3778,78,  für  Anlage 
kustenfreiorGas'llausIeitiin^n  M.  16473,90, Oolbclouchtung  M.  1669,70, 
allgemeine  irnkiwien  M 8803,05,  (iaskohlen  M.  84698,96,  lleinigungs- 
material  M.  1.386,25,  BetriobsarlKdtorl.öhne  M. 81*33.21,  ßoiriel«  Cn- 
kfirden  M.  561,38,  Reparatnren  .M.T373,  Laternen*Unko«teD  M 8815,74, 
GcriUhe-Diikosteii  M.  1635,63,  Gehälter  M.  7307,50,  Baukosten 
-'M  16860,15,  davon  ab  gcsahlP*  Ihdtrltgo  der  GrunilslOokslNüsiUer 
M 1489,05,  bleiben  Baukosten)  M.  14871,10,  Zinsen  und  Aniortisatioa 
an  die  Kftmmoreikawfc*  M.  2100«,  Zinsen  an  die  Sparkajise  M.388i».Ki, 
Uobcrschüsae  an  die  Kammereikawe  M.3500«,  Tantieme  M 1062,18, 
Ueberachfiase  zum  Rau  - Hefwrvefond  M.  86510,  Summa  der  Aue 
galten  mit  «len  Einnahmen  ahschUeMwnd,  mehr  gegen  den  Etat 
M.  101862,58. 

Bilanz:  Vermögen  M 514277,50,  Schulden  M.  4*öt315,3i, 
Gewinn  M 63603,18,  welcher  aich,  wie  angegeben,  mit  M.  1063,19 
Tantieme,  zur  KaumiereikoMHe  M.  250(J<.>,  Bau-Reservefoml  M,  .16540 
vertheilt 

Aua  dem  BetrielMbericht  ist  Folgende«  hervorzobeiwn : Die 
tiewhkfisvcrhÄUnisse  den  Gnawerka  sind  auch  in  diesem  Jahre  fast 
iiiivcrflndert  dieaelben  geblieben.  Die  Benutzung  des  <t8scs  tu 
Ktdeuchlungazwerken  hat  wiedeniin  in  erfreulichem  Moaiise  zage 
nominen : der  Verbrauch  ist  gostiegen  von  .5*13877  chm  auf  587  234  cbm, 
also  um  38357  chm  4,1  N.  K<’>ch-  und  Heizgas  zeigt  diesell« 
en«»rmo  Steigerung  wie  im  Vorjahre,  nämlich  von  95368  cbm  anf 
147506  cbm  ( f 52238  cbm  64,8’/«)  Mil  (tasiuotoren  wurden  ver- 
bmucht  140036  cbin  gegen  110037  cbm  im  Vorjahre,  d.  i.  eine  Zu 
nähme  von  29  999  cbm  m 37,3  Der  Verbrauch  der  Königliclw'ii 
Eiaenfiahnverwaltung  an  Leuchtgas  fiel  von  66755  cbm  auf  bSSSSiditn 
für  dinsc’S  .luhr,  also  um  13S92chm  oder  20,8  * • l'*er  Gasverioft 
Imt  sich  venniiidert  um  150^44  clmi  a 14*.«;  er  ist  gidallen  von 
108906  cbm  '8/>*^«)  anf  93872  cbm  (6,8*i‘«)  L*er  Verbrauch  für 
Strassenbeleuchturig  und  die  Rureaiix  des  Hatlihauses  betrage 
3233f»8cbui  in  dioHun  Jahre  gt‘g«‘n  303733  cbm,  ist  abo  gestiegen 
um  18635  cbm  s 6,1  */«.  Die  Gesammtabgai>e  bi'trügt  ld79090cbm 
gegen  1280300  cbm  im  V'orjahre,  entaprochend  einer  Zunahme  von 
lW)83ü  cbm  =s  7,7*  «.  Gasuhren  für  Km*h-,  Heiz-  und  Kraflzwecke 
waren  am  l.Juli  18^M  im  Betriebe  275,  im  Laufe  des  Jahres  sind 
neu  aafgestelit  155,  Leuehtgasuhren  sind  neu  aufgestellt  116. 

Zum  Bau-Rescrvefond  wurden  von  dem  diesjährigen  Betrielis- 
gewinn  M.  37603,18  aligeföhrt  gegen  M.  32059,46  de«  Vorjahrss 
Auwcr<lem  sind  aua  den  BetriebsflberachüAAea  bezahlt  M.  14871,10 
für  Bau- Conto,  M.  21000  Zinsen  und  .Amortisation,  M.  3885.88 
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zinken  an  die  Sparkaiwe»  M.  ^000,00  an  die  KammerelkaeHe  und 
M 10B3,18  Tauti^me. 

Die  sur  Uoinigun((  dea  üimee  in  der  (iHS»n»lMlt  vorlutiulenea 
Apparate  genügen  niebt  mehr  bei  dem  in  den  * Ictxten  Jahren 
betieuteiid  gt^U'igerten  Ga«vonaum  und  hainm  die  Ktadtiachen  Be- 
hhnlrn  auf  Grumt  einna  von  der  Verwaltung  der  Gae-  und  Wamer- 
«'erke  eingereichteu  Speilalbericbta  iteachlnefion , einen  conipleten 
Unihau  der  Apparateimidag«  oneh  in  dieeem  Knlemlerjahrv  aua* 
BuftUiren.  f>eT  Umbau  wird  nach  dem  von  der  Verwattung  ein* 
gereichten  Piroject  in  eigener  Regie  aoagefnUrt.  .\uxaerdeiu  wurde 
tii«  Herstellung  der  im  Ofonhuuae  noch  fehlenden  2 Reu>r1en<tfen 
mit  je  9 HtMurtan  beachlueeen.  Die  bewilligten  Uuukoeten  Itetragen 
einaohlieHaiieh  der  Oefen  M lüOOOO,OC) 

Kiel.  (Deutscher  Verein  fQr  Öffentliche  tieaund* 
h e i ta p f lege.)  Die  21  Vcn«auiinlang  dee  Deutachcn  Vereine  fQr 
öffentliche  (jeaandheitepiiege  wird  in  den  Tagen  vom  10.  bis  13.  Se|H 
tend>er  da  Ja.  in  Kiei  atattflnden  Aof  der  TageiMjrdnuDg  stehen  u.  a. 
folgende  GegenstAnde  Gnindwasaerverwirgung  mit  lieannderer  Be* 
räcksichtigung  der  Knteiaenung;  Keferentco-  Bauraih  .\.  Thiem, 
Iveipxig  und  Profeesor  l>r.  B.  Fischer,  Kiol.  Die  Mitwirkung  der 
Aerxte  hei  Handhabung  der  OewerlHshjrgiene;  lieliTent:  Meiltcinai- 
rath  Dr.  G.  Merkel,  N'Qrniwrg  Die  von  den  Herren  Referenten 
aufgeatellten  Thoaen  Otter  8ch)uiwaatx<'^  wenlen  .Mitte  AuguNt  mit- 
getbeilt  «erden.  8Uindigcr  SecretAr  des  Vereins  ist  Herr  Geh.  Kan.- 
Rath  I>r.  A.  Hpieaa,  Frankfurt  a.  M 

Lenberi.  Waaaerversorgung).  Der  Geineinderath  hat  Ini 
Princi]»  die  Herstellung  einer  M'aiMcrIoilttng  bettchlossen;  für  die 
Durchführung  der  Vorarbeiten  und  die  Auaarbeitung  eines  ProjektMi 
sollte  ein  Fachmann  beigeu>gen  werden.  Rnlapretdieml  dem  Vor- 
ftchlag  tler  WHJMterv’eratirgungS'Commiaititin,  lat  die  Wahl  auf  ilcrrn 
Ingenieur  O.  Hmrcker,  Berlin  Mannheim  gefallen. 

ÜI2.  Wasaerleitnng.)  Nach  dem  Bericht  (liier  die  all- 
gemeine Watiserleitung  itn  Jahre  1H95  kamen  an  der  Rohrleitung 
keinerlei  Störung,  auch  keine  Ri'ibrenhrOehe  vor.  Eine  Aenderung 
des  (4rundwaaRerfitandes  in  <ier  Umgegend  von  Kt-harlinz  ist  durch 
den  Betrieb  der  >VaM««rleitung  nicht  eingiHrcten.  Die  Maschinen 
des  WosHCrwerkes  arbeiteten  tAglich  dun-hschnUtUch  9 .'Stunden  und 
hoben  rund  TÜOliOO  cbm  Wasser  Die  reinen  Kringungakosten  eines 
('ubikmeter  Waaaer  beiiffem  aich  auf  0,61  kr  gegen  0,50  kr  im 
Vorjahre;  dun'b  den  Betrieb  der  ls*iltmg  in  die  höhere  Zone  wird 
das  Wutser  am  22"*  vertheueri.  Das  GeaainmtrnhrneU  hat  eine 
l.Ange  von  4.^982  ni  Der  W»K*erverbraiu*h  l>etrug  im  v«'rdoasenen 
Jalire  702209  chm  gegen  &49491  cbm  im  Vorjahre,  somit  eine  i 
Hteigerung  von  Die  Temiwratiir  de*  Wassen*  im  Central-  j 

bninneii  war  nahezu  constant  10*  C.,  Iwini  Einlaufe  in  das  Haupt* 
reaervoir  zeigte  sich  eine  Zunahme  von2*('.,  im  zweiten  ltCM*rvoire  , 
am  FndnliOfge  war  di«  Temjioralur  14,6*  C.,  in  den  Endstationen  j 
lies  fhdirueUes  14*C.,  im  Brunnen  (»ei  der  Martinakirche  am  Römer-  | 
iierge  lö*C.  Im  abgelaufenen  Jahre  wunlen  128  RealitAten  an  die 
WAMierleitimg  angeschlowen,  im  Ganten  bi*  jetzt  I4i4  Uealitaten, 
nahezu  gleich  der  Hälfte  der  Hauser.  Die  Zahl  der  .Vuslaufe  war 
3619;  1160  Closeta,  138  Pissoire,  121  BAdewaiinen,  18  Brausebider, 
SPrivatspringbrunncii,  2 Ventilatoren,  237  Feuerhahne  «landen  mit 
der  Ixitung  in  Veriiindiing.  Die  Zahl  der  Wasaertuesaer  war  158,  [ 
Die  reinen  Betriolmkosten  der  Wiuwerlcllnng  waren  t2813,r»8  fl,  ' 
Gehalt«  und  Löliuungen  €951,47  fl.,  AmorÜMationtniuote  33  300  fl, 
■usatmuen  6306.*»  ii  Der  Preis  dea  ('ubikmeter*  Wasm*r  Hiellt  sich 
auf  7,5  kr  Die  Rinnabnom  lietnigcn  au*  dem  WaMwreinse  4-'<31<t,3&  (!. 
Rechnet  man  das  Wawerquantum,  welches  dir  Stadt  für  den  eigenen 
Bedarf,  für  Straaeonbeapritzung  etc.,  henöthigte,  ein,  so  wdnlon  die 
Einnahmen  einen  UelienK-hUMk  von  rund  2000  fl  gegenüber  d«n 
Betriebskosten  ergeben. 

Mittwelda.  (Wasserversorgung.  Nachdem  die  Vorarbeiten 
nnnmenr  das  Vorhandensein  einer  «inalitatir  und  quantitativ  ge-  i 
nügooden  Waaaermeiige  ergeben  habtui,  wurde  von  den  stA<IH*<'hen  ; 
CoUegien  der  Bau  einer  Wa*»erleitimg  IwaehloMwa  und  hierzu  ein 
Credit  in  der  Höhe  von  .M.  400l«00  bewilligt. 

fUwHaeh.  ''Wasserwerksbao  und  Kanalisation.)  Die 
SudtverordnvteDTeraauimlimg  bes«'hlo«e  am  24.  Mürz  die  Erbaunog 
einer  WaB«»crIeiiung.  Im  Gebiete  doe  schlesischen  Dorfes  Schwinaren 
ist  eine  (Quelle  erhohrt  worden,  ilie  nach  den  angeatellteu  Pump* 
versuchen  weit  Ober  <ien  Bdlarf  hinaus  Wioner  liefert.  Die  l^eitung 
winl  ansgefohrt  nach  dem  Project  des  Ingenieurs  llempel  aus  ; 
Berlin.  Die  Anlage  ist  zunächst  für  eine  LeUtungsfUhigkeii  bis  zu 


1500  eboi  Wiiwier  pro  Tag  bemeaaen . «ie  kann  aber  ohne  Schwierig* 
keitoD  auf  das  Doppelt«  jener  I.eis(imgsfahigkeit  erweitert  werden. 
Das  M'aaser  wird  von  der  Pumpstation  in  einen  von  dieser  9T)0  m 
entfernt  auf  einer  Anhöhe  von  UlOm  liegenden,  000  cbm  fassenden 
Behälter  hinaufgedrückt,  fliesst  von  dort  durch  eine  9200  m lange 
l.eitunK  nach  der  .Stadt  ab  ond  hat  hier  eine  Druckhöbe  von  18 
bla  20  m Qtwr  dem  höchsten  Straßenniveau.  Das  Rohrnetz  inner- 
halb der  Stadt  misst  8060  m,  die  Geaammtlünge  der  Rohrioitung 
betragt  172(X)  m.  Die  Kosten  der  Leitung  sind  auf  M.  394  000  ver- 
Hiiochlagt.  Dazu  konmien  noch  M.  7540  Kosten  für  Nebenarbeiten, 
M.  12000  für  die  Vorarbeiten  einschliemlich  des  Vvrsuchsbnmuenji 
und  M.  120(X)  für  den  Granderwerb,  ln  der  Anschlagssuinme  sind 
ferner  nicht  enthalten  ill«  Aiii«ahen  für  Wassermeaaer  mit  M 20(kX>, 
für  eine  Fernsprecheinriebtung  mit  M.  1500  und  fflr  Wosserstandi-r 
mit  M.800Ü.  Dl«  Anschlacszumme  von  M.  394(100  und  eine  Ge* 
sammtfördvruog  von  2000()0  chm  im  Jahre  oder  548  cbm  am  Tage 
ergibt  einen  SellMtkr^tenpreis  von  15  pro  cbm,  dur  sich  jedoch 
hei  Anrechnung  der  Obrtgen  Kosten  um  ca.  2 Pf.  erhöht  Mit  der 
Anlngu  der  Wawierlcilung  soll  gleichzeitig  die  Stmit  kanalislrt 
werden 

Schleswig.  (Ga sp reis  und  Gasconsom.  Der  Besitzer  des 
Gaswerks,  Herr  Konsul  Horn,  hat  den  Gaspreia  für  gewerbliche, 
Koch*  und  Heizzwecke  von  15  auf  12  Pfg.  für  ilen  Cuhikmoter  er* 
massigt.  Bia  jetzt  beflnden  sich  bereits  mehr  als  150  Koch*  und 
Heizgasvorrichtungeu , sowie  20  ({askraftinaschinen  im  Betrieb. 
Ersterv  dienen  den  vtuvcliieiicnsten  Anfordernngen.  Sie  sind  zum 
Kochen.  Backen,  Braten,  PiAUen,  Kaffecrösten , sowie  znin  Hetzen 
von  Ziimiii'rn , Uudeöfen,  WaKh-  and  anderen  Kesseln  schon  l>ei 
dem  früheren  Preise  zur  größten  Zufrieilenhcit  der  Besitzer  ver- 
wendet worden.  Der  Ganverlrraucb  l>efiadet  sich  seit  dem  Ueber* 
gang  des  Gaswerke«  in  di«  lUnih'  seim«  jetzigen  Itesitzeni  in 
so  starker  Zunabtu«,  wie  td«  kaum  ein  andere*  Gaswerk  von 
BUPiten  gleicher  Grösse  aufzuweisen  haben  dürfte.  Die  Zahl  der 
benntzten  Gasuhren  Iwirug  oainlirh  im  Jahre  1^94  nnr  178.  wahrend 
sie  sich  jetzt  auf  470  beziffert,  sudaae  eie  sich  annüberod  verdrei- 
facht hat  l>a.v  HaitpÜeituiigsrohr  soll  deshalb,  soweit  niclit  bereits 
geM-hehen.  durch  ein  *o  weites  ereetzt  wenleti,  daa*  es  Je*lonfwIls 
allen  .VnaprQchen  gerecht  werden  kann.  Nicht  zum  mindeaUm  ist 
diese  Auflehnung  des  GaNverhrauchs  der  Einführung  des  Auer’schen 
Gaeglüfalichts  su  verdanknn. 

Sottau.  (Gasanstaltabaa.)  Küralicb  wunle  lUu  Errichtnog 
einer  Gasanstalt  liescbh/Men.  Der  Bau  derselben  soll  so  be- 
schleunigt wenlen,  das*  die  Relonobtung  der  Staill  beroit«  am 
1.  Octobor  ü.  Ja.  erfolgen  kann.  Unternehmerin  der  Anstalt  iat 
eine  Actiengesellsrhaft. 

Stolp  i.  Poaini.  (Wasserversorgung).  Mit  der  Durch* 
fühning  der  speciellen  Vnrarbeiton  imd  Ausarbeitung  dos  Prqectea 
einer  Hochdruckwosserleitung,  deren  Bau  kürzlich  beHchloraeu 
wurde  (vgl.  da.  Journ.  1896,  8.  168;,  ist  Ingenieur  O.  8mrekcr, 
Berlin-Mannbi-im,  betniut  worden. 

Wien.  (Zur  Oescbicble  der  Gasbeleuchtung)  Unter 
dem  Titel  »Die  Gasfrage  in  Wien  zur  CongreBSzeit«  veröffentlicht 
Hofrath  Profenwir  Bauer  in  MMen  eine  ioteresaante  Stodie  in  der 
Wiener  Zeitung,  die  wir  oachstehönd  wiedergehen  Am  9.  Marz  1819 
legte  der  damalige  Direvtor  des  Polytechnikums  in  Wien  Job. 
Jos.  Prechtl  der  uiederösterreichlschen  l.andeBregierung  ein  Project 
vor,  Iwlrefferid  die  Einführung  der  Sieiiikohlen-Gasbclouchtung  in 
einem  bedeutendeu,  die  »vorsügiiehsten  Theile«  der  Stadt  Wien 
nmfawM'nden  Gebiete.  Es  war  hierttei  auf  etwa  lOUÜ  Oaslarnpeo 
für  die  SDassenlHdeuchtung  und  -3000  Flammen  für  die  InnenrAutne 
iler  wichtigsten  AemriaMiehAude  sowie  für  Private,  namentlich 
Ksnfmann*la«lcn,  Bedacht  genommen,  ein  BtKlarf,  für  welchen  man 
durch  eine  l'niduction  von  24000  cbf  Gas  in  je  24  Stunden  «las 
Auslangen  zu  flndeu  hoffte,  «in«  Gasmeoge,  welche  in  zw'ei  Gas- 
ansialton  erzeugt  werden  sollte,  deren  eine  im  Stadtgraben  rechts 
vom  Stnl»enthor,  an  der  Dominikaner-Bastei,  und  die  ander«  an  der 
Elendbastei  errichtet  werden  sollt«.  Prechtl  balle  seinem  Bericht« 
einen  Plan  der  8tadt  Wien  bcigidcgt,  in  welchem  er  >lie  l.agv  der 
KöiirenleittiDg  erairhtüch  machte,  wobei  er  besonders  darauf  Rück- 
sicht nahm,  in  Zukunft  eine  «eitere  .Ausdehnung  dieser  I,eitnng 
leicht  bowcrfcstelligun  zu  können. 

Verciiizidte  Versuche,  da*  bei  <ler  trcx'^kenvn  DesUHatlun  von 
Holz,  von  Knochen  oder  Steinkohlen  nuftretende  brennbare  Gas 
zu  Bdeurbtungszwecken  tu  verwenden,  waren  auch  in  Oesterreich 
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tcbon  im  vorigun  Jahrbnadert  gcmmchl  «rordoo'),  iu  i.  ß.  itn 
Jahre  179U  von  dem  Ai><>thi'ker  Christian  Knciciteii  zu  UrnUvkron 
in  Böhmen  Im  Jahre  1802  censtroirte  l>r.  J.  J Woi^ner  in  Salzburg 
eitenfalls  einen  Apparat  lor  Erzeugang  von  l.«arhtgafl  aas  Hula* 
Bpahnen,  wobei  zugleich  verenc-ht  wohle,  dieaes  Gaa  zur  Narkose  (!) 
aniuwendon  Den  grOa^ten  Erfolg  erzielte  al>er  danialn  Zach. 
Andr  Winzler,  >der  freien  KQnate  und  der  WeltweislieU  Doctor  und 
Keaitzer  einer  Salpet<*r- Plantage  in  Znaim«  mit  der  Conatruction 
eines  GuAerxeugungfi-Apparat«»,  einer  tMtgenaonteii  Thermolampe, 
die  er  «TTniversaM^enchl-,  flelz-,  Koch-,  t»nd-,  Deaiinir  und  Rpar' 
ufeiu  nannte.  Das  Interesse  an  diesen  Bestrebungen  war  danuüa 
ein  sehr  reges.  Man  ging  sogar  daran,  einig«  Fabrik-E(äl>Uw<«tnenls 
mit  der  Therniolampe  zn  beloachion,  wio  dio  Ruttiinfabrik  dua  Baron 
Friess  in  Ken-KeUenhof,  und  wollto  damit  Ziegel  brennen  o.  s.  m., 
allein  die  Angelegenheit  wurde  doch  bald  fallen  gelassen,  da  sich 
Winzler,  durch  porsOnlichs  Verhsttniiwe  vemnlasst,  davon  zuräckiog. 
Dagegen  nahm  spater  l^rofesaor  JasnQger  die  Sache  wieder  auf  und 
beleuchtete  im  Jahre  1812  den  grossen  Saal  des  Theremanoms  mit 
I.eurhtgas,  ebenso  der  Apotheker  Moser  in  Wien,  der  itn  Jahre  1816 
»eine  Apotheke  mit  Gas  erieuchtet  hatte;  denn  dio  Erfahrungen, 
die  man  inzwischen  in  Ijondon  mit  dem  neuen  Ryateine  dea  Uchtes 
gemacht  hatte,  waren  immerhin  «•rmuthigend 

ln  dem  lotztgrnannlcn  Jahre  (»emachtigte  sich  der  M'hon  ge- 
nannte Director  des  kurz  vorher  errichteten  und  erOtfnctvn  Poly- 
technikums i J.  Prccbtl  dieser  Augvlegeoheil,  stellte  in  einem 
Keller  dos  vorderen  Ilaaptgebttadcs  einen  Apparat  znr  Erzeugung 
von  Steinkohienga»  nach  cngliM-hem  Muster  auf  und  iicleucbtetc 
zunacht^t  die  mechanische  Werksltltte,  einen  Hof  und  eine  Stiege 
sowie  dio  Kanzlei  und  seinen  Wobnraum  niitttdat  Argandbreoner 
mit  I>euchtgaa.  Ea  brannten  zunAchat  27  Flammen.  <Iie  «hia  gleiche 
Ucht  erzeugt  haben  »ollen  wie  die  ehemals  an  ihrer  Stelle  verwen- 
deten 61)  Talgkerzeii  KiineZeit  nachher,  nftinlich  am  Ib  Juni  1817, 
wimlc  mittelst  einer  kaiserlichen  EntschlU-xsung  die  Vornahme  von 
ilaabeleachtungH VerHiichcn  in  gri^sMcrera  .Mna-M«atabe  >auf  einem 
offenen,  für  Jetlermanii  zugänglichen  riatxet  angeordnet-  Für  dio 
Aufstellung  des  hierzu  dienenden  Gsserxeugunga  Apparaton  wuniu 
eine  t'asemaUo  nächst  dem  Kärntner  Thi>re  hentimmt,  und  am 
8.  Juii  1618,  einem  Mittwoch,  demselben  Tage,  an  welchem  Kaiser 
Franz  nach  seiner  Rückkunft  von  der  Reize  nach  Dalmatien  das 
erste  Mal  winler  das  Rchamipielhaus  liosnchte,  hat  auch  die  erste 
Bi-Ieuchtungapivihe  in  den  Rtranften  von  Wien  mit  lAMichtgns  statt 
gefunden  Die  WallÜschgasse,  KrugerstratM«  und  ein  Tlieil  der 
KAmineratrasse  erglänzten  von  diexcM  F,eitpuukte  an  dun-h  niobrvre 
Monah-  allabendlich  in  dem  neuen  Lichte. 

Inzwischen  ereigneten  sich  einige  ZtifJllle,  welclie  geeignet 
schienen,  die  Meinungen  über  die  (»aabolcuchlung  in  ungünstigem 
Hinoe  zu  l•eeioäuaM*n  Einmal  rrlüschten  plötzlich  all«  Flammen, 
«ei!  man  für  dio  Ableitung  de«  in  d<‘n  Rühren  sich  condcnsirenden 
Waaser»  nicht  gehürig  (durch  Wus.-4«rMacke)  vnrgesorgt  batie,  ein 
andere«  Mul  trat  eine  Rtürung  auf,  weil  durch  dio  UnnchtsAmkeit 
eine»  Hausbesorger«  iu  der  Krugerwtrnsse  eine  I^itungsrübru  be- 
scha<Hgt  wuKle.  <l«nu  klagte  man  über  den  nmingcnobmcn  rieruch, 
der  in  der  Nflhe  de«  Gaserzeugangsortes  aich  bemerkbar  machte, 
und  endlich  erfolgte  üorch  unvondebtige«  Gebahren  scdteii«  eines 
Taglohncrn  am  2t.  October  1818  eine  Explosion  innerhalb  des  zum 
AufHamuieln  de«  Gase«  verwendeten  Hehalu-rs,  kurz  nai-hileiit  dieser 
einer  Reinigung  nnterzogen  und  «las  in  denisellten  angebrachte 
llolzgcrLlsle  rcconztruirt  wonlen  war.  Raid  (iaraiif  wurde  dk-se 
Prolie-Bcleucbtung  abgcfM-hlosst-n  uml  als  iH-endigt  crkUrl. 

Das  eiiigangM  erwähnte  Projpct  Prcchtls,  ^•f'trelFcnd  die  B<*- 
leuchtuiig  Wien«  durch  Steink«'hleuL'as.  eliess  aUluild  auf  einen 
iebbulu-n  Widerspruch,  ilor  vom  Magistrale  und  inslH-fKj«dere  von 
dem  damaligen  Sludtbeleucbtung*«Urector  ausging  Zur>ach<d  machte 
man  ükonomischu  Bedenken  geltend  un<l  hob  die  Schwierigkeiten 
hervor,  welche  die  Kührenleitungr-n  mit  Rück-.icht  auf  die  vorhan- 
denen Kanäle  verurvachen  wtlrden.  Dann  betonte  man  die  angeb- 
liche Unveri&sslichkeit  der  GaslH-leuchtimg.  die  man  darin  «iichte, 
dass  durch  unvoriiergi-eeheiie  StufAlle  oiuc  ganze  Reihe,  ja  eventuell 
sogar  die  sfimmtlichen  I.Ampen  zugleich  zum  .\us|rMcben  gebracht 
wenlen  können,  so  dass  zum  mindcKten  ein  Theil  der  vorimudenen 
Oell«elvuclttung  nebon  der  Gasinstallation  aiz  Nollilielcucbtung  er- 


halten worden  mä»<te.  Gant  sonderbar  ist  aber  eine  FJnwendung, 
welche  das  nothwendigo  Anxündepcrsonal  betraf  Die  mit  der  Be- 
sorgung der  Oeliamjten  betrauten  Personen  imachen  aftmlich«,  so 
hei&st  e»  in  einem  Berichte  de«  Uoterkammeramtes  vom  16.  Juli 
1818,  teinen  weHenüicheo  Bestaadtheil  der  nkcbllichen  Polizeiwache 
aus;  die  .Aufzünder  sind  unifonnirt  nnd  anch  mit  Kabeln  versehen, 
nicht  bloss  zur  eigene»  Sicherheit,  sondern  auch  zur  Beiztands- 
leistUDg.  wenn  eie  um  Hilfe  augerufen  werden.  Kie  mOasen  be- 
stimmt die  Lsunjien  oach»«hen,  nacbfüllen,  putzen  und  vertreten 
in  dieser  Hinsicht  dio  Pflichten  dtw  W»j-heo.  Bei  der  Oasbeleuch- 
tnng.  da  hierbei  die  Er»purung  als  vorzüglicher  Grund  «»rJheiul, 
fallt  natürlich  sowobl  die  Uniformirung  als  die  ArmirtiDg  denwlhen 
weg,  ebenso  wird  das  Putzen  entbebrlirh:  allein  von  der  anderen 
Keite  wird  die  Polizeiwache  vermehrt  werden  mUssen,  uud  hierdurch 
fallt  die  besbsichUgie  Ersparniaii  von  seihst  weg.* 

Man  hielt  beim  Magistrat  Qbt'rbaopt  dio  (trossshuH  für  unge- 
eignet. mit  der  Gaabeleticlitoog  den  Anfang  zu  nuichen,  und  em> 
pfähl  für  dieses  Experiment  Lins,  Graz  and  P(.*st,  zumal  diese  Ort« 
näher  an  Kohlenlagern  sich  behttdon  als  Wien.  Uebrigeos  hsU« 
man  thatsächlich  schon  früher,  nämlich  im  Jahre  1817  in  Linz, 
Schritte  gethao,  um  »bei  einem  grossen  öffentlichen  Gebäude*  oder 
einer  »mittleren  Strasae«  den  Versueh  mit  der  Gasbeleuchtung  zu 
maichon,  aber  Prechll  hatte  dazu  wenig  Vertrauen  und  war  auch 
von  seinem  Wiener  Versuche  zu  sehr  in  Anspruch  genommen,  nra 
sich  dieser  Angidegenheit  In  der  oberüsterreichUchen  Haupu«tadt 
snnchmen  zu  kennen.  Mehr  Erfolg  hatte  ilogegen  *üe  Beleiichtung 
des  l.rf'uchithurmwt  zu  .^alvure  bei  Triest  im  Jsbre  1818.  die  längere 
Zeit  fortgesetzt  wurde.  »Der  Ixmchtthurm  von  Salvore  spendete  in 
der  Sacht  vom  17.  April  1KI8  zum  erstco  Male  auf  dem  .Adriatisrhea 
Moore,  was  noch  auf  keinem  Meero  goHchehen  war,  Gaslicht  zum 
Bohofe  der  Schifffahrt«,  i>erichtet  dio  NArnboTgor  Handolsteilung 
I im  Jahre  1818. 

] Zahlreiche  Versuche,  welche  zur  «ell»en  Zeit  von  Privaten  ge- 

I macht  wurden,  mus-«en  wir  hier  übergehen  und  i»emerken  nur,  dass 
' trotz  de#  Misserfolges,  den  Prv*-hll  mit  der  »Gazfr^«  ln  Wien  vor 
I 78  Jahren  hafte,  die  Angelegenheit  nicht  mehr  zum  Stillaiande  kam. 

. Im  Jahre  1826  wurle  in  Wien  neiicpllngs  ein  Wrsiich  zur  Rtraasen- 
Imleucbtung  der  Teinfaltstrasao.  Uiwelgasm;  und  der  Joscphstädler 
Krücke  so  wie  eine«  Theile«  des  Glans  gemachl.  ein  Veiwuch, 
welcher  wenig  befriedigend  ausliol,  insbesondere  wegen  starken 
»Russen««  und  »öfteren  Verloschen«*  der  Flammen.  Zwei  Jahre 
später  kam  «lann  Dr.  Georg  Pfendier  mit  seinen  Versuchen  in  der 
R'>iisau,  die  zur  Grtlmluog  einer  »ersten  Österreichischen  Gasbe* 
leuchtungs-Goaellschaft*  führten,  aber  l>eim  Magistrate  auf  gro«»e 
.Schwierigkeiten  stiessou,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  »Paasage- 
«toningeo*  und  ot'entuellc  »KxpIo«<ions-Gefahr<.  Endlich  erhielt  am 
14.  .Mai  1832  die  Österreichische  Gashelouchtunga-Gesellschaft  die 
Bewilligung,  ein  I>eilungsrohr  in  der  innm-ii  Starit  zu  legen  uud 
mit  der  Beleuchtung  auf  dem  .Mehltnarkt,  Michatdcrjilutz  und  «füiUfr 
auf  dem  Graben,  Stock  im  Eisen,  Haarmurkt.  llobonmarki  und 
Sehotieugasse  vorxugehen,  und  im  Jahre  1845  etablirte  eich  die 
[ engiisehe  GeHelUchaft,  welche  die  Rechte  der  alteren  Osterrviclü- 
schen  Ocsellsi-hafl  ahloste  und  daran  ging,  die  ganze  Stadt  mit  dem 
- damals  neuen  Uchte  zu  versehen. 


I Marktbericht. 

Die  englischen  Kohlcnprrise  halten  sich  nicht  ver> 
ändert.  Dio  Narbfrngo  nach  Gnskuhlen  war  sehr  gering. 

Ammoniaksnlz.  Der  Londoner  Markt  bat  sich  noch 
weit«»r  verdaut ; es  wimle  notirt  £ 7 17  sh.  6 d.  I>er  höchste  lYeis 
in  Liverpol  un<l  Hiil]  war  £ H jiro  Tonne  f.  a.  B. 

Tbcerproducte.  Die  Pn-ise  sind  wenig  verändert;  in 
Loo'ion  wurile  für  i*0er  Benzol  2 sh.  2 li,  für  60er  1 sh,  8 d.  für 
i Theer  18  sh.  t>i«  23  sh.  notirU 


*)  .Auf  die  Entwicklung  der  Gasltcleuchtungs-Frage  ausserhalb 
t)e>sterreicbs  wird  hier  keine  Rücksicht  genommen  werfen.  i 
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WASSEBVERSOROÜNO. 

Orgu  dM  Deotacheo  Tereint  Ton  Om*  and  VMwrfMhmttiUMrD. 


Oh^nwlMMiiri  Dt.  H.  BOWTB 

V«rta«:  R.  OLOSlf*OtnM>  In  HttnobM,  01««kn«MM  1 1. 


rWtowtfr  aaeh  UaBtr  «a4  Br«4kai  ati  ur  Haaiiajt  dar  Llubl* 

Mwlnhlnac  nUr  TanebiadaaM  Wlakala.  Von  Dr.  Hugo  Krtlaa  In  Hnm> 

bnrg.  9.  3m 

Minkr^agaa  flr  OwbaUltrr  a»eb  laUa  and  »aah  Paaia.  S 
(MbiagalivTaUar  NlMfrlff  hat  dar  Bmrknnag  dar  WtM«riail«g  flr  dla  SUdla 
Siwark  ud  Jaraty*  S.  T.  S 3fi0. 

Ma  Dmakliaia  dar  Sabraatta.  Von  HermanB  Krug,  Inganlanr.  Bodapaai  (Fott- 
taniiiic  <rou  S tt*.)  BoispliO  eiat-r  WuaarTotaorguagaauUgo.  6.  2T1. 

Utantar-  8.  374. 

5in«  Bücher. 

Oaicbftfilicha  M ItUieilUDgaii 


Du  JOUIINAL  FtlR  eASBEUUCHTBNIl  UND  WASSERVERSOIIGUNa 

atarhniQi  nrArhrntllch  ribtnal  uml  bericbM  aebMll  and  arachd|ifend  über  all* 
Vorgaiutc  auf  dem  0«b4eu>  de«  Belaaiclitubgaweaena  and  der  MamarvarKifguag. 

Alle  ZuHfUriftea,  welciia  dJe  BednrUan  dca  lUnUea  bocrr>lt!en . we«d«*a  eihnhan 
Bular  dor  AdioMia  daa  H«ruiageb«ra.  Prof.  Da.  H.  bUHTE  lo  Karlaruba  f.  R 
NowackB’Anlagp  U. 

Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUN«  UND  WABSERVERS0R6UNG 

fcnito  durch  de«  BucAihaadel  lutn  Preise  von  M.  10  fUr  den  dahrguig  besoormi 
werden,  bei  diredein  Beäuge  duroh  dl«  PoatAmiar  DeuiarhlaciU  und  daa  Aua 
UndM  oder  durch  dta  ooMiwIcdioel«  Verlagabuclihnadlaag  wlid  a(a  PorUmaohUE 


BeJIagca.  von  «teoeci  lUTor  elD  Probe>Bieinj>laf  aintuaeodMi  lat.  wnrdao  iwoh 
Vnrelnbnruiig  heigeibgt. 

T«rUcaBuelih«DdlaaE  von  B.  OliDBSBOOBO  to  MAboImb 
Qluckuraaaa  11. 


Alt. 

iMa  Patagta.  & 37». 

Paianunmaldunjicn.  — Paicniertbeiluogc«.  •*  PaleailerllacbiULgeA.  — Neudiuek 
tdoar  Pnteucacbiift  — Uebrancha  mnatcr.  Elntragnogea. 

Atatiga  ua  dM  PoteataAririan.  8.  37A 
Schaeffer  A Oehlmann,  Kchv«nkb«ho  — Babulaeh,  Vorrleblong  aua 
Blieben  von  FlLiairigkaiten  — Croi,  Bcbnallflltar  — Bbrik«.  Baaralbnra 
Vor-  und  Kucbspiilung  für  Aborte. 

I ilAtlatiaaba  ud  luaaltUe  ■ttlhaliaajna-  8.  877. 

I bcrllD,  Waaserwerk«.  — r.«Nt>g.  WMaervoraorgung.  — Hamburg.  Ver> 
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Photometer  nach  Lummer  und  Brodhun  | 

mit  Gradbogen  ' 

lar  Messung  der  lAirhtausstrahlung  unter  venchiedenen 
Winkeln.  ' 

VoQ  Dr.  Hugo  KrQsn  io  Hamburg. 

In  dieeem  Joumul  läM  S.  61  habe  ich  venichiedeDe 
Fürmen  des  Photometers  nach  Lummer  und  Brodhun  bc- 
ochriebeo.  nie  sie  sich  unter  vollster  Aufrechterhaltuug  des 
CorL«truction8princi|)ee  der  Erfinder  in  Anpassung  an  die 
Erfonlemb^s-e  des  praktischen  Gebrauches  allmählig  ent-  ^ 
wickelt  haben. 

Die  am  Schluss  jener  Ausführungen  beechrielHine  Form  ^ 
von  mittlerer  Grösse  hat  sich  inzwischen  sehr  gut  eingeführt 
un<i  bewährt.  Bei  derselben  war  etno  wesentliche  Einrichtung 
iit-  dsrt  <Uä  Ocularrohr  nicht  einseitig  angebracht  war,  wie 
in  der  ursprünglichen  Form  dieses  Instrumentes,  sondern 
irentml  derart,  dass  das  Oeuhurohr  seU>st  die  eine,  vunlere, 
Achse  bildete,  duivb  welche  hindurch  man  die  Felder  des 
Lummer-brodhun’schen  Würfels  it  betrachtet.  Dadurch  bleibt 
bei  Drehung  des  Photometerkopfes  um  l«*0®  das  Auge  mit 
dem  Photonaeterschirra  in  einer  senkrechten  Ebene,  in  welcher 
ncL  such  der  die  Einstolliing  des  Phntometers  Wzeichnunde 
Index  befindet  und  der  Beobachter  braucht  nicht  mehr  seinen 
Kopf  in  einer  der  Stellungen  des  Photometers  in  eine  un- 
be»^ueme  und  ermüdende  f^e  zu  bringen. 

Fig.  IMO  zeigt  schematisch  die  Conetruction  und  Fig.  ISl 
•li*r  äussere  Form  dieses  Photometerkopfes.  Die  Ablcnkuug 
der  aus  dem  Prismenpaare  i2  austreU^nden  Strahlen  in  die 
Achse  des  Instrumentes  erfolgt  in  einfachster  Weise  durch 
Kinechallung  eines  Rolloxionsprismas  r von  geeigneter  Bc-  ! 
a;hafienheit.  ' 

An  diesem  Instroment  ist  dann  ferner,  um  ein  Eintreten 
Staube.«  in  das  Innere  zu  verhindern,  und  namentlich, 
luu  die  Prismenfiachen  davor  zu  schützen,  die  Einrichtung 
iretniffcn.  daaa  an  jeder  Inncnsuitc  des  Gehäuses  und  zwar  in  ^ 
•it-r  ganzen  Länge  derselben,  ein  (Tlaaspii'gel  t eingcschobon  | 
i*t,  dessen  Belegung  an  den,  den  Oeffnungen  a des  Gehäuses 
eiiUprcchenden,  Stellen  entfernt  worden  ist.  Hind  die  beiden  | 
ImicnHächen  parallel  der  Mittelebene  des  PholoineU'rkopfe»  j 
bergt»>t«*llt  und  von  derselben  in  gleicher  Entfernung,  so  hnl*en  ! 
die  Spiegel  die  richtige  Stellung  von  scUwil.  I 

K.“  t>efindet  sich  danu  noch  an  den  Seitcnwän*b'ii  je  ein 
keiner  Knopf  t.  Durch  Drehung  doh-clbon  kann  eine  kleine  | 
• cnlrirungwechcibe  c (Fig.  IH2)  hi»  in  die  MilU-  der  < krffnuiig  a 


eingeklappt  werden.  Dieselbe  dient  zur  richtigen  Aufstellung 
der  Lichtqutdien  in  <lcr  optischen  Achse  des  Fhotometere.  Es 
muss  der  Schatten  dieses  Scheibchens  genau  auf  die  Mitte 
des  Photomcterschinnos  fallen  und  diu  zu  photometrirenden 
Lichtquellen  müssen  so  lange  gehoben 
oder  gesenkt  und  seitlich  verschoben  ^ I 

werden,  bis  diese«  der  Kall  ist.  Beim  ^ ^ 

Pnotometriren  wdbet  werden  die  Scheib-  , 

eben  natürlich  wieder  zurückgcklappt  /' 

Ich  habe  eine  etwas  davon  ab* 
weichende  Form  diese«  Photometer- 
kopfes noch  nicht  mit  beschriebon, 
welche  zur  Mes-iung  von  Tüchtquellen  yt.  , 

unter  verschiedenen  Winkeln  dient. 

weil  sie  damals  noch  nicht  ganz  fertig  5 ^ 

war.  Ihre  Anordnung  ergibt  sich  zwang*  . j 

los  aus  der  vorherigen,  von  welcher  /■  1 

alle  wesentlichen  Tlieile  l»eibehalteii  ^ ' ' 

sind.  Wie  aus  Fig.  1X3  und  1X4  hor- 
vorgeht,  i«!  zunächst  ein  Gradbogen 
hinzugefügt  wonlen,  welcher  mit  dem 

hinteren  Achseulager  f*>ft  verbunden  i«l,  während  der  Index 
und  die  denselben  am  Tlieilkrcise  festklemmendc  Schraube 
mit  dem  drehbaren  Photometergehäuso  verbunden  sind.  Damit 


aber  die  geneigt  auffallenden  Slmhlen  keinen  Schatten  von 
dem  Gehäuse  auf  den  Pliotometerechimi  werfen,  musste  an 
den  Seitenöffnungen  a des  Gehäuses  die  obere  und  die  untere 
I)(‘Ckplatte  d«'«  Gehuusee  halbkreisförmig  ausgcsclmitten  wer- 
den. wie  aus  der  Ansicht  In  Fig.  l-*^4  eraiehtlich  un»!  in  Fig.  1x3 
durch  die  Kreisbögen  angedeutot  ist. 

Damit  ging  nun  aberzumich»!  dt-r  V'onhcü  des  Abschlusses 
de«  Fhf>loincU-rgi*h.äu8i'8  gegen  Stiub  verloren,  wehdier  in  der 
bisherigen  Form  dun-h  «lie  die  .Scöten<'ffnungen  a sKrhlicK- 
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senden  Glasplatten  s errciolit  wurden  war.  Ka  mussten  die 
Glasplatten  t kürzer  werden,  dxunit  sie  nicht  über  die  <N«fT- 
nun^ii  0 hinüberragten,  wo  ihre  obere  uilcr  untere  K:uitc 
lH‘i  sehnigem  IJchtaiiffnlt  Schatten  geworfen  haben  würde. 
Der  Abschluss  des  inneren  Gehäuses  und  somit  ein  Schutz 
wenigsten»  der  Prismen  wurde  bei  dieser  Form  erreicht  durch 
eine  senknn'ht  zu  den  Spiegeln  gestellte  plan|>arn]letp  (rlas- 
bleibt  hier  der  Ph«»tometerschirm  P 
äusseren  KiuÜüssen  ausgesetzt,  derselbe 
lässt  sich  aber  leicht  herausziehen  uml 
reinigen. 

Der  Knopf  k für  die  vurkla}>pbaren 
(’entrinmg»sclu'ib<rhen  c (Fig.  I>i2) 
musste  hier  sidtwärla  gem>tzt  wertlen, 
jciloch  ist  ihre  Functionirung  diewdbe 
wie  bei  der  «TstheschrielNenen  Form 
(Fig.  IK1). 

Um  mit  diesem  Photoinoterkopf 
Lichtquellen  unter  verschiedenen  Aus 
strohlungswinkcln  zu  messen,  winl  bei 
Stellung  des  Photometerkopfes  auf  u”. 
also  bei  horizontaler  Stellung  desselben,  , 
liie  Veiglciclistlmmne  (Ilefnerlampe, 
Kerze,  Gasbretmer,  eluktriaehe  Glüh- 
lampe) zuerst  so  aufgestellt,  dass  der 
Schatten  des  CentrirscheilK'hens  c auf  die  Mitte  der  einen 
Seite  des  Photometers4'hinnos  P fällt. 

S4»dann  wird  der  Photumeterkopf  so  weit  gedreht,  «las» 
der  durch  die  zu  mesHemle  Lichtquelle  geworfene  Schatten 
«les  Centrirscheibchens  an  «lor  anderen  S«*ite  de»  Photometer- 
kopfea  auf  die  Mitte  der  an«len-ii  Seite  des  Photometer- 
Bchirmea  fdill.  Der  Winkel  «,  mif  welchen  »Icr  Index  in  «heuer  ^ 


Stellung  an  dem  Gradh«>g«-n  »dgt,  wird  ahgelesen  und  auf- 
geschrielien.  Es  ist  der  Winkel,  unter  welchem  diejenigen 
Strahlen  der  Lichh)uell«!  gegirn  »lie  Horizontale  geneigt  sind, 
welche  bei  der  Messung  in  Butmeht  kommen. 

Nun  wird  der  Imlex  auf  clie  Hälfte  dieses  Winkels,  also  auf 
-g,  eingestellt  Dadim-h  ist  der  Photonieterachirm  in  sohhe 
Lage  gebracht,  dass  nunmehr  die  Strahlen  der  Vergleichs- 
flamme und  der  zu  missenden  Flamme  unU>r  dem  gleichen 
Winkel,  nämlich  auf  ihn  fallen,  so  dass  ihre  Schwächung 
dunth  schiefen  Auffall  beiderseita  die  gleiche  ist. 

Zur  Herstellung  von  lltdligkeitsgleichheit  auf  beiden  Seiten 
des  Photon>ctor»*hirmes  muss  ntin,  da  die  Kntfiwnung  der  rn 


messenden  Lichtquelle  nicht  verändert  wer«len  kann,  die 
Vergleichslichtquelle  horizontal  verschoben  werden.  Das  Ver 
liältniss  der  Quadrate  der  Entremiingen  der  beiden  Licht- 
quellen vom  PhotoinetcrfM'hirm  stellt  wie  immer  so  auch  hier 
«las  Verhältniss  der  zwischen  der  Helligkeit  der  Kinheitslicht- 
quelle  in  horizontaler  Richtung  und  der  Helligkeit  der  lu 
messenden  LuditqiieUe  unter  dem  Winkel  a. 

Da  der  ganze  Photometerkopf  nur  von  0 bis  180®  gedreht 
werden  kann,  so  ist  bei  diesem  Verfahren,  bei  welchem  der 
Kopf  bereits  auf  einen  Winkel eingestellt  ist,  eine  Drehung 

um  weitere  180®  ni«‘ht  möglich.  Es  ist  also  ln-i  etwa  vor- 
handener l'ngleichseitigkeit  des  Kopfes  nicht  wie  l)«i  .Nietung 
in  horizontaler  Richtung  möglich,  durch  Einstellung  bei  zwei 
um  180®  von  einander  verschiedenen  I.agen  des  Photometer 
köpfe»  die  Einseitigkeit  hinauszubringcu;  das  ist  aber  auch 
nicht  unbedingt  erfonlerlich,  da  die  von  mir  gelieferten 
I’hotonieterköpfe  fast  vollkommen  gleichseitig  sind,  ausserdem 
aber  eine  «>twaigi>  Ungleich>‘eitigkeit  noch  l>ei  einer  Messung 
in  horizontaler  Rielitung  bestimmt  und  dann  iu  Keehnung 
gebracht  werden  kann. 


Seilfflhrnniten  für  (iasbehälter 

na«‘h  Intze  und  nach  Pease. 

Ingenieur  R.  L.  Pease,  Darlington  (Kntr)anct',  der  l->finder 
der  nach  ihm  benannten  SoilfQhrting  fflr  Gnaliehalter  (da.  Joum. 
18t>0,  S.  2H8  and  18^3,  8.  187)  hatte  beim  Kaiaerlichen  Patentamt 
gegen  das  bekannte  Intxe'srhc  Patent  betr.  SeilfOhrang  von  tiaa- 
hehaltem  ,ds.,Joam.  1H93,  8.  187  und  S.  390)  Nicbtigkeitaklage  er 
hoben,  war  «lamit  aber  dorch  Kntscheidiing  de«  Kaiaeriichen  Patent- 
amts vom  14.  Marx  181t5  a1»gewieaen  worden.  Eine  Bcnifanca- 
klage  von  Peaae  beim  Ueiebsgerirht  führte  zn  einer  Be- 
stttiining  der  EntHcheldung  des  Kaiserlichen  Pstentanita 
Die  dem  Urtheile  des  Keichsgvrichts  boigefügten  Gründe  be- 
siUen  so  viel  allgemeincB  Interesa«,  das»  wir  diese!l>en  nach- 
stehend ausführlich  wie«Iergel«en 

Der  Nu'htigkeiteklOgcr  hat  lH>an(rsgt,  das  dem  Nichtig- 
keitsbekiagten  anf  dessen  Anaioldnng  vom  28.  August  1891 
unter  der  Dezetchnung  TVertikalfOhmog  für  Gasliehilten 
glocken«  ertheilte  Patent  Xo.  öMOl  für  nichtig  zu  erklären, 
weil  die  durch  dieses  Patent  geschütate  ErÜndung  (legen- 
stand  des  ihm  ertheüten , früher  ungemeldeten  Patenta 
No.  4980.3  sei.  Kä  10  Ziffer  2 de«  Patentgesetzee  vom 
7 April  1891) 

Pas  Patent  de»^KIflgera  hat  folgenden  Anspruch : ßne 
Verticalfühnmg  für  Masomeler  biwtchend  aus  nn  ‘olieren 
(Taanmetertheilen  nnfaseenden  und  nach  unten  geführten 
nherweilcn  (Fig.  185  a ')  und  ans  nn  untern  Gnsometertheilen 
an  ghuchlicgcnden  Punkten  anfasoenden  und  nach  oben  gt“ 
führten  ünterseilen  (Hg.  185  a*)  wobei  Ober-  and  Vnterseil 
so  mit  viaandfT  verbuiulen  und  mit  den  übrigen  8eilpaaren 
in  Beziehung  gebracht  sind,  dass  gleichseitig  in  demselben 
Maasse,  als  in  Folge  der  (insnmeterbc>wegungen  die  einen 
.8eite  sich  vt-rlangcrn,  Ih>xw.  verkünen,  die  anderen  Seile  sicta 
verkürxen,  iiesw.  verlängern  und  hierdurch  den  Gasometer 
auf  allen  Punkten  in  die  Verticale  ziehen. 

In  der  Putentlteschrvibung  wird  dnrgctegt,  «läse  es  der  Zweck 
der  Erfindung  sei.  die  Verticalführnng  der  Gasometer  und  die  Re 
gulining  des  von  dem  Gasometer  auf  seine  Füllung  anszuobenden 
Druckes,  welche  bisher  durch  eine  Rollonführung  an  starr  be- 
festigten Raulen  und  durch  Uber  jene  Raulen  geführte  Gewichte 
bewirkt  worden  eeien,  durch  «sin  sich  eelbstthatlg  ln  Spannung 
haltendes  Ryatem  von  Drahtseilen,  bezw.  Ketten  zu  erreichen. 
Diese«  Ryatem  besteht  aas  Obereeilen,  d.  h.  solchen,  weiche  am 
oberen  Gasotneterrande  angreifen  und  aus  Unterseilen,  d,  h.  solchen, 
welche  am  unteren  Gasoineterrande  augreifen,  sowie  einer  in  ver 
ticaier  Richtung  unbeweglichen  Vorrichtung,  mit  welcher  die  untern 
Enden  aammtlicber  Oberseile  und  die  obern  Enden  sommüicher 
Unterseile  in  solche  Verbindung  ond  gegeoeeitige  Bexiehang 


Ftß  IM 


Digitized  by  iilc 


4 


No.  17 

tS.  AVHI  lOt. 


Journal  für  Gaabolouchtung  und  Wasser^'ereorguiij?.  XXXIX.  Jahrg. 


267 


K«bracbt  aiad,  dua  ia  dem.<i«lben  MAasae,  «ie  dt«  «in«n  Seil«  «ich 
verlAagern,  die  eDtKegeag««etat«n  Seile  eich  verkOnen.  HtordDrch 
soU  ia  der  Soifühnm{r  überall  die  gleich«  Spannang  erhalteo  und  : 
der  Gasumeter,  indem  er  an  allen  rund  herum  vertheillen  Angriffe' 
punkten  der  Fahrung  deu  gleichen  Zug  erleidet,  etrong  in  der 
Verticahsn  gehalten  werden.  In  Folg«  der  durch  die  gemeinBame 


V 


^ A 


Hg.  tM 


Verbindung  der  um  den  Gasometer  vertheilton  Seilpaare  vennitteb 
ten  Beziehung  sanimtlirher  Seile  unter  einander  eollen  sich  die- 
{■elbnn  derartig  heeinflUMeo,  dass  Jeder  liuHacrv  Einttumi,  der  an 
einem  beliebigen  Bankt«  de«  Gaaometer-t'mfang«  den  Qaeumoter 
lu  heben  oder  zn  aenken  sucht,  an  dem  entgegengesetzten  Punkte 
sofort  eine  «ntgegeogeeotzt  «rirkendo  Krafotusserung  bervorrufe, 
in  Folge  wovon  der  ereterw&hnte  Eiutluss  nicht  zur  Geltung 
kommen  eoll. 

Pie  Verbinduog  der  Seilpaare  imtor  cinandor  wird  durch  «in 
um  den  Gasometer  gefOhrtea,  horizontal  bewegliche  Seil  ohne 
Ende  bewirkt,  mit  welchem  die  Oberaeile  Je  nach  reHita,  die  Enter* 
eeile  Je  nach  Unke  Ober  am  Unsainradc  gelagerte  Rollen  hinweg 
befestigt  aind.  Steigt  der  tTsaometer,  ao  dreht  sich  das  Kuppelungs* 
eeil  unter  dem  Znge  der  Oberselle  nach  links,  in  Folge  wovon  auch 
di«  Unterscil«  ontsprechond  nufgewunden  werden,  eo  dass  sich  das 
fahrende  System  Oberall  in  gleicher  Spannung  erhalt. 

Paa  Kuppelungaseil  kann  durch  eine  eiserne  Kreisaebiene  er- 
setat  werden,  welche  auf  am  Raaainrande  befestigten  Rollen  gleitet 

In  der  PatentbescliFeibnng  und  Zeichnung  werden  ausscolem 
noch  zwei  Abänderungen  dargestellt,  bei  welchen  unter  Weglassung 
des  Kuppelungaseils  die  Ober*  and  Unterseile  dadurch  miteinander 
ln  V'erbindung  geectst  sind,  dass  sie  enlwodur  unter  dem  Gasometer  | 
durch  oder  über  die  Gaaometerkuppel  hinübergefohrt  sind. 

Der  Anspruch  des  angefochtenen  Patents  No.  6ri401  lautet: 
EinoVcrticalfOhrung  für  Qasbehälterglncken,  bei  welcher  Rymmetnsch 
einander  folgende,  d.  h.  am  Umfange  von  einfachen  oder  tules- 
copirten  Gasbehälterglocken  abwechselnd  ansteigende  und  ab- 
fallende, ao  gegoneinandor  versetzten  Punkten  angrelfende  Seil* 
oder  Keueotheil«  vom  Oberrande  besw.  vom  Untorraude)  der  Gas- 
bohäitei^Iocke  Ober  am  Rassinrande  oder  am  Tassenrande  be- 
festigte Rollen  zum  Unterrande  (bezw.  zum  Oberrande)  der  Uaebe* 
hälterglocke  durchgeftihrt  sind,  wodurch  ennOglicht  wird,  (die  von 
den  Seilen  csler  Ketten  hArrührenden  Spannungen  durch  einen  in 
dem  Glockenmantel  angoordnolun  Pii^tunalvorbanü  auszugleichen. 
{Kg.  JH6.) 

Die  pstentirte  Einriehtnng  soll  nach  der  Reechreibung  eine 
VerticalfQhrung  der  Glocke  ermOidichen.  welche  einem  nach  be- 
beliebiger  Seite  gerichteten  Winddmek  Widerstand  leisten  kann. 
Zar  Erzielnng  dieses  Erfolgs  sind  um  die  Glocke  herum  eine  grossere 
Anzahl  i^eichiuAA.sig  vertheilter  Ketten  oder  Seilpaarv  aogeordnet, 


welche  nicht  miteinander  Kusntuincnhängen,  aber  in  ihrer  Gesammt- 
beit  auch  <lann  noch  eine  richtige  Parallelfuhning  der  Glocke 
bilden,  wenn  einzelne  Seile  oder  Ketten  zerstört  sein  sollten.  Zu 
diesem  Zwecke  sind  immer  zwei  nebeneinander  liegende  Ketten 
oder  Heile,  die  vom  Oberrande  der  Glocke  Über  je  zwei  auf  dem 
Baseinrande  befestigt«  Rollen  mich  dem  Unterrande  der  Glocke 
führen,  in  der  Art  symmetrisch  zu  einander  angeortlnet,  «iaas  da«  «Ina 
Seil  (oder  die  Kette)  nach  links,  das  andere  nach  rechts  über  die 


nr  tse 


Rollen  geführt  ist  Diese  symmetrische  abwechselnde  Anordnung 
der  Seile  bat  die  Folge,  dasa  Je  nach  der  Richtung  des  Winddrucks, 
die  eine  oder  di«  andere  Hälfte  der  Seile  in  Wirksamkeit  tritt,  ln 
Verbindung  mit  diesen  äusseren  Seilen  stehen  im  Innern  der  Glocke 
an  den  .\agrifffwteUen  der  Heile  angebrachte,  diagonal  versteifte 
Mantclpfosien.  Pie  Wirkungswein«  dlveea  Systems  Ut  die,  dasa 
der  seitliche  Winddruck  durch  die  Spannung  der  Seile  und  die 
demellKm  entgcgenwiikende  innere  Versteifung  des  <tlockenmantela 
in  der  Glocke  selbst  ausguglicben  und  auf  das  Baasin  Ober- 
tragen  vrlrrl. 

Der  Kläger  sucht  nun  die  Ueberelnstimmung  der  beiden 
E'UhrungBsysteme  durzutliun,  indem  er  ausfahrt,  dass  sowohl  die 
Arbeitamiltel  dieselben  seien,  wie  nach  deren  Verbindung  zur  Er- 
reichung dos  gleichen  Zwecke«,  höchstens  könne  in  der  inneren 
Versteifung  der  Glocke,  welche  dos  anemfoebtene  Patent  enthalte, 
etwas  .Veutui  gefunden  werden.  Die  Ober^  und  Unterseile  seiner 
Einrichtung  worden  durch  dos  um  <Bo  Glocke  herumgefohrte  Hori- 
zontalseil  derartig  verbanden,  dasa  sie  zuaammen  ebenso  wirkten, 
wie  die  einzelnen  Beile  nach  dem  angegriffenen  Patent,  und  um- 
gekehrt könne  man  die  Gesammtheit  der  Seile  des  Angefochtenen 
ebenso  ansehen,  wie  das  tloriz4mtalseil  seines  Systems  mit  den  an 
diesem  befestigten  Ober-  und  Unterseilen.  Der  Gegenstand  des 
angefochtenen  Patents  sei  desahalb  nichts  anderes  als  eine  Aue- 
tOhrungsform  und  Erweiterung  seiner  ErÜndang. 

Der  Beklagte  beantragt  Abweisung  der  Klage.  Er  legt  dar, 
dass  das  dem  Kläger  patentirte  System,  welches  auch  dem  älteren 
amerikanischen  latent  No.  ItXkiTl  vom  18  Januar  1H8B  zu  Grunde 
liege,  anf  dem  Gedanken  beruhe,  di«  Seilibeile  so  mit  einander 
za  verbinden,  dass  all«  Theile  der  Glocke  nur  gleichzeitig  steigen 
oder  fallen  könnten  Bei  dem  Hystem  des  Patent«  No-  bMOl  da- 
gegen ständen  die  einzelnen  Beile  io  keiner  Verbindung  mit  ein- 
ander, sondern  wirkten  selbstständig  Jeder  Kraft,  welch«  die  Glocke 
zum  Kipfien  bringen  wolle,  entgegen.  Daraus  ergelie  sich  der 
wichtige  Unterachiod,  dass  die  Einrichtung  nach  Patent  No.  65401 
auch  dann  noch  ihren  Zweck  erfülle,  wenn  einzelne  Heile  zerstört 
würden,  während  dio  klägerische  f^nrichtung  zu  functioniren  auf- 
höre,  sobald  die  Verbindung  der  Seile  unterbrochen  werde. 

Der  Beklagt«  bestreitet  aber  namentlich,  dass  die  klägerische 
Einrichtung  die  schädliche  Einwirkung  einer  seitlichen  Kraft,  ina- 
besondere  des  Wioddrucks,  auf  die  Gasometerglocke  beeeiügen 
könne,  während  seine  Einriehtnng  diesen  Seitendruck,  möge  er 
kommen  von  welcher  Heile  er  wolle,  sclbstibttig  aufbebe.  Dieser 
Erfolg  werde  erzielt  durch  die  symmetrischo,  abwechselnd  nach  rechte 
und  links  gerichtete  Führung  der  Seile  in  Verbindung  mit  der 
inneren  Vereteifung  der  Glocke,  wodurch  Jeder  Deformation  der 
Glocke  entgegengewirkt  und  der  angegriffene  Punkt  gestützt  werde. 
Beide  Einrichtungen  fehlten  aber  bei  der  klägeriachen  Einrichtung. 

I>er  Kläger  hat  diesen  Auvfiihraogen  widersprochen  und  gel- 
tend gemacht,  dass  auch  bei  der  Einriehtnng  dos  Beklagten  ein 
Umschlagen  der  Glocke  möglich  sei,  wenn  mehrere  Seile  rissen. 

Dos  Patentamt  hat  dio  Kluge  ai^uwiesen.  Die  Gründe  der 
EniMtheidung  legen  znnärhnt  dar,  dass  durch  das  klägerische  Patent 
nicht  allgemoin  ein«  Verticalführnng  von  Ga»(ometerglockeii  durch 
an  dem  Ober-  und  Untorrnndv  der  Glocke  aufusseiide  Heile  ge- 
schützt (sei,  sondern  nur  eine  besondere  Anordnung  dieser  Heile 


Diglii  - ' Google 


268 


Journal  fUr  Oasbolouchtuug  uud  Wassorvorsorgung.  XXXIX.  Jahrg. 


No.  17. 

•tl.  Afrtl  IHN._ 


und  ihre  eigeniu’liite  Verbindung-  Oan  FfttenUmt  findet  die  weaentr 
liehen  Merkmale  dieser  Anordnung  1 darin,  <1am  die  CMier*  und 
Vnterseile  an  gleichliegenden  Punkten  der  (docke  aofHesten  und  : 
2.  in  der  Verbindung  der  .Seilpaare  unter  einander  und  mit  den  ; 
Obrigen  Soilpaaron.  Pie  dem  Ileklagten  lutteiitirte  llinrichtung  teige  j 
d^egen  die  Abweichung,  dass  die  Seile  an  gegen  einander  ver 
aeUten  Punkten  des  ober»  und  untern  illnckenraudes  anfaa.><ten  ; 
und  nicht  tnilcinander  in  Verbindung  standen.  Pioser  Verschieden-  | 
heit  entspreche  aber  auch  eine  iione  und  technisch  bedeutsame  I 
Wirkung,  nAmtich  die  Aufltebung  der  Horixnntalwirkung  des  Wind-  ; 
drucks,  wtdebe  bei  der  (j|t>eken(dhnjng  dos  Klagers  nicht  eintrete.  ; 
Diese  Vemchiedonbeit  des  (iegenstan<les  beider  Patente  sei  schon 
bei  der  Ertbeilimg  <les  jetst  angefochtenen  Patents  erkiinnt  wonteo  ' 
und  stehe  aneh  jetxt  dom  Klageanträge  entgegen. 

Per  Klager  hat  Herufung  vingelegt  und  »uinen  Antrag  aufrecht 
erhalten.  Er  Tersucht  darzuthun,  dass  das  Patentamt  mit  Unrecht 
Clewicht  auf  die  I.age  der  .Augriffs|iunkte  der  Seile  gelegt  habe, 
welche  in  atdnem  PaUml  als  •gleichliegend«.  In  dem  des  Beklagten  i 
als  »rersetzt«  angegeben  seien,  wahrend  es  in  Wahrheit  darauf  an-  | 
komme,  ob  in  «1er  Fdbrung  ood  Wirkung  der  Seile  von  «lein  Be-  I 
klagten  ein«  neue  Erfln<ltmg  gemacht  sei.  Pies  milsso  verneint  ! 
werden,  da  die  Seilfubrung  des  Reklagtou  sich  in  seiner  Anordnnng  ; 
wiedertlndp,  wenn  diese  acbematissb  dargestellt  werde  Pies  weni«  i 
bcaonders  deutlich  bol  einer  Vergleichung  «1er  Seilflihniog  dos  Be-  j 
klagten  mit  der  Beschreibung  dos  auf  die  klAgerische  Krtin«lung  i 
ertbeilten  englischen  Patents  761(1  vom  16  Mai  181*0,  aus  welcher  | 
einmal  erhell«,  daw  es  fdr  die  klAgerisclie  Uosomelcrführung  auf  | 
die  sookrochte  I>uge  der  Angriffi«puakte  zu  etnan«)er  nicht  ankomme  1 
und  ferner,  dass  auch  eine  Verbindung  der  8cil(>aare  mit  cinandor 
airht  nbthig  sei.  Tbataichlich  aeden  auch  in  England  nach  dem  - 
klAgoriechen  Patent  (Taeometorführungfii  ohne  Zusamiiienhang 
zwischen  den  .Seilpaaren  aungefahrt  woinlen,  bevor  der  Beklagt«  | 
seine  Erfindung  angemeldci  liat>o 

Per  Eteklagtc  tragt  auf  Bestätigung  der  Entscheidung  dos  ' 
Patentamts  an  Kr  bestreitet,  dass  beide  Patente  Htis«M>r  der  Be-  ' 
nutzung  TOD  teilen  fQr  die  Fahrung  der  Oaaometerglocken  etwas 
gemviusamos  hkUen.  Plo  Bonutzuog  x*oo  Soilen  zu  diesem  Zwecke 
sei  (»oreits  durch  das  am  3.  April  I86lf  verOffontlichto  ainerikaniscbo  > 
Patent  Xo.  4(X)671  bekannt  gewonlen,  aber  von  «len  streitoaden 
Thvilcn  in  gsuz  versebiudoner  Weise  angewendet  Pie  Hauptsache 
sei,  dass  der  Kläger  (iberall,  auch  nach  «ler  englischen  Patentschrift 
ein  VerbondseU  anwendc,  und  dass  acino  Coostruktion  nicht  ge 
eignet  sei,  dio  durch  soitlichon  Winddnu-k  hervoigerufenen  Span- 
nungen auszuglricJion.  Hioigcgcn  bat  der  Kläger  liei  der  münd- 
lichen Verhandlung  in  der  Bemfungainstans  unter  Bezugiialmio  : 
auf  einen  von  ihm  in  einer  Nummer  der  «ngliHcheu  Zeitschrift  , 
The  (las  World  vom  21.  Juni  1890  veröffentlichten  Autaaiz  On  1 
wirc  rope  in  place  of  rigid  framing  for  Gashotdeni  Whauptet,  «losa  ^ 
dort  liereita  ein«  vurtlcale  Seilführung  von  GaslwbaUem  ohne  Ver- 
bindung der  einzelnen  Seile  liest^hrieben  worden  sei,  so  dass  die 
dem  Beklagten  {»aientirte  Suilfahning,  Melbat  wunn  sie  nicht  den-  , 
selben  (tegenstand  habe,  wie  das  klägcrische  Patent,  der  Neuheit  : 
entbehre  und  aus  dieaem  Grunde  nicht  patontffthig  sei. 

Per  fk'klogt«  hat  einer  solciion  Aenderung  iter  Klage  wider- 
spriKrhen,  aber  auch  bestritten,  dana  io  dem  .\ufsatze  des  Klflgers 
eine  der  aeinigeu  gleichartige  >^ilfabruug  beaebrieben  worden  sei. 

Die  Berufung  kann  keinen  Erfolg  haben.  LHe  Verwendung 
von  Seilen  zu  «lern  Zwecke  der  verticnlcu  Führung  von  Gasomotcr' 
gtockou  mit  Hülfe  von  am  BasflinrHiido  iiiigcbni<.*hl«n  RoHqq  kann 
nicht  Gegenstand  d«-a  dom  Kläger  ortheilten  Patontn  sein,  weil 
eine  derartigu  Scilfuhniog  schon  vor  der  Anmeldung  aoinea  Patents 
durch  das  nmerikanische  Patent  No  400*>71  bekannt  geworden  war. 

l>«m  Klager  iat  alno  nor  diejenige  l•OM>•n«1ero  Art  der  Vertical- 
fahrung  von  Gasbehältern  dundi  Solle  palentirt,  welche  sich  aus  der 
Patonlechrift  No.  41*8(V1  ergibt.  Dos  Wesen  tiinner  Führung  beHtebt,  wie 
.Anspruch  und  Hoarhreibung  ObereinsUmmend  ergeben,  ln  der  Vor- 
binUimg  «lea  Suibiystvms,  «lurch  welche  urrelcht  wird,  dass  die  ein- 
zelnen Seilpaare  die  Verkürzung  «xier  Verlangernng  des  Ober-  oder 
Untertheils,  welche  bei  einem  Scilpaare  eintritt,  nothwendig  mit- 
tnacben  müasen,  au  dam  der  Goal>ehalter  sich  auf  allen  Punkten 
glcichiniisaig  hebt  oder  senkt.  Pkw«  Verbindung  wird  entweder 
durch  ein  nin<l  um  den  Behälter  gi^fübrtee  Kuppelungmcil  oder 
dadurch  horgostollt,  dam  jede«  Seil  unter  oder  Uber  dem  Gaabe- 
hiUter  hingef'lhrt  und  mit  dom  eorrespondirenden  Seile  auf  der 


entgegengesetzten  Seit«  des  Behalten  so  verbanden  ist,  dass  die 
VcrlanirernDg  oder  Vorkürenog  eines  Seiles  tinmUMbar  auf  das 
entgegengesetzt«  Seil  wirkt  Auch  in  der  englischen  Patontechrift 
No.  7016  vom  16.  Mai  1890  ist  der  .Nachdruck  auf  die  Verbindung 
des  Seilsystoms  gelegt,  denn  wenn  dort  au«‘h  das  be«u>ndcre  Kup 
pelungsseil  weggolaasen  ist,  so  tritt  doch  an  dessen  ritelle  eine  ge- 
eignete Veridndung  der  FOhningmeile  unter  einander,  welche  f>o 
den  Zweck  des  KappoluagssDils  mit  erfüllen  sollen.  Pa  nach  dem 
Patent  des  Beklagten  jedes  einzelne  Seil  nnr  vom  oberen  Rande 
des  Rehalter«  nach  dem  unteren  Rand«  desselben  geht,  von  einer 
Verbindung  der  Heile  untereinander  also  ginzUch  sbgoschen  wird, 
so  besteht  schon  hierin  eine  erhebliche  V'orsebiedenheit  l>eider  .An- 
ordnungen. Ein«  ferner«  Verschiedenheit  liegt  aber  darin,  dass 
nach  dem  System  des  Beklagten  je  ein  nach  links  und  oin  nach 
rechte  Qt>er  die  Rollen  am  Basrnnrand  geführtea  Seil  mit  einamler 
abwcchseln,  welche  Anordnung  bei  dem  System  des  Klagers  nir 
genda  vorkommt.  Pies«  Verechiedenheiten,  zu  welchen  noch  «lie 
innere  Diagnnalvcrateifung  de«  Glockenmantels  tritt,  welche  der 
Beklagte  anwendel,  wahrend  sie  bei  der  Einrichiuag  d«:*  Klägers 
fehlt,  genügen  aber,  nm  der  Einrichtung  des  Beklagten  den  Cha- 
rakter einer  Erßndung  zu  wahren  Pie  Selbstständigkeit  jedes  ein- 
zelnen Hetlce  bewirkt  zunächst,  dass  dio  Wirkung  der  Zorstörang 
eine«  Seile«  wesentlich  eingeschränkt  wird,  weil  die  übrigen  analog 
geführten  Seile  die  Functiou  des  zerstörten  mit  Obomehmen,  wenn 
auch  in  etwas  abgosebwächtem  Maasse.  während  bei  der  Anord- 
nung des  Klagers  durch  die  Zerstörung  eines  Seile«  entweder  die 
VerbindiiDg  de«  ganzen  Systems  oder  doch  die  Wirkung  des  «nt- 
gegengesotzten  Seiles  aufgeh«<ben  und  damit  das  Fanctioniren  der 
Einrichtung  in  allen  Fallen  wefä'»tlic]i  Iteeinträchtigt  winl.  Vor 
Allem  al>er  l>esitet  da«  System  des  Beklagten  die  Eigenschaft,  in 
Folge  der  abwe«'hs«lnden  Führung  der  Seile  in  Verbindung  mit 
der  Diagonal  Versteifung  des  Glockenmantels  seitlich  auf  den  Gas- 
behälter wirken<le  Kräfte  (namentlich  Wioddrnck),  welche  eine 
Neigung  deasetben  nach  der  Seite  zur  Folge  haben  können,  durch 
Ueiiertragnug  de«  Druckes  auf  das  Bawin  aufzuheben.  Diesen 
Zweck  hat  der  Kläger  weder  verfolgt  noch  erreicht  Indem  der 
Beklagte  die  Aufgat>«  gelöst  bat,  die  für  freistehende  (Taabt'h&lter 
auH  «ler  Eiuwirkung  seitlicher  Kräfte,  insbesondere  de«  Winddmck«i 
sieb  ergebende  Gefahr  einer  Störung  der  Verticalfnhrung  in  «lieser 
Weise  zu  beseitigen,  hat  er  einen  technischen  F«>rtschriu  «‘rzielt 
und  eine  Krtinduog  gemacht,  welche  nicht  Gegonstand  de«  klagen- 
sehen  Patents  war  Auch  der  Klager  meint  zwar,  «lass  nach  i««iii«r 
>eilanordnnng  je<ler  äutwere  F.in6uMS,  der  an  einem  beliebigen 
Punkte  des  (iasItehalter-UmfangeH  den  Behälter  zu  heben  oder  zu 
senken  suche,  an  dem  entgegengeaelzten  Punkte  sofort  «Ine  ent- 
gi-gcngeseUte  KFaftÄUsHcrung  bervornife,  in  Folg««  deren  jener  omte 
Einfluss  nicht  zur  Geltung  kommen  könne.  Pas  ist  aber  je«lenfans 
nicht  in  dem  Hinne  richtig,  dass  dio  Einwirkung  der  seitlichen 
Kraft  durch  <U«  Anordnung  der  Hoilo  und  die  Construktion  des 
Gasbehälters  selbst  aufgehoben,  der  Gasbehälter  also  der  hoben 
den  (Hier  senkenden  Wirkung  entx«>gen  w'orde,  sondern  knun  nur 
dahin  vorstandon  wonlcn,  dass  in  Folge  der  Uebertragung  «ler  an 
einer  Htelle  helfenden  oder  senkenden  Kraft  auf  «las  ganz«  Seil- 
System  oder  doch  auf  die  enlgogtmgosotsto  Seite  des  Behälters  die 
Hebung  o«]er  Senkung  des  Behälters  sich  gleicbmOssig  voUziehett 
iTiässe.  Eine  Aufhebung  der  einwirkemien  Kraft  wird  damit  nicht 
«rtielt.  In  der  Erretelmog  diesos  Erfolge«  durch  den  Beklagten 
winl  also  dis  Verschiodenheit  der  Gegenatände  beitier  Patente  be- 
gründet. Pie  .Abweisung  der  auf  ||  10  No.  2 des  Patentgesetzes 
gestiuzten  Klage  ist  hiernach  gerechtfertigt 

In  <l«r  HerufungsiiiHUnz  hat  «ler  Kläger  die  Patentfähigkeit 
der  Erfindung  dos  IVklagten  auch  aus  dem  (tesichtspuakt  der 
tnangelndon  Neuheit  aogefoehten.  Auch  diese  Anfechtung  ist  jmlocb 
onbegrQndnt.  Die  nff«nkuiidige  Benutzung  von  Gastiebalter- 
Führungen  durch  völlig  von  einander  getrennte  Hidle  in  England 
wQnlen  der  Neoheit  der  Krflmiimg  «Io«  Beklagten  nicht  entgegen 
stehen.  Pie  vom  Klager  in  Bezug  gonotnnicno  Beschreibung  von 
Soilfßbrutigen  für  Gasbehälter  in  der  englischen  Zeitschrift  The 
Gas  World  enthalt  zwar  die  Beschreibung  einer  solchen  Fflhroog, 
welche  scheinbar  von  ganz  geteeniiteu  FUhrungsseilcn  spricht ; . . . 
and  each  mpe  may  bo  quito  indepemlent  of  any  other  n>pe  . . . 
al^er  der  weitere  Zusammenhang  und  die  dem  Aufsatz  l>eigvfflgt«D 
Zeichnungen  ergeben,  dass  ancb  hier  nur  von  solchen  Heilen  die 
Red«  ist,  welche  (Iber  die  Pocke  des  Behälters  binübergefohrt  werden 
und  auf  dessen  gegenüberliegender  Seite  hinabreichen.  Es  bandelt 
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geatellto  modilicirte  .SeilByatem,  von  welchem  diui  System  des  Be 
klsKteo,  wie  oben  dArgeletrt  ist,  in  wesentlichen  Beziehungen  sich 
tmterscheidet. 

Die  Nichtigkeitsklago  ist  hiernach  mit  Recht  sl»gewiei«eD  und 
die  angufochtene  EntBcbeidaDg  su  t>estatigeD. 


Verbangiiissvoller  Missgriff  bei  der  Berecbiiung 
(1er  Wasserleitung  für  die  Städte  Newark  und 
Jersey,  N.  Y. 

Kine  ftir  die  unmittelbsr  botbeiHgten  Kreise  höchst  fatale,  alter 
auch  für  weitere  Fachkreise  sehr  lehrreiche  Angelegenheit  wird 
gegenwärtig  in  den  amerikanischen  Fachschriften  Eng.  News  und 
Eng.  Record  heejirochen. 

Zwischen  der  Rast  Jersey  Water  Company,  welche 
die  Krhanung  der  Im  Journal  S ^8  — 80 -|>eschriebenon 

genieteten  Ktablfohr-WuMerleitung  ron  1,22  m Weite  und  84  km 
I.i&nge  fftr  die  Rtadt  Newark,  N. -Y,  die  ang-  Peqnannock 
Leitung,  sowie  den  Betrieb  dieser  Anlage  für  eine  Reihe  von 
Jahren  Qhernommen  bat,  ist  im  v'>rigen  Jahr  mit  der  benachbarten 
Stadt  Jersey  (Jersey  ('ity)  das  folgende  Abkommen  getroffen 
wordeo  . 

Die  vorerwähnte  l^ituag  soll  rerhnungsmftesig  eine  IJefer- 
fahigkeit  von  1R9250  cbm  in  24  stunden  hesitten  und  da  nach  den 
Erfnhningen  des  Jahres  1B*J4  diese  Wassermengu  von  Newark  vor 
lAutig  bei  Weitem  nicht  gebraucht  winl,  Jersey  sich  al>er  ebenfalls 
einer  Versorgung  mit  gutem  Wasser  bislang  nicht  erfrent,  vielmehr  auf 
den  durch  Sielabfiflase  stark  verunndnigten  Passaie  River  anae- 
wiesen  ist,  so  hat  die  Oesellschaft  sich  ver|>flicht«t,  wahrend  der 
nächsten  2 — 3 Jahre  eine  Tagesmenge  von  7.o70ü  bis  R70n5  cbm 
durch  eine  Verlängerung  der  neuen  I^eitung  ln  tU«  Vomthshchalier 
von  Jenicy  City  su  liefern  Der  durchschnittlirhe  T^fesconenm 
dieser  Rtadt  betritg  im  Jalire  87  055  cbm  und  iin  Nnthfalle  soll  der 
v«*niuB8ichllicho  Mehrbednrf  von  den  Ircsichenden  Werken  ihrer 
btaherigen  Bezugsquelle  entnommen  werden 

Im  December  vorigen  Jahres  berichtete  nun  der  Ober 
Ingenieur  der  (teaellsrhaft,  Clemens  Herschei,  an  letztere,  dass 
nach  den  iienerdings  nngestelUen  Beobachtungen  die  I/Oitung  die 
auf  180:^)  chm  berechnete  Ueferfahigkeit  nicht  besasse,  vielmehr 
nnr  132475  cbm  werrle  liefern  können. 

Die  Berechnung  der  LieferfAhigkelt  langer  Rohrleitungen  — 
so  fuhrt  der  Bericht  weiter  aus  — mnss  nothwendigerwelse  auf 
Ortind  früherer,  an  Ähnlichen  la^itungen  gemachter  Beuhachtungen 
erfolgen  und  wenn  Uber  dies«  Beobachtungen  falsch  berichtet 
worden  ist,  so  werden  such  die  Benutzer  der  Erfahrungsresultate 
geutuacht  Dieses  trifft  fUr  den  hier  vorliegenden  Fall  su.  Die 
erste  genietete  Rtahlrfihriellting  von  Ober  500  mm  Welte,  von 
welcher  solche  Beobacbtmigen  stammen,  wuoJe  187ß  fdr  Rochi‘<stcr, 
N.-Y,  hergestellt  Nach  den  Berichten  der  Verwaltung  dieser  Stadt 
lieferte  die  in  Weiten  von  filO  und  014  mm  verlegte  T^eitong  in 
24  Stunden  36178  cbm  Wasser  KptUer  aber  und  zwar  nachdem 
die  Pei|uanimck-l.eltiing  fdr  Newark  bereits  fast  fertiggeslellt  war. 
ronstatirto  man  ein«  UeferBlhigkeit  der  t.eitnng  von  nur 
26  40f>  chm.  Der  Irrtham  solle  s.  Z.  durch  falsche  WassersUndsbeob- 
achtungen  entstanden  sein,  und  schon  die  damals  festgestelltcn 
Differenzen  in  den  Beobachtungen  hätten  Veranlaasiing  geben  sollen, 
diese  als  werthloe  zu  verwerfen.  Bei  seinen  Berechnungen  habe 
Hersclicl  dielieaten  Qnellen,  z.  ß.  das  Werk  ron  Hamilton  Smith  jr., 
»HydraaUcs«.  New  York  1886  l>oniitst:  auch  habe  er  for  den  Ban 
der  Leitung  den  Ingenieur  KuichUng,  welcher  bei  der  Ilorstellung 
der  Rooheslt'rl.,eltung  mitwirkte,  engagirt,  am  dessen  Erfahrungen 
10  verwerthen.  Durch  den  l>cgSQgeneD  Fehlgriff  sei  die  («eaelb 
sehaft  in  eine  schlimme  Lage  gebracht,  denn  der  Irrlbum  mOsso 
bis  zom  September  11*00  wieder  gut  gemacht  werden,  da  alsdann 
Newark  Anspruch  auf  die  volle  Tagcsnierige  von  IH9250  cbm  er- 
heben könne.  Es  scheine  ihm  aus  verschiedenen  Oröndon  am  rath- 
samsten,  wenn  die  Otesellschaft  sich  mit  der  Stadt  Uber  den  Bau 
einer  zweiten  Leitung  von  gleicher  Weite  einigen  konnte. 

Ueber  die  Angelegenheit  spricht  sich  sodann  der  Ingenieur 
R.  Hering  ln  .New- York  wie  folgt  ans’  Die  Angaben  iBter  die 


Messungen  an  der  Kochester  - I.«itang  waren  sehr  dürftig.  Als  er 
im  Jahre  IBRH  tabellarische  Angaben  Ober  die  Bewegung  von 
Wasser  in  Rohrleitungen  mit  verschiodenartigen  inneren  Wand- 
Säcben  ausarbeitete  und  sich  hierfür  dea  oben  erwähnten  Werkes 
von  Hamilton  Bmith  l>edietite,  fand  er  zwar  die  hier  angegebenen 
Mllthoiltiogen  Ober  wirklich  ausgeführte  Meseungen  gUnbwflrdig, 
hingegen  war  er  von  den  Schlussfolgerungen  keineswegs  behnedigt. 
Heit  1876  habe  er  wiederholt  auf  die  unsicheren  Resultate  solcher 
Formeln  unil  Htfalirungen  hingewiesen , l>efi  welchen  nur  mit 
vermu thi  ichen , nicht  exact  bestimmten  AusÜiiMmengeii  von 
Leitungen  gerechnet  wird  und  ein  ähnlicher  Fall  scheine  auch  hier 
vorzuliegen.  Die  ungenügende  Ueferfahigkeit  der  neuen  Leitung 
dürfte  auf  ille  Beschaffenheit  Ihrer  Inoeowandung  zu- 
rück zu  führen  sein;  schon  Darcy  und  Bazin  hätten  etwa  1H66 
durch  ihre  Versnebe  den  grossen  Einfluss  dieses  Factors  auf  die 
Durchlassfähigkeit  tiachgewloffon  und  Oanguillet  und  Kutter  s^idann 
später  dieses  wichtige  Moment  in  ihrer  empiriachen  Formel  zum 
.Ausdruck  gebracht  Hering  und  Trautwine  hätten  die  bis  zum 
Jahre  I8S8  gemschten,  aU  zuverlässig  anzusehenden  Fjdahrtings- 
reeullat«  gosammelt  und  dieselben  als  .Anhang  zu  ihrer  Ueber 
Setzung  des  Werkes  von  Oanguillet  und  Kutter:  iFIow  of  Water* 
veröffentlicht  Die  Formeln  müssen  mit  Verstäudniss,  Vorsicht  und 
unter  Berückriehtigung  eines  angeiucssenen  Hicherheitsfactors  be- 
nutzt werden.  Die  Pwiaannock-I^jltuag  Ist  aus  einzelnen  cylindrischen 
RohrschOsseii  von  je  2, 14  m Länge,  welche  mit  l'eborlappung  teleecoiv 
artig  ineinander  greifen,  zusammengesetzt;  in  Folge  dessen  bilden 
sich  an  jedem  Htnese  Vorsprünge,  welche  überdies  hei  einer  Maximal- 
hleclistärke  von  10  mm  joden  zweiten  Robrsefauss  von  1,22  auf 
1,20  m verengen.  Die  Kopfe  der  einreihigen  Nietverbindung  eines 
jeden  StosHes  sind  ausserdem  nicht  versenkt  An  der  Hand  zahl- 
reicher, ln  einer  Tabelle  zoeaaimengeetelller  Erfahrungsrcsultate, 
welche  weiter  unten  noch  besprochen  werden  sollen,  l>czeichDet 
Hering  es  als  einen  MiMgrlff,  du»s  Herschei  «lio  Beschaffenheit 
der  Innenwnndiingen  seiner  Kohrleitnng  nicht  genügend  berück- 
Hichtigt  unil  einen  zn  kleinen  Rauhigkeitscoefticienten  gewählt 
habe,  was  um  so  befrcimillchcr  «rscheine,  als  Herm'he!  bei  seinen 
früheren,  an  dcT  Holyoke-Leitung  gemachten  UntcrsuchuDgco,  welche 
atif  die  Pcquannock-t.ieitiing  sehr  wohl  angewendet  werden  konnten, 
«inen  grosseren  Coefticienten  ennittelt  habe 

.Auch  der  Ingenieur  Kulchling  äussert  sich  über  die  An- 
gelegenheit: er  liescbränkt  sich  jedoch  in  der  Hauptsache  darauf, 
die  Zuverlässigkeit  der  an  der  Rochesler  - I<ettung  angestellten  Be 
obM'htnngeti  darttulegen  und  cs  braucht  daher  auf  diese  Aus- 
führungen hier  nicht  weiter  eingegangen  zu  werden.  — 

Zur  näheren  Information  über  die  Pequsnnock-Is>tUing  ver- 
weisen wir  unter  Bezngnalnne  auf  die  obengenannte  Quelle  in 
unserm  Blatte  auf  das  lJtngen]irofll  der  I^eitung  iTig  IBC).  welches  den 
Engin  Newa  von  1891  entnommen  lat  und  fügen  zur  weiteren 
Erläuterung  Folgendes  hinzu:  IH«  Leitung  besitzt,  zwischen  dem 
Hchieberhüuschen  am  Maenpin  - Damm  nnd  dem  Belleville-Reser- 
voir  hei  Newark  gemessen,  eine  länge  von  34  008  ni;  ihre  nomineHe 
Weite  beträgt  1,22  ro,  in  Wirklichkeit  kann  der  Dun'hmosscr  alter 
in  Hinblick  auf  die  vorerwähnten  Verengungen  nur  zu  1,20  tu  an- 
genonmien  werden  Di«  Wusserhbhe  im  Scbiel>erhauschen  beträgt 
178,03  m ülrcr  dem  WaseersUin-l  in  der  Newark-ßay,  während  die 
l>rupkhnhe  In  der  Leitung  vor  di-in  Hnebreservoir  BelleviUe  der 
Niedenlruckzone  auf  I0!*,19  m aufgesUuet  werden  muss,  damit  eine 
dort  von  der  ifHuptlcitnng  nach  dem  HocUiesorvoir  SouthOronge  in 
Newark  führende  0,914  m weite,  etwa  8045  m lange  .Ableitong 
dieses  Reservoir  anzufoUen  vermag  Dos  ToUilgefälle  der  Hanpt- 
leitung  Iteträgt  demnach  68,84  m und  das  relative  Gefälle  ca.  I ; 494 
oder  rd.  0,002. 

Wer  an  der  Hand  dieser  Znblcnangalien  die  Ergiebigkeit  der 
Leitung  berechnet,  wird  «cb  kaum  der  Ueberzengnng  verschliessen 
können,  dass  Herschei  in  der  Wahl  seines  Reibungscoefticienten 
nicht  mit  besonderer  Vorsicht  zu  Work«  gegangen  Ist  Selbst- 
vorständlicb  mnsste  dieser  in  Hinblick  sui  die  Kostenfrage  bestrebt 
sein,  den  Berechnungen  einen  nicht  üljermäsMg  hohen  ReibnngH- 
coaftieJenten  zu  Grunde  zrt  logen,  da  jeder  Zoll,  um  welchen  «lue 
so  lange  Leitung  sich  erweitert,  <Ke  Ilcretcllungzkosten  deraelben 
ganz  l>edeutend  erhöht.  Allein  andererseits  hätte  er  doch  jiei  dem 
Sludinni  des  umfangreichen  Materiales  an  verlrauenswertben  Vcr- 
sucbsresultsten,  wie  solches  dem  practischen  Hydrotechniker  zur  Vor. 
fOgung  steht,  sowie  auf  (rnind  der  ans  den  gebräuchlicheren  Formeln 
sich  ergebenden  Werthe  rechtzeitig  erkennen  müssen,  dass  der 
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Tun  ihm  gowtthlt«  Co«fl1ci«nt,  8e1b«l  unt«r  AnoAhme  <ler  denkbar 
fraoati(;Rten  VorbedinRaogen  jedenfalle  viel  Kti  niedrig  gcimflen  war. 

H^ing  hat  unter  BenQUuog  von  veracbiedeneo,  dorcb  prar- 
tiacbe  Vereucbe  gewonncnun  ReibungHCiiofdcienteQ  Berechn uogen 
Ober  die  Lieferfahigkeiten  aDgestelU,  und  sieb  hieri)ei  der  Kutter* 
acben  Forme)  bedient.  Pie  Reanitaie  dieser  BerechDuog  sind  in 
uaebrtebender  Ta)>ello  wiodergiegetion : letalere  bat  auaaertlein  noch 
eine  Erweiterung  erfahren  durch  llinzufügung  der  WaaeermeDgen, 
welche  die  Pe(|naQnock*I.i;iti)ng  uach  den  fctr  reine,  glatte  I..eituogen 
gültigen  Coefflrieotenweiihen  von  Darcy  und  Weisbaeb  erg«l>en  | 
mOseten,  siebe  10  und  11  der  Tabelle. 


Bei  einem  IbdirquerM'hniU  der  1^2  m weiten  Leitung  von 
1,81b  qm  berechnet  sieb  dann  die  Durebdasamenge  fOr  24  Stunden  auf 
1,214  . 1,816 . 60 . 00 . 24  -e  190875  cbm. 
wftiirend  189  260  cbm  gefordert  wurden. 

Zu  einem  annlliernd  gleichen  Resultat  gelangt  der  Ingenieur 
Gonld  bei  BenQtsuog  der  vereinfachten,  auf  engUaebee  Maua  be* 


in  welcher  H das  tivfalle  auf  ItkX)  Fuse  R<.ihriSnge  ausdrHckl.  Hleo 
nach  liefert  eine  R'jhrleitung  von  D s 6 Fubb  ss  1,626  m eine  Menge 


FUr  147. 


Die  allgenteine  Formel  lautet  beltannUich: 

and  der  Werth  in  dieser  Forme) 

n.ch  ttalcy  { - O.OIflHa  H- 


Sodann  sind  noch  unter  12  hlotugefiigt  worden  die  Resultate, 
welche  sich  unter  Kenutzung  der  bei  der  geouonten  Rocheater- 
Leituog  gewonnenen  ('oefdeientenwertbe  ergeben  und  endlich 
unter  18  daa  wirkliche  E^ebniss  der  l‘e«]uannock*LeituDg  nach 
deren  lobetriebseUiing. 

Oie  Zusammenatellung  weist  ebenfalls  nach,  daas  Hersoliel  sich 
eines  BUseerordoaUich  niedrigen  Reibungscoefäcieoten,  von  0,0126, 
b(Hliente,  om  auf  <üe  in  der  I'nixis  ausgehliebene  hohe  Lieferfahigke 
seiner  Leitung  an  kommen,  und  der  Irrthuin  dieses  angeselionen 
Ingenieurs  erMcbeint  um  so  Itefremdlicher,  al«  leUierer  beroits  durch 
•eine  an  der  Hulyuke-I^eitung  im  Jahn*  1887  aogestelUen  Beob- 
aebtongen,  siehe  No.  9 der  Tabelle,  die  ungefähre  GrOeee  des  fOri 
•atae  Berechnung  berausiutebenden  Keibungscoefficieoten  erfabrent 
hatte  und,  wie  bereits  erwähnt,  auch  udilreicbe  andere  Ver. 
suchanrsuUate  und  die  Formeln  ihn  darüber  bclebren  musslen 
daa»  der  von  ihm  gewählte  Werth  auch  dann  noch  viel  au  niedrig* 
gegriSen  wäre,  wenn  es  sich  um  eine  vollständig  glatte  und  der 
Kinwirkung  der  späteren  Uenntziing  nicht  ausgesetste  I^eitung  ge* 
handelt  hätte. 


von  60  Miitionen  Gallonen  = 18926U  chm  (Tg).  Engin  News  vom 
30.  Januar  1896). 

Pie  bei  der  I^eitung  von  Newark  gewonnenen  Verxuchsrcsul- 
täte  scheinen  die  alte  Erfahrung  so  bestätigen,  dass  die  Parcy'scbe 
Formel  als  besonders  zuverlässig  ausueebon  isL  Auch  der  Ingenieur 
W eslon  ln  l*rovidence,  H.  J , spricht  sich  in  einer  an  die  Redactiou 
des  Engineering  Record  gerichteten  Zuschrift  in  diesem  8inne  aus 
Nachdem  er  einige  Daten  über  die  hier  mehrfach  erwähnte  I^eituug 
von  Rochester  gegeben  und  unter  BenQtiung  der  Darcy'schen 
Formel  verschiedene  Berechnungsa’eieon  vorgeführt  hat,  sagt  er, 
dass  er  bereits  früher  sich  von  der  Zuverläasigkeit  der  Parcjr'acben 
Formel  für  die  Berechnung  der  Lieferfähigkeit  neuer  eiserner  Rohr* 
leitnngen  nberaeugt  habe,  dieselbe  für  die  best«  aller  bestehenden 
Fonnein  halt«,  und  dass  diese  Ansicht  dnreh  Vergleich  mH  den 
Resultaten,  welche  dnreh  IBS  Versuche  an  28  I^eitungen  von  1,20 
bis  2,91)  m Weite  gewonnen  wurden,  bestätigt  wurde  Zwar  würde 
eine  Formel  nach  Art  der  Kutter'schen  grosseren  Werth  wie  die 
Parcy'scbe  Fonnel  l>eeitxen,  wenn  di«  mit  dem  Raubigkeitagrad 
variirenden  Coeffleienten  In  zuverlässiger  Weise  sicii  festatcllcn 
Hessen.  Er  glaube  jedoch  nicht  an  diese  Möglichkeit  weil  die  Ver 
»chiedenartigkeit  des  abznleitenden  WaMcrs  die  Rostbildung  bald 
laiigiiamer,  l>a]d  schneller  bcrbelführten. 

Zum  Schln««  sollen  hier  noch  die  Mittheüungen  des  Ingenieur» 
J.  T.  FsnniDg„  welche  dieser  einem  Redactioosmitgllede  der  En> 
gineeriog  News  gegel>en  bat,  io  Kürze  besprochen  werden,  da  die* 
aclheo  einige,  freilich  nicht  ganz  verständliche,  neue  Gemchtspnnkte 
enthalten. 


Selhstrerständileit  hätte  sich  bei  Anwendung  eine«  entsprechend 
grosseren  ('oefücienten  als  Resultat  der  Berechnung  aneb  eine 
grOexere  I<eitungsweite  ergehen.  Reispielswei»«  batte  bei  Be* 
Dnifung  der  Formel  von  Darcy,  welch  ietiterer  im  Hinblick  auf 
die  in  der  l^eitung  »pater  nufiretenden  Rostbildungen,  .Ablagerungen 
etc.  ohne  KQcküeht  auf  die  Weit«  der  l^eitung  eine  Verdoppelnng 
de«  ReibtiugscoefdcienUm  empfiehlt,  eine  Ibdirleituug  von  reichlich 
1;62  m,  anstatt  von  1,20  m licht«’  .Mindestweit«,  (für  die  engeren 
RohrschOsse  , gewalilt  wenien  müssen,  wie  die  folgende  Rechnung 
ergibt! 

_ 1/^  ^ - 1/18.62  O.ti02  1,62  _ , 

F iC/  ” F «,0404  1 “ 


' Zunächst  spricht  Fanning  sich  eingehend  Ob«  die  Rochester 
I I^eitiiDg  aus,  welche  er  in  Oemeinsebaft  mit  dem  Ingenienr  Ft«)y 
im  Jahre  I8K9  untersucht  hat^  um  Grundlagen  für  die  Projectimng 
einer  zweiten  Zudossleitang  für  diese  Stadt  zu  gewinnen.  Er  con- 
Atatirl«  dabei,  dass  i>ei  Wahl  einer  günstigeren  lieitnngstraoe  die 
I Tiieferfäliigkeit  der  alten  lyeitung  71916  cbm,  anstatt  30280  bis 
! 34066  cbm  in  24  Stunden  betragen  hätte.  In  Bezug  auf  die 
Poquannock*Lsitung  sagt  er  sodann,  dass  diese  nach  seiner  Be- 
rechnung unter  normalen  V«haltniBsen  181 680  cbm  liefern  mQs«r, 
indes«  B«i  die  Leitung  nach  einem  ganz  neuen,  bislang  nicht 
: angewandten  PrinHp,  nämlich  io  d«  Weise  «baut  worden,  'dasa 
I der  Purchduse  le<liglich  unter  der  Wirkung  de»  hydraulischen 


C^oo^lc 


No.  17. 


Jourual  fiir  Gasbeleuchtung  und  Wuasen'erHorgung.  XXXIX.  Juhrg. 


271 


1 Bexeiebnuna  der  Leiluoa  twiwr  Uni 
1 V«rsuolu^t>JecU<« 

Uoi- 

cUiDt 

1 41«- 

Ifrhwtn- 
1 djgfesU 
; V pro 
8e«. 

WaaKrmeeir« 
pro  So-  )a 

cuDd«  34  SMundSQ 

1 

Pe«]nanaock  • Blahlrohrleitung 

m 

rbm 

1 ebu 

von  1,20  m Miodesiweile.  wie 
oben  beschrieben  Berechnet 
von  Herachel  I88U,  . . . 

0,0125 

1 1,»36 

2,190 

IK9  250 

2 

Nene  1,22  m weite  guss 
eiserne  glatte  asphaltirte  Lei- 
tung mit  sehr  schwachen 
Curven  u s.  w.  nach  Stearns 
aBriS'i 

0,0130 

! 

1 

2,155  1 

1K6  220 

3 

1 

New-Jersey.  Nene  0,508  m weite 
gasstdsvrno  asphsltirte  Ijsi- 
^ tnng,  mit  vielen  Winkeln  und 
KrOniriiem  u.  a.  w.  nach  Bruzli 
11882-87  

U,UIH4 1 

1 

1 1,600 

i i 

[ 1 

i 

1,809' 

ir>6  321 

4 

Darcy  und  ßazin  1 1865).  Ver- 
auchskanal,  Innenfläche  mit 
reinem  l'ement  geglättet  . . 

0,0116 

2,014 

2,278: 

196  820 

ö 

OieHelbeo.  Versuchskanal  aus 
Hotz  mit  gehobelten  FUk'ben 

0,0156 

1,7:46 

1,%3 

169  568 

6 

Dieselben.  Versochnkanat  mit 
10  hl«  22  mm  starken  Kieseln 
verkleidet  ... 

0,0348 

1,162 

l.:414  1 

11:4  550 

7 

Dieselben  Versuchskanal  mit 
I.,aUenverkleidung  in  Abstän- 
den von  10  mm 

0,0281 

1,294 ' 

1.46:4 

126  419 

■8 

Diesell>eD  Versuchskanal  mit 
I,aUeav«rkleidnng  io  Abstän- 
den von  50  mm  .... 

0,060 

O.S87 

1,00:4 

86  677 

tt 

Menschel(18H7).  ilolyoke.  2,62m 
weites  schmiedeeisernes  ge- 
nietetes Rohr  mit  überlappten 
Verbindungen  

0,0306 

1,240 

1,402 

121 120 

10 

' Därey'sche  Formel 

0,020:4 

1.523 , 

1.723 

148  867 

11 

AVeiabach'sche  Formel 
y V 

0.0222 

1,455  { 

1 

1,646 

142  214 

12 

Kochester.  Nene,  theila  guss- 
eiserne,  thdlssc^hmiedeeizenie 
l.«itungv  610  u.  914  mm  Weite 

0.0152 

1,761 

1,992 

171909 

18 

Pcquannock  - Stahlrohrleitang 
wie  ad  1,  wirkUches  Krgebnise 

0,026 

1,355  1 

l/>33 

132  475 

<iefilleii  erfolgen  eotlo.  Bei  einer  denuliguD  BenützuDg  der 
T.«itatiK  erscheine  es  nothwendjg,  darch  geeignet«  Vorkehrungen 
der  Bildung  eine«  Vaeuume  an  den  Scheitulpunkten  der  Leitung, 
velchtw  bei  uogleichinAaeigen  Lurohtfuesgeechwindigkeiton  leicht 
auftritt,  Toranbeugen;  derartige  Brhebnngen  nelwt  steilen  Abfallen 
seien  aWr  an  der  Newark  i^dtung  in  groeiien  .Mengen  — nach  An- 
gabe ileracher#  Hoden  an  370  Punkten  GefillawecliiMsl  statt  — vor- 
handen ln  solchem  Falle  wirkten  die  zwischen  den  einzelnen  Kr- 
bebungen  liegenden  l..eitangsfltreckeQ  als  einzelne  selbstaUndige 
Leitungi-n  mit  verachiedenen  bydiaullscben  Gefallen,  wodurch  die 
Ergiebigkeit  der  ganten  Leitang  sehr  ai^cschwtcht  werde.  Bei 
dieser  ReouUangsart  konnten  zur  Berechnung  die  ahlicheo,  auf 
Tollstandig  ausgofOllte  OurciifluiteproHle  basirtc  Formeln  keine  An- 
wendung finden, 

Zur  näheren  Infnnnation  ergänzen  wir  die  oben  gegebenen 
.Hittbeiluogeo  Ober  Idtugu,  Gefalle  n.  s.  w.  der  I^eitung  dahin, 
dass  nach  der  Absicht  des  Erbauers  die  Kegulintng  der  in  die 
Hochreaervoire  au  leitenden  Wasaermengen  nicht  am  unteren, 
sondern  am  oberen  Fade  der  l.<ellUDg,  unmittelbar  vom  Schieber- 
hauBchen  am  .Macupin  Dam  aus,  erfolgen  aoll.  Um  an  dieser 
Stelle  jederzeit  Ulier  den  jeweiligen  Bedarf  io  der  Statlt  unter- 
richtet tu  sein , ist  eine  Tclephonverbindung  zwischen  beiden 
Punkten  hergeatellt.  Uerschel  hat  diese  UeoOtzungsart  gewählt, 
um  den  auf  die  Rohrleitung  wirkenden  hydroatatiachen  Druck  thun- 
Uidist  einzoschrfiaken  und  mit  Rdeksiebt  hierauf  den  Kohrwan- 
dangen  namentlich  der  tiefer  liegenden  Theilen  der  Ixiituugeu  eine 


geringere  Starke  gegeben.  Der  obere  etwa  9 km  lange  Tbeil  der 
I..eitung8atrecke,  zwischen  Macopin  Dam  und  Pompton  Notch,  vergl. 
die  Abbildung  Pig.  187,  ist  ln  der  Weise  construirt,  daaa  an  denjenigen 
Bcbeitolpunkten  der  einzelnen  Leilungastrocken,  an  welchen  die 
Leitung  von  der  GefKlUlinle  erreicht  wird,  offene  Standrobro  und 
ähnliche  Vorkehrungen  angebracht  sind,  um  Heberwirkungen  vor* 
zolmugeu. 

Fa  ist  nun  nicht  rocht  verständlich,  wie  Fanning  von  eine 
i besonderen  Benutzungsart  der  I.4iitung  sprechen  kann,  da  bei  dem 
’ ln  der  Ihvjfllzelchnung  angedeuteten  Verlauf  der  der  vollen  Be- 
anspruchung der  Leitung  entaprechenden  (iefAllalinie  kein  Punkt 
der  Leitung  sich  Uber  die  tiefftllaUnie  erhebt,  mithin  die  I^ituag 
ln  ihrer  geflammten  l.angeiiausdehnung  im  vol t en  Quersch  ni tt 
I mit  Wasser  angefollt  sein  muss,  weshalb  kein  Grund  vorUegt,  die 
! Benutzung  der  fOr  Druckleitungen  gOltigen  Formel  (fir  den  hier 
! vorliegenden  Fall  als  unzuiaaeig  zu  erklären.  Dass  die  Leitung 
in  ihrem  olieren  Tbeü  gewiasormaasea  uIh  offone  I/iitung  conatruirt 
ist,  ändert  an  der  Bache  nichts.  Freilich  verliert  die  Formel  für 
den  oberhalb  b liegenden  Theil  der  I.eitung  ihre  Giltigkeit,  &i)bald 
bei  nicht  voller  Beanspruchung  der  Leitung,  in  Folge  der  Droefle- 
lung  des  Schiebera  an  der  Elnluiifstelle,  die  (iefällslinie  auf  dem 
' unteren  Tbeil  der  i..eituDg  <Ue  ilocherB  T.age  6— s anninimt,  denn 
! ln  solchem  Falle  wird  die  steil  abfallende  Strecke  e—b  nicht  mehr 
in  vollem  Querschnitt  ausgefuUt.  Allein  mit  solchem  FuU  ist  hier 
doch  nicht  zu  rechnen , da  die  oben  aDgesteUtoa  Bennrlinungen 
sich  auf  eine  voIUUintiige  Ausnutznng  des  gesammten  Gefallea 
grOnden. 

Kelbatveratändlich  wini  «Ue  sowohl  för  die  Gesellechaft  und 
deinen  Oberingenieur,  wie  für  die  beiden  betroffenen  Städte  ver- 
hängniflsvolle  Angelegenheit  in  Amerika  eifrigat  discutirt«  Ein 
^ weiteres  Eingehen  auf  die  Besprechungen  in  den  beiden  Fach- 
schriften Enaioeeritig  Record  und  Engineering  Xcw«,  wünle,  soweit 
sie  nicht  dem  Techniker  Interesse  bieten , hier  zu  weit  fübnm 
und  wir  heachränkeii  uns  darauf,  zu  liemerken,  dass  nicht  allein 
gjgon  die  genannte  Gcseliscbaft  und  deron  Oberingenicur  scharf 
zu  Felde  gezogen  wird,  mmdern  dass  auch  den  Btadtverwaltungen 
heftige  Vorwürfe  gemacht  werden,  weil  aie  nicht  vorher  die  Be 
reebnuogen  durch  ihre  Techniker  genügend  geprüft  haben. 

Fji  sei  noch  Immerkt,  «las«  die  Btadt  Xewurk  der  Gesellschaft 
für  di«  l.<eltung  den  Betrag  von  M.  'iöSOOClOO  bei  Lieferung  der 
vollen  Menge  von  I8d2o0  cbm  in  24  Stunden  zu  zahlen  hat. 

I Ueber  ein  ganz  eigenartiges  Vorkommnias  an  dor  Bequanm^ck 

' I>eitung  berichtet  laut  einer  Mitthoilung  im  Fn^neering  Record 
vom  21.  März  d.  J.  Morris  R.  äherrerd,  fagonicur  des  Department 
of  Water  in  Newark  Folgendmi:  .Ala  ocuerdiiiga  sich  am  .Macopin 
I Dam  Eisbildungen  störend  bemerkbar  machten,  gerielh  ein  kleiner 
Tbeil  dee  Eises  in  die  Pequaunock-Leitung.  Am  folgenden  Tage  zeigte 
I das  am  untern  End«  der  I^eitung,  bei  Believille,  ausfiiesseniie 
I Waseer  eine  sehr  sebiammige,  trübe  Beachaffonbeit,  während  gi^ch- 
zeitig  am  ubern  Ende  das  von  der  I.cituDg  geführte  Wasser  sieb 
alz  weit  weniger  trülie  erwies.  Nachdem  die  Kisbildung  am  Ma- 
copin Dam  verschwunden  war,  zeigten  die  beiden  V’entari-Waseer 
lUMser,  von  denen  je  einer  an  den  Kndpunklen  der  Leitnng  ein- 
I geschaltet  lat,  eine  um  3785  cbiu  pro  Tag  erhöhte  lieferfthigkeit 
; der  Leitung  an  und  gleichzeitig  constatirto  man  eine,  wenn  auch 
I nur  geringe  Abnahme  des  (iefäilea,  Kherrerd  hält  es  nnn  für  er* 
I wiesen,  dass  das  Eis  beim  DurchfltrOmen  der  Leitung  einen  Thell 
: der  den  Ruhrvran<langen  der  oberen  Strecke  anhaftenden  Algen 
bUdungen  irjegeriasen  und  daaa  sich  hierdurch  die  Ijeferfähigkeit, 
< wie  oben  augeg«l>en,  verbeasert  habe.  — Obige  Mittheilung  dürfte 
I wohl  mit  grosser  Vorsicht  aufzunebmen  sein.  J. 


Die  Drncklinic  der  Rohrnetze. 

Von  Hennann  Krug,  Ingenieur,  Budapest. 
(Fortseunng  von  S.  257.) 

Keispiel  einer  >V«.sserver»or^unKäünlage. 

Ea  «oll  nun  gezeigt  werden,  wie  sich  die  Drucktinio  eines 
grossen  vielverzweigten  städtischen  Kuhrnetzea  gestaltet.  Es  word« 
. dazu  angenommen,  dass  fOr  eine  Btadt  eine  Wazaei^enkirgangs- 
1 anlagc  geplant  wertleo  solle.  Die  wesentlichste  Frage  dabei,  welche 
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la  b«sotwort«n  int,  ist  (JiejeDigc,  ob  in  der  Nahe  der  älitdl  gOBUiidc« 
TriakwuBier  in  AOftreicboDdor  Menge  ki)  haben  int.  <ieaundea  Waaser 
iel  aber  solchee,  welche«  den  Menecbvci,  der  oa  trinkt,  nicht  allein 
nicht  krank  macht,  aondem  ihm  auch  ein  erfriacbendG«,  delikate« 
Genuaamittel  üt  Das  beet«  Waacter,  wan  tu  haben  ist,  iat  gerade 
gut  genug,  Qiii  oiofi  Stadt  mit  Wasaer  tu  veryorgen.  In  den  meiaton 
Fallen  iat  daa  nur  Fluaswaflher  oder  <laa  hinter  Thalaperreo  ge- 
aammelte  Waaeer  der  atinoaphiri^'hen  Niederachläge,  da«  erat  io 
beiden  Fallen  durch  könstliche  Mittel  gunieeebar  gemacht  werden 
muaa,  so  da»)  man  meiatena  auch  voUkomiiten  recht  bat  zu  aagen; 
I>aa  Wa«aer  iat  zu  jeder  Zeit 
Die  köeüichate  der  Himmcl^aben : 

Ich  aber  üb'  Beacheideoheit, 

Man  kann  nicht  ateta  toiq  Beaten  haben. 

Kann  die  Krage  nach  Waaaer  nicht,  oder  nur  ungenügend  be- 
antwortet werden,  »o  «tehen  wir  vor  der  Aufgabe  gutea  Waaaor 
Buchen  zu  mOasen,  und  wenn  das  gefunden  iat,  aich  bemühen, 
immer  noch  beeserea  zu  dnden  und  «o  lange  tu  aueben,  bis  das 
heate  gefunden  iau 

Am  einfacbeten  and  am  wenigsten  koetapielig  geataltet  sich 
die  Anlage,  wenn  ln  der  Nühe  der  Bt«<it  ein  guica  Trinkwasaer 
aus  ao  huch  liegender  Quelle  der  Stadt  zugeleitet  werden  kann, 
daea  es  mit  genClgendem  Gefalle,  ohne  Anwendung  besonderer 
Mittel  direkt  allen  Verbrttucbastellen  der  zailiete«eu  wird.  Es 
Lei  dae  auch  die  wirthechafllicb  gOnatigste  Anlage,  wenn  kein  i'om- 
penbetrieb  erforderlich  lat. 

I>a  die  Waaaertieferung  aus  jeder  Quelle  «ehr  variabel  ist  und 
auch  meiatens  gerade  in  der  Zeit,  in  welcher  das  grösste  Verlangen 
nach  Watwer  besteht,  die  Qnelle  am  wenigsten  liefert,  no  ist  .stets 
ein  iQöglicbai  grosse«  und  ein  möglicht  hoch  gelegene«  Kcscrvolr 
für  eine  derartige  Qacllcnwaaserleitung  anzulegen.  Letzteres  darum, 
vorausgesetzt,  dass  kein  Pnm(>enbetrieb  zum  Heben  des  Wassers 
erforderlich  i«L  um  ein  möglichst  billiges  RohrnvU  zu  erbaiten,  «in 
KohrncU,  dessen  Drucklinie  man  möglichst  steil  verlaufen  lassen 
kann,  und  ersiercs  darum,  damit  man  auch  alles  Wassi^r,  welches 
die  Quelle  ergibt,  autxbringend  (Cir  die  Stadt  sammeln  kann. 

In  den  moisten  Fallen  wird  inan  einen  Gruodw'aMemtrom  zu 
suchen  haben,  und  wenn  derselbe  gefunden  ist,  durch  am^ehigen 
Pum(K.‘Dbetrieb  auf  seine  Menge  zu  prüfen  und  bei  günstigen  Be- 
fund auf  «eine  Güte,  d.  h.  auf  seinen  chendschen  und  biologischen 
Bestand  zu  untersuche»  haben. 

Hai  man  durch  Metwungen  den  Vcrlmif  der  undnr<'hla««igen 
Hehicfat,  auf  der  tüch  der  Grundwa.HAerstr<im  durch  die  Hand  oder 
Scbotterschicht,  welche  den  Grundwuseerirager  bildet  und  der  f»ber 
äüche  des  Grundwassers  gefunden,  das«  man  es  mit  einem  Grund* 
waMeretT'mi  zu  thun  hat,  so  wird  man  durch  Hnmpversuebe,  die 
um  so  längere  Zeit  zu  duuern  hal>en,  je  feiner  das  .Material  des 
GrundwoMertragcr«  iat,  aus  einen  dazu  angelegten  Brunnen  zu  con- 
statiren  haben,  wie  aich  die  Oberllflche  dea  tTrandwEaaem  um  den 
Brunnen  hemm  gestaltet  für  eine  geadaae  W'asserentoaliiiic  aus 
dem  Brunnen  und  wie  lief  sich  ilet  Brunnenwaaecrspiegcl  unter 
den  jeweiligen  Grundwarwerspiegel  absankt. 

Die  Gestalt  dea  GnindwawerspiegoU,  wahrend  der  Puiupver* 
suche  iBi  eine  trichterförmige  paralKiHsche  Botatlonsfiir'he,  deren 
Kpitxe  im  Brunncnmittel  liegt.  Ein  Schnitt  durch  die  Mitte  dea 
Brunnena,  wirtl  also  den  tfrundwnsaerapiegel  als  eine  Parabel  aeigon, 
die  «leb  in  einer  gewissen  Entfernung  vom  Brunnen  au«  dem  un- 
beeinfliisatcD  Gnindwaaserapiegel  nach  dem  abgeseokten  Waaser- 
epiegel  des  Brunnens  hin  verlauft  Je  geringer  diese  Kiitfemung 
iat,  weniger  durchlässig  ist  der  Qnindwaasertrftger 

Die  Pumpverwuche  haben  dun  Zweck,  neben  der  NachhtUtig- 
keil  de«  GTuadwaaaertrItgrra  auch  die  Kntfernuug  de«  Krunnen* 
mittels  vou  der  Btelle  tu  ftudeo,  an  weicher  die  Kurve  in  den  uo- 
beeinlluiMitea  Grundwasaerspicgul  verlauft 

Dieae  Meoeungen  und  Versuche  gel>eB  una  ein  Mittel  an  die 
Hand  zur  ReHliinmung  der  Art  und  Wei.se,  wie  dae  Orundwnaat'r 
am  zweckinftxHigaten  zu  gewinnen  ist. 

Wahrend  man  bei  «tark  «larchlüsaigem  Grunde,  in  weichem 
ein  Brunnun  aus  grosfw'r  Entfernung  das  liarin  enthaltene  Wa«aer* 
an  -■‘ich  zieht,  mit  einen  vinzigeii  Brunnen,  von  groitsem  Durch* 
measer  genug  hat,  um  grf«««u  Waseermengen  dem  Boden  entziehen 


Stehen,  in  «ehr  geringer  Kntfernuug  von  einander  antulegcii,  um 
das  Waaaer  de«  (irundwassertrügerH  in  ausgiebigem  Maasse  ge- 
winnen tu  können.  . 

Da«  Waaner  eine«  solchen  Grundwasserstromes  iat  gewöbniieh 
durch  Pumpen  aus  der  Tiefe  emporzubeben  und  auf  eine  dem  \'er* 
sorgungadruek  enupretdiende  Höhe  zu  bringen.  K«  ist  dafür  Kle* 
iiientarkraft  erforderlich,  wozu  am  alchoreton  und  zwcckuiaseigston 
die  Dampfkraft  zu  wählen  ist,  die  auch  stets  in  Keeerve  vorhanden 
sein  muas,  wenn  man  «len  Betrieb  der  Pumpen  durch  W'asacrkraft 
haben  kann. 

Nehmen  wir  an,  es  soll  eine  Btadt  der  ungarischen  Tiefebene 
mit  Waemr  tu  versorgen  sein  Ein  für  die  WaMergewinnung  ge* 
eignetet  Flusslauf  ist  nicht  in  der  Nähe  und  auf  ausgiebige  Quellen 
i«t  noch  weniger  tu  rec-hnen,  so  daas  man  allein  nur  auf  eine  Tief- 
quelle,  die  als  srtveischer  Brunnen  möglicher  Weite  erbobrt  werden 
könnte,  ocinr  auf  einen  etwa  vorhandenen  Grundwasaerstrom,  der 
zu  erscbiiesaei)  wäre,  angewiesen  ist 

Unter  einer  Humuachichte,  oder  anch  troiliogend,  besteht  der 
Boden  aus  Hand.  Ueberall  bildet  der  Sandboden  in  mächtigen 
Kchichlen  den  Unteigrun«!,  auf  welchem  die  Sta<it  steht  Dass  a1>er 
trotz<lcm  Wasser  und  sogar  ein  ganz  gutea  Trinkwasaer  vorhanden 
ist,  lehren  die  Rruunon  der  Stadt,  auf  welche  Betugaquelle  die  Be- 
völkcmng  der  St«<l(  von  jeher  zur  Betcbaffuog  dieses  so  noth 
wendigen  Lelwnsmittels  angewieseD  war 

Für  eine  derartige  ungoriacbe  Stadt  im  Alföld  «ei  also  ein 
Wasserwerk  zu  projecünm  und  «las  Wasser  dazu,  einem  vorbimdenen 
(irundwameratrom,  der  «ich,  den  BodenverhAltnisseu  entsprechend, 
sehr  langsam,  ab*'r  nachhaltig  durch  denselben  hindurch  bewegt, 
zu  entoehmen 

Das  )>eAte  Mittel,  nm  aus  einem  derartigen  Boden  da»  Wasner 
zu  gewinnen,  sind,  wie  bereits  angegeben,  die  sognannten  Kohr 
brnnnen,  die  vai«prßcben>I  dcrgeringi'D  Durcbläsnigkeil  di»«  Boden« 
in  geringer  Entfernung  von  einander  und  in  einer  Anzahl,  als  e» 
die  zu  gewinnende  Wassermenge  erfordert,  anztilegen  ain«l 

K«  ist  durch  Pumpversuebe  in  der  oben  angt-gebenen  Weise 
fesUUHtellen,  wie  grose  die  WaBsermenge  «ein  wird,  «lie  einem  solchen 
Brunnen  dauernd  entn<mmien  wertleo  kan»,  ohne  seiner  Nach- 
haltigkeit wler  seinem  Bestand  tu  schaden  Die  Gew.-hwimUgkeil 
de«  aufHteigemien  W'aFVterHtromea  muss  so  gering  sein,  dann  kein  Sand 
mit  demselben  fortgeri«M'ii  »n  die  Ulierhii'he  gelangen  kann 

Es  sei  gefumien  worden,  das«  diese  Wa.-«cmieiigo  0.5  Secunden- 
liter  betragen  darf  uud  da««  quer  dureh  den  Graodwawervtrum 
hindurch  die  anzulegeuden  Briinneu  etwa  7 m von  einamlKr  ent- 
fernt sein  dürfen,  ohne  «ich  gegenseitig  zu  beeiDflaM«»ca  Di« 
Brunnen  sind  in  der  bekannten  Weise  anzulegeo  und  dnreh  ein 
gemciniKjhaftlkhes  Haugerohr  mit  «lern  8a«gwlndkej«el  der  Pum]seu- 
anlage  zu  verbinden. 

Die  Stadl,  welche  Gegi‘!D«tand  des  Projecte«  ist,  habe  gegen- 
wärtig äSOOO  Einaohner,  incl,  Militär,  in  1080  OmoiUtücken,  4(nx> 
Pfenie  und  Grm«vi«h  und  I9ä00  m HtnsMeoIange  mit  etwa  2l2O00U  qm 
Fliehe  Der  Bedarf  an  Wiu««er  stelle  «ich  auf  etwa  100  I pro  Kopf 
und  Tag.  Entsprechend  der  BevOlkorungszunahme  der  nAcbsteo 
10  Jahre  soll  die  Stammaologe  für  eine  Wnssermenge  von  «KlOO  cbm 
pro  Tag  un>l  in  ihren  llauptdimensionen  i«o  groia«  angenommen 
wenlen,  dass  da«  Kohrnetz  derselben  in  «einen  Calibero  über  zwei 
Mensi-henalter  hinreichend.  aiiHreicheod  grow  genug  ist  und  nur 
in  winoD  Ijiogenniaossen  eine  VergrösHerung  über  «eine  anfüng* 
liebe  Peripherie  binaus,  zu  erfahren  hat 

Erfahrungsmls-sig  kann  man  annehmen,  dass  der  Waaeer 
bedarf,  der  Bovölkeruugezunnhuie  eotapreebeod,  nach  Verlauf  der 
angenommenen  Zeit  eine  doppelt  so  grosse  «ein  wird 

Das  Rohrnetz  ist  als  Kingstrang  angenommen.  In  demaelben 
muss,  wenn  irgend  ein  «csenilicber  Theil  desselben  aeitweiee  aof 
der  einen  oder  anderen  Seite  de«  llauptatrangea  aasgeachloseen 
werden  muss,  der  Ring  txouulem  die  volle  Waaaermenge  geben 
können,  wonach  <iie  Caiiber  desselben  zu  bemessen  sind. 

Für  städtische  Wn8^L<rve^BO^gungcn  nimmt  man  das  kleinste 
Oaliber  an  HO  mm  an,  damit  au«  demselben  noch  ein  Hydrant  inii 
etwa  4 Secundenlitcr  guspeist  wcr>ieti  kann  E«  ist  da«  eine  Wasser 
menge,  welche  genügt,  um  zwei  gewöhnliche  Wageospritzen  mit 
drr  nölhigen  zum  Feuerlöachen  erforierlichen  WasHemienge  zu 
versehen  Für  4 Secundenliter  Wasser  iet  da. 


zu  können,  hat  man  bei  wenig  dim?hiä«(igem  Grunde  wie  ihn  z B. 
der  feine  Band  damtidlt,  eine  ganz«-  Reih«  von  Rohrbrunnon,  die 


für  da«  RubrealUxsr  von  80  mm 


J 


«•  748  ist  so  i-rhftlt  man 


unter  einander  durch  die  Saugleitung  <les  Pumpwerkes  in  Verbindung 
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■i«  Gefalle  (Irr  Uruvkliaie  fUr  einen  »oicben  Itobnlrang  der  oiitbin 
l>ei  einer  lAngo  a’od  200  tn  einen  tiefalieverluat  vun  2,4  tn  ergibt. 
I>w  ist  aber  nur  an  den  aoesersten  Stellen  des  ilnbrneUea  der 
Fall,  au  weichen  keine  UingA'erbinduitg  vorhanden  iaL  ln  den 
MittelatriLogen  tliesnt  aber  da«  Wanser  den  Hydranten  von  awei 
.Sntrn  tn.  wodurrh  dann 

J =.  0,000001  X 740  = 0,Q0:l 

uoJ  mithin  der  GefftUrveriut<t  für  die  RohrUn^e  von  200  m nur 
0.i>  m anafuUt,  wie  es  for  ein  wirtbachaftlich  giinatig  anfielpgteB 
H^dunFta  au  (ordern  ist 

Die  Geaammtlango  dos  ItohrneUoa  entspricht  der  jedeanuiligen 
[Jage  der  bewohnten  Strassen  der  Stadt;  die  Caliberiruug  der 
EohntrAn^e  int  jedoch  ohne  Khcksicbt  auf  diese  Lan^e,  von  lier 
Beanspruchung  der  Rohrstränge  abhängig,  die  nie  für  den  end- 
giliigen  Aasbau  des  Rohrnetzes  haben  werden.  Das  Rohrnetz  Ut 
in  seiner  .'^tauimanlage  auHzuführen  mit  einer  (ieummlläitgo  von 
ItiltOm  und  104,33  Secandeniiter  Waasermenge  fOr  die  gleich' 
mifwige  Verthellung  zur  AbgaW  auf  dieser  l^ngo.  F>  enMpriebt 
das  0,5&  Seenmienilter  auf  Je  100  m ItohrstrHoglAage  in  den 
HaupUuAngen.  welche  dies«  Rolle  auch  in  dem  fertig  ausgebauten 
RobraeU  spielen  werden  und  0,3,  Secnndeoliter  in  den  Seben- 
rlrsngcD,  welche  ohne  Einwirkung  auf  den  endgiltigen  Ausbau  dea 
Kohraetzes  sind  und  auch  stets  nur  NebenatrAnge  bleiben  werden. 

Die  Lüogonsunabnie  des  Kohmotaea  wird  dem  weiteren  Aus- 
bau der  Stadt  folgen  und  sollte  dieselbe  nach  einer  oder  der  anderen 
HichtDDg  hin  in  unvorhergesehener  Weis«  so  erheblich  werden, 
dass  der  Versorgungsdruck  des  ursprOngUch  angelegten  Reservoirs, 
veicbee  stets  als  KQckiaufreservoir  amunehmen  Ist,  in  den  Tages* 
nooden  nicht  mehr  so  weit  reichen  wird,  um  »len  cnsfemteren 
Punkten  des  erweiterten  Rohrnetzes  mit  genügender  Druckbohe 
Wiutser  zufQhren  lu  können,  so  wird  mno  aliHlann  noch  ein  liegen- 
reservoir  anzulegen  haben,  » elchea  sich  wthrend  des  LTelwnlruckes 
der  Nachtetundeo  fallt.  Dadurch  erhalten  dann  die  entfernteren 
Oegoudeti  ebenfalls  einen  Tageodruvk,  der  zur  voUstaudigen  Ver- 
sAfgnag  genOgt  letzteres  kann  man  aber  nur  dann  machen,  wenn 
bergiges  Terruin  vorhanden  ist,  weit  das  tiegenreservoir  tlen  ganzen 
Tagesverbrauch  des  betreüendun  Bezirkes  an  Wasser  muss  auf- 
QrlaoieQ  kODOCO  nud  in  dieser  (.irösse  unmöglich  anf  einen  Thurm 
IT4»«Ut  werdeo  kann  Es  muss  eine  Bndenertiöhuug  dafür  vor 
haoden  sein  Kat  man  aber  einen  Wastferthurm  für  dieses  (legen' 
rmervoir  zu  erbauen,  so  muss  man  den  Bezirk  dieses  Reservoire 
durch  einen  besonderen  itohrstrang  mit  der  Pumpetation  verbinden, 
ilaaiit  die  (irOaae  dea  ReserA'otrx,  welche  dem  Minimum  dcesolben 
IS  entsprechen  hat,  so  ausf&IU,  das«  duldr  ein  Wasserihami  nicht 
tu  knstspiclig  wird. 

Ein  Uochreeervoir  bd  fUr  jede  selbstständige  Wnsserversorg- 
ucigtanlage  allemal  ein  nothwendiges  Erforderoias,  ohne  welches 
«in  rvgulrechter  Betrieb  gar  nicht  darchzuführen  ist  Es  hat  sowohl 
für  den  Ausgleich  zwischen  der  gleichmkseigen  WosserTufuhr  durch 
ifie  Pumpen  ln  das  Ibdirnetz  und  den  sehr  uogleichmoasigen  Ver- 
i'ratich  durch  die  Bevölkerung  zu  dienen,  wobei  es  entweder  Wasser 
ftofoimmt  oder  abgibt.  Es  hat  auch  den  nothwendigen  Pmek 
regulatiir  für  den  Versorgongsdruck  an  bilden,  der  möglichst  go 
nogen  bchwunkangen  aiugesetzt  sein  darf  I>cUtere  dürfen  nur 
auf  die  stetig  wechselnde  Inaiispruchnahine  der  cinzelnoo  Rofar- 
»trZoge  anrockzuführen  sein. 

Damit  daa  Reservoir  aber  au(‘h  allen  au  es  zu  stellenden  Er 
farlcmisaeu  entsprechen  kann,  iat  ^ nöthig,  dass  bei  möglichst 
src«»ein  llorizontalquerscboitt  der  Wasaerstaml  in  demselben  mög- 
Ikhzi  geringe  Höhe  erbtlt  und  dass  sein  Inhalt,  damit  sich  daD 
Wasser  nicht  au  lange  in  demsell>eii  anHiltU,  nicht  grösser  ist,  als 
nethweodig,  damit  es  niemals  ganz  leer  Unft. 

Ein  einfaches  Standrohr  von  der  Höhe,  auf  welcher  das  Hoch 
tMsrvoir  au  stehen  hat,  an  Stelle  des  WassertburmcB  setzen  au 
wollen,  wie  man  es  liauflg  bei  Vr'aw<crwerkcn  engliscbor  Provenienz 
AUtrtffen  kann,  iat  ala  eine  ganz  zwecklose  und  die  beabsichtigte 
^rkong  verkennende  Anlage  tu  lictrachlen.  .Soll  ein  eolches  Hland- 
roht  ebenfaUs  keine  stgrkeren  Druckschwankungen  im  RohrneU, 
als  ini  Hoctireservoir  znlaascn.  so  mniw  ee  auch  einen  ebeniso  grossen 
HnrizriDtalquersz'boitt  wie  im  Reaervoir  erhalten  Da  man  aber  nie- 
mala  ein  iHdcbes  Monstrum  anlegen  wird,  wendet  man  ei»  Stand' 
^hr  mit  dem  grössten  Caiiher  an  und  erhalt  damit  einen  sehr  koat- 
»pieligeo  Betrieb.  Die  von  den  Pumpe»  gelieferte  Wussermenge 
nus«  dabei  miodeatens  so  groiw  sein,  als  es  der  jedesmalige  der 
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TiigAwzeit  entsprechende  Mazimsiverbrauch  IsU  Die  ganze  von  den 
Pumpen  gelieferte  und  den  jeweiligen  WHirauch  aborsteigende 
Wuseuruicogv  geht  mithin  nutzlos  verloren  und  ist  uniiüu  auf  die 
erforderliche  Druckbohe  gehoben  worden.  Jeder  einzelne  Hub' 
Wechsel  der  Pumpen  wird  sich  bei  einer  derartigen  Anlage  nebeU' 
bei  auch  noch  im  Uohmetz  bezw.  an  den  einzelnou  Aualaufslelleu 
desselben  bemerkbar  machen. 

Die  Höheulsge  des  Reservoirs  richtet  eich  nach  der  I.Ange 
des  grössten  Radius  seines  \ ersorguogsgebietes  und  ist  nbhitugig 
von  dem  (.lefttile  der  Drucklinie  desselben.  Uegt  das  mit  Wasser 
au  versorgende  Gebiet,  wie  es  im  vorliegenden  Falle  angenommen 
ist,  in  einer  barizonulen  Eben«  ohne  i«de  Bodenerhebung,  so  ist 
für  das  Dnterbringe»  des  Uesorvoir«  ein  Thurm  zu  erbauen,  auf 
welchem  es  auch  vor  den  Eiowirktingen  der  TemperAturtoderungea 


der  Ausseren  Atmosphäre  gesebfUat  sein  muss,  und  da  man  in 
diesem  Falle  unabhängig  von  örtlichen  Verhältnissen  den  Ort  wühlen 
kann,  auf  welchem  der  Wasaerthurm  zu  errichten  iat,  so  wird  man 
ihn  an  einen  solchen  Ort  binatellen,  der  sich  für  die  gleichmüaaige 
Druckvertheitung  im  Rohrnetz  als  der  günstigste  erweiat. 

In  Bezug  auf  die  manomotiiache  Förderhöhe  des  Waas^era, 
ist  es  für  den  Standort  den  daa  Keeervoir  innerhalb  des  Rohrnetzee 
einzunehmen  hat.  ganz  bedeutungalos , wo  sich  derselbe  befindet, 
und  nur  für  die  gleichrofisaige  Druckvertheilung  in  der  2eit,  in 
welcher  die  Pumpen  ausser  Betrieb  sind,  ist  der  geeignete  Ort  su 
wiblen. 

ln  der  Zeit  in  welcher  die  Pumpen  nicht  arbeiten,  iat  auch 
der  VTaaaerconaum  ein  wesentlich  geringerer,  als  in  der  anderen 
Zeit,  so  dass  sich  da.s  DruckünlenneU  alsdann  auch  viel  flacher 
legen  wird,  als  für  den  Maximalconsum,  und  der  Waaserthun»  einen 
Standort  elnnehmeo  kann,  der  eine  viel  geringcrxi  Höhe  desselben 
ergibt,  als  er  sie  erhalten  würde,  wenn  derselbe,  wio  ee  anscheinend 
sein  müsete,  im  Schwerpunkt  des  Sj'stems  aufgeetellt  wird 

Der  Maximalconsum  für  die  Zeit,  in  welcher  die  Pimipoii  aneeer 
Betrieb  sind,  betrigt  etwa  die  Tlalfle  vom  Tagesrnaximalconsum,  so 
dass  also  das  Gosaiiimtgefalle  dea  Druckliniennetzes  nur  Va  von 
demjenigen  des  Tagesmaximalconenms  betrigt.  Also  kann  der 
Waaserthurm  mit  Bezug  auf  diesen  Umstand  und  ohne  der  vorge- 
achriebeuen  Mazimaldruckhöbe  irgend  welchen  Abbruch  zu  thnn, 
wie  ee  obonstehende  Fig.  188  zeigt,  worin  .4  C dje  längste  Drnck- 
linie  des  (iesammtrohroetaon  für  den  TagcMmaxitnalconsum  darstelll, 
auch  einen  dem  entsprechenden  Standort  erhaUco  Der  Wossor- 
thurm  darf,  um  die  für  den  oichllicben  Maximalconeum  festge- 
setzte MiuiinaldruckhObe  nicht  zu  unterschreiten,  an  den  Punkt  B 
gesetzt  werdeo,  an  welchen  die  Unie  DE,  welche  die  Dmcklinie 
für  den  nacbtlicheo  Maximalconsum  darstellt,  die  länie  schneidet, 
so  dass  ü/'ss  >/»  A wird.  Der  Wasserthurm  braucht  also  die  Mini- 
maldruckböhe  nur  nm  > » des  GesammtgefftlleveriuBtes  zu  überragen. 

Aber  Dicht  allein  um  billig  au  hauen  hat  man  den  Poesungs 
raum  dos  Reservoir  auf  ein  gcwlMScs  Minimmu  zu  bcecbrftnkea, 
welches  nicht  mehr  als  ein  achtel  der  tAglich  zu  Uefemden  Wasser- 
menge  an  betrugen  bat,  sondern  auch  wogen  der  Güte  des  Wassers 
ist  es  nicht  zu  empfehlen,  ein  tlbermässig  grosse«  Kewrvoir  ansu- 
legen  Das  Reservoir  soll  nicht  grösser  sein,  als  dass  «hi  morgens, 
wenn  der  Pniupenbetrieb  wieder  beginnt,  nur  noch,  nm  für  nnvor- 
bergesebene  Fülle  gedeckt  zu  sein,  einen  geringen  Uebersebuse  an 
Wasser  enthalt.  Denn  «laa  eigentliche  Reservoir  ist  die  Hammel- 
anlage,  aus  der  die  Pumpe  zu  Jeder  Zeit  tn  beliebiger  Menge  Wasser 
«otoehmen  kann. 
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Um  <]a8  Miaimum  «les  K»««n'oirinhaltcK  tu  Aoilcn,  bat  man 
VeiKletch»  zwischen  den  Scha'aokunjten  der  atOndlicben  VerhrAUcha- 
menxen  ond  den  icloichzeitigeit  UeferuntptmeQitoii  durch  di«  ruiiipoii. 
antuHtellen. 

INe  Btdndlich  aich  ergebenden  Schwaiikun)!en  in>  Verbrauch 
an  Wanfier  kann  man  «w>  aonehmen,  ibuia  fQr  je  100  ctm  durch- 
•diniltlicbon  Htilndlichea  Verbrauch  an  Waoecr.  «ich  der  für  den 
ConflQin  ergebende  Waaaerbedarf  in  den  verschiedenen  Tanteazeiten 
an  geBtaUet,  wie  ea  nachatehend  angeitebeo  ist. 


Von  6 Uhr  früh  bis  9 

Uhr  vi>rmittng  binnen  4 

Stunden  360  cbm  | 

• 9 

vorm  » 

2 

* nachmittag  * 6 

> 660  > 1 

» 2 

nachm  * 

4 

. . . 2 

. 276  . 

. 4 

• » 

6 

> > . 2 

» .300  . 

» (! 

> . 

8 

• altends  . 2 

• 276  > 

> 8 

abenils  • 

12 

* nacht«  * 4 

. 360  • 

. 12 

nacht«  » 

6 

» früh  . 6 

> 200  . 

binnen  24 

> 2100  cbm 

Ein 

Verbrauch 

an 

Wasser  findet  also  zu 

allen  Zeiten  des  | 

Tagea  statt 

Kh  Bol]  nun  der  Nachweis  geUefert  werden,  für  die  Richtigkeit 
der  Angabe  über  di«  Minimalgmmi«  des  Reaervoira  unter  der  Be> 
dingung  der  angegebenen  VerbrHurhaacbwankuugoa  und  derjenigen, 
nach  welcher  stets  ein  gewisaer  Vorrath  an  Wasser  in  dem  Keser- 
▼olr  vorhanden  aein  musa,  om  nicht  allein  für  ausaergewühnUebe 
Fille  gerüstet  su  sein,  sondern  auch  darum,  um  den  nie  versagen' 
den  Druckrcgnlntor  des  Rohmetzea  in  diesem  Reservoir  zu  besitzen 
Ide  Betriebezeit  der  Rumpe  wahre  tüglich  16  Stunden,  von  . 
7 Uhr  früh  bis  11  t*br  abends,  und  die  Füidenneng»  betrage,  dem  | 
stündlich  durcbsohniUücben  Consotu  von  100  cbm  entsprechend,  ^ 
pni  Stunde  160  cbm.  Alsdann  ergibt  sich  mit  Bezug  auf  die  ver- 
suchenden Angaben  und  die  gleichzeitig  durch  die  Pumpen  zug« 
führte  Wiuiaenneoge,  wenn  man  in  der  nachstehenden  Tabelle  unter 
A <lie  WuMerentnahine  aus  der  lojituog  wahrend  der  dabei  an* 
gegobenuu  Zeit  mit  dem  negativen  Vorzeichen, 
ß die  gietchzeilige  Wasaerziifuhr  in  die  l>eitung,  mit  dem  poat-  , 
tiven  Vorzeichen,  ! 

D die  sich  ergebende  Differenz  zwischen  beiden,  von  welcher 
die  mit  dem  positiven  Vorzeichen,  den  Uelteiwchusa  anzeigt, 
der  sieh  aus  der  T<eitung  in  das  Ibteervoir  urgicsst,  und  die 
mit  dem  negatii'en  Vorzeichen  den  Waasermangel  in  der 
Leitung  bezeichnet,  der  aus  dem  Reservoir  zu  ersetzen  ist,  an*  . 
gibt,  und  unter  i 

F die  am  Ende  der  angegebenen  Zeit  noch  im  Reservoir  vor  ' 
hamiene  WaKiermeng«  [ 

annimmt,  die  jeweilig  Ira  Reservoir  vorhandene  Waesennenge  und  ' 
die  Angabe,  in  welcher  Weise  der  Was»eniluDd.in  den  vorsebiedenon  ! 
Tageszeiten  im  Beaervoir  wechselt 

Im  Reservoir  sln<l  za  Beginn  der  Pnmpenarbeit  am  Morgen  , 
100  cbm  Waaaer  vorhanden. 

AB  D F I 

f>—  9 Uhr  = 4 Stunden  -f-  300  (2  Standen)  — 60  -{-  BO  cbm  j 

*00  7— » Uhr  * 

9—  2 » = 6 » — 660  -j-  760  (6  Stunden)  100  -f- 160  i j 

2-  4 * « 2 » - 276  •{  300  (2  . > *f  26  -f-  176  » 

4— 6 . as2  * -300  4 300  ,2  . )+  0 +-  176  . 

ft—  8 , =2  . — 275-r3ü0{2  . )-f*264-200» 

8-19  . « 4 . - 360  i-  460  {8  . ) + 100  -f  300  * 

blj  tl  Obr 

12—  6»-»5  » — 200+0  — 200  -L 100. 

Wie  man  aus  dieser  Tabelle  sehen  kann,  wachst  tagesfiber,  j 
ao  lange  die  Pumpen  arbeiten,  die  WaiweiTnenge  im  Resen>'oir  von  , 
60  cbm  bis  auf  800  cbm  stetig  ao  und  ist  die  Annahme  der  Mini-  , 
malgrüase  von  */•  der  täglichen  Verbrauebsmenge  ganz  richtig.  1 

60  rbin  Wasser  bleiben  mindestens  im  Reservoir  zurück  und  | 
2400 

300  cbm  = „ werden  nicht  überschritten.  Kin  Reservoir  dieser  i 

o 

(irOase  kann  also  aeineu  Dienst  als  Druckregulator  vollkommen  er* 
füllen,  indem  es  unter  allen  Umstanden  stets  WasM*r  enthalt 

JodunfaJlM  ist  für  derartige  Aniageu,  bei  denen  für  das  Reser- 
voir ein  lieaondorer  'Phurm  erbaut  werden  muss,  stets  vortheiihaft, 
beaügiich  der  Aniagekoaten  den  IGstundigen  itetrieb  auf  der  Pump- 
station einzuhalten.  In  allen  anderen  Fiülen  uiuam  das  Reservoir 
grosser  eein. 


Fliesst  dem  Reservoir  ununterbrochen  Tag  und  Nacht  das 
Wasser  in  gteicbmassiger  Menge  zu,  sei  cs  aus  einer  Hochquolle,  sei  cs 
durch  unimlerhi-ncbenen  Pumpenbetricb  mittelat  W'asserknift,  so 
hat  <las  Reservoir  einen  Famungtraum  von  mindestens  des  tag- 
lichaii  Verbrauebsmenge  zu  fassen.  Es  grösser  annoiimcn  zu  wollen 
ist,  wie  bereits  gesagt,  für  die  Güte  des  Wassers  nnchtheilig.  Bei 


nur  12stUndlgem  l‘um)ienl)etrieb  soll  der  Reaervoirinhait 


1 
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der 


täglichen  Verbrauchsmenge  betragen. 


Das  Reservoir  bat  mit  Bezug  auf  das  dem  wirthachaftlich 
günstigsten  Rohrraliber  enuprecheu«!«  tiefille  der  Dmcklinie  eine 
so  hohe  Lage  zu  erhalten,  dass  im  Rohrnetz  eine  gewisse  Pressung 
nicht  überschritten  wird,  eine  l+essung  die  ausreicht,  om  an  tiefster 
Steile  der  DnickUnio  noch  die  höchsten  Stockwerke  der  sUidtiMchen 
Bauwerke  mit  Wasser  ven>orgen  zu  können.  \Vegen  Feuersgefshr, 
um  direkt  aus  den  stAdtischen  Hvdrantea  derselben  entgegentreien 
zu  können,  einen  entsprechend  hohen  Druck  in  der  I>ritang  halten 
zu  wollen,  halte  ich  für  Verscliweodung  der  Botricliakosten,  indem 
eine  Feuersbrnnst  viel  grtindiieher  durch  Feuerspritzen  geiöaebt 
wertlen  kann,  wenn  diesen  nur  die  erforderliche  Waasermenge  leicht 
und  Auugiebig  xugefülirt  wird.  Für  das  Aufepritzen  der  .Slmseen- 
dAchen  im  Sommer,  ist  der  aus  den  Hydranten  dafür  abgegebene 
Wasserstrahl,  durch  welche  diu*  die  Strossen  der  Stadt  passirends 
Publikum  unnöthiger  Weise  beliUitigi  winl,  für  eine  billige  Anlage 
des  Rohrnetzes  nicht  günstig,  indem  dafür  »ehr  viele  Hydranten 
erforderlich  sind  und  «las  Bespritzen  mittelst  Wasserwagvn  sich 
ebenso  gut  ausfübren  lAsat  und  billiger  ist. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Litorntur. 

Oasmolo  rwagen.  Die  Msschinoufabrlk  A.  Borsig,  Berlin, 
baut  neue^iiagB  einen  Gasmotorwagen.  Wie  die  Zeitg.  >1.  Ver. 
deutsch  Eisenbahn-Verwaltungen  mittheilt,  gestattet  di«  Construr- 
UoD  vorhandene  ^irASBonbahnwAgen  für  Gasmotorbetrieb  pinzu- 
richten.  Die  Gasbehälter  sind  unterhalb  des  Wagens  angeordnei; 
die  äteiierung  sei  einfach  und  leicht  zu  handhalien;  im  Beilarfs- 
fall«  kann  der  Wagen  durch  die  Abgase  geheizt  wenien.  Die  voll- 
atandige  Ausrüstung  eines  Borrng  schen  KtrosseDbahnwagens^ür  GaS’ 
motorenbeirieb  stelle  sich  auf  ca  M.  3600 — 4600 

Acetylen  ond  Calciomcarbid.  Ueber  die  ßeforder 
ung  dieeer  beiden  8U>ffe  auf  den  deutschen  Eisenluhnen  worden 
folgende  Bestimmungen  erlassen-  Die  für  düssige  Kohlensäure  an  1 
für  8ückoxydal  erlaoMonen  Vorschriften  finden  auch  auf  Oüssige* 
Acetylen,  jedoch  mit  folgenden  Zusätzen  Anwendung:  »An  den 
Behältern  dürfen  Tbeile  irgend  welcher  Art  ans  Kupfer,  Messing 
oder  sonstigen  kupferhalUgen  Legirnngen  nicht  verwendet  werden 
Die  Ventile  müsson  aus  Stahl  beatoben  Der  bei  jeder  Prüfung 
der  Behälter  anciiwendende  inner«  Druck  und  die  höchste  xulMsaige 
Pallung  iK^tragcn  für  .\cetylen  260  Atmoephtren  und  1 kg  Flüssig- 
keit fUr  je  8,01  FassiiDgHraum  des  Hehtlters.i  Calciomcarbid  muwi 
in  luftdicht  vorschloaseoe  eiserne  Gef&ssc  veriiackt  sein  Andere 
Stoffe  dürfen  in  die  Gofasee  nicht  (»eigepackt  werden. 

Nene  Bücher. 

Fischer,  Prof.  Dr  F.  Die  chemische  Technologie  der 
Brennstoffe.  3.  IJeferung;  8.  407 — 692.  (Handbuch  der  chemischen 
Technologie  von  BolIey-Birnboum-F,nglcr,  Band  I,  Grupp«  3X  Braute 
schweig.  Vieweg  de  Sohn,  Preis  M.  5. — . 

8chearer-K  est  ner  M.  Pouvoir  caloriflqite  des combusübU-f 
solhles,  liquide«  et  gaseax.  (287  S.  in  8*  mit  44  Fig  Paris,  G 
Masson,  1896.  Preis  M.  5.—. 

Strache,  Dr  H.  Das  Wassergas,  aein«  Hereteilung  und  Ver* 
w«ndl>arkeit  Mit  18  Abb.  2,  .\uflage.  Wien,  P.  Deutike,  iKPii. 
Preis  M,  2 60. 

Geschäftliche  Mlttheilungeo 

Apparate  und  sonstige  Krforderniese  für  Gas* 
Production  und  Gas-.^bgab«.  III  Thell  de«  Musierbuciica 
der  Gasmetiser-  und  Gasapparaten-Fabrik  der  Actie  G .-eil 
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«chaft  für  Waaflerleltungen»  DolsuchloogB*  and  Hei- 
tu  n gn  ‘ A D I age  n in  Wien  XU,  Mincralbadga&se.  72  S.  Fol.  mit 
45  Figuren-Tafeln.  — ln  gleicher  voneOgiicher  AueeUttung  wie  «Ile 
fniher  eraobienenen  und  ln  da.  Journ  1^4,  B.  666  und  669  be>  ’ 
»|»rochenen  Blinde  »Da«  l^boratorium  de«  (»aetecbnikeno  and 
•GM'Koch-  and  lleitapparate«  liegt  nnn  auch  der  III.  Theil  de« 
MaKterbnche«  der  genannten  Firma  vor  Den  etnxelnen  Abschnitten 
sind  xweckentaprocheode  allgemeine  FrUuterungen  vorauageschickt, 
trorauf  Beschreibung  und  I^iaangalien  der  einseinen  .\pparate  an 
liand  der  Abbildungen  folgen:  so  nimmt  gegebenen  Falles  das 
Musterbuch  den  Charakter  eine«  orientirenden  Nachschlagewerkes 
an.  Dasselbe  umfaaet  a.  a.  folgend«  Gruppen  von  Apparaten ; I 
Fom>atQcke  (dr  gusseiserne  Kohrleitungcn,  StatiensguainesBer,  Druck- 
r^i:ttIatoreo.  Ventile,  L>ruckregistrirapparate,  Theerfeuerung,  Cande- 
laber,  Stdtcen,  I.ateri)en,  hitensivlatemeu,  Gaaglahlichtlaternca,  j 
Gasdruck-  und  Consumregulaloren,  Werkzeuge  fOr  Gasinstallatiun  . 
aller  Art,  Oas-lllaminaUona-KOrper,  noarie  Apparate  und  Vorrich- 
tungen fUr  die  Prirat-Gaaiostallalioti  (Gastiteeser,  Boleuvbttingskür]>er,  | 
Brenner,  Schirme,  Hahne,  .Messingdrehwsaren  etc).  ; 

Eraougnisse  für  das  Gasfach  Neues  Preisbueh  der  [ 
Maschinen-Fabrik  Schumann  A KOchler  in  Krfnrt.  8 in  > 
gr.  4*  mit  gegen  300  Abbildungen  und  7 Tafeln.  Die  bekannte  : 
Finna  entvrickelt  in  der  vorliegenden  Znaaminonstellung  ein  reiche« 
*und  intereflaantea  Bild  ihrer  ThfiMgkeit  auf  dem  Gebiete  des  Gas-  { 
fache«  Von  den  Einzelheiten  erwähnen  wir  IwsondcrS:  Dachcon*  > 
structionen,  Ketortenöfen,  Transportmittel  and  Ilebezcuge  für  Kohle,  • 
Coke,  Reinigungsmassv,  beeonders  auch  für  maschinellen  Behleb,  ■ 
Zieh-  and  Lade-Maschinen,  Ofenau«ritstungcD.  Theervorlagen  etc.,  | 
Coodensatoren,  Knbler,  Rxhaiistoren  und  Nebenap(>arate,  Dampf- 
maschinen und  I^mpfkesael.  Gasmotoren.  Tbeer-  und  Amiiu>niak- 
Al>sch«ider,  Skrubber,  Hetniger,  StationKgasmesser,  Gasbehälter, 
Heizungen  für  <Tasbehftlter  etc.,  Druckregler,  Ventile,  Pumpen,  Gas- 
earbnrator  mit  Alkohol- Verdunster,  Gascsrburatioii  vonniUelat 
schwerer  KoblenwasHcrstoffgasc  und  Versuchsgasanstalten,  Druckluft 
im  Gaaitnataltsbetrittbe,  Theer-  und  Anmiauiak-Separator;  ferner 
6traasonlütemen  aller  .trt,  auch  für  Qasglflhlicht,  Camii-laber  n.  e w. 
IhiB  einzelnen  Gegenständen  ist  eine  ausführliche  Beschreibang,  Be 
triebsanloitung,  IMniensinnen  u.  s.  w.  beigefOgt,  so  dass  da.«  Rach 
auch  bei  Projectionen  mit  Vortheil  Verwendung  finden  kann 

Roltr  Abschneider  Die  Firma  Preuss  A Jabrsets, 
Oharlottenburg,  bringt  einen  Rohr-  und  Wellonabschneider  in  den  ; 
Handel,  bei  welchem  der  Schnitt  nicht  mittels  Scbneidradchen, 
sondern  durch  ein  lueisselförmige«  Meescr  l>ewirkt  wird;  auf  diese 
Weise  wird  das  Rohr  durch  einen  glattcu,  sonkreebten  ächnitt  sb- 
getrennt,  ohne  Verengung  de«  Rohrquersebnitts  Der  Apparat  soll 
sich  nnttir  antiereiii  auf  der  GaiwtnHtalt  am  Htralauerplaiz  und  bei 
8.  Elster  in  Berlin  gut  l>ewtthrt  haben 


Nene  Patente. 

Patentanmeldungen, 


Klatkae ; 


2.  April  1696 


4 H.  16  662.  Vitrricbtung  zum  Reinigen  der  Hampfdase  bei  Dampf- 
lampen.  M.  A.  P.  A.  Hanta,  M.  A.  L.  A.  Hantt  u.  E.  E. 
Hanta,  Paris;  Vertr.:  U.  l'atak}’  o.  W’,  PaltUiy,  Berlin  NW., 
Luisenstr.  25.  14.6  95. 

— 8ch.  10747.  Vergaser  für  finssige  Brennstoffe.  8chuster  A 
ßaer,  Berlin  SO.,  Prinzessinneostr.  16.  29.5  95. 

24  St  4427  LufterbiuungwkOr)>er  far  Fenerungen.  C.W.Stau8«,  ! 
Berlin  NW.,  Spenerslr  23,  19.12  95, 

42.  M 12342.  ^elbatkassirender  Gasverkaufer.  F.  K.  Morgan,  i 
West-Haven,  Gly  of  New-Hafeii,  Coon..  V.  St,  -A.;  Vertr.:  C.  j 
Fehlen  n.  G.  Lonbier,  Berlin  NW.,  Dorothoenstr.  32.  2'12  96.  ! 

46.  K.  1H540.  Regelnngsvorricbtang  für  Kzpiosionskraftmaschineo;  I 
Zus.  z.  Pat  86115.  G.  Knorr,  Berlin  KO.,  KO{»enickerstr.  113, 
219«. 

65.  R.  9942.  Mit  einem  reberfiurhydranten  vereinigter  Ventil-  ^ 
Itrunnen.  C.  Reuth  er,  IF.  Bopp  A Reutbar,  Mannheim,  7/1296. 


7 April  169«. 


4.  E.  4614.  Brenner  für  Rüsaige  BrenaatoSc.  M.  B.  Engel, 
Berlin,  Oenthinerstr.  29.  24«  95. 


Klasse: 

42.  K.  13143.  Vorrichtung  zum  kontiouirUchen  Anzeigen  der 
Dichtigkeiteverhaltnisse  von  Gasen  und  Gasgemischen.  O.  K r ei  1 , 
Nürnberg,  Ve«tuerthorgrsl>en  31.  9 8 95. 

Patamerihenungen. 

4.  86826.  Einrichtung  aum  Lösen  des  Bajonnetverschlussea  bei 
Kerzentragern  an  Wagenlaternen.  G.  A.  Ott,  Esslingen  a/N., 
EhiiisgaMe  15.  Vom  1710  95  ab.  0.  2368 

10  86827.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Briketts  mittelst  Kteiu- 
kohlentheerpech  und  Harz.  G.  Hflttemann,  Vogelntange  726, 
Brüx,  Böhm-,  u.  G.  Kpiccker,  Bonn,  ßaebstr.  46;  Vertr.: 
C Fehlert  o.  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  Dorotheenstr.  82.  Vom 
1811  94  ab.  M.  15368. 

24.  66781.  Verfahren  und  Vorrlcbtung  zum  Schutze  gegen  die 
Einwirkung  buiasor  Gase  F.  E.  Gätcke,  Altona-bohrenfnld, 
Marktatr.  16.  Vom  7 11  94  ah.  G.  9835. 

— 86782,  Brenner  für  flüssige  Brennstoffe.  G.  C.  Veulni, 
Kampterdarena  b Gonoa ; Vertr  : F.  C.  Glaser  u.  L.  Glaser, 
Berlin  SW.,  Undenstr.  80.  Vom  7 4 95  ab.  V.  2397. 

26.  86756  Apparat  zum  Iteiuigen  von  Qa«.  R Flelschhaaer, 
Mcreebnrg.  Vom  166  96  ab  F.  8830. 

— 8G826.  Einla««-  und  Absperrventil  an  Gasantomaten.  Th. 
Thorp,  J.  Haynes  u.  Th.  Q.  Marsh,  Liverpool;  Vertr: 
H.  Patakv  u.  W.  Patnky.  Berlin  NW.,  Luisonstz.  25.  Vom  24.‘4 
— 95  ab.  T.  4602 

36.  H6783.  Vorrichtung  zur  Abtabrung  der  Verbrennungeprodukte 
von  Gasfeuerungen.  J.  V.  Eves,  W’.  D.  O'Brien  u.  L F. 
O’Brien,  Belfast,  Cty  .Aotrim,  Irland;  Vertr.:  Dr.  J.  Schanz 
u Mjix  Wertheim,  Berlin  SW.,  Kommandanteostr.  89.  Vom 
Ml  95  ab  E 4734. 

46.  86766  Zweltakt-Gasmaschiiie  mit  federndem  Pnmpenkolben. 
K.  Lutzmann,  I>esaau.  Vom  14,'ll  96  ab.  I..  9964. 

Paienterlöachungen. 

4.  781M0'  Zuiu  Ersatz  der  I>ocbte  t^estimmte  ßrennkOrper  für 
flüSHige  Brennmaterialien.  — K3910: 1.oech Vorrichtung  für  Gräbern 
lampen. 

69.  86110:  Hahnateueruug  für  Drucklnft-FlUssigkeitsheber  mit  zwei 
Kammern. 

Neudruck  einer  Patentschrift. 

26.  71530.  Aktiebolaget  Hermes.  Elektrische  Zünd-  und 
I-.öBchvorrichtuug  für  Gasbrenner. 


0«b  nuthKin  uater. 

u-1 Eintragungen. 

4.  64394.  Rundes,  aus  eineui  Ktode  Weisablech  gopreeetee  Sturm 
laterneDbAasin.  Alb.  Weick  mann,  München.  6’396.  W.3863. 

— 64647.  Petroleombrenner  mit  radial  angeordneten  FUebdoebten 
und  centraler  SteliTOrrichtung.  Edw.  Grube,  AlbRahlstedt. 
21 2 96.  O.  2012 

— 54577.  Metallener  Lamponredektor,  deesen  Einlagen  und  Hand* 
Verzierungen  je  aus  einem  Stück  gearbeitet  sind.  Becker  A 
Jörgen«,  Neheim.  öfiS  96,  — B,  6966. 

— 545SS.  Brennerkorb  für  Rnndbrennor  mit  in  die  Korbwand 
eingesetzter  Trennnngawnnd  im  Korbinnenranm.  F.  C.  Fertig, 
Hamburg,  ROdingsmarkt  67.  lO^S  96.  F.  2536. 

— 64584.  Oeldampfbrenner  mit  vor  der  Einmöndung  über  die 
Flamme  hinweg  geführtem  Zuleilungsrobr.  Gebr.  A.  A O. 
Hoff,  Berlin  äW.,  Jokanuiteretr  11.  10-3  96.  H.  6563. 

— 54601.  Kpiritusglühbrenner  mit  Drebsebieber,  um  die  Ver» 
dani[ifung«flamm«  tnr  Austrlttatelle  der  Dampfe  oder  ln  den 
Banaenbrcnner  zu  führen.  F.  Deissler,  Berlin,  Melchior- 
BtruBBo  26.  123  9«.  I).  2041. 

— 54  602  Oben  veraehUiseene  Dochtrohr«  mit  seitlichen  Austritte 
Oeffuangen  für  SpititusglOhhrenner.  F Deissler,  Berlin, 
Melchiorstr.  26.  12  8 96.  D.  2042 

— 64649.  Rpiritusglühbrenner  mit  geachweiften  Dochtrohrfaülsen 
und  auaziehbaren  Dochtrolureo  in  Verbindung  mit  einer  go- 
theilten  Kappe  als  Löschvorrichtung.  M.  Bernstein  und 
Gu«Uv  Zeidler,  Berlin,  Mauerstr.  38.  281  96.  B.  67» 
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Kloim« : [ 

26.  M3H7.  Br«n(1(«chcibe  fQr  (>n»giiUii>rvmifr  mii  centmlem  Trag-  I 
Btift  un<i  AusRprem  Urd{|  xiir  Fiibrang  d<w  unlervD  Blnimpf*  | 
llorwitx  & Sanlfeld,  Berlin  BO.,  WrangelsLr  4. 

4 !Ni  H 5519. 

— 5438B  MittelRt  Ktominschraiibon  za  befestigenda  OniHlaMi  für 

(ioBglQhlirenner.  Horwitxc&Haalfeld,  IlerÜQ  SO.,  Wranget- 
«tniMe  4 4 » 96.  H 5ö'i0 

->  52H99.  «iaxglUbbrenner  mit  FttbrungRriQg  fdr  dm  Stnmipffode 
Horwitx  & Saalfeld,  Berlin.  6U  9G.  11.  {tSt!i2. 

— 54445.  GlQhknqicrlrügor  mit  cinaUdlbarer  AufbAngnng  dea 
Glahkdrpera.  F.  Kiacber,  Mainz,  Kbeinstr. 96  7 3%.  F.  2525. 

— 54  495.  .4ufatecki«ehl<ltwel  mit  Kettentrieb  tnm  l>reben  des  ' 
Maul«  aie  Qaebahn  Ouffiior  und  •SdiUetwer.  K.  Kurtb,  Berlin. 
.*<kaützer«ilr.  120  2.3  96.  K.  4629 

— ‘ 54525  (ilQhknrper  aua  porfleem  Metall.  MV  Bautze,  Berlin 
SW . GnelÄPnaiiatr  106.  14  9 ‘»5.  B.  4978 

— 64  529  DrabtgGRtcll  innorbalb  des  ZugglaaeH  niitOeee  an  einer 
oberen  Quersrhiene  aU  Oluhknriier-Sebauer  und  -.Aufhtinger. 
HorwilzASanlfeld, Berlin.  4Vmn(reUtr.4  15:i95  H.4959. 

— > 64550.  tiasKlUhbrenner  mit  koniarh  Busluufendem  .Misebrobr 
mit  innerem  Konus  nod  darul>er  angeordnetem,  nietlrigem,  das 
Biclierbeitaeic'b  tragendem  Kopf.  »Komet«  Fabrik  pAteo' 
tirter  Miaebapparate  für  wirtfaacbaftliche  und  ge 
werbliche  Zwecke.  K.  Herz  & Co.,  Berlin.  22i'2  96. 

K.  4786. 

— 51557.  Brennerkroiie  fUr  GaaglUhbrenoer,  im  WesentHchen  ' 
aus  zwei  OWreinander  liegenden  8cheil>en  an  der  AnastrOinungB- 
Öffnung  des  Bunsenbr«*iinera.  J.  Knntze,  Berlin,  Frie<irich- 
Btnuise  114a.  4 3 %.  K.  4836. 

— 54  564.  Am  Brenner  löebar  oder  dauernd  befestigter  Tragring 
zur  Al»stUtzang  de#  unteren  Olobatrumpfemlea  bei  GosglQh- 
brennem  C.  F.  Kindermann  A Co.,  Berlin.  63  96 
K 4817. 

— 54  704  Kopftheil  mit  verengtem  Halo  fdr  Glohlicbtbreoner. 
)lax  Hoaenthai,  Iterlin,  Kungeatr.  16.  113  96.  K.  3221 

— ' 54  74^1.  Als  Leucht-  und  tiltlbbrenner  verwendbarer  Gasbrenner 
mit  abnehmbarer  Dose.  lAidwig  Oliven,  Berlin,  Friedrich 
Htraaee  85,  n.  H.  M 0 1 1 e r,  Berlin,  LOneburgerstr.  6.  22  2 96.  0. 720.  i 

84.  54560.  Badewanne  mit  innenliegendein  llebdiOrpor  and  an  der 
AnHsenaeit«  entlang  geführtem,  von  einem  Circulationamantel 
umgebenem  Abzugerohre  für  <1io  Heizgase.  M.  Beyer,  Sebweid- 
nitz.  5'8  %.  B.  51*45. 

— 54572.  GaMkrH'hap{«arat  mit  Versenkungen  iiiiter  den  Roch- 
Idchem  zani  Auffangen  der  durch  letztere  fallenden  Fremd* 
kOrper.  LOnerhOtte  F Schallt  A Co.,  LOuen  a'd-  Lippe.  ' 
7y8  %.  L.  3017. 

— 54573.  tiasapparat  fdr  Koch*  und  Heizzwecke  mit  in  Vor- 
Senkungen  angeurdneten  Hrenoem.diemit  anfsbehenden  Kandem  ' 
umgeben  sind,  und  iidt  die  Verbreunuiigskamtnern  nmschlie«- 
aenden  LuftzUgen.  LönerbOtte  F.  Schultz  A Co.,  idlnen 
a/d.  Ijpi>e.  7.-3  96.  L.  8018. 

— 64760.  Heizbare  ßa<l«wanne  mit  zwischen  Ofenfeuejvchacbt  j 
und  ein  zum  Schlot  führendes  Qnerrohr  gcscbalLelen  I<äogen- 
rohreo  Aber  dem  Br;den.  Conrad  A GrQbler,  Berlin  &, 
Moritzstr.  14H5.  U/S  96,  C.  1142, 

36.  54t)51.  Uasheizofen  mit  FrisnblufUohr  indem  mit  tluerwUndpn 
vervebenen  und  von  einem  Mantel  umgebenen  Verbrennunga- 
reum  C.  Behn,  Hamburg,  Bei  dem  Strohhauae  3— :5.  96. 

B.  6738. 

54684  Bunsenbrenner  mit  l»ewegUchem,  rechtwinkligem  Goa-  j 
miaebungsrohr  und  Umkehrvnrricbtung  für  die  OnrehstrOmang 
des  traagemischea.  Ur.  Dierbach,  Berlin  SW.,  Hoilmannstr.  26, 
u.  M Kaehler  A Martini,  Berlin.  83  96.  D.  2024. 

86.  64430.  Mebrfacb'Spnier  für  gleichzeitige,  gcannderte  SpUiung. 
H.  Pichl  er,  Frankfurt  aM.,  Fichanlstr.  2830.  63  96.  I*.  2146 

•—  64443.  Ventil  für  Hydranten  mit  Kntwaaaerang  dea  Steigrohres 
mit  zwei  DichtiingdlftcheD,  eine  untere  für  die  EinatrAmung 
uml  eine  durch  die  Seitenwaudung  gebU<lcte  für  den  Ent- 
wiatHirungakanal.  C.  Behn,  Hamburg,  Bei  <i«m  Strobhaose  3>6. 

7 8 96.  B.  6967 

— 54456.  (3oaet  mit  freiatebendem  (iebauae  und  io  clasaeU»e  ein*  [ 
gebauter  ( ’losetechüsaei  mit  Verschiuseklappe,  Gegengewicht 
und  AVHNserspülung. . P.  Dumont,  Wi«e;  Vertr.:  R.  Breelaiier, 
I>eipzig  9 3 96  D.  2088. 


Kia.8se ; 

85.  64595  Miacbliabn  für  vcrarhleden  teniperirte  Flüsaigkeiteti  mit 
Über  der  KUkenbasia  angeordnetem  .Misrhraum.  P.  Mioddel- 
niann  A Sohn.  Barmen.  11'3  96.  M.  381%. 

— 51668.  Waaaermeaser,  System  Falier,  dessen  Nasslaufer  durch 
Einsatz  eines  besonderen  (tehausea  mit  iCwiachenlxKlcn  in  einea 
TrrH'kcnUufer  umznwandeln  ist.  C.  Andrae,  Stuttgart.  24/296. 
A 1501 

— 64678.  i^hwimrnkugelhahn.  bei  dem  das  (»erAoach  dadurch 
vermindert  ist,  datw  der  Ausfluss  unter  M'asser  stattftndeL 
1,.  T.  Meyer  A Co.,  München.  26/2  %.  M.  3792. 


AaszOge  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  S5.  tVasaerleltnar. 

No,  81342  vom  6.  Sopt.  181>4 
Schaeffer  A Oehiinann  in  Ber- 
lin 8chwenkhahn.  Bei 
I>rehung  dos  8i‘hwenkarmes  r drückt 
die  mit  Gewindetbeil  i io  die  Stopf* 
büclize  c greifende  HobUpind«!  k 
das  durch  Fcderdruck  geschloaaen 
gehaltene  Tellerventil  e nieder  und 
legt  dadurch  den  WaaserdurebOusa 
frei 

No  «ltH7  vom  29.  M»rz  1«SH 
H Behniech  in  Luckenwalde 
Vorrichtung  zum  Mischon  von 
Flüssigkeiten.  — Von  zwei  tur- 
binenartig gestalteten  Rohren  d und 
B iimsrhliesst  daa  weitere  das  engere 
concentrisch  und  zwar  «lerart,  dass 
auch  diu  seitlich  gokrOmntlen  Aus- 
flusAstutzen  C des  inneren  Kohrea 
von  denen  7)  des  äiiaseren  eon- 
centriach  umschloBseo  werden  Beide  Kobre  sind  fest  mit  einander 
verbunden  nnd  oben  mit  Zadasstrichtern /TF  versehen  Die  ganz« 
Vorrichtung  kann  nin  eine  senk- 
rechte .tchse  roUren 

l'm  nun  einer  Flüssigkeit 
eine  andere  l»eizuuiischen,  lasst 
man  erster«  durch  Kohr  G in 
den  Trichter  des  weiteren  Rohres 
niesMn  die  beizumischende 
Flüssigkeit  wird  durch  Kohr  II 
dem  inneren  Rohr  zugefohrt 
Indern  nun  diu  Flüssigkeit  aus 
dem  weiteren  Kohrs  durch  die 
gelKigenen  Ansatzstück«  aus- 
strAiut,  saugt  sie  die  andere  aus 
dem  inneren  Ruhr  an.  während 
gleichzeitig  das  ganz«  Rohrsystem  zu  rotiren  l>egiant  Es  findet 
somit  im  Kaum  J eine  gründliche  .Mischung  statt 

Die  V’orriebtung  soll  besonders  xiini  Versetzen  unreiner  Wasser 
init  Kalkmilch  und  dgl.  dienen 

lio  82601  v«ini  7.  August  1894.  H.  Cr«it 
ln  Cully,  Waadt,  Schweiz  Schnellfilter. 
*—  Der  mit  Zullusa  A und  AbÜuss  B %'ersebene 
Behälter  C wird  durch  eine  Scheidewand  D in 
zwei  Rüume  getheili,  die  zur  Aufnaltnic  des  zu 
ditrirendeo,  l>xw.  des  Ültrirten  Wassers  bestimmt 
sind,  ln  die  Scheidewand  sind  oben  gearhlnesen«, 
unten  offene  Rohre  E aus  Drshtgewebe  oder  dgl. 
eingesetzt.  .Nachdem  die  Innenwand  dieiaer 
Ib'bre  mit  losem  FiitermAterial  dorch  An* 
sebwemmun  i'elegt  worden  ist  (t.  B.  gema»s  dem 
Verfahren  nach  Patentschrift  No.  58999;  ^1.  d. 
Joum.  1892,  8.  258.,  ist  das  Filter  zum  Gebrauch 
fertig.  Durch  die  Anordnung  zahlreicher  Rohre 
soll  dis  wirksame  FHterßäche  vergrossert  w«^ieD 
No.  M2380  vom  2.  November  1894.  t».  Ehrik«  in  Beriin- 

Rugelbare  Vor*  und  Naclispülung  für  Aborte.  — Der  Abort 


riz  1») 


rj»  IVl. 
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hat  durch  dn  hcwt-^glicbes  SiUbrett  bethtttigte  Vor-  und  Xichttpülaag. 
Diu  Dauer  der  Kachnpalung  kann  dadurch  geregelt  wordeo,  doas 
eio  den  Schluaa  d«a  Spalveotiia  bewirkender  OewIchUhebel  J3,  t 


darch  einen  mit  Lnft  gefüllten  GammibaU  p,  auf  den  der  liebet 
drückt»  gebremst  wird,  wobei  die  aus  dem  (iummihaU  ausgepresat« 
Loft  durch  ein  l.uftventU  gx  »cliaeller  mler  langMamer  naalntlen  kann. 


Statistische  and  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlin.  (Waaaerwerk e)  Dum  Bericht  Ober  die  Verwaltung 
der  etOdtiachen  Was^rwerku  vom  1.  April  18M^'95  entnehmen  wir 
Foigendes : 

Im  Lanfe  des  Betriebejahre»  1894,'%  i»t  der  AiiahAU  der  neuen 
Werke  Mfiggetecv  und  Lichtenberg  wiederum  um  ein  ButracbUicbea 
To^eschritt^n.  Wahrend  siinachst  die  vom  Vorjahre  rückständig 
gebUebonen  ReguHrung»-  and  Nacfaarlxdtun  für  die  Wreiti»  im  Be- 
triebe l>e&n<lUcbe  ernte  Hälfte  der  tieiden  Werke  fertig  gestellt 
worden,  begannen  die  Bauansführungen  für  daa  3.  Viertel  de^ 
selben,  für  welchen  unterm  26.  April  1894  von  der  Stadtvoronlnalon 
VoTHanimlung  die  Entwürfe  und  AuscUla^c  geoobmigt  und  die 
Kosten  in  Hohe  von  M.  9560000  bewilKgt  wortlen  sind. 

Der  Stand  der  BauanafOhrnngen  am  Kcbluaae  de»  Be- 
richtsjahre» war  folgender: 

a)  Work  Müggelaee.  Dio  Hälfte  der  Filter  (6  «Stück)  und 
die  beiden  Reinwa»H»rbvhalter  waren  mit  den  erforderlichen  Kobr- 
leiinngen  im  Weaentlicben  fertig  geatelit,  auch  znm  Theil  »chon 
gefüllt.  Es  war  dem  Bauamt  aufgegobun»  4 Filter  und  1 Rein 
Wasserbehälter  bi»  zum  Sommer  181*5  betriebsfähig  berxuiitellen 
IHmcs  Ziel  ist  nicht  nur  erreicht  worden,  sondern  e»  sind  im  luiufe 
de»  Jahre»  noch  2 weitere  Filter  dom  Betriebe  Olx^rgoben  wonion. 
Der  Rest  der  Filter  wird  im  Jahre  1890  fertig  gestellt  werden. 

Für  die  Saugekammer  und  daa  Schöpf- .Maaebinenbaua  am  See 
waren  die  Spundwände  und  Betoniraiigsarboiten  im  Jahre 
fertig  geatoilt.  Hier  ruhten  die  Arbeiten  bl»  zam  nichsten  FrOh- 
johr,  wo  mit  dem  Aafmauem  der  Kammer  bezw.  der  Fundamente 
des  Maschinenhauses  bt^unen  wurde. 

Mit  dem  Wciteraufiwn  dioao»  Hauses,  aowie  mit  der  Aua- 
ftthrung  de«  Förderm»sehincDhau»c8  und  der  Vergebung  der  pro- 
jectirten  Maachinen  wird  erat  im  Jahre  169(V96  vorgegnngen  werden. 
Die  .Ausführung  dieser  Bauwerke  ist  nicht  dringlich,  weil  die  TO^ 
baudano  Maacliiaeoanlage  der  ersten  HRlfte  de»  Werke»  für  den 
Betrieb  der  zunichat  anzusebUeuendon  4 Filter  vorübergehend 
genOgt. 

b)  Werk  Lichtenberg.  Hier  war,  wie  auf  dem  Werke 
Müggulaee,  da»  Wohnbau»  für  den  MaterialoD-Verwaltor  und  4 Ma- 
KhineofUhrer  im  Rohbau  auagoführt  und  aoUte  bi»  1.  October  1896 
tarn  Beriebeo  fertig  geetellt  werden. 

Der  groMC  Dopp«d-Reinwa»»erbehaltor  war  im  .fahre  1894  bis 
zur  UeberwOlbung  bochgefübrt.  Im  Frühjahr  1896  wurde  mit  dem 
Einwülbea  und  dem  inneren  Ausbau  desselben  begonnen. 

Für  den  Condenawaasortvich  tat  bisher  die  Enlwasaerungs- .An- 
lage aasgefübrt.  Die  weitere  Aasführung  deaselben,  sowie  dn»  Ma- 
sebinenhau»  sollen  spiter  in  Angriff  genommen  werden« 


c)  Robriegang.  Für  den  zweiten,  1300  mm  weiUm  Druck 
Strang  Müggelseo-Uchtenherg  waren  alle  wichtigen  Bauwerke,  als 
die  Uoberführuogeu  Über  dio  die  Uobrairccko  kreuzenden  Moore  und 
AA'aaserlaufe,  die  Unterführungen  nnter  den  Eisenbahnen  und  dio 
Schieberanordiinngen,  Wreita  bei  .Aosfabning  dea  ersten  ätranges 
I mit  borgoKtellt.  Es  orübriglo  also  nur  noch,  die  gerade  Rohratrecke 
zwischen  diesen  Bauwerken  in  l^ünge  von  13800  m atiszaföliron. 
Diese  Arbeit  wurde  an  verachiedenen  Funkten  in  Angriff  genommen. 
Im  Laufe  de»  Berichtsjahres  wurden  rund  8300  m Rohrstraug  ge- 
legt Von  dem  rund  2450  m langen  zweiten  1300  m Rohrstrang 
auf  der  Landsberger  ('hansee  waren  rund  1900  m ferög. 

Das  Werk  Stralau  int  nach  »einer  Atu»erbetriehat«Uang  für 
die  Wasserversorgung  Berlin»  nicht  wieder  in  Anspruch  genommen, 
ond  e»  wird  diea  auch,  nachdem  für  den  Bommor  1896  neue  Filter 
auf  dom  AVerke  .Afüggolseo  gosohaffen  »ind,  für  die  Folge  nicht 
mehr  erforderlich  sein,  ohne  dass  anderersoits  eine  Uoberanstrengung 
der  übrigen  Werke  »tatttindet.  Es  ist  desabaib  bereits  damit  be- 
gonnen, die  au»  dem  Abbruch  der  Baulichkeiten  frei  werdenden 
Materialien  anderweit  zu  verwertben.  8o  wurde  ein  grosser  Theil 
de»  Filtermaterials  8<tt)d,  Kiez  und  Feldsteine'i,  soweit  dasaeibe  noch 
verwendbar  ist,  schon  für  die  Füllung  der  nenen  Filter  de» 
Werke»  Müggelsee  l>eimtzt.  — 

Ueber  den  Betrieb  wird  Folgende»  mltgetheilt : Die  Anzahl 
der  an  da»  Rohrsystem  der  slüdUschen  Wasserwerke  angescblosee- 
nen  Grundstücke  botrug  am  Schlüsse  de«  Kiatsjahre»  1893i)94  23042. 
Im  Jahre  1894,96  siod  hinzugetreten  386.  Die  Gesammtzabl  der 
an  da»  Rohr«y»teiu  am  .Hchlu»»«  des  Betriebsjahre»  1804/!I5  aogc- 
flchlossenen  OrundslQck«  Itetritgt  daher  23428.  Dieselben  hal«n 
«ich  um  1,67®.'*  vermehrt 

Von  62  Griindntücken,  welche  mit  dem  Kohmetze  noch  in 
Verbindung  sind,  war  um  Jahresaciiluaae  ans  verschiedenen  Ur- 
sachen daa  Wasaer  abgesperrt  worden.  IHe  Bevölkerung  der  mit 
AVosaer  versorgten  Grundstücke  — jedes  Grundstück  zu  72,9  Ein- 
wohnern geivcbnet  (Volkszählung  vom  Jahre  1890;  — betrug  am 
Jahresarhlnss«  1703481  Personen. 

Die  Zahl  der  mit  städtischem  I.«itun(^wa«»cr  versorgten  Ein- 
wohner bat  »ich  gegen  da»  Vorjahr  um  2926f>  Personen  cwler  l,76Vp 
vermehrt 

Allo  Abnehmer  mit  Ansuahme  von  144  bffontlicben  lledürf* 
niasanstalten  erhalten  ila»  AVa.s»er  durch  AA'assermesser  oder 
durch  Gefttase  von  bekanntom  Inhalte  zugemesseo.  Die  Wasner- 
mengen.  welche  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahre»  in  die  Stadt 
sowie  in  jede  Zone  de»  V'ertheilungsnetzes  geliefert  wurden,  sind 
in  nachstehender  Talielle  1 (H.  278  angegeben. 

Da»  AAVrk  Charlottenborg  hat  62,13®/a  und  «las  AVerk  Lichten- 
berg  47,87  •/•  de«  gcsanmiten  AVas«ert«darfs  der  Stadt  geliefert. 
Von  dem  geförderten  Wasserquaiitum  wurden  83,r)2*/*  ln  der  unteren 
Zone  d««  Rohjwystem»  der  Htadt  verbraucht ; dagegen  nmssten 
16,48"/o  auf  eine  gr^Vssere  Hohe  gefördert  werden,  tmi  die  Bewohner 
der  hoch  gelegenen  Stadttbeile  mit  VA'a«»er  von  genügendem  Drucke 
zu  veruurgen. 

Ka  sind  von  den  AVerken  Charlottenbarg  und  Lichtenberg  bei 
Annahme  von  90*/*  durchschniUlichem  Wirkungsgrade  der  Pumpen 
insgerainmt  41947232  cbm  Wasser  gefOnlort.  Von  diesem  Wa»»er 
slml  geliefert  - 

I.  Für  den  eigenen  Betrieb  der  Werke  cbm  *,'• 
und  zwar  Iheiis  mittels  AVaesermcaser»,  theila 
nach  AbachüUQJig  — zur  Dampfkeeselspcisung, 

Condensatian  de»  Dampfe»,  Reinigung  und  Nach- 
füllung  der  Behälter,  Kes«el,  Condenswaaser' 
teiche  u.  ».  w. ; zur  Unterhaltung  der  gärtne- 
rischen Anlagen  und  zur  Prüfung  der  M'aaaer- 

mewHT,  Hähne  etc.  • • • ^^^67H14_^lj6Ä 

II.  Für  öffentliche  Zwecke  uueut- 
geltlich: 

A.  Mittel»  AVA«»erroef*«erR. 
a)  Zur  Besprengiing  von  116  öffentlichen 


Park'  und  Gartenanlagon  der  Htailt  . . 194  722  0,464 

b)  Zur  S}>ei8ung  von  16  öffentlichen  Bpriiig- 

brunnen  745  494  1,777 

c)  Zur  ßpelsnng  von  Ööffentlichen  Bedürfnis»* 

anstalten 9717  0,028 

d)  Zar  jA'erworgung  der  Militär-Telegraphen* 

Station  am  Potsdamer  Thor 500  0,001 
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Tabelle  I. 

Ziuaaiaiensiellaaf  des  lo  der  Zelt  Tom  l.  April  IHM  bis  3t.  Xlrz  lH9e  ln  die  8Ud(  iretdrdeiten  WaMerqanalunis. 


1 

Af  0 n a t 

3 

• 

. 

& 

_ ‘ 

’ 

z 

Werkra  l!l 
in 

Cttarlottrnbqrs 

cAia 

Nach  den  Berichten  dos 
W'effcoa  VII  Werket  IV 

ln  ln  Iler 

l.lclitPBbeni  BelforwratnuM 
cbm  ebn 

Werket  V 
•uf  (1cm 
Tontpclhofer 
berim 
cbm 

Verbrauch  der 

unteren  | oberen 

Zone  1 Zone 

cbm  ' cbm 

lieMuamKrerbnucb 
der  ranzen  BtoUt 
pro  Monat 

ckiB 

1894.  April  . . 

1 601  263 

3 321S6t 

602207 

27  603 

2 963  715 

566  829 

3 530  544 

Mai  . . . 

»0700H4 

2 194  821 

652  483 

27  766 

2 226  191 

612  224 

3 838415 

Juni  . . . 

3 142  471 

2 007  279 

616  909 

26  401 

3128796 

605  979 

3 734  775 

Juli  . . . 

2405  898 

2 383  875 

781 373 

»4  012 

9 576  948 

783  847 

4 310  795 

August  . - 

2 5t«  049 

1901211 

71003.5 

33  440 

3 296  506 

669  128 

3966  634 

September  . 

2406  374 

1677  813 

641619 

23  356 

8 077  292 

698  477 

3 675  769 

October  . . 

214193U 

1 779  691 

613  »;.8 

22  821 

2 956  272 

178097 

S 529  369 

November  . 

1733  760 

1799012 

563  289 

19108 

2665  338 

524  157 

3 179  495 

IhN-oniber  . 

l 770706 

1708  671 

554  039 

18699 

2 615975 

515461 

3131 439 

1895.  Januar  . . 

1 776  449 

16Ü8  258 

634  927 

20597 

2546  265 

499  971 

3046  236 

Februar  . . 

1591  044 

1 526  781 

492  046 

18116 

2 316  8.52 

459  146 

2 8U6<»98 

Mir»  . . 

21.53058 

1401  128 

692  008 

22  460 

2 645  742 

.553  021 

.3  198  76;l 

24  298  086 

22  3U9  949 

7 384  888 

294  379 

3.5  035  892 

6911340 

41  947  282 

ZtuaiameD  tob  W«rk 

22  309  949 

2!M379 

in  on4  VII  . 

46  6U8  035 

Werk  IV  udU  V 

7 679  267 

e)  An  die  Kanalisalioas-Verwaltuog  mittels 

cbm 

•j. 

Btandrubr  und  Spülwassermesser  . . . 

1487  730 

3^7 

IB.  Nach  AhecliAUung 

ohne  Wassermesser,  Jedoch  nach  der  Zahl  dei 
EntnabmegefAaae  bekannten  Inhalts  o<ier  durch 
Stellbthne  ermittelt - 
a)  Zur  Spülung  der  Rinnsteine  . . 

50  657 

0,121 

b^  Zu  FeucrlOechzwecken 

2124 

0,005 

c)  Zur  Strassenltesprengung  .... 

963  020 

2,296 

d Zur  RewAsaerttiig  der  Bkume  lo  den 
öffentlichen  Strassen 

19  797 

0,047 

e)  Zur  Spülung  der  149  Offenilicheo  Be- 
dürfnlsHaastulten  ... 

823  782 

1,964 

f)  Für  80  Urania-SAulen 

10860 

0.026 

Hierzu  der  Verlust  durch  Leckage  des  Kohr- 
Bjetems,  der  Hydranten,  Schieber  und  Haua- 
anschlaase,  beim  Entieeren  der  zur  Reparatur 
gelangeodrn  Haupb  und  Vertbeiluogsrobr- 
etrAoge,  durch  Ausspülungen  znr  Reinhaltung 
dee  WosserM  im  Rohrsystem,  Stillstand  und 
Minderungabe  der  Wassenneesor,  Füllung  neuer 
Rohntrecken  etc.,  eowie  durch  Abgabe  von 
Trinkwasaer  an  die  Schiffer  aus  21  Preibrunoen 

1 643  619 

3.680 

Summa 

5 852  022 

13,961 

m.  Gegen  Zahlung. 

Mittels  Waasemieaser  an  die  Einwohner  der 
8Udt  ....  

35  827  396 

86,411 

Ea  sind  also  im  Ganzen  von  den  Werken 
Licbtenlwrgu.Gharloticnburg  gefordert  worden: 
I.  Für  den  eigenen  Betrieb 

267  814 

0,638 

11.  UnentgeltUeb  für  Öffentliche  Zwecke 

6852022 

13,951 

in.  Gegen  Zahlung  

36  827  396 

8.5,411 

Summe 

41  947  232 

100,00 

AuiMer  diesem  der  SUmII  Berlin  zugefQhrted 
Waes«r<]uiii]tum  ist  vom  Werte  MQggelHeo  an 
folfrende  Anstalten,  weiche  durch  besondere 
KohrstrAni^e  mit  dem  qu.  Werk  in  Verbindani; 
•tebvD,  dirMa  geliefert  worden: 


, an  die  biologische  AnstaJo  neben 
dem  Wesserwerk  Müggelsee  un- 
«entgeltlich  3650  cbm,  gegen  Zah- 

cbm 

long  4060  cbm 

7 710 

. an  die  städtische  AnstaltJtÜr  Epi* 
leptische  in  Wuhlgarten  bei 
Biesdorf  (gegen  Zahlung)  . . 

137  660 

145.‘S70 

I l>os  von  den  Werken  goUeferte  GesAnimt- 
I waMer<{uantuo)  ist  demnach  in  Rechnung  lu 

Stollen  mH  4S  092  HO-3  cbiu. 

I Im  (ieschiftejahm  1893.‘94  wurden  41621232  cbm  Waaaer  io 
die  Stadt  geliefert,  und  ist  der  Verbraueb  des  im  at^elaufenen 
schtftiijshre  in  die  Stadt  geforderten  Wassers  um  326000  cbm  oder 
0,78*r«  gestiegen;  die  Zahl  der  Wasserabnehmer  hat  sich  dagegen 
um  1,71  gegen  das  Vorjahr  vcrmoUrl. 

ln  der  folgenden  Tabelle  II  ist  die  von  Jahr  su  Jahr  einge- 
I trelone  Vvrmebning  der  .Abnubineraahl  und  des  Waaeervert>rauchs 
' ftir  die  letzten  fünf  Jahre  in  FrocontaAUeo  angegeben. 


Tabelle  II. 

Vennebmng  gegen  das  Vorjahr. 


Clst^shr 

-tbnnbdivr 

ö«» 

vrfhrsuclu 

189091 

2,66  " B 

1,80 

1891, 92 

2,71  * 

2.45  * 

1892.93 

3.43  . { 

9,18  . 

189394 

1,75  . 

3,81  * 

189496 

1,71  . 

0.78  > 

lieber  den  Verbrauch  pro  Kopf  und  Tag  im  Durchschnitt  des 
Jahres  für  die  letsien  3 Jahre  gibt  die  na<'hsieh«ade  Tabelle  III 
Aufschluss: 

Tabelle  III. 


Rtabijahr 

1 Wasserverbram'h  pro  Tag  und  Kopf 

la  «kr 

iranien  Stadt 

ln  <lw 

natarsa  Zoo« 

te  dar 

oberen  geaei.. 

1892,98 

67.13  1 

66,74  1 

69,26  I ^ 

189394 

68.48» 

67,71  » 

75.25  > A 

ISW.-t« 

67,81  » 

i 67,82  > 

67,74  • 7 

THc  Schwankungen  des  Wasser>'erbrauchB  in  dem  Etatajahre 
1894  9b.  weiche  hauptaAchlich  durch  die  Jahmaaeiten  vermnlaast 
werden,  sind  aus  der  nachslohenden  Tabelle  IV  (8.  279^  eraichtlich 
Nach  den  tftgUeben  Berichten  der  Werke  ana  Müggelsee  und 
Tegel  lieferten  diese  Werke  zuaammen  in  der  Woche  vom  29.  Juni 
bis  5.  Juli  1894  m 1117  956  cbm  Wassur  in  die  Stadt,  mithin  pro 
Tag  rund  160000  cbm. 

Es  ist  aus  Tabelle  II  zn  eraehen,  dass  der  Procentaata  der 
* Venoehning  dee  Waseurvorbniachs  pro  Abnehmer  gegen  das  Vor- 
jahr erheblich  gesunken  und  im  Vergleich  zu  dem  Procenteatx  der 
Vermehrung  der  Abnehmer  in  keinem  normalen  VerhAltniss  «teht. 
.Auch  Tabelle  III  weist  nach,  dass  der  Wasserverbrauch  pro  Kopf 
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Tabelle  XV 


Tagesverbrauch 

Wannerverbrauch  pro  Tag 

Einwohnerzahl 

>Vits»orreTbrsi)cl)  pro 
Kopf  und  T«f  ln  1 

ssnte  «tsdt 
cbm 

«OWT«  Zoo« 
cbm  % 

obere  Zone 
cbm  % 

raue  Sude  1 

untere  Zone 

obere  Zone 

irsnse  nntere 
«Mdt  Zone  : 

ober« 

Zosa 

Maximal  (7.  VI.  94)  .... 

165  209 

14:i 

131  196  : 

1 142 

28013 

147 

l «W7  663 

1416666 

270896 

67,89  96.84  i 

103,41 

Minimal  (1.  I.  95)  .... 

83  643 

72 

70  389  : 

! 78 

13  364  , 

68 

1 703  336 

1 416  666 

286  370 

40.10  49,68 

46,25 

Jahresdurchschnitt 

1 14  934 

100 

96  983 

lOÜ 

18  935 

lOU 

1694  706 

1 14152U8 

879498 

67,81  67,82 

67,74 

and  Tag  der  veraoiyUm  Bevölkerung  im  Ktatejahro  um 

^ kM  1 hinter  dem  dee  vorhergehenden  Jahren  lorOckgeblieben  iah 

Hienu  ist  xn  bemerken,  du««  die  Wittt^rungaverhatttüruie  einen 
frrorwen  EtiifloMi  auf  den  WjuiMirTerbraueb  Hnafiben ; denn  ebenau,  nie 
die  hohe  Temperatur  des  Somtneni  IBiKl  den  Verbmach  an  Waeaer 
erhobt  hatte,  iat  durch  die  bekanoUlcb  «ehr  niedrige  TempenUur 
de«  SommerM  1894  die  in  Tabelle  lU  angeführte  Verminderung  itea 
Verbraurha  pro  Kopf  und  Tag  herbeigeführt  worden. 

Die  Verlegung  Ton  VertheilnngArühren  in  neu  enutaiidenen 
Siraaaen  und  die  Eraetxung  von  Unhren  kleineren  ünreh  aolche 
grOseeren  Purrbmeiwere  ist,  wie  in  früheren  Jahren,  in  denjenigen 
Scraaaeo  bewirkt  wortien,  in  welchen  liaa  alte  Straaaenpfiaater  durch 
ikSnitivea  ersetxt  wurde.  I>abei  hat  durohgehenda  da,  wo  die  Breite 
der  Bürgersteige  es  gestattete,  die  Vertegnng  der  Kohre  unter  dem 
Bürgersteige  aiattgefuDden.  Ferner  iai  die  Verlcgmtg  von  Haupt- 
rohren  innerhalb  der  8tadt,  behufs  ausgiebigerer  Verar>rgnng  ein* 
seiner  Stadttheüe  mit  Watieer,  auf  Konten  der  Bauverwaltnng 
M<htgcleee->IJchtenb«-rg  weiter  durchgefObrt.  nnd  eitdliclk  hat  die 
sur  Versorgung  der  tiomeimie  Treptow  erforderliche  Verieguog  der 
Haupt-  und  Vertheilnngarfihren  xur  Ausführung  gebracht  werden 
können.  Daa  RoiirMjratem  hat  sich  dulnrch  um  229(4,6  m Rohr, 
183  Schieber,  137  Hydranten  und  1 Lufti'entil  vergrOesert.  Da« 
Vertheilungarohmeti  beatand  am  31.  M&rx  1896  aus  801268,6  m 
Bohr,  3119  Bchiebem,  3 RdckiH'hlagventilen,  6061  Hydranten  und 
S8  Luftveotilen. 

l'eber  die  Thatigkeit  der  Werkstatt  ist  im  (h’iginalbericht  «in  ’ 
detaiilirter  Nachweis  gi-gelwm. 

An  dem  Ri>hmystom  wnrtlen  889  Verftndemngen  verschiedener 
Art  erfonleriirh  und  ausgeführt,  anseerdem  wunlen  20  1b»hrbr0ch« 
reparirt  und  an  3-1  Stellen  undichte  Fugen  nitchgedlchtet.  An  ab- 
genutxten  and  beschädigten  Theilen  der  H320  Hydranten,  Schieber 
und  Lultlighiie,  welch«  auf  den  Öffentlichen  .’^lraascn  liegen,  und 
Von  denen  eratcre  zur  .Abgabe  von  Wasser  für  Öffentliche  Zwecke 
dienen,  wunlen  643  f>ganzungen  erforderlich,  <L  s.  an  6,6  aller 
dieser  WaasorieitUDgatheiie.  Mit  Uüclcsieht  darauf,  dass  diese  Vor- 
richtungen allen  Zuf&lligkeilen  ausgesetrl  sind,  kann  der  IVoccnt- 
satx  der  Reparaturen  ais  ein  müH-Higer  erachtet  wenlen.  Fs  wurden 
ferner  Wkjl  Hydranten  3090  S«.‘hie)>erfahrkaslondcckel  und  die 
Deckel  für  die  Fahrkasten  der  Lufthähnc  mit  sogenanntem  Metall- 
fett  eingefettet,  um  die  Deckel,  welche  sonst  leicht  festfrieren, 
wahrend  ties  AVintera  gangbar  zu  erhallen.  Zur  Instandhaltung  des 
Kohrsystems  wur<len  376  diverse  Arl>eiUleistungen  ausgeftlhrt.  Ferner 
änd  477  neue  Zuleitungen  ausgefahrt  nnd  an  den  2tt42H  vorhan- 
«ienen  .Anschlüssen  zur  Abgabe  von  Wjiseer  für  Privauweckc,  Öffent- 
liche Zwecke  nnd  für  die  Kanaliaationa-Anlagen  sind  3486  Arl>eitcn 
verschiedener  Art  bewirkt  worden 

Aiisacr  diesen  .Arbeiten  hat  die  Werkstatt  tur  Krweitemng  des 
WauervertbeilungsuelM's  und  tum  .Anschlnsa  der  Gemeind«  Tre|>* 
tow  an  die  Berliner  AVawerleituiig  Hohrverlegungen  in  einer  Ge- 
«amnitlange  von  33tH4,6  m auageführt 

Von  den  aui  Bebluaae  de«  Fiatajahres  1894/96  im  Betriebe  ge- 
wesenen 23610  Wasaermesiiern  waren  im  Laufe  dos  Jalirva  6979 
oder  26,3*t>*  aiiagewechselt  worden,  davon  r8>75  wegen  tu  langer 
Betriebsdauer  bzw.  8iiilst«tide«  oder  unrichtigen  <}ange«.  33  wegen 
I>efe«rten  am  Zifferblatt  oder  an  den  Zeigern,  37  wegen  ausserlicb  er* 
kennbarer  Heaclitbliguiig  durch  Frost,  46  wegen  Undichtigkeit,  308 
»egen  verschiedener  Unacben.  Auf  Antrag  iler  HauaVxwiUer  wimlen 
41  Wasaennesser  oder  0,17*/«  geprüft. 

Aus  dem  imfOrigiualberichte  heigefügten  Jahreaahscblosa«  ist 
ermittelt  worden,  dass  die  ReimFinnabme  iro  Etatajahre  1894/it6 
M 7046  3:10,19  und  twar  aus  dem  Absätze  von  Waaacr  M.  6881  929,1*4, 
an*  der  Waaaermetsaermletbe  M.  113733,30,  aus  Hansanachlüasen 
U.  37  81il,33,  ans  Zinsen  und  Mietben  M.  6391,33,  ans  verschiedenen 
Izneabmen  M.  7396,39,  Summa  M.  7046  330,19,  die  Gesammt-Aua- 

M.  6073633,62  betrugen  hat  Da  nun  42093Gtt2  cbm  Wasser 


tur  Vertheilnng  gekommen  sind,  so  bt‘trug  der  erxielte  Verkaufs- 
preis M.  0,16740  und!  der  Selbatkostcnpruis  M.  0,12054  für  1 cbm. 

Die  Hanpttiiel  <ler  Roiu*AuMgal>e  und  ihre  ProccntaflUe  iro 
Verbaltnifls  zu  der  Gesammt-Kein-Ausgabe,  sowie  die  Kosten  für 
100  cbm  Wasser  sind  in  der  Taljelle  V veranschaniieht. 


Tabelle  V. 


Etat« -Titel 

Koin- 

Aüsgabe 

M 

Procent- 

saU 

% 

XnftU-B  fUr 
100  cbm 

Werner 

M. 

Verwaltungskosten  , . • . . 

179  299,04 

3,r>3 

0,427 

Betrielmkosten 

1323  509,13 

26,07 

3.143 

AuBSe^wOhnlicbe  .Ausgaben  . 

27  256.86 

t>,54 

0,066 

AA'erkststt 

69  361,47 

1,87 

0,164 

AniorttKation  und  Zinsen  . . 

3462  861,03 

68.35 

8.227 

Pensionen  u.  Unterstütaungcn 

12  34.5,00 

0,24 

0.029 

Summa 

5U73682/.2 

100 

19,064 

Die  am  Schlüsse  de«  vorjährigen  Berichtes  >}  mit  Rücksicht 
auf  das  Anwachsen  der  Selbstkosten  der  Wasserlleferung  und  der 
Kosten  für  Amortisation  und  Zinsen  für  die  späteren  Jahre  bis  tur 
vollständigen  Inbetriebsetzung  der  gcsaoimten  MUggelHee-Llchten* 
berg-.Antagen  in  Aussicht  geslellten  ungünstigeren  Oeschtftsver* 
bältnisse  der  AA'erke  haben  sich  zum  Theil  bereits  in  diesem  Be- 
richtsjahre eingestellt  Die  Sellsttkosten  für  1 idim  Wasser  sind 
von  M.  0.111!'6  «lea  Vorjahres  auf  M.  0,13096  im  Jahr«  1894  96, 
also  um  rund  I I'f.  pro  Cubikmeter  gestiegen;  ebenso  hat  sich  der 
Proeentsatz  der  Kosten  für  AinoritHution  nnd  Ziuseo  von  ttT>,6ö  auf 
M »>8,26.  mithin  um  2,70  erhobt,  während  «lio  Gesammt  Rein-Ein- 
nahme nur  eine  8t4‘igornng  gegen  das  Vorjahr  von  M.  32343  d.  s. 
0,46"W  erfahren  hat.  Wenn  hierlM*!  auch  zu  herürksirhtigeo  ist 
da«  ln  Folge  der  feuchten  nn'l  kalten  Witterung  «Ics  Stunmers  18m 
die  Znnahmo  dos  AVasserverbrauchs  gegen  das  Vorjahr  nur  336000 
{’uhikmeter  l>etTagen  hat,  wähn-ml  die  (iesinuiutnnsgaltc  um  Mark 
41408.')  gestiegen  ist  *^inl  doch,  sellwl  wenn  unter  günstigeren 
AVitterungaverbältniMen  eine  erhebliche  Steigerung  des  Wnsserver* 
brauch«  stattünden  sollte,  an  lang«'  auf  ein  wesentlich  günntigeri-« 
Hesullal  nicht  zu  rechnen  sein,  als  die  Kosten  für  Aiiiortiaaüon 
und  Verzinsung  der  AnleihehtUräge  anwachaen.  Eine  baldige  Ver- 
werthung  iles  Terrain«  und  de«  MateriaN  der  Station  am  Stralauer 
Thur  ist  Iwreit«  in  die  Wege  geleitet  worden. 

Eateg.  (Wa««orvcrsorgung.)  iNtr  GomcinJerath  nliertrug 
der  ActiengPBellschaft  für  AVoMerlcitung«*,  Bcleucbtuoga*  und 
Heizungs-Anlagen  in  AVien*Buda|>est  die  für  die  AVasaerversorgung 
von  Esseg  nüthigen  Arf^eiten;  dicaelhen  bestehen  in  der  Zuleitung 
von  HochqueUenwa-sser  aus  dem  86  km  entfernten  Orahovica-tiebirge. 
Die  Kosten  der  DurchfOhrtitig  sind  mit  fl.  1260000  verwnschlagt 

NatHburg.  (Verwendung  deutscher  Ga«kohlen.)  Seit 
Jahren  hat  die  englische  Kohle  an  der  Versorgung  iler  Hamburger 
Gasanstalten  wenn  nicht  den  0l)crwiegenden , ao  doch  einen  «ehr 
erheblichen  Antbeil  gehabt  Noch  vor  wenigen  Jahren  wtirdo  die 
Kohlenlieferung  für  die  Gasanstalten  regelmässig  mit  Durhamer 
Qaakohlengruben  af^cschlowen,  alicr  «eit  einiger  Zeit  hat  da«  we«t* 
fälisebe  Koblonsvodical  »ehr  niedrige  Angebote  auf  dieeu  bedootendo 
Kohlenlieferaog  gemacht.  Im  Vorjahr  wurden  noch  60000  t Kohle 
in  Durham  begelken.  Der  kündich  erffdgte  Abscidus«  hat  jtsloch 
das  Bild  wesentlich  zu  Gunaten  der  deutschen  Kohle  verschoben, 
insofern  als  100000  tjnach  Westfalen  und  nur  30UOO  t an  Durhamer 
Kohlenzechen  vergeben  wurden.  Dieser  Umschwung  ist  zum  Theil 
mit  auf  die  erbobUchen  FracbtermiMiignngon  zu  seUen,  welche  die 
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EiH«nb»lmv«;'^r«'iiituni;  tSr  die  B^dördorang  der  Kohle  nach  Hamburg 
gew&hil  hat. 

Hamtuirf.  (WAeeerruhrnotsprüfuogon^  l>as  WHe«e^ 
Rohroetx  win),  wie  oin  Bericht  der  Bectinn  fOr  die  ätadt-Waseer- 
kuDAt  an  die  itUrgerschaft  mluheilt,  eeit  2 Jahren  aystemaÜAch 
einer  PrClfong  auf  seine  Dichtigkeit  nntertngon;  das  dabei  be- 
obHchtete  Vorfahren  iat  folgende«: 

Die  IlaiiptleituDgeii,  worunter  alle  l^ituiigen  von  mehr  als 
160  mm  lichte  Weit«  au  venstehen  sind,  wer«lon  «treckenwois®  ah>  | 
goecidosscu  und  oa  wird  beobachtet,  oh  in  den  von  der  betreffenden 
Rohrwtrecke  ahza'cigetideii  Nolhpfriaten  der  Waiwerapiegel  unver- 
ändert bleibt  iMJor  sich  senkt : die  Leitung  wird  im  erttteren  Falle 
als  dicht,  im  letzteren  Kalle  als  undicht  angesehen. 

Die  Zweiglritungen  bexw.  alle  I/)itungcn,  deren  lichte  Weite 
bie  160  nun  betrigt,  werden  obenfaUc  streckenweise  abgeschlusacn 
und  es  wird  die  iH'treffende  Strecke,  unter  .^tmchluss  auch  der 
sammtlichen  davon  aluweigenden  Hauaversorgiingaleitungen,  mit 
einem  unter  Druck  stebonden  Notlipfostcn  durch  einen  Bchlauch 
TcrbundcD,  in  welchen  ein  sog.  VergeudungHwassermesser  ein* 
geschaltet  ist,  d.  i.  ein  Wuasermewter  ohne  Xtthlwerk,  deaaon  Steiger  • 
sich,  sobald  selbst  nur  ein  geringer  Dorchfitisi«  stattfmdet,  schnell  I 
dreht  und  dadurch  einen  Wasaerveriust  anzeigt.  i 

Die  auf  diese  Weiai*  angeatellicn  Untenuichungen  halben  folgende 
Resultate  ergeben : Im  Jahre  sind  12fht  Zweigleitungen  von 

susanimen  100  m Lange  völlig  dicht,  37  Zweigleitungen  von  su* 
BamtnoD  7400m  I^nge  undicht  l>efunden  worden;  diese  Undichtig- 
keiten lagen  aber  aum  growen  Theil  in  den  nahe  den  ftfletdlichcn 
Leitungen  beCndlichen  AbschluRBhahnen  der  ZuflibrungsleilaDgen  I 
der  Ifauaer,  zum  kleinen  Theil  bei  den  öffentlichen  I.oitnDgen  und  '■ 
waren  bei  diesen  immer  nur  uolx'deutond . wie  sich  bei  der  gleich 
darauf  erfolgten  Rt^paiatur  ergab. 

Im  Jahre  1806  sind  1400  Zweigleitungen,  von  zusammen  304370  m < 
I.Aoge  völlig  dicht,  M Zweigleitungen  von  znsamnicn  2510  m lünge  - 
und  zwar  6 üffentUchc  I^eitungcn  and  9 Uausabzweigungen  bezw. 
deren  Abschlusshühne  undicht  l»efunden  worden,  während  sich  an 
a&imntlichcn  Hau]>tleitungeD  (242  Strecken)  nur  ein  einziger  Defcct 
(Bruch  eines  NDthpfoBtenaoalaMsea)  vorgefunden  baL 

liU  kann  nach  diesem  auseerordentlich  gOnstigen  Heeultat 
mit  Sichcriioit  angenommen  werden,  dass  der  Wasecrvcriust  infolge 
TOD  Undtchiigkeiton  des  Öffentlichen  Leitungsnetzes  unter  'li  *1* 
des  Geeammtverhrauches  geblieben  ist. 

Hlldeaheliii.  (Badehallen.)  Dem  Bericht  der  Hildeaheimer  ■ 
Badehalleii  Ober  cias  neunte  Belriubs|ahr  1696  ist  Folgendes  zu 
entnobmen.  Die  Anstalt  hat  seit  dom  Jahre  1687  keine  eo  starke 
Frequenz  wie  im  verflomenen  Jahre  1896  zu  verzeichnen  gehabt, 
und  gestattet  das  flnanzielle  Ergebnis«,  hei  den  bisherigen  reich-  ; 
liehen  Al/scbreibungen,  dio  Vertheilung  von  4*'#  Dividende.  Es 
wurden  abgegeben  40048  Schwimmballenbttder,  14  780  Wannenbäder 
und  376ß  Danipfhtuler,  zusammen  64  600  ßjuler  oder  7H20  Bäder 
mehr  wie  iiu  Vorjahre.  Auf  je  einen  Einwohner  entfallen  hier- 
nach im  ganzen  Jahre  I*,a  Bäder.  Im  vergossenen  Jahre  wurden 
Im  August  die  gri^Mto  Anzahl  Bäder  al)gegel>en.  Der  stärkste  . 
TagesWsuch  war  am  Sonnabend , den  1.  Juni.  wurlen  an 
diesem  Tage  691  Bä<ler  al^geben.  Der  achwärhste  TagesbeRueb 
war  am  99.  Januar  Iwrw.  7.  Februar  mit  je  29  Bädern,  Das 
Schwimmbassin  war  geftllU  vom  24.  Februar  bis  23,  Dezember. 
In  den  BadprjirciseD  und  Badezeiten  fanden  keinerlei  Aenderungen 
iUtt.  Die  erzielte  Gesammteinnahmp  von  M.  27  800,87  ergibt 
dnrchachnitilich  für  ein  Bad  43  Pf.  Für  Beleuchtung  wunion 
6.3»Ti  chm  Gaa  verbrauebt.  Die  Einrichtung,  dass  der  erforderliche 
iJumpf  von  dem  angrenzenden  Gaswerk  l>ezi>gen  wird,  bat  sich 
auch  in  diesem  Jahre  für  beide  Etabliasements  ala  vortheiibafl 
bewährt.  Die  im  vorigen  Jahre  liegonnenen  baulichen  Erweite- 
rungen sind  am  .Anfänge  dieses  Jahres  fertig  gestellt  und  ist  damit 
die  Betriebsfahigkeit  der  Anatali  wesentlich  erhobt  worden 

Wie  aus  den  dem  Bericht«  beigefftgten  ZuRammenntellungeD 
enicbllich  ist,  bat  das  Huisaluft-  und  Dampfbad  io  Folge  der 
neuen  Einrichtungen  einen  erfreulichen  Aofachwung  genommen. 
Es  sind  1749  Dampfbäder  mehr  aligegeben  wie  im  V'orjahre.  Trota 
der  billigen  Jialben  r>ampfl>ä<Ier  Ist  such  in  Snanzicllcr  Hinsicht 
hier  ein  Igutea  itosnltat  erzielt  worden  IMe  8rhwimmhalle  mit 
ihrem  neuen  geräumigen  Douehemum  hat  gleicbfall»  eine  stärkere 
Fit'queuz  zu  ven:eicbnen.  E«  wurden  dafw>lbRt  6774  Bäder  mehr 
abgegeben  wie  im  Vorjahre.  Bei  den  Wannenbädern  ist  ein  kleiner 
Rückgang  zu  verzeichnen,  welcher  hauptsächlich  seinen  Grund 


in  der  Einrichtung  der  halben  Dampn)äder  findet,  da  die.albeD 
: zum  gleichen  Preis  abgegeben  werden-  Im  Allgemeinen  lässt  Aich 
erkennen,  das«  bei  dem  Waebatbum  der  Stadt  die  VergrOaserung 
der  Anstalt  eine  Nothwendigkeit  war  und  eich  deshalb  die  erheb- 
I liehen  Aufwendungen  für  die  Stadt  nützlich  und  für  die  Badchalle 
rentabel  erweisen  «snien. 

(biedliRborg.  (Kanalisation.)  Die  städtiaeben  Behörden  haben 
die  Anlage  einer  Kanalisation  liescblueaon;  die  Vorarbeiten  und 
bereit«  vergeben  wonlen. 

Tepliti.  (Gaewerk.)  .\m  1.  April  ist  das  bisher  in  Privat- 
bcaitz  befindliche  Gaswerk  ln  städtiRchea  Eigenthum  nl*erg^;uigen 

WIesbades.  (Kochgasconsum.)  Der  Verbrauch  an  Kochgas 
ist  in  der  Zeit  vom  1 f)ctober  1896  bis  März  18%  mehr  als  do]>pelt 
so  hoch  gewesen  wie  im  gleichen  Zeiträume  dos  Vorjahres.  Die  im 
October  vor  Js.  erfoigt«  HeralnM-'Uung  dos  Pruisos  für  Koch-  und 
Heizgas  (da.  Jonrn.  1896,  S.  672)  ist  aino  von  beetem  Erfolg  gewesen 
I8o  Direcfion  des  Gaswerks  unterhalt  im  Verwaltungsgebäude  eine 
Ausstellung  von  Gaakocbiipparalcn,  die  dem  Publikum  auch  im 
Betriebe  vorgeführt  werden. 

Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Der  amtliche  Bericht  der  Düsseldorfar 
Börse  gibt  folgende  Preis«  für  die  zweite  Hälfte  .4pril ; 1.  Gae-  und 
Flainrokoblen.  a)  Gaskohlo  für  [.«uebtgasbereitung  10,00  — 11,00, 
b)  GeoeratorkohJe  10,00— 1I,(X),  c)  GasHammfOrderkohle  8,00 — 9,00 
2-  E'eUkohien.  a)  FOrderkohle  7,60 — 8,60,  b)  melirte  fiest«  Kohle 

9.00- 10,00,  c)  Cokekohle  7.00.  3.  Magerkohlen,  a)  Förüerkohle 

7.00— 8,00,  b)  melirte  Kohle  8,U0 — 10,00,  c)  Kuaskohle  Kom  II 
(Anthracit)  18,00 — 20,00,  4.  Coke  a)  Gieaeereicoke  13,50 — 14,i%, 
b)  Hochofoneoke  11,60,  c)  Nuascoko,  gebrochen  14,00 — 16,00.  5.  Bri- 
quelt«  8,50—11,00.  Erze.  1.  Rohspatb  9,10 — 9,60,  2.  gerosteter 
Biiateisenstein  18,00  M. 

Wie  wir  unter  »Hamburg«  Iteriehten,  hat  das  westfälische 
Kohk'usyndikat  von  dem  für  die  RtädtlBchcn  (rasanstalten  erforiler- 
liehen  Kohleoquantum  einen  erheblicb  prröesereo  Tbuii  erhalten 
als  ira  VoTjähr. 

Der  Kohlenmarkthericht  des  Glückauf  gibt  a.  A.  folgende 
Mittheilungen;  Von  den  einzelnen  Sorten  sind  l>ei  Gaekohle  dio 
meisten  früheren  Abschlüsse,  auch  die  von  Juni  zu  Juli,  zu  den 
für  das  taufende  Jahr  fe-stgesetzten  Preisen  bereit«  erneuert.  Ent- 
gegen den  verschietiuntlich  mitgetheilten  Nachrichten  der  Tage«' 
Zeitungen  kann  lestgesteUt  Wf-nien,  dass  die  Ausschreibung  in 
Delft  in  bisherigem  Umfange  wiederum  an  das  Syndikat  gelnogt 
ist.  In  GasQamnikohle  haben  auch  die  Nüsse  HllV,  sich  guter 
Nachfrage  zu  erfreuen.  Bei  der  Fettkohle  kamen  die  günstigen 
Schifffafartsverliältnissc  des  Rheins  iM^eonders  deutlich  zum  Aus 
druck.  Grosse  Mengen  Kuss  IlMV  rind  zum  Oberrhein  gegangen, 
wo  sie  als  Industriekoble  sich  steigender  Beliebtheit  erfreuen  In 
Cokekohle  macht  sieb  ein  starker  Begehr  gellend.  Em-  und  Magv^ 
kohle  haben  einen  für  die  Jubroszeit  lebhaften  Absatz.  Die  Ver 
Hchiffungen  znm  Theil  zur  Füllung  der  lAger,  zum  Theil  zur  Her 
Stellung  von  Mischkohle,  sind  umfangreich.  Auch  Anthracit-Nüasc, 
sind  noch  für  dirccten  Verbrauch  gefragt.  Io  Feinkohle  sind  alle 
disponiblen  Mengen  für  die  Lieferungen  bis  April  nächsten  Jahre« 
vergeben.  Die  (Toko-Erzeugung  im  Betrage  von  1276000  t hat  ira 
L Quartal  1806  um  GOtJOO  t gegen  die  gleiche  Periode  des  Vor 
jahree  zugenommeo.  Briqoett«  KtmuitUche  Zechen  sind  stark 
beschäftigt,  viele  bleiben  hinter  ihren  Liefervorpffichtungen  zurück. 

Vom  englischen  Kohlenmarkt  berichtet  T.  B.  Kittel, 
London:  Der  Yorkshire  Kohlenmarkt  Ist  unverändert.  Auf  deui 
Newcastle  Kohlenmarkt«  wortJen  notirt.  Best  Northumbrian  Bteam 
7 sh.  9 d.,  Kleinkohle  3 sh.  6 d.,  Newcastle  Gaskohle  6 sh.  3 d.  bis 
6 ah.  9 d.,  Sunderland  Gaskohle  7 sh.  6 d.,  Coke  15  sh.  pro  Tonne 
f.  a.  B.  Auf  dem  schottischen  Kohlenmarkte  ist  die  Genchäftslage 
im  AUgemeineo  jetzt  eine  gut«.  Eine  Aendening  in  den  Preisen 
ist  aber  nicht  eingetxeteu.  In  diesen)  Jalire  eind  bis  jetzt  175971  t 
mehr  verschifft  worden  als  im  Vorjahr. 

Ammoniaksalä  Hamburg  noUrt  M.  17,10  bis  H.  17,30  für 
100  kg  f.  a.  B.  An  den  englischen  Häfen  wird  notirt  £ 7 17  sh.  6 d. 
bU  £ 8 pro  Tonne 

Theerprodocte  zeigen  am  I»ndoner  Marict  Ende  .Märe 
folgende  Preise;  Pecli  31  sh  bis  34  sh-,  Benzol  90er  2 ah.,  60er 
1 sh.  8 d.,  Toluol  1 sh.  5 d.,  LosongRoaphta  1 ab.  3 d.  60er  C'arbok 
säure  2 ah.  2 <L,  75  er  2 ah.  6 <L 


Uraek  von  R.  OUenbounr  ia  Mui»cb«fi. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

VERf  ANDTE  BELEOCHTÖNGSABTEN 

M»i  rOi 

WASSERVERSORGUNG. 

Cr;^ii  d«i  D«uUcU«u  VuretQB  ron  Gai-  und  WaBBerfachmAnneriL 

BarM*«*b«r  <*ivd  Bofraili  Dr.  H.  BÜWTB 

T*rU«:  IL  OLDmrBOOaO  1>  MttaebM.  aiUiekvtfUM  II. 


!>..  JOURNAL  FÜR  GASBEUUCHTUNO  UND  WASSERVERSORGUNG 

uhcntliflh  elnttki  and  berichtet  k^iiwII  und  Atwhophiad  uiier  «LI« 
Voci^iice  Ulf  dem  Oebl«t«  de»  BeAeuriituiunwceeii»  ond  der  Wfervui  »ji>  unit. 

Alle  Ziuchrtnm,  welche  di«  KedM^ion  de*  Blilte«  betreitbe , vtmhin  erbeteo 
unter  der  Adreeee  des  neraunpFber«,  Prvf.  Dr.  H.  BÜNTE  In  Kerlrmhe  1.  B. 
Nowacka-Aiilede  IS- 

n,.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNO 

kenn  duwii  den  Buehbendel  lum  Prelie  ran  AI.  30  für  den  Jehfsunf  bewea 
wtwleu.  bei  dSreetetn  BEiure  durch  dm  PuNiAznier  Deauchluidi  uod  des  Aue 
UmUs  uder  >lurvh  die  ucjteraelrhiMgie  VeriecabuchhuiAUuiut  wird  ein  Portoeiieohlec 
«rhj'ben 

aNZEIOEN  werden  mn  der  Veflakahuidlunc  und  «AmsiiMchen  Anaonceu- 
la>tl(uteu  utm  PreiM  vun  90  Pf  ffir  die  •IreUee^u-ec  Petlbtclle  oder  dereo  Baus 
enrenomfuen.  H*|  S-,  Ad-,  96-  und  AdmeliKer  WMierlKtlun«  winl  «ln  Meldender 
Raliett  KcwUirt 

Bon«e^-  ron  denen  jniror  «In  Proix^Bkempler  «tDiueenden  IM.  werdaa  neeh 
VeteliiiMirund  belRofli^t. 

TTnrle^ilmnTiTieiKlIimg  Toa  R.  OLDBHBOQSO  in  Idäanban 
liluckutnaM  IL 


K n li  ck  1 t. 


tei  Im  Verela.  XXXVI.  JaUTeerctefLnimTuac  beu.  8.  ttl. 

nMieetvAMmic.  H W. 

llntlrkeliheher  ttee*  ii4  Wnurfuhalierf  •¥>»<■.  VertModlunfeu  tu  MtU- 
hauMQ  A'K  mev  iKnnectiiiae.l  8. 

IMtr  KebUe*  eil  rekreefbereTtaiEMi  der  Xieiitl  bwndin  li  SaaeMtoltea. 

Herr  C Eitle.  Stuiurart- 

leltr  dir  CaleieMrbld'Pehrik.  8.  ;»6. 

M*  bruUleie  der  Eekreeii«.  Von  Hermean  Kruff.  DsKeoieur,  BudepaaL 
•ritunc  TOQ  8.  ;’?4  ) Bedeplel  etoer  Waaterrertorfwacinalad«  8.  396. 
tifTMOeadeia.  8.  S^o. 

LMntir  Neu«  Bdcbar.  A sw. 

Ira«  Pataal«.  A 390.  PetantuuncAduDirm.  — Zarücknahma  ron  -AaiMlduoKeo. 
— Etthefloiuteii.  — -ErUlachnnirea-  tiahraueheinuater.  Cstfujtaniren 


I AaaaMe  aaa  daa  PalMlaakrifim.  8 »1 

I Kleeow,  l>orbth(UBe  fQr  FUchbruDoer.  — MOfarnthdt,  Dochtaehrauhe  — 
I (iai  Traetton  Coeapaajr  l.luiltad,  KuppelnncvTanAchtutut  — Oohl, 

Bchlattcb-MuadnOck.  - Krou,  KalnifiiaK»'orrlcbtaug.  — Casalu  y Dueb, 
I VfaasermnaMr. 

I BuüftlMka  aad  luMtelle  lllnbelleMM-  8.  sn. 

Berlin,  UaadlrecUir.  — Üriinn,  Mkhriaahe Giubeli-uebtunn  AoileuffaaeUarhaft 
— CarlNhad,  Ertiauung  eine«  Oemelnde-Uaaaostalt.  — Darmttadt.  Elek- 
trtciuuwerk.  — PralhurK  VE  . 64Adi.  Gatwerk.  — Ittebobe.  WaMerrer- 
•orvuM  — KAId,  Verein  darOu-,  Klaktrlriuit«<  uod  WaaMrrarhmInnar  mu 
Khetolend  0.  Wwcfkleo.  — Neuwied,  El«lnrt«cbe  Ceucrul«  mit  (laMnr.mrrn- 
botrleb  — Quedlinburg,  Uamrvk.  — SaUburg,  BekUlcItSUurrk-  — 
Wien,  Wlnnrr  OaiiaduNlikir'WctlNchaA  Barktbeiickt.  8.  SOft. 


Aus  dom  Verein. 

Der  VoTwUind  h:it  folgcmlpfl  RundM^hreitt^n  an  die  Vereins-  j 
miijjlietler  evla-sen: 

XXXVI,  Jahresversammlung  j 

de«  Deutschen  Verein»  vun  Gas-  und  Wasserfaeh- 
müniiern  wird  auf  BeM'hiuss  der  vurjfthrigen  Ver>aminiung 
in  Berlin  statlfinden.  Der  Vorntend  hat  itn  Einvernehmen 
mit  dem  ()rt»iau8iH‘hu>w  für  dieeclliu  die  Tage  ' 

rum  IHea^tu  den  IS.  I>ia  Donnerütaf  den  IN.  Juni  : 

fwtgestellt.  I 

Am  Vurabend  der  Vcraammlung,  den  15- Juni,  wird  eine  ' 
liegnioBung  der  Theilnehiiier  staUßuden;  in  den  Tagen  vom 
16.  bis  IM.  Juni  ßnden  die  Sitzungen  statt;  der  19.  Juni  ist  ' 
for  einen  gemeinsamen  Ausflug  bestimmt. 

Bewundere  Einladungen  unter  Mittheilung  der  Tage«-  ' 
i«riinung  für  die  Verhandlungen  und  des  Brograimn«  der  von 
dem  (>rtÄiu8«chu!*8  in  .Aussieht  genommenen  Veranstaltungen 
»enJen  den  geehrten  Mitgliedern  und  Freunden  de*  Vereine  ^ 
später  lugehen.  1 

Zugleich  werden  die  Herren  Faebgenoasen  ersucht,  Vor- 
träge aus  dem  Gebiete  des  Gas-  und  Wasserfachs,  welche  sie  I 
ad  der  diesjährigen  Versammlung  zu  halten  heabeichtigen,  j 
oder  Fragen . deren  Besprechung  sic  für  wünschenswertii  ' 
hfJten,  möglichst  bald  liei  dem  mitunteneichnelen  (^nenU-  I 
«ekrelär  anzumai^ettt,  damit  die  Tugesonlnuug  lechtzeitig  { 
fostgesU-llt  werden  kann. 

V'on  Vereinsmitgliedem  cingoführte,  dem  V'erein  nicht  i 
ungehörige  Fachgeoossen  sind  als  Gäste  auf  der  Jahres-  | 
vergaitimlung  herzlich  willkommen. 

Dessau,  den  U^.  April  1mU6. 

Der  Vorstand 

des  Deutsch«!!  Vereins  von  Gas*  und  Wasserfaehmlnnem. 

r.  OeehelkMuer,  Vorsitkonder, 

Itesaau. 

Dr.  H.  Bunte,  tteueraUokrotar, 
KarlMruhr,  NowucksAulaire  13. 


Im  AnjK'hluss  an  vorstehende*  Rumlsi'lirßilion  gibt  der 
OnaausschusB  ülier  die  in  Aussicht  genommenen  V eranstal- 
tungen,  welche  im  EinvmAehmen  mit  dem  VervinsvorsLindc 
t«»tgeseUt  sind,  den  Vercinsmilgliedmi  durch  bcMmdcres 
Randpchrcilien  Folgendes  bi*kftnnt : 


Am  Vorabend  der  Versammlung,  am  Montag  den 
15.  Juni,  wird  in  der  »rhUharmonie*  in  Berlin.  Beruburger- 
strasse,  die  Bogrüssung  der  Theünehmer  und  Oaste  erfolgen. 

Die  Verhandlungen  am  16.,  17.  und  IR.  Juni,  Morgens 
9 Uhr  beginnend,  finden  in  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung 
in  Treptow  im  Saale  des  Chemie-(«ebäudes  statt.  Die  Nach- 
mittage an  diesen  Tagen  8iml  für  die  ßesiehtigung  der  Aus- 
stellung und  für  gesellige  Veranstaltungen  mit  Ausfiug  nach 
dem  MüggolwH!  und  Festessen  in  der  »Flora«  zu  Charlotten- 
butg  bestimmt 

Am  Freitag,  den  19.  Juni.Vonnittags  sollen  mehrere  ghissere 
Werkt»  Bcrliui»  und  der  Vororte  besichtigt  wertlcn  und  um 
Naclnnittag  dieses  Ti^es  winl  ein  Sonderzug  die  Theilnehmer 
nach  Potsdam  führen.  Ein  Abendfest  am  Waimsee  auf  dem 
Terrain  der  Charlottenburger  Wasserwerkg-Gesellscliaft  — dem 
Zielpunkt  einer  Dampfemmdfnhrt  — wird  die  geselligen 
Freuden  der  Feslversammlung  beschlicissen. 

Die  Berliner  Gewerbe-Aufteilung,  auf  welcher  auf  An- 
regung und  unter  Mitwirkung  des  Vereins  in  einem  besonderen 
Ausstellungsgehäude  da«  Cras-  und  Wasserfach  vertreten  sein 
wird,  wird  zweifellos  die  Zahl  der  Tlieilnehmer  an  der  Ver- 
sammlung gegen  früher  bedeutend  steigern.  Mil  Rücksicht 
hierauf,  und  da  es  für  den  Ortaauntw-hups  geboten  ist,  eine 
ungefähre  Vorstellung  von  der  voraussichtlichen  Zahl  der 
Theilnehiner  zu  gewinnen,  ersuchen  wir  hiermit  die  Vereins- 
theünehmer,  baldigst  durch  Postkarte,  dem  Ortsausschuss, 
z.  H.  des  Herrn  Heidenreich,  Berlin  NW.  21,  Thurmstrasse 
No.  19,  behufs  Vormerkung,  jedoch  ohne  beiderseitige 
Ver'bindiicheit  miizuthcUen,  ob  eie  selbst  und  namentlich 
mit  wieviel  JMmen  und  Gästen  an  der  Versarnndung  sich 
betheiligen  werden. 

Der  Preis  einer  F»-stkartc  beträgt  M.  20  für  die  Mitgliwler 
und  Genossen  des  Hauptvereins,  sowie  für  die  Damen  und 
diejenigea  Gaste,  welche  Mitglieder  von  Zweigvereinen  oder 
ausländisi^he  Fachgenossen  .«ind ; für  alle  übrigen  Gäste  lietriigt 
der  Preis  der  Pestkarte  M.  25. 

Gäste  können  nur  iiiBuwcil  berücksichtigt  wenlcn,  nie  die 
örtlichen  Verhältniwie  es  gestalten. 

Berlin,  den  IM.  .April  1896. 

Der  OrtMRStebus  fflr  die  ZZZVl  JehresTersaimilang 
des  Dentscbei  Tereios  von  fits*  uAd  WasierfeelUDtiAeni. 

Kels-ucr,  Vorsitzpoilor 
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Theerentwässpning. 

Bei  der  Destillation  des  Steinkohlenthuen  ist  deaüen 
Wassergehalt  äiiBseist  lästig  und  ausserdem  bedeutet  derselbe 
für  die  Gasanstalten  einen  Verlust  an  Ammoniakwasser.  Eine 
möglichst  weitgehende  Trennung  des  Ammoniakwaseent  vom 
Theer  ist  daher  ln  doppelter  Hinsicht  für  die  Gasanstalten 


von  Bedeutung;  einerseits  lassen  sich  für  wasserfreien  oder 
nahezu  wasserfreien  'Fheer  bessere  Preise  erzielen  und  anderer- 
seits wird  die  Ammoniakausl>eute  eine  höhere.  Bemerkens- 
werth ist  daher  das  im  Folgenden  l>eschriebune  Verfahren  von 
Burmeister  und  Wain,  wonach  der  Theer  durch  Centn- 


das  ^^'asM!^  getrennt  ab  und  zwar  das  obere  den  Theer,  das 
untere  das  Wasser. 

1 Die  Geeammtanordnung  des  Apparates  mit  dem  Vor- 
I wärmebehälter  ist  in  Fig.  194  u.  195  dargestellt  und  zwar  bei 
Anwendung  zweier  Centrifugen.  Die  Anlage,  welche  zum  Be 
trieb  ca.  4*Pferdestärken , 1 Arbeiter  zur  Beaufsichtigung  und 
2 Arbeiter  zum  Einfüllen  in  die  Fässer  erfordert,  verarbeitet 
gegen  12  bis  18  cbm  rohen  Theer  in  12  Stunden. 


Ueber  die  mit  dem  Apparate  zu  erzielenden  Erfolge  liegen 
sehr  günstige  Acusscrungen  von  Herrn  L.  6.  Drory,  Genenü- 
director  der  Imperial  Continental  Gas  Association  in  Beriia 
vor.  Der  geschleuderte  Theer  scheidet  weder  im  Samnwl- 
' bassin  noch  in  den  Fässern  nachträglich  Theer  ab.  Nach  Er- 
fahrungen in  Copenhagen  wurden  in  24  Stunden  aus  12,7  cbm 
rohem  Theer  ca.  2 cbm  ~ 16^/o  Ammoniakwasser  gewonnen 
und  10.7  cbm  wasserfreier  Theer,  der  zu  einem  um  iVlifih 
! höheren  Preise  verkauft  werden  konnte. 


fugiren  fast  vollständig  vom  AmmoniakwasBcr  getrennt  wird,  i 
Die  Anlagen,  welche  seit  4 Jahren  in  den  Gasanstalten  Copen*  j 
hagen  und  der  Imperial  Contiiiuntal  Gas  Association  in  Berlin  1 
in  Betrieb  sind,  sowie  die  neuerdings  hiuzugetretenen  Anlagen  ' 
CbarloUenbuig  II  und  Bremen,  liefern  einen  Theer,  welcher  i 
weniger  als  l*/s  Wa»«er  enthält.  | 

Die  Einrichtung  der  Schleudcrmaschiue  zeigt  die  Ab- 
bildung Fig.  193.  Nachdem  der  Theer  in  einem  Behälter  vor-  , 
gewärmt  ist,  fliesst  er  langsam,  al)er  ständig  in  die  Trommel  ' 
der  Centrifuge,  welche  IfiOO  bis  20u0  Umdrehungen  iu  der 
Minute  macht.  Die  Zahl  der  l'mdrehun^n  richtet  sich  nach 
dem  Grad  der  Dünuflüssigkeit  des  Theors.  Dunrh  die  8chlcuder- 
wirkung  steigt  der  Tlioer  an  dem  Trommel-lniiem  in  die  Höhe; 
dabei  wird  in  Folge  des  höheren  speciiischen  Gewichtes  der  I 
Theer  stärker  an  die  Trommelwandung  gedrückt  als  das 
Wasser,  wodurch  letzteres  nach  innen  gedrängt  wird.  So 
bilden  sich  auf  dem  IVommeMnnem  zwei  Schichten , eine  I 
äussere  aus  Theer,  und  eine  innere  aus  Ammoniakwasser  be-  : 
stehend.  Eine  in  der  Trommel  bt-findliehe  ringfurmige  •Scheide- 
wand bewirkt,  dass  in  den  obeivten  Theil  der  Trommel  nur 
entwässerter  Theer  eintreten  kann.  l>ie  über  den  oberen 
Rand  der  Trommel  fosi^cmli'n  Rohre  führen  den  Theer  und 


Der  Verkauf  der  Apparate  für  Deutschland,  Oesterreich- 
Ungarn,  die  Schweiz,  Holland  imd  Russland  ist  der  Berlin- 
Anhaltischen  Maschinenbau-Actiengesellscbaft,  Berlin  NW.  H7, 
Moabit  und  Dessau  übertragen. 


Mittelrheinisclier  Gas-  und  Wasserfachm&imer- 
Verein. 

Yerhandlttiigen  zu  Mulhatiseii  l/E.  1895. 

(FortseUaug.) 

l'eber  Kohlen-  und  Cokeaufbereltungen  der  Neuzeit 
bcksonders  ln  Gaaaiu^Ulteii. 

Herr  C.  Eitle,  ötnltgart. 

Meine  Herren!  Wie  Sie  wissen,  ist  bei  der  Gasfabrikation 
das  Erste,  die  Kuhle  als  Rohmaterial  in  einen  Zustand  ru 
versetzen,  wie  sie  zur  Gasfabrikatiun  geeignet  ist  Dies  ist  nichts 
weiter,  als  das  Zeikleinem  in  möglichst  gleichförmige  und 
nicht  über  faustgmsse  Stücke,  um  den  DertUlationsprocea# 
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thunlU'hst  gleichmäaeig  zu  geetaltcn,  damit  die  sichere  und 
ökonomiwhe  Kntnolime  aller  Producte  aus  diesem  Rohmaterial 
gegeben  Ist.  Diese  Zorkloinening  gcscliah  bis  in  die  letzten 
Jahre  fast  ausschliesslich  durch  Zerschlagen  der  grossen  Stücke 
von  Hand  durch  die  betreffenden  Arbeiter,  jedoch  war  und 
ist  diese  hauptsiiehUch  bei  den  Naehtschiehten,  wo  weniger 
Controie  möglich  ist,  eine  sehr  zweifelhafte , dieser  Hand- 
arl>eit  gab  die  theilweise  Einführung  von  Lademaschinen  einen 
bedeutenden  Stoss.  da  dittselbe  liei  den  verschie<Ienen  Gon- 
structionen  dieser  Maschinen  mehr  oder  weniger  unzulässig  ist 

Eine  maschinelle  Zerkleinerung  haben  nun  die  da  und 
dort  neu  eingeführten  schräg  liegemlen  Retorten  l»ewirkt 
indem  diese  je  mu:h  ihrem  N'cigungswinkel  eine  bestimmte, 
gleichmässige  (Trösse  verlangen. 

Zu  diesem  Zwecke  sind  mm  bis  jetzt,  was  wenigstens 
deutsche  Kohle  anbetrifft,  gewöhnliche  Steinbn>chconstru<'- 
Uonen  angewendet,  jedoch  existirt  bis  heute  keine 
Brechiuaschine  für  auslralisehe  RugheatI-  und  schot- 
tische CannehKohle;  denn  diese  bosit/en  einen  ganz  l>e 
deutenden  Härtegrad  und  dabei  eine  sehr  ungleichmässige 
Kaserriebtung.  hauptsächlich  vorgenannte  Roghead  - Kohle- 
lch glaubte  in  dieser  Richtung  in  Chicago  auf  <ler  Aus- 
stellung etwas  zu  finden,  doch  war  dort  in  dieeer  Re 
Ziehung  libi-rluiupt  nichts  zu  holen. 

Ich  habe  nun  mit  diesen  schwenm  Kohlen,  wehhe 
hauptsUtblich  in  den  Gasanstalten , die  am  Wasser  liegen, 
durch  den  niederen  Fraclitsntz,  u<ler  in  solchen,  die  be- 
sonders schw'eres  Gas  zu  liefern  haben,  vorkoiuinen,  in  der 
Stuttgarter  technischen  Hochschule  Festigkeitspn>ben  ge 
mai'ht,  um  einen  Anhaltspunkt  für  die  ConstructUm  einer 
Brei'bmaschine  zu  erhalten,  und  zwar 
mit  genauen  Würfeln  von  lUO  X 
100  mm.  und  brachte  einen  solchen 
zum  Bruch  mit  147000kg  Druck:  ein 
zweiter  und  dritter  widerstand  einem 
solchen  von  1500iX)kg.  Da  nun  eine 
Zerkleinerung  für  solch  hartes  Material 
selbstreclend  eine  ganz  kuiussale  Kraft 
l>enöthigt,  suchte  ich  zuerst  eine  Ma- 
schine zu  construiren.  wobei  diese 
Kraft  auf  ein  mögliehstes  Minimum 
rv<lucirt  ist,  weil  ich  gleichzeitig  auch 
die  greissten  Stücke,  wie  sie  als  Roh- 
material Vorkommen,  direct  brechen 
wollte,  und  sind  «lieselben  etwa  TO'TOcm 
C’ubikform. 


Punkt  der  KeilHanketi  den  Weg  zurücklegt  und  die  Drückung 
zweifach  erzeugL  Um  die  Reibung  der  hinteren  Keilflanken 
auf  ein  Minimum  herabzusetzen,  sind  die  Keile  auf  Walzen  ge- 
lagert, welch  l>etzt«r('  sich  gegen  die  festen  Wandungen  stützen. 

Die  gleiche  Maschine  rc*sp.  cias  gleiche  System  kann 
natürlich  in  viel  leichterer  Art  spielend  für  jede  deutsche 
Kohle  benützt  werden,  mit  grösstem  Voiiheil  und  mit  jeder 
{.«eistung,  so  dass  eine  beliebige  Anzahl  Wagg<irts  masohinell 
pro  Stunde  nufbereitet  und  auf  ihren  Lagerplatz,  oder  in  die 
Abgabehehälter  zur  I.,adung  für  die  Lademaschinen  gebracht 
werden  können. 

Um  Ihnen  die  Anwendung  dieser  Maschinen  zunächst  zu 
zeigen,  werden  Sie  sich  noch  vom  vorigen  Jalire  erinnern, 
dass  ich  mich  mit  4 anderen  Firmen  bei  dem  internationalen 
Wettbewerb  für  den  Neubau  einer  ('entral-Gasanstalt  der  Stadt 
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En  ist  mir  nun  gelungen,  dies  zu  erreichen  und  zwar 
nur  mit  4~6  PS.  bei  einer  Leistung  von  ca.  2 Waggons  i 
stündlich.  Diese  Möglirhkeit  war  oat'h  allen  angestellten  ' 
Berechnungen  nur  durch  ein  Keilsytem  gegeben,  wie  Sie 
dasselbe  auf  der  Zeichnung  (Fig.  1%)  ersi'hen.  Es  sind  dal>ei 
zwei  keilförmige  Platten  angewendet,  weiche  mit  Stolilguss- 
platten  und  besonders  construirten  scharfkantigen,  leicht  aus- 
wechselbaren Werkzeugtm  ge{>anzcrt  sind.  Die  Keilstücke, 
auf  deren  Rücken  sich  die  Brech Werkzeuge  befinden,  sind 
unter  einem  bestimmten  Winke!  so  zu  einander  gestellt,  dass 
oben  die  groastvorkommenden  Materialien  <lun;h  den  Einlauf 
dazwischen  gelangen  und  auf  eine  gewünschte  Griisse  zerdrückt 
werden.  (In  diesem  Falle  auf  c&  6 cm  auf  directem  Wege.) 

Das  Eigenthümliche  der  Keilwirkung  in  Folge  der  S<-hräg- 
stellung  bt  nicht  nur  die  grosse  Druckgewinnung, 
sondern  auch  die  be<Ieutende  Druckdifferenz,  d.  h.  die 
Drückung  selbst  bei  der  zwangläufigen  Verschiebung  der  Keile 
uach  unten,  ln  der  Verlängerungs  Mittellinie  der  Keile  be- 
findet sich  un  KreuzungHpunkte  die  Lagerung  einer  Excenter- 
welle, welche  durch  ihre  Angriffswcisc  vermittelst  der  auf 
beiden  Seiten  angeordneten  Pleuelstangen  die  Keilstücke  zum 
Helfen  uml  Senken  veranlasst,  so  dass  bei  jedem  Umgänge  jeder 


Wien  betlieiligte  unter  dem  Arrangement  des  Herrn  Ingenieur 
Schimming  in  Charlottenburg,  des  Erbauers  der  Gasanstalt  II 
dorten,  un<l  erfreuten  wir  uns  unter  dem  Motto  »Vorwärts« 
auf  unsern  Plänen  des  ersten  Preises.  Es  wurde  mir  dort  die 
Aufgabe  gestellt,  eine  Kohlcnaufbereitungs -Anlage  zu  con- 
stniiren,  welche  <ias  Retortenlmus  in  seinem  Vollbetrieb  deckt 
und  zwar  so,  dass  immer  vollständige  Eisenlfolmwaggons  ihren 
Inhalt  einem  grossen  Blecheinwurftrichter  übergeben,  der  den 
Kohlenhrec'her  direct  speist  und  habe  ich  eine  Zwillings- 
construction  gewählt,  weil  von  jedem  Kohlenbrechers^'stem  eine 
Ixüstung  von  21ÜOOO  kg  verlangt  wurde  und  dies«  1/eiatung 
9 mal  innerhalb  24  .Stunden.  Die  Construction  eines  einzelnen 
Brechers  hütt<*  natürlich  bei  dieser  Leistung  solch  eminente 
Verhältnisse  erhalten,  «lass  ich  mit  dieser  Zwillingsconstruction 
weit  vortheilhafter  auskam.  (Vcrgl.  f^himming,  Einrichtung 
und  Bau  von  grossen  Gasanstalten,  ds.  Joum.  1894,  S.  143.) 

Da  nun  die  Brecher  nicht  ununterbrochen  laufen  sollten, 
musste  ich  mit  der  Moximnlleistung  von  400000  kg  Breebgut 
pro  24  Stunden  rechnen  und  hal>e  ich  ül>or  <lie  Construction 
ja  schon  vorne  gesprochen. 

Die  Aufbereitung  geschieht  nun  in  ihren  Einzelheiten  wie 
folgt:  Es  wenlen  die  Kohlenwaggons  an  die  diversen  Einwurf* 
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trichter  zum  Brechen  angeffthren,  in  dieselben  entleert,  den 
Brechwerken  übergeben,  welche  das  gebrochen«  Material  den 
Elevatoren  abgeben,  die  dasselbe  in  die  Höhe  tragen  und  durt'h 
Fönlerrinnen  nach  rechts  und  links  einem  jzroseen  Sammei- 
trii'hter  anvertraucn;  diese  sind  so  eingerichtet,  dass  die  an- 
gonommciic  I,ademas<-hine  immer  ihr  bestimmtes  Quantum 
erhält. 

Was  nun  die  erwälmten  Körderobjccte,  zunäcliat  Elevator, 
betrifft,  exiatirt  in  Deutschland,  England  und  Amerika,  laut 
Chicagoer  Ausstellung  ebenfall'^  keine  richtige  Construction 
für  compacte  Matcrinlicn,  wo  verschiedene  Komgrössen  Vor- 
kommen. So  haben  alle  den  grossen  Fehler,  das»  die  Becher 
durch  die  Maj»»f  des  Materials  sich  durchdrängen  müssen,  um 
ihr  (luantuiu  zu  nehmen,  sellj^t  auch  wenn  der  Be<'her  von 
hinten,  also  von  seiner  Rückseite  gefasst  ist  Am  oller- 
Bchlinunsten  dagegen  sind  die  Becherwerke,  wo  die  Buehcr 
.seitlich  durch  Ftacheisengelenke  geführt  sind,  denn  bis 


Form  davon  die  Ihnen  vorliegende  (vgl.  d«.  Joum.  1^, 
S.  2y3,  Fig.  258.)  Der  Vorgang  dabei  ist  folgender ; Bei  der 
schräg  nach  oUm  vorwärts  gerichteten  Bewegung  der  Rinne 
wird  das  Material  iu  gleicher  Richtung  vorgeschoben  ond 
entfernt  eich  dadurch  etwas  von  dem  Boden  dcntellfen. 
Wälirend  min  da«  etdiräg  vorwärts  geschobene  Material  rieh 
noch  in  gleitender  Bewegung  befindet,  kehrt  die  Rinne  in 
, ihrer  Bewegung  iu  die  tiefste  Stellung  zurück.  Während  des 
i^hulies  gleitet  <l«s  Material  nur  um  ein  ganz  Geringes  vor 
wiirts  und  genügt  dies,  dass  l>eim  Rückgang  der  Rinne  die 
> Reibung  zwischen  dem  Bcxleu  derselben  und  dem  Mat(>riai 
i aufgehoben  winl,  damit  Letzteres  nicht  mit  zuruckgenommen 
wenlen  kann.  Beim  Vorwiirt^gang  der  Kinne  ist  also  Druck 
dt«  Materials  auf  dieselbe  und  daher  Reibung  und  Förder- 
wirkung vorhanden,  beim  Rückgang  dagegen  nicht,  so  dai« 
I das  Material  in  ganz  kleinen,  schnell  auf  einander  fo)gen>ien 
. Verschiebungen  sich  in  der  Rinne  nach  vorne  l>ewegt. 


Fl«.  1V7. 
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sich  lyCtztere  durch  <tas  .Matt'rial  durchgcwirkl  und  durch- 
gezwängt  haben,  litvt  es  gewiss  klar  auf  der  Hand,  dass 
nicht  allein  ein  ganz  bedeutender  Kraftaufwand,  sondern 
auch  ein  riesiger  V'ersf'hleta»  stattfinden  muss.  Denken  Sie  nur 
an  die  Imrte,  sebarfkumige  Coke,  deren  Staub  wie  Schmirgel 
wirkt.  Cm  diestmi  mit  aller  Gewalt  provocirten  Ruin  di« 
Becherwerks  vorzuheiigen,  liabc  ich,  wie  aus  der  Zeichnung 
(Fig.  197)  enuchtli«'!),  diesem  gründlich  dadurch  aligelmlfen, 
dass  ich  den  Boden  dosKinvvurfs  zum  Schöpfirug  in  ein  und 
dieselbe  steUe  El>ene  unter  einem  gewissen  Winkel  legte  und 
dos  Rohmaterial  somit  der  tiefsten  Stelle  des  Sehüpftrogs  zu- 
laufen  muss  ohne  jede  Nachhilfe.  Dabei  ist  der  l.«tztere  so 
gestaltet,  dass  bei  dem  ganzen  Umgang  des  BtKihers  um 
seine  Welle,  resp.  Kettenrad,  dieser  nie  in  den  weiteren  Einwurf 
gelangt,  Bonilcm  sich  nur  iu  sidnen  parallelen  Wänden  lie- 
wegi  und  zwar  so  satt , dass  rechts  und  linke,  wie  im  Grund 
des  Öohöpftrogs  etwa  nur  1 cm  Öpielramn  ist 

Durch  dies  ist  das  Eindringen  und  die  seitlichen  Reibungen 
durch  Material  vollständig  ausgi^chioseen. 

Um  nun  das  aufgehäufte  Material  im  Einwurf  auch  in  der 
Höhenrichtung  zu  piäcisiren,  habe  ich  eine  Hchiefliegende, 
verstellbare  Regelungaklappo  eingclmngt,  die  je  nach  Höher- 
uder Tieferstellen  mehr  oder  weniger  Material  zulaufeu  lässt 
Bei  grossstückigem  Material  mus»  diese  sellistredend  entsprehend 
hochgestellt  werden  um  dasselbe  oinzulasscn.  Kommt  nun 
ein  solch  gniescs  «Stuck  auf  die  Kante  des  Bechers  zu  liegen, 
also  halb  tm,  halb  ausser  dem  Becher,  so  lässt  <lie  Klap|ie 
dasselbe  schlüpfen  durch  ihre  Bc-wegiiehkeit  und  durch  Uirc 
Schrägstellung.  Es  erfüllt  somit  das  Becherwerk  seinen  Zweck 
in  der  Kinfaehhuit,  daiw  die  Vonlerseitc  des  Bechers 
seinen,  so  zu  sagen.  Mundvoll  wegnimmt,  ohne  den  mindesten 
Zaang,  bei  gouauvr  Zulheilung  des  Quantums  durch  di«  Re- 
gelungsklappi'.  S<»UditäU)ialbcr  führe  ich  meine  Be<*her  alle 
durch  einen  Doppelrtrang  Erwort'scher  Kette. 

Die  Fördcrriunc  nun  ist  ein«  ('onstruction,  die  in 
der  allgemeinen  l’roxis  noch  nicht  K'hr  l>ckaimt,  al>er  ganz 
besonders  euipCehlenswerth  ist,  weil  sie  einen  äusserst  ge- 
ringen .Abrieb  <les  MnteriaiK  l»e<lingt  tind  ist  die  beliebteste 


' Das  Hin-  und  Her-  bezw.  Auf  und  Al>schwingoii  der 
: Rinne  erfordert  nur  einen  sehr  geringen  Kraftaufwand,  denn 
i tiie  goholHMie  Rinne  leistet  beim  Nic'tlergang  eine  gewisM 
I Arbeit,  die  in  dem  Schwungrad,  sowie  auch  in  den  Stütz- 
, fe<lem  aufgespeichert  wird,  um  Indm  nächsten  Aufgang  treibend 
mitzuwirken.  Der  Kraftverbraudi  beträgt  pro  m horizontale 
Förderstrecke  und  lOOQO  kg  stündlicher  I.eistung  nur  etwa 
*/<o  1*8.  uinl  ist  der  I.angc  des  Trans^Hirteurs  und  dem  Gewichte 
, der  in  einer  liestinnntcn  Zeit  zu  fördernden  Menge  proportiocwl 
' Die  stütidiiche  Udstung  einer  horizontalen  Tmnsportrinne  von 
30O/KX)  mm  lichter  Weite  beträgt  bei  30  mm  Kurljclhoh 
und  ca.  450  Touren  pro  Minute  et  wa  250— 3(X)hl;  sie  steht 
im  (]uadratiiudten  VerhäUnb<sc  zucn  RinnenquerHchnitt,  ist  also 
l»ei  doppeltem  Querschnitte  dciwciben  das  V'ierfaohc  (1000  bis 
12*s)hl);  ich  verwende  dieselbe  sehr  gerne  jzum  Coke-  und 
Kohientransport,  da  ein  Abrieb  und  Muterialverlust  fast  ganz 
{ aui>geschlossen  ist. 

; Dies,  meine  Herren,  wäre  die  KohlenauflweiUing ! Im 
: Weiteren  tiul  mir  für  meinen  Thoil  nm^h  die  Aufgabe  zu,  für 
^ die  Centrale  Wien  eine  Ookeaufbereitungs -Anlage  zu  oon- 
struiren,  welche  225  chm  pro  Stunde  leistet  und  wurde  dabei 
' eine  Grund-  und  eine  Hochbahn  im  Projecte  angenommen; 
j also  ein  Unt«r»cbie<l  insofern,  als  die  Aufbereitung  der  Coke 
entweder  vom  I^erplatz,  o<ler  aber  von  dem  angenommenen, 
hochgelegenen  Retortenhaus«  beschickt  wird.  Ich  vertheüte 
\ die  Moximalleistung  auf  3 Maschincnanlagen,  <la  zunächst 
■ bloss  */»  derselben  in  Betrieb  kommen  sollten . und  zwar  so, 
I dass  eine  einzelne  Maschine  75  cbm  Coke  aufbereilet  liefert 
Hierzu  bestimmte  midi  uicht  die  MoximaUeistung,  soo<lem 
nur  die  geregelte  Beifuhr  des  Rohmaterials. 

ich  <‘<>nHtruirte  nun  <lie  Aufbereitungs-Anlage  in  ein 
I Gebäude  vollständig  aus  Eiscnounstruction,  wobei  die  Seiten- 
I wandungeil  sowie  die  Bedachung  noch  Moniersystem  her* 
\ gestellt  und  die  .MaHchinenanlagen  natürlich  unter  sieb  so 
gestützt  sind,  dass  sie  mit  dem  Bau  dundiaus  in  keiner  Verbin- 
! düng  Stehen.  Es  ist  Zufuhr  des  Rohmaterials  durch  Kippwagen 
angenoimmm  v<m  etwa  5 hl  Inhalt  und  ist  mein  Elevator  mit 
seinem  Sdiöpftrog  und  Rcgdungsklappc,  wie  vorne  beschrieben. 


iiQ  t'zed  by  Goo^Ie 
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HO  eiDgerichU*t,  doM  der  smue  Inlialt  eine«  Kippwayens  ioimer 
voD  dem  KUn'^u>R^’hopftlt>g  aufgenonunen  werden  kann  und 
lihne  eme  weitere  Hand  zu  rühren,  den  Mm<<'hineii  übergeben 
wird.  Durcli  die  vorgenannte,  gewünai'htc  1^‘iiitung  ixt  die 
Ariieit  MO  eingi'thoilt.  liaax  Kippwai^n  für  Kippwagen.  .Mann 
hinter  Mann  thätig  sein  müaaen,  um  die  Manchine  vollatil 
auäzuniiUen  und  l)efördert  der  Elevator  daa  Kippwag^mquanlum 
so,  iUxa  l>eini  Um-  und  Aufkippen  de»  Wagenx  und  Abfahrt 
im  raai'h^ten  Teiu{»o  dox  Material  aufgelragcni  xein  muse,  bb 
der  naelikommende  ebeidfül»  wieder  ziitii  Kippen  kommt. 
Km  ist  dicaer  Zoitintervall  zu  1 Minute  angenommen,  was,  wie 
ich  aus  meinen  Proben  und  Erfahrungen  weiss,  die  nöthige 
Zeit  ist. 

Was  die  AtiflM^ndtungs-Anlage  nun  im  Aligetneinen  betrifTt. 
wird,  wie  Sie  aus  voigelegter  Zeichnung  eratdien  und  wie  Mchon 
vorne  bemerkt,  das  Rohmaterial  meinem  Elevator  übergeben, 
welcher  dieses  zuerst  auf  ein  Sortirwerk  bringt,  wnl>ei  der 
Staub  als  Sorte  I,  sowie  Sorte  II  (Bohnenkoke).  Äfrte  III, 
die  eigentliche  Brt*«‘heoke  abgezogen  werden  und  dann  Sorte 
IV  als  (trulM'oke  durch  eine  IVbergangsrinne  einem  zweiten 
Elevator  üliermittelt  wini.  welcher  dii*se  auf  das  Hreoluverk 
bringt- 

Uas  Kreehwerk  hat  elH'nfnlls  ein  Sortirsieb  un<l  zwar  so, 
•Use  auch  wieder  Staub.  Mittelcoke  und  dos  Hreehgut  für  .sich 
.‘t-parirt  utvl  in  Kippwagen  aufgenominen  wenlen. 

Es  ist  daher  mit  dem  erstlichen  Surtireii  des  Materials 
der  Abrieb  und  Verlust  desHelben  gespart,  weil,  wenn  das- 
sribe  <lirvet  in  die  Brei-hmaMchine  käme  und  etevat<»rlM»<'her 
weise  eingeworfen  würrle,  eine  weitere  Zerkleinerung  «elliMt 
der  wirklii'h  in  BnH.’hgutgrÖB»e  v(»rhan<leiien  Coke  durch  die 
seitlich  wirkende  Mumm*  slultiindet,  tvas  ja  gewiss  nicht  noth- 
wmdig  unii  so  erspart  ist.  Es  kommen  also  durch  das  Sor 
liren  absolut  nur  gro»^^  Stücke  zum  Zerkleinern. 

Na<'hdem  ich  die  Aufl>ereituug  für  jo<le  Sorte  zur  Abfuhr 
)>arot  hatte,  bandelte  es  sich  noch  um  zwei  auteiiiatihche 
Wiegewerke,  wovon  tlas  eine  für  gn»fw*  tjuantitaten  zum  Ver 
kjiuf  |Hrr  KiM'uliahnwaggonM  oder  Fuhrwerke  ist.  Ich  trennte 
nun  die  Wiegowerke  vom  l ebrigen  und  nahm  >liesell.»eii  in 
•*i.<^nicn  Thünnen  an.  Es  winl  dated  da><  direi't  gesainmelie 
Material  dtirch  ilie  Kippwagen,  wie  bei  der  AuflsTi'ilimg,  zu 
•inern  Ele^tur  gebrai'ht,  webluT  das  gebrochene  Quantum 
dem  Wiegewerk,  zunächst  einmal  «lern  gri»sscn*n  n«l  5 ('tr. 
Inhalt,  zutriigt  und  bleibt  die  Ci*kc,  Htibald  die  Waag«-  zieht 
aod  einspielt  und  sieb  entleert,  im  Einwurftrumpf,  der  mit 
«üier  KJap)ie  sofort.  abgeschloHsen  wird,  bi.s  die  Knth’crting. 
welche  durch  einen  gnw^n  Bl«'«‘Iiauslauf  stattfindei.  v«tr  sich 
K'^angeti  und  dos  Wiegegef^  in  seine  ursprüngliclie  Stellung 
zum  Einwurf  zurib-kgekehrt  Ist  mal  ilie  Klappe  wieder  l»»8l. 

\\m  nun  ileii  kleineren  Detailverkauf  anbelnngt.  so  ist 
‘las  zweite  Wiegewerk  von  1 Ctr.  elienfall»  in  «■inem  ähnlichen, 
eisernen  Tlnmu  untergebracht.  I>er  Elevator  bringt  da«  Hrech- 
mit  in  das  Wiegewerk  und  zwar  so.  dass  jede  Onttx'rabgabe 
des  (iefäsaes  und  die  Bewegung  dessellsM»  «dne  Klappe  be<lient, 
welche  das  eine  Mal  rechte,  thia  andere  .Mal  links,  «sh-r  um- 
gekehrt. den  Inhalt  in  einen  Truni]>f  ahgibt.  der  in  einen  Sack- 
topf  iniindet,  woran  Säcke  aiig<^ach]o>sen  sind:  hierdurch  ist 
d«r  Detailvcrkauf  am  Platze  sofiirt  gercgolt 

Beifügen  möchte  ich  noch,  dass  bohle  Wiegewerke  mit 
/Älilap|>araten  verseben  Hiiiil,  wobei  keine  Menschenhand 
etwas  ändern  kann,  also  eine  absolute  Sh-iicrheit  für  die 
Abgalie  des  Materials  garantirt  ist. 

Zur  Auflierettungs-Anlagc  an  und  für  sich  hal>e  ich  eine 
Batnpfmnsclune  angenommen,  da  .'•'ie  15  l*S.  I>cnöthigt  umi 
deshalb  «ier  Betrieb  ein  billigcn*r  nnd  vortheilhafterer  ist,  als 
wie  mit  Itosmotor;  diigegen  aber  schlug  ich  für  die  laiden 
Wiegewerke  2 (tosmotoreii  von  je  ’J  PS.  vor. 

Es  dürften  Sie  wohl  auch  die  K«>sten  für  diese  Wit‘n«?r 
Objecte  inien.'ssirmi.  Die  ganze  Anlage  kostet  lix  und 


fertig  montirt  incl.  KelnelHtmascliine ; Die  Cokeaufbereitungs- 
Anlage  samint  eisernem  Gebäude  M.  702OÜ.  Das  Wiegi>- 
werk  in  combinirter  2facber  Ausführung  für  250  kg 
^ 5 Ctr.  in  einem  thurmartigun,  eisernen  Ctebäude  complet 
M.  194KIO.  Das  Wiegewerk  für  50  kg  = 1 Ctr.,  ähnlich 
dem  Vonttehenden.  ebimfalis  doppelt  ausgeführt,  mit 
Sackfüllapparat,  Motor  cte.  M.  14GOO.  t<!)8  ergibt  sich  somit 
eine  GesammUiumme  von  M.  110400.  Die  complete  Kohlen- 
aulbendtung  dagegen  fix  und  fertig  am  I*latze  montirt 
M.  533000.  Es  wäre  also  die  Summe  von  l»oidon  Anlagen 
M.  W340f.b  die.  in  Deutschland  ausgeführt.,  etwa  M.  lOOOOft 
Zidl  koeti-n  würden. 

•.Schlan  folgt.) 


Teller  die  ('alciuniearbid-Fabrik, 

welch«  augenblicklich  zu  .Magara  Falls  errichtet  wird,  bringt  di« 
Keitechr  für  Kloklrocbernie  (Heft  25)  nach  »Electric  World*  vom 
1.  Febr.  folgende  Mittheilungen : Das  Fabrikgebaade  misst  25  X 
27,5  m,  Ist  vom  zweistöckig,  hinten  einst<Vkig;  <m  soll  einen  Mahl- 
raum  für  Kalk  und  Coke,  einen  Schmelzrautn,  ein  VerBucbslabora- 
torium,  einen  Schaltraum  und  einen  Trunsformatorenraum  erhalten, 
in  welch'  letzterem  der  2200  VoU  tiitrotn  auf  100  Volt  umgefunut 
wir«i.  Die  Anlag«'  wird  auf  100  I Carbid  pro  24  .'stunden  ein- 
gerichtet. 

Der  Bchmolzrautn  wird  mit  vier  elektrischen  SchinelsOfen  aut- 
gerüstet,  die  wieder  je  einen  Ituaseisen-Tiegel  von  1070  mm  Länge, 
HIO  mm  Tiefe  und  tÜiO  mm  Breite  enthalten.  K«  kann  immer  nnr 
einer  dieser  D«f«n  io  Betrieb  gesetzt  werden.  Die  .Schiuelzdaaer 
betragt  alier  pro  Ofen  nur  3 btunden  und  sein«  Leistung  in  dieser 
^it  560 — 570  kg  ('alciumcarbid. 

Die  neuen  (Itefen  sind  noch  nicht  aiifgestellt.  Zu  Spray  N.  C. 
wurden  von  der  Wilisoo  Co.  die  aus  den  Fig.  198  u.  199  ersicht- 
iieben  Einrichtungen  benutzt. 


n«.  iM.  m. 

In  <Uis  mit  Heechickungevorrichtungen,  trae-  und  Flugatanb- 
kanälen  verseheoe  Maoerwerk  aird  «1er  eiserne  SchmeliUegel  ein- 
gefahn*n.  l.«tetorer  ist  itn  Roden  mit  50  mm  dicken  K«:>hleplatten 
auegclegt  und  bildet  so  einen  der  IJchtlsigenpole.  Zum  Schutze 
der  Seitenwänile  genügt  der  imzerseizt  bleibende  Theil  der  Be- 
schickung. Die  andere  Elektrode  l»esteht  aus  100  mm  dicken  und 
915  mm  langen  KohleplaUcn,  von  denen  6 zu  einem  Blucke  von 
915  inm  l.ange,  ?I00  nun  Breite  und  200  tnm  Dicke  dun*h  einen 
T1)ecr(’okepnlcer-Kitt  ziiMimnionge»«‘txt  siod.  Iheso  Blocke  werden 
von  einer  auf  und  ab  beweglichen  eisernen  Klammer  gehalten 

Man  nähert  nun  «len  oiieren  1*<>I  dem  Tiegelhoden  und  füllt 
die  Tiegel  mit  der  an  sich  nicht  leitentlen  Keachickung  Der  durch 
«inen  Wechselstrom  erzeugte  ]i<*bll>ogeii  scbmilit  di<*  Masse, 
welch«  sich  zu  Carbid  iiiiifietzt  und  nun  den  Strom  leitet,  so  dass 
der  von  der  albnählich  zu  hebenden  oberen  Elektrode  aasgehende 
Lichtbogen  zu  der  Schmelze  üWrspringen  kann.  .Nach  etwa  dred 
bis  füiifatUndigem  Betriebe  bat  eich  genug  ('alciumcarbid  an 
geeaimiiolt;  der  Strom  winl  nun  unterlwocht'ni  den  Ofen  läset 
mau  etwa  ein«  Stunde  laug  kühlen  nnd  entfenst  dann  da«  Carbid. 
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Ueate  wird  folgender  RostvoanüchliiK  fQr  eioe  Tonne  (kurte 
Tonne  von  20(K>  eng).  Pfd.  s <i06  kg). 

2000  IbM.  Kalk  Doll.  4,00 

1500  . Coke »2,25 

Arbeit 

Zinsen  (6  */o  von  10000  ÜolL)  . » 2,00 

Elektrodenkohle > 0,50 

Kraft  xn  10  Doll,  pro  Jahr  n.  {'S.  * 5,47 

GeneralunkoRten  .....  > 1,00 

In)  (Tanten  DoU.  20,72 

Eine  Tonn«  von  1000  kg  «Qrde  demnach  Jetxt  anf  etwa  M.  97' 
tu  iftehen  kommen. 


Die  Drucklinic  der  Rohrnetee. 

Von  Hermann  Krug,  Ingenieur,  Budapest. 
iTortaettung  von  6.  274.) 

lleispiol  einer  >VasserTersorKtt>igi^atilage. 
ßesOgHcb  der  tu  projectironden  WaeservereorgungManlage  Ut 
in  Fig.  200  das  Qesammtrobmett  mit  allen  seinen  VerawoigUDKeD 
dargeetellt,  die  es  fdr  die  erste  Zeit  aeinee  Bestehena  haben  aoU. 
Es  beateht  aus  eintelnen  Rohrntrangen  von  19160  m (reAammt- 
linge,  mit  Ausschluss  des  700  m langen  Stranges,  der  ausserhalb 
der  bewohnten  Slraasen  liegend,  das  Kohrnetz  mit  der  I*ump 
Station  verbindet.  Ein  jeder  der  eintelnen  Bohrstränge  ist  mit 
der  Onlnungsnummer  beseichnvL 


' aber  bei  rerschneUer  .Straasenflftche,  aufzuOndeu,  und  schneller  ftir 
. den  Gebrauch  fertig  tu  machen  sind. 

Ein  anderer  nicht  unwesentlicher  Bestandtheil  des  Kobruetzes 
: ist  der  Freibrunnen  fQr  die  Entnahuie  von  Trink*  und  Rrauchwaaser 
anf  der  Btrafwe.  Dl«  Verbindung  desselben  mit  den  Rohrstrftogen 
des  Bubmutzes  geschieht  in  denselben  Weise,  ane  die  HansanscblUai^ 
hergestellt  werden,  d.  h.  durch  Anbohruog  mittels  Rohrschelle  und 
ßleirohr,  das  durch  einen  l)««onderen  Kn(wasi«emngsh»hD  sperrbar 
' ist.  Der  EniwAssemtigshabn  dient  als  besondere  Schatxvorricbtoot 
des  Kohrstranges  gegen  Kinfrieren  im  W’inter  und  ohne  Kotwasser- 
. uogahabn  ist  eine  gut  eingerichtete  Waseerleituug  gar  nicht  denkbu- 
Es  ist  der  Ilauptabsperrbabn  der  Leitung,  der  bei  starkem  Frust- 
Wetter  tu  echlieiwen  ist,  wobei  dann  nicht  allein  der  Waaaennflu»« 
in  da«  Rohr  aufgehoWn  Ist,  suDdern  auch  das  Wasser,  welche« 
eich  noch  in  dom  abgesperrten  Theii  des  Rohres  befindet,  durch 
eine  kleine  SeitentiSnung  im  Hahn  ahfliessen  wird,  vorausgesettt. 
I dass  von  aussen  Luft  ln  den  abgeeperrten  Theii  des  Röhrse  ein- 
tretec  kann 

^ fbe  Fteibrunnen  seihst  sollen  aber  auch  so  construirt  sean. 

! dass  nach  ihrem  jedesmaligen  Gebrauch  sich  das  Sieigerohr  der 
selben  vullsUndig  entwässert,  aber  so,  dass  dieses  Wamur  niebt 
verloren  gehl,  eondern  im  Brannen  aufbewahrt  wird,  was  bei  den 
' regen  Verkehr  mit  diesen  Brunnen,  bexOgKch  Wiisserverschwendong, 
ndthig  ist. 

Als  EnUaftungsvorriebtungen  faochliegender  Btellen  im  Bohr- 
netse  sind  automatisch  wirkende  Vorrichtungen  möglichst  xu  ver- 
meiden, was  auch  leicht  durch  Hydranten  i>det  Freibrunnen,  «hc 
an  solche  Stelle  gesetzt  werden,  oder  durch  Anbohrung  fhr  Ifaiu 
Wasserleitungen  geschehen  kann. 

Mit  Hilfe  des  Rohroetxt^i,  Fig.  200,  ist  gleichseitig  das  Druck 
linienneta,  Fig.  201  nebst  zugehUrender  Tabelle  in  der 
l>ekannten  Weise  für  die  Maximalbeansprnchung  der 
Rohrstrttnge  bezOgüch  Hanswstuivrversorguog  henu- 
stellen  Bei  ÜooQtzung  von  Hydranten  legt  sich  das 
Drucklinienneu  etwas  anders,  wie  unten  gMdgl 
werden  wird. 

In  diesem  Drucklinionnelz  betragen  die  AbsUnde 
der  flimzontalen  von  einander  17  mm  und  drflekea 
die  Hohe  von  1 m aus.  Die  I>kngendimousioncn  sind  tu 


7700 


Pl«.  300. 

Jeder  der  eintelnen  Kobmtrtinge  ist,  um  bei  Rohrbrflehen  oder 
anderen  Vorkommnissen,  die  ein  AusschttlUm  einzelner  Theile  des 
Kohmelzes  erfordern,  in  der  Mitte  mit  einem  Wamersebieber  zu 
armireo,  so  dass,  wenn  bei  zwei  sich  kreuzenden  RohrstrJtugen  die 
vier  Schieber  denselben  geschlossen  werden,  nur  ein  verhaltniss- 
mlssig  sehr  geringer  Theii  des  Uohmetses  ausser  Gebrauch  gesetzt 
wird,  ohne  dass  aber  ein  ganzer  Strassenzug  dabei  in  Mitleideu- 
Schaft  gexogen  wird.  Man  erhalt  durch  diese  Anuabme  der  An- 
ordnung die  - geringste  Anzahl  von  Schiebern,  zur  Erreichung  der 
Wabsichtigten  Wirkung. 

Die  Wasserschielver  bilden  somit  einen  wesentlichen  ÜeslAnd- 
tbeil  eines  jeden  KohmeUee;  ihre  Constniktion  winl  als  bekannt 
vorausgesetzt. 

Die  fUr  dieses  Rohrnetz  nngenouinienen  Hydranten,  deren  An- 
zahl entsprechend  dem  oben  ausgesprochenen  IVindp,  bestimmt 
ist,  sind  in  der  Zeichnung  de«  Rohmeue«,  als  für  den  vorliegenden 
Fall  unwcsentlk-b  nicht  angegeben  worden.  Sie  kommen  als  Unter- 
fiur>  und  I.'eberfiurhydranten  zur  Anwendung.  Die  lutzteien  bieten 
gegenflbrr  <len  anderen  den  Vurtliell,  dass  sie  leichter,  besemders 


angenouimeo,  so  dass  das  Verhaltnias  zwischen 
I>mckhobe  und  KobrUnge  I2l  ist  und  das  tiefsllc 
der  Drucklinie  steh  121  mal  grosser  darstellt  als  es  in 
Wirklichkeit  ist.  Die  die«l)eiüglichen  Angalicu  der 
Tabelle  habe  ich  121  mal  grosser  zu  nehmen,  was  fkr 
die  Winkelbeetimniung  zum  Aufflnden  der  i^hne  der 
gelKtgenea  Drucklinie,  wie  es  in  den  Fig.  518  u.  519, 
ds  Jonm.  Itit95,  8.  6G9.  ausgefuhrt  ist,  ein  geuauarvs 
Resultat  ergibt  FQr  J me  0,001  nehme  icb  0,121  als 
trigonom.  Tangente,  deren  entsprechender  W'inkel  7*8' 
und  die  Hälfte  davon  8*84'  ist,  dessen  trig  Taugeute, 
bzw.  J ^ 0,0465  fQr  das  Diagramm  als  OeftUle  der 
Sehne  der  gebogenen  Drucklinie  gefunden  wir<i.  FOr 
die  Tabelle  ergibt  sich  J = 0,000872. 

Bei  einem  Endstrang  Ikuft  die  Druckünie  des- 
selben, wie  bereits  in  Fig  518,  ds.  Joum.  1685.  8 66S>, 
angegeben  ist,  in  eine  horizontale  linie  aus  weil  das  Wasser  ia 
einem  solchen  bis  es  an  das  Ende  desselben  gelangt,  sich 
lodt  l&uft,  d.  h.  seine  Geschwindigkeit  verliert)  wei,  nur  selten 
und  wenig  Wasser  hier  zum  Aualauf  gelangt,  wenn  nicht  ge- 
rade der  Hydrant  oflea  ist.  Bei  einem  Mittelstrang  ist  das  nicht 
der  Fall,  indem  ein  solcher  an  seinem  Ende  stets  eine  grossere 
Wassermeiige  bereits  fäbren  muss.  Ein  Endatrang  sowohl  als  ein 
Mittelstrung  kann  in  der  Tabelle  als  Anfangsstrang  figuriren  Als 
Anfangsstrang  ist  ein  solcher  Strang  ansusvhen,  mit  welchem  iu 
der  Tabelle  für  eine  grossere  Kohratrocke  der  Anfang  gemacht  wird: 
es  ist  ein  solcher  der  Im  VcrtstolunganeU  stets  Radstrang  ist  ascl 
mH  welchem  als  solcher  diw  Addiren  der  Wsseormenge  beginnt 
In  den  wenigsten  Kälten  ist  ein  solcher  Anfangastrang,  mit  Beitig 
auf  das  Ringnchlussnetz,  ein  EndNtrang,  meistens  ein  Miuelstmig. 
in  welchem  sich  dann  auch  naturgemäs«  das  Wasser  nicht  t4wH 
laufen  kann,  sondern  den  damit  verbundenen  Nebenstrsog  ein« 
gewisse  Waasermenge  zufQhron  ums«,  die  in  der  Tabelle  als  Zo- 
schlag  angegclteo  ist,  dessen  QrOese  von  der  Wsssermenge  abbingt, 
die  man  einem  demselben  Knotenpunkt  sich  tuneigendeo  und  Mch 
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darsn  aniK'hHeKsenden  NebeaatraoR  zum 
g^litenseitisen  Aanglelch  in  Abzug  bringen 
kann,  oiuen  Ztinchiag  oder  Abzug,  wie  ihn 
die  Tabelle  in  der  (.'oloune  ><<  enthalt. 

Man  4ucbe  den  innerhalb  des  Kohr* 
netze«  ai«  AnfangMtrange  angenummeuen 
MittelRtrftngen  einen  mdgilcbst  hohen  Zu* 
eohUg  zu  geben,  damit  die  Anfangabean* 
»prurhiing  nicht  gar  za  vemchleden  von 
der  Endl'WHnepracbung  wird,  bzw.  damit 
da«  Qefaile  der  Drucklinie  diene«  Itohr- 
«trange«  nicht  zu  «tark  wechecit. 

immer  pa«»t  über  dieser  mf^tlichst 
grosse  Zuschlag  nicht,  wie  a R.  e»  am 
Strange  >103«  sich  zeigt.  Um  den  Strang 
• 103«  mAgtichnt  zu  entla«tcn.  suche  ich 
die  Beanspruchung  beidor  möglichst  gleich 
«tark  zu  machen  Da  die  Drucklinie  des 
Strange«  >109«  aber  nothwendiger  Weise, 
weil  »lOS«  langer  als  »lOS«  i«t,  ein 
flachere«  Oofälle  haben  muw.  als  <lle  von 
»102«,  kann  der  Zuschlag  zu  >103«  mir 
ein  verhaltnissmtlflsig  kleiner  werden,  ohne 
den  heabnichtigteo  Zweck,  wohl  aber  das 
tregentheil  von  dem,  was  man  zu  er- 
reichen sucht,  EU  erlangen.  Das  CicfAlle 
der  Drucklinie  des  Strange«  i]03<  ist 
0,0005  Füge  ich  nun  zu  der  diesen* 
^rang  entsprechenden  Was«crmcnge  von 
1,29  1 noch  33,77  I hinzu,  so  wird  9*  = 635 

und  ^ =Il.nOOOOO«od«r  J = SOO.  ikhlmie 

ich  dagegt'ti  blose  1 Sec -Liter  binzn,  «o 
erhalte  ich  d s 100  ohne  in  Ireiden  Fallen 
da«  Kaliber  von  >103«  wesentlich  zu  an- 
dern Jeilcnfalls  ist  das  I,«tztere  der 
gQnstigere  Fall,  weil  der  eratere  Fall  ein 
«las  Robmets  unTerbiHDissiuaNsig  ver* 
thciierDdes  CaJiber  ergibt. 

Bei  Strang  >9«  dagegen,  der  anfäng- 
lich 1,93  I zu  leiten.  Wzw  auf  seiner 
guDzen  Strecke  abxugebeo  haben  wird,  in 
weichoui  aber  da«  Wasser  nicht  tmlt 
laufen,  sondern  seine  Nebenstrange  unter 
stützen  und  entlaaten  soll,  werde  ich 
einen  Zuschl^  von  1,4  Sec.- fiter  machen. 
Aladann  ist  die  anfänglich«  Beanspruchung 
deesetben  3,33  1 und  die  am  Ende  1.4  I, 
woraus  sich  für  d s»  HU  «in  .Sjhnengefttlle 
«ler  gekrümmten  Drucklinie  ^ 0,00967  er 
gibt 

Für  die  Hersteiluug  des  Diagramme« 
iat  zunächst  mit  Iteiiebigem  Ciefttile  der 
Drucklinie  ein  Netz  derselben  zu  ent- 
werfen. um  die  l-oge  der  Knotenpunkte 
der  einzelnen  Strftnge  bezw.  itcr  Ordinsten 
derselben,  in  welchen  sich  die  Knoten- 
punkte der  Strange  auf-  und  abbewi^ten 
werrtlen,  zu  finden,  woliei  als  l.angenii>aaM 

für  di«  RfibrstfÄiigi'  'Ipi"  Naturgrosse 

angenomnien  ist.  Aus  diesem  proviso- 
rischen Netz  Kann  nun  schon  richtiger 
<Ue  Oninuogszahl  der  einzelnen  StrOnge 
bestimmt  und  der  Reihe  nach  in  die  zu- 
gehörige Tabelle  eingetragen  werden.  Man 
hat  bei  der  Herstellung  der  Taiwile  mit 
dem  vom  .Ausgangspunkt  dos  Wassers 
entferntest  liegenden  Strang  als  Anfangs- 
strang  der  erwleu  KotiiVtivck«  zu  be- 
ginnen und  ihm  die  Ordnungszahl  *1« 
zu  geben  Diese  erste  Rohrsirecke  rmebt 
von  1 bis  7 in  einer  Lange  1067  m.  Dann 
kommt  der  zweite  .\nfanga«tmng  >R«  der 
Rohmtrecke  H bis  30  und  in  weiterer 
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R«ibenfoli(e  '21  bU  »7,  38  bis  54.  55  und  56.  57  bis  60,  60  Ids  65, 
66  ]>is  69,  70  bis  72,  73,  74  bis  60,  iS),  91  bis  9C  and  scbUeBidicb 
97  bis  10  in  der  GeMmmilünun  von  198K0ro 

Diuin  sind  38,  61,  70  und  74  Hndstring«  ais  AnfAngsatrftngc. 
Aussenimi)  sind  12  Endstrange  vorhanden,  die  keine  Anfangs- 
str&nge  und  in  der  Tabelle,  Colonne  q*  durch  die  »O«  gekeno' 
seichuet  sind. 

Di«  Tabelle  kann  jetzt  in  den  drei  ersten  Colonnen  »X,  l 
and  L<  fertig  gemacht  werden.  Aua  den  in  der  Odonoe  *L*  ent- 
baltenen  Zalileu  ergehen  sich  diejenigen  der  Colonn«  »fa«  durch 
Multiidicstioa'dcr  ervleroo  mit  0/d»  oder  mit  0,8  für  je  100  m Uobr- 
ISuge,  jo  nachdem,  wie  bereits  ol>ea  geaagt  ist,  die  Rohrstrftnge  in 
spaterer  Zeit  werden  beansprucht  werden. 

Die  nachate  t'olonne  >z«  kann  nur  mit  Hilfe  des  Dmekünien 
neues  fcatgeKtclU  werden.  .Mit  Hilfe  der  Zahlen  dieser  tVdonne 
wuplen  diejenigon  der  lk>lonne  *qr*  ermittelt,  so  das«  nun  mit 
deu  ijusdjsten  der  qa  und  qt  und  dem  Oefallaciuotienteii  des 
betreffenden  Itohrcaliber«  der  Oefftlte  »J*  der  äehne  des  Druck- 
Unienbogetia  beetimmt  und  in  die  Tabelle  eingetragen  werden  kann. 
Als  iTefülleqaoUent  ist  dsliei  angenommen  worden,  wenn  ge- 
Donitueo  ist; 


q in  cbm 
J 
9’ 

q in  1 pro  S<h‘. 

J 

9* 

für  d 
in  mm 

öOOO 

O,008 

50 

75ü 

0,00076 

SO 

290 

0,«i029 

100 

73 

0,000073 

125 

27 

0,000027 

L50 

12 

0,000012 

175 

6 

0,000006 

2(MJ 

3,5 

0,0000(Kf> 

22f> 

'2.00 

0,000002 

250 

l.'25 

O.OOtX)0125 

275 

0,60 

0,0000U(»i 

;ioo 

0,36 

ü,on(iooa36 

360 

U,16 

(K00000018 

400 

0,10 

0,0000001 

450 

Daa  DrucklinlenneU  stellt  den  Zustand  dar  wahrend  des 
Maximalconaumca,  wobei  deraellie  Jedr>eh  nar  in  dem  Maaaae  als 
es  dem  Htuabedarf  angeht,  berücksichtigt  ist  Werden  Hydranten 
in  Gebrauch  genoumiou,  so  ändert  sich  <iaa  Drucklinioatietz  meistens 
allein  nur  an  der  iietreffenden  Stelle.  Wiitl  z.  B.  der  Hydrant  am 
Ende  des  Strange»  »101«  geAffnel,  wodurch  diesem  Strang  4 äoe.-L.  j 
Waasf^r  entnommen  wenlen,  so  wml  J = 0,012  uud  die  Drucklinie  ' 
legt  sich  dann  so,  wie  es  in  Fig.  036  an  der  bclreffemlen  Stelle  an- 
gegeben ist 

Ais  Rohrstrang  ist  ateia  die  [.Ange  za  betrachten,  die  von  ' 
Knotenpunkt  zu  Knotenpunkt  reicht  uud  dabei  auf  der  ganzen 
lAng«  gleiches  ('alibor  hat.  Bei  wecbselndem  CoJil>er  erhalt  der 
KobrsLraug  eine  Doppelnummer,  wie  bei  »36 — 39«. 

Die  oberste  Horizontallinie  *0  - 0*  dea  I^uckliniennotzes  liegt  , 
in  der  Höhe,  welche  da»  Manometar  am  Druck  Windkessel  der  Pump- 
station aozeigt  Die  J.Age  dieser  sowohl,  als  auch  die  aller  übrigen 
liorizontaten  in  der  ihnen  gegebenen  Entfernung  zu  einander  ver* 
bleibend,  l>«wegen  sich  genau  in  deinsulben  .Maassc  anf  und  nieder,  I 
wie  es  der  Wasserstand  im  Reservoir  thut  und  ist  auascrdeni  ' 
noch  abhängig  von  der  jeweiligen  Beanapnicbung  des  Rohmetzea.  ’ 

Das  Dmckliniennetz  winJ  in  üemaeiben  Sinne,  abgesehen  von 
der  mehr  oder  weniger  geneigten  I.age  der  einzelnen  I>rock]in>en 
sich  in  dem  .Masaae  heben  nnd  senken  wie  es  mit  dem  Wasser 
Spiegel  im  Kes-rvoir  der  Fall  ist  Nur  um  die  MllUgaMll.  zur  Zeit 
der  Maxtmalbeanapruchufig  des  HohmeizeM,  für  welche  auch  daa  ! 
in  Fig  201  dergcetelllo  Drnckliuieunetz  gilt,  senkt  sich  die  Dmck- 
lioie  m weit  herab,  dass  sie  den  WoascniUnd  des  Reservoirs 
schneidet,  sich  daher  im  Uleichgewicht  mit  demselhen  beüodet  und 
nls  Zeichen  gilt,  <U>««  dem  Reservoir  weder  Wasser  zugefuhrt  noch 
i'otzi^'n  wird.  Wasser  kann  dem  Reservoir  nur  dann  entzogen 
wordeu.  wenn  daa  DrucklinieuneU  so  liegt,  dass  ilie  Drucklinie  des 
VerliindunKaHtranges  zwischen  KohrueU  und  Reservoir  eine  dem 
Drnckliuiennetz  sugeneigte  laige  annimmt. 

Zu  jeder  anderen  Tl^cef<zeit,  in  welcher  die  Pum|K»n  arbeiten, 
liegt,  je  nach  der  Uroese  des  jeweilig  sUtttindenden  Consums,  di«  i 
Drucklinie  dea  Verbindnngaslranges  rwisidten  Reservoir  und  Ri>hr- 
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netz  stets  dem  Wasserspiegel  des  Hcwurvoint  zugeneigt,  tn  tla« 
alS4iann  ein  dieser  .Veigung  entsprechender  Zutinss  in  das  Keserrotr 
atatiflndet. 

Zur  Nachtzeit  liezw.  zur  Zeit,  in  der  die  Pum]>eo  ruhen,  legt  aicli 
das  Drarklinieunetz  so  tief,  daa»  der  Anfangspunkt  der  Drm'kliaie 
de«  Stranges  zwischen  Rohrnetz  und  Reser>'oir,  die  böchsta-  sjpitee 
des  I>rackHnienDetzea  bildet  uud  im  Wssaerapiegel  ilea  Resm'otn 
liegt.  Dabei  hat  aicb  das  Drucklinlennetz  so  t1ach  zu  lege»,  dsM 
in  alleo  seloeD  Punkten  mindestens  die  Höbe  der  rerlaogten  Drurk 
höhe  innegphalU‘n  wird. 

Liefern  die  Ihinipen  also  gera<]e  au  viel  Wasser  als  coneumirt 
wir«],  «o  ist  die  l-'ürderhöhe  am  geringsten.  Die  Druckliiiie  dn 
VerbindungMtranges  zwischen  Reservoir  und  Rohrnetz  liegt  hon 
zootal  und  in  der  Höbe  des  Roservoinrasserspiegcls.  Ee  srini  «iecn 
Reservoir  kein  Waasor  engefahrt  iiiul  auch  keiner  aus  deuisrlben 
al>gcgelH‘n.  Liefern  die  Pumi*ea  mehr  Wasser  ala  cimsumUt  wsid. 
so  wachst  naturgemAsB  mit  der  mehr  und  mehr  web  vermindernden 
WsMiereQtnalmie  aus  dem  Rohrnetz  der  Widerstand  in  den  Kohr- 
sirAngen  iwlwdieti  Reservoir  und  Pumpe,  was  «ladurch  aeineu  Auf- 
druck ündet,  dass  da«  ganze  l.>ruckliniennctz  «ich  hebt,  ohne  •Isbri 
eine  andere  Neigung  auxunehmen,  ala  sie  dem  jeweiligen  Codsdhi 
entspricht,  so  h(H*h  hebt,  >10«»  der  ganze  Ueberschnss  an  WaMcr, 
den  die  Pam{>eo  über  dem  jeweiligen  Consum  liefern,  iu  du»  Re- 
servoir al>{liessen  kann. 

Dieses  Aufsteigen  des  Rohrnetzes  hangt  auch  ab  von  der 
Neigung  der  Drucklinie  des  Verbindungsstranges  zwischen  Rohroeti 
und  Kettervoir  gegen  den  Reservoirwaaserapiegel,  uud  die  NeigUDg 
dcraell>en  hangt  ab  vom  Rohrculiber  uud  von  der  (iröase  der  sl>- 
sugebenden  Waasernienge  und  wiihI  um  so  steiler  werden,  je  grosser 
die  von  den  Piuhjm»»  gelieferte  Waa»ermenge  d«n  jeweiligen  Commiu 
übersteigt,  bzw.  je  weniger  geneigt  sieb  das  UcsanimtilnickliiüenneU 
legt  Das  ganze  Rohrnetz  steht  unter  höherem  Druck,  der,  so  lanp« 
von  der  Pumpslaiioii  M'nseer  geliefert,  mehr  nnd  mehr  steift,  je 
geringer  der  Consuiu  wird.  Diese«  Auf-  und  Abschwankeu  <k« 
l>rackliniennetzes  auaaert  sich  in  den  Knotenpunkten  der  einzelnra 
Drucklintou  derartig,  dass  die  Knotenpunkte  in  ihren  Ordiusten 
MCukrecht  anfsteigen  und  hinabgeben  von  dem  Ort.  der  der  atark»i<-n 
lieanapnii-hung  dea  Rohriieuea,  bia  zu  dem,  der  der  schwächsten 
Beuiispnichnng  cntspriclit. 

Zur  Zeit  des  stärksten  Conaams  ist  das  Reservoir,  wenn  dir 
NIaziiualhöhe  dea  Wiutsentaudea  in  demselben  3 m zu  betragen 
hat,  1,75  m h«»ch  mit  Wasser  gefallt.  Dem  eutaprechend  ist  da.» 
Ki‘8BTToir  in  das  Druckliniennctz  Fig  201  ciugezeichnet. 

l.>oa  Rohrnetz  hat  unter  einem  w»  hohen  l>ruck  zu  stehen, 
dass  alle  bewohnten  h«zw.  bewohnbaren  Gebtode  der  Stwit  bi» 
zum  höchsten  Sus-kaerk  hinauf  noch  ausreichend  mit  Wasser  ver- 
fK>n;t  wenlen  können.  Die  höchsten  trcbaude  heHuden  «ich  fv- 
wöhnlich  im  ('entrum  der  6ta«it.  Betragt  die  Höhe  derselben  bi« 
zum  Dachboden  22  ni,  so  Ist  in  diesem  Theüe  der  Stadt  im  KobrneU 
eine  Dnickhöbe  von  «40  m als  gi-nügeud  anzusehen.  Wendet  man 
diese  Annahme  auf  das  Dnickliniennetz  Fig.  201  an,  so  ergibt  sich 
für  «los  dicsbezQgliche  Rohrnetz,  dass  der  mittägliche  Waiwcrstaa-l 
im  Reservoir  sich  etwa  in  derselben  Höhe  zu  beOnden  bat,  woran» 
sich  die  Staadhöbe  doa  KeaervoiRt  ergibt,  eine  StamibOhe,  wie  sie 
im  Drucklinlennetz  (Fig.  201)  genau  augegeben  ist.  Der  Verhindong- 
slrang  zwischen  Reservoir  und  Rohrnetz  ist  im  Kiiuton[>unkt  zwischen 
»46 — 47  und  28«  vom  Rohrnetz  al»gftzweigt. 

Sind  die  vier  ersten  Colonnen  der  Tabelle  aosgefflilt,  die 
Abscissen  der  Knotenpunkte  der  einzelnen  Rohrstrauge  für  die 
Heratellung  den  ttruckliniennoUes,  Fig.  201,  bestimmt  und  die  Senk- 
rechten, die  den  Ort  der  Knotenpunkte  angeben,  sowie  im  Diagratnoi 
F1g  201,  punktirt  gezogen,  so  handidt  es  »ich  jetzt  nur  noch  dämm, 
für  Irgend  eine  Ib-unapriichnng  dea  Rohrnetzes  die  Ordinate  der 
Maxiinullieanaprurhung. 

Ha  ist  mit  Strang  >KM«  zu  beginnen,  um  für  dessen  Drnck- 
]inie  l.ege  und  Neigung  in  das  Diagramm  einzuzeiebneo  and 
nebstbei  die  Wertbe  von  »/.  q»  und  d«  in  <lie  Tabelle  einzuiragett, 
sowie  mit  Hilfe  der  ijiiadrate  von  qa  und  qe  den  Werth  von  J so 
liestimmon  nnd  el>enfalls  in  die  Tabelle  einzutragen  und  so  fort 
zufahren  hi«  zu  Strang  >1«. 

Um  mit  dom  Zeichnen  des  Dnickliniennetzes  rascher  fertig 
zu  wenlen,  bat  man  noch  die  Werthe  der  C)olonnen  >A«  und  »fl- 
zu  bestimmen. 

Mit  Hilfe  des  Kohrnetzplanes,  Fig.  174,  8.256,  hat  man  zunZeb»’ 
die  Zuschläge  >z«  zu  la»stimmen.  Kndstrange  wie  z.  B »38-  39— 4b— 
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kODDen  nati>tv«mft«8  keinen  2^u«chUg  rrhultea,  wohl  alter  die 
^trftngre  >1>  8 and  79t.  Wird  den  Strtnitt'ii  >9  imd  8«  ein  Zuachas 

>*on  1,4  berw.  0,6  und  dem  Htrangr  *79i  ein  itolcher  von  1,5  S«c.-L 
jireffeben,  an  ist  derselbe,  um  <lna  iiluiclimwichl  wieder  berRusteHen 
von  *4ä«  mit  2,9  und  von  *48t  mit  8,5  Sec.-L.  io  AbzuK  <u 
bringen  a.  s.  w Die  ilen  Zuaclilagen  entaprecbenden  ddrfrn 

freilich  nicht  grftwter  wenlen,  iila  die  dem  Strang  enUtpreebende  io 
t'-oloone  *9«  < angegebene  Waseertnenge ; aie  mOiwen,  um  den  Zweck 
der  Znnrblttge  nicht  illosoriach  zu  machen,  immer  noch  eine  gewiwe 
Wosaeniienge  in  dem  Strang  Qitrlg  iaaeen.  Kndstrauge  vertragen 
<lanim  keinen  Zusi'hlag,  weil  fär  diesen  kein  Auagleieh  zu  finden 
ist.  Man  kann  nur  dann  irgend  einem  Strang  einen  Zuschlag 
geben,  wenn  ein  anderer  Strang  vorhanden  ist,  dem  man  einen 
obenan  gromen  Abzug  machen  kann  und  denaen  Kode  mit  dem 
Kode  ÜM  ensteren  io  einem  gemeinacbaftlichen  Knotenpunkt 
xoHanimentrifft.  Ka  ist  Ohrigena  rlann  iiiiiner  noch  zu  unteraueben, 
ob  dieser  Zui^chiag  ganz  richtig  ist,  indoni  die  DnickUnie  dieser 
Strange  je  ein  soicbea  GefiUo  zu  erhalten  luihen,  dass  ric  auch  in 
dem  gemeinachafUichen  Knotenpunkt  zuamiimculreffen. 

Diva  >J<  üAmmtiiefaer  KndaUilnge,  in  denen  sich  das  Waaeor 
lodt  Uuft,  kann  ohne  Weiteres  in  di«  Tabelle  eingetragen  wenlen, 
da  an  diesen  nichts  mehr  geändert  werden  kann  Ka  sei  bier  noch 
tvemerkt,  dass  jeder  diener  Endstrang«^  mit  einem  llyiininten  ab- 
achüewst,  so  dass,  da  dieser  doch  tiglich  zum  Aufspritzen  der  Strassen 
benutzt  wird,  trotz  des  TrHltlaufens,  an  ein  Stagniren  des  Wnmem 
nicht  zu  denken  iaL  Das  *J*  dieser  Stränge  bezieht  «ich  auf  die 
Sehne  der  Ixvgenfünnig  verlaufenden  Drucklioie,  welches  so  be- 
stimmt wird,  wie  cs  in  Flg.  516,  da  Joum.  1895,  S.  <k!9  unge- 
get»en  ist . 

j = t« " , 

a it.  tOr  Strang  »101«  ist  d »n  80  und 

=0,00075.  fl*.  =0,29,  9*«  st),  Ja  SB  0,a)n75. 0,29  s 0,0002175. 

Da  nun  alter  mit  der  «liescm  • J«  « entsprechende  Wink**!  m 
aehr  klein  auafallt  und  mit  einem  grosseren  Winkel  bequemer  zu 
rechnen  ist,  so  multiplicire  ich  J«  mit  1000.  Der  demselben  ent- 


sprechende Winkel  « ist  = 12*  10*,  mithin  ^ sst»*K*  unii  dcKacn 

trig.  Tangente  = 0,10715  = lOa»  J,  also  J = 0,00010715  daa  Gefllle 
der  Sehne  der  geliogenen  Drucklinie. 


FOr  <ien  Mittelstrung  lat  das  Oefälle  der  Sehne  der  gebogenen 
l>rucklinie  nach  Fig.  012 


z.  B.  für  den  Strang  »05*  ist  d = 850  mm  and  . = 0 OOOOtXlQd, 

9* 

ferner  9*0  = 3484,  q*t  = 32^2,  mithin  J«  » g*a  «•0,0012;il>  und 
Je  =0.001182,  1000  Ja  =tgR=l,2:H;  und  1000  J«  atg/««  1,182 


«Hier  fl  = 51*  und  fi  = 49*  50*,  also 


= 50'’  26*  und  J a 


=»  *»tt,00I24,  woraus  man  findet  Ä=  IJä  212  X 0,00124 

-SB  0,30  als  t refallsverlust  dieses  Stranges.  Die  Ordinate  dieses 
Stranges  ist,  da  diejenige  des  vorhergehenden  Stranges  *U)0«  = 
I,1K75  m ist,  w»  1,4875  m. 

Auf  diese  Weise  ist  aus  W'aasermengo  und  Kohrkalibur  daa 
Oefftlle  des  ganzen  Drockliniennetzes  gefunden,  fQr  die  Zeit,  wenn 
die  W’ aaserenlnahme  aus  demsell>en  am  stArksten  ist. 


lat  aber  das  l>mckliniennetz  gegeben,  so  ist  aus  dem  Sebnen- 
gef&IIe  und  dem  Rnhrkalilier  die  anfängliche  und  endliche  Waaeer 
menge  zu  finden-  Die  Differenz  ditMHir  beiden  ist  <üe  secundliche 
Wasserentnahme  aus  demaellieD  fQr  die  ganze  lAnge  üeaaelbeQ, 
Aua  der  TalKille  aowuhl,  als  auch  in  dem  Diagmiiim.  Fig.  201, 
sind  die  Ordinaten  *H*  dea  l>rucklinieoDetze8  zu  linden:  sie  geben 
den  Druckverlust  an,  der  in  jedem  der  einzelnen  Knotenpnnkte 
auftritt.  Der  Theil  der  Ordinate  zwischen  Drucklinie  und  Terrain- 
kute,  gibt  die  Druckhohe  ira  Rohrnetz  an. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Oorre.spomlenz 

0<»a  für 

ln  Ho.  II  lies  JourmU  Jür  GasMeuchtnng  ISlHi,  S.  17€  ist 
ein  mn  Heir»  Onsdirrctor  Kurth  gezeichnetes  Rundschreiben  in 
der  Abtheilung  (’orrespondem  verbffentlicki  tporden,  teorin  «afer 
ÄtviereiH  gesagt  toird,  dass  die  mit  Fettgas  gespeixte  haiene  des 
kteinen  Ijeuchtthurmes  auj  der  jVordariMo/e  zu  Memel  5z«?.  de> 
Anlage  zur  BeUurhtung  derselben  mit  Fettgas  „mangelhaft  /aniv 
ftVmtrf’'.  Da  diese  Anlage,  urie  allgemein  bekannt  sein  dürjte, 

I w»  meiner  Firma  ausge/ühri  ist.  habe  ich  an  Ort  und  Stdte  Er- 
' ArKndi^uiij?c?i  einziehen  lassen,  taut  tcetchen  die  von  Herrn  Direetor 
' Kurth  besprochene  Absicht  einer  Uinämierung  der  betreffenden 
Atdage  nicht  a^/‘  mangelhajtes  Funetioniren  zurückzu/Ühren  ist,- 
sondern  ledigiieh  an/  den  Umstand,  dass  die  Besch/^ff^ung  des  Feit- 
gases  auj  grosse  Schvnerigkeiten  stässt  und  dadurch  zu  grosse  A'oafcs 
tJcruraacAf. 

Wie  schon  vorbemerkt,  ist  die  betagte  Anlage  von  meiner  Firma 
ausgejUhri  uml  ztear  vor  ehm  10  Jahren  and  functionirt  noch 
jetzt  ganz  tadelios. 

Berlin,  Ende  April  t6Ub. 

Julius  Pintsch. 


Isrurklinir  der  tJuHrohrhPlze, 

Sicht  ohne  einige  Venrunderung  habe  ich  den  Ä^fsa^z  von 
Herrn  Krug  Uber  „die  Drucklinie  der  Ga/froArnat«“  »n  Hefl  14 
gelesen.  Rohmelee,  die  nach  der  in  dem  genannten  Aufsatz  be- 
schriebenen Methode  amgejUfirl  sind,  müssen  doch  als  äusserst 
primitiv  bezeichnet  n'eräen.  ln  einem  sorg/dltig  ausgejährten 
Rohrnetz  sollen  grosse  Druchdifferenzeit  nicht  vorkomme».  Nach 
den  Angaben,  wetche  der  Verfasser  in  jenem  Aufsatz  mocAfc, 
ir«rdc  das  Rohrnetz  Druckdifferenzen  von  BO  wm  a«/ica«tT».  Es 
ist  aber  zweifellos  in  AoAam  Grade  tptfnacAt'nau’crfA,  dass-  der  Gas- 
druck keine  grosse  Verschiedenhetfen  anfweist,  und  es  mu.Kf  deshalb 
die  angegebene  Methode  als  sehr  unzweekmassig  bezeichnet  tcerde». 
Bei  der  Projectirung  um  Oasrohrnelzen  wusa  tnan  rnn  dtnseiben 
Gesichtspunkten  ausgehe»,  wie  bei  der  i^ccAnun^F  elektrischer 
Kabetnetze,  d.  h.  das  Rokrnetz  muss  atu  Vertheilungs-Ijeilungen 
mi/  geringem  Dntckverlusl  bestehai,  an  tcelckc  die  einzehien  Con- 
sumenten  angeschlossen  sind,  nn*!  diesen  Vertheilungsleitunge»  muss 
das  Gas  durch  mehrere  Speiseleiiungen  oder  i^rwcÄroArafrdn^ 
zugejükrt  trerden.  1»  diese  Druekrohrstrdnge,  welche  eiwzcin  mtf 
Regulatoren  zu  versehen  sind,  können  grössere  Oruckverlusle  gelegt 
werden,  so  dass  sie  nickt  allzugrosse  Dimensionen  crAalfen. 

AutA  Gasrohrnetze  sind  nach  solchen  Oesichtspunkien  schon 
auMge/ührt.  Es  mi«*'  desAafh  Wunder  nehmen,  dass  der  Verfasser 
aciner  Darstellung  eine  so  unztreckmästige  Netzdisposition  zu 
Grunde  gelegt  hat. 

München,  18.  April  189ti. 

Uppenborfi. 


Literatur. 

Ceber  das  Cyclopentadien  itn  Bteinkohlentheer. 
Von  (1.  Kraemer  und  A.  Spilker.  Den  Verfassern  ist  es  ge- 
langen, einen  ringförmigen  KohlenwaHSprsUiff  von  der  Formel  Ci  Hi, 
der  bisher  nnr  wenig  bekannt  war,  in  grösseren  Mengen  aus  Vor- 
Uufen,  wie  sie  aus  dem  Rohhenzol,  sowie  aus  dem  Compressiona- 
product  des  Oelgaacs  bei  deren  Verariteitang  auf  Reinbenzol  in  don 
Theerprodactenfabriken  gewonnen  werden,  darzastellen  und  näber 
zu  untersuchen  Der  Körper  siedet  bei  41*  und  hat  ein  spec.  Ue- 
wicht  von  0,81 ; er  ist  unlöslich  in  IVasaer,  dagegen  mH  Alkohol, 
Aetber,  Benzol  etc.  in  jedem  Vorliftitnlss  mischbar.  Mit  Balzaaitrc, 
Chlor  und  Brom  bildet  er  verschiedene  Additionsprodiicte,  verharzt 
mit  verdQnnten  SAuren  und  Alkalien,  wird  durch  coocentrirte 
I ächwofelsaure  oud  rauchvude  Siiljieteraäure  mit  explosionsartigvr 
I Heftigkeit  zerstört.  Das  interewanteste  Verhalten  des  Cyclopenia- 
diens  ist  der  leichte  und  ganz  spontan  stattfindende  f^bergang  in 
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No.  H. 
2.  Id  im. 


die  polymere  Verbindung  Ci«  Hi»,  vom  Kiedepunkt  170*  und  spei*, 
(iewicht  0,97;  bei  der  DeeUUelion  wird  dareu»  der  KrtrperC*H« 
jturOfki?ebHdel.  'L^Ber,  d.  deuteeb.  chem.  Gee.  189fi,  8.  f)6’2“661.) 

Den  Siedepunkt  de«  n&sei^eu  WaB»er8t»ff<  bei  At* 
moepbarendrui-k  l>«eUmmte  K.  OUiewski  »u  — 24>‘i,b*r  (Phil. 
Ma«.  40,  S.  203-210.) 

1-^ne  W asaerstof  fverhindu  ng  des  l.ithiu  ms  bat GOnts 
dim^h  Krhitsen  von  Idthlumiuetall  in  einer  WaMH-reiofFstmuspbftre 
auf  Itothglutbbitre  dargeeteUt  Dia  Verbindung  liefert  mit  Waaser 
Kusamineiigebnicht  Waaaerfltoff:  Li  H 4~  H*0  = Li  OH  -f~  Hi;  be 
nierkenswerth  ist  das  1 kg  des  LitbiumhydrOrs  27A0  ] WmMoratftff 
x«i  Ueferti  vermag.  (Compt.  rend.  122,  8.  244 — 246 ) 

Neue  ÜQcber. 

Ai  Bin  man,  8.,  Tasrhenhnrh  f.  die  MiiierulOlInduatrie.  12*, 
X,  23iO  S.  m.  50  Abbild.  Berlin,  Springer.  In  Unler  geh.  .M.  7. 

Bach,  C.,  die  Maacbinen  Elemente.  Ihre  Beroebnang  und 
( '»nstruktioQ  mit  ROcksicht  euf  die  neuereu  Versuche.  6.  Au9. 
2.  Bde  Lex.>8*,  XVIII,  062  8.  nt.  Abbildgn.  u.  58  Taf.  Htiitlgart, 
(7otta.  M.  28,  gehd.  M.  33. 

Rjorling,  P.  K.,  Pumps  and  Pump  .Mutons;  a Manual  for 
(be  Uee  of  tlydranllc  Engineers.  2 voia.  4*,  308  p.  with  platea. 
I.ondon,  Spon.  6>'l  sb. 

Feuerbacb,  F.,  die  Cyan-Verbindnngen.  rmfaasend  die 
IbirateliuDg  von  (‘yankalium,  gell>etn  u.  rothem  HlutJaugenaala, 
Berliner  und  Tambullblan  etc.  8*  XVI,  400  8.  m 25  Abbildgn 
Wien,  llartlebeo  M.  6;  gebd.  M.  6.W). 


18.  April  1806. 

KbUUM.*  : 

36.  J.  H77h.  Elektrischer  Gaazünder;  Zue.  z.  Pat.  84703.  J. 
Jabnaaon,  Blockholm.  Uegeringagatan  0;  V'ertr.:  C.  Pieper 
u.  H-  B|^ngtnano,  Berlin  NW.,  Hinderainatr  3,  17,10  96. 

— K.  13405  Brenner  für  traa-Laftgemisch  mit  horixootalem 
Bchueckenförmigen  Miachkanal  II.  Kirchweger,  Neuwied. 
liUl  06. 

— M.  12223.  Vorrichtung  xur  Kernsfindung  von  GaaÜamoien 
O.  V.  Moratein,  SchOnelterg  hBerün.  Siegfriedatr  1.  191095. 

42  8.  8H6T.  Gaeverkiufer  mit  AuslAeung  durch  %‘ers<rhiedenwertbige 
Mannen  A.  G.  Sutherland,  J.  G.  Stidder  u.  J.  F Everitt, 
I lx>odon,  Aquinaa  Street:  Vertr.;  A.  Bacrmann,  Berlin  NW.. 
I Luisenatr.  4:i44  18  95. 

I — W 11385.  Belbetkasalrender  iTasverklUifur:  Zusais  s Anis 
j W.  10811.  F.  Wright,  Old  Queen  Street  21,  WeelnuniKer. 

Engl.;  Vertr.:  A.  du  BoU-Reymond  u.  M.  Wagner,  Berlin  SW., 
I Bchifibauenlacnm  29a.  21,11  95. 

I 86.  B 18476.  Abeetzend  wirkende  SpUlvorricbtung.  E.  Blnhot, 
Berlin  8..  Ritterstr.  12.  21  12  95 

Zurücknahme  von  Patentanmeldungen. 

26.  B.  16  586.  Verfahren  und  .Apparat  xur  Erzeugung  stickatoB 
armer  Gase  für  Heiz-  und  BelvuchtungRzwecke.  Vom  131  95 

— 8,8023.  (Tlufakistemit iimgoBseoem SchnUtnante).  Voni301295 

46  G.  Gas  bezw.  Petroleumkraftmaachine  mir  aber  den 

Kurbelkreiedurchtncsscr  vcrlAogertcm  Kolbenhub.  Vom.  91  96 

Patemerthellungen. 


Hellrer,  8.  8.,  Principie»  and  Prsetice  of  IMnmbing.  .1.  edit 
fr.-8*  310  p.  with  Illuatr.  1-ondon,  Bell.  6 ah. 

Jottrand,  F.,  Carte  industrielle  du  Bassin  houiller  de 
Charleroi  In-4*  Brnzellcs,  Institut  national  de  Gdograpbie.  3 fr.  60  c. 

Mohr's  F.,  I.ehrbach  der  chemisch-anaiytiscben  Titrimiethode. 
7.  Aufl.  bearb.  v.  A.  ('lassen.  gr.-8*,  XVIII,  906  K.  m.  191  Hnlaschn. 
Braunschweig.  Vit^weg  A Bobn.  M.  35 

Key,  J.,  Eciairage  des  c5t«s.  Notice  sur  les  feiix-ddairee  k 
l'huilo  et  k rdleclricit«.  Bnivi  d'un  tarif  de«<Tiptif  de«  nppareils 
«-«instniitB  par  M.  M.  Sautter,  Hari^  ot  Co.  Gr.  in-4*,  156  p.  et 
pianchee  Parin,  26,  avenue  de  Suffiren. 

Robinson,  II.,  I^werage  and  Bewuge  IHspnsal.  8*.  200  p, 
London,  Spon  12  ah.  6 d. 

Schlocaiug,  T.,  aur  les  alumeUe«  k pktes  explosives.  |n-8*, 
7 p.  Nancy,  impr.  Berger-Levrault  et  Co.  ' 

— , sur  les  (emjH^nituros  d'inBsmmation  de  certainee  pAtes 
d alumette«  In-8*.  10  p.  avec  fig.  Nancy,  Intpr.  BergerLevmnlt 
et  Co. 

Industriekarte  de«  Oberschlesischen  Berg-  and 
llfltten-Rcviers,  unter  HcrOcksichtigang  der  I.age  der  einzelnen 
IFerfce  und  Industriezweige,  sowie  der  Orenzreviere,  herausgegeben 
von  Ingenieur  Ernst  Schulze.  Kuttowitz.  Breelau,  Verlag  der 
.S*hletterschen  Bucbbandlung  i'Fraock  o.  Weigert).  Preis  M,  1.20. 
IHe  fibersichtUchc  l>aratellung  gibt  den  Nachweis  aber  80  Berg- 
werke, 72  Hnttenwerke  und  37  vcrschitHlene  Cnlemehmungen  und 
gewghrt  einen  guten  Einblick  über  Umfang  und  Venlieilung  der 
Werke  im  oberscblesischen  Industriebezirk-  Wir  können  deshalb 
die  Karte  allen  denen,  welche  mit  diesem  llaoptmu  der  gewerb- 
lichen Thatigkeit  im  Osten  des  deutschen  Reiches  geschäftlich  ver- 
kehren oder  sich  fiber  densell>en  zo  unterrichten  wansebeo,  iHMttcna 
e-upfehlcn. 


Neae  Patente. 

Paiantanmeldungen. 

KIuh:  *»>'*■ 

24.  E.  4747.  Verfahren  zum  Betriebe  von  Regeneratoren.  H. 

Eckardt,  Dortmund,  Heiliger  Weg  26.  16.11  95. 

— W-  llSOib  Heizbreiioor  för  Gaskocher,  flefen  nnd  andere 
Heizapparate.  C.  Wolff,  Quedlinburg.  Blsitiarckau-,  12a,  a, 
A.  Behl,  Quedlinburg,  KlopjHitockaweg  66.  26'10  96. 

6.5.  II.  16082.  1>»rrh  Gasexplosionen  wirkender  ReoctionspropeUor 
für  Schiffe  P.  IleUmich.  Bonlhen  aO.  8f6  96 


4.  86k73.  .BicherheitaGrulHmlarcpe  mit  Vorrichtung  zum  Aus 
löschen  der  Flamme  beim  Oeffnon  des  Verschlusses  $ 
Lapaiowker  u.  L.  Tabak,  Wien  1,  Graben  29;  Vertr.:  A 
Geraoii  u O.  Sachse,  Berlin  .“AW.,  Friedriehstr.  10.  Vom  510 
96  al)  L.  9879 

36.  k6Kl6.  BadtKifen.  A.  Michel,  Aachen,  Kasernenstr.  12 
Vom  69  Itt  ab  N 12129 

46,  86  896.  rmsteucrung  für  GasiJiasohinen.  N.  J.  Ch.  Wiseb. 
Altona,  Gr.  Freiheit  77  Vom  21  3 96  ab.  W.  10794 
86897.  Entlastetes  Kiniassventil  fOr  Gas-  und  Petmleao) 
maachineQ,  welche  mit  veränderlicher  PQllung  arbeiten  K 
Wigand,  Hannover.  Vom  97  11  95  ab.  W 11397. 

59  86903.  Einfach  wirkende  kolbenlose  Diunpfpurope  J.  8 
Erwin,  Milwaukee,  V.  8k  A.;  Vertr.;  J.  P BebmidU  BerBu 
NW.,  Cbarit4atr.  6.  Vom  179  96  ab.  K.  4701. 

— 86904.  Selbstthatigo  Pumpe  0.  Lümbach,  Oberwipper 
b Marienheide.  Vom  310  95  ab.  L.  9872 

Petenterlöschungen. 

42.  76018:  Cuntrolapparst  für  strasaBnlaternen 

46.  70736:  Kfiblvorrichtuog  für  Kxplosionsinaschinen 

— 83743:  Ztind-  und  Vergasangskorper  ffir  ExploBtonsmaacbiaer, 
welcher  durch  den  elektrischen  Strom  zum  Glühen  gebracht  wird. 

H5.  26156;  Neuerung  an  Hydranten.  — 76822:  Hahn  mit  regel 
barer  Uurcbflaiwmcnge.  —*  76  570:  Cootrol-VorrichtunR  für  dis 
Dichtheit  von  Kobrleitungen- 


hiebrauchsmustf^r. 

Klaas«:  Eintragungen. 

4.  548(H.  Kingebuebtetea  Dochtroiir,  mit  AsIweUlucbt-Kinlage  zB 
.Schutz  für  den  Siiugdocbt  an  SpiritusglOblampen  u.  dgl.  H 
Irrgang,  Dresden,  l.<6»cboratr.  22,  98>2  96.  J.  1228. 

— 54809.  Spiritus-Glühlampe  mit  ovalen,  geschweiften  Docht 
rohren  und  Hcisdochtkap|>e  als  Aaslüschvorricbtung.  M.  Bern- 
stein n.  G.  Zeidler,  Berlin  W.,  Mauerair.  38.  4'3  96.  B,  59#* 

— 54810.  Dreikantiges  Dochtrohr  mit  geraden  oder  geb<^osn 
Wunden  für  Spiritas-OlühbreDner.  M.  Bernstein  n 0- 
Zeidler,  Berlin  W.,  Manerstr.  88.  4’3  96.  B,  5931. 

— 54848.  .Auf  je<lom  Dophrohr  za  befestigender  Lampenlösohcr 
mit  federnder,  die  l^lecbklapitea  tragender  auslösbarer  Hfil*’- 
J.  Krajka,  Dormowo,  Post  Gonyn.  82  96.  K.  4726 

— 548*.l|.  Bpirituavorgaser  mit  einem,  zwei  acitUche  und  eine  ober*- 
Flamme  erzeugenden,  auf-  und  uhvereicUbaren  Krhilzungan-hr 
F.Nenmann,  Berlin  C.,  Friedrichagrscht  17.  14  8 96.  N.  1071- 
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KImk' 

4 54ft*2  Aiioohiiiburer  Glahkörp(^rträ(4(^r  mH  Rioem  um  den  | 
Vergaser^Under  gr^ifeodsn,  doa  GlOhkOrper  und  di«  Breoner-  | 
^Icrie  tngi'Ddoa  l4ing.  L.  Rungo,  Hvriin  NO.,  I.«iidHbcnrcr  | 
•tnsM  9 143  06.  R.  3332.  | 

— 54804,  VwTiBwr  lOr  flüHtrigen  lir«iin>«toff.  mit  ßj»Urrcrbimluug  , 
iwischen  VergajWP-CyÜDder  uod  Bronnerfu**»  und  t.'cntrticr  Ga»-  j 
HUMtmumog.  L.  Runge,  Bsrlia  NO.,  LaDdBlMrrgenttr.9.  14.3  06.  | 
R 3333, 

56068  Docht  mit  .\sbestkap[>«.  B.  Blanckmoister,  Narnbeig. 
Ziegeigasse  37.  lO’S  96.  B.  5977. 

• 5fiO03.  Siebe  und  Asbestacbeibe  o.  dgl.  tum  Flltiiren  von  Gauen 
aus flOwigen  Brennstoffen.  W.  Werck,  Berlin,  Admiralfltr.  IH«. 
IÜ9  9ft.  W.  3381. 

— 56130.  An  einem  Fuee  mit  aoRladcndcm,  vcruleUharem  Arm 
hefesligtcr,  mit  Seid«  und  SpiUeo  dccorirter  Scheinwerfer,  ln 
weichem  eine  f,ampe  eingebAogt  ist.  W.  Frantien,  Uambarg, 
r,n«»  Bleichen  14.  23  06.  F.  251«. 

*6.  54T07.  Aua  Draht  gebogene  Cylindcrlrtlger  mit  Cyhnderföhrungs- 
HAlwo  nie  Gl&hkbrpenic'hütxer  und  abnehmbarem  nlfihkbrper- 
.VufhAngefaaken.  Cbr.  Westphal,  Beriin,  Baerwaldstr  60. 
102  96.  W 3764. 

— 54816  Znaammenlegbare  Gaakrone  mit  um  zwei  Achten  dreh 
und  in  ihrer  Gebranchalage  featatellbaren  Armen.  D.  Schle- 
«inger,  Berlin,  Wuaaerthnratr.  51.  13.3  96.  Sch  4410. 

— Ö4843.  Feilernde«  Zwiaehengl(»i  ffir  Hri>nner,  beetehend  aue 
iwei  Ringen  mit  mehreren  t«ri«chen  beiden  angeordneten  Fetieni. 

K BreBlauer,  Leiinig.  Götheetr.  I.  9 12  96.  H.  5431 

— 54653  .SchnUeyUnder  aus  L>rahtgetlecbt  mit  umbiegbaren 
ikhatigungabaken  am  unteren  Faaeungariag  fOr  Olobbrenner 
O.Kretzachmar,  Berlin,  R<.<H«ntbalerstr. 67.  21.2  96.  K 4780. 

— 5466't.  Elektrischer  Gasanznnder  mit,  in  gehobener  laute  durch  i 
«inen,  den  llofeisenmagneten  umgreifenden  Haken  geeicberiem  | 
tTasventii.  C Pieper,  Beriin,  liiaderaiDstr. 3.  6.3  06.  P.3143.  ] 

— .S40IK.  l,ufu  und  Gae-Carburir- Apparat  mit  ßchwimmer  und  I 
Teatperaturaaagleichvr  zur  Enteugung  eine«  beliebig  slHrken  | 
and  gleichttiAwiigea  Gasgemeogee  F.  Intlerau,  Dresdeo-A  , I 

22.  2?,  ( !IS.  8.  lOTJ. 

^ 5490.5.  Gaaglolibrenner  mit  iniiureu,  parallel  gerichteten  <xlor  ^ 
sich  kreuaonden.  spiraiig  gewundenen  oder  schrftg  anateigooden 
H/rhntn  über  tlen  LoHeinluwOffnungen,  llorwitz  & 8aal- 
f«ld.  Berlin.  3 3 96.  iJ.  5614.  ' 

— 54906.  Gasgiabbrenner  mit  inneren,  concentrUeh  oder  neben  ' 
einander  angpordoeten,  verticalen  Kohreben  Uber  den  Luft- 
einlaseoSnnngeu.  Horwitx  A Saatfeld,  Berlin.  3/3  96. 

H 561.5.  ' 

54007.  Gaaglfihbronner  mit  dUaenartigeni  RJnaaU  Aber  den 
Uiftatutritta^ffnungeo  Hör  w i ts  A Saal  fei  d.  Berlin.  33  96. 

H.  5616. 

— M998.  Gaagblhbrenner  mit  inneren,  eiebartig  durchlochten 
Halten  o<)er  Drahteieben  Uber  den  LuftcinlaseOffnungen  Hör- 
«its  & Saalfeld.  Berlin.  8/3  06.  11.  5617. 

66003  GlaagiOhbrenner  mit  radial  angeordneten,  eehilg  an- 
ateigenden  l.ofteinlasarAhrchen  Ober  der  t^aadfiee.  Horwiti 
A Saalfeld,  Berlin  i>3  96.  H.  5518. 

— 66074.  GiubkorpertrUger  mit  FUbrongering  fOr  den  unteren 
theil  dea Glabalrumpfea.  kl.FchOning,  Berlin  8.,  Moritaatr.  9, 
H3  96.  Sch.  4423. 

— 56003.  Gluhkörpe^Aufh&nger  aua  einem  Aufateckring  mit  seit- 
•eitlioher  Halcenataoge.  B.  Chr.  G.  B 0 tt  n er,  Berlin,  Invaliden- 
Btraa««  145.  12/11  9f».  B.  6380. 

*-  65139.  Gaeglohbrennor  mit  Contrirungarohr  f<tr  da«  nnlero  F.nde  I 
de«  GlabstniDipfce  auf  der  Urennergallcric  Horwiti  A 6aat-  i 
feld,  Berlin,  Wrangelstr.  4.  6 3 96.  11.  6637. 

— 55130.  Bunaenbrennor  mit  gomeinaumem  LufUutrittaraum  und  ! 
getrennten,  sich  tu  einem  Kingraum  ergänzenden  Auatritl»'  I 
«Öffnungen  ftir  das  Ga»>  und  Laft-Gemiech.  Horwitz  A «aal* 
feld,  Beriin,  Wrangelstr.  4.  6'3  96.  H.  6525. 

— 66131.  .4ub  mehreren  Bunsenbrennern  zusammengeaeUter  Ga^ 
gifthbrenner,  bei  welchem  «Ich  di«  Hrennerkdpfe  xu  einem 
Brennerring  ergAnien.  HorwittASaalfeld,  Berlin,  Wrangel-  j 
straBie  4.  6/3  96.  H.  6634 

— 66139.  Ginhkdrper  aus  Leinenzwirn.  A.  Eh  re  n wer  th,  Berlin, 
Kopenicketstr.  26.  6/3  98.  K.  1543. 


Klaas« ; 

9t>.  56149  GiUhbreoner  mit  aiifgestocktom,  das  untere  Kude  des 
GlatikiVrperH  umgebenden  «cbuUritig  aus  keramischer  Maasp. 
P.  Lu  ca»,  Berlin,  Mansteiiistr.  5.  12,3  06.  L.  *K)32. 

36.  54831.  Ctrculationsofeu  für  Radf»weck«  mit  gliH.'konfdrmiger. 
da«  SehOrloch  und  den  Rauchstutxen  enthaltender  Decke  und 
•tarOber  angconloetcm  abnehmbaren  VorwArmor  F.  Plaschil, 
Dresden,  Joliann-Goown-Allee  10.  16  3 06.  P.  2161. 

54955.  Gasofen  mit  Ober  den  Brennern  angeordnetem,  mit 
Rippen  versehenom  üeberhitter  fUr  die  Verbrennunpsluft. 
de  Dietrich  A Co.,  Niederbrono  l/E-  1«;3  96.  D.  30c>8. 

42,  5C»117.  Transportable  WassennesserprüfungssUtion  mltUniveraal- 
einspannvorriebtung.  F.  Lux,  Ludwigshafen  a'Rlt.  2.3  96. 

L.  3903. 

46.  54043.  Adjustirungakopf  mit  veretcllbarer  FObrungerollo  zur 
Fixirung  dos  Beginn»  der  GaazustrOmung  und  den  Einlauf  der 
Föhrungsrolle  in  die  Steuemaacn-Rinne  sichernder  .\nlaalroUe 
an  Regulatoren  für  Gaamotoren.  J.  G.  Meier,  Nürnberg, 
Adam  Kraft«tr.  67.  4i3  96.  M.  3H31. 

86.  54778.  Unterhalb  dee  Ventiltellcr«  bezw.  der  Spindel  mit 
isolirtem  Contactstift  versehener  Waseerhnhn  als  Strouiunter 
brecher  für  elektrische  Leitungen.  P.Funck  u.  Schmidt, 
Kassel,  Knnigathor  33.  143  96.  F.  2r>46 
— 5504.3.  Spolkaaten  mit  feststehender  Heburglocke  und  In  der- 
selben geführtem  BpQiventil.  F.  Müller,  Hamburg  20/3  96. 

M.  S005». 


.\nszllge  aus  den  PstentsclirUten. 

KlMte  4.  BeleaehtuBgagegenstlade. 


No.  «2361  vom  2.  September  1894. 
A.  Kiesow  in  Beriin.  DochtbQlae 
für  Flachbrenner.  IHe  Docht- 
hOlse  ist  in  das  Bassin  hinein  v«r 
iaogerl  und  in  Richtung  der  breiten 
«eite  gekrümmt,  zu  dem  Zwct'k,  beim 
UmstOrzen  der  l.ampe  ein  Auaffieeaen 
der  Brennflüsaigkeit  zu  verhindern. 

No.  82375  vom  9.  «eptember  18tM 
ttost  Wilh.  Mührstadt  in  Birming 
bam.  Docbtschraube  für  Laiupen. 
Die  innere  Wand  der  DorhthOlse  a 
ist  drehbar,  in  -der  Ijtiigsricbtung 
aber  unverrückbar  gegen  den  Oel- 
liehAlter  b gelagert  and  auf  ihrer 
Oberflii'be  mH  Hebraubengewinde 
voreeben,  wobei  die  Luftzuführuog 
durch  die  innere  IlObiung  der 
Dochtechriiabe  selbst  erfolgen  kann. 


Klasse  90.  Elsenbahabetrleb. 


No.  »1940  vom  Ö.  .Mane  IHM;  Ziisiüz  zum  Patente  Xo.  68046 
vom  6.  September  IHiH.)  Gas  Traciion  Company  Limited 
in  London.  Anordnung  der  K uppel  u n gevorrichlii ng 
bei  dem  Triebwerk  für  i.oconiollvwagen.  — rnmilt«U»ar 
auf  der  vom  Motor  vemiiUelst  Kliokenmechanismus  angcirielietien 


Welle  A ist  eine  vorschiebliare,  al>er  nicht  drehbare  Muffe  5 an> 
gebracht,  welch«  durch  Klinken  L M und  Excenter  iV  die  auf  der 
"Welle  A venu'hiebbaren  Fricü<ms»chciben  F'bzw  O entweder  gegen 
die  Scheiben  />  biw  . E der  RAiler  h * btw.  H presst  o«ler  aueser 
Eingriff  damit  liringt,  je  nachdem  von  der  Welle  A eine  Uebe^ 
tragung  der  Itewegnng  ins  Schnelle  oder  I.jingsaiiie  auf  das  Trieb* 
werk  oder  »l>er  dfsstm  SilllHtanrl  erfolgen  soll. 
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No.  IK, 

f.  «i>  tm. 


KUiiM  S5.  WaxDfrlettuaf. 


.No.  vom Oktober  löy4  L,  <)ehl 

in  Knrlsrubp  i.  B.  Sch  I it  ii  r h ■ M n n d nt  Qck. 
— Pie  Vereniwng  der  .AugtrtlUOffminjf  unter 
l^rh»ltuiig  <k>r  Kreinforin  >ler»ell>eu  wird  ditünrch 
ermöglicht,  da^a  ein  in  da«  Hohrende  A eio- 
eeneuier  Onmmit'oniiR  C durch  Ahwitrtflbeweiien 
eine«  den  IcUtoren  utitfchlieKiM'Diicn  Mund' 
«tDrkeH  B gletchmftciMir  xui'eniinengcdHU'kt  wird 
No.  v*m»  *il.  .Vpril  1S:*4  K.  Krön 

in  «iolzern  i S K ci  nigu  ng  kv  n r ri  c h t u n g 
für  FlQKwlgkeiten  — Die  tum  Klaren  von  Ab- 
llii»i«wftM.4ern  ii  deivl  dienende 
Vorrichlnog  beplebl  uns  einem 
tilockrnbeber  ^4  bekannter  Art. 
.<n  diesem  sind  l^enondere  Ein- 
nitHsoflfniuigi'i)  H taiiifentiHl  iio 
geordnet,  welche  ‘lern  eintreten- 
den Wasser  eine  kreisende  Be 
wegung  erthuilcn  Die  mit- 
ceführteu  Sinketoffe  setzen  sich 
daher  l>eaonder9  leicht  zu  Boden 


No  vom  2.  Septcud>er 

P Casalsy  Doch  in  Rarce- 
lona  W n «s  er  tn  e *s  e r,  bei  wob 
4'beu)  da«  Wasser  da»  Kea<‘lionsrad 
mit  gleichhIeihM-nder  Cieschwindig 


i 

i 


keit  diirchstrnmt  — Beim  Beginn  den  WaHaenbirchliiiMses  hebt  das  von 
unten  einstrbiuende  Waa.ser  den  Kuii>oa  A,  liessen  Dnrchstr^miings* 
vcnlM  D in  seiner  liefsteu  Stellang  dadurch  gefM-hloseen  winl,  <iu»8  »ich 
ihe  das  Ventil  führenden  .'Zungen  O auf  die  BodonplHltc  ^anfsetaen 
Sobald  der  kolben  s<j  hoch  gexfiegen  ist.  dass  die  Platte  K vom 
Ibnlen  abgehoben  wi^l.  winl  die  das  Ventil  trugenile  Platte  V tiureb  i 
Drohung  der  Htdwl  F froigegeben  und  <las  Ventil  D somit  geöffnet  | 
Ktbtapricht  nun  der  Was»er.hircKUij.H.s  dem  .Miiximim»,  fUr  welches 
der  MoKBor  beatimmt  ist,  *o  IjJoibt  der  Kolben  in  der  Schweiz*;  wird 
rlcraelbü  geringer,  so  sinkt  der  KolUm,  und  das  \onlil  B wird  so 
lange  vorschlohS4-n . bi»  unter  lieni  KoIIkm»  ein  der  .Mnximaldurch- 
IluHsmenge  l•l^ts[.r^•ehonllt'r  Wasserdruck  vorhanden  iat  Steigt 
dagegen  «iie  Durclinussuivoge,  so  winl  der  Küll>en  noch  weiter  ge- 
hübeu  und  verHchlie»sl  tlal*oi  ein  an  der  Ausllussatelle  angeordnetea 
N'entil  opv  m weil,  .lass  dasselbe  nur  die  MazimnMurchtlmwineng«. 


für  welche  iler  Mesaer  beaUmmt  lat,  durchstisimcn  (Isst.  Das  das 
Anxeigi'wcrk  l>ethltligeaile  Rewetionsrad  0 winl  also  von  dem  Waa«er 
aleUi  mit  derwolben  tieschwindigkeit  durchströmt,  «rodarch  falsche 
.Angaben  de«  Measer»  in  Folge  veränderlicher  Durchllussgeschwindi;- 
keit  vennieden  sind 


Statistische  and  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlin.  (tiaadireclf»r.)  Nach  Meldung  Berliner  ZeiUingeD. 
iat  an  Stelle  de«  verstorltenen  Director  t'uno  der  stttdlische  Baa 
iiispector  bei  der  erst  n Banabibeilnng,  Streichort.  suni  Dirvetor 
der  BtAdtischen  tiaaanstallen  vom  Magistrat  gewählt  werden. 

Brttfin.  (Mthriache  O a sbe I e u c h t u n ge • A k ti uo gesell 
Hchnfb)  ln  der  aneserordentlicben  tTeneralveraammlang  d«t 
.^lehrischon  Gaebeleucblungs-Aktiengeaellschaft  vom  1)0.  Marx  d«.  J« 
wurde  eine  Statiitenflnderung  l>eecbloeeen,  üabingehead,  dass  die 
(TeeellscliAft  von  nun  ab  berechtigt  iet,  aneser  der  Gasbeieuchluog 
auch  andere  Beleuchtungaarteii  einzuführen,  inHheaonrlere  Kiek 
tricitätswerke  zu  errichten  und  zu  betreiben 

Carlsbad.  Erbauung  einer  G e m o i n (1  e - 0 aa  anstaiC. 
Da  die  jetzige  Gasanatalt  den  Anforderungen  nicht  mehr  zu  ge 
nOgen  vermag,  ist  die  Stadtgenoeinde  bei  der  Bezii-kNhaiiptiuanc 
Schaft  um  die  Bewilligung  zur  Errichtung  und  zuru  Betriebe  einer 
tTonieinde-Gaeaostall  eingeechritten  Der  Platz  für  <len  pntjectirien 
Kau  der  (Taaanatalt  liegt  direct  neben  dem  fnr  die  Unie  >l«r 
Carlal>wd’Johaiinge<jrgeustidfi‘r  Bahn  l>enöt)iigtcm  tlrundc  Die  Be 
trii'bagcbludo  bestehen  aus  einem  Retortenhau'^e,  dem  .\pparatOQ- 
hause  mit  aiisrhliessender  Theer-  und  AminoniakwiuiaergrulK^,  dem 
Reinigcrhaiiae,  dem  rhrenhau»  mit  dom  Photomelcrzirnmer  und 
Labomturium.  niia  den  Gasbohaltern.  aus  den  Verbindungaleilungeo 
am  Platze  «elbet  zwischen  den  einzelnen  Objecten  und  au«  der 
Verbinduitgsleitung  rnit  dem  bestehenden  Siadtrohmeiz  der  Stadt 
Carlsbad.  Die  nach  vollstAndig  modernen  IVindpien  einzurichicndc 
GaBanstalt  »«tU  eine  l.oisiuiigstahtgkeit  von  lüOÜUcbm  <iii»orzeugang 
j>er  2-1  Siuiulcn  erm.'gUohen  und  winl  Vorsorge  dafür  getroBen 
werden,  um  oacli  Bedarf  eine  Erhöhung  der  Lcistungsfübigkeit  bis 
zu  2UOOO  chm  per  24  Siumlen  durchfuhren  zu  können.  Nach  dvui 
Befunde  der  .Suchvci-standigen  steht  dem  Proje<-lc  iiichw  im  Wege. 

Darmatadt.  (Klektricitatawerk).  Ib-ni  Bctriebaberitiht  de» 
«Udtiachen  KlektricitäLsworks  Dariiistadt  pro  Ibttl  eninehmon 
wir  ri:u-h»tohentlc  Mlltheilimgen  Ihi«  Werk  versorgt  jetzt  -Hlä  An 
lagen  mit  .Siroui  ln  diesen  .Anlagen  sind  inslallirt:  h3iNj  Olflb 
217  Hogenlam(>en  und  II  Elekt/omotoren.  Die  GeKamint-KalsellaDgr 
(eii>scbl  der  Haus  Atiscbluwleiiunfen^  l»etragt  rund  6b  km.  Mit 
1 kg  Kohle  (Ruhr-  und  Anthracitkohlen)  wurden  2,78  Ilektowatt- 
stunden  elektrischer  Arbeit  erzielt.  Der  Wirkungsgrad  der  .Accc 
mulAU.reiibalteric  betrug  1 Mekbiwatiatunde  kostete  an 

Heiz-,  Putz-  und  Schmiermateria]  und  Wasser  0,74  Pf,,  im  tTBUieD 
berechnet  sich  dieselbe  zu  h,G6  Pf.  Die  abgegebene  Hektowatt* 
stunde  wirl  dem  Konsumenten  mit  7,26  Pf.  ls:.rechiiet:  e«  ist  eine 
.Miriüestbrennzoit  festgesetzt,  welche  sich  auf  21K  Stunden  für  je<le 
in  W'ohnungeii,  auf  3G5  btunden  für  jede  in  IJiden  und  Geschäfts- 
lokalen  Inatallirtc  lAmpe  erstreckt.  Wer  dieae  Zahl  am  Schlnzs 
des  .führe«  nicht  erreicht  hat,  miis«  «lic  Diffvreuz  oachzahlen  Der 
für  Mehrverbrauch  gewahrte  Rabatt  richtet  sich  nach  der  mittleren 
Brennatunduniiffer;  es  werfen  an  Rabatt  gewahrt : l>ei  800  Stunden 

bei  ItXK)  Stunden  bei  1200  Stunde»  Itt*»,  bei  l&ttf' 

Stunden  12*  t*«,  bei  2000  und  mehr  Stunden  16'*«.  Ea  wurde  ein 
BctricbKiiberwchiws  von  rund  M-  73000  erzielt,  wovon  M 40O00  aul 
Abechreibungan  verwendet  wurden.  R. 

Freiknrg  l'B.  (Stad  t.  <i  ns  werk.)  Der  Jahresbericht  für  ISST> 
l>ezeicb»ei  dns  abgolaufuno  Gest  bAftajahr  als  ei»  re^dit  iiefriedigeudc» 
Diu  PeriiKle  guriiiger  Entwicklung,  in  welcher  In  Folge  der  Ein 
fuhrung  der  miUelaampatschen  Zeit,  der  Sonntagenihe  und  unment 
lieb  nl.H  Folge  des  achiccbtcn  Geschafbiganges  im  .Allgemeinen  die 
Zunahme  des  Guaverbrauebe»  eine  unl>e<leutendc  war  und  in  den 
Jahren  1890—181*3  sogar  eine  Abnahme  da«  Gasverbranch«  fiiJ 
PrivallfCloiicbtiingszweckc  aufwies,  hat  erfrealicbarweise  ihr  Ende 
erreicht.  Im  .fahre  189o  war  eine  < rji«al>gal>c  von  2 727190  cl*«? 
zu  verzeichnen  gegen  2n'l3750  cbm  im  Vorjahre,  was  einer  Zu- 
nahme von  i.tS“*  gluidik'uiimt  Die  Ahomieolenzahl  stieg  von 
isf>t)  auf  1993,  also  um  138  i-Hder  um  7,4**,  l)je  Zahl  der  auf- 
gefltellte»  Gasmesser  erhöhte  sich  von  2610  auf  29iy',  also  am 
29ft  .Stiick  'sler  11,3*«  Am  imdaten  hat  «ich  wiederum  der  Vei- 
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l«mch  von  Ga«  »n  technischen  Zwecken  nftinlich  von 

*WJ>2Hfi  auf  4l*6H*i3  oder  um  so  da»*  dieser  Anthei)  nun- 
mehr derGesaiiimt-Al^Kabeaasmacht  I>ie  Privatt>pleacbtuoit 

bat  sich  von  cbm  auf  1044410  ubnt  jtt'alei^*rt,  also 

immerhin  um  4,04**,  bei  der  etark  wachsenden  Zahl  der  sparntunen 
GlOhlichler  ein  recht  erfreuliche«  Kr^^ebnia.  Dieiter  rentabelste 
Zweig  de*  Gasverbrauchs  ist  damit  auf  der  Geanmmtgaa- 

abgabe  geaiinken.  Im  Jabre  1R!*4  betrug  denndbo  noch  S9,62*# 
und  1H88  Ql>or  50*«  iX*r  Verbrauch  der  offentiieben  Gebäude 
und  Anatalteo  ist  von  auf  402&05  cbm,  atim  um  5,1(3*« 

gentiegen.  Kr  beträgt  jeUt  14,76*«  «ler  OeaatnmUlwW.  lUe 
^^lraas«ni>eieuchtung  l>eanaprttcbUs  4ft4667  cbm  gegen  38870)3  im 
Vorjutire,  was  einer  Zunahme  von  1,10' « oatapricht  Die  Zahl  der 
Laternen  stieg  von  1>21  auf  043,  der  (iasverl>rauch  für  eine  Ijiteme 
von  4'22  auf  cbm  Seit  Mitte  Descmlw  Kind  Kaisennrasse  und 
Kieenbahnslrasso  mit  (>löhlictitJateroen  beleuchtet,  was  allgemein 
befriedigt  Die  weitere  Ausdehnung  dieser  Iwssorn  Slrassen 
beleuchtnng  wir*l  4ler  Stahlt  nur  zum  V'tirtheil  gereichen  Der 
Selbstverbranch  hielt  eich  mit  42723  cbm  gegen  42057  de*  Vor- 
jahres beinahe  auf  der*cll)en  Hohe.  Die  Verluste  sind  wieder 
absolut  etwas  gestiegen,  und  zwar  von  .320i:tfi  auf  3^16386  cbm, 
])rorentua]  stellen  sie  eich  auf  12,33*«  gegen  12,64  des  Vt>rjahres 
IHe  Ergebnisse  der  Fabrikation  sind  elrcnfalis  lufriedenstellend 
K«  wurden  verga.*t-  8347  370  kg  8aark«iljlen  und  152  125  kg  Canncl- 
kohlen  als  Ziiaats,  ausseplutn  2^104  kg  Benzol,  und  daran*  erzeugt 
2T27  420  cbm  Gas,  somit  32.08  cbm  atiR  1(10  kg  Kohlen  (im  Vor 
jahre  32,77.  Das  Ookeerzeugnis.«  l>etrug  5572156  kg  oder  65,5*« 
<ler  vergasten  Kohlen.  Hievon  wui\len  verwendet:  Zur  l’nter- 
fenening  1290862  kg  oder  15,19  •«  {1894;  15,51  **'1,  zur  Dampf- 
kesaelheixung  222713,  fur  VerHchiedenes  189v«0  und  vci^auft  wurden 
4196231  kg,  detimach  ist  der  I^gorlH*staad  mit  143 '.tOU  kg  um 
15610  kg  geringer  als  voriges  Jahr.  Der  (Vtkeverkaiif  gi>Ktaltelo 
sich  dem  Vorjahre  gegenOber  sehr  gOostig.  Das  Theererzeugnis* 
betrug  556994  kg  mler  6,54  ••  der  Kohlen  (1894:  7,42*'«).  Der 
Thccr  erzielte  etwas  bessere  Preise  wie  1804.  Das  Dumbsclmilts 
ergebnitw  betrug  M 3,01  gegen  M.  2,75  im  Jahre  Da*  schwefel- 
saure  Ammoniak  ist  s<‘hr  g(*dr<lckt  im  Preise,  die  Kinnabmeu  sind 
daher  ziemlich  zurhekgegangen,  nfimlich  von  M 28  for  100  kg  des 
Jahres  18;»4  auf  M.  18  im  Rerichtajahre.  IM©  Zahl  der  Retorten- 
betriebatage  iM  von  10401  auf  11  WM)  gestiegen,  die  Zahl  der 
Retorteiiladungen  von  61307  auf  66658.  Die  grösst©  Zaiil  gleich- 
zeitig im  Betrieb  ateben<ier  Retorten  betrug  wl«  im  Vorjahre  51 
Die  rnterhaltimg*arltcitcH  hielten  sich  in  den  gewöhnlichen 
Grenzen,  die  Unterhaltung  der  Oefen  war  sogar  nusnahmsweis© 
gering,  da  die  vom  Vorjahre  Qbrigen  Kebirten  aumuchten  Das 
fSiadtrtjhmetz  hat  bei  1817  m Vermehrung  eine  Gesammtlänge  von 
56240  m erreicht.  IMo  t&glich  geprüft©  Leuchtkraft  de*  Gases  be- 
trug im  Mittel  17,31  Hefnerlichter  l»ei  150  I Vorbraueb  im  llohl- 
k'ipfbrenner. 

Itzehoe.  (Wasserversorgung.)  Itzeht>«  winl  «lemnächsl 
neben  der  alten  «Itxehoer  Artien-Wa**erkun*t<  ein©  zweite  Wa-iser- 
verworgnngs-Anlage  ©rlialten  Kinem  Kinwohner,  auf  dessen  hoch 
bclegenem  Grundstock  «ich  eine  Quell©  mit  vorzüglichem  und  reich- 
lichem Trinkwaaser  bellndet,  ist  von  den  sUbitiiMdten  Collegion  ge- 
staltet wonlen,  in  den  8(m*«cn  der  Btudl  die  ndihigen  Kohren  zu 
legen;  ferner  hat  er  die  Verpflichtung  zu  Olwmehnieu,  der  Htwit 
das  für  Feui-rlOechzwecke  nothige  Wasser  unentgeltlich  zu  liefern. 
Die  Stadt  hat  sich  Oberdie*  da»  Re<'bl  voriwhalten,  die  Wasser- 
versorgungs-AulHge  nebst  Orundstack,  Hohmetz  n.  s.  w.  nach  .4hlauf 
von  20  Jahren  jederzeit  gegen  Kratattuug  dos  Werthe*  zu  äl>cr- 
nehmen. 

K3ln.  (\*eroin  der  Ga*-,  Kiektricitats-  und  Wasaer 
faehtnännervon  Rheinland  und  Westfalen).  .4  m 19.  April 
d«.  Js.  fand  zu  Köln  im  Hotel  IMsch  ein©  V’ersummtung  de«  Verein* 
der  Gas-,  KlektricitAts  und  WaiwerfachniAnaer  von  Rheinland  und 
Westfalen  statt.  Auf  der  T^esnrdnnng  xtand  unter  nnderem  ein 
Vortrag  de*  Herrn  DirekU^r  Joly-KOln  Ober  die  gescbichlliehe 
Kniwickiung  de»  Gyneralorjfcn-System*,  «owie  die  Verfßhning  einer 
W«MMjmiesKtjpl’Tobir8tati<>n  von  Herr«  F.  L ti  x- l.iidwigMlmfen. 

Neuwied.  (Elektri*rbe  Centrale  mit  OaMmoCoren- 
betrieb.)  Der  Rau  ein©«  KIcktiicltAtswurk©«  wurde  kOrzlich  der 
Finna  C.  Büchner  io  Wiesbaden  Qbertmgpn.  Die  eleklritiche  Cen- 
trale, welche,  ansscr  fUr  den  Bahnhof  und  später  noch  aracti- 
Kchliesscnde  Privatbeleaehtungen,  80  Bogenlam{K'n  zur  Beleuchtung 
der  Strassen  speist,  wird  vermiUel*  eines  Deutzer  Gaamotoni  im 


Verein  mit  einer  Dynamo-Moachinc  der  Deutschen  FlekirioitäUwerko 
in  .\aclien  und  mit  von  den  Kölner  Accumulatoren- Werken  zu 
linfemdeti  .\rcainiilatoreu  betriel>en.  Das  Werk  will  noch  im 
Hoiinner  dem  Betrieb  ilbergebcn  wenlen, 

Qiiedlinburfi.  Gaswerk.)  Dem Geacbftftsbericbt  des sUiitlsdien 
Gaswerk«  pro  1 Juli  1894/95  ist  u.  a.  Folgendes  zu  eutnehmvn: 
Das  Geschäftsjahr  1894/95  kann  nach  jeder  Richtung  hin  als  ein 
gOnatigcH  bezeichnet  wenlen.  Der  im  vorigen  J»hrt>  eiogetretene 
und  auch  fOr  diese*  ßetriebsjahr  gefOtThtet©  RQckguitg  in  dem 
I Privatgasvorbmueb  ist  zoro  GlUck  nur  in  den  Moiialen  Joli,  Sop- 
I teinber,  October  eiogetreteu.  Vom  November  181.(4  ab  machte  sich 
’ eine  dauernde  Zunahme  bemerkbar,  welche  iui  Nf>veml>er  4,73 *i«, 
im  Dewmber  9,80*.'«,  im  Januar  189f>  3,7*;'*  betrug,  im  Februar 
uticr  zu  der  gi'waltigen  Hohe  von  21,26*)'*  empuratiog,  um  diese 
wälirend  der  Obrigen  Monat©  bi*  Jiiui,  in  welchem  die  Steigung 
23,2  betrug,  l)eitul>chaUeii.  Die  Ursachen  dicacr  Verbrauch»- 
Zunahme  sind  folgende:  1.  IHo  für  die«©«  Retriebsjahr  in  Aiuwicht 
genommen©  weitere  Verminilorung  der  Gasmotoren  l>ei  dem  grAssten 
Gaioibnehiner  ist  vorUußg  noch  imterbli©l>en  hl*  bat  iti  Folge 
dessen  nicht  nur  keine  Verbrauchsabnahme,  sondern  sogar  eine 
Verbrauchsznnahine  von  ca.  14  000  cbm  stattgidnnden,  welche  haupt- 
aärhlicli  auf  dio  Momito  Ftdiniar  bi«  Juni  1895  entfällt.  2.  Die  im 
Juni  in  Kraft  getretene  KrleichterungbeimGasanschlusB©, 
wonach  «lie  Zuleitung  nicht  nur  frei  hi«  zur  Grundstneksgrenze, 
aruiüerii  bi«  in  «lun  Keller  uml  aussvnleiii  lier  M'nkrvchte  Kohren- 
Strang  vom  Keller  bis  in  da«  ol>er«le  Stm'kwerk  uneotgeitlicb  gelegt 
wird,  braclite  zu  Anfang  des  GeMcIiäftsjahrRS  eine  solche  Zahl  von 
neuen  .\nmeMiing©n,  «iatot  dioselbun  mit  den  vorhandenen  Kräften 
kaum  su^eführt  werden  konnten,  zumal  Hämnitliclie  Leitungen  noch 
vor  Beginn  derrtunkleren  Jahreszeit  in  Benutzung  genommen  wenlen 
wllten.  Fj»  wunlon  in  jener  kurzen  Zeit  ungefähr  40  neue  AnHchlu«»« 
mit  zu«ammen  220  Flammen  auf^fOhrt,  ohne  die  vielen  Ver- 
längerungen zu  rechnen,  welche  ebenfalls  eine  erhehlicbe  Flammen- 

> zimHhme  brachten.  Das«  die«  auf  den  gesammton  Wintcr-Verhrauch 
gilii«tig  einwirken  musste,  liegt  auf  der  Hand.  Nicht  unerwähnt 
kann  hierbei  Ideilten.  dat«  zu  der  Vemiehrnng  «1er  Flamiimn  da« 
Ga«glühlicht  ©bciifnlls  «ebr  viel  i^oigetragon  hat  Di©  Kr- 
wartmigen,  welche  sich  an  diese«  Licht  geknäpfi,  haben  sich  bUiher 
voll  crfnilt.  Durch  «einen  sparHumen  Gasverbranth  bei  l>edentender 
Helligkeit,  vor  allen  IMngen  aber  durch  die  gering«  WärnHHjntwick- 
lung  hat  es  sich  immer  mehr  und  mehr  Eingang  verschafift  in 
Contor*,  StiidienttubcMi,  W)dm-  und  GeHellschaftazimmern,  Räume, 
di©  dem  Goelirbt  im  Argandbrcnm-r  mier  Schnittbrenner  bisher 
meistens  ver*t‘hlos«en  waren,  da  sie  mit  der  Zeit  eine  nncrträgtiche 
Hitze  entwickelten  3.  Während  die*©  Vermehrung  der  Flaminen- 
fetbl  zunächst  die  Steigoning  der  (iusahgabe  tu  Ende  de«  vorigua 

> Jahre*  hervorrief,  war  e«,  ausser  der  oben  erwähnten  Verbrauchs- 
«Icigerung  hoi  dem  groesteD  Abnehmer,  die  KrOfTnung  eines  neuen 
Kestauranta,  sowie  die  WiederinbetriebeeUung  oioor  grossen  Fabrik 
mit  zusaniiuen  mehreren  Hundert  Flammen,  welche  hauptsächlich 
die  auMsergi'wähnliche  Zunahm©  in  den  Monaten  Februar  bis  Juni 
verantasste.  Bemerkt  muss  jedoch  wenlen,  da*»  sich  die  zweit« 
Hälfte  de«  ßetriebsjahrea  ebenso  wie  die  erst©  durch  eineu  allge- 
meinen Aufw'hwnng  in  ih<r  Privatgaaabgahe  au«zeirhnete.  War  es 
jedoch  io  der  ersten  Hälft©  mehr  «la*  I.euchtgäs,  da«  eine  Zunahme 
bewirkte,  «o  war  in  der  zweiten  Hälfte  mehr  da«  Kruft-  und 
Heisga»  an  der  gesammten  Wrbrauchazuuahme  hetheiligt  K* 
wurden  in  dem  Halbjahre  mehrere  t^Asmotoren  nufgesteUt,  die  fast 
täglich  in  Betrieb  nnd,  <lie  Anzahl  der  Lotbflamiuon  in  mehreren 

. Fal)rik«n  erfuhr  ein©  Vermehrung,  ein  (ila«-8chroelzofen  mit  Gas- 
feuerung ward«'  neu  errichtet,  und  die  Ga»-,  Koch-  un«l  Heizapparat« 
fanden  in  der  Hauahaltung  eine  weitere  erfrcohch©  Verbreitung, 
namentlich  »eit  dl©iii©II>«n  zu  einem  billigen  IVkih©  miethsweise  an 
die  (rasabnuhmcT  aiigegcln-n  wenlen,  eine  Einriebtung,  die  sich 
bisher  gut  bewährt  hat  und  sicher  noch  mehr  bewähren  wird. 

Diesem  gesteigerten  Oasgeacliäfte,  welches  natürlich  auch  eine 
KrhOhong  der  i*roduction  der  Nebenerzeugnis««©  zur  Folg«  hatte, 
«lie  {wie  namentlich  Coke  wegen  des  strengen  Winter«)  zu  guten 
Pr«!i«©n  ulkgeeetzl  worden  konnum,  sowie  den  auch  in  «üesem  Jahre 
günstigen  Betriebeergebnissi'c  i»t  ©»  zu  dünken,  «hiss  trotz  der  die*- 
jäbrigen  höheren  Knhienpreise  auch  das  tinanziulie  Ergebnis*  ein 
, sehr  b©fri«siigende«  ist.  Der  Reingewinn  iieträgt  in  diesem  Jahre 
j M.  54658,72  gegen  M.  43249,48  dos  Vorjahres,  weist  also  ein  Mehr 
I von  M.  11409,21(  auf  und  hat  «lamit  den  hAt'hsten  Stand  »eit  Er- 
' bannng  der  Anstalt  erreicht  Der  Kämmerci-Kaee©  kann  daher  in 
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dieecm  Jflhr^  die  bisher  noch  nicht  eireschte  8Qinm«>  von  M.  40177,1% 
M.  31707  des  Vorjahre  fOr  Htfidti«c|j«>  Zwecke  tor  Verfügung 
ge*>tellt  werden,  wAhrend  M.  13393,42  dom  Uücklialtefonds  tn- 
tlieMsen. 

Die  BetriebAergebniABe  nind  folgende.  Die  geftammte  Gas- 
Abgabe  l>etmg  1334379  gegen  1 100004  cbm  des  Ynrjahrea,  mithin 
mehr  74375  cbm  oder  6,4  */o,  die  atärkato  Gasabgabo  fand  am 
30.  Decemher  mit  6797  chni  gegen  6107  cbm  de»  Vorjahre«  atatt, 
die  sritwAcbate  am  H.  Juli  mit  1214  cbm.  Die  goaanimU.*  Gaaabgalw 
Tcrtlioilt  sich  wie  folgt; 


lem'i'B 

Gegen  daa  Vor- 
jahr 

Id  % e«r 
Ge*amnt- 
»binib« 

Stras.«eubeleuchtung  . 

147  597 

1-  4 276 

-r  2,98 

11,94 

Privatbeleuchtung 

944  985 

+ 82  162 

+ 9.h2 

76,56 

Wasserwerk  ... 

49  328 

— 1.835 

— 3,20 

325 

Selbatve-rbraueh  . . 

27  ‘>8.5 

+ 1 705 

+ 6,48 

2,25 

Vorliiat 

73:184 

— 12  533 

— 14.5S 

6,01 

1 234  279 

-f-  74  275 

+ 6,40 

100, W) 

Straaaenbeleuchtung  Die  Zahl  der  Himtiaenlatemen  iat 
in  dieaera  Jahre  am  6 Oaslalercen  und  2 Ocllatcmon  vermehrt 
worden,  ao  daii«  gegenwärtig  370  Gaalaternon  und  38  Oellaternen 
der  dfleatlichen  Beleuchtung  dienen.  Von  den  370  GaNlaternen 
sind  150  Nachtlaternen,  mit  einer  jAhrlichcn  Brennatundenzah]  von 
jo  3300,  wahrend  die  übrigen  220  Abendlatornen  mit  je  1300  Brenn- 
stunden sind  und  um  IIV«  Ulir  golflacht  worden.  Wahrentl  der 
MondBcheinperiodon  hflrt  die  volle  Beleuchtung  auf  und  es  brennen 
nur  182  sogenannte  Mundscheinlatemen.  Der  atondiiehe  Verbrauch 
der  gewöhnlichen  BtraReonlate-rnen  beträgt  bei  Vs  aller  Flammen 
200 1,  bei  dem  Reste  170 1.  An  IntcnaivlK'leucbtung  waren  16I..aternen 
mit  Doppelbrennern  mit  einem  stündüclien  Conaum  von  600  l und 
ein  invertirier  Siemenabrenher  No.  II  mit  9001  stündlichem  Ver- 
brauch vorhanden.  Mit  dem  GaagiUblicbt  für  .Strassenbclcuchtuog 
sind  auf  aecha  I.4tlein}en  mit  veraebiedenen  Zündvorrichtungen 
Vereuebe  gemacht  worden.  Daa  Krgebniss  ist  noch  kein  endgültige«, 
doch  scheint  ea,  daaa  sich  daasclbe  zur  8trasKcnbeieucbtuDg  vor  der 
Hand  noch  nicht  in  dem  Maasse  eignet,  wie  zur  Zimmerbeleuchtung 
Die  Knspamiiwe  an  Gaaverbrauch  wenlen  reichlich  aiifgowogen 
durch  die  Mehrkosten  der  Bedienung  und  Unterhaltung,  insofern 
die  Haltbarkeit  der  Glühkörper,  namentlich  an  den  C'andelal>ern, 
eine  sehr  1>e«cbrüQkto  iat.  Die  Versuche  werden  Jedoch  fortgesetzt 
Die  Kosten  der  öffentlichen  8tT««aeni>eloochlaDg  beliefen  «ch  im 
(Teachäftajahre,  einschliesslich  Gaaverbrauch,  für  »'eichen  die  Selbst- 
kosten  gerechnet  werden,  l^öhne , Reparaturen,  Zinsen,  (!M>lvor- 
brauch  u.  a.  w.  auf  M.  17  423,90,  welche  von  der  Kämmereikaaae 
zurficksnitattet  werden. 

Privatbcleuchtung.  Nachdem  im  Jahre  eine 

Abnahme  von  4,07  •/#  in  der  Privall>eleachtung  stattgefunden  hatte, 
zeigt  daa  diesjährige,  wie  schon  anfangs  erwähnt,  eine  Überraschende 
Zunahme,  die  neb  im  Jahreadurchs<';hnitt  auf  9,52*.'«  stellt.  £a 
betrug  der  Privatgaaverbrauch  im  Geeciiiftsjahre  1^495  944985 chm 
gegen  862823  des  Vorjahres,  mithin  83163 cbm  inehr  Dleeer 
Mehrverbrauch  iat  zum  grossen  Theile,  wie  schon  angeführt,  durch 
Vermehrung  der  Abnehmer  und  Flammenzahl  hervorgenifen.  Ihe 
Zahl  der  Aboobmer  stieg  um  66  mit  479  Gaaiiiesaerdammen  und 
beträgt  im  Ganzen  787  Abnehmer  mit  zosoinmen  10241  (iasmesaer- 
flammen.  An  Gaauhren  waren  am  1.  Juli  18%  aiifgeatellt  6^10  nnase 
und  167  trockene,  zusammen  787  mit  t02-4l  Flammen.  Das  Gaa- 
glnblicht  hat  auch  in  diesem  Juhru  eine  bedeutende  Verbreitung 
erfahren  fla  waren  am  1.  Juli  1896  1479  GaagtOhlicbter  gegen  944 
im  Vorjahre  eiugorichtet,  niitbin  eine  Zunahme  von  535.  Von  den 
1479  Apparaten  waren  743  gekauft  und  736  gemietbet. 

Koch-  und  fleisgas.  L>ie  Würdigung  des  Gaass  als  eine 
billige  und  bt>nuome  Wärme^^uelle  hat  von  Jahr  zu  Jahr  znge- 
nominen  und  ea  ist  bekannt,  liaaii  Quedlinburg  schon  lange  an  der 
•Spitze  derjenigen  8tA<Ue  gebt,  welche  in  ausgedehnterom  Maaaae 
zu  Koch-,  Heixj  und  Krafizwecken  at>geben‘>.  Bei  der  Bedeutung, 
weiche  gerudo  diese  VerwendungHarton  des  Oaaee  aJa  auagleiohcnde 
FacUiren  der  tJehwankungen  in  der  Lwucblgawibgabe  für  die  Ronta 
bilität  der  Gasanatalt  halwu,  muss  jeder  Aufachwung  auf  diesem 

*)  Vgl.  da.  Jonm  1896.  8.  869  u ff. 
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Gebiete,  jede  Ausdehnung  der  Gaaunstalt  ala  Wärme-  und  Kraft- 
centrale  mit  Freuden  begrüsat  werden.  Ea  stieg  im  Jahre  1894  9n 
die  Zahl  der  Gnakocbeinnchtungcn  um  52,  der  nasplittapparatc 
um  10,  der  (Tasbodeöfen  um  10,  der  GaaheizOfen  um  15,  se  das» 
am  JahreMsrldnaa  462  Gaskocheinriebtungen,  llbGaaplätteo,  55Gae- 
; batk'Öfcn  unrl  52  Gasbeizöfen  eingerichtet^waren.  R«  kocht  mithia 
schon  Ober  die  Hälfte  aller  Gaaabnebmer  auf  traa.  Welchen  Anthril 
dieser  Verlmiuch  an  «lern  Gesaramtverbrauch  hat,  läsai  «ich  lenkr 
nicht  genau  angeben,  da  er  nicht  besonder»  gemesson  wird,  wollte 
man  ihn  al>er  auf  Grund  der  genauen  Messungen  anderer  8tld(« 
mit  ähnlichem  Umfange  der  Gaskocherei  scliäUeu,  so  dürft«  denelbe 
mindesten«  130000  cbm  = 12,7  *!»  des  Gesammtprivatgasrerbraaches 
j iH'trav^n  Ein  nicht  minder  wichtiger  Zweig  de«  Gaaverbrauch«* 
ist  das  Heizgas  für  technische  Zwecke.  Dosaelbo  wird  hanpsäcblkh 
in  mehreren  grossen  Metall-  und  Drahtwaarenfabriken  zum  Heizen 
von  Verziiinkeeselo,  bei  weichen  o«  auf  eine  möglichst  gleichmäniiie 
Tcro{»eralur  ankommt,  sowie  zum  Betriebe  von  Mtbflammcu  vee 
^ wendet  Gegenwärtig  sind  6 aolcher  Verzinnkeaael,  sowie  ungefähr 
I 212  I.othflammcn  in  Thäligkoil.  Der  Verbrauch  dieser  .\p|vinitc 
' kann  auch  nur  schätzungHweiH«  angegeben  werden  uod  dürfte, 
wenn  man  den  Soromerconanm  der  Fabrikeu  zu  Grunde  legt,  welcher 
auaachileaalicb  für  jenen  Zweck  dient,  ziemtieb  sicher  auf  50000  choB 
’ jähriieh  oder  5,3  */•  anznachlagen  sein. 

Gasmotoren.  Von  grösserem  Umfaage  und  daher  audt 
wichtiger  ist  der  Verbrauch  voo  Kraftga«  zum  Betriebe  der  Ga*- 
motoren,  der  im  Verhältnisa  zur  Grfleso  der  Stadt  sehr  stark  za* 
gebildet  iat.  <i«genwärtig  sind  66  Gasmotoren  mit  zufiatuiDoa 
279  P8.  aufgoetelU,  so  dass  auf  je  303  Kinw'ohner  schon  ein  Gz» 
motor  kommt,  während  nach  Scliaefer  »Die  Kraftversorguug  der 
deutschen  Städte  durch  I.«uchtgas<  die  Durchsebnittaziffer  für 
Deutaehlnnd  940  und  die  kleinste  200  beträgt';,  »o  dass  Quedlinbarr 
mit  zu  den  Städten  zählt,  in  denen  der  Gasmotor  die  weiteste  Ver- 
' breituDg  gefunden  hat.  Wie  wichtig  gerade  diese  Art  des  Vor 
brauches  iat,  lltsst  sich  aus  dem  Autheil  erkennen.  d«o  deraeUw  za 
der  Privatgasabgabe  hat  Die  Schätzung  (Measung  iat  ebeofalb 
nicht  möglich)  iat  jedoch  hier  eine  sehr  sichere,  da  in  den  früheren 
Jahren , als  noch  ein  besonderer  Kraftgaspreis  bestand,  gCBZuc 
Aufzeichnungen  atatlfanden,  wonach  «ich  ergab,  dass  unabbängii; 
von  der  Grfleae  der  Motoren  der  durchschnittliche  jährliche  Ga* 
verbrauch  für  1 Gasmotoreopferdekraft  1000  cbm  belnig,  eineZzhl. 
die  von  Hchaefer  fast  genau  {942  cbm)  als  Durchschnitt  für  IbOdeutacii-r 
Stäilte  gefunden  wird.  Legi  man  diese  Zahl  zu  Grunde,  ao  ergibt 
sich,  dass  nach  Abzug  der  beiden  im  Wasserwerk  vorhaudeneD 
Gaamohiren  die  im  l^ivatbetrieb  anfgesLellten  64  Motoren  mit 
. 247  PS  einen  jährlichen  Verbrauch  von  247000  cbm  «>der  2tlS  der 
' geaammten  Privatgasabgahe  haben.  Bedeutung  gewinnt  diese  Zzbl 
i erat,  wenn  man  bedenkt,  das«  nach  ächaefer  bei  150  OAaansUlten  im 
I Durchachnitt  nur  9,3*/»  der  geaammten  Gaaabgabc  im  Jahre 
- anf  den  Verbrauch  der  Gasmotoren  entfielen,  einige  wenige  hauen 
j 10  bis  15^»  und  nur  twtd,  als  böchateus  36  bis  36*,’»,  Der  Kraft 
i gasverbrauch  ist  also  von  den  Mitteln  zur  .Ausgleichung  der  grossrn 
Schwankungen  im  l.euchtgaaverl>raach  Ina  jetzt  entschieden  dir 
bodeutcodate,  dünn  während  das  Koebgaa,  sowie  das  technisch« 
Heizgas  insgesainmt  nur  ca.  18*/»  der  Privatgaaabgabe  auamarhen, 
ist  daa  Kraftgas  allein  daran  mit  36  */•  betbeiligt.  Eine  Vermindcruni; 
der  Gasmotoren,  wie  ale  ln  einem  groseon  Betriebo,  wie  oben 
erwähnt,  geplant  ist,  wird  also  die  Gaaanstält  in  dem  vortheilhaften 
und  rentablen  Arbeiten  schwerer  achädigeu,  als  wie  der  Ausf^l 
der  Beleuchtung  mit  Gas  in  jenem  Betriebe 

Gaserzeugung  und  Kohlen.  Die  geaammte  Uaseneuguriu’ 
betrag  1284439  cbm,  zu  deren  Heraielluug  8815  700kg  weatfäUseber 
Kuhlen  {Pluto  und  Hugo)  nOthig  waren,  ao  dass  auf  100  kg  Ve^ 
gaaungamaterial  eine  Ausbeute  von  82,35  chm  gegen  32,36  cbm  d«> 
Vorjahres  entfällt.  Die  atärkstu  Gaserzeugung  (and  atatt  im  Moozt 
December  mit  168  940  cbm,  die  schwächste  im  Juli  mit  56328  cbm. 
Die  Gaserzeugung  vertheilt  Mch  auf  1013  Ofentage  otler  5439  Rc- 
tortentage  mit  82807  BeUirteJiladungcn,  so  daaa  für  den  Retortout«f 
227  cbm  entfallen.  Zur  lleratellung  der  Jabreaerzeugung  waren 
1 2742  Gfenarbeiterachlchien  nöthig,  ao  «lasa  auf  die  Ofeuarbeitcr- 
I Schicht  448,56  cbm  Gaa  kommen.  Di«  durchechniUliche  Kobler- 
i ladung  für  die  Retorte  betrug  116,30  kg  und  für  die  Retorte  ontl 
I Tag  628,12  kg.  Die  grCiaete  Anzahl  der  gleichzeitig  im  Feuer  beSB'i- 
' iiclien  Retorten  war  26.  Der  Kohlenpreis  war  in  diesem  Jahre  um 

•)  Da.  Journ  1894,  8 319. 
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ui7ji*>fAhr  M I für  lOOfi  kj?  hoher  wie  im  Vorjebre,  or  l»elrug  M.  I8S33 
frei  Ofenhai&s,  gegen  M-  l74i)6  in  ko  dass  also  bei  gleichem 

KoWeav™^*“^  Reingewinn  in  dieeen»  Jahre  noch  M.  3i'<15  hoher 
biite  sein  mOmeo 

Coke.  An  Coke  worden  im  Uanzen  gewonnen  63936  hl 
(i  40  kg  iui  Durchschnitt  ^ 2667  444)  kg,  so  «laAs  auf  lUO  kg  Ver- 
guangsmalerial  1,676  hl  s 67,02  kg  Coke  entfallen  Zum  Verkauf 
erübrigt  wurden  davon  46364  b),  inagesammt  72,6  * a der  erzeugten 
Coke  und  zwar  ausser  einem  Bestände  von  317  hl  11112  hl  (imb- 
t'oke,  19  536  bl  Haus-Coke,  12687  hl  Meidinger  Coke.  877  hl  Klein- 
Coke,  1327  bl  feinkörnige  Coke  und  1029  hl  (trua,  oder  auf  100  kg 
Vergasimgainftterial  bezogen  1,216  bl  gegen  1,16  hl  de«  Vorjahres. 
Zar  Unterfeuernng  wurden  daher  gebraucht  17662  hl,  das  ist  27,4  ’/o 
der  erzeugten  Coke  gegen  28,6  im  vorigen  Betriebsjahre,  r>der  auf 
100  kg  VergaKiingsinaterial  bezogen  m 4,6  hl  ■>  16.4  kg  gegen  4,7  hl 
du«  Vorjahres.  Da  in  diesem  Jahre  in  Folge  des  strengen  Winters 
die  Coke  nehr  flutt  und  .au  guten  Preisen  fortging,  wurde  im  Durch- 
scbDitt  för  den  hl  76,6  l*f  gegen  73,6  Pf.  <!ea  Vorjahres  vereinnahmt 
Der  Cokeverkauf  brachte  daher  einen  Mehrgewinn  von  M 5276. 

Theer.  Die  Theererxeugung  betnig  197271  kg  oder  auf  100  kg 
Kohlen  5,17  kg  gegen  6,35  kg  des  Vorjahres.  Verkauft  wurden 
206421  kg,  nftmlich  die  obige  Production  und  8160  kg  vom  vor- 
jährigen Bestände.  Als  Verkaufspreis  wurde  im  Durebschnitt  der- 
wlbe  Preis  erxieit  wie  im  Vorjahr«,  nftmlich  M.  3,4  pro  100  kg. 

Salmiakgeist.  Lhe  Erzeugung  von  Salmiakgeist  steigerte 
rieh  etwas  gegen  daa  Vorjahr,  es  wurden  33  426  kg  chemisch  reiner 
Salmiakgeist  vom  st>et.  Gewicht  0,910  gegen  3()H&8kg  prtMlncirt, 
•der  auf  100  kg  Vorgasuogsmaterial  be/.ogen  0,676  kg  gegen  0,858  kg 
des  Verjahrea.  Der  durchschnittliche  Verkaufspreis  betrug  M 36.26 
k'egen  M.  30,45.  Der  Gewinn  auf  iliesero  Conto  l>eIftuU  »ich  nuf 
M.  8646.  Insgesammt  wurden  durch  den  Verkauf  der  Nebenproducte 
Coke,  Theer,  8almiakgeisi,  Reinigungamasse  M.  66  036,06  gelOat,  »o 
•lass  die  Material-.\usgAbeD  an  Kohle  fnr  die  Gaserzeugung  mit 
M.  70717,2}  fast  vollkommen  geilerkt  wurden. 

iVr  Gasverlust  im  Rohrnetz  Ist  erfreulicher  Weise  um  12533 
oder  14,68*/o  gefallen,  nsehdem  durch  geoaue  Untersuchungen 
Biehrerc  RohrbrQche  and  sonstige  UndicbtigkeiUui  entdeckt  worden 
«areo  Am  Rohrnetz  seihst  erfolgten  im  laufenden  Betriebsjahre 
einige Erwciuirungen  und  Auswechselungen.  Ausserdem  waren  durch 
^tnuwen-  und  Kanalbauteo  verschiedene  Verlegungen  und  Aus- 
wechseluogen  von  RohrsCrecken  ndthig. 

Ih«  Sell>»tk<jeien,  auf  den  cbm  verkauften  Gases  l<etogen,  sind 
io  diesem  Jnbre  noch  etwas  niedriger  als  im  Jahre  zuvor  Die 
Qlierhaupt  verkauften  1 13291ücbm  Gas  haben  nach  dem  Gewlon- 
tmd  Verlust-Conto  M.  66847,66  gektwlet,  mithin  für  1 cbm  6,9  Pf 
jt^gen  6,7  im  Jahre  suvor.  Der  durchschnittliche  Verkaufspreis 
ist  jedoch  ungeffthr  derselbe  geblieben , da  das  an  die  Privat- 
abnehmer verkaufte  Oft»  von  ^*44995  cbm  nach  Abzug  aller  Rabatte 
M 110118,80  eiagebnicht,  mithin  fOr  den  cbm  11,663  gegen  11,683  Pf. 
dw  Vorjahree. 

Die  Ix'ochlkrttft  des  Gases  betrug  Im  JahresdurchBchnitl  bei 
160  I Gasverbrauch  12,6  Hd.  im  Kcbnitthrenner  und  18,6  Hfl  im 
NV>rmaI-ArgAndbrenner 

Sftlzbor^  (Rlektrictfttewerk)  Da«  KlektriciUtUwerk  Salz- 
burg bat  in  den  letzten  Jahren  öfters  die  Aufmerksamkeit  nament- 
hrh  in  finanziellen  Kreisen  auf  sich  g(uu>gen;  e«  dürfte  deahalh 
von  Interesse  sein,  aus  dem  Jahresabschluss  für  IHlft  einige  Zahlen 
iniuutheilen.  IHe  Bilanz  zeigt  folgende  Ziffern:  Aktiva:  Fabrik- 
Qcd  Gebftude-Conto  1 612010,83  fl.,  Mobilien  88365,95  fl.,  Ruufonda 
T2000üfl,  Aufzug  üebemahme  2«»000  fl,,  Effekton  3000«,  Torf- 
stich 46092,67  fl.,  Installation  6^141  fl,  Debitoren  132463,28  fl., 
Kasse  4145,44  fl.,  zosaminen  2 791409,07  11.  Pssaivs:  Aktienkapital 
•iOOOOOOfl,,  Hypotheken  266182.62«,  Roeer\efonds  13395.44  fl., 
Erneovning  121^6,26  fl.,  bteoerreserve  10086,4211.,  Biemens  A Ilalske 
129006,26  fl,  Oeditoren  283871,62  fl,  Dividenden  98  fl.,  Gewinn 
und  Verlust  86  813,33  fl,  atisarnnien  2791  409,07  fl,  — Gewinn-  und 
VerinatCoDto.  Soll  - Steaer-Reserveconto  8928,12  fl  , Zinsen  8128,40  fl., 
'»t-winn.Ha!do  86818,33  fl.  zusammen  1038f»9,85  (1.  Haben  Saldo- 
Vortrag  7274,10  fl.,  InKtsll»Ü«.>nsconlo  8164.07  ü,  Betrieb  49  909,41  fl., 
.Vufzuglwtrieb  8659,6011.,  Hotel  20072,02  fl.,  Haus  129(X),76  H,  zu- 
«uiimen  103861<,86  fl  V^wendung  des  Reingewinns : Abschreib- 
ungen aut  Fabrik  und  Gebftude  8000  fl.,  auf  MohlHen  2000  11,,  5% 
Zuweisung  an  den  Reservefoods  3476,96  fl.,  6*^  an  den  Kmouerungs- 
fond» 3476,96 fl , 5**TanüemoD'8129fl.,  6%  Dlndencle  auf  lOüOÜOO 
Aktien  60  000  fl.,  Vortrwg  nnf  neue  Reebnung  6730,41  fl.  — Es  kann 


kaum  bi-hauptet  wenlen,  dos«  ein  Reserve-  und  Emeiierungsfuniis 
; in  HDgcgi'l»cner  Höbe  für  ein  Aktionkn]>ital  von  2 Miltioneo  Mark 
einen  genQgenden  Rückhalt  bietet  und  dass  die  Absrhreibungen 
für  andere  fthnUche  ünteroehmnngen  als  Muster  fOr  ein  srJides 
Gesciiftft  dienen  können  Da  bei  dem  1895er  Abschluss  unter 
’ solchen  Umstanden  6**  auf  ein  .Aktienkapital  von  1 Million  Mark 
vertheilt  werden,  so  sind  wir  gespannt,  welche  Dividende  der  dies- 
iShrtge  Abschluss  bei  einem  doppelten  Aktienkspilal  ergeben  wird. 

Wisft.  (W'iener  Gasindustticgesellscbafl.)  Dem  Be- 
richt der  Wiener  GssindastriegeseUaebaft  Ql>er  das  Geach&fUijahr  1896 
l«t  u.  A Folgendes  zu  entnehmen : Der  Gessmmt  Gewinn  pro  1896 
beträgt  laut  Bilsnz  fl  506609,08,  das  ist  um  fl.  43  397,41  mehr  als 
, pro  IK94.  An  den  Ertrftgniaaen  de«  Jahres  1896  participirt  zum 
I ersten  Male  die  elektrische  Centrale  Gnu,  welche  am  1.  E>ecember 
I 1894  eröffnet  wurde.  Der  Gasverkauf  der  Wiener  Gasindustrie-Ge- 
»ellschaft,  der  Oesterreichiachen  Gasbelenchtungs-Actien-Geiiellschaft 
and  der  Mährischen  Gssbeleiichtungs  Gesellschaft  gehörigen  Gas- 
werke ist  um  i39&000cbm  gestiegen:  die  Ergebnisse  des  Geschäfts- 
jahrea  1896  sind  somit  als  günstig  zu  bezeichnen. 

Im  Jahre  18ii6  wurde  begonnen,  auch  öffentliche  Strassenbi^ 
leuchtnng  mittelst  Auer-Brenner  zu  besorgen,  und  zwar  in  Fiume 
und  in  Liesing.  I^jtztere  Gemeinde  hat  am  28  August  1896  mit 
der  Oi*M(emMchischea  Gasbclcuchtungs*  Actieo-Gcsellsehaft  einen 
Bcleucbtuogsvertrag  abgr-M-hloiwen  und  wunie  die  Gasbeleuchtung 
in  Liesing  liereits  «ui  3.  October  18l»6  eriiffncl.  Die  Ihmifthungcn, 
die  Verwendung  von  ^Gas  für  Koch-  und  Heizzwecke  zu  fördern, 
waren  bisher  von  geringem  Erfolg;  doch  macht  sich  seit  vorigem 
Jahre  «ine  .Ausilehnung  von  Gas-Heiz-.Anlagcn  bemerkbar.  Der 
Ojnsum  von  Gas  für  motorische  Zwecke  zeigt  eine  langsam  wach- 
sende Zunahme  Die  Preise  für  Kohle,  Coke  und  Theer  waren  im 
Jalire  1H95  beinahe  die*gleichen  wie  Im  Vorjahre.  Den  verkauften 
Mengen  nach  war  der  Alwilz  von  Coke  und  Theer  im  vertlosiw-nen 
Jahre  ganstig,  so  dass  die  Vorrätho  zu  Bt^ginn  des  laufenden 
Jahren  mir  geringe  waren.  Pie  Verworlhung  des  Animoaiak«  war 
’ nur  SU  schwächeren  Preisen  möglich 

Die  Bau-CooU  sämmtlicber  Werke  haben  sich  gegen  IH94  um 
' rund  fl.  440000  erhöht.  Hievon  entfallen  fl.  300000  auf  die  elek- 
, trische  Centrale  io  Graz. 

I Der  Stadt  Brünn  hatte  die  Wiener  Gasindasiriegesellschaft  im 
Vorjahre  ein  Offert  auf  die  elektriMche  Beleuchtung  ahem-ioht, 
Welches  nicht  occeptirt  wurde.  Im  laufenden  Jahre  bat  sich  jedoch 
; die  <4plegei)heit  geboten,  an  die  Stadt  Brünn  neuerlich  diesbezQg- 
' lieh  heranzutrclcn. 

' ln  Fiume  bat  die  Municipal-Repräsentanz.  wie  bereits  tm 

vorjährigen  Bericht  uiitgethe.ilt  (da.  Jonrn.  1896,  S.  266),  die 
Bewilligung  zur  Eiuführang  der  elektrischen  Beleuchtung,  obgleich 
I das  Offert  bedeutend  günstiger  war,  einer  anderen,  und  zwar 
QOgariAcben  Gesellsi'haft  übertragen.  Indem  die  W*i«ner  Gasindu- 
striegcscllscliafl  hierdurch  ihre  Vertragsruchte  bveintrttchtigt  sieht 
und  ein  Schiedsgericht  über  die  Auslegung  des  Vertrages  zu  ent- 
j scheiden  bat,  »o  wunle  die  Stmlt  aufgefonlert,  iro  Sinne  des  Bc- 
i lenchtungs-Vertrages  itire  ■'k'hicdericLtcr  für  das  Ober  die  .Ausk-gung 
de«  Vertrages  allein  maassgebende  Schiedsgericht  zu  nominiren. 

In  Qrax  zeigt  sich  trotz  der  FänfOhrnng  den  elektrischen 
Lichtos  eine  Zunahme  des  Gasconsoms.  Die  Leisiuugsfähigkuil  der 
elektrischen  Centrale  ist  seit  deren  Eröffnuog  bereits  io  vollem 
Ausmsasae  in  Anspruch  genoomien,  so  dass  eine  neue,  dritte  Re- 
triebegruppe  von  240  H.P.  aufgeeUdlt  werden  musste.  Ein  Tbeil 
der  öffentlichen  Beleuchtung  wird  mittelst  elektrischer  Bogenlaropeo 
besorgt;  zahlreiche  Private  h^en  die  elektrische  Beleuchtung  ein- 
geführt  und  für  alle  grösseten  Neuimlagen  wie:  Universität,  Juatiz- 
' Palais  and  Btrafjastiz-Gebäude  ist  die  elekCriacbe  Beleuchtung  in 
AuMiebt  genommen. 

ln  W'ien  bst  der  Belenchtungs-Kayon  der  der  OesterreichiBchen 
Gasbeleuchtungs-Actien-Gesellscbaft  gehörigen  Gaswerke  Gaudenz- 
j dorf  und  Wiuimrberg  durch  die  Einführung  der  Gasbeleuchtung  in 
I Liesing  eine  Erweiterung  erfahren. 

' In  TemesvAr  wurde  der  im  T^Aufe  der  Jahre  schadhaft  ge- 
wordene zweite  Gasbehälter  einer  gründlichen  Reparatur  unterzogen. 

Der  GesammMTewinn  der  Oesterreicbiachen  Gaabe- 
lenchtungH-,Actien-Oeaellschaft,  sn  welcher  di«  Wiener 
I Gasiodastri^eseUschaft  mit  5801  Actieo  betbeiligt  ist,  l>elrägt  pro 
I 1896  laot  Bilanz  fl.  208328,60,  )daa  ist  um  rund  fl.  13000  mehr  als 
, -firo  1894.  Die  Anstalt  TemesvAr  weist  trotz  gestiegenen  Gasver- 
kaufes einen  'um  fl  1900  geringeren  Gewinn  aus.  Dieses  Minus 
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retmhirt  rur  d«*r  nothwf'mli)?  KcnfjHonen  TU>«^r>ustmktion  tlo«  »weiten 
G»abcbft]lerM  Die  am  36.  Mftrr  IKüB  abi;eliatt(>DO  43.  urdentUche 
GeneralvorHaminlutiK  der  OeRlerreichiRrheo  CTafd>e]euchtonipi  Actien* 
UeaellAr^akfi  hat  fnlj^nde  (lewinnAVrlheiliin«^  liefchlowaen;  Ge- 
winn-Vortrag no»  dom  Jahre  18M  fl.  6908!*, SJh  Gewinn  pro  1895 
tl  208338jK>,  xnaammen  fl.  377418,49.  Hicvnn  ab:  tjuote  den  Ke- 
«orvehimU  von  fl.  308338,60;  fl.  3t*Jti3,86  nnd  Tnnti&me  de» 

Verwiiltungerathea  (4*'«  ron  fl.  208338,61.1)  fl  8333, }4.  »usanmion 
fl.  39166,  bleiben  fl.  348353,49;  hievon  werden  fl.  140KO0  al»  Divi- 
dende pro  1895  h fl.  29  (wie  im  Vorjahr«)  aal  64fiO  Actien  auabe- 
SAhit  und  Wirt!  der  KeMt  per  fl.  107  453.49  pro  iB!*6  vorgetntgeD. 
Auf  die  Wiener  GaaindastriegeM'llRchaft  entfallen  vom  tiewinn  der 
Oesterreichiiicben  ttaebeleuvhtuug»  • Actien  - GeeeUachaft  pro  1895 
fl.  197622  (al«  Dividende  von  5801  Actien  ä H.  93<  und  die  V'er- 
waltungeratha-TaoUeme  per  fl.  8333,14,  »u»amnien  fl.  135!<65,14.  ln 
der  am  28.  October  1895  aligeluilieDen  außerordentlichen  General* 
veraainmlnnit  hat  die  Oestcrreiciiieche  Gaalteieuchtnngs  Actien-Ge- 
aellachaft  ihre  Statuten  dubin  abgeändert,  daas  dieselbe  den  Zweck 
hat,  auch  andere  Beleuchtungaarten.  iosbesonder«  die  oleklriache 
Beteuchtuog  xu  iietrcilieo,  und  daaa  die  tieoeliacbaftMlaaer  fortab 
unbestimmt  min  soll.  Die«e  Aenderungen  wurtlen  vom  Mininteriam 
de»  Innern  genehmigt. 

l>er  Gewinn  der  WienerGasinduBtriegcHellschaft  pro 

1895  betragt  laut  Bilanz  fl  50t>609,08,  hiezu  Gewinn-Vortrag  aua 
dem  Jahre  IK'.M  mit  tl  49251,49,  xiiaummen  fl  555860,50,  welche 
wie  folgt  zur  Vertlieiluog  gelangen  es  wertlen  10*ji«  vom  Gewinn 
pro  1896  (nach  Abzug  von  5%  Actienzinsen),  dß  sind  fl.  35660,91, 
in  den  Reservefonds  hinterlegt,  die  staiuturische  TaoU«*me  aasgo 
schieden,  fl.  330000  als  ll*|i*  Dividende  auf  90000  .\nüsn  aosbe- 
lablt,  fl.  79519,50  vom  Bilanxa'erthe  der  in  Kmitz  der  tieseliachaft 
beflndlichen  5801  Actien  der  Oeeterreicblschen  Gtutbeleuchtunge- 
.\ctiengesollflchaft  abgeschriehen  und  der  Rest  per  fl.  04196,73  pro 

1896  vorgetragen 

Ueber  die  Gaaanslalten  BrQtin,  Zwiitau.  <iraa,  Fiume,  Gaudenx- 
dorf.  Wienerberg  und  Temeavir,  «»wie  über  die  elektrische  Centrale 
Graz  gibt  der  Bericht  folgende  Detaiis: 

Brünn.  Iru  Jahre  18%  ist  der  tiaaverkauf  ln  BrUnn  um  rand 
100000  cbm  geetiegen  Von  die««r  Stoigerung  entfallen  30000  cbm 
auf  die  Strassenbeleuchtung,  700lX)  cbm  auf  die  Privatbeleucbtung. 
Trotzdem  »ich  <icr  Ge»cbkftsgang  in  dem  Haupt-Industriezweige, 
der  SchafwoH-Fabrikation,  im  Jahre  1895  nicht  gebeMcrt  bst,  bat 
sich  der  (iaaconsum  nicht  nnbedentend  gehoben.  Der  t'onaom  der 
Gaauiotoren  ist  aankliemd  der  gleiche  geblieben.  F.nde  1895  waren 
64  Gasmotoren  mit  386  PS.  im  Betrieb.  Der  Verkauf,  bezw.  die 
Verwendung  von  Korb-  und  Heiz-.\pparaten  bat  sich  vermehrt ; 
60  «ilche  Apparate  w<ir>lcti  im  Jahre  1895  verkauft  Der  Gasverlnat 
ist  in  Folge  der  fortgesetzten  Kohrrevinionen  etwu  zurückgegangon. 
Im  Jahre  1895  wurden  3300  GßglQhlichtlampen  nen  inatallirt. 
Ende  1895  waren  ca.  lOOOO  GasglQblichllanipen  im  Gebrauche.  I>ß 
Hauptrohr  wurde  um  1900  m verlängert.  Auf  der  Gssanetalt 
worden  folgende  grOHsere  Arbeiten  vorgenommen:  Aufstellung  eines 
neuen  Gareis '»eben  Drackrvgtilstora,  Erbauung  einer  grossen  Theer- 
and  Ammoniakwaaßr-Oisterne,  Erneuerung  des  Einbaue»  von  <lrei 
Münchener  t>efoi». 

Zwittan.  L>er  ohnehin  geringe  Oasverkaaf  ist  in  Folge  der 
Kioriebtung  der  elektrischen  ('entrale  durch  die  Gemeinde  uni  3*/« 
gegen  <Im  Vorjalir  zurflckgoblieben  Trotz  Vermebrong  der  Flammen 
hat  der  liauptconsuincnt,  die  k.  k.  Tabakfabrik,  weniger  Ga»  ver- 
brauebt  als  im  Vorjahre,  wß  der  Gasglühlichtbeloacbtung  zuzu- 
schreiben  l»t.  Ab  1.  October  1895  wurde  in  Zwittau  der  Gßprei» 
von  14,19  auf  19  kr  herabgesetzt 

Graa  Der  Guverbrauch  im  Jahre  18!«6  war  wcsontlieh  durch 
die  Einführung  der  elektriM’-hen  Helenebtung  (»ernnflusst.  Ende  1895 
waren  l»ereit»  994  eloktrisebe  Hogenlanipvn,  4634  elektrische  Glüh- 
lampen  und  15  Elektromotoren  in  V'erwendung.  Erfreulicherweise 
bat  trotzdem  der  Gasconsum  eine  Zunahme  aufzuweisen,  <Uc  haupt- 
sächlich der  Vermehrung  der  Öffentlichen  ßeleuchtuog,  dann  dem 
Zuwachs  von  nenen  trosconsumenten  und  der  Erweiterung  der  be- 
stehenden GtuiinstaUatiönen  zuzi]«-breihen  ist  83  offentlirbe  Btrassvn- 
flammen  sind  htnzugewsrh«‘n  Die  Zahl  der  Auer-TAm]>en  ist  in 
Graa  im  letzten  Jahre  sehr  bedeutend,  nAmlich  von  1200  auf  5000 
gestiegen.  In  Folge  des  Celterganges  zur  elektrischen  Bclenvhtung 
oder  znm  Auer-lichte  weisen  lAden  und  Gewölbe,  Gßt*  und  Kaffee- 
häuser ein  Minus  im  Gasverbrauche  aus.  Dagegen  teigen  batipu 
«Achlich  «lie  ärariseben  GebÄuds  in  Folg«  von  Erweiterungen,  die 

Druck  »T4MI  !L  Ohl« 


Beleuchtung  von  Btiegen  und  Wobnungsn  und  die  Gßmotorüe 
eine  betzkchtlkbo  Steigerung.  Diu  neue  NortnaI-Ka»erne  wird  mit 
(ras  l»eleiichtet-  Im  Hauptpostgebaude  sind  sehr  viele  Haniineß 
neu  eingerichtet  worden.  In  den  früheren  Jahren  wunien  in  dea 
Neubauten  ziimeiBt  nur  »iie  Stiegvn  mit  Gasleitungen  versebeo;  seit 
einiger  Zeit  j<Hloch  werden  auch  viele  Privatwohnungen  mit  Gas  eia- 
I gerichtet.  48  GMUlotoreii  mit  179  PS.  standen  Ende  181»r»  in  Ver 
Wendung.  Der  Bau-Conto  erhöhte  sich  durch  die  Kosten  für  dw 
Verlängerung  de«  llauptrohritetxes  nnd  für  die.  .kufstelluiig  toq 
' Candidabem  nebst  ZuleiluDgen. 

Fiume,  ln  Fiume  zeigte  lUck  im  Vorjahre  ein  Rückgang  im 
Gßverkanfe ; derselbe  resultirt  aus  der  nur  geringen  Benützunit 
der  Gasmotoren,  welche  bei  den  Elevatoren  für  den  Getreide-Expon 
in  Verwendung  stebon.  85  Öffentliche  Laternen  wunien  auf  .leer 
Beleuchtung  umgewandelt-  Iflese  Umwandlung  soll  bei  einer  «ei- 
teren Anzahl  öffentlicher  Internen  fortgesetzt  wenlen. 

Gaudeoxdorf  und  Wienerberg.  Um  rund  ein«  Vieml 
Million  Cublkmeter  hat  sich  «ler  Gßverkauf  io  dem  BeleuchiUDg* 
Rayon  dieser  beiden  Gßwerke  erhobt.  981  OffonÜicbe  FUminfn 
sind  zogewai-hsen.  Hievon  entfallen  auf  dß  seit  8.  October  13ä5 
neu  hinzugekommene  Beteurhtungsgebiet  von  Liesing  lOO  8irassr& 
flammen  mit  Auer-Licht  Auf  der  Anstalt  (jaudenxilorf  wurden  » 
Vorjahre  die  Kanalislrungsorbeiien  «lurrhgefohrt ; dß  KohrntU 
wurde  durch  ßhlreirho  AoswechBluogcn  vou  Röhren  kleinem 
gegen  solche  gr<»s8ereQ  Calibora  verbessert  Das  neue  HaupUfe 
bindungsrobr  vom  tißwerke  Wienerberg  gegen  die  Btiegerbnk-k« 
wurde  nahezu  fcrtiggclcgt  Auf  der  Anstalt  Wienerl»erg  wurde  tni 
zum  Condenßtions-Gebaude  ein  neues  Betriebsrohr  gelegt;  3 Wßs» 
kühler  und  «in  Ktageo-Wßcher  neu  aufgmtellt 

TeuicsvAr.  Die  fortgesetzten  Bemühungen,  den  durch  <lw 
grosse  RoiirneU  bei  vurbältuissmäasig  geringem  ('onsum  bediogtrn 
hohen  Gasverlust  in  Temesvar  herabzumindem,  wuren  im  Vorjahre 
von  gutem  Erfolg  Iiegleltet;  andererseits  zeigt  der  Gßverksuf  sa 
die  Privatcunaumratun  ein  Plus;  durch  die  im  vorigen  SooiiMt 
durchgefUhrte  Reparatur  dos  schadhaft  gewordenen  zwutkn  Gsstw 
bälters,  sowie  durch  Reconstruirong  und  Umänderung  der  Scruhift- 
onlagu  wurden  namhaft  bessere  BelnebMresultate  erzielt. 


Marktbericht. 

Vom  Kt»hl«ninarkt  sind  Wmerkunswerthe  Veränderungen  nicht 
XII  berichten. 

Ammontaksaiz.  Der  Mßkt  fängt  an,  eine  b«»iserc  Tendrat 
zu  zeigen,  trotz  der  ungünstigen  Jahreszeit  Die  Preise  für  sufortii;« 
Lieferung  »iud  deshnlb  noclj  gedrückt,  wälirend  für  spätere  Ah 
Schlüsse  bessere  Preis«  bewilligt  werden  In  Hamburg  notirt  mss 
pro  lOü  kg  Quaiwaggim  M.  16,90  bis  M.  17,  während  für  8t>ma»er 
lieferung  M.  17,30  bis  M.  18  für  100  kg  bewilligt  werden.  Die  eog- 
tischeo  Märkte  erholen  sieb  nach  und  nach  und  es  ist  so  alko 
HafenpläUen  ein  gut»  (ieschäft  in  letzter  Zeit  gemacht  wordro, 
•owivhi  für  prompte  Lieferung,  ai»  für  frommer.  Da  die  Vorräfl» 
noch  immer  nicht  geräumt  sind,  so  besteht  der  Druck  In 
mindertem  Grade  weiter.  Mau  notirt  liondon  Bectonl>edioganzrt 
£7  15  sh.  für  pn>mpt  und  jC  8 für  Juni  und  Juni-— Decomber.  HiH 
£ 7 15  ah  , Leith  £ 7 15  sh  und  Liverpool  ebenfalls  £ 7 15  sh. 

Tbeerproducte.  Der  Mvkt  ist  flau  und  die  l*reiß  lassen 
im  Allgemeinen  nach,  I»««ondeni  gilt  diß  von  Benzol,  dß  kzua» 
in  neonenswurthen  Mengen  gebandelt  wini.  Vurräthe  scbelncB 
nicht  vorhanden  zu  sein.  LOsungsnaphta  ist  in  guter  Nscbfrigr- 
Pech  wenig  gefragt  Naphtalin  ist  ln  bcHserer  Nachfrage  und  ebea 
so  zeigt  .4ntbracon  gute  Preis«.  Im  Ganzen  scheint  «Ile 
fßbenindustric  Kbr  stark  beschäftigt  and  die  Prodaction  »n  Ih»h- 
materialien  sehr  schlank  vom  Markt  zu  nehmen.  Di«  Preise  einiger 
Pruducto  lantun:  Benzol  90er  leb.  10 d.  bis  9sh.;  50er  Irh. 
7‘’z  d. ; Toluol  l sh.  5 d.  I.ösungsaaphta  1 ah.  3 d.  fhdie  Sl'er 
Naphta  9 *lt  d.  Cr«oi«»t  1 sh.,  Cre«>»<>ü»alze.  gepreßt  f»2  sh.  6 d , flOw 
CorbnlHäure  9^.  1 > f d.  Es  Kbcint,  dass  die  Benzol  (»reise  nun 
mehr  rücklänflg  werden. 
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v«rt«c-  R.  Ot.nmt»Ol7llO  ta  MOboImb.  OlHoktr— ■<  It. 


I IH«  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

«rwbBim  wAi'hAntllch  tlna«!  mi-1  »cAiihII  »imA  «(«didiifvti'J  ütwrtJV« 

VufBRaffu  auf  il^m  <l«<UI*Ui  <tm  Brla'iichtuufswaM-iw  uimI  d«r  WaaaetvenHxipilMt. 
All«  ZiMChrift«>D.  irelcbe  die  R«(lactiQO  de«  BLattea  beln-Aia.  wprdf«  niMtma 
; «toier  der  Adremc  <Jai  liemuavebe»,  t*rwf.  I>r.  II.  Bl^TK  Eu  Karlarahe  i.  R 
I Kuwacka-Anlii<e  II. 

0«a  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

fcaau  durcb  dea  Bucbbaadel  sum  Probe  von  Jd.  20  Air  dra  Jahrgang  bM-aomo 
werdeu;  bei  dlrecten  Üesuc«  durcb  die  Poatamler  l>eimrhland«  und  ik«  Aua 
laudL«  oder  durch  die  unteneichoete  Verlagabuchbaedlunr;  wird  ein  PurkMuacblag 
erhobeb 

AMUCl'iKN  werden  mn  d«r  Verlaffabwidlniw  nnd  rtmineicb«i  Annnacee. 
iDatlTucen  luin  Prelae  ron  SO  Pf.  Air  die  droiicMjpaltrine  P>dlt9i«lle  oder  dervn  Kaun 
anrceoonvmen.  Bei  iS..  aS>  ond  Uaiallger  WladertioluDf  wird  etn  »telgcndar 
Rabatt  gewAbrl 

BeliaKoit.  TAD  deoen  Mieor  ela  Probe-Bxeiaplu  eitnuaeodea  lat.  werden  nach 
Vervlbtiaruns  beltefllKt. 

VerUcabuohhandluac  Ton  R,  OLDEINBOURO  in  Bldnahen 
GludcalflUBw  )L 


bi«  A«el}les-Tkearie  In  LeaabM*».  Von  VEvlan  B.  Lewea,  l’rufflaMie  am  Roral 
Nacal  < oUr*e  in  Greetiwleb.  8.  20f. 

■iCMirhclaUeber  ba»*  aad  WaMarfacbBkaaer'Vertia.  Verbandhuigea  lu  MdI* 
taautan  IfK  IS»6  8 300. 

Teber  Kehle«-  anl  CekeaarWrcitangea  der  Keateit  beeeader«  i«  tiauarUlta«. 
Herr  C.  IClIle,  8luttinirt.  :.'cblu«  ron  8. 

Pr«b(r«fparal  (Ir  RSkreakriBiaier.  HebelrerHcbiaaK  DtBeallre«  rei  NalfMi- 
rebrelrSage«.  Cekekarre.  ilerrCatel,  Matialunui 
tillbHeklfrecrwM  ia  Kaglaad.  8 :(üA. 
bwHfTlbUdil'Breaaer  Too  Ir  d«  3fare.  Pari»  8.  806, 

M«  Oratiliai«  der  Rebmetae.  Von  Uennann  Krug,  tDg«al«ur,  Budap«ac.  Bel- 
rpiej  Waaerrrreonrungnarilaae  iFortactaung  Ton  8.  309  > 8 S07. 

fereUlK««B  t««  Waae«r«rrie>lac'al*ar*s  !■  KtjrU«d.  B.  808. 


Die  Acetyloii-Tlioorie  des  Leuditens  *). 

Von  Vi%'ian  B.  Lewes,  Profe>s8ur  Atu  Royal  Naval  Ci)]l«|ce 
io  Oreenwich 

Im  Jalire  1H92  tnijf  ich  in  ch*r  Chemical  Society*)  eine 
Arbeit  vor,  in  der  dargelt>gt  wurde,  «ioBB  in  einer  leuchtenden 
Kolüenwaaeerstofftlainme  die  hohe  Temperatur  der  äusneren 
Zone  mit  ihrer  intemnven  Veriirennimg  eine  erhebliche  Menge 
der  ungeslittigteii  KohlenwoBBerBtofff  der  inneren  Zone  in 
Acetylen  verwandelt,  und  daBd  dan  Maximum  der  Kittfitelning 
dieser  Verbindung  gerade  vor  dem  Beginn  des  Leurhtens 
Auftritt. 

In  einer  sweiteu  1895  der  R<»yal  Society  viirgclegten  Ab- 
handlung*) gab  ich  die  experimentelle  Unterlage  für  die  An- 
nahme, doas  das  so  gebildete  Acetylen  bei  seinem  ZerhUl 
durch  Hitze  ln  Kulilenstoff  und  Wasderst»jff  der  Hanptfaktor 
bei  der  Lichterzeuguiig  sei,  uml  dass  die  bei  dieser  Spaltung 
frei  gewordene  Wärme  die  KohlenstofTtheUchen  auf  eine 
Temperatur,  die  höher  ata  die  der  Flamme  ist,  erhitzt. 

Zu  der  Zeit,  als  ich  die  letztere  Ari>eit  veröfTentUchte, 
habe  ich  eine  andere  Abluuidlung  ähnlicher  Richtung  ül>er- 
«chen;  ich  meine  die  schönen  Untersuchungen  von  De  war 
uiul  Liveing  über  die  Spcctra  des  KohlenötufFa  und  seiner 
Verbiiuluiigen.  Durch  ihre  Beobachtungen  kuimuon  die  ge- 
nannten Forecher  zu  Hchlüseen,  zu  denen  ich  von  einem  ganz 
anderen  HtandpunkU.-  auH  gelangt  bin. 

In  ihrer  Abhandlung  über  den  Uisprung  des  Spectrums 
der  KohlenwaBi»eT9toffflanime  *)  führen  sie  folgendee  über  die 
Acetylen-  und  Cyan-Flamme  an.  »Beide  Verbindungen  zer- 
oetzoi»  8ich  unter  Freiwerden  von  Wänne;  in  Wirklichkeit 
sind  jene  Explosivkörper,  und  die  latente  Energie  ist  in 
bHden  so  groes,  dues  wenn  kinetisch  in  den  getrennten  Con* 
stilutentüii,  sie  die  Temperatur  auf  3ii00®  bi«  «teigem 

würde.  Die  Cyan-  und  Acetylen-Flamme  sind  eigenthümlidi 
in  Bezug  cLtrauf,  dass  die  Temperatur  einzelner  Molecüle 
niclit  von  der  VorbrennungBtemperatur  allein,  welche  eine 
Funktion  <ler  DbisociationsteuBioii  ’der  Oxydationsproducte, 
Kohlensäure  und  Wasserdampf  ist,  nbhängt.  Wir  besitzen 
keine  Mittel,  um  mit  irgen«!  welcher  Cknauigkeit  die  Tem- 

*)  Au«  «Jen  TraRsaetioDS  der  Chemical  Society  189B,  p.  23G. 
Ib'a  l>eat8che  übertragen  von  A.  Polie  m Aschen. 

»)  Trana.  1892,  61.  322 

*)  IToc  Ro.v  Hoc.  57,  450,  a.  auch  ds.  Joum.  18%,  470. 

* iProc  Roy.  8oc.  1882,  34.  42T. 


peralur,  welche  die  Partikel  einer  solchen  Flamme  omdohen, 
zu  IresUnmien.  Wir  wissen,  dass  die  mittlere  Temperatur  von 
K«*hlenoxyd-  und  Wasserstoff^Flamraen  zwischen  ÄW®  und 
SOexy*  liegt,  uixl  wenn  hierzu  noch  die  unabhängig  von  obiger 
durch  einfache  .Spaltung  des  (Van«  oder  Acetylens  erzeugte, 
hinzukoiumt,  so  können  w*ir  ruhig  annehmen,  dass  einzelnc 
KuhleuHU)!!-.  Stickstoff-  und  Wassertoff-Molecüle  in  der  Cyan- 
und  Acetylen-Flamme  Temperaturen  von  6000®  bis  7<XX)“  er- 
reif^hen.«  »Eine  vorläulige  Bestimmung  der  Temperatur  di^ 
positiven  Pols  iin  elektrischen  Lichtbi>gen  ergab  dem  Einen 
von  uns  einen  ähnlichen  Werth.« 

»Die  Bildung  iles  Acetylens  bei  der  gewöhnliclien  Ver- 
Iireniiung  scheint  die  Ursache  hoher  lokaler  Temperaturen 
zu  sein«. 

Ich  lieilauere  uticndÜch,  dass  ich  von  dieser  werthvollen 
Arbeit  vorher  keine  Keiintniss  hatte  und  iMiiulze  hiermit  die 
Gelegenheit,  die  Aufmerksamkeit  auf  dieselbe  zu  lenken. 

Auch  finde  ich,  dass  M.  Gueguen  (Compte  rendu  de  la 
soeiätä  technique  de  Vindustrie  du  gaz  en  France  1884,  142, i 
ausführt.  » sei  sehr  wahrs<‘heinlich,  das«  das  Leuchten  von 
Kohlenwasserstoff-Flammen  aui«chUesBlich  der  Erzeugung  von 
Strahlen,  «lie  durch  hocherhitzte  (»asinolecüle,  wie  sie  durch 
chemische  Veränderungen  verursacht  werden,  zuzuschreibe« 
sei,  und  dass  der  Gedanke  nalie  liegt,  dass  <las  Erhitzen  durch 
äus.«ere  Wärmequellen  hierzu  nicht  ausreicliL  Er  lenkt  auch 
tli©  Aufmerksamkeit  auf  die  Thateacho  hin,  dass  endoUior- 
mische  Körper,  au«  denen  Wärme  wälirend  der  Zersetzung 
frei  wirvl,  ilas  Leuchten  der  Kohlenwasserstoff-Flammen  be- 
dingen. 

Im  Novemlter  1895  brachte  Proieesor  Smilhells  in  der 
chemischen  Gesellschaft  eine  Abhandlung  zur  Sprache,  in  der 
er  einige  der  unwesentlichsten  Punkte  meiner  Arbeiten  kritisirt ; 
und  ohne  die  Thatsacho,  dass  das  Acetylen  beim  Erhitzen 
eine  ZerB4‘Uung  unter  Ausscheidung  leuchtenden  Kohlen- 
stoffs bei  Abschluss  von  Luft  oder  Sauerstoff  erleidet,  die 
Hauptsache,  auf  welcher  die  Theorie  des  Ia*uchtenj.  von 
Koblenwaseerst<iff-Klammen  fusst.  »u  entkräften,  kommt  er 
zu  dem  öchluase,  dass,  wenn  die  von  Uim  gelten«!  gemacliU» 
Kritik  richtig  ist,  die  Acetylen-llieorie  des  Leuchtens  dasselbe 
Öchicksal  erleiden  wird,  wie  die  Theorie  «1er  »dichten  Kohleti- 
wasseretoffe«. 

Der  ernte  Theil  seiner  Abhandlung')  ist  den  Temperatur- 
Messungen  der  Flamme  mit  Hülfe  des  I.ie  Chatelier  Thermo« 

VergU  d«.  Joam.  1896,  8.  201  u.  R 
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Elemcnttm  gewidmet,  aus  denf^n  er  echiieset.  dass  die  Versuche 
zwei  Dinge  ergeben. 

1.  Die  trügerischen  Kcsultate,  welche  erhalten  wenlen, 
wenn  man  das  Tliernioelenient  nicht  so  in  der  Flamme  an- 
anonlnet,  wie  es  die  Form  der  zu  messenden  Fiammenzone 
erheischt. 

2.  Die  Schwierigkeit,  den  TemperaturzuwachB.  der  durch 
chemische  Verimderungen,  die  in  !rg«>nd  einem  Punkte  statt- 
üuden,  zu  bestiinmcn. 

Die  erste  Schlussfulgerung  ist  selbstverBtamllioh,  uml  die 
zweite  habe  ich  genügend  in  meiner  Arbeit,  die  Pmfessur 
Smitliells  der  Kritik  unterzieht,  hervorgehohen. 

Er  fährt  dann  fort,  die  Temperaturen,  die  in  einer  leuch- 
tenden Steinkohiengas-Flamine,  wie  sie  der  No.  4 Hray-Pr«*imer 
bei  einem  WaSHcnlruck  von  50  mm  liefert,  zu  ermitteln.  Da 
Professor  Smithelis  die  Temperatur«Bestimmungen,  die  er 
ausführti*,  als  praktinch  wcrtlilos  ansieht,  so  ist  es  nicht 
ndthig,  den  herrschenden  Druck  zu  kritlslnm,  der  um  >/io 
höher  oIb  SO  mm  sein  konnte.  Erwägt  man  jt^locb  den 
abm>mien  Charakter  der  von  ihm  unteisuchteii  Flamme,  so 
ergibt  sich  noch  eine  verhaltnissmässig  gute  üi^U’rcinstimmung 
mit  meinen  Zolilen,  aus  denen  das  alhnähligc  Anwachsen  der 
Temperatur  gegen  die  innere  Zone  einer  leuchtenden  Schnitt- 
brcnner-Flajimie  sich  ergibt.  Diestis  ist  von  Wichtigkeit,  da 
die  angewandten  Methoden  ohnehin  verschieden  waren  und 
die  Uebereinstimmung  des  KesiiltateB  in  gewisser  Beziehung 
gegen  die  Wahrscheinlichkeit  der  erhaltenen  Werthe  spricht. 

In  Anbetracht  der 'Jemjjcratur  der  Schnittbrenner- Flamme 
sagt  f’rofpHsor  SiniUiells: 

»Um  brauchbare  Messntigun  für  ehest'  Flamme  zu 
erhalten,  ist  es  notliwendig,  dass  die  Dralitendoii  zu  beiden 
Seiten  dwt  Thennwlementes  in  Zonen  gleicher  Temperatur 
wie  die  Berührungsstelle  sich  heßmlen.  Dieses  kann  an* 
niUierungsw'cisc  gescliehon,  indem  man  das  Element  mit  den 
Dr^tenden  zu  einer  geraden  horizontalen  Linie  auastreckt 
und  BO  hergerichtet,  dasselbe  in  die  Breitseite  der  Flamme 
einführt,  Indem  tnun  die  Drahtenden  in  bctriichtlicher  l^änge 
symmetriBch  in  jede  Sclii<'ht  cintauchen  lässt,  und  sie  durch 
andere  Flainmentheile  in  gleicher  Be^lingung  hindurchführt«. 

Nachdem  er  auf  diese  Weise  die  Temperatur  der  äiisKemn 
und  inneren  7j(me  ermittelt  hat,  fiihrt  er  fort:  »Die  Messungen 
der  inneren  Kugioueii  der  oben  erwtUmtcn  Flamme  sind  nur 
von  negativer  Bedeutung.  Es  ist  einleuohtend,  dass  dicsellH'n 
keine  wahren  Temperaturwerthe  darstellen,  da  die  Drähte 
durch  den  äunscren  heissen  Flammenmuntel  hindurchgeführt 
wenlen  müssen,  und  überdicK  empfängt  das  'niermoelement 
durch  ätrahlung  der  äusseren  Flammenwande  eine  höhere 
Teui|)emtur.  als  der  rasch  aufsteigeude  Gasstrom,  in  welchem 
es  cingetaueht  int«. 

Bezüglich  des  ersten  Elnwondeä.,  dat^  die  Drahte  den 
äujweren  Mantel  von  hoher  Temperatur  paasiren  müsseu,  und 
dass  dieser  Durchgang  die  Temperatur-Ablewungen  ungültig 
roa<’ht,  glaube  ich,  dass  er  sich  irrt.  Es  mag  ung(*rähr  ein 
Zoll  (whitzten  Dralites  zwischen  dem  Thermoelement  und  dem 
I^lnkte.  wo  die  Drähte  in  die  äussere  Zone  cintauchen,  liegen, 
und  es  scheint  mir,  dass  irgend  eine  Ableitung  von  diesen 
beiden  Dralitenden  eher  nach  aussen  zu  dem  kühleren 
liCitungHÜruhte,  als  nach  innen  zur  heissen  Stelle  bin  statt- 
tindet,  BO  dasB,  wenn,  um  ungleichen  Widerständen  zu  be- 
gegnen, ein  gleiches  Dnüitende  zu  beiden  rieiteii  iler  Hc- 
rahrungsstelle  erhitzt  winl.  die  Ablesungen  nicht  wesentlich 
hierdurch  beeinHuast  wenlen.  Auch  stdietnt  mir  der  zweite 
Einwnnd  in  gewisser  Beziehung  ein  unglücklicher  zu  sein. 
Wenn  die  Gase  der  inneren  Zone  einen  Kreis  oder  einen 
Streifen  von  hoher  Temperatur  durchströineii  müssten,  wäre 
Jer  Einwand  gerechtfertigk;  aber  in  dem  Muasse,  wie  die 
Gase  in  einer  Schicht  von  hoher  Temperatur,  die  auch  noch 
nach  dem  Aufhören  des  inneren  Kt-gcls  forulmiert.  und  die 


aimäliernd  constante  Temperatur  hat,  aufsteigen,  so  wenlen 
eben  diese  Gase  waliischeinlich  gerade  so  stark  dun’h  Strahlung 
erhitzt  werden,  wie  das  Thermoelement. 

Um  solch«  Ablesungen  zu  machen,  winl  da«  Tlieniio- 
elemeut  in  der  zu  untersuchenden  Zone  nur  für  eine  sehr 
kurze  Zeit  belassen,  und  es  ist  von  Ivu  Chatelier  ermittelt 
wonlen,  da«»  die  Ik^rühningRstellc  die  Tenij>eraiur  des 
ums.  in  der  sie  sich  befindet,  mit  überraschender  Geschwin- 
digkeit anninmit,  wältrend  CaUendar  (Tmu.«.  Roy.  Si»c.  lt<92, 
166)  gezeigt  hat,  dass  eine  Platiuspirale  ein  geringes  Aus- 
strahlungsvenuögen  besitzt  und  gegen  geringe  Temperatur- 
Änderungen  ausserordentlich  empfindlich  ist  Wir  können 
demzufolge  annehmen,  dass  der  Platindraht  die  strahlende 
Wärme  nicht  mit  grosser  Geschwindigkeit  absorbirt  und  das.'« 
die  in  der  nicht  leuchtenden  Zono  ermittelten  Temperaturen 
nicht  erheblich  von  den  wahren  W'erthen  ahweichen. 

Ferner  inis.«traut  Professor  Smithells  den  so  gefundentn 
Temperaturwerüjon,  indem  er  sagt:  »Die  Ablesungen  sind 
auch  nicht  vergleichbar,  da  sich  die  Flaiimien-Brcite  und 
Dicke  im  vertikalen  Sinne  von  Punkt  zu  Punkt  ändert*. 

Die  innere  Zone  wird  ohne  Zw'eifet  schmäler  in  den 
oberen  Keglom-n  der  Flamme  bis  zuletzt  die  äusseren 
Flammenwande  am  Ende  sich  berühren;  die  dieser  Ursache 
zuziiachreibende  Temperaturerhöhung  ist  auch  einer  der  Fac- 
toren.  der  die  Licliterzcuguug  in  der  Flamme  miU>edingt, 
uml  wenn  durch  ein  allnüihlig  sich  verengendes,  auf  seiner 
ganzen  I.ange  gleichmnsj-ig  erhitztes  Rohr  ein  Gas  strömt  so 
wird  es  ganz  bestimmt  um  so  heiaser,  je  mehr  sich  die  R«jhr- 
wände  einander  nähern,  und  es  ist  mir  unverständlich,  wesa 
halb,  da  das  Thermoelement  diese  Thateache  registrirt,  die 
Ablesungen  unglaubhaft  erscheinen  sollten. 

Bei  meinen  Bcstiininung<-u  über  die  Tcm{>cruturen,  welche 
! in  einer  mittelst  eines  Zweiloch-ßray  Brenners  No.  6 erzeugten 
Flamme  henschen,  versuchte  ich  nicht  die  Temperatur  der 
äusHcron  Zone  zu  ermitteln,  du  es  hfateteht  dass  dieser  Theü 
der  heisseste  der  Flamme  ist  Ich  war  der  Ansicht,  daa-^  es 
hoffnungslos  sei,  irgend  w'elche  genaue  Ablesungen  zu  erhalten, 
da  es  einleuchtet,  <laiss  nalto  bei  der  inneren  Zone,  wo  die 
grösste  Menge  brennl»arer  Gase  mit  dem  zu  ihrer  Verbrennung 
nöthigen  .Simerstoff  Zusammentritt,  der  heisseste  Theil  der 
Flamme  sein  wird,  wälirend  die  VermiHcbuiig  von  Stickstoff 
und  Luft  mit  den  ontwoicliendon  Verbaomungsprodukten  eia 
rasches  Sinken  der  Temficratur  in  dem  äusseren  Theil  tlieser 
Zone  hedlitgt,  und  welche  sich  weiter  nusdehnt  als  bloaee 
, H(‘tnichtung  der  Flamme  erwarten  länst;  und  <lass  in  der 
äusseren  Flammenhülle  so  viele  Temperaturabstufungen  vom 
' beissesten  bis  zum  kältesten  Theil,  in  welchem  die  Veibreiinung 
endlich  nufliört,  vorhanden  sind,  dass  es  unmöglich  erscheint 
selWt  eine  allgemeine  Ansicht  von  den  dortigen  Temperatur 
Verliältnissen  zu  bekommen.  Die  Hauptsache,  welche  ich 
feslzustellen  wünschte,  wjw  die  Wirkung  dieser  hohen  Tem- 
peralurschicht  auf  die  Gose  der  inneren  Zone. 

Diu  Klage,  wie  die  DriÜite  des  Thermoelementes  durch 
diesen  heissen  F'lammenmantcl  in  die  innere  Zone  zu  führen 
sind,  trat  natürlich  sofort  beim  Beginn  der  Verauche  «in, 
untl  nachdem  mehrere  Methu<len,  einschliesslich  der  von 
Profea>sor  8mithclls  angewandten  versucht  wonlcu,  kam 
ich  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  geeignetste  die  folgende  sei. 

; Die  Berührungsstelle  des  Thermoelementes  wurde  .«ehr  kun 
gemacht  und  die  I.<ettungsdrähte  zu  beiden  Beiten  des  Ele- 
mentes in  einem  Abstande  von  18  mm  im  rechten  Wiiikt-l 
gebogen,  so  dass  beim  KinUiuchen  in  die  Flamme  eine  gleiche 
Drahtliiiige  zu  beiden  Sidten  der  Berührungsstellc  glcichmäsrig 
erhitzt  wurde,  während  die  Dralittheile,  welche  den  viel 
heiH8en*n  .Mantel  passirten,  in  gleicher  Entfeniung  vom  Ele- 
mente sich  befanden  und  so  der  Einführung  ungleicher 
Widerstünde  v<»rlM-ugtcn, 
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Hei  meinen  S{>äteren  Vcj^uchen  habe  ich  einen  festen 
Slao'I  für  den  Brenner  und  das  Thermoelement  gewühlt,  f>o 
tisM  die  üige  denselben  genau  bettümmt  werden  konnte,  und 
in  diesem  Falle  mgen  die  Iwiden  Drähte  an  denselben  Stellen 
aus  der  Flamme  heraus,  wie  in  der  Versuchs-Anordnung  des 
Profftworfl  Smithells;  das  Element  winl  sogleich  ül>er  der 
Ftammen-Mitte  eingestellt,  so  <iass  gleiche  Drahtlängen  au 
jeder  H«*ite  erhibtt  werden, 

Die  Verwendung  d«  Ixt  Chatelier-Klementee  aur  Bestim- 
mung hoher  Temprjmturen  wird  heutzutage  so  ullgemein,  dosw 
eine  Hesebrdbung  der  Vorsichtsuiaossregeln  beim  Gebrauche 
demselben  geboten  erscheint,  sumni  ich  <laasclbe  bei  meinen 
.«päteren  Versuchen  benutzte. 

Das  Tlicrmoeleroent  wunle  mit  einem  Galvanometer  von 
.VvrUm  und  .Nfntlhers.  das  einen  Widerstand  von  304  Ohm 
hatte,  verbumlcn,  und  uro  die  Ablenkungen  der  Xadel  auch 
bei  den  hoben  Temperaturen  im  (fcaiehtafelde  zu  haben, 
wurde  noch  ein  anderer  Wideratand  von  309  Ohm  in  den 
StMinkreis  eingeschaltet. 

Das  Galvanometer  wuitle  mitU'ls  eine»  Elementes  von 
geringem  inneren  Widerstande  und  einem  Kasten  mit  hohem 
calibrirt  und  durch  Eintragung  der  Werthe  für  den  Strom 
und  die  Ablenkung  in  ein  Coordinatensystem  wurde  eine 
gerade  Linie  erhalten,  aus  der  gefolgert  wunle,  das»  innerhalb 
der  (irenzen  <lor  Sluüa  die  Ablenkungen  direct  proportional 
der  Stromstörke  sind. 

Der  zur  Conslruction  <les  Thermoelementes  benutzte 
Platin-  und  I’latin-Bho<lium- Draht  hatte  0,279  mm  Durch- 
iue«er;  dünnerer  Draht  kann  nicht  benutzt  werden,  ohne  dass 
man  sein  Aliechmelzen  in  den  heissesten  Flammenregionen 
bflürchten  muss.  Der  Widorxtand  des  Platindrahtes  betrug 
prt)  Meter  1,71  Ohm,  der  des  Platin  Rhodiun>-Dnd)tcs  3,t»  Ohm. 

In  den  von  Pn»f.  SmithelD  lawMthrielwnen  Versuchen 
betrug  der  Gesammtwiderstand  der  Drähte  und  des  (ialvono- 
tneters  ungefähr  4 Ohm,  wodurch  die  Genauigkeit  ganz 
-rbeblich  vermindert  wirtl. 

Xachdcm  das  (Talvanuiiictcr  neiist  laiinpe  einen  festen 
Stand  hatten,  so  dass  kein  Verrücken  eintreten  konnte,  wurde 
das  Element  utid  das  Galvanumeler  bezüglich  der  Tempemtur 
calibrirt;  als  feste  Punkte  wurden  die  folgenden  gewählt 


Siedepunkt  des  Schwefels 444, .5® 

Schmelzpunkt  de?  reinen  Silben»  . . . 945,0* 

* Kupfers . . . 104.5.0* 

» » ' Palladitim«^ . . 1500,0* 

-•  » Platins  . . . 1775.0® 


Die  Schmelzpunkte  von  Verbindungen  der  Alkalien  und 
alkalischen  Enlcn  variinm  s<i  stark  nach  <len  Resultnt«‘n  ver- 
!*chie»lener  Beolicu-htcr.  dass  sic  zu  diesem  Zwecke  prakti.«ch 
unanwendbar  sind,  und  da  i-s  etwas  zwu-ifcdhafl  scliien.  ob 
die  « Icktromotorische  Kraft  d<*s  Tliernioelcmentcs  <Iirect  pro- 
portional den  Temperaturen  über  1000®  s*d.  .«m)  wurden 
13  Bestimrmmgen  des  r^.-hmclzpunktes  de.«  Palladium.«  und 
16  desjenigen  doe  Plaüna  gem^u^ht,  und  beim  Einträgen  der 
Tenj^K-raturenwertlu-  ergab  sich  mit  Ausnahme  für  das  Pallmlium 
eine  gerade  Linie.  L.  Hol>K>ni  und  W.  Wein  (Ami.  Phys. 
t’hcm.  1W»5,  5H.  3tU))  tlnden  für  den  .Sdiniclzpunkt  des 
PaUa»liuiuß  1587®  und  bei  .\nnalune  diese«  \\'frthes  wünic 
eine  nur  ganz  geringe  Abweichung  V4ni  »ler  geraden  Linie  zu 
vermerken  sein, 

lliermi«  glaube  ich  mit  Sicherheit  aimebnien  zu  können, 
•ia^s  die  Tern]«eraturcim'c  als  gerade  Linie  oberhalb  lOOO® 
weiter  verläuft. 

In  s**iner  Abhandlung  kritisirt  Prof.  Smitle  lls  <lie  Werthe. 
welche  er  in  dem  äussen-ii  FlauimemuanU-l  erhii-ll.  und  er 
'lutzt  seine  Aus.sage  «Inrauf,  ila.«s  er  einen  dünnen  PLitimlrnlif 
zuro  S^biiielzeu  erhitzte  und  k«'miut  zu  «Icni  .Sclilu'Si-,  «ln>-* 
•^n  Resultat  «lein  mit  dem  Thcmmelement  gcfinnh-nen  gennle 
entgegengest'tzl  i*t,  d.  h dos.«  iler  lleis^c^lc  Fiamiiienlln-il  dem 


j unteren  Thcile  nahe  liegt,  und  er  erklärt,  dass  dieses  durch 
! die  Aendcnmgen  in  der  Dicke  der  äuseeren  Verbrenmings- 
i Schicht  zu  Buclien  sei. 

.\ngenomroen,  «lass  dies  der  Fiül  ist,  so  glatil>e  ich,  dass 
Prüf.  Smithells  bezüglich  der  von  ihm  gefundenen  Thatsachen 
Hecht  hat.  dass  er  sich  aber  im  Irrthum  befindet  in  Betreff 
I der  Ursachen,  denen  er  sie  zusehreibt  da  der  durch  die  Ver- 
brennung erzeugte  äussere  Flammenmantel  in  winer  unteren 
, Hüllte  vorwiegend  durch  Grubengas  und  aus  dem  tiase 
diffundirenden  Wasserstoff  iiedingt  wird,  während  in  dem 
oberen  Flammontheile  dies  dem  Kohlenoxyd  und  WasscrgtoCf, 
wie  sie  in  der  Flantme  entstehen,  zuzusi'hreiben  ist.  Die 
; breniiiiaren  Gase  werden  durch  die  Reactionsproducte  der 
I Flamme  verdünnt,  und  man  könnte  daher  annehmen,  «lass 
I der  untere  Theil  des  uichtleuchtenden  Mantels  heisser  wäre 
als  der  olxirc.  obgleich  die  Temperatur  sich  in  ^^’irklichkeit 
nur  wenig  ändert,  da  die  durch  die  Verbrennung  in  dem 
J unteren  'flieile  frtnwerdende  Warme  die  Temperatur  der  ohoreu 
Flammenregion  zu  erhöhen  strebt. 

Icli  bin  in  vollkommenem  Emvorständniss  mit  den 
Schlüssen  «h*«  IVof.  Smithells,  <ia»*  zwei  getrennte  Temperatur- 
gefälle in  leuchtenden  Steinkoblenga«' Flammen  vorhanden 
i sind.  Das  eine  auf  verticaler  Achse,  welche»  aller  Walir- 
’ st^heiiüichkeit  nach,  von  der  Spitze  bis  zum  Fusse  der  Flamme 
stetig  abnimmt;  das  zweil»^  auf  horizontaler  Achse,  zeigt  in 
«lern  Maassp  wie  wir  uns  von  dem  Centnim  unverbrannten 
.Gases  entfernen,  ein  starke»  Steigen  bis  zu  dem  Berührungs- 
punkte mit  dem  leuchtenden  Kegel  und  daun  ein  noch 
rnseboros  Wachsen  bis  zu  der  Ilerührungsstelle  mit  dem 
äusseren  Mantel,  in  «lern  plötzlich  die  höchste  Temperatur 
eneicht  wird.  Dass  «ia»  Tomi>eratur-Gefiüle  auf  der  vertiealen 
Achse  von  der  Spitze  bis  zum  Fus^^  .«tetig  abnimmt,  ist  nach 
den  Versuchen  von  uns  beiden  vollkommen  kior.  während 
die  ICxistcnz  eines  zweiten  Tempcratur-(  Gradienten  auf  horizon- 
taler Achse  mit  dem  kältesten  Punkt  im  Centrum  der  Flamme, 
der  sich  in  grinwter  Entfenmng  von  dem  Haupteitz  der  Wurme 
befindet,  eigentlicli  selbstverständlicli  ist. 

Der  zweite  geltend  gemachte  Einwand  b<'«agt,  dass  die 
Temperatur  «les  äusseren  Mantels  einer  Steinkohlengas  Flamme 
olterhalb  des  Schmelzpunktes  de»  Hatins  liegt  und  aus  diesem 
Grumle  nicht  mit  Hülfe  eines  Thermoelemente,  in  dem 
Platin  der  eine  Hestatidthcil  ist,  bestimmt  werden  kann. 
Prof.  Smithells  eigene  Verbuche  ergeben,  «lass  das  'fhermo- 
dement  eine  Temp«-ratur  von  1478®  am  Kusse  der  äuascrt'u 
Schicht  und  1613®  nn  der  Spitze  der  Flamme  anzeigt.  Daher 
seine  Annahme,  dass  die  zum  Schmelzen  des  Platins  noUiigc 
Temperatur  in  dem  Süsseren  Flammeumantel  l»ei  .\iiwendung 
eines  sehr  dünnen  Platimlnüitea  überschritten  wiitl. 

ln  meiner  letzten  Abhandlung  habe  ich  den  Kinflus»  der 
Iricke  d«^  benutzten  Platin-  und  Platin-KhtHlium-Dmbtes  auf 
die  Tem|H-ra(ur  Krgeimisse  angeführt,  und  klar  und  U-stimmt 
dargethan,  das.«  bei  allen  in  jener  Arbeit  erwähnten  Daten 
die  Drähte  einen  l)urchinesfM*r  von  0,279  mm  hatten. 

Pnif.  Smithell«  lienulzl  Drähte  zu  seinem  Thermoidemonl 
Von  annälienid  «Ittppcltem  Dun-hmcs«i-r  und  ermittelt  genule 
vtir  dem  Durchschmelzen  ein»-  Tem|>eratur  von  bei 

I Conx'ction  di«M-r  Temperatur  auf  die  von  mir  benutzte  Draht- 
»lickc.  erhält  man  2<.X>it®,  Diese  Diffennz  winl  «lureh  den 
grö8scr«-n  (Querschnitt  des  von  ihm  verwanflten  Drahtes, 
«ler  ini  WrUiillniw«  von  3,2  zu  1 steht.  b«Hlingt  und  «lurch 
den  erhöhten  Wiirmeloitungsverlust  erklärt.  I«h  fand  bei 
meinen  Ih-stiniimingon  in  «ler  NtUie  des  Schmelzpunktes  di-s 
Platins,  da«?  äiiwcrst»'  Vorsicht  g«-lH»U-n  ers«-hcint,  w»-nn  die 
Tempenilur  »Ich  «k-m  Schmelzpunkte  di«-«-  M't.alls  nähert. 
In  i)tl«-n  Fällen  M'hm«dz  «la.«  Pl.itin  zuerst  und  in  eiidgi-n  war 
•ler  Platin  Hh«.i«lium- Draht  mit  einem  diintieii  TN-Wrzug  gn- 
sehntiil/.eiien  Platins  Ix-di-ekt.  Bei  sorgfältigem  Krhilzt'n  «ler 
Berüln'ung.«--*ti‘l!e  mit  «-iii»-r  klojnim  Hydroxygi-ng.av-Flninine 
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war  t*8  nicht  schwer . Ablesungen  weit  oberhalb  des  Durch*  \ 
schmttS'WertheR  für  den  S^'hmetzpunkt  de.<<  Platinn  zu  erhalten,  j 
woraus  sich  ergab,  da^s,  obgleUh  dai«  Platin  sich  ira  ge-  I 
Bchmolzenen  Zustande  befand,  denno«'h  ein  Thermoetrnm  von  1 
grösserer  Intensität  als  bei  «ler  Schmelztemperatur  <les  Platins 
erzeugt  wunlo.  j 

Prof.  SinitheUs  legt  großes  Gewicht  auf  die  Thatsa<‘he,  j 
da.xK  das  I/euchteii  nicht  plötzlich  in  einer  getvissen  Höhe 
iH^nnt,  jedoch  als  Hülle  gerade  unterhalb  der  Innentlachc  I 
der  äumeren  Zone  auftritt,  wälircnd  der  nichtleuehtende  Kegel  j 
sich  innerhalb  des  leuchtenden  in  bedeutender  Höhe  aus-  | 
breiU't.  Dieses  muss  in  der  angedcuteten  Weise  stattßnden,  | 
da  die  Zersetzung  des  verdünnten  Acetylens  nur  dort  eintiitt,  i 
wo  diese  Molecüle  sich  in  die  heissesten  Käumc  verim>n,  und  I 
da  das  ('entrum  der  iimeron  Zone  viel  niedrigere  Temperaturen  ! 
eiyibt,  als  diese  Zersetzung  erheischt,  so  tindet  die  Spaltung  | 
dieser  Verbindung  nur  in  der  NRlie.  ^vo  lieide  Zt>nen  sich  j 
berühren,  statt.  Untersucht  man  Klommen  verschieilener 
Lichtstärke,  so  ergibt  sich  eine  um  9<.>  grösM're  Leuchtkraft,  j 
je  higher  der  .\eetylengelialt  ist,  und  um  so  schärfer  markirt  | 
tritt  der  Anfang  des  Leuohtens  ein,  so  dass,  obgleich  dasselbe  I 
in  einer  lichtschwachen  I,eQchtgnstlamme  nur  als  schwach-  j 
gellK*r  Schein  beginnt,  cs  in  Acetylen-reichen  Flammen  als 
scharfe  Linie  auftritt. 

Nach  Kriedigung  dieses  Theiles  meiner  Abhandlung  be- 
spricht Prof.  SiiiUhcUs,  um  die  Unzuverlässigkeit  der  so 
erhaltenen  Temperaturen  zu  beweisen,  zwei  Reihen  von  Tem- 
pemtunverthen  bei  Schnittbrennerdammeu.  die  er  wülirend  : 
dreier  Jalire  beobachtet  hat.  Die  tönen  werden  bei  einer 
Flanjme  eines  0000  Brav- Brenners . tUe  anderen  bei  einer  im 
No,  6 Bray-Brenncr  erzeugten  Flamme  ermittelt,  und  er  wundert 
sich,  dass  sich  nicht  «mehr  Uebereinstimmung«  der  erhaltenen 
Werthe  ergibt. 

Die  von  ihm  gefundenen  Temperaturwerihe  sind : 

<J000  Brav  Xo.  H Brav 

Nichtleiiclitende  Z<me  . . 105,3®  lou® 

Beginn  des  Leuchtens  . . 1658®  1567® 

Knde  der  leuchtenden  Zone  5115®  1368” 

unrenhr 

Leuchtkraft Praktisch  Null  13  Kerzen. 

Wenn  eine  Steinkohlcngastlamme  in  sehr  dünner  ^^chicht. 
wie  im  OOCX)  Brav  Brenner  erzeugt  wird,  so  wird  die  zur  voll- 
ständigen Verbrennung  des  Gases  nötliige  Luftmengc  viel 
rascher  erreicht ; die  Lichtstärke  wird  betleutend  herabgemindert 
und  eine  viel  höhere  Temperatur  wird  erzielt,  während  der 
schwach-gelbe  Streifen,  der  als  Beginn  der  leuchtenden  Zone 
anzusehen  ist,  weiter  nach  oben  rückt  un«l  daher  höhere  Tem- 
peratur hat.  Wünle  dort  der  von  Prof.  Sniithells  vergeblich 
gesuchte  ParaUelismus  {^herrscht  haben,  so  hätte  man  guten 
(irunti,  die  Wcrthlosigkeit  tlieser  ßestinimimgen  zu  bezweifeln, 
ln  meinen  im  Jalm^  1885  ausgeführten  Bestimmungen  wurde 
Wi  Benutzung  eines  No.  6 Bray-Brenners  dickerer  Draht  ver-  j 
wandt,  wie  dieses  zur  (lenüge  aus  meinen  damaligen  Erör-  I 
terungen  hervnrgeht. 

Al.t  Hnupttönwand  wird  angeführt,  dass  eine  dieser  Tern» 
(•eraturbestimmungca  3.10®  über  dem  von  Violle  gefundenen 
^Schmelzpunkte  de.«  Platins  liegt.  Bei  allen  Tem|H!ralurlN.>ob- 
achtuiigcn  in  der  lemdttenden  Zone  muss  ilie  Ablesung  mit 
der  grössten  Geschwindigkeit  ausgeführt  wenlen,  da  sonst 
das  Aiisetzen  von  Kohle  auf  dein  'niemuHdement  ein  ra.'^i'hes 
Sinken  der  Temperatur  in  den  Drähten  l^wirkt.  In  dem 
angefülirtcn  Kalte  bewegte  sich  der  I.ichtachein  des  .Spiegel- 
galvanometers  hie  an  den  Theilstrich,  der  durch  die  Cali- 
brirung  mit  5116®  bezeichnet  worden  war,  und  ging  dann  in 
starken  Oscillatiunen  wie<ler  zurück.  Nach  Kntfemung  <lcs 
Ru.«scs  uml  onchfolgender  Abkühlung  fand  ich,  dass  die 
beiden  Drähte  zusammongesclimolzen  waren  und  dass  das 
geskdimoizcne  Platin  sich  auf  dem  Platin-Rhodium-Draht  aus- 


gebreitet hatte,  so  dass  höchst  wahrscheinlich  der  angesptzte 
Kuss  das  Element  eben  noch^vor  dem  Schmelzen  geschützt 
hatte. 

Ilas  Thermoelement  registrirt  mit  grosser  Geschwindigkeit 
die  Temperatur  der  Aussenfläche  der  Drähte,  aber  hieraus 
folgt  keineswegs,  <loss  der  Augenblick,  in  dem  dieses  geschieht, 
ausreicht,  um  die  ganze  Metallmasse  bis  zum  Schmelzpunkte 
zu  erhitzen. 

In  loreiner  letzten  (Abhandlung  sind  v'erschiedene  Tem- 
peraturen zwischen  1800®  und  1900®  angeführt  und  l*rofe^ur 
Smithells  wemlet  diesen  seine  Auftnerksamkoit  zu,  weil  er, 
wie  ich  vemiuthe,  hei  seinen  eigenen  Versuchen  Drähte  von 
c-lwa  der  doppelten  Dicke  anwandte  und  daher  in  einer 
Waseereloff-Flanime  18:16®  vor  dem  Schmelzen  de«  Platins 
fand.  Hätte  er  eine  Hydmxygengas-Flamme  zu  seinen  Ver- 
suchen benutzt,  um  in  ihr  das  Element  viel  rascher  erhitzen  zu 
können,  so  wünle  er  mit  I>*ichtigkeit  viel  höhere  Temperatur- 
Ahlesungen  gemacht  hal>en.  Ich  kann  nur  die  in  meiner 
vorigen  Abhandlung  gemachte  Angabe  wiederholen,  dass, 
mögen  die  mit  den»  Tl»enn<Kioroent  erhaltenen  Temjveraturcn 
noch  BO  incorrect  sein,  so  sinti  sie  jcdenfaHa  in  gewiss»rm 
Gnwle  miteinander  veigleichbar,  wenn  gewisse  Vürsichts- 
maassregeln  beim  Gebrauche  des  Elementes  in  Anwendung 
kommen. 

sSchlUM  folgt.), 

Mittelrheinisc'her  Gas-  und  Wasserfachmänner- 
Verein. 

Verhandlungen  zu  Mülhausen  i/E.  1K95. 

l'eber  Kohlou«  nnd  C'okeaufberrltnngoii  der  Nenzeit 
besonders  In  Gasanstalten. 

Herr  C.  Eitle,  Stottgarl 
J;SchloBa  von  Seile  28T>.) 

Gestatten  Sie®|  mir  noch  kurz,  Ihnen  die  Cokebrech- 
maschlnen,  oic  in  Dcutscliland,  England  und  Frankreich  ver- 
wendet werden,  einen  Augenblick  vorzuluhren. 

Nachdem  an  die  GasaiistalU-n  in  gegenwärtiger  Zeit  durch 
die  Concurrenz  von  billigen  Kohlensorten,  der  schön  und 
reinlich  brennenden  Anthracitkohle,  Briquetts  etc.  das  Zer- 
kleinern und  Siel>en  der  Coke,  als  werthvollste«  Nebenproducl, 
immer  mehr  und  mehr  hcrantritt,  um  dieselben  zu  dem  wirk- 
lichen Verbrauche  vorzubereiten  und  dadun-h  eine  durcii- 
greifende  Abnahme  zu  ersielon  {da  oiler  dort,  mehr  oder  weniger', 
dürfte  es  für  die  Herren  vom  Gasfach  entschieden  von  Interesse 
aein,  die  ven»chie<ienen  Constructlonen  der  hierzu  benützten 
Werkzeuge  kennen  zu  lernen.  Ich  erlaube  mir  nun,  Ihnen 
die  vcrachicdenen  Skizzen  vorzulegen  und  finden  Sie  in 
F^g.  509  eine  der  ältesten  Constructionen . dos  Zweiwolzcn- 
system,  liei  welchem  ureprünglich  die  Walzen  aus  einem 
ganzen  Qusskörper  bestanden,  wogegen  die  jetzt  noch  theil- 
weise  auftauchenden,  aus  aneinander  gereihten  Scheiben,  wie 
die  Skizze  zeigt,  bestehen.  Eine  weitere  Construction  ist 
Fig.  210,  einen  gebogenen  Rost  darstellend  (Radius  250  mmX 
durch  dessen  Lichlweiten  (60  mm)  eine  Art  Hämmer  (16  Stüokl. 
<lie  löse  auf  ßulzen  am  WdlcnköriMir  hängen,  durch  Centri- 
fugalkraft  die  Coke  zerschlagen  sollen.  Eine  dritte  Con- 
«truction  ist  Flg.  511,  eine  runde  cylindrische  Walze  mit 
diversen  eingeschraubten,  runden  Zapfen|,  die  an  der  Spitze 
etwas  abgcscliärft  sind  und  gegen  eine  feststehende  Rückwand 
das  Material  brechen.  Eint»  weitere  Construction  ist  Fig.  215, 
eine  Walze  mit  sporrroiUlhnlichen  Nasen  versehen  und  au.^ 
einem  einzelnen  Körper  bestehend,  welche  gegen  eine  Rück- 
wandj  arlieitet,  die  mit  Winkelrisen  besetzt  ist.  und  hal>en  die 
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WHixennMen  Einschnitte,  durch  welche  die  WinkeleUeii*  ; «iiul  di<>  xpitzen  Zacken  nur  etwa  10  mm  dick  und  geben 
echcmkel  geben.  (Allbekannte  Walzenfa^^on  von  Futtorachneid-  j dadurch  der  gleichgcfonnU*n  Gegenwalze  einen  Durchgang, 
maschinen.)  Fig.  211  u.  212  wird  in  allen  Variationen  berge-  | da  diese  um  die  halbe  Theilung  in  der  lüngarichtung  vor- 
iiaellt,auf  welche  genauer  hier  cinzugeben,  zu  weit  führen  würde,  i echoben  ist,  Wenlen  nun  bei  leiden  Ausführungen  z.  B.  die 
Da  «las  Cokehrechen  an  und  für  eich  schon  Kosten  und  • Walzen  eng  zusammengestellt,  so  ergibt  sich,  da  die  Brech- 
Materialverluste  mit  sich  bringt,  84>  müssen  an  den  Brecher  Werkzeuge  viel  zu  stumpf  sind,  oder  zu  eng  in  einander 
billigerweise  die  Furdeningen  gestellt  n-trcleti  können,  dass  | geettdlt,  eine  l>edeuteiule  Menge  Gries,  da  das  zugeführte 


KI«  ’ni  AlhletlMS»«  S>>t«a. 


derselbe  1.  möglichst  schöne,  gleichmässige  Stücke  liefert, 
2.  möglichst  wenig  Abfall  und  Griesrückstaud  erzeugt,  3.  mög- 
lichst rasch  und  viel  arlioitet  und  4.  dies  bei  möglichst  wenig 
Kraftverbrauch. 

Fig.  209  hat  nun  den  Vortlieil,  djicn  die  einzelnen  Walzen- 
theile  zu  ersetzen  sind,  jedoch  die  zwei  Hnuptnachtheile,  dass 
eine  bestimmte  Korngrosse  nicht  möglich  ist  und  ein  ziemlicher 
Gritfsabfall  produdrt  wird  durch  die  p}iim|>en,  iincultivirtcn 
Breebwerkzeuge.  Diese  Con»truction,  wie  diu  linke  Walze 
zeigt,  ist  auch  eine  allgemeine,  englische  ronstniction,  jed<H  h 


Stück,  wenn  es  in  die  Linie  der  beiden  WaJzeninittel  kommt, 
nicht  auBweichen  kann  mul  somit  vullstÄndig  gci|uetscht  wenloii 
muss.  Stellt  man  die  Walzen  weiter,  so  füllt  ein  lüngliches 
Stück  imxerkloinert  in  der  Walzenlängsrichtiing  hindurch  und 
bedingt  dies  nicht  allein  eine  öftere  St.rünmg,  sondern  cs 
raü8.-*en  die  grossen  Stücke  wiederholt  auf  die  Mas«-hine 
gpgwltun  wi-nlen,  was  Zeit,  Arbeitslöhne  und  nochmKligen  (»ries- 
abfall  mit  sich  bringt. 

Wo»  nun  Fig.  210  lictrift't.  so  ist  sofort  ersichtli<-h.  dasK 
eine  hestimmte  Konigrösse  el>enfallH  al'Solul  nicht  gewonnen 
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werden  kann,  da  die  Hämmer  so  wenig  ais  der  Kost  sieh 
daxti  eignen,  da  das  lange  Stüek  vorher  durch  die  60  mm 
weiten  Oeftnungen  fallen  kann,  ehe  der  Hammer  es  zu  (tri«*» 
geschlagen  hat.  Zu  gleicher  Zeit  ist  eine  grt^e  Ahnützung 
uiivenneidlich  un<l  n)an  liat  dabei  keine  Leistung,  cia  der  Ein- 
wurftrichter  nicht  ganz  gefüllt  werden  darf,  weil  sonst  die 
Maschine  zu  functioniren  aufliört. 

Kig.  *211  mit  der  cylindrischen  Walze  hat  den  Vnrtheil, 
dass  dieselbe  natdi  einer  tw'hief  liegemlen  IMalle  arb4>it<!t  und 
somit  den  Einlauf  bezüglich  der  Ma.<^  des  Materials  regulirt, 
doch  ist  eiienfalls  kein  gleiches  Kom  zu  erhalten,  da  die 
Zapfen  in  der  ^\'alzu  nur  vertical  hrcchen,  wogegen  der 
Walzencylinder  quer  quetschen  muss,  sobald  das  Material  vom 
oberen  weiten  Einfallmum  in  den  mittleren  engsten  gelangt. 


werden,  so  ist  nur  die  eine  Si?hraui>enmutter.  die  in  voll* 
ständig  montirtem  Zustande  der  Maschine  leicht  zugänglich 
ist,  auf  der  Welle  zu  lösen,  um  üIht  säniintliohe  Walzen 
theile  verfügen  zu  können.  Zu  diesem  Behufe  wird  ein 
langer  Schraubenschlüssel  geliefert ; durch  die  Ixfichtigkeit  der 
Demontinmg  ist  ein«*  längere  Betriebsstörung  ausgeschkiwen. 
Die  EiTdageplattc  aus  gehärtetem  Stahlguss  ist  mit  Rippen 
nach  abwärts  verseilen  und  ebenfalls  doppelt  abzunüUeo. 
Durch  dies«!  Anonlnung  ist  es  ermöglicht,  dass  skmmtUcbe 
aus  gchärtet«-m  Stalil  hcrgestellten . tlirect  arbeitenden  Theile 
auf  die  einfachste  Weise  nach  ihrer  Abnützung  von  j«*dem 
Arlwiter  leicht  und  rasch  ereetzt  werden  k«>nnen. 

Das  Hauptzi«*!.  möglichst  wenig  Staubabfall  zu  erzielen, 
erreichte  ich  durch  ilas  Kinziehen  der  scharfkantigen  Längs* 


FJr.  2IX 


Dies  be«lingt  nü'ht  nur  einen  beileutenden  («riesabfall,  .««indern 
auch  einen  griH«4’ti  Kraftaufwand,  welcher  zur  Leistung  in 
keinem  VerhiUtniss  st«'ht.  Um  die  langen  Stücke,  ilie  i{uer 
zwischen  den  Zapfenreihen  unhehelLigt  durchgehen  können, 
zu  entf«*mcn.  w«-nlen  l>ei  dieser  Consiruction  da  und  dort  die 
sog.  Ocgeiizapfcn  angewetulel,  welche  allerdings  eine  Iwssere 
Form  der  Stücke  liefern,  jcnloch  nach  meinen  Versuchen  und 
Krfalirungen  «lie  Sache  eher  verschlimmern  als  besser  machen 
un«l  zwar  aus  folgendem  ttrund:  Die  Zapfenreihen,  welche 
längs  der  Walze  laufen,  müssen  zum  Fassen  «1er  Mat«*rial- 
stücke  gegen  einander  um  die  halbe  Tlicilung  versetzt  sein, 
somit  kann  der  (i«>genzapfen  nur  in  du'ser  halben  Hieiiimg 
seinen  Durcligang  haben  und  ergibt  si<*h  nun  eine  Vi«'rud- 
tlieilung  gegenüber  der  uispriinglichcn.  Dadurch  winl  das 
Cokestück  immer  doppelt  g«*hrtK:hen  und  der  cylindrischen 
Walze  wird  zu  ihrem  vorherigen  Quetschen  nmrh  ni(>hr  ArU'it 
zugeführt.  Hieraus  folgt  nicht  allein  der  grosse  Kraftverbrauch, 
sondern  auch  die  gn*sse  Abnützung  der  Werkzeuge. 

Fig.  212  hat  alle  genannten  NachtheÜe,  nur  ist  noch 
hemcrkenswertli,  «lass  die  ganze  Walze  ein  einziger  Körper 
isL  und  bei  einiger  Abnützung  gleich  ganz  ersetzt  werden  muss, 
was  wohl  etwas  empliiidliche  Kosten  verursaclx'n  dürfte. 

Ein  weiteres  System  existirt  noch  ab  und  zu  als  Rarität 
mit  zwei  Bocken,  <i«*r  eine  feststehend,  der  andere  beweglich 
mit  runder  Caniiullirung.  (B«*kannte  Steinhr«!cherconstruction.) 
Mit  derzK'lben  wird  fast  ausschliesslich  (rries  pnidu«*irt. 

Allen  genannten  Mängeln  und  NachÜieiieti  abzuhclfen, 
construirte  ich  nun  meine  patenürte  Walze  (.Fig.  213  mit  den 
beiden  Ansichten  der  Walzenscheiben  und  .Anordnung  der 
Messer  und  Fig.  214  die  NN'alze  in  Anwendung  uml  Stellung 
gegen  die  gerippte  Stali]guss«*inlag<*piatte  der  Rückaund). 

Im  Wesentli«‘hen  ist  nun  diese  NN’alze  ni«*ht  ein  ganzer 
Kör|M3r,  somh'm  besteht  aus  einer  Anzald  gleicher  Stahlguss- 
scheit>en.  In  «lie»«*  sin«l  auf  eim*r  Seile  die  Messer  eingelassen 
und  durch  «'inen  Zapfen  nach  <ler  lünge  fuxirt,  auf  dt*r  anderen 
Seite  belintlen  sich  so  viele  Klauenpaare  als  Messer  in  der 
Scheil>enebene  liegen,  weUrh  letztere  somit  die  Scheiben  gegen 
Venlrehung  sichern.  Die  Anfangsscheibe  ist  auf  «ler  Welle 
festgekcilt  um!  prcMSi  die  Endscheil>e,  welche  auf  einem 
zweiten  Keil  läuft,  durch  eine  Schrauhenmultcr  sämmtliche 
Sch«dben  auf  der  Well«*  zu  einem  Ganzen  zusammen.  Soll 
ein  Messer  «i<l«*r  eine  S«'hcibe  w'cg(*n  Abnützung  ersetzt 


rippen  an  der  Walze.  Beim  Einfällen  des  ungebrochenen 
Cok(*stü<'k('M  gelangt  dasselbe  in  den  weitesten  Raum,  wird 
von  hier  «lun-h  die  schrägslehende  Rückwand  und  durch  das 
in  Drehung  behndliche  .Messer  der  Walze  erfasst,  durch- 
ges<'hlagen  und  sodann  dur«'h  die  scharfe  Kante  der  Rippe 
quer  «lun’hbriKdicn.  Nach  dieser  Manipulation  ist  das  gr- 
hrochem*  C«>kc'stück  sofort  vor  weiterer  Zermalmung 
geschützt,  du  die  Vertiefung  einerseits  zwischen  den  Rippen 
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selbst,  andererseits  zwischen  den  versetzten  Messern  den 
niitliigen  Raum  zur  Aufnahme  der  gebrochenen  Coke  gibt; 
die  Grösse  dieses  Raumes  ist  durch  «iie  Stellung  und  Ein- 
theilung  cler  Messer  und  Rippen  zum  Voraus  bestimmt  un«! 
bei  der  l)rehungKl>ewegung  fällt  das  Stück  von  selbst  aus 
seiner  Zelle  heraus.  Durch  dieses  fuat  gleiclizeitige  Quer* 
brcclien  des  Materials  wird  ein  weiterer  V'urtheil  erreicht, 
nämlich  eine  gleiche  Korngrösse,  wodurch  eine  Sortirung 
Weniger  nuthwendig  ist,  als  lH*i  allen  amleron  Arten  der  Zer- 
kleinerung. Dim'h  «los  Brt>chcn  der  Coke  mit  möglichst 
scharfen  Werkzeugen,  wo  jedes  Quetschen  absolut  ausgcscldosseo 
ist,  ergibt  sich  auch  der  geringe  Kraftaufwand,  so  dass  ein 
Mann  hei  ]intll«*rcr  Anstrengung  pn>  Stunde  1200 — 1500  kg 
(iascoke  zerkleinern  und  sieben  kann,  was  bei  Fig.  209  drei 
bis  vier  Mann  bean.sprucht.  In  der  Heilbr«inn«*r  GÄ«anslalt 
treibt  X.  H.  ein  (tnsmotor  von  1 1*S.  (System  Buss,  Som- 
hart  & Cie.)  eine  Ma.««dnnc  No.  111  meiner  Consiruction). 
welche  in  10  Stunden  ca.  30 — 32  t gebrochener  Coke  liefert; 
zu  eiiu*r  Maschine  No.  lila  mit  einer  Leistung  v«>n  lOOt 
pro  10  Stunden  sind  l‘/*--2PS.  erforderlich.  Eine  weitere 
Ih^ilingiing,  einen  leichten  Gang  und  wenig  Staubabfall  zu 
erzielen,  nmclit  es  erfonlerlich,  dass  die  Zerkleinerung«- 
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Werkzeuge  mOglk'brt  » Itarf  utui  «tchnuU.  uL>er  ducli  alidulut 
widerstaiHlffahig  »ein  müenen ; so  haben  s.  B.  die  Messer  an 
meinen  Walzen  3—4  mm  Dieke,  die  in  der  ganxtni  Arbeits- 
länge aui  12  mm  steigt,  dugcgi'ii  liabttu  diesi-lbeu  in  der 
Breitr  35,  resp.  42—45  ram,  welche  je  nach  dom  Zweck  und 
der  Grosse  der  Moschino  auf  20 — 25  mm  zuruckgeht.  Da- 
zwischen geworfene  Steine  und  Schlot^ken  dürfen  dieselben  ! 
nk‘ht  alterinm.  Auf  den  ersten  Blick  niiiunt  man  an,  dass  ■ 
die  verhiUtiiiosmissig  tmliwat'hen  Mo«ttor  bei  andauonidor 
Benützung  nur  kurze  Zeit  anlmlten,  ditrg  ist  jedoch  nicht  dt^r  j 
Fall,  denn  jo  dicker  und  plumper  das  Messer  ist,  desto  mehr  , 
wird  es  iH'onsprucht  und  nützt  sich  dementsprechend  stärker  | 
ab,  während  gleichzeitig  mehr  (irH«  «erzeugt  wird.  Dion  trifft  | 
sowohl  bei  den  runden  Stiften  zu,  wie  auirh  bei  den  stumpfen 
Scheiben  der  Doppelwalzen  und  Hammer  und  Rost,  welche 
mehr  oder  weniger  Quetsche  statt  Brechmaschine  vorstollou. 
Ein  weiterer  Vortheil  der  Form  der  Messer  Ixfsteht  darin,  dass 
duHüoIben,  nach  Abnützung  auf  einer  Seite,  uin^lreht  werden 
können,  so  daa^  die  andere  2fh.‘ite  arladtot,  oder al>er  bei  .Masi'hinen 
für  Handbetrieb  ohne  alle*  Weitere  auf  die  andere  Seite  ge- 
dreht und  Homit  alles  direct  doppelt  abgeitützt  werden  kann. 

Was  die  Sortirung  der  Cuke  betrifft,  so  hal»e  ich  schon 
oben  angeführt,  da^s  eine  Theilung  in  4 St»rten  nur  deshalb 
nothwendig  wird,  weil  alle  aiuleron  Mast'hinen  kein  gleich- 
massiges  Kom  brechen.  Bei  meiner  Construetnm  nun  l>e- 
ündet  sich  ein  einfacher  Siebrahmen,  der  innerhalb  des 
Gestells  unter  die  Walze  läuft,  das  Material  von  demselben 
empfängt  und  sofort  den  Staub  innerhalb  des  Gcetolls,  oder 
durch  Ablaufldech  auf  die  Suite  desselben  alisetzt.  dessen 
Vorderseite  mit  Stunbkn'h  al)geileckt  ist  Sobald  mm  die 
gebrochene  Coke  das  enge  Sieb  verlässt.  |»assirt  sie  im  gleichen 
Siebrahroen  ausserhalb  des  (Jostells  ein  zweites,  weiU*res  Sieb 
für  <Üe  sogenannte  Bohneni-oko  und  gibt  über  eine  Bloch- 
einstellwand, oder  aber  in  einen  Blcehtnchter  ctc.  etc.,  die 
Nusscoke  ab.  die  durch  die  Verstellbarkeit  der  Moi«'hine  auf 
verschiedene  Gn»«H*n  liestimmt  wenicn  kann.  l>io  Sortinmg 
wird  (ladun'h  vollständig,  dass  die  Siebführung  durch  einen 
Excenter  oder  Kurbelwolle  mit  der  nbthigeii  Tourt-nzahl 
geechieht  und  nicht  4lurch  Stimse.  Durch  diese  Bewt'gung 
kommt  man  dem  natürlichen  Sielnm  am  iiäi’hstcn.  Die  lünge 
des  Siebes  ist  m>  Itcmen^n.  dass  selbst  etwas  feuchte  Coke 
rein  wird.  Einen  soliden  Gang  des  Sortiinielx'B  erreiche  ich 
dadurch,  «lass  ilassclljo  innerhalb  und  ausserhalb  dos  Gestelles 
in  llÜDgeträgem  läuft.  Durch  dies<*  Vorrichtung  ist  eine  Sorür 
trummel  für  die  Scheidung  der  zerkleinerten  Coke  ziemlich 
übertlüasig. 

Wie  diese  Ausführungen  beweisen,  halM-  ich,  kurz  zu- 
i^muiiengefasst,  folgende  Vorzüge  erreicht  g«'gen  alle  anderen 
('onatruetionen : l.  Vorlheilhaftea  Breehim  des  Materials  durch 
geringste  Abfallerzeugung  ca.  5 **/<)>.  2.  C'ubikf^»rTuig(^s,  gleiches 
Product  (somit  öfteres  Surtiren  uniiöthig),  3.  Verschitvlene 
KomgriHwen  «lurch  Verstellen  <lor  Werkzeug«*.  4.  Grösste 
i^uistungslähigkeit.  5.  Aeusserst  geringer  Kraftverbrauch.  6.  Ein- 
fachste und  natürlichste  Siebung  (nicht  durch  primitiven  SU  'sb). 

7.  Solüloste  (k)iistruclion , da  alle  arbeitenden  Theile  aus  ge- 
härteUun  Stahl  8.  Doppelte  Abnützung  «1er  Werkzeuge. 

9.  Denkliar  leichtester  Ersatz  der  Werkzeuge. 

Vorgenannte  C<»natructiunen  sind  nun  die  bis  vor  etwa 
10  Jahren  gekannten  und  ist  es  l)edauerlich,  weiugstens  nicht 
fortaclmtbigemtlss,  dass  eine  IkK-hunier  Firma  das  englische 
System,  Fig.  215,  wietler  aufnlmint  und  wloptirt,  bloss  mit 
allgerundeten  Spitzen  und  kürzeren  Zähnen,  uatürlich  alles 
aus  einem  Stück  gegossen,  das  lülenlings  hilliger  horzusUdlen 
ist;  bei  Abnützung  muss  gleich  die  ganze  ScheilH*  weggo- 
worfen  werden,  und  unterliegt  diese  nachgeahmte  t 'onstnic- 
tion  allen  angeführton  Nachtlieilcn. 

Eine  Kölner  l'irma  nimmt  ebcnfalüt  neuerdings  als 
nur  allein  glückbringend  das  Zweiwalzensystem  wio«ler  auf. 


aller  «liose  'n>corie  ist  Ironie.  Dabei  wir»l  in’s  Feld  ge- 
führt. liaas  bei  dem  Brechen  gegen  eine  schiefliegonde 


finde,  doch  habe  ich  B<*hon  vorne  ausgeführt,  «lai«i  dies  bei 
meinem  Vertikal-  uml  Horizontalbruch  nicht  der  Fall  ist; 
denn  der  beideraeitige  Bruch  erfolgt  rasch  hintereinander, 
sozusagen  auf  einer  Ambosstläche,  ilie  nur  wegen  dem  Ein- 
und  Ablauf  <kw  Materials  unter  einem  bestimmten  Winkel 


schief  girstellt  ist;  es  können  Hunderttausende  von  (‘entnem 
hei  einer  grösseren  .Maschine  durchlaufen,  bis  eine  Skdilguss- 
einlageplatte  zum  Ersetzen  ist,  die  viel  weniger  kostet,  als  eine 
Anzahl  Scheiliensatze  einer  Walze  vorg«.*nannten  Sj’stema. 

Ich  habe  auch  M'hun  als  Brochwiderstand  glatte  Walzen 
eingeführt,  kam  aber  davon  ab.  weil  die  Kosten  grösser 
wtirden  und  das  Bre«*hen  von  atLsnahntsweise  grossen  Stücken 
in  einem  spitzen  Winkel  wider  «len  Gegoneinander-Guig 
arbeitet,  dadurch  zwangläufig  angeordnet  ist  und  ausser  der 
liedc'Utenden  AimUtzung  einen  Abrieb  des  Materials  bedingt. 

l’ßber  das  Gruson'tH'he  Walztrnsystem  etwas  zu  .^agen,  ist 
vollständig  überflüssig,  da  dasscll^  zu  dem  Typus  Fig  209 
zählt  und  die  reinste  Quetschmaschine  ist,  trotzdem  «laesell>e 
neuerdings  tmipfohlen  winl,  und  darf  ich  wohl  offen  sagen, 
dass  diese  ConstrueUou  für  olles,  nur  nicht  für  Gascoke 
passt,  wesshaib  von  der  Finna  auch  freiwillig,  jedenfalls  als 
Mininmiii,  20*/o  Gries  zugustamleii  werden. 

!Selb8tre<h-nd  sind  für  mittlere  und  kleine  Gasanstalten 
die  Einrichtungen  einfacher  und  werden  sie  von  mir  immer 
mit  möglichst  geringen  Kosten  dem  speciellen  Betrieb  angepasst. 

Zum  Schluss  der  Verliandlung<*n  machte  Herr  Catel- 
Mannheiro  noch  einige  Mittheilungen  über  neuere  Apparate 
der  Finna  Bopp  & Reuther  in  Mannhcün,  welche  während 
der  V'ersummlung  in  Mülhausen  ausg<‘stellt  w*aren.  Herr  Catel 
bemerkte  Folgendes: 

Meine  Herren ! Gr^statten  Sie  mir  Ihre  Aufmerksamkeit 
auf  «'iiiige  Ap|»anite  hinzulenkcn,  welche  die  Firtim  Bopp 
und  Reuther  im  letzten  Jahre  neu  construirt  uml  zur  Aub- 
fUhrung  gebraclit  hat.  Diese  Neuerungen  Ixistehen  1.  aus 
ReutlicFs 

I’rohir-Apparat  für  Röhrenkrüminer. 

Der  Apparat  hat  den  Zweck,  Krümmer  mittels  Wasser- 
druck auf  ihre  Dichüieit  zu  prüf«*n  und  ist  so  construirt,  üasH 
alle  vorkommenden  Krümmer  beijuem  und  mit  Sicherheit  ai)f 
2ü  Atm.  geprüft  werden  können.  Alle  bis  jetzt  diesem  Zwecke 
dienenden  Vorrichtungen  waren  in  iliror  Handluibung  mehr 
oder  weniger  umständlich  und  zeitraubend,  auch  gelang  es 
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vieliacb  überhaupt  nicht  bei  einem  höheren  Drucke  einen 
(Hellten  Abechluae  der  Krümmerenden  zu  erhalten. 

Der  hier  in  der  Oasfabrik  Mülhausen  ausgestellte  Probir* 
apparat  ist  für  Krümmer  von  40  bis  IdO  mm  ausgeführt 
und  ist  das  gleiche  Modell  seit  längerer  Zeit  in  unserer  Fabrik 
mit  gutem  Erfolg  im  Gebrauch.  Die  Hauptbestandtheüe  dieses 
Apparates  (Fig.  216)  sind  2 Pressschilde,  verschiebbar  auf  je 
2 Zugstangen  bb,  weiche  sich  ihrerseits  durch  die  Stellvorrieh* 
tungen  ee  tun  die  Zapfen  d drehen  lassen,  wodurch  ermöglicht 


Das  Probiren  des  Krümmere  geschieht  wie  folgt:  Der 
Krümmer  wird  auf  den  Apparat  aufgelegt,  mittels  den  (kfinem 
Centriwinkel  anzupassenden  Zugstangen  und  den  Prcsaecbildm 
abgedichlet,  worauf  der  Krümmer  zur  F^rühing  fertig  ein- 
gespannt ist. 

Eine  weitere  Neuerung  besudit  in  einer 

Hebelvorrichtung  zum  Demontiren  vun  alten 
Muf  fenrohrstrüngen 


wird  Krümmer  von  10®,  22".  4.’>®  und  liO®  zu  probiren.  Die  | 
Zapfen  d sind  im  Gestell  verschiebbar  augeordnet,  um  ein  j 
genaues  Anliegen  und  .sicheres  Abdichlcn  der  Schilde  an  den 
Krümmeremlen  herlieuufölircn.  Wiihrcml  des  IVcssens  sind  i 
die  Zapfen  durcdi  Anziehen  der  Muttern  fcstzulegen.  Ver  , 
mittelst  eines  T-Stückes  wird  der  Anschluss  der  Presspumpe 
an  den  Pressschild  für  das  Muffeneudo,  somit  also  an  die  Presse 
selbst  liewirkt.  Die  an  den  Schilden  angebrachten  Ventilchen  vv 
dienen  zum  schnellen  und  sicheren  Ablassen  der  Luft  aus 
dem  Krümmer  während  dee  Füllens  desselben  mit  Wasser. 

Die  Abdichtung  des  Krümmers  an  den  Schilden  erfolgt  i 
mittels  schmiedeiserner  Ringe  mit  eingelegtem  HanMMchtungs-  i 
ring,  welche  auf  die  Schilde  festgi'schraubt  werden. 


und  hat  den  Zweck,  das  lästige,  theilweise  gefährliche  Aus- 
brennen  Ik*zw.  Aus.«chmelzen  der  Muffen  zu  vermeiden. 

Er  wird  bei  Anwendung  dieses  Ap|»arates  nicht  nur  Zeit 
und  damit  Geld,  sondern  auch  das  vorliandene  Material 
gespart,  da  es  nicht  mehr  wie  frülu^r  Vorkommen  kann,  dsss 
beim  .Xusbrennen  der  Muffen  diese  zerspringen.  Es  können 
also  die  alten  Rohre,  ohne  Schaden  gelitten  zu  haben,  wieiler 
verwandt  werden. 

In  Wiesliaden,  wo  der  Apparat  zum  ersten  Male  in  An- 
wendung kam,  dauerte  die  ganze  .Manipulation  pro  Rohr 
10  Minuten.  Eis  wurden  dort  in  einer  Arbeitszeit  von 
22  Stunden  135  .Muffen  von  f>0  mm  Rohrdurchmeseer  bequem 
gezogen. 
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D«r  Apparat  (Pig.  217)  be«t«ht  aus;  1.  den  DrucksUngen  a; 
2.  dem  Hebel  0 zur  Bewegung  der  ersteren;  3.  den  Rohr- 
srhellen  e,  welche  als  Angriffspunkte  der  Druckstangen  dienen, 
und  4.  den  Tragschcllen  d,  dt,  dt,  d»,  für  die  Druckstangen. 

Dos  Anbringen  des  Apparates  an  die  Rohrleitung  erfolgt 
in  nachstehend  beschriebener  Weise ; Man  bringt  vorerst  die 
Rohrschellen  e und  n,  sowie  die  Tragschellen  d,  di,  dt,  ds,  an 
den  auszuziehenden  R<>hrcn  an,  sodann  legt  man  die  Druck- 
Stangen  a in  die  Tragachellen » führt  den  Bewegungshebel  in 
geeigneter  Weise  in  die  Gabeln  der  Druckstangen  und  ver- 
bindet die  letzteren  mit  <lem  Bewegungshebel  durch  C'homier- 
•teckbolzen. 

Die  Wirkungsweise  des  Apparates  ist  folgende:  Durch 
eine  directe  Hebelüberaeizung  werden  bei  einer  entsprechenden 
Bewegung  des  Hebels  die  Druckstangeu  mit  grosser  Kraft 
gegen  die  Rnhr)*cbeUen  und  somit  gegen  die  Muffen  gepFt-ssi, 
also  die  Rolire  von  einander  abge^lrückt 

Die  dritte  Neuerung  besteht  in  der  Neucunstructiun  einer 
Cokekarre, 

Welche  für  obere  und  untere  Retorten  verstellbar  und  gleich 
jiraktisch  zu  verwertben  ist. 

Die  bisherigen  Ausführungen  zeigten  mehr  oder  weniger 
Mängel,  welche  darin  bestanden,  dass  die  Karre  für  obere 
und  untere  Retorten  gleichzeitig  nicht  gut  brauchbar  war, 
auch  ging  das  Kntladen  der  Karre  meist  s<*hwer  von  statten 
und  WAT  die  Construction  hu  Allgemeinen  eine  schwer  zu 
handhabende  und  wenig  dauerhafte. 


Die  Cokokarre  weist  folgende  Abmessungen  auf:  Rad- 
Durchmesser  500  mm,  Kasten -Länge  im  Boden  650  mm. 
Kasten  I^ge  in  der  Mitte  850  mm,  Kasten-Breite  800  m, 
Kasten-Huhe  520  mm,  Spurweite  1100  mm,  Inhalt  300  1, 
Gewicht  175  kg. 


Der  nebenstehend,  Fig.  218  bis  220,  abgebildcte  Wagen  dient 
dazu,  die  aus  den  Retorten  gezogene  glühende  ('oke  nach  dem 
Ibifraum  zu  fahren  um!  zeichnet  sich  <lenielbe  durch  soliden 
Bau  und  bequeme  Handhabung  aus. 

Fig.  21H  stellt  den  Wagen  dar,  wie  er  zum  Gebrauch 
fertig  steht,  um  die  Coke  der  oberen  Retorten  aufzunehmen, 
resp.  dieselbe  abzuführeri. 

Fig.  219.  l'ro  die  Coke  aus  den  tiefliegenden  Retorten 
bequem  in  den  Wagen  ziehen  zu  können,  wird  durch  Zurück- 
ziehen eines  Riegels  der  innenliegende  Griff  frei,  so  dass 
demelbe  noch  oben  gezogen  werden  kann.  Hierdun:h  senkt 
sich  der  Kanten  des  Wagens  bis  auf  den  Boden  und 
kann  so  bequem  unter  die  tiefet  liegende  Retorte  gehoben 
werden. 

Fig.  220.  Soll  der  Wagen  entleert  werden,  so  wird  der 
Kasten  desselben  mittels  eines  Handhebels  in  die  Höhe 
gehoben,  wobei  sich  derselbe  um  seiue  2^pfen  dreht  und  sich 
!^ines  Inhalte«  entledigt. 


(iinhlictitprocesfle  in  Hnfslaud. 

Am  18.  April  wurie  das  Urtbeü  in  einem  PsteotproeeM  vor 
dem  Hight  Court  of  Jostice,  Queen 's  Bench  Division  in  l.omlon 
gefallt,  der  von  der  Incandeseent  Om  Light  Co.,  der  Inhaberin  der 
AuerPatente  gegen  De  Mare  und  die  Sunligbt  Co.  wegen  Patent- 
Verletzung  angestrengt  worden  war,  und  zwar  6ei  die  Entscheidung 
im  Weaentlichen  völlig  zu  Gunsten  der  Auen>atente  aua.  Die 
Zeugenverböre  und  Gotaebten,  zu  donon  hervurragend«  Golebrte, 
wie  Prof.  Dewar,  Sir  Henry  Roscoe,  Prüf  (^rookee,  Dr.  llehner  n.  A. 
beigeztigen  wurden,  nahmen,  der  Wichtigkeit  der  Sache  ent- 
sprechend. einen  iiuasemrdentlichen  Umfang  an,  und  die  englischen 
Fachjouruale  theilen  dieeelben  io  aller  itreite  mit  Obwohl  die 
Verbandlnngen  nicht  ohne  allgemeine«  Intere«ae  and  wahnicheinUrh 
auch  nicht  ohne  praktische  Folgen  für  die  Stellung  der  Auergesell- 
schäften  im  .\llgemelnen  sein  wenten,  so  ist  der  («egeoetand  für 
unsere  deutschen  Fachkreise  doch  von  geringerer  Bedeotuog,  da 
die  angefochtenen  Patent«  von  De  Maro  und  Dellwik  'SunUght) 
bei  nns  kaiint  praktischen  Krfolg  gehabt  haben.  Von  dem  De  Mare- 
Bi«nner  gelH«n  wir  urasteheml  Abbildung  und  Boachreibung; 
das  Wesen  dee  Didlwik-Patontce  ist  aus  dem  Niichfolgeii<lon  zu  er- 
kennen. 

Ans  der  Entscheidung  des  Richters  WiUson,  welche  von  den 
englischen  Fachhiattem  als  eine  besonders  anerkennenswerthe 
I.ciiUiiog  geprieuen  wird,  geben  wir  folgende  L'eberaicbt. 

Znm  Fall  De  Mare  wird  aoagefuhrt;  Das  Glublicbt  ist  schon 
Lange  )>ekannt  (Kalk-  und  Zirkon-Licht};  alle  Versuche  mit  gewöhn- 
iicheii  GasHammen  oder  mit  Flammen  aus  Gas-Luftmiaebang  sind 
alter  erfolglos  gehlieben,  bis  Auer  von  Welsbach  eine  praktische 
and  einfache  Methode,  Oxyde  bei  Rrennern  anzowenden,  lehrte, 
indem  er  fand,  dase  die  »seltenen  Erdun«  die  milbige  .StabiliUlt 
und  I^euchtkraft  besitzen.  Die  seltenen  Fzden  sind  sich  alle  sehr 
ihnli'-fa,  man  kann  sic  jedoch  in  zwei  Gruppen  theilen,  die  Cer- 
gntppe  and  die  Yttriumgruppe,  weiche  In  F<»rro  ihrer  Alaune  durch 
Kaliiimanlfut  trennbar  sind.  Auer  gab  an,  Zirkon  und  I.^nthan 
tnit  'Kler  ohne  Zusatz  von  Yttererde  zu  mischen:  anetatt  Yttererfle 
konnte  er  ein  Gemisch  der  Oxyde  der  Yttriumgrup|>e  anwenden, 
ai>  wie  es  zufällig  aus  dem  Mineral  gewonnen  wurde  nach  Entfer- 
nung der  KieseltAnre,  dos  Eisens  und  dergl. : und  ferner  nahm  er 
anwtiitt  Lanthan  ein  Gemisch  der  Oxyde  der  Cergnippe  (Oer,  Didym, 
Umthan',  indem  er  dM  {.anthan  nicht  völlig  ii>o)irte,  sondern  dos 
Didym  and  Cer  nur  grüsetentlteils  davon  sonderte.  Das  Gemisch 
bleibt  in  dem  Mantel,  nach  AbbreuDvn  des  Strumpfes,  als  waMor- 
fre^e^  Oxyd  zurück.  Das  Patent  ist  nicht  für  ein  besondon.*«  Recupt 
gegeben,  noch  für  di«  Darstollung  eines  mantelfOrmigen  Skeletts 
ans  irgend  einem  lenchtenden  Oxyd,  sondern  für  die  Fabrikatiun 
eines  Mantels  aus  den  erwähnten  Sabstanzen  nnd  mit  den  er- 
wähnten .Miltcln  ;alle  Variationen,  wie  sie  im  Verzeichniss  stehen, 
mit  einbegriffen , so  «läse  die  Oxyde  io  der  Form  <lea  Gewel>ee 
lurOckhleiWn 

Die  EinwkmJe  der  beklagten  Partei  sind  folgende  gewesen; 
Erstens,  da»  Aoer's  KrAndong  nicht  neu  sei.  Sie  hatte  jedoch  einen 
bedeutenden  Erfolg  zu  verzeichnen,  wogegen  die  früheren  Con- 
etruvtioneo  absoiiit  werthlo«  waren.  Denn  Cnickshank's  Erfindung 
hatte  krönen  F.rfolg,  die  Clamond-Brenner  sind  Abtndeningon  dos 
KalklichU.«  nnd  haben  nicht«  mit  Auer's  Patent  zu  thun.  Stokee 
William's  Patent  ist  sehr  roh:  dabei  ist  ein  Metall  der  lichigebende 
Körper.  Da  man  die  .\nwendung  der  Oxyde  rieinlicb  geheim  hält, 
•o  ist  alles  nnter  einer  unversUndlicheii  Allgemeinheit  and  Zwei- 
dentigkeit  begraben.  Das  Patent  Fahnehjvlm  ühnelt  dem  l'laniond'a, 
and  die  Vorschläge  Frankenstein's  sind  nicht  der  Erffndung  AuorV 
analog.  Zweitens  sagt  man,  dass  die  Erfindung  nicht  branchbar  sei;  dies 
ist  Bicher  eine  gmndloee  Bebanptung,  denn  sie  war  schon  hraneb- 
bar  im  Jahre  1886.  Aoeh  muss  man  im  .\uge  behalten,  dass  die 
Chemie  der  seltenen  Erden  iin  Jahre  1KH6  noch  nicht  so  weit  fort- 
geschritten war,  wie  jetzt,  nnd  deshalb  einige  Angaben  nicht  mehr 
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al«  xutrefTen«!  beseU’huot  w«irdcQ  k<$nnen.  IhilUsns  wird  ()»«a 

die  Angaben  sur  lleratellung  der  Sduntel  uogenUKend  eeieo,  aber  ale 
waren  vollatändig  aoareichend  fOr  einen  gewandten  Chemiker,  der 
<UunaiK  allein  mit  der  Fabrikation  betraut  werden  konnte. 

Wua  die  Zueaminensetzung  der  GlUhkdri>er  betrÜTt,  ao  aeigt 
eine  Analj'se  von  Dr.  Ilebner,  da«  die  Ueklagten  dieaelben  Sab- 
atiinaen  auwenden,  wie  Auer  anrh,  nur  huwen  aie  I^nthan  fort 
l>r  Hehner  (and  Zirkon  Tiö"/«,  Oxyde  <ier  YUrtutugruiiiX!  (ein- 
achlieesHch  Krbiam)  39*/o  und  Magneeta  7*.*.  Paa  Idcht  ist  echlecbter, 
e«  seigt  sich  «Jso,  «Ua»  das  Fehlen  des  Lanthans  keinen  Vortheil 
bringt,  achlagen  auch  vor,  kein  Auinioniumnitrat  der  Mischung 
ziizuaetxen,  sondern  die  Nitrate  «lirect  aluuhrennen.  ;Aner  Führt 
einen  ZusaU  von  Ammonniirat  in  seinem  Patent  als  gflnstig  wir- 
kend auf.)  Ea  ist  dies  aber  nur  ein  »ehr  Debensacbliciier  Punkt. 

Die  Form  iler  Hcbtgebonden  Oxyde  ist  ventcbU>dsn : sie  bringen 
eie  in  (ieatalt  einer  Feder  in  die  Flamme,  wahrend  Auer  eine 
Manteiforfn  anwendet  .\uer  erhebt  non  einen  Anspruch  auf  die 
Form  und  eine  Fixier  ist  eine  ijesoodero  Form-  Auer's  Patent  ist 
also  gültig 

Zum  Fall  »finnlight*  wird  ausgefUhrt : I>el]wick'a  Patent  iat  voll 
von  L'usinn  und  (leachwitz;  es  liegt  dabei  kein  Verdacht  vor,  dass 
es  nicht  ganz  ehrlich  sei.  Er  überzieht  lichtgebeode  Oxyde  mit 
noch  leiichtkrfiftigeren  Oxyden  oder  mit  BrhwermetulloxydeD  oder 
Gemisch  davon.  Er  macht  x R.  einen  Mantel  aus  Tliooenle  und 
Zirkonerde  und  überxieht  ihn  mit  Cbromoxyd.  Auer  beansprucht 
in  seinem  Patent  nicht  ein  durch  ImprAgniren  und  Veraschen  her- 
gestuilU!«  Skelett  von  Knien  irgend  welcher  iicbtgebenden  Oxyde, 
Bondern  die  Anwendung  der  Edelordcn  ist  >ler  springende  Punkt 
seiner  Erfindung,  und  die  Methode,  den  Mantel  za  formen,  beruht 
auf  einer  cbemiacben  Zersetzung  des  mit  den  in  Wasfu^r  löslichen 
i^alzen  getränkten  Gewebes  durch  Anwendung  groeser  Hitze  zu 
Oxyden;  von  einem  Aufträgen,  einem  UeWrzieben  mit  Oxyden 
ist  da  nicht  die  Rtxle.  Der  Auer' sehe  OlühkOrper  uium  durch  und 
dnreh  homogen  sein;  Thnnente  konnte  er,  trotz  der  grossen  Festig- 
keit derselben,  nicht  anwenden,  weil  sie  kein  Licht  gibt.  Die 
Sonlight  C^>mpagnie  stellt  mich  Auer 's  Verfahren  einen  Mantel  ans 
Thonerde  nnd  Zlriconenle  her;  dieser  ist  sehr  stabil,  aller  von 
massiger  (.eochtkraft;  die  dünne  Schicht  aufgetragonen  Chrotno- 
oxyds  ist  es  nun,  welche  in  derp^lamme  ein  intensives  Licht  gibt 
Die  t^anlight  Oimpagnie  bat  dadurch,  das«  sie  einen  Thonerde- 
Zirkoninantel  macht,  das  Verfahren  Aaer's  adoptirt,  ohne  irgend 
welche  Verbesserung:  aber  sie  hat  etwas  Xenea  geaebaffen,  indem 
sie  den  Mantel  gieichsatn  aus  Kern  und  Sihale  bcrstelil  und  sich 
dadurch  von  Auer  unterKbeidet.  Da  sie  keine  seltenen  Erden 
verwendet  und  ihre  Fabrikationsweise  ganz  verachieden  von  der 
Auer's  iat,  so  wäre  hier  zu  «ntscheldeo,  dass  sie  das  Auer'sche 
Patent  nicht  verletzt  hat. 


(langlOhlicht-lircnm-r 

vnn  Fr.  de  Mare,  Paris. 

Im  Nachstehenden  geben  wir  BMchreibung  und  Abbtldungeu 
eines  von  Fr.  de  Marc  in  Paris  conatruirten  Oa^lühiicht-ßrenners'), 
welcher  ähnlich  den  Fahnehjelm'schen  Wassefgos-OlOhlicbthreDnero 
oiine  Anwendung  eines  (llascylindors  (unctionirt. 

Flg.  221  zeigt  einen  für  feslraBsenbeleucbtung  beatinunten 
Brenner,  Fix.  222  und  223  zwei  aufeinander  rechtwinklig  stehende 
Schnitte  ein«  Itreoner»  für  Inneolieloucbtung,  d.  h.  für  Zwecke, 
wo  der  Brenner  gegen  äu-sscre  KintKlsec  mehr  geschützt  ist. 

Die  untere  Form  besltzl  io  dem  Brenoerkorper  zwei  konische 
Bohrungen  A und  B,  welche  an  ihren  engeren  Enden  miteinander 
comtmmiciren.  Unter  <l«r  V*ereinlgungssteUe  oder  dem  Hals  des 
DoppKdkonuB  A B sind  Luftlöcher  C vorgesehen.  Das  (ias  tritt 
dorch  eine  enge  iteSnung  D ein,  welche  zweckmäaaig  in  einer 
iior  clünneii  Soheidowaud  angebracht  ist.  Bei  oiiieni  Druck  von 
50  mm  Wassersäule  beträgt  der  DurebmesBer  der  OeSnung  D etwa 
'ra  vom  Dnrchioesser  der  engsten  Stelle  des  Doppelkonus;  ist  der 
Ihuck  geringer,  so  muss  die  Oeffnung  in  der  Zwim^henwand  ent- 
sprechend weiter  sein.  Für  einen  GlübkOrper,  wie  ihn  Fig.  221 
zeigt,  wird  der  .\p|^arat  mit  einem  Schlitz-Brennerkopf  E versehen. 

*)  Engl  Pat,  No.  7481  vom  11.  April  18J15.  l»zw.  8.  Febr 


^1.  |faU 

IHe  Construction  des  Brenners  bezweckt  eine  mögliche  inntge 
Mischung  des  Oaaea  mit  der  angeaaugteo  Luft,  wahrend  dabri 
doch  noch  das  Gaalnftgeniisch  genügenden  I>ruck  für  den  vor- 
liegenden Zweck  t>ehält.  Der  Brennorkopf  l>«itat  eine  schlitz- 
förmige Oeffnung,  uro  der  Flamme  die  hier  nothige  breite,  dünoi- 
tieelalt  zu  gei>en:  dies«n>o  ist  durch  die  beigcmlscbt«  Luft  eat- 

- leuchtet.  Dor  Brenner  ist  für  vinon  Consuin  von  70  I in  der 

- Stunde  bei  einem  Druck  von  50  mro  M’azeersäale  bestimmt,  dz 
sich  unter  diesen  Umständeu  in  der  Praxis  die  besten  ReeulUie 

i erpiben. 

i Der  OlühkOrper  bcetoht  aus  einer  grosseron  Anzahl  Faden, 
. welche  an  einem  Piatindmht  oder  einem  anderen  geeigneten,  an 
verbrennlichren  Träger  befestigt  rind  Letzterer  wird  von  Armen 
eines  Ringes  F getragen,  weicher  auf  dem  Brenner  flo  auhitzt, 
dau  der  GlühfädeDträger  und  der  Itrennerschlitz  in  eine  Ebene 
fallen,  und  die  Heilkraft  der  Flamme  IxjstmOglich  ausgenutzi  «rird. 
Zur  Fixinmg  der  riebtigen  Stellung  besitzt  der  King  Vorsprünge  0, 
t welche  in  entfipreebende  Nuthen  am  Hrt'nuerkopf  passen. 


Flg.  222  und  223  zeigt  eine  moilifidrte  Form  des  Brennera, 
welche  für  ganz  geringen  Gaadrock  Iwetimmt  ist  und  ea  gestattet, 
falts  der  Glühkörper  zerstört  iat,  den  .\pporat  nach  Aliscbranben 
der  Olühvorricbtung  als  gewöhnlichen  Leuebtbrenner  zn  gebrauchen 
Er  iKiBleht  aus  einem  ßrennerkopf  //,  welcher  das  Gaa  in  dünner 
Schiebt  auBstromen  lilast,  untl  einer  Vorrichtung  K,  welche  eine 
I.,uf1kammor  bildet:  diusvlbe  ist  unten  offen,  wo  der  Brennorkopf 
I eintriU,  besitzt  ansserdem  noch  Luftlöcher  L,  und  endigt  nach 
I oben  in  einen  geraden,  engen  Schlitz.  Die  ganze  Luftknmmer  K 
besteht  am  besten  aus  Speckstein  iKlerThon;  sie  ist  mit  oineot 
Ring  versehen,  weicher  über  den  Brennerkopf  passt  und  fest- 
gesebranht  worden  kann.  Ein  2«  o<ler  3>  ch'-Brennerkopf  hat  rieh 
; nach  Vfniuuboa  am  günstigsten  erwiesen. 

Der  Glühkörper  (»<ilühfoderc)  wird  hergesteilt,  indem  man 
seidene,  leinene  oder  andere  geeignete  Fäden  mit  einer  Lösung 
tränkt,  welche  am  besten  aus  1 Theil  Magncstumsulfut,  2 Theilen 
l^blumsulfat,  2 Theilen  Zirconiumsolfat  und  25  Theilen  Wasser 
besteht;  statt  der  f^ulfate  können  auch  Nitrate  angewandt  werden. 
Doch  emrrockt  rieh  die  Erfindung  nicht  auf  eine  besondere  Zo- 
sauiinousetzung  der  Ivösung;  es  kann  auch  eine  amlere  geeignete 
l^Asung  angewandt  werden.  Die  Fäden  werden  einzeln  an  dem 
Platindraht  befestigt,  tiann  in  die  I^öeung  getaucht  und  bei  etwa 
60*^  C.  getrocknet.  Nachdem  der  l>raht  au  dem  Träger  augcbraclit 
i ist,  werden  die  F^eii  gerade  gerichtet  und  können  nun  mit  Firnis» 
oder  Collodium  getränkt  werden,  damit  sie  ihre  Form  behalten.  In 
diesem  Zustande  werten  die  Glühkörper  den  <.'K>nsumenten  geliefert 
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nod  besitzen  die  QOtht|;e  Wi(tt!rflUnd«{khi|rkoiL  Der  OldbkOrper 
wird  QQinitteliiar  vordem  Gebrauche  Hb^hmont;  die  Faden  «teilen 
•ich  dabei  mehr  oder  weniger  horivmUtl,  nobmen  dann  aber  die  . 
io  Flg  und  Ä?2  ilaritewiellte  Form  an 


Die  Dnicklinic  der  Rohrnetze. 

Von  Hem>ann  Krug,  Ingenieur,  Budapest 


in  zwei  Theile,  die  ihren  Knotenpunkt  im  HydninUsn  haben.  Nur 
der  Strang  »62«  und  kein  anderer  wird  dadurch  ln  «einer  Druck* 
llnie  eine  Aenderung  erfahren.  Die  dadurch  herbeipeführte  Ab- 
«enkting  wird  gefunden  mit  Hilfe  der  tileichung  f) , indem  hier  der 
FkU  eintritt,  wie  er  in  Flg.  SIS,  d».  Journ.  l^RJÖ,  S.  Ö<>8,  gezeigt  lat 
Mit  dieser  Formel  wird  tunachat  die  Iteanepruchung  beider  älrang* 
tbeilc  und  <Iaraiie  das  zugehörige  Druckünteogefalie  gefunden. 

Die  Gleichung  lautet; 

. ]A * 


U-tt 


Beispiel  einer  WagserrersorKanKSMlage. 

(Fortsetzung  von  8.  289.) 

Obgleich  in  der  angenotnmenen  Beanspruchung  des  Rohr- 
aetzee.  das  Waeaer,  velchee  zum  Boapritzon  der  iScrassen  genommen 
wird,  mit  inliegrtffen  ist,  »u  wird  doch  die  locale  Beanspruchung 
de«  einzelnen  Rohrwtrangc«,  wenn  in  demselben  far  vorgeuannteo 
Zweck  ein  Hydrant  geöffnet  wird,  eine  viel  atArkere,  als  wenn  dies 
nicht  der  Fall  ist,  wie  schon  bei  Strang  >101«  gezeigt  wurde  und 
noch  bei  anderen  Strknpon  gezeigt  werden  soll. 

Wird  inmitlon  des  Kohmetzes,  an  irgen«!  einer  Stelle  deseelben, 
ein  Hydrant  geöffnet,  welchem  4 Sec-  L.  Wjiseor  entetrOmen,  ao  wird 
liteae  Waesermenge,  da  ihr  mehrere  Wego  offen  stehen,  mindestens 
aus  zwei  Richtungen  dem  Hydranten  zuHieaaen  können  nnd  die 
Vermehrung  der  Beanapruchutig  wird  weniger  als  4 I in  den  be- 
treffenden Rohnuriingen  Imtragen.  Iter  betreffende  Hydrant  befinde 


«ich  auf  Strang  »62«  an  der  in  Fig.  224  angegebenen  Stelle.  Ein 
IhiTthduas  zu  den  Nebenstrangen  hin  findet  dann  durch  diosun 
Strang  nicht  mehr  statt,  sondern  nur  im  Zufluae  zu  deu  Hydranten 
and  tu  den  von  dieseni  Strang  sich  abzweigendon  Huusicitungon. 
her  cretere  betragt  4Sec.-U,  der  andere  2,5Sec.-L.,  der  aber  auf 
Xall  berabainkt,  bla  er  tuni  HylranUm  anlungt  Die  andere  Waaser- 
menge,  welche  der  Strang  för  gewöhnlich  zu  leiten  hat,  geht  dann 
«aen  anderen  Weg. 

Pie  ihimpetutiun  wird  deshalb  nicht  mehr  Wasser  liefern,  well 
tsffcllig  ein  Hydrant  offen  ist,  und  eine  Vermehrung  der  Waaeer- 
nwoge  in  den  Haoptetrangen  findet  auch  nicht  statt,  sondern  nur 
üne  andere  Vertheiiung  in  den  von  desselben  abzweigeuden  Uohr- 
•4riB(cQ,  entsprechend  der  dadurch  veranlaselcn  Aenderung  des 
Gehülea  ihrer  Dnicfclinien  g<‘gen  die  Auslaufstelle  hin. 

Zunächst  ist  nun  die  Absenkung  zu  bestimmen,  welche  die 
4Sec.h.  Wasserentnahm«  im  istrang  >!>2<  veranlasst. 

Befindet  sich  der  Hydrant  im  Punkte  0 in  einer  Entfernung 
von  jiMJoi  vom  Knotenpunkte  der  beiden  Strimge  >S3  und  16«,  so 
^ bei  der  Maximalbeanspnicbunp,  der  gewöhnlichen  Abgabe  von 
Scc.-D  pro  lOO  lfd.  m Robriänge  entsprechend,  die  anf&ngliche 
^Msermenge  des  Stranges  bei  diesem  Knotenpunkt  »if«  um  1,1, 
bei  dem  auderen  ><1«  um  1,4  I grösHc-r  als  am  Hydranten.  Zu  der 
4>ewa  Mengen  entsprechenden  AlMKMikung  der  Drueklinio  kommt 
*1»  noch  jene  hinzu,  welche  durch  da«  Oeffnon  de»  Hydranten 
vrranlasst  wird. 

Pie  .\beenkiiDg  der  Ihvcklinie  von  »&2«  stellt  sich  dann  so 
vi«  es  in  Fig.  224  aDgcgel>en  ist.  Der  Blrang  tbeilt  sich  dabei 


I Darin  ist  a «0,00076  und  h = 1,;16  m als  Höbenuntersrhied 
j zwischtm  Ä und  B,  /•  « S55  in,  fi  =s  20T)  ni  und  9 « 4 Secunden- 
! Uler,  Für  diese  Wertbe  ergibt  die  Gleichung 

qi  « 1S.&4&4  — F»43,iMS  — 41,213  — 1.H66 
die  Wawertnenge,  welche  der  Htrang  BC  dem  HydranUm  zufQhrca 
wird.  Aus  dieser  Wa««ermenge  ergibt  »ich  da»  Qefallo  der  Druck- 
llnle  BC  und  die  Höhe  A«  aus  g*i  « 1,3145 

J^aqU  = O.OOOit^d  uml  A.  « 0,19717. 

Die  Richtigkeit  dieser  Wertho  ist  noch  zu  hesUtigen,  und  zwar 
dadurch,  das«  auch  für  den  anderen  Btrangtheil  die  AlMCukung  >A«< 
seiner  Dnicklini«  bestimmt  werde 
I ?•  Ä 4 — 1,1466  « 2,8536  und  q*t  = 8, 142146 

woraus  J = 0,006107  oder  A*  » 1,6672  Ai  • Ai  -s  A oder  1,6672  — 
0,1972  = 1,36  gefunden  wird. 

Zu  der  Absenkung  von  Ai  *»0,1972  i»t  noch  jene  zu  sddiren, 
welche  durch  da«  tSeffclle  der  gebogenen  Drucklinie  B C,  aus  der 
Beanspruchung  dies««  .Strango«  von  1,1  bis  Null  8«e.-L.  sich  ergebend, 
veranlasst  wird.  Man  erbklt  J « 0,000386  und  daraus  A as  0,0772. 
Die  vollständige  Absenkung  des  Knotenpunktes  C unter  dem  Knoten- 
punkt B ergibt  «ich  also 

0,1972  + 0,0772  « 0.2744  m. 

Ist  kein  Hydrant  geöffnet,  so  hat  der  Strang  >63«  4,5  Sec.-]., 
an  den  Strang  >62«  abtugeben,  so  daas  letzterer  an  den  nach- 
folgenden Strang  >51«  noch  2 8cc.*I»  abgeben  kann.  Diese  zwei 
8ec.*L.  und  noch  zwei,  welche  die  l>eidrn  Strange  »16  und  33«  zn- 
znfahren  haben,  verbraucht  der  HydranL 

Von  den  S 8ec.-I/>  Wasser,  welche  aus  .Strang  >16«  bei  nicht 
geöffneten  Hydranten  an  »51«  Ql*ergehcn,  werden  jetzt  1 Pec.-L. 
ao  >62«  abgegeben  und  >51«  erhalt  den  Rest  Dasselbe  geschieht 
bet  *33«  mit  den  6 8ec.*L.  Wasser,  die  dieser  Strang  an  >61«  ah- 
tugeben  hatte.  Die  Lage  der  Knotenpunkte  .A  und  B Ändert  sich 
darum  gar  nicht  Die  durch  das  Oeffnen  des  Hydranten  goAuderto 
Lage  der  L>nickUnie  »52«  ist  in  Fig.  ‘^4  dargestcllt  Der  Nutzwnaacr* 
bezug  för  den  Hausgebrauch  erleidet  also  «Jadtirch  keine  Einbusee, 
wenn  vr^Qbergehend  fnr  das  StrassonspriUcn  ein  Hydrant  ge- 
öffnet wird. 

Ein  anderer  Pull  im  Gebrauch  der  Hydranten  tritt  ein,  wenn 
bei  auftretender  Feuergefahr  plötzlich  mehrere  Hydranten  geöffnet 
werden  müssen.  Z.  B.  wie  es  in  Fig.  226  angegel>en  ist  in  den 
Strängen  >42  und  41«  sind  die  drei  Hydrsnum  H'i,  Tf«  and  U« 
geöffnet  Jeder  dieser  Hydranten  gibt  4 Sec.-L.  Wajwier.  Da  nebenbei 
der  allcmothigste  Wasaerbezug  für  den  Haosgehrauch  aus  den 
I^eitnngen  nicht  aufltören  darf,  so  werdeo  sieb  die  Drucklinion  der 
betreffenden  8(rAnge  so  legen,  wie  os  Fig.  225  aogibt 

Um  die  Abeenkung  der  betn>ffcndcn  Dnicklinien  zu  finden, 
taxirt  man  vorläufig  die  Wu««orntenge,  wie  sie  deb  vorauasicbtlich 
auf  die  eiozelnen  Stränge  verthcilcn  dürfte  und  rechnet  damit 
Man  wird  durch  etwaige  Wiederholung  der  Rechnung  and  Ein- 
zeiebnung  der  Druckltnieo  bald  finden,  was  richtig  ist 

Für  den  Strang  >42«  bestimme  man  zuerst,  wie  sich  die  Druck* 
Hnle  desselben  legen  winl,  wenn  darin  die  beiden  Hydranten  IFi 
and  B't  geöffnet  sind  und  je  4 Sec.-E  Wasser  gelten. 

Der  untere  Thoil  der  Drucklinie  de«  Stranges  >42«  ab  Knoten* 
punkt  *b*  Ins  >H><  nimmt  die  entpepengesetzto  Lagö  an  und  es 
handelt  sich  dabei  vorzüglich  darum,  zu  ergründen,  ob  «42«  zwischen 
» B‘i  und  If*  2 Sec.-L.  Wasaer  an  »B’i«  liefern  kann. 

Die  I>racklinie  zertheilt  sich  zunächst  in  die  beiden  Thcile  H'i, 
Bt  und  H«5,  die  beide  zusammen  nach  Wi  4 Sec.-l*.  Wasser  leiten. 
Beide  Theile  erhalten  gleiches  Gefalle  und  geben  daher,  weil  das 
Kaliber  in  beiden  die  gleiche  Gröxse  bat,  gleich  viel  Wasser,  bezw. 
je  2 StHj-  L.  Das  Gefälle  »J«  beider  Ist  aq*  = 0,00076  X 4 = 0,008 
und  die  Absenkung  >A<  ist  für  AB’k  « O.O'.tO  m,  für  B’i  H't  •*  0,33  rru 
Der  Theil  oB'i  bat  fi  5m*c.-L.  zuzutobren,  mithin  ist  das  Gefälle  der 
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Dnirklinie  Ut^AAell»en  36  X 0,00075  » 0,027  uod  die  AbflenlcoDK 
h isO,Kri4  Die  Ai>iM>nkuog  der  Drucklinie  ab  iüt  1,096.  Der  durch  ‘ 
i42<  gebitdete  KinpochlueB  ist  anfgehulten  und  men  bet  zu  onter- 
suchen,  ob  die  Drncklinien  der  anderen  betheiligten  ätrftnge  damit  : 
in  l'ebereinatinmiung  zu  bringen  »ind. 

Der  HauswMMsrbexug  blaibt  tbeilweiae  so  weit  aufrecht  erfaulten,  { 
dass  trotz  der  Mehrtteferang  von  12  Sec.-L.  Waaser  an  die  Hydranten, 
<iia  oberen  Knotenpunkte  von  den  DnickUnieo  der  Strange  »8,  9, 44 
und  50<  unveirSekl  an  ihrem  Platze  bleiben 


Es  bilden  sich  Strangpaare,  die  gemeinscbaftlich  die  erforder- 
liche Waaaermenge  den  Hydranten  zufQhren.  Slrangpaarc,  wie  eie 
bereit«  in  den  Figuren  616,  616  und  617  >)  dargeateUt  sind  und 
wie  boiQglich  ihrer  iteaneprachung  und  des  sich  daraus  ergeben- 
<len  Qefallcs  ihrer  Dracfclinien  durch  die  Gleichung  (9)’}  gefunden 
werden. 

Die  l>etrefTendun  Strangpuare  sind-  »43—8*,  welche  gemein- 
schaftlich 6 Sec.-H  Wasser  bis  zu  dem  Hydranten  Wt«  zu  liefern  | 
haben  nebst  den  auf  sie  eelbst  entfallenden  Reirsg  der  Hanswasser-  : 
menge;  >44—60«,  welche  beide  goineiDscbafllich  diejenige  Wasser-  : 
menge,  mit  welcher  von  dem  vorgenannten  Htrangpaar  der  Strang  >43«  ' 
nebst  dem  auf  ihn  entfallenden  Betrag  der  Hauswaaaermenge  be- 
ansprucht wird,  und  >79 — 9«,  welche  beide  zusammen  die  anderen  j 
6 8ec.  L.  ;und  einen  gewisam  Betrag  ftlr  den  Hauswasaerbezug, 
wovon  3 8ec.-L.  an  »IV««,  4 S«c.*L.  an  >fVt«  und  da«  flbrige  (Iber  . 
IVi  hinaus  zu  liefern  habeu  werden.  Wie  viel  das  letztere  sein  ; 
wird,  hangt  ab  von  dem  Geflille  der  DruckUnie  de«  Strangea  >9«. 

Für  die  beiden  Strangpaare  >44—^«  und  >79—9«  iat  >A«,  die 
Differenz  der  Ahseiikungen  der  beiden  8Mnge,  bekannt.  Für  das 
Strangpaar  >43 — 8«  muss  >k<  erst  noch  gefunden  werden,  indem 
diese  Differenz  abhängig  Ist  von  der  Grosse,  mit  welcher  der  i 
Strang  i43«  beansprucht  wird,  bezw.  von  dem  Mehrbehag  der 
Abitenkung  dea  Knotenpunktes  >d«  über  jenen , welchen  er  in 
Fig.  200,  8.  286  hat 

Zufolge  der  mit  Gleichung  (9)^)  gemachten  Berechnung  für  daa 
Stmngpaar  »43 — 8«  hat  >43«,  elngeechloasen  die  Hauswassermenge, 
4,6  8ec.-L.  zu  liefern.  För  diese  Wasserimmge,  welche  das  Strang*  , 
paar  »44—60«  an  *43«  tu  liefern  liat,  ergibt  die  Gleichung  (9'i*) 
da  h » 0,436  und  q ■»  4,6  ist: 

91  =j/*s  — 3,6983  +- Fi2,949  ^ 22,163  =s  6,9247  — ^5968=  2,3264 
9*j  =s  5,412  und  nt  f«  9*i  "•  0,6Hl 

*)  D»  Jium».  1895,  S.  6<i8. 


Der  Knotenpunkt  »a«  senkt  sich  um  0,17  m mehr  ah,  als  es 
vorher  geschah  und  demzufolge  wird  ein  Ktnngpanr  »43— 8<  die 
Hohe  A = 0,11  4-  0,17  ••  0,28,  womit  zu  rechnen  ist. 

Für  das  Strangpaar  >43 — 8«  gibt  Gleichung  (9) 
g,  = y = — 0.64206  X Fo,4T224  + 5,23  =e  2.369  — 0-64206  » 1,"26N 
9*1  2,9823  und  m fl  9*1  — Al  = 0,671. 

wozu  noch  jener  Betrag,  den  der  Hauswasserverltrauch  ergibt,  hin 
zuznrochnen  lat.  Rs  wird  dann  Ai  =0,7  und  U -am  5,17. 

Diesen  gefundenen  Werthen  entsprechend  sind  die  Dnck- 
linien  von  >60,  44.  43,  H und  42«  ia 
Fig.  225  eingetragen  wonlen. 

Die  Ordinate  des  unteren  Knoten- 
punktes der  beiden  Druckliuien  des 
Strangpaan-s  >9—79«  lat  6,265,  mithin 
die  .\bsenkung  Ai  der  Drucklinie  des 
Stranges  »9«  = 2,(i6o  m un«l  q = 

^ qjgi  = 2,806  Secuodenliter 

Der  Strang  >41«  bat  bis  »IV««  min- 
desleos  8,3  ^«»candenUter  zu  liefern. 
Dazu  kommen  dann  noch  die  2 8e- 
cundenliter,  welche  dem  Hydranten 
>1V<«  noch  tuzufübren  sind,  so  daiw 
daa  Straugpaar  >9—79«  10.3Secunden' 
liter  gemeinschaftlich  bis  zum  Knutea- 
punkt  »6«  zu  liefern  halien  winl  und 
mithin  auf  Strang  >79«  7,6  Secondeo 
liter  entfallen.  Strang  >80«  hat  den 
Strängen  »74 — 76«  mindestens  2 Se- 
cundenliter  zu  tiefvm,  so  dass  »>!<>« 
mit  9,66  Secundenliter  beansprucht  wird. 

>81 — 86«  treten  dabei  wieder  al* 
Strangpaar  auf  zur  gemeinMchaftncbeo 
Liefurung  von  9,65  Secundenliter.  also 
0,G  I mehr  als  sie  für  gewöhnlich  in 
inax.  zu  liefern  haben. 

Für  die  Beans}>rucbung  des  Strange« 
•41«  mit  6,3  Secundenliter  Wasser  er- 
halt die  Drucklinie  desselben  eine  Ai> 
Senkung 

A = 9*  a / = 68,89  X O,nu0078  X 116  — 0.6766  ru. 

Für  die  Beanspruchung  des  Stranges  >79«  mit  7,6  Seennden* 
! liter  erhalt  die  Dnicklinie  desselben  eine  Absenkung 
66,26  X 0,000027  X 680  — 1,03275 
oder  die  Onlinate  >H«  seines  obereu  Knotenpunktes  winl  5,232 
Für  die  Beanspruchung  des  Stranges  >80«  mit  9,65  Secunden- 
iiter  erhalt  die  Drucklinie  liesselben  eine  Absenkung 
93,1225  X 0.000027  X 60  0,1267  m 

und  die  Ordinate  >H<  seines  oberen  Knuteupunkte«  5,1063  m 

Für  das  Ktraogpaar  >81-86«  «halt  man,  da  9 9,66  und 

h 0,417  Dl  iat, 

y s 3,.367  ~ 0,67277  = 2,693  und  Ai  = 0,7362. 

Das  Drucklinlcnnetz,  Fig.  226,  zeigt  in  den  punktirten  Unieu 
die  Lage  des  Itruckliniennetzes  in  der  Zeit,  in  welcher  da«  max. 
dea  täglichen  Verhranchs  eintritt,  in  den  stark  ausgozogonen  Idniee 
dio  geänderte  einselnur  Dnicklinien,  wenn  wahrend  der  Zeit 
der  max.  Heansprachung  des  KohrnoUes,  plötzlich  drei  nahe  bei 
einander  Hegende  Hydranten  geöffnet  werden,  es  zeigt,  wie  weit 
sich  der  Einfluss  dieser  lo«^i  auftretenden  vermehrten  Wasscrent 
nähme  Ober  das  llobroetz  erstreckt  und  wie  tief  dabei  eine  Ab- 
senkung der  betreffenden  Dnicklinien  eintreten  kann.  Er  zeigt, 
dass  durch  einen  derartigen  Gebrauch  der  Hydranten  in  diesom 
Kahrnetz  sich  höchstena  und  zwar  bei  ungünstigster  Izige  der  Uy 
dranten,  m als  .Alisenkangen  unter  der  manometrischen  Dnicl^ 
höbe  dos  Druckwindkosa«ts  ergeben  werden  and  dass,  zu  Bewei.-i 
dafür,  die  ('aliber  des  Rohrnetzes  gut  gewühlt  sind,  objfleich  sie  für 
die,  den  gewöhnlichen  Verbrauch  euteprocheude  Beanspruchung' 
nur  eineverhaltniMmtssig  geringe  Abacnknng  der  Drocklluie  zeigen 
Zu  den  Absenkungen,  wie  sie  Fig.  226  zeigt,  wobei  die  Hy- 
j drunten  zusammen  12  Becundenliter  Wssmir  geben,  kommen  ooeb 
jene  Absenkungen  hinzu,  welche  das  Weiterleiten  des  Wassers 
I durch  die,  an  die  Hydranten  angeseblossenen  8cbUtuche  vernnacben. 
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Man  kann  nuDebmeo,  dasa  dieae  Schlauche,  wt^lcbe,  damit  sie 
handlich  bleiban.  keine  Lichtweite  als  50  niin  ertinltea, 

einen  Druckverlasl  von  0,035  tn  pro  laufenden  Meter  SchlaucUlküge 
eiveben.  wenn  dieselben  2 SecundenUter  Wasser  i;el>en. 

(Fortsetzasg  folgt.) 


Vereinigung  von  Vasserwerksi-lngenieuren 
in  England. 

Vor  einiger  2eit  bat  |sich  in  England  ein  Verein  von 
WaaserwerkS'Ingenieuron  gebildet,  der  seine  ernte  Ver- 
aanmibing  xu  N'otlingbam  abbielt,  dessen  WiutMera’erks-Iogeuieur 
Gaskin  die  Anregung  zur  Biiiiuug  de«  Vereins  gegelten  bat. 
Von  den  angesehensten  englische»  7a;itachrifteit  wird  die  Bildung  ' 
di»08  Verein»  freudig  begrQsat  und  auch  wir  in  l>eutavhlan(i 
können  den  verwandten  Bestrebungen  nur  den  besten  Erfolg  ' 
wansrhoo.  Xaeb  den  Ausführungen  Im  „Rngiueering**  ruht  der 
Verein  auf  solider  Grundlage  Die  in  England, bestehenden  WoMer*  > 
werke  reprSaentiren  ein  enormes  Kapital,  und  zahlreiche  tüchtige  und 
hervorragende  Ingenieure  stad  heim  Bau  und  Btdrteb  von  Wasser- 
werken Iwtheiligt.  Das  Gasfaeh  wird  in  England  dnreh  2 groeei« 
Vereine  nnd  eine  Anzahl  von  Provinzial-VereLno  reprftaentirt  und  ' 
ebenso  ist  die  electrische  Beleuchtung  «lurch  zwei  lebenakrtlftigB  , 
Vereine  vertreten;  es  kann  daher  kein  Zs'oifel  sein,  dass  auch  i 
ein  Verein  von  WasaerfachmAnnern  reichlich  fielegenheit  zu  einer  | 
Thfttigkeit  auf  ilieaetn  Gebiete  flodei.  Ungdostig  erscheint  freilich  <ler 
Umstand,  dass  die  T^eiter  von  Wasserwerken  ira  i..sndc  weit  zerstreut 
wohnen:  aber  eben  deshalb  erweist  sich  die  Bihlung  eines  Vereins 
nothwendig,  welcher  ihnen  tlie  Gelegenheit  bietet,  zu  einander  in 
Beziehnng  zu  treten.  An  [Material  für  VerbondluDgeo  fehlt  es 
gewiss  nicht.  [ 

Am  11.  JsDUsr  d.  J.  hst  der  neugeachaffene  Verein  „British 
Assodstion  of  Water  Work»  Engineers*',  in  Xottingham  seine  con* 
stitairende  Versammlung  ahgehalten.-  er  zAbtt  bereits  etwa  90  Mit- 
glieder; zum  YorsiUenden  wurde  iler  DIrector  der  Wasserwerke 
von  Xottingham,  D.  M.  F.  Gaskin.  erwAblt.  Nachdem  dieser  in 
seiner  Krc>ffnungsrede  die  Ziele  nnd  Zwecke  des  jongen  Vereins 
nAber  erlAutcrt  und  sodann  Ober  die  Verschioilenheit  der  .Abgabe-  > 
besiimnttiDgen  der  Wasserwerke  in  England  gesprochen  halte, 
hielt  Biggs-lxmdon  einen  Vortrag  Uber  die  Wasserversorgung  der 
.<tatll  Köln  Auf  eine  Wiedergid>e  dfs»«lh«n  an  dieser  Stelle 
dürfen  wir  verrichten,  da  die  gelegentlich  der  vorjfthrigen  Jahres- 
versammluDg  in  Köln  von  Herrn  Director  Joly  heraasgegel>ene 
Festw'hrifl  Ober  die  ßeleucblung  und  Wasserversorgung  von 
Köln  ausführliche  .Mittheilungcn  Ober  die  Wasscrversurguutnistilsge 
entbAlt 

Die  erste  llauptverHsmmlung  des  Vereins  fand  Sonntag, 
12.  April  ds.  Ja,,  unter  Vorsitz  des  Herrn  M.  F.  Gaskin-Sottinghuii 
im  WestminstcT  Palace  Motel  tu  Lonilon  statt.  Es  wurde  l»e-  | 
sefaluseeo,  die  I.eituDg  des  Vereins  einem  Vorstand  zu  Obertragen,  j 
tiestehend  aus  dem  Vorsitzenden,  zwei  »toilvertrctenden  Vorsitzenden,  ' 
einem  Ausschuss  von  sehn  Mitglie<iern  und  einem  SecretAr  und 
Kassier.  Es  wur^len  gewÄhlt  ■ zum  Vorsitzenden  Herr  Gaskin- 
Xottingham,  zu  steilvertretenden  Vorsitzenden  die  Herren  H.  A. 
HiU,  .Soulh-^taffordshire,  nnd  W.  Matthews,  Southampton,  zum 
SecretAr  und  Kassier  Herr  W.  G.  I*ien*e,  Richmood. 


Literatur.  i 

Kohlenstaubfeuerung.  Die  in  der  letzten  Zeit  in  fast 
allen  technischen  Journalen  und  der  Tagespreis*-  hes}>mcbone  | 
Koblenstaubfeuerung,  wolche  als  Unlverealmittcl  gegen  runchendo 
Schornsteine  empfohlen  wurde,  hat,  wie  vorauszoseben  war,  den  auf 
sie  gesetzten  hochgespannten  Erwartungen  nicht  entsprochen. 
Nach  den  Ausführungen  des  GeschAftsberichtes  der  .\ctiengezell- 
<)chaft  für  KohlenstiiubfeueniDgen  steht  der  Einführung  der  Feuer 
UDg  die  Schwierigkeit  der  Beschaffung  billigen  Kohlenstaubes  ent-  | 
gegen  Der  in  der  OeneralverMmuduog  am  25.  Mirz  vorgelegte  | 
deschafGbericht  macht  wörtlich  folgende  Mittheilungen ; >Wenn- 
deich  der  Apparat  jetzt,  wie  allseitig  versichert  wird,  zur  Zufrieden- 


heit arbeitet  und  allen  .knforderungen  entspricht,  so  ist  es  doch 
w«Hler  der  Firma  O.  I.uther,  noch  den  anderen  LicenztrAgem  der  <to- 
sellsehaft  gelungen,  die  Sebwierigkoiten,  welche  das  Mahlen  det  Kohle 
bietet  und  weiche  in  der  Niase  der  Kohle  oder  in  dem  zu  hohen 
Kraftverbrauch  der  Mühlen  b<‘«tehen,  zu  überwinden.  Diener  Um- 
stand wirke,  wie  aus  allen  Berichten  der  LicenzUAgcr  hervorgolit, 
voIlstAndig  lernend  auf  die  weitere  Einführung  der  Apparat»'  Zu 
bemerken  ist  hierbei,  dass  gerade  der  Apparat  der  Gesellschaft,  bei 
welchem  der  Kohlenstaub  weder  durch  Preßluft,  noch  durch  eine 
mechanische  Kraft,  sondern  lediglich  dnreh  den  natürlichen  Seboru- 
ateintng  dem  Verbn-nnungsmum  zugefübrt  wird,  oin  besonders 
feines  Mahlproduct  Itedlngt.  Wenn  auch  dieser  Umstand  <lie 
Schwierigkeit  der  Beschaffung  des  Kohlenstaubes  erhöht,  so  ver- 
grösnert  er  andereraeit«  den  Xntzeffect  der  Feuerung  erheblich  und 
garanUri  die  Uatichlcwigkeit  <ler  Metho*le  In  viel  grösserem  Maaise 
als  andere  Systeme«. 

Reinigung  und  Verwerthang  von  Brauerei-Ab- 
wAssern  durch  Berieselung.  \Ton  W WodUka,  I.ADdeacQltur- 
Ingemeur.  ;^Zeitachr.  d.  Oeterr.  Ing.-  u.  Arch.-Ver  189ft,  8.  bis 
5tö.  m Tafel.) 

Wasserwerke  in  Japan,  ln  einem  Bericht  über  die 
Handelsl>eziebnangea  Deutschlands  mit  Japan  wird  unter  .Anderem 
diimnf  hingewieaen,  d&Mfl  die  Ausdehnung  und  die  Xeuanlugu  von 
Wasserwerken  in  den  grötteereu  Stidten  Japans  eine  vergrösserte 
iiJDfuhr  von  Koheisen  und  eieemen  Röhren  zur  Folgo  gehabt  hat. 
Deutsche  Werke  sollten  sich  nm  Aufträge  für  Wasserwerke  em-p 
gischcr  btfweriten.  .Alle  grösseren  Städte  Japans  fangen 
an,  Wasserwerke  anzul egen,  so  namentlich  die  wichtigen 
HandcIsHtAflte  Tokio,  O.^aka,  Niogo-Knbe,  Nagoya,  Shimonoseki,  Fu- 
kuoka, Kumamoto.  Diese  Anlagen  erfordern  mit  der  Zeit  einen 
ganz  bedeotenden  Bedarf  an  eisernen  Köhroa,  den  die  japaniachen 
Werke  nicht  zu  befriedigen  im  Stande  sein  wonlen  Auch  wAre 
zweifellos  für  don  deutschen  Ingenieur,  welcher  tüchtige  Kenntnisse 
im  Woeservermiigungsweson  mitbringt.  Gelegenheit  vorhanden,  aich 
einen  lohnenden  Wirkungskreis  zu  schaffen 

— Kohrverbindungen  für  Petroleomleitungen.  Nach 
dem  Jonmal  uf  Gas  Ligbting  etc.  vom  24.  MAns  1S96  berichtet  Hiram 
S.  Maxin  nt>er  <1ie  Mittel,  um  Kohrverbioduogen  gegen  Petroleum 
aller  Arten,  eioscbliersUch  Xaphta  und  GaaoUne,  in  beifsem  Zu- 
stande und  unter  l>rnck  dichtschlier»end  herznstellen.  folgendes: 
Es  kommt  hierbei  hanptaAchlich  auf  ein  IHchtungsmaterial  an, 
welche«  Putroleimi  nicht  aufzulösen  verm^.  Nach  .Maxims'  Er- 
fahrungen halten  trtx'ken  xusammengtscbraiibte  Kohrgewinde  bestM-r 
dicht,  aU  wenn  dieselben  wie  üblich,  mit  Mennig  nn«1  Oel  ange- 
atrichen  wimlen  Durch  hinlAngücbe  ErwArmitng  der  zu  verbinden- 
den Rohrenden  mufs  erat  jode  Spor  von  Oel  beseitigt  werden ; 
almlanu  werden  die  Gewinde  mit  einem  steifen  Uelierzug  von 
äcbeilacktimis,  a'eicher  mit  gewöhnlichem  trockenem  Vermillon 
oder  Venetianor  Koth  Tonnisehl  werden  kann,  veraehen.  Ebenso 
leistet  gewöhnliebe  gellte  Seife,  nachdem  die  Gewinde  von  Fett  be- 
freit sind,  gute  Dienste.  Thierischer  I>eim,  rüauaenleim  und 
Glycerin  sind  petroleumdichte  Materialien-  Al»  Verpackungstna- 
terial  für  Stopfbüchaen  dienen  mit  gewöhnlicher  gelber  Seife  durch- 
zogene Baumwollflechten ; für  Unterlagsechribon  ist  ein  weiche» 
yieiall  zu  wählen.  Ein  sehr  gutes  biegaamos  Diaphragma  für 
Regulatoren  lasst  sich  aus  einem  dichten  ßanmwollgewebe  ber- 
atellen,  welches  auf  beiden  .Seiten  mit  einer  Mischung  von  Gelatine 
und  Glycerin  in  gleichen  Gewicbtatheilen  überzogen  lat.  Auch 
hölzerne  GefAfae  können  durch  Bebandinng  mit  einer  »olchon 
Mischung  petrolenmdicht  gemacht  wenlen.  Irn  Allgemeinen  sind 
die  im  Wasser  lösbaren  Stoffe  in  Pe|^oleum  unlösbar;  für  Stopf- 
büchsen, welche  gegen  beide  Flüaaigkeiten  dicht  halten  sollen, 
verwende  man  Ricinuaöl,  da  diesM  sich  ansebeinend  we«ier  im 
Wasser  noch  im  IViroleum  auflöst.  J. 
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— 552.41.  CylinderführungKhühe  mit  fc^lerndcn  Zungen  filr  Glüh- 
Uchtbrenner.  K.  Ditmar,  Wien;  Vertr.-  Artlmr  Bueniisnn. 
Berlin  NW.,  LiiHunstr.  43  44.  19  3 185.  1>.  2iH»4. 

— .V»238.  .AuKwedi.‘>elbare  ElufrthrungwhifM*  an  l’etrol«-um  Damid- 
liretmern.  L Dürr,  Bremen,  Bnumstr.  51.  üO'.3  1*6.  D.  20ti5.  • 

— 5.VG(t.  Spiritnsglitblii‘htt>r<’nner  mit  In  eine  Guskimmier  miin- 
demien  Verdiimpfung;«rnhron  und  einem  awivhenliegemien 
Ihdir  für  die  Verdmnpfimgnflnininen.  decken  Ibirht  von  aussen 
in  (Hunor  Höhenlage  verstellbar  ist.  A Hamann,  Ik-rlln, 
Anklameratr.  :ix.  :t0  t 1N5.  H.  5H16. 


Kiaaso : 

4.  b&381.  An  einen  auariebbtren  und  drehbaren  .4iisleger  ao- 
gelenkter  und  drebharer  Scheinwerfer.  H Otto,  Berlin  8., 
Aoeenatr  12.  4 3 96.  0.  725. 

— 55409  Hpiritusglähbrenner  mit  dochtioeem  und  zur  Regolang 
der  Helzdammenwirkung  drehbarem  Heiibrenner  in  Forni 
eines  am  oberen  Endo  gescbloaseneft  Rohres  mit  seitlichen 
Brennöffnuogen.  J.  Krügel,  Breslau,  Am  Nenmarkt  25 

13  3 96.  K.  4877. 

26  54  764.  Gasglühbrenner  mit  veriftngortem  Brennerkopf  und 
weiten  Bronniöcbem.  H,  Wellstein,  Berlin  123  (Ni.  W.3885. 

— 55191.  An  die  Cylindergallcrie  nnsteckbares  Drahtgestell  mit 
mehreren  hügelfürinigen  Armen  als  Cyltodcrföhnmg  für  Gas- 
glQhlampen.  Oskar  Hauffe,  Radebeol.  13'2  96.  U.  5411. 

— 55245.  Oasglühlrrenner,  doaaen  Miachrohr  oben  eine  verschieb- 
bare  ftussere  8chatzkap]ie  für  den  Strumpf  und  einen  mit  der 
Kappe  verbundenen  inneren  FlamTnenzertheilOTlrAgt.  AVipper- 
mann  A Holzer,  Hagen  i'W.  2U3  96.  W 3916. 

— 55246.  Brenner  mit  Dreiweghahn  und  ZOndAamotc.  W Mc. 
Caig,  Glasgow;  Vertr.;  Dr.  J.  Schanz,  Berlin  8W.,  Kommaa- 
dantonalr.  89.  213  96.  C.  1167. 

— 55803.  Elektrischer  Gusanztlnder.  bei  welchem  an  der  oberen 
Verlängerung  des  Gaseinlaatventiles  ein  zweite«  Ventil  ange- 
ordnet  ist,  das  den  Austritt  des  Gases  durch  ein  Nebenrobr 
veranlawit.  C.  Pieper,  Berlin,  Uindoreinstr.  3.  20  3 36.  P.  217S. 

— 55:144.  Latemenhahn  nach  G.  M.  No.  34672  mit  h<>«oiidereni. 
das  Zündrohr  mit  der  Gasleitnng  verbindendem,  durch  Schrenb« 
verechlicsabarem  Kanal-  W'tlhelmahütta  Akt. -Ges.  für 
Maschinenbau  u.  Fiscnglcsscrei,  Eulau-Wühimsbütte 

14  2 96.  W.  3768. 

— 55350.  Durch  IVessUift  bctridiener  fJonenitorgos-Saug-  und 
Miach-Apparat  mit  Luftventil  und  anschliotsieoder  Düse  mit 
Regultrdorn.  M.  Schubring,  Dessau.  73  96.  Sch.  4391. 

34.  55233.  Etagengaskocliappanil.  \V  aratel  oor  Gr  n b e n-  and 
H ü tten  - Werk e,  Warsteio.  193  96.  W*.  39(HJ 

46.  56  184.  In  der  Absaugeleitung  vun  Gaegenoratoron  eingeschaltete 
Glocke  znin  Regeln  der  Kaugspaonung  und  Entfernen  minder 
werthiger  Gase.  C.  Wigand,  Hannover,  Kmmerlwrg  8.  lü** 
95.  W.  2997. 

85.  56259.  FlOssigkeitsraeseer  mit  turbinenartig  geformtem  Messriid- 
J.  Karsch,  Rheydt.  23  3 96.  K.  4i«25. 

— 56260.  Mittels  hohler  Schraube  einstellbarer  Druckregeler  für 
Wasserleitungen.  F.  Müller,  Hamburg.  233  06.  M.  39Öft 

— 55  275.  Bodenanordnung  für  grosse  Kufen,  Holzbassinf  u.  d^, 
bei  der  die  ßodenbretter  sich  nach  einer  Seite  ausdehneo  oder 
auaammenzielien  können  A.  Welck  ina  n n , München,  Bereite* 
anger  .‘la.  8 2 95.  W.  2607. 

— 55289.  SellHitsrhlieBSBnder  Wasserhahn  mit  geradem  Hand- 
griff und  getheiltem  WiLsaenlort-hgang.  W.  Pehl,  Wieabsden, 
Schwalitachcrstr.  t.  292  96.  P.  2122. 

— 55299  Bmleofen-ltegulirliahn  mit  unter  Holfafederwirkar^ 
und  im  -‘^inne  des  Wassonlnirkes  whUessendom  Ventil  und 
einem  mittels  der  Hahnspindel  dagegen  zu  bewegenden  Wider- 
lA|;sknpf  fnr  den  Wasserdurchgang.  Kchueffer  A Oehl- 
mann.  Berlin  143  96.  Sch.  4416 

— 50.300.  Hcl>erCloseUspnlkast«n  mit  in  die  Verlaiigeruog  des 
Abfallrohros  fallendem,  liingem  Hel>erschenkel.  SchaefferA 
Uehlmann,  Berlin.  U'-l  96.  8ch.  4-117. 

— 55374  lIcberBpulvorrichtung  für  Abort«,  mit  Duppelventil  aixl 
einer  auf  dieses  einwirkcmlon  Scbwimmor-VorrichtoDg.  f* 
OpplAnder,  Dortmund,  ilohostr.  10.  212  96.  O.  7IH. 


Aus/.llge  ans  ili-ii  rutentschriften. 

KlaH*.«  36.  Ifciziint.'^Anlagca. 

No.  8«>237  vom  4.  1-Vbni;»r  IHM.  F Lönholdt  »o  Frzakfr.« 
a.  M.  G aslnft li  ei *ti  n "SO  fen  mit  go.schlosapnem  Brronrzum 
— Die  Verhrentiuugsgare  treten  'lorclj  eine  Oeffniing  in  de»  S«ckrl 
des  Ofens  und  xielit-n  inn  einen  dtiri*h  lUescn  Sockel  und 
tifen  «eiikreclii  emjiorecfuhnen  Liinoirculationskanal  herum,  eh« 
sic  nnch  dem  Srhortksteiiie  eniweirhen 
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No.  8;2170  vom  i.  (ZusnU  sum  l’«t«Rlo  No  Wi'il 

r«iiii  4.  Februar  s.  obenl  F.  Lönhul<lt  in  FraDkfurt  a.  M 

OasluftheicuiiK^of^n  ((««chloaeenem  HroDriernmin. Dor 
Ofen  «lea  Hauptitatontos  ist  «lahin  alt^oAuilert,  ilam  ili«  VcrUronnuai;«- 
»•aae  dun^)  eine  im  IkMltfn  da«  VerbrennungHiaumeM  lieämlltcbe 
OeffouDj;  nacb  unten  in  den  Sin-kel  dee  ofenA  uud  vou  da  um  die 
im  Sockel  ani$e»rdneten  LufteirculationKkanAle  iierumftefiihrt  werden. 
.Sie  trete»  dann  in  einem  ÜHeheo  ileitkaaten  nl>er,  der  von  unten  I 
nat'b  oben  ftlrherartig  erweitert  und  mil  Trenniin]{*«'ftnden  ver>^>heo 
wt>  welche  Circnlationsr-tlgo  bilden,  durch  welche  die  Verbrennunjc»- 
i;s’«e  abzieheo. 


Wickelung  des  tieschftftes  und  seine  Krträgniss«  bleiben  konnte», 
j auch  weiterhin  der  Verkauf  der  NeWnpivjdmie,  Kttm  Tlieil  leider 
nur  SU  itiinier  ooeb  »ehr  gedrückten  IVelscu  xii  buwerkstidligen 
, war,  so  ist  doch  undrerseiU  xu  heatatigen,  dass  die  im  vorjährigen 
^ Geachafttiberichte  ausgesprochene  Hoffnung  auf  eine  atetigtt  Auh- 
. debnung  des  Consuinentenkrciaes  und  insbe»ondere  auch  auf 
weiteren,  grosseren  .\baatz  an  lleiz%  Koch-  uud  Motoren  Uas 
erfreulicher  Weise  sich  erfüllt  hat. 

Es  kann  daher  ein  lletrag,  welcher  ein  Hrittel  des  Hein 
gewinnen  Ubersteigt,  su  Abschreibungen  verwendet,  und  eine 
gleiche  Hividendu  wie  im  Vorjahre  vertheilt  werden. 


,\'o.  K'iäOT  vom  Novenil>er  lMt4  J illank  ln  ileidell>erg 
Badeofen.  ••  Hei  dleaem  Ofen  »oll  die  Kcaaelstclnbildung  dadurch 
verhindert  werden,  dass  das  eigentliche  Uadewaaser  eine  Rohr- 
schlange durchsirOint,  die  in  einem  dunh  Msntel  gel>ildeten  und 
■iorch  ein  Schwiuimcrventil  in  consbintcr  Fullung  gehaltenen  ße- 
hilter  liegt.  I>aB  Wasser  dieses  Behälters  winl  unter  Vermittlung 
eio«s  lIeixk<'Vrpcre  dun'h  einen  Gasbeiuipiiarai,  Kohlenofen  etc. 
erwirmt 

KlasHC  Vi.  WasterleltoBg. 


No.  H2474  vom  ft  Mai  l.Hy4. 
Z.  Kuiransky  in  München 
Spulabort  mit  sclbsllhntiger 
IVcnnung  der  fiUssigen  von  den 
festen  Stoffen  nnd  sellietthAtiger 
l>i>cratreuong  der  letzteren  mit 
Torfmull  o.  <igl.  l>ss  AlHjrt- 
liockoD  verlUutt  in  seinem  unteren 
Theile  in  eine  gelrugcne,  in  die 
AldeitungarOhri-  eininundende 
und  mit  ihrer  Biegung  in  die 
Abfallrobre  hinetunigcnde  Ab- 
sebviderinae /,  an  welcher  die 
Hussigvn  Exen-mente  in  die  At>- 
leitnngsrOhre  r ablüesseo,  wAh 
rend  die  festen  Bcstandtheile 
aa  der  Biegung  der  Rinne  durch  die  Abfallruliru  in  einen  unt«n 
angeordneten  FAcalionbehAlter  fallen. 


No  eaiBftvom  23,Octol>er  18W  J Bre- 
del in  llucbat  a.  M.  and  L.  Valentin  in 
Frankfurt  a.  M.  (lexAuschloa  ariieitendc  Spul- 
rorrichtnng.  — ln  den  hohlen  den  Ab- 
schlass  des  .SpQlrohres  bewirkeuden  und  zu- 
gleich als  Ueberlaufrohr  dienenden  Kolben  h 
ist  eine  mit  Warzen  versehen«  Kugel  y lose 
eingesetzt,  so  daaa  nur  wenig  Luft  an  den 
Vnel>enheitcu  der  Kugel  vorbei  in  das  Ablauf 
rohr  einströiuea  kann  An  dem  unteren 
Finde  des  Kulhena  h tat  eine  Manschette  s 
•ierart  angebracht,  dass  sie  nach  Hebung  den 
Kolbens  wahrend  der  Bpfllung  einen  Wasscr- 
verschiuaa  bildet. 


Fi*.  »2». 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnniien. 

Altenbsrg.  (Qasbelcuchtungfl-Oeaellschaft  Dem  (ie- 
«ebAftabericht  der  Gaabeleucbtungs-Gesellschaft  für  Juli  18^490 
«ntaehinen  wir  Folgendes ; 

Di«  fioanctellen  Krgebniaae  dea  vergangenen  GeachAftaJalires 
können,  ol»chon  der  8aldo  Reingewinn  gegenüber  demjenigen  des  | 
VorjabrvH  tun  M.  1921,46  niedriger  ist,  doch  als  lufrieden- 
stelleDkie  beseichnet  wertlen,  da  die  Auaalchten  fQr  die  weitere 
■4u»dehauog  des  Uasabaatzee  and  Überhaupt  fUr  tlio  ProeperitAt 
der  AruUalt  gQoatige  sind.  Wenn  auch  die  gerade  im  letzten 
Uest'hAltsjahrv  in  Altenhurg  ganz  wesentlich  gesteigerte  FJn- 
(Uhrung  der  GasglDhlicht-Apparate  mit  ilirer  erbeblicbon  Gas- 
vnparnisa,  dos  io  Folge  der  Einführung  der  Hoonrngeruhe  frUb- 
iMiigv  SchlicBseu  der  Ge»chAft«li>caJc  an  Sonn-  und  Fealhigvu,  die 
lueh  im  letzten  GeschAfUijahre  recht  fühlbar  geweeeno  ullgetiioine 
scbieclite  tteecbAftalag«  und  d«r  Umstand,  dass  der  eine  oder 
andere  Cunsunwnt  sich  der  elektriecbun  Beleuchtung  zuwendete, 
M'ltsitverstaQdUcb  nicht  ohne  ungünstigen  Einffoae  aof  die  Ent* 


Die  Hemb«etsiing  des  Prelw»  für  Heiz-,  Koch-  and  Gewerbe- 
Gas  hat  wesentlich  dazu  beigetrageu,  das  .Absatzgebiet  zu  erweitern, 
und  auch  die  mit  Anfang  IKIH  eingefohrte  Vermielhung  von  Gaa- 
mrssem  hat  recht  gtlnslige  Resultate  ergebe».  Da«  Installationa- 
geachaft  hat  sich  in  Folge  dessen  in  so  erheblicher  Welse  ent- 
wickelt, dass  eine  Vergrösserung  der  .S:hlo«»erwerkate1le  hat  vor- 
genommen  werden  luüssea.  l'm  ein  allen  heutigen  .Ansprüchen 
entsprechendes  Gaa  herzustellen,  wunlen  im  vcrtiosacnen  GeeebAfts- 
jahre  eine  .Anzahl  gr<'>ssercr  .Apimmte,  z.  B.  ein  Keserve-Kxhnuator, 
ein  AVasserkaiiler,  ein  Drory-  und  ein  f^tamlard-WUsrlier  aufgestellt, 
und  ist  «ler  Erweiterungsbau  der  Anstalt  als  im  VAVsentlicheo  ab- 
gewhloMen  zu  bezeichnen. 

Es  wurden  977  960  cbm  Gaa  gegen  9765h0  cbm  im  Vorjahre 
al>geg«‘btin.  Hiervon  wtmien  verbraucht : 

IHtyyn  cbm  rm  IR.tri»»  für  die  öffentliche  Beleuchtung  und 
die  Nuvhtuhr, 

691464  » SS  70.70*;#  für  den  l*rivalc<jnsutii, 

94  412  > tm  * * Beibetverbraueb, 

77091  * = 7,BH*»  > i'ondensation  und  Verlust, 

U77  9T>0  ebn»  = lUOro. 

An  Turiffiammen  brennen  IB  wie  im  Vorjahr,  und  an  öffent- 
lichen IjiWrnen  104  .9t0ck  gegen  8t*4  Stuck  im  leUten  GoschAfta- 
jnhre.  AuBscDlcm  brennt  eino  Biemens'sche  I.aterne  und  eine 
Laterne  am  Kinderbctspitale  wie  im  Vorjahre.  An  (iaamotoren 
sind  24  Slftck  gegen  22  Im  Vorjahre  vorhanden. 

Das  Hobrneta,  welches  im  Vorjahre  einen  Zuwachs  von 
503,8  m erhalten  halte,  ist  im  letzten  Jahre  um  19^  m verlängert 
wonlen.  Die  AkM>uchung  und  Prüfung  des  Rohrnetze*,  welcher 
eine  wesentliche  Venninderutig  des  Gasverluste»  im  verllossenen 
Gen  hAftsJahre  zu  veolaoken  ist,  wird  fortgesetzt. 

Nachstehend  die  Vertheiliuig  <les  Reingewinne«  M.2090,42  =t 
ft ••  an  den  Sppcialreservefond  von  M.  4056(1,07  alnüglicb  .M.  ftft7,fi2 
Vortrag  aus  vorjAhrlg«*r  Rechnnng,  von  <lem  l»ereita  die  Feber- 
Zahlungen  an  den  Reeervefond,  sowie  die  Tantiemen  gekürzt  »ind 
'g  35  der  Statuten).  M.  3040, OB  = M*/o  Tantieme  des  Directoriuni» 
von  M.  .3-9008,13.  M 1B20.33  — = 4 • * Tantlöme  de»  AufslchWraths  von 
demselben  Betrage.  M.  33760  «•  10*s  Di\idon<ie  an  die  ActiooAre 
auf  M.  3:17500  Actienkapital,  als:  .M.  13500  auf  900  Actien  fit  A 
a M.  15,—,  M 67ft0  auf  900  AcUen  Ut  B ii  M 7,50,  M.  13500  auf 
900  Actien  Ut.  f A M.  15,—.  M.  254,67  Vortrag  auf  eigene 
Rechnung.  < tesammUumme  des  Reingewinnes  M.  40566,07 

Berlin.  Ga  ab  ahn.)  Für  den  verBuchsweisen  Retrieb  eines 
GasmoPirwagen»  auf  der  ßerlln-Charlottenburgcr  älrasscnhahn  hat 
der  Polizeipräsident  auf  die  Dauer  von  3 Monaten  die  Genehmigung 
ertlieilt.  Der  von  der  Dessauer  Gasbahn-GeeeUschaft,  System  Lührig, 
bergestellte  Wngea  soll  Anfangs  Mat  in  Betrieb  gvseUt  werdeti. 
Er  wird  zunächst  nur  bis  zu  dom  am  Treffpunkt  der  March-  umi 
Ilardetdiergslrasso  befindlichen  Knie  der  Berliner  Strasse  verkehren 
und  erst  nach  FertigsUdlung  der  ChariottenbrUcke  bi«  zur  Station 
»Thiergarten«  weitergefuhrt  werden. 

BerMi.  (Wassertarif  und  Wassermesser.}  Gelegent- 
lich der  Berathung  verwbiedener  Eingaben  wegen  Al»gabe  dos 
Waosers  ans  den  städtischen  Wnsm^rwerkeo  zu  einem  Einhoit*preit*e 
worle  im  Etaisnusschuwi  der  9tadtver«>r«ln»denversammlung  au  den 
MagistraUvorlreUT  die  Frage  gerichtet,  wieweit  die  Versurh®  weg«  n 
Herstellnng  von  genau  snseigenden  AA’ussenuessom  kleineren  Kalibers 
gediehen  seieu.  In  weiteren  Kreisen  der  Bürgerschaft  s«i  aller 
dings  der  Wunsch  auf  Einführung  einca  einheitlicheo  Wassertarif» 
vurherrsebend,  deiwen  Erfüllung  aber  weeentlich  von  der  Horstellung 
eoichm  AA’sMisermesser  abhängig  sei.  Auch  darüber  wurrf«  eine 
-Auskunft  gewUtiM.‘bt,  ob  die  Verwaltung  mit  den  sogenannten 
Liebenow'scben  VentilumgAiigen  bereila  Veraoeh«?  aogestelU  habe 
und,  wenn  dies  iler  Fall,  welcheKrgebfiiH.se  dadurch  enJell  worden 
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Heien,  iliertiaf  wunie  erwitlert,  datu  ett  trou  forteeReister  ein- 
geiienclater  Wrouch«  hiither  noch  nicht  ifdunften  soi,  genaa  an 
iclg«nile  WaHM?nneM«r  für  g»»riaircren  \Va*»ervcrl>rauch  hennsU-'llen. 
IHe  VemulUing  bal>c  in  ihrer  eigenen  WerkoUiU  eine  titatlon  für 
die««  Versuche  eingerichtet,  die  Furtüchriite  in  der  Mechanik  «eien 
aber  nicht  aoweit  geiliulioit,  um  ein  nach  jeder  Itichtiiug  hin  be- 
frieiÜgcndes  Ergebniae  au  flchaffeu.  Idu  Erfahrung  lehre  fortgesetat, 
daaa  bei  geringem  Veritrauch  rund  !0O  t.  H.  Wafuter  verloren  geben, 
weil  ea  durch  die  Mesaer  nicht  angczeigt  wvr«le.  I.tieiier  Cmstand 
trage  auch  wcBentlich  mit  «He  Schnld  daran , d&iw  hei  einer  in  die 
Stadt  gepumpten  Waivrermetige  nm  etwa  46  Miilionon  Cuhikmetem 
ein  VerluBt  v<m  etwa  4 Millionen  Cuhikmetem  cu  veneicbnen  sei. 
liiernacb  Hege  keine  Veranlaaanng  fQr  die  eUtiltisclieit  Behhrden 
vor,  dun  Waaacrtarif  henihsuM«lseti.  Waa  die  Liebcnow'aelien  .Appa- 
rat« (vgl.  da.  Jimm  No.  9 8.  144  anlange,  au  batten  diese 

sich  bei  den  Versuchen,  obgleich  ihnen  von  Königsberg  her 
ein  guter  Ruf  vontuMgegangen,  nicht  bewahrt.  Kaa  möge  darin 
seinen  Grund  haben,  dass  die  Waseerleitung  in  Königsiwrg  viel 
enge  Röhren  Iveaitae,  wahrend  im  Berliner  Syatem  mit  weiten  Röhren 
gerechnet  werden  mOsse.  Die  Versuche  wünlen  indeasen  noch 
furtgcavlat«  und  sei  das  en<lgilüge  Unheil  Ober  die  Bruuebbarkeit 
der  Apparate  erat  in  einigen  Monaten  xu  gewärtigen  Der  Au.-« 
sebus«  bat  sieb  damit  einveratanden  erklärt,  dass  der  jetzt  gütige 
Waasortarif  auch  fOr  das  nSchste  Ueebnungsjahr  in  Kraft  bleiM 
Hengelo.  (Syndikat  von  Kohlenverbrauchern.)  KOrz- 
lieh  tagte  in  Uengelo  eine  Versammlung  von  circa  &4  Personen, 
beinahe  sammüich  Directoren  von  Fabriken  und  FahrikWsitier 
aus  diesem  Orte  und  Trugebung,  um  der  Steinkobienfrage  naher 
lu  treten.  Die  deutHchen  Kohlen  können  nach  jener  Gegend  viel 
vortheilhafter  bezf^cu  werden,  wie  ongUsche  oder  belgisdie  Kohlen, 


uml  bis  jetzt  wurden  nur  aiissi-hlieMilich  deutsche  Kohlen  verbraucht 
I Jedoch  nach  Grflmlung  des  deutacben  Koblcnsyodikats  sind  die 
I Koblenpreise  für  diesen  IHstrict  von  iioUand  nach  und  nach  ge 
Stilen,  wahrend,  wie  man  sagt,  liie  (Qualität  vielfach  zu  Kiagcti 
Veranias«uiig  galj.  Auf  o)>cnerwahnter  Versummlung  ist  Dumi»riu 
beschloHHen,  gegen  das  deutsche  Symlikat  ein  Syndikat  von  Knblea- 
rerhraachem  zn  orgaiiisiren,  und  halben  die  Veraamntelten  sieb 
durch  rnterschrift  vcri>flicbUjt,  nur  «iurch  Vermittelung  dioaes  Syu- 
, dikats  för  das  nächste  Jahr  ihren  Kohleniwdarf  zn  decken  iKc 
Fahrung  ist  in  energischen  Händen,  und  sollen  l>ereita  mit  guteoi 
1-M«>lg  mit  englischen  Ze«*hcii  AbüchlQstte  gethitigt,  sowie  mit  <lco 
niederllndixchen  Staatsbuhnen  Krnchtenuttssigtingen  Ti>reinbait  seiu. 
so  daas  voraiisaicbtllcb  das  nächste  Jahr  nur  englische  Kohlen  zur 
Verwcntiiing  kouimen.  Auch  die  Gii.-tanstalten  sind  gelialteo,  wenn 
irgend  möglich,  englische  Kohlen  xu  vergasen.  .Man  bedauert  all- 
gemein, dass  das  deutsche  Syndikat  nicht  rechtzeitig  beigLdenkt 
hal»e  ln  dem  iM-treffenden  DIstrict  werden  jährlich  circa  25000 
Wagen  a 10  t Kohlen  verbraucht 

HlsiL  (Gasverbrauch.)  Wie  alljiibrlich,  geben  wir  nach 
Htehen«!  eine  Uebersiebt  über  die  Vertheilung  des  Irosverbraarb» 
in  den  Jahren  wlt  EnnÄJwigung  des  Preises  fOr  Kochga*.  Per  Ge* 
samnitprivatconsum  hat  im  Jahre  18iib96  erfreulich  xagenommes 
und  llhertrifft  den  von  bereits  wesontlicb.  .Auch  die  abrigen 

Categorien  zeigen  beträchtliche  Zanahmeu;  im  vergangenen  Jahre 
betrug  der  Verbrauch  an  Koch-,  Heiz*,  Motewen*  und  Gartengaa 
bereits  5i,49*it  des  ganzen  Privatconsums.  Die  Strassenbeleucbtuag 
I wurde  IK04  zu  189b  xu  *•  und  wir«!  bis  luiii  1.  .August  18*.^  der 
Rest  mit  Gasglithlicht  versehen,  aus  dieeom  Grunde  und  wegec 
I Küvkgsng  des  Verlustes  ist  die  l'ro<luction  pro  kleiner  ge 

wesen  als  im  Vorjahr. 
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.Marktbericht. 

Kohle  und  Ooke.  Am  westfalischen  K«>hlenmarkt  ist  der 
Absatz  fortdauernd  günstig.  Da«  Syndikat  gibt  bekannt,  dass  für 
den  Monat  Mai  nur  mit  einer  Productionseinscltrankung  von  9®;# 
zu  rechnen  ist  Die  günstige  I..^e  xu  dieser  Zeit  ist  dem  lehbaften 
Anfsebwung  «ier  Eisenindustrie  zaxaschreil>en,  der  voraussichtlich 
in  nächster  Zeit  kaum  xum  •Stillsiand  kommen  wir«! 

.Aua  englischen  Kohlendielrikten  wird  berichtet:  .Am  Yorkshire 
Koblenmarkt  Ist  keine  Aendenmg  zu  verteichoen,  dagegen  hst  rieb  ' 
am  Newcastle  Koblenmarkt  eine  viel  regere  ThAtigkeit  bemerkbar  j 
gemacht.  Die  Folge  ist,  dass  die  Preise  angezogt'ii  haben  und  für 
gewiaso  Sorten  gestiegen  ’aind*  E«  wefien  bedeutende  Posten 
Dampfkoblen  verschifft  und  Kronstadt  allein  nimmt  öh^  1000  i 
pro  Tag  Die  heutigen  Preise  sind;  Best  Northumhrian  Stoam 
8 ah.  8 d.,  Small  Steoiu  3 sh  S d.  bi«  4 «h.,  Newcastle  Gaskoble 
8 )ih.  8 d bis  6 sb  0 d.,  Sunderland  Gaskoble  6 sh.  9 d bis  7 sh. 
pro  Tonne  frei  an  lk»rd.  Obschoo  auf  dem  «chottiseben  Markte 
lor  Zeit  bedeutende  Poeten  umgeeetzt  werden  und  eine  gute  Nach- 


frage beiTMcht,  so  rind  die  Preise  doch  noch  nicht  gestiegen.  Mac 
notirt}  Main  5 slu  9 d.,  Eli  6 sh.  3 d.  bis  6 sb.  9 d.,  8plint  6 ah.  8 d. 
bis  6 sh.  6 d.,  Steam  7 ah.  6 d.  pro  Tonne  frei  an  Bonl. 

Ammoniaksali.  Der  englische  Markt,  der  den  deutsebea 
fortg0S4-lzt  lMy>in8uwt,  ist  in  letzter  Zeit  etwas  l^esser  geworden 
and  bei  lebhafter  Nachfrage  hat  sich  der  Preis  um  etwa  9 sh.  6 <L 
pro  Tonne  an  allen  HafenpUueo  gehoben.  Die  .ScblussnoUmngeD 
Ende  April  rind:  Hall  und  Leltb  £ 7 17  sh.  6 d.,  Liverpool  £8, 
London  ebenfalls  £ 8 pro  Tonne  unter  ablichen  Bedingangan 

Tbeerprodukte.  Der  Markt  zeigt  im  Ganzen  keine  gOa- 
Htigen  Anesichten.  Die  TiOndoner  Preise  Ende  April  sind : Pecb 
80  sb.  bi«  32  sh.  6 d.  Benzol  90er  nominell  1 sh.  10  d.  bis  2 sh, 
50er  Benzol  1 sh.  7V«  d-  Toluol  1 ab.  5 d.  Ixsnngsnapbca  1 sh. 
3 d.,  rohe  30proe.  Naphta  9 d.  Creoeot  Id.  60  er  CarbolsAure  2 tb, 
l*/i  d.;  75er  CarbolsAure  2 sb.  4lx  d.  Antbracen  ».A«  10''i  d, 
j »B<  8bis  9d. 

I 


Dniclc  voD  R.  Olde&bourg  In  Uunctoen. 
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Snwu.lü-Aateiff«  1& 
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Org»a  dee  Dentsoh«a  7ereini  tod  O««-  tud  WuHrfaobmAnndrn. 


Her«uea»b»T  a»d  l>»d«ot«Qr:  KoAtttli  Dr.  ■-  BirMTS 

rnfmw  w 4cf  w<linlMt«n  HwImM»  W K«>l>r«lM.  OtMaWtNUJ  4m  »«rw««. 

- B.  Ot.OBir»OiniO  1«  MSaab««.  Oinokatru—  1 1. 


lu  JOURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSOROUNS 

k«Dn  dunA  den  Bucbbnndel  tum  4*reiM>  ron  U.  SO  Air  >1«>  JabiBaiiB  beaaim 
rrenl<*n;  bet  dlreclem  Botuxv  <tur«4i  dl«  PottAml««  Deuiacblaode  and  de«  Aoi 
tamk«  oder  durcb  dl«  unUtrwIcbn'He  Verlagshui-tihandlitn«  wird  ela  P<vtomwofetai 
erliNd<»n 

AKZCIonN  werden  »i«i  fler  VerTunbnndlnrw  und  skmmülcheo  Anaonon 
InnUtnlen  cum  Prelae  ron  W FT.  fUr  dk  ilrelReA^ieitc  PcdueiT«  oder  derea  Baus 
«iilcenointDm.  M 6-.  AB*.  V-  and  SSmaUgn*  WJ«d«rtiolung  wird  ein  il«lf«i>d«r 
fUn«a  gawAlirt 

BelU«*n.  Ton  denen  niror  Ma  Probe-Kx«mj>l«r  «iBcii>efi<l«n  lid.  werden  aacti 
VervinlMranc  belgeflift. 

VwlaBwbnohhandlnna  voo  &.  OlaOBBfBOUBO  Io  MAdoIwd 
OliirfcitrMM  U. 


I I»  I»  a 1 t. 


M«  Acililra'Tbrarlr  de«  UMbtea«.  Vno  VlTl»n  II.  Lcwcn,  l*rofr!isnr  am  «07a) 
N'«r«l  ''ullegr  Io  '■rrrnvU  b.  M'blUN«  too  B.  WU.)  B 7t7. 
tt«r  Sudle  In  84NdlBktlrlitbr«Men.  Von  W nenlvch.  B.  3U 
imU  der  6«*'.  UrktrklUl«*  «nd  Wamrrarhnulnner  ron  BheliUnd  and  Weuifnlrs. 
s »lA 

RI«  »TBrillal«  der  B«hr*etse.  Von  UennniiM  Krar.  Inxenleur,  Budnp«M  iFon- 
eelJUDC  TOB  B.  9i>9  I llauNWN«NerIriKiiix<'ii.  B 11^ 

w»>«rr«fT»«rm«|t  tad  Bele««bun(  vea  MrU,  K S39 
UHcaUr  B «39 
lew  rUMla-  »■  93«. 

NUDtanmelduniP'n.  iCunicknuhme  <riac«  PatentanaBtlduof.  — Katuatenhek 
JuaKwn-  — l'jilenccrlflecbnagm.  U«brau«h«ma<ter.  alatruraocen 
lutljn  aa«  dea  Pntr«lMhrlfUo.  S lEV 

kkiknw.  Tbi-rinomeler.  — l'eanlnk.  Eraeuirua«  von  rwH  9lnMn«ii  r«n  E>- 


fvInnlonNpmducdrn  » Pfliier.  CuiiAiin<>lunK  r<Mi  VeenkHaner  In  Trlnl(WH«iter 
— Jeuketi.  Flücklriieilampwaer 
ilUllitlMh«  «ad  laaauiHle  ■lllhellniei«  B 93.i 
Brtd  Kds«n,  AVn>M>n>^.>mo<  — Boiirop  I W,  Wa«<M*rTenK>rvnnB.  — 
Rtidapeel.  (iattHbHIiietmu  - Vertila  der  OiuiindaNtilcIlen  In  ««rsiemdcb- 
rtiKam  --  rutiuar.  <;«» sir«w*ntkalin  •>  KlbtuR.  ■•«•irliiltllchlNtraMn-n- 
tieii-iicbliinc  — (»r-|«eBkticlien,  \A'aakrrr<>rk  flir  da«  acirtlllcbc  we«tflüi*ebr 
Koblenn-viJ'r  - 4il«'«4i*n,  >lu-  und  AA iuiM.’rwrerk.  ••  llHinborR.  «iasprel«' 
rrmAHljnmfi.  Mnlait,  AVita«ervmK>^ing.  Mailand.  MaMenBe^ter-.Aiia 
•ehMlii'n.  ■"  Ni«derl<»«niti,  WnMwrwerko.rDffbuBg.  — RerklingbauNen , 
Oa»anitiiit»bau.  — BrhonlDei'u.  WanM-mmairBiinc  — Brhnrudnrf. 
WaRBenrerM>rirnnit.  — Bullau,  Newe  (laMOutHlt  — Kpandau,  Wuaaef. 
ver>arL'’Jiti;  und  Raoallaallult  — Wa  M e nlui  r«  I- Bcld.,  AAa>.«rrT«rv>rfran|t 
Markikerlekl.  B.  »»• 


Hie  AcetTlen-Theorie  des  Lenelitens. 

VoD  Vivtan  B.  Luwea,  E^fcneor  am  Kojral  Navat  CoUogo 
in  Itreenwich 
(ScbluBB  Ton  8«l(o  300) 

In  dem  cw<Mten  Theile  seiner  Abhandlung  bekämpft 
hrofessor  HmUholls  andere  Krgebnüse  meiner  Arbeit  und 
fa«rt  seine  Schlüsse  zosniumen  wrie  foI#rt  ; 

1.  »Diu  Beschreibung  der  von  I'rufeaaor  Le*««^  angcnom* 
TQenen  Flammenstnietur  stimmt  nicht  mit  den  Thatsai'hen 
überein. 

In  meiner  bereits  angeführten  Arl>eit:  »Dan  Leuchten  von 
J^inkohlengaa-Flammen«  (('hem.  Soc.  1892)  gab  ich  eine  Be 
Kihreibung  der  drei  Zonen  leuchtender  Flammen , an  der 
Pr>feBsor  SmitliellB  so  viel  auszusetzen  hat. 

Bi'i  Anführung  diirser  Angaben  ütiersieht  er  jedoch,  duss 
dir  Bielsm  folgenden  Seiten  einer  Erktärung,  wie  <lie  Ein- 
wirkung der  Luft  die  Kohlenwa-Meerstoff-Flaromen  nicht  i 
leuchtend  macht,  gewidmet  sind,  und  diese:«  geschah,  imlem 
■iir  Einwirkung  der  Wnlünnungsmittel  auf  die  Zenitbnmg 
des  lA'Uchteiis  von  Kohlenwasserstoff  Gasen  in  der  Bunsen- 
Flamme  verfolgt  wurde. 

Aus  den  erhaltenen  Kesultaten  folgt,  ilass  die  äussere 
Verbrennungszone  der  heisacstu  'Flieil  der  Klamme  ist;  es 
!^ht  aber  ebenso  fest,  dass  zwischen  dieser  M»ximal-Tem- 
pi-TBtur Schicht  und  der  kalten  Luft  viele  Tem]«emtiir’Ab- 
«tufuDgen  vorhanden  sein  müssen,  und  obgleich  ich  heute 
der  Meinung  bin,  diiss  der  auBsere  Flainiuenraantel  si«'h 
weiter  erstreckt,  als  ich  dnmaU  annahm,  und  «tmw  dalier  der 
Gehalt  an  unverbrannten  Produeten  sehr  klein  ist,  bü  glaube  • 
ich  doch,  dass  Spuren  von  Kohlenoxyd  der  Verbrennung  | 
enlgeben  und  von  em|)findiichen  Genichs-  und  Geschmacks- 
•hganen  verspürt  wer«ien.‘) 

Alle  meine  Arbeiten  zeigen  ebenso  klar,  dass  ich  annehme,  I 
•-'S  Hei  die  Wirkung  der  in  dem  äusseren  Flammenmantel  er- 
b'iietcii  VerbrennungBwänuo,  welche  <iie  Veränderungen,  die 
>n  dem  Flummeninnenm  statthaWn,  InMlingt,  um!  ich  vermag 
lik'bt  einzusehen,  wessiuklb  l^rofcssor  Smithelia  es  als  wün- 
sehenswerth  erscheinen  lässt,  «ioss  ich  «lie  äuBt^cru  Flanmicn 
Anne  aU  die  kältealc,  anstatt  — wie  ee  xweifellon  ist  — als 
die  heisseate  ansehen  aoll. 

')  SoUlen  nicht  auch  sehr  dichte  KuhleiiwaBAerstoffe  nel»ea  j 
Kofaletioxj'd  aus  dea  Flummeo  entweichen?  her  («eruch  deutet  | 
^Hännhills  darauf  hin  P 


Ich  will  nunmehr  «lie  Steinkohlengns-Flamme  ab>  aus 
zwei  Zonen  l>ehlchend  beschreiben; 

1.  Der  äussere  VerbrenmingBmantel. 

2.  Die  innere  Zone  ohne  Verbrennung. 

Die  äussere  Zone  ist  der  FlammonthcU,  in  welchem  die 
brennbaren  Gaae,  wie  sie  in  dem  ursprünglichen  Gase  vor- 
handen sind,  oder  durch  Keactionen  in  der  inneren  Zone  er- 
zeugt, mit  der  äussort'ii  Idift  zusammentieffcn  und  %*erbrannt 
werden  und  so  einen  Montfil  von  sehr  holier  Tcrapemtur, 
aber  nicht  zu  bestimmender  lAeuchtkraft  bilden. 

Die  intensiTste  Verbrennung  Hiidct  an  der  Innenseite  des 
äusseren  Mantels  Btatt,  dn  an  dieser  die  greisste  Menge  der 
heiasen  Gase  mit  dem  äauerstoffu  «ier  Luit  zusanimentrcffen, 
während  die  Verdünnung  und  der  abkUhlende  Kinfiuss  der 
Luft  und  der  Verbrcnnungsproducte  ein  rasches  Fallen  der 
Tempemtur  nach  aussen  hin  venirsachen,  so  ilasa  endlich  das 
Krlösclieii  eintritt. 

Der  untere  TlieÜ  des  äusM^nm  Flammetmiantcls  rührt 
hauptaächli<-h  von  WasserstofT  und  Gniliengas,  welche  aus 
I dem  Steinkohh'ngnse  nach  audsen  hin  diffundiren,  her.  während 
I der  obere  Theit  der  äusseren  Zone  durch  Kohlenoxyd  und 
) Wnsm^istoff.  die  «lurch  Zereeixungen  uud  Zwischcnreactionen 
* in  der  inneren  Zone  entstehen,  gespeist  wird. 

Die  iimere  Flammermmc  ist  die  Hegion,  in  die  kein 
. Sauerstoff  eindringt,  in  ihr  vollziehen  sii'h  viele  ZcrHCtxungen 
und  Zwischcnreactitmeu,  wie  sie  die  Hitze  des  äus-seren 
Mantels  hen-orruft. 

ln  dieser  Zone  lassen  sich  <lrei  l 'nterabtheilungen  unter- 
scheiden. 

A.  Der  nicht  leuchtende  Kegel,  in  dem  die  Bchwcren 
Kohlenwasserstoffe  in  dem  Moasse,  wie  sie  nach  oben  strümen, 
rasch  höhere  Temperatur  durch  diu  Strahlung  der  äusseren 
Flammenwänile  atmehmen  und  hierbei  in  .\cetylen  verwan^lelt 
werden. 

U.  Die  leuchtende  Zone,  welche  ihre  Existenz  dem  in  der 
Klamme  erzeugten  Acetylen  venlankt,  und  in  der  dasselbe  so 
schnell  auf  seine  KpoltungMemiierutur  erhitzt  wird,  dass  die 
in  Freiheit  gesetztem  Kohlenstofitheilchen  dun-h  die  Z«t- 
setzungswärmc  des  Acetylens  in  iebbafU'S  (dühen  gerathen. 
Die  KohleiiBtoffpartikel  geben  nachher  mit  der  Kohlunsäurc 
und  dem  aus  der  äuBscren  Zone  diflundiren<ien  Wn&serdainpf 
Kohlenoxyd  uu«!  Wassersn>fF'),  w«‘lche  mit  «1cm  aus  dem 

«)  (•  4-  CO«  = 2 CO 
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Acetylen  abgi^pnltenen  Wa«»eretoff  vereint  l)ei  der  Verbrennung 
den  ohen^n  Theil  «ler  tiuwren  Zone  bilden.  Dieser  Theil  der 
inneren  Zone  winl  nur  ln  der  Nilbe  des  Teitipemlur-Mtiximunis 
erzeugt  und  bildet  daher  nahe  der  Berührungsstellc  mit  der 
ihisaeren  Zone  einen  Kegel  als  Fortsetzung  der  nichlleuch- 
tenden  Zone. 

C.  I>er  blaue  Kegel  an  der  Flaminenbasis,  welcher  ge- 
wöhnlich den  ohne  Ausscheidung  von  Kohlenstoff  an  der 
laift  verhreimcndcn  Kohlemvasserstnffen  »ugcschriebcn  wird. 
Ich  fürchte,  dass  ich  auch  hier  winlcr  mit  den  gewöhnlich 
angenommenen  Ansichten  in  Widerspruch  gcrathe,  da  ich  der 
Meinung  bin,  dass  dieser  Tlu-il  der  Flamme  eine  Fortsetzung 
des  leuohtonden  Kogels  ist.  in  welchem  die  Kohlensäure  und 
der  Wasscrdnmpf  der  äusseren  Zone  die  Kohlenwasserstoffe 
in  Kohlenoxyd  uml  Wasserstoff  verwandeln,  ehe  die  Tem- 
peratur gimUgend  gesteigert  wird,  um  sie  in  Kohlenstoff  und 
Wasserstoff  zu  zerlegen. 

Wetm  eine  leuchtende  Gasllarnme  langsam  verkleinert 
wird,  so  gewahrt  man  beim  Verschwinden  des  I^euchtens. 
da^  die  blaue  Zone  die  innere  umgibt,  während  sic  bei  der 
leuchtenden  Klanitme  durch  die  äussere  Zone  umhüllt  wird, 
eine  Beobachtung,  die  meines  Wissens  zuerst  von  Hildegard 
gemocht  wurde.  Die  kleiogedrehtc  Flamme  wiitl  nichtleuch- 
tend, weil  die  erzeugte  Hitze  nicht  nusreicht,  um  die  Kohlen- 
wasenTstoffe  in  Acetylen  zu  verwandeln,  oder  wenn  Acetylen 
gebildet  wird,  dosselbo  vor  der  Verbrennung  zu  spalten.  Hei 
leuchtenden  Flanimen  wird  angenommen,  dass  kein  ^iauerstoff 
durch  die  äussere  Ztme  eindringt,  und  da  die  iUissere  Zone 
bei  der  kleingedrehten  Flamme  noch  existirt,  so  vennag  ich 
nicht  einzuschen,  wcsshalb  genug  äauorstuff  diffundiren  soll, 
um  <lie  Kohlenwasserstoffe  zu  verbrennen,  ehe  freier  Kohlen- 
stoff abgeschieden  winl. 

Wenn  man  eine  AcetylenUamme  an  einem  offenen  Kohr 
ende  erzeugt,  und  Kohlensäure  durch  ein  coaxiales  Rohr  m 
langsamem  Strome  in  das  Fiammeninnerc  einströmen  läset, 
SU  zcrstöit  der  erste  Zusatz  von  Kohlensäure  dos  trülie,  qual- 
mende Aussehen  der  Flamme  und  verleiht  diT  Flaiimic  eine 
etwas  höhere  lyeuchtkraft,  welche  nllmfihlig  in  dem  Maa^, 
als  man  mehr  Kohlensäure  Zuströmen  lässt,  abnimmt,  bis 
endlich  eine  nicht  leuchtende  Flamme  erhalten  wird,  führt 
man  hingegen  an  Stelle  von  Luft  Kohlensäure  durch  die 
Lufllöeher  eines  Hunscn-Hrcmiers  ein,  so  verschwindet  das 
l.,euchten  und  die  Klamme  hat  ganz  die  charaktcri.sUsche 
Farbe  der  blauen  inneren  Flammenzune. 

2.  Es  Ut  sehr  eigenthüralich,  dass  Professor  Smithells  bei 
seinem  zweiten  Einwand  den  in  einer  leuchtenden  Flamme 
vorhandenen  Acetvleng«dialt  für  ungenügend  rrachU^t,  um  das 
ausgcstrahlte  Licht  zu  btslingen,  ohne  jeiloch  sich  der  Mühe 
zu  unterziehen,  sein  Misstrauen  durch  irgend  einen  Versuch 
zu  stühsen. 

Meine  Heoliachiung,  dass  gertuie  vor  dem  Beginn  des 
I^uchtens  der  ungesättigt«^  Kohlenwasserstoffe  an 

jener  St»*lle  aus  Acetylen  l»cgtehen,  wird  kritiairt  als  »lässt 
leicht  ein  falsches  Bild  l>czügUch  der  B<>deutung,  die  an  die 
Anw<«enheit  dieses  Ga.'ies  geknüpft  wird,  entstehen« ; da 
Professur  Smithells  nicht  verstehen  kann,  wie  eine  Mischung 
von  l.S**/,  Acetylen  und  0,.')®,*  anderen  ungesättigten  Kohlen- 
w’aaserstoffen,  die  ausserxlem  fuidere  Hase,  von  denen 

*{i  unbrennbar  sind,  enthalten,  die  F>igens<‘ha{ten  haben  soll, 
<lie  ich  ihr  zuschreilH*. 

Wenn  er  glaubt,  dass  die  in  der  Flamme  ausgcs<‘hiedcncn 
Kohlenstoffthcilchen  nicht  von  der  geringen  Menge  Acetylen 
herrühren,  s«>  erscheint  es  logiseh,  dass  sie  von  den  0.5  */o 
anderen  ungt-sätligton  Kohlenwasserstoffen  herkomuien,  und 
wenn  diese  nicht  die  Ursache  sind,  so  wird  Professur  Smithells 
wohl  angeben  können,  aus  welcher  Quelle  sie  stammen. 

M’enii  ein  Gemenge  von  1,.V/»  Acetylen  mit  irgend  einem 
uiulereti  breunbaren  nicht  leuchtenden  Gaa  aus  einem  Brenner 


I verbrannt  wird,  entsteht  eine  nichtleuchtendc  Flamme,  und 
keine  S|>ur  von  Acetylen  war  an  der  Spitze  der  inneren 
1 Zone  zu  linden ; olles  Acetylen  \var  verbrannt  oder  |K>lyroerbirt 
■ ehe  seine  Spaltungstemperatur  erreicht  wird,  aber  nichtsdesti- 
; weniger  ist  es  Thataaehe,  dass  l,6®/o  Acetylen,  an  der 
Spitze,  wo  gewöhnlich  das  Leuchten  beginnt,  eine 
. solche  Flammt*  leuchtend  machen. 

In  einer  Acetylen- Fhimme  vertlünni  der  Stickstoff  und 
- die  in  die  Flamme  diffumlirenden  VerbrennungBpro<Uicte  da» 
an  der  Anftmgsstellc  des  I^euchtens  vorhandene  .\cety!en 
auf  15**/o  (H6®/o  andere  Gase),  und  die  Acctylcn-Klainmc  gibt 
zehnmal  mehr  Lärht,  als  die  (ia^t-Flamme  mit  l,5®/o  Acetylen 
; an  demselben  Orte. 

' In  einer  von  mir  ausgeführten  Analyse  der  Gase  in  dem 
nichtleuchtcnden  Kegel  gerade  vor  der  Stelle,  wo  das  Leuchten 
beginnt,  fand  ich  18,G3®/o  brennbares  Gas;  Lanüolt  (P(^. 
Annalen  18öG.  99,  389)  fand  bei  seinen  Untersuchungen  der- 
selben F'latnmcnregion  nur  JO,01®/o.') 

4Use,  vorhaadea  la  der  laaerea  PlaBneoxeaef  gerade  vor  de« 
Beglaa  des  Leaebteas. 

Lewe«  I.aniioU 


Wiu»serstoff  2,35  2,59 

Mi-Üian 7.80  0,79 

Kohlenoxyd 6,52  .5,4.5 

rngcsaltigte  KohlcnwaoHcrstoffc  1^8  1,18 


18,65  10,01. 

Ijmdolt  orwälmt.  dass  das  Gas  aus  dem  unteren  F'lammen 
theil  geruchlos  ist.  hingegen  die  Prolien  aus  den  höher  ge- 
legenen Kronen  einen  schw-ach  cmpyreumatiscben  (Jenich 
besitzen. 

Ich  hätte  gedacht,  dass  die  geringe  .Menge  unvcrbmimter 
Gose,  die  an  jener  Stelle  sich  Hndet,  eine  wichtige  Stütze 
dafür  sei,  dass  das  Ixuchtcn  eher  der  von  mir  augenornmoneii 
Ursache  zuzuschreiben  ist,  als  einer  gewöhnlichen  Verbrennung. 

Um  zu  untersuchen,  ob  Actrlylen,  die  in  den  oberen 
'fheil  der  nicht  leuchtenden  Zone  von  nahezu  entleuchtetcm 
Steiiikohlcngas  cingeführt  werden,  dos  I>euchteu  wietler  her- 
stellcn,  wunlu  Steinkohlcngas  langsam  durch  eine  Auflösung 
von  Brom  in  Bromkalium  geleitet,  bis  seine  Lichtstärke  auf 
1,7  Kerzen  reducirt  war.  Zwei  offene  Köhren  wunlen  alsdann 
nel>eneumndcr  aufgcstcllt,  und  aus  einer  gewuhnitehes  Stein 
kohiengos,  aus  der  anderen  das  entleuchtete  Gas  in  Flammen 
gleicher  Grösse  verbrannt.  Hierauf  wurde  durch  ein  dünnes 
Platinrohr  Acetylen  in  die  innere  Zone  des  entleuchtt-ten  Gases 
mit  solcher  Geschwindigkeit  eingeleitet,  dass  l,&%  Acetylen 

')  Die  groMe  Differenz  io  dem  Gebalte  an  brennbazen  Gasen 
hat  jedenfalls  aoioe  rraache  in  der  so  eebr  verschiedenen  Zttsauimeu- 
HeUung  dee  angewandten  I>euchigaseR.  Die  Analyse  des  Londoner 
<ta«es  ergab  noch  Lewes  (Jonm.  of  Oas-Ligbt  18tt2.  p.  796.)- 


Wasserstofl 67,06 

IrngeaSttigte  KoblenwaaserstolTe  4,38 

tie«attigte  KnhlenwnKsorstoffe  33,99 

Kohlenoxyd  2.63 

Kohlensanre  . . 0,79 

SUcksloft  0,96 

Sauerstoff  ...  0,16 

.Sihwefelkohlenstofr  . 0,02 

100,00 

Die  .\nalyse  des  Heidelberger  Gases  ergab  Landoli  (loc.  dt) 
im  .lalire  1864>  folgend«*«  Keaultat : 

WassersUiff  41,87 

GrnbengaK  38,80 

Unge«auigl<*  Kj'blenwftsaeratoffe  9,34 

Koblenoyyd  ....  .5,56 

KoblcDRfture  ....  — 

.StieksUjff  ...  ...  6.4,3 

SaoersUjff  ...  ...  — 

100,00  P. 
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an  jener  Stolle  vorlmnden  waren,  und  hU?H»el  wnnlc  gefunden. 
4aas  iliese  Flamme  nahezu  die  gleiche  Lichtstärke  erhielt, 
wie  die  zum  Vorglehrh  divnobon  aufgctitellU*. 

3.  Kine  andere  von  Prof.  SmUhells  gemnrhte  Houierkung 
lautet;  >Es  lässt  sich  nicht  beweisen,  dass  innerhalb  der 
Flamme  luealc  Tempemiur-Be<Iingungen  existiren , um  das 
.t<H-tylen  unter  Freiwerden  beträchtlicher  Wärme  zu  zersetzen. 

Um  den  Zuwaclis  an  Wärme,  wie  er  durch  die  Spaltung 
romen  Acetylens  hervorgcruten  wirtl  zu  ermitteln,  wurde  das 
Thermoelement  in  eine  enge  sohwerschmplzliare  Röhre  ge- 
bracht, durch  welche  luftfreies  At-etylcn  strömte,  und  während 
du  ftas  um  anderen  Ende  des  Rohres  verbrannte , wurden 
etwa  li)0  mm  <les  Rohre»  in  der  Art  erhitzt,  dass  das  Element 
«ch  an  der  Stelle  befand . wo  «iaa  Acetylen  in  den  heissen 
Theil  eintnit.  Die  Zersetzung  unter  Ausscheidung  leuchten- 
den KuhlciiKtoffes  begann,  wie  es  meistens  der  Fall  ist,  un- 
gefthr  in  zwei  Drittel  der  heissen  Rohrlänge,  und  die  Glüh- 
cTscheinung  lief  bis  an  den  Anfang  der  heittseu  Stelle  zurück, 
wobei,  al«  »ie  mit  «lern  Element  in  Berührung  kam,  eine 
T«-ui|>emturcrhöhung  von  SO*,  als  Mittel  drei  gut  üborein- 
.»tiromender  Versuche  ergaib. 

Aus  diesem  Versuche  folgt,  dass  keine  hohe  Lokal>Teni- 
l«ntur  in  der  Flamniu  an  der  Stelle  gefunden  wurde . wo 
'las  Acetylen  sicli  spaltet. 

Der  vierte;  Kinwand  iM  bereite  vorhin  erledigt  wunlen. 

In  seiner  5.  Bemerkung  sagt  Prof.  Smithells:  Die  Schluss- 
lülgeruiigen  zu  Gunsten  der  Acelylon-'nieorie,  wie  sie  auf  der 
vergÜcheuen  I-euchlkraft  von  Aethylen-  und  Acetylen-Flammen 
beruhen,  stützen  sich  auf  ein  Übersehen  der  'riiateache,  dass 
in  letzterer  höhere  Tempemluren  und  ein  relativ  grosserer 
Kohienstoffgehalt  obwaltet.« 

Wenn  Acetylen  und  Aethylen  mit  gleicher  Strümungs- 
i.'tachwimligkeit  aus  ähnÜi'hen  Brennern  verbrannt  werden, 
» ^'erbrenni  ein  gewisser  Theil  ohne  Lichtcntwickelung,  zur 
Krseugung  der  nötliigcn  Hitze,  um  einerseits  Acetylen  zu 
inlden  und  hierauf  zu  zersetzen,  andererseits  um  cs  nur  zu 
;>palten. 

Dbjw  viel  mehr  Aethylen  zu  Erreichung  dessell>en  Zieles 
iK'thwendig  ist,  folgt  bcgrciflickerweieo  aus  der  Gröwo  der 
nicht  leuchtenden  Zone,  welche  die  der  Acetylen-Flamme  an 
(»rösse  mehrere  Male  übertrilft. 

Die  von  mir  veröfTontlichten  Ziihlcn  bezogen  »ich  nur 
auf  das  Flammeninnere,  und  ich  gebe  gerne  zu,  dass  der  untere 
Theil  des  äu^ren  Mantels  einer  AectylenHonmi'-  heisser 
■^io  muss  als  derselbe  Theil  einer  Aethylenflamme,  aber  daraus 
folgt  keineswegs,  dass  die  gesammte  Wärmemonge,  die  eine 
.tcetylenflarame  entwickelt,  viel  grösser  sein  muss  als  beim 
•Ulhylen.  Acetylen  und  Aethylen  haben  beide  zwei  Kolilcn- 
•loffatomc  im  Molecül.  und  wenn  wir  nicht  der  vorgm  hlagenen 
Theorie  beiatimmen , könnten  wir  in  den  Irrthuin  verfallen, 
artiunchmen,  dass  die  Leuchtkraft  de«  Aothylcna  die  Hälfte 
derjenigen  de»  Acetylens  sei,  weil  der  Kohlenstoff  mit  seinem  ' 
*l»ppeUcn  Volumen- Wa«»(  r8te>ff  verdünnt  i«t,  obgleh-h,  wie 
der  Versuch  beweist,  die  Lichtstärke  nur  ein  Viertel  beträgt. 

Prof.  Smithelia  schUesst,  dass,  da  ein  Platindraht  fast 
■ebenso  intensiv  in  dem  unteren  Theile  des  äUNseren  Mantels  i 
ciacr  Acetylenflamme  glülit,  wie  die  Kohlenslofftheilchcn  inner- 
halb dieser  Umhüllung,  dass  dio  Hitze  der  Klamiiu'  ausrek'he, 
um  die  Kohlepartikel  auf  diese  hohe  Temperatur  zu  bringen. 
Diese  Anixaliitie  basirt  augenscheinlich  auf  der  Idee,  da»«  lM‘i<ie 
fleifhes  Lii-htemissinnsvermögen  besitum , wenn  auf  gleiche 
Temperatur  erhitzt,  was  ebenso  vernünftig  ist,  als  die  Annahme, 
'Isi«  der  Kohlenstoff  da»»ell>e  Lichtemissionsvemütgen  besitzt 
»1«  die  Erden  des  Auer'schen  Glühkörper». 

Auch  ist  OS  einleuchtend,  das«  in  dem  äussertm  Mantel 
■W  Plttün<lnü»t  auf  höhere  Temperatur  erhitzt  winl,  als  die 
Kuhletistuffthciklicu  im  Inneran  durscibon. 
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Bekanntlich  reflertiren  auf  hohe  TcmfMTaturen  erhitzte 
Metalle  Licht,  und  cs  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  ein  Theil 
des  Lichtglanze»  eines  glühenden  Plnlindrahte»  von  Licht 
herrührt,  tvclchcs  von  seiner  Oberfläche  reflectirt  wird. 

Gelegentlich  eines  sechsten  Einwandes  hat  Prof.  .Smithells 
einen  von  mir  b«*schriebenen  Vereuch  wietlerlioU  und  fintlet, 
dass  «der  indirecte,  aus  dem  Verhalten  des  Cyans  gezog<>ne 
Scblus«  von  der  ge!l>en  Ammoniakflammn  stitmmt,  die  ich 
I als  eine,  festen  Kohlenstoff  enthaltende  Klamme  irrthumlich 
angesehen  hätte.« 

Umgibt  man  eine,  aus  kleiner  Öffnung  brennende  C\'an- 
flamm<;  mit  einer  Wa»ser»toff-AtmuK[>liäre,  so  wiitl  der  innere 
rosagefärbte  Kegel  leuchtend , und  untersucht  man  das  aus- 
gCKatKlte  IJcht  mit  Hülfe  <lcs  Spectruskop».  so  gewahrt  mau 
ein  continuirliches  Spoctruni  in  dem  die  Stickstoffliiuen  kaum 
sichtbar  sind.  Winl  alwlann  mehr  WasscratofI  zugeführt, 

I so  wird  die  Flamme  grosük'r,  das  l.,euchten  schwächer  und 
' mehr  in  der  Klatnme  verlheilt.  und  das  ausgcstraldte'  Licht 
gibt  kein  continuirliches  S|>uctruin  mehr,  S4»ndem  nur  die 
StickstoiTlinien. 

Wird  nun  die  das  continuirliche  8pectruna  gclN*nde  Klamme 
mit  einer  Sauerstoff-Atmosphäre  umgeben,  so  wird  die  leuch- 
tende innere  Zone  kleiner  und  gibt  ein  intensive«  licht,  da» 
ein  glänzendes  contiuuiriiches  S|>cctmm  mit  Linien , welche 
dunen  de»  Cyans  entsprechen . liefert.  Dieser  V' ersuch  winl 
am  besten  mit  einem  Brenner  aus  drei  coneentrischen  Platin- 
röluren , deren  innerste  das  (’yan,  dio  mittlere  den  Wasser- 
stoff und  die  äussere  den  Sauerstoff  zuführt,  angcstellt. 

Prof.  SmitholU  hat  diesen  V* ersuch  wieilcrholt,  wahr- 
scheinlich hat  er  aber  die  Cynnflamme  in  Gegenwart  eines 
grossen  überschuas«»  von  Wassersluff  untersucht  und  hierbei 
beobachtet,  das»  das  Leuchten  schwach  und  von  gelblicher 
Farbe  war;  auch  verfluchte  er  Kohlenstoff  auf  einer  kalten 
Poncellanschale.  durch  Eintauchen  derHclbcn  in  die  leuchtende 
Cyanflammc  abzulagern.  Dieses  urrciohta  er  nicht.  Alsdann 
leitete  er  in  eine  WosserBtof!  Flamme  Ammoniak  und  erhielt 
eine  ähnlich  auBM.>hem1c  Klamme;  und  indem  vr  beide  S|)ectn»- 
skopiwh  untersuchte,  bei>hachtete  er  übereinstimn»cnde  Unien, 
welche  er  als  dom  Ammoniak  angchörcud  ansieht  Aus 
! diesen  Krgebnis«(;n  »chliesst  er,  da»<  in  dem  oWn  erwähnte-n 
Versuche  eine  Ammunink-Flamine  mit  einer  festen  Kohlen- 
»tntT  enthaltenden  vcrwe<*hMdt  wonlen  ist. 

Diese  Experimente  sind,  glaube  ich,  sehr  trügerisch. 
Igeltet  man  in  eine  Was»en«tetf!-FTammc  Aethylen  bis  diemilbc 
gleiche  oder  selbst  höhen*  Lichtetörku  l>c8itzt  als  diu  mit 
I Cyan  gespeiste  Wasaerstoff-Flamme,  »(>  vermag  man  keinen 
I Kuss  auf  einen  kalten  in  die  Flamme  eingesenkteu  Porzellan- 
gegenstaml  abzuscheiden,  weil  die  stark  oxydirende  Wirkung 
' des  reichlich  in  der  Flamme  vorhandenen  und  hoch  erhitzten 
I Wasscnlampfcs  auf  <lio  festen  KohlenstoffUieilcheii  so  gross 
ist  dass  keine  Atischcidung  letzterer  mögUch  ist,  jedoch  ist 
dieses  Resultat  kein  Beweis  für  die  Abwcat'nhcit  denicUien. 

Die  Spoclra  von  Cj'an  und  Ammoniak  in  einer  Wa*aer- 
Stoff  Flamn>e  sind  unzweifelhaft  identisch  und  beim  Vergleich 
beider  mit  dem  StickstofFsfKictrum  in  der  Geimler'schen  Röhre 
ergab  sich  dasselbe  Resultat. 

Die  von  Prof.  Sroithcll»  angeführten  l’unkte.  wcichu  be 
weisen  sollen,  das»  nicht  die  festen  KohlenstolTtheilchen  son- 
<lern  Ammoniak  die  Uraache  de«  Linichte'ru«  bedinge,  sind  daher 
ohne  Werth,  und  seine  Annahme,  dass  die  erhöhte  f^eueht- 
kraft,  die  durch  übcrsUilpen  einer  mit  HnuerstofI  gefüllten 
Glocke  erzielt  wird,  dem  Natriumilampf  aus  dem  Platin  zu- 
zu5chr<;il>en  »ei.  entbehrt  jcdwciler  Begründung. 

Es  ist  einleuchtend.  dOKS  in  dem  mit  Was.«erstof¥  allein 
ausgeführten  Vereucho  eine  Temperatur  erreicht  wird.  gera<lc 
um  das  I,cuchte;n  siehtbiur  zu  mmdion.  Ein  an  den  inneren 
Kegel  gehaltene«  kaltes  Mi.-tall  verursa<'ht  Bofort  da»  Ver- 
Mdtwinden  dc-s  LcuehU*n» , walirend  bei  Verwendung  von 
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Kolilenoxyd  an  8u*llc  <1«  \Vaü«en«t<)ffH  kf?in  lyeurhtwn  eintrilt, 
eine  Thatsarbe.  die  als  Stutze  der  SraitheU'schen  Ansicht 
gelten  konnte,  wenn  nicht  eine  geringe  Temp<‘ralurerhöhung, 
wie  sie  durch  Ueber8tül|H?n  einer  mit  Sauerst4)fT  gefüllten 
Glocke  erzielt  winl,  das  Ijeuchten  herboiführte,  wiUirend  eine 
mwh  weitere  Steigerung  der  Temperatur  nicht  nur  das  I-cuchten 
vorstärkt,  sondern  auch  die  Möglichkeit  gewährt,  r«-i<*hliche 
Mengen  von  Kohlenstoff  aus  der  Flamme  abzuscheiden. 

Dii*se«  ist  unschwer  zu  erreic-hen.  wenn  man  eine  Cyan 
Flamme  mit  einer  Atmosphäre  v<»n  Stickoxyd  umgibt;  die 
Zersetzung  diewe  endothormi^ichen  Körj>er8  (die  Verbreimungs- 
wätme  herecimel  sich  auf  4575*,  seine  Hildungswänne  ist 
— 21.6)  steigert  die  Tem|>cratur  der  Flamme  so,  tlas«  das 
(^yan  mit  blendendem  Liebte  verbrennt;  und  rogulirt  inan 
beide  Gaaetrimie,  so  kann  man  eine  reichliche  Aussrheidung 
von  Ruse  erzielen.*) 

Da«  von  dieaer  Flamme  erzeugte  cuintinnirliclie  S|>ectrum 
ist  geraiiezu  prächtig,  und  zeigt  glänzende  Linien  im  Hoth 
und  Grün  und  erstn'ckt  sich  mit  besonderem  Glanze  weit  in 
das  Violett  hinein,  und  wenn  das  Lieht  in  dem  oben  be-  < 
schriebenen  ßromier  erzeugt  wird,  kann  man  mit  Qnartz- 
Linsen  und  -Prismen  das  Öpei-trum  auf  i-ineii  Scliirm  werf'jn. 

Ich  glaubte  na»’!i  diesen  Verwichen  zweifelw>hne  berechtigt  , 
zu  sein,  in  meiner  letzten  Abhandlung  (Proi^  Roy.  Soc.  1695, 
Ö7.  465.  s.  auch  liiea  Joiirn.  1895  S.  486 1 das  leuchten  der  ' 
Cyan-Flamim^  als  eine  reine  T«mjM*ratur- Frage  hinzustellen, 
während  ich  es  als  feststehend  eracht«,  da.^  bei  einer  Hitze, 
welche  ausreicht,  um  das  Cyan  schnell  zu  spalten,  eine  Licht-  ! 
stärke  wie  beim  Acetylen  resultirt  ' 

Hei  dem  uebenten  Kinwand  hebt  Frof.  Smithells  hervor, 
ilasH  die  the»>retischen.  auf  thenm'K’hemiBchen  Fcberlcgungen 
boniliendeii  Argumente  iiieht  iiewciskräftig  sind.  l 

In  meiner  Abhandlung  p.  451 : s.  a.  ds-Joiirn.  1H95  1 

S.  472)  sprach  ich  sehr  vorsichtig  von  der  Kxistenz  «les  Kohlen- 
stoffs iin  Zustande  nmlecularer  V^rtheilung.  indem  ich,  wie 
es  der  Zusammenhang  klar  wägt,  darunter  sehr  kleine  Tlicilchen 
festen  KohieneWffes  verstehe ; Prof.  Smithells  hing«>gen  er- 
achtet diesen  AuNspnich  als  sehr  schwenviegend,  und  meint, 
dai«  ea  nur  eine  Umaehreibung  für  KohlenstnlT  in  Gasform 
sei«,  und  wenn  dieses  der  Fall  ist,  luancbci«  Folgende  sich 
erklärt,  während  ich  siete  von  festen  Kohlenstofftlieili-hen 
rede;  meine  theort'tischen  Rriirtcrungen  sind  eWn  mir  auf 
Atome  anwendbar. 

Ich  weiss  iiiclit,  ob  bei  der  Hildung  von  Kohlenstoff- 
inuiecülen  aus  den  Atomen  ein  Wärmeverbnuicli  stattfindet, 
und  meine  von  allgemeinen  Gosiebtspunkten  gestutzte  Ansicht 
ist  die.  dass,  wenn  ein  gasföniiiger  Kör|»er  in  den  fesUMi 
Zustand  übergeht,  Wumu-  viel  eher  frei  aJ»  absorbirt  wird, 
und  da  ich  diese  Anaic'bteii  als  eiiuige  Foctoren  geltend 
machen  mochte,  so  bin  ich  nicht  in  der  l.<age  zu  vemUdien. 
was  Prof.  Smithells  eigentlich  meint  j 

Ueberdies  haiie  ich  in  meiner  Arbeit  (l<je.  eit  p.  46»l,  • 
s.  a.  «lies.  Joum.  1895  8,  486)  mit  Bedacht  hervorgeholjen,  . 
dass  ich  »«Uesen  theoretiwben  Hcreehnungen«  nur  insofern 
Werth  beilege,  als  sie  zeigen  sollen,  dass  eine  »Beziehung 
zwischen  der  Biblungswiirme  und  der  Lichtstürke  existirt«  ' 

FV)f.  Smithells  macht  als  letzten  Kinwand  gelten«!,  dass  < 
»da«  U«uchten  von  Kohlenwnagerstoff -Flammen  eliensu  gut  ! 
ohne  die  Acetylen -Theorie  erklärt  werden  kann.«  Wenn  ' 
hit'rmit  gemeint  ist,  «lass,  da  eine  ungenügende  Krkläning  ! 
lioreitM  vorhanden  ist,  Niemand  vereuchen  soll,  unsere  Kennt- 
nisse  zu  vervollstündigen  und  zu  berichtigen,  so  scheint  mir 
di(2see  den  Ansichten  der  gesammten  wissen.'H^hafÜichtin  Für- 
)«chuug  so  wenig  zu  «mtHpri'cben,  «lass  ich  hiervon  keine  Notiz 
nehme,  um  so  mehr,  als  ich  nicht  oinzusehen  vermag,  wie 

*)  Der  Kum  enUiilt  P«ra«'yatt.  Um  «lie  KoMat>schettlung  zn 
erhalten,  miue  «Ja«  Cyan,  aoaiv  «las  HUckoxyd  rein  e«lo 
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ein  solches  Ansinnen  sich  mit  dem  CiUte  seiner  eigenen  AH 
handlung : »Ein  Problem  erübrigt  noch,  nämlich  «Ins  genau« 
Studium  «ier  Zers«'tzung  «ier  Kohlen  Wasserstoffe  in  der  Flamra«* » . 
in  Einklang  bringen  lässt. 

Zum  Schluss  muss  ich  noch  gegen  «He  Behauptung  «Icf« 
Prof.  Smithells  Htellüng  nehmen,  daw  ich  den  Temperatur 
Messungen  als  Hnuptlxasis  der  Acetylen -Theorie  «las  Wort 
rede.  l«*h  Italie  klar  und  bestimmt  in  der  kritisirten  Ab- 
handlung auHg«sprochen , «lass  sie  h«ich«tens  zu  Vergleichen 
und  zwar  unter  ganz  genau  präcisirten  Bediugungen  wr- 
werthbar  sind. 

Ich  lietrachte  «lie  Acetylen-Tlieorie  de«  Ijeuchten«  von 
Kohlenwaaserstoff- Flammen  als  auf  folgenden  Tliataachfti 
beruhen«! : 

1.  Dass  «ier  grösste  Theil  der  ungesättigten  Kohlciiwasser 
stolfe  einer  Gastlammr  in  Acetylen  verwarulelt  wirtl,  che  da^ 
Ijeuchten  beginnt. 

2.  Dos»  das  Acetylen,  wenn  auf  seine  8paltungsten»|)erat«r 
erhitzt,  leuoliteislen  KohlenstofT  absclnddet,  und  «las«  die 
Betliiigungen . unter  denen  dies«*«  «tatttiudi^t,  die  Gegenwart 
atmoBphärischiT  Luft  ausschüesst. 

3.  IhiBs  die  zur  K|>altung  des  Acetylens  mithige  Tein|>ersiur 
iiiclit  ausreicht,  um  «len  in  Freiheit  gehetzten  Kohlenstoff  »• 
hoch  zu  erhitzen,  «lass  er  licht  aussliulilt. 

4.  Dass  in  leu«*hlemlen  Kohlenwaaseretoff-Flammen  von 
genügen«!  hoher  Ti'ni{H*mtur  die  Lichtstärke  «ich  mit  dem 
Acetylen  Gehalte  an  licr  Stelle,  wo  das  leuchten  beginnt, 
ändert 

Prof.  Smithells  hat  nicht  versiu'ht,  auf  ex|terinicnt«dhni 
Wege  irgendeinen  dieser  vier  Punkte  zu  wnlcrlegen,  und  e«» 
lange  dieses  nicht  geserhieht,  bin  ich  der  Ansicht,  dass  di<- 
»Acctylen-Thü«»rie'  l*cfriedigen«ie  Erklärungen  der  wichtigsten 
Vorgänge  in  den  leuchtenden  Kohlenwasserstoff-Flammen  gibt 


Kine  Studie  in  (iasKiaiiilciitbrennern. 

Wie  hoch  auch  die  M'ogen  de«  Wt'ttstreit«’«  in  der  Ga«- 
glühücht-lndustrie  gehen,  wie  viel  Köpfe  sich  auch  an  dem 
AusIniu  eines  blühenden.  a1>er  keineswegs  vollendeten  Be 
leuchtungsgebieU»  betheiligen  mögen  — e«  «‘heint  eine  Ver- 
dachung oller  Bestrebungen  eingetrvUm  zu  sein,  ein  Herum 
suchen  im  Kleinen  da  Platz  gegriffen  zu  haben,  wo  man  ziel 
liewuHsUw  VorwärtSHchreiten  erwarten  und  verlangen  musste. 
Dii«l  wenn  auf  der  einen  Seite  «ai'hgemäKSes  Handeln  durch 
ein  schier  krankhaft«*«  Furscbeii  nai‘h  wirklichen  mler  ver 
meintlichen  Beeinträ«  btigungen  durch  Dritte  zurückgi*<lräugt 
wonlen  ist.  «o  sind  auf  der  anderen  Seite  die  Motive  verloren 
gegangen,  ohne  welche  ein  Arl>eiten  mit  (H)e«iUven  Erfolgen 
nicht  «lenkbar  ist. 

Die  'Hmtsacbe  lässt  «ich  nicht  bestreiten  — willigsten!« 
winl  e«  Von  objectivem  Standpunkte  aus  nicht  möglich 
sein  , dass  die  Eigenschaften  de«  Auer’schen  Glühköri>er« 
diejenigen  geblieben  sind,  wie  sie  vor  Jahresfrist  waren;  ein«' 
Verltcssening  ist  Wder  nicht  zu  verzeiclmen  gewesen.  Dahin 
gegen  ist  es  einzelnen,  wenn  auch  nur  wenigen  Fachleuten, 
inzwischen  gelungen,  gleichwertiges  Fabrikat  auf  den  Markt 
zu  bringen  und  zwar  zu  Preisen,  welche  man  niedrig  zu 
nennen  pflegt,  «lie  aIxT  immer  noch  rt!i«:hlichen  Gt'wiim  ab 
werfen.  Ich  will  allerding«  nicht  verfehlen , . dabei  zu  be 
merken,  «laas  viel  mindenv«'rthige  Waare  in  Umlauf  ges«‘txt 
worden  ist  und  winl,  und  «la«  diese  die  guten  Erzeugni»»« 
im  Ansehen  l>eeintnichtigen. 

In  einem  sonderbaren  Dunkel  tappt  man  in  der  Brenmr 
frage.  Die  nach  Hunderten  zählenden  Brennerconstructionen 
zeigen  zur  Evidenz,  ilass  fw‘hmätmiM*he  Logik  in  dicM^r  Ke- 
zieliung  einges(*hlafen  ist.  Man  begnügt  sich  mit  Kleinig- 
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Jceiten,  denen  man  ^rrosse  Bedeutung  l>oinie*8en  m können 
!*ich  embildet,  oder  man  betritt  faUche  Wege,  m«  Uningglich- 
keilen  wahrsc'hoinltrh  zu  matdien. 

Au«»  der  groi«en  Reihe  mir  voriiegender  Brenner,  welche 
*umei»t  nur  wegen  ihrer  Mängel  des  Bt#prc«'hciiH  werlli  sind, 
rnck'hte  ich  einen  herauaziehen.  der  wegen  seiuer  Kigeiiartigkeit 
eineieeit^,  seiner  wohhlurehdachten  (iiiedening  andrerseits,  ein 
allgemeines  Interesse  färsioh  zu  beausimiehen  bereehtigt  ist*). 

Ihe  Constraction  ist  in  der  UauptSiu-he 
aus  <ler  Abbildung  (Fig.  ersichtlich. 
Die  Kinriebtung  ersi'heint,  was  ja  als  ein 
Fehler  nicht  angi>sehen  werden  kann, 
durchaus  einfach.  In  der.Saugkmumcr(D) 
wittl  vun  dem  einstnimendeii  Oase  Luft 
angesaugt.  Der  UnU^rthell  des  Misch- 
mhres  {R>  ist  cvlindrisoh.  der  Oberthcil 
{K)  crweiU'rt  ai«‘h ; letzterer  wird  von  einem 
am  Steg  (c)  hembhängcndt'ii  Kegel  (J)  in 
einen  Hingrauiu  umgewandeli.  Der  Kopf 
(A)  mit  cylindrischer  rmHöche  («}  ist 
vollständig  frt'i.  Den  Abschluss  bildet 
das  Übliche  um»  seit  ri%<itcn  U-kamite 
8icherheitaeieb  (z)  mit  «lern  Flainiiieu- 
Iheiler  4).  D«t  (’vlin«ier  e)  ist  auch  innen 
glatt,  so  dass  die  das  Sieb  (z)  üliergreifen- 
den  Ränder  r)  in  die  Iimenmantellläche 
des  Cyiindcrs  («)  fallen. 

Dnm  hier  ein  m-hv  richtiger,  nirgembt 
sonst  anzutrt'ffender  («edankengang  zu 
Grunde  liegt,  m<igen  folgende  Teber* 
legungen  hcstätigtui. 

An  einen  guten  Gasgliihlichtbrenner 
»Udlt  man  melirerc  Anfunierungen.  Kr 
soll  das  Gas  vollsUindig  und  mit  höchster 
Temperatur  verbrennen  lat«eii ; er  soll  eine 
Klamme  von  gn»s«er01>ertlä<*be  geben,  eine 
Flamtne,  welche  ruliig  uml  geritus<'hloa 
brennt  Dies  sind  Bedingungen,  welche  sich 
liei  Bunsenbrennern  mit  langem  Mischroht  ohne  grojwc  Vor 
kchrungon  erfüllen  lassen,  ilie  sich  aber  U'i  imthwcndtg  kurz 
bemuasuuen  Glühlichtbrennern  zu  einer  l>es<in<leren  Aufgabe 
wstailen.  Zu  einer  vollkommenen  Verbrennung  ist  es»  er» 
fordertich,  d:iss  ein  genügendi«  LufUjUHntuni  aiigosaugt  liezw. 
beigenxuigt  wird.  Di«.^«  Beimcngungsvcrhäliniss  ist  um  so 
wichtiger,  als  die  Flamme  in  einem  v<im  Gjühkörper  um- 
schloesenen  Kaum  sich  entfalten  muss.  Zu  w«>nig  Luft  gibt 
tinvollstätuHgc  Verbrennung,  zu  viel  Luft  eine  kalte  Flamme. 
Es  ist  des  Weiteren  wichtig,  dafüi  Borge  zu  tragen',  dass  die 
bestimmte  mitgerisspne  Luft  «lie  Gcwhwindigkeit  »Ic»  Ga.-»- 
simmes  nnnitnmt,  wenn  nicht  andere  «lasjciüge  zu  Nichte 
gemat-ht  w'erden  soll,  was  man  mit  der  Saugkammer  anstrebt 
Jedoch  auch  der  l'rostami  ist  zu  berücksichtigen,  dass  «las 
Cios-Luftgemisch  sich  dem  Fort«**;hreiU‘n  irii  Rohr  gemäsH 
erwärmt;  .>(011  nun  «ias  eingctrchmc  (.Quantum  bis  zur Mümlung 
gelangen,  »o  muss  sich  das  Rohr  eiitspnx'hend  «Tweitern. 
Ihese  Erweiterung  gleich  zu  Anfang  einzusetten,  wie  man  es 
häufig  findet,  iat  fehlcrliaft;  denn  sicherlicb  tritt  eine  Er- 
wärmung der  tiaee  nicht  dir(*('t  über  «ler  Saugkammer  ein. 
eine  Erweiterung  «le**  Rohres  <»hne  «Ile  \’olumcnvcrgri:«8«  ruug 
der  Mischung  bctdi'UU’t  al>er  VerzÖg«*nmg  «1er  Bewegung.  Die 
Trägheit  der  Bewegung  hat  als  weitere  Folgen  die,  «lass  die 
Gaa-  und  Lufttheiie  ohne  Mischungsbixlürfnia.'»  träge  neben 
«•inander  hochsteigen  und  dass  die  Reihung  an  den  aus- 
weichenden Kohrwä(i«len  für  «lie  Mischung  bedeutungsloser 
winl.  Ks  kommt  noch  die  Diffusionswirkung  in  Frage,  welche 

0 IHe  CoaKtructi«>n  räbrt  von  der  «iiwelbciiaft : Komet 
Fabrik  pateatirter  Miachapparalc,  Berlin  W 41,  her. 
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je<l«>ch  wegen  «1er  Kürze  der  Zeit  eine  erhebliche  Rolle 
nicht  spielt. 

Aber  selbst  wenn  man  die  beregte  Erweiterung  des 
Brennen«  an  richtiger  Stelle  beginnen  lässt,  so  bleibt  die  Ver- 
.'M-hlechterung  der  Mischung  do«*h  besti'hen.  Die  Einwirkung  der 
Reibung  am  Hohr  au!  eine  Wirhelbüüuug  erstreckt  sich  auf 
einen  ständig  fallenden  PrxKcntfiatz  v«un  Gemischquerschnitl, 
nur  «ii«‘  äusseren  Theile  wenlim  von  ihr  lK*troff«ui.  Macht  man 
die  zulässige  Annalime,  «fass  die  Gas*  und  Luft-trähnc  noliezu 
getrennt  höchsteigen,  so  ist  zu  bedenken,  dass  diese  mit 
steigender  Erwärmung  an  Dicke  zunebmen  un«l  dass  dutn- 
entspreebend  der  KinHuss  ihrer  Kanten  aufeinander  obnimmt. 
Die  Cübelstäntle  und  deren  Folgen  suchen  die  meisten  Con 
structeure  in  bescheidener  Weise  da«lurch  zu  venneiden,  «lass 
sie  das  Gas  aus  einer  grossen  Anzahl  kleiner  I/ichcr  in  der 
I)üs<«  ausströruen  lassen.  Eine  Grenze  ist  hierin  aber  bald 
gesetzt,  und  die  grossen  Xachtheile  baarfeimr  Lieber  in 
Fabrikation  und  ßetriel«  sind  dem  Fachmann  hekiinnl. 

Es  macht  sich  also  zum  Ausglei<*h  «ier  durch  «lie  Rohr- 
erweiterung verraiiulerten  Mis«d»wirkung  eine  U-.'^omlere  Miig’li- 
vurriclitung  eKorderlich.  Nun  bildet  an  sich  jeder  in  das  Rohr 
«•ingebaut«*  Widerstand  Anhuv*»  zur  Störung  des  ülcii’bgewichtes 
«1er  Gas-  und  Lufttheiie  un«l  damit  zur  Mi.H«;hung.  Von  vielen 
Ixputen,  «lie  v«m  <]ies(*r  Nothwendigkcil  gehört  lialtcn  müssen, 
sind  ja  Mi«*h«*inrichUmgcn  in  Vorschlag  gebracht  worden,  nur 
«larf  man  diese  auf  ihren  Werth  ni«*ht  prüfen.  Will  man  <lie 
L'ngieiohfönnigkeit  «les  Gemisches  lieurtheilcn,  so  muss  man 
eineii  tju«'ni('hnitt  der  aufsteigenden  Säule  in  B«>tra«.'ht  ziehen. 
Es  gilt,  liie  Gas*  un«l  Jaiftmolekeln  in  «llesem  iJuerB(dmitt<‘ 
so  zu  verschieben,  daw?  ein«  gleichmässig«  Vcrtheiluiig  auf  «Ier 
ganzen  FlÄ«*hc  erfolgt.  Die  Mbchv«»rri«*hUmg  hat  demnach 
eine  Ablenkung  «h^r  (iastlieile  in  der  Richtung  senkrecht  zur 
Breimrohrachse  zu  veranlassen.  Ganz  unzulasHtg  sind  aber 
jene  Ausführungen.  wel«*he  eine  äusserst  {wnibie  Behandlung 
bei  zweifelhafUun  Effect  orfonicrn,  wie  stdbstbcwegiiche  Schaufel- 
räder u.  dgl.,  «Ia8sell.‘e  gilt  von  den  Einsätzen,  welche  «‘in 
Verstauben  und  V^emiBsen  begünstigen,  die  Reinigung  d«^s 
Brenners  en»chweren  «idcr  gar  unmöglich  machen. 

Als  sinnreich  und  zwe<*kent«pr**«*hentl  mua»  die  bei  dem 
hier  angeführten  Brenner  U-nutzte  Mischeinrichtung  bezeu  hnet 
wertUm.  An  dem  Iimenkegcl  sind  linksgewundene  Spiralen  (a). 
an  dem  Ausscnkomis  (Ir)  hingegen  n*chtsgewund(*nc  Spiralen  (6) 
geführt.  Die  innere  h«ichstcigcnde  gasreiche  Seele  wird  «letn- 
nach  in  eine  IJnks^lreliimg,  «Ier  aus^«  n am  K«dir  gleitende 
luftroiche  Cylinder  aber  in  ein«?  Kechte«lr«*hung  versetzt.  Dass 
hieniurch  eine  Durchwlrl>elung  der  eiiiz«*lm*n  Theile  statttinden 
muss,  ist  ersichtlich:  inHhe?i«uulero  ist  es  von  Werth,  «lass  die 
innere  Sehli’ht  in  eine  whr  «•n«*rgiwd»e  Aeti«m  mit  «Ier  äusseren 
gebracht  wjr«l.  Dünne  Spiralen  v«m  steiler  Sb*igung  l»e«ieuten 
ültenlies  nur  umnerklichen  Widerstand;  sie  geben  wohl  kaum 
Wranlaa'iiug  zur  Staul>al>lagening  un«l  lassen  si«*h  erforder- 
lichenfalls dtirch  Dun*hhlasen  reinigen. 

Wir  halten  den  Verlauf  «lus  Pro«*esses  so  weit  verfolgts 
dass  wir  «los  gtisaminte  eingetrielienc  Getnixdi  bis  zur  Mündung 
gelangt  w'ähncn  un«l  zwar  mit  der  Tt'iidenz  «‘iner  durchaus 
richtigen  m«tkM-u!areii  IjOgerung  an  der  Mifichrohnnündung 
crwart«m  düKen.  Indessen  kann  «lie  Höhe  des  Konus  (A)  im 
Verhältiiiss  zu  seinem  Durchniess«*r  a«is  nun  praktis«*hen  und 
ästhetischen  t»rün«len  nur  .-ehr  gering  sein.  Mit  Rü«rksicht 
«larauf  und  auf  die  iHJzüglieh  der  Mi»chv«»rrichtungen  ini 
.Vllgemcim-n  entwickelten  Motive  ist  zur  Em*ichung  des 
Zw*(s;ks  eine  V'ollendung  d«T  Mischung  auf  thunUchst  kurzem 
Wege  und  «laltei  eine  Beruhigung  der  eingcleih'ten  Durch- 
wirbelung anzustrebon.  Dies  kann  em'icht  wenlen  durch 
eine  weitere  erhebliche  V'ergröaw-rung  des  Rohrqiierschnitte». 
Im  angez«>g«ncn  Kall  ist  ein  freier  un«l  wegen  «U«  Kortfalls 
des  Kegels  {J)  wesentlich  erweiterter  Rohrschluss  (A)  bejmtxt 
worden,  in  dem  die  aufsteigende  Bewegung  sofort  verx«>gert 
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wird,  die  Molekeln  dagegen  ausxurotiren  vermf^en.  Es  bedarf 
hier  keines  Vollkörpere  als  Kinsau  in  den  blauen  Maminen- 
kem,  um  da«  (ierUusch  *u  verhindern,  und  demnach  auch 
keiner  bcBonderea  Kappe  *ur  Flammenformung. 

Ich  liehalte  mir  vor.  an  einigen  dmsUacheu  Ih'iapielen 
die  Richtigkeit  meiner  Behauptungen  nachzuweiseu , dann 
aber  auch  zu  erläuteni,  wie  man  die  Leistungen  von  Brennern 
nicht  beurtheüen  darf. 

Wilfa  Gentsch. 


Verein  der  Gas-,  Klekfricitiits-  und  Wasserfach- 
männer  von  Rheinland  und  Westfalen. 

Ueb«r  che  im  Hotel  DIsch  sa  Köln  am  20.  November  ab- 
gehaltene VereammluDg  des  Vereins  Ist  dom  Protocoll  a.  A.  Fol* 
geodeo  xu  entnehmen.  Nach  Krlediguti»;  einitrcT  xcscbAfUicher 
Gegenstände.  Aufnahme  von  3 wiriilichcn  und  6 anBaerordentlicben 
.Mitgliedern,  Lntgegonnahiue  der  Anmeldung  von  neuen  MUgUedern, 
«onehmigt  die  VeraoininUing  die  vom  Vorsumle  vorgeschlageno 
neue  Faaeung  iler  Verdm*  Statnten  unter  beracksichtigang  einiger 
■\enderungen  und  ZobAIxo.  Aiwlann  hielt  Herr  Director  bohren- 
Bonn  einen  Vortrag  Ol>er 

Gas  gl  Ob  Hehl. 

Redner  verbreitet  «Ich  xunächet  über  die  hiBtoriscbe  Entwick- 
lung dee  GaBglOblicbtii  bis  xnm  hentigeu  Tage.  9(>ecien  Ober  die 
uraprünglichen  tinanciellen  QründungsverbthniHse  der  Ibsutochen 
GaaglQhlicht'GoecUschaft,  deren  wirthscbaftliche  Abhängigkeit  von 
der  Ocaterreichiachen  Gai^tlQhlJeht-Ge«eJlsebnft  und  der  Finna  , 
I^ntach,  ihr  rOekatchlistofles  V’orgehen  nicht  nur  gegen  die  C-on-  J 
currensj  sondern  auch  gegen  die  Gaaanstalten.  apecicll  unaere 
wirthschaftlivhe  Vereinigung,  wie  dies  vchon  su  wiederholten  .Malen 
In  diesem  Kreise  horvorgohoben  sei.  Herr  Söhren  verweist  an  der 
Hand  von  ca  20  verschiedenen  naaglahlichtbrennern,  welche,  mit 
Preis  nnd  Namen  der  Fabrikanten  verseben,  berumgereicht  werden, 
auf  die  auffälligen  principieilen  Constructionagleiohheiten  der  ' 
Brenner  hin  und  bemerkt,  ilaaa  der  Auer-<leaelUchaft  eine  gante  | 
Reibe  beachteoawertber.  ja  in  neuoBter  Zeit  theilweise  durchaua 
ebenbürtiger  Hivaien  erwachsen  sei , verbreitet  sich  Ober  die 
gehrtucblichcn  Imprugnirungsaulmtanzcn  — meistens  Cer 

und  98**%  Thuriumoxjfd  — und  über  die  diesbezaglichen  angel>- 
Hcben  Patentansprüche  der  Itealaciien  GaaglObUcht-Gcaellecbafl 

i>ein  mit  lebhaftem  Heifalle  aufgenommenen  Vurtn^e  folgen  ' 
gleich  ihtereoiMmtc  Ausführungen  des  Herrn  Directors  Joly-Küln,  ^ 
welcher  nicht,  wie  der  Vorredner,  die  Strümpfe  bei  einem  Gas-  ' 
drucke  bis  xii  GO  mm  ln  hellste  Weissghith  gebracht  balle  und  ! 
dies  Stadium  den  Vergleichen  xu  Grande  gelegt  bat,  sondern  auf 
einem  constanten  Drnck«  von  mm  bei  einem  Verbrauch  von 
lUO — 130  I seine  l'Hlereuchungen  basirt  bat  Der  mit  bildnerischen 
Dnrateliungen  verbundene  Vortrag  gewahrt  viel  Klarheit  über  den 
liter-<«asverhrauch  pro  HefnerlicUt-Scunde  — wonach  die  unter 
suchten  Systenio  in  der  Reihenfolge  Auor,  Fischer,  Trendel,  Kroll,  ^ 
Berger  A Co  rangiren,  wechselnd  zwischen  — 2,01  I bei  61  Ma 

59,5  Kerzen  — sowie  die  I^euchtkraft  in  Procenten  der  Anfangs- 
heUigkeit  Da  Redner  seine  Unleraucbungen  noch  nicht  für 
x'rtlllg  al»gc'*chlü8aen  erklärt,  verspricht  er  auf  seine  weiteren 
Erfahrungen  Hi>fiter,  eventuell  in  einer  bew.mdorcn  Abhandlung, 
wieder  xurOckxukommeD 

Id  der  sich  anschliessenden  Besprechung  frtgt  Breuer- 
Hagen  an,  ob  inan  nicht  den  abgebrannten  (Hübkörpei  analytisch 
auf  seine  Iiiiprftgnirungwsubsianzcn  untersuchen  lassen  konnte; 
Redner  bittet  zugleich  um  Angabe  derjenigen  Brenner-  bexw 
Rtmnipf-S»rten,  deren  Vertrieb  und  Bezug  nicht  mit  den  AnaprOcheo 
der  GasglübUcht-GedellBcbaft  cotlidlre.  Bohren -Bonn  nennt 
Fischer-Miiinz.  Gautach-MOnsier,  TVendel-Bcrlin,  Weber-Nürnlierg- 
G roh  man  n - Düsseldorf  sagt  Man  solle  sich  durch  den  Ab- 
»chreckungslAnn  der  Auer  Gesellschaft  nicht  beeinflussen  lassen 
Düsseldorf  benutze  udl  Krfolg  da»  ganz  gleichwertbige  Welier'a 
Titan  («luhliobt  (Nüruberg'  Windeck  Kola  verbreitet  sich  Otier 
die  eigenartigen  Annoncen  der  Auer-GeseUsebaft,  besonders  Ober 
die  von  dieser  GescUsebaft  beliebte  Anführung  der  die  verschiedenen 
vorhandenen  Ldchtquellen  bezUglicb  deslhvispunktes  vergleichenden 


Angaben  des  engl.  Pnifeasors  Lambert,  welche  allerdings  auf  den 
I.Aien  verblüffend  wirkten,  aber  jedem  Fachmanne  als  nicht  deni 
wirklichen  Tbatbestande  entsprechend  auffalleu  mOssten , da  dr 
von  falschen  Vurnna-<i«Lr.uogen  ausgingCD.  Joly-Koin  undSohren 
Bonn  wenden  sich  ebenfalls  gegen  diese  Art  der  Ueclanie  and 
empfiehlt  letzterer  durch  AnfklArung  der  ('onaumenten  derselben 
entgegenzuw  irken.  Nach  der  sehr  anregenden  Debatte,  an  der  sjch 
in  gleichem  Sinne  die  Herren  Schott-Koln  und  Windeck-Kola 
AUBsern,  entwickelte  Doll  mann -Duisburg  seine  mit 

Verwendung  des  Gasgl  ü hliehtes  zur  Strssaen- 
beleucbtung 

gemachten  Erfahrungen.  Redner  führt  etwa  Folgendes  aus:  Die 
Ergebnisse  über  den  Verbrauch  von  Glühkörpern  und  Cylindern 
bei  einer  Anzahl  Laternen  im  Zeiträume  eines  Jahres  stellen  sich 
wie  folgt:  Von  43  Laternen,  wovon 

3 Laternen  mit  je  l^t  Brennstunden  jAhrlicb,  wurden  8 Glühkörper 
19  • • • 2&48  * > > 96  * 

21  . . . 3705  . » . 102  » 

verbraucht.  IHes  ergibt  eine  Brenndauer  eines  Glühkörpers 
xu  1)  von  521  Rrennstonden, 

> 2)  I 494  > 

. 3)  > 763 

oder  durebschniUlicb  von  627  Brennstunden. 

Ftei  42  anderen  Laternen  mit  einer  durcbschnitUichen  Brenndauer 
von  3016  Btunden  wurden  insgesammt  244  Glühkörper  umi 
69  Cylinder,  nümlicli  77  Glas-  und  12  Micacylinder  verbraucht 
Ides  ergibt  für  diesen  Fall  für  1 Glühkörper  a 519  ßrennstnoden 
und  für  einen  Cylinder  1423  Brennstunden.  Der  Gaaverbraurh 
eines  Glflhlichlbreanerii  wurde  auf  100 — 130  I dio  Stunde  ennitlclt 
je  nach  dem  Gasdruck;  die  Zündflsmme  verbraucht  6 I pro  Stande. 
Bei  der  Berechnung  der  Koelen  der  StraMen-niOhlichtbelenchtan^ 
wird  es  also  nothwendig  sein,  einen  andern  Gasverbrauch  zu 
Gninde  zu  legen,  als  wie  man  ihn  gewöhnlich  in  der  Unter 
siichuDgssUUoD  ermittelt. 

Bevor  die  (SlUhKchtbeleuchtung  in  den  Straasenlaternen  in 
Dulsbui^  zu  allgemeiner  Anwendung  gelangte,  wurden  eingehende 
Verenebe  damit  gemacht,  durch  welche  besonders  die  beste  .\rt 
der  Anzündung  der  (.aternen  ermittelt,  sowie  auch  namentlich 
fcMtgealellt  werden  sollte,  ob  sich  diese  Heleuclitungsart  unter  Bei 
bebaltnng  der  bisherigen  I.«ternen  bewahren  möchte.  Diese  Ver- 
suche. welche  gerade  wAbrend  der  ungünstigsten  Jahreszeit  au- 
(Testelit  wurden,  Seien  für  die  neue  Beleucbtungsarl  so  günstig 
BUS,  dasB  zanAchRt  eine  wichtige  Verkehnmtnisse,  welche  vom  Bahn 
hof  nach  der  inneren  Stadl  führt,  vullstAndig  damit  eingerichlci 
wurde.  Es  worden  in  derselben  41  Internen  mit  Aoerbrennern 
versehen  Als  mm  nach  längerer  Zeit  auch  dleaer  grössere  Ver- 
such ein  günstiges  Ergebniss  hatte,  wnrde  dazu  Olfcrgegangen.  alle 
wichtigeren  StraiwieD  des  inneren  Stadtlheils  mit  Glühlichtbelench- 
tung  zu  versehen  so  doa«  am  1.  Octol>er  16115  «lamit  247  I.4»terncn 
eingerichtet  waren  .'gegenwArtig  sind  368  Strassenluterneo  mit 
Glühlicht  im  Betrieb),  und  en  sollen  auch  weiterhin  immer  mehr 
I^atemen  dazu  eingerichtet  wenlen 

Um  auf  rlie  vorerwähnten  ersten  Versuche  zurückzukommen, 
BO  stellte  sich  bei  denselben  heraus,  daaa  die  Anzündeweise  mit 
innerer  Zitndflamme  sich  am  Besten  bewAhrte,  so  daaa  dieseilNv 
nachher  bei  aAmmtlichen  GlOhlichtlatemeo  Anwendung  gefunden 
hat.  E«  mag  hierbei  erwähnt  werden,  dass  die  gewöhnlichen 
HAbno,  welche  anfänglich  mit  den  Auerbrennern  mit  SelliateoUüD 
dang  von  der  Deutschen  tilUhiicbt-tieseUBchaft  geliefert  wordeo, 
zu  schwach  «rsebienou,  um  die  etwas  unsanfte  Rehandlnng  di-s 
Hahnes  beim  Anzünden  und  l^öschen  der  I.ateme,  welche«  wie 
sonst  üblich  miUels  eines  Stockes  von  unten  aus  bewirkt  wird, 
suf  die  Dauer  auszuhalten  Es  wunieo  daher  kräftigere  Hihni' 
mit  sogenanntem  EHebel  hierfür  angewendet;  ehe  diese  Aendv 
rang  jedoch  durebgefohrt  wenlen  konnte,  hat  es  einer  umatänd- 
lieben,  lange  vergeblichen  Schreiberei  bedurft,  um  die  Herren 
Lieferanten  von  den  Vorzügen  und  der  Nothwendigkeit  der  v^'■^ 
langten  Aenderung  zu  übert**ugen.  Eine  weitere  Aendoning  bezw- 
besondere  Einrichtung  ist  in  Duisburg  dadurch  getroffen  worden, 
dasH  die  Hubl>egrenzung  des  Hahnes  beim  Oeffnen  and  Scbliessi-n 
desselben  nicht  durch  den  Anschlagstift,  welcher  am  llahnkegel 
angebracht  ist,  bewirkt  wird,  Rondern  durch  zwei  Splinte,  welche 
an  der  Zugstange  befeaiigt  sind,  durch  welche  der  Hshnhebel  suf 
und  abbewvgt  werden  kann.  Diese  Zugstange  gehl  durch  einen 
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ScbUu  io  der  QuerleUte  des  LaterneobodeiiH  uud  Andel  nn  der- 
selben dnreb  .\D«chlHgon  der  vororwAtinten  Spiiota  die  Hob- 
iieTrenzong  statt.  Onrch  diese  Kinrichtunft  wird  einer  Beschadi- 
gtiDg  des  Hahnes,  welche  durch  .\bbreeheo  des  ADschla^pstiftM 
leicht  vntetohoD  kann,  möglichst  rorgobeugt 

Da  die  Olithkörper  durch  die  KrschUUemnRen  des  Fuhrver- 
kehn  sehr  viel  zu  leiden  bnlMtn,  namentlich  in  den  Candelaber- 
Latemen.  so  habe  ich  seit  kurzer  ^it  an  einer  Ix^nders  g^^fabr 
deten  Stelle  einen  Versuch  mit  detn  von  der  Itentschen  Gasglüh- 
llcht-GeseUschaft  für  diesen  Zweck  em|ifohlenen  Aoorhrennor 
mit  Tonnenieder  t>eg>mnen  Bei  diesem  Brenner  ruht  der 
obere  Theil,  welcher  Glühkörper  und  Ovltnder  tragt,  auf  einer  Ober 
den  Btmsenbrenuer  geschoWnen  tounenfOmiigen  spiralfuder,  weiche 
letztere  die  Erschütterungen  «ufnebmon  soll  Bis  jetzt  hat  sich 
diese  Kinrichtang  sehr  gnt  bewährt;  ns  ist  nur  ein  Ucbelstand 
dsbei.  welcher  sich  tn.  E jedoch  leicht  beseitigen  lässt.  Die  Con 
stnictiuD  des  Brenners  ist  nämlich  derart,  dass  man  den  ganzen 
Brenner  abechraiiben  moss,  wenn  ein  neuer  Glühkörper  aufgesetzt 
werden  noll . während  msn  sonst  bei  den  gewöhnlichen  Auer- 
brennern  nur  den  oberen  Theil  des  Brenners  abzunebnten  hat. 

Was  nun  die  Brenndauer  anbetrifft,  weiche  die  Glühkörper 
M der  Strasaeotveleuchtung  erreichen,  so  ist  diceelbe  natürlich 
voo  den  verschiedensten  UmsUioden  abhängig  Auaser  den 
inechaniachen  Zerstörungen  durch  Ungeachirklichkeit  beim  Putzen 
der  Internen,  oder  durch  unnütze  Burschen,  welche  am  Zerstören 
gemeinnütziger  .Anlagen  und  Etnricbtnngen  Freude  halten , sind 
einer  lAngen  Brenndauer  der  Glübkoqter  gefährlich,  wie  schon 
ölten  erwähnt,  nameotlicb  die  Erschütterungen  des  Fährverkehrs, 
das  öftere  Anzünden  und  I^^schen  der  I..aterneD.  das  Springen  der 
Cjrllnder  u.  s.  w Paav  da«  öftere  .\nzQnden  und  i/«ischen  der 
Laternen  anf  die  Haltbarkeit  der  IrlQhkorper  von  groAseni  Einflafta 
ist.  erhellt  wohl  ilnraus  am  Besten,  das«  die  Glühkörper  in  den 
Nachtlatemen  durchweg  eine  grossere  Bronndaoer  erreichen,  ala 
in  den  Abondlaternen  — 

Der  Vorsitzende  dankt  dom  Vortragenden  — Thometsek 
Bonn  protestirt  unter  allgeuieinor  Zustiminäng  gegen  die  das  Fach 
missachtende  Art  und  Weise  der  Abfassung  einer  Auaachreibung 
für  den  Poeten  eine«  GaS’  und  Wasserwerk -Dircctors  Seitena 
eines  Bürgermeisters  in  der  Nähe  von  Köln,  in  welcher  von  dem 
mit  3700  M.  anzuatellcntlen  — übrigens  noch  zu  allen  mö^lchen 
snderen  Thätigkeiton  zu  veiwendenden  - Beamten  »der  Ausweis 
aber  nüchternen  and  RlttUcben  I..«benswandel4  verlangt  wird 

Zum  Schlüsao  machte  Herr  iogenieur  Teil  m an  n Köln  Mit- 
iheilnngen  Über  oin  neocs  Betriebsajrstem  einer  elektrischen 
Straasenbahnanlage,  dessen  Wesen  darin  besteht,  da-sa  jeder  Motor- 
wagen mit  einer  Aceumuiaiorea  Batterie  ausgerüstet  ist.  Diese 
Batterie  wird  während  der  Fahrt  durch  den  oberirdiachen  l^eitungs- 
draht  geladen.  Der  Wagen  ist  also  im  Stunde,  sowohl  von  einer 
oberirdischen  Zuleitung  den  zu  seiner  Fortbewegung  erforderlichen 
elektrischen  Strr»m  zu  entnehmen,  als  aoeh  ohne  Zuleitung  eelltat- 
«Undig  von  den  Accumuiatoren  betrieben  zu  werden.  Diese  neue 
Betriebaart  lat  besonder«  für  Städte  beatimmt,  welche  in  ihren 
ioneirn  Strassen  zur  Aufnahme  der  oberii^iischen  Zuleitungadrähte 
nicht  geeignet  nnd,  wäiirend  in  den  äusseren  Stroasen  und  den 
’^traaeen  nach  den  Vororten  gegen  die  Anbringung  der  Zuleitung 
Dichte  einzuwenden  ist.  In  solchen  Füllen  kann  der  Wagen  ausser, 
halb  der  Stadt  ausser  dem  zu  seiner  Fortbewegung  noüiwendigen 
^trom  auch  noch  Hin>m  zum  Laden  seiner  Acenmulatoren-Ratterie 
von  der  oberirdischen  Leitung  entnehmen  und  ist  dann  befähigt, 
im  Innern  der  Stwlt  ohne  Zulcitungadrahl  su  fahren- 

Endlich  führte  Herr  Liebenow  Hagen  der  Versammlung 
ein  NebenachluBaveniil ')  vor,  dessen  Conatroction  mit  Pmlauf- 
leitnng  es  ennöglichen  anll,  da«»  ein  unbeabsichtigtos,  auf  Btösae 
in  der  Leitung  zurücksufübrendes  Vorwärtserbreiten  des  Wasser- 
nicBser  Zählwerkes  nnd  datiiirch  Verluste  für  den  Onaumenteu 
vermieden  werden. 

Als  Ort  für  die  nächste  Sitzung  des  Vereins  wird  auf  Vor- 
whUg  des  Vorsitzenden  wieder  Köln  gewählt. 

•)  Vgl.  ds  Jonrn  18%,  S 144-14S 


Die  Drncklinie  der  Rohrnetze. 

Von  Hennann  Krug,  Ingenieur,  Budapest. 

'Fortsetzung  von  8.  S09.) 

Ilauswa.s$crleilii  Ilgen. 

In  der  Hauptsache  hat  das  stätltische  Rohrnetz  dazu  zu  dienen, 
den  Einwohnern  der  Stadt  das  Wasser  direct  in  die  Woliniing  zu 
liefern.  Die  betreffenden  Rohrleitungen  bilden  eine  weitere  Ver- 
zweigung des  städtischen  Rohrnetzes,  das  in  Wirklichkeit  auch  erst 
I in  den  verschiedenen  Auslaufhtellen  der  Woliniingeu  endet 
I Der  Anschitiao  der  Haiiswaaaerteitnng  an  die  Stadtwaa.w'r 
' Iciluiig  geschieht  durch  die  sogonnnote  Anbolirung  des  in  der  bu 
treffenden  tttrasse  liegenden  Rohrstranges.  Diese  .\iibobrnng  wi^l 
I vorgenommon,  ohne  den  Darchfluas  dos  Wassers  durch  den  stäilt- 
’ ischen  Ruimitrsng  zn  unterbrochen  Die  Anbohrung  winl  erst  dauu 
vorgenommen,  wenn  die  Ilaosinstiillatinn  bereite  vollendet  ist  und 
ges<'bleht  BO.  dass  man  dem  Rohndrang  an  der  Anbohrslelle  eine 
sitzen  bleibende  Rohrschelle  anl^t,  die  dem  Zweck  entsprerhend 
80  gestaltet  iat,  das!)  der  vollatändige  Zusammenhang  zwischen 
beiden  Rohrleitungen  bereits  honfostellt  ist.  ehe  das  Anlmhren  des 
8tnte.Aenrohres  vontenomnien  wird  Die  Hohrscbello  hat  einen  kurzen 
VeHtcalkannl  >a*,  wie  ihn  nachstehende  Fig.  23!l  zeigt,  durch 


I welchen  hindurch  der  Bohrer  l»elm  Anbohren  gesteckt  wird.  Ist 
' das  Anbobren  geschehen,  wird  dieser  Kanal  sofort  mittelst  eisernem 
ITropfen  gesehlciaaen  Von  dieaem  Vertiealkunal  ist  seitwärts  ein 
Horizuntaikanat  al>gezwetgt,  so  den  das  Verbindnngsrohr  zwii«chen 
Haus-  und  StadtwasfH^rleitung  angeschlcMHen  ist.  In  diesem  Vor- 
bindungarohr  befindet  eich  der  zur  Sladtwaaserieitung  gehörende 
Hauptabsperrhahn  der  Hauswasserleitung,  hinter  welchem  eventuell 
I ein  Waasermeaser  eingeschaltet  ist. 

Das  Rohrmnterial  der  Hauswamierieitungtui  ist  entweder  Eisen 
oder  Blei.  Goaseiserne  Köhren  werden  für  die  grosseren  und  innen 
verzinntes  otler  geschwefelte«  Bleirobr  oder  auch  verzlnktea  Hebmiede- 
eisenrobr  wird  für  die  kleineren  Caliher  von  26  mm  bis  18  mm 
genommen. 

Di«  Hauswaesrrleitungvn  erreichen  in  ihren  grössten  ('alibem 
selten  &0  mm,  in  ihren  kleinsten  Calibcrn  sollen  sie  aber  13  mni 
nicht  nnterschreiten,  10  mm  wird  nnr  sehr  selten  genommen 

Für  dioee  Calilrer  gibt  nschsUdieude  Tabeüe  den  GefäUsqno- 
tienten  o = an,  woliei  das  Kobrcaliber  »d<  in  MilUmetem  und 
die  Dorchfluasmenge  *Q*  in  Secundenlitern  antu  nehmen  ist. 
Tabelle  XXVIII. 


d 

0 

d 

a 

10 

58,4 

32 

0,089 

13 

13,5 

36 

0,0263 

19 

1.^ 

50 

0,008 

26 

0,34 

60 

0,003 

Damit  die  Bleiröhren  genügende  Festigkeit  haben,  welche  für 
Hauswasaerleitungen  genommen  werden,  wird  seitens  des  Wasser- 
werke« das  Gewicht  derselben  vorgeschrielien 

the  Wandstärke  von  Röhren  ergibt  die  Formel 

i .r.  0,6  J ^ . . i.36) 
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I«.  Mat  IfM. 


worin  <i  dM  Rohrkaliber, 

p die  in  dem  Rohre  aaftretende  FreaeuDK  ln  Atmot»|»baren 
oder  in  kg  pro  qcm, 

k die  tulMslge  Beanspruchung  des  Materials,  angibt. 

FQr  Blei  ist  k mit  50  kg  pro  qcm  aniuoebmen. 
r^e  Prohel>eIaatang  wird  fQr  Blein'thren  mit  20  Atmoapbftren 
angenommen 

Die  ßrQcbbelaatuuK  ist  für  Blei  i:i0  kg,  deseen  KlaatidUU- 
grens«  liegt  bei  105  kg  pro  qera  und  aein  S(»ec.  (tewiebt  iat  11.4 
FQr  p s 20  iat  fQr  üleirhbren  i — 0,2  ä 


hochaten»  0,1  wird  Dann  lat  g ^ ßO 


• a 


nur  ln  3 1 in  der 


Minute. 

Beim  13  mni-Calilter  wird  für  die  Aualaufeinheit  das  Geffttle 
der  DrnckHnie  J = 0,304,  ein  Oefalle,  daa  an!  dem  eraten  Augen, 
achein  achon  lehrt,  da«*  die  Stranglange  nicht  allzu  grtjsa  sein  darf, 
denn  ein  3,3  m langer  Strang  mit  18  mm  Caliber  gibt  schon  1 m 
Drockverlaat 

Fnr  die  Amdaufainheit  gw0,15  Secundenliter  ergibt  sich 
folgende  tabellarische  Zueammenatellung. 


d 1-  10 

13 

19 

26 

32  mm 

X 1 

S = 2 

2,6 

3,8 

5,2 

6,4  * 

0 — 0,H6 

1,57 

^,1 

5^ 

8,8  kg 

als  daa  Qewlcbt  fOr  1 lfd.  m Bleimhr 

BleiabflusarOhreti  erhalten  3 tum  Wandstärke  und  ein  Kaliber 
TOD  40  bis  80  miD,  grössere  Kaliber  sind  Bleiachlauche. 

Für  die  Anordnung  der  liauswaasurleitungon  tat  haoptaitclillcb 
daranf  so  aehen,  dajui  sie  im  Bommer  kühl  genug,  im  Winter  warm 
genug  liegen, 

Daa  horizontale  VertheilungHrohraetx  ist  darum  in  dem  Keller- 
fusaboden  einxulegeu,  von  welchem  abzweigend,  zu  den  einzelnen 
Zapfstellen  in  den  Wulinuagen,  VerticalsUftngc  hlnauffohreu.  die 
in  bohl  XU  verinuuernden  Maaernuthen  liegen.  Jeder  einzelne 
dieser  VertiealstriUige  erhalt  im  Fusaboden  des  Kellers,  «inen  Haupt- 
absperrhabn  mit  Rntwaseerung.  Es  ist  daa  «in  Hahn,  in  welchem 
tladnrcb,  dass  mit  ihm  die  Zuleitung  dea  Waaeers  aus  den  Hori- 
zontalstrang  abgeaperrt  wlrtl,  eine  kleine  Seitenöffnung  im  Haha- 
gehausc  mit  einer  gleichen  Bohrung  im  Hahnkökeo  zuaammen- 
trifft,  ao  dass  alles  im  Bteigestrang  befindliche  Wasser  durch  die 
selbe»  hindurch  ausiliceacn  kann,  vorausgesetzt,  dass  Luft  in  den 
äteigeetrang  einlreten  kann  Da  wahrend  des  (iebranches  dieser 
Hahne  niemals  W’aaaer  in  Bewegnng  gerfttb,  sondern  Immer  erat 
nach  dem  Gebrauch  deraelben,  indem  nch  dadurch  der  Verticai 
Strang  entleert,  so  kann  auch  durch  den  plötzlichen  Schluaa  der- 
aeiben  kein  Htoaa  in  der  Leitung  auftreten,  wie  er  durch  die  lebendige 
Kraft  einer  io  Bewegung  bofindlicbeo  Vr'assermaKse  bei  plötzlichen 
Stillstand  deraelben  entsteht. 

Man  kann  daher  auch  für  dieselben  gewöhnliche  KQkenhahne 
anwondoD.  wodurch  die  Conabmetion  derselben  «ine  sehr  ein- 
fache wird,  omaomehr  als  diese  Hahne  nur  sehr  selten  in 
Gebraurb  genommen  werden. 

Für  die  Katibrinmg  der  llHUswaaserleitungen  sind  es 
faauptsacblich  die  Zapfstellen  der  Koch-  und  WaachkQcheu, 
welche  dafür  lieeondere  Beachtung  venlieneo.  Diese  werden 
am  meisten  zur  2^it  des  MazimalccnsumB  in  (iebranch  ge- 
nommen, wahrend  alle  anderen  Zapfstellen  nur  zeitweise  beliebig 
gebraucht  werden.  Die  Zapfstelle  der  Küche  erhalt  ein  ZuBuss- 
robr  mit  13  mm  Kaliber,  so  dass  sie  in  der  Minute  8 bia  10  l 
Wasser  geben  kann. 


Die  Hauawasacrleitungen  sind  so  zn  kalibriren,  dass  bia  zur 
enttcroteat  liegenden  Zapfstelle,  wenn  sie  sich  15  m über  dem 
Straraenpflaster  l>eflndet,  Im  Maximum  ein  DrueJeveriuat  von  7 m 
cntHiehen  darf.  Dabei  ist  anzunehmen,  dass  in  jedem  Vertical- 
strang  gleichzeitig  2 Zapfstellen  offen  aind,  die  beide  gleich  viel 
Waaaer  geben  aollen,  auch  wenn  si<^  die  eine  im  dritten  Stock, 
die  andere  im  Parterre  befindet.  Damit  dies  erreicht  wird,  müsaen 
die  tiefer  liegenden  Zapfstellen  durch  eine  besondere  Verrichtung 
gedroaselt  werden  können 

Durch  das  Druokliniendiagmmm  lasst  sich  auch  hier  am  besten 
ein  Ueberblick  Ober  die  Druckverhaltniaae  geben,  wozu  ich  einen 
concreten  Fall  wähle. 

Für  ein  drei  Stock  hohes  Wohnhaus  ist  in  Flg.  230  da«  Rohr- 
netjc  axiometriscb  gezeichnet,  angegeben. 

Zur  Aufstellung  eines  tabellarischen  Ueberbtickea  der  Druck- 
verluate  in  diesem  Rohrnetze  sei  angenommen,  dass  der  an  das 
13  mm  Hohr  angeschloMene  Zapfhahn  9 Minutenliter  WssS4T  gebe 
und  dass  diese  Menge  als  Rlobeit  für  die  Beanspruchung  der  ein- 
zelnen Ruhrsträuge  gelte,  so  zwar,  dass  man  sage;  der  40  mm-Ruhr  1 
Strang  kann  bis  zu  20  AusIanfeinheiUm  lieanaprucht  werden,  oder: 
der  an  einen  19  mm-Uohrstrang  angeschlossene  Zapfhahn  kann  3 
Auslaufeinhcitea  geben,  ohne  den  Strang  RherinäMig  zu  beao- 
sprneben  Der  10  t»m-Rohratratig  kann  nur  für  ganz  gering«  Wasser- 
tnengeu  und  kurze  Robrstrange  angenommen  werden,  ao  dass  .1 


Darin  bedeutet  *vl«  die  AuslaufeiDheit,  *q*  die  Reanepruehiing 
in  Becuodeniltern  und  die  aodoren  Huchslabcn  haben  die  Be«Jeut 
ung,  wie  oben  schon  wiederholt  angegeben  iat. 


Tabelle  XXIX. 


A 

g 

a 

Äfl*  = J 

a 

J 

i 1 

0,15 

13,5 

0,301 

' 2 

0,30 

1.2 

0,108 

1 3 

0,45 

1,2 

0,248 

0.3» 

0,0689 

4 

0,60 

0,34 

0,1224 

i “ 

0,75 

0,34 

0,19126 

0,026:1 

0,0148 

1 6 

0,90 

0,0263 

0,0213 

8 

1.20 

0.0263 

0,0316 

10 

1.50 

0,0263 

0,0605 

15 

2,26 

0,0263 

0,133 

20 

3,00 

0,0263 

0,2367  1 

0,008 

0,072 

; 25 

3.75 

0,008 

0,1125 

30 

4.50 

0,008 

0,162 

Mit  4 ^ 30  dürfte  es  genügen,  indem  es  wohl  selten  vorkotninen 
wird,  dass  in  einem  Wobnhatwe  gleichzeitig  30  Anslaufatellen 
offen  sind- 
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Por  df '••/ w 0,166  idt  ()le  entaprccheadu  Beanspruchung  als 
eine  achon  sehr  weitgehende  aiLzuaehen,  indem  dabei  für  / b 10  m ‘ 
sich  ein  Gef&IIeverluat  h a 1,66  m ergibt. 

Io  der  DarvteUung  eines  Uaotirobrnetzea.  Fig  'i230,  bedeutet  . 
•C*  den  Kchwimmkui^lbahn  Hnea  Hoaetta,  »B*  den  Ahaperrbahn 
für  ein  Bailecimmer,  *M*  den  Zapfbahn  über  einer  KücbemnuBchel, 
»H'<  den  Zapfhahn  einer  Waschküche,  *A*  den  Hauptabnperrhahn 
mit  Kntwanserung  Im  KeUerfiisahoden,  *Aat  den  atüdUschen  Haupt- 
bahn auf  der  Gasse,  die  unterhalb  schraffirum  HoriaontalHnieo  den  ' 
FusslM>deo  der  einzelnen  Stockwerke  und  der  dabei  stehende  Buch 
stabe  »A'«  bedeutet  >Keller4,  Str  »Slraasenpflsaler«,  P »Parterre«, 
t St  »erstes  Stockwerk«  u.  a.  w.  Es  bedeuten  ferner  die  sus^e- 
zogenen  Linien  die  Wasaenuleitungen  und  die  punktirten  linien 
die  Abfluasleitnngen 


auf  die  Slraseontlacbe  angebeo.  l>ie«e  ParaUellinien  sind  ebenso 
bezeichnet  wie  in  Flg.  230  mit  »A,  Str,  P,  /.  St.,  IJ.  St.,  III.  St.* 

Wenn  in  irgendeinem  Verticalatrange  irgendeine  ZApfstelle 
offen  ist,  so  muss  dabei  immer  noch  der  nötbige  Ueberdrack  gewahrt 
bleiben  für  die  zuhocbatliegende  Zapf«^telle.  Für  die  ungünsügat 
gtdegene  Zapfstelle  soll  dabei  noch  mindestens  1 ni  ITeberdrnok 
cerblciben.  Bei  15  I Auslaufmenge  bat  das  Anslsufrolir  des  Zapf- 
hahnes, <la  die  Au-slanfgeschwindlgkeit,  entsprechend  diesem  üeber- 
druck,  4,4  m betrügt,  6,6  mm  Hrbten  Durchmesser  tu  erhalten. 

Nachdem  die  llarizontalen  »0  — 0«  a 9,9  m und  *A  — A« 
=»  m ober  der  Horiaontalen  *3  8t*  gesogen  sind,  die  Ordinalen 
der  otnzeloen  Knutenpuokte  der  Abzweigstellen  und  derjenigen 
Zapfstellen,  welche  in  Betracht  kommen  können,  enulltelt  und 
ebenfalls  als  .Senkrechte  in  das  Diagramro  eiogezeiebnet  sind  und 


Flr  S81. 


Das  Kohrneu  ist  für  diu  Maaimalbeanspruchung  der  Mittags- 
zeit anzuU'geii.  in  der  man  darauf  rechnen  kann,  dass  gleichzeitig 
mindestens  die  Hälfte  der  Kflchenxapfstellen  o0en  ist. 

Mit  Zagniodelegung  des  in  Fig.  230  axiomethsch  dargestellten 
Kohrnetxee  seien  die  Druckverhültnifise  durch  ein  Pruckliniendia* 
grsmm  dArgeatellt,  wozu  zunächst  nachstehende  Tabelle  die  Zahl 
der  ZupfBtelleo  angibt,  ln  donielben  liedeatet  »a<  die  Nummer  des 
VerticalstraogeB,  >5«  die  Anzahl  der  Auslaufeinkeiten  an  demselben, 
>c«  die  Anzahl  der  für  die  Bereebauog  Ausschlag  gebenden  Ein- 
heiten und  >d<  die  Anzahl  der  Zapfstellen. 

Dal>ei  sind  gerechnet  für  die  Zapfstelle  einer  Küche  >1  Eio- 
heit«,  für  diejenige  eines  Closets  »V«  Einheit«,  diejenige  eines  Bade- 
zimmers »3  Einheiten«,  and  die  Zapfstelle  einer  Waschküche  »2 
Einheiten«. 


Tabelle 

a 

I 

11 

UI  IV 

V 

VI 

Rumma 

b 

11 

4 

5 15 

8 

13,5 

56,5 

c 

_ 

4 

3 6 

4 

3 

20 

d 

7 

4 

7 3 

12 

9 

47 

Die  Mazimalbeansprucbung  des  Kobrnetzea  betragt  mithin 
11  Einheiten,  wenn  man  darauf  rechnet,  dass  mindestens  die  Hülfto 
der  ausechiaggcbendcD  Zapfstellen  offen  iat.  Die  Vertheitung  der- 
selben, sowie  die  dsl^ei  auftretenden  Druckverluste,  ergibt  das  Druck- 
nniendiagranim  Fig.  231 

Die  Darstellung  desselben  iiai  so  zu  geschehen,  dass  man 
zunächst  zwei  I*arallellinien  Str.  und  0.0  zieht,  in  einer  Entfernung 
von  einander,  welche  der  im  StraMenrohruetz  an  der  betreffenden 
Stelle,  wahrend  <ier  Maxinmiheanspruebung,  vorhandenen  Druck- 
höbe,  hier  25  m,  entspricht,  und  zu  diesen  beiden  Parallelen,  von 
denen  die  untere  die  «Stras»*eii flache  bedealet.  noch  fünf  andere 
Parallele  zieht,  welche  die  Lage  der  einzelnen  Stockwerke  in  Bezug 


dann  auch  die  tdeslleo  l^nckllnieo  des  KohmeUes  mit  dem  Gs- 
I sammtgcfalle  »<4  — 0«^  7, 4 m angegeben  ist,  w'obei  jedoch  nnr 
' die  Strange  >//,  111,  IV,  7 und  VI*  in  Betracht  kommen,  wahrend 
die  Drucklinie  des  Stranges  »/«,  als  keiner  Beanspruchung  unter- 
worfen, horizontal  liegt,  wird  man  das  Gefalle  »Ji*  der  ideellen 
i Dnicklinien  dar  einzelnen  Hohrstrecken  ohne  Weiteres  aus  dem 
i Dil^^1tnlm,  Fig  S3I,  flnden  können.  Die  in  Betracht  kommenden 
Zapfstellen,  welche  gleichzeitig  geöffnet  sein  sollen,  sind  im 
I Diagramm  durch  einen  Pfeil  kenntlich  gemacht. 

Mit  Hilfe  des  im  Diagratum  gegebenen  GefüUes  der  Dmck- 
iinten  und  der  Beanspruchung  >9«  der  einzelnen  Kohrstrecken  a*lrd 
man  das  Kaliber  » d«  derselben  bestimmen,  und  dann  diesem 
Kaliber  gemäss  das  wirkliche  Gefalle  >J«  der  Drucklinie  auffinden 
können,  ln  der  nachstehenden  Tabelle  sind  die  betreffenden  Daten 
angegeben  worden.  Ea  bedeutet  darin : 

tJt*  das  Gefalle  des  ideellen  Druckliniennetaea, 

*N*  die  Bezeichnung  des  ätrangtheilos, 

»f«  die  TJinge  dea  betreffenden  Strangtheilea, 

»A«  die  Beanspruchung  dewcll>cn  in  Einheiten  zu  je  0,15  Bec.-l, 

>a<  = der  t ief&Usqautient, 

»dl  das  Rohrkaiiber  in  mm. 

•J*  rlaa  Gefalle  der  den  Thataachen  entsprechenden  DruckUnien. 

Der  Oeaammtibuckverlust  darf  7,4  m nicht  überschreiten. 

Kür  die  Angaben  der  Tabelle  iat  angenommen,  eine  derartige 
Reguliruog  der  einzelnen  Zapfstellen,  dasa  sie  alle  gleich  viel 
Wasser  geben 

Dieser  Annahme  entsprechend  zeigen  die  stark  und  voll  ans- 
! gezogenen  Dracklinlen  dea  rhagrammes  das  in  der  Tabelle  ent- 
haltene »J«  mit  Biung  auf  die  darin  angcgebcueo  und  aus  *J{* 
I gefundenen  Rohrkaiiber  *<f«. 
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A’ 

A 

/ 

Ji 

a 

d 1 

J 

a b 

10 

9 

0,1154 

0,061 

38 

0,0692 

b e 

4 

14 

0,159 

0,442 

26 

0,1224 

bd 

1 6 

8 

0,1154 

0,1425 

32 

0,0721 

de 

4 

14 

0,1154 

0,320 

26 

0,1224 

cS 

' 2 

10,5 

0.159 

1,768 

19 

0,108 

f 9 

' 1 

14,1 

0,159 

7,0 

13 

' 0,304 

e A 

2 

6 

0,19 

2,1 

19 

0,108 

A i 

; 1 

14,1 

0,19 

8,444 

13 

dk 

I ä 

6,5 

0,2454 

2.727 

19 

! 0,108 

km 

! 1 

14,1 

0,2454 

10,80 

13 

0,304 

e n 

2 

15,5 

0.123 

1,37 

19 

0,10« 

n r 

1 

6,2 

0,123 

5,46 

19 

0,027 

r 0 

1 

8,9 

o,i2;i 

5,46 

13 

0,304 

fP 

o 

18,5 

0,1154 

1,28 

19 

0,108 

P* 

1 

9,9 

0,1154 

5,16 

19 

0,027 

•9 

1 

■*,2 

0,1154 

5,16 

13 

0,304 

Wird  die  obifl-e  Annahme  der  gleieh&eiti);  offenen  Aualauf 
Mellen  aafrecht  erhalten  und  sieht  man  dabei  den  Fall  in  ßetracbl, 
daee  die  einzelnen  Aualanfstellen  alle  gleicbee  Kaliber,  daa  nicht 
regalirt  lat,  haben,  ao  wird  man  die  in  der  Tabelle  XXX  ent- 
haltenen Rohrkaliber  zu  ändern  haben,  wenn  alle  als  offen  an- 
genommene Zapfstellen  das  Waaser  geben  iiollen,  das  die  an-  i 
genommene  Rinbelt  nicht  unterwbroitet.  Regulirt  man  also  die  I 
Kaliber  der  Zapfhähne  nicht  durch  einen  zweiten  damit  verbnndenen  | 
Hahn,  so  wird  die  aus  der  im  Parterre  beflndlichen  Zapfatellc  i 
3^4  mal  ao  viel  Waaeer  auafliesaon,  al»  aus  der  oberen,  im  11.  Stock 
befindlichen  Damit  das  aber  geschehen  kann,  alnd  die  Ix'treffen-  ; 
den  Rohrkaliber,  wie  folgt,  absuftodem  Der  Zapfhahn  Im  zweiten 
Stock  gibt  0,15  Sec.*l  Wasser  und  derjenige  im  Parterre  0,484  Sec.-1. . | 
Ee  wird  nun  für  I 


N 

fl 

a 

d 

A* 

9 

a 

d 

ab 

3,17 

0,01148 

m 

dk 

0,634 

o,6ai 

26 

b e 

l;268 

0.08 

32 

km 

0,15 

10,8 

13 

bd 

1,902 

0,(Kt2 

38 

en 

0,634 

0,306 

26 

d e 

1,268 

0,08 

32 

n r 

0,634 

5,46 

19 

«/ 

0,634 

0,395 

26 

r 0 

0,15 

5.46 

19 

/a 

0,15 

7,0 

13 

*P 

0.634 

0,287 

26 

e A 

0,634 

0,472 

26 

p» 

0,634 

0,287 

19 

A t 

0,15 

8,444 

13 

»9 

0,15 

5,16 

13 

Werden  dagegen  die  in  der  Tabelle  XXX  angegebenen  Rohr- 
kaliber  nicht  geändert,  ao  werden  die  uffeiten  Ü^pfstellen  im  zweiten 
Block  kein  Wawser  geben,  w>ndem  nnr  die  gleichzeitig  im  Parterre 
offenen.  Die  Lage  der  Dnicklinie  der  einzelnen  Stränge  wird  »ich 
dann  aber  eo  gestallen,  wie  oa  ln  Fig.  231  cbenfalia  angegeben  ist 
Für  dieeen  Fall  kommt  die  Formel  (Sa  und  Sb)')  zur  fteltung. 


Bedeutet  Dämlich  *//«  die  GeeammtdrackliOhe  über  der  Aus- 
laufstelle, im  voriiegendeo  Falle  2S  m,  «Am  den  hIcIi  ergeb^den 


Gefälbverlnst  und  *Ai< 
hohe,  ao  das«  alao 


die  an  der  Aiialaufstelle  verbleibende  Druck* 

Al  4At»/f 

|Aj) 


// 


wird. 


worin  » ^ « da»  Verhältniw*  zwischen  Rohrquerschnitt  >F‘  und  Aus- 

laufquei>chnitt  >/«,  *1«  durch  die  Formeln  1 und  2^  bekannt,  •/< 
die  Rohrlänge  und  >d<  das  Kaliber  ist,  so  hat  man  für  den  ge- 
gebenen Fall,  zur  Bestimmung  der  sieb  ergebenden  Gefällsverltistc 
und  der  daraus  zu  folgerndem  Wasaeroiengen,  welche  die  offenen 
Auslaofsfellen  geben  werden,  folgenderraaassen  zu  verfahren. 


*)  Da.  Jonru  lB9ö,  S SW. 

*)  Da  Joum  1895,  8.  665. 


*f*  ist  0,0028  qdm  oder  das  Kaliber  des  Auslaufrobres  ist  6 mm. 
Für  den  Strang  *a  b*  ist  s 0,1134  qdm,  -=  8,1,  da  b Aus- 
läufe ihm:h  diesen  Strang  gespeist  werden,  _ * **  ■■ 

f l [ 


/ 


lind  d«  ^ - llu  Int  "I  - S.KIHT«  = ».3G  und  *1=9^  = i.«’  " 

In  derselben  Weise  berechnet,  ergibt  sich  dann 
A I 3s  4,46  ni  für  5 c A t = 3,49  m für  d k 

4,53  m • c/  5,53  m ■ de 

3,13  m > c A 8,28  m • e n 

2,30  ni  * bd  9,88  m » e p 


Das  Ergebniss  dieser  Rechnung  in  Fig.  231  eingetragen,  («e 
gibt  das  in  dieser  Figur  durch  die  ausgezogenen  schwachen  Lioien 
angegetiene,  für  diesen  Fall  Nch  ergei>ende  DruckHmcnnctx.  FAr 
•/<  verbleibt  eine  Pnickhühe  von  ll.b&I  m und  da  dieser  eine 
Ausflussgeschwindigkeit  von  etwa  15  m entspricht,  so  wird  die 
Zapfstelle  */<  in  diesem  Falle  0,01 128  X 150  = 0,42  Secundenliter 
geben.  Für  die  anderen  4 Zapfstellen  *A,  k,  n und  p>  ergibt  sich 
eine  Ausflassnienge  von  0,45,  0,476,  0,263  und  0,21  Becnndenliter 


Wa-sscrversortiung  und  BeleuclitiiiiK  von  Metz. 

(iel^rentllch  de«  Aueflugs  der  Wandervcraammlung  deutachüf 
Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  nach  Metz  im  .\ugust  ItfiU 
wurde  ein  whr  hühach  und  reich  inll  Plänen  und  Photographieu 
auageatatteter  »techniwher  Führer  durch  Metz«')  he^uagegebon 
demselben  frind  die  folgendim  MUthellungen  entnommen 

Für  die  erste  Waasorvereorgung  wurden  achon  von  dco 
Römern  die  15  km  von  Metz  bei  tiorxe  enupringenden  Quellen 
nutzbar  gemacht.  Kin  unterirdiacher  gemauerter  Kanal  von  1,20  oi 
Breite  und  1,80  m Höhe  leitete  das  Wasser  am  Gorzebach  entlaug 
Ober  N'ov^ant  moaelabwärts  bis  gegenüber  von  Jouy;  hier  ObcracUt« 
die  latitung  die  Mosel  und  führte  sodann  theils  als  unterirdischer 
Kanal,  theils  als  Aquaduct  nach  Metz.  Von  den  Ueberresten  dieser 
alten  J>eltung  fallen  noch  besondere  die  Ruinen  des  Aquadurtes  zu 
beiden  8t‘iten  der  Moselühenetzong,  bei  Ara  und  Joay,  dem 
Bi'schuuer  anf  Die  9 Pfeiler  auf  dcut  rechten  und  17  Heiler  auf 
dem  linken  Ufer  sind  dorch  Kondbogen  von  ö bis  6,5  m Spann 
weite  verbunden ; letztere  liegen  etwa  25  m üla-r  der  Mosel.  Von 
den  beiden,  den  Uels^rgang  vom  Aquaduct  zum  Kanal  vennittelnden 
ceinentirten  Bassins  ist  noch  dasjenige  bei  Joup  gat  erhalten  Man 
venmuthet,  dass  dleae«  Work  itu  Jahre  451  von  den  Hunnen  zee 
stört  wurde. 

Im  15.  Jahrhundert,  bU  zu  welchem  die  Stadt  sich  lediglirit 
mit  Brunnen  oder  Moeelwasser  beholfen  bat,  stellte  man  eine  noch 
beute  vorhandene,  wenn  auch  inzwischen  veränderte,  I^ituag 
zwiacheo  Sablon  und  8t  Nicolauaspital  her.  Kitie  1679  von  Luzeraillea 
bis  Juuy  verlegte  llolzleitung  hat  nur  bis  1705  bestanden.  Sodann 
leitet«  man  in  den  Jahren  1732  bla  1737  die  Quellen  von  Scy  nod 
Loasy  nach  Metz;  diese  werden  noch  heute  benutzt.  Kndlich, 
nachdem  man  sich  lange  Jahre  mit  den  Kntwürfen  für  «ine  reich' 
lieber«  Wa«äervcn!K»rgung  beschäftigt  batte,  schritt  man  1867  zur 
WiodernntzbarmHchung  der  Quellen  von  Gorze  ond  im  Jahre  ISffi 
wurde  die  heutige,  vom  damaligen  Stadtbaumclater  Vandernoot 
projectlrto  I.<dlung  dem  Betriebe  übergeben 

Die  Leitung,  deren  Herstellungskoaten  M- 3680000  betrage», 
leitet  daa  Wasser  der  alten  RömerqitoHen,  die  Boaillonquoile  und 
die  Quelle  von  Parfondral,  welche  beide  dem  Doggerkalk  in  einer 
Thalsenkung  zu  beiden  9ellen  dea  Monsal>erge8  entspringen,  der 
Stadt  zu  Die  Bouillonquelle  besitzt  eine  2*>8  m lange,  205,10  m 
Ober  NX  liegende  {^mmelgallerie,  die  ParfondvnJquelle  nur  ein« 
Rrunnenalube.  Die  Ergiebigkeit  der  Qnellon  steigt  in  nasser  Jahres- 
zeit auf  weit  über  1500t)  chm  in  24  Stunden,  gebt  aber  in  trockenen 
Jahren  bin  auf  3000  cbm  hinab  Man  sucht  gegenwärtig  diee«Bi 
Mangel  abzuhelfen. 


')  Technischer  Führer  durch  Metz  Herausgegeben  vom  Pol.r- 
teehniBcheu  Vertun  tu  Metz,  gelegentlich  des  j\uBfliigea  der  tVander 
Versammlung  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur  Vereine  nach 
Metz  am  30  August  1894.  Metz,  Verlag  von  G.  Seriba. 
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No.  20. 

t«.  Mil  IlM. 

FAr  den  cnctcii  mit  ihrem  Anfnn^'e  auf  • Heftenden 

Tfieit  der  ÜrurkieittinK  ist  die  alle  (ialleri«  bomiixl  «rorden,  aladann 
folirt  die  neav  I^situnn;  mHstva»  als  Tunnel  ziemlich  Keradliniii; 
nach  I./>ngeville,  unterwegs  die  oben  erwahnleii  <di>vllen  von  äcjr 
QDd  I.#eMy  aufnehmend  Vun  Ix>ngevii]e  führen  2 Kusseiaerne 
;!fiO  tnai  RoltrsUlknge  in  dio  Stadt,  woselbst  sie  sich  xu  einer  Kreis* 
leitnng  tbeiten  und  durch  den  xwim.'heo  Kranxiakaner-  und  Nagler- 
strasae  belesenen  «weislöckigcn  Hixdibehiller  Oieasen 

Oer  obcn>  Tbei)  des  Uehaltera,  deaaen  AVaaiMTwpiegel  auf 
-I-  U«,90  m Hegt,  speist  die  I-eitoiijren  der  Oberstadt  und  die  Haopt- 
druckrubre.  seinen  I7eb«rsclmss  gibt  «r  an  das  untere,  (im  tiefer 
liegende  Stockwerk  ab,  aus  welchen  ein  Theil  der  niedrig  gelegenen 
Siadtgt'gend  versorgt  wird  Da  selbst  onler  dom  Drnrk  des  eiteren 
Waraerspiogcls  der  Hochdruckabtheilung  den  ßehaltcn«  da«  Wasser 
nicht  bis  in  dio  obersten  Stockwerke  der  Oberstadt  za  steigen 
vermag.  SO  bat  man,  auch  mit  Kdeksicht  auf  oiue  besnero  F.ndebig* 
keit  der  Hydranten,  in  dem  Bauwerk  m;Ibsl  einen  auf  4- 207,60  tn 
Ober  NX.  liegenden  Wassertbum»  errichtet,  in  wolchen  eine  kleine, 
aus  dem  ObcrbehOlter  gespeiste  Turbine  das  Wasser  fordert  Diese 
interesaante  .Anlage  ist  in  der  genamiten  Brochure  im  Grondrisa 
und  f Jtogeaschnitt  dargestellt,  eine  Karte  aeigt  ferner  die  Tracen 
der  alten  und  nenen  Leitung. 

Die  VerlhcnungarOhren  in  der  Btndi  besitzen  40  bis  260  nun 
Durchmesser:  die  Lange  des  geaainmten  Robrnetzos  betrügt  27,6  km 
und  die  Jahresabgabe  dtm-bsvhnUllich  22,2  Millionen  cbm  Anaser 
-1  gnMiecn  Springbrunnen,  819  Hydranten,  2 öffentlichen  Wasrb' 
häusern,  81  |{edilrfniBsanstaIten.  820  StraasenspAlbübneii  speist  das 
Kohrnetz  noch  121,  zur  unentgeUlichon  Wassi-rentnahme  errichtete 
öffentliche  DnickstAndcr.  I>anel)en  besitzen  1660  Wohnhäuser  An* 
srblUBse,  aus  welchen  die  Abgabe  theils  nach  Eineebatzung.  theils 
nach  Wiissemiesser  erfolgt.  Eine  Hanshaltung  bis  zu  4 Poraonen 
zahlt  M.  4,  fine  solche  von  4— H Personen  M 8 pro  Jahr  u.  a w., 
wenn  nicht  die  Abgabe  nach  .'lessung  zum  Preise  von  2U  l*f.  pro  cbm 
erfolgt.  liidnstriebotrielH»  zahlen  etwa  10  Pf.  pro  cbm.  Die  Stadt  ' 
zahlt  einachlieaslicb  der  Militarbevölkerung  60188  Einwohner 

Die  Dari'hscbnittsergebniBse  «ler  seit  1892  monatlich  aus- 
geführten  chemischen  und  bacteriologierben  Untersuchungen  des 
I/eitungawasaers  ergaWn  Folgendes  Abdampfrückstand  hei  140*  C 
im  Liter  800,6,  Kalk  148,8,  Magnesia  9,4,  Ammoniak  0,0,  Chlor  8,87, 
Schwefelsäure  18,09  mg.  Salpetrige  Sfture  nur  Spuren. 

Dio  Gorzer  Wasserleitung  versorgt  noch  2,  1867  l>ezw  1S70 
eröffnete  gröseere  Waachhäuaer.  welche  haiipt»ftcblich  für  die  ärmeren 
Klassen  besümtiit  sind  Jcile  der  beiden  Anstalten  enthalt  je 
8 Zellen  mit  Wanoenba^lern  fur  .M&nner  and  8 fOr  Frauen,  sodann 
enthalt  die  eine  192  und  die  andere  170  Wascbsiande  mit  den 
nöthigen  (.’entrifugon,  Tn>ckenrüamen  um!  Trockenrtfen. 

Die  Gasbeleuchtung  der  Stadt  wird  von  einer  »eit  1840 
Ifesteheodcn  GaBgeaellsclmft,  einer  Zwoiganstiilt  der  Lyoner  Gaa- 
gesdlschafl  lieschaffi  Wahrend  1841  nur  644  Flammen  bestanden, 
wurden  bei  einer  JahresprodueUon  von  2278200  cbm  und  8289lX)0  kg 
Kohlenverbrauch  im  Jahre  1893  28162  Flammen  vermrgt  Die  aite 
(iasanstalt  in  Plantil>rcs  ist  eingegangen ; die  gegenwärtige  Haupt 
anatalt  liegt  in  Montigny  an  der  Strasse  nach  Augny  nahe  dem 
Bahnhofe;  dieselbe  wurde  1892i‘D8  mit  einem  Kostenaufwande  von 
M.  ITOtXX)  erweitert.  Ihre  l..«ifltongBfUhigkeit  ist  auf  I60(X)  bis 
18000  cbm  in  24  Stunden  berechnet,  sie  kann  alwr  durch  Anlage 
neuer  Apparate  auf  etwa  30000  cbm  erhöht  werden. 

Die  Anstalt,  welcher  der  Kohlenliedarf  mittels  einer  Seilbahn 
nach  dem  Rystem  Bleichert  von  den  Bahngeleisen  zugeführt  wird, 
besitzt  8 Offen  zu  7 Retorten  und  2 üefen  zu  8 Retorten ; je  die 
llaiftc  der  Oefen  ist  mit  alter  Hiist-  iiml  Generutorfeucrung  eigenen 
.Systems  versehen.  Den  2 auf  Cokcfeuening  eingerichteten  Bouilleur- 
kcsaeifi  von  je  15  qm  HciztlAche  wurde  im  Frühjahr  1894  ein  Dampf- 
keesel  von  86  qm  Hpizflftche,  deren  Itetriebsdampf  durch  die  ab- 
gehende  Ofenhltze  erzeugt  wird,  hinzugefugt  Die  allen  Kessel  stehen 
jetzt  in  Reserve  Die  IVeasluft  führt  ein  Kürting'sches  l.'otc-rwlnd- 
gehlase  XU.  Kerner  verfügt  die  Anstalt  Ober  1 Kühler,  System  Mohr, 

2 roürvnde  «IreiRügligo  Exhaustoren,  je  einen  Droty  sehen  Ifmlauf- 
regler  und  Theerwsscher.  einen  alteren  Wascher,  einen  Standard- 
Wascher,  3 grosse  Gflsreiniger  nnd  2 Gasmesser  von  je  7000  bis 
8000  cbm  la.‘istuagBfahigkeit  Zum  .\ufspekherii  des  Gases  und  zur 
Regnlirung  des  Druckes  dient  l einfacher  Gasbeiiftller  von  2200 
und  ein  Tclcskopbehältcr  von  5<'i00  cbm  Inhalt.  Beide  sind  auf 
Anwarmon  des  äpeisewassera  eingerichtet  Ferner  ist  1 Druck- 
reguiator  vorhanden  Das  Aminoniakwasser  wird  mittels  eineo 


Feldmann  schen  Itnrnpf-Destillationaapparatea  in  concentrirtc»  Gas 
»uaser  verwandelt,  der  Theer  in  nalum  verkauft,  wAhrend  die  Coke 
mittels  einer  Broch-  iiml  Sortirmsschine  znin  Verkauf  vorbereitet 
winl  Auch  wertien  feste  Briquettes  ans  Coke  und  Tbecr  erzeugt. 

Das  Gaswerk  führt  das  Gas  durch  2 Hauptleitungen  der  Stsult 
zu  und  versorgte  Ende  1893  5>27  öffentliche  Laternen,  19760  Privat- 
brennor,  1427  Gaskoch-  und  Heizapparate,  61  Gasmotoren  mit 
146  I*S.  Von  dem  20  Pf  pro  ebtn  betragenden  Preise  mOssen  4 Pf. 
an  die  Stadt  gezahlt  werden- 

j Metz  ist  eine  der  erston  Städte,  welche  elektrische 
. Straesenbeleuchtung  einfflhrte  .Schon  1884  waren  21  Bogen- 
I lampen  von  1000  Kerzen  StArke  im  Hsuplstrassonzngo  TorfaandeD 
und  durch  Ilin/ofdgung  von  27  Bogeolninpen  im  Jahi«  1894  ist 
I die  elektriHcbe  Belenchtung  auf  die  sAmmtlieben  HauptplAtze  und 
I Scrasaenkreiize  ausgedehnt  wur.len.  I>er  an  der  Badstrasse  belegenen 
Centrale  wird  die  Ketriebskraft  durch  die  Mosel  zugeführt  Der 
Strom  wird  dort  in  8 tiieicUstrommAsebinen,  von  welchen  je  eine 
einen  Stromkreis  von  16  Lampen  in  Soriensohaltung  bedient, 
orzengt-  Die  DrahtfUhrung  ist  oberirdisch.  Auch  der  Strom  für 
die  Beifuchtung  dv«  Tlieater«  winl  (h.>rt  mittels  3 el>eDfaUs  durch 
> Wasserkraft  betriebene  Verbundmaschinen  geliefert,  welcher  etwa 
700  »«‘cbzeimkerxige  Glühlampen  speist  Eine  aus  etwa  100  Ijimpen 
l>eeteh«-nde  Nothbeleucbtung  wirti  doreb  eine  besondere  Neben- 
schbissniascbinc  mit  besonderer  Leitung,  l>ezw.  durch  sine  im 
Theater  befindliche  AccumulatorenbaUcrie , System  Tu<lor,  be- 
triebeo.  J. 
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Seltene  Erde«  in  norwegischen  Graniten.  T.  L.  Phip- 
son  l>eriohtct,  daa»  die  Mineralien,  welche  Thor,  Cer,  Yttriun), 
Lanthan,  Didym  und  Zirconium  enthalten  und  welche  dnreh  SAuren 
»ngcigriffcn  Wf^len,  sich  mehr  oder  weniger  zfrstreul  in  den  nor- 
wegischen Graniten  vorfinden  und  wahracbeinlicb  aoeb  in  <len 
englisrbcn  Graniten.  'Bekanntlich  wurden  die  seltenen  Erden 
überhaupt  in  skandinavischen  Mincndien  entdeckt;  vgl.  Bunte, 
Nenen*  Klrscheinnngen  auf  dem  Gebiet  derGasboleuchtang ; da.  Journ. 
1895,  8.547.)  Verf.  ontersuchte  gewöhnlichen  norwegischen  Granit 
in  folgender  Weise.  Er  behandcUe  15—20  g des  fein  gepulverten 
I Gesteines  mit  reiner  beisaer  SalxaAure.  Die  auf  bekannte  Weise 
' aus  dieser  l2i«ung  durch  HinzufOge»  von  krystallisirter  OxalsAnre 
gebildeten  Oxalate  der  eeltenen  Metalle  verhalten  sich  verschieden ; 
die  einen  sind  unlAslich  und  beständig  Iwi  Gegenwart  von  ein 
I wenig  freier  Salzsäure,  dio  andern  nur  bei  Gegenwart  von  Oxal- 
I sAure.  Die  gefftllten  Oxalate  werden  getrocknet  and  liefern  nach 
i dem  Glühen  die  Oxyde  und  t'arbonate  oben  erwähnter  soltoner 
Metalle  und  zwar  etwa  2*iV  Die  gelöst  bleibenden  Oxalate  liefern 
I beim  (ilQben  ziegelfarbige  tremenga  von  Oxy<ien  und  Carbonaten, 
i wok'ho  bis  0,38%  Cerinmoxyd  mit  Zirkonerde  und  Thorer<lo  gemengt 
entbalten  Mit  Raluauru  erhält  man  0,03  eine«  Oxydes  (wahr- 
; scheinlich  Yttrinmoxyd  oder  I.antbanoxyd,  welche«  ein  voluminöse 
Oxalat  bildet.  Die  Hersteliung  diosor  seltunon  Oxyde  soll  anf  die«e 
Weise  wohlfeiler  sein  als  die  Verarbeitung  der  seltenen  Mineralien 
Thorit,  Orangit,  Cerit,  Gadolinit,  Monazit,  Pyrochlor,  EudiaUl  etc. 
(Cbem.  News  1896,  73,  146,  nach  Chem.  Zeitg.  Bepert  1896,  6.  95.) 

Prüfung  von  Maschinenöl.  Dr.  E.  Wiederbold-Cassel 
Iteechreibt  in  der  Zeiischr  d.  Ver.  d.  Ing.  1896,  8.  262  n.  ff.  einen 
Apparat,  den  er  Absorptiometer  nennt  nnd  der  im  Wesent- 
lichen darauf  beruht,  zn  ermitteln,  wieviel  Saoerstoff  ein  Oel  ans 
der  Luft  aufzunehmen  vermag,  wenn  es  unter  ähnliche  Bedingungen 
gebracht  winl  wie  die  Gele  im  Maschinenbetrieb  Die  bisherigen 
CntersuchiingHmethodcn  geben  Ober  die  Fähigkeit  eines  Oeles  Sauer- 
»b^ff  aus  der  I^ft  aufzunebmen  und  sich  zu  oxydiren  l>esw.  zu 
verharzen  keine  directe  und  genane  Auskanft.  Der  Apparat  (Abb. 
winl  nicht  gegeben)  besteht  aus  einer  Glaskugel  von  ? cm  Dnrch- 
mc»*sor,  welche  in  eine  0 förmig  gebogene  BaromeleiTöhre  übergebt, 
ln  die  Kogel  bringt  man  entfettete  Baumwolle,  welche  mit  einer 
gew'Vgenen  Menge  des  zu  untersuchenden  Oeles  getränkt  Uh  Die 
Glaskngel  wird  nun  luftdicht  geechlosscn , wahrend  man  in  die 
Barometerröhre  etwas  Quecksilber  gibt ; aus  dem  Steigen  des  letzteren 
läj(«t  sich  die  SsuersloSabsorption  l>erechaen.  Wegen  weiterer 
Einzelheiten  verweisen  wir  anf  das  Original  V'erfassvr  behält  sich 
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vor,  dcmDicbst  VorBacbBergebnisee  zo  v^roffeoUicheD.  Dar  Apparat 
wird  von  Max  Stahl  in  Berlin  verfertiiTt. 

Torfverwerthang  nnt«r  Gewinnung  von  Kohle  und 
lationsproducten  Dom  Director  der  Internationalen  GoaeUaehaft 
fOr  Torfverwertbung  ln  Oldenburg  I.  (tf.,  Herrn  Ziegler,  Ut  ea 
gelangen,  die  Daratellung  von  Torfkohle  rentabel  zu  niocben  durch 
Einführung  von  Schachtofen,  Ähnlich  den  in  der  Braunkohlnntheer- 
indnatrie  gebräuchlichen,  unter  Anwendung  einea  condnuirfichen 
Betrielfea,  Gewinnoog  der  Nebenprodnete  und  Verwendung  der 
nicht  condensirliaron  Ga«o  ala  uiiBticiUieBsliche«  Heixinaterial.  Laft- 
trockener  Torf  ergibt  im  Mittel  40*,«  Torfkohle,  6*''o  Thecr,  33*.'o 
Theerwaaaer  und  31  */•  uncondeaairbare  Gase:  letztere  reichen  voll- 
t^tAndig  rar  Verkohlung  au«,  ao  da»  gar  kein  Torf  aia  Heizmaterial 
gebraucht  wird.  Kadt  Zunammensetzung  und  Eigeneebafteo  kann 
die  Torfkohle  überall  an  Stelle  der  Holzkohle  treten.  Die  Neben- 
producte  werden  Ähnlich  wie  die  der  Braunkohtenindualrie  ver- 
arteitet;  au«  dem  Theerwawer  wird  Eaeigaaure  und  Ammoniak 
gewonnon.  (ZelUchr.  {.  angew.  Chem.  Itt96,  8.61—63.) 

Den  8chwefelgebalt  von  Oelen  beatimmien  W.  Foz 
und  O.  G.  Kiddick  (Chem.  Newa,  Bd.7l,  8. 296)  durch  Verbrennen 
und  AbeorpUon  der  gebildeten  achwefUgon  bzw.  Schwefel-SAure  au« 
den  Verbrentiungegaaen.  £a  fanden  zieh  folgende  Zahlen: 


Reines  braunes  RiibOl 

mg  im  1 ^ 
303 

Gewöbnliches  braunes  Rüböl  ... 

249 

Mit  hchwefcIftAAre  gereinigte«  Rüböl  . . 

340 

Mil  Wslkerdo  goroinigtee  Rüböl  . . 

143 

Ravison-Rttböl  . . 

273 

Jamba-ROböl  ... 

1617 

La  Platm-LeinOt  . 

Spur 

Wallrath,  rein  ... 

H3 

Baumwoilöl  

8p»r 

Cacaobnlter,  gewöhnliche  . . . . 

53 

Erdnussöl ... 

- 

Klauenfell  

67 

Olivenöl  ...  

_ 

Flschüiran  . . 

8;t  r 

Ruraisebes  Mineralöl  ...  

39;i 

RnaBische«  Mineralhrennöl . ... 

14- 

Amerikanisches  Mineralhrennöl 

3&'t 

> > wasserklar  . 

116 

• • Bicfaerheilsö) 

300 

Schnitiachee  Gasöl 

;i3 

Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 


i.  M.  16337.  Glühlampe  fhr  dQs«ige  Hrennatoffc.  0.  Helfft, 
ßeriin  W..  BlQoberztr  35.  26  6 95. 

36.  8 9108.  GaadOa«  für  Bunaenbrenner.  F Siemen«  & Co., 
Beriin  SW.,  Neueoburgeratr.  24.  7 12  96. 


46.  D.  6773.  KxploflionnkraftjnaAcbine.  D.  Davy,  Broom-Cmft, 
Parkbead,  Sheffleld,  Grfech.  York,  Engl  : Vertr  : C,  Pieper 

u.  H.  Springmann  Berlin  NW.,  Ilindeminfltr  3.  232  95. 

— 9377.  Glühzünder  für  Gas-  und  Fetroleumm««chlnen  C.  Spiel 
u.  A.  Spiel,  Cannstalt.  262  96. 

85.  8-  9068  Strahlrohr.  W.  A.  Swift  o.  W.  Stewart,  ColumbuB 
Grf«ch.  Muscogee,  Georgia,  V.  St  A.:  Vetr  0.  Sack  u.  K. 
Stoeckhardt,  f,eipzig  ISf'll  95. 


27.  April  1896 

4.  B.  16296  <irnbenidchorheit»lajnpe.  D.  Braackmann,  Holz- 
wickede i'W.  13/12  94 

— G.  9888  Zaggla«  für  Oel-OeeUmpea.  Ä Z.  Oermain«, 
London:  Vertr.:  Arthur  Baermann  Berlin  NW.  Luisenstr.  43/44. 
6/7  95. 

— R.  10119.  BefoztiguogÄVorrichlung  für  Ketlektur-  oder  Sebirm- 
trAger  an  Lampen.  Ebb.  Raschenbaum,  Neheim,  Bahnhof- 
■trosee.  362  96 

10.  St  4436  Ookeofeu-  H Stinnes,  Mülheim  a/d.  R.  lG/12  96. 


No.  2rt. 

lA  «al  i<a^ 

Klasse : 

26  V.  3154.  .\cetylengas-Krzeuger  mit  Selbstregullrung  d«e  Wa«Mr 
zuHu8«e«.  Gu«Uv  Vulgl,  Berlin  SW-, .Neuenbnrgerstr  13  67%. 

85.  A.  4€6<J.  Waaserfilter.  American  TripoH  Company, 

St  Louis,  V.  St.  A.;  Vertr:  C.  Pieper  u.  11  Springmann,  Bertin 
NW.,  llindersinitlr.  3 18  3 96. 

— P.  7713.  Hinkkaaten.  A Passavant,  Micbelbach  a.W 
239  96. 

— . R 9867,  Schwimnierhahn  R Rel  o har  d,  HainbiiTg,  Hühner 
{Mjaten  38.  21,2  95. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung 

4 H.  16110.  Bei  Petroleouibrennern  mit  Dorhtklammern  eine 
Einrichtung  zur  Verhütung  de«  Ilcrauafallen«  des  Dochtes  «ns 
den  Klammern  beim  AbwArtshewegeo  desselben.  Vom  301  96 

Patenterthellungen. 

4 87097.  Lö«cbvorrichtang  für  Dampf  lampen,  insbesondere  Spiritns- 
glQbUmpeo.  .A.  Perlich,  Leipzig-Eulritzscb  Vom  34,6  95  «!> 
P 7716. 

36  87092.  Gasherd.  F.  Lünholdt,  Frankfurt  a,M.,  Bocken 
belmer  Landstr  83.  Vom  SiTO  95  ab.  L.  9067. 

75.  87061.  Verfahren  »ur  Verarbeitung  von  slickstoffhalügen  .'<ob- 
»»tanzen  auf  Ammoniak  and  Coke.  Firma  C.  Pieper,  Berlin  NW., 
Hindersinstr.  3.  Vom  28,6  IH  ab  P.  6949. 

— 87136.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Ammoniak  and  Sul6d«o, 
zur  Begenerirung  von  Schwefel  aus  Scbwefe1waa«er«toff  tmd 
zur  Reinigung  »»-hwefelwaaeeratoffbalüger  Ga««  und  FlQaäg 
keiten  Ooerlich  h \VichmaoQ,  Hamborg.  Vom  38'4  95 
ab.  Q.  9751. 

86.  87062.  Vorrichtnng  zum  Entferuen  fester  SloEfe  aus  AbwAsser 
rinnen  oder  KanAlen;  2.  Zas.  a.  Pat  6963H.  H.  Laass  A Ce., 
Magdeburg-Neustadt  Vom  14.6  1»6  ab.  L.  9659 

— 87072-  Mischhahn.  i.  Sauerland,  Hamburg,  Steinstr  :10. 
Vom  278  96  ab.  S.  8911. 

— 87110.  EnUüfiungsveoÜl  für  Wasserleitungen  U Stipp- 
berger, llambnrg,  Steinhöft  3.  Vom  34  96  ab.  St  4193 

— 8T111.  Durch  Fliehkraft  zu  öffnender,  selbatacblieszemjer 
Wasserleitungshahn.  H.  Mottura,  Turin;  V'ertr:  H.  Pataky 
und  W.  Pataky,  Berlin  NW.,  Luiwnatr.  25.  Vom  23.8  96  «l» 
M.  \2m. 

Patemerlöechungen. 

26.  70993.  Ladevorrichtung  für  geneigt  liegende  CuHpctorien.  — 
71208.  .Apparat  zum  (’orboriren  von  Gas  oder  Loft 

42.  64168.  KoUfen-Flüaaigkeits-  und  Gasmeaser 

46.  86077.  Luftkühlvorrichtnng  für  t'ylinder  von  Explosion«- 
maschinen. 

85  70744.  Kolben  FlflSHlgkeita-ondGasmeMer;  Zua.z.  Pat  tUlÖS. — 
78253.  Sptilabort  mit  FanguchaJe  — 83095  Vorrichtung  lor 
Regelung  des  Wafiseraustiai^ec«  1h*1  wechselndem  l>nick  io  <k*r 
I-eitung 


iicbnachamiister. 

Elrttr^gungen. 

55451.  Ellipsenförmige  Schlitzglocke  mit  prismaiitfchen  linsen 
formlgen  oder  anderen  Uebtbreebenden  Körpern  und  darüber 
liegendem  Reflektor  für  I^ontpen.  F.  Grunibacher,  Berlin 
NW\.  Kirchatr  6.  26,3  96  O.  3934 

55453.  Halbkugelfürmige  Schutzglocke  mit  prismatischen,  lin- 
senförmigen oder  anderen  lichtbrechenden  Körpern  und  darüber 
liegendem  Reflector  für  Liunpen  F.  Grumbacher,  Berlin 
NW , Klrclwtr,  6.  263  96.  G 2985. 

65454.  KolchfOrmJgc  SchuUglocke  mit  prismatischen,  linsen 
förmigen  oder  auderen  lichtbrechenden  Kinpern  und  darübi'r 
Uegondeni  Heflector  für  I^ampen  F.  Grumbacher,  Berlin 
NW.,  Kirchstr  6.  26,9  96-  t»  29JU. 

55570  Oeldampflain(ie,  deren  Vergaser  mit  einem  WimUteswl 
verbunden  ist.  E Grube,  AU  Rahlstedt.  17,3  IH».  G.  29tÖ 
55571.  ileisbrenner  ln  einem  LAngBachlUz  de»  Vetgascr«,  wd 
eher  durch  ZwischenwAnde  gebildet  wird.  M.  G.  W.  Key«. 
Inh  (i'F,  G.  W.  Reye  A Söhne,  Hamburg.  17/3  96.  R 3Ät5. 
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K>Me 

_ 56&^.'.  Ijuitpencvlimier.  <ieA»en  Oberti&chp  mit  priHnuitiAchen 
oder  ftbniiohi'n  ürhllim  lii'iiden  R^>r{»«rti  vcrHelien  iitl.  F.  G r u m ■ 
bachpr,  Merlin  NW.,  Kirebalr.  6.  283  0*5  G,  2!^42, 

— 557BT).  UeleuchlnDg*>appArBt  ftlr  pbotoiZTaphiacbe  2i(wcckt*  mit 
rertical  veratellharem,  drehbarem  Tr&Kor  fOr  mehrere  GHttglüh- 
brrmier  und  drebbarem  Heflector.  R H.  ReiU,  Birnunghun : 
\>rtr  Hinc<<  Pfttrtky  ii  Wilhelm  Patnky,  Berlin  NW  , I.iiieenBtr^a, 

7 3 JW.  B-  r»!)6t5 

— ixl»806  Dnmpfbreaner  (iir  flQM»igv  BrenostviTe  mit  Heiil>n.‘t>in>r- 

Kappe,  deren  oberer  Theil  crbiUt  wird  und  sur  direkten  Ueber'  | 
tngung  der  Wonne  aof  den  Verdampfer  dient.  Cbr  äcbmidt,  ; 
Hamm  i'W.  laS  % Sch.  4443.  | 

5MKt.  F<v]ernd  gelagerter  Brenner  fOr  GaeglOhloinpen  Nie-  i 
btiaen  de  Zerning,  Berlin.  4i‘3  83,  N 1032. 

— GlUhbironer  mit  Püee  im  UreODerrobr  Paal  Malin, 

üerlin,  Chaueeeretr  3 &,3  t>6.  M.  3843. 

— n548tt  Brenner  für  GlUlilicbt,  bei  welcbem  dua  cylindriacbe 

Brennerrohr  in  oder  Uber  eine  DOeengallerie  gceteckt  iet  Paul 
Ualin,  Berlin,  OhausHemtr.  3 7 3 1H3.  M.  3S56. 

S5520  BiiuBenbrenner  fltr  OaeglUblieht  mit  geBcbloanenem 
Crlinderkorb  Bo<len  (»  ,\nderacb,  Brealau.  Bohrauerair.  12a,  i 
»3  'Mi.  A.  Ifi&d 

— 6573]  in  den  Cylindvr  eiDbongbarer  OlttbkOrperbHlter  mit  ^ 
Kcsiklemuivorricbtung  und  WanneTertbcilungascbeibe.  U 
iloye  r m an  o A l>r  Buddeus,  Ilemeliogoo.  303*.M7.  11.  5*i71. 

- 5.S7'i4-  Buneenbrenner  fltr  Gaa-  und  Spiritiiaglohlicht  mit  dop- 
pelter I.ufbcufiilirimg  unil  Sichorheitaacbeibe  in  einer  Vertiefung 
de»  Brvnnvrkopfe«.  1).  laraelowicx,  Oraiidenx-  177)  06. 

I.  1246. 

-«  fi5T04  Mit  einem  Urahcballen,  FeilspOnoii  o.  dgl.  auegcfQllte 
Mifcbkammor,  ionbesondere  fOr  Gasglühbrenner  C.  P.  Kin-  i 
dermanii  A ('n,  Berlin.  6.'3  96.  K.  4348.  ' 

— fJiKri  AnxOnde-  iinil  AualOachvoirichtung  für  Gaelampen  mit  i 

unter  dein  Rlektrmnegneleii  liegendem  .\nkcr  neb»t  mittlerer  I 
Fithrungwetaiigc  and  mit  diceer  verbundeneiii,  daa  HahnkUketi  I 
H'baltendem  Hebel  Fanrto  Bgarxi  A Comp.,  Turin;  Vertr.:  | 
C.  G Gsell,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  29  17;3  96  S 2458  | 

— 66837.  Oaagluhhrenner,  desaen  DurchschlagBcheibe  fest  mit  | 
der  t\lindergallprie  verbnuden  tat  .\ktiengefleIlBchaft 
»ormale  C.  M.  Stobwasaer  A Co.,  Berlin  1,4  IW.  B ü057. 

M ■'>6580.  Petroleum-  iiml  Gas  Kocbap|taral«  und  -Beleuchtunufl- 
itcgrnstOodci  mitGlasur  Emaille  uud  Baul-Kunst  Emaille  Eisen- 
giesserei  KUdi  ng  li  a u a e n,  Menden  bilMarlohn  26-3^8! 

E.  i:>70 

55ix>9  Mit  der  ßrennplatte  verbundene  Einrichtung  xur  Vor- 
wärmung der  Brennhift  an  Gasheisnfen  W.  Beielatein, 
Boeburo.  Alleealr.  12  103  tW.  B.  5972.  j 

h>  -V»468  Regulator  für  ExploaionsmaHcltinen  mit  Segment  an  ; 
einem  Schwunggewiebt  sur  vurUltergebundeii  Festatellung  des 
8(euerungahcl>cls  millulet  vinee  lIcbelpBareit  Loipxiger 
nampfnia.scbincn-  u.  M ot oren -Fa br i k rorra  Pb  Swi- 
derski,  I.eipxig  Plagwitx.  G3  9t».  L.  8020. 

5**  .'571*3,  Filter  mit  längs-  oder  quergerippter  M'andung  fUr  Rohr-  , 
bninnen  Cb,  Rumpf,  Mannbeim,  M.  (luersir  13.  <v3  96.  . 
R 3216  I 

.'5369.  Spülapparat  mit  durch  Beitwärtsneigen  dca  Ablaufn>hr* 
Ifewirkter  Betbatigung.  M.  K.  B Fried,  Frankfurt  a M.,  Brün-  ' 
neratT- C,  o E Bauer,  Frankfurt  aM.,  Brönnentr  7.  152  tW, 

y jyn.  I 


Anszflge  aus  den  PatentHChriften. 

Klashe  42.  Instraaeate.  I 

-Vo.  82-’M>7  vom  26.  Januar  18%,  p.  N.  Haikow  in  Sophia,  : 
l^ilgarien.  Thermometer.  — Um  dem  Themmmeter  eine  bei 
'•«■iigrheadcr  Seala  geringe  Ijingenaimdehming  zu  geben,  wird  die  | 
' ^'i^dlare  zickzack  oder  schraubenfi’irtnlg  gewunden.  | 

Klaase  46.  Liifl>  and  OMhraftmMehlBrn. 

So  ft30.*ki  vom  1.  November  181*4.  J.  M K Penuink  in 
Hui  lern,  VorrichtuugxurErteugungvon  zwei  Ströme  n 
von  Ezplosionaprodurten  mit  hoher  und  niederer  Spannung, 
bie  Verrichtung  l*eetehl  aus  einem  gekahlteii  (teliiUiM*  mit  drei 


um  gewisae  Winkel  von  einander  abstehenden  Stutsen  innen  und 
mit  riogfönnigen  l^iiifnsclien  auNKen  In  den  letzteren  sind  io  die 
Slutacnhöblungen  mUndend«  * »••ffmirigetj  ungvbrurbl.  hie  an  den 
Ijiuftlächen  des  Gebäuaes  sich  drehenden  Troiiimulo  «ind  mit 
Kamiuerti  uixl  Oeffnungen  versehen,  welche  letzteren  denjenigen 
eines  -SUitxeii»  entapreeben,  C'oiuprimirlea  explosibles  Gemenge 
strüint  dnrvh  einen  .Stutzen  der  Reibe  nach  in  die  Trommelkammern 
ein,  winl  an  den  Heffnuugon  des  zweiten  StuUen»  durch  eine  elek- 
trische Zan'lvorrichtuug  entzündet  hic  ExpIosion«pr»ducte  eot- 
weii-hen  aus  den  Trommelkamiuern  theils  durch  den  zweiten  Stutzen 
in  liie  eine  Rnlirleitnng,  thella  diirrh  den  dritten  io  die  andere 
Kohrleituiig. 

KUaae  53.  NahrangiMBUtel. 

No  82082  ■ om  14  August  1894  J Pfister  io 
Wien  Vorfahren  und  Apparat  zur  Umwandlung 
von  Meerwasser  In  Trinkwasser  — Üaa  8ee- 
waaser  wird  trink1>ar  getnarht,  indem  man  e«  unter 
geeignetem  Druck  durch  Holz  pn‘sst,  wt»bcl  die 
8aU«  im  Holz  zurückbleil*en  Ihn*  Uurchtlrflcken 
des  Seewaseera  durch  das  liniz  kann  mittels  konat- 
Ueben  hruckes  oder  mittels  iles  hydroatatischen 
Druckes  dea  Meerwimaers  erfolgen  Im  letzteren 
Falle  winl  auf  dem  HolzstHinm  A,  welcher  ala  Filter 
dient,  eine  entapreclicnd  höbe  Flasche  F.  an  die 
eventuell  ein  mit  der  ausseren  l.uft  in  N’erbindung 
stehender  Schlauch  f angeschlossen  wird,  aufgesetzt, 
und  der  Holzstumm  mit  dieser  .Armatur  durch  ent- 
sprechemle  Belastung  unter  den  Spiegel  dez  Meeres 
versenkt  Der  bydrustntisclie  Druck  treibt  Hlsdncin 
dos  Scowaaser  durch  den  Holzblock  io  die  Flasche  F 
Bei  geeigneter  Veraenktiefe  wird  dabei  die  l.uft  in 
der  Flasche  comprimirt  und  letztere  etwa  bis  zur 
Hälfte  gefüllt,  währenil  l>ei  geringerer  Tiefe  der 
•Srhlaueb  f angebracht  wird.  <lurch  welrheo  die  Luft  entweicht 

Kläme  85.  Waaserleltunf. 

No.  M2940  vom  12  December  1-*'H4  Zusatz  zum  Patente  .No.  79601 
V.  IG.  Juni  I8m ; d Journ  1896  8.566).  H.  J e n se  n in  Hamburg,  Borg 
fehle.  Fl  Qssigkei  t sniesacr  mit  einem  sich  ahwechaeliid  fül- 
lenden und  entleerenden  Mesaraume.  — An  Stelle  der  beiden  Mees- 
räume  d(^  llauptpateDtes  kommt 
nur  ein  einziger  A zur  Anwen 
dang,  der,  zur  Sicherung  einer 
cootinuirlicheo  Wasserabgnbe,  in 
einen  g^)a.‘le^en  Was&erkasien  O 
eingoHotzt  ist,  deHsen  Niveau 
durch  einen  .Sebwimmur  R inner- 
halb gewisser  Grenzen  constanl 
erhalten  wird 

Bei  gefülltem  )lessbehälter  ^ 
wird  das  dem  Druck  des  Hebels  ^ 
enlz»>genc  Ventil  M duTX'li  den 
Si-hwimmer  B »o  lange  «bwech 
selod  geöffnet  nml  gcscliliwsen, 
bis,  nach  Entleerung  des  Mess 
ItehäUers  A , das  Ventil  A'  ge- 
öffnet und  ds»  Ventil  if,  der 
Wirkung  des  Schwimmers  R entgegen,  geschlossen  winl  Nach  er- 
folgter NeufUlIung  des  Behälters  A und  gleiehziütiger  Entlnstung 
des  Ventils  Sd  beginnt  <lae  sipiel  von  Neuem  — IHe  Bethätigoog 
<les  Zählerwerkea  erfolgt  durch  die  .Schwimmerstange  Q 


.Statistische  iiiid  tinaiizielle  Mittbeilungen. 

Bad  Käsen.  Wassi*rverAnrgung  Der  Bau  «ier  geplanten 
Wasserleitung  >».>11  im  Herbst  l>egontii<ii  wenh-n : die  (iesaimiitkosten 
sind  auf  M 7001*0  veranschlagt.  Die  für  «loktrisclie  Straaaen 
iKdeiichlung  bereits  vorhaDdenu  L*ynami>ma»cbltie,  die  durch 
Wosaerkraft  getrieben  wird,  soll  gleichzeitig  zur  WuMorbebung  be- 
nutzt werden.  .\]s  Reserve  dient  ein  Benzinmotor 

Bottrap  I.  W.  iWasHorveraorgung.)  Die  Firma  Thyssen 
in  Mulbvini  u.  d R.  beabsichtigt,  von  der  Ruhr  eine  Wasserleitung 
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Qltor  Borbeok  nach  Bottrop  und  waljrwhcinUch  «uch  weiter  «n- 
inlcgea  In  letzterem  Ürt  bat  der  Uemeinderath  in  seiner  jan^raten 
Sitzung  bereits  den  Vertrag  mit  der  Firma  Thyssen  tietr.  AnschluM 
an  ihre  neu«  Wasserteitung  gcnebmipl  und  andere  Uemeinden 
bat>en  zu  gleichem  Zwecke  auch  schon  Verhandlungen  angekuQpft, 
die  vorauwiichtlich  bald  zum  Abecliinas  gelangen  werden. 

Biidapeat.  (Gnebohillterbau)  Die  AktieageeeHsebaft  ftir 
Wasserleitungen,  Beleucbtuogs-  und  Hoizangzaniagen  in  Budapest 
und  Wien  ist  mit  dem  Hane  des  Oa.<«beh{Llter8  von  35000  cbm 
inball  für  di«  Budapester  Gnswerke  betraut  worden.  Dieser  «ias 
behftiter  wird  der  grösste,  freiztebend«  <iast>ehalter  l'ngnrns  sein 

BttdapeaL  Verein  der  tiaaindustriellen  in  Oester* 
reich'Ungarn.)  Fingetretener  liiiidemisee  wegen  ist  die  für  5. 
und  6 Juni  anl«craumte  diesjährige  (ieneralversammlung  in  Buda- 
pest {vgl.  <ls.  Jmim  IKäO,  B 131)  auf  den  22  und  23  >tai  verlegt 
worden.  Anmeldungen  von  Vorträgen  u.  s w.  sind  an  den  Vor- 
sitzenden, Herrn  Biiuer,  Oberinspektor  der  Imp.-Cont.-Oas-Asao- 
clation  in  Wien  zu  richtcu. 

ColMir.  (Gas-Strassenbahn.  Bereits  aeit  einiger  Zeit 
waren  die  Vorarbeiten  für  den  Bau  einer  Gas  Stnumenbahn  in 
('olmar  im  Gange.  Der  Htadtratli  hat  nutimehr  in  seiner  Sitzung 
vom  5.  Mai  einem  Consortiuui,  beeieheod  aus  der  Deutschen  Gaa- 
habn-Gesellscbaft  in  Deesau  und  der  AUgeiuetnen  Kleinl>Ahii  Ge- 
seUmrhaft  in  Berlin  die  ('oneeazion  für  eine  GasStrasscniMiho  in 
f'ulmar  auf  di«  Dauer  von  60  Jahren  ertbeilt  Die  Stadt  Colmar 
betheiligt  eich  an  dem  Unternehmen  durch  einen  Zuarbuzs  von 
M.  50000  zu  den  Baukosten  und  bat  das  Recht,  die  Anlage  vor 
Ablauf  der  Concesei»n  nach  20,  SO,  40  oder  50  Betriehsjahren  zu 
erwertten.  Der  Fahrpreis  darf  5 Bf.  pro  Fahrtkilometvr  nicht  über 
schreiten,  darf  aber  mindestens  10  Pf.  betragen  I>ie  Stadt  liefeK 
das  Belriebsgas  zum  Preise  von  8 H.  pro  cbm,  das  Kflhlwasaer 
zunächst  umsonst.  Ueber  eine  vorläufige  Kosten  und  Uentabilitäta- 
l>erechoimg  sowie  den  zwischen  der  Stadt  und  dein  erwähnten 
Conaortium  geachloaseoen  Vertrag  wer<len  wir  demnächst  ausführ- 
lich berichten. 

Elbing.  (Gasgl ü hl ir h ts t rasB« n l>el e u ch tu ug.)  ZurAn- 
schaffung  von  .^uer-Brennem  für  zämmtliche  noch  nicht  mit 
sfdehen  veriMjheno  Slrassenlah>rnen  bewilligten  die  Stadtverordneten 
kürzlich  M 2042. 

Belsenklrohea.  (Wasserwerk  für  das  nördliche  west- 
faiiache  Kohlenrevier.)  Nach  dem  Geachäftaborkht  für  IH05 
beträgt  der  ßetrirlMiÜbertM:huB8  des  Wasserwerks  M.  12U40H3,  der 
GnsanstaU  .M.  1H51H4,  tnsgeaaumit  nettst  Vortrag  M I397M2.  l)avon 
gobeu  ab  M 331000  für  die  Wasserwerke,  und  iw’ar  M,  für 

Unkosten  und  Offentlicli«  Abgaben,  M.  180067  für  Amortisatiooea ; 
ferner  für  die  Gasanstalt  M.  6659H,  darunter  Unkosten  und  Ab- 
galien  M.  17K46  und  Amortisationen  M 31486.  AbzQglicb  de«  Vor- 
trages »US  1804  bloibt  arhliesslieh  ein  Reingewinn  von  M 9!>98iü>, 
der  wie  folgt  verwendet  wird:  Koservefond  M 37  500,  5**«  Dividende 
und  7*.«  8upenlividendc  •>  M.  OOOtiOO  TanUöme  dos  Aufsichtiiraüies 
M 67  2G8.  Vortrag  M M27.  Der  Keaervefontl»  beträgt  minmebr 
M.  750000  und  hat  die  geaeUüch  vorgeschriel>cne  Hübe  urreiebt 
Die  WosserfOrdurune  betrug  im  Wasserwerk  Castrop  6961342  cbm, 
im  Wasserwerk  Bchaiko  12686051  chm,  die  Gasanstalt  produzlrte 
2401 530  cbm.  Die  Roheinnabmc  i>elrug  M 172ft973,  die  Ausgabe 
M.  737990.  Dos  Gesamiiilrtihrnetz  hatto  am  1.  Januar  1892  : 2901>26, 
I8!i6;  407168  laufende  Meter  Das  Waaserwerk  in  I.«cr  entwickelt 
sicii  günstig,  die  Wasserwerke  in  Kmüen  und  Oldenimrg  kommen 
in  diesem  Jahre  in  Betrieb  Da»  westfälische  Gebiet  hat  durch 
AnHchlüsse  von  4 Genieinden  zugenommen. 

GieMCR.  (Gas-  and  Wasserwerk.)  Dem  Bericht  über  die 
Verwaltung  de«  städüschen  Gas-  und  Wasserwerkes  Giessen  für 
18i496  entnehmen  wir  Folgende«: 

Gaswerk.  Der  Gesammt Gasverbrauch  Iwlrug  83G815  cbm, 
im  Vorjahr  786277  cbm,  somit  Zunahme  606‘18  cbm  = 6,43*e  gegen 
0,36  de«  Vorjabrea 

Der  Gasverbrauch  hat  sich  im  abgelaufenen  Berichtsjahr  thell- 
weise  viel  günstiger  gestaltet,  als  dies  im  vorjährigen  Berichte 
voraiisgeaehen  werden  konnte.  Wenn  auch  trotz  eines  abermaligen 
erfreulichen  Zuwachse«  der  Gasabnehmcr-Zahl,  diesmal  um  61,  das 
Gas  zur  Privat  Beleuchtung  (im  engeren  Bimie,  d.  h ohne  Bahn- 
hof und  rniversität)  noch  um  rund  4000  cbm  unlenu  Voranschlag 
zurtickgcldieben  ist.  so  hat  doch  der  Verbrauch  anderer  tiruppen, 
insbesondere  derjenige  für  Gaakraftuiuttchineu  und  I ieugas,  bedeutend 


zugenommen : der  Kruftgas- Verbrauch  hat  inslicsnndere  auch  durch 
einen  Zuwacha  von  4 Gaskraft-Maschinen  mit  13  PB.  gegen  den 
Vornnschlag  eine  Zunahme  von  rund  8000  cbm,  der  Verbrauch  so 
Koch-  und  Heizgas  eine  Zunahme  von  über  34000  cbm  gegen  den 
Voranschlag,  oder  von  130,7*.«  gegen  das  Verjähr  erfahren  Es 
ist  hierdurch  ein  reichlicher  Krsatz  des  durch  Einführung  der  GlQh- 
licbt Beleuchtung  vorher  gehabten  Ausfalls  eingetreten,  währeuij 
gleichzeitig  durch  das  allmähliche  Anwachsen  der  Kundenzahl, 
insbesondere  hervoigerufen  durch  die  beliebte  und  billige  Glüh- 
lichtbeinnchtung,  auch  der  Verlirauch  für  die  rrivalbeleuchtung 
selbst  wusenlUch  zu  steigen  beginnt  Die  Gasbeleuchtung  dringt  — 
ebenso  in  Folge  ihrer  eigenen  Vorzüge  wie  der  nenerlichen  Preis* 
Schwankungen  dos  Petroleums  -*■  Allmählich  immer  mehr  in  daz 
seitherige  Gebiet  der  Petroleiimheleuchtung  ein,  wie  dies  ->  wenn 
auch  ül>«r  di«  zeitliche  At>grenzung  dieses  Berichtes  hinausgegriffen 
— u.  A die  Thataaclie  beweist,  dass  schon  im  Verlauf  der  ersten 
4 Wochen  nach  dem  eingetreteneo  .khsebUg  der  Auer'achen  Ga«- 
glniiUcht  Brenncr  10  neue  Gaseinrichtungen  ausgeführt  worden  sind. 

Der  Kohlenverbrauch  Iretrug  zur  GuM^rzeugung  28341(0  kg, 
zur  Heizung  des  Dampfkessel«  TtOOD  kg,  znm  Bchmie<len  12500  kg, 
zur  Heizung  der  Dampfkessel  der  Pumpstation  Queckborn  (ver 
Buebsvreise  vom  Gaskoblenlager  entnommen)  3200  kg:  zusammen 
2854800  kg. 

Der  Kohlenverbrauch  entspricht  der  Vcruiehning  de»  Gas- 
verlirauchs  unter  BerUcksichUgung  der  alwrmala  erfolgten  günstigeren 
Gmmaatreut«. 

Fabrikalions-Ergehniase.  100  kg  Kohlen  ergaben  im  Betiiel)«- 
jabr  1894  95:  Gas  29,54  chm,  ('oke  68,45  kg.  Theer  5,46  kg,  Am- 
moniakwasM'r  9,15  kg. 

Die  Ausbeute-Ergebnisse  haben  sich  aeit  dem  Uebergang 
des  Gaswerks  in  den  Besitz  der  StatU  — Dank  der  Zunulitne 
der  Oesamniterzeogung  und  den  zur  Ausführung  gekommenen  Be- 
- triebs-VerbesserungeD  — altmählich  weaentlich  günstiger  geslaltct. 
Bo  ist  die  .Ausbeute  aus  100  kg  Kohlen  von  25,43  cbm  Gaa  im 
Jnbre  18H6  altmählicb  gestiegen  auf  29,54  cbm  im  Jahre  189196, 
von  61,34  kg  Coke  auf  G8,46  und  von  4,88  kg  Theer  auf  5.45  kg- 

100  kg  vergaster  Kohlen  erforderten  znr  Unterfeuerung  der 
Retorle»  19,96  kg  (oke- 

Auch  das  prucentuale  Krgehniss  der  Rctorten-Oefen-I'iiter- 
feuerimg  ist  danach  wieder  etw^is  günstiger  geworden,  und  wünie 
sich  dassellre  Ql>erliaiipt  günstiger  gewtalu*!  haben,  wenn  man  nicht 
in  den  letzten  Jahren  infolge  des  allmählich  zu  knapp  gewordenen 
Fussungsraums  der  Gasbehälter  zu  verbältnlssmässig  langdanernder 
Heizung  eines  Rvsorve-Rcturtco  Ofen«  genothigt  gewesen  wäre. 

Die  Gesanmit  Heretelluiigekosten  belaufen  stc-b  für  1 cbm  er- 
' zeugtes  (iaa  auf  Pf.  I3,23j  für  1 chm  verkaufte«  Gas  (also  nach 
.Vbtug  des  Verlustes)  Pf.  14,58.  Durchschnittlicher  Einkaufspreis 
100  kg  vergaster  Kohlen  .M.  1,89. 

Der  Gesammt-Gaaverbrauch  vertheilt  sich  auf  ziie  einzelnen 
Verbrsuchsgruppeu  wie  folgt 


Privalbcleuchlung 

461 4t*5  chm 

55,15* 

Kraft-  Heiz-  u.  Kochgaa’; 

10(>K65  » 

= 

12,77  » 

Strasaenlfeleucbtutig  . 

191467  * 

•_ 

22.88  > 

Gas-  und  Wasserwerk . 

25800  > 

3.08  . 

Verdichtung  und  Verlust 

51  188  » 

= 

6,12  » 

836815  cbm  s 100,00*« 

Die  GesaDtmt-Zunahuio  gegen  du«  Vorjahr  beträgt  hiernach 
Ä*  6053H  cbm  = 6,43*. • 

Uebersicht  der  Gasabnehmor. 


Bestand  am 

Z»hl  Ucr  L^ueiti 
CUMboebmer 
und  FIsniiiivii 

>!ahl  der  Halt- 
irBsabDchiner 
iL  Klnrlehtuoffra 

Ansabl 

drrcias. 

BW«*«« 

XshI  dt>r  (ia*- 
, krartfliHAchtnra 
und  l*(isr<1)*Ziä/i' 

1 April  1895 
1.  April  1894 

646  mit  9225 
585  • 8867 

97  ntit  658 
48  > 599 

787 

673 

32  mit  71  '/t 
28  > 58';« 

Zunahme 

61  mit  3.5H 

49  mit  59 

11t 

4 mit  13 

Eine  IveuchtgasHamme  verbrauchte  im  Jahresdurchscbniti 
i 50  cbm  Gas. 


I 

j ‘)  !lier\'on  Heiz-  und  Kochgas  für  häusliche  und  gewei-bUcbc 
I Zwecke  hei  einem  Zuwachs  von  49  Consunmnten  mit  59  betreffen- 
den Eiorichtungun  56  781  cbm  gegen  24  610  im  Vorjahr  = 31 974  cbm 
' = 180,7*1». 
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So.  3fj. 

I«.  IHM. 

Der  Oaaverbrauch  einer  Pferiiekraft  der  Motoren  betrug  im 
JahreedurtdiKchnitt  70  cbm. 

SlrHÄsenbelBiJchtung,  — Die  Ammhl  der  offenliirhen  <ia«l«teruen 
betrug  hiervon  »iiid  13^  RiciiltingKiatemen  Zanniimo  ‘<^7 

Die  Koeten  der  Strassenbeleuchtuns  betrugen  18U1  % für  tia«' 
(•eleachlang  M 24614, b7,  fHr  Petru1euiid>e1eiivliti)nK  (ein«*chl.  Her- 
fltellunpien  und  Hedicnang)  M 568,60:  tuaaminen  M 25182,07. 

Die  LicbtsUirke  de«  I.eachtgaee«  »oll  nach  Ktadtverordneten- 
Bcachlufis  vom  1.1  Mai  1800  bei  einem  »IflndHehen  <7«9verV)r«nch 
von  150  Liter  IH  • 15  sogen.  deatvJie  Vereins  Paruffinkerzen  betragen. 
Nach  den  von  Herrn  Prof.  Dr.  Büchner  monntUcb  vorgenomoienen 
amtlichen  PrOfuDKon  betrug  dieselbe  darchschnittlich  13,70  Kencen, 
während  nach  den  in  der  Hasfabrik  seihst  vorgenomiuenen  regel- 
iniissiRen  MesMuugen  eine  durchschniUlivhe  Lichtstärke  von  14,47 
Kerzen  »ich  ergab. 

(saspreU  — Infolge  Stadtveronioeten-Heschlussos  vom  IH.  Ja 
nuar  1894  werden  fhr  Privatabnefaincr  auf  den  Preis  fftr  LA'Uclitgas 
folgende  Kabattsfitxe  vom  1.  April  1894  ab  widermOich  gewährt 

Der  Grandpreia  für  Leuchigaa  bleibt  wie  vorher  Pf  22  fOr 
1 cbm  and  wird  darauf,  wenn  der  Jahresverbraach  auf  einem  xu- 
sainmenhängenden  GrundatQrk  und  bei  einem  und  demselben  Gaa- 
verbrauebenden  eine  Grtvuso  erreicht  von  1001  cbm  bis  2000  cbm, 
ein  Nachlass  von  von  2001  cbm  bis  5000  cbm  ein  Nachlass 
von  ö**,  5001  cbm  bis  lOnot)  cbm  ein  Nachlass  von  7‘»**,  von 
10001  cbm  und  mehr  cbm  ein  Nachlass  von  10*  o gewahrt-  Die 
Beträge  für  den  Gasverbrauch  sind  monatlich  lu  entrichten  and 
zwar  zn  dem  (irundpreie  von  l*f  22  fOr  1 cbm.  Nach  Schlua»  des 
Geschäftsjahres  wird  der  entsprechende  Nachlass  verrechnet 

Der  Preis  des  (iasea  siitn  Betriebe  von  Gaskraftmaschinen, 
sowie  fOr  alle  Übrigen,  nicht  der  Beleuchtung  ctienenden  Zwecke 
(zum  Kochen,  Heizen  und  fflr  gewerbliche  Zwecke  aller  Art)  wurde 
gleichfalls  vom  1 April  1894  ab,  ohne  Gewährung  von  RHbatt,  von 
Pf.  16  auf  Pf  15  für  1 cbm  widerruflich  ermässigt,  sofern  ein  be- 
sonderer Gasmesser  hierfür  sufgestellt  und  den  weiteren,  bierauf 
bezüglichen  Bedingungen  etiUpri.x-ben  wird,  nach  wololien  insltV' 
sonder«  die  fflr  solche  Zwecke  erforderlichen  Gasleitungen  und 
Veränderungen  nur  durch  das  <iaswerk  gefertigt  wer>len  dorfen, 
und  dio  GaskraftinatK'hinon  ausser  mit  GnmmilH>ateln,  noch  mit 
Druckreglern  zu  versehen  sind 

Fenier  wurde  l>o»chlo«8en,  vom  gleichen  ZeitpunkU:  ab  die 
monatliche'  Mietbe  fUr  zu  leihende  Gasmesser  zu  ennttssigen,  wie 
folgt : Für  3 fluinmige  Gasmeaser  von  Pf.  35  auf  H 2.5,  fflr  5 flammige 
Gasmesser  von  Pf.  50  auf  Pf.  40,  fflr  10-Üammig«  Gasmesser  von 
l*f  70  auf  l*f.  60,  fUr  SO  flamnnge  ttasmesser  von  Pf.  85  auf  1*f.  70. 

Die  Gesammtlänge  aller  Hsnptrflhren  fies  städtischen  Gas- 
rohrnetzes betrug  am  1 ApriI1895  rund  305!K)m,  dio Gesammtlitnge 
aller  Haus  und  Laternenzuleitiinf^n  betrug  rund  5230  in,  (iesammt- 
(iasrohrneta  rund  35820  in  oder  4,776  deutseb«  Meilen. 

Der  cubische  Inhalt  des  ücsammtgssrohrnelxos  ist  rund  155cbni. 

Das  Gaseinrichtungsgeschäft  de«  abgelaufenen  Jahres  hat  «Ich 
«Ines  abermaligen  grossen  Aufschwungs  zu  erfreuen  gehabt.  Die 
gefertigten  Boleucbtungs  und  Ileizgaseinrichtungea,  Krweiternngon 
und  Aenderungen  zählen  nach  mehreren  Hunderten;  bat  doch  <iie 
Zahl  der  Beleucbtuugsflanimen  und  lieizelnrichtangea  um  417,  die 
Zahl  der  Gaskraftmaschinen  um  4 zugenommen.  Unter  den  vielen 
neneren  Gaseinrichtnngen  befinden  sich,  neben  mcdirereo  Univer 
siiäts-InstiluteD,  flfTvntlicben  Gebäuden  und  dem  Bahnhof,  diesmal 
auch  eine  stattliche  Zahl  feinerer  Gaaeinrichtimgen  fflr  bessere 
Wobnhäuaer. 

Die  hier  wie  anderwärts  von  manchen  liauabesitzern  und  Bau- 
unternehmern im  Hinblick  anf  die  seitherige  Kntwicklong  der  elek- 
trischen Beleocbtung  früher  beobachtete  Zurückhaltung  in  der  Gas- 
einriebtung  ihrer  Neobauton  weicht  allmählich  der  Hinsicht , dass  | 
ein«  gute  Gaseinrichtung  mit  fleni  leuchtkräftigen  und  keine  listige 
Wärme  entwickelnden  Gasglflhlicht  einer  elektrischen  Glühlicbt-  [ 
beleocbtung  gegenüber  sofern  eine  solche  überhaupt  zur  Ver- 
fügung Stand«  — in  der  LichtentfuUung  mindestens  ebenbürUg,  in 
den  Kosten  aber  meist  wesentlich  billiger  ist  Dazu  kommt  die 
grosee  Annehmlichkeit,  Gaskoeb-Apparate,  Ra<leeinrichtnngen,  Wohn  I 
räume,  Werkstätten  u.  s.  w aus  der  Gasleitung  jederzeit  aoeh  mit  | 
Heizgasabzweigungeu  versorgen  zu  können.  Welchen  Anfschwung  | 
die  Benutxong  de«  Gaj*eH  gerade  für  letzteren  Zweck  gewonnen, 
wurde  schon  berührt.  Wu  cs  sich  ln  erster  Linie  um  eine  staub-  | 
freie,  gleichmäsatge,  leicht  regulirbare  Zimmcrlieizung  handelt,  da  , 
wirti  die  Gasheizung  mittel»  der  in  neuerer  Zeit  «ehr  verbesserten  - 


Oefen  kuum  durch  eine  an'lerv  Heizvinrichtong  0l>ortroffen  werden. 
Von  Interesse  dürfte  in  dieser  Beziehung  »ein,  dass  die  Direction 
der  OicKMener  AngonkUnik,  nachflem  sie  die  Gasheizung  vorher 
! einige  Zeit  hindurch  in  eintgon  KrankeDziminern  versucht  hat, 
I fiamit  fortschreitend  zur  Heizung  von  10  Krankenzimmern  flher- 
i gegangen  ist. 

Bezüglich  der  Hinnahmen  oml  Ausgaben  und  de«  erzielten  Heiii- 
gewinne»  i«i  zu  bemerken,  dass,  nachdem  für  4 *>'•  Zinsen  M.  I96«9,K6 
gegen  M 19827,50  in  I893.m  uml  für  AmorUsation  wie  in  •iieser 
Zeit  M 25ü(K>zurStadtkaHse  abgeführt  waren,  ein  Betriebstiberscbusa 
von  M .38it46,47,  gegen  M 306181,77  ira  Vorjahre,  enlelt  wurde, 
welcher  laut  Hescblius  der  Stadtven>r<lneten  -Vorsammlung  vom 
18.  Septemlier  lHi)5  in  seiner  ganzen  Hohe  zu  «len  Retriehseinaahmen 
der  Hudtkasse  hemngezogen  wird.  Der  HchuldenstanJ  beträgt  am 
31.  Mflrx  1H95  fnr  das  Gaswerk  M 478im,OI. 

(W’a» serwerk)  Dem  Verwultungsberlcbt  für  lHiM95  ent- 
nehmen wir;  Der  in  den  Nierlcrdruckbehälter  gelangte  gesammta 
QuellenerguAH  der  alUm  Quellen  für  IHm  96  betrug  durchschnitt- 
lich 506  cbm  den  Tag,  also  im  Jahr  181 690  cbm  Aus  fler  Puinp- 
«tation  in  Queckborn  wurden  seit  <ler  Hetrielvserbffnung  um  1.  De- 
cember  !8li4  bis  8t  März  1895  in  den  iincbdruekl><'hälter(«iiischhe«s 
lieh  den  Wasserv'crbrauchs  in  Qneckburn  und  auf  der  PumpHtation) 
gefürriert  ^i09I  cbm.  Gesammt-Wnsserzutliiss  222900  cbm  Der 
Gesammt  Wassentuduss  vertheilt  sich  ira  Betricbajahr  lH‘Mti5  auf 
folgende  VerbraucUsgruppen : At^alw.*  an  Private  124010  cbm; 
Wasserverbrauch  für  öffentliche  Zwecke,  darunter  32  öffentliche 
Ventilbrunnen,  jeScbm  in  ITag  35l>10cbm,  sur^traasenbesprengUDg 
3410  cbm,  zusammen  470U0cbm;  8ell>«tverbrauch  de»  Wasserwerk» 
15(Xl0chin,  Gesammt'Wssserabgnbe  186010  chm;  Gesammt-Ueber- 
lauf  14 800  cbm,  Verlust  2229Ucbm,  GeBammt-WaHsnrzufluss  wie 
ol>en  222 900  eben;  Selbstkosten  de»  Warner«  betrugen  für  1 cbm 
W’aeaerzufluss  24  Pf . für  1 cbm  vorfcaiiftes  Wusi*er  31,2  Pf. 

Die  Anzahl  iler  nn»  der  Quellwaaserleitung  gespeisten 
öffentlichen  Ventilbrnnnen  Iretrng  um  1 April  1H96  28,  Ventil 
brunnen  für  Hchnlen  rKealschuIe.  Höhere  Mädcbenitchul«,  Stadt- 
Mäflchenftrhul«  und  Gynmasinm)  4,  zusammen  32. 

Anzahl  <ler  lianswasseraniKbUisse  826,  Zunnhme  H4  Au« 
diesen  826  .Vosrhlflssen  wurden  mindesten«  2065  Familien  mit 
Wasser  versorgt.  Der  Wi«werverbmuch  eines  Hausanschlui^eH  Wtrug 
durchsrhnitllich  im  Tag  0,44  cbm,  im  Jahr  160,46  chm 

Mit  dem  sUidü»chen  tVa««errobmeu  «landen  am  1.  April  1895 
0l>crlmupt  in  Verbindmig.  82i>  Hauawusserunochlflsse,  32  Offen! 
liehe  Veutiihninnen  (einachlie««Hch  4 Schulhrunnen),  161  Strassen- 
hydranten,  23  Gartenbydranten  für  städtische  Anlagen  {cinschliesH- 
lich  2 im  Kealschulhof  und  je  eines  für  den  Hof  der  Höheren 
MiidcbeoHchule,  sowie  für  die  Anlagen  vor  dem  Univeraitätsgebäude 
und  der  Johanneskirebe),  1 Gieesfaxa-PflllsUition  am  Ludwig«- 
platx,  6 Öffentliche  Pissoirs,  wovon  das  in  der  Gabelang  der  GrQo- 
berger-  und  TJcherstraa.se  «eit  Mitte  November  1894  iin  Betrieb, 
1 Teich  ln  der  Ostunlage,  l Pumpstation  für  den  Hladlringgrabeii 
in  der  Westanlage.  1 l*rÜfungs»lation  fflr  Waseermeaser  Ausserdem 
werden  noch  ungefähr  340  WaasercIoseb<  und  230  Badewannen  mit 
der  •‘lädtischen  Wasacrlcitung  in  Verbindung  stehen. 

Hambirg.  (ErmäasigungdvsGaspreise»  für  Motoren, 
Koch-  und  Heilzwecke.)  Durch  UbereinHtimmoDfie  Beschlflase 
von  Senat  und  Bürgerschaft  wurde  vom  1 Januar  1890  ab  der  Preis 
für  da»  »um  Moiorenhctriob  verwendete  Grs  von  18  auf  15  Pf. 
pro  1 cbm  herabgesetzt  und  apäter  diese  Krmässigung  vom  1.  Sep- 
tember 1893  ah,  mit  Rflcksicht  auf  die  in  der  letzten  Zeit  immer 
mehr  verTollkommneten  Einrichtungen  für  die  Bennlzung  de«  Gaaes 
zu  Heiz-  und  Kochzwecken  allgemein  auf  das  nicht  zu  L^ucht- 
zwocken  verwendete  Ga«  ausgedehnt  Diux-h  dicee  Maassregel  ist 
allerdings  eine  allmithlige  Zunahme  in  dem  Gebrauche  von  Gas- 
motoren sowie  auch  von  Gaa-,  Koch-  und  Hpizapparaten  bewirkt 
worden ; dienoib«  hat  «ich  jetkteü  bisher  nur  in  bescheidenen  Grenzen 
gehalten,  und  es  ist  namentlich  die  Benutzung  dos  Gases  zum 
Hei»>n  und  Kochen,  ungeachtet  der  damit  verbundenen  Beiiuemlicb- 
keit  in  Hamburg  nicht  in  dem  Mau»»e  in  Aufnahme  gekommen,  wie 
es  in  einzelnen  anderen  Städten  im  Ijiofe  der  lutzten  Jahr«  der  Kall 
war,  und  wie  die«  auch  fflr  die  Gaswerkaverwaltung  iro  Interesse 
eine«  vermehrten  Absätze»  während  der  für  den  Bcleuchtuogsbetrieb 
nicht  in  Anspnicb  genommenen  Tagesstunden  wflnschenawerth 
erscheint.  Auge«icht«  dieser  Tbntsache  hielt  die  Verwidtnng  der 
Gaswerke  die  nauteotlich  aus  geweridichen  Kreisen  wiedt^holi 
hervorgetreteiien,  auch  in  den  Verhandlungen  der  Bürgerschaft 
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»um  Ausdrui'kt;  K^Lirnchteo  WOuache  einer  vreiteren  Uerub<tetxun(( 
des  Gupreiset)  ft)r  die  ervftliuten  V«rweodung«Kwecke  fßr  jKrecht- 
fertifrt,  und  scbtufr  oino  Ertnäseiguu^  Huf  13  Tf.  mit  dem  Bemerken 
vor,  daee  jedenfalls  unter  diesen  l’reiA  oiclu  herahgt'i^ngen  werden 
darfe,  wenn  nicht  die  Gefahr  eines  ireradeau  verluithringeuden 
Betriebes  eintreten  soUo.  Es  werde  ferner  bcabsiehtigt,  in  Betreff 
der  Bedingungen,  unter  welchen  rlaa  fiaa  für  die  In  Ked«  stehenden 
Vem’eDdungwtwtK'ke  abgegeben  winl,  eiaige  Erielehternngen  ein 
treten  za  lassen  Insbesondere  wjIIc  die  zum  Zweck  der  Control« 
gegen  mlssbraucblicbe  BeuuUnng  an  I^eucbtiweeken  eingefHbrt« 
Beaiimiiuing,  dass  die  für  die  Monstigen  Wrweadiinggswecke  be 
stimmte  Zweigleitung  im  Kauae  Oberall  frei  und  airhtbar  sein,  und 
mit  einem  rotheo  Anairich  versehen  werden  müsse,  in  Wegfall 
kommen,  da  dieselbe  vielfach  Anatoes  erregt  hat  uml  wie  sich  die 
Verwaltung  nach  wiederholter  Prüfung  flhenteiigt  hat,  entbehrt  wenicii 
kann:  dagegen  soll  für  den  Full,  dass  das  xu  ennäsaigiem  l*reis<' 
gelieferte  Gas  miMbrkurhiieher  Weis«  zur  Erleuchtung  benutzt  wird, 
di« Bestimmung  einer  «nta|ircchem]enConventionalairafevorl)e halten 
hieihvn.  Die  Aufstellung  einer  besonderen  Gasuhr  für  das  zu 
anderen  als  I^uchtzweeken  bestimmte  Goa  kann  nicht  vermieden 
werden;  «s  wird  Jedoch  l>eabaichtlgt,  die  Miethv  der  für  diesen 
Zweck  bestimmten  Gasmesser  um  ein  Dritte]  billiger  zn  steilen  als 
für  diejenigen  zu  Belenchtungszwecken,  iim  auch  hienlurch  eine 
Erleichterung  für  die  ln  Uede  »tt*hende  Verwendung  zu  bieten  In 
der  gleichen  Abaicht  soll  auch  aus  der  zu  einer  Gaskochanlage  in 
der  Küche  führenden  Zweigleitnng  die  b}>eisung  einer  bei  dieser 
Anlage  anzubringendufi  Flamme  mit  einem  Stuiidvnverbrauch  von 
hbehstens  1501  gestattet  sein. 

Der  Senat  hat  sich  mit  dem  von  der  Finanz  Deputation  befOr 
wortete«  Vorschläge  der  Verwaltung  einverstanden  erklärt  l'nter 
dem  Bemerken,  dass  die  Feststeliang  des  Wortlauts  der  dem  Vor- 
stehenden gemüss  abzuandernden  Be^Ungtingeii  sowie  die  ent- 
sprechende Abänderung  der  lostruutinn  für  die  GosÖtter  wie  bisher 
der  Verwaltnng  xu  Qt^Hassen  sein  wird,  ersuchte  der  Senat  die 
Bargi'KU'haft  am  ihre  MUgonehmigung  dazu,  dass  der  Preis  des 
Guee  für  Motoren,  Koch-  and  Holzzwecke  auf  13  Pf.  für  den  Cnbik- 
meter  herabgesetzt  werde. 

The  BUrgenK'huft  nahm  den  äenatsantrag  an  und  ernnchte  den 
Senat,  in  Erwägung  zu  ziehen,  ob  der  Preis  für  lieuchtgas  nicht 
ebenfalls  «niiäsalgt  wcnlcu  kbnoe 

■ainz  (Wasserversorgung  Die  stÄdtiache  Wasser- 
vereorgüngs  Kommission  hat  beschlossen,  als  Gutachter  und  I,eiter 
der  bMchlosseneo  Unter-suchungen  ln  Weiwman  und  anf  der 
dnngenfelder  Aue  die  Herren  Bsuruth  Thiem-Eeipzig,  l)r.  Kruse. 
Dozent  in  Bonn  und  Professor  Gaffky  in  Giessen  zu  ernennen. 

Mallaed.  (W  asaertnesserAusachreibeo.)  Die  «tütUiiH’he 
Verwaltung  von  Mailand  beabaichtigt  eine  Nenvergebnng  der  Waaser- 
messerlieferung ; tu  diesem  Zweck  erillsai  die  Stadt  »in  Ausschrtdben, 
am  eine  .Auswahl  des  für  ihre  Bodürfniwe  geeignetsten  Wasser- 
messrirs  treffen  zu  können.  IH«  näheren  Bedingungen  cles  Ans- 
schreibcDB  sind  durch  die  Budt  Verwaltung  zu  erfahren  (Munidpte 
de  Milan ; SeenStairo  de  la  X.  Division.) 

Nlederlüisältz.  i Wasserwerk  aero  f fn  ung.)  Kürzlich  ist 
dos  neue  Wasserwerk  der  Gemeinde  NtederlOeaniU  dem  Betriebe 
übergeben  worden.  Dasselbe  besteht  aus  einem  neuen  Wasser- 
hebewerke mit  Brunnen,  einem  zweiten  Huehbehälter  zu  500  cbm 
Fasanngsraiim  und  <len  nothwendigon  Neulcgungen  des  Gemeiode- 
rohmetze»  Das  neue  Werk,  welche«  eine  Erweiterung  des  be- 
stehenden Waaserwerkes  am  tlgUch  2000  chm  Wasser  bildet,  ist 
mit  einigen  Ergänzungen  nach  dem  Projecte  des  verstorbenen  Bau- 
rathii  B.  Salbach,  Dresden,  unter  der  Bauleitung  des  Ingenieurs 
T.  Salbach  erbaut  wonlen. 

Reekliä|hauääa.  (Gasanstaltsbau.)  Da  bei  dem  stetig 
steigenden  Consum  von  Ga«  schon  in  fünf  Jahren  die  GasAtislalt 
nicht  mehr  aosreichen  winl,  so  hat  eich  die  Gaa-  und  Beleuchtung«- 
commiaaimi  mit  der  Frage  der  Neneinrichtung  einer  grossen  fJaa- 
BOBtait  Iteschaftigt.  Seitens  der  Coiomiasii>n  sind  Ijemite  vorsebiodene 
Plätze  in  Aussicht  genommen,  die  für  die  .Anlage  einer  p^saeren 
Gasanstalt  geeignet  sind 

Scliinlä|en.  (Wasserversorgung.)  Es  ist  di«  Anlage  einer 
Waaservemorgung  für  den  hoher  gelegenen  Ktadttheil  von  BebOniogen 
geplant.  Die  Vorarbeiten  sind  l>ereita  Im  Gang. 

Sckormlorf.  (Wasserversorgung.)  Die  von  Baurath 
Khmann-Htutlgart  ausgeführte  städtische  Wasserleitung  wurde  kürs- 
ilch  von  der  Htadt  übernommon.  Es  sind  bereits  600  Gebäude  an 
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die  Leitung  angeechlnsaen  Der  Gesammtaufwand  für  das  Werk 
betrug  cn  .M  3BOOOIt  Die  WasserziiiM*  genügen  nicht  nur  znr 
Verzinsung  und  .AmortiHation  dm  <l*.v*/*  .Anlehens,  sondern  ergeitni 
eineu  Ueberscliuas,  so  dass  das  geschafTenc  Werk  mit  der  Zeit  rioe 
Kinnahniequellc  für  di«  Stadt  zu  «'erden  verspricht 

Soltäu.  (Neue  tlasaiistnlt.  Fnter  Betheilignng  iler  Staili 
hat  sich  in  Soltau  «tno  Gcaelischaft  xu  Rau  and  Betrieb  einer  (its- 
anstalt  gebildet. 

Spamlas.  Wasserversorgung  and  K analisation.)  Der 
Rau  dev  WaaserUdtutig  und  Kanalisation  ist  kürzlich  begonnen 
worden  Die  ]>auer  der  gPAammten  Arbeiten  ist  auf  zwei  Jziirv 
angenommen 

WsMenbtirg  i.  Sohl.  (Wasserversorgung.)  Ds  die  bis 
herigen  Veranrhe  zur  Besi-haffnog  eines  goten  Trinkwuseers  in 
auareicbonder  .Mengt*  (vgl.  da  Joiim,  IBiifi,  8.  673;'  kein  zufrieden 
stellendes  Ergebniss  geliefert  haben,  wurde  in  der  letzten  Stadt 
verordnetensiUung  die  Fortsetzung  der  Wasserbohrungeo  beschlossen 
untl  dem  Baiimlh  Yhieni  hierfür  nochmals  M lOOOO  aus  den 
l'elienM’bdBMm  der  städtischen  Sparkasse  bewilligt.  Sollten  diese 
eigenen  Bohrungen  erfolglos  nein,  ao  «ili  man  zieh  an  eine  hezäg- 
liebe  GeMlscbaft  wenden. 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  Vom  Obersehlesischen  Kohlenmarkt  winl 
Anfangs  Mai  Iterichtel : Kohlennhaatz  ist  in  4len  l>eiden  letzten 
Aprilwuchen  merklich  zurückgegangen.  Bereit«  Anfang  .April  luitcbiefi 
sich  Anzeichen  einer  .Abschwächnng  de«  bisherigen  sehr  lebhaften 
Verkcdira  bemerkbar.  I>ie  Bcetändo  haben  in  Folge  dessen  seit 
Mitte  vorigen  Monat«  auf  den  meisten  Grulien  zugonommen.  Der 
.Absatz  wurde  in  letzterer  Zeit  auch  dadurch  beeinträchtigt,  ilass 
die  WuMcrverfrschtungen  nicht  in  dem  wünschenswerthen  UmfauKC 
hetrielttn  werden  konnten  Der  Konsum  an  industriekohlen  bleibt 
im  Allgemeinen  (ortiroeetzt  «ehr  hoch,  da  der  angestrengt«  Betrieb 
der  Eiscohütten  keinerlei  Beeinträchtigung  erfahren  bat.  Was  ioi 
übrigen  die  Ahsatzverhältniss«  anbetrifft,  so  hat  atch  di«  Hnffnunz 
auf  IWäscning  des  Vereandos  nach  den  ft-tweehäfen  nicht  als  trit- 
gerisch  erwiesen,  nnd  ist  die  eingetretene  Erleichterung  von  groasem 
Werth«.  Kino  weitere  Beaserung  Im  Alw»«ta  verspricht  man  «ich 
von  der  projektirten  grosaeren  .Ausnützung  de«  K[odnitzkan«U: 
speziell  «oll  hierdurch  der  (^oncurrenz  der  englischen  Kohle  iu 
Eleriin  u.  s.  w.,  wo  der  Verbrauch  von  olterschlcsischen  Kobleo 
einen  beständigen  Uückgang  erlitten  hat,  entgegengetnften  wenien 
Das  mit  der  Iavc  der  Kisenindusirie  im  engsten  Zuvaiiimenbange 
Mtcliende  Cokegcwliäft  verläuft  unverändert  lebbafL  Die  ober 
schlesischen  Gokereien  halten  für  die  nächsten  Monate  irgendwie 
erhebliche  Quantitälvn  überhaupt  nicht  mehr  verfügbar,  und  erzielen 
für  ihre  ianfendc  Induktion,  soweit  dieselbe  in  den  Handel  kunioit, 
weacntlicb  bessere  Pndae,  als  im  Vorjahre. 

Vom  englischen  Kohlenmarkt  ))cricfatet  T.  Ü.  Kittel, 
f»ndon ; Die  Ausfuhr  von  l>ampfkohie  vom  Yorkshir«  Dlstride 
nimmt  zn.  Haus-  und  tlaskohlen  sind  aehr  wenig  gefragt.  Coke 
stellt  in  ziemlk'ii  guter  Nuclifrage.  Man  notirt:  Best  South  York- 
shir«  Hard  Hteam  Hi  ah.  bis  10  sh.  6 d..  Real  Silkstone  Gaskohic 
9 sh  6 d bis  9 ah.  9 d.,  SUkston«  Gaskohle  9 sh.  3 d.  bis  9 sh-  6 d. 
pro  Tonne  f.  a.  B.  Vom  NowcasÜer  .Markte  ist  noch  ein  fernerer 
Anfachwung  im  Diimpfkohlenge.st*häfte  zu  melden,  liesonderH  für 
Export  noch  den  norliachcn  Häfen.  Im  Durham  Districu*  ist  iwhr 
wenig  Nachfnige  nach  Gas-  nml  Hauskohien  vorhanden.  Im  ('oke 
geschäft«  geht  es  sehr  rege  her.  Hnuill  btcam  ist  zieinlich  fest.  Di« 
Preise  sind  Beet  Northiimbrian  Stenm  8 sh.  3 d.  bis  8 sh.  6 d , 
8mnli  Steam  8 ab.  6 d.  bis  3 ab  9 d.,  Newcastle  Gaskohie  6 ah.  6 A 
bis  T sh-,  Sunderland  Gaskohle  7 sh  bis  7 sli.  6 d.  pro  Tonne  frei 
an  Bord.  Die  Lug«  um  schottisi'hpn  .Markte  bat  sich  gewisser- 
inaossen  gebessert  und  für  Fabrikbrand  herrscht  ziemliche  Nai'b 
frage  Steam  iiiiil  Splint  stehen  ruhig  Preise  iinverAndert 

Tboerproducte.  Benzol  ist  wenig  gefragt  ond  zeigt  faltea«!« 
Tendenz ; ebenso  verharren  Creoaot  un«!  Theerüle  auf  ilirem  niedrigi’n 
Stund,  auch  ThetTpeeb  ist  weniger  gefragt  Lm  Allgxmicinen  sinil 
Jcilnch  die  ofüriellen  lYeisnutimugrn  wenig  verändert;  London  U- 
riclitet  Pech  ^10— :k1  ah.,  Benz4>f  90er  nominal  1 ah  10  d ins  3 ah, 
50or  1 sh  7 d.,  Tolnol  1 eh.  5 d , L^ieunganaphta  1 sb.  3 d.,  rohe 
^K>er  Naphta  9 d , Greoaot  l d.,  liOproc.  Garbolsäure  3 ah.,  76  er  Car 
bolsäure  3 sli.  9 d.  Anthräi'eii  >A«  10 ‘.'td.,  >B<  8 d.  bis  9 d. 


Druck  vuii  R.  Oltieubuuni  i»  Uuiwthvn. 
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VEEflllDTE  BELEUCHTDHGSiRTEli 

■•WIK  rOit 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  des  D«aUoheQ  T«r«ü»  roo  Gm-  nnd  WaaaerfMhmtt&aeriL 

BarwuBwwtMK  uad  Cbwf.ftodMMur : BofrMh  Dr.  B.  BUBTB 
FroKtaM  an  M i— >nmln«  HnWlsM  la  CastMUa,  <>«Mnl«a«atla  4m  t«r«ft(, 
Tariw«:  B.  OLd)BlfBOOIU>  ta  Mtlacban,  OlaobatrMM  II. 


M.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

4ncfM>lnt  wAE-bFntttrh  «ln  mul  UB<1  IwtlcbuK  Kbuell  und  encjtAvfnnii  ubor  «U« 
Varfluia*  «uf  <l«»m  <i«bt«(«  <!«■  BcImH'hbifwnwewnB  uad  der  WftiwemrrNonrting. 

Alte  ZuNcbrtften.  welebe  dte  Kad*Ptl»n  dt«  Blatt«!«  b*tn>H<i'«>  •«•nlfll  efWtflti 
unter  der  AdtnM  >te«  linrauwi^Uini,  Pro/.  Dr.  H.  BOWK  ln  ICirijriili«  t.  A 
Nowccfcu-AaUn«  U. 

Uu  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  diirvii  <l<-a  Burhhiuwtel  lum  PmtM  rrtn  M.  to  Hir  <t<-n  IwaogM 

»ar>ten.  tioi  <Urr«mn  ÜoEUite  durch  dia  i\i*uiinter  IteuurhUnd«  und  d<»  Aiu 
Undm  >H)er  •lurcli  die  unteraelchnete  VerIas»buehb«Jkdiuajt  wird  «ln  PorwuiUBCblac 
erliiil»-ii 

ANZKHiKK  wFfiten  von  4«r  V>r)«e«bandiuna  und  «ftmtutUcbee  AnnoDcai' 
Inteltulrn  sum  Pmtia  «o«  SO  Pf.  für  dl«  dr«lguijMlu>ne  pefUwUe  oder  deren 
«nepnummi>n.  Ilvl  0 , 13-.  30-  and  92n«ll««r  Wtedwboluo«  wird  «In  «telcwodar 
iUl«(t  new&hrt 

Itellawen,  fna  d<vn«B  «uror  ein  Probe-Exemplar  eliuuaendieD  t«t,  vortteo  nach 
Vetoiiiiiarting  lieiicefilBt. 

Verlacabuchhandlonc  von  R.  OLDENBOUBO  ln  Münohan 


Abn  dem  Verrin.  Eioladiiiu!!  und  Ta(«iH>nlnuns  xui  XXXVI  Jahrwrerrammluitf  : 
in  ilcrlin.  *<.  S3S. 

■muU««nk*Kt*B  T4I  Calei«B(«rhte.  A t» 

TttaaBB-WnBfr'«  ■«•OkBeb  4er  litenarhau  «b4  BeartkrUiijt  4er  WitMir.  Von 

ProlLNTor  liamhard  PlNcber.  H.  .'Ql. 

Ba*b»b«  fir  CelBtr.  Von  l>in<'tor  (iutoQ  Ktrs,  (Hilmar.  8.  SSS. 

her  retr*te«a-Har«B  la  Haakar«.  A 316 

Brfakra«a«a  all  hralatrrfhrea  flr  die  .taiNier4a«er  Dlaeawa«»erMUax>  8-  3SS. 
WMserTerwrxaaK  «a4  KBivleeenair  *aa  BaeiM-Arrca.  330 
Uteratar.  8.  MO 
Mm  PateBte  A M. 


PateauximeMuEureB.  — PatentenbellQikseo.  — PateoteilöMbuiutvo.  — Oe- 
trau«h*iuuat«r,  BlniraEUBgeo 
Aaaxige  aai  4ea  Patealaabiinea.  8 ML 
FoDtalu«  A Co..  DoMwl-VefNi'bbm  für  KUifte.  — w.  and  P.  Liernur,  Bto- 
rfcbtiing  cur  ««1beubktlg>-it  9|>iiiiiiia  rim  K>inidlelt«ugr«B-  — Raab,  Veaül  fUr 
ikblkuch«  — wtegaud,  BrauataVortielitung. 

SteUcütekc  sa4  laanateU«  ■lUkBlIncaB  8.  Ml. 
liremeo,  Wilh.  Hora  t.  — Crefeld.  .Ankauf  der  Ga««QfteH  durch  dte  8tadP 
— Haaburg,  BeecbalTkibc  rou  MieüieiraBiihi«D.  — Lübeck,  Ohm-,  Waa^'f- 
und  BlektriritkUwerkf 
laMitkteiefci.  8 Ml 


Aus  dem  Verein. 

H^inlnclkin^ 

tur 

XXXVI.  Jahresversammlung 

lie« 

Dentschen  Vereins  von  Oas-  und  Wasserfaclmännem 

am  IB.,  17.  Bod  IH.  Juni  IsM 
io  Berlin. 

Die  sechtfuaddreiAaigKte  Jahri'8vci>animlung  ui)8er«!i  VereiuB 
wird  nach  Reachluss  de»  Vorstände»  im  Einvernehmen  mit 
dem  Ortsau»8chuM8  auf  <len  Iti.,  17.  und  {m.  Juni  181)11  nach 
Berlin  einberufen. 

Die  Sitzungen  linden  an  den  genannten  Tagen  im  Saale 
des  Oieniiegobäudea  der  Berliner  (Tew’erb'au.^stcUung  von 
Morgen.*«  9 Uhr  bi»  Mittag»  1 Uhr  statt. 

Die  Verhandlung»gegeu»täiide  sind  aus  der  nae^lnitelieud 
al^edrucktcii  vorläufigen  Tagesordnung  zu  ersehen. 

In  der  ersten  Sitzung,  tun  10.  Juni,  sollen  die  VortrrigH 
über  Beleuchtungswoscn,  in  der  zweiten  Sitzung,  am  17.  Juni, 
diejenigen  über  \V»ssem>rsorgung  zur  VerhnmlUing  kommen; 
die  dritte  Sitzung,  tun  IK.  Juni,  i»l  für  Vennnaangelt^enheiten 
und  die  V'erhatidlung  der  nocli  unerletligt  gcbliebcncD  Punkte 
der  TagcAordming  Itestimmt  Die  Festsetzung  der  Reihenfolge 
der  einzelnen  V'orträge  bleibt  Vorbehalten. 

Für  die  geselligen  Zusammenkünfte  wahrend  iler  Ver- 
»ainmlimgstage  hat  der  Ortsauseohus»  ein  besonderes  Pro- 
gramm'} entworfen. 

Die  Einladung  zur  Theilnahmu  an  <ler  Versammlung 
unAeres  Vereins  ergebt  an  alle  Fachgeuosseu : Oiiste  sin*! 
willkommen  und  können  durch  Vereinsinitglieder  eingc-fülirt 
werden. 

IlessAU,  Mitte  Mai 

Der  VorBtancl 

dei  Deutschen  Vereins  von  Das-  und  WasserfachmAnnern. 

W.  T.  Oeohelkaemner,  Vorbitzender, 

Ueiierslrlirector  der  Deutschen  <V>oliQenUil-(TaB|{t'«eli»chBft 
in  Dessau. 

P.  J«ly,  IHrector  Ä.  MBIIer,  Director 

der  Uas , Elektricitats- u.  Wasserwerke  der  siadüschen  (iosatuitalten 
der  Stadt  Köln  in  ChurloUeoburg 

stellvertretenile  VorHiueude 
Dr.  IJ.  Buate,  OeneraUekretar, 

Profeesor  an  der  Technischen  Hochschule  ln  Karlsruhe. 

')  Vpl  ds  Jniirn  No  12  und  No.  18. 


Vorläufige  Tagesordnung. 

KröSnung  der  Jahresversammlung  durch  dun  Vorsitzenden. 
Vereinsangclegonh  eiten. 

1,  Jahresbericht  des  Voivtandes  für  1H96/96. 

g.  Prüfung  der  Rechnungen  und  Bericht  der  Kassenrevisoren. 

3.  Bericht  de»  Uiiter»tützuugs- Aunschunse»  und  Antrag  auf 

.\lwindorung  «ler  Satzungen. 

4.  Wahl  zweier  Vorstandsmitglieder  und  Wahl  des  Vor- 

sitzenden. 

5.  Wahl  von  Au».<uhu.‘«mitg!ii'<len). 

B.  Festslollung  des  Haushaltsvoranschlages  für  1H96/97. 

7.  Wahl  de»  Ortes  für  die  nächste  Vereainmlung. 

H,  Wahl  von  C<immi»»ionen. 

Berichte  der  CommisBionen; 

I.  Bericht  der  UchtmcBa-Cximmisaion;  Herr  Director  Thomas, 

Zittau. 

2-  Bericht  der  üa8mt•}>se^(^^mmia«ion : Herr  Director  Wunder, 
I.eipzig. 

3.  Bericht  der  tlaslieizCommiseion;  Herr  Director  Körting, 

Hannover. 

4.  IkTicht  der  Cmmnission  für  Wasserstatistik ; Herr  Director 

Thometzek . Bonn. 

5.  Bericht  der  romini»»ion  für  WassermesserNormalicn ; Herr 

Baumtl)  W.  H.  Lindle y,  Frankfurt  a/M. 

B.  Bericht  der  Commiasion  für  Gasöfen  mit  schiefen  Retorten; 
Herr  Director  Roissiier,  Berlin. 

Vorträge. 

1.  Ueber  Enb^tehung  mul  Ausnutzung  der  LichtweUen;  Herr 

Professor  Dr.  W.  Wedding.  Berlin. 

2.  Die  Entwickelung  der  Gasanstalten  im  letzten  Jahrzehnte; 

Herr  Director  Dr.  E,  Schilling,  .München. 

3.  Da»  Auersi’lit*  Gasglühlicht:  Herr  Director  H.  Söhren, 

Bonn. 

4.  Ueber  die  Berechtigung  des  ( iasmotoren-Betriebes  zur  Er- 

zeugung elektrischer  Energie;  Herr  Ingenieur  Joh.  Kör- 
ting. Hannover. 

5.  Die  neue  Gasanstalt  in  Cassel  mit  besonderer  Berück- 

Hichtigung  de.»  Betriebe»  von  Oefen  mit  geneigten  R<<- 
torten ; Herr  Director  E,  Merz,  Ca»sel. 

6.  Erfahrungen  mit  l.adc-  un«i  Ziehmaschinen  auf  <ler  (iaa- 

nnstall  U (’liarlottenburg;  Herr  Ingenieur  (i.  Schim- 
ming,  Uharlottenburg. 
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«^^0  Jounial  ftir  Gashrloiichtuiig  und 

7.  Heber  NplH*nproducle  und  Ililffü^tofTe  der  (Tasindustrie; 
Herr  L)r.  11.  Hunte,  Karluruho. 

Uel>er  den  Einfluss  der  VV'assergewinnungsanlajfen  auf  die 
Btidenfeuchtigkeit : Herr  Ingenieur  O.  Snireker.  Mann- 
heim. 

9.  Der  Einbau  von  Ventilen  In  die  Hausleitungm  vor  den 
W'uaaermcseem ; Hen  Ed.  Beer  DIrcctur  der  atildtisclien 
Wasserwerke  Berlin. 

10.  l'elier  einige*  älteste  WaKserleitungen  und  deren  Beziehung 

zu  neuesten;  Herr  Giebeler,  Ingenieur  der  Bi^rliner 
Wasserwerke.  Berlin. 

1 1 . lieber  Combinationswaspermesiser ; Herr  Fr.  Lux,  Ludwigs- 

hafen. 


Hi‘r8l«llniijisko8t«‘ii  von  Calciumcarliid. 

Zur  Beantwortung  der  Frage  nach  tlen  Herstellungskosten 
deKCalcinmcarbids  und  zur  Gewinnung  zuverlässiger  Unterlagen 
ftir  dieselben  hat  das  amerikanische  Gasfachblatt  »Progressive 
Age«,  bzw.  de«e<en  Herausgeber  Mr.  Brown,  vor  einiger  Zeit 
eine  Cominip-^ion  ernannt,  welche  Studien  über  die  Gewinnung 
von  Caloiumcarbid  auf  den  Werken  der  Willson  Aluminium 
Company  zu  Spray  in  Nonl- Carolina  ma<‘hte.  An  der 
Commission  iK'thdligten  sich  Profes.^r  Dr.  E.  J.  Houston, 
einer  der  Construeteure  <les  nach  Iliomson-Houston  benaimteii  j 
DynameeTyps,  Dr.  E.  A.  Kennelly,  ein  in  amerikanischen  I 
und  englischen  Fachkreisen  lK>kannter  Elektroteehnlkcr,  sowie  i 
Dr.  L.  P.  Kin  nicutt,  Vorstand  der  chemischen  Ablhcilung 
d«'a<  Worcester  Polytochnic  Institute.  Die  Werke  zu  Spray 
wurtlen  der  Commission  Iwrcitwillig  für  ihre  Studien  zur  Ver- 
fügung gestellt ; cs  wurden  an  zwei  aufeinander  folgenden  ^ 
Tagen  (Hi.  und  17.  Mutz  ds.  J.s.)  in  dem  gleichen  Ofen 
Schmelzungen  vorgenomroen,  deren  Dauer  3 Stunden,  bzw.  j 
’J  Stunden  41»  Minuten,  iK'trug.  Die  24-itsehrift  »Progressive  | 
Age«  vom  15.  April  ds.  Js.  bringt  einen  ausführlichen  Bericht 
über  die  V'crsuchecrgebnisse  unter  Beifügung  einiger  allgemeiner 
Bemerkungen  überCalciumcarliid  und  Acetylen,  u.  a.  eines  voll*  j 
ständigen  Iäteratiir>'erztMcbnisses  aller  bisher  über  den  Gegen-  | 
Stand  veröffcntlicliU'n  Abhandlungen  und  Notizen.  Eine  Ab- 
bildung des  Schmelzofens  nach  einer  Pliutographie.  ein  Blick  auf 
die  Werke  zu  Spray,  ein  Grup}>cnbild  der  ('ommiseioiismitgliedor 
und  eine  Kartenskizze  von  Nord  Carolina  (Spray  ist  in  den 
Atlanten  nicht  verzeichnet)  sind  dem  umfangreichen  Artikel 
als  IIIu.><trationen  beigegeben.  Wir  beschranken  uns  im  Nach- 
stehenden zunächst  auf  die  Wiedergabe  der  wichtigsten  Versuchs- 
ergebnissc. 

Die  Besultate  der  von  der  Commission  vorgenommenen 
Schmelzungen  waren  folgende;  es  wunle  angewandt; 


1.  Scbmci. 

2.  ScbtBbl. 

«un« 

luog 

Ibi 

Ibi 

Coke  Handelswaare,  C) 

HOO 

800 

Kalk  ( » CaO) 

1200 

1240' 

•)  ««j,c.o 

Itoachickiin];  d.  Mischer ’Kntreliiinhle) 

201 M) 

2010 

Die  in‘WomR*D0  MliM'huns  eniMidt; 

Ibs 

Kohlenstoff 

7tK«,t* 

('>80 

Calciumoxyd 

Voninreiniifungeu  (Magnesia,  Kisen- 

m») 

2025, 6 

oxyd,  Hxinerde,  Kohlendioxyd, 
FeurhtiKkeit  etc.  etc)  .... 

ii»7,r> 

181 

Die  Cbarg«*  fdr  die  Schmelzung  «<jg 

also . 

Daher  gingen  beim  Mischen,  Trans- 

v.m 

1 I8Ü1 

3794,0 

port  und  Abwagnn  verloren  . . 

Ul 

1 ! 

, 2(6 

1 
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i.  «cbm«l- 
lun« 

•unit 

Zi*>uub(« 

11» 

1b« 

Beim  Entleeren  dos  Ofens  wurden 

erhalten ; 

Kohlenstoff 

459,5 

4W,8 

('aldnmoxvd 

726,8 

788,9 

161«.: 

Vernnreinigangtm  .Mg 0,  Fei  0»  etc.) 

14.5,7 

1.58.3 

304,0 

Rohes  ('alciumearhid 

226,5 

203.0 

42;'.:i 

Zoaamtnen  . . 

1658,5 

1641,0 

3199,5 

Die  im  Kob-Carbid  eingeechlosaene 

Schlacke  wog  jo  10  Ihe;  c«  wurde 

daher 

Keines  Calcimncarbid  gewonnen 

216,5 

193,0 

4<X>,6 

Vertleih  des  Kohlenstoff.«: 

Belm  Kiitiecren  des  Ofens  unver- 

ändert 

459,5 

490,8 

960,3 

Zur  Bildung  des  Carbids  verbnineht 

121,8 

108,0 

230,1 

Kuhlonstoffverlnat  im  Ofen  . . 

128,6 

80,7 

209,3 

Zusammen  s angewandter  Kohion- 

Stoff  wie  oben  . 

709,9 

680,0 

1389,9 

Es  wurde  also  im  (>anzen  Kohlen- 

atofl  verbraucht 

*2:>U,4 

189,2 

439,6 

Cokeverhrauch  im  Ganzen  . . 

275.2 

207,9 

483,1 

V’erbloih  de«  i'alciumoxyda : 

Beim  Entleeren  des  Ofens  unver- 

Ändert 

726,8 

788, J» 

1515.7 

Zur  Bildung  des  Carbids  verbraucht 

18t»,4 

168,7 

358,1 

Calnumoxydverluat  im  Ofen  . . . 

79,4 

72.1 

1 1.^1,: 

Zusammen  = angew.  ('alciamoxyd 

wie  oben  

996,6 

1(100,0 

2025,6 

Es  wurde  also  im  <iunzen  Calcium- 

oxj'd  verbraucht  ...... 

241,1 

509.9 

KalltTert>raurh  im  Ganzen  . . . 

:h)2.3 

270.9 

573,2 

Es  ergibt  sich  somit  Folgendee : 

Nhielwwtt 

Geaaniim  Cokevorbraueb  I pru  Ibs  r 

1.271 

1,077 

1,18 

• Kalkverhrauch  | { 

1,397 

1,403 

1,40 

Gesamnit-t'okeverhraucii  1 pm  0«  I 

1,215 

1,024 

' Kalkverbruuch  | ] 

l.rW5 

1,335 

1,335 

Dem  Ofen  wnnle  folgemle  Energie 

angeführt : 

ZusAmnm 

Pfenlflkraft-Stunden  ... 

579,2 

520,7 

l(K(9,9 

» Tuge  .... 

24,i:i 

21,7 

45,83 

Kilowatt-8tunden 

432,1 

:i88,5 

820,6 

11» 

Ibs 

IttnelswOi 

Roh  - Carbid  pro  PK.-Rtunde 

0,3911 

0,:W98 

0,3y06 

Reines  > > » . . 

0,37.'» 

0,8700 

0,3728 

Roh  . » PS  Tag 

9.384 

9,355 

9,.372 

Reines  • » » , . 

8,97 

8,894 

s.m 

Roh-Carbid  pro  K.W-Stunde 

0,2376  kg 

0,237  kg  U, 2374  kg 

Reines  * • * 

0,2273  . 

0,22fi3  » 

n,22«3  » 

1 kg  Roh-Carbid  liefert  au  Aeetylen- 

gaa  (waaeerdampfgesäUigt)  bei 

r 

•cbalii 

15,5  "C-  und  762  mm  Druck  . 

285  1 

3U2  ) 

293  1 

1 kg  ix'incs  Carbid  desgl.  . ■ . 

298  1 

317,51 

:»7,6l 

Acctylengas  (feucht)  pro  PS.-Tag 

2675  1 

2S24  I 

27461 

1 kg  ciiomiscb  nrines  Caldunicarbid 

liefert  an  .Acetylengaa  (waaeer- 

dampfgesAUigt;  bei  15,5*  C nnd 

762  mm  Druck  ...... 

368  1 

Die  Koster)  der  W'^osserkraft  betragen  5 DoIIms  pri>  PS. 
und  Jalir,  gemessen  an  der  Turbinonwclle;  die  gesommte 
benöthigte  Kraft  (einschliesslich  der  Brech-,  Mahl-  und  fttiseb- 
Maschine)  iM-tragt  245,9  I*S.,  deren  jährliche  Kosten  also 
12*29,5  Dollars.  Die  Kosten  der  Fabriks-Anlage  sind  schwer 
genauer  anzngeben,  da  V’ieles  ausschliesslich  zu  Versuchs- 
zwecken eingerichtet  wurde ; doch  wird  folgende  Schätzung  der 
Wirld)(‘hkeit  sehr  nahe  kommen : 
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(irund  und  Boden 

. . . 100  Dollars 

Gebäude  

. . . 1 250 

Turbineuanlage 

. . . 2892 

• 

Elektrische  Anlage 

. . . 6000 

a 

Transmission  und  Vorgttlege  . . 

. - . 2<JO 

a 

Brwher  und  Mühle  etc 

. . . 1263 

a 

Schmelzöfen 

. . . 150 

Ausrüstung,  Werkzeuge  etc  , . . 

. . . 100 

a 

11 955  Dollar». 


Arbeitakjäft« ; 1 Meirter  zu  4 f pn>  Ta«  4 / 
3 ArlH*ilcr-S<*hichten  zu  jo  8 Slundon  7 / 

11  i 

Aual)Oute  an  UoIuCarbid  pro  Ta«  von  24  Ar- 


beiütstunden 2000  Il>6>. 

MaWriol: 

Kohle  für  die  olKiren  Kloktrod«‘n  zu  C Cla. 

pro  UiH 0.85  Dollars 

Coke,  zu  4.55  $ pro  t loco  Werk.  Tiiglit’her 

Verbrauch  2000  X = 22;»J  Ibe.  , 5,119 

Kalk,  zu  durcliachnittlieli  5, .30/  pro!  lc»co 
W'erk.  Tunlicher  Verbrauch  2fXXJ  X 

l .335  = 2570  U«* ^ * L _ • 

14,390  Dollars. 

.\rlMÜt ll,0f>  Dollar» 

Wasserkiafl  (1229,5 ; 355) 3.37  * 

Verschiedenes,  Verlust  etc.  (150/  ppoJjUin  0,11  » 

Steuern  (100/  pro  Jahr!  ......  0.274  * 

Zbisen,  5%  von  11955/ I,<>^i8  > 

Al)6chreibun«en  und  Erneuerungen,  5^/o 

der  ulcktrlm-hen  Anlage  um!  der  Turbine  1.218  > 

Desgl.  20*0  iler  Schmelzöfen 0,021  » 

» der  Gebäude,  Muhle  eu-.  . . 0,44ß  » 

zusammen  32,767  Dollars 


]ila  IV'Hiuctionakoeten  von  1 1 (2000  ll)s.)  Calciuinoarbid,  bei 
365  Art>eitsta«en  a 21  Stunden  im  Jaiir  und  einer  Tages- 
producUim  von  1 t. 

Beträchtlii^h  nie«lercre  Herst4’Ilmig3*ko.’*ten  Iwrechnet  <lie 
(k>mmiMiion  unter  folgenden  Vorau»»etzungen ; Kosten  der 
Wasserkraft  wie  oben  6 / pro  I^.  und  Jahr.  Coke  2.75  / und 
Kalk  2.50/  pro  t.  Ausbeute  5 t Carbid  piY>  Tag  und  3(X)  Arlieits- 
tage  itn  Jahrj  ho  ergeWn  aieh  die  Kosten  von  1 t Carbid 
zu  20  /- 

Somit  würde  unter  den  in  Spray  gegeiieuen  VerlikltniHsen 
<lie  Tonne  =s  1000  kg  auf  M.  151,7  bzw.  M.  92,6  zu  stebcn 
kommen,  oder  1 kg  auf  15,2  bzw.  9,3  Pf.  Dagegen  betrug 
der  Preis  des  Caleiumcarbida  bisher  Iwi  uns  bekuiiiitlioh  50 
Ijzw.  40  Pf.  pro  kg;  doch  wird  wohl  in  abiK-hbarer  Zeit  in 
Folge  von  Vergrösserungen  der  Fabrikalionnanlagen  eine  Ver- 
billigung des  Preises  eintreten. 

Tienmnii-tiartncr’8  l[aiidlmcli 

der  Untersuchung  und  Ueurtlieüung  der  W&ssnr. 

Von  Pndetwor  Ucnih.  Fiiicher. 

In  No.  8 ds.  Joum.  ist  das  vorbenannte  Buch  bereits  in 
der  Weise  besprochen  worden,  da.-«  der  Referent  ein  whr 
anerkennendes,  ul>er  allgemein  gehaltene»  Crtheil  ahgibt  und 
dann,  ohne  weiter  auf  den  Inhalt  des  Buche»  cinzugeheu, 
einige  Ihinkte.  in  welchen  er  mit  den  Atitoren  differirt,  auH- 
führlicher  behandelt.  Diene  Art  des  Kcfcrirens  hat  dann 
vollen  Zweck,  wenn  das  Werk  seil«!  überall  l>ekannt  ist  und 
es  nur  darauf  ankommt,  entgegen»lehen<lcn  AuHidtlen  (h'Ilimg 
zu  verschafTen.  Nun  dürfUt  aber  doA  »Handbuch«  gerade  in 
dem  [.«serkreise  dieses  Journals  nicht  so  verbreitet  stdn,  als  der 
erste  Referent  angenommen  hat,  und  Ich  glaul«  dem  I.esor- 


krcii«e  des  Journal»  zu  dienen,  wenn  ich  in  ausführlicher 
I Weise  über  seinen  Inhalt  berichte. 

Da»  »Handbuch  der  Untersuchung  und  Beurtheilung  der 
Wässer«  (Braunschweig  1896,  li^  Seiten,  40  Hulzstiche  und 
10  ehrotnohthogTaphl<M:ht-  Tafeln)  dürfte  in  der  Art  seiner 
Anlage,  der  Ri-ichhaltigkeit  seines  Inhalts  uml  der  genauen 
Durchführung derMcthoden  der  Untersuchung  und  HeurtheUung 
einzig  dastehen,  jedenfalls  ist  in  der  Litemtur  <ler  ührige^n 
Kulturvölker  ein  gleiche»  Werk  nicht  vorhanden. 

Da»  Huch  glieilert  sich  in  clrei  Theile,  in  den  chemisch- 
physikalischen  Theil  (Walter),  tlen  mikrosc«»pi»chbacUTiolo- 
I gischen  Tlieil  (Gärtner),  und  in  die  Beortbeilung  der  Wässer 
(eine  von  l>eiden  Autoren  gemeinschaftlich  ausgeführte  Arl>eit). 
.\uf  den  ersten  35  Seilen  winl  die  Hi‘»chaflenheit  der  in  der 
Natur  vorkoroiuenden  Wässer  im  Allgemeinen  liehsndelt;  in 
! der  Hauptsache  kommt  ilort  der  KreUIauf  des  Waasers  und 
die  chemische  Ih*»<*hafTenheit  der  Arten.der  natürlichen  W'äaser, 
I sowie  ihre  Verunreinigung  und  Reinigung  ztir  Sprache. 

Dann  ist  ein  kleine»  Kapitel  der  Kiitnalmie  der  Wasiu*r- 
prolM-n  gewidmi't,  dem  eine  kurze  Anleitung  für  die  qualitative 
Prüfung  dl»  Wassers  ang*-s<‘lüos»en  ist. 

Der  wichtigste  Alwchnill  de»  ersten  'fheih-s  »teilt  die 
quantitative  Prüfung  des  Wa»H^rs  dar.  Derselbe  gibt  Auskunft 
über  die  Bt'stiminung  <ler  suspendirten  Suljstanzen,  de»  Ab- 
dampfrückstande»,  der  Kie«el.*üiurc,  der  3'honenle,  des  Kistm», 
der  Härte,  des  Kalke»,  der  Magm-da.  der  Alkalimetalle,  des 
Ammoniak»,  des  Bleies.  Kupfer»,  Zink»,  Arsen»,  des  Chlor», 
der  Salpetersäure,  der  salpetrige»»  Säure,  der  Schwefelsäure 
uml  schwelligen  Säure,  des  .‘M'hwcfelwo.HHerstoÖe»,  der  Phoa- 
phorsiiure.  der  Kohlensäure,  der  organischen  Substanzen,  de» 
Sauerstoffe»,  der  Kärbung.  Temperatur  und  tlc»  RpfH'iÜRchen 
GewiebU'»  der  WässtT.  Für  <lio  gnässere  Zahl  der  Ih-stimm- 
ungen  »ind  zwei  und  mehr  Metho<lcn  angegelten.  Ee  würde 
^ im  Interesse  der  Wrbilligiing  des  Buches  gewe^m  sein,  wenn 
für  jinle  I*rüfung  nur  eine  MoÜkmK'  nngi-gelten  w'orden  wÄn?. 
, dann  wünic  sich  aber  die  Schwierigkeit  erhoben  h:d>en,  jeweils 
I die  'Ikeste«  auszuwälileti,  eine  vielfm'h  unhisbare  .\ufgabe; 
au»eenlem  wollte  anscheinend  der  Autor  (Walter)  den  Ge- 
wnhidieiten  <ler  verschietlenen  I^aboratorien  gerecht  wenlen. 
^ Ii<ilH-nd  musK  hervorgehoben  wer4ien,  du.»»  alle  einzelnen 
MtdbtMlcn  mit  peinlichster  Genauigkeit  beschrieben  worden 
sind,  so  da»»  auch  der  Ungeübte,  wenn  er  n»it  gleicher  Ge- 
nauigkeit iU'lK'itet,  zuverlässig«*  Ri^ultute  <>rzielen  muss.  Dle- 
scUm-  Präcision  ist  «len  Reageiitien  und  titrirten  Lösungen 
gewidmet  Ueberflüssig  kann  es  erscheinen,  dass  z,  B.  beim 
Alknlml,  Ammoniak,  \'oluingi*wicktstal>ellen  u.  s.  w.  angefiUirt 
»ind,  — die  hat  jeder  Chemiker  am  anden-n  Ort,  ->•  wenn 
man  nicht  wic<ler  sagen  will,  der  Wa»»eranal>'tiker  soll  sich 
nur  utif  dieses  Ruch  »tützen  bmuchen,  <Ia»se]b(-  soll  ihm 
.Ulea  bieten. 

Ein  be»«»nderes  Kapitol  ist  der  Untersuchung  «1er  Mineral- 
wässer gewidmet. 

lin  Allgemeinen  ist  der  Autor  de.-«  ersten  Theih-s  dieser 
Auflage  den  Ideen  seines  Vorgänger»  Tiemant»  gefolgt,  «loch 
zeigt  »ich  eine  volle  »(•llwtändige  Durcharbeitung,  welche  »ich 
auch  darin  iiuascrt,  das»  eine  Anzahl  der  in  der  vorigen  Auf- 
lage aufgeführten  Methoden  entfend  uml  «lurch  neue,  I»HBsere 
erstüzt  Hind. 

Der  mikroskopisch-bactcriologi-i^'he  Theil  glieilert  sich  in 
IG  Kapitel. 

Ziinä«*h»t  erfolgt  «h*r  .Nachweis  «1er  anorganisolicn  Stoff«- 
und  der  Partikel,  die  auf  Verunreinigungen  durch  «len  inens«'h- 
liehen  Haiisludt  hinweisen.  Darm  wenlen  die  im  Waa^er  vor- 
kommenden nifnleren  Wesen  thierischcr  un«I  pllimziichcr 
Natur  he.»prochen,  e»  ist  schwer  zu  sogen,  wo  bei  diesem  so 
wviten  Tlrema  die  Grenze  gezogen  werden  »oll,  dem  Einen 
mag  der  Aut«»r  zu  .viel,  dem  Anderen  zu  wenig  gebracht 
hab4*n,  da»  ist  Auffassuiigssache. 
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Gut  durchgeführt  ist  dos  nächste  Kaptte): 

Organismen  als  KrankhcitficiD^ger;  ohne  wcitläiißg  zu 
vrerden  hat  der  Autor  an  eklatanten  Iköspiclen  die  lieber- 
tragung  der  einzelnen  Krankheiten  durch  das  Wasser  tuu'fa- 
gewi('M>n,  doch  wäre  ein  Hinweis  nothwendig  gewesen,  dass 
auch  die  Weil'sche  Krankheit,  wie  z.  B.  aus  den  Hcobaciitungen 
von  Globig  und  Jäger  folgt,  durch  M’asaergcnuss  entstehen 
kann;  auch  hätte  Heferent  es  gern  gesehen,  wenn  bei  der 
Cholera  auf  die  Fälle  hingeniesen  wäre,  wo  durch  Wasscr- 
Hcitlucken  beim  Baden  oder  Hineinfallen  in  das  Wtisser  die 
Krankheit  hervorgerufen  worden  ist 

Die  folgenden  Kapitel  sind  dem  Nachweia  gewidmet; 
wie  viel  Bactorien  durclischnitüleh  in  den  vcnkdiieilenen  Arten 
der  Woaser  gefunden  wenlen,  wie  stark  sich  die  Biu'terien 
dort  t'ermehren  und  woher  «lie  ßacterien  stammen ; in  dem 
letztemi  Kapitel  ist  in  gründlicher  Weise  der  8andHltration 
gedacht  und  von  ihrer  Wirkung  die  Theorie  der  Bodenfiltnitjori 
erläutert  Die  folgende  sehr  ausgiebige  AbUieilung  hamlelt 
von  den  Leben.s-  und  VumehrungslHulingungcn  der  Bocterien 
im  Wasser,  der  Einwirkung  der  Näbivubstanzcii,  der  Teni- 
]K:ratur,  des  Uchtes  und  der  Dunkelheit,  der  Bewegung  und 
Kühe,  dem  Sedimentiren  und  dem  Absterben.  Hier  findet 
sich  eine  Fülle  von  Einzelangaben.  die  zur  Beurtlieilung  der 
Lcbcnsl)cdingungen  der  MikrtKirganisnien  in  vorzüglicher 
Weise  dienen. 

Da  das  Werk  auch  für  nicht  voll  bacteriolugu>ch  Durch- 
gebildete bcstiumit  ist,  HO  ist  tiic  hier  vorhandene  Brtdte  der 
Darstellung,  welche  der  Bacteriologe  von  Fach  hcniiisfühU, 
eine  Nothw’cndigkeit  Aus  dem  nächsten  Abschnitt,  .Schwank- 
ungen im  BactoriengcliaU  des  WasserH,  sei  vor  Allem  hin« 
gewiesen  auf  ilie  Wirkung  des  Abpumpen.H  von  Brunnen, 
ülter  welehe  vielfach  irrige  — meist  zu  gute  — Meinungen 
verbreitet  sind.  Den  pnUiogencn  Mikroorganismen  ini  Wasser 
ist  eine  besondere  Abtlteilimg  gewidmet  in  welcher  die  U»*l>er- 
tragung  rler  Knmkheitskeime  in  das  W4iHser  uml  die  LcImüis- 
dauer  und  l^eltcnsbciliugungen  der  Typhus-,  (.'holem-  unrl 
MiUbranderreger  in  ausgiebiger  Weise  behandelt  sind.  Das 
uäciiste  grosse  Kapitel  bringt  den  mikriM<>kopisehen  und  bac- 
terioic^schen  NcurbweLn  der  MikroorguiiLsnuM]  iin  Wa.s.'^er.  ICs 
werden  die  zur  Untersuchung  erforderlichen  Gegenständt^  an- 
gegeben. die  V<»rl>eR’ilungcii  für  die  Untersuchungen,  Be- 
reitung von  Nührb<ülen,  Farbldsungen  u.  s.  w*.  Iiesprochen, 
dam)  folgt  cUe  Ausführung  der  I ntersuchung  seihst,  in  welcher 
ein  beaonderiT  und  nichtiger  Aitschnitt  der  Entnahme  <ler 
Wasscrpn>ben  gewidmet  ist;  den  richlusH  bildet  der  Nachweis 
der  pathogenen  Mikroorganismen. 

Dass  der  Autor  bei  seinen  Ausführungen  ganz  auf  der 
Höhe  seiner  Aufgabe:  steht,  winl  Jedem  klar,  welcher  derartige 
Untersuchungen  selbst  oft  vorzunehinen  hat. 

Der  dritte  UaupttJieil,  die  Beurt4ieilung  iler  Wässer,  war 
in  der  vorigen  A\iHage  wenig  wirkungsvoll  behandelt  und 
stand  nicht  überall  auf  der  Höhe  der  7A-it.  Das  ist  bei  dieser 
.Vu.<tgabe  anders  geworden,  sie  entspricht  vollständig  den  An- 
fttnleruiigen.  Zuerst  wertlen  die  beMen  ilauptpostulate  an 
Geiiusswässer,  ihre  Unscbädlitiikeit  )iml  Appetitlichkeit  be- 
urthoilt.  Man  sieht  schon  aus  dem  Inhalt  «iieser  Kapitel, 
wie  diu  Rollen  vertheilt  sind;  zur  IkMirtheiluiig  der  Gufülir- 
liebkcit  und  Gufälirdung  eines  Wussi  m dienen  in  erster  IJnie 
die  lokalen  Verhältnism^  Die  Autoren  trennen  tlalier  auch 
von  vondjcroin  tlie  nffenen  Wässer  von  den  Uiitcrgrund- 
wiissem  und  betrachten  die  ersteren,  wenn  sie  in  >>ewohnter 
und  beliauter  Gegend  liegen,  als  verdächtig,  ganz  gleichgültig 
wie  ihn-  chemim'he  Gmstittition  oder  der  bacteriologi.>.ehe 
Befund  ist;  die  erschlossenen  Wässer  werden  dann  als  ge- 
fältrlieh  betrachtet,  wenn  sie  dicht  ncl>en  meniuddiehen  Wohn- 
stätten gelegen  entweder  von  unten  (Grandwasser)  oder  von 
oben  und  von  iler  Sitite  her  (OlHTfliiehenwa.'v'ier)  Zuflüsse  er- 
halten, die  bocterienhaltig  sind;  lK>züg]ieh  der  Kntscheuhing 


ül>er  die  Infeetionsmöglichkeit  <lieser  Wässer  wir!  also  der 
Ixicteriologischcn  Untersuchung,  wie  auch  wohl  von  aileti 
flygi4*nikem  geaehieht,  <lic  erste  Stelle  oingeräumt  In  das 
Gebiet  der  Untersuchung  wird,  was  früher  nicht  gesebebea 
ist,  mit  vollem  Recht  die  Umgebung  dt»  Brimnens  und  diee«r 
seilMt  hineingezogen.  Damit  ist  allerding»  die  Praxis  der 
Wasserunteisuchung  gegen  früher  verschoben  wtirden;  mAn 
darf  nicht  mehr,  waa  früher  gest'hah,  nur  im  I.AboraUtriiUQ 
— chiunischen  otler  Imeteriulogischen  — die  Entscheidung 
über  die  Genussfähigkeit  eines  Wosgt^rs  fälle»,  sondern  man 
muss  stete  den  lokalen  Verhältnissen  in  erster  Linie  Rechnung 
tragen,  unil  ersl,  wenn  dem  genügt  itd,  also  in  gewisser  Be- 
ziehung als  eine  Probe  auf  das  Exempel,  ist  die  ehemiMie 
und  barteriologiM'he  Untersuchung  des  Wassers  vorzunelmien. 
Dienen  so  die  lokale  Unt4>muehung  und  die  baeteriologitu-hr 
in  erster  Linie  zur  BciirtheUung  der  infectionsmögiiehkeit  der 
WiU««er,  so  gibt  die  chemisch-physikalische  Untersuchung  nach 
and(>ri‘r  Richtung  hin  Aufklärung.  Die  Autoren  verlangen  mit 
Rcclit,  dass  man.  wie  bei  jedem  Nalmingsinittel,  so  auch 
beim  Wasser  auf  gute  Qualität  l».’züglich  des  Geschmack', 
dt«  ap)H’tjtlichcn  Aut^hens  und  der  Reinheit  dringen 
und  eins  zu  com^-tatireii  ist  Aufgalie  der  physikolisc'h-chemiüchcn 
Untersuchung;  aus  diesem  Grunde  sind  Wässer,  welche  sciilet*hi 
»climecken,  stark  getrübt  oiler  gefärbi  n<ler  hoch  und  tuigleieh 
massig  tem|>orirt  sind,  zu  verwerfen ; in  gleicher  Weise  sind 
Wässer  zu  Ixdiandeln,  In  welchen  die  chemische  Analyse  Ab- 
fallstofTe  oder  die  Koste  der  AbfallstotTe  des  inonsohlichen 
Hau.«haltes  naehweist.  Ob  die  gefundenen  Werthe  nun 
bedeutend  sind,  dass  sie  als  »Verunreinigungenc  aufzufassen 
sind,  lehren  die  Vergleichszahlcn,  wenn  <lie  örtlichen  Itefunde 
entsprechende  sind. 

Der  chemischen  Untersuchung  können  wir  in  der  Praxis 
des  Wassortechnikers  um  so  weniger  entbehren,  als  dsi* 
Was.»er,  welches  der  tWasserfachmaun«  in  die  Slmlt  hinein 
drückt,  nicht  bloss  gesundheitlichen,  sondern  auch  technisi  hen 
Zwecken,  der  Reinigung  und  ffpülung,  der  Industrie  und  dem 
Gewerbe  und  vor  allem  auch  ate  K<‘sseb«|H!)sewasscr  die.ten 
soll.  Wenn  tleiu  >Hygieiiiker<  daher  auch  in  manchen  Fälhn 
die  AnwotHmheit  von  Chlor  und  8al|»etersrture  und  anden-n 
Kur|»erii  im  Wasser  gleichgültig  sein  kann,  so  ist  sie  dos  dem 
> Waaserteclmiker  durchaus  nicht,  derselbe  muss  vielmehr 
mit  RÜ4‘k8ichlauf  die  Industrie  üIimt  die  ehemi-sche  Constitution 
seines  WoM^er»  voll  urientirt  sein,  ln  richtiger  Wünligun^ 
dieser  Verhältnisse  haben  denn  aucl)  die  .Autoren  der  Ho 
urtheilnng  der  Influstriewässer  ein  breites  Kapitel  gewidmet 
Von  Intereaso  sind  auch  die  Ausführungen  üImt  die  Anfor- 
derung an  MineralwnssiT  und  an  Fisehwäs-'<er;  letztere  stützen 
sich  ganz  unct  gar  auf  die  Angaben  Wnigelts,  als  des  Einzigen, 
der  über  diese  Fragen  in  grösseri'm  Maassstahe  wissenschaft- 
lich gearbeitet  hat.  In  «lern  Sehlusskapitel  vrird  die  Ver- 
unreinigung der  Was.serläufe  durch  Abwässer  um!  ihre  Begut- 
ai'htung  bespmehen.  Für  <lio  Beurthcilung  dieser  oft  recht 
schwierigen  Fragen  machen  die  Autoren  zunächst  Angnl«en 
über  di«  WiisiM'rguiM'tzgelmiig  Deutschlands  einscbliesslich  der 
Fischen‘igi»<‘tze,  dann  sind  die  Interessimtenkreisc  in  Betracht 
gezogen,  ferner  folgen  die  Beschlüsse  der  wisschschaftlichea 
Deputation  für  das  Meilizinalwesen  in  Preussen,  und  den 
rii'liluss  bilden  DirwÜven  für  die  Beurthoilung  der  Wasser. 
Die  Autoren  haben  («  verstanden . in  grossen  Zügen  «iie 
inaastigehenden  Linien  zu  entwerfen  und  eich  von  Detail- 
fragen frei  zu  halten  in  Würdigung  der  Hiateatdiu,  dass  nicht 
nach  spcciellen  V'orsebriften,  sondern  niu:  nach  Maussgahe 
der  vergehiedenen  gerade  vorliegenden  Verhältnisse  geurl  heilt 
worden  kann.  — Al»  .\nhang  ihres  Bvichus  gol>cn  die  Autonu) 
eine  kurze  Anleitung  zur  schnellen  Auffiiulung  von  Ver- 
unreinigungen, eine  Art  eondeii.rirter  Wasseranalysu.  welche 
schon  vor  .lahren  von  Tiemann  für  die  Kaiserliche  Marine 
gu.schriebcn  ist  und  steh  dort  bi'währt  hat.  Sell«lverstiindhch 


Die,'  " 


So.  21. 
m M*i  1)0«. 


Journal  für  Ga.vbelruchtung  und  AVassiorversorgiing.  XXXIX.  Jahrg. 


333 


Ut  «ie  jetzt  den  veränderten  und  gi*IHuterten  Antichauungen 
angi'paität  worden.  Da?»  ist  der  reiche  Inhalt  des  aucit  von 
der  V^crlagsitandlimg  vorzüglich  ausgestatteten  Huches,  wnlches,  j 
wie  der  Leser  gesehen  halMMi  wird,  whr  vieles  tind  Jeilem  . 
etwas  bringt  Die  Autoren  haben  e«  verstanden.  <k*n  gcwal  ^ 
tigen  sJtolT.  den  sie  voll  IndierrMhen , in  einen  immerhin  • 
engen  RaJtmen  hineinzubringen  und  in  lci(*hter  angenehmer 
Form  darzubicten.  Dass  sich  liier  und  da  Ausstellungen 
tnaidien  lassen , ist  l>ei  eim'in  Buch,  welches  so  viele  Fragen 
gründlich  U-luindelt  sellistverständlirh,  insnnderlirh  l>ei  einer  j 
Materie,  welche  noch  im  Fluss  ist,  a)>cr  dies«*  Ausstellungen 
sind  nirgends  von  principieller  Ih-ileutung  unci  bj*eiiitrnchtigen 
den  Werth  <le«  Buches  in  keiner  NN’eise.  Ein  besonileres  L/»b 
d«'«  Werkes  ist  üWrflü.'i^ig,  ieh  kann  in  der  Ih'ziebiing  nur 
wieflerholen,  was  der  eme  Kcferent  sagt:  »Das  Buch  lobt  ' 
sich  selljst«,  und  gendeht  der  deuU^chen  Wi»iensf  liaft 
zur  Zier. 


(■».•ibiiliii  für  ('olmar. 

Wie  wir  in  voriger  Nummer  cts.  Joum.  kurz  mitgetbeilt  haben, 
hat  eile  Stadt  Colmar  am  h.  Mai  da.  Ja.  einem  l'onsortium,  hestdiend 
aut  der  Deutacben  OMbalm-Cosellschaft  in  l>«Asau  und  der  Allgo* 
meinen  Deutschen  Kleinbahn-tiesellschart  in  It^rlin,  die  t'onvession 
fCr  Anlage  und  Betrieb  einer  SlmieteabNliii  mit  (ia«inntnrenbetrieb 
in  Colmar  ertbeilt  Dieser  neue  Kortachritt  auf  dem  jhngsten  Vor- 
«endungsgebiet  des  t.euchlgaat>s  ist  mit  Freuden  xu  l>egrasaen  und 
beweist  sicher,  falls  das  hlwrhuupt  n«>Uiwendig  wHn*.  dass  die  (bis- 
Industrie  das  «weite  Jahrhundert  ihres  Bestehens  mit  ongeschwachter 
l4»benakraft  angetreten  hat.  Das  (iedingen  und  die  Verwirklichung 
doe  Colinarer  IVojectes  ist  in  erster  Linie  der  Tbatigkeit  dos  Dircc- 
tors  der  <ias>  und  Wasserwerke  in  Colmar,  Herrn  Uasion  tCeru, 
zu  danken ; der  Entwurf  der  Anlage,  sowie  die  Kosten-  und  Ren- 
tabilitfltsberBcbnimg,  welche  derselbe  vor  einiger  Zeit  entwickelte, 
besitzen  so  viel  allgemeine«  lotercHse  und  sind  so  sorgfältig  durch- 
gearbeitet,  dass  wir  diesulbon  naebstehend  ausführlich  wiedergeben 
Ueber  fdeo  zwischen  der  Stadt  Colmar  .'und  dem  obengenannteu 
CoDsortiuin  gescbliMseocn  Vertrug  werden  wir  detiinüchst  eingehender 
berichten. 

Herr  Dtrector  tlaston  Kern  führte  Folgendes  au«: 

»Die  Breiaacher  VorstatU  Colmars -'mit  ihrer  dichten  Arbeiter- 
lievolkerung,  ihrem  Kanalhafen  und  iliren  Fabriken,  dem  Gaswerke, 
der  Bahustalioo  Ladhofstr.  und  dem  Friedhofe  ist  i km  io  directer 
Linie  vom  Haupthahnhof  entfernt. 

Das  Bedürfniaa  nach  einer  Strassenliahnverbindung  dieser 
zwei  Endpunkte  der  Stadt  hat  sich  schon  lAiigst  fuhlhar  gemaclii 
und  seit  einigen  Jahren  ist  dieses  BedUrfniss  durch  aincii  freilich 
sehr  mangelhaften  l^enlpomnibus  befriedigt  worden. 

Ideser  Omnibus,  welcher  von  7 tThr  Morgens  bis  9 Uhr  Abenils 
l^inial  vom  Salmenplutz  nach  dem  Bahnhof  fahrt,  hat  Ini  ersten 
Ib'triebsjahr«  vom  T.  Juli  188^  bis  zum  20.  Juni  18rMl  auf  Grund 
der  Bucbfäbrung  40  730  IVrsonen  befördert,  also  darchficlmittlich 
pro  Tag  113  Reisende  gehabt.  Ueber  die  Zelt  vom  20.  Juni  181k) 
bis  zum  1.  April  18!kt  liegt  leider  keine  Frequenzstatistik  vor. 

Dagegen  wiir<ien  in  30  .Monaten  1803— lKl*r))  durch 
die  Maiiptlinie  ....  6220<>  Personen 
die  Nebenlinie  ....  3.*>4rW  „ 

znaammen  liTGlO  Personen 

liofOrdert,  oder  es  benutzten  pro  .labr  390i^  Personen  den  OmnH>ua, 
was  el*enfalla  Ober  100  Reisetnb!  pro  Tag  ergibt. 

Wenn  dies  auch  günstige  .Anhaltspunkte  sind  für  die  Renta- 
biUtStebercchnung  einer  regvln'rbtuo  Strassoiihalio,  tm  genügen 
diese  doch  nicht,  und  ist  als  weitere  Grundlage  die  Personen- 
frt.'qucDZ  an  den  4 Mauptlialtepiinkteu  der  künftigen  .Stru-ssi-nbabn 
festgestellt  wurden. 

Diese  Zühlnng  der  Passanten  wurde  dun'h  Bedienstete  des 
Gaswerk:«  vom  22.  September  Ws  zum  l«.-  Oktober  181*5  vorgenom- 
men,  und  ist  «las  Uesuliat  aus  nachstchcndi-r  T«l>elle  ersichtlich ; 


Boubiichtungs- 

atigabe 

1 Bettbaclilungsort« 

risu 

Sctüüwvl- 

•irsM« 

r»fe 

MImIr 

j Lsiut«' 

Cafe 

IqillSD 

MXIIIIM- 

lliiui  ost<*r- 
UISDO 

Sotintacs 

i:l  H92 

I8DJU 

11389 

2t  894 

Markt  reap.  iKmiierstag  . 

1;»  184 

8 487 

18  2fJ3 

19 1*28 

5 Wi-rktagP 

17  «ii5 

42  ik50 

40238 

1 87  890 

8umma  für«  Tage<l.  Woche 

««‘.KFl 

89  297 

87  802 

129  710 

Durchschnittlich  pro  Tag 

10  1*1*0  ; 

9899 

9 871 

18;j30 

Passanten  pro  .Fahr  . . 

4 011  :irMi ' 

3 8131d'> 

.3529  915 

8 783  450 

Haarmaon  sagt  in  soincin  Handhuche  ülier  Kleinbahnen  (1896i 
man  k<inne  erfahrungsgernftsH  anuchmen,  daas  in  einer  Stadt  von 
3üti00  Kinwohncru  jode  W — 10  Penum  von  «lor  gozähltoii  Gesainmt» 
summe  an  j««deiii  Kreuzungspuiikte  die  StrasMenbahn  täglich  einmal 
lienUtzL  Wenn  also  Ende  September  und  .Anfang«  Oktober  ein« 
mittlere  Verkelirsepiiquc  in  Uolmar  ist,  so  werden  «larchsclinittlich 
pro  Tag  Vi#  von  (lOSluj  u.  IWUl*  u.  ‘.«»Tl  u.  = «•^i*  = drca 

41*00  Personen  die  Bahn  benutzen. 

Wir  wollen  aber  gleich  liefTnrhaiwo,  dass,  wenn  such  nur 
der  30.  Tlieil  obiger  Passanten  die  Kahn  benutzen  würde,  das  heisst 
rund  lOüi)  Personen  pro  Tag,  so  würde  sich,  wie  später  nach- 
gewiesen, eine  Bahn  mit  10  .Minuten-Verkehr  rentiren. 

Diese  Frequenz  ergibt  sich  auch,  wenn  wir  die  plausible  An- 
nahme ma«'hen,  dass  ein  guter  Trumwsy  Dienst  mit  10  Minuten- 
Verkehr,  welcher  also  8mai  mehr  Fulirtcti,  und  statt  vom  Saluion- 
plutx,  vom  Kanalhafen  reap.  Spital  |>latz  nach  dem  Bahnhof  au»- 
geführt,  lüiiml  mehr  Passagiere  befünletu  winl,  aU  die  jetzige 
Pfer'lehahn. 

Es  erarheint  trotz  die«er  Beweisführung  nothig,  die  Krequena 
•1er  Hahn  n<>ch  weiUT  zu  begruuden. 

Bei  «lem  10  Minuten-Verkehr  sind  5 Tramwagen  nOthig,  am 
bei«le  Strecken  xti  he«]ieneti : 
nämlich : 

10  Minuten  vom  Kanalhafen  zum  Huhnhof  gleich  2,3  km, 

> vom  Bahnhof  znm  Spimiplatz  gleich  1,25  > 

O'.U  > vom  Spitalplatz  zum  Bahnhof  gleich  1.25  > 

V)  > vom  Bahnhof  zum  Kanalhafen  2^  > 

Sa. 32'h  Minuten;  hiezu  für  .Aufenthalt«* 

17Vt  » iiiaclil  für  jeden  Wagen 

50  Minuten, 

um  den  obigen  Turnus  zurückzulegen. 

Bei  eitieru  tägUchen  Ih-trieb  von  Margens  f*  bis  Ahen'ls  0 Uhr, 
also  bei  |5stümligem  Dienst,  wird  diewr  Dienst  (15 .80; ; 50  = IKraal 
von  jc«lotD  Wagen  znrückgelegt,  e«  werden  also  die  5 Wagtui  Wmal 
diese  Kun<lreitie  atisfahren.  w«  dass  liei  HIOO  Personen  IkdOrderung 
pro  Tag  durclischnitliicli  auf  je«len  Wagen  18  Personen  entfallen, 
das  heisst  9 Personen  für  die  einfach«  Fahrt  oder  2*'«  Personen 
pro  Kilometer,  was  in  t'ohiiar  augtmiiciieinlich  erreiidibar  erscheint. 

Wir  hüben  jodiM-h  für  unser«  lU'weisfübrung  der  Rentabilität 
der  neuen  Stadtbahn  noch  eine  andere  höchst  wichtige  BaaU.  Es 
ist  <li«8  die  Zahl  der  Reisenden,  welche  in  Colmar  abfaltren  oder 
anlangen,  und  welche  genau  «iiirch  «len  Billetverknuf  am  Bahnhof 
Colmar  festgestcllt  ist 

Niw'b  der  monatlichen  Zusaninienstellung  der  Betriobadirektlon 
sind  vom  1.  .*ktpteml»er  1894  bis  zum  31.  .August  1895  am  Haupt- 
hahiihof  Colmar  Bt45<8R  P«‘r«i>nen 

wligefahren  un«l  je<itmfaUs 
eheiisovielo  aiigekonimcn  4«1458*<  * 

macht  einen  Verkehr  von  92917R  P«Tsoru»n. 

H«*rr  Eisenbahnbclriehwiirectnr  Buurath  B<>s*ert  hobt,  wie  ans 
den  Acten  ureirhtlirh,  ausdrücklich  hervor,  dass  in  «üeser  Zald  di« 
Keieenden  «ier  Kayaerslierger  un<l  Winxenheimer  'nmllMihn,  welch« 
ela'tifalla  am  Keichsbshnhof  ein-  und  aussteigen,  nicht  inhegriffeu 
sind.  .Anderseits  verdanke  ich  Herrn  Thnlbahn<Iirector  ZUmhirf 
die  untensb'-henden  Reiaemlenzahlen,  die  auch  aus  seinem  Jahres- 
beridilo  pro  1894.95  8eitc  7 und  8 eutnomuieii  w«*rden  künneu: 

Es  sind  daher  zu  übertrugen 929  178  Personen 

und  fulgpDtle  Zalileu  liinzuzufügen : 

.^trecke  Coliuar-.^hnierlach  beförderte  von 
und  nach  Colmar 243854  > 
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un<l  ätrocke  Colmar-Wiaz«>nhoim  I>ffiir* 

derto  von  und  nach  Colmar 115577  l’eraunva 

I>ie  Summ«  der  um  Babnhuf  Colmar  an- 
kommenden  und  abreisonden  PerHiinen  In'trfljrt 

1894  95  daher li>HHeil7  Pin».in«*ii 

Abgeaehen  <lavon,  dafw  die  Reisendemsahl  in  atetem  WachKen 
sich  l»r-llndc-t  und  In  «noroi<.'li«ter  Z«it  aucli  die  BLraM>enbahn  Col- 
mar-Ensisbeim  im  llsu[>tbahnbof  einmümlen  wird,  %’erkebren  im 
Hau|>thahnhr>f  Colmar  jeUt  schon  dnrcbschniulich  3530  Keieende  j 
pro  Tug.  Wenn  nur  ein  Drittel  dieser  Reisenden  unRert*  projectirte  < 
Stadtbahn  licnnUt,  so  wQrde  der  Bahnhof  allein  schon  genOgund  ' 
pA««agiere  liefern  (ISOOj,  oin  das  Unternehmen  rentabel  zu  machen.  > 
Endlich  giht  uns  die  Bahnverwaltunp  noch  einen  andern  An-  | 
baltspunkt  von  Hr-deiititngl  j 

Die  Schmalspuri)ahn  Colnjur-MarkolBhcim  bat  an  der  Schielt-  i 
Btatterstrasae  einen  bedentenden  Haltepunkt,  der  dem  llaiteponkt  ' 
der  Sta<ltbahn  am  Halnienplatz  sehr  zuatatten  kommt.  Ihrkunutlich  | 
steigen  die  meisten  RoiBcn«leu  der  fJnie  MiirkoUdieim  un  der  Schlett- 
statterstnuw«  aus  und  ein,  weil  von  hier  aus  am  leichtesten  die  ! 
Stadt  erreicht  wird. 

Ibi  nun  der  SaloicupUitz  etliche  Suhrittc  von  dieser  Eisenbahn-  | 
halteetclie  sich  befindet,  ist  es  wahrscheinlich,  dasu  ein  growter  ' 
Theil  der  Reisenden  die  Stadtbahn  Itenntien  wird  Die  Zahl  dioser 
Reisenden  ist  nicht  niibedcutend  and  hetnlgt  nach  den  officiellen 
Angal>en  der  Reicbsbahnvenraltuog; 

fOr  eiiwteigemle  Personen ...  36MI  Permmon  | 

und  ebensorlcl  für  dort  snkommende  Personen  . 30511  > 

Znsammen  73022  Peixiijen 

oder  rund  200  PcrS4jnen  pro  Tag.  i 

Da  anderseits  die  Reichsbahn  vom  llauptbahnhof  nach  dem  j 
Kanaibafen  20  H.  dritter  Klasse  verlangt  und  nur  alle  2—4  Stunden  | 
führt,  winl  der  dortige  Verkehr  und  «in  Theil  des  Verkclirs  von  | 
und  nach  ilorhnig  (lllMi^Eiowobner,  1 km  vom  Kanaibafen  gelegen)  { 
der  btadtbabn  zufallen.  I-ji  scheint  also  surCienOg«  enrioBeo,  das« 
die  beiden  Endpunkte  der  StodtlNiIm  fär  eine  regelmässige  Ver-  i 
bindung  auBsorst  günatig  liegen.  Nicht  minder  frc<iuentirt*slnd  dl«  , 
StroHsenzOge,  w«iche  die  Bahn  in  der  Stadt  zuriivklegt. 

darf  daher  die  feeto  Hoffnung  boetebeii,  daf»  die  für  eine 
gute  Rentabilität  der  Stadtbahn  täglich  durchschnittlich  »Olhigen 
KiOO  Zebnpfennigzahler,  vreon  nicht  gleich  im  ersten  Jahre,  so  doch 
nach  and  nach  gefunden  werden. 

B,ahns,VHt«m- 

Da  die  Stadt  (’idmar  aus  weiter  unten  unsugobenden  Gründen 
{vergl.  auch  Dr.  Kuo}*  *I.es  tramways  a gaz«;  ein  grosses  Interesse 
hat,  ähnlich  wie  in  Dearau  (Stadt  mit  34000  Einwohner)  eine  Gas-  | 
motorenhahn  ins  Lelwn  za  rufen,  kann  ich  mich  ülwr  die  Wahl  j 
düS  System«  kurz  fassen. 

Es  ist  eine  bekannte  Thataacbe,  dan»  in  den  letzten  Jahren  i 
viele  StrawK'nluibnen  zum  elektrischen  Betrieb  mit  oberirdiBclier  ' 
Stromznführnng  übergegaiigen  sind,  und  hat  sieh  das  System  tech- 
nisch nnd  wirUuM'haftlich  bewahrt.  Es  lüaat  sich  aber  nicht  leugnen,  i 
dass  di«  oberirdische  8lronilcitung  «Ine  recht  unangeuebme  Beigabe  ^ 
ist.  Trotz  aller  Mühe,  die  man  sich  in  dieser  Richtung  gegeben 
hat,  ist  sie  durchaus  nicht  schon,  weiter  al>«r  werden  ihr  mit  Kocht 
andere  Uebelslündu  vorgeworfen.  Die  .Masten  sind  der  Verkehrs-  i 
freiheit  nicht  forderlich,  die  Befestigung  der  Spanndrahte  an  den  I 
Hausern  hat  trotz  der  Bchalldümpfer  ihre  UnaunebmlicbkiMtcn  für  ^ 
die  Bewohner,  das  Sausen  der  Contaklrolle  an  den  Drahten  ist  | 
lästig,  eine  gewisse  Behinderung  der  Feuerwehr  in  engem  Blrosspti  i 
ist  nicht  l>e»treitbar,  durch  das  Keissi-n  der  Drülit«  kann  Gefahr  | 
für  Personen  bestehen,  die  RückU-itung  der  Etektridtat  durch  die 
Schienen  ist  für  Gas-  und  Wuaaerleiturigen  schädlich. 

Jedes  neuHufta  liebende  System,  welche«  daher  <lie  oberiniische 
und  untcrirdieclte  I.«itung  vermeidet,  muss  eine  gründliche  Prtlfung  ' 
auf  technische  Vi»llknmmenheit  und  wirthschaftlichor  Durchführ-  I 
barkeit  verdienen. 

Es  erregt  deshalb  die  in  Dessau  ecit  October  1894  mit  a«)  < 
gläntendein  Erfolge  in  Betrieb  gesselzte  Gasbaliu  allgemeine  Auf-  , 
murksninkeit,  und  würe  das  Bystem  des  Gasmotorenbetriebes  für  1 
Stroraenhahnen  schon  langer  beksrnnt,  so  wünlen  die  meisten  Städte 
mit  eigenen  tiasanstidtcn  diesem  SyBtem  unzweifelbafl  den  Vorzug 
gegelM'U  haben. 

Es  ist  jetzt  s«-hon  leicht  nachzuweisen,  dass  tlie  Gasbahn 
unter  allen  zur  Zeit,  bestohondon  Systemen  den  Vorzug  der  ge- 


ringsten Betriebs-  und  Aolagckosten  hat,  es  ist  also  bei  Dir  stn 
ersten  eioo  ReaUbiliUil  zu  enielen,  und  sie  ist  daher  da.t  riozige 
System,  welrites  auch  kleinern  Städten  mit  schwachem  Verkehr  die 
Mt^Iichkeit  bietet,  eine  Strassenlwliii  itnzulcgen. 

Aber  auch  abgesehen  von  den  geringeren  Betriebs-  und  Bai- 
kosten  der  Gashahn  gegenülier  andern  Systemen  ist  ein  besonderer, 
nicht  hoch  genug  zu  scliätzciidor  Vorzug  der,  dass  ili«  Gaemoton-a- 
wagen  aut  der  .Strecke  vollständig  unabhängig  sind  und  ein  ia  sich 
'ahgescliIoHfienes  (*antes  damtellen,  wodurch  die  höhere  ZiiverlasBig' 
keit  des  Verkehrs  gowahrletslet  ist 

Die  Betriebsstörung,  die  bei  den  elektrischen  Babowagvn  vue 
einer  theueren  reotralstalioD  abhängen,  sind  bei  der  (lasliabn  v«U- 
ständig  anegescliloasen : es  kOnnen  ebenso  leicht  säiiimtliche  Uz»- 
motorenwsgen  in  den  Betrieb  gestellt  werden,  sobald  der  starke 
Verkehr  es  erfonlcrn  soiUe  (z.  B.  Sonntage  und  Markttage . al» 
such  besondere  Wagen  zu  aasaergewObuiiclien  Zeiten  (z.  B.  Theattr- 
Hchluss)  in  Benutzung  koumteD,  da  jeder  einzelne  M'agen  abw>lat 
unabhängig  ist. 

Io  Bezug  auf  Fahrgcscbwindigkeit  steht  der  Gasbetrieb  jetietii 
«Odern  System  durchaus  gleich.  In  Colmar,  wo  wenig  und  geriope 
Steigung  vorhanden,  wini  das  Gewicht  des  Gasmotorunwagens  von 
dem  elektriachen  Wagen  nicht  verschieden  sein  und  sich  aueb 
äusBeriicIi  nnd  innerlich  nicht  wesentlich  «lavon  unterscheiden 

Wir  wollen  hier  gleichzeitig  bervorheben,  dass  die  zukünftig« 
elektrische  Centralsuitiou  der  SUdt  Colmar  nicht  im  Znsammenhaiig 
mit  dem  Trauiwayproji'Ct  steht,  da  eine  elektrische  Bahn  «ine  v»a 
den  Lichtcentralen  ganz  unabhängige  .Anlage  bmUrf.  Zum  tM-hluw 
woilen  wir  auszugsweise  ein  Gutachten  von  Ingenieur  rlchottler 
wiedergel>en,  welclics  in  der  »Zidtschrift  des  Vereins  deutscher 
Ingenieure«  in  No.  34  abgedrnckt,  und  dessen  .\utor  als  ganc  uo- 
l«rteiis«*h  in  der  Pachmaonerwelt  l>ekannt  ist.  Derselbe  best^gt 
zunächst  die  BaukoBlenberechnung  von  Ober-Ingenieur  Kcni|:ier  bub 
I>eBB«Q  und  Baron  GuHlkowaki,  K.  K.  Professor  für  KlBenbabn- 
hetrU'hswesen  an  der  technischen  Hochschule  in  Lemberg,  wonach 
diu  eluktriiH'ho  Bahn  M.  '.ifiOIXi  BaukupItuI  pro  Kilometer  erfoniert. 
während  die  Gasimhn  nur  M.  750U0  pro  Kilometer  kostet,  and 
speziell  in  Dessau  nur  M.  730(X)  erreichte. 

»Der  Unberschiwi«,  sagt  Schüttler,  »rührt  daher,  dass  der  «io- 
fachen  Compresaionstation  der  Gasbahn  die  Kraftstation  der  el^- 
triMhen  Bahn  gegunübersteht  un«!  <Ue  I.<eitung  hinzukomnit«. 

»Da  nun  die  Abschreibung  bei  der  elektrischen  Bahn  wegen 
der  StrooizufabruDg  und  «ler  Kraftstation  viel  mehr  ausiuacht,  sis 
bei  der  Gaebiibn,  bo  «iürfte  diu  Kcmiter'scbc  Folgerung,  dass  «lie 
Betrielwkosten  sich  zu  denen  der  elektrischen  wie  4 : 5 vcrhslteo. 
gerechtfertigt  »ein«. 

»Die  Gosbabn  ist  daher  nicht  bloss  teebniseb  möglich,  sondero 
der  elekirischen  miudeatenH  ebenbürtig«. 

Der  »Gastwbnikur«  sagt  in  No.  10  1895:  »Ein«  besondere  .An- 
erkennung für  das  System  des  Gasmotorenbetriebes  für  ^traiwen- 
bahiu-n  mag  in  dem  Umstande  erblickt  werden,  dass  das  gnnie 
zur  Erweiterung  der  anfänglich  nur  einige  Kiiomeler  betragende 
StrasM'nliahnnetz  in  Dessau  erforderliche  Kapital  von  dem  Dessauer 
Publikum  «Hein,  welche.«  die  Gashahn  täglich  vor  .\ngen  hat,  über- 
zeichnet wunle.« 

Herr  von  (techelhaiiscr  sagte  in  seinem  Vorträge  Mitte  Juni 
1895  l»ei  «1er  Gasinaniierversammlung  in  Köln:  »Die  andauernd 
günstigen  Betriobsergebnisso  des  neuen  Gasbnbnsysteuis  in  Di^oxsu, 
sowie  der  Wunsch,  dasselbe  nach  allen  Richtungen  zu  verrolt- 
kommneii  uud  weiter  zu  cntwb'keln,  haben  inzwiHchen  zu  einer 
Rückerwerbnug  der  l.Uhrig'srben  Patente  geführt,  die  nach  dem 
Tode  des  deutschen  Erfiuders  an  die  englische  »Gas-Traction-Coen- 
pany«  in  London  üi>crgogangen  waren  und  nunmehr  in  Besitz  der 
deutschen  Gasbahn-Gosullschaft  mit  beschränkter  Haftung  in 
Dc-Ksau  sind. 

Kosten  veranschlag 

Wir  haben  uns  «lahcr  an  obige  Gesellsdtafi  gewandt,  welche 
uns  einen  Kostenvoranschlag  mit  Uentabilitatsberechnuog  aiu 
arbeitete,  wovon  wir  nachstehend  einen  Auszug  geben  wollen 

1.  Bauliche  Anlagen. 

Wagenpark,  Reparaturwerkstatt,  Magazin,  Burusux 


Compriinirfitation  M.  22O.i0.>' 

Mascbinuile  Einrichtung  der  Compriuiirstatlon  . » 9 01)0.— 

Werkreugmaschinen . » 5 OHO,— 

Uel»ertrag  M.  36  000,— 
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Uvl»ertrag  M.  UiJOOO  — 

Kohr]«itung«D » 2 000. — 

MftblHaretnrichtang . . . . • 1 200.— 

Uni'orhergeaehenea ...»  BOO  — 

.'*amoi»  . - M.  40UÜÜ  — 

2.  (•  e 1 e i 8 • ;V  n I a g c. 

Betrielwgeleii*«  »ua  Ridanachinoii  Pbönix  No.  T 

circa  t km M.  «lUOO  — 

8 Stück  Weichen 6 000  - 

Veränderung  des  Stmaseapnitila  der  Üiircblftaae 
and  Eniwüaaeruniren  ....  . . . . » 1 000.— 

rnv»rberge»ehcnca » fiOO  — 

Butuma  . .M.  61»  500.— 

3 Betriobs-Mittel. 

7 Oaemotorwagen , 1 Oepftckwagen,  2 .\nhaoge- 
wagen,  I Rahnmciatenritgo»,  t Kalzatrcutragen, 

l .Sihneepaog M 10Ü  600  — 

Reaervetheile  für  Wagen • 5 000,— 

.ViiarOstungatheile . . > t(K)ü. — 

Uniformirung,  Drucksachen  . ...  . . > 1 400  — 

Bummu  . >1.  114  000  — 

4.  Projeetbearbeitungskosten. 

Baulcituntraingenieur . . . M.  T.'tOO  — 

GeeamUtaagai>e  Sumtuu  . M.  251000.— 


E»<  wird  hiertiei  als  Betriebnbof  ein  hinter  dem  <lu»werk 
liegendes  (irundatOrk  mit  150  qm  in  AuMicht  genommen,  wo  nach 
die  ('omprimiratation  zu  liegen  kommt,  und  «'eichen  Plati  die  Stabil 
r«sp  das  tiusweric  der  Colmaror  SiadlluibngeAellsciinft  unent- 
geltlich zur  Verfügung  »lellcn  wird. 

t-5»  wird  nntiirlich  ein  dctailiirterer  Kixiienan3U!hlag  xnr  .\ua- 
arlfCiitung  kommen,  um  die  endgölligun  Kosten  sicher  fest  lu  atcllcn. 
ttbige  Summen  scheinen  indessen  au  weit  geinesaen,  dass  die  Kiid- 
fliimme  von  M.  2510CN>. — kaum  0lH>rachri1ten  wenlcn  win! 


RentAbilitftisberechnung 
1.  A uagahen 

Für  ttic  Dircction  im  Nobenamte  . . . . * M.  2o00. — 

Buchhalter  . . . . » 1 500  — 

ßurx'aul>edQrfniase . . > 50n.— 

Ldhne  dea  Personals,  Schmieröl,  Putakoelen, 

WcrkatntÜOhne,  Keparaturkoateii , erfahrnngs- 
geinitss  8 PI.  pro  Wageokllumeter  a 210000 
Wagenkilometer  . ...  . * lOKOO. — 

<Tasverbrauch  0,55  cbm  pro  Wagenkilometer  « 

115500  cbm  8 8 Pf  ...»  0240.— 

Wagenonterhalt  ...  . . • I5(K).— 

iialiDiinterhalt  ....  ....  , . » 1 .'lOO  — 

tveb&udeunterhalt  . . . • 700.— 

VeraicUerungMSummen  . • 800  — 

Kranken-,  Alters-Inv.-UntersiUtzungskasseu  > tÜMl.  — 

Steuern  ond  (ierichtakosten  » »MiO,— 

Betriebsaasgallen  M.  JtTHiOO. — 

Abschrcilningon . • 8 700,-- 

Ki-acrvefond » 1 700  — 

Suiuiiiii  M-  40  000.— 

Einnah  men. 

3ik>  Tage  ä DKlO  Personen  gleich  584000  Personen 

ü 10  Pf.  gleich M .58  400  — 

(icpkck  und  .Stückgut  , • l OOO  — 

AUmaterialieavcrkaaf  6410.— 

Summa  M.  tHKlflO, — 


mithin  Ueiogewinn  M.  140OU  das  ist  rund  5,5  *•  des  Anlagekapitals. 

Erläuterung  xnr  Kentahllitatshereohnung 

l'nser  Uahnuotemehmen  ist  nicht  nmfangreich  genug,  um 
eigene  kostspielige  Verwaltung  au  tragen.  Ks  wird  daher  nnge> 
nominen,  dass  die  Direcli«m  im  Nelxmaiiito  geführt  werden  wird. 
Der  Buchhalter  wird  gleichzeitig  die  Betriebacontrolen  nnd  die 
Mat4‘rialienverwaltung  zu  besorgen  haben.  Aumer  den  Wagen- 
führern (.MoOirmtnner)  werden  Znglcilungslivamte  besw.  .Schaffner 
nicht  s’orgeseben,  da  dieselben  die  jährliche  .\uagalie  nm  M.  OOliO 
vergrOasurn  würden. 


Ks  ist  vielmehr  dss  Zahlkostensystein , wie  «lasselbe  liereits 
bei  dem  beetehendon  Merde-Omnibus  eingeführt  ist,  und  an  welches 
sich  das  hiesige  Publikum  bereits  gewohnt  hat  in  AuMicht  genoiumeo. 

In  vielen  Städten  Deutschlands  i.  B.  in  CboinuiU,  Halle,  <7«ra 
ist  dasselbe  mit  Krfolg  eingeführt. 

Wttchat  der  Verkehr  spiUer,  so  kaon  man  unschwer  Schaffner 
einstellen. 

Wie  aus  den  Ausgaben  oraichüich,  wird  iler  Gaaconsum  für 
I die  (inabahn  115500  chm  l>etragen  und  wird  somit  dies  Tnter- 
I nehuivn  der  beste  Kun<Ie  des  Gaswerks  sein.  Dieser  Gaaconsum 
berechnet  sich  folgendermasaon. 

I Für  die  lOpferdigen  Gaewagen,  wie  solche  in  Colmar  zur  An- 
wendung kuinmcD  sollen,  ist  der  Geaammtgasverbraueb  für  den 
Wagenkilometer  auf  550  1 nnzunehmen,  entsprechend  den  Erfahr- 
ungen Itel  den  I0j)(er«1lgen  Wagen  In  Dessau. 

Hiernach  belaufen  sich  die  (Taakosten  pro  Wagenkilometer 
hei  einem  (iaapreiae 

von  12  l’f.  auf  M.  6,6 

i * 10  * » > .V' 

. 8 » > . 4,4 

. 6 » » > 3,3 

b^s  wird  dem  Stadtrath  voriielialten  mit  Kückaicht  auf  das  all- 
gemeine Interoiwe,  welches  die  Htrassonbahn  für  die  Stadt  Colmar 
hat.  den  Preis  so  foKUiisli>'lten.  das«  das  ITnU^rneluneii  dabei  bc- 
j (.tehen  kann 

I Um  XU  lieurtheileii,  welchen  KinOuss  *<hfr  Gaspreis  auf  di» 

GcsammiuusgaU'  hat,  mu»s  xmiilchst  noch  die  ^Vagerikitoineicr- 
summe  pro  Jahr  ausgerechnet  werden, 
j Wcnlen  die  lieiden  Linien  I unii  2 in  iler,  in  der  Einleitung 
! ls‘schriels'm*n  Weis<i  im  B>  Mi  nuten- Verkehr  mit  6 W’agtut  iMdaliren, 
so  wenleii  dun'hsi'hnittlich  täglich  .Vi.')/)  Wagenkilometer  und  jähr- 
lich unter  Hiuzure<‘hniing  von  I^eerfahiten,  KangierMnicrlalfahrien 
I mnd  210<SH>  Wagenkilometer  zurtickgolcgt. 

Somit  ergibt  sich  ana  obiger  Talielle  die  jährliche  Ausgabe 
für  4«as 

Ihu  12  Pf.  pro  cbm  M.  138<iO 
. 10  > » • t 11 550 

I » 8 » » » . 0210 

I 6b3U 

Um  f«>KUiiHtellcn,  wie  weit  die  Stadtverwaltung  der  Colmurer 
Gasbalingescllscimft  cnigcgtui  kommen  kann,  m<ige  noch  Folgende« 
j dienen: 

Zur  Erzeugimg  von  den,  für  die  Onsbahn  nothigen  1J5500  cbm 
tias  sind  ’t8,5  Waggons  Kohlen  nüthig  » M ISO  (Durchschnittspreis 
pro  macht  M.  6lKtO  d h.  gerarle  die  Einnahmen,  welche 

durch  deu  IVots  von  6 |*f  pro  cbm  In  Aussicht  stehen.  Gebt  man 
vom  Standpunkte  aus,  dass  <lio  Genoralsiw<4>en,  »'wic  Zins  und 
- Ann^rUsatioii  die  gleichen  bleiben,  wie  e«  heute  der  Fall  Ist,  sf> 
bleibe  als  Gewinn  die  durch  die  38,5  Waggons  Kohlen  gewonnene 
. Coke,  Theer  und  .Ammoniak 

j Die  für  den  Verkauf  gewonnene  (5>ke  Wtragt  50*«  der 

dcstillirtcn  Kohlen,  also  rund  20  Waggons  ä M 157  (Durrhst'hnitts- 
preis  1XH41I6)  M 3140 

Der  für  den  Verkauf  gewonnene  'fheer  betrlLgt  6*/«  des  Kohleti- 
I Verbrauchs  also  23lot>kg  a M 3t>  pro  inOOkg  ergibt  M.  tlJKl. 

Erfahningsgemflss  lietrligt  der  Werth  iles  gewonnenen  Am- 
j monlakwassers  *f  des  gewonnenen  Thoorrs. 

; Wir  hnt>en  also  von  den  38 1|  Waggons  Kohlen,  welche  uns 
bei  t>  l’f  pro  cbm  «Inrch  die  Gasl>ahn  zurttrkl>ezshlt  werden,  noch 
folgende  Kinnahtnc . 

j ’Jtl  Waggon»  Coke  » M.  1 17  gleich  M 31 10 

! 2,31  . Theer  ix  M :StSt  » . 61« 

Ammoniak  . * 347 

Summa  M.  4180, 

welche  als  KeiDgewinn  betrachtet  werden  kann 

Es  bleibe  nun  noch  nachgewiesen,  dass  in  der  That  unsere 
Fabrikeinrichtung  und  unser  Btdrieb  so  gestaltet  sind,  <lasN  die 
Mehrer/eugong  an  Gas  für  die  Gusbahn,  weder  auf  ilic  Gcncml 
^ sjH'sen  noch  auf  die  Verzinsung  und  Amortisation  von  Bedeutung  ist. 

I Win  weiter  ol>en  nachgewiesen,  macht  ilie  Bahn  täglich 
565,6  Wagenkilometer  a •'«.''■O  1 tlasconsum  hierfür. 

Dies  macht  täglich  Jahr  aus  Jahr  ein  einen  gleichmkssigen 
.Mehrconsom  von  311  cbm,  was  weder  im  Sommer  mit  .‘kNM)  chm 
MinimalcoDsum.  noch  im  Winter  mit  >4XK>  cbm  Maximale msum 
I von  Einfluss  auf  die  Fabrikinittc)  ist. 
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l>a  di<>  oUdtiM'hi'  (iaMiDHUit  fOr  1200Mrhm  TafreHprrMliu'tion  ObW4%lil  nicht  eimtutichoD  iM.  wanim  di»t  riMhahn  «eQi|n>r 


ehii^frk'hti'i  i-Nt  uml  ilurcU  Jen  VcHupI  <Jur  KuhliMwuivut»  HL>r»>|t 
ein  grmiAcr  Wintcrootuiumcnt  in  \Ve$rfall  koinint,  int  en  fl)r  die  (pite 
Auinouung  der  (lAMtiMtAlt  zwi-ikinttimiit,  einen  glcichmtnniven 
UniMiconsumcQteo  so  gewinnen. 

Ale  BchliiMfolgeroniE  meebe  ich  den  Vonw'hlag,  fflr  di«  ersten 
Jahre  und  hi«  <lasi*  Hieb  die  (iaj*l«hn  «icher  renUrt.  den  <*u»pr«>a 
Ton  6 l*f.  ]>ro  cbm  eiarofAhren.  In  dem  Vertrnf;,  von  dom  spilter 
geflpmrheii  wird,  kann  immer  noch  die  Be<lin)riing  i2eBteUt  werden, 
«la^i  mit  der  itUdjreoden  RvntabiliiAt  der  (iaaprei*  »leigen  darf,  und 
der  Btadt  das  UAckkaufsrec*!)!  des  Unternebmena  stet«  xusteht. 

Kfl  bliebe  nun  noch  tu  den  Aurtgaben  nacbsiiholen,  dofti  nach 
den  Krfahrungon,  die  io  Üceaau  gemacht  wunlen,  die  Kosten  fOr 
ticbmiermatcrial,  Putt-.  Re^mratur-,  Werkstattlöhne  and  Löhne  der 
Fahrer  pro  W’ugcti'kin  tdeh  auf  rund  Pf  alellon  Da  diese  Snmme 
(Ar  Colmar  M.  16dU()  orgiht,  ist  antunehmen.  dam  aumer  den 
Ueneralspeaeu  di«  5 Fährleute  and  der  Bahnuieiater  biefAr  besoldet 
werden  können. 

Zu  Conto  Wagenunterbait  iet  so  bemerken,  dass  die  i.tasw^fco 
im  Winter  koetenlna  dnreb  die  .AuspoffguM^  gebeizt  werden  können. 

Zu  Conto  Ihd]  nun  (erhalt  ist  tu  liemerkm.  dsa>*  die  Unter 
haltnng  der  Uelelse  während  den  f>  Monaten  bis  zur  roIlelAndigen 
Conrididirung  deraellwn  auf  Bauconto  vorgesehen  ist. 

Zu  Ci>nto  CompriinirstaUoD  ist  hervorxuhel»eu,  dass  dieselt)« 
gleich  fdr  di«  Bedienung  von  20  Wagen  eingerichtet  ist,  so  dam 
eine  eventuelle  Krweiterung  der  Hahn  bbt  bogelbach  ohne  Weiterea 
ausgefOhrt  wenlen  kann. 

hie  AlMC'hreibungen  «rfolgen  folgemiermaoasen . 

.\uf  hautiche  .Anlage  exri.  (»rundatneke  und  (teleise  1 **,'• 

.\iif  Motorwagen  und  Maschinen  . . 6 * 

Anf  das  übrige  Anlagekapital  . . . 4 » 

Auf  Reaervefond  ....  *'»  * 

Zn  Conto  Kinnahmen  ist  noch  Folgendes  von  Interesse- 
Hrfabruiig-gemn.»«  (siehe  Biirhungs  Schemas  der  Vereinigiiog 
der  Stramenbahnen  von  Kheinlan<l  und  W(>stfalen)  iienotzt  in  mittel- 
grossen Städten  jeder  Einwohner  15 — 20  mal  im  Jahr  eine  die 
llauptverkehrsiidern  lR»rilbren>le  Sirjis«onbabn. 

Nimmt  mau  für  ('olmar  den  dirnrhschnittlirhen  Vorkelirs- 
coftffirientcu  von  Irt  an,  so  ergibt  «ich  Wl  iler  Kinwohnerr-ulil  von 
dl  OUO  .Seelen  ((ohnar  bat  bei  der  letzten  Volkazfthtong  d.‘)  OüO  Seelen) 
die  JilhrUche  IVritonenfreqneiu  zu  55KOOO  Pentoueii 

Auf  anderiu  Wege  U««t  sich  Folgende«  ermitteln  : Nach  llibie's 
Ilanilbtirb  der  Stras«eii)>ahnkunde  betragt  der  Dunrhsebnittaverkehr 
auf  den  Siratsenbathnen  heiitM-hlands  4 Personen  auf  den  Wagen  km. 
Nach  den  Erfaliningen  in  amieni  etwa«  gröstH>ren  .Städten  (Oera 
diftX)0,  he>i.4HU  Koinscbeid  4000Oi  ist  für  Colmar  der  V’erkelir 

pro  Wagen-km  mit  3 Personen  vorzusidien  IHese«  ergibt  für  die 
lH*nl<eichtigle  Udstung  von  2I000H  Wugeii-krii  im  Jabr  eine  Freijuenz 
von  t)‘Ui(Nat  Penmuen.  .\us  dieser  und  der  vorher  eriiiiUellen  Zahl 
von  5;»stit)0  l’i-rsonen  möge  der  Mittelwerih  «».lOOiMi  ^55.*<000'  ; 2 
w ö!'4ofg»  genommen  wer<l«n 

Wenn  wir  datier  in  unt>«rur  Uerechnong  MltNlTt  Heirtpude  an- 
nalimen,  idieben  wir  obigen  Bererhiuingen  gere<‘bt. 

Zum  .S'liluxe  möchten  wir  noch  eine  .\rl>eit  von  Stsdtbauraih 
und  Itegiernngsbaumeistcr  Ostboff  in  Berlin  erwähnen,  welche  diu 
Einträglichkeit  <ier  etädtiachen  •Sira-»Henbithneii  behandelt  (tochn. 
MittheiUiugeii  und  .^luvigim  Heft  1 hie  jalirlichen  Ein- 

nahmen der  veraehioiitioen  Strn>o<enbahnayHteme  sind  jn  •iieser  ,\rl>ett 
tabellari-Bcb  und  auf  Orund  zahlreicher  praktiaehcr  KriniUelungeii 
zu!MUMmeiigi-«(<‘IU 


10  Pf  .Tarif 

1 Jahrliclif  KtnnMhiiicn 

y. 

Kill- 

<>«)iMii4or- 

Ktl-kUtM-tH' 

& 

w<  linier 

brtrii-b 

t»-trl«4> 

H'Hflvti 

2 

uM 

il 

M 

g 

l 

2tI0(ä) 

20Ü(X« 

JJikXi  i 

-il  OCMI 

2 

:il  25« 

:n  :)7.*> 

37  .^.00 

3 

HO  000 

15000 

41*  o(K) 

iv4  OCX) 

1 

X,  ooo 

«1  250 

(»7  376 

73  5<Mi 

5 

4000t» 

t4HNK) 

KHtNK) 

!M)  OIK» 

<» 

IbtMit» 

101  25(» 

1 1 1 375 

121  i'itä* 

7 

,5t»«0t» 

IJf.OOU 

137  rxH» 

i 

I.'äUSIO 

Einnubiuen  mscheu  «oll  als  die  elektrische,  ist  die  Tabelle  doch 
insofern  werthvnU,  als  sie  unsere  voraogegangenen  prskiuKben 
' und  theoretbk'hen  Ermittelungen  Iroatätigt,  daaa  eine  SUuU  voo 
, HU— 350(X)  Einwohner  auf  eine  Einnaiiiue  von  M riO.-iDCXii> 

I kommon  soll. 

I ln  den  Einnahmen  sind  auch  M.  1000  von  TranaiMirt  von 
I Gepäck  und  ätückgut  voripraehen.  Dieer.’  Einnahme  bezieht  zieh 
nicht  bloss  auf  das  ftepäck  der  Reiseiuleo  sondern  auch  auf  Stück- 
I gut,  welche«  durch  «inan  Anhängewagon  Wförderl  wird.  Poetdirector 
Schröter  in  Deweaii  stellt  z.  ß.  folgende  Bustäligung  aus; 

>I>er  deutschen  (laabahngosellschaft  hierselbat  bestätig«  ich 
I auf  Wunsch  Folgendes:  Auf  der  mittels  Gaaniotorwagen  betriobenen 

I Strassenbahn  in  hiesiger  .'»t.-wlt  wird  täglich  etwa  8 -10  mal  ein  der 
: Firma  F.  A.  Keiler,  Tiichs'oi^sndtgoschäft  gehörigur,  der  Packetbe 
fördurung  dienender  Anhimgewugen  vou  dem  Hause  der  Firma  ia 
der  Franzstrasse  bis  zur  Post  und  zurück  von  irgend  einem  fahr- 
planmäasigen  Motorwagen  mitgenommen.  Irgendwelche  hiemti« 
entstehende  Uceinträchtigung  de«  Personenverkehrs  auf  der  .Straasen- 
haiin  ist  mir  nicht  bekannt  geworden.  Die  Beförderungaart  hat 
sich  nach  meinem  DafArhallen  auageaeichnel  bewährt,  so  daM 
i die  l'oBtverwaltung  bereits  in  Erw'ägung  gesogen  hat,  den  Transport 
der  Packet«  von  dem  Postamt  nach  dem  Bahnhof  ond  zurück  dorrh 
: Mobirwngen  ausfUbrun  zu  lasnen. 

gez.  Schröter,  PuMtdirector,  Dessau, 
i K.»  könnte  auch  in  ('olmar  di«  Gasliabn  als  n^ürlichM 
I Trans(M>rimUtel  zwi'iclien  dem  Nel>enpostan)tB8lmcnplatz  ud'I  Huupt- 
! poMtamt  oder  Bahnhof  dienen. 

I Wir  wrdlen  nur  noch  eine  .Annahme  atuchen,  welche  die  Renta- 
I biliiät  bccflDlrttchtigt  und  setnm  zunächst  den  Fall,  <Um  in  dem 
ersten  BetriRhsjahr«  statt  584<i(Xt  Reisend«  bloss  oOO  000  di«  Rahn 
henutum , also  pru  Jahr  ein  Ausfall  an  Einnahme  von  M.  $400 
ataufände,  was  den  Reingewinn  bei  8 I*L  pro  cbm  Gas  von  M.  14O0M 
auf  M.  5<i00  reduzieren  würde.  Die  Dividend«  würde  dann  auf 
2, !>•>..  fallen 

DioKutn  Falle  kann  die  Ktadt  im  Interesse  des  Cnterm-hmeäs 
dnreh  zwei  Mittel  Vorbeugen,  indem  entweder  der  Gaspreis,  wie  io 
der  Berechnung  angonmiimen  K I’f.  beträgt,  bloss  mit  6 Pf.  für  die 
ersten  Jahre  angesetzt  vriMi,  und  zweitens  indem  die  Stadt  di« 
jetzige  Subvention  für  den  Tram-ftmuibus  auch  dem  neuen  Uatec 
nehmen  direct  gewährt,  <Mler  in  Fonn  von  bedingungsweiac  ver- 
zinsbaren  Actien  deckt,  was  l>ei  M.  2400  ä 4*«  M.  GOOUO  auamaebt 
Die  K«<iuction  des  Giutprelsc«  um  2 Pf.  hätte  eine  <<owino- 
I erhöbung  von  .M.  2310  zur  Folge,  würde  eomit  die  Dividende  auf 
M.  7bl0  bringen,  die  statt  auf  M 251 OOO  .Anlagekapital  hlow  auf 
M.  IfKlUfM)  rund  tu  vertheilen  sein  würden,  was  als  IHvideodc 
4.2*«  ergibt 


Iler  I’otroloum-Hafeii  in  Hamburg. 

Herr  Baumeister  Wendemiilh  hielt  vor  einiger  Zeit  iin 
Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Harubiirg  einen  Vortrag  Aber 
die  Geschichte,  die  FJnrichtungen  und  des  Betrieb  des  Hnmimrger 
PctrolcumliHfen*.  den  wir  nachatebend  im  WesentUchpn  wieder 
gel)eD. 

Seit  dem  Brande  des  Petrfdeumlagers  in  l.au«ohruch  bei  Har- 
buiy’)  wird  die  Krage  der  Fouergofihrlichkcit  von  Petroloum-Tank- 
unlsgen  in  den  weitesicn  Kreisen  erörtert.  Di«  augensrheintiebe 
Gefahr  für  Urlten  und  Gut  in  den  näliurlicgenden  ßauHchkeiten 
und  der  M‘hrer*k<*nerregende  Anblick  jenes  Brandes  hat  <lie  Auf- 
sichtsbehörden und  der  enomte  Schaden  die  Versicberungsg«»eM- 
schäften  vemniasst,  verschärfte  VursichtsmaiuiHregidD  für  derartige 
Anlagen  zu  verlangen. 

Vortragender  hat  in  den  letzten  Jahren  Gelegenheit  gehabt,  sich 
eingehend  mit  ilerartigen  Anlagen  zu  Iwm-häfligon,  hat  aber  nicht 
diu  l'clwrzeuguog  g«‘winnuo  können,  dasa  Petroieum-Xankaulflgen 
feuergefälirlicher  niiid  als  Petroleuni-Fasslager,  glaniK  auch  nicbi, 
dtiiw  im  PetrolfUmbctriobo,  wie  er  hierzulande  stäUlindet,  also  ein 
reiner  Verladchclriob  im  Gegensatz  zur  Kaftinerie,  eine  grösser« 
Gefahr  in  sich  schlieast,  als  manche  amlerun  Retiiebe,  in  denen 
Wispielsweis«  Hnlz.  Ocl  oder  vieles  Ander«  gelagert  und  vci 
i»rlR*itcl  wird 

»)  Vgl.  ds  Journ.  IW.%,  8.  und  4‘H. 
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l>er  r»trnleuiu-Unfcn  in  Hambunt  wunle  iin  Jahre  IHii)  auf 
dem  Kioinen  (iraiibr<H>k  eröffnet.  Kr  hatte  dsiiiiilK  eine  L&ogf  von 
rricbUch  330  m bei  100  «n  Itndle  Ueidoraeit«  waren  an  den  mit 
8pandwun<Jcn  eingefaiutcn  Ufern  holxeme  Ladebräcken  und 
LH(Cers4'bn]>i>«n  errichtet,  vor  denen  die  Seeschiffe,  welche  daa 
Petroleum  io  Fäiwern  brachten,  und  <lle  FluaHfahrxeujte,  welche  ea 
dem  l'oneiini  zuxufübren  hatten,  aalejrten.  Kür  den  Venwnd  der 
Fäaaer  mit  der  Bahn  war  an  der  {.andaeite  der  Scbap|»eit-(teleia- 
anachluaa  liervcatelll  wnrien  iJer  Schappenraant,  xur  IJix<^ruoR 
von  145000  Kam  genOgend,  wurde  kellernrtit;  vertieft  ungeordnet, 
am  daa  bei  einem  Brande  raler  Oberhaupt  durch  UM?knge  au«  ' 
Hieaaende  Petroleum  an  «ler  Ausbreitung  auf  dem  Ijigerplniz  oder 
im  Hafen  zu  verhindern 

Schon  im  Jahre  1385  wurde  der  IVlMleum-llufen  xur  (Ge- 
winnung weiterer  SchiffaliegcpSkUe  erheblicli  nach  SOden  verlängert 
und  dadurch  seine  WaasertiSehe  fast  um  da»  Dreifsidte  vergrOMerl 
In  Folge  der  AuafObrung  der  (»enachbarteii  neuoiiten  Hilfen,  dee 
UsnsR-  und  Indiabafeua,  mueeto  duuu  im  Jahre  1801  der  Uigerplata 
am  Ostufer  den  Petroleum-Hafens  vollsUln^Hg  gerkurut  und  am 
Weatnfer  neben  «lern  dr>rtigeti  l'iaU  uieder  hergerichtet  wenlen. 
IHe  («ewinnuDg  einer  freien  Kinfiüirt  für  die  genannten  neuen 
SeeschiffhafcQ  machte  auaser<iieui  noch  die  Zorückvcrlegimg  der 
eiacmen  Pontonschlengel  erfonlerlich,  die  den  feuersicheren  Al>- 
»chluse  des  Petruienm-Iiafone  gegen  die  Klbe  bilden  PieM  Ponton-  ‘ 
echlengel  sind  an  der  dem  Hafen  sugekchrteo  Seite  mit  einem 
lenzer  von  Künkennaiierwerk  veraeheii  und  liegen  an  eingurammten, 
KrhmiedeoiscrnoD  Pfrtblen  fest;  nur  vor  der  Mitte  dtui  Hafens  lat 
ein  Schlengei  fahrbar  angeoiilnet,  widcher  tagsüber  eine  ca  *J4  m 
bndle  Einfahrt  freilibwt  und  Abend»  eingefahren  wird- 

Wahrend  bis  vor  10  Jahren  das  Petroleum  na4*h  Hnrahnrg 
ansscbiiesslicb  in  Faiwwm  importirt  wurde,  »chriu  mau  im  Jahre 
1886  xur  Herstellung  eines  V'eraunh.<itaDkrt  von  inOOO  Fass  Inhalt, 
und  schon  'J  Jahre  spfttcr  waren  die  T jetzt  von  der  Peulach- 
Amerikaniscben  Petroleum-fiosellschaft  benutzten  Tanks  im  BctrielHi 
Iler  »Bakuin«,  der  erste  Taukdampfer,  der  nach  llambuiv  kam, 
brachte  1886  u.  a.  IJOO  Tonnen  rUNMiM’hea  Petn>leum  für  die  Firma 
A.  (>ehlerich  & Co.  Jetzt  Albrecbt  A Co.) 

Eine  w(‘«ientUche  Verflnderung  in  dem  Uetrielie  des  Petruleuui- 
Hafena  trat  ein  im  November  1H!H  nach  Ablauf  des  löjahrigen 
Vertrages  mit  dem  damaligt'n  l*achter  Pnreli  diesen  Vertrag  war 
dem  FAchter  aumchlieseliche  !.ag(«rung  im  Petroleum  Hafen  über 
tragvib  wAhrend  er  andm'rsi'iu«  «he  Veri>nichtung  hatte,  sich  für 
«<igene  Itechnnng  am  Petroleum handel  nicht  xu  l>elhi-iligen.  lk*r 
Pachter  besorgte  tlaa  Aufnehmen  und  Wief(erverfrn<-hleu  des  Petro- 
leums, und  die  Betriidwkosien  wiinien  nach  dem  liebOnllich  ft*«! 
gesetzten  Tarif  von  ihm  in  Uechnung  cc^tullt 

Das  jetzige  öffentliche  Petroleiimlnger  ist  unter  Ähnlichen  lk>- 
diogungeii  verflachtet,  nur  mit  denk  wesentlicben  Unterscbiksle,  ilasa 
jetzt  auch  der  Betrieb  privater  LagerplAlzc  xulAseig  ist  bestidit 
g«^nwartig  am  Westufer  des  Petroleum- Hafens  vom  das  Lager  der 
Deuiseh-Amerikanischen  Petrciteum-fiesollscbHft,  dahinter  das  vom 
Staate  neu  eingi'ricbtete,  an  N'athan,  Philipp  A Co.  venutchUM«  ' 
öffentliche  Petroleumlsger  und  neben  diesem  am  Südufer  des  Hafens 
das  neueste,  der  Firma  «Mannheimer  Petmleuni-Import  von  Philipp 
Poth«  gehörige  Elablisaenient,  «ins  im  Novemlier  vorigim  Jahres 
seinen  Betrieb  eröffnet  hat. 

nie  Bebauung  und  die  Itetriehaeinrichtnngen  dieser  PlAtre 
sin«]  im  wesentlichen  die  gleiclicn.  Der  Tankdainpfcr  legt  an  «Icr 
sügeuannten  l-OschbrUcke  an,  auf  der  die  zum  l.aig«‘rplatx  führende, 
^A)— 2*)0  mm  weite  Petroleiimleitung  aus  patentgeiuThw'eiMkten, 
scbtnie«leei»«raen  Rohren  beginnt-  Nn<'hdvii>  dureh  (•uinuiiscblAuohe 
die  Verbindung  mit  der  des  üampfens  hergestelll  ist,  wird  in  der 
Regel  mit  den  an  Bord  l>elimllichen  Pampen  das  Oel  in  die  gr«)iu«en, 
auf  «lern  Istgerplats  errichteten  Tank»  gedrückt  lH;n  Hauipf  liefert  : 
der  Donkeykemel,  und  er  wird,  falls  dies  nicht  angängig  ist,  den  | 
Bordi>nmpen  duich  eine  Hauipfleitung  vom  I-ande  aus  zugfdabrt  > 
Kür  den  fernorvn  Fall,  das»  die  Bordpiiiii(»e  nicht  lietrlobslAhig  ist, 
hat  eine  am  L'f«'r  aufgcslolltc  l>uplexpuini>e  von  etwa  J&OU  l i 
I^iistung  io  der  Minute  daa  Oel  au»  dem  Dumpfer  anzu-Haugen  und  | 
in  die  Tanks  zu  drücken.  Die  Punipon  simi  an  d«‘r  HafenhOschtuig  : 
2,5  tn  unter  TerrninbOhe  nufgcstollt,  weil  urfahrungsiiulMig  dio  Sang- 
hohe  für  Petroleum,  das  beim  .Ansaiigen  eine  heaondere  Neigung  zur 
Oaseotwickliing  zeigt,  hAchaten»  xu  7 m arigenoimneo  werden  darf.  , 

Von  den  unter  einander  verbundenen  Tank»  führen  wiederum  ' 
Abfüllleituogen  xuuAchst  nach  einer  ('entesinialwai^e  für  Kiseu- 


twhn-  und  einer  solchen  für  .Sira-ssentankwagen,  ferner  xuiii  Si-hupjiCQ 
für  die  Fussfnilung  l8*r  iVüricb  in  diesem  Abfülischuppen  ist  recht 
□lannigfiiltig.  er  zerfallt  in  die  Kuferei,  l.«itnerei,  Maleret  und  Ab- 
filllerei.  Na<’hdein  ein  Fa.»»  «iie  Ktih-rei  possirt  hat,  wird  aus  einem 
gpissen,  mit  Dampf  geheizten  Leiinkcsscl  ein  gewisses  (jnantum 
(etwa  1 1}  ilünntlüssiger  Leim  eingefüllt,  ein  Spund  anfgi-sctzt  und 
da»  Kai»  von  einem  Arl>eiter  einige  Male  ao  geschickt  geschwenkt, 
dass  die  ImienwAndu  vollalAntlig  mit  liciin  überzogen  sind  Ib-r 
übrig  bleibende  l..eim  lAuft  in  einer  Kiun«,  unf  der  das  Fans  entlang 
gertdll  wird,  zurück  in  «len  (veHM«-l  l8*r  I«im  bildet  im  Fass  einen 
dichten  L'elrvrxug,  «ier  vom  Petpücnni  nicht  angegriffen  wird.  ,Au» 
demscllien  (Gründe  wepjen  auch  «lie  FlaiiHchentlicUtnngvm  «ler 
Petrideuuileitungen  mit  Pappscheil«en  hergcstellt.  die  mit  lieissein 
Leiiti  getränkt  sind.  Das  geleimte  Fas»  erhalt  nun  mit  einem 
bespnortigen  ijiiost  den  bekannten  blauen  Anstrich.  7.»t  Bereitung 
der  Fortie  winl  Harz  In  Naphta  fRoh|M*troleum)  aufgelöst  und  der 
L'Mung  Ultramarin  zngesetzt  Diese  Karl»e  hat  nel>en  ihrer  Billigkeit 
den  Vorzug,  daiw  sie  sehr  rasch  trocknet  und  ziernUeb  hart  un«i 
glHiizend  winl.  Du»  Füllen  der  FAs.^er  endlich  erfolgt  «us  dem  1 in 
übrr  <]*'m  SchiippenfiiMsiMiden  borizonta)  gelagerten  grossea  Samiiiel- 
rohr  mit  in  .Abständen  von  ‘J  m angebrachten  amoumtiscli  wirken«len 
FUllhAhneii,  in  du»  die  von  den  Tanks  kommende  .Xbfullleitung 
mündet  Je«ier  Hahn  ist  mit  einem  (Tummisi'hlanch  an  da»  Katnmel- 
rohr  angeschloHHen,  er  wird  in  «ln»  Spundloch  «le»  zu  füllenden 
Fasse»  gesteckt  und  »cbliu»«t  »ich.  sobubi  da»  Fass  voll  ist.  Bei 
volk'iu  Tank  reicht  «ler  natClrli«‘he  Druck  di*»  Ode»  für  dos  Füllen 
der  FArtner  au»  In  «lern  Maaase.  wie  der  Dru«’k  nbtiimml,  muss 
mit  einer  zwiHchcu  Tunk  <in<l  Ahfülierei  eingeschalteten  Pum|>e 
nachg«>rlrflckt  werden,  ln  die  .\bfüilli‘itiiug  ist  ausaenlem  ein 
i*chmi4‘ilHei.<M‘rne>i  sogen  KlArbaictin  eiiig«‘»chalte| , in  dem  trübe» 
Oel  durch  KrhiUen  mit  einer  i-irigel(>gten  l>ampfschlnnge  geklärt 
winl 

Die  g«*fflllten  Foaser  wer-b-n,  naclkdeni  sie  mxdk  mit  «lern  Test- 
»Uunpel  versehen  worden  sind,  in  «ier  Regel  gleich  in  .Si'huten  oder 
OberlAnd««r Kahn«'  abgem-tzt  «sler  auf  Hisenbnimwagen  verladen; 
nur  ausDnhms»«-ise.  wenn  es  »ich  darum  handelt,  einen  Tunk  zur 
Aufnahme  neuen  ttel«  fr«>i  zu  machen,  werden  Fasaer  im  Vorrath 
gefüllt  uud  auf  l-ager  genommen  Honst  dienen  zur  Aufs|>eicherung 
d«^  Oidvorrntht*»  an»»clilie»»licli  «He  Tauk».  weshalli  auch  l»iger- 
schnppen  von  «ieiii  Umfange,  wie  sie  zur  Zeit  des  aiiSM'hliessli«‘hen 
Fas»im|K>rtes  lieiiulzt  wunlen,  niehl  mehr  erforil«‘rllch  »iml.  — 

Die  Tank»  »iud  an»  Fhituieisuui  hergestelll,  halten  eine  nutzbare 
Holle  v«m  lO.S  m iimi  einen  r>iircbme»»er  v«in  15— 'JOiu  Dom- 
ent»]»recheiul  beträgt  der  Inhalt  eines  Tanks  10  bi»  18000  Fass. 
(iegeiiwArtig  »in«l  an  «len  3 I,ag<*rplAUeri  folgcn«Ie  Tank»  vorlmn«l«m  ^ 
(>je  DeUt»«'hAmerikHni»<*he  Petrolnnm-4«esellschaft  beflitzt  1 Tank 
zu  lOtKM,  3 zu  je  llOOO  und  3 zu  je  I2(X)0  Fas»;  da»  «iffentlidie 
Pelroleumlager  hat  2 Tank.»  xu  j«  120(M)  und  2 zu  j«?  180Q0  Fas»; 
«ler  M.annheimer  Petroleum-Import  von  Ph  Poth  hat  *J  Tank»  zu  je 
1 8000  Fass,  ein  dritter  Tank  ist  im  Bau  IMe  Behälter  haben  dem 
nach  insgesammt  einen  FuMHUngsramn  von  175000  F»»» 

Der  nach  allen  Heilen  dicht  abgeschlossene  Innenraum  eine» 
Tanks  ist  dnreh  eine  Anzahl  .Mannblcher  ziigAngig  gemai-ht,  die  in 
der  Regel  fest  verNchio»»ei)  g<*hallen  werden  und  von  «ieucn  ein**» 
am  unteren  Kantlc  neben  dum  .VnschluM  der  Rolirleitungen  an- 
gebracht tat,  wAhrumi  in  «ler  Decke  »i«'1i  ein  mittlere«  und  3 bi»  4 
seitliche  Mannlöcher  )H>(in«len  Der  Deckel  «ic««  mittleren  Mann- 
liM'bvs  trügt  «lie  sogenannte  Dunsthaube,  die  dazu  bestimmt  ist, 
den  unter  der  Kinwirkiing  von  Hitze  »ich  im  Tank  reichlich  ent 
wickelnden  Ciascri  Abzug  zu  gestatten.  Hie  bildet  über  der  70  mm 
weiten  Venülationsoffnung  im  Mannlochdeckel  einen  «ireifauben 
Versrhlu»«  durch  Davy  sebe  Druhlnet«»,  die  hier  in  ähnlicher  Wei»e 
wirken,  wie  bei  der  Hicherheitslampe  «ler  Bergleute.  Da  die  Tanks 
im  übrigen  dicht  Verschlüssen  sind,  st>  winl  durch  die  Sicherheits- 
netxu  verhindert,  das»  bei  einer  Kntzün'lmig  der  etwa  üI»t  der 
Tank'locke  lngcrn«len  tiase  sich  diese  Entzündung  durch  die  V'en- 
tilationsOffnung  in  das  Tankinnere  fortpflanzt.  Die  Dimsthaube 
lässt  in  vnllstAndig  genügender  Weise  iten  Ausgleich  von  Druck- 
differenzen innerhalb  un«l  auiMerhaib  des  Tauk»  zu ; ea  war  deehalb 
möglich,  die  iibrigen  Mannlorber,  entgegen  der  früher  angewendeten 
C'oDstruction  mit  1«mo  aufgelegten,  iu  Wasser  ««der  Glycerin  ab- 
di«:hten«lun  Deckeln,  fest  zu  verschliessen. 

Die  Amerikaner,  die  es  gleichfalls  als  l!HQpt<'rf»rderni»»  au- 
seben, (lass  «lie  Tanks  ringsum  dicht,  und  dabei  die  DAchi-r,  wie 
es  auch  hier  geschehen  ist,  ini  Vergleich  zum  Mantel  a»  leicht 
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AU^ffcfQhrt  Wfnlen,  diias  bei  einer  etn'aifren  Kxplnvon  der  G*sc  im 
Innern  die  Deck«  loereiset,  che  der  Mmilrl  licuebidiKl  winl,  ver- 
wenden HtAtt  der  Dunethaubo  einen  ims?  Keipilator  Dieeer  beeteiit 

einem  echrihr  auf  dae  Dach  aufitenieteten  BleckkaMen  mit  xwei 
Klappen,  die  durch  ihr  Kigeiiifcwicbt  den  Itegulator  gvachluamm 
halten  und  von  denen  die  eine  nach  aoiwen,  die  ander«'  narh 
innen  «Ireldtnr  nufgeliitngt  iet.  Je  nachdem  nun  der  Itruck  der 
<>aso  im  Tnnk  gniqieer  oder  kleiner  Ut,  ala  die  ntmosphurieche  Luft, 
wird  dund)  den  l’ei'nrdruck  die  eine  oder  die  andere  Klap|»e  ge- 
IflftcL  ohne  Sirherheitanetxe  iat  <1iea«’ir  Ki'githdor  indcMtcn  wohl 
wenig  ruveritk^!«ig,  weil  durch  dtut  LOften  der  Klappen  die  gc- 
fAhrliche  direkte  Verhinduug  zwischen  dcu  Äusseren  und  inneren 
(«Ilsen  zoitweilig  vorhanden  ist 

Die  Tanks  sind  ferner  (cl)cn»o  wie  alle  nhrigen  Banlichkeiten 
uuf  den  PetrolcnmhigerplAtzan)  mit  sorgfältig  angelegten  Blitz- 
nidritern  versehen,  welche  Anschluss  an  dos  ("«mndwasser,  sowie 
an  die  in  der  NAhe  liegenden  und  wiederum  unter  sich  metallisch 
verbundenen  Wasser-  und  Oelieitungen  haWn  Am  oberen  Kami 
jedes  Tnnks  stehen,  gleichmütig  vurthoilt,  vier  «lureh  Kabel  ver- 
bundene Auffangstangen,  deren  Höhe  gleich  dem  Halbmesser  des 
TankgrundrisHes  genommen  ist.  Durch  «liese  .AuffangsUingen  soll 
erreicht  wenb<n,  dass  bei  einem  illilzscbbig  die  Funkenbildung  in 
einer  Hohe  slatllindet,  in  wulcher  die  hber  der  Tankdecke  etwa 
lagernden  Gase  schon  soweit  mit  atutonphArischer  Lnft  gemischt 
sein  wenien,  dass  das  Gemisch  niclit  mehr  explosibel  ist  So  wie 
die  Auffangstangen  am  oberen,  so  sind  die  k^leitnngen  am  unU'ren 
Taiikrond  gut  inetalUiM-h  angeschh'ssen. 

Schliesslich  sind  die  Tanks  noch,  um  sie  hoi  einem  Brande 
kühl  halten  zu  kennen,  mit  Berieselungsunlagen  versehen , die 
durch  ein  4-  l>ezw  GzoIUges  Hteigerohr  mit  lAdtungswnsser  gespeist 
wenh’ii  können  und  geeignet  sind,  die  Wandungen  der  Tanks 
gleichmlssig  nass  zu  halten.  Boi  den  Alteren  Tunk.-«  H«*gt  die 
gi-rad«*  Decke  gegen  den  Tankran«!  vertli-ft  und  kann  unter  Wasser 
gesetzt  wcrilon.  hei  dun  nuneren  Tanks  dagegen  ist  um  daa  mittlere 
Mannloch  der  mancherlei  Vortheüe  bietcnib'ii,  g««wnlbtei]  Decke 
eine  ringfonnige  Kinne  gelegt,  aus  der  das  Berieselungsn assor 
gleichmüssig  dborlihift. 

Die  TaokplAtze  sind  mit  2 m hohen,  «bchtcii  Wallen  aus  fetter 
Knie  umgeben  Die  rniwailungun  v«‘rm»gen  GO*o  des  g«'sammtc<n 
Tnnkinbalto  zu  fassen  iin«!  »ollen  bei  einem  Brand«'  «Uzu  «lienen. 
• las  etwa  aasflicssende  Detrolenni  an  der  Weilerverbreitung  zu  ver- 
bintJern  und  nntliigenfalls  der  Feuerwehr  Deckung  zu  gewähren. 

Ib«  l'etrolcunilagerplAtze  sind  gegen  «lie  Straitse  hin  Im  Westen 
durch  eine  3 m hohe  Wellblechplunk«'  und  im  Sflden  durch  breite 
Mr’aaacrgrAben  a1>gescbl«i8>»en . die  Xugängo  wenlen  m^vglichst  ver- 
schlösset gehalten  und  wugfAitig  liewaidit. 

Da  sich  die  KcshelliAuscr,  «He  «len  Dampf  für  Betriebs-  und 
Huixzwerke  liefern,  und  die  Mnschmenanlag«>n  zur  Krsetigung  «los 
clektriscbcD  Uchtes  auNSerhalb  der  eingefriediglen  Ijigerplntze  bo> 
flD«Ien,  80  ist  die  Anwemlung  v«m  Feuer  für  «leD  Betrieb  voIlstAndig 
entbehrlich  und  auch  im  übrigen  streng  uiuersagt.  Ist  somit  nach 
di(^ser  Kichtung  hin  die  gn«6Btn«rtglichaie  Sicherheit  gegen  den  .\us- 
iiruch  eines  Schadenfeuers  gvlMjioD,  »o  sind  auiu*erdem  die  hei 
einem  Gewitter  für  die  elektrischen  Rntlad*'ngen  bei*on«lcr«  in  Bo* 
tracht  kommenden  Tanks,  sobal«!  sie  nur  mit  einer  guten  Krdleitiing 
versehen  sind,  vermtige  der  für  die  elektrische  DurcbHtrümung 
reichlich  zur  Verfügung  stehenden  .Metal]mam«‘ii  auf  das  laute  g«^* 
eignet^  einen  Blitzachlog  ohne  S(*ha«l«*o  Aufzunehinen.  Von  bcaon- 
derer  Wichtigkeit  für  die  Feuersicherheit  dor  PetroIoumlugcrplAtze 
ist  es,  <la>«  «lio  Tanks,  wie  v««rhiu  Iteschrieben,  ringsum  gut  vor 
«■bbwen  und  «lie  Ventiloffnungen  mit  Davy'in'hen  Drahtnetzen 
gesichert  sind,  um  eine  KntzOndiing  der  Gose  iin  Innern  uml  damit 
«lie  Explosion  der  Tanks  zu  verhindern.  Wesentlich  hierdundi  vor 
liert  <Uo  Fetroleamlagerung  den  gefahn1mhi'n<len  Charakter,  den 
wir  in  I,auenbruch  keimen  gelernt  haben. 

Ini  Jalire  18tt5  sind  im  Ganzen  in  Hamburg  mit  Petroleum 
angekommen  60  Darnjifschitfe  mit  Keg-Ton»  und  t«  Segel- 

schiffe mit  7732  K4>g.  T'>ns,  zusammen  107160  Keg  -Tons.  Das  ineiHte 
retroleum  bringen  die  oberelbischen  Kahne  in  FäiMern  elliaufwärls; 
vereinzelt  sind  die  KAlme  auch  bereits  als  TankkAhnc  gebaut.  Der 
Veraamlt  mit  «1er  Kahn  — tbeils  in  FAssern.  theils  in  Tankwagen  — 
ist  wesentlich  geringer  und  findet  hauptsAchllch  dann  statt,  wenn 
irn  Winter  die  obcrelbische  Hchiffl'ahrl  geschlossen  ist‘> 


1'lrfulirunnt‘ii  mit  ItiainirrölmMi 
für  die  Amstcidimuir  DiineinvasserlPitniiR-i. 

Die  «‘rxlen  und  meisten  Dunennasserleitungen  in  den  Nie<jer- 
landen  benutzen  zum  Aufanmnielo  des  WaRsers  offene  KaoAle  Zuem 
bei  der  ’s-Gravenbangener  und  spater  bei  der  Delfter  DunenwaHsee 
leitung  ist  man  von  «liesem  System  al«gewichen  und  «huu  über 
gegangen,  statt  «ler  offenen  Kanüle  Drainirleltungen  mit  Ib^hrcn 
zu  verwentlon 

Auf  «lie  Vortheile  «lieae.»  neuen  Systems  gegeoQlter  dein 
früheren  Ist  bereit»  in  «te  Journ  181V«,  ,S,  HW  hlngewleaen.  AU  c»  ach 
berauMtellte,  «lass  die  bestehende  DUnenwafserlcitung  für  .Amster- 
dam nicht  im  Stande  war,  den  an  sie  zu  stellenden  Forderungen  to 
genügen,  legte  sich  «ler  technische  lojilcr  «ler  Wasserleitung,  vin 
IIas«elt,  die  Frage  vor,  ob  die  Anwendung  von  Drainirung  durch 
Kohren  das  angewiesene  Mittel  »ei,  um  eine  Aun>(>s!K>rung  der 
Ix'istungen  zu  erzielen.  Bei  nitherer  Untcrsu«'hnng  ei^ab  sieb,  «Iom 
die  Vortheile  «Ueses  Systems  nicht  so  gross  sind,  wie  man  gfaubt, 
eine  geringere  Verdampfung  da«lurch  nicht  erzielt  winl,  wenigstens 
nicht  io  «letn  Maasec,  daa»  dadiin'h  ein  merklicher  Vortlioil  erreicht 
winl,  während  dagegen  Rühren  — > wenn  nicht  von  sehr  grossen 
Abmeaaungvn  — «ön  viel  grössere»  Gefalle  erfonleni,  als  ein« 
Drainirung  dun'b  offene  Kanüle  Bei  letzteren  ist  daher  die  Er 
bingnng  eines  niedrigen  (irumlwastserstandes  — vor  allem  bei 
l/citungcn  von  grosser  Ulnge  — ülier  «üe  ganze  iJlnge  der  I<eiUinf 
als  liaupterforderniss  einer  möglichst  krüftigon  Drainintug  beawr 
gewührbdntet,  als  bei  einer  Rohrlettong. 

Wenn  c»  auch  tutroffcml  wnn  mag,  das»  bei  einer  b«9«tlnimten 
Ti«'fe  eine  Rohrleitung  weniger  Kosten  erfordert  als  ein  offener 
Kanal,  so  wird  <lo«'b  dieoer  Vortheil  theilweise  wie«lcr  «lurch  das 
el>cn  Gesagte  nufgeholwn,  weil  die  K<ihrleitung  eine  tiefere  ljurt 
erbaltco  muss,  ln  dem  einen  Kalle  erbült  man  eine  Kinrichtung, 
welche  leicht  zu  controliren  und  zu  unterhalten  ist.  In  dem  anderen 
Falle  eine  Kinrichtung,  welcher  «lie  M«igKchkeit  der  Controle  and 
«ler  DnterhaUung  fehlt 

Als  die  Amsterdamer  Dnnenwassergesollschaft  im  Jahre  l^'O 
auf  Veranlassung  einer  Commission  mit  Herstellung  einer  Rohr- 
leitung in  grosser  Tiefe  in  einem  ihrer  Kanüle  beauftragt  «’urde, 
criiieli  van  llaasvlt  (ielegcnheit,  damit  Versuche  in  gmesem  Maas*- 
stabe  anzustellon  Die  Commission  bestimmte  als  Neigung  0,30  ni 
auf  1 km,  «1.  i.  daa  in  der  Leitung  za  erwartende  GefAlle  .Am 
unteren  Knde  münd«>t  die  Rohrleitung  in  einen  gmasen  Brunnen  aus, 
dessen  Bohle  uuf  6 m unter  A.  P.  (Amsterdamer  Pegel)  liegt.  Oie 
Ix^itung  liegt  an  dieser  Auamandangsacelle  mit  IJoterkante  auf 
8,6  in  — A.P.  und  steigt  von  hier  mit  0,80  m auf  1 kin  in  einer 
I.Ange  von  8783  m. 

Die  Köhren  haben  einen  Diirciuiu^ser  von : 

0,600  m in  der  ootorsten  Strecke  v«>n  500  m, 

0,610  m > « folgenden  > > 12S6  m, 

0,6:56  m • • » > . 1232  in, 

0,467  m • ' obureten  > > 716  m. 

In  der  Rohrleitung  sind  eine  Anzahl  Brunnen  zwecks  Reinigunc 
der  I.«itang  und  Messung  des  Wasseratandes  in  den  Rtihren  angi- 
bracht,  welche  In  den  Krümmungen  niUicr  Wicioander  liegen,  als 
wie  in  den  geraden  Btreckon,  und  ausserdem  starke  Kichtungsver 
ändi'rungen  and  l*el>ergüngc  «ler  IbMiren  von  veraebiedertem  Durrb- 
meaaer  aufnehnien.  Der  gross«  Brunnen  ntn  unteren  Ende  dient 
zum  Aufsamrneln  und  Aufpumpon  des  W'aasers. 

IHe  nach  Fertigstellang  der  Leitung  im  Oktober  lAl'l  in  den 
Monaten  Oktober  und  November  desselben  Jahres  vorgcnommenca 
.Messungen  in  «len  Brunnen  ergaben  für  die  Gefülllinie  ein  (ie 
samintgefiüle  von  l,ti2  und  1,32  m bei  einer  Gesammtneigung  de» 
' Rohres  von  1,12  m Zuerst  wurde  nur  am  Tage  gepumpt,  Ids  im 
I Mänf  IW03  eine  PcriiMl«  begann,  wührend  welcher  Tag  un<l  Nacht 
I Wasser  aus  der  Robrieitung  entnommeii  wunle  Diese  Periode 
! dauerte  hi»  September  1806  und  diente  dazu,  am  unteren  End«- 
{ der  liOitung  eine  «leliniüve  Pumpstation  zu  erbauen,  welche  einen 

Die  «Deutsche  Bsuzcitung«,  welche  den  vors(ehen«Icn  A'or- 
trag  kürzlich  ebenfalls  veröffentlichte,  enthült  in  Ko.  3?),  S.  22« 
mi«i  221  einen  loigcplan  des  Petraleiimhafens,  eine  Ansicht  «I«*» 
Tankplatzes  am  öffentlichen  Pctrolcumlager  und  eine  DarsteUuog  der 
I>unsthaube  des  mittleren  Mannl«>ches  auf  dem  Deckel  eine»  Tanks. 

*)  Nat'h  Vcrliandhingen  «les  Königlichuo  Instituts  d.  Ingenieure 
vom  12.  November  1305. 
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uirtKÜchüt  nierlritreu  WAMorntiituI  crfonIvrUv  Im  8o|iieiitl(«r  muiif>tc 
das  Tuiupen  cioi^eftteUt  werden,  weil  sii’b  in  dem  Sammvlbrunnen 
eo  viel  Sand  abi^lattert  hatte,  dnaa  tU«  l’uinpen  nicht  iirl>ei(en 
konnten.  Nach  Kntfertiimg  <IcMe!U‘n  konnte  daa  I'um|H'c  wieiler 
h>rlire»«txt  wenlen. 

Ihe  darauf  angeHtellten  llntenmchmiKcn  erftalicn,  daxH  die« 
Itorechnete  Oefilliu  im  Ganzen  nicht  mit  d«tn  konetatirten  üIk.t 
oinatiuimte,  letxterea  vielmehr  nel  prasaer  war.  Ferner  zei|{ten 
Iteoliaclitunsen  in  Brunnen,  welche  unmitlelliar  neben  der  l4‘itunK 
Wflondera  (dr  den  ilrundwanacraland  unitclc(rt  waren,  <laM  Wn  dem 
imtervtea  Brunnen  ein  bedeutender  Unterschied  zwisclien  dem 
U'aaaerstaiid  in  dem  Rohr  und  dem  (irimdwaiiiaeralHtid  unmittelbar 
darüber  vorhanden  war,  doM  diet^r  Untorachivd  l>ei  dem  folavnden 
Hininnen  geringer  und  hei  dem  ohemten  beinahe  gänzlich  ver- 
Bchwtinden  war.  tHeae  ErgebniHi«o  Iwdeuteti,  daaa  unten  ein 
gniawrer  H'ajwerunterachled  al«  olnm  n/'thig  ist,  damit  da*  VVaaacr 
in  da*  Rohr  flicMt  o«)er  mit  anderen  W'orten,  da**  unten  der 
Widemtand  grt'iBser  ist,  was  nur  durch  Vervtopfung  d«*  Mum:hel 
um  das  Kohr  herum  zu  erklären  ist.  Verschiedene  ander« 
Verauclie  hiiben  bestittigt,  das*  wirklich,  sobald  Wasser  unter  Prtu  k 
au*  den  Fugen  strömt,  Kinströmen  von  .Sand  in  die  Muxcheln  be- 
ginnt. IHrin  liegt  aber  eine  gr>i«w}  Gefahr,  weil  es  nicht  nusbleiben 
kann,  das*  auf  die  Däner  das  MuschelWtt  sich  durch  Sand  ver 
topfen  und  dieser  auch  in  die  Rohrlvilung  gerathen  wlnl. 

Van  Hasselt  kommt  zn  der  Schlussfolgerung,  ditas  in  einem 
Falle  wie  dem  vorliegenden  eine  Rohrleitung  in  der  lK^*chnebvnon 
Weise  nicht  anzuempfehlon  Ist;  das  sehr  grosse  Gefälle  in  dieser 
I^eitnng  leistet  kein«  Gewähr  für  eine  regeimässige  Dnünirnog,  die 
tiefe  lAge  macht  eine  Controlle  und  eventuelle  Reinigung'  mul 
Heparutur  unmnglich.  In  kurzer  Zeit  «irtl  man  in  .Vmster'lam  v«*r 
der  Fragt*  stehen,  oh  auf  dem  oinge*cblagenen  Weg  fortgidahren 
werden  oder  ob  das  früher  stets  angewendete  System  von  offenen 
Kanälen  wtetler  ln  Anwendung  kommen  soll? 

Zum  Schluss  wertlen  noch  einige  Ziffern  angegeben,  welche 
zeigen,  dos*  ein  offener  Kanal  bezüglich  des  waasergebcuden  Ve^ 
inögens  einer  tieferen  Ibthrenleilung  nicht  viel  narhsteht.  Aus 
dem  hetreffenueu  Kanal  worden  io  der  Zeit  vom  1.  Januar  bis 
BU.  .'September  1896  ungefähr  1 T47  :IÜ0  cbm.  au*  der  ln  Ihule  stehenden 
Robrlfiitung  1637  000  cbm  Wasser  gepumpt,  d.  i.  bezw.  416  nnd 
440  cbni  auf  1 m Länge. 


WiisserversorKuii}:  iiiiil  llntwil-isfruiig  von 
ßiifiios-.tyres. 

Die  Stadt  Bueno«  Ayres  liegt  am  westlichen  Ufer  des  vor 
«einer  Mundung  sich  anf  fast  50  km  Breit«  erweiternden  Rio 
de  la  Fiata,  etwa  18  m über  dem  Wnisorspiegel  desselben  auf 
einer  au*  hartem  Thon  gebildeten  Anhöhe.  Die  jährliche  Meder 
schlogsmeng«  beträgt  im  Durclischnitt  851  mm,  allein  heftige  Stürme, 
bei  welchen  sich  die  Windgeochwindigkcil  auf  etwa  4ö  m pro 
Secuudu  steigern  kann , haben  schon  Niederachlagsiiiengen  von 
10*2  mtn  in  der  Stunde  gebracht. 

Die  W Bsserversorgu  ng  entnimmt  ihren  Bedarf  dom  oben- 
genannten Flua*e  etwa  6,6  km  oberhalb  dor  Stadt,  und  wenngleich 
das  Wasser  «ehr  trübe  »I,  so  Iät**t  ee  sich  doch  durch  Fillralion  für 
die  Zwecke  des  Hausbedarfes  brauchbar  mneheo  Der  Tagesbedarf 
beträgt  etwa  91000  cbm.  Zur  Kotoahme  des  Waaser*  au*  dem 
Flusse  dient  ein  in  etwa  914  lo  Kntfernung  vom  Ufer  versenkter 
Schacht;  von  hieraus  führt  ein  5,6  kin  langer  Tunnel  nach  dt-r  in 
der  Vomio<U  belcgencu  Fumpstation,  welche  da*  WaMcr  in  Al>- 
lagemngHteiche  fördert.  Diese  Teiche,  von  welchen  je<ler  für  die 
Behandlung  von  18173  cbm  Wasser  pn>  Tag  eingerichtet  ist,  ent- 
hnltcn  ein  Ksualsyfftem  von  9460  ni  Gesammtlänge , welche  da* 
Wasser  langsam  durchtliesst,  auf  seinem  Wege  eine  bclrächtlicho 
Menge  der  beigemengten  AHuvialslotte  absoUeod.  .Sodann  tlieH.Hl 
«tos  WiuHser  durch  SandOlter  von  610  mtu  Stärke  ln  ein  l>«decktes 
.'«ammelreservoir;  aus  diesen  fördern  tii>chmalH  Pumpen  cs  auf 
49  Ul  Höhu  in  ein  im  Mittelpunkt  der  Stadt  helegenes  Dienst- 
reservoir. Dieses  iiesteht  au*  einer  .\nzahl  von  durch  eiserne 
Säulen  unterstützten  scbiuiedeeiserncii  Behältern,  welche  zusammen 
in  einem  masaivua,  mit  Terrscotta  verkleideten,  architectonisch 
reich  dumhgebildeten  Bauwerk  untergebracht  *ind.  Bei  den  in 


Buenos  .\yres  auftrolcndcn  U'ileiiler.dvn  Unterschieden  der  l.uti. 
tcuiporaturen  musste  beim  Bau  mit  den  hieraus  rcsultirenden 
I Kinwirkutigcii  auf  die  KiHenconntructionen  behomiers  gerechnet 
werden.  Die  Behälter  vim  72179  cbm  tiesanimtlnlmlt  sind  in  drei 
einzelnen  Grup]M‘n  aufgestelU.  jede  der  letzteren  correspondirt 
bezüglich  ihrer  Höhenlage  mit  den  drei  verschieflenen  Zonen  de* 
VcpMirgungsgebicte*  Ks  sind  Vorriclitungon  vorhanden,  um  das 
Wasser  in  den  drei  Zonen  auch  unter  stärkerem,  wie  dem  von 
den  Reservoiren  snsgeübten  liriick  in  <lns  l^ilnngsnetz  zu  Iteför- 
dern.  Fünf  Hauptleitungen  von  610  bi*  915  mm  Weit«,  von  wclcben 
di«  l..eitungen  nach  den  einzelnen  Häuserblocken  abzweigen,  ver- 
theilen das  Wasser  in  der  Stadt  Die  Installation  der  Wasser-  nnd 
En(«äs«erungs-Anlugcn  iui  Innern  der  Häuser  ist  voHsiäudig  nach 
den  tinindstttzen  der  iiHHlernen  Hygiene  dnrehgefuhrt 

16e  Kanalisirungs-Anlagon  der  Stadt  enthalten  Sammel- 
kanäle,  deren  Ableiiungsfähigkcit  derart  bemeiuien  ist,  dass  sic  eine 
Regenmenge  von  38  niin  pn>  .'^tunde  abziiführeii  im  Stunde  ist 
(Oben  wurde  eine  Maximal-Regenniengo  von  102  mm  Höhe  an 
gegelH^u.)  Die  Kanäle  wenlen  durch  Ib'ihren  vemilirt,  welche  un- 
mittelbar vor  liem  Wasserschluss  (»sypboii  trap«)  an  die  Hau* 

! ieitung  angeschloKsen  und  an  der  Fronte  eines  jeden  llausc*  bis 
j auf  1,8  III  über  diu  DaclitlUohe  emt>orKCftthrt  sind;  der  l.iifteiutritt 
erfolgt  durch  die  .Ibdeckungsruste  der  .Mannlöcher  der  StrHSsi-n 
kanale.  Das  Stadtgebiet  L*t  in  einzelno  KatwäRscrimg*  - Districie 
abgetheilt,  ihre  Kanäle  bilden  filr  sich  abgeschlossene  Systeme, 
' welch»  ihren  Gcsammtinbalt  den  am  lieMen  Funkt  heirgenen 
Mjg.  interceptiiig  m-w«is  ziileiten.  Die  .\bleitungsfahigkeit  der 
IcUlern  ist  filr  eine  stündliche  Regenmenge  von  nur  6 mm  be- 
I rechnet  und  der  Ubcnichues  wird,  soweit  die  >ammelkanale  hier- 
I für  nicht  ausreichen,  diri'Cl  in  den  Fluss  geleitet  Die  von  den 
I Strossenkanälen  ai>gcführten  Abwisaer  müssen  von  ihrem  Eintritt 
in  di«  corTespondirenden  intercepting  sewer*  ciiie  trogartige,  nilt 
einer  .'^chotze  venM-henc  Vornchlting  pA*sirt‘n : letzten»  wirkt  in  der 
Art,  dass  das  üburachüssige  Wasser,  d.  h.  «los  Wasser,  welches  dnr 
intercepting  sewer  nicht  abzufahren  vermag,  in  die  RegenwaMaer- 
.Mdeitnngen  Niormwaier  condiiites)  abfliesst.  Bei  dieser  Betriebs- 
weise werden  diejenigen  Wasscniicngen,  welche  mittelst  einer  in 
I den  tieferen  Gegenden  am  Flu.‘*sufer  belegenen  I*umpanlago  noch 
besonder*  wieder  gehoben  wurden  müssen,  nuf  das  geriogate  Mnass 
reducirt.  Da*  Kauulsystem  vermag  eine  Wasseruienge  von  255  cbm 
pn>  .*ccunde  abznleiten.  Der  growero  Tbeil  der  Kanäle  ist  in 
. 4,27  m Weite  und  3,6t>  m Höhe  im  Lichten  hergestelit.  In  einem 
gT»>i««n.>D  der  tiefer  belegenen  Districte  erfolgt  die  Hebung  mittelst 
Druckluft,  vergl.  die  Miltheilung  im  Jahrgang  d-  Journal*, 

Seil«  777,  2.  .Spalte 

Die  Abwässer  gelangen  etwa  19.2  km  unterbnlb  der  Stadt  in 
Jen  FIum:  eine  VerunreLuigting  der  .Schöpfstelle  für  die  WoRser- 
veraorgung  ist  ausgeachloHson.  Der  nrndi  diesem  Funkt  fohrendn 
Hanpikanal  dim-hst-Ut  Iwini  Austritt  aus  der  Stadt  mittelst  drei 
Ptickerleltungen  einen  60  m breiten  Nobenduas  des  Rio  Je  la 
Plata.  JeJe  der  fjeitungen  besteht  aus  l/i2m  hoben  un*l  0,685  in 
weiten  gusseisernen  Rohren  von  rechteckigem  «juersehnitt:  die- 
Htilben  sind  in  Beton  eiugclHdtct  und  ruhen  auf  in  das  Flussbeti 
versenkten  Brunnen  von  cyliiidrischer  Form,  l'm  den  Scliifffalirto- 
. verkehr  während  des  Baue*  nicht  zu  becinträchtiguo,  hat  man  die 
gusseisernen  Kohren  am  Ufer  in  Iwsonduren  .«chmiedeeisomeu 
cylinilrlechen  Rohrnträngim  zu*amm«nge*etzl , die*«  im  Innenm 
durch  Ki*cnconstructii>nen  derartig  versteift,  das*  *ie  sich  zwischen 
den  in  .Abatäiiden  von  eo.  15  cn  angeordneten  Brunnen  frei  tragen 
. konnten,  und  *otlano  die  fertigen  Bohrenden,  nachdem  sie  zur  Bau 
stelle  gefföHSt  waren,  dort  versenkt.  Nach  der  Verwenkimg  ist  noch 
der  Holilrauin  iwlMcheu  (.eitung  und  Uaihüliimg  mit  Beton  aus- 
gijQllt  wonlen.  IHe  AD*chiüM«  an  beiden  Flussufem  sind  in 
Klopfdamnien  herge*tellL  Um  da*  nöthlge  (iefälle  für  die  Ab« 
Ieitung  de*  gcaaminteii  Kaualwsssere  in  den  Fluss  zu  gewinnen, 
muss  dosKcibe  m>ch  mittelst  einer  besonderen  Putupanlage  ca.  13  m 
hoch  gepumpt  wenlen. 

Obige  Mittbeilungen  sind  einem  auf  der  jVerMänmilung  der 
Institution  <if  Civil  Kngineerw  in  l«ondou  Im  Januar  d.  J.  von  dum 
Ingenieur  BonJ.  Baker  gehalUmen  Vortrage  entnommen.  Keiluer 
wios  noch  darauf  hin,  das*  mit  der  Einführung  der  Entwäswnirig*> 

. anlagen  die  .‘^terblichkeitoziffer  *ich  von  32  auf  24  pro  tOOO  Ein- 
wolincr  ermäiwiigt  habe.  Für  die  Warsurwurke  wunlcii  etwa 
50  Millionen  und  für  die  Kanalisirung  60  )lillionen  Mark  auf 


:ho 
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>*o.  21. 

_n.  i*i  i«M. 


pevroQ<k*t,  cnuprecbcod  einem  Aafwandc  von  hrsw  M.  110  und 
M.  120  fur  jeden  Kinwnhner.  Darcti  fmlitmrhe  wie  auch  finaDcieUe 
VerfaaltnisM»  hat  die  Fertitratellang  di>r  iru  Jahre  1871  beitonnenen 
Anlasnn  einen  iCeilraum  von  20  Jahren  liennsprucbt  KnitineerinK, 
Jan.  17.  1«JW.)  J. 


Literatur. 

Z u Ha  m m en  h H n a de»  franaoeiehen  und  enjrliachen 
Kohlenvorkommens.  In  einem  Oobrim-he  Iwi  tiavelines  (nord- 
franx<^Mim;lie  KUste  bat  man  (»ereita  hei  <17.'>  m das  KuhlenKeldrKe, 
»ottar  Steinkohlen  «rreirht.  In  iKiver  erHehlaAH  man  ilk*  Kohlen- 
foruiatiou  bei  fw.  TthN  m Tiefe.  Ks  Kehi-int  itlao  erwieften,  duHH  der 
I>ovci  l>erken  unter  dem  Kanal  exiatirt  und  sieh  bU  narb  Fraiikreieh 
fnrtHeUt,  wie  daa  auch  vcminibet  wurde,  (iidrknuf  IK'.id,  8.  HO.) 

Tetn  ]>orat  II  r tn  eaa  u n |te  D ndt  dem  Thernioelement  iMutiii: 
IMatin  Uhuiliutn  hui  J.  .Mu.  Cracu  ausirefQhrt  (.Von.  I’bra.  .S.  OöX 
Die  Aichunif  des  l*>mmelers  peHchaU  durch  «len  Siedepunkt  de» 
S<*hwefe1s  448*  C-.)  und  des  Diphenylamins  '»U  * C.\  Wir 
Kühen  nachetebend  die  K^fundenen  ScbniieUpiinkle  einlKer  Salze, 
verKÜchen  mit  den  von  V.  Meyer  und  ]>e  Chatelier  tCffundenrn 
Zahlen  nurk  der  Zeitachr.  f.  aiiKca'*  i'hentie  lUiMi,  S.  170  wieder. 
Die  TalMdle  entliAlt  auch  einitp*  inittelH  einuH  aus  Platin  und  Platin- 
Iridium  l>CHtvbenden  Thormi>«>lemrnt4*a  Kefiindene  Zahlen.  c|it«idl)en 
»ind  aber  nach  MeiiumK  weiiitfer  zuvcriaaiÜK 


oiechen  Sabsuins  des  tSpeiaewuxscra  xu  ('rtO>  and  Na  OH  rodaeirt 
wird,  welches  letztere  alsdann  dem  <'hH)«  de»  Waaeers  die  i^s 
entlieht  und  Na«  .<04  bildet.  Dersell>e  KfTetrt  dflrfte  demnach  mit 
NaOH  tu  erreichen  sein.  Doch  iat  nicht  xu  verkennen,  daaa  daa 
indifferente,  voluminOMr,  im  Wiui»er  »UH|MMtdirte  CrtO«  dem  Keaael- 
Stein  incorporirt  wird  und  somit  deseen  PcatlKkeit  verrinKert  Cer- 
vueioocu  an  eiuKchnnKten  Kupfer,  MeasinK-,  t^sen-  und  Hleibietthen 
wurden  nicht  beobechlel.  (Zeitschr  f.  angew.  Cbem.  8.64.) 


M M Richter  berichtete  im  llatnhurKcr  Uezirksverein  der  rtentsi  heu 
Ocflcll.schaft  für  aiiirewan<lte  ('hemie  Uber  Vorsuebo,  diu  er  in  der 
Karstadt  sehen  FÄrhcrei  in  Hatubiir«  BiUwarder  mit  dem  Nirske  seben 
PateaUt-rfahren  aime.sudlt  bat,  wonach  xiir  Verhütung  von  KeKsel- 
»lein  die  Kalksalze  iin  KesselwaHHcr  dimdi  Auafaliuntc  als  Chromnt 
immdiiidlicli  Kcmacbt  «enien  kennen  R<‘i  einem  ('nrnwallkcssel 
ndt  lOti  <|in  Heiztiache  wurlen  tllKlirh  I kK  Xatriumhichromat  an- 
Kowendet  IHe  VenhnopliinK  hetrus  15  chm  \Va,-!*er  von  10*  Ililrte 
t«Kli''h  l*er  nach  3 Monsicn  rrsullin-nde  Kesselstein  war  trauifrOn 
KL'fUrht.  Er  war  leichter  khipfliar.  wtMcbcr.und  seine  Menpe  K*TiiJt»er 
als  vor  AnnondunK  des  Mithds.  Die  AiiKahe  der  Pnteolecbriit,  dass 
der  KesMdstein  «iurcii  das  Clinmiat  v<.|tst:m-iiK  zu  verhüten  sei, 
mich  aller,  vorhandener  Kesiu-Uteiii  leicht  damit  zu  enifernen  sei, 
fand  sich  indessen  nicht  besUiiiKt.  Die  fortlHUfendo  cheuiirvhe 
Control«  des  Keawlmisser»  erKiib  eine  zniiehmeiule  alkalische 
Reiu'lion  nml  das  Vorhandensein  arnsser  Menirnn  \:i»804.  Der 
Hl'Kchlasene  Scblamm  Umstand  lediKÜvh  nüs  Cr«Oi  und  ('hC'iij. 
Niemals  fand  .sieh  i-bronis.aurer  Kalk  im  NipderscliInK  entcetfen  der 
.\DKahe  der  PuteiitMdirift.  Vielmehr  ist  die  Wirkting  des  chnmi* 
Hauren  Natnrns  HiiS'^ciiliesatieh  derHft,  dass  es  niiler  den  ini  Kessel 
iierraclicnden  Drink*  und  Teoi|>eralnrverhflitnissen  von  der  nrj*a- 
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Neue  l’iitüule. 

Pck  t«tua  n rncidungen . 

Kl.,«., 

: 26.  K.  12816  Veriahi-toi  zum  Kinzichen  von  VersUtrküiiKsriiiKO» 
I in  Glabk6r|ser  für  nuMKlühlichtbeleiichUinK  J.  K rüKcr,  Rswliu 
I C,  Mulkeiiiiiarkl  .5.  20. -I  05 

] 4tj.  \V  112:10.  8iPiierung  für  im  Viertakt  aikeitendc  t^phision»- 
' .Motoren  O.  Wolff,  Dresden  A.,  PraKerstr.  10.  120  Mo 

4.  .Mai  18M6 

26.  C.  5t>M4.  .4|4«arat  zur  IlerstellnnK  von  AcetyleniraH.  F C«>r- 
naille,  Pan», rue du  Havre  12;  Verir  ; C.  Fehlert  ii  H l/<ubier, 
IVrlin  NM’ , I>orolheenatr.  32  111.2  M6 

31.  M 12622  Appantl  zum  Erbitten  von  Wasser  für  Ra<ipzwecke; 
Zu»  z Patent  8.'»721.  M’.  Mkneler,  Rannen.  20/2  M6. 

K.  13684.  Sinkkasten.  G.  Kolb.  Markireb  iE.  152  96 

Pr  tonte  rtheilungen. 

K72rsl.  TraKehüKel  für  HanKelainpen.  tlieae  &VobrenherK> 
Neheim  AiR  Vom  2611  95  ab.  O.  10176 
87161  Ofen  zur  Feueruni;  mit  tlos,  iVtrokmni  u d^l.  A W. 
IiiKcIson,  T'iniübldla,  Jk-hwoden:  Vertr  ; H 1‘alaky  u M'.  Pu 
taky,  Rcrlin  NW.,  Louiscnsir.  25  Vom  I9.li  9u  ah.  J.  3752. 
H7189  lieisawasaerofeii  mit  UerieMdunKstlachen  aus  Metollwollo 
II.  dKl  M*  llloBsfoldt,  LeipziK-lkmdnitz,  Rathliausalr.  30. 
Vom  19  9 95  ah.  B IM124. 

H7197.  SelhsikasKirender  <•uallle4).■^r■  I.-P.  V.  Madson,  Kopen- 
liaKcn  V.,  ^lartensensallee  13;  Verir.  It  I.aders,  Güriitz.  Vom 
168  95  ah  M.  1206f> 

K7239  Zählwerk  mit  um  die  Eincr-Zflblscheilie  voiicentris4*h 
SDfreorlnetea  Zehner-,  Hunderter-  n.  ».  w.  Zahlriogen  J.  Ober- 
länder u (*.  Peth,  8UMtiu-Grunbuf.  Vom  14  11  94  ab  O 2204. 
H71H7.  84‘lh.sUbaiiKer  DruckruKler  für  Dampf-,  Wasasr-  and  (iuA- 
]eitun;^n.  .A.  Sebroeder,  Köln  IJndenihal,  iJOrenerair.  51. 
Vom  7 3 95  ab.  8rb.  10615. 

PaienterlOschungen. 


8pül-Apparat  für  .tbort«,  Pis-toir»,  .^lUiKüslfe  u.  di;l. 


()>i‘bnia<?bHiii  Ilster. 

Kinase  Eintragungen. 

4.  r>r»878  Nach  unten  verjünute  [.iiiopeniu'hnUKl<>eke  mit  lluiwti- 
fürmiiteu  mler  ahulirhen  lii-bthrei-henden  Köriiern.  F.  Grum* 
i bacher,  Uerlin  NW.,  Ktn-bslr.  6.  283  96.  0.2943. 

,5.V.*73-  .Auf  iler  zu  lieleiichteiidcn  Flache  stehender  IJchtscbinu 
mit  einem  <sk-r  im-hrercn  AuHs-i-hiiiUeu.  L.  Wolff,  Hamburg, 
.Ml«  OrönliiKerstr.  26.  M 96.  W.  :i‘.»6!i. 

— 56157  Krone  fur  Aufstoi-kkerten  aus  einem  Rohr  mit  ZwiM-lien 
hixien.  Chr  l.ecbQor,  Vilnbiburv,  Niederbayero.  1D4  96. 
I.  3119. 

26  .55710.  Vorrichtumz  zur  Enreutfung  hrennlmrcn  Gases,  au»  Luft- 
pumpe, ll'H'h-  und  .NiiHlcrdi'uckhifthehalter  und  Kohtenw'asser- 
siitlllK-haller  1*.  Gautzsch,  Munster  iW  313  1*6.  G 2950, 

^ 57kSi)7  .An:andhreum'r  mit  rmneiifoi  iniitein  StutariiiK  fur  da» 
I unlen*  Gluhslriimpfomie.  Dr.  II  Lux,  Berlin  W.,  .Aiislmcber- 
' str.  39.  HV;i  96.  L.  3l'3*J. 
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No.  21. 

_ xn.  Mal  ifM. 

VerdainpfiiDfroappariit  mit  llei/maotd  für  FhlarnKkeiton, 
dio  zum  Auft>f'a.s<>rn  der  I^^urhtkraft  vod  (TOA^^n  difimm.  I>r.  W. 

Hnnilmrv,  Riltor«tr  14-T  1.  :t037 

— rf.%873.  Zweil<n'^ht»rpnner  ftlr  .’ScetylenKM  mit  coniNdi  i'e«u\ltcU‘n 

and  unt<‘r  einen  beütiminten  Winke)  ireAUdlten  AuAiritiA4iffniiti|iren 
M.  Hecjpel,  B.Tlin  NW.  lirürkc-iialle«  7 1H3  ‘*t>.  H,  .VJ06. 

— .V>884-  Selbetthatii;  t*io)i  onlJetrendci  (iaBwasaer-* 'on<U‘niMilionB- 
tf'pf  mit  Ku^relveniil.  I*.  Kiifnss  u I-  Müller,  Sukbaoli. 
14  W K.  VM*. 

— 5ri907.  Dem  Argaadbronner  fllmlicber  Bl#u)>renner  filr  Heiz* 

und  Beleuchlunifszwei-ki'  I>r  H.  I.  ilx,  Merlin  W,  Aiif*bjicher- 
HtniMe  3!»  21  10  !e7)  {,  2ti2l, 

“•  TifilOO.  GlUlilicbtbrenner  niit  ceiitr»!  vcreltllbarero.  vom  UrentuT 
köpf  unahhancnsem  FaliriinKBriiii;;  für  «len  <alllh!«truinpf  C. 
Kriimuie,  Berlin  8.  rtitj«cliitier»<ir.  7K 77  84  % K-  -MüSi- 

~ .06117,  Aq  «^uarifildvn  hftnuender  Glülikbri'i'''  II  Lux, 

Berlin  W..  AoAhacherAtr  .10  H112  90  1.  27CA. 

— f)<>121.  8tnUv  für  (aAfiiclriliHpjHirate  mit  «titier  iton  Cylinder 
fdbrfti<U-ti  und  <lfn  Ureiiner  gegen  <iiu  < truiidpbitte  haliendeu 
Hntse  F.  <>raefe,  Hamburg,  Niealernatr  117.  43  % G 2-'^'-0. 

— ElaAtiaehee,  durelt  ein  umHehlieaHendet  (iewicbt  auf* 
geprettuUes  Rohr  zwiwlu-n  Mrentivr  und  Anit<-liluK!«r«ihr  zur 
■"^icbcniDg  do8  Olübkürpcrs  gt^geo  ErachülUTungen.  C.  Kipkc. 
ßrefllaii,  Friodrieh  WilhelnjRtr.  75,  24  3 96.  K.  4934 

36  55942.  QaabeLz«ifen  mit  lleizregiater  aus  coueentriHcbeu  iltdiren 
Waretoiner  Orul»en-  und  H (H  i e n « er  k«‘,  Warsteio 
23  l)  96.  W.  3917. 

— 569H1.  naAheizaf«‘ii  mit  (!ineiii  pHmboliA«-hen  Wftmierefle«M»»r, 
einem  reguUrlunvn  Brenner  ni»«i  melmTvii  auf-  uu«l  uicd«*r 
geführten  Heizkaaalcn.  W.  Drenaer,  M -Gbidbiie'h,  l.ii(K.*rtzen- 
demtr.  i:J0  223  94.  D.  921. 

— .04X)10.  Oaaheizofen  mit  Ziekzuek-Fülirim«  der  Vcrbrenmiinrthifi, 
ctagenoiÜKsig  ADgeordneten,  ini  Winkel  gebogenen  Lufteitcula 
tionarohren  und  TereeUt  in  den  .Alnugsraum  eingebauten  Blatten. 
Heidelberger  tifeufaUrik  J.  Meinatein,  Held«-ll>erg 
10'4  96.  K 57i)t 

— .‘>61511.  Gua-,  Heiz  uml  Uudcofen  mit  verzinntem  lloppeUieiz* 
iiiantel  und  nel>enetnaoder  biufenden,  aehrunbenartig  gewuit- 
denen,  innen  und  au^.’*en  v«*ntiimten  NNV-Dterbeizroiiren.  Gebr. 
Hchweitzer,  v«jrin  Christ,  .'•luUgart,  Koiiigaalr.  23.  134 
96  Sch.  4.043. 


Anszttge  aas  den  Patentschriften. 

KImm  Sä.  Wasarrleltuag, 

No.  828tW  vom  15.  Februar  I8".*rj. 
Fon  t ai  n e 4 Co.  in  Aaelieii.  Pop- 
pel Ver  « eh  1 n «m  fflr  Hkl>nu-  — 
Vor  dem  Kück«'ii  dce  HuuplhnhnesA 
ist  noch  ein  zueitea,  dieselbe  Purch 
fluMoffmiiig  ft|H*rron'h*.'«  Ventil  C an- 
geordnet,  dcasen  Spindel  mit  dem 
Hahnkilekeii  des  Hnoptvenlils  .4 
dureli  Zahnnul  o«ler  dergl.  Heber 
(ragung  derurl  xwanglilutlg  verbunden 
ist,  da&s  ein  gleichzeitiges  tN^fTnen  bzw  .SchlieBoen  beider  Ventile 
oinlritt. 

No.  82972  viiiii  12  August  ISLM,  W.  Liornur  und  F.  Lier* 
nur  in  Boulogne  sur  Seiue.  Einrichtung  zur  se  I b st  t li  kii  go  n 
Spülung  von  Kanalleitungen.  —>  An  den  Kanalaeitenwündfln 


\ V 
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L. . zi^g 

■?-*  • 1 

Kic.  Sö 


flind  StauhlkUer  b von  pdagscbarübnlirher  (lestalt  angebracht, 
«eiche  bei  uiedrigetu  Wasserstande  eine  Verengung  iles  Purchtiuss- 
fluasprofil«  und  daher  eine  gesletgt'rie  Purc)i6uio>gem;hwindigkcit 
bervorbringen. 


No.  H2763  vom  28.  August  1894;  (Zu.-«aU 
lum  Patente  No  77102  vom  21».  Pecenibor  I8i>3.) 

I J Baah  in  I.inlwigshafeu  a.  Rh.  Sieh  selbst- 
j tbtltig  «cb  H e«8en<le  B Vc  n t i I f Q r 8c  b 1 ka  che. 

I — Pas  Ventil  wird  an  der  Ventilstange  g 
I zwangliiitiig  geführt  iin«!  uiittcls  eines  un  (ie* 
hause  ItclePfigfen  Hehcle  c «lurcb 
Biegung  <les  Schlauches  geöffnet, 
walirend  es  durch  den  Pnick  der 
Flüssigkeit  solbsttliUtig  gt'schlossen 
wir«l 

No  82974  v«jni  14  .4ugust  1894 
C.  Wiega  nd  in  Hannover  Braose- 
Vorriehlutig  mit  einstellbarem 
Streukegcl.  — ln  einem  Mundstück 
P ist  ein  Streukegel  Ji  «lerart 
auf  und  abl>ewr*glicli  «ngenrdnet. 
dase  bei  dessen  tiefster  Stellung  Mg 

«Ifts  Wasser  als  Staubregen,  bei  der 
höchsten  Steilung  «lagegen  als  voller  Strahl  zntn 
Auairitl  k«.>inmt.  wülirend  durch  die  Zwischen 
Stellungen  de«  Streukegel«  eine  starke  Brause 
ct>lst«‘ht 


Statistische  und  fliian/.iellc  Mitthcilnngen. 

Brenei.  Willi,  Horn  f.)  Am  26.  April  verstarb  zu  Bremer» 
der  früher«*  langjfthrige  Inxpeclur  der  sUldtiBchen  Gas-  und  Wasser- 
werke Kri-iiivn,  Herr  Wilhelm  Horn.  Per  in  weiten  Kreisen  der 
Fachgetios»en  «lundi  seine  mannichfalligen  foiislruclloneo  von 
Gasappuralen  bekannte  un>l  dtirrh  «eine  iH'rHOnlicheu  Eigvnsctiaflen 
hochg«^s('hAtzte  Mann  hat  «ich  bi«  zu  seinem  T«>do  eine  seltene 
Frische  un«l  geistige  Kegsamkeit  erhalten  und  sein  Hoiuigang 
wir«l  von  zahlreichen  Freumleii  belruuerl  wcplon, 

CrefCld.  .Sukuuf  der  GnsanstHlt  «lurch  «lie  8la<lt.) 
l.ij«-  seil  IdngeiH'r  Zeit  gvfuhrt«fu  Verliandluiigeti  »ier  8Ui*lt  mit  «h-n 
ih-siui-rn  «ler  Ga>«aitHtaU  Gebrüder  Purt««-l[i  ha1>«-n  zu  eim-ii  .Al>* 
Schluss  g«*fidirt . «Ier  in  «Icr  .''^lu«Uveri>itlni-I«-n  Vtrrsuriirulung  am 
15.  Mai  gem-hmigt  wunh*  Pen  G«l>r.  Purnelli  stun«!  das  hus- 
s<  hhes^lii’he  Kt*chi  zu,  die  StraHs«-n  uml  Platz«*  uml  aainiiitii«-he 
Gebkmie  «1er  8l««Jt  )>is  «mu  1 Januar  1900  mit  tOis  zu  erleuchten. 
l.'ul**r  .-Vuflu’bung  «liew*s  Hecht«»  geht  selbiges  an  ilie  .Sta«lt  am 
1.  Juli  ds.  Js.  nIxT  Als  <M‘geiilei«tung  fur  di«*  Abstandiiahm« 
>on  dieser  Concessiunsln-ri-chtigung  zahlt  «lie  8lu«lt  TridehJ  au  die 
Herren  INiricelU  «lie  8umine  von  .M  1300000,  nelche  ohne  Beroch 
ming  »•«m  ZiiiM-n  in  vier  Termin«*n  füllig  wonh-n  M.  JJtWOOO  mu 
1.  Januar  1>97.  M AOOtiOtt  um  I Jurmar  M,  lOOOOO  um 

1.  Januar  1818»,  M -KMJÜOO  um  1.  .latniur  1900  Zu  «lieson  Summen 
tritt  der  Kutifprois  für  «lie  Anlagt-n  mit  Zu)»‘h<>r,  itamli«  ]»:  für  das 
Immotdlar  M.  «STiOilO,  für  die  in  den  iieidcii  Werken  lieQmllichcn 
lx>u«gli«-heu  Sachen  M.  i*ö0UÜ,  für  «lie  Rohrleitung  M 570UOO,  fur 
«li«r  < ttt.siiiesser  M.  250>>00  lüeser  Kaiifpit-tR  von  im  ganzen 
-M.  1 «WtiOO  ist  in  fünf  Tennimn  zu  »litlen  uml  «war-  1897: 
M.  400ÜÜU,  18!»8:  M.  300UÜÜ.  18*»J*  M.  2000UO,  1900.  M,  2UÜOOO. 
1901:  M,  600000.  Dieser  Kaufpreis  bcz».  d«-r  ührig  bleilK*iide  U**al- 
l>etrag  ist  vun  der  Stadt  bis  zur  Erle«Jiguiig  mit  3%  p^'  Jahr  zu 
verzinsen.  Pie  vc>rhan<li‘Di-n  KolistofFvurrüthe,  verkautlicben  Neben* 
priMlucI«,  Resi*rv«i-Vt>rrjUh«^  n.  s.  w.  werden  na«*h  der  gemeinschaft- 
lichen InvcutAr-Aufnalmie  am  1.  Juli  di«.  Jb.  zu  den  lanfcnden 
l^reiseii  von  «ler  Siatif  ülK*moinin«*n  Das  derzeitig«*  Betriobs-  und 
Vorwaltungs-Pepsimal  winl,  mit  .Ananalmie  des  jetzigen  DirectorH 
Mey*rr,  unter  Belaasung  <l«-r  Gehtilter  und  freien  M'olmungen  bi» 
zum  .\blauf  <l«*r  jetzigen  t‘<inces«i«m  vou  d«jr  ^ta«)!  übernoinmeu. 
Pie  Anstelluog  des  Personals  als  Beamte  hleiM  «lern  Krim*:«s«.Mi  der 
Stadt  vorlH  huUon.  Pie  SmdtveronJnclen  crklurU-n  «ich  mit  diesen 
B4’-«Uuguug«''n  einversiunrh-u  und  beschlossen  daher  den  Ankauf  de« 
Ousw«*rke». 

Ha«biirg.  (Bescliaf  f u n g von  Miethegaauhren.)  Ob- 
wohl erst  durch  die  übereinstimmenden  BeacldüsBe  von  Senat  iimi 
Borgerarhaft  vom  28.  OctolierilS.  Novemlier  v,  J,  ein  Betrag  von 
M.  80000  für  «lie  Beschaffung  von  Miethegasuhren  bewilligt  worden 
i»t,  hat  «ich  die  Finanz*D«jput*tion  «hich  genüthigt  gesehen.  »cb*in 
jetzt  eine  weitere  Bewilligung  zu  hi*anlntgen.  Vun  den  ruml 
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M.  1(()600,  wvU'he  DHch  «)ur  letzten  Bewilli^:uD$c  noch  zur  Ver-  | 
fuguDK  fllandon,  Kind  iotwincben  vom  1 Octobcr  rur.  Js.  bii  j 
31.  MArz  <lü.  Jm  anKt'M’liHffl  un<l  an  GaacoaKumAnteD  auüf^itpheD  ' 
2:JOO  Gaamewer  Im  K<«u*nt>etnipe  vi*n  ruml  'I.  7ärt00,  at>  «Iami 
Änfani;  d.  .M.  ein  Saldo  von  rund  ra.  .M  17S0ü  verblieb  l>er  i 
Mebrbeilarf  an  .MiethoyuaiiieMftero,  deren  (ie.'^ammtzahl  zar  Zeit  I 
auf  21 K34  geatiGfreo  ieU  wird  durch  den  andauernden  Hinzulritt  j 
einer  an^wnlmlirb  (rroetien  .Anzahl  nener  Kunden,  mit  liäutij;  ' 
allerdinita  nur  irerinjcerera  V«rbrAiu-he,  herfieisefnhrt  IHeee  Vor- 
mebrunii;  der  GasconKumenten  wird  inabcaoiider«  aucli  dein  Vm- 
fltande  ziiKeHcbrioben,  «lueti  in  Fol|^  der  ADtiehuilii'bkcU  und 
irrntw^ren  lüHiitkuit  «ieit  <iti.H);lnldicbteA  vielfaeh  von  der  Petroleum* 
zur  Gaabeleucbiiins  tiI>onP‘i{Mni;en  winl  Bm  U'i  dem  fortdauernden 
Bejtehr  die  noi*b  zur  VerfUminit  stehende  Summe  Imld  erwrhOpfl 
aein,  un<i  <Ia  auch  durch  die  zu  erwartende  lebhaftere  iienutzuDg 
■in»  (•am.'S  xuui  Kuchen  und  Heizen  der  fhnlarf  von  Mietheitaa* 
nu>Hiw*rn  fnch  noch  entsprechend  vermehren  wird,  so  wini,  um  dem 
X'omusaiohtlichen  F>fordernisa  fUr  ein  Jahr  KonUifen  zu  können, 
ein  fenierer  Credit  von  M.  lOOOtiO  beantroirt.  Unter  wiederholtem 
Hinweise  darauf,  dass  die  Aniwhaffungskosien  durch  den  Mlelh«' 
ertrag  %'przinat  und  aniortiairt  werden,  tritt  der  Senat  dem  .Anträge 
der  Finanz  Deputation  t>ei  und  ersucht  die  HUrgerachaft , niitzu- 
genehmigen,  <ia<<H  zur  .AnsehafTung  von  Mieihegasuhren  ein  weiterer 
Beitrag  von  M inOfMM)  l>ewUUgt  un<i  die  Finanx*I>«putation  ermäch- 
tigt wervie,  denseUwn  durch  Anleihe  zu  dis'ken. 

Lübeck.  (Gas-,  Wasaer-  und  Elcktricitats werke.)  Dem 
Jahresliericht  für  entnehmen  wir  Folgendes:  Gasanstalten. 

Die  neuerbante  Gasanstalt  (!I  ist  im  Jahre  läMi'Jh  nur  in  beschei- 
denem Umfange  zur  Gasentwickelung  heraogexogen  worden,  sie 
wird  jiulocb  im  laufenden  Jahre  mit  Kncksicht  auf  die  durch  den 
Betrieb  daselluit  zu  erzielenden  technischen  und  ÜnanzielleD  Vor- 
theilo  den  Huuplaritheil  an  der  gesamiiiten  G:i.<ierxeugung  zu  nl>er> 
nehmen  haben. 

Fk)  wurden  lOUKlKM)  kg  Kohlen  verbraucht  und  zwar  auf 
.Anstalt  I 8H121H0  kg,  .AnstaU  II  217ltir>U  kg  Hiervon  waren; 
10222550  kg  engUst'he  Gaskohlen  und  7t>l  2K0  kg  «’hotlisclie 
Caitnelkohlmi. 

Die  zur  tiaserzeugung  vcrlirauchten  94H.HfH0  kg  Kohlen  er- 
gaben 281t7Di5  cbm  tias;  es  wiinlen  detiioai’b  gewonnen  insge 
sAiiiint  aus  KXt  kg  Kohlen  JU,f>riO  cbm  Die  GasnbgalH*  betrug  - 
Gasanstalt  1 22.I3425  cbm,  Gasanstalt  II  d(i0220  cbm,  zusainmen 
28t*3€>45  cbm  gegen  27itl  1.30  cbm  im  Vorjahr«,  ^.imahiiie  IfiO"  1.5  cbm 
mm  5,873*«.  Fis  ist  dit*s  um  so  erfreulicher,  als  im  Geschäftsjahr 
18*.AVJ4  gegen  das  Vorjahr  eine  Minderaligal)«  von  2,531  *o  statt- 
gidundon  hatte. 

Die  Gesamiiit  tiasabgabe  vertheilt  sich  wie  folgt:  Ibivat 

Indeuchtung  1 51ß837  cbm  52,420**,  KihOi-  und  Heizgas  74515  chm 
3s2,57Gcbm,  Gasmotoren  12.35.31  cbm  4,266*«,  I.tithgas  1371hcbiu 
• 0,fi81  *'«,  TarifflamiTien  19  881  cbm  = 0.687  'l#,  StnwM>ol>elenclituog' 
a)  in  der  Stadl  4-H6733  cbm  16,-822*i>,  b)  in  den  VorwtiUlten 
3692119  cbm  = 12,763*#,  Selbstverbrauch:  a'  in  den  F'abrikon 
41287 cbm  = 1.426**,  h)  in  den  Verwaltnngsgcbauihm  3861  chm 
= 0,IH3*#,  c)  in  den  lailornenwirterwacben  :F436cbm  = 0,119*#, 
Verlust  223675cbm  ss  7,732*Jo,  zum  Ausblancn  der  A(>[tarate  auf 
•Anstalt  II  und  des  (iOO  mm  weiten  Stadlrohrea  gelegentlich  der 
BetriebscrOffnung  der  neuen  Gasansult  10871  chm  - 0,375*#,  zn- 
samtnen  2893645  cbm  =>  100*,#. 

Die  Gasabgal>e  fßr  IMvuibeleocbtung  ist  gegenüber  derjenigen 
des  Vorjahres  um  23  427  cbm.  also  um  1,57  *•  gewachsen.  Zu  Be- 
ginn des  Betriebsjahres  waren  1165  AnschUissleitungen  mit  19681  l 
tiasmesaeröammen  vorhanden:  im  Laufe  des^bres  kamen  36  neue 
l.eitimg(^D  ndt  60:1  Gasme.sHertlammen  und  ^ alle  [.eitungen  mit 
2448  F'iammeu,  zueammen  93  l.<eilUDg«n  mit  3061  Flanmieo  hinzu: 
dagegen  kamen  in  Wegfall  41  I.eitungen  mit  17!^  Planiroeo,  so 
dass  eine  Zunahme  von  53  Leitungen  mit  1266  F'lammen  zu  ver 
zeichnen  ist  Am  Schluss«  des  Jahres  wmren  somit  1217  Anschlum 
leitungen  mit  20937  t-rasmesserßainmen  in  Benutzung 

Im  Anfaugi'  des  Jahres  entnahmen  1208  Consuinenten  mit 
1422  (lasuhren  Gas,  hinzu  traten  im  Lauf«  des  Jalires  129  Kon- 
sumenten mit  2:iü  Uhren,  58  ('onsumeDten  mit  74  Uhren  gingen  , 
ab,  so  dass  sich  die  Consumentenzald  am  .Iahress4-hluss  auf  1279  , 
mit  1578  Uhren  l<elief. 

Der  Gasverbrauch  für  Koch-  und  Heizgas  hat  im  abge 
Uufenen  Bvtrielisjahre  eine  gnuz  lie«leutende  Steigerung  erfahren.  | 
Es  siml  abgegeben  worden:  18*I21A3  tt262tcbm,  1893 1*4:  16  782  cbm  ' 


+ 7510  cbm  — * 81.2*#,  74515  cbm  -i-  577S3cbm  = 

-f  :i6o*«. 

Die  f'onsuiiientenzahl  ist  von  58  auf  143  angewavfasen. 

IHe  (tasalurabe  fär  Kraftlw*trieb  bat  eine  Zoaahroe  voo 
16276  cbm  = 11,518*#  aufzuweiaen. 

Am  Jahresanfang  wanm  4i  Gasmotoren  mit  zusammen  143't 
PfenlcstHrkcn  angescblossen:  hinzu  kamen  wahremi  de«  Jabm 
ft  .Motoren  mit  42  Herde.starkeii,  ein  Aligang  erfolgte  nicht  Fis 
waren  somit  am  Jahresschluss  52  (iasniot'wen  mit  185'-#  Pferde 
I stärken  vorhanden 

i F'Ur  die  öffentliche  Strassenlieieuchtnng  waren  laut  Bericht 
vom  vorigen  Jahre  1545  t.aterri<-n  eingerichtet:  wäJtrend  des  Jahres 
' kaimtn  hinzu  14  ran<h.-lnlH>rlatcmen.  ftWandlatemen  und  2 Pfahl 
' Uternen:  I t'aiidelaberlaterne  und  2 WaodLatemen  gingen  ein 
Der  Bestand  am  Jahresschluss  In-trug  demuach  1566  Ijiterurn. 
Vi»n  loteressi.’:  sind  die  Boohachtungen,  die  hinsiclillicb  der 
. Verwendung  d<*s  G aagl  U h lic b t e s zur  Stra ss e n hele uch 
tiing  gemacht  wor<leii  sind  Fla  hat  sich  herwusgestelli,  dass  ds’ 
GasglühUcliit»eleuchlung  trotz  de»  geringeren  Gasverbniucb»  und 
letiiglirh  in  FVilge  der  durch  den  Verschieiss  an  <dnhkOr(i«rn  aad 
; Cylindern  crwarliHenden  bedeutemleii  Instandhaltuiigakosteii  theuivr 
' zu  stehen  kommt,  nia  die  gewöhnliche  Stnisaonbeleuohtuog.  .tocii 
betragen  die  AUBchaffuiigsknsten  für  Gasg)QbUcbt-I.alerDen  neli«i 
Zuliehdr  etwa  ilas  Dreifache  von  den  bisherigen  .Aiifwendungen 
XlchUsdestiiwenigcr  muss  der  Kinführtitig  der  GasglUlilicfatbvIciicb- 
tune  auf  den  .Strassen  «las  Wort  gcroflet  werden,  da  nie  ein  auaaer- 
I ordentlich  ruhiges  IJcht  liefert  und  gegenüber  der  bisberigeu 
; Srliuitthri-nnerbelcuchtung  eine  drei-  bis  vierfache  Helligkeit  ecv 
; wickelt. 

I Ibe  in  der  Sandstrasse  mit  10  F'lammen  und  auf  «ler  Holsten- 
brücke mit  4 F'lammen  lusher  gemachten  Versuche  halwn  in  (ol 
; genden  Flrgebnisseu  geführt:  Fis  kosteten  durchschnittlich  19(10 
I Brennstunden ; l>ei  der  tiaaglühlichtbeleiichtung  M.  20,90,  bei  der 
I gewöhnlichen  Beleuchtung  Ai.  15,20,  Auf  das  Jahr  berechnet,  ttellt 
sich  dio  tiasglühlichlftamrae  etwa  10  M tbourer  als  di«  irewobnlUib« 
Stnissenflauimu  Der  Gesammtgasverbrauch  für  die  Öffentliche  Be- 
leuchtung beziffert  sich  auf  8.56032  chm  l>eoinach  verbrauchte 
eino  offenthciie  Flamme  im  Durchschnitt  5:19,063  cbm  gegen 
547,66t)  cbm  im  Vorjahre  Die  Gesaiumtaasgat>e  für  die  Straaseo 
l>eleurhiung,  d.  h für  Gns,  Bedienung,  K(>t»araturen  etc  , berechnet 
sich  auf  M.  92953.90  gegen  M.  762»17,—  im  Jahie  zuvor  Dieset 
Betrag  wir«!  den  GasaualAlten  nicht  rückvergütet 

Die  tlnaiiciellen  FIniehni.sne  stellen  sich  wie  hdgt  - Eiunabme 
aus  «ler  Privalbeleucbtung  für  Tnrifftammeu  M 3117,<jO,  für  Oas- 
tnesserHammen  M.  2836i}5,59.  die  .Ausgabe;  f^i  Tariftlanimen 
M 2158.82.  für  Gaemesserflammen  M.  124027,38,  xuwiuiuiien  Mark 
126186.20;  (iewinn  aus  «ler  Frivatlteleuchtung  M.  159596,99  Hwizu 
kommt  der  Gewinn.  1.  der  Ammoniak-F'abrik  mit  M.  6163,25,  2 au« 
dem  Verkaufe  und  der  Vermiethung  von  Gosmewsero  mit  M 406t).2'. 
3.  «les  WerkstaltlH‘tri«>bes  mit  M 7456,39,  zusaiimien  M.  17688.91, 
also  Gesaiiimtgewinn  M.  lT7  28r),:iO,  davon  ab  die  Kosten  deroffect 
! liehen  Beleuchtung  mit  M 9295:i,9().  verbleibt  M Hi:i32 

Die  gt'saimnton  Anlagen  stehen  wie  folgt  zu  Buch  tiasansialtl 
1.  April  1894  M.  10338OÜ,  zur  Abrundung  M .'1.300,  31  Man  1895 
M.  la'lOntX). 

Hierauf  haftet  der  om-b  ungetilgte  Best  der  früheren  Gas- 
helemiilungsanlcihe  mit  .M.  231  372,50,  für  welchen  jälirlich  Al  11,4(8 
zur  Verzinsung  und  Tilgung  Aiifznwen«len  sind.  Die  Gasanstalt  H 
ist  atn  1.  November  I8ii4  in  Betrieb  geiionimen,  das  Baukimh^ 
Bchiiesst  am  31.  März  1895  mit  M 1614998,52  ab  FUr  die  V'er 
xinsiing  des  ßaukapltals  sintl  io  den  Voranschlag  für  ilas  Betrieb» 
Jahr  18^(4-95  M.  28  875  eingestellt  worilen 

Heber  «lie  rentralstatioo  für  eiektrisrhe  Uelenchiung 
gibt  der  Bericht  folgende  MittheiluDgen : 

Die  drei  Kessel  W Armi  iiii  Jahr  zusammen  3515,78  Stimdea  ioi 
Helrieh  und  vorhrnm'hlen  an  Krenonmterial  auf  eine  Pferdekraft- 
stunde der  Stromerzeugung  2,72,  der  Stromahgabe  3,03  kg,  mithin  Ge 
«iamnitvi-rbrauch  72H  445  kg  Zur  Verfeuerung  gelangte  (.'-okoascb» 
un«l  in  geringiw  .Meng«*  «mglische  Steink«»hle:  verdampft  wiinleo 
pro  kg  llreonmntcrial  t>,.31  kg  Wtuwi>r  oder  auf  Speieewooser  von 
0*t'  und  Dampf  von  100*C.  herei-bnet  5,53  kg  Was.ser. 

An  Hücksiamlen  binterli«*ss  «las  Brennmaterial  9,3*#  King- 
aacbe,  6,4*#  .Asche,  6,4**  •’^hlacke,  zusammen  22,1  *v'#.  Auf  1 qni 
Koattliclie  wurden  unter  Verwendung  des  Uoterwindgeblftaes  durde 
whiiiulicli  stümllh’h  67,.''»8  kg  Urennmateria]  verbrannt  und  pn* 
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Qnft«)nittru.'Wr  HcijcHUcho  <]urcb»cbmttlirh  Htandlirb  li*^7  Wuiwer 
venlampfc. 

Wie  im  Bericht  itei*  Vorjehref*  brreita  bemerkt,  kommen  «>on 
der  enteiijtten  f)ftmpfinenj<e  cn  ftO%  auf  die  [himpfmaecliineii,  der 
Obrige  Theil  eotfullt  auf  den  Itetriel»  der  Injectoren,  dea  Unter- 
wimlgebläiiea,  der  Heizung  de*  Oelreiniguiig.Happimtlea,  auf  die  Con- 
denaation  in  den  I>aiii|>f]eitnniren  etc 

Die  BetrlebHibioer  und  I.ei8lung  der  Ihimpf-  und  Dyiia«»»*- 
maachinen  stellt  sieb  wie  folfrt: 

Dampfmasi'bine  I mit  den  Dynamouiaacbinen  1 und  II  batte 
888,41  Arlkeitmtundeo  und  erzeugte  5:!5  7Rti  Hekuiwatutiinden.  dem- 
nach betrAgt  die  durchscluiitüichc  Heanspnicbuog  S*d,67  PS.  Dampf- 
tiiaechine  II  mit  <len  Dynamomaschinen  111  und  IV  batte  1008,98 
Arl«itsstunden  und  erzeugte  H99878  Hektowattwtunden,  demnAch 
durcherhnitUiche  Beanspruchung  105,10  1^  Datnpfmasebine  UI 
mit  den  DynamomaHchinen  V un<l  VI  hatte  8>>4,47  Arbeitsstunden 
und  erzeugte  f>45^40ti  Hektowattotunduu,  demnach  durchschnittliche 
Beanspruchung  95.06  PS.  Stromerzeugung  fQr  1 kg  Brennmaterial 
24S.19  Wattstunden,  Stromabgabe  217,42  Wattstunden  InsgesiuDmt 
sind  demnach  1 771 470  Hektowatisiunden  erzeugt  worden  gegen 
]6104tVt  llektowAiUtunilen  im  Jahre  ISHdlM.  utiüiin  mehr  161006 
jUektowattstunden  rund  10*;*  Am  22.  Deoember  ’;DCi3t>4  am 
23  December'^  fand  die  groaste  Tageserzeugung  mit  13332  Hekto 
Wattstunden  (18t*3  tM  - 11  748  HektowattsUi-}  statt,  gleich  2020  Pferde 
krafistundeii  (1893!MI.  1780  Pfeniekraftstunilen)  in  I0,2o  Zeit*  und 
2i>,25  Maschinenstunden. 

Die  geringste  Tageserzeugung  fand  statt  am  3.  Mai  mit 
IMH  Hektiiwatiatunden  .1893  M am  15  Juni  mit  I06t>  Hekt4iwutt- 
stunden)  gleich  280  Pfer'lekrHftstunden  in  2,51t  Zeit-  und  2 50  fla- 
sch ine  n st  u ade  n . 

Ihe  durchscbmlüiche  Benutzung  betrug:  bei  Dampfmaschine  1 
81*.67*’a  ihrer  noniialen  Is^isliing  von  100  FS , Wi  DampftiiHschiiie  II 
ihrer  normalen  l/eistimg  ron  115  PS,  bei  Dampfmaschine  III 
83,1H*>  ihrer  normalen  lAuatung  eon  Ho  PS.  und  die  der  Strom 
eneuger  bei  I und  II  75,88®.*,  III  und  IV  88,03  ■.'#  und  Wi  V und 
VI  80,'.t5*>*  ihrer  normalen  Ix'istung  ln  Folge  dieser  günstigeren 
Bolastuogen  erhöhte  sich  die  Strtnuerzeuguag  pro  kg  Brennmaterial 
gegen  das  vorhergehende  Betriebsjalir  um  7.8*«.  Die  F.riergie- 
Verluste  (»etrug^n  von  den  Kleniiiteii  der  I>ynamomascblnen  bis 
zur  Abgabe  an  das  Kal>elaeU,  einschliesslich  aller  Betrielwverluate 
in  den  Accumulatoren  ttml  des  Verbniuchs  an  8ln>Di  für  Versuchs- 
zwecke. 10,6*/*  (l893,‘M;  11.5^'*  der  erzeugten  llektowattstundeD 
Accuinnlatoren.  IHe  I.adiiag  der  Aocumulnioren  betrug 
5859,40  llektoatii|iereatanden  •=  t>84  970,0  llektowattstuntien , die 
RnUadimg  5437,53  Hektoatup^restunden  576216,9  lioktowait- 
stuodon  mler  3G,4*.  der  gesummten  abgegebenen  Wattstunden. 
Der  Wirkungsgrad  betrug  in  .Amp^restunden  92,8,  in  WattHtimden 
84,1,  Beanaprucbnng  der  N'omtalleistuug  55,2** 

Die  hücluttA  Tagea-Kniladung  fand  statt  am  22  und  29.  IJe- 
cemfrer  mit  2599  An)p^^estunden  = 96,3®«  der  Nornialleistung.  Im 
November  1894  mussten  aus  Iteiden  Batterien  zusammen  250  ge- 
krammte  positive  Platten  und  im  Mkrx  1895  145  gekrilminte  Platten 
geriebtet  und  5 erneuert  wurijen 

IHe  shgegelienv  Nutzenergie  in  Hektowattstunden  Itetrug 
1 5S380tl  gegen  1424  752  im  Jahre  zuvor,  ist  also  um  151>0&4  Hekto- 
wattstunden  — 11,2%  gewachtgm.  Das  l>eitanganeU  erfuhr  durch 
das  Anschlosskabel  nach  der  Wallhalbinsel  eine  geringe  Erweiterung. 

Die  8tromal«galsB  l>etrug  an  Privat«  113l>3lS,4  (189394; 
1000  351,2;  Ifektowattstiinden , zur  Strassenbeleuchtung  88518,5 
(93  741,2-  Hektowattatnnden,  für  Beleuehtuog  und  uiotnrische  Zweck« 
der  Cenlralstation  40408.4  (48923,0  Hektowattstunden,  Abgabe  für 
motorische  Zwecke  71598,6  :32794,4;  llektowattstonden,  Knergie- 
verluste  im  Ix>ltung*netz  243967,1  i.D^942,H)  Hektowattstunden,  io 
der  enoiigten  Hektuwatlstunden  13,8  (12.36) 

Die  höchste  Tugesabgnbe  fand  statt  am  20.  December  (lH!t394 
am  23.  December)  mit  12825  (11115)  Hektowattstunden,  die  g« 
ringst«  am  I.  und  8.  Jnli  (18.  Juni)  mit  760  -)66ü)  Hektowattstunden 
statt.  Die  Denntzuog  jedes  angvzchiueeeDen  Hektowatt  betrag 
dnrchffchDittlich  420,41  Ftiindeo  gegen  415,48  Stunden  des  Betriebh- 
Jahres  IKÄim. 

Am  Jahreaschluas«  waren  vorhanden  4715  Glühlampen,  98 
Bogenlampen  und  12  Motoren  gegen  4421  Olühiampen,  83  Bogen- 
lampen ood  10  Alotoren  Ende  180394. 


.H43 

Das  flitancielle  Krgebaisa  stellt  sich  wie  folgt;  Die  Strom- 
erzeugiiug  erfonlert«  an 

\'erwaItung»koeten  . M 21  2ty),49 

Betriebskosten  . . > 11326,21 

Unterhaltungskosten  > ltb476,43 

allgemeinen  Unkosten  * 1073,47 

M.  44(m,60 

mit  Bcrflck«k'btigung  der  Verzinhung  und  Tilgung  M.  59341,60  Die 
Einnahme  betragt  M.  95.521,98,  der  Betriebsülmachuas  mithin 
M 36180,38  gegen  M 29614,98  des  Betrielwjahros  lK<a'94.  Für  die 
erzeugte  Hektowattstunde  betragen  die  Selhatkosten  mit  Berück- 
sichlignng  der  Verzinsung  und  Tilgung  3,4  Pf.  gegen  3,7  Pf  1893  94 
und  für  die  abgegebene,  an  den  Zählern  der  Lichtabnebmer  ge- 
meesenu  Hektowattstunde  4,4  Pf.  Die  ersten  .Anlagekoaten  der 
Centralstation  haben  betragen  M.  340000,00,  für  weitere  Anlagen 
und  Einrichttiugen  sind  bis  zum  Schlüsse  dos  BetrtetxijahrQS  hinzu- 
gekommeo  .M.  249tl>6,75,  ziisammen  M.  589196,76. 

Stadtwasserkunat.  Im  (Teechaftsjabre  1894;95  sind  3 neue 
Filter  von  je  145K  qm  Flache  fertiggestellt  und  in  Betrieb  genommen 
worden  .AuiichUeAaend  hieran  wurden  die  1>eiden  alten  hliter  4 
und  5 iheilweise  alrgebrocbon  und  za  einem  KeiDwaaserbehAlter 
omgebaul.  Es  dienen  nunmehr  enr  Filtration  dea  Wakeriitzwassors: 
3 alte  Filter  von  je  42-1  qm  mit  zusammen  1272  qm  Flüche  und 
3 neue  Filter  von  je  1458  qm  mit  zuaammen  1374  qm  Fläche,  zn- 
sauiinen  6 Filter  mit  zusammen  5(4ti  qm  Flache.  Ferner  ist  in  An- 
griff genommen  die  HerzteUung  einer  neuen  Pumpmsschincnnnlngc, 
bestehend  aus  2 Druckpumpmaschinen , 2 Filterpnmpmnsi-hinofi, 
3 Dampfkesseln,  einer  elektrischen  Beieiichtungssniage , zwei  M:t 
schinenhansem,  einem  Keaselhause,  vemdiiedenen  Kohrleiiungeu 
II.  s.  w.  Die  hierfür  bewilligte  iSummc  beträgt  .M.  3211)00. 

Die  Wasserförderang  betrug  im  Jahre  1894  95  6 746  100  cbm, 
die  gnieete  TagesMrdemng  in  24  Htnndeti  lielief  sich  (am  13.  Febr. 
1895)  auf  25085  cbm  (gegen  20211  cbm  am  8 Januar  1894),  die 
kleinste  Tagesförderung  betrag  10472  chm  am  30  Hepteinber  1894 
^gegen  10826  cbm  am  23.  März  1894).  Im  Durchschnitt  sind  täglich 
16  744  chm  Waswr  gefördert  wurden 

Die  Wassoraligabe  pro  Kopf  der  Bevölkerung  und  Tag  betrug 
358  l Der  Watwerverbranch  Lüliecks  darf  daJicr  Im  Vcrhaltnlss 
znr  BevolkerungszAhl  als  au$«ergt‘wöhnlich  hoch  bezeichnet  werden; 
miithniasslich  ist  er  der  höchste  von  ollen  deutschen  Städten. 

Sehätxnngaweise  vertheiU  sich  die  Waasereoinshme  fulgender- 
massen.  Wlrkllrtie  BQtnabme 

in  ötfentlichen  und  privaten  Gebäuden  und  aus 
öffentlichen  Zaphitellen  ...  3571 200  cbm 

für  CloaetspQlungen  90000(>  > 

( PiRSotrspöloDg  1400U0  * 

» In-sondere  Zwecke,  durch  Wsssermesser 

gemewufti  ...  ....  354  780  * 

Mehrlxjdarf  in  Fabriken,  Handelsräumen,  Braue 
reien,  Bäckereien,  Gerbereien,  Wasi-hanstalten, 

Färliereicn,  in  der  Kaserne,  in  der  Hadeanatalt  150000  > 

fürl.>ampfkessel  n.  Motoren  verschieiiener  Art  33 500  > 

* Garienbesprengung  und  Springbrunnen  80000  » 

» Pferde  und  Vieh  . ....  20u00  » 

» Neubauten  ....  löOOO  * 

• SeeachilTe  21000  » 

• öffeutUche  Bedurfniasanidalteu  150000  * 

» > Brunnen . 25000  > 

* Strassenlwsprvagung.  Strassen  und  Siel* 

reinigung  und  Verluste  285920  i 

zuaanimen  5 746  100  cbm 

Di«  Differenz  der  beiden  Summen  5746400  •—  2421 819  s; 
3324  581  cbm  lässt  zur  Genüge  erkennen,  dass  enorme  Wasser- 
mengen unliezahlt  bvnuUt  werden  und  dass  eine  Ober  alle  Moassen 
ausgedehnte  Waaservergeudung  »tattflndet. 

Die  im  Geschäftsjahr  DK>4.'95  vcranstaltnien  bacterio* 
logischen  Untersuchungen  des  Wassers  ergaben  folgende 
Resultate ; dae  Rnhwasser  (.Wakenitzwaeser;  enthielt  dnrrhschnittlich 
{Mittel  von  32  Untersuchungen)  599  Keime,  davon  178  vertlQsslgtmdo, 
das  Wasser  aua  dem  Heinwasseriiehälter  enthielt  darchschnitUich 
Mittel  von  90  Uiitersuckungen)  60  Keime,  davon  24  verflüssigende, 
dss  Wasser  hinter  den  Filtern  (der  Filtrate)  enthielt  durchsehnitt- 
lich  (Mittel  von  142  Unteranchnngen)  46  Keime,  da%'on  17  ver- 
flüssigende. Die  gefundenen  Resultat«  dürfen  als  günstig  1>ezeicbnet 
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Verden.  Aoffallend  idt,  «lat»  daa  WnsAt^r  im  ReinwatAprbch&lter 
in  bnclerinlogidclier  HIasieht  weniger  gut  befunden  wurde»  ai«  da» 
Wivsser  hinter  den  FUtem.  Ka  hat  dies  seinen  Grand  darin,  dasa 
der  alte  Reiiiwawieritehalter  in  Folge  Keiner  sebierbten  baalicben 
Keschaffenbeit  V'eranliuwung  sur  Keinivermehrung  im  Wa»i«r  gab. 
Inswiachen  ist  der  ncae  UcinwawcriKhilter  ferUggeateilt  und  io 
Betrieb  genommen»  der  alte  hingegen  au&<w>r  Betrieb  geetellt  und 
abgebrochen  worden.  Seitdem  hat  sich  die  bacteriologlache  Be- 
Kcbaffenbeit  des  Wassers  im  Ueinwassertichäiser  wcsentHcb  ge- 
heseert  Auf  (irund  der  aogeatellten  chemiacben  UnterRucbuDgeii 
konnte  dem  I.«Unngswasx<;r  das  Prftdikat  >gute«,  weiche  Trink- 
wassert  ertheüt  werden. 

Die  Koaten  der  Waiwerföniernng  betragen  M.  dem 

nach  fdr  1 cbm  2,16  I*f  Die  Einnahmen  des  Waeaerwerke«  be- 
trugen Id.  lD7  4r>(i,20.  die  Ausgaben  M.  124t»lG,72,  mithin  Gewinn 
.M.  72831>.48.  Hienu  kommt  der  Kribs  aus  dem  Werkstattbetrieb 
mit  M.  3006,07,  somit  Gesummtgewirin  .M.  75S44,5T>.  Während  also 
1 ebu)  Wasser  an  Kosten  2,17  H.  erforderte,  betrugen  die 
nahmen  für  1 cbm  Was.'Htr  (h7464d0  cbm  hetogen  auf  M.  11*7466,20’ 
nur  3,44  Ff 


Marktbericht, 

Die  kgl.  Bergwerksdiroction  Saarbrücken  gibt  folgende, 
für  «Ue  sweitc  Hälfte  des  Jahres  geltenden  Urundpreisc  für  feste 
AbseblüttMe  bekannt ; 

Fiammkohlen.  Griesborn  abgesieble  For*lerkoblen  M,  10, 

I.  Sorte  M.  12,  Nusskohlen  1.  Borte  60  36  mm  M.  11,50,  II.  Borte 
35il6nim  M.  ü»60,  DI.  Horte  M.  6,20.  FtUtlingen  1 Sorte  M.  13,60, 

II.  Sorte  M.  10,  l^ouisunthal  I Sorte  M.  13,20,  II.  Sorte  M.  3,50,  gew. 
Würfelkohien  80  60  mm  M.  12,60,  gew.  Nusskohlen  I.  Sorte  mm 
M 11,50,  gew.  Nusskohlen  II.  Horte  35'15mm  M 10,00,  gcw.  Nass* 
grieskohlon  15.' 4 aini  M.  7, HO.  Von  der  Heydt  Kohlen  I Sorte 
M.  12,00,  11  Sorte  .M  K,20,  gew.  Nusskohlen  I SOii'35  min  M.  11,60, 
gew  Nussgrieakolilen  35^2  mm  M.  8,40.  Reden  Kohlen  I.  Sorte 
M.  12,60,  11  .M  0,20,  III.  M.  5,60  Itaenplits  Kohlen  I.  Horte 
M.  12,00,  abgesiebte  FOrderkoblen  M 10,00.  Redun-IUenplits  gew 
Würfelkohlen  H0.50  mm  M 12,00,  gew.  Nusskohlen  1 SO.'STi  mm 
M.  11,30,  II  :36'16  mm  .M.  0,«0,  NusÄgrieakulilen  15, '4  mm  M 7,><0 
Kohlwsld  Kohlen  II.  Sorte  M.H,60,  III.  M 6,20.  Fritulrichsthal  Kohlen 
IL  Sorte  M.  8,40-  GottellMim  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,00,  II.  Sorte 
M.7,60,  111.  Sorte  M,  5,00,  Würfelkohien  «0/50  mm  M.  12,00,  Namt- 
kohlen  1 5036  mm  M.  10,00. 

Fettkohlen.  Dudweiler  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,40,  ff  Sorte 
.M.  8,60,  m,  Sorte  M 6,20,  Sulabaeh  Kohlen  1 Horte  .M.  11,80, 
II.  Sorte  M.  8,20,  III,  .Sorte  M.  5,90,  Allcnwald  Kohlen  I.  Sorte 
M.  12,40,  II.  Sorte  M.  9,00,  III.  Horte  M.  6,00,  lleinit«  Di'clien  Kohlen 
I.  Sorte  M 13,00,  IT  Sorte  M.  9,60,  III  Horh*  M.  6,H0,  Künig  Kohlen 
I.  SorU‘  .M.  13,00,  II  Sorte  M.  9,30,  ill  Sorte  M.  5,60,  Maybach 
Kohlen  I.  Sorte  M.  12,00.  II  Sorte  .M.  7,80,  HI  Sorte  M.  5.70,  Würfel- 
kohlet)  80<50  tnm  M.  10,00,  Nusskohlen  5036  mm  M 8,00,  Kreuz* 
gräben  Kidilon  I St»rte  .M  12.00,  II.  Horte  M 7.80,  111.  Sorte  M 5,70, 
(.'amphaitsen  Kohlen  I.  Sorte  .M.  12,40,  II  Sorte  M.  8,60.  TU  Sorte 
M.  5,80-  Preiae  für  1 i frei  Grulie. 

Theerprffdnete  Die  londoner  Berichte  melden  geringe 
Nachfrage  noch  allen  l^i^Hiuctcn.  fh'nzol  tat  im  Rückgang.  Folgende 
Preise  werden  notirt  ‘.lOer  Benzol  1 ah,  10  tl , .'pOer  Benzol  1 ah. 
7 */t  d , I/isongaitaphta  1 Mh.  2 d.,  Hohnaphta  .'fOer  8 tl.,  Creoaol 

1 sh.  2*/t  d.,  60  er  Carbolaiuro  2 sh. 

Aminoniaksalz.  T*ie Veraanimiung der Deutachen Ammoniak- 
VerkaufB-Vereinigung  bat  am  6.  Mai  in  Bochum  sUt^dunden; 
zunlcbüt  wurde  der  Eachweiler  Bergwerks-Verein  zu  Pumpe  bei 
Eechwcüoraue,  welcher  eelt  Anfang  diem;«  Monata  ebenfalln  mit  der 
Erzeugung  von  achwefelaiiurem  Ammoniak  begonnen  hat,  ala  Mit- 
glied in  die  Vereinigung  aufgenummen.  Au»  dem  rorgutrmgenen 
geechäfiUchen  Bericht  ist  zu  «ntnehmen,  doj*«  die  Preise  für  schwofel- 
saure»  Ammoniak  seit  Anfang  diese»  Jahre»  in  Folge  niedriger 
engllBCher  Angebote  für  prompte  Lieferung  langsam  alter  stetig 
zurilckg«.-gangca  waren  und  geg«.m  Mitte  April  mit  7,15  £ für  Bcckton- 
Waare  ihren  Hefstand  erreicht  batten.  Cnter  Mdcheii  Vcrhällnimen 
vollzogen  »ich  die  Verkäufe  nur  »chleppend,  da  sowohl  Verkäufer 
als  Käufer  sich  die  Zokuofl  oifen  hallen  wollten.  Seit  Anfang 


Mui  Ut,  von  England  uuagehead,  eine  merkliche  Bcaseraag  der 
Marktlage  eiiigetreten,  die  diu  l^ciae  in  kurzer  Zeit  um  6— T'i'sih. 
für  prompte  Lieferung  and  sogar  um  15  sh.  für  spätere  Skbtcu  in 
die  Hohe  brachte  IVenn  auch  eiazelne  Käufer  einstweilen  einer 
aobnltenden  Aufwartabewegung  b^reiflicber  Weise  nicht  du  Wort 
reden,  so  trag  diese  Erhöhung  der  Preise  doch  wesentlich  tnr 
Festigung  des  Markte»  bei  und  e«  konnten  schon  GeachiHe  tu 
wescDtlicb  Iwssertui  Ik-dingungeii  als  Ushor  getbätigt  werden.  Ab 
geliefert  wunien  von  den  Mitgliedern  der  Veroiaigung: 

1896  gegen 


auf  (rnmd 

neuer  Verträge 

aller  Vorträge 

im  Ganzen 

IW) 

Januar 

440  t 

H45  t 

12H5  t 

6It  t 

Februar 

620,6  . 

540 

1160,6  • 

600  . 

März 

902  . 

630 

1532  . 

Dii 

April 

990  . 

976  » 

1966  » 

MV  . 

in  Summa  2952,6  t 

SRtOO  t 

5942,5  t 

2074  t 

im  Monat  März  konnte  den  Anforderongen  der  Verbraacber  nicht 
im  vollen  Umfange  entsprochen  werden:  es  hätten  vielmehr  erbeb 
lieh  grossere  Mengen  zur  Deckung  des  Bedarfes  gcliefuri  wenlez 
können.  Hierdorch  dürfte  die  in  jenem  Monat  unten  näher  a&' 
gogebenc  Elnfabr  au»  Ertgland  zu  erklärtm  sein.  Verkauft  wardeo 
bis  jetzt  .'Seitens  der  Vereinigung  im  Ganzen  14712,6  t;  wotus 
11812,5  t in  diesem  Jahre  geliefert  werde»  inütMeo,  während  'JSSOt 
' aaf  da»  nftchste  Jahr  entfallen  Wenngleich  für  den  Monat  Mii 
eine  volle  Beschäftigung  noch  nicht  vorliegt,  so  darf  doch  mit 
Rücksicht  auf  den  noch  vorliegenden  Bedarf  und  die  inzwischea 
. eingetretene  erhebliche  Besserung  lior  Marktlage  der  sebUnkrt 
Absatz  der  noch  verfügbaren  Mengen  demnächst  um  so  mehr 
' erwartet  wertlen,  als  durch  die  Verkäufe  für  Juni  und  Juli  daJs 
die  Erzeugung  untergobrachl  ist  und  die  für  <leo  Sommer  no«'h  tu 
thätigenden  Verkäufe  somit  Deckung  aus  einem  etwaigen  Ueberscho»* 
der  Aprii-  und  Mai-Er»‘ttgung  finden  ntUssen.  irelnigena  bleibt 
auB  Bewirtbaebaftungt^ründen  der  Absatz  in  den  Monaten  April 
und  Mai  in  der  Regel  erheblich  hinter  demjenigen  der  fibrigro 
; Monat«  dos  Jahres  anrnck  Uober  die  Einfuhr  in  Deutschland  zu 
' schwefelsaurcm  Ammoniak  liegen  nach  den  Mittheiiungea  des 
Statistischen  .Amtes  folgende  Zahlen  vor: 

' Es  wurden  singeführt  1K96  gegen  1895 


im  Januar  . . 

. 23a5t 

3695  t 

im  Februar 

. . 243«  t 

2167  t 

im  Marz  . . 

. . 3.547  t 

2633  t 

829l’t 

8496  t 

Die  Einfuhr  bat  also  trotz  des  ziemlich  erheblichen  Mdir 
ahsalaes  aus  Westfalen  eine  inerkllcho  Verriagerung  nicht,  in 
\ Verbrauch  also  denientsprechend  eine  Vermehrung  erfahre«.  Be 
rücksichtigt  man,  dass  an  (^ilisal|>etcr,  welche»  unter  gevisM« 
Kinschrünkungen  aU  ein  mit  i<chwefelsaurem  Ammoniak  io  Wuu 
bewerb  stehendes  DöngemtUel  angenoben  werden  muss,  in  den  drei 
ersten  Monaten  des  Jahres  1896  181308  t gegen  12!>H36 1 im  gleiobeß 
Zeitranm  1896  eingeführt  wurden  und  dass  die  Einfuhr  an  dieMtt* 
Düngemittel  in  früheren  Juliren  iiu  Durchschnitt  360000—4000001 
jährlich  betragen  hat,  so  wird  dem  schwefelsaurea  Ammoniak  noch 
reichliche  Ahsatzgeiegenbeit  bleiben,  selbst  wenn  die  Krzcugunc 
eine  noch  erheblichere  Zunahme,  als  in  den  letzten  Jahren  fu 
Kchehen,  erfahren  sollte  Es  muas  allerdings  durch  sachgemäß-')'' 
andauernde  Aufklärung  und  Belehrung  dafür  Sorge  getreten  werden, 
das»  dieaem  werthvollvn  Erzeugnis»  die  vordiente  Wür^ügung  t» 
‘Theil  wird  and  die  seiner  Verwendung  tbeiweise  noch  immer  ent 
I gegenotehenden  Vontrtbeile  beseitigt  wenlen.  ln  dieser  Hinsicht 
• sind  die  erforderlichen  Schritte  eingeleiuit.  SchHoseüch  wurde  lewli 
I auf  die  neue  Methode  der  Impfung  der  Ackererde  durch  »Nshagiö* 
< aufmerksam  und  Mittheiiung  darüber  gemacht,  dass  auf  tiroo«! 
, vertraglicher  Abmachungen  die  Herren  Rud,  Bücking  A Co.,  Kzl 
bergerliÜU«.  zu  Brebach  a.  d.  Saar  ihre  Erzeugung  am  sebwefei 
saurem  Ammoniak  einstweilen  durch  die  Deutsche  Ammonink 
Verkaufs-Vereinigung  verkaufen  htssen.  — 

Von  den  englischen  Platzen  wlrtl  allgemein  Beoftemag  de* 
Marktes  gemeldet;  .Anfangs  Mai  fand  lebhafter  Umsatz  bei  steigeoden 
Preisen  statt.  Als  Mitteipreia  gilt  non  £ 8 2 sh  6 d.  an  ollou  Hafrn- 
plätxen,  |e<lni'h  werden  auch  £8  5sh.  Irewilligt.  Chilioalpetcr  gib 
am  T>ondoncr  Markt  7 sh.  lOVi  d.  pro  Centocr. 


Dnick  ron  U Oldeiitwarz  in  Muuvbon. 
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I r«  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

I «T*ch«Hn*.  vrArbcncHeh  elnm«)  iiod  brrirbtK  »Pbn«>II  und  enKhApFtrod  über  all« 
Voriiiltiiit*  auf  d>un  (leblnta  dm  B^tDUchluDciiwnaftia  und  der  ^^'oiaierT‘«'r»L>()|UiiC. 

Alle  ^vliriflea.  «retcbe  dt>A  RjAiUrcton  dnt  Klactra  betr^aen,  rrt>«can 

UQter  <l«r  Ad»  uio  dea  H(>faURtr*'b<>n,  Prof.  Dr.  H.  lUDTrK  in  Karlsrubc  i.  &. 
KowM.'ks-Aiilace  IS. 


VERWANDTE  BELEUCHTDHGSARTEN 

Heait  rda 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgau  d»a  Deouchen  Tereini  Ton  Gas-  qqiI  WasMrfaolimiimerD. 

HMKUHgretwxr  und  Oief-lUwl w jt«»« r : HnfraUi  Dr.  B.  BtTKTB 

an  OaW  ucauwtHna  Uacteawl»  t»  KafiMWk*.  OmnmuImwvm*«  Ami  VvTMnu 
▼•rlag:  fL  ODDBKBOOSO  IB  MtUKilMe.  OlBobaWa—  II. 


11»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  durcb  den  Bucbhandel  sntn  PreMe  «on  M.  so  IQr  den  Jabrgang  btrtoim 
wtinic-a,  bei  dirwiein  Heauge  duteb  dl«  HinUmUt  DmueiiUnde  and  dm  Au 
Uml<-4  inl«r  durch  die  UDtmeirJinnte  VerlacBliuchhacdlaag  vird  ein  t‘ciii«auachliic 
etlu»Wn 

ANZKKiKN  werdjm  run  der  Vcrlafebaudlun«  und  «ammtiicben  Annonoeo- 
Inxtituleii  riitn  Preiwe  vuo  3U  Pf.  für  die  dn>lRe*>|Miit«ne  IVtlUeUe  Oder  deren  Kaom 
aiiaenomim-n.  Boi  S-,  )S-,  36-  uud  SSniaJigM  Wiedcrliotnn«  «ifd  «ln  swlgendar 
KaMll  gi'vUirt 

BvMairvn,  ran  dpnen  niTor  »in  Pmbo-ExeaipUr  eluKuctidea  iat.  vretdeo  aacb 
Verelnirfirung  betirrhigt. 

Varla^buchbandluns  von  R.  OI<DBnBOUBO  ln  Münnhan 
(iluckMrwne  IL 


Inh 

(rWr  Uaava«*er-Vprv«nhea|t.  Vub  L>r  Tieftrunk,  Derlln.  8.  S46. 

(fker  dir  InvaaMemselaia^  de«  ln  Rr461Un|ien  lieh  bildendea  (i«>geaiM!keN  tud 
den  Rnllaaana|>p«nkt  de«  KrdSH.  Von  II.  Kail  uud  f.  Rwae.  8.  64S. 
l *k*e  'ItmBprebe  aad  RahatUrreehaiing  eiekliitaker  featralen.  Von  Dr.  Q.  Raeeb,  , 
KurlTrjiie  8.  Ul.  ' 

M»  .Ibaemaak««  t«o  Ran>eiitvR>i>rmnr'leUaai!ea  nad  drrea  Idchlueg.  6.  R6S. 
r*Wr  eine  ^plrllaacllhiaape  ebne  Baeki.  6.  3M. 

Xeue  Paleate-  A 

Jliienianmelduuiroa.  — PatentertbeilunKen.  — PuteolübeitTMUiiKeo.  — Patent- 
erlonchuoiO'n.  — Oebrauehnmuatar.  Eib^akunceu. 

ABfxlx«  aa<  daa  Pateataehriflea.  8 8SS 


u 1 t. 

BehAtxe.  I-^ntsnndeD  Ton  Dampfbranncrllammen.  — Klcaow,  Doehtbulae.  — 
iValtbet . steblirenoer  für (JanKluhlieht  — Plotaobbaner,  Oaa-RelDUuOL»- . 
•KUbi-  und  t'ondvnaailoDaapparat  — Ubrtf,  ^cbluaiatebcrunK  von  naahtiiuen. 
— Tatbato,  Hewtellnnif  v(»u  »eliraa 
BtatixUache  and  tnakrielle  lillk(ilBaiC«ii.  8.  UT. 

Radea-Baden,  i<»uui<rk.  Bert  in,  VofvraltuiMnbprleht  dar  Gaawork«  18M/uV 
— Brunn,  Errti-btunt  eine«  aUMtt.  <Ian-  o.  Klakirtciusircefeca.  ~ barm  nt  ad  i. 
Elektrlt’Rliawerk.  — U roas-l.lchtarfelde,  «iaüe'tHhlicbUinuaenbeleuobtviic 
— KalaeralAUtern,  Elektrieliitawerk.  — Karlaruhe,  Etektr«iecbn<nche» 
InalllDt.  — Offeobach . ilanwerk.  - Waiwerwerk.  — Prag,  Waaaerwmonniar. 
— Wien,  WaanerrennnrlinR.  — larklberlehu  8.  6IX>. 


ruljcr  (iaswu.-JSj'r-Verwfrtlimijf. 

Von  l'r.  Tieftrnnk,  Berlin. 

\'on  Seiten  ilcr  StailtverwaUunuen  ^ini  gcjfeiiwiirtig  die 
Verhilligunff  den  Sleiiikohleiileuflitfiaiu'n  iminer  mehr  Im-Ioiu, 
und  i-6  halten  an  vu-lca  OrU*n  in  Knijb’  deRj^-i»,  nnrnentlich  für 
die  Zwe«  ke  des  Kochenn,  Heizens  un«l  Bewegens  von  Mafirhinen 
h**reitn  erhebliche  PreiniTtnäs-nigungen  i>tattgpfumien.  Ks  ist 
d(‘nhalb  nalüriirh,  ilon.-*  da>  Sin-ben  iiacli  bi'ster  Venvertlnmg 
der  Neltenprfxiucte  <U-r  (.biafabrikation  immer  mehr  hervortritt 
und,  da  (Juke  und  TIhht  mHi>t  drn  Hedinguiigcn  von  l«K;alem 
AngelHjt  uud  Nai-hfragc  unU-rliegcn  iiiüaaen,  sich  <lie  Auf- 
rnerksamki'it  dem  Gaswasser  ziiwendel,  welchen,  bei  ratjonellcr 
Venirheitiing  eiiir  vorth<>ilhaf(eri'  Wnrcrihuiig  gentattet  aln  bei 
direcU-in  V’crkauf.  Ks  dürfte  deshalb  aiigezcigt  8idii,  die  Einzel- 
heiten  der  Gaswasser -An farWitung  niüier  zu  beleuchten,  um 
bksfaehmäum-m  klaren  Kinblä'k  zu  vurochHlTeu,  üb  utul  in 
weicher  Weise  die  GaswaR.«ervenverthiinp  für  «iie  jcdeninnligen 
Jocaleii  \'erhiillniKm‘  angezeigt  int,  «lainil  diene.«;  «IrltU*  himpt- 
säehliehstc  Xcitcnprttduel  der  G;iÄfnbrikation  so  aung»*nutzt 
wenle.  «ne  es  die  im  I^uif  der  Heeennien  gefinderten  ExisUmz 
Ijedingungen  der(  Tunain«ta]ten  wünnchennwerth  erHcheinen  Insnen. 

Die  imehnten  Vciraunnetzungen  für  tllo  Verarlteitting  den 
(iaawansers  in  den  Anntnltcn  seitist  sind  genügende  Mengen 
gespannter  Dampf  und  Kühlwa.*iser.  sowie  <lie  Möglichkeit, 
tlas  abgekochte  Wasser  in  inogliehnt  kostenloser  WeiM*  lun 
besten  durch  .VnKohluns  an  eine  bentehemle  Kanalisation 
la-scMtigen  zu  können.  1 cbm  G;wwo.sser  i-rfordert  zur  voll- 
stäudigvn  Abtrciiiung  mit  gi'spanntetii  Dampf  rund  Tukglkike 
No.  I oder  deraentaprecheud  mehr  bei  VerwemJung  von  Coke 
zweiter  ofler  tiritter  Sorte.  Wium  beUpiel.sweise  ein«  Gas 
auntali  i.  ni.  lOOlM)  cbm  Ga.«  pro  Tag  erzeugt,  dazu  3^1333  kg 
Kohle  gebraucht  und  daraus  Ji333  kg  ss  :P/3  cbm  Gaswaaser 
gewinnt,  80  sie  zur  Dampferz«*ugung  für  die  Abkochung 
«h««  Gaswaasem  3‘/a  X “11=  231  ocler  niml  230  kg  (?oke  Nti.  I 
nöthig,  der  bei  fünffacher  Verdninpfung  230  X •'>  = kg 
Diuiipf  in  24  Stunden  zu  erzeugen  hat,  wofiir  <He  imtzlNire 
1 1.'»0 

KenselhcizHaehe  von  ^ 2.1  ipn  entweder  vorhanden 

sein  oder  lufichafft  werden  muf«.  ikü  .Anlagen  von  10  chm 
täglicher  (iASwosserverarlHdtung  steht  der  Abtrcii>i«apparat  im 
ganzen  Jahre  meist  nur  zur  V'oniahnie  von  lleinigungs-  und  He- 
paratur-Arbeiten ; die  erforderliche  Dumpfiiienge  stellt  si<‘h  als- 
dann günstiger  und  erfordert  selten  mehr  als  2qin  Kesselheiz- 
rtäehe  und  bei  not‘1»  grösseren  Apparaten,  <lie  Hchr  sparaam  im 
Dainpfverbraucb  arbeiten,  sinkt  diese  Ziffer  auf  Vft  <im  herab. 


i 

I 


Um  l«i  den  lolmondston  Prwlucten  — concentrirte« 
Aiiimonmkwaescr  und  Salmiakgeist  — aus  dem  erzeugti-n 
Dümpfcgemisch  den  \\’;u»s«T«lainpf  zum  grossen  Theil  ab- 
zuscheiilen.  resp.  das  Fabrikat  durch  TerapcraturemiiHlrignng 
zu  gewinnen,  uiusä  eine  Wassi’rkühiung  erfolgen,  wozu 
pm  (hihikmeter  nhzutreibendes  Gaswasser  s chm  Wasser  von 
durchsehnittlich  10®  C.  crfonlerlich  ist,  da«  als  warmes  Wa»*er 
von  21»  • -30®  C.  ahriiesst  und  als*lann  iiaturgemiiss  noch  andere 
Venvendung  ini  GasaiistaltslM'tricbe  linden  kann,  ho  heispiels- 
weiiu*  beim  (.’okeUiseheii  oder  zum  Durcbtliesflcn  von  Gas- 
behniterbnssins.  da  es  ja  völlig  rein  hhübt;  auch  ist  ein  Ab- 
leiten  in  snmligen  (inU>rgniml  .-ichr  wohl  angängig,  weil  es  dos 
UntergrundwQHser  in  keiner  Weise  schädlich  Iteeinfliwsl.  Im 
vorliegenden  Heispiel  liiitte  man  also  pro  24  Stumlen  3V*  X 8 
= 2ö*/9  nind  27  ibm  Kühlwaswr  erforderlich,  deren 

Iles4-luiffung  aua  Brunnen  oder  offcntlu-her  Leitung  für  den 
.AbtivilieprtK’e.*«  gesichert  wln  müs.ste. 

Das  von  Ammoniak  möglielist  befreite  Abfallwasser  tUcsst 
entweder  oontinuirlieh  oder  periiHlis<'h  in  ein  licsonder«  au«- 
gestatb'teB  Maiierha.ssin,  setzt  sich  darin  genügend  ab  und  kann 
nun  als  Kndproduct  mit  nur  noch  fein  aufgosehwemmten 
KaJktlieilen  ohne  irgendwelehc  Nachtheile  einem  iStrassenkanal 
zugeführt  werden.  Fehlt  dereellie,  jh>  sind  allenüng«  besondere 
Kinrichtungen  zu  treffen,  um  das  AbwasBcr  zu  kliiren,  zu 
fUtriron  und  zu  reinigen.  Alsdann  kann  es  sowohl  einem 
Flu.selauf  durch  Zuleitung  oder  Abfuhr  ülwrgeben  werden, 
(xler  wenn  auirli  dies  nicht  angängig,  ist  darauf  Bedacht  zu 
nehmen,  <üe  geklärten  FlüBsigkeiten  in  geeigneter  Weise  zu 
venlainpfen.  -Man  erkennt,  dass  eine  erschöpfende  Ikurtheilung 
vurslehemler  Fai'toren  absolut  nöthig  ist,  che  man  an  das 
lYoject  der  Gaswai^raufarWitung  selbst  herantritt. 

Für  die  boabsichtigte  Fabrikation  ist  die  behördliche  Con- 
cessionirung  zu  erwirken.  iVlle  Aufbereitungsanlagen  für  Gas- 
wa&rer  gehören  nach  dem  ?Mas8  dt«  Preussischen  Handels- 
rninisters  vom  15.  Mai  IHDö  in  die  Categorie  ohctniMdier 
Fabriken  und  bcilürfcn  in  Folge  «lossen  einer  bes^>ndereu 
Genehmigung  Seitens  de<A  Bezirks- .\us8<'husse8.  Wenn  auch 
dnl>ei  nur  solche  befürchtete  GefahrtMi,  Nachtheile 
oder  Belästigungen  in  Betracht  kommen,  welche  »in  der 
physischen  Einwirkung  der  Anlage  auf  ihre  Umgebung  ihren 
Gninti  haben«  und  ilesliolb  bcbpielsweisi*  Hescliwenlen  über 
Guncurrenz,  Vertheuening  der  lyjhnc,  übi-rmässige  Abnützung 
Von  Wegen  etc.  keimm  (ininil  zur  Versagung  der  Anlage 
allgeben  sollen,  so  winl  bei  den  Htattllndenden  Erwägung«-n 
doch  stete  unterschieden,  ob  die  (iefahren  etc.  dns  Maas« 
übersc’hrciten,  welches  sonst  im  allgimieincn  Inten«ssc  der 
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InduMtrie  gcKluWet  wird.  Stellt  sich  bei  der  Eriirtemng  til)cr 
tu  bwlingende  Vorsebriften  für  die  Einrichtung  und  den 
Ib'trieli  der  Anlage  heraus,  das«  dundj  solche  V<»rlwdjalU'  eine 
ausreichende  Sicherung  nicht  geschahen  werden  kann,  dann 
»«jllen  derartige  Genuclie  die  iKdiurdliche  Genehtuigung  nicht 
erhalten.  In  dieser  Richtung  wird  liesuntler«  hervorgehoben, 
dase  »tlüsinge  Fabrikal^nngc«,  für  den  vorliegenden  Fall 
da«  allgekochte  GaHwawer,  in  den  l*ntergnmd  versickern  tu 
lassen  nur  ganx  ausnahmsweise  und  nur  dann  gestattet  wenieii 
soll,  wenn  die  völlige  Unschäillichkeit  desselben  erwieecn 
wcnlen  kann.  Dies  erscheint  aber  für  die  meisten  abg<rkuehten 
Gaswasser  unmöglich.  Wenn  auch  ihr  «|>uremveiHe  noch 
cnÜialtener  Aimnoniakgehalt  in  den  jetzt  vorzüglich  wirkenden 
Abtreibeapparaten  100  mg  pro  Liter  kaum  erreicht  und  somit 
weniger  beträgt,  als  in  städtischen  Kanalwässcm  enthalten  tu 
sein  jiflegt  (150  mg},  so  ist  doch  der  Gehalt  an  Kalk  und 
organischen  Köqiem  mindestens  ebenso  hoch  als  in  den 
städtis<'hen  KunalwäsMTn , weshalb  m sieb  schon  hierdurch 
verbietet,  abgekochtes  Gaswasser  in  den  UnUirgruixl  laufen  zu 
lassen.  Auch  für  die  directe  Ableitung  des  abgekochten  Gas- 
wassers, also  im  ungeklärten,  unültrirt4m  und  ungereinigten, 
Bomlem  meist  schlammartigen  Zustande,  in  üSenlUche  Gewässer 
soll  nach  den  gegebenen  Vorschriften  «lie  Genehmigung  ver- 
tagt worden,  wenn  eich  durch  die  berathonde  Instanz  liobel- 
stände  irgendwelcher  Art  ablciten  lassen,  und  wird  sic  wirklich 
ertheilt , so  bleibt  der  Polizei  in  (diesem  Kall  jederteit  das 
Kocht  gowahrt,  weitere  He<lingungcn  zu  stellen  event.  <lie 
nachträgliche  Untersagung  auszu^prechen.  Leicht  wird  also 
die  lh‘seitigung  des  abgekochten  Goswassr-rs  unter  behördliche 
Aufsicht  gestellt.  Von  den  Gebäuden,  in  denen  die  Abkochung 
vorgcnoimncii  winL  verlangt  mau  vollkommene  Feuersicher- 
heit,  nlsü  sind  hulzvorschulte  Ahschliige  isler  Fachwerksbauten 
für  diu  Folge  nicht  mehr  gi’Mtuttet.  Da  das  ahgeknchtc  Gas- 
wa'iser  iii  seinen  haupt.^ächliclistcn  Mengen:  Abdampfrüek* 
stumi,  Kalk,  Amnioniakgehalt  titi<l  <irganischcn  Sulistanzon 
ganz  eigentlich  den  siüdlischen  Kanalwiisscm  zur  Heito  steht, 
so  wird  cs  immer,  wo  migangig,  <U<-  iH'ste  I.,<isung  hililen,  im 
Projwt  d«*n  Einlauf  in  einen  Strasfx-nkiuial  vorzuselicii.  Diese 
An  der  liojM'itigung  winl  die  come.-*siimireixlc  Beliörde  in 
allen  Füllen  genehmigen,  imwunehr  das  Abwasser  wegen  seines 
steten  1’elicn‘chus.ses  au  Aetzkalk  und  wegen  der  stets  vor- 
handenen Antiieih'  carbulsaureu  Kalkes  wie  durch  Knlk  gelöster 
Rrmulhnrze  bis  zu  einoin  gewi.-*sen  («nide  desinficircnd  auf 
gjilirende  Kanalwüsser  zu  wirken  im  Stande  ist. 

lk*i  mittleren  Anlagen  bis  zu  5 cbm  täglicher  Gaswosser- 
verarlH'itung  kann  <ler  Unustan«!  zutreffen,  dass  auf  der  be- 
treffcnilen  (lasmistalt  Gs.-ri'Ujrteriofen  laftrioUm  werden,  die  eine 
Yollkommeae  Venhimpfung  des  Abw*a.ssers  unter  dem  Feuer- 
berd  <*rmöglichen ; aueli  die?cr  Art  der  Beseitigung  wird  die 
K4-hönle  zweifellos  .“teU  zustinimen  können,  da  die  fixen  Be 
standtbeile  cles  .Abwasser»  alsdann  in  fester  Form  in  den  Ver- 
dampfungspfaimen  meist  mit  der  Oikes(‘hla<‘kc  binlerblciben 
und  die  dampfförmig  gemachten  Pnaluctc  dundi  die  Feuerung 
hlixlureh  vermittelst  «les  Schornsteins  alsdann  abgeleitet 
werden.  — KlM*n.M»wenig,  wie  sich  die  Behönlc  veranlasst  .sieht, 
den  Betrieb  einer  (hi-snnslnlt  von  der  Belästigung  dundi  Kauch 
der  Retortcnofcnfeueruiigcii,  »lureb  .Ausbrcnneii  der  Ketorlcn-  | 
steigeiohiv.  durch  Abliischen  der  glühenden  Goke  ganz  und 
gar  abhängig  S4*in  zu  las,<u‘n  und  sich  in  dieser  Hinsi<*ht  in 
entgegenkommender  Weise  mit  Anbringung  von  Vorrichtungen  i 
zur  möglich?tc'u  Bes<hränkuiig  solcher  Belästigung  in  allen 
Fällen  begnügt,  cben>o  winl  sie  sicli  überzeugt  halten . da.««» 
bei  iler  IIer»tellung  von  fwlmiiikgeist  und  concentrirtem 
.Ammoniak ivasscrduix'h  die  nllgcmcöii  angew-endeten  ingcnicuscn 
.Apparate  sehun  im  Interesse  möglich^l  vollständigertfcwiimung 
dc.-<  Ammoniak.->  eine  Bcliu<tignng  der  Nachbarschaft  durch 
übelricehen«le  Diimpfc  überhaupt  nicht  statthaben  kann.  Nur 
für  die  Erzeugung  von  schwcfclsaurem  .Ammoniak  haben  in 


neuester  Zeit  die  Behörden  in  einzelnen  Fällen  l>won«lere. 
Kosten  verun?a4*hende  Heinigungsarten  der  Abgase  verlangt 
Es  sollen  tücsolhcn  «lurch  tii(>hr  o<lcr  weniger  umfangreirhe 
Kühler  abgekühlt,  sodann  das  noch  vorhandene  richweffl- 
wasserstoffgiu*  durcli  Eisenoxydreiniger  vollstamlig  beseitigt 
werden  und  auswirdcin  verlangt  man  noch  wie  bisher  das 
Einleiten  der  rcstiremleii  Abgase  in  Feuerungen  zur  völligen 
ZeratÖmng  etwaiger  dampf  fönniger.  emp>Teumati8cherPrf>du<'l<;. 
Das  Beispiel  zu  dieser  Versthärl'ung  sanitnn*r  Maassregeln 
dürfte  wohl  von  England  ausgehen,  woscUist  seit  ca.  10j;üireD 
in  Ammoiisulfatfabrikcn  dcniKige  Koinigerkösten  zur  Schwefel- 
waaseretoff-Absurptioii  vorhaudeu  sind , welche  bis  zu  50  qm 
Kaum  einnehnien  und  für  ItX)  kg  Sulfat  bi»  zu  U i‘bm  hjsea- 
oxydhydrat  erfonlern.  Die  dal>ci  erhaltene  und  erschöpfte 
K(‘inigung»niAsse  wird,  da  sie  kein  Cyaneisen  enthält,  nur 
gering  vcrwertlml  und  wünle  cs  dalicr  bei  griisseren  Anlagen 
jedenfalls  vortbeilliafter  sein,  hinter  den  Kühlem  zunächst 
den  S<*hwefclwaöHcrhtoff  nach  ticm  einfachen  Claus'schen  \‘er- 
falircn  in  gut  vcrkäunichoii  Schwefel  ül>erxuführt‘n  und  die 
Gase  hluKS  zur  Beseitigung  der  letzten  Spuren  .Schwefelwasser 
Stoff  io  einen  kleinen  Reiniger  zu  leiten,  um  »ie  von  da 
in  den  Schornstein  gelangen  zu  lassen.  Unter  solchen  er- 
schwerenden UmsUinden  entfernt  sich  alKür  iiaturgemäs.-^  dieser 
Betrieb  von  seinen  früheren  einfachen  Apparate-ThcUen  ganz 
wesentlich  und  stellt  sich  mit  der  dadimdi  bedingten  ver- 
mehrten Aufsicht  der  Hchwi<>riger  zu  handhabenden  und 
steter  Uebem*nchung  biHlüriVnden  SalmiakgcUtiiaratellung  ln 
aiulerer  Weise  l>einuhe  an  die  Seite. 

Die  chetnisehen  Präparate,  welche  bei  fabrikmässiger  Auf 
arbeitung  des  Gaswm<.ser»  für  (hisanstaltcn  in  Ihüracbt  koniDien, 
Bind:  Kchwefelsaurc>s  Ammoniak,  concontrirtes  Aminuniak- 
wiu««<T  um!  Salmiakgeist*)  Während  der  Letztere  nachweislich 
schon  seit  .V»  Jahren  für  die  bedeutend«  !!  Zweck»«  der  Käriwrei. 
EDfübrikntion  uinl  »*iniger  anderer  A’erwcudungcn  fabrikmüssiit 
dargestellt  winl.  ist  ilic  Knt»*ugung  von  schwcfelsaurein Ammoniak 
für  «lie  bwliwicbtigcn  Interessen  «1er  Landwirthsw-haft  als  vorzüf 
li«-hes  Stickstoff- Üiingemittel  seit  wenigsten»  lg)JaJiren  allgemein 
bekannt.  Erat  seit  hö«‘hst»'ns  10  Jalir«-n  liat  man  begonnen, 
das  sog.  concentrirte  oder  ver<lii'ht»'te  Anmxmiakwasser  fabrik- 
massig berziiBttdlcn,  welches  als  ein  Zwischeapn>ijin't  aii- 
zuseh«*n  ist  uml  zum  grosse-n  Vortheil  «1er  Gasanstalleii  be- 
wirkt, «lass  «ler  geringe  Preis,  «1er  iin  oinfaehen  (ioswasser  für 
1 kg  Ammoniak  Is^zahlt  winl,  ganz  erlicblioh  gesteigert 
werden  kann. 

Um  die  A'ortheile  der  Gaswasaerverarbeitung  «Inrzustvlleo. 
folgt  hier  zunächst  eine  ZuBamnien.»tcUiu>g  der  pro  1 kg 
Ammoniak  im  fertig«*!!  Fabrikat  rosultireinlen  Unkosten,  welche 
aus  Jaliresaiisidilüssen  pniktDcher  Betriebe  entnommen  und 
berechnet  sind. 


Fubrikations-Unk«!sten  für  1 kg  Ammoniak  im: 


Scbwefel 

MIUt«D 

AinnnoiBk 

Pf. 

««neiM«- 

tHrlen 

AmiaxDiak- 

waurr 

Pf 

VoUlz 

relneo 

suluUk- 

irvht 

i*r 

1.  KuhlwasM'r 

_ 

1 

1 

2.  Dampf 

4 

4 

4 

a Kalk 

2 

•2 

7 

4.  l.oline 

7 

7 

1(1 

u.  Schw<-feleAure  ■ . 

21! 

— 

— 

Ü Allgemeine  Unkosten  . 

1 

1 

4 

ir»  2»; 

Da  <lie  gc*genwärtigcn  M.trktpreist'  «Icrart  sind,  «Ioäi  für  «lie 
in  Ue<b-  -<l»dicn«l«-n  PriMluetc  pro  1 kg  .Ammoniak  bezahlt  wird: 

*)  mnn  vorlu;h«lteu  UU'ilien,  fthaliche  HRlracliltingcn  *«t 
die  Her»trllang  von  krystalliinrten  und  subUmirten  Salmiak  und 
kohlensaun's  .Aiitiuoniak  später  zu  ergänzen  und  anszudehnco 
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1.  im  Mchwi-IeLHauren  Ammoniak  . . . =s  7(3  I*f. 

2.  irac(mci‘utrirtonAmmoniakwa>-str  . , = dH  » 

3.  im  völlig  reinen  Salmiakgeicit  . . . = Dß  » 

«o  ergel»cn  aioh  hieraus  folgende  nruttogewiimc  für  1 kg 
Ammoniak : 

1.  SchwefelsRures  Ammoniak. 

1 kg  /Vmtuoniak  wird  bezaldt  mit  ...  76  Pf. 

1 kg  Ammoniak  verursarht  Unkosten  . . H4  > 
Bruttogewinn  für  1 kg  Anummiak  = 42  Pf. 

I 

2.  Concentrirtes  Aramoniakwasser. 

1 kg  Ammoniak  wird  liezahlt  mit  ...  68  Pf. 

1 kg  Ammoniak  vcmraacht  Unkoeten  . . 15  • 

Bruttogewinn  für  1 kg  Ammoniak  ^ 53  Pf. 

3.  Völlig  reiner  SalniiakgoiBt.  | 

i kg  Ammoniak  wird  bttzoidt  mit  ...  96  Pf. 

1 kg  Ammoniak  verursacht  Unkosten  . . 26  » I 

Bruttogewinn  für  l kg  Ainmcmiak  ^ 70  Pf. 


Wie  ersichtlich,  sind  Verzinsung  uml  Amortisation  nicht  ' 
eingerechnet.  CJegenülier  steht  nun  der  Erlös  aus  direct  ver- 
kauftem (»oswoivtir.  enthalt  im  gcserubberlen  7m- 

sUinde  rund  2 ^/o  gewiimbares  Ammoniak,  d.  i.  u.xcluslve  der 
bei  der  Aufarbeitung  unvermeidlichen  geringen  \Vrlust(%  und 
es  enthalten  deshalb  lix  > kg  t t:iswa.‘<ser  = 2 kg  dieses  .Ammoniaks,  i 
I>(!r  Durchsehnittspn-is  ftir  lOO  kg  sohrhen  (Inswassen»  ist  mit  \ 
3>t  Pf.  nonnal  zu  nennen.  Smnit  tvird  1 kg  .Vmmoniak  im 
gesenibberten  fiaswa.sj<er  mit  17  Pf.  lw*wihlt.  welche  Summe 
also,  da  Unkosten  jh»  gtit  wie  nielit  vorhnnd<'ii  sind,  den 
Reingewinn  IxMlcutet.  Es  kosUd  ferner  eine  .Anlage  zur  Her- 
Stillung  eines  der  obigen  drei  Producte  bis  zu  5 cbm  täglicher 
(iaswasserverorbeitung  und  etwa  für  obige  TagespriKluction 
von  lOOOOcbm  (tas  rund  gerindmet  für 

das  GebiUide  M.  20X) 

<lcn  .Appamt  couiplett  incl.  Motitage,  Fracht  etc.  . * 6<XX)  : 

die  cisenien  und'riionrobrleiiungen,  Mauerhassins  etc.  * lOüD 

zusammen  = .M.  9000  j 


w(»von  jährlich  .M.  90O  als  zchnprt>cenlig*T  Anthcil  zur  Ver- 
ziivsung  und  AmnriUatum  gelangen.  Du  liei  dem  mehrfach 
angezogenen  Beispiel  von  luOOü  chm  Maximaltages-Gas- 
pruduction,  im  Jahre  H.MlX)  X 2il(>  s=  200i.KXX)c1)rn  Oa.s  erzeugt 
2(  <00000  X BX) 

worden,  die  *’  — (3  6(56  666  kg  Kohlen  erfordern, 

so  crhiilt  man  aus  letzteren  rund  666700  kg  Gn.'‘wnsscr,  in 


denen  bei  guter  Scruhberung 


666  700  X • 
II  lO 


13333  kg  gewinn- 


l)ares  Ammoniak  vorhanden  sind.  Die  \'ersinsimg  und  Amorti- 


sation von  zusammen  M.  9(X)  betrügt  cluhev  für  I kg  .Ammoniak  ss 


13  333  ” P^-  Worden  mithin  von  dem  vorberechncton 

Bruttogewinn  noch  rund  7 l*f.  gekürzt,  so  .stellt  sich  der 
Reingewinn  der  vcrschifilenen  Fubrikationszweige  für  1 kg 


Ammoniak  wie  folgt; 

gegenüber  dem  (Jaswaaser  zu s=a  17  W. 

im  Schwefelsäuren  Ammoniak  zu  . . 42—7  — 35  » 

im  concentrirten  Ammontakwa.s^er  zu  . 53—7  --  46  » 

im  völlig  reinen  ftdrniakgeist  zu  . . . 70—7  = 63  » 


I 


Oie  Verwertlning  des  Amtnoniaks  gestaltet  sich  also  in 
diesen  Produoten,  dof»  (»aswiu^cr  gleich  1 gi*setzt.  annähernd 
wie  1 : 2 : 3 : 4.  Auf  Gnind  der  geschilderten  Vorbedingungen, 
der  I'nkosten,  der  Bruttogewinn-  und  NettogewinnlHTcehnung  . 
wird  es  Interessenten  nicht  tnliwer  fallen,  dos  jeweilig  passendste 
Aminoniokpräparat  für  fabrikationsmä-ssige  Aufarl»eitung  des 
Ga.swasscra  auszttwähien,  wol»ci  zu  l>etonen  ist,  da.*^  für  die 
Herstellung  von  scbwcfelauurem  Amuuuiiak  und  concentrirtem 


Ammoniakwa.sser  der  eigentliche  Kochkessel,  Kalkkessel  und 
Zfdienvunivänner  der  modernen  Construction  gleichartig  ver- 
wemlet  weixlen  kann,  dass  ober  für  die  Herstellung  völlig 
reinen  8almiakgeistes  diese  Theile  sich  nicht  wohl  eignen, 
sondern  anders  zu  construiren  sind.  Aussenlem  hängt  jedoch 
diese  Wald  auch  von  weiteren,  nicht  zu  übersehenden  Um- 
ständen ab.  Das  Schwefelsäure  Ammoniak,  als  die  seit  Jahr- 
zehnten in  der  Herstellung  bevorzugte  Woare,  ist  so  intensiv 
in  der  Laudwirthschaft  mit  wachsendem  Erfolg  verwendet, 
dass  CB  ein  NVelt-llandelsproduct  gcwonlcn  ist  uml  das  für 
Deutst'hland  nötliige  Quantum  bekanntlich  bei  Weitem  nicht 
von  deuts(;hei]  Gasanstalten  und  Cokereien  allein  erzeugt, 
sondern  namentlich  von  England  cingeführt  winl.  Sein 
höchster  Werth  betrug  im  Jahre  1hh2  = >f.  41  pro  inO  kg  — 
heute  M.  IH— 19.  Der  Grund  dafür  liegt  weniger  in  der 
Zunalimo  seiner  Erzeugung  in  Gasanstalteu , als  vielmehr  in 
der  neuestens  grossartigen  Herstellung  durch  die  Cokereien, 
in  der  massenhaften  Einführung  von  England,  die  1882  rund 
123  0)0 1 iH'trug  und  jetzt  do]>pclt  so  gross  ist,  in  dem  Um- 
staml,  dass  thuvh  die  immer  foruchroitende  Verdrängung  des 
Kiddc-Pulvers  durch  rauchloses  Pulver  viel  weniger  Kalisalpeter 
aus  (!hilisa[peter  herg«?stellt  winl  und  somit  dieser  im  Wurth 
g'-sunken  ist  und  als  Stickstoffdüngemittcl  seinerseits  den 
Preis  des  Ammoniakstickstoffs  Ecbädlich  beemäusst.  Seit 
1 1 Jaliren  sinkt  dauernd  der  !b«is  rleii  Schwefelsäuren  Ammoniaks 
aus  diesen  Cininden  und  es  ist  nicht  ahzusehen,  dass  wt-sentlii-h 
günstigere  ('onjuncturen  wieder  folgen  werden.  Damit  stcigc-rn 
sich  Ix-i  den  Käufern  die  Ansprüche  an  die  äusseren  Eigen- 
schaften des  Präparates.  Man  verlangt  für  angemessenen  Pn-is 
und  bevorzugt  eine  Waare  von  gleichtna.s.sigem  Kom,  trockeniT 
B<*-chafTenheit  um!  durch.-rus  ln*llcr  Farbe,  Eigenschaften, 
welche  ein  Darren  und  Molilen  des  Piäparatcs  wünschens- 
wurth  erscheinen  lassen.  Im  Intores-sc  des  Pllanzenwuchses 
darf  OS  keine  Spur  .Schwefelcyan  cntlmlten.  Sehwefelsaiires 
Ammoniak  kann  nur  in  Wagenlatlungun  zu  2i)0(’tr.  verkauft 
wi'rden;  niitlelgrosse  Gasanstalten  mÜK«cn  deshalb  für  eine 
Ijigerung  bis  zu  diesen  Mengen  in  trockenen  Knnmen  Sorge 
tmgeii,  um  ein  Feuchtwenien  zu  vermeiden,  wclcijess  auch  den 
.Ammoiiiakgehnll  hendnlrückt. 

Kleitiere  Anstalten  können  die  orfonltTlichc  Schwefelsäure 
iiicld  vortheilhaft  in  sog.  Kesselwagen  der  Eisenbahn  l>cziehen, 
Sondern  müssen  ilie  Lieferung  in  Gla'^WUons  crfolg4>u  lassen, 
deren  zeitweilig  cintreUmdor  Bru<  h Uinstanilli4’hkcitcn  und 
namhafte  Verluste  lierbeifüliren  kann.  Aus  diesen  Gründen 
und  wegen  di«  seit  Jalircn  getlrückten  Preises  kann  man 
folgern,  ilass  bei  Anlagen,  welche  pro  Jahr  nicht  wenigstens 
10  DopfK-lwagen  ä 2U0  CU.  schw'efelsaures  .Vmmoniak  erzeugen 
wünlen,  «liese  Art  tler  Gsiswa-iserverwerthung  niclit  mehr  als 
die  lohnemlstc  anzuselten  ist. 

£.<«  ist  in  iliei^ein  Falle  gewiesener,  die  Herstellung  von 
eoDCcntrirtem  Ammoniakwasscr  in's  Auge  zu  fassen,  dessen 
Ruingcwiim  für  1 kg  Ammoniak,  wie  nachgewiesen,  erheblich 
höher  sich  stellt,  weil  «lie  Fabrikatiousunko.‘<tcn  nur  geringe 
sind.  Das  Pnahnd  kann  als  ein  inarktTähig  gemachtes  Gas- 
wasser lH.‘tmchtut  werden,  %velches  durch  die  geschehene  Ver- 
üiehtimg  von  2 auf  15%  Ammoniak  in  vielen  Fällen  über- 
haupt erst  transportfähig  gemacht  wtmle.  Es  ist  ein  stark 
ge.<iuchter  .Artikel  für  Eisfuhrikation  und  .AmmonirdcHofla.  Da 
seit  ca.  10  Jahren  schott  der  AmmoniaktHHla-Procuss  gegenüber 
dem  älteren  Ix'blanc- Verfahren  in  dauernder  Zunahme  begriffen 
ist,  kann  dasselbe  auch  für  concentiirtc.'*  Ammoniakwa«ser 
pn>gnostieirt  wenlen,  inui  wird  4le.>thalb  von  grösseren 
chen>ischen  Fabriken  auf  Gniml  vi>n  jährlichen  Abschlüssen 
gern  gekauft.  Zu  seiner  Darsteihmg  kann,  wie  erwähnt,  4lcr 
grösMe,  werthvoUste  'Plieil  des  Sulfnt-Ap|HinUe»  mit  nur  geringer 
Abänderung  verwan«it  wenlen  und  sciblein  man  gelernt  hat 
bei  seiner  Darstellung  so  viel  Kohlensäure  dem  disscKoirten 
Dämpfu-Geinisch  des  (iasw'nssers  zu  cnUicheii,  dass  hei  dei 
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darauf  folgenden  Kühlung  die  lästigen  Krystallbildungeit  von 
kohlenyaurem  Ammoniak  vormiedeti  wenlen,  ist  die  Fabrikation 
eine  einfarherc  oIn  diejenige  des  sohwelL-lsauren  Ammunink«. 

Obgleich  der  Ridngewiun  bei  der  SalmiokgeiRt>l)an<toilung 
am  hui'hsten  eteht.  ist  die  Herstellung  meist  nur  an  bo9<onders 
günstige  Absatzgebiete  geknüpft.  Der  Apparat  ist  «lurchntis  ver 
schieden  von  <l«nen  für  die  vorerwuhnten  l*rodiKrle.  die  verlangte 
Bedienung  ausachlictwlieh  eine  sehr  eingcschulte,  der  Verlust  bei 
Ballonbruch  erheblich,  die  Mühe  um  deti  Absatz  des  Fabrikates 
nicht  minier  leicht,  und  die  Fabrikation  schon  so  vielfach 
ausgeübt,  dass  nur  ganz  locale  UiiL«‘tüude  heute  noch  ralhsam 
«T>cheinen  la.«»en  fiir  kleinere  Oaswerkc  dieses  Fabrikat  zu 
erzeugen,  welches  ja  von  denjenigen,  die  es  seit  Jahrzchnh'ii 
mit*Erf«»lg  in  gros-ser  Reinheit  darsteSlen,  als  eine  ganz  erheb* 
liehe  Rente  gogenüber  dem  W'ertli  de-s  nthen  Goswassen«  an- 
gesehen und  geschützt  winl. 

Berlin-Friedenau,  Mui  1896. 

I>r.  Tieftrunk. 


Voller  die  Ziisiimmensetziiiit!;  des  in  lirdöllampen 
sieh  bildenden  (iasifemisehcs  und  den  Enlfliiin- 
nmn^s|iunkt  des  Knirds '). 

Au»  dem  chemiBch-techniBchen  Institut  der  TccbniKhen  Ilocliechnle 
Karierahe 

Von  H.  Ka»t  und  F.  Rose, 

Mit  dem  Jahre  1883  ist  Deutecbland  in  die  Reihe  der- 
jenigen Staaten  eingelreUm,  in  welchen  für  das  ini  Handel 
vorttommendc  Frdül  ein  boHtimniter  Kntriammungspunkt  ge- 
8etzli<*h  fcfitgelegt  wurde,  welcher  nicht  unterschritten  werden 
darf,  wenn  «la.s  betreffende  I*ro<luct  nicht  mit  besonderen,  im 
Gesetz  vorgeschrifbenen  Signaturen  verw-Oien  ist  Dieser  Knt* 
Hammuugspuükt  ist  in  Deutwliland  durch  das  Reiclisgesctz 
vom  '24.  Februar  1H82  zu  21®  nonnirt  wonhm;  derselbe  Ent 
(lammungKpunkt  gilt  auch  in  Oesterreich,  in  Englami  beträgt 
er  22.H  •,  in  Kuseiland  28®,  jeweils  bestimmt  mit  dem  Aliel'Nchen 
Enliilprüfer.  In  der  S<-hweiz*)  Iteeteheu  Vorschriften  bezüglich 
des  Entllammungspunktos  nur  in  vier  Cantonen,  und  zwar 
Ist  derselbe  in  St  Gallen,  Luzern  und  Zürich  zu  23®,  in  Basel 
Sta<U  zu  25®  hxirt  In  Frankreich  bedient  man  sich  zur 
Fiammpuiiktalx’Stimmung  noch  des  Apparates  von  Granicr, 
welcher  gegcnülxT  dom  Alnjl-Apparate  etwa  6,5bisH„’>®  hoher 
liegende  Resultate  ergibt®)  Der  Knttlammungspunkt  ist  in 
Frankreich  zu  35®  festgesetzt  mit  zulässigttn  Abwoi<?hungen 
von  2®.  Dife«  würde  also  einem  Abcl-test  von  durchschnittlich 
25,5  bis  29,3®  entspnH:hen.  Man  biuibsichtigt  übrigens,  den 
Granier' sehen  Aptmrat  durch  einen  modiüeirten  Al>el-Apparat 
zu  ciaetzen.*)  Deutschland  und  Oesterrcich>rngam  haben 
also  unter  den  genannten  europäischen  Staaten  das  Ent- 
flatmmmgsnünimuni  für  Erdöl  am  niedrigsten  gewählt  Für 
die  Norilanicrikanische  Union  existirt  eine  einheitliche  Vor- 
schrift nicht  und  die  Itestimmungen,  welche  für  die  einzelnen 
Staaten  tier  Union  gelten,  differiren  innerhalb  sehr  weiter 
Grenzen.  In  Iowa  ist  der  EntHammmigspunkt  auf  45  ® (Abel), 
in  Illinois  und  Ohio  auf  40®,  in  New- York  auf  33®,  in  Massa- 
chusetts auf  23®,  in  Pennsylvonien  auf  22®  festgesetzt;  in 
den  Staaten  CaHfomien.  Maine,  New  Hampshire,  Vermont, 
Rhodt'-lslaud  und  Connecticut  beträgt  er  20®.  wähitmd  in  den 
übrigen  Staaten  der  Union  eine  gesetzliche  Regelung  bis  jetzt 
nicht  erfolgt  ist.  Es  ist  aber  bemerkenswerllt , dass  in  den 
vier  zuerst  genannten  amerikanischen  Staaten  der  Entflam* 

')  Nach  PinKleni  pulyt-  Journ  181>6,  Bd.  300,  Heft  4. 

*)  Nach  gefslüger  Mittheilung  von  Frof.  Dr.  Lunge. 

*)  Materialien  znr  Begrßndung  eines  Entwurf)«  von  Vorwbrifton 
aber  den  Verkehr  mit  ErdOl,  bearbeitet  vom  kaiserl.  GeaandbeiU- 
aiut,  8.  34  und  73. 

*1  Nach  gefälliger  Mittbeilung  von  l>r.  QaesneTillc  in  Pari«, 
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mungspunkt  sehr  viel  höher  gelegt  wonlen  ist  als  in  alleit 
curo])tiischen  laiiulern,  Russland  nicht  ausgeschlossen. 

Bereits  vor  Erlass  des  erwülmten  «leutschen  ReielisgrscU-? 
hat  es  an  Veröffentlichungen  nicht  gi-fehlt,  in  welchen  für 
Nonuirung  einer  wesentlich  höheren  Flammpnuktsgrenze  ah 
21®  oingi'lretcn  wimle. 

Chniiillcr*)  glmiläe.  weil  er  heohachtet  hatte,  daii{i  dk 
Temperatur  de«  Oeles  in  brennenden  Ijain|M’n  oft  ülier  38* 
steigt.,  es  müsste  die  Temperatur,  l^ei  der  ein  Enlöl  enUuud- 
liarc  Dämpfe  gelwn  «lürfe,  auf  über  38®  festgesetzt  werden, 
und  hielt  -19®  für  nicht  zu  hoch.  Victor  Meyer  und  H.  Hürler-> 
, empfehlen,  dos  Emilammuiigstniuiinum  atif  3G®  zu  legen 
. R.  Webi^r  macht  zwar  keine  bestimmten  Votva-hlägc  Itezüizticb 
i Fixirung  des  KntHammungs]>unktes,  er  sagt  aber,  «las»  seib^ 
Oele  von  höherem  Danipfbihluftgspunkte,  etwa  der  Regina 
24®  Abel-test  angchurend,  auch  nicht  durchweg  gefahrll).« 
siml  . . . .«*) 

In  den  »Materialien  zur  technischen  Begründung  eii»# 
Entwurfes  von  Vorschriften  üla-r  den  Verkehr  mit  ErdöL  kt 
8.74  aU8<lrücklich  gesagt:  »Auf  keinen  Fall  darf  <ler  Eqi- 
ffammungspunkt  in  Deutschland  niedriger  gefordert  wadm 
I als  in  England,  damit  nicht  die  in  England  al.*«  unzuläiÄ^ 
befundene  Waare  auf  den  douts^'hen  Markt  gebracht  wer«k  . 

' Aber  trotz  alledem  hat  man  für  Deutst'ldand  den  niiH.lrigsUn 

j EnUlainiimngHpuiikt  gewählt. 

Auch  nach  Einfühning  «les  (Teectzes  über  den  Entdaci- 
tnungspunkt  in  Deutschland  i.rt  immer  wieder  darauf  hia- 
gewiesen  worden.  <lass  im  Interesse  grösserer  Sicherheit  eine 
Erhöhung  des  Kuitlanimungspunktes  wünschensw*erth  erscheint. 
In  diesem  Sinne  sprach  sich  Kngler*)  aus,  welcher  als  lu* 
lässiges  Enttlamrauug.-iminimum  23®  angibt,  sowie  K IJeber- 
: manii^),  der  zu  «lern  .Sclilus.'-e  kommt,  dass  erst  ein  ErdöL 
' des»en  KnUhitnmungs])unkt  üb)^r  tiO®  liege,  überall  in  Eunpa 
mit  voller  Sicherheit  venv«*ndot  wenlen  könne,  währtud 
Thönjcr”)  der  Ansicht  ist,  es  sei  ein  Erdöl,  welche»  bis  38* 
noch  keine  «ntHnmmbaren  Dämpfe  entwickele,  in  Deutschlan«! 
mit  voller  Sicherlieit  als  Hrennöl  zu  l>enutzen. 

Wenn  also  die  Ansiehh'ii,  wie  hoch  der  Enttlammungs- 
punkt  zu  legen  sei.  auch  innerhalb  sehr  weiter  (irenti:^ 
schwatiken,  so  kommen  sie  docli  alle  darin  überein,  «Us- 
deraellw  höher  als  21®  iiormirl  wenlen  müsse. 

I Es  schien  uns  dc-slialb  von  WerÜi,  der  Fragi*.  ob  durch 
Festlegung  des  Entflammungspunktes  für  Breunerdöl  auf  *21® 
eine  goniigtnide  Sicherheit  g(^en  Exploeiuns-  und  Feuersgefshr. 

{ unter  solchen  (*ruständen,  wie  sie  im  gewöhnlichen  Gebrauche, 
bei  Enlöllampeu  Vorkommen  können,  gewährleistet  sei.  sudi 
experimentell  näher  zu  treten. 

j Hierzu  war  es  vor  allem  nötig,  einen  Einblick  in  dk 
ZusammenseUuug  des  in  EniöUampun  sich  bildenden  Ghs- 
gemisches  zu  gewinnen.  Bei  den  nachfolgend  bcHchricbco^D 
; Versuchen  haben  wir,  weil  wir  uns  den  gewöhnlichen  Ver 
' häliiiissen  möglichst  anpaosen  wollten,  absichtlich  von  einer 
Untersuchung  moderner  Knlölianipen  mit  intensiver  Licht- 
j entwickelung  und  holier  Temperatur,  wenigstens  des  Brenners, 

; zunächst  Al)stand  genommen  und  uns  eines  gewöhnlicbe» 

I KoBiuos-Uundbrcnneia  von  14  Linien  «dme  Brennscheüie,  wie 
; er  in  kleineren  Haushaltungen  zur  Küchen-  und  Treppen- 
' beleuchtung  u.  s.  w.  vielfach  im  Gebrauche  ist,  bedient. 

Dieser  w'ar  auf  ein  doppelt  tibuUrtes.  zur  Auinabme  des  za 
I prüfenden  Erdöls  bestimmtes  Glasgefäi«)  von  etwa«  über  800ccsi 
I Uapaoität  geschraubt,  welches  aussc^n  mit  einer  Scala  vereeht^i 
j war,  die  gestattete,  während  des  Bremieus  der  Lampe  den 

*)  W^uur'fl  Jahresl>ericht,  1872,  8.  H42. 

•)  n.  p.  J.  1879,  2:M,  8.  66. 

»)  I).  p,  J.  1881,  *241,  8.  '.m 

<}  Cbemiach«'  iDilostrie,  Bd.  B .8.  IIU. 

*)  Zeitschrift  für  analytische  Chemie,  1882,  Bd.  21  S.  335. 

I •)  ^henlike^Zeitung,  1886,  Bd.  10  .1)  S.  603. 


Oigii  .:od  -y  Gooj^ie 


No.  22. 

M.  M«1  19«. 


Jourm&l  für  Gasbeleuchtung  und  Wassen'cr»org\mg.  XXXIX.  Jahrg. 


$49 


Verbrauch  v(>n  Krtiö]  von  100  zu  100  ccm  abzuleson.  Der  eine, 
olKsn  aul  dem  Knl(>n>ehältcr  befindliche  Tubus  diente  zur 
Einführung  eines  ITiormometere,  mit  welcliem  die  Tempenitur 
des  Oeles,  sowie  d»  über  demselben  befindlichen  Gasgemisches 
gemessen  wurde.  Der  zweite  Tubus  war  seitlich  unten  am 
ErdöJbehiÜter  angeschmolzen;  nn  ihm  war  ein  Kautschuk- 
Schlauch  befestigt , durch  wetclicu  man  aus  einem  Gefi.>«e 
QuecksiU>er  in  den  Ölbehälter  eintreten  lassen  konnte.  Um 
das  während  <les  Brennens  der  lAinpe  sich  bildende  Gas- 
gemisch bequem  und  sicher  in  diu  gnsanolystisehe  Appamtur 
(Hunpul)  überführen  zu  können,  war  über  die  im  Boden  des 
Brenners  befindliche  Oeffnung,  durch  welche  das  Innere  des 
Oelbehälters  mit  der  äusseren  Luft  in  Verbindung  sicht,  ein 
ruchtwinkelig  gebogenes  Messingrührchen  gelüthet  worden. 
Die  Entnahme  der  IVoben  des  in  der  I^mnpc  vorhandenen 
Gasgenjisclics  zwecks  Analyse  gumrlmh  in  der  Weise,  dass  zu- 
nächst die  Flamme  durch  Üeberstüi|ien  einer  McRsingkajjpe 
übor  ilic  l}(M:htUilte  des  Brenners  ausgelöscht,  dann  die  Messing- 
kappe mittels  Glaserkitt  an  der  Dochilülle  möglichst  dicht 
feetgekittet  und  hierauf  durch  Einstromunlas«en  von  Quw^k- 
»über  aus  dem  erhöht  stehenden  Gefoss  in  den  Erdölbehältcr 
das  Gasgemisch  zuiu  Ausströmon  gebracht  wurde;  dann  wurde 
das  Gasmessrohr  mit  dem  M^ingrölireheii  verbunduii  und 
<lie  Gasprobu  in  d;is  erstcre  eintreten  gelassen.  Auf  diese 
Weis»'  war  es  vollkommen  ausgeechhMStm,  diuss  sich  während 
fler  Entnahme  der  Probe  I^uft  dem  GasgemiM-hu  hätte  bei- 
mengen können. 

Wir  halion  zu  unseren  VerMUchen  sieben  S<uten  Mineralöl 
verwendet.  Davon  waren  drei  iiorten  als  amchkiuiiachcs 
Enlöl  in  Karlsruher  Handlungen  gekauft ; diese  Proben  zeigten 
auf  dem  Aliel’schen  Flanimpunkteprüfcr  die  Flairnnpuiiktt? 
22,5,  2.3,5  und  26,5^  Es  st-i  bemerkt,  dass  es  uns  nur  einmal 
gelang,  aus  einem  hiesigen  Geschäfte  amerikanisches  Enlöl 
v«»in  KnMluminungspunkt  22,5®  zu  bekommen,  alle  anderen 
Proben,  welche  wir  uns  vitrschalTen  konnten,  zeigten  höheren 
Entilammungspunkt,  und  zwar  bis  zu  dem  angegebenen 
Maximum  von  26,5®.  Auch  das  russische  Nobel-Erdöl  von 
30,5®  und  das  Kaiseröl  mit  50*  Kiitihimmmigspunkt  waren 
in  Karlsruher  Kaufladen  gekauft  worden,  während  die  beiden 
schottischen  Gele,  Petroline  mit  54,5®  uml  Lighthuuse  uU 
mit  66,5®  Knifiammungpunkt,  uns  von  einer  schottischen 
Fabrik  zur  Verfügung  gestellt  waren. 

Um  uns  ein  Urtheil  darüber  zu  verschaffen,  ob  bei  ver 
schieden  langem  Brennen  der  I^npe  wesentliche  Aetxlerungen 
der  Temperatur  des  im  Oelbehälter  befindlichen  Oclcs  bezw. 
GttSgemischi'ft  zu  beolNurhten  seien  und  ob  mit  dem  JSinken 
de«  Oeliüveaus  Unteiwchiedc  in  der  Zusammcn.'<etzung  des 
Gasgemisches  sich  bemerkbar  macliten,  wurden  bei  allen  unter- 
suchten th^lsorten  (mit  Ausnahme  des  Idghthouse  Oilj  je  vier 
Brennvenmehe  angestellt,  derart,  dass  wir,  selbstverstHndlich 
aus  jeiles  Mal  mit  frischem  Oe!  gefüllter  fjuupe,  jeweils  200, 
400,  f>00  und  8Ü0  ccm  Gel  abbrenneii  liessen  und  in  jedem 
einzelnen  Falle  <Üe  Teinparaturen  des  Dampfes  und  Gelen 
im  Oelbehälter  beobachteten,  die  Zusammensetzung  des  (ias- 
gemisches  untersuchten  und  eine  Gasprobe  in  eine  Ilempersche 
Explusionspipette  überdrückten,  um  zu  prüfen,  ob  dieselbe 
durch  einen  kräftigen  Inducttonsfunken  zur  Exjdosiün  gebracht 
w’erden  könne.  Während  der  Brcnnvcrsuche  war  über  die 
Versuchslmnp«*  ein  bis  zum  unteren  Hnmnernind  reichender 
gctvöhrdichcr  I.Ampenschirm  (Pappschirm)  gestülpt,  wodurch 
eine  nicht  unbeträchtliche  Temperaturerhöhung  im  Lampen 
gefasse  gegenüber  einer  ohne  8chinn  brennenden  Lampe 
bervorgerufen  wird. 

Die  Resultate,  welche  wir  bei  diesen  Versuchen  erhielten, 
sind  in  der  nachstehenden  Tabelle  1 B.  350  zusammcngestellt. 

Iktlrachten  wir  zuerst  die  Ergebrüsec,  welche  die  ana- 
lytische Untersuchung  des  Gasgemisches,  wie  es  sich  bei  den 
verschiedenen  Brennvonmehen  in  unserer  V'enmchslampc 


bildete,  lieferte.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  sich  an  brenn- 
baren Bestandtheilen  in  dem  (Jasgemische  üU-rhaupt  nur 
ung(>sättigte  Kohlenwoascrstofio  vorfinden,  und  zwar  gleich- 
gültig, ob  man  ein  niedrig  oder  hoch  entflammendes  Erdöl 
verbrennt.  Man  muss  deshalb  annehuien,  dass  l»ei  der  Destil- 
lation des  Erdöles  alle  gesUtligten  KohlenwasscrstotTe,  welche 
bei  <ler  TemfM?ratur  der  I>ompen  gosfönnige  Proilucte  liefern 
könnten,  ausgetrieben  wunlen  sind.  Auch  fällt  der  geringe 
Qi-hait  mr  Kohlenwasserstoffeii  in  dem  Go^eiuischu  auf, 
welcher  bei  den  von  uns  verwendeten  amerikanischen  Gelen 
gewöhnlich  intuThalb  «ler  engen  Grenzen  von  1,4  bis  t.HVol.- 
Proc.  schwankt.  Eine  Ausnahme,  welche  wir  vorerst  nicht 
erklären  können,  ergibt  sicli  nur  bei  dem  zweiten  und  dritten 
Versuch,  welche  mit  amerikanischem  Gel  vom  Flammpunkt 
2.3,5®  angestellt  wunlen.  Bei  diesem  zweiten  V’ersueh  fanden 
wir  den  von  uns  überhaupt  beol>achtcten  höchsten  Kohlen- 
wasseretoffgehalt  von  2,1  Vol.-Proc.,  während  liei  Versuch  3 
«ich  eine  auffallend  niedrige  Menge  an  Kohlen waaserstofTen  — 
0,9  Vol-Proc.  — ergab.  Wie  ein  Vergleich  lelirt,  weichen 
unsere  für  die  Menge  der  Kohlen  Wasserstoffe  gefundenen  Zahlen 
nicht  unerheblich  von  denjenigen  ab,  welche  Tliömer*)  aus 
der  Quantität  der  noch  Wegnahme  dos  Sauerstoffes  durch 
Verbrennung  des  Gasreetes  über  Kupferoyyd  gebildeten  Kohlen- 
säure berechnet  hat.  Die  Kohlenwassrrstuffmengcn , welche 
wir  finden,  liegen  zunnist  niedriger  als  die  von  Tliömer  an- 
gegebenen (1,5  bis  4,5  Vol.-Proc.'i,  indessen  künneu  lüese  Unter- 
whiedf  sehr  wohl  durch  di©  Verschiwlenlxat  «1er  V'erauchs- 
an«>nlnung,  wt«  auch  der  Art  der  Probeentnahme  dc*s  Gaa- 
gemisclies  erklärt  werden.  Ausaenlem  rechnet  Thömer  die 
von  ihm  ermittelten  Kohlenmurumengen  bei  zwei  von  seinen 
Analysen  auf  Sumpfgas,  l>ei  zwei  anderen  auf  .\ethan  und  bei 
ilor  fünften  auf  Aethylew  um.  Wir  haben  un.«  durch  eine 
grosse  Anzahl  von  Versuchen  (Explosirmsversuche,  igelten  «ies 
(iasrestes  «lurch  «'ine  Dndischmidt'sche  CapÜlare)  überzeugt, 
«lass,  nach  Wegnahme  der  durch  Brom  oder  Schwefelsäure 
altsorbirboren  Kohlenwasserstoffe,  in  «lern  Gasreste  verbremi- 
li«*he  Bestandtlxnle  nicht  mehr  entluüten  sind.  Ausser  un- 
gcKättigten  Kohlenwasserstoffen  findet  sich  in  dem  Gasgemische 
«les  Oelbehälters  auch  noch  Kohlennnurc,  wenn  au«‘h  in  geringen 
Mengen.  Wir  halben  mehrfach  Kohleiisäurebestimmungen 
vorgenoiumcn  und  auch  zwei  Resultate  in  der  Tal>eUe  mit- 
getlicilt;  da  jedoch  die  gefuml«*nen  Mengen  innerhalb  d«*r, 
oder  «loch  sehr  nahe  an  die  «h-r  gasanalytischen  Methode 
auhaftimde  Fehlergrenze  fallen,  so  können  dieselben  keinen 
Anspruch  auf  Cienauigkeit  machen.  Immerliin  muss  bemerkl 
werden,  dass  mit  Ausnalime  von  Versuch  3 und  4 beim 
amorikaniiw'hen  Oel  vom  Flammpunkt  22,5®  die  in  der  Talxdle 
angegebenen  Zahlen  für  imgesittigto  Kohlenwasserstoffe  die 
ini  Gasgemische  enthaltenen  Kuhleni^urcmengen  mit  ein- 
sehlicsstju.  ln  Wirklichkeit  stellt  sich  also  der  Gehalt  an  un- 
gj^ttigten  K«*hlenwasserHtoff«*n,  wenn  auch  nur  um  Weniges, 
nieiiriger.  Dass  dieat?  Kohlensäure  ihre  Entstehung  ebiem 
Oxydationaproci’Bse  von  EnlölkohlenwasserKtoffen  verdankt, 
beweist  folgender  einfache  Versuch ; Von  Kohlensäure  befreite 
Luft  wurde  bei  Zimnierteiiiperatur  durch  vier  Waschilasclum. 
welche  mit  erihddurchtränkter  Giiy«wulle  gefüllt  waren,  uml 
dann  durch  einen  mit  klarem  Barylwosacr  gefüllten  Absorptions- 
apparat  langsam  «lurchgelcitet.  Das  Barj'twasser  trübte  sich 
und  nm-hdem  7,5  1 I..uft  durchgegangen  waren,  wunle  ein 
Nie<lcrachlag  von  kohlensaurem  Baryt  im  Gewicht  von  0.06T  g 
= 0,014  g = 7,5  ccm  COs  erhalten,  was  einem  Gehalte  von 
0.1  Vol.-IVoc,  CG*  entspricht  Man  darf  wohl  annehmen,  «lass 
mit  steigender  Temperatur  des  Kohlenwasserstoff  -LuftgemLsches 
auch  der  Kolüeusäuregehalt  zunohmen  wird. 

Wie  die  Talwllc  erkennen  lasst,  schwanken  die  Kohlen- 
xvagserstuffmengen  im  (ia^eraisch,  wenn  man  die  beiden 


')  Chemiker-Zeitung,  18*^6,  Bd.  10  (l)  S.  582. 
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Extremi»  von  Vewuch  2 und  3 l>ci  dem  ()ule  von  23.5®  Eint- 
fia!iimung!>puiikt  aiiseer  Betracht  iäast,  boi  den  drei  amerika- 
nüciien  Üelen  innertialb’  sehr  enger  Greiuen,  nämlich  rwipchen 
1,4  und  1,8  ®/o,  l>eiin  Nolwl  EJrilol  bewt^n  nie  «ich  zwiaehen 
0.8  und  1,4  ®/o,  während  sie  l>oim  Kaiaend  und  den  beiden 
Bchottiachen  Oelen  auf  0,6  Vol.-Proc.  und  ^darunter  sinken, 
also  eine  «ehr  bedeutende  Abnaltnie  erleiden.  Im  Allgemeinen 
läs«t  sich  also,  wie  nicht  anders  zu  erwarUm,  sagen,  dass  der 
Kohienwasscrstoffgelialt  des  in  dem  (XdhehälUfr  einer  Lampe 
sich  bildenden  (tasgemisches  mit  «inkendem  Enttiaminungs* 
punkt  wiiirhst. 

Die  Teni{>eraturbeobachtungen,  weiche  wir  glciclmitig 
](iit  den  Breimversuchen  der  verKchiedenen  Ocle  anstellteu, 
ergaben  als  höchste  Erhitzung,  welche  das  Gasgemisch  in 
unsrer  mit  Terhältnissmässig  kleinem  Brenner  und  gläsernem 
Oelbehalter  ansgerösleten  Vermichfilam|>e  erfährt,  37,5®,  wälirend 
das  Ool  gUiclizeitig  eine  Maximnlternpcmtur  von  34  ® aufweist, 
lH.i  einer  Zimmerwänne  von  21  ® C.  Solche  und  no<-h  höhere 
Wärmegrade  wenlen  al»er  in  Zünmem  sowohl  im  Sommer 
wie  im  Winter  sehr  häufig  erreicht.  Jene  MaxiinalUmiperaturen 
di*8  Gasgemisches  und  de«  Oekw  haben  wir  Iniobuchtet,  als 
wir  geradü  das  Ocl  mit  dem  Fiainmpunktc  22,5®  auf  der 
Ijiimpe  bmnnten;  die  Ueberhitzung  des  Oeles  in  dem  Oel- 
beiiÄlter  über  den  Entflammunj^punkt  erreicht  also  hier  die 
beträchtliche  flöhe  von  11,5®.  Natürlich  vermindert  sich  diese 
TempemlurdifFcrenz  mit  steigendem  Knttlammungspunkte,  und 
Sihon  l>cim  osnt'rikanischen  Oole  vom  Flammpunkt  26,5® 
(Versuch  2)  wird  in  unserer  Lami>e  <liese  DilTerenz  negativ, 
d.  b.  es  wird  dort  das  Oel  nicht  mehr  bis  zu  seinem  Knt- 
iUmmungspunkt  erhitzt  Indessen  konnten  wir  beobachten, 
da!»i  der  tielmll  des  (tasgemiM'hes  an  KohlenwasscrMtuffen 
nicht  alleit)  durch  die  Tem|H>ratur  des  (Mes  loeinflusst  wird. 
Wenn  man  mehrere  Gasproben  lünter  einander  aus  dem  Oel- 
behiüter  nimmt,  so  kann  man  i>eobacliten,  dass  häutig  die 
zuerst  entnommene  — da«  wäre  bei  unserer  Art  tler  Probe- 
euLnahmc  diejenige,  welche  den  zu  o1«rst  im  Oelt>ebälter 
hefmdlichen , der  Einwirkung  der  Hitze  vom  Brenner  am 
stärksten  nusgesetzten  Theil  des  (hisgemisches  enthält  — einen 
höheren  Gehalt  an  KohlenwaasemtofTen  aiifweist.  als  die  nuehber 
entnommenen,  also  weiter  unten  im  I^npenbchälter  befind- 
Uclien,  dem  Oelnivcau  nnhenm  Gass(dii<-hten.  Es  kann  dies 
wohl  SU  erklärt  werden,  <lass  in  Folge  der  stärkeren  Erhitzung, 
welche  die  oberen,  dem  Brenner  am  nächsten  gelegenen 
Theile  des  Oelbehäller«  erleiden,  dort  auch  eine  stärkere  V'cr- 
dampfung  von  KohlcmvastM'rstoflen  aus  den  an  den  Glas 
Wandungen  adhärirenden  ICrdölantheilen  statthat. 

(Schl  UM  folgt) 


l eber  Strompreise  und  Uabattbercflmung 
elektrischer  Centralen. 

Von  l>r.  6.  Rasch,  Karinnihe. 

Ifie  ElnheUspreiA«  fnr  die  Abtral«  von  eiektrischein  Strom 
•ind  □aturxomA«  io  üeo  verschivdenon  Sudtun,  »nlsprecheod  den 
flftUcheo  Verliahnimea,  verschi«Hlene , dennoch  dOrfton  die  Unter- 
aehiode  {otringer  sein,  als  bei  den  (iasworken. 

Bei  den  uacbaUihviiden  18  CcnUalea,  welch«  in  deutschen 
8UUlt«Q  enitUerer  (irfiMe  bestehen,  achwsoken  die  l^iso  für  die 
zo  Bclcuchtuntcszwooken  al^*irvlx!>nu  H«ktovr«ttstutide  zwisebeo  6,6  ' 
aad  6,2  PfenniseD*);  für  sonstipe  Zwecke  wird  im  Uurcbschuitt 
uDKc-fftbr  dio  Hälfte  dieser  Klnheltaprei«»  Iwrechnet. 


')  Wahrend  de«  Druckes  geht  uns  die  MitUicilung  zu,  dass 
■Im  Klektricitatswerk  Strasshurg  i/E.  den  Kinheitspreie  für  die 
llektuwaltstund«  von  H auf  6 Pfennig  herahgoseut,  dafnr  aber  alle 
Rabatte,  mit  Ausnabnie  des  höchsten  ,25%)  fallen  gelassen  hat. 


Wir  können  die  18  Werke  hinsichtlich  des  Einheitspreises 
pro  Hektowattslunde  in  fünf  Gruppen  folgeodurmaMSson  eintbeileQ : 

1.  Weniger  als  7 Pf.  Iierechnet  nur  Elberfeld. 

3.  7 H.  berechnen:  Aachen,  Altona,  Hannover  und  Köln. 

6.  Zwischen  7 und  8 Pf.;  Hannen,  Hreslan,  Danustadt  und  Mühl* 

hausen  !/K. 

4.  6 Pf, : Cassel,  Düsseldorf,  Frankfort  a.M.,  Gsra,  Stettin  und 

Zwickau 

5.  Mehr  als  8 Pf. . Bremea,  Desaau  und  Kdnig«l>eig. 

Es  ist  von  Interesse,  zu  vergleichen,  nach  welchen  Piincipieo 
die  verachiedeneti  Elektricitaieworku  ihren  Abnehmern  Rabatte 
gewahren.  Wir  können  in  dieser  Hinsicht  3 Systeme  unterscheiden, 
welche  wir  kurzweg  beseichaeu  ffolien  als: 

1.  lireonstuodenrabsU'H^'ateiu, 

2.  GeldrabaU-SysIeoi, 

3.  Ueldbrcnnetunduorabatt-System. 

Wahrend  |dle  heulen  ersteren  •bystcoie  ziemlich  gleich  stark 
vertreten  sind,  rechnet  nur  ein  Elektricitatswerk  (Köln)  nueb  dem 
dritten  System. 

Beim  ersten  System,  welches  t.  B.  in  Dormstudt  oingcfQbrt 
ist,  kommt  nur  die  dorchschnittlicbe  BreanstiindenaiSor  pro  installirte 
Ijimi«  in  Belrscbt.  Die  durch  den  Zahler  ormittelt«  Anzahl  von 
liSmpensttmden  im  Jahr  wlnl  dorch  die  Zahl  der  instsUirtea  Lampen 
divldiri.  E*  ergibt  sich  die  durchsi'hnitüirhe  Rrenuslundenriffer 
nnd  nach  der  Höh«  dieser  Z^il  richtet  sieb  der  Rabattautz. 

Im  zweiten  Falle,  eingefuhrt  in  Heiibronn,  wird  nicht  nacli 
der  Zahl  der  ineuHIrten  Ijim)>eD  gefragt.  Nur  die  Höbe  der  ein- 
gezahlten  Summe  ist  maassgebend  und  diese  ist  wieder  der  durch 
den  Zahler  ermittelten  Zahl  von  Lampenbreimetuiiden  proportional. 

IMs  dritte  System,  Köln,  gewahrt  sowohl  der  Höhe  der  ein- 
getabUen  Somme  aU  auch  der  durchschoitUichen  Brennstunden* 
Ziffer  KinÜuss  auf  die  Höbe  des  Uahatta.  Wie  beim  eraten  System 
wird  die  durchschnittliche  BrcunHlundenziffer  ermittelt;  dieselbe 
wird  dann  mit  der  Summe  moltipliciri,  welche  der  Consnment 
zahlen  müsste,  falls  ihm  kein  Rabatt  gewahrt  würde.  Je  höher 
das  so  enlMnudene  Pro^loct,  um  so  grösser  der  zu  gewahrende 
Rabatt. 

Man  erkennt,  es  wird  nach  sehr  verschiedenen  tTraii<lsacsen 
verfahren,  und  es  kann  Vorkommen,  dass  von  drei  verschiedenen 
CoDSumenten  bei  jedem  der  drei  Rabatb^steme  ein  anderer  den 
Vorzug  erhalt.  Dies  zeigt  die  nachstehende  Tabelle: 


1 

z 

z 

4 

3 

« 

C«>n- 

MUBCnt 

Ermtttolt- 

lam|>eu* 

»tuutleii 

l.jimppn 

htvnoMld. 
)>m  InMoll. 
lampe 

Marfc  ti«l 
Z%Pr.  pe> 
lAinveDotd. 

Mark  m»] 
llr>'DO' 
•mtMli-n 

I. 

14  000 

20 

700 

4W 

343  000 

H. 

15  000 

30 

TiOO 

625 

262  500 

UI, 

11850 

27 

r»50 

520 

286000 

Co]onne2  enthalt  die  mH  dem  Stromzähler  ermittelte  Summe 
von  l.,amponljrennBtQQ<leD  in  einem  Uechnuiigsjahr;  Colonne  3 die 
Anzahl  der  installirten  Lampeu.  Dividirt  man  mit  den  Zahlen  der 
C-olonne  3 In  die  der  ('olonne  2,  so  erhalt  man  die  in  Culonno  4 
eingetragenen  Hronnstandon,  nach  welchen  der  Rabatt  s.  B.  in 
Dannstadt  gewahrt  wird. 

C-olonne  5 eutbalt  die  Komme,  welche  die  Consumenten  zu 
zahlen  hatten,  wenn  kein  Rabatt  gewahrt  würde.  Sie  c-iiistehen 
aus  der  Multiplication  der  Lampenstunden  (Colonne  2)  mit  dem 
F.inheiU«atz,  der  hier  zu  8*'»  Pf.  pro  lampenstundc  angotiomuian 
wurde.  Hiernach  würde  also  in  Ueilbrono  Rabatt  gewahrt. 

Die  Zahlen  der  Colonne  6 endlich  enthalten  die  Froducte  ans 
.Mark  und  Rrennstunden  'Colonne  4 und  ö)  bilden  also  die  Basis 
d<vi  Kölner  Rabattsystems. 

Man  erkennt,  dasa  von  den  3 beispielsweise  erwülinten  Elek- 
tricitatswerken  jedos  einen  .\nderen  dieser  3 Oonsunieuten  be* 
günstigen  würde,  nkmlich  Darmsiiujt  mit  dem  Brennstundenrahatt 
den  ersten,  Heiibronn  mit  dem  Gcldrabalt  den  zweiten  und  Köln 
mit  dem  Getd-Urennstandenrabatt  den  dritten  Conauioenten. 

I>iü  Verwaltung  eine«  uenonicbieten  EJektricitÄUiwcrkes  dürfte 
ln  Verlegenheit  sein,  welchem  dieser  3 Systeme  sie  den  Vorzug 
geben  sollte. 

Wenden  wir  uns  zuerst  zum  GeldrabuUsyatem,  so  müssen  wir 
anerkennen,  dass  es  das  denkbar  Einfachste  in  der  Berechnung  ist 
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ttod  sugleich  üujenige,  welches  die  ^^riaKSten  AnforderuBgen  an 
das  R«grifffivermngen  des  ('onsamenten  abetlt.  Es  Tenneidel  such 
die  FuslsUdlung  der  Zahl  der  installirten  lampen,  welche  doch 
ünmerhiQ  einige  Sebwierigheit  bietet  Dagegen  liegt  uuf  der  Hand, 
dan  dieses  System  weniger  gerecht  iM,  als  die  beiden  anderen. 
Zwei  CoDsumenten  kennen  dieselbe  LamponbrennslundenrAhl  im 
Jahr  erreichen,  also  dieselbe  Summe  einaahlen,  wahrend  der  eine 
Consnnicnt  10  mal  so  viel  lampen  hat,  also  nur  ‘,'i*  der  doreb- 
schnittlirhen  Brennsiffer  des  .änderen  erreicht. 

Nach  der  Anieahl  der  au  instaUirenden  Ijimpen  richtet  aich 
die  Grösse  der  maschinellen  .Anlagen  sowie  der  Accumulatoren 
und  des  T/eituugsnetxes  Der  Consnment,  welcher  eine  grösaere  ' 
Iiistallatioa  besitzt,  macht  also  einen  grösseren  Anspruch  an  die  1 
Leistungsf&higkeit  der  .Anlage  und  verdient  somit  bei  gleicher  Strom-  | 
entnähme  einen  geringeren  KabaU,  als  ein  Consutnent  mit  kleiner 
Anlage  und  hoher  Brennstundenzahl. 

Sonach  hat  e>s  den  Anschein,  als  ob  «las  Brennstiindenrahatt- 
System  das  Kichtigste  wftre  und  ln  derTbat  gelangen  wir  auch  zu 
diesem  System,  wenn  wir  uns  Überlegen,  in  welchem  Falle  wohl 
die  Kosten  eines  kleinen  ElcktrieitiUsw'erks,  weicht^  Kigenthum  ' 
einiger  weniger  Interessenten  ist,  anf  die  gerechtest«  Weise  auf 
diese  Abnehmer  vertheilt  werden.  Es  lat  dal>ei  rorau^setzt,'  dass 
die  Ketheiiigten  verschieden  groK««  Installationen  and  verschiodono  ' 
RreDnstundonriffern  hüben.  ^ 

Die  betriebakoBten  eines  ElektricitAtsworka  lassen  sich  stets  I 
in  zwei  Theile  A und  B zerlegen,  wovon  A die  constanten,  <i  h.  i 
von  der  Beanspruchung  unabhängigen,  B die  variabelu,  d.  h.  von  ' 
der  Beanspruchung  abhängigen  dieser  proportionalen  — Kosten  | 
bedeuten.  Es  enthllli  A die  Koste«  der  Verzinanng  und  Amortl- 
satioD  der  Anlage,  die  Instandhaltung,  Ocnemlkosleu,  OehAlter  und  ' 
liöhne.  Alle  diese  Kosten  sind  unabhängig  von  der  gro»«eren  oder 
geringeren  Bcansprachung  des  Werkos,  aber  abhtngig  von  der 
CapacitAt  Je  mehr  loiinpen  gleichzeitig  zu  versoigcn  sind,  um  so  ' 
grösser  ist  dieser  Theil  der  Betriebskosten.  Es  ist  dalier  billig,  I 
dass  jeder  Consument  zu  dem  Theil  A der  Betriebskosten  im  Ver- 
haltnisa  der  bei  ihm  installirten  Ijuupeu  Iwitragt  Xhvidirert 
wir  Ä durch  die  Zahl  der  im  ganzen  Werk  iosulIirt«Q  Ijunpcn  und 
aetzen  dos  Ergebnis«  s o,  setzen  wir  ferner  die  Zahl  der  inatallirten 
Lampen  bei  einem  Betheiligtcn  » fi,  so  hat  dieser  zu  den  Kosten  A 
den  Betrag  a . fi  pro  Jahr  beiziiBteuern. 

l>er  andere  Theil  B der  Gesainmtkosten  — > der  bei  Weitem 
geringer  ist  als  A — - enthalt  die  Kewten  för  Feuerungs-  und  Schmier-  . 
material,  Oel  und  Wasser,  tU>erhaupt  den  Materialverbrauch;  dieser 
Tbeü  ist  annähernd  proporti'^nal  den  im  Ganzen  abgegebvnea 
Lampenstunden.  Denken  wir  uns  also  B dividirt  durch  die  Ge 
saomitzahl  der  pro  Jahr  al^gegebenon  Lampi.-nstunden,  so  l>etleuUd 
das  ErgebnisB  6 din  unter  B zu  rechnenden  Kosten  pro  al)gegebene 
lAinpenstande.  Es  hätte  also  zu  diesen  Kosten  ein  Botbeiligter, 
der  Li  Lampenstanden  verbraucht,  den  Antheil  b . Lt  beizutragen. 
Somit  1>etrigt  der  Antheil,  den  ein  Coneument  rechtmOsfiig  zahle« 
sollte: 

a .fl  +6  . Li  Mark, 


■1er  Antheil  eines  zweiten : 

o . f<  4*  ^ • L«  Mark,  u.  s.  w., 

wo  a a«  ^ und  b = ^ ist. 

Hat  man  nun  die  Wertbc  Li , Li  l>ei  den  verechiodenen  Be- 
thviligteii  mit  Zählern  ermittelt  und  «iarnach  mit  Hülfe  eines  ge- 
nügend hoben  Kinbeitaoatxes  e.  die  Betrage  cLi , cLt  u.  s.  w.  be- 
rechnet und  erhoben,  so  ixt  c . Lt  gTOsser  als  oft  ^ Li  und  es 
ist  dem  Consumenten  ein  gewisser  Uabatl  (rt>  zu  gewähren,  so 
dass  er  in  Wirklichkeit  nur  den  oben  bereebneteu  Antheil  zu 
zahlen  hätte;  es  ergibt  sich  dann; 


oder 


ri  SS 
Wir  setzen 


(l  — ri).cLi  ••Bfi-+-frLi 

oft  + &L.  “Z^t 

^ cLi  “ * e ‘ 

= Ti,  es  ist  nichts  anderes  als  die  mittlero 


Brennstundenziffer,  und  erhalten ; 


Die  einzige  Veränderliche  auf  der  rechten  Seite  io  dieser 
tHeichnng  ist  aber  die  Brennstundenxiffrr  Ti,  da»  natflrüche  RnbiiU- 
System  würde  also  verlangen,  cIbsb  man  den  Kabatt  um  so  hoiicr 


anaetzte,  je  höher  di«  Brennstundonziffer  ist,  und  dasB  ma 
nur  nach  dieser  den  Kabatt  zu  bemessen  hätte. 

Wir  inQssen  somit  anerkennen,  dass  da«  BrennstaDdenrabott- 
Byatem  berechtigter  ist,  als  das  GeldraboUSystvm,  aber  ein  Nacb- 
tbell  haftet  ihm  doch  an.  Gröaserc  Consumenten  neigen  leichter 
zur  Besi'haffuDg  einer  eigenen  Anlage  Um  auch  solche  loter»- 
senten  dem  Kiektridtätswerk  zu  erhalten  o<ler  za  gemanen, 
empfiehlt  es  sich,  neben  der  BreuDstutxleaziffer  auch  die  eta- 
gezoblie  Summe  auf  die  Höbe  des  Kabattes  mit  eiowirken  zu  Izstea. 
Es  geschieht  dies  beim  Geld  Breniistundenrabattsystem,  oder  «le 
wir  es  der  Kürze  halber  nennen  wollen  — dem  Kölner  System 

Wie  bei  «lieseni  System  die  Basis  für  die  Kabattberechnooi 
gewonnen  wird,  haben  wir  l>ereits  oben  besprochen.  Es  wird  dem 
Kölner  System  aber  mit  einiger  Borechtigung  groesc  Unübenkbl- 
Uchkeit  vorgeworfen,  welche  zunächst  darin  ihren  Grund  bat,  (Um 
man  nicht  direct  von  geuieseenen  Grössen,  sondern  von  soicbea 
ausgebt,  die  aus  gemessenen  Grössen  erst  Iterechnet  werden  müssea 
Man  kann  l.Amponstunden  und  installirte  lounpen  durch  Messnof 
bestimmen,  das  Kölner  System  geht  aber  aus  vom  Geldbetrag,  der 
aus  den  Lumpenstundeu,  und  von  der  Brennstundenziffer,  die  au 
diesen  und  der  Zahl  inslallirtcr  Lampen  berechnet  wird.  Wzrvim 
nitnrnt  es  nicht  direct  fjimpenstunJen  und  installirte  Lampen  aU 
Grundlage?  Kerner  ist  die  Inlerpolutionerechnung  mühsam  Da 
da»  Kölner  !^ystero  aber  doch  für  weitere  Kreise  von  Interesse  seia 
dürfte,  so  sei  in  folgender  Tabelle  der  Versuch  gemacht,  e»  io  eiae 
Fitnil  zu  kleiden,  welch«  seine  Anwendung  vereinfacht  Der  Ba- 
heitspreis  ist  zu  7 Pf  pro  Hectowattstunde  angenommeo,  eiM 
>I.Ampe«  lat  der  Inbegriff  eine«  olektriachen  Effectes  von  ',tHccl<>wzU 


Lampen 

5*.'o 

1 10*/. 

; i5*/« 

20** 

; 2ÖN 

50 

37  80U 

76000 

U3U0I» 

1 246UOO 

^ 341  OUO 

tuo 

Ö360U  1 

1 107  000 

202  OOU 

34800«.» 

1 4b3U00 

150 

66  7U») 

ISiOOO 

2A7  001» 

426  001» 

' 593  tmi' 

200 

76  000 

151  OUO 

285  OÖO 

493  «JüU 

; 086Ü0«I 

»fä) 

B50IIO 

I60Ü0O 

318  000 

5Ö000Ü 

1 76AOU0 

300 

bSOOo 

185  00U 

860  000  ; 

605  000  , 

1 844000 

AUU 

107  000 

2H  000  1 

404  000  1 

699  OUO  ' 

875  OUO 

ÜOO 

181  OOt» 

262  OOU 

495  000  1 

856  000  ] 

1 186  006 

800 

151 OUO 

30J0ÜÜ 

573  000  I 

990  000  : 

1 37000«) 

1000 

1600UO 

aio  000 

640000  1 

l lOOOOO  : 

1 520000 

Beispielsweise  wird  ein  t'onsument,  domn  Anlage  200  iostal 
lirte  Lampen  enthält,  liel  einem  Consum  von  76000  Lätnpenstundea 
Kabatt  erhalten.  Natürlich  mOnte  die  Tabelle  für  den  {wsk- 
tischen  Gebrauch  mehr  Abstufungen  erhalten;  die  Berechunag  ist 
aber  sehr  einfach.  Ist  f die  Anzahl  di>r  installirten  Lampen,  » 
ergibt  eich  die  Anzahl  von  I.amf>en»tUQdon  L,  welche  zu  einer  gf- 
wissen  RabsUstufc  erforderlich  ist,  aus  der  Gleichnng: 

wo  c z.  B.  für  5*«  Rabatt  — 5350  ist.  Die  Uobeiiuemlicbkeil  «Im 
WurzelauszichenR  muss  man  nur  bei  der  Berechnung  der  ereten 
Verticalrvihe  mit  iu  Kauf  nebruen,  später  rechnet  man  nach  Hort 
zontAlreiben,  für  welche  J’  f coosiant  und  e veränderlich  Ist.  Kin 
weiteres  Eingehen  auf  die  Zahienworthe  dürfte  zwecklos  sein,  «U 
ich  nur  da»  Princip  befQrworten  möchte,  nicht  aber  die  Rabatt 
Sätze  selbst,  welche  mir  zum  Theil  zu  niedrig  Vorkommen 

ln  der  geschilderten  Form  wird  das  Kölner  System  nicht  nur 
dem  ElektridtäUiwerk  viel  Arbeit  erspAren,  »oudern  auch  dea  iroD- 
snmenten  in  die  Lage  versetzen,  seine  Hechming  zu  prüfen,  ua«J 
etwaige  IrrthOmer  richtig  stellen  zu  lassen. 

Wir  können  dem  Kölner  System  die  Anerkennung  nicht  ver- 
sagen, dass  es  gerechter  ist,  als  da»  Guidrabattsystem  und  prnktiai'brr 
als  das  Krennstundcnrabattsystein,  indem  es  auch  die  Interesse» 
der  groflsun  Conaumenten  entsprechend  bernckaichtigt.  Möge  c*. 
nachdem  man  erkannt  bat,  dass  es  auch  ln  einfachere  Form  g«' 
bracht  werde«  kann,  in  weiteren  Krei.<ten  Eingang  finden 
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Die  Abmossuiiueii  von  Huiiöentwassoruiig»- 
leituiigpii  und  deren  Di(*htuii*E. 

In  einem  VortmK  vor  dem  .Architekten-  und  InKenieitr-Verem 
fUr  NitMlerrhein  anti  Westfalen,  der  in  seiuvm  wuaeiitlU'hcD  inhislt 
in  der  »Deutschen  Bauxeilun>t»  vom  18.  Ajtril  1H96  8.  lltB  ve^ 
offenlliebt  ist,  gibt  Herr  Unna  eine  Uebereicbt  Uber  die  gebrftuch* 
beben  Arten  der  Uobre  fttr  llauseotwiUwerung  und  deren  Dichtung 
und  weist  auf  di«  Nothwendigkeit  hin,  Nurmahen  fUr  <Ue«e  Ele- 
mente der  Hausen  twUaaerung  Seitens  des  Verbandes  der  Archi- 
tekten- und  lngenieu^VVrt!jne  »ufsustellen  Der  Verf  t>etont 
mit  Hecht,  dass  die  iliiusentwasserungsanlagcn  in  hygienischer 
Heiäebuotf  in  den  wichtigsten  Factoren  bei  der  Ausführung  von 
Gebkuden  gezkhlt  wenivn  tiiUseen  und  dass  dies  auch  von  den 
Verwaltungsorganen  der  uieisten  grös(*eren  deutschen  i^tAdte, 
welche  eine  geonJoele  Kanalisalions  Anlage  besibu-n,  da<]ar«’b 
anerkannt  worden  ist,  dass  die  llerl>eifahrung  eines  gesundbeita- 
technisch  guten  Zustandes  der  HausentwUasertiiigs-.Anlagen  durch 
OTlsiiolizeiliche  Beetimenungeo  in  mehr  rxler  minder  gründlicher 
Weise  geregelt  ist  Diese  ort.s|inIiseilich«n  Bestimmungen  fordern 
itn  Allgemeinen  jedoch  onr  das  Minimum  dessen,  was  aus  gesund- 
heitatechniacben  OrCtnden  gefonlert  «renien  muas  und  es  schlieast 
sieb  die  Auafilhrung  der  Anlagen  im  Allgemeinen  leider  mdgUchst 
eng  an  dieses  hantig  zu  niedrig  bemesaene  Minimum  hd  Eine 
Ourchslcbt  der  verschiedenen  ortspoiizeilichen  ßcstiumiungen  wie 
die  von  Berlin,  Charlottcnburg,  Breslau,  Kd&igsl>erg,  Hannover, 
Manchen,  Bremen,  W*iesbo«ieo,  EO>erfeld,  Mannheiu»,  Düsseldorf 
Qml  Köln  zeigt,  dass  diese  BcstimmungcD  in  Ihren  Graodlageii  so 
Ijedeuteud  von  einander  abweicben,  daas  sich  nnsrillkurlich  die  > 
Frage  aufdrttugt,  ob  diese  Verachiedenheiteu  auf  ^Währungen,  die 
in  verschiedenen  Hta<lten  gentacht  aind,  t>eruheo,  oder  ob  diese 
Bestirmnuogeo,  je  nach  dom  Kntatohnnga.-i1ier  durch  Verschärfung  ' 
oder  Mildenmg  auseinander  hervorgegangeti  sind.  Das  Leuture 
darfie  wohl  im  Allgemeinen  zutreffen  Wie  Ijereits  oben  erwähnt 
wird  leider  in  Deutschland  sowohl  auf  Cunetmetion  und  Aus- 
fahmag,  sie  auf  die  rnterhaltung  und  Ueberwachung  der  Haus- 
entwSsseruDgS'Anlagea  bla  jetzt  im  Allgemeinen  du  viel  tu  ge- 
ringer Werth  gelegt , der  sich  am  deutlichsten  in  den  in  gene- 
relleu  Kustenanschlkgcn  fOr  Wohngobkude  Qblichen  Anacblags- 
sawiuen  zeigt.  Wahrend  hier  im  Allgemeinen  !*•  der  Bausummo 
iQr  Ent-  und  Kewkaaerung  der  ilelfkudo  ala  auareichend  augegeben 
wird,  und  swar  auf  jedes  etwa  */<*'*,  wird  in  Engiautl  allgemein 
4%  und  zwar  1 */•  für  ßewussernng  und  S*'.*  für  Kntwassorung 
tngeeetzt  Iiass  sich  mit  diesen  Kosten  ganz  andere  Aiiaftihrungen 
enielen  lasRon,  iat  einleuchtend,  el>enBo,  dass  die  billigen  Aua 
fnhnmgen  in  Deutschland  in  emter  IJiite  wieder  zur  Verwendung 
(uinderwerthigen  Materials  führen,  welchem  Dnlngou  wiederum 
die  Industrie  nachgeben  tnuiwi.  Nur  die  Festsetzung  von  Normalien 
uud  eine  Einwirkung  auf  die  Uehonieo,  die  stisfßhrenden  Archi- 
tccten  und  das  bauende  Publikum,  di^ie  Normalien  für  die  Aus- 
führungen vonnachreibeo,  kann  nach  Ansicht  des  Verfasaen  diesem 
Treiben  enlgegenwirken 

L'eber  die  bei  flauRentwssHprungsleitungen  gebrkucblicben 
hobre  und  deren  Dichtung  gibt  der  Vorfaaser  ein«  intcrefwant« 
rel>er8icht;  Zunächst  werden  nach  dem  Material  untcnMrbioden 
1 Tbon  S(eingt)t),  2.  Eisen,  8 Blei,  4 Zink,  & sonstige  Materialien, 
wie  Messing,  Kupfer  u s w.  Zu  diesen  einzoloeu  Orup|>«n  wir! 
Folgende«  auageführt; 

I.  Thon  rohre;  Für  llausentwsssurungs  lA-ituugoo  wenJen 
vi-rwendet:  die  Uchtwcileii  0,10,  0,15,  0,20,  0,225,  0,25  m.  Doch 
dürfte  gleichzeitig  auch  darauf  hiuzuwirken  sein,  «lass  grössere 
bicblweiten  von  5 zu  5 rm,  also  von  0,25  auf  0,30,  0,35,  0.40, 
0.45  U S w , anMati  der  in  Berlin  Üblichen  Lichtweiten  0,31, 
0.24  u m.  w udl  3 cm  Mehrlichtweite  fortachreiteod,  von  «len  Thon- 
rohrfabriken  getertigl  weriian  und  uUgemein  für  statlUsche  Kana- 
b<«üooszwecke  zur  Verwendung  gelangen  Ebenso  dürften  Nor* 
fnalien  für  die  Wandatarke,  Muffenfnmi,  Mntfenweite  u.  s.  w.  auf- 
»ostellen  sein,  da  heute  fuat  jede«  gröaserp  Tbonwerk  «ein«  eigenen 
Mr»de]Is  besitzt,  die  von  den  Modollen  anderer  Werke  mehr  oder 
«rniger  abweichen.  Durch  eine  einheitliche  Regelung  würden  s«e 
'•ohl  die  Behörden  wie  Private  in  die  Lag«?  versetzt  sein,  «tot« 
Vormslrohre  anfnrdem  zn  können,  womit  der  Thonwaaren-Industrie 
DUr  gedient  sein  kann  I 
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BczQgUeh  <ler  Dichtung  der  Tboorohre  aind  folgende  .Aus- 
führungen üblich: 

1.  l^ettendicbtuog  (l’iastisrher  Thon).  Diese  Dichtung  em- 
ptiebit  sich  jedoch  wogen  der  geringen  Widentanclafähigkeit  gegen 
äusseren  und  inneren  Druck  und  der  Gefahr  der  ZcTStOrung  «lurch 
I*ftanzenwunieln  und  Würmer,  wie  dies  häutig  beobachtet  ist,  trotz 
der  grusson  Vortheile  der  Nachgiebigkeit  Iwi  etwaigen  SeUungen 
des  Uuhrstraoges  nichL 

2.  Cemenbiiehtung.  Diese  Dichtung  hat  den  Vurtheil  der 
Drucksicherheit,  birgt  ie<locb  dl«  Gefahr  in  sich,  einmal  rlurch 
Treiben  des  t'ements  die  Muffen  zu  sprengen,  ferner  ai>er  eine 
vollkommen  «tarre  Verbindung  berbeizuführen,  weU?be  laicht  zu 
Brüchen  des  RohrstraDgen  bei  etwa  eintreten<len  Senkungen  des 
I’ntergrumiea  führen  kann. 

3 1.  und  2.  vereinigt  in  «1er  Weise,  dass  eine  innere  Cement- 
dichtung  mit  einem  ausseren  Lettenwulst  zur  Anwendung  gelangt 
oder  umgekehrt  Diese  Dichumg  versucht  die  Vortlielle  der 
IHcbttingen  unter  1.  und  2.  zu  verbiniJen  und  di«  Nnchtheile  dor- 
«eiben  unschadiieh  zu  machen.  Dieaell)«  wird  dedier  in  letzter 
Zeit  meistens  verwao<lt. 

4.  .Aspbaltilicbtong,  welche  in  neuester  21eit  in  Anwendung 
k«>mmt.  Diese  Dichtungsart,  welche  auf  Veranlassung  de«  Horm 
.‘^tailtratha  a.  D LIndley  schon  seit  mebreren  Jahren  in  Ellmrfeld 
durrbgeführt  wird  und  mit  welcher  auch  neuerdings  Verxuehe  in 
Berlin  und  Hannover  angeslelH  worden  sin«i,  bat  auch  mich  ver- 
anlasst, eingehende  Versuche,  weiche  dcmnächRt  zur  Veröffentlichung 
gelangen,  mit  di«‘sem  Material  zu  machen.  Dieselben  haben 
enteln'n,  «Ihss  der  .Asphalt  ht.'deutend  besser  am  Steingnt  haftet  als 
Cement  und  dasa  derseliie  ansserdem  di«  erwßns«‘hte  Ebuüticitkt 
Itesitzt,  die  «1er  Ornenttlichtung  al>«ns|>rechen  ist.  Bei  diesen  Ver- 
suchen ist  je«loch  fi'stgestelU  worden,  dass  die  billigen,  von  Fabriken 
angepriesenen  .Asphsltaurrogstc,  welche  zum  grossen  Theil  aus 
Steinkohlenpech  bestehen,  sich  hierfür  nicht  eigen.  Dagegen 
haben  Mischungen  aus  I Theil  Vorwobler  Mastix  und  l Theit 
Ooudr«in  vorzOgiiebe  F,rgobni«se  geliefert,  während  sich  die  von 
Herrn  Lindley  vorgeschlagone  Mischuug  von  1 Theil  Mastix  und 
3 Theilen  Goudron  als  zu  weich  herausgestelU  hat 

II.  Eisenrohre.  Von  Elscorobren  kommen  zur  Verwendung; 

A.  Qti«wrohrc  und  zwar;  1.  die  angenannten  »Schottischen 
Kohre«,  3 die  s<.>gensantca  »Lauchhainmcr« , auch  »Deutsche 
K4>hre<  genannt,  3.  die  sogenannten  »Schweren  Rohre«  nach  den 
für  Dnickrtihrc  anfgcstonicn  Normalien  «les  Vereins,  4.  verschiedene 
Itimensioniningen,  aufgestcllt  von  den  Stadtbao-Aemtem  Frank- 
furt a .M  , München  u.  t w. 

ß.  Schiuiedeiserne  Rohre  un«l  zwar.  1.  verzinkte  Eisenrohro, 
2.  Manneemann  lUihre. 

Wie  die  auBgeetellten  ScboUischen  un>!  Deutschen  Robro 
zeigen  und  wie  wohl  allgemein  anerkannt  wird,  genügen  dicsellwn 
für  Hausentwässernngs-Zwecke  keineswegs  Nicht  nur,  dass  di« 
Wan«istkrk<?n  viel  zu  gering  bemessen  aiud  und  ein  Bruch  oder 
eine  Verletzung  «Icmdben  sehr  leicht  herheigeführt  wenlen  kann, 
lassen  die  Muffenabmetieungeii  eine  •■nlnuogsiitässige  Blciver- 
etemmuug  nicht  zu.  Die  Folgen  dieser  Undichtigkeiten  sind  die 
Verseuchung  des  l.'Dtcig:ruti«]e8  unter  unseren  Wobnrkuiiten  und 
das  FJndringen  der  Kanalluft  in  dieselben,  welchen  Gefahren  mit 
allen  uns  zu  Gebote  stehsmlen  .Mitteln  entgegen  zu  arl>«Mten  ist. 
Andererseits  dürft«  zugegebon  werden,  das«  die  für  Wsssi>rloitaDgs- 
zwecke  anf  hohen  Druck  geprüften  Rrihro  nach  den  N«irmen  des 
Vereins  für  IlHUseQtwkseeruDgM  Zwecke  zu  shirke  .Abuiessuugen 
I>e9itzen.  Wenn  auch  unter  Keliersoble  an«!  an  den  Ftellen,  wo 
eine  Zugftngliehkuit  und  Ueberwachung  der  Rohre  nicht  möglich 
ist,  di«Nielbeo  am  Platze  sein  dürften,  so  würden  für  Rohre,  welche 
zugänglich  verlegt  ein«l,  Abmessungen  genügen,  welche  zwischen 
denen  der  Schweren  on<l  denen  der  I>eutschcn  Rohre  liegen 
Es  wünle  auf  «lieae  Weise  auch  darauf  bingewirkt  werden, 
dass  alle  Leitungen  möglichst  zugänglich  verlegt  werden,  was 
wiederum  für  die  Unterhaltung  und  Ueberwachung  der  Leitungen 
von  grisMKm  Werth«  ist.  Für  die  gängigen  Rohrabme««ungen 
■lürften  fnlgende  Wandstärken  in  V’orechlog  zu  bringen  wnn 
Durebrneseer  in  mm;  50  ü5  8ü  100  120  150  200 

WaudstArken  in  mm;  5 5 5 (>  7 SH 

und  eine  denientaprechcn'l««  Muffenwnndstärke 
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B Bclimie<lei«erDO  w«ol<«n  mir  in  «wUenoD  Fiülcin  für 

HaUMODtwAfv<‘nin|i{«*ii  verwandt,  da  der  l’reii«  aich  au  bocb  atelit, 
sunial  eine  VcninktitiA  der  Innen-  und  AiiMen-Wanduns  statt- 
Anden  man)  Khenau  haben  <he  .Manneamannrohre,  welehe  aich 
ebonfalU  t*ohr  friit  lUr  diesen  Zweck  eignen,  da  die  Kostbildnng 
eine  bevieutend  genugere  ist,  nU  bei  fbiMrohren,  wegen  de»  hohen 
Preises  noch  wenig  Ver«*endung  gefunden. 

Boaüglich  der  Dichtung  der  f>u^»uiM«nrobie  ist  leider  die 
CementdirhtunK  und  sogar  Kalk-Mdrtcldicliturig  sehr  verhreitel, 
obgleich  dteeclbe  durchaus  tingenitgemi  ist,  zumal  für  Soblen- 
leilungen.  Schon  bei  gerinemn  TcWnlnick  tiudut  «in  Schucissen 
dor  Muffen  statt.  Khenso  ersclteint  die  Menoigdiebtung  mit 
Uanfeinlsgc  als  uugeoUgcn«i,  da  dieselli«  für  liegende  Leitungen 
keine  Sicherheit  gegen  Druck  hictet,  für  stehende  I^citungon 
an  der  d«r  AVanil  zugekebrten  Seite  des  llohrea  sehr  schwer 
ausfuhrhar  ist.  E«  dürfte  daher  Ul>end)  eine  BIcidichUing  vor 
ziischrei)M‘n  sein,  indem  imcli  Kiiihrlngen  einer  lianfverstemniung 
ein  VergicBsen  mit  Blei  stattAndet.  welches  <hmn  in  r>nlnimgs- 
mllHsiger  Weise  zu  Verstemmen  ist.  Nur  auf  diese  Weise  ist 
eine  genügende  Sicherheit  gegen  das  Kindringcn  von  sebftdiiehor 
Kanalluft  in  die  Wnhniaume  gewährleistet.  Vielioicht  dürfte  für 
»enkrochtc  Hobrloilimgen  eine  AsiihslhUchlung  in  Krwngiing  zu 
ziehen  sein. 

TU.  Bleirohre  Wie  hekannt,  ist  das  Blciruhr  in  Folge  der 
Weichheit  des  Materials  sehr  leicht  Fonuanderungen  ausgesetzt, 
welche  bei  nicht  sachgcmüiuMT  Verlegung,  besonders  durch  die 
Befeatigung  derselben  auf  anchenein  Mauerwerk  «tureb  F.isen 
klatnmcrti  anstatt  durch  vcrlOtbete  Messinghünder  auf  Holzunter 
löge  entstehen.  Auwicrdeni  al>er  werden  bei  der  Verwendung 
dünnwandiger  Blcirrihre  durch  Konkiingi>n  in  Folge  des  eigenen 
Clcwichts  häufig  Ausbaiicliungen  in  deu  Hdbren  verursacht,  welche 
zu  ^ichlamtnablagerungen  und  Vernuijdungen  Vernnlaasung  gehen, 
l'm  ilicse  Ausbauchungen  zu  verhindern,  werden  «lie  Bleirobr« 
hauög  fest  eiogemauort.  Kn  wird  jedoch  auf  «liese  Weise  nicht 
nur  die  Uoberwachung  der  Ixiituiig  UDDiOgUch  gemacht,  sondern 
dem  Feind  der  Blciröhre,  Kalk  und  Cement,  fielcgenhcit  gegelien, 
zersetzend  auf  das  Material  einzuwirkeu.  IHcsoin  Uinstnml  kann 
nun  entgegen  gt^uirkt  werden  flun-h  stärkere  Ahmesflimgen  und 
durch  sacbgemassc  Verlegung  auf  ilolzuoterlageu.  Pie  bisher 
üblichen  Wandstärken  für  Bleirohre  von  25,  40  uti>l  6ti  mm  Durch- 
luoeser  betragen  nur  2—3  mm,  wahrend  Stai'ken  von  4 mm  für 
25  mm  Durchmesaer,  4,5  mm  für  40  mm  DurebmeMer  und  5 mm 
für  50  mru  Durchmesser  zu  fordern  sein  dürften. 

Al}er  nicht  nur  für  di«  engereu  KolwaHserungsrohro,  sondern  j 
auch  für  die  seemidaren  EollUfttingsrohre  dürften  an  Stelle  der  j 
bisher  üblichen  Zinkrohre  nur  Rleirohre  zur  Verwendung  kommen,  | 
)la  bei  Zlnkrohrun  eine  dichte  Verlöthung  un  «len  der  Wand  zu-  j 
gekehrten  Btellen  der  Rohre  nur  sehr  schwer  ausführbar  ist  und 
eine  Dichtung  mH  Mennige  und  Hanf  keine  genügende  Sicherheit  | 
gegen  «las  Purchdringen  der  Kanalluft  bietet.  Für  «iU^se  Rohre  i 
dürfte  jedoch  bei  sauberer  Verlegung  eine  Wandstärke  von  I 
2 — 3 mm  genügen.  I 

Was  nun  die  Dichtung  derselben  anWtrifft,  so  ist  l>ei  der 
Verbindung  von  Ulelrobren  untereinander  hier  im  .\llgemeinen 
die  Kelchnaht  üblich,  ‘welche  je«l«Kh,  wenn  dieaelbe  nicht  ganz 
snuber  aasgeführt,  ihre  grostwn  Nachtheile  hat  ln  England  wird  ' 
allgemein  und  mit  Hecht  für  Kntwässerungsrobr«  die  Plomben-  ' 
naht  angewandt,  dagegen  die  Kelchnaht  und  sogenannte  glatte 
Naht  nur  für  Luftröhre  zugeiaasen.  Die  englischeu  V«rhln<luuga- 
stücke,  welche  ich  durch  die  freun'lliche  Vemiitlclung  eines  eng- 
lischen OoUfigen,  Mr  Tdlx^rtj',  erhalten  habe,  zeigen  die  Vortheile 
die«er  Verblnduogsweise  in  anschaulicher  Weis«.  Pi«  hAuög  vor- 
kommende  Verldndnng  von  Bielrobr  mit  Eisenrohr,  welche  sich 
durch  Blßidichtung  nicht  onroittelbar  herstellen  lässt,  wird  hier  iin 
Allgemeinen  durch  Piclituug  mit  Hanf  uml  Mennige  hergestellt, 
welche  Ihchtuag  jedoch  den  zu  stellenden  .Anfonleruogen,  wie 
bereit«  oben  erwälml,  nicht  genügt  In  England  wird  diese  Ver- 
bindung gewöhnlich  durch  EiDsrhaltung  eines  Meaaing-Zwischon- 
rohres  erzielt,  welches  mit  «lern  Eisenrohro  durch  Bleidichtung,  mit 
dem  Bloirobr  durch  eine  Plomlwiinaht  verbanden  ist.  Pieee  Ver* 
bindung  kann  aber  auch  durch  eine  Flanschenvorbindiing,  «*ie 
diosell)«  von  Herrn  Lindley  in  F.!berfcW,  Mannheim  u.  a.  w., 
angewandt  wird,  in  l>«friedigoDder  Weise  erzieh  werden.  Die 
V’erhinduDg  von  RIoirofaren  mit  Zinkrohren  läsat  sich  durch  Ver- 
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Imhung  heratelien,  während  für  die  Verbindung  zwischen  Blei- 
mhren  und  Steingut  oder  Porzellan  die  Gummidichtung  u 
, empfehlen  ist  und  zwar  in  besonderen  hierfür  hergestellten  Modell- 
ansführnngen. 

IV.  ZinkrObren.  Pieselben  werden  für  Rogenabfallroim 
und  für  Lnftr«ihre  in  Verlängerung  der  Fallrohre  verwandt,  ütcr- 
fUr  sind  jedoch  auch  pspieräbnliche  Wandstärken  in  Gebraoeh, 
welche  als  durchaus  nngenügund  zu  bezeichnen  sind.  Et  dürfte 
hierfür  kein  schwächeres  Zinkblech  als  No.  12  (0,66  mm  aUrk 
zur  Veraendnog  kommen.  Die  Verbiudung  derselben  müMe, 
falls  «lie  Rohre  mit  der  Kanalluft  in  una)itt«lbarer  Verbiadaug 
stehen,  durch  vollständige  Verleihung  der  tjner-  and  Igtngeoihtf 

I zu  erfolgen. 

V.  .Ms  sonstige  Materialien  für  Rohre  sind  noch  Mesiins 
und  Kupferrohre  su  erwähnen.  Piesell»eo  werden  jedoch  ttu- 
scbliesslich  für  Bade-,  ('loset-  nnd  Pisaoir-Finrichtimgen  verazadu 
falls  es  beabsichtigt  wird,  denselben  einen  voi  nehmen  Charakter 
zu  verleihen  und  es  kann  daher  von  einer  Normirung  «1er  .th 

' messuDsen  für  «üese  Rohre  Abstand  genommeu  werden. 


lieber  eine  Spiritusjrllllilampe  oline  Docht, 

welche  S4.dt  kurzer  Zeit  in  den  Handel  gebracht  nird  und  wegen  ihm 
eigenartigen  und  zweckmässigen  Coostruction  und  ihrer  uichrfsi'lieo 
; Vorzüge  Henchtung  venlient,  berichtet  Prof.  H avd  nek  in  der  Z«Ji^ 
Schrift  f.  .Spirituziodustritf. 

Diese  I./ami>e,  von  J.  Schnrhhardt,  Berlin  BO.,  Brücken- 
BtrasM»  5,  angefertigU  ist  nach  dem  BerichtorataUcr  beim  pmktisr!.rs 
Gebrauch  einfa«th  und  bequem.  — Dnrch  Drehung  eines  Zwei- 
weghahnes  tliowt  eine  genau  Immessene  und  stets  gleiche  Meof» 

1 Spiritus  aus  dem  Bassin  in  eine  klein«  zum  Vorwärmen  des.Appi- 
I rate«  bestimmte  Pfanne.  Dieser  Bpiritns  wird  angezündet,  and  useb 
ganz  kurzer  Zeit,  ungefähr  15  bi«  20  Bekunden  später,  kann 
Lam})e  von  oben  in  üblicher  Weise  in  Braml  gesetzt  werden.  Nseb- 
dem  der  Spiritus  ln  «1er  Phinne  verbrannt  ist,  wird  das  Water 
brennen  der  Lampe  durch  eine  kleine  dochüoae  Hertztlamme  notcr 
halten.  Pie  Lumpe  hui  weder  einen  Hrenndocht  noch  olnvn  ?aufr 
doebt.  Bie  brennt  dabei  ruhig  und  vollkommen  geräuacbloa. 

Die  Schnclihardt'scho  I.ainpe , die  unter  der  BezelcliDoac 
*Si>hinx<  in  den  Handel  kommt,  ist  nach  den  Mittheilungen  wn 
Prof.  Hayduck  allen  Bpiritualampc-o,  bei  denen  I>ochte  zur  Anwendoog 
kommen,  vorzuxiehen.  Einer  aiigemeiaen  Verbreitung  dwaelbcn 
wird  jedoch  «lor  hoho  Preis  (M.  28  für  eine  Tischlampe)  hlndertieb 
nein.  Ancb  ist  za  bemerken,  dass  der  für  diese  I.<Bm{>«  zu  veraco- 
dende  Spiritus  stärker  sein  raus«  als  für  die  Mehrzahl  der  btslw? 
gebräuchlichen  Dochilauipen.  Als  geeignetes  Brennmaterial  «ird 
Spiritns  von  ‘M  Vol.»/*  angegelien,  und  von  dor  Firma  wird  sngleii'h 
mit  der  Lampe  Spiritus  von  der  £00.-1110(00  Stärke,  der  Liter  m 
30  Pf.,  verkauft. 

Nach  den  mit  der  I.ani|>e  angestellten  Versuchen  lä«t  ai«ä 
90*,«  äpirituB  n«)Ch  sehr  gut  Tcrwi.indoD.  Spiritus  vun  85  Vel.*« 
ist  dagegen  nicht  zu  gebrauchen;  hei  Anwendung  eines  solcbco 
Spiritus  brannte  die  I.ainpe  mH  unruhiger,  zuckender  Flamme 

Die  pbotometrische  Untersuchung  der  Lampe  führte  zu  fol- 
gi-üdom  Kesulut. 

1.  Mit  Spiritus  von  !H  Vol.*,#  (Preis  pro  Liter  30  Pf.)  Lichtstärke 
41  Hefner-Kerzen.  Spiritnsverbrsuch  in  1 Stunde  104,8  ccm.  Be 
leucbtnngskoBten  in  I Stunde  3 Pf. 

Verbmach  von  Spiritus  in  1 Stunde  zur  Erzeugung  cicer 
Lichtstärke  von  10  Hefoer  Konten  25, f>  ccm. 

Kosten  «incr  Lichtstärke  von  10  Il«3fn«r  Kerzen  io  1 Stande 
0,76  Pf 

2.  Mit  Spiritus  von  90  VoL*,^  (Angenommooer  IVeis  pfC 
liier  26  Pf.)  Lichtstärke  38,5  Hefner-Kurzen.  Spiritusverbrsuch 
in  1 Stund«  97  »m.  Beleuchtungskosten  in  1 Stunde  2,5  Pf. 

Verbrauch  von  Spiritus  in  1 Stunde  zur  Erzeugung  eiaer 
üchtstärkc  von  10  Hefner-Kerxon  25,2  ccm. 

Kosten  einer  Liebtetärko  von  10  ilcfner-Kcnea  in  1 8taa-fe 
0.65  Pf. 


No.  'i± 

Mit 
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Diu  Bul0Qchtang8ko«ten  stellen  «dch  alvo  i>ei  diuN^r  l4m>i>e 
ebeoflo  wie  bei  den  atwigon  bisher  in  Oebniach  befinditcheu  äpiritos- 
lüinpen  hoher  nie  bei  einer  (troenen  Petroleamlampe.  Die  KrxenffunK 
.gleicher  UchUUrke  pro  Btundo  ist  dl^^en  bei  der  Sebacbhardt- 
sehen  I^empe  billiger  hIb  bei  der  Petroleumlampe,  auch  wenn  fOr 
da»  Petroleum  der  eH)«hlich  bllügeif  Preis  von  20  Pf  lOr  ein  Liter 
angenomnten  wird. 

Das  VurfaaitniSB  dvr  Belearhtnng«ko»>teD  fOr  beide  fjmipen 
ergibt  sirh  auB  folgender  Ziiaammuustellung; 


Achur  h üsfüt  'trh« 

[jUDp« 

mit  Mpror.  mU  SUpror 
SpIHtu»  AplHlu*  , 

1 urowH' 
l'etfolrum- 
laupe 

1*101«  des  itrennmaterials  .... 

30  Pf. 

26  Pf. 

20  Pf 

Beleuchtungskosten  in  1 Stunde 

3 Pf 

2,5  Pf 

2 Pf. 

Lichtatärke  in  Hefner-Kerzen  . . 

41 

38,5 

24 

Kosten  einer  LiebtstArke  von  10 
Heifncr-Keiren  in  1 Stunde  . . 

0,76  Pf. 

0,65  M, 

0,82  If 

Die  Bchuchbardt'sebe  LAmpe  wird  ale  Ijitemo  and  als  Tisch» 
lam{>e  hergeetellt.  In  der  erstgenannten  Fonii  findet  Me  bereits 
praktische  Verwendang,  beUpielaweise  auf  der  Berliner  Madt-  und 
Itingbahn  zor  iteleacbtung  tnehrerur  Bahnhöfe.  Als  Tischlampe 
ist  das  ScbncbbutU'eche  System  nach  der  angefAhrten  (dusHo 
den  mit  Dochten  versehene»  Hpirituslampen  entschieden  vorzu- 
ueh«n,  and  jedem,  der  die  etwas  hohen  Ansebaffungsknsten  nicht 
zu  ecbuiien  bat,  kann  die  bestens  empfoblon  werden. 


Nene  Patente. 

Patentanmeldurigen. 

Kl—e:  ’ 

4.  0.  Ztätbrenner  für  (..eucht*  und  Huisswecku.  E.  Cor* 

ding,  Vobwinkul.  13,3  96. 

34.  W.  11518.  Gasbrenner  für  Kocluwecke.  C.  Wigand,  Han- 
nover. Ä 1 96 

59.  L.  9978.  LuftdruckwoBaerheWr  mit  Stidgerohr  von  wclleufur- 
migeu»  LAngsschnitt.  Luftdruck  • Waesvrbebungs  • UuscIWhaft 
Krause  & Co.,  fW^rlln,  Micliaelkirchpl.  24.  18,11  96. 

86,  C,  5826.  WassernifiBser  mit  Bustjinuiung  der  Ibirchfiassmcnge 
aas  der  DarcfaftiisMcoit.  C.  Cario,  M(4pleburg,  Riiigstr.  5a. 
23/10  95. 

II.  Mai  18%. 

26.  8l  4180,  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Knteugung  von 
Wassergas  Dr.  H.  Rtrache,  Wien  XVII,  Meuberggnsso  9; 
V'ertr  - R-  LQdon*,  GOrliti.  2dl  94.  Der  Patenteuoher  nimmt 
für  dioB«  AnmeMung  die  Rechte  aus  ^ 3 des  Uebereinkommens 
mit  Oeeturreich-Ungarn  vom  6'12  91  auf  Grund  einer  Anmel- 
dung in  üeeterreich  vom  211  94  in  Anspruch. 

34.  B.  18751.  Spiritua-Ilcizbrenner  für  Badeofen;  Zna.  x.  Pab 87107. 
W.  Bloesfuldt,  Leipzig-Keudniu,  Chausseestr.  43  und  O. 
Lamprecht,  JewtitiU  i^Anh.  20.2  96. 

46.  W.  11401.  ßegolungaverfahreu  für  Gas- und  Petroleummaschi- 
nen.  C.  Wigand,  Hannovor.  21M1  95. 

Paten  tertheilungen. 

4.  87347.  Einrichtung  zur  Vermindemng  des  Stuesos  bei  mit 
Gegengewichten  versehenen  ausxiohharen  Lampen.  W.  8 c h ti  o • 
pel,  Hamburg,  BchAferkarnftsallee  48.  Vom  Dlt  95  ab. 
8cb.  11100. 

— 873G6  Selbstthktig  sinkender  Windechiit*  für  Kersen,  F Ä. 

Hoppe,  Leipzig,  Magazingosee  7.  Vom  28,11  ab.  11.  15425. 
26,  87386  Die  Verwendung  von  BalslOsuDgen  zur  gletchinlssigen 
Entwicklung  von  Acetyiengas  uue  Cslcinmcarbid.  Firma  11. 
Schneider,  I.eipxiK  Reuünitz.  Vom  1.9  95  ab.  Sch.  10978. 
37387.  Hjdraalischea  Wecheelventil.  Rerlin-.Xnhaltieche 
Maachinenban-  .\ctien  -Gueellscbaft,  Berlin.  Vom 
29.11  96  ab.  B.  18372. 


Klasse 

I 42.  373it6.  Seihstkassierender  GaeverkAufer  mit  Sicherung  für  voU- 
kommenen  Ventilachlnas.  Th.  Thorp,  Wbitefield  bBury,  Th. 
G.  Mareh,  6 lioeamundstreet.  Käst  Manchester,  und  J Hay- 
nee,  Liverpool;  Vertr.:  H.  Pataky  u.  W Pataky,  Berlin  NW., 

I Luisvnsir.  25.  Vom  24  4 % ab.  T.  44!M. 

I 46.  87352  Klektrische  ZündTorrichtaog  fOr  Explosinnsmaschinon. 

I E.  de  Dion  und  Ch.  Bouton,  Puteaux,  12  lue  Fmeat; 
Vertr.;  C.  II.  Knoop,  Dresden.  Vorn  23  10  % ab.  D 7177. 

Patent  abenraQungen. 

I 26.  86670.  Firma  8.  Klater,  Berlin  N<>.,  Nea«  Königair.  6T68. 

; Uai^lnhiichtbrenner.  Vom  30  8 % ab. 

86.  61254.  Kevolving  Purifier  Com  pany  Limited,  London; 
Vertr.;  B.  Hoffniatin,  Berlin  W.,  I.cipzigeralr.  30.  Drehbare 
Trommel  zur  Oxydation  der  im  Wasser  enthaltenen  Verun- 
reinigungen durch  l*tesaluft.  Vom  21  6 91  ab. 

— 61^181.  Re  vul  v{  Dg  l’uri  fier  t'om  pany  Limited,  Ix>ndon; 
Vertr  : K.  lioffmann,  Berlin  W.,  {..eipzigeretr.  39  Drehbare 
Trommel  zur  Reinigung  de«  Wassers  durch  metallisches  Eisen 
un<l  Pressluft  Vt»m  216  91  uh 

Paienterlöechungen 

26  57679.  Apparat  vtir  Bereitung  von  IsMiclitgaa  aus  Petroleum 
und  Luft.  74561.  Beschickungavorridituni;  für  Vetgasnnga- 
appamte.  83*374.  Elektrische  Gna-.4nzUnde-  und  AuslOscbvor- 
richlung.  84975.  Vorrichtung  xum  Brennen  von  Glühstrümpfen. 

40.  36715.  Gasmotor.  73376.  OlUhrohrzündvorrichtung  für  Ex- 

; plosionsmaschincn. 

' 85.  76200.  Vorrichtung  zum  Entfernen  fester  Stoffe  atte  .Ahwaaser- 
rinnen  oder  Kanak;n. 


G^brauehnmuster. 

Eimragungen. 

4 . 5603f>.  Schwimmer  mit  Scala  als  .tnzeigevorrichtung  für  den 
I FJUs-sifkeitsstand  im  Brennstoffbebalier  von  l'etroleumlsinpen. 
P.  .4.  G.  <>ehlicli,  Gresse  h Bnitzenhurg.  78  G.  2867. 

— 56174.  Cylinder  für  Gas-  u.  s.  w.  Glühlampen  mit  k^nsatx- 
rylindt-r  In  iler  unteren  .Ausbuchtung.  I..  Holfeld,  Wiesbaden, 
Rahnhofstr.  16.  17,'3  96.  H 5596 

~ 6&HK.  Schlaufe  xum  Debersteckeo  der  Schirme  an  Wand- 
lampcn-Sliele.  W.  F.  Wonsol.  Sih»sI-  14,4  1K>.  W.  3992. 

— 56326.  LampenaiifbAngung  mit  drehbarer  und  in  ihrer  IjAngs- 
richtung  verachiehharer  Laufschiene  G.  Jäh  ne,  ('aininenu 
b Gniss-WarteDberg.  16.4  96.  J.  1283. 

56374.  WAndlain|>engeslell  uim  einem  Stück  Draht,  für  die  bis- 
her gebrAocblicben  S<>tzvaeen  paseend.  R.  Möbius,  Neheim 
a.d.  Rubr.  1 4 96  M.  :I957. 

— 563e>9.  IlAngelampengiuttell.  bei  dom  dio  Tragarme  durch  in 
Durchbrechungen  einer  Scheibe  eingreifende  Einschnürungen 
mit  ciniinder  verbunden  sind.  A-  Zempliner,  Wien;  Vertr.; 

t C.  F.  Rosoncrantz.  Dresden.  15  4 96.  Z.  774. 

I 56486.  AufMiU  für  Kerxen  etc.  aus  einer  beim  Brennen  der 
eelben  nurbfallendnn  Hülse  in  Verbindung  mit  farbigem  Cjr- 
lioder  und  Roflcctor,  mit  und  ohne  Si'^hirmtrAger  L.  Silber- 
I atein,  Berlin,  Leipzigerstr.  57,  ll;3  96.  8.  2462. 

26.  56197.  Gaaglühhrenner  mit  durch  Doppolrobre  gebildetem  ring- 
förmigen Nebengaskanal  für  die  Züiidvorricbtung.  A.  Weber 
* Co.,  Nürnberg.  18, '4  W.  W.  .‘1982, 

— 56-336.  Acetylen-tienerzeager,  bei  welchem  der  Generator  nn 

I mittelbar  in  den  Ober  demselben  angeonineten  Gasometer  mün- 
det. AcUongesellechaft  der  Maechioenfahriken  von  Eacher 
I AVyes  A Co.i  Zürich;  Vertr.-  A.  Specht  und  J.  D.  Peteraen, 
Hambnig.  8>4  96.  A.  1573. 

— f8i3.*17.  Acetylon-ttaserxeuger  mit  einem  wAbrend  de«  Rotriebes 
ein-  und  ausschalttuiren,  nach  anssen  gasdicht  verBcblicssboren 
FülUrichter,  I/eitung  für  diis  zur  Zersetzung  des  Carbide  er- 
forleriiche  Wasser  und  Vorrichtung  xum  Ausecbletumen  der 
RückstAnde.  Actiengesellschaft  der  Maschinenfahriken  von 
Encber  Wyes  A Co.,  Zürich;  Vertr.:  A.  Specht  und  J.  D. 
Petersen,  Hamburg.  8.’4  96.  A.  1574 
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^ lUj^ 


KIur«  : 

36,  5(^5.  Tragbarer  Acclxleogasometer  mit  durch  den  Oaadruck 
iN'thAtigtem  Rei^'ulator  und  Repanttbehalter  fDr  dan  Calcium- 
oarhid.  E.  Ducretet  & L.  Lejeune,  I*arU;  Vertr.;  C.  Pieper 
und  II.  SpringiuauD,  Berlin  N'W.,  Hiiideralnatr.  3.  13,11  90. 
D.  1826. 

— 56371.  Qaagluhbronuer  mit  Schoumantei  fcir  doa  untere  OIOU- 

stroinpfende.  J.  KrQgd,  Brenla».  Ncumarkl  25.  31  3 96. 

K.  4966. 

— 56486.  Ileizbrenner  mit  Rrennerkopf  aua  i'onccntriach  ange- 
ordneten  Kdbrchca , umgeben  von  einem  Kallerielhnlichen 
Luftechoider,  welcher  l.uftdurchlAa.'ie  in  einer  wulalartigen  Er- 
weitemng  lur  Einftihruiig  von  VerbrenouDgaluft  zwischen  die 
Rrenoerkopfröbrcbpn  besitzt.  F.  Deimel,  Berlin  8..  Comuian- 
danlenstr.  uO.  9,3  96.  D.  20^16 

— 56489.  Gaaglflb  •Bunsenbrenner  mit  unterer  LufUufQlirung 
durch  KaniUe  mit  geneigten  AustnllamUndungea.  Gaatcldblicht- 
Oeaellflchaft  Martini  A (*o,,  Berlin.  17  3 96.  G.  2V4>4 

— 56600,  In  einen  Argandhrenner  verwandelbarer  Huni^vtibrenner 
mit  Lufteinstr>iml(Vhem  Im  rohrf<^rmigen  Brennerrohrtniger, 
welche  durch  Drehen  des  Brennerrohres  ver<leckt  wenlen.  .T. 
Sebuoh  A Co.,  Berlin.  Vi  96.  8eh  4510. 

— 56603.  (iaagltlhbrenner  mit  Kiuaatzruhr  ln  dem  durch  eine  ge- 
schlitzte Platte  ahgeacblofliienen,  cylimlriacheD  ßunsenbretincr- 
rohr.  Actienge.«elleidiall  vommla  C.  11.  Stobwaaser  A Co., 
Berlin.  1 4 96.  A.  1564, 

34.  56457.  Gasbrenner  mit  gelocbtem  Kranzring.  Ludolphi, 
Homburg.  15  4 96  L.  3136 

59.  56179.  Wi<lder]>um|>e  mit  Idfferentinlkolben , Hubregiilirung, 
directer  Kolhemiichtuiig  und  AhochlusHBtOcken  zur  Kupi>elam: 
mit  einer  zweiten  derartigen  Pumpe.  R.  Czerwenka,  Rosk- 
wein  i S.  24.3  96.  C.  1159. 

85.  66186.  Rchlammsehacbt  nebst  Filter  zur  Reinigung  von  Wirth- 
sebaftS'  und  ClosetwAssern  Whufn  Yerliaiung  der  Veiwchlaiii' 
iimog  von  Senkgruben  in  nicht  kanalUirten  Ansiedlunifen 
R.  K l e I n a u , Zehlendorf,  Kr.  Teltow,  Kaiserstr.  5.  2 4 isi. 

K.  4971. 

— 664S2.  Filterpressc  mit  als  Fdlltricliter  für  dlo  Filtrirfldsciigkcit 
dienendem  Windkeneel,  der  die  S|ieiaang  and  Entleerung  der 
l^asc  mittelot  Pumpe  ermöglicht.  T.  Svitz,  Kreuznach. 
16  7 95.  8.  198f> 

— 56615.  Frostsicherer  CIo»ebipUlap]>arat  mit  Kip|>gt*Biss  und  l>c- 
liebig  reguUrlwrem  .SpülquADtum.  Pfister  A Schmidt,  vorm. 
Wächter  A Mörstadt,  München  7 4 96.  P.  2231. 


Auszüge  aus  deu  Patentschriften. 

Klasse  4.  BeleuchtungscrgeastHnde. 


Kijr-  as. 


No.  82842  vom  31.  .Tuli  ISM,  H.  Lehr 
Schütze  in  Hatubunc.  Vorrichtung  rum  selbst- 
thotigcD  Entzünden  von  Dam  pfhren  ncr- 
flaiiimen  — Die  zur  Kneugung  der  ersten 
Gasmenge  benutzte  Warme  wirkt  zugleich  auf 
ein  durch  eine  C'om]ienoation$feder  / ver- 
schlossenes Ventil  e ein  und  Öffnet  letzteres 
datlurch,  um  den  flüssigen  Brennstoff  rechtzeitig 
in  den  Vergowor  b gebmgen  zu  lassen. 

No.  821t8l  vom  21.  October  1894;  i;Zuftaiz 
zum  Patent«  No.  82261  vom  2.  8e]>t«mher  1H94; 
vgl.  d.  Jouni.  1896,  8-  291',  A,  Kieeow  in 
Berlin.  .AaafÜhr«ngnform  der  durch  Patent  No. 
82261  geoebntzten  Dochthfllee.  — IHo  in  das 
Bassin  hineinrcichendc  gekrümmte  DochthOlse 
des  Hanpipat«nteA  ist  mit  Killen  oder  Ver- 
tiefungen versehen  zum  Zweck,  der  Luft  beim 
Brennen  am  Docht  vorbei  den  Znlritt  zum  Bassin 
zu  ermt^lichen 


Klaase  26.  Gasbereltunr. 

No.  82745  vom  29.  April  1891  Walther  in  Villencolonie 
Grunewold  b Berlin.  Siebbrenner  für  Gasglühlichl.  — Die 
äiebtUchen  sind  nur  uach  liestiminteu  KichUingvn  angeordnet,  um 
das  Licht  nur  nach  bestimmten  Richtungen  annstrablen  zu  lassen. 


No.  mm  vom  14  Juni  1893.  F.  Fleischhauer  io  ('loths. 
Oae-Relnigungs-,-K(ibl  - und  -CondensationsapparzL 
Der  Apparat  iet  gekennzeichnet  durch  die  Anordnung  von  staflei 
weise  ul*er  einem  Sammclgufoss  v liegenden  cooiachon  Condeo- 
eationstellern  w,  in  welchen  mit  Wasser  gefüllte  VertheilzebaleD  a 


mtiren.  Dies«  sind  auf  eiuer  in  der  Höhenrichtung  verstellbareo 
Mittelwulle  befestigt,  um  ilie  Zwiachenrftuine  zwischen  den  Wan- 
dungen der  Teller  w and  der  Schalen  n je  iiaclv  der  Menge  de« 
hiiidiirchströmenden  Gases  zu  verengen  (Hier  zu  erweitern. 

Durch  die  Form  der  Condeiieirteller  wird  der  aussen  abkOblen- 
den  Luft  eine  grosse  ()l>crflacbc  dargeboten.  Diez  bewirkt  im 
Verein  milder  inneren,  gleiehiiiitesigen  .\h9pDlung  der  ln  geringem 
Al^stand  einander  gegenüberalehenden  Mäntel  ein«  voratärkte  OWr- 
flAchencondensation,  welche  nts-h  fladurch  l>egQnstigt  wird,  daz« 
das  unten  in  den  Apparat  eiugeführtr  und  in  demeelbeo  auf- 
steigende  Ga«  in  einer  dünnen  Schicht  am^^ebreitet  and  gezwungeo 
wird,  unter  Abgnl>«  seines  Ammonlakgchaltes  sich  an  den  Woazer- 
oborflAcben  zu  reÜH’n. 

No.  82821  vom  6.  .April  18l4.  E-  Cbrig 
in  Westend  b.  Charlottenburg.  8ell«ttliAngv 
Schlusesicherung  von  Gashabnee 
~ Die  -Sicherung  l»e«ieht  aus  einer  Feder  f, 
Fir  sw.  welche  durch  Anlage  der  {roten  Federechenkcl 

gegen  einen  Steg  t des  Kükens  dessen  Schloss 
sichert  bezw.  eelbetthttiz  herl>eifUlirt 

No.  8$483  vom  2.  Juni  1H94.  E.  Tathnm  in  Colfe  Lodge, 
Iiewi«ham,  (rrahich.  Kent,  England.  Verfahren  und  Apparat  zur 
Herstellung  vonOelgas  — Die  condensirbareo  Bcstandtbeils 
des  Oelgaaes  sollen  fractionirt  safgefangcD  und  behufs  weiterer 
Vergasung,  ihrem  Verflnehügungspuukte  möglichst  entsprechend, 
T«rBchie<l«n  hohen,  von  einer  gemchiaaiuen  Warmcqttcll«  enteugteo 
Teuiperaturen  ausgt^etzt  wenlen. 

I>er  Apparat  besteht  aus  einem  Rotorlensystem,  bei  welchctn 
die  oberste  Reihe  der  niedrigsten  Hoizteiniwratur,  die  «laruntcr 
liegenden  in  steigendem  V«rbsltniss4-  höheren  Temperaturen  am^- 
geeetzt  werden  Das  sich  in  einem  Condeneator  Hoasig  nieder 
schlagende  Product  der  Destillation  au«  den  Retorten  einer  Reih«- 
wird  der  nächst  darunter  Imflndlichen,  also  höherer  Tempunitur 
ausgesetzlen  Heiho  zwecks  nocbmnliger  Spaltung  seiner  ComponeB- 
len  tugeführt. 
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Stetistisfhe  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Bftiten-Baiden.  ((ianwerk.)  l>etu  Bericht  Uber  deo  Betrieb 
de«  »UUli.  (lanwerks  Ra<len-Kuiien  im  Jahre  IHUö  entnehmen  wir 
tuniübBt  folgende  aUgeuioine  Buinerkuairen  : I'Qr  die  Eotwlckluog 
dea  utadL  (laawerka  war  ilaa  abgelaufene  Jahr  ein  recht  bedeutunge- 
Tcillva,  weniger  ailertUnge  in  der  Erweiterimg  der  Ah.satxverhalt- 
ni.a!)p,  dugegeu  tmmoinohr  in  iler  innen*n  (ieatultung  de«  VVerkea, 
deüaen  BetrielweiorichtungeD  grosacntheilH  erneaert  wurden,  weil 
sie  Bcht)D  wit  einer  Reihe  von  Jahren  den  in'wacbHeiien  Anfor- 
derungen an  <lje  LeiBtangalahigkeit  des  Werke»  nicht  mehr  in  ge- 
nügen vemtochten-  Ih«  tiaaeneogung  und  Abgabe  gegen  dae 
Vorjahr  weiat  auch  die.4tiial  wieder  eine  Zunidime  auf;  wkUrend 
aber  im  Vorjahre  l>ei  einer  Uesanimtgaseneiigung  von  13TGOIO  chm 
die  Zunahnte  betrug,  erreicliie  aie  in  dieaein  Betrielntjahre 

bei  einer  Geaammigaaerzeiigung  tou  1407  720  cbm  nur  2,30T>*«. 
War  fwhon  in  Folge  der  auaacrgewnhnlirben  Zunahme  de«  Vor- 
jabroa  von  vornherein  fur  dieae»  Jahr  kaum  ein  erheblicher  Zu 
wachs  aa  erwarten,  hu  galt  ea  dioemal.  auaserdem  einen  Aiiflfall 
wieder  auaanglelchen  von  ra  2KÜ00  cbm,  enUprecheiid  (llM^r  2*/«), 
der  nna  durch  Verlust  eines  der  gröKsteii  Almetmier,  d i.  Uelter- 
gang  des  Bahnhofes  xor  eie  kt  rischen  Bel  euch  lang,  ent- 
aunden  war-  Unter  die-sen  l'matandcn  nberlrifft  auch  die  dien- 
jährige  Zunahme  die  gehegten  Krwartungeo  und  Hprirhl  für  cinc^ 
getleihlicbe  Weiterentwicklnng  <leH  <taaab.<uitxe«i  IHcse  Weiterent- 
wicklung liegt  X Zt  io  der  HaupUtOidte  iui  Koch-  und  lIcizgaH, 
von  welchem  34012  chin  mehr  als  im  Vorjahre  altgegelien  wurden, 
wtlhrend  in  der  I..eurhtgaaatigahe  ein  Stillataiid  dadurch  erfolgt,  duMS 
die  ailgexneioe  Eiobürgerung  dos  (»lüblichte«  und  der  damit  ver- 
bundene geringere  (taM'erbrauch  den  AlH>niientenxuwacha  aiisgleicht- 
In  der  (.»inhiichtfrage  sind  ilbrigenH,  tiel>enl>ei  bemerkt,  im  ver- 
gangenea  Jahre  wieder  recht  erfreuliche  bedentende  Fortschritte 
gemacht  worden  und  an  Stelle  der  Üppigen  Monopolau»l»eutimg 
der  Auer-fteaellachiift  ist  eine  zahlreiche,  raatlu«  Toranschreitondc 
scharfe  Concurrenx  getreten,  die  in  Qualität  die  Auerfubrikate  er- 
reicht, ja  zum  Theil  vielleicht  Hcbon  nlwrtroffen  und  im  Pridae  die 
sellwn  glanzend  gesclilagen  hat.  Kostete  doch  hier  zu  .\nfang  ein 
Aoerbrenner  M.  25, — , ein  Ersatxglohkorper  M.  2,50,  wiüm*nti  jetzt 
durch  die  Concurrenx  ein  Brenner  für  M.  2,—,  ein  EraatintldhkOr|)er 
für  ca.  M.  — ,60,  geliefert  werden  kann;  dahei  ist  die  Lichtfülle 
eine  höhere,  die  Liehtfarbc  eine  angenehmere,  die  Brenndauer  eine 
grosnere  geworden.  — Kein  Wunder  also,  wenn  mcli  diese  ergiebige, 
glanzemle  (Büblichtlieleuchtung  X.  Zt.  rapid  verbreitet  und  in  kurzer 
Zeit  rnni  .Vllgenieingut  geworden  sein  wird. 

Die  (lasanabeute  aus  den  vergaBUm  Kohlen  war  auch  in  dioaem 
Jahre  wieder  eine  auaaergewübnlich  hohe  und  betrug  38,6*^»  gegen- 
fll<«r  32,7*^o  im  Vorjahre.  Dio  Cokeanaboutc  war  mit  63,8”/g  gegen- 
über G3*,%  den  Vorjahren  eine  gute. 

Der  Ah«au  der  Nebenprodu4*te  war  ein  glatter  und  die  er- 
zielten Preise  normal.  l>ie  Ofenonterfeuerung  betrug  16,7*.a  der 
vergasten  Kohlen,  die  Zahl  der  Dfentage  1111,  der  Rc-lnrieotage 

d.  h 1111  Oefen  oder  GSiiö  Retorten  sind  je  einen  Tag  im 
Betrieb  gewesen).  Die  Zahl  der  jährlichen  Retortenladungen  be- 
trug 41H73,  und  wuniun  pro  Ladung  102.07  kg  Kohlen  vergast  and 
33,62  cbm  irae  erzeugt  ln  der  offentlicben  Heleucbtung  wurde 
di«  Zahl  der  I>aternen  um  4 vermehrt  und  iM  der  Stand  t-  Zt.  636. 

Die  im  vorigen  Jahre  versuchsweise  begonnone  Olüblicbb 
etniaaenl>eleucbiung  wurde  vermehrt  uod  dabei  verachiedene  La- 
temenconstniktioneo,  ZOndvorrichtuiigcn,  Cylinder  und  Olühkörper- 
fahrikate  durebprobirt,  wobei  inabeaondere  die  Zündvorrichtungen 
und  Cyiinder  nicht  recht  Iwfrieüigten,  und  ein  mftMHjgea  Vorgehen 
in  dieser  Art  Strassenbeleuchtung  vorerst  noch  rechtfertigen  f>as 
Rohrnetz  vermehrte  sich  von  46.K24  km  lAnge  und  432,2  cbiu  In- 
halt auf  47,612  km  (.äuge  und  453.4  cbm  Inhalt 

Ueber  Bauten  and  maachinelle  .Anlagen  winl  Folgendes  be- 
richtet- I>aa  Jahr  13fi5  brachte  erfreulicher  Weise  die  Erneuerung 
und  Erweiterung  eines  grossen  Tbeites  der  allmählich  unzulänglich 
geworflenen  Retriebaeinricbtangen.  Nitchdom  schon  Im  Jahre  1888 
auf  die  Uoxulanglichkeii  der  vorhandenen  .\ppuraU>  etc.  hinge- 
wiesen und  in  den  Jahren  1880  und  1881  erstmals  dem  StSidtmth 
Plknv  und  Kustenberechnungen  vontolegt  wunicn  waren,  genehmigte 
unterm  24  Juni  des  verdossenen  Jahren  der  Burgerausschus«  die 
im  Jahre  1884  volUttndig  neu  Vjearlnilteten  Erweiterungsprojccto 
und  bewilligt«  für  die  Ausfühning  derselben  einen  Credit  von 
M 164  000. 


Mit  diesen  Mitteln  wunlr-n  im  vergangenen  Jahre  an  Bauten 
unci  maschinellen  Kinriehtimgen  neu  erstellt:  ein  Kohlenmagazin 
mit  45  Waggons  FaMungsrauni,  je  eine  i«ruW  für  AmmoniakwaMier 
und  Tlieer  von  je  150  ebm  Inhalt,  ein  Anlniu  für  die  iiieeli  Cnkc- 
Zerkleinerung  nel<«it  tVerkiueisterbiirean,  .Arbeiterstu)H>  und  Bad, 
zwei  neue  Thurmreaervoire  für  Klar  uml  für  Ammoninkwaaaer.  ein 
neues  Ki*sfH’1huu«  eammt  VorwarmerkeMel,  ein  neue«  Maschinen- 
und  .Vp|>aratehaus  mit  comploter  Einrichtung  (incl.  neuen  Waschern) 
für  mono  cbm  !»pilUT  bis  zu  20000  ohin)  Tagesproduclion.  Ausser- 
dem iKunlen  die  drei  J.uftkühler  in  Wasserkühler  umgewandelt  und 
die  Wntilatioti  de.s  Retorte nluiiiHes  verbt-snert. 

Vt»n  den  neuen  Betriebseiiiriehtiingen  kamen  das  Kuhlen- 
mugazin,  die  Theer-  und  .Amrnoniakwassergruheo,  die  Reservoire, 
die  .AriieiterstniM-u  mit  dem  ('ukeMdiuppen,  das  Kesselhaus  noch 
im  Laufe  des  Jiibres  in  Betrieb,  walmmd  die  einzelnen  Theile  «les 
Maiu-hinenhmis*^  erat  im  folgenden  Jahre  (Januar  und  Februar  IKitß) 
BchritlweiHe  in  m-triob  genomnien  wenlen  konnten.  V*un  «len  weiter 
vorgesehenen  Erweiterungen  sin«!  im  verflossenen  Jahre  noch  nicht 
zur  .Ausführung  gi-komtiien : <lie  ineehanische  (hikezerkleineriing 
un«l  die  neue  Ruinigungsanlsge,  weil  liierzu  erst  die  Ausserdiensb 
Stellung  des  alten  Masehinenhanses  erforderlich  war.  Bei  diesen 
vielfachen  Um  und  Kcuhauien,  «lazu  auf  räumlich  recht  lM««nglem 
Platze,  galt  oh  natürlich  auch  — nsmeiitHch  Ixd  «len  äusseren  Ver- 
bindiingsleitungen  und  .AnachlusBarheiten  — mancherlei  zum  Theil 
intcn-ssanle  S«-hwierigkciten  zu  Qberalnden  und  mehr  als  einmal 
auch  unliebfuime  ZniM'henfolle  und  drohende  Oefahren  zu  be- 
seitigen, glücklicherweise,  «dme  dass  ernstliche  Folgen,  .'<l<'«rungen 
oder  rnffllle  zu  verxeiciinen  «aren  Au«  Betriebsmitteln  wurden 
ferner  ein  weiterer  neuer  liareis  Heturtenofen  und  ein  Ofen  mit 
i‘crr«t-Fcuerurig  in  vurhan<loiie  tiewOlbe  eingebaut 

Berlin.  (Verwaltungsbericht  der  tln«werk«-  LSfM'.tb) 
Dur  aoel>eii  im  Druck  erschienene  Bericht  über  die  Verwultnng  «h>c 
slAdciiM'hen  ttnsaerke  für  I.  April  18mdl5  enthalt  an  rier  Spitze 
einen  kurzen  Nachruf  für  den  langjftbrigen  früheren  Beriehterstatter 
R.  Cuno,  der  wenige  Wochen  nach  dem  .Schlüsse  tl«>s  Betriehsjahres 
1881  *t5  miK  «k-m  gt'gaitgim  war.  nti'l  hebt  dessen  Venliensto 

um  die  slü'itischen  Gaswerke  sr>wie  für  die  allgemeinen  Interessen 
der  (bisiiHlustrie  als  Vorsitzender  des  deutfichen  Vereins  von  Itas- 
und  AVasserfaebmäniicm  und  «ler  BcrufsgefiOMsenschnft  hervor 

Ana  «lern  sachlichen  Inhalt  des  Berichtes  golien  wir  xiinAchsi 
■Ue  bilgemlun  aligemeineti  Bemerkungen: 

Die  Ursachea,  welche  seit  einer  Reihe  von  Jahren  den  Alatatzdea 
(Tases  aus  den  KtAdtisclien  M'crken  lieeintrflehtigen,  ha!>en  auch  iui 
Kecbuongsjalin*  1>tt<4  85  unverAndert  fortWstanden  in  ersU«r  Linie 
die  noch  immer  unbefriedigende  I.üge  fast  alter  Zweige  des  Handels 
und  der  ludnalrio,  bezoitdera  des  fast  ganz  ruliemien  BaugeseiiAftes 
un<l  aller  mit  demselben  in  Verbindung  stehenden  Betriebe,  hierzu 
di«  vermehrte  Anwendung  des  elektrischen  Stromes  zu  Beleoch- 
tungs-  und  gewerldiehen  Zwecken,  liciMindorB  aus  den  .Anlagen  der 
Berliner  KlektriritAtswerfce,  deren  Kabeioetz  im  Betriebsjahro  sich 
auch  Über  die  untere  Priedrichsrorstadt,  di«  Schöneburger  Vorstadt, 
die  tinmienbnrgor  und  R<isenthalcr  Vorstadt  auagebreitet  hat.  Auch 
der  fort^htnemd  xnnehmstnie  Kraats  gewöhnlicher  Uaabreiiner  und 
Intensirbrennor  Altert^r  Systeme  «lureh  (Tasglühlichtbronoer,  der 
zwar  der  Verbreitung  de«  elektrischen  Lichtes  sehr  l>eroerkbar  ent- 
gegenwirkte, trug  wegen  <les  l»el  t»edcut«nd  stArkeror  liehtwirkung 
erheblich  geringeren  ttasconsnms  der  neuen  Brenner  sehr  wesent- 
lich ilazu  bei,  eine  dem  wachsenden  Uchtbedürfnisa  cntaprtH'hend« 
Vermehrung  des  IbisvcrbraucbeB  zu  verUinilem 

AA'ie  sich  in  den  einzelnen  Ktailtg«-genden  «lie  Uaaabgahe  der 
stAdtisch«-n  Werke  im  Vergleiche  mit  der  Al^aKt  aus  den  Werken 
der  ImiM>rial-r«3QtinentAi-0as-AH8ociation  und  gegenüber  den  aus 
den  Berliner  ElektricttAtswerken  und  {dektriachen  Kinzelanlogeu 
versurgtun  IJtiu{>eo,  Apparutun  und  Motoren  gestellt  hat.  ist  in 
einer  betwmderen  .Anlage  dargestellt.  Nach  dieser  Zosanimenstellnng 
etiUprevheti  die  von  den  Berliner  EiektridUUswerkeii  und  aus  Einzri- 
anlagen  mit  elektrischem  btrom  veiworgten  Lampen,  Motoren  und 
Apparate,  wenn  eine  Br»genlampe  gleich  6 01ahlaui|>eri  und  jede 
Glühlampe,  Apparat  oder  .Motor  gleich  einer  Gasflamme  von  16 
Normalkerzen  gerechnet  wird,  einer  .Anzahl  von  283G5U  Gaa- 
flammen. 

IHe  Zahl  der  von  den  stAdtiseben  Gaswerken  versorgten  Gos- 
flamnuin  betrug  End«  Marx  1886  nach  den  Ermittelungen  der 
Revier-Inspektionen  M7383;  «lor  Worth  der  vorhandenen  elek- 
trischen I.,ampon  berechnet  sich  demnach  auf  2fl,!t4*>  der  Goa- 
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No.  a*>. 

an.  iti  mi 


(lARtmon  jtegpn  im  Vorjahr«*.  Kr  1ml  hi»-1i  al^o  <la.R  Var- 

hHUniiw  wietlanim  otwuB  za  UagunMen  dar  Gaawerkv  ver8chol*on,  | 
jadool)  nicht  in  dam  Cirada  wie  im  Vorjahre,  in  welchem  eine  ; 
Staiueranx  von  25,14  nu(  2S,1S»/«  einicctreleii  war  | 

Die  Bemühungen,  da«  AbaalxKeUal  der  nUldliHohan  Gnawerke  ' 
inOKlich«t  aUHzudelmeti,  »Ind  indeaaen  nicht  ohne  Krfidi;  gehliehen; 
ee  ist  Kelnn»en,  im  Bf'lrlebsjabre  nicht  nur  ein«  waitcT«  Vermin- 
deruoK  der  tiaftahuahe  uii  Private  zu  vermeideu,  s«in<lern  Ra$;ar  eine, 
wenn  auch  nicht  betmcbtlichc  Mehruh|;a)>e  zu  erMoIctt.  K«  wurde 
ein  Gaoquantum  von  S:217G505  chm  nn  Private  al>f!aRatzt  und  damit  | 
die  Abgabe  dca  Jahres  1HlKt,34  von  Kli:{6na0  chm  um  44b4r»5  cbm  | 
nbertmffen.  Ge^an  das  im  Jahre  fOr  den  Privatconauui  al>-  | 

gegebene  Quantum  von  s30.'U)ä57  cbm,  der  bi-aher  höchsten  Jahres-  i 
al)gal>e,  ist  dieselbe  indositen  iruiiior  noch  zimtckgeb1iolH?n. 

Die  Steigerung  dos  tiasverbiaucbs  seitens  Privater  ist  eine 
Folge  der  vermehrten  Anwendung  des  Gases  zum  Kochen, 
Heizen  und  zu  industriellen  Zwecken  gaweiM*n.  Die  Fabrikation 
dar  dazu  «lianenden  .\]>i»uratä  hat  in  den  letzten  Jahn'n  bedeutende  - 
Fortschritte  gemacht,  sowohl  in  Bezug  auf  die  bequeiiiu  BeiUonung, 
als  auch  auf  den  sparsamen  Gasverhranah . hierzu  kam,  dass  die 
stAdtischen  Rehonleii  in  der  zweiten  Hklfte  des  Jahras,  um  den 
Ahftatz  des  Gases  zu  Itofdrdurn,  genehmigten,  dass  uou  einzurich- 
tendo  Gasleitungen  für  diese  Zwecke  in  geeigneten  Fallen  zum  | 
Theil  oder  gänzlich  auf  Kosten  der  Guswerko  ausg«ff>lt)rt  werden.  ! 
Dar  t'onsum  zum  anuäsaigten  Preise  weist  demgemäss  auch  eine 
rocht  lH.*<loutMn«le  Vermehrung  auf;  von  H519Ü25  cbm  pn-v  lHM3f>4 
vergrOaserte  dersellm  sich  auf  Ü^^IO'31  ebuj,  als«>  um  1 4H1 IHHJ  cbm 
oricr  um  n.ld*.*.  I 

Die  AlrgalH'  von  Gas  zu  Bol a u ch  t u n gsx  w eck  e n zum 
l^reise  von  lü  Pf.  pro  Ciibikmeter  hat  dagi*gen  wiederum  um  mehr 
als  lonoono  cbm  abgenonimen.  Die  Gründe  dafür  sind  int  Kin- 
gange  naher  errirtert  Es  sind  abgesetzt  72195  48:1  cbm  incl.  des 
Cuiumms,  dar  nicht  nach  tTasmassern,  sondern  nach  Tarif  stuttge- 
fimdcn  hat:  im  Vorjahre  hatte  die  .\bgaUi  an  l'ri\'ale  für  Belcuch- 
tiingszwecke  noch  73  217  025  cbm  betragen. 

Die  Ztdit  dej-  im  Gobrain-be  belindlii^hen  (iasuioivtar  hat  bnupt- 
sachlich  in  Folge  der  vermehrten  Anwcntlung  des  Gases  zu  audoren  ! 
als  Beleuchlungsxwecken  Aohr  IsNleutend  xugenommon.  .\ni31.  Marx  ^ 
IR‘5  waren  W1  ilen  Consuniaiilan  anfgi-steUt 

dTtOCö,  geeignet  zu  ‘.^>1410  Flamman,  i 

gegen  Ende  Mürz  IHM  »II 05«  . . ‘«30775  » I 

also  mehr  -1007  > » vklOll  > 

gleich  6,56'/o  resp.  3,61*/».  Die  durchschnittliche  Grosse  der  Gas 
messer  hat  demnach  allgenommen. 

Wie  ol>on  erwilhnl,  ha'  sich  die  Gusal>gn)j«  an  Private  um 
44045;>  ebtn  erhöht;  dio  Krlenohtung  der  Strassen  und  Platze  im 
HerUnar  Weichbilde,  für  welche  den  Gaswerken  aus  «lar  Sladt- 
Hauptkas^fe  oüi  Krsatz  der  Kosten  nicht  gewahrt  wird,  hat  in  Folge 
der  Aufstellung  von  StraaRoulaU'rnen  in  neu  niigtdegion  Strassen 
und  Vermehrung  der  Flammen  in  verkehrsreicheren  Alteren  Sludt- 
theilen  weitere  750l;19r)  cbm  (iaa  mehr  erfordert,  wie  im  Jahre  18!i3fM, 
und  zwar  ist  «1er  Gashedorf  für  diesen  Zweck  von  15511  {^S  cbm 
auf  16262453  cbm  gestiegen.  Diesem  Mchr1)c<iarf  an  (ias  steht  ein 
MinderlK'darf  für  den  4SelbHtv(<rbrauch  in  den  Anstaltc*o  und  Bureaus 
TOD  51031  cbm  gegcnQlier.  Die  im  Okbdier  1393  erfolgte  Inlwlrieb- 
nähme  der  Gasanstalt  bei  Schmargendorf,  derrn  neue  Apparate  | 
und  Rnbrensjrsteioe  im  vergangenen  Jahn*  vor  der  Benutzung  mit  - 
Uaa  aiisgeblosen  worden  sind,  liatte  einu  atiasergewöhnliche  Stei-  ' 
gemng  des  vorjährigen  eigenen  Gasbedarfs  verursacht.  E«  ist  | 
ferner  der  tiasverlust  im  Rohrnetze  durch  Condeusation,  I««;kage  etc.  | 
eia  subr  mAseiger  goweaen:  35309  cbm  weniger  als  im  Vorjahre.  | 
Der  Mehrbedarf  an  (iaa  hat  sich  hierdurch  nur  auf  lU)5(*no  ebm  i 
gestellt.  Unter  Hinzurechnung  des  Gasverlustes  von  4578054  cbm  | 
ergibt  sich  die  gesammte  (iaaal>galM>  auf  103913000  cbm.  Prmluzirt  ! 
sind  IOS7K9tMX>  cbm,  du  ein  GasbesUnd  aus  ilem  Vorjahru  von 
362  70U  cbm  vorhanden  war.  Diese  PrY>daction  ist  die  höchste  ' 
bis  jetzt  dagewesene  Jahresproduction  der  stAdiischen  Gaswerke: 
«lieaelb«  Qborsteigt  die  bisher  grösste  des  Jahres  1891  lt2  von  . 
10341)0  000  cbm  um  3H9000  cbm. 

Auch  die  AnaiuieUcn  Enfobnissu  aus  dem  Betriel«  der  Gas- 
werke pro  1894,'96  können  nicht  als  günstig  lM*xeichnet  werden. 
Den  durch  die  gestiegene  'Gaspn>duction  h«*r\*orgerufeDen  Mehr*  - 
kosten  v<ui  in  Summe  M.  59h333,93  für  die  Herateltung  de««  Gases, 
für  Aljschreihungen,  Zinsen  und  Tilgung  iler  für  Zwecke  der  Gas* 
Anstalten  aufgenomuienen  .Anleihen  sind  äquivalente  Mehreinnahmen 


nicht  entgegenxiiatellcn  In  Folge  des  Heraltgehens  <i«A  dnn-U. 
schnittlicheu  .Absjttzpreises  dos  verkauften  Gaaes  hat,  ungeachiet 
eines  Mchralwatzcs  von  ca.  450000  cbm  eine  Mindoreinnabme  da- 
für stattgefunden.  Dna  Hauptuulieoproduct,  Coke,  brachte  «ef.'ea 
der  ungünstigen  AlfsatzvcrhAltnisaG  wahrend  des  milden  Wioicn 
den  erheblichen  Mindererlfta  von  über  M.  450O0i>;  dieser  Ein 
DAhiueausfall  wurde  nur  zu  einem  geringen  Theüe  durch  Mehr- 
einnahmen liei  einigen  anderen  Titeln  ausgeglichen,  so  dass  die 
reine  Mindereinnahme  Ini  Ganzen  M.  365513,27  betragen  bst 
l’ntcr  Hinzurechnung  der  MchrausgulH*  vun  M.  596333,93  ergilv: 
ait'h  ein  Zurückgehen  des  Reingewinnes  gegen  daa  Vorjahr  nm 
M.  963817,20 

Da  die  H«*ricbte  über  die  Ergebnisse  der  Gaswerke  aa>k'm 
HauplstAiU«*  des  C»ntincnts  Ähnliche  oder  noch  weniger  günsdir 
Resultate  aufweim*n,  so  muss  wohl  in  urster  Linie  «lie  im  Jabrr 
1894  95  Qherall  fühlbar  gewesene  allgemeine  (ieschAftsstill«  als 
wesentlichster  Grund  für  «He  Beschränkung  des  Lichtbedarfes  aa- 
g««seheii  wer«lcn.  l'eber  die  BetriebsergebuiKae  berichten  wir  späti-r 

Brünn.  (Krrichtnng  eines  städtischen  Gas-  und 
Klekiricitätswvrkes.)  Das  Beleochtungs Comiti  dea  (ienjciode 
Ausschusses  hielt  am  29.  April  eine  Sitzung  ah,  in  welcher  Ober 
das  mit  «Icr  Gw«frage  coinhlnirte  Offert  der  mährischen  GoHbeleucbt- 
nngs-Gesellschaft  Imratben  wurde.  Es  wurde  der  einstiaimii,*«! 
BoechluM  gefasst,  dem  Gemeindc-Auaachiisse  den  .Antrag  zu  utücr 
breiten,  das  vr>rliegende  ofTi*rt  <ler  mAhrisi‘heQ  Gaslieleuchtungp- 
Gescllscbaft  sowohl  in  Hinsicht  auf  den  Preis,  als  auch  in  Hin- 
sicht der  VertragsverlAngerung  alnulehnen  und  den  ttemeinderzth 
zu  Imauftrngcn,  einen  zur  Errichtung  olnes  Ga**-  und  KlektricitiiK 
werkes  tauglichen  Platz  sofort  zu  beschaffen,  wAhniod  «Iss  Br- 
leuchtuugs-C'umit^'  elmstcns  aber  die  KlektricitAts-Offerte  zu  beriebteo 
und  bezüglich  dea  Baues  einer  stAdtis4-hun  tjasaoatAlt  die  Kosten- 
voranschlAge  und  I>etuilpri>JtM-te  vorzulegen  hätte  (Vgl.  ds  Jonra 
1895,  S.  512  11  71«. 

DamstaiU.  .Elektricitätswerk.)  Im  .Anschluss  an  «ha 
Betriebsbericht  des  stAdtischon  Klektiicitätswerkes  (da.  Jouro. 

No  IK,  8.  292)  ist  uiiUutheilen,  dass  der  8ta«ltrath  um  7.  Mai  be 
schlossen  bat,  die  Erweiterung  dea  Klektricitatawcrks  nach 
dem  Project  der  BiUriobsleitung,  mit  einem  K«3«ten  auf  wand  ros 
M 275000,  sofort  in  .Angriff  zu  nciniieo. 

Gross  •-  Lichterfelde.  p*usgl  üh  I ichtstrasaenbeleaeb 
tung.)  Die  Strassenbeleocbtung  in  Gross-Licbtcrfclile  l>ei  Itcriin 
wird  von  I.  t.tctober  dieiwA  Jahres  ah  ausschUesslich  durch  Ciaa 
glbhlicht  erfolgen. 

KAlserslautarn.  Klektricitatswerk.)  Der  erste  Botri«’b> 
iNiricht  de«  KiektricitAtsworkca  liegt  vor.  Das  Werk  zeichnet  lärk 
dadim'h  aus,  «lass  es  die  lieiden  GegenaAtxe  — Wechsel-  and  Gleich- 
stMtn  — mit  einander  zu  verMdmeu  sucht  In  der  Centrabnalion  bt 
eine  WcchselHtrommascliine  für  den  Be«larf  der  PrivatAbnehmer  and 
der  Stadt  sellist  und  eine  Gleichatrouiinaschine  für  den  Bedarf  drs 
Baltnhofs  aufgestcllt,  weil  die  Direction  der  pfälzischen  Bahnrn 
unbedingt  auf  tileicliatrom  bestand.  Für  beide  .Strumarteii  ist  eia« 
ileaen*«  in  ttestall  einer  Damphnaachino  vorhanden,  welche  sowohl 
eine  Wechsel-  als  eine  Gleichstromdj'namo  treiben  kann.  Schon  im 
ersten  Jahre  wurde  eine  wesentliche  Erweiterung  des  I/«ituog»- 
netzes  voigenommen  und  auch  .Straasenbcleuchtung  mit  6 Bogen- 
lampen h.  16  ADi)>6re  eingerichtet  Die  Antagekoslcn  tieziffem  ricli 
auf  M 55thj00.  Veranschlagt  waren  dieseÜHjn  zu  M 600UOO. 
Die  ErsparnisH  von  M.  uOUOO  wurde  hauptsächlich  an  den  Bau- 
arlieiten  und  iler  niaschinellen  Anlage  erzielt.  Die  Ausgaben  fflr 
Trausformatureii  und  l.eitungen  dagegen  überstiegen  die  dafür  au»- 
gi’Wurfonen  Summen.  Die  Strompreise  pro  ilcktowailMUinde  b« 
tragen  7 Pf,  fitr  Beleuchtung«-  und  2 1^.  für  inotorinchc  Zwecke 
ln  l>eiden  Fällen  wird  bis  zu  50^>»  Rabatt  g«*g«hen.  Die  .Ausgal>en 
einschliesfilich  Verzinsung  des  Anlagekapitals,  jedoch  atuHChlieeslU'h 
aller  .Amortiaationen  betragen  M.  84200,  die  Einnahmen,  von  wel- 
chen die  Hälft«  aus  der  Stromabgabe  an  die  pfälzischen  Baboce 
erzielt  wird,  .M.  ‘.*2800,  so  «luas«  ein  Uebemchuss  von  M.  WW  =s 
l‘/»*>  des  Anlagekapitals  erzielt  wunle  R- 

Karlsruhe.  <E1ektrntechniscbes  Institul.)  Die  häiii- 
schen  Kammern  haben  künlich  M.  5ü00»Kl  für  den  Bau  «inr» 
eloktrotechuist’hen  Institutes  an  der  technischen  Hochschule  eia- 
stiinmig  genehmigt.  Die  Errichtung  eines  besondern  Gebäudes  für 
das  Institut  war  dringend  nothwemlig  geworden,  nachdem  die  Bü- 
dung  einer  besonderen  elektrotechnischen  Abtheilung  mit  der  Be* 
rnfiing  des  Herrn  Pmf.  Arnold,  früher  tiberingenieur  der  l>ekai«nteD 
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Jourual  für  Gasbeleuchtung  und  ^ 

Firma  in  Oerlikon,  im  Herhat  181H  b«t*ch1o»Heti  und  auage- 
(Qhrt  war.  Dm  rieltftude  «Ini  auf  einem  an  die  tevhniacho  lloch- 
0cbute  angrenzenden  Oroodatäck  errichtet  Nach  den  von  Herrn 
Oberhaumlb  Dr  Warth  in  (temeinschaft  inll  dem  Inetitutsvorstaadc 
Herrn  Prof-  Arnold  aui^cnrhciteten  l'itoen  wird  «ion  tiebilude  den 
tirundrim  eines  (Quadrat«»  von  ungefähr  40  m Seitenlünge^  io  dewen 
Mitte  ein  LicbÜiof  den  Kaum  von  ungefähr  14  X 17  m einnimmt, 
erhaitOD.  Dan  tTebäude  erhält  Keller-,  Krd-  und  OhergeachoaM  mit 
Auanahme  des  hinteren  Querbaiiea,  wo  Krd-  und  Kellergeacbosa  zn 
einem  höheren  Maechincnaaalo  vereinigt  sind,  an  dessen  Kcbnial* 
seiten  sich  Sebaitraam,  Werkstatt,  Magazin  mul  Guatnoturunrauui 
anHchliesften.  *Veber  dem  Maachiacnsaal  liegt  ein  gmiiaer  ('un- 
structionasaal  im  OhergeBchom.  Im  Uehrigeti  enthält  das  (ibergo* 
Achoaa  zwei  Homäle,  Dozentenzimmer  und  huviht  dem  genannten 
Conetmctioneaaule  mehrere  Vobungiieale.  Ala  t'ebaogiuiäle  sind 
besondere  grosee  Känme  in  Aussicht  genommen,  da  auf  die  prakti- 
schen Conatmetionaßhuugen  auf  dem  Gebiet«  des  Dynainohaues 
and  Uehungen  im  Entwerfen  von  Centralen  und  I.eitungMnetxeo 
Vxeaooderer  Werth  gelegt  werden  will,  Das  Erdgcschosa  wird  von 
den  I<ai^ratorien  fOr  die  regelmässigen  Uclumgim  in  Widerstands-, 
Strom-  und  Spanntmgsniessniigen  und  in  Capacitäta-.  Inductiona- 
oad  verwandten  Memungen  eingenommen  hu  KellorgeNchons 
sollen  dio  übrigen  Lahomtorien,  für  I’botometrie,  Hochaiutnoungs- 
und  CabelanterBurhungen,  ein  .\c<‘iimulat<irenrautii  und  Magazine 
ihren  Platz  linden.  Die  GeiMiiumllcusten  des  Instituts  auHschlieMi- 
Hch  des  Bauplatzes  sind  auf  .M  5l‘l(MKl  vemnselilagt  Mit  dem  llnu 
ist  sofort  iiegonnen  wonlen,  iui  dns'i  .tussicht  vorhanden  ist,  das« 
er  noch  in  diesem  Jahre  unter  Dach  ktimmeu  winl. 

Offenbäch  ä M.  ^Gaswerk.i  Nach  dem  Hutrie)>slierieht  de« 
stä<Itisi'hen  Ga.iwerka  zu  Ofleniiaeli  a ,M  pio  l'h  hat  die  Gaa- 
ai>gabe  hedeutend  zugenoinmen  und  betrug  chin  gegen 

'JlAl630chm  des  verllosaenen  Jahre«,  hatte  mithin  eine  Zunahme 
von  107  iiOO  cbm  oder  während  im  vorigen  Jahr  nur  0,7(>*.a  zu 

verzeichnen  waren.  Die  <iasal»gBbe  vertheilt  aich  wie  folgt;  Privat- 
heleacbtnng  10l4070cl>m  rOShOlX) cbmh  Gaamotoren  <S31700cbm 
'^nOOebmi;  Heiz- und  Kiichgas  314 OlX)  cbm  (2*21  lüü  cbm  ; Bjihn- 
hOfeBCSOUcbm  HtllUOcbm':  Stuiltbad  ^38t  clun  3>l!«5cliiii):  Städtische 
.Anstalten-  T<euchtgaa  405*22  ci>m  ''52161  chm,  Kraftgas  107*22  chni 
1H'2*2  cbm),  Heizgas  23769  i-bm  (49.'8  cbm):  StraMenholouehtuiig 
einachl.  Bürgel  239200  cbm  {222000cbm);  f^lbslverhrauch  5240Ocbni 
SStXiOcbrn  : Verlust  utid  Verdichtung  7,0®  q 7,7  ®o'. 

Die  OaHorzeugiingskostcn  stellen  luch  auf  M.  166841,72  gegen 
M 161001.41  des  Vorjahr»«,  nl»o  um  M.  5843,31  oder  3,ti3®'n  hoher. 
Zur  Vergasung  kamen  wie  im  vorigen  Jahre  groostenthells  $>aar- 
koblen  von  den  Zechen  ramphniisen,  Altenwald,  Maybach  und 
Heinitz-Itecben  zur  Vcrweodnng,  ausserdem  auch  nrn'h  KuhrkuUlen 
Von  Zerbe  Ewald  und  ein  kleiner  Tbeil  biihmiMcher  Braunkohlen 
oebst  Cannelkoblen  wla  Zusatzmateriul  Die  Anlieferung  der  Kohlen 
erfolgte  milder  Bahn  und  stellten  aieh  die  DurrrhsehniUMprelse  frei 
l^gerrauin,  unter  Hinzurechnung  «ler  Frachten  und  sammtlicher 
NebeitkiMiIeD  für  den  Doppedwaggon  — 10000  kg  folgpndeminaMM>a 
Saarkohlen  M.  194,  Ruhrfcnblen  M 193,  böhmische  Braunkohlen 
M '244,  englische  (’nnnelkohlcn  M.  301  Im  Vergleich  zum  Vorjahr 
sind  diese  l*rei«e  erheblich  nie<lriger  ausgefallen. 

Der  (ioAverkauf  hat  eine  iKdrät'htUche  Steigeruug  erfaliren, 
was  hauplaächlich  dum  Mehrverbrauch  an  Heiz-  nn<l  Knehgaz  zu- 
inKi’hreiben  ist.  .Mit  Befriedigung  kann  man  auf  die  immer  mehr 
wachsende  Zunahme  <les  Gu«vi'rbruiiehc«  für  Heiz-  uml  K«ich- 
zwecke  blicken,  da  sie  ein  Beweis  ist,  «lass  die  grosaen  Vorzüge, 
welche  das  KrHrhgas  gegenflbur  den  nmluren  FeuerungsRiaterialien 
für  Speisebereitung  hat,  melir  und  mehr  anerkannt  wenlen.  Der 
Verbrauch  an  Heizgas  in  diesem  Jahr  lM«trägt  47,8*«  mehr  wie  im 
Vorjahr  and  von  der  GesanimbGasabgulm  1 1,7  •,>  Zur  Verbreitung 
des  Heizgases  hat  die  aaf  dem  Gaswerk  eingerichtete  Aueatelluog 
and  Verkaofsstelle  von  Gasöfen,  Koch-  um!  IIeizap|>nraten  wesentlich 
l•cigetrageD;  e«  wurden  tm  vergangenen  Jahre  irii  tianzen  27  Gas- 
öfen, 2 Badeöfen,  125  Kochplatten,  16  Bügeleisenerhitzer  verkauft 

Die  rokeorzeiigung  liai  zugenommen  und  l>etrag  462  Doppel- 
waggon «Hier  »’4,6**  «ler  vcigaslcn  Kohlen  Ibi  der  Dun*h'M.'hnill8- 
preis  von  M.  0,80  pni  Clr.  ein  besserer  war,  wie  im  vorigpii  Jahr, 
so  bat  der  Verkauf  eine  Mehreiunahme  von  M.  5075,67  oder  9,2®» 
e-ingetragcD.  Der  Cokeverkauf  io  der  Stadt  butte  zugeoomnioD,  weil 
in  den  letzten  Monaten  de»  Belriehejahrea  schon  zerkleinerte  Coke 
geliefert  werden  konnte,  di«  sich  aU  Brand  für  Stnbeuöfen,  nmiient- 
lieb  für  Coke-Dauerbrand-Oefeu  ganz  ItvMondera  eignet.  Das  Theer- 
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I ergebnis«  ist  ziemlicb  unverändert  geblieben  und  beträgt  47  l>nppe]- 
! Waggon  oder  6,2*'»  der  zur  Gaserzeugung  verbrauchten  Kohlen. 

I Der  Prt*is  war  M.  1,43  pro  Ctr.  gegen  M.  1,36  im  vorigen  Jahr  An 
Gaswasser  wnrden  66  Doppelwaggon  oder  8,9  * • der  vergasten 
, Kohlen  gewonnen.  Da  der  .Ammoniuk]>reiM  zehr  gestiegen  war,  so 
i konnten  M.  0,45  gegen  M.  0,33  pro  Ctr.  im  Vorjahr  erzielt  wenion, 
’ wiKlurch  sieh  ein  Mehrertrag  von  M 704  oiler  14,2  ®o  ergibt.  Die 
I (tasreinigungstim.«»u  hat  beim  Verkauf  ein  weil  be««en>«  Ergebniu 
' gehabt,  wie  im  vergangenen  Jahr,  da  M.  1145,81  oder  106,1  ö/«  mehr 
eiogeoommen  wurden  Ihc  chemis«’he  Untersuchung  der  aus- 
gebrauchten  Masse  ergab  einen  diircbschniUlichon  tiebalt  an  Blau 
von  5,7®»  auf  nicht  ausgetrocknete  Manse  bezogen. 

Das  Htadtrohrnetz  ist  auch  in  diesem  Betriebsjahr  wiederum 
vielfach  vergrössert  wonlcn  uml  emdchte  einachHosalicb  Bürgel 
eine  GeBammllUngc!  von  36177  m.  Es  wuinlen  DilK»  m neue  Rohr- 
leitungen gelegL 

.An  Stra.«senlaternen  sind  einschlieselich  Bürgul  21  ntui  binzu- 
gekonimeu.  I>ie  Gcsammtsahl  der  StraasenUiterncn  beträgt  663  und 
in  BUrgcl  40.  Der  vorgeaeliriebeije  Gasverbrauch  eincT  Laterne  ist 
wie  bisher  14.3  ) pro  Stund«  und  sind  die  Flammenrcgier  genau  auf 
diesen  Verbrauch  eingestellt.  Zur  Bertiennng  sind  12  Laternen- 
Wärter  angestellt  und  kommen  auf  einen  Mann  durcbachnittUcb 
56  fziteraen  lin  Ijiofe  des  Jahre«  wunlen  6 Laternen  »uf  dem 
Marktplatz  probewci.ne  mit  Auerbreouern  versehen  und  wird  1h>- 
»Widitigt,  dieeu  Beleuchtung,  wenn  sie  sich  bewährt,  auch  in  amlern 
Strassen  eduzufuhren. 

(Tasmesser  waren  am  Schluss  des  Belriehsjabrc«  1421  naiMo 
uml  6!'5  trockene,  im  (iauzen  2119  vorhanden;  im  V4>rigeti  Jahre 
betrug  die  Anzahl  1874,  mithin  aind  245  oder  13,1  *.'•  hinzuuekomiiien. 
Der  Vermehrte  Hetlarf  an  Gasmi'sscrn  wurde  durch  den  innobmentlen 
Verbrauch  an  Koch-  und  Heizgas  veranlaast,  tla  «lurvii  deo  Pn-ia- 
unterschied  zwischen  Heiz-  und  Lenchtga»  liesundere  fiasnipRM-r  für 
Ileizga»leitungvn  erforderlich  sind. 

Die  Leuchtkraft  des  Gases  wnrde  im  vorfl4M.<tenen  Bclrkd>sjahr 
nach  «1er  allgemein  elogefQhrU>n  Amylucetat-I.ampe  ilefnerlicht) 
gemessen,  ud«1  betrug  hei  «iuem  atündficben  <fu.4verhniuch  v«>ri 
I5()  I im  Uunillirenner  und  einer  HefnerlichtllHiimm  v«rn  40  aim 
Hfdie  <he  «lurchschnittlichc  Lichtstärke  19,7  Ide  rbemische  Unter- 
suchung «le«  Gases,  welche  im  Laufe  des  Jahres  öfters  vorgenommen 
wunle,  ergni»  im  Verg1ei«;h  zum  Vorjahr  folgende  Resultate; 

1H93  94  1894,9» 


Wasserxluff  .... 

. 50,9Vol-®/i 

49,0  Vol,-»  « 

Grubengas 

. 31,1  > 

:i3,7  . 

Hchwere  Kohlenwasserstoffe 

4,6  > 

4,2  » 

K«diieDox%'tl  

8,6  » 

K.\  » 

Kohlensäure  ... 

. *2.8  . 

2,7  » 

Suueratoff  .... 

0.2  » 

0,4  » 

Ktickstoff  un>i  Kilekstämlc  - 

1,8  » 

1.9  » 

100,0 

BMi.O, 

Der  BotrielrB-lJeltersrhuiw  Irelluft  sii-h  na<’h  «ler  Ih-triebsgewinn- 
berecbniing  auf  M.  1.58650,43.  Der  Reingewinn  Iroträgt  nach  Abzug 
von  M,  16452,34)  Zinsen,  .AI  142198,07  gegen  M.  12.5(W3.14  im  Vor- 
jahr; hier  von  wurden  M.  lOOOOü  an  die  Sta«lika»«o  abgeliefert, 
.M.  22000  zur  KapitalUlgung  verwandt  un«i  der  R«-st  ilein  Betriuba- 
vermögen  Qberwiceen. 

OfTenbachäM.  AA'assurwerk-  I>em  BetriebRberi«*ht  «lea  «tädt. 
WnsHcrworks  zu  Offcnlmch  &M.  pn>  18‘4 1*5  ist  n.  a.  Folgeadea  zu  ent- 
nehmen. Die  Wasserabgal»«  hatauch  in«livsem  Betriehsjabrwiederum 
zugenoinmei),  wozu  heMuder»  die  Vennehrung  »ler  Hausanschlnsse 
beigetrag«)n  hat.  Die  Al>gahe  de«  gegen  Zahlung  verabfolgten 
Wassers  Itetrug  442*26.')  cbm.  Die  »lUrkato  monatliche  .Abgabe  im 
Juli  1894  von  61  040  cbm  ergibt  eine  darchschnittliche  Tugesal>gal)e 
von  1647  cbm;  die  .stärkst«  Tagesabgal«'  war  *2700  chm  und  «lie 
stärkste  8tundeuaI>ga1>o  183  «'bin.  Ihe  Al)gabe  gegen  Zahlung  ist 
jedoch  nur  «ler  geringere  Theil  «les  <»eKammtveri>rauchs,  <la  «in  weil 
grösserer  Verlirauch  auf  diu  öflentlicheii  Strassenbrunnen  entfällt, 
denen  da»  meiste  Wasser  entnommen  wird 

Um  «las  Wjisser  an  die  .Abnehmer  nach  bestimmten  Vorschriften 
^bzugeben,  wimlen  zu  Anfungdes  Retriehtijalm.'«  neue  Bo«lingiingen 
aufgiwlcllt  und  Von  der  Stadtveronlncton-Veraammlung  am  19  April 
1894  genehmigt. 

Die  jährliche  Geeammt-W'aaaerentuahme  wurde  durch  die  in 
den  Hauptleitungen  am  Waeserhehälter  eingeschalteten  Waj»8cr- 
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mewutr  »‘niilttcll-  lH*r  ^Öiii«tc  Verl»ratu‘h  auf  den  pinxolnen  Tag 
mit  2700  cbin  gi))t  siiif  «len  K«ti>f  der  KinnnhDerKuhl  lierechnet 
0,071  cbm  «liier  71  1 

l>a  nun  der  Wu«M.TXuflnwi  der  Sammelleitungen  bei  der  etarkatea 
Tagoaabgabe  nicht  grOaser  war  nla  der  Abfliii«(«,  an  gi'ht  hieraua 
hervor,  datia  die  jetxlge  LeiottmgKfaliigkeit  dca  \Vat‘''iT«'erka  liereita 
au  der  ttuaaerslen  <trenze  angelangt  und  ein«  WaanervcrmebrQOg 
baldmüglic-hahherlHiizuftihren  iHt  letztere  kann  nur  «ladureh  erfolg- 
reich licwirkt  wonlen,  daai«  an  geeigneter  Stelle  ein  zweites  Wasser- 
werk erbaut  a-ir«i,  iini  das  Wasfier  mis  einer  gewissen  Tiefe  durch 
ein  Pampwerk  heraufztifArdern.  Um  einem  etwa  einlretenden 
Wassermangel  nach  Möglichkeit  vr>rzal>eugen,  »nUte  zunächst  die 
Leitang  im  Quellengehlet  verlängert  wenlen ; zu  diesem  Zwecke 
wurden  an  geeigneter  Stelle  Uohrversuche  vorgeuommen  und  das 
Vorhandensein  von  Wasser  festgestellt.  Ferner  fan«l  eine  Tief- 
Imhrung  von  ui  statt ; das  Wasser  zeigte  sich  hier  in  den  sand- 
filhrendon  B'>den8ohichleo  bis  zu  27  m Tief«  und  ist  «las  Krgebniss 
der  Wasaeruienge  dunth  Pumpverauche  naher  zu  ermltleln.  V«>n 
Itesoiiilerein  Einfluss  für  den  Wasaorverbraurh  ist  die  Dmckhbhe, 
welche  so  gross  sein  mUsste,  um  «las  Wasser  auch  in  «len  «'bersten 
Stis'kwerken  «1er  bOchaigelegeneu  IlMuser  zum  AbHiessen  zu  bringen. 
Uei  'l«'r  bisherigen  aussergewObnlich  geringen  I>rii«‘khnhe  von 
!•*  Atm.  oder  10—12  ra,  stelleowciso  niM-h  weniger,  ist  «liesea  nicht 
möglich  nnd  kann  diesem  UelieUtand  nur  durch  eine  Vermehrung 
der  Drurkhohe  bU  zu  40m  hinreii'hend  ahgeholh'n  werden  Dieser 
verstärkte  Waswerdruck  wäre  auch  von  boaonderer  Wichtigkeit  für 
das  FeucrIOerhwesen.  um  alsdann  in  -len  meisten  Fällen  die  Straaaeo- 
hydranten  unmittelbar  für  i^baclizwccke  benutzen  zu  künnen. 

Die  Haiiwinselilüsse  betrugen  1617  g«;geD  1542  des  vorigen 
Jahn-s,  mithin  eine  Znnahme  von  4,9">:  hiervon  kommen  auf 
Privathauser  und  öffentlich«  (iehäntie  1525,  auf  Straesenbrunnun  76, 
auf  Affi'ntliche  Spriogbriinneii  7,  auf  Uedürfniseanstalten  4 nnd  auf 
Hydranten  tm  Privatbesitz  5.  An  Sttwsenliydranten  waren  ein- 
schUesslirli  Hy«lraiitlininnen  2Kü  vorbaiiden ; ausserdem  bestehen 
n«K'b  21  gc'wühnlicbe  Ijtafbrutmen. 

Die  Zahl  der  Wassennesser  von  16.53  gegen  1511  des  Vorjahres 
hat  um  2,8^/«  zugenommeu-  e«  waren  1505  Hauptmesser  uml 
48  Nebenmesser  irn  ttehrauch  nach  folgenden  Systemen  Siemens 
973,  Metnecke  241,  Simnner  195,  Wie»«>nlbftl  84,  Dreyer,  Rosen- 
kranz & Droop  19,  Valentin  10.  W«i|f  1 Hiervon  kamen  zum  Still- 
stehen Pt2.  dureh  Fn>st  bosrbädigt  44,  zusammun  236.  Die  im 
I<aufe  des  Jahres  fehlerhaft  gewordenen  Wusaerme.'*S4'r  wurden  in 
der  WaaHennefwer-WerkitiUie  ausgelnwaert,  und  durch  genaues 
Einstollen  wieiicr  betriebsfähig  hergerichtet. 

]>er  Wasserbehälter  hat  eine  wesentliche  Veränderung  durch 
den  Anbau  einer  neuen  Kamiiior  erfahren,  wodurch  «ler  ganze 
Behälter  in  3 gleiche  Käiime  getbeilt  ist  nnd  einen  t iesHmnitinhalt 
von  3650  cbm  erhalten  hat.  Der  Anbau  Ist  ganz  in  .''^tumpflieton 
ausgefnhrt,  Wllndet  sich  mit  dem  alten  Behälter  in  gleicher  Hnhen- 
lage  tintl  ist  mit  einer  Erdschüttung  iH'deckt.  Durch  den  neuen 
Behälter  ist  der  Vorrath  an  Wasser  um  1130  cbm  vermehrt;  auch 
ist  man  in  die  Lage  gesetzt,  die  beiden  Kammern  «lew  alten  Be- 
hälters, behufs  .Aushossenmgen  im  Innern,  abwurbselnd  ansschalton 
zu  kiinnen. 

Die  Einnahmen  und  Ausgaben  hilantiren  mit  M.  I1t230(i,47. 
Die  Einnahmen  für  WuMer  betrugen  M.  137u5U:  nnter  den  Aus- 
gaben l'mdon  sich  ausser  den  verschiedenen  ßetriebsausgabon 
folgende  Posten;  KapitaUinseu  M.  24692,20;  Kapitaltilgung 
M.  50000;  Neulfauten  .M.  45586,01»:  Kapitaieinzahlmigen  nebst 

Zinsen  M.  34466,90. 

Präg.  (WasserveraorgQDg.)  Die  Gemeindevertretung  bat 
sich  an  die  Direction  der  bübmischeo  8parcaase  mit  dom  Knmcben 
gewendet,  aus  Antaas  des  bevorstehenden  50jährigen  Regferungs- 
Jobiläums  des  Kaisers  die  Durchführung  «ler  KannUsation  und 
die  Versorgung  der  Stadt  mit  Trinkwasaer  durch  I^eistung  einea 
Beitrages  za  ermüglicben.  Die  Direcüon  liat  in  Ihrer  letzten  .‘Sitz- 
ung befu’hlossen.  aus  Anlass  <le«  RegiemngaJnhiläuma  die  Durch- 
führung der  Versorgung  «ler  Stadt  mit  'IVinkwasser  seihst  in  die 
Hand  tu  nehmen.  .Mit  «ien  Vorarbeiten  iznr  l>urchführang  dieser 
Angelegenheit  wird  alsbald  l>egonnen  werden. 

Wien.  (Wasserversorgung.}  DasStadtbauan»!  hat  einen  aus- 
führliehrn  Bericht,  betreffend  die  Vemngung  der  hüber  gelegenen 
Theile  des  X.  Btizirkes  mit  H«>chqaelleawanM‘r,  vurgelegl.  Anf  Grund 
dieses  ß4'richtes  hat  der  städtische  Beirath  na«'h  dem  Mngistrats-.An- 


trage das  Project  des  Stadtluinamtes  wu,^n  Errichtung  eines  l’amjw 
werken  sammt  Wasserthumi  nächst  dem  Waaaerleitangs-Resenrnir  so» 
Wienerberge  genehmigt  und  «len  veranschliqtlen  Kostenbetrag  vuo 
tl.  3(H)(HJ0  bewilligt.  Das  Sta<ltbaaamt  wini  beauftragt,  da«  DeUil- 
pn>Ject  für  «Ho  Ausführung  dos  WiuMerthnrmes  vonulegsn.  — I»w 
Profect  des  Stadtbaaamtes  für  die  Uohrlegung  im  X.  Besüric«  in 
«ier  Ausdehnung  von  76 190  m,  wovon  jedoch  dermale»  uor  ein 
Tbeil  mit  14S71  m zur  Ausfühmna  golangon  soll,  wunle  genehmigt, 
die  Kosten  fl.  50000  für  die  Baumeister  und  MaschinisteQorl<en 
bewilligt;  die  .Arbeiten  sind  im  Offertverhandlungswege,  jetfucbent 
dann  an  einen  «ieneralunternehmer  zn  vergeben,  wenn  der  tia 
Ausführung  des  Pumpwerke.^  und  Wasserthurmes ’notbige  (inm-l 
seitens  «ier  Getneimie  erworben  sein  winl.  Zur  RohrU^ung  virt 
die  Vorwi'ndung  «ler  vorhandenen  Vorrathe  an  Kobren  und  B« 
sehinenbuslaodtbeilen  im  Wvrthv  von  fl  75689,37  bewilligt,  die 
«ieaammtkoeten  «les  auszaführenden  Projectes  betragen  6.  127 5o> 


Marktbericht. 

Kohlen  nn«!  Coke.  Der  amtliche  Preisbericht  der  Däso'l- 
dorfer  Bürs«  vom  21  Mni  1896  lautet  wie  f<ilirt:  1 Gas-  toi 
Flnmmkohlen.  a (iaskoble  für  iweuchtgasbureitung  10,00-  11, 0\ 
b)  tieueratorkohle  10,00 — 11,00,  e)  GasAammfürderkohle  8,00— 9, 

2.  Fettkohlen,  a)  Fönlerkohle  7,50 — 8,50,  b)  iiielirte  beet<‘  Kohle 
8, .50  — 9,50,  c)  Cokekohle  7,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Füiderkohlc 
7,00—8,00,  b)  melirte  Kohle  8.00 — 10,00,  c)  Nuaskohle  Korn  11 
(Anlhracit)  18,00 — 20,0f>.  4.  C-oke.  ü)  <Jlesser*ic«»ke  13Ji0— I4,5f‘, 
b)  Hochofencoke  12,00,  c)  Xosscoke,  gebrochen  14,fX> — 16,00.  5.  Rh 
«l««?tts  8,50— 11, tW. 

Such  einer  Mittheilung  des  Syndikutus  ist  «ler  .Alj«chla.<i.«  V'« 
I TOOOOO  Tonnen  I.oitonmtivkohlen  mit  der  preussischen  8taatid*uhs 
zum  l'reisv  von  M 9 pro  Tonne  zum  .Alwtchluss  gekommen  Orr 
Preis  hatte  18949*»  .M.  8,50  betragen. 

Vorn  engliscbun  Koblenmarkt  berichUst  T.  B.  Kittel, 
I.cmdo(i  vom  23.  Mai : Zwischen  den  .Xrbeitgebem  und  den  Arbeitern 
«les  Vurksbirc  IHstrlctes  h«-«teben  Schwierigkeiten  und  wenn  'liesr 
nicht  geschlichtet  werden,  so  wird  es  wohl  zum  Strike  kniutuea. 
lnf«ilge  diest'f  ungünstigen  Ijige  binden  sich  «He  Zechen  nicht  lu 
streng  für  die  Zukunft  IfuuMkoblenbrnnd  ist  «»ehr  unsU3ig.  Io 
Dampfkohlen,  besonders  für  Export,  winl  ein  flottes  Gescbifl  |e 
mucht.  Die  heutigen  Preis«  sind  folgende  Best  South  A'orksluT* 
Hard  Steara  9 sb.  6 d.  bis  10  sh.,  Silkstooe  Gaskohle  8 sb.  9<L  Im 
9 sh.  3 d..  Real  Silkstone  Gaskohle  9 sh.  bis  9 sh.  6 d.  pro  Tenne 
f.  a.  li,  Vom  .Xowcastic  Disiricte  wenh‘n  gute  P«»sU*n  D*tnpfk')b!''D 
nach  «len  nordischen  Häfen  al»gesetzt.  («rrutses  Interesse  hat  die 
Bekanntmachung  «'iregt.  dass  di«  Ijimhion  Zechen  in  andere  H&ndr 
übergeben  wenh'n,  was  auf  den  N'urth  Country  >farkt  «inen  groa*» 
Einfluss  ansüben  wird.  Dampfkohle  steht  in  guter  Naebfrstrr- 
Hausbrand  und  Gaskohle  sehr  wenig.  Heute  notirt  man  Brs 
Northumbrian  Steam  8 sh.  3 d.  bis  8 sh.  6 d,  bmwil  8team  3th. 
6 <1.  bis  3 sh.  9 «1.,  Xowca.stle  Gaskohle  6 sh.  6 d.  bis  7 sb.,  Sunder- 
land Gaskühle  6 sh.  9 «I  bis  7 sh.  3 d.  pro  T«»une  f.  a B.  Das  <»«- 
st'häft  auf  dem  schottischen  Markte  ist  ziemlich  rege,  jeducb  lut 
eino  Auniesacnmg  der  Prtuse  nicht  «tattgefiinden.  Hausk«»hJe  W 
»ehr  wenig  gefragt  Fal»rikkohle  steht  in  guter  Nachfrage.  Itsnipf- 
kohle  ruhig.  Rest«  Sorten  Eil  finden  guten  .Absatz.  Für  .^pliDt 
on<l  Main  ist  mässigu  Nachfrage  vorhanden. 

A m iiinniaksala  Die  1-age  ist  unverändert;  der  Lonikaw 
Markt  notirt  8X  mit  SVs*  o .\bzag  un«l  den  üblichen  Be«lingaDfter> 
An  den  übrigen  Plätzen  herrscht  der  gleiche  IVeis. 

Tbeerproducte.  Vom  lx»ndoner  Markt  wird  »BcntiilklemujC' 
gemeldet,  und  di«  l*rclso  hel»en  sieb,  <Ia  man  die  Y<jrrälh«,  «'le  « 
scheint.  Überschätzt  Es  ist  jetloch  za'vifelhafi.  ob  die  hoben 
Preise  für  die  Dauer  gehalten  werden  können.  .Man  notirt  91^^ 
Benzol  2 sh.  2 d.,  50er  1 sh.  I0‘jid.  pm  Gallon,  Tolnol  1 «b. 
Pech  30  bis  32  sh.  <ii«  Tonne. 


Dnick  VOD  R.  Uldeubours  la  UunctieD. 


N<».  23. 

6.  Jtai  iwi;. 
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Du  iOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNe  UND  WASSERVERSORGUNG 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


«r«rti<*lnt  wAt-hcatUch  einmal  und  brnrtitot  und  «nohötil<>iMl  Utxtf  alle 

V»tKMice  auf  «tim  OeMMe  «W  R«»l<Michtnnfenr(>et*na  ond  «ier  Wawervtmoripinc. 

All«  XuM-hr1ft«'n,  welch«  die  lUMtei^ou  dm  Hielte«  beln'AiB,  wpnli<n  crloiua 
nntnr  dr^  Adiowe  du  Ueraiiatieber*.  Pr«if.  Dr.  H.  ttUNTK  ln  Karlarub«  I.  B. 
Nuwark^AitUipi  )A 


VERWANDTE  BEIEDCBTDNGSARTEN 

a»«it  rOe 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgBQ  Deutaobeo  Vereisj  TQn  Gas*  und  W.oAcrrAoIinuLnAeriL  I 

Hfaeeeber  and  Cbef‘B*«la«M>ar  Bofraüi  Dr.  H.  BITHTB 
frt»l>wu|t  am  at  m>*.i  Bl  !■  K<Mli<«eui»  Ht  4m  V.ralM,  I 

T.«la«r  ft.  OLOBKBOUHO  ts  Mflscbm.  OmrAeerMM  1 1.  I 


Dae  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  duri'h  den  BiichtiaiMM  khib  l'relsp  ron  M.  so  (Ur  di'n  JahrKnim  tunoma 
wenJ'*».  iMd  «lin'r-ieBi  Bnua«  durcft  «He  ISiaUmier  l)imt«ritUDde  «iDd  des  Auc 
laud««  oiHb’  durch  «He  unleneicimete  Verlaipd»u(:litiati<Uiinc  wird  ein  i*or(«üusehl«^ 
«r)i«*ia‘n 

aNZKHiKS  werden  T«ni  «let  Vortatt^uitulhiidi  und  ftlniintlifdien  Annnocem* 
Inetitiitrii  lum  IVi'r««  ron  10  Pf  Air  die  drclgeepaU«.'iic  ri'ili/i*ili*  uder  d«-ren  R«iia 
enmoTnnw'n.  Birl  6-.  )|-,  tm-  und  ülmallfter  Wiedertwluftir  "trd  ein  »'urlacudar 
Hanatt  irewlhrt 

Bellwr*n.  ron  ileneo  surnr  ein  l*rr>be-Rx<Bnplar  cinjnnitmlnn  M.  «erden  nach 
VereliitMruiic  Uniiefiutl. 

V<-rluxsbuc)U)an<lluDc  ron  R.  OLDENBOURO  Id  MUDohen 
CInckMnuM  IL 


1 u It 

IVher  tia*-Frr«*  and  Hrlli<tiBa4er.  V«>n  A llaus«1inr.  D«rllu.  A SOI. 
leb«r  dir  Za««aara*eUBU  de«  la  BrdttlUai|>ea  «l«ti  fttUeadrn  BaacralaHiet  »4 
d«a  Ee(IUm«Bag;>peakl  der  Rrd«!'«.  Von  H.  Ka«t  und  P.  Kore.  |.‘«rbluM  von 
» AM<  r.  SM. 

Aiihrlai  Hera  t.  A 3fi% 

Partial>Wa*a«r'tlrk4pparBl  dr«  Wlearr  *itadlkauBlr«.  H :H>0. 

Irfakraacea  hr|«  K'irteti  der  Pdaeaw««aerTprv»reuaiC  *iNi  »'ürateakacc.  H.  870. 
LJiaralai  Neue  Hueher.  B.  ;i:u. 

l«a  faieete  h.  87]. 

rairounrnrldunten  — Xuni«?knabiiie  von  PateouoiaeldUBl««  — ratennrer- 
Muruiur.  — i'atU'aMntieHuniKn.  — Paieoulhertnuiutur  — faicBtlAtehunjeeit. 


«Alt. 

Oebraoebamuater.  Elntrmntuien  — l'tuwbri'fbtinfai. 

Aiitlire  ■■■■  dei  PaleatMhrinea.  » I7S. 

O.  von  Morateln.  KlehlrlMbrn  ^Cilnden  und  l/n«cb(>fi  belleblf  vieler  O«** 
llaaiiii'H  — UH»muion-n-Piii>rtk  Deuta,  H<nrl«l)  von  <lae-  «»tvr  retndefiiB* 
tftiuttblnen  mit  }anir>«ou>r  Verbreruiunc 

8uUali»«kr  end  Baaadrlle  Millbrilftaftea.  K 87!A 

Baden-O ii«leii,  «laawerk  - Herlin,  ••a«balui.  — BetTtebeverlidUtilMe  der 
■>a.«an4ia]icn  1811'.«^  >F<>n-«UunrJ  - Crefeld,  'laranatall  — NiirnherK. 
ElektHciiai«wx-rk.  Wu««orT«’n*>fuuuif.  Wlnlertbiir,  «»a««erk.  — 

V«-rw>'[>duiiff  von  UHiiraa. 

EarktWIckl.  » »o 


l'fber  (ias-Feni-  uml  SelbstzOmler. 

Viin  A JlHuaJini;,  Herliti  t 

Dnri  IWstrpbvn.  ilt*ni  immer  melir  überluui«lnfhnien«len 
elfktri.'ichen  üi'hti*  in  IWzuj:  aut’  I/euchtknift  und  ' 

keit  des  Züiideiin  dundi  weiten*  ViThe.^MTunAfen  da^i  Ciaialidit  > 
vbenbimij;  zur  ?5eite  zu  stellen,  bat  nU  amTkeimenHWcrllu'#  j 
Kricebni«)«  neben  dem  (»a-^BlühUchte  die  (Jas-Fern-  und  f 
Selbittz  li  ij  de  r gej^cliaffeii.  die  in  Verbindung  mit  ersterein  \ 
derelektn8ehen(tlul)licbtiH'ieuchtungkAuni  einen  neimetiK- 
werüien  Vurrang  einriitiiiieu.  Ist  iK'btm,  wie  bekannt,  in  lU-zug  < 
auf  Id'uebtkruft  und  auf  die  Kosten  gU-ieher  Lichtstärke  da? 
(»o^glühlicbt  dem  eloktri-oben  CJlühlii'lite  iilierlegen,  ho  kmiimt  | 
4*8  nuninelir  mich  in  Hezitg  nuf  Zündimgs-  und  i.()H(diungH-  , 
be«|Uemliflikeit  letzterem  gleüdi,  und  nur  in  der  etwas  geringeren 
W’iiniieent Wicklung  und  mderfn*ieren  Vertbeilungder  FtamnH-n 
ioi  Uamne,  nmnentlK'h  in  Verbindung  mit  Kun^t•  und  ZimnuT- 
8>'li[uuck*A  regensUindeti,  ist  dem  elektrischen  Liebte  in  einzelnen  | 
Füllen  eine  gewisse  UelsTtegi'nlieit  niebt.  abzusprindien.  In  i 
. (iaat-  und  Vei'sammlungsriiumen  kann  die  Wärme 
etilnieklung  des  heutigen  (»nsglühliebte*  bei*  glei«dier  Licht* 
stärke  «lern  elektri.«<^hen  Olübliehte  gcgenülicr  wuhl  kaum 
mehr  als  relN!l.*<tand  empfunden  werden,  und  die  Zbndung 
uiler  I.A>schung  der  Flamtnen  läM^t  sieh  mit  den  nachstehend  ^ 
Wsehrieixuien  Finrichtungen,  ohne  Zuliulfeimlinie  von  Zünd- 
h«*ki  rn  oder  SpiritusHammen,  aueb  von  ji'dem  lM*liebig  ent 
femten  ibmkte  aus,  nur  durch  llandhabung  eim»>  Driiek-  , 
knopfcB  oder  Tasters,  v«irnehnii  n. 

1.  Die  (las-Fornzündnng.  ! 

8ic  ibt  zur  Zeit  ohne  Zuhulfenolime  des  eleklrisclien 
Stromes  praktist'h  kmim  nusführlmr  I>ie  verschiiilenen  Ver- 
aucho  initleU  Drm  klufl.  ti^teigerung  des  (lasdruekes  in  der 
Ibdirlcitung*)  u.  dgl.  (fasleitUngHVerscliliisse  (Hähne,  Klappen, 
Ventile,  auf  weiU  rts  Knlfernungeii  zu  olTnen  und  zu  scliliesseii  ' 
und  das  den  Hrenncrn  entstniniende  iia.s  an  einer  kleinen^ 
-“tetig  brennenden  Zündliamme  zu  entzümlen,  halx;n  zu  einem 
bmuelibarei*  Krgebni-'S  nicht  geführt.  Die  vii*l  leichtere  niul  ' 
bequemere  Krzi  ugimgund  Fernleitung  di“S  «lektrischen.Slnnm'H 
wcikt  ohnedii*^  darauf  hin,  die  I>isung  der  vorliegenden  Auf  i 
gäbe  mit  seimT  Hülfe  anzustreben. 

fb'i  der  (TaH-Fonizüniiniig  konimen  4 llati]»t-Au.HfühningB- 
arten  in  Ik-traeht; 

'j  Vgl.  «U.  Joura  1881.  8.  248.  .scbOlke'scho  SidiMlzandung 
von  ScraMeDlatemen  a a.  w.) 


I.  (iaBhahnbethütigung  mittels  Hand.  Zündung  diireh 
stetig  brennendeZündlliiminclien. 

II.  » » mit  Hand,  Zündung  elektrisch. 

Hl.  » • elektrisch.  Zündung  mittels  Zünd- 

flämmchen  (oder  Stdbetzünder). 
IV.  • » elektrimdi,  Zündung  elektrisch, 

un<l  hier  wieiler  3 Grupjien : 

a'i  mit  zivci  v«>n  einander  unabhängigen  Stromkrei-en  und 
Ik‘thiUigi.*ni  (Druckknöpfen),  von  «lenen  der  eine  die 
Hahn-UelTnimg  und  -Schliessung,  der  andere  die  Zün- 
dung, ««ler 

b)  mit  zivci  Betlmtigern,  von  denen  der  eine  die  iialm* 
ötTnung  uml  gleichzeitig  mler  umnilU'lliar  darauf  (mituds 
sel1l^ltbi^tigen  Vmscbalters)  «lie  Zündung,  und  der  andorc 
die  Hahnscblie»cung,  oder 

c)  mit  nur  einem  Kethiitiger,  iler  entweiler  gleichzeitig 
oder  in  bestimmter  zwanglüutiger  Aufeinaialerfolge  die 
Habmift'nung  uml  die  Züixlung  und,  tuU'h  Gebrauch, 
den  llahnsclduss,  bewirkt. 

.Als  Zündungsmittel  für  alle  elektrischen  Zündung-Barten 
haben  sh-h  bisher  nur  Funken  inm-rludb  der  HainrneiirAme 
bewiUirt,  w«‘lehe  wie«ler  zweierlei  Art  s<'in  können: 
entweder  »rnterbreehungsfunken«,  «lureh  Slronnmter* 
hrechung  mittels  gegeneinander  in  der  Flaininenzone 
lK!wegter  Dmbtspitzt-n  uml  Tndui'tionsströme  in  ilein- 
sellMjn  Dmhte  (<ler  Oeffnimgsleitung), 
oder  » üeber.sprungf  unken « zwischen  festen  Draht- 
spitzen  in  <ier  FImiimenzoue  durch  st-cimdäre  In* 
«luclitmsstroine  erzeugt. 

Dil-  Zündung  durch  Drähte.  wel<-he  in  <lcr  Flanimenz<nie 
in  Glühung  versetzt  Avenh  n,  hat  wegen  d«-r  raschen  Zer 
Storung  d«*r  in  der  Flaintm-  verbleibenden  ZüniUtellen,  (alor 
weg»*n  der  sonst  erfonlerliehen  uinstäniUichen  Vorrichtungen, 
die  Ziindstellen  tvähreii«!  «les  Hrennens  aus  den  Flammen  zu 
bewegen,  prakti-Jche  \'«Twcndnng  nicht  gefutnlen. 

l>  liegt  auf  der  Ilaml,  da.-«  die  «»lx*ii  unter  1—lU  an- 
geführten Zundurien  von  .ledermaim  ohne  W«*itereH  mit  den 
Irekaimten  mechanischen  Hülfsmitteln  (zur  UetTnung  uml 
S«-hlU'^ung  lies*  Ga8zulhipi.se.s)  uml  der  el>euso  bekannten  Vor- 
richtungen zur  Krzeiigung  bniiichbjirer  Zündefimk«*n , aiis- 
geführt  wer«h-n  kTinnen,  und  dass  sie  aucli  als  »Fernzümlung«  U' 
«lern  Vorliegenden  BedürfnlsH  enlsprec-hen,  soweit  an  iler  He* 
thätigungastelle,  von  welcln-r  aus  <lie  Zumlung  einer  oder 
mehrerer  (i!L«ll:uiimeu  erfolgen  soll,  auch  der  (lasziiHuss  zu 
diesen  Flammen  geölTnet  und  gi-whlof-H-n  wenb-n  kann.  — 
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Bei  Neuflniagen  wird  man  hierauf  ohne  \VoitiTe§  K(i<-kHiciit 
nehoien  können  und  die  Gaezulcitung  z.  B.  in  Fest^ulcn, 
Kirchen  u.  s.  w.  ao  nnordnen,  da«s  jede  Fhuumengruppe  am 
Zündungd-Bidliätigungaorte  «lurch  einen  Hahn  geöffnet  und 
geecbloasen  werden  kann , nelicn  welclien  der  Druckknopf 
für  die  elektrische  Zündleilung  zu  iegen  iat. 

An  Zimmer-  imd  Soal*Kroideuchteni  wird  zum  Oeffnen 
und  S<“hlie*»en  iler  Craflleitung  in  den  meisten  Fallen  ein 
über  dem  Kroideucliter'HaldHchin  eingeijcbalh-ter  Hebelhahn 
mit  berabhängenden  Kettchen  durchmia  zulüaf^ig  erd<^heinon. 
Bei  vorhandenen  Anlagen , bei  denen  ein  Handzug  nicht 
statUiafl  enjeheint  un«l  die  Gaaleitungen  zu  mehreren  in 
getrennten  Kfiuincn  bclindUchen  Beleuchtungskörpern  meiatens 
von  einer  gemeinschaftUcJjen  in  der  Wiunl  gelegenen  Ga»- 
Zuleitung  abzweigen,  ist  die  Sache  eohwieriger  und  in  der 
Regel  ohne  erh(>bliche  Umstände  und  Kosten  nicht  abzuandem ; 
man  wird  dann  zu  einer  der  unter  I\'u — c angeführten  Fern 
Zünder-Arten  greifen  müssen.  Auch  Fernziln<ler  nach  ( rrup|>c  I Va 
unterliegen  irgemlwelchen  Schwierigkeiten  in  der  Ausführung 
nicht.  Je  nachdem  man  «lie  elektrischen  Halmbethiitiger  unter 
jeder  hlamme  eine»  Bcleuchtungsköriiers,  otler 
geincmschaftbch  für  alle  Flammen  in  der 
Stongonzuleitung  eines  Kronleuchters  unmittel- 
bar unter  der  Kugelbcwegung  oder  über  dem 
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Kronieuehler-Baidmbin  anbringt,  hat  man  es  in  der  Hanil. 
nur  cinxeliio  Flammen  oder  glciclizcitig  alle  Flammen  einer 
Gruppe  zu  zünden  mul  zu  bisehen:  im  ereteren  Fall<*  muss 
selbstverständlich  aucli  jeder  einzeln  zu  zündenden  Flamme 
je  ein  Ziin<l-  um!  ein  Lösch  Druckknopf  entsprechen. 

AU  HahnU-thaliger  dienen  in  der  Regel  kleine  Elektro- 
magiietc,  die  mit  ihrem  (ieluiuse,  selbst  l>ei  grösseren  Kron- 
leuchtern, den  Umfang  der  oberen  Kronleuchter«R<»setto  («los 
Baldachins)  nicht  ülnTsteigen  bruuehen  un«l  daher  durch 
letzUürc  <leni  Auge  entzogen  werden  — wol>ei.  wie  in  der 
Figur  2l2‘j  ersichtlich,  ini  Wesentlichen  auf  einen  mit  dem 
Gashnhne  verbundenen  zweiarmigen  HeWl  FFi  einerseits  ein 
Elektromagnet  M auf  Oeffnen  uml  anden'rseiP"  ein  zweiter 
auf  Schlichwn  d«-s  Halmes  wirkt,  wenn  sic  durch  den 
weissen  oder  schwarzen  Druckknopf  des  Tasters  T in  «he 
Stromleitung  cingeschalut  wilden;  da-^s  die  altgobildetc  Ein- 
richtung mit  einem  hier  weg  zu  denkenden  ZündHämrachen 
nach  Art  «icrGmppe  KI  versehen  Ut,  iiiulcrt  att  «1er  hier  nur 
in  Betracht  komtnenden  Einrichtung  des  elektrischen  Hahn- 
«ilTiier»  nicht». 

Die  StÄngenhahn-Kücken  und  deren  Durchtnesser  können 
bei  dergleicbeu  « U klrischen  Hahnbewegungen,  um  nicht  eine 
zu  growe  .Strom,«tärke  zu  benölhigen,  in  wesentlich  kleitienm 
Abmessungen,  als  bei  «len  gewöhnlichen  Kmnenhühnen,  aus- 

Nach  einer  Ausrnhrung  de:*  (ias-  im<l  Waasi-rleitungs- 
(foacliilft*  in  >ftultgiirt. 


geführt  Werden.  Es  genügt  z.  H.  für  den,  in  die  \'orlängerun|rs- 
Stange  einer  3 — 5flam)uigen  (fOskroue  einzus«'tzonden  gemein- 
schaftlichen Gashahii  eine  Bi»lirung  von  2 mm  Breite  und 
4 mm  I>ange.  und  für  eine  10  bis  l2Hnmmige  Krone  eine 
Oed'inmg  von  etwa  3 mm  Breite  bei  5 bis  i>  mm  Uinge. 

Dos  Bestreben,  die  elektrischen  Gasfernzünder  zu  grosserer 
V'ollkommcnheit  auszugestalton  und  möglichst  mit  der  Ke. 
thätigung  des  elektrischen  GatMiffners  gleichzeitig  di« 
Flammen  Zündung  als  nolhwendige  Folge  zu  verbinden, 
hat  zu  cinigtui  beaoiideren  Ausbildungen  der  Ziitidgruppen  IVb 
und  c geführt,  denen,  soweit  sie  im  Beleuchtungswesfn 
Eingang  gefunden  haben,  folgende  Einrichtungen  zu  Grund« 
liegen  r 

a)  Der  tiasf ernz ü nd er  (Patent  Heimes)')  «lei 
»deutschen  Gaftferiuünder-Gesellschaft  in.  b.  Haft,  in  Berlin«, 
I Dieser  Fernzünder  erfordert  wegen  der  Art  der  Zündung 
^Unterbrechungsfunken)  für  jeden  Brenner  einen  eigenen 
I elektro-mngnctischon  Hahnbethätigcr  (noch  Art  der  Fig.  212: 
i mit  welchem  auch  der  Funkenerreger  für  jede  Flamme  ver 
bunden  ist.  Letztere  licsteht  z.  B.  bei  Rund-  und  Glühliclu* 
bnmneni  (und  le«liglich  sol«he  kommen  Ijei  «ler  IhMirtheilung 
•1er  ])raktis<.*hen  Verwumlltarkfit  v«m  Gus-Fonj-  um!  fH-lM- 
' züislorn  hier  in  Betracht)  aus  einer  in  der  Flmuineiuur.i: 
liegenden  Stromunterbrechung,  herbeigeführt  durch  «üe  l-ei 
I der  elektro  • magi\eti.*chon  Brennerhnhn-Oeffnung  in  tVlern«}« 
■ j^ihwingting  versetzte,  am  Brenner  .•«tangenfönnig  geführt« 
eine  Funkendrahtspitzo.  welche  durch  ihr  federn(h*s  Au- 
stossen  gegen  die  am  Brenner  befestigte  andere  Dralitspili«.- 
de-*  fortgesetzten  -Stromkreises  den  Strom  wnhrenrl  der  F*^d*>r 
Schwingungen  abwechselnd  öffnet  tind  schliensil,  W(»iUir«h  di« 
I zur  Züiuluiig  nölhig»*n  Funken  gebihlet  wcnleii.  (Vgl,  «k 
I Journ.  IK9  J,  s.  -lai.  Fig.  3h>). 

Gewährt  diese  Eiariclitung  auch  den  Vorzug,  jeilc  ein- 
zelne Mamme  einer  Flammengnippe  für  sich  nach  Itelieli«» 
i zini'h'n  und  löschen  zu  können,  so  liegt  «loch  auf  <ler  nsml 
; d:i*s  sich  die  Einrichtung.sk«»«l«-n  fiir  eine  gn>!»«<Te  Beleuchlimg« 
unlago  verhiillniftsinä'-sig  th«-uer  stellen.  l)io  Gesellschaft  «l)»t 
gibt  den  Preis  einer  derartigen  Hahnschnltung  mit  Zündung 
für  einen  Argaivl  o'ler  einen  Auerbrenner  auf  M.  a», 
einwhlie.'islich  Leitung.  AuK-M.dialler  und  Ballcri*-,  fertig  v«r 
li*gl,  Ihü  m«‘hrllainniiger  Aiilag«-  auf  M.  8,i>ü  bis  O,«  «')  auf  je*h 
Flanuiiü. 

Dev  von  «Ue*er  Gesellsi-huft  l>enutzte  elektrisolie  Hahn- 
öffni’r  lässt  sich  aller«liiig*  auch  als  genu’insrliiiftli«;her  .Stangen 
haliii  verwenden,  «hH-li  muss  man  dann  «-ine  andere  Zninluiigs- 
art  in  Anwendung  bringen,  da  bei  der  bUherigen  Ausführung 
«lie  «lurch  «lic-  Hnhii«lrolmng  verursachten  Unterbreclumgj 
funken  nur  in  nninitUdhart^  Nidie  des  Hahnes  erzeugt,  aki 
. ni«dit  an  «li«  von  di«s«‘ni  entfernten  Brf?nnermün«lnngcn  der 
^ Kronleuchteramic  ülK-rtragen  werden  können,  ohne  schwivrigv 
Zwis«-hentheilc  zu  erfordern.  — Es  empfiehlt  sich,  in  solchen 
I Fidlen  eine  besondere  Zün«leleitung  anzuemlmm. 

In  den  tneislcn  Fälh'ii.  in  «lenen  (ias-Kemzündung  in 
Betnu-ht  k«mimenkann,  «Uirft«‘  cs  genügen,  sänimtliche  Flammen 
einer  Gruppe,  z.  B.  eines  KmnleuchterB,  gleichzeitig  ziiudtu 
und  löschen  zu  k'»nnen.  da  man  ja  auch  hierbei  dtmh  vor- 
heriges S«'hlie^sen  «1er  Br«*nn«Tlmhne  derjenig»‘n  Eiiizclllaminen, 

. w«'lehe  ni«'ht  mitg<‘ziin«b‘l  werd«-n  Sollen,  in  der  (»cwalt  hiu, 
gi  wisse  F'laminonaus  dem  jeweiligen  Zündkreiseauszuschliesw-n. 
Verbiiulet  man  zu  diesem  Zwecke  den  an  sich  bekannten 
g«:meinschaftlichen  elektrischen  Hahn«*>ffner  mit  einer  gemein- 
schaftlichen Zimdung  tm«l  ma«:ht  letztere  von  erstert-r  ab- 
hängig,  s«)  kommt  man  zu  Fernzündungen  der  Gruppe  IVc. 
jUs  eine  zweckmässige  Ausführuiigsart  dereclben  er8«‘hoini 

')  Zuerst  wühl  auf  der  mit  der  KarUruher  Venmintulung 
verhun«lenen  Ga.Hfachans.Hte!lunß  in  mehrfacher  .Ausfahrung  «MTcnt- 
lieh  vorgefnlnt.  Vjrt.  di*.  Journ.  IKM.  8.  267  und  4*4)  mit  th- 
hiiitmigen 
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b)  der  Oas'Feruzüuder  der  »von  MorHteiu'schen 
Multiplex  Gasfernzünder'GesclIschaf t m.  b.  U.  in 
Berlinc. 

Bei  der  Einriclitung  narb  Gruppe  IVe  wünlc  die  Be- 
Utätigung  des  HahnofTnere  und  der  elektrischen  Zündung  (also 
wenn  nian  nicht  nach  IVa  gesonderte  8trr>mzuleitungen  uml 
Ein-  und  Ausechalter  anwonden  will)  gleichzeitig  dundi 
denselben  elektrischen  Strom,  nomenlUdi  bei  einer  grösseren 
gleichzeitig  zu  zündenden  Hammenzahl  einen  derart  kräftigen 
Strom  erfordern,  dass  die  hetreffemle  Batterie  »ehr  gross  und 
kostspieUg,  und  die  leolirung  dw  Ixdtung  Jin  den  Brennern 
eine  stthirierige  sein  wiinle.  Bei  oben  genannter  Einrichtung 
ist  doher  die  Anordnung  so  getroffen,  da»«  der  mittels  eines 
Hnndtaaters  geschlossene  Battericstrom  zunächst  zur  Be- 
thütigung  des  Hahnöffners  und  erst  nach  vollzogener  Halin- 
öffnuug.  in  Folge  Mi'lbstthättger,  durch  die  Verschiebung  des 
Irewegliehen  Versehiusstheiles  1>ewirkten  Ausschaltung  des 
(.»effnungselektromagneten,  durch  die  mit  einem  Funken  in- 
ductor  (Uebereprungfimken)  versehene  Zundleitung  geht. 


Kur  24.t. 


Es  hat  sich  bei  iliescr  Ausführung  ergelien,  dass  selbst 
zurOeffimug  und  gleichzeitigen  Zündung  von  20  bis  HO  Flammen 
eine  gewöhnliche  BatU'rie  von  ö äalmiak-Kleiucnten  aus 
reicht.  Vorstehende  Fig.  243  linsst  den  Grundgedanken  der  Ein- 
richtung erkennen.  B bcdcubü  die  Batterie,  E den  durch 
irgendeine  Vermittlung  auf  OeSnen  und  Schli«'.>vmi  d(>s  (»as- 
bahnee  //  wrirkemlen  Elektromagneten,  J den  Funkcninductor 
6j— Bn-nucr  für  gleichzeitg  zu  züiulcuiie  Gasflammen,  T den 
Htromschliesser  in  Form  eines  Dnickknupfes  o<ler  Tn-ntere. 
Für  den  Stromkreis  nird  die  üasrohrloitung  B als  Stroiuweg 
b«‘Qulxt,  so  dass  <ler  Strom  auch  durch  deu  Gashahn  H gehl. 
Durch  Sehlieasung  von  T winl  zunächst  der  Oefinungsmagimt  E 
und  die  Zündvorrichtung  J in  den  Stromkreis  eingeschaltet; 
der  Hahn  H wiixl  durch  Drehung  von  links  nach  rechts  ge- 
öffnet und  nach  Drehung  um  90*  und  völliger  Oeffnung  de« 
Hahnes  U*gt  sich  das  Oantactstüek  a des  Hahnes  gegen  die 
l3oi)tactfeder  / und  damit  ist  durch  Kurzschluss  der  Elektro- 
magnet E au^tesehaltet  und  der  Strouk  geht  nur  durch  die 
ZündiMnrichtuug /.  Diese  l^haltungen  können  mannigfacher. 
Art  sein  (s.  Patente  No.  8027U  «Is.  Joum.  IH95.  8,  Kll  und 
No.  83344  da.  Journ.  IH96.  No.  23,  S.  372)  z.  ß.  auch  so,  das« 
zuerst  der  8trom  nur  durch  den  Elektromagneten  und  dann 
nur  durch  die  Zündvorrichtung  geht  oder  der  Strom  nach  B^ 
dürfnUs  getbcilt  wird. 

Zur  Hicherung  der  Zündwirkung  stellt  sieh  hierbei  aber 
eine  längere  Zeit  (bU  15  8ecunden)  andauernde  Funkenbildung 
als  unbedingtes  Ert'orderniss  heraus,  uro  dem  Leucbtgiuie  nach 
Oeffuen  des  geroemschaftlichen  Stangenhalmes  ZtMt  zu  gel>en 
die  einzelnen  Brennermündungen  an  den  Kronleuehteramien 
zu  eireichcii.  Erst  der  Umstand,  dass  diese  Aufgalje  ans«  hcinend 
befriedigend  gelöst  worden,  läiwt  lioffen,  dass  »ich  dieser  Fern 
Zünder,  der  »ich  schon  für  einen  3-  bis  5tlanunigen  Kron- 
leuchter billiger  stellt,  als  bei  Anwendung  der  oben  beschrie* 
benen  elektromognetiaehen  Ooffmings-  und  Zündvorrichtung  für 


I 


je<ie  Einzel flanutie,  mehr  wie  die  ältere  Henues’scho  Aus- 
fühnutg  «‘infüliren  wird.  Neben  der  Aufeinanderfolge  der 
Stromwirkung  für  das  Oeffnen  und  Zünden  ist  hierbei  die,  die 
Dauerfunken  erzeugende  ELurichtung,  welche  gleichzeitig  durch 
den  Licht- Einsirhaiter  iH^thiitigt  wird,  das  Wesentliche  der 
Sache.  Sie  besteht  aus  einem  Handtastcr  nachstehend  skizzirter 
Art  (Fig.  244),  dessen  Kurbclgrifl  T mit  Schleifcontact  ver- 


/•».  muf  V.  Zttni- 


n« 


sehen  ist  und  der  bei  «esner  Rcchtsbewegung  aus  der  Ruhe- 
lage, in  welcher  Stromsdduss  nicht  stattllndet,  über  das  Hohn- 
Zu-FeUl  H auf  das  Hahn- Auf-  und  Zündfeld  III  gelangt,  hier 
den  Gashahn  öffnet,  sodann  durch  die  in  Fig.  213  )>esehricbeDe 
Vorrichung  bei  volisUindig  geöffnetem  Hahne  den  Otüfnuugs- 
magncti-n  wtcHler  ausschaltel,  um  in  seine  äussorsto  Rechts- 
stellung IV  zu  gelangen,  in  welcher  er  durch  eine  Sperrung  nt 
festgehalten  winL  Auf  der  Tasteraclwe  fee*l  sitzt  eine  Ftsler/, 
welche  bei  der  Rechtsdrehung  des  Tasters  T durch  einen 
Anschlag  a aufgehalten  und  gespannt  winl  und,  wenn  der 
Taster  in  seiner  Rechtsspemmg  m einschnappl,  über  a wog- 
gleiten*!,  ftNjemd  gegen  die  Stellschraube  s schwingt.  Die 
Einrichtung  ist  so  getroffen,  diuss  in  dieser  Stellung  der  von 
iler  Batterie  zur  Auf-  und  Zünd-I^itung  führende  Strom  durch 
die  schwingende  Fe<]er  stetig  unterbrochen  wird,  was  zur 
Folge  hat,  dass  die  Funkenbildung  vermittelst  de»  mit  dem 
IlahnöffmingselektromagneUm  verbundenen  FunkeninductoiB 
an  den  in  den  Zündkn  is  eingeschalteten  Brennern  so  lauge 
dauert,  wie  die  Schwingungen  der  gegen  den  Schraubenstift » 
aiischiagcnden  Feiler,  die  in  der  Ruhelage  ausser  Berülmmg 
mit  s bleibt,  wodurch  nach  erfolgter  Zündung  auch  der  elck- 
trisirhe  Strom  ilaucnul  unterbrochen  bleibt. 

Wird  bei  beabsichtigter  Ausschaltung  des  Lichtes  durch 
Zurückdriingen  der  federnden  Sperrung  m der  Taster  T aus 
seiner  UiHthtsslcUung  wieder  gelöst,  so  zieht  ihn  die  Feder  z 
selbhttiiätig  über  die  Felder  HI  und  II,  na<'hdem  durch  daa 
Gleiten  über  Feld  II  der  (iashalin  wiixlcr  geschlossen  worden, 
in  seine  Ruhelage  I zurüt'k.  Dadurch  wird  eine  möglichst 
auereichende  Sicherlnüt  gegen  unachtsame  oder  unaWichtliche 
Bethäligung  des  Fernzünders  bezwei^kt,  insofern  der  Taator  T 
niemals  auf  dem  Felde  III  nach  Oeffnen  des  Gashahnee  und 
vor  der  Zündung  stehen  bleiben,  Gas  ohne  Zündung  also 
nienmis  ausetrömen  kann ; entweder  der  Taster  wird  unter 
Ueberwindung  des  Fcilerdnickea  nach  geöffnetem  Halme  in 
seiner  äussersten  Rechtsstellung  durch  die  Bperrung  f<»t- 
gehalten,  wodurch  die  Zündvorrichtung  zur  Wirkung  gebngt, 
oder  er  wird  dundi  die  Feder  z in  seine  Ruhelage  zurück- 
gez<»gcn,  wul>ei  durch  das  Gleiten  über  Feld  II  der  Gashalin 
wieder  geschlossen  wird. 

Der  Patentschutz  eratrockt  sich  hierbei  auf  die  Einrichtung : 
zur  Fernzündung  von  Gasflammen  mittels  seimndärer  Inductions 
ströme  durch  den  einmal  in  Thätigkeit  gesetzten  Stroiu- 
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Bchliesaer  (7^  eine  abwcohm^mle  Stromunterhreehiing  eo  lange 
£u  unterhalten,  als  zur  Zündung  de«  (tom.«  erfonlerlich  ial. 

DicKp  Kinrichtung  ial  auch  zu  einen)  elektrischen  lland- 
zünder  für  Einzelflauunen  oder  hlanitnengruppen  in  der  Weise 
ausgebildet  worden,  dass  die  Iksthätigung  d«s  Siromst'hltcyttairs  T 
durch  die  Oeffnung  des  tiashahncs  erfolgt.  Man 
erhält  dann  eine  ciniaclie  elektrische  (josfiammenzändung 
dadurch , dass  bei  dtT  Oeffnung  des  Gashahnes  z.  H.  einer 
Schaufensterbeleuchtung  der  sich  drehende  llahnwirbel  eine 
an  dem  (nisrohre  sitzende,  mit  der  Htnjmleitung  verbundene 
Feder  in  Scdiwiiigungen  versetzt,  welche  durch  ihr  Schlagen 
geg«M)  einen  mit  <ler  Kückleitung  verbundenen  Stift  durch 
abwechselnden Strotnschluss  eitiun  sc<rundären  Indui'liunsstrom, 
Un<l  währfUHl  der  S<'hwingungSiIauor  der  Feiler  Ülwr  dem  ge- 
öffneten Brenner,  in  der  Kegel  so  lange  überspringende  Funken 
erzeugt,  bis  das  auastrümende  <tus  entzündet  ist') 

Abgesehen  davon,  dass  t»ei  der  hier  beschriei>enen,  mehreren 
Flammen  gemeinschaftlichen  Fernzündung,  die  Beleuchtungs- 
körper nicht  dun'h  die  bei  der  alleren  Kinrichtung  unter  jeder 
Einzoltiarnmc  sitzenden  elcktroinagnetÜM'hen  HahmdTner  be- 
schwert wenlen.  ist  die  Beschaffung  der  Haluischalier  eine 
weniger  kostspielige,  da  aieh  nach  Angaben  der  Verkäufer 
1 elektromagnetischer  Ilahnsi'haltiT  für  einen  S-  bis  5 Hammigen 
Kronleuchter,  gleichviel  für  welche  Brennerartcn,  auf 
M.  10  bis  12, 

1 fiesgl.  für  einen  G— 10  flammigen  Kronleuchter  auf 
M.  15  bis  20, 

1 Licbt-£lii-  und  Ausschalter  auf 
M.  2 bis 

1 eloktrischerllandzünder  für  Schnitt.  Kund  oder  Auerbreoner 
auf  >1.  l‘/i  big  2, 

stellt.  Die  Anbringung  der  Funken -Drnhtepitzen  an  den 
Brennern  ist  eine  einfui-he  und  kostid  für  jinien  Brenner  mir 
einige  Pfennige.  Die  hierbei  aussi-rdcm  nöthige  Batterie  W'ird 
sieh  auf  M.  15 — 18  Anschaffungspnds  stellen. 

Das  Abnehuion  und  Aufsetzen  von  Glühstrümpfen  bei 
den  tSasgluhlichtbrenncrn  wird  dun^h  die  angebraebWn  Zünde- 
wnd  Funkemlrähte  nicht  l>ehindert. 

2.  Die  («iiS'SelbstzUndcr. 

Auf  ganz  anden*  Weise  ab«  die  elcktrisclien  Fernzünder 
suchen  die  Gas-Belbstzünder  this  Bcilürfnigs  nach  rascher 
und  einfacher  Zündung  der  Gasflammen  zu  befriedigen.  Sie 
beruhen  bekanntlich  auf  der  in  dem  Diiliennner’schen  Platin- 
Feuerzeug  bereits  iH-nutztcn  'rhatsaclie,  dass  sich  Kohlen 
wassi^ratoffgase  gegen  Platins^'hwanim  striimend,  durch  die 
Krhitzung  und  das  Glühendwerden  des  Plutinschwammg  ent- 
Sünden. 

Der  erste,  der  diest^  'rimtaache  für  (ias-SolbstzünihT, 
wenigsteng  in  praktisch  uiyeheiiiender  Foni),  in  den  Handel 
brachte,  war  wohl  der  Kngländer  Duke,  dessen  Zünder  in 
Deutgchlund  duix^h  S.  Kl.“tcr  in  Berlin  eingeführt  wenlen*}. 
Die  Schwierigkeit  der  Herstellung  dürft«!  darin  I>eruhen,  den 
Platinschwamm  auf  eimmi  gcnügiuid  feuerhoständigiTn  Körper 
von  kaum  l.insengriiese  haltbar  niederzuschlagen,  der  im  Ihr- 
reich«  de«  auAströmcmlen  Ga.*««  seitlich  an  dem  Brenner  be- 
festigt, durch  das  gegen  ihn  strömende  Gas  in's  Glühen 
gerät!)  und  ein  mit  ihm  verbundenes  feines  Platimiriihtchen. 
welches  his  in  die  Flammeiizone  reicht,  zur  Weissglut  und  da- 
durch die  Flamme  zur  Entzündung  bringt  (s.  Fig.  24.5  u.  216). 
Einzelne  Mängel , zti  denen  die  Peinlichkeit  der  Einstellung 
lies  Platindrahtes  gi'gen  die  Flammcnzmie,  sowie  diis  Vonwigen 

In  dun  AosatolluugMriUmu-i)  der  A die n ge se ] 1 sc li  af  t 
11.  Uladenlicck  ft  8ohn.  Berlin,  CliurlolU^nslrttiue  23,  sind  die 
v«!rsehiedeD-artigsten  Ikdeuchtungskoriter  mit  diesen  Zondvorrich- 
tungen  versehen. 

*)  Vgl  l^tcntanmcldaugcn  Klame  26,  1),  No.  66^  vom  2./1.  f*5 
und  No.  6iH»4  vom  27.6.  H6,  ds.  Joum.  IWk»,  No.  12,  S.  IM. 


der  Zündung  U'i  zu  starkem  GaMlnn-ke  »der  Zugwind  hei 
offenen  Klammen,  sowie  die  bisher  notliwendigeZuhülfenabro« 
einer  besonderen  Zündflamme  hei  Auerbrennern  zu  rechnen 
sind,  waren  wohl  Ursache,  da»»  diese  Selbstzünder  trotz  ihrer 
Einfachheit  und  Billigkeit  allgeincincrc  Anwendung  nn«-h  nicht 
gefimdcu  halten.  Zum  Vertrieli«}  dieMir  Selbstzünder  bat  sich 
vor  einiger  Zeit  in  Berlin,  Frieilriclistrasse,  Duke’s  Gas-8ellM>t- 
zünder-Compagnie  gebildet,  welche  sich  die  Büseitigung  der 
nngedeuteten  Mängel  angelegen  sein  lässt  und  insliesonden! 
aueh  den  Sellxitzündor  für  Gasglühlicht  so  weit  ausgebildet 
hat,  dass  er  ohne  Weiteres  an  dem  Brenner- 
kopfe eines  Auerbrenners  befestigt . ohne 
Zuhülfenahme  eim-r  Zündflamme,  durch  die 
in  die  Flammenzone  ntichenden  Platindrahl- 
enden  das  auaströmcmle  Misi^hgaa  zur  Zün- 
dung bringt.  Die  Zündung  erfolgt  in  der 
Regel  innerhalb  einiger  Seeunden, 

Dasselbe  Ziel  hat  ein  in  Paris  weilender 
Grieche:  (?anellopoul«>s,  mit  seinem  ira 
Wesentliche!)  auf  demselben  Grundgedanken 
beniljenden  8ell«tzünder  verfolgt  und  augen- 
scheinlich auch  erreicht.  Die  Zu-samtnen- 
Setzung  des  Zündstoffi«  mag  eine  ctw'aa  ver- 
schiotlenc  sein.  Vo^fülirte  Probebnmner 
mit  derartigen  Sclbstzündem  versehen , be- 
währten sich  durchaus  befriedigend,  doch 
sind  nach  neueren  MittheÜungen  noch  ge- 
wisse Sidiwierigkeitcn,  die  sich  der  dauernd 
sicheren  Wirkung  entgegengestellt  haben,  zu  üherwinden, 
bevor  mit  dem  geächafllichen  Vertriebe  dieser  SeU»Uünder 
begonnen  werden  soll. 

Auch  für  diese  neueren  (ins-SclIwtzünder  hat  »ich  in  Berlin 
eine  (iesellsi-haft  m.  b.  IL.  die  Deutsche  Gas-Se  l bst zfinder  Ge- 
sellschaft gebihlet : der  Preis  eines  derartigen  Selbstzündcrs  lür 
Auerbrenner  wird  auf  M.  2 angegeben.  Gelingt  c«  «lii«e  Ibts- 
S)‘U)stzünder  mit  auf  längere  Zeit  zuverlässiger  Wirkung  her- 
zustellen,  was  abzuwarien  bleibt,  so  ist  die  Zündung  voo 
(iasHaimncn,  d«Tt*n  Absperrhahn  entweder  unmittelbar  oler 
mit  Hülfe  einer  Zugvorrichtung  leicht  erreichb^  ist,  in  kaum 
einfacherer  Weise  denkbar.  Diese  Öelbatzündor  gewähren  ik« 
Vorthcil.  dass  l>ei  offengebliebenen  Breunerhähnen  Gas  nicht 
ausstriimen  kann,  ohne  sich  zu  entzünden,  während  ihre  Ad- 
wendbarkeit  als  wirkliche  Fernzünder  wohl  eine  (»eschriinklrre 
Mcibc-n  wird,  wenn  man  sie  nicht  mit  elektrischen  Hahnöffnem 
verbindet,  was  keiner  if«'hwierigkeit  unterliegt 


Uelicr  die  Zu8!iiiimeiis{-Izuu)r  das  in  Erdöllampcn 
sich  bildenden  (iasfeiniselies  and  den  Entflani- 
munjispunkt  des  Erdöls. 

«Ans  dem  chemiBcb-tochaitM:hen  Inslilut  der  Toohitlschen  Hot'hKCboit 
Karlsrahc. 

Von  H.  Käst  und  F.  Rose. 

..'«ichUiBS  von  Seite  351.) 

Um  uns  eiimn  genauen  Einblick  in  die  in  unserer 
Vcrsuehslatnpe  sich  ergeljentleu  Tem|>e)'aiurverhältn)sse  zu 
verschaffen,  haben  wir  noch  zwei  detiiillirte  Versuohsreiben 
bei  eonstanter  Temperatur  des  BiH)l>achtungsrauaies  durch- 
geführt, welche  in  'J'abelle  II  wiedergegeben  sind.  Wir  lieSfr**)» 
bei  beiden  ßrennversuchen  die  Lampe,  welche  vollständig 
gefüllt  war,  ganz  ausbrennen  und  beobachteten  die  Teiu- 
]ieraturcn,  welche  sich  in  der  obersten,  mittleren  und  unteisten 
Schicht  des  GaMgemis«‘hes,  wie  auch  in  der  obersten,  mittleren 
und  iint<‘r>!ten  OeUchicht  wahrend  des  Brennens  der  Lamiie 
tirgaben. 
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Tabello  H 


Corwtaxite  Temperatar  d«§  Beobachlun«i»r»ui«e*  21  •, 
die  Ijunpi)  ist  init  I>ampeaHcbirn)  ventehen, 
auf  der  I^mp«  (»rannte  auierikaniachtiM  ()el  vom  Flanmipuukt  22,5*. 


Zeit 

»S! 

IP 

T»«npcntiir  (Uw 
OjUMramUcbcs  ln  drr 

ober-  Dltl- 
. , u&l'Veii 

Men  Icren 

Tempeniur  de« 
Urdtvl«  to  «1er 
<»ber-  miu- 
. , unteraß 

Mea  IttreD 

Sehicbi 

Sebkbt 

noch 

Vi  Stunde 

Grad 

21,5 

Gnul 

Orad 

«irad 

Qnul 

27,0 

«irul 

23,0 

■jred 

22,0 

• 

— 

— 

— 

— 

31.0 

2«i,0 

23/> 

P.'t 

— 

— 

— 

— 

32,0 

2H.0 

24,5 

2 

— 

— 

— 

— 

32.0 

28,0 

26.0 

2'/, 

— 

— 

— 

— 

32,5 

2H.5 

26,5 

3 

— 

35.0 

— 

32,5 

29.0 

27,0 

4 

— 

_ 

36.6 

— 

34,0 

31,0 

2i‘,5 

5 

— 

— 

37.6 

— 

84,0 

31,6 

30,0 

6 

- 

— 

37,5 

— 

30,5 

7 

— 

87,0 

84/. 

33,0 

— 

31,0 

8 

— 

36.5 

— 

.34,0 

82,5 

— 

31,0 

9 

96,0 

— 

84.0 

_ 

82,0 

— 

10 

— 

35.5 

— 

33,5 

_ 

31,5 

— 

n 

— 

96,0 

33.0 

3i;5 

31.6 

12 

— 

31,5 

32.5 

31,5 

31,0 

— 

13 

— 

84,0 

33.0 

31,5 

— 

— 

14 

— 

31,6 

33.6 

82,0 

— 

— 

— 

15 

— 

84,5 

S3.5 

32,0 

ljunpe  li>er  jfcbrkuut 

Conatanie  Temperatur  dea  Betibachtungamuinea  16*, 
auf  der  Lampe  brannte  atnerikanlecbee  Oel  vom  Flammpunkt  25*. 


Zeit 

i 5 r 

m 

■<|.I 

Tenipmifir  de« 
GMVralRclteo  In  der 

ober  Bin- 

, onleieo 

itt-n  lervD 

TvDiperaiur  de» 
ErdAb  ln  tUtt 

ober-  luUt- 
^ , antureo 

4t«n  leren 

Srhlcbt 

^cbiclii 

Gnul 

Urwl  Grad 

1 

tirad  Ora«i  Ursd 

nach 

* 4 Stunde 



_ 

_ 

17,0  16,0  15,0 

t 

*’* 

— 

— ■ — 

— 

21,6  18,0  17,0 

•A 

_ — 

_ 

24.5  20.5  19,0 

— 

— _ 

— 

2H.5  22,5  2<1,0 

l*/4 

— 

— 1 — 

— 

29,0  26,0  ' 22/ 

2>/i 

— 

— — 

— 

29,0  26,0  23,0 

3 

— 

— 31,0 

— 

28>  26,0  24,0 

4 

- 30,5 

30,0 

26,5  25,0  23,5 

5 

— 

- 30.5 

30,0 

26,5  24,5  1 23.5 

6 

— 

— 30,0 

29,0 

25,5  i — j 21,0 

7 

— 

30.0  29,5 

27,0 

26,0  — 1 24,0 

8 

30,5  30,0 

29,0 

26,0  - 1 24,5 

9 

— 

81,0  30,0 

27,6 

- 26.0  - 

10 

— 

31,0  30,0 

27,6 

26,0  — 

11 

— 

31,0  29,6 

28.5 

- 26/  ! - 

12 

— 

30,5  29,0 

28,0 

- 26,0  — 

13 

- 

30,0  28,0 

27,0 

- 26,0  — 

14 

- 

29,8  27,6 

26,0 

l,«np<*  Iwrirabrannl 

Wie  man  Hieht,  ist  bei  dem  ersten  Breimversuch  die 
Maximaitem{»eratur  de«  Gasgemisches  erreicht  mit  37,5*  in 
der  5.  und  6.  Breimsiunde,  diejenige  des  Oeles  mit  34*  in  der 
4.  und  5.  Hruimstumie:  beim  zweiten  Verauch  wird  das  M.ui- 
toum  der  Erhitzung  in  der  oberaten  Gasschicht  mit  31  * er« 
reicht  in  der  9.  und  10.  Breunstunde,  in  der  obersten  Oel* 
Schicht  mit  29*  schon  nach  IV*  bis  2'/*  Stunden. 

Da  man  «len  neueren  I.iainpencoustructiuneD  mit  grossen 
Brennern  und  Brennscheiben  in  K«»lge  der  uUertlin^  sehr 
buhen  Temperatur  des  Brenners,  besonders  wenn  lüe  Brenner 
auf  f)etbehälter  aus  Metall  geschraubt  sind,  auch  sehr  hohe 
* kfltemjHeraturen  zuschreibt,  woraus  wiederum  auf  Anw«jsen- 
beit  grösserer  KohlunwauNerstoffim-iigen  im  (Yasgemisirh  des 
Behälters  geschloseen  werden  kötmie,  so  haben  wir  auch  die 


Oelteiuperatur  bei  sulchen  l.,ampen  ermittelt,  und  seien  die 
Maximaltemperaturen  naclistchend  angeführt.  Die  Brenner 
wurden  entweder  auf  ein  grosses  Lampengefies  von  1700  com 
Capacität,  welchen  mH  Luftkanal  senkrecht  durch  das  Gefäss 
versehen  war,  oder  auf  ein  kleines,  ohne  {..uftkühlung,  von 
1100  c«!m  Fassungsmum  gi.-«i‘hraubt.  Beide  Gefüsse  waren  aus 
Messing. 


üescichnung  des  Brenners 

Lampen- 

Geft>«s 

Muxitani- 
temprratar 
d«*«  0«)vt 
(<r«d 

ZhniB« 

ramperntair 

«irad 

Prometheus,  15  Linien 

kleine 

40,0 

21,0 

Doppelblitz,  30  * 

gro»*ses 

38,5 

21,0 

Prometheus.  20  * 

— 

40,0 

21,0 

Adleriirenner,  20  linien  . 

— 

40.0 

21,0 

Central  Vulkan,  16  Linien 

— 

42,5 

21,0 

Sunuenbreuncr,  15  » 

— 

32,0 

21,0 

Hiuk’s  PatentHachbrennei:. 

34,0 

21,0 

(res|»eist  wurden  diese  Brenner  mit  einem  amerikanischen 
Oel  von  26,5®  Kntilamnnmgspunkt ’). 

\Vi«'  zu  Anfang  erwähnt,  haben  wir  «lie  bei  den  verschie- 
denen Hreniiversuclicn  im  OelU^hälmr  sich  bildenden  Gaa- 
gemisi-he  in  der  Weise  auf  ihre  Kxplosibilität  geprüft,  dass 
wir  dieselben  in  eine  Ilempefsche  Explosionspipette  drückten 
und  der  Einwirkung  eines  kräftigen  Inductionsfunkens  atts 
setzten.  Es  ist  iHrkannt,  dass  die  Einleitung  der  KxpUmion 
durch  den  elektris«‘hcn  Funken  s«-hwi(«rigcr  erfolgt,  als  dundi 
eine  Flamme,  und  es  ist  gewiss,  dass,  wenn  wir  eine  Klamme 
zur  Zündung  verwendet  hätten,  wir  auch  bei  niedrigerem 
Kohlenwaisterstof^halt  Verpuffungen  und  EntHan)mbark«nt 
des  CiasgemiHchcs  hätten  l>eobachtcn  können.  Wir  w<il)ten 
aber  gerade  constatiren.  wann  kräftig  exploilirende  Gemische 
in  der  Lampe  nuftreti.ai.  Durch  «las  Uel>erdrücken  des  Gas- 
gemisches in  die  Exp]«»sionspipett«  ist  jcdt-nfalls  «leasen  ur- 
sprüngUcho  Temperatur  im  Oelbchälter  ernieiirigt  wonlen,  und 
es  ist  nicht  unmöglich,  dass  dadurch  eine  Verminderung  des 
Kohienwa&M:-rsb>lTg«ihaltes  bewirkt  und  ein  Gasgemis«±  in- 
explosibel befunden  w'urde,  welches  l>ei  «len  in  der  l..ampc 
herrschenden  Temperaturen  explosiv  gewesen  wäre.  Wir 
müssen  deshalb  seltut  zugeben,  dass  unsere  Versuche  die  Ver- 
hältnisse in  den  l.,aropon,  soweit  die  Explosionsfähigkeit  des 
Gasgemisches  in  Betracht  kommt.,  eher  in  günstigerem  Lichte 
erscheinen  laasen,  als  sie  in  Wirklichkeit  sind. 

Wie  Tabelle  I (8. 350)  ausneisL  hal>en  wir  beobachtet,  dass, 
wenn  amerikanisches  Oel  von  22.5*  Entflammungspunkt  auf 
unserer  Lanipe  gebrannt  wurde,  bei  jedem  der  vier  angestellten 
Brennversuche sicheln  lebhaftexplodirendes Gasgemisch  iinOel- 
behälter  gebildet  hatte,  (ranz  l>e8ondcrs  heftig  exploilirt«'  «las 
bei  Versuch  4 entstandene  (rasgcmisch,  wobei  berücksichtigt 
werden  muss,  dass  bei  diesem  Versuch  die  Temperatur  de« 
(.iosgcmischcs  sowolü  wie  des  Oelcs  die  höchst  beuha«;htet« 
war.  und  das  Oel  eine  Ueberhltzung  von  11,5*  ülwr  seinen 
Entdammung^punkt  erfaliren  hatte. 

Wie  schon  hervargehoben,  haben  wir  unUT  «len  auf  Ta- 
belle I (8.  350i  mitgetheilten  Versuchen  bei  Brennversuch  2 mit 
dem  Oel  von  23,5®  den  Maxiinalgehait  an  Kohlenwass«>rstofTen 
im  Gaisgemisch  mit  2,1  Vol.-l*r«»c.  gefunden.  H«iiderl»Rr«T 
Weise  konnten  wir  dieses  Gasgemisch  durch  den  Imlut'tions- 

>)  Wir  bnbon  bei  »lieser  Gelegenheit  such  UchUUU-ke  und 
<>elverbraQch  dieser  RreonerconHtractionen  ermittelt,  uud  mOgea 
die  gefundenen  Weribe  hier  mltgf^iheiU  wenien: 

tllttlm-  OolTMbraoth 

Heteidmung  «les  Brenners  Uchuwrt«  i-rw  Hii.^stuiide 


l^romethens,  15  Linien  . . 

. 29,0 

2,16 

> 20  » . . 

34,0 

2,10 

DoppvlbliU,  30  • ... 

77,0 

2,18 

Adlerbrenner,  20  Linien 

. 85.0 

2,17 

Central  Vulkan,  15  Linien  . 

18,0 

3,81 

Sonnenbrenner,  15  » 

24,3 

2,29 

Kink's  i’stentflschbrviiner 

2t«.0 

2,66 
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funken  nicht  zur  Explcwion  bringen,  wäiirond  wir  in  den 
anderen  Fällen  die  ExpIn>iou  jeiieemaJ  beubaehteten,  sowie 
der  Kohlenwa^eervUilTgehalt  (einschlieeelich  KnhlenKäure) 
1,H  VoL-Proc.  «rrcichle.  Möglich,  dass  dieser  AiiHnalimofall 
auf  eine  l'nregi^lmöAsigkeit  bei  der  Ausführung  des  Versuches 
(«h wacherer  Inductionsfunke?)  zuriiekzuführen  ist. 

Eine  sehr  lebhafte  Explosion  lwoljac  hb’b'n  wir  ferner  bei 
Veruueh  i mit  dem  ajm'rikanmchen  Erdöl  vorn  Flammpunkt 
auch  bei  diesem  Versuch  war  bei  einer  Zimmertemperatur 
von  20®  die  Temperatur  des  Gasgemischo?*  ziemlich  hoch  (auf 
31®)  gestiegen,  und  die  Menge  der  Kolilenwaseerstoffe  im  Gaa- 
gemisch  betrug  1,8  Vol.-Pn.ic. 

Sind  nun  die  von  uiui  beobachteten  Kxploaionen  auch 
nicht  ao  stark,  dass  durch  dieaelbeii  eine  ZtTtrUmmerung  des 
BtArkwaudigen  Glasgefä.-»se«  einer  Ertiöllampc  zu  befüichten 
wäre,  so  erBcheint  d«M?h  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen, 
liass  l>ei  weiU*rer  SU*igi’!nmg  der  Temperatur  und  dadunth 
bedingter  Zunahme  des  Koh]enwaBS4‘ntto{lgehiüii’t!  itn  Gas- 
gemisch die  Iittensität  der  Explosion  sich  ao  weit  steigert, 
um  das  Zerspringen  des  gläsernen  Oelbchältcre  der  fjim|)€  zu 
vemrsa<‘hen.  Als  wir,  um  das  Abstrahlen  der  Wärme  zu 
heuinren  und  dadun-h  stärkere  Erwärmung  <h*s  Oelgefdsses 
zu  l»cwirken,  unsere  VersuchsLarnjic  in  einer  Schieblwie,  deren 
Scitenwandungen  etwa  10  cm  hoch  waren,  aufgestelU  brennen 
liessen,  konnten  wir  Iwobachten,  dass,  bei  einer  Zimmertem- 
peratur von  21  ®,  das  Gasgemisch  im  Oelbebälter  sich  bis  zu 
41®,  das  Ofl  bis  auf  38®  erwämite  und  die  Menge  der  Kohlen 
wasst'rstoffe  im  Gasgemisch  auf  2,2  Vol.-Proc.  anstieg,  Der 
Einwirkung  des  luductionsfunkens  ausgesetzt,  explodirte 
dieses  Gemisch  äusserst  heftig.  Es  sei  hier  angefügt,  «las.« 
wir  beim  Anslns<-in'n  (Nlciierdrehen  des  Dot-htes)  der  mit  dem 
C'ciitralvulkanbreaner  und  messingenem  Lampengefäss  aus- 
gerüstcteT\  I^ampc  einmal  eine,  wenn  auch  schwache,  Explosion 
iH*»)ba<-htcn  konnten.  Durch  dieeell>c  wurde  die  Brennscheibe 
aus  ihrem  Holter  heraus,  und  etwa  6 cm  ciu|>orge6chleu«hTL 
schien  uns  von  Wertli.  uns  ein  Urtljcil  darüber  zu 
bilden,  wie  hoch  in  den  I.,ampen  die  Tenjperatur  steigen 
müsse,  damit  Hudi  ein  explosivve  Gau«gi-inisch  bilde.  Wir 
suchten  dabei  die  Versuchsbedingungen  so  weit  möglich  den 
Verhältnissen  aiuupassen,  wie  sie  l>eini  Brennen  der  Lampe 
vorliegcii.  \'on  unserer  Versuchslampe  wurde  der  Brenner 
abgeiioninien,  und  an  deeecn  Steile  ein  dop|)dt  durcbb«»hrter 
K<>rk  gesetzt;  durch  die  ein©  Bohrung  ging  «dn  recihtwinklig 
gebfigenes  Glasrohr,  dun-h  welches  die  Luft  zun»  ( lelhclmltcr 
Zutritt  hatte  und  dos  auch  zur  Entnahme  der  tlasprobc  diente, 
durch  die  zweit«'  Bohrung  ging  ein  bis  auf  den  Boden  de« 
BeliiUters  reichendes,  geb«>gen^  GUsruhr,  welche«  als  Helier 
wirkte  und  durch  das  wir  das  Otl  ao  langjUitii  un«l  in  der 
gleichen  Zeit  auslliesscn  liessen,  wie  v«>m  Brenn«T  unserer 
Lani|>c  consumirt  wonlen  wärt».  Die  Erwärmung  «les  Oel- 
behältcre  l>ezw.  Oeles  goschali,  analog  der  Erwärmung  durch 
den  Brenner,  von  oben  durch  einen  ( iasring ; «loch  museten 
wir,  um  da»  Oel  auf  die  nöthige  Temperatur  zu  bringen,  den 
OidbclUÜter  auch  noch  in  ein  erwärmte«  Wijsserbad  setz«m. 
Indessen  tauchte  der  OellHjhalter  nicht  vollständig  in  das  er- 
wännto  Wasser,  sondern  es  wurde  mit  «h-m  .Sinken  des  Oel* 
niveaus  auch  stets  W»i««er  au«  dem  Wassorbafle  ablaufen  ge- 
lassen, so  dass  nie  mehr  als  * «1er  Oehnenge  vom  Wasw-r 
umspült  war.  Die  Temj»eratur  de«  Wasserba«ic«  lag  immer 
5 bis  " ® unter  derjenigen  des  Ocles,  wenn  mit  «1cm  Gasring 
erwärmt  wurtle.  Wir  unterauchten  auf  ditw  Weise  amerika- 
noK^he  Oele  vom  Enlllonmiungspunkt  24®  und  26,5®,  Nob«'l- 
Erdöl  von  30,5®  und  Kaiscrol  von  50®  En(ilainmungt<tcm{»eratur 
und  fanden,  dass  bei  amerikauischi'm  Oel  von  24®  Entllarn 
mungspunkt  ein  brennbares  Gasgeiniscb  im  Odl)ehälter  sich 
bildete,  wenn  das  Oel  in  seiner  obersten  Schicht  eine  Tem- 
pt-ratur  von  30  bis  36®  angimommen  hatte,  bei  einem  K«>hlen* 
wasäerstoffgehalt  des  («asgeinÜK-he«  von  1,6  VoL-I*roc.,  Hmw 
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al*er  durch  «len  Imluctionsfunken  starke  Expb'sion  hen'or 
gerufen  wurde,  wenn  «las  Oel  die  Temperatur  3.'»  bis  40®  er 
reiclile  un«l  da«  Gasgitmiscb  2,2  Vol.-Proc.  Kohlenwa«ser«toSe 
entidclt.  Beim  amerikanischen  Oel  mit  Flammpunkt  26,5* 
erwies  sich  da»  Gasgemisch  brennbar  bei  einem  K'»hl<'nwa»»i-T 
abjffgehalt  von  1,5  Vol.-Proc.  und  bei  einerTeroperutur  des  Oeles 
von  35  bis  40®,  starke  Explosion  trat  eit»  l)ci  45  bis  5u®  Oel 
Um»peratur  und  2®/«  K«>hlcnwaaser9t«»ffen  im  Gasgemisch 
Do.«  Xobel-Ertlül  ergab  ein  schwat'h  cnttlammbares  GemiSi.'h 
mit  1,5®/d  Kohlenwasserstoffgehalt  ebenfalls  bei  einer  Oeb 
temperaiur  von  35  bis  40®,  ein  «ehr  heftig  cxplo«lirendw 
Gemisch  mit  2,2®/o  KohlenwasserBtoffen  bei  einer  Oeltcmperalur 
von  .50  bis  55®.  Für  da»  Kaiseröl  mussten  wir  einen  ent- 
sprechend construirten  Oelbebälter  au«  Messing  in  Anw'cndung 
bringen,  da  in  dem  glä.'.ernen  Behälter  die  Temperatur  dee 
Oelcs  nicht  genügend  gesteigert  werden  konnte.  Beim  Kal-erol 
konnten  wir  aber  trotz‘lem  ein  entflanimiiares  oder  explosiv« 
Ga»^eraisch  nicht  erzeugen;  al.«  wir  die  Temperatur  «h^  Oel« 
bi»  auf  U5®  gesteigert  hatUm  un«l  nun  dos  Gaagcniisch  in  die 
Explosionspipcttc  drückten,  ktmntci»  wir  sehen,  das»  eich 
Enlöldampf  in  erheblicher  Menge  condensirte,  so  dass  Oel- 
tropfen  auf  dem  etwa  20®  wannen  Sperrwasser  in  der  I^jiette 
Bchwan»rocn.  Nachdem  die  Dämpfe  eich  condensirt  liaUen. 
erwii'«  sich  da»  <Ta^mi»ch  »d»  nicht  explosiv  und  enthteh 
auch  nur  1 ®/o  Kohlcnwa»»4'rstoffe. 

Wenn  wir  in  unserer  Vereuchslampe  als  höchsU»  Tem- 
peratur für  «ia»  Oei  auch  nur  37,5  bezw.  38®  b«H»bftchtcn 
i konnU'ii,  un«l  die  Ocltemi»eratur  in  den  mit  neueren  Brenucni 
[ v«*r«ehenen  Oelbchältem  nicht  über  42,6®  gemessen  wunk*. 
I »o  ist  daraus  aber  ni<*ht  zu  si'hlies«en,  das»  nicht  Unkstäiidr 
: eintreUm  können,  unter  denen  die  Temperatur  in  den  lAni|jen 
erheblich  höher  steigt  oder  andere  Ursachen  di«  Bildung  ex- 
ploHiver  Gemisc^he  l>egünHtigen.  Ein  BeiApiel  hierfür  läetet 
Verauch  4 beim  ainerikanischen  Ocl  vom  Flammpunkt  26..'»* 
(Tabidlc  I),  »»wie  der  vorhin  erwähnte  Versuch,  bei  welchciu 
wir  «lio  mit  amerikanischem  Oel  vom  Flammpunkt  25®  ge- 
speiste !.ompe  in  einer  Schiebla«le  hatten  brennen  la»wu. 

Wenn  ina»»  fragt,  warum  denn  nicht  jedi-smal,  oder  doch 
öfter,  als  es  geschieht,  Lampen  cxplodiren,  wenn  sich  in 
; ihrem  Bt'hälter  ein  explosives  Gasgemisch  gebil«iet  hat.  so 
winl  «iie  Antwort  wohl  ho  zu  geben  sein,  «las«  di«  in  Folge 
steigender  T<>riiperatiir  au«  «lein  Oelb«‘hältor  gegen  den  Bronuer 
zu  austxetendc  Menge  des  explosiven  Gemisches  nur  sehr 
gering  sein  kann,  ausserdem  al)cr  durch  die  von  «1er  Flamme 
angesaugte  .\u£s<'nluft  so  stark  verdünnt  wird,  doa«  eine  Ex- 
ploHioii  nicht  mehr  möglich  ist. 

(tcwöhnUch  nimmt  man  an,  da.«s  die  Ouchtkohle  Veran- 
^ lassung  zu  Lampcnexph>sioncn  geben  könne,  und  zweifellos 
kann  eine  solche  auch  eingeleitet  wenlen,  wenn  ein  Stückchen 
I glühende  Dochtkohle  zuBUiig  gerade  durch  die  im  Brenner- 
laalcii  helindUche  Oeffnung  in  «la«  explosible  (JasgcrnLAch  im 
i Ocllichölter  fällt.  Dagegen  «cheinen  die  bei  uiiordcntlichetü 
Reinigen  «ier  Lampe  in  da«  Innere  des  Brenners  gelangenden 
und  mit  Oel  getränkten  Dochtkohlepartikcln  nicht  sehr  gefiihr- 
lich  zu  .«ein  Wir  hal>cn  in  unserer  VersuchHlampe,  welcUi- 
mit  umerikaniHchem  Oel  von  24®  gefüllt  war,  um  «iie Oeffnung 
im  Hrenncrbtidcn  hi-rnm  eine  Schicht  mit  Erdöl  getränkur 
Do«  htkohic  in  der  Dicke  von  etwa  3 mm  gelegt  und  «lifi 
l.Ampe  12  Stunden  brennen  lassen;  «lann  wurde,  währemidi« 
lAmp«  brannt«'.  der  Docht  nhgekratzt,  damit  eich  die  unk* 
im  Brenner  befindliche  Dochtkohie  euUümlen  soiltt\  und  als 
dies  nicht  gi'lang,  die  Dochtkohle  innerhalb  de»  Breiincn< 
ajigezündet  und  etwa  2 Minuten  brennen  gelassen,  ohne  das«' 
eine  Explosion  im  l..Am)iengcräa»  erfolgte.  Als  aber  der 
Brenner  abgeschraubt,  und  in  da»  Lampengefäss  eine  Flaimue 
eingeführt  wurde,  verpuffte  «las  Gasgemisch  «ehr  lebhaft- 
Dagegen  konnte»»  wir  mit  Sicherheit  die  Explosion  «k« 
üasgendsch««  in  der  I.aiii|»e  bewirken,  wem»  wir  schlecht 
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scliüeBsende  I>ochte  verwendeten,  sei  e«,  das«  die  Dochte  *u 
dünn  waren,  altio  die  Dochttülle  nicht  vollständig  auefüllten, 
oder,  tlaas.  weil  der  Docht  zu  flchmal,  die  Kndcn  des  Dochte« 
«ich  nicht  an  einander  l(*gten,  also  ein  Schlitz  entstand,  der 
einen  Kanal  von  der  Flamme  bi»  zum  Bo?sin  der  Lampe 
hildete.  Wir  haben  solche  »kürnülich  hervorgenifenen«  Lampen- 
explnsionen  sowohl  mit  ainerikanischem  Oel  von  24°  Ent* 
Hmuniungapunkt.  wie  auch  mit  rUHsiHchem  Nobcl-Krdöi,  welche 
bei  .10°  entflammte,  erholten  können,  sofern  wir  nur  dafür 
sorgten,  dass  die  Temperatur  des  Oeles  genügend  lioch  war 
(2d  bis  32°,  also  noch  unter  den  Temperaturen  liegend,  welche 
wir  iin  Oel  der  Lampen  mit  neueren  Brennerconstructionon, 
wie  auch  in  unserer  Ven^uehshunpe  IteubachUd  hathui),  was 
wir  nöthigcnfalla  durch  kurzes  Krwärmoii  iles  Oc-lbehälte»  von 
oben  mit  dem  Gasringe  erreichten.  Sobald  sich  im  Oelbehälter 
der  Lampe  ein  explosives  Gemisch  gebildet  hatte,  Üng  die 
Flamme  eigenüiütnlich  an  zu  zucken,  wie  wenn  in  der  Dochb 
riihre  eine  Keihe  kleiner,  mach  auf  einander  folgender  Ex- 
plosionen Statt  hätte;  plötzlich  erfolgte  dann  die  Explosion 
des  Gasgemisches  im  Oeil>chäIU‘r,  wobei  die  Klnnune  aus- 
gelöscht wurde.  Die  Explosionen  waren,  wie  deutlich  zu 
erkennen,  mehr  o<lcr  weniger  lebhaft  und  von  mehr  oder 
minder  starkem  Knall  (bei  schwachen  Explosionen  nur  ein 
Zischen)  begleitet.  Eine  Zertrümmerung  des  lAnipengefässes 
trat  bei  keiner  der  Explosionen  ein.  Zwischen  den  Explosionen, 
welche  wir  l>ei  Verwemlung  de«  amerikanischen  utul  de« 
ruasiHchcn  Erdöls  l)eobaeht«tcn,  btwtand  ein  gut  walirnehmbarcr 
riitcisehied  in  der  IntenaitUt,  derart,  da^  das  russische  Oel 
mit  dem  höheren  EntHnmmungspunkt  schwächere  Explosionen 
veranlaRst-e.  Die  'Fhatsache,  dass  gerade  Ijei  Benutzung  schlecht 
schliessender  Dochte  das  Auftreten  von  Kxphmionon  l>ogüutitigl 
wird,  erklären  wir  uns  dundi  die  Ant«alimc,  <lass  irt  Folge  der 
hohen  Temperatur  der  Metalltheile  de«  Hronncre  aus  dem  vom 
Dochte  aufgcsaugteii  Erdöl  und  in  dem  vom  Dochte  nicht 
ausgefüllten  'Fheile  der  Dochtröhre  ein  Luft-Enlöldampfgemisrh 
von  hohem  Kohlenwa-sserstofFgelmlt  und  starker  Explusibilität 
gebildet  wird,  welches  sich  an  der  Flontmc  der  l^imtpe  zuerst 
entzündet  und  dann,  analog  einer  Initialzünduug.  auch  dos 
im  Oelbehälter  befindliche,  an  Kohlen was.‘«erstoifen  ärmere 
(iasgcinisch  zur  Explosion  bringt 

Unsere  Versuche  zeigen,  das«  unsere  gewölmlichen  Erdöl- 
lan){Mm,  wenn  auf  ihnen  die  gewöhnlichen  und  billigen  Erdöl- 
sorten des  Handi'ls  mit  nie4lrigcm  EnUlummungspunkt  gebrannt 
werden,  nicht  denjenigen  Grad  von  Sicherheit  gewäbrlei«t4‘n, 
welchen  man  von  in  allen  Schichten  der  Bevölkerung  und  in 
BO  grosser  Zahl  im  (iebrauch©  stehenden  Apparaten  verlangen 
kann.  Fragt  man  sich,  wie  ünrHllen,  weiche  durch  Erdöl- 
lampen verursacht  werden  können  (Explosionen,  Brände),  am 
besten  vorgebeugt  werden  könne,  so  scheint  uns  der  raUonellnte 
W'eg  hierfür  der  einer  Hoherlegung  de«  gesetzlich  zuläsMigcn 
Enttiammungspunkt  Minimums  zu  sein.  Aus  unseren  Ver- 
suchen geht  aber  auch  hervor,  ilas«  diese  Erhöhung,  w’cnu 
sie  wirklich  wirksam  sein  soll,  eine  sehr  erhebliche  sein 
muss,  und  der  Enttlauunungspuukt  nicht  unter  40*  gelegt 
wenlen  darf.  *) 

Ein  anderer,  besonder«  von  englist^hen  CHiemikem  em- 
pfohlener V'orscblag  zur  Erhöhung  der  Sicherheit  unserer 
Erdöllampen  b<«t«ht  darin,  gesetzliche  Vorschriften  zu  erlassen, 
nach  welchen  fernerhin  nur  Enlöllampen  bestimmter  (k)U- 
rtruction,  sog.  Sichcrheitslampen,  in  <len  Verk«*hr  gebracht 
werden  dürfen,  da«  gesetzliche  Kntflanmmngapuukt-Minimum 
dagegen  auf  seiner  derzeitigen  Höhe  zu  l>eUiif‘sen.  So  wünschens- 
wertli  cs  auch  erscheint,  dass  Verbesserungen  in  der  Construction 
unserer  EniÖllampen  gesetzlich  vorgeschrieben  werden,  so 

*)  WshreDÖ  des  Drucken  dieser  AhhaD<]Iai>g  erschien  in  der 
C'hemikerZeitnDg,  1896,  No.  26  8.251  u ff,  ein  AuTsaU  von  Dr.liOhry 
de  Brnyo,  in  welcliem  ebenfalls  eine  Erböhang  des  Enldammangi*- 
Punktes  auf  40”  befürwortet  wird. 


glauben  wir  doch  nicht,,  dass  dttdurch  die  Erhöhuug  des  Ent 
ftammungspunktcK  uiinöthig  gemacht  wird.  Denn  abgeeehen 
davon,  dass  sich  die  M'irkung  6r>lcher  Vorschriften  erst  in 
einem  Zeitraum  von  mehreren  Jahren  geltend  machen  kann, 
wenn  einmal  sämmUiche  in  ßenutzimg  befindlichen  und  zur 
Zeit  vurräthig  hergcstcllten  I>nmpen  aufgcbraucht  sind,  ist  es 
nicht  zu  verhüten,  dass  auch  die  hesten  SicherheitHlampcn 
früher  oder  s{>äter,  l>usonders  wenn  sie,  wie  dies  zumeist 
der  Fall,  in  den  Händen  von  unerfahrenen  und  wenig  ge- 
öchickten  Personen  sind,  defect  wenlen,  wodurch  die  Mög- 
lichkeit von  Unfällen  mit  <li(!«eu  l-antpen  wieder  von  Neuem 
gogclien  ist 

BekaimtUch  kommen  eigentliche  Lam]>cm-xplusioneu  ver- 
hältnissmässig  selten  vor,  dagegen  sind,  auch  in  Deutschland, 
Eälle,  Iwi  denen  Personen  durch  unvorsichtigen  Gebrauch 
von  Erdöl  zu  ä^'haden  komnicn  (wir  erinnern  nur  an  die 
UusiUe,  Entöl  zum  Feucnuimachcn  oder  -anfachen  zu  ver- 
wenden), recht  häußg.  ‘)  BesimJers  in  Englattd  scheinen  aber 
dimdi  Erdöllatnpen  verursachte  Unfälle  relativ  oft  vorzukommen. 
Es  ist  in  <lem  .4nnual  Report  of  Ute  Chief  Ofßcer  of  tlie 
Public  Contnd  Department.  IH94  bi»  1H9.5,  angegeben  (S.  15), 
das«  im  Jahre  1x94  in  London  die  Fire-Brigade  zu  448  Feuers- 
brünsten  gerufen  wunle.  welche  dun^h  Erdöllam{)emnirälle 
verursacht  waren;  von  diesen  wunlon  IK)  I>am|H!noxplo»ioncn 
zugcHchricben,  wälirend  .137  durch  Umwcrh'ii  von  l>ampci) 
verursacht  wurden. 

Wir  sind  deehalb  der  Meinung,  das»,  wenn  es  »ich  um 
eine  Discussion  über  zu  ergreifende  .Maasareguln  zur  VerliUtung 
von  durch  Enlöl  veranlassten  Unfällen  handelt,  man  nicht, 
wie  e»  wohl  meist  geschieht,  ^Us  Schwergewicht  auf  die 
gröSKen*  oder  geringere  Möglichkeit  von  bei  Krdöllampen 
auftretenden  Explosionen  U^en  solle,  sondern  auf  die  Feuer 
gc'fährlichkeit  des  Enlöl»  überhaupt.  Das»  eine  solche  1m’- 
stoht,  wird  Niemand  in  Abrede  stellen  wollen,  und  dass  sie 
im  umgekehrten  Verhältnis»  zur  Höhe  des  EntflanHnungs- 
]>unktes  steht,  »st  einleuchtend.  Al»  wir  drei  .Streifen  des- 
selben Teppichstoßes  mit  gleichen  .Mengen  von  amorikanihchem 
Oel  vom  Flammpunkt  24°,  mimischem  Oel  vom  Flammpunkt 
:k)°  und  Kttscröl  mit  BO*  Enttlammungspunkt  durebtränkten, 
dann  mit  einer  Flamme  in  Beriihrung  brachten  und  die  Zeit 
in  Secunden  maassen,  welche  tüc  Toppjehetücke  gebrauchten, 
um  Feuer  zu  fangen,  konnhm  wir  b(K>bacliien,  da»«  ein  er- 
kennbarer Unterschie«!  zwischen  den  Oelcn  von  24  und  3i>* 
> Enttlammungspunkt  niclit  bestaud.  während  die  Flamme  auf 
f das  mit  Kaiserö]  getränkte  Tuchstück  3-  bis  4 mal  so  lange 
einwirkun  musste,  bi«  dieses  zu  brennen  iH'gnnn. 

Wünle  man  sich  entschliessen,  dos  Entßamnmiigsminimum 
des  Erdöl»  auf  40°  hinaufzusetzeu,  so  wäre  das  Kniöl  als 

')  In  der  8tatistik  der  Brande  Im  preusrischen  ätaat  für 
di«  Jahr©  1888,  18H9  iiad  1890,  publidrt  in  ProuwiBche  Statistik, 
herauHtrcüteben  vom  kgl.  StAlistisclivn  Bureau  in  Berlin  18'.)B,  ist 
Diilgotheili,  das»  auf 

18  79B  Brandfallo  Oberhaupt  kominon;  durch  Explosion  von 

Erdöl  verursacht  91,  durch  Explosion  von  Erdollsinpen 
252  im  Jahr«  1888; 

200G1  Brandfalle  nherbaupt  kommen:  durch  Explosion  von 

Erdöl  venirsacbt  121 , durch  Kxploeion  von  Er»Iöllanu>en 
104  im  Jahre  1889; 

20017  Brandfallu  Oberhaupt  kommen:  durch  Explosion  von 

Erdöl  verursacht  97,  durch  Explosion  von  ErdOllampeu 
274  im  Jahre  1890, 


Addirt  man  die  Zahlen  für  ErdOl-  and  Krdollain(>onexpü»ioneti, 
90  ergeben  fdrh  fUr  da«  Jahr 


1888  inegesammt  34.1  Brnndfalle 
= 1,8  */e  aller  BrandfAlIe ; 

verursacht 

durch 

Fjdol 

1889  insgesammt  225  RrandfOlle 
= 1,1*«  aller  Brandfalle; 

verursacht 

durch 

Erdöl 

181H)  Insgeeamrat  371  Brandfalle 
1,7  *.'•  aller  Brandfälle ; 

verursacht 

durch 

EidOl 
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Jüurüal  für  Gasb(^U*ucht\mg  und 

feuergcfähriieh  im  j^wöhnlichm  Sinne  überhaupt  nicht  meiir 
Aufzufftsf^n . und  die  jetzt  1x‘»tehciiden  Ein«<-hränkungen  1te< 
züglich  d«  IVannport«?  und  <1«^  Anfhewahren.*«  von  I.Ampen- 
cnhil  könnUm,  wenn  nh-ht  fortfiillen,  so  doch  wesentlich 
vermindert  wenlen. 


Wilhelm  Horn  t- 

Am  26.  April  ds.  Js.  versdiied  Herr  Wilhelm  Horn, 
InsiHK'tor  a.  I).  der  (*ai*-  und  Wasserwerke  zu  Bremen  im  72. 
Lebenftjahre.  Mit  ihm  ist  ©in  ehrenwerther  Beamter  und  ein 
hervornM;cnder  Gnstechniker  aus  dem  I^ben  gesi^hieden.  weh 
ciicr  «oh  im  Kreise  seiner  Fachjr<'ni»Huen  durch  'seine  grosse 
Liebenswürdigkeit  und  allzeit  (»©reite  Dienstwilligkeit  ©ine 
grcies©  froundsohriftliche  Zuneigung  erworben. 

Horn  wunle  am  31.  Juli  1824  zu  Neustadt-Magdeburg 
geiwren.  Er  widmete  sich  dem  Bauhandwerke  und  «eine  erste 
Tbätigkelt  im  (hudache  begann  unter  l^itung  <les  Herrn  Rc- 
giortingsbaumthes  von  Unruh,  welcher  im  Jalire  1852  die  Gas* 
anstalt  zu  Magdeburg  erbaute. 

Nach  Gründung  der  Deutschen  Continentalgaegesellschaft 
zu  Dessau  trat  Horn  in  den  Dienst  dersollHm  und  wurde  im 
Juni  de«  Jaliro«  1855  zum  Bau*  und  ßctriobHfiihrer  der  Gas-  \ 
anstalt  Frankfurt  a.0.  enmnnt.  Unter  der  vortreflHchen  Lei- 
timg  des  GenenUdirectore  der  Deutsi'hen  Continontalgasgesell*  i 
Schaft,  de«  Herrn  Geheimrathes  Oechelhacusor,  fand  Horn  I 
hier  tielegenheit  sich  mit  dem  Betrieb  einer  (hisanstalt  voll*  | 
ständig  vertraut  zu  machen,  und  lias  sich  entwickelnde  und  j 
für  ihn  so  ^rende  freundschaftUehe  Verhältniss  zu  dem  her*  ^ 
Vonagenden  I>eiter  dieses  gixissen  Untomehmens  hat  in  allen  \ 
Dienststellungen,  welche  Horn  in  «{»äteren  Jahren  einge- 
nommen, grosse  und  bleibende  lachte  getragen. 

Auch  bei  dem  Bau  der  Gasanstalten  in  Krakau  und  I^m- 
bt'rg  fand  H orn  Verwendung,  Im  Mai  de«  Jahres  IH59  wunl© 
derselbe  al«  ln«(>ector  der  «tädtisohen  Gasanstalt  nach  Halle  > 
tuS.  (»crufen.  welche  Stellung  er  bis  zum  11.  August  1K60  be*  ; 
kleidete.  Auch  hier  hat  Horn  zur  grijiesten  Zufriedenheit 
seiner  Vorgesetzten  Behönle  gewirkt  und  man  sah  ihn  ungern 
scheiden,  al«  «eine  Berufung  al«  Ingenieur  der  GaHimstalt  nach  ; 
Bromon  erfolgte. 

Die  Hansestadt  Bremen  war  in  gedeilUichem  Aufblühen  : 
begriffen ; die  neu  entstandenen  Bahnanschlüsse  und  die  sich  | 
erschliessenden  grossen  Handelsverbindungen  hatten  <iie  lüsher  i 
«Ulle  schnell  erweitert,  und  so  traten  an  Horn  in  seiner  ^ 
neuen  Stellung  grosse  Aufgaben  heran  durch  Erweiteruiii^n  | 
der  Fabrik  und  des  Kohrnctzes  den  gestellten  .-Vnsprüchen  ' 
gerecht  zu  werden.  An  der  Seite  des  Directors  der  Fabrik 
und  unter  Mitwirkung  des  Herrn  Geheimrathes  Oechelhaeuw*r 
führt»?  Horn  die  grossen  Erweitenmg«lÄUt»*n  un»l  Verla*«cr- 
imgen  in  der  Bremer  (Ts«anstalt  aus,  und  die  von  ihm 
eingcfühiten  Apparaten-  und  Ofenctmstructionen  und  die  vor-  [ 
zügliche  Leistungsfähigkeit  derselben  haben  ihm  bleibende  . 
Anerkennung  auch  in  allen  Fachkrewen  eingetragen.  Nach  i 
ErlMUung  de©  städtischen  Wasserwerkes  in  Brenu-n  wurde  | 
H orn  im  Jahre  1874  vom  .Senat  zum  Inspeclor  der  (»as-  und 
Wasserwerke  ernannt-  Als  solcher  hat  er  mm  stets  Schaffens  ; 
freudig  bis  zum  Ende  d«»  Jalire«  1889  gewirkt.  1 

Im  Juni  de«  Jalires  1889  wunl©  ihm  die  treue  Gattin  : 
durch  den  T»>d  entrissen  und  der  Schmerz  über  diesen  herben 
Verlust  ist  nicht  ohne  Kinflu»«  auf  seinen  Gesundheitszustand  ^ 
gehlieben.  Er  war  genüthigt,  sich  für  längere  Zeit  nach  Meran  | 
zu  begeben-.  Er  erholte  sich  von  seinem  Her7lei»h?n,  welche«  j 
ganz  Unvermittelt  aufgetreten  war,  fast  vollstämlig,  jisloch  [ 
fühlte  er  sich  in  seiner  Gesundheit  nicht  mehr  fast  genug,  i 
um  «einen  Dienst  wie^ler  aufnehmen  zu  können ; er  trat  in 
Pension.  i 
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Der  Ruhe,  welch©  er  nun  wohlverdient  goniessen  sollte, 
konnte  er  sich  al«  iH?haffen«frcudiger  Mann  doch  nicht  gant 
hingel>en,  und  so  hat  er  noch  treu  mitgewirkt  an  Pater 
nchinungcn,  welche  von  Bekannten  und  Freunden  in  s lieben 
gerufen ; er  «taml  seinen  Söhnen  mit  Rath  und  Thal  lur 
Seite,  un»l  auch  vielen  freundlichen  Einladungen  aus  dem 
Kreise  der  Foebgenossen  zur  Al^bc  von  Gutatrhten  hat  er 
Folge  geleistet  und  seine  Uathschläge  wurden  stet©  hochge* 
halten. 

Im  Januar  181*6  erkrankU*  er  ai>emials,  da«  frühen*  Her*- 
loiticn,  von  Athinung«be»chw»*nlen  begleitet,  trat  wiciler  Iwr- 
vor.  Als  di<»c  Krankheitssymptome  durch  gute  Pflöge  wieder 
gehoben  schienen,  trat  grosse  Schwäche  ein  un»l  am  26.  April 
ds.  Jh.  ist  er  sanft  entschlafen. 

Bei  seinem  I.©ichenb©gängni«8  waren  die  \'crtr©t©r  alW 
Behörden  d<<a  bremischen  Staate©  zugegen.  Auch  von  au.v 
wärt«  liatteii  sich  viele  ©einer  Freunde  eingefunden,  um  Uim 
die  letzte  Ehre  zu  cnv'eiscn.  Die  überaus  reiche  Blumenspende 
gab  wohl  Zeugnis  davon,  dass  ein  allbeiiebter  und  hochge 
a»?hteter  Mann  zur  ewigen  Ruhe  eingegangen. 


Partial  - Wasser  -Aichapparat 

des  Wiener  Studtbaoamtes. 

Di©  8Udtgenielnde  Wien  hat  bei  Einheriehung  weiterer  a«>ch» 
Qaellen  in  den  Bereich  ihrer  Hoch<|uelIenIeitung  ein  Ueberetn- 
konimen  init  den  l>ethenigten  49  Auruinern  vom  oberen  Nasawati 
bis  zur  ungarischen  (irenze  datiio  gptiY>ffen,  daas  der  neue  Ijeitung«- 
«tollon  vor  «teiner  EinmQndung  in  da«  Itestehende  WoasoTSchlAew 
bei  Kainerhrunn  einen  secandKrhen  Durebduss  von  höchsten? 
421,3  1 aufw‘©i»©a  dUrfe,  wa«  einer  Tagosletslung  von  36400  cbm 
entspricht.  Atisaerdem  ist  feetgeaetzt,  dass  der  zur  .Schwarza  abtu- 
fahrende  Ueberscbtias  eine  Wassenuenge  von  3000  cbm  tl^jUcb 
nicht  Qlienichrtnten  darf.  Um  den  Betheiiigtcn  die  Innehaltunr 
dieser  ^luceaUndiiisae  for  alle  Zeiten  io  einwandfreier  Weise  zu 
KewKlirteisten.  traf  das  Wiener  Stadtbauamt  Maaasnahmen,  über 
weiche  v.  Pelaer-Berensberg  im  Ontralblatt  der  Bauverwaltuag 
Nu.  16  Folgendes  mlttbeill: 


Fig.  217.  Dicht  oberhalb  Kaiserbnino  wurde  ein  wigenannter  »7m- 
meaHbrunneo«  im  Stollen  dauernd  eingebaut.  Zur  Vermeidung  br- 
«chleunigond  wlrkcndtir  Stauung  wunten  oberhalb,  in  geringen  Ab- 
KtAuden  aich  folgend,  in  besUmmtur,  durch  Schwimmer  emiiUeiter 
Uölienlag«  zwei  seitliche  UeberfSlIe  von  10  und  30  n»  iJlnge  ber- 
geateilt  Der  obere  reberfall  befreit  den  Stollen  zunächst  im  rohen 
von  «einem  vertragswidrigen  irebersrhuu,  der  untere  arhon  etwa* 
genauer.  Dabei  wunio  die  aofAnglich  gering©  Wirkung  dieser  t'eber 
falle  durch  mehrere  um  «in  hesümmtM  Maa««  einUuehonde,  v«>m 
arharfknntige  «SchSlbalken*  von  dreieckigem  QuerechniU  aus  kräf- 
tigem Zinkblech  verstärkt,  indem  doa  nbertiOaaige  Waasc'r  durch 
jene  Balkon  al^oschlllt  und  in  Folge  Uiror  im  QnmdrlM©  onior 
einem  Winkel  von  60*  gr^en  di«  Uel»erfallmaaer  geneigten  l*ago 
(e.  Fig  247)  zum  aeitliclion  Uclwrflivesou  godrSngt  wird. 

Nach  dicoen  baulichen  Vorkehrungen,  welche  allein  «chon 
eine  theiiweiae  Kegelung  der  WaMermenge  tm  SUiilon  selbetthsUz 
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b<*wirkPD,  erührijft  noch,  den  Zumpwwrhipber  «elh«t  auf  die  »ecund- 
lidi«  l«)«tanK  von  421,3  I ao  «charf  aU  ludglich  cinzuatclien  und 
dann  <lnui>m<I  ia  cliew>r  I.ago  zu  erhalten.  Dieee  schwieriite  Aufgabe 
IfMte  man  dtm^h  eine  itn  Wiener  .Stadtbauamte  vom  Ingenioor 
C.  Kinzer  oraonnene  eigenartige  Meanvorriehtung,  welche  den 
.Vamen  »Part iai  - W aaaer- Aichapparat«  führt 

Der  RRoart  dieeca  heinerkeOBWerthen  WassermwölH'haUerB  liegt 
der  Oedanke  zn  Oronde,  die  Waaeenocnge  nicht  auf  einmal  zu 
mi>eeen,  aondeni  in  mehrcru  Strahlen  zu  zerlegen,  wobei  jede  <ler 
Theiim«ns«n  leicht  und  genau  beatimmi  werden  kann.  Der  alt- 
deterrt-iohiMhc  Brauch  dee  Wawierxcdlce,  «l.  h.  der  Zunicveung  von 
Waaeer  aus  zollgroiwen  Oeffmmgen  nn  die  Wamierrechtl^eaitter,  mag 
dazu  die  Anregung  gegclxm  hAt>en  Die  Kinrichlung  de«  genannten 
MeR!4kaatena  iat  di«  folgende.  I>a»  zu  mGcwcnde  (juellwawier  wird 
vom  Hauptetolien  au»  gleich  hinter  dem  Zume»wiH*1iieln‘r  mittele 


Waaaerhdhc  im  Meaakaaten  wlnl  letzterer  durch  einen  Ablawihahn 
entleert,  und  der  zweite  KohraiiadunB  genau  dieaetbe  Zeitdauur  in 
Thatigkeit  geaeUt- 

Dieeer  Vorgang  wiederholt  airh  eo  oft,  bia  alle  Ibihre  durch 
geprüft  lind.  I*m  Zeit  zu  gewinnen,  empflehit  ea  zieh,  durch  An- 
ateiitmg  einer  zweiten  Arbeiters  immer  zwei  gegenüberliegende 
Wameretmltlen  in  obiger  Weise  zu  me>wen. 

Je  nncli  zu  huhem  oder  zu  niedrigem  Oeaanimlergebniaa  der 
Theilinengon  gegondl>er  dem  vertnignmaMigen  Hochetmaase  von 
421.3  St'cumlenUlern  litt  der  Zumeanacldeber  Im  .Stollen  weiter  zu 
flchlieseen  oder  zu  Offnen. 

Sobald  dann  wieder  ein  Bohamingazufttand  eingetreteo  ist, 
wird  hn  (legcnsatzc  zur  ersten  Untereuchung  nur  einer  der  20  Aua* 
fiQ»ie  genau  eimitlell  und  fealgeeiellt,  ob  die  Wasaermenge  im 
Verein  mit  denjenigen  der  10  übrigen  deren  Ergiebigkeit  eich  nun* 


MeuBkimiioeT  Mowkaiutuer 

Hu*«er  TbnUzkelt  ln  TlilURkcll 
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ZuteUuunzeriuBi.* 


FIr.  3Mi.  UnzZrtM. 


einer  hblzemen  tierinnea  von  fast  wagerechter  Sohle,  alim  ohne  i 
bemerkbare  ßeflchleunigung,  dem  ehenfalia  in  Holz  gezimmerten,  | 
in  lier  Näho  de«  Gebirgaimch««  auf  niedrigem  Tlolzgorüat  nihenduo  | 
.Virhl>eh&Itor  zugeleitet  Dtesor  Iwwteht,  wie  die  Fig.  248  bis  250  | 
zeigen,  ane  vier  Kammern,  dem  Beruhiguugaraum  fi,  dom  Ver  i 
tlieilnngeliehiUter  V und  den  seitlich  angebrachten  beiden  Memt- 
kammem  M.  Zur  Verminderung  aWifiMider  Wallungxui  iin  Ver- 
theilungabehälter,  wird  das  einatUnendc  Wasser  durch  eine  fast  ; 
bis  zum  Bmlen  eintauchendc  llolzwand  gezwungen,  von  unten  her  | 
in  den  Verthei luogelwhAUer  einzutrelen  Aehnliche  unten  offene  : 
SchutswAnde  sind  gleichlaufend  mit  Udden  tJtngsHeiten  in  kurzem 
Alwtando  davor  angeurduct.  jedm'h  so,  dass  durch  weiter«  Quer 
tbeihingen  auf  jeder  Seite  de«  Vertheilung^mumes  zehn  lothrechte 
getreonte  ächAchto  entsiehon,  in  welchen  dns  Wjuuier  mit  dem  der 
Mitteiabtheilung  zufolge  des  Gesetzes  der  cummunicironden  It<diren 
zielcbmAstiig  aufsteigt,  ohne  eich  in  seiner  Geschwindigkeit  gegen- 
seitig zu  beeinduseen  Etwas  unter  dem  oberen  Kode  dieser 
ächAchto  eind  in  den  iJlngswAnden  ebenso  viele  Rohrstutzen  ein 
gesetzt,  aus  welchen  das  Wasser  bei  weiterem  Steigen  ausIlioMt. 
Diese  .Ausflnase  münden  über  den  seitlichen  Messkaiimiem  Für 
gewöhnlich  leiten  kleine  Holzrinnen  das  Wasser  ins  Freie,  soll 
dagegen  die  Wassermenge  cintw  der  AuaHhsm'  gemessen  werdoo, 
so  wird  die  betreffende  Rinne  aufgekippt,  worauf  «las  nach  wie 
vor  unuuterbrochen  aosflieiweu'ie  Wasser  rieb  io  den  Messkasten 
eripesst. 

Das  Aichverfabren  selbst  Iwsteht  nun  in  Folgendem 

Das  Wasser  durchflieest  «len  ol»en  erwähnten  zunächst  mithds 
bebwimmer  anuaberud  richtig  eingestellten  Zuniesssi'hlcher  un<l 
gelangt,  da  der  Stollen  für  die  Dauer  der  Meseung  etwas  unterhalb 
'wasserdicht  vennanert  wird,  durch  das  Zakutungsgerinne  in  die 
mittlere  VertheilungskHiiimer  des  Aichbehäilers,  wo  es  in  allen  Ge- 
fachen gleichmäesig  uufsteigt  Die  beiden  Reihen  r|ur  Auslaufrofire 
erreichend,  Iteginnl  die  .AussirCiniung  erst  langsam,  dann  starker 
»ml  starker;  entsprechend  der  gewählten  l.ichtweil«  der  Robrwtutzen 
steigt  dasWoaser  noch  um  ein  ln«timmtes  Maass  Uber  dioAuslaiif- 
offnurigen  hinuuf,  bis  ein  UefaamingKzustand  elntriu.  Von  jetzt  ob 
halt  sich  die  Somme  der  20  Auslaufe  ia  einer  und  derselben  Zeit- 
dauer gtmau  die  Wage  mit  der  DurchfluNsnmngc  im  Zumeaaschiel»er 
und  im  ZuleitungMgerinn«  ZuHush  und  .Vhtluiw  sind  also  vollständig 
einander  gleich. 

Nun  erst  beginnt  die  eigentliche  Messung  .^l1f  ein  gegebenes 
Zeichen  des  die  Aufsicht  führciulen  Ingenieurs,  welcher  den  Beginn 
der  Aichung  na<-h  dem  Hocundenzelger  seiner  Fbr  genau  vermerkt, 
wird  durch  einen  geschickten  Arlielter  der  Strahl  des  ereten  Rohr- 
Busflusses  durch  Aufkip{>eii  der  l)Otrefl«nden  .\bflu«!»rinne  |dotzHch 
in  den  Messkasten  geleitet  und  nach  scharf  ijeohacbteter,  be- 
klimmUir  Zeit  wieder  ins  Freie  abgekehrt.  Nach  Ablesung  der 


mehr  im  Veriiältnias  rechnerisi'h  liestimmcn  lässt,  ein  richtiges 
Kndergehaiss  liefert. 

Ist  (lies  nicht  der  Fall,  so  ist  das  Verfahrun  so  oft  zu  wieder- 
holen, bis  der  Befund  zufriedeustellt. 

Zum  Bchluseo  werden  zur  grAsscron  Sicherheit  alle  Ausflüsse 
nochmals  einzeln  gemesaen.  Befrie<ligt  auch  jetzt  das  Krgebnias, 
so  hat  der  ZumeiUMM'hlel>er  dio  richtige  Einstellung  und  kann  durch 
Verbleiung  dauernd  festgeateilt  werden 

Die  Vorzüge  dieser  Mcasweise  liegen  auf  der  Hand.  Der  Ile- 
barrungazusUnd  Inirgt  für  die  Gleichheit  der  W'aasermcng»‘n  des 
Zu-  und  Abfluases,  die  während  der  ganzen  Messarbeit  ununter- 
brochene Auslauftiiätigkeit  der  20  Rohratutaen.  sowohl  vor  als 
während  der  Kinzehnoesang  macht  es  gleichgOllig,  ob  ein  Robr 
etwas  weiter  ist,  als  das  andere,  oder  ein  wenig  hohei  liegt,  wie 
das  l»eimchliarte,  sufern  nur  dio  MengcubesUmmatig  jo<ies  Ikihr 
ausAussos  m*barf  erfolgt. 

Die  .Messung  selbst  gebt  rasch  nnd  sicher  vor  sich,  nnd  die 
Beobachtungsfehler  sind  gering.  Fehler  treten  freilich  auch  hier 
auf,  sowohl  Raum-,  als  Zeitfehler:  sie  hel)«n  sich  aber  zum  Tbeil 
gegenseitig  auf  und  lasfum  sich  durch  Anwendung  der  Methode  der 
kleinsten  Quwlralu  noch  weiter  verringern. 

i^lbstverständlich  kennen  in  derselben  Weise  die  AbAüsse  der 
beiden  retferfälle  auf  ihr  znlasiiigFS  llAchstmaass  von  täglich 
3000  cbm  geprüft  wcnlco.  I>as  Sta«llbauamt  zog  jedoch  vor,  für 
. den  oberhalb  liegenden  grosseren  Teiierlauf  einen  eigenen  Mess- 
knston  in  kleinerer  Ansfobrung  aufzuslellen 

Mil  der  l»eschrielM*nen  Vorrichtnng  ist  der  gewünschte  Zweck 
einer  glatten  .Auseinandersetzung  der  Htadt  Wien  mit  den  Wasser 
rechtbesitzern  zur  vollen  Ziifrierlenheit  erreiclit,  wolwi  mit  Zustim- 
mung der  Besitzer  immer  jo  fünf  Aiislaufslrablen  gletdizeilig  ge- 
messen wunlen,  wälmmd  die  am  Sebluase  festgestelltcn  geringen 
Fehler  zwischen  4-  I und  — 1 vom  Hundert  schwankten  Sowohl 
der  mit  der  örtlichen 'I.«itang  der  (JuelletUTWciieruogs-AnIngon  be 
traute  Ingenieur  C.  Kinzer  in  Kaiserbrunn,  als  der  Oberteiter 
dentelbei)  im  Wiener  Stadtbauamte,  Bauratb  Schurz,  empfehlen 
den  Partial  Aichappamt  rnckhaltlos  Derselbe  dürfte,  da  die  Her- 
stellungskosten verhiltnissmäsHig  gering  sind  — sie  laHrngen  im 
I vorlicpcenden  Kalle  für  Zimmerarbeit  und  Holzliefcrung  etwa  t»00  fl 
I ö W.  — unter  Umsluiidon  und  unter  enUprochenden  At»ändernngen 
anderwärts,  wo  es  sicli  utn  genaue  Feststellung  der  Durctifluss 
menge  kleiner  wie  gPMM'rer  WaKseriäufe  humlelt,  mit  Vortheil  An- 
wendung Anden  können 
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Erfahrungen  beim  Betrieb  der  DQnenwasser- 
versorgung  von  s’Gravenhage. 

Im  AnscbluM  an  die  in  de.  Joum.  18!Ü,  193  utebrachte  Mit- 

theiluQK  über  die  Düneowaaeerleitimh'  von  a’Onivoohage  wird  es 
auch  von  lotereeee  aein,  die  bis  jotxt  t^emachten  KrfAbrungen  mit 
derselben  kurx  sur  weiteren  Kenntaise  xu  bringen  Wir  folgen 
dnbei  den  VorhsndluoKeo  de«  kOnigl  Institute«  der  Ingenieure  vom 
1.  Febr.  d.  J, 

Besflglich  des  8)’st«mes  der  I.eitung  ist  in  Rücksicht  auf  die 
folgenden  Mitthciluogen  noch  vorsuazuscincken,  dtu»s  an  dem  nied- 
rigsten ausseren  Knde  der  Drainirleitung  in  den  Dünen  von  ScbO' 
veningen  eine  I>raiDirgallerie  augubrsobt  ist,  weil  Drainirrohren 
in  diesem  Theile  sehr  grosse  Aboaesaungen  erfordert  haben  würden. 
Dieselbe  ist  derartig  eingerichtet , dans  der  eine  Thetl  tum  On* 
Heben  l>rainireD  des  umliegenden  Terrains  dient  und  der  andere 
tum  weiteren  Abfluss  des  von  den  hinteriiegenden  Kohren  auf* 
gesammelteu  Wassers  Seit  drei  Jahren  bat  diese  Gallorie  ohne 
die  geritigsto  Störung  functionirt  und  die  Probe  als  Filter  aus- 
geteichnet  bestanden 

Die  Unterkante  der  Drainirleitung  liegt  auf  4,25  m ~ AP 
i;Amsterdamor  Pegeli  und  auf  verschiedenen  Punkten  mehr  ala 
34  ro  unter  der  OberiUebe. 

Mit  dem  Dminirs^fttom  sind  folgende  wichtige  Vortheile 
verbanden 

In  erster  Unie  buben  die  Drainirieitungen  den  grossen  Vor- 
thetl  des  nahezu  abaoloten  Ausschlüsse«  von  Unter* 
haltungskosten  Bis  jeUt  betrugen  diese  nur  Bruchtheile  von 
iTennigcn  für  1 lfdn.  Meter,  indem  «s  nur  orforderiieh  war,  Im 
Frühling  und  Herbst  die  Brunnen  zu  Offnen  nnd  ein  wenig  Schlamm 
daraus  zu  entfernen.  Sand  kommt  niemals  vor;  mit  der  Steit  kann 
ee  vielleicht  nothwendig  sein,  die  InnenwSndo  der  l.ieUungen  wie 
l)oi  den  gusseisernen  sta>!tisehen  Hauptleitungen  zu  reinigen.  N'ach 
einem  12jahrigen  Betrieb  hat  rieh  diese  Reinigung  noch  nicht  als 
nothwendig  boransgostellt;  die  Oefalllinieu  sind  unverändert  ge- 
blieben, obechon  nur  eine  kleine  Strecke  von  1475  m Mng«  vor 
der  Pumpstation  ein  offener  Kattal  ist,  sodass  beinahe  alles  Wasser 
aus  den  Drainirieitungen  kommen  muss. 

Rin  zweiter  Vmtheil  der  geschlo.<)seDen  l.«itaDg  ergab  sich 
bol  dom  strengen  Frost  iin  Winter  IHfOSl,  In  Folge  des  geringen 
Inhaltes  <les  offenen  Kanales  blieb  das  Wasser  nur  kurze  Z>tdt  der 
kalten  Temperatur  ausgeaeUt,  wahrend  fortwährend  eineF.iQsickerung 
des  Waseera  aus  dem  Boden  stattiand.  Dadurch  wurde  die  Ivis- 
bildung  in  dem  offenen  Kanal  verhindert,  ebenfalla  blieben  die 
Flltor  davon  frei,  aodasa  durch  Freieisen  keine  Unkosten  enUtandco. 
Ausserdem  war  es  dadurch  möglich,  das  Wasser  in  dos  Rohrenneüt 
mit  einer  Temperatur  von  5— 5',‘t*  C.  au  bringen,  Kodass  dasselbe 
in  den  Enden  des  Netzes  noch  2'' i * C.  batte.  Würde  das  Wasser 
in  das  Robrennutz  mit  einer  nahe  um  (iefrier})unkt  Hegenden 
Temperatur,  wie  solche«  beim  alleinigen  (Jebrouch  von  offenen 
Kanälen  unvermeidlich  ist,  gctrvteu  sein,  so  v&re  der  Zusund  ein 
ganz  anderer  nnd  das  Kinfrieren  von  Hauptleitungen  sehr  zu 
iHjfflrchten. 

Rin  dritter  Vortheil  der  Drainirleitangnn  Hegt  in  der  Möglich- 
keit, einen  Wasserfang  auf  Stellen  tu  bilden,  wo  die  Anlage  von 
offenen  Kanälen  uninOgUch  oder  doch  sehr  kostspielig* ist  Das 
Drainiraystem  hat  somit  Gelegenheit  gegel>en,  dem  Wasserfang 
eine  viel  groesere  Ausdeboung  zu  ertheilen,  als  wie  »onsUg  mriglich 
gewesen  wäre 

Der  vierte  und  vielleicbt  wichtigsU*  Vortheil  der  gc^chlo««encn 
Drainirieitungen  besteht  darin,  daa«  sie  allen  Anforderungen  der 
modernen  Uyiriene  bei  entsprechender  Einrichtung  genügen,  was 
von  offenen  Kanälen  «chwerlich  gesagt  werden  kann.  Wenn  die 
letzten  Epidemien  unzweifelhaft  bewiesen  haben,  dass  offene  (ie- 
wäBser  inficirt  werden  können,  so  ist  diese  Gefahr  bet  einem  uffeneu  i 
Kanal»  mit  verhältniseniäMig  wenig  Wasser  wie  hei  einem  Dünen-  I 
kanal  gewiss  nicht  gering  zu  nennen.  Geben  al>er  Filter  keine  - 
aljsolote  Gewähr  für  vollständige  Reinigung,  «o  ist  ebensowenig 
durch  Umzäunung  oder  durch  Bow'acliung  eine  Verunreinigung  i 
des  Wassers  zu  verhindern.  Der  Aburhlnas  von  2000tJ  m offenen 
Kanälen  würde  nicht  allein  sehr  kostspiuHg  rein,  soodem  auch  in 
keinem  Falle  vollständige  Sicherheit  geben  ^ 

Gescblocscne  Drainirieitungen  dagegen  beseitigen  hei  guter 
Anlage  beinahe  gänzlich  die  (iefahr  der  Verunreinigung  Umfang- 


reiche Verbuche  über  die  Sicherheit  eine«  trocknen  Sandbodeaii 
gegen  BMchmutzung  haben  ergobeo,  dass  se11>st  die  stärkste  Be- 
schmutzung nicht  tiefer  als  h''ichsteaB  2 m eindringi,  wahrend  in 
1 m Tiefe  nur  noch  unbe*k*utende  Spuren  angetroffen  werdeiv 
Durch  das  Abdecken  der  Drainirieitungen  mit  einer  reinen  Sand- 
Bchicht  von  mindestens  9 m Dicke  wird  »oinit  eine  absolute 
Sicherheit  gegen  das  Klndringen  %’on  Krankbeitsstoffen  bla  an  da« 
Griimlwasser  erreicht  Zur  grosseren  Sicherheit  hat  die  in  Rede 
stehende  Drainirleitung  eine  äandechiclit  von  mindesten»  4 oi 
Dicke  erhalten,  während  die  Deckel  der  Brunnen  0,4 — 0,5  ro  unt« 
der  Sandschiebt  liegen  Behufs  freien  Zutrittes  von  frischer  Loft 
sind  auf  den  Deckeln  senkrechte  Rohren  feetgeechraubt,  von 
solcher  l.änge , dass  das  Einwerfen  von  HebmoU  unmöglich  ist 
Die  Aufaabuicu  de«  Woaserstandea  erfolgen  ohne  KnlfcmuDg  der 
l>eckel. 

Bei  den  stets  steigenden  Ansprüchen  der  Hygiene  darf  m 
wohl  als  zweifellos  angesehen  werden,  dass  man  offene  Kanäle 
als  Waaserfang  für  »tädtische  Wasserversorgungen  früher  o«ler 
später  allgemein  verwerfen  wird 

Die  nachfolgende  Tabelle  giebt  die  Vergrüsaerung  der  I^plstunin 
fähigkeit  an; 


Unterabtheiluageo 

Anfang 

1 Eodii 
' |)«<M>inb«r 

Vee 

hSHat» 

ukl«B 

Re%‘0)kerang  (in  runden  Zahlen) 

08  000 

1 185  000 

1.9 

1.  Leistung  der  Dampfpuuipeo  in 

1 

cbm  pro  Stande 

840 

1 760 

9,1  mal 

2 Filler»)berflächf  in  qm  - . . 

3200 

116Ü0 

3.6  . 

3.  lAnge  dea  Kührennctzes  in  m . 

68  000 

139  000 

2,(M  • 

4 Anscblüsse  . . .... 

14  594 

82  931  1 

2,3  . 

ö lAnge  der  Dünenkaoalisation 
6.  Mittlerer  Verbrauch  in  24  Stun- 

5 600 

13074 

2,8  . 

den  in  cbm 

4 600 

16000 

3,48  > 

7.  Mittlerer  .Sooimerverbrauch  in 

24  Btumien  in  cbm  .... 

5500 

18500 

8,36  . 

3.  im  Mittel  pro  Kopf  in  liier  pru 

24  Stunden . 

39/) 

86,5 

2^  . 

Die  uniprOnglirben  Anlagekoeten  betrugen  M.  3060000,  welche» 
Kapital  nach  den  Hetrielsiverlusten  der  ersten  Jahre  auf  M.  3740tOli 
angewai'hflcn  war  Dio  Anlagekosten  stellten  sich  bei  einer  Hefe 
der  Ausgrabungen  von  iiu  Mittel  18—94  m auf  M.  73,42  für  1 lfd.  m 
Drainirleitung. 

Was  die  I^eiatungsfähigkeit  anbelangt,  so  ist  dazu  zu  be- 
merken, «las»  die  Dünen  lin  Sommer  nur  wenig  Niederschlag  em- 
pfangen. Die  Aufnahmen  in  den  Versuebsbrunneo  soigen,  da» 
selbst  Wi  starken  und  anhaltenden  Kegengaaaen  im  8omm«r  eer 
ein  ganz  aoi>edeutende8  Steigen  de«  Grundwasserspiegel»  zu  be- 
merken Ist.  Der  Sommerverbraoeb  betrug  während  de«  Sommer« 
181»5  17000 — 23024  cbm  t>der  im  Mittel  18500  cbm  pro  24  Kiundeo 
Daraus  ergibt  aicb  eine  Leiatongsfähigkeit  bei  einer  Länge  der 
Drainirleitung  von  13074  m; 


im  Mittel  von 
• Max.  • 


1860U 
13Ö74  * 
23024 

i3(S!4° 


1,415  cbm  pro  lfd.  m 


Die  Grenze  der  I.eiBtungsfähigkeit  ist  jodoob  bei  Weitem  norh 
nicht  orreielit,  da  die  iJtnge  der  Leitung  in  den  Dünen  auf  21 OTO  m 
gebracht  werden  kann. 
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Thresb,  J.  C-,  Water  and  Waler  SappHe«,  CY  8*,  464  p. 
London,  Rebman  Publ.  Co.  8 ah. 

Wankljrn,  J.  A.,  and  E.  T.  Chapman,  Water  Analjrris:  a 
Prat'licai  Treutis«  on  the  E.xamination  of  Potable  Water.  10.  edit. 
Cr.  8*  206  p.  London,  lYal.  5 sh. 

WiDkeitnann,  A..  u.  R.  Straabel,  Ql>er  einig«  Eigen 
Schäften  der  ROntgen'schen  X-Strahiea.  (VorlkoAge  Mitthlg.) 
Sooderdr.)  gr.  «*.  18  8.  m licbUlr  Jena,  Fischor.  M 1.20 

Nene  Patente. 

Patemanmeldungan. 

Kl.»»:  16- 

26.  11.  16174.  Centralwechsler  für  swei  oder  mehrere  Apparate. 
Dr.  A Hipper,  Bremen,  I^ninintr  23.  lO.'G  96. 

— L.  9SKI.  SelbsUbatiger  BicherbeiUivcrschlun  für  Gasleitangeo. 
C.  Lob  mann,  Boriin  W'.,  Friedriefast  171.  259  95. 

46-  P.  7798.  Bich  selbstthaüg  suslOsende  Spemrorriebtang  für  das 
ZOodTcntll  von  Gaskraftmaachinen.  Cb.  W'.  Pinkney,  77 
Raglan  Koad,  Smethwick,  Grfach.  Stafford,  und  Tangyea 
Limited,  Birmingham,  (irtech.  Warwick,  Engl.;  Vortr. : C. 
ileper  n.  H.  Spriogmann,  Berlin  NW.,  Hinderwnstr.  3 9>T1  96. 
M6.  M 12373.  Coutrol  Yorrichtnog  für  das  durch  Patent  No.  69024 
und  70604  goscbatzlc  Liebenow'ndie  Ventil,  F.  Mann,  Berlin 
SO.,  Forsteretr.  62  9 13  96. 

— 8ch.  11^3.  SehwtnimerTentjl.  Schaeffer  A Oeblmann, 
Berliu,  C'hauMeeatr  40.  23'13  96. 

18  Mai  1895. 

4.  P.  8712.  Grubenrichcrhciialsm|H>.  A.  Prao^ois.  LflUirh,  rue 
du  Midi  12;  Vertr  : A Gereon  u.  G.  Sachse,  Berlin  8W  7 Fried 
richslr,  10  29,11  1*6. 

— W.  10976.  Anffaangevorrichtung  für  ilangelaiupen  o.  dgl. 
Wlnftelds  Limited  und  W.  Reubea  Lane,  Birmingham; 
Vertr.:  H.  Patakv  und  W.  Pataky,  Berlin  NW'.,  LuUenstr.  26. 
4,6  95 

36.  r.  7976.  FlüssigkeiUiorhitxcr  mit  horisontal  brennenden  Flam- 
men. J.  E Pruoty,  313  W'est  Fayette  Btr,  UaUimore,  Har>*- 
land,  V.  8t.  A.:  Vertr  : F.  Wirtb  und  l>r.  R W'irth,  Frankfurt 
a'M.  und  W.  Dame,  Berlin  NW’.,  Luiaensir.  14.  18^2  96. 

46.  A.  4601.  Zweitakt-Gaa  oder  l’etroleumiiiaschine  O.  .4rnoldt, 
BebOningen,  Braunschwoig.  10  10  95. 

F-  8683,  Horichtnng  zur  Verhinderung  dee  Einfrieren«  von 
WasMTlfitungsröliren  H Fehmor,  CharlntUmburg,  Lötaow  11, 
u.  O.  Fricke,  Berlin,  Yorkslr.  17.  18.10  96. 


KlaM«: 

86.  J.  3843.  EiDfltellvorricbtnng  für  Hügelrud-WssaenDeeaer.  K. 
Joseph,  Dresden  A-,  TOpferslr.  11.  91  96. 

— L.  9803  Spülvorrichtung  für  Abort«.  P.  Ley,  Frankfurt  aM. 
Senkonbergatr.  11.  30,8  96. 

Zurücknahme  von  Patentanmeldungen. 

4.  G.  10186.  Leuchter.  Vnm  24j3  96  ab. 

85  P.  7714.  Mischventil  für  W’ssser  und  andere  Flas8i{riteit«D. 
Vom  13<2  96  ab. 

Patemversagung. 

4.  W.  10616.  Zündvorrichtung  für  Grubenlampen.  Vom  IS.’O  96. 
Paienterthellungen. 

4.  87415.  Dampfbrenner  für  rMm|ifloftg«mische , iosbeeoo<I«re 
Petroleum.  A 4 O.  Kuff,  Berlin,  Johanniterstr  11.  Vom 
203  96  ab.  H.  ir.884, 

10.  H74I6.  V'erfabrcn  lor  lleretellung  von  porOeer  Coke.  ü.  Hei* 
mann,  Oppeln  Vom  S 12  96  ab.  H 16707. 

36.  B7423  Vorrichtung  zum  Oeffnen  de«  Gaszulritta  bei  Brennern. 
E.  G Rod4n  und  K.  L Nor4n,  8to<’kholm:  Vertr.:  Dr.  W. 
Hftberlein  u.  H.  Ohlert,  Berlin  NW.,  Karlstr  7.  Vom  6,5  96  ab. 
R.  9614 

46.  87435.  Verfahren  zur  Ausnutzung  der  Wanne  der  .\ospuffgase 
L.  Mond,  W’iDDinglnn  Hall,  Northwicb,  Ctj  of  (.'beeter,  Engt.; 
Vertr.:  C.  Feblert  u.  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  Dorothoenstr.  32. 
Vom  10  10  96  ab.  M.  12203 

— H7436.  Rotirende  Gaskraftmaaebine.  P.  von  Poncet,  Dree- 
don-A-,  Winkelmannstr.  39.  Vom  lÄ  lO  95  ab.  P.  7761. 

Pateniübortregung. 

4.  64737.  Neue  GasglOblicbt- Actiengesellschaft,  Ber- 
lin, Lcipzigerstr.  34.  Mit  Salzen  getränkter,  als  Flammenver- 
tbeiler  dienender  Glühkörper  aus  Asbest  für  Petroleum-  und 
Gasbrenner  Vom  6:6  91  ab. 

Patanterlöachungen. 

4.  71-169.  T.an)pe  mit  dop[>«lter  Luftzuführung  zur  Flamme.  8431t6. 

Sicherheitsvurrichtung  für  l^ampeo. 

36  81067.  Badeofen. 

46.  48641.  Bebmiervorriebtung  für  dl«  Kolben  stehender  Gas- 
maschinen. 

86.  79B22.  Voiricbtung  zum  Auswaschen  von  FlltermaterlaL 
10.  18796.  Regenerativ -Cokeofeo.  2&82Ö.  26421,  31004,  32520, 
42473  und  509t^.  Neuerungen  an  Regenerativ-Cukeofen;  1. — 6. 
Zus.  a Pat  18796.  80145.  Uegender  Cokeofen:  Zus-  a d. 

Pat  18796  und  50982. 


Oebraachsmustor. 

Kl».«.:  Elmragungen. 

4 56597.  ITnterasu  für  Beleuchtungskörper  in  Gestalt  eine« 
Annes  mit  Hsinmer  P.  Fueee,  Sleglits.  26, T 96.  P.  2436. 
66627.  Federnde  Zangen  als  Docbihaltor  für  Kondbreoner  mit 
Luftzugrohr.  Arlt  A Fricke,  Berlin.  20i'4  96.  A.  1588. 

— 56632.  W’indleucbter  mit  Btreicbbolzbehälter,  aboebmbsrem 
(ilashalter  und  Handgriff  mit  Anblngeüse.  F.  Iloffmann, 
SehniU  i.  S.  314  96.  H.  5751. 

— 56676.  Flache  Klammem  zur  Verbindung  von  Oliminerplatten 
an  I^ampcncyliodeni  n s w.  M Raphael,  Breslau,  Zimmer- 
slr.  10  7/4  96  iL  3279. 

— 666H2  ReSector-Befestigung  für  Wandlamfien  mit  einem  Haken 
am  Gestell,  in  welchen  eine  Bchnappfetler  greift.  A.  W s u d e I , 
Chemnitz,  l^omenatlenstr.  18.  14,'4  96.  W.  31^4 

— 56721.  Brenner  mit  rechtwinklig  nach  unten  umgebogener 
Brandacheiix)  undduppsUom,  einen  Ringraum  bildendem  Brand- 
Bcbelbenrohr.  H Bebnoider,  l«ipzig*Reudnila  22, 4 96, 
Beb  4580. 

— 56722.  Wandiatnpengehängc  mit  durch  KUckcnlappen  aboehiti- 
bar  bef«>.<itigter  Blende  0.  Leineweber  Bobn,  Viersen. 
23,4  96.  I.  3162. 

*»■  66723  Wnndlampengebtng«*  aus  einem  zu  einem  Handgriff 

gubogeuvn  Drahtbllgel  mit  nngckleinmtem  BaasiiitraglMsnd.  C. 
Leineweber  Sohn,  Viersen.  22.’4  96.  L.  8161. 


Digitized  by  Google 


H?2 


Journal  fUr  flasbpl«*m*litung  uml  WjiwM‘rvoi’W)rjrmi|2:.  XXXIX.  Juhrg, 


KJuse : 

4 Schaffnorlnlomo  mit  ftuswcdiselltarcn  ächdben,  durch 

eine  Kapp>e  überdeckten  KtnetrömunxHnfTnun^n  und  durch 
zwei  «ich  kreiisend«  Bügel  Ül»«rdcckter  AuMtrömungeüffnnng. 
K.  C.  11.  Ficker  und  E.  L.  llerrmnnit,  ObornachzenfeUl 
bSchwnrxcnberg  i/S.  1B3  %.  F.  2.*^ 

» &6825.  Urandkeppe  mit  Anachlagstiften  zur  Begrenzuns  des 
DochthiilK!»  bei  I.AiiipeD.  F.  Grube,  Alt  Rahlstedt  24,4  *36 
G.  3017. 

26.  b«it>2H.  ZQodverroitilunxsrohr  mit  SAminelkenal  fflr  das  au»- 
stiVimendo  Gas.  R Pleiechbauor,  Merad'Unt.  20'‘4  96. 
F.  2KJ6. 

— 66639.  GlühkOrpertrAger  mit  breiter  Grundfläche.  K.  Teich 
mann,  Hamburg.  21 4 96.  T.  16^)0. 

6t>6-13.  Acrtyletiguserzeugor  uus  einem,  durch  einen  Zwischen- 
boden in  Gas-  und  Wasserranni  getheilten,  vou  einem  unten 
gelocMeo,  Calciomcarbid  enlhaitemlen  Rohr  durchsetzten  Be- 
hälter mit  Brenner.  M.  V.  Luis,  llambunt.  21/10  9.’>.  L.  262b. 

— 56707.  Anf  den  Brenner  AufseUhwer  Glübk^Srperschötzer  mit 
verschiebbarer  CyUnderkappe  und  abnehmbarem  Brennennantel. 
C.  Bert  hold,  ISVuaUidt,  Orla.  i'4  ti6.  B 6069. 

— An  einer  auf  den  Brenner  steckbarcD  MetallbQtse  oder 
einem  ttefleebt  aus  Draht  oder  Mctallstreifon  Iwfestigter  Gloh- 
k'’>rpertr4ger.  J.  Kuntze,  Berüu,  Friedric-hstr.  114a.  2.3  *J6. 
K-  4Ä« 

— 56841.  Gaaaparbrenncr  mit  porösem  Gewel>e  oberhalb  und 
unterhalb  des  inneren  Brennerkopfes.  O.  Kuhse,  Berlin, 
Yorkstr.  71.  263  96.  K 4956 

49.  56(id0.  Lüthlampe  mit  i«dirtem  Bügel  als  Trfger  der  Ammtur, 
bei  welcher  das  gradlinige  Vergasungsrobr  unter  dem  Brenn 
rt>br  liegt,  dessen  otnisebe HfdUe auswecliselbar  ist  G.  Harth«  I, 
Dreedeu  Striesen.  20  4 96.  U.  61«9. 

59.  66616.  Brunneopumpe  mit  KolhenantrivtishelKd  und  durch 
Stoptl>ncbse  abgvdiehteter  Welle  im  luftdicht  abgest'hlossenen 
Gelifitueobertheil.  0.  Engau,  Ijaulwgast-Dresden.  7-4  96. 
K.  1592 

85.  66592  Mit  Schwimmer  und  mit  als  Heber  wirkendem  Rohr* 
System  versehener  Spülkasten  für  CloMits  u.  dgl.,  als  Ersatz 
für  Spülkasten  mit  ßodenventil.  Ohr.  Zimmer,  Giessen. 
6/12  95.  Z.  690. 

— 66755.  Apparat  mit  Kohren-ParaUelogrunini  zur  Abgabe  be- 
messener Wasaemiengen.  H ZOnckel  i/F.  Uebr.  ZOnckel, 
Weimar.  13f4  96  Z.  767. 

Umschreibungen 

4.  41512  Brenner  für  Spirituagasglühlicht  u s.  w.  Spiritus-GInh* 
licht- tiMielischaft  Phobua,  Reese  A Co.,  Dresden 

— 45311.  GlQblichtlampe  U.S- w.  Neue  Gasgl  dhlich t Actien- 
geaellscbaft,  Berlin,  I^cipzlgerstr.  244. 

26.  27(185.  Mehrthviliger Cyliuder  u.  s.  w.  Neue  GasglUhlicbt* 
Actiengesellschaft,  Berlin,  l^eipzlgcrstr.  244. 

~ 21791*3.  In  der  Quernchtung  getheilter  Cylioder  u s.  w.  Nene 
Gasglühlicht  • Actiengesellschaft,  Berlin,  Ix^ipziger 
Strasse  2-44. 


AoszDge  aus  deu  Patentschrifteu. 

Klasse  236.  Gasbereitang. 

No.  H3344  vom  2.  Juni  1894  O.  von  Morstein  in  Berlin. 
Vorrichtung  zum  gleichzeitigen  elektrischen  Zünden  und 
Löschen  beliebig  vieler  Gssflammen  » Durch  denselben 
HaUeriestroui  und  dieselbe  L;itung  wird  sowuhl  bei  nur  einmaligem 
GonUct  ein  gemeinschaftlicher  Gsundirverschluss  butbAtigt,  als 
auch  weitlen  die  zur  Zflndung  nOtbigen  Inductionastri^me  erzeugt. 

Klasse  46.  Luft-  nnd  tlMkrartmaschlnen. 

No.  82830  vom  11.  Noveml*er  IHlM.  Gasinotoren-Fahrik 
Deutz  in  Köln  Deuts  Vcrfulircn  zum  Betriebe  von  Gas- 
oder  Petruleummascbinen  mit  langsamer  Verbreu*  ^ 
nung  *-*  Wahrend  d^  Kolh«nvorgang<»  werden  in  den  Arbeits- 
cylinder  erst  gvepannte  Luft  oder  andere  indifferente  Gase  oder 
Dampfe,  daun  gespanntes  zQndiahiges  Gemenge  eiugeieitet,  welch' 
letzteres  wahrend  <4os  EinstrOmens  allroAhlicb  verbrennt. 


No.  23. 

a.  Jssi  iwc 

Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

6ftdin*Baden.  (Gaswerk  fm  Anscblnss  an  die  Mittlieilnngcn 
aus  dem  Hetricbatwricht  für  1896  gelten  wir  noch  fotgendo  Einzel- 
heiten; Gusproductlon  1407  720  cbm  (241710  cbm  =»  2,3*  • mehr; 
(Taaverbrauch  1407300  cbm  Der  Gasverbrauch  vertheilt  sieb  in 


(uigender  Welse; 

Privatlieleucbtang  ...  847777  cbm  6U.24*# 

Koch-  und  Heizgan  ...  , , . 90*144  * 6,44  • 

Geffentliche  Beleuchtung  von  Lichtenlhal  3527  i 0,25  • 

Oeffentliche  Beleuchtung  v.  Baden  eioschl. 

Beleuchtung  der  CurOixe-Erhebenstellen  299  732  * 21,29- 

Beleuchtnng  and  Iliumination  des  Pnmte- 

nadeplstzes  . . 44  509  > 3,1h  > 

Helbst- Verbrauch 19 184  » 1,87  • 

Verlust 101  987  . 7.26 . 


1407  960  cbm  lta>,00% 
Höchst«  Tagestaiigahe  5tJ30  cbm  am  12.  Ociober  1895,  geringite 
2340  cbm  am  2.  Juli,  höchste  Standeoabgsbe  1090  cbm  am  21.  .\ugufL 
Zur  Vergasung  kamen  3185UO0kg  riaarkoblen  und  88lf6Ci0kg 
westfalisch«  Kohlen;  ferner  23000  kg  englische  Bogheaxikohlcti 
und  214  0(X>  kg  Ixibmische  Braunkuhten:  ziuamuien  431160Ukg 
.4n  ZuBatzkobien  «unlen  demnach  verwendet  5,81*«  der  vei^rasteD 
Kohlen  .\usserdem  wurde  das  erzeugte  Gas  mit  ca.  1000  kg  Beuid 
augereichert.  Wenn  man  für  das  zugofObrt«  Benzol  ca  2Ü(K)  ctun 
am  erzeugtem  tiaa  in  Alnug  bringt,  so  betrug  das  aus  Kohlen  etzeagt« 
Gas  1406  720  cbm  oder  pro  100  kg  vergaster  Kohlen  32,6  cbm 

An  Nebenprodukten  wurtlen  gewonnen  1467  240  kg  8tück- 
t’oke,  1^94  525  kg  NussCoke,  90  655  kg  Krbieo-Coke,  195  580  kg 
Griea-Goke  Zusammen  2748000  kg  « 63,80*«  der  vergnaten  Kuhleu 
Verkauft  wimlen  im  Ganzen  2238700  kg,  der  BeBwtverbraach  betrug 
813800  kg;  zur  Vergasung  von  100  kg  Kohlen  waren  15,7  kg  t'oke 
erforderlich  An  Theer  wurden  gewonnen  311Ü00  kg  (7,2*/*.,  Am- 
moDiakwasser  209570  kg  {4,86*«), 

Gasentwicklungfi'Oefen.  Es  lietrug  die  Zahl  der  vurhandeuen 
Oefen  6,  der  Retorten  98,  der  Ofentage  iiu  Jahr  titl,  der  Retorteo- 
tage  im  Jahr  Pro  Tag  durrhschnittlicb  Oefen  im  Betrieb  9,04, 

pro  Tag  durchschnittlich  Ketorteo  im  Betrieb  18,88.  Im  Maximum 
Uglich  Retorten  im  Betrieb  32.  Ketoi-tenrescrvc  € Gas  erzeugt 
pnj  Retortentag  204,2  cbm.  Zahl  der  jährlichen  Ketortenladungen 
41 873  Durchschnittliche  Kohlenladuog  pro  Huturt«  102,97  kg.  Gw 
erzeugt  pro  KetorteolnduDg  33,62  cbm  Zahl  der  Ofenarbeiter- 
schiebten  3172.  Gas  erzeugt  pro  Ofenarbeiterschivht  443,79  cbm 
Zur  Offentltchen  BeteuchtuDg  dienten  1 Siemens  Brenner  No.  00, 
1 8iemeDs*Bronner  No  1,  4 Bray-  und  Doppel  Brenner,  570  eia 
fache  Brenner,  12  einfache  und  48  doppelte  Glühlicbter. 

An  Gasmessern  waren  am  1 Jannar  189G  in  Betrieb:  fflr 
I^uchtgas  lk')6,  für  Koch-  und  Heizgas  177,  zusammeu  1133.  Von 
diesen  Gasuiiwaem  sind ; Eigenthum  <lea  Gaswerks  und  zahlen 
Mietbe  1119,  Eigeutbom  des  Gaswerks  und  sind  iniotbfrei  8,  Eigec- 
tbum  von  Priswten  6. 

Zu  den  am  1.  Januar  1895  vorh.indenen  18  Gasmotoren  mit 
zusammen  3'3  P8  sind  im  I.Aufe  des  Jahres  1896  2 neue  mit  6 P8 
Uinzugek«>inmen  iHuunach  waren  am  1.  Januar  181M)  20  Gas- 
motoren mit  zusammen  45  P8.  vorhanden 

Berlin.  .Gasbahn.}  Alten  Faebgenoflsen,  welche  Gelegenheit 
haben,  demnächst  Berlin  zu  besuchen,  insbesondere  den  Thril- 
nehiiiern  der  Jahresversammlung,  wird  es  von  Interesse  aein,  im 
Aniwbiuss  an  unsere  Mittheilung  ln  da.  Journ.  1896.  No.  1*3  8.  311 
zu  vernehmen,  ilass  l»ereits  seit  Anfang  Mai  auf  der  8tn»ckc 
Pferdebahnhof  Wosteiid^Zoologisclier  Garten  ein  von  der  DeiMuiuer 
Gasbahngesellschaft  gestellter  Wagen  verauchsweiso  eingestellt  ist. 
Die  biaherigon  Versuche  haben  viele  Gegner  des  neuen  Verkehrs 
mittels  zu  begeisterten  Freunden  des»c)l>en  umgewandeit.  AU«  die 
von  geflissentlichen  oder  in  der  Hache  nicht  genügend  unt«rrichtci«ii 
Gegnern  erhobenen  Einwürfo  haben  sich  als  durchaus  nicht  sUeb- 
haltig  erwiesen.  Sowohl  der  Betriebialirector  Herr  Fromm,  wie  der 
Oberingenieur  Herr  Büsing  (Pferdebalinhof  Westend;  idud  liereit, 
allen  Interessenten  jede  gewUuHchte  Auskuntt  zu  ertbeilen. 

Berlin.  (Betriebe*  Verhält  niese  der  Gasanstalte  n 189425'- 
FortseUuog)  Der  Verwaltungsbericht  macht  hierüber  folgende 
Mtttbeiluogen: 

l>er  Betrieb  io  dun  fünf  Oasbereitungtianstaiten  in  dem  Jahre 
1.  .\pril  1894  96  ist  regelmässig  und  ohne  irgend  welche  StöruDgea 
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von  iretrnnK^n  uml  Hiixl  dun-li  BHiU><n  uml 

Arlieitcn  nn  UclriolmH|>|>unitcn  un<)  lU>iirlvi(uoEr<^n  EktriulmuriUT' 
bi^hmiKen  nicht  vorttekomuH^n  Wie  im  Vorjnlire  hat  in  den 
alten  vier  Anaialtcn  an  den  SonntHuen  eine  .\it<^etxunx  dc.^  Ofen- 
lK!trieb«fl  von  6 bis  11  Uhr  \‘<irmittn.>a  Rtattgafutiflun ; in  der  neuen 
Ani^Ult  bei  Schtnarjtcn'l'irf  ia!  damit  erai  nach  dem  l.  .\pril  1H% 
bet^onneo  worden,  dn  die  K^P4<(xlich«n  VuriH'briflvn  Ober  die  Somitn)n*' 
ruhe  erat  von  dieaetn  Termine  ah  vollt&ndi)!  in  Kraft  getreten  aind. 

Mit  den  vorhandenen  BctriehBap(>amten  waren  die  Anstalten 


im  December  IStM  zu  der  nachstehend 
Production  pro  24  .‘^timdpn  befähigt 

angii*jrelH*ni*n 

ritVhsten 

1.  .Anatalt  am  Stralanerpintx  . . , . 

. .3:3  OOO 

cbm 

11.  » in  der  niiarhiuerxtmzüK’ 

ll»5UX) 

> 

III  » iu  der  .MiUlerstraam»  . . 

lor.ooo 

» 

IV  » in  der  IlanxJgerRtnifee  . . 

. . 189  ÜOO 

. 

V » bei  Schmargendorf  . . 

. . 40  (MH) 

» 

Buaammeu  5t*2  flOli 

cbm 

Die  Gasproüoetion  belnig  18ti4'95 

. I03  7H90UÜ  cbm 

IS-131 

)4  102  859  000 

» 

Zunubiiic 

•lahcr  930  IHM) 

cbm 

(Hier  0,90*/«.  Die  bislier  höchste  .labrcHpn»ductioii,  die  des  .Inlm-s 

18*1192  Von  1Ü3  1ÜOUOO  cbm  ist  damit  nicht  nur  erreicht. 

sondern 

mi)  389  000  cbm  QberschriUen  wordcu. 

An  der  Prcxluction  waren  die  einzelnen  Anstalten  folgender- 

maBficn  betheiligt. 

• tCHSiiaiitt- 

proilucOuii 

Gasanstalt  Slralaiierplatz  

8 283  (MX) 

«,l> 

* DanzigonttrasHo 

29  276  OOO 

2H.2 

xusnmmen 

37  659  OOO 

86,2 

Wegen  des  gemeinsam  l>enutxtcn  <tHsl»e- 
halterrwumes  der  .Anstalt  am  Stralaiterpktz 
mössen  diese  Widcii  Anstalten  zusiminien 
gefaiHt  wenlen 
Gaaanstalt  Gitschinerntiaas.- 

232  IHM) 

27  2 

» MUllerstnvK.«« 

2H41 1 OUO 

27,4 

» Schmargendorf 

9 r»M4  (XK) 

9,2 

im  lianzeii 

UM  789  000 

100,0 

ln  Folge  der  Theilnahme  der  iiii  (kdolKT  Itf.id  in  Itelrivb  ge- 
feixten .AaaUlc  bei  .S«.-linQarKeit<lorf  an  der  I*rc»duL-Uon  (Ur  ein  volle« 
Julir  aind  die  klteren  Anataltuii  an  der  iVoductlon  mit  einem  ge- 
ringeren Procentiutz«  beUieiligt,  wie  int  Vorjahre 


Von  dieser  (Teaammtuhgiibu  von  lt)3  913  tlOO  cbm  entfaUen  auf 


•t,*Urüc* 

cbm  »«toicul* 

tiaa.'matall  am  Stralanerpbit*  iiicl.  der  ans  der  ni>e«iie 

Uaaanftalt  Danxigerstmsfe  dhiTgcfülItcn 

6 937  000  cbm l&2T6tH*)  14,7 

(»awmstalt  Danxipenntnuwe ...  ...  19  742000  19,0 

xnaamnien  35018000  33,7 

(laMunstaU  tiiudiineretnuMe  mit  OaebehAlter' 

nnrtuli  Flchteetnies« 28’^Mnt>0  27 ;2 

t-ia^ariftaU  .MidlemtraeKe  mit  i iasItebäUei-- 
aiiMtult  Kop|>enplatz  incl.  nna  Anstalt 
Ihtnzigcrslriisee  nach  Kop^H'nplatz  in  den 
TagrsBlnnden  QburgefÜUlcr  2t>-M  000  ebm  310h4  0(K)  29,9 

(.ta««m*hdt  Schmargendorf 9.530000  9,2 


tutuinimen  10.39I.3000  100,0 

Ide  Anzahl  der  mit  dem  statUischen  Kohrnetz  verbumlenen 
Flammen  hat  wiederum  bedeutend  xngetmminen.  Ra  wart'ii  vor 
I banden  - 


Kode  .'iHrt 
IBS& 

Tluicsaz 

oder 

% 

OcITenllichc  Flaniiiien  . . . 

24  366 

920 

3,92 

Privatfliiinnioii  - . . 

947  38.3 

26  090 

2,K3 

Flammen  in  den  Anstalten  und 
Kiireaua  ... 

4 »{90 

fNi 

1 

2,09 

zusammen 

976  439  , 

27  106 

1 2,86 

t>ie  2^nhl  der  nach  Tarif  brennenden  Privatflammen  hetrftgi 
1012  und  bat  «ich  um  24.5  vurmohrt;  veranlaoal  ist  dien  baupt- 
Bitclilich  durch  die  Zunahme  iler  Straasenflammen  in  den  Vororten 
Pankow  und  HeiDicIccndorf. 

Die  von  Privaten  l>eniitztun  Flammen  waren  der  Art  nacht 


lulensiv  Hrenner  25178 

.\igand-  » - ...  UH»  258 

Auer  » 761»31 

Schnitt-  » ...  ...  . 

Zwei-  und  Kinb>cb  Itrcniier  .41  008 

Schlauchhnhne  62  533 

Koch-  und  «Miualigc  Apiutrate  ....  23049 

Motoren 1 275 

xuMaiimieii  . . . 947  383 


Von  den  ans  den  aUldtifcheu  (lanaiistalteii  altgegclHmen  i insen  oind  verwendet  worden  -. 


! 

1 

1 cbm 

la  % d«r 
• ittuuaiut. 

gegen  das  Vi 
cbm 

»rjahr 
ln  % 

Fflr  die  öffentliche  Dolcuchtnng  .... 

16  262  4f>a 

IS.-HJ 

-f  750  895 

4- 

> den  Be<Urf  der  Anstalten  und  lluroaus  ... 

» » Privatemunim 

896  988 

0.80 

— 51041 

- 6,39 

k 16  Pf.  pru  Cubikmeter  72196  484  cbm  . ..  ... 

72,68 

— 1 021  541 

- 1,40 

a 12,8  » . . 9 981021  

10,05 

»•  1461  996 

4 17,16 

zusammen  Privatconsiim  . . 

82  17C.HJ6 

dK,73) 

£4-  440  455) 

0,64' 

Der  gesammte  nachgcwicscne  Gasverbrauch  t>etrftgl  daher  ... 

99  331946 

100 

-4- 1 uoax» 

■h  1,1« 

Gegen  die  Geaammtal»gabe  aus  den  Anstalten  von 

103  91.3  (XX) 

-i- 1 106  000 

4-  1,07 

Ergibt  trfcb  daher  eine  unberueboet  gebliebene  Gasmenge  von 

4 578  054 

1 4,-U 

— 35  309 

0,77 

Wahrend  di«  Anzahl  der  Öffentlichen  Flninmeu  um  .3,92*i'«  I 
gewachsen  let,  stieg  der  Verbrauch  durch  dieselben  um  4,84  da 
in  Folge  des  steigenden  l.ichtbednrfnisees  und  de«  zunehmenden 
Verkehrs  damit  fortgefahren  wurde,  an  geeigneten  Stollen  Brenner 
niit  grosserem  Oaavcrbranrbe  an  Stelle  gewöhnlicher  Strasaenflammen  ^ 
anzuwenden.  Unter  diesen  Zahlen  sind  diejenigen  Flammen  mit 
einbegriffen,  welche  erst  nach  Mitternacht  nn  Stelle  zu  dieser  Zeit  , 
ausgelonchter  mit  gronserem  Stundeneonaum  brennender  angczQndel  | 
«crtlen,  resp.  sind  diejenigen  doppelt  enthalten,  welche  durch 
KleioiiieUcD  der  Urennor  von  Mitternacht  ab  einen  kleineren  Conanoi 
pro  8tuo<to  haben.  Werden  diewe  in  Abrechnung  gebracht,  so 
«rgcl»eii  sieb  ftlr  den  31.  >Ittr*  1895  20017  Flammen,  d i.  mehr  ^ 
816  CKler  8,2^V  - 


Der  Zunahme  de«  Privatconaiima  von  nur  0,54*. 's  steht 
eine  Vermehrung  der  tlammonzahl  um  2,83*/«  gegenObor,  so  dass 
der  Conaiim  pro  Flamme  wiederum  erheblich  zurttrkgegangen  ist, 
aus  (iründen,  welche  Wrcils  urOrteri  sind.  Der  Consum  fflr  eine 
Gasmessertlamme  betrug  87/2  chm  gegen  89,5  cbm  1893.*t4:  der 
Verbrauch  fflr  eine  Tarifflamnie  war  durchacbnitüich  iinvcrflndert 
385,4  cbm.  Nach  Tarif  sind  449337  cbm  Gas  abgegeWu,  davon 
112:16  cbm  EU  Illutninatlonaxwecken. 

LHe  Zahl  der  (Taskraftmoschioen.  bat  betragen  Endu  Mars 
1184  mit  5399*.«  PS.  Zunahme  01  mit  265  PS.  Im  Vorjahre  hatte 
sich  die  Zunahme  gestellt  auf  34  mit  387 ' 4 PS.  Die  durchschnitt- 
liche I,eiatungsfabigkcit  pro  Motor  ist  zurückgcgangen  von  4,68  PS. 
auf  4.64  PS.  Die  Vermehrung  der  («asmotnren  ist  hauptsAcblich 
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bei  solchen  uii(  einer  l^islimgsfähifikeit  bis  tu  10  P?>.  eingetrelen. 
Die  grössten  MsAchiiien  hsben  wie  im  Vorjahre  60  P.S.  Pie  GsS' 
motoren  cntMUmnicn  ram  ilbvrwiegenden  Tbeil  «len  Deiitzer  Fabriken. 
Die  Gewerl)«,  welche  sich  dieser  Mosrhinen  IsHlienen,  sind  in  erster 
T.inie  Bnchdruckeitden,  .\nlngen  tQr  eluktrischo  Delouchtuni;.  Metsll- 
waarenfshrikon  und  llolibesrheituogswerfcsuuten. 

Der  (iasverlnsi  dun-h  O'iidonHsllon  in  dem  Rübreuneix,  durch 
Leckage  etc.  int  wiederom  zurOrkgegnngen  Das  Kohrensystem  wird 
durch  AblK>hren  und  geeignete  Vorrichtungen  Htflo«lig  »uf  seine 
Dichtheit  aDtereiu'bl  un«l  alle  erkennbaren  SchA4ien  werden  sofort 
Wseitigt  I»er  liasTerlaat  ist  in  «lern  Rerirhlsjahre  so  gering  gewesen 
wie  nie  zuvor. 

Innerhalli  des  Berliner  Weichbildes  sind  aus  den  rbm 


sUdtischen  Weriten 1Ü3 1)13  000 

Gas  tur  Abgabe  gekorutnen.  Die  Werke  der  Im- 
perial*Continentel-Gas-Asa«>ciation  haben  für  den  IM- 
vatronsuiii  im  Weichbilde  Berlins  abg«*-  cbm 

geben 31  00!»  133 

iiienu  sind  zu  rechnen  nach  Maaangiihe 
der  an  diesen>o  tu  eahlcn  gewesenen 
Küsten  der  Öffentlichen  Beleochtung  des 
ehemalig  SchOnehenjer  Gebietes  ....  607  SCM 

tusammeü  also  . . 31  616  937 

Wird  angenommen,  dass  «ler  Gasverlust 
dieser  GefM'Uschaft  verhkltnissmlbwig  ehen- 
so  gn>ss  gewesen  ist,  als  derjemge  lier 

städtischen  Gaswerke  d.  h 1457  130 

so  ergibt  aich  eine  G«aalmntahguiM^  der 

englischen  Werke  in  Berlin  von  . 33  074067 

Es  sind  demnach  im  Ganten  in  Berlin  ......  1369^7067 


(ins  ahgcsclrt  worden;  pro  Kopf  der  mittleren  RevOtkerungs- 
tahl  von  Berlin,  welche  1)147191  Köpfe  1>etrugen  hat,  demnach 
auf  H.3,17  cbtii.  im  Verjähre  ergab  sich  hei  1 681 45.^  Köpfen 
00,97  chm  pro  Kopf.  Winl  nur  der  Gesammiprivatconsum  an 
0ns  in  Berlin  in  Rechnung  gemgon  und  twor  aus  den  städtischen 
(inswerken  mit  82176  505  chm  und  au.s  den  englischen  Werken 
mit  31001)133  chm,  so  kommt  auf  den  Kopf  der  Bevölkening 
68,72  chm. 

Das  fnr  den  Betriel»  un«l  <Iie  vorzunehmenden  Erweiterungs- 
bauten so  wichtige  V’erhSltninh  der  Gasabgabe  in  den  Tages-  tu 
der  in  den  Nachtstimden  d.  h.  in  den  Stunden,  in  welchen  die 
öfftmtliclnm  Strasiumrlaiiunen  breoneo,  hat  sich  foigemiermaasBen 
gestaltet  r 


In  den 
Vierteljahren 

im 

Ganzen 

ebtn 

Id  dtiD  TaireMlun'lun 

)o  den  NsehlKundcn 

1*1  ? 
cbm  1 1 g 

äi  e* 

cbm 

SS 

!l 

s*8 

.Sl 

1 

S 

3-“ 

April'Juni  IBIH 

1648:1000 

6 170  800  37,6  36,8 

10304  30U 

62,5 

64.2 

Juli/S«pt«mber 

17226000 

6604ÜUü{:t2,5  86,1 

116221KW 

67,6 

63.9 

Octob  '’Dscmhr 

3669KOOO 

6 309liO0  17,2  17,0 

30200400 

82.0 

83,0 

Jan.MAra  1896 

33606000 

74SüaX)l2.i.l  19,8 

26I05HOO 

77,9 

80,2 

zusamm.  1894  96 

103913000 

•'.5  612600  24,6  24.0 

784).)040() 

76,4 

76,U 

looaw 

102010000 

24  652  900  24,0  — 

7H 167100 

7H,f| 

_ 

189293 

10948201 X) 

•>:4  976  0(K)  28,4  — 

78456000 

76,6 

_ 

1891/92 

103423000 

24  621  300  28,0  — 

78001 700 

76.2 

- 

Aach  die  sich  hier  orgel>ctiden  Differenzen  gegen  das  Vor- 
Jalir  sind  unwesentlich  und  wohl  nur  auf  WiitcrungsvcrbAltniSHc 
turOckzuftlhren  und  scheinen  durch  dis  Zunahme  des  Gasverbrauches 
au  anderen  als  Beleuchtuogsxwecken  nicht  IreeinQuast  zu  sein. 

Diu  (iasabgabe  im  December  betrug  im  Jahre  1894 13948(XX)  cbm, 
Abnahme  3-1000  cbm  0,24  «».f 

Die  grösste  Gasabgabe  sn  sieben  auf  einan«ler  folgenden 
Tagen  fand  1894  in  den  Tagen  vom  15.  bis  21.  December  mit 
3 3818U0  chm  statt,  Zanahme  44  (KX)  cbm  1,34%.  Das  VerhsUnins 
des  grössten  Wocbenverbraaches  tur  Gesammtgasabgabe  stellt  sieb 
auf  1:30,7  gegen  1:90,9  im  Vorjahre. 

Die  höchste  (iasprodaction  an  einem  Tage  wunle  am  20.  De- 
cemtrer  erreicht;  es  «nceugten 


Anstalt  am  .Stralauer  Platt  . . . 32ri(X)  cbm  » 6,3*« 

> an  der  Gitschinerstasse  145  100  > s;  27,9  » 

» » > Müllersirassc  . . 144  4(X1  > = 27,8  » 

t » » Danzigerstrasse  1&4  500  > = 21\7  » 

t hei  8chmargond<irf  ...  43  400  » = 8,3  * 

[ tutuunmen  519  900  cbm 

I gegen  1H93  an  demselbea  Tage  501 4)X)  » 

demnach  mehr  15600  cbm  » 3,07*/» 

Die  grösste  Tagesproduction  auf  jeder  einzelnen  Anstalt  fär 
oicb  fand  statt: 


in  Anstalt  .Stralaner  Platz  mit 

33  4U0  rbm  am  14.  u.  16  l>ec  1894, 

Oitschinerstr.  » 

146  400  > 

> 18.  > 

1»H, 

Mnllerstraase  » 

147  000  . 

» 18. 

18H 

I>anzigQr«trasso  • 

15-4  500  » 

. 20.  . 

18m, 

Schmaigendnrf  * 

43  600  > 

> 19. 

1894. 

Die  geringste  Pmduction 

an  einem 

Wochentage  betrug 

1694 

am  Freitag  den  6.  Juli  . . . 

132  300  cbm. 

1893 

* Donnerstag  den  21).  Juni  . 

131  000  . 

also  ld!)4 

1 :)00  cbm  s l*/o 

mehr. 

Wegen  des  sechntündigen  Hetriebsstillstandeji  können  die 
Sonntage  hier  tum  Vergleichs  nicht  hciungetogcn  werden- 

Der  grösste  Gasbedarf  in  24  Stunden  war  zu  l)«friedtgea  1894 
am  Ckmnabcnd  den  15.  Dee.  mit  529  (MX)  cbm. 

Die  Maximahagesabgabe  des  Jahres  l8l>3  ist  ISIM  an  fünf 
Tagen  nl>erecbritten  worden ; dieselbe  betrug 

am  15.  December  529000  cbm, 

»20.  > 505900  > 

» 21.  * 608  600  * 

>22  > 509  800  * 

und  schon  > 28.  Novend>er  614  200  » 

an  diceem  Tage  berrfNzhte  bis  gegen  Mittag  ein  dicker  schwaner  Nebel. 

An  der  Gasal«gal»e  am  Maximaltage  waren  die  einzelnen  An- 
stalten mit  folgenden  ljuaoliUten  betbtMUgt: 


Anstalt  Stralaner  Platz  mit 

74  000  cbm  oder  mit 

14,0  •• 

» Gilsebinerstr.  * 

153  400  > 

29,0  * 

» Müllerstrasse  • 

162  500  » 

30,7  . 

> Danugerstrasse  » 

95U00  » 

18,0  • 

• Schmargendorf  > 

44  000  » 

8,,8  » 

zasammen  mit  621)  (XK)  cbm. 

Io  den  Hauptabschnitten  des  Maximaltage«  ergab  sich  folgender 

Gaaverhrauch : 


am  1».  U«. 
ruubiv  ISM 

K«»«n 
U.  DMenb 
isst 

mehr 

r««p.  wsntser 

ln  % 

von  6 Ids  H Vom», 
von  0 Vm.  bis  4 Nchm 
von  4 Nchm.  bis  11  Ab. 
von  11  .Xbds.  IrisGFrOh 

cbm 

38  7U0 
106  700 
326  9U0 
61  700 

ebto 

2f2100 
780ÜÜ 
831 100 
62  800 

cbm 

4 1600 
+ 27  900 

— 4200 

— 1 100 

4-  »») 
. »6,4 

- M 

- 1,“ 

zusammen 

629  000 

504  0OU 

Die  Gasabgabe  in  den  zwei  stärksten  Verbrauchsstunden  ^ bis 
7 Uhr  AhendS;  am  Maximaltag«  stellte  sich 

1894  am  15.  December  auf  1162t)0cbm, 

1098  . 14  . » 120 100  . 

1894  weniger  3900 cbm,  ==:  3,2*/«. 

In  der  stärksten  Btunde  des  Maximaltages  von  5 bis  6 Uhr 
.Abends  war  die  Abgabe 

1894  an)  15.  December  69700  cbm, 

1893  . 14.  » 60700  » 

101)4  also  ItXlO  cbm  ■=  1,6*>d  geringer. 

Die  AtiUtellc  der  einzelnen  .Anstalten  und  Filialen  an  der  Ab- 
galw  der  stärksten  Stunde  des  Maximaluges  stellten  sich  folgender 
masssen : 


Anstalt  Stralauer  l^atx  ■ . . 

H 800  cbm 

» 14,7 

• »»itschinerstrasae  . . . 

8100  > 

= 13,6 

» Ficbtestrassc  .... 

9400  > 

= 16.7 

> Malierstraos«  .... 

14300  > 

» 23,9 

> Kuppeoplatz  .... 

3200  > 

— 5,4 

» Danzigerstrasse  . . . 

12300  > 

s 20,C 

• Schmargendorf  . . . 

8000  > 

a 6,1 

zusammen 

61)  7(X)  cbm 
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l>i«  ahsikUit  slftrluU''  AhgabeatUDd«  trat  bereite  am  19.  De- 
cember  zwiachen  5 bia  6 Uhr  Abt?nti»,  alao  nicht  am  Maxiaialtage 
ein  mit  B2300  cbm  Gaeabgabe.  Hieran  betheiligten  eich; 


Anstalt  Rtralauer  Platz 

10700  chm 

_ 

17,3*,’«  gegen 

1893  16,1  •/• 

• Gitschinentr. 

13500  • 

a> 

21,7  » > 

31,0  > 

* FlchU'strasei? 

4600  > 

=s 

7.1  » > 

8.0  > 

» MUllerstnus« 

141Ü0  > 

22,6  > » 

23,1  , 

> KoppenplaU 

3100  » 

5,0  > * 

4.1  » 

> Danzigerstrasse 

13 100  » 

st 

31,0  > > 

*22,6  > 

» .S'hmargeodorf 

3200  » 

“ 

5,1  » > 

5,1  > 

suaaiiimcti  H23O0vbai 


Der  geringate  (iaaverbmocli  fau'i  1H‘>4  am  S«jDniag,  den  l.  Juli 
mit  1'*AKOO  cbm  «tstt,  wttbrenrl  1893  am  Sonntag,  den  18.  Jnni,  dem 
Kbwachaten  Conenmtage  de«  Vorjahre«  nur  chm  aligegebeo 

wurden,  «Ina«  ein  Mehrverbraacb  von  52(N)  cbm  ~ 6,7  *,«  vin- 
getretcQ  lat 

Für  18514,96  gehen  aus  den  runlebend  nngegebencu  Zahlen 
die  nachstehenden  ftir  die  I.4iiaiünKsfahigkeit  and  Betriebsverhalt- 
nUae  der  Anstalten  wichllgcn  Verhillniatw*  hervor. 

Der  geringste  Gasverbrauch  in  24  Stunden  verhielt  sich  zum 
bnehaten  wie  1 : 5,52.  Per  höchste  (iasverbrauch  io  24  Standen 
verhielt  «ich  zum  gesummten  Gasverhrauebe  wie  I 15*6  Die 
höchste  Oaaabgab«  in  e-iner  Stunde  zum  höchsten  Gaaverbranche 
an  einem  Tage  wie  1 : 8,49 

Wie  Beit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  sind  1HH4.95  haupt- 
sächlich Stock-  und  Fnrderkohlen  aus  der  Königin  LulscOmbe  bei 
Zai>ne  und  Stück-,  Fürder-  und  Nuaskoble  aus  der  Glückhilf-  and 
Frii'denshoflnung-firuba  l*ei  Herma'lorf  in  Niederschlesien  verwenflet 
worden.  AussertJem  wurden  die  Versuche  mit  Kohlen  englischer 
Herkunft  fortgesetzt;  es  wurden  zwei  Sorten  der  letzteren  als  Zu- 
satz in  kleineren  (Quantitäten  zum  Kraats  für  einen  Tbeil  der  nieder- 
scblesisehon  Kohlen  verwendet,  New-relton-Main-  und  l«>veraonB- 
Kohle.  Die  (Qualität  der  ersturen  hat  wenig  befriedigt,  da  dieselbe 
bauptaftchllch  aus  Grus  bestand.  Die  lyeversons-Kohle  fiel  etwas 
Iressor  aus.  Ungeachtet  des  billigen  .\i)ka4ifs|>reises  ist  ein  wesent- 
licher Vorthell  Wi  der  Verwendung  «ngii*chur  Kohlen  nicht  zu  er- 
warten, da  aus  Gründen,  weiche  bereit«  im  vorjährigen  Berichte 
naher  dargelegt  wurdon.  die  NeWnkusten  m h(»ch  sind,  dae«  der 
io  dem  geringcruD  I'reise  liegtmde  Vorlhcil  fast  aufgexchrt  wird 

Ke  ist  auch  im  Jahre  1894  96  nicht  möglich  gewesen,  rlie 
Kohlenlager  aiifzurAutitcn,  am  die  etw«igi>D  I.jigtTdlfferonzcD  fcai* 
tustelloo.  Nur  ein  kleineres  I4^;er  kannte  günzlich  ger&umt  wenlen, 
wobei  sich  gegen  den  Buchbestand  203,07  t Pluadifierenx  ergeltcn 
hat.  Unter  BerücksichUgnng  dieser  Differenz  stellt  sich  als  vergaset 
ein  (Quantum  von  .365288,93  t heraus,  gegen  361230,12  t im  Jahre 
189394  ergibt  sich  demnach  eine  Zanshme  von  4058.81  t o<iur  von 
l.i'i*/*.  Die  Gasprodnetion  ergibt  nur  eine  Zunahme  von 
und  die  Gaaausbente  aus  den  Kohlen  bat  demnach  eine  geringe 
Verminderung  erfahren.  Aua  dieser  Vermindernng  können  bei  dem 
Cmstande,  dass  die  Plus-  und  Minusdiffcrcnzi'n  der  Kuhienlagor 
noch  nicht  ffstgeetelli  worden  sind,  iriteod  welche  Scblussfolger- 
uogen  nicht  gezogen  werden. 

üeber  die  Verhältnisse  bei  dem  Bezüge  and  dem  Verbrauche 
der  Kohlen,  sowie  0l>«r  die  aus  dvnsolbcD  erzielten  Productu  wird 
aptu^r  borichteL 

Die  Zahl  der  im  Belrielie  befindlichen  Retorten,  atif  einen 
Tag  berechnet,  bat  ln  allen  5 Gaslwreitungwanstalten  386 be- 
tragen, gegen  376592  im  Vorjahre;  12834  ,gegen  13764)  wurden 
als  in  Reserve  angeheixt  etc.  In  den  Böcbern  geführt.  Zu  letzteren 
venlvn  diejenigen  Heturtoo  gezahlt,  welche  an  den  Sonntagen 
vjthrend  des  s«<‘hstündigen  Retriet«sti1istandos  nicht  chargirt 
wurden  und  diejenigen,  weiche  tagoweiso  wegen  Schlackens  leer 
gestanden  haben. 

tMe  im  Betrieb«  betindUchen  Retorten  sind  3311860  mal  mit 
Kohlen  beschickt  and  entleert  worden.  Ks  entfallen  *anf  jede 
active  BeU>rte  und  Tug.  durchsclmittllch  265*. 4 cbm  Gasproduction. 
8&mmtlicbe  Itetortenöfen  batten  Generatorfeuerung,  mit  Ausnahme 
derjenigen  iler  Anstalt  am  .Stralauer  Platze,  bei  der  die  örtlichen 
Verhältnisse  die  Herstellung  von  Generatoren  ausecblieseeo.  IHe 
HetortenbetriebBtage  mit  Rostfeuerung  (33341),  zu  denen  mit  Ge- 
ovratorfeneraog  (851 963}  verhalten  sich  wie  im  vorigen  Jahre : wie 
8,7  : 91,3. 

Die  höchste  Zahl  der  Oefen  und  Retorten,  welche  gleichzeitig 
an  einem  Tage  in  Betrieb  gewoecn  sind,  bat  am  19.  Dc<'umb«r  1894 


betragen:  228  mit  11406  CbargLrungen  gegen  222  mit  11  112  am 
19.  und  20.  Decembor  Iftö 

Am  2.  bis  9.  JaU  1894  sind  nur  60  Retorten  mit  3988  Char- 
girongen  gegen  58  Retorten  mit  2892  Chargiruugen  am  32  Jnni 
bis  n.  Jnii  1893  erforderlich  gewesen 

Die  Leuchtkraft  des  Gases  ist  regelmäsrig  auf  den  eintelnnn 
Gaasnstalten,  ausserdem  auch  in  der  in  dem  lAboratorium  der 
P'riedrich  Werdcrsi'hen  Ober-Realechulc  in  der  Niedcrwallstrasse  ein- 
gerichteten Untersuchungsatation  durch  Herrn  Dr  Fieberg  ge- 
prüft worden  Die  Untersuchnngen  an  der  Iccztgonannton  Stelle 
haben  vom  5.  Juli  185(4  bis  3.  Januar  185^  eine  UntorbrechuDg  er- 
leiden müssen,  da  wegen  Umbaues  die  Photometerstube  theilwelso 
al^ebrochen  wur<Je  und  ein  Krwatz  nicht  zu  bL-schaffen  war  Es 
sind  dalter  an  dieser  Steile  nur  154  Uchtmessuogen  erfolgt.  IHe 
IJchtmt^ssnngen  ergaben  im  Durchschnitt  wie  ln  den  Vorjahren 
17,36  H{i«rTnaeeti'KerzeR  für  das  in  einen  Argaodbrenner  von  1501 
Consum  verbrannt«  Gas,  nnd  zwar  17,0  als  Minimum  und  17,7  als 
Maximum  (Fortsetzung  folgt) 

Crefsid.  (Gasanstalt)  ln  der  Stailtverordneten-Sitzung  vom 
22.  Mul  wurde  der  bereits  8.  -Hl  gemeldete  Ankauf  der  Gasanstalt 
durch  die  .Stadt  delinitiv  genehmigt  und  WscbloMca,  die  Gasateuer 
nicht  in  Kraft  treten  zn  iaasen.  Gleichzeitig  wurde  Seitens  des 
Stadtverordneten  8tromps  der  ersprivsslichcn  Wirksamkeit  des 
neitherigen  Directors,  Herrn  Th.  Meyer,  geflacht  und  daranf  hin- 
gewiesen, dass  dersclW  die  Anstalt  milgebaiit  und  wiederholt  um- 
gebaut habe  und  wahrend  35  Jahren  dieselljo  musteigüitig  geleitet 
hat.  Da  Herr  ‘fb  Meyer  sich  bereit«  in  vorgerücktem  Alter  liefindet, 
so  hat  derselbe  unter  den  veränderten  VorlittltDi(HM.*D  beim  Ui'Wrgang 
der  (ioMinstaU  an  die  8udt  vorgezogen  von  seiner  Btellung  zurück- 
zntreten.  Die  mit  der  Ablösung  des  (.«aswerkes  l>utrai>te  Cominlsslun 
hat  es  jedoch  für  ihr©  moralische  Pflicht  gehalten,  Herrn  Meyer 
nach  Möglichkeit  entgcgenztikoinrneu  und  seinen  Wünschen  in 
Bezug  auf  die  M'oUnung  Rechnung  zu  tragen. 

Niiriberg.  (F.lektricitätswerk.  Ende  April  erfolgte  <lie 
p>offnung  des  sUtdliacbun  EIcktriciUttswerkes,  nachdem  sammtliche 
in  P'olge  Abänderungen  and  Ergänzungen  noch  rückstandieon 
Arbeiten  an  dom  HcHdispannnngskahe!  noch  eriedigt  worden  sind. 
Ueber  die  li^nrichtung  und  den  Umfang  der  -Anlage  ist  Folgemies 
Diitzuiheilen 

IHo  Erzeugung  des  Wechselstromes  hoher  Spannung  geschieht 
in  der  Ontralstation  Tnlinau.  Der  hocbgespannie  Strom  wird  von 
hier  durch  5 HaupUuleitungskabel  nach  dun  5 Knotonpunkten  dua 
Hochspannungsnetzes  geleitet,  von  welchen  Stellen  aas  der  Sirum 
nach  den  ilauputrassen  des  jetzigen  Stromvvrsorgungsgehietcs  ah- 
gozweigt  winl.  Dl«  Transformatoren  aind  grussientfaoUs  in  den  auf 
den  Strassen  aufgestellten  Transformauirsaulen  nntergebracht,  ein 
kleinerer  Theil  ist  Jedoch  anch  in  Kellern  oder  eigens  hierzn  ge- 
i sebaSenen  Raumen  öffenlUcher  und  privater  Gebäude  eingebaut. 

I SammtUch©  Transfonuatoreäulen  sind  nun  nnter  sich  dnreh  ein 
j NtederepannungskabelnoU  verbunden,  welches  von  den  Trans- 
I formatoren  mit  niedrig  gespanoU'm  Btrom  g«s(i«ist  wird.  Von  diesem 
I Niederspannungsnetz  gelangt  der  Strom  mittels  Haiisanachlu^^akaliels 
in  die  Wohnhäuser  nmi  sonstigen  ConsuinstelleD. 

Die  maschinelle  Einrichtung  der  Gentralstaüon  in  der  TuUnan 
umfasst  6 SellenweUrohrkessel  von  Je  90  qm  rreeammiheizflüclie 
I von  10  Atmosphirco  Ueberiruck . zu  deren  bpeisung  dienen  3 tiiitende 
j Daiiipfapelscptimpen,  welche  als  liegtmde  Worthington-Dampfporapen 
' ausgeführt  sind-  Dew  S(»eiaewasser  wml  dorch  1 liogeadu  Zubringur 
I pumpte  der  Pegnitz  entnommen,  nachdem  daaaeltte  eine  Eiltriranlage 
' poasirt  und  von  den  suapendirten  Verunreinigungen  l)«freit  ist. 
Die  Znbringer|iumpo  ist  geliaut  für  eine  stündliche  I^elstnog  von 
40  cbm  Wasser.  Die  bU  jetzt  aufgestellten  3 Dampfmaachinen  sind 
als  stehende  Compomid-Dampfmaschioen  mit  Einspritzcondensation 
atiftgeführt.  Dieselben  leisten  bei  9,5  Atmosphären  .Anfangsdruck 
mit  132  Uuidrehiingen  pro  Minnte  maximal  450  «ffecUve  Pferde- 
stärken. Die  Achsen  der  Dynamoniaachinen  sind  mit  denen  der 
Dampfmaschinen  direct  gekuppelt.  Die  Dynamos  leisten  bei  einer 
Spannung  von  2200  Volt  140  Amp.  Die  Ruhrlcitangen  zwischen 
den  Kesseln  und  Dampfmaschinen  sind  doppelt  zur  Ausführung 
gebracht,  so  dass  dieselben  eine  volUtändlg«  BotriebsHicherbeit 
I gewährieisten. 

' Die  zur  Kegulirung  und  Schaltung  der  3 Dynamotnaschiuen 
' erfordorUehen  Mess-  und  ControUnstruiuente,  sowie  die  Schaltapparato 
sind  auf  einer  Mannomchahwand  in  übersichtlicher  Weise  unter- 
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gobmoht,  un<l<l«*rriAts  f(tr  (lieln^tnitncuie  vi>n  weiien‘n  5Mtuiohinen- 
lUittcn  ist  vorfteseben. 

TrannformatnrenHiationeii  im  Ganzen  i>3  vorlianden,  hiervon 
eiiid  7h  nU  ei’>croe  PlakaUlkuloQ  nuagefOhrt,  während  18  in  liAnBcim 
errichlct  sind,  in  diesen  Stationen  nind  znr  Zeit  5d  Tninaformatoren 
im  Betrieb  und  weitere  h3  wenlun  ln  den  nächsten  Wochen  zur 
AufsUdlnng  konnnen.  l>ie  concentrischen  Kalxd  hntwu  ein«  G« 
aammtlAnge  von  ra  HT>tä)0  in,  hiervon  umfoitNt  daa  HochapanniingM- 
neiz  CA  38000  m.  llauzansrhlUAse  sind  zur  Zeit  430  fertig,  weitere 
werden  von  Tag  zu  Tag  angeAcliloHseu 

Ihi'  elektriHcho  Straa-wnircleuchtiing  uiufii»Ht  180  Bogenlampen. 
Hiervon  «ind  72  an  Stra«ieiiUl>erfipannnngen  nnd  f>M  an  ('andclabern 
aufgehängt  .‘^äiinntliche  Bygitnhunpen  elnd  unter  Verwemlnng  von 
kleinen  Tmn)*fnrmatorcn  einzeln  an  das  NieilerH[>nDnung!meli  an- 
geBcblnseeo. 

I>ie  elcktri-sche  Cenlndc  Tiillnmi  bedndet  eicl«  bereila  acil 
Mitte  Märx  vollständig  in  Betrieb  und  ist  durcti  eingehen<le  Ver- 
Bui-he  auf  ihr«*  14‘iütmigsfiihigkeit  geprüft  worlen  l>le  Anlage  wurde 
von  der  KlektricilätaacliengesellH'liart  vorm.  Schnckert  in  Nürnberg 
«rbauL  Mit  den  far  di«  Kinbezlehung  <ler  l>ervila  vc>r]i>*gi-nd<*n  ' 
.tumeldimgen  nöthigen  Krweileruugrn  werden  Hielt  die  Anlngekostun 
auf  eil  M.  2200000  iwianfen. 

Praj.  (WaaaervorHorgung.)  Zu  nrntorcr  N<»lix  in  Nö  22 
«U  .Tuum.  8 260  erhalten  wir  noch  folgend«  Mitüteilnngen;  L>ie 
Stadt  wird  dermalen  durch  drei  im  Stadtgebiet«  am  Muldanllusae 
gelem'iie  WtiaeerheltuogHaalagen  mit  Nntxwaiwter  veraorgt.  Da« 
letztere  wird  «len  im  MoIdaufluaHo  ange«irdncten  Brunnen  im<i  < 
Haminelanlagen  ali«  edn  Gemiacb  von  nnturlicb-Hltrirtem  FluaKwatuier  ' 
und  GrundwoHser  entnommen  Zur  BeM*hafFimg  von  TrinkwuetAer  ' 
plant  di«.Sta«Ugeiiioinde  di«*  Hebung  von  ritn«!  H0(K>Tag<‘«  l'ubikmelcr 
OniiidwaHeer  uuh  dem  Versurbitfidd«  f.Abovirzka-Kad<itin,  etwa  10  km 
duiMUiufwärta  von  Prag  entfernt  > 

Die  stadtgemeinde  iKt  gegenwärtig  mit  «ler  Dnrrlifiihrnng  ’ 
and«*rer  eben»)  «Iringender  Woltlfahrtaoinri«;htnngeu  iu  Molciiem 
Muaase  hnanzioll  in  Annprueb  genomiuen,  daaH  aungedehnte  und 
koHiapielig«'  Unler-suchnugen,  ob  «lie  Stndt  nnd  V'ontrte  mit  cinwand-  , 
freiem  Waiiber  «inlieillich  rulcr  in  solch  ausreichender  Monge  vor  ! 
sorgt  vronloD  kann,  mit  <)i«  he.Htebenden  WuKserwerke  nur  zur  Be-  > 
Schaffung  des  Waa-AerH  frir  OtTeittliidu*  und  Induntrie  Zwecke  zu  , 
heiitiUen,  mif  länger««  Zeit  verschoben  werden  inÜHHten  Theilweise 
liiardurch  veranlaHsi  hat  die  B«thml»«che  Sparka*»«'  zu  Pmg  nach  i 
mit  ilerStaiUgemoindü  «lurchgefuhrten  Veihandliingeii  den  BeschluM 
gefnsst,  die  Prager  WaasierverH«>rgungafri»g«*  wdhiUan'Ug  zu  lüHeii, 
«ierart,  «iiina  «hm>h  Wirlmung  ii«*H  un«eiinlichHtcn  Tlieilei«  «ler  für 
den  Hau  mit  run«)  2tk)lHMk)  (tulden  präliminirleii  Gebimitu-i  die 
ßohmtNche  Sporkaase  nnlästtlich  «Je»  rtOjitbrigeii  KegienmgH-.lul>itänins  j 
d«Ht  Kaim*rH  eine  «lern  \V«»hle  der  ganzen  Sta<lt  gewidinele  Anlage  ' 
zu  errichten  beabaiehtigt-  Die  Prüfung  «ler  v«trliei:en«len  Pr'»jecte, 
di«  Ixtitung  «ler  znr  Beschaffung  von  emwanilfreiero  WoHser  erforder 
lichtm  Vorarbeiten  aowt«  .Aufstellung  eines  iN-tail-Projei-tes  bat  «lie  ; 
Br>hm.  Sparkaase  den  Herren  Ingenieuren  G.  Sriirrker,  Mannheim-  [ 
Berlin,  und  Zdonko  K.  v Weaaely,  Prag,  UlH-rtragen. 

Winterthur.  ((Taawerk  Dem  JuiireH-ll4>ricbl  ßl»«r  das  Gaa- 
werk  Wintertliur  pro  IWtfi  ist  F«>lgenttes  zu  ontnehnuMi.  l»ic  «»as- 
production  betrug  20lk>780  ebtn  (im  4a1ire  I H2!HH7  «-hm) ; Zu- 
nahme 207  7H3  cbm  B 14,64*’n  Der  GascunHUtn  vertbeiit  sich  wie 
folgt:  Strasecnbeieuchtung  201467  chm  » B,ii0O''a  17IKK<1  chm), 
PrivatlM'leucbtong  ^>03 76!»  cbm  -I.H,066**  8-'i6017  citui  . Koch-  uml 
Heizgas  831725  cbm  » .SV,683*#  (643644!  chm,  Kigenverbrauch  1 
(Inel.  Fxbauzler  777b7  cbm  =3,707  ® »(76387  cbm  , Verlust  H3HU2«d)m 
= 3,1834'»'*  100,22t!  cbm.  GrftHstor  Tngeo-Consum  am  13.  Dec.  . 
10770  cbm  cbm'.  Kleinster  Consnm,  am  !-lü,  Juni  cbm  ' 

{2104  cbm  . Mittlerer  Consum  575t)  cbm  '»000  cbm). 

Eh  betrug  die  Zahl  «ler  Offi'iitlidien  Fiamnien  -*»4!0  407), 
Almnnenten  für  Ix'iichlgas  JHH  .Oftb),  .Abonuentcu  für  Heizgas  I löO 
(805.1,  (iasmesHvr  fQr  Ix»uchtgaa  1124  lÜ4Ui,  Gasme.sfler  für  Heiz- 
gas 11x7  t'0«»i,  Klnmnienzabl  nncii  tiiwmesiHJr  24  137  (21834»,  na»-h 
Zalilnng  20fK*J»  (I88N0),  eigene  Flammen  88  .85),  Motoren  60  52)  ' 
mit  180  >t  1*Ö.  M4  ’ • . iJlnge  des  Ri'dm-»m‘tzeH  ohne  Zuleitungen 
427»>0,‘»5  m (40617.75  in), 

Stärkste  Gas-Erzeugung  pn>  .Monat  I>ecemlier  277440  elmi, 
geringste  Knengung  pr«»  Monat  Juni  111  400  cbm,  ilurcbscbiilllliche 
Krzeugiitig  pro  Tag  5 714  cbm,  grösste  .Anzahl  Ket«>rlen  im  Betrieb 
46,  klcitinte  20,  GRsammt-Gfentage  im  Juhr  1410,  Kelortentage  im 
Jahr  10421,  Ib-tortenlailungpn  im  Jahr  ,500k|,  «lurcbschnittlicli« 


Gaaerxeugung  per  KeWrt«  und  Tag-  215,8  cbm,  durchschnittlicbe 
Kohlcnladnog  j>er  Betörte  und  Tag  708  kg,  durcbachntttlicbe  Rc- 
tortenlaüiiDgen  136,  GeaaiumUabl  der  I2stflmng«n  B«triel«scbicbten 
3660,  durcbsi'linitlUch«  Gaserzeugung  pn»  Schicht  573  cbm. 

Zur  Verwemlung  kamen  an  gewühnUchen  Kohlen  6445  200  kg 
und  zwar  Saarkoblen  3HTi0085  kg,  NOese,  Fronkenbolz,  8u  Ingben 
2100615  kg:  ferner  Zusatzknhlea  Tyne  und  Victoria  Cannel) 
4:UM00  kg  ZuHammen  6881600  kg  5810770).  <iaH«rtrag  per 
100  kg  DeMtillntionamatcrial  30,47  cbm.  Coke  und  Koblenverbrsurii 
notrr  dem  DampfkesHel  22785  kg 

.An  Coke  wurde  gewonnen  4473040  kg,  oder  von  den  Cuke 
gel»«n«l«n  Kohlen  65%,  an  Cokegries  wtinle  g«<wi>nneu  137  800  kg, 
oder  von  «Jen  deatillirleu  Kobleo  2®ii.  Verw'ondung  der  Coke: 
Verkauft  3116082  kg,  verfeuert  unter  den  GasAfen  1298807  kg. 
Znr  l'nterfeueniiig  wunle  an  Cok«  gebraucht  p«r  100  kg  DcetillatioD»- 
material  18,8  kg,  per  lOO  cbm  prodoziites  Gas  61,9  kg.  DurcbBchniU- 
lieber  Krtrag  |>er  1(K)  kg  C«»ke  Fr.  2,76  Theer  wurde  verkauft 
4206110  kg,  (=  Gesanimlproduction  «»der  per  100  kg  Destillations- 
matcrial  6,11  kg,  erlöst  wurtle  per  lOU  kg  Fr.  2,91.  Geaammtpro- 
diK'Uon  an  Schwcfelaaureiu  Ammoniak  38400  kg,  oder  per  lUf)  kg 
Destillationsmaterial  0,558  kg,  diese.s  Product  wurde  verkauft  prr 
ItX)  kg  Fr  31,50. 

Die  Gcsamint  Hinnahmen  betrugen  Fr.  584  523,45,  die  (ieaaiimit- 
.Ausgaben  Fr.  5:12077,85;  also  Xetlo-KelnertTAg  Pr.  52445,60(13767,45  . 
Ferner  betrugen  «lie  Zinsen  vom  Anlage-Kapital  Fr.  82  812,65,  die 
Abschreibong  auf  Bau-A'onto  Fr.  40300.—.  aoniit  Gesammt-Erfr.«g 
Fr  175058,15  (Fr.  114284,95). 

WInterUiur.  (Verwendung  von  Heizgaa.)  rel>«r  die  Ver- 
wendung von  Heizgas  tbeilen  wir  noch  folgende  interessante  A» 
gaWn  mit.  Die  Kinwohneimbl  Winterthurs  betrug  20000,  die 
Zahl  «ler  Haushaltungen  (nach  Kdcben  incl.  «lerjeoigen  ausserhalb 
des  Ilohroetxes  4300.  Für  Heizzwecke  und  .Motoren  waren  Ende 
1895  1150  Gasmesser  mit  einem  Gi-sarniiitconHiim  von  831725  rbni 
»m  Betrieb.  Davon  vnlfalh  o für  IHO*;,  Moioren-Perdekrafte  ÜO 
mit  ««inem  Consum  von  197  453  cbm;  fär  lnilnstri«.*zwcckc  13  mit 
einem  <V>nsum  von  99005  chm;  für  HaiiMhaltungszweck«  {K«Kb- 
küchen  Badzimmerctc.);  a>  Pensionen,  Wirthschaften , Kaffee- 
gtulien  122,  h)  Ilemtchaftsküchcn  90,  c)  Handwerker,  .Angestellte, 
MiMelstaod  666,  d Arlieitcrfamiiien  199;  zusainiuon  1077  Gaamesser 
mit  einem  ('«»nHum  von  5:i52>i7  cbm.  Bei  «lein  Consum  für  Hau»- 
haltungsz'S'ccku  sind  inbegriffen  201  complete  ilerdeinriohtiingi'U 
mit  einem  Total-Consum  von  154  128  cbm,  oder  per  Herd  im  Jahr 
767  cbui,  iucl.  Leuobtflamme  in  «ler  Küche  und  sllfältig  vorbandeo« 
Badzimmer-,  Glätteeiorichtung  etc.  etc.  Dieser  Cousum  war  im 
DurcIiKcbnilt  txii  Hau.thaltungen 


mit  2 Personen  per 

hibr  -384  cbm  «nlcr  per 

Vison  15*2  cbm 

. 4 

• ti(K)  » » » 

> 151  * 

. 6 > > 

• 845  t * 

» 140  . 

» K » 

. 1075  . » 

> 134  • 

* 10  > > 

» i:hi8  > * > 

> 131  « 

Bei  PenHiouen  etc.  mit  11  bis  25  Personen  vermindert  sieb 
■1er  Juhre'H-onMum  je  nach  «ier  l'ersouenzabl  bis  zu  72  cbm  per  Kopf. 

Der  Ga.Hverhraucb  fiir  1 llansliallungs-Gnsmesser  Itetrii^ 
■ÜG  ebtn:  «ler  Verbrauch  an  Gas  für  llaiiHhaltangazwecke  lietrug 
« des  tieRamintgaAconsums.  Die  Zuleitungen  werden  kosten- 
fn‘i  angelegt,  c«»mpletc  KOelieneinrirbtungen  mit  Ix>uclitflaiitms 
wertlen  für  M.  32  erstellt-  Ik«r  Guspn-is  Injtrflgt  15  O«  pro  cbm. 


Marktboriclit. 

.\iif  dem  Kulilenmarkt  sind  Veränderungen  nicht  zu  ver- 
zeichnen. 

Ammoniaksalz.  Der  engliscbo  Markt  war  in  letzter  Zeit 
fe-.ter  und  braidit«  b'-sser«  Preise,  «ia  Wrräthe,  wie  es  sebeiot, 
nicht  mehr  vorbamien  sind  IU-«-kton  iiutirt  £8,  £-8  bis  £8  2«>h. 
6 d.  frei  an  Bor«l  Hüll  und  !.iver|>«)ol,  £ 8 f a.  B.  I.eith.  Für  sjuiOTe 
Lieferungen  w«-nlen  heHsere  Preise  bewilligt  £ H 7 sh.  6 d.  Ik*ckl<>n 
für  Juli,  December:  ix-ith.  £8  10  sh.  bis  £8  12  sin  6 d.  frei  xo 
Bord  Ixiith 

Theerprod  ucte.  Ik>r  Markt  ist  unveräiniort,  lUmzol  hat 
wißder  angezogon,  «loch  0cheiu«‘n  beuierkenswerthe  .\bschlu*?e 
nicht  vorzulii>g««n 


Oniek  TijD  ((.  UlUi-nbourz  ln  Muuriirii. 
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7EBW AHDTE  BELEDCHTOliGSARTEH 

Mwic  rC« 


WASSERVERSOB6ÜNG. 


OrgM  des  Deataehea  Vereins  Ton  Ost-  and  WssserfsobnUkiuierai 


n«ra>>^«b«f  uS  : Bofratb  Or.  B.  BLTITTB 

milOTDr  M «cf  iMkoUtto*  «Mkiskute  M lUitmk«.  U—i»liin»m  «M 
VmU«:  B.  OUlBVaOUBO  la  MBtirh«».  OlftnkWiaaM  11. 


I n«  JOURNAL  FÜR  OASRELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERSOROUNS 

«fxtKint  wnchenlHeh  eto  mal  uiwt  hwirlitet  actmaM  uiwl  niwliispfond  nb«r  alle 
Voifftrut«  auf  di'm  Oeblate  dea  Bet(4irtiU>nca«*«a»M  und  d«>r  M'aaaRrvamfnpinc. 

Alle  ZAUwlirtReB,  »i'ldi*  dla  K<«la<Hl<jn  <l«a  Klait«a  becrpITwi , wonlee  ert>«UB 
antur  der  Adteuar  <lw  Harnu>BrdM!r«,  l*rof.  Dr.  H.  Bl'NTE  In  KarlNfUbe  I.  B. 
Nowarke-Anlaee  II. 


IM.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCJJTUNO  UND  WASSERVERSOROUNS 

kann  durch  de»  BurhbaiHlel  lum  Preliw  von  M.  SO  fiir  dra  Ifthncau«  beaoteo 
werdnti,  bei  dirvclem  Berug«  durch  <ll«  Ponilmier  l>auwdiUnd«  und  dea  Atu 
IracIj»  Uder  durch  die  unientekhuete  VerUxabuchhandlan«  wird  ein  PortocuMhlac 
trtinWn 

ANZRIOKM  vrF<r«t«>r]  von  der  Wrlakihandlung  und  eSmmtllchen  Annnnneu- 
toatlniUNi  mm  i^u«  von  kO  Pf  hir  die  drtdireapaliene  Pctttteile  oder  dcrwi  Kaum 
aucenominen.  Mcl  S-,  IS-,  SA  und  SSmalijrer  Wlederhulung  wird  ein  Melkaaidor 
RalwiR  Kcakhrt 

Beila««n.  von  denen  vuTur  ein  Probe-fCxnaipliar  einnueitdofi  lal,  «rnrdcn  nach 
Vendobarun«  MirefbKl. 

VerlacabuotiliaQtllmic  Ton  R.  OLDERBOORO  Id  M&nohen 
Gliickalrame  11. 


1 n h A 1 t. 


Oker  die  ZerN«Uaac  tm  Heua  aad  TrlMelhytlOijrles  la  der  BkUe.  Von  Ür. 

P Haber.  l'nvN!doi-«n(,  KatlRruhe  3T7 
ffreDeler  aarh  U Ckatelier.  Von  l>r  li  Hum«.  Karlsmiie.  K.  ISS 
IlektriritSlAwerke  ah  CeBtralei  flr  Uebt«,  KraH*  ead  Babtkedirh.  Von  Dr. 

M Kall uaon.  i^di-Klcktrifccr  In  Hcrlio  K SU. 

Me  Ui»toaCKflklske|t  de*  SftrllaigdHbllrht«  la  faaearreax  mH  der  PelraltaB- 
betearbtiu.  Von  ProfoMor  lir  Hayduck,  Ifa-rhn.  X SM 
Utamar  X I'A 
Ica«  Palaale  B.  SS» 


PatcotanmeMuusofl  — paiemrrraairBnir  — ['atcntertfaellnntoB  — PaianV 
erinecbuuKco  — NiclillgliMltaerkikninK  clnaa  l'atanta. 

•iebraucheiBUiter  RlDlragQORen 
KuilMicrbe  «ad  BaaBclell«  llllbelleasea.  8.  SOO 
Hudapeet.  Vrtrln  tler  •>as1ndustri<>I)en  ln  O«»t0Tr«lch-Hn#aTn  — CbarloltSD- 
borir,  Neuea  Waeserwerk.  — Drecden,  Gaefabrlkan.  — Esar,  Verein  für 
(iailniiaNtrle  und  neleiichitmsaweaeo  Io  Böhmen.  — Erfurt,  WaMerwerka- 
«rweltemnir.  — llannoTer.  ElektrtrUIUVetk  ->  Saehaa,  WajwarleituaK^ 
— Xnnderehatiaen,  Waaaervervorvuac. 

■arllberirbl.  6.  192 


l>ber  ilu>  Zersetzung  von  Hexan  und  Trimetliyl-  ^ 
äfhyleii  in  der  Hitze. 

V^on  I>T.  F.  Halter,  IVivatdorenl,  Knrlwulic. 

I 

I>ii*  nnchxtphonilfn  UiilerwHchungon  wurtlen  ini  Chemisch  | 
Technixchen  Inxtitiit  der  Tei’lmisM’hcn  Hochschule  r«  Karls- 
ruhe auf  Anregung  des  Herrn  Hitfmth  rmfiwor  Dr.  H.  Hunte 
ou.sgcführt.  Die  Ahhnntllung  gihtdert  sich  tu  drei  Theile; 
der  en»te,  nllgcineine  Thttil  U^npriehl  die  früheren  Unter- 
suchungen ül>er  den  pyrogenen  Zerfall  von  Kohlenwaxxer- 
stüffen  der  Fettreihe  und  die  riamnienthcorie  von  !.cwmx>),  | 
erinutert  die  Uesichtspiinktc  für  die  Wal»!  der  Unter* 
siichungBobjecte  mul  gibt  eine  getlrSngtc  Uobcrsicht  der  Er 
gebnisse  der  folgenden  l‘nU.T8uehungen.  Der  «weite  Tlieil, 
bearbeitet  in  (iemeinschaft  mit  Herrn  H.  Samoylowic«, 
behandelt  die  Zersetzung  den  llexana  bei  Ituthgluth,  wülirend 
der  dritte  Theil , liearbeitel  in  (»criieiiixclmfl  mit  Herrn 
H.  Oeclielhaeuxer,  die  Zersetzung  ilex  Hcxan.s  uiul  Tri- 
methyliithylenB  lici  liöheren  Teinperatureii  zum  Ciegiuistand  hat. 

I.  Allgemeiner  Theil. 

Die  Umsetzungen,  welche  KohlcnwiuoMTSloffc  der  Kettnühc 
Ud  ihrer  Erhitzung  auf  hohe  Tempemturen  erh'iden.  sind 
wenig  studirt  ungMichtet  der  Bedeutung,  wolclie  diese  ^'o^gange  | 
in  der  Ijcuchl-  uiui  Oelgaxinduxtrie  iHxitzcn.  uml  iIph  In-  : 
ten-eses,  welches  sie  für  die  Bciirtheiluiig  der  .XrtinitatxverhiUt-  : 
nisse  von  Kohlenstoff  und  WasserstotT  gewähren.  Vielfach  i 
sind  allerdings  Versuche  unternommen  worden,  um  für  ver- 
schiedene Mnterinlien  die  .Menge  und  I.feuchtkrnft  fies  aus  der 
(iewirhtwinheit  erteuglMiren  (iaiMs  kennen  zu  harnen*);  es 
ixt  vftn  einzelnen  Fttrschern  aiud»  die  Zuiianimentfctzung  der 
erhaltenen  (»ose  untersucht  worden,  nl>er  cs  fehlt  an  Versuchen, 
welche  nlleZersetzungspnMlucte  in  den  Kreis  ihrer  Aufgaben  ein- 
beziehen. sie  quantitativ  iH'.ttimmen  und  damit  <‘iii  vollstandigi'H 
Hild  <le.x  Vorganges  gf>wiihren. 

Der  (Tnmd  liegt  in  der  Sfdiwierigen  Zugänglichkeit  des 
Gebietes,  bei  dessen  Verfolgung  auf  der  einen  .Seite  complifürte 
Gemi.«ehe  von  (iaw-*n.  auf  der  andenm  Seite  tlieerige  Fnsluete, 
welche  ein  quantitativ  nicht  auKeiiiandcrziilcgimdcs  (»emisch 

*)  Die  vorstehende  Arbeit  wurde  im  .\«veml»er  IMEK»  ab- 
geschlossen.  l>ie  in  den  letzten  Moiiflten  von  (.ewes  ds.  Joum. 
IW»,  ß.  2i»7)  und  Smithells  (ds  Jonm.  1K1*6,  fi».  201)  veröffentlichten 
Beitnigo  zur  FUmmentheorio  sind  desshalb  im  Texte  niciit  l>erack- 
«ditigl  (vgl.  S.  37u,  Fus«note4). 

*)  Zahlreich«  hex.  lÄUeratnmachweise  enthalt  Scheithaner. 
IHe  Fabrikation  der  Mineralöle.  Braunsehwvig  1HEI6,  pg.  282  ff 


verschifKloncr  Ciunponeiiten  flarstellen,  der  Untersuchung  in 
den  Weg  treten. 

In  fler  arniiiatixchen  Heihe  liegen  die  Verhältnisse  an- 
scheinend einfnel»er.‘)  Der  wc-sentliche  Vorgang  l*ci  der  Er* 
hit/ung  des  Benzols  — <lic  Bildung  von  Diplienyl  und  Wavfer- 
Stoff — uml  einige  ähnlicliu  Keactionen  sind  von  Berthclot*) 
schon  vor  langem  sicher  erkannt  worden. 

In  der  Reihe  Fettkohlenwasserstoffe  ist  Berthelot  weniger 
glücklich  gcwes4't).  Das  BtNilMbtüitungsinatcrial.  w'elchcs  er  auf 
diesem  (iehicte  gi'sjuniiielt  hat.  ist  «tin  geringes,  uml  die  äcliluss- 
folgerungcn,  zu  welchen  er  dasselbe  benutzt,  greifen  in  weit* 
gehender  und  bedenklit-hcr  Weise  ül>er  den  itahmen  dic.'jps  That- 
saf'hcmnaterials  hinaus.  Nach  Bertlielot  hat  Lewes  um* 
fasK>nden'  Studien  ül>cr  «lie  pyrogenen  Reaetiunen  in  der 
' aliphatischen  Reihe  angestellt  uml  ist  zu  einer  von  Berthelot 
j abweichen«li‘n  Anschauungsweist»  gelangt,  die  sich  indessen 
I aus.««cl»Iies8lieh  auf  einen  8pecialfaU  — die  nitnlcrsten  GlÜHler 
I «ler  aliplmtis<‘lii‘n  Reihe  — Umzieht. 

• B»Tthelot's  rntersuchungen,  die  zeitlich  an  seine  ausge- 
' zoiclineten  ForHehungen  über  das  Af'idy len  aiiknüpfeii,  gipfeln 
i in  folgemlen  Siitzeu: 

1.  Die  pyrogenen  Reactionm»  sin<l  sowohl  AuHmiu-  .als 
Abhaun‘u<-(ioiieii.  Die  Aufltaureaotiom-n  — uml  nur  diese  — 
führen  zur  Bildung  von  Kohle,  indem  nntcr  fortsi'hrcitcndcr 
WasHcrstofInl>s}»nltung  immer  complcxere  Kohlenwo-ss^TstofTe 
enlstf’hen. 

*)  .\QRs«r  (Ion  im  Kolgooden  erwähnten  Ahhanfllnngen  Uer* 
thelot'ii  sind  für  diesen  fvegenstand  erheblich  die  Versache  von 
Barbier,  romptes  rendiis  78,  1769;  79,  121 : 79,  660,  ßlflj  Ferko, 
Ber.  d.  Deutschen  chem.  li.  1HH7,  660.  Ferner  die  .trl>eiten  von 
Liebermaii  n und  Burg,  Ber.  1878, 72B:  .'^alxtnann  und  Wichel- 
haus;  Her.  1878,  «02;  Letny,  Ber.  1878,  1210;  Atterberg,  Iler. 
1H7K,  1222,  welche  eine  gemeinsame  .*^(»ccia1  frage  dieses  Oebivtes 
behandeln. 

»)  Berthelot,  Annal.  Chim.  Phy«.  1866  [IV]  B<1-  9.  4i;i  ff., 
1867  IIV]  Bd.  12,  1 ff.,  1869  [IV]  Ihl  16.  143  ff.,  1877  (V)  Bd  10. 

I 169  ff.  Möcanique  chimiqne,  Paria  1879,  Band  IT  |ig.  119  ff.  .\uf 
die  thermodynamischen  Betrachtungen  Berthclot's  Ober  diese 
ReoeUonen,  welche  io  seiner  M6caD)i)ne  chimiqae  sich  finden,  ein- 
xagchen,  erscheint  aberfiassig,  da  dieselben  auf  dem  lH*kannt<-Q 
ond  g<-nRgend  widerlegten  [z.  B.  Planck,  Tbermochemio  ä lf)2  in 
derRncyclopädiederNatarwissenschaften  II.  Abt.,  III. Teil  r Laden- 
bnrg,  Handwfirtcrbncii  der  Chemie,  Band  II  (>g.  6H3]  principe  du 
I travaii  tnaximai  fussvn,  richtige  Betrachtungen  aber  auf  dem  Rodt-n 
des  xa’citen  Ilauptaatxes  der  mecbanUchon  Wsrmetheorie  Mangels 
Kennlniss  der  freien  ItildungHenergien  der  Kohlenwasserstoffe  nicht 
i aumuführen  sind. 
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(J'insiHte  t<ur  <*e  point.  quc  ln  d^otupoMttion 
d'un  oaxburt*  d'hydrog^nc  ne  rt'pond  pas  i\  ea  rtaolutioii  en 
^Iräiente  maiji  ii  «a  tranüComnaiion  «»n  polymeres  ou  en  car* 
biires  pluf»  eondenstcH  avec  pcrte  d’hydrog^ne.) 

2.  Üit^  Aufbauit'actiouen  und  Abbauroiictionon  liegrenzen 
sich  gcgeiu>eittg,  indem  die  entstehenden  böbcren  Kohlcn- 
was!?ereu»flc  wieder  rerfallen,  die  niederen  wiwler  eich  zu 
höheren  aufbauen.  Das  Ergebnias  ist  ein  complicirtee  (.deich* 
gewicht  zwincben  einer  giö«eren  AnzaM  von  Hydrocarbüis'n. 
Für  die  ZenteUung  des  Methan?  z.  B.  ist  der  Vorgang  durch 
folgende  sechs  Glnichungen  dargestelit: 

1.  2CH4=C*H4-f-2Ha 

2.  2CIl*  = C»H*4-3Hx 

3.  (.'*H4  = CsHi  + H, 

4.  CiHt-fH*  =(\ll4 

5.  Ci  Hi  d- H«  =Ctf{fl 

a.  Vt  Hö  = 2 CHi  + Ci  H*  + Hl. 

3.  Pie  Aufljaureactioncn  bestehen  sowohl  in  Vereinigungen 
von  Koldenwaseerstoffen  mit  elementarem  Wasst  rstoll,  aU  in 
Vereinigungen  mehrerer  KohlenwaasemtoffmoleciUe  zu  einem 
grösseren ; von  den  Abbaurvactionen  gilt  nmtatis  mutandis 
das  Gleiche. 

Neben  diesen  Hauptsätzen  über  die  Rt^tions  Vorgänge 
besteht  nach  Rerthelot  bezüglich  der  Reac'tionsbedin* 
gungen  die  aUgeroinnc  Gesetzmässigkeit,  dass  Temperatur 
und  Erbitzun^auer  sich  gegenseitig  zu  veiircb-n  venmigen, 
indem  eine  längere  Erhitzung  auf  niedere  Temperatur  die-  j 
selben  Resultate  ergibt,  wie  eine  kurz  dauernde  Erhitzung  auf  * 
}>öhere  Temperatur. 

Die  Versuche,  deren  ErgobnisK!  Berlhelot  zu  die.sen  ^ 
Schlüssen  führten,  war».*n  in  zweierlei  Weise  unternommen. 
Entweder  wurde  das  zur  rntereuchung  kommende  Gas  in 
einer  Retorte  über  Quecksilber  aljgegpeirl  und  »liwe  Retorte 
mehr  Oller  minder  stark  erliitzt,  oder  ila«  zu  zersetzende  Gas  ! 
durchströmte  ein  glühende»  Rohr,  für  dessen  Temptmtur  die 
Gluthfarbe  als  Anhalt  diente. 

Die  Beobachtungen  selbst  sind  bezüglich  der  aromatisch«*n 
Kohlenwasserstoffe  recht  zalilreich ; in  fler  aliphatisc'hen  Reihe 
werden  folgemle  lieschrielien : 

1.  Aetliylon  und  Wasserstoff  in  der  Retorte  bilden 
Aethan ; 

2.  Aethan  in  der  Retorte  erhitzt  in  kleiner  Menge 
Aelhylen ; 

3.  Acetylen  un<l  Wasserstoff  Aelhylen*): 

4.  Aethylen  für  sich  eine  i^pur  Arotylen  und  etwas 
Aethan ; 

5.  Acetylen  und  Aetliylen  verschwinden  zu  gleichen 
Theilcn  au»  einem  von  beiden  gebildeten  Gemenge. 
Es  enbitohen  (lüssige  Producte,  vornehmlich  ein 
Körjicr  von  der  Formel  des  Crotonylens  •) ; 

6.  Methan  im  Rohr  gibt  Acetylen,  Oiefine,  Aethan, 
Naphtalin  und  Theer; 

7.  Amylen  und  Pentan  liefeni  gleichartige  Producte, 
nämlich  sowohl  höhere  als  niedere  Olcftne.  als 
höhere  und  nie<lere  Paraffine.*) 

Berthelot  nimmt  an,  ilans  die  Vorgänge  in  der  RetorU* 
und  iiD  Rohr  gleichartig  sind,  und  da»s  die  höhere  TenifM^ratur 
im  Ridir  die  Vorgänge  nur  zeitlich  betMdileunige.  Diese  An- 
Dolinie  ist  willkürlich.  In  der  Retorte  wcitlen  die  ümwtoungs- 
producte  weiter  erhitzt  und  nothwendig  Gegenstand  weiterer 
Reacliunen;  im  Rohr  kann  das  der  Fall  sein,  muss  aber  nicht 
nottiweiuiig  eintreten,  wenn  miui  die  Temperatur  und  die  j 

')  Vgl.  daraber  auc»  Bertbelot,  (ömptes  rendos  H4.  916. 

* Vgl.  aber  dieses  Crotonylen  noch  Prnnier,  (.öraptes  n*n-  , 
diifl  76  pg.  141U. 

■)  Dieser  letzte  Vereach  wird  von  Berthelot  för  seine  Iheore»  ' 
Usrben  Darlegungen  nicht  nutzbar  gemacht.  i 


(roi^reschwindigkeit  so  wählt,  das»  die  ersten  Reactionsproducte 
der  weiteren  Erhitzung  sofort  entzogen  und  dunth  Erkaltung 
stabilisirt  werden. 

Gerade  jene  ersten  Producte  aber  sind  von  l«8omlerer 
] Wichtigkeit  für  die  Erkeimtni»»  der  Vorgänge.  Bcrthei&t 
I hält  »tau  dessen  die  zweiten  und  dritten  Producte  fest,  die 
' entweder  dundi  eine  längen-  Krhitzungsdaiier  (Hier  eine  höhere 
Temperatur  bedingt  werden,  untl  untersucht  sie.  um  daitach 
dos  Ausgmigsmatcrial  mit  diesen  Endproducten  durch  hypothi** 
ti.*«che  Gleichgewichtsreactionen  in  Zu.»ommcnhang  zu  bringen. 
Auf  tliese  Wci.»e  entsteht  eine  Theorie,  die  kein  experimen 
teile»  Fundament  iiat,  <la  eine  Reihe  von  ZwuMdiongUcdem 
nicht  festgcstellt.  8t>itdern  nur  vennutiiet  ist.  Die  Unsicherheit 
j wild  vermehrt  durch  unbewiesene  Gnindamialimen.  Dahin 
zäldt  der  erste  der  drei  Hauptsätze  der  Berthelol’si''ben 
Tlieurie,  da»s  Kohlenstoff  nicht  dun^h  Zerfall  entsteht.  Es  üt 
vollkommen  zutreffend,  dass  der  Theer  bei  p^Togenen  Reac- 
tionen  von  Kohieiiwasscrstoffen  immer  dicker,  fester  uml 
schlieetslich  kohleartig  wird,  dass  er  aber  bei  den  höchsten 
Temperaturen  noch  Wasserstoff  enthalt;  damit  ist  al»er  nicht 
ausgemacht,  dos»  sämtnUic-her  Kohlenstoff  durch  succc!>Mve 
Wasserstoffabspaltung  und  Condensaiion  der  Reste  entsteht, 
und  das»  nicht  bei  hohen  Temperaturen  auch  directer  Zerfall 
in  Kohle  und  Wa.»»er»toff  unter  PoIjTnerisation  der  Kohlen- 
stoffatoine  im  Augenblicke  dee  Freiwerdens  eintxäte.  Eben.vi 
unsicher  ist  die  zweite  (frundansehauung,  da»»  die  fraglichen 
Vorgänge  Gleiehgewichtereactionen  sind.  Mit  dem  wetientlich 
qualitativen  Nachweis  einer  Reihe  von  Wasserstoffadditionen 
hzw.  ^^‘a»Ker»(nffHl>»paltungen  l»ei  einigen  nie«lrigen  Olefineii 
und  Paraffinen  i»t  die  Annalimc  nicht  liegründet,  daa<  ein  con>- 
plcxes  Glcicligewicbt  solcher  Abspaltung^-  und  Addition!i 
Vorgänge  »tatthat.  welches  als  Grundlage  einer  allgemeinen 
pyrogenen  Theorie  der  aliphatischen  Kolilenwasserstoffe  auf- 
zufaesen  ist  Es  »pricht  entschieden  gegen  die  Gleichgewicht.* 

' tlieorie,  das»  die  ungeheure  .Mehrzahl  der  Körper,  welche 
^ danach  entstehen  sollten,  gar  nicht  beobachtet  wird.  Ber 
I thelnt  bricht  »eine  Gleichungen  für  Methan  mit  dem  Aetha» 
al»  complexeetem  Endproduct  ab.  Nach  seiner  Theorie  mü»u- 
I aber  zunächst  erwartet  wenlen,  da»s  auch  Crotonylen,  Butylen. 
I Butan,  die  Glieder  mit  drei  und  fünf  Kohlenstoffen  u.  s.  w. 

»ich  bilden.  Um  ihr  Fehlen  zu  erklären,  mu%  ongenommea 
I wenlen,  dass  sie  im  Kntstehungszustand  entweiler  sich  sofort 
; zu  Tlieer  polymerisiren  oder  daa»  sie  sofort  in  einer  entgegen- 
I laufenden  Reacüou  zerfallen.  Herthelot's  Ansicht  [Ano. 
Chem.  Phys.  [V]  Bd.  10  pg.  184),  dass  die  vcrsehwindendeii 
Sipuren  von  CJrotonylen  und  einigen  ähnlichen  Körpern,  die 
er  im  l*ari.»er  I^’uchtgas  fiitdet,  für  seine  Tlieorie  sprechen, 
erscheint  keineswegs  einleuchtend.  Da»  Anetössigste  liei  einem 
solchen  Gleichgewicht,  wie  es  für  Methan  hier  wiedergegeben 
ist.  ist  die  Rolle  des  Acetylens.  Vom  Acetylen  steht  bei  Ber 
thelot  zweierlei  hierlier  Gehöriges  fest,  einmal  dass  ea  in  «»ehr 
m-hlcchter  Ausbeute  liei  pyrogenen  Zereetzungen  entsteht,  und 
zweitens,  dass  es  in  einer  Ausbeute,  die  sehr  von  den  \'erauch» 
Ix-dingtingen  abhängt,  beim  Erhitzen  mit  Wasserstoff  Aethylen, 
und  das»  e»  heim  Erhitzen  mit  Aethylen  etwa»  Crotonylen 
licferL  Denigt-genüber  beobacditet  Rerthelot,  da^s  es  mit 
Leichtigkeit  in  aromatische  Pnaiucte  übergeht.  K»  ist  nJclit 
verständlich,  wie  bei  dieser  Sachlage  Acetylen  ein  HauptgÜO'i 
, in  der  Kette  der  rein  aliphatischen  Gleichgewichte  hildi-n 
kann,  wie  dii'»  in  dem  Herthelot’schen  Beispiel  der  l&erfalb 
gleichuugen  für  Methan  der  Fall  ist 

Die  Berthelot'sohcn  Anschauungen  habi-ii,  wie  e» scheint 
Vi\*ian  B.  Lewes  nicht  unbeeinHuast  gelassen.  Indessen  sind 
in  seiner  DarBlcUung  «ier  ZerseUung^eichungen  vcrachie^lencr 
niederer  Kohlenwasserstoffe,  die  in  einer  Abhandlung  ül»er 
>Tho  actlon  of  Hcat  upon  Ktliylenei*)  gegeben  ist,  die  Gleich- 

*)  Prr*eeeding«  Royal  Society  1S94  Bd,  f>6  pg.  91. 
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gewichU'  ouHgumerzt,  iiuil  es  erscheinen  die  Aun.Kiureactionen 
>MMc'l)ränkt  auf  immer  fortschrcitcmlc  Aci'tyIen|H>lymeriaationon 
und  auf  Ncbenreactionen  anderer  Kolüenwaa^-rstoffe,  wälirend 
die  Hauj>tn*a<;lionen  ZerCallsreactionen  sind.  Während  er  sonach 
auf  der  einen  Seite  den  iterthelot  V'hen  Gedanken  sich  nicht 
mehr  vulUüindig  anschlieast,  geht  er  aber  in  RückMcht  auf  die 
Bedeutung,  welche  dem  Acetylen  zugemessen  wird,  über  Bcr- 
thelot  noch  hinaus.  Der  Anlass  dazu  liegt  in  einer  Be<jbach- 
tung.  weiche  in  t«einer  Abhandlung  »ITie  luminosity  of  coal 
gas  tlxuuesc*)  besprochen  ist,  wonach  die  ans  verschiedenen 
Höben  einer  Leuchtäamme  ab^-.M;)genen  Gasu  einen  Gehalt 
an  Acetylen  l>esitzen , der  bis  an  den  unteren  Rand  der 
leuchtenden  Zone  beHtämlig  wachst,  während  die  Olcfine  bc* 
ständig  abnehmeu,  so  daas  jene  schw<‘ren  Kohlenwasserstoffe, 
welche  in  die  Leuchtzone  eintreten  und  dort  zerfallen,  im 
Wesentlichen  als  Acetylen  zu  betrachten  sind. 

Lewes  ermittelt  nun  die  Temperatur  der  einzelnen 
Flammenzonen,  inslicsondere  diejenige  dicht  unter  der  leuch- 
tenden Zone,  mit  dem  Therraoelemenl  au»  Platin  / Hatin- 
Rhf>diuni*),  welches  durch  Le  Chatelicr  in  die  Therraometrie 
eingeführt  ist,  und  erhitzt  alsdann  die  einzelnen  I..cuchtgas- 
bcBtamltheile  für  sich,  hzw.  mit  WasHerstoff  verrlünnt,  indem 
er  sie  dun'h  glühende  Röhn-n  leitet,  auf  dieselbe  Temperatur, 
welche  er  für  die  fraglicljc  Flammenzonc  emüttclt  Iwt,  um  tu 
bestimmen,  in  welcher  Menge  in  diesem  Falle  Acetylen  gebildet 
wird.  Er  gelangt  zu  dem  Ergehniss,  das»  l^im  Erhitzen  des 
AeÜtyleiM  die  (ileiohung 

3CsHi  = 2rsHs  + 2CIIi 

verwirklicht  wird.  Dos  entetehende  Acetylen  geht  in  Benzol 
und  weiterhin  in  höhere  Verhindung»*n  über;  das  Methan 
zerfällt,  falls  die  Temi>cratur  genügend  hoch  ist,  nach  der 
Formel 

Bezüglich  des  Ac'ctylen»  wird  lichauptet,  da»s  es  dun-liau« 
nicht  ausschliesslich  durch  Polymerisation  in  Kohle  ül)crgchen 
könne,  sondern  da-s-j  es  eine  Tcmj>cratur  gebe,  welche  je  nach 
der  Venlünnimg  wechselt,  jedenfalls  aber  die  in  der  lem-hten- 
den  Flammcnzone  einer  (Tasflamnie  hcrrwbende  ist,  l>ei  welcher 
es  direct  in  KohlenstolT  und  WasserslufC  zers)>üttort.  An 
diesem  Punkte  gehen  also  die  Ansichten  von  Lewes  und 
Berthelot  diametral  auseinander. 

I.«ewe8,  welcher  die  ZersctzungspitxlucU*  des  Miühans 
nnd  Aethylcns  sorgsam  studirt , ist  indessen  ei)en^owonig  wie 
Berthelot  in  der  Lage,  darzuthim,  dass  unter  ihnen  Ace- 
tylen jemals  in  der  Menge  auftrüte,  welche  seine  (Tieichungen 
Verlangen,  und  ist  genüthigt,  mit  der  Annahme  zu  operiren, 
dass  nasciroiidt^t  Acetylen  alsl)ai4i  in  Fliecr  und  Kohle  üIkt- 
gehe.  Auf  die  Anwendung,  welche  Lewes  von  seiner  Theorie 
auf  die  Lcuchtbarkeit  der  Flammen  macht,  kann  hier  nicht 
ausführlich  eingogangen  werden . imlessen  möchte  ich  nicht 
unterlassen,  auf  einen  we^nüichen  Mangel  lünzuweisen,  wel- 
cher meines  Erachtens  der  LewesVehen  Flommenüieoric 
anhaftet  Lewes  scheint  von  der  Aiuieht  ausziigehen,  dass 
c»  die  bei  gewöhnlicher  Temperatur  gaaformigen  schwenm 
Kohlenwawerstoff«*  sind,  welche  in  der  leuchtenden  Flammen- 
Zone  als  lächtgober  wirken.  Ware  dies  so,  dann  wünie  aller- 
dings das  Vorwiegen  des  Acotyiens  unter  den  Oleftnen  dicht 
unterlialb  der  leuchtenden  Zone  nöthigen,  diesem  Kohlen- 
wasserstoff eine  entschehlcnde  \Vi<‘htigkelt  für  dos  Ijcuchten 
der  Flamme  l>eizul^en. 

Es  ist  aber  vollständig  unbewiesen,  dass  es  die  l>ei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  gasförmigen  Kohlenwa^erstoffc  sind, 
weJclie  «len  lichtgebenden  Kohlenstoff  im  leuchtenden  Flammen* 


')  Joaraal  Chemical  Society  61.  322. 

*)  Holborn  A Wien.  Wierlemaon's  Annalen  47  pg,  1Ü7. 
Aehnlich  bereits  bei  Berthelot;  Wagner,  Dingk-ri  Polyt 
Jooniiü  217. 64  gibt  dieselbe  Keacüonagleicbung  als  Zerfallsgleicbung 
des  Methans  )>ei  hoher  Temperainr. 


I theil  auHsebeiden.  Au»  Berthelot’s  zuvor  geschilderten  An- 
1 »«-liauungen  von  der  Kohlenstoffbihbmg  bei  pyrog<men  Pro- 
i cessen  leitet  der  gctiau  entgegi-ngesetzte  Schluss  sich  her. 

Folgt  man  Berthelot’s  Anschauungen,  so  ergibt  sich  für 
! den  Vorgang  in  der  Flamme  folgende  Erklärung;  Das  vom 
Brenner  kalt  ausstiNimende  Gas  wird  vom  Flaiumenrand  aus, 
in  welchem  der  V'erhroimungsprticej's  ein«  lu»he  TenijH*ralur 
erzeugt,  erhitzt.  Dabei  erleidet  es  pyrogene  Zersetzungen, 
iiulein  gasförmige  und  theerige  Hestandtheüe  entstehen,  welche 
letztere  naiurgemä.»»  innerhalb  der  Flamme  dampfförmig  sintl. 
\\’crdcn  diessc  Üiecrigcn  Hestandtheile  noch  weiter  erhitzt,  so 
Bcrheiden  sie  Kohlenstidf  ab.  und  dieser  stralilt  in  Folge  der 
hohen  Temperatur  Licht  aus. 

Ich  habe  zuvor  bemerkt,  dass  Berthelot'»  Ansicht,  es 
werde  nur  <lurch  Polymerisation,  nicht  durch  Zerfall  einfacher 
Kohlenwasserstoffe  in  Elemente  Kohlenstoff  abgoechioden,  un- 
bewiesen ist. 

Wenn  Lewes  deshalb  entsprechend  einer  entgegengesetz- 
ten Grumlanschauung  die  aus  Herthelot's  Auffassung  fol- 
gende Erklärung  nicht  für  ausreichend  erachtete  und  neben 
der  Koblenstoffobscheitlung  aus  dampfförmigen  hochmolecu 
laren  Kohlenwasserstoffen  diejenige  aus  Acetylen  l>ehaupten 
wollte,  so  w'ürdc  gegen  diese  An-sicht  nicht»  beweisende»  ein- 
I zuwenüen  sein.  Wenn  er  aljer  die  Kohlonsioffalvscheidung 
I au.s  dampfförmigen.  hu<'hmolecularen  Kuhlcnwasscrstoffen 
' ganz  vemachläseigt  und  nur  vom  Zerfall  des  Acetylens 
; K<»hien.itoffabs(;heidung  in  der  Flamme  herleitet,  so  ist  er 
I sioherlich  im  Irrthume.  Die  neuesten  Pubiicaiioneii  von 
I Lewes*)  lassen  in  der  TJmt  keinen  Zweifel,  dass  Lewes 

- ausschliesslich  den  aus  zerfallendem  Acetylen  entstehenden 
^ Kohlenstoff  ai»  Ur^he  für  da»  UnichUm  ansieht  und  die 
. K»>hiengtoffal«whcidung  auf  dem  Wege  h^rtschreiU'uder  Poly- 
I inerisation  gleich  Null  erkort,  obwohl  diese  Art  der  Kohten- 
I stoffaljecheidung  bei  allen  pyrogenen  Zersetzungen  beobachtet 
! winl.  l'el)crall  entsteht  bei  niederer  Temperatur  ein  Tlieer,  der 

ntit  steigender  Hitze  dicker,  kohüger  und  schliesslich  graphit- 
artig wint.  Die  Erfahrung  lehrt,  dass  diese  tliccrigen  Hestand- 
theile  »ich  auch  in  der  Flamme  finden:  denn  eine  gekühlte 
I Scliaale,  welche  in  eine  leuchtende  Flamme  eingebrarhl  winl, 

I so  da»»  sie  diese  fast  ganz  onUeuchtet,  überzieht  »ich  all- 
mählich  mit  Tlteer.  Dieser  Thecr  ist  sichörUch  in  dem  nicht- 

- leuchtenden  Theil  der  Flamme  vorhanden  und  hat  sich  an 
der  kalten  Fläche  nur  condensirt.  Auch  in  der  leuchtenden 

, Zone  finden  sich  noch  T}teerl»OKtandtheile.  welche  noch  nicht 
zu  Kohlenstoff  pohnaerisirt  sind,  wie  au»  Stein'»*;  Uus»- 
nnalysen  hervoigeht. 

St>  lange  deshalb  Lowes  nicht  darUiut,  «las»  der  Tbeer 
in  der  Flamme  zuerst  in  Acetylen  übergehe,  ehe  er  in 
Kohlenstoff  und  Wnseerstoff  zerfallt*),  hat  seine  Theorie  vom 
l>eucfaten  der  Fiainroen  die  Wahrscheinlichkeit  gegen  sich.*) 

*)  Acetylene  «od  Iho  pari  it  pl«y»  in  the  fauiinosiCy  of  Üames, 
J.  of  Lighting  1395.  1305;  vgl-  auch  J.  of  Gs»  LighÜog  1H96, 
1067  u 170.  sowie  Journal  fQr  Oasbalcucbtung  und  WaaBcrvereor- 
Ruug  1895  PR,  470  u.  483. 

*j  Stein,  J fnr  pract.  Chemie  [2>  8.  1874.  401. 

*)  Es  iet  dabei  zu  bedenken,  dann  die  dampffanitigt^n,  hoch- 
molecalaren  Kohlenwasaeretoffe  vielfach  (a  B.  Naphtalin)  gar  nicht 
in  Acetylen  olme  KublenstoUabecheidung  terfallenkönnen,  veil  ine 
den  nöthigen  Wasserstoff  itn  MolecQl  nicht  besitzen. 

*)  Wälirend  des  Druckes  dieser  Abbandhmg  erschien  eine 
\ Arbeit  von  A.  Smithells  'Chem.  Hoc.  J.  1895.  |>g.  1049;  s.  ds. 
< Joom.  1896,  S.  201  u.  ff.),  in  welcher  die  Le  vos‘ sehe  Theorie  ans 
I einem  verwandten  CTesicbtapunkte  bekämpft  wird.  Sin  Hb  ei  Is 
betont,  dass  gegenflber  dem  relativen  Vorwiegen  des  Acetylens 
unter  den  schweren  Kohlenwasserstoffen  dicht  unterhalb  der  leuch- 
I tenden  Zone  nicht  vergeiuieo  werden  dQrfe,  das«  diese  schweren 
I Kohlenwaseentoffe  insgosaumt  nur  3*>  ausmavheo  und  somit 
I unmöglich  als  sureichende  Uraacbe  für  die  Licblentwickluog  gelten 
* können. 
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Dabei  ist  feHtzuluüten,  doee  mit  der  Annahme  einer  inter 
nie<liäreti  Hildung  von  Acetylen  derart,  daai^  üae  gebildete  Ace- 
tylen im  Statut  nascens  H>fort  wieder  zerfällt,  niehta  gewonnen 
iat.  Lewea  eiehi  die  Be<leutung  dea  Aoetylcna  darin,  daaa 
es  in  hohem  Mna^se  cndotliermiscb  und  (hulurcb  Indähigt 
L»t,  beim  Zerfall  den  enteteheiiden  Kohlenstoffatomen  eine 
whr  hohe  Temperatur  zu  ertbedeii.  Wenn  ilemna<‘h  <lie  Ent- 
Btehung  des  Acetylens  im  unteren  Flauimenthell  Wärme  vor-  ; 
braucht,  das  gebildet«  Acetylen  eine  kurze  Zeit  Ijeständig  ist  j 
und  ilann  wieder  zerfälit,  so  winl  <lieHe  Wärme  an  einer  nütz- 
licheren Stelle  — im  leuchtenden  Flaminenthcil  — wieder  ■ 
gewonnen.  Dazu  ist  alatr  Hedingung,  dass  der  Zerfall  nicht 
im  Status  naaccns  stattluU,  denn  sonst  dudet  Verbrauch  und  ' 
WiiMlerfrciwenlen  von  Wärme  zeitlich  und  räumlich  gleich- 
zeitig statt,  und  der  intermediän^  Procoss  der  Acetylcnbildung 
ist  für  die  thermischen  und  optischen  VerhültnisM'  der  Klamme 
gänzlich  gleichgültig. 

Utmbhangig  von  ihrem  lh>zug  auf  <)ns  Kroblern  des 
Leuchtens  der  Flammen  sind  Lewes’  Unlersuehungeii  für  die 
Theorie  der  pyrogenen  rrasetzungen  aussi  hÜessUch  der  nieder- 
sten Glieder  der  Olctin*  und  Paraffinreihe  durch  ihre  sorgsame 
experimentelle  Uenrl>eituiig  werthvoll.  Berührungspunkte  und  , 
Abweichungen  zwischen  Lewes'  U4*suttaten  uinl  den  in  diesen  I 
Abhandlungen  mitgetheilten  werden  sj*äter  eri>rt»‘it  werden.  ' 

Inwieweit  Berthelot’s  Ansichten,  soweit  sic  diesellM!  [ 
F^^;c  des  pyrogenen  Z<.'rfalls  der  nieder.'>tenalipliutischeii  Kohlcn- 
wasserstoite  angeheii,  gegenüln^r  den  abweichenden  Ergebnissen  I 
von  Lewes  aufrecht  zu  erhalten  sind,  mag  dahingestellt 
bleiben;  in  ihrer  Verallgemeinerung  sind  sie  un- 
richtig. Dii’ser  Nachweis  winl  itn  Folgenden  an  der  Z(t-  ‘ 
Setzung  d(ts  Hexans  und  des  Trimctliylätbylens  geführt,  und 
der  Versuch  unternommen,  die  fiesetzmiissigkeiten  des  Zerfalls 
höherer  oliphatbs'her  Kohlenwasserstoffe  richtig  zu  deuten. 

Für  die  Wohl  <les  Nonuol-Hoxans  als  ersten  Untersuchungs- 
objectes wareti  folgende  Gesichtspunkte  maassgebend ; 

1.  Die  Un^x^rsuchung  musste  ausgehen  von  einem  Kohlen- 
wasserstoff, welcher  ein  grös.seres  Molecül  besass  als  Metitan 
und  Aethan. 

Hei  Methan  und  Aethan,  Acthylen  und  Aci*tylcn  ist  ein  ' 
ZerftUl  nur  <lenkl>ar  unter  Wasserstoffabspaltung,  hei  der  nuaser-  , 
oriientlich  grossen  Zulil  anderer  aliphatis4']icr  Kohlenwu.<M;rstoffe  , 
ist  er  aber  auch  ohne  Wasserstoffabspaltung  durch  ; 
Wusserverschiebung  möglich,  C«Hm  = C&üta -F  ('IL.  i 

Besteht  in  dor  aliphatischen  Keihe  eine  Tendenz  zu  Um-  i 
Setzungen  dieser  Art,  so  war  dieselbe  aus  den  l.hnsetzungen  ' 
der  niedersten  Glic<ler  nicht  zu  erkennen.  i 

2.  Die  Unlcrsuclumg  musste  von  einem  Kohlenwassersb)!!  { 

ausgehen,  welcher  bereits  bei  kurzdauernder  Erhitzung  auf  ' 
beginnende  Rothgliith  zerfällt.  Methan  und  Aethylen  siird  die 
delicatesten  Object«*  für  eine  pyrogene  Untersuchung,  weil 
ihr  Zerfall  erst  Ih*!  Iiulien  Tem]>eraturen  erfolgt.  Dadurch 
werden  Nebenreactionen,  welche  bei  niederen  Temperaturen 
untergeordnet  sind,  begünstigt ; alle  intennediären  Producte 
sind  so  labil,  dass  sic  nicht  in  uivpninglicher  Form  gefasst  I 
wenlen  können.  I 

Die  Untersuchung  ‘ist  nur  scheinbar  darum  cinfaidi,  : 
weil  man  mit  <len  einfachsten  Molecülen  zu  thun  hat. 

8.  Die  Wahl  Hel  s|>eciell  auf  dos  Hexan,  weil  soiiui  geratlc, 
Bcchsglie<lerige  Kette  einen  Uebergang  in  Benzol  besonders 
leicht  zu  eniK^lichen  S4-hien;  ein  unmittelUu’er  Uebergang 
höherer  Glieder  d(*r  aliphaüschon  Helhe  in  aromatische  Gebilde, 
wie  ihn  H.  K.  Armstrong  und  A.  K.  Müler*}  vermutliet 
haben,  war  hier  IwsuiideiH  leicht  aufzufinden. 

4.  Es  war  schliesslich  tecbnulogiach  von  Interesse,  vom 
Hexan  als  llauptUieil  des  tecimiseben  Gasolins  zu  wissen, 

‘)  Cbeio.  8oc.  J.  1886,  pg.  74  ff. 
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welche  -Mengen  an  atipliatischen  liuhtgebenden  Substauz«*?) 
und  welche  Mengen  »n  Benzol  e«  erzeugte. 

Seit  Bunte's  .Arbeiten  über  i-arburatlon  steht  fest,  dass 
Benzol  das  vollommensie  Aufbej-serungamittel  für  Leuchtgas 
ist.  [In  neuester  Zeit  ist  dorgetlmn  woitlen.  «lass  Cs  IL  ihm 
für  starke  AufbeMSCrungen  glcichkommL]  Nacli  Benzol  [und 
Acetylen,  von  denen  da»  L«‘tztere  erst  während  dieser  .\rbcit 
in  technischem  Mnassstabc  aus  C4ilcium(*arbid  zugänglich  und 
dadurch  b«i.  seines  Uarbumtionswerthes  näher  bekamit  wurde,] 
ist  das  (iasoUn  durtdi  hohen  CarburationswerUi  ausgczi*ichnet. 
Es  war  zu  untersuchen,  ob  dieser  Aufbesserungswertli  mit 
einer  starken  l^nzulhildung  aus  Gasolin  in  der  Hitze  zu- 
sammenhing. 

Versuche  über  Hi-xaii  waren  bereits  von  Andrews  und 
Norton')  ausgeführt  worden,  erschöpften  aber,  wie  die  unten 
gegel>ene  Zusainmeiisteltung  ihrer  Resultate  lehrt,  den  Gegen- 
Htaml  nicht  entfernt;  ebenso  hal>en  Versuche  von  Prunier*). 
welcher  aus  Gosulinfraciioncn  durch  pyrageue  Zc'rsetzung  und 
Durehleiten  der  Go»c  durch  Brom  Bromide  der  Oleüne  gewann, 
für  die  hier  gestellten  P'ragen  keine  erhebliche  Be«ieutuiig. 

In  den  nai-hstehenden  Mittheilungen  wird  nun  gezeigt,  dass 
die  fundamentale  Hcactiori  hoi  «ler  Zersetzung  des 
Hexans  und  TrimethyläthylenB  nicht  im  der 

Berthclüfschen  Darlegungen  unter  Wasserstüffabspaltung. 
sondern  ohne  Wasserstoffabspaltung  unter  Was- 
serstoffverschiebung sich  vollzieht  und  im  Zerfall 
des  ursprünglichen  Molecüls  in  kleinere  MolecQle 
besieht.  Die  WaHsi-rstoffiituim*  werden  aus  ihrem  Zusammen- 
hang mit  Kohleiislüffatomen  schwerer  gelöst  als  die  Kohlen- 
.•itotTahMne  aus  ihrer  gegen-‘^?itig«*n  V«*rkeitnng.  Die  Kolücn- 
Stoff- Waosersloffbindung  ist  in  der  aliphatischen  Rellie  fester 
als  die  Kuhlcnstoff'Kohlcustoffbindung.  In  der  arumatisclieii 
Reihe  findet  dos  umgekehrte  statt.  Dort  ist  die  Kohlenstoff- 
Kohlenstoffbimiung  so  fest,  dass  der  Zerfall  in  der  Hitze 
zuerst  die  Kohlenshiff-WosscrwUiffblndung  löst  — Ucbcrgaiij» 
von  Benzol  in  Diphenyl  und  Wasserstoff  — . Der  Wideretaml. 
den  die  Kohlen»t«>ff AVa-Hserstoffhindung  dem  Zerreissen  ent- 
gegen.^etzt,  bt*ilingt  die  relativ  h<»he  Beständigkeit  des  Benzols 
und  der  aliphaÜHchcii  Kohlenwasserstoffe  mit  ein  und  zwei 
Kohicnstoffatumcn  im  Molecül  gegenüber  den  leicht  zerfallen- 
den höheren  aliphatischen  SuK>stanzcn,  die  unter  Wasserstoff- 
Wanderung  und  Sprengung  der  Kohlenstoffkette  in  kleinere 
KohlenwasserwtoffmoleciUe  zersplittern  können. 

Damit  treten  die  pyrogenen  Procesec  in  unmittelhareu 
Zuzammenhang  mit  d<*n  Umsetzniigcn,  weiche  bei  der  Einwir- 
kung etwas  idedcn*r  Tcm{K>raturen  auf  oliphatbsdic  Kolüen* 
wasHcrstoffe  bei  wisscuHcbaftUchen  Untersuchungen  und  in  der 
Technik  vielfach  beobachtet  worden  siml. 

Bereits  I«ei  Broilenlohner,  welcher  als  der  Schöpfer*} 
des  modernen  Cracking  Verfahrens  anzusehen  ist,  ist  eine  älm- 
liehe  Itcübachtung  angedeutet.  Hreitcnlohnor  gibt  an*y.  dasB 


*)  Aadrowa  A Norton,  Jalin-'sltcricbt  für  Chemie  voo 
Fittlca  1886.  57ä;  Original:  .Ameriran  ('heniical  Journal  itd.  8.  1— 8 


Nornialhexan 

Isohvxan 

Non»  alpen  tan 

Rothgluth  70U» 

Koüiglutb 

Kothglulh 

Hexylon 

sehr  wenig  sehr  wenig 

•ehr  wenig 

Amylen 

»ehr  wenig  sehr  wenig 

8pur 

vielleicht  8por 

Butylen 

nichts  wenig 

mSsaigp  Menge 

Propylen 

viel  viel 

viel 

viel 

Aethyleu 

viel  nichts 

viel 

viel 

UH« 

wonig  wenig 

wenig 

wenig 

UH« 

wenig  nichts 

nichts 

nichts 

durch  Brom  | 

nicht  abeor 

■ Vviel  mtssige  Menge  viel 

viel. 

birbar«  Gaae  J 

^ Prunier,  Bull.  soc.  «diim. 

1873.  110. 

*)  Breitenlohner,  Dingl. polyt  Journ.  1866, 

Bd.  175,  8.  :«2. 

*)  Dingl.  («olyt.  Joorn.  167,  8.388 
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U.  JlBi  IfltC. 

er  beim  cmcketi  nur  »«"  u (läse  und  Kwar  C H4,  Ci  H*.  H,  (X), 
Cs  Hs  erhalten  habe,  über  iloren  relative  Moneren  er  allenliiiga 
nichts  berichtet.  Ausdrücklich  Itin^rogen  Vohl‘),  welcher 
die  KnKjheinungen  beim  Uel*erhitien  der  Dämpfe  mehrerer 
iudierer  KohleiiwasaerKtoffe,  die  au«  nmerikaniechein  Petro- 
leum herausfrac'tionirt  waren,  «tudirte,  das«  W'as.^rstoff  mir 
auftrat,  wenn  die  Tempi'ratur  de«  l^riH'txungsmhro«  sehr  Imch 
und  die  Gasgwchwindbtkeit  klein  war. 

Thorpe  und  YounK*)  enaelen  tlas  jrleiclie  Ergebnis.« 
bei  ihren  schönen  Veiwuchcn  üU>r  die  Paraftindcstillaticm, 
und  zahlreiche  Erfahrungen,  welche  Engl  er  in  (»emeinschuft 
mit  seinen  Schülern  über  das  Verhalten  von  Braunkohlen- 
Uioerrilon  uiul  Petroleumfractionen  unter  «lenselben  Bedin- 
gungen, die  Thurpe  und  Young  für  ilie  Zersetzung  des 
Far^hns  anwandten,  geinucht  hat,  sowie  Beobachtungen  auf 
<len  Uieljcck’schen  Montanwerken  ülter  «lie  (»ase,  welche  bei 
dem  dort  üblichen  Druckdestillationsrert'aliren  entstehen, 
bilden  eine  weitere  Bt>sUltigung. 

Eine  liemerkenswerthe  Verschiedenheit  der  pyrogenen 
Proeewe,  welche  ich  studirte,  von  den  Beobachtungen  Th  o r p c 's 
unil  Voung's  l^estcht  hinsichtlich  der  Stelle,  an  welcher  die 
A)*äprcngung  stattiiat.  Es  ist  eine  zweite  (tesetzuia»sig- 
keit,  dass  es  einfache  endständige  Glieder  sind, 
welche  beim  kurzdauernden  Ueberhitzen  von  Dam- 
pfen auf  hohe  Temperaturen  nhgespreugt  werden, 
während  unter  den  Bedingungen  von  Thorpe  und  Voung 
die  Spaltung  wesentlich  in  der  Mitte  stattfindet.  DalK-i 
zeigt  sich,  dass  in  dem  grösseren  KcmI,  fall«  da.«  Molecül 
«lee  Ausgangsmaterial«  eine  Dop|>elbin4)ung  nicht  enthielt, 
Meta  die  bei  der  VVaseeretoffvcrschicbung  entstehende  Doppel- 
bindung cintritt.  Es  entsteht  z.  B.  aus  einem  Kohlenwasserstoff 
Hexan ; 

= CH4  -f  CiHio. 

Zu  demsell>en  ^Schlüsse  führt  das  Stmliurn  cler  wichtigen 
L'ntersuehungcn,  welche  H.  E.  Armntrong  und  Miller 
(L  c.)  über  die  Condeusate  aus  < >elgas  augestellt  haben,  in 
denen  sie  von  aliphatischen  PnKJucten  nur  Spuren  einiger 
höheren  Kohlenwasserstoffe  der  Paraflinn*ihc  neben  einem 
Reichthuni  an  tMefinen  der  fiinfteu  bis  siebenten  Heihc  enb 
deckten,  und  zahlreiche  gclegenlliclie  Notizen  in  den  Arl>citcn 
der  früher  hier  angezogenen  Forscher  stimmen  <lamit  ülterein. 
Ob  das  einfache  endständige  Oliefi,  welches  ab«pringt,  Methan, 
Aethylen  (slcr  Acetylen  ist,  hängt  von  Bedingungen  ab,  die 
noch  <ler  Untersuchung  liedürfen;  anscheinend  aber  sind  es 
stets  die  Kohlenwasserstoffe  mit  weniger  als  drei  Kohlenstoffen, 
welche  durch  kurzdauernde  Erhitzung  von  Dämpfen  :üipha- 
tiflcher  Kohlenwasserstoffe  auf  hohe  Temptrraturen  entetehen. 
Hervorzuheben  ist,  dass  lUe  Bildung  von  Sprcngstückcn  mit 
zwei  Doppelbindungen  anseheinend  stets  nur  unerhebUch  ist. 
Das  Crotonylen”)  entsteht  durch  Absprengung  von  Metlmn 
auÄ  Amylen  nicht  in  erheblicher  Menge.  Dies  geht  au«  der 
Vorschrift  Pruniers  (1.  c.)  hervor,  der  für  seine  Darstellung 
aus  Gasolin  empfiehlt,  einen  raschen  Gasstrom  durch  ein 
merklich  unter  Kothgiut  erhitztes  Ruhr  zu  leiten  und  selbst 
uuWr  diesen  al«  die  günstigsten  erkannten  Be<lit)gtmgen  H bis 
10 1 Gas,  also  >une  dizaine  de  grainmi>«<  Sulaüatiz  benöüügt, 
um  die  Bildung  der  V'crbindung  mit  Hilfe  ihres  sehr  charak- 
teristischen und  hier  leicht  fassbaren  Tetrabromid«  zu  erkennen. 
Die  Angaben  von  Andrews  und  Norltin  (L  c.)  lehren 
dasselbe. 

Die  Gruudreot.'Üun  derWasserstoffver»('hiebuiig  tritt  deutlich 
hervor,  wenn  Hexandampf  kurze  Zeit  etwa  2 Secunden  lang 
auf  600  bis  800®  erhitzt  wird.  Die  Abspaltung  von  elementarem 
Wasserstoff  ist  dann  ganz  unti>np'oninet;  die  Addition  von 

')  Vohl,  Dmf^ler's  potyteebn.  Jouraal  1665  Ikl.  177  pg.  6ö. 

*1  Anniil  Cbem.  Pharm  165,  pg.  1 

*)  Vgl,  ober  Crotonyleubildung  auch  L.  M-  Norton  u.  .V. 
A.  Noye«,  Jahresber.  für  Chemie.  1886.573.  Amer.  Chem  J.  8.  362 


elementarem  WusM-rstoff  an  Oleffne  ist  es  nicht  minder,  weil 
diese  Wnsserstonaddition  selbst  l>ei  demjenigen  Kohlenwasser- 
stoff, der  am  vollkommensten  dazu  l>ofUhigt  ist,  dem  Acetylen, 
bei  die.«er  Temperatur  s»*iir  langsam  verläuft.’)  Die  ersten 
ZerfallspnHiucte  sind  unter  den  beschriebeneu  Bedingungen 
soweit  stabil,  das«  «Le  erhalten  und  bestimmt  werden  können. 

Von  <icm  Trimcthyläthylen  gilt  dasselbe,  nur  sind  die 
I Zerfallsproduotc  hier  nur  zum  Theil  beständig;  abspringendee 
, Methan  wird  als  solche«  erhalten,  der  grössere  Rest  dt'S  Mule 
cüIb  vereinigt  sich  aber  sofort  mit  einem  anderen  Reste  zu 
coinplexeren  Moiecülcn. 

Diese  Zusammenlagerung  der  labilen,  ungesättig- 
' ten  Reste  bildet  die  andere  Seite  der  Umwandlungen, 
welche  Kohlenwasserstoffe  bei  kurzdauernder  Er- 
hitzung auf  hohe  Temperatur  erleiden.  Sie  macht 
du«  VVe.«en  der  pyrogenen  Auf baureactionen  aus. 

Dies  ist  der  wahre  Sinn  der  pyrogenen  Aufbau-  und 
Abbnureactionen : Kleine  emUtändige  Grupi>en  werden 
abgesprengt  und  bi  Men  die  gasförmigen  Producte; 
die  grösseren  Reste  vereinigen  sich.  Abbau  und  Auf- 
baii  begrenzen  sich  keineswegs,  bilden  nicht  ein  Gleichgewicht, 
, wie  dies  Bertheint  annaiim;  der  Auflmu  erzeugt  nicht  die- 
seilten  IVeiucte.  die  der  Abbau  zerlegt,  sondern  verläuft  in 
ganz  abw’eichcnder  Richtung. 

Zwischen  800®  und  1000®  verwischen  sich  diese  einfachen 
Verhältnisse.  Die  ersten  Zt^rfallsproilucte  sind  auch  beim 
Hexan  nicht  mehr  alle  stalnl.  Secundäre  Rcactionen  tit'tcn 
mehr  hervor  und  venlunkeln  die  primären  Vorgänge.  Die 
durch  V’creinigung  der  grösseren  Molecülreste  gebildeten  Anf- 
baupruductc  gehen  unter  Abspr^mgung  woitertT,  emlständigor 
Grup|>en  in  immer  i'omplexerc,  theerigo  Gebilde  über.  VVaaser- 
st4>ffal>«paltung  tritt  in  merklicluT  Weise  auf,  der  Bertkelot» 
Lcwcs'sche  Specialfall  — die  Zersetzung  der  einfachsten 
Glictler  der  ven^chiedenen  Reihen  — Iteginnt  sich  ne1>un  dem 
Zerfall  di>«  Ausgungsmutcrials  zu  vcrsrirkliclmn.  Eine  einfache 
stöidiiomctrische  Gesetzmässigkeit  Ut  nicht  mehr  zu  Anden. 

Das  Ergebnis«  der  Unb-rsuchung,  welche  im  Folgenden 
geschilderii.«t,  li^urhrünkt  sich  dt'slialb  in  dh«em  Falle,  wie 
bei  Bcrthelot,  auf  Beobachtungen  ül>er  die  Endproducte. 

. Es  ergibt  sieb,  dass  die  entbundenen  Gase  qualitativ  die  Zu- 
I sammenectzung  ein»*s  U'chnischcn  Leuchtgases  Imlten,  also 
neben  II,  CHn  Ctlli,  nur  Spuren  amferer  Kohlen- 

wiUiKerstuffu  darin  enthalten  sind,  wälircnd  bet  niederer  Tcm- 
IH>rntur  auch  andere  Gase  vorhanden  sind.  Es  gelingt  auf 
Gmnd  mathematischer  Betrachtungen  und  gasanaU’tischer 
Ergebnisse,  naebzuweisen,  dass  ein  Theil  diem^r  den  Zersetzung«- 
prodiicten  l>ei  niederer  Temperatur  angt'börigon  Gase  bisher 
' fiUscblicb  für  Mctlionhomotoge  angesehen  worden  ist,  wähnuid 
er  in  Wirklichkeit  einer  wasserstoff-ärmeren  Gruppe  von  Kohlen- 
wasserstoffen', die  in  ihrem  gasaiialytischen  Verhalten  4len 
PorafAnen  sehr  nnlie  steht,  aiigehört.  Es  handelt  sich  möglicher- 
wci.H*-  um  (Jlic<ler  «icr  Trimcthylcnrcihe. 

I Bezüglich  der  Benzolbildung  wird  gt^zcigt,  da/««  eine  spen- 
- A«4^he  Tendenz  dazu  beim  Hexan,  nie  sic  Armstrong  und 
Miller  vermutheten,  nicht  vorhanden  ist;  vielmehr  folgt  aus 
dem  Umstande,  dass  Hexan  und  'rrimethyläthylen  die  gleiche 
Ausl>eute  an  Benzol  ergel>cn,  da«»  ausschliesslich  der 
Aufbau  aus  einem  einfachen  Spaltstück,  welches 
beiden  Kohlenwasserstoffen  gemeinHam  ist  — sehr  waliredicin- 
Uch  also  aus  Acetylen  — , die  Benzulbildung  veranlasst  Das 
i V’ermögen  des  Acetylens,  bei  dunkler  Olutb  leicht  aromatische, 
' schwer  aliphatische  Verbindungen  zu  bilden , stützt  «liuse 
Schlüsse.  Der  Vergleich  der  Gewichte  an  gasförmigen  Ületlnen 
mal  an  Benzol,  welche  1h!I  den  verschiedenen  Zersetzungen  ent- 
sU'hen,  lehrt  HchÜcssUch,  da««  der  Carburatiunsw'erlli  derjenigen 

*)  Diese  VcrhältniMc  beim  Aoetyleo  biMen  den  Ge^mstwnd 
der  leUten  im  Abschnitt  Ul  bosebriebuuen  Veniacbe. 
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Zereebsungspu^e , <1io  bei  dunkler  KoUigluÜi  erzeugt  wurden, 
eioherUch  wc«enUieh  <ien  Olefinon  zuzu^'hreiben  ist. 

Franklaiid')  un<i  Knubiauch*)  Hnden  für  Aethylen 
zu  Benzol  ein  CarburntionswcrthverhÄltnia^  bezogen  auf  gleiche 
Gewichtels  1:2.  Bunte,  dessen  ausgedehnte  unver- 
öfTentliehte  Mes8ungi>n  ül>er  <Ücsen  Gegenstand  ich 
Gelegenheit  erhielt  cinzusehen,  hat  speeiell  für  Carbuia* 
tion  von  Iscuchtgas  und  Leuchtgasrest:  Aethylen  zu  Hen> 
zol  s 1;  2V<  gefunden.  Fr  beobaehtete  nftmiieh,  dass 
für  eine  Ilefnerlicbtetunde  erforderlich  seien:  AeÜtylen 
IV»!  = L&K>  Benzol  0,6g.  Macht  man  nun  die  wahr- 
scheinliche Annalnne,  dass  die  höheren  Oletine  Ijezogen 
auf  gU'ielie  Gewichte  einen  Carhurutionswerth  besitzen, 
der  dem  des  Aethylens  ”)  nahe  steht,  so  folgte  dass  beim 
Ilexiu]  und  Tiimethyläthylcn , wenn  diese  l>ei  dunkler 
Huüigluth  600 — HOO®  vergjist  werden,  da«  gesummte 
Benzol  gegenüber  den  gasfönnigi'ii  Olotineii  carburations- 
technisch  nur  eine  ganz  untergeordnete  Holle  spielt. 
Anders  liegen  die  Verhältnisse , wenn  die  Zervetzungs- 
tctn|Mimtur  hoher  gegriffen  winl,  zwisi  hen  üOO  und  1000®. 

Daun  i«i  der  Hctr.ig  nn  Ik'iizol  gegenüber  den  gos- 
lömiigen  Olcfmen,  die  in  diesem  Fall  übrigens  mir 
aus  Aethylen  bestehen,  erheblich,  und  der  Carburations- 
Werth , welcher  der  Benzolauslujute  entspricht , ist  ebenso 
gr(»K.<,  ja  Iwim  'rrimulhyliilliylen  gritsser  als  der,  welcher  au« 
der  Acthylenmcnge  sich  herlcitet.  In  der  Braxi«  liegen  die 
Verhiiltnisse  für  das  Benzol  etwas  ungünstiger.  Kinerveit« 
gelangt  zwar  die  Ul>ei^vicgende  Menge,  aber  nicht  sömnitliches 
Benzol  in  <ia«  Ga.s,  miderers4<its  bleibt  ein  grösseres  Olefin- 
gewieht  gasfonnig,  da  die  Kühlung  auf  — 10®  C.,  welche  hier 
vorgenmmnen  wunle,  <lort  nicht  stattlindct.  Jede  nfalls  wtnl 
aber  ein  namhafter  Bruehthcil  vom  Carlmrationswerth  eines 
Oelgnses,  das  bei  hoher  Tetu|>eratur  aus  Gasolin  erzeugt  wird, 
auf  Hei'hnung  de«  entstehenden 
Benzols  zu  Hetzen  sein. 

Durch  einige  Schlussvcnmclie 
wird  dargethan,  das«  die  Beständig- 
keit <h'S  Benzols  zwischen  üOO  und 
1000*’  uufhört,  so  doss  hei  höheren 
Temperaturen  die  Bildung  von  Ben- 
zol aus  Hexan  und  Trimethylathylen 
nnlurgemäsH  wieder  nbniinmt. 

.'\UM  llülfsuntersiiehungen  er* 
gibt  sich  eine  einfache  Me* 
thode  zur  Bestimmung  von 
Aethylen  und  Benzol  im 
Leuchtgas. 

ScliliessUch  sind  elektrische  lleizeinriehtungcn  und  thermo- 
elektrische Messungen  besehriel>en. 


l’jTometor  iiarh  l,(*  Cliatelier*). 

Von  Dr.  II.  Bunte,  Kurlsruhe. 

Kill  zuverlässiges  und  einfaches  Instrument  zur  MesHung 
hoher  Temperaturen  ist  bokountUeb  seit  Jahren  ein  dringen- 
des Bedürfniss,  das  die  meisten  bisher  vorgesehlagencn  und 
ausgefübrten  Pyrometer  nur  unvollkommen  zu  befriedigeu 

*)  P.  F.  Frankinnd,  t’bcm.  Soc.  J.  -10,  30  uud  47,  2,‘Jö. 

*y  Kuablauch,  Ber.  cl  lieutschen  t'bem.  G.  1681,  240;  J.  fQr 
tiosi>eleucbt.  1860,  2,53  uml  274. 

* Diese  Annahme  wm!  ircstaixt  durch  die  Beebnebtungen 
W.  Fostor’s,  Journal  of  <ias  Uithiing  1,  1236,  welcher  fOr 

C4II«  nahezD  das  DuppoUo  des  Ixsuchlwvrthes  omilttelt,  welchen 
Frankland  fur  das  gleiche  Volainen  Aethylen  fand. 

*)  Mitlhciluug  auf  der  36.  Jahresversammlung  <iea  Deutachen 
Vereins  von  Gas-  und  WasscrfarhinUnnern  zu  Köln  18!*6. 


ungen  mit  diesen  Instrumenten  weis«,  / in  vielen 
Fällen  recht  gute  Diensb'  leisten;  di«  Einfachheit 
der  Handhabung  und  die  Zuverlässigkeit  der  Angalien 
lässt  jedo<*h,  namentlich  l>ei  weniger  geübten  Beob- 
achtern, oft  viel  zu  wünsi'hen  übrig.  Es  darf  deshalb 
al«  ein  sehr  verdienstvolles  Unternehmen  der  Physi- 
kHlisch-Tcchnischen  Rcichsanstalt  liezcichnet  werden, 
do«8  sie  die  Metho<len  zur  Meinung  hoher  Tem|tera- 
turen  während  der  letzten  Julirc  einer  genauen  Prü- 
fung unterzogen  und  die  Herren  Ilolhorn  und 


Wien  veranlasst  hat,  die  Ergebnisse  Ihrer  Versuche  ein- 
gehend mitzutheilen. ')  Aus  diesen  Untersuchungen  ging 
zur  nebst  hervor , dass  der  schon  vor  längerer  2leit  von 
Le  Chatelier*}  gemachte  V'orschlag,  zur  Messung  hoher 
Temperaturen  ein  Thermoelement,  bestehend  aus  reinem  Platin 
gegen  eine  Platin-Hliodiumlegirung,  zu  verwenden,  durch- 
aus zweckentsprechend  sei ; die  weitere  Verfolgung  und  Ve^ 
cinfachung  der  von  I,e  Chatolicr  angegebenen  Verauchs- 
Unordnung  führte  unter  Mitwirkung  vonUeraeus  in  Hanau 
und  Keiser  und  Schmidt  in  Berlin,  zu  einem  Pyrometer, 
das  nach  meinen  «lamit  angestcllten  Versuchen  der  Technik 
auf«  Angelegentlichste  empfohlen  worden  kann.  Das  Instru- 
ment lässt  sowohl  in  Bezug  auf  Genauigkeit  als  Einfachheit 
der  Beobachtung  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  uml  gestattet 
die  Bestimmung  hoher  Hitzegrade  bis  zu  1500  und  1600®  G. 

■)  Uvber  die  .Messung  hoher  Tempemturen:  Von  Dr.  L.  Hol* 
born  und  Dr.  W.  \Vien  .>Iittbeihiogt‘D  aus  der  physikalisch-tech- 
nisvhen  Reiebsaiistalt.  Zeitschrift  filr  die  Instruiuentenkonde. 
1892  August  und  September. 

•)  Le  Chaleller,  Journal  de  Phyelquo  II,  6.  8.  26.  1887. 


vermm-hten.  Die  in  tlcr  Technik  viclvcrwcndeten  Prinsep* 
Leginingen , Scgcrkegcl,  Siemen's  elektrisches  WiilemUnds- 
I Pyrometer  und  Wasserpyrometer,  LuftpjTometer  von  Wiborgh 
und  andere  k«>nncn,  wie  ich  aus  ^eigenen  zaltlreichen  Erfahr- 


SchniD  der  na^.  Grosse  von  B 
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last  mit  derselben  Leichtigkeit,  wie  das  Que<  k8ilberthemn)meU‘r 
die  Bestimmung  niedriger  Tem]H>mtur»‘n. 

Die  Kinrichtung  des  l*yrt)meters  ist  aus  Fig.  251  zu  er- 
kennen: A ist  das  (TAlvanoim^tcr,  auf  welchem  die  Intcn< 
sitiU  der  durch  Erhitzung  <ier  Löthstelle  erzeugten  themio- 
elektrisdien  Ströme  und  die  dcrscll>en  entsprechende  Tem- 
fM^ralur  uninittelliar  an  einem  Zeiger  nl>gele6en  werden  kann. 
B ist  dw  eigentliche  Pyn»m«'UT,  tlcssen  innere  Einrichtung 
durch  den  Schnitt  Fig.  252  dargeslellt  ist.  Zwei  Drähte, 
von  denen  der  eine  aus  reinem  Platin,  der  andere  aus  einer 
Ix^ening  von  Platin  mit  lO’/o  Hhixlium  besteht,  sind  diirclk 
ein.  etwa  1 m langes  Uolir  nun  sehr  sehwcrsclitnelzbarer 
Porzetlanmasse  isolirt  durchgeführt'und  an  dem  Kopfende  zu- 
soinmcngcschmolzen.  Diese  Lithstelle,  in  der  Figur  durch 
eine  Verdickung  bezeichnet,  ist  der  wesentliche  Theil  des  In- 
strumentes, bei  d«‘saen  Erwärmung  thcrmoelcktriHche  Str«)me 
Wstimmter  Intensität  em-ugt  wcnlen,  <lic  nach  den  Angaben 
des  Galvanometers  direct  in  Temperaturen  au.«gcdrückt  und 
abgelesen  wenlen  können.  Die  Aichung  des  Iiistrumcntee 
winl  durch  sorgfältige  Untersuchung  und  Vergleichung  der 
Angaben  des  I*yromcterfi  mit  denen  eines  LuftUienmmivters 
von  der  Physikalisch-Technischen  Reiolisanstalt  vorgenommen, 
und  cs  sind,  wie  eine  Nachprüfung  in  meinem  Intistut  gezeigt 
hat,  alle  Garantien  für  Zuverlii-viigkeit  und  Genauigkeit  ge- 
geben. so  dass  man  Iwi  etwa  10)0^  C.  noch  auf  .5^  giuiaue 
Messungen  vornehmen  kann. 

Zur  Ausführung  von  Messungen  mit  dem  Pyrometer  liat 
man  zunächst  für  eine  sichere  Aufstellung  des  (fulvanomcters 
an  einem  l>eliehig  eiitfemn-ii,  gtwehützten  Platz  zu  sorgen,  da 
dieser  nicil  der  Natur  der  Sache  noch  am  emptindlichsicn 
ist.  Von  dem  Galvanometer  werden  zwei  isolirtc  Kupfer- 
dnihte  oder  ein  doppellitziges  Kabel  nach  der  Versuchs«tellc 
geführt  und  mit  tien  PlatindrähU>n  des  Pyrometermhr.«  ver- 
bunden. Die  Teni|M-ratur  dieser  Verlumlungsstelle  <larf  Zimmer 
tempenitiir  nicht  wesentlich  überschreiten  oder  muss  in  ein- 
facher Weise  (etwa  durch  Wasser)  gekühlt  werden.  Führt  man 
als*!!!!!!!  das  Pyrometerrohr  in  den  Ofen,  so  hat  die  I>»thgtelle 
nach  10  Ins  längstens  15  MinuU'ii  die  Temperatur  des  zu 
messenden  itaumi^s  angenmnineii,  man  kann  diesdlw  an  dem 
Galvanometer  ohne  Weiten«  ablcocn  und  den  Schwankungen 
de.<<selhen,  die  sich  durch  die  Bewegung  des  Zeigers  aus<lrticken, 
folgen.  Das  Pynuneterrohr  ist  dun*h  h)isen-  ofler  Nickelum- 
hüllung g(«chUui.  und  man  kann  gegclwncn  Falles  dumh 
einen  Beschlag  vtm  Thon  oder  durch  Uinwickelung  mit  As- 
I>c8tsschnur  flns  Ahbrcnnen  der  Metalltheile  verhüten,  so  dass 
eine  Be.schädigung  des  Instrumentes  nicht  leicht  eintrith  Führt 
man  <las  P^Tometcmihr  an  v<TSchicdcne  iStellen  eines  Ofens, 
etwa  den  Verhrennungsnuim  und  die  verschiedenen  Kanäle 
eines  Gasregenerativ-t.dens,  so  lasst  sicli  mit  Ix*ichtigkcit  ein 
60  vollständiges  Bild  von  den  Temperaturverhältnissen  der 
Feuerungsaniagc  gewinnen,  wie  es  früher  nur  mit  mem 
grossen  Aufwand  von  Zeit  und  Mühe  zu  erreichen  war.  Solche 
Messungen  habe  ich  in  gros$Mw  Zahl  an  Münchener  Oefon  auf 
dem  Gaswerk  in  Karlsruhe  ausführen  lassen  und  hal>c  midi 
dabei  auch  von  der  praktischen  Brauchbarkeit  rlcs  lnstrumentc.s 
übcnanigL 

Der  Preis  des  vollständigen  Instmmcntes  beträgt  zur  Zeit 
M.  .100,  dasselbe  ist  zu  beziehen  durch  C.  W.  Ilcracus  in 
Hanau  oder  Koiser  & .Schmidt  in  Berlin. 


Klcktrii-itiitswerke  als  CiMitnilen 
für  l.iclit-,  Kraft-  und  llalinlM'triel). 

Ueber  dieses  Thema  hat  im  Novemher  vor  J«.  Herr  Dr  M Kall- 
maan,  Htadtdcktriker  in  Bcriin,  im  HIoktrotcchnischen  Verein  einen 
Vortrag  gehalten,  welcher  für  den  l.eserkreiH  «inaeres  Journals 
IsMonderes  Interesse  bietet,  weil  er  besonders  die  wirthschaftlich« 


Seite  elektrischer  Centralen  ins  .\uge  fasst  und  auf  die  Wichtigkeit 
der  sog.  Nebenbetriel>e,  d.  h.  der  Krafllieferuug  für  Oewerbo  und 
bauptaOclilich  für  elektrische  Batmen,  hinweist  Die  Hlektrotochnik 
folgt  in  dieser  Richtung  den  Spuren  der  fiaetediuik,  welche  dieses 
tiebiet  seit  mehr  als  einem  Jahrzehnt  mit  grossem  Erfolg  betrelen 
bat  Wahrend  der  eloktrisclio  Strom  ln  Bezug  auf  den  Bahnbetrieb  das 
4>AS  bis  jetzt  weit  ülierholt  bat  und  der  Concurrenzkampf  des  Elektro- 
uiotors  mit  dem  Gnsmotor  auf  gewerblichem  Gebiet  erst  beginnt, 
bleild  dem  (ias  die  Wärmeversorgung  znm  Kochen  und  Heizen 
wohl  für  immer  vorl>ehAlten,  wo  nicht  in  besonderen  .\usnahmcfallen 
der  Strompreis  ein  ausserordentlich  niedriger  ist.  Inwieweit  nun 
diese  Nchenlxdriebe  Anlage  und  Betriob  elektrischer  Centralen 
beeinrtuBst,  zeigen  die  Darlogungon  des  Herrn  Dr.  KaiUnann  in  sehr 
klarer  und  zutreffender  Weise,  und  der  Gastechniker  wird  nicht  ohne 
Nutzen  eine  Parallele  zwischen  der  Gas-  unti  Stromversorgung 
ziehen  können. 

Im  Kingimg  des  Vortrages  wird  darauf  hingewiesen,  dass 
Tiiit  Rückaicht  aof  diese  sogenannten  Nebenlietriobo  die  Chancen 
<)es  Gleichstroms  gegenüber  dem  W'erbselstrom  und  auch  Drehstrom 
in  neuerer  Zeit  geetiegen  sind , und  daos  gegenüber  den  daraus 
entnommenen  Ökonomischen  Gründen  die  früher  viel  umstriUeoe 
Krage:  ob  Gleichstnim  oder  Wechselstrom,  meist  zu  («ansten  des 
ersteren  entschieden  werden  wml.  Für  die  i>esonderen  Betrach- 
tungen sind  die  Betriebs-Ergebnisse  von  7 der  griwsten  clcktnscboa 
Centralen  in  Kechnnng  gezogen,  von  denen  G in  sUdttschem  Betrieb 
und  nur  eines  in  privater  Verwaltung  sich  beflndet.  All«  7 Cen- 
tralen benütze»  Cileichstrum,  Dreileiter  und  Acrumulatoren,  jedoch 
in  verschiedener  Anordnung.  Auf  Grand  der  liierans  ermittelten 
DurchschnittHzahlen  l•ehandeU  der  Verfasser  folgende  4 Ilaapt- 
punkte : 

1.  Die  Oecononiie  der  Anlage,  d.  h.  der  Betriohsmitt«l; 

2.  Der  ('onsum  oder  die  Einnahmen  des  Betriobes; 

3.  Die  Ausgaben  des  Betriebes  etc.. 

4.  Die  nach  2 und  3 sich  ergeltende  Rentabilität. 

Zu  den  einzelnen  Piinkteii  führt  Herr  Dr  Kullmann  Fol- 
gendes aus  : 

Ad  1 .\nlage  und  Uetriobsmiltel.  Bei  der Oeeonomie 
<ler  Anlage  ist  die  Leistungsfähigkeit  oder  CaparitAt  der  vor- 
schiedeneu  Betriebsmittel  und  deren  Inanspriichnabnie,  d.  h.  ihre 
Ausnutzung  durch  die  thatAäcblicheu  InstallaliunsanechlÜHse  zn 
unterscheiden. 

IHe  Hanptdaten  für  die  Anlage  und  rlen  .Anschluss  sind 
lu  Fig  253  graphisch  dargestelU:  es  sind  die  Mittelwertbe  aus  den 


Zahlen  der  genannten  c«.  7 Städte.  Die  Tragfähigkeit  der  l.«itunga- 
netze  schwankt  zwischen  7000  und  1-1000  Hektowatt,  im  Mittel 
10000  Heklowaih  Die  Leistungsfähigkeit  der  Maschinenstationen 
»«“trügt  4001^9400,  im  Mittel  der  7 Orte  ßtOO  Hektowatt.  That- 
sichlich  angeschlotwen  aind  bei  der  am  wenigsten  holasteten 
; Centrale  3000,  hei  der  hOchstbcanspruchten  110(M),  im  Mittel  der 
7 (ttädte  StiOO  Hektowatt 

Von  diesen  Anschlüssen  sind  während  des  Maximums  gleich- 
zeitig benutzt  tiei  der  kleinsten  Centrale  2100,  bei  der  gri'ssteu  5000, 
im  Mittel  .SBOO  Hektowatt  oder  7600  maximal  gleichzeitig  brennend« 
Normiilglüfatampen.  Setzt  man  die  Tragfähigkeit  des  I«>itungs- 
neUes  100,  so  erreichen  die  Centralen  mit  ihrer  moscbineilon 
Capacilät  im  Mittel  61  der  l^eistungsfähigkeit  des  Vertbeiiongs- 
netzes.  Die  thataschlichen  Anschlüsse  Iwtragon  im  Mittel  der 
TragfähigkHit  dea  Netzes,  die  zur  Hochstbetriclwizeit  erreirhto  Zahl 
' gleichzeitig  brennender  I.<ampcn  beläuft  sich  auf  38*,'«  der  ülmrhaupt 
vom  Netz  so  tragenden  und  auf  62*.«  der  von  den  Maschinen  zu 
speisenden  VerbrauebskOrper. 
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Die  Xragfahigkeit  de«  Neues  i«t  sf>nAci>  darrh  die  tbauittcMich 
im  Maximum  irUDH|iortirte  Eneri^ie  mit  nur  etwa«  aber  cid  Drittel 
auMifCDutxt,  wahrend  die  Maschinen  mit  fast  zwei  Dritteln  ihrer 
Leistung  itn  HOchatfalle  beranitetogen  wiirdeu.  Die  Zahl  der  gleich- 
zeitig Im  Maximum  (im  Decemlier)  bcDuUtcii  licktowatt  betrug  bei 
den  7 Centralen  ganstigsien  Kaltea  ungQDetigHtea  Falle«  36*/«, 

im  Mittel  rund  50*/«  der  stir  ulcicfacn  Zeit  vorhandenen  installirten 
Hektowatt  Am  markantesten  zeigt  sich  die  geringe  Drhsst*  der 
fast  ausAchlieastU'h  für  Beleuchtung  ai»gcgebenen  Enertrie  in  der 
Zahl  der  DurcbsclmittejaUresiieiastang  mit  nur  530  Hektowatt  o<ler  ' 
7,1  *'•  ihr  die  gQnsUgste,  und  4ik)  Hektowatt  oder  4,1  */*  der  luetaliürton  | 
Lammten  fnr  die  ungünstigtct  arbeitende  Centrale.  Im  Mittel  l>etmg  ' 
dieser  au«  der  Form  der  Stromenrve  sieh  ergebende  Jahres* 
beiastUDgswortb  rund  Tdh  Hektowatt  «Hier  (>*/•  der  installirten  | 
Belastung,  d.  h.  die  so  (tberans  stark  wahrend  des  Tagen  wechselnde  i 
unrl  wahrend  des  grössten  Theiles  der  Zi*i1  venw-hwindeod  kleine  • 
Zahl  der  )>«nuUlen  Ijimpen  mit  ihrer  jährlichen  ttesammtbrenn*  ! 
Htimdenzahl  auf  die  ganze  Zeit  gleichmHasig  vertiieilt  gedacht,  f 
ergibt  nur  einen  Belnstungsfactor  von  ca.  Vi«  bis  '/it  Ausnutzung  | 
der  Anlagen,  welche  zur  Zeit  des  Maxi*  - 
mutiis  ca.  K mal  starker  lieauspnicbt 
werden.  Dabin  ist  zu  berücksichtigen,  - 
da.sH  die  AnschlnsiH*  nahezu  die  Trag- 
fähigkeit des  Netzes  erreichen  und  die  > 
Maximalbelastung  ebenfalls  «iurchniis  ge*  ' 
nagend  diu  Maaehinenleistung  in  An- 
spruch nehmen,  also  eine  sehr  wesent- 
liche Erhöhung  der  Ausnutzung  der 
Mascltinenanlage  mit  alleiniger  Nicht- 
lieferung nicht  möglich  ist.  Wir  werlen  - 
auf  diesen  mit  ca.  ’^i«  ermittelten  söge-  | 
nannten  Delastungs-  i.load-)  Factor  iicM'b  I 
spater  zurnckkommen. 

Von  Interesse  für  die  Benrtheilung  der  Eflragafaliigkeit  eines 
Netzes  und  eiuer  Stadt  sind  uocli  einige  besondere  statistische 
Werthe,  die  in  Fig.  254  graphisch  dargestellt  sind,  so  z.  B.  die  Zahl 
der  pro  iaufenilen  Meter  mit  Vertholiurigsicilungen  Itolegter  Hauser*  > 
front  augcschloesonen  I.aimpeii.  Das  grösste  der  7 {.«itUDgsneise  I 
umfasst  45  km,  das  kleinste  9 km  Häuserfront,  int  Mittel  ergebeu  , 
sich  25  km  l>enutzhar«r  Vortheilungsstrecke.  .aomit  differirt  die 
Zahl  der  auf  den  laufenden  Meter  durchschnittlich  angeachlosscuen 
I.4impen  zwischen  0,10  und  0,IHt  Hektowatt:  im  Mittel  ist  ein  An- 
schluss von  0,44  iostalUrtim  Hektciwatt  erzielt,  d.  h.  es  ist  l>ei  Netzen 
mit  mittlerer  Ausnutzung  ein  .Anschluss  von  nahezu  t Ctidhlampe 
pro  Meter  Häuserfront  zu  rechnen.  Diese  Zahl  des  voraussicht- 
lichen AnschluMses  pro  Meter  Vertheiluiigsstrcrke  — nennen  wir  sie  | 
den  .Ansehl  uascoef  fielen  ten  oder  die  A ns  chliissdic  h te  — 
dient  heim  Projectiren  In  der  Kegel  als  Maassstab  fordic  Benrtheilung 
der  Krtragsfuhigkeit  eine«  neu  mit  Kaitcln  zu  belegenden  Stadt- 
viertels, eiuer  SinMöte  etc.  uuil  der  zu  wählenden  Kupferqiicrsohnttto. 

Es  ist  aller  einleuchtend,  dass  bei  (»esteheiiden  Centralen  die  .Aus- 
breitung «Ich  Netze«  auf  welleiv  Stadtviertel  in  der  Regel  den 
.Anschlusseoidtinenleo  heralMlrücken  wird,  da  von  vornherein  die  1 
ergiebigsten  Strassen  bereits  anKOSchloMen  sind.  Dazu  kommt,  ' 
dass  sich  mit  der  räumlichen  Entfernung  von  der  Centrale  <lie  | 
Anlagekosteu  des  Netzes  pro  Hektowatt  gerechnet  stiMgern,  wahrend  ' 
die  Ausnutzung  solcher  ausserhalb  «le«  Oeschaftsviertels  (Cily) 
belegenen  InstaUalionen,  d b.  die  jährliche  Brminstundenzahl  und 
die  erzielte  Einnahme  pro  Hektowatt  sich  sogar  geringer  stellt,  als  ' 
far  die  ertragsroichcre  Itinenstadi. 

Was  schUesslich  die  HrO.sse  dur  einzelnen  Haasinstaliutiimou 
nnlaiigt,  so  ergibt  sieh  für  die  grösste  der  geneimteii  SUUlte  eine 
Zahl  von  599,  für  die  kleinste  von  9:t2,  im  Mittel  400  Hausinstaila- 
tionen,  mit  eiuer  Belastung,  welche  pro  HausanschliisH  zwischen  > 
15  und  SO  Hektowatt  differirt  und  im  Durchschnitt  92  Hektowatt  , 
oder  44  I.,nmpen  umfasst.  | 

Das  Lichtbedtlrfaiss  einer  Stadt  drückt  sich  endlich  auch  | 
io  der  Zahl  der  iosUUirteo  Lampen  pro  Einwohner  aus.  Nehmen  j 
wir  an,  «las«  in  den  in  Keebnuug  gezogenen  7 Städten  das  Kabel- 
neu  einen  ungefähr  gleich  grossen  llruchibeil  des  (lesammtareals 
der  t'tailt  umfaast,  so  ist  ein  Vergleich  der  Art  zulässig,  ln  der 
ergiebigsten  Stadt  kommen  auf  je  1000  Einwohner  ca.  ISO  instalUrte 
Lampen,  in  der  unergiebigsten  Anlage  4S  Ijicnpeii,  im  Mittel 
kututuen  auf  je  1000  Einwohner  88  Lampen  in  Installationen. 
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tJni  weitere  Si’hiüsoe  hieraus  zu  ziehe»,  a'tre  zu  berOcksicb* 
tigen,  wieviel  Bewohner  thatskchlich  auf  «las  eigentliche  aoge- 
schloesenc  Consumgehiet  des  Werkes  entfallen. 

Von  besonderer  Bedeutung  für  die  Frage  der  Koslspieligkeit 
I einer  Centrale  sln«l  die  .Anlagekosten  pro  gleichzeitig  zu  ve^ 
sorgendes  Hektowatt.  Da  «lie  Tragfähigkeit  der  Centralen  und  de« 
Netzes,  «ie  vorher  dargolegt,  in  «ier  Kegel  verschieden  ist  und  auch 
die  Atrundstneke  und  Alelitlude  häufig  für  eventuellen  weiteren  Atu* 
ban  vorgesehen  sind,  so  ist  «Ier  Werth  fOr  jeden  dieser  Posten  ein- 
zeln zu  IferecliDcn  Di«^  Zahlen  haWn  al>er  für  die  Beurtheilunc 
der  gegenwärtigen  Hentabilitat  beiw.  Ausnutzung  der  Cculral«» 
kein  unmittelbares  Intercsoc.  Diese  Zahlen  sind  auch  schon  meh^ 
fach  mitgetheiit  worden 

Wir  l>escbrankeD  uns  auf  die  Mitthcilung  der  Anlagek<.>staii 
fQr  «lic  z.  Z.  thatsftchUch  InstalUrteu  l4»m(>cn,  wobei  hieraus  und 
aus  den  ebenfalls  angegebenen  .Ausnutzungsilatcn  «1er  Conlralen 
{flchlasse  auf  den  Hrad  der  Kr»stspieligkeit  der  Anlagen  gezogen 
wcnlen  können.  Allenlings  sind  solche  Vergleiche  in  .Anl>vtracht 
der  verschieden  grfwiaen  Reserven  und  mit  Rücksicht  darauf,  daw 
viele  Werke  itn  Hiublick  auf  spülereti  Aushau  dimensionirt  sind, 
nur  mit  Vormebt  nufzustellen. 

Es  ergelH'n  aich  für  «He  grössten  iler  genannten  Centralen  die 
Anlagekneten  zu  ca.  2,5  Millionen  Mark,  far  das  kleinste  ditwer 
Werke  tu  ca.  1,3  Millionen  Mark;  im  Mittel  liodet  man  die  Ole- 
sammlMDlagekosteD  zu  ca.  1,8  Millionen  .Mark,  wovon  ca  1 Million 
auf  «lie  Stromerzeugungs-  und  M.  MXHKX}  auf  die  Htromvertheilungs* 
unlagc  eiilfallcn.  Auf  das  tbulslchlich  installirte  lloktowau 
komnieu  hiernach  itn  Mittel  ca.  M.  110  an  Anlagekosten  für  di« 
8trt>nieiweugungs  uml  ca.  M.  für  die  Stromvertheilungsanlage, 
iiD  Uanzen  cn.  M.  2tt9  an  Kinriebtangskosten.  Mit  der  erhöhten 
Ausnutzung  und  «lern  .Aushau  der  vorhandenen  .Anlagen  würden 
sich  «lieso  Zahlen  von  Jahr  zn  Jiibr  günstiger  ttolien. 

Ein  Vergleich  «Ier  Kosten  «1er  venM:hie<l«nen  Werke  ist  alter 
zulässig,  da  alte  im  Glcichstrom*Drcileilersyst4'm  angelegt  und  mit 
nicht  sehr  verschie«lenen  Si>aDnuugaveriusteu  im  Netz  und  bei 
eventuellen  rmfortiiungcii  art>eiten.  Im  l'ebrigeu  spielt  diese 
Frage  eioo  besonder«  Knlle  bei  .Abwftgung  der  Vortheilo  verschie«!«- 
nor  Systeme.  Aber  auch  l>ei  Netzerweiterungon  Ihwlchender  Werke 
entscheidet  Ul>er  «lie  zu  erwarten«!«  KentahiUUit  die  Höbe  der  Iw- 
reebneten  .Vnschlussk«h«ten  ]>«r  Hektowatt,  wol>ei  zwccktnassig  Ven 
thcilungs«  und  .*^{4»iselci(ang«k<ist«n  getrennt  wonlcu.  Für  di«  Aus 
bn>itung  der  Werke  auf  Aussenbezirke  ist  daher  die  Knielang  ge- 
nügiutdcr  F.rtrüge  »fl  mit  Schwicrigkelion  verknüpft.  mögen 
auch  noch  «iic  von  Herrn  von  Miller  für  ein  neueres  IVoject 
eines  Klektricitfttsa'crkes  l»erechnoi«i>  Daten  hier  angeführt  werden. 
I)«i  dieSiT  Anlngo  für  etwa«  Über  250u0  L»m|>en  bütragen  die  ver- 
anschlagten Kosten  der  0<^iiinitanlage  ca.  2'.'«  Millionen  Mark, 
wovon  rim«l  dl«  Hälfte  auf  di«  Kosten  der  blromurxengungaanlag«. 
di«  Hälft«  auf  •iiejenigeu  der  Stromvertheilungsanlage  entfällt:  hier- 
nach kommen  auf  das  glciclnusitg  zu  HiK^lseode  Hektowatt  an  .An 
lagoausgtiben  rund  M.  100  fQr  die  Stromerzeugungs-  und  desgleichen 
M.  100  für  die  Stromvertheilungsanlage. 

All.  2.  Stroiiivcrhraucli  und  Botriohaoln  nahm e n. 

Die  ideal«  .Ausnutzung  der  ('-ontralen  wäre  erreicht  mit  einer 
danemilen  vollen  Belastung  bis  znr  Orenx«  der  Tragfähigkeit  des 
Netzes  bezw.  der  lA-istungsfähigkoit  «lur  Maschinen  Angeuiosscner 
al>er  ist  es,  zunächst  für  die  Lichtcentralen  den  tirenzfall  der  vollen 
.Ausnutzung  «l«r  vorhandenen  AnscblüsHo  in  Vergleich  zu  ziehen, 
wie  schon  olmn  erwähnt,  Ist  die  Tragfähigkeit  des  Netzes  un«l  der 
.Maarhioen  bei  den  betrachteten  A'entralcn  l>ereits  in  bcfriedigemler 
Uebereinstinimung.  Wir  haben  schon  vorher  in  «lom  thstsuchlichen 
Ausnutzungsfa<rtor  der  .Anschlüsse  dos  Verhältnisa  des  thataächlich 
berrschenden  Jalirespconsiima  zu  dem  idealen  Verbrauch  bei  einer 
«lurcUgehends  vollen  Beanspruchung  <lcr  InstallaUonen  zu  ’i»— 
ermittelt ; es  ist  dies  der  'Quotient  aus  der  mittleren  jährlichen 
Krennstiindenzahl  cu.  500  ud'I  dor  Juhreastunilenzahl  8760.  Die 
jährliche  Brennstundonzahl  pro  angeochloMiene«  HekiowaU  bewegt 
sich  iUerbei  bei  «Ion  7 Btäiiton  zwischen  600  un«l  381  Stunden.  In 
welclier  Weise  die  T^esbelastung  variirt,  geht  ans  der  Stromkurve 
hervor,  für  welche  in  der  Kegel  die  Curvo  eines  maximalen 
und  oinea  minimalen  täglichen  C^onsuma  heraiisgegriffen  werden 
(Fig.  255).  ln  der  Fig.  255  bezieht  si<‘h  die  einfach  gezogene  Curse 
auf  den  Lichtconaum.  Bei  unovren  Städten  ergab  sich  fUr  die  e^ 
reichte  höchste  Leistung  eines  Dccembertiyte«  eine  Zahl  von  87000 
und  hei  der  kleinsten  «Ier  7 ('entalen  1600U  Hektowattstundcn,  im 
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2M&0O  H«ktowAtti*Tum]^a ; fflr  <l«n  Th|(  kleinsten  (.'onsrnns 
Um  Juni  oder  Juli)  diSeriren  die  CoosamzifFem  zwischen  den 
iUMierordentlich  kleinen  ZUTem  von  K-kki  und  ^Ü)(I0,  im  Mittel  nur 
2ä44  HektowMttetunden.  Am  H<>chstcon8uniLii(;e  brennen  hierneeh 
im  Durchschnitt  15%,  am  Tatte  den  kleinsten  (’onsums  nur  1,6% 
der  instalUrten  f.«mi>en,  der  Jahresau0nutzun|{«fKctor  l>«trft|{t,  wie 
schon  erwähnt,  ca.  (>*^o 


Mao  flieht,  welchem  Ausi«en>rdenllichrn  Wrcbflol  von  .Monat 
tu  Monat  die  TaifeBleiBtunit  unterworfen  ist,  sie  sinkt  vom  Det'enilwr 
bi»  tum  .luiii  inler  Juli  auf  ca.  ’ la  «les  im  Winter  orreiclilen  (’oie 
»amfl.  Dieflc  Jahreflvuriution  der  tüKlichen  AusnutzoDft  ist  in  Fig.  ä66 


durch  die  unU'rvte  einfach  gezfi^eoc  Kurve  darvestoIU.  Nichts- 
deetoweniiter  muas  aber  die  MascliinenanlaKe  nnd  das  Netz  dem 
.Maxiuialbedarf  entsprechen.  Nor  der  »usirleichenden  Mitwirkunir 
der  Accumulatoren  ist  es  in  solchen  Fallen  reinen  Ltchtbetriebeü 
tu  danken,  wenn  man  auch  hei  so  stark  wei'htudnder  l.ei8tunK  mit 
einer  einittermaassen  wirthflchuftltchen  Maschiuoubclastiing  arbeiten 
kann.  Betrachten  wir  endlich  den  (.iesaiuiutjabresconsum  dieser 
Werke,  so  «lifferirt  derwibe  zwischen  2,7  nn'l  4,7  MilUoneti,  beträgt 
im  .Mittel  3,8  Millionen  Hektowattstunden  im  Jahre.  Hieraus  nun 
ergiebt  sich  unmittellwr  die  Retriebaeinnshme  der  W'erk<>  aus 
der  Uefenmg  der  Knergie;  die  floosligvn  .NclH.*neian»hmen  als 
^trundtaxeu,  Miethen,  FrQfungsgebQhren  mo^en  als  irrlevant  ausser 
Betracht  eelaMstm  »ein.  Ilierliei  sind  gleiclizeilig  die  Tarife  zu  be- 
rücksichtigen; dieAeit>en  schwanken  in  den  genannten  Stailten,  von 
Rabatten  und  Uraudtaxen  ai>KCsehen,  zwischen  ca.  d,5  und  Ff. 
pro  lloktowattatonde  ln  Berlin  bi>trSgt  der  allgeuiuine  Liebtpreis 
*>  Pt  alltäglich  5*«  SB  ca.  5;7  Pf.  pro  IJektowatisUinde,  siigeseheti 
Von  s«>nstigeD  Kabatteo. 

Unter  BerOckflichtigung  aller  Rabatte  nnd  sonstigen  AuHnahme- 
enuäasigtingen  beträgt  die  mitUero  Kinunbiue  pro  itutxbar  ab- 
gegelmne  Hoktowattstund«  in  den  qo.  Städten  im  Mittel  rund  B,3  H. 
Rechnet  man  die  Kinoahme  im  VerliAltnist»  zur  Kinwobnentabl, 
so  erhält  man  ln  der  eriragreirbsten  Centrale  1,83  M.  in  der  un- 
ergiebigaleu  0,7,  im  Durcbechoiti  der  Orte  erxie-lt  man  1,30  M.  Kin- 
nahme pro  BXK)  Einwohner;  pro  installirU«»  Hektowatt  kann  man 
in  Mittel  auf  30  bis  35  M.  Jahreeeinnahme  rechnen. 

Natürlich  vprtheilen  sich  die  tJnnahmcn,  welche  man  aus 
jedem  ange*K:h]oseenen  Hektowatt  endelt,  »ehr  verschieden  auf  die 
v«>ri>chiedencn  KonsumcDtcukategorieD.  1*^  ist  besonders  boachtens- 


wertli,  dass  in  vcrschicilenvn  Orten  für  die  Privatwohniingslnmpen 
nur  Brennstundenziffern  von  ungefähr  30U  JStnnden  l>enbarhtet  sind, 
ein  Zeichen,  dass  mit  der  weiteren  .Ausbreitung  des  elektrischen 
Lichte«  in  den  Wohnungen  noch  ein  weitere«  Sinken  dea  Ans- 
nutxungsfaktorH  zu  erwarten  ist 

: .td.  3)  .Ausgaben  des  Betriebe».  BezOglicIi  der  Re« 

I triebskosten  der  Klectricitätswerkc  ist  folgeodca  zu  Ijernerken: 

I 'fl’onnt  man  nach  den  vorliegenden  statistischen  Zusammen- 
^ Stellungen  uml  den  t.iem’häftsberichten  die  Betriebskosten  in  die 
Ansgalien  für  Zinsen,  allgemeine  Verwaltungsktwten  rGehälter, 
Lehne  etc.),  besoinlere  Retriclisknsten  und  die  .Abschreibungen, 
! Ml  erhält  nuin  für  die  liauptsltchlichsten  .AusgaWposten  als  Bidbet« 
i kosten  der  nnlzitar  abgegel«nen  Hektowattstundc.  Die  AiisgaliOD 
fnr  Kphlen  schwanken  zwiM'hen  0,32  und  0,63  Pf.  und  lietnigen  im 
' DurchM'lmitt  der  7 Htäiite  0,45  l*f.  pro  Hektuwattsundc.  — Es  sei 
' Itemerkt,  dass  die  günstigst  arbeitende  Centrale  mit  1 kg  Kohlen 
bierliei  ca.  5 Hekt»wattstiinden  erzeugt  und  ca.  4 Hektowatlstunden 
niitzlmr  abgibt,  die  wenigst  wirthacbaftliche  Centrale  pro  1 kg 
Kohlen  2,t^2  llektowattstunüen  erzeugt  und  3,37  abgtbt;  im  Durch 
schnitt  gehen  pro  1 kg  Kohlen  von  ca.  400  erzeugten  W'attstunden 
ca.  25*'«  in  AiH^uirmlutoren  und  im  Netz  verloren,  sodass  300  Wall- 
«luiiden  den  (.dnsumenlen  zugefUhrt  werden,  ln  Berlin  stellen 
»ich  diese  Ziffern  erheblich  gthmtiger.  .Alle  in  Rechnung  geu)genen 
Centralen  sind,  wie  schon  l>ctout,  fileichstrombetriclic.  ~ Der 
weitere  .Ausgubiq>o»ten  für  Oel  etc.  schwankt  pro  liektowattstunde 
zwischen  u,025  und  0,1-H  Pf.,  im  Mitud  O.OTö  Pf.  — IHe  tiebälier  und 
I/>line  machen  O,“»'»  bis  1.06.  ini  Mittel  0,1*0  Pf.  pro  lloktowiittstunde 
aus,  und  endlich  die  Zinsen  l.tSO  hU  2,40,  im  Nlittel  1,'JT>  Pf.  pro  Hekto- 
wattsUnidu.  — .Alle  dioM‘  Positionen  zuaammongereohnct , erhält 
man  für  den  wirthschaftlirhsten  Betrieb  3,*i0  Pf.  für  das  theuerste 
Werk  4,11  Pf,  iiii  Durchschnitt  ul»  SelbstkosUMi  3,3  Pf,  pro  nuUbar 
abgcgetiene  Hektowattstunde. 

Hierzu  kftmen  noch  die  .AlMichreibuDgeii , welche  mit  4~6% 
Im>|  den  Qbliclicii  .Sitzen  genügend  hoch  ang«-noinmen  scheinen. 
Iheselben  wünlen  ca.  2 — '2fi  Pf.  pro  liektowattstunde  auäniachen, 

; simIass  die  4 icMuiimlaellmtkosteii  pro  abgegebene  Hektowattatunde 
damii'li  CA.  6,5  Pf.  oder  ca.  56  Pf.  pro  Kiluwattstundo  betrugen. 


Um  vergleiclislialber  die  von  Herrn  von  Miller  fiel  einem 
neueren  Projekte  augenoiiiuieiten  Zahlen  anzuführeu,  betragen  dort 
die  4"  • Zintmn  pro  liektowattstunde  gerechnet  ca.  25”  o der  (te4iaiumt- 
iH'triebsktiaten,  die  Ahachreibaogen  und  Unterhaltung  (&*.*  des 
Kjkpitals)  ca  33”-  der  Ausgaben,  die  allgemeine  Verwaltung  ca,  7”-«, 
die  Bedienung  cjv.  G*.«,  die  Kroaten  des  Heiz-  und  Sclimieimatorials 
ru.  10.5*,*,  mul  Unvorhergi-sehenes,  Reaen'e  ca.  !»,6”/*,  zusammen 
lUO*.«,  IHes  gilt  alteniings  für  ein  Work  mit  »birkem  Motoren- 
und  Bahustrotiikousimi.  Nach  unseren  Werthen  für  Lichtbetriebe 
. erhalt  man.  wie  ersichtlich,  das  nicht  »ehr  abweichende  Resultat, 
dass  Von  den  tieHHiiuniselhsikiKiien  des  Stromes  cn.  40*»  auf 
Amortisation  und  Unterhaltung,  ca.  36**  auf  Zinsen  und  nur  ca. 
' 25*/»  auf  die  Hetriebfl-  und  Verwaitungskosten  kommen;  wobei 
. von  letzteren  auch  wiederum  nur  .c*-  ‘r*  das  sind  noch  nicht  edn- 
mal  Jb*«  der  (iesammtunkoston  auf  die  Au^al>en  für  HoitungM 
material  entfallen. 

Die  Verbäitniiwe  dieser  Ausgabepoeten  sind  der  Anschaulicb- 
keit  halber  in  Fig.  267  graphiacb  dargestelU. 

I Hiernacli|verbUebe  dann  ai»o  pro  Hektowatuuunde  ein  Hein« 
j gewinn  von  ca  1 1^  rund  gerechnet  ülrrig,  sodass  sich  da«  An« 

I iegekapital  Alles  in  Allem  mit  etwa  6”'o  verzinst 
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K.4  ifclit  liivritu^  Iiorvor,  nirht  «liirclt  w*‘i(t'ro  l-'iuM-Iirstnk- 
ungcn  4xi(*r  Vt'rhilUgungon  in  «ien  n>iDeD  i<(>tn<>biMiQf>gab4*n.  ti.  h. 
(1cm  Heiz-  und  Sihmii'rriinti’rial  und  der  Bedienung  erhebliche 
Muhrgewinne  zu  rrzitdt'ii  «ind,  KOiidcm  d.u«t(  dio  Vorririgcrmig  de« 
BUH  den  Zinticn  uml  .XuKirtiaationafmmmon  zu  den  UrtricbnkniiteD 
liiitzuk'mmieniU'ii  Amlicilx  nilciu  von  «iim;hliigg«lH>iider  Itedoutimg 
Izt.  Hitler  ^Jch^itt  »her  winl  dun*h  diu  vergrorMert»  Autumtzung 
der  in  den  AnUgun  iiiv«‘«tiHeit  Knpiulien,  d.  ]i.  durch  die  (.'onHuin- 
vennehrung  gcümn,  indem  uich  ulMdmin  der  fast  uiivergitderto 
Antheil  an  den  Kosten  der  Vcrxinsiing  und  .AmorttHation  auf  eine 
Zahl  g«dotstutcr  Ili>kti>waU>itundun  vortheill 

Hieran  Hi'hlioeiH-n  <dch  folgende  lletruchtuogun  Uber  «lic  Be- 
deutung dos  .Alnuitzee  an  gewerblicher  Energie  auf  dio  Ben- 
bihiliua  iliT  Werke. 

Uelicrhlickt  man  die  Krgubniase  der  8tatiatik  fiir  das  x'er- 
floraene  •lalir,  so  weist  die  Mehrzahl  der  Werke  nur  einen  ganz 
Term-hwindend  kleinen  Consum  an  gewcrhlichor  Energie  auf  Von 
"21  Werken,  unter  clonun  sich  Berlin  ni(dit  lieHndct,  zeigt  nur  ein 
oinziges  einen  AniH'hluiw  von  Mr»loren,  welcher  ca  3<>*/«  der  ge- 
namniten  angeachloKsenen  Hektowatt  euts|iriclit.  Bei  den  Übrigen 
Werken  erreicht  der  MotoronanM-hluss  nur  ganz  vereinzelt  ca.  1B’/« 
der  genaniniten  AnsrhlüRse. 

ln  ilhnllch  geringem  VurhftUniiW  steht  der  ('onaum  fUr  Mn- 
torenstrom  zu  dem  Uchtconsum:  derwlbc  betragt  in  den  günstigsten 
Fftllen  nur  etwas  Qla'r  201KXI  Kilowattatundcn,  fallt  also  kaum  in  a 
Gewicht.  Pie  Tarifstttxe  für  MotorcoKtrom  «K'hwauken  za'ischon 
IH  Pf.  pro  Kilowattstunde  an  dem  billigsten  Platze  und  den  ge* 
wöhnlichen  StromprtdtHjn  fUr  BeUoichtung,  die  ca.  4 mal  mehr  be- 
tragen als  erstgenannte  Zahl. 

Somit  kann  man  mit  vollem  Rechte  den  hia- 
hörigen  Ahnatz  der  Werke  fUr  gewerbliche*  Zwecke 
als  irrelevant  iiml  die  Betriebe  als  nahezu  reine 
IHcbtbotriebo  an  schon. 

l>eiMgegenQl>or  gebührt  den  R<>rHner  Elektnritatswerken  das 
Verdienst,  die«**  Al»satzgcl>iei  idektriseher  Energie  in  Itcmerkens- 
wertiiooi  und  noch  fortdauernd  rapide  at«gendein  Umfange  er- 
schlosaen  und  durch,  ihr  Beispiel  auch  den  anderen  Orten  den  Weg 
zur  erhöhten  Fniktiticirimg  der  Werke  gewienen  zu  haben 

Stellt,  wie  bemerkt,  stunit  zur  Zeit  unter  den  grossen  PlflUen 
des  Continents  Berlin  rUis  einzige  Werk  mit  l>oiuerkcnswertlu>r 
P)ntwickehing  der  motorischen  Beiriela*  dar,  so  können  die  biosig«m 
BetrielsiergeboiMsc  dio  crwOnMchtrn  statislim-hen  Paten  Indern,  wo- 
bei die  vor  ca.  1'.'»  Jahren  gemachten  Mittheilungen  des  Herrn 
Pr.  Passavunt  und  die  mchrfm^hen  Veröffentlichungen  der  Her* 
liner  PHektricititsworke  als  Unterlage  dienen. 

Die  Zahl  der  angeschlosseoen  Motoren  stieg  bis  Mitte  des 
Jahros  von  ca.  400  im  Vorjahre  auf  fast  700  mit  nahezu  2Ü00  P.S. 
Man  erhilt  somit  als  durchschnittliche  (frösse  der  Elektromotoren 
ca.  P8.  — Per  Consum  dieser  Motoren  betrug  im  letzten 
(«eschttftajahre  etwas  Ober  1 Million  Kilowattstundon,  rnler  ca. 
P'4  Million  P.*'.-SUinden,  das  sind  ca.  V«  der  gesammtea  .Tahres- 
leistung  der  Berliner  Werke.  Unter  Zugrundelegung  der  mit^ 
lereri  Anschhissziffer  erhalt  man  eine  dnrchachnittliche  jlthr- 
licho  Benutzungszeit  dea  für  gowerhlichv  Zwecke  angeschloa- 
aenen  Kilowatts  von  rund  700  Stunden.  Bei  einer  täglichen  .Vr- 
ludtezeit  von  10  Stunden  oder  ca  3000  Arbeitaalun<len  im  Jahre 
ergibt  sich  hiernach  für  das  AVerk  eine  durchschnittliche  glei<di- 
masalgt*  Belastung  mit  etwas  weniger  als  25*/«  der  für  die  Motoren 
angeachiosaenen  Kilowatts.  Im  Durchschnitt  wird  also  der  ange- 
schtoBfienR  Elektromotor  nur  mit  ea.  '/«  seiner  Normallelstuiig  in 
Anspruch  genomraeu.  Ihcscr  verhalt nimmüssig  wob)  gering  er- 
sebeioende  Ausnutzungswerth  ist  vielliMcbt  darauf  xurückziiführeo, 
dass  di«  Boaituw  kteingewerbiieber  Anlagen  in  der  Mehrzahl  ihren 
wahren  Krafli>edarf  im  Voraus  erheblich  zu  Ql>crscliaUen  pflegen. 
P>  ist  aber  auch  darin  «‘in  Vorzug  des  elcktrisclnm  Kraftl>etriches 
zu  erblicken,  dass  durch  ihn  eigentlich  erst  ein  sicherer  Anhalt 
den  Kraftbedarf  gewerblicher  Mawehinen  gefunden  winl,  der  mit  der 
Zeit  zuverlässige  PMahrungsworthe  für  die  rationidle  Bemeasung  der 
Motoren  liefern  dürfte.  Beiläufig  bemerkt  werden  natfliiich  der- 
artige elcktrisclm  Anlagen,  wie  z.  H.  Aufzüge  und  sonstige  Kin- 
richtungen  mit  stark  intermittireuder  Benutzung  und  daher  geringem 
Jafarcsconsum  den  mittleren  Belsstungsfactor  der  elektromotorischen 
AnschlQsae  eines  Werkes  auch  etwas  herab<lrUcken  können.  .Auch 
die  Bteigerung  iler  Untertheüung  der  elnzelnun  Krafttietriebe  dondi 
Verwendung  zahlreicher  pjnzelantriebe  oder  mehrfacher  Gruppen* 


antriebe  anstatt  des  (iesainmtantriebes  wird  den  jährlichen  .Aas- 
nutxungttfactor  der  Klektromott»rciil»eUriel»A  etwas  redneireu. 

Nicht  s«>)ir  abweichende  Wcrtlie  linden  hIcIi  auch  in  eioeto 
der  schoit  erwähnten  neueren  (Vntraleoprojcctc.  Es  sind  dort 
der  für  Motoren  iustallirten  Hektowatt  al.*i  wahrend  des 
Jahres  gleichzeilig  l>cnntzt  ungetioimnen.  das  sind  dort  1338  Stunden 
im  Jahre  als  AIotoi-enbenutzungs>laaer. 

nieilxm  wir  noch  kurz  bei  unserer  Zahl  von  rund  äS*«alslte- 
nutzongsfiictor  der  Motoren  stehen,  so  ergibt  sn;h  hieraus  die  für  die 
Centralen  sehr  vortheilhafie  Situation,  dass  eine  lieistungsfaiiigkeit 
der  .Maschinen  von  vielleicht  's  der  unges('hl«>ssem*ii  Motorenkrafi 
zur  Speisung  dieser  gewerblichen  .Anlagen  im  Allgumeiaca  aus- 
reichen dürftu  und  duM  eine  Belsslung  von  ca  '«  der  angeschicMe 
nen  Motoren  von  ungefähr  6 Uhr  früh  bis  ca.  G Uhr  Abends  mit 
1— 2st0ndiger  Mlllagsuiitt'rbrechung  anzunuhmen  ist.  — AVas  eod- 
lich  noch  die  Küimahmcu  aus  dem  (.'onsum  gcwcrblii'her  Energie 
lietrifft,  »0  Ix'iriigen  diesellten  bei  einem  Tarife  von  16  Pf  pm 
Kilowattstunde  in  IkTÜn  ca.  4*'«  der  GeMmiiiitbelriebseinn,thine 
Es  ergibt  sich  dies  danms,  dass  der  Preis  dea  Motorenstroines  ca. 
4 mal  niedriger  ist  als  der  Lichlpreis,  und  dass  dalwi  der  Motoe 
Btromconsimi,  wie  sclum  bemerkt,  ca.  16*.'«  dos  Geaammtconenm« 
ausmaebte 

BerQcksirbtigt  man  hier  nueb,  dass  für  <Ien  UichU'onsmn  die 
Maschinen  etc.  mindestens  ca.  50"^4  der  angeschlossom*n  Hcklo* 
watt,  für  «len  KrstflK-ilarf  ca.  'Ä*/o  «1er  angcachloasenen  Motoren  an 
(’a(kacitat  irositzen  müssen,  also  zusammen  75*,«  (von  lU*aerveo  ab- 
getK'hen),  a<»  erhült  man  Wi  500  Stunden  jährlicher  Benutzunz»- 
daner  des  Lichte*  und  s(‘lbst  nur  ca.  7U0  Stunden  für  «Ile  Motoren 
für  ilie  zum  letzten*n  Zwenke  aufgewendeten  Centralanlagekosten 
eine  ca.  3 mal  rationellere  .Ansnulaung,  ganz  davon  abgesehen,  «laai 
es  sich  liei  Motoren  um  eine  ziemlich  constanle,  bei  Liebt  um  eine 
starken  Schwankungen  um  melu-  als  das  lU  fache  — uotes 
worfene  Belastung  hundolt. 

(.Schluss  folgl.^ 


Die  I.eistiinfjstaliifrkeit  des  .Spiritusffliililiclites  iu 
(’oiikiirreii/,  mit  der  l‘etro|eumbeleuclituiig.') 

Von  Profesaor  Pr.  Hay«luck,  Berlin. 

Vortrag  gehalU*n  auf  der  Generalvcraammluog  des  Vi'reina  der 
Spirilusfflbrikanten  ln  Peutachland  an»  22.  Februar  1896  zu  Berlin. 

Nachdem  der  Beweis  geliefert  worden  ist,  dass  der  Spiritoa 
zu  Beleuchtungszwecken  benutzt  werden  kann,  ist  die  tlrörterung 
der  Frage,  ob  die  Anwendung  dieaea  Uchtes  eine  dauernde  sein 
wird  und  ob  sich  das  SpiritaaglflhUcht  neben  den  anderen  B«* 
leuchtiingaarteQ  wird  behaupten  können,  für  die  Spiritnsindustrie 
natürlich  von  ItOcbstem  Interease.  Mit  «lern  GasglOhücht  und  dem 
elektrischen  Licht  wird  das  Spirituagaaglühlicbt  schwerlich  jemals 
in  Wettlrawerb  treten  Es  handelt  sich  lediglich  uui  die  Beant- 
wortung der  Frage,  ob  und  unter  welchen  Bedingungen  das  üpiritos- 
glühüchc  geeignet  ist,  als  l/ouclit«loff  das  Petroleum  zu  ersetzen. 
Eine  auf  diese  Frage  sich  )>eziebeode  Untersuchung  habe  ich  ia 
dem  Verelnslnboratorium  ausgeführt  und  ich  erlaube  mir,  über  das 
Ergelmiss  derselben  hier  kurz  zu  berichten. 

Die  Zahl  der  bereita  vorhandenen  Systeme  von  Spiritnslampeft 
ist  eine  sehr  bedeutende  Mir  stan«len  12  I^ampen  von  verschieii^ 
nen  Fabriken  zu  meiner  Untersnehung  tu  Verfügung.  Die  Zahl 
der  vorhandenen  Ist  al>er  mtch  bei  Weitem  gröRaer;  ea  wardea 
diese  Untersuchungen  daher  such  s^^cr  noch  fortgesetzt  werden 
müsaen  Eine  Anzahl  von  tuun|:>en  bewährter  Firmen  ist  hier  io 
der  Halle  der  landwirthsch.  Hochschule  aosgeatcllt  worden,  und 
die  Herren,  die  sich  dafür  intereaaireD,  haben  gewiss  Gelegenheit 
gunommon,  dieselben  in  Aiigonacbeln  zu  nehmen.  Sie  werden  steh 
davon  ttberzeogt  halieo  mit  «elchem  schönen  und  rubigon  Liebt 
diese  1.4impeD  brennen.  Es  waren  dio  Lampen  der  Firmen : Deutsche 
KpirituegtOhlicht-GesellBcbaft , Deutsche  GasglübHcht-Gesellscliaft, 
der  Firam  Martini  u.  Pletlaih  und  der  Gasglüblicht-Gesellschaft 
*Melio8<. 

')  Nach  »Zeitachr.  f.  Spiritiisiodustrie.i 
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Was  ilie  Conflniklien  der  S(>mtnslam|kc  WtrifTt,  m>  will  irli 
nur  c-ioig«  wenic«*  Worte  Ober  <lns  Prinrip  tlenielV>en  ABKen.  I>ie 
l«Btebt  wenentlioh  mi*  twei  Theilon,  Koa  'leiii  VergBwr 
iiod  BUB  dem  Brenner.  Auh  dem  Spiritii.<ibflAiiin  wird  mit  Hülfe 
von  Saogiloehien  der  SidrituB  ln  den  Vergiwcr  bef/inlcrt  und  mit  Hülfe 
einer  unter  dem  Ver^BiH-r  befindlichen  Flnutme  wini  der  äpiritoB 
im  Verpwer  venlBnipft  umi  jtelniijrt  in  den  Brenner.  Dieeer  Brenner 
tiBi  durrhauB  die  (.'onstnietinn  und  KinriiditunR  den  Iwknnnten 
BoDBcnNchen  Brcnnem.  Der  SpirimBdampf  etrümt  aiia  »ehr  kleinen 
D'tchern  bub,  tniocht  mch  in  der  Brennndire  mit  ntinoephiLriticher 
Luft  und  wird  von  oi>en  her  wie  traa  entründet. 

Kino  i>e<iondere  Frwältouns  venlient  die  Ijtmpe  der  »llelion«- 
(iBORlUhlicblKeBclUehafL  Bei  dicMer  Ijiuipe  Urt  kein  i>ocbt  vor- 
hau'lou,  weder  ein  Ssdr;-  noeb  ein  Brenndoeht;  die  BefürdernnR 
dn  Spiritus  in  den  Veivoscr  geschieht  dadurch,  daas  das  S|»iritus- 
bHBAin  hoher  steht  Itaa  Spiritunhaadin  ist  von  dem  Vergaser  durch 
«io  Ventil  KCtrcnnt,  mir  beim  Oeffnen  diese«  VeniilH  alp'imt  der 
Spiritus  in  den  Vergaser  hinein.  Um  nun  den  Kpiritus  in  l>unipf 
au  verwandeln , ist  eine  Torhergohende  einmalige  kurze  Krhitsung 
wfnrderUidi,  Für  dieifcn  Zweck  dient  eine  klein«,  unter  dem  Ver* 
ftaser  befindliche  Pfanne,  in  welcher  einige  Tropfen  Spiritus  abge- 
brannt werden.  Die  dndurrh  bewirkte  Krwinimng  muss  hinreichend 
aein,  um  den  in  den  Vergaser  gelangenden  Spiritiis  in  Dampf  zu 
Tcrwnndeln.  Ist  einmal  die  Spiritusflamme  entzündet,  dann  brennt 
rie  von  reibst  a*eiter:  die  Flamme  sttrgt  dann  seU>at  für  die  Kr- 
haltUDg  der  notbigen  Httae. 

In  diesem  Palle  findet  also  die  Beförderung  des  Spiritus  in 
den  Vergaser  durch  hydrostatischen  Druck  statt.  Bei  andenm 
Lampen  ninl  der  Spiritus  auch  durt-h  Fcdeniruck  von  unten  her 
in  den  Vt-rgaacr  hineinbefördert.  IMe  llelinit]am]>e  M-beint  l>eson- 
ders  geeignet  zu  aein  sürlteleuclilmigszwecke  in  gröMterem  Nfanss- 
8talK>,  alsi»  z.  Ü.  zur  Beleuchtung  von  Hotels,  grossen  Sillen,  zur 
Htnuwnlieleuchtung  u.  s.  w.,  dort,  wo  (iaslieht  (sler  elektrisches 
Licht  nicht  vorhanden  sind 

Die  Spirituslampen  liefern  fOr  aich  nur  Hitze,  aber  kein  Licht, 
l'tn  Ixrtztercs  zu  erzeugen,  sind  die  (>lOhkör]H*r  erforiierlich.  Diese 
bestehen  aus  einem  Gewolie,  welches  mit  den  Salzen  gewisser 
seltcnor  Knien  linpMMtuirl  ist  Wenn  dieses  Oewebc  verascht 
wini,  BO  hinterhlcibt  ein  sobr  gebrechliches  Skelett,  welches  die 
seltenen  Knien  in  feiner  Vertheiliing  enthalt,  un>I  iliese  Knien 
haben  die  bemerkenswerthe  Eigenschaft,  ein  sehr  starkes  ljcht> 
stralilungsvermögen  zu  l>eBitzen.  Sie  sind  also  besonders  geeignet, 
di«  dunklen  Wsrmestrahlvn  der  Spirituslsmpe  in  Licbtstrahlvn  zu 
verwandeln. 

iHi  die  verecbie<ionen  aeltemm  Knien  in  dieser  IWziehung 
nicht  die  gleiche  Wirksamkeit  halien.  ist  auch  die  Is*uchtkraft  iler 
filnbkörper  l>oileuten<]en  S«*hwitnkuiigen  unterworfen  und  wesentlich 
von  der  chemischen  Zusaiuniensetzung  sbhüngig. 

Nicht  nur  die  aus  venk'hieileiicn  Fabriken  stammenden  <(lQh« 
korper  sind  versc'hieden  in  ihrer  Wirkung,  siuidom  vielfach  auch 
die  aus  derselben  F'abrik  berrührenden.  Ich  habe  durch  eine 
Reihe  von  Versuchen  die*  fostzuslelUm  vermocht  Ich  habe  z.  B. 
ans  einer  Fabrik  Gtübkörper  bekommen,  welche  ein  Licht  gaben 
in  einem  Falle  von  36V*  Kerzen,  im  anderen  Falle  von  48  Kerum, 
ans  einer  andenm  Fabrik  Glühkörper,  welche  in  einem  Falle  ein 
Ucht  von  84  Kerzen,  in  einem  anderen  Falle  ein  Uchl  von 
25  Kerzen  gaben.'. 

Ferner  iat  zu  lieachten,  dass  der  tilühkoqier  durch  lungeren 
Gebrauch  an  Wirksamkeit  ubnimmt.  Für  tias  Gaaginhiicht  ist  dies 
längst  erwiesen;  es  wird  aich  Ähnlich  beim  Hpirituaglühlicht  ver 
halten.  Ich  bin  heute  nicht  in  der  I>age,  über  bestimmt«  Versucho 
in  dieser  Beziehung  Bericht  zu  erstatten : ich  habe  darüber  bis 
jetzt  keine  posiüvon  RosultwUi  erlangt.  Von  ganz  bi'Sonderer 
Wichtigkeit  ist  die  Form  des  GlQlikörpcrs.  Man  gibt  dem  G]Qh> 
kör{>«r  heutzutage  in  der  Regel  die  Form  des  Blrtimpfc«.  Ks  kommt 
Dan  besonders  darauf  an,  dass  dieser  Glühstrumpf  in  »einer  Form 
and  Grosse  genau  der  aus  dem  Brenner  kommenden  Spiritnsflamme 
entsprechend  ist.  Ich  balHi  gerade  in  dieser  Beziehung  gefunden, 
dass  da  grosse  MAngel  vorhanden  sind.  Eine  ganze  Reihe  von 
Lammten,  die  mir  zugeaandt  waren,  gleichzoilig  mit  einem  Glüh* 
körper,  waren  nicht  zu  gebniuchen , weil  der  Glühkörper  unter 
keinen  Umstän>len  zu  vollatändigem  Glühen  gebracht  werden 
konnte.  Ich  hatte  den  Eindruck,  ^dass  [die  Glühkörper  für  die 

')  .\of  der  ^itirilUBglQblampc. 


iK'lri-ffctidi'n  Lam|»cn  zu  weil  waren,  dafti«  nlixt  der  Glühkörper 
nicht  im  Bereiche  der  Mammenhitzc  sich  befand;  uncl  daun  kann 
er  seinen  Zweck  nicht  erfüllen.  Ifie  be-»te  Ijimpenconstruction 
kann  nichts  nützen,  wenn  kein  genau  dazu  piouiender  Glühkörper 
vorhanden  int.  leb  lud)«  Versuche  darüber  ange«tellt  und  gefunden, 
dass  <lieso  I.4impcn  nur  deshalb  ein  iingenügemlc«  Re.siiltat  gaben, 
weil  ein  un|>assen4ier  (iiuhkör|>ei‘  dalHÜ  war.  Ich  bal>e  z B,  um 
«inen  Fall  zu  erwähnen,  für  «ine  Ijimpe,  welche  mit  dem  bei- 
gegeUmen  Glühkör|>cr  eine  LU-btstarke  von  1h  Kerzen  hatte,  «inen 
|tasw'nd«n  (itülikör|H>r  gewäldt.  iiml  mit  <Uesem  Gluhkör{>vr  gab 
dieselbe  l4imi>«  ein«  IJrbtstArke  von  Kerzen  uloo  ein  ßowets, 
<huw  di«  mangeUialtc  CortatructUm  der  I^mpe  nicht  Schuld  war, 
sondern  nur  ein  unpassender  GlübkOri'^t'- 

Bei  allen  uns  zugesandten  Lampen  wurde  die  Licbtstürkc  und 
der  V’urliruuch  von  Spiritus  bestiinnit.  I>ie  Lichatürko  wird  aus- 
gedrückt  in  Lichteinheite»  oder  .Normalkerzen,  und  di«  jetzl 
gebrAuchliche  Uchteinheit  iat  das  Uebt  der  Flamme  der  Hefner- 
Alteneck 'sehen  .4mylacetatlAnipe.  Als  Brennmntcrial  wurde  niulit 
hochprooentiger,  sondern  K.5procentiger  Spiritus  verwandt.  Es  Ist 
durchaus  erfonlerlich,  dass  die  Spiritnaglühlicbtlaiupen,  wenn  ai« 
Klogaug  finden  Millen,  tleraK  sind,  dass  auch  wenigtrr  c‘r>ncenlrirter 
Hpiritua  darauf  gebrannt  wonien  kann. 

.\u»  dem  bia  jetzt  von  mir  Erwihnton  «laehon  Sie,  dass  die- 
phulometrisclic  Untersuebong  <ler  tjimpe  kein  Anhaltspunkt  für 
den  Werth  der  Construction  i»L  Es  wilrv  daher  falsch,  nach  den 
von  mir  ausgeführten  photometrischeu  Bcstiininungen  <lio  mir 
übersandten  loiiiipen  ihrem  Werthe  nach  zu  classillciren.  Ich  haha 
ja  eben  erwähnt,  in  wie  starkem  .Maas««  die  1/OUchtkrafl  abhängig 
ist  von  der  ButH'hafFenlieit  de«  .'«trumpfcB  und  wie  eine  un<l  die- 
aellH)  I.Ampe  ganz  ander«  Lichtstiirkeu  ergetaMi  kann,  wenn  sie 
mit  vurschledenen  fllflhkörpern  versehen  ist  Es  handelt  sich 
auch  hier  nicht  darum,  ein  Urthell  über  die  einzelnen,  jetzt  heretU 
vorhandimen  Spiritusiani|>enBystemfl  abzugvbou.  1-Js  soll  vielmehr 
die  Frage  beantwortet  wenien,  ob  die  Spirituslampe  überhaupt 
eine  Zukunft  hat,  und  vor  allen  Dingen,  wie  sich  ihro  I>eucbt- 
kraft  ond  ihre  Ketsten  Im  Vergleich  mit  der  Pelroleumlami»«  stellen. 

leb  habe  daher  eine  kleine  Anialil  von  Lumpen,  die  bei 
guter  (Vioatruction  gleichzeitig  mit  guten  und  passenden  Leuebt- 
körpern  versehen  waren,  zur  Vergleichung  mit  der  l’elroleumlami« 
Aii.‘^eaiicbt.  Es  waren  die  I.iimpen,  die  wir  von  der  Firm»  Martini 
u.  Blcdalh,  von  der  >NVoen  Gasglühllchtgeaellschaft«,  von  der 
tDeutschen  GasglOhlichtgesellscbaft«  and  von  <ler  >HoUoa«-Oas« 
glühlichtgesellscbnft  l»ek«immen  hatten.  Die  Lichtstärken,  die  bei 
diesen  I.an)|)eu  gefunden  wurden,  waren  folgende:  bol  Martini 
u.  Pl«<iath  81  Kerzen,  bei  der  Neuen  (lasglühUchtgescIlschaft 
34  Kerzen  in  einem  Failo  ond  im  andern  8HV*  Kerten  — dieser 
letzt«  Fall  ist  von  der  folgenden  Betrachtung  ausgewhlossen,  <la 
eine  Bestimmung  des  Kpiritusverbrauchs  nicht  nusgeführt  iat  — , 
liei  der  Iteutschen  (fasglÜblichtgcselltKhaft  in  einem  Falle 
86'.'*  Kurzen,  im  aiidoni  Falle  43  Kerzen  und  bei  der  Helios-Lampe 
42  Kerzen.  Bei  der  letzten  Lampe  muss  n'>ch  besonders  hervor- 
gehoben werden,  dass  diese  »ehr  befriedigende  Ijeuchtkraft  erzielt 
wurde  mit  65pn>ccntigem  Spiritus,  wahrend  von  der  Firma  aus- 
drücklich, aoriet  ich  weiss,  die  Anwendung  von  hochprocentigam 
Spiritus  verlangt  wini  Bel  der  Verwendung  von  »6procentigem 
Spiritus  habe  ich  allerdings  mit  dieser  I.Am(»e  eine  TJehtstärke  von 
53  Kerzen  bekonmien. 

Der  entsprechende  .spiritusverbrauch  war  in  den  5 genannten 
Fällen  in  Cubikeentimetem  ausgedrückt:  110,7,  126,8,  116,5,  113,2 
ond  102,5.  Wenn  wir  für  85pruceDtig«n  Spiritus  einen  Breis  von 
33  Pf.,  also  «inen  Preis,  für  welchen  dieser  Spiritus  tbataächlich 
käuflich  ist,  aonehmcD,'  ao  stellen  sich  die  Kosten  pro  Ktunde  bei 
den  l^ampen  auf  2,54,  2,01,  3,G8,  3 58  und  2,35  l*f. 

Zur  Vergleichung  mit  diesen  SplritusglUhIichtlaj»|t«a  wurden 
nun  zwei  Stobwasser'sche  Petroleumlampen  von  möglichst  ver- 
schiedener Wirkung,  eine  grosse  und  daneben  die  kleinste,  die  ich 
auftreiben  könnt«,  lienutzt,  [die  grusae  mit  einem  Rrennerüurch- 
Bchnitt  von  14  Tänien,  di«  kleine  mit  einem  eoichen  von  7 IJnien. 
Ks  wunien  mit  diesen  I.Ampen  folgende  LichtstArken  erhalten;  mit 
der  grossen  I.Aiupe  bei  einer  gewissen  Flamtiiengrösso  84  Hcfner- 
kerzen:  bei  einer  grossen  Flammenhohe,  die  aber  nicht  soweit 
getrieben  wurde,  dass  Blackeo  eintrat,  27  Ilefnerkürxen ; bei  der 
kleinen  Petndeumlampe  wunle  eine  UcJitsUrke  gefunden  von  10 
bzw.  11  Kerzen.  Der  entsprocliende  Peiroleumverbrauch  war  bei 
der  grossen  Ijuiii^e  bei  der  kleineren  Flamme  100  nn,  bei  der 
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groaseren  111  cm,  bH  der  kleinen  l.Ami)e  i>ei  einer  IJditeUrke  i 
11  Kerzen  44,4  em.  Wenn  mau  den  Freie  von  beeten  »ogen.  ] 
Salonttl  za  20  Ff.  Annimmt,  «aa  ein  eebr  niedrig  gegriffener  !>eiA  j 
iet,  AO  stelien  eich  die  Koaten  bei  der  grofM>eu  I^iui]>e  jiro  Stunde  ; 
auf  2,2  Pf.,  und  2 W-,  bei  der  kleinen  Lamiw  auf  0,88  Pf. 

Ich  will  hier  beilftiihg  f»emerkon : trotz  dor  groflaen  Verschieden* 
heit  dieser  Zahlen  atimioen  die  Fetn)leunilam)>eo  darin  doch  voll* 
ständig  Oberein,  daaa  zur  Grzengung  gleicher  Lichtmengen  in 
gleidien  Zeiten  fast  genau  dieselben  Petroleammengvn  erfnrderiich 
waren , ich  komme  darauf  gleich  noch  aorOck. 

Ans  den  mitgetheiltcii  Zahlen  ergibt  sich  zunächst,  die 
äpirituagldblampen  durchweg  liesser  brannten,  während  die  Potro' 
leumlampen  billiger  brannten  Wenn  man  nun  aber  die  (Juanti- 
Uten  BrcnuaUiff  vergleicht,  welche  verbraucht  werden  zur  Krzeugung 
einer  Lichlalirke  von  10  Hefnerkerzen  in  einer  Stunde,  ao  kehren 
aloli  die  Verhflllniaae  gem>ieza  um  Zur  Krzeuguug  einer  I.lcht* 
aUrke  von  10  Hefnerkerzen  waren  in  der  Stunde  erforderlich ; bei 
der  gn>HM>u  Petrr>]eundatn|>e  41*  i und  42  ccm,  bei  der  kleinen 
Petroleumlampe  41  ccm,  und  diea  entspricht  einem  Preise  von 
0,83.  0.»4  und  0,82  Pf . im  Mittel  also  0,8.1  Pf. 

Diese  Vcrgletchsveraucbe  mit  der  Petroleumlampe  wurden  mit 
grosser  Genauigkeit  ausgefiihrt.  E«  wurden  dlo  Petroleuinlampen  ^ 
in  verschiedenen  Entfernungen  vom  Fhotometcr  auf  ihre  LicbP 
etArke  uoteraucht,  und  ich  habe  mich  Qbeizeugt,  dnsa  die  Hcaultnte 
durrhauH  gleichmäsaig  und  xiivcrlltstig  anatielen.  Wir  können  also 
im  Allgemeinen  sagen;  die  Erzeugung  von  10  Kerzen  Lichtstärke 
kostet  bei  Petjoleumbeleuchtung  pro  Stunde  0,83  I*f.,  Für  die 
Spirituabeleuc-htung  wurden  folgende  Resultate  erhalten:  zur  Er- 
zeugung einer  LichtalArke  von  10  Hefnerkerzen  io  einer  Stunde 
wurden  verbraucht  36  cetn,  37,5  ccm,  83  erm,  36  ccm  und  '24fi  ccm. 
Dies  eulaprirbt  einem  Preise  von  0,82,  0,86,  0,73,  0,60  und  0,66  Pf 
Aus  diesen  Zahlen  findet  man  durch  einfache  ReehntiDg.  dass  die 
Kosten  zur  Erzeugimg  gleicher  LichUtArkeo  ln  gleicher  Zeit  M 
den  beiden  ersten  8piritu«lampcn  ungefähr  dieselben  waren,  wie 
l>ei  den  Petn>leumlampen;  bei  der  dritten  Bpirltuslampe  dagegen 
am  13*.'«  billiger,  bei  der  vierten  um  28<’p  billiger  und  bei  der 
fünften  mn  33*.*  billiger  als  bei  den  Petroleamlampen  Unter 
der  Voraussetzung,  dass  gute  GIflbkOrper  verwendet  werden,  ist 
also  das  8pirittuglQblicht  Uiaisacblich  billiger  als  Petroleuo)- 
licht.  Die  Kosten  ffir  die  Spirituaglahlninpe  sind  nur  deshalb 
hdher,  weil  ihre  UchUdarke  liel  Weitem  grOaser  ist,  als  die  der 
Petroleumlautpe,  eine  Uebtatärke,  die  fOr  die  meisten  Zwecke  eine 
durchaus  überflüssig  grosae  lat-  Wenn  SpirituBlampjon  angefertigt 
werden,  weiche  gleicho  lichtstarke  haben  mit  den  im  Gebrauch 
befindlichen  Petruleumlampen,  so  folgt,  wie  schon  gesagt,  dass  die 
SpiritualainpeD  riann  thaUächücb  im  Gebrauch  sich  billiger  stellen, 
als  die  Petroleumlampen.  Beaondert»  wird  es  enipfehlenswerth 
sein,  auch  kleinere  Spiritusluutpen  herzuslellen,  wenn  das  Spiritns- 
glohlicht  eine  weitere  Verwendung  finden  soll.  Die  Lampen  mit 
grossen  Uchtstarken  werden  ja  auch  immer  ihre  Ahnehiner  finden. 
Wenn  diesem  BedOrtnisa  nach  weniger  lichtstarken,  kleineren 
Spirituaiampen  Rechnung  getri*gen  wird,  dann  lässt  «ch  mit 
Sicherheit  annehmen,  ilaas  die  Spiritnalamp«  dauernde  Verwendung 
finden  winl,  bemmdora  weil  die  HpiriUialampo  ja  auch  manche 
^ orzQge  vor  der  Petroleuinlam]>e  hat.  Da«  Brennmaterial  ist  rein- 
licher, <ias  licht  der  Spirituslampe  weit  flchftner  als  da«  Petroloum* 
licht.  Die  .Spirilaslainpe  verbreitet  keine  ao  starke  und  unange- 
nehme Hitze  wie  die  Pctndeumlainpe.  AHerdiogs  hat  die  .Spiritus- 
lampe  auch  wieder  gewisse  Nachthelle,  di«  nicht  verachwiegen 
werden  dürfen  Waa  die  (tefährlichkeit  der  Spirit u»Iain|>e  anbetrillt, 
ao  kann  ich  diese  durchaus  nicht  bestätigen.  Bei  Beobachtung 
der  aelbalverständlichen  Voraichlemaasaregeln  iat  die  Spiritualampe 
durchaus  nicht  gefährlich.  Ich  habe  niemais  bei  meinen  Varaueben 
die  Beoiiachtung  gemacht,  dass  dos  Spiriluabaasin  in  bedenklicher 
l^eise  «ich  erhitzte.  .4ber  ein  anderer  t'ebelstand,  der  Mch  nicht 
verschweigen  läant,  ist  die  grosse  Gebrechlichkeit  des  Glühkörpers. 
Auch  in  dieser  Beziehung  iat  jetzt  schon  einigermaasaen  geholfen 
worden.  Die  (flohkörper  wurden  heutzutage  im  vorsandtfähigem 
Zustaude  hergcsloHt,  indem  sie  mit  einem  Bindemittel  imprägnirt 
werden.  So  lange  sie  dieses  oothalten,  sind  sie  haltbar.  Zum  Ge- 
bruueb  muss  dieses  Bindemittel  durch  .Abbrennen  entfernt  werden. 

Hieriiei  poMsirt  elnetn  bisweilen  die  UnannehuiUchkeit,  dass 
Wini  Abbrennen  des  BiademittcU  der  GlühkCirper  von  der  am  : 
oberen  Ende  dewelben  hefindliohen  Verschnämng  abfäJlt,  und  dag 
ist  natürlich  »ehr  unangenehm,  weil  die  Glühkörper  theuer  sind. 


Eine  andere  Art  de«  Vensandt«  habe  ich  kennen  gelernt  bei  der 
«Nenen  GaaglühiichtgetelUcbaftc.  IXeoe  Finna  versendet  die  Glflh- 
kOrper  ganz  unverbranut,  also  das  Gewebe,  und  in  diesem  Zaataade 
sind  sie  natürlich  vollständig  haltbar  und  versandcfthig.  Es  wird 
dem  Publikum  selbst  überlassen,  das  Auaglüheu  der  (Tlohkorper 
zu  besorgen.  Zu  <lie«em  Zwecke  wird  eine  einfache  Vorriebtang 
mitgegehen,  eine  Holtform,  Üi>er  weiche  der  Glühstrumpf  suai! 
gezogen  wird,  um  ihm  die  richtige  Form  zu  geben.  Dsun  wird 
der  Glühatrumpf  von  dieser  Form  entfernt  und  von  oben  herab 
verbrannt  und  ausgeglnht;  er  ist  daun  in  gebrauchsfabigem  Ze- 
Stande  Also,  versandtfähig  sind  die  GlQhköri>er,  aber  mit  den 
fertigen  GlObkürpern  maa.a  man  thatalchlich  doch  sehr  vorsicbti| 
umgehen.  Man  darf  mit  Rücksicht  auf  die  Zerbrechlichkeit  der 
(jlühkorper  mit  den  [.ampen  nicht  unvorsichtig  sein,  eie  oirbt 
unvorsichtig  hcrumtrageu ; beim  Abnebmen  des  Cylinder«  znm 
Zwecke  der  Reinigung  desselben  ist  gleichfalls  Vorsicht  erforder- 
lich, weil  bei  der  geringsten  Berührung  der  Glahkftrjier  verloreo 
gehen  kann. 

Wenn  auch  in  der  zuletzt  erwähnten  Beziehung  die  Splrito»- 
ul0hlam[)e  noch  einer  Vervoilkninmnnng  bedürftig  ist,  so  glaolie 
ich  d'K'h.  dass  das  Resultat  der  Untersuchung,  über  die  ich  hier 
kurz  berichtet  hal>e,  zu  der  Hoffonng  berechtigt,  dass  da«  Spiritu»- 
glQbllcht  nicht  na«*h  kurzem  Dasein  wieder  verschwinden  und  in 
Vergessenheit  geiatben  wird,  sondern  disa  «eine  Anwendung  eine 
immer  weitere  Atisbreitimg  finden  wird  zum  Nutzen  unserer  Hpiritua- 
iodustrie  und  Lnndwirthsebaft 


Literatar. 

Uel>er  die  Wienor  Wasser voreorgu n g,  ihren  heutiges 
Stand,  insticisondere  ihrer  in  der  Ausführung  oder  doch  im  Pleo 
befindlichen  KrwtdtemngahAQten  werden  im  Cenlralblatt  der  Bzo 
verwalt.  181*6,  No.  3,  8. 17  durch  v.  Peleer-Dereusberg  interesaante 
Anga1>en  niitfetheilt.  Nachdem  die  im  Jahre  1873  eröffnete  Kaiser 
Kranz  Joaef  Hochquellon-Waasurlcitnng,  die  in  den  Jahren  1877 
und  1^16  erweitert  worden,  den  Bedarf  nicht  mehr  zu  decken  rer- 
mochte,  ging  das  Wiener  Staillbauamt  (llK;r  zur  Erschliessung  ros 
neuen  ijuetlen  im  wasserreichen  Gebiet  der  niederOsterreicbischec 
Kalkalpeii.  Die  Zeitschrift  de«  Oesterreichlschen  Ingenieur-  ODd 
Archilekten-Vereines  von  18!»4  bringt  nähere  .Mittheilungen  üI>ct 
diese  jetzt  vollendeten  Bauarbeiten.  Die  Quellenaoschlfisac  sind 
seit  lIorlMt  ISiH  im  Betrieb.  Die  sehr  Khwicrigen  und  interoeaaoica 
HereteUnngen  sind  durchweg  in  S«n<staDCernehtutmg  der  Gemeinde 
sujgufübrt,  was  sich  ebeniMiwobl  in  finanzieller,  als  in  technischer 
Hinsicht  von  Vortbeil  erwiesen.  .Angenblicklirh  wenien  noch  einigt* 
kleinere  Wasseradern  an  itie  Hauptleitung  angoschiosaen.  Noch 
Einltezichung  der  neuen  ilucllen  «teheu  täglich  vreitere  36400  cbm 
vorzOglichMi  (jueliwasacr  zur  Verfügung.  Die  geringste  Geaammt- 
leistung  aller  vorhandenen  Quellen  wird  nunmehr  im  Winter 
610(X)chm,  im  Sommer  104  000  cbm  in  24  Stunden  betragen,  während 
der  Gonuss-  Ih-zw.  Nutzws>Merhe<iarf  bi«  zum  Jahr  1020  » Ixti  daite 
340000U  Einwohner  — 36000  bezw.  33GOOO  cbm  anfweisen  wird.  Da 
nnn  der  Aquädukt  täglich  1380IK)  cbm  zu  liefern  vermag,  erj  solleD 
die  zur  Erreichung  seiner  vollen  Beanspmclmng  noch  fehiendco 
:V4000cbm  für  die  Hochquellenwaaserieltung  noch  erechloaseo  werden. 
Im  Fall  des  Gelingen«  würde  dann  auf  weilurv  33  Jahre  der  Geuos»- 
wasaeritetlarf  Wiens  ge<leckt  werden  können.  Die  dann  noch  tu 
hewirkendo  Erschliessung  von  Nutawasaer  für  Wien  ist  in  unntittel* 
barer  Nähe  der  8tadt  i>eab8ichtigt,  wozu  die  ersten  Schritte  «cboo 
goiban  eitid.  Die  umfangreichen  Vorarbeiten  für  den  Zweck  sia*i 
in  dem  im  Verlage  des  Gesterrcicbiachen  Ingenieur-  und  ArchitekteD- 
Vureio«  erachienenen  sehr  intereRsanlen  »Bericht  dos  Anasebaaae« 
für  die  Wa«ecrven*«>rgiiDg  Wiens«  beschrieben,  welcher  in  d*. 
Journal  hercita  ausfübriieh  besprochen  wurde  *)  Die  Kijsten 
der  Wiener  Wasserversorgung  ««dien  betragen : für  das  nraprung- 
liehe  Hnchquelien-Waaserwerk  2O5OU00O  fl.  Osten*.  Währ,  Durch 
weiter«  Arbeiten  iat  die  Summe  »ngewai'bsen  bis  Ende  1891 
auf  36'‘t  Millionen  Golden.  Die  Kosten  der  Erweiterung  der  Hoch 
quellenlcitung  obeiitalb  Kaiserhrunn  uod  die  abermalige  .Ausdeboanc 


')  Vgl.  Köttinger,  Zur  I/vsung  der  Wiener  Wasserversorgung'’ 
da.  Joum  18%,  8.  TOI  □.  ff. 
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dm  KohrDetzeR  auf  weitere  Vororte  betrajitea  3,9  Millioaen,  RO  ilaafi  Klaase : 

(Ue  <>e«ammtsumme  xu  3U‘'t  MiUioaen  (iuideii  aogenoiomen  werdeo  36.  11>344.  Trockner  Ventil-Wecbslcr  fQr  i.iaa-Aoataltco-  “ T.'i&dB. 

kan»  Hiertu  kommen  «pMer  noch  die  Kosten  einer  tweiten  ge-  | Vurrichtung  »um  Uescbicken  von  CiasretorleD. 

Irenaten  HuchquelienloituDtr,  sowie  einer  fUr  Uroas-Wieo  geeigneten  I 43.  65S68.  .Membran-l-'laa«gkoitemea»er. 

Na(2waMH«r\-«r«orgung.  S.  i 85.  78160.  VoiriehtUQK  »om  Desinficiren  von  Spalaborten.  — 

^ 784t^.  Vorrichtung  tum  selbstthaiigen  Deainflciren  tod  Spfil* 

. alM>rteo.  — 711481.  VoirichtaDg  »iir  VcrbQtuog  dea  Kinfrierrn« 

von  WaMi«rivitung«D. 

NbUC  Pftt6Dt6  Nichtigkeitserklärung  eines  Patents. 

Patentanmeldungen.  Der  .tnsprocb  1 dea  dem  M.  Galtej  in  Hannover  gehörigen 

•>i  M iu<u:  Patente  81067,  betreffend  Badeofen,  ist  durch  rechukrsftjge 

KlaJia«*  ‘ Scheidung  der  Kaiserlichen  Patentamt«  vom  30.  Februar  1896  far 

4.  t».  I0<i63.  Verfahren  rar  Herstellung  von  BrennerkorlK^hen  nichtig  erklSrt 
fQr  f..fliupeo.  H.  Gabel,  Dresden,  I^rnaischeelr.  19.  30.9  96. 

— M.  11618.  t>acupflain]>e  insbesondere  fQr  (flohlicht.  S-Msrcus, 

Wien,  VII,  Lindenga«*«?  4;  Vertr.:  F.  C.  Glaser  u.  L.  Glaser,  ' 

itetiiD  SW.  undeiMir.  80  153  1®.  j Gebrauchsmuster. 

34  8ch.  11306.  Gaaheixappsrat  mit  Vorwärmung  der  Verbrcnnungs-  ^ Eintragungen, 

luft.  U.  Schoonjane,  Ürtiseel  63  nie  de  niQtel  des  Mnnnaiei; 

Vertr  : Dr.  W mberlel»  u.  H Oblert,  Berlii.  XW.,  K«l«,lr  7 , *■  Kerrenleoohter  befMUstai,  SoMm>. 

fj  t.a  CSC  1 verschiebbarer,  mit  einem  anf  der  Kene  rubendon  Arm  ver- 


36  G.  10019.  .Vpparat  zum  Regeln  eines  FlQsaigkeitesulaufs  mit  ' 
Hilfe  eines  Gasetromes.  The  Gas  Lighting  Improvenient 
Company  Limited,  Isondon;  Vertr:  C.  Fehlert  u.  G.  ” 
Loubier,  Berlin  \W.,  IX>roUieenstr.  33.  61>  96  ' 

46.  8.  9335.  Zweitakt-Gas*  oder  Potroleumuiascliinn;  Zusatz  zum 

Patent  83310.  J Köhiileio,  WicKbaden,  s.  Zt.  Glion  sur  j ~ 
Territel,  Schweis;  Vertr.:  H Sobolein,  Wi^baden.  16  3 96.  | 

2«  Mai  1896.  — 

10.  B.  183H8.  h^orichtung  luni  seU>sttfaattgen  Loschen  der  Coke  I 
beim  Auatrvlen  aus  den  Retorten.  J DeBrouwer,  Brilggo; 
V’ertr.:  M.  L.  Bernstein  u G 8cheuber,  Berlin,  (>.,  Bluoienstr.  74.  I 
3 12  96  I 

36.  M 13403.  Tn^tift  aus  Schiefer  fUr  (ilQhkor(ier  Firma  F.  ' 
Malier,  Hamborg,  .\lterwall  64.  17,13  96. 

69.  K 13881.  Kaugpuu)|>e  mit  Vorrichtung  zum  Freilogea  des  ^ 
Säugventils  besw.  zum  Kiitleeren  dea  Puinpenstiefcls  A. 
Klinga,  Grottkau  In  Schl.  134  96 
86.  E.  4878.  In  die  HausIeitaDg  oinzuschaltcndes  Wasserflltcr. 

F.  II.  Kydmau,  Helft,  Holland,  Uoiterdamscher  Weg  161; 
Vertr.:  M Schbrnng,  Berlin  S.,  MoriUstr.  9.  21  3 1*6. 

— 14149  Sinkkasten  für  KntwtsscrQngRanlageo.  K.  Wollen- 
haupt,  Berlin  SW,  Zossenerstr.  53.  13  8 96 

Paienvveraagung.  [ 

34.  SL  4167.  Koblenosydgas-Geoerater  mit  eingebauten  Dam)>f- 

entwickiern.  Vom  16,7  95.  

Pataniem,heilungen. 

36.  8748*1.  VertikalfQbrung  für  (iasbehalterglocken : Zusatz  zum  

i’atent  654U1  O.  Intz«,  .karben.  Vom  16  3 94  ab  1 3318. 

36.  87648.  Kiasaigkeiuerhitzer  mit  (tiutlieizuog.  J Junk,  Berlin 
SW,  Kittenlr.  59.  Vom  17  1 96  ab.  J 3.^9. 

— 87491.  GaS' und  Itampfmaschine  K.  Bünier  u.Cie  04n4rale  

des  nioteuregaiogf’ Des  Systeme  B4nier,  Paris,  15  rue 

du  I/Ourre;  Vertr.:  F Wirtb  u.  Dr.  It.  Wirth,  Frankfurt  a'^l. 

Vom  1011  96  ab  B IKTJO. 

— 87533  GasheiBsdaiiipfmusrltiDe  Dr.  II-  Loren»,  Halle  a8.  34. 

u.  Th-  Freiherr  vonTucher,  NürnlKTg.  Vom  3, 3 95 ab  L.'.*434. 

59.  87476.  Kinfach  wirkemlo  Pump«  mit  Schraubeuantrieb  — A.  D. 

Keinstein.  Wien  II,  Kleine  SchiffgHSBo  17;  Vertr.:  H.  Lüden,  t _ 
tiOrliU.  Vom  10,11  95  ab.  R.  11876. 

87040.  VorrichUiog  zur  Verbutuug  des  Kinfriereos  von  Wasser 
leitungen.  P.  Meyer,  Kola  a-Rh.,  Severinstr.  18.  Vom  34.9 
95  ab.  M.  12166. 

— 87041.  Brause-Vorrichtung  mit  abgetneseenor  Wussormengc. 

Fischer  A Stiehl,  &eon  ai'd.  Ruhr.  \’om  36.>'10  96  ab.  B. 8739.  36. 

Patenterlöechungen. 

4 34647.  Vorrichtung  zum  Oeffoen  de«  Ploml>en-ConteoleVer' 
KblusBcs  an  WettcrlampoD.  — 77836.  Zündvorrichtung  für  — 
Laternen 


bundener,  sich  einstellender  ;^cheiDwerfer.  E.  Cammerer 
und  F.  Venli  Naumburg  a8.  15  4 96.  C.  1170. 

06974.  IWoleumbraaner  mit  durch  Umbördelung  dt«  inneren 
und  Sui'Reren  Rohres  um  Brundrohro  befestigten  t'nterkasten. 
Wetzcbewald  A Wilmes,  Neheim  ad.  H.  24i4  96.  W.  4018. 
OGIQU.  SchutahQlle  otler  Cyliuder  fQrOeF,  Gaa-  oder  elektrisches 
Licht  mit  Rippen  oder  Erhobiuigen  au  den  Wandungen.  8. 
Reich  A Cu.,  Rerlln.  22  11  96.  U.  2919. 

67118.  Federsog  fOr  Ifiogelaiiipen  u.  dgl.  mit  Federspannhobel 
am  Fctlerhuns  und  fotJvrnden  Sperrkcgeln.  L.  Kämmerer, 
8t  ('eorgen,  Ha<J,  .'^charxw.  13  4 96.  K.  fiOOd. 

07133.  lsimi>eD'Cylinder  mit  Untertbeil  aus  nebeneinander 
gesetzten,  roh  geschnittenen  oder  gejiressten  ttaeben  GiaRStüben 
und  Oliertlieil  aus  einem  undnrchbroi-benen , in  eine  Metall- 
fassung  eingesteckten  Glashoblkoriver.  L.  GOnther,  9u-uio, 
lionierstr  63.  14  4 96.  G.  31*77. 

071)61.  ZnndvorricbtQDg  für  8e!bst»ünder-Ciaeiami>eo  mit  ober 
halb  des  4iasabe|<enrbahDes  io  die  Gaszuleituog  eingeeetitem 
ZUndrohr.  R.  Urachhols,  Berlin,  Friedrichatr.  208.  12  3 96. 
D.  2040. 

67066.  (iasglohbrenaer  mit  in  das  Innere  des  BreoneraufHaUes 
verlegtem  Luftmischrohr.  Wetzchcwald  A Wilmes,  Neheim 
a d.  Ruhr.  33.1  96.  W,  .1931. 

67077.  GasglQhbrvnnor  mit  cylindriachem  Brennerrohr  vom 
Durchmeaser  des  Strumpfes  und  gegen  die  Henneraohsc  ge* 
ricliteten  Luftzufübrungsstutzen.  M.  Wertben,  Berlin,  Ritter* 
stmsse  73.  17  4 96  W.  4016. 

57139  (iaaanzOnder  mit  durch  Hebel  und  Zugstange  dreh- 
barem liahnschlQssel  an  der  Tragstange.  A.  Berck,  Breslau, 
Enderstr  33.  17'4  96.  B.  6164. 

57189.  Gasglahbrenner  mit  getheiUem  Brenoerrohr  vom  Durch- 
messer des  GlQbk>>r|>er«,  dexaen  oberer  die  Gallerio  tragender 
Theii  in  <lcn  unteren  eingesteckt  Ist  M.  Werthen,  B<*tUd, 
Kitterstr.  73.  17  4 96.  W 4018, 

67190.  Gasmeicser  mit  Kugel,  weiche  die  Aiisslrömongsöffnung 
beim  Schntgstellen  desGasmeRsers  verechlieRst,  zur  Verhindoruog 
unregistrirten  Gasverhrauchea  G.  Brandt.  Berlin,  Kochstr.  4. 
18  4 96.  6180. 

57101.  Ciaakuch-Apparat  mit  Vierweghahn  für  die  ZundAamme, 
sowie  verechiedcnarilgo  Heizilammen  aus  «Inem  Brenner. 
Junker  A Ruh,  Karisrube,  Baden.  4.12  95.  J.  1144. 

57138.  Gasherd  mH  ausziehbarem  Bralufcn,  drei  dicMen  heizen* 
den,  durch  vorgewarinte  l.aft  geB|>«isten  (.Tasllammcn  und  zwei 
besonderen  Gasleitungen  zum  Heizen  der  Kochtöpfu  in  Ver* 
bindung  mit  den  abueheoden  Heizgasen  des  Bratofena.  11. 
B,  Flyge,  Kopenbagon;  Vertr.:  Dr.  J.  Schanz,  Berlin  SW., 
Komenandantenstr.  89.  27.4  96.  F.  2660. 

57075.  Was«er-W»nuvoiTicbtung  für  Gaaltadeöfen  aus  Aber* 
einander  gelagerten  HeizscbalGO,  atu*  denen  das  Wasser  durch 
Ueberlaufrohreii  mit  stete  unter  IVasser  ilogenden  I/Uhstcilea 
abnir-Hst  K.  Keisser,  Stuttgart, TQbingontr  13.16496.  R.3397. 
57131.  Quecksilber-Pyrometer  aus  einem  Kohr  mit  Quecksilber* 
fülluog  und  einer  zum  Theii  mit  einem  ezpandireoden  Gm 
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{{.ifOllten  HObrenfeder,  deren  Formveranderaofc  auf  ein  Zeii^r- 
werk  nbertrat^D  wird.  Schkffer  <&  Budenberx,  Magdeburs* 
Buckau,  lai  96.  Krh.  4571. 

59.  57150.  Von  auaacn  narhxiebbare  SAulenaiopfbnrhae  far  Plunger* 
Pumpen.  Maschinen*  and  Armaturenfabrik  vorm. 
C.  L.  Sirube  AktieD'Oeselischaft,  Magdeburg  Buckau. 
^ 4 96  M.  4044. 

— 57163  hoppelt  wirkende  Klapj>CQTenti]  Pom|>e  mit  inoerbalb 
des  (iohauses  betindlicbem,  dem  Kolben  bethatigendem  Hebel- 
werk  U.  Eamareb,  Moskau;  Verlr.:  H.  Patakjr  a.  W.  Pataky, 
Berlin  NW.,  LouiseoHtr.  25.  30  4 96.  E.  h>27. 

85.  5GS85.  Auf  dem  Bebalterrande  >>efestigter  Ventilscliwimmer- 
bahn,  deeaen  bewegliche  Theile  sammtlich  mit  dem  lösbaren 
V’entlldeckel  verlmnden  sind.  F.  Müller,  Hamburg.  2-*>4  96. 
M.  4032. 

— 5*it<64.  Waacbachalc  als  Einaatt  fQr  M'uaaerleitangaaa.'tgfiiute.  H. 
Garbrecht,  Berlin  8,  Alexandrineneta.  76.  134  96.  0.2981. 

— 56985.  Brauso-Ue»cn.-oir  mit  Zulaufaicuoning  durch  einen 
8cbwimmcrinitclektil8cher.\usl0eang.  GobmaDn  & Kiohorn , 
hortmund.  27  4 96.  G.  302“. 

57042.  Sinkkasten  mit  Waaserverschluss  unterhalb  and  nach 
unten  offenem  Scblaiumacbacht.  (r  Kolb,  Markircb  iE. 
15,^  96.  K.  4748. 

570H1.  Scbwimnikngelhahn  mit  in  dem  Ventilgebftuae  ver- 
arhraubtom,  auaweclise1l>arem  Ventilsita.  F.  Katzeuberger, 
München,  Schilleratr  5.  20  4 96.  K.  5028. 

— 57038  SellwtacblleMcudor  Klosetapnler  mit  keilfönnlgen  Ein* 
Hchnitten  im  IlohlkoUwn  G.  Haag,  Knln  a Rh.  Schilder- 
gasse  68  22  4 96.  H.  6757. 


Statistisclie  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

Budapest  'Verein  der  Gasindustri  eilen  inOeater- 
reich-Ungarn.)  Der  Verein  der  (laaindusirieUen  in  Oesterreich- 
Ungarn  hielt  am  22.  Mai  im  Prunkaaalc  des  TherealenstAdter 
Casinos  seine  XV.  Jahresversammlung  ab  Den  Vorsitz  führt«  der 
Oberinspector  t|or  Wiener  Gaswerke  der  Imperial-Continenta)  Gas- 
Associalion  Herr  C.  Hauer.  Anwesend  waren  an  50  Mitglieder  aus 
Oesterreich  Ungarn  und  auch  Gäste  aus  dem  l>eatschen  Reiche 
Nach  Erledigung  der  internen  V^ercinsangelegenheiten.  unter  welchen 
die  Erwählung  de«  Herrn  IHrectors  II.  Kleiner  des  Hudapeater  Gaa- 
workeH  zum  Ehrenmitglied  zu  erwähnen  ist,  erüffnele  die  Reihe 
der  PachTorträge  Herr  Ingenieur  H.  Nachtabeim  aus  Wien  mli  einer 
alle  ine  Gasfach  schlagenden  technischen  F>si^heinang«n  dee  als 
gelaufenen  .Talm‘jt  lieleuchtendcn  »Kund.-^hau«,  worauf  die  Herren 
Ingenieure  der  Hudapeater  Gaswerke  Holz  und  Beroaiier  die  Ent- 
wicklung der  Werke,  sowie  >les  Gasverbraoehe«  dor  öffentlichen 
Beteuchtiing  der  Haupt«ta>lt  eingehend  erörterten.  Director  Blum 
an«  Berlin  machte  weiterhin  Mittheilungen  über  die  Verarlieitung 
de«  .4mmoniakwa*«cr«  auf  den  GA«werkeo.  Ingenieur  Schäfer  aus 
Dessau  besprach  in  einem  beifällig  aufgenoinmenen  Vortrage  di« 
('oncnrrenxverhiltniase  von  Gas  und  Klekiricitäl.  Ingenieur  Kiiz 
au«  Wien  apracli  ul>er  die  in  Gebrauch  beflndUchun  .\rteo  der 
Waggon -Roleuchtungen.  F Lux  uns  Ludwigahafen  über  Wosacr- 
meeser  und  Wasaennr’seer-l'rüfstationeu  und  tum  SchluiMc  Obee 
Ingenieur  Bänki  aus  Builapevt  fll»er  die  durch  die  Firma  Ganz 
o t'omp  ausgeführttfn  Gas-Ilainmer  8yi*t«m  Bänki-Csonka.  Zmn 
bcblasHO  wur>to  die  durch  einen  anonymen  Freund  de«  Vereina 
gcs()«ndcte  Prämie  von  lUO  il.  für  intereaoaute  .Mittheilungen  aus 
der  Praxis  dem  Herrn  Section»Ingenieur  J.  Heroauer  der  Budapesier 
Gaswerke  für  seinen,  die  Entwicklung  des  Budape«t«r  fiasrohmetzes 
und  der  Straasenheloochtung  mit  Gaa  hehandelodein  Vortrag  zu 
gesprcs'heo.  Die  Nachmittage  waren  der  Hesichtigiing  der  Millen- 
Qtums-.\u««iUdiuDg  und  einem  .AuaiUige  auf  die  Margari'!tben>In«el 
gewidmet.  8am«tag  Mittag«  fand  im  Keetanrant  IJp}>ert  auf  dem 
Aa«sU>liong«platxe  ein  Banket  «iaU.  Die  nächntjilhrige  Vemaniinlung 
de«  Verein«  winl  in  Linz  «tattündea. 

CharlotteabuT|.  (Neues  Wasserwerk.  Am  6.  Mai  wunic 
die  Verlegung  des  Waseorrohrdükem  vorgenomtiien,  der  das  Wa«-«er 
'des  DcueD,  an  der  Jungfemheide  erbauten  Waas»*rwerkc.«  unter  der 
Spree  liindurcb  nach  C'barlottenburg  führen  «oll.  I»er  Duker  liegt 


unmittelbar  oberhalb  der  sicblonbrücke,  misst  60  cm  i.  L.  und  hat 
s eine  1.Ange  von  75  m.  IKe  ganze  Kuhrleitung  füiirt  vom  Wa«-^*rwerk« 

I den  Nonnendamm  entlang  bis  zu  dem  lIau]>trohre  in  der  BH-Iinn 
I .*<tmac  Man  baiu-  zunäcliei  eine  anderthalb  Meter  tiefe  Rinne  «iner 
' durch  die  8pree  gebaggert  und  währenddessen  das  au«  HchKciss- 
I eisen  bendeheade,  auf  20  Atm.  Dnick  gc|irüfte  Dükeirohr  ln  «v«i 
) Hälften  an  den  beiden  siromufern  montirt.  Aus  den  ijelm  Bag-xem 
I benutzten  Prähmen  wurde  eine  Bnicke  längt  der  Roliriagc  zq- 
I sammengestellt,  dann  die  bei«ien  Kohrtbeile  in«  Wasser  gebracht 
und  eingcBchwenkt,  bis  «ie  aneinander  sticason  Um  da«  Unter- 
I sinken  zu  verhindern,  waren  die  Kohrslücke  beideraeita  luftdicht 
vcrschlosaen.  an  der  Ufersetie  durch  eine  KisenjdaUe,  an  der  Wiutoer- 
I «eite  durch  eine  im  Inriem  des  Ibdires  angebrachte  Gummidichtubg. 
Nun  folgte  du«  Zusamuicnschrauben  der  bedden  Rohrhälften  nnd 
da«  Versenken  unter  allmahliger  Fiiliung  des  Rohre«  mit  Wasser 
Da«  Rühr  wurde  Imiderseit«  durch  Ketu>n  gehalten,  und  die  <i«aern>t« 
wagerechte  Lage  durch  aufgesetzte  Peget  controlürt.  Die  in  du 
Rohr  eingelassene  Was«ermenge  wnnie  an  einem  Waseermet-^cr 
äbg«‘1«*«en  und  danach  auf  Grund  einer  im  Vo»u«  lierecbneieD 
Tabelle  da«  ZeitmaoM«  des  iierabsenkeiiN  l>«sttmml.  .\of  ein  vom 
.Aufseher  gegebene*  Zeichen  licMen  die  an  den  Ketten  lU-headcn 
.Vrl>eiter  jedesmal  den  Düker  um  eine  Drehung  der  KeUenwiode 
herunter.  l>ie  Arbeit,  weiche  ohne  Zwischenfall  veritef,  wurde  von 
Direktor  Wclimann  geleitet,  und  auaser  den  Vorstatnlsmitgliedern 
der  Ubarloltenburger  Wasserwerke  wohnten  ihr  Vertreter  der  Stsit 
rharlottcnimrg  und  die  !.elter  mehrerer  answäriiger  Wasserwerke 
hei-  Da«  neue  Wasserwerk  winl  künftig  den  IlauptaniheU  an  der 
> Versorgimg  der  Stadt  Cliariottenburg  mit  Wasser  0l>ernehmen  Es 
int  auf  eine  vorläiillgc  Lei«tung  von  15iX)0  cbm  berechnet,  die 
I «päter  auf  dos  l>reifnche  gc*<toigert  werden  kann.  Das  ältere  Werk 
I am  Teufelssi'e  liefert  dazu  einen  Zuschuss  von  lOOiiOcbm,  so  da«« 
: für  absehbare  Zeiten  die  Wn««ervorKung  von  Charlottenburg  ge- 
I aichert  iaU  Das  neue  tt'asoerwerk  winl  nocfi  in  dieseui  .Sommer 
I in  Betrieb  geneut  werden. 

OräädCä.  (Gasfabriken.)  Dem  Bericht  dea  Beleuchtnnc«- 
amte«  ist  ul>er  den  Betrieb  der  Gasfabriken  im  Jahre  1M94  Folgemlea 
. tu  entnehmen: 

I Die  Gaaeneogung  hat  «ich  im  Jahre  1894  von  236830:Wcb» 
auf  25378 950 cbm,  d.  i um  1695920cbin  oder  7,160<> « «ihöht  Die 
vorjährige  Zunahme  betrug  735  760  chm  oder  3,21  *•  Der  Verbrauch 
belief  sich  auf  24577918,06  cbm  gegen  2295€346J>7  im  Vorjahrv, 
mehr  demnach  1 621  571,49  cbm  oder  7,0ij3  *'«.  Wenn  man  biaher 
nicht  mit  Unrecht  die  Höbe  des  Gasverbrauches  auf  den  Stand  von 
Handel  und  Gewerlie  zDritckgefübrt  hat,  so  ist  aus  der  bfkdeutenden 
Steigerung  desGaarerhruuehes  itn  Berichtsjahre  der^cliluas  zuläasig, 
- dass  die  gewerblichen  WrhältnisM.*  bessere  waren.  An  der  Steigerung 
de«  Gasvorbraoehes  ist  die  Privatabnahuie  mit  der  erheblicben 
Menge  von  140T> 876,49  cbm  hetheÜigt:  die  \'orjährigt  Zunahme  be 
, trug  nur  539  051  cbm,  l>er  Gaareriust  im  Kobmetz  Iwrecbnet  eich  aof 
790191, 94cbm  oder  3,12*/*  gegen  7028&t,l3  cbin  oder  2,97**  im 
' Vorjahre. 

j .\a«  den  ErtrAgnisaen  konnten  M.  1170141  aU  Reingewinn  an 

die  Stadtkasf»  abgeliefert  werden;  im  Vorjahre  wurden  doreelbea 
I M.  10!M>510,77  «ugefohrt.  Die  Eimiahmct»  au«  den  Nebonerxeui- 
! nisoen  waren  höher  bei  der  Cokoverwerthiiag  and  dem  Amtuoniak- 
I was«er,  wahrend  der  Ertrag  de«  Theeres  uinen  Rückgang  um  mnd 
I M 5000  erfuhr.  Die  Gesarnmteinnabiue  an«  diesen  Nei*enerzeuj- 
^ nissen  Iwlrtig  M.  779m63,52  gegen  M.  753337  im  Jahre  1893. 

Für  die  (Toskoble  wurden  niedrigere  Preise  a)a  im  Vorjahre 
bezahlt.  Wenn  trotzdem  der  Durchaohnittspreis  für  100  kg  Kohlen 
sich  von  IC9,9  Pf.  auf  176,95  Pf.  erhöhte,  »j  ist  dies  einer  rer- 
, änderten  Vertheilung  der  zur  V’«rga.«img  gelangten  veraebk^lenen 
! Koblen«ort4‘n  zuaii.«chreihen.  Die  Gosauslreute  t»etrug  29,722  cbm 
' ans  100  kg  Kohle,  gegen  29,685  cbm  18IVI  und  30,037  cbm  1892. 

Die  (iaaiibgal>e  an  die  Vurorte  bat  weitere  FortsebriUe  gemacht. 

I indem  «icU  der  Verbraueb  von  272742rbm  anf  364  280  cbm  erhöhte 
I Die  Zahl  der  AbneUmer\atieg  von  18it  auf  2.34. 

Die  Zatil  der  Gaoabnahmestelien  ist  von  18166  am  Sohloeee 
, des  Jahre«  18;<3  anf  19203  am  Schlüsse  des  Jahres  I81t4  gestiegen; 

; e«  bat  «ich  die  Zahl  der  im  Betriebslehendeo  Anlagen  bei  3911  .An- 
und  2935  .Ahmelihingeii  von  16285  auf  17261  und  di«  Zahl  der 
I aiidser  Betri<*h  stehenden  voq  1H81  auf  19-12  erhöbt  Von  den  Ende 
I 18l'4  in  Betrieb  «teliej»den  dienten:  10531  zur  Zimmer-  and  <«e- 
schafisbcleucbtung  (1  cbm  17  Pf  5490  zur  Flur-  und  Trepp*-«- 
iH-leuchlung  1 cbni  12  KkH  zu  technischen  Zwecken  (1  d*» 
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13  H),  30t>  xur  R«leuchtUHg  fl(AiUi«cher  GpH«bAftaBt«*llen  (1  obtn 

n Pf.). 

I>i«Son-FjDn»bme  fUrOa»  b«lriig  im  Jabre  IMM  M 3357915, .Ib 
■cej'eo  M.  3173984,71  im  Jahre  1893.  l)ie  Eiooabine  gliedert  sieb 
vie  folgt:  baar  vereinnahmt  M.  3^1 075,71 , ala  äelbatverbraucb 
auf  «laa  Betriehfloonto  nbereebrieben  M.  5806,(4,  aia  Rabatt  gnt-  , 
geechriebea  M. 9^757,24,  als  uoeinbringlieh  abgeei-hrielren  .M.  0^3,66, 
DMCbtrftglich  auf  da«  Vorjahr  itutgeachHeben  M 69,%,  ala  Re»te 
auf  dax  Jahr  1895  vorgvtmgeo  M.  7583.85,  suaanuneii  M.  3357915,35. 
Nach  Absug  von  .M.  283570  für  Alwcbrcibungeo  auf  den  einzelnen 
Vermbgenscooten  und  M.  3750(X>  Rücklage  an  iloa  Enreiterung«' 
(oods  ergab  eich  auf  dem  Gewinn-  und  Verluatconto  ein  Rein- 
gewinn von  >1.1170141,94,  «elcher  an  die  ^irtadtkaaee  abgeliefert  , 
worden  Ut.  Dax  Kapitalconto  schloM  Ende  des  Jahres  1H93  mit 
einem  V«rmOgenKl)«stundo  von  M.  52937641,77  ab.  [«tzterer  bat  sich 
iu  Jahre  18!4  um  M 1332:182,11  erhöht  und  zwar  um  .M  187831,11 
fßr  TolUlflndig  uusgeführt«  Ruhr-  und  BeleucbtungierweiteruDgen, 
>1.2915,8.3  für  lleretellnug  einer  Robrverbiiidung  sowie  Aufstellong 
iweier  Naebrundensatoren  in  der  NeaaUldter  Gasfabrik,  M.  8990  tOr 
Anachaffang  von  I>fihga^zAhlern,  M.  1032645,1?  fOr  1 < iasbehKlter, 
sowie  sonstige  f-lrweiterungabauten  an  Gelifluden  und  Ap(»araten  ln  i 
der  ßiMcker  Gasfabrik.  Heiasiet  wurde  das  Conto  mit  .M.  283570 
.Vbschrelbitngen , so  dass  dasselbe  am  8cbiQSs«  des  Jahres  1814 
einen  Rvstnod  von  M.  6243578,88  naebwie«  Dem  Erncuerungs-  ‘ 
fände,  Ende  1893  M.  2723111,69,  sind  im  Jahre  1H94  M 283570  als  | 
.Vbschreibungen  zugetioaeen.  Die  aus  diesem  Fonds  bestrittenen  | 
Angaben  beliefen  sich  auf  >1.  15292,57  fDr  Vorarbeiten  fOr  das  | 
KlektruiiUttswerk  und  >i.  8075.06  fOr  den  Ran  des  Uchtwerks,  so  ; 
dass  am  Sehtuaee  des  Jahres  1894  ein  Hestand  von  M.  29833l4,c6  I 
verblieb,  I>er  Resurvefooda  von  M.  f»000fl0  hat  im  Jahre  1894  keine 
V'erinderung  erfahren.  Der  Erweitcrungefomls  wies  am  .‘icblnaae 
des  Jahres  1893  einen  Bestand  von  M.  1399773,79  nach  Belastet 
wurde  derselbe  u.  a.  mit  M.  301271,82  für  ausgefOhrte  Koh^  und 
Beleucfatungaerweileruogen  und  M.  156765,79  fur  Bauausführungen 
in  der  Keicker  Fabrik.  Hiernach  ergab  sich  am  8chiui«»e  des 
Jahre»  1894  für  dieset  Cunlo  ein  Bestand  von  M.  1406200,98. 

Der  Alten<.-CnlerKt(Utungf<inds  der  Goefabrik-Arbeiter  hatte  im 
Jahre  1814  .M.  3156,14  KiDOahmen  >1  lOOQ  Beitrag  der  Gaskaaee 
und  M.  2156,14  Kapitalszinfmn)  and  >1.  llttf/iO  Ausgabe  (M.  1175 
l'Dtcrstntsungen  an  ehemalige  Gasanstalts-.Arbeiter  und  .4.  7,50 
Kursverlust,  so  dass  ein  Ueberachuas  von  M.  1973,64  verldieb.  !>er 
Vermogenabeatami  von  1893  von  M- 59 113,55  erhöht«  eich  durch 
1‘eberweiaung  dieses  reberech ui<ses  aut  >1.  61087,19. 

Die  Bilatu  der  (Jnefalirikvn  scbloes  mit  M.  11300051,45. 

Ueber  «len  teebniacben  Betrieb  der  Gasfabrikeo  wird  q.  a. 
Folgendes  bemerkt;  Dl«  Oa«mbgal»i‘  .«InxchHesalieb  de«  Verlustes) 
betrug  368  110  cbm.  Die  Gasabgabe  (einschliesslich  des  Verlustes) 
itii  Vorjahre  1»etxag  23659  200  cbm  mit  einer  Zunahme  gi-gen  ]8i>2 
von  3,08<>4^.«,  wuhrend  dieselbe  im  Jabre  1814  die  des  Vorjahres 
ttiu  17U8910cbm  oder  7,223%  hberstieg.  Die  Gaaabgahe  zum 
Preise  von  17  Pf.  fUr  1 cbm  zeigt  im  Jabre  1894  eine  ganz  erbeH 
liebe  Zunahme;  denn  während  im  Vüranschtage  fOr  diesen  (iaa- 
verbraueb  12300000  cbm  eingeateilt  waren,  erlangte  derselbe  die 
Höhe  von  12616266,58  cbm,  war  soniii  um  316366,58  cbm  höher. 
Elieoao  ergab  der  Verbntueb  ho  <>as  zur  Flur,  Treppen-  und  Ktlcheo- 
U-leochtuQg,  welcher  im  Voranschlag  mit  2603100  cbm  angenommen 
war.  in  Wirklickbeit  aber  2883193,4  cbm  betrug,  eine  Zunahme 
TOD  280093,4  cbm.  Bei  der  Verwendnog  des  (iases  zu  technischen 
Zwecken  ergab  aich  ebenfalls  ein  Mehrverbrauch;  es  wurden 
3791966  cbm  verbraucht  gegen  3060600  cbm  <ies  Voranschlag>i, 
also  731 466  cbm  mehr.  An  die.-«er  .Steigerung  ist  besonders  die 
Vermehrung  von  Gaamaachlnen  betheiligt.  von  denen  allein  die- 
jenigen, welche  zum  B«tricl>«  von  elektrischen  Beleitchtungsanlageo 
dieolen,  1467386 cbm  gegen  1067743cbm  Im  Vorjahre  verbrauchten. 
Von  der  Gasabgabe  an  Private  veilheiltCQ  sich: 
auf  den  höliereu  Preis  . 12  616  266,58  ebiu  » 65,39  *i'« 
auf  den  ermäsaigtCD  ]*reU  66T5  159,-lOvbm  « 34,6 
Die  gesammt«  Gaeerxeugung  in  den  drei  Ctasfabnkcn  betrug 
UB  Betriebsjahre  25378950  cbm,  und  zwar  waren  hieran  betheiligt; 
die  .\iti)tA<It«r  Gasfabrik  mit  . . 4 496  930  cbm  s 17,720% 

•iie  Neustadtvr  Gasfabrik  mit  . 13262200cbm  s &2.256*» 
die  RiMuker  Gasfabrik  mit  . . . 7 619  820  cbm  » 30,024*». 

Von  der  (^asabgabe  (ohne  den  Gasverlust  entfallen  auf  den 
Verbrauch : 


1894  gegen  1893 

zur  öffentlichen  Beleuchtung  . . 4 433  496,770  cbm  b -4-  4,166*/» 

*u  ausscrgewohnlicber Beleuchtung  4966,800cb*u  »es— -68,517 •> 

an  Privatabnebmer  . . . 20  016576,490  cbm  = 4-  7,856  *,w 

zu  eigenem  Bedarf  der  Goafabriken  92878,000  cbm  = — 4,771  •/• 
zusammen  24577  918,060  cbm  » 4*  7,063*/» 

Hieraus  ist  ersichtlich,  dass  bei  der  Zunahme  der  Gasabgabe 
1894  in  erster  Linie  der  Verbrauch  der  Privatabnebmer  l>etheiligt 
ist.  Das  von  denselben  in  der  Gesammtmenge  von  20046576,49  cbm 
verbrauchte  Uaa  vertbeüt  sich  der  Verwendungsurt  und  dem  l4«üie 


nach  in  folgender  Weiae: 
tu  Beleuchtungszwecken  bei  Privaten  (17  l*f. 

für  1 ebm  126I6  2(X<,58  cbm 

zur  Belouchiung  der  stAdtischen  GebAude  einscbl. 

Gasmaw'hin«  im  Rathhaua  (11  Pf.  fQr  1 cbm)  755150,51  * 
zum  CiAskraftmaschinen-BetrIeb,  sowie  zu  Heiz-, 

Roch'  un<l  sonstigen  technlsi'hen  Zwecken 

(12  l*f,  für  1 cbm)  , 3791966,00  ► 

zur  Flur- o.  Treppenbeleuchtung  (12  Pf  fiir  1 cbm)  2883193,40  » 
f-uaammun  20046576,49  cbm 


Höchste  Gasabgabe  in  24  .Stunden  am  21.  Decembar  1894  mit 
135020  ebm  gegen  122090  cbm  am  12.  Decemlier  1893,  Zunahme 
von  12930  cbm  oder  10.5H*/».  Höchste  (iaserteugiing  der  drei  Gas- 
fabriken in  24  Stumleo  am  20  Decemlier  121 9£Ocbm  gegen  116460cbm 
am  15.  Dezember  1893,  Zunahme  4,71  %.  Geringste  Gasabgalm  in 
24  Standen  am  22.  Juli  mit  276.30cbm  gegen  23590 cbm  am  18.  Juni 
1893,  Zunahme  17,02*». 

Der  Kohlenveriiraucb  betrag  35886530  kg.  Die  Gasausbeute 
stellte  aich  für  100  kg  Kohlen  auf  29,722  ebm  gegen  29,685  cbm  im 
Vorjahre.  Der  gröiwere  Verbrauch  an  Wtirfelkohlen  und  der 
Umstariil,  dass  di«  Kuhionwerke  weniger  rcbergewiclit  ala  früher 
geben,  war  die  Ursache,  dass  die  Gssauabeuto  die  Höhe  froherer 
Jahre  nicht  erreichte  Von  den  zur  Gaserzeugung  verwendeten 
Kohlen  lieferten  22217580  kg  die  Burgker  Kohlcowerice  im  Plauen- 
HChen  Grunde,  33981300  kg  die  Zwickauer  Kohlenwerke  und  zwar 
7 511  100  kg  (I.  Gröase)  Brückonberg,  10568000  kg  J.  Grösse)  Ober- 
holmdorf, 5264600  kg  Grosse  Oberbobndorf,  6648600  kg 
{I  Grösse)  Verelnsglöck.  2872600  kg  (Würfel  1/  Vereioi^inck, 
1116400  kg  (Würfel  IP  VcreiusglOck,  21626450  kg  das  Oberschle- 
sisebe  Kohlenrevier  und  zwar  13701450  kg  'Btück)  Königin*Ix>uiaon- 
Grube,  7925000kg  (Würfel)  Königio-Iyouisen-Grutie,  7561200  kg 
das  Böhmische  Kublenrevier,  P'ischer's  Glanzkublun  T^cbe  in  Zieditz, 
Der  Preis  für  100  kg  Kohlen  stellte  sich  im  UericbtsjalLr,  im  Koblen- 
schii|«pi‘n  gelagert,  anf  durchschoitUich  176,95  Pf.  (169,9  1893;. 

Die  Zahl  der  Gasflammen  erhöhte  sich  von  219510  auf  231178. 
\*on  densellien  sind  Privatflammen  223036  4~  1 1 ^83',  Htraaaenflammen 
! in  Ibeschen  53  (+53),  8tnt«wvnflammcn  in  Blasewitz  148  (-f- 16)^ 
Strasaenflammen  in  Ixiscbwitz  38  -J- 8 , Flammen  aufderBIflxewiU- 
I>oiM.’hwitzer  Elblnllcke  22  (-{- 2’.  Die  Zahl  der  öffentlichen  Flammen 
I in  Dresden  l>etriig  7876.  Der  Gesammtzuwaebs  an  Klammen  be- 
rechnet sich  hiernach  auf  5,313*  » gegen  4,29<]  • • im  Vorjahre- 

IHe  Gaszähler  vermehrten  sich  im  Berichtsjahre  um  1008,  die 
Geaammtzabl  stieg  demnach  auf  19636,  worunter  aich  688  Unter- 
t&hler  beönden.  Im  Jabre  1893  betrug  der  Zuwachs  870.  Die  Zaljl 
der  in  obigem  Bestände  calhalteDen  l>eih-Ciaszähler  betrug  am 
Hchlusse  des  Berichtejuhres  2184  gegen  1865  im  Jabre  1893,  stieg 
also  um  319  gegen  277  im  Vorjahre.  Die  vereinuabmU-n  Leih- 
gebühren für  diese  Goazibler  betrugen  im  Jahre  1894:  M.  11292,80 
gegen  M.  9CI76,H0  im  Jahre  1893  und  M.  78l6,8f>  im  Jahre  1892 

Im  Berichtsjahre  sind  32  Gasmaschiuen  mit  282  Pb.  zugewaebsen 
gegen  40  mit  411  P.*^.  im  Vorjahr«.  .4m  Jahresschlüsse  waren 
4.35  Gasmaschinen  mit  2357,25  PS.  vorhanden. 

lio  Gesammtxahl  der  In  den  3 G^fal^ken  vorhandenen 
Retorten4>cfen  hat  eich  IKH  um  4 vermindert,  und  zwar  dadurch, 

I dass  in  der  Neostadler  Fabrik  6 üefen  mit  48  Retorten  abgebrochen, 
dagegen  2 Oefen  mit  18  schräg  liegenden  Retorten  neu  errichtet 
' wurden.  Es  betrug  daher  am  JabresM-blasee  die  Gcsammtzabl  der 
I Rctortenöfeo  92  mit  759  Retorten.  Von  diesen  befanden  sieh  3t 
in  der  Altstädter,  37  in  der  Neustä^lter  und  24  in  der  Reicker  Gos- 
' fabrik.  ln  lietrieiiefähiiren)  Zuatamle  war«n  am  Schlüsse  des  Jiibree 
j 89  Oefen  mit  737  Retorten.  Die  höchste  Zahl  der  gleichzeitig  in 
' Betrieb  gewcM-nen  (>«len  betrug  51  mit  447  Retorten.  Die  .Anzahl 
' der  Rclortcn-Belriebstage  l»etnig  im  Herichtajalire  91603,  im  Durch- 
schnitt täglich  250,69  Retorten,  Mit  einer  Itetorte  wurden  in  einem 
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TaffO  <iurcbachnitllicb  377,356  cbm  Gas  onwugl  374,471  cbm 

im  Vorjahre.  Von  den  91 503  Itetorten-BptiiebRUgpn  kattien  anf 
Generatoröfpn  35714,  auf  HalbGeneratnri^fen  5789.  Die  irosammb 
sahl  der  UetortpoladnnKPQ  erreichte  die  Hohe  von  549337.  im 
Durchschnitt  tilgUeb  1501,731.  Die  Gasausbeute  aus  einer  Retorten- 
luilung  betrug  im  DurebsebniU  46,308  cbm  gegen  45.690  cbm  im 
Jalire  181*3,  da«  Gewicht  einer  jeden  Retortenladuog  itn  Jahre«* 
durebsebnitt  155,466  kg  gegen  153,913  kg  im  Vorjahre  IHe  Be- 
schicknng  der  Retorten  erfolgte  in  der  libUcbeo  Weise  von  4 xu 
4 Stunden. 

In  der  XeuKtfidU>r  Gasfabrik  wurtteu  im  Jahre  1894  3 neue 
Oefen  mit  schrttgliegenden  Retorten  in  voriicaserter  Rauart  neben 
den  2 vorhandenen  diese«  Systems  erbaut  und  mit  diesen  am 
23  Juli  der  Betrieb  aafgenoinmeo-  Die  beiden  neuen  Oefen 
teigteo  gegen  die  glteron  verschiedene  Voretlge,  namentlich  war 
die  Temperatur  der  Retorten  eine  viel  gieiehrnfttiHigere  und  erfolgte 
da«  Kotleereu  der  lleb>rten  Iteamtr,  da  dieMdben  unter  einem  Winkel 
von  32*  gelagert  waren  gegen  30*  bei  den  alteren  Oefen  Man 
hofft,  mit  diesen  beiden  tiefen  eine  Betriel»edauer  von  mehr  als 
1000  Tagen  zu  erreicbon.  Die  ICrgebnisse  sind  hiemiicb  als  sehr 
erfreuliche  tu  bezeichnen. 

IHe  Gaaahgabe  auascrlinlb  des  Stadtgebietes,  die  in  den  hisher 
mitgetbeiiten  Zahlen  eingerechnet  ist,  erstreckt  aich  auf  7 Vororte 
und  die  BlasewtU  (XMcliwitzcr  KU>brflcke  und  erreicht«  die  in  nach* 
ntehender  Zusaminenstoilung  angegeliene  .lumlehouDg. 
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E0er.  (Verein  (dr  Gasimlustrlo  und  Beleiichtunga- 
wesen  i n Rdh  men.)  Die  Uauptversammlong  des  Vereins  fand  am  . 
15.  und  16.  Mai  in  B^hm.  I.eipa  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  J.  Mol  1- 
Kger  statt.  Nach  Regrdssung  dor  Veraaiumlung  seitens  des  itürger- 
meisters  Herrn  Uretschneider  erstattete  der  Vorsitzende  den 
Jahrezliericht,  aus  welchem  eine  Vennebning  der  Mitglie>lerzahl  zu 
entnehmen  war  .Sodann  folgten  Vortrage  des  I lerrn  N a c h t s h e i m - 
Wien  über  Waasergas  und  die  WaiMergtuMinlage  in  Ra<lkcn»burg,  sowie 
»die  I.Jtge  der  iieutachen  Gasindustrie«,  <tann  cIpb  llcrni  Kbdcr. 
Pilsen  über  »die  .Vnwendiing  des  .4uer*<il0blichts  zur  Strassen- 
lH^Iencht1lng<  und  des  Vorsitzonden  »über  den  (tsebebalierbsu  für 
kleinere  Anstalten,  specietl  in  Eg«>r  and  in  tiraslitz«.  Die  aus- 
scheictonden  Aussuhuiiemitglieilur  wurden  wieder  gewählt.  Der 
Aiisacbuaa  }>e«tebl  dermalen  aus  den  Herren  Moll-Hger,  Vorsitzen* 
der.  Röiler* lilsen,  Stellvertreter  und  Schriftführer,  Hftffuer- 
Karlsbad,  Kassier,  ferner  aus  den  Herren  K aate n - Brüx,  Krom 
aehrüder-tSmabriiek  und  Schüne*Reichenberg.  .Vuf  Kinladung 
dos  .Mitgliedes  Herrn  H erman*Gabloni  wird  als  nächstjähriger 
Veraammlnugaort  Gablonz  o.  W.  bestimmt. 

Erfart.  CWasserwerkHerweiterung).  l»er  Kostenvoran-  ^ 
schlag  für  die  ?>aeitening  dos  Waiverwcrks  ixdituft  sieb  auf 
M.  7000DO:  der  Bau  soll  demnächst  in  .Angriff  gemimmen  werden. 

Hannover.  (Klectricitatswerk.)  I*or  bisherige  <Yrnndi>reia 
von  7 lY.  für  die  Hectowattatunde  ist  auf  6 Pf.  ennAasigt  worden,  ' 
and  gleichzeitig  sollen  ancii  die  NacblaMwAUe  eine  VerAndemng  zu 
Gunsten  der  Abnehmer  erfahren.  Da  es  hAuHg  vorkoiumt,  dass 
die  .Abnehmer  ihre  Glühlampen  nicht  reebtseitig  auswechseln,  son- 
dern »u  lange  benutzen , biz  die  Tiouchtkraft  der  Izim|>en  ganz 
erbeblirh  nachgelaasen  hat,  und  zuweilen  auch  schlochte  und 
mlnderwerUiige  G]ühlam]>en  verwenden,  so  Kollen  vom  I.  September 
<1  J.  ab  vom  KloktricitatMwerk  gute  und  erprobte  Glühlampen  unter 
dem  Selliatkozlenpn'iso  altgcgeben  und  die««  (ilublampen  dann  i 


fernerhin  kostenloa  gegen  neue  ersetzt  worden,  si>bald  ihre  Leuebt- 
knift  Um  20*«  gegen  die  urs|>rüngUche  gesunken  Ist  Die  .Abnehuier 
sind  dadurch  in  die  l.age  gesetzt,  stets  Glablam|)«>a  mit  nzbeza 
gleicher  Uchtatirke  tu  verwenden,  ohne  dass  ihnen  Kosten  dadurch 
erwachsen  Ein»  erhebliche  Aus<jebuung  des  «tkdUachen  Kabd- 
netzps  wird  in  diesem  8ommer  nach  der  Calenberger  Neustadl  erfolgen. 

Sachsa.  ^IVasserleitung.)  Am  1.  Mai  wurde  das  vom 
Ingenieur  Karl  Rosenfeld  in  Berlin  pr^jectirte  und  auagefübne 
Waaserwerk  für  die  Htadt  Sachsa  i.  Südbarx  dem  Betriebe  übergebeo. 
Die  unU*rbalb  des  Ravenskopfea  Ijehndlichen  Quellen,  deren  böebst- 
gelegene  sich  ca.  2ÜU  m über  dem  Niveau  der  unteren  Stadl  l^eHndel 
sind  durch  Sammelgnlierten  und  Quelienacbacbte,  die  bis  auf  des 
festen  Felsen  borabgehen,  gefasst  und  wcnlen  von  der  Haapi- 
saminelstuhe  durch  eine  gusseiserne  Zaleitang,  die  in  ihrem  Zuge 
die  Höbe  des  Katzensteins  OborschreiU’t,  nach  zwei  Reservoiren 
geleitet  Die  vemchiedene  Hobeoiage  der  Stadt  bedingte  e«,  ’iM 
Vereorgnngsgebict  in  zwei  Zonen  za  zerlegen.  Das  Reservoir  für 
die  obere  Stadt  liegt  50  m hoher,  als  das  für  die  untere  Stadt.  r>er 
BetrieiHKlnick  in  beiden  Zonen  Iwtrftgl  durchscbnittlicb  6 Atm  Ins 
Reservoire  sind  in  .Aloaiert'onstruction  io  den  Felsen  eingel»am. 
IHe  Geaammtlange  ^der  Rohrleitungen  betragt  11000  m,  die  .Aaxzbl 
der  Hydranten  50 

SondershMsen.  'Wassorversorgu  ug.)  IHe  Stadtverordneten 
beschlossen  am  21.  Mai  den  Bau  einer  Wasaerieitung.  Der  Wasser 
iK'darf  soll  der  Quelle  des  BebraffüSM’hens  entnommen  und  zimSchM 
einem  4<Kt  cbm  fassenden  Hanimelbecken  zugoffihrt  werden.  Vmi 
dort  aus  erfolgt  die  Tremumg  des  für  das  fürstliche  Schloss  und 
für  die  Stadt  bestimmten  Wosson«,  und  zwar  in  der  Weise,  d «-■<*»  für 
das  Schloss  lÜU  cbm  und  für  die  Stadt  -100  cbm  al.^egebeD  werden. 
Mit  der  Ausführung  der  Anlage  soll  sofort  nach  Voreinbarong  mit 
dem  fürstlichen  Ministerium  l>egonaen  werden  Die  KueUm  siii<i 
auf  ca  M 134  000  veranschlagt. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Der  amtliche  Bericht  der  Düserl- 
dorfor  Börse  voru  5,  Juni  181*6  gibt  folgende  Preis«:  1 (»as-  qdiI 
Kiammkohlen.  a)  tTaskoble  für  la-mchtgasberviluog  10,00—11,00. 
b)  Generatorkoble  10,00 — 11,00,  c)  tiaaflammfOrderkohle  8,00 — 9,00. 
2.  Fettkohlen,  a)  FOrtierkoble  7,50 — 8,5(*,  b)  luellrte  beete  Kohl« 
8,50  — 9,50,  c)  Cokekohl»  7,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Fürderkohle 
7,00— .8,00,  b)  mcllrte  Kohl«  8,00'-I0,00,  e)  Nusskohle  Korn  II 
(Anthracit)  18,00 — 30,00.  4.  C-oke.  a)  GieMereicoke  13,50—14,50, 

b)  Hochofenenko  13,00,  c)  Xmwcoke,  gebrochen  14,00 — 16,00.  5.  Bri- 
qiietta  8,50 — 11, UO.  StabeiBen.  ttewöhnliches  Stabeisen  130,00 
Bleche  Gewohnl  Bleche  aus  Fliumetsen  130—125,  Kessclblochs 
do.  do.  140,  Kczavlblcchc  aus  Svbwclsaeisen  165 — 175,  Feinblech« 
140—160 

l'eber  den  englischen  Kohlcnmarkt  Iwrichtvt  T.  B 
Kittel,  l-ondoii,  vom  5.  Juni  Auf  dem  Yorkshire  Kohlenmarkte 
werden  zur  Zeit  wenig  Geschäft«  gemacht  Hausbrandkohlen  flau, 
Gaakoblen  atockend.  Dampfkoble  ist  im  .Allgemeinen  stark  gefragt. 
Bpeciell  von  den  Ktsenbabnen.  Bc<leateiide  Poateu  geben  narh 
den  Hafen.  Hüll  und  Grintsby.  IHe  heutigen  Preise  siuil:  Rest 
South  Yorksbire  llnrd  8t»am  9 eb.  6 d.  bts  10  ah.,  Silkslone  Gzz- 
kohle  8 bIi-  6 d bis  9 sh..  Real  Silkstone  Gaakohlc  8 sli.  9 d.  bis 
!>  sb  3 d.  pro  t f a.  B In  Newcastle  noUrt  man:  Beat  Nortbumbrisn 
.*^team  8 sh.  bis  8 sh.  3 d , Small  Steam  3 sh.  9 d.,  NowcaaUc 
kohl«  6 sh  3 d.  bis  6 sh  9d,  Sunderland  (iaakohle  6 ah.  9d.  bü 
7 sh.  3 d.  pro  Tonne  f a.  B.  Der  schoUiecb«  Markt  ist  unverftniieri- 

.Ammoniaksalz,  ln  der  ersten  Juni -Woche  bal>on  sich 
die  Ih'clse  kaiiiii  veründert^  der  I/>ndotier  Markt  meldet  Verschiff- 
ungen nach  den  Colonieo  und  S]>anieu,  weiche  den  Exftoriausfsll 
nach  Dpiitacbland  tbeilweiae  «reeucn.  Die  Preise  sind  pro  Tonne 
Ixitidon  Bccktonbedingimgen)  £ 8 bis  £ 8 3 sh.  6 d.,  Hüll,  Leitb 
und  IJTer|»ool  für  prompt  £ 8 7 sh.  6 d.  Juli  l>eeemWr  £ 8 10  ^ 
bie  £H  12  sh  6d 

Theerpruducte.  Man  ootirt  Anfangs  Juni  folgende  Preis** 
Pech  .lOsh  bis  32  sh  6d.,  '.Hier  Benzol  2 sh  4d,  50  er  3 sh  1 >1 
Tohxil  I sh.  8 >1  Lüsngsiinaphta  1 sh.  3 '/«  d.,  60er  {'arbolsAure  3 sb 
Anthracen,  nominal  A 11  d.,  B 8*/>d.  bis  9 d. 


Prudt 


It.  UUlenboom  >d  Muis-)m*d. 


Diyiii^dJ  by  CjOO^Il 


Journal  für  Oasbeieuchtung  und  ^Vai^»t•rv^‘rsto^gung.  XXXIX.  Jahrg. 
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I»  lOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUR6  UNO  WASSERVERSOR6UN« 


WASSERVERSORGUNG. 

Org*n  de«  Dentaohen  Veraini  toq  Ota-  and  WuMrfMbmin&ern. 


«flcraAFinini'n-  u 
R«Wtt  RcaUirt 


a.  OLDBITBOCrBO  to  MnnebM.  OiOtAMiMM  II. 


I u h A 1 t. 


Vtmth«  Mit  ..rUrk«'r~  rk«l*M<'trr  Oi(d«N  X.  Km4.  Vod  l>r.  Ilofn  RriAsR 
In  iUm’>iinc  8. 

r«Wr  41«  Xen>«tM«c  Beut  »4  TriMtlkylltkjrle»  la  4»r  HlU*.  Vuu  Dr. 

T.  li*ber.  l*rlTai(}uri»i>l,  KarlRnihe  iFonaeiluiui  voD  8.  .'>:m  8 38A  I 

DtklHHabvirt*  al»  €«atral»v  fir  IfI(4k  Kraft«  iia4  Bahabrlrltk  Von  Pr.  I 
M.  Kallmann.  öladl  HIrktrikar  in  Herlio  i,8eb]UA>  roa  8.  iMA.)  8.  i 

Saianca«  n«4  rnralma  la  4rn  Verclaliftra  Rualra  ran  X«rd>AMfHk*.  8.  4ue.  I 
Mlmtar.  8.  «M.  Neue  HQchcr.  — l'retanuiaolir»lbc«n. 

Um«  raiaata.  8 PatentanmvldunjrMi.  — Zuruekanhin«  Hnar  PaUtnunmnldung. 

— patontertbrlluturen.  — PainttubcvtranuaK.  — FateoÜöachanxvB- 
Unbra  nehamaatrr  Klatra^nn^cn 
UMlf«  4«n  PaUalrrbrlftfli.  8 luv 

Versuche  mit  dem  „Flacker“  I’hotometer 

von  C^gdon  N.  Koud.  ! 

Von  Dr.  Hugo  Krdnn  in  liamburK- 

Dm  »Flacker*  (»Flicker»)  l’hotonieter  beruht  auf  Prof. 
KtHMl's  »FlickerA  Ex|)erimenten.‘)  Uooil  benutzte  eine  Ilellie 
von  fünfzig  grauen  «Scheiben,  welche  in  Ih^zug  auf  die  Hellig- 
keit in  möglichst  gleii'lieii  Abstufungen  von  iHohwiirz  bb»  Wclea 
Mch  erstreckten.  Wenn  ein  dunkles  mit  einem  hellen  Blatt 
in  der  üblichen  Weise  auf  einem  RotationÄipparut  zusammen- 
gestellt  wurde,  entstaml  die  gewühnliith  alr«  imlM-haglich  em- 
pfundene Erechciming  de«  Klackcni«  Ji?  naher  die  beiden 
Scheilien  an  einontler  standen  in  Ik'zug  auf  ihre  Helligkeit, 
um  so  schwächer  wurde  dieses  Flackern  und  es  li*>rte  ganz 
auf  hei  zwei  gleich  hellen  Scheiben.  Dieselbe  Wirkung  wunle 
erzeugt,  wenn  anstatt  der  einen  grauen  .Scheilic  eine  irgendwie 
ifttfärbtc  von  dersellKsn  Helligkeit  iKmutzt  wurtlo.  woraus  Hood 
.«^rhloss,  da*»s  «las  Auflibren  der  Fla«  kerer8«*heinung  unabhängig 
v«m  der  Wellenliingc  und  mir  abhiingig  vt»n  «lern  llclligkeits- 
untcrMchied  der  iKtiden  S-heibeii  sei. 

Um  ilieees  Princip  zu  der  g<'w«>hnlichen  phut«*melrisehen 
Vergleichung  zweier  IJchtipiellen  IxmuUen  zu  können,  be- 
nutzte ich  nach  Whitman')  folgentie  Anordnung. 

Ein  wei.*‘ser  Cartun  wiml«  in  <ler  F«»rm  A ff  B G ge- 
schnitten (Kig.  80  dass  er  zwei  Halbkreise  von  etwa  5 
und  R cm  bildete  mit  dem  gemeinsamen  Mittcl|iimkt  in  A'. 
I>lese  Scheibe  k«mnte  um  «lie  A«*hse  K getlrebl  werden  ent- 
we«ler  dun'h  Uhrwerk  oder  mit  «Icr  Hund.  In  Fig.  2.VJ  soll 
DE  diu  PliotoniottTbunk  durstellen,  AB  ist  die  ruün-ndc 
>cheibe,  C ein  unter  dcmseUK?ii  Winkel  gegen  die  Photo- 
meterliank  geneigter  Carton  und  F ein  Rohr,  «lurch  welches 
der  lk'ol>aeht<-r  blickt.  Es  winl  für  4lull^ellHm  in  der  gczci<-h- 
neten  Sudluiig  der  S<'heil>c  A B nur  «liese  siebtl*ar  sein,  nach 
I>rehung  um  IRO^  aber  wild  der  kleinere  Halbkreis  navdi 
vorne  kommen  un«l  nur  der  Carton  C wird  sit-htbur  werden. 
Wird  die  Seheilw  A B in  Drehung  versetzt,  so  .sieht  «las  Auge 
«les  Beobac'liters  die  l)ei<lcn  Thcil«'  in  ««‘hneller  Abwechselung 
un<l  wenn  deren  Helligkeit  eine  verschiedene  ist,  wird  die 
Empfindung  des  Flaekems  enUiü'lien. 

Durch  Verschiebung  dieM'S  Apparab-s  auf  der  Photometer-  | 
Uink  zwischen  den  beiden  an  deii  Enden  derscllM  h auf- 
gestellten  Lichtquellen  wird  gleiche  Beleuchtung  der  Flüchen 
A B und  C hergestellt  und  daun  soll  na<'b  Wbitman  nicht 

*)  Aid.  Joani.  of  8e,  4*>,  1898. 

*)  Pbvsioal  Review  3,  241  188G). 


HAauN»Ier.  u*-<'ntwfcklor.  — En«tl«r.  I.nuip«ni>i'hlmb>ilior  — Brnffmel  «i. 
UaraliHll,  Kiu)wil>U<lunz *t>  Winnes|x‘irii<'ni  — PrOllch,  OftRluhn.  — Uer- 
uiK«.  i‘at«r«<>D  uiel  Ci><>pcr,  DexlitreriintiAnilMiRlieU.  — RubatAt,  Re- 
irtacrln-otTk-htunK.  — CHri>«ot«r  JA  scbiii*«-,  St>-uer-  u.  R«rulinorrlcbiiuk8. 
SAlinltftn.  Zu«i(«kt-lS‘lrt»1«unt- baw  üMHuaKiAliM-. ->  G«br  UUlliFr,  Selbal- 
tliftUtr»  AbachluMvorrii-bUiOK 
SUtlaliich«  ■■4  OnKiwIHta  KlUlitllMi»«.  S.  407. 

I ARCbaffenbii  rc.  KI'-kiricluu-iriTk.  — Broich  n.  d.  Hahr,  Ga»-  und  Wuwer 
' Work  — CoUbii»,  VV n-^i-rstT-ifr.inir.  — Prraden.  WuMtrwrrk  — lind«*»- 
holm,  (iii«wi-rk  - liirla,  Wu.<!x-r>«niorz»inK.  — .Ueraiv».  d «Mr,  Wansi-r- 
T«ix>rtutur  Uar«-n  In  Mti-ktralmrir.  UaKr-ncfwimaK.  — W»rm«la- 
kirchcn,  Wa^HTTi-TBonfon* 

allein  «Im  Flackern,  .-«ondem  bei  zwei  verscbie«]enfarbigeii 
IJchtqnell«-n  auch  <la.s  Gefühl  für  Farben«'inptindang  ver- 
iM'hwindeh,  so  daas  es  oft  (M*hwcr  n«h;r  uninögli«  })  ist,  zu  «'iit- 
M^heiden,  in  welcher  Färbung  die  Plüclien  Ülierhaiipt  cr8ch«*iiu-n. 
Bei  einer  kU-inen  V<^rs<diiebiing  des  Apparatt's  nach  recliU 
oder  link«  ent'‘te1it  sofort  wie«ler  die  Empfindung  der  Farbe 
I un«l  des  Flaekems. 


D 


fig.  rsv  n*  V'9 


Wbitniau  will  mit  diesem  Instrumente  üboiTaschend  ge- 
nau«*  Ergi'bnisse  erzielt  haben.  Der  ünt«*rschie<l  in  zwei  auf 
einander  folgen«len  Einstellungen  war  stdteii  grö.-ser  als 
Dabei  wurden  von  ihm  lü  verwehU-dene  Farl>entöno  unter- 
sucht, welche  auf  die  tJartons  geklebt  wimlen  uml  «leren 
Färbungen  ül>cr  «las  ganze  Spe«-tnnn  v«>rtheilt  waren,  so  <laas 
«las  Instrument  zwei  Lichtquellen  von  s«'hr  veiseliioih'ncr 
Farbe  zu  vergleichen  gestntu  i mit  einer  älmli«.hcn  Genauig- 
keit, wie  «ler  Vergleich  zweier  gleichfarbiger  Lichtquellen 
mittelst  d«’f  gewöhiiliehcn  Photometer  vor  sich  geht. 

Währ«*ni|  b«*i  der  in  Fig.  2oR  «Inrgcstelltcn  SclieilH}  Ix-ide 
Halbknüse  l^O"  einnehmen,  benutzte  WhiUrmnn  auch  solche, 
Wi  denen  der  klein«*re  Kreis  sich  über  «“inun  weit  geringeren 
Bogen  erstreckte  bis  zu  22V*®  ohne  das.*  eine  BeeinHu.*sung 
der  Ablesungen  cinlrat,  so  da.*«  Feliler  durch  unregelmässige 
Rotation  und  unregelmässige  Form  «l«*r  rlchuib«  A B ausg«5- 
schlossen  erscheinen. 

Ich  hals*  min  mit  «Icr  bcschricl>cnen  .\nordmmg  die  Ver- 
suche zunächst  so  angi^stcllt,  dass  nh  diesellHm  auf  dt'ia 
l^liiclx'r  einer  Photometorbank , welche  den  Phot4»meUTkoi>f 
zu  tragen  Is'stimmt  ist.  inontirte  und  sodann  an  den  >>eiden 
Enden  der  Phot«.nnet«Tbank  je  einen  Spiegel  aufetellte,  welcher 
das  Lieht  eines  in  ilur  Mitte  hinter  <1«t  Photonn«ti*rbank  auf- 
g«>8tellUni  Brenners  auf  die  b«’i«len  SciUm  des  Photoin«*ter« 
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No.  23. 

n.  iwt  ttK. 


reflectirtf.  So  erhielt  liae  Photometer  von  beiden  Seiten  voll* 
kommen  gietcharti^te  Beleuchtung.  Die  Drehung  der  Scheibe 
A li  0 II  wurde  mit  <ler  Hand  auflgeführi,  indem  cHcMelbo,  - 
dunrii  einen  kriUtigen  Antrieb  in  S'hwung  gewetit,  lUngere 
Zeit  in  Bewegung  zu  erlialten  war;  die  Anbringung  eines 
kleinen  Vhrwerk»  zur  Drehung  der  Scheibe  bietet  natürlich 
keinerlei  Schwierigkeit, 

Dar«  »Flackern«  ist  nun  um  ao  stärker,  je  stärker  die  Be- 
leuchtung des  Cartons  ist,  bei  schwneher  Beleuchtung  ist  es 
ganz  schwach,  so  dass  die  Stre<‘ke,  innerhalb  weUhcr  bei  Wr-  j 
Schiebung  «Ics  I*hotom<*t«  n»  kein  Fbiekem  mehr  lienierkl  wer- 
den kann,  nich  ülxfr  ü— 8 cm  ausdehnt,  aber  diu<  Mittel  aus  | 
den  beiden  EinsteUungen,  in  denen  iH-iderseits  dos  Flackern  j 
wieder  erscheint,  wir«!  mit  dersellien  (ienauigkeit  festgestclit,  ' 
wie  «lie  Kinstcllung  bei  liellerer  ik>l«‘uchtung. 

Es  ergaben  sieh  bei  einigen  Vorvereudien  bereits  einige  | 
t'nzuträglichkeiten  in  der  Beobachtung.  Zuvtirderst  fan«l  iclt, 
dass  mein  Auge  l>ei  Benutzung  des  Flnck«‘ri»hotometer8  sehr 
schnell  ermüileb?  wohl  dim-h  «las  fortwiihn*iid  unstiit  l>oweg- 
liche  (lesiclitsEi-ld,  wehdies  ja  mit  lluek(*m«l«'m  l.icbW  aus- 
gefüllt  ist,  bis  die  richtige  Einstellung  erreiclit  ist.  Bei  dem 
Aufsuchen  «lieser  ri«^htigen  Einstellung  selliat  tritt  eine  bei  [ 
eonstigfU)  {ihotoiiietrtHcheii  Verfahren  iinbekanntc  Hchwierigkeit  I 
dadurch  auf,  dass  man  an  dem  VorhandeiLxein  <les  mehr  ; 
oder  weniger  starken  Flackcms  w(*hl  weis»,  dass  iiinn  mehr  | 
oder  weniger  weit  v«m  der  rii’htigen  Einstellung  entfernt  ist 
Beim  gewöhnlichen  jihoUwnelriHchen  Arbeiten  sicht  man  aber 
auf  den  ersten  Blick,  welches  Feld  das  «lunklure  ist,  nach 
welcher  Seite  hin  also  d<*r  Phutometerkopf  verschoben  werden 
muss.  Hier  hat  man  stet«  «lie  sich  übcrilctkcnden  Eindrücke 
der  beiden  tHMten  «les  Photmieters ; soIhiM  inan  dnH.«elbe  ver-  ! 
Schicht  sieht  man  «iaiin  ja  alicrilings,  ma'h  wclchiT  Seite  hin 
das  Flackern  stärker,  nach  welcher  es  schwächer  winl.  ! 

Bei  iler  eiwlcn  Versuchsreihe  bemühte  ich  midi . «len 
Photorneterkopf  in  «liejenige  Stellung  zu  hringen,  in  welcher  ' 
kein  Flackern  mehr  stattfand  uml  dos  Ciesiditsfdd  voll- 
kommen ruhig  erschien.  Zehn  nach  einander  vorgenommene 
Ein.^bdlnngi-n  ergalM*n  folgende  Helligkeiten  ; 


0,970 

0.940 

0.9.')0 

0,931 

0,95.5 

o,;>.v) 

0.940 

0.945 

0,950 

0,1»65 

.Mittel  O.lMÜ 


(«rosste  Abweichungvorn  MittelO,D21,  l’nterschieil  zwischen 
den  Inrblcii  äussersteii  Kinstellungen 

Eine  sofort  mit  4>incin  l’liotomelcrkopf  nach  l.uoiiiier 
und  Brodliun  vorgonomuiune  Conlrulmessung  «-rgab  eine 
Helligkeit  von 

Bei  einer  zweiten  Vcrsu«'lu>reihe  in  «lersell»-i»  Anordnung, 
Wi  welcher  durch  die  Aufstellung  «lic  Hdligkcit«v«rhaHiiisKe 
ein  wenig  verändert  waren,  suchte  ich  mit  m^iglich^le^  Schärfe 
«liejonigen  Einstellungen  zu  lKv«timmen,  b«ä  welchen  «las 
Flackern  aufhörte.  b-h  versKrhob  also  bei  einer  Einstellung 
das  Photometer  von  links  lier  bis  zu  diesem  Punkt«',  bei  «1er 
nächsten  von  rt'chts  her.  Die  so  geiiK-Ksenen  Helligkeiten 
waren : 


\'on  links  her 
1.010 
1,010 
1,026 
1.(0) 


Kinst«dlung 


von  rechts  her 
0,1175 

0. 5»!^5 

1, (ia5 

0.y75 


i,a»3 


o,«7y 


Mittel  1,010  0,üf«l 

Mittel  0.997. 

Eine  Messung  mit  «1cm  Lutmucr  sdien  Plmionn-ter  «*rgab 

1.010. 


I 


Hier  weichen  «lie  beiden  ausseisten  Einstellimg«*n  natur* 
gemäss  um  etwas  mehr  von  einaniler  ab,  als  bei  der  ersten 
Versuchsreihe,  nämlich  um  0,051. 

Aber  der  Unterschied  gegen  die  Einstellung  mit.  deju 
Luinmer-Photoineter  ist  ein  s«j  geringer,  dass  man  die  Ik-nuti- 
burkeit  des  Rood'schen  FUckcr-Photometer«  für  die  Photo- 
metrie gloiehgcfärbter  Lichtquellen  ohne  Weiteres  zugeben 
muss. 

Nun  soll  iliescs  |>hotometrische  Primüp  ja  aller  gcrwle 
für  verschiedenfarbige  Lichtquellen  von  Be«leutung  sein. 
Meine  Versuche  in  dieser  Hichtung  dürfen  noch  nicht  als 
abgeschlossen  gelten.  Ich  machte  zunächst  ein«‘n  sehr  kiäi- 
tig«:n  Versuch,  imlem  ich  in  «len  (hing  der  von  der  einea 
Seite  ktmnncudcn  Lichtstrahlen  eine  grüne,  in  den  (lang  der 
von  der  andern  Seit«  auf  da«  Photometer  fallenden  Strahlen 
eine  nitbe  Glasplatte  einschaltete.  Bei  dieser  Anonitmng  war 
es  mir  ni«-ht  möglich,  eine  EinKtt^Uimg  zu  finden,  bei  welcher 
das  Klackeni  volI>-tän«lig  aufliörte;  wohl  war  es  bei  einer  be 
stimmten  Stellung  des  Photometers  sehr  viel  geringer,  als  io 
allen  amleren,  aber  ganz  zum  Verschwinden  war  es  nicht  zu 
bringen.  Diene  Versuche  müssen  nalürüt'b  noch  fortg«^'tzt 
werrhm.  Nach  «lern  Urllieilc  Hoo«r8  und  Whitmann  s soll  ja 
am-h  Infi  vers«dii«‘dcncr  Farbe  ein  Aufh«>ren  des  Fla«-kenii« 
bewirkt  wenlcn  können. 

Whitiiiann  hat  mm  n«n‘h  eine  Hauptfrag«?  zu  entseheidcu 
versu«dit,  iiHiidich  «lie,  «>b  «He  Flai'ker-Mctlunlo  auch  bei  vi-r- 
8chie«l<*iict»  Farben  der  Lichtquellen  »Hne  richtig«*  Messung 
ergibt,  vergleichbar  mit  «ler  gvwfihnlichen  .MctlMsle.  Denn 
e«  wird  hier  ein  neues  M«mu‘nl  in  die  Beobachtung  cingcffdiri, 
w'clchcs  auf  physiologis«‘h«*n  Eigen.«ohaften  des  .Vuges  bi-'ruhi. 

Um  «liese  Fragt*  zu  enl.*chei<lcn,  stellte  sich  \N’hitmann 
drei  F«‘gmciite  aus  mtheni,  grünnin  und  blauem  Carton  her, 
welche  auf  «lern  .Maxwi-Hschen  FurbctikrHisel  ein  (Trau  ergaben. 
Das.«elbc  Grau  wurde  dann  In^rgcstcllt  durch  Cumbluation 
einer  s«  hwarz«’n  mit  «‘intT  wei?,sen  Scheilie.  Es  wurde  «laon 
die  Scheib«-  C des  PhoUuactcrs  der  Reihe  nach  mit  den  far- 
bigen Blättern  belogt  tiinl  d«'reii  Helligkeit  bt«sti>nuit.  Diese 
Helligkeiten  multiplicirt.  mit  «1er  (iriissü  der  tiecbiren  der  be- 
treffenden farbigen  Flii«-hcn  auf  dem  Farbenkreisel  müssen 
zusamincna<l«lirt  dies«‘lbe  Zolil  als  Summe  geben,  welche  die 
Oröss«'  «K'?i  mit  «ler  schwarzen  Scheiln*  verbuiulcnen  weisson 
St'ctors  ous«lrü«-kt. 

Whitmunn  gibt  folgcrnlc  zwei  derartige  Versuchsreihen: 


R«>th 

Grän 

Blau 

Wd« 

<TrO(«e  der  .SecUiren  auf  dem 

Karbeokreisel 

HelHi;kuit  . . ■ 

40,5 

O.-AIH 

49,2 

10,8 

0.106 

22,6 

9,64 

14,50 

1,(V9 

25,23 

OrMflo  «l«*r  Rectoren  . . . 

Helligkeit 

18,5 

3-1.0 

n.61" 

47,5 

o.ioo 

30.1 

4,41 

20,96 

5,03 

30,4 

Wliitmimn  mnehw  14  verschiedene  Versuchsreihen  mit 
verschiedenen  Farben  stets  mit  dem  ähidichcii  Erf«dgc,  so 
«lass  man  «larans  Kchlics.«en  könnte,  «lass  da«  Fiacker*- 
Ph«itoni«*tcr  eiim  richtige  M«'ssiing  verschltHienfarbiger  Be- 
Icuchtuiigcn  gestattet  Wie  sich  die  Baclic  in  der  prak 
tiw'hen  Photmiietrie  gestaltet,  wird  weiteren  Versuchen  vor 
behalten  bleiben.  Auf  alle  Fälle  ist  das  R*MMrwlM-  l*rincip 
liochinbTcssant  und  b«‘i  gleichfarliigen  lächtquellon  unanfecht- 
l«ir.  Ob  tr«>lz  «1«t  schiu-lleii  Emiü«lung  iler  Augen  des  Ik- 
obachters  in  Folge  dos  Flackern«  diese  Metlmde  für  die 
praktische  Ph«)t»''m«‘trie  mit  Nutzen  venvortlilmr  sein  wird,  ist 
allerdings  eine  andere  Frage. 
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Uebcr  die  Zersetzung  von  Hexan  und  Trimetliyl-  I 
ütliylen  in  der  Hitze. 

Von  Dr.  F.  H«ber,  IViviitdocenl,  KArlarnhe. 

CForUetsang  von  S.  382.) 

II.  lieber  die  Zersetzung  des  Hexans.  ; 

Uearbcttot  in  < •emeinachaft  mit  H.  Samoylowtcs. 

rn(erj>uehuii|r>nifthodf  11. 
a)  Fiüssiffe  Producte. 

Bei  der  Zeivetzuii};  i1(r<  Hexans  w.nr  KnUtvlieii 

tlüsai^er  utnl  g:aaftimiiger  I*n»iiurU*  zu  erwarten.  Unter  <len 
liüiiKigen,  bzw.  durtd»  Abkühlung  leicht  nmdeuairliaren  waren 
drei  Ite-standthcile  vorauszunehcn; 

1.  unveründertea  AuegangsiunU-rlal  bzw.  niedere  PAraftioc, 

2.  Ilüsaigc  Olefine. 

3.  Benzol. 

Km  bedurfUt  zunücliHt  einer  Mcthttdi*,  da»  Benzul  und  i 
die  Olefme  in  di«M-m  CtemiMoh  in  eiiifai  iier  Weise  quantitativ  | 
zu  bt«tiramen.  Vorven«uchc  lehrten,  dass  flic  B»*nzolmenge  i 
bei  Zersetzung  des  Hexans  bis  zu  Ä)0®  in  den  thisxigen  I*n>- 
ducten  eine  pruceniual  untergeordnete  war.  ! 

Vun  den  Oletineu  wurde  zunächst  abgesehen  un<l  nach  , 
euiem  Verfahren  gesucht,  Benzol  in  kleinen  Mengen  iiebi'n  j 
Paraffinen  zu  beslinmien.  Die  von  l.i m prich  t*)  hcs<*hriel»ene  I 
MetluHle  «ler  Zinnchlnrürlitmtion  vun  NitrolH-nzol  ist  für  dittsen  J 
Zweek  ungeeignet,  weil  bei  (»egenwort  von  viel  Paraffinen  und  ; 
wenig  Nitrobenzol  eine  quantitative  Keduetion  nicht  leicht 
eintritt.  Die  Bestimnuing  fies  Benzols,  wie  sie  Ih.-i  f^ntcr 
suchiing  technischer  Hohbenzolc  ausgeführt  winl,  dnrcli 
Nilriren.  Vcriiampfen  der  unverümlertcn  Paraffine,  Di'stilliren 
nn«!  Wögen  des  Nitrobenzols,  ist  Ud  kleinen  Mengen  Benzol 
sehr  ungenau.  Ueberführung  des  abgeschiedenen  Nitn>benzolg 
in  IHnitrx^benzfd  nach  Heu sn er*)  macht  fla.«  Verfahren  nicht 
genauer.  .Vnfangs  erschien  ««  nuiglich,  Iktiizol  Mne<-cssive  und 
quantitativ  in  Nitrobi'nzol  und  Anilin  zu  verwandeln  und  das 
Anilin  dadurch  zu  bestimmen,  dass  die  Sätireinenge  gemessen 
wurde,  welche  mUhwendig  war,  um  «las  Anilin  mn  Uebergehen 
mit  Waaserlampf  aus  einer  sehr  slark  venlüiiiiti'U,  W}LvS4  rigc«  1 
Lösung  zu  hindern.  Diese  Säuremenge  ist  «ehr  viel  gmss<‘r, 
als  die  nach  dem  Aequivalentverhältniss  zur  Bildung  des 
normalen  Salzes  erfonlerliche.  Sie  l>cträgt  annähernd  das  ' 
11  fache.  Die  Messung  würde  darum  sehr  vitd  genauer  au.<^ 
fallen,  als  jede  flirecte  Itestiimming  de«  Anilin«,  falls  es  tnög- 
lieh  wäre,  mit  Schärfe  flen  Idiukt  aufzutindcu,  wo  die  ersten 
Antheilc  Anilin  übergehen.  Dica  ist  aber  nicht  möglich.  Die 
Chlorkalkreaction  des  Destillates  s«'tzt  nicht  scharf  ein,  wmflcm 
lässt  eine  Unsicherheit  iM’Stelicn,  welche  Imu  «1er  sonsligcn 
Umständlichkeit  des  Verfahrens  Anlass  gab.  von  seiner  Weiter- 
verfolgung obzustchen.  ! 

Hingegen  erwie.s  sich  tlie  Vohunvemiebnmg,  welche 
Concentrirb*  SalpetersUurt’  lH.‘im  bösen  von  fk‘iuol  erleidet, 
zur  quantitativen  l^nzolhe.-ttmmung  gt*eignet.  Die  genaue 
Messung  dieser  Volumvemiehrung  winl  dun'h  <len  rmstaml 
wem!ntlich  erleichtert-,  dass  die  aliphatischen  Kolilenwasserstoffe 
mit  eoncentrirter  SalpeUirsäure  keinen  Mtmisnis  hildtat,  sondern 
«ieni  Auge  eine  völlig  ebene  ( »renzschicht  zeigen,  deren  Ver* 
M-hiebung  «ehr  scharf  Injobiiehtet  wenlen  kann.  Zur  B«'stim-  j 
mung  dienten  Bösesche  Scbüttelgefä.'^se  älterer  Constmetion,  ] 
welche  aus  einer  Birne  besUlieii,  «lie  sieb  in  ein  getheilb  s 
und  oberlmib  der  'nieilung  wi«sler  liinglieh  ausgebauchtes 
Dlasrohr  fortaetzt,  dessen  obere  Üeffnuiig  durch  einen  ein- 
gfachliffenen  (daastopfen  verschlossen  werden  kann.  Die 
Theilung  geht  von  2ü — 4d  t*eni  und  zeigt  c<-in,  zwischen 

' Berichte  der  Deutschen  chemischen  <fCM>llBchaft  11,36  u.' 40. 

*)  ber.  der  Deutschen  chetnifK’hen  Oei*c)1.4cbaft  I8it2  a,  lfi72,  ^ 


welchen  die  Fünfzigstel  gut  geschätzt  werden  können  (vgl. 
Fig.  2fi0).  ln  diese  Gefässe  wurde  Salpetersäurt?  — stete  20  bis 
22  ecm  — gebnieht,  auf  0®  *abgekülüt  und  mit  gleichfalls 
nullgräcligem  Chtsoliu  ülHireehichtct.  weh'hes  ilurch  intensive 
Bohiuidlung  mit  rauchender  Schwefelsäure , Soilalösung, 
Wa-««r  uml  geschmolzenem  Chlorealeium  von  Olefinen  um! 
Feiiehtigkeit  befreit  war.  Ih  ide  Flüssigkeiten  wurden 
nunmehr  Anfangs  vorsichtig,  8]»nter  eneigisch  2 Mi- 
nuten laug  durchgestrhuttelt  und  damtif  in  tünen 
EUeylinder  5 Minuten  lang  eingestellt.  Darauf  W’unle 
die  Stellung  fler  nlnren  und  unteren  CJosoUngrenz- 
schiclit  gegen  tlie  Skala  altgelesen  und  da»  Verfalm?n 
wiederholt,  lös  <lic  untere  Grenzschicht  eine  etm- 
stante  Stellung  zeigte,  w^  lK?im  tlriUen  Male  stete 
der  Fall  war. 

.Nunmehr  wurde  mit  der  Pipette  ein  gemessene» 
ffenzttlvolumen  hinzugefügt  uml  <lie  AusstdiüUlung 
in  derselben  Weis«  wiederh*)ll.  wobei  eine  Tempe- 
nitursteigerung  in  Folge  «1er  Imöiii  l.<>«en  des  Benzol« 
Htatthal>enden  ^^'^im1eentblndung  durch  »orgsame  Eis- 
kuhlung  venniethsii  wimle. 

Km  ergab  Mich , dass  diejenigen  (.'oncentmtionen 
tler  Salpetersäure,  welche  unter  dem  «pw.  (jcw,  von 
1.48  lagen,  bei  dein  beschriebenen  V'erfahrcn  ihr  Vo- 
lumen nicht  um  das  Benzolvolumen  venm-hrten,  Sün- 
dern nur  relativ  wenig  zutudimcn,  währ«?nd  Säuren 
von  höherem  spcc.  Ocw.  als  1,51  um  der  Heftig- 
keit der  eintretemJen  Ueaetwm  willen  nicht  verwemlbar  waren. 
Die  dazwischen  liegemlen  «|H’cifiscUen  Gosviehle  von  1,490; 
1.49Ü,  i,5(Kb  1,5<.I5  zeigten  die  Eigenheit,  das»  für  jetlc 
ein  liestiuimte»  Bt.-iuolvidumen  existirte,  dessen  Aufnahme 
«lureh  die  Salpetersäure  mit  einer  genau  gleichen  Volum- 
zunahme verbunden  war.  Für  Säuren  zwiAohcn  1,495  und 
1,50  uml  für  Benztdinengen  zwischen  0,3  und  0,7  com  sind  die 
Unterschiede  zwischen  aufgenommenen  Benzolvolumen  und 
Vtilmnvormchmng  der  Salpetersäure  verschwindeml 

In  der  Tabelle  sind  einige  Beleganalysen  angcgeljen. 
Uutor  I .«iud  die  angewandten,  jimter  II  die  gefundenen 
Bcnzolvolnmina  verstanden  Die  Säuredichtc  wurde  bei  15® 
mit  der  Spindel  t?nnitlelt.  Die  in  dersell>ea  Rubrik  neben 
einander  gestellten  Zahlen  geben  Resultate,  w«?Icht‘  hei  dttr- 
sen>cn  Operation  durch  »uccessive  Vermehrung  der  Benzol- 
menge  erlialten  wurden.  Da  sehr  kleine  Ihuizolmcngen  nicht 
genau  genug  abpi[>eltirt  werden  können,  wurtlen  zuvor  2-,  5* 
und  7 voluinenprtK-entigo  Gemische  von  sorgsam  gereinigbnu 
Gnsulin  uml  Beiunl  hergi-stellt.  auf  (J®  gekühlt  uml  von  diesen 
die  entsprechemlcn  .Mengen  in  da»  Schüttclgofäs«  gebracht. 


Salpeter-  ' 8|H*c  Oew.  , 
iUlure  1 1,5] 

S|tec.  Gew. 
1,60 

Hpec  Gew 
1,105 

Bpec-  (.»ew 
I.-495 

Benzol  '! 
Volumen 

I 2,0 

4,0 

6,0 

3,32  -i-LH  f 1,06 

0,1  0,2  0.3 

0,35  0,701,05 

n 2,2 

4,0 

6.1  1 

. — 1,10  1.00 

0,15  0,25  0,30  0,3«  0.70  1 .00 

I — 

— 

_ ; 

0,1  0,2  0,3 

0,50  1,001,50 

11  - 

- 

-1 

' - — - 

0,150,250,36 

0,50  0,8.M,20 

l - 

_ 

; _ _ _ 

0,:i5  0,70  1,«S 

0,501,001.50 

11  — 

— 

— 1 

1 _ _ _ 

; 0,36  0,69  0.95 

0,50  0,w;  1.25 

Für  die  späteren  V«*rsuche  wurde  stete  die  bei  kleinen 
Benznlmeitgen  ausreichende  l'uncentration  der  Salpetersäure 
von  1,495  verwendet. 

Für  Gemenge  aus  Benzol,  Dlefincn  und  Paraf- 
finen erwies  sich  «lie  Entfernung  tler  OlcHm*  durch  eine 
besondere  Reaction  als  t?rforderlich , da  das  Volumen  der 
Sal|M>1ersänrc  iN-im  .\usscltütt(>ln  olefmhaltiger  Paraffine  erheb- 
lich wut;hs.  und  die  Hromnddltioiisproducte  der  Olefine  ai^- 
gegriffen  wurden  E«  wunle  tleshalb  in  einem  gethcilten 
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Journal  für  üasbolouchtung  und 

SchüUelcylindcr  mit  */»  Broinwa-*<?er  broiiiirt,  bis 

(li(>  Kntnidmng  nur  noch  lanj^im  bei  Liclitalwcdilnss  crfoljrte. 
Dabei  wurde  durch  eurgsamc  Kühlung  eine  KrwUrnmng  ver- 
mieden. Ein  kleiner  BmmiU>erschu9a  wu^le  mit  Jodkaliuiii 
und  Thiwulfat  ztirückgemesKen.  Nat*h  erfolgter  Bromirung 
wimlc  von  dem  abgcsetztcn  (iemisch  von  Kohlenwai«j<ervtoffcn 
und  Bromiden  ein  gciueaaener  Theil.  der  möglichst  gro?«  ge- 
wählt wunie,  abgehoben  und  der  DeHtillatiun  bU  tlO*  unter- 
worfen ; beim  höher  ErhiUeu  tritt  starke  Bromwas8en«tofT- 
nliepnltung  ein.  Das  Deatillat  wurde  in  einem  getheilten  Cy- 
linder  aufgefangen,  der  Kühler  mit  einem  gemessenen  Volumen 
oleHnfrck-n  Gnaolins  ausgespült.  und  von  dem  durch  die 
SpülHüsaigkeit  vemiehrlon  KohlcnwaRserstoffginiÜRch  ein  ali- 
quoter Tlieil  na«  h der  Aus»*liütlelmetho<le  untersucht.  Die 
Krgehniiwe  v^aren  nicht  scharf,  aber  ausreichend,  (»emische 
Voll  Amylcn,  näiicm  ßciixol  und  (iasolin  ergalten  statt  berech- 
neter 100  1110110  Benzol  92,4,  94.2,  101,5,  10t<.7  Teile.  Ange- 
wandt auf  Gemenge,  den'D  Beti2«»lgelialt  nur  bis  4^/«  aus- 
macht. entspricht  dies  einer  Genauigkeit  bis  auf  0.33%,  die 
für  die  beabsichtigten  Schlussfolgerungen  genügt. 

Einige  Versu<*hc  wunlon  in  der  Weise  aligeUndert,  dass 
(loa  bromirte  (iemiscli  zunächst  mit  etwas  Natronkalk  und  vi<>! 
Chlon-alciuiii  getrocknet  wurle.  Die  Genauigkeit  wuchs  <la- 
durch  indessen  nicht.  Statt  berechneter  UM)  Theile  Benzol 
wurden  l>ei  zw'ei  Versuchen  92, H um!  93%  gefunden. 

Schliesslicli  wurde  auch  das  Verhallen  de»  Tohmls  unter 
den  Versuehsbedingungen  geprüft.  Dabei  ergab  sich,  dass 
für  sehr  kleine  Toluolmengen  (0,1  ccm)  die  Vulumzunaliine 
der  Sidpetersiiiirc  vom  epetr.  Gew,  1,495  dem  Tohiolvolumeii 
entsprach;  für  etwas  gn»swre  Toluolmengen  nl>er  war  die 
Volumzunahme  der  Salpeieraäun?  zu  klein.  V*  c<-**u  Toluol 
veranla«.**»  eine  Volutnvenuehrung  der  SaI|Hrtersiiure  um  % 
seines  Volumens.  Ersichtlich  erwächst  au«  der  (Gegenwart  von 
etwas  Ttüuol  hn  Benzol  kein  merklicher  Fehler;  da  nämlich 
die  apecitisehen  Gewi<*hte  von  Ib-uzol  und  Toluol  — 0.H99 
und  0.81^2  — nur  sehr  wenig  differir*>n,  so  überschreitet  iler 
Fehler  der  gewicbtsnnahiUcheii  Ausrechnung  des  .VussehüUel- 
verauches  auf  Benzol  nicht  <len  der  maa»äannl>'tis<-hcn  Bt- 
atimmung.  di*r  ungUnsligen  Kalls  */«  l>etragen  kann.  r)ioM.*r 
ungünstige  Fall  ist  al>cr  bei  den  «j»iiler  untersu«-hten  Zer- 
.>M^tzung»piXHluct«n  nicimda  nur  enifenit  verwirkli<*ht.  da,  wenn 
überhaupt,  nur  ganz  untergeordnete  Mengen  von  Tolm»! 
nels'ii  Benzol  l«*i  pymgener  Zersetzung  der  stmlirteii  Kohlen- 
wasserstoffe entziehen. 

Die  Menge  der  Olefine  wunie  aii.<  der  Menge  des  ver- 
brau<  hten  Broms  l>ei  der  Bromirung  aligelcitet.  Die  Gemische, 
auf  welche  ilie  MetlKsle  angewandt  wunie,  waren  wesentlich 
Gemenge  von  Amylcn  utnl  Hexan  mit  etwas  Benzol.  Für  je 
2,29  g Brom  wunie  deshalb  1 g Arnylen  entsprechend  der 
.stö<'hiomi‘tTischen  Gleichung 

Cs  II  ii>  + Br*  = C;iHiu  Br* 

angenommen.  Die  Ergehniase  dieser  Bestimmung  sind  mög- 
licherweise etwas  zu  nieilrig,  indem  niclit  olles  Amylcn 
hnimirt  wurtlc.  Dieser  .Möglichkeit  ürt  bei  albm  Stddussfol- 
geningen  Kei'bnung  gcimgen. 

6)  BemoldantpJ. 

Die  Beatiimnung  doa  Bennüs  in  den  tlü8.sigen  Alischei- 
düngen  war  zur  Ermittlung  der  .Menge  des  gi^bibletcti  Benzols 
nicht  ausreichend.  Inaltesonderc  wenn  die  Itenzolmengt!  klein, 
mul  ihr  ParliaMruck  im  ZersiUzungsga»  also  ein  geringer  war, 
dann  war  der  Hi;trag,  wcIcIot  im  tiase  mit  fr»rtgeführt  wunie 
und  der  Verdichtung  in  der  auf  — 10'' gi'kiihlteu  Vorlage  sich 
entzog,  verhältnisamäsaig  erheblich , und  es  war  nothwendig, 
ihn  besondere  zu  l>eatimnien.  Ein  voluiiietriaeher  Weg  für  die 
Bestimmung  sehr  kleiner  Mengen  Benzoklampf  in  einem 
Gemiaoh  ao  verachicileiianiger  Kohb-nwassiTstoffe,  wie  sie  in 
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* diesen  Zersetzung.sgnseii  vorliegen,  ist  uicht  Iwkamit.  I>as 
I Bi'iizol  musste  <le»halb  dem  (base  durch  eine  0{>eration  ent- 
i zogen  werden,  welche  geatattete,  seinen  Befn^j’  in  andenr 
I Weise  zu  ermitteln.  Dafür  l»oi  sich  ein  Weg  in  der  vou 
I Berthelot  gemachten  Beobachtung,  das»  Benzoklampf  durch 
i fette  Oele  mit  groK-ier  I^eiclitigkeit  mifgenonmien  wird.  Dieser 
I Weg  ist  iH-reit»  von  H.  Bu nie  vor  längerer  ZoU  iveiter  verfolgt 
: worden.  Bunte  zeigte,  dua«  B<-nzoldampf  beim  Durcligam; 

I durch  auf  0'*  al»gekühlte»  Paraffinöl  bi»  auf  veraehwLndende 
I Spuren  zitrückgehalten  wird.  Deshalb  wurde  hinter  der  ge- 
; kühlten  'nieen’orlagc  bei  den  iin  Folgenden  lM‘aehrielM;iifii 
) Verauehen  sU't.s  eine  W i n k I e r ’achc  AltaorptionaacUlange  mit 
Paraffinöl  indenGoaatrom  eingeschaltet,  deren  ( »ewichtzunahnu- 
■ hestiimnt  wurde.  Da.**  Paraflinöl  war  zuvor  von  allen  nie<irig 
, siedemien  AmheUen  «lureh  Erhitzen  auf  260*^  iK'freit.  Die 
I ahsorbirten  Antheilc  wurden  von  einem  möglichst  erheblichen. 
; nliquot**n  Theil  des  Paraffinöls  bis  120'*  abgetrieben  un*l  mit 
I Salpeier8äureau8gi*!H*hüttclt.  Ihre  Menge  reichte  zur  Brominmg 
. vor  *ler  .\u»s*)iüttelujig  nicht  au»;  <la  auch  die  Oleline  dw 
I Volumen  der  Sidpctersäure  vergrössern,  fiel  diese  BonzollH«tiiii- 
mung  zu  grua»  aus  und  lieferte  einen  olK'ren  Grenzweilh.  Da 
I die  -\nweaciiheit  von  Benzol  umlrerseits  stets  qualitativ  nach* 
' gewiesen  wcnleii  konnte,  lieferte  die  W-rnaehlässigung  de»  im 
, Parnffinn]  al>.‘^>rbirten  Benzols  uml  die  alleinige  Bt'rückaieliligimg 
ries  Beiizulgeholtea  der  tlüssigen  Destillate  den  unteren  (trenz- 
werth. 

c)  Gftifc. 

Die  Anjüyse  der  entbuinlenen  (bise  geschiih  .«lets  mittels 
der  Bunte'si-hen  BürctU-  in  *ler  W eise,  weleho  für  «lie  Dnter- 
su«  hiing  di's  I>*uchtg9i.ai‘S  ühfieh  ist.  Die  Oleüne  wurden  dalai 
mit  Brom  in  wässeriger  Lösung  alisorlürt.  lu  «lern  <tasre^t 
I wurde  dei  Was.-*ersl*»ff  durc  h fraeti*inii1e  Verbrennung  ermittelt, 
während  die  KohlcnwnsserstofTe  aus  «ler  Explosion  in  der  leer 
gesogenen  Bürette  abgeleitet  wurden.  Bei  düver  Operation 
erlüUt  man  divi  W**rthe.  den  einen  für  die  (‘ontmetiun,  den 
zweiten  für  die  Contraction  zuzüglich  der  Kohlensäurebildung, 
den  dritten  für  den  S^auerstoffs-erbrauch.  Von  diesen  drei 
Werthen,  weldie  Iteiin  .\ri>eiu*n  über  Queeksi!l»er  gleichm.ofisig 
zuverlässig  sind,  fällt  beim  .ArlH-iü-n  ülH*r  M'asser  der  erele 
iveniger  genau  ans,  als  die  beiden  andern.  K»  wurde  dealialb 
für  die  Ib-rechnung  in  folgender  AVeiae  verfahren.  Von  der 
(Vmtraetion  -f-  Kohlensäure,  die  als  (iesainintcontraction  be 
zeichnet  weixlen  iiucge,  wunie  derjenige  Betrag  gekürzt,  welcher 
nach  dem  Ergehniss  der  fraetioiürten  Verbrennung  sich  für 
die  Verbrtmming  d<«  in  dem  uiitcrauchteii  Gasreatquantuin 
' mit  enthaltenen  Wasserstoffs  l>erechncte.  Ebenso  wunie  der 
Snucretoffverbraueb  um  den  Betrag  vermindert,  wel«-lier  für 
die  Verbrennung  «les  Wasserslf»fTs  aiifgeweiidet  war.  Die  beiden 
»o  erhaltenen  Werlbe  für  Gesammteontraetion  uml  Sauersiufi 
! verbmueb  «Tgaben  »lureb  .'»ubtraetion  die  Menge  des  ver 
' brannten  K^üilenwa.-'iSerstotT»,  und  damit  weiterhin  den  8auei- 
stoffverbraueh  für  1 ccm  «llew»  Kohlt*nwal«eI^t'►ffgemische^- 

BekanntUch  erfonlern  zu  ihrer  Wrbrennung 
1 c*rm  CIU  2 ccm  Sauerstoff, 

1 * C»  Hß  3, ,5  • * , 

1 * (’aH*  5 « » u.  8.  w. 

Der  Saueratoffverbraueh  pn*  1 ccm  gibt  also  ein  Bibi  vo» 

I der  mittlen-n  Molei-ulargnis-**©  de»  untersuchten  Kohlenwa5.'‘Cr 
I Jrt*)ffgcinisches. 

Die  mittlere  Moloculargrosse  der  Olefine  wurde  aus  «letn 
apecifischen  Gewieht  deetJase»  abgeleitet,  welche»  niittela  d*“s 
Buns*-n-.SehillingWhen  Appnrat**s*)  ennillelt  wunie.  DieM-r 
.Apparat  gibt  Wertlu*  für  da.-  specilißche  Gewicht  feuchten  Gas«- 

, .siahy,  (’Äbirimetriflcbe  t^ntersuchungon  iU»er  die  (iaakrth- 

niHschiiie.  Vrrhnndlunguii  de»  Vereins  zur  Bcfdr^Iening  dea  GewiTW- 
ÜeiBsefl  in  Prenwen,  1890,  .S.  33. 
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go(;en  feuchte  Luft.  I>er  Quotient  au><  <)cii  Qiuniraten  der 
gemessenen  AusHtrömungsgeschrnndigki-iten  iuilorf  deshalh  zur 
Bestimmung  «ies  iTOwii'htes  für  tntckenes  Clas  einer  Correctur. 

Für  die  AuMführung  der  Kechnurig  isi.  zu  berücksifhtigen, 
ilasR  der  Druck,  unter  welchem  sii-h  die  beiden  (iase  l>ei  der 
.Meinung  belinden , gleich  dem  atmosphiirük-'lten  Druck  |)lua 
dem  Drucke  der  WassersHule  ist,  welche  auf  dem  <taso 
wahrend  seines  Ausstromens  lastet.  Dieser  Wasserdruck  ändert 
sich  beständig,  da  das  Wasser  im  äusseren  Keservoir  fallL 
im  inneren  Cylinder  steigt.  Ks  genügt  indessen  für  den  mitt- 
leren Druck,  statt  ihn  durch  höhere  Keebnung  abzulidten,  das 
.Mittel  aus  den  Dru(‘ken  zu  .•^>tzen.  welche  den  NiveamlifTerenzen 
des  äusseren  und  inneren  Wass4>rstiUuU^  an  der  .tufangA'  und 
SchlusBinorke  entsprechen,  da  kleine  Drui'kabwcichungen  daa 
Resultat  in  den  (.trenzen  der  Versuchsfehler  nicht  beeirülussen. 
Jener  mittlere  Druck  betrug  bei  dem  benutzten  Schilling- 
scheu  Apparat  und  der  Art  d<-r  Waaserfüllung,  die  angewamit 
wurde,  13  mm  Hg.  Die  Ben**-hnung  gcsrluih  in  der  Weise, 
wie  sic  im  folgenden  Beispiel  ausgeführt  ist, 

Ausstrümungvgeschwindigkeit  für  I^uft  . . . lOO.tjO" 

* » Gas  . . . 

Atniosphiirisi-hcr  Druck  755  mm,  Temperatur  13,05®  C,, 
fulglieli  specitisf^hes  Gewieht  des  fcuchtioi  Gases  geg«in  feuchte 
H8  4* 

Luft  hei  den  Versuchsbedingungen  = 0,77iMd. 


Das  Gas  su*ht  im  SchillingVhen  Apparat  unter  dem 
Druck  von  755  mm  -|-  13  imn  (W:issenlruck).  Das  Litcr- 
gewicht  L der  feuchten  Luft  unter  "dH  mm  bei  13,05®  ist 
gleich : 

L feuchte  Luft  ss  Litorgewicht  trockene  Luft  hei  13, C^®  und 
7ß8  mm— [Wasscrclampftensi»m  für  13,05®=) 
11,175  mm  = 7,57,AJ5nim; 

-1-  litergewicht  v.  Wasseniampf  bei  13,05® 
und  11,175mm; 

= 1,-J31345  + 0,011291; 

= l,242tat;. 

Demzufolge  ist  das  Litergewicht  des  feuchten  Vcrauchsgascs 


-i-0804W 


= 0,77216  - 1,242636. 
= 0,Ü51»517, 


folglich  tlaa  Litergewicht  des  trockenen  VersuchsgaHos 
s=  0,959517  — 0.011291  =s  0.94H226 
und  das  spedfidche  Gewicht  des  trockenen  Versuchsgases  gegen 
trockene  Luft  = 1 


__  0.94H226 
~ 1,231345 


0,77(007). 


Die  Zusammensetzung  dieses  GascA  war  tiio  folgende: 
COj  = 0.0  ®/ö=  0,0  g 

Co  Hm  = 29,6  » = ? 

O 1,5  » = 2,15  » 

CO  =1,6  * = 2.01  » 

H = 13,54  . = 1,21  » 

CoH2».f<e  =46,01  » :=  43,19  > 

N = 7.76  » = 9,72  » 

0H.2H  g. 

Ilaraus  berechnen  sich  für  ein  Volumen  von  100 1 trocken 
liei  0®  und  760  mm  die  neben  <lic  I’rocentzahlen  gesetzten 
Gewichte  in  Grammen:  zieht  man  von  dem  Volumen  die 
Oleftne  ah,  so  bleiben  70,4  1 = .53,28  g.  Es  wiegen  al)«r 
luwh  der  ll^tiinmung  des  spec.  (iewichta  100 1 des  Gases  liei  ü® 
und  7t»  mm  = 0,77  1 ,293909  g = 99.64  g,  sonach  29.6 1 C»  H« 
= 99,64  — 58.28  = 11,36  g,  folglich  1 1 i:„  Hm  = 1,3973  g 
und  folglich  ist  dos  gesucht»?  Müleoulargcwicbl  1,3973 

— 31  o 

9,0H95«2 

ln  der  Aufstellung  der  Gewichte  für  die  analytiH'li  ge- 
fundenen Volumina  ist  der  Werth  für  die  Paraffine  abgeleitet 


aus  »len»  iJauerstoffverbrauch  für  1 ccm  = 2,534  ccm  O.  Für  ein 
gegebenes  Volumen  und  einen  gegebenen  Saueretoffvurbrauch 
pro  Volnmeneinhcit  las.‘»en  sich  nämlich  zwar  sehr  verschiedene 
Grenzk<»hlenwasserst»»lTgcmis»  he  aufsiellen,  die  Gewichte  dieser 
verschieilenen  Gemische  sind  aber  gleich.  Für  »len  vorliegenden 
Fall  z.  B.  kann,  um  zwei  in'tglichst  abweichende  Gemische  zu 
wählen,  eine  Mischung  vorliegcn  von*} 

29,63  Voi.  Methan 
16,38  \'ol.  Aetban 
tj<ler  v<ni 

42,734  Vol  Methan 
3,276  Vol.  Hexan 


I. 


11 


I 46,01 
I 46,01. 


Das  Gewicht  iH-trägt  im  o'sten  Falle 

29,631  Methan  = 21,20  gl  _ 
16,381  Acthan  =21.97  gi  — 
im  zweiten  Falle 


12,734  1 M»  lhan  = 30,576  g 1 
3,276  1 Hexan  = 12,619  g j 


43,195  g. 


Ausser  »ler  voluinelrischen  Gasanalyse  un»l  der  Bestimmung 
des  sj»ecUisi?hen  Gewichtes  wunic  eine  gravimetriBchi*  .\cctylen- 
bestimmuiig  mit  den  Versuchsgasen  ausgoführt,  indem  mehrere 
Liter  des  Gases  durch  ammoniakalis^’he  Silbcrlösung  geleitet 
und  »las  entstehende  A»‘«‘tylensilber  in  (‘hlorsilber  üljergefnhrt 
und  bestimmt  wurd«?.  Das  dun-hgelcitote  Gasquantum  wurde 
hinter  d».‘n  Absurjüionsgefässeu  für  Acetylen  mit  der  Gasuhr 
gemessen. 


Versucliseinrichtung. 

Ein  beetmderer  Nachdruck  wurde  auf  die  Erzeugung  be- 
stimmter Tumfieratnren,  deren  Constanz  und  »lie  gleichmäsBige 
. Erwärmung  des  Gosstromes  auf  diese  Temperatur  gelegt. 
Wenn  ein  Gasstrom  von  erheblicher  Mächtigkeit  rasch  durch 
hoch  erhitzte  genule  Rohre  geleitet  winl,  so  ist  es  durcliaus 
unwa)in»chcinlich,  »lass  die  Wanrltcmpcratnr  von  dem  Gase 
gleichmässig  angtuumimeii  wird.  DM?j»'nigen  Theile,  welche 
' unmittelbar  mit  der  Wand  in  Berührung  kommen,  werden  der 
[ Temperatur  derselben  näher  kommen,  als  »ier  Kern  des  Gas- 
I Atn)im?s,  und  diu  eintretendc  Zersetzung  wrird  weder  einer 
einheitlichen  Temperatur,  no<-h  insbesond»Te  der  der  Wamlung 
entspri*<-hen.  l>agcgen  ist  es  xvahrscheinlich , »lass,  je  uiigi-r 
und  gekrümmter  der  Gascanal  ist,  um  so  mehr  Wan»l-  und 
' Gasteiiiperatur  sich  nähern  w»'nh>n.  ICs  wimlen  deshalb  als 

Erhitzungsffejässe 

. Schlangen  aus  schwer  schmelzbarem  Glase  benutzt,  welche 
' Ih‘1  einem  inneren  Kohrdurebmesser  von  3,125  mm  einen 
j Windungs«lurchmc8scr  von  4 cm,  eine  Ganghöhe  von  1 cm 
un»I  4 Vt  Gewindgänge  lieBossen.  Der  Hdzraiim  erreiohto  auf 
j diese  Weise  eine  I«ängi?  von  63  */*  ‘‘m  bei  einem  Inhalt  von 
' run<i  4,9  c«-m*)  und  einer  WandllAche  von  62,26  qcm.  Die 
Erhitzung  »lieser  Schlangen  konnte  für  diu  Tt^nipomturen  von 
-148®,  518®  und  606®  bequem  dadurch  vorgenommen  werden, 
dass  »it!  in  sieden»icn  Schwefel,  Schwefelpho.*«])hor  un»l  Zinn- 
chlorür  oingctaui?ht  wunh-n.  Die  Siuilepunkte  dieser  Sub- 
I stanzen  sind  bekanntlich  durch  Victor  .Meycr'a*)  schöne 
Untersuchung  sichergestellt.  Für  höhere  Temperaturen  macliten 
sich  Schwierigkeiten  geltend.  Beim  Siedepunkü-  de«  Chlorzinks 
lM!friu»ligte  die  Widerslandsfälngkcit  des  Glases  gegen  merha- 

*)  Die  Tiereehniing  geschieht  fOr  I.  nach  »Ion  Fonnein 
Cll«-f-C>ll«  —46,01 

' 2 CH« -f- 3..5  Ot  H«  = 2.5U  46.01; 

für  II  narh  den  Formeln 

TH« -fr«  Hl«  =46,01 

I 2CH«-‘-9,5C«IIi.  = 2,534  46.01 

I *)  Durch  AuowOgen  mit  Hg  ermiitelt. 

I *)  iteitschrift  ffir  anorgaoinche  Chemie  II,  1 bis  6:  F.  Freyor 
I A V.  Meyer  und'Hericht«  1892  8.  262. 
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nische  Deformation  bei  dem  peloyontlichen  Auftreten  unver- 
meidlicher ZugBcliwaukungon  nicht  mehr,  im  sio^lcnden  Ziuk 
^ «ran-n  sic  überhaupt  nicht  meiir  anwendbar.  Für  dio 
' Benutzung  de«  Zinke  als  Siedeflüssigkeit  wunlen  de.<«halb 
^ Meesingschiangen  vcreuclisweisc  * benutzt,  welche  m 
I einem  dem  Victor  MeyerVhen  tMurbgeliildcien  l^uft- 
bade  mit  Zink  als  Siedeflüssigkeit  erlutzt  wurden,  in<leni 
zwei  au.**  Stahl  gestanzte  Tiegel  so  ineinander  gehängt 
wurden,  da*«?  »wisrlien  der  .\u«?eii- 
r < — 1*  ‘ wand  des  inneren  und  der  Innen- 
[I  . wand  des  äussoroii  uud  zwiseticn  den 

i;  ' 1 BiKlen  beider  'llcgol  (vergl.  Fig.  201) 

\ , J L ein  Zwbchenraum  blieb,  welcher  mit 

11^”"]  • dem  siedenden  Zink  gefüllt  war.  Die 

^ ji  ' Heizschlange  wunle  in  den  inneren 

J P I Tiegel  freisehwidKUid  eingehängt,  die 

Pi.  ”l  ' inneren  Tieg»*ls  durch 

^ j einen  l*oroellan*li'ckel  vcTsM-hloS8<*n,  in 

. 1-  1 - dessen  Mitte  ein  IxM-h  zur  Aufnahme 

pi(.  301.  der  Ctos  zu-  und  Oaa  abführenden 

Rühre  geschlagen  war,  über  beide 
Rölircn  ein  Porcellanrohr  gezogen  und  das  I*orcellanrohr  mit 
dem  der  Deckel  mit  dom  Inncnticgel  durch  eine  Lutirung  dicht 


nicht  tangirten  und  «lurch  eine  snrgsanie  A«lK*slparkung 
ersetzt  wonk-n,  welche  die  Wärmenbgnlje  verhinderte.  Die 
Kriützung  gcM-hah  ciitwciler  mitteht  einer  kleinen  Muffi',. 
in  Welche  das  Stahltiegel]uiar  so  eingeM.*tzt  war,  «las.«  «He 
Flainmcngn.'ic  nur  diu  \Van<l  des  äusseren  Tiegels  bespül- 
ten,  oder  mit  einem  Fünfzehnbrenner.  um  welchen  aus 
AslK?j«t  untl  Chamuttc  ein  kleiner  Ofen  lierunigi'lfHul  wunlv 
(Fig.  262].  Für  die  höclisti-n  sludirten  Temperaturen  war 
eine  Schlange  nicht  mehr  anwendbar,  da  enge  (tHiu-anüle 
durch  K»)hl«*al»Rcbci«lung  sich  sofort  versl«»pften.  !)[«■  in 
diesem  Falle  benutzte  .Vnordnung  wird  bei  den  betreffenden 
Vorsuchen  giw’hildert.  Für  Vor\*cnjucho  um!  später  als 
«lie  Vereuche  mit  siedenden  Badem  lehrten,  dass  zwisihcn 
OOik^  und  800^  dic«cll»e  Zersetzung  stattbatte,  wu^len  auch 
Luftbäder  ohne  SiedeflUssigkeit  benutzt.  Dieselben  be.-iandcn 
in  Eisentiegcln,  an  welche  eine  sich  nach  ol>en  konisch 
verjüngende  Verlängerung  angefoizt  war.  Die  Heizxhlaugc 
schwebte  frei  im  untersten  Theil  des  Erlützungsgeriu-scs, 
dicht  eingeliüllt  io  Asbestpapier.  In  «lern  Körfichen,  welches 
die  untere  Hälfte  dieser  Asbestein^taekung,  um  die  Schlang«i 
bildeUs  lagen  Prinsep'sche  I,egirungen  — Leginiiigen  aus 
Silber.  Kupfer.  Gold,  Platin,  deren  J^chmelzpunkl  ein  Inter- 
vallen von  äO  zu  :t0  liegen*)  — , aus  deren  Schmelzung 


nach  bcendeU'in  Versuche  die  niaximaie  Temperatur  er- 
kannt werden  konnte,  während  ein  gieichmn-ssiger  GaszuHus* 
und  eine  unverändert  bleibende  Stellung  des  Hnmners  ein 
Gewähr  gegen  gntsseru  Sdiwankungi-n  «ler  Tenipemtur  ab- 
gal*en.  Diese  Atnmlnnng  Iwwährle  sich  lK»K«er  als  die  Ein- 
bettung rlcr  lleizarhlange  in  eine  fe-nte  Mas.*^  (Eiscnfeilei,  weil 
eine  meclmni-*che  Dekmnnlion  der  Schlange  «hmdi  Form- 
Utiderung  des  Kinlx-Uung^matcnals  au.sgeechloasen  blieb.  Die 

VfrgasuHff 

des  Hi'Xiins  um!  Zufuhr  ilcs  Ifcxandampf«»  zu  «kr  Zersetz- 
nngssdilango  geschah  so.  das.«  in  einen  in  einem  W'asser- 
Iwile  auf  PK)*  erhitzten  Dostlllirkolben  langsam  flüssige* 


Srbema 

der 

Versuetjü- 

anordnunr. 


Hexan  ('ingi-Ias.«cn.  venlani|dt  und  durch  das  Abgangsrohr 
verbunden,  Indcs«on  corrodirte  «las  sl***lerjdc  Zink  «lic  Stahl-  j jjcjj  Kractionskolls-ns  in  «lie  Zer>*etziingsschlange  geführt  wuixlo. 
«raii.l  dw  Imu-iitii-eel*  «:lir  m«  li,  dniti^"  in  den  Iim.ni  Hinu.,  der  Z<ra<  liuiiu'>wl.liinKC  '«ai  ein  Kiskülilcr  und  »ii 
ti«*gcl  «Mii  und  zerstörte  die  Schlange.  Von  <Ut  IViiulzung  diesi-n  aiisddM-rwnul  «Icr 


do  Zinks  als  .SicHlcflüssigkcil  wunle  d«'sl»ill>  abgewh«;n.  die 
boschriek'ne  Anordnung  alter,  w«-U-bc  si«di  s«‘br  bmiicldiar 
erwies,  wunle  für  sLcMieixl«*?  (Idiirzink  und  gelvg«-ntli«*h  juiidi 
für  8i«-d«m<les  Ziiinchlorür  benutzt.  I>cr  ga.«dicUt**  AbsrldiiM 


Tf(f  f'mammler 

in  Gestalt  cim's  Fiactirm.*k<ilbens  ang«-ordn«*t,  in  w«-lehen  das 
Gn.-fzufubrndir  bis  zur  Mitte  des  kugelförmigen  Hc-ervoir« 


der  oberen  t)«  flming  konnti*  in  «li«*sen  b.illcii  unt*-rbleilH*n,  da  ij  Musprutt,  ttuviretiw}ie,  prsctlsche  und  aaalystiMbe  Chemie 

die  Diitiipfe  d«;r  SiedelluHHigk«'it  die  gl:is«*n»«‘  H«'izf<*bl!inge  IM.  IV.  S.  2-.*«. 
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hümbreichte,  wäliremi  der  (iaiMib^ang  duri'h  dna  sicitlicho 
AusaUruhr  Ktattfand.  Daran  achloi«  »ich  eine  Winkler '?«be 
Sclilange  mit  Parafdn<>l  (immffiimm  li<niidum  der  Plmnua- 
kopot*'.,  weklu*«  zuvor  durch  lüiigm-t«  KrhiUcn  auf  25(V*C. 
von  allen  nie«lrig  gic<leniien  Vi-runrcinigungen  befreit  vvar  und 
daran  eine  leere  Winkler  »che  .Schlange,  be^tiiujnt,  Itei  raachem 
BlaMmgange  etwa  initgeriKM'ii«*  kleine  Mengen  rnroftinöl  auf- 
zuiu'Iimen.  Der  ThuerHinger  «^tand  in  Kitdmulz  und  Ki». 
der  Kiskühlcr  war  mit  derticlben  KidteiniiM-hung  iMrsehickt,  <lie 
Paraflins4'hlangen  .ntanden  io  UefäfHen  mit  Vm.  An  die  Icuro 
Winkler'sche  Schlange  ttclilo«e  sich  der 
OnsMälter, 

bestehend  in  einem  Gla>l>aUon  von  ea.  W 1 Inhalt,  deHi«*n 
vierfach  durchbohrt*T  .Stopfen  zun  Kiiijk'tzen  eines  llicrmo- 
meters,  eim*s  (hu^zufühnings-  eine«  Wiwerabfühnings-  und 
fine*  Manometerrohr»  (b^lfgenheit  hot.  Der  Wnaserablauf 
\^lirde  regutirt,  indem  die  fullfti<li!  Wtu^rsäule  des  Ablauf- 
HpIhts  verkürzt  oder  verlängert  wunle,  und  die  (teschwindig- 
keit  di>*  (iaaslrnines  controUirt,  indem  die  in  der  Mimitc  ab- 
laufende Wussenneuge  in  kurzen  Zwitnihenniumen  gemessen 
wu^le.  Alle  Apparate  *ehlo*sen  (ilas  an  (tlas.  Alle 'riteile  der 
.\ppnnitur  wurden  vor  und  nach  dem  N'ersuch  gewogen,  7mt 
Krmittlung  <U%  Gasgewichtes  wunlen  Druck  und  Temperatur 
U'stimmt. 

i’.FnriiieUuac  folgt) 


KU'ktricitätswprkc  als  Oiitrnlen 
für  Licht-,  kraft-  und  Itahnbctricli. 

(ScbluM  von  Seite  3.S(i 


Riiiea  iHMHtndenia  Fall  stellt  die  Situation  in  Dresden  dar. 
Hier  tinden  wir  eine  besondere  Centrale  f(lr  Licht-  und  Kraft- 
vertheihing  im  Drehstroinsystem  und  eine  gesonderte  Station  für 
den  Bahnbetrieb.  — Iteide  CentrullK^trielK)  aber  befinden  aicb  in 
i gemeitisHiner  Verwikltnng,  beide  sind  int  Besitz  der  Stodlgemcinde. 

Wexeutlirh  gflnstiger  liegen  die  Verhältnisse  -für  die  Gteich- 
stmm-KIcklrieitatiiwerke.  Kinmal  »ind  die  Centralen  in  der  Regel 
nicht  sehr  entfernt  von  dem  Centrum  der  Stadt  und  des  Verkehrs 
gelegen  und  bedingen  somit  keine  bewmderen  Stromtransmisinona- 
verloste  für  die  S]M>isung  etektrischer  Bahnen.  Insbescmdere  bietet 
daa  Qliliehe  Dreileitersjrstem  den  grossen  Vorzag,  dass  man 
B.  B.  je  eine  Ditinpfmaschine  2 DTuauioe  k at.  275  V.  treiben  lasst, 
wie  Fig.  2t>3a^iimt  2C3b  zeigt.  Kin  solcher  Maachinonsatz,  die  beiden 
Dyniuiiosin  Hiiitfroiimunderschaltung  Fig.  263  a),  ergibt  die  erforder-  * 
liebe  Bahnspannnng  von  ca.  5Ö0  V.  Jede  Dynamo  einzeln  oder 
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Bezüglich  der  Frage  einer  Versclimelzu  ng  des  Betriebes 
der  elrktriscben  dtrassonbabnen  mit  den  elektriM'heu 
CentralstHtioucn  nach  der  technischen,  wirthschuftlioben 
und  administrativen  Seite  führt  Herr  l>r.  Kallmann  Fi>lgen- 
des  »US 

TVlierhlirkt  inun  die  Suuistikfii  der  uieisleo  deutsclicn  Kk-k 
(ricitülsn-crke  grosseren  Cmfungt^,  die  liereits  mehrere  .lahre 
exiBiir*-»,  so  findet  man  nur  ganz  vereinMÜt  den  Fall  einer  Com- 
binalioii  elektrischen  StnisfM«nbalmbetrielK*s  mit  dem  Uchtwerk, 
ebensowenig  wie  süsser  etwa  in  Ik-rlin  der  Motorenconsum  bislang 
einen  totegrireiiden  Betriohsfiud»r  bildet.  In  den  letzten  2 Jahren 
über  hat  sich  eine  Icbbsfiere  Bewegung  in  der  angedeuteten  Kich- 
tuDg  ZU  erkeniieu  gegel«eit.  Es  sind  bereits  mehr  als  lU  ileuischo 
Centrillen,  nUenliogs  in  der  .Mehrheit  von  gi'ringetn  rmfange,  mit 
diesem  Dnppelbetriebe  eing<‘rich(et,  insl^esondere  Hamburg,  8lutt- 
gart,  .*^trHSsburg,  Gera,  AltenbniY,  Zwickau,  Aachen  u.  u. 

Bei  der  V'ersclimelzung  des  Habn-  mit  dem  l4chtl>e(riebe  ist 
zunächst  die  Frage  des  Stromsystems  von  Wichtigkeit.  Bei  dem 
derzeitigen  SUtmle  der  Wecliiudstruiutis'iinik  ist  die  .\iiweudung 
von  WechselatroiumoUiren  lur  -'»Irasse tibahnzwecke  noch  au-sge- 
scblossi-n.  .Anch  von  iletn  Drehstroi»  muss  man  wegen  der  grOK-w-ren 
Zahl  von  .\rlH>itsh‘itiingi‘n  für  dii*sen  Zweck  nbsehen.  fis  ist  daher 
entweder  erforderlich,  den  i?troii»  dun'h  Wechsudsirnnj*  b*w.  Dreh- 
"tn>in-<t|eichstruin-Trsnsforni(iioreo  in  Gleichsirom  von  z.  B.  .«Oft  V. 
Spannung  umznwaodelu,  csier  sepurut«-  Mafu-Itioen  für  tileichstroru 
aufzusiellen.  Iimiieriiin  sind  die  Gehaude  der  Ceiiiraleii,  «tie 
Kessel  etc.,  gUdehzeiüg  mitzubenutxtm  und  nicht  .unheträchtliche 
Verringerungen  der  .Vnlagckosten  und  der  Vcrwaliiings-  und  Be- 
triehsausgnben  zu  erziulon.  Es  ist  abur  zu  bc'iiehten,  dass  bei  einer 
bei  Hochspannungscentnlen  doch  nicht  stdtenen  — .Vnluge  der 
Centrale  in  grosser  Entfemiiag  von  iler  ^Lmlt  die  F.nergieveriuste 
tiei  der  PemObortragung  des  Bshnbetricbsstn'incs  eine  solche  Dis- 
]w)siUon  hauüg  recht  unrationell  wenlcn  erscheinen  la!^n.  In 
diesem  Palle  würde  tuuu  sich  durch  Aufstellung  der  Trunsfoniuitoren 
im  Innern  der  Stadt  helfen  können,  inQjMU)  abi>r  «lann  die  nicht 
unerheblichen  dsuerndeu  ITmfonnungsverlaste  mit  in  deu  Kauf 
uehtnen. 


die  lieideu  Dynamos  parallel  geschaltet  und  in  der  Hpanoung  etwas 
hvnibrvgulirl,  ergeben  «Ue  .\nsMuileiteni|>atmung  de*  Bahnnotze« 
TOD  X.  B.  220 — 250  V.  Für  den  .Mittelleiterpuol  dienun  entweder 
iUo  schon  früher  vorboiKlenen  reinen  l.icbUnaschinen  mit  je  ca. 
llO  V.  .'Spannung,  oder  man  zweigt,  wie  netfach  üblich,  den  Mittel- 
leiter von  der  Milte  der  .\ccumuh»t»»renbntterie  ab.  Diese  mit  Vor- 
liebe, wenn  angängig,  angewendete  und  z.  B in  Zwickau,  Gera, 
.‘^Itenbuig  und  Ini  Wesentlichen  auch  in  Hamburg,  Stuttgart  u.  a. 
O.  cingefQlirtc  S^'haltung  zeigt  Fig.  263l>.  Hierbei  können  aisn  die 
für  den  conibinirten  Retrieb  aufgestellten  Maschinensätze  entweder 
für  den  Bjihn-  udor  für  <len  Licliibetrieb  Wnutzt  werden  und  dienen 
so  iH'iden  .Vnlagen  als  Reserve  Aussenlem  pflegt  man  bei  grossem 
Bahnconsmu  mK-h  einen  separaten  Maschinensatz,  bei  welchem 
die  Dynamos  nur  die  Bahnspannnng  liefern,  oder  anch  als  weitere 
Reserve  für  beide  Netze  Gleichstromtransformatoren  von  circa 
5Ö0  220  V.  aufzuslelleii. 

äo  sind  z.  B.  in  Aachen,  als  neuerdings  der  BahnlHtirieh  der 
IJchtcenIrale  angcgiiedert  wurde,  separate  Dnmpfdynauio«  für  Bahn- 
zwecke  und  dazu  ein  e-dcher  genügend  grcisser  Transformator  als 
beiderseitige  Reserve  uufgewlellt  wunien.  .Vueh  in  Hamburg  sind 
ausser  Dynumea  für  50U  V.,  solche  für  2f)0 -300  V.,  ferner  die 
früheren  für  ca.  110  V.  und  endlich  Oleichsiromtran-sforrnatoren 
in  Betrieb.  — Wie  aln-r  auch  nach  der  jeweiligen  Situadnn  die 
Dispeenttun  getroffen  werden  mbge,  jedenfalls  ist  evident,  dass  im 
Priucip  gerade  ilie  Dreiertoiter-OleichBtrotmH.>n1ralen  eine  durchaus 
erguuisLdie  Auglicdorung  <les  combinirton  Retiielies  in  etiifiu-bster 
Art  1>rsser  als  Wechselstromanlagen  gestatten.  Noch  vidlkonimener 
wünle  diese  VerschmeUung  beider  Gleichstromhetriobe  oich  bewirken 
lassen,  wenn  es  gelingt,  GhiUlamiHm  für  20f> — 250  V.  Sf^nnung 
Voll  befriedigender  (xüte  zu  fabriciren.  Der  .\nfang  zu  dieat^r  lk>- 
fonn  ist,  beililuflg  Iwmerkt,  Vor  Kurzem  in  Bradford  und  in  rit. 
Pankrus  l^mdon.i  mit  der  KünfUbruug  von  230  V.-lannpen  gemocht 
wordi^n*). 

UnteraofheD  wir  nun  kurz  die  Ökonomische  Bedeutung 
des  solcher  Art  coinbinirten  (ileichstrumlM-triebe*. 

')  Klektrut.  Zeitschr  18!*5,  S 6f»l 
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eiDem  tAglichen  18  stünclißen  Betriebe  (run  6—12  I'hr) 
eiyeiM>n  »ich  im  Jahr  nimi  6500  Uctnt‘bfiHtun<ien.  Der  Kraftt»oilarf  ' 
eine«  Wagen»  von  ca.  HO  PurMmen  l'upiidtAt,  Ihm  vorwiegcml  obtneiii 
Terrain  od«1  einer  mittleren  Kahrgoncbwindigkeil  vun  12  km  pre 
Stunde  betrage  6 Kilowatt,  am  84*baltbreU  der  (Vnirale  gemeaaen, 
wua  einer  mittleren  I.aintang  vun  7 — 8 1*8.  dca  Wagenmulora  ent- 
eprvdien  dOrfte  (normale  l^dntung  ca.  15  PS.)  .Man  erbalt  ilnnn 
als  Enurgieverbraurh  pro  Wagenkilometer  rund  500  Wnttatund«‘n, 
was  mit  Krfahnmgewerthen  genilgend  tllwreiiiatinimt.  Bei  deuterhen 
elektri&chen  Stnuwenbahnen  diffehrtc  bei  guter  .^Itiniiiun  der  Halm 
der  Verbrauch  je  nach  Jahreazeit  etc,  zwineben  350  und  650  Watt- 
alunden  pro  Wagenkilometer ; fOr  den  AnbAiigewageu  werden  * i— •/* 
dea  Motorwagenrerbrauebea  gerechnet).  Hieraus  ergibt  sieh  pro 
Motorwagen  ein  Jabreacoosum  von  rund  6500  X 6 s rund  4t)000 
KilowattHtunden,  — Bei  . der  t'ebere'iiaodcrbtgeruiig  der  Curven 
btw.  Union  fnr  TJehb,  Kraft-  und  Habnl>etrieh  kommt  der  gQnatige 
Umntand,  iKMlandg  U-merkt.  zu  stallen,  dass  nian  einen  stark  for 
cirten  Verkehr  auf  der  Bahn  inabosondere  im  Sommer  an  Fest- 
tagen oder  dergleichen  tiolegenheiten  xu  gewärtigen  bat,  wahrend 
welcher  Zeit  alnir  der  Licht-  und  gewerbliche  Betrieb  nahezu  ein 
Minimum  haben  durfte,  je^hmfallN  nicht  aidir  umfangriMch  sein 
wird.  Man  hAtta  also  keine  erheblichen  Reserven  bol  gut  cum- 
binirtem  Betri«l>e  vonusehen. 

S4‘hen  wir  aber  der  Kinfachheit  haliHT  von  der  Kewerve  ganz 
ab,  so  könnte  mau  s.  B.  drei  Falle  unterscheiden,  einmal  dann, 
wenn  die  I>*islungsfAhigküit  der  t'enirale  fUr  jede  der  drei  t'onsum-  | 
arten  I>esUglich  der  ina-schinolle»  l'ferile»uirken  gleieh  gross  be-  | 
mes><eD  wäre,  so<]aDn  für  den  Full,  «lass  der  Jahresennsum  jeder 
«ler  drei  Kategorien  (Licht,  Kraft,  Bahn)  gleich  hoch  angenommen 
wrirtl  und  «'uiilich  f(ir  >len  Fall,  wo  die  Betriebsidimnhmo  aus  dem 
LichP,  Kraft'  und  Bahnstr«vnrim«uiu  die  gleiche  ist.  Ks  wunlen 
jedoch  diese  Itechiiuiigen  der  faclischen  Unterlage  enUHrhren 
müssen  und  hier  zu  weit  führen.  — ln  einem  bereits  früher  er- 
wfihnttMi  neueren  Slatilcentralenprojei^t  sin«l  fnr  vttlUm  .^iiHclilti!«», 
z.  B.  augcDOinmea  für  eine  SItidt  von  ülwr  150(M)0  LiiiwohnerD  i 
zusammen  rund  27  550  Hektowatt  Ueaammtenergieverbrauch.  davon  I 
20000  gleichz«'iiig  im  Maximum  zu  vervorgem«!«'  Hi^ktnwaU  ca.  | 
TH”«  an  Privat-  und  StrasspnlH.'leucbtnng ; m 425U  Hektowatt  | 
(s;  CU.  an  Motoren  uml  >L'1(K)  HekUiwutt  [vm  ra.  12*«  für  i 

StrawHjnbuhnlM-Lriub,  und  ztisanuuon  einschliesslich  aller  Verluste, 
V'erbraucli  am  SchulthrtMte  rund  37fMNt  Hektowatt.  Der  ticsainmt- 
consutn  ist  hierbei  abgeiK'liAtxl  fUr  Ik0cu«-htiing  zu  ea  21  Millionen 
Hektiiwattstuuden  (incl.  StrassenlM-leuehuing  41”«),  für  Motoren 
oa.  17  Millitmen  (=  30*«),  fnr  Bahnbetri«d»  etc.  ca.  16  Millionen 
(ss  ca.  27*9,  total  57  .Millionen  Kilowattsluodcn.  Nimmt  man  für  | 
TJebt  einen  Preis  von  4.5  Pf.  pro  Hckt<>wnttstuDde,  fdr  Motoren 
1,5  Pf.,  für  die  Hahn  1 Pf.  an,  «o  Iwtrügon  di«  Finiiiihiucn  ous  der 
Lichtabgabo  run«l  M.  lOSOOtS),  Motoren  M.  240000,  Hahnbetrieb 
M-  lOOUtXI,  zuHHUitnen  rund  M 1,5  MilliuioMi,  wobei  ini  Wesent- 
lichen «lie  Berliner  Tarife  iui  VerhAiLniss  angenooimen  sind.  Bei 
«lieaetii  Hoispiel  wttnlen  also  die  Finnahmen  ans  dem  T.ichl-,  Kraft- 
und  Hahnbelriel>e  ungcfülir  in  «letnsolWn  Verholtniss  zu  einan<ler 
stehen,  wie  die  für  diese  einzelnon  ('onsumarten  an  inaachineller 
Koergie  aufznstelleuden  Bciriebskrüfitv 

lu  den  Figuren  ist  der  Fall  angimouimen,  das.»  die  «dektrisehon  j 
Werke  rin«  gleiche  Anzahl  KilowiitlstunthMi  im  Jnhn*  für  Licht-,  | 
wie  für  Kraft-,  wie  für  Huhaconstim  abgeWn.  Diese  Veriheilung  I 
d«.s('onBums  auf  die  Tagesstnuilen  ist  nua  <ler  Stromt'urve  Fig.  255,  1 
8 3K5  und  uuf  das  Jahr  vertheilt  aus  der  8tromeurve  F'ig.  251),  s.  885 
ersichtlieh.  Die  Lichtronsniucurv«  ist  durch  eine  einfache  Linie, 
die  Kraftcunsumeurve  «Inrch  eine  Doppellinb-,  die  Hahnslr>m- 
consumeurve  durch  eine  «ireifache  Unie  dargestelit.  Die  etricli- 
puuktirten  Linien  gidwii  die  Ortünaten  «les  iniuleren  Dürchsehnilts- 
werthes  an. 

Die  AusnuUuug  der  uinst'hinellen  Anbuten  der  ('entralsUition 
steigert  sich,  entsprechend  der  Fig.  2<il  v«m  11, 4*  « für  Licht,  auf 
I7*;ii  fOr  Licht-  liixi  Kruft*  und  auf  23”«  für  Licht-,  Kraft-  und  , 
Bahnbetrieb  Dabei  sind  die  Maschinenanlageii  von  z.  B lOTK»  l*?.  ' 
auf  nur  l.klH  bzw.  14H3  zu  erhöhen,  von  Hesorren  nbge««etten. 

Wir  wt^rden  noch  spater  einige  allgemeine  .\ngnben  0lH*r  «liesc  > 
Consumverhaltniuse  gel>en  Ks  genüg«  nur  n*jch  darauf  hinzu-  [ 
weisen,  dass  für  «He  Feststellung  «ler  Betriebskosten  folgende  (i«** 
sichtspiinkte  hei  rati«meller  Trennung  dt^r  .\i|sgalH*n  maussgcliend 
sein  «lllrflen : Kiitsprecheml  «lern  hm-hst  vorknmmenden  Kraftb«>darf 
je«lor  Verbrnuchskategorie  (in  Hektowatt  werden  diejenigen  Aus- 


gaben angerechnet,  welche  von  dem  gemeinschaftlich  für  alle  drei 
Arten  dienenden  und  von  den  spucicll  für  «Ion  betr.  ßetrivb  an- 
gelegten Kinriebtungen  an  Zinsen  und  Abschreibungen,  sowie  xa 
allgemeinen  Verwaltuugskostvn  und  Boiiienung  auf  dieselbe  eai 
fullpn  ^ Dazu  kommen  die  der  .\nzabl  der  x'erbraucbten  Ueku>- 
wattMtunden  bzw.  BcdrictMtundeii  entsprechenden  Kosten  ftir 
Heizungsmaterial,  t>el  etc. 


Bel  der  F«*><tM>txuDK  der  Tarife  v«*rftbrt  man  al>er  nicht  ailcio 
nach  «liesen  Erwägungen,  sondern  man  bat  natürlich  die  Preise 
so  ansuseuen,  «lass  der  gewünschte  Anschluss  sich  such  in  «ler 
Tbat  erzielen  lasst.  Bei  dem  elektrischen  Licht  ist  die  entgezea- 
stehende  C-oncurrenz  ja  zur  tienäge  Wkunnt,  «ten  Elektromotoren 
konnte  ali«‘r  in  Berlin  auch  nur  allein  iladurcb  so  schnell  der  Bodeo 
gewonnen  werden,  dass  durch  schnelle  stufenweise  Herubaetzang 
der  Preise  auf  x Z.  16  Pf.  pro  KUowattstnn<le  sellwt  «len  kleinen 
GewcrbetreiWndcn  «h«  Vorzüge  «fieses  Betriebes  vor  Augen  geführt 
wunteii.  Rndtich  ist  l>ei  der  Abgabe  den  Stromes  für  Bahnzweckp 
zu  berücksichtigen,  «lass  bei  wesentlich  höheren  Tarifen  als  z R. 
12  Pf.  «iie  Bahngesellschaften  u.  U.  raUuneller  «len  Strom  in  eigeiH-r 
Centrale  sich  erzeugen  können.  Diese  Gefahr  Ist  um  so  naher 
liegend,  je  gr<iseer  der  Uiufaiig  der  Öiraasenltahn  lat.  Derarti« 
Kahncentrahm  wür>len  al>er  auch  noch  die  weitere  Gefahr  für  «las 
Elektri«Htttswerk  mit  sich  bringen,  duas  sie  sich  eventueli  gleich- 
zeitig zu  Blockstatloncn  für  elektrische  Beleuchtung  aushauen,  und 
dadurch,  «laus  sie  den  Lichtbetrieb  nur  als  Nebenbutrieb  mit  nie-1- 
rigen  Tarifen  milflhornchmun,  eine  nicht  zu  unterschätzende  par- 
tielle ('oncurreuz  dem  Uohtwerke  bereiten  könnten. 

Ist  dies«'  öktmomische  Seite  der  Frage  für  die  Klektridtot!«- 
werko  Von  ausserordentlicher  Bedeutung,  so  sind  für  die  Cominuneo 
sellwt  noch  weit  sebwerwiegeniiere  zwingende  Gründe  vorhanden, 
welche  ihnen  die  Comhinatlon  des  Uebt-  and  Kraft-  mit  dem  Bahn- 
iR'triebe  wenn  irgend  uugüngig  — zur  Pflicht  machen. 

Besitzen  die  t'oimnunen  da«  Eiektricitiitswerk  nicht  in  eigener 
Regie,  so  sin«l  ihnen  d«>ch  fast  stets  für  die  Benutzung  des  Htrassen- 
krtrpers  Seiten»  der  Werke  .-Mntahen  von  «ler  Brutto-  and  ev.  Nett«- 
cinnahme  zu  zahlen . welche  z.  B in  Berlin  Im  letzten  Jahre  cs- 
M 600000  betragen  haben.  Die  Commune  hat  daher  ein  niaterielles 
Interesse  an  «Icni  G('«leiben  «ler  Werke  uuil  würde  selbst  geschfldiet 
sein,  wenn  durch  «lie  Errichtung  eigener  Privathahncentrulen  die 
möglichen  Einnahmen  der  Werke  nicht  nur  nicht  vermehrt,  son- 
dern sogar  durch  die  indirecte  Begünstigung  de»  Eolstebeos  voa 
Itlockcentraleo  auch  der  sonstige  Absatz  des  Werkes  geschmälert 
würtlc  Vornebuilich  aber  würde  «lurch  i»«dirte  Stromerzeugung«- 
anlagen  für  den  Bahnbetrieb  «lie  durchaus  nothwendige  danerode 
C'oDtrule  der  ßelrielMfoliruog  «ler  elektrischen  Bahnen  l>edeutend 
erschwert,  ja  z.  B.  in  Berlin  bei  einer  eventuell  zu  erwartenden 
grössertm  iCahl  gesonderter  Kauimteruehmer  vielleicht  sogar  gaox 
illusorisch  werden.  Es  Hesse  «ich  ja  für  grosse  Stodtc  ein  Ausweg 
in  der  .Art  finden,  dass  di«  Ktodtgemeinde  aal  eigene  Kosten  ein 
Werk  zur  auaschliosslichen  Stromerzeugung  für  alle  zu  <8'n- 
cesHionireoden  elektriscben  Bahnen  gesondert  errichtet  und  ent 
weder  ln  eigener  R«*gio  lietreibt  oder  verpachtet  Abgesehen  aber 
davon,  dass  di«M«er  Fall  immerhin  noch  zu  den  Seltenheiten  ge- 
hören dürfte,  ateht  ja  fast  in  allen  Fallen  den  Conununcii  Vertrags- 
masNg  das  liecht  zu,  in  IwHÜminten,  zieinlich  kurz  bemessenen 
Zwiachenranmen  dna  KlektnciUttswerk  zu  einem  beetimmU'n  l*reise 
von  dem  Unlcrnchmer  zu  üWmebmeD.  Es  würe  daher  das  natnr 
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geinttÄSMt«,  wenn  die  SUi]tverwM)luuin.*n  durch  VcreioigunK  der 
geiUimtnteQ  elektriii>chrD  Enerviceneeagung  sich  für  diesen  Ksll  einer 
eventaellen  eigenen  späteren  IJelHTnabine  eine  tK'fileiliifendo  und 
daaernde  Kentahiliut  in  geeigneter  Weiw  eicbern. 

Hierdurch  «Qrdo  die  Verwaltung  auch  tus<iferii  zur  ofTcntlichen 
\V4thlfal1rt  in  nicht  uaerliciiHchcr  WtdiM.*  liclxiilnigen  in  der 
wifi,  itass  «lurch  die  erholile,  vielleicht  w»trar  vollendete  Ausimtxung 
der  Wi-rkü  die  l‘reise  der  clektridchen  Knergie  für  alle  VerweiidungK- 
arb'n,  für  licht,  Kraft  und  Ihihnhetrieb  und  was  man  sonst  noch 
als  Zukunftscoosumgehiete  hiiuiifQgen  uiOgc,  iK'deatoiid  verbilligt 
und  <he  Vortheile  der  elektrixchcn  nciricbHkmft  in  vollem  Umfange 
allen  Schichten  der  Bevölkerung  zug&ugtich  getuacht  Herden  können, 

.^l>er  seihst  ohne  diese  weiteren  vtTwaUungstechnisi'hen  <}©• 
sichtspunkte  nbthigeu  schon  die  s i c h erh cl t st veb n isc he n 
Moment«  daxii,  die  Frage  der  Cenlnilisirung  des  BahnlK?triebe»i  in 
ernste  Krwttgung  zu  ziehen.  Ist  cs  schon  eine  nicht  atdton  whwje 
rige  .\iifgat>e  der  Ilohordf,  Collisit»neii  der  Interessen  der  verschie- 
denen VerwnltnngcD,  welche  den  Strassenkorper  zur  Führung  ihrer 
I^citangen  benutzen,  zu  verhindern  uiul  IWsidvAdigungcn  der  An- 
lagen eines  Ressorts  dtindi  «lie  Arbeiten  und  den  Betrieb  iles  an- 
deren Werkes  zu  verhüten,  so  wachsen  diese  Schwierigkeiten  einer 
geregelten  Control«  d«'r  «tITeutlichen  Weg«*  und  Strassen,  wenn 
ausser  den  Iichtcnl>cln  dcf  KtektricitaLswerkes  noch  von  analeren 
Buhnunternehniern  auf  eigene  Faust  weitere  Kabel  zur  Speisang 
ihrer  Bahulinien  verlegt  werden.  dürfte  zumal  in  einer  Stadt 
wie  Berlin  in  solchen  Fällen  eine  Gewahr  für  die  ge>»rdnote  Ver- 
theilung  und  .Ausführung  der  verscliic<leiion  elektrischen  Ig*itungen 
von  der  .-Aufsichtsliehördo  knum  noch  zu  UisTnehnien  sein 

Noch  weil  schwieriger  würde  sich  diu  AufgaU-  g«-stuUen. 
Störungen  durch  vagabomtirutide  UrdstrOme  in  solchen  Fälleu  fern- 
znhalten,  wenn,  wie  e«  z.  B.  hier  der  Fall  sein  kann,  mehr  als  «in 
ball>cs  Dutzend  Unternehmer  ihren  .strr>tn  scllwt  erzeugen  uml  bei 
der  dichtm.'ischigen  Hrdieitting  des  Srbieneiinetxen  uml  dun  zahl- 
reichen Kreuzungen  iler  vcrs<’hie<len  hetnuhunun  Linie  eine  auch 
nur  annähernd  zuverlässig©  Bet»biichtuag  oder  Contrule  der  Inten- 
sität und  der  Richlnug  der  vagalxmdirentlen  Ström©  iiniiiöglich  ist 
Selbst  mitbda  noch  so  detalllirtt-r  Regnhitivv  dürfte  es  hierhei  in 
Pallen  vorkomtuender  elektrischer  Beschädigungen  von  Köhren  «nlur 
Caheln  kaum  mit  Sicherheit  möglich  a<dn,  einen  bestimmten  Unter 
nehmer  für  derartige  StOrung«>n  baftlkar  zu  machen.  Fin«>  solch© 
Gewähr  der  tiefahriosigkeit  aller  elektrisciicu  St«irkslr<iiiiaulugen 
mu«a  al*cr  im  Interesse  der  ofTentlichen  Sicherheit  und  «h-r  Ver- 
bUtang  von  niaturieller  Schtt>ligung  dur  verachiedctiun  Kessrirts  un- 
bedingt gofoolcrt  werden  — ScliIieHslicb  coniplicirvn  sich  alter  auch 
die  Schwierigkeiten  der  I^eilungsfiihmng  der  olierirdischun  Conlact 
leituogen  bei  Vorhandensein  verschieden  guspeiator  Straiwenb.ahnHn 
ganz  bedentend.  Bei  Kreuzting  verschicsiener  liiiien  sind  «vent 
Span^tmg^difrercnz«n  Ins  zu5oV.  zwischen  den  sich  schneidenden 
«dierinUschea  Arbeitsdrähten  zu  berücksichtigen,  eine  Verbindung 
der  von  verschiedenen  Sin>mt|iiellen  cfni|»eisten  I.eituiiguti  wäre  un- 
zulässig. — Noch  bedenklieher  wtlrdi-  sicli  diu  Fnigo  der  atret'ken- 
weUrn  .Mitbenutzung  der  tieleis©  und  i^eitungen  einer  Bahtilini© 
seitens  eines  anderen  rnteraehmera  atellen.  Gerade  dieser  steilen- 
weise  UeWrgang  einer  Ttace  in  eine  HtuU-re  und  die  streckenweim* 
gemeinsv-hafUiche  BvtouUung  dursellien  Trace  diirrh  verschidleoe 
I.'nteniebnier  ist  aber  für  eine  geschlossen©  Führung  der  Verkehrw- 
linien  besonders  wichtig  Eine  Ih-dingonp,  wie  sie  nenerdings  in 
den  Entwurf  allgemeiner  Normativi>eBtiminung©n  für  das  Berliner 
Bahnnelz  aufgenommen  wunle,  dahlu  Imtlrnd,  dass  jeder  Unter- 
nehmer die  Mitl>eniitzung  wincr  l.inle  <lurch  ander«  Unternehmer 
für  iteatinimto  Strecken  gegen  Kntachädigurig  zu  gestatten  halte, 
wäre  bei  Vorhandensein  verschiedener  t*>lroiDqnelten  nnr  sehr  schwer 
■u  erfüllen. 

Die«©  Tbätsachen,  die  ans  einer  grossen  Zahl  von  Motiven 
henusgpgriffen  sind,  mögen  genügen,  um  di©  auaseronh-ntliche 
Verkehrs-  und  sicberbeiistechmsch«  Bedeutung  der  Fragt'  einer 
Centralisatiun  des  Bahnitetriehes  dnnmthnn.  Die  verwaltungstech- 
nischen  Gründe  waren  zwingend  genug,  um  die  aUbJfischon  Be- 
hörden von  Berlin  zur  Aufstellung  «ler  generellen  Bedingung  zu 
veranlaseen,  dass  die  eleküisch©  Energie  zum  Betneh«  v<iu  Stnwsen- 
hahnen  aus  <lerj«nigen  Quelle  zu  entnehmen  sei,  welche  die  Stadt- 
gemeindu  vorschreiht. 

Beaondem  acTtuell  wurde  bereits  diese  Frage  für  die  nach  der 
lH!>Ker  GewurbeaussteUong  zu  erbanenden  Union.  Den  inteusiven 
BernOhungen  der  stätitischen  Urgane,  insbesondere  tlen  Ikslre- 


' hungen  «lea  Mugistrats-Deccroenten  für  FIcktriritälsaDgelegcnlu-itcn, 
Herrn  Stadtralh  Marggraff,  gelang  es,  Dank  dom  Entgegen- 
kommen der  intcressiiien  BuluuinU-rnebriM-r  tind  «ler  Berliner 
; Klektricitätswerke,  auch  für  diese  oxct'ptionellen  Anlagen  das 
! oben  gfkennroiebnete  IMnclp  zur  Durchführung  zu  bringen,  intiom 
' die  Hiom  ©ns  Ä II  al  ske'schc  Lititu  Ihdin-nstnisse Trepbtw  uml  die 
[.tnfen  derGrossen  Berli  ner  Pferd  eotsen  ha  h n Zoologischer 
Garten-Treptow,  iWtnhoffsplalzTn-ptow  und  I>6nhoffs|ilatz-Glognuer' 
' Strasse  von  iler  (Vntrale  MauerstrasK©  der  Berliner  Blektrici- 
tätswerk«  gespeist  wenlen  sttUen.  Mit  tienehmigung  des  Magi- 
strats ist  der  Tarif  für  <Uc  Kilowattstunde,  alutcschen  von  Uabatten, 
vorläufig  auf  l*>  Pf.  festgesetzt.  .\uch  die  Sfteise-  und  Vertlieilungs- 
caltel  werden  in  tJemässheit  der  vttrher  entwickelten  tininilsälz© 
von  den  Werken  verlegt  wenlen.  Für  jeden  dieser  iteiden  Bslm- 
betrieW  ist  auf  einen  Jabresoonsum  von  über  1 Million  Kilowatt- 
stunden zu  rechnen 

Welche  nus-st-mrdentlirlie  Bedeutung  die  nvent.  Urntndiastion 
tle«  Berliner  Stpas'M‘nlMihnbctriei>©«  iM-sitzen  dürfte,  läsat  sich  daraus 
entnehmen,  dass  das  bestehende  Netz  der  Ik-rlincr  l'Fcnluluihnen 
mit  mehr  als  5Ö0  km  Bi*trieb»Iänge  ilns  grösnte  Schionennetz  einer 
euro|iäi‘k;hen  .^tadt  «hirstellt  f>  werdet»  B4-hi»n  gegenwärtig  ca. 
fkl  Milliooeu  Wagenkilometer  geleistet,  eine  Zahl,  die  sich  l>ei  der 
Verstärkung  des  Verkehrs  mul  dem  in  Aiisnicht  genommenen 
Ausbau  <les  Netzes  diirri»  eine  Keihe  neuer  f.inien  unschwer  auf 
über  Ib  Miliietnen  Wugi-nkiloi»»eter  steigern  dürfte,  lüem»  Verkehra- 
• leistung  viurtie  nacl»  dem  früher  Dargi-Iegten  t-inen  .lahr©sc«<nMim 
von  mehr  als  2ft  Millionen  Kilnwattstnnden  hedingr-n,  alsr»  mehr 
als  das  Dreifache  des  Gesummlctttisnms  der  Berliner  Klektri- 
eil ats- Werke.  Diesen  Werken  si-lltsl  alter  steht  für  die  hioss© 
Licht-  un-l  Kraftllefemng  eine  Vergrösserungsfähigkeit  bis  2800(1  I*S. 
vertragsmassig  zu.  Wie  schon  bemerkt,  erfonlert  der  Bahnbetrieb 
einen  ungleich  kleineren  Kraftaufwan«!  Iwi  mrlirfacli  höherer  Jahres- 
leistung .Mtor  gleichviel,  oh  aus  den  hi'stehemlen  Elektricitäts- 
werken  tnil  ihrem  }iass4'ud«n  t^vsiuiu,  ihn-r  centralen  Lagt-  an  den 
li:iu|)tverkehrHHd<‘ni  «li-r  Stadt,  und  ihrer  gewaltigen  Auadehoung 
die  gebamiiite,  tum  Bahnbetrieb«'  erfonh-rlich©  Energie  entnommen 
wint,  (xler  «ib  es  aus  mateiicllen  und  v'crw.iltungstechiii<M-hen  Motiven 
der  Behörde  op(M>rlim  erstdieiiit,  dem  Beispiele  mehrerer  Städte 
frtlgcnd,  eigene,  gr'sondert«  UentntlcD  für  die  KrM'ugiiiig  uml  Ver- 
theilung  der  g«-sumu»t«’n  zum  BahnlH-triel»©  nöthigen  Kraft  sellist 
zu  erlMttien,  auf  alle  Fatlo  muss  die  ucntrale  Energielieferung  und 
damit  die  Vcrviiiigimg  aller  Fätlen  des  gro*<sstä»itischen  Verkehr» 
für  «lio  Verwaltung  iiii  InU-rcsse  der  ötTentlichen  Siciierheit  und 
•ler  allgenu-iiieii  Wohlfahrt  einen  llauptgesichtspiiakt.  wenn  nicht 
gar,  um  ein  Wfirt  des  Homi  Stiidlrath  Marggraff  zu  gebram-hen, 
©ine  4'nii«iiti<t  sim*  i|ua  non  zur  ©iQhelllicheii  uml  •lurchgreifemlcn 
( trgHnisati«m  <ies  Gesammt  Straasenbahnwesens  bilden. 

Werfen  wir  am  Schluss«  dieser  Darlegiiogen  einen  BUek  auf 
die  I.age  der  Klekirotechnik,  so  hat  cs  «luii  .Anscliein,  als  oh 
wie<lenim  ein  ConcuiTenzkampf  zwiscln-n  <len  Gas-  und  Elcktricitats- 
werken  stellenweise  aosbrcchen  will.  Erst  war  es  das  Gaslicht,  dem 
Schritt  für  Schritt  das  Termin  durch  die  eh-ktrisch©  Bcleucbltmg 
abgewonnen  und  bei  der  gegenwärtigen  Uoncurren»  dos  Gaaglüh- 
Uehtes  oft  mir  in  hartem  Kumpfe  sl>gvrung©n  werden  konnu-,  dann 
ist  US  da»  Gebiet  des  motoriachen  Betriebes,  auf  welchem  der 
Elektroimitor  die  Uoncnrrenz  mit  dem  Gasm«itor  erfolgreich  auf- 
genominen  hat,  und  last  not  least  scheint  auclt  die  KivaliUlt  auf 
dem  Felde  des  Bahnbclri©b<‘S  aufzutrelen.  Auch  für  die  Gaswerke 
wäre  ©ine  .'''iieisung  von  4tasmulor-.Sinissenbuhiiwag©n  ein  Qheraua 
ertmgsn'icho»  neues  Abaatzgeblet.  .Nach  d<-n  .Miilhcilungen  <lu» 
Herrn  GeneralJirectors  v,  Oechelhaeoser')  ülier  di©  Gasbahn 
in  Dessau  verbranebt  ein  (iaawagun  von  7 P.‘<.  bei  täglich  IbstOndiger 
Betriebszeit  IfOOOOcbiu  Leuchtgas.  Für  ein©  äliulirhc  Krafticistuiig 
und  bei  der  hier  augenoiumenen  nntlU'rcn  Geschwindigkeit  von 
km  würde  ©in  «'li-ktrischer  Wagen  eine  annäliemd  gleiclt  gross© 
Zahl  von  Kilowattstunden  gebrauchen,  — Aber  der  Siegeslauf  der 
eloktris«'hen  Bahnen  und  die  uni'rrcichbarcn  Vorzüge  «Je«  Klektru- 
motors  lassen  uns  diese  Conctirrenz  für  den  stä<itischen  Inoen- 
luihnlielrieb  nicht  ernsUich  fQrchten.  Der  Elektromotor  ist  vor 
Allem  dom  Gasmotor  den  grossen  Bi*briu  voraus,  «lass  er  liereits 
seit  langem  in  mobilem  Butriuhe  bewährt  ist,  während  nach  H«*rru 
V.  Oechelhaeitser  di©  (iasindustrie  nunmehr  erst  diesen  Schrilt- 
thun  muss,  indem  sie  «die  (Gasmaschinen  mobil  macht«. 

«)  Ds.  Journ.  18W*,  S.  5»l  ff. 
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.\uf  allen  Gebieten  lletriebes  gewinnt  die  Idee  der  Centmli* 
oatiou  mehr  und  mehr  an  Hoden.  Wenn  erst  die  Klektricititawerke 
voll  und  gnoz  fdr  alle  ReaHlrfnisac  de«  nffentlichcn  I.elH‘nt«  und 
zwar  cunftrhst  fOr  Lichb,  Kraft-  und  Hahnbetrieb  die  Heiricbskraft 
liefern,  dann  dürfte  oa  nicht  iinberochügt  sein,  den  Grad  der  Ent- 
wicklung einer  Stadt  nach  dem  Verbrauche  an  Klektricitkt  pro  Kopf 
der  Bevölkerung  zu  taziren  Kür  den  Cimsum  an  elektrischer  Be- 
leuchtung habe  ich  l>croitK  die  slatistJachi'n  Werthe  iiiiKTuclien, 
wonach  *.  7.  ca  2U  Hektowattatiinilen  und  bei  verstärkter  Aua- 
nutaung  event.  daa  Di>p|H!lte  pro  Einwohner  iin  Jabre  an  (Niuaum 
entfallt.  Xchnicn  wir  nneb  vorluindenen  HeiHpielcn  grfMuer  8titdte 
bei  vollkoniinener  hänfulirung  ile«  ElektroinotorenlwtriebeH  für  die 
gewerbliche  Energie  eitlen  ungefähr  ghdrh  hohen  Consutii  an,  ao 
erOlwigt  nur  uocli  die  Ueurtheilung  der  ConsumstOrke  für  den 
Verkehr.  Nach  Rooh  kommen  in  amerikanischen  StA<lten  bis  zu 
SOO  Fahrten  auf  den  Strossenbahnen  auf  den  Einwubner.  ln  Berlin 
wunlen  bi»bcr  ca  150  MiI]ioni>n  1‘aiMMigiere  jährlich  allein  auf 
Ffcr.lebabnen  UdOrJorl.  Kccbnet  man,  wie  wohl  zu  hoflcMi.  auf 
ilie  VertlopjKrlung  de»  Verkehrs  mit  der  Ausbildung  ilor  Stniason- 
ItHhniictxe,  so  würde  man  für  Juden  Einwohner  ca,  200  Fahrten  ira 
Jahre  zu  rechnen  halten  Wir  hal)eii  in  ungefähr  entaprecheodem 
VerhaltniHS  für  Berlin  eine  Vcrkcdirsleistimg  von  ca.  40  Millinnen 
Wagenkilometern  augonommon  = ca.  20  Millionen  Kilowattstunden 
Jahresconsutu.  |)a>*  würde  also  pro  Kopf  Jur  Bevölkerung  einen 
Jahreabedurf  an  Kleklricitat  durch  Henutznng  der  Siriuaunibalmeti 
von  ca.  K»  Hektownttslanden  ergelfen;  gegenüber  20  ilektowatt- 
stunden  für  Eicht  und  vielleicht  ebensoviel  für  gewerbliche  B4‘triobs- 
kraft;  oder  materieller  aui^rudrOckt : eine  jährliche  Einnahme  von 
ca.  M.  1,30  für  ih-n  elektriachen  Lichtconsum,  vIeJIuichl  bei  cs.  10  Pf. 
pro  Kilowattstunde  ein  Ertrag  von  M.  0.30  bis  M 0,4i\  an  Kmft- 
verbrsueb  und  endlich  bei  einem  Tarif  von  10  Pf.  pro  Kilowatt- 
Blonde  für  den  Üahnstrom  eine  Einnahme  von  jährlich  .M.  1,^10  für 
die  Benutzung  der  elektrischen  Baimen,  alles  gerechnet  pro  K<ipf 
der  BevAlkerung,  Natürlich  können  iliese  Ziffern  nur  als  muth- 
maassliche  Werthe  angeoehon  wcnlen.  So  entrollt  eich  den  Elek* 
triciutawerken  ein  Oberaus  vielgeataltiges  Zukunftsbild,  zu  mächtigen 
üulturfactoreu  zu  wenlen,  wenn  dieselben  ihren  hoben  Zielen  der 
ollgomGinen  Ootralisirung  der  Erzeugung  un«l  Vertheilung  der  elek- 
trischen Energie  für  alle  Zwecke  der  Verwendung  naidistreWn. 


.Naturpis  und  Petroleum 

in  den  Vereiinj?(eii  SUnleii  vou  Nord'.iinerikii. 

ITfliOr  die  N'atnrgaa-  und  •!{«  I'etroleiimprishictiun  io  den  Ver» 
einigten  Staaten  von  Nord  Amerika  veröffentlicht  Jos.  I).  Weeks 
in  der  Trad©  Review  of  Pittsburg's  lodiistrios  for  IH1»5,  welche  als 
Beilage  zu  der  in  littohurg  eracheinendfin  Zeitschrift:  American 
Mannfoetnrer  and  Iron  World  erschienen  isK  folgende  inturcssaote 
UeU’irwcht. 

Naturgas. 

T>ie  Bedingungen,  unter  welchen  Naturgas  vorkommt,  sind 
denjenigen  sehr  ihnlicb,  welche  dos  Vorkommen  von  Fetrnleoiii 
begleiten,  ln  rler  That  aiud  Nalurgas^listriktc  mein  euch  Petroleum* 
diatrictc,  obwohl  in  cinzoinen  Fällen  ein  Theil  eines  Felde^  welches 
mehr  oder  weniger  frei  von  Pctroleuin  ist.  Gaa  enthält.  Der  An* 
fang  der  .Naturgaaindustrie  in  handelsmasaiger  Form  gidit  bloss  auf 
dos  Jahr  18H5  zurück,  Es  ist  unmöglich,  ilie  gi*gcuwartige  .\nzahl 
Ciibikfiiss  <i«s  featzusteilcn , welche  pnwliicirt  «»der  verbraucht 
worden.  Im  Jahre  188Ü  wunle  durch  den  Verfasser  eine  aehr 
sorgfältige  Bchfttzong  für  die  »Censnscommission«  der  Vereinigten 
.Staaten  angeatellt  und  folgende  R<tsultute  erhalten. 


Total- Verbrauch  an  Natorgas  in  den  Vereinigten 


Staaten  im  Jahre  1883. 
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Die  Statistik  der  .Naturgasprodnetion  ist  gewöhnlich  nur  nzeb 
dem  tieldwerthe  angegei>en  Der  Werth  der  jährlichen  Producüon 
seit  ISH.5  für  die  gesummten  Vereinigten  Staaten  nnd  Pennsylvanieo 
ist  folgender  gewesen. 

Werth  der  Naturgaaproduction  1866 — 1894. 

Vereinigte  Staaten  Pennaylvanieu 
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Da»  Gas,  welches  dmu  Staat  Pviinaylvanien  xugeschriehen 
wird,  stammt  alles  aiia  dem  Westen  Pennsylvaniens,  der  grcaste 
Theil  davon  aus  Allegheny  und  den  benachbarten  Distrikten.  Di« 
Angaben  sind  der  Art,  dass,  obgleich  der  Quetlondrock  im  We*«teD 
PeunHylvanicns  iin  Jahre  181^5  und  lUe  .Anzahl  cbm  des  producirteo 
Gases  abnehmen,  der  Wurth  des  iu  verbrauchten  Nuiurgasca 
BO  gross  sein  wird,  wie  in  Ls!<4. 

Petroleum. 

t^iegcnwArlig  stanmit  diu  PetroIeumproducUon  der  Vereiaigtea 
Staaten  meist  von  4 grusacu  Oelfeldem.  1.  Das  .tppalacbische  Oel* 
fehl  (Pennsylvanien,  New-York,  Woat'Vlrginla,  OsPOhio):  2 Lima- 
Indiana;  3.  E'lorenee,  Colorado;  4.  Süd-CalifomicD.  Die  Production 
eines  je<len  dieser  Felder,  sowie  die  Geoamintproductlon  4ler  Ve^ 
einigten  Staaten,  war  für  IB'.tS  und  1894,  das  letzte  Jahr,  für  welche 
eine  vollstän<lige  Statistik  existirt,  folgemle: 

Petrol e n m prod ucti o n in  don  Vereinigten  Staaten. 

<1  Barrel  =*  42  omerik.  Gallonen  =s  180  i;. 

18'»3  1«91 


F<‘1der 

Hsrr«l 

hl 

BnncI 

hl 

Appslacli.  Oelfcbi 

31:46oH;»o^ 

501H.5424 

307.8:4424 

Mm 

49  253478 

IJma-lndiann  . . . 

159820‘*7-* 

25571  3f>5 

172**6  510 

=s 

27674416 

Florencc,  Colorado  . 

594  3:*0  = 

951024 

515746 

•s 

S25194 

Southern  Cnlifornia 

41X1179»^ 

745HW* 

705969 

1 1295:-i0 

Kansas  .... 

— 

— 

40000 

= 

mono 

Wyoming  . . 

— 

— 

2369 

37») 

Andere  . . 

4110  = 

6576 

498 

= 

?«7 

484126(3 

77  460265 

49344516 

rt 

“X  J61225 

Aus  dieser  Zusamiiienstelliing  ist  ersichtlich,  dass  i>2,l*»  von 
allem  Petmlenm,  welches  l^'4  in  don  Vereinigten  Staaten  prodneirt 
wimle,  von  dem  .Appaiachischen  Oelfebl  stammle.  Dieses  Feld  ist 
d»H  einzige,  welches  wir  eingehend  zu  erwähnen  brauchen.  Es 
enthält  alles  Oel  producirende  Gebiet  in  New-York,  Pennsylvanien, 
West-Virginien  und  OsM>hio  und  da.4  bereits  erschloaeenu  oder 
demnächst  zu  erschlh'-ssuDdc  Gebiet  im  östlichen  Kentncky,  Öst- 
lichen Tennessee,  .Alabama  nnd  Georgia. 

Die  TotalppMluction  ticr  Vereinigten  Staaten  seit  der  KrlK>brung 
<ier  Dmkcqaeitu  bei  Titusrille  im  Jahre  1859  bis  zu  Emle  1894  be- 
trug *30725280  Barrels  = 1050760418  hl.  Von  diesen  pnxiucirte 
Ponnsylvunlcn  197 512 «70  Barrels  ■■  7;Hl020r»92  hl;  West- Virginia 
290.*>9479  Barrels  •=  415495  166  hl;  das  östliche  Ohio,  Mei'ca'Belden 
eingt'schlossuti  114llf5.'»;{  Barrels  = IH30»»6I5  hl;  Kentucky  und 
Tenneseee  221  <*13  Barrels  353621  hl,  dos  .Appalacbisi'h«  OelfeM 
lusgcHammt  55P<2:t50l5  Barrels  =*  8til  178024  hl,  während  die  Total* 
IVudm-tioii  aller  anderen  Districte,  Lima-Indiaiia  mit  inlH*griffeo, 
118  PNI247»  Barrels  — 1895845192  hl  betrag.  Die  Totalprmluctioa 
«1er  .Appnlacli|s<-heo  04*lfebler,  der  anderen  Felder  mnl  der  ce* 
summten  Vereinigten  •''(aaten  von  1-*CA'»  bia  181*4  war  folgende 
(siehe  nachstehende  Zusammenstellung,  S.  403.) 

Dos  .Appalachische  <>olf«ld  ist  in  eine  .Anzahl  kleinerer  Districte 
eingetbeiit,  welche  sich  von  (^ittaraugna  (k>unty,  N'ew*York, 
sütllieh  nach  .Mackabury,  Ohio  erstrecken.  Die  grössten  und  liest- 
bukannU'u  vun  diesen,  im  Norden  aufangend,  siud  .Allcgauy,  New- 
York,,  Hradfiiril,  .New-York  und  Pennsylvanien);  Middle,  Venango 
und  Olarien,  Butler  und  Arni»tn>ng,  Mc.  Donald,  AVaäbingion,  Wild- 
wood und  .Allogbeny  in  Pennsylvanien):  Manningtun  und  andere 
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Roli{»etrr>]cum{»ro«1uction  der  Vereiniirten  SiHAten  von  1H.S5  bin  1K(4 
(I  Riirrel  42  nmerikaniHrbc  iialbioen  •“  I,d  bl). 

PcnnBylvanien  a.  NeW'York  West-Virjrinia  Kentopfcyu.  Tennt'ioioo  Anderen 

J«br  tUrrrl«  hl  HvroU  hl  BAfroU  bl  lum'l*  bl  BnrTrU  hl 

2077ii041s  35241ii6d  B1001>=a  145600  5164s=  b2«I2  64;i5hOs  U2>HA2h  82600ns:  620000 

1«MJ  26708000  = 4127i5?«)0  102000=  UW200  4 720  ••  7:i62  70;I5M:>=  1126:112  14.*^;i70=  2820872 

IHHT  22:i5i.:i03=:  :ir>7ii01Mf0  145000s  282000  4 701=  7664|  372257  = OOfUlll  5400626s:  K641000 

IK8S  1648M066=  26.8K1869  11944S=  11U117  blKh!  = 81M  21U&h5=  466636  10707228=  1718156& 

1H81*  214X748.5=  8437!*h1M;  614118=  K706H1  6 100=  8610  :I18277=  :4)‘»243  12808288=  2ü4!)8261 

IHfO  28468208=  455.331.3.8  492578  = 788125  6(100=  9000  110l'774=  1775638  15756112  = 25200779 

181>]  33008236=  r4814778  2 406218=  .3819949  9000=  14400  424:423=  678917  18443  203=  29609125 

1892  28422377  = 4517680.8  3810086=  601m:137  6 600  = 10400  1 193414=  l‘H»9462  17076759=  27322814 

18<i3  20314513=  .825(KI221  8445412  = 1361259  3 000  = 4n00  2 602!H&=  4164744  17046776=  27274842 

1894  19019990=  :40I319H4  8 577  624  = 13  721  198  1500  = 240(1  3181340  = 60!44K«(ri  18661092  = 29697747 

Zuflanimcn  236i:»(Mil  =.877.809057  24  733479  = 39573666  51  177  = 8188.8  10862  430  = 1737968.8  117  68125:4  = IKh  i:lO(X)6 


Ofeiunutto  TttKl>(-5e  Production  (iewniimt-AuHschiffimK  Durch»clmitte  lYvie 


Jahr  Vereinigte  Staaten  von  X.*Y,  u.  l’a.  von  N -Y.  u.  Pa.  l*ro  K*rTel  i>m  hl 

Itam'lt  bl  Barrel*  hl  Barrel*  ht  l>»ll.  .M. 

1886  2186878:)=  349740.56  56921  = 91074  2:4  713326  = .871M1 321  0.87»/«  2,31 

1886  28061841  = 41903746  70679  = 113086  26653852  = 42646163  0,71  >«  1,87 

1887  282788<Mr  = 4.52I6I86  581416  = 9415:4  27279028  = l:i6464  45  l),66>4  1,75 

18H8  27  612025  = 44179210  45068  = 72092  25 1380.81  = 402208ri0  0,87*.  2.29 

1889  35163513  = 56261621  58869  - miHO  296:18898  = 47  4222:17  0,94*..  2,47 

1890  45822672  = 73316275  79810  = 127696  30116075  = 18185  720  0,86^«  2.27 

1891  51291990  = 86867168  904:16  = 144  698  2«485:ia5  = 45.576616  0,67  1,76 

1892  505091:16  = 8H8146I8  77657  = 124251  29972H61  = 47956578  0,S6*;«  1,46 

1893  48412666  = 774r>()266  7)6656  = 89(t50  &5  729 197  = 5T 166715  0,61  1,68 

1894  49.844516  = 78951  226  52110  = «3:476  :157;)0:»78  = 572ü0'.t25  U.83V*  2.20 

Zuaaicmen  389U59UUÜ  = 6229744U0 


in  Weat  AHri^uia;  Eumka  and  Siateraville  in  West  Virjirinia  ond 
Ohio  und  in  Stenbenville,  Marietta  und  andere  in  Bad  Ont-Ohio 

Die  .Production  der  vcracbledeDen  rntrrdietricte  für  1893  und 
1894,  daa  leiste  Jahr,  für  welches  detaillirle  Zahlen  voriie^o,  war 
folgende : 

Petroleuinproductiun  in  «len  .\ppaIachiscboii 
Oelfßltleru 
im  Jahre  189:1  und  1894. 


IMstricte  1«93  l‘t94 


New- York  und 

Barrel* 

hl 

BArr«!* 

hl 

Pen  ns  y,l  Tanten 
Ailegany,  N.  Y.  . . 

73:1 709 

117:1934 

656845 

1050952 

Bradfonl,  Pb.  . . 

35U2I.86 

5603417 

33.59835 

5:47.57:16 

Mittel  District  . . . 

1219(167 

1998507 

1 169628 

187140T) 

Clarendon  n.  Wnrrvn 

327  6H0 

524  288 

338570 

541712 

Tiono 

2H6595 

4.58  .V)2 

318611 

609777 

Ti<Uonte  u.  Titusvlllu 

22.5  :MM 

:uui.Vi6 

18.142:) 

293480  1 

timml  Valley  , . . 

51  700 

89520 

46  000 

73  (WO 

Second  sand  . . . 

2452(15 

392328 

315724 

50(5178  1 

I.ower  Diairict 

5:1961859 

8636  ir>0 

5 760571 

9216918 

Washington  county  . 

2077  5iy 

3321 102 

1 720  780 

2 7M  248 

Beaver  county  . . 

4<£:too 

744  180 

466  790 

746864 

Greene  county  . . 

74 .877 

IP.KXKl 

64176 

102681 

.\llegheny  county 

6488  (92 

8782027 

455*1:142 

72**1  !M7 

Znsaminen 

20227  142 

328(0907 

:io:i364«0  : 

Franklin  District 

6627« 

106(M4 

57070 

9i;412 

Smiths  Ferry  District 

20  (IW 

:4:4269 

2(^20 

4192 

20314.513 

32  4M  220 

19019  990 

:k)4:ii  984 

West  Virginia. 

Barrel« 

hl 

Bom-la 

hl 

We«t  Virginia  . . 
Buming  Springs  . . 

«42744« 

5964 

1348:1916 
9542  1 

1 H5n:iMe 

128251.54W  1 

Volcano 

12000 

19  200 

14560 

2321K1 

Petroleum  .... 

— 

— 

1001« 

16029 

Zusammen 

«445412 

135I2(;59 

8577624 

18  724198  1 

Ohio. 

1 

Macksburg  ■ > 1 

l'jiMtem  and  Southern  1 

2 601 391 

4 1622:10 

318:4370 

509:43*12  ' 

Mecra-Helden  ■ . . 

1571 

2514 

940 

ir>04 

Kentucky  . . . 

3000 

4 8IMI 

1 500 

2400 

Zusammen 

31365H9Q 

.5018.5121 

:10  78.1121 

492.M478  | 

Für  das  Jahr  ix'.K't  mnd  wir  noch  nicht  in  der  I^uto,  die  Oel- 
production  für  «Ue  einxeloen  Gebiete  getrennt  aufxufohren,  wie  ea 
auf  obiger  Tabelle  geschehen  ist,  aber  wir  entnehmen  aus  StoweU'« 
Petroleum  Rep<jrter  für  die  venicfaie<lenen  Monate  folgende  Statistik, 
welche  dlo  Production  und  Versandt.  i«owlt>  Vnirathe  der  ver* 
Bcbiedenen  Kobrleitnngen  der  Appalacbischen  Oelfelder  im  Jahre 
1895  pro  Monat  nngibt: 

1H9Ö. 

Production  Versand 


MnOllt 

fUUTCls 

ht 

Birret* 

hl 

Januar  . . 

23101!«: 

:i6!n::4I3 

3140  864 

5025882 

Februar . . 

2a'M34.3 

3 25494« 

2808801 

4 591  «81 

Mart  . . 

2460fK>5 

39:468«« 

2 (UW  232 

4 173171 

April  , . 

25('«8  9l« 

4110:417 

2 7.SI  379 

1 4ri0206 

Mai  . . 

25:43024 

4052.«:18 

2815.334 

4 5525.*t4 

Juni  . . 

24.52171 

:4!»2:1474 

2816IW8 

4506  717 

Juh  . . 

2 647  933 

4236693 

2634880 

4215808 

AugUM  . . 

2 711450 

4:i:48320 

2 424  843 

3879  749 

September  1- 

2647  874 

4 236  598 

2:i:4227t 

.3731  (UH 

OcU)l>er 

2676010 

4 281  616 

2573915 

1118264 

November 

2616601 

4186  562 

26.5.5:425 

4 24«  520 

Deceml>er  . 

259K!U6 

4158266 

2714887 

4343819 

Zusammen 

30  2:1«  021 

48412  834 

32  337  429 

51  739886 

Vorräihe, 

189.5. 


Monat 

hl 

Januar  . . . 

5«:)9348 

9:1749.57 

Februar 

508(498 

8139997 

März  ... 

4 942  643 

7!Hl«22l( 

April  . . 

4 7308I5( 

7 569310 

Mai  . . . 

4 506874 

7 210998 

Juni  . . . 

4275506 

6 840  810 

Jul) 

4306287 

6890059 

August 

4 5!i2yo6 

7 3486.50 

September  . . 

4 9(W593 

7 853749 

October  . . . 

5013941 

«022306 

November 

4 988092 

7980‘H7 

December 

— 

Die  MiUheilUQgen  für  December,  soweit  sie  gegeben  sind,  sind 
gcechkUt.  !)u  ea  nicht  mOglirh  ist,  volUtündlge  Daten  für  die 
Prodiirtion  in  1895  für  die  Oelfelder  von  Pennsylvanien  und  Ne»  • 
York  einzeln  zu  geben,  folgt  noch  eine  Zusummcnstellung  d«*r 
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durcbi«chuittHcb«u  lAgHchcn  l^nHluoUon  uml  dos  tflRlkboa  Ex|>or1iM  j 
von  Petroleum  in  sämmtlichen  Appalschiiichen  Oelfeldera  und  der  ' 
Miltelprein  pro  >fonat. 

18i*5. 

DorchirhelUlU-br  Dtirch'rhQUÜichr  Mttt<-)prvl« 


T«K<>«pn<i]«ic(k>a 

Ucl.  VtiricUitruni; 

pp>  llarrel 

pro  hl 

Mntuu 

Homla 

bl 

Ksnrla 

hl 

DoPiir« 

M. 

Januar 

76093 

P2IH49 

101318 

163109 

0,99 

3.62 

F«*l*mar 

72718 

116397 

100314 

160503 

l,t)4V.  3,64 

Matz  . . . 

79461 

137143 

84 137 

1:M6I9 

lAmu  3,88 

April  . , 

85663 

1370-1.3 

93713 

M8311 

1.79 

•1,70 

Msi  . . 

K4rHn 

13.5  29H 

91  785 

1441 866 

1,74>/4  4,67 

Juni  . . 

86178 

137  886 

93  890 

150334 

4,03 

Juli  . . 

H59H9 

137  583 

Hl  1*96 

135  :n>4 

1,46*  • 3,8»; 

August 

87  466 

1.39946 

78  331 

135164 

1,26 

8,31 

September 

8836T» 

141331 

77  712 

134  387 

1,33»'*  3,31 

October  . . 

86138 

i;«385 

83030 

133818 

1,34';4  3.36 

N«iTemlter 

87  &VJ 

140  338 

88  611 

141  618 

1,48V*  3,89 

I>eeeml>cr 

86641 

1383r>6 

71371 

118834 

1,42 

3,73 

Durchschnitt : 

S3836 

131 1;)8 

87577 

140  133 

1,35»G  3.56 

Die  Decemlierprodiicdon  und  Fx{M>rt  einil  K(‘<*cbiltst. 


Literatur. 

Neue  BQcher. 

Peecbel.  A.  Hilfabuoh  für  die  Montaije  elektriecher  I>eituD(;en 
XU  Beieuchtnogszweckeo.  gr.  K*  VI  u.  !?:i4  S.  m Abb.  Lei]«ig, 
Leiuor.  18!t6.  M.  5.—  Wir  begrOexen  in  dom  vorliogoudon  Buch 
ein  Werk»  wolcbes  wir  jedem  ungebendon  Praktiker  warm  em- 
pfehlen können.  Beeondera  iat  daran  die  allgemeine  VoratAndliob* 
keil  SU  lolten,  welche  da«  Buch  Jedem  sugtoglicb  macht,  der  auf 
dem  darin  behandelten  <iebiete  thatig  iat. 

Wenn  wir  un«  zunAchat  zum  mehr  tber»retiHchen  Tbeil  wenden, 
HO  erledigen  wir  damit  auch  gleichseitig  die  wenigen  BchwAchen 
die  da«  Werk  aufweiah  Iliorbin  gehört  die  Besebreibang  des 
WochHelstromtranaformatora,  welche  in  dem  Anfänger  die  Meinung 
erwecken  maw,  at«  ob  nur  daa  Venicbwinden  oder  Kntstehen  eine« 
Stromea  in  der  Primärwicklung,  nicht  aber  jede  IntensiuttHanderung 
desaolhen,  Inducirende  Wirkungen  auf  die>‘«cundftiW|)ulon  aaeeerten. 

Einige  weitere  rnrichUgkeiten  nhergehend,  mOebten  wir  una 
der  & 13  behandelten  Krage  der  Aufliangnng  der  ZAbler  in  li&uitern, 
welche  ron  mehreren  Stromconaumetiten  bewohnt  sind,  xuwenden. 
Hier  gibt  e«  3 Molboden  de«  Auscblaatfea.  Meintena  gebt  von  dem 
im  Keller  beöodlicben  llausanRchlau  für  jeden  t'onsunienten  eine  ' 
beaondere  Kaltelleitung  nach  denwen  Wohnung.  Im  nudoren  Fall 
geht  eine  kr&ftigo  Steigleitiiug  vom  Keller  aus  in  die  Hohe  und 
^nd  dann  in  den  einzelnen  Klagen  .VnochlüMe  an  (Ue«o  Leitung 
gemacht.  Diese  letztere  Anordnung  emptiehlt  Peerbel,  weil  da- 
durch die  Zahler  aue  dem  feuchten  Keller  in  die  Wohnungen  ver- 
setzt würden.  Wir  können  aber  durchaus  nicht  einsuben,  weshalb 
nicht  auch  bei  der  ersten  .tnurdnuug  die  Zahler  in  den  Wohnnngeo 
aiUen  könnten,  da  e«  ja  g»ns  gleichgültig  ist,  ob  man  den  Zahler  | 
an  den  Anfang  oder  ilas  Ende  der  Steigicitung  anbringt. 

£e  folgen  nun  Kapitel  über  Leilnngsmaterial  Drahte,  Blei- 
kabel, Aufwchalter,  Bleiflicherungen,  <ilUhlaiu|>eD  und  Kossungeii, 
Blitaolihdter)  Montage  unter  oiugebeuder  Bosprechaug  der  einzelnen 
Systeme,  Beleuchtungskörper,  Bogenlam|*en  und  l'ntenMichung  der 
,\nliM(e,  welche  wir  allen  InteressnoUm  aufs  Beste  empfehlen 
können.  Ueborall  erkennt  man  die  langjährige  Erfahrung  des 
N'erfaasers  auf  dem  tiebiete  de«  Inetatlntiouswesens.  .Auch  enthalt 
das  Buch  eine  grosse  Anzahl  praktischer  W'inke,  wie  i.  B.  nt>er 
den  Einkauf  von  iaolirten  Drahten  o.  a.,  welche  jedem  lustallatious- 
iogenieur  und  Monteur  wUlkommen  ««'in  durften,  existirt  auf 
dem  gleichen  Gebiet  jedenfalls  kein  Buch  von  derselben  praktiarrhen 
Bedeutung  wie  da«  vorliegende.  U. 

Steude,  I>r  M.  Die  Literatur  de«  Gas-  und  WoRserfacbes. 
Ein  Vonceichoisa  von  Büchern  und  Brochüren  über  tiaabeieuchtung 
und  verwanilte  Belenchtungaarten,  sowie  für  Wasserversorgung,  Ent- 
wässerung und  rorwandte  Gebiete.  Gesammelt  auf  Anregung  de« 
Deutschen  Verein«  von  Gas-  und  WaaserfachmAnoerh.  73  8.  in 
gr.  3*  .Munebeo.  Oldenl>oarg,  IWb. 


Der  Verein  der 

ein  PreiMUHSchreilwn  für  die  beste,  den  BtHlürfnissen  kleiner  und 
mittlerer  llaushaltc  genügende  Spiritusglühlampe.  Dieselbe 
soll  in  ihrer  LichtatArke  derjenigen  einer  Petroleumlampe  mit  14“* 
Bretitier  glcU'hkommeu,  d.  h.  oiov  Lichtstarke  vou  etwa  2b  Renen 
entwickeln. 

Bei  Annahme  eine«  Preises  für  Brennspiritus  von  80  Gew.-*« 
zu  35  Pf,  pm  Uter  dürfen  die  Bcleucbtiio^osten  höchsten«  di^ 
jenigen  einer  entsprechenden  Petroleumlampe  erreichen.  Nach 
den  bisherigen  Erfahrungen  darf  man  annehmen,  dass  die  ge- 
forderte Lampe  auf  die  Bronnstunde  keinen  höheren  Yerbraueh 
als  70  ccm  Brennspiritus  80  Gew.-*«)  wird  haben  dürfen. 

Für  die  Beurtheilung  der  lAinpe  sollen  folgende  l'isa- 
Rtändu  l>es4>nders  in  Betracht  kommen:  1.  Einfacbbeit  der  Hand- 

habung. Für  I.JuupoD  mit  Sauge-  und  Vergasungsdochten  wird 
aut  ReguHrbarkeit  der  iHichtstellung  und  die  Möglichkeit  eiofis 
leichten  Einziohoos  neuer  Laichte  Werth  zu  legen  sein.  Dochüow 
LniD]>en  — - bei  einfachster  Construction  — erscheinen  liesondets 
geeignet.  3.  Die  Möglichkeit,  die  l>ampenkör{>er  auf  bereit«  vor 
handene  Bassins  aufsetzen  zu  können.  3.  Niedriger  Preis  bei 
solitior,  dauerhafter  Arlurit.  4.  GleichmAssigkeil  der  Flamme;  Flackern 
der  Flammen  muss  ausgeschloBsea  sein.  f>.  Gcrucblosigkeit  beim 
Rreuuen.  6.  .'Sicherheit  gegen  Explosion  und  Feueragefahr.  7.  .An- 
wendungsfAhigkeit  der  Lampe  auch  für  Spiritus  mit  einer  Stirke 
von  80  Gew.-%. 

Für  die  Vertbeilnng  der  Preise  stehen  im  Ganzen  M.  IfiOO 
zur  Verfügung.  Diese  Sumnte  kann  entweder  im  tianzen  oder 
in  Theilpreisen  vergeben  werden.  Entspricht  keine  der  geprüften 
I.Am{ien  vollHtAndig  den  gestellten  Forderungen,  so  kann  das  I^is- 
geriebt  von  einer  l’roisverthoilung  überhaupt  abseben. 

.Anmeldungen  zur  Theilnahme  an  dem  Preisausschreiljen  haben 
in  der  Zeit  vom  1.  bis  15.  (»ktober  d.  J.  an  den  (*escbAftafahrer 
des  Vereins  der  Spiritus-Fabrikanten  ln  Deutschland,  Herrn  l^rofessor 
Dr.  Delbrück,  Berlin  .N.,  invaliilenslrasse  43,  zu  erfolgen.  Di« 
Betheillgimg  am  PreisausHchreiben  ist  nur  solcbon  Firmen  gestattet, 
welch«'  die  Lotnpe  in  ihren  wesentlichen  Theilen  selbst  anferUgeo 
oder  hertitellen  lassen. 


Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

Kl««..  ‘■ä”’ 

4.  8ch.  11081.  Veiyasungsvorrichtung  an  Glühlampen  für  Hüsoige 
Brennstoffe.  F.  Schuchbardt,  Berlin  S.,  Brückenstr.  13a 
18  10  %. 

34.  F«  llKNi.  FeuerungsanlHge  für  puiverformiges  Brennmaterisl. 
N.  K.  il.  Kkelnnd,  Jönköping,  Schweden;  Vertr.:  A.  Mühle 
»V  W.  Zioleeki.  Berlin  NW.,  Frie«lriebslr.  78.  84  96. 

36.  C.  5735.  Goisontwickeluugaapparat  für  Acetylengas  Beleucbtang. 
U.  Campe,  Berlin  C.,  Seydelstr.  34.  368  Ä. 

K.  13815.  Hundhabo  an  GashAhnen  für  Brenner  mit  I.atif' 
flammen-Zündung.  C.  Krainme,  Berlin  8.,  tiitschinerstr.  7677. 
30.  3 U6. 

■»  G.  10038.  Vorrichtung  zum  Äbsprongen  von  Lainpencylindero 
u.  dg),  troerisch  & Co-,  Dresden  109  1*5. 

— W.  11443.  Koebbord  mit  für  «Ion  Kratofen  regulibarer  Kohleo* 
und  tiasfeuerung.  C.  Wigand,  Hannover.  1313  1*5. 

■16.  A.  4579.  Regel ungsvurrichtung  für  das  Einströmorgan  von  Gss- 
bozw.  PointloumkraftmaschmcD.  Actiengesellschaft  der 
Maschinenfabriken  von  Escher  Wyss  & Co.,  Zürich: 
Vertr. : C.  l*ioper  ii.  II.  Springmann,  Berlin  NW.,  HindersintMr  3. 
33  13  95. 

1.  Juni  1895. 


4.  8t.  44U9.  Brenner;  Zus.  z.  Pat.  79  349.  F.  Stübgen  A i'o., 
l->furt.  34.1  96. 

36.  .S.  881*0.  Zündvorricblung  für  Leuchtgas.  E Sander,  BeHio, 
Friedriebstr.  41.  168.  96. 

46.  D.  7464.  Aouderung  «ler  Gaszufuhr  bei  LokomoUven  durch 
den  .Steuerhebel  der  Ueiwrtragungskupplung;  Zus.  z.  Pat.  80379. 
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KUiSr: 

l»eiiiDc1ie  GashAhn-OeAfllticbaft  uiil  bvsclirAdkter 
HaftutiKi  DeiMAU-  114  96. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 
l>ie  im  Reichflanteicrr  roni  Mai  1H90  bekannt  (remacbte 
i‘at4'Dtaainel(iong  8.  9^25  Kl.  4ti  (da.  Journ.  S.  iat  bin 

anf  Weiterem  aus  der  AuAlegung  aurOckgeaogen. 

I>te  im  ttcichaanseiffcr  vom  26.  Mai  161N3  unter  Kl  26  M.  12403, 
Bua  Schiefer  für  tilühkorper«,  Firma  F.  Müller  in  llam- 
barg,  17  l^ocember  erfolgte  Uckanntmaehaog  (da.  Journ.  1896 
.S.  3K9)  wini  biemiit  aurückgtutogen.  Die  .\ualcguog  der  .\nmelduog 
hat  nicht  atattgefan<K*n 

..  Pateniemheilungen. 

KlaNHC 

4.  S7611.  Vemlellbaier  Warmezuleiter  für  Vergasungtilampon. 
8,  .Marcun,  Wien  VII,  .Mondscheingaase  4;  Vertr. : K.  (ilnaer 
u I..  (tiaiwr,  Kerlin  8W.,  Lindenatr.  80.  Vom  168  % ab. 
M.  12571. 

— 87612.  Vorricblnng  lur  l>leit-ht«ruQg  dea  Abnehmend  der 
(.'ylinder  bei  (.rlühlampen.  (t.  Wouters,  BrOaael,  201  nte  de 
la  IV>rt;  Vertr.:  O Krüger  o.  II.  Heinenmnn.  Kerlin  XW., 
Mittelatr  23  Vom  811  OTi  W li:{43. 

26.  87621.  üelvergaser.  J.  Bosaelaar  u.  J van  den  Klshout, 
Brotwel;  Vertr:  H Pataky  und  W l*fttaky,  Beriin  NW.,  I.iiii»en- 
fltrafwc  25  Vom  11  II  91  ab.  K.  16874. 

26.  87672  (tatiheiabrenner  in  Siebfomi.  C.  Sommerfeld,  Berlin 
Xo.,  KUtial>ethatr.  3.  Vom  2;2  P4  ab  S.  7850 
.16.  87656.  Km'bberd  mit  <iaa-  und  KohlcnfeuerunK-  Iv.  Kick«, 
Bremen,  i'rangeiiMr  14  Vom  25  7 05  ab.  R 4640. 

^ h7ü58.  Preiaregler  für  aelluitkaMirende  <iaa*  und  FlÜKsigkeit»- 
rerküufer  F W right,  Weelminiaier,  Kogl.:  Vertr.:  A da 
Boifl-Keymond  n M.  Wagner,  Beriin  NW.,  .S.:hiffbauer<lamm  20  a 
Vom  11)  H ‘15  ab  W.  11  ISO 

.'*5.  87  640.  Waiawmieaeer  mit  Ki|>|>gefaAHen  atir  BeMitnmnog  dee 
Wa»i:4erverbrAur|iH  von  Dampfkctweln.  A.  U I*.  SwillenH, 
Utrecht,  H'dl  ; Vertr.;  C.  Fehlert  u.  G,  |,oub{er,  Berlin  NW., 
Don>theem>tr.  32.  Vom  19  10  85  ah.  S 1)020. 

— 87 tV47.  Venluri'Meaaer  roll  Anxcige-VorrichlUDg.  F.  N.  Gönnet 
u.  W.  W Jaekaon,  l*rovidenev,  lUiotle  laland,  V.  8t.  A.; 
Vertr. : A.  Baonnann,  Berlio  NW  , l,aiitenKtr.  43  14.  Vom  21 11 
94  ab.  ('.  5350. 

— 87)Hh.  Brau««  mit  LufUuführiing.  II.  Scbaffxtkdt,  Gieaaen 
Vom  5tl  05  ab.  Sch.  11107. 

— 87677.  WaascrFiltrirverfahren  J.  Doge,  Bremen,  Werder- 
Btraeae  t>6.  Vom  26  10  05  ab.  D.  7182. 

Pateniübenrag  ung . 

4.  870!*7.  Spiritua-GlQhlicht'Oeaellachaft  »Phnbiis«, 
Beese  A Co.,  Dretulen.  1/iachvorrichtung  für  Dampflatn|ien, 
ianbeeondere  Hpiritiiagloblampen.  Vom  24  8 95  ab. 

PatenidrU>schungen. 

4.  50  461.  I'etroleiim-Rogeoerativlampe.  — 82sl4.  Ga>«ntn'ickier 
für  Kegenerativlamiteo. 

26  67623.  Apparat  xum  Mincbea  von  Gaaen  mit  Luft. 

10.  18it35.  Neoerungpo  an  Oefen  rar  Verkokung  mier  I)e'‘til)ation 
von  Steinkohlen. 


debranehsmaster. 

Eintragungen. 

4.  57  249.  Hei)«vorrirhluQg  sur  Füllung  von  Lampen  aoa  einer 
auf  dem  Bassin  za  befe^ttigenden  Knngarhale  mit  verschieb-  and 
feDtatellbarem  Ik'Ckel.  K.  Schmidt,  Itixdorf,  Richanlstr  17. 
7 4 96.  .Sch.  4d'A5. 

— 573.59,  Von  der  .^ilo  zu  liethAligemle  Zündvorrichtung  für 
Benrio-Wetlerlampen  nai'b  G.  M.  No.  37196  E.  Krohm, 
(ielHenkircben.  22  l 96,  K.  5045. 

— 57413.  Senkrecht  verschiebbare  .'^«’hultkap|M*  für  die  Ileix- 
flamme  von  Vergaanngsapparuten.  .*^chuster  A Baer,  Berlin. 
II 1 !>6.  Sch.  44»0 


KlABse ; 

4.  67  415.  Lam|>encylinder  mit  AntQmleoSnung,  welche  durch 
I eine  ubnehmbare  Klappe  verschlieMbar  ist.  T.  Kahle.  I>ei|Mdg, 

' Seliastlan  Bnchatr  37  132  Iki  K.  1512 

! — 57416.  Gaaglnhlaiupe  für  flüssige  Brennstoffe  mit  anfsaugftthlgi'r 
Maime  im  Brennatoffbehilter.  Horwitz  A Saalfeld,  Berlin. 
22  2 96.  H.  5462 

— 57  448.  Fahrradlaterne  mit  Oelgasbtenner.  J Jelinek,  Wien: 
Vertr.:  H.  Deiasier,  J.  Mamnecke  u.  Fr  Deiasler,  Berlin  C., 
Alexaodcn.tr.  38.  22  4 96  J,  1291. 

26.  67  247.  GaaglOhbreoner  mit  einer  heim  Oeffoen  und  Schlieaion 
de«  Hahne«  durch  Zabntrieb  swisrhen  Haupt-  und  Zündflammen- 
j bahn  regalirten  ZOndflamine.  K.  Fischer,  Mainz,  Ithcinsir  36. 

I 28  3 96.  F.  2580 

. 57281.  Klnklrischer  Zünder  für  GaeglüMicht  tuit  eiueiu  mittels 

eines  Biitgca  o.l.  dgl  am  HahngehAttMe  nngcbrachlcn  Kontakt- 
stQckhalter,  der  auch  mit  dein  ilahngeliausc*  ans  einem  Stück 
beatehon  kann,  fapitaine  ^ v.  Hertliiig,  Berlin.  2*.)  1 96. 
V.  imi. 

— 57  303.  Verparkungascbachtel  mit  ionerem,  mit  o<ler  ohne  l-'i-dcro 
versolienem  Cylinder  für  Glühlichtkurper.  IVestf.  Gaaglüh- 

I licht  Fabrik  F W.  & Dr.  D.  Killing,  Delatem  IW.  15  96 

j W.  4081. 

— 57332.  Ala  Bunaen-  ujd  Argand-Breoner  benutzbarer  Gas 
breitner  mit  durch  Helien  des  Obertbeila  veranlaaster  inoerer 

I Luftaufuhruog-  •Klectra.  GaagiahUcbt-Gcaellschaft 

I P.  ßUehoff  A Go.,  Berlin.  4 4 96.  R 1586. 

' — 57358.  Runaenbrennerkopf  mit  gestanzten,  abwechselnd  nach 

I unten  und  oben  ansgebogonen  .^iebstegen.  F.  A.  R tiftbel, 
Dresden,  üraaiachestr  19.  22  1 96.  G.  3004. 

. — 57  444.  (<aaglüblami>e  in  Kerzenform.  G.  Castnn,  Berlin, 
SiegmüD.lshof  14.  18  4 96.  C.  1173. 

— 67482  Brenner  für  Heiz  und  f.euchtzvi'e<'ke  mit  kelchfümiigetn, 
durch  seilliclie  I.4ifuufahrangskaitAle  durchbrochenem  Brenner- 

: köpf.  Dr.  H.  Lux,  Bt^rlin  W.,  Aiislwicheratr.  3t).  2110  !)5 

i R3I13, 

I 84.  57225.  Gaakock-Apparnt  mit  ausziehbarer  Schutz-  und  Wärm- 
I platte.  C.  Wolff  u.  Behl,  Quedlinburg.  30  4 96.  W.  4079. 

I 36.  572C4.  Mit  VcrdampfgefttJts  verbundener  Befleclor  für  tJnsftfeo. 

F.  Ladewig.  PüMeldorf,  Feldetr.  19.  174  96.  L,  3124, 

— 67  493.  Einrichtung  für  Küchenherde,  am  dieselben  für  Ga*t- 
und  Kofalenfeiiening  benutzen  zu  können.  K Böhmer, 
Schwelm  i W.  10  4 96.  B.  CU». 

— 57523.  Gaaofen-Voraetzer  mit  WnaaerbebüUer.  G.  Ollendorff, 

! Bonn  allh.  6,5  96.  t).  7)i9. 

' 59.  67  299.  Mebreylindrigo,  einfach  wirkende  Pumpe  mit  einem 
, anf  der  Welle  gekupi>clten  KotaUona«cldel>er.  F.  M.  Berger, 

' NOrnlierg,  AUerabergeretr.  24.  1 5 96.  B.  6259. 

— 57319.  Knlbrnaatrieb  für  vierfach  wirkende  Ihimpen  aus  eioei' 
in  dem  Cylinder  gefübrlen,  doppelt  gekr^ipften  oder  durchbroche- 
nen und  mit  Kurl>eln  für  den  .Angriff  der  Kölbenrtangen  ver- 

I «ebenen  Wolle.  J.  Reiainger,  Mflorhen,  Holzatr.  Sa  6 12  i*6 
I R.  2954. 

86.  57040.  Auagiwssyphon  mit  seitlicher  Putzöffnuog  und  ScblQseel 
mit  Hebel  und  KichtuDgamarken.  P.  Sebwaab,  München, 
Hüchbrückeoatr.  1-1.  16  4 9t».  .'9:b.  4567. 

! — 57275.  Ventil  mit  Schwimmer  am  Veatllkvfel  für  Waaaer- 
j teitungen.  F.Schimmelpfennig,  Kisenaefa.  23496,  Sch.  4586. 

I — 57361.  Einlegeacheibe  für  Wa»«i*crleiinngfiau«gßsse  zom  Ah- 
I schbisa  des  .Ablaufe«.  I!.  Garbrecht,  Berlin -8.,  .Mexandrinen- 
{ »traase  7tl  234  96.  G.  3015 

i 

I 


.Auszüge  ans  den  Patcnlschriften. 

i Klawe  4.  Bclcuchtungsiregcastlmlo. 

I No.  82814  Vom  6.  Februar  bSl».  J W llaenaaler  in  Berlin. 

‘ G n«en  twlrkler  für  Regenerati  via  m pcn.  Dieser  t>aseut 
Wickler  besitzt  eine  derartige  Form,  rbisa  die  Düiiipfe,  in  einer 
mitten  in  den  Abgtoicn  liegenden  Venlawpfiinceksnimer  b erzeugt 
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niilt«!*  aufrechter,  durch  dfu  J^lroin  dor  Abgase  gefulirter  Ii;ihreu<! 
in  eine  die  Abgase  mitten  durehloiwende  ringförmige  VvrtheiiuQgB- 


kummcr  d gideitet  und  \>»n 
dieser  durch  die  Hiedenuu 
den  fjlmm  der  Aligasc  durch- 
riehcndpn  Rretmröhron  e 
nft'di  abwflrt«  geführt  wen  len 
N«.  S2H4<I  vmn  5.  'hirr 
IKVh  A Fndler  in  Herliu. 
Lampenachirmbalter 

mit  Zugganiine.  — r>or  Tluller 
beeti'ht  mis  zwei  fedemcieu 
.\rtm-n  b,  die  ron  der  Seite 
«tif  die  (»lofiko  gusrhobeu 
werden  und  einen  mit  der 
Zuggsniine  versehenen  lUtgel 
a trAgcD. 


Klasse  Feueniogsaalagen. 

No.  S3341*  vom  14.  Juli  M Broeiuel  in  Herlin  und 

F.  D.  Marahall  iu  Kupenhagon  Kunalhildung  an  Würmo* 
a|»eicli©rn.  — iHe  Kanalu  für  den  Abzug  der  Rnnrhgase  l»eNteheii 
aus  einzt’luei»  in  eiiutnder  g«^sleck 
ten  HoJjrstüeken  a,  wetrhe  mittels 
ihrer  Muffen  mit  MörtelalKlichUing 
in  Sitze  liegtmder  Theilwiln<lo  b ein- 
gehängt  sind.  Auf  die.se  Wej'ie  ist 
tlf-n  Kehren  a die  lum  Nachbeben 
erforderUche  ticivJikigkeit  gegeWn, 
wenn  ein  W-raiehen  de»  Aiifinuiej» 
tdnlritt.  Feiner  wird  die  IabI  der 
«esiunmten  Kuhrgrupjje  uuf  ttlle 
Theilwttnde  gleichiuas.Hig  vertheilt  und  eine  seliistthlUige  .AIrdirhtung 
durch  uui  dio  UohrsUiekc  »ich  anaeUende  FlngiijM'lie  er*l«dt. 

Klaus«  2li.  (josbereitung. 

No.  S20M3  vom  1.  Uctolier 
1H;M  t».  Frölich  in  We.-itend 
b.  Churbdtcuburg.  (i  a s h a h n 
mit  elektriacher  Zündung  — Kin 
mit  OlQbdraht  bzw.  GlUhbEech 
p auagernalete»  federnde»  Con- 
tacthtQi'k  rriixi  beim  < ►effnen  des 
Hahues  durch  den  «n  diesem 
befestigten  Ibiunieii  fl  io  ründ 
bereite  Sielluna  gebriicht  und  mit 
Strom  versehen,  heim  Sehlieaseii 
aber  nur  derart  iK'cinllusst,  das«  ein  Coniact  vemiiedeu  winl. 


I KIoom  80.  Hf»andheils|dlece. 

I No.  SdOtiit  vom  23.  November 
’ l»tl  E.  Hermlto.  E,  J,  Pater- 
«o«  und  C‘h.  F.  Cooper  in  Parin. 

Einrichtung  zur  Hersici* 
liing  eiektrolyairter  I>es- 
infoetionsflOssigkeit  zum 
llikusgehraueh.  ->  Die  Itereitung 
derDnkiofeetioiuitiüssigkoitge.sehiehl 
durch  Kloktrolyse  einer  Ldaung  von 
C^lonintriuiii  oder  Chlonnagneaiiiiii, 
die  in  Folge  dessen  freie«  Chlor 
l>zw  Hypitchlorit  enthalt.  Die  Klek- 
i trolyse  erfolgt  in  hinter  einander 
! geschalteten  Köhren  K (die  Figur 
zeigt  nur  eiue),  dio,  bolirt  un- 
geonlnet,  aJ»  die  eine  Elektrode 
dienen,  während  die  andere  A*  im 
Innern  der  Köhre  angohmcht  und 
. mit  der  ntidisteu  Bohre  in  leiten- 
^ der  Verbindung  ist.  Die  Spuwung 
^ der  Röhren  erfolgt  von  cinum  ge- 
meitiüHmen  Raume  A uiir:  der  Ab- 
ilus«  wird  in  gleicher  Weise  in 
<len  gemoinsainen  Aufn«hmeb«*hAlter 
T geleitet,  um  hier  nach  Bedarf  ent- 
iioiimien  zu  wertlen.  Kij. 

Der  App.arat  kann,  idme  viel 

; Kanin  zu  benuspruchen,  io  einer  Stunde  oiue  Desinfectionsflüsdg- 
keil  mit  einem  Gehalt  von  70  g freiem  Chlor  liefern 

Klos»«  42.  iDstrumente. 

No.  H2-U«>  Vom  ITf.  Nitvember  18^4.  fiebr.  Ruhetrat  in  Göt- 
tingün.  Elektrische  K egi st ri r vorrl c b t u ii g ftirGaBuhren.— 
Das  (.’ontnetwerk  die«*r  KcgiHtrirvnrrich- 
' luiig  ist  gfkennzoichuet  dunh  eine  Tor- 
»ionsteder  /,  welche  von  der  Zählwerk«- 
vrelle  au»  millel»  eine»  KAderwerkes  ge- 
spannt und  durch  Ahschoap|>en  des 
Hebels  ar,  y von  den  .'•^tiftua  eines  Rades 
zu  dem  Zweck  aiisgelöst  wird,  einen 
gleichmaasigcii  Stnmischbi»«  zwischen  Con- 
taco<tück  if  und  den  Contaetfederu  / her- 
zustellen. 

Dii«  >ch»Uwerk  hesteht  aus  einem 
Elektrotuagueien  nebst  .4nker,  Schalt- 
I klinke.  Sfiügrud  und  einer  mit  diesem  fest 
I verbundenen  Evolvente,  auf  wnlrbor  diw 
hintere  Ende  deBSchndlaffiftheVMd*  sclilrifl. 

Niieh  «leiii  Aufwhreiben  des  höchsten  Stau 
des  hat  aucii  der  Zeiger  den  htk:h»tün 
Punkt  der  Evolvente  erroicht  Beim  nächsten  Stroinschlus»  ispringt 
der  Zeiger  tll>er  tlas  Registrirbbut  zurdek,  um  bei  Null  wieder  la 
(»chreiben  anzitfatigeu. 

Klaaae  46.  Laft-  oad  Oaakraftnasehlnen. 

Nu.  S27.M  V'oBj  17  Octi)l>cr  1804,  Oarpenter  A Sebalz« 
in  Berlin  .‘«Steuer-  und  U og  u li  r v i>rri  ch  t u ii  g lör  Yiertact 
Exidosionsmaschinen  — V>n  zwei  tiber  ©Umnder  gleitenden 
Schneiden  » und  f ist  ilie  ersten?  ver 
stellbar  in  einer  Pendelklinkc  k, 
letzter«  liitigegeu  um  rmfwng  einer 
rotirenden  ScheBie  derart  angeordnet, 

«lass  sie  uhweclmdnd  die  Pcmielklinke 
k bebt  odur  cinfnlleit  lä»sl  und  bei 
liesehleunigtrm  liung  der  .Ma.schine  die  Klinke  »o  hoch  achleiulert, 
das»  die  steiiemas«?  w den  Ausputfhobel  A nicht  fängt,  w da* 
keine  Oeffnung  de»  Aiispuffveutils  erfolgt,  also  die  .Aiiaseuuiur 
einer  Knthleisiimg  Ftattflndet 

No.  83210  vom  8.  .Sepu-mber  iStiS.  J.  Söhntein  in  Wics- 
biuleii.  Zweiiakt  Petroleum*  )>exw.  Gasmaechiiie  mit  Va 
cuuin  zwischeu  deD  ArlN.'itsspiel«n.  — Der  .\rbeitakolben  steuert 
die.  I.uftöfTmingen  fl  A und  die  .Auslosaoffmiugon  c oelbstihätig.  Ibe 
durch  den  .Arbeitskolbeii  in  die  Kammer  T gepreeste  Luft  wird 
durch  den  Kanal  b in  den  Arbeitscylinder  geleitet.  Die  .\a«lai»- 


rig  jri. 


^ ns.  77t» 
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oSauog  c für  die  Aiigiwe  winl  froher  geöffnet  eie  die  Lufteiiilas«'  j 
Affsuag  b.  Durch  <He  hierbei  enUteheade  Ueberexpansion  wird  j 
im  Cvlinder  ein  Varrnm  erzeugt  nud  ao  durch  dae  Ventil  p Rrenn- 


Flir.  2Ti 


Koff  io  «len  Cylinder  eingejwugt,  wabn>nd  der  eingebtnm-ao  Luft- 
strum die  YerbrcnnuDgspnMiurte  aua  «lern  Cylinder  durch  die  .\ua- 
(infföffnung  c verdrängt  un«l  sich  lult  «lern  Broiin»U>ff  mii)clit,  worauf 
diese  exploeive  Miechuug  zusaiumengepreHSt  und  entzündet  wirrl-  i 

Klasse  b&.  WahfirrleltUBR’.  « 

Xo.  82733  vom  37,  November  j 
1WJ14.  Gebrüder  Müller  in  | 
n«‘riin.  S e I bet tb ft tige  Ab-  | 
teil  1 ua STorri chtung  für  die  j 
Zulanfliftline  bei  Badewannen.  | 
Ist  die  Wanne  so  weit  gefüllt,  | 
dass  Wasser  nberlftuft,  »o  löst  I 
do8  Gewicht  des  in  das  Gefftss 
A'  überttiesaenden  WaiwerH  eine 
Sperrvorrichtung  aus.  *«iraul 
durch  Niederfallen  der  dnrtrh  die  | 
P[*.  J7S.  Spem*«jiTichtong  bla  dahin  hoch-  j 

geliAlleneii  Gewichte  ce‘  die  Zu-  i 
lanfhahne  6 6’  geschlossen  werden. 


Dresden.  vWasserwerk.)  Der  Verwaltungabencht  dea  Rathca 
von  Dresden  auf  «lau  Jahr  18U4  macht  über  da»  aUhlUeche  Wasser- 
leituogswesen  u.  A.  folgende  Mittbeilungen;  Der  Oeaaramt-WaAser- 
verbninch  ist  in  F«>lge  der  zahlreichen  Xiederschlago  im  Sommer 
und  im  Herbst  gegen  daa  Vorjahr  lSi<l  um  1.334*/«  zurückgegangen. 
llesondcra  machte  sich  dieser  KQckgang  bei  dem  Wasserverbrauch 
für  öffentliche  ata<ltischo  Zwecke  fohlltar,  wol>vi  er  9,H(Xi*o  t>ctrug. 
Für  hauawiiihachaftltcho  und  gewerbliche  Zwecke,  einschliesalich 
des  eigenen  Itedarfa  stellte  sich  der  Wasserverbraueh  nur  um 
0,l>57^*  niedriger  als  im  Vorjahre. 

Die  Kördrrungskosten  haben  sich  gegen  das  V«>rjahr  von 
0,73  Pf.  auf  0,75  Pf  für  «las  cbm  erhöbt.  Der  Selbslkoatenpreia 
für  1 cbm  atellt  aich  fnm  auf  7,17  Pf.,  mit  Kinrechnimg  derTllgungs- 
qiiote  auf  8,10  gegen  <i,K7  Pf.  und  7.93  l»f.  im  Jahre  1803;,  die 
DurcbachnittaeinDahme  für  1 cbm  Wasser  auf  11,91  Pf  fgegen 
11,68  Pf.  im  Jahre  1893  . Die  I-'innahmen  omt  Ausgaben  gestalteten 
sich  in  ihren  Sclilussergtdmisaen  günstiger,  und  zwar  sind  M.  60870,62 
mehr  eingenommen  nn«i  .M  10996,26  weniger  verausgabt  worden, 
so  dass  «lein  Krweiterungsfonds  wiMaenllich  mehr,  als  im  Haushalts- 
plan angenommen,  ztig«*führt  wenleti  konnte. 

Die  .\nzahl  «ler  mit  Wasser  versorgten  Haus-  n.  s.  w.  Grund- 
stücke bat  sich  im  Kerichlsjahrc  um  311  vermehrt.  Am  Schlüsse 
desselben  waren  mit  Wasser  versorgt  8638  llivatgebaude  o«ler  Im 
Rau  l»egrifleiH‘  llAuser,  188  s|ft«lüsche  «>ml  unter  stftiUischer  Ver- 
waltung stehende  Stiftung»«-  u.  a.  w.  Gnindstücke,  Anstalten  tin«) 
Schulen,  17-i  stanlsflsea]ische  und  zur  Königlichen  l'ivilliaie  ge- 
hörige GruntNtUcko  und  .\nstalten,  14  rcichseigene  Grun>)st0cke, 
88  Privatgnin«l-4ta<'ke,  in  welchem  das  Waaser  für  nicht  hauswirth- 
sehaltllcbü  Zwecke  verwen«lct  winl,  9 auswchall»  tles  SuuUgcbieta 
gelegene  GrnmUtUcke  hierunter  die  Kaaernen  «ler  .Vlhertatailt  ala 
ein  .\bnehmer  gerechnet),  insgesntnint  9101  (irundstücke 

Xeuh'gungen  und  Verlftogt'njtigvn  von  Haupl  ltohrleltungon 
sind  im  Berichtsjahre  in  43  Strasnen  ausgefübrt,  dabei  6813,4  m 
|{•lhrl(dtu^g  gelegt  un«l  59  Abs{ierrschielM«r  eingeKchaltet  worden. 

Im  Betrielrsjahre  sind  373  neue  .Vnschliissleituogen  hergestellt 
wor<]en,  ausserdem  wurden  7 verlöthete  .\nsch1uRslcitungen  fertig 
uestclll.  Die  Gei«ammlzshl  der  .Vnscbluesleltungcn  betrug,  nuch«lem 
26  t.eitiingen  als  üi>erllnssig  entfernt  wonlen  waren,  am  Schlüsse 
des  Berichtsjahres  9683.  nllinlich  231  stärkere  v«»n  gusseisernem 
Hohr  and  9361  gewöhnliche  von  Mantelit»hr. 


Statiätiselic  und  linanzielle  Mittlicilnngcn. 

Aschftffenbarg.  (Elektrici  tats  wer  k ) Ks  ist  die  .Anlage 
eines  Klektrieitfttswerkcs  in  Verbin<liing  mit  der  stltdtischen  Gas- 
anstalt geplant. 

Broich  a J.  Kuhr.  Gas-  iin«l  Wasserwerk)  Die  im  Xo- 
remWr  189-1  vollendete  tlasaiistnlt  hat  <lie  hinsichtiieh  der  Kcnta 
bilitAl  gehegten  Erwartungon  schon  im  ersten  Betrichsjahn!  1896 
erfüllt,  und  erreiebto  der  auf  InO(MX)  cbm  lK*rc4'hnete  Consum 
300000  cbm,  i«o  «liw»  ausser  «len  K**sl«’n  für  Verzinsung  um!  .Amorti- 
sation, die  nicht  völlig  durch  die  Anleihe  gedeckten  Aiiingekosten 
sowie  die  zur  Umzftuniing  des  etwa  3 Morgen  großen  .Vustnltsgrund- 
stQrkes  und  die  zur  Erweiterung  und  zur  Beschaffung  von  I.agergegt‘Q- 
«tauden  und  Werkzeugen  oothwendigea,  nicht  unerlu-bUcheii  Mittel 
aus  den  GcschftfuüberscbQssvn  gedeckt  wenion  konnten.  Die  Zahl 
der  Consnmunten  stieg  auf  162.  An  öffentlichen  Laternen  sind 
vorhanden  in  Broich  51,  8i»cMorf  14,  Ssum  32.  IMe  mit  dem 
Auer’ sehen  OasglQhlicht  bei  derStrassenheleiirhtQng  imternimimencii 
Vursoebo  hatten  einen  sehr  günstigen  Erfolg.  Der  KosU-n  wegen 
soll  jedoch  vorlftuhg  noch  nicht  ganz  zum  GasglQhlicht  über- 
gegangen  werden.  — Das  Wa«»errolirnetz  ist  um  1176  m verlAogert 
worden.  Die  Zahl  der  Consninenten  stieg  auf  3H6  und  wur«len  von  i 
denselben  ini  Jahre  1896  13.6 6'.»4  chm  Wii.sser  verbraucht,  ferner 
vom  Scibocker  Erzbergwerk  8730**  cbm.  Iho  Zunahme  des  C'on- 
sunu«  der  (’onsumenten  betrug  gegen  «las  Vorjahr  .'17 066  cbm,  «ler  i 
'les  Selbwker  Vereines  13H:föcbm. 

Cottbus.  (Wa s HO r v e rso r gu  II g).  Die  studtveronlneten  ge- 
nehmigten Anfangs  Joni  <ios  Projeot  zum  Kau  einer  Wasscrleituog. 


Die  Wssserf«'nlerung  betrug  9415800  cbm  Wasser  gegen 
96492*10  im  Vorjahr,  mithin  133400  ci«m  Wasser  weniger,  .\bnahme 
Der  Koldenvertmiich  auf  lOU  cbm  Wasserfönierimg  betrug 
durchschniulich  49.87  kg,  im  VN'ertho  von  31,68  Pf.  Verbraucht 
wurden  im  Ganzen  72236  hl  böhmische  Braunkohlen. 

Der  Wasserverbrnu«*!«  betrug  9 120000  ebiii,  128380 cbm  weniger 
ola  1h93.  Der  stärkste  Wasserverbrauch  fand  im  Juli  statt  mit 
970  873  cbm  (gegen  9iMi720cbm  im  Monat  Juni  1893),  der  geringste 
im  Monat  Eebniar  mit  606088  cbm  (gegen  699464  cbm  im  Februar 
1896  Der  «lurchschoittliche  Tagesverbrauch  war  am  höchsten  im 
Juli  mit  31 318  cbm,  nm  nie<lrigstcn  iiu  Fubruor  mit  21 646  cbm. 
Der  höchste  Tageflverbraueb  ül>erban]>t  betrug  41  073  cbm  am 
2(.  Juli,  der  niedrigste  16856  cbm  am  26  Marz 

Zur  ^trsssenhesprengung  sind  verbrsuebt  w«>r*lcn  338 196,6  cbm, 
für  die  «dTentlichen  Springbnmnen  268683  cbm,  zu  atftdtischeD 
8triissenl*aa-Zwecken  123.34  cbm.  zum  Keaprcngcn  >ior  stildtischen 
I und  fiscalischcn  Gartenanlagen  und  zum  Hewassem  der  Strassen- 
! bäunu'i  64360  cbm,  zur  Strassenreinigung  15273  cbm,  für  andere 
öffentliche  Zwecke  67832  cbm,  für  eigenen  Bedarf,  zum  Prüfen  der 
Woasennesser,  der  Köhren,  zum  Spülen  des  H«ihrnetzcs  u.  s.  w. 
ROlM^Ocbm:  die  durch  Kohrdefocte  verloren«  Wnssermenge  ist  auf 
mn«l  10000  cbm  zu  schauen.  Für  öffentliche  sta«ltische  Zwecke 
sind  zusammen  zur  Verwendung  gekommen  646!<78^i  cbm  =»  6,87 
des  GeHantmtverbrauchs. 

Durch  WaMcrmeMcr  wurden  als  verbmucbl  nachgewiesen 
601974.6  cbm  = 63,90*o  dee  (lesammtverbraachs 

Verlhellt  man  den  gusainraten  Waaserverbraiich  von  9 120000 
cbm  im  Jahre  I8l*4  auf  <tie  Einwohnerzahl  «1er  Stadt  (einschltesslieh 
der  .Mbertatailt'.  diese  Zahl  zu  616  G6U  angenommen,  so  ergibt  lüch 


Die  Waaserförderung  ist  vorerst  auf  lOO  1 pro  Tug  und  Kopf  einer  i im  Beriebtsjahre  auf  «len  Kopf  im  Mittel  ein  Tagesverbrauch  von 


Bevölkerung  von  40000  angenommen.  Die  KiiHten  sind  wie  folgt  ' 81,50  I,  nacli  .Al*zug  «Ich  zu  öflentlU'ht'n  sU«ltiscben  Zwecken  ver- 


veranschlagt : Kessel-  und  Mnschinenbaua  M 78*00,  Hochbauten  brauchten  Wassers  alw  von  7.*>,‘.>0  l,  im  V«*rjabr  8-1,66  1 Ulterhaupt 

M.  79(XKl,  Wnaserthumi  (mit  Uesorvolr  von  lUOO  cbm  Inhalt)  un«l  78,30  1 ohne  den  \'erbranch  für  öffentlich  stA<ltische  Zwecke. 

M-  130000,  Hohmetz  M.  37i*60*>  u.  a.  tu,  zuaauirnon  ca.  M.  900000  Am  Tuge  des  slftrksten  Verbrauchs  kamen  auf  den  K«*]>(  tftglich 


Bau  soll  oocii  iiu  Juni  lH.'goonen  werden 


’ 130  I gegen  1X1 1 im  Vorjahr. 
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iiL  JmI  MH. 


Zu  Kmie  «Ics  Jahr««  vareo  4'>0IG  Wa5s«rmc9»pr  iiii  Itetriphe, 
■‘m  ni«hr  alfl  IMIK).  Von  10»  <iruii4Ut0c)«Mi  waren  Im  Jubro  18'-4 
imtvr  WaMaennesaer-Voiitrole  5»,7»  2i3Jb  VVa!üM.'nue«f»(er  aind  im 
t^ufe  dea  Jaliree  gereiniKt  uml  geprüft,  Ausaenlem  H41  neu  be* 
Kohaffte  geprüft  worden. 

Flnunsielle  Krgebnisae  I-js  wunlen  vereinnAhint  für 
Wa.s»er  zu  haiuwirthRchaftlichen  und  gewerhliclien  Zvret^ken  Mark 
104727^, Hm,  zu  rtffenUiehen  i»Uldtii»ciica  Zwecken  M •»9873,<J1*,  zu 
Zwecken  des  IVAsserwerkR  M.  3HüO,2»,  zUHaminen  M.  1121002,77. 

Aungalten:  Knoten  der  WasAerfonleruiig  M 70DO»,A1,  I'nler- 
hiiitung  deo  lUdirnelzeo  M 231itl,Od,  \Va«»si*rverbrsui'h  zu  Zwecken 
des  Wasserwerks  M.  .‘WÖ0,20;  ferner  M.  JbW.brj  zu  Krweiterungeu 
Am  Rohrnetze,  M.  3nr-t1\22  zu  rm  und  Ticferlegen  von  Uohrleitungen 
aus  Anlus  der  itahnumbauten  und  M.  1541,02  zu  anderen  unror 
hergesehenen  Aasgal>en.  IHe  ge»ammten  ItetriebH  nnd  Verwaitunga* 
kosieo  betrugen  IHttl  daher  M-  246493,74  gegen  .M.  232612, »5  im 
Vorjahr  I>or  Selbetkustenpreis  stellt  sich  im  i!etriel>sjuhre  für 

1 cbm  IVasser  auf  7,17  n.,  mit  l-'inrecbnung  der  auf  die  .Vnleiho*  | 
schnld  gezahlten  Tilgungi^iuota  1894  auf  8,19  Pf.,  gegen  6,!i7  und  i 
7,9.')  Pf.  im  Jahre  1W*3  Werden  die  Uesammteinnahmeu  für  Waesor  ; 
im  betrage  von  M.  1 121002,77  auf  die,  nach  Kürzung  der  durch  i 
l>vfecte  an  dun  Hauptrobrk'itungon  verloren  gegangenen  lU 000  cbm  '■ 
in  Wirklichkeit  verbrauchten  94l00(X)cbin  vorthuilt,  so  ergibt  sich 
eine  IbirchecliniUiHdtinshm«  von  11,91  Pf.  für  1 cbui. 

Hiideaheim.  Gaswerk.)  I>ein  Verwaitungaberichte  des  Gae 
Werks  über  das  betriebajahr  1.  Juü  1H91  9.5  eiitnebmeii  wir  folgende 
Mittheilungen ; Gaamesser  wnrvii  aufgeatellt  am  1.  Juli  1)^'5  1263, 
Zunahme  15.S.  Hiervon  waren  6.5U  naaae  und  597  trockene  Gas-  I 
measer  Nach  der  Gmtwe  derselben  waren  lH202Gasme8aor-Flammen  1 
uegen  16767  irii  Vorjahre,  oder  1436  Flammen  mehr. 

IHe  < tosmumtpnHluktiuD  an  Gaa  betrug  Im  Jahre  181*195 
einachl.  Vorrath  1 t>108ÜU  chm,  Zunnbtne  11070t)  cbm  bivr.  5,79*«, 
welche,  in  Rücksicbl  auf  die  mit  geringeren]  Gasverbrauch  etutt- 
geftindcne  venuehrte  tiaagluhlicht-beleucbtuiig  und  die  vollständig 
eingefübrte  Sonntagerahe,  als  eine  recht  günstige  zu  beieicimen  lat. 
Von  dem  labricirten  (iss  eintwhl.  401)0  chm  Vorrsth  aus  dem  Vor- 
jahr wurden  verliraucht:  von  den  Privaten  S74l73cbm,  von  dem 
Bahnhof  216916  cbm,  vou  den  Privaten  für  Itetriebs*  und  lleiz- 
zwecke  306766  cbm,  von  den  Heil*  und  Pflegeunstalten  79480  rbm, 
von  den  IHß  StrsMenlstornen , wovon  258  Xachtlsternen  und 

2 Siemens  lolensivbrunner  Nr.  1 aind,  27UUOO  cbm.  für  Heizgas  zu 
Versuchszwecken  und  äclbHtverbruiich  9011  eben,  eigener  Cotisutu 
der  Gasanstalt  zur  beleuchluog  bein)  Rohrnetz,  (iaalichaitor,  Vor- 
rath etc.  45366  cbm,  Verlust  lllltX)cbm. 

Für  den  Verkauf  des  (iSHe«  »st  der  Grundpreis  vou  16  Pf.  pro 
1 cbm  unverändert  geldiobun.  Ktwnso  wunle  wieder  liei  einem 
C'onaum  Über  20U0  chm  das  t'ubikmeter  mit  16  l'f.  und  l>ei  einem 
('onaum  Ober  20000  ebin  «las  ('ubikmeter  mit  14  Pf.  }>erechne(  Her  { 
bahnhof  iijid  <iie  Heil*  unii  Pttegeanstallen  erhalten  «las  Cubikiueter, 
ohne  Ralvttt,  für  14  Pf.  Für  Gas.  welches  nicht  zu  belouchtungs- 
zwecken  rorwendot  wird,  sog.  betriebs*  und  Heii^as,  wird  1 cbm  ' 
mit  12  l‘f  berechnet  umi  hierbei  ln  niebster  Nahe  «1er  Apparate,  ■ 
ausgenoimnen  Ixd  Zimmer  Ileiz4>fen,  eine  Leut'hittamme  bis  zu  2»0  I 
standlichem  ConHum  gestattet.  Hie  nffentlicba  beleuchtung  wurde 
zuni  erstenmal  mit  den  Selbstkosten  bei  10  Pf.  für  1 cbm  Gas  bezalilt. 
Nach  der  Gesammteionabme  für  Gas  von  .^l.  217!KNi,26  au  lYivuie 
und  .M.  .'18  041  zur  ÜfTentlichen  beleuclitniig,  zusammen  M.  2f>6037,26 
wurden  vereinnahmt  für  1 cbm  Gua:  .*i  zur  üflfentHchen  Beleuchtung 
14,»7  , b verkauft  an  die  Privaten,  den  Bahnhof,  die  Heilanstalten, 

zu  1‘rivat-Heizzweckeu  und  öffentlicher  lielenchtung  14,67  Pf , c fabri* 
cirtj  oiiiiM'ht.  8clbatverbraucb  und  Verlust  13,40  Pf 

Her  Bestand  an  Gasmaschinen  vcrmimlerte  sich  in  diesem 
betrieijsjahre  bin  Kiiilc  Juni  18i»5  auf  109  mit  io  .'^umina 
246‘t  IV.  oder  gegen  das  Vorjahr  3 mit  2 IV,  weniger  in 
Folge  des  im  laufe  dee  betriebsjahres  en'ffneien  Hochdruck- 
Wns.'terwerk».  Hier\-<>n  waren  69  stcheu«ie  und  60  Uugende  ein* 
cylindrische  Mascliinen. 

Hur  bc'*(and  an  lIeizH]>|»aruteii  vermehrte  sich  in  djesein 
belrielwjahre  bis  Knde  Juni  181*5  auf  261  gegen  12*>  .\nlagen 
im  Vitrjalir  zu  verachieduneu  Zwecken,  oder  156  mehr.  Hie««  ver* 
haUiiisstnllMsig  starke  Zunahme  ßmlet  darin  ihren  Grund,  dafs  nach 
zwei  Vurtrageti  vou  Frl.  H.  Hubtmano  aus  Hannover  um  7.  und 
9.  Januar  1895  Ober  Verwendung  des  l.eucliU(uses  zu  Heiz-  und 
Kocbzwecken,  verbunden  mit  einer  Ausstellitm.'  von  den  verschietien- 


hten  .V|>)iaraten  hierzu,  nach  BeHchlass  der  beiden  stA«lti<wiu>r. 
Kollegien  vom  26  Februar  1895  an  alle,  welche  derartige  AoLi/pq 
bis  zum  l ()ct«d>er  d.  J.  lieantrsgten,  die  Anlagekosten  zum  hall«L 
Preis  berechnet  erhielten. 

Au  Kohlen  worden  vergast:  3U52»O0kg  von  der  Zeche  .Vlma, 
dlCIOOlK)  kg  von  der  Zeche  (.'onsolidalion  in  Westfalea  aa«i 
242UOO  kg  PI»tten*Zusatzk«ibien  au»  IWilunen,  zuHamiuen  6394000  kg, 
un«l  ausserdem  wunlen  zur  HampfkesMolfoucning  einachl.  .Vmnioniak- 
fabrikation,  sovrie  für  den  betrieb  der  angreuzeuden  Hadetialk 
12t)0&(X>  kg  KesHe]k«ililen  verbrancht  Hie  verjrusten  Kohlen  liefer 
ton  pro  lOO  kg  s 29,83  cbm  <>as  iui  Jahresdorcbwhnitt.  Zur  Ver* 
bessernng  der  I^uclitkraft  wur<Ien  je  nach  Bedarf  Wi«»  Verbrauch 
alter  Kohlen  etc.  insliesomlere  in  den  Wintermonaten  242000  kg 
bobmischo  Kohlen  = 3,78*'«  als  Zusatz  \'erbraucht.  Hie  Leuchtkraft 
«ies  tioHes  wurde  bei  l.'H)  1 stündlichem  foosoni  mittelat  eioes 
Berliner  Normul-P'jrzelian-.Vrgandbrennera  boetimmt  und  ergab  rieh 
l>ei  170  phtgoinetriscben  Liditmeesungen  im  Jahr  ein  |)nrchachniu 
von  17,6  deutschen  N'ereinskerzun  mit  42  mm  FlammenböUe. 

Au»  den  vergasten  6 394000  kg  Kohlen  einschl.  der  Znaati- 
kohlen  wurden  ca.  4266Ü0O  kg  Coke,  «nler  im  HurchacholU  atv 
100  kg  = 66,66  kg  Coke  gewonnen  Zu  verschieKlenen  Preben 
wunien  hiervon  neiwt  3;'>OIX)0  kg  Vorrath  ans  dt^m  Vorjshr 
3 464  392  kg  und  davon  21626<X>kg  im  Orussverkauf  verkauft  l>er 
übrige  Theil  von  1141608  kg  wurde  zur  RutoitemCnterfeuenrng 
heim  Uohruetz,  im  Hausgebrauch,  zur  Hampfkesael-Feuerung  u.  s. « 
von  der  <tM«anstalt  aeltiet  verbranclit,  Munit  ca.  26^6*'«  der  geaammtca 
Production  Hie  Retorten  • Cnterfoueniug  der  fialbgas*(-rciierat»r 
Oefen,  System  Horn  und  Heiuj«!,  sowie  der  drei  neuen  9er  (ienerator- 
Gefen,  System  .Mtona  und  Hannover,  fand  uur  mit  Coke  statt  nn«i 
betrag  dieei-ilKj  iiu  Ganzen  1050108  kg  «>der  I6,40*i«  von  den  ver- 
gasten Kohlen,  hzw.  24.6*o  der  prrnlucirteii  C«»ke,  bzw.  auf  100  rbm 
I Gasproduction  « 49,8  kg. 

Hie  Tbe«q>rodactiiin  betrug  ca  278561  kg  oder  iiuf  100  kg 
vergaste  Kohlen  4,35*/*.  Schwefolsaiires  Ammoniak  woixle  in 
85  .\rlK-itsUgun  45076  kg  fabricirt  und  verkauft  Has  ShU  hatte 
im  Htirchschniit  19,81"«  Slickstoffgehalt  und  wurde  i«r  100  ke 
durrhsi'hnittlich  mit  M 20  bezahlt.  l>ie  selbst  gewonnenen  7.50  cbm 
Gaswasser  hatten  durclischnittlicb  2.8*  Beaura«!  Gehalt  Aus  lOOkf 
vergasten  Kohlen  wurden  durchschnittlich  0,70  kg  achwefelsaures 
Ammoniak  gewonnen 

Der  Reingewinn  betrug  .M.  28 124,46  und  wurden  hiervon  an 
die  Käumiereikasae  als  (iewinnantbcil  M 13348,86  »bgefObrt, 
wahrend  der  Rest  v«iq  M-  14  775,60  zur  .tblraguog  des  Schuldkapitsb 
benutzt  wurde.  Die  Abschreihungen  auf  Gebäude.  .Apiutrate  u s.  «. 
liCtrugen  aiiMcniem  M 47451,23  gegen  M.  40416,32  iru  Vorjahr)  Za 
Neubauten,  für  Anschaffung  neuer  Laternen,  Gasmesaer  u.  s v 
wunlen  M.  32910,10  verwendest 

Idrla.  (Wasserveraorguug.)  Die  projectlrte  Anlagr  einer 
Wasserleitung  in  Idria  wurde  kürzlich  behdrillich  genehmigt.  f>zi> 
Wasser  wini  ann  der  oberhalb  Idris  tliessenden  Quelle  Isvirnica 
mittels  Manuesiuaimrühren  ln  «lio  8tadt  tu  Trink-  und  Nutxwasser 
zwecken  geleitet.  Die  laitung,  in  einer  Länge  von  150»  tu,  wird 
mit  einem  Koatenaufwatide  von  1600»  11.  guhaat 

Merzig  a.d  Saar.  (Wasserversorgung)  Der  Stadtrath  lut 
für  die  Anlage  eines  Wasserwerks  emoii  ('redit  vou  M.  170010 
bewilligt  und  soll  mit  dem  Btui  sofort  Ifeguiinen  werden.  Die  Hub- 
leitnng  wurde  Ingenieur  O.  8mreker  in  Mannheim  aheriragi-c, 
welcher  auch  das  Projert  au8gear)>ettet  hal- 

Waren  I Mucklenhurg.  (Wasserversorgung.)  Es  ist  die 
.Anlage  einer  Wasserleitung  projectirt:  die  Vorarbeiten,  welche  der 
Firma  8<-hevcii  in  Bochum  Dt>crtragen  sind,  haben  l>ercitK  l>egonneD 

Wemsiskirehsa.  (Wasserversorgnn g.  Die  Stadtverord- 
neten Versumiulung  ermächtigte  am  1.  Juni  dun  Bürgermeister,  mit 
geeigneten  Fachveratändigen  wegen  Uebernabme  der  l>eitung  der 
Anlage  eines  stkdtiscbun  Wasserwerks  in  Verbindung  zu  treten  und 
beschloss  gleichzeitig  die  probeweise  Anlage  eines  Brunnens.  16r 
erforderlichen  Geldmittel  wurden  Itersit  gestellt.  Der  Brunneo  soll 
derart  ungelegt  werden,  dass  ur,  im  Falle  auareichundes  und  gute« 
Trink  Wasser  gefunden  winl,  einen  Theil  der  spAterun  Wasser- 
gcwiuuungimiiage  bildet. 
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Bar«<ias«b*r  Qpd  Clia/-B«dPot«ur : Bofnith  Dr.  B.  SirNTB 
PrahM»r  M 4M  tMhniKk*»  HiuhxfeHU  M lUitooW.  OnM»i>cw*Ur  4n  Vm.Im. 
Tvrla«;  IL  OLDSHBOURO  la  HflSObM.  (HQokstrMM  11. 


lu  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

«rw^«la(  wAi'benliicb  elnm*l  aiul  b«r1chtni  Kbnvil  und  e<wH&|vf(>nd  uberaUn 
VursAfijp*  auf  ilraa  Gebl*l«  d«  RrtourhtnnciiwtucR*  nnd  dm  WtuMrrvfmjqraaK. 

All«  ZuNA'tirif^D.  weich*  die  Redaoilun  d«w  Uatlea  brimTcn.  werden  prt>«ttfa 
unter  der  AdrexM  de*  Utwauaceiier*.  i*Tcir.  Dr.  n.  fil'Nl'E  ln  KarUnibe  t.  K. 
Nowarts-Anlate  IS. 


ij«  JOURNAL  lÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  ilureli  den  Buchhaadrl  zum  rmiM  ron  M.  20  Air  <ten  JahnRaiut  bezosan 
wi'nlnn.  bei  dirv<«(«>in  Ttmciiffc  durch  dia  BnaUtnUtr  DeutarhlHbda  itud  dea  Aua 
landca  odw  durch  die  unutnclchnete  Varlacwburhhuutdluok  wird  eto  Portoiuiicblac 
aritoU'Ci 

ANZRIOFlvr  werden  von  der  Verlamthattdlung:  und  RAmtatihrhnn  Annnn*)««* 
Inotltuten  (Utn  Preiae  ren  SR  Pf.  Air  die  dreiaciwpajU'n«  PntiUcll«  oder  derm  Kaum 
anjrenommen  Bei  IS-,  SS-  und  SSmallAur  Whiderbulunit  wird  ein  Niei^ndar 
BalMCt  fewältn 

Brilaaen,  von  denen  ruTor  ein  Probe-Kieisplaf  elnauteixlen  iat.  vrerden  ii«*ih 
Vmcinliaruuii  beiaefliKt. 

Verla^buohbAadlanc  too  R.  OI.DENBOGRO  Io  U&ndben 
Uiliekjnnaae  U. 


I D h a 1 t.. 

Kaadtrhaa.  XXXVI.  Jlahnin'wnnmmiun);  in  H«rl1ii  betr.  H iOO  Rciniirea  ri>n  .'•oeisewnawr.  — Berlin  • Aohnlttaeb*  Maaehlneobaa- 

Me  balwirkelaar  4rr  BatanrUltrn  iw  litiirn  Jakrarkat.  Von  Dr.  E.  Sehillina.  ' .Vrticit  • GeNelliichaft . Api>aral  sum  Anreicbara  Ton  (laaen.  » Pauato 
Afiinchrn  e 411.  Moranl  A ('<>.,  iMpFM'iknlbpntcblal'er  — Klotiach,  Oatnaaidilnn  mR  twe) 

0*0  ca4  klrVtririlSt  ln  Braihca.  Vertraca>u«ktruaa.  8.  410.  , kctmnntan  Kaptoalonakamm.-m  — Kanpe,  Kaiudaran-Ilnijg  von  kohlait- 

XeM  fateata-  B 4IP,  aiuirem  Atikmonlak  — Matrieh.  Eimer  für  ^cblamjafbnue.  — Krbhuke, 

PatentaiiDielilungeo.  — Pattmtertheiluofcen.  — Paiemubenraxanae».  — l'aleut-  j Ellb'T  Air  MuaalKkeitcn 
vrlOactiunsen 

Uebraacbonuater.  KloiraitunceR  ätttUtlorke  uad  flnaarlrlle  NiltbeilaaKea.  8.  4iSi. 

Akul^  a*i  dn  Patealaehrinni.  8 421.  Alrona,  PuaAchl'e  •Xublvubor*.  — Ducbiim.  Rrleuibiumri-  und  Wanwer 

Dennhardt.  Lichtaru  juder.  — drii wiehert,  EntC*<u>n{(nTMhT  für  4M<tbeb*|u>r  w<irke. Dorttnund,  Witaacrwerk.  — oatiabrQck,  Oaa-  und  Wiu*«r- 

Too  I.ainpeD  u.  dal.  — Dupre  jun..  CbbiroiainTraiumlimge.  — Braun,  werke 


Kundsdiiiu. 

Nach  dreizehn  Jaliri‘^11  Imt  <iU*  HoicIiBhauptbUuit  Ucrlin  den 
Deutschen  V'ercin  von  (tas*  und  WoBscrfachnrnnncni  zum 
dritU'n  Male  in  ihren  Miuiem  begrüBst  und  der  XXXVI.  Jahres- 
vcniummlung  wahnuid  der  Tage  vom  Ui  bis  19.  Juni  Fe«te 
Itrcitct,  welche  den  TheHiichniern  lange  in  angenelinier  und 
dankbai'er  Krinnerung  blcilten  ivenlcn.  war  vorauszusehen, 
(lass  die  M'eltatadt  Berlin  und  <Ue  zur  Zeit  daselbst  etatt- 
limlende  (tewerbeausstellung  eine  niäc^htigc  Aiiziehungflkmft 
AUBüben  wünlen,  und  in  der  Tlial  versanmiolte  sich  eine  noch 
nie  dagE‘\vcHcno  Zahl  von  nahe  an  9iMV  Mitgliedeni  und  (liu'ten 
mit  ihren  Daiüen,  um  an  den  vom  Vendn  un<l  dem  ( irta* 
au.'^ehufiis  dnrgeboteiien  Veranstaltungen  theilzunehnicn.  Diiüer 
alle  Knvortungen  übersteigende  Besuch  nahm  die  Thätigkeit 
des  OrtsamsKchuHsps,  an  Hessen  ^jdtze  tlle  Herren  Reissner, 
.Müller,  Xoltc,  Bintsch  u.A. standen,  in  ganz  ungewöhn- 
lichem MaasBC  in  Ans|>ruch.  und  wir  konntm  unsert>n  Berliner 
Freunden  und  Fai-hgcnossen  nur  aufrichtig  (duck  wünschen, 
es  auch  unter  so  Hchwierigen  V'erhnltnissen  ihnen  ge- 
lungen ist,  die  im  l*n>gramm  gestellte  Aufgaln.*  zu  allgemein- 
ster Zufriedenheit  zu  lo«c-n.  Den  .Mittelpunkt  für  rlie  Ver- 
sammlung bildete  die  nach  vieler  Uiehtung  hin  hochin(<‘r«'8sautc 
und  eigenartige  Berliner  (lewerbeausiftellung,  an  der  sii'h  unser 
Verein  tlurch  eine  hislorisch-wisstmscliaftlichc  Sonderauastei- 
lung  im  »(Jasindustricgeltjiutle^  lietlieiligt  hatte,  Auch  diese 
Si-ndemusHtcllung,  welche  nach  Aljeicht  des  Vtkrstandcj«  eine 
nliniigc  Vertretung  der  vtm  un.serem  Vereine  gepflegten 
Fächer,  in  ereter  Linie  der  (.Jasinduatrie  bezweckte,  ist  nach 
dem  allgcnieinen  l'rtheil  als  durchaus  woiilgelungen  zu  be- 
wiebuen;  dieselbe  bietet  nicht  nur  für  den  Fachmann  eine 
interessante  und  lehrreiche  IVbersicht  üIht  «he  Kntwh'kelung 
di-R  Beleuchtung.<we8cnH,  soweit  es  sich  um  Flammcnbeh-uch- 
(ung  liandelt,  sondern  wird  auch  wesentlich  dazu  beitragen, 
das  .Märchen  von  «leni  Iwihligen  L’nteniong  der  (ia«beleuch- 
tung  zu  beseitigen  und  dem  grossen  Publikum  zu  zeigen,  dsiss 
die  (rasindustrie  in  das  zweite  Jalirhumh-rt  ihres  Bestehens 
mit  jugemilicher  Kraft  eingetreten  ist  und  noch  eine  weite 
Bahn  für  künftige  Verbesseningen  vor  sich  hat,  welche  ihr  für 
itiiroer  einen  ehrenvollen  l’latz  in  ^lem  Berelcli  <ler  kiin.stlichen 
Liehterzeugung  sichert. 

Die  Wreinssitzungen  fanden  unter  der  uni.*‘iehLigi>n  lAÜtung 
desilii.Rjährigt‘n  ersten  V'orsiUenden,  Herrn  v.OecheIh  aeuser, 
uii  VortragssaaU*  des  ChpiniegcbHtide.s  statt  und  wunlen  «lurch 
«inen  hcHdiinteressanten  Rückblick  dcs.-^lben  ül*erdie  ICntwiek* 
hing  tler  Gasbeleuchtung  und  der  Verwendung  des  (iasi*s  als 


Licht-,  Wärme-  und  Krafiquelle  seit  der  ]etzl4-n  Berliner  Versamm- 
lung iiii  Julirc  18h:I  eingcleitet.  In  diese  Peri<Hle  fällt  bekanntlich 
die  glänzende  Entwicklung  der  elektrischen  Beleuchtung,  an 
den*n  Auftreten  man  damals  in  vielen  Kreisim  die  ernstesten  Be- 
fürehliingen  für  die  < iasindnstric  knüpfen  zu  müssten  glaubte. 
’ .\ii  Hand  statistischer  Daten  gtdajig  es  dem  V'ortrugemlon 
leicht  nachzuweisen,  dass  die  Gasindustrie  in  <liesem  Zcit- 
nl)6<*hnitl  von  13  Jahrc*n  eine  wesentlich  grüssere  Zunahme 
des  (lasalwatzes  zu  v<>rzei<-hncn  habe  als  in  ilcr  gleichlangen 
vi>ransg<-gangencii  PeriiHh-.  Einen  mit  diesen  Ausführungen 
I durchaus  übereinstimmenden  Nachweis  der  gesunden  Ent- 
wicklung unserer  Iiulustrie  bnichte  ein  der  Versammlung  ge- 
druckt vckriiegendcr  lW.*riclit  über  «lie  Entwicklung  der  Gas- 
an.staltcn  im  letzten  Jahrzehnt,  von  Herrn  Dr.  Schilling 
auf  Grund  der  suoben  ere4-hienehen  neuesten  Go.«.-<tatistik 
von  lf?9ü  t»carbi-itct.  den  wir  an  anderer  Stelle  dieses  Ihdtes 
iiiittheilen.  Die  erste  Sitzung  brachte  weiter  einen  Vortrag 
ülK^r  KntsU’hung  und  Ausnützung  der  Li<‘htwellen  von 
Prof.  Weilding.  dessen  lebendige  Schilderung  den  Mang«! 
an  Experimenten  ganz  vorgesaen  machte,  ferner  eine  sorg- 
fältige Bearbeitung  der  Entwicklungsgeschii'hte  iles  Ga.-<- 
glühlh-htes  und  seiner  Verwendung  tlundi  Heim  Sohren 
uml  eine  inlcn-j-santc  Studie  über  die  Berechtigung  <lcs  Gas- 
motoreiiUdrieltes  für  clektriechc  Centralen,  in  welcher  Herr 
Körting  an  die  Ihdricbszahlen  der  Centrale  in  Hannover 
anknüpfte. 

Die  weibTcn  Verhandlungen  aus  dem  Gasfach  fanden  ihre 
Kortactzniigum  drilteiiSitzungstagt-,  an  welchem,  nnch.\bwickc* 
lung  der  Vereinsangt-legcnheiteu  und  Wahlen,  Herr  Söhren 
zunächst  seine  Mittheiluiigen  über  dos  Ga.sglühlicht  beendete. 
In  der  kurzen  Dis«‘U.s.sion,  welche  sich  an  dieses  interessante 
Tlienin  knüpfte,  konnte  <ler  Streit  der  l^arteien,  der  bekannt- 
lich gegenwärtig  vor  Patentamt  und  Reichsgericht  sich  aWpielt, 
zwar  niclit  völlig  fern  gehalten  werden,  eine  weitere  Abweich- 
ung von  dem  Weg  des  allgemeint'n  Fachinteressee  auf  dem 
B(j«len  der  geachäftlii'hen  Conciimoiz  wunle  jeihich  durch  den 
Voraitzemien,  Herrn  J oly , und  <lie  Versammlung  selbst  glück- 
lich vemiieden.  Im  AiUM'hluss  hieran  mai-htc  Herr  Dr.  Kos- 
mann  die  Miltheilung,  da«8  ee  ihm  gelungen  eei,  eine  für 
Gasglühlicht  vcrwcrthl)are  neue  Knie,  Kosmium  genannt,  in 
griieaerer  Menge  als  Thorium  im  .Monazit  aufzuünden,  was 
von  der  Versammlung  frc-uihg  begrüsst  wurde.  So  dankbar 
wir  j<Hlcn  Fortschritt  und  je<le  neue  Erkenntnic«  auf  dem  Ge- 
biet <ler  seltenen  Erden  mal  deren  V«-rwenilung  für  «las  (ias- 
glühlicht  an<>rkennen,  m»  glauben  wir  doch,  dass  cs  wünschen»- 
werth  Ist,  ausführlichere  Mittheilungen  abzuwarten,  ehe  man 
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an  «lie  Verwerthunfj  dieser  neuen  Lichlerde  für  die  Hcleuclt- 
tungxteohnik  b<*stiminte  Hoffnungen  knüpft.  Wie  wenig  auf* 
gakliirt  ilaa  gaii*i*  (^biet  der  GtüblichUtelem-btung  in  eheini- 
scher  und  phv'eiknUecher  Hinsicht  noch  int,  dafür  ge)>en  die 
Mittheüungen  und  Demonstrationen  Brnreise.  welche  Herr 
Dr.  Bunte  am  HchlusK  seiner  Bemerkungen  »über  Neben* 
)>ro<lnktc  und  HilfssUtffc  der  GaKinduHtrie«  über  <iie  Uchtfarbe 
und  Leuchtkruft  von  Glüldichtmiinteln  aus  rtdnen  Krdcn  uuti 
Erdgemiwhen  machte,  tm  weiteren  Verlauf  der  Verhand- 
lungen s(;h]'>s.sen  sieh  an  die  Berichte  der  Commissionen, 
welche  der  Verauinmlung  ge<lruekt  Vorlagen,  die  Vorträg*?  der 
Herrn  Merz  »Geber  die  neue  Gaaanstalt  in  Ca.stM>I  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  Betriebes  «1er  Oefen  mit  ge- 
neigten Ret4uten«  und  «Ics  Heirn  Schimining  »Ucl>er  Er- 
fahrungen mit  Lude*  und  Ziehmaschinen  auf  der  Gasanstalt  II 
zu  (.'harlottenburg.c  Beide  Uedner,  welche  die  zwei  verschie- 
denen Systeme  der  Retort(‘id)i*dienung  vcrtrcbui , ernteten 
seitens  der  V^ersamnilung  reichen  Beifall  für  ihr«'  eingehenden 
und  lUichlichen  Ausführungen.  Da  jeder  der  beiden  Re«lner 
sieh  auf  die  Schilderung  der  zufriedenstellenden  Ergebnisse 
der  von  ihm  IkmUtzteii  Einrichtung  l>eschninkte  und  einen 
Vergleich  bc*ider  Systeme  vermied,  so  wurde  die  für  manchen 
Fachgenossen  recht  wichtige  Frage  nach  den  Vorzügen  oder 
Mangeln  der  beiden  .Systeme  für  bertimmte  Fälle  vollständig 
umg^uigcn.  Man  wird  jedoch  nicht  fehlgehen,  wenn  man  den 
Stand  der  Sache  vorerst  dahin  präcisirt,  dass  für  AusImiu  und 
Erweiterung  bestehender  Anstalten  die  Einführung  des  Maschi- 
nenbetriebes zunächst  in  Kroge  kommt,  während  bi!i  Nciian- 
lagen  von  Gasanstalten  in  erster  Linie  auf  die  Einrichtung 
von  Oefen  mit  schiefen  Kt>torleti  BtNlacht  zu  nehmen  ist. 

Dem  Wasserfacli  waron  die  Verhandlungen  de?«  zweiten 
SilzungBtagcK  gewi*lnu-t  Die.Hjlhen  wunlcn  durch  Menn 
(»rahn  eitiffnel  mit  einem  Vortrag  »Dcutscblmids  Wus?M?r- 
versorgiing  uml  «1er  dcutsclic  Wrein  , i>i  \veleln-m  ein  Riiek- 
blick  auf  <lic  Gesc-hichte  des  Wasserversorgungsfaehw  in 
unserem  Verein  gegeben  und  die  Entwicklung  des  Wasser- 
versurgungHwesens  in  Deutschland  an  einig«m  interessanten 
typischen  Beispielen,  wie  Hamburg,  Berlin,  Altona,  geschildert 
wurde.  S»dann  theilte  H«*rr  .Sinrckcr  Versuclie  und  Kr- 
falirungen  ülier  «len  EinAuss  der  Wassergewinnungs-Aulagen 
auf  die  Bodenfeuchtigkeit  mit,  bei  ilenen  eine  nachtheilige 
Einwirkung  <l<‘r  Ab»^nkung  des  Gniiidwa.^.'MTypicgelH  auf  die 
^'l•gl•talion  nicht  naehgewicscn  werden  konnte,  ln  «1er  -•‘ich 
anschliessenden  lUspn-chung  wies  jedoch  Herr  Lindlcy  auf 
seine  Erfahrungen  uiul  lh-ol»mhtungcn  hin,  aus  welchen 
unter  iH'Ktimmt4'ii  VcrlüiltniwH-n  eine  .S’diäiligimg  d«T  Vege- 
tation abgeleitet  wonlcn  müsse.  Die  durch  den  \'«>rtrag  un- 
geregto  Frage  ist  für  die  (irundwassergewinnung  von  so  all- 
genioinor  Bedeutung,  das.'«  «lie  betheiligten  Fachkreise  wohl 
nicht  unterlassen  werden,  weitere  Bcol*achtungen  zu  sammeln 
oder  Ihm  günstiger  Gcl«?genheit  Versuche  anzusteKcn  uml  das 
Ergebnis  dcn«elb4*ii  lH-k:umt  zu  geben,  damit  diese  wichtige 
Frage  haM  weiter  aufgeklärt  werden  kann 

In  einem  uml'juigrcichcn  Hcri«dite  mit  zaJdreichen  Tafeln 
und  Tabellen  batte  die  ('ummissi<«n  für  M'ns.«crmu.sso>iiormali(ai 
das  Krgebniss  ihier  eingehenden  Erhebungen  un«I  Beratlumgcn 
v«»rgclegt,  uml  tlcr  B4-n«ht«'r!*taltcr.  IleiT  Jdndley  leitete  die 
Verlmmlluugt'ti  mit  eiiu'rn  kurzen  Ib^richt  und  Empfehlung 
der  Vorschläge  der  CommisHion  zur  Annaliine  ein.  .Naclulcm 
nu>  «lern  Kr«‘ise  «1er  Versammlung  einz«*lne  iWtiminungen 
liemängelt  uml  im  I.aufe  «1er  lebhaften  Debatte  eine  noch- 
malige  B«“arlM'ituug  der  N«mnnlien  beantragt  w««rtlen  w.ar, 
wunle  (?in  Antrag  auf  V’t'rUigung  der  ih-sclihu^srassnng  s«'ilcns 
der  X'eiisammlung  aligelclmt  uml  die  Anträge  der  Commission 
mit  grosser  Mehrheit  genelimigt.  Die  aus  diesen  Bes<'}i]üssen 
sich  enridK-nflcn  Normalien  für  Wassenms.<er  werden  wir 
«U-miüi«'hst  mitlheih'n  untl  wollen  vorerst  nur  hcrvorhelien. 
das«  die  C‘>mmivi«ni  ciiu:  amtliche  .\ichung  tler  Wa.'‘Sermws«T 


I nicht  emjdehlen  konnte.  Nmdi  einigen  kurzen  B(?merkungen  des 
Herrn  Beer  über  den  Einbau  von  V'cntilen  in  die  Hau.« 

' l'.dtungen  vor  «len  Wa«.senue.'’,'«em  und  besmidero  das  in  leUter 
Zeit  vi«*l  genannte  LielK'now’s«*he  V'entil  gab  Herr  (»iebeler 
unter  Vorzeigung  sehr  interessanter  alter  und  neuer  Wjujser- 
Icitungsrohre  Mitthcrlungen  über  einige  Wasserleitungen  <lc:s 
Alterthuius,  besomlers  «lie  in  der  Nähe  von  Keda  Bey  auf 
gefundenen,  und  beschloss  damit  die  sehr  ann^enden  Ver- 
handlungen des  Wa.«isertag«‘S. 

Trotz  des  herrlichen  Wetters,  das  zum  Genuase  der  freien 
, Luft  uml  zur  Besichtigung  «1er  flotten  Ausstellungsluutrn 
j einlud.  und  der  oft  drückenden  Bchwilh>  des  Sitzungssaals 
! crfr«'uU‘n  si«?h  die  V<?rhaiullungen  während  der  drei  anstrengen- 
den Tage  eiui'S  guten  B«‘Suohes.  Vidlzähligkeit  herrschte 
> allenlings  nur  bei  den  ausserhalb  des  Chetine-saalcN  vom  Orts- 
auss«‘hu!üs  angesetzten  ^'«*l'9am^)Umgim■  Am  15.  Juni  schon 
I cntwickclU*  sich  in  den  t«iüen  der  I^hiiharmonic  ein  lebhaftes 
Treiben,  wo  «lic  Berliner  Freunde  den  Faebgenossen  cioco 
herzliclien  flrtiss  im«l  Willkommtrunk  boten.  Besomlers  zalä- 
I reich  waren  die  Fachgen«>ssen  des  Auslnnilcs  vertreUm.  un«l 
' nel>en  unseren  sUlmligen  (TÜslen  aus  Oesterreich- Ungarn,  der 
Schweiz,  Schweden,  Dänemark  und  Niederlande  konnten  wir 
au«'h  Freunde  aus  Frankreich,  England  und  Amerika  begrüa*««!). 

.\in  oralen  Sitzungstage  veraamm«?lten  sich  nach  Bchluss 
tlcr  Verhandlungen  die  Fachgenossen  mit  ihron  Damen  iu 
Uaupti'estmirant  der  Ausstellung  von  Adlon  & Drc.*«sel  zu 
; gemeinsamem  Mithigsmahl  und  füllten  den  geräumigen  Fest- 
! saal  bis  auf  den  letzten  IMntz.  Per  Na«‘hmittag  und  Abon«!  war 
I der  Besichtigung  <ler  Berliner  (»cwerbeausstelhing  gt*wi«lniot. 
' in  der  diUt  «Gasindustriegebäude«,  auf  dessen  eingehemle  Be- 
«•breibung  wir  ausführlicljcr  zurückkommen  wer'len,  den  be- 
sonderen Anziehungspunkt  bild«*t«*.  Der  zweiU*  Sitzungslag.  der, 
altem  lli‘rkomnien  ei»1spr«’chen«l,  «lern  Wasserhwh  gewidim-l 
ist.  U-hielt  auch  in  ^einem  geselligen  Thoil  denselben  C'harakter, 
indem  die  sämmtlichen  Tlteilnehmcr  zu  Schiff  eineti  Ausflug 
na«-h  dem  Müggels«'e  und  dem  dort  gelegenen  neuen  Wasser 
werk  der  Stailt  Iterlin  machh^n.  Das  Festi^sson  in  «len  schonen 
KUumen  der  Klora  zu  ('liarlnttenburg  versummelU?  am  dritten 
I 'Page  Itcztt'.  Abend  eine  stattliche  Tafelrumle  von  ca.  9(X>  Gästen, 
wie  sic  in  solcher  Zahl  und  in  solchem  (Tlaoze  wohl  selten  bei 
älmlii  hen  Veranstaltungen  sieb  zusammontinden.  Di*n  Hiihe- 
j puiikt  «1er  Darbicttmg«-n,  welche  die  Freuden  der  Tafel  würzten, 

I bildete  das  von  Herrn  Dinstor  E.  Blum  gedichtete  Festspiel 
Liclit,  Wärme  uml  Kraft'^,«lasel>«-n80  geistreich  erfunden  als  flott 
1 wi«*ili'rgeg«*l«»n  wurde.  VorderK«inigimlc8  lächteserachieuenauf 
j der  Bülme  «lie  vera<‘hinhmcn  BehmclitungsarU-n:  Eh^ktni,  (>as. 

I Acetylen.  Spiritus,  Petroleum,  Kerze  in  charakteristischen  Ge- 
I Ställen,  ihre  Vorzüge  rühmend;  dasfias  erhält  den  Preis,  weil  es  so 
vollkuintju-it  wie  keine  seiner  Schw«*.<tcn»  Licht,  Wiinne  und  Kraft 
' in  si'  h vereint,  lu'bhafU-ster  Beifall  «1er  Versmnmlung  lohnte 
I «l«Mi  l)i«'hter  wie  die  Darateller.  Erst  gegen  Mittcrnaeht  loste  sich 
' die  Tafel  auf.  Den  S«  hlusB  «les  technischen  Tlieilcs  der  Jahres 
versatinnlung  bibleten  die  Kxcursi«men  nach  «len  städtisi^hen 
und  englif^chen  (ia-anstalten  in  Berlin  uml  Charloltenburg,  von 
ilenen  sich  «lie  letzb-n*  ganz  b«‘son«lera  regen  Besuches  erfrenle, 
^ sowie  nach  anileren  städtischen  Anstalten,  den  Werken  von 
Siemens  A Halskc  und  nach  der  elektrischen  Ojatralstation  an 
der  Maiierstra.'tse.  Allo  TlicilnehnuT  an  dic.'«en  interossanten 
KxcuraioiuMi  wurihm  in  «1«t  liel*cnswünügHten  und  zuvor- 
. knumicndsteii  Weise  empfangen  uml  l>ewirthct,  und  wir  er- 
j füllen  eine  angenehme  Pfliclit,  wenn  wir  den  herslichsWu  Dank 
j an  <lie  Fühnw  und  «lie  Eigner  der  Werke  hier  besonders  noch- 
I mals  zum  Ausdruck  bringen.  Nach  den  anstrcngtmden  Sitz 
[ ungcii  uml  lU'sichtigungeu  der  letzten  Tage  bot  die  Fuhrt  auf 
den  Havelscen  und  die  gastliche  Jknvirthung  auf  dem  W'ossei- 
w’erk  in  Wannse«-  eine  Fülle  licrrli«;her  Naturgonüsse  und  ein«- 
Quelle  heitiTpr.  iuircgender  (tesclliuki-it.  Der  Weg  von  der 
Ijimlungsstclle  der  Dampfer  führte  «lureh  die  Neuanlagen  «les 
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Wjiwerwerkes  mit  iUt  inU-reÄsmiton  Knt»iKi*imu>rHnnlnge  nach 
üom  lieblichen  {^vufer,  wo  die  KigeiiUüimoriti  dt-r  Werk«,  <iie 
Charlottenburger  WsiÄrt'rwerksjiesellachaft,  den  (liiaten  einen 
grossnrtigen  Empfang  beröltel«*,  der  nieh  gleiehzeitig  zu  einer 
EndfnungHfeier  des  erat  vor  kurzem  vollendeten  Werken  ge- 
staltete. Die  herrliche  Natur,  die  frohge^timnlte  FeHtversamni- 
luug  und  zum  SoIüuhh  das  glanzende  Feuerwerk,  dessen  Licht- 
effe<’te  sich  in  dem  Spiegel  des  Wannsees  Vfrdop|>clten,  ver- 
einigten sich  zu  einem  allen  'nM*ilnebmern  unvergesslich  schönen 
Bild.  Als  die  Criiste  mich  Berlin  zurUckgekehrt  sich  die  Haiul 
zuin  Ai>schied  ndchteii,  war  es  das  (iefühl  des  Dankes  an  die 
Veranshilter  iler  schönen  Festtage,  uns<;n>  Fachgenossen  in 
Berlin  und  Charlottimburg,  das  sie  alle  beseelte,  und  der 
WimHch  auf  ein  froh{*s  WiederHcben  ülier’s  Jahr  in  I^ipzig. 

Mie  Kntwickeluns  (lor  iiasanstalten  ini  letzten 
Jnhrzeliiit. 

Von  I)r.  E.  Schilling,  Manchen. 

Kasch  schreitet  in  heutiger  Zeit  die  Technik  in  allen  ihn*n 
Zweigen  vorwärts,  unaufbalUjun  schafT«*n  sich  tiiej«*nigen 
Nfuerungim,  welche  der  Allgemeinheit  Vortheile  und  Nutzen 
bringen,  Eingang,  al>er  auch  unerbittlich  wheitiet  »ich  das 
Oute  von  dem  L'nbmnchbaren.  das  wirUischaftlich  Existenz 
fähige  von  dein  Unmögliehen.  Wie  überall  in  dem  Lehen, 
M»  tritt  in  der  Technik  der  Kampf  um'»  Daacin  immer  (^dtiirfer 
hervor,  und  nur  der  venniig  sich  zu  iM-haupten,  der  in  diesem 
Kampf  vorwärts  .schreitet. 

Unter  Fachleuten  l>edarf  es  kaum  des  Beweise»,  d:iss  die 
<iu.satihUilU>n  bisher  trotz  maneher  Kämpfe  ihre  wichtige 
.Stellung  mit  Ehren  behauptet  haben,  wenn  auch  von  mancher 
Seite  der  (loslicleuchtung  schon  Untergang  und  Verdrängung 
namentlich  durch  die  rasch  aufblühende  Elcktrote<-]mik  prophe- 
zeit wonien  ist.  Von  Interesse  dürfte  es  al>er  sein,  die  Ent- 
wickelung der  Gasujistatten  in  ilen  letzten  zehn  Jahren  Ziffer 
massig  näher  zu  verfolgen  und  hiezu  bietet  sich  eine  besondere 
Gelegenheit  duitih  da«  Erscheinen  der  neuesten  .\uflage  der 
Statistik  der  Gasanstalten  Deubichlund».  Üesterreich-Unpim’» 
und  iler  Schweiz,  welche  einen  Wrglcic*h  mit  der  letzten  im 
Jahre  is«5  erm-hUmenen  Auflage  ennöglicht  un<l  gleichzeitig 
auch  im  Zusammenhalt  mit  <ler  im  Herbste  1KÜ5  ei-Hchieneiien 
.Statistik  der<leutschen  elektrischen  (\‘ntrnlen  ilie  UnUTsuehiing 
des  EinHuases  gestattet,  den  die  ElcktroU'chnik  in  diesem 
Jaiirzchnt  auf  die  Gasanstalten  ausgeüht  hat. 

Bezugiiehmeiul  auf  die  im  Anhänge  zusammengcsteliten 
statistischen  Zahlenergelmiiwe  der  Gasanstalten  ist  zunächst  zu 
eoiistatiren,  da.*^s  die  Zahl  derjenigen  ileutschcn  Gasanstailen, 
welche  zur  eigentlichen  Ötädteversorgung  dienen,  und  welche 
ich  mir  im  Gegensatzzu  den  Einzelanlagea  kurz  Gas-Centralen 
zu  nennen  erlaube,  nicht  nur  nicht  ahgenommen  hat,  wjndem 
nicht  unerheblich  gewachsen  ist  Unsere  neue  .'Statistik  »mthiilt 
für  Deutschland  724  i^tädte  mit  (hi»-Cenlralcn  gegenül>er  öjW 
ini  Jalirc  1885.  Nachweislich  neu  mit  (ins  versorgt  wunlen 
seit  damals  53  Städte,  welche  zusammen  eine  jäJirlichc  Gas- 
priHluction  von  öl>er  10  Millionen  cbm  aufzuwuisen  haben; 
in  fünf  weiteren  Städten  ist  die  Gasversorgung  l>CM*lilos»4m 
rcflp.  in  Einführung  begriffen.  Diese  Thatsache  kann  als 
erfreuliche«  Zeichen  dafür  gelten,  dass  tlie  Iw-stehcnden  Gas- 
werke nicht  nur  nicht  enllKÜirlich  geworden  «iml,  sondern 
ilass  vieiraehr  ein  Bedarf  an  neuen  (TasanstalU'U  vorhanden 
ist.  Wenn  man  iiulee»  bedenkt,  ilas»  die  meisten  deut»<’hen 
Sliidte  bis  auf  .VXK)  Kinwohner  herai*  mit  Gas  sclion  vei'sorgt 
sind,  S4>  kann  zur  BcurtheiUing  der  Kiitvvickehmg  der  Gas- 
Centralen  weniger  die  Zunahme  an  neuen  Gasanlagen,  als  rlie 
Entwickelung  <les  Oasconsums  in  den  schon  mit  Gas  ver- 
sehenen Städten  maa'‘8gebend  sein.  Die  früheren  Auflagen  der 
SUntistik,  welche  bis  in's  Jahr  IH.'jü  zurückreichen,  ennöghehen 


es.  den  gcsaminten  jährlichen  Gasverbrauch  der  jeweils  ver- 
zeichneten  Gos-Ontralen  in  den  6 Jahren:  1H5Ü,  18412,  18i^, 
1877,  18K.5  und  18ü€  zu  ermitteln.  Die  Zalden  sind  im  An- 
hänge zusammcngestdlt  und  auch  durch  eine  Ourve  (Fig.  274) 
veranschuuUeht,  welche  das  Wachsthum  der  Gas-Centralen  in 
diesen  Zeitabschnitten  durstolU.  Wenn  schon  auf  tlen  ernten 
Blick  die  »tete  Zunahme  de«  Gascommms  zu  erkennen  ist, 
die  auch  dun‘h  die  im  letzten  Jalirzehnt  erwachsene  Gon- 
currenz  Seitens  <ler  elektn.^chen  Centralen  keine  Einbusse 
erlitten  bat,  »o  zeigen  die  Zahlen,  das»  in  den  letzten 
11  Jahren  der  gesummte  Gasverbrauch  der  deul- 
scht'n  Gas-Centralen  eine  Zunahme  erfahren  hat, 
wie  sie  in  keinem  der  früheren  Zeitabschnitte  in 
solclier  Höhe  zu  verzeichnen  war.  In  dieaem  letzten 
Abschnitt  hat  die  jährliche  Zimalune  rt:ichlK'b  23  .Millionen 
Ciibikineter  gegen  19,  11  und  8 Millionen  in  den  früheren 
ZeiiaitschniUen  ixUragen.  Diese  ül)erau.s  günstige  Entwicke- 
lung der  Gas-Centralen  in  den  letzten  10  Jahren  fällt  zeitlich 
mit  derjenigen  der  elektnsclum  Centralen  zusammen,  denn  ini 
Jahr©  1H8.">  wurde  die  erste  elektrische  Centrale,  Markp-ah*n- 
stroÄ*«  in  Berlin,  <lem  Ih'lrielie  übergel»en.  Dies  Ix-weist  al>er 
nicht  mir  die  ExLstenzfiUiigkeit  der  Gas-Centralen,  s<»ndem 
Vor  Altem  da»  gesteigerte  IJcht  und  Kraftbodurfni»»  unserer 
i>tädte,  an  dessen  Befriedigung  Gas-  und  Elektricität  wetteifern. 

Unbestreitl>ar  ist.  «lass  die  Elektricität  in  dem  letzten 
Jahrzehnt  gewaltige  Erfolge  zu  verzeichnen  liat;  denn  am 
1.  October  1885  wies  die  Statistik  in  Deutschland  180  Elekt- 
ricitals-t'enlrulen  in  168  SliidUm  nach  mit  einer  directen 
Maschinenlcistung  von  40  471  Kilo-Watt  pro  Stunde.  Um 
hiemit  die  I.,eistung  der  Gasanstalten  vergleichen  zu  können, 
mü«x>n  wir  auch  hei  diesen  sozusagen  auf  die  Maschinon- 
leistung  rt-sp.  Ofenleistung  zurückgreifen.  Die  (tesammtzahl 
der  auf  den  ileutsi'hcn  Gas-Centralen  vorhandenen  Betörten 
betrügt  27  073.  Rechnet  man  pro  Retorte  eine  »tüodüche 
GaspriMluction  von  10  cbm,  so  bereolmet  »ich  die  gesummte 
liCistnngsfiÜiigkeit  der  Gas-Centralen  zu  rund  270  0(X)  cbm 
Gas  pro  Stunde.  Es  ist  nun  allerding»  schwierig  Ciibikineter 
mit  Kilo -Watt  zu  verglciehoii,  um  jedoch  einen  ungefähren 
Utd>erblick  zu  bekommen,  möge  die  Annaltme  gt-^tattet  sein, 
da»»  irn  DurcliH'hnitt  1 cbm  Gas  ilasselbc  leistet,  wie  die  elekt- 
rische  Energie  von  einem  Kilo-Watt,  eine  Annalime,  welche 
praktisch  ungefähr  zutrefft-n  wird,  wenn  man  die  verschiedene 
Ausnutzung  des  Gases  im  Sclinittbrenncr,  Gasglühliclit,  (ia»- 
mutor  und  al»  Wänne«iuelle  berücksichtigt.  Unter  der  Vor- 
aussetzung also,  da»»  1 Kil(»-Watt  einem  Ciibikineter  Gas  iüjui- 
vnlent  ist.  ergibt  sieh,  dass  die  Gas-t.'eiitraleu  /.  Z.  mehr  al»  die 
i>V*f^he  Lei.stuugsfälngkeit  der  elektrischen  Centndeii  besitzen. 
Dil»»  clii-wT  Vergleich  ungefähr  ila»  richtige  Verhältnias  er- 
gibt, zeigt  »ich  M'lion  daraus,  da».»  <lie  Zahl  »änimtUcher 
Flammen  bei  den  elektrischen  Centralen  4103  OCX)  (rlühlampen 
uml  l.iötMl  Bogenlampen,  oder  letztere  k 8 Glühlampen  ge- 
n*chnet,  insgesaimiit  726  168,  die  der  IVivntilammen  bei  den 
Gaa-Centraleu  allein  ülier  .3  4'»80  391 , also  mehr  als  djus  5 fache 
bi'trägt.  An  Motoren  weisen  die  Krstcren  einstdilietislieh  der  zum 
Bahnbetrieb  dienenden  10  251  PS.,  die  l^stztereii  ;>2  l»94  P.'^,, 
also  reichlich  da»  5 fache  auf.  Hiezu  kommt  für  die  Gas- 
Ccutndcn  noch  die  Strassen belcuchtung  und  die  I»;istung  als 
Wärme-Centralen,  in  welcher  Beziehung  sie  keine  Coneurrenz 
durch  die  KlektriciUitswerke  haben,  kann  also  jedenfalls 
Udiauptet  wenlen,  dass  da»  Versorgungsgebiet  der  Gasan- 
»UlUn  z.  Z.  mindestens  6 mal  so  gross  ist,  wie  da»  der 
elektrischen  Centralen. 

Es  mag  nun  vielleicht  eingewendet  wenlen,  dass  zwar 
gegenwärtig  noch  das  Versorgungsgebiet  der  Gas-Ctuitnilcn 
ein  so  wesentlich  gröKseres  »ein  mag,  das«  aber  in  Rücksicht 
auf  die  raschere  Entwickelung  »1er  Elektrotechnik  sich  <ric.'»c» 
BiM  vielleicht  »ehnn  im  nlu'listen  Jalirzehnt  ganz  ander»  dar- 
stellen  wird. 
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Wa.“  die  Zukunft  bringt,  können  wir  jülerdings  nicht 
wisHcn.  Wohl  aber  können  wir  die  Frage  beaatwurten,  ob  sich 
im  verÜo)4iHn>en  Jahrzehnt  wirklich  die  elektrischen  Centralen 
eo  viel  rascher  entwickelt  haben,  als  die  Gas-Centralen. 
Wir  haben  gesehen,  dass  die  elektris<d)en  Centnden  vom 
Jahre  1885  an  beginnend  bis  18t>5  eine  Leistungsfälngkeit  von 
rund  40  50ü  Kilo-Watt  pro  Stunde  erreicht  haben,  die  Gas- 
Centralen  hing»-g»-n  auf  einer  stündlichen  I>eiBtun>p>fähigkL‘it 
von  270000  ebtn  im  Jahr«  I8i>6  angelangt  sind.  Da  der  ge- 
eammte  Johresconsum  der  LeUtcren  rund  7:33  Millionen 
Cubiknieter  beträgt,  so  berechnet  sich  die  stündliche  Leistungs- 
fälugkcii  SU  0,037  ®/o  de«  Jahrescouauma  Nehmen  wir  das 
gleiche  VerhiÜtniss  auch  für  diu*  Jahr  1885  an,  in  welchem 
der  gesammte  Jalircscousum  rund  470  Millionen  Cubikmeler 
betrug,  so  berechnet  sich  die  stündliche  Leistungsfähigkeit 
mit  0,037  zu  177  000  cbm,  Die  stündliche  Jjeistung  der 
Gasanstalten  ist  also  indem  letzten  Jahraehnt  von  177UOOauf 
2*^)  (XX)  also  um  93(X)0  cbm,  jene  der  elektrischen  Centralen 
nur  um  4^)500  Kilo-Watt,  also  bei  Weitem  nicht  in  gleichem 
.Muasse  gewatdisen,  wie  die  der  Gas-Centralen  und  es  steht 
somit  fest,  dass  sich  in  derThut  die  Gas-Centralen 
im  verflossenen  Jahrzehnt  rascher  entwickelt 
haben,  als  die  elektrischen. 

Es  wäre  jedoch  ein  unvullstämiiges  uml  ungerechtes  Vor* 
gehen,  wenn  man  die  Entwickeluitg  der  eh-ktris(‘hen  Beleuch- 
tung und  «lie  der  Elektrotechnik  überhaupt  nur  nach  den 
elektrischen  Centralen  beurtheilen  wollte.  Die  Statistik  von 
Bunte  • Rasch  aus  dem  Jolire  1894  zeigt  deutlicb,  wie  un- 
gleich stärker  die  V'ersorgung  mit  elektrischem  Strom  durch 
Einzelanlagen  i.«t,  und  obgleich  sich  diese  Statüstik  nur  auf 
tMe  bezieht,  welche  im  Versorgungsgebiet  deutscher  Gas- 
ansüilten  liegen,  so  ergibt  sie  doch  die  Thatsache,  dass 
durch  Einzelanlagcn  ca.  doppelt  soviel  I^n|H'n  — nämlich 
auf  Glühlampen  reducirt  1 233  246  — gespeist  worden,  als 
durch  elektrische  Ontralen.  Gerade  hierin  zeigt  sich  aber  ein 
principieller  UnterEK^hie<i  zwiHcheii  Gas  und  Elektricität  und 
die  statislis4*lu>n  Zahlen  deuten  klar  darauf  hin,  dass,  während 
das  Gas  auf  centrale  V’ertheiiung  angewiesen  ist,  und  nur  ver- 
häitnissmossig  selten  in  Einzelanlagen  heigestellt  wird,  dos 
elektrische  Licht  und  die  elektrische  Energie  nicht  in  gleichem 
M:uu«e  auf  die  Oentmiisation  angewiesen  ist,  vielmehr  schon 
in  kleineren  Anlagen,  unter  Unjständon  .«ogur  vortheiihnfter 
im  Einzelnen  erzeugt  wird. 

Selbst  bei  nältenT  Betrachtung  der  be.stchcn*len  elekl* 
rischen  Centralen  sicht  man,  dass  au**h  hier  kleinere  Anlagen 
vorniegen.  \'on  den  180  elektrischen  Centralen  halten  mehr 
als  die  Hälfk*  nur  eine  Leistung  von  100  Kilo- Watt  und  viele 
dieser  Centralen  versorgen  IVivinzialstadte  und  Dörfer,  in 
welchen  di«*  Gasbeleuchtung  nie  in  Frage  gekiimmen  ist.  E** 
zeigt  sich  also  auch  hierin  deutlich,  wie  Gus  uml  Elektricität 
auf  verschiedenen  Gebieten  sich  entwickeln,  und  wie  beide 
neben  einanilor  zur  Befriedigung  des  sh^ts  wachsenden  Be- 
dürfnisses nach  liicht  und  Kraft  wirken.  Diese  Erhöhung 
des  Bedürfnisses  aber  und  die  damit  gesteigerte  günstige  Ent- 
wickelung der  Gaswerke  verdanken  wir  nicht  zum  Mindesten 
der  Klektricitiit. 

Nachdem  die  Gas-(?cntralen,  wie  gezeigt,  bei  <ler  Ver- 
soi^ug  der  grösseren  Städte  die  wichtigste  Rolle  spielen, 
dürfte  es  von  Interesse  sein,  den  Gosconsuin  nn*l  dc!*sen 
Entwickelung  in  einigen  .‘«peciellen  Sliulten  näher  zu  bctmchtcii. 
In  der  Beilage  ist  eine  «liesbezügliche  Uebersicht  üb<‘r  <lie  Städte 
mit  über  100  (K'X)  Einwohm-m  zu-cimmengestellt.  Zunächst 
zeigt  diese  Tabelle  dos  überaus  rasche  Wnehstliuin  unserer 
deutschen  Grossstädte  im  letzten  Jahrzehnt , es  zeigt  uIkt 
auch  ft;rner  die  Ausdehnung  «Ics  Gascon.-tums  und  in  vielen 
Städten  eine  Erhöhung  tics  Gnsvurbrauebes  pro  1 Einwohner. 
.Seihet  in. Städten,  welche  clcklriwhe  Ccnlmlcn  besitzen,  ist 
diese  Steigerung  eingetreten,  wie  z.  B.  in  Hamburg.  Dresden, 


Chemnitz,  Düascidorf,  Altona.  Stuttgart,  Bremen,  Barmen  etc., 
geu'ise  der  deutlichste  Beweis  dafür,  dass  Gas  und  Elektricitkt 
sich  nicht  verdrängen.  In  einigen  Stäilten,  wie  auch  in  Berlin, 
ist  der  Gasverbmuch  pro  l Einwohner  allerdings  um  ein 
Geringiw  zurückgegangen,  eine  Thatsache,  die  aber  in  der 
rapiden  Ausdehnung  und  in  der  Einverleibung  grosser  Vor- 
städte und  (.Ortschaften  hinreichend**  Erklärung  Hndet  Die 
mit  Gat*  versorgten  Sta<lte  haben  zusammen  16  896  500  Kin- 
wolmcr  und  einen  gesammten  Gasconsum  von  733  450  6ö0  ebtu 
pro  Jahr;  es  trifft  demnach  durchschnittlich  auf  1 Kopf 
dieser  Städte  ein  Jahresconsum  von  43  V*  cbm.  Die  bikihste 
Zahl  von  allen  deutschen  Städten  hat  Karlsmhe  aufziiwebett 
mit  97  cbm  pro  Koj>f,  während  diese  .Stadt  vor  10  Jahreu 
nur  67,7  cbm  hatte.  Während  die  Einwohnerealil  Karlsruhe» 
um  54.7®/o  zunahm,  ist  der  Gasverbrauch  um  121  ®/o  gestiegen. 

Wie  die  Entwickelung  iles  Gasverbrauches  im  Ganzen  in 
erfreulichster  Weise  forlgeacliritten  ist,  so  ist  sie  es  auch  auf 
den  einzelnen  .\n wendungsgebieten. 

Auf  dem  Gebiete  der  Beleuchtung  hat  da«  Ga«  seine 
dominirende  Stellung  behauptet  un*l  weiter  befestigt.  Beson- 
ders deutlich  zeigt  sich  dies  bei  tler  Strasseubeleuohtung. 

Lange  Zeit  war  die  Strassenbeleuchtung  der  deutschen 
Städte  auf  einem  Standpunkt  stehen  gublieboii.  welcher  aller- 
dings mit  der  modernen  Flntwickclung  unseres  deutschen 
Städtelebens  nicht  mehr  harmoniitc.  Ja  man  kann  wohl 
Hagen,  da«*  die  \ielfa*'b  mangelhafte  Gasbeleuchtung  der 
Strassen  dem  I.,aien.  der  dieselbe  ohne  kritische  Beurthei- 
lung  der  hiebei  in  Frage  kommenden  F^toren  nur  mit 
der  Beleuchtung  durch  elektrische  Bogenlampen  verglich , zu 
der  Meinung  führte,  die  Gasbeleuchtung  überhaupt  sei  ein 
übtTwundener  Btamlpunkt  Trotzdem  hat  sich  die  dektrisclie 
.'^traasenlM'lcuchtuiig  nur  in  vcrhältnissmassig  geringem  Um- 
fang eingeführt,  und  es  hat  neuerdings  das  Gasglühlicht  eine 
Wendung  herheigeführt,  vrelche  die  Stellung  des  Gases  neu 
l^efestigt  hat.  Die.ser  EinfluB«  wird  sich  erst  in  der  Zukunft 
geltend  machen,  d(*mi  zur  Zeit  des  AlxvhlusM*«  unserer  Sta- 
tistik waren  für  lUe  .^traasenbelcuchtung  erst  8058  Ga^tüh- 
lichtfiammeu  — meist  noch  auf  Probe  — eingerichtet.  Trotz- 
dem halben  nach  dieser  Sträistik  von  den  724  Städten,  welche 
Gasbeleuchtung  besitzen,  nur  36  elektrische  Strasscnbeleuch- 
tuug  mit  einer  Anzahl  von  1439  Bogenlampen  und  415  Glüh- 
lampen; hievon  entfallen  allein  auf  München  780  und  auf 
Berlin  185  Bogenlampen,  so  dass  für  die  übrigen  34  Städte 
474  Bogenlampen  übrig  bleiben.  Mit  Ausnahme  von  München 
spielt  also  die  elektrifk^he  Strossenbeleucbtung  bis  jetzt  gegen- 
über der  Gasl>el<au'htung,  welche  mit  274013  Flammen  an 
der  Stmsscnbeleuchtung  paitici]ürt,  eine  sehr  untergeurdnete 
Rolle.  Die  Strassenbeleuchtung  mit  Gasglühlicbt  bat  aber  in 
kürzester  Zeit  raschen  Eingang  gefunden,  und  war  selbst  für 
einige  Städte  ausschlaggeliend  dafür,  daas  von  der  Errichtung 
eines  Klektridtätswcrkc?*  Abstand  genommen,  dagegen  der  Bau 
einer  Gasanstalt  bcscltlosscn  wurde.  Selbstverständlich  ist  es. 
dass  in  solchen  Städten  nur  (trasglühlicht  für  die  StrastH'R- 
beleuchtung  verw(>ndet  wird,  doch  auch  zur  Frivatbelcucb* 
tung  winl,  wie  z.  B.  in  Goslar  oft  ausschliesslich  Gasgiühlicht 
eingerichtet. 

Obw'ohl  die  Strassenbeleuchtung  schon  in  einigen  Fallen 
ausschinggeben*!  für  die  Fnrgc  der  Einführung  der  Gasbeleuch- 
tung oder  des  elektri.**<‘hcn  Uchtis  in  einer  Stadt  war,  so  hat 
doch  dem  Umfang  des  Consums  noch',  die  Strassenbeleuch- 
tung  eine  weniger  grosse  Bedeutung,  denn  os  erreicht  der 
Gasverbrauch  der  deutschen  GoM-Ontralen  zur  Stra«s>«nl>eleuch- 
tung  nur  22*/a  dtüs  Privat-  resp.  15,6®/«  des  gesammten  Ga«- 
absatzes. 

Das  wichtigste  Absatzgebiet  für  die  Gasanstalten  ist  immer 
noch  die  Privatbeleuchtung  und  hat,  >vie  bereits  dargethan, 
lias  (.Ins  in  dieser  Beziehung  im  letzten  Jalirzehnte  seine  Stel- 
lung voll  behauptet. 
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Mit  Erfolg  ist  jetloch  aurh  die  viel>H)itig4>  Bemühung  tler 
(iaH-('«n(raleD  gekrönt  worden,  dem  Gas^*  neue  Alisatzgebiute 
zu  gewinnen.  Der  (bianbeatz  an  Private  zu  anderen  als  Be* 
leucbtungäzwecken,  also  zum  Betriel>e  von  GaBmotoren  und 
zu  häuslichen  uud  indugtriellen  Zwecken  hat  für  sämmtliche 
deutsche  Gos-Gcntnileu  die  Höht*  von  874ä7inu  chm,  oder  i 
l7®/o  de«  PrivateonBUins  erreicht  An  Mtdgren  werden  von 
GaS'Centralcn  aus  z.  Z.  15B44  mit  62694  IIP  gespeist,  von 
denen,  soweit  dies  in  der  Statistik  ausgeschieden  ist,  739  mit 
7831  HP  zur  Erzeugung  elektrischen  Lichtes,  t)ic  ührigen  für  I 
gewerbliche  Zwecke  dienen.  Die  DurchsclinittsgriisM*  der  ] 
Ersteren  lietriigt  |0,6  Hl’,  die  der  gewerblichen  .Mi>huvn  i 
3.37  HP.  Der  Motorenconsiim  ültersteigl  nur  selten  WX)  chm  1 
pro  Jahr  und  Pferdekraft,  uinl  erhebt  sieh  nur  in  den  indiiBtrie- 
reichen  Städten,  wie  z.  B.  Bochum  auf  1300.  Bannen  150i)chm. 

Die  Verwendung  de*»  Gases  zu  Heiz-  und  Kochzwecken 
ist  wenn  auch  früher  st'hon  in  vereinzelten  Fallen,  so  dttch 
erst  in  den  letzten  10  Jalircn  zu  einer  uligemeineren  Ent- 
wickelung gekommen.  In  manchen  einzelnen  Folien  hat  <las 
Heizgas  einen  willkommenen  Ersatz  für  die  Ausfälle  geboten, 
welche  dem  Gose  durch  elektrische  Beleuchtung  erwachsen 
sind,  und  ist  aus  der  Zusainmenstelhnig  ersichtlich,  wie  hoch 
in  einigen  Städten  schon  jetzt  der  IleizgasconsuTn  angewai'hsen 
ist  Ganz  besonders  zeichnen  sich  die  mitaufgeführten  Schweizer 
Städte  dun'h  hohen  IleUgosconsum  aus,  obwohl  dt>rt  die 
Preise  für  Heizgas  relativ  hohe  sind.  Aus  »len  »1er  TaWllo 
lieigefügten  Bemerkungen  zeigt  sich  deutlich,  »hiss  das  Heiz- 
gas in  erster  Lime  »la  zur  Entwickelung  gekoininen  ist,  wo 
man  dem  Publikum  Concesi>toiicn  uml  Erü-icliterungen  hei 
Kinrichtung  der  Leitungen  und  der  tinsiui'sser  geboten  hat. 

Mut!  darf  aber  liei  der  Bolle,  welche  die  (iaxansiolten  bei 
der  Versorgung  der  Städte  mit  Heizinatcriul  spielen,  niebt  ' 
vergees«*!! , dass  die  in  der  ge.'»aininten  Ucizgamibgabe  ver- 
theilte Wänneiiienge  nur  etwa  den  30.  Theil  »l»-sjenigen  Heiz-  , 


; werthe«  l>eträgt,  welcher  jährlich  in  der  Coke  ?»ui  den  Gas- 
anstalmn  geliefert  winl.  Der  Cokealisatz,  welcher  lange  Zeit 
oft  ein  St‘hmerzenskin<l  der  ( tasanstaltcn  war,  hat  sich  allent- 
halben in  Ink’hst  erfreulicher  Weise  entwickelt.  re1>er  eine 
Million  Tonnen  Gascoke  wir*!  z.  Z.  jährlich  von  den  deut- 
schen (tasansüdten  verkauft  uml  wenn  dies  auch  nur  rund 
der  achte  Tlieil  »1er  Cokepr«>duction  der  deutschen  Cokoreien 
ist,  so  ist  der  Cokeabsatz  für  die  Gasanstalten  doch  von 
besonderer  Wichtigk«'it.  Ein  günstiger  Cokeabnatz  ist  von 
der  grössten  wirtbsehaftlichen  Bedeutung,  denn  er  ist  mit- 
bestimmen»!  für  die  Rentabilität  der  Gaswerke  uml  somit 
auch  für  die  Prei-sbildung  des  Gases.  Fast  allenthalben  haben 
die  (vosmisudtcn  im  izmfe  des  l»'tzten  Jalireebnte«  ihre  Gxis- 
preisc  ermässigt  und  erzielen  trotzdem  erfreuliche  Kesnitate. 
Dies  ist  nicht  zum  mindesten  den  Fortschritten  in  der  besseren 
Verwerthuug  der  N'ebenprmlucte  und  besonders  der  Coke  zu 
danken.  G«-rade  in  den  l»>tzten  Jahren  hat  sich  die  Erkennt- 
nis ii(*s  Werthes,  den  die  Gascoke  nicht  nur  wegen  ihres 
hohen  Heizwortbes,  sondern  auch  wogen  der  rauchlosen  Ver- 
brennung besitzt,  immer  melir  Bahn  gi'brochen.  und  <lie  Gab- 
anstalU-n  haben  vielfach  mit  grossem  Erfolg  dem  localen  Coke- 
absntz  ihre  volle  AufnierkRamkeit  geschenkt. 

Dank  »1er  vielseitigen  Verwertlibarkeit,  welche  die  durcl» 
trockene  Destillation  avj«  der  •Steinkolile  gewonnenen  Pro<lucte 
besitzen,  steht  unser*^  Imlustrie  auf  einer  winhw.haftlich 
sichertm  uml  gesunden  BasLs,  und  wenn  die  statistischen 
Ergebnisse  zeigen,  diiss  diese  unsere  Industrie  trotz  scharfer 
Concurrenz  sich  im  vcrllossfuen  Jahrzehnt  in  bocherfreulicher 
Weise  entwickelt  hat.  so  »Inrften  damit  alle  Aiizt'ichen  »iafür 
gegeben  sein,  dass  au<*h  für  die  Zukunft  eine  gleich  günstige 
Fortentwii'kelung  zu  erholten  ist.  uml  das.-»  die  (•asindustrie 
im  Verein  mit  »1er  Elektrotechnik  zur  Erfüllung  der  stets 
wachseixlen  An.-»prüciie  mcHlemer  Stä»lU'entwirkeltmg  umi 
iiuHlenier  CulturaufgalKm  Ix^rufen  sein  wird. 


Anhang 

Graphischr  Diirstelliiiis  Urs  (taHverbrauolm  der  deiit>elieti  Ga>-(  entnilen. 

S.flJ  MiJItonen  cbm 


Zahl  der  ((asaiistalten. 


(ian-CcniraU‘11  I 

Kinzi'lsnliMO'n  ’ 

IK8Ö 

IHK.*. 

ih'.m; 

Deutschland  ... 

724 

.VH ) 

389 

Oeeterreich-rngani  . . 

113 

lOH 

llK 

.36 

Schweiz 

53 

43 

0.'» 

80 

Ausland*) 

It 

— 

11 

— 

Summe 

845 

873 

K07 

511 

Neu  mit  Ga«  versorgt  wurden  s*-ii  1HH5  33  Stäihe.  Die- 
selben haben  einen  Jahn'N^onsum  von  104100(K>  ebra,  612<J 


Soweit  die  .\ofrAtren  beaaiw»>r1et  sitnl. 

*;  Id  »ier  neuen  Auflage  nicht  mehr  aufKenonmicn. 


Stms.senHamtiien.  61431  Privattlammen , 4<.)2  MoV»ren  mit 
128t>  II!*.  Von  dies»*!»  .\nstalten  wunlen  critaut : In»  Jahr»* 
1885  — 1.  1886—  1.  ihh7  — 3,  1HK8  — 5,  1889—8,  1800— «, 
181H  —7.  1802  —4,  1803  — 6,  18*i4  — 4,  1895  — 6;  5 weitere 
Anstalten  sind  beschlossen. 

(rasverbmueb  der  deuKekeii  (ta.sceiitraleii. 

Zunahme 
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l'eberNlcht  über  die  Haupt-MrgebiiiKHc  der  StatKtlk  tudi 
Jahre  1H96  fOr  sHmnitliche  deutsche  Oas-Ceiitmlen. 


Kinwohnenah)  der  Städte  . . 

(^{iroduction  pro  Jahr  . 

(Srüesk'  TogGä-dasabgabe 
( iafibehälti-rraum  . . 

Kohlen  veixant 

a)  in  «ler  Statistik  nnchgewieson  : 

b)  durch  Rechnung  ergänzt  . . 

Coke  verkauft  pro  Jahr  .... 
Tlu*er  verknuH  pro  Jahr  . . 


!6S96iiOO  Kinwohner. 
73^t45(UHX.)  cbm. 
34SÖ200 
3467  !»nf» 

1362524  t 

3621»9i>  » Sa.  2725523  t 
1003  692» 
11614»; 


(TRSwasser  verkauft  pro  Jahr  (nicht  vuDständtg  ajigcgdten) 

a)  als  gewöhnliche«  liaauaaser  95544  t 

b)  » coix’entrirtee  • . 2276  ■ 

o)  » SalminkgcUt  ....  1 349 » 

(1)  » Sulfat 40»;i  » 

Oebmuohtc  Heinigungtimasst*  verkauft  pro  Jahr  . . 112»iÜ» 

Retortengraphit  verkauft  pro  Jalir  . . .1  101 

Zahl  der  vorhandenen  Retortenöfen  4 252 

Zahl  der  vorhandenen  Retorten  . 27073 

Zahl  der  vorhandenen  Dampfkessel  723 

(Irösee  der  Heiztiäche  derselben 10313  ipu 

Zahl  der  Städte,  welche  Carburatiou  cingeführt  liaben  <;3 
IJlnge  des  RohnielzcH  (der  Hauptrohre)  ....  12».;50kin 

< tasnbgabc 

a)  für  Straßenbeleuchtung lI4  5:i4lXX)cbm 

b)  für  .MoUuvi»,  Hei*-  und  Induetriegas  87  43710h  » 
Flammenzahl 

a)  Stms8enl>e]euchtung  insge«ammt  274013  Mammen 

hievon  GasgUiblichd)  ...  H05S  * 

Kreit  in  Kinfnhrang  betnifTen 


b)  Frivatbeleuchtuug  (nicht  vollständig 

angegeben)  ....  . . 3680391  Flammco 

Motoren 

a)  gewerbliche 14iK)f>  mit  44  863  PS. 

b)  für  elektrisches  Licht*)  739  » 7 831  > 

zusammen  15644  mit  52694  PS. 
Zahl  der  aufge»tellten  Gasmesser  ...  522999. 

entsprecheml  einer  Flainmcnzalil  von  . 5734762. 

Kohleiivcrbraiich  der  deutschen  GaHeciitmlcii 
(Boweit  nicht  Hirect  uugegeben,  durch  Herechnung  aus  dem  Ob*- 
verbrauch  ergänzt^ 


, Varbmuch  »*ro<r«Bi 

Kohlenrevier  , xan<»a 

ln  t 

\ grttrinc»* 


1.  Rhcinisch-wcs^tfälischcs  Kohlenbecken  765707  28 

2.  Si  hles.  Kolilenbecken . OWr-,  Nieder  746963  28 

Schlesien  u.  üesterr.  Schlesien 
8.  Saar-  und  Pfiil*.  Kohlenbecken  . . . 468833  17 

4.  Englische  Gu>kohlen  4200261 

5.  Sihottische  Cannel-Zusatz^Kohlen  40516j  * 

6.  Sächsisches  iZwickauer)  Kohlenbei'ken  2I98»11  8 

7.  Böhmbches  ;,Filsner'i  KohlenWcken  34  2911 

8.  Böhmis4'he  Zusatzkohlen  (Platten  und  1 1 2 

Falkenauer)  , . 29  »Oll 

9-  Fraiunsidche  ZusuUkohle  von  Autun  . 325  — 

sIT  2725523  j 100 

' Nicht  ilurrhwetf  aiii^eHrhie«Ien,  daher  in  Wirklichkeit  etwa« 
hoher. 


Kinwohnerziihl  und  Giisrcrbraiitdi. 


Stellte  nbor  lOttOOl 
Kinwuhner 

1 

Einwohnerzahl 
in  1000 

OaeverbraiK 
UW)  ebn 

h in 

Zuwachs  in 
lÜOO  cbm 

<>aa  ver- 
brauch 
pro 

1 Einw. 
1M6  isM 

188T> 

1896 

Ziiwacha  in 
1000  •• 

ItWo 

16*N1 

Berlin 

. . 1263 

1725 

4»52 

37 

105  237 

136  195 

.30  958 

29 

83 

79 

HMmburg  .... 

. . 500 

tm 

UM 

21 

28  (Wi 

41  3^12 

12  661 

44 

57 

68 

München 

210 

100 

160 

67 

9 906 

15  674 

5 6»>8 

57 

41 

39 

I^eipzig 

. . it;9 

398 

229 

136 

11  539 

21  856 

U1317 

89 

68 

55 

Brt“slau 

. . 297 

367 

70 

24 

12070 

14  »*>99 

2 629 

22 

4t> 

40 

Dresden 

, . 242 

337 

95 

39 

13  935 

25  3»;8 

11  43.3 

82 

58 

75 

Köln 

. . 153 

292 

139 

91 

15  218 

2.3  821 

8 603 

57 

99 

82 

Hannover  .... 

155 

210 

85 

55 

y 

17  691 

? 

0 

? 

74 

Frankfurt  a.  M.  . . 

. . M« 

2:t0 

82 

55 

— 

— 

— 

— 

Magdeburg  .... 

102 

225 

123 

120 

5 ot;  1 

9 4:iu 

1 36»i 

85 

50 

4-J 

t^hemnitz 

. . HJ6 

186 

8t» 

75 

4 366 

8 339 

3 973 

9t» 

41 

45 

Königsberg  .... 

. . 15t» 

171 

21 

14 

4 827 

5 554 

727 

15 

32 

33 

Düsseldorf  .... 

. . 105 

163 

58 

55 

5 749 

11083 

5334 

93 

55 

»'»8 

Nürnberg  .... 

. . 10t» 

160 

60 

60 

4 752 

8 087 

3 3,35 

71 

48 

.50 

Kitierfeld 

. . UM 

15t» 

46 

44 

5 884 

8 561 

2 677 

45 

56 

57 

Altona 

116 

14H 

32 

28 

3 282 

5017 

l 735 

52 

28 

U 

Stuttgart 

. . 115 

148 

33 

29 

6. '>00 

9 150 

2 950 

45 

66 

6.5 

Stras.'-burg  .... 

. . 105 

145 

40 

38 

4 515 

7 082 

2 567 

57 

43 

19 

Bremen 

- . 120 

142 

22 

18 

5187 

9 0.*>8 

3 871 

74 

43 

ti4 

•Stettin 

, . 92 

130 

t.  ;w 

41 

4 119 

5 »t99 

1 580 

39 

47 

44 

Aachen 

. . 1K) 

i:k) 

40 

4t 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Barmen 

. . lOO 

123 

2.3 

23 

4 9.54 

7719 

2 705 

55 

49 

63 

Danzig 

. . 114 

122 

8 

7 

2 618 

3 500 

882 

34 

23 

29 

rhnrlottcuburg.  . . 

. . 36 

120 

84 

233 

2 lt!5 

9i»:U 

6 86t; 

316 

60 

75 

Braunschweig  , . , 

. . 80 

115 

35 

44 

2 762 

4 744 

l 982 

71 

34 

41 

Malle  a.  S 

. . 80 

111 

31 

39 

3 328 

6 168 

I 840 

56 

42 

17 

Crefcld  .... 

. . 89 

106 

17 

19 

3 839 

6 203 

2;i61 

62 

43 

.59 
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Hrl/g]iseotiMim  Tfr^rhlcdener  Städte 

(Bowtiit  beeondera  au<«geü(hieden  und  über  10*/o  des  PiivaU'ousunis  beträgt). 


Privat- 

coosom 

lieixga» 

Gas- 

Orunilpreio 

in 

1000  chra 

UMiO.'bm 

LetK-bi-- 

KU 

Pf 

««• 

H 

.\iuau  1 Schweix)  . . 

262 

66,4 

25 

22  4 

18.4 

i>uiii«>«cr  fr«l;  8 HBUItBrnno 

Arnstaiit  ... 

US 

12,1) 

10 

25,0 

18,0 

- 

Aue  . . 

lV)r> 

124.2 

41 

20,0 

16,0 

ladnytrie 

Barmen 

59SS 

1264.6 

21 

IT, 5 

H.U 

QMiuraMt  ir«'l  lutlunrle 

Basel  (^hweix)  . . . 
Bern  v^hweix)  . . . 

4H|5 

H4S.0 

18 

17,6 

12.8 

•iuinc«M>r  rrvO  KoHuebui». 

1S62 

36S.6 

20 

2O.0 

16A> 

Znlcltutif  tmi. 

Biel  tSchweix)  . . . 

450 

132,6 

30 

20.0 

16,0 

4i4naMM*r  frei 

Ik>chum  ... 

2325 

369.4 

16 

16,0 

8,0 

«iuereU  f Blnbelinlube  ? W.  0««BieMeTii  Ape  t Mlethe. 

Bonn 

22^  ► 

351,1 

16 

16.0 

12.0 

bei  l.sorbn  liumeuer  frei 

Brandenburg  . . 

047 

164, s 

IH 

1T,0 

13,0 

Mclxleltaoiteo  ft«i. 

Bremen 

66H1 

2025.6 

33 

20,0 

16,0 

- 

Br^lau  

»si;7 

1040,7 

10 

is,0 

12,0 

- 

Burgdorf  (Schweix) 

144 

22,4 

16 

22,4 

16,0 

i>umaM«r  frrl,  1 HeUABmaie 

Celle 

723 

216,1 

30 

16,0 

12.0 

Zuleltuaf  frrl;  0wni(4«er  1o  Uieibe 

{‘olmar  ... 

USO 

17I.S 

15 

18,0 

15,0 

Z>il«‘liuaff  biHl  ■■uaiieufr  fttl;  K>-kUid». 

Crcfeld 

4S09 

14S1.5 

31 

19,4 

y 

- 

Flensburg  .... 

I4sy 

458.."» 

31 

1«.0 

14.0 

ZiiMinnz  und  .^telKtubre  (k«l;  Ml«tbiruiiie*M-r, 

Forst  i.  Ijiusitz  . 

U04 

128.9 

19 

15,0 

12,0 

— 

Freiburg  i.  B.  . . . 

17S2 

243.8 

14 

20,u 

14.0 

LvIluoftD  IQ  S«>bKkoki«n:  bet  V>  rbn  tiuameiker  frei. 

(iet‘stcmünde  . . 

:i(Kt 

67.0 

jM 

2t  »,0 

15,0 

Bel  t'onknmiTAmaü«  (‘teialeKuig  uud  «luueuer  fr^l 

(»iefften 

56S 

81,7 

14 

ä-.',o 

15.0 

i tlrllSeiBUIvD 

ttotUngen 

1202 

148,6 

11  • 

16.0 

y 

ZuIeftimtrvB  fiel;  St»lg1«ttiins«n  ble  lu  M.  U>  fr«4 

Hameln 

542 

108.4 

20 

17,0 

12.0 

Apueu-uiuh-lb«. 

Hannover  . . . . : 

14059 

3614,9 

26 

16.0 

12.0 

Apparaie  -•  frulicr  nueb  Lettaaireu  ->■  (n  MIeth« 

Intcrlaken  (Schweix)  . 

US 

14.0 

L2 

2i».8 

16.0 

— 

Itzehoe  ..... 

479 

106.7 

•>•> 

18.0 

15.0 

Zuleliitogen  und  StelRleltnuirra  frei. 

Kaiserslautern  . . . 

1826 

6si,3 

37 

16,0 

12.0 

(■iiAiiivMer  frei  be4  11.  tS>  Coiivuui 

Karlsruhe 

5740 

US2.7 

21 

IS,0 

12,0 

ZuU‘ltuuv«D  uod  .\i>i>4ni*uial«tb«‘ 

Kempen  a.  Rh.  . . 

•.'II 

♦>»>•» 

10 

1,'»,0 

10,0 

- 

Köln  ... 

1620«; 

1742,8 

11 

16.0 

10,0 

— 

Krvuxmurh  ... 

73.1 

91,8 

12 

IS.O 

12,0 

ZuletniDRi-fl  osti  !‘(HirI«ltunrea  ft«H 

l^|n*nsAlza  .... 

i»l 

3S.9 

13 

2ü.O 

14,0 

- 

laiiban  ...  . . 

‘JO-J 

27,5 

13 

20.0 

15.0 

— 

lauenburg  . . 

S6 

15.0 

u 

22.5 

18.0 

— 

Lauscha 

f 

y 

65 

20,0 

15.0 

olubltteml 

Lcho 

i:u 

26.4 

20 

20.0 

15,0 

Zuteiiuntcet)  frei- 

IJestal  (Schweix)  . . 

137 

19.5 

14 

2(»,0 

16,0 

Liidenwheidt  . . 

316 

176.S 

56 

IS.O 

15.0 

blUif«'  <.ii4H»u*criuii-the. 

Lüneburg  

562 

100,1» 

18 

18,0 

13.0 

- 

Lugano  (Schweix)  . . 

177 

s3.r> 

47 

24.0 

l»i,0 

- 

MeiK*en 

960 

92.7 

10 

20,0 

12.0 

Er>lchrvmn*<'ii  b*«b>(rMlst, 

.Mühlheim  a.  Rh.  . . 

1144 

1.32,4 

11 

16.0 

H»,0 

liKluMrle.  blllbre  «•umcurnuUtiie 

Mühlheim  a.  d.  R. 

133S 

162.3 

12 

15,0 

8.0 

— 

Xeumüuster  .... 

679 

20J>,9 

m 

IS.O 

14,0 

Zuleitung  frei . App«ftti>  tu  S»lb»tko»u-D 

.Neufe 

711 

1(0.4 

14 

16.0 

10,0 

Ounx-teer  fr«L 

«hsnabruck  ... 

1441 

259.4 

ID 

16.0 

14.0 

Xul<li%uK  und  Hifteb-ituoK  frei;  üeI1>stk<»<teiit>r«itc  i»««- 
(n'-'n-mielbe ; 1 HelslUniiae 

iVrlelterg 

143 

2»a 

14 

18,0 

U.O 

ZuteitUDKeo  frei 

1‘ritxwalK  . . 

9!» 

IM 

11 

21,0 

16.0 

- 

Ua<levormwald  . - . 

59 

11,7 

20 

15,0 

lO.o 

XoVlriiDcea  fiel. 

Bemfscheid  .... 

1377 

173.5 

13 

15.0 

H».0 

— 

Rendsburg  .... 

44S 

180,0 

40 

IS.i» 

U.O 

Selb4<V>>Meitt>r«iH>. 

Uoilewich 

132 

49.8 

:i8 

19,0 

16.0 

— 

Uotthausen  ■ . 

:i;>9 

ys,9 

25 

y 

10.0 

4in*Qir*»<-r  nel. 

Sickingen 

72 

14,9 

2t 

2.7.0 

18,0 

XuK'ltnMt  frei;  deliHilkO'ieni'reiii«^ 

St.  (iallen  (Schweix) 

1690 

421.6 

25 

22.«^ 

16,0 

ZuleltuuveD  u&d  UuutuH^r  frei  1 Hel/iliiirime 

J*!.  Ingliert  . . 

302 

40.6 

13 

16.0 

10,0 

- 

Schle^iwig  . . 

255 

27;i 

lu 

18,0 

15,0 

Xutetmnirrc  frei. 

Sjhweidnitx  .... 

2^.’* 

27.5 

10 

19.0 

14,0 

- 

S<^imi'bc*rg 

26S 

l'«,7 

2t» 

20,0 

16.0 

ZuJellUDveD  frei:  Aiipurule  cu  «nnKf»un«o  l*rci«en 

?*vndal  ... 

87.7 

20 

18.0 

12,0 

— 

Tl»nm  .... 

lOKl 

172.1 

16 

18,0 

10,0 

«iume«»t'r  ftri,  1 iiriia*nime. 

TliUn  'Sehweix)  . . . 

207 

32.4 

16 

22.4 

16,0 

Zuletlithv  frei:  1 

Tilsit 

511 

187.6 

37 

19,0 

13.0 

lD»l*iUtl»D«n  rru<  br  tu  <-*S  J«brr»inletbe  jelii  ci>  eelbii- 
b>Mteopr«lte 

1 cnlingcn 

i«i 

20.3 

11 

19.0 

10,0 

Appuriit*  auf  Prui»«. 

Müdensweil  (Schweix) 

2«Ö 

35.6 

17 

20.0 

Werder 

57 

S,2 

11 

y 

y 

_ 

Winterthur  (Schweix)  . 

117s 

411.3 

28 

2<»,0 

12.0 

"ij'iiiar 

■-M2 

45.S 

19 

20.0 

15.0 

LeUiiuteii  uüd  .«ppHtMtc  «»teil  IttivuMblniu:  <mUt  I»  Uteth«. 

M itlonherge 

325 

33,6 

10 

19.0 

13.0 

Z:i)elumg  und  Sutgleiiunx  fr»-l}  «u«tne4pcnale»he 

Ziilli.hnu  .... 

101 

19.1 

IS 

20.0 

13.0 

Zuli-iiunuen  frei;  «»a'iue'^er  fiet 

Zürich  i.Sjhweix)  . . 

4073 

79 1.9 

19 

2(»,o 

16.0 

■ •u«mi"«er  frei  W vbiu 
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Hiezu  kommen  noeh  Benzol ')  ....  IHi  t 

Üül 1 ' . 

Hiirz 20  » 


Hesuuiiit-V(>rKU.<un^niiiu*rinl  2 726H17 1. 

(ins  lind  KIfktrii-ität  in  ünnthcii. 

Vertrag^aiisk^uiig. 

Oie  .'<tadt  BeaUien  beaiMichtitcle  iieit  lanuerer  Zeit,  die  Con- 
resaion  fOr  Kiiifnhruog  von  «lektriacltcr  Beloucliliiai;  zu  vergelwn; 
(In  ea  über  niclit  auBKCschlossen  war,  daaa  die  SuhlesiMhc  Om- 
Actien-OeeellRcbaft  za  KreaUu,  ala  Ei^iitbUmeriu  der  CiNfiimaiaU 
XU  Beutheit,  hieri^eu  auf  lirimd  den  zwi.<K'beD  der  Stadt  und  der 
(«eeellachaft  i>eateheudeu  VertratCeA  Einaprucli  erhetien  werde,  ni> 
veranlaaste  die  Stadt  eine  KnlecboidunK  die  >ticblnee  durch 
«in  Scbiedn|ti‘richU  LeUterea  fällte  nun  unten»  2U.— 22.  Februar 
da.  Ja.  folt'endeu  KntAcheid . 

1.  Die  Stadt  Keulben  O.-S,  i»t  berechüizt,  zum  Zweck  der  pri 
vnicti  Heleuobluti^'  Iteleuclituofi  von  WolnihAuaern,  (iebauden, 
Hrtfen,  I*rivat-I*laiien,  Kireben,  Fabriken  elc)  mit  elektnAchem 
Lieht  Kübel  durch  oder  Uber  ihre  Slrazsen  zu  leiteu  iMler 
die  ( ienehmi^un^  hierzu  zu  dem  (tedachten  Zweck  Driiteo 
tu  ertheilen. 

2.  Die  Schlezische  < >aA-Aclien)fvaulliM-liAft  hat  kein  enwia|fbare!i 
WiderepruchMrecht  du|^>gen,  data  die  Stadt  Beuthen  O -S.  zuni 
Zwecke  der  Öffentlichen  elektriacheti  Beleuehtuntr  entweder 
selliAt  Kal>el  durch  oder  aber  ihre  Straaien  und  Flätze  leitet 
oder  Dritten  hierzu  die  (ienehniii,tiing  ertheilt. 

Fall#  Klägerin  jediH'h  ihr»*  StraA*4.*u  und  Platze  bi#  z»im 
I.  November  1912  (txi  lange  lauft  der  Vertrag  mit  der  biadt) 
elektrisch  beleuchtet,  bat  nie  der  Beklagten  rolle  Entschädigung 
dafür  zu  gewähren,  dnM  dicm*  Boleuchtung  nicht  mit  dem 
Von  »1er  Bekbigten  bcrgestellten  tinite  erfolgt. 

3.  Mil  ihren  weiter  gebenden  Anträge»  wlnl  Klägerin  abge* 
wieaen. 

■I.  Die  Reisekoatuii  und  Tagt*gt*lder  den  Herrn  oberlantlcKgericbia* 
ratha  Schaffold,  welche  nach  der  Kgl.  Verunliiung  vom  15. 
April  1HT6  zu  berecimen  sind,  werden  der  Klägerin  allein 
nuferlcgl.  Im  Vubrigen  wer«len  die  gerichihcheii  Ki»zt«'U  lies 
UcchtAAtreita  jedem  Tbeil  zur  Hälfte  nuferlugt,  die  ausaer- 
gerirhlHclie»  gegen  einander  aufgewogen. 

5 Der  Werth  <!e»  StreitgogoDstunilen  winl  auf  zwaozlgtauiH.'nd 
Mark  fvetguBetzt 

l'elwr  den  Tbatbcatand  und  Kittacheidungsgründe  fuhrt  der 
SvbiedAKpnii'h  Fulgen»iea  aua: 

Zwischen  der  SlA»ltgenieiode  Beuthen  U.-6.  elueraelw  und  dem 
Hnttendirector  Josef  Kremaky  zu  KiulracbtabOUe  und  dem  Kauf- 
mann fauak  Bruck  zu  BeiilbcnO-S.  andererseita  wurde  am  6.  Juni 
16t>l  ein  notarieller  Vertr^  aligeachloABen,  in  welchem  die  ge- 
nannten lieidon  rnternehmer  die  Verpllichlung  Dbernahmen.  unter 
den  im  Vertrage  näher  festgesetzten  Bedingungen  »die  Strassen 
und  Plätze  der  Stadt  Beuthen  O.-S.  uml  deren  Vorstädte  fQnfzig 
Jahre  hindurch  mittvU  Kohlenguses  durch  I.«ituug  in  R»'ihren  zu 
beleuchten  und  auf  Verlängern  jedem  Privaten,  auwie  jeder  Offent-' 
liehen  oder  Ihivnlanntalt  Innerhalb  der  Stailt  Beuthen  O.-S.  un»l 
deren  VoruUtdteu  «in  gleiches  (laslicht  zu  liefern.«  •'§  1.)  Die  Be- 
leuchtung soll  nach  3 durch  Steinkohlt-ngas  geschehen,  >»lio 
Unternehmer  Hind  je«loch  berechtigt,  mit  (»enehmigung  des  Magi* 
»träte  ein  anderes,  in  B»»bren  zu  leitPtnlee  4«iu«  zur  Beleuchtung  zu 
verwendeu,  wenn  daeaelbe  die  ini  ^ 10  vorgeschrieliene  Helligkeit 
besitzt  t und  Überhaupt  allen  vertrmgsmäAWgeu  Anforderungen  ent- 
»priebt-  § 4 verptlichtet  die  Uebernehmer,  »die  Herstellung,  Ein- 
richtung und  Unterhaltung  der  GaAbervituugsaustult  «ioscbiiesslich 
des  Erwerbes  der  dazu  erfmierlichen  (IrundetQcke,  ingleichen  «ler 
lieDOiliigteii  tiebäu»]«,  Appomte,  Rohren,  Uandelal>er,  T,atemun  und 
sonstigem  Znl>eh0r,  sowie  die  Betlienung,  Unterhaltung  und  Ergänzung 
der  t^amlelaber  und  l..atemen,  Ql»erhäupt  alle«,  was  zur  Ausführung 

' Bei  VltechluAK  der  Statistik  wunU*  ille  ('arburation  erat  ein« 
ir»*fQhrt.  dnlier  «He  niolrige  Verhraachxziffer. 


der  <«H»beIeochtung  gcb<^rt«,  auf  eigene  Kosten  zu  beschäffvn.  »so 
dass  die  S(a<ltco[nmune  Bentben  einzig  und  allein  die  in  12  fest 
geaeizicn  i^ise  der  Öffentlichen  Beh-uchliing,  sonst  aber  durchsos 
nichts  zu  zahlen  und  zu  gewähren  hat.«  Zu  »lern  Zwecke  der  (tu- 
belenchtuDg  erhalten  die  Unternehmer  gemäza  5 bis  zum  1 No- 
vember lbl2  »das  ausschUesslichü  Hecht,  unter  den  Strassen  ond 
Plätzen  der  Stadl  und  Vorstädte  das  (ias  in  Kohren  zu  leiten,  s<> 
«lass  Niemao»!  ausser  ihneu  die  Erlaubniss  erlheilt  wenleu  «oll, 
währetid  dieser  Zeit  und  innerhalb  dieses  Raumes  unter  J#a 
SlnisM»n  und  Plätzen  ein  rias  in  Röhren,  weder  zum  Rebitfe  der 
öffentlichen,  noch  der  Privatbeleuchtung  zu  leiten.«  Mil  dem  1.  No 
vemiter  1H62  sullie  nach  ^ 2 und  9 de«  Vertrages  die  Beleucbtung, 
zunächst  in  besUmmten  zu  § 2 hezeichneton  StädttlicUun  in'#  lieben 
treion : die  Unternehmer  sind,  wie  «s  in  $2  beiast,  ulstiaim  sowohl 
»berechtigt  als  verpfHcfatct,  sofort  fo|g«D«li:  IMätz»*,  ^traasen  und 
tfässen  «ler  Stadt  Beuthen  »jit  jenem  Gase  zu  beleuchten.*  10 
»le#  Vertrages  euthall  Bostimmuogen  Ober  di«  tjuaHtät  des  Us»e«, 
§ 11  solche  Ul>ev  die  Stellung  der  l..at«meQ,  die  die  Stadl  zwar  ver- 
ändern. jedoch  iu  der  Anzahl  nicht  vermindern  »birt:  l»«i  einer 
Vermehrung  fallen  die  Kosten  der  AnschaffuDg  und  Aufstelluez 
der  neuen  Kandulalwr  un<I  I-atemeii  »len  Umernehroem  zur  Lost 
12  setzt  zunächst  die  Nurmalbroansuit  (ilr  die  öffenllicb«  B«- 
leuohtuug  fi-Ni  und  ßxirt  alsdann  den  von  der  Stadt  Beuthen  fOr 
die  Beleuchlung  der  öffentlichen  SlrH«*»en  und  Plätze  zu  zahlemlen 
Preis  auf  2 Thlr  15  Sgr.  für  lOUO  Cubikfus#  gelieferten  <ia«ci. 
Dieser  Preis  soll  sich  auf  2 Thlr.  10  Sgr.  ermäasigen,  wenn  «He  Be- 
tbeiligiing  «ler  Privaten  an  der  (Taabeleuchtung  derart  zuuebnien 
sullU*.  dass  dieaellK*  mehr  als  SIN)  Flammen  zu  durcb.schniuliüb 
3tM«0  Cubikfiis#  Ga#  im  Jahre  beträgt  Uelier  die  privat«  Beleuch- 
tung bnnd«*)t,  abgetieheu  von  «len  angeführten  Bestimmungen  der 
1,  » und  12  der  Ji  13  des  Verlragoe,  nach  welchem  die  Unter 
nelimer  verpflichtet  sind,  in  den  zu  beleuchtenden  Stmltthcilen 
»der  Behtimmung  des  {}  l gemäss  j««l«r  Privatperson  oder  flffeni- 
Hchoii  «»l«r  Privatl>ehörde  im  Inneren  t»der  im  Aeuseeren  eine« 
Gebamle*  auf  Verlangen  Kohlengas  in  Röhren  zu  liefern,«  dessen 
Frei»  3 Thlr.  für  101)0  Cnbskfuss  nicht  üherschrvitcu  darf,  während 
es  fiir  Htädtim-he  (.iebämle  für  2 Thlr.  15  t»gr.  geliefert  wenlen  muss 
^ 16  regelt  «He  Verbältnitise  bei  einer  mit  und  ohne  Veroi'huMeo 
der  Unleniehmer  cintretenden  Unterbrechung  der  Beleucbtoug. 
^ 20—22  «Hejenigen  nach  .\blauf  der  Vertragazeit.  Der  erster« 
Pamgrspb  gibt  unter  anderem  bei  einer  drei  Monat«  aDdaucrn«leD, 
«iureb  VerHchulden  der  Untemclmicr  berbeigefOhrteo  Unterbrechung 
der  Beleuchtung  der  Stadtgemeinde  das  H«*chh  den  Contract  auf- 
zubel>en  und  »di«  Bideuchtuog  mit  Gas  «xler  Oel«  ganz  oder  theil- 
weis«.'  für  einige  Zeit  oder  die  ganze  Contractszcit  andurweit  auf 
Koaten  der  l'ntvrnebui«.*r  an  den  >liiidestfordernden  zu  vergel>«D. 
Nach  Ablauf  der  Vertragszeit  ist  20'  di«  Stadtgt‘m«inde  befugt, 
entwe«ler  die  ProUmgation  de»  Vertrages  zu  verlangen  »der  die  gv- 
äammte  Gasbeleuchtungagctsellschiift  für  den  «lerzeitigen  Werth 
käuflich  zu  Übernehmen . macht  sie  von  keiner  dieser  BefugniMe 
Gebrauch,  so  erlischt  zwar  das  ConlraktAverhältnias,  doch  bleibt 
den  Uiiternehmern  alsdann  fernerhin  dos  Recht,  die  bereit«  ver- 
legten Gai>li'itungsrOiirei)  zur  Abgabe  von  Gaalicbt  au  Privatpersoneo 
zu  benützen,  ohne  dass  ihnen  jedoch  die  ausacbUeaallcbe  Befugni»# 
hierzu  veratnUut  wir«],  o<ler  ein  .Anspruch  für  angebliche  Störungen 
un«i  Nachtheile  durch  diu  etwa  im  Int«r«.‘ase  «ler  Sladt  aas- 
zuführenden anderweitigen  Beleuchtungseinrichtungen  zugeetatelcn 

winl  (S  äl). 

ln  § 26  «let  Vertrages  ist  den  Unternehmern  dae  Recht  ge- 
wälirt,  «Ha  aus  dem  Vorträge  erworltenen  Rechte  un«l  PtHchten  mit 
Genehmigung  dea  Magistrat«  an  Dritte  zu  ce«ilreu,  uml  nach  «ler 
Bestimmung  des  § 19  endlich  a«*Uen  alle  etwa  eiutreUmdon  Streitig- 
keiten über  die  beiderseitigen  Hvclite  uo«l  Pflichten  aus  dem  V(^^ 
trage  zur  Entacbeidung  eines  .Sihiedsgerichls  gestellt  wenlcn,  iIsb 
UUM  drei  ScliiedArichtcm  besU-lit,  von  denen  je  einer  von  derSttuli- 
geuieinde  Beuthen  und  «len  Unternehmem  gewählt,  der  Dritte  von 
den  beiden  Gowählteo,  uud  wenn  diese  sich  nicht  zu  einigen  v«^ 
mt^n,  ebenfalls  von  der  Htadtgemeindo  berufen  wird.  • 

.Auf  die  Beklagte  aiml  uabeatritteD  die  Hechle  und  IHIcbtco 
aus  dem  Vertrage  vom  6.  Juni  1H61  «lurch  C'essiou  Übergegangen 
Die  Klägerin  macht  jedoch  geltend,  duas  jene  «He  zum  Eintritt  i« 
die  Vertragsrechte  erhinleriiche  Genehmigung  des  Magistrat«  zn 
Beuthen  bisher  weder  nacbgcsucht  no4'h  erhalten  baf»e,  so  das» 
der  Maglatmi  über  eine  solche  auch  weder  bemthen,  noch  be- 
schlossen halw.  die  räumt  tndes(*eii  auf  der  anderen  Seit«  ein, 
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«lafui  flie  sirh  mU  Jabreo  Diit  «Icr  Beklfti^^n  t>ini{elftsa«n,  und  von 
dit*<tcr  die  VertnitP^leiiiliiDXva  antt<‘Q<>nuiu‘n  hali«,  und  aie  trägt 
«eibal  vor,  iUiM  nie  im  Wi>ge  der  t'orrcspoodeiix  mit  der  Beklagten 
ioi  Jahre  18^*2  airh  dieiter  gegenQ)»er  veqiüicbtut  habe,  xuui  Zwecke 
der  Offeutlicbvii  UeloiU'Utuag  Ga»  suui  VN'vrÜie  von  uiindeetona 
M.  32212, m im  Jahre  zu  verbrauchen. 

Itereita  aeit  1HK7  hat  »ich  nach  ciem  uniieittriUcuen  Vertrage  ' 
der  Klägerin  der  Magietrat  der  Sta<lt  iteuüien  mit  der  Frage  der  ; 
EinfOhrung  der  elektriachen  Beleuchtuog  für  die  Stadt  l»efaaet,  und  i 
er  (ragte  auerat  durch  Scbndhen  vuui  27.  April  1887  bei  der  Be- 
klagten an,  oh  aie  gegen  eine  von  der  Studtgeiiieinde  auazufnhreiido 
elektriacho  Beleuchtung  der  Sta-U  an  Stelle  der  biHherigeii  tiaa* 
belenchtung  etwa«  einztiweuden  halte.  Die  Beklagte  erwiderte,  daaa 
»IC  .Anetand  nehmo,  aich  Ober  eine  vorlUutlg  mir  thcorxMiachu  Frage 
lu  äuatH'm,  und  ahzuwarten  gedenke,  bia  die  Stadt  Auatalten  zur 
AnafUhning  einer  elektritwhen  Belenchtung  trefTeo  woivle  Nach- 
dem nich  Ituld  ilarauf  ruteniebiner  geuieldet  batten,  die  um  die 
(tenehtuiguDg  nacbauchleu,  zur  KiufUlirung  elektriachcr  Beleuchluog 
Kalad  in  den  .Straatem  und  Plätzen  der  Stadt  legen  zu  dilrfen,  er- 
neuerte der  Magistrat  in  einem  Schreilwn  vom  25.  Dcceiuber  ISKK 
aeiue  Anfrage  an  die  Beklagte,  auf  die  lA'izierv  unter  dem  8.  Januar 
18S'J  crwiilerte;  Ibirch  den  Vertrug  vom  t>  Juni  ISdl  aei  ihr  daa 
amwchlieaalich«  der  Benutzung  atäilltM'hcn  Terruina  zu  B<*- 

leuchtungazwecken  gewährUdatet,  und  alvhe  ihr  auf  Grund  >1«*»  Ver 
tragen  nach  ihrer  Uechtauuffaaauug  daa  Mono|iol  der  oRentlichen 
Beleuchtung  der  Stmll  während  der  Vertrug^duuer  zu. 

Im  llerltst  IS’.q  halten  netivrdinga  mehrere  Conaortien  bei  dem 
Jlagiatrat  der  Stadt  Bcuthen  <lie  Krlaubni.^ta  oa«'hgr‘HUchl,  zum  Zw«H*ke 
dvf  «luklriavhen  Bcdeuchtung  theila  fUr  die  gauzo  Stadl,  theila  nur 
der  Gebande  Kultei  durch  «lie  Straaaen  und  PlttUi'  iler  Stadt  legen 
zu  dürfen.  Dieae  Gediehe  verauloaeten  den  Magialrat.  untiT  dem 
26.  Novemb4>r  IHtq  alnTmala  die  Beklagte  um  t^klarung  Uber  ihre 
ätellnngtiuhnie  aiuugehen  und  ait*  zur  Beantwortung  der  IH-Mlimnit 
foriuulirten  Frage  aufsufonlcrn,  ob  »ie  der  StatU  daa  Recht  zöge- 
«ehe,  zum  Zweck  der  Öffentlichen  »»ler  auch  uur  der  private»  Be- 
leuchtung clektrlaidtv  Kalnd  durch  die  Struaen  und  Plätze  der 
Stadt  entweder  avihat  zu  leiten  oder  Dritten  die  (ienehmigung 
hierzu  zu  erlheilen,  fnr  <li«' otTeniliche  Beleuchtung  eventuell  gegen 
Entachädigung  dee  der  Beklagten  aua  der  jährlichen  Production 
de«  garentirten  Gaai^nantuma  im  Worthe  von  rund  M 32lN)0  er- 
wachaenden  Gewinne»  Die  Beklagte  hat  ln  ihrer  Erwiderung  vom 
17  DecemlM^r  ISifl  «lie  geatellten  Fragen  nicht  iM-antwortet,  vielmehr 
erklärt,  «luaa  ein««  Veranlatcoing  für  »ie,  zu  den  aufgeworfenen  Fragen 
Stellung  zu  nehmen,  zur  Zeit  nicht  gegelren  »ei- 

Ide  Klägerin  int  «ler  Mciming,  duaa  der  Vertrug  vom  ti  Juni 
ItSfl,  Iniwmeit  »ich  die  Beklagte  überhaupt  auf  ihn  l>erufen  knnne, 
der  Kinfithrung  der  elektriM'lien  Bidciichtung  durch  die  Stadt  oder 
mit  deri'D  Genehmigung  weiter  für  die  private  noch  für  «lie  nffent- 
licbe  Bcluachtuug  im  Wege  atehe.  un«I  »ic  hält,  inz1>e»onden‘  im 
Hinblick  auf  daa  Schreiben  der  B«-klagten  vom  8 Januar  18K9, 
euch  welchem  diese  nach  beiden  Richtungen  ein  uuMachlieaalichea 
Recht  heanapruche,  einen  nach  § H>  de»  Vurtragea  «lurch  ein 
Si  hiedq^richt  zu  «nt»cheideuden  8lreitfuli  for  g«‘gcl>en  Nachdem 
da»  letztere  auf  ihre  Verunlaaaung  vuu  den  Parteien  in  den  Bc- 
fltimmungen  ciu»  10  ontaprecbcmler  Wriw  liernfen  wortlen  i»|, 
liat  sie  vor  «lieaent  «len  Antrag  gestellt- 

ide  Beklagte  zu  verurtheilen,  anziierkeiinen, 

1.  dass  die  Stadt  Beuthen  OS  berechtigt  iht,  nelbat  zum  Zwecke 
der  Öffentlichen  Beleuchtung  eleklriach««  Ibdeuchtungskabel 
«lurch  oder  über  ihn«  Struwu  zu  leiten  liezw  einem  Dritten 
die  Genebniigang  liierxti  zu  dem  ge<lachten  Zwv«*k  zu  er- 
theiien, 

2.  eventuell:  da»»  die  Stadl  Beuthen  OS  berechtigt  i»i,  aellHit 
lum  Zwecke  der  Öffentlichen  Beleuchtung  Kabel  dnreb  «xler 
über  ihre  Stnmsen  zu  leiten  unter  der  Voruii>«aetzuiig,  da«» 
«ler  Beklagten  «lerjenige  nai*hwei»bare  Gewinn  eraetzt  wird, 
welcher  ihr  aus  «ler  PnMluctiou  desjenigen  Gaa<|uantuma  er- 
wäcbet,  welches  die  Stadt  Beuthen  OS-  für  einen  Geaammt 
preis  von  jährlich  niod  M.  32000  zur  Öffentlichen  Beleuch- 
tung bisher  von  ihr  bezogen  hat  and  unter  der  gleichen 
VoniUHseuung  einem  Dritten  «lie  Guuehiuiguog  hierzu  zu 
ertheilen, 

3.  dae»  liie  Stadt  Beuthen  08.  twrechtigt  ist,  zum  Zwecke  der 
privaten  Beleuchtung  (Beleuchtung  von  Wohnhäusern,  Ge- 
bäuden, Hofen,  Privatplätzen,  Kirchen,  Fabriken  etc.)  mit 


elektrischem  Licht  selbst  Knl>el  durch  o«Jer  über  ihre  Straaaen 
zu  leiten  oder  «lie  Genebinigong  hierzu  zu  «leni  geflachten 
Zwecke  einem  l^rttten  zu  ertheilen. 

Die  Beklagte  hat 

Die  Abweisung  der  Klägerin  mit  aämintlichen  .Anträgen  beantragt. 

Vor  F.iula»eung  zur  Hauptsache  fahrt  sie  ans,  dass,  wie  ibrer- 
atdu  DK'hrfach  der  Klägerin  zutn-tfeml  erklärt  woHen  »ei,  ein  «lern 
vertr^esmässigen  Schiedsgericht  zu  unterbreitender  Streitfall  gar 
nicht  voriiege;  denn  «Is»  Schiedsgericht  nach  19  «le«  Vertrages  vom 
6.  Juni  18dl  solle  Uechtsstreitigkeiten  der  Parteien  entscheiden, 
nicht  bloHiw«  Keebtsfrag«'»  Eint«  Rcchtsatreiügkeit  setze  aber  in 
«lieaeni  Sinne  die  Behauptung  der  t’nterlnsaung  einer  Vertragspflicht 
oder  der  Verletzung  einen  Vertragsrechtes  voraus,  die  durch  den 
Hichlerepruch  beseitigt  werden  «ollen.  Davon  abgesehen  fehle  aber 
für  die  gegenwärtige  Klage,  die  als  Feststellungsklage  lut  Sinne  ilos 
§ 231  der  Civilprozeasonlnung  zu  rharakterisiren  sei,  auch  ein 
rechtliches  Interesse  an  der  alsbaldigen  Feststellung  der  zur  Kot- 
sebeiduDg  gealcIltHii  l{«cht»verbältni.»se.  Das  Interesau  der  Klägerin, 
zu  erfahren,  ob  sie  durch  Kinfulirimg  einer  elekiri»chen  Belenchtung 
die  Recht«  «ler  Beklagten  aus  «lern  V’ertrage  v«im  6.  Juni  1861  ver- 
letzte, sei  ein  rein  wirtlischaftliches,  kein  rechtlicbcH.  Ein  solches 
sei  erat  gegtdien,  wenn  die  Klägerin  zur  Ausführung  ihres  Vor» 
liaWn«  «ehn-iten,  und  die  Beklagte  slMlsm)  ein  W)«ier«pruchsrecht 
geltend  machen  werde. 

ln  «ler  Sache  selbst  müsse  atM*r  die  Beklagt«  altcnlings  be- 
haupten. das»  nat-h  «li«r  au»  dem  Vertrage  selbst  erhellenden  .Ab- 
sicht beider  (.’ontruhenten  «lie  Ik-klngt«-  nicht  nur  v«rptlicbiet  wenk-n 
sollte,  die  StrasHi-n  und  Plätt««  «ler  Stadt  Beuthen  mit  Gas  zo  be- 
leu«'hten,  aondem  das»  sie  auch  hierauf  für  «Ue  ganz«  Vertragaxcit 
ein  Recht  erwerlmn  sollte,  und  «Ia»a  ihr  für  die  Belencbbmg  «ler 
Slrasacn  und  i’lätz«  sowohl,  wie  für  die  der  4>ebäu<le  die  Freiheit 
von  je«ler  t'oncurrenz  habe  gewährleistet  werden  wollen. 

Aua  allen  diesen  Gründen  ergebe  sich  «lie  Klage  als  bin- 
fällig.  > 

Eh  war,  wie  geschehen,  zu  entscheitlen  : 

Die  Klägerin  fordert  gegen  die  Ikklagte  «lie  Fe»t»telluag  von 
KochlsvcrliältuisMMi  aus  ein<-m  Wqrage  durch  das  in  diesem  Ver- 
trage vereinl»arte  .Si'hie«lsgericht.  Eine  s«»lche  Klage  kann  nur  darauf 
gestützt  w«-r>len.  dass  ein  Vertrag  zwisclieo  «len  Parteien  rechta- 
kräftig  besteht.  Wenn  die  Klägerin  daher  ausführt,  »ie  stehe  mit 
«ler  Beklagten  überhaupt  ni«:ht  in  vertraglirbon  Beziehungen,  da 
der  t'iwiiMiHakl,  durch  welchen  die  Rechte  «ier  rnternehiner 
Kremsky  nn«l  Bruck  aus  dem  Vertrage  vom  6 Juni  1861  auf  die 
Bi-klngl«-  Qlwrgi-gangen  «i?l,  nicht  gemäss  {}  26  «les  Vertrages  vom 
Magifttrat  der  Stadt  Beuthen  die  GonefauiigiiDg  erhalten  habe,  «o 
würde  sich  hieraus  — • die  Richtigkeit  «ler  klägerlBchen  .Ausfübrungen 
vorausgesetzt  — nicht  «lie  Verurtlieilung  «ler  Beklagten,  nach  dem 
Klageanträge,  aon«lern  «lie  Abweisung  der  Klug«  eigelwn  müssen. 

Die  Fririchtigkeit  «lieaca  von  der  Klägerin  eingenommenen 
Standponktes  ist  aber  auch  durch  den  eigenen  Sachvortrog  der 
Klägerin  dnrgethan-  Hie  hat  zugeatandener  Maaeavo  durch  ein« 
Reihe  von  Jahren  io  Kenntnis«  von  «ler  geschehenen  und  an  sich 
nkbt  l»eQiäng«‘lten  (Vasion  die  laiiatongen  aus  «lern  Vertrage  von 
er  Beklagten  angenommen,  sie  hat  im  Jahre  mit  ihr  ein  Ab- 
kommen getroffen,  in  welchem  sie  sich  zur  Abnahme  oiiiea  Min<loat- 
quantuina  von  tiaa  für  die  öffentliche  Beleuchtung  der  .Stadt  Bcnihen 
verpflichtet  bat,  und  «io  hat  «ti«lUch  nach  ihrem  eigenen  Vortrage 
«eit  •lern  Jahn«  1887.  aeit  «lie  KinfUbrung  elt-ktriacher  Buleucbtung 
in  der  Htadt  in  Anregung  gt-lwaclit  wor«len  war,  wie«lerh«>lt  «lie 
Beklagte  zur  Erklärung  aufgefordert,  ob  sie  auf  Gnm«l  «le»  Vertrages 
vom  6.  Juni  1861  Einwendungen  gegen  «lie  geplante  anderweitige 
Beleuchtung  «ler  Htodt  zn  erhet>en  habe.  Klarer  und  deutlicher 
kann  Jdie  in  ^ '26  «|«a  genannten  Vertrages  für  liie  Cesiuonen  der 
Unteruehmerrechte  Vi>rgesehcnu  Genehmigung  «loa  Magistrats  der 
.Sta«U  Beuthen  auch  in  ausdrücklichen  Worten  nicht  erklärt 
werden,  al»  die«  durch  die  her\‘«)rgch«.>l>entin  ik'hlüMigen  Hainllungen 
geschehen  ist. 

Nicht  minder  unzutreffend,  wie  «lie  erörterte  Rechtaausführnng 
der  Klägt‘rin  sind  die  von  der  Beklugtou  gegen  <lie  ZuläMigkeit 
der  erhoWoon  Klage  geltoii«!  gemachten  Einreden,  «lass  ein  Fall 
der  schiedsrichterlichen  Kntachei«lung  im  Sinne  des  ^ 19  des  Ver- 
trage« v<»m  6.  Juni  1861  nicht  geged^en  sei,  «la  «ine  Verletzung  des 
Vertrag«,  «lie  allein  einen  RechUstroit  Uber  diason  erzeugen  könne, 
auf  keiner  .‘^eite  vorliegu  und  «lass  o«  ferner  an  einem  rechtlichen 
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77.  Jaul  IKK 


Int«rp«fto  für  die  al»l)aldi|ie  F»*dl«U*llunK  ilor  vod  der  Kinserio  auf- 
g»?worfene«  Streiifrajfe  nach  der  für  die  ZulUftiiijrkelt  tler  eriiobeuen 
FcstetelliinKuklaKP  Rka:iPHirel>entlen  Huk<timmuDg  de»  ^ 231  <'.-P.-0. 
maiit;e)e. 

fVer  Begriff  der  nach  19  dea  Vi-riragea  vom  6.  Juni  1«61 
der  Kntacheidung  de»  SrbFed»frericbt«i«  *u  unterbreitenden  »Rwliia- 
atreiligkoit«  darf  vielleicht  in  einem  freieren  und  weiteren  ^inne, 
»icherlicli  ober  nicht  in  einem  engeren  veratnnden  we^lell,  a!i«  <U*r 
de»  v«r  «ien  •>rdentlichen  (Tcrichten  *ugela«»enen  »U«eht##trt»ii»  « 
Pic»wr  erftffdert  aiwr  keinesweg»  DOtJiweudig  eine  der  Klage  voran»- 
gegangene  Rechtaverletaungi  ein  Rechtaatreit  kann  \'iehnehr  auch 
erhoben  werden  zum  Zwecke  der  Anerkennung  und  Ke»t»ieiliing 
eine»  nur  bodrobteu,  selbat  er»i  künftigen  Kechta,  »ofern  nach  der 
positiven  Beetltutiiung  de»  § 231  C-P.-O.  ein  IntervMo  de»  Kl&gur» 
an  der  alabaldigen  Featatellung  gegeben  int  Freilich  tun»»  e»  aich 
hierikei  immer  um  die  Feetalelluog  conrreter  RcchtxvorhaltaiKm.^ 
bealitnmler  den  Parteien  zuatehender  und  olilicgeuder  Kerbte  und 
Pflichten  handeln;  hioaa  theoreti»che  Kechtafragen,  die  in  den  Ke- 
Ziehungen  der  Parteien  zu  einander  keine  farii»che  l’nteriage  halten, 
and  deren  Entscheidung  einen  prakti»cU<>n  Werth  fUr  dieae  »niuit 
nicht  hat,  können  nicht  (iegeostand  einea  RuchtMetreite»  aeiti 

Von  tiieiien  tie»icht»|iunkteo  an»  betrachtet  inu»»  aber  die 
gegenwärtige  Klage  al»  rechtlich  zulÄ»>»ig  and  at»  ein©  »Sir»Mtigfcett 
über  die  beiderseitigen  Rechte  und  Pflichten»  im  Sinne  du»  ^ 19 
dos  Vertrage»  v«»ui  fl  Juni  lfl*>l  angesehen  wenleo  In  der  Thal 
eiiitl  es  ganz  bestimmte  durch  den  genannten  Vertrag  geschaffeoe 
lieeht«l>eziehungen  der  Pmiiüun  zn  eiiian<U*r,  «leren  Feetetellung 
die  Klägerin  veriaugL,  und  diese  Kestetellung  ist  für  di«  ganze  Ver- 
tragmlauer  von  gröaster  prakeiacher  Wichtigkeit  für  dl«  Parteien. 
Die  steigentle  Wr\‘olikommnung  der  Kinrichtungen  für  die  ©lek- 
trieoho  Bciuuchtuug  and  deren  Kiiifühning  in  einer  Reihe  grösserer 
(Gemeinwesen  nm»»ten  auch  dem  Magistrate  tler  Stadt  Beuthon  O -S. 
von  selbst  die  Krwggung  nafaeU^on.  ob  nicht  im  Intereasi*  der  Sudt 
und  ihrer  Revölkerunj^  die  Einführung  der  lies.seren  elektrischen 
an  Stelle  der  daslteloucbtang  geboten  o<lcr  zwcckuiassig  erscheine. 
Hierbei  war  alwr  zugleich  zu  prüfen,  ob  und  inwieweit  die  Stadt- 
gemeimle  an  die  (tasbeleiichliing  durch  den  Vertreg  \'Oin  fl.  Juni 
18fll  gebunden  und  die  Unternehmer  nach  dem  Vertrage  der  He^ 
Stellung  einer  anderen  ReleucbtungtumUge  hindernd  in  den 
zti  treten  berechtigt  seien.  Der  .Magistrat  kam  zu  dem  Schlüsse, 
ditte  der  Vertrag  ein  rechtticlies  Hinderuuis  nicht  bilde,  die  um 
Ihre  Stellungnalime  ang«‘gangene  Beklagt«  nahm  jeilnch  in  dem 
Hchr«iben  vom  25.  Deceinber  1888  den  .Slanfipunkt  ein,  das.»  ihr  hi» 
zum  AliUufe  der  Vertnigszelt,  sowohl  ein  .Momkptd  für  die  öffent- 
liche Beleuchtung  der  Stadt,  al»  ein  nuwM'hlieiMiliches  Recht,  das 
»tg<.llische  Terrain  zu  Belenchtungszwecken  tu  l>eniMzen,  ziialehe. 
Da  die  .\nfrage  der  Kiltgerin  offenbar  nicht  le<1igltcli  eine  theoretische 
MeinungaüitSHcrung  tler  Beklagten  provodien  wollte,  »oiidoni  einen 
praktischen  Zweck  verfolgte,  ko  kann  auch  di«  .\nluort  der  Be- 
klagten nnr  ln  dem  Sinne  verstanden  werden,  tlass  die«*  ihrer  Er- 
klürung  cntaprechend  handeln  und  einer  etwa  von  der  KItgerin 
ins  Werk  ge«eizten  Einführung  elektrischen  Lichte»  »ich  widersetten 
wenle  Die  Ib'kipgte  hat  aof  die  späteren  wiederholten  .Anfragen 
der  Klägerin  sachlich  eich  nicht  aasgelassen,  ebenso  wenig  alter 
ihre  früher«  ErklAruug  eingeschränkt  oder  zurackgeiogen  Unter 
diueen  UmsUnden  kann  ein  rechtliches  Intoiees«  der  Klägerin  an 
der  Feststellung  der  gegenseitigen  Rechte  und  l'flichUm  in  Bezug 
auf  die  F.inführung  einer  umleren  Belouchtnngsart  niclit  wohl  be- 
zweifelt wenlen,  un<l  <lu*»«8  Interesse  ist  mich  ein  aislialdjge»,  da 
nach  der  uiil>eetriltenen  Darstellung  der  Klägerin  neuerding»  im 
Jahre  18iH  verachksiene  Unt«mehmergrnp|H*n  boi  dom  Magistrat 
um  die  Oenehmigung  zur  Herstellung  eloktrischer  Beieuchtmigs 
nnlagen  sich  heworljen  haben.  Ke  kanu  in  «1er  That  tler  Kligerin 
nicht  zugemuthot  verdon,  dos»  sie  ('oncessioncu  ertheile  unti  sich 
in  vertragliche  Beziehungen  zu  Unteruebmern  elektrischer  Anlagen 
einhutae  auf  die  (Gefahr  hin,  tlaa»  sie  von  der  Beklagten  gezwungen 
werden  kann,  von  der  Itegonnenen  Neueinrichtung  wieiler  alwi- 
sk>hen,  und  sieb  »»  in  Ko«tcn  und  UegressansprOebe  zu  verwickeln 
und  es  entspricht  durchaus  der  für  eine  comnmnaie  Verwaltung 
g«t>otenen  Sorgfalt,  dass  die  Klägerin  in  tlie  praktisch«  Dentaltung 
tler  Dinge  so  lief  einschneidende  Kechlafragen  zum  Austrage  bringt, 
ehe  sie  an  di«  Auafiihrung  der  ocuen  Untomehumngen  herantritt. 

Wird  nunmehr  auf  die  Anträge  «1er  Klägerin  sachlich  ein- 
gegangen, wj  hat  ztinächst  für  die  privat«  IWlenclitung  die  lU-kingte 
in  dem  Vertrage  vom  6.  Juni  löfil  der  «tadtgeniHinde  Betiihen  D.-S. 


< gegenüber  die  Vi>rpflichtnng  übernommen  tili  1,  18'.:,  aufVerlanzen 
jedem  Privaten,  |»owie  jeder  Affentlichen  oder  Privatanstalt  inner- 
halb <ler  Stadt  und  deren  Vorstädten  im  Inneren  oder  im  AeaHseren 
eine»  Hebaude»  ihr  Haalicht  zu  liefern  zu  einem  Preise,  der  M 9 
für  lOOn  UnbikfUK»  nicht  ülterm'hrellen  darf.  Di«  '^ladtgenicind«> 

I bat  dem  gegenüber  der  Beklagten  das  aussebHessüche  Rt>cht  ge- 
I wahrleistei,  unter  den  Mrassen  nnd  Pützen  <)er  Stadl  unil  Vor<tt<lte 
Gum  in  Röhren  wahrend  der  Vertragszeit  zu  leiten,  und  sie  geniesKt, 

; wenn  di«  Betheiligung  der  Privaten  an  der  Gaabelenchtung  de : 

! Verbrauch  von  >siO  Flammen  zu  je  3ri0ü  (.'ubikfuos  im  Jahre  Qber- 
\ steigt,  ihrerseits  den  Vorttieil,  ilas»  der  von  ilu-  für  die  öffentliche 
Beleuchtung  zu  zahlende  Preis  alfulaiin  auf  2 Thlr  10  Sgr  sirfa 
entüssigt  5, 12  de»  Vertrages).  Weiler  einzeln  noch  im  Znsatninen- 
. bange  erg«t>en  diese  Bentimmungen  ein  Recht  der  Beklagten,  eine 
, andere  Belcuchtung»art  für  di«  privat«  Ikdeuchtung  auwtuachllewieii 
Die  Stadtgemeinde  hat  durch  den  Vertrag  ihren  Bewohnern  die 
Gelegtmhcit  verschafft,  für  einen  bestimmten  I^i»  ein  Goalicht  zu 
l«zielien,  nn«l  ihre  «iegenieistung  ilafür,  dass  sie  die  Unternehmfr 
verpflichtet,  je<lem  Einwohner  der  Stadt  auf  Verlangen  (ras  za 
liefern,  besieht  darin,  da»s  sie  im  Interesse  der  Beklsglen  tlie  ('<«■ 
currenz  einer  anderen  (iaHorzengangsanstalt  fernhalt,  indem  sie  lii« 
Verrflichtung  übernommen  hat,  joilem  dritten  Unternehmer  dk 
Benutzung  ihrer  Strassen  and  Pütze  zur  Legung  von  Röhren  für 
•lie  Gasleitnng  zu  versagen.  Weiter  gehen  ihre  Vorpfllchrungsn 
nicht  Sie  hat  insbesondere  keine  Garantie  dafür  üljemoinnien. 
da»»  di«  Einwohner  nnn  auch  wirklich  (Gaa  von  der  Beklagten  be- 
siuhen  wenlen.  IHe  Hestimmung  des  ^ 5 ferner  kann  nicht  dabiti 
am^elcgt  wenlen,  dass  die  Sta<ltgem«inde  ihr«  Strassen  und  PlSUe 
nicht  zur  Einrichtung  amlcrer  BHeuchtung»«rk*n  verwenilen  laasen 
dürfe,  anch  wenn  hierlwi  wed«r  Röhren  gelegt  wer<len,  m>ch  itnrch 
die«*  Gn»  geleitet  wird  Di«  Utiternehmer  verpflichten  «Ich.  (Ga« 
zn  liefern,  und  erhalten  dnf(1r  die  unsschlieesliche  Befugnis»,  Ga« 
in  Röhren  zu  leiten:  aI«o  entsprechen  »ich  I^i.iiung  und  (Teiteti- 
leislung,  und  weder  .Sinn  noch  Wortlaut  <Ier  Vertrwgsbestitiinian:! 
las-^en  eine  aixler«  Deutung  zu  Geraile  weil,  wie  die  Beklagte 
tnehrfarii  l*«t<jDt  hat,  bei  .Mrschlu»»  de»  Vertrage»  v«»m  6 Juni  ls61 
die  Vertragsparteien  an  einen  smleren  Beleuchtungsstoff  gar  nii’bl 
geilacht  bal>«n,  hal>«n  sie  in  Bezug  auf  einen  Mebeo  auch  weder 
Recht«  niK':h  Pflichten  übernommen.  Für  die  Annahme  einer  Ver- 
pfliclitnng  der  Stadtgemeiude,  für  jede  \n  von  Beleuchtung  die 
Benutzung  Ihres  -Strasoenterraiti»  zu  (mlorsogen,  kann  auch  nicht 
der  Ih'i  Steigung  «I«m  Privstverbrauchs  ihr  zngebilUgte  Vortheii  einev 
Preiiu'nnaadgung  für  tlie  öffentliche  Beleuchtung  verwerihet  werdea, 
wie  dies  in  einem  von  der  Ik>klagten  beigebrachten  Schiedssprucli 
in  tler  Streitoiiche  der  Stadt  Steyr  mit  der  (iaageselliwbaft  zu  .\ng* 
bürg  (nl>g(Hlruckt  ln  d».  Journ.  1895  S 67  ff.)  gv«cb«hen  ist.  f* 
mag  »ein,  das»  hiermit  das  Interesse  der  Stadtl>ehOrvl«  an  möglichst 
lebhafter  Bciheilignng  tler  Privaten  gewonnen  und  beföriert  werden 
sollte;  eine  Ver]*flich(nDg,  auf  diese  binzun-irken,  hat  sie  aber  nicht 
, nbernomuii'ii  und  «s  int  anderneit«  klar,  das»  die  für  die  öffentlicbs 
Beleuchtung  <ler  8tadt  zugcbilligte  IVeisennAssigung  wie>ler  in  Weg 
fall  kommt,  sobald  «1er  private  Verbrauch  unter  das  für  sie  fe«t- 
gcMctztc  Minimum  wieder  horvilaiiukt. 

IHc  Beklagte  hat  sonach,  was  di«  )>rivat«  Beleuchtung,  d.  i.  «lie 
Beleuchtung  der  (icbgii«!«  un«)  »«nstigen  nicht  öffentlichen  Raume 
innerhalb  der  Sbidtgrenzen  iin  Innern  nn«i  Aeunsern,  aogcbi,  der 
.'^tadtgeiuRinde  Beuthen  O.-.S  gegenüber  die  Pflicht,  auf  Verlangen 
der  Kigenthümer,  M'<>hniiDg«inhal>er  n.  s.  w.  gegen  «inen  fixiru-n 
Preis  (ias  zu  liefern,  und  «las  Recht,  «la&s  keinem  anderen  Unter 
nehmer  von  <iasbeleuchtung»«nlagi-n  die  Strassen  und  Pütze  der 
Stadt  für  die  l^ritung  zur  Verfügung  gestellt  wenlen,  sie  hat  aber 
keinen  .Anspruch  darauf,  das»  «lie  Klägerin  ihr  jede  ('oncurreoz  in 
der  Beleuchtung  Oberhaupt  fcruhaltc 

Ander»  verhält  « «ich  mit  «1er  öffentlichen  Beleuchtung  «1.  » 
der  Beleuchtung  der  dem  öffentlichen  Verkehr  gewidmeten  Straosci. 
und  Pütze  Hier  haWn  die  Rechtavorgängcr  der  Beklagten  im  $ I 
des  Vertragiis  vom  6.  Juni  18fll  nicht  lediglich  wie  für  die  privat« 
Belouchtnng,  die  Lieferung  von  Gaa  anf  Verlangcii  der  Klägerin, 
somlern  sie  haben  die  Beleuchtung  der  8ta<il  für  di«  gante  Vertrag* 
zeit  übernommen,  und  diese  Beleocbtung  «oll  mittel»  8teinkoblea- 
gn»c»  erfolgen.  DemgemAsa  U'MÜmint  ilctin  auch  § 4 des  Vertrage», 
doM  die  Unternehmer  nicht  nur  die  zur  Kixeugung  und  Leiluog 
de»  Gases  «rfonierlichen  .Anstalten,  sondern  auch  die  HetlienaaB, 
Unterhaltung  uml  Ergänzung  «ler  Kandelaber  und  I,at«men,  Ober 
hunpt  alle«,  was  zur  Ausführung  der  Gosüdenchtung  gehi^rt,  aol 
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eiiKoe  Kosten  zu  tieflctiaffen  hulken,  »»•  •liUM  <lie  .'<ta<iicnmmune 
Beatben  dntig  und  allein  die  in  ^ 12  fei*^(t>aptKten  i’reisc  der  d£fent- 
licbeo  licleuebtanK,  aonst  aber  durchaus  nichta  zu  zahlen  und  za 
KewAbren  hat,«  d.  h.  »o  dass  die  SUiit  die  fertige  Beloucbtung  als 
tWobt  der  Arheifatbiitigkeit  der  l'ntentehmer  eDtgegennimmt,  um 
(be  Hersteilung  der  Ueleuchtung  «eibat  »ich  nicht  zu  kilmtnom  und 
lediglich  den  featge«etzten  l^eia  zu  zahlen  hat.  Dieser  Vertrag 
obarakterisirt  eich  rechtlich  als  Werkverdingungavertrag 
S ThI.  1 Tib  11  A.  L R);  nicht  <iie  Lieferung  einer  Sach«,  <168 
itaaee,  ist  Object  dea  Vertrugea,  sondern  ein  Arbeitaerfolg,  <lie  Itß' 
leuchtiing.  An  dieaotu  rechtlichen  Cliarakter  des  Yertrages  ändert 
ea  nichts,  dass  die  Vergütung  für  ilie  von  den  fnternehmem  zu 
gewflbreude  l^eistung,  wie  bei  der  |>hvaten  Belenchtung,  nach  dem 
<hiantuni  des  verbrauchten  Gaaea,  nicht  als  CeaainmlvergütUDg  fClr 
die  («esainrntleiatung  beftungen  ist  .KntHcb.  der  K.*G.  Bd  10  S.  204; 

Btdie,  Pr.  d.  R.  G Bil  5 Nr.  013).  Aus  diesem  Inhalte  dos  Ver- 
trages ergiebt  es  sich  nnn  von  selbst,  nenn  es  auch  nicht  in  § 2 
noch  aus^irücklich  ausgeaprocbeii  wflre,  das«  der  Verpflichtung  der 
lleklagltm,  zu  heleuclilen,  auch  eine  Borecbtigiing  hierzu  zur  .Seite 
fiteht;  wie  die  Beklsgte  an  die  Klägerin,  ao  ist  auch  die  Klägerin 
no  die  Beklagte  für  die  ganze  Zeitdauer  dee  Vertrages  gt'bunden. 

Nicht  weil  der  auch  für  die  öffentliche  Beleuchtung  geltende  § 6 
ikw  Vertrages  der  Beklagten  da«  auaschliessliche  Kerht  gibt,  unter 
den  Siro8«tcn  und  PlAtzvn  der  Studl  wahrend  der  Vertrugszeit  Gas 
io  Kohren  zu  leiten  — * denn  diese  Bestimmung  achliesst,  wie  oben 
rrortert,  nur  andere  GuHUnternehmimgen  aus  — sondern  weil  die 
Ktilgerin  der  Beklagten  oder  deren  Kechlvorgungern  die  öffentliche 
IWdeucbtung  der  stndt  Oberhaupt  für  einen  ganzen  Zeitraum  nbe^ 

(ragen  hat,  kann  sie  nicht  ohne  nachlheilige  iteebtsfoigen  einseitig 
von  <lein  Vertrage  zurücktn^ten  und  die  öffentliche  Beleuchtung 
.loderen  übertragen. 

Daniua  folgt  indcaseu  nicht,  dass  die  KlMgerin  nun  n>chtiich 
gezwungen  werden  konnte,  die  Sta<lt  durch  den  vertraglichen  Zeit- 
raum von  fünfzig  Jahren  durch  das  von  iler  Bi'klagleu  erstellte 
Gas  beleuchten  zu  lassen.  Die  Bestimmung  des  Ü T>  des  Vertrages 
bietet  der  BekUgten  eine  rechtliche  HandhaW,  «ler  thatsacUlicben 
.liislübrung  einer  anderweiten  Gaabclcuchtong  hindernd  entgegen- 
zutreten; ini  Ohrigen  kann  sie  al>er  die  Ausführung  der  Beleuch- 
tung durch  eie  selbst  nicht  erzwingen,  eine  ändert'  Beluuchlung 
nicht  hindern,  fter  l'iiternehmer  einea  lieztcllten  Werkes,  der  ein 
eigene«  rccbtlicbee  Interesse  an  der  Herstellung  de«  Werkes  an 
sich  nicht  hat,  muss  sich,  wenn  ein  anderes  nicht  ausdrucklicli 
l>«4lungen  lat,  oder  au»  dem  Vertrage  als  Absicht  der  Parteien  er- 
hellt, mit  der  vertragsmitsaigen  Vergütung  begnügen  und  kanu  die 
Ausführung  des  Werkes  seihst  nicht  verlangen.  (Vgl.  Dernburg. 
I'reuss.  Privatrecht  4.  .Auflage,  Bd.  2,  g llKt  S.  601,  Köhler  in  Iheriag'e 
.Ishrb.  f.  Dognuttik,  Ihl.  17.  B.  27'.*.  Dazu  Sachs.  Geaetzb.  ^ 1252, 
Kritwiirf  u.  bOrg.  GesoUb.  f d.  Deutsche  Reich,  2 lyosung  g 5H4; 
•lagegen  Katech.  D.-K.-0 -H.-G.  B4L  11  8.  160).  I>avon  macht  «Icr 
gegenwärtige  Vertrag  keine  Ausnaliine ; durch  die  Zahlung  einer 
vollen  Entschädigung  ist  das  vertragiiclic  Intoross«  der  Beklagten 
gewahrt  und  befriedigt,  die  Klägerin  kann  dagegen,  wenn  sie  im 
IsUTCSse  der  8ta>It  eiue  anden*  Beleucbtungsart  für  geladen  erachtet, 
diese  mit  dem  t*ase  der  Beklagten  zn  beleuchten  nicht  gezwungen 
«sHeo. 

Zu  welcher  Hübe  und  aus  welcher  Grundlage  die  von  der 
Klägerin  im  Falle  einer  AbsUndnahme  von  der  veilrogsmassigen 
('OsWleiichtung  der  Beklagten  tu  leistende  Entschädigung  zu  be- 
messen sei,  ist  eine  Frage,  die  das  gegenwirtige  .Scbieitsgericht  nur 
lu-soweit  besobiftigt,  ul«  die  Klägerin  in  ihrem  eventnellen  .An- 
truge 2 der  Bukiagten  denjenigen  nachweisbaren  Gewinn  nnhietet, 
den  sie  aua  der  Production  des  bisher  für  die  öffentliche  Beleuchtang 
von  der  Kiügerin  Itezogenen,  einem  jährlichen  Gesainintpreise  von  4. 
rund  M.  32000  — nach  der  .Abiuacbimg  von  1H()2  — entsprechenden 
'tasfjaantume  gezogen  haben  wünie.  Ke  liegt  auf  der  Hand,  dass  — 
'liesa  KntschiUjigang  dem  Interesse  der  Bcklagtuu  an  der  Erfüllung 
des  Vertrage»  nicht  Geoflgo  leisten  würde.  Die  Beklagte  hat  l>e-  — 
rei'htigter  Weisu  ihre  gesammten  gewerbUebeu  und  gesohuftllchen 
Einrichtungen  auf  die  vertragamlMsige  Däner  von  fUufzig  Jahren  — 
treffen  dürfen,  unter  der  Vuraueeelzung  diese  Ihre  Gobftude  und 
gewerblichen  Anlagen  anegeführt  und  IHenstvertrage  auf  lüngero  — 
Dauer  a)>geachlowen.  niesen  .Aufwendungen  trägt  das  Angelrot  der 
Kl^rin  in  keiner  Weis«  Rechnung,  cUs  vielmehr  von  der  Ik'klagtcD 
verlangt,  sie  solle  aus  dem,  was  ihr  sonst  als  reiner  Gewinn  ver-  86. 
blieben  sein  würde,  noch  ihre  fortlaufenden  l'nkosten  bestreiten 


Eine  Hchligo  Festsetzung  der  an  die  Beklagte  zu  leistenden  Ent- 
schädigung wird  vielmehr  von  der  Ik'rechnaug  des  lTefS4unmt)rreises 
auszugehen  haben,  den  unter  Berflcksicbtignng  der  Abmachung  von 
1H92  die  Klägerin  für  die  noch  übrige  Vertragszeit  auf  tirund  der 
Einheits)>reise  des  Vertrage»  voraussichtlich  an  die  Beklagte  zn 
zahlen  gehabt  haben  wür<)e:  hiervon  wird  der  Betrag  derjenigen 
l.'nkr>ston  der  Beklagten  in  .Abrechnung  zu  bringen  sein,  die  in 
Folge  de«  Wogfalle»  der  weheren  I^clalungen  der  Beklagten  dieser 
für  die  Kestzeit  des  Vertrage«  erspart  bleiben;  die  so  ermittelte 
Summe  wir*i  den  Btimg  der  an  'He  Bt^klagt«  tu  leistenden  Ent- 
Schädigung  daratellcn. 

.Ans  diesen  Gründen  war  hinsichtlich  der  privaten  Beleuchtung 
den  Anträgen  der  Klilgerin  uoeiogusebrünkt  statUugel>en ; für  die 
Öffentliche  Beleuchtung  war  auHzasprechen , dass  es  der  Klftgerln 
aeitons  der  Boklagteii  auf  Grund  de«  Vertragea  vom  G.  Juni  1861 
rechtlich  nicht  verwehrt  werden  kann,  elektrische  Ka1)el  durch  oder 
über  Ihre  Strassen  und  Platze  zu  leiten  oder  durch  Dritte  leiten 
zu  lassen,  dass  sie  ferner  auch  von  der  Bekluglcn  nicht  gehindert 
werden  kann,  eine  elektrische  Beleuchtung  der  Strassen  und  Platze 
der  Stadt  jcilerzeit  ins  Werk  zu  sulzon,  dass  sie  aber  wenn  letzteres 
innerhalb  der  Vertragszcit  geschieht,  der  Beklagten  dafür  gerecht 
werden  mus»,  das«  diese  Beleuchtung  nicht  dem  Vertrage  gemäss 
mit  dem  von  der  Beklagten  bcrgestelltvn  Gaso  erfolgt.  Mit  ihren 
Weitergehenden  .Antritgen  war  «Ho  Klägerin  abzuwoisen. 

Diese  EntMcheidting  in  der  lluiiptaacbe  rechtfertigt  die  gloich- 
mässige  Vertbeilung  der  Kosten  des  Verfahrens  zwischen  den  l*ar- 
teien  unter  Aufrei'linung  «1er  nuasergerichtüchen.  Der  Billigkeit 
erschien  es  ftsmer  cnte[>ruchen<l,  dass  die  1«esondercn  Kosten  der 
Berufung  eine«  weit  ab  wohnenden  Schiedsrichters  seitens  der 
KlMgerin  von  dieeor  allein  gelragun  wenlen. 

Die  Festseunng  des  Werthe«  des  ätrcitgegeDsntn<le»  entspricht 
den  QbereiD«tiinmeDden  Aotnigen  der  Parteien. 


Xene  Patente. 

F^tentanmeldungen. 

Kl«.,.., 

4.  lOOHI.  ttcldampflircnocT  mit  eingesetztem  l>nc-btkörper.  K. 
Grube,  Alt-Huhlstedt.  7'10  96. 

10.  B.  18G71.  I.i^etider  t'okeofen  Finna  F.  Brunck,  Dortmund. 
6/2  '.8?, 

20.  Sch.  108S5.  Bewegungsvorrichtiing  für  v«;n  Klcklrumagnvton 
heelnfluHStv  Uuinlaehielier  an  Gasbrennern.  .Actieu-Gezell- 
achaft  Sc h aef  f er  A Walcker,  Berlin  SW.,  IJndenstr.  18  19. 
3'7  95. 

42.  A.  4480.  .SsIlMtkasHiroader  GasverkAufer.  W.  .Alexander, 
28  Rocky  Bank  Koad,  Devunshirc  Park,  Birlienboad,  County 
of  Chester,  n.  W.  E.  Thompson,  37  Madelaine  Street,  IJver 
pool,  ('ounly  of  Lancaster,  Engl.;  Vsrtr. ; Dr  W.  Hüberietu  u. 
H.  Oblert.  Berlin  .NW.,  Karitrtr.  7.  199  96. 

46  .'<.4670  Durch  dun  Arlwitskolbeii  gesteuerte  Zweitact-KxplosiooN- 
kraft4uaM-hine.  Sintz  G»a  Engine  Company,  Grand  Knpids, 
Michigan,  V.  St.  \ : Vertr. : A.  Bamnann,  Berlin  NW , Luisen 
Strasse  4a44.  12 12  93. 

— 8.  92^10-  Durch  Gaoschichten  isoHrter  tdUhzQndor.  J.  Sühu- 
lein,  Wiesbailen,  z.  Zt.  Gllon  sur  Terrltet,  Schweiz;  Vertr. ; 
H.  Sühnlein,  Wiesbaden,  Wilhelmslr.  15.  10'2  1*5 

8.  Juni  1895. 

D.  6908.  CylindertrAger  für  GlOhlichliainpen;  Zus.  zum  Pai 
8-1976  K.  Deiinel,  Berlin,  Komnianduiitenstr  50.  115  95. 

11. 1673U.  Festatellvorricbtnng  für  Brvnnergallerien  von  l.ampen. 
J ilirschhorn,  Berlin  SU,  Kupenickumtr  149  612  95. 

P.  7496  Brenner  für  Spiritusglühliclit  A.  Perltch,  Lei(>zig- 
Eutritasch.  2üi5  96. 

P.  8076.  Pneumatischer  FlammenlGscher.  O.  Paschke, 

I>res«len-.\  , Schubertstr.  17.  30.3  96. 

R 91*86  Vorrichtung  zuin  glukhzeitigen  Fülicii  mehrerer 

l«ampen.  M.  Heinhold,  Wkn;  Vertr  : A.  du  Bois-Keymoud 
u.  M Wagner,  Berlin  NW.,  .<<‘hifflMacrdamin  29a.  21/12  96. 

F.  8621*.  WiieserlcitungH-AloipeiTventU  mit  svlbstthütigom  Luft- 
Ventil;  Zus  z.  Pat  86512.  C Flick,  Barmen  HIO  95. 
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Pat«ntertheilungen. 

K Imar 

4.  87722.  /u8»mmeDli<}(tiftreLaternt^,  I>r.  I*.  Michel,  I*«ru;  Vertr.: 
A.  Mahle  u.  W.  Zioiecki,  Berlin  W.,  Prie<lrichstr.  78.  Vom  7 7 86 
•b.  M.  11258. 

— 8i‘hutzKitter  für  Lineensyateme  von  LichtHtreuem.  Klektrici- 
taiH'ActieiiaceellAchaft  vormale  Srhuckert  A Co., 
N'Qmben;  Vom  18  I % nb.  E.  4814. 

— H7781.  Loftiufuhrunitbeiljencht-umllloizliainmen.  J.Scbalke, 
JlerliQ  V'uut  216  85  ab.  Sch.  10721. 

2*)  87  781  llenitcliun)!  von  (tlOhkOqiern  für  (iasi;lühiicht  auf 
oleklrolytiaohem  Wege.  K I.ADglian«,  Berlin  O.,  Kllwil>eth* 
airasae  12  Vom  1212  US  ah.  L 8117. 

87732  \ erfahren  xur  Verbaturig  dea  Kinfrierena  von  (iaa- 

leituai?en.  Deutacbe  Continental-iiae'OeaollachAll, 
I>eMao  Vom  7 3 »6.  ab.  D.  6701 

— 87  778  ICIeklromaintetiach  beeinlliiaatea  Al^apem'entil  fhr  <«a«, 
WanHer  u.  dgl.  W.  C.  FlOring,  107  8outli  Main  Sireet,  Waler- 
bury.  Conn.,  V.  8t.  A.  j Vertr, : K W.  Flönnijc  jr,  Barmen  Vom 
22  8 U6  ab.  F.  8482. 

— K7  Hlö.  Regenerativ  Gaalaiiipe.  I.amp  Manufacturing 
Company  Limited,  LondoD,  l.<eonard  Street  12  u.  14;  Vertr  : 
F-  Wirtb  u-  Dr.  K.  Wirth,  Frankfurt  aM.  n.  W.  I>amo,  Berlin 
NW,  Luieenalr.  14  Vom  28  4 U5  ab.  L-  U5i>5, 

36.  H7720.  Gaabeicofen.  W Beielatein,  Bochum,  Allceatr.  12. 
Vom  0'4  m ab  B 18275. 

40.  87  790  Vorrichtung  znr  gerauachb^ieD  Ableitung  der  ver- 
l*rannten  Gai*e  oder  hlmpfe  l>ei  Itampf-,  Gaakraft-  oder  anderen 
Maachinen;  Zaa.  c Pat  %046.  C.  LOper,  Licbtenbcrg  b Berlin. 
Vom  1/12  96  ab  L.  10012 

— 87819.  W'itrineniotor.  I>r-  C O I’.  de  Laval,  Su>ckholm: 
Vertr.:  C Febtert  u.  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  l>umtbeenstr.  32. 
Vom  197  93  ab.  L.  8235. 

Patontüberlragungen. 

24.  8212^1  J.  KndHcs,  l'ragBubna;  Vertr.:  Feblorl  u.  G, 

I./mbier,  Berlin  NW.,  Oorotheenair.  32.  Feuemngaanlage  fUr 
8iaubkoblo,  KohlenlOache  u dgl.  Vom  12,9  ab 

2G  72816.  Ur.  ii.  8trache,  Wien  XVII,  pDintengaaae  4;  Vertr.: 
C.  Feblert  u.  G.  liOubler,  Berlin  NM*.,  liorotheenalr  32.  F.nl* 
femung  der  in  WaaeergoM  l>efindlM‘ben  gasförmigen  Kiseaver- 
bindung  (F.isenkohlenoxyd..  Vom  24  2 93  ab. 

46  70200.  Dalmler-Motoren-Geaellschaft,  tannstalt  Vor- 
ricbtung  snr  KUblnng  der  KrihltlQMigkeit  fnr  Kraftmaachtnen 
Qiid  Coroprcasoren.  Vom  13,9  1^2  ab. 

Pai«nterlöschungen. 

4 791&4.  Windfangvorricbtung  für  I.Hlernen 

36  7820S.  Badeofen. 


tiebniuchsmuHtor. 

Elmrogungen. 

4.  57645.  Lampcnglocke  mit  priamaiiachen  mlcr  linsenförmigen 
Ringen  Ober  nnd  unter  dem  linsenförmig  ausgebauchten  Mittel- 
tbeil  för  .StrasaeDlAternen.  F.  Grumhacher,  Berlin,  Kircb- 
Strass«  6,  2 5 96.  («.  3049. 

— 57678.  Vergaser  filr  tiüsaigen  Brennstoff  mit  ül*er  d«'m  IWk'Ui 
angeorduoiem  beaonderem  Raum,  aus  weirbetn  die  Gase  Heitlich 
abgefahrt  werden.  Horwitz  A 8aalfeld.  Berlin.  95  !Ni. 
H.  5855. 

— 57715.  Scbietmlampe,  deren  .Schielwstangc  mit  Qnorstift  in  dem 
Kohrnngnrohr  mit  gozahnton  Schlitzen  verm'hieb-  und  feststellbar 
ist.  F.  Mbchler,  Neiienrarle.  25,’l  116.  M.  4034. 

— 57744.  PetndeumlamiH.*  mit  verstellbarer  HrandscheiW  tum 
Auslöaeben  der  Flamme  und  zum  GeriichaWblns«  K.  H unel, 
Meissen.  11/5  IMi.  H.  5857. 

— 57751.  GelgasGlüblampe  mitgetrenntemFOU-nndGasbaaaiQ.  bis 
in  erstercs  reichendem  Gaaabfbhrungsrohr  und  mehrwandigem, 
die  Luft  tiekzackförmig  führendem  Brennerkopf.  H.  Sobersky, 
Berlin,  Jeru.salemerslr.  3.  21  1 18».  8.  2329. 

— 57787  Reibinigszöndiing  für  (trabenlamjien , bei  welcher  das 
ZOndband  gegen  eine  Reibfläche  gepiXHist  wird  und  so  die  ZUnd- 
l•illeQ  entaündK,  W.  Wionpahl,  Kamen  1 W.  5 5 96,  W.  4090. 


Klasse 

4.  57789.  Dochthalter  fOr  Beleuchtungakörper  mit  aof  <lem  GcUm- 
! Itoden  stehender  Metailhülse  und  tirundplatte  uns  feuerfester 
Pap]te.  C.  Robaam,  Fulda  75  96  R.  3356 

— 57805  Dochthalter  aus  einem  ven*cbiebl>areii  Rohr  für  Rand- 
brenncr.  SehwintzerAGraff,  Berlin, Sebastianstr  18  1259ii 
Hch.  4649 

— 578*40  GlQhlichtlampe  für  flüssige  Brennatofle  mit  innerer  Lnft- 
xuführuog  nnd  vereinter  Heiz-  und  Antündflamme.  F.  Rad 
weg  A 8 ohn,  Berlin,  8chmidstr  26.  17  1 96  B.  5639 

— 5781s»  Brandftcheibe  In  Form  einer  f'nlotte,  welche  ta  dfr 
I Mille  auagcbaucLt  sein  kann.  H.  Schneider,  I..ei|i«iz Reud- 
nitz. 1 5 96  8cb.  4608 

26.  575.54  <tlühkör|>erach(Uz(‘r  aua  zwei  das  uutere  Glühkor(i«r- 
^ ende  einsclilk-esenden  Hflisen  B Rol  f,  Hannover,  Raringstr  fi. 
23  4 9ij.  K 3315 

— 57571  GlabkörpertrÄger  mit  gegaWUem,  in  Versenkungen  «Ut 
Kopfplaito  stehendem  Fass.  Niehusen  A Zerning,  Uvritn. 
55  96  N ILIO. 

— 57614.  VerdainpfungRapparat  mit  Heizraantel,  Hcizadilautr 
und  Vertheilungableeh  für  Flnsaigkeiten,  die  znm  Aufbeasers 
der  l,eurb(kraft  vnn  Gasen  dienen.  Dt.  W Leybold,  Ham- 
burg, Ritterstr  IW,  18  3 96.  L.  :W88, 

— 57674.  Durch  mebramtige  Fla<‘hfedem  iiotcrstOtater  Gasgltil)- 
I brenner.  E.  Zimmerling,  Berlin  O.,  Memeleratr.  59b.  8 5 96 

Z.  IW 

— > r>7>)94.  Gtühbrenner  aua  Röhrchen,  weiche  ülrer  dem  Misct> 
raum  angeordnet  sind  und  am  oberen  Ende  Scheidewaml«  be 
Hitzen  E H.CV  Oelilmann,  Berlin  N,  Linienntr  131  2339^ 

O.  739. 

— 57733.  Standardwaacher  ndt  melrreren,  durch  eine  volle  Blerh- 
fN’beilre  getrennum  Scheibennidurn  in  einer  Kammer  und  mit 
oinem  oder  mehreren  8undardwaachom  der  T..ange  nach  tu- 
sammeugekupi«lt  Berlin* Anhaltischr  Maschinen bsa- 

j ct len -Gesel lach aft,  Berlin.  11.5  96  B.  6328. 

{ — 57734.  KctortcninuDdstOrk,  deseen  lichte  tfuersebnitte  gleich 
denjenigen  der  Retorte  sind  und  dessen  vordere  Flache  tur 
Auflage  eines  elliptischen  Deckels  vergröMert  ist  Berlia- 
An haitische  Maacbineabau-.Actten  Geaellscbaft. 
Berlin  115  96  B 6327. 

. — 57735.  Gemeinsamer  Veniampfunf^apparat  für  Benzol  nn*l 
Spiritus,  welcher  Je  einen  Verdumpfungslwhalter  fnr  Bentol 
und  .Spiritus  innerhalb  eines  gt-meinHchaftlichen  Gaaniiscb- 
kastens  entbAlt  und  dessen  Dainpfheizkaeten  mit  einer  Kippra- 
I Wandung auMgerflstet  ist.  BerUn-.Anhaltieche  Maschinen 
I bau  A cti  e n - G on  eil  ach  af  t , Berlin.  115  96  11  6326 

— 57736.  Gasometerbeizung,  welche  in  die  Böschong  des  Oas<>- 
I meterseinaehaut  ist  und  ohne  Kamin  arbeitet.  Berlin  .Anbai 

! tische  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft,  Berlin 
I 115  96,  B.  6325. 

I — 57739.  Unrt'h  Stütz- oder  llangefedern  getragener  Fiifi«  Ktr>lsD 
I Ohlbkör|»ertrag(‘r  an  Glühlichtlampsn.  Gesellschaft  fAt 

BtoBsfeste  Glühlicbtbronner,  »Patent  Fritz«,  G.  in 
b H . Bcriin.  115  5H5.  G 3067 

— 57740  Tragstifl  ftlr  den  Giubkörpor  In  GlQbUchtlaDt{>en. 
welcher  von  zwei  oder  mehreren,  sich  ergänzenden  8tütsf««Uvo 
getrarnu]  wird.  Gesellschaft  für  stossfeste  Glfib- 
lichtbrenner,  > Pate  nt  Fritz «,  G.  m.  b.  H.,  Berlin. 

! G.  3f>64 

j — 57741  Brandnihr  für  Glflhlichll»rcnnor,  deesen  Lufteintriit*- 
j löcber  in  einer  Einziehung  des  Kohrs  angebracht  sind,  tie- 
aellHcbaftfOrstossfesteGlDblichtbrenner.  * PatcDt 
I Fritz«,  G.  m.  b H.,  Bcriin  115  96.  G.  3065, 

1 — 57784  l*approlle  mit  zwei  Decktdn,  Einsatzkege!  und  Habe 

I streifen  ala  Verpackung  für  abgebrannte  Glühkörper.  W Ruggc- 
■ borg,  Barmen.  Raueowerthrtx.  6.  30'4  96.  R 3336 

I — 57806  Gasolingas-Apiiarat  mit  durch  Scheidewand  gi'zwaogvn^r 

I Luflfühnmg  M.  Schubring,  I>eHsao,  12  5 96.  Sch.  364' 

— 57H43  KorbaosDrohigeflechtalsGlobkörperschOtzer.  W.FOrtt 
j o.  M.  Engel,  Budapest:  Vertr.:  O.  R Scholz  u.  O,  Sie-Ientnpf. 

! Berlin  W,,  Udpzigerstr.  1.31.  30  4 96  F.  2670 

I — 57844.  Vorrichtung  znm  llArlen  und  Formen  abBcbramit« 
j Glflbliöqier  mH  venicaler  Kührungiwlange  für  den  vereebiri- 
l»aren  (Hiihköqier  Haltearm  A.  Brunne,  ('benmitz,  Itrücker: 
Strasse  34.  30  4 96  R.  i»2o2. 
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34.  &77T4  C<iu40fua  smu  Hucken,  Hmten  u dgl.  mit  untun  offenem 
Mantel, velcberilielIpiz§ra!^ri()^umdehOfen  leitet.  R.  lirQff^e- 
mann,  Mnnnbcim,  Demmstr.  17  24/4  96.  B.  6216 

— 57898.  BadewBime  mit  Heixjipiwrat  am  FnsM-iule,  (leaM'n  in 
den  \S'nem.‘rh«hillter  liineinnmiunder  FvuerU>pf  milteia  eine« 
Mantels  uueb  beim  Ablassen  des  Wassers  von  einer  ßenD((enden 
W^easermenge  mnspait  erhalten  wird.  G Stadler,  ltainl»eiv 
15  96  St  nW4. 

85.  57560  Oben  offene  Ablsufrulire  mit  einer  oder  mehreren  in 
der  demspecitischen  Gewichte  lier  FKlaaiitkeiten  eiitaprecbenden 
Hbbe aDgcordncteii  KiiitriUsdffnuiigon.  U.  //scbocke,  Kaisers- 
Isulern  27,4  96.  Z.  781 

5762t>.  Klar-  uit«l  Reinigungsanlage  für  Abwasser  mit  lloriiontitl- 
filter  und  Scblummventil  twiseben  Klarbussin  und  Schlammfiing. 
J.  Braun  & Co.,  Chemnitx  11/4  96.  B.  6129 

— 57652.  Closetspblkaaten  mit  schwerer  Veravbiussglocke  und 
niedrigem  schmiedeeisernen  AbttiiHsmlir.  F.  Schwärt,  Düssed- 
dorf,  Bilkerallee  i:«.  7,5  96.  Sch,  46.30, 

— 57719  l>urch  Federkraft  selbstschlieasender  WasHerhnhu. 
B.  Kbert,  Aae  IB  27/4  W.  E.  1616. 

— 57726.  Spülkasten  mit  an  gradlinigem  Hebel  aeitlkb  auf- 
gebangter  Heberglocke  C.  Beyer  Sohn,  Frankfurt  a.M. 
21UW  B 6241. 


.InszOge  aus  den  Patentechriften. 

Klssae  4.  B«leaeb(UA|;»e^genst8n4e. 

No  83275  vom  27  Juni  1894.  ‘ 
Heinr  Dennhardt  in  I<eiptig- 
hiudennu.  Durch  ein  Uhrwerk  ; 
beeindiisster Li c h ta n 2 n n der.  I 
— Die  Uhr  gibt  *u  gegebener  j 
Zeit  einen  unter  der  Wirkung  . 
seiner  Schwere  ateheudeii  Körper  ^ 
G frei,  worauf  dieser  durch  An- 
schlag an  eine  Hemnmng  den  j 
'fragcr  H der  Zündvorrichtung  I 
nu-slont,  die  aorlann  In  Wirkung  , 
triiL 

No.  S32S1  vom  2.  August  I6l4.  Jean  j 
.Schwiebert  in  Hnrmen.  Entgasuiiga-  I 
rohr  für  Oelbe Kalter  von  Lampen  j 
11  dgl.  — Das  Kntgasuugsrolir  / m,  wckliea 
den  l’otroleumbehalter  nuch  unten  durch- 
liebt und  einerseits  im  letzteren  selbst  hoch  i 
über  dem  Oelspicgel,  underert«.dt8  nach  oben  j 
in  die  freie  Luft  ausmuiidet,  ist  mit  einem  I 
un  eeineiii  tief.sten  Punkte  bcrindlicben,  ' 
von  aussen  — durch  einen  abnehmbaren 
Verschlu-se  — zuKanglicben  Saminelruiim  i \ 
für  etwa  in  das  Kohr  eingetrelcnen  Brenn*  | 

fig,  s7«  Stoff  versehen.  I 

Klasse  12.  Clieniselie  Apparate.  ! 

No.  84144  vom  2.  Mai  1895.  Fred.  T B DuprÄ  jun.  in 
lA^rpoldsball-ätaasfart.  Uerstellung  einer  Metalle  nicht  angreifen- 
den  C h lor  mag  n esi  u in  l a u ge.  — Ein  Zusatz  von  Borax  xu  der  i 
ala  nruekforlp6aaxuugsnassigkeit  für  h><lrauliscbe  Pressen,  hy<lniu-  | 
lische  Aofsüge  u.  a.  w.  dienenden  Cidormagncsiumlauge  verhindert  ' 
die  Einwirkung  der  I>nuge  auf  daa  Metall.  Durch  einen  etwa  zehn- 
prrtceniigen  Zuaatr  von  Glycerin  zu  der  Cbloriiutgiicsiumburaxlauge 
erhalt  man  ein  Schnuerinittel. 

Klasse  13.  Dsnpfkcasel.  | 

N'o  83214  vom  4.  MOrz  1894.  J.  Braun  in  Kopenhagen.  ' 

Vorrichtung  zum  Beioigen  von  Speiaewaaaer.  — Ein  durch 
das  xutretende  Speisewaaser  in  Schwingung  versetzter  zweikamme- 
riger  Kip|)hohalter  oder  cir>  in  roiirende  Kewegiing  veraetztes  Zelten-  I 
rod  ist  derart  mit  dem  Abechluseorgan  «Ica  LBUgeuauslIusscs  vei- 
buiiden,  dasa  dieses  Organ  absetzend  entsprechend  der  Schwingungs- 


bzw.  Umlaufaznbl  und  »omil  der  Menge  des  xuflicMendeii  Spei.*e- 
waaaers  geöffnet  wir<). 

Klasse  26.  Gasbereitung. 

No  H3.585  vom  12.  August  1H94  Ke rli  u - A nh a Itiac h e 
Maachinenbnii- Aclien-Geaotlschafl  in  Marlinikenfclde  b. 
Berlin.  .\  p para  t 2 n m .4  nrelrher  n von  Gasen.  — Ini  Apparat 
sind  geneigte  Wamle  aus 
Wellblech  oder  andere  wellige 
Winde  angebracht,  die  der- 
art gestaltet  sind,  dufti  <lie 
bei  k eintretende  Flüsiiigkeit 
einen  Zickzacklauf  ubwirls 
nimmt,  wihreml  das  bei  A 
eintretendc  Gas  ticu  .\pparat 
dem  <!er  Flüssigkeit  ent- 
gegen von  oben  nach  iinUm  diirchatreicbl.  Die  Heizung  der  Winde 
zur  Venlunatang  der  .\nreicberm)gsflüHsigkeit  erfolgt  durch  unter 
den  Flachen  angebrachte  Heizrobro  E. 

Klasse  40.  LnfU  uad  GaakraftmiacblDen. 

No  K3;i45  vom  6.  Juni  18l>4.  Fausto  Morani  A Co.  in 
Kenn.  Doppelkolbenechieber  mit  (’ompreaaionarautii  für  die 
I.sdung  zur  Steuerung  von  Gaamaachinen  — Ein  entlasteter  Schie- 
ber FG  iwt  in  einem  Schieberkasfen  derart  angeordnel,  dasa 


zwischen  seinen  l^eiden  Kolben  ein  t'umpreasiunaraum  W gebildet 
wird,  in  welchen  zwei  Kanäle  4 s einmünden,  von  denen  der  röck- 
wttttigo  k für  die  Einatrümang  des  entzündeten  Gemiachea  in  den 
.Arbeitscylinder  und  für  den  Auzpuff  dient,  während  der  vordere 
Kanal  e sich  nur  öffnet,  um  den  EiutriU  des  brennbaren  Gomisebea 
uua  dem  vorderen  ('ylinderraum,  welcher  uU  Pumpe  dient,  in  den 
C'omj>reeBionsrsuni  IP  zu  gestatten 

No.  83^153  vom  21.  September  18m.  A.  Klotzsch  in  Jose- 
nitz  i.  A.  Gaatitaschinu  mit  zwei  getrennten  Rxploaionakammern. 
~ Zu  beiden  Seiten  des  .Arbeitscylinilers sind  Expluslonskntnmcru  eil 
nngeonliiet,  welche  mit  einem  GasHaugecylinder  5 verbunden  sind. 


Kl(f.  3T», 


Bei  jedem  Hub  des  Kolbens  k wird  nach  einander  von  zwei  Seiten 
Gaa  in  den  (,'ylinder  b gesaugt,  unci  vo»  dleaetn  wir«l  jo<io  der 
Kammern  cd  oioinal  mit  Gua  gefüllt,  zum  Zweck,  durch  ZUndnng 
dca  Gnaes  in  der  einen  Kammer  GaaexpanHionskraft  für  die  Vor- 
wirtabeweguog  und  in  der  anderen  Kammer  für  die  Retourbewegung 
des  Kolbens  zu  erxciigeu 

Klasse  7ö.  Bella. 

No.  83556  vom  4.  Junuur  18t*5.  Curl  itaape  in  W'eiseenaee 
bei  Berlin.  Verfahren  zur  Ueindarstellung  von  kohlen- 
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saurem  Ammonink  — I>ie  wässripen  amiiioniumcftrlKiiiiUhalliueD 
lH?wlinatc  von  fusrileni  Bitnmon  cKler  Brcnoinatorialien  CHlerKnocben 
ivcrden  vordampft  und  die  Ddmpfo  mit  pordsoii  nnri  cruüraitOD 
Metalloxyden,  Hydroxyden  oder  CiirV^nBien  {*.  li.  Eisoaoxy<l;  in  , 
Lerülirung  gebradit,  um  Soliwefvl  und  eiiifiyrouniatisehe  BeHiaud- 
theile  *u  enlfernon,  worauf  die  Hitmpfo  bidiuf«  Entfernung  de« 
KmpyreumuroBtea  nmd»  duirii  erwÄrmto  Holzkohle  geleitet  werden. 
In  manehei)  Fallen  i#t  c«  ungercigt,  die  RohlOitung  von  kohlen- 
saurenj  .Ammoniak  vor  obiger  Itehamllang  zunächst  einer  Vor- 
reinigung durch  SchQtteto  mit  Oel  zu  unterwerfen;  die«  wi^l  der 
li/**uug  bereite  einen  grossen  TheM  der  empyreumatisebeD  Ver- 
unreinigungen entaehen 

Klasse  Sa.  WasMCrleltung. 

No  881N  vom  Hi  Februar  IKlta  H. 
Mairich  in  (ioDia  Kimer  för  .Sehlamne 
fänge.  — Her  KinuT  hat  eine  biegsamo, 
sieb  gegen  die  Seharhlwand  legende  ,\le  I 
dirhtimg  c.  Ih-iiu  lleruueziehcn  de«  Kiinera  I 
«ird  dor  Hand  c «liirch  «len  läuiergriflf  ilf  \ 
zuflanmif!iigelK.gen , zur  Herstellung  iIoh  I 
Dttu  katisgleiiUs  dher  un.I  unter  «lern  Eimer 
.Nf)  8.'ir>4‘2  vom  'J7  <h-tol>er  iJsM.  H 
Krdhnke  in  Hamhiarg  l'ilter  tür  l'ldssig. 
keilen,  — Ha«  tromiiielformige  Filter  wird 
durcli  zwei  tlen  Slirnwnnduiigen  ]>arH]Iola 
biel>e  in  drei  Ibktime  e a und  b gctheill, 
von  denen  der  mittlere  mit  Sand  znin 
grOHsten  Tiieile  niigefltlll  i"t.  Ha«  zu  lil- 
lrir»-nde  Wa«M-r  tritt  zunächst  in  die  Kuüj 
liier  A,  um  vmi  hier  nii.«  «li«  liltrircnde 
Sun«l«(-hicht  in  horizontaler,  theilweiiw 
auch  verticaler  o«ler  jn-hrager  Hirhiuug 
zu  durchslrdmen.  Zur  Ueinigung  <les 
Filters  lasst  man  dasselbe  wtiren.  Hin 
Kugt-In  if  rflhren  hierbei  den  Sand 
goburig  ilurL-bcmander,  «o  duas  die 
ahgesrhciierten  Sohinutxtheilehen  vr>m  i 
durcbtiiuBsenden  \Va*««-ratrotii  w«-g 
gpflpOlt  werden  können 

No.  84231*  vom  II.  Januar  IHpfj; 
ZuKiiU  zum  Patente  Vq.  H.‘k>42  vom 
■J7.  Uctober  lÖiH.  vergl.  vorstehend/. 

B.  KrOhnkc  in  Hnniburg.  Filter  für  Flüssigkeiten.  — Has 
durch  das  Ilsuptpatent  .No.  S3T.42  gca«’hützle  Filter  «-rfährt  «Indnrch 
eine  Verbeaaerung,  dam  an  den  stellen,  wo  durch  das  riiitrrCende 
Wrujei-r  di«  Stind*chieht  nufgt-wirl*i-U  wcrlen  konnu-,  S«-hulzhl©che 
angeordnet  sind. 


Statistische  und  flnaiizielle  Mittheilungen. 

Altona.  iPosuchra  »K  ohle  n hof«.)  Am  ß Mai  ist  in 
Altonu  eine  inrlualrielle  Anlage  von  hervorragender  Be«leu(ung,  «1er 
durch  >lii>  Finna  [..  I’nsNehl  4t  Co.  Hamburg- l.Dl.eok  errichtete 
»Kohleuhuf«,  <k-m  Verkehr  (iWrgi-ben  wonien.  Hie  Anlage  «Ijent 
dem  Icttsehcn  von  auglittcben  Steinkohlen,  sowie  spater,  naeh  Fertig- 
stellung «ler  Wasserwege  Uhein-Elbe,  mu-b  «h-m  I.Oechen  der  we.st- 
fälischen  Product«  aus  Hampferu  und  l.eichtern,  ihrer  Lagerung, 
SiehuDg  und  .Abgabe  an  I.andfiibrwerk  «‘ventuell  auch  Kiiw-nbahn 
tind  iet  na«'h  dem  Syetem  der  HetrcidcBilt«!  gelniut. 

Auf  dem  in  der  gr.  J-!lbatr&s»e,  hart  am  Flhstrom  iHdegencii 
Ttauplatr.  erhebt  sich  in  12  ni  .Abstand  von  der  massiven  Cjuni- 
innuer,  nach  «Irei  iSeilen  fn.‘i  gelegen  nn«l  weithin  sichtbar.  «Ins 
stattliche  SilogelMlude.  lis  enthalt  Ui  groMie  sUos,  d von  21  ui, 
!*  von  16  in  Hohe,  erster«  ilirt-kl  auf  dem  «.runde,  leUUen-  auf 
einem  i'nterbau  von  M-hnitedeiserneu  >äuleii,  l'nterzUgen  und 
Trägern  mit  *w  ischengesjninnten  Betongewolb.-n  ruhen«!.  Hie  Säulen 
sind  mit  einem  BleehmsoUd  umgelHm  und  der  ganz«'  H«hlruuni  ist 
mit  Beton  vollgeHtainpft.  Her  aus  doii  HeckengewollH-n  vortretende, 
untere  Theil  «ler  Fnterzüge  ist  mit  Uabit*  Fmkleidung  versehen. 
So  ist  hier,  wie  ülH-rall  heim  ganzen  Hauwerk,  völlige  Sicherheit 
gegen  Feuersgefahr  entreht  ]>er  Haum  unter  diesen  i*  Silos  dient 


als  ExiMMÜtii-inslialle  iiml  steht  durch  zwei  Durchfahrten  mit  «b-r 
straH.se  einers<-its,  mit  dein  Aiuaiplatze  de«  S)*eicher8  anderenwit* 
in  Verbindung 

Dm  Weite  «ler  .Silozelleu  b«jtrigt,  von  Mitte  bis  MtUe  Wand 
gemeswori,  fi,ß8  bei  s,4  tn,  hetw  8,S  bei  8,4  m.  Jeder  Silo  fasst 
H*dO  «;bm  oder  800  t Steinkohlen. 

Hie  \\’ftn«le  «ler  Silozelkn  bestehen  aus  Kieebeton,  welcher  lu 
«li«?  Fc'Mer  eines  ihm  Halt  verJeihetulon  Fisengeripiojs  eingcstamj.ft 
wurde.  Ilorizoulnl«  llahmcn  aus  etarken  l-Kiseo,  die  durch  ver. 
tikxU-  l-i-:isi<n  verbunden  iiml  «leren  gi«gonühorliegeu«ic  \\an>le 
durch  Ziigaiiker  «ertdciti  sind,  bilden  da«  Gerippe.  Zur  praktisebea 
Krpmlmng  der  C«jnstruction  wimle  vorher  ein  eln*elm?s  WainifcM 
nusgelUhrt  luul  mit  dem  2' » fuchen  de«  rvchnungsmässig  darauf 
ei)tfalU‘ii«lL-ij  l>rucke«  belastet. 

r«d>er  den  Siloa  l>erindcu  sich  breite  Laufstege  aus  U>U 
bli-ch  mit  tk-CunschüUung,-  darüber  erhebt  sich  der  schinie«1eeis(^rn« 
I *achstuhl. 

Hr-r  freien  Querwand  des  Speichers  ist  das  tNimptolrgebände  mit 
AA'dinung  für  den  A'erwalter,  der  wsHHeraeiligen  Ukiigswatid  «nd 
iioheu  einem  fnä.SHiv«u  Tre|>]K?nlhurm  auch  mK?h  4 kleinere  Sili»s 
vorgebnut;  unter  diesen  befindet  sich  ein  Boden  für  Siel>e,  darunu-r 
eine  I.A«l«‘huhne.  In  «l«*r  an  «las  NacbbsrgrundstQck  grenzenilcn 
Ki'ki)  di-s  Qiiaiplutzcs  liegt  das  Kessel  und  Maschinenbaus. 

Hem  «‘iitgegeageBetzten  Ende  «les  Sjieichers  gegenüber  erhebt 
«ich  an  der  (iuaikanle  ein  h‘*her,  «chmiodwiserner  Thurm,  welcher 
eitven  s«-hilfs«‘l«vatur  trugt  und  durch  zwei  Brücken  mit  dem 
S|«€it’h«!r  verbunden  int.  Hie  untere  Brücke  trägt  eiueu,  mit  d«:n 
Elevator  in  Verbimhing  «tchouden  Bandtransporteur  unter  «leasen 
j .\bwuricn«lo  eine  gcaicldt-  l'ontrolwage  aiifgeatelU  ist.  Hie  «lurch 
«len  l'ilevatiir  «letii  .SchifTHruum  geholfene  Kohle  wird  hlt-r 

gewogen,  bevor  sie  io  «len  S{>etchor  gelangL  Dem  Trans|>ort  «iahiu 
und  der  Vertheilung  in  die  Silozellcu  dieueu  ein  zweiter,  fesi- 
««lehemler  Elevator  um)  drei  auf  den  vorerwähnten  l.aufstegen  mon- 
tirte  Bandtransporteure.  Hie  stündliche  l,ei«tung  aller  >iie«er 
Ma.Hchinou  iH-trägt  50— ßü  l 

Hiu  Entleerung  «ler  9 Silos  von  15  m Hohe  geschieht  «lurrb 
Auslaufe  im  lu^deit,  die  mit  Klpi-muldertvorschluss  nusgerüstol  sin«!. 
Hn«  Fuhrwerk  kann  sieh  in  der  geräumigen  Exj>editioQBhalle  nach 
allen  Punkten  hin  I>ewegen  und  unter  jeden  der  Ausläufe  gedungen. 
Ihesc  liegen  in  «olcher  floh«  Ober  dem  Fuhrwerk,  dass  ein  fahr- 
baren, gcAi<-hte.4  un«!  zuui  rnikippen  eiogerichtetes  Maassgefäss  «ia- 
zwischen  gehrmdit  uud  >«o  «iie  K«*h)«.?  nach  .Manss  (Hop|>elhokt<)IitemA 
»l)gegcl«en  werden  kann 

Etwas  anders  gestalu-t  sieh  der  Betrieh  mit  «Ion  b liefen  .Silo« 
Hie»«  «Jienen  v<«rwi«;gonil  <ler  .Aufnahme  solcher  K«ihIensorteri, 
welche  einer  Nachsiebuog  unli-nogeti  worden  willen.  l*ie  Füllung« 
ge»«-)ii«bt  t-bunfall«  durch  die  oberen  Bandtrana{>orteorc,  «Iie  Kot 
nähme  durch  einen  in  einem  Tunnel  unter  «len  Silos  laufenden 
KrAtz«*rtranS{K:irieur.  Mit  lotzlorcm  «tehon  wieder  ein  Elevator  un-l 
ein  öljer  «Jen  sielye-Silos  angebrachter  Bandtransporteur  in  V«n- 
hindung  Hiese  H Maschinen  ftihr«3n  «lio  Kuhle  an»  den  grossen 
in  die  Siebe  Silo«  über,  welche  im  Dedarfefalle  indesRen  auch  «lireki 
I vom  Schiffselevat'ir  her  gefüllt  werden  können  IMc  Sieberei  iiA 
I «o  «-iogerichtot,  dass  die  ausgesiebte  Kohle  auf  die  LadebühDen, 
der  Grus  in  den  unter  iliesen  bellntllichen  Griiskeller  läuft  Hss 
An-  un«l  Ab&tellen  «1er  Sicl«c  geschieht  von  den  Lu'lebiilinen  aus 
Auch  hier  kann  die  .Abgal«  unter  Benutzung  ge4«ichtor  Maaso- 
gefässe  erfolgen 

Hiis  In  der  Kx|H?diltuashalle  oder  vor  den  Lniiebühnen  l>ela<ienv 
Fuhrwerk  gelangt  0l>er  den  Quaiplatz  zu  dt^n  neben  dem  roid«ir 
gchäixle  l>efitidlichcQ  .Ausfahrten.  Hier  ist  auch  eine  grosse  Brücken 
WA»g«.'  angebracht,  we)«-be  in  lliätigkeit  tritt,  falls  nach  Atowicht 
verkauft  wird 

Endlich  ist  noch  ein  auf  dem  Quai)<htu  fahrbarer  Portalkrahe 
mit  1.')  m langem  Ausleger  anzuführen,  welcher  dazu  bestimmt  ist. 
gleichzeitig  mit  «lern  8ehiffsel«vnt<>r,  aber  aus  einem  anderen  laxie- 
raum  <lcs  Dampfern,  Kohlen  aufzunchmen  iin«l  auf  Fuhrwerk  «Hisr 
in  I.,eichicr  dberzuführen  Di«  gross«  .Ausladung  dos  Krahns,  «ler 
auch  «diejenige  Urs  Elevutora  entspricht,  ergab  »ich  ans  der  Beding- 
img,  dass  «lie  I)amj>fer  xwisclien  sich  un«l  t^uaimau«^  gunügeod 
Raum  für  l/cicliter  freiSassen , also  6 tu  weit  von  «ler  Quaimaner 
entfernt  liegen  sollen. 

AA'khren«!  der  8f>eicher  ausschlicMlich  zur  .Aufnahme  ge««icbtPT 
Nuaakohle  bchtimint  ist  und  demzufolge  auch  alle  vorher  genannten 
Trans|»rirt-AIa.Hchinen  nur  NiiMkohle  au  ItefOnlern  habuu,  kaun  der 
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r.  Jnnl  IHM. 

Krnhn  rbeDiioi^ut  nuch  StQckkoliIe  lOHchtm.  Er  l>fnuut  diuii  einorue 
KI(ipi>i;«fAM4*  von  t cbm  Kiu^uneMmum 

D«r  Betrieb  der  iranzen  msHrhioellon  Anlage,  einv'hlieKelSch 
dra  Kralmca,  treatrhieht  mittela  Elektrizität,  welche  im  Maschioen- 
bauM'  durch  zwei  Pamiditinscliioen  von  je  hO  H I'  , mit  direct 
irt'kuppelten  Oynamo»  erzeiif^t  wird.  t)en  BetrtebMlampl  liefern 
zwei  WuRHerrAhrenkeziiel  von  Haln'ock  «k  Wib-ox.  lH*r  (^umplatz, 
tfpeicher  und  daa  Coniptoiivebftude  eintl  elektrisch  (»eleuchtet 

Per  irnuze  Speicherbau  ist  nach  den  Planen  dea  Architekten 
Alb.  Winkler  in  Altona  auKitefflhrt;  die  Fkm«1«ii  ln  x<‘riiiH4'hem 
Mil  aua  rolhein  Backstein  unter  Verwendnni?  irlaairtcr  Kiesel.  I<as 
flach  ist  in  seinen  steilen  settiiehen  Theileii  mit  Falxziexeln,  im 
mittleren  Bachen  Theil  mit  Pacliiuippu  gedeckt  Ein  und  Aus* 
führten  hal>on  reiche,  schmiedeeiserne  llirre  erhalten,  schmiede- 
eiserne Ziergitter  krönen  die  Pacliflrste  Die  sUiti«H*lie  Ih-rechnung 
und  der  Entwurf  der  Silo«  und  ihres  Unterbaues  rühren  von  dem 
Ingenieur  K.  Kohfahl  in  iiambiirg  her,  der  zugleich  als  tech- 
nischer IU*rBther  bi*i  der  BeschufTung  der  niaxchioellcD  Einrichtung 
tbktig  war.  Die  Fiioilamente  de«  Speicher«  führte  der  Bauiinter- 
nebnier  L.  Völkern  iu  Altona,  die  sduimtliclien  lieliftude  eiusebtie«»- 
lieh  der  Kisenconstruclionen  und  der  tjuaimauer,  die  Firma 
F-  fl.  Schmidt  in  .Altona  aus.  Di>r  Entwurf  und  die  Eieferung  der 
gesammten  maecldnollen  Anlage  mit  Ausnahme  des  Krahnes  geschah 
durch  die  Fima  (i.  I.uiher  in  Kraiinachwcig((i>»eriiigeni«ur  Kniken- 
l*crg),  welche  den  elektrischen  Theil  der  Anlage  nml  die  Beleuch- 
tung durch  die  Electricitlts-ActiengeseUsrhaft  -S-hurkert  & Co , 
Xamiterg,  ZweigoitHlerlasaung  Hamhiirg,  aiiefUlirrn  licss.  Der  Krvhn 
wurde  vom  Eisenwerk  (vorm.  Nagel  <k  Kuemp)  Acliengesellschaft  in 
ilaruhurg,  welche«  eleklris«'h  betriebene  tjuaikratm- Anlagen  in 
grOsaerein  Umfange  bereits  für  KotU*rdam,  Düsseldorf,  Ci>pcDfaagen, 
Mannheim  und  Dremien  ausgefohrt  hatte , geliefert  und  der  elek- 
trische Titeil  di-Mitelben  von  Siemens  A;  Halske  in  Berlin 

Bochun.  (Beleuchtung«'  und  Wasserwerke.)  Ih*m 
Verwaltungsbericht  der  »tadtisebon  Bcluucbtungs-  und  Wamerwerke 
pro  1.  .April  ist  n.  «.  Folgemle«  zu  entnehmeti; 

Gaswerk.  Das  Geschäftsjahr  1KP4  hat  einen  Gasverbmiich 
von  3284(KiO  cbm  gegen  3040370  chm  iui  Vorjahr,  es  hat  daher 
eine  Vermehrung  um  ^43630  chm  oder  rund  Htattgefiinden. 
An  di<>ser  Vermehrung  sind  betheiligl:  Heiz-,  Kraft-  und  Kmligas 
mit  127t)07  chui,  Leuchtgas  mit  P3776  cbni,  StrssN'ntieieuchtuiig 
mit  2472*2  cbm,  Taririalerneu  mit  0H15  clmi.  Die  Ziinuhme  im 
Verbrauch  «h*«  Gs*m*s  für  I..eucbtzwec'ke  ist  besonders  hervorzn- 
heben,  da  der  Bedarf  au  den  einzelnen  VerbmuchNaUdlen  tlurrh  die 
Anwendung  des  GasglOhlicbtc*  «ingcschränkt  wird,  sn<lererseits  durch 
eine  stärkere  Inatis]>ruchnahme  der  elektrischen  Centrale  in  den 
<teschafisl>&u.«ern  weniger  <>:lh  wie  früher  verbmucht  winl  und  kann 
dies  als  Lieneis  angesehen  werden,  daiwt  diu  Stadt  Bochum  im 
Aufljluhon  ftegriffen  ist,  daun  aber  auch,  da.ss  bei  Anlage  einer 
den  Bedürfnissen  eotapreebenden  C'entmio  lin  («uslKdeuchtungs- 
gehiet  durrli  diesellm  A'crwaltung  und  einer  verstandigr-n  Preis- 
festsetzung für  elektrischen  Strom  iler  Gasbeleuchtung  kaum  eine 
Einbiiss«  zugefübrt  wird,  da  das  LichtbedürCuiss  in  mdcheu  Fallen 
sich  stets  steigert.  Der  («aaverlust  hat  sich  um  dlBI  cbm  gegen 
■Ins  Vfirjuhr  vermindert  Um  die  vorhandene  Anlage  zur  Ver- 
arbeitung des  (iaswasaers  besser  ausznnnUen,  wir«!  (iaswasHer  Iw- 
nochbarter  GaHanatalten  gekauft  und  ist  des  billigeren  Tnias]«ortc8 
wegen  uio  Cystenienwagen  f>eschafft  worden.  Die  i>eiden  lüiiiipf- 
kessel  «ler  Gawinstalt  sioti  mit  ßlaanthrfeuerung  versehen  wonlen, 
die  es  ermöglichen,  dass  der  sonst  fast  weithlose  Uokegrus  mit 
Vorthfeil  zur  Dampfsrzeugnng  verwendet  werden  kann.  Diese 
Verbessc'Tungen  un«l  vermehrte  (tassf*gal>e  bnbeii  l>ewirkt,  dass 
der  Ihürifebsnlwrschuss  gegen  das  Vorjahr  um  M.  20*2!‘3,05  ge- 
stiegen  ist 

Klektricitfttawork.  l>aip  GeschRftajahr  war  für  die  Centrale 
insfjfern  von  besonderer  He<leutang,  aU  die  t-ta«lüsclien  Heltörden 
hwichlneaeni  io  «Jen  Geschkftsstraason  Bix^hums  Kabel  (Dreileitef 
«yxtetn)  zu  verlegen  and  die  Kraftanlage  zu  erweitern.  I>as  l.,eitungS' 
nutz  ist  für  1501)  gleichzeitig  brennende  I.jkm|)eD  it  5ö  Watt  lie- 
rechnet  und  dürfte  die«  vorläufig  au^re^cll^ml  »ein,  da  die  Einzel- 
leitungen für  die  biHherigen  Stromabnehmer  mit  verwendet  werden. 
Auf  der  Krafietation  ist  ein  neuer  UOpferdiger  (insnmlor  «««wie 
Zellen  Tudor  AccumulabjreD,  Type  Uü,  für  »inen  Entlade' 
Strom  von  15t)  Ampere  bei  TiiO  Amp^resiiindeii  CapadUII  aufgestvllt 
worden.  Wegen  andauermh-r  gri'ssercr  InnnBi-ruclinahuie  «ler  Cen- 


^ Irale  ist  jedocit  für  das  neue  Ge.schflftsjahr  1895/lHj  die  Aufstellung 
eine«  100  pfcnligim  OasmotnrH  mit  entspn*clM>nder  Dynamo  in 
Aussicht  genommen. 

Wasserwerk.  Die  Gesainmtwasaerförderung  war  im  Jahre 
181'4  % von  93H1  5f»3  chm  auf  9riOOy37  chm  gestiegen,  es  hat  da 
her  In  der  Förderung  eine  Vermobrung  von  1I0.H84  cbm  * l,23*'lii 
stattgefundeo.  Dagegen  hatte  sii-U  der  Wasservericauf  um  30474.5  cl»m 
, veriiM-lirt  .Auf  «b-r  Pum|««t«tion  ist  eine  zweite  Dampfs(ieisepum).H3 
I aufgcstellt  wonlen  und  sind  in  der  besseren  Ausnutzung  der  Kohle 
I weitere  Fortschritte  gemacht  worden,  (sxInsH  trotz  «ler  wenn  auch 
I nicht  erheblich  höheren  AA'asMerfördurung  S.3  Dop|>«lwnggon  Kohle 
weniger  wie  im  Vorjahre  gehmiu-ht  Wftrclen  sin«l.  Da«  tlnanzielle 
Ergebnis«  «le«  Jiihre«  lS!i4’4i  w:ir  wiederum  ein  günstiges,  «ler 
. BrntUiUberschuss  Iwtrug  M.  40nMi»,4b  gegen  M.  3H2554V10  des 
I Vorjahres. 

I Die  Gesammtnberschns««*  d«w  3 AA'erke  hetragen  pn>  ]8bli*ö 
; Gasunstnll  M D>i  125.811,  Klektricitatswerk  M.  13480,29,  Wasner- 
, werk  M -101 -*<tjf>,4H , zuNammen  M.  579771, t»ti  gegen  M.  524089,45 
. iiii  A'orjulir. 

Schwimm  und  Badeanstalt.  Der  Rau  der  sUl«Ui«chun 
S<‘bwimm-  und  Ba«h«aiistiilt  wtird«'  im  Mai  1893  begonnen  und  iui 
Juli  1894  zu  Ende  geführt.  Sie  enthalt  ein  .8chwimmhas«in  mit 
einer  Wa««t-rtlai'he  von  23, ü m Möge  im<l  12  in  Breite«  un«!  0.9 
bis  3,3  m Tiefe.  Der  AVinwriDhalt  Inüragt  540  cl>m.  Hingaheruiu 
ist  das  Bassin  von  einem  breiten  tinnge  uiiip-lM'O,  an  welchem 
sich  nach  3 .S-iten  hin  59  Auskleidezrilim  unschiiessen  Ausser- 
dem siinl  auf  einer  tiallerie  noch  120  Auskleidenischen  für  Kinder 
' vorhamlen  Die  Emouermig  des  AVassers  erfolgt  je  nach  Bedarf 
i 2 bis  3 .Mal  in  «ler  AVoche.  l erner  sind  28  AA'annenhider  vor 
j banden,  «««wie  Heissliift-  und  I)atiipfbad«>r.  Zum  Betriebe  der  An- 
lage dienen  2 KornwallkewLd  vuo  7 tu  iJInge  mit  jo  2 Keuerrubren 
und  50  qm  UeizttOrhe,  znm  ErwUrmen  «les  Wasser-H  ein  A'orwftniier 
I von  1,8  m Durchmeverr  und  4 tu  Ilöh«*.  Die  Heizung  erfolgt  durch 
' Dampf,  die  Lüftung  durch  einen  Ventilator,  welcher  durch  eine 
fipfeniige  ftampfmaiH’hine  l»etrielM«ii  wird.  Dio  Iteleuchtung  ist 
«lurchweg  eine  elektrische  Der  Betrieb  tiodet  dnreb  eine  25pferdigo 
, Dampfmaschine  uml  Nebeiischlu««<iynanio  v«>n  14  000  Volt  Aiu|>i‘ru 
' «(alt  und  sind  4 Bogenlampen  sowie  180  Glühlampen  installirt. 
Der  Betri«‘b  im  Behwiiumhaasin  wiinle  am  7.  Juli  1891,  die  AA’annen- 
hiulvr  am  1 August  un«l  die  IleisslufthüiJer  um  2T>  August  eröffnet. 
Die  Schwimm-  un«l  Ha<leanstalt  wurde  in  der  Zeit  vom  Juli  bis 
Mür*  1895  v«ii!  fvlSOO  peraonen  besneht. 

Boehuoi.  (Gaswerk.)  In  «lern  Bericht  über  «lou  Betrieb  de« 
stüdtiHcben  tiusworks  zu  Bochum  für  die  Zeit  vom  1.  April  1894 
bi«  zum  31.  Marz  181^  wird  u.  a.  Folgende«  mitgetheilt.  Die  <>as- 
erzeugiiug  im  Jahre  lHtM9r>  betrug  32H650D  cbm  -f-  (245130  cbm 
SB  8%  Die  Goaaltgabe  3 284  IX.K)  cbm.  IHe  Gaaabgabe  vertlieiit 
sich  wie  h«lglT  OefTentliclie  Beleu«‘htimg  59ll*!»l  cbm  I812*fo, 
Privutbtdeuehtuiig  in  Borhuiu  14'«^1875  cbm  (44,27  *'•),  ausserhalb 
Bochum  50589  rhin,  TariflaU'ntei)  20780  chm,  Beleuchtung  der 
I Heil-  und  IllegeunstUen  35r«66  ebm,  der  «taiUischeu  Gebftudo 
33835  cbm,  de«  Gaswerks  279U0  «dun,  Kraft-,  Heiz-  und  Kochgos 
718990  cbm  (21,fH.>*/aX  Gasverlust  :W5460  cbm  il0,18**);  (tesaimnt* 

• (iasverbrauch  3*281000  cbiu,  nutzbarer  Verbrauch  2948.'>34cbm 
! (89,82 Itezabhe  Gasmeng«  2309405  cbm  70,32*#) 

Der  Kohlfeaverbmiich  zur  Gaserzeugung  lietrug  lüilOfMK)  kg. 
Aus  100  kg  Kohlen  wunleti  durchschnittlich  30, OT«  cbm  Gas  ge- 
wonnen. Die  Kohlen  wurden  von  folgenden  Zechen  bezogen: 
j Pluto  ;1359750  kg,  Unser  Fritz  (32il(K)0  kg\  General  Biumenthul 
I (22^IOrKiU  kg\  M«ml  Cenis  (7ll2(N)kg  IOü  tiaskuhlen  kosteten  im 
Duirljschnitt  j«r«>  lOtX)  kg  |ih*<j  (iawwerk  M.  11,01 

Die  Coke-Erzeugung  betrug  7*249550  kg,  oder  auf  lOO  kg  Ver- 
gasungsmaterial 67  ti^l  kg.  Der  Coke- Verbrauch  zur  Betortenfeuerung 
betrug  1188  700  kg,  auf  100  kg  Vergasongsmaterial  11,09  kg,  auf 
' 100  kg  Coke  Erzeugung  16,4  kg,  auf  100  kg  Gas-Erzeugung  36,18  kg. 

Die  verkäuiliche  <'okc  betrug  60G085O  kg.  Der  (Jokeverkanf  ergab 
'■  durcbsrhniUllch  für  Hk)  kg  M.  10.84.  Die  Theererzeugung  betrug 
511015  kg,  oder  auf  100  kg  Wigasongsrnsterin]  4,76  kg  Verkauft 
! worden  504  015  kg  zu  >1  272(6  pro  lOUU  kg.  An  Hchwefelsaurcni 
1 Aninioniak  wurden  121)230  kg  al>gi‘g«l>un;  es  wur«len  287700  kg 
j Gaswasser  Iiinsugekanft;  unter  der  .Annahme,  dass  das  angekaafl«* 

• Gaswasser  das  Product  von  2877000  kg  ist,  aind  aus  1000  kir  Kohle 
■ 95,05  kg  «i'hwefelsaurcM  Ammoniak  gew«>nnen. 
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[>ic  Zahl  der  ü«tra»i«n)at€>rnen  betrit]{  davon  €6  Intensiv- 
laU‘rnan.  Die  Zahl  der  (laiuihnehiner  betrug  am  :-ll.  Mftr«  IXlib 
12^K,  Zunahme  gegen  daa  Vorjahr  99.  Die  Zahl  der  tiasmcsaar 
betrug  17K1,  Zunahuifl  gegen  daa  Vorjahr  Di4.  Ferner  waren  vor- 
handen 51  tiiiamotoren  mil  207'/i  1*2^.^  312  Gaahoitüfon,  433  Gaakot-h- 
«inriehtungeu,  59  Gaabadeeinricbtangen  und  19  VerwcndungRatellen 
dea  Gaaes  xii  gewerblirhen  Zwecken. 

Die  Auagaben  aetaen  eich  wie  folgt  suaumnien ; Gebülter  und 
Igihne  M 39363,50,  Betrichakogten  M.  165516,87,  Goaehaftaankonten 
M.  14515,85,  Ktener«  und  AhgaWn  M 753.87,  Rabatte  M.  8141,37, 
im  Gnoxen  M.  338391.43  Die  tjnnahmcn  betrugen  M 393717,33, 
I»leil>t  K«1riebsnl>orachuHM  M.  164  435,89,  M.  393tt3,0T>  ineitr  nla 
im  Vorjahr. 

Dortmuad.  '.Wanaerwerk.)  Von  den  liutriebareaultaten  dee 
atAtUiachen  WuMerwerkee  im  Jahre  1.  April  18941*6,  sind  ala 
bemorkenswurth  die  nachatehendcii  hervnrxuhehen : Der  Waaaor 
ronaum  atieg  von  13286536  cbm  auf  113ti7753cbm  Ka  fand  aiao 
eine  Zunahme  von  103l23t)cbm  oder  mml  7,69%  alatt  Ks  wunlen 
aligegr-ben  nach  WaascrmoftHer  IlOI6  44ücl)in,  nach  KinrnrhAIxuiig, 
für  offi'iitlichc  Zwecke  und  zur  Spdhing  336I  313  ebtn,  zusammen 
1 1<107  753  cbm. 

Die  Zahl  der  Con.aumenteo  betrug  am  Jabreaaciiluna  5337  gegen 
50(18  am  31  Mine  1894,  demnach  war  eine  Zunahme  von  319  ('om 
aumenten  zn  verzeichnen.  Von  den  5337  C'oiiKiimetilen  l>ezog«n 
liHM  ,<laa  Waeaer  nach  WaaacrmmNier,  343^1  daam>]be>  nach  Kin- 
achatzung. 

Die  Waaaerfnrderung  betrug  I42MJ7  480  cl»m,  die  durchachnitt- 
liehe  tAgliche  For<lcriing  demnach  rund  39199.  Der  atarkatu  Tagca 
ctinaum  fand  am  35.  Juli  1894  atatt  und  betrug  51 156  chm,  der  ge- 
ringate  Tageaconaum  fand  am  35.  I*eceml>cr  I8!*4  statt  und  Ijetrug 
17^9.'>4  cbm.  Zur  Hebung  d«»  gefoMerten  Wasaen*  waren  69l»3138  kg 
Xiihlen  erforilorJich,  daa  macht  durchachnittlich  pro  Ifk)  cbm  gefhr 
dcrlea  Waaaor  48,88  kg.  Ido  zur  Ileijung  und  Abgabe  dea  Waaaem 
aufgewendeten  Koaten  betrugen  oxd.  der  Kosten  fOr  Verzinnung 
uuü  .\mortimition  dea  Anlagekapitals  M.  313495,31  und  es  beziffert 
sich  demnach  der  Selbatkoatenpreia  fQr  1 cbm  gefonlertea  Wasaer 
auf  1,4933  Pf 

Der  Rrutt4>-l*e)teraobuas  beträgt  M.  iil5633,88:  von  diuaer 
Summe  getien  ab  die  von  der  Kämmereikaaae  dem  Waaaerwerk  zu 
vergntenden  StQcktinsen  und  UenttanU^me  mit  M.  5603,72,  wj  daaa 
an  diu  KäinincreikaiMe  abgefuhrt  wurden  M.  610030,16. 

Das  Kohrensratem  hat  im  I^iifc  de.s  verffoiuieucu  ties4‘hafta- 
jahrt^b  durch  weiteren  Ausbau  einen  Zuwachs  von  3709  lfd.  ui 
Rohrunleitung,  19  Schiebern  und  31  Hydranten  erhalten.  Ausgebaut 
wurslen  44,213  lfd.  m Rohrenleitung  von  157  mm  Durclimeaaer.  Die 
Geaammtauadehnung  des  Ibthrensystems  l>etrng  am  .'11.  März  1696: 
312980,61  lfd.  m Leitung  mit  einem  tiesammtinhaite  von  ca. 
10761,2  cbm,  571  Schieijer  und  610  Hydranten. 

l)lu  Ini  vorigen  iielriebsjahre  neu  beschaffte  Damjifinaschine, 
sowie  der  neue  Hohrendampfkeaael  halten  <len  Krwarlungeh  hin- 
Rlcbtlich  der  weitenm  Verbilligung  der  Ih-triobskostcn  entspnichen, 
indem  der  Kohlenvrrbrauch  von  55,671  kg  pro  100  chm  gefftMlerten 
Wasaent  auf  48,88  kg  zurdekgogangou  ist,  was  einer  durebsebniu- 
iiehun  Leitsung  von  331 176  Kilogramm-Meter  pro  Kilogramm  Kohlen 
entspricht 

Otnabriiek.  (Gas-  und  Wasserwerk).  Dem  Verwaltungs- 
bericht  fQr  das  GesebAftsJahr  1.  April  18!*4/95  ist  Fulgeudus  zu  ent- 
nehmen : 

Gaswerk.  Die  Gasahgalte  an  lYivute  erfuhr  im  Jahr  189495 
eine  erfreuliche  Zunahme  trot«  der  weiteren  Verbreitung  der  tlas- 
glühlichtbcleuchtung,  so  dass  tirund  zu  der  .\nnahme  vorhanden 
iat,  daas  die  Gesainmtgas:drgabe  von  jetzt  mb  wieder  eine  stetig 
wachsende  sein  wird,  umsomehr,  als  nach  Kinrichtung  des  Central- 
Iwlmhofe«  und  der  Welchen  der  rechtsrheinischen  F.isenbahn  mit  (iaa 
der  bisherigen  Vurt»in<lernng  dur  ( iaaverwendnng  auf  den  seitherigen 
zwui  Bahnhöfen  eotgogengetreten  worden  ist,  was  allerdings  im  ab- 
gelaufenen  Geechäftsjahre  noch  nicht  zur  Geltung  kam.  Von  den 
rund  44000  cbm  Gaazunahme  der  PrivaO-n  entfällt  auf  das  Koch* 
gas  der  grOsrtere  Theil,  näinlicJi  .S5IHI0  cbm,  was  iler  Vermehrung 
der  Gasmesser  za  Kraft-  und  Koclizwecken  um  883  Flammen  ent- 
spricht. IMe  Gaaabgal)«  fQr  Motoren,  Mctx>  und  Kochgas,  weiche 
Im  Jahre  182*394  18,6*«  der  tiesanimtabgabe  ausma(.'hte,  betrug  im 
Berichtsjahre  30,16”«  der-^etben.  Im  Kitizelnen  stelite  rach  der  Gas- 


verbrauch der  <Tasmotoren  für  gewerbliche  Zwecke  anf  64791  rim 
des  Heizgases  for  gewerbliche  Zwecke  auf  54  545  cbm,  der  Gas- 
! mutoren  fQr  elektrische  llelouchtang  auf  %<0  ebtn,  und  des  Hni- 
gases  fUr  hänalicheii  Gebrauch  auf  259  447  cbm,  tusainmeo 
:t88653  .rbm 

I>ltt  Strassenbeleuchtung  mittels  GaaglAhlicht  wurde  furtgeaettt, 
abi'r  vorläufig  nicht  vermehrt,  da  ea  noch  nicht  gelungen  ist,  halt- 
barere GlQbkorperxu  erhallen.  Die  Laternen  w'urden  um  37  vermehrt 
Ihe  Gnsenteugung  i>etrug  1 927186  cbm;  «lazu  verwandte 
Kohlen  66352KH)  kg:  Ansiieate  aus  100  kg  Kohlen  21*, 53  cbm.  7.ta 
Kneugung  von  lÜO  cbm  Gas  wuralen  338,6  kg  Kohlen  vergast 

Die  GaMibgabe  auMCfaUesslich  Verluste  >>ctrag  1871987  cbm. 
Privatverbrauch  1144107  chm.  I^uchtgas  an  Private  755  454  cbm. 
Koch-,  Heiz-  und  Motorengas  an  Private  3686521  cbm.  Bahnhöfe 
21*3700  cbm.  KoIlMtverbrauch  und  Gratisabgabe  55709  cbm.  Strassen- 
beleiu'litung  356417  cbm.  .Anzahl  der  StrMscnlaternen  T1>5.  Fine 
Laterne  hui  durchschnittlich  im  Jahre  4'>3,4r)  cbm  verbraucht,  tia»- 
verlust  787«sl  cbm.  Nach  Procenten  vertheilt  sich  <lie  Gasabgabe 
wie  folgt;  Privatverbmuch  69,36®;«,  Bahnhöfe  15,19®«,  Strassen- 
beleuchtung  18,49*,«,  Gaswerkaverbrauch  und  (iratisal»gabe  3,89*«, 
Verluste  4,08*«.  Ks  bestehen  nnch  .Ausweis  der  aufgc*stellten  Gas- 
uhren )*rivaileucbUlammen  11782,  Privatknehflammen  7141.  Jede 
Privntlcuchtffamme  verbrauchte  ira  Durchschnitt  jälirlich  72  cbm, 
jede  Privatkochftamme  54,43  cbm.  Stärkste  Gaaabgbabe  in  34  Stunden 
!>770  cbm.  Stärkste  tiasabgaite  in  1 Stunde  (17.  Deceinber)  1310  el>m 
Geringste  Gasubgnbe  in  34  Standen  2380  cbm.  Durchschnittliche 
t!asAbgal>e  in  24  Stunden  5381,36  cbm- 

.tnt'okc  wnrilen  gewonnen  4 659533  kg,  also  vom  Uewiebts 
der  vergasten  Kohlen  71,91*«,  Abgegeben  wurden  zum  Verkaaf 
3147303  kg  TS  67,57®,'«  von  der  eree*igten  Coke  und  48, 2.'!®«  roD 
den  vergasten  Kohlen.  Zur  rulerfeuerung  der  Retorten  wurden 
verbraucht  1X151*00  kg  = 28,67®/«  von  der  erzeugten  foke  und 
30,47®«  von  den  vergssteo  Kohlen.  Zur  Frzougung  von  lOO  cbm 
Gas  waren  60,93  hg  Coke  erforderlich. 

.An  Theer  wurden  erzeugt  2897tM),5  kg  = 4,44®«  vom  (lewkhte 
der  veryoiiifn  Kolilen  Verkauft  un<l  verbraucht  wurden  2857*Ä,5kg 
Die  Menge  dos  zu  schwcfelsauroui  .Ammoniak  verarbelb-ten  Gas- 
wat4M-rs  zu  10“«  der  vergasten  Kohlen  gerechnet,  ergibt  652  530  kg. 

I J*nraus  wunlen  erzeugt  B5.353  kg  schwefelsaurva  Ammoniak,  also 
aus  lUOU  kg  Kohlen  5,04  kg 

Zahl  der  Privaiabnehmer  1708,  auf  einen  .Ahnebmer  kommen 
Kinwobner  35,76,  Zahl  der  Abnehmer,  nuldie  nur  Leuchtgas  ent- 
uabmen,  fd)9,  Zahl  der  Abnehmer,  welche  nur  Koehgan  entnahmen,  833, 
Zahl  der  .Abnehmer,  welche  Leucht  uod  Koebgoa  entnahmen,  /164 
Zahl  der  aufgostollten  Gasmusser  3191,  davon  75  nasse  and  2116 
tr«>ckene  Ks  bestehen  Gasmotoren  33,  davon  fQr  elektrische  Licht- 
crx4'Ugiing  3,  mit  67  -f«  14  bb  81 

Der  BetriebanberachuBS  beläuft  sich  auf  M.  119768,81.  Fär 
neue  Anscbaffuiigen  und  neue  .Anlagen  wurden  .M.  36580,74  vc^ 
wendet,  tlie  7um  grösaleu  Tlicll  aus  Anleihen  gedeckt  wurden 

Wasserwerk.  Die  iJIngc  der  Rohrleitung  betrug  am  Jahres- 
schluss 46843,05  m (.-j-  1413  m Ide  Zahl  der  .Anschlüsse  vermehrte 
sicli  von  2H43  nm  76  und  die  Zahl  der  AA’citerfOhrungeo  vom  Hau|»i' 
Ventil  bis  zum  Privntventil  von  3447  um  103.  Am  Jahn-Michluu 
iwirug  die  Zahl  der  .XuschlUsie  3919,  die  Zahl  der  Weiterfuhruugeu 
2549,  die  Bleirohrhliig«  der  .Anscblfisse  30716,75  m.  Wassermesser 
waren  am  Jahreaschlatw  3550  vorhanden  (-j-  107,. 

l*ie  tiesammlfOrdening  betrug  5307^13,8  cbm.  Die  Waaserab- 
gäbe  vertlieill  sich  wie  folgt;  (Nnch  Waraenuoeser)  für  Haasbedarf 
und  Gewerbelmtrieb  112,0  cbm,  (ohne  WaasermoeHer)  fQr  öffent- 
liche Zwecke  und  Verluste  160631,8  cbm,  zusammen  530733,8  cbm. 
Die  tägliche  durchschnittliche  Wassi>ral>gabe  l>etrug  1426,67  cbm. 
tAgliche  sUlrkste  Wassembgalm  .36.  Juni)  33T>7,96  cbm,  geringste 
943,48  chm.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (44  OU*  Kinwobner) 
gerechnet,  betrug  die  durchschnittliche  AA'asserabgabe  in  24  Stunden 
33,43  I,  diu  stärkste  Was9crabgal>e  in  34  Stunden  53,59  1. 

iJer  Kohleiiverbranch  lietrug  389250  kg,  fttr  lÜO  cbui  Wasser 
73,46  kg.  I^eistung  mit  I kg  Kohle  63882  kgiu. 


Druck  TOD  n.  UhliHiboiirB  ln  MiitK-nea. 
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tauiii  durch  don  B<»rhh«nd«I  rum  Pr»lM  von  H.  30  fUr  den  Jahncaiuc  bAipopec 
«renl«n:  bei  dirwretn  B«m«e  durtrb  die  foeuiinur  Deuurliluids  uikI  <lit»  Aua 
Uiutw  oder  durch  di«  unieaaekdinet«  Verl«^l»ucl)bM><UQnit  wird  «In  PoruiruMbiac 
erboiwn. 

A.NZEI'fEN  vfrtrrlm  <ran  der  Vftrleintmndlaiur  und  Mmtnülcdien  AnDanoea. 
Imdltutea  (um  Preliw  rou  SO  FT  Air  di«  dr«l<reroBii<>ne  Petlurtile  oder  demo  Raum 
nn^notnincn.  bet  0-,  IS*.  ‘.9I-  und  S3iBaliK«r  Wiederholnng  wird  ein  Nbil^wider 
Raoen  K«wAbrt 
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VereloWrung  iH’ineAigi. 
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i OluA-lnrfM  11. 


I n Ih 

P*rMb*i<ser««b*i4M  »if  daa  (lableta  der  U«hleabNl«a.  Va>o  H Knlaa.  B 435. 
iMalMhar  Vcrei«  re«  Ua>-  und  WaMerfaehaJaaera.  jHbreaberlcht  de«  Vor«un<Aea 

für  liN95,'i«l.  B m. 

IrWr  die  Zer«eU**E  Keui*  in  der  liUe.  V<)0  Dr.  P.  tlaber  uad  H.  H«. 

DBoylowiea  i.KürtMiaunit  rMi  B.  3QV.)  B 4SV 
laraetabar  Ttreii  t*b  Um*  ■nd  W«iiarfaehBl*aen.  JahrearetMtaioInn«  in  WOn* 
biirr  IMK.  S O». 

Utaretar  N«u«  Bücb«r.  8.  440. 

NeM  r*U>ll«  B.  441. 

Palenmnmoldunrm  — PBtentenb«iltinitcn.  — PateatubratrairuaK.  — Peient* 
«rlOnrhunKeD. 


ft  1 t. 

(iebranchamoeCer.  Rlntruninsen 
A*>i«re  •«•  da«  P«t«BtMkrinn.  A «43. 

K ufiportnann.  VierUet-Petrob  um.  oder  GMisMWblii«  mit  betcmderem  An- 
aeu|i(>k«oel  sur  I.*Re«usx  ron  I.uft  unmlttclbAr  am  Kolben.  — Baxce.  Ko11>en- 
wemennMer.  f 

8utia(i«(he  «ed  •eanxlell«  NittheUeeKan.  A 443. 

PrHbur»  l.  B..  ^s'u•■erw«rlc«.  — Munebcn.  WMseawnonrumr.  — ried«n- 
huTK,  <iMbe1oucblun«»-Artlsniie*<*jltchaft  — Plauen.  OaMitfUil.  — Uer- 
dingen, <>«MQNialtiihan. 

Iarklb«r1«hl.  8.  4t«. 


Forschnngsergebnisse  anf  dem  (iebiete  der 
Liehtemission. 

Die  PhysikaÜBch'Techniwhe  KeicbBan^taH  ist,  seiliieni  sie. 
theÜH  auf  eijrene  Verenlashung.  theils  in  KrfülUmg  lier  aus- 
gesprochenen  Wünsche  der  hetheUigten  technischen  Kreise’) 
die  Bearbeitung  der  Frage  der  Ijichteinheit  in  die  Han<l 
genommen  hat,  zu  einem  Mittelpunkte  auf  dem  Crebiet<‘  der 
Erfon»chung  der  LichteiniMion  überhaupt  gewonlen.  Denn 
es  konnte  diese  Anstalt . welche  nicht  nur  eine  tecimisohe 
Beratlmngsl>ebürde  ist.  sondern  durch  ihre  wissenschaftliche 
Abtheilung  boaser  wie  irgend  ein  andere«  I.«horatorinm  in 
den  Stand  gesetzt  ist,  die  wisHenschafUichen  (rmndlagen  der 
in  der  Technik  trenutzten  physikalischen  Vorgänge  festzustellen, 
sich  nicht  damit  begnügen,  die  lieste  Form  und  Coustruction 
der  technischen  Lichteinlieit  festzustellen , Normen  für  deren 
Prüfung  zu  entwerfen  unri  solche  [Prüfung  scUist  durch* 
mfiihren.  Sie  musste  vielmehr,  sr  hon  zur  dauernden  Sicherung 
ihrer  IWginabigungaarbeit.  einen  Anschluss  an  eine  möglichst 
genaue  physikalistdie  Lichteinheiizu  erreichen  suchen.  Nwhdem 
zunächst  eine  Serie  von  unter  sich  verglichenen  elektrischen 
Glühlampen  als  Prüfungsnormale  für  die  Lichiincssungen  der 
Reichaanstalt  in  Gebrauch  genommen  war*),  sind  die  Arbeiten 
zur  Gewinnung  einer  physikalischen  lÄchteinheit  fortgesetzt 
und  in  einer  Reihe  von  V'erüffentUehungen  l>ekannt  gemacht 
worden.*)  Daran  schlossen  si<'h  weitere  Arbeiten  über  das 
Stralilungsgeselz  überhaupt.*)  Hierüber  soll  im  Folgenden  i 
zusammenfassend  berichtet  wcnlen  uiiU>r  .Mitberücksichtigiing  ^ 
einer  Arlxiit  über  das  liclitemiasionsvcrmö^n  der  Kursier  bei 
hohen  Temperaturen,  in  welcher  die  im  Gas^üblicht  zur  ' 
Verwendung  kommenden  seltenen  Erden  behandelt  werden*), 
eine  Arl>eit,  die  allerdings  nicht  von  der  ReichsanstAU  ver- 
uiiasst,  aber  ihrem  Inhalte  nach  sich  an  diestdben  anschliesst.  | 

’)  l>«.  Jourti.  18W,  e.  753. 

•)  Ds.  Journ.  18tM).  8,  316. 

* 0.  Lummer  und  F.  KurllMtum,  Bolometrisrbe  Untorffurhungen. 
Wie*l,  Aon.  46.  2<M,  1892.  — 0.  Lummer  und  P‘.  Kut-Umiim,  Bolo- 
netrisrht*  Untersachuntfcn  für  eine  Uchteinheil.  Sitzungiiber.  d.  I 
AkaU.  d,  WIbb.  1894,  229.  — - F.  Kurlbaiim,  Ueber  die  neue  Platin-  | 
lichteiobeit  der  PhrsikaUsch  Tecbniecheo  RidchxansUiit.  Verband-  ! 
luogen  <1.  Phye.  Irea,  Berlin  14.  Juni  1895. 

*)  W.WjenondO  Lummer,  M©thode*orPrüfungde«Strablung»- 
ire»et*CT  aljHolijt  »chwareer  KOrjier.  Wied.  .\nn.  ft6,  4.S1,  1896, 

» ChaA  R.  St  Jobn.  Wied  Ann.  56,  433,  1896. 


Versuche  mit  der  Viollc’richen  Platinlichteinhcit  und  mit 
der  Siemens'schen  Abänderung  derselben  hatten  gezeigt,  «lass 
weder  der  Schmelz-  noch  der  ErstArrungspunkt  des  Platins 
ohne  liesondere  Bestimmung  der  Nebenumstände  als  Fi.tpunkte 
brauchbar  seien.  E-s  wurde  deslialb  von  der  Physikalisch- 
Technischoit  Reichsanstalt  eine  Methode  aiifgestellt,  liei  wehdier 
die  Lichtausstrahlung  eine«  glühenden  alwolut  reinen  Platin- 
blecbes  von  stets  derselben  Temperatur  der  strahlenden  Ober- 
fläche als  Norm  galt.  Diese  von  den  Herren  Lummer  und 
Kurlbaum  ausgearijoitete  Methode  erfoixlert  allerdings  einen 
! complicirten  Aufbau  deUc*ater  Apj>ar»U*  und  ♦‘inon  ziemlich 
grt^sen  Aufwaml  ex|M-rim«nb’lU‘r  Geschicklichkeit. 

AU  Lichteinheit  dient  hier  1 qcm  glühenden  Platinblecht*« 
; von  einer  Itestimmten  Temperatur.  Das  Platinblech  ist  un- 
gehUtr  2.0  mui  breit,  60  mm  lang  und  0.015  mm  dick,  cs  wird 
durch  eine  Accumulatorenbatterie  in's  Glühen  versetzt  und 
von  seiner  ganztui  Obi*rtliiche  durch  ein  davor  gesetzte« 
Diaphragma  von  1 qcm  Oeffnung  nur  in  dieser  Ausdehnung 
benutzt  Eine  doppelwandige  mit  Kühlwiumerspülung  ver- 
sehene Metallgloeke  mit  entsprechender  Oeffnung  für  das 
Diaphragma  betieckt  diesen  tTlühapparat,  um  die  Strömungen 
der  Luft  ahzuhaltcn,  welche  ein  gleichmässiges  Glühen  de« 
Platinblechcs  vollständig  verhindern  wütvlen.  }*>  zeigte  sich, 
dass  bei  chemisch  nicht  ganz  reinen  Blechen  durch  das  Glühen 
die  Verunreinigungen  hcrausveniatnpfen  und  diuiurch  die 
OberÜnebe  nicht  vollkommen  glatt  bleibt  so  dav»  Abweichungen 
von  2 bis  3 *’/o  vorkamen,  während  bei  chemisch  reinen  Blechen 
dieselben  immer  unterhalb  eines  Procent  blichen. 

Die  Teni|»cratur  de.^  glühenden  Platin«  wunle  dailurch 
charakter'isirt,  das,*«  ein  Absorptionsg»Täss,  lafstchond  aus  einem 
cylindrischen  (ilasriiig,  detwen  Oeffnungen  durch  zwei  parallele 
(iuarzplatten  von  je  1 mm  Dicke  geRohlossen  sind,  zwischen 
welchen  sich  eine  Wasserschicht  von  2 cm  Dicke  bi’fiind,  Iwi 
seiiu-r  Einschaltung  in  den  8tmhlengang,  die  Stralilungsmenge 
auf  ein  Zehntel  nxlucirt.  Bei  verschiedener  Temperatur  de« 
Platins  wird  «las  Vorhöltmss  der  (jesammtetrnhhmg  zq  der 
dun’h  das  Absorptionsgetäft«  hindurchgelassenen  Tlieilstraliluiig 
ein  verschiedene«  «ein,  so  «Jas«  <lie  als  .\onn  angenommene 
Grösse  dieees  Vcrhältniases,  nämlich  10:1.  einer  ganz  be- 
stimmten TerniHTatur  de«  Platinblc<d4es  entspri<‘ht.  K«  zeigte 
sich  bei  den  Versuchen,  das«  eine  Abweichung  von  1 ®/o  in 
diesem  Verhältnis«  einer  Aeiulcrimg  der  Helligkeit  des  l'intin- 
bleirhes  von  3 */o  entspricht ; da  aber  dies**  Abweicimng  sicher 
unU-r  0,1  */o  gehalten  werden  kann,  .*k>  ist  die  Lichteinlieit  in 
dieser  Beziehung  auf  0.3%  gesichert. 
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15  verachU-dtinc  planparAlleU*,  optijM'h  reine  Quarzplatien 
verhielten  aich  vollkommen  gleich,  ein  Fehler  von  0.1  mm  in 
ihrer  Dicke  ändert  die  Lichteinheit  um  0,1  */».  wog«^en  der- 
selbe Fehler  in  der  Dicke  der  WassiTBchicht  den  zehnfachen 
KiniluHs  übte. 

Die  l>ei(len  Strahlungsincngen.  mit  und  ohne  Al>eoi^ium8- 
zellc,  und  ihr  Verhältnisa  zu  einander  vrurden  durch  die  Er- 
wärmung gemessen,  welche  ein  Bolometer  durch  die  Strahlung 
erfährt  und  welche  dureb^die  Aueacblägc  eines  mit  dem  Bolo- 
meter verbundenen  Galvanometen«  angezeigt  wurde. 

Ueber  die  Theorie  und  Anordnung  des  angewantUen  Bolo- 
meter»* kann  hier  nicht  austührlich  berichtet  wenlen.  Lummer 
und  Kurlbaum  fanden  einen  äusserst  .‘«innreichen  Weg,  die 
dazu  erforderlichen  avtöserordentUch  dünnen  MetaJlbleche  nicht 
nur  herzuBtellen,  sondern  auch  in  geeigneter  Weise  zu  motiiiren. 
Es  wunle  von  ihnen  Plaiinbicch  mit  einem  zehnmal  so  dicken 
Silberbk»ch  zusammengeschweijist  und  dann  beide  mit  einander 
ausgewalzt,  dabei  war  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Ausglühen  nöthig, 
sowie  zuletzt  ein  Eink*gen  z^rischen  ein  zusammengcfaltetee 
Kupferldech.  Aua  der  ursprünglichen  Grösse  des  Blecht'*, 
der  ursprünglichen  Dicke  des  angewandten  Platinbleches, 
sowie  endlich  der  durch  Walzen  erzeugten  Verj^üsaerung, 
konnte  die  erzielte  Dicke  des  Platinblechcs  berechnet  werden. 
Die  V'erdünnung  wurtle  bis  auf  etwa  1 Mikromillimeter  ge- 
trieben. 

Dos  so  crlialtenc-  dünne  Blech  , wurde  zunächst  auf  eine 
Giaaplatto  gebracht  und  schmale  Streifen  hemusgesehnitten, 
diese  tlaun  auf  einen  .Sebieferrahmen  montirt  und  mit  diesem 
in  Salpetersäure  geetellt,  durch  welche  das  Silber  aufgelöst 
wurde,  so  dass  das  auaaeret  dünne  Platinhlcch  übrig  blieb. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  bot  das  ßerussen  dieses 
dünnen  Platinbleches,  da  von  der  Eigenschaft  de«  darauf 
nietiergescblagsncn  Ruases  in  hervorragender  Weise  die  Er- 
wiLrmung  <ler  Bolometerstreifen  abhangi  Ea  musste  naUir- 
gemä^  besondere«  Gewicht  auf  eine  gleicluuässige  Dicke  der 
Kuseschicht  gelegt  werden,  deshalb  musste  die  Bcnissung  durch 
ri»i*ende  Flammen,  \m  welcher  man  die  Dicke  der  Russschicht  | 
nur  ganz  oberilächlich  regeln  kann,  verworfen  werrdtm.  Dagegen 
wurden  gute  Rt^ultatc-  mit  elektrolvtisch  niedergeschlagenem 
Plntiuschwarz  erhalten.  Hier  hangt  natürlich  die  Dicke  der 
Schiebt  von  der  ZusammeiiHetzung  der  liösung  und  ihrer 
Coiiccntration , von  der  Stromstärke  und  der  Elektroden- 
spannung, sowie  von  der  Zeit  de*  Niederschlagens  und  der 
dabei  herrschenden  Temperatur  sbi  wegen  der  Vorschriften 
hierzu  muss  auf  die  Originaiarbeilen  verwiesen  werden,  es  sei 
aus  ihnen  nur  angeführt,  tlass  die  folgenden  Aenderungen  in 
der  Ilersiellungsait  der  Russschicht  in  Folge  <ler  dadurch 
bedingten  Veränderung  der  Absorption  der  Stralilcn  am  Bolo- 
meter die  danebcnstehcmlen  Veränderungen  der  Uchteinheit 
zur  Folge  hatten : 


Aen*ierung 

Aeader«iiig  der 
Uchteinheit  uia 

der  Elektrodenspannung  um  . . . 

15«/o 

4 ”/o 

» 

s > . . . 

* Vo 

0,1  •/• 

» 

Stromintensität  um 

11  «/o 

1,7  «/o 

> 

Concentration  der  ITatinchlorid- 

lÖsung  um 

33  “/o 

l.Ä®/0 

> 

Temperatur  der  I^isung  um 

10  Gra<i 

1,3  »/. 

» 

Zeit  der  Elektrolyse  um  . . . 

50  «/o 

1,«> 

Sämmtliche  im  Vorstehenden  mitgc-dieilten  Daten  zeigen, 
dass  die  möglichen  Fehlerquellen  auf  einen  sehr  geringen 
Betrüg  gehalten  werden  können,  wonach  die  Genauigkeit  dieser 
Platinlichteinheit  auf  1 */o  gewährleistet  ist.  Eine  Heprmhiction 
unter  L'ebcreinatimmung  der  Eigenschaften  der  Apparate  bis 
zu  <ierselben  niedrigen  Grenze  in  den  Abweichungen  ist 
möglich  und  es  bat  thatsächlich  die  Reichsanstalt  die  be-  j 
schriehene  neue  Lichteinheit  ihren  photometrischen  Messungen  I 
als  Normale  zu  Grund«  gelegt.  ’ 


Im  unmittelbaren  Zusammenhang  hiermit  stehen  die  Unter- 
suchungen von  Wien  und  Lummer  über  das Strahlung^gcseU 
absolut  schwarzer  Körper;  ü>nen  schwebte  dabei  als  Ziel  vor, 
die  Strahlung  einer  Lichtquelle  auf  diejenige  einer  constanten 
stralrlemlen  Wärmetjuclle  zurückzuführen,  um  auf  diesem 
Wege  zu  einer  »Strahlungseinheitc  zu  gelangen.  Als  solche 
constanh'  strahlende  Wärnjefjuelle  kann  aber  nur  ein  al»so]ut 
schwarzer  Körper  dienen,  dessen  .\b.«orption8-  und  Emissions- 
vermögen gleich  der  Einheit  ist. 

Künstlich  geschwärzte  Bleche  sind  noch  weit  entfernt, 
wie  absolut  schwarze  Körper  zu  wirken,  selbst  wenn  ea  gelingt, 
ganz  gteichmaas^c,  feuerfeste  Ueberzüge  auf  ihnen  herzustelten. 
Wien  und  Lummer  suchten  deshalb  einen  Körper  herzustellen, 
I der  sich  in  Bezug  auf  die  Ausstraldung  verhält  wie  ein  absolut 
schwarzer  Körper,  indem  sic  tlafür  sorgten,  dass  dem  strahlenden 
Körper  gerade  diejenige  Strahlung,  die  er  weniger  auasendet 
als  ein  gleichtempcrirter  Körper,  durch  Ik^traldung  voll- 
ständig ergänzt  wird.  Sie  wählten  zu  dem  Zwecke  einen 
Hohlraum,  den  sie  auf  eine  mög1ich.st  gleichmassige  Temperatur 
brachten  und  dessen  .'Strahlung  sie  durch  eine  Oclfnung  nach 
Aussen  gelangen  Hessen.  Im  Innern  eines  solchen  Körpers 
stellt  Stell  eine  solche  Dichtigkeit  der  Eneigie  der  Strahlung 
her,  als  ob  derselbe  vollkommen  schwarz  wäre.  Die  Oeflinmg 
im  llohlraume  .bedingt  allenlings  eine  Abweichung  vom 
Zustande  des  Wärmeglcichgewichtcs,  die  aber  um  so  kleiner 
ist,  je  kleiner  die  Oeßnung  im  Vergleich  zu  der  Grösse  der 
inneren  Obcrtliclie  gewälilt  wird.  AussenU-m  hängt  die  An- 
näherung an  den  idealen  Zustand  vom  Absorjitionsvcmiögcn 
der  inneren  Oberfläche  und  im  Allgemeinen  auch  von  der 
Form  des  Hohlrauiues  ab.  Es  lässt  sich  ,aber  «lurch  Auf- 
suchung der  Strahlung,  die  von  einem  in's  Innere  gelangenden 
Strahlcnböndel  wieder  nach  Aussen  reflectirt  wird,  der  Graii 
der  Abweichung  berechnen. 

Zur  experimentellen  Verwirklichung  des  Planes  wimlcn 
Huhlkugeln  an.**  Porzellan  und  Metall  von  verschiedener  Grösse 
des  Vktrhfiltnissea  der  Oeffnung  zur  inneren  Oberfläche  her- 
gestellt.  Nach  Festfitellung  der  für  den  schwarzen  Köri)cr 
geltenden  Gesetz«'  sollen  die  Hohlkug«dn  mit  solchen  Sul)- 
stanzen  ausgekleidet  werden,  deren  Strahlung  möglichenveUe 
zum  Theil  durch  Limüniscenz  erregt  wird  und  die  deshalb 
von  der  nur  durch  die  Temperaturerhöhung  belingteii  ab- 
weichen muss. 

Es  lasst  sich  in  «ier  Annäherung  auch  ein  straJiIender 
Hohlraum  dadurcit  borstellen,  dass  man  zwei  vollkommen 
gleiche  Plaünbleche  nalie  einander  gcgenüberstellt  und  in  das 
eine  einen  feinen  Schlitz  macht,  durch  welchen  man  in  den 
Zwischenraum  hineinsehen  kann.  Bringt  man  beide  duR'h 
denselben  elektrischen  Strom  in  den  gleichen  Glubzustand 
und  schaut  «lurch  den  Schlitz,  so  zeigt  sich  die  für  den  ersten 
Augenblick  überraschende  Erscheinung,  dass  die  Helligkeit 
des  Raumes  zw'ischen  den  beiden  Platinblechen  bedeutend 
grösser  ist,  rüs  die  Helligkeit  der  l>eiden  Ausaenflächen  der 
Bleche,  in  Folge  der  gegenseitigen  ßcstralilung  der  beiden 
Platinblechc  an  ihren  Innenflächen. 

Ueberzieht  man  nun  die  AuBsenflächon  der  Platinblecho 
mit  stark  lichtaussendenden  Mefalloxyden.  so  kann  man  durch 
Vergleichung  ihrer  Helligkeit  mit  derjenigen  des  Schlitzes 
prüfen,  ob  sie  in  ihrer  Kmissionsfähigkc-it  bereits  dom  abeolut 
schwarzen  Körper  gleiehkoromen. 

John  hatte  bei  seinen  Versuchen  über  das  Lichtemissions- 
vermögeii  der  Körper  bei  hohen  Temperaturen  zunächst  eine 
andere  von  NichoU  und  8nou*^)  angegebene  Methode  benutzt. 
Er  belegte  mit  dem  zu  untersuchenden  Stoß  die  eine  Seite  eines 
Platinbleche*  un<!  brachte  dasselbe  durch  einen  elektrischen 
Strom  in‘s  Glühen.  Dann  wurde  sowohl  die  Helligkeit  de* 
reinen  Platinbleches  als  diejenige  der  belegten  Oberfläche 
gemessen. 

*1  Philo«.  Map  11),  33,  19  1892 . 
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NachtlkiiorMpthwie  ergaben  sich  mit  55irkonoxyd,  Lanthan- 
oxyd und  Magne^Lmnoxyd  unwaltrscheinlich  kleine  Werthe  des 
fraglichen  KmissionsvemiögcnH.  Um  nur  einige  Zahlen  an- 
sufuhren,  sei  bemerkt,  dass  nach  fünfmaligem  Anstrich  mit 
den  drei  angeführten  Oxyden  folgende  relative  Helligkeiten 
vorhanden  waren.  Dabei  ist  über  die  Dicke  des  Anstriches 
nichts  gesagt. 

Helligkeit  des  Platine 

ohne  Anstrich 1,000 

auf  der  Rückseite  fünfmal  gestrichen  initZirkunoxyd. . . 0,201 

> l^antlianoxyd  . 0,327 

» Magnesiumoxyd  0,711 

HeUigkeit  »ler  fünffachen  Schicht  von  Zirkonoxyd  . . 1,15 

> fainthanoxyd  . 1,85 

> Magnesiumoxyd  0,95 

Ks  setzt  ahio  die  Oxydschicht  die  Stralüung  und  mithin 
<lie  Temperatur  der  Stralilung  .stark  herab,  aiu^rdem  liegt 
al>er  die  Temperatur  der  strahlenden  Olwrfläche  der  wbleeht 
wünueleitenden  Körper,  namentlich  des  Magnesiumoxyds,  viel 
tiefer  als  die  Temperatur  des  glühenden  Platins. 

Nach  diesem  negativen  Erfolg  brachte  John  doi<  zur 
Halite  mit  dem  Oxyd  belegte,  zur  Hälfte  blanke  Platin  in 
einen  Ofen  mit  einer  Temperatur  von  1100— 1200*  C.  Durch 
ein  Ix>ch  konnten  die  Bleche  beol)achtet  werden.  Die  Me.<- 
sungen  wurden  mit  einem  Spectrophutometer  gemacht  und 
über  eine  grössere  Anzald  von  Oxyden  ausgedehnt.  Es 
ergal>en  sich  zunächH  bei  der  Wellenlänge  von  ).  ^ 0,54<.)  die 


iielligkeiten : 

Platin 1.000 

Magnesiumoxyd 1,000 

Didymnxyd 0,987 

Zirkonoxyd  1,015 

Lanütaiiuxyd 1.017 

Erbiumuxyd 0,971 

Eisenoxyd 1,015 

Zinkoxyd 1,00^. 


Die  verschiedenen  Körper  zeigten  al^j  nahezu  die  gleiche 
Helligkeit,  entsprechend  dem  von  Kirehhoff  ausgesprochenen 
Üatze,  nach  wtdehem  in  einem  gesclüossenen  von  gleich  tem- 
perirten  Kör{>em  begrenzten  Ra\im  ein  von  irgendeinem  i 
Flfichenstück  in  irgendeine  Richtung  ausgehendes  Straldeu-  | 
bündel,  welches  aus  emiUirU*n  und  iXftle<*Urten  Strahlen  zu-  i 
sainmengesetzt  ist,  dieselbe  B^ebaffeuheit  zeigt,  nämlich  die-  ' 
jenige,  als  wenn  das  Strahlenbündel  von  einem  schwarzen 
Körper  ausginge. 

Der  hierdurch  nachgewiesene  Umstaiul,  doiet  auch  die 
untersuchten  seltenen  Erden  sich  ebenso  verhalten,  schliesst 
aber  die  bisher  vielfach  geäusserte  Verrauthung,  dass  cs  sich  j 
bei  dem  Glühen  <üc8er  Erden  im  .\nerbrenner  nicht  allein  um 
eine  Lichtausstrahlung  in  Folge  der  Tt'mperatur  allein  handelt, 
aondern  dass  dabei  noch  eine  gewisse  bei  der  Bildung  der 
Ertlen  aufgespeicherte  Energie  wieder  in  Form  von  Strahlung 
abgegeben  wird,  vollstiindig  aus;  denn  solche  Luininiscenz 
hätte  gerade  bei  der  Art  der  Anstellung  des  Versuches  zur  ' 
Beolxachtuiig  gelangen  müssen.  I 

Um  das  Emissionsvermögen  der  zu  untersuchenden  Körper  | 
allein  zu  bestimmen,  mussten  die  von  den  glühenden  Wilndcn 
<ies  Ofens  kommenden,  von  den  Platinplättchen  reflectirten 
Strahlen  ausgesclilossen  werden.  Stdehes  gescdiah  dadurch, 
dass  in  den  Ofen  bis  in  die  Nähe  der  Platinldcche  ein  heiases, 
aber  iiiclit  glühendes  Porzellanrohr  eingeschoben  wurde. 
Dann  kamen  nur  die  von  den  glühenden  Blechen  direct  aus- 
gesandten  Strahlen  zur  Geltung  und  cs  erschien  das  unbelegte 
Platinblech  sehr  dunkel  im  Vergleich  zu  dem  mit  Oxyd 
belegten.  Sobald  das  etngeschobene  Rohr  die  Temperatur 
des  Ofens  angenommen  hatte,  war  natürlich  der  Unterschied 
wieder  ausgeglichen. 


John  erhielt  l>ei  einer  Ofentemperatur  von  1050*^ folgende 
Zahlen  für  die  Helligkeiten  bezogen  auf  die  HeUigkeit  d^ 
glühenden  Platins: 


0,64;i 

WcltealäDßen 

0,568 

0,515 

Platin  .... 

. 1,00 

1.00 

1,00 

Magnesiumoxyd 

2.68 

2.99 

3.81 

Zirkonuxyd  . . 

2,84 

3,15 

4,03 

l.AuUmnoxyd 

2.23 

2,15 

2,27 

Krbiumoxyd 

2,50 

2,55 

3.35 

Zinkoxyd . . . 

2,44 

2.65 

3.04 

I^cider  hat  John  das  Tlioriumoxyd,  welche  den  Haupt- 
bi'shuulÜieil  der  GasglühlichtstrUmpfe  bildet,  nicht  mit  indem 
Kreis  seiner  Untersuchungen  gezogen.  Jedoch  ist  anzunehmen, 
dass  das  allgciueine  Eigebniss  über  das  Leuchten  der  Metall- 
oxyde  auch  auf  die  Thorerde  Anwendung  findet,  dass  also 
auch  hier  keine  Luminisoenz  statthat,  sondern  nur  ein  Glühen 
entsprechend  der  Temperatur  dee  Bunsen-Brenncra,  welche 
nach  den  Untersuchungen  von  Mac  Crae»)  im  heissesten  Theile 
der  Flamme  auf  1725“  C.  anzunehmen  wäre. 

Wenn  demgemäss  die  Annahme,  dass  die  Abnahme  der 
Leuchtkraft  eines  Glühstrumpfes  von  dem  allmähligen  Ab- 
klingen der  Luminiscenz  des  (Tlühkör]>er8  herrühren,  nicht 
mehr  haltbar  ist,  so  sucht  John  diese  thataäohlich  ülierall 
beobaelitcte  Intensitätsvemüiiderung  zu  erklären  durch  eine 
von  ihm  nachgewiesene  nach  längerem  Glühen  eintretende 
ZusammcnschrumpfuiigdesGlühkörpcrs,  wodurch  die  strahlende 
Oberfläche  dessellKfii  verringert  wird. 

Diu  in  vorstehendem  Bericht  zusammungefossten  Arl>eiteii 
sind  in  ihren  Ergebnissen  eines  der  vielen  Beispiele,  wie  durch 
Erfüllung  der  Bedürfnisse  der  Technik  die  Wissenschaft  selbst 
vertieft  wird  und  dann  ihrerseits  wieder  besser  im  Stande  ist, 
die  Erscheinungen  zu  erklären  'und  der  Technik  ]werthvuUe 
rinKurieige  zu  Bi'lx.n.  H Kro«« 


l>cutsclier  Verein  von  (ias-  und  Wasserfaehmannern. 

Jahresbericht  des  Vorstaiide.s  für  lSl)5/\Mi. 

Das  Vereinsjahr  1895/90,  ül>er  dessen  Verlauf  wir  Ihnen 
satzungsgemäss  zu  berichten  haben,  brachte  gleich  im  Beginn 
ujvsorera  Verein  einen  unerHetzlichen  Verlust.  Am  15.  Juli 
schied  unser  EhrenvoraiUender,  Herr  Simon  Schiele,  nach 
kurzer  Krankheit  uUj«  einem  an  Arbeit  und  Erfolgen  reichen 
l>eben.  Öeit  der  Gründung  unseres  Vereins  im  Jahre  1859, 
an  welcher  Schiele  hervon^genden  AntlicU  genommen,  liat 
er  mehr  als  ein  Mcnschenolter  hindurch  seine  besten  Kräfte 
der  Förderung  des  Vereins  und  der  von  ihm  vertretenen 
FUcher  gewidmet,  und  den  glänzenden  Kigenscliaiten  seine» 
Geistes  und  ('liarakters  vunLankt  unser  Verein  zum  guUm 
Theil  die  blühende  Entwickelung  in  den  ersten  Jahrzehnten 
und  das  Ansehen,  dessen  er  sich  jetzt  erfreut.  Bis  zum 
Jaltrc  1882  gehörte  Schiele  fast  ununterbrochen  dem  Vor- 
stand an  und  führte  als  erster  Vorsitzender  14  Jahre  lang  die 
Geschäfte  des  Vereins.  Auch  als  Ehrenvorsitzender  von  1882 
ab  hat  Schiele  nicht  aufgehört  mit  Rath  und  Tbat  an  allen 
Arl>uiten  des  Vereins  theilzunehmen,  und  bis  zuletzt  war  er 
als  Vorsitzender  der  f Jchttucssconmiission  eifrig  thätig.  Welches 
Moass  von  Arbeit  und  selbstloser  Hingabe  an  die  luturcsseQ 
unseres  Vereins,  welche  Fülle  von  Anregungen  verdanken  wir 
ihm!  Ein  gütiges  Geschick  hatte  Uiin  die  Frische  und  Reg- 
samkeit des  Kör])crs  mul  Geistes  bis  an  nein  lA^Ifcnsziel  in 
seltenem  Mansae  erhalten,  und  so  wird  das  Bild  seiner  her- 
vorragenden Persönlichkeit  unter  uns  lebendig  bleiben,  dun 

•)  Wieö  Ana  65,  97  .1896). 
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Aelt«>n$n  zun»  G«<iKcbtni8,  den  Jüngeren  zum  Vorbild  und  zur 
Nftcheiferung.  ^ 

Die  gescbüftlichon  Angelcgciduiten  utiK^ret«  V'«;roin8  wurden  , 
im  Vorstund  theils  auf  scUhftüchem  Wege,  tiieils  iu  persön- 
lichen /usammeiikünften  berathen  und  erledigt,  und  zwar  * 
fanden  zwei  Vorstand!<sit2ungen  um  2U.  und  30.  November  v.  J. 
und  am  2t<.  Februar  d.  J.  statt.  Am  29.  Februar  tagte  in 
Berlin  Vorstand  und  AusschuBS  in  gemeinsamer  Sitzung,  und  . 
um  dieselbe  Zeit  fanden  auclt  dasedbst  Beratbungen  ver- 
schiedener Comiuisaionen  .-itatt.  i 

In  erster  Unie  nalimen  die  V'orbereitungen  für  die  Ver-  j 
tretung  unserer  V'ercinsfacher  auf  der  Berliner  Ge-  | 
Werbeausstellung  die  'nüitigkeit  ilxres  Vorstandes  und  der 
besondere  für  diese  Angelegenheit  eingesetzten  Coimulssion 
in  Anspruch.  Uel>«r  die  Voigeschichte  und  die  einleitenden 
Schritte,  welche  dun^h  einen  B<^hluss  des  V'orstandes  auf  i 
der  Karlsruher  Verhommlung  veranlasst  wsux-n,  ist  in  <letn 
Jaliresbencht  für  1894/96  bereits  ausfülirliche  Mittheilung 
geinax’bt  worden.  Nachdem  die  eingehend  begrümleten  Vor- 
schläge Ihres  Vorstandes  uinl  AussclmsHe»  auf  der  Versjunm-  j 
hing  zu  Köln  die  Billigung  des  Vereins  erlialten  und  die  | 
zunächst  erforderlichen  Mittel  b(>willigt  waren , wurden  die 
Bemühungen  zur  Erlangung  eines  eigenen  Gebaudt«  für  die 
Ausstellung  fortg*.*setzt , und  Sm?  sehen  den  Erfolg  dieser  Be- 
strebungen in  dem  »Gasindustriegebäude«  auf  der  Berliner 
Gewerbeaussbdluug  verwirklicht.  Wir  wümsrhen  und  hoffen, 
dass  die  von  den  Berliner  Fa<‘hgenossi‘n  in  Verbindung  mit 
unserem  Verein  veranstaltete  Sondorausslellung  Ihre«  Beifall  j 
findet , tlass  <li«seU»e  zur  Hebung  und  B^^f<•8tigung  des  .An-  j 
sehen»  unserer  Vereinsfarher.  insbesondere  der  Gasbeleuch- 
tung, auch  in  den  .•Vugeii  des  gro.*««n  Fublikums  wesentlich 
beitrügt  und  dadurch  die  danux  geknüpften  Hoffnungen  und 
Krtvartungen  sich  in  reichem  erfüllen. 

Für  die  mühevolle  Tliäügkcit  Ihji  der  V'^orbereitung  und 
Vidlendung  der  Au.^Ktelluiig  sind  wir  in  ersU-r  IJnie  unseren  | 
Berliner  Fachgenoseen  und  Ix-sonders  den  Mitgliedern  der  ’ 
Ausstellungscoiumi^on  zu  lebhaftem  Danke  ver^ifliehtet 
Nachdem  die  ersten  fcHrhritte  zur  Verwirklichung  des  Planes 
von  unserem  leider  zu  früh  veretorlH-nen  Mitglicil,  Herrn 
A.  Fischer,  begonnen  waren,  hat  Herr  A.  Müller  die 
Weiterleitung  der  (•«‘schäfte  ül>emommen  und  in  Verbindung  ; 
mit  ilen  Herren  Beer,  N«>ltc,  Nugenl,  v.  Oechelhueuser 
uml  Beiesner,  denen  sich  die  Herren  Drchschmidt  und 
Kraemer  zugesellten,  zu  einem  guten  Ziele  geführt.  Nächst 
diesen  Herren  schulden  wir  aut'h  den  Verwaltungen  der  Gas- 
ansLaltcti , welche  der  Einlarlimg  di>ii  Vorsitzeixleu  folgend, 
Garantiescheine  für  die  Deckung  der  durch  die  Ausstellung  ' 
erwachsenden  Ausgaben  gezeichnet  und  dadurch  ihr  besonderes 
Interesse  für  das  rntemehmen  an  den  Tag  gelegt  haben, 
unseren  besonderen  Dank,  den  wir  hiermit  Namens  des  Ver-  | 
ein.-«  zum  Ausdruck  bringen.  { 

Durch  ein  bi-sonileres  Bundm-breiben  haben  wir  bereits  i 
Kennlniss  gegel>cD  von  der  Pruisermassigung  unseres  | 
Vercinsorganes  für  unsere  persönlichen  Vereins-  | 
theilnehmer.  Wie  Ihnen  U-kannt,  genicsaen  unsere  sämnit-  j 
liehen  VerviiistheUnehmer  seit  dem  Jahre  iröM , dem  Beginn  j 
unserer  ji'tzigen  Organisation,  beim  Bezug  des  Vereinsorgan» : | 
»Scbilling's  Journal  furGasUdeuchtung  uml  Wus.>«erversorgung«  : 
eine  Vergünstigung  in  der  Weise,  dass  bei  directer  jxorhj-  | 
freier  Zusendung  auf  den  allgemeinen  Verkaufspreis  ein  Babalt  i 
Von  2.')“/»  gewährt  wird.  Von  diem-r  Wrgimhtiguiig  ist  seither  ‘ 
ein  ausgedehnU^r  Gebrauch  gemacht  wonleii.  Von  dem  Ge- 
danken geUitft,  dass  viele  unserer  pt^rsfmÜchen  MitgUe<]er, 
denen  unser  Venünsorgan  seither  nur  durch  das  von  ihnen  i 
geleiieU*  Werk  zugänglich  ist,  das  Journal  als  persönliches 
Kigenthum  zu  besitzen  wünschen,  und  dass  eine  weitere  fVeis- 
emiässiguiig  manche  Fachgenoseen  veranlassen  werde  uuserem  ' 
Verein  beizutreten,  hat  der  Vorstand  mit  iler  Verlagsbuch- 


handlung K.  Oldenbourg  in  München  eine  V'ereinbarung 
gctrt>fTeii,  welch«  liie  einmüthitp-  Zustinnmnig  des  AuRsrhusse« 
gefunden  hat.  Hiernach  liefert  di«  Verlagsbuchhaiuliung  vom 
Jahre  1890  ab  an  die  persönlichen  .Mitglieder  und  Genossen 
untMTCs  Vereins  das  Jounial  geg<‘n  Einsendung  eines  Abonne- 
mentebetrage?»  von  M.  10.  Gegenüber  dem  seitherigen  Vor- 
zug»pn.‘is  für  unsere  Vereinstbcilnehiner  von  >f.  18  bei  freier 
Zusendung  ist  dies  eine  Ennäi»siguug  von  M.  8 pro  Exemplar; 
da  das  Porto  für  freie  Zusendung  von  52  Heften  M.  5,20 
im  Jid>r  ausmacht,  so  entspricht  dies  einem  .-VlMmiieincnta- 
preis  von  nur  .M.  4,80.  DicMcr  Vorzugspreis  ist,  wi«  Ixenx'rkt, 
auf  diejenigen  Theilnehmer  beschränkt,  welche  für  ihre 
Person  unserem  V'erein  angeboren,  während  die  corporaliven 
Mitglieder  davon  ausgeschlossen  sin«!.  Kino  solche  Bev«>r- 
zugung  der  persönlichen  Veremsüieilnchmcr  erscheint,  als 
gesehen  von  den  oben  aufgeführten  Gesichtspunkten,  insofern 
berechtigt,  als  die  Ziele  unseres  Vereines  in  erster  Linie  durch 
die  persönliche  Betheiligiing  der  Fuchg«nossen  gefördert 
werden,  während  bei  e«»rporaüvcn  Mitgliedern  eine  unmittel- 
bare .Mitarbeit  an  den  Vereijjsaufgaben  der  Natur  der  Boche 
nach  ausgeschlossen  ist.  Nach  dein  «lerzeitigen  8tar»d  unseres 
T!i«‘iliiehmerv«’rzei«'hnissestreffen  von  run«l  (170  Mitgliwlschaften 
auf  |H>rsönliche  Tlieilnehmor  370  und  zwar  2H6  auf  Ventins- 
mitgUeder  und  85  auf  Genossen.  Im  Falle  sämmtliche  lie- 
re«.’htigte  Personen  von  dieser  Vergünstigung  Gebrauch  machen, 
würtle  «lie  IVeiwmiässigung  eine  Leistung  der  Verlagsbuch- 
handlung von  jährlich  rund  M.  ausinachen.  Da  dies« 
Suimne,  je  nach  dem  Theilnehmeretaml,  wecliselt,  so  schien 
es  angemessener,  an  Stelle  der  veränderlichen  Leistung  eine 
von  «1er  Verlagsbuchliandlnng  an  «len  V’cretn  zu  zalilende 
gk'ichbtcibende  Pauschalsuinme  zu  vercinitaren,  welch«  unter 
allen  Umständen  zur  Deckung  des  Preisnachlasses  ausreieht 
Diese  Pauschalsumme  wurde  für  1896  auf  M.  4(00  festgesetzt 
und  »oll  jäbilich  um  M.  KX)  sich  erhöhen.  Aus  dieser  von  der 
Verlagsbuchhamdhing  an  die  Vereinskasse  zu  zaidemlen  Summe 
bat  die  letztere  für  joden  .\bonnent«:'n  des  Journals,  welcher 
persönliches  Mitglied  unseres  Vereines  ist,  M.  8 zu  vergüten. 
Machen  nitdit  alle  Vercinstheünehmer  von  die.>«er  Veigünstigung 
Gebrauch,  so  verbleiben  die  betreffenden  Beträge  nubtit  <lem 
UeberschuRs  unserer  Vereinskas.«e.  Wir  dürf«*!!  annohmeu, 
dass  die  voretehend  daigclegte  VeriMubanuig  den  Wünschen 
unserer  V«>reinsmitglietler  entspricht  und  buffen,  «lass  recht 
viele  von  der  gebotenen  Vergünstigung  Gobmuch  nuudien 
werden. 

Die  iu  letzter  Zeit  eingetretenen  Veränderungen  in  der  Ge- 
winnung und  dem  Handel  mit  Petroleum  haben  dem  Reichs- 
tunt des  Innern  Veranlassung  gegeben  zu  erwägen , ob  und 
inwieweit  «ine  Aeiuleruug  der  zur  Zeit  bestehenden  Be- 
stimmungen über  die  Zollbebandlung  von  Petroleum 
und  Petroleumproducten  sich  empfiehlt.  Zur  Klänmg 
dieser  Frag«'  fanden  Besprecliungcn  im  Beiehsanit  des  Innern 
statt.  Nachdi'm  wir  von  diesen  Verhandlungen  Kenntnis 
erhalten  hatten,  haben  wir  uns  namens  dos  Vereins  mit  einer 
Wrstellung  an  die  Ueichsbehörde  gewandt  In  der  Eingabe 
wurde  darauf  hingeuiciwin,  «lass  diu  (koindustri«*,  welche  w*ir 
in  unsciem  Verein  vertreUtn,  an  der  Zollbebandlung  von 
Petroleum  und  Petroleumproducten  lebhaft  intereasirt  sei  und 
zwar  «leshalb,  weil  das  Petroleum  als  Beieuchtungsmitt«!  von 
jeher  der  schärfst«  Concurrent  des  Leuchtgase«  ist  und  weil 
eine  Aenderung  d(«  Zolltarifs  leicht  eine  Venudiiebung  der 
Absatzgebiete  beider  Beleuohtungsarten  herbeiführen  könnte. 
Die  hierdurch  bedingte^n  wirtbschaftlichen  Veränderungen 
fallen  deshalb  besondere  in  Gewicht,  weil  l>ei  weitem  die 
Mchrzalxl  der  deutschen  (lasanstalten  in  städtischem  Besitz 
und  Betrieb  ist  und  «iie  Krträgnisse  derselben  w«»cntiichc 
Porten  des  städtischen  Haushalt«?»  darstellen.  Dos  Boh- 
petroleuni  und  «lie  PetroleuinpixKiurie,  welche  bei  der  Her- 
stellung von  Bruimöl  erholten  w'crdcn,  bilden  aber  auch  ein 
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wichtiges  Rohmaterial  für  <lic  Er/cuguiig  von  l^uchtgu^i  nach 
dem  .wg.  WaHwrgaS'Verfahrt'ii.  Diese#  Verfaliren  hat  l)e- 
kanntlich  in  Amerika  eine  ausserordentliche  Verbreitung  ge* 
fimdcii  und  tat  in  den  letzten  Jahren  auch  in  Euro(>a  mit 
Vurtlieil  da  in  Aiiirendung  gekommen,  wo  Rohpetndeum  (aler 
Abfailproducte  zollfrei  und  billig  eingefUhrt  werden  können, 
wie  z.  H.  in  England,  Relgien,  Dänemark.  Von  einer  Ent- 
wickelung in  <ler  Richtung  des  Wassergasverfahrens  ist  die 
deutacho  GaainduKtrie  nusges<;ii]<»<i«4>n , so  lange  die  gegen- 
wärtige ZoUbt'hamUung  des  iVlrohmins  lH!citehen  bleibt  Würde 
jedoch  durch  eine  .\endcrung  des  Tarifs  die  Einfülming  von 
Rohöl  erleichtert  und  die  Verarltoitung  de»ieU)en  auf  Rreiinöl 
der  heimiwhen  choinisehen  Inflnstrie  ermöglicht,  .■^o  wäre  die 
Ver>vendung  <ler  Abfallölc  zur  Kr/eugung  von  U'uchtgaa  ein 
wiclitige#  .Moment  für  die  künftige  üestallung  der  VerhitUnissc. 

Unter  Darlegung  der  angeführtm  fiesiehtapunkte  haben 
wir  unterm  '2f^.  Kebruar  das  Ueicbsjmit  d«^  Innern  ewucht, 
bei  den  weiteren  Hemtbungen  iilair  die  ^llbebandlung  von 
Petroleum  und  Petmleumpnslmien  auch  Wrtreter  der  Gas- 
induHtrie  lieizuziehen  un<l  dürfen  Ijei  dem  erheblichen  Interesse, 
das  der  Verein  an  der  Fnrg«‘  nimmt,  eim:  Gewährung  dieser 
Ritte  erwarten. 

Im  Vorjahr  ist  Ihnen  bereits  davon  Kenntnis-s  gegeben 
worden,  dass  zwei  wichtige  Htatisiischo  ArlK-iten  sieh  in  Vor- 
bereitung l>etlnden : eine  neue  Hearlnfitung  <ler  St-hilling'sehen 
i^tatisiik  der  (Tusunstaltcii  Deutschlands,  Oesterreiehs 
und  der  Schweiz  und  eine  Statistik  der  Wasserversor- 
gung im  deutschen  Reiche  und  den  angrenzenden 
Ländern.  Die  Fragebogen  zur  tiasstalistlk  wurden  im 
Sommer  vorigen  Jahre.«  versendet  und  die  auf  Grund  der 
ehigelaufenen  Auskünlie  von  Herrn  Dr.  E.  Schilling  vor* 
genommene  Bearbeitung  ist  vollendet  Die  neue  trasstatistik 
von  wird  Ihnen  in  einem  statilicbcn  Rand  vurgelegt 

werden. 

Die  Fnigebogen  zur  Wasserstiitistik  gelangten  Kn<le 
Ootober  mit  einem  .\nschreiben  des  Vnrstamles  zur  Versendung 
und  Ijetindct  sich  dars  Material  in  B4>nrhr>itung.  Nach  den  uns 
von  Herrn  Grahn  gemachten  .Milthoilungeii  hat  die  Arbeit 
einen  Umfang  ang»monmn-n,  der  weit  über  lUe  nrsprünglirh  l»e* 
absichtigic  Neulwarbeitung  der  Statistik  von  1Hh;j  hinausgeht. 
Es  hat  <lies  seinen  Grund  darin.  d<tfs  nicht  nur  die  WaaM-r- 
werke  des  deutschen  Reiches  Ijerüekslchtigl,  siuidem  auch 
solche  der  Nachluirländer  mit  eiidtejMen  wurtlen,  und  dass 
ferner  die  R«*sehrilnkung  auf  die  Süwlte  des  deutschen  Reiches 
mit  mehr  als  Einwohnern  fallen  gelassen  wenlen  mui^le. 

Die  Veranlnssung  zur  frühen*n  Wasserstntistik  war  bekannt- 
lich <lie  Hygietie- .Ausstellung  in  Berlin;  bei  der  Kürze  der  »la- 
nmls  zur  BcarlM'itung  vorhanilcnen  Zeit  musste  man  sich 
darauf  l)cschränken.  ein  ollgemeiiieä  Bild  der  Art  der  Wasser-  ' 
vcrsoi-gung  in  <len  Städten  de6  «leutschen  Reiches  zu  geben.  > 
Für  die  gegenwärtig  in  Ih’arbeitimg  bt^grilTene  Statistik  liegt  , 
jedoch  ein  anderes  Programm  vor;  es  handelt  sich  um  eine  | 
I>ars(t*llung  aller  kürtelHehen,  centralen  Wsiaserversorgnngen  | 
ohne  Rücksicht  auf  die  Einw«>hnerzahl  der  Stä4lto.  Um  nun  | 
ein  richtiges  Bild  gel>en  zu  können,  ist  es  erforderlich,  auf  ' 
die  Entstehung  zurückzugnüfon  und  die  Entwickelung  der  | 
Anlagen  hist<»riiM‘h  zu  verfolgen;  es  bcflarf  hierzu  eines  spe-  , 
ciclleren  Eingehens  auf  die  technUchen  Theih*  <ler  versiOue*  | 
denen  Anlagen  als  dies  bei  der  früheren  Bearbeitung  der  Fall  ! 
war.  Für  diese  B+Mirbeitung  genügen  meist  die  im  Auskunfts-  j 
bogen  enthaltenen  Mittlieilungen  nicht,  und  es  ist  eine  Er-  j 
gänzung  duix'ih  litemrisehe  yuellen  und  durch  iKwmderv  Aua-  ■ 
künftc,  deren  Bcschanniig  mit  manclien  Schwierigkeiten  ver*  i 
bunden  ist.  erf<»nlerlich.  Neben  der  Kntstehungsgesi'hichte  j 
der  Anlagen  soll  auch  die  Entwickelung  des  Betriebes  der  I 
einzelnen  Werke  zur  Darstellung  kommen  und  es  bedürfen  i 
die  Angaben  einer  weitgehenden  lb.'nrl>eitung  und  Ergiinzuiig  ^ 
durch  Rückfragen.  Wenngleich  lierrttrahn  die  Bearbeitung 


: des  umfänglichen  Materials  im  I^ufe  der  letzten  Monate 
wesentlich  gef<»rdert  hat.  so  ist  ein  .\l)«chluss  demellien  kaum 
vor  Ende  des  Jahres  zu  erwarten.  Wir  sprechen  Herrn 
Grahn  für  die  im  allgemeinen  Interesse  auf  Anregung  des 
Venüus  ülH'mummene  umfangreiche  Arbeit  den  verbind* 
heilsten  Dank  aus  und  hotTen,  dass  dieselbe  um  die  ange- 
gebene Zeit  zu  einem  Iiefriedigcnden  Aljwhluss  kommen  wird. 
Gleichzeitig  erfüllen  wir  gerne  einen  \Vunsch  des  Herrn 
Grahn.  wenn  wir  die  betlieiligten  Kollegen  vom  Wasser- 
fach bitten.  denselU*n  durch  gütige  Beantwortung  seiner  .An- 
fragen zu  unterstützen  urd  die  Vollständigkeit  des  Werkes 
dadurch  zu  fördern,  d:u«  sie  Herrn  Grahn  auf  kleinere 
Orte  mit  zentraler  Wasserversorgung  aufmerksam  machen, 
welche  vii-Uetcht  ^onst  unix'uehtet  bleilxm  würden. 

Ueber  die  Thätigkeit  der  Commissionen  Hegen  fhnen 
zum  Tiicil  sehr  ausführliche  gedruckte  Berichte  vor;  hier 
möge  Fo)geiuh>s  Wmerkt  werden: 

Die  Lichtmesscommission  hielt  am  Februar 
in  IkTÜn  eine  Sitzung  ah.  Vor  Eintritt  in  die  Ver- 
handlungen widmete  der  neuerwäliltc  Vorsitzende  Herr 
A.  'I'homas* Zittau,  nach  Begi'iissung  der  ncueingetretenen 
rommlssionsmitgheiler,  der  Hemm  Merz-Casscl,  Leyhuld- 
Hamburg  und  L.  Sc  h iele*  Frankfurt  a.  M..  warme  Worti-^  der 
Anerkennung  und  d<>s  Dankes  dem  heimgegangonen  lang- 
jährigen bi»herigcn  Vorsitzenden  der  (.’oramission  und  Ehren- 
präsidenten des  Vereins.  Herrn  Simon  Si’h iele- Frankfurt 
a.  M.,  für  sein  mehr  als  IK)  jähriges  Wirken  für  die  Vorvoll* 
kommnung  <ler  Mtith<Hlen  der  Ltchtines.->ung  und  die  grosse 
Arbeit,  welche  er  als  alleiniger  V'orsiUeuder  der  Commission 
in  dieser  langen  Zeit  geleistet  hat.  Es  wvmle  soilann  nach 
M'ahl  des  Herrn  Dr.  Krüss-Humburg  zum  Stellvertreter  des 
Vorsitzenden  in  <lie  Hi'mtlmng  ül»er  einen  Bericht  cingetreten, 
w'elehen  die  ('onuiÜHsion  über  ihre  Tlüitigkeit  zu  geben  hat. 
Es  i't  «Uc  einstimmige  Ansicht  tier  (’omtnissiousmitgHeder, 
dass  ein  umfa*v«eiulcr  Berii'ht  nicht  bloss  über  die  letzten  .-Vr- 
beiten,  Kojulerii  üImt  rlie  gi-saiiimten  .Arbeiten  der  Lichtmess* 
Commission  hcrgi'stellt  werden  soll.  Dementaprechend  wünl 
di<*  (’onmnssion  ein  Progranmi  für  einen  solchen  Bericht  der 
Veniammlung  vorlegen  und  um  <Tenehmlgung  zur  Herstellung 
und  Dnicklegung  eines  (tosammtlierichtes  auf  Kosten  des 
Veri’in»  nac:hsuehen.  Herr  Schiele  berichtet  noch  Uber  die 
v<ir*uueh tuende  IMifnng  und  Ik'gutaiddung  einer  gros<4*n  An- 
zalil  der  gebräuchlichsten  Hohlko]>fl>reniier.  Mit  der  ITüfung 
dieser  Sorten  wurde  zunächst  Hi-rr  L.  Schiele  und  H>-rr 
Dr.  Leybold  ladmut  uml  soll  darüb*‘r  clzcufalls  zur  Hanpt- 
versamitilung  Bericht  erstattet  werden. 

Der  Verkauf  von  Wreins-Pnraffinkerzen  hat  in 
diesem  Jahre  H-l'/#  kg  «ider  lölK)  Stück  betragen  und  ist  da- 
her gegcti  this  Viirjahr  wiiMler  eine  Zunahme  von  kg 

oder  :mh). Stück  zu  verzeichnen.  Als  Unwhe  ist  anzimehmen, 
ÜO.S.S  viele  Gasanstalten  und  Gnsprüfimgastellen  sowohl  mit 
Hefnerlanipe,  als  mit  der  Vereinskerzc  Gaslichtine.ssungeii 
anstellen.  Weitere  Nai-hfragc  hat  cs  dieserhnlb  auch  nöthig 
gemacht,  wieiler  an  Beschallung  neuen  Vgrraths  von  Vereins- 
Puraftinkerzen  zu  gehen  und  sind  daher  aucl»  noch  ferner 
Verelna-Paraftinkerzeii  an  den  bekannten  Verkaubwtellen  zu 
heziehen. 

Die  Ueberwaehung  der  Herstellung,  Prüfung  iler  Gide 
uml  Abgabe  der  Vereinskenen  hatte  auch  im  letzten  Jahre,  wie 
bisher,  Herr  A.  Thomas  i^Ziltau)  gern  ülH;rnommen,  und  wir 
sprechen  ihm  namen.«  des  A'ereina  den  verfnndlichbten  Dank 
für  diese  Mühewaltung  aus. 

Die  Gasmessercommisston  trat  am  2»*.  Februar  d.  J. 
in  Berlin  zu  einer  HeniUning  zusmmnen,  an  welcher  misser 
deti  .Mitgliedern  der  Commission  die  Herren  Vertreter  der 
KaiM-rlicheu  Normal-Aiehungs-Uomraission,  der  A'creinsvor- 
sitzende  und  derGencral.sekretär  thoilnahmen.  Auf  geschehem* 
Anregung  beschäftigte  sich  die  (.Kommission  in  dieser  Sitzung 
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von  NVui-in  mit  den  Bi‘rp’!«cl)en  Sichcrhi-it.-ikontoktcu  für  Gu»*- 
Uhren  und  empfahl  der  Knis<Tlichen  Normal-Aichunga-Corn- 
mis«i(U),  einijiL'  mit  dieBcn  Apparaten  ausgerUHteu-  GaameBaer 
zur  Air'hunj?  zuzuhtHeen,  um  ai'itens  de»  Verbuche 

ülter  die  Ziiveriruwi^keit  lieracUton  anMellcn  zu  können.  Kb 
wurdr  ferner  die  den  V'emin  beschäftigende  Frage  wogen  der 
Aendorung  der  N'orst  hriflon  üImt  die  AI>sp<Tr\v>rTichtungen 
bei  imäBon  GasmestM-rn,  fiowic  «ler  hierzu  v<wliegen<le  Kntwtirf 
der  Kaiserlii-lien  Norninl  Aichungs-t'ommisBion  zur  Ahiiiidcrung 
tler  .Mchonlnung  von  Neuem  einer  eingehenden  Heratliung 
unterzogen.  Die  < rronzzuhlen  für  die  znla^^aigcn  und  durch 
dofi  ^?inken  de»  Klüa<igkoita!dAnd(>a  bedingten  Abweichungen 
von  der  Riolitigkoit  do»  Mocseii»  liei  normalem  KlüaMigkeit»- 
Stande  mirden  je  nach  der  Groa^e  der  Mosnir  auf  12 — 10®/» 
<ler  nonnalon  Durchl:iK«menge  des  .Mi  s.serB  bestimmt.  An 
Stelle  der  bisherigen  Vorsi-hrift,  dass  der  vollsiinulige  Ventil* 
alts<'hlusä  genügend  dicht  sein  »oll,  wird  umpfohlen,  Tn- 
dichtiieibm  bis  zu  5®/«  dos  grdssten  (tuiwluri'ljgungei»,  für 
weloh<-n  der  M<nser  Itestiimnt  i.*>t,  für  zulässig  zu  erklären.  !:> 
wird  ferner  empfohlen,  die  Dundilassigkoit  dc^s  Ventils  beim 
Aufeitzen  deaaelben  in  ileu  f/renz4*n  von  25  bi«  der 

gri>sHteii  Durchlaeafäbigkeit  des  Mesaerrs  zu  gestalten. 

Bei  der  nun  folgenden  Herathung  eines  Si  hreil>et>a  der 
Kaiserlichen  Normal*Aiclmngs*(*ommisi*ion  vom  22.  I)i*ceinber 
IMir»  wegen  der  Zulassung  von  Gasautomateii  wunle  an- 
erkannt, dass,  wenn  aueli  das  Ifauptznhlwerk  de.s  Me.-sser» 
entscheidend  sein  soll,  dennoch  dafür  g(.>sorgt  sein  muss,  dass 
das  Haiiptzählwerk  durch  das  AuUnuntenwerk  nicht  gesb>rt 
werden  kann.  1*^  folgt  hieraus,  dass  die  AuUmiateneinrich- 
tung  bei  der  Prüfung  <ler  Zulässigkeit  des  Messers  einer  Con- 
struetionsprüfung  zu  unterziehen  ist.  Die  lk*spre<'hung  und 
Beantwortung  von  mehwren  Kragen,  die  <ler  ViTtnücr  der 
Kaiserl.  Normal-Aiehungs-rommisBion.  Herr  Hegiemngsmtli 
Professor  Dr.  Wein.steiii . stellte,  gaben  der  Commission  nach 
allen  Kichtnngen  hin  Gelegenheit,  ihre  Wünsche  in  B4-zug 
auf  die  zuziibissendon  C'onstruetionen  der  selKslkassinuiden 
Messer,  sowie  um  die  Zulassung  der  Automaten  zur  .\ichung 
zum  Ausdruck  zu  bringen.  Des  Näheren  sei  auf  den  Bericht 
der  Gasmesser-Commission  verwiesen. 

Die  Krgebni-sse  von  Nachjjrüfungen  von  trtK-kenen  Gas- 
raessein  wimlen  noch  von  Köln,  Berlin  und  Stockholm  ein- 
geliefert  und  ist  ül>er  diese  Nachprüfunp-n  im  C4»mmi.*«ion8- 
berichte  weiteres  mitgethcilt.  Die  V'ereiusarbeit  in  Bezug 
auf  diese  Nachprüfungen  ist  nunmehr  als  lH>endet  anzusehen 
und  sei  den  sämmtlichcn  Mitgliedern,  die  sit^h  aji  derseU>en 
betheiligt  haben,  <Ier  Dank  des  Vereins  ztiin  Ausilruek 
gebracht. 

Die  Gasheizeommiseion,  über  deren  Thätigkcit  eWu- 
falls  besonderer  Bericht  erstattet  ist,  liat  iler  auf  der  letzten 
Versammlung  gegel>enen  Anregung  F«*lge  gegeben  und  sich 
mit  der  Frag<>  der  Cokeheizung  liceehäftigt  Die  Connniasion 
seldägt  Ihnen  vor,  ein  l*r»‘isauaschreiben  zu  eHassen  und 
bcajitragt  eine  Summe  von  5000  Mk.  hiefür  aus  V’ercins- 
mittein  bereitziistellen.  Sie  werden  darül»er  BeschluBs  zu 
hu«K*n  halsm. 

Die  auf  Antrag  des  Herrn  E.  Grahn  auf  der  Kölner 
Versammlung  eingesetzte  Commission  für  die  fiammlung 
und  Zusainmcnstcllung  von  Krfaliruiipm  l>ei  Oefen  mit 
geneigten  Retorten,  bestehend  aus  den  Herren  UeiBsner- 
Berlin.  Vorsitzender,  Ilasse-Dresden,  Merz-Cossel,  Wunder- 
]>eipzig.  hat  über  ihre  V(»rhereitende  bisherige  Thätigkcit 
besondere  berichtet  und  sdellt  den  Antrag,  zur  Fortsetzung 
ihrer  Arijeiten  einen  Credit  von  lOlX)  Mk.  für  das  nächste 
Jolir  zur  Verfügung  zu  sUdlen.  Wir  haben  dieBcn  P<»sU;n  vor- 
behaltlich der  Zustimmung  der  V’ereanunhing  in  den  Voran- 
schlag für  18%/97  eingesetzt  nnd  möchten  empfehlen,  die 
gc'wünschte  iiiumme  zu  Wwüljgen. 


Die  C'oiinuissiun  für  Waeserstatistik  licstehl  zur  Zeit 
aus  den  Herren  G roh  man  n- Düsseblorf,  Iben  Hamburg, 
Keese- Dortmund  und  Thometzek-Bonn.  Narh  dem  von 
<lem  V4>rsitzendeii  Hi-rm  Thometzek  erst4itteten  Ik^richt, 
der  Ihnen  gedruckt  vorliegt,  hat  die  Commission  auf  Grund 
eines  revidirten  Fmgcls»gens  ihn*  Krhebungen  in  gleicher 
Weise  vri*-  in  <len  V'orjahren  fortgesetzt  und  dos  siebente  Heft 
der  sUitistischen  Zu>ammenstelliing  der  BetriebH.-rgebiiisse  von 
Wasserwerken  nebst  drei  graphischen  Darstellungen  heraiis- 
gegelK'n.  Das  Heft  ist  allen  nnseren  Vereinstheilneimiern  zu- 
gegangen. Die  Hetlieiligung  an  der  Wa.«.>:crstatistik  hat  sich 
wesenllich  gesteigert,  so  dass  in  den  Tabellen  des  siebenten 
Heftes  ül»er  177  Wasserwerke  gegenüber  121  iin  Vorjahr 
berichtet  wenlen  kimnte.  Die  auf  Ann  gung  <ler  Commission 
von  Herrn  Iben  henrheitete  »tabellaris<*he  Zu.sutnmenstcilung 
«ter  .U>gabeb(.>stiminungen,  Wusserpreise,  Ik-dingungen  für  die 
Herstellung  von  Hausleilungen,  sowie  der  polizeilichen  Vor- 
8<‘hriflen  für  liie  Wnsserverstirgimg  vmi  IH7  Städten-  ist  im 
I.ziuf  dt*»  Jahre»  im  Verlag  von  U.  (lldenhourg,  Mimehen, 
erschienen.  Wir  sprechen  *ler  (’otnmissiim  den  Dank  des 
Wreins  für  ihre  werthvollen  Arbeiten  auf  di-m  Gebiet  des 
Wasser\'ersorgungswesens  aus. 

Die  ComnÜR^ion  für  Wassermessernormalien  be- 
stehend aus  den  Herren  W.  II.  I.indley.  Vorsltzeniler, 
Beer-  Berlin, Grohmann  - Düssehlorf,  II arhich  - Wien,  Joly- 
K«'ln,  Muchall  Wieslwlen,  Thometzek  Botin  lial  ilie  ihr 
gestellte  Aufgabe  in  witnliTholteii  Sitzungen  herathen  uml  zu 
einem  vorläullgen  Ahsehluss  gebracht.  Der  umfangreiche  mit 
graphischen  Itarstellungen  ausgestattete  Bericht  liegt  gedruckt 
vor  und  kann  auf  denselben  verwiesen  werden.  Für  ihre 
erfolgnöche  Tliatigkeit  sprw.then  wir  den  MitglÜHlem  der 
Coinmission  namens  des  Vereins  verbindlichsten  Itank  aus. 

Die  XVI.  Gasstati.-itik,  welche  in  dies4-m  ß«Tiehtsjahre 
vom  V'erein  hemusgegebcn  worden  ist,  umfasst  die  Mittheil- 
ungen von  189  tjaaanstaltsvenvaltungen,  wie  im  V(‘rjahre. 
Auch  bethfUigton  sich  au  derselben  im  Weseiisentliehen  die- 
selU-n  Betriebsverwaltungen,  wie  in  den  früheren  Jahren.  Die 
Bearbt'itung  der  Statistik  erfolgte  in  tier  bisherigen  Weise 
«lureh  den  GeseliäftsfülmT  des  Vereins.  Die  Stiitistik  ergiebt 
mit  geringen  .Ausnahmen,  naiuontlieh  einiger  grösserer  Städte 
wie  Hamburg  und  Ijeipzig,  überall  eine  häutig  recht  irrheb- 
liehe  Steigerung  der  Gn^yiroduktion.  Einige  .Stählte  wie  Köln 
und  München,  die  im  vorigen  Jahre  einen  Rückgang  der 
Pnaluetion  zu  verzeicliuen  hatten,  haben  in  diesem  Berichts- 
jahre wiederum  eine  Zunahme  derselben  erfahren.  Die  Stati- 
stik lässt  ferner  erkennen,  dass*  der  Konkurrenz  des  elek- 
trischen Lichtes  hinsichtlieh  der  G e s a m m t production  fast 
überall  datlurch  siegreich  hegegnet  wird.  da.s.s  dos  Gas  fort- 
getH'Ut  mehr  und  mehr  zu  teclmis^'hen  und  bäuslichen 
Zwecken  verwcn<let  winl.  Namentlich  wird  der  Verwendung 
des  Gases  zu  Kwh-  und  Meizzwccken  weiterer  Raum  gegebtm. 
Ueber  diese  Art  der  Verwendung  hahon  <lii«mal  124  Betrielis- 
venvaltungcn,  gegen  114  im  Vorjahre,  besondere  statistische 
.Viigalwu  gemacht.  Der  -Schwerpunkt  des  GaH-Absntxes  liegt 
indes  noch  wie  vor  im  lA*iieht-GaH. 

Der  Bestand  der  Theiluehrner  des  V’ereins  liat 
sich  gegen  da»  Vorjahr  wietlernm  vermehrt.  Nach  dem 
Jahre'iherieht  für  1894/95  gehörten  am  Sohlussi*  demselben  dem 
Verein  an  656  Theilnehmer,  nämlich  2 Ehrenmitglieder,  528 
Mitglie<ler  und  126  tlenossen. 

Neu  aufgenommen  wunlen  im  abgelaufenen  Jahre  39 
Theilnehmer  und  zwar  29  .Mitglieder  und  1<>  Genossen.  Aus- 
geschieiien  sind  durch  Toil  oiler  .Vustritt  1 KhrcnmitgUcd,  8 
Mitglieder  und  3 Genossen,  so  dass  der  Tbeilnelimerbestand 
am  SchhiBse  tles  Verwaltungsjahre»  lieträgt:  1 Ehrenmitglied, 
549  Mitglieder  (darunter  7 Zweigvereine  mit  8 Mitgliwlschaften) 
und  123  Genossen,  zusammen  683  Theilnehmer. 
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Kk  ist  clalu'r  oino  V(>niu4irung  dor  Tlietlnehtner  uui  27 
eingctretci).  I 

Nachstehend  gel>eii  wir  ilas  Verzoichniss  der  Neuauinahinen 
in  der  Keihenfolge  der  Anmeldungen: 

1.  Endl  Prinz,  Civilin^enieur  in  Berlin. 

2.  Jiüiua  Horn,  Diroctor  der  (iasfubriken  in  Augsburg.  < 

3.  *Ilugo  ßüach^,  Kaufmann  in  Bonn.  ; 

4.  Karl  8chilier,  Civiüngenieur  in  Cannstatt. 

6.  *Georg  Fischer,  Fittingsfabrik  in  Singen  (Bailen).j 

t>.  .Müller,  Directur  der  sLädtischen  Gasanstalten  in 
(/harlottenburg. 

7.  Clef.  .Sta<ltl)auiueiäter  in  S(‘hwe)m« 

R Deutsche  Wasv-^erwerke.  Actien-tTesellsrhaft  in  Berlin. 

2.  Heinrich  Jensen,  i.  F.  Carl  SieversA Co.  Nf.  in  Hamburg. 

10.  P.  Scbiffzyk,  Betrielisleiter  der  stüilüschen  Gosfabrik 
in  Wurzen. 

11.  *M.  Langhoff,  Ingenieur  für  Gasfach  der  Finna 
L.  A Kiodinger,  Maschinen«  und  ßr\)ncewaarenfabrik  in 
Augsburg. 

12.  Ktnil  Otto,  Director  des  Wasserwerks  in  Beigedorf. 

13.  J.  de  Koning,  Civilingenieur,  Director  der  Wasser- 
Icitungsgesellschaft  in  Nyinegen  (Holland). 

14.  Stäiltischo  Gfls-  und  Wa.<4ierwerk»  in  Siegen. 

15.  Jacob  PröbcB,  Ingenieur  der  Königin  * Mahenhütte, 
Cainsdorf  i.  S.,  Äbtheilung  für  Wasserversorgung  in 
Zwickau. 

16.  ^Schulz  & Schröter,  Kmifleute,  Vertrieb  von  Gas* 
k(Kdia|>(>araten  in  Hajnbuig. 

17.  Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  in  Vegesack. 

18.  Hermann  Croissant,  Ingenieur  und  Assistent  des 
städtischen  Gaswerks  in  l.udwigsbafen  u.  Kh. 

19.  *Ludwig  ReuUng  i.  F.  Gcbr.  Keuling,  Maschinen-  und 
Armaturfabrik  in  Mannbeim. 

20.  Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  in  Peine. 

21.  Dr.  Gustav  Mohr.  Director  der  (jasanstall  in  Potsdam.  ; 

22.  *Kricdrich  Dedeoke,  Kaufmann,  Handel  mit  Gascoke,  : 
Tlieer,  gebr.  Gasreiaigungsmassc  in  Hannover. 

23.  Karl  Giebeler,  Ingenieur  der  Wasserwerke  der  Stadt  | 

Berlin  in  Gr.  Lichterfelde.  I 

24.  Joe.  BrÜnagel,  TheilhalKT  der  hHrma  Brünage!  Si  Co., 
Gasfabrik  in  Künigswinttü, 

25.  Gas-,  Klektricitäti*«  und  Wasserwerke  der  Stadt  Köln  a.  Rh. 

26.  C.  Theilgaard,  Director  des  Gaswerks  in  Horsens 
(Dänemark), 

27.  Gasanstalt  Actien-Gesellschaft  in  Zabrze. 

28.  Heinrich  Drehschraidt.  Chemiker  der  städt.  Gas  ; 
aiistalten  in  Berlin. 

29.  *1L  von  der  Weppen,  Fabrikant  und  Installateur  in  ^ 

Essen  a.  d.  Ruhr.  i 

30.  SUUUisohc  Gas-  und  Wasserwerke  in  Magdeburg.  ■ 

31.  Jos.  Harbich,  Ingenietir  in  Wien,  I 

32.  *Emanuel  Berg,  Ingenieur  und  Fabrikant  in  Berlin.  t 

33.  *Max  Bessin,  Ingenieur  in  Berlin.  ; 

34.  Emil  Streichert,  Stadtbauinsj>eclor  und  Verwoltungs-  ^ 

director  der  städtischen  Gaswerke  in  Berlin.  | 

35.  Albert  Gleitsmann,  Regierungsl>aumeister  und  Civil- 
Ingenieur  für  Wasservenk»rgung  und  Entwässerung  in 
Dresdeo. 

36.  Franz  Hosen,  Dirigent  und  Mitbesitzer  der  Gasanstalt 
in  Edchweiler. 

37.  Städtisches  Gaswerk  in  Memel. 

38.  Städtische  Gasanstalt  in  Mülheim  a.  Rhein. 

39.  *FiaTU  Schultz,  Installationsgesobäft  in  München. 
Leider  hatte  der  Verein  in  diesem  Berichtsjahr  wiederum  I 

den  To<l  eines  seiner  Ehrenmitglieder  zu  beklagen.  Am  15.  Juli  I 
1895  starb  nach  kurzem  Leiden  das  Khremnitglied  Simon 
Schiele,  Ingenieur  und  technischer  Director  der  Frankfurter  | 
Gasgesellschaft  zu  Frankfurt  a.  M.  Der  her\'orragenden  Ver- 


diensU-  die^s  Mannes  um  das  Gasfarh  und  um  den  Verein 
ist  aiv  anderer  Stelle  gedacht  worden.  Ferner  verlor  der  Verein 
durch  den  Tod  am  26.  April  ds.  Js.  sein  Mitglied,  rlen  früheren 
langjährigen  Inspector  der  stäritiseben  Gas-  und  Wassenverku 
zu  Bremen,  IVilhelm  Horn,  Nachträglich  war  uns  noch  die 
Tmuerkunde  von  dem  bereits  am  4.  Marz  189.5  erfolgten  Ab- 
lel>en  de«!  Herrn  C.  J.  Sievers  in  Hombuig  zugogangen,  des 
IniialH'rs  der  Firma  Carl  Sievers  & Co.  daselbst.  Wir  gedenken 
der  Todten  nocbmalH  ehrend  an  dieser  Stelle. 


Wie  im  Vorjahr  gehören  unserem  Verein  sieben  Zweig- 
vereine mit  acht  Mitgliedschaften  an.  Die  Zweigvereine  sind 
nach  der  Keihenfulge  ihres  Eintritts ; 

1.  Märkischer  Verein  von  Gas-  und  M'ass»?rfachmännern. 
vertreten  <lurch  den  Vorsitzenden  Hcmi  A.  Müller- 
Charlottenburg. 

2.  Mittclrheiuischer  Gasindustrie  Verein,  vertreten  dur«  h 
den  Vorsitzenden  Herrn  E.  Merz -Cassel. 

3.  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännem  Schlesiens 
und  der  Lausitz,  vertreten  durch  den  Voreitzenden  Herrn 
A.  Thomas-Zittau. 

4.  V’erein  der  Gas-,  Elektricitäts-  und  Wasserfaihmänner 
Rheinlands  und  Westfalens  mit  zwei  Mitgliedschaften, 
vertreten  durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Söhren- Bonn. 

5.  Bayerischer  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern, 
vertreten  durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Horn- Augsburg. 

6.  Baltisi-her  Wnjin  von  Gas-  und  Waswirfachmännem, 
vertreten  durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Ehlert-Star- 
ganl  i.  P. 

7.  Verein  sächsisch-thüringischer  Gasfachmanner,  verteeten 
durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Wunder-Leipzig. 

Entsprechend  ^ 23  unserer  Satzungen  haben  die  Vor- 
sitzenden der  Zweig^’ereine  uns  über  die  Thätigkeit  dei^lben 
die  nachstehenden  Mitthellungen  zugehen  lassen. 

Der  Märkische  Verein  von  Gas-  und  Wasser- 
fachmänuern  bat  am  18.,  19.  und  20.  August  1895  die 
XVI.  Jaltresversamnilung  in  Dessau  abgehalten,  welche  sehr 
zahlreich  besucht  war  und  woselbst  sehr  interessante  Vorträge 
gehalten  umrden.  Auch  war  den  Theilnehmem  (Gelegenheit 
geboten,  die  in  Dessau  betlndliche  (Gasl^hn  näher  keimen  zu 
lernen  und  sich  von  den  Annehmlichkeiten  derselben  zu  über- 
zeugen. Am  8.  und  9.  Februar  1896  fand  die  Winterversamm- 
lung in  Berlin  statt,  wobei  namentlich  der  Besuch  der  »Uraniac 
allgemeinen  Anklang  fand.  Die  auf  beiden  Versammlungen 
gehaltenen  wissenschaftlichen  Vorträge,  sowie  die  geselligen 
Veranstaltungen  sind  bereits  im  Gas-Journal  und  durch  be- 
sonderen gedruckten  Bericht  veröffentlicht  wonlen.  Der  Vereb» 
hatte  am  12.  Februar  1896  die  Fieude,  seinem  Ehren-Vor- 
sitzenden,  HermDirector  Blume-Potsdam  zu  dessen  75.  Lebens- 
jahre beglückwünschen  zu  könnnen.  Der  Verein  zählt  jetzt : 
1 £brenmitglie<b  107  Mitglieder  und  33  Genossen,  im  Ganzen 
141  llioiluehmer.  Die  di^jährige  Hauptversammlung  soll  in 
Cöi>eniok  stattllndcn. 

Der  xMittelrheinische  Gas-  und  Wasserfach- 
männer-Verein«  hielt  am  August  1895  in  Mülhausen 
i.  EL  seine  32.  Jahresversammlung  ab,  zu  der  45  Mitglieder 
erschienen  waren  Der  I.  Vorsitzende,  Herr  Beyer-Mannheun, 
erstattete  den  Jahresbericht  und  ertheilte  folgenden  Herren 
das  Wort  zu  ihren  \%»rtrigen;  Herr  Dr.  Habvr- Karlsruhe,  über 
rationelle  Verbrennung  von  Gas  in  Leucht-  und  Heiztlauimen; 
Herr  Mcrz-Oassel,  Bdittheilungen  über  den  Bau  der  neuen  Gas- 
anstalt in  Cässel  und  Gasheizöfen  mler  Cokedauerbrandöfen ; 
Herr  Director  von  Gässler-Hamiu,  über  die  Betriebsergebnisse 
der  Carburining  mit  Rohbenzol  in  der  Gasanstalt  in  Hanau ; 
Herr  Hehirmer-Ijeipzig,  Gasautomaten  und  deren  Verwendung; 
Herr  Schmidt- Pirmasens , Allerlei  aus  der  Gaspraxis;  Herr 
Kitle-8tuttgart,  Kohlen-  und  Cokcaufl>ereitungen  der  Neuzeit; 
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HtTr  Lux'Luiiuigtüiafvn,  Hartgimmü  und  Dr^turaetall  in 
\Vüs«erfne!^uhr«ti ; iferr  Dirüctor  Raupji-Heilbronii.  über  (iai« 
Zuduften  der  Latenten  eto.  und  «lic  Arten  der  Abhülfe.  An 
die«e  Vortriifte  whloasen  nich  I)i^cu^iHi^>^1cn , welche  rege 
Theilimhme  fanden.  Die  Neuwahl  det«  Voi^tAixh-:*  ergab: 
Herr  Dirccior  .Mer*  Caascl,  I.  Vorsitzemler;  Herr  Director 
Beyer-Mannheim,  11.  Vorwiteender ; Herr  Director  Ilnffmann- 
Kaiserlaiitera . III.  Vorsitzender.  Der  Verein  hervteht  z.  Zt. 
au«  einem  Klirenmitglit^d  und  132  ordenllieheii  Mitgliedern. 
Die  näcltate  VerMimtnlung  soll  in  KaiH.-rsluuU‘rn  stutUinden. 

Der  Verein  von  Gns-  und  Waaserfachmännurn 
Schk'Hicns  und  der  Lausitz  hielt  «eine  XXVII.  Jalire«- 
Versammlung  am2!>.  Juli  1x95  im  Gewerbchaus  äHol  zu  Görlitz 
ab.  Die  Begrüssuiig  seitens  der  8ta<(t  fand  durch  den  Herrn 
StH<ltrath  Prinke,  Deeeriient  der  «tädt.  tiaKanstall.  statt.  Als 
SohriftführcT  wunle  Herr  Inspccior  Polensky-SeltweidniU 
gewählt  und  der  Bericht  über  die  Tlmtigkoit  und  die  Kas»e 
de«  Verein«  vom  Hemi  Inspector  I>a  llamwj  Kreibiirg  er 
slaltet.  Durch  «len  To«l  hat  der  Verein  zwei  Mitglie<l«'r  ver- 
loren, darunter  «ein  vuniientes  Khrcnniitglied,  früheren  Vor 
sitzenden  de«  Verein«,  Hem»  Direetor  Förster  Königslterg,  und 
durch  Ahouddung  und  Wegzug  5 Mitglieder.  Neu  aufge- 
nommen  wurden  0 Mitgli(«lcr,  niiinlii-h  «lie  Herren  Fritz 
TremlelBorlin,  Fri<*drich  Lux-Ludwigshafen,  K.  Schmidt* 
Zittau.  Stolz-NeuweisssU'in,  Julius  Rnt«eh  Breslau  und  Oswald 
Gcreienlierg-Oörlitz.  Der  Verein  zählt  109  Mitglieder 

Vorträge  wurden  bei  dieser  N ersammlung  geliultcii  von 
Hem»  Ingenieur  Hempel  Berlin  über  Acetylen  und  seine 
Kigen.-M-lmfU’ii.  H»-rrn  Ingenieur  Brwiii  (S  Kl.^b-rFBerlin  über 
Vorau«bezahlunganies«er  und  über  G»i««cn)«tzün<ler.  Hern» 
Ingenieur  und  Fabrikbesitzer  Kitle-Stuttgart  über  Kuhlen  und 
Coke-Aun»ere»lungei)  «ler  Neuzeit  iK-sonders  für  die  (ia«£abri 
kalinii.  Hieniul'  gab  Herr  l>ire«*tor  BIutu-Berlin  Mittheilungen 
über  da«  Verfuhren  durch  Zufiihrung  von  Spiritus^lämpfen 
das  Eingefrieren  von  l.<ater»»4-i»  uihI  Rohrleitungen  zu  lieben. 
Herr  Director  Flosky  Sagan  führte  ei»»en  neuen  Kletterzüiidor 
für  (iasgiühliclitlatemen  vor  und  wunlen  hiert>ei  rüe  bi«  jetzt 
bekanntt*n  Anzündevorriehtungen  bei  Anweixluug  de«  Goa- 
glühlichtes  in  Btraasenlatemcn  in  Bezug  auf  ihre  Brauchbar- 
keit besprochen. 

Herr  Director  Bergneri ziuban  stellte  biemuf  die  An- 
fragen: 1.  sind  die  elektri.«chen  Centralen  in  Verbindung  mit 
GasansUüten  unter  Benützung  von  (tuKilynamoe  «ieher,  dass 
sie  einen  Betrieb  garantirei»,  2.  sind  «cbon  solche  in  einer 
Stadt  gel)aut,  und  3.  wenn  die  Gasanstalten  solche  Einrich-  . 
tungen  in  ihre  Verwjiltung  nehmen,  winl  bei  Al»galx'  de«  clek-  i 
irischen  lichte«  ebensoviel  verdient,  wie  jetzt  bei  Gn«  bei 
einem  Preise  von  20  Pf.  pro  Cubikmeter? 

Eine  längere  Besprechung  dieser  Anfragen  ergab  das  Resul- 
tat, du««  gerathen  wird,  um  den  Wünschen  Derjenigen,  die 
durchaus  elektri«4:he«  Licht  verlangen,  nachzukommen,  dies 
«iurch  Einrichtung  vo»»  BliM'kstationen  mit  tlasdynamo«  zu 
thun.  Im  Ganzen  «ei  aber  kleinen  Städten,  welche  gtit  r\>n- 
tirende  (lusansuilten  «elb.«t  be«itzeii,  die  Einrichtung  von  elek- 
trischen Lichtcentralvn  z.  Zt.  wegen  geringer  V'erzinsung  nicht 
zu  empfehlen.  Weiterer  Gegen.«tand  «ler  BeHpreehung  war  die  j 
AuflH-iwrung  de-s  Leuchtgase«  durch  Benzol  und  die  ver-  | 
«ehiedenen  hierfür  koiuttruirten  Apparate,  sowie  <len*n  Auf-  i 
Stellung  durch  Herrn  Direktor  Jochmauu-Uegnitz  in  An- 
gebrecht.  Ferner  referirte  Herr  Director  Blum-Berlin 
über  Stra««enbahnbetrieb  mit  Ga«.  Uebr  Sonntagsruhe  im 
GiisbetrielH;  «prach  Herr  Director  Führich-Kattowitz,  übt'r  Er- 
fahrungen mit  trockenen  Gasmesscni  Herr  Director  Sigismund- 
Leobschütz. 

Schliesslich  wurden  nach  liichtigsprechung  der  abgelegten 
Kochnutig  für  den  Unterstützungsfond  de«  llauptvereins  | 
M.  100  bewilligt  und  der  Jahresbeitrag  von  3 auf  4 M. 
erhöht  und  eine  Commisshm  zur  Umarbeitung  der  Vereins- 


satzungen mit  Horm  Director  Happacb-Hatibor  nl«  Vorsitzen- 
den chTH'lben  emnnnt.  Als  VerwimmlungHort  für  l*<9t)  wiixl  die 
Stadt  HirachberggewiÜilt  und  der  bisherige  Voretanti,  iK-steheiid 
aus  den  Herren  Director  Thomas-Zittau.  Jochmann-Iacgniti: 
und  La  Kiunee-Freiburg  wieder  gewählt.  Hierauf  Schluss  der 
V'orsiunmJung.  Am  Al>ende  des  Versmnmlungstages  fand  nuf 
StadtkosU-n  ein  sehr  animirteH  Fest  in  der  Actienbmiierei  und 
am  Juli  nach  einer  .4ti«fuhrt  nach  der  l.ande«krone  die 
Besichtigung  der  Gas-  und  Was«4Twerkc  von  (lörlitz,  sowie 
der  Privat- Waa«ergU2»au«talt  des  Herrn  Dr.  Kahll>aum  statt 
Abgeschloseen  wurde  die  XXVII.  Jahroevcrxammlung  am 
31.  Juli  mit  einer  Pnrthie  nach  Zittau  mit  Berg  Uyhin,  zu 
welcher  der  Vorsitzemio  dt«  V%-rcines  bcsomlers  eingidaden 
hatte. 

Der  Verein  derGa«-,  Klectrizitäts-  und  Wasser- 
fachinänuer  von  Rheinland  und  Westfalen  hielt  im 
vcrdos.-ioiuM)  V'ercinKjuhrc  «eine  Hauptversammlung  erst  im 
September  1x9,5  in  Köln  ah,  welche  zunächst  inneren  Ver- 
einsangelegenheilcn  gewidmet  war.  Der  vom  Vorsitzeixlen 
Director  Söhren-Ibmn  ersüUU'te  Jaltreabcricht  ist  in  Nt».  51 
unsere«  \*en‘in«journal«  zum  AUlruek  gekommen  ui»d  kann 
desliulb  liier  übergangen  werden.  Die  Mitglicderzabl  hat  um 
30  zugenommen,  der  Venuu  l>e«teht  ilemnach  aus  1 Ehren* 
initglietl«!,  115  wirklichen  uml  H3  aus«ert>rdentlichen  Mib 
gliedern.  Der  Knaseida-stantl  betrug  M.  H58,4k  l>er  bis- 
herige Vorstand  Schreii-Boim,  Dellmaim- Duisburg  und 
Pfudel  Bochum  wunle  «lun  h Zuruf  wietlergewählt 

Die  zweite  Versammlung  wunic  elM-nfalls  in  Köln  am 
20.  Nuvcml>t^r  1X95  abgehullcn.  Den  GcgtmKtaiitl  «1er  Ver- 
handlungen bildete  die  Bemthung  tler  vtuu  Vorsitzentlen  ent- 
worfenen veränderten  Satzungen,  au  diese  schlot-^ten  sich  Vor- 
träge de«  V'orsiUenden  Stihren  und  de«  Director«  Joly-Köln 
über  Beleuchtung  »nit  Gasglüblitdit,  «owie  ülierStrassenheleuoh- 
tung  mit  tiasglühliclit  duri'h  Director  Dellmann- Duisburg. 
Ingenieur  Tellmann  Köln  1>cBchrieb  ein  neues  Betriebssystem 
einer  elektrischen  Stret>.-<cnhahiianlage . an  welche  sich  eine 
Besprechung  der  verschictlenen  .^^ten  der  Stromzuführung 
anschloss.  Ingenieur  Liebenow  - Pagen  zeigte  zum  Schluss 
noch  ein  interessantes  Nebenschlussventil,  um  ui»beal)sicb* 
tigtee , auf  Stösae  in  der  I/citung  zurückzuführendes  Vor- 
wärlsscbn-ilen  de«  Wa-vfermistHi'r-Zahlwerkes  zu  vermeiden. 

Auch  die  3.  Versamminng  wunle  in  Köln  am  19.  ,\pril 
1X9Ü  abgehalten.  Den  Huuptgegenstand  der  Tagesordnung 
bildete  tler  V'ortrag  des  Direettw  Joly  über  die  geschicht- 
liche Entwi<“k«lung  des  Generator- Ofen -i^ysten».«  an  der 
Hand  vieler  Zeichnungen.  Der  Vortrag  winl  iiu  (tasjounial 
erscheinen.  Eine  von  Fabrikant  L-ux  in  Ludwigshafen  in 
Aussicht  genommene  Vorführung  einer  Waasenncsser  l*robir- 
station  musste  durch  V'erhindcrung  des  Vtxtragenden  in 
Wegfall  kommen.  Die  Verearnmliing  beschufUgto  sieh  ausser- 
dem mit  einzulcitendcu  Schritten  über  tlie  Nichtigkeits-Er- 
klärung eines  Retorteuofen-Fatentes.  und  Director  Thometzek- 
Bonn  machte  Mittheilungen  über  rnterführungen  von  weiten 
Waaserleitungsröhren  unter  EUenbaiingeleisei»  nach  tlen  neueren 
Anforderungen  der  EisenbalmlH-hörden. 

Der  Bayerische  Verein  von  Gas-  und  Wa«ser- 
facliroännern  hielt  am  2H.  April  d.  J.  «eine  XI.  Haupt- 
versammlung zu  W'Urzburg  ab.  Neben  der  Erledigung  der 
auf  der  Tagesordnung  stellenden  geschäftlichen  Angelegen- 
heiten vrurtie  eine  freie  Besjirechuiig  über  Fortschritte  und 
Krfaliningen  im  Gas-  untl  Wasaerfat'he  gepllogei»,  zu  welcher 
Mittlieilungcn  von  Seiten  der  Fachgenossen  in  grösserer  An- 
zalil  vorgeroerkt  waren.  Der  Verein  zählt  z.  Z.  98  Theilnehiner. 
Der  Vorstaiid  besteht  aus  den  Herren:  Direi'tor  Dr.  Schilling- 
München,  Vorsitzender;  Director  C.  Laml> Würzburg,  stellver- 
tr(.*ten«hir  Vorsitzender;  Director  J.  Kraiey-Regen«burg,  Kassier; 
Ingenieur  11.  Kullmanii-Ambcrg,  Sohriftführer.  Als  Ort  für  die 
näclistjahrige  Hauptversammlung  wurde  Ansbach  bestimmt 
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Der  Baltische  Verein  von  Gas-  und  Wasser* 
fachmännern  hielt  seine  23.  Jahreeversammlung ain  12.  und 
13.  August  1835  in  ab,  welche  l>ei  einer  'flieilnahmc 

von  40  Mitglic(l<>ni  und  IM  (nisten  sich  eines  verhältnisstnii^g 
grussett  Besuclis  zu  erfreuen  hatte.  Bc'sundt'^rs  rege  war  auch 
die  Theilnahme  der  Vertreter  der  Stadt  Stolp,  die  für  die 
Kritauung  eines  Wasserwerke;  un«l  für  einen  vollständigen  Um* 
und  Erweiterungsbau  des  Gaswerkes  in  privaten  Erörterungen 
mit  den  Fa<-hgeiiossen  ein  Urtheil  zu  gewinnen  suchten.  Die 
Erörterung  der  in  der  Versanmiluiig  voigenommenen  zald* 
reichen  facimmnnischen  Fragen  fand  unter  lebhaftem  Aus* 
tausch  der  Meinungen,  Erfahrungen  un<i  Ansichten  statt.  Die 
Verhandlungen  wurden  in  einem  Berichte  niedcrgeii  gt. 

An  Steile  des  statutenmässig  ausscheidenden  Mitgliedes, 
Geliendien-Klbing  wunle  Luckhardt-Allenstein  in  den  Vor 
stand  gewübit  und  ihm  die  Fühning  der  Kassengeschäfte 
übertragen.  Das  Amt  des  VoreiUenden  verblieb  l>ei  Khlert* 
Starganl.  wnhn‘n<l  Müller-Thom  mit  der  Stellvertretung  des* 
sellx'ii  iHÄuftmgt  wurde.  I>er  Beataml  der  Kaa^e  betrug  am 
1.  .4ugusi  IM35  M.  2272, MM  gegen  M.  2080,14  Iwi  dem  Al>schlus6 
des  \^»rjahn*s.  Zur  Zeit  zählt  der  Verein  97  Mitglieder  gegen 
93  im  Vorjahre  und  hat  ders^dbe  also  einen  Zuwachs  von 
5 Mitgliedern  zu  verzeichnen.  Die  dii^sjährige  Veisammlung 
soll,  weil  alte  Ka<'hgeni>H.>ien  Berlin  aufsvicbcn  werden,  zugleich 
mit  der  Versanimliuig  di's  Haupt  Vereins  in  Berlin  abgehalten 
werden,  und  sollen  auf  clerMlbeii  nur  die  geschäftlichen  An- 
gelegenheiten dessidben  ihre  Erledigung  Hnden. 

Der  Verein  sächsisch  thüringischer  Gasfach- 
männer hielt  seine  42.  Hauptversammlung  aut  22.  .Märe  1M% 
in  Jena  ab  unter  dem  V'orsitz  des  Herrn  Wunder-Leipzig. 
Nach  einer  herzlichen  Bogrü.*4*ung  seitens  des  ObK-rbürger* 
mcisters  Herrn  Singer  hielt  derselU*  einen  Vortrag  über  die 
Entwicklung  der  Gasanstalt  Jena  und  im  Anschluss  daran 
über  die  Wasaerversorgung  der  yta<lt  unter  Hinweis  auf  eine 
Denkschrift  des  Herrn  ^tadtingenicurs  Müller.  Hpit  Ilnfrath 
Prof-  Dr.  Gärttier,  Directur  des  hygicniwhen  liuHiituta  der 
Universität  Jena  hielt  sodann  einen  Vortrag  über  »einen 
Waaserprocessc  in  Trier.  Herr  Director  Schreyer  Halle  machte 
Mittheilungen  ül>er  die  Anwendung  und  Kosten  der  Strassen- 
beleuchtung  ntit  Gasglühlicbt,  wobei  er  zu  clem  Ergebnis» 
kommt . dass  die  (lasglühlichlbcleucbtung  sich  nicht  billiger 
stellt  als  die  Beleuchtung  mit  Schnittbrennem.  An  diese 
Mittheilungen  knüpft  sich  eine  lebhafte  Diskussion.  Nat'h 
Aufnahme  neuer  V’ereinsmitglieder  und  Annahme  der  neuen 
Falzungen  nach  dem  vorliegenden  Entwurf  wird  an  tslelle  des 
Statutengemäss  ausschetdenden  Herrn  Wundtr,  Herr  Achtcr- 
mann*Annaberg  zum  Vorsitzenden  gewählt.  Eine  .Sommer- 
Versammlung  soll  in  diesi'm  Jahre  nicht  statttinden.  Niu;h 
einigen  Demonstrationen  des  Herrn  Bcssin-Bcrüii  mit  Gas- 
fernzündem  und  des  Herrn  Martion-Krfurt  mit  Gasglühlicbtern 
w'ird  die  Versammlung  geschlo.«sen.  Am  folgenden  Tage 
besuchte  der  Verein  das  glaslechnis«'he  Institut  von  Heirn 
Dr.  Schott  und  Genossen  in  Jena,  dos  viel  dos  Interessante  bot. 


Auch  im  verflossenen  Jahre  .sind  zur  Förderung  der 
wissenschaftlichen  Zwecke  des  Vereins  von  grösseren 
Werken  utul  Firmen  reiche  Beträge  eingegangen,  wofür  den 
Spendern  an  <lieser  Stelle  der  Dank  des  Vereins  au.-<gesprochen 
wird. 

Wir  lassen  das  Verzeichnis«  der  (reber  in  aipbaboüscher 
Oninuug  nach  <lcm  Sitz  der  Venvaltungen  folgen; 

Ga.4>elencbtungi>nnstalt  der  J.-C.-G.-A.  in  Aachen. 

Städtische  (»aswerko  in  Berlin. 

Städtische  Wasserwerke  in  Berlin. 

Gasbcleuchtun^nstalt  der  J.>C.-G.*A.  in  Berlin. 

Julius  Pintsch  in  Berlin. 

.Städti.M'be  (iasanstalt  in  Bonn. 


Städtische  (taa-  und  Wa.<verwerke  in  Braunschweig. 

Allgemeine  OesUtrreichischc  GosgcsclWliaft  in  Budapest. 

StiidUschc  (ias*,  Klektricitäts*  u.  Wasserwerke  in  Cöln  a.  Rb. 

Ga.sanstalt  in  Cr e fehl. 

St.ndtische  Gas-  und  WuK«erwerke  in  Danzig. 

Deutsidte  ConlineiitaUTasgescUsobaft  in  Dessau. 

Frankfurter  Gosgescllschaft  in  Frankfurt  a.  M. 

Gosbeieuchtungsan.stalt  der  J.-C.-(i.*A.  in  Frankfurt  a.  M. 

SUidlisches  (Jaswerk  Freiburg  i.  B. 

Dirc<;tion  der  Gaswerke  Hamburg. 

Gasbcleiichtungsanstalt  der  J.-C.-G.-A.  in  Hannover. 

Städtisches  O&s  und  Was.-^erwerk  in  Heidelberg. 

StiidtiHches  (»as*  und  Wasserwerk  in  Hildesheim. 

Stiidtis<di«  (ias-  und  Wasserwerke  Karlsruhe. 

Städtische  GosansUilten  in  l.,eipzig. 

Friedrich  Lux  in  Ludwigshafen. 

Allgemeine  Ga.sacticiigcsellscbaft  in  .Magdeburg. 

(tusbeleu<'btungs-(tcscllM'haft  iu  München. 

tiasanstalt  Oldenburg,  W,  Fortmann. 

Städtisi'lies  Gaswerk  Pf<»rzheim. 

(lasbcleucbtungs  ttescllsi'baft  8tu ttgart. 

(Toslielcucbtungsanstalt  der  J.-C.-G.-A.  in  Wien. 

Stibltiscbes  Gas-  uud  Wa.sserwerk  in  Wiesbaden. 

Neu  hinzugetreten  zu  den  friiljcren  Beitragsspendem  sind 
die  städtischen  Qa.s- , Elektricitäts*  und  Wasserwerke  in 
Köln  a.  Kh.  und  die  städtische  GaawcrksverwaJtung  in 
Freiburg  i.  B.,  welche  bendts  im  vorigen  Jalire  für  den 
Fall  eines  güirstigen  .\l«chlusses  die  Gewährung  eines  ausser- 
ordentlichen Beitrags  in  Aussicht  gestellt  hatte.  Eine  .»tadti- 
Bche  Verwaltung,  welche  bisher  regelmässig  einen  namhaften 
jährlichen  Beitrag  zahlte,  bat  tlensellMm  für  diesmal  abgelehnt. 
Die  Summe,  der  Beiträge  für  die  wissenschaftlichen  Zwecke 
des  Vereins  lietrögt  iu  diesem  Berichtsjahre  M.  9450. 


Was  die  Verwaltung  des  Vereinsverraögens  an- 
langt,  BO  ist  in  diesem  Iterichtejabre  insofern  eine  Aenderung 
eingelreten,  als  clie  Kapitalien  des  Vertüns  sowohl  wie  die- 
jenigen des  UnterstützungHfonda,  welche  früher  zum  Tbeil 
auf  den  Namen  des  ( lenoralsccretärs  dos  Vereins  bei  der 
Rcichsluink  deponirt  waren,  zum  Theil  in  dem  gemeinschaft- 
lichen GewohrHam  des  verstorbenen  Vorsitzenden  der  Berufs- 
gem»RKens(;haft,  chrs  Director»  Cuno,  und  ries  Gosebaftsfübrers 
des  Vereins  sich  befunden  hatten,  orlcr  auf  den  .Namen  des 
- letzteren  bei  der  Kgl.  Gcneraldirection  der  Seehandlungs- 
Societät  in  Berlin  deponirt  waren,  jetzt  sämmtlich  bei  die«er 
und  zwar  auf  den  Noinen  der  Vvretnsrirma  deponirt  sind. 
Gleichzeitig  ist  ein  (?onto-Correntverkchr  des  Vereins  mit  der 
Scehandlung  eingeführt  worden,  wodurch  die  Vermögens- 
. Verwaltung  w»-sentUch  vereinfacht  un<l  die  .\ufbewshrung  des 
Vereinsvennögena  g<‘si<'liert  ist  Hinsichtlich  der  Abhebung 
j von  VerinögcnslH-ständcn  von  der  Scehandlung  ist  die  Be 
, Stimmung  getroffen,  dass  diese  nur  erfolgen  kann  auf  An 
^ Weisung  des  Vorsitzenden  oder  seines  StelivertreterH  unter 
. Gegenzeichnung  eine^s  ztreiten  Vorstandsmitgliedes,  oder  des 
GeneralsekreUtrs,  isler  dos  (icschäftsführers.  Dieses  Abkommen 
mit  der  $eelmndlung  beruht  auf  gemeinsamem  Beschluss  des 
[■  Vorstandes  und  Ausschusses.  Die  Bedingungen  diest's  Ab- 
kommens sind  die  bei  andern  grossen  Bankinstituten  allgemein 
üblichen. 

Dt'r  Unterstützungs- AuBRchuss,  iiestehend  aus  den 
Herren  Generaldireclor  v.  Oechelhaeusor-Dessau  als  V’or* 
sitzendem,  Dire^’lorReissner-Berlin,  Kommerzienrath  Richard 
P i n t s c h , Dirc<’tor  Schneider-  Cottbus  und  Director  Müller- 
Chiu’lottenburg,  letzterer  lediglich  als  berathendes  Mitglied, 
; hielt  im  abgelnufcncn  Geschäftsjahre  zwei  Sitzungen  ab,  die 
eine  am  29.  Februar  d.  J.,  und  die  zweite  kure  vor  der  gegen- 
wärtigen Jahrcsversammlimg.  ln  der  ersten  handelte  es  sich 
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RecbnnDgH-AbschlDss  fDr  das  Vereiiisjahr  181)596. 


.\bsehlass  des  linterstliUnHg»*Fonds. 


F]  i n n a h m e. 

Jtorii 

ment« 

M. 

Werlb  der 
Docu- 
mente 
M, 

F:iar 

M. 

A.  Ausserhalb  «b«  Voransclilags : 

1.  BestaiKl  aus  vorigem  Jahre  . . 

86000 

87.W5.65 

r»«i.o6 

2.  UmgivM’lzteKnpitalienvansgelost 

200 

2(X),00 

20ii,<*  I 

.^ummc  A : 

B5WOO 

87.305,65 

881.06 

B.  Nach  dem  Vorauachlagi- : 

1.  Zinsen  

— 

— 

3151.20 

2.  Beiträgt-  u.  .\ufnahincgebübren 

— 

— 

10655,00 

3.  Kxlrahoitrngc 

— 

9450.00 

4.  Kcn«*n  und  Drucksachen  . . 

— 

618,72 

.Summe  B; 

— 

_ 

23874.92 

Hierzu  Sumiiui  A: 

85>«0 

«7305,65 

S81.06 

Summe  der  Einnahmen : 

85800 

87305.65 

24755.98 

\ usgabe. 

A.  Ausserhalb  de«  V'oranS(‘hlags : 

Urogeeetzte  Kapitalien  .... 

— 

— 

— 

B.  Nach  dem  Voranschläge : 

1.  Vorstand  und  Ausschuss  . . 

1208.99 

2.  <T('.s:hiiltsführung 

3116,:t0 

3.  Allgemoine  Unk«»sU:n  . . . 

2052,13 

4.  Jahresversammlung  .... 

I3S2.21 

5.  Verhandlungsht'richte  , , . 

— 

6.  Wissenschaftliche  .VrlMÜlen  . . 

3fm:t2 

7.  l)is|Hisiti«jnsf(inds 

— 

a)  Vereinsausstellung')  . . 

2:«X**.31 

b)  Bonstiges 

i:t«,24 

H.  (ioBStatistik 

107,90 

9.  Was«MTStatiÄtik 

2003.31 

Commi.xsio  nen. 

10.  Kerzen  Commisaitm  .... 

497.05 

11.  Lichtnu-es  Commission  . . . 

277.90 

12.  (tasme-tserComniission  . . . 

I33..-*0 

13.  Gaslu‘iz'C«»mmisAi«m  .... 

186.95 

14.  Commission  für  Wa&<emK-8«or- 

nonualien 

2300, ti9 

16.  Commission  für  .«chiof  liegende 

Retorten 

63..50 

Summe : 

• 

18777.30 

Hh^rzu  Summe  A; 

— 

— 

.<umm<>  «ier  Au^Ih'd: 

18777,30 

HIeiht  Bestand: 

— 

— 

5978.68 

Summe: 

- 

— 

24755.98 

um  Aufteilung  «les  Entwurfs  von  AbämicrungKvomchlagen 

zu  den  tialzunRen  betreffend  die  VerwÄlruug  di«  Unler- 
otüUunffsfoiuls.  I>ie!H,'r  Kntwurf  nehi^t  Begründung  liegt 
der  dief^jülirigcn  Hauptversaminhing  zur  Berathung  und  lte> 
8chlus^^aaäung  vor.  ^^'ir  nehmen  darauf  Bezug.  — In  der 
zweiten  Sitzung  ist  ul>er  die  Cntorstützungsben'ilHgungen  für 
das  nächste  Jahr  Beschln.se  gefasst  wurden.  Auf  (irund  eines 
vorjiilmgtu»  HeechluHsefi  di«  Au»u  hui»«<w  ist  das  CnWrKtiitzungs- 
jahr,  wclcltL-s  bisher  vom  1.  April  bis  31  MiUz  lief,  auf  die 
Zeit  von  Jahn'sversaninilung  zu  Jahrc.svciuammlung  verlegt 
worden  und  damit  eine  Uebereiustirnmung  mit  dem  I.auf  des 
tTeschUftspüircs  des  Vereins  herbeigeführt  worden. 

Sofern  die  gegenwärtige  Versuminlung  die  in  deui  Knt- 

’)  Fflr  die  VereinflauMtellung  sind  («sondern  bewilligt  M.  lOOOn. 


Einnahme. 

Docu- 

mentc 

M. 

VN'ertb  «ier 
Docu- 
mente 
M. 

Baar 

M 

1.  Bestand  aus  dem  vnrigen  Jalm' 

5t:900 

57837,25 

282.85 

2.  Umgesetzte  Kapitalien  . . . 

5000 

5264,00 

— 

3.  Dun'h  Schenkung  erworben 

♦100 

631,50 

4.  Beiträge  

— 

6207,24 

5.  Zinsen 

— 

— 

1996.40 

Summe  der  Einnahme 

♦12500 

63732,75 

8486,49 

.Xuflgabe. 

1.  Umgesctztc  Kapitalien  . . . 

— 

— 

5264.00 

2.  Unterstützungen 

— 

— 

3000.00 

Summe  «lor  Ausgaie' 

— 

— 

82^14,00 

Bleibt  Bestand 

62500 

63732.75 

222,49 

Summe 

62500 

♦13732,75 

8486,49 

Voranschlag  der  Einnalimen  nnd  Ausgaben 
für  das  Vereinsjahr  1896  97. 


Einnahmen.  pro 

f 1.  Zins<-n M.  .3:KJO 

i 2.  Vennn*l)eiträgc  u.  Aufnahmegebühr  » UOtK) 

* 3.  Extrabeitrnge > 10000 

I 4.  Kerzen  und  Dnicksachen  . , . 70f> 

Summe  der  Einnahmen  M.  25CXX) 
Ausgaben. 

i 1.  Vorstand  und  Ausüvhuss  ....  M.  lÜOO 

2.  <teiK:häft.sMhrung • 47U0 

3.  Allgeiiu-ine  Cnk<«U'n • 1 20ü 

4.  Jahresversammlung » 1 200 

\ 5,  ^’e^hnndlungsberichte * 2800 

0-  Wissen.*^haftliche  Ariieiten  ...  .3000 

. 7.  Dispositiousronds 

' a)  WreinsaussteUung*)  .... 

' b)  Sonstiges » 900 

< 8.  Ga.s.«mtistik . 1 700 

9.  W’asserstaiistik 1 8ü0 

Cominte«i4»nen. 

10.  Kcrzend’ommission 800 

I 11.  UehtnjcÄs  C'ommi.ssion 1500 

i 12.  (»asmesscr-t'oiumiSHion  ....  » 400 

13.  tTaaheiz  t onitnis^ion**) 2tiU0 

14-  (.’iimmission  für  Wa.«senneasemov- 

I niidieii »1 000 

I 15.  Commission  für  schicfliegende  Re- 

tfulen  » 1000 

j Summe  der  Ausgaben  M.  25000 


I wurf  der  Abäntlerungsvorschläge  vorgestrheiic  Bestimmung 
betr.  die  Vtrmiehrung  der  Zahl  der  Mitglieder  des  ünter- 
stützungsausschusscs  anniimnt,  ist  l>ei  den  in  dieser  Ver- 
samntlung  vorzunehinenden  Neuwahlen  in  iliesen  Ausschuss 
, bereits  darauf  Rücksicht  zu  nehmen. 

f Die  Ergebnisse  der  Verwaltung  des  UnterstützungsfundB 
für  das  gegenwärtige  ßc-richtsjahr  sind  in  einem  besonders  ge- 
r druckten  Rechnungsabschluss  zum  Ausdruck  geUiigl  Wir 
hel>en  hier  im  Einzelnen  Folgen«!»'«  hervor: 


*)  Far  die  VprcinsaasBtelluDg  waren  «aRoerhalb  «Jen  Vur- 
Aoacblüges  Itewilligt  M.  lOOOO,  wovon  M.  23(^,31  bis  jetzt  Teraiw* 
gabt  Mind. 

*)  .\UMier(ian>  des  VnrARscblageH  M.  5000  far  ein  PrelMMis- 
' Bchreü>en  saf  t'okeafen. 
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Die  Summe  der  freiwilligen  ifeiträge  U>trug  in  die!t4*m 
Jalire  M.  6207,21  gt^en  M.  6382,15  im  Vorjalir.  Bei  Er- 
hebung der  ordentlichen  Jobreebelträgc  gingen  gleichzeitig 


für  den  UnterstUlzungtifondfi  ein: 


1 Beitrag  zu  M. 

400 

. . M-  400  ' 

1 > > » 

300 

= . . 

. . . » 3IK)  1 

1 > » > 

200 

= . . 

. . , • 200  j 

2 Beitrüge  * • 

150 

= . . 

. . . . :tn0  j 

16  > » > 

100 

B . . 

...»  16(X)  ; 

1 Beitrag  > » 

85 

= . . 

. . . Ho 

14  Beiträge  - • 

50 

— . . 

...»  700 

1 Beitrag  » » 

35 

= . . 

» 35  ; 

4 Beiträge  » » 

30 

= . . 

...  120 

5 • * • 

25 

= . . 

...»  125  ! 

18  * • » 

20 

Ä . . 

....  360 

1 Beitrag  <•  > 

18 

= . . 

...»  18 

23  Beitrag«*  » » 

15 

^ . , 

....  345 

1 Beitrag  » » 

12 

= . . 

....  12 

70  Beiträge  > • 

10 

= . . 

...  700 

80  • * > 

5 

= . . 

....  400 

16  » > > 

3 

= . , 

....  48  , 

3 > > * 

o 

= . . 

...»  1 

M.  57M.  ' 

Hierzu  treten  die  Beiträge,  die  uuibM>rhalb 
der  allgemeinen  Bcitrag8crhebung  au»  benon- 
derem  Anlage  von  einzelnen  Mitgliedern  (»der 
von  Zweigvereinen  auf  (*rund  von  Sammlungen 
u.  9.  w.  an  den  Hauptverein  abgidiihrt  wurden 


mit M.  447,85 

und  in  Folge  Umrechnung  fremder  (icld- 

sorten  et<* » 5,39 

Zusammen  M.  G2o7,24 


Aua  den  vorhandenen  Mitteln  konnten  17  Witwen  ver- 
storbener Fachgenoasen  unterstützt  werden.  Es  wurden  zu 
diesem  Zweck  verausgabt  M.  3000.  Im  vorhergehenden  Jahre 
wurden  15  Witwen  und  3 Kinder  mit  zu.sainmen  M.  2255 
unteistützi,  in  dieMim  Jahre  sind  also  Ud  einem  Zugang  von  I 
2 Witwen  und  einem  Abgang  von  3 Kindern  M.  745  mehr  an 
Unterstützungen  gezahlt  wonlen.  hls  waj-  <lies  möglich  dank 
der  auch  in  diesem  Jahre  wi<-derum  reUddich  eingegangeneu 
Spenden.  Von  den  iin  BtTichtajalire  verfügl)ar  gebliebenen 
Beiträgen  konnten  M.  öOtX)  3V»®/o  Deuttu-ho  Keichsanleihe  an- 
gekauft werden.  Kiue  wettere  Vermehrung  des  Kapitalvcrmögena 
erfuhr  der  Unterstützungsfonds  dadurch,  dass  der  Sächsisch- 
Thüringische  Zaeigverein  laut  Beschluss  vom  22.  Mörz  d.  J. 
seinen  eigenen  Unterstützungsfonds  eingehen  Hess  und  den 
Bestand  desselben  von  M.  665,72  — danmU-r  M.  600 
Reichsanleihe  — dem  Unterstützungafonda  di«  Hauptvert-ina 
überuiea.  Das  in  Werthpapieren  angelegte  Capital  des  Ihiter- 
stütsungafonda  bat  somit  einen  Zugang  von  M.  5600  im  Nenn- 
werth erfahren  und  betrügt  nunmehr  im  Nennwerth  M,  62500 
mit  dem  Ankaufswerthe  von  M.  63  732,75.  ] 

Wir  danken  allen  hochlierzigen  Spendern  für  die  Bereit- 
Willigkeit,  den  armen  Hinicrbliebenett  verstorbener  Fach- 
genossen  zu  helfen  uml  ihre  Noth  zu  lindem.  M<^en  <lie 
Mittel  des  Fonds  stets  ansreichen,  wenigstena  den  dringendsten 
Forderungen  der  Nächatenlielte  immer  gerecht  zu  werden. 
Von  diesem  Geaichl«pmikt«?  aus  namentlich  ist  auch  die  Be- 
stimmmung  über  die  Verwendung  der  ticlder  zu  Unter* 
stützungazwecken  in  dem  vorliegenden  Entwurf  der  Satzungs- 
änderungen gefasst.  Es  soll,  wo  ea  am  Platze  lat.  rasch  und 
reichlich  geholfen  werden,  eine  imnöthig  hohe  Kapitalansamm- 
lung aber  vermieden  witIcii.  Wir  erkennen  es  dankbar  an, 
daaa  uns  auch  aus  dem  Kreise  der  Wreinsmitglieder  aellist 
eine  Anregung  hierzu  gewonU-n  ist 


Nach  unseren  Satzungen  Ündcii  mit  dem  Ablauf  des 
Vereinsjahrce  1895/96  folgende  Veränderungen  in  V'orstaiid 
und  Ausschuae  statt.  Ea  scheiden  aus  dem  Vorstand  nach 
zweijähriger  Zugehörigkeit  die  Herren  von  Oeehelhaeuaer 
und  Joly:  der  V'orxtand  ist  ilurch  Neuwahl  von  zwei  Mit- 
gliedern zu  ergänzen.  .\ua  dem  Ausschuss  haben  nach  zwei- 
jäliriger  Zugehörigkeit  auazuacheiden  die  Herren;  Zlaaae, 
Schilling,  Lindley  und  sind  in  dieser  Eigenechaft  nicht 
wieder  wählbar. 

W'ir  haben  den  nusscheidenden  Kollegen  für  ihre  treue 
Mitarbeit  an  den  Verelnsgeechäften  den  besten  Dank  aus* 
zuaprechen  imd  wünschen  unserem  V'erein  auch  im  kommen- 
den Jahr  Blühen  und  Gedeihen. 

Dessau.  Anfang  Juni  1896. 

Der  Vorstand. 

W.  V.  OeehelliBeiser,  Vorsitzender, 

P.  Julf,  Köln,  A.  MBIlcr,  Cliariottenburg. 

Stellvertretende  Vorsiuendc. 

II.  Buatf,  Karlsruhe,  Geucralsekretar. 


lieber  die  Zersetzung  vun  Hexan  in  (ter  Hitze. 

Von  Dr.  F.  Haber  and  II.  6amoy towicz. 
fFortÄcUnng  von  S.  399.) 

Experimentelle  Ergebnisse. 

Jjar^dtung  des  Hexans. 

Dos  Hexan  nmnle  aus  einem  Rohgaa-olin  der  Finna 
H.  Korff  in  Bremen,  welches  zuvor  durch  Behandlung  mit 
rauchender  Schwefelsäure.  Sodalösimg  und  Cliiorcalcium 
gereinigt  und  getrocknet  war,  durch  wt(slerholU'.a  Fractioniron 
mit  einem  Le  Bel-Henninger'schcn  Fünfkugelaufaatz  zu- 
erst in  den  Sietlcgrenzen  von  53 — 73®  (1  mal),  tKxlann  zwiiüchen 
58*  und  68®  (2  mol).  Bchliwislich  63®  bis  tH<®  (2  mal)  isolirt. 

Von-ersui’ke  5«  44Ö®  «sd  5/Ö®  im  DampJ  des  sieden/len 
Schtr^els  uwl  sirdemlen  SrhweJelpAosp/iors. 

93,45  g Hexan  wunicn  langtutm  verga.*«t,  und  der  Dampf 
durch  die  im  siedenden  St'hwefel  Im'zw.  im  Stdtwefcklampf 
hängende  Schlange  gefttlirt.  In  der  Thcervttrlage  fand  sich 
fast  die  gcaammte  Menge  = 91.60  g ola  farbloses  Destillat 
wieder.  *)  Der  Siedepunkt  desselben  war  derjenige  des  un- 
vernnilertcn  Hexans,  ßenzul  licss  sich  niitlit  nachwoisen. 
Im  Gasometer  fand  sich  '/il  Ga.-‘,  wi-lches  fast  ausschliestüich 
aus  Luft  bestand.  Dasselbe  Ergebnias  zeigte  ein  unter 
Benutzung  von  Schwefclphoephor  als  Siedetlüsaigkeit  unter- 
nommener Versucb.| 

Eine  merkliche  Zersetzung  des  Hexans  fiiiilet  also  bei 
kurzdauerndem  Erhitzen  auf  518®  nicht  statt 

Versuehe  lei  6‘06®  bis  HOO*. 

Ein  Vorversuch  wunle  bei  tiiM*®  in  sitHlendem  Zinn- 
oblorür  in  iler  Weise  unt4;rnonimen , dass  hinter  die  Zer 
aetziingsachlangi'  der  Hiecrsominler  gea<-hnltet  wunle.  die  un- 
condensirten  <iaae  aber  entwichen  Es  verrieth  sich  l>eim 
Kinleiten  von  Hcxamlampf  die  cintrt'tciide  Zersetzung  als- 
bald tlurcli  die  Bildung  dichter,  weisser  Nel>cl,  die  eich  ini 

')  Der  Einlrilt  einer  Zersetzung  ites  Hexans  bui  andauuro- 
de  m Erhitzen  auf  44s*  ist  im  Hinblick  »uf  die  Versuche  von  Day 
[American  Chemical  Journal  vol.  8 p.  153;  Jahresbericht  fOr  Chemie 
1886.  574]  nicht  aaszuschliesfleo. 
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Tbeiu^sannnipr  zu  einein  leichtflüütJigen . ffolb  ^^efärbt^n  Con*  | 
densat  verdichteten,  welcbee,  nach  der  AusHchöttdmetiiode  1 
untersnoht,  2 Vulumprocente  Benzol  enthielt.  Kin  DeetillatioDa*  I 
Versuch,  welcher  mit  dem  Condcnsat  untcnionmien  wunle,  I 
liatte  fülgeodes  Ergebnis» ; 

Angewandt  15  ccm.  Beginn  des  Siodena  42^  i 

Ea  gingen  iil»er  bis  50®  55®  60®  65®  67® 

ccm  2 20  33  41  43.  | 

Rest  und  Verlust  durch  uiivollkommcne  ('ondenaation  der  I 
niedrig  siedenden  Antheilc  bezw.  durch  HaflenbleU>en  im 
Kühler  =«  2 cein.  • 

Darauf  ^ninle  ein  Haupiversuclt  in  su^dtMidem  Zinn* 
chlorür  unternommen,  welcher  6V>  ^tuinlen  dauerte  und 


folgemlt«  Erg<‘bni88  lieferte: 

Angewandt  Hexan  82,t>5  g. 

Gcwichtsziimüiim*  der  Th»*ervorlage 30,40  g 

k des  ParaffinüU 6,87  > 

Ciasgewicht 44,03  » 

81.30  g 

In  der  Schlange  war  eine  sehr  kleine  Menge  Kohle 
als  spiegelnder  Belag  an  der  Wandung  ab- 
geschieden. WlTerenz  1,65  » 


Dos  Hexan  wuixle  in  Mengen  ü 20  ccm  in  den  Tropf 
trichter  des  V^ergasungsapparata  cingebraeht.  Jeweils  nach- 
annUltemd  TiO  Minuten  war  dieses  t^uantum  vergaste  0.4  c<-iii 
pro  Minute,  wiüircnd  sich  aus  d(*r  regelmüssig  genicssc- 
neii  Ahlaufgeschwindigkeit  des  Wassers  atie  dem  GasnineU'r 
eine  Bildung  permanenter  (tase  von  100  bis  110  ei:ni  jmi 
Minute  berechnete.  Aus  der  vergasten  Hexanmenge  = 0.4  ccm 
pro  Minute,  dem  spec.  Gcwiclit  des  Hexans  zu  0,663,  dem 
lilergewicht  des  Hexandampfs  = .‘1,8,'j2®  bei  0®  und  7iX)  nim 
berechnet  sich  das  pro  Secunde  in  die  Zcrsetzungaschlangc  ' 
eintretende  mittlere  Hexnndampfvolumen  zu  1,14  ccm  liei  0®  { 
um!  760  mm  Ix^zw.  zu  3,64  «‘cm  l>ei  tJ06®  und  753,6  mm  (dem 
atmospliärischen  Druck  am  Versuclistagc) ; älmlich  leitet  sich  ’ 
aus  der  Menge  dos  in  der  Zeiteinheit  aufgefangenen  Gases  i 
ein  B^^trag  von  3.8»;  ccm  pro  Secunde  bei  606®  her,  zu  welchem  | 
die  Gasnumge  hinzuzunvhneti  ist,  welche  den  im  Tlieer  > 
und  Baniflinöl  condensirtou  Dämpfen  entspricht,  ao  dass  der  | 
Gesammihetrag  des  pro  Secunde  aus  der  Schlange  austreten-  I 
den  Zereetzungsgaeee  mit  etwas  über  5 ccm  bewerthet  werdt‘ii 
kann.  Bei  einem  Volumen  des  Heizrauines  von  4,!»  ccm  ent-  | 
.‘•pricht  dies  einer  KinwirkungHdaucr  der  hohen  Temperatur  | 
von  ca.  1 Si'cunde  auf  jedes  Hcxontheüchcn.  Die  gesammte 
Gasausbeute  betrug  auf  0®  und  760mm  reducirt  35,188 1. 
Das  specifische  Gewicht  wurde  feucht  gegen  feucht«  Luft  zu 
0.!M>7  ermittelt,  woraus  das  Getricht  des  Gesammtgnaes  mit 
dem  in  der  Aufstellung  angcdülirten  Werüie  von  44,03  g sich 
ergibt  Die  Corrcction  für  trockenes  Gas  konnte  hier  unter- 
bleiben, da  ihr  Betrag  bei  dem  geringen  Gewichtsunterschied 


von  Luft 

und  Gas  ungemein  kUnn  ist  1 

Die  Zusamm 

en* 

Setzung 

dos  (iases 

war  die  folgende: 

('ti  Hm 

18,30®/o 

berechnet  für 

50,1 

®/o 

C„  Ihn  2 

:t.5.90  j4I,2 

j ®/b  luftfreie«  Gas 

37,20  j 42.74 

|»‘)  1 

H 

10,20®/o 

10,60 

Luft 

3.»;o  • 

X 

1.55  > 

l.&t 

• 1 

CO» 

0,45  > 

0,46 

» • 

')  I>ie  (len  Paraffinen  in  Klammero  beigeftkgtc  Zahl  ist  der- 
jenige Werth,  wel(*ber  eich  durch  Theilung  des  ffir  die  OceemtDl-  | 
contnveUon  abtQglich  des  Brochtbcils  ffir  WaBRcrstoff  and  den  tu  I 
deuen  Verbrennung  vertiraurbtcu  &ui«‘rstoff  onnittelteu  Kvtrsgea  | 
durch  3 ergilä.  Er  würde  alao  mit  dom  Wertbe  für  OnHao-fz,  ' 
welcher  eich  in  der  trOher  tieaproohenen  Wela«  ergibt,  Oberein- 
atimiiieo,  wenn  nur  Cll«  Vorlage. 


Der  mittlere  Sauen^tofTverhrauch  pro  1 ccm  Paraffine 
betrug  2,45  ccm.  Daraus  berechnet  sich  die  Zusammen- 
setzung für  die  Grenzfälle  C Ct  Hk  und  CII4  Hx  : 


. I CIU  25,16  I 
Hc.H.  10.74 
ICH.  »3.7äi 
t Ca  Hu  2,15  I ' 


Die  Beträge  für  CO»,  CO  (welches  in  diesem  fJas  mir 
spurenweise  auftrat)  und  Sücksloff  sind  auf  die  V'erbrennung 
der  ersten  AntlioUc  des  Hoxandampfes  durch  die  in  den 
Apparaten  vor  Beginn  des  Versuches  enthaltene  Luft  zurück- 
zuführen. 


Die  im  Gase  enthaltenen  3,60®/a  Luft  entsprechen  zum 
grillen  Tbeile  der  in  den  Apparaten  zwischen  Heizschlange 
und  Gasbehälter  vorhandenen  Luft.  Wenn  sie  von  dem  Gas- 
gewi(^hte  nicht  gekürzt  mirden,  so  geschali  dies  darum, 
weil  das  hei  Beendigung  des  Versuches  in  der  Ap|taratur 
vorlumdenc  Gas  dafür  hätte  wietler  hinzugercehuet  wurden 
müssen,  und  das  Resultat  sich  folgli(‘h  in  Bezug  auf  das 
Gewicht  des  Gesammtgases  nicht  erheblich  geändert  liätt«. 

Aus  den  Versuchsdaten  l»erechnet  sich  in  früher  be* 
sprochener  Weise  das  mittlere  Moleculaigewicht  derOleline  zu 
31L0.  Die  Acetylenl>estimmung  ergab  0,128  g Ci  Ag  aus  UM 
Ga»  entsprechend  0,0116  g Ci  H»  w 0,014  (Jcwichtsprocent 
vom  AusgangsmaU'rial  hezw.  0,053  ®/o  (V’olumprocent)  des 
Gases.  Die  Untersuchung  des  Theers,  welcher  ein  leichttlülfeiges 
gelbes  liquidum  vom  spec.  Gewicht  0.685  darstellte  und  bei 
einem  (resammtgewicht  von  30,4  g demnach  1 1,35  ccm  aus- 
machte, führte  zu  folgenden  R^ultalen : Der  Theer  nahm 
pro  1 g 0.448  g Brom  heim  Bromiren  mit  Hmmwasser  leicht 
auf.  Die  AusschüUelroethode  zeigte  2,53  ccm  Benzol. 

Aus  dem  Parnfhiiöl,  de-sseii  Gewichtszunahme  6,87  g be- 
tragen hatte.  Hessen  sich  fiel  der  Destillation  Gern  — 4,24  g 
bis  120®  siedende  Bestandtheiie  gewinnen'),  welche  1,8  ccm  bei 
der  Aussi'hüttclung  abgaben.  Damit  ist  die  Benzolausbeute 
eingeschlossen  zwischen  den  Werthen  von  2.5.3  und  4,3.1  ccm 
bezw.  2,23  und  3,81  g. 

Berechnet  man  die  Olehmnenge  im  Tlieer  aus  derBrom- 
alieorptinn  nach  dm  friiluT  darge.sUdllen  Annahmen,  so  er- 
geben sich  30,4  = 6g  Amylen.  Für  Amy len  plus  Benzol 

iin  Tlicer  folgt  sonach  da»  GeNammtgcwicht  »s  8,23  und  für 
unveränderte»  Ausgangsmaterial  3ti,4 — 8,23  = 22,17  g.  Die 
zersetzte  Hexanmenge  beträgt  daun  ri0,78g.  Die  im  Vui^’erauch 
ermittelten  Siedt'grenzen  des  Theers  stimmen  mit  den  der 
Rechnung  zu  Grunde  liegenden  Annahmen  gut  überein, 
lieber  die  im  I'araftinol  al)Sorbirtcn  Bcatandtheilc  lässt  sich 
mit  Sicliorheit  nicht  (Quantitatives  ausmachen.  Aller  Waltr- 
scheinlichkeit  nach  bestehen  sie  aus  mindestens  50*/o01ofinen 
und  daneljen  aus  unvcränderU*m  Ausgangsmaterial. 

Aus  dem  Gasvolumen  und  der  Gasanaiyse  berechnet 
sich  das  Gewicht  der  Oietine  im  (tos  zu  30,525  g.  während 
die  Paraffine  11,4  g betragen. 

Gaiu  uncrhcbUch  ist  das  Wais^rstolTgewicht,  welches  auf- 
trat. Von  11, y g Wasserstoff,  welche  in  Form  von  60,78  g Hexan 
an  der  Ums*’tzung  tlieilnahmen,  wurden  nur  0,32  g in  elemen- 
tarer Form  nbgespaltcn.  Klienso  ist  das  Quantum  an  Kohle 
und  Acetylen,  wolchc»  enstand,  gänzlich  untergeordnet. 

Das  EigebntiCK  der  vorstehenden  Berechnungen  ist  zu- 
sammengefua-a  das  folgende: 


Für  dieso  BcstimmuDfr  wunle  die  ^chlnngu,  dureo  Gewicht 
leer  und  mit  Paraffinol  gcffillt  nelMt  dem  sper.  Gewicht  de« 
ramffinoel«  liekunnl  war,  entleert,  von  dem  Puraffinül  der  grOMt- 
mögliche  Theil  abpipettirt  und  auf  120  erhitzt,  das  erhaltene 
DxKtillat  auf  da»  Ganz«  umgerechnet  Die  im  Text  gegoltenen 
Zahlen  sind  die  ffir  die  ganze  Menge  berechneten. 
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\ii»  zoreouten  60,7h  g Hexan  wurden  erhalu>n: 

ületiue  tlibeig ftg 

* gasförmig :jt  »,'>^5  g } ' ’*'*“'*  ^ 

Paraffine  gasfönnig 11,4  > 

Bimzul 2,23hiH3,Hlg 

Waft^retoff g 

Kohle  und  Acetylen Sjmr 

Nicht  näher  charuklerisirU'  Bestaiultheüe  im  Pa- 

raffinül  — liau|jtaächlich  Hexan  iimlOleline  6.h7  bis.i.20g 

57.;u:»g 

(xler  in  Procenten:  zersetzt  lüO*/«,  erhalten: 

Olefine . . . (iO"/o 

Paraffin- lt*,7®/o 

Btnizol ;i,7  bis  6.2  ®/q 

Waascrsinff  .'>•/<> 

Nicht  näher  charakterisirte  Beshmdthelle  im 
Paraffinöl  abaorbirl  — hauptsHchlich  Hexan 

unii  Olefine H,7bi8ll,3®/o 

Verlust ♦ 6,83  ®/o  


Die  Schlüsse,  welche  sich  aus  diesen  Ergebnissen  ableiten, 
sind  die  folgenden  : 

1.  Die  Zeixetzung  des  Hexan.*:  bei  0Ot>®  iftt  eine  sehr 
erhebliche.  Die  Huuptpru^hicto  <h*r  Zersetzung  sind 
Olefine  und  Paraffine.  Nebeitpruducie  \\'asser»l4»lfr  und 
Benzol. 

2.  Di«  grcMwen  Mengen  an  I'araftincn  und  Olefineii 
und  di«  Geringfiigigkcit  der  WoMicretolTabspaitung 
weisen  auf  einfuclic  Sprengung  der  Kublcnwa-ssorstoff- 
kette  unter  Wanderung  eines  WasserstofTutuins  hin, 
deren  Ergebnlss  die  Entstehung  von  einem  Molec'ül 
Paraffin  und  einem  Mole<*ul  Olefm  aus  einem  Molecül 
Ht'.xan  bildet. 

3.  Unter  ilen  Paraffinen  prävaliil  das  Methan 
volumetrisch  und  gravimetrisch  auf  «las  Entschiedenste. 
Aus  den  Vertheilungsfonnein  ^8.  436)  geht  hervor,  dass 

im  (ias  wenigstens  ä70Vo1, -®/o  aller  Paraffine 

aus  Methan  bestehen.  Dct  wahrscheinliche  Betrag  ist 
al.KT  h«»]ier.  ln  den  eoiulensirten  und  ahsurhirten 
Paraffinen  Ii«*gt  w«-senllich  unverändertes  Ausgungs- 
iiiaterial  vor. 

Daraus  ist  zu  entnehmen,  dass  der  Zerfall 
des  Hexans  wesentlich  in  der  Absprengung 
einer  eiidständigen  Methylgruppe  unter  Bil- 
dung ven  Amylcn  und  Muthan  besteht 

4.  Die  verliältnissmässig  geringe  Menge  der  flüssigen 
neben  der  erheblichen  Menge  gasförmiger  Olef  ine 
nud  das  iiiittlcre  Molinnilargewicht  cler  letzteren  ^ 39 
fültrt  zu  der  .AuffoKsung,  da.H.s  das  primär  gebiMete 
Aiiiylcii  in  Aethylcn  und  Propylen  Uieilwcisc  weiter 
zerfiült.  l^w.  da.**s  die  ilcxanzi-rsetzung  tlieilweise  der 
Formel 

C'«IIit  s CHi  C&H(o, 

theilwcise  der  Formel 

C«Hu  = CHi-|-C»H,+C9H«  folgt 

ä.  Die  gebildeten  Mengen  Acetylen,  Kohle  und 
Wasserstoff  entsprechen,  wenn  sie  auf  einen  Vorgang 
zurückgeführt  werden,  immer  nur  einer  untergeordneten 
Nebenreac^tion;  ob  eie  einer  und  der  gleichen  Kcaction 
entstiunmen,  bzw.  ob  und  welcher  Zuaammenliang 
zwischen  ihnen  besteht,  bleibt  unentschieden, 
ln  iK'merkenswerther  Uebereinstiinmung  mit  «len  Ergeb- 
nissen dtesas  V'ersuchcs  waren  die  Resultate  ein<*H  zweiten, 
der  bei  730®  unter  Benutzung  von  Chlor  zink  als  Siede- 
rtiiasigkeit  ausgeführt  wurde.  Dieeer  Versuch  dauerte  l‘/t 
Stunden,  und  die  vergaste  Hexanmenge  betrug  57,05  g.  Es 
wurden  im  Mittel  1 ccm  Hexan  pro  Minute  vergast,  wälirend 


entsprechen«!  dem  nufgefangenen  (icsammtvolumcn  von  30,8  i 
(unreducirt)  rmul  */>  1 Gas  pro  .Minute  gebildet  wur«le. 
Düs  Tempo  des  Vorganges  war  also  2,6  biH  3 mal  schneller, 
aU  «las  des  vürangch«*nden  Versuches,  nvi  welchem  anstatt 
1,0  nur  0,4  ccm  Hexan  zugeleitct  und  statt  330  ccm  100  bis 
110  ccm  Gas  pro  Minute  gebildet  wurden. 


!■>  wur<h*n  erhalten : 

Tlicer 15.65  g 

Im  Paraffin«))  absorbirt 5,40  ■ 

Gasgewichl 35,42  * 

Verlust 0.1)8  * 

57,05  g 


Der  Tbeer,  welcher  nach  sednem  äuR*^rcn  Aussehen  eine 
geibli(*hc  Flüssigkeit  von  cmpyrcnmatischem  (icruidi  darstellte, 
l)Csasr<  (Ins  spec.  Gewicht  0,69  und  alisorbirU*  leicht  0,3.54  g 
Brom  pro  1 g.  Daraus  berechnet  sich  die  Menge  des  darin 
enthaltenen  Amylens  zu  2,393  g.  An  Benzol  wurd«’  nach 
der  Aufschiittelmelhorle  l.ftlö  ccm  = 0,914  g im  Theor  ge- 
funden. Da.*«  unveränderte  Hexan  Iwlrug  «lanach  t,’i,55  — 
(2,393  -j-  0,914)  12,243  g und  die  wirklich  zersetzte  Hexan- 

menge 4-1,81  g.  Ersichtlich  ist  der  Gehalt  an  Olefincu  im 
The«T  gering*T,  al.*«  bei  dem  früheren  Versuche.  Es  erscheint 
dies  natiiigemn.'<*« , wenn  man  t>e<tenkt,  diuw  die  gt'hildcten 
Olt’fine  (.\mylen)  ticC«*r  sieden,  aU  Hexan,  und  dass  der 
Gusstrom  ein  eHi«‘lilich  rascherer  war.  Es  konnten  darum 
in  der  Tljeervorlnge  die  Oletine  nicht  mehr  so  vollständig 
coiulensirt  wenlen,  wie  früher,  wahren«!  die  Diff«»renz  der  Cie- 
schwindigkeit  Iwn  dem  höher  siedenden  Hexan  weniger  in 
Betracht  kam. 

.\U8  dem  Paraffinftl  konnten  von  absorbirten  5.4  g 4,56  g 
— 6,6  ccm  gewonnen  werden.  I)i*r  MaximulwerU)  des  darin 
eiitbatti*n<*n  Benzols,  in  üblicherweise  Itcstimmt,  ergab  sicli  zu 
1,67  c(*m  =!  1,3«  g. 


Djw  Volumen  des  Gases,  auf  0®  und  760  mm  rc«Iucirt. 
betrug  29,125  1,  sein  spec.  Gewicht  O.940  fonchl  gegen 
feuchte  l,uft  Die  Zusammensetzung  dos  Gases  war  folgende: 


CnlDn 

44.36 

7» 

51,4 

7« 

Cnllia  « 2 

29,4  (32,7) 

0 

34,1  (37,9 1 

» 

H 

11,32 

> 

13,1 

» 

l.uft 

13.70 

s 

berechnet  für 

€0 

0,50 

luftfreies  Gas 

0,6 

t 

CO* 

0.2 

» 

0,23 

> 

N 

1,61 

» 

1.8 

* 

Ein  Vergleich  iler  gasanalytischen  Ergebnisse  diea«)s  Ver- 
suchs mit  denen  des  früheren  zeigt  «lie  grosse  Aelmlichkcit 
der  Gase.  Zur  leichU-ren  Uebersicht  seien  beide  hier  neben 
einander  gestellt 


1.  Versuch 

bei  60»)  ®. 

2.  Verbuch  bei  750®. 

(’n  H*n 

50,1 

®^ 

61.4  ®/o 

Cn  Han  ^.a 

37,2  (42.74'' 

34.1  (37,9)  • 

H 

10.6 

13,1  » 

CX3 

0.0 

0,6  » 

CO» 

0,46 

0.23  » 

N 

1,64 

1,8 

Acetylen,  dessen  Menge  auch  in  •liesem  Falle  sehr  gering 
war,  wurdt*  nur  (pialitativ  im  (*ase  nachgewiesen. 


< ln  «Itesctn  Pall«  ist  nur  «ite  Zahl  32,7  durch  Orittheiluag 

I des  Werthes  der  CiesammtcontritctioD  (vgl.  8.  436  a Anm.)  bestimmt. 

Der  Worth  29,4  Ist  io  der  Weise  abgeleitet,  «liejentge  Stick- 
, stoffmeoge,  welche  dae  Gas,  entsprechend  fleinem  Gehalt  an 
I COt  und  CO,  aufweisen  muss,  an  dem  Butrage  der  Qbrigen  Gas- 
I bestandiheilc  excl.  der  Paraffine  hinzuaddirt  and  die  so  geldldete 
Summe  von  lOU  subtrabirt  ist.  Der  gefundene  Werth  k 29,4  ist 
i nicht  so  genau,  wie  der  mittelst  der  Uusüniiuung  de«  Hauemtoff- 
verlaaucbs  gewonnen«;  ein  erhobU«dier  Fehler  ist  aber  als  aus- 
I geschlossen  lu  («etraebten. 
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Der  (ielmlt  an  Benzol  in  <len  ße.stminten  Zon)etzun)iH' 
protlucleii  liegt  nach  «len  ol»en  angefühilen  Zahlen  ein* 
geHcl>losHi-n  zwiijchen  0,1*14  »nJ  2,2!M  g,  entapm-hfnd  2,4*/i) 
bi«  0,1®/»  <hs  effeetiv  zemetzten  HcxniigewichteÄ  von  44, Hl  g. 
Auch  U‘i  die^'in  V'erBiich  war  die  AlwMlieidung  von  Kohle 
nur  eine  «j>un'nwei«e,  alter  es  ergab  Kich,  fhis.x  'lie  Schlange 
auf  den  grö^elen  'llieil  ihrer  iin  Hcizmuiu  l>elimUic]ien  lüngo 
zusaimnengeraHeii  war.  m Uaiu>  ihr  Lumen  sich  zu  eine  mengen 
Schlitze  venninderte  Dadurch  war  die  Berührung  von  Goa 
und  Wandung  zwar  gesteigert,  die  ErhitzungHtlauer  aber 
wesentlich  verkleinert.  Die  Veivchieilenhcit  in  der  Krhitzungs- 
zeit  w.ar  gegenüber  dein  PamllelMTSuch  im  Zinnchlorürbade 
umso  grosser,  als  auch  die  llexanzufuhr  hier  eim^  raschere  war. 

Do«‘h  lehrte  ein  dritier  Versuch  mit  langsamerer  Hexan- 
Zufuhr,  dass  dieser  Untersehieii  nicht  von  Jk-Iang  war. 

Lm  den  Versuch  in  bequemerer  Weise  länger  ausdehnen 
ZU  können,  wurde  von  der  Benutzung  einer  SiedeÜü.ssigkeit 
abge-sehen.  und  ein  Luftba«!  der  früher  Imschriebencn  Art  ver- 
wendet. Die  Metv^ung  der  Temperatur  ergab  als  oben*  (irciue 
820®.  Das  Zusammenfullen  der  Capillarc  fand  auch  in  diesem 
Falle  statt  und  veraalaHste  insbesondere  währeml  des  letzten 
Viertels  des  Versiuhes  eine  inerkliche  Vnrliuigsatmmg  des 
Zcrsetzungsvoigang«-«.  Die  eingi-s|>eiatc  Hexanmenge  betrug 
im  Mittel  0,H  ccm  pro  Minute.  Die  erzeugte  Gasmenge  von 
51,2  1 ergibt  für  die  pro  Minute  erzeugu^  Gasrnenge  72  ccm. 
tla  der  Versuch  11*/«  8tun«len  dauerte. 

Die  Ergebnisse  waren  die  folgenden : 


Angewandt  Hexan  I4H.1  g. 

Gefunden  Tlieer  ....  i»8,18  g 

Tni  Paraftinöl  absorbirt  . . 9,50  > 

(iasgewiebt H;t,82  » 

Verlust l.liO  » 


143,10  g 

Der  Theer,  dessen  äussirrc  HeschafTeuheit  tlcr  der  früheren 
'fheere  glich,  besa.ss  das  spec.  Gewicht  0,674  und  nahm  0,431  g 
Brom  pro  1 g auf,  woraus  sich  12,84  g Co  Hin  bere<*hnen. 
Die  AuaechütUtlnicthode  ergab  3.33  ccm  =s  2,90  g Benzol. 
Unveränderte»  Hexan  waren  tlanach  68,18  — (12,84  2,90)  =s 

52,4-i  g,  und  die  zersetzte  Hexanmengc  ergibt  sich  zu  143,1 — 
52,44  = 90,66  g. 

lh*i  Gelegenlieil  dieses  Versuches  wurde  das  bromirte 
(ft^menge  unter  fractiunirter  Auffangung  der  übergebenden 
AntbcUc  in  der  für  die  Nümmldestillation  des  Krdbia  nach 
Gnglcr  üblichen  Weise  destilUrt.  Das  Sieden  begann  bei  55®. 
und  es  id**g^'*  von  den  bis  80®  flüchtigen  Antheilcn  über: 
bis  ®C.  65®  70®  75®  80® 

ccm  27®/o  77®/o  90®/»  lÜÜ®/o. 

Der  Vergleich  mit  dem  Ergebniss  der  (8.  436)  Hngegebeuen 
Destillation  eines  ursprünglichen  Theers,  welches,  auf  Procent« 
umgerechnet,  lüer  imuhmala  Platz  ünden  möge: 

Beginn  des  Siedens  42®. 

Es  gingen  über  bis  50®,  55®,  60®,  65®,  67®, 

®/o  vom  Au^ugsmateriai  4,4®/o  44®/o  73,3®/o  91®/o  96®/o 
liest  und  Verlust  4®/o  zeigt  diesen  Befund  mit  der  Annahme 
in  wünschenswerthem  Plinklang,  dass  die  im  Theer  vorliegen* 
den  Olefine  wesentlich  als  Olehne  vom  Moleculargewicbt  des 
Amylena  mizusprechen  sind,  die,  solange  sie  als  solche  vor* 
liegen,  den  .Siedepunkt  emiodrigen,  während  nach  ihrer  Ent- 
fernung mit  Brom  die  Siedegrenzen  der  durch  Brom  unver* 
ändert  gebliebenen  Theerbe^tandtheile  wieder  diejenigen  des 
Ausgangsmaterials  sind. 


120®  abgetriel)eD.  Dieses  Destillat  besoss,  nach  der  Ausschüttol* 
methode  geprüft,  nicht  über  1,51  ccm  ss  1,355  g Benzol.  Die 
(iesammtmenge  des  Benzols  liegt  also  eingeschl«»ssen  zwischen 
I 2,90  g und  4,255  g Benzol  entsprechend  3,2  bis  4,7  Gewichts* 
' procent  von  zersetzten  90,0ii  g Hexan. 

I Die  ( kiKammtmenge  des  vom  Paraftiiuil  gewonnenen 
I Destillaten  gestattet«  zwar  nicht,  die  Bromining  vor  der  Aus« 
I schüttelang  durduuführen,  ermöglichte  aber  an  einer  kleinen 
I Probe  den  ßromverbrauch  mit  0,58  g Brom  pro  1 g 8ube«lan* 
ent«pn*chei)il  25,3  ®/o  Olefinen  festzustellen,  währeml  für  den 
Theer  aus  einem  Wrbram  li  von  0,431  g 18®/o  sich  beroi'hnen 
(cf.  nebenstehend). 


Dos  Ga»  hatte  folgende  Zusammensetzung: 


Cn  Hm 

®/o  51,14 

52.10 

® ‘ii  Oll  Hm 

Cn  Hsb  ^ 2 

.. 

39.8  j .‘(3,83 

j 10.8  1 „ CnH-D-f-i 

H 

,1  9.<2 

9.90 

..  H 

Luft 

..  2.1 

berechnet  für 

CO 

„ 1,15 

luftfreic»  Ga»  1,17 

„ CO 

(X>* 

„ 0,85 

0,87 

» COi 

X 

1.72 

1,73 

M N 

Souerstoffverbrauch  der  Paraffine  2,51  ecin  pro  1 ccm. 
Sein  »pecifische»  Gewicht  feucht  gegen  feuchte  Luft-  betrug 
1,05,  sein  Volumen  bezogen  auf  0®  und  7ii0  mm  51,2  I. 
Daraus  leitet  sich  das  Gesiunmtgewii'ht  der  Olefine  zu  48,5  g 
und  ihr  mittlere»  Moleculargewicbt  zu  41,35  ab,  wälirend  dos 
Gewicht  der  Paraffine  sieh  zu  15.7  g berechnet. 

Aus  clem  Sanerstoffverhrauch  von  2,51  etnn  folgt  das 
Vertheilungsverhältnii«  für  die  Grcnzfällc: 

1.  Mcllian  : Aethan  = 21,80  : 1 1,22  = 63,0  : 37,0. 

2.  .Methan;  Hexan  s=:  31,25  ; 1,77  as  91,6  : 5,4.  Die  Ace- 
tylenbestimmung ergab  o,026®.'o  Acetylen  bezogen  auf  das 
Gaavolumen  enU'^prechend  0,U1  (iewichtsprocenten  de»  effectiv 
zersetzten  Hexans.  Der  abgespaltene  Wasserstoff  beträgt 
insgesammt  0,41  g enteprei-hend  3,0®/o  dos  gesummten  in 
9t), 66  g Hexan  enthaltenen  Wasserstoff  und  0,45®/o  des  zer- 
setzten Hexanguwichts. 

Stellt  man  die  so  gewonnenen  Daten  in  derselben  Weise 
wie  früher  zu  einer  Bilaiu  zusammen,  so  eigibt  sich; 

Zersetzt  90,66  g Hexan. 

Erhalten : 


1.  Olefine  flüssig 

: r! 

> gasförmig  .... 

2.  Paraffine  gasförmig  . . . 

15,7  > 

3.  Benzol 

. 2,9  bis  4.26  g 

4.  Wasserstoff 

0,41  g 

5.  Kolile  und  Acetylen  . . . 

Spur 

6.  Nicht  näher  charakterisirte  Sub- 


stanzen (Paraffinölabsorption) 
hauptsächlich  Hexan  und  Oie* 

fine 9,5  bi«  8, 14  g e) 


89,85  g 

d.  h.  in  Procenton: 

a)  67,7 

60 

b)  17,3 

18,7 

c)  3,2  bis  4,7 

3,7  bis  6,2 

d)  0,45 

0.5 

e)  10,5  bis  9,0 

8,7  bis  11.3 

99,16 

94,17 

Verliwt  0,84 

Verlust  6,83 

lüO.OO 

100,00 

Aus  dem  Poraffinöl  wurden  von  abscirbirten  9,5  g 7,65  g 
— >11,8  ccm  (hier  wie  in  früheren  Fällen  aus  der  Destillation 
der  Hauptmengc  auf  das  geeammte  Paraffinöl  l>erechnet)  bis 


Die  in  Klammem  daneben  gestellten  Ergebnisse  des  früheren 
Versuches  S.  437  lassen  die  grosse  Uebereinstimmung  beider 
Zersetzungsvorgimge  erkennen. 
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Die  Betra*-htung  dic»4-r  Krgebnijwe  veranlas*«t«;  «lie  .\id- 

Buchung  ile8  in  cier  Kinleitiing  erwähnten  gikKmmlytiselien 

Wege«  zur  näheren  Untorj^iichutig  der  Paraffine.  ' 

Alle  Ffhlcniuellen  und  Modiftiatiom-n  der  Rechnung,  die 
man  heranzieht , helfen  nämlich  nicht  ohne  Zwang  durüher 
hinweg,  dass  da.«;  Verhallni«!^  der  Olefine  zu  flcn  Paraffinen 
zu  klein  gefumlen  uiirde. 

(tleichvicd  ob  man  die  Gleichung: 

C«Hu=sClI*-hC%lIio 
oder  C*  Hu  = CHi  -f  C*  Ht  + Ca  lld 
zu  (irnndc  legt,  Hollten  gefunden  uenUm : 

Gewichteprocenh-  Pumfline  (Methan) 1H,6 

• Olefine 81.1 

«onarh  da.s  Verhältnis«  der  Olefine  zu  den  l*araftinen  4lem 
Clewichte  nach  = 4.HH  : 1, 

Die  thaiaiiehlich  gefunduiien  Zahlen  aber  «in<l; 
(iewiolitapriH'ente  Paraffine  [.Nhthaii] 17.3  18,7 

* Oletine 67.7  fJO.O 

uncl  diiw  VerhüUui»«  der  iM-iden  Kör{»ergrum»en  .1,111  : 1 ; Ixt/w. 
3.21  : l. 

Mit  dem  im  dritifii  Theil  die.<u-r  Ahlmn>llungcn  ausführlich  ! 
mitgethcilten  Beweis,  dn.'es  in  den  Paraffinen  zum  Theil  Knr|>er  1 
anderer  Kohlen  waifisemtoffgruppen  vnrlicgcn,  welche  den  ( )lefin4*n  ■ 
nach  ihnrm  Wu»i4;rst«lTg4'hidt  zuzure4-hm>n  .•!in4l  unil  nur  in  K4>lge  ' 
ihrer  \N  i>len»tandsriü»igkeit  g4-gen  .\lisorpti4Uiamilti-l  mit  den  | 
Paraffinen  in  den  Gu.*4rcat  gehuigen,  wird  diese  Öcliwicrigkeit 
bew'iligt.  Die  .Viinahnie,  4lass  diew  Körper  Triimth.vlen- 
kohh'nwaasersttifife  .siml,  erscheint  plaiwilM»!,  da  W'i  4h*r  Bin4lungs-  , 
Verschiebung,  welch«  *lie  McthftnnlxipaJUing  begleitet,  <iffeidnir 
ebensowohl  PentAinethyhni  als  Amyh-n  entstehen  kann. 

(SchlUMH  f(»lgt.)  I 


Bayen.^dier  Voreiii  von  Uas-  und  Wnssorfndi- 
niäniHTii.  I 

4alirosverHainmlung  in  Würzhurg  IHiH».  j 

Die  elfte  Juhresveraauimluntr  des  itnyerisebeo  Vereins  ron  | 
Gas  unil  Wasrarfachnianoern  fan«!  heuer  an)  28.  .Vpril  in  Würxliurg  j 
statt  un4l  var  4lieAeliH)  von<^2Thl‘ilnehctl4>^n  bc.Aacht-  Zur  HegrOssuoK  1 
traf  innn  sich  am  Vorai>en4le  in  einem  Neliensaalc  4lea  Hotels  j 
Schott,  wo  man  in  xwanghmer  rnterliaUimg  bis  nach  Milternacht 
beisammen  blici)  FOr  lUe  am  28.  April  Vormittacs  9 l’hr  l>eginnen* 
4ien  VcretnaTerhandlangen  waren  .Seitens  4ler  Sto4it  Warzburvr  die 
Säle  der  Schrannenhalle  in  <i«iiken*werther  Weise  zur  Verfttgnng 
{cestellt  wonlen,  wo  sich  auch  eine  kleine  .\uastelliing  von  traa- 
ap)>araten,  Ijiternen,  t'losets  und  anderen  Installatioiis«OKenstAnden 
vorfKn4l 

Den  Vorsitz  in  der. lahreaveroammliing  führte  DirectorRuof  f von 
Kegensbiirg,  4ler  dlese]1>e  mit  einer  Ans|>rurhe  eröffnete,  um  4lann  dem 
I,  Baraermeister4!er  Haupt- u.  Kesidenzstadt  Worzburg,  Herrn  Hofrath 
Dr.  Steidle,  das  Wort  zur  Kegrnssung  der  .Inwcsenden  Namousder 
Sta>Uverlre(ting  zu  ertheilen  Diese  mit  vielem  (küfall  aufacoommone  I 
Kede  bestaun  mit  einem  herzlicben  »itrüss  Gott«  an  lien  Verein,  I 
noii  wurde  in  ilerscOien  namentlich  betont,  welch  hohe  Itetleutung 
4ios  Gas-  und  Wasserfach  im  niodernt^n  Siaduduben  erlangt  haben,  i 
und  dass  s)>«ciell  diejenigen  Sta<lte,  welche  solche  Werke  auf  eigene 
Ke4'bnung  bctreilNsn,  ein  grosaes  Inter^ise  an  derartigen  Versamm- 
luogen  beweisen  mnsaen,  in  welchen  die  Kenntnis(>e  nml  Erfahrungen 
onf  liieflcm  Gebiete  ausgeUusebt  und  Neuerungen  gepraft  zu  we^tell 
pflegen,  denn  es  kAnne  durch  iimsiclitige  und  energische  Leitung 
solcher  .Instalten  fOr  ein  grosses  Gemeinwesen  anrh  financiell  viel 
gewonnen  werden.  Mit  dem  Wunsche,  daan  es  den  orachienenen 
Facbmannern  in  WUrzbarg  gut  gefallen,  und  dass  sie 'der  Stadt 
nach  dem  Scheiden  noch  ein  liebes  Andenken  bewahren  lubgen, 
schloss  Herr  Ilofrath  Dr.  Steidle  seine  RegrOseung.  IHreidor  Kuoff 
sprach  iui  Namen  des  Vereins  den  besten  Ibmk  für  die  herzliche 
BegrüKsung  and  Bewillkommnung  aus  UH4l  bat  n4)ch  ihn,  als  den 
eiaton  Bürgerme-ister  der  kgl,  Haupt-  und  Residenzstadt  WOraburg, 


dieF4‘n  Dank  auch  den  stadti*>choii  ('»llegien  verkdiiden  xti  uolien. 
Die  VerKAminlung  funh-rte  «-r  auf,  diese  Itewiltkoiumnung  als  Sporn 
zu  erbebter  Tiiaiigk43it  uuxiisehen,  uod  den  Dank  fnr  die  freuudlicht} 
Aufnalime  in  der  gastlichen  Frnnkenstadt  durch  Erlichen  von  den 
8iU4‘n  zu  l>ekimden. 

Vor  Eintritt  in  die  Tagesonlnung  gab  der  Vursitzondo  iK^kannt, 
dits.H  die  Vorstandsmiiglieder  Herren  Horn-AugKbnrg,  durch  eini'n 
Trauerfall,  Dr.  8chilling-Müncljcn  durch  Kranksein,  uml  Kiillmann« 
Aiiiherg  4luruh  eine  Reise  ina  Auslan4l  am  Krsebetuen  v<‘rbindert 
seh'n  un4l  stellte  «leiwhulb  die  lUtte,  ihm  zur  I.eUung  der  Verhamh 
hingen  einen  stellvertretenden  VorHitzunden  und  einen  Sobriflführer 
an  die  Seite  zu  stellen.  Die  Versammiung  entsprach  dieser  Bitte 
durch  die  Wahl  des  Herrn  Direetor  Ilaymann  nus  NOrnburg  und 
des  Herrn  Direetor  I.Amb  ans  WUrzhurg. 

Die  Revision  der  .faliresrvrbnung  nahmen  iliu  ih'non  Kraisy- 
Regeniihurg  uml  Niisser Ansbach  vor,  welche  dieselbe  als  richtig 
anerkannten,  worauf  liem  Kassier  Entlastung  erUieilt  wurde.  Ans 
dem  Rechenschaftsberichte  wäre  bervorznhehen,  4}ass  in  dos  Vereins- 
jahr  18%, ■'96  zuanmmen  U7  Vereiiistheiltiebuier  Ul^ergotreten  sind 
und  zwar  69  Mitglieder  un«l  28  4icunswn.  Hiervon  sind  wAhrend 
des  .lalires  je  1 Mitglie«!  und  1 tienosse  ausgeM-hietlen,  dagegen 
1 Mitglied  and  .3  Genossen  neu  eingotn>ten,  so  4las'4  iltc  Vercinsliste 
99Tbcnnehmer  auswies.  Die  Einnahin4'!n  beliefen  sich  auf  -M.  78f>,lS, 
die  Ausgaben  auf  .'t.  2H.77.  der  effeutive  KaiweniHüRtand  stellte 
sich  somit  auf  M.  070,36,  wovon  .M.  400  bei  der  studtischeii  S{u(r* 
knsHe  Regenshurg  veruiislirh  angelegt  siml. 

Bei  der  Erganzungswslil  in  4l«n  V'orstand  wimlen  für  die 
satziingsgeimlss  ausscheidenden  Herren  Morn  und  Kimff  die  Herren 
I>amh-WUrzhurg  und  Kruisy  Uegvnsburg  nougowtblt  und  letzterer 
mit  der  Kaasefnbrimg  botrant. 

Als  Ort  far  4lie  nAohatjAhrig«  Hauptversammhing  wnr<le  unter 
den  zur  Wahl  Btelienilen  StAdten  .\nshucb,  Bayreuth  nn<I  Rosen- 
heim die  erstem  gewählt,  wofür  Herr  Nuiwer  Xameos  der  dortigen 
Btadtvertretung  dsnktc 

Nach  Rrhuligung  der  Vereinaange]egenh4nten  gelangte  das 
l*rol4Koll  Ober  die  Sitzung  des  VorstamlcB  des  iKmUchen  Vereins 
von  Gas  und  WaAserfachmannerii  zur  Verlesung,  welche  am 
29  Februar  18%  ln  Bcriiii  sUttgefnnden  batte,  zu  welcher  Herr 
Direetor  Horn- Augsburg  behufs  Vertretung  des  Ba^Ttechen  Zwelg- 
vereina  hingereizt  )var 

Hierauf  nahm  Direetor  llaymana-NürnlK>rg  4las  Wort,  um 
Olter  die  schon  im  Vorjahre  io  AuKsiebt  gestellten  Erfahrungen 
mit  dem  K u t|]  icz-Rosie  zu  roferiren,  welche  dahin  gehen,  dass 
ea  niAglirh  ist,  mittels  des  daran  angebrachten  rnterwindgebUaes 
die  l'okeiil>fAll«,  die  Z4jnzt  oor  um  10  Pf.  pro  60  kg  verkAiiftich 
gewesen  seien,  aelbat  zur  Dampfketwelfeuorung  zu  verwerthen,  wo- 
durch die  leUt44re  auch  nach  F.inrecbming  der  Anschaffuiigskosteu 
des  Rostes  sich  noch  ungemiün  billig  hewerksteliigen  Inaae. 

Herr  Lux-Ladwigsbafou  erlAuterte  sodann  einen  liandlichun, 
sogenan n teil  cinschenkligen  Gaadruckmeaaer,  welcher 
ganz  ans  Glas  hergestellt  war,  dessen  Dreiweghabn  wiwohl  zur 
Sicherung  für  den  Transport,  für  die  Abnahme  des  atmoephariu'hen 
sowie  des  I.,eituag«druckve  gcelellt  werden  kann,  wihrend  die  Ver- 
bindung des  Instzuments  mit  der  zn  untersuchenden  l,eitoog  durch 
einen  Gumtnischlaucb  bewerkstelligt  weHen  muss. 

Feber  die  Erfaiirungen  mit  Gasglühlicht  für  Btrazsen« 
bulouchtung  sprachen  iv>dann  die  Herren  Groach- Weimar, 
llimmel-Ttlbingen  und  BaumgArtl  - Hof , wobei  Hetr  Mirumel 
besonders  die  l->folge  seiner  mit  Bunsenbrennorn  als  Zünddammen 
ansgerüsleten  m4jbr(lammigcn  Struzsenlalernen  *),  welche  in  ver- 
schiedenen .\usfQhriingen  auch  ausgestellt  waren,  erwAhnU-, 

Eine  Anrogniig  zur  Anweniiung  sogenannter  Holophan* 
Glaser*},  mit  welchen  eine  bessere  Btreunng  d4i«i  licht«  erreicht 
werden  »oll,  ging  von  Herrn  Hofratb  Dr.  8teidle  aus,  welchem  die 
Versammlung  durch  Erbeben  von  den  Bitzen  dafür  dankte.  Herr 
Iiayuiann*Nürnl>erg  gab  seine  l>Fahrungen  darüber  bekannt, 
fand  aber  4lie  baldige  Verstaubung  und  schwierige  Reinigung  dieeer 
GlAser  lAstig. 

Zn  dem  von  Herrn  K all  msnu> Amberg  gestellten  schrift- 
lichen Anträge,  es  sollen  beim  Vorstände  de«  Hauptvmoins  BchriUe 
getban  werden,  damit  der  Betriehaleiter  eines  grösseren  bayerischen 

Vgl.  da.  Jouro.  1896,  8.  7. 

*)  Eino  Bcsprechong  derselben  werden  wir  «lemnAi'hst  ver- 
öffentlichen.  D Red. 
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Waüsem'crki»  in  die  CommiMiun  für  Wiwiwriueeei'mormuliun  and 
AichutiK  von  ^Ysflj«ennf<fU)ern  aafnenommcn  werde,  eriiielt  nach  der 
Vprieeung  der  Knlimannechon  itcfrrüodiing  Herr  Oljeringenieur 
Wagner-Nllrnborg  das  Wort,  um  xunächet  alle  die  in  dem  jüngst 
ausgegeix'Men  Fra)fetH>iceii  entlmltenen  und  hieraaf  bezüglichen 
Kpecialfrugea  einzeln  zu  erürtem  and  zu  beantworten.  .\n  der 
DUrnatdon  liirrObrr  tietheiiigten  sich  die  Herren  Rn  of  f- UegeoN- 
bunt  >iod  l^ax-Ludwigidmfen,  worauf  die  VerHunmilung  IvCHchloHH, 
Herrn  Wagner-Nilmberg  ilem  Vorstände  des  llaaptvereins  nis 
Delegirten  für  Iliiycrn  in  die  itenannto  Commissino  xii  beseielinen. 
Herr  Wagner  nahm  die  Wahl  an  und  versprach  gegebenen  Kalls 
die  Inlorossen  der  Veroinsinllglieder  wahrzunehmen 

I»er  Vorsitzende  erlait  sich  hierauf  von  der  Yerwimnilung  die 
(ienohinigung  znr  Aufgabe  einer  Reileitisdepeschc  an  die  in  Truuer 
versetzte  Familie  Horn  in  Itremen,  indem  er  dem  Verstorlienen 
einen  kurzen  Narhruf  widmete  mit  dem  Ersuchen  an  die  Anwesen- 
den, dem  alten  Herrn  lospecior  Horn , der  w»  oft  den  Versammlungen 
beigewohnt  habe,  ein  freundliches  Andenken  iin  Vereine  zu  tH*wabren. 

An  die  Wassermeaserfnige  ankmipfend  spnieh  Herr  Lux* 
Lndwigalmfen  aber  eine  tragbare  Frobirsiation  für  Wssscr- 
uiesscr,  dertm  Einrichtung  er  an  einer  Zeichnung  erlüulerl«',  dann 
über  den  Ilillenhrnnd'schenWasaerloitungsprotector, 
der  in  etnetn  Modell  vorhanden  war,  im  welclu-m  sein  Zweck,  daa 
Zuvielzeigen  der  WaucmiestuT  Wi  l.,eitang(>n  mit  Luftwteken  zu 
verhinderu  uud  seine  Wirkungsweise  gleiebfalls  erklärt  wonie. 

Herr  Pirector  I.a  mb-  Warf.bnrg  trug  S4>dann  naw-h  das  Wissens- 
werthe  Uber  die  älteren  un<l  die  neuen  Wasaerversorg  u ngs- 
anlagen  der  Htadt  WQrxborg  vor,  welche  er  an  Hand  von 
Plänen  näher  boscbriid»  und  erklärte  Paraus  darf  hervorgehobert 
werden,  dass  Würzburg  nunmehr  in  zwei  Wasserveraorgungszonen 
gctlieilt  ist,  von  welchen  die  neu  geschalTene  Ulter  einen  um  40  m 
höheren  Pruck  verfügt,  als  diejenige,  welche  <lic  Altstadt  miiTa^st. 
Pas  Wasser  für  die  zweite  Zone  wird  unweit  HeidingafeM  im 
Alluvium  (hv  Maindnsses,  ca.  60  m vom  Ufer  entfernt,  gewonnen, 
wo  eine  80U  m lange  Sammelgalerie  angelegt  ist,  die  mit  einem, 
nächst  der  Muschincnanlngi*  errichteion  Sangbrunnt-n  in  Verbindung 
stellt.  Pas  Wasser  wir«]  von  den  im  wasserdichten  Pumpenraume 
untergebrachten  liegenden  Pnmpfpumpwerken  direct  ins  Kohrneu 
gefordert,  »n  dessen  höchstem  Punkte  ein  zweikamnierig«*s  Reservoir 
steht,  das  bei  4', '«  m hOrhatem  Wasseratunde  rund  4000  cbm  nntzlwren 
Inhalt  aufweisl.  Diese  .\nbige  steht  seit  dem  .labre  im  Be- 
triebe und  ipbt  zuweilen  auch  noch  Wasser  in  die  Nie<lerdtuck- 
X'ine  ab. 

Mit  diesem  Interessanten  Vortrage  war  die  Tagosorilniing  er 
schöpft,  der  Vorsitzende  dankte  noch  allen  Hasten  und  Theilnubmem 
für  ihr  Frsclieinen  hei  den  Warxburgor  Verhnmlliingen,  den  Re- 
ferenten für  ihre  interessanten  Mittboilungen,  und  sciiluss  dann 
<lie  Versammlung  mit  «len  Worten:  *Auf  Wicderseh«>n  in  Ansbach!« 

Um  zwei  Uhr  Nachmittags  traf  man  sich  wieder  zum  gemein- 
schaftlichen Mittagsmalilc  im  TbcatenMulo,  wo  neben  jedtno  tledeck 
ein  httltsch  ausgestattetes  Buch  mit  80  Abbildungen  lag,  das  als 
knlturhistorischcs  SUMiteMId  von  WOixburg  betitelt,  deoTheilnehmern 
der  XI.  Jahresversammiong  dos  Vereins  von  «lur  Stadt  Würzburg 
gewUlniet  war.  Ptuse  Ueberrasebung  machte  auf  Alle  einen  ungemein 
freundlichen  F.iDdmck,  denn  sie  litwe  die  wohlwollende  Gesiunung 
der  Ktadtvertretung  dem  Vereine  gegenüber  wiederum  erkennen. 
Pie  Tischreden  crf>ffnute  Herr  Pirector  Kothe-Slraiibing  mit  einem 
Toaste  auf  den  Vorsitzenden  Herrn  Pirector  Uuoff,  welchen  «ler 
Letztere  mit  dem  Wunsche  für  das  fernere  Blähen  und  (iHdeihcn 
des  Vereins  beantwortete.  Herr  Le  y k wu  f - N0rni>urg  gedachte  der 
acbonen  Stadt  Würzburg,  deren  prächtige  l.age  er  hervorhoh  und 
deren  Bewohnern  er  für  die  gastliche  Aufnahme  «Ivs  Vereins  rUnkte. 
S4‘in  Hoch  galt  der  Frankenstadt  Wttrzburg.  Herr  Bürgermeister 
Hofrath  Pr.  Steidle  dankte  Herrn  I^eyknuf  für  Mein  der  Sia«H 
Würzburg  gespen<letos  Lob  und  brachte  ein  Hoch  auf  den  Wrein 
aus,  wahrend  Herr  Haymann-N'Urnl»erg  den  Arrangeuren,  Herren 
Rath  Langlotz  und  IHreiior  Lnmb,  für  ihm  Müliewallung  dankte. 
Abends  fand  unter  Fühning  des  Herrn  Pirector  Lsmb  noch  oiue 
Besichtigung  der  Pumpwerksanlage  de»  alten  WaHSerwerks  und  der 
(«asanstalt  statt,  in  welcher  eine  kleine  ('hamottemübic  für  Hand 
lajtrieb  ausgestellt  uml  in  Betrieb  gesetzt  war.  Später  versamincdte 
man  sich  wieder  in  Hotel  National  zu  geinUtlilicher  Unterhaltung. 

Pie  für  den  folgemlen  Tag  anberaumte  8ectiousvoreaiiim- 
lung  wurde  von  Herrti  Ihrector  Hayinann-N'ünibent  eröffnet 


und  geleitet;  sie  war  im  Ganzen  von  18  Theilnchmern  besucht, 
welche  zusammen  44  Betrielm  mit  1610  Stimmen  vertraten. 

.\D  dieselbe  anschliessend  fami  ein  von  <ler  Stadt  Würzburg 
gegebener  P'iHlherhoppen  im  Bürgempital  statt,  bei  welchem  («elcgen- 
heit  geboten  w&r,  die  edlen  Weine  kennen  xn  lernen,  welche  die 
WOrzbarger  Reben  liefern;  es  entwickelte  sich  dort  auch  bald  ein 
nngezwuugenes  frnhlirhes  Treiben,  das  erst  unterlirochen  wurde 
durch  die  Mnla«liing  xur  Wagenfahrt  nach  dem  neuen  Pumpwerke 
hui  lleidingsfeld,  welches  sehr  hübsch  gelegen  und  musterhaft 
eingerichtet  i-st.  Ih-ffT  Pirector  l^aiiib  gab  «iort  n«ich  nähere  Er- 
läuterungen über  den  Hau  nn«!  die  .Vrt  der  WsesergcwinminK«-  und 
Ft'irdcningsanlagen,  wofür  iiim  daa  wohlvenliente  I.,ob  der  Ver- 
sumtiieltoo  zu  Theil  wunle.  Von  dort  führte  der  Weg  ülier  die 
l.udwigshrUcke  narb  di-in  neuen  Hochreserv«dr,  dessen  eine  Ab- 
theiluiig  zur  Besichtigung  entleert  war 

Mit  «lieser  Kxciirsinn  war  das  für  die  heurige  Jabresversnmni- 
liing  aufgestellto  Prognunm  eritxligt,  e«  begaben  sich  alM>r  .Abend.« 
noch  mehrere  Tbeiloehmer  in  die  Hutten ‘sehen  Garteneäle.  oui 
einer  Aliscbiedsfeier  der  Wlirxhurger  liedertafel  antuwohnen  1H.T 
Absoliie«!  von  der  gastlichen  Frankonsta«lt  wurde  Man«*i)em  recht 
schwer  un<i  wohl  jtxler  Theilnebmer  wird  der  Stmlt  und  ihrer  Ver- 
tretung Wi  der  Versammlung  ein  freundliches  Andenken  bewahren. 


Literatur. 

Uebersiebt  Ober  die  Chemie  des  .Argons  uu«l  He- 
liums. Von  S.  Fricdländer.  Verfasser  gU>t  eine  umfassende 
Darstellung  «ler  hieher  vorliegenden  Unlersuebungen  und  Specu- 
latUmen  über  die  Natur  der  beblen  Körper  ^Chemische  Industrie, 
1MU6,  Xrt.  2,  R,  ;W-;tö  und  Xo  3.  S 58—<»6.) 

Nitrate  im  Trinkwasser  P'iiuart  machte  in  der 
.Aasr>ciBtion  beige  des  cbimisies  am  It  April  ils.  .1«  eine  Mittheiliing 
über  die  Rolle  der  Ptalyse  hinüchtlich  der  in  Grundwä«m>ro  ent- 
haltenen .Mineralien.  .An« seinen  l’iitersiicluingen  stdiliesst  er:  I.  Pie 
krvKtalliidrbarun  Nitmtc  können  luitU-ls  ]>ialy«c  durch  wassernntlurcb- 
lässige  Thonscbichten  io  darunter  vnrhamlenes  4«mndwas«er  ge- 
langen. 2.  Pie  .Anwesenheit  von  .Vjtralen  iti  einem  für  Gonu««- 
awerke  lK>stimm(en  Wasser  kann  nicht  zu  hygienischen  Bedenken 
gegen  die  Benutzung  .Anlass  geben,  wenn  sich  nicht  zugleich  die 
unmittelbaren  Prodmüe  der  Z<-rsetsung  organis<‘ber  Rulwtanzen, 
Ammoniak  und  sal|>etrige  Häure  in  dem  Wasser  vorfinden.  ü.  Grenz- 
zahlen  für  den  Maximnigehalt  an  .Salpetersäure  im  Trinkwasser 
haben  keinen  Zwes'k.  Pa«  tiieiche  gilt  auch  für  Chloride  und 
andere  krystalltsirbare  Salze.  Cbein  Ztg.,  8.  — Nitrate 

nn<l  Chloride  sintl  wohl  an  sich  niemals  für  schädlich  gehalten 
worden,  aWr  sie  gel>en  immer  den  Verdacht  «Hier  die  Wahrschein- 
lichkeit, «liisH  organische  Verunreinigungen  in  daa  betr.  AVaseer 
gelangen.  Nitrat-  un<l  chloridreiches  Wasser  ist  nur  dann  unbe- 
denklich, wenn  nachguwiesen  werden  kann,  dass  dasselbe  nicht 
durch  organische  Siiltstanzen  verunreinigt  sein  Im>zw.  werden  kann. 

Die  Reinigung  des  Wassers  durch  metallische« 
Eisen  Ut  neiienlings  ln  den  Pariser  Vor«täilten  Choisy-le-Roy, 
Neuilly  sur  Marne  und  Nogent  sur  Marn<>  von  der  (V)m|>agnie  G^n^nil 
de«  Eaux  zu  Pari«  eingeführt  wonlen.  Pa«  Reioewassur  winl  in 
rotirenden  Trommeln  mit  Kisvnspähnen  und  Luft  in  Berührung 
gebracht,  durch  .Absetzen  geklärt  und  dann  durch  Rand  filtrirt 
(Gonio  Civil,  21.  Män  18B<),  8.  H2I  mit  1 Tafel  und  5 Fig)  Eine 
aUHfubrliche  Besprechung  der  Beilcutung  des  Eisens  für  die  Ge- 
winnung reinen  Wassers,  sowie  Versuche  mit  einem  von  Anderson 
angeg(d>enen  Verfahren  der  WaweiTeinigung  mittels  metalliBcben 
Eisens  flo<len  sich  in  da  Journ.  1SH7,  8.  636  u.  ff  in  dem  .Aufsätze 
von  C Piefke  über  »die  l*rincipien  der  Ruinwassurgewinnung 
vermittelst  Filtration.«  Frühere,  kürzer«  MittbeUangen  über  <189 
Verfahren  wunhm  inds  Journ.  8. und  8.  UH  verdtfentlicbt 
Nach  AngaWn  der  genannten  Gesellschaft  ist  das  Anderson'schc 
Verfahren  auch  in  .Antwerpen,  Pnrdrecht,  Monte  Video,  Agrs, 
Idvonm,  Nizza  und  Cirnstantinopol  eingeführt 

Neu«  Bü  eher 

Ahreos,  Prof.  Pr.  F.  B.  Pie  Metällcarhide  und  Ihre  An- 
wendung. ^Sammlung  chemischer  und  chemisch -technischer  Ver- 
träge; I.Bd.  1.  Haft.)  40  S.  in  gr.-8"  m.  &Abb.  NtuUgart, Enke,  I8lt6. 
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navid,  L.  RaUigoWr  fßr  .\ntHngvr  im  I^r>t(>gT«|>biren.  Behelf 
für  Fortgi'schhttene.  163  8.  kl.  8*  mit  80  Textbildero  aad  2 Tafeln. 
Vierte,  uen  bearbeitete  Auflage.  Halle.  W.  Knapp.  18il6.  Freie 
M.  IJiO  Bei  der  wetten  Verbreituog,  welche  di«  FHeg«  der  Pboto- 
graphie  in  sllca  ßerufBkre!»en  beaiUt,  dürfen  wir  auch  au  dieaer 
Stelle  auf  daa  kleine,  liübacli  auMguMtattete  Werkrbeo  aufiucrkHain 
machen,  wcicbee  vor  Allem  dem  .Vnfftnger  xuverlaaaige  Orientimng 
bietet  Sowohl  der  Kuf  de«  V'erfaaeera  aU  die  Tbataache,  dam  daa 
Schrifteben  bereit«  in  vierter  Auflage  eracbeiut,  bürgen  für  die  Zu*  ] 
veriaaeigkeit  und  Gediegenheit  deaaeli>eD.  | 

Fortschritte  der  Elektrotechnik.  'VierteljahrUche  Be* 
richte  Ober  die  noueo  Entebviaungen  auf  dem  Gcaammtgcbicto  der  i 
angewandten  Elektridtaulehre  mit  Kinachluse  de«  elekcriachen  ! 
Nachrichten*  und  Sigualweaena.  MU  UoUsmtQUung  de«  Reich«*  ! 
Poetamte»,  der  Herren  Siemens  A Uatake  in  Hertiu,  der  Elektricitata*  ' 
AcUeogeaeniichaft  vorm.  Schäkert  A Co.  in  Nürnberg  und  der  | 
Aligemeineu  ElektncitätegeHeUachnft  in  Berlin,  unter  Mitwirkung 
Ton  Borna,  Breing,  Dobn,  lächt,  Müller,  Schmidt  und  West,  herau«*  ‘ 
gegeben  von  Dr.  K.  Strecker  und  Dr.  K.  Kable.  7.  Jahrgang  j 
Da»  Jahr  18!t3,  4.  Heft  Berlin,  J.  Springer,  t8S6>. 

Mürz,  Leitfaden  für  Gaaconeumeaten , notcr  BcrOcksich* 
tigung  anderer  Beleucbtun^arten.  K.  kl.-8*.  Leipzig,  H Seblog 
Nachf-,  180d.  — Ueber  dm  Büchlein,  daa  eine  kurze  Belehrung  für 
NichtfachmAaner  «ein  «oU,  iat  wenig  Lobende«  zu  sagen,  so  gerne 
wir  auch  literariscbe  Arbeiten  zur  Aufklärung  de«  Fubliknma  nach* 
nebtig  beurthelleti.  Der  V>rfam*^r  gibt  z.  B.  l>ein)  Vergleichen  ver- 
schiedener BeleuchtangBarten  dem  GaaglOhlicht  atet«  nur  eine 
I..eQchtkraft  von  24  Kerzen.  Einzelne  der  bewebriebenen  Mani- 
pulationen an  Gasleitungen  waren  iH'sser  weggebliobcn,  da  ihre 
idlgemeine  Ansfübrung  durch  Ijüen  unstatthaft  ist,  jedenfalls  nicht 
euipfuhleo  Werden  darf,  »u  z.  B.  da»  >AbIenchten«  von  Oaslcitungen 
das  dnreb  Unerfahrene  gehandhabt,  leicht  zu  den  Hcblimnialen 
Folgen  führen  kann.  j 

Wegweiser  fOrdie  elektrotechnische  Fachliteratur.  i 
Schlagwortkatalog  der  Bücher  un>l  Zeitschriften  für  Klektrotei'hnik  ! 
and  verwandte  Gebiete.  2.  vermehrt«  Auflage.  I.«ipzig,  Hoch-  I 
meüter  A Thal.  Itm.  8 8.  in  16«  Preis  50  Pf. 


Neue  Patent«. 

Patentanmeldungen. 


Klaase: 


15  Juni  ISiki. 


26.  C.  füHM.  Gasentwickelungaapparat  für  Acetylengael>eIeachtuog, 
Zu«,  z.  Anm.  C.  5736.  K.  Campe,  Berlin  C.,  Seydelstr.  24. 
14  4 H6. 


— F.  8Ti0y.  Elektrischer  Gasanzünder.  K.  E.  Frykholm,  Stock- 

holm, Kungsgntan  11:  Vertr. ; C.  Pieper  u.  H.  Spriogmann,  ! 
Berlin  NW.,  Ilindersinatr.  3.  22i8  95.  | 

85.  -A.  4644.  Flügelra<l'WaA|i«*niie8»er  mit  Hückregistrirung  des  bei  { 
WassenrückstOsMm  zurÜckBiessenden  Wa»»ers.  C.  Andrse,  , 
Stungart,  HaaenWrgstr.  *48  h.  102  96.  I 

— H.  17197.  Heber-Spülvorrichtung  für  Aborte:  Zua.  z.  Fat. 86470. 
G.  Kircber  u.  J.  K.  Millenbrand.  Hriclist  aM.  15,4  SC.  | 

— M.  12459.  WjuMM»rmea«er  mit  Kripprinne.  C.  Mayer,  Oeolau  | 

b Coburg,  Annawurk.  8 1 Jiö.  i 


Paten  teriheilungan. 

4.  878U6.  Dampfhreoner  für  Glühlicbt.  A.  Kicks,  Berlin,  Koi^h* 
Strasse  75.  Vom  26/4  96  ab.  R.  9491. 

26.  87902.  Vorrichtung  zum  Regeln  des  C^lnftgemiBches  hei 
Hunaenbrenoern.  Dr.  U.  Azmann,  Krfnrt,  Hemiannspi.  10. 
Vom  2/3  95  ab.  A.  4203. 

— 87903.  Selbstth&tige  Cmschaltuog  für  «inen  etekcromagneüschen 
GaxDhnrerHchluBsoSner  und  eine  elektrische  Zündvorrichtung. 
O.  V.  Morateio,  Scbüneberig  b/Berlin,  Siegfriedatr.  1.  Vom 
184  90  ab.  M.  11731. 

— ' 87936.  Ventil  für  Acetylenentwickler«  W.  Dldam,  Hannover, 
Uerechelfltr.  3.  Vom  95  ab.  D.  7133. 

— 87937.  Misebvorrichtung  für  Bunsenbrenner.  E.  Ernst,  Frio* 
denau,  Maybacbpl.  10.  Vom  37. 10  95  ab.  E.  4727. 


Paten  tüberiragung 

Klasse : 

26.  29323.  Stettiner  Cbamotte*Fabrik,  Actien-Gosell* 
schalt  vormals  Didier,  Stettin.  Roatieuerung  für  Re- 
torten- und  Muffelofen.  Vom  26,'5  83  ab. 

PatemerlöBchungen. 

.4  71^7.  ItefestigungsTorricbtung  für  Lampcngloeken. 

10.  58708.  Verfahren  zor  Gewinnung  von  Brennmaterial  und  Theer 
produeten  durch  Einwirkang  von  Dampf  aaf  das  angefvuebteU» 
Kohle-Material  und  Thoer. 

36.  78265.  Badeofea. 

42.  37837.  Kapselrad-Wassermesser.  378t£.  Kiorichtung  zur  Ra 
guliroDg  von  Wassennesaern. 

86.  67368.  Verfahren  zor  Kntfemung  der  festen  Schlammnieder- 
acblüge  aus  Rohrleitungen  durch  Einfabrung  eines  Strome« 
nicht  coudensiFender  Gase  — 67969.  Ucbcrlaufeinrichtnng  an 
Spüiabtritten.  74246.  Badeofen.  — 8421U.  Vomchtung  zur 
Abgalj«  gieichbleil>ender  Flüsalgkuitaniüngcn  aus  einer  Leitung. 

— 85863.  Selbstlfailtigc«  Ventil  zur  Regelung  de»  Wasserverbrauchs. 


GfbniuehhDiuHtcr. 

KlasiH-  Eintragungen. 

4.  58191.  Doppelhebel  zum  lieben  der  Cylindergallerie  von 
Lampen.  Dr.  G.  Waicker,  Friedenau.  215  96.  W.  4140. 
58207.  Buoson-Brennor,  dessen  zum  Breimerboden  aufsteigeodcM 
Gasgemisch  in  seiner  ßewegungarichtnng  eine  Umkehr  erfährt 
Spiritus-Glühlicbt-Gcsellschaft  >Pbübua«,  Beese 
A ('o. , Dresden.  23,5  90.  8.  2606. 

— 58210.  O«lgas*G10hlam)>e  mit  Absperrventil,  welches  durch 
Ktiilscheibon  vom  Hoden  ans  bethätigt  wird.  G.  Faiderski, 
Berlin  SO.,  Mariannenstr.  19.  14/3  96.  F.  2166. 

26.  57968.  4tlübkür(i«rträger  mit  dem  GlQhknr{>erschAitel  angu* 
passlem  Tmgkopf.  W.  H.  A.  Sieverts,  Hamburg.  13.5  96. 
•S.  2590. 

— 58014.  t>urchbr<Kb«aer  Ring  als  ScbuUhOlle  für  Glöhslrumpf- 
brenuer  F.  Deissler,  Berlin,  Mclchioratr.  26.  20  5 96.  D.2187. 

— 58018.  Untere  Abacblusskuge!  für  Gaakrooen,  I.«inpen  und 
Laternen  mit  AblaHsbabn  für  das  Condenswasser.  O.  See. 
grün,  Berlin  SU.,  Kogelufer  6 a.  20  5 96.  S.  2599. 

5H077.  Gasglübbreoner  mit  innerem  Liiftroischrohre  und  nach 
unten  erweitertem,  mit  der  Gallerie,  welche  Luftlöcher,  und 
aU  Ruhepunkl«  für  den  Glascyünder  Cylinderzacken  besiut, 
fest  verbundenem  Brennerkopf.  Wetzcbewald  A Wilme», 
Neheim  wRuhr.  18.5  96.  W.  4126. 

58IKA4.  TassenfOnuiger  Untersatz  für  Gasglübbreoner  zur  Ver- 
hinderung des  unmittelbaren  Eintritts  der  kalten  Luft  am 
nnteren  Oylinderende  nach  I.AscbeD  des  IJchtea.  J.  Warry, 
G.  N.  Arculu»  u.  E.  A.  Arculas,  Birmingliam;  Vertr.:  K. 
W.  Hopkins,  Berlin  C.,  .Alexanderstr.  36.  205  96.  W.  4134. 

— - 58184.  GasglOhbrenner  mit  im  Innern  angeordoeten , durch 
Asbest  abgedeckten  Nickel-  oder  Neusilberspinleu  zur  Lagerung 
des  Glühkflr|>ertrAgcra.  Geaellscbaft  fürstosafesteGlQb' 
lieh  Ihre  II  ner  >Fa  ten  t Frl  tz«,  G. m.  1>.  H.,  Berlin.  21/5  96. 
G.  3102. 

58202.  In  Form  eines  Voll-  oder  Hohlkiigelahscbnitte«  gebildete 
AufbAagevorrichtung  für  GasglüblichletrOmpfu.  W,  Baotze, 
Berlin,  SW.,  Gneisenaustr.  106.  23,5  96.  B.  <>388. 

— 58209.  Durchbrochener  EinsaUcyllnder  als  GlOlistrumpfscbatzer. 
F.  Richter,  Hamburg,  JAgcratr.  6P.  7/3  96.  R 3213. 

58214.  Gasgluhlam|>e  mit  elwatischer  Aufhängung.  »Klectra« 
G asgl Ü h 1 i c b t*<* e sei I sch a f t P*  Biseboff  ACo.,  Berlin. 
4 ’4  *H5.  E.  1588. 

34.  57994.  MineraIül«<iaakocher  mit  Flammearückacblag-Brenner 
und  uoterhaib  desselben  einzustellender  Kochplatt«.  Dubai  1, 
Monnin,  Fre^sard  A Cie.,  Puntrut;  Vertr.:  A.  du  Bois- 
lieyuiond  u.  M.  Wagner,  Berlin  NW.,  Schiffliauerdamm  29  a. 
4/4  96.  D.  2094. 

46.  58U51.  Schalldämpfer  für  Dampf-,  <ia»kraft*  und  andere  Ma 
schinen  mit  in  ein  Kohr  unter  Bclaaaang  eines  scbmaleo  King 
raume»  eingewetzlur  couischer  Buchse.  C.  Lop  er,  Lichteoberg 
UBctÜd.  412  96.  A.  2737. 
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Klus« . 

85.  57!^23.  Filieriuchc  uiii  aa  einem  Srblitxrobr  befeaügtem  i 
Rahmen  ua<i«jaswlM']ienKe«>|maoteii,dikai''tl(«T^6webeanaeinaQder  > 
baUenOeo,  cyhodrieL'hen  Fcdcni.  E.  Froi  tih  et  ii>,  K^vId  a'Rh., 
l*auUtr.  36,  7,4  %.  K 3621. 

— 57973.  CloaeUpOlvorrichtuntc  mit  KugeW«>rMblum  fUr  die  Waaaer  ! 

Zuleitung  und  einer  kolheiiartig  aut«geV)UdeU>n  VorrichUiog  xur 
Aufhebung  dea  Kugelverechla.ee«8.  M.  .Mayer,  Berlin  SW.,  ^ 
Cbarlutteaatr  4.  96.  M.  4116.  | 

— 58076.  DoppelsiUveotU  mit  dureb  Ringnuth  gcLrenoten  Sitzen 
bei  PlügelradwaMermeasero-  F.  Lux,  Ludwignbafen  &Kh.  u. 

J.  Hitlenbrand,  Mannheim  K.  7. 1.  185  96.  L.  8339. 


iDgzflge  auB  den  Fatentsehriften. 

KlaaM  46.  Loft*  and  OaakraftaaMbloeo. 

No.  «3133  Tom  38.  .luli 
1894-  F-  KnppermaDD 
in  llunburg*  UhlcDliorat, 
Viertact'Fetrolounv  • 
oder  Gammiacbioe  mit  , 
beKumierum  Anenugukaoal 
riir  Lagerung- von  Luft  uo- 
ntiUcIbjir  am  Ko)l>eu  und 
lur  Verminderung  der 
Com{ffeB0iun  Iwtm  Anlae*  ; 
sen.  — Am  Cylinder  ist 
seitlich  ein  Ansaugekanal 
k angebracht,  welcher  im 
Beginn  des  .Ansaugehubes, 
wahrend  du  tteinischein- 
liutsventil  G in  Wirkung 
(ritt,  vom  ('ylinderkolben  > 
verdeckt  ist.  Durch  diesen 
Kanal  wird  nach  erfolgter 
Krotlniing  mittels  Ventils 
r*  Luft  hinter  den  Kolben 
gesaugt,  wobui  er  in  dem 
Verdicbtungsspiele  nach 
erfolgtem  Oeffnen  von 
Ventil  c*  durch  .Abblaseit  von  Luft  oder  .Abgasen  snr  < ‘ompreRsionB- 
Verminderung  dienen  kann 

Klaaae  85.  Waaserleltaa^. 

No.  iA13«3  voui  35.  .August  1891.  K.  Bagge  in  Mannbuim. 

K ol  be  D w B8  se  rm  e VS  e r-  — |Die  in  du  Innere  dea  Kolbens  A' 
eiogefUhrte  Steueraebsr  A wird  beim  Hin-  und  Hergang  des  Kolbens 


in  achwiiigco’le  Bcwtvung  vi-r*vtzt  und  l»ewirkl  dadurch  einer‘;rjts 
die  rinstfuerung  der  Ventile  K:  Kt  A'i  E*  und  ander«’r'‘cits  die 
ForUchiiltaug  de**  Xahlwerk*. 


.No.  27 

4.  Jsll  INS«. 


Statistische  und  flnanzielle  Mittheilnngen. 

Freiburg  i.  B.  (AV aase r werke.)  Dom  Jabreebericbl  der 
stadtiftcben  Wasserwerke  pro  1895  iat  rolgondea  zu  entnebmeu: 
Der  Betrieb  der  drei  kleineren  WaRserleitungen , der  Mosleieitung, 
der  Hruderbaufidolielleitutig  und  der  I^eitung  im  Vorort  GQoterH- 
thal  blich  iiiiverlliidert  und  ist  Uber  dieaell>eo  uichta  beBoadere» 
zu  iHrmerken.  BezQglich  der  Hauptwauerremorgung , der  lio-b 
dnickleitung,  sind  bedeutsame  Ereignisse  zu  verteichnoii.  Vi.r 
allem  ist  di«  zweite  Zuleitung  von  Ebnet  in  ihrer  llaupUuicbe 
cratellt  wordoo,  ao  dwM  i*eit  Detober  der  WuaerzuflusM,  wenn  auch 
einstweilen  nur  durch  «inen  kleinen  .AuscIiIusm  in  der  Schwan 
waldstnaee,  ein  vrrmcbrter  ist,  waa  sieb  im  tVioler  bereits  «ehr 
woblthatig  fubll>ar  maclite  RoUrbrQcbe  kamen  im  Ganzen  3-^  vor, 
traü  gegenllber  den  34  in  den  zwei  Torhsrgebeeden  Jahren  eine 
erfreuliche  Vennimleraog  ist  Darunter  waren  aber  zwei  im  450  msi 
Haiiptleituugsatrang  von  Ebnet  her.  iHtr  eine  konnte  leicbt  gi^- 
hoben  werden,  ao  daan  eine  Störung  in  der  Wnsserveraorgung  da 
durch  nicht  eotaund.  Der  zweite  dagegen,  von  viel  erbeblicbereio 
('infaiig,  batte  eine  Unterbrechung  dea  XnfluMiea  wahrend  18  StuiiJco 
zur  Folge.  Di«  Erweiterung  dea  StadtrobrneUos  Im  Baujahre  16C>6 
betrug  1538  Meter  Die  Hydraoten  Italien  sieb  um  aoeba  vermehrt 
und  belaufen  weh  nunmehr  auf  446,  HydraDtenauarOstuDgeD 
wurden  au  3 weitere  IViTaU*  abgegeben,  womit  die  Zahl  der  mit 
.Auarcistuugen  veraehenen  llauaboaitzer  31  betragt  An  die  Haupt- 
leitung sind  29  laufende  Brunnen  und  20  Druckatander  ang«- 
achlnaaeii,  von  letzteren  9 auf  «lein  Friedhöfe;  zusammen  49  gegen 
41  im  Vorjahre.  Kanalapalangen  sind  wie  im  Vorjahre  54  vor 
bundeo.  Nen  angeacbloaaen  wurden  114  ürundatUcke,  n&>»lich 
96  neu  erstellte  Häuser,  14  alt«  Mauser  und  vier  MaterialpUtzr* 
und  (lUrlen.  Dagegen  kamen  iu  Wegfall  16  .Abonnenten,  so  «Um 
sich  deren  nesaiutnUahl  nun  auf  ^30t>8  gegen  3000  im  Vorjahr« 
belauft  IHe  (iowet-  und  Pieeoirwpaliingen  sind  von  rund  &4li0  auf 
7070  angewacliScn.  WasSM*ruies»er  wtuvlen  41  gesetzt  und  9 kamen 
in  Wegfall,  womit  die  Zahl  von  1)04  auf  1136  gestiegen  ist 

Die  chemiachen  und  bacteriologiachen  Unterauchongun 
WaaK*rs  ergaben  wie  steu  durebaua  orfreiiliclie  ReaultaU*. 

Seil  .A|>ril  1895  sind  neue  (tolizeiliche  Vomchriftoo  in  Krult 
und  nimmt  die  i’rüfung  der  Neuanlagen  iiod  .-Aenderungen  voo 
Waaserleitungen  in  l'rivatliAuxern  fast  jede  Woche  zwei  .Arbeitstag« 
de«  Controleun*  In  Ansprucli.  Diese  Thatigkeit  iat  eine  sehr  er- 
spriesBlkbe.  Die  InBUlIatetiro  werden  gezwungen,  rieh  gntc  and 
aacligemasBC  Arl>eit  anzugowöhnen,  und  das  oft  mangelnde  A'cx- 
aUndnlBii  fdr  die  Bedingungen  einer  zweckentsprechenden  AA'asser- 
Versorgung  wird  'gewockt  und  gehoben.  AVenn  auch,  wie  zu  er- 
warten war.  stets  nm-b  da  und  dort  VeretOase  gegen  die  Vor.schriften 
Vorkommen,  so  Ut  d<>ch  nach  der  kurzen  Zeit  achon  in  vonurhiedeosD 
Richtungen  eine  Besserung  zu  con-staliren.  Die  Staiilvcrwaltuoi: 
bat  mit  dii-seii  VurAcbriften  «ine  zweiftdlox  zweckuiiKHigt'  ]'.inricbtung 
geschaffen. 

HDachen.  lAVasserversorgung.)  Die  Herstellung  der  zweiten 
WuvKcrieilung  llOllongraben-Gleisentha)  wurde  Mitte  Juni  zmn  Preie« 
von  M-  1.5191*27  vergehen. 

OMteeburg.  ((tasbeleochtungs  - .ArtieogeBeUaehalt.} 
r*cr  Ib'cbnuDgsabHchliiBa  j>ro  1.  Marz  18!;*C  macht  Uber  den  Sund 
dv»  rmernehuiens  foIgcD<le  .Angaben  : Zahl  der  Öffentlichen  Flaau- 
mell  3-1-1  (-.J-  2),  der  l’rivatDammen  7721  (-f-  644).  Gaaabgabc  fur 
dflentlicli«  Beleuchtung  116802  {+  10*5  cbm  s=  22,71  *-'9  der  Ge- 
s;iiiimUd*g«be,  fdr  Ihnvatbeleuchtnog  347  <>66  {•+■  12362)  cbm 
6f«,16*,'«  der  Ge«.aiumlftbgabe.  .Summe  «Jos  verkauften  Gases  4(i3-l'ri 
(4-  1 1027  cbm  = lA),87*ia,  Se]lP!*tverlirtoch  6S2K  (4*  50  cbm  5=  1.34*«, 
Vcrlupft  39  74-1  (-»  :t6ti.3)  cbm  xs  7,79  der  tiesaniiut«ai*abgzl>e ; 

Jelrtcre  i>etrug  nlOfrtO  (-f-  17'lfWj  chm.  Einnahme  un«l  AuBfzl« 
bal.incircn  mit  fl  89823.98;  die  Einnnhoien  für  Gas  Ijetmeen 
1).  07.743,36,  filr  Coke  fl,  13133,14.  für  ITieer  H.  1944,40.  für  0*»- 
mo!««er  fl.  U*l't,70.  fdr  Vcrfchb'denef«  d-  59f*2,32.  Für  Kohle«  «ar- 
den  tl  244.89,41  verausgabt.  Der  llcingewinn  iietrug  fl  34S23A? 

C-i-  tt.  106,8»*.. 

Plauen.  (Gasun«tatt,)  Dem  \‘ürvrultong''borichl  «1er  Gas- 
anstalt uf*«r  da«  ltetriei»«jHhr  1x95  ist  u .A,  r»lgcn‘Jes  zu  unfm-bmeQ 
Dan  abgelaufenc  ItetriehjijAbr  ist  wiederum  als  ein  au**scT<ir>lentück 
günstiges  zu  iH’zeichne«.  denn  die  Gusabgabe  i«t  von  2k**4S^cl-n> 
int  Jahre  1?*'.^  auf  3 23''8l«i  cbm  gestiegen;  es  iat  also  eine  Zn- 
nahm«  von  354010  chm  gleich  12,27  “0  zu  vemdebnen  '<•« 
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di«ffeni  Za«*cbt  onifAllt  «uf  lUe  PrivAt*l>xA]>«  28ä  430,6  cbm  (He- 
Icocbtunit«’,  Motoreo*  und  Heizgas),  die  übrige  Zunahme  tod 
70«>3.*4,4  cbm  auf  öffentliche  Beleuchtung  (mit  448112,3  cbm),  auf 
Verlast  (mit  18337,7  cbm)  dd<1  auf  Gasanstulisverbrauoh  u.  ».  v. 
(mit  74U^I,5  cbm). 

Während  in  dem  eorhergehendei»  Jahre  da»  Moiorengaa  den 
grOseten  Antheil  an  dem  Zuwaeba  der  IMvatgaaabgabe  nahm,  tat 
»D  deiif^n  Stelle  im  Jahre  18%  das  Beleudttungwgae  mit  14931^,1  cbm 
Zunahme  (■■  10,47  mehr  gegen  18t'4)  getreten.  Alsdann  weiat 
da«  Metorongas  eine  Zunahme  roo  68 187.4  cbm  ä 8,2!»  ••  mehr 
gegen  18fM  and  das  Koch-  und  Heizgas  eine  entebe  von  6-'^8^46.1  cbm 
'-=36,16%  mehr  gegen  1894)  auf  Besonders  erfreulich  ist  die 
iMMleutende  Zunahme  im  Beieuchtungsgas,  was  seinen  CTrund  darin 
hat,  das«  das  (lasglühticbt  infolge  seiner  Vorzüge  zu  immer  weiterer 
Verbreitung  gelangt  Ist.  Nicht  allein  die  Terschiedenen  imlnatrie- 
ollen  Oesebaftszweige  nnd  Hestaurationen  haben  fast  allgemein 
die  neue  Beleuchtunganrt  eingefohrt,  sondern  auch  in  Privst- 
wobnungen  hat  sich  «las  GasglQblicht  suaserordentlicb  eingebürgert. 
1-^  ist  zu  tiemerken  geweaen,  da^a  der  relative  rilnhknrper\-erhruuch 
weftentlich  geringer  geworden  Ist,  al«  in  früheren  Jahren,  hj*  hat 
die«  seinen  Grund  darin,  iloas  die  GlühkOrper  durch  mannigfache 
Verbcaserungen  harter  hergesiellt  wenlen,  und  dsea  das  Pablikum 
in  der  Behandlung  und  Pflege  der  GasglOhlichtbrenner  voraichtiger 
geworden  ist.  Im  Laufe  doe  Jahres  bat  ausser  der  Auer'achen 
(iasglflhlicht.Vctiengosellechaft  eine  grossere  Anzahl  Heleuchtung"- 
Armen  die  Fabrikation  von  Gaslicht-Brennern  und  (döhkor|>ern  in 
die  Hand  genummen  Ks  ist  dadurch  der  erstervn  Gesellschaft 
eine  ausscrcmlentticbe  Concarrenz  erwachsen,  welche  zur  Folge 
batte,  dass  die  Brenner  im  Preise  wesentlich  horuntergegangen 
sind.  I»iesem  rmstand  ist  es  bauptsftchlirh  mit  zu  verdanken, 
dass  die  Gidblichtltelenchtong  so  ausserordentlich  günstige  .\uf- 
nähme  goftmdcn  hat. 

la  «iir  vorauszusrdicn,  dass,  ntichtlom  im  vorigen  Jahre  das 
Stickereigesebift  einen  ganz  anffallendcn  Aufschwung  erfahren 
hatte,  in  baldigster  Zeit  ein  Unckechlag  eintretea  musste  Bis 
zum  Monat  Juli  des  Betriel>sjahrc«  war  ooeb  eine  bedeutende  Zn- 
nuhme  des  Motorengaees  gegenüber  dem  Vorjahr  zu  bemerken, 
von  da  ab  jedoch  liess  dies«ll>e  nach,  und  der  Verbrauch  nfiheite 
ei«'h  dem  rorjahrigen.  Immerhin  ist  noch  eine  Geaainnitzimshme 
Von  <>8187,4  cbm  = K,29*>«  zu  verzeichnen,  wobei  noch  zu  er- 
wähnen ist,  >lss8  i.  J.  1895  23037,0  chm  Babatt  auf  Moiorengaa 
gewahrt  wurden,  wahrend  18!M  vom  1.  Juli  ah  ein  stdeher  von  nur 
4754,2  cbm  nnihig  war.  I>er  l'nterachled  von  18282,8  chm  wünle 
(L-iher  noch  als  Zuwachs  anziinehinen  sein.  Die  Anzahl  <ler  Mo- 
toren hat  sich  von  178  mit  n38<'t  P8-  auf  IHO  mit  573*»  P8. 
gesteigert 

Die  Verwendung  des  frases  zu  Koch-  um!  Heizzweckcii  hat 
im  Berichtsjahr  ausseronlentllch  ziigenommen;  der  Ver1>rauch 
solchen  tiaseM  Ist  von  182081,4  cbm  im  Jahre  181H  auf  247917,5  cbm 
im  Jahre  18%  gestiegen,  das  Iwdeutet  eine  Zonahme  von  658.16,1  chm 
SS  36,16%.  Während  die  Oasplätten  sich  für  die  Weisswanren- 
Industrie  HUNaerurdentJich  l>eUebl  gemacht  bähen,  bat  chis  <ias 
auch  in  Küche  und  Haus  erfreulichen  lungang  gefonden.  Der 
Verkauf  von  Koch-  und  Heizapparaten  war  wshren«!  des  gannm 
Jahres  ein  sehr  lebhafter,  es  minien  aus  dem  Ausstellnngslager 
82  grilMsere  und  kleinere  Kochapparate,  61  Plättap(>arate,  22  Heiz- 
öfen, 3U  Kronen,  35  Ampeln,  4 lk>geo!amf>en  und  3 Badeöfen  ver- 
kauft. Ende  1895  bestamlen  in  hiesiger  Stadt  259  (hiskoch-  and 
i U-isanlogen. 

Wie  im  Jahre  1894  so  ist  auch  im  Jahre  18%  io  je«lcm 
Monat  Zunahme  gegenüber  den  vorjährigen  Verhrauchsmengen 
tu  verzeichnen  gewesen.  IHeeelbe  betrug  im  Januar  76 .8110  cbm 
SS  23.10  •/«.  Februar  537.30  cbm  = 21,16%,  März  52&S0  cbm 
= 22.18  o,«,  April  163(»  cbm  = 8,74  Mni  17140  cbm  = 10,76  %, 
Juni  84>IO  cbm  = 6,48*<s,  Juli  16430  chm  = 11,75%,  .Xuguet 
20720  cbm  = 11,18  September  22570  chm  = 11, 08**,  October 
26930  cbm  a»  8,81  •*,  November  20.5W  chm  = 5,64*.'«,  Decemher 
22010  cbm  = 5,40%. 

Im  Jahre  18!»5  .sinil  IM  neue  Priviitleitungen  in  Ilaasgruml- 
stiUike  eingelegt  wurden,  von  «lenen  144  ßeleuchtungs-  und  10  Be 
trich^zwecken  dienten  Diea«;  Privatleitungen  weitlen  bis  zur 
GninrlatOcki^renzo  oneotgeUlich  eingelegt  Neue  Ilauptruhren 
wiinli-n  eingelegt  1589  Isiifomle  in  und  I.atemen-Kohr  154,25 
laufende  m.  Ferner  hat  sich  die  offentUehe  Bchmchtung  um 
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! 93  I.atemen  vermehrt;  von  diesen  letzterer,  sind  66  halbnäclitlge 
and  27  ganznächtige. 

Auch  in  diesem  Jahre  wurden  wiedenim  umfangreiche  Ver- 
suche mit  «lern  GaaglQhlleht  zur  Strasaenbeleuchtung  vor* 
genommen.  Es  brannten  37  ganz*  und  7 haihnichtig«  Glühlicht- 
laternen.  IHe  F.rgehnisse  waren  hpsomlers  für  die  ganznächtigen  La- 
ternen gtlnatige,  weil  die  Glühkör|>er  bei  solchen  Internen  in  Folge  der 
längeren  Jahreshrenndmier  ^560  Stunden)  besser  ausgeoutzt  werden 
können,  als  bei  halbntchtigen  I.nternen,  welche  nur  ca.  1200  Stunden 
iiii  Jahre  brennen.  Diese  44  Gaslicbtlatemen  yertirauchten  im 
Jahre  166  Glühkörper  nnd  66  Cylinder.  Nach  genauen  Aaf- 
zeiebnungon  waren  im  Jahr«  1895  nothig:  für  1 ganzjiächtige 
interne  6.84  Glubkör|‘er  and  2,5  Cylinder,  für  1 halbnäcbüge 
I.aterne  6,25  Glühkör]>er  und  2.7  Cylinder.  Man  sieht,  «laM  der 
Verbrauch  an  Glohkör|>«rn  und  fylindem  l>ei  beiden  Laternen- 
arten  nahezu  gleich  Ist , während  sich  die  Brennzeit  wie  rd.  3 : 1 
verhält.  Infolge  des  geringen  Gaaverbrauthes  einer  ftlühlicht- 
lateme  beträgt  die  Krspamiss  einer  ganznächtigen  GlohUchtlateme 
gegenUlier  einer  gewöhnlichen  Strasaeofhunme  4,!M  M.,  da- 
gegen erleidet  man  bei  den  Imlhnächtigen  Laternen  eine  Kitibui»<e 
von  8,38  M.  In  diesen  Zahlen  sind  nicht  mit  eingerechnet 
die  niflieniingskosten , welche  bei  GlßhUchtlutemen  nniurgcmäss 
grösser  s|ti<l . hIm  l>ri  gcwöbnlichen  Laternen ; matt  hat  dafür  »her 
auch  «iic  nahezu  4 ,Mul  höhere  i/‘uchtknift  als  mit  der  gewöhn- 
lichen .''‘trupsenliclcuchtung  Im  laufcniien  Jahre  ist  wietlerum  «lie 
.XufstelluDg  einer  gn)sscrcn  Anzahl  Glfililicbtlatomcn  vorgeweben. 

Das  abgelaufene  Ihiiriebsjabr  war  ein  an  l'm-  uod  Neu- 
bauten reiches.  Zunächst  wur>leo  an  >»telle  von  7 alten  Röst- 
öfen 7 neue  GeneratorOfen  nach  System  llamH,*- Didier  gebaol. 
lH«-srr  Fmbau  war  mitunter  mit  ausserordentlichen  Si'hwicrigkciteB 
verbunden,  da  der  Betrieb  der  im  scllien  ofenhausc  brfliidlichen 
3 älteren  Generatoröfen  aufrecht  erhalten  und  die  X'erwnkcrung 
dieser  mit  den  neuen  Oefen  hergestollt  werden  musste  Mitte 
Februar  wurde  mit  dem  Abhrechen  der  alten  Gefen  un«!  mH  «lern 
Erdaushub  zur  Cnterlcellerung  des  fiebändes  begonnen  und  Ernte 
: Juli  bereits  waren  sämmtliche  neuen  Oefen  mit  der  voiiständigea 
.Annatnr  betriebsbereit  fsreiggesteiH.  IMe  Ausfühning  ist  auf  das 
; Beste  gelungen,  und  war  die  l.eistungsfäbigkeit  der  geoammten 
; Oefen  «ine  sehr  gute.  Zu  dem  alten  32  m hohen  und  0,9  m i.  L. 
weiten  .'»chornstein  wimle  ein  zweiter  von  40  m Höhe  und  1,30  m 
{.  L.  weit  erbnut,  welcher  ein  18  m hohes  Chamottefutter  eri^ielt. 
.Xueh  iliem^r  Kamin  fiincUonirl  vorzüglich  und  hat  den  nfenhetrieb 
aiisM-rordentlieh  günstig  luieinfluHSt. 

.NächsUlem  wurle  der  bisher  3900  cbm  fassend«'  Behälter 
Nr.  IX'  telrscopirt , so  dass  er  dadurch  einen  nutzbaren  Inhalt 
von  7242  cbm  erhalten  bat  Die  Ans«erbclricbsctzuog  de*  Be- 
hklteni  fand  Mitte  März  und  «lio  Wjoiorinl'etriebeetzung  Mitte 
August  statt.  I./etztcrc  hätte  mindestens  2 Monate  Mhor  geschehen 
können,  wenn  nicht  ein  sehr  störende»  Ilinderniss  dazwischen  ge- 
treten  wäre.  Als  nämlich  das  Bassinwaseer  bis  auf  ca.  10  cm  aus- 
I gepnmpt  war,  zeigte  sich  die  Basaiosohlo  durchbrochen  und  e« 
trat  Grun«iwas>«er  von  unten  hervor,  obwohl  man  au  dem  Behälter 
' VOM  28  III  BaasindurchmeHser  rolle  23  Jahre,  seit  seinem  Bestehen, 

I auch  nicht  die  geringste  rndichtheit  wahrnehmen  konnte  Nach 
vollständiger  Entleerung  zeigte  sich  die  Sohle  stark  Jn  der  Mitte 
mn  24  cm)  gewölbt  uoii  mit  einem  Querrias  versehen,  au«  welchem 
an  einer  Stelle  ein  Grumlwasaerstrom  von  anfänglich  30  cbm  in 
24  Stunden  quoll.  Es  wunlo  befw*hlo<SMea,  eine  neue  Bctonsohle 
von  .80  bis  70  cm  .Stärke  (30  etn  am  Hnnd , 70  cm  in  der  Mitte) 
einzulsiaen,  was  inniwhaih  6 Wochen  bewerkstelligt  wurde.  XV'ährend 
dieser  Zeit  sowohl  als  auch  während  der  darauf  folgenden  Montage 
der  Telescopglockc  wurde  das  herntnjuellende  Ornndwasser  mittelat 
' Datnpfelovatoren  herausgepumpt,  um  den  (Irundwaseerdruck , der, 
wie  später  fcstgcstellt  wunlo,  eine  flöhe  von  5 m über  Bassinsohle 
hatte,  nicht  auf  die  entlastete  Sohle  wirken  lassen  zu  müssen. 

, Nach  Fertigstellung  der  Glocke  und  Entfernen  des  Monlage- 
gerO.stes  wurde  um  die  geborstene  Baiwinsobicnstelle  ein  Beton- 
I mrhacht  von  1,5  m 1.  DurchmeHBor  bis  15  cm  Über  Bawiiioberkante 
errichü-t  uu«l  alsdann  das  Bassin  wieder  mit  Wasser  g«*fülU.  Nach 
Beendigung  dieser  Füllung  konnte  man  mit  dem  Abptinipeii  <h-s 
t'lruadwMssera  aufliön'u,  da  nunmehr  rin  dem  Grundwossenlruck 
genügender  flegentlruck  durch  das  Bassinwasscr  v«>rban<len  war 
, Du  Grundwasser  konnte  nunmehr  in  «lern  Betonsrhacht  auf* 
I steigi-D  uii«I  erreichte  die  wdion  angegebene  Höhe  von  b m,  wev 
«lurrh  nllcnlings  auch  der  Brach  der  8ohle  zu  erkhirea  war  XX'ie 
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nachtrftKlich  vou  AuK(^i»!Piifnn  <1^  urftprUnirUchen  RaMiohaii««  be- 
richtet wurde,  h«tt«  mna  edio»  beim  Neultftii  vor  23  Jaltren  ; 
ftbnlicbe  ßchwterijfkeilen , die  ro»o  dnrcb  RowaltwimeB  Vor*it«pfeD 
der  ^irumlwawer-l’umiettelle  bewilti^.  l'm  ein  wenn  aoeh  un* 
wahrscheinliebe«  Kintrefriorea  des  rtihigstehenden  tiraDdwmsaer« 
ia  dem  erwähnten  Betontieharht  za  verhaten,  warde  derselbe  mit 
Holzjifosten  und  Kieseltrahnietielu  a1>gedeekt.  fto  dana  kaum  irgend  : 
eine  Storuojit  wtri)  eiutreten  können.  Oer  BehRlter  hat  sieh  bis 
heoie  vollsUkndig  dicht  «ebaUen.  In  der  l>ecke  der  Qiocke  wenk-  * 
re<'ht  Ul»er  jenem  Schacht  ist  ein  abnehmlmrer  l>eckel  aneehruchi, 
nm,  wenn  die  NothwendiKkeit  einer  BaBaiaentleeraog  in  Zukooft 
einmal  eintreten  dürfte,  die  Pampatation  dee  Grandwaaaera  ao 
dieser  Stelle  wieder  anle^en  and  den  (Iruiidwaafierdnirk  vor  der  ; 
BaMiuentleerunK  aufheben  xu  kbimen.  Trotz  dleaett  aujiserordent*  , 
lieb  störenden  Zwiacbenfaliea  wurde  die  Tclcaco]Hrun}r  giaekücb  ; 
nnd  re<'ht&eitlg  beendigt. 

Nltchatdcm  wurden  die  Torbandenen  4 Reiniger,  welche  I 
bisher  nur  je  16,4  qm  Gefandlttche  hatten,  derart  vorgroesert,  daas 
jeder  Reinigungakasten  nunmehr  20,9  qm  FI&4rhe  besitzt  Ferner 
wurden  noch  eine  Am  moni ak  w ae aerp u in  ]ie , 2 groeee  guss- 
eiaeme  Keaervnire  for  .Ammoniak*  und  reine«  Wasaer  und  1 Spiritus- 
verdampfungi^)iparat  aiifgestellL 

Usrdlnysn.  (Oaaanstaltsbnu.)  Oie  Stadtverordneten  be- 
wUUgtiüD  Mitte  JonI  für  den  Neubau  der  Oananatalt  die  Summe  von 
M.  117  000;  die  vorhandeoo  (iammatalt  würde  schon  im  uiebsten 
Winter  den  Bedarf  nicht  mehr  befriedigen  kbnnon.  I>or  Oasconsum 
ist  in  den  letzten  Jahren  IwtrichUich  gestiegen ; im  KechnungS' 
jahre  18lt6'96  betrug  er  2^2004  ebtu  gegen  1970UÜcbm  im  Jahre 
lS1tl92,  also  eine  Zunahme  von  4t>*.«  in  4 Jahren. 


Marktbericlit. 

Kohlen  und  Coke.  I>ie  I.aLge  dea  Htihrkohlenmarktee  ist  | 
iinverftndert  günstig  und  die  Nachfrage  kaum  zu  befriedigen  Von 
allgemeiner  Ik>deutung  für  die  Marktlage  ist  dor  Ueferungsabschluee 
de«  Kuhrbezirkes  für  die  Staatsimhnen  mit  dem  Kohlensyndicat 
gewesen,  im  Jahresbetrag  von  1,7  Millionen  Tünnen.  Noch  den 
inzwischen  stattgefundenen  parlamentarischen  Verhandlungen  ist 
der  AbschluM  zur  boiderseitlgtm  Zufriedenheit  ausgefallen.  Bei 
Gaskohlcn  ist  die  Abnahme  dor  Jahreszeit  entsprechend,  geringer, 
Indessen  sind  einig«  neue  Vertrage  von  Bedeutoog  im  Iziuf  der 
Monate  Mai  and  Juni  zum  AbschlcM  gekommen.  Bor  Cokomarkt 
ist  sehr  fest  io  Folge  der  starken  Beschäftigung  der  Moebofen* 
werke.  Wahrend  sonst  im  Monat  Jnni  ein  Nachlassen  der  ('ok^  ; 
nachfrage  an  der  T^tesordnang  war.  Ist  beute  das  Gegeotheil  der  | 
Fall:  lediglich  auf  dl«  Haushalts-Cokesorten  wirkt  «Ue  warme  | 
Witterung  hemmend  ein.  IHe  Sooausfuhr  hot  einen  WtrkchtUcheo  , 
Umfang  erreicht  Der  .Mai-Versand  im  Syndicat  betrug  inegcaafnrrit  i 
4f>4510t,  die  höchste  bisherige  Ziffer.  Auch  in  England,  Belgien  i 
und  Frankreich  herrscht  auf  dem  Cokemarkte  lebhafte  Nachfrage. 
Für  die  tage  des  BriqueUgeschkfu  ist  der  Altechlmui  nüt  der  Staats- 
liohnverwaltung  (onf  ä’lOOtX)  t gleichfalls  xu  einem  um  *'i  Mark  pro  ' 
Tonne  hhliercn  l*rei«e)  von  Bedeutung  Die  Vnrrftthe  sind  nach 
wie  vor  voll  vurgeben. 

Daa  Cokesyndicat  bat  laut  Rundschreiben  des  Vorstandes  den 
Preis  für  llochofeiimke  von  M.  11  auf  M.  11,50  ab  1.  Juli  erhöht. 

Ihe  letzte  Düsseldorfer  Börse  gibt  folgende  l*r«isnotirutigeo : 

I.  Gas-  und  Flammkuhlen.  a)  Gaskohie  für  I^'uchtgaalH'reituiig 

10.00— 11,00,  b)  GeneraCorkuhle  10,00— 11,00,  c)Gnsflftinmfünlerkohle 

8.00—  -9,00.  2.  FeUkohlen,  a)  FOrderkohie  7,50— 8,Wt,  b)  mehrte  beste 
Kohle  8,50— 9,60,  c)  Cokekohle  7,00.  Si.  .Magerkohlen,  a)  Fönierkohle  ; 

7.00— 8,00,  b)  mehrte  Kohle  8,00 — 10,00,  c)  Nusskohle  Kom  II 

(Anthracit)  18,00—20,00.  4.  Coke,  a)  Gie«aereic>ike  13,60 — 14,ri0, 

b)  Uochnfencoke  12, fX),  c)  Nusacoke,  gebrochen  14,00 — 16,00.  5.  Bri- 
quetts  8,50 — ll,<i0.  Staheiaen.  Gewöhiihcbe«  8tabeisen  120,00 
bis  l‘.Si,(KK  Bleche.  Gewöhnt  Bleche  aus  Flusseisen  125—1.%,  | 
Kesselhiechc  do.  do.  140  — 145,  Kesseibleche  aus  ^ehweisseisen  | 
165 — 175,  Feinbleche  140—160.  Stahlwalzdraht  108—112. 

Vom  onghschen  Koblenmarkt  k>ericbtet  T.  B.  Kittel,  bondon.  | 
In  den  Gruben  des  Ynrksbire-Distrirts  wurde  am  Montag  15  Juni  j 
nicht  geari>citet,  da  die  Demonstration  der  Betgleute  an  dem  Tage  | 
Stattbaben  sollte,  and  man  erwartete,  dass  eie  eine  ErkltBung  ihrer  { 
weiteren  Haltung  machen  würden.  Man  hat  die  Alwicbl  <len  Stand-  | 
pimkt  beizul>ehalteo,  der  kurz  nach  dem  gegenwärtigen  UeWroin*  I 
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kommen  wegen  der  Löhne,  genommen  wurde.  Daher  ist  mit 
8icherheit  anrunehmen,  dass,  wenn  die  Zechenbesitzer  eine  Re- 
doctlon  in  den  I^öhnen  Vorschlägen,  die  .\rbeiter  dagegen  kAmpfen 
worden  Nachfrage  nach  Dainpfkohlen  ist  anhaltend  lebhaft.  D.vs 
GaskohlengeschAft  bleibt  nnverindert-  Man  notirt ; Best  Soatb 
Yorkshire  Hord  8team  9 sh  6 d.  bis  10  sh.,  8ilkatone  Gaakohle  8 ab. 
6d,  Real  ^ilkstone  Gaskohle  8 sh.  9d. , Nute  7 sh.  6 d.  bia  8 sh. 
pro  Tonne  f.  a.  B.  — Anf  dem  Newcastle  Kohlenroarkte  notirt  man 
für;  Bost  Northumbrian  Steam  C-oals  8 ah.  3d,  Small  Steam  3 ah. 
9 d , Newcastle  Goakohlen  6 sh.  3 d.  bis  6 sh.  9 d.,  Sunderland  Goa 
kohlen  7 sh.  lii«  7 sh  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  — Von  dem  scbotüsrhen 
Kohlendistricte  sind  in  diesem  Jahre  bis  Ende  der  vergangenen 
Woche  3l56f>4d  tone  Kohlen  zur  Verschiffung  gekommen  In  den 
Freiaeo  ist  keine  .Wanderung  eingetreten 

ni  moniaksalz.  Zar  Statistik  de«  Handels  mit  scbwufcl- 
Ritun‘111  .Kmmonlok  gibt  Herr  A.  Habenicbt,  Magdeburg,  in  einem 
Circular  nochatehende  Aufstellungen,  welche  — abweichend  von 
anderen  Uobersiebten,  welche  sich  anf  daa  Kalenderjahr  beziehen  — 
auf  die  llerbsb  bzw.  Frühjahrscampagiie  — Anfang  Mal  bis  Knde 
.\pril  — berechnet  sind.  Ide  Ansfubr  Englands  belmg  Mai  April: 


nach 

1893 '.M 

1894  95  1896  IW 

DentMchland 

34938  t 

26381 

t 23108  t 

Frankreich  . 

6645  . 

902*1 

» 10 .30*»» 

Spanien 

14  674  • 

21 610 

' 21  51 1 . 

Italien 

693  > 

14:i3 

• 2654. 

Holland 

11  681 

81)04 

. H 759  . 

Belgien  . . 

12  .H20  . 

152tiO 

> 19  9.31  > 

Norwegen,  Schweden,  Dänemark, 

Rnssland 

1 102  > 

434 

. 726  > 

Amerika  . ■ . 

1718. 

5950 

. 11914. 

Colonien  . . 

2.3  352 » 

15622 

. 25371  . 

107  523  t 

ICH  123  t 124283  t 

in  da»  deutache  Zollgebiet  sind  eiogeführt  worden: 

von 

1893 '.M 

IHIM  96 

IKIW.IW 

Belgien 

24  972  D.  (nr. 

26319  D-C'tr. 

21521  D-Ctr, 

Frankreich 

3676.0  . 

15.369 

8*m  . 

England  - 

.303  758  » 

239397 

223  227  . 

Niederlande 

2030*» 

15012 

10864  • 

Oreterreich  . . 

41.306  . 

29  HW 

285:17  . 

IHverse  . . . 

2 435  . 

61S9 

2517  . 

42t»  54«  D.  Clr. 

3251KÄ2 

D.-Ctr. 

296607  D.-Ctr. 

Hiernach  ennbt  sirh,  dass  die  Ausfuhr  Englands  im  letzten 
Rechnungsjahr  20160  t * 201 6tX)  D -Cir.  gr''»«ser  war  als  znvor. 
obgleich  Deutschland  .3273  t = 32700  D.d'tr.  weniger  bezogen  hat. 
Demnoi'h  hat  England  ein  Mehrquantum  von  234:100  D.*Ctr-  i*eit 
Jahresfrist  nach  anderen  Landern  abgesetxt,  welche  Ziffer  durch 
Zunabmi*  <ier  .Aunfuhr  fertiger  Mischungen  auch  Ammoniak-.Sai(>cter' 
ndachungen  nach  Spanien)  noch  grösser  ist,  da  die  Htatistik  doch 
nur  reines  Ammoniak  behandelt.  An  dieee  .Aufstellungen  werden 
folgende  Anraerkungnn  geknüpft  l>cr  Verbrauch  von  «chwefel- 
saurem  Ammoniak  hat  durch  die  billigen  l*relse  daher  wieiler  einen 
bedeutenden  .Aufschwang  genommen ' Die  BostAtig\mg  hierfür 
ergibt  sich  anch  aus  der  Thataache,  dass  Deutschland  1>ei  der  Zn* 
nähme  seiner  eigenen  lYodoction  um  100000  B.-Ctr.  mir  30.356  D.-Ctr. 
weniger  vom  Auslände  Itetogen  bau  Grosae  l.ager  sind  bei  uns 
nicht  vorhanden  und  man  nimmt  an.  dass  sich  England  seiner 
Bestände  bei  den  dauernd  günstigen  Kxportaaswichten  in  nicht 
allzu  ferner  Zeit  entledigt  haben  wird.  Eben*«  Ist  der  F.rweiteiung 
der  Fri3daction  in  den  Koblendistricten  ein  natür1ich<M>  Ziel  gesetzt, 
welches  meistens  schon  erreicht  sein  dürfte;  und  man  gelangt 
deshalb  tu  der  üelierzeugung,  dass  der  ('onsom  die  vergröaserte 
IVwloctioo  der  letzten  Jahre  nun  bald  wie<ler  einhoien  wirtl  — 
natürlich  wenn  die  Preise  nicht  wieder  allzu  hoch  geschraubt  werden. 

Telwrdie  geeenwartige  Marktlage  wird  gemeldet:  IMa  Tendenz 
hat  sich  von  England  ausgehend  etwas  befestigt,  doch  sind  die 
Käufer  l>ei  uns  noch  ziemlich  zurückhiiUond,  in  der  Annahme,  zur 
Bedarfazeit  billiger  anznkommen.  Ixmdon  notirt  £ 8 2 sh.  6 d,  Hnll 
£ 8,  TWth  £ 7 1«  ah.  9 d.  in  Sacken  f.  a.  B.  mit  3Vt*>  Hconto. 
IHe  Einfuhr  in  da«  deutache  Zollgebiet  ist  in  weiterer  Zunahme 
liogriffen,  Elngtdührt  sind  im  Mal  20016  D.A’tr.  und  im  Zeitraani 
Jannarr.Mai  124207  D.Clr.  oder  11287  D.-Cir.  mehr  aU  in  glclclier 
Periode  des  Vorjahres. 

Inlandspreis  .M.  »,ö0  für  50  kg  incl.  Sack  mit  Scooto 

bei  Gehaltsgarantie  von  25 *n  NH». 

Theerproducte.  .Aus  I.ondon  wird  gemeldet:  der  hohe 
Benzolpreis  90er  nominell  2sh.  8d-  bis  2 sh.  9d.  wird  fertgehaUcn, 
oligleiclt  ein  Gcsi-haft  zu  I^relse  nicht  gemacht  wird  50er 

Benzol  2 eh.  3 d.  Toluol  1 sh.  11  d.  Löttuiiganaphta  1 sb.  3d. 


Pnick  ron  u.  oi<JeulM>urx  In  Munaivn. 
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I l>u  lOURNAL  FÜR  BASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERS0RBUN6 

w<^<‘h«ntncb  «iotnal  unil  bprlrtitrt  nctanHl  itDd  «rvrbö|>f(>iMl  über  all« 
VorcKn««  auf  iliNni  rn'liMe  <1e«  BpJmcbliincvwnuT»  iin^  <)er  ^VonwrTtFrtonrunc. 
All«  2ii*clirift«Q,  w«leiip  dl»  JONdartlon  .1»>*  JUitn«*  TMrfrtcn.  w«nli-n  pibiK«B 
I nui«r  dtY  Adtvwm  dt«  llenitimrrb«» , i'ruf.  l>r  H.  MrVTli  ln  KofUrnbc  i.  E. 
Nowarka-Anlmce  lA 


VERWANDTE  BELEDCHTUNGSARTEN 

Mttit  rOa 

WASSERVERS0R6ÜN6. 

Orgftn  des  Deetsobeo  Vereins  von  Oni-  und  WeaBerfacbmAnnenL 

Moraa»«»*)!«  tiad  ChT-K«»da«iU»qr : nofratb  Dr.  9 BITHTS 
rr<4M»-r  ••  4#«  «»aaMFaM  la  ■••tartla.  QwmrtWntUf  «m  *at«na 

Varia«  n.  OLOBMHOUIIO  ta  Miianha«.  omckatrawa  1 1. 


IM>  JOURNAL  FÜR  BASBELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERS0R6UN6 

kann  durt'h  dim  nuclihaoi)«l  cum  PKh«  v<»n  M.  30  Ihr  dra  Jabrcan«  tN>ito««e 
a-eH''n;  Iwi  JlrMieDi  Ersuc«  durrh  dio  PoatAint«>r  I>«utsrAi1aiida  und  dm  Aut 
Uii<l<«  (Nler  durcli  die  uaimcl^ncia  VeriacktMKhb*n<ltuii«  viM  ein  i'urbKwehUe 
eriii>><«n 

A'liSEl^iES  weM^n  »oa  der  Vefla^'liandlnnc  <mi)  almmdlrhrn  Annorirvo- 
, liulitucvti  situi  rrt-iv  von  80  Pr.  lUr  din  <lrrl«iMijM:u>i)<>  ivtiucil«  oder  deren  Ibmm 
aii«>Hu>mra<>ii  H<‘l  d*.  18-.  3t-  und  &3mallitvr  wlodi>flH)Iuii«  wird  ein  «tt'irender 
■ RaWtt  ipiwdlirt 

IBelteKxn.  von  tleuLii  zuvor  ein  PrvtMwKa«>nip)ar  «incuMmden  lat,  irerdeo  nacb 
Vwviiilafima  l>eieani«t. 

V«r]a«sbuahhandluus  voo  R.  OLDBNBOOItO  io  UUDOhen 
, dlucksimme  u. 


1 n ti 

kaiAKka«.  ■Il-V  n>*N|atiMlk  1*V6.  — IJu^atnr  dea  daa-  und  WaMi>vbiheN.  — 
K*  l!i  Hau»  ••hu«  liiia.  — Ii{«  »ITefitlii'he  Ueleuchtun«  v.iii  Berlin. 

reiwr  balafbsa*  «H  diffe'.e  blackea.  V«o  A.  PoU«  In  Aachen.  E.  llfi 

91»  lra«)»irra«.  »1«  Aspani  lar  Canlrwle  va«  ttABpraeetaen,  ladieNander»  i«r  Be* 
BiifalrkilnHC  va«  Wfafraac»».  Von  Prvre««>>r  Ur  Wuleher  lleai|>e).  S.  M!>. 

Uarteliiaa«  lun  HeAchlraca  raa  Krtarlea  eDtw»rft*n  und  auaiffährt  vim  itoamclRter 
1 bl<  l>-  lu  4AO 

Wiiraieralvlel.laN(  k»l  der  tnearaaK  «aa  »aiNerNtaf  aa«  Kinen  uad  Wa»rr.  Von 
Alex.  Saurnnnii,  iileaaen.  H.  l'>l 

('aber  die  Zer»eixaav  va«  Heua  in  der  Mlu«.  V<>d  Vt  K.  Haber  UDd  l(.  riu* 
utoylMulcc  i'i'blnaA  von  HfO]  h.  4.’<3. 


fk  I t. 

luBcbela  al«  lirvath«  der  Vrraardaleanc  4e<  Wa<»er«.  Von  ■•eli.  Ruc.-IUUi 
E Priedel,  Ki-rlio.  e 
Ut«ea(«r.  S«ae  Bflcher.  8.  A'<7. 

X«ae  Pateata.  B.  4^7. 

PttleiiUiiineldunjren.  •>  Paiciilcnh«l1nns»n.  — P*teni>-tl<b«.'buii«efl. 
(iebrauchanuater.  ElDU«<tm«en. 

8uti*H<wb»  and  tnauielle  lIliliellaB^ceB.  S.  d-'x*. 

Altona,  Nrn«  «iiuan^talt  - Plauen,  Ga^aiiAtalt  — Cltktriaolie  IlvleuebtunK. 
— poln,  Wawervrt-rkfbau 
■arkiWriekt.  8 4<At. 


liunil.xcimii. 

l>ic  Jniirv^vcr^.iiJiinJuni;  iIpk  DputBcIien  VerPins  vtm  (las» 
uml  W unKtTtadunnnnem  in  ik-rlin,  über  welche  Liirzlich 
vorlnuiig  lx*richU‘t  wunle.  nur  für  unser  Fach.  Hbgc.*^chen  vnn 
den  Verhandlungen  ilprSiUung>*tage,  aui’h  durch  den  AlieudilusB 
einiger  literarischer  Arln-iteii  vuu  besonderer  Bedeutung.  Vor 
Allem  zu  nennen  ist  die  NeuhcarbeiUing  von  N.  H.  Schilling^ 
ptatistischen  Mittheilungen  über  die  (ht'ianBLaltcn  Ihrutechlands, 
Ocsterreichd'ngnmB  uml  di-r  S«‘hwciz,  ferner  eine  Zusammen- 
8t4'llung  der  gpsammten  Literatur  des  i ins-  un«l  Wa-^w-rfaehes, 
eine  vom  Deutschen  Verein  vimtias-  und  Wa-nscrfachmänuern 
hermiBgegelipne  BriM-hiire  über  die  häusliche  Verwendung  des 
Gases  und  endlich  eine  iiinfusscndc  l)ar.Btcl)ung  der  liffent* 
liehen  Ikdeuciitung  von  Berlin. 

l>r.  N.  H.  Schilliug's  8tatii<ti8ehe  .M it thei lungen 
ü Lcr  tlie  G asanst al  lun  Deiitscli In n ■] s,  Oesterreich* 
Ungarns  und  der  Schweiz*),  in  fünfter  Auflage  iH-arlieitel 
Voll  Üireclor  I)r.  K.  Sch  i 1 1 i ng,  München,  bietet  ein  (»e'ainint- 
bild  iler  Ga.‘'mfluHtrie  «ler  drei  gcnnnniea  lündcr,  wie  i-e  wohl 
von  keinem  anderen  Zweig  di-r  Technik  A*xiijUrt.  Schon  durch 
sein  Aeupppre«  documentirt  das  Werk  in  Hcliur  N'uubeurUdlung 
•lie  mächtige  Entwicklung,  auf  welche*  die  Gasindustrie  seit 
Erscheinen  der  letzten  Auflage  im  Jalire  l><s5  xurückblickcn 
kann.  Die  auf  Veranlnaxung  des  DeuL'icheii  Vereins  von 
Ga»*  und  WaHW-rfachmännem  geBainmelten  und  von  Dircctor 
Dr.  K.  Schilling  in  imiHtcrgiiltiger  Wciyp  bearbeiteten  statl« 
stipcheii  Mittlu'ilungen  fidlen  einen  »tatllicheii  (Biartbahd  von 
ülier  401  Seiten,  der  in  erfreulicher  Wiiwj  iillenlhalben  «*in 
blühende»  Gedeihen  unrteres  Fache.«!  erkennen  lässt.  Wahrend 
ilie  früheren  .Xusgai'cn  de»  Buches  <lie  MitÜiciluiigen  über 
die  einzelnen  Anstalten  einfach  in  «'inem  aljjliabetis<‘lien  Ver 
zeiehnisse  darboten,  glieiU-rt  sich  die  NiulK.arlH'itutig  in  über* 
»ichtJiclierer  Weise  in  'Ind  Tlicile.  deren  erster  S.  1—3-14)  <Ue 
eigentlichen  Gasanstalten  zur  Versorgung  ganzer  Städte  odiw 
die  (•as*Ceiitralen«  umfasst,  wühnuid  iin  zweiUm  Tlieilc 
(Ö.  315—359)  eine  gniit-z-re  Anzahl  von  Einzelanlagen  zuaamnion* 
gOBtcllt  ist.  Der  dritte  Theil  ^S.  .‘k;i--4iiü)  enthalt  eine  tabel- 
larisch geortlnctc  UelKirsieht  der  ülier  <lle  Gas-Uentralen  ge- 
sammelUm  Zahlen , welche  l>esonders  Ix-i  einer  weitenm  Be- 
arbeitung dee  gebotenen  Materials  guU*  Dienste  leieteu  wird. 
Ist  es  auch  nicht  zii  vermeiden  gewesen,  das»  da»  Bui-h  Lücken 
aufweiat,  da  über  manche,  au<rh  der  grilsKeren  Städte,  aus  ! 
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geseliüftlicijcn  Hüekaichlen  genaue  AngalH-n  nicht  erhältlich 
, waren,  so  ist  die  erreichte  Vollständigkeit  «loch  eine  sehr 
I erfr<.‘uliche  und  gibt  ein  sclume»  Z<'Ugnis.s  von  dem  gemein* 
Mützigvn  Zusammenwirken  imserer  Fachgenosecii;  ihnen  ge- 
bührt nicht  luintlerer  Dank  für  da»  Gelingen  de»  in  »einer 
Art  klassischen  Werkes  als  deui  Bearbeiter  selbst.  N’oii  einer 
, Besprechung  der  Ergebnisse  de«  gi^mmelU*n  Zoldenmateriala 
können  wir  an  dieser  Stelle  absehen.  da  eine  solche  bereit« 

, von  Schilling  selbst  in  seinem  Aufsatz  über  die  Entwicke- 
lung der  Ga-^uiuxtalteii  iin  lelzü'ti  Jahrzehnt  in  No.  2i>  ds.  Joum. 

I gegeben  worden  i,«t. 

Der  Wunsch  nach  ««incr  Uebersicht  über  die  reiche 
I Faehlileratur  des  Beleuchtungswesens  und  der 
Wasaei'versorgung  war  lH*r»*its  nil  langer  Zeit  in  den 
bethciligten  Kreisen  hcrvorgetri'ten  und  hatte  .sich  bei  uns 
durch  häutige  brielliohe  Gesuche  um  Auskunft  über  literarische 
Ki-selieimmgeii  auf  den  betreffenden  Faehgehieten  bemcrklich 
gemaiht.  Diesen  Wunscli  gi-rado  im  laub-nden  Jalm*  zu 
Verwirklichen,  veranlasst«'  flie  Absicht  des  Deutschen  Verein» 
v«in  ttas-  und  Wosserfuehinimmrn  im  Ga»iinlii»triegehäu«le 
d«*r  Berliüer  Gewi'rbemisslelluntf  ein  möglichst  vollständige» 
Bild  der  von  ihm  vertretenen  Fächer  zu  bieten,  um!  «lazu 
Reh«irte  auch  eine  Uebersicht  ü1«t  unsere  Fachliteratur.  Du 
hIh'.t  eine  gnifiwn*  Büchersammlung  nicht  al»  geeignete«  Aus- 
sU-’ilungHohject  ctsehien  und  ilm^  ZusainmoTvstellung  auch 
auf  grosse  Schwierigkeiten  gesto8-««?n  wiuv,  so  besoliräukte 
man  sich  auf  die  Ilcrausguhe  ^•i^Je^  Bü«hervertcichnisses, 
welche»  neben  «len  übrigen  vom  \’ereine  im  I»iufe  «ler  Jahre 
heransgeg«'ln'nen  Drucksachen  und  den  wiohtigst4'ii  Fachzeit* 
««■hrifteii  in  der  Ausstellung  aufgelegt  und  au.s6«-nieni  au  die 
i*ämintlichcii  Besucher  der  Jahresvcr<ammlung  v«^rtheilt  wurde. 
Die  »Literatur  de«  (ias*  und  W a ss  e r f a c h e ««*),  ge 
sammelt  von  Dr.  M.  Sleude,  enthält  ln  ihrem  ersten  Theilc 
neben  den  alle  Zweige  des  (iasfaches  umfassenden  Hand* 
uml  Is-hrbü«-hern  auch  Veniffcntliehungcn  üIht  Gastheorie, 
U'ämu-lehre.  (tptik,  Lichtmo-sung,  Belenchtungs‘W(?sen.  chemi' 
»ehe  Anuly.!!«-;  ferner  Wi  rke  über  Kuhmaterialicn  (Kuhlen, 
Pelrolcum,  Hol/  etc.),  Hillsstoffe  und  Xelienproductc,  Ober 

! Die  Utteratur  de.-*  (*»»  iin-l  W'aBsurfHche«.  Kin  Vprxeich* 
Disa  von  Büchern  ontl  hruechüreo  über  (Tusbolcucbtang  und  ver 
wandte  Bpli'm-titiiuicwiru-n , sowie  aber  WasserverBorgtinK.  I*nt* 
WHAfteruiijt  und  verwuiidie  Gebiete.  Auf  .VnreKung  de»  deiitS4-hen 
Vereins  von  ttu«-  mul  Waaserfachinaunerii  gesuimiu'lt  v«>n  Ih*.  M. 
Sleud«-,  Karlsruhe,  iteiiaktioDR8p«-r«'tar  des  Journals  für  GaslNcleuch- 
tung  und  W.-iÄM*rvor«orguiig.  78  S.  in  gr  8*  Druck  und  Verlag 
von  It.  (ddenlmurg,  München  1W*6.  Preis  M.  2,—. 
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l*r(Mluction  urul  Vertheiluug  fwwie  AntreniFunK  Oea  (iiu^cs 
zur  )i«4euchtutig  und  Heizung,  über  Gatmiotoren.  wirthsdmft- 
liche  Verhältiiisse  u.  e.  w.,  kur*  i^owohl  über  die  eigentlieho 
Tei-hnik  di«  (rru>fiu4i<‘N,  alt«  auch  übt>r  alle  veriiTandtcn  (ie> 
biete.  Per  zweite  'fheil  des  Vrrzeichnisees  ontliiUt  neben 
Werken  über  Wusw-rversorgung  auch  solcFie  üImt  Entwiuwer- 
ung  ^Kanalisatinn),  über  Hygiene,  Hnctcriologie,  epideiiibebe 
Krankheiten  u.  n.  m.  B«‘iden  'Iljeilen  dt*?  Wrzeiehnisset«  sind 
die  wichtigsten  t.  Z.  erscheinenden  peritHlischeii  Werke,  nätii- 
lieh  die  Faolijourmde  und  andere  tci'hnisehe  ZeiUdiriften,  <lie 
regelmässig  unser  Gebiet  berücksichtigen,  st»wie  die  Fach- 
vereine,  welche  Bt?richte  ül»er  die  Verlmndhmgen  ihrer  Ver- 
Rainmlungcn  venifTentlichen.  vorangesteUt;  den  Ä’hliiBS  bildet 
ein  V'erzeiehniss  der  .Miniographien  von  Woiwerwerken,  alpha- 
betisch nach  tien  Namen  der  FUidte  geonlnct.  Das  Bücher- 
verzeiehniss  ist  als  ein  erster  \'en>ii<-h  zu  einer  vullstiindigen 
LileralurüU'niicht  aurziifasHcn  und  a’inl  daher  wohl  manche 
bücke  und  aucli  unrichtige  AngniH-n  aufwcis(*n ; es  he<lnrf 
auch  hier  wie  in  anch>ren  Fällen  der  freundliehen  MitartH.'it 
aller  Fachgenossen.  um  künftig  ein  vollstiindigeres  Vereiehniss 
zu  Stauilc  zu  bringen. 

Ein  wohlbi'kannter  englischer  Fachgenusm*,  Herr  F.  S. 
CrippH  in  Suiu*ii.  der  selliKt  im  Jahre  1N9I  als  Anhang  zu 
den  Verhandlungen  der  Incorjeiratei!  Institution  of  Ga? 
Eugliii-ers  ein  VerzeichnisH  »ler  Gn«-I  jleralur  hernusgab  und 
die  Schwierigkeit  einer  solclien  ArWit  wuhl  zu  M’ürdigen  vor 
inng.  lutt  sich  bereits  in  ancrkcnnctiiler  Weise  ülH>r  die  deutsche 
Bro»-hüre  ausge.«procheii  und  den  Vorschlag  gemnclit.  die 
vorhandene«  Litemturübersichten  dun-h  ein  Zusummenwirken 
der  gni>.-cn  GnslJM-hmünner- Vereine  Deutsehinnds.  Englands. 
Frankreichs  und  Amerika.--  zu  erguuzen  und  durch  jährliche 
.Nachträge  auf  dem  T.aufcnden  zu  erlmlten.  Dieser  Vors*  lilag 
venlicnt  je<lenfalb  alle  Fh^u-htung. 

Die  iils'iriwchemle  Steigerung,  welche  die  Verwendung 
des  Gases  zu  Koch-  und  Heizzwcck>  n in  den  letzten  Jahren 
erfahren  hat.  In-wcist , wa*<  sich  durch  eine  planmäs'ige  be- 
harrlii'lie  Aufklärung  des  l’ublieutiis  erreiehen  lätsit;  der 
DtMit«-he  Vt-rein  von  («oe  und  Was.-jerfachninn«ern  kann  mit 
den  Insherigen  Erfolgen  seiner  'Hiätigkeit  auf  dickem  (reliiete 
vollauf  zufritHleii  sein,  alter  nur  ein  conswpientes  NN'eiter- 
sebreiten  auf  <lcm  iH'tretcnen  Weg  verbürgt  eine  dattcrmlc 
Siclii-rung  des  eroberten  Gebicte>  und  eine  stets  wachsende 
Auflehnung  de.sM-llM-n.  Auf  der  Jalnv^versanimlung  in  Köln 
hatte  der  N’crcin  besclduNMni  für  die  Berliner  (»ewerlieauHstel- 
lungeine  Fhigschrift  herauszugebim.  wehhe  unter  Mitwirkung 
der  Gaaheizoommission  und  anderer  Fnchgemissen  durch 
H4*rm  F.  Schäfer  in  dankenswerther  Wt-ise  hearlieitet  wurde. 
Die  handliche,  sehr  hübs^di  ausgci-tnttete  Hrochüre  Kein 
Haus  ohne  Gas**)  gelangt  um  den  Preis  von  10  Pf.  durch 
Automaten  im  GasindustriegebHudo  zur  Vertheiluiig  an  da.« 
Publicum,  und  es  ist  zu  envart-n.  dass  dieselbe  bei  Ihrer 
knappen  klaren . zweckentsprechenden  Form  «lum  Gase 
manchen  neuen  Freund  giTwinnen  wml.  Pie  Brswhüre  bc- 
spricht  zunächst  einige  Vorurtheile  gegen  das  Gas,  alfiann 
die  Anwendungen  de-  Gases  zur  Li<-ht-,  Wärme-  untl  Kraft 
Versorgung  und  deren  Vortheile,  unter  ih-ifügung  eines  Kosten- 
vergleiches der  verschicHlenen  Birlcuchtmigsarlen , uml  gibt 
zuletzt  pmetisehe  \Mnke  für  Gacconsumenten , welche  l>e- 
Hunden*  geeignet  erscheinen  Schwierigkeiten  hei  Anwemlung 
«Ich  I.«-uehtgasos  vonsuheiigen.  Wir  glauben,  dass  die  Brochüre 
für  den  ihr  gesetzten  Zweck  ausseronlentlich  gtH-igm-t  ist,  um! 
iiKH’hten  den  Gasvcrwaltungcn  empfehlen  die  Schrift  im  Kreise 
ihrt;r  ('imsumenlpn  und  lM>Honders  (h-rer,  die  es  wenleii  sollen, 
zu  verbreiten,  wie  es  ben-its  von  eiiuelnen  graehtdien  ist. 

')  Preis  der  UruschOre  (32  K.  in  Hi®"!  fUr  (tiidunstaltcn,  mit  be- 
Uehigi-ni  Aufdruck  auf  dem  rmschUg,  .M.  IdO  pro  Tauseud.  Adresat' 
i'Qr  lU-stt-flunaen,  SecretAr  F.  .'«chÄfyr,  lH*ssau,  Deulscho  l ontinen- 
tAl-(ia.<MK>HellscU»ft. 


Wälirend  das  ersterwähnte,  Hchilling'sehe  Werk  ein 
Bild  fler  g»*sanimt4-n  Gasindustrie  Pcutst-liIandM , Oesterreich 
Ungarns  und  der  Schweiz  gibt,  bes'  hränkl  sich  da.»  Buch  vo« 
Pr. H.  Du X »Pie  offen t liehe  Beleuchtung  von  Be rli  11«*) 
auf  die  Bcleuchtungsvcrhältnisse  einer  einzigen  8tailt;  allein 
die  Griissc  und  Bc<lcutung  Borltius  bringt  es  tidt,  dass  diese 
Munogra{>hie  allgemeinste  Beachtung  beanspruchen  darf.  Um 
fuasende  N'orBtudicii  lassen  den  Verf.  seinen  Gegenstoud  durch 
aus  beheiTschen  und  ist  es  ihm  gelungen,  <lensellH*n  nicht 
nurlehrnüeh,  somiern  auch  interessant  zu  gestalten.  Wie 
Herr  Lux  selbst  hervorhebt,  hat  er  die  Anregung  zn  JM-inem 
Werk  hAUptsäcblieh  durch  das  »'höne  Buch  von  Marechal 
übiT  die  Beh-uehtung  von  I^l^is  erhalten;  er  ist  auch  in 
der  ..Viiurdnung  des  Stoffes  seinem  franztisisehen  Vorgänger 
gefolgt  un<l  hat  ein  gutes  St-ileiisUiek  dazu  geliefert.  Die  Ein- 
leitung bildet  eine  Gesehiehte  des  Berliner  Erlemhtungs 
Wesens  von  bis  dann  folgt  eine  Beschreibung  der 

städtischen  (•Asan.‘*taltcn.  der  V'ertheilung  *1«-»  (hises  un*l  der 
öffentlii'hen  Gasheh  tiehtuiig  s«-lht;  weiter  folgen  udn«nist^ati^  e 
Bestimmungen  und  eine  Bi-spnehung  der  wirthschaftlichen 
VerhiiltniKse.  In  ähnlicher  \Veise  gliedert  sich  die  Besehrvi- 
bung  der  elektrischen  Beleuchtung  Berlins;  <larauf  folgen  MU- 
tht  iluiigen  iilier  einige  imilere  iuH::h  angewandte  Bcleuehtungs- 
arteii  und  eine  vergleichen* le  Zusammenstellung  d«*s  Stnn«les 
der  »Iffenilichen  BeU-uclitung  in  deutschen  Gros^atiidten.  Recht 
interessant  ist  da«  letzte  CapiU*!  des  Buches  »der  Beleuch- 
Uingscffei't  auf  den  offcnlli«-hi*n  Sira>sen  mel  Plätzen«,  welches 
*ler  V’erf.  anscheinend  mit  Ix-winlerer  V<n1tel>e  bearfM-il«*t  hat. 
Verleugnet  auch  der  ^’erf.  in  Seinern  Werke  nicht  seinen 
^tamipunkt  als  Ek-ktr*»techniker,  so  ist  das.’*ellw*  •UK’h  mit 
anerkeniieiiswerther  ttbjeetivität  abgefa?»t.  und  wir  können 
•lessen  I.cctnre  den  Fachgcnoss*-n  nur  Iwstens  empfelden. 


l'fber  lioloplmiie  und  dilTust'  (ilockeii. 

Von  A.  Polls  in  Aachen. 

A.  Iloiophaiii*  liluekru. 

Bl*»iidel,  Ingeiiieurd«}®  fran/«*sisehen  Ijeuchtthumidiem*tea 
in  Pari.s  und  Psuroudaki  in  Athen  haU*n  vor  zwei  Jahren  ein 
(iluekensystem  erfunden,  welches,  obs«*litm  ich  dasselbe  bereits 
auf  der  in  Aachen  im  vorigen  Jahre  nl*g«'bnltenen  Haupt- 
vcrxnmmluiig  des  Vereins  «leutscher  Ingenieure  vnrzelgte. 
h*‘iit4-  n«M-h  nicht  <lie  Br-achlung  SeiU-n«  der  deutschen  Be- 
leuolilungs-Te«*hnlkpr  gefumlen  hat,  die  «*-■»  venlienU  Daher 
dürften  wtdil  einige  .\ndeutung*-n  ülier  ilioaen  (h^geii.'<tanil 
nicht  ohne  sein. 

Ilolophano  Glocken  sind,  wie  es  der  J?inn  des  Wortes 
(ganz  leuchtend)  kl,aa  wiedergibt,  solche,  die  ila.»  I.U'hl  in 
niög!i*  hsU'r  (ileiohmä.ssigkeit  von  <ler  ganzen  OberHüche  nu8- 
senden,  so  dass  man  «lie  eigentliche  Lichtquelle,  sei  es  der 
elcklriwdie  Flammenl>ogen,  sei  es  *ler  zum  Weissglühen  er 
hitzte  Glühkör})er  eines  Auerhremicrs  o^lt'r  eine  leuchtende 
<;as-  t)dcr  Pctruleum  Flamme,  in  «lern  Innern  der  Gjtn’ke  nicht 
zu  crk*‘nn«*n  vermag. 

Selbst  der  Nicbtfachnmun  wir*l  unumwunden  zugebt-n 
müssen,  da.«s  «las  heiss  ena-hnte  Ziel,  die  heuth^cu  intensiven 
Licbtqueilen  «lern  menschlichen  Auge  erträglicher  zu  machen, 
hienlurch  wesentlich  niilier  gerückt  winl.  Versuche,  solche 

>)  Die  Oflentiicbo  Ücicuebtang  von  Berlin.  Eine  gesrbicblliches 
terhaisebe  and  wirtbsebafUiebe  Daratellung  des  dffontlicheo  1-e- 
leuchtungHweiX*ns  in  Berlin,  sowie  des  Helenchtungseflectea  auf  den 
Berliner  Sirasaea.  Auf  Grun<!  offidi-llen  Materiales  berausgegeban 
von  Dr.  II.  I.ux,  liikienietir,  Clief-Roilaet4*ur  der  Zeitschrift  für 
nclcucbtangswoiien.  46^  S.  io  irr.  8®  mit  einem  Vet*entic)itsplnn 
und  256  Abbildungen.  Berlin,  S.  Fischer  18116.  Preis  M.  18. 
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Glocken  zu  fabriciren  «iiid  nicht  neu.  Allen  den  au.’<^führt«n 
Conirtnictionen  lieg;t  der  Gedanke  zu  (rrunde  durch  Glas-  oder 
Ki^'^itaU  ('amndirungen.  welche  die  Glot'kc  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung  umgeben,  daa  durch  dsu»  (ilm'keninaterial  durch- 
gehende Ucht  vollstÄndig  zu  vcrtheilen  und  das  nach  olwn 
auKgeatrahlte  Licht  zum  Theil  wunigHtens  seitlich  und  nach 
unten  zu  werfen.  Indeas  hat  es  seit  dem  ersten  18TT  in  die 
Oeffentlichkeit  geilrungenen  V'emuche  (engl.  Patent  No.  l>il) 
bis  1854  gctlaucrt,  che  die  hotophaue  Glocke  die  Fonn  an- 
giuiommcn  lint,  welche  die  daran  geknüpften  Forderungen 
erfüllte.  Die  beiden  Krlinder,  zumal  der  auf  diesem  Gebiete 
durchaus  erfahrene  ßlomlol,  halwn  unter  strenger  Beachtung 
der  optis44ien  Bret-Imngs-  und  ReHexions-Gesetzc  die  genannten 
tdocken  SU  erdacht,  dass  sic  nicht  nur  ein  Maximum  cle.-* 
Wirkungsgrades  ergehen,  sondern  dass  auch  ihre  Ideen  von 
den  Glaaliütteiitechnikem  ohne  zu  Imhen  Kostenaufwand  ver- 
wirklicht werden  konnten. 

Für  die  Neuheit  der  holophanen  (ilocken  mag  hervor- 
gehoben wenlen : 

1.  Die  Anwendung  gekn-uzU-r  ( anneliningen  an  kugcl- 
und  eiförmigen  Glocken. 

2.  Die  Entdci'kung  ganz  hestimmhT  Formen  für  die 
hussen-n  und  inneren  Cannelirungen,  die  das  Liebt  fa««l  ohne 
Verlust  durclilaasi’n.  Düraelben  unterseheiden  sich  von  den 
früheren  Gonatmetionen  ähulicber  Glocken  ebenso  sehr,  wie 
ein  Zweiloi’li- Brenner  von  einem  Schiiiltbrenner.  .Sie  ver- 
danken ihre  specriellen  Kigeusclmften  einer  Verbindung  von 
zwei  Pndilcn,  von  denen  thw  elm*  das  Liebt  bricht,  das  andere 
hingegen  rctlcctirend  wirkt 

<t.  Die  Kntde<'kung  cinw  iH'slininiten  Verbund  Hy-^tems 
von  Cannelirungen,  welches  ein  tnnisp2m.‘iites  (tla-s  in  einen 
Ketloctor  zu  verwandeln  gcstaltol.  Dieser  Verquickung  ver- 
dankt das  hulophaue  System  die  Kigenschaft  alles  Ucht,  das 
von  einer  Licht4|uelle  nach  oIm-u  nnlzbw  verloren  geht,  seitlich 
und  nacli  unten  zu  senden,  wsw  tiei  keinem  der  fniheren 
Glocken  cmdcht  mmle. 

Wie  oben  erivälmt,  hat  die  h<iIophane  (docke  äu.ssen? 
und  innere  Cannelirungen.  Dieiie  sind  lausen,  welche  an  der 
Aussenseite  in  horizontalem  Sinne  die  ganze  (tlocke 
umgeben,  wiilirend  sie  an  der  Innenseite  im  vertikalen 
Sinne  verlaufen. 

Durch  die  innere»  Anordnung  des  Unsen-  otler  Prismen- 
Systems,  als  letztere!*  können  die  Cannelirungen  auch  auf* 
gefaast  wenlcii,  emdcht  man  eine  gleich mäfwige  Diffusion  des 
Lichtes,  wuhrend  «He  äusser<*n  Prisnienringe  das  Lieht  nach 
bestimmten  Richtungen  senden. 

Die  Anwendung  gekreuzter  (.'aunclirungen  birgt  den 
(tnmrl  in  sich,  «la.ss  die  ganze  Glocke  an  alh-n  Punküui  «1er 
äusseren  ÜberHäche  gleichmässig  erleuchtet  eivheint.  die 
UchbpicIIe  als  solche  dalter  nicht  mehr  erkennbar  ist,  und 
«laher  auf  «los  .\uge  unendlich  w<ililihuend  wirkt. 

Flg.  2h4  und  Fig.  zeigt  eine  kugelfdnnige,  liolophane 
(Roeko  im  vertikalen  uini  horu«>ntalen  S«-hultt. 

Die--«e  Glocken  wcnlcn  in  den  verschiedensten  Formen 
angefertigt,  kug«*lfömilge.  aus  zwei  aufeinander  setziwren 
Halbkugeln  he.^tehond,  lausonders  für  elektrisches  Hog«'nli«dit 
in  BettuUniig.  .Manche  Ibjgeuiampe  der  I’aris«r  Ikmbivards 
ist  mit  sob  hen  tlhicken  versehen,  auch  in  zahlreichen  Uiilen, 
in  «lenen  rüe  iN-ck«-  immer  noeli  eine  gewisse  Urhtmeng«* 
empfangen  muiw»,  um  einen  ungenehmen  Totulum4lriiek  zu 
machen,  trifft  man  diese  Gtocken  an. 

Sehr  verbreitet  ist  die  Tiilpenform  für  (bnagiUhlicbt' 
brenner;  der  KtTecl  ist  ein  gcrailezu  gnissartigiT  für  diese 
Beleucbtungsart.  Auch  conische  Glocken  un*l  solche  in  Form 
V4>n  S4-haleii  sieht  man  hin  un<i  wie«ler. 

Es  erübrigt  nun  noch  die  Frage  mich  4lem  LichtverUisl 
dur4;h  Al>»or]»ti(«n.  Man  küimte  «lor  .Ansicht  sein,  «lass  mit 
solebell  Gloekeiieonstru4-tioneii  eine  groase  Liehtmenge  rlurch 


Reflexion  verloren  ginge.  Die  Eründ«'r  haben  jedoch  diesen 
Verlust  durch  eine  besondere  PriHmonform  soweit  herab- 
gomindert,  dass  natdi  den  im  elektris4.dien  CeDtral-I.Aboratorium 
zu  Paris  angestellten  V'ereui’heu  der  AlNmrptiansverlusi  nur 


n«.  »n 


etwa  12  la-trägt,  wiihreixl  er  l)Ci  unseren  matten  (huvglocken 
zwischen  30 — 45®/o  schwankt.  Sechs  von  mir  unter  Anwendung 
eines  Auer’sehen  Gnsglühliehtbrcnners  unterHuehte  Glocken 


I in  Tulpenfonn  ergaben  Alworptionswerthe  zwischen  10  und 
■ 13®/» 

I Die  im  Vorstehenden  l>4'(«ehriel>cnen  (Tlocken  sowie  Prei.-*- 
V4frzei<*hniase  sind  zu  erhalten:  fran^aisu  d'dolaimgc 

holophane.  Paris,  H rue  Saint-tjucntin. 

K.  IMITiise  tdoeken. 

, W'ährcn«!  iK-i  den  holophanen  Ghicken  im  Allgemeinen 
I eine  gleiebmässige  Lichtvcrtlieilung  nach  allen  Richtungen 
I erzielt  wird,  stellte  sieh  «1er  Krfimlor  der  «liffiisen  Glocken 
M.  Fredureau  die  Aufgal>e.  das  Licht  nach  einer  Richtung 
und  in  gWi.-^^ercr  Intensitiit  zu  senden. 

Die  von  ilim  enlaehten  (Rocken  hal>en  auf  ihrer  äusseren 
Flüche  Cannelirungen,  Prismen,  welche  die  ganze  Glocke  in 
horizontaler  Anonluung  umgeben,  wälmuid  die  innere  &^ite 
glatt  ist  Die  Prismenringe  sind  so  constniirt,  «lass  die  ober«* 
Flache  jciles  Ringes  <lns  iMguient  eines  ParalndoYds,  die  untere 
«•jn4>  Ebene  darstellt.  IVie  parallel  und  horizontal  iil»ereinnn4lcr 
angfordneien  Parabubndsegmento  hal>en  dieselbe  Achse,  wie 
«lü-  Gl«44'k«*,  un«l  in  «lit'ser  Achsenregicm  iH'riudet  akdi  die 
Liclitquelle.  Betrachtet  man  eine  solche  Construction  vom 
geonielriiu  h i>]>liselu-n  Standpunkte,  so  ergibt  sich,  das.s  alle 
Strahlen,  die  von  »1er  Lichtquelle  ausgehen,  an  jeiler  ol>eren 
panilH>li)Yilischen  Fläeln-  relb-etirt  wenleii  und  an  jcdtT  unteren 
: ebenen  Fläche  panillel  mit  «ler  Gi4>ckpnach!H’  auHtiHden. 

Der  griiswte  Theil  die.-»er  Strahlen  wir«!  demzufolge  na«‘h 
unten  abgelenkt,  ein  gering»:r  Theil  trifft  liicrbei  die  ebene 
Fläche  und  winl  zerstreut;  ein  sehr  kleiner  Tluül  winl  ge- 
brochen und  in  «los  Glockcninnere  zurückgew4.rfen.  Die 
letzteren  sinil  naturgemäss  «Hu  mii  sturksten  gebrt>ehenci),  also 
die  blauen  und  violetten  Strahlen,  welche  auf  unsere  Seh- 
nerven «len  KchiviUrhstcn  Kfft'ct  ausüben.  Diese  'niiitsachc 
winl  von  hervorragcinlcr  B4-«leutnng  für  die  Venvondung  «h*s 
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dc-ktmchen  Bo>;cnlirhte^,  imlcm  der  brsondcr»  in  gciM-hloM^jiiun  Hie  diOusGit  Glaoken  wunlru  iu  den  veri<c’hiiN|<>r.9tet) 

ßiiumen  «txiivnde  blünliche  Farbenton  ganz  erheblich  ab-  Formen  angefertigt.  ••  Fig.  286  zeigt  eine  kugclfOrmigp  Glocke 

geachwäeht  wird.  Auch  nnu«.s  une  nach  den  optischen  GeseUc-n  mit  'Auorbrenner;  Fig.  287  eine  lialbkugelfönnige,  Fig. 
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_ i^a». 

iit  (tebruuch  hnbc,  dfo&ehriclH'ii.  und  dm  ich  unter  kt-tiua)  | 
l'DL«titii<k‘n  mehr  auf  ineinein  Sobn'ihti.'t  he  entlioliren  inöchk.  ’ 

Nach  den  Megeuntren  dt*s  lx*kminten  KlcklriktTK  SÜvauua 
Thuui|>iHm  liAt  Ki(‘}i  ergeben,  daa^  Ud  Anwendung  diffuaer 
Glocken  eine  viermal  ao  Strosse  Lichtmeune  nach  unten 
aiwjfeatrahlt  wjnl,  wie  Wi  «Icr  nicht  umhüllten  IJcht<i«elle, 
ein  Kcgulwt.  welche«  bei  keinem  der  bekannten  Rcileeloren 
auch  nur  im  Kutfemh^aten  erreicht  winl.  Fig.  2bl  zeigt  den 
Verlauf  <ler  Llchtcim’e  für  eine  elektrische  (ilühlainpe  ohne  i 
untl  mit  diffuher  tdiM'ke,  wie  er  im  i’iiriiwr  elektriM-hen  l.uho- 
ratorium  ermittelt  wimle,  wmlurch  die  Messungen  vi>n  .Silvanu“ 
Thoni|>son  l»<>Htüligt  wenlen. 

NeuertUng»  bringt  die  .Sm-iete  des  t.dobes  dilTuseurs  Systeme 
Freilurcau,  Paria,  5‘J  rue  Ijjfayctte.  auch  sog.  l’rojeeleura  in 
den  Handel,  die  für  elektrisclies  Itogenlicht  und  CSaaglühlicht 
Verwemiung  linden  und  wcdche  d»a  Licht  in  weite  Femen 
Menden.  Fig.  2ü2  zeigt  einen  IVojecteiir  für  tiasglühlicht,  wie 
er  zur  StraasenlM'leuehlung  benutzt  winl.  l>iese  lutzU^ren  | 
erregen  in  Frunkrvieh.  Ih  igion  und  England  allgcnvine  Auf-  ; 
nierkaamkeit  und  sind  deren  bunte  schon  viele  in  (Tchmueh. 

Alle  (»locken  Fr^lurenuschen  Ssyaicme  wenlen  in  den  I 
l>erühinten  Glashütten  zn  Val  St.  lounliert  bei  Liillieh  in 
Hidgien  fabricirt,  imlea  ist  der  au9schlies.?lichc  Verkauf  , 
für  Deutschlnncl  den  Herren  A.  A K.  C«)ln*n.  2 Hurysln^il, 
Si.  Mary  Axe,  btndon  E.  C,  übevtraget».  ! 


Die  (iaslatcriie, 

ein  .Vppnrat  zur  Cuatrole  von  Gasproccssen,  innbesonürre 
zur  Keaufsitditigung  von  Feuerungen’). 

Von  l*rftfpa«x  l>r  \V«llhor  llempul.  | 

In  vielen  Fällen  ist  es  Anfgid>e  tlc.*;  Te<‘hnikci>  einen  ' 
Ga.'ipn»ceflH  in  mdgliehst  gleichniär«iger  U'eise  für  längere  ikdt  | 
durebzuführen;  e»  liegt  darum  ein  giosse«  Hedürfniss  vor,  I 
einen  einfa<dien,  billigen  Apparat  zu  l.W9*itzen.  der  sofort  j 
Aeiidenmgen  in  der  Zusanmienselzung  der  Gase  zu  erkennen  i 
ge.^itattet.  Zu  <liG«en  ArlH-iten  gehört  vor  allen  I>ingen  die 
Handhabung  <ler  Feuerungen.  Ihi  die  Verbrennung  der  Kohlen  ; 
l>ei  allen  techniHehen  Anlagen  mit  l..uft  vorgcnommeii  ncnlen 
mus«,  so  sind  grosse  Wamicverluste  unumgänglich,  wenn  nmn 
nicht  soq;fältig  ilamnf  aelitet,  dass  unnöUiige  Uelxi'schüs^^e 
derselben  vemiie<leti  wenlen.  reberschü.'^eige  faifl  beiiingt 
einer>ieitd,  das»  die  Temperatur  der  Flamme  nii  driger  winl, 
andererseits,  «lass  sehr  heträchtlielie  Wärmemengen  dnrcli  die  i 
(tase  in  den  Schornstein  geführt  werden.  Da  die  Luft  nur  j 
20,92  •/»  Sauerstoff  entliält,  so  wird  für  jedes  unnöthig  zu-  , 
geführte  Volum  deaselhen,  beinahe  die  -tfaebe  Menge  von  j 
Stickstoff  in  Frage  kommen  Hieraus  erklärt  es  sieh,  warum  ' 
die  Wärmct’erlusle  In  Folge  zu  starker  I^uftzufühning  so  enonu  i 
gross  werden.  Während  an  keiner  Ki*.'»sehmlage  Wasserstands- 
zeiger und  Manometur  fehlen  darf,  lindet  man  nur  an  sehr 
wenigen  KesMelfeuerungeu  Einrichtungen,  die  die  Zupanimen-  ' 
Setzung  der  Feueig^e  zu  controllireii  gi>Htatten,  Lnitzdein  die-  | 
selben  für  einen  wahrhaft  likoDomisehon  Betrieb  gar  nicht 
entbehrt  werden  können.  Der  (»rund  ist  wohl  darin  zu  leuchen.  | 
diUM  es  bis  jetzt  keinen  billigen  Apparat  gibt,  wel(‘)tcr  in  i 
gleicher  Einfachheit,  wie  etwa  ein  Manometer,  durch  einen  ! 
fluchtige»  Blick  jeder  Zeit  sofort  Aufst^hluss  über  den  ZusUind 
der  Flamme  geamtbü.  Zur  Z<‘it  hciiicut  man  sich  zur  0>ntrole  | 
.der  Feuerungen  entweder  eines  gusanalyti*<chen  ApparatcM  o<ler  j 
einer  sogenannten  Goswage.  Die  Ap|Muate  zur  Gnsanalyse  [ 
erfordern  stets  einige  Minuten  Zeit,  che  man  das  liesultat  | 
derselben  erhält,  die  (TBsnngcn  arlxsiten  zwar  si’hncllcr,  sind  j 
aber  feine,  ziemlich  theucro  Apparate,  so  das<  man  sich  in 
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der  Mi-hruüd  der  Fälle  nicht  zu  denn  Anschaffung  eiit- 
schlicsst. 

Im  Nachfolgenden  soll  eine  Einrichtung  l>«scbrieben 
werden,  welche  gwtattet  mit  Leichtigkeit  sofort  den  Zustand 
eines  Feuers  oder  eines  Processcs,  bei  welchem  (iasc  auftnüen. 
zu  l)6urtheilcn;  dieselbe  gründet  sich  auf  die  EigcuK'haft  einer 
Flamme,  je  nach  dem  Önuerstoffgehalt  eines  Gnsgemisches 
Uiro  Gru.sse  zu  äiidcm 

Noch  dem  Voracbloge  von  Davy  l>enulzt  tiuin  seit  langer 
Zeit  die  FIniniuc  der  Oellam|>e,  um  die  (»egenwart  von 
(irubciiga-H  zu  erkennen.  Mallard,  I.e  (nmteUcr  und  t.'lowes 
haben  durch  Anwendung  einer  Wo.-<ser8toffllamme  die  Empfind- 
iichkeitder  FlaminenprolH*  auf  ’/«*'/•  Grubengas  erhöht.  Pieler 
hat  das  gleiche  Resultat  unkr  Verwendung  einer  grossen  mit 
Alkoliol  gt-^peisten  l^ampe  erzielt.  Bei  all  diesen  Einrichtungen 
war  dos  •Streben  darnach  gerichtet,  niöglich.st  geringe  (Quanti- 
täten v«m  etwa  vorhantlenem  Sumpfgas  m>eh  naehwetS4‘n  zu 


können.  Ikr  in  Krage  kommende  -\pparal  gestattet  die 
Flammen  zur  Bestiimnimg  groswr  Quantitäten  von  Bei- 
iniiu  hungen  von  anderen  (toMm  zur  Luft  zu  verwenden.  Der 
einfache  Versuch  lehrt,  dass  je«le  Flamme  ihre  Form  sofort 
ändert,  w'enn  die  sie  umgebende  Atmosphäre  in  ihrer  Zu- 
aanmienm^tzung  wechselt  Führt  man  einer  Flamme  die  Ver* 
bremiimgsgase  eines  < Ifens  zu,  so  winl  diesellK>  lang,  sie  ver- 
liert ihre  I.>euchtkmft  und  erlischt  schliesslich,  wenn  der 
Suuerstoffgvhnlt  uuPt  riVi“/*  sinkt.  Da  gut  geführte  Feuer 
gewöihnlich  12  bis  15®/#  Kohlensäure  entlmlten,  so  versteht  es 
sich  von  selb.st,  dass  nmn  eine  Flamme  nicht  in  den  Rnuch- 
ga.sen  <lem'lbeii  bnumen  las.scn  kann.  Trifft  man  jedoch  eine 
Einrichtung,  so  da-xs  ilie  zu  untersuchenden  Flammgase  eines 
Ofens  mit  so  vi«4  I.uft  gemischt  wenlen,  doas  selbst  bei  den 
höchst'ti  Kohlensäuregchalten,  tlie  die  Iwtreffendc  Feuerung 
zu  erzeugen  vermag,  kein  VerUxschen  der  Flamme  eintritt.  so 
kann  man  die  I.änge  der  Flamme  benutzen,  um  den  Gehalt 
der  Ibmchgase  an  Kohlensäure  zu  iHUirtheilen.  Ganz  das 
Gleiche  ist  auch  Imi  andenai  (»asprocessen  mi>gluh. 

Fig.  293  zeigt  eine  derartige  Anordnung,  die  ohne  Schwierig- 
keiU'ti  hcrgcstellt  werden  kann. 

A ist  eine  RohrlciUmg,  welche  hinter  dem  Schieber  in 
«len  Schomsteiii  geführt  ist 

B ist  eine  Rohrleitung,  welche  die  Rauchga»<r  zuführt. 

Es  ist  zweckmässig,  die  Rauchgase  am  Ende  der  Flamme 
zu  entnehmen,  womöglich  eh«  dieselben  grosse  Strecken  ge- 
mauerter KaniÜe  pnssirt  haben,  «la  Mauerwerk  niemals  diclit 
ist,  vielmehr  stets  groa^e  (Quantitäten  Luft  zulässt.  Bei  F]«*unin- 
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n>hr-Kes6Pln  «?tzc-  maf«  das  Ahwuijferohr  «lirw  t am  Endp  cles 
Flainnin*lirt!8,  etwa  in  die-  Mitte  di-Rw-lbcn  ein. 

die  Flamme  .«tet.«?  mehr  oder  weniger  Flugni^he  mit 
sich  führt,  so  mache  timn  dos  letzte  Stück  de«  AbeaugrohreB 
etwa  4 cm  weit  nnd  richte  es  so  ein.  does  man  natrh  OetTnen 
einer  Verschraubung  luitUds  eines  Eiseiistabes  die  Asche  von 
Zeit  zu  Zeit  lierauMtossen  kann. 

C und  E sind  zwei  Rohrkniestiieke,  welche  durch  den 
graduirteii  (tiascyliiidcr  mit  einander  verbunden  wenien. 

Q ist  eine  ilünne  Hühn.^  die  in  eine  ganz  feine  S]»itze 
auslilufl. 

Die  Röhre  G steht  durch  einen  (iummischlam  h mit  einer 
(»asleitung  in  Verbindung  und  ist  mittels  eines  Stupfen«  in 
dem  Stutzen  w i»efestigt. 

Bei  A und  t «iiid  Rt^-ttenschielKT  'angeurdnet,  welche 
gestatten,  beliebige  Mengen  von  l.uft  einzulaHSen. 

Bei  M ist  eine  ganz  dünne  Bleiröhrc  eingesetzt,  die  den 
Apparat  nnt  dem  Zugmesser  F in  Verbindung  bringt.  Den 
Zuginesser  F stellt  man  zweckmä««ig  noch  dem  vun  Kietz 
angegebenen  Princip  her,  er  besteht  aus  einem  Stamlcylinder, 
in  welchem  mittels  «les  Stopfens  0 die  Pipette  jp  eiuge(>ctzt 
ist.  Der  Stupfen  0 darf  den  Cylindci*  nicht  luftdicht  ab- 
sdiliesscn.  Bringt  man  in  den  Stamlcylinder  eine  etwa  4 cm 
hohe  Schichte  ^ eine«  Gemische«  eines  «<*hwcren  Parnffinide.« 
mit  SU  viel  Schwefelkohlen.'itoff,  dass  dasselbe  gerade  im  Wasser 
untersinkt  und  übersc  hichtet  man  di(tMit  dann  mit  Wasser,  so 
hat  man  idnen  Druckmesser  von  sehr  grtisscr  Empündlichkeit. 
Vc-rminderl  sich  mimlieh  der  Druck  in  der  PiiM'fte  P.  so  wird 
dos  darin  belindlichc  Wasser  sich  um  eine  geringe  Hohe 
heben,  das  die  PipelU*  unten  al»si'hHessende  Pamffiiiöl  wird 
aber  eine  in  dem  Verhältniss  grössere  Verschiebung  erleülen, 
in  welchem  der  tiuerschnitt  <le«  I5pettenkör|)em  Iwi  x zum 
(iuepchuilt  der  Pipettenrcdire  bei  y steht.  An  einem  .-olchen 
Druckmesser  können  mit  ladchtigkeit  Hmulcrtslcl  eines  Milli- 
meter Wasserdruckes  abgclosen  werden. 

Die  liiindhabuiig  des  .\ppamtcs  geschieht  wie  folgt:  .Man 
zieht  zunächst  die  R*ihre  0 aus  dem»  Apparat  und  zündet  an 
deren  Spitze  dos  durch  den  Schlauch  L zugeführte  Gas  an. 

Zur  Speisung  der  Flamme  kann  gewöbnliehe«  L4>uchtgas, 
Wnssergas,  l^uftgas  oder  WasR-rstoff  verwendet  wenien.  .Man 
kann  auch  an  Stelle  der  üaslhunmen  Kereen  tMler  (Mlampen 
brauchen,  nur  wird  der  Apparat  viel  weniger  emptindlich. 

Naclxlein  man  die  Kusetteiischieber  i und  A völlig  geöffnet 
hat.  fülirt  inan  die  Flamme  in  den  Ap|iaiat  ein  und  stellt 
nun  diesellM*  durch  passendes  Schliessen  «uler  Oi'ilnen  des 
(Toshahnea  auf  eine  bestimmte  Höhe  ein.  Sollte  der  Druck- 
mciiser  l>ei  geöfTneten  RoR-tteiischiebern  nicht  im  (Deich- 
gi-wieht  stehen,  so  erreicht  man  dies  <lurch  Kingicssen  von 
etwas  Wasser  in  ilie  PijM-tb*  V «Hier  in  den  Cylinder  F.  l'm 
den  Apparat  zu  justiren,  stellt  man  die  Luftzuführungsklappcn 
oder  -Schieber  der  fragliehen  Feuerung,  so  «lass  ein  Maximum 
von  Kohlensäure  entstehen  muss.  d.  h,  man  schliesst  dieselben 
so  weit  als  <Hes  möglich  ist,  ohne  ein  Verlöschen  des  Feuers 
berbeizuführen.  Hierauf  schliesst  man  die  Rosette  i und  stellt 
mit  <ier  UosctU;  h dmin  nach  und  nach  den  l.uftzutritt  ab, 
bis  die  Flamme  eben  erlischt  Di««e  Stellung  der  Ri»sctte  wird 
mnrkirt,  gleielizeiüg  mittels  eines  («asuntcrsucbungsap]>anite8 
bei  R eine  Gaspnibe  entnommen  und  analysirt. 

Man  öffnet  daun  die  Rosette  t und  h auf's  Neue,  bringt 
das  Feuer  in  den  Zustan«!  des  gi  wöhnliehen  IV-triehes, 
führt  dann  die  frisch  entzündete  Fliuumc  ein,  schliesst  dann 
Rusittc  » ganz  und  die  Rosette*  A bis  lM*inahe  zur  Marke 
und  ist  dann  in  der  Izigc  an  der  Seala  des  Cylinders  <lie 
Aenderiingeii  der  Flammenhöhe  direct  beobachten  zu  können ; 
wobei  man  durch  theÜweises  Oeffneii  oder  Selilieiisen  der 
Rosette  i <len  Zugmesser  F immer  auf  gleicher  Höhe  halt. 
Vermöge  einiger  Aindv'Rni  der  l»ei  k entnommenen  Flamm- 
gase  g«dingt  es  leicht  rein  empiriseh.  die  Kohlensäuregelialie 


zu  ermitteln,  welche  den  versehiedenen  Flammenhöhcn  ent* 
sprechen. 

Die  Anwendung  der  b^^hriubunen  Einrichtung  ist  aber 
keineswegs  auf  die  Controle  der  Feueningen  besehriinkt,  man 
kann  vielmehr,  voruusg<*setzt,  dass  man  den  Apparat  nur  aus 
enteprei'hendem  Material  horstellt,  die  Gase  von  Sulfatöfen, 
Chloreiitwicklen»,  Schwefelbreniiem  u.  s.  w.  eontroliren,  da  sie 
alle  die  Eigenschaft  gememsam  haben,  auf  die  Flammenhöhe 
eines  Gases  o<ler  einer  Izunpe  zu  arirken.  Es  sind  so  Apparate 
von  ungemeiner  Einfachheit  gegel*en,  welche  <len  gn»WM>n 
Vorzug  besitzen,  tlass  sie  selbst  in  einem  ganz  dunkeln  Raum 
sichtbar  sind.  Wahrend  bei  Anwendung  von  (.Tasfllammen 
diesclUni  enl>pri*<‘heiitl  <leni  steigen  der  unbrtmnbanm  Bestand- 
theile  länger  w’enlen,  ftn<U*t  lioi  Kerzen  und  Ijampen  gerade 
dos  rmgekehrte  statt.  Die  Flammen  <lcr  letzteren  pmducireii 
dann  weniger  Wärme,  in  Folge  davon  wird  weniger  Brenn- 
material vergast  und  in  Folge  davon  wird  die  Flamme  kleiner. 


Nach  längerer  Krfalining  an  der  Kesselanlage  des  l.abi>ra- 
biriutns  in  Dn*sden  eignen  sich  (tosHamnien  am  hegten  für 
den  fraglichen  Zweck : Hat  man  kein  Gas  zur  Hand,  au  bc-dient 
man  sich  zweckmässig  gt'wöhnlichcr  Stearin-  oder  Pamflin- 
kerzen.  freilich  sind  die  Verst’hiedenhi'iten  der  Flamn»enhöbe 
viel  weniger  sicblbai. 

Fig.  2l»4  zeigt  eine  Einrichtung,  die  man  für  Kerzen 
heuutzoii  kann. 

A und  B sind  die  (ias-Zu-  und  Abführungsröhren.  D ist 
ein  etwa  H cm  weiter  und  45  cm  langer  (Uasi’ylinder.  C und 
E sinfi  Winkelrohretücke.  C ist  mit  einem  einfachen  Metall- 
dt'ckel  gi*schlosscn.  E entliäit  einen  Deckel,  welcher  die 
Dille  a zur  Aufnahme  der  Kerze  b trügt.  Das  Gaszufitbrungs- 
rohr  hat  einen  langen  SclUitz  e,  den  man  je  nach  Bt>dürfniss 
mittels  der  feststellbaren  Rohretücke  d und  e öffnen  oder 
schliessen  kann.  Eine  aus  Dralit  hergestellte  vcrechiebbAT»^ 
Scala  / gestattet  die  Flammeiüiöhe  der  Kerzen  zu  bcurtheilen. 
Der  .Apparat  winl  in  ganz  entspns-hender  Weise  gi‘handhal»t. 
Ein  eingesetztes  R4>hrehen  gestattet  die  Entnahme  von  (ias- 
prolfcn  luin  Zwec  k der  Analyse.  Sollte  der  Docht  abgebiwhon 
sein,  KO  uiniint  man  die  Kerze  heraus  und  bringt  sie  in  freier 
l.uft  zu  lebhaftem  Bnmnun. 


Kinriclitimd  zinn  Beschlfken  von  Betörten 

entworfen  und  ausK«fQhrt  von  Oasmeinter  Thiele  in  lippeUdt. 

Eine  sehr  einfache  Einrichtung  zum  J^adon  der  ReWrten 
ist  .‘M;it  längerer  Zeit  in  der  Gasanstalt  Lippstadt  mit  Erfolg 
in  Betrieb;  dieselbe  ist  in  den  nachstehenden  Fig.  2t>5  bis 

')  D R.  ii.  M No.  443.M-  Vgl.  da,  Journ.  18«».  B 672. 
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d(Uxe6t«^Ut.  Die  I^demuMe  .-4  ist  mittels  einer  Klaue  B hängunK.  l>ci  der  l»eUleS(‘l>enkel  der  Klaue  in  at  und  a»  greifen, 
aus  Sehmiedeeiaen  und  vennittelai  eines  Flascheimigs  C an  | Ke  kann  in  Folge  dessen  die  Mulde  sowohl  im  beladenen  als 
einer  I^ufkatze  D aufgehängt.  l.«tictere  bewegt  sich  auf  im  entleerten  Zustand  leicht  von  einem  Mann  gefahren  und 
einer  Hängebahn,  u'elche  vom  Kohlenschup|>en  na«.'h  dem  gelenkt  werden. 

Ofenhause  längs  der  Ofenreihe  führt  [siehe  P^ig.  295  und  296;  2 Mann  sind  im  Stande,  die  Retorten  mittelst  dieser  V'or- 

Soll  die  Mulde  im  KohlenM-hup]>cn  gefüllt  werden,  so  wird  richtuug  schnell  und  ohne  Anstrengung  zu  beschicken. 


n*.  a« 


V. 


Fic  Mi 


die  Klaue  B wie  dies  aus  Fig.  296  und  P'ig.  297  hervorgeht 
in  beide  Löcher  ai  und  at  der  Lademulde  Ä gesteckt.  Die  Mulde 
wird  gefüllt,  mittelst  des  P'laschenzugs  (Fig.  296'  in  die  richtige 
Höhe  gebracht  und  dann  zum  t>fen  gefahren. 

Der  Arbeiter,  welcher  die  Mulde  führt,  fülirt  die  Spitze  : 
dereelben  in  den  Rctortenkopf  ein.  Der  zweite  Arbeiter  zieht  i 


1,1 


>U(.  svt. 


M 


ii 


Fit  m». 


Wärmecntwicklnng  bei  der  Krzeugung  von 
Wasserstoff  aus  Kisen  und  Wasser. 

Von  Alex.  Nauuiuna,  Uieseun. 

In  einem  Anhang  zu  seinen  in  meinem  Itaboratorium 
ausgeführb'n  Versuchen  ül»er  Erzeuguiig  von  Wassc^retoS  aus 
EUen  und  Wasser')  hat  WUh.  Lettermanu  unter 
»Tliermocheniischce«  einige  Ih'rtK’hnungen  angefügt. 
Wie  ich  jetzt  zufällig  ersehe,  sind  in  dieaen  diu  ein- 
gesetzten Oxydatiunswärroen  des  Eisens  zu  verdoppeln. 
^ laitztere  waren  nämlich  ursprünglich  einer  Zusammen- 
stellung in  der  Zeitaohrift  für  anorganische  Chemie 
(1895,  9,  8.  487)  entnommen  worden,  welche  sonst  die 
üblichen  Atomgewichte  gebraust  und  im  vorliegenden 
Falle  die  Angabe  unterlassen  hat.  dass  Le  Cbatelier*) 
seine  Beoltochtungsn'erte  auf  P^e  28  bezieht.  Wenn 
nun  auch  Herr  Letter  mann  vor  der  Veröffentlichung 
im  Original  die  thenuischen  Zaldenwertbe  nacbgcsehen 
hat,  so  ist  ihm  doch  die  l>etreffende  Bemerkung  eben- 


falls entgangen. 


Fl«.  2W, 


Unter  P'insetzung  der  richtigen  Wertlie  berechnen 
sich  folgende  Ergebnis:^  für  die  thcnnochemischen 
Verhältnisse.  Der  Vorgang  setzt  sich  aus  der  Oxydation 
dee  Eieeiis  und  iler  S{>dtung  des  VVasserdampfes  zu* 
Hammen.  Die  thermische  Wirkung  der  ersteren  bere<'hnet 
sich  nach  Beoimchtungen  von  Le  Chatetier  folgender- 


die  Klaue  aus  der  Mulde  und  hilft  dem  ersten  Arbeiter  beim 
Einschieben,  Henirodreben  und  Herauszichen  der  Mulde. 

Hierauf  dreht  der  erste  Arbeiter  die  Mulde  wieder  um, 
so  dass  die  Locher  ziim  Panstet'ken  der  Klaue  nach  oben 
kummen.  Oer  zweite  Arbeiter  steckt  die  Klaue  mit  einem 
Schenkel  (so  wie  dies  Fig.  299  wi«lergibt>  in  das  zweite  Loch 
di  der  Mulde  und  führt  dieselbe  zur  Seite,  wälirend  der 
erste  Arbeiter  den  De<*kel  der  Retorte  8<^hUe«it 

Durch  diese  voriinderto  Aufliängving  der  leeren  Mulde 
wird  erreicht,  dass  dieselbe  genau  so  im  (tleichgewicht  hängt 
wie  die  volle  Mulde  bei  der  vorhergeheraJ  geschilderten  Auf- 


maassen: 

Fe  + O = FeO  + 646(X)  cal. 

FeO  + V»U  Vs  Fes 0*  + 25200  cal. 


Summe  =s  89800  cal. 


folglich 

P'ej  -F  O4  * Fes  O*  -F  3 X ^9^  ■ - • + 269400  cal. 


AiidervrMiits  ist  die  BUdun^swärme  des  Wa^iscnlampfs  zu 


berücksichtigen.  Zur  Bildung  von  P'csO*  sind  4HtO  nöthig. 
Nimmt  mau  die  Vergasungswärme  des  Wasser«  l)€i  gewöhn- 


•)  D*.  .louro.  1896,  8. 187  bis  190  und  204  bis  207. 
*)  Cotnptes  renduA  1890,  120,  62t. 
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No.  28. 

II.  J«ii  IM»i. 


lieber  Tem{>cratiir  su  tiOOcat.  un,  m erhuUman  für  HsO  (Gas) 
die  Gleiclmng: 

4 Hl  + 20|  = 4 HiO  i^C.as)  + 4 • 5t*2»X)  . . . + 232Ö(<0  cni. 

Die  Wümioirirkung  «U'tt  Gci<amintvorgange!>  iüt  folgltcii : 
2Ü9400  — 232HIX)  — + 3«60Ü  cäI. 

Die  Wasserstoff eiitwicklung  aus  Kisen  und  gus* 
förmigem  \Vasser  erweist  sich  also  als  ein  exotber- 
mUcher  Vorgang. 

Bei  der  technisehen  Darstellung  des  Was.rerstijffH  wir*! 
das  gebildete  Oxyd  des  Kisens  durch  Kohlenoxyd,  dem  mit- 
unter ju«‘h  geringere  \Vaaser*lollnieiigeii  iHÖgemischt  sind, 
rc<lucirl  und  so  das  Kisen  für  weitere  Waaserstotferzeugung 
wieilerhergestellt.  Die  Yerbrenmiiigswiinne  von  Kohlenoxy»! 
betrügt  nach  Bcrthelot  und  Maitgnou  f-  5R200  cal. 
Sonneli  ergibt  sich  die  Wärmewirkung  der  Re<Iu<üion  zu 
FenOi  -4-  i CO  4 COs  -f  3 Fe  2ü‘)4no  + 4 X ■ ■ ■ 
-i-  34t»  cal. 

Die  Versuche  des  Herrn  I.,ettermann,  dt-rcii  |>mkti«ehc 
RtgebnisM*  und  die  aus  denselben  gezogenen  Schlussfolgenmgen 
bleilsm  selbstverständlirh  völlig  iinlierilhrt  von  d<>n  geuüi.'>s 
vorstehenden  ik‘reelinungen  im  thermocheinisehen  Anhang 
auf  .S.  206  und  207  abzuämlemden  /.ahlenwerthen ; nur  einige 
angeknüpfte  tlu^rt^tiselie  Ik'trachtuugen  bedürfen  naheliegen- 
der Umformung. 


Ueber  die  Zersetzung  Ton  Hexan  in  der  Hitze. 

Von  Dr.  F.  Haber  <m<l  H.  Hamoylowiex. 
iScblun»  voo  Sehe  43!».) 

Nach  dem  Ergebnis«  <ler  beschriebenen  Versuche  konnte 
«h'in  Tempemturuntera^diied  von  60i»®  und  ein  wesentliclicr 
Hiutluss  auf  den  Zers4*t7.ungsvorgnng  nieht  iHtigemeawn  wernleu.  ' 
wunlt*  indessen  ein  weiterer  Versuch  in  diesen  («renzen  für 
erforderlieli  erachtet,  um  einen  nälieren  Einblick  in  die  Natur 
der  Oleßne  zu  gewinnen,  ileren  Deutung  lüs  ein  (ienuMige  von 
Aniylen.  AethyU-n  und  Pn)|>ylen  tlurcb  <lie  B«*siimmung  de« 
mittleren  Molcoulargewichu  nieht  genügend  fuudirt  erscluen. 

Von  den  drei  genannten  Oleßnen  ist  das  Acthylen  ziemlich 
schwer . Amylen  und  Propylen  viel  leichter  «Uin'h  rauchende 
Schwefelsäur«  aliwwbirbar.  Es  durfte  envarlet  wenlen,  »lass 
die  Einschaltung  einer  Win  kl  er 'sehen  Schlange  mit  raucltender 
SchwefelsHure  in  den  (rasstmm  die  llnuplrneiige  des  Amylens 
und  Pntpylens  herausiichneideu  und  ein  fias  zurückla-ssen  würde, 
dessen  Olefine  in  ihrem  Moleculnrgetvieht  dem  des  Acthylcns 
nahe  kämen.  wurden  deshalb  hinter  die  l>eiden  Schlangen, 
welche  der  gewt'thnlichen  Ap|Miratur  angehörten,  zwei  weitere 
g4'«4'haltct,  von  dunen  die  eine  rauchende  Schwcfelsäuru,  die 
andere  Kalilauge  enthielt.  Die  Zersetzungsschlang«  befand  sich 
in  einem  I.aiftbail.  bestehend  in  einem  Doppelstiddlicgi'l,  zwischen  : 
dessen  Wänden  geschmolzenes  Zink  cingebracht  war.  Die  ■ 
Messung  der  Tem|KTutur  geschah  mit  I.egirungen  und  ergab 
als  oberen  (tr»‘nzworth  Vergast  wunlen  in  5 Stunden 

26,2  g Hexan,  entsprechend  im  Mittel  0,13  ccm  pro  Minute. 
Die  Heizschlange  lugte  sich  auch  hier  zu  einem  langen,  engen 
S^palte  ziutainmcn  und  zeigte  nach  d<?in  Versuch  eine  sehr  | 
geringe  Ausscheidung  von  Kohle  als  dünnen  spiegelnden  | 
Busehiag  längs  den  Wänden.  Entsprechend  der  sehr  kleinen 
Vergftsuugsgeschwindigkeit,  war  die  Zciwlzimg  »iiesmal  insofern 
vu)tständig(>r.  aU  nur  eine  sehr  geringe  Menge  TIkh-t  von  gold- 
gelber Farbe  gebildet  wurtle.  Die  Ergebnisse  waren  im  Ein-  | 
zelnen : i 

V'ergast  2ü,2ü  g. 

Erhalten : 


Theer 2,1»  g 

ParaffinölalMiorptiim  3,6o  > 

Zunahme  derOefässe mit  IIsSOi  und  KOH  6,tui  t 

Gas 11,50  > 

Verhu-t . 1.:»  t 

26.20  g 

Das  (iAsvolumen  bezogen  auf  O»'  und  760ccin  betrug 
ll,r»:töl.  Das  Hpec.  (ieuicht  feucht  gegen  hmchte  l.ult  0,772, 
woraus  sich  (vgl.  8.  397}  (his  sp<;c.  Gewicht  de«  trocknen  Gasos 
zu  0,77  berechnet.  Die  liasanalysc  hatte  folgende  Ergebnisae; 


(’n  Han 

V«>l.-»/o. 

29,6 

Cn  Hin 

Vol.-«/u- 

31,9 

CnHiii-f-s 

i»;,oi 

Cn  Hm  + * 

4!»,6 

U 

13.54 

H 

14,6 

Luft 

CO 

1,6 

la‘rechiiet  für 
luflfreie«  (»as 

CO 

1.7 

N 

2.05 

N 

2.2 

COi 

0,0 

CO, 

0.0 

^auerstoffverbrauth  für  1 ccm  Paraffine:  2,5:U- 


Darau.**  folgt  unmittelbar  das  mittlere  Molerulargewicbt 
zu  31,2  und  damit  die  Berechtigung,  die  in  diesem  Ga.«w‘ 
aurtr*-tenden  Olefine  als  Acthylen  zu  betrachten. 

Dass  der  Zersetzungsvoigang  der  gleiche  gewesen  ist, 
wie  in  früheren  Veivuchen,  ihiss  also  hier  nicht  durch  einen 
abweifhenilen  Gang  der  Reactitni  Acthylen  gcbllilet  ist,  fi4gt 
weiU'r,  von  der  Aehnlicbkeit  der  ZereetzungsbtKUngnngen  ab- 
gesehen, einersei»«  aus  <ler  UelK-reinstimmimg  des  8aiicr?-toflf- 
verbrauohs  der  Paraffine  =*  2,534  mit  den  früliercn  Ergeh- 
nis.sen,  amlererHeit«  aus  der  Gaszusammensetzuug,  welche  die 
Rechnung  ergibt,  wenn  aiigenoimnen  wird,  <lie  in  der -■Schwefel- 
säure zurUckgehalteuun  Oletinc  wären  in  das  Gas  gelaugt  und 
hätU’M  da.s  mittlere  Moleculargewicht  der  Olefine  auf  den  in 
früheren  Fällen  lM'»ibachtclen  Betrag  von  39  vermehrt.  Dt 
nämlich  das  Gewirht  der  Olefine  im  Ga«  = 4,754  g.  das  der  ale 
sorbirU'n  - 6,90g.  Da«  Gc-sammtgcwh  ht  = 11,654.  B<-zeichnet 
man  nun  da«  Gewiclit  der  gasförmigen  Oli'finc  mit  Gi . <!as  der 
durch  S-hwefel«äurc  xurückgehalUMicn  mit  Gn.  die  zug«*hörigen 
Volumina  mit  V|  und  V'n  und  die  zugehörigen  M<»lecular- 
gewicht»\  mit  Mi  und  Mn,  sowie  da«  Utergmvicht  d»«  Wasaer- 
«tofTs  mit  I41.  ilann  ist: 


\f  Mit  I , .f  2 Gii 

= Vii  LiiundVii  = 


1.  G|i 

2.  O,  = V,  '.l'  I.„. 


Mit  l.n’ 


und  3.  ü,4.(i„=  ^V,+ 


2 Gn  » (Mj-j-Mn\Eii 


daraus  folgt  für  ä39, 


dass  Mii  SS  47.3  und  Vn 


= 32,562  1.  ist. 

Da.«  tiesammtvolumen  der  Olefine  wnl  dann  62,36  1 in 
132,562  l Ga«,  uml  die  Zusammensetzung  des  vollständigen 
(toscs  in  Proccnteii: 


Vol..®/o.  Vül.-«/*. 


Cn  Ilm 

47.04 

CiiILn 

49,75 

Cn  II2a-^2 

31.71 

CnHan-f  2 

36,72 

11 

10.28 

H 

10,87 

Luft 

5,45 

l>czogen  auf 

CO 

1,21 

luftCreies  Gas 

CO 

1,28 

N 

1,31 

N 

1.38 

CO, 

0,0 

CO, 

0,0 

100.00 

H».00 

Die  Uelwreinstimmung  mit  «lein  Krgebniss  früherer  Ver- 
suche ist,  wie  man  sieht,  eine  recht  liefriiMÜgeiide. 

Die  Untereuchung  de«  Tlieer«  und  Faraffinöldestillats 
wurde  nur  qualitativ  ausgeführt,  da  lieide  nur  einen  geringen 
Betrag  ausmnehten.  Es  f.aiiden  sich  «larin,  wie  sonst.  Bi-nzol 
und  Olefine. 
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I>amit  crxchciiit  (Ür 

a Hl*  = CHi  -h  Cj Hi  + Ca H* 

wpitor  jjefltülzi. 

Hchlies»<Hch  »fi  norh  Vewm-Ii»*?«  gi'diicht,  wpl<’hpr 

in  «ItT  Weiw  vorKPiiumiiipn  wurde,  dn«*  die  7.prHPt/iing>wrlilange 
in  einen  mit  Eiwnfeili'  gpfilllten  Tiegel  eingoiiettoi  und  Prin- 
«ep'w’hu  Ix'ginuigeii.  in  Aisliestpapier  i'ingeniiht.  znitH'hen  den 
.Schlongeiiwindiingi-n  eingelegt  minl»‘n.  Der  Verüucli,  l»ei 
welchem  ilureh  ein  Vergehen  einige  l/ginmgim  in  Verl«?l 
geriethei),  und  des«M*n  Temp<Talnr  di  shidh  nicht  sicher  bet?tiinmt 
wenien  konnte,  endete  mit  einer  Vi-rstopfiing  de«  (iascanale-, 
indem  die  M*hwer<*  (Ju»ppiK;nfeile  das*  «Tweicliende  tda» 
zuKanimendrüekte.  Von  einer  quantitativen  IhuiriMritung  der 
Krgelmisap  wnnle  um  dieser  Mangel  willen  nhgesehen.  Immer 
hin  mögen  die  h(s>bHchteten  Werthe  hier  I*latz  linden,  «la  sie 
in  guter  rebpreinHlimmuiig  mit  den  früheren  sich  helinden 
und  deifhnlb  geeignet  sind,  diese  zu  liesliitigen. 

I>ie  ZuKainmensetzung  des  IJasps  war  lienn  hurt  für  luft- 
freies  Gas: 

Cn  Hsn 

CnHsb^i  » 

H T,y  > 

CO  --'.o  . 

N 3,H  • 

Diw  gpec.  Gewicht  des  tinses  feucht  gt‘geii  feuchte  Luft 
Is-Inig  l,U. 

ln  der  Heizschlanpo  hatten  sich  :fpur«‘n  von  Kohle  in 
Ge.«talt  eine»  8in«'g**hi<len  Helag»  an  den  Wänden  abgeschieden. 

Im  Theer  fanden  sich  if,4  \%ilumproc«nt  Benzol,  bezogen 
auf  das  gesammte  vorlh'gcmh'  Tlieervolumen. 

Damit  wurden  die  Versuche  üImt  die  Zersetzung  des  Hexans 
lioi  niMlcnrr  TemiH:ratur  liesohlosfH^n  und,  da  dem  Stmliiim 
der  Verhältnisse  bei  <ler  TeiniM-ratur  des  sieflendeii  Zinks  die 
früher  erwähnten  Schwiiwigkeiten  l>ogpgnet«‘n.  zmn  Sltuhnm  der 
ZorsetzungsenM'heinungen  bei  noch  höherer  Temperatur  Sauerstollverbraueh  für  1 cciu  PamfHne  = 1.9t>. 

üliergf^uigeti.  Zu  dem  Zweck  wimle  ztinärbst  ein  Hchinhvle-  Diese  Analyse  lehrt,  dass  der  weitaus  grösste  'riieil  des 

eiaenK-s  Kohr  von  ö mm  lichter  WeiU-  zu  einer  Sc  hlange  mit  Hp.xans  in  seine  Klemente  aufgehist  worden  war.  Als  l»estnn- 

D/»  Gewindegängen  zusaiiiiueijgedreht  und  in  einen  Staldlii  gel  digsU-r  KohlenwajsHTStoff  tritt  in  charakteri.stisi'hcr  Weise 

eingehängt.  Dieser  Tiegel  wurde  in  der  Muffel  zur  Cielligluth  Methan  liervor,  welches  einzig  nelion  dem  Waitsersloff  in  aus- 

(ca.  gebracht,  und  Hc.xandampf  in  die  Si-hlango  ein-  gedelmtem  Maacise  in  dem  (»ase  sich  fand.  KrsichtUch  lag  die 

gespeist,  die  in  der  bi.vhcrigen  Weise  in  die  Apparatur  ein-  : Zi'rsetznngsb'mperatur  so  hiHdi,  «huw  alle  Koactiom^n  gegenül>er 
geordnet  war.  Dieser  Versuch  kam  indessen  naeli  kürzester  I dem  vollständigen  Zerfall  zurücktraten.  Als  charakteristiscb 
Fri.st  zum  Sb'hen,  weil  das  Kohr  sich  darvli  Kohlcaiisschcidung  vpnlient  nur  noch  der  Krwälmung,  d:ias  das  .\cetyU-n  in  4,Iö  1 
veratupfte.  lh*ini  Auseiiianderschiieidcn  des  Kohrcs  zeigte  iles  Gases  nur  qualitativ  nachweisbar  war,  da  der  Betrag  des 
sich,  «lass  an  der  Kintrittasb-lle  des  Hexans  in  die  tiluthzone  g«'bildetpn  AcetylensUlH're  zu  einer  quantitativen  Bcstim* 
beginncnil,  ein  Knhlepfropf  »ich  gi-bitdi-t  hatb*,  welcher  da«  mung  nicht  nusreichte. 

Ruhr  auf  mehrere  Centimeter  liinge  für  den  Gaastrom  un-  Diu  Versuche  wurden  an  dieser  Stelle  abgebrochen,  um 

passirbar  inm^hte.  Daraus  konnte  entnommen  werden,  du»»  mit  einer  handlicheren  VersuchHuinrichtung  wieder  aufgenom- 
ilie  Kohlealischeidung  bei  dieser  Temperatur  auBserordentlich  men  zu  worden  (Thcil  III).  Nur  die  photometrischen 
energisch  und  nuM-h  erfolgte,  und  e»  ergob  »ich  die  Noth-  Ergebnisse,  welche  diu  Untersuchung  der  erzeugten  Gase 
Wendigkeit,  ein  weiten»»  Z*-reetzung.-*rohr  zu  verwenden  uml  auf  ihr  Lichlvermögen  lieferte,  liedürfen  hier  noch  ira  An* 
die  Zuflusegpschwindigkeii  <les  Hexandampfes  erheblich  zu  Schluss  an  eine  Arbeit  von  James  Tocher*)  der  Bespn*<'hung. 

»b'igeni.  damit  die  Koldeausseheidung  auf  eine  längere  Strecke 

.deh  vertheilte  und  ruhche  Wratopfung  vermieilen  wunle.  Photometrische  Resultate. 

Aliklann  musste  fn*ilieh  von  einem  »ehlangenförmigen  Heiz-  ^ Tocher  untersuehte,  von  techni»cben  Gcaichtapunklen 
canol  abgesehen  worden.  Ks  wunh- deslialh  ein  Eisonrohr  von  ! au.=*g<'hend.  die  Bildung  von  Oelgas  aus  Mineralölen,  sowie 
10  mm  lichter  Weite  iK-mitzt,  das  U-förmig  gebogen  war  und  au»  reinen  Imünduen  der  Pamffinreihe  und  au»  Teqientinöl. 
in  der  lieschrinbem  n Weise  in  einen  .‘^uhltiegel  und  mit  z,*r«‘tztc  unter  anderem  Naj>hta  vom  spccifisclicn  Gewicht*» 
diesem  in  die  Muffel  eingesetzt  wurde  (Fig.  300  i.  Im  SlaJiI-  q mAviie  durch  die  folgenden  Ergebnisse  einer  fractionirlen 
liege!  l»efindliehe  I»*gjrungen  liesseu  noch  iKH  iideti-m  Versuch  ^ Destillation  charakteriflirt  ist 
erkennen,  dass  die  Temperatur  1190*  überschritten,  Uebergehende  Antheile 

nicht  erreicht  hatte.  in  g 4 1.1  15  15 

\'erga«l  wur^len  im  Ganzen  eo.75  g Hexan  und  zwar  die  ©C.  ßO  70  70— SO  80—90  90— UW  lOO— HO 

Hauptmenge  während  der  ersten  20  Minuten  der  Vcrsuelis*  . 

ilauor  von  1 Vt  Stunden.  Alsdann  mochte  sich  »lic  zunehmende  «)  Joarn.  Soc.  Chem.  Industr^  IHM,  XIII,  2ai ; ds.  Journ. 

Verstopfung  immer  mehr  gelteml,  flie  den  V'erguch  schliesslich  8.  22. 
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I zum  Stehen  bnichie.  Dcmentsprecliend  wimleii  .\nfang»  in 
j der  Minute  lOOti  bis  llöOccm  Ga»  uufgefangen.  Nach  20  Mi- 
I nuten  liel  dicaM^  .Menge  auf  .'H)0<‘cm  pro  Minute,  trach  .Minuten 
I auf  1.^)0 ccm.  und  in  der  letzten  Stunde  wnnle  insgesammt 
I 1 1 Ga»  gehildct.  ln  «ler  Tlieervoriage  fand  »ich  k»  in  Tropfen 
I eine»  llü».»igen  Condensats.  Im 
I Parafhii'il  wunleu  nur  0,,’)ß  g 
i absorliirt,  welche  naturgema»» 

! nur  die  Gewinnung  von  we- 
; nigen  Tropfen  einea  bi»  120® 
j übergebenden  Destillat»  ge 
BlaLteten.  Diew  Tropfen  er- 
I wiesen  »ich  stark  beuzolhaltig. 

Die  Zerwetxung.'v'tdilnng**,  wel- 
che auf  eine  Länge  von  2ö 
1 cm  der  Erhitzung  aiisgj*»et2t 
I gewesen  war.  zeigte  »ich  in 
^ ihrer  vonIen*n  — <h‘jn  Hi-xtin- 
' eintritt  zugekehrten  — IliUfUj 
I vollkotiimeti  mit  einer  Kohle* 

I erfüllt,  wclclu*  in  der  .Mitte 
' de»  Kohr<iuiT»chnitt»  ein  lose» 

' Pulver,  an  den  Wänden  eine  hart**  Knu»te  vom  Aus- 
»ehon  de»  Ketortongrafihit»  bildete.  N'on  jener  lown  Kohle 
ktmnten  allein  10  g tmrii  dem  Zer»clineiden  de»  Rohre»  hernns- 
geklopft  werrlen.  Sie  enthielten  asphaltartige  Bcstandlheile. 
So  blieb  für  ilie  weitere  rnler»uchung  als  greiflmres  Object 
nur  da»  Gas,  ile».‘M*n  Zusammensetzung  die  folgemle  war: 

®/o  ®/o 

I CnHvni-j  22.1  ,;.Methan)  22,ß  f’n  H-a  2 (Methan) 

Cn  4.3  4,4  Cn  H^n 

II  413, ti  lieroehnel  für  <15.2  H 

Luft  2,5  luftfreies  Ga»  fi.O  CO 

CO  5.M  0,7  COi 

; COs  0.7  I.l  N 

N 1.0. 
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inccm  17  11  8 10 

•►C.  110-130  130—130  130— HO  140—150.  j 

Kr  erhielt  bei  600*^  aus  1 1 Aus;^ißRmat€!nal  451 1,  bei  850**  | 
635  I eines  farldimen  (5a<U‘S,  weleJiea  im  ersten  Fall  die  unter  I., 
im  zweiten  die  unter  II.  gegebene  ZusaiumensctzuDg  bea««.«. 


I. 

II. 

31, 2*/» 

Olefine 

29,8«/c 

47,6  * 

Paraffine 

48,7  » 

17,4» 

Was.M?nrtofl[ 

19,1  » 

2,67 

Mittlerer  C-Gehalt  der  Olefine 

2 71 

11,4 

Rückstand  in  "/o 

5.1 

Die  Aehnlichkeit  der  bei  beiden  Tempfraturon  erzeugten  : 
(to^o  tritt  aiiffaJJend  hervor.  Die  Angalx'  til>cr  den  mittleren 
Kohlenstoffgcliaii  im  Molekül  der  Olefine  gestattet,  deren 
mittleres  Muleculargewicht  abzulciten,  welches  sieh  aus  I.  zu 
36,4r  au.»)  II.  zu  38  lierechuet.  Mit  reinem  Octan  und  Dccan 
erhielt  T o c h c r Ergebnisse,  welche  mit  seinen  Versuchen  über 
\aphta  nic  ht  recht  stimmen.  Vgl.  unten  Tabelle.*) 

Mit  den  Ergebniasen  der  vorliegenden  L'ntcrsuc'hung  ver- 
glichen, sind  die  Aehnlichkeit  der  Zersetzungsgase  der  Naphta 
bei  600“  und  850“  und  das  mittlere  Moleculargowicht  bemerkens-  ' 
werthe  Ihiikkt«*  der  Uebendnstimmung. 

Ks  steht  zu  vermuthen,  dass  die  grosse  Verachufdenheit 
im  Verhältnis«  der  Paraffine  zu  den  Olcfinen  bei  Tocher'a 
und  bei  den  vursielumd  li«x*hrielx*nen  Versuchen  der  Versuchs- 
anordming  zuzuschreiben  ist;  diese  war  bei  Tocher  den 
Ap]ianit4rn  genau  nachgebildc>t,  die  in  der  Tc'chuik  zur  Oulgos- 
erzeugung  aus  schworen  Oelen  benutzt  sind,  und  mit  denen 
orfahrung^emiUs  Naphta  nh-mab  in  günstiger  Weise  zu  ver- 
gasen ist. 

Tocher  findet,  dass  die  Leuchtkraft  soim>s  aus  Petrol- 
ktlier  erzeugten  (iaacs  betrügt  in  I.  43,5,  in  II.  43.2  englische 
K(>rzen  hei  einem  ^tundenconsum  von  3 cbf,  woraus  sich  für 
1 1 Naphta  in  I.  139.  in  U.  188  engl.  Kcrzenstmidcn  berechnen.  ' 
Kür  Octan  ergaben  sich  ihm  bei  dem  bei  5.t0“  <*rzeugten  (»as  ! 
18  engl.  Kcrzc'U  bei  5 cbf  Stuiulenconmim,  Iwi  Decan  30,2  (550®)  I 
law.  13.2  (800").  j 

Dein  gegenüber  ergal»  die  photometrische  Prüfung  zweier  • 
der  beschrieheuen  Vereuolisgasc,  welche  infolge  geringen  Luft- 
gchaltes  und  groa>«cn  disponiblen  Oasvolmnens  sich  zur  Unter- 
suchung vornehmlich  eigneten,  foIgemh'S  Ki^ebiüas:  j 

'•  i 

Gas  von  dem  Zersetzungsversuch  im  ZtnnchlorQr-  I 
hade  (S.  436):  I 


Consum 

Hefnerlichte 

Druck 

Consum  pro  Hcfneriichb 
Stundi* 

1 14,3 

4,61 

5 mm 

3,08  (a 

1 38,0 

15,5 

15  > 

2,451  (b 

I 51,7 

24.0 

25  » 

2,154  (c 

1 66,2 

30,25 

.33  > 

2,188  (d 

Der  ConHuni  war  in  a 

und  b 

für  günstige  Flammen- 

entfaltung  zu  klein,  aus  c und  d ergeben  sich  für  die  Ilefner- 
lichtstunde  2,171  1 im  Mittel. 


*)  Octao  (8dp.  122*;  Decan  (Sdp.  106,5*) 

560*  800» 

24«  475 

27,4*«  13,4*,'* 

;«.0  * 60,1  . 

35,7.  36,5. 

60, U*.  — 

32.1  14,2 

2,35  2,12  ' 


Teoiperatur 

550* 

800» 

Ausbeute  in  cctnüasaualccm 

180 

420 

1 Cn  Hin  . . . 

12.3*;» 

Oasanalyse  < CnHsn  f 2 

39,4  > 

:i5,4  * 

1 H 

35,7  > 

52,8 » 

Rückstände  iTheori  — un- 
verändert. .\usgangsmaterial 

22* , 

wenig 

Aetbylenäquivalent  v.  Cnflin 

30,0 

11.7 

Mittlerer  Kohlenstofl^ebatt  im 
Molekül  Co  Ilm  .... 

2,56 

1,91 

No.  20. 

ll.JfU 

II. 

Gas  von  dein  Zersetzungsversuch  im  Luftba<le  (S.438): 


C'oiisuni. 

Hefnerlichte 

Consum  prollefnerlichtslonde 

.‘18,2  1 

20.8 

LH3<* 

53.2  » 

31,6 

1,684 

r.2,7  > 

34.1 

1,823 

64,1  > 

34,6 

1,853 

Aus  den  Versnehen  folgt  im  Mittel  ein  Verbrauch  von 
1,8 1 pro  1 Hefncrlieht. 

K^^net  man  diuse  Eigebnisse  auf  englisches  Maoss  um, 
wobei  festzuhalten  ist,  dass  1 cbf  s=  28,3 1 und  1 hfl  = 0,943  engl. 
Kerzen  bt,  so  ergel^en  sich  für  5 cbf  Oonsum : 

I.  61,5  engl.  Kerzen. 

II.  74.4  k > 

Nun  betrug  in  I.  die  Gasausbeute  (unreducirt)  38,1  1 und 
das  Hexanvolumen  aus  dem  sie  erzeugt  wurde  (ohne  alle 

Correcturen)  — 125,5  ccm.  Aus  einem  Liter  Hexmi 

würden  sonach  .304  1 Gas  unts|irccheml  — ■ = 132  engl. 
Kerzcnstumlen  erzielt  werden. 

In  II.  betrug  die  Gaaausl>eute  (unreducirt)  51,2  1 und  das 

bezügliche  Hexanvolumen  = 217  ccm.  In  diesem 

Falle  ben-chnen  sich  also  für  1 1 Hexan  236 1 Gas  entsprechend 
124,3  engl.  Kerzenstunden. 

Während  aber  bei  den  To c herrschen  Versuchen  mit 
Naphta  im  einen  Falle  11,4  "/o,  im  anderen  5,1®/»  flüssige 
DostiliaU*  beobachtet  wunien,  ergalien  sich 

l«i  I.  IQO  = 38,7»/o:  MII.  100  = 47,li»/o. 

Ilezieht  man  die  Gasauslieute  und  <laa  Leuchtvennögen 
auf  die  Menge  an  Ausgangsmaterial,  welche  sich  ergibt,  wenn 
die  flüssigen  Pmducte  davon  in  Abzug  gebracht  werden,  so 
folgt  aus  Tocher*«  Versuchen: 

l I Naphta  bei  <»00®  Haff*  zersetzt 

157  198  engl.  Kerzenstundon, 

während  die  hier  beechriebeneii  Versuche  für 

1 I Hexan  bei  606*  700®  bis  800®  zersetzt 

ergelien  209  233  engl.  KereenKtunden.  *) 

Berechnet  anf  1 kg  vergasten  .Materials  ergeben  rieh : 
engl.  KerEenstanÜeii 
KücksUinde  nicht  gekürzt  190,4  und  257,5 

Rückstände  gekürzt  215  > 271 

Condensate  nicht  gekürzt  198  > 186,5 

Condensate  gekürzt  313  > .349. 

Um  die.se  Ergebnisse  recht  zu  vergleichen,  muss  man  sich 
gegenwärtig  halten,  da^  die  Zersetzungsga.se  des  Hexans  eine 


*)  Die  i^etmla«»^  Tocher's  bexQglich  des  LeuebtTermOgens 
der  aus  Octan  und  Dcean  erzeugten  (»see  sind: 

Octan  Ausbonte  aus  1 I 1801.,  Teinp.  550*. 

Leuchtkraft  för  6 cbf  18,0  enal.  Kerzen, 

Rückstände  ....  22,0  Vi>, 
wcMraus  für  I 1 Octan  folgen  würde: 

Leuchtvermogen  (Rückstände  nicht  gekürzt)  23  Kerzenstnnden, 

> :ROckstände  gekürzt  » 30  t 

Decan:  Temp.  Ausbeute  aus  1 1 Ix*ucbtkraft  für  5 cbf  Rückstände 
a- 550*  246  1 20,2  60,5  •• 

b)  800*  475  . 12,0  ? 

Leuchtkraft  desgesammten  aus  1 1 AasgangsmAterial  erzeugten 
OasTolumens 

Rückstand  nicht  gekürzt  Rückstand  gekürzt 

a)  .35.2  engl.  Kereenslunden  71,4 

b)  40,5  ? 

DieM  Enrobniflse  echlieuen  offenbar  einen  Irrthum  ein  und 
sind  dessbalb  im  Texte  nicht  weiter  besprochen. 


Naphta  nach  j 
Tocher  \ 

Hexan  | 
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KühUing  mif  —10*  C.*N;rfahren  hatten  und  durch  imllgrädiges 
PomltiniU  ||re\VA^(■hon  waren,  während  Tocher'a  (laM*  nur  auf 
mitUere  Temperatur  gekühlt  und  mit  Winsler  gewaschen  waren. 
Es  raues  ferner  IterUcknichtigl  weirlen,  dasw  der  »Tliw^r»  im 
Falle  de.*4  Hexans  nicht  aus  hoch  molecularen  Pniductcn 
bestand,  deren  Carburationj^werth  Null  und  deren  Vergosungs-  ' 
weith  klein  ist,  sondern  dass  er  sich  aus  Hexan  und  Amylen 
zusammen.-^etzte  und  somit  einen  hohen  Werth  nach  beiden 
Hinsiehteii  (hishss. 

Eine  Substanz,  welche  ein  ttelgae  liefert,  das  nach  ^ 
Kühlung  au!  10*^0.  und  nach  dem  Waschen  mit  null-  | 
grii<ligoin  Paraffinöl  noch  6lVa  bis  74V*  eng).  Kerzen  ! 
pro  5 cbf  Consuni  und  IHß’/*  H'**  <*ngl-  Kerzen-  '< 
stunden  pro  1 kg  .Ausgangsmaterial  besitzt;  eine  | 
Substanz,  welche  hierbei  als  »Theer«  57®/»  bi«  4H®/o 
oinesGomenges  von  uii  verändertem  .Ausgangsmuterial  ' 
mit  Amylen  liefert,  beansprucht  einen  IVatz  in  <ler 
Heihe  der  vorzüglichsten  Vergiisungsmaterialien  für 
Oelgaserzeugung.  Man  hat  dem  Hexan  unt]  ähnlichen  { 
Körpern  bislang  einen  zu  niedrigen  Werth  gegenüber 
anderen  Vergnsungsinnterialien  hcigelegt.  weil  man 
es  in  ungeeigneter  Weine  vergaste  und  darum  ein 
Oelgas  mit  30®/o  Olef  inen,  statt,  wie  es  nach  den  hier 
beschriebenen  Versuchen  als  crreiidibar  erwiesen  ist, 
mit  öO®/o  Olefinen  erzielte*). 


Mn?chehi  «Is  Ursafhe  der  Veriinmnijtniig  des  : 
Was.<ers*). 

\'<in  Heg.-Hnth  E.  Friodel,  IWrlin. 

l'm  die  Mitte  des  NuveioborB  vorigen  Jabre*  zeigte  sieb  einige  '• 
Tilge  hindorrh  das  Berliner  I.eirungswasser  iin  .Norden,  \r>nlvestBn  j 
und  Weaten  uosercr  Haupt-  und  ResidetuL^uiilt  derartig  verunrt-inigt  I 
und  von  fauligetn  C*e«<'bniAck,  dum  Icbliufte  Klagen  von  den  ver-  ' 
»ehiedensten  Theilen  jener  diadtgegenden  bei  dor  Centralslellc  ein-  I 
liefen  Dank  den  thatkrilfügen  Bemühungen  der  Verwaltung  ist 
dem  UebeUtande  binnen  kurzer  Zeit  alrgeholfen  worden,  auch  ist  | 
aoznerkennen.  dam  das  k.  PoIizei-PraHdinm  sich  sofort  mit  der  , 
Cnlersucbung  de«  infteirton  VVamt*ra  beschäftigte. 

Dsiss  dasselbe  nicht  von  den  Müggelseewcrkcn,  welche  huupt- 
aachtich  den  O-sten  und  äudosten  unserer  Stadt  mit  Trinkwassor 
versorgen,  herstainine,  lie««  schon  daa  geachilderte  Ortliehe  .Auftreten 

Berichtigung,  ln  iter  Abbnnillung.  Vnli-rsucbuugen  i 
Ober  die  Verbrennung  des  Ijeucbtgases  in  gekiibltcn  Flammen  und  | 
in  ttasmotoren,  welche  ich  mit  .\  W eher  in  d.  Journ.  18!^,  No.  ß 
und  7 veröffentlicht  habe,  finden  sich  eine  .Anzahl  störender  Drnck- 
fohler,  welche  ich  hier  l>erichtige. 

Anstatt  Philipps  lies  Philüi«.  — Die  Antoerkungen  S.  B3  unten 
rechts  gehören;  *}  tu  dem  Namen  H.  Bunte  auf  denielhen  Seite 
ohen  recht«,  *)  zu  der  Flg  15  auf  der  folgen«len  Seite  — 6 87 
Versuch  ß lies  anstatt  ( Oth.oUI,  Iho  0,öl35,  COt 0,nfl53,  H>o  O,O0ßS 
umgekehrt  >C(.h  0,013.5,  Hin  0,0141.  (*Oi  O.OOiU,  UtO  0.0063«.  ^ . 
B.  87  unten  rechts  in  Versuch  9a  lies  »0,ri't82*  anstatt  0,ü.*tüi2:  | 
statt  »rund*  lies  hier  und  im  Versuch  9c  »redurirt«.  — Im  Ver-  I 
surli  9b  S.  88  oVien  links  lies  »0,‘f.*5-l«  statt  0..5984.  — Ini  Ver  I 
sncli  9c  S.  88  lies  >0, 27182«  statt  U.25&7.  — Ini  A’crsuch  9d  8.  88  j 
1i«-s  »0,0384«  statt  0,07131.  — .Schliesslich  lies  in  den  letzten  Zeilen 
dieses  .MiscbniUes  11  8.  SH  links  Miete  statt ; die  AVasseratoffzahlen  in  , 
2 und  3 . . die  AVasserstoffzahlen  »in  9 b und  9 c«.  — 8.  102  unten 
links  ist  irrthümlich  suf  Tabelle  HI  verwiesen,  während  die  Tabelle 
der  .Acet}'ienl>estimtnungen  im  vorungehendvo  Abschnitt  C hätte 
citirt  wenlen  sollen.  — ln  Tsbello  V 8.  106  sind  folgende  4 Zahlen 
XU  berichtigen:  ln  2 IX  lies  0,0&tS6  statt  0/1635  in  2 X 0,0472  statt 
0,0711,  iu  2 XI  4,04  statt  5.48,  in  8 Vf  448  statt  140.  Huber. 

*)  Heber  die  Ursache  der  Verunreimgimg  des  Berliner  I.«itungs- 
wassep«  im  Soveml»er  .Aus  »RrAndenimrgia«,  Monaisblatt  der  ! 

»Oesellschaft  (dr  Ileiniutkunde«  der  iNrtvinr.  Brandenburg-  Alarz- 
hvft  IcfliG,  mit  Genehmigung  des  Vorf.  altgedmckl. 


der  Verunreinigung  erkennen.  Alle  Erscheinungen  wiesen  vielmehr 
auf  die  Bezugsquelle  des  Tegeler  .Sees  hin,  wo  «lenn  auch  zweifels- 
ohne der  8iU  des  Uebels  gefunden  worden  ist. 

L'eber  die  Ursache  des  letzteren  gingen  die  .Ansichten  aus- 
einander: wahrend  der  chemische  HachveratAndlge  Dr.  Bisob«!  an- 
nahm,  dass  irgendwelche  Theerdesiillate  vielleicht  von  Bchiffen  aus 
auf  die  Olierfläche  des  Tegeler  8oe«  und  durch  die  Banger  der 
Städtischen  AVerkc  zu  Tegel  in  die  Wuii«enR]>eisung«röbren  gelangt 
seien,  äusserte  sich  der  städtische  Betriebeingeoieur  Piefke  von 
vornherein  ganz  richtig  dahin,  wie  der  hohe  Auimoniakgebalt  des 
von  ihm  untersnehten  verjauchten  Wassers  andeute,  daas  es  längere 
Zeit  mit  sücksioffhaltigeu  organischen  Verbindungun,  welche  fsMt 
gar  nicht  iu  nie<1cren  i’fiiinzcn  (AIgen>,  wohl  nlwr  in  thierischen 
Cadavern  :kleinen  Fischen,  Hcbneeken  etc.)  nufgeetapolt  sind,  in 
Berührung  gekommen  sei. 

Mir  ist,  aus  gleich  zu  eritrterndon  Gründen  kein  Augenblick 
ein  Zweifel  gewesen,  dass  kleine  I^ebewesen  und  zwar  fast  aus- 
schlieeslicb  Schafklauen  Muscheln  (Dreissena,  Congeria  polymorpha 
van  Benedeu,  gleich  Tichogonia  i^Mytilus)  chemnitzii  Knesmäasler' 
der  .^ündenbock  gewesen  aiden. 

Diese  Schafklauen-Miischel ist  wogen  gewisaer  anatomischer 
Eigenschaften  und  wegen  der  geogntphisrhen  Aiiahreitung  die  in- 
tcressanieate  unter  allen  norddeutschen  Hüsswaaser  Alusvheln. 

Sie  hat  äu-cserlich  AehuUehkeit  mit  der  als  wohlschmeckende 
Speisemnachel  in  Berlin  seit  Jahrzehnten  mehr  und  mehr  beliebten 
Miesniusrhe)  Afyiilua  edulis  f.innä),  welche  vor  «ler  Krwerbting 
8chK*swig  Hulsteinx  fsi-l  nur  von  der  Nordsee  In  tlor  gestreiften 
Almrt  (Mytilus  gulloprovindalis)  tiieist  aus  Oalen<le  zu  ims  kain, 
seitdem  aber  in  der  Hauptsache  bub  der  westlichen  Ostsee,  vor- 
nehmlich ans  Kiel  und  .A|«nrade  bezogen  wird,  wo  man  diese 
Thiere  domestidrt  und  an  in  s Meer  getriebenen  schwachen  Pfählen 
{daher  auch  die  Thiere  Pfahlmuscheln  genannt  we^le^}  gewisser- 
inaassen  künstlich  züchtet 

Wie  die  riesenhafte  Stock-  mler  Schinken  Muschel  (Pinnn  *), 
Ml  sondert  «lie  Miesmuschel,  die  ihr  nahestehende  Rartrmischel 
i'.Modiola  barhatn  Unnä\  die  echte  Perlttmscbei  (Avienla  uiargaritl- 
fern  Linnd),  die  Fcilenmuscbel  (Lima)  und  unsere  Schafklauen- 
Mus<-bel  aus  einer  Furi'he  in  ihrem  Fass,  in  welche  viele  DrOsonsicke 
münden,  durch  letztere  einen  klebrige»,  im  Waiaer  fadenziehenden 
und  erhärtenden  Stoff  ah.  Indem  der  Fmw  nun,  wie  K<1.  r.  Martens 
a.  a O.  S.  IGK  beschreibt,  mit  seiner  Spitze  einen  fremden  (»egen- 
ataiid  berührt  und  sich  dann  wie<icr  xurückziebt,  bleibt  ein  wenig 
Klebstoff  dort  haften,  unil  sieht  sich  zu  einem  Psden  aus,  der  mit 
dem  anderen  Ende  am  Fass  befestigt  bleibt,  also  dem  WeiM>a  nach 
dasselbe  wie  das  Fadonapinnen  derBpinnen.  Durch  Wie<ierhoIung 
desseltien  Vorganges  vermag  sich  die  Muschei  mittels  zahlreicher 
solcher  Fäden,  Byssus  genannt,  an  fremden  Gegenständen  zu  lie- 
festigen,  gleichsam  vor  Anker  zu  legen.  Man  kann  diejenigeu 
Muscheln,  welche  dkvt  ihun,  an  den  Schalen  daran  erkennen,  dass 
die  Scbalenrändcr  irgendwo  im  oiitoren  vorderen  Tbcil  nicht  dicht 
aneinander  schlicseen,  suodern  eine  kleine  Lücke  zwischen  sielt 
lassen,  durch  welche  auch  bei  geschlossener  Schale  die  Befestigungs- 
fäden  hindurchtreten  Dieses  Fadenspinnen  kann  aber  auch  zur 
Fortbewegung  dienen,  indem  die  Muschel  die  Fäden  willkürlich  an 
ihrem  l*reprung  wieder  verfluaaigen  und  ahbüten  kann : wenn  sie 
nun  stets  die  am  meisten  rÜckwärtslHdestlgten  ablüst  und  nach 
vorn  neue  spiool,  vermag  sie  dadurch  atlmähUg  vorwärts  zu  rückuu 
und  namentlich  ihrer  Schwere  en^^egen  an  senkrechten  Gegen- 

*)  In  Ungarn  heissen  die  versteinerten  Itreissenen  »us  den 
tertiären  Gongerien-.^-chirhten  ganz  ähnlich  »Ziegenklanen«,  vgl. 
I<kl.  V Martens:  Die  Weich-  und  Schaltiere  f.ieipzlg  und  Prag  1883 
8.  188. 

*)  I^nnii  sc|aamosa  timelin,  schuppige  Steckntnscbel  und 
P nobills  Linne  c«lle  Steckmuschel,  im  .MlUel-  und  Adriatischen 
Meer,  in  Abbazia  bei  Fiumo  am  ({uaniero  balie  ich  während  des 
Mai  189T>  clieee  riesigen  dünnen  Muscbolachälen,  deren  glänzend« 
InoeoFieiten  mit  Oelmalcreten  i>e«leckt  werden,  vielfach  versäufiieh 
gesehen,  tm  kgi.  Museum  für  Naturkunde  zu  Jterlin  Iwfindet  sich 
ein  Paar  Handschuhe  aus  dem  Byssus  der  Steckmusebel  des  jonischen 
Meere«  gewebt,  welche  der  Bischof  vr>n  Tarent  dem  König  Friedrich 
Wilhelm  IV. , wie  dieser  als  Kronprinx  Italien  bereiste,  geachenkt 
hat.  Sie  fühlen  eich  gleich  Seide  an,  sind  gelbbraun  glänzend  und 
werden  von  Insekten  nicht  angefressen. 
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fttanden  ia<k'iii  sic*  ilulu'l  in  Jeileui  Aujtontilirk  «lurrb  eint* 

Anzahl  Ftltleu  )>[oib(.  Kioigc  Arten  «Icr  vcrwnn<Ueu 

OMtliingen  Modioln  un<i  IJnia  heoutzen  auch  tlicae  Fahijekeit,  mn 
Stell  «in«*  liHrkcr«  Hülle  ans  .'‘‘eexraüblttttern  oder  kleinen  äteiiK'hun 
und  SchalenbruehMUickcn  zu  machen,  die  sie  luittcla  ihrer  Ftlden 
zusamincoapinncn.  1>ie  (Stelle  der  S})innilrüse  nahe  dem  olMren 
Knde  des  Fusses,  an  desw.*ii  Unier  otler  llinterselte  entspricht  dem 
Rücken  des  nncli  hinten  geslreckleti  Fui<acs  der  (Schnecken  und 
so  liliMit  sich  die  Absonderung  des  Ryssos  mit  der  Bildung  di*s  he 
kannten  hornignn  Deckels  bei  vielen  Schnecken  (meisten»  .Meeres- 
sclineckeo,  nlier  auch  Wi  SüsawaHaerscUuecken  und  selbst  einigen 
l^ndschneckon  z.  H-  Cycloatuma  veixh'ichen,  um  so  mehr  als  i>ei 
einigen  .MuK*hidn  (z  B der  Archen-Mnschel,  Area  die  Masse  sich 
nicht  in  Fallen  tlieilt.  sondern  einen  dhken  l'tlofk  bildet. 

Ich  habe  die  uns  ln  Hachen  uiHcrer  sUldti.schen  Wasserwerke 
in  erster  Utiic  angehenden  Schiifkliiuen  Muscheln  seil  diun  .lahr  IHfiO 
unausgesetzt  im  Atpinrium  gehiklet,  nueli  lieidj;K'htet  und  kann 
darnach  feststellen,  dass  in  einigen,  wiewohl  nicht  gerade  hüniigon 
Fftllon,  K.\em]dare  von  mittlerer  CrOsse,  welche  auf  Steinen  oder 
anderen  Muscheln  (Unio  und  Anodonta)  sassen,  aich  loshksten  und 
nach  einiger  Zeit  an  tler  (tlaswaiul  ihres  liefangiiisseH  befestigt 
erschienen  BllQckt  man  die  lebenden  Drelssenen  von  ihrer  Unter- 
lage eta’as  gewaltsam  ah,  so  reifst  nicht  selten  der  Byssus  von  der 
DrUaensack-Fnrclie  ab  und  bleibt  an  dem  •'<tein,  der  Muschel  u s w. 
haften  Mir  scheint,  dass  die  IHelssene  dies  häutig  nicht  vertragt, 
vielmelir  bahl  hernach  eingeht  Die  Schulen  trsiter  Dreissenen 
losen  aich  von  ihrem  an  der  Mnttemniscliel  haften  bleilienden 
BysMUs  sehr  leicht  ab.  Ist  die  Unterlage  hier  eine  andere  Mmudiel, 
z B die  viel  gntssero  Malennumdiel,  so  sehen  letztere  von  dem 
anhaftend  bloibenden  braunschwarzen  ziemlich  weichen  Byssus- 
Polstern  ganz  zottig  aus  und  die  Fischer  meinen  ganz  zu  Unrecht, 
dass  tlieser  Byasusbart  zu  der  Malermuschel  oder  Anodonta  gehöre 
und  dass  dies  sehr  hejahne,  im  .\lier  hartig  gewnrtleno  Maler- 
niiiscUe'n  etc.  seien,  sowie  die  Fischer  von  ulleii,  Wiirhoruogen  auf 
dem  Kopf  zeigemlen  Karpfen  sagen,  dass  diusen  iMoos«  auf  dem 
Ko]ifu  wachsu  (»lieninostn  Karpfen«) ‘) 

Wahrend  die  mieamnschelarttgeo  Zweiachaler,  die  ausiier  einem 
grossem  Si-hliessimiskel  hinten,  noch  einen  zweiten  kleinern,  voplern, 
dicht  unter  rlen  an  das  Vorden*»de  der  Schale  g«‘rtlcktcn  Wirbeln 
l)««itxen,  noch  eine  wenn  auch  beschrankte  Art  von  KortWwegung 
kenuoii,  ist  die  liokunDto  Liebtiogsspeise  der  Feinschmecker,  die 
nur  mit  einem  S<’blicssmuskel  ausgestattete  Auster  iOatrea  etlulis 
Linne,  O hi[>]K)pns  Lamarck  u,  s.  f.)  dazu  verdammt,  wenn  sie  nicht 
zufällig  etwa  äussere  (icwalten  (Wind,  Wellen,  Schloppnetze)  wie<ier 
losreissen.  an  dem  fremden  Uegenataiule  zeillebeos  haften  zu  bleiben, 
an  welchen  sie  sich  in  frühester  Jngeml  selltst  angekittet  bat. 

Die  vorsorgliche  .Mutter  Natur  hat  aber  sowohl  bei  den  mies- 
muschetnrtigen  Muscheln  Dimya;,  zu  denen  unsere  »bchafklaue« 
gehört,  wie  liei  den  .Vustern  dafQr  gesorgt,  dass  sic  ein  Kataickelunga- 
stadium  durchmachen . in  welchem  sie  beweglicher  sind  und  sich 
ihren  künftigen  Hauswirth,  auf  dem  sie  sich  ansiedeln,  Indieblg 
ausarahten  können.  Diese  Muscheln  durchleben  nämlich,  sobald 
sie  die  Mutterniiisi'hol  verlassen,  noch  einen  lArventusiaiid,  in 
welchem  sic  mittels  Wimperbewegungen  im  Wasser  frei  umher- 
schwimmen und  sich  auf  demjenigon  nbjoct,  welches  sie  als  Träger 
Ihrer  selbst  fur’s  I.«ben  wOnschen,  niuderlasaen  können.  Sic  klamnieru 
aich  hier  fest  und  verwandeln  sich  dabei  erst  durch  einen  Um- 
wanduluogsproceas  iu  die  eigentliche  .Nluechel,  welche  airli  uiiiiiucbr 
ihrer  Unterlage  an{>assU 

Dieser  elgenarUgo  biologische  Vorgang  ist  es,  welcher  bet  dem 
maa^enhafteo  Eindringen  der  Schafkluuen-Muschel  in  die  Sauge- 
rohre  und  Zuleitungen  unserer  Wasserwerke  am  Tegeler  und 
Miiggel-See  den  eigentlicheu  springenden  Tunkt  bildet. 

Allerdings  sind  «liese  Sftmgerohre  an  der  Oeffnung.  mit  welcher 
eie  in  das  Heewasscr  cinUuehen,  mit  einem  Masebengitter  versehen, 
welches  das  Kindringen  grösserer  Kor|»er  ^Fische,  Borke,  Wasser 
pflan»-n,  Korke  u.  dgl.)  veritindert,  zu  eng  dürfen  die  .Maschen 

')  Allen  älteren  Bcriinern  sind  die  berühmten  »lH*iiiofwlen« 
alten  Riesenkarpfen  des  Clinrloitenburger  Schloa.»gartcnteiclis  in 
der  P'rinnemng,  weh-lie  in  den  siebztger  Jahren  Im*1  starkem  Fr«.»st, 
als  man  das  Luhmenhaiie»  nicht  gehörig  besorgt  tiatte,  aus  Mangel 
UD  Loft  elendiglich  erztickten 


HlH*r  selbstredend  nicht  sein,  damit  nicht  der  Zuiluss  des  Wiismira 
geheiniiit  wird  In  der  Muscliellaichzeit  gehen  nun  die  l^irven* 
srbwärme  am  Ufer  auseinander,  mn  sich  dort  Wohnstätten  zu 
suchen,  da  sie  in  der  Tiefe  des  .Vea  nicht  leben  Bei  dieser  (»e- 
legeoheit  gerathen  aie  in  den  Saugost ni«i«*l  der  WnaserleitungsrOlircu 
und  wertien  durch  die  Yurgillening  derselbwn  hineingerissen  Hie 
heften  sich  an  <1cn  Wandungen  der  uros-son  Bohre  fest  und  gründen 
dort  weit  ausgclehutc  Uolonien  aus  ilunderttauacnden  und  :i>ii*r 
Ilunderttauzenden  bcstohend.  Obwohl  sie  in  der  Freiheit  das  Licht 
lieben,  kommen  sie  im  Dunkeln  der  Uöhreii  fort,  da  ihnen  dort 
benUndig  ilieoaemies  Wams(*i-  und  mit  deimudlieu  Ihre  mikro- 
skopische Nahrung  zugeführt  wird  Sie  wachsen  ticbcneinamlor 

gOMdlig  dichtgedrängt  sehr  gleichmässig,  erreichen  aber  soweit  ich 
geiM-'hon,  niemaU  die  etwa  bis  40  nun  gehende  ausM*r»tc  Länge 
unter  günstigsten  Verhaltnisaen  im  freien  Waaver  lebender  Indi- 
viduen. Sie  bleiben  also  in  den  Röhren  gleichsam  in  einer  Art 
Von  Verkümmerung 

.Ala  ich  im  .fahre  191M  die  nntcr  der  ausguzeiehnoien  I/cUung 
liea  Professor  I>r.  Johannes  Frenzei  stehen<le  biobigischi*  und 
Fischen'i-Station  .MUggelsee  besuchte,  welche  der  Deutsche  Fischerei- 
Verein  unter  den  Auspizien  sein«*  Präaldenten  Füraten  zu 
Ilatzfeld-Trachcnberg  angelegt  liat  un<l  welche  nnndtte]1>ar  mit 
den  dortigi'n  Rerllner  Wasserwerken  grenzt,  so  flol  mir  ein 
MuiK'helkegel  auf,  etwa  1 in  hoch  und  an  <ler  GrundDäche  im 
Durchmesser  ebenfalls  1 nt  inejiscnd,  welcher  lediglich  ans  kleinen 
Hebafklauen-Schalen  bestand.  Diesellien  waren  meist  lelieodig  and 
nor  winzig  gro.aa,  obwohl  atischeinond  ziciolicb  ult.  nämlich  dim-h- 
schnittllch  nur  10  Ids  13  mm  lang,  nicht  mit  der  üblichen  grauen 
Grundfarbe  und  <len  dunkeln  Xiekzackl-ändern  darauf,  welche  die 
im  freien  Wasser  wachsenden  jungen  bis  ndttelgrosaen  -Schafklanun 
auszeichuen,  sondern  einfarbig  dunkel,  fast  wie  MiesmnscUriD, 
gefärbt,  wie  dies  durch  den  Ana!U*hIiias  des  IJcbta  in  den  Röhren 
der  Wasimrleituijg  veranlasst  wird. 

Dieaer  Muochelberg  wat  aus  ilen  Sniigcndiren  der  Müggel- 
wHa^erleitung  herausgetschabt  An  und  für  sich  schailen  die  Schaf- 
klauenmusidiciD  in  den  Rohren  nicht»,  wenn  man  etwa  davon  nb- 
sieht,  ilasB  sie  das  Profil  (die  Seele,  da.»  Kalil>er)  derm-U>en  «*111 
wenig  verengen,  folgeweise  den  W;i<serzuflus-i  etwa.-*  verringern,  im 
Gogeiithoil,  da  die  Schafklaiten  nur  ln  reinem  Wasser  leben,  ao 
sind  sie  migar  ein  Beweis  für  die  Güte  de«  Kidiwassara,  weiehea 
zur  Filtration  gulaogt 

Wie  alter,  wenn  diese  ungeheure  .Menge  lebender  Thier© 
einmal  )dötzhch  abstirbt,  wa»  unter  Umstanden  schnell  vor  sieh 
gehen  kann?  .Alle  ihierisrbeD  Organismen,  die  zwischen  den 
alsdann  faulenden  Muscheln  haften,  g4.*rutben  ebonfalU  in  Zur. 
setznng  und  die»  kann  unter  UinsUiiiden  eine  bedenkliche  Ver- 
iinr«*iiugurig  dem  Wassers  zur  Folge  haben,  wenn  auch  die  Ver- 
jauchung bei  der  gromen  Menge  des  Hieiwenden  I.«Uurigi«wassent 
im  Vcrhitltniss  zu  jenen  Zersetzmighproihu-ien  cterartig  venlQnnt 
wird,  dass  sie  der  Gesundheit  der  iKüreffendcn  Trinkenden  kaum 
gefährlich  werden  kann 

Ein  solches  Massensterben  der  Schafklanen  Muschel  ist  aber 
bbber  weder  in  den  älteren  Tegeler  Werken  noch  in  den  jüngeren 
MUggelwerkeo  beoliachtet  worden.  Der  Grund  ist  mir  auch  hier 
gar  nicht  zweifelhaft.  Die  Schafklauen  vertragen,  wie  alle  Mu.schelii, 
obwohl  sic  Wosserthier©  sind,  lange  ^it  eine  Trockenheit,  voiuiis- 
gcsetzl,  daiw  sic  nicht  gleichzeitig  der  Sonne  am^eaetzt  sind  oder 
in  dumpfen,  schlecht  ventilirten  Räumen  lagern.  Man  sieht  die« 
an  den  Au.>«tern  nnd  Miesmuscheln,  welche  nuuienllicb,  wenn  sie 
derart  zuaatumengepresst  wenlen,  dass  sie  die  äcbalen  nicht  offnen 
können,  sich  wochenlang  lebendig  erhalten  lassen. 

In  Bezug  auf  die  I<eheosfähigkeit  der  8chafklauen-Muschelii 
hall«  ich  seit  vielen  Jahren  die  mannigfaitigsten  Beobachtungen 
gesammelt  In  stehenden  kleinen  Gewässern  kommen  sie  nicht 
fort,  wohl  aller  in  Landsceen  ohne  Strömung,  weil  deren  WiuiM*r 
durch  den  Win<l  namentlich  in  der  Uferzonc,  welche  von  «len 
Dreissenen  liea'ohnt  ist,  genügend  bewegt  wird.  Ströme  sind  ihre 
eigentliche  lieiniat,  in  densidbon  haben  sie,  *tie  wir  weiterhin 
sehen  werden,  geradezu  enstannllche  Wanderungen  zurQckgelcgI. 

Im  .A«|uarinm  halten  sl«  «ich,  wenn  es  bewegt  und  lieiiwig 
durchlüftet  winl,  ganz  gut,  »odsI  daselbst  weniger  gut,  am  Ivid- 
lichüteii  nCH'h  hu  Aquarium  schwimmend  an  Borke  und  Uohrstengeln, 
Weil  sic*  dann  mit  «leiu  ihnen  iinchtheiligen  t^anzenbroi,  Scblauun 
und  anderen  .Abgängen  am  Ibtden  unziireichentl  gereinigter  Aquarii-n- 
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BcbAlter  Dicht  in  Bpiuhrun;:  kommen.  l>le  lireiflüenen'  Kiedeln 
tich  nicht  eelien  in  fioichen  Mengen  auf  lebenden  irroaHeri  Mueoheln 
(Anodonta  omi  Uoio)  sd,  daaA  die  Wellen  aie  herauMpiilen  und 
am*  rfer  werfen.  Nach  Öttlrmen  »irft  der  MOjorel-  und  der  Tcjrid-  i 
^^ee  die  DruUeenen  xii  Milliooen  an  ilen  Strand.  Sie  bilden  dort 
BAnke,  die  unteren  Schichten  kdnnon  eich  etwa  vier  WcH-hen  lebend 
erhallen,  die  der  .‘b,>nne  nueiieaeixten  rterben  »cbon  nach  weiiigon 
Tairi'n  lind  aliulanit  niiiein«  ah 

(Schluss  foljtt.) 


Litpratnr. 

I 

Metallcarbide.  M.  Molaaan  l>ericht«t  wiederholt  in  den  i 
iTomptes  rendua«  über  ItaretcliuDg  und  Kigenschaften  verschieilener  ^ 
hinher  imhekanntor  Metallcarliido  Die  Chmmcarbid©  ((.’nC*  und 
CfiC,  Molylaläocarbid  (MtnO  und  Titancarbid  (TiC)  Beigen  keine 
Klnwirkung  auf  Waaaer  Calciumcarbid  (Ca  Ct\  llnrinmcarldd  (liaCi 
und  StronUmnearbid  ,SrC«)  liefern  mit  Wasaor  reinea  Acetylengaa:  j 
fJthiutncarbid  (liCt),  Aluminiumcarbid  (AUC«)  und  lleryllium-  ' 
carbid  'BeiCt,  von  Lebean  dargeatellt)  liefern  Methan,  (’rancarbid,  I 
Ceriurocarbiil  und  Manieancarhid  liefern  (lemetiKe  verachledener 
KoblenwaweniUiffn;  l'raDoarbid  (CnC»)  ergibt  ndt  Waaser  Methan,  ' 
fluasige  und  feste  Kohienstoffvorbindiingon  und  bitumin^e  Siib'  i 
atansen;  Cerlunii'arbid  ergibt  Acetylen,  Aethylen  und  Methan,  mwie  i 
flUMigo  und  feste  KubletiwaMcrHtoffo;  Mangancarbid  liefert  ein  { 
Ctotuenge  von  gleichen  Raiimtbeilen  Methan  und  Waascratoff.  i 
Yttriuuioirbid  YCi)  liefert  71,8“o  Acetylen,  19**  Methan,  4,d“.«  j 
Aethylen  und  4,7*/*  Wa-saeratoff;  Thorioincarbld  iTliCs)  47,7  •«Ace*  j 
tylen,  5W,8*,'«  Methan,  5,7*i  Aethylen.  17,1  ••  WiiKserstoff,  sowie 
Bparen  flAasiger  und  fester  Kohieiiwasecratoflo  Die  beiden  Zirkon- 
Carbide  (ZrC  und  ZrCi)  wenlen  nicht  von  Waener  angegriffen. 

Vcrbrennungaproducte  des  Acetylens.  Professor  [ 
N.  Gr^bant  berichtete  in  der  Sittung  der  Acaddmie  des  sdences 
am  13.  April  ds.  Ja.  Ulier  Verbrennnngsproducte  eines  .\oety]engas*  ^ 
brennen  und  constatirte,  dass  die  Verhrennnng  dos  .Acetylens  eine  j 
TollsUndige  ist  und  das«  alwolut  keine  brennbarun,  kolilcnstoff-  ^ 
baltigtui  Ona«'  entstehen  (Cbem.  Ztg  S.  9B0.>  I 

KOstenboleucbtang  und  Leuchttburmlicbter  in 
Frankreich.  Bngineeriog,  1^96,  Marz,  enthalt  «inen  reich  mit 
Ahbildungen  aaiigestatteteQ  Aufaats  Ober  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Kdstenbcleuchtang  mit  Angabe  iler  Koaten  und  der  photo-  ' 
metrischen  l^^iatungen.  Gasbojen  sind  in  Fmakrtdch  el>ODfaIls  «in-  | 
gefQhrt  untl  vrerden  heachrlolKin  und  nligcbildet  ' 

.Moderne  TbeatereinrichtungeD.  In  einer  Keihe  von 
AufsJltscn  gibt  Knginoering  18%,  April  und  Mai,  Beschreibung  und 
Zeichnung  verschiedener  Theater  europäischer  Grossstadt«.  Unter 
Anderem  werden  die  Beleuchtungseinrichtungen  fOrOas 
und  eicktrisrhes  IJcht  im  Wiener  Opernhaus  und  in  der  Pariser 
0|»er  liescbrieben. 

Nene  Bücher 

Alexandre,  P.,  Rei-henhcs  ex|>erimpnta!es  nur  les  innrüers  | 
bydrauliqnes.  In-8*  15t!  p.  Paris,  Ve  Dunod  Kxtrait  des  Aonales 
des  ponts  et  chan<*s^es,  septbre  1H90. 

.\ndds.  L K , vegetahiltihdie  Pett«  und  0«le,  ihre  praktiache  | 
Darstellung,  Reinigung,  Verwerthung,  ihre  Eigen!H'liaflen , Ver*  | 
falscliungeii  mul  rnterwiichungen.  R'*,  XI,  •'117  8 in  ',M  .Abhildungen. 
Wien.  Harilchcn,  .>1  5;  M fi.HO 

Faradojr,  .'I.,  llie  Liquefnetion  of  tiases.  Paper«  (18^3— 
1^45'  with  an  Appendix  consisting  of  Papers  by  lliomas  Northmorc 
on  the  Compresaion  of  Gases  1 18U6 — 180H).  (.Memhic  Club  Iteprinta ) 
Cr.-d*.  HO  p.  (x>ndon,  Simpkin.  .sh. 

Intce,  O,  Gutachten  bexüglich  der  V’erbesaorimg  der  M'asser- 
verhüUnisae  der  Roer  und  der  zur  VrrlM>>co'rung  dva  Roerl'cttes 
aufgestelUeii  R«?galirimg*  l*rojecUv  gr  H*,  -tO  S.  rn.  2 Plänen.  Düssel- 
dorf. Voas  \ Co.  80  Pf. 

Lef^vre,  J.,  lee  Motcurs  tMoteiirs  hydraitliques;  Moulins  k ' 
vent:  Moteurs  a gaz  tonnants.)  In-8*-i«5sn.s,  VI— .‘tH4  p.  avec  141  Hgiirea.  [ 
Paris,  BaUli^re  et  dis. 

*)  lireyasena  polymorjdia,  Seitena  van  Benedeii  i.  J.  IKlb,  Bull  | 
Acad.  Brux  p.  2ö  so  Ehren  eine«  lielgischeii  A]H>lhoken*  Droyssen  | 

benannt.  Daneben  kommt  sl>er,  nanumtlich  neuerlich  die  ächreib-  ' 
weis©  Dreixwnn  vor;  auch  l»rei8#ensiH. 


I.ohry  de  Bruy  n,  f.  A » der  Kntllainmnngspunkt  von  IVtne 
lenni.  (Sonderdr.)  (gr.  8*,  48  8.)  Auixtcfvlam,  Gcbr.  Bebroder.  >1.  l.  • 

Piclssch,  F.,  der  rabrikschornsieiQ.  Kin  Hand-  ii.  IlilfMbuch 
für  Berechnung  u.  Entwurf  gemauerter  Schornsteine.  Mit  43  Tah. 
u.  16Taf.  Zeichnungen.  gr.-H*.  VII,  134  u.  4 8.  Freibeiv,  Craz  & 
Gerlach.  M.  12 

Richter  u.  Havemann,  Diagramm«  Ql«er  die  Tragfälngki-it 
Bttmmtlicher  Nnrmal-Protile  der  I-  und  ( Eisen,  m>wtc  der  gebräuch- 
lichsten Holshalken  für  vem-hiedeoe  lM.v<tiingi<arten  mit  Berück- 
sichtigung de«  Trlgergewiclites.  Fc»l.  6&  Taf.  in.  l Bl.  Text,  fassen, 
Raedekor.  In  Mapi»«  M 24. 

Truchot,  P.,  V.tmmoniaqne,  ses  nouveaux  proc^d^a  de 
fabricatiou,  son  employ.  In  10*  avec  Üg.  Paris,  Tignol.  H fr. 

Uebersichtskartc  des  nordwestltohmitchen  BmunkohleD- 
bet'kens  .Aussig — Komoiau.  1 : 144000.  20,öx%cm  Farbendruck. 

Mit  JM'hachtvprzeichnias.  Teplllz,  IWker.  M.  1. 


Neue  Patente. 


Pwtentanme'dungen. 


.Aug.  Lorents,  Berlin, 


4.  L.  10107.  KerBenhalter  — (‘hrist. 

Oderliergerslr.  27.  24  1 5KJ 

18»  U.  10210.  .Ausmauerung  für  M’inderhiuer.  — Ubeinisclie 
t'hamotte-  und  Dlnaswerke,  .Abthellung  Bendorf, 
Bentlorf  a.Kb  17,4  %. 

%.  .M.  I23ii7.  Petroleum-Gasofen.  E.  -Main  dt  G.  Miebaux, 
Paris,  lt>H  Boulevard  de  la  Villeite;  Vertr  ; K.  Franke,  Berlin 
S.\W,  I.niseaAtr.  31.  7,12  96. 

42.  li.  16921.  HtdlMtkasairender  (iasahgeher.  — I,.  Haas,  Mainz, 
Kbeinallee  l^i*.  I 4 96. 

46.  D.  7522.  GnstmiM'hine  mit  za'ei  entgegengesetzt  laufenden 
Arheitskollien.  — T.  Davitl,  Berlin  N,  llussitenstraaae  29. 
8.'6  %, 

22.  .lunl  1W»6. 


4.  G.  10160  Dampllumpe  für  Hüiwige  K<>hlenwas«er<to1Te  — 
Gas  Lightiiig  Iinprovement  Company,  Limited, 
lAindon;  Vertr.  f.  Fchlert  ii.  G.  I.f»ubicr,  Berlin  N.W.,  D<*ro- 
tlicenstraws«  ,92.  12, ‘II  95 

14.  V.  252f.  Dampf-  nder  Gasturbine  mit  umlaufender  Flüssig- 
keit. — F.  Voigt  u.  C.  L.  P.  Fleck  Sühne,  Berlin  X, 
Chaussceslr.  31.  :K)  10  %. 

86.  Heb.  11259  Spülvorrichtung  für  Aliorte.  — Sefaaeffer  de 
Oehlmanii.  Berlin  N t'hausaeestr.  40.  11/1  %. 


Pyueniwrthoilungcn 

4.  871HJ5.  Vorriclitung  zum  Reinigen  der  iMmpfdü««  bei  Dampf- 
lampen.  — M.  A.  F.  .A.  Hunts,  M.  A.  I.  A ilantx  und 
K.  E.  Hanls,  Paris;  Vertr  : II.  Pntaky  u.  W.  i*ataky,  Berlin 
N.AV.,  I.uisenslr.  25.  Vom  168  % ab.  — H.  16682. 

12.  88  062.  Verfahren  zur  Darstellung  von  (/yauverbiodongen  aus 
lösliche  F'crrocyan-  und  Schwefelcyanvcrbindiingen  enthalten- 
den Flüssigkeiten.  — H.  Bower,  29th  Street  A Gray's  Ferry 
Road,  Philadelphia,  V.  8t.  .A.;  Vertr.;  K.  Hoffranon,  Berlin  W., 
Uipzigerstr  30.  Vom  24  12  % ah.  — B.  18482. 

26  H7  978.  A'orrichtung  suni  Ovffncn  und  Schliessen  von  Gtui- 
leltungvn.  — E.  G.  Kudün  u.  K.  L.  Xoren,  Stockholm, 
Gatnia  Kangsholmsbrogatan  64;  Vertr.:  Dr.  AV.  Iläberiein  und 
II.  Ohlert,  Berlin  X.W.,  Karlstr.  7.  Vom  6.'6  96  ab.  — 
K.  997H. 

— 87979.  Zweiseitig  geheizter  Retortenofen , Itei  welchem  die 
Aachfalloffnungen  in  einem  in  der  .AliUe  iwOodlicUcn  Tanne) 
angeorduet  sind  — M.  J Joyce,  London,  Basinghall  Avenue; 
Vertr  : E.  Franke,  Berlin  N.W.,  Loisenetr.  31  Vom  4/7  96  ah. 
— J.  .36*%, 

— 87  9HO.  Vorrichtung  zum  Mildern  der  Stösse  bei  Gasgltthlicht- 
brenuem.  — Gesellschaft  für  stosafeste  GlübUcht- 
hrenner,  „Patent  Fritz",  G.  m.  h.  II,  Berlin  Xieder- 
wallstr-  14.  Vom  4/10  5>ö  ab.  ~ F.  H584. 

~ 871^*9.  liasglnhllchtleuchtiiiasse.  .A.  Kiesewaitor,  Umburg 
ad.  Lahn.  Vom  23’9  % ab.  — K.  12146. 

36.  8H024.  A’ortheilimgskorpcr  für  die  Abgase  von  Gas-  und 
anderen  Gelen.  — Beielstein,  Bochum,  Allecstr.  12.  Vom 
4-7  96  ab.  — B.  18268. 
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II.  JaU  l«i. 


Klauau : 

42  88038.  Apimrat  8ur  Auaführong  von  — C Cario, 

Magdeburg,  Ringetr.  6a.  — Vom  9‘7  95  ab.  — C-  5671. 

46.  87985.  Kegelungsvorrichtung  fQr  Kzplo«ionRkrnftiiias<'Iiinen ; 
Zu»  z.  Pat  86115.  » G.  Knorr,  l)«rUn  8.O.,  KOpcnicker* 
BtnuuM»  113.  Vom  3 l 96  ab,  — K.  13640. 

— 8S044.  Ganerapogungwiiilage  mit  I>ruckreKler.  — (’  Wigand, 
Hannover.  Vom  9f6  '.»S  ab.  — W.  lOJW*. 

85.  8791)3.  Mit  einem  Uober6urhydranU;n  voreiniKter  Ventil* 
brtinnen.  — C.  Reuther  i>'.  Itopp  ond  lU'Uthor,  .Mannbeim. 
Vom  812  95  ab.  — R.  ‘J942. 

Paienierlöschungc  n. 

4.  U3!»ä;  Zdndrorncblung  für  Sicherheitalampen.  — 47 1138: 
Neuerung  an  der  unter  Nu- 44392  patenlirten /andvonriclitung 
für  Sii-berheU»1atu|>en ; Zu«.  *.  l’ut.  44392.  — 69104:  Petroleum- 
brenner  mit  AualAscbvorrichtang. 

26.  67015:  Vnrfahren  zur  Twn'knung  und  Vergaeung  fcmdiler 
Brennstoffe. 

46.  S6107:  Zweitaktgaamaachine  mit  drei  ('ylinilerabHehnitten  ver* 
«obiedenen  Hurc)iine-<»er*  je  fOr  1.4idiingaver4lichtung,  Laft- 
Verdichtung  bexw.  Arbvitawirkung  und  Aigiaugung  der  Kurk- 
aUinde. 

(■etii-nmliMiiiiKter. 

Eimmgunflon. 

4.  68203.  An  ihnuii  oberen  Knde  mit  Scharten,  Schlitzen, 
l«nrhern  oder  Honatigen  .4u«apaning«n  versehene  l>orhthU]se 
für  Petroleunilumpen  W.  Bautxe,  BurUn  8.W.,  Gueiaennu- 
BtniK<)e  BW  2.3  6 96.  — B.  6.389, 

— 683ti0  Ijimpenryliuder  mit  .Vuseclinitt  am  oberen  Kudo. 
C.  Bahm,  Gculeaberg  23  6 96.  — ■ ]).  2194. 

— 68376.  Durch  Metallklammer  befestigter  HeHektor  für  I^ampen. 

E UQffohenbaum.  .S'ebeim.  266  96.  — K.  3398. 

58412  Hol««  mit  zu  Tragiiaken  auHgebildeUm  FOhrungsfedern, 
Federstellring  und  ungolenkter  Glocrke  ul«  selbsiMnkeuder 
Windschutz  für  Kerzen.  F ,K.  Iloppo,  I>eipzig,  Mugazin 
gaas«  7 27  11  94.  — H. 

— 68518.  SpiritoagnsglQhlainiw  mit  dochlloaem  Erliitzongdirrnner. 
H.  Hurwltz  * Co..  Beriin  24  12  96.  - II.  6153 

— 58  r*37.  Fackel  aus  einem  mit  Wachs,  Stearin  o.  dgl.  getränkten 
l’apler-  oder  Gewelre-Rohr  mit  hohlem  Stiel.  F.  K Bertu, 
Fulda.  2h6  96.  — B.  638-1, 

26.  58827.  Gltihi»trumi*firigcr  mit  Scheibe,  ü li  Koeffol, 
Svhveinfurt  6/.3  1*6,  — K.  4843 

— 58350.  Mit  einer  Hüls«  oder  .Schnur  aus  .\»l>est  umkleideter 
(»lühkorperträger.  <>.  l'hlmann,  Plauen  liV.  165  96.  — 
!’.  428. 

— .583.52.  Kcrnzflndcrorrichtung  für  <iu»g1hlibrcmior  mit  Zftnd- 
jHihr  innorhulb  de»  Brennerkopftw  und  Uollcnzug  und  Hebel 
zur  rmstcllung  de«  Habnkogel».  O.  Uhhuann,  Plauen  i V. 
18  6 1M5.  _ r.  429 

— 68417.  (ia.Hglahbr«aner  mit  cylindrischem  zur  Kegulirung  der 

l.i)fizufiUtruii|rsüffnuagen  dienendem  Brennerrobr.  H Well- 
«tein,  Berlin,  tHHTwa«wr«tr.  12  12.3  !H>.  — W.  3SH6. 

— ri84.30.  Glübkurportrager,  dcMon  oWrer  Theil  S|tlralfArmig 
gelKigeo  i«t.  Ehren  wert  h,  Berlin,  Ko|»viilckcn*lr  26 
K5  96.  — K.  1641. 

— f*843.H.  Federnder  <»luhk8rj*er - Tragstifl  mit  Führongsring.  ; 
Ge  »e  lisch  aft  für  stosn  feste  Gluhllchtbrenner 
„Patent  Fritz“  (».  m.  b.  H.,  Berlin.  11  .5  96.  — G 3THi6. 

34  . 58393.  GlOhhrminer  mit  r.*el  Ikdirungen  im  llahnkegel, 
Welcher  an  den  .Xitsmüiidnngen  der  Bohrung  für  das  Neben- 
lliimmcbeti  lH*genf^rtnige  Nulheii  Im  rmfaiige  liiil  .N  i e • 
huaen  A Zerning.  Berlin.  23,4  IW,  — N,  1110. 

36.  6H461.  (hiaofen  mit  aeokreebten , durch  Zwischenräume  ge- 
trennten Heizkatiiiiiern.  F.  LOniioldt,  Frankfurt  a/'M.,  Biu-ken- 
heimerlandstr.  S3.  8 5 96.  — I..  3214. 

68517.  Badetifen  mit  mehreren  im  Feuorraiim  ühereinamler 
liegen<len,  mit  dem  ringfAmiigen  Wasserraum  komuiunicironden 
lleix*  und  Cirkululiuniutpiralen  und  Warineraum  für  Bade- 
wSsrhe,  J.  Blank,  Heidclla'rg,  liansarker  6'lt  95  B 5248. 

46.  68  48-8.  Ga«,  »nler  l’etroleuneMoior  für  l.okoni<)tiv-Belrieb  mit 
zwei  gegenuberliegendco  Cylindero,  besonderer  Sieucrwello 


Kiaaae  - 

zum  xeitweisen  Drosseln  der  Gaazufolir  uud  zur  Ausbaiancir- 
ung  des  Motor«  auf  die  entgegengesetzte  Seit»  des  Lokomotiv- 
Ge«udloii;  verlegtem  .<<-bwungTad.  Deutsche  Gasbabn- 
G c s e i I ach  af  t m b.  H , Dcasau  7 5.  96  — D 2165. 

86.  682.57.  Strassenainkkaeten  mit  aeitliclier,  in  den  mit  hohem 
Ijuerachnitt  versehenen  .\nsalzstuizen  führender  Iteinignnga- 
Öffnung  und  einem  gegen  das  Untertheil  iibge<lichtetea  SchUimm- 
eimer  W^atdeutsche  Thonrn^ircDfabriken,  G.  tu. 
b.  II.,  Khlu.  18  5 !Hi.  W.  413« 

— 5«259  MuDdsiUck  für  Schlauchstrahlrobre,  i>ei  dem  da«  Ab- 
s|ierren  und  «las  Ki*g*dn  der  .ViufluHsmenge  durch  zwei  von 
einer  versctiraubbaren  Iht««  cingeaicllt»  Verachluaskhippeii  )>e- 
wirkt  wird.  Ungar,  Zwickau  i/S  u A.  Becher,  Schede- 
witz b.Zwickau  i/S  2t>5  96  — U.  430. 

— 58363.  Trinkwaaserfiiter  aus  einem  cylioderformigeu  Filter- 
kdr(H*r  mit  abgeechiltgten  4>ken  und  aufgesetzten  Stutzen  und 
einer  zweitliBiligen  Blei'hhQl«e  mit  fe<]ernden  Ansätzen.  Dr.  K, 
Kickmaau.  Kalk  UKüIn  23.5  96  - R .3400. 

— 6S432  Mischhahn  für  UadenaHserleiiiing  mit  gctheiliem  Hahn 
gehause,  eineui  Wannehalin  mit  xweigetheiltem  Kanal,  Iwgrenzt 
aus!M-hliU(eiideni  Bnusehahn  uud  BpiralfOnnigeui  Urnuserolir- 
eiosntz  Gehr  Dietzel,  NurdhauBeD  all.  115  96.  — 
D,  2173 

68439  ItohrversclilmMi  mit  ütnU-gltarem,  in  eiiieui  Mutter* 
gewiudo  den  Iteckcl  tragenden  Bügel  J.  (4e  I ba  u ni , München, 
Amalienstr.  79.  186  1*6  — O.  781. 

— 58491.  Fnngaack  am  Ausgangsstutzeo  von  Wusseniieaaern 
zum  Sc-hutz  de«  Znhlerwerke»  Wi  Rücksirftmung.  W Ziuglcr, 
Duisburg  13.5  1*6.  — Z 7iM 

— 5x493.  Fr«)»lfreie  t'loDetspülvorricbtnng  »öl  )>eim  Nichlgcbrauch 
stets  offenem  Kastenahlanfvontil  und  bcBonderaui  erst  bei  der 
Rt-nuGung  sich  öffnendem  Kaatenzulaufventil.  N.  Brunner, 
Moiitigny  b.MeU.  20i5  *»»  — R *1376. 


Statistische  und  finanzielle  .Mittlieiliingen. 

Altona.  (Noue  GuBan«tait.)  Die  officielle  .Uebergabe  de« 
neuen  eta<ltim*heD  Gafiwerke«  im  Vorort  Babrenfeld  an  die  Stadt 
Altonii  erfolgte  .Mitte  Mai  d.  J.  Das  neue  Gaswerk  ist  für  eine 
tägliche  Gaspmdnrtion  von  Insgesammt  inooüOcbm  berechnet  nnd 
winl  |c  iiMclt  Heslürfnisn  auszubiinen  sein.  Du«  Gaswcrksgrumlstück 
nimmt  einen  Flacheuraum  von  rund  79fmO  ein,  mit  z Z. 
rund  (2(IU0  ipn  IwlMtuter,  3700  qm  gcpllasterter  Flache  und  880  lfd  m 
KiHenhabugeleise  tNomialspur)  und  iiul  Kisenbabnanschhiss  an  Balm- 
hof  Kahrenfeld.  Die  Kohlen  und  sonstigen  MalnrinUen,  die  ]«*r 
Kisenbnbn  ungefnhren  wenien,  g«-lang«‘n  «uf  einem  An8chlaHagelei«e 
nach  dem  tJa*werk,  da«  4,25  m über  dein  Mofniveau  de«  tJaswerk- 
grundslürks  liegt  Silmmtlicbe  zum  (Gaswerk  kommende  Ki«ent>ahn- 
wagi'n  riiUBsen  dabei  eine  Waage,  die  zum  Zwecke  des  Nachwiegens 
ilor  MaU'rinlicn  hzw.  Kisenbuhnwaggon»  angelegt  ist,  pasHirett. 
Wahrend  die  Kühlen  auf  zwei  von  diesem  .\nM-htus«geloiHe  «leb 
ahzwelgenden  llorhhahngeletsen,  die  so  stark  coiistruiri  sind,  dass 
sie  von  l/M-oinotlven  U*f«hren  wenlen  können,  dirt*ct  in  den  Kohlen- 
«chup{«ii  triinsportiri  wenieii , erfolgt  di«  Uel>erfflbrang  aller 
sonstigen  MaUwialion  bzw.  Ei««*iil>nbnwagrn  auf  einem  «Iritten,  heson- 
deren  Geleise,  das  zu  einer  liyiiniuliM'hen  Hebe-  und  Setikvorriehtung 
führt,  vernött4-lst  deren  die  Kisenbuhnwageii  4,25  m unter  gleich- 
zeitiger Drehung  um  etwa  76*  auf  das  Hoftiiveau  hend>gelnsM*n 
hzw.  auch  gehoben  wcnlen  können.  Di«  vorlaiitlg  aufgeführteu 
.VpporathAusur  »ind,  «bgeeelien  von  der  h>drNuli«elien  .Mation,  die 
sogleich  für  die  vollständig  angchaute  Fabrik  zwi*ckcntaprechend 
anznlcguo  war,  für  ÖOUUOcbm  Tagesleistung  angelegt,  wahrend  nur 
die  .\pparate  für  das  erste  System  Aufstellung  gefunden  hslien. 
Das  zur  An-.führung  gebrachte  Projeet  hat  vier  Systeme  vorgesehen, 
welch  letztere  getrennt  von  einander  zu  arheiUui  vermögen ; de«- 
gleiclieo  g«*stnitet  auch  die  Anliige  von  4 Systemen  einen  nllmali- 
lieben  Ausbau  der  Fabrik.  Sitinnitiiehe  Belnelmrobrloitiingea  sind 
in  deu  unter  dein  .\pparatenraum  licgviidcn  pHrterrcrftumcri  auf 
gemauerten  Pfeilern  und  begehbar  zur  Verlegung  gebracht  Die 
(''Onden«Htions|>rodnete , 'Tbeer  und  AmmouiakwaaBer,  Hieiwen  in 
l>eaonder«‘ii  Bobrletliingen  nach  den  auf  dem  Fabrikhof  vor  dem 
I lampfpumpliaus  liegomlen,  «bttcbiu  fmuenden  Th«*er-  und  .\muioniak* 
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ctdternrii  nh.  1.<eut(.<re  Ur}(i‘n  itiit  3 m Deckung'  aiitor  Knie  and 
siod  in  i.Vitieiil«t«iii|»n>«t<»R  xiir  .\tiMfnhniiiu  Di«  Dampf- 

ke«i>ol«nl«ti;«,  «ui<  swvi  [)ntn}>fkeMM«]n  v«io  Je  175  i|m 

HeizttK’he.  ist  rcntrai  »o  Rulegt,  dam  aiu  »owohl  den  Dd(hi({un 
Dampf  'für  die  zwei  Exbauntormaachinen,  wie  für  zwei  weitere» 
liegende  25pfenlitre  Dnmpfmaachinen,  »>wie  für  zwei  ^öpferdige 
Htehende  l>ampfj[>umpen  imd  endlich  den  Datit|>f  für  <lie  Heizung 
der  (tatdieliAlier  abiugebeti  verumir  Kolden.icbuppen.  Kohlen- 
brecbhaua,  iwiwie  Ofenhaua  aind  mawiv  (nduiut  und  aAnimtlich  mit 
eiaenuw  I^iu'hi'onatnictUm  verwebeti.  Ibw  freiateliende  tiuhlH-bAlter 
iS}-»(em  DempaUr  lei  dreifech  teleakoplrl  und  (»e»i<  HUMM)  cbm; 
daa  8450  cl>m  \Vuiif«er  faeeendv  Ibuiein  doe  lloimlicnt  iel  tu  SUitipf 
hergeetellt.  Kür  die  WaeBerveraorgung  der  ganzen  Kabrik 
wie  zntn  HotrieW  der  Theer-  und  Ainintiniak-l'uin|X‘n  aind  im 
Mawliiiieidtaiiae  zwei  i?opferdiiii‘  Kxpanaioniwiampfiiiasctiim'a  auf- 
geatellt  Daa  Atnmoniakwaaaer  wird  in  einer  bea«)iideren  Kabrik 
in  w-liwefelauDrem  Aiiimoniak  vi-rarl>eitei  I^<uu>r«  Faltrik  iat  an 
daa  KvMMdhaiia  angebant  und  mit  einem  OrünlKTg  ■ Itliiiii’M-beii 
Apparat  verwehen  INt  WafMerlhun» » dua  Kuaeellmua  und  ■!{« 
Ammoniakfabrik  aind  mawdv  erbaut  und  haben  Ibdzdach.  Fa  aind 
drei  [»riiikregler  für  daa  8UdtrübrneU  aiifgeatcdit  und  zwar  je  einer 
ftir  die  <»>er , l’nter-  und  AutMenzone.  Am  Kingung  zur  Kabrik 
dem  l'brvidiaua  gegenüber  liegt  daa  Verwalt(iiigagel»aude  Dicb  hat 
im  Rnlgeachixa  Kellerraiiiii  filr  daa  IjilKiratiwiuui  und  für  die  Be- 
aiiitenwohnung,  dergleichen  Wohnung  für  den  l'ortier  hu  l'ar- 
terre  befinden  aicb  aAiiimtliche  BelrieldiMurenii**  für  die  Hua-  und 
Waaaerwurke,  dergleichen  dna  I>abura(orium  für  dir  (iia-  und 
Wonaerwerke  und  daa  Nabrungaiiiittel  l'ntereuehangaaiiit  In  der 
1.  Etage  l>eflnden  «icii  die  Dienatnohnungen  für  «len  Betrieiie- 
inHpectr)r,  aowi«*  den  IhMrlebaingeniour  der  tia»-  un«l  Waaaerwerke. 

Plaaen.  Daaaiiatalt  ' Schluw«.  I’eber  «lie  Betrieltaergebniwsc 
im  Jiüire  18!^>  liieilt  <ler  Ueriebt  il  A Kolgeiide;»  mit:  Die  aUt<Ui'*cbe 
Giiaanatalt  erzeugte  im  Jahre  D^iü  3241  150  chn)  f*aa.  Zunahme 
355  700  cbm  » dazu  waren  erfonlcrlich  lO^wTTrflO  kg 

sücha.  Kohlen  = 07, tW  • !)  und  206500  kg  l>0hni.  Kohlen  » " o , 

zuaanimen  1I284<MX)  kg.  Die  durchaehnittlicho  (iiiaaual>eutc  ans 
10t)  kg  Kohlen  Itetrug  demnach  28,703  cbm  gegen  28,yp7  cbm  im 
V'orjalire  Die  aftchHiachen  Kohlen  atammien  von  der  Actiengcaell- 
acbalt  B<»ekwa'H«>hn«]orf'Ven'inigt  Fehl , «Inn  Brücketd»ergaehacht, 
dein  Wilhelniacbacht  I,  lietn  Zwickaner  bteinkohlenWuverein  Vcr- 
cinaglück  nn<i  dem  < )l>erh'>hn«torfer-S4'ha<ler-  Sleinkoblenbaii verein 
und  waren  zürn  grOsaten  Theil  Stückkohlen.  Die  hohmiachen 
Kohlen  wurden  in  «icr  1 laupL^ache  bezogen  von  Fiachor'a  (ilanz- 
kohienzeche  Zieditx  Die  «lurrhachiiittlhh«  tiaMTzeugung  l»etriig 
auf  1 Retorte  uml  1 Tag  212,01  cbm,  auf  t Ketottenlu'liing  36,61  chm, 
auf  1 Ofen  1584,10  cbni  Seit  InWiriehaetzung  «ler  neuen  tienenitor- 
Ofen  Iwliof  aich  «lie  RcturteiiKiiabeute  diirchai'bailtlirh  auf  230  cbm. 
Die  durchachnittliche  Kohienladung  atellte  sich  für  1 Retorten- 
ladung  auf  127,4  kg 

Die  (laHreinigung  wunle  aiiaachlieaalicb  mit  Itiuteueiacnerx 
x'Orgennnimen  1-^n  wunlcn  ini  Jahre  111  Rtdniger  mit  1221,8  cbm 
F>z  gewechselt,  a«i  «laaa  im  Durchaclmitt  t Koiniger  20101)  cbm 
und  1 cbm  Frx  2&53  cbm  Gas  reinigte  l>io  otwaa  geringe  beiatnng 
der  Reiniger  hangt  mit  der  Erweiterung  derselben  zuaammen,  tta 
wahren«!  der  Montagezeit  die  N'achreinlger,  welche  weauntlicdi 
kleiner  aind,  in  Benutzung  genommen  wenlen  mu.aaten. 

Die  gcaammto  Jahrcaabgabe  von  323881)0  cbm  vcrtheilt  sich 
nach  ihrer  Verwendung  wie  f«ilgl:  1 OeffenÜiclie  Beleuchtung. 
einachlierMlich  der  nffcntHchen  l'hren  uml  Bedürfniasan<>talten 
424  767,2  cbm  = 13,11  *•  der  Jahreealtgabe,  2.  I'rivat-Verbrauch ; 
a)  zu  Releuchiungwzwecken  1577342,8  chm,  b zu  Momrzwecken 
800627,0  cbm,  c)  zu  Heiz-  und  Kochawecken  247  017,5  cbm 
2 715887,3  cbm  • M,H6%  «ler  Jahreaabgabe,  3.  Verbrauch  «Irr 
Gaaanatolt  50267,0  cbm  = l,r«6^o  «ler  Jahreaaligubc,  4 Ktigenannter 
V'eriuat  47068,5  cbm  =s  1,40  °.o  der  Jahrettabgati«,  zuaammen 
3238800  cbm  = 100  b*. 

Die  OR'cntUche  Beleuchtung  vermehrte  aich  um  03  Laternen 
und  wurde  am  Jahreeachluaa  aus  627  ganznichtigen  (oineclilieea- 
lieb  8 Sienicna-,  3 Bmy-  and  44  Glnhlicbt- Brennern),  4^35  halb- 
nichtigen,  24  Rcaerve-  und  71  Üeliatcmeu  gebildet  Der  Jahrea- 
Qaaverhrauch  einer  ganxnftchtigen  Laterne  belief  aich  auf  551,48  cbm, 
der  einer  halbnlchdgen  (hia  11  l'br  Ahenda  auf  107,68  chm.  Der 
durt'hschniUliche  Verbrauch  einer  I^atemenbrennatunde  ateilto  aich 
auf  157,51.  Der  Verbrauch  der  nffentiiciien  Bideuchtiing  wtir  dicaea 
Jahr  um  43  8^,2  cbm  b 11,57S  hüher  ala  im  Jahre  1894. 


Am  I’rivatverbrauchc  nahmen  «lio  aUt«lli.tchen  (Tehiuik*  mit 
63750  cbm  Beleuchtungagua  und  0415  cbm  lleizgaa  theil.  Am 
Ende  «lea  Jahrea  waren  180  Gaamotorc  mit  573<  • PS.  Im  Betriebe 
gegeriQl>er  178  Motoren  mit  .*■380«  I^.  im  V«irjabr,  daher  Zunahme 
2 .Motore  ax  1,12  *••)  mit  35  l*!!.  » 6,51  "•),  wobei  zu  bemerken 
ist.  dajM  mehrere  vorhandene  Motore  theila  weggcfallen  sind,  tbeüs 
gegen  griwaero  auagewecliaell  wunlcn-  Von  dieeen  16»)  Motoren 
hatten  6 mit  W)  PS.  zu  clcktriwhem  Licht  .iin  VtjrJabr  6 mit  30  P8.), 
, ^17  mit  03,5  FS.  zu  verschie«icnon  Zwecken  fim  Vorjahr  W mit 
I 81,5  PS.)  un«l  137  mit  430  PS.  für  SchifFcbenstickniaachinen  (im 
' Vorjahr  137  ndt  411  1*8.  Verweo«lung  gcfumlen.  An  Kcn'h-  und 
llcizgaa-Kiurichtungr.n  waren  2.'i0  Stück  im  Betrieb,  gegenQlH-r  190 
Im  Vorjahr  .\in  Ende  «k-«  .lalir«*a  waren  2027  Oaameaaer  mit 
3.5  666  Flammen  g^cn  1765  mit  334-s6  Flammen  im  Vorjahre  vor- 
bamien,  «iaber  Zunahme  962  (iaamesser(=s  14,8 mit 2180  Flanmien 
(s  6,5*»..  Von  diesen  beten  auf  die  Gaamotore  160  ftaamepaer 
mit  5520  Flammen,  auf  Heiz-  un«l  Kocheinrichtiingen  259  Gaie 
meaeer  mit  2874  Klaniinen  und  auf  Beleuchtuiigsaiilagtm  1588  Goe- 
rneawer  ndt  27  272  Fliimmeo. 

An  C«>ke  wurden  gewonnen  I3850l'<'«  hl  gpgennl>er  122:'k>4hl 
' ini  Vorjahr,  «1  i.  auf  100  kg  vergaatcr  Kohlen  51),0  kg  gegenüber 
54,08  kg  im  Vorjahr,  Die  rnterfeueruug  erfunlerte  5O04H  hl,  d.  I. 
auf  1<M)  kg  rergOfOer  Kohlen  10,69  kg  4'oka  gegenüber  23,66  kg 
im  Vorjahr  100  cbin  <ta.ai‘r?.oiigimg  cKonlerlen  ♦•8,20  kg  Lnter- 
feuernng  gegen  8:4,25  kg  Im  V«>rjahrc.  Von  der  erzeugten  Coke 
wurtlen  77  75H‘ii  hl  verkauft.  V«m  «1er  verkauften  Coke  ain«l  ln 
«ler  8Ui«U  ai’lbat  46098‘,i  hl  al>ge»otzt  wunlen,  wahrend  «liirch  die 
Bahn  n«K-b  316GD  bl  vcraan«lt  wiinlen.  Der  Cokeverbtauch  in  «ler 
Sta«it  ha!  »ich  um  51l4'.'i  hi  = 12,47*/*  crhühl.  Der  Verbrauch 
in  der  Sta«lt  l^elrilgt  59,28*n  iii‘a  gt^iitmlen  verkauften  Coke-». 
Die  lTri»4irhe  «h-!«  für  die  tiafanalnU  günstigeren  PlatzverkaufeM 
liegt  «larin,  «liu««  «lie  gchMcheno  Coke  in  Folge  ihrer  Vorthclle 
immer  mehr  Verwendung  gefunden  hat.  Daa  KrgebiiiHA  lat  um 
wo  erfreulicher,  aU  der  vergangene  Winter  ein  auaeernrilentlich 
uiiUlcr  war. 

.\na  <len  vergaaien  Kohlen  wurden  gewonnen  712215  kg 
, 'riitHT,  il.  i.  6,31  kg  am«  100  kg  vergaster  Kohlen  Die  Geaammt- 
gewinimng  an  .AmmoninkwuMcr  l>etrug  1409,386  kg,  «1.  i.  12,49  kg 
auf  loo  kg  vergaster  Kohlen  Zu  .\inm»niakfnbrikzwecken  wnnlen 
1389:486  kg  verwemlet,  woraus  73  470  kg  schwefelaaurea  .Aininoniak- 
aulz  ereeiigl  wunlcn,  d.  i.  auf  21,92  kg  .Aimitoniakwa.HHbr  1 kg  .Snlr. 
Der  \‘erfirau<'li  an  SchwefeUiiiire  )!6*  zur  Sulfaterzeugiing  betrug 
;>5H|6  kg,  )«•  das-«  a«if  100  kg  Sidfaletzeugiing  84,96  kg  II»  SG4 
k«umiieii 

NVie  aus  der  Verlust-  und  Gewinnruchnung  sowie  dem  Rcchnangs- 
aliechlas't'C  erHichtlicb  ist,  betragt  «ler  Keingew'inn  M.  14.3245,39 
g4ucenul>er  im  Vorjahre  M 134fy.4),d2,  d.  t.  M 9155,07  mehr  In 
ungünatiger  Woifu*  wunie  der  Reingewinn  IreeinSuiiM  «lurch  die 
urhnhtt'  .Abschreibung,  Tilgung,  Verzinaiing  iin«l  die  Ituhattgewahr 
ung,  welche  zusammen  M.  1*000  mehr  betragen , ala  Im  V«irjubr. 
AuMM'rdem  waren  im  Betriebajabre  di«  V'eraicherungsprNmien  auf 
5 weitere  Jahre  mit  M.  9490  zu  zahlen,  «I  i M.  9100  mehr  als  iin 
. Vorjahr.  Mit  BerQ«'kr«tchtigung  deaaen  kann  das  Hnanzielle  Kr- 
gchniaa  ala  auKacrordentlicIi  güuntig  beztdehnet  werden.  Obiger 
Reinerlnig  lin«let  folgemlo  Vertbeilung;  .'I  40000  znr  Stadtkasae, 
M.  40000,  zur  .8chiilkaa*e,  M 59719,05  zum  Reaervef(>nd  der 
Gaannatalt  un<l  M :1526,34  zu  Krwctleningahaulen  (.'*piritiiavor 
dam|ifiingaa|«parat  und  .AufatcHung  von  l.«temenX 

Milte  Jnli  konnte  auch  «lie  am  1.  SeptendKT  1894  in  .Angriff  ge- 
nommene, eigene  WaascrgewinDangsanlRge,  welche  in  einem 
110  m tiefen  und  3525  cm  i.  I«.  weiten  Bohrloch  l>oaU.'lity  in  Betrieb 
genommen  wertlen.  Die  Bohrung  war  ausserordentlich  schwierig, 
da  nur  die  obersten  15  m «hirchsonkenen  Schichten  an»  weitrberem 
Gebirge  (Schiefer)  beatanden,  wkhren«!  von  da  ab  sehr  lisrter 
Grünstein  und  Kleeclschiefer  tu  <lurchl>ohrcn  war.  Dos  ßiilirh>ch. 
welches  nach  oben  hin  durch  einen  gemauerten  Schacht  von  8 m 
Tiefe  und  1,5  m 1.  lüirchmeMier  abgeschloeeen  winl,  bat  von 
.Schachl.'iohle  abwärts  bis  50  in  Tiefe  einen  Durchmvsaor  von  35  cui. 
R«ü  dieaer  Tiefe  stellte  sich  die  Notbweniligkeit  einer  Verrohrung 
des  Ixiches  mit  »chmiedeviaernen  Rohren  hersu»,  da  d&a  Gebirge 
trotz  seiner  Härte  Nachfall  loigte  Beim  WeUerbohren  niusate 
naturgetnäa»  der  Ibihrlochdurciimeei'^r  (auf  25  cm)  verringert 
wenlen.  Nach  Beendigung  der  gerammten  Bohrung  (110  m Tiefe) 
musste  zur  Sicherung  des  Bohrloches  eine  2te  KOhrenUjur  ein> 
gebaut  wenlen , von  welcher  die  unteren  60  m mit  Filterrühren 
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vorxflu'i»  Di«<  TiMfljruiin«-nj.uinfM.*  i»t  in  einer  Tiefe  von 

fyii  tn  «ufirchntiKt  nnii  iieMebt  «un  einem  llHrt)CUKiioyliii<ier  von 
l,t(i  III  Ijinire  unü  110  mm  1 I>urrhmeH8er.  vinnn  Kotligmipkollion- 
und  Saui;venlU  mit  vnUen  Butht^UKsveutilkugeln  An  liienpn  Cy 
linder  echlicMt  eich  dae  Itrurkndir  Meigertihr  55  mm  1.  W an, 
in  welchem  sich  <hia  40  mm  atarke  KoU>engefitaiige  liewegt.  und 
mQn'let  in  einen  auf  Triiirer  im  KeniAiierieD  f^chachi  montirten 
und  mit  Windke;»«*!  veraehi'iien  Pimi|»enknr|M‘r,  welcher  wehren 
der  diirrhgehenileii  Kolhenatange  mit  Mopflniehiie  verwoben  iwt, 
und  von  welchem  due  l>niekrubr  weiter  Rhzweiut  n»cli  einem  im 
Iiachnimii  de*  Itegenerirgehfiude«,  der  lO*ch*U'n  stelle  de*  lia» 
werk*,  auf|re«teiUeii  giuweiHernen  liewervoir,  von  wo  auw  du* 
Wanwer  an  die  ver»chicHlen*teu  Betriebwlelleu  iroleiiot  wird  l‘.ni  ■ 
«ioRtinKe  der  Ti«lbninnett|ii]niiw>  i*t  an  einen  eiHenicn  itulunner 
antre*chIo*4en , welchea  wiederiini  durch  TrsnamieRom  von  der 
vorhandenen  Werk*tAUma*ehine  in  Keweauiift  gem'txt  wird.  Ldeae  . 
vewAiiimte  Wa.writewiiinuiiga*nlatfe  hat  einen  Kowienaufwaml  von 
rund  M.  l.HtUKi  verurwai-hi  und  funclionirt  vontOjclich-  Man  über  i 
zeiigl«  wich  nach  erlwdirter  Tiefe  von  110  m von  d»^r  luilae- 
si-hloewcnen  (‘•nmdwnwwrmenge  'lurch  lOtJlgige*  ummterbn-rbeiie* 
l^bepumpen  mittelst  Iiuui]droaAChine.  her  JCrfolg  war  ein  ror- 
z(li;licher.  l>or  WaMerrcirhthuin  war  am  Kndc  der  hMnirigi'u 
l'iini)>xeit  gciinu  so  iHxleuteml , wie  im  Anfang  und  ist  darniicb 
aiuiinehmon,  da-*  der  Wneaerzutlusa  ein  wo  «uirker  ist,  da*«  Mangel 
kaum  jemals  eintreten  dürfte,  hie  Ixdwtmie  de*  Itohrlocbe*  l>ez. 
der  rimi|>en4nluge  kann  auf  20ii  olmi  in  24  .Stunden  mit  l^eichtig- 
koit  gebracht  werden,  hen  .tnla*.*  zur  Krhauung  diem-r  eigneu 
Was)H'rcr*chlie**ung«anlRgc  gab  einewthuil*  der  bedeutende  Wa-wner- 
verbrauch  bei  der  rokelowcbanloge,  andt»rwrM*it*  aber  aueb  die 
Unekneht  darauf,  da*«  die  .’-tadl  bisher  iiiuner,  hewonderü  walirend 
trockner  Xeiten,  an  \Va**ermangel  litt  und  daher  uusseroMcnllich 
sparwam  mit  >ler  Wusaerabgabe  wirthwrhuften  mn**te 

Plauea.  Klvktrirche  iteleuchtung  Ini  laiufc  de* Jslire* 
lHlt-5  wurde  von  den  wtUdtisehen  ilehOnlen  ein  engerer  .\u**cbus*  ge* 
bildet  nun  /wecke  der  Kiriehtiing  eine«  städtischen  KlektriziVHls* 
werke*  fUr  Abgabe  mn  elektrischer  Knergie  zu  Iteleui-htungs-  und 
KrafUwecken.  Vier  grössere  elektrische  Firmen  heutachlands 
wurden  zur  Abgabe  von  AngeUiten  nufgefitnierl,  und  hatte  hieruach 
•Ue  AUicemeine  l-'Iektriziiat*  Gemdlschaft  zu  Herün  da*  günstigste 
.Vngelml  cirigcrclchl.  hie  \u*<lehnung  und  Induatne  Si’hifTchen- 
Stickerei  mit  Motorhetrieb  der  Stadl  bnuhte  c*  mit  sieh,  da*.- 
I>rehstrom  für  die  Abgabe  von  elektrischer  Knergie  gewUhll  «ur<le. 
huB  Klektrititatswerk  soll  gegenüWr  dem  (taswerk  erbaut  werlen 
nnd  Boll  zooüchst  auf  frOtMi  lükerzige  tiltthIaii)]>eD  bezw  deren 
Aequlvaleni  eingerichtet  wer<ten.  Der  volle  Ausbau  würde  1‘UiOO 
lükertige  Cilühlampen  hezw.  deren  Aei|uaivalent  speisen  Die 
Verlmndliuigeu  mit  der  .Mtgemcinen  Flektrizitgis-tiesellwchaft  ge* 
langten  liereita  zum  AbschImM,  so  dass  voranssiehilirh  im  AVinter 
lH}»fil8^»7  da*  i:ieklri»ilitlswerk  in  Itclrieb  sein  wird.  Da*  Werk 
winl  auf  Kosten  der  ^tadt  gebaut  Die  allgemeine  KleklrizitAts- 
(•eRellscbaft  hat  sich  verpttiebtet,  nnter  sehr  günstigen  Ib-lingungen 
für  die  Stadt  den  Betrieb  des  Werke*  pachtweise  auf  Jahre  zu 
Uliernehmen,  wahrend  die  .^ta<lt  andererseits  das  Hei’hl  hat,  zu 
je<ler  Zeit,  nach  einjähriger  Kündigung,  den  Betrieb  Bolhst  zu 
(Itbnm  f)ie  Baukosten  des  Werke-  sind  eiuschlies.süch  «1er  Hoch- 
Itaulen  mit  700000  M,  angenouiinen. 

Siiweit  .\ngaben  zu  erlangen  waren , wurden  im  Atadtgeldet 
itn  verflossenen  Jahre  5 grö«B«>rp  Anlagen  Iwzw.  Krwfituningeii 
durch  5 DynamomoBchincn  von  zusammen  l2d2(Xt  Wntl  b P$. 
mit  4l*8  Glühlampen,  9 JUigenlainiren  (»  Oü  Gbthlampeo  ä 1<>  N K.) 
und  d Kloktrntnotoren  von  ziiaaminen  2>S  i'S  eingerichtet  Ke 
waren  demgemäss  am  Jahrcsschltia*  vorhanden  ‘M  Kinzelaulacen 
mit  3H  hynaniomaschiiicn,  5ti41  (ilüliUui(>eo,  1dl  Bogenlampen 
lind  10  Klektmmotoren.  Von  >He*on  ['.inrli'hltmgen  wimieii  28  mit 
hampf,  I mit  hanipf  und  Wasser,  ü mit  l.euchtgas,  1 mit  tiPiierator- 
g.ia  und  I mit  Kenzin  lielrieben.  Ausser  diesem  /iiwiu-h.«  gelitngie 
ivich  eine  Accuiiiulstorimlage  zu  70  (»lühlampcn  » I'*  N -K  zur 
ufstellung. 

Pola.  Wassernerksbau  Für  die  Ilafimstadt  Poin  wini 
im  lieurigen  Jahre  ein  neue*  WasMCrwerk  erbaut  l>a*  jetzt  he- 
-lehende  Wasserwerk,  in  der  J^tadt  selltil  bidlndlirh,  ver»orgt  haupt- 
sllohlirb  da.«  Marine*Arsenal  un«l  sonstige  militariai'he  .Anlagen, 
r^aa  neue  Werk  soll  die  ganze  Stadl  venuirgen  iiml  auch  kQntiigen 
.Aosprücben  genügen.  Das  Wasser  wird  einem  Brunnen,  ca  10  km 
v.m  der  .stndt  entfernt,  entnommen  un-l  durch  Pompon  gefordert. 


Die  .Anlage  de*  Stadt  Kohroelzc«  gcslailel  sich  inmiferue  inieresHant, 
ah  der  Platz  för  da*  Reservoir  von  vorneherein  unaliänderlieh 
fizirl.  zwisi'hen  der  Pumpstation  und  iler  .«>tiuU  gelegen  ist  (und 
zwar  *ehr  nahe  an  letzterer  , das*  diese  Steile  nicht  genügend  hoch 
ist.  um  allen  Anforderungen  ents|irechen  zu  klonen,  stisiwrdeiii 
noch  die  Stadt  sehr  lange  gestreckt  und  hügelig  iet.  lÜe  lÜTgspitzc 
de*  Alonto  Ghlro,  auf  welchem  das  Kesorvoir  angelegt  wird,  erliebt 
sich  hloi>-  um  einige  Meter  über  die  Kuj'pen  der  verhauten  Stadt* 
theiit!  K*  wiinie  daher  der  Vorschlag  gemacht,  nicht  direct  in 
das  Reservoir  zu  pumpen,  sondern  den  Dmckstrang  vorerst  in  die 
Stadt  l>i*  zum  l'entrum  und  dann  erst  zurück  zum  Reservoir  zu 
füliren.  Dureli  diese  .Anordnung  wird  eine  S<-hleife  gebildet,  in 
welcher  der  Druck  von  der  Pniuf'«tntion  gegen  das  ReiHUVoir  *t«*tig 
abnimmt  Die  VerhiudungsMrange  innerhalb  dieser  Schleife  Bitni 
mit  Kürkschlag-Klappen  versehen,  welche  wahrend  de*  Pumpen* 
g<*sclilo9*en  hleilien.  Die  Rohrführung  lieim  Reservoir  wird  wie 
folgt  angeordnvt ; Vom  Dmckitrange  führt  eine  .Abzweigung  (il^t 
Rnckschlng  Klnpi»')  <lirect  zum  Reservoir,  das  Rnde  dea  rücklaaflgen 
Stranges  theiit  sich  vor  dem  Ke*4>r\'oLr  in  <dne  Gabel,  in  der  einer 
Heits  RückschlRgkia]i]H‘,  anden-rseils  Ih^giilir-Schieber  angi»*rdnet 
ist  Der  Itriick  in  der  Stadt,  welcher  in  Folge  der  bes|uochenen 
Rolirfuhrung  durch  dieselbe  und  zurück  zum  Reservoir,  achon 
gegenüber  der  einfachen  .Anordnung  liedeutend  günstiger  annfallt, 
kann  im  Falle  e*  nothwendig  mler  erwünscht  erscheint,  innerhuHt 
gewisM*r  Grenzen  noch  iMdiehig  erhöht  werden,  je  iiaelidem  durch 
den  Regulir*chiel*or  beim  .Anschlüsse  ile*  Ib'Urk-stranges  an  daa 
Reservoir  der  I *urchflusst^uer»chnltt  aligedro?*«»!!  winl,  Die  Ver- 
Mirgung  der  Stadt  nach  Beendigung  des  Piimpims  geschieht  vntit 
Reservoir  aus  durch  lieide  .Arme  der  84'hleife,  indem  alle  Hüci| 
Hchlag-Klap(>en  sich  offnen,  wobei  auch  iinch  im  geilrossetcon  tjiier 
schnitte  de*  Uegulirachjt‘l>ers  <la*  W.i-ser  xurückflieseen  kann.  F0^ 
die  spatere  Krweitei'ung  ist  noch  ein  («egcn-K^'.servoir  am  Munt« 
Rizzi  projcctirt,  d.n*  genügend  hoch  gelegt  werleti  kann.  I)«r  Buu, 
welclmr  von  der  Firma  C F-  v.  Schwarz  in  AA’ien  nach  denm 
l*roject  ausgefuhrt  winl,  soll  noch  ioi  lanfendeu  Jnim»  zur  Vollendung 
getimciit  wenb-n 

Mai'ktlit'i'iolit. 

Kohlen  und  A'oko.  IMe  Dusauldorfer  Börse  vom  2.  .luli 
gilH  folgende  amtliche  .Notiningen:  1.  lias-  und  Flammkoblen. 

a GasKohle  für  losiichtgaHtiereitimg  Ut,üO— ll,rK>,  h)  Generatorkohla 
lO.nu— 11.00,  c)  Gaartammfönlerkohle  H.OO— 9,0t).  2.  Fettkohlen, 

a}  FOnlerkohlft  7,nO — K,i>il,  U)  Ik'sIc  meltrte  Kuhle  (*,50—9,50,  c)  Coke- 
kohle 7,00.  3.  Magi-rkohlen  a)  Könlerkohle  7,00 — S,00,  b)  melin« 
Kohle  «.00— lU.üO,  c)  Nusskohle  Korn  II  (Anihnuil)  1«, 00-20, 00. 
4.  Coke,  a)  (ilessereicuke  13,50— 14, frf),  h)  llocbufencoke  12,00,  c) 
Ntisscuke,  gctirrtclien  14, nO— 16,00  5 BriqueUs  9,ikt— 12.t>0.  Stab- 
eisen.  Guwühnl  Siabeisen  125,00.  Bleche.  Gcwühnl.  Bleche 
aus  Fhissoisen  130 — 13»,  Kesselblerhe  do.  do.  150,  Keaselblecbe 
au*  Schweisseisen  17.\  Fcinbleehe  14o — 15t).  Siahlwalz«lpabt  10« 
bis  112.  Berechnung  in  Mark  für  100  kg  und,  wo  nicht  anders  be- 
merkt ah  Werk.  Auf  den  F.isenwerkon  herpH'-lit  fortgeaelzl  flotte 
lb>H.-häftigung  bei  fester  Stimmung.  Der  Kuhleumarkt  ist  fiett. 

Feber  den  englischen  K oh  len  mark  l IsTicbtet  T.  B. 
Kittel,  London.  Auf  dem  York-hire  Kohlcnmarkte  werden  folgende 
l’relse-notirt  Best  South  Ynrkshirc  llanl  Steam  9 sh.  6 d.  bis  10  *b-, 
Silksinne  Ga*k<>htc  8 sh.  Ms  9 sh.  0 d..  Real  Silkstone  üaakolile 
s sh.  3 d.  bis  s .«h.  9 d-,  Xiits  7 sh.  3 d.  bis  « sh.  pro  t f.  a.  R.  ln 
NcwrasÜc  ootirt  man:  Best  .North umlirUri  Stearii  (i  *h.  3d  bis  « sb. 
6d,  Small  Steani  3 sh.  ü d.  hi*  3 sh.  9 d,  Xencastl«  Gaakoblen 
li  sh.  bis  (>  «h.  I>  ■! , Simtlerland  G:isk<>hlen  6 sh.  3 d.  bis  6 sh.  9 d. 
pro 'r<>nne  f.  ti.  B.  lH>r  s«’hu1tis<’hc  Markt  ist  unverändert. 

A m Ul  o itla  k SU  I z.  Die  Marktlage  ist  unverändert.  l)ie  eng 
lischen  Kxjsirtbttfen  hal>on  die  Preise  bcils^halten  und  man  notirt 
£ 7 IH  sh.  •>  d.  hi*  £ H Udih  und  £ S hi*  £ 9 2 sb.  Ü «1.  Holl  und 
IJvvrpuoL  IVr  Londoner  Markt  stdieint  lebhafter  zu  *<dn  und 
weMeu  Preise  zu  £ H bis  £«  2 sh.  6 d ]ir>»  Tonne  abzüglich  3*i** 
Di.scuntü  gemeldet 

Thnorpruducic-  Mil  Ausnahme  vuu  Poch  itü  dar  Markt 
im  allgf'iiicinvri  fester  und  nnmentlieh  in  Benz«))  wcnlen  Giwbält« 
gemnrhl.  Diu  I>ondnner  .Votirungen  sind  Puch  nom.  >tti  bis  31  sb. 
pro  Tunno  9l>cr  Benzol  2 sh.  « d.  bi*  2 sb  9 d.,  50er  2 sb  Sd. 
bis  2 ah.  I * « d. ; Toluol  1 *h.  10  d. ; l^sngsonaphta  1 eh.  3 d.  Ibdis 
ilOpror-  XnjihtA  Bt'rd.  t>0er  Farbol.-auro  2 ah. 


Druck  rwn  U oidotiboura  In  Muurls-d. 


No.  29. 

tB.  J«h  IW&. 
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SCHILLINO'S  I 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG , 

VERWANDTE  BELEDCHTDNGSARTEN 

Mvie  roa 

WASSERVERSOE6ÜN6. 

Or^n  das  Daotscben  Veraiui  Ton  Oaa>  ond  WsaMrfaohm&niianL 

HM4ia««bw  naS  ObaflUteotm-  BofrMk  Dr.  H.  BUim 
Tt#la« ; ■.  OLDBinOOBO  la  Maaeh— . Qiaefcatiaiii  1 1. 


Daa  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG 

<rr»chaint  wArhancUch  ttimal  nrul  bcrtcbtct  «cVinaLi  tui<1  mchApfpnd  übe?  aJla 

Vorg&nc*  auf  dptn  (leblMa  d«a  BaU>urhtun«BW«iaaTui  und  der  r~rc 

Alte  ZuKchSftvn.  «elclw  dte  IU>>tel^iinlt  de*  Bteltea  beirdfcD , wcfd<*ti  erbatna 
unter  d«7  Aditaao  dna  HeruuMtobor«.  Prof.  l>r.  H.  SUVTE  in  Karlarabe  i.  H. 
MowaoJca  AQlaRa  13. 


lu  JOURNAL  FOR  SASBELEUCHTUNO  UNO  WASSERVERS0RSUN8 

kanu  dun'b  d<Mi  Bucbband«!  sum  Prelae  ron  M.  X fUr  den  iNAryaiit  beveraa 
werden,  bei  dlrwctein  Beaute  dureb  di«  l‘o«um(<?r  I>riiifM!htand«  und  dm  Au# 
JaiHln»  (Vier  durch  dte  aittenetebnHe  Verlajpibucbtuimiluuit  wird  edn  l'onuiuaRhlac 
erhoben 

ASZSIOEN  wer<teb  run  der  Verianfaaitdliinv  und  jAtamtHcben  Anoonc-o- 
iRMItuvn  u>m  Preiw  rofl  » Pf.  fUr  die  drelin«iwli«ne  rcOUeile  oder  deren  Raun 
angwnnmmen.  Bel  If.,  SS*  und  S2nMlifiw  wledertioluoK  wird  eia  aU)l|ccnder 
kabati  tewahrt 

ltella««n,  ro«  denen  «uvor  ein  Probe-Eacniplar  «itttuacwkio  lat,  werdco  narb 
Verclnbarunf  bcl«cfiiiit. 

VarlagabaohhaiuUnBB  too  R.  0XU>BNB0(JB0  Id  MAnahea 
(iliteluuwM  IL 


1 D ll  IS  1 t.. 


Biadtrbaa.  8 W<l  ttertiBcr  Gnwerbeauarutllnnt,  OMiodiwnfit'-'tebtiid«. 
Trrbaadlaajrra  der  XXXWI.  JahrcararAaBBloat  Im  IteatMbra  Vmiai  raa  itea-  ild 
WauwrfarhBAaarr«  ia  ürrlia  SluumrAiirotocnlle.  h.  iCk 
Die  Brealtei«  irr  iepprli»«  Piliratlea  i«  SablriiB.  Von  H.  P.  N.  Halberlama, 
CiTlMonniPur.  liaM  nod  Br  H i-  ran  c'Hofr.  BaderfoloK  d*w  WaMr- 
werk*  <u  KottcMam.  H 447. 

■■Mbrla  alt  Unaeba  irr  Ter«sralal|raas  ire  WiMan.  Von  «i«b.  Knir,  Katb 
E.  Priedel.  H'-rllo.  (^Ituu  vou  8.  Vii.  8.  «Ce. 
farraapeaiiBA.  (la»bebKleer.  s.  471. 

Liiacatar.  8.  471. 


Btae  Pataate  d.  472. 

PatenuniaeldQnc«<i.  — PstenterUielluaitea  — PatenteriOKhunten. 
Uabrauebaiauaier.  tlDtraininsen. 

Aaaalte  aae  iia  PatriUfArirua.  8.  47» 

Ki’hnlke,  xntialicvorrlrhtant  für  P«tmteuiiir.K«ffeqeradvteBipen.  — Elsdenigs 
und  Hcbwarc,  Rlelrtriietva  ZundrnrrtchiunK  für  Eauer«enti.<. 

SialiatAMfce  aad  liautl4lll  MlltklltB«K«s.  8.  471. 

Bautaeii,  MIabteriat-Vemrdnunir.  ^ Bunalau,  PreicvertheiluoK-  Ram- 
burs.  OaiprebenjiAMünuiir  KemiUllT.  — Uarburv,  Gaewerk  Maini, 
Wataerreraorfunt.  — 9chaffbauaeo,  dehweiaetiarnc  GaatR-aeltechaA. 
■arilbarlrk«.  8.  47«. 


KnmlKcliau. 

Es  ist  bereits  wiedi'rhult  darauf  aufiiierksam  f^emai'lit 
wtirden,  dass  die  Gasindustrir  und  der  Deutsche  Verein  von 
<»as-  und  Wasserfachmftnnern  auf  der  Berliner  Gewerbe- 
aussteltung  durch  eine  8«>ndernusstellung  in  dem  »Gas- 
industrie*OebBudcc  vertreten  sind;  eine  auafülirlitlu-re  Be- 
schreibung derselben  hoffen  wir  demnächst  veröffentlichen 
zu  können.  Inzwischen  gel»en  wir  nachstehend  eine  kurze 
Cebersioht  der  wichtigsten  zur  Ausstellung  gelangten  Gegen- 
stände, mit  dem  Bemerken,  dass  Herr  Generaldirector 
V.  Oochelliaeuser,  der  ietztjahrigr  VorsiUeiide  de«  Deutsc-hen 
V'erema  von  Gas*  und  Wasserfachmännem  in  danken«- 
weither  Weise  eine  ähnliche  8kixze  hat  ausarbi'iU’n  lawen, 
welche  dcmnäclist  an  die  VereinsmitgUefler  versandt  werden 
soll ; ilieselbe  ist  bestimmt,  unseren  Kachgonossen  als  Unter- 
lage zu  Veröffentlichungen  in  den  Tageszeitungen  zu  dienen ; 
denn  es  ist  erwünwht,  dass  auch  den  weitesten  Kreäsen 
Mittheilungfii  über  unsere  Facbausstcllung  zugehen,  damit 
Alle,  welche  di©  Alisicht  haben,  die  Elerliner  GewertM*aus- 
Stellung  zu  besuchen,  schon  vorher  üb«T  unsere  Sonder- 
«Umstellung  unt4*rrichtel  sind  und  den  Besuch  de«  Gasmduatric-- 
(ieböudes  mit  in  ihr  Reiseprogramm  aufn«-hmen.  Auf  Wunsch 
steht  die««?  Ausarbeitung  auch  Nicht- V'^ereinsmitgliedern  gerne 
zur  Verfügung. 

Das  Uasinduslriegeltäudc  steht  mit  «einem  l>e8cheidenen 
Aeusscren  hinter  manchem  lediglich  für  Vergnügungszwpcke 
errichteten  Gebäude  etwa.'«  zurück;  doch  kann  wohl  behauptet 
werden,  dass  sein  Inhalt  um  so  bcileutungsvuller  und  be- 
merkeniiwcrther  ausgefallen  ist  Vor  allem  zu  nennen  ist  die 
Centralgru[i|>e  des  Gebäudes,  die  Ausstellung  de«  Ucutachen 
Verein«  von  Gas'  und  W'asserfachmänncni.  Die  Darstellung  d^ 
lAHiichtgase«  ist  veranschaulicht  durch  zw'ei  kunstvolle,  bi«  ins 
kleinste  Detail  naturgtdreu  gearbeitete  und  auKeinandemehmbare 
Modelle  eint!«  Münchener  Generator-Ofens  und  eine«  9er-Ofcns 
mit  geneigten  Retorten,  wie  sie  neueniings  in  Kawel  zur  Aus- 
führung gehmgt  sind.  (Jeher  die  aJlgeroeine  Disposition  von 
GaHan«talten  geben  zahlreiche  Pläne  Auskunft  V’’on  btaion- 
derem  Intercast--  für  den  Praktiker  sind  weiter  die  Apparate 
zur  Untersuchung  der  Ruhmatchalien,  des  Guaes  und  der 
Nebenproducte ; hier  sind  zu  nennen  die  Hilfsmittel  zur  Be- 
stimmung der  Zusammensetzung,  des  Stickstoffgchalts  und 
de«  Heizwerthe«  der  Kohlen ; Pymmc'ter  zur  Bestimmnng  der 
Ofentomperatur  i weiter  Apparate  zur  Untersuchung  tler  Rauch- 
gnse.  des  Rohgase«  und  des  rtanen  (lases,  sowohl  zur  Be- 
stimmung einzelner  BestaniHheiie,  wie  Ammoniak,  55cbwefel, 


! Kohlensäure.  Theer,  als  auch  zur  Ausfühning  vollständiger 
Gasanalysen ; endlich  die  Apparate  zur  Bestimmung  der 
licuchtkraft  de»  Gases,  Lichteinheiten,  Photometerköpfe  und 
eine  nach  den  Vorschlägen  der  LichüncsscommiBsion  unser«;-« 
1 Verein«  auagtdührte  Photometerbank. 

^ Eine  folgende,  besonders  aucli  für  den  Laien  interessante 
I Gruppe,  enthalt  eine  reiche  Zusammenstellung  von  Kn«.’ug- 
nissen  der  chemischen  Industrie,  welche  durch  Verarbeitung 
de«  Steinkohlentheers  und  seiner  Bestandtheile,  sowie  de« 
Gaswassers  und  der  Reinigungsmasse  erhalten  werden. 

Von  allgemeinstem  lnt<>ret«*e  für  den  Fachmann,  wie  für 
den  Culturhistoriker  und  je<len  Laien , der  nicht  aciitlos  an 
dem  mühsanicn  K^npfe  de«  MeiiHchcn  um  diu  langsam  aber 
• stetig  fortschreitende  Verl>c8serung  seiner  Hülfemittel  vorbei- 
geht, ist  die  folgende  historische  Groppe,  welche  die  Entwick- 
lung der  Flammenbeleuchtung  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur 
Gegenwart,  fast  möchten  wir  eagcn  Zukunft,  zur  Anschauung 
bringt.  Mit  einem  dreibeinigen  Kienspahnhalter  und  einer 
j KienBpaimhängelam|M3,  wie  sie  jetzt  noch  in  einzelnen  TheUen 
[ Deulachlands  im  Gebrauch  sind,  beqpnnt  <üe  Reihe.  E«  folgen 
' altdeutsche  Kerzen-  und  W'achsatockhalter,  italienische  und 
i griechische  Olivenöl-Ijämpchen,  mittelalterliche  Riil>i>l-lAeucbU'r 
I und  die  ersten  deutschen  Strassen-Oellatemcn.  In  den  Nischen 
■ der  Pergola,  w«!l<?he  die  VereinsausHtellung  nach  dem  Hinler- 
I grund  des  Gebäudes  abschliesst.  ist  eine  besonders  reichhaltige 
I Harnmlung  antiker  römischer  liampen  aus  dem  Bi-aitz  des 
Herrn  Consul  Nieten  in  Cöln  untergebracht.  Aue  Thon, 
Terra  nigra,  Terra  «igillata  oder  Bronce  gefertigt,  zeigen  diese 
meist  in  Cöln  gefundenen,  den  ersten  drei  Jahrhunderten  unserer 
Zuitruchmmg  entstammenden  Zeugnisse  altrömiseher  CuUur 
eine  erataunliche  Mannigfaltigkeit  der  Formgebung  und  Orca- 
meiitirtmg.  Den  .Stand  de«  Beleuchtungswcsens  zu  Anfang 
unsere«  Jahrhunderts  illustrirt  u.  a.  eine  Studierlampe  mit  Oel- 
hrenner,  eine  Oellampe  mit  grüuseidenem  Schirm,  seinerzeit 
im  Gebrauche  der  preussischen  Königin  Luise,  (enier  einige 
Un«chUttkerzenhalter  mit  Lichtputzscheeren ; den  Abschluss 
diener  Reihe  bilden  einige  Exemplare  der  höcb«t  entwickelten 
Oellampen,  Moderateurlami>en  u.  a.  in  , sowie  einige  älter«! 

' Typen  von  PetriJeumlampon.  Nunmehr  folgen  die  ältesten 
i Gasbrenner:  zunächst  der  älteste  englUche  Gaslirenner,  au« 
dem  Jahre  1B12  stauiraend  und  alsdann  in  fortschreitender 
Entwickiungsreihe  die  Lc^ch*.  Schnitt-  und  Rundbrenner. 
Weiter  folgen  Brenner  für  Holz-,  Oel-,  Fett*  und  Wadsergas, 
ferner  ältere  Glühlichthrenner  mit  Platin-  und  Magnesia-Glüh- 
körper, veraehiodene  Strassenbreuner,  zahlreiche  Ausführungen 
von  Regenerativbrfnnern,  darunter  einer  der  grimsten  je  im 
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mit  einer  Leuclukraft  von  I2<'i0  Kerzen 
und  4.5  cUni  (tahr<»nmm>  pr<»  Slunde,  ferner  neiu’ie  In1eni»iv- 
üreimer  und  ondiidi  ilad  Auer'd^  he  <tn.«>;U)hli<‘lit  in  <leti  vvr> 
schieilcnen  Stadien  neim-r  Kntwiekluug,  abM-lilieKHJiu]  uiit  der  ^ 
von  der  i^eibliohe«  Figur  mif  der  Pergola  getragenen  Leiiclit- 
kugel,  welc'lie  drei  mit  lA^uelitga;:  unter  1 m Wam^'nintok 
get^peiete  (ilühliehter  von  je  ’JOO  Kenten  fieuehtkmft  und  1 
etündlichein  (iiuiconiium  enthält. 

Bezüglich  Abgabe  und  Verwendung  <1«*!?  (»ain»»*  hat  neli  der 
Verein  aut  die  Au-?>tellung  einiger  (ianautomateii,  sowie  eines 
Dessjtuer  t «a.‘‘ltahnwagens  im>i  ein«*r  für  Z\vi*eke  des  (lashahn- 
betricbeH  bestimmten  fnhidiareii  (ias  (^uiipri'Ssionaanluge  he- 
sehrünkt. 

Was  8«mst  in  da.-  (»ebiet  der  Verwendung  «le»  Ix*ucht* 
gaat'S  gehört:  intHlerne  (iasbrenner  und  Ihdeurhttmgskorper,  - 
(taakocher,  (tnshenle,  Plättnppnrato.  Heiz>  un<l  Bmlcöfen  u.  h w.  , 
tiixiet  Kieh  in  den  einzelnen  tlruppen  der  Berliner  Knch- 
genos-en;  was  diene  im  (iasintlustriegebaiude,  in  eigenen 
Pavillons  in  dess«>n  Ctngobung  und  auch  lia  Hauptindustrie- 
gebäude l,Kx]latl^to^en,  (lasmoPiren,  (iashuinmer  etc.)  aus- 
gi-steUt  haben,  legi  ein  glanzendes  Zeugniss  <lavt>n  ab.  wie 
leiatungsfiütig  <liu  Berliner  (TewerlH-Umtigkeit  auch  auf  dieKeiu 
Gebiete  geworilen  ist. 


Verlmiidliiniiftii  der  X.VXVl.  Jahre^versammluiig  j 

des  ! 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern I 

in  Be  r 1 1 n. 

SitzuiigßprotocoUe.  ^ 

Krste  Sitzung;  IMen>^tug,  Mt.  Juni  islMt.  ' 

Der  Vorsitzende,  Generaldirw-lor  v.  O e c h e 1 h a e u s e r- 
Dessau  endTneto  die  Sitzung  um  IP/«  Phr  und  begrüaste  die 
zahlreich  besuchte  Versammlung  mit  dem  Hinweia  auf  die 
Verbindung  der  diesmaligen  Tagung  mit  der  Berliner  (iewerbe- 
Autwlellung,  wo  der  Verein  si’Iber  in  dum  (htHindustriegebäude 
nls  Aussteller  aufgetreten  sei , um  einerseits  die  Organisation 
ciiu8(*a  vielleicht  liltuaten  Wandervereins  Deutat-hlands  mit 
.Vnglimlerung  «einer  g^^^8scn  Zweigxercino  darzusteilcn,  anderer- 
KCita  otxT  mit  der  hoch  bcili-utaoincn  (*eaummtauHstellutig  <ier 
Berliner  Fachgonossen  Zi'ugniss  davon  abzulegen , welche 
groaseu  Erfolge  «lie  vom  Verein  vertretenen  Fächer  in  den 
letzten  Jahren  nach  allen  Richtungen  davongetmgen  liahen. 
Jene  0)l)eetivaussU‘Uuug  solle  darthmi,  das«  die  Gaaindustric 
keinerlei  greinenhafte  Züge  an  sieh  trage,  sondern  voll  jiigend' 
frischer,  sich  täglich  erneuernder  Kraft  sei. 

Kr  g<sienkt  alschum  des  lleimgangn  zweier  berühmter 
süddeutscher  Fnehgenos.-ien : Dr.  II.  !<chilling  München 
un<l  Simon  S c h i e l e - Frankfurt  a-  M..  deren  Hüsten  in  der 
VereiiuwussWllung  Aufstellung  gefunden  hal>en  Zu  ehrendem 
Gedenken  der  N'erstorlM-ncn  erhobt  sich  die  Versammlung 
von  den  Sitzen.  Alatlunn  erklärt  der  Vorsitzende  immens  des 
Vorslainlea  die  XXXVI  Jobreevcrsrnmnlung  für  croffr.rl. 

Nunmehr  iM-gnisstc  ih-r  Vorsitzende  die  ei-schionenon 
Gäsh‘  und  Khrongäste,  die  Herren  Bürgunneisier  Kirschner- 
Berlin,  Oherlmrgirnnuisler  F r i l sc  h e-1*harl(ittenhurg,  Stadt- 
ruUi  Namslnu,  Vorsitzender  der  Gasdopulation,  Statltrath 
Marggraff,  Vomitzundur  <ler  Kanaldeputation.  Geh.  Bau 
mth  n obrecht-Berlin,  Ingenieur  Petcrs-Bcrlin,  DincUir 
des  Vereins  <leutacher  Ingenieure,  Ingenieur  Bouvier-Lyon , 
DoIugirU'r  des  franztfsischen  Qasfachmänuorvenüns,  StatliraUi 
a.  D„  T e u c h c r«  Dri-sdez),  Vorsitzender  der  Herufsgonossen- 
»chaft  der  Gas-  un<l  Wasserwerke,  u.  a. 
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la  Jaii 

Herr  Bürgemieistcr  Kirschner  hi'-.ss  die  Versammlung 
namens  der  Stadt  Berlin  herzlich  willkommen,  worauf  der 
Vorsitzeiule  für  den  freundlichen  Empfang  «los  Vereins  in 
Berlin  luuneiis  der  Thi'ilnc-hnu-r  dankte.  l'>  wurde  nunmehr 
in  die  Tagc.-iorflnung  eingetroten. 

Zimnehsi  gab  der  Vor^itzt-nile  einen  Rückblick  auf 
die  Entwickelung  d e r 0 a » i n d u .« t r i « seit  der 
letzten  B e r l i n u r V e r s a in  m 1 u n g i ni  J « h r e 
Obgleich  daniah*  «lie  ßefürehtungen  iler  Goainteressealen  wegen 
rler  elektrischen  C'uu'urrenz  mit  der  Münchener  elektntechni- 
.M'hen  .Vussbdlimg  eim-n  gewisiHm  Höhepunkt  eri'eicht  hatten, 
so  s«’i  doch  «lie  weitere  Entwickelung  der  (tasin>lu.‘^trie  neben 
der  KI(‘k1rieitÜt  von  den  Külirom  des  (iasfaches  duivhaus 
richtig  vorau.sgusagt  wor<len.  was  heute  mit  Stolz  eiuistatirt 
wenlen  dürfe.  Da.>  ulektrische  I.ichl  sei  in  den  King  der 
Lichtiiuiustrie  eingetreten,  »Iht  nur  al.s  eine  fritnlliehu  Er- 
gänzung und  Krxveitcrung,  nicht  als  eine  eilödtende  Concurronz, 
und  es  habe  <las  Em(H»rbiüh(‘n  eines  neuen  Zweiges  den 
übrigen  Zweig«-n  des  Beleuchtungswesens  neues  lA*ben  uml 
neue  Kraft  zugeführt.  Ue-diier  wies  zum  Beweise  dessen  auf 
die  s^Mfben  wieiler  neu  ereehiiuienen  Statistischen  .Mitthei- 
lungeiu  von  Dr.  K.  Sclnlling  hin.  sowie  auf  eine  l’infmge  bei 
den  10  grü.s»ten  <leuu>»-hen  Gasge.sfUwhaften,  xveli-he  in  ihnu» 
tW  StiidUrn  in  di  n 12  Jahren  vor  1SH3  eine  Zunahme  von 
Millionen  cbm  uml  in  den  12  Jahren  nach  IKKt  59  Milliunen. 
also  noliozu  die  dopjK'lte  Zunahme  an  Gas  erreichten.  Pro 
centiwh  wi  <lie  Zunalitne  in  dc-r  Irühereii  Periode  49  “/o  Und 
in  der  letzten  also  die  Steigerung  der  tüisaligabe  seit 

.Auftreten  der  elektrischen  t'uuourri*nz  absiilut  und  mlativ 
eine  sehr  beileutende.  Die  Entwickelung  de«  Gasglühlichta 
bewei-i!  fomer,  doa-  da.s  l.euohlga^  die  führende  KuUe  be- 
lialten  und  nicht  nn  d.x«  Heiz-  und  Kraftgas  abgetreten  Imiw. 
Die  Au.-ste>Iung  des  S'creins  im  Indust riegebämle  führe  nun 
einen  weiteren  Ix-deutsamen  Fortschritt  in  iler  Kntwickehiug 
des  GiLsglühlichts  vor.  indem  mit  Gas  unter  etwas  höherem 
Druck,  als  ihm  ilan  Kohreuuulz  gäbe,  2Ui  Lk-htstärkeii  vuu 
einem  einzigen  GUibkör}>er  ausgestrahlt  wenlen  könnten,  wo- 
bei nur  der  10.  Tlicü  der  tiasmenge  für  1 Lichtstärke  ver- 
hrauclit  würde,  wie  bei  den  gewöhnlichen  offenen  tiaabrennern. 
Nach  einigen  Bemerkungen  über  zunelimende  Verwendung 
de«  XU  Heiz-  und  KiHrlawecken  xvemlete  «ich  Redner 

zur  Betrachtung  der  GasaustalU-u  oLs  Kraft  centralen.  Wältrcnd 
mau  vor  IH  Jahren  fast  nur  2 — « pfeniigu  (iasmoioreii  in 
Gehruueh  gehabt  habe,  wimlen  heute  bereits  20()'-500pfenügc 
(iusiiiohjnai  geliaut.  Die  N'erttendung  grussurer  Gaaiiiutoren 
habe  sich  inslM-sondere  für  kleinere  elektrische  Centralen  be- 
währt. .Vber  auch  transpuitabcl  sei  die  Guski-aft  geworden, 
wie  die  .Ausführung  von  thisbalmen  bewi  ijie.  auch  kämen 
demiüiehst  M-lbatiindigc  <«a«)ocomotiven  venuieUsxveise  in  Be- 
trieb. FenuT  durfte  den  tiasniotoren  bei  den  süitionäivn 
elektrischen  Ccntmlen  für  .'^tnuwenbnlml>elrieb  eine  Zukunft 
offen  stehen,  als  alleiniger  Betrieb  Ikü  kleinen  Anlagen  oder 
als  Ergänzung  grüss«!rcr  Dompfinaschineuaiilagen.  Die  viel- 
fache .Anwendung  grö«i»urer  Gaamolurun  für  AVaz«4>rwerke  «ei 
längst  bekannt  — kurz,  der  Gasmotor  ful>c  sich  in  den 
letzten  13  Jalmm  müicn  der  Dampfinaachine  eine  sehr  achUmg- 
gfbietende  Stellung  errungen.  Mit  der  technischen  Eni- 
wjrkclung  der  Gasindustriu  habe  diu  (‘tmiim-rcielle  gleichen 
Sidirilt  gehalten,  und  si-i  es  interessant,  zu  beoljachtcu.  das« 
selluit  eine  ho  monopolisirte  Imlustrie  wie  die  Gasindustrie 
jetzt  mit  ihren  Xebenpmducten  vom  Weltmarkt  ahhinge. 
.Auh  dem  einfachen  Gasdirector  sei  in  vielen  grosseren  Städten 
der  Ga«  , Waasur-  und  Elektrieität«we^ks<U^’Cto^  geworden, 
und  friedlich  vcrkör|iere  sich  gerade  in  diesen  Faebgenotssen 
der  Bimd,  welcher  zwischen  Gas  und  Elektricität  an  vielen 
Orlen  selton  bestehe;  auch  heiK.-M}  bereits  einer  der  grössten 
Zweigvereino  dt«  Hauptvereins;  »Verein  der  <ihs-.  Elektricitut«- 
untl  W:t««erfaehuiänner<.  Wenugtcich  mm  ein  Geeammt* 
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rückblick  auf  «lie  t^ntuirkcluii»;  dor  GnsiiuUii^ti-io  xcit  di-r 
Ivtxtoo  Herliiu-r  VorMUuiulunc  Krfol^'O  fi-Atstellcu  lai>8i*.  wie 
die  m»d  j^rbneller  io  ln’ii»**r  (riihen-n  IVriode  dt-r  (ia«- 

industrie  «i  verzeichnen  Kewe^en  seien,  so  sei  gleirhwolil  der 
AiMbüduug  des  tcehnisclien  NHohwuchscs  für  die  Zukunft 
eine  noch  gitissen-  Aufnierksiimkeit  zu  wiilmen  als  bisher, 
insheeoivlere  auch  in  der  engen  Fühlung  mit  den  R-hnell 
fuitschreitenden  Ergehnisacn  der  Chemie  und  Physik;  des- 
halb  sei  eine  Krgiinzung  dtui  akiuleniiM^heti  Unterrichts  nach 
iler  Seite  der  Gasiuduslriu  nrmistivl>on,  in  ähnlichem  Sinne, 
ttic  die  U'chnischc  Hochsidiule  in  Karlsruhe  dafür  srlion  seit 
Jalinui  ein  ltois]>iel  gilK’.  Zum  SchluM  drückte  Redner  die 
Hoffnung  aus.  dass  die  di<<tijä}inge  aussenmlcutlich  zahlreich 
besucht*'  lluuptversamnilung  wie<lenun  beredtes  Zeugnis«  v<»n 
dem  Stn*bcn  ablegen  möge,  nüt  welchem  der  V'erein  *la« 
(taBfach  nicht  nur  auf  der  gegenwärtigen  Höhe  zu  erhalU'n, 
snmiem  mit  verdo|ipelter  Energie  weiterzuführen  berufen  sei. 

Herr  Pnifes.Hor  \Ved*Iing  erhält  nunmehr  <his  Wort  zu 
seinem  Vortmge;  »l'eber  Entstehung  und  Ausnutzung  von 
Ijchtwcilcii«.  Die  hierzu  in  Aussicht  gt^stcUten  Kxpe  riinente 
muiwen  leider  in  Wegfall  kommen.  Ein  läclit,  in  der 
Farbe  dem  Sonnenlicht  glcichciul . ist  luslier  noch  nicht 
gefunden ; denn  I’ctroleimdi<-ht  sei  rot.  I^euchtgrut  und  elck- 
trisehes  (Hühlicht  gelb,  tiasglühlicht  grün,  elektrisches  ßogcD' 
licht  hiau.  Da«  BestreWn  iuüsih'  auch  daliin  gehen , mehr 
Energie  in  Licht  und  weniger  in  Wärme  umzuwaiulcln; 
in  «lieser  Hinsicht  seien  wir  .•«•IM  bei  <ler  elektrischen 
Ikigeiilampe  immer  nwlj  Wi  10“/*  Licht  und  Wänm*- 

«‘Utwickhmg.  Der  V'ortnigcndt!  vergleicht  nunimdii*  PetTuIeuiii, 
Spiritus*  und  («a'^luhlicht,  Acctylcnl»eleu<‘hlung  und 
elektrisches  (tlüh-  und  Hngenlicht  nach  ihrer  Int**n«ität,  ihrer 
Wumtecntwicklung  und  ilinu)  Kustcu.  IX-n  Schluss  lüldcten 
einige  Heiiierkungen  idicr  Köntgenstnthlen  und  das  Te.'^la- 
Ucht.  welch  letzteres  noch  einen  wcih-ii  W’eg  hi«  zu  seiner 
praktischen  VjTWi-mllMU'kcii  zurückzulegtn  hals*. 

Der  V*)r>itzende  dankte  dem  Vortragenden  für  «eine 
intcrcK'iatih’n  Mitlhcilungcn,  bi’sondcrs  auch  für  tlir  Iterück- 
«ichtigiuiß  der  wirthschafÜichen  Factoren  nclM.*n  den  wis-^en- 
sciisflHcheii  (icsichispunkten. 

Nn<*h  einer  huUH*tiiudigiMi  Frülisturkspuusc  crliält  cln.s 
Wort  Herr  Director  Söhren- Hoiin  zu  •«'inem  Vortmg  über 
»Das  Auersche  (iiisglühlicht*.  Derselbe  verbreitet  sieb 
über  die  histori.schc  und  technische  Entwicklung  üc.<sclben 
un«l  geht  dann,  nachtlem  die  Patentansprüche  <ler  Aucrdiesell* 
Schaft  uml  die  (tegenanlriigc  <lcr  Concurrenz  tiesellschaftcn  ge- 
streift wurden,  auf  *lie  V*rwendung  d**«  Ga.-gluhliclitcs  ein. 
Da  die  Ziit  zu  weit  vufgc.-*chritten  ist.  unterbricht  <ler  Vor 
sitzende  ilen  V(»rtnigeixlen  mit  dem  Vorschläge.  Herr  .'^ohren 
möge  seinen  Vortrag  atn  Tage  als  er.‘-t*‘n  (icg«-nstanil  wieder 
aulnehmen,  damit  «ich  an  denselben  eine  genüg<‘n<le  Di« 
cUNiiou  knüpfen  könne.  Dieser  \'on*chlag  wird  angenommen 
und  ebenso  ein  zweiter,  dahin  gehend,  an  Stelle  Punkt  .*»  der 
Tagesordnung,  da  Herr  itr.  Schilling  nicht  anwesend  «ei. 
Punkt  Dl  zu  w'tzeii. 

Demzufolge  erhält  Herr  Ing*-nieur  Kört  in g*  Hannover 
•Us  W*irt  zu  seiueni  Vorlmgc:  »Ueber  die  Berechtigung 
des  Gnamntorcnbelricbes  für  Erzeugung  elek- 
trischer Energie-.  I>ie  Verwemhmg  von  Gasmutori'n  zum 
RctriclM*  elektrischer  Suitioixui  ist  In  Deutscliland  niK'li  eine 
vorhäJtiiisamäasig  l>cs<-hränkte.  trotz  der  in  die  Augen  springen- 
•li'U  VortlieUe  dcrse!l»en ; letzt*'iv  l*estehen  vor  allem  in  tier 
Billigkeit  der  Anlage,  Ix'iiueimr  \t‘artuug.  st*-tiger  Betriehs- 
bereitscliaft,  geringem  Ihiuiulieilarf , «owic  KeinUebkeit  und 
tlcfahrlosigkeit  dt^«  B**triel»*-ft.  Die  Ausnutzung  der  Kohle 
ist  «owohl  hei  l^nelilgas-  als  Kraftg:i«*Mot*»ren  zwei-  bis  drei- 
mal günstiger  als  l»ei  l)nm]>fbetrieb;  d*w  NtitzefTcci  stellt  sich 
b»-i  mopfenligen . .'ioph-rdigi-n  utnl  D»pf«*rdigcn  Maschinen 
bei  Diuupfbetrieli  auf  l»cz»v.  -t,»l%  bezw.  bei 


I.,ouohtga8betrieh  atif  DMt"/»».  bezw.  l»ezw.  9,1%;  bei 

KraftgaalH-trieb  auf  12,9%  l«ezw.  IQ.2®/«  ln*/.w.  7,3®/->.  Der 
j V*»rtragemle  geht  nunmehr  auf  die  Retriebhrcsultate  des  Elek- 
< tricitiltawerkc«  Hannover  ein  und  kommt  zu  «lern  Ergebnis«, 
datui  die  Summ*-  für  Amortisation  und  Verzinsung  bei  I>mupf 
M,  beträgt  un*l  l»ci  <in.snudon'n  mir  M.  -l72riO  ln-tragcn 

' wünle.  was  eine  Ersparnis«  von  M. -Il&no  bedeute. 

Der  Vorsitzf  nde  ilankt  im  Nanu  n der  Versammlung  und 
maedkt  auf  das  »Goblen«?  Buch«  der  Stadt  Berlin  aufmerksam, 
theilt  mit . dass  auch  der  V*>rein  Hn  .\lhum  für  die  Fach- 
I geuoisu*n,)  welche  das  Gasindustriegebäude  lx’>uchen,  daselbst 
' aufgelegt  habe,  und  bittet,  diese  zu  benützen. 

Schluss  der  1.  Sitzung  I Uhr  10  Min. 

IkT  SchriflfOhriT 

I C.  Ac  h terinaii  II , Annabci^g,  Krzgeb. 


Xneite  Sitzung:  Mittwoch,  17.  Juni  lsiN>. 

Der  Vorsitzende  eriiffnet  die  Sitzung  um  9'/t  Uhr  und 
ertheilt  sogleich  da«  Wort  Herrn  G rahn  zu  seinem  Vtulrage; 
»Da«  Wasscrversorgnngsfach  in  DeutHchlaml  un<l 
<ler  OeutKcho  Verein  von  Gas-  und  Waaserfach- 
I männernc.  Re<im>r  erinnert  daran,  das«>  zuui  erstenmal  im 
Jahre  I8ÖJ  ein  Antrag  gestellt  wonlen  «ei,  das  Wa.‘ü‘crvereor- 
I gting-fach  in  die  niätigkeit  de»  V'crcin«  aufzunehinen.  Derselbe 
I sei  al>er  damalH,  wie  auch  s|Miter,  al>gclchnt  worxlen.  Erst  auf 
i der  Hamburger  Versammlung  im  Jahr*’I870er»chienda«  Wa«m.T- 
I veraorguiigsfoch  auf  dem  Programm.  Bis  zum  Jahre  1S7I 
«eien  nur  vf-n'inzelt**  Stibltc  im  Besitz  von  centralen  Waeeer- 
versorguiigt'ii  gew*-sen,  von  da  ab  hhtt*-ii  »ich^aber  rasch  nach 
eiimmler  eine  grov»c  Reihe  von  Städten  ents*‘hlowen,  Hol**he 
I Anlagen  zu  bauen,  ^Redner  tindet  einen  Hauptgrund  für  diese 
! rührige  Tliiiligkeit  der  Städte  in  der  Möglichkeit  «ich  billige« 
j Geld  zu  verschaffen.  Wenn  man  früher  Mangel«  geeigneten 
' Personals  darauf  angewiesen  war,  Anleihen  aus  England  zu 
{ machen,  «o  besitze  Deutschland  jetzt  eine  genügende  An. 
zahl  v*>n  Fachleuten,  welche  Solches  leisten  können,  dass  die 
deutschen  Waiwerwcrkc  in  keiner  Hinsicht  einen  Veigleich  zu 
sclieucn  bmuchtcu.  AI«  eine  be«*mders  «egunsreiche  Thätig- 
keit  des  Verein«  auf  di-m  in  Rede  stehenden  Gehiel,  crwälml 
Kellner  die  Aufstellung  der  Wasserstatistik.  Er  gibt  dann 
noi'h  eine  Dar-tcllung  der  Entwicklung  der  7 grössten  Wasser- 
werke Dcutschlatid«.  Weiter  berührt  er  den  Vantlm«  <I**r 
\ hygiciiMhcn  WisMUischaft  und  der  Bakteriologie  auf  da« 

■ Wnj»setwei>iorgung8weseu  und  weist  na»‘h.  wie  nach  manchen 
' übertriel»encn  Anfonlcrungcn  seitens  *ler  Vertreter  diewT 
I Wi8son«*'haft  nunmehr  practisch  brauchbare  Grenzen  bezüg- 
I lieh  der  BcfK-haffenlicit  von  Grund*  und  Füterwnsser  erreicht 
i seien.  R**dner  erwälmt  schliesslich  der  staatlichen  Bauthätig- 
I keit  auf  dem  \\’as.‘'erver?iorgungsgcbieie  bet  *len  Anli4r»'n  für 
kleinere  Gemeimlcn  uiul  »chliesst  mit  «U*r  Ausfühnmg,  dass 
' «las  Wu-sscrversorgungswcsc«  sich  in  den  nächsten  Decennien 
n*Kh  mehr  ctitwickeln  wcnlc. 

Der  Vorsitzemle  dankt  Herrn  Grohn  und  betont,  das« 

! dieser  sellist  seinerzeit  der  siteller  des  Antrag«  gewesen  «ei, 
das  Was!*crfach  in  die  Tbätigkcit  de«  Vereins  aufzunchmen. 

I Kr  erteilt  domuf  dos  Wort 

I Herrn  Ingenieur  Snireker-Manuhcim  /u  seinein  Vor* 

I trag:  »Ueber  «len  Einfluss  der  Wa«scrgewinnungs* 

! anlagen  auf  die  Bodenfeuchtigkeit.  Ibilner  führt  F*d* 
i gendes  avis:  Die  zunehmende  Verwendung  von  Grumlwnsscr 
1 für  Trink-  und  Nutzwaw*-rvcrs»nrgung  Jas!*!  die  Befürchtung 
j laut  werden,  ob  diese  nicht  eine  Bcciiiträchtigimg  der  Wald- 
I und  B*-uler«-ullur  herb«üfithren  könnte;  namentlich  tauche 
I die«»-  bei  Forstleuten  auf  und  werde  <ift  mit  mehr  Bestimmt- 
! heit  al.s  Kraft  der  Ueben-eugung  betont.  Es  sei»-n  d*'«lialb 
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vielfach  leiligÜch  aiu»  diesen  Hückxichtcii,  Wo»»eroutaahim-n 
versagt  wunlen.  Aueb  in  Mannheim  z.  B,  seien  solche  Be- 
fürehtungen  vorhanden  gewesen;  allein  die  Kntwicklung  der 
W'aldeullur.  welehe  gerade  dort  im  Oewinnungsiindjiül  angelegt 
wonlen  sei.  widerlege  dieselben.  Pie  Befiirtditnngen  wurzeln 
weeondich  in  dem  (mlankcn,  daas  <lurch  die  \Va&>erentna]mic 
die  Bodenfeuchtigkeit  beeinllusst  w'flnlen  konnte , und  e» 
wären  deshalb  auch  UnterBuehungen  über  den  in  R(Nle 
stehciuien  Kinliusa  der  Wassen  ensonfungsanlagj*  Iwi  der  Ho«len* 
feuehtigkeit  aiuuknüpfen.  Hr.  Sn» rek er  betont,  dose  er  seine 
Unteniuehungen  liiliglic’b  auf  Gnindwassergewiimmig  aus- 
gedehnt Bei  der  geringen  Ausdehnung  der  |)i‘preHHjonS' 

Wirkungen  von  Versorgungsanlagen  halt  Kellner  jeden  Kintluss 
derselben  auf  die  Bfnlenfeuehtigkeit  für  völlig  ausgeHchin«.sen. 
Kr  eritmifrt  unU'r  andern)  daran,  dass  jeder  (irundwaHSeivpiegel 
seine  Schwankungen  habe,  welche  in  den  meisten  KiUlen  ; 
weitaus  grösser  seien,  als  die  geringen  Spiegelditlerenzen,  die  | 
<lurch  Gewinnun^nlagen  lierbeigefnhrt  wenlen.  (>elegenheit  I 
zu  Beobachtungen  iin  grossen  Mao^tabe  fand  K<‘dner  bei  | 
dein  Betriel»  eines  Versuch8l)runnens  iin  .Marchfeld  l>ci  Wien,  j 
Kr  erklärt  den  dal>ei  verwendeten  Apparat  und  die  <lamit  . 
eizielten  Diagramme  und  schliesst  aus  densellM'ii,  dass  that>  j 
sächlich  von  einem  Kinlluss  der  WassergewinnungHanlagcn 
auf  die  B4Hlenfcui-htigkeit  keine  Hisie  sein  könne.  Kr  bittet  ' 
aU-r  die  Fachgenossen  ihr  .\ugenmerk  auf  diesen  Gegenstand 
zu  richten  und  event.  ilim  Bcohachtungen  zukonmien  zu 
lassen , damit  vielleicht  in  einer  nächsten  Versumndung  er 
hierüber  nderiren  könne.  — ln  der  hierauf  eröffneten  Discussion 
nimmt  {las  Wort  Herr  Baurat  Ijindley- Frankfurt,  welcher 
bei  einer  Wasaergewinnungsanhige  in  der  Nabe  von  Fmnk- 
furt  Beoliachtungcn  gemacht  halH'ii  will,  welche  ilic  Kichtig- 
keit  der  Behauptungen  de»  Herrn  Smreker  denn  doch  in 
ISweifel  ziehen  Hessen. 

Per  Vorsitzende  crthcilt  sodann  das  Wort  Heim  Uaurath 
Lindley-Frankfurt  zu  seinem  Referat:  »Geber  d »c  Thätig> 
keit  der  Commission  für  Wassermesser-Normaliun«. 
Redner  gibt,  unter  Hinweis  auf  ilen  gedruckt  vorliegenden 
Jtericht,  einen  üehcrbliek  über  die  bisherige  Thktigkeit  iler 
l'omtnisston  und  motinrt  deren  letzte  Bi'HchlÜHse.  Kr  regt 
weiter  an,  da.*«  cs  nöthig  sei,  Normalii'n  für  Ih’üfungsstatioucn 
zu  sehalTen  und  ebenso  auch  Bolqbe  für  die  lYüfungen 
selbst.  Kr  Iteanlragt  dalier,  die  Commiatdon  noch  ein  Jalir 
liOsU'hen  zu  lassi-n  und  regt  das  Reclit  der  (^loptining  an. 
f)er  Vorsitzende  dankt  rlem  Rctlmw  sjMicu-li  für  »eine  Thätig- 
keit  in  der  Conuuission  und  eröffnet  <Ue  Piscussion.  An  der- 
selben betheiligt  sich  zunächst  Herr  KegieruugCTath  Wein- 
stein von  der  Normalnichungscommission  in  Beritn,  welcher 
l>efürwortet,  dass  man  eine  staatliche  Aichung  der  Wasser-  , 
luesser  anstrebon  solle,  wenn  auch  vorenit  nur  eine  fucultalive. 
Hiegegen  wendet  sich  Herr  Civilingenieur  Kullinann-Nürn- 
lx:rg,  welcher  auf  die  hohen  Kosten  dur  staatlichen  Aichung 
hinweist,  die  hauptsuehlich  kleinere  Verwaltungen  empHndlich 
bela.**ten  müssten.  Da  er  eine  fac*uUalive  Aichung  für  unhalt- 
bar erklärt,  steift  er  den  Antrag,  die  Krage  der  siaatUchen 
Aichung,  dem  ('ommissionsbf'schluss  entsprechend,  ein- 
fach abzuleltnen.  Herr  Director  Wel  1 nuinn-CliarloUenburg 
ist  mit  der  Kintlieilung  der  Messer  nach  Lcistungshihigkeit 
nicht  ciiwcrstanden . ebenso  Herr  Oberingenieur  Dietrich- 
München,  und  HorrOberingenieur  Wagner^Numberg-  Hie- 
gegen  vertlieidigen  <Ue  Anträge  der  ('ummiMion  die  Herren 
Pirecton^D  Joly-Köln  und  Beer-Berlin.  Mit  Rücksicht  auf 
die  Verschiolenheit  der  Mcimmgen  steUt  Herr  Grahn- 
Hannover  den  Antrag  auf  Vertagung.  In  dem  Schlusswort 
vertheidigt  Herr  Baurath  Bindley  nochiuaB  die  Anträge  iler 
('ommisHiun,  welche  dann  in  der  Abetimnnmg  angenommen 
werden,  während  der  Antrag  (»rahn  abgelebnt  wini. 

Es  erhält  nunmehr  das)  Wort  Herr  Director  Beer-Berlin, 
*.u  einigen  MitthcUungeu  über  den  Einbau  von  Ventilen 


vor  den  Wasserincsscrn,  um  fulsdte  Angaben  der  letzteren 
zu  venneiden. 

iCurn  Schluss  »pracli  Herr  Ingenieur  Gicbeler  »über 
einige  älteste  Wasserleitungen  nnd  deren  Bezieh- 
ung zu  neuesten.«  Lange  Zeit,  besonders  in  den  siebziger 
Jaliren,  war  unU-r  den  (ielehrten  die  Meinung  herrst:hend, 
1 dass  von  den  alten  C'uUorvölkern  nur  die  Römer  «ich  mit 
dem  Bau  V(jii  Wasm-rleitungeu  befasst  batten.  In  einem 
gre^en  französischen  Werke  au»  jenen  Jaliren  wird  der  so 
hohen  grie<-hischen  Cultur  sogar  mit  einer  gewissen  Gering- 
schätzung gtdacht,  weil  derartige  Kunstbauten  im  griecliÜM-hen 
Gulturgebicte  nicht  zu  finden  seien,  ln  Folge  di'^sen  erfrt*uteu 
sich  die  römischen  WnsscrlMtulen  l>oi  uns  eine»  groKsen  An- 
sehens. Neuerdings  sind  aber  auch  bei  andern  Culturvölkem 
des  Alterthums  vielfach  Reste  interessanter  Wusserbonteii  ge- 
funden wonlen.  Pie  einzige  noi-h  im  Betriebe  befindliche 
alte  Wasserleitung  wurde  vor  \ier  Jalnvn  von  Beamten  des 
Siemens'schcn  Kupferwerk»»  in  Kcdabeg  (Gouvernement  Elisa- 
Im-Ui|M)1)  ün  Kaukasus  wohl  zum  ersten  Mal  untersucht  und 
liee<'hriel>en.  Pie  I.eitung  ist  2ti<)0  Jalire  alt,  ihr  Erbauer 
uiibekaiinl.  Per  Bau,  der  70  km  lang  ist,  gehl  vom  Warmk  Dagh 
nach  Van  in  Armenien.  In  Uirer  ganzen  Ausdehnung  ist  die 
lAÜtung  von  zalilnüchen  Inschriften  auf  aufgestelllen  ,'^teinen 
und  an  FelswändtM)  la-gleitcL  Diese  Inschriften  in  chaldiii«<'her 
Keilschrift  sind  noch  nicht  entziffert  w»»nlen.  Die  Türken 
nennen  den  Bau  Sehauüraiusue,  d.  h.  Semiramiskanal,  ein 
Name,  der  schon  auf  <las  hohe  .-Vltcr  hindeutet.  Eine  der 
vollendetsten  Wasserleitungen  entdeckte  man  vor  etwa  zehn 
Jahren  in  Pergamum.  Diese  lA-itung  durchquert  vor  der 
Burg  zwei  Hiälcr.  ln  diesen  wird  sie  dnndi  regelmässig  in 
Abständen  von  1,2  m folgenden  durchiochten  Steinen  an- 
gedeutet, die  offenbar  die  Mtiffen  für  «lio  Rohre  bildeten. 
Diese  Rohr«*,  die  wohl  aus  Blei  oder  Bronce  Isjstanden , sind 
vuischwundcn  und  <Ias  ist  erkliirtich,  wenn  man  erwägt,  dass 
mau  für  cii«  kurze  Strecke  (2iK)0  m),  welche  der  Weg  durch 
die  Scliluchten  ausmacht.  der  Werth  der  Rohre  in  Blei  allein  etwa 
M.  2.'i00(X)  b«*lrag«*ii  hätte.  Weiter  «iberhalb,  wo  die  ixfitung 
einen  geringem  Dmck  auszuhalU-n  hatte,  w ird  sie  durch  Thon- 
rühren  gehihlet  Vhiriragender  legte  eine  interessant«  Sammlung 
von  alten  Lcitungsröhron  vor,  «lic  er  durch  «las  Entgegen- 
kommen der  (»enerablirection  der  kgl.  Museen  zusammen 
bringen  konnte.  Unter  dicweii  befanden  sich  Rohre  au.*« 
SendtK-hirli  und  das  älteste  überlmu])t  iH’kannte  Blcirohr,  das 
aus  Olympia  stAinnit. 

Schluss  der  Sitzung  1 Uhr  30  Min. 

Der  Sohriflführer: 

IL  Kullmann-Nümborg. 

Dritte  Sitzung:  Donnerstag,  den  IS.  Juli 

Der  Vorsitzen«!«',  ( feneral«lirector  Herr  v.  Oechelhaeuser, 
eröffnet  *.»  Uhr  15  Minuten  die  Sitzung. 

'/a\  dem  Jahre.*«beri«*ht  «Ics*  Vorsüuules,  w’elcher  gednickt 
vorliegt,  werden  Bemerkungen  nicht  gema«*ht.  Die  Herren 
Thoma.«-ZitUiu  mxl  Ach t ermann- Animberg  haben  die 
Jalir«*Krechnungen  und  «lie  Burhflihrimg  des  Verein»  geprüft 
und  sU'Uen  den  Antrag,  nach  B«‘.*<eitigung  eine«  R«H*huuDgs- 
fchlers  von  75  Pf.  «lic  Entlastung  «l«>«  Vorsitzenden  vmd  der 
Geschäftsführung  zu  iTklärcn.  Pitwlbc  wird  einstimmig 
ertheilt 

Per  Bericht  des  Unterstützungsau  «Schuss  es  folgt; 

in  dessen  .Satzungen  sollen  Aenderungeu  eintreten,  welche 
r«H:htzeitig,  3 Wochen  vorher,  «len  Vfrfin.*<mitgKederu  mit- 
getlicüt  wurden.  Per  Ausschuss  Bammelte  bisher  hauptsäch- 
lich Kapital  an,  welche»  in  tUm»  Maasse  vorhanden  ist,  «ias« 
die  Unterstützungen  erhöht  werden  können.  Di«  Abstimmung 
tilier  die  gedruckt  vertheilten  Vorschläge  genehmigte  diese. 


Ho.  2H. 

UL  itli  UM. 
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Arümog  !1  der  Satximgen  des  DfUtM-iien  Vereine)  von 
(.lOtc  und  Wuäet'rfaclmiimiiem.  betreffend  die  Verwaitung  des 
rnterntuUnngsfunds.  erhält  darnach  folgende  FosHung  (die 
Abänderungen  sind  ouniv  geilnickt): 

§ l.  Von  dem  OrlMMjurAturs  für  die  u.  s.  w. 

§ 2.  Oas  Kapital  Uts  UnleratUtzungsJoHdii  ist  zinstragend 
in  Ot/ligationen  des  Deutschen  Reiches  oder  der  Hutulessiaafen 
amtüegen.  Zu  UnfersttiJtungszirecken  sind,  soweit  erjorderlieh, 
la  er.'Ur  Linie  di«  Zinsen  des  Kapitals,  m swexter  die  frei- 
willigen Beiträge  tu  vertcenäen.  Di«  Anregung  zur  Zahlung 
ireiwiltiger  Beiträge  erjolgt  alljährlich  geiegentUch  der  Auf- 
fordemsg  zur  Zahlung  der  ordentlichen  .Jahresbeiträge.  Aus- 
geschlossen der  Anregung  zur  Zahlung  JreiwiUiger  Bei- 
&äge  zum  Unterstüftungs/onäs  bleiben  die  Behörde»  bezw. 
staatlichen  oder  stätUischen  Werke.  tcelcM  als  solche  dem  Verein 
angehören,  fnsoxceit  die  freittfilligen  Jahresbeifrüge  zu  Unter- 
stUtzungsztcecken  nicht  verwendet  werden,  werden  dieseibtn  zum 
Kapital  geschlagen. 

3.  Die  Verwaltung  diw-e»  Fonds  und  die  Be- 
willigung der  Unterstützungen  erfolgt  dundi  einen  Im^ 
Momleren  Aus.«chuss  — ('nterxiülzungsatiReehus.«  — l>e- 
stehend  au»: 

1.  dem  Voratzendon  den  Vennn-s  welcher  zugleich 
Vorsitzender  dieses  Auwehusse^a  jot. 

2.  einem  Mitgliede  des  Aiissehnsses  ($  lo  der  Satz* 
tingen)  und 

3.  vier  permntichen  Mitgliedern  de«  Verein«,  v<»n  denen 
twei  in  Berlin  oder  desten  Vororten  ihren  Wohnsitz 
h»lH>n  nuiseen. 

t)ie  Wold  dl*«  Mitgliede«  de.«  Ausschusses  ; Ziffer  2} 
erfolgt  durch  ilen  Ausschuss  seUj«t.  Die  H«*/  der  vier 
Vereinsmifglieder  {Ziffer  .?)  erfolgt  clurch  die  Jahresversaimu 
lung  in  einem  Wahlgange  noch  einfacher  Melirheit  der 
anwesenden  VereinsmitgliiKler  ro*  diesen  rier  m den  Unter- 
Stützungsausschuss  geirählten  VereinsmUgliedem  scheiden  alle 
zwei  Jahr  zwei  Mitglieiter  au«.  Z?ie  erstmalig  ausscheidenden 
werden  durch  das  Loos  bestimmt. 

^ 4.  Die  KasM*n-  und  Buchfülming.  sowie  die  Kech- 
nungsleguiig  erf(dgl  «hirch  <lie«ellH*n  Organe  tu«!  unter 
denselben  V'orschriften,  wcl»;he  für  die  Vpreinska«se  be- 
stehen oder  erlaaMUi  wenien . die  Prüfung  der  RechiiHng 
durch  mindestens  ein  Mitgliefi  des  Unler.HiützHngsaHsscbNSses. 
die  Kntla.dung  durch  die  Jahresversammlung.  In  <len 
Büchern  und  Rechnungim  winl  <ler  Unterstiitzungsfonds 
aJ.s  eine  bc'soitdeix*  Abtheiinng  geführt. 

S 5.  Die  Documenteii-  beste.  Ohiigatiomtbestande  des 
Untendützungsfomla  sind  boi  der  Reichsfjonk  oder  der  Staats- 
bank eines  Iteutsehen  Bundesstaates  niederzulegen.  Die  Quit 
tungen  übi.T  den  Kückeinpfang  von  Documeiiten  oder 
(Teldern  au»  dem  liank-Conto  vollziehen  iler  Vorsitzende 
uml  der  Geschäftafülirer  des  Verein«. 

^ 0.  (unverändert.) 

7.  Die  BesddÜKse  des  (-'nlenitülzung«auf<ächusHe« 
werden  t«  der  Regel  in  besomierer  Sitzung . in  dringenden 
Fällen  a/jcA  Ermessen  des  rdr«yzri«/eH  omtA  durch  sekrijt 
liehe  Umjrag«  gefasst.  Zu  gütigen  BeschlüHsen  ist  die  An- 
wesenheit Oller  die  Al>gabc  der  .SVimm«  von  3 Mitgliedern 
des  UnterstützungKUisschusse«  erforderlich.  Die  Knhadiei- 
<lung  erfolgt  nach  BUnmienmehrheit  Im  Falle  der  Stimmen- 
gleichheit entachehlet  die  Stimme  des  Vorsitzenden. 

8.  (unverändert) 

Kill  Antrag  Orahn  li^tt  vor  folgenden  Wortlaute: 
»Der  Vorstand  winl  cntucht,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Aus- 
schüsse der  nächstjährigen  Versammlung  Voradiläge  zu  unter- 
breiten, welche  <lie  geschäftaonlnungxmäösige  Behandlung  von 
solchen  Anträgen  regeln,  die  von  einem  Mitglteile,  von  Com- 
mtsaionen  oder  vom  VorstArulc  und  Aussdm««  gestellt  wenlen, 
und  durch  welche  dem  Vereine  oder  ilessen  Mi^lieilem 


; dauernde  materielle  oder  sachliche  VoqiHiehtnngeii  auferlegt 
I wenlen  können.  i*olche  wichtige  Anträge  sollen  einer  Vor- 
; Prüfung  durch  den  Ausschuss  oder  dun'h  die  Zweigvercine 
unterzogen  werden.«  Herr  G rah  n - Detmold  begründet  seinen 
Antrag;  mif  Anfrage  des  Vorsitzenden  wird  die  Dringliclikeit 
des(n*U>en  abgelehnt  und  der  Antrag  zur  weiteren  Prüfung 
zurückgestellt. 

Bei  Beginn  der  Vorträge  theilt  der  Vorsitzende  mit, 
da.«s  Dr.  Schilling-München  erkrankt  sei,  das«  aber  dessen 
Vortrag  bereits  gedruckt  in  den  Händen  der  Mitglie<ler  «ich 
ließndet, 

HofraUi  Bunte  erörtert  kurz  <lcn  Inhalt  des  Schilling- 
sclien  Vortrag.«  »die  Entwicklung  der  Gasanstalten 
im  letzten  Jahrzehnt«.  Verfasser  zeigt  an  der  lituid 
der  neuen  Statistik  der  (lasw'tTke,  welche  724  Werke  für 
IMitschland  umfasst,  dass  in  den  leUten  elf  Jahren  der  ge- 
saininte  (tasverbrauch  der  deutschen  (ta«centralen  eine  Zu- 
nahme erfahren  bat,  wie  sie  in  keinem  früheren  Zeitabschnitte 
in  solcher  Höhe  zu  verzeichnen  war.  Ks  nUlt  diese  günstige 
Entwicklung  der  Gascentralen  mit  derjenigen  der  elektrischen 
Centralen  zusammen,  indem  1885  <lie  orst4f  elektrische  Cen- 
trale, Markgrafen»tras.<»e  in  Berlin,  dem  Betrieh  übergeben 
; wurde.  18Ü5  wies  die  Stati«tik  in  Deutscldaud  180  Klok- 
I trieitätswerkc  in  IÖ8  Städten  auf;  ein  Veigleicd)  der  I/cistungen 
! der  Gaswerke  gegenüber  den  Elektridtutswcrken  zeigt,  da»« 
; sich  die  (rasceniralen  im  verthisKcnen  Jahrzehnt  rascher  ent- 
I wickelt  hulien  als  die  elektrischen.  Von  den  180  elektrischen 
I (Zentralen  siiul  mehr  al«  die  Hälfte  kleine  Werke  und  viele 
I versorgen  kleine  Städte  und  Dörfer,  in  welchen  Gasl»eleuch- 
tung  nie  in  Krage  gekommen  ist.  Ks  zeigt  sich  hierin,  das« 

I Gas  und  Kiektricität  sich  auf  versi'hiedenem  Gebiete  entwickeln 
I und  nebeneinander  das  stets  wachsende  Bedürfniss  nach  Licht 
I und  Kraft  entwickeln.  Diese  Krhöhung  des  Bedürfnisses  und 
I damit  die  gesteigerte  günstige  Entwicklung  der  Gaswerke 
verdanken  wir  nicht  zum  Mindesten  der  Klektridtäl.  Die 
Bemühungen  der  Gaswerke,  ihr  Fimluct  für  Oasinotoren,  für 
häiiHliche  und  iiHlublriulle  Zwecke  einzuführen , haben  den 
Erfolg  gehabt,  «las«  in  den  deutschen  Gaacentralen  17%  des 
IMvatconsum«  solchen  Zwecken  dienen;  es  wenlen  15Ö-II 
Motoren  mit  52ö‘)4  PlS.  gespeist  Die  in  der  lleizgasal^Hü 
entlialtenc  Wüniieinenge  batrügt  aber  nur  etwa  den  30.  TheU 
I derjenigen,  welche  in  der  von  den  Gaswerken  gelieferten  C<*ke 
enthalten  ist.  Der  C'okealisatz  der  deutschen  Gasanstalten 
, hat  sich  erfreuli«*h  entwickelt  und  l^esonder«  in  den  letzten 
■ Jahren  hat  sich  die  Krkeiintniss  des  Werths,  den  die  Coke 
in  Folge  ihres  hohen  Heiznerths  und  durch  ihre  rauchlose 
Verhrennung  licsitzt,  immer  mehr  Balm  gebrochen.  Eine 
Anfrage  des  Herrn  A.  Bouvier,  Lyon,  in  Bi^zug  aul  diu 
üroriH'hmmg  bei  dem  Vergleich  von  elektrischer  Energie  und 
Gas  wird  von  Dr.  Bunte  und  Schäfer  (Dessau)  beantwortet, 
mit  dem  Ergebnis«,  dass  die  von  Schilling  angenommenen 
Vergleichszahlen  gerechlferligt  «iml. 

Der  Vorsitzende  schlägt  vor,  zunächst  ilie  Vereins- 
angelegenheiten  zu  berathen  und  dann  die  übrigen  Vorträge 
folgi-n  zu  lassen. 

Lichtmess-Commission.  Herr  Thomas -Zittau  Im>- 
richtet,  dass  dieseU>e  zwei  Sitzungen  abhielt;  die  Arbeiten 
der  Uchtmesscommission  sind  durch  die  Fertigstellung  des 
Noriimlphotometers  in  Verbindung  mit  dem  Hefncrlicht  zu 
einem  gewissen  AbM'hluss  gelangt.  Zu  einem  umfassenden 
Bericht  über  die  ll^iUigkeit  der  Commission  «eit  ihrem  Be- 
stehen werden  M.  1500  iM-antragt.  Versuche  über  passende 
Brennersorten  für  photumetrische  Zwecke  sind  im  (tong  und 
wer.len  noch  fortgesetzt.  Der  gewünschte  Betrag  wird  bewilligt 

Für  die  G a s m u « « u r - C o m m i s s i o n berichtet  llerr 
Wunder- Leipzig.  Die  hsuptsächlicliste  Thätigkeit  der  Com- 
niiasion  war,  mit  den  Vertretern  der  Nonnal-Aichungscom- 
miasion  in  Betreff  Zula.s«uiig  der  Gasautomaten  zu  verhandeln ; 
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4»  ii>t  aber  bisher  noch  nicht  gelungen , eine  bündige  Kr- 
klÄning  über  «lie  Zulässigkeit  derselben  2U  erhalten,  dix'h  üft 
Aussicht,  dass  ItetrefTs  einzelner  Cnnstmetiunen  eine  Zusage 
eintreten  werde.  Die  ('oiutnüsion  stellt  den  Antrag,  auch 
ferner  bestehen  zu  blcil>en  und  einen  Cre<!it  von  M.  400  für 
ihre  Thäligkeil  zu  bewilligen.  Der  Vorsitzende  theilt  init. 
dn-s  die  NnnnaS- Aichungst'ommissbin  nunmehr  2Constnu  liom!n 
zuiiu^n  wolle,  doch  soll  in  der  Sache  noch  weiter  verhandelt 
werilcn,  um  aueh  andere  Arten  zur  Aichiing  bringen  zu  können. 
Die  gewünsi'btc  Summe  wird  bewilligt. 

Für  die  \Va8serniessereommissi4in  werden  M.  100t) 
bewilligt,  welche  schon  gestern  durch  Herrn  Di  nd  ley  (Fmuk- 
furt  a/.M.)  I«*griindet  wimlen. 

Coinni  ission  zur  Pru  fu  ng  d er  t)ef  en  mit  sch  räg- 
liegenden  Heturteii.  Herr  Reissiier-Bciiin  beriehtet, 
dass  Herr  (t.  Thompson  (London)  in  Folgt*  v«)IIsüindigen 
Aussclteidens  aus  allen  Geschäften  aus  der  Commission  aus- 
gcHcbierlen  sei.  Ein  vollstämliger  Horicht  tler  Cotnmisaion 
liegt  bLsher  nooli  nicht  vor.  Es  siml  bisher  wenige  Städte  in 
P<>uU»ch1and , welche  diese  Oef«n  haben,  nämlich  AlUma, 
Chemnitz,  Berlin,  Dresden.  Ca.<«aol.  ferner  Wien.  Keferent 
beschrvihl  kurz  die  UeHuItnte  in  den  einzelnen  .Anstalten. 
Die  Commiwion  stellt  den  Antrag,  für  fernere  AriK*iten 
M.  1000  zu  Imwilligen;  der  Betrag  winl  genelimigt. 

F'ür  die  Gash  eiz-Comm ission  l»«riehU‘l  Herr  Körting- 
Hannover.  Zur  Forderung  der  Verwendung  des  Gaaes  in 
WohnhaUHcm  hat  Frl.  Hohtmann  in  17  Städten  22  Vor- 
trage in  di&«em  Jahre  gehalten , gegen  eine  grössere  Zahl  im 
vergangenen  Jaltr;  deren  'Hmtigkcit  hat  sumil  mudigelosM-n. 
Er  ist  deshalb  ein  gruppenweises  Zusammenfügen  der  Städte 
in  der  Reise  nicht  mehr  möglich , m>  dat«  nunmehr  <lie  ein- 
zelnen Reisen  und  damit  die  Vorträge  theurer  kommen.  Es 
wird  für  dies  Jahr  ein  Zuschutus  dt.«  Vereins  nöühig  sein, 
um  Frl.  Hohttnannn  die  garantirte  Einnahme  zu  gi*währen. 
l>ic  Couiiinssion  ist  der  An.«>icht,  <lasit  in  Folge  «ler  durch 
Frl.  Hohtiimnn'a  Vorträge  erzielten  guten  Erfolge  das  Ver- 
hältnis-s  derselbcu  zum  Vereine  auf  weitere  2 Jahre  beucichen 
solle : es  werden  hiufür  M.  1200  für  da.s  laufende  Jahr  gewümM'ht. 
Herr  Hayniann-Nümherg schlägt  vor,  betr.  «ter  Vr>rträge  von 
Frl.  Hohiiimun  im  nächsten  Jalir  Auffonlenmgen  im  Gna* 
joumal  an  die  Gaswerke  ergehen  zu  lassen  und  den  Betrag 
nur  für  ein  Jahr  zu  bewilligen.  Herr  Körting  erklärt,  mH 
den  Vorträgen  im  letzUm  Jalire  in  <len  einzelnen  StiulU  ii 
eine  growc  I^st  gehabt  zu  haUm , und  fin<b‘t  die  Gebiilircn 
für  Frl.  Hohtmann  gering  und  den  Erfolg  mclüich  werth. 
Er  l)eantragt  die  Summe  fUr  zw*ei  Jahre  zu  bewilligen,  flcrr 
Wunder- I^ipzig  wünscht  die  Anträge  der  GasheizeomnuMsiun 
enveitert,  in  der  Art,  dosM  der  Vonbimi  <*in  fe-stes  Ver- 
trogaverhältniss  mit  Frl.  Hohtmonn  abschliea-ie,  welches  Ver- 
hältniss  bisher  kein  festes  war.  Herr  Huymann  b<*gniiulet 
iiuclimuls  seinen  .Antrag  und  Herr  Körting  stellt  fest,  «lass 
niclits  geändert,  sondern  cinfa«’h  der  bisherige  Vertrag  mit 
Frl.  11  olitiiiann  tixirt  wenle.  H«*rr  Baumert-O.Rimhriiek 
erklärt,  «Ijcsh  ein  Vertrog  mit  Frl.  Hohtmann  wohl  exislin-, 
al>cr  ohne  lK.-stimmt«  Zeitdauer.  Herr  Körting  gibt  an, 
dosK  die  .MitUd  «ler  Heizeommission  bisher  niK:h  nU-ht  voll 
gebraucht  wunlen  uml  bilU-t,  den  Biürag  zu  genehmigen. 
Herr  Wiiinler  U-gründet  noidimals  seinen  .\ntmg,  wilhremi 
Herr  Hayniann  den  Vertrag  auf  2 .lahre  nicht  für  noth* 
wendig  liält.  Der  Antrag  der  Hoizi'timmbsioii  wunle  ange- 
nommen, mit  l'>i.  Hohtmann  auf  2 Jahn>  einen  festen  Ver- 
trag abzuscliliessen  uml  die  g«-wünschte  8umme  bewilligt, 

Herr  Körting  berichtet  über  «los  Proisaussehrciben 
für  einen  Cokeofon.  Herr  Buhe  (Dessau)  fertigte  ein  Aus- 
0clm*il>eii,  wi’lehes  von  ‘Herrn  Merz-CoKsel  durchgvsehen 
wnnlo.  Eh  sollen  fünf  Preisriehtcr  ernannt  werden,  von  wel- 
cliei)  ein  Tbeil  N'erein.smitgliedcr  sein  müssen;  <lie  Wahl  der- 
selben wird  in  die  Hand  di^s  Vorstandes  und  AnMadiusses  itn 
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Kinverständniss  mit  der  Heizeomniission  giOegl.  Für  dieses 
AutjsclureilK'u  wurden  M.  .öOOO  gewünscht  und  bewilligt. 

Den  Voransehlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
für  das  Vereinsjoiir  1h9»;/97  bespricht  Herr  Dr.  Bunte  aus- 
führlich und  ilersellH*  winl  genidimigt. 

Wahl  iler  Vorstandsmitglieiler.  Es  scheiden  aus 
v.  ()echelhiH‘iiHer-Des*au  und  Joly-Köln,  au  den-n  SUile 
Körting  ilainmver  uml  Wunder-Leipzig  treten.  Zum  Vor- 
sitzenilen  des  Vereins  winl  ILtt  Körting  gewäldt. 

Wahl  dreier  Mitglieder  des  .XusRchusses.  Es 
fM'heiden  aus  Hasse  Dres<len , Sehilli  ng  * .München  und 
Lindley- Frankfurt  n.  .M  , an  deren  .Stelle  wcnlen  gewählt 
Grob niunn- Düsseldorf,  July-Köln,  Leybold-Hamlniig  und 
V.  Uechelhaeuser- Des.sau. 

Als  Ort  *ler  nächstjährigen  VersAmmUmg  wird  auf 
Einladung  di-s  Magistrat-»  «lunii  Herrn  Director  Wunder  die 
Stadt  Leipzig  gewählt 

Wahl  der  (’ominisaioneMi.  Die  Mitglieder  der  Lichl- 
mcHHeoinmisHion  wenlon  wie<ler  gewählt,  ebeneo  die  .Mitglie- 
d(*r  iler  Gasbeizeomniission,  zu  W'eleben  neu  H.iyinann- 
NünilH-rg  Itinzutritt.  Auch  die  tiasmesRercomniiasion 
wird  in  ihrer  bbherigen  ZuHamiiicnsetzmig  gewählt;  zu  der 
Coinini?sion  für  Wnsserstatistik  tritt  hinzu  Joly-Köln. 
Die  Commission  für  Wassermessernormalien  hlcilH 
wie  bisher  W^Rtehen , «It^sgleichen  <lie  Conmiission  zur 
Prüfung  des  Entwurfs  eines  preussischen  Wasser- 
gesetzes. Aus  der  Commission  für  die  Zusammun- 
stellung  von  Erfahrungen  bei  Ocfeii  mit  geneigten 
Retorten  scheidet  Thomeon-I/indon  aus.  Der  l.^ntcr* 
stützung'^ausseliuss  winl  venuehrl.  naelubun  der  bisherige 
Vorsltzemlc  aus.-K'lieidet,  uro  die  Herren  v.  Oeclielhaeuser- 
Desvsaii  und  .M  ül  Ic  r ' Charlottcnburg. 


Der  Vorsitzende  empliehlt  einen  Antrag  des  VorstaiKl« 
und  Ausschusses  Isjlreff.-»  Cnterricht  für  nieilere  und 
höhere  Gasfachinänner,  welcher  aus  einem  tjchreil*en 
' des  Herrn  Ueinhrech t-Göttingen  hervoiging.  Es  wurde 
im  Vorstand  und  .\usschu.ss  l>esc)dus.-»eu , den  .Antrag  der 
Vcrsamiulung  zu  unterbreitim  und  eine  Unterrichts- 
Commission  mit  dom  HechU'i  der  Zuwahl  zu  erwählen. 
Dieselbe  soll  Vors<*bIägt!  liefern  iHitnüTs  Ausbildung  von  (>a9- 
I fa<dilouten  für  niedere  und  höhere  Stellungen.  Die  Dringlich- 
keit des  .Antrags  wurde  anerkannt  und  deracllH-  einstimmig 
• angenommen.  E.-i  werden  folgende  Mitglieder  «les  V'ereins 
mit  dem  Recht  der  Zuw-alil  vorgeschiogen  und  ohne  Dis- 
kussion angenommi'U : Dr.  Bti n t e - Karlsruhe,  Limlley 
Frankfurt  h/M.,  .loly-Köln,  v.  Oechelhaeuser-Dcs»<*ÄU, 
H asse -Dresden,  Wuniler-I>*ipzig,  Kein b ree ht-Göttingi-n. 

Herr  Söhren  fährt  in  seinem  A'ortrnge:  »Das  Auer'sche 
GaBglühli4*ht  ■ fort  mul  berichtet  über  die  verschiedensten 
Bn-nner  für  tJa“glühlichl.  Er  theilt  mit,  dass  der  ganze 
A'ortmg  im  Ijuifc  des  Tage«  den  Theilnehmem  gedruckt 
zugi-hcn  wird  und  verbreitet  sich  jetzt  nur  ülier  Beleuchtung 
der  Stmseen  mit  (Uühlicht.  Die  Dauer  der  Glühkörper  fand 
Reilner  nni  kürzest«  !!  bei  .‘■Strassen  mit  gnisflcm  A'erkehr  von 
Ijistfuhrwcrk  Die  KohIi*h  sind  sb-ts  wesentlich  höher  als 
bei  gewöhnlichen  Bn-nni’m.  Die  verachicdciicn  Arten  der 
Zündungc!ii  werden  kurz  berührt.  Der  A’ortmg  findet  allge- 
' meinen  Beifall  und  <b*r  Vomitzen«lc  spricht  Herrn  Söhren 
den  Dank  des  Vereins  für  «lie  äusserst  mühevolle  un«l  zeit- 
raubende Arbeit  1U1.M.  Bei  der  Discussiiu)  trägt  Herr  l.icgel- 
Stralsimd  über  Gleichmässigkcit  der  Straasenb-Ieuchtung.  imleui 
doelk  <liü  Brenner  in  der  l.tmebtkraf(  abnehmen,  in  welcher 
M’eise  «lies  auKgeglichon  wenle,  ferner,  ob  nur  Bnmiier  mit 
gelbroth«*m  I.ichl  verw’cmlet  w’üKlei».  Herr  Söhren  imtworU’t, 
dass  in  B«»im  über  jede  GUihlicbtHanmic  auf  den  Strassen  ein 
Journal  geführt  wünle;  der  tilühkörper  wirtl  nur  l)ci  Be- 
schädigungen ausgew«?<-hs<‘lt ; lHün.*ff«*iul  Karbe  d(ts  ttluliliehls 
kann  Jed«'r  die  Glüliki'irper  in  «1er  ihm  zusagemlen  Farin* 
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erhftlU‘ti.  ln  ikmu  wird  viel  Unfug  golritilMin  durt-h  Zer- 
trüramem  <lcr  Scheilien  und  Brenner,  sowie  Auslöschen  der 
Internen.  Herr  Pintsc h -Ikrlin  erklärt,  diuüi  eu  bei  einem 
Preia  von  40  Pf.  für  den  Brt?nner  nicht  möglich  »ei,  gute 
Waare  zu  liefern,  und  dtu«  die  Auer‘«che  (tlühlichtge»elbdiAft 
den  i^rei»  für  (tlühkiirper  nun  bald  ermäsaigon  werde.  Kr 
führt  an.  da»«  durch  höheren  Druck  des  Uuse»  die  Helligkeit 
dor  (j)ühköri>er  Wi-«entlich  erhöht  werde,  dojH»  aber  <)te  I>am>r 
derselben  bedeutend  abnehme.  Er  warnt  vor  dem  (iehrauch  i 
ftiuierer  Brenner  und  (tlühkörper  als  der  Aiier'Hchen.  Herr  ‘ 
Söhren  erwidert  auf  .\nfrage,  das»  er  für  Bt>nner  t'eHniltnisse 
den  Weljcr'Bclien  Brenner  für  <len  gceigneleten  faml  und  dass 
alle  Brcimvcn<uche  eich  auf  bOO  Stunden  au.sgedebnt  haben.  . 
Herr  Sil  be  rinauu*Bi*rlin  erklärt,  daea  güiiHtige  Beleuchtung  ^ 
von  Strassen  mit  (ilühlicht  volUtändig  von  örtlichen  V'erhält-  , 
iil‘«en  ablmnge,  von  der  Stellung  der  Laternen  zu  eiimiKler  ; 
und  von  der  .Nälie  an  der  StraeBP  u.  ».  w.  Er  weist  Pintach« 
Warnung  hetn-flfend  anderer  Brenner  zurück.  Salzenborg- 
Bremen  theilt  wine  Krfahningen  ül»er  .Stra«Hcnl>olem‘htnng 
mit  Glühlicht  in  Bremen  mit,  welche  sieh  im  Ganzen  gut 
bewährt  haben:  e»  i*ind  dort  z.  Zt.  etwa  '.HMio  nufgestclit,  alle  ' 
von  <ler  Aner’schen  Gasglühlichtgeselliichaft  herrühn-nrl  Der  1 
stündliche  Otnauiu  ist  hui  dem  dortigen  schweren  Goim'  etwa  ' 
S.*»  l.  Herr  Dr.  Kostnann-Charlottonburg  theilt  mit,  dass  I 
er  im  .Monnzitaande  eine  neue  Erde  gefunden  habe,  Kosmium- 
oxyd  genannt,  iluron  Licht  rein  gelb  stnüile.  Dr.  Bunte  i 
meinL  da.*<»  man  liei  Festutellung  einer  neuen  Knie  sehr  vor-  j 
sichtig  sein  ini'issc  und  er  sich  de>ilmlh  sein  Urtheil  noch  vor-  i 
i>ebaite.  Hen'  Joly-Kö»tn  fügt  an  Hund  einer  grös^enm  I 
Zahl  von  ZoIdentalH'llen  und  gra|iliischen  Darstellungen  ilein  | 
Söhren'scheti  Vortrag  die  in  Köln  gewonnenun  Ergelmih.«« 
über  Leuchtkraft , CitiHum  und  Kosten  verschi«Hlener  Be- 
IcuchtungHartcn  hinzu. 

Herr  Merz-Caa.*^!  hält  seinen  V’urtrag  »Die  neue  Gas- 
anstalt in  Uassel  mit  besonderer  Berücksichtigung  j 
<les  Betriebes  von  Oefen  mit  geneigten  Hetorten«. 
Er  erörtert  eingehend  die  Anlagt'.  <icn  Bau  und  die  einzelnen 
.\pi»arate  des  tieutui  Gaswerke«  ln  Ca-^sel  uml  kommt  besondere 
auf  die  In  neuerer  Zeit  wichtige  Fnige.  ob  maachinulle  Vor- 
rielitungen  zum  Ziehen  mul  laden  tMicr  geneigte  Kctitrlcn 
ilen  Verhältnissen  grösserer  (rasonstalUm  bt'i^Her  entsprechen.  , 
Seine  früheren  Vt*rsuohc  mit  ladovorriebtungen  befriedigten 
nicht  und  so  wurden  in  dem  Ciatwerk  Uaswl  <>u(en  mit  ge-  : 
neigten  Keturteii  vtJi»  der  Stettiner  Chafiiottefabrik  hergcstellt.  | 
Der  Betrieb  derae)l»en  erwies  sich  bisher  als  sehr  zuverlässig  I 
un«l  ^nfach.  Die  Ofentompemturen  zeigten  sich  bei  vielen  I 
Versuchen  als  sehr  gleichmässig  unten  und  oben  im  Ofen.  | 
Die  Arl>eit  ist  wesentlich  einfacher  und  geringer  als  früher.  . 
die  erhaltene  Gasausl»eutc  und  Leiiclitkraft  des  (*ases  zeigt  ' 
volliftnndig  normale  Zalilcn.  Die  .Viuammiiing  von  Thcer  im  | 
unteren  .Mundstücke  iler  Betörten  fainl  sicli  als  sehr  gering.  | 
Redner  fordert  die  Fachgenosscii  auf,  liei  Gel^enlieit  das  ' 
neue  M'crk  in  C'aKsol  zu  bt‘si«'htigen.  i 

Herr  Sch i m in i n g- ('harlottenbiirg  spricht  ilbcr  Er- 
fahrungen mit  Lade-  uut]  Ziehinaschinen  auf  rler 
Gasanstalt  II  Charlottenburg.  Nach  Hein<'n  Angaben 
haben  tneh  diese  Maschinen  dort  sehr  gut  bewahrt  und  sie 
ersparen  wesentlichen  .\riwitslohn.  Bei  der  folgenden  Dis- 
cussiun  9|mcht  Herr  «Schimming  aus,  <laas  eine  solche  über 
die  beiden  Vorträge  kaum  nöthig  sei,  indem  sowohl  Herr 
Merz  als  auch  er  einfach  die  Bctriebsvcrliältnisse  erklärt  habe. 
Herr  v.  Occhelhaeuser  führt  aus,  dass  in  den  von  ihm  I 
geleiteten  Anstalten  der  deutschen  ContiiiontAl-Gasgo.'H’lI.schaft  ^ 
weder  Oefen  mit  geucighm  Retorten  noch  Zieh-  und 
mascliinen  eingeführt  seien,  weil  ausser  Warschau  alle  An- 
stalten kleinere  seien  und  sich  für  solche  das  erforderliche 
Kapital  nicht  aufwenden  lie&se.  Axisserdcm  seien  solche 
Systeme  nur  in  vollständig  uuuen,  groesen  Gasanstalten  mit 
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Nutzen  einzuführen  und  in  diesem  Falle  sei  mit  liciden 
Systemen  ein  V<»rüieil  zu  erzielen.  Es  gibt  aber  eine  grosse 
Zalil  von  kleineren  (Tüswerkcii,  füi  welche  beide  Systeme 
ki-ineii  Nutzen  bringen  können.  Gerade  für  solche  kleinere 
Werke  seien  einfache  l.AiJe-  und  Ziehvorrichtuugen  am  Platze. 
Herr  Merz  spri«-ht  über  die  Einführung  solcher  ( >efen  in  kleinen 
Gasanstalten.  Eine  solche  Anlage  kann  mit  Vortheil  gtmiacht 
werden,  wenn  im  Juni  GOOOebm  tägli<'h  hergestellt  oder  d<H'li 
bald  erreicht  werden.  Bei  drei  Oefen  ist  der  Minimalarbetts- 
lohn  erreicht  und  auch  die  beste  AuslsMite.  Ferner  sind  com- 
plicirte  Majudiinen  niclit  vorhanden  ausser  den  auch  sonst 
üblichen  Elevatoren,  und  deshalb  die  für  kleinert'  Werki' 
nöthige  Einfachheit  gewalirt 

Herr  Dr.  Bu  nte-KarlHruhe  spricht  in  Folge  tler  vor- 
gerückU'D  Zeit  leider  sehr  kurz  über  »Nebenproducte  und 
Hilfsstoffc  der  Gasanstalten«  und  führt  einige  sehr 
interessante  Glühkörper  aus  reinem  'Fliorium,  Cerium,  Yttrium 
und  deren  Gemischen  vor. 

Der  Vuniitzende  spricht  Herrn  Dr.  Bunte  den  bcs(*nduren 
Dank  des  VeT»‘ins  nicht  nur  für  den  V'ortrag,  sumleni  auch 
für  <liu  wirisciischaftlichen  Arbeiten  und  Versuche,  welche  im 
I.aufe  des  Jahres  veröffentlicht  wunlen.  aus.  Ferner  dankt  der 
Vorsitzende  dem  .Vrbi-itaauj'Schusw  der  Berliner  Gewerbe- 
au.uHtt'llung  für  deren  Mühewaltung  in  Bezug  auf  das  Zust.inde- 
koinmei)  der  Versamiiihmg. 

Die  Prns4>iizliHt«!  weist  öHö  Herren  und  ’J(X1  Damen  nach. 

Die  Öitzutig  winl  um  2V«  Uhr  geschlossen. 

IHt  neu  gewuhlU;  Vureitzundc  Herr  Körting- Hmmover 
betlauert.  <las.-«  die  «Satzungen  voischreiben,  dass  der  V<Jt>itzende 
des  Wn'ins  nach  'J  Jolireii  abtretcu  muss  und  dass  m Folge 
deSw-^en  Herr  v.  tlechel  haeuser  dieses  Amt  niedergelegt  hab«'. 
Er  dankt  Humi  v.  Oeclie  Ihaeu  ser  für  die  geradezu  muster- 
gültige KiUining  und  Leitung  der  Verhandlung  und  <ler  (je- 
schäfte  des  Vereins. 

Der  Jichriftführer. 

Dr.  Leybold,  Hamburg. 


Die  Resultate  iler  iliiiipelteii  Filtrutiüii  zii.Seliiedam. 

Von  II.  I*.  .V.  Ilalbertsma,  ('ivil-lngciiiour,  Haag  und 
hr  H.  J.  vau  'tlfotf,  Hacteriolog  des  Wasnorwerk«  za  Kottertlam. 

Wraiilasst  durch  die  interessante  Verö0cntlichuDg  des 
Herrn  Eugen  Götze,  betretend  die  FMahrungen  in  Bremen 
mit  di'ui  FUterwerk  für  einmalige  und  mehrmalige  Filtration, 
ors<diieneD  in  den  drei  erHü’n  Nummern  ds.  Jouni. 
erlauben  wir  uns  einige  Resultate  mitzutheüen,  welche  beim 
\S'aaserwerk  zu  Schietlain  erzielt  worden  sind,  wo  seit  der  ln 
l>etrichs»ctzung  im  Jaltrc  1h86  eine  continuirliche  doppelte  Fil- 
tration stattlindct 

Die  nachfolgenden  Resultate  haben  Bezug  auf  die  Jahre 
18IU  und  1HU5,  in  welchen  das  Wasserwerk  bereits  an  einigen 
Tagen  bis  an  die  Grenze  seiner  I./eistungsfähigkeit  beanApmeht 
werden  mutetc. 

Die  Was.‘<«'rprol>en  für  die  Untenmehungun  wurden  alle 
1-t  Tage  eiuiual  dem  Beinwasserkeller  und  dem  AustUisse  der 
NachßUer  entnommen,  während  nur  ab  und  zu  ProlKJii  dem 
Ausflüsse  der  V^ortilter,  der  Ahlagerungs- Bassins  und  dem  Maas- 
Flusse  entnommen  wunlen.  Die«  wird  aUw  nicht  verhindern, 
das.«  die  nachfolgenden  Zahlen  ein  ziemlich  getreue«  Bild  geben 
von  cler  Wirkung  der  doppelten  Filtration  in  ik*hic<lam. 

Dieses  Wasserwerk  wunie  in  den  Jalireii  ItW-t — 1886  vom 
erstgenannten  Verfasser  dieses  Aufsatzes  nach  dessen  Entwürfen 
gebaut.  Die  Betriebsleitung  ist  dem  slä<lti«chcn  (jasdirector 
Homi  J.  J.  Roclants  übertragen,  wälircnd  mit  den  bacterio- 
logischen  Untersuchungen  der  zweitgenannte  Wrfasscr  <Ueses 
Aufsatzes  beauftragt  worden  Ut. 
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Pii?  Cont!lru«ilion  der  Vor-  und  Nuchrdtttr  ih*ii  Ivösem 
dieses  Jourojils  bereits  einigennaasson  bekannt  durch  die 
darin  erschienenen  Aufsätze  vom  Oivil-lngiMiieur  Hailjertsma; 
Füter-Anlngen  in  den  Niederlanden.  Ds.  Joiirn.  181»2,  S.  43 
mit  Tafel.  — Ueiier  Killerregnlimpimrate  und  die  Wuaser 
Icitung  von  Leeiiwnrden.  Ps.  Journ,  1^92,  S.  68«),  mit  Tafel 
IX  und  X. 

Die  2 Vortilter  und  die  3 Nnchlilter  haben  ji*  1000  qm 
Sandllüche.  Der  Koimvaascrkvller  hat  einen  Inhalt  von  537  cbm. 
Die  ('onstruotion  der  Filter  Ist  nahezu  die  gleiche.  Der  Höhen- 
unterscliied  zwischen  beiden  l/otragt  0.85  in. 

Die  Vorfilter  sind  mit  grobkfirnigem  F)us.s.>yind  abgedts’kt, 
während  die  ganze  olieri'  Schicht  der  Naohtilter  durch  feinen 
D’inensand  gebildet  wird. 

Nach  MoMUiig  von  Allen  Ilazen  (siehe  »The  Filtration 
of  Public-\Vat«‘r  Supplies  1.  New-Vork.  .Jidm  Willev  Sl  Sons, 
I .sg.5,  S.  23: 

IJfre«lvc  Of*ie*>c  Oklvh- 

10%  r«-in«r  wl»  (vHripifflK't«* 
•.MfUintfier  t'oelflch-nl 

ist  «lic  Komgröwe  des  Flus.'*5amles  0,31  1,5 

> » » » DünensAnde.s  0.18  1,6 


Sowohl  Vor-  wie  NachtUtcr  sind  am  Ausflüsse  mit  Filler- 
regulatoren  verwhen,  von  derselben  CoiH‘tniction,  welche  in 
diesem  Jounial  (siehe  oben)  be«chriehen  worden  ist. 

Da«  Wasserwerk  Ist  in  seiner  heutigen  .\u.sdehiuing 
j>rojectirt  für  eine  Lieferung  von  2100  cbm  tiltrirtes  Fluss- 
wasser, welche  in  zwölf  Arbeitsstunden  von  der  Pumpniaschine 
aus  dem  Hemwusserkeller  in  das  Hochreservoir  l>ef<inlerl 
werden  sollen.  Der  Maximal  Wochenvorbmm-h  hat  al>er  bereits 
im  Jahre  1893  <lie  Höhe  von  2307.3  cbm  erreicht,  was  einem 
dnrchschiiiltliidien  Tagesverbrauch  von  3296  cbm  entsprechen 
winde. 


Ka  ist  aber  der  Verbrain-h  in  den  drei  letzten  Tagen  der 
\\‘oehe  gT'Wser  wie  an  den  übrigen  Tagen.  Dieser  ilrcitiigigB 
Xh’rbmuch  war  am  grÖHsten  im  Augn.«l  1893  und  betrug 
alsdann  12071  chm,  was  einem  durchschniitlicfien  Tages- 
verbrauch von  4024  cbm  entspricht.  Der  eintägige  Verbrauch 
war  jdliKih  gelegentlich  noch  grösser  und  ist  bereits  einmal 
an  einem  Sonnabeml  im  Juni  1893  bis  4815  cbm  gestiegen 
Nur  <lurch  längere  Arlieitszeit  der  l’umptnascbjnen  bzw. 
Kinführung  des  Nachtbetriebes  und  zeitweiliges  Arb«uten  zweier, 
also  auch  der  Rcserve-Fuinpmuschinc,  konnte  es  ermöglicht 
werden,  diesen  grossen  Verbrauch  zu  befriedigen. 

In  dun  beiden  letzten  Jahren  wunien  die  Ibwiiltate  er- 
zielt, welche  in  der  nnchf»>lgenden  Tabelle  zusammcngcsiellt 
sind,  in  welchen  «lio  «Calden  der  Anzahl  Colonien  pro  ccm 
Wasser  angegel>en  sind. 


Es  geht  daraus  hervor,  dass  die  Anzahl  der  im  Wxsscr 
enthalicnen  Bacterien  im  Dnn-h>«:hniU,  wie  folgt,  reducirt 
wunie : 


In  den  Klärlia.s.sin.s  allein  28 

> . VorfilbTii  » 90,33‘V.. 

» * Nnchflltern  » 50®/i> 


l 

I 


KlHrt.Miiia*  nnil  V<)r> 
illtcr  in»aniiB<'h 


}V>»«infOT  UTitl  Narli 
Altrr  xntHtaiMHi 
91»  64i% 


KUirlMMdn, 
VoMUt»!  u. 
NttrhÄICT 
iiuHuiiaen 


Ans  riachstebonder  Tabelle  wird  erKichtli«-h,  wie  tn»tz«lcm 
die  Filteranlagc  in  den  iMÜileii  letzt4>n  Jahren  .-«tark  be4nis)>rucht 
wurde,  die  Bacterienzahlcn  durchgängig  sehr  uieilrige  waren, 
und  im  Keiiiwusserkuller  sogar  einimü  hin  zu  2 Colonien 
pro  ccm  fielen.  Einzelne  höhere  Zahlen  rmdon  ihre  Erklärung 
«larin,  dass  die  Filter  gereinigt,  i>zw.  mit  neuem  f^ande  be- 
w?hi«ikt  minien. 

Der  Vergleich  zwischen  un>=c‘reu  Zahlen  und  «U'iien  des 
Herrn  Hötze  zeigt,  dass  der  Bacteriengehnlt  der  Weser  bei 
Bremen  und  der  Maa^i  bei  Schi«>dam  iingenUir  »1er  gleiche  ist 
Withronil  sUt  die  einfache  Filtration  in  Bremen  eine  Koduction 
von  93 — 97®/*  und  die  dop|»clte  Filtration  eine  solche  v«m 
99— 91».5  ®/o  ergibt,  -^ind  rlietw  Z.Uden  in  Scliiodmn  für  ein- 
fiU'he  Filtration  99/i®/a  uinl  für  doppelte  Filtmtion  99,76  ®/b. 


Uttuin 

Abu«*- 

niiiKf' 

b**>in 

Vor- 
Qllor  1 

Vm- 
Slicr  2 

N*cl»- 
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22 
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33 
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40 
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^0 

34 

50 
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94 
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16 

17 

7 
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68 

34 

42 
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18 

28 

19 
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27 

18 

24 
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80 

16 
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92 
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i <4 

8U 

40 
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44 

80 

40 
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44 

16 

14 
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22 

28 

22 
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20 
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16 

«0 

92 
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16 

11 
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12 

22 

16 
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8 
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26 

24 
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8 

46 
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löO 

101 
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10 
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22 
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12 
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12 

12 

72 
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10 

18 
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14 
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16 
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14 

4 
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10 
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22 

36 
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41 
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50 
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Für  ilie  NachliUcr  kömiie  diese  günstige  DifTereni  viel- 
leicht «lern  feineren  Filtermateriai  (Dünensand;  zugewihrielnT 
wcnh'ii.  Der  Effect  «1er  Schiwlmner  VoHlUer,  welche  mit 
gröl)ereni  -Simle  al)gedeckt  sind,  ist  jedoch  cljenfalls  *?iii  höherer 
als  derjenige  m Bremen,  und  ist  derart,  dass  die  Nachfiltrati«»n 
wahrsclu'inlich  nicht  von  irg«*i»d  ciiicin  <»esuinlheitsanit  ver- 
langt Werden  würde,  wenn  «lieselbe  nicht  bereits  eingeführt 
wäri:.  Es  hat  alnir  «lie  cmnlruuirüche  «lüpjndte  Filtration  für 
kleinere  Werke  den  gros.sen  Vortheil.  ilas.s  sie  eine  grosse 
.Sicherheit  bieb't  für  «len  Fall,  das«  «üns  der  N'ortilter  ein 
ungeitüeendes  Filtrat  liefert.  Dieses  würde  sonst  in  den  Kein- 
wasscrki'lh  r gerntl»«‘n  kuiiiuMi.  während  es  jetzt  zum  zweiten 
Mnh-  tiitrirt  wcnlen  muss  und  «lailurch.  süler  N\'ahr>>cheinli«‘h- 
keit  natdi,  genügvuid  gereinigt  wird.  J.Üe  Möglichkeit,  dass 
dasselljc  WnsMcr  einmal  i*jii  Vi>rfilter  und  lumhlier  ein  Nacli- 
filler  j)0ssirt,  welche  l*eide  zugleich  in  Folge  von  Reinigung 
otler  Bi-schickung  oder  dgl.  iinzurcioheml  arfwiU'u  wünlen,  ist 
wohl  eine  sehr  geringe,  wie  diese-'  jo  mich  die  günstigen  Er- 
I fahningen  in  Schiedain  lu-stätigcu,  ninl  kann  JcslehCalls  immer 
, v<rinii-dcn  werden.  Diese  giosse  Sicherheit  hat  mm  elwm  für 
kleinere  Werke  einen  ganz  l>cs«m«li‘ren  Werth,  wedl  cs  sich 
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hier  tinaniiell  kaum  lohnt,  da»  Filtrat  eincH  j«leu  Filtere  , 
täglich  mikniflkopiach  mul  hacteriolugüeh  zu  untemchen. 

Ist  also  die  tägliche  bacteriologische  Controle.  welche 
bei  Filtrirwerken  für  einmalige  und  tnehnnaJigi'  Filtration 
nach  dem  I^atent  de»  Herrn  Götze  erforderlich  ü*t.  unserer 
Ansicht  noch  für  kleinere  Werke  kaum  durchführbar,  so 
braucht  es  doch  keine  l>esondere  Krwnhnung,  dass  die  rege!- 
mäseige,  «ei  es  auch  wöchentliche  oder  zweiwöcbcut* 
liehe  bacterioIugitH'he  C'outrole  eine«  Waw^rwerks,  welche«  j 
Flusswasaer  mittels  >Soiid  (iltrirt,  nicht  allein  wünschen»-  ' 
werüi,  sondern  nothwendig  ist,  da  besonders  hier 

immer  eine  Inh-i-tionsmöglichkeit  vorliegt. 

Ob  das  {katentirte  Verfahren  von  Herrn  (Jötze  für  grössere 
FUbTwerke  anwendl>ar  ist,  würde  in  jedem  Falle  iMHonders 
zu  untersuchen  sein. 

W<»  die  Höhe  de«  Wasserspiegeln  ttlwr  der  Sand-Ohertlächo 
eine  grö^xTO  ist,  winl  <las  Verfahren  leichter  eingeführt  worden 
können  wie  dort,  wo  dic.>*e  Wasserhöhe  eine  geringere  ist, 
well  durch  die  Vortiltration  ein  Wasscrhöhcnverlust  ent»tehh  ! 
demzufolge  Imü  flach  constniirten  FiUcni  die  Wasserböhe  für  ! 
die  NachßUratioii  Ijald  klemer,  als  iviinschcnswertii,  werden  ! 
würde.  j 

K.H  winl  also  das  Verfahren  im  Allgemeinen  z.  ik  lehdtter  1 
in  Deutschland  wie  in  den  Nie<lerlanden  eingeführt  werden 
können,  weil,  wie  aus  der  graphischen  Darstellung  auf  Taf.  1 
Jahrgang  I>^92  dies«*«  Journal«  hervorgeht,  die  Wa«.‘<erhöhe 
dort  meisten«  0,6 — 1 m grösser  ist  wie  hier. 

Wir  hal>en  das  neue  N’erfahron  mit  Freinlen  begrilsst 
und  werden  dt^smm  weitere  Entwickelung  mit  l>e«onderem  , 
Interesse  verfolgen.  ' 


Mnwlieln  als  rrsaohe  der  Vcriinreiniuunsf  des 
Wassers. 

Von  Geh.  Hvg.-Ksth  K.  Friedet,  Itcrlio 
(Schluss  Ton  Seite  4*>7.) 

Unter  cr.ittlerioi  Verhttltninsen  vermOgea  die  SchAfklAtien- 
mitschein  wohl  14  Ts^o  Trockenheit  zu  rertragen;  in  den  trocken 
gelegten  SAngervihrleUungen  zu  Tegel  hatten  aber  die  Dreissenen 
vom  19.  Ovtol»er  bis  13.  November  d.  h.  etwa  97  Tage  ohne  Zufulir 
friüchcn  WnsHer«  anshalten  massen  and  die«  ging  Aber  ihre  I./ei- 
Htimgsfahigkeit. 

Per  unter  dem  10,  Dvceiiilier  1996  nbgeelAttete  Intereaaant« 
Bericht  der  Deputation  fQr  die  städtischen  Wasser- 
werke, deren  Vorsitzender  der  Stadtrath  llaack  ist,  wunie  boreita 
am  13.  de««eli>eQ  der  Stadtverrirdneten-Veisaniudnng  in  der  Haapt- 
(Michc,  wie  Folgt,  mitgetheilt. 

Die  Unterauchungen  des  Wawitvr«  auf  unseren  Kilterwerken 
werden  «eit  circa  3 .Fahren  in  der  Welse  vorgenomraen,  dass  täg- 
lich der  Keimgehalt  de«  untiltriiten  Seewassvrs.  de«  Filtrats  J<h]os 
einzelnen  Filters  und  de«  Keinwansers  festgastellt  wiril.  Diese 
Untersuchungen  erfahren  dadurch  eine  Controle,  dass  durch  das 
hygienische  Institut  hiesiger  Univorsiut  alle  14  Tage  die  bar- 
teri«>1ogi«chr  und  cheniiscbe  Ik'HclmffeDheit  <ln«  9eewaa««rs,  des 
Ueinwasser#  der  versrhieileiwn  Werke  and  de«  Wasser«  au«  6 
Kotnahmefltellen  in  der  Sbidt  fnUgcxtellt  wird.  Die  vorgenannten 
regeluiOsAigen  UntemiichungeD  haWn  ergtdten,  dass  «4>wohl  <laa 
Hohwaaser  von  atiHserordenllicher  guter  QualiUt  ist,  als  auch  die 
Filter  dauernd  io  ausgezeichneter  Weise  arinöten.  Speciell  das 
Itohwaaser  des  Tegeler  9«««,  welches  durcligebend  einen  Gehalt 
v<ui  100—  600  Keimen  aufweist  mul  fast  vnllHtandig  frei  von  «tick* 
stofflittltigen  Stoffen  ist,  hat  l»i  der  tMjrgfiUcigen  Filtration,  wie 
sie  in  Tegel  vorgenummen  winl,  ein  Reinwa.sser  erzeugt,  deeseo 
Keimgebalt  «ich  dauermi  zwischen  30  un<l  60  Keimen  bewegt  und 
de«shalb  als  l)esociders  gut  bezeichnet  wenleo  muss.  Wenn  daher 
eine  plötzliche  Verunreinigung  de«  Wasscra  cingetreten  ist,  so 
nmsate  dieselbe  nur  durch  IwMondcre  Umstande  herbeigeführl 
w*ln,  welche  die  Gilte  der  ganzen  .tnlage  nicht  in  Frag«*  «teilen 
ktinnen.  IHe  Ursache  «ierphitzlichen  Verunreinigung  warfolgemlo; 


Das  .^IaschinenhauB  It  der  .Anlage  Tegel  war  mehrere  Wochen 
ausser  Betiieb  geweeen,  nni  die  Maschinen,  welche  dnreb  Jahre 
hindun.'h  gelaufen  waren,  einer  griimllichen  Ite^wratiir  tu  unter- 
ziehen. Am  13,  November  er.  lies«  «ier  leitende  Ingenieur  eine 
Maschine  angehen  und  l>efOrderto  bienJurch  einen  Theil  des- 
jenigen Wasser«,  welches  in  der  Saiigekammer  und  .<aagerohr- 
Ieitung«>n  stagnirt  hatte,  auf  die  Filter.  Kr  glaubte  dice  ohne 
Bedenken  tJnm  zu  können,  da  da«  Wasser  «ter  saugekamracr, 
welche  l>el  ihrer  tiefeti  Ijige  vor  Begina  <les  BetrieU«  nicht  ab- 
gelassen  werden  konnte,  beeutndig  mit  ■'Sauerstoff  in  Berührung 
geblieben  war  und  daher  ein  FauUgworden  des  Hohwassers  bei 
«lern  g«>ringen  '^tickstoffgebalt  desselben  nicht  befOrebtet  wurde. 

Trotzdem  ward«  licreits  nach  einer  halben  Stunde  eine  Trüb- 
nog  «les  Wasfiers  auf  den  Filtern  bemerkt : sofort  wurle  die  Ma- 
schine wieder  anseer  Betrieb  gestellt  und  eine  Iteinigung  d«>T 
Saugekammeni  und  Saug«r<>hr]ellungen  in  .Ausalcht  genommen, 
n«|]  die  Vermuthung  nahe  lag,  das«  gerade  ln  letzteren  (den 
SaugvrohrleltungeiiX  in  welchen  der  Zutritt  von  Sauerstoff  «ehr 
erschwc’tt  war,  sich  abgestorbene  thierisebe  organiamea  angehüuft 
hatten.  Da  nur  circa  300  cbm  de«  bedenklichen  Wsfeiers  anf  die 
Filter  gebracht  waren,  in  welchen  zur  Zeit  eine  Masse  von  circa 
^000  cbm  Wasser  aufgea|>eich«rt  war,  da  ferner  «las  HItrat  der 
Anlage  B sich  mit  demjenigen  der  .Xnlage  .t  vor  der  Verscn«lung 
nachUharlottenburg  vennengte,  desacn  Menge  auch  circa  30 000 cbm 
Ixitrug,  w>  befüirlitcte  drw  leitende  Ingenieur  eine  Verunreinigung 
des  getneinsamen  Filtrat«  nicht  In  der  That  fiel  eine  Ver* 
achlechterung  de«  Waaeers  wahrend  der  ersten  3B  Standen  nicht 
auf.  Wenn  trotzdem  Qltelriecbende«  Wasser  zur  Stadt  gelangt 
Ut,  «o  ist  dies  theüweiso  dem  Umstami  xuziischreiben,  «lass  der 
Belrieltslngeoieur  gezwutigen  war,  am  14.  NoveniF>er  Mittags 
io  dioDSlUrbcn  Geschäften  «las  Werk  zu  verlasecn  und  genoie 
während  seiner  .Vbweeeubeit  übelriechendes  >Va««er  zu  dem 
Heinwaaserbassin  und  von  dort  nach  ( hsrloUenburg  gelangt 
sein  muss. 

Nachdem  die  Verunreinigung  in  Berlin  l>emerkt  war,  w'urde 
sofort  das  Tegeler  Wasser  von  der  A’ersorgung  der  Stadt  abge- 
«cliloABen,  die  Beinwast^erbehälCer  in  ( ’harlottenbiirg  und  dl« 
Hauptrohrleitungen  entleert  und  mit  gutem  M^asser  wieder  auf- 
gefüllt.  Kino  sofort  Beiten«  dei  Vorwaituog  der  Wawerwerke  vor- 
geoomuicne  chemische  Untersuchung  des  bedeuklicben  Woiisera 
ergab,  das«  dasselbe  der  <Tesandheit  nicht  schädlich  «ein  konnte. 
.Allerdings  fand  sich  in  demsellwn  .Ammoniak  und  Sa]|»eter«äure, 
je*ioi*b  io  ausserordenilich  geringen  Mengen. 

IHe  Oxydirharkeit  des  Wawers  atellte  aich  nicht  höher,  als 
e«  früher  schon  häufig  vorgekommen  ist. 

Das  Krgebniss  dieser  Unterauchung  wurde  durch  die  apätere 
bacteriologiache  Untersuchung  bestätigt.  Das  Tegeler  M'assor  ent- 
hielt in  max.  144  Keime,  eine  Zald,  welche  um  so  weniger 
betlenklich  i«t,  als  e«  «ich  nur  um  Fäulnisaerrcgcr  handeln  konnte 
und  da«  Vorhandensein  pathogener  Keime  im  Tegeler  AVasser 
ausgeschlossen  erschien.  Auch  das  aus  venebiedenen  Zapfctellen 
der  Staiit  den  Waoserwerken  durch  die  HausiMwitzer  zugesandte 
AV.is«er  wi<>«  durchschoiUlich  nur  eine  unbedeutende  Zunahme 
der  Keimzahl  auf,  obwohl  ilasaolhe  in  nicht  «teriU«irU»n  Flastdien 
aufgefangun  und  transportirt  war.  Auch  dos  llygieniecbe  Institut 
hat  das  Wasacr  aus  den  Tcgolcr  Filtern  und  njchreren  Zapf- 
eltdlen  am  16.,  16.,  1K  und  19.  November  und  aus  zwei  Häusern, 
aus  welchen  tH*iwinders  lebhafte  Klagen  gekommen  waren,  am 
lö.  und  IH.  NoveinWr  chemisch  und  bacterioiogiorb  untersucht. 
Auch  hier  ergab  die  bacteriologiache  Untersurhang  einen  Keim- 
gehalc  vou  17H  bzw  163  Keimen  am  15.  und  16.  und  von  64« 
bzw.  22  Keimen  am  18.  und  19.  Die  chemisebe  Untcranchung 
ergab,  das«  das  Wasser  frei  von  .Ammoniak,  salpetriger  Säure 
ond  Salpetensäure  war.  I>er  l»ozügliche  Theil  des  aiutiichcn 
Berichte«  lautet: 

»Ans  den  BesulUtcn  der  bucteriologischen  Untenuicliung 
folgt,  dam  das  von  dem  Tegeler  Werks  gelieferte  Wasser  am  16. 
and  IG.  Noveralter  einen  den  bei  dem  Tegeler  lyeitungswaiwter 
gewöhnlich  beolmchteten  Keimgehalt  ziemlich  erbebUch  Uber- 
«chreitenclea  Gehalt  an  entwlckelungsfähigen  Keimen  aufge- 
wieseo  hat.« 

In  chemischer  Hinsicht  genügten  alle  znr  Untenuchiing 
al>enMm4lten  AA'ssiH'r}>roF>i)n  «len  Anfonlerungen,  die  an  ein  brau«‘h- 
bares  Trinkwasser  zu  «tollcu  sind. 
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Dom  Wami«r  der  Tetreler  Werke  noch  der  P'lltmtioii  ist,  wie 
aus  der  Tabelle  ‘ ersichtlicb,  Kvechmack- und  geruchlos,  elwnsu  die 
am  IH.  XovemlwrdeaWaeserloituiigeD  der  Hauser  ^tionistnuMH*  5.'UI 
and  5«il  entnomtnenen  Troben;  es  entsprechen  al>M>  diese  Wmwt 
auch  in  dieser  Hinsicht  der  BeHchaffenheit  eines  guten  Trink- 
wasm.*rg. 

Betreffn  des  tie-sehiuuckeH  unil  Ocruches  <]ea  uitliltrirten 
Tegeler  Wassers  ist  eine  irgiuulwie  nierkllrhe  .'Miwvicliuiig  gt'gcn 
den  gewöhnlichen  Befund,  welchen  dieses  Wasser  seigt,  nicht  sn 
conslatircD  gow-eseo. 

Was  den  (tescbmack  und  den  Oeruch  der  am  10  Noeemlter 
entnomeneDen  Pr«l>en  au!<  der  Stromstraaae  anlielangt,  so  konnte 
dafür  in  der  chemiarhen  Beachaffenheit  dieser  l’rol>en  der  (trund 
nicht  gefunden  wenlen,  <*s  sind  diese  V'eraiiderungcti  hochat- 
wahrtM'heinllch  durch  vorOliergehendc  Ursachen  bedingt;  «infdr 
spricht  auch  der  l'mstand,  dass  das  am  IH.  November  aus  den 
belrvlTenden  IlKusern  iter  Stromstrasii«i  t*nlaommene  Wssiwt  auch 
in  Rücksicht  auf  (iescbmack  und  tiernch  tadellos  hefumlcn 
wurde.  Das  Wasser  de«  Tegeler  Hees  wurde  in  «ler  Zeit  vom 
1-4.  bis  17.  November  aU  nurmal  befunden,  dagegen  aeigte 
das  Wasser  tler  hinter  <len  >Suugcn>hrstiAngon  liegenden  Sauge- 
kanuner  einon  aiiaaeronlcnllich  hohen  <>ehalt  von  Haetcrien 

Nach  der  Kiilleorung  <ler  äaugekammer  und  <ler  Kidir- 
Icitungen  fanden  sich  in  beiden  «ine  groSMe  .\naahl  kleiner  See 
mnscboln.  welche  sum  Theil  aiigestorben  waren.  liicNe  waren 
die  Erreger  der  Fftulnisa. 

Wenn  schon  ilie  Menge  der  Muscheln  in  der  Saugekaiiiiiier, 
in  welcher  sich  das  Wuswr  gewnlinlich  nur  langsam  Ix'wcgl,  auf 
Hel,  da  in  den  ilanelwo  gelegenen  l’umpen-Sumpfen.  welche 
Öftere  gereinigt  wunlvn,  nie  ein«  derartige  .Menge  allgelagert  war, 
so  Ubentlieg  die  groNae  Menge  von  .Muscheln  in  den  Rohraträngen, 
woMdbst  lias  Wasser  danernd  wahrend  de.s  Betriebes  schnell 
llieast,  wesentlich  die  Erwartung.  Eine  VcrstdirnuUung  di-rselbi-n 
war  von  Hause  aus  als  durchaus  iinwabrscheinlicii  angenommen 
und  deshalb  Koinigunga-Vorriebtungrn,  wie  dieses  nie  Wi  cis«Tnen 
Rohrleitungen  geschieht,  nicht  vorgesehen,  ticradc  aber  die  in 
den  Kohrleitungen  ingemden  abgestorbenen  Muscheln  batten  in 
der  IluiiptJMiche  dl«  (.'niainitat  herlieigefdhrt,  weil  dort  ilor  Zutritt 
des  ^Huorsbifles  vollkommen  unterbunden  war.  Ea  ist  im  ti«- 
tricli«  der  Wasserwerke  «rat  Jeutt  cum  ersten  Male  vorgekotumen, 
dass  eine  ganze  .Anlage  längere  Zeit  ausser  Betrieb  gestellt  werden 
musste  und  deahalti  ein«  dvrartige  Calamitat  erst  jetzt  in  die 
Krschcimmg  getreten. 

M'ir  hallen  os  nun  fUr  gelK)ten , Einrichtungen  zu  trt^ffen, 
welche  die  Entleerung  nnd  Reinigung  der  Saugekammern  und 
Baagendirleitungun  in  liestimmtcn  Intervallen  gestatten  und  werden 
xiir  Eireichnng  4lieses  Zieles  im  nachaten  Etat  ilie  hierzu  iit^thigen 
Mittel  beantragen. 

l>nrch  diese  neuen  Einrichtungen  werlen  plAtztiche  Ver- 
unreinigungen de.N  Wasaem  ausgeachloason  sein.  Die  dauernden 
hactertologiiK'hen  und  chemischen  Unterauebungen  werden  wie 
bisher  eine  gentlgemle  Sicherheit  fUr  die  (iüte  «lea  Wassers  gelten. 

Schliesslich  Iwmerken  wir,  dass  sich  die  l'lltratiun  hier 
ausserordentlich  bewahrt  hat.  Eine  ganz  austeronlcntliche  Meng« 
von  I>el>ewescn  hatte  sich  in  dem  faulig«>ti  Wasser  entwickelt. 
Wenn  die  Filter  diese  Siiwidt  zurOckgehalten  balwn,  «las#  sich  in 
dem  Filtrtat  nur  I7d  Ketin«  in  mii*  fanden,  so  int  dieses  auch 
nach  dem  Ertlieil  «U^s  Herrn  (teheimrath  Dr.  Koch  «1er  Erfolg 
einer  sehr  sorgsstiHMi  und  nmoierordentUch  wirksamen  Filtration. 
Nur  «lie  Zersetzungs-Froducte,  welche  das  Wasser  vollkommen  in 
sich  iiufgimmiiinen  hatte,  und  welch«  «len  Filtern  iin  gewöhn- 
lichen BelrhdK'  nicht  stigefUhH  wenlen,  hnboii,  wie  «1er  Bericht 
am  Schluss  Iwmorkt,  dmxdi  die  Filter  nicht  beseitigt  werden 
können. 

Hatten  die  Techniker  die  I.«l>vnswcise  «ler  Schafklauenmuschel, 
welche  sich  in  den  Saugerohren  dos  Tegelur  Wasserwerks  angi'ziedelc, 
gekannt,  so  wurden  sie  entwtsler  di«  Muscheln  rechtzeitig  entfernt 
o«ier  «hm-li  rei'hlzeitiges  Wiedi-ruinlassen  «ies  WasserH  am  I«hen 
erhallen  halH'ii  (tniiiit  soll  kein  Vorwurf  ausgoHprochen  werden. 
Uns«-rc  MiiditschcD  Wasscriechnicker  siml  in  der  Physik,  Tei'hnik 
und  Chemie  durchaus  elK*ns«>  gut  ausgebildet,  wie  die  betrcffemlen 
Fach-  und  .Sachverständigen  de«  Reichs  und  Preussena  Es  fehlen 
diesen  aämmtlichen  Fachleuten  alier  diejenigen  Kenntnisse  der 

'}  Ihescibe  lag  liem  originaUtericht  l»ei. 


ztxilogischen  uod  auch  bi>tnniach«n  Biologie,  ohne  welche  heutzutage 
eine  mtiimello  Wusserwirtlischaft,  wie  «li«  Tegeler  t'alamitiU  lehrt, 
nicht  immer  auskommen  kann 

Enter  diesc'U  l'mstanden  bogrüasen  wir  es,  das«  die  biologische 
und  Fischerci-iitation  MUggelsee  «ies  Deutschen  Fiacherei-Vercios 
unmittelbar  neben  «len  SiJUltis^dien  Wasaerwrerken  errichtet  worden 
I ist  und  dass  die  .'stAdtgemeimle  Berlin  «iieee  auch  fOr  Berlin  und 
den  Berliner,  insis'sonderv  fftr  die  rationelle  Bowirthm'haftung 
unserer  Bowasserangsanlagcn  am  Tegeler-  und  Mdggel-Se«  so  wichtige, 
wissenschaftliche  und  geiueinntttzig«  Anstalt  mit  einer  Jalireslieihlilfe 
Unterstützt.  Mögen  unsere  tVassertcchniker  «Ue  ihnen  dadurch 
gelH>tene  lielegeDheit,  sich  ober  «he  l.el>eformen  und  Lebewesen 
«lea  zur  Verarbeitung  gelangenden  R«ibwasi«erH  zu  unterrichten,  in 
Zukunft  recht  Heilig  bennUen.  Denn,  ich  lietone  das  n«H'Ii  einmal 
auixlrhcklich,  «lie  Chemie  und  «liu  Hydrotechnik  erschöpft  das 
Wi«sensgel)i«t,  in  weiches  der  Wassertechniker  eingeweiht  sein  eoll, 
in  keiner  Weise. 

Es  crQbrigt  nun  noch,  0T>er  die  hAcbst  eigenthilmliche  Herkunft 
der  .'^-bafklaiien'Muechel  in  unseren  riewaasern  etwas  zu  sagen. 

V«ir  100  Jahren  wtirxle  man  ein  Verderhnlxs  des  Berliner 
lA>itung«was)M>ni  durch  eine  Mm>cheli>est  mler  Muschelplage,  wenn 
damaU  i>ereit8  die  Tegeler  and  Müggelsee-Wasserwerke  existirt 
batten,  nicht  za  hesorgen  genothigt  gewesen  sein.  l>enn  damals 
existirtc  die  Dreymene  noch  nicht  Itei  uns,  diese  fruchtbare,  mit' 
nnter  auch,  wie  der  Ti^gelcr  Fall  lehrt,  furchtl>are  .Muschel,  weiche 
jetzt  mit  .ihn-u  abgestorbeiicti  Schalen  solche  laiger  und  Banke 
bildet,  dass  wir  sie,  wenn  wir  nicht  die  RU«iersdorfer  Kalkberge 
' hilttim,  zum  Kalkbrennen  lH*hufs  >ler  Mortelfebrikaüon  i>«nuUen 
würden,  wie  die«  in  kalkarmen  Gegemlen  Schleswig -HoisteiON, 
Hannover«,  Oldenburgs  und  ll«>llands  mit  SeemuscheUchalen,  dem 
sogenannten  »Schill«  noch  heutigen  Tagea  geschieht. 

l*nd  d«tch  lebte  die  Schafklauenmnschel  schon  einmal  in 
unseren  <>t>n*iulcn,  namliith  vor  udintHUsenden  v«>n  Jahren  in  «ler 
letzten  ZwiM'heiteiszeit.V  Die  hierauf  fulgemle  allerjüngste  Ver 
gletiKrheruug  unseres  Hod«‘ns  hat  sie  wie  ein  and«*res  Schalihicr,  <iie 
Deckelschnrcke  l.ithoglyphii«  iialicoi<les* . f«*mer  «Jen  Karpfen  und 
den  Damhirsch,  sowie  an«lere  Thicmrien  uiisgcrottet.  Durch  den 
m<»demcn  .Memudien  erst  sind  «liesu  genannten  Tbiere,  die  Schal- 
thiere  unabs1chtli«'b,  der  Karpfen  und  «ler  Schaufler  ubsiebtlich,  wie* 
«ler  In  iini*er>>  liegenden  einges4*hleppt,  i>ezw  eingefuhrt  wor«len. 

|.  P.  E.  Friedrich  Stein,  Die  lel»entleh  Schnecken  und  Muscheln 
der  rtngcgcinl  Hi'rllns,  schreibt  im  Jahre  läho  Folgendes  v«in  «ler 
' Schafklnuc:  »I>ie«e  Muschel,  welche  vor  weniger  als  fiO  Jatiren 
I hier  noch  so  selten  war.  dass  einudne  von  Berlin  nach  Wien 
gesamite  Stücke  mit  etwa  6 Sill>ergrosrhei)  bezahlt  wurden,  und  die 
wnhrHChcinlich  durch  Schiffe  ixler  FlosHhalzer  aui  der  Wtdga?)  zu 
uns  kam,  hat  sich  Jetzt  so  vemu-hrt,  das«  man  sie  scheffr-lweise 
mminidn  kannte.  Ihre  leeren  (iehatise  Hegen  hier  und  dn  zu 
Tausenden  um  Ufer  «lee  Tegider  S4h*s,  g«‘Widinllch  in  Klumpen 
I zusauiiuengehakelt,  die  eine  Anodunts  «shT  einen  l’nio  umscldiessen ; 
I <lur«'h  diese  (iewohnbeit,  sich  an  andere  («egenstande  zn  hangen, 
I worden  sie  alleiNÜngs,  wie  schon  Troschel  nachwies,  «len  .\nodonten 

• vonlerldich,  inilem  die  Wogen  solcher  Art  iKsleckle  Musidieln  aus 
' dein  (»nin«lschlamin  hcratisndseen  un<l  nach  und  nach  auf  «Ia«  Ufer 
j werfen,  wo  dann  alwr  auch  mit  einer  Musch«.*!  «10— 40  Ttvlmgonieu 

• XQ  tirunde  geben.« 

I Eil.  V.  Martens  sagt  von  «ler  Sehafklaue;  »Ursprünglich  nur 
i im  SQ«l«Htt-Kuro|>a,  namentlich  im  Kaapischen  Meer*),  seit  1B25 

')  Zuerst  featgeHtellt  hei  ßaittiignrtenhnick  durch  ProfcMMir 
I Dr.  G.  Berendt,  vgl.  Di«  l)ilu%‘ial-.\hlagerungeu  «ler  Mark  Brantlen- 
burg,  insltoHondero  «ler  Uuigi^gen«!  von  Potsdam.  Berlin  1963,  B 41. 

*)  Jetzt  ist  Lithoglypho#  nali«'«»i«lee  F<Jniasac  im  Berlin-Spandauer 
Si'hiffahrts-Kanal  so  gemein  geworden,  dass  dieses  zierliche  Schalthier 
anfftngt,  andere  etwa  gleichgrosse  Schnecken,  wie  V’alvata  und  selbst 
die  gewöhnliche  Bythioia  geradezu  zurückzudringeit. 

Das  angebliche  Vorkommen  in  dem  Kaspischen  Meer  ist 
sehr  auffallend,  da  die«  Meer  viel  salziger  als  die  Osteee  und  auch 
noch  «Aiziger  als  die  Nordsee  ist.  in  welche  Iteiden  .Meere  die  Bchaf- 
klaue  aus  den  Flussmündungen  nicht  hineiutriU,  doch  wohl  eben 
nur,  weil  ihr  Salzwasaer  nicht  behagt.  Hiumiit  stimmt  es,  das« 
I unser  Berliner  Izindstnann,  der  grosse  Naturkondige  Bimon  Pnlias 
I sie  nur  von  der  Wolga  als  Mytilus  Wolgae  (»eschreibt.  Es  müsste 
< also  das  behauptete  Wuhnen  der  Dreyssene  im  Kaspiaehen  Meere 
rt'vidirt  wertl«*n.  E.  Fr 
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durch  den  Verkehr  in  den  HiuncnkAnalen  von  einoin  xiim  Andern 
FluRMyxleni  «her  «VstpreufÄen  «‘Inifewunderl  und  iicgcnwUrtil!' (1883) 
von  d»  tliiiMAufwArt«  hin  in  die  unter«  ShaIc  Imu  Halle,  dun  Nerknr 
hoi  Muilhrinn  und  den  Ubeio  bei  Basel  verl>rcitet,  in  Frankreich 
ai>ch  wic<ierum  durch  Bionenkanille  von  den  nördlichen  Flhnsen 
aus  im  eegenwArtigen  und  vorigen  Jahrzehnt  bis  in  die  Rhone  und 
rjarorme  gelAnci,  und  ehenfallR  l«  KnuUnd  weiter  verlweiu*!,  wo  *ie 
iiiorxl  in  den  liocka  vou  l^indun  aiiUrat,  wahrachoinlich  mit  S<  hifTa- 
liauholz  aus  den  04t4^^{^|>roviDZoD  oingefUhrt  Sie  kommt  auch  noch 
in  den  Haffen';,  rLkt  nicht  mehr  in  der  offenen  (»steee,  und  noch  i 
weniger  in  der  Nordsee  vor.  Aus  dem  Main  ist  sie  durch  die 
Regnilz  unil  den  I.tidwigskannl  in  die  Altmikhl  und  damit  in  den 
mittleren  Theil  der  Donau  um  IHtH  gekommen,  wahrend  i«ie  in  «lein 
untonm,  l'ngom  un«l  Bannt,  »ch«m  seit  inindeslcus  iTlk),  wahr* 
M'beinlich  schon  viel  lknc«'r  cpwtm'u  ist  Diese  Verwlileppiing 
geschieht  dadurch  sehr  leicht,  weil  die  Muschel  »ich  niUtels  des 


Fic.  am. 


Bv-mus  an  fremde  (ieeemsUlnde  anhoftet,  nanientlich  gern  nn  giWsaere  ' 
FlQMinuschelD,  aber  auch  an  Flosaholt  u.<lg1. ; zu  consUiliren  ist  ' 
die  Verscbleppnng  deshalh  leicht,  «eil  keine  andere  Saaswasser-  ' 
mu.<tchel  Kuropaa  nach  OesuU  uii<)  Ia-lK>nsweisn  mit  ihr  zu  ver-  ' 
wechseln  ist  und  sie,  wo  sie  einmal  Auftritt,  meist  in  grosser  Anzahl 
vorhanden  ist,  so  daae  sie  nicht  leicht  zu  hlMrnM'hen  ist  und  man 
AUS  der  NichterwAhniing  dersellren  in  oinigermnassen  sorgfAltigen 
r,okAlTerzelrhoiSAen  mit  gn>ner  Wuhrscheinlichkcit  auf  ihr  Nicht-  | 
v«>rhnn«leniiK>in  za  dornelben  Zeit  srhliessen  kann. 

Die  genaue  .)ahn>azahl  des  .^nftretone  der  l)re>es«mc  in  und 
ImH  Berlin  zu  ermitteln,  ist,  auch  ■lein  sorgfältigen  Sammler  und  i 
Forscher  Friedrieli  Stein,  fustos  am  Berliner  7/oologtschen  Museum 
(verstorl>en  zu  Berlin  i.  ■(.  nicht  geinngim.  i 

In  der  Spree  war  sie  bis  in  die  sechziger  Jahre  auch  iimerhalh 
Berlins  sehr  verbreitet.  Die  Verschmutzung  unserer  Gewlts»»er  «lurch 
die  in  «liewdben  einniQtidcnden  rl«>nken  hat  sie  vertrid>eti.  Seit  ^ 
die  meth<i<liache  Kanalisation  Berlins  mit  Rieselfchlerwirtbschaft,  : 
das  grOiude  A'erdicnst  «los  Geheimen  Bauraths  l>r.  nied.  James 
Uobrecht,  unsere  (rewasser  wieder  gereinigt  hat,  ist  die  Dreyaseiie 
von  Neuem  in  die  Berliner  Spree  und  unser«  Kaiifik*  eingewamlert, 

')  z.  II,  im  Knriscliou  HnlT,  dnlier  nai’h  «1cm  K«'nig»ihcrg(-T 
Naturforaohor  Hagen,  Mytthis  Hagcni,  gciiaimt.  K.  Kr. 


zur  Zeit  in  der  Spree,  Havel  und  «Kler  eine  der  verhreiti'tsten 
Bewohnerinnen 

Zum  .Schlus.H  sei  zur  Erklärung  der  vorstehenden  Abbildungen 
bemerkt,  dass  Figur  301  «Ue  geOffnete  leere  Schale  einer  Ttrr-iNsene 
und  Figur  30^1  eine  Malenuuschel  (Uniu  tumidus  Reiz’  aus  «lein 
IJepiiitr  See  bei  Bernau  darslellt,  auf  deren  äumerer  Schale,  til»  «Iaa 
Thier  noch  lehrn«lig  war,  sich  viele  I>reissenen  mit  ihrem  Uyasus 
ange-sponoen  haben,  Figur  302  zeigt  eine  Malermiiachel  .Unio  pic 
torum  h.)  aus  dein  Tegeler  See  mit  eiuem  dichten  FoUlor  von 
Byssn9fa<leD,  hennthrend  von  Dreiaaeneii , welche  daran  l>efptrtigt 
gewosiMi  sinit. 


Correspondenz. 

Gnuhrh^tter, 

Wir  trriilen  um  VerößenUirhuttg  folgender  Anfrage  g^tden: 
Die  fi'iöUigen  und  AuKgongsrokre  {Fig  H04,  a und  6) 
risf.«  (rati/ehälters  sind  40  rm  iv>a  einander  mt/emt  nad  beträgt 
ihr  Ahdanti  iy>a  der  Bassimeand  7,.?wi;  eine  der  Krilminermuffen 
war  nnJicItt  und  wurde  zur  DieklHng  mit  einem  50  em  hohen 
Betonherg  e umgehen.  Mau  wätiseht  nuu  bei  gehobener  Glocke, 
ohne  Bav^tiHentlecrung  zu  den  KrSmmermuffen  k zu  gtfangen,  um 


n«.  30«. 

dieselben  auszm/icb/eit  and  zu  darin  lagerndem  XapA/alin  geiange» 
zu  können,  da  alle  arkt  Tage  Xaphtalinversiopjung  einhitt.  U'i< 
beugt  man  letzterer  am  besten  ty>rf  H'£ne‘«rd<ii»i/)/  mit  Benzin  hat 
immer  nur  teiheei'e  geholfen.  Sach  der  seilen  die 

MulTen  fcieder  gut  gedichtet  und  auch  teieder  mit  einem  ra.  50  cm 
hohen  Betoukloii  umgeben  werden.  Besonderer  Werth  wird  nt^f 
^erfn<7c  Kosten  des  Yerfakrenn  gelegt. 

Antworte»  auf  vorstehendf  Anfrage  bitten  wir  an  un.'wre 
Adresse  gelangen  zh  lassen. 

Ote  Redactien. 


Lit«ratur. 

Die  E n t« te h u n g des  Krd Öl B.  V«>n  Dr.  C.  Ochseniu».  Cbi»- 
miker  ZUf-  No.  30,  I8Sü,  S.  3M3.  Die  Krgebiiii«sc  der  Simile  wcnlen 
wie  f«dgt  zusKiiimengi'faidt.  Verfasser  hat  zuerst  die  Uebau|>tung 
sufgeBtellt,  das«  Knh'il  aus  «len  I.eichen  vornehmlich  mariner 
Organismen  gebildet  wird,  welch«  In  gr.*saeii  Masaen  von  <len 
Mutterlaugen  gotndtet  and  dann  unter  hifulichter  Decke  zersetzt 
«erden;  Engler  hat  zuerst  mit  Thran  ohne  Sulz  dem  l'etrolcnni 
Ahiiliche-s  Bitumen  als  DruckdesÜllat  erzeugt;  llAusler  bat  aus  dem 
Koglcrm^hrii  Fri>ducl  mit  .\1umiiilumchlorid  synthetisches  Kr<Iöl 
hergeslcllt.  Hiernach  ««eilen  MuUerlaiigenaalze,  bzw.  ('hloraliiminium, 
zur  Bildung  von  wirklichem  KnlOl  erforlerli«'h  «»eiö 

Farbe  von  Tr i n k w A »sc  r n ln  «1er  .'Sitzung  «1er  Aim'ricm» 
Chemical  Society,  New-York  SecUoii,  am  10  .kpril  «1»  J».  hielt  Alb. 
R.  l,eo«la  einen  Vortrag  aber  den  Werth  der  Bestimmung  «ler 
Karl««  v«m  Trinkwaf«<«m  und  -lie  Herslellong  von  Normwl-rrismen 
für  diesen  /«««ck  ^eil  mehr  iils  20  Jahren  beK*htftigt  sich  der 
Vortragende  niit«iie»ein  Gcgenstaml,  Itu  l4«iife  aeluerUnt««rauchungou 
pxperimentirte  er  mit  farbigen  I/ösungen  «Icr  vcrHchleileiisIcn  Körj«er, 
«lann  mit  verschieden  gefUrbten  GlABCrn  und  Glasprismen  Kr 
schiMerU*  «len  Fortschritt,  den  man  in  den  letzten  Jahren  in  «ler 
Farl>eiih«5«UmmuMg  von  TrinkwasBem  gemocht  hnt  nn«l  l«eU>nte  «lie 
grrsM.*  Wichtigkeit  die.ser  Be.sünimiiDg.  SrhlieMlich  beantragte  er 
die  Kiiiselzting  einer  C*0!iimission,  die  eine  einheitliche  MechcHk- 
fOr  «he  Fsrl)enl>ostiti»niunB  uimI  einon  Noiimilapparat  suswahlen 
sollt»  Home  beschrieb  in  der  fidgendea  l»liM-iiSKion  Ex{M»riim'iite, 
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b«l  denen  er  flierilisirte  CanuneUöAunKen  mit  gutem  Erfolge  als 
NürmallarbeitlOiang  bei  der  Fiirhenbe«Uiiiaiung  von  Trinkwasser 
gebraucht  hatte.  :Cbein.  Ztg  No.  34.  B.  838.) 

rum|>werk  tu  Basel.  Paseetbe  Weteht  aua  einem  mit 
DowsoO'Gaa  betrieb<‘ne(u  Gasmotor  «*on  lt<0  PS.  und  einer 
liegenden  DriUingepump«  von  60  Vmdrehuogen  pro  Minute  (vgl. 
da.  Journ.p  1895,  S.  37).  I>i«  Anlage  wurde  im  Ortol>er  vorigen 
Jahres  in  xwel.  «wOlfstUndigeu  Versuchen  auf  Garaniieletstung  ge- 
prüft und  ergab  «ich  <Ubei  ein  sehr  gODsUgea  Kesutut  Herr  Ober 
ingeoieur  >lQn«el  Wrichtete  hierüber  kürelicb  in>  Kölner  Herirks- 
vereine  deutscher  Ingenieure  Folgon<iofl ; Die  Uasmotorenfabrik  i>euts 
hatte  eine  dauernde  l^dsiung  %‘on  100  l.s  wirklich  gebubeoen  WaMere 
auf  IW  m manotiietriK’ber  FörderbOlie,  and  240000  mkg  pro  1kg 
C'okc  (ohne  Abiiig  von  Aecbe  und  äcblackej  garantirt.  Die  geliefert« 
Wawennenge  ergab  sich  zu  104,7  I fflr  eine  Umdrehung  der 
Puuit^enacbse.  Zar  traabereitang  dienten  Unbreoke  von  10,5 
und  iSaarcoke  von  11,0*«  SchlarkengebaJt.  Die  FOrderbobe  wechselte 
xwiai'hen  83,64  und  91,72  m.  Das  Mittel  aus  beiden  Versnehstagen  I 
ergab  eine  Leistang  von  2750U3mkg  mit  1kg  Coke  ohne  Aheog 
von  Asche  und  Schlacke,  rnler  0,98  kg  Brennstoff  pro  Pferdekraft-  | 
stunde. 


Klasse; 

50.  881^.  I>op[>eU«irkende  Pumpe  mit  schwingendeni  Kolben  and 
I ringförmigem  Wimlkesecl.  J.  .Sugar,  Wien  II;  Ymr : W, 
Franke,  Berlin  XW.,  I.nisenatr.  3l-  Vom  1010  1*5  ab.  8.  i<lfü 

— 8812«!.  SeilMtlhitige  UmaienerUDgavorrichtong  an  dof>}«Iirii 
Dampf-  oder  Drackluft -Waseerhebern.  O.  8aeger  und  11. 
Msttbies,  FriedricbshOtle  Vom  1810  96  ab.  R 9013. 

— 88127.  Waaserhebeweric.  K Kost,  Dresden,  Roeensir.  103 
Vom  28  12  95  ab.-  R 9997. 

PaienterlAnchungen. 

4.  78170.  Füllvorrichtung  für  Ijsmpen.  — 812f«9.  KerzeuhatUr 
— 83322.  Flaiiinienauricbter  fOr  Bergwerks-  u.  a.  Lani)>en.  — 
H6504.  l-^nrirhtung  zur  Regelung  des  Oelzufluwee  bei  I.AaipeiL 

26.  77538.  WelihlecbeinsgUe  fOr  Absar^iUonaapparat«,  inabeeondep' 
fftr  Scrubber. 

46.  53132.  Verfahren  zur  Abkohlung  der  VerbrennungsrOckettivk' 
in  Uuamaw-binen  durch  KinfOhrung  von  Wasser  oder  W«MN>r 
dampf. 

59.  77662.  8ell>atthatige«  Zufluaavenlil  fOr  -Stralilaptmmte. 

85.  76968.  Sinktopf  für  Wassorleitutigen. 


Xeiie  Patente. 

Patemanmeidurtgen. 


4.  J.  3876.  Keäectorfur\VageDlatemen,I.ani(»en  n dgl.  H.  Jungck, 
Weissenburg  I.  K.  II  2 9«!. 

— K.  13692.  SchouvorrichtungfftrLatemengebauae.  Kambjrs* 
PillkalleDj  Oatpreumen.  18  2 96. 

17  D.  7<i51.  Verfahren  tum  ('ondeneiren  de«  AlHlampfea  oder  der 
Abgase  bei  Dampf- Oller  (iaamaaebinen.  A.  Da  über,  Hocbtim. 
3«  !<►. 

4<>.  It.  10187.  Durch  geapanme  Gase  getriebene  Turbine.  A.  Rohr* 
bsch,  Erfurt,  Steigerstr.  71.  27.1  96. 

— \V.  11227.  Steuerung  fdr  ttaMtnaschioen.  C.  White  und 
A.  R-  Middleton,  BalUiuore,  Maryland.  V.  Su.\.;  Vertr.j 
A.  Baermann,  Berlin  NW.,  I,uiren«tr.  43  44.  109  95. 

29.  Juni  1896. 

42.  B.  18602.  Vorrichtung  zum  Zahlen  der  Rn-nnstunden  von 

I. «mpen.  R.  Bürk,  t F.  Wurttenibergiache  Uhren -Pulirtk 
Schwenningen,  Schwenningen-  23  1 iMi. 

— M.  12301.  SolbstkaasirenderGas-UQil  riflSMigkeitsmesner.  Firma 
H.  Mein  ecke,  Breaiau,  Garveatr.  28.  1811  95. 

46.  G 1064«!.  Federnde  Breiiiakliitke  fnr  die  .knlnasvorrichtung  von 
Gas- und Petroleummaschiuen.  Gasmotoren- Fabrik  Deuts, 
Kolii-Deutx.  4 5 96. 

59.  M.  I2I47.  Steuerung  für  die  Abscbluarmrgune  von  Pnmpen 
odertieblttaen.  O.  II.  M oe  I ler,  Bmlapest  VI;  Vertr.:  C Felilerl, 

II.  G.  lAiubier,  Berlin  NW.,  imrutlieenatr.  32.  129  It5. 

Fatenteriheilungen. 

4 swi^jü.  Veiga.Sfr  für  lbi«eigu  Breaasb'flu  Sebaster  A Baer, 
H«Tlin  .Sü.,  PrinzviiniiincnHir  18  Vom  ab.  Sch.  10747. 

— hmjSI,  Brenner  für  lbliii>igi-  Hrenn^lnlle.  .^I  B Engol,  Ber- 
lin W.,  GenlhiiuTutr.  29  Vom  2.‘.  6 9,’j  ab.  K.  4611. 

24.  H?‘0!i7  Verfahren  zum  Bclrieiio  von  Regeneratoren  11  Eekurdt, 
Ibirlmnnd,  Heiliger  Weg  25.  Vom  1611  95  »b  K.  4747. 

2*1  H8I22.  Vcrfaiiren  und  .Apparat  zur  Geuiiinnug  von  <taa  und 
aertbvollen  Net>en(iroiinclen  aue  tlii*>-igeii  Koldcuwa^mTMtolfea. 
Dr.  1*.  Dvorkovitx,  Devonabire  4'bntniier«,  16  Hiscli<>p'<gnte 
Mreet  Withi^iit,  l.oiidon;  Vertr.:  C.  I’ie|.er  ii  It  Springnuinn, 
Berlin  XW.,  Ilindeminatr.  3.  Vom  7 4 !'5  aii.  D.  6**t9, 

42.  HStiTG.  .S'lliiitkaMiirender  Gitaverknnlcr.  F.  L.  Morgan,  West- 
llavpii,  ('ty  New  Ilaven,  (’onn.,  V.  Sf.  A ; \'crtr  : C.  Fehtert 
n.  t».  t..<iiibier,  Berlin  .NW.,  DorotlteeiiMtr.  32.  Vom  3 12  96  ab. 
M.  12312. 

— Ssun,  (iaaverkilnfer  mit  , Auslösung  dun'b  verachiedenwerthipe 
Miiitzcn.  .4  t*.  S u t b er  1 a n d , J.  t.t.  Sti  ildc  r u.  1'.  Everitt, 
l.oiiiloii,  .ti]tiiiiiia  Street;  4'ertr  • A.  Baermann,  Berlin  NW., 
l.iil-etisir.  4:;^'ll  Vom  2S  I'f»  «b.  S.  .vu;; 


(^ebraucbHinuster. 

, Eirtiregurtgen. 

4.  5h671.  GlQblicbt-Reilector  mit  zwei  gegen  einander  gerichiMri: 
kegelförmigen  oder  convexen  die  IJchtquelle  unoH'hlieaseniba 
KeBexionsacbirmHkcbeii.  I«r.  Scbultze,  Rotbenbiirg  aS 
I 9 12  96.  Sch.  4012. 

— 68677.  I..ani|>e  mit  ebenem,  convexem,  cnncavvm  oder  achr^em, 
; ein-  mler  mehrtbeillgem  Scheinwerfer.  A.  Beck,  Brealan, 
Lmaenslr.  21.  7^4  96.  B.  5921« 

I — 5s6K3.  Nickelblende  mit  Gallerie  aua  einem  Stück  geprilgt  für 
I Waniilamt>ei>.  Dame  A Co.,  Neheim  a.  d.  U.  l25iNr.  D.21*t‘- 
i — 68731.  (ilQblichtbrejiner  mitdr<‘bbaren  Luftmgulirungwylia']«*m 
‘ mit  verKchieilen  gronaen  Oeffiiungen,  von  den  CylindcTQ  bewegtem 
Hel>el  zur  Regelimg  der  GaauuaströniUDg,  Ablenkungvring  und 
, Verengiingaringen  um  da«  Vcrfat<erröhr.  E.  Spiel,  Berlin, 
, Thurmatr.  s6.  26  8 1»5  8.  2062. 

I — - 5875h.  Cylinder  mit  nligederkteui  Cylinderenüe  und  aeiUirli 
angebraebter  4 k"ffnung.  H.  M.  Krotzachmar,  P.  Tb.  llAnael 
II.  R.  A.  Winkler,  Kiidcbcrg  iS.  29  5 %.  K.  5239. 
i — 587.59,  l,ainpe  hu«  einem  l^mpenfun«  mit  drehbarem  Arm 
I T.  Rosenfeld,  Berlin,  HlUervtr.  74.  .105  96  K.  3415. 

I — TtSTSO  Rrandiu'lieilrc  mit  perforirtem  Föhrungsrobr  und  eioem 
koniiH’hen,  in  einen  cylindriechenTlicil  aualaufenden,  perfwülen 
.4(if«atx  auf  der  BramiacheUrenplatte  H.  Schneider,  {.eipiig- 
Reudnitz.  3 6 96  Sch.  4730. 

I — 58785,  Petroleumrandbreuner  mit  vcrk41rztem  Hain«  \Luftsue 
I und  in  dem  Gbertbeil  vertikal  mler  horizontal  angeonlnelem 
Vertheilungeuvb  für  die  von  innen  zutretende  Verbrennniigaluft. 
M.  Schneider,  I.ripzig-Reodnitz.  36  96.  Sch.  4729. 

I — rrs895.  Splritasglnhlani|>e  mit  ballpum(ienfthnlich  wirkender 

I elastischer  I>ruckplatte  an  Rrennstoffliehltlter  tum  Ikilcken  tob 
Spiritus  in  eine  .\nheixschale.  K.  Hnrwliz  A Co.,  Berlia 
2412  *45.  II.  5152. 

’ 26.  58;Hi2.  An  einer  ('ylinderiM'bntzkappe  aufgehängter , verslell 
barer  Glubkör|iertrjlger.  J.  KrQgel,  Breslau,  Neuinarkt 
24t  5 96.  K.  51H7. 

I — 5Hft6:t.  FiiigerhiilfOrmlger,  durclibmobener  Eimmls  im  Brenner- 
^ rohr  von  <ias.lam|SMi.  L.  Runge,  Berlin.  20  5 96.  R. 

I — 58  612.  Breiiiierkopf- AbHcbbisHplatte  mit  ziokrjK'k-  »der  acblangco' 
! fttnidgeii  Auswlrömongsöffnungcn  nelnsn  dem  cineeitigen  Halter 

de»  tilüiiknriKTirftgrr»«,  R.  Teichinann  A Cie.,  Hambiiri! 
I 6 96.  T.  1574 

i — 587(r2,  t»lübl‘n*nner  mit  Misclivorrichtung  aas  einem  in  da* 
BuioK-nndir  eingeselzten  BUH'batreifen  mit  aeillich  auegel>ugeDe« 
Luppi-n-  1'.  Lucu»,  Berlin  W.,  Mansteinstraiwe  6.  36  96. 

I L,  3277, 

; — 5S71X-1.  GUllibrenner  mit  einer  im  Bunsonn-br  angeordnelen, 

I aufrechten  Sr'bnccke  zmn  Miactieii  von  Gas  und  Luft.  P Lucae. 
Berlin  W,,  Maiistcinslr  5.  3 6 lt6.  L 3278. 

- bSfCi:}.  Glulikt.ri-er  für  Inbandeacenzlampen,  aus  mebrwea 
nbereiuiiiidcrsteheiiden , einen  koniK-ben  Kiirjioi  biliieiulett, 
tell*-rariigi-n  Sch"ilK*n  au«  uiivcrbrennlichem  Material,  Jwt 
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KllUiftiX: 

Rnnd  nach  untoo  ab>ccai*hr^  ist.  J.  F.  WailmaDn  ^ Co., 
Itsrlin.  21.12  24.  W.  24^. 

26  r>88^.  hrvaaerrolir,  auf  welche«  eia  zweites  fentumKhücesen- 
dee  Rohr  mit  HrcaaertM.‘hoibe  und  <’yHoderKaiierie  aufiteiicboi>en 
wir<L  .M.  Werthen,  Berlin,  Ritterstr.  72.  6/6  !M>.  W.  4202. 

36.  *>86(16.  Batieofea  mit  durch  den  WassuKunoxahalin  verriegelter 
Hcixtbar.  ('.  Gobel,  Hambarg,  Wandsbeckorchaussee  161. 
aoift  96.  G.  .8122. 

— 58881.  HahnhAtteHe  »o  Bailcö/on,  mit  über  dem  Kegel  im 
(iehause  Iwftmllicheni  M»»*ehnmm.  H.  Ulbricht,  Dresden  Fr., 
.Schtferslr.  55.  6,6  96.  V.  433. 

85.  585JH.  Veiwcblussdeckel  für  Rcinigaagatifiimuxen  l>ei  Geruch* 
Verschlüssen  und  Hevisionsrohren  tuii  tinnilllelbar  auf  den 
Deckel  wirkendem  Keilverschlnwi.  Kiaenhültenwerk 
MarienhQtte,  .\ct.*Gea.  vorm.  8cblittgen  A ilsase, 
Kntzenau.  2U'5  96.  K.  1661. 

86,  5S675.  .\u«rQclcer  für  sellwlthAtig  wirkende  SpOlvorrichtangen 
an  Klosel«.  F.  Wangelin,  Dresden,  Marachallsir.  3’6  96. 
W.  4180. 

— 68862.  RajooeUvcrschluss  bei  dem  Ventil  (Qr  .^pOtkisUm 

u.  dgl.  noch  1>.  k.  P.  86928.  J R.  von  Hosstrup,  Hambarg, 
.**chopenslebl  13  4.'6  96.  H.  596i*. 

86.  68887.  Für  WosserreinigungaanlageD  n.  dgl.  dienende  >less 
rohren,  deren  VerachluHstheile  mit  elastischen  Uebemügeo  ver- 
sehen sind.  A.  Keinecken,  l^sseldorf,  Sebumannatr.  14. 
m 96.  R,  3436. 


I 

AüszBge  ans  den  Patentschriften. 

Klaiae  4.  Belenclitaagafegenatlnde. 

No.  838lit^  vom  29.  Juli  18ti3  Zusatz  zum  Patente  No.  63694 
vom  6.  October  1889;  vgL  d.  Jonrn.  1893,  8.  97.  J Sehülke  ln 


ri«  811«  Fla.  8M. 


Berlin  .Anbeiivorricbtung  für  Petroleum^Regenerativlampen. 
— Der  im  l*atent«  No.  63594  angegebene  MessbehSlicr  fflr  dl«  dl© 
Zündflammchen  speisende  Hrenostuff 
menge  ist  diin'h  einen  mH  dem  Zufühmogs- 
rohr  b miliel«  eines  reberiunfrohres  c fest 
vurbundenen  Bebalter  d urwtxt,  aus  dem 
der  lum  Anbeicen  dienende  Brennstoff 
(Spiritas'  darch  das  nachtropfende  Petro- 
ienm  in  die  I.am}ie  geilrangt  wird.  Der 
Behälter  d kann  auch  lose  in  den  Napf  .V 
eingeaeUl  und  mit  einem  Uebcrlaufrobr  h 
verbanden  sein. 

No,  8.3CHK)  vom  21  iKi-emlter  1894 
A-  Kindenigg  und  Jul.  Schwarz  io 
Wien.  Elektrische  Zündvorrich- 
tung für  Feaerzenge.  — Iler  Alwdeh- 
arm  D Funkenzieher)  ist  mit  zwei  C-on- 
tactsteilen  L f und  B b verwehen,  derart, 
dos«  hei  einer  Drehung  von  P und  der 
damit  verbundenen  rontacthflrst©  C/  der 
funkengeliendc  Contati  L f erst  iinter- 
hrochen  wird,  wenn  der  zweit«  Contact 
It  b ge«rbloiVH>n  ist  und  hierauf  uacb 
letzterer  unterbrochen  wird,  sobald  nach 
Absclmellen  der  Bomte  von  dein  I.am{>en- 
korper  Z.  die  Fankeiihildung  erfolgt  ist. 


rir  suT. 


Statistische  und  tinanzielle  Mittheilnnjten. 

Bauttea  ;Minlsterial-Vorord  nu  ng).  F.inei«  fOr  die  Ge- 
meinwesen Kachaen«  recht  bedcutaamen  GrumliMitze  hat  das  Küngl. 
Ministerium  in  einer  Wrordnung  an  die  Kdnigl.  Kreisbauplmann- 
M'Imft  Bautzen  Atisdnick  verliehen.  Dasselbe  bat  nsmüch  genimnter 
Kreishauptmannsebaft  auf  den  Vortrag  vom  29.  Mai  d.  Je  den 
Entwurf  eines  ( Irtsgesotzea  über  llerstellung  und  Abgabe  von 
Gas  und  HlektricitAt  tu  I./eucbt-,  Warm-  und  bezw.  Kraftzwecken 
in  L.  lieb^ffend,  eroffuH,  ilass  das  Ministerium  dos  Innern  eine 
Bestimmung,  dahingehend,  <las«  die  Herstellung  von  Gas  und 
ElekiHciUU  zu  Leucht-,  Wann-  and  bezw.  Kraftzwockco.  denm 
Weiterlettang  von  der  KrzeugungsatoUe  und  Abgal«  an  dritte 
Persoceu  innerhalb  eine«  Gemeindebezirks  lediglich  der  Gemeinde 
Vorbehalten  sei,  mit  den  in  Sachsen  bestehenden  gosetzlicben  Vor- 
schriften nicht  für  vereinbar  bAlt  und  ilaher  einem  (Uhiitgehenden 
ortsalatuUrischon  Bwwbtusse  der  betreffendon  Gc-meiDdevertretung 
die  Bestätigung  versagen  musst«.  Bereits  tiei  anderer  Gelegenheit, 
so  führt  das  Konigi.  Ministerium  aus,  ist  ausgesprochen  worJon, 
ihuHi  die  Errichtung  eines  Kloktridtatswerkes  zu  dem  Zwecke, 
anderen  elekUischea  Licht  oder  elektrische  Kraft  tu  verkaufen, 
ein  gewerbliches  UntMrnebuien  sei  und  dass  aus  der  Absicht  einer 
Gemeinde,  ein  aolche«  Werk  zu  errichten,  nicht  das  Recht  abge- 
leitet wenlen  kütme,  jcsleni  dritten  ein  gleiche«  Unternehmen  zu 
unteraagi'ii , dass  e«  vielmehr  an  Jeder  gvseUlitdien  Begründung 
für  ein  solches,  alle  Froiheit  der  gewerblichen  Bewegung  er 
drückendes  Alleinrecht  fehle.  Das  Ministerium  du«  Innern  hat 
diese  Anxchauung,  welche  insl>ceondere  in  § 1 jcL  § 6 und  7 der 
kuicbsgewerbiMirdnung  ihre  Rechtfertigung  findet,  auch  jetzt  noch 
fentzahalten;  sie  gilt  al*er  nicht  hinas  bezüglich  der  KlektrizitAta- 
werke,  si>ndem  auch  bezüglich  der  (tasanstalten,  denn  beide  Unter- 
nehmungen  müssen  in  der  hier  in  Betracht  kommenden  Frage 
gleich  Whandelt  werden  Ist  hiernach  die  Einführung  eines  Mono- 
pols der  Getueindo  auf  ortastatutarischem  Wege  unzulässig,  m soll 
doch  hiermit  nicht  auch  ausgesprochen  sein,  dass  nunmehr  die 
Gemeind«  dann,  wenn  durch  die  elektrischen  Verbindungen,  bezw. 
durch  dos  Iz'gen  der  Kahel  und  Rohre  öffentliches  Areal,  nament- 
lich Wegear«-»!  berührt  wird,  solche»  ohne  weitere«  zu  dulden  habe, 
lu  dieser  Beziehung  bleiben  den  Gemeinden  die  ihnen  zustebenden 
Rechte  solbstvcretandHch  vollkommen  gewahrt;  hlenuit  hat  die 
Frage,  ob  eine  Gemeinde  iVivatperaonon  durch  Ortsetatut  von  dem 
Betrieb«  gewisser  Gewerbe  ausschliessen  könne,  nichts  za  thun; 
entsehen  in  dies<-r  Richtung  Differenzen,  so  werden  dieselben  im 
geordneten  In  Bilanzen  weg«  zom  Auatrage  zu  bringen  sein. 

Bmila«  (Preisvertheiluog).  In  der  am  28.  Jnnt  abgehal- 
tenen Sitzung  der  WaaaerveraorgungscommiBsinn,  an  der  als  tech- 
nische Preisrichter  der  Dlrector  der  Bre«l«uer  Ga»-  und  Wasserwerke, 
Schneider,  und  .Sladtbsuralb  Becker  an»  Llegnitz  theilnabmen,  ist 
deen  f^Joctc  des  Ingeriieun»  Ferdinand  Mars<.'h  in  liCipzlg  der  erste 
l’reis  mH  M.  60U  und  dem  IVoject«  des  ÜlMfringenleurs  der  Thorner 
Kanaliaatinns-  und  Wasserwerke,  M.  H.  Zeehlin,  der  zweit«  Preis  mit 
M.  41K)  znerkannt  worden.  Im  Ganzen  waren  10  Entwürfe  ein- 
gegangen- 

HaMlNir|.  (Gaspreisermassigang.  Regulativ.)  Der 
Preis  des  Gases  für  Motoren,  Koch-  und  Heizzwecke  wurde  am 
15.  Juni  d.  J.  auf  12  Pf.  herabgesetzt ; der  btoherige  Preis  de«  (iases 
für  Motoren  betrug  15  Pf , der  für  I.«uchtgas  betrügt  18  Pf.  Für 
die  Abgabe  de»  für  Motoren,  Koch-  und  Heizzwecke  zu  ver«*cndcn- 
den  Gases  wurden  bos<.mdere  Bedingungen  veröffentlk-ht , die  wir 
nachstehend  wriedergebeo. 

Allgemeine  Bestimmungen.  § 1.  Für  duz  für  Mo- 
toren, Koch-  and  Heizzwecke  zu  %'erweodcnde  Gas  kommen,  so- 
weit nicht  in  N'aebstebendem  Abweichungen  enthalten  sind,  die 
allgemeinen  Bedingungen  für  die  Lieferung  von  (ras  zur  An- 
wendung. Bel  Erfüllung  der  nac'hstehend  In  ^ 2 bis  14  anfge- 
stoiiten  Bedingungen  wird  für  das  für  Motoren,  Koch-  und  Heiz- 
zwecke verwendete  Gas  der  ennasslgie  Preis  von  12  Pf  [>er  l'nbik- 
metcr  berechnet 

% 2.  Für  die  Controle  des  Gasee,  welches  für  Motoren.  K<Hth> 
und  Heizzwecke  verwendet  wirtl  und  für  welches  der  ermassigte 
IVei»  von  12  Pf.  per  Cubikmeter  in  Anspruch  genommen  werden 
soll,  müSHen  iK^sonder«  Gasmesser  aufgestellt  werden.  Im  Uebrigen 
finden  auch  auf  diese  Gasmesser  die  in  den  allgemeine»  Uedin- 
guDgen  enthaltenen  Bc^tisiimuDgi-n  .Anwendung,  jedoch  mit  der 
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MaaM|?a1:>o , das«  l«i  VfrrnietboDgmi  statt  der  in  ‘ipn  al]K<^nieinen 
Be<linj;ungen  an|rei;i>tieneD  Sfttce  die  folftenden  ormiflaiittcn  rreise 
berechnet  vrenien. 

Km  iat  vierteljfthrlich  |•rftnulller*n(^>  ni  xahlen  fOr  einen 
tiamne-Mer  lür  d Klnmitien  eine  Miethc  v<*n  f»f>  1*(-,  h Flammen 
80  Pf.  10  Klaiumen  M.  1,  20  Flaimnen  M.  2,2ti,  00  FIntrkmt*n  M.3, 
60  Flammen  M.  4,20,  00  Flannnen  M 5, >10,  80  Klammen  ^I.  7, 
100  Flamoien  M.  0,  KiO  Flammen  M.  12,H0. 

$ 3.  IKe  Ton  dem  tiaamesM'r  abeutweiitende  I.fitun(t  ist 
nach  \TorMchrift  <ler  InKtriioüon  für  Claafltter  henuiatelU'ii.  V'on 
deraelben  dürfen  andere  AnalaMHe  ala  tti  den  daa  Oaa  verbrauchen- 
den A)>|Miratcn,  sowie  für  eine  zur  Releui'htung  in  der  Küche  liei 
der  Kochgaannlage  goatatleie  Ftainme  nicht  abgezweigt  wenlen.  — 
l>er  Verbrauch  dietter  Ktamine  diirf  hdehatens  160  Liter  <taa  pro 
Stunde  betragen.  Ueslehcnde  (ia«l«itungen , welche  in  Folge  Kin- 
ricbtnng  elektrischer  Beleuchtung  oder  ans  anilereu  XTnwehen 
gflnzlich  auaaer  Betrieb  kommen . 1m>xw  flherhaiipt  nm-b  iib-ht  im 
ReirioU>  waren,  kOiinen  iiiiverftuderl . nach  AufHiellting  eiucM  roth 
aDgeatricbenen  0»smeMi«erH,  für  Koch-  und  Heinwecko  und  der- 
glciclien  verwendet  «enlen . wenn  dturh  einen  von  der  Polizei- 
Behörde  in  Üamburg  vcrpHichteten  Cnatitter  die  für  Leuchtzwecke 
angelegten  Ableitungen  zur  IMomidrung  vorgerichtet  und  noch  ge- 
schehener Besichtigung  Seitens  der  nirection  der  tlaswerke  mit 
einer  1‘lomW  versehen  (plombirt)  werden.  Wese  PIoihIm*  darf  nur 
mit  /.UMiiiumuug  iler  Ihrection  <ler  <ia.swerke  und  narb  vorheriger 
Besichtigung  durch  dieselbe  beseitigt  weMen,  wenn  auf  die  fernere 
Benutzung  der  I.eitmig  für  Koch-  und  Hi-iziwccko  verzichtet 
wurden  soll.  Jede  anderweitige  Ib-aeitignng  mlor  Beerhftdigang 
der  Plombe  ist  tmtorsagt  und  verjkHichtet  den  t'onsumcnten  zu 
Eoterhadigung. 

4.  Krweiat  sich,  das«  dio  Leitung  iin  Innern  des  Hausee, 
an  welche  die  Ap|«arnte  aogcsrhio«iM>n  werden  solien , nach  den 
Bestimmungen  der  Instruction  für  ItosHtter  für  den  Neuanachlua«  i 
von  .Apparaten  unzureichend  ist , so  omsa  der  (iasmesai-r  durch 
uiov  besondere  Leitung  mit  dem  MriiHxenrohrnetz  der  »tudtiseben 
ttasworko  direct  verbunden  werden.  Die  Zuleitung  wird  nach 
MaasMgalH*  der  Itsstitter-lostnictioo  und  den  für  die  ttnsabgabe  zum 
Privatgebraucli  l>estehc!nden  Bedingungen  von  der  IHrection  der 
Gaswerke  wie  hei  andern  IMvatgasleitungen  hergestellt. 

^ 6.  Bei  denjenigen  i.«itungeD,  welche  einen  separaten  An- 
Hchlusa  an  die  ritmsHenrohrleituug  erfonlern,  ist  der  G»i>me.-<Her  in 
gleicher  Weine,  ate  in  der  ttasfltter-lnstrurtion  für  allgemeiue  Be- 
nutzung des  Gast'M  vorgeachrieben  int,  io>  Innern  unmittelbar  au 
der  Umfaasungawand  des  GcbAiiden  im  Keller  bcaw.  Parterre  auf- 
suBtelten. 

§ 6.  Veraudernagem  uml  nepamturen  nn  den  Kohrloituogen 
diirfen  nur  von  in  Hamburg  zngelaasenen  >>asüticm  auagefuhrt 
werden. 

ji  7.  IHe  Api>arate  müssen  so  weit  als  nn^lieh  mit  der  Gas- 
leitung durch  schmiedeeiserne  Kehre  fest  verbunden  sein.  Wo 
■oU'hea  alter  mit  ueaentlichen  Schwierigkeiten  verknüpft  ist,  darf 
mit  Genehmigung  der  Direction  dertiaswerke  die  Verwendung  von 
.'<piralschlauch  sinilOnklen 

§ 8.  I»er  zur  Verwendung  gelangende  Gasmesser  mass  so 
grirss  nein,  dmut  dersellm  für  den  Conoum  der  anzasrhlieBsendeo 
.\pparatf  vollkomoion  genügt.  Die  AuhttelUing  desselben  kann, 
wenn  die  iM-itung,  von  der  die  zu  den  .Apparaten  für  Koch  und 
Helxzwncke  et<*.  fühnmde  iM'itung  abzweigl,  gleiehudtig  auch  Leuebt- 
twktcken  dient , in  iimnitleUtan-r  Sfthe  der  erwähnten  Apparate 
und  in  domselben  Uamue  mit  den  ApparuUm  erfolgen.  Die  Be- 
rerhminp  gfMrhieht  in  •lir-*en  Fallen  in  der  Weise,  das*  von  dem 
vom  t ttaame-i^er  angezeigten  ttesariimt-Gosverhraach . der  durch 
den  2.  — für  Koch-  und  Heizzwerkt-  etc.  sufgesteUteD  hesonderen 
Gasmesser  angeteigi«  Theil  mit  dem  Preise  von  12  l'f.,  der 
Beat  mit  demjenigen  vcm  Itt  Pf  für  den  t'ubikmeter  in  .Ansatz  ge- 
Imicht  winl. 

^ i*.  Den  Beamten  der  Gaswerke  steht  der  Zutritt  zu  den 
Rohrleitungen,  GaMmeasern  und  den  .Apparaten  etc.  zu  jeder  Zeit 
frei.  Findet  sich  bei  einer  Besichtigung  der  Anlage,  ilasa  an  der- 
selben Veränderungen  vorgenommen  sind,  welche  «len  Vi»r.-«tehen- 
den  BiMÜngungen  nicht  ontaprechen,  so  sieht  >ler  Direction  der 
(»oswi-rke  «los  Hecht  zu.  die  A'ergünslignng  der  l*n;iserinas.-«igung 
für  erloschen  so  erkl&reo,  bis  ein  den  Bedingungeu  entsprw-hender 
Zustand  wi«<Ier  bergesteiit  ist.  Simt  A’erttnderiingen  an  der  Am 


löge  vorgenommen,  welche  «iie  Möglichkeit  gewahren,  das  zu  den 
Apiuwuten  geleitete  Ga«  zu  I.eiichUwe4*ken . mit  .Ausnahme  der 
im  § -3  g«niaitet«n  einen  Flamme,  zu  verwenden,  so  hat  «ler  Con- 
Humeni  doa  wahrend  der  Ihiurr  dieses  uiiV(»rachriftMm&ssigen  Zu- 
stanili's  verbrauchte  Gas  nach  dem  für  Beieiichtungszwecke  be- 
stimmten GasprcLse  zu  iKutablen,  bezw.  die  Differenz  nachzubezahien, 
und  aumenlem.  UDbescha<let  der  etwa  nach  allgemeinen  Ktraf- 
gesetzen  verwirkten  Strafe,  eine  Convenlionalatrafu  .bis  zu  dem 
I gleichen  Geblbetrage  nach  näherer  Bestimmung  «ler  VerwaUuog 
«ler  Gaawerke  zu.  entrirhten.  Für  ilte  Feststellung  dea  wahrend 
j de»  fraglichen  Zeitraums  stntlgebnhten  Gosverl>mui;ha  kommen  «Jie 
uilgemeiDon  Ikolingungen  zur  Anwemiung;  wenn  der  danach  sieh 
ergei>enfle  Betrug  .M  3U  nicht  erreiebeu  »ollle,  so  kann  «lie 
ronventionnistrafe  gleichwohl  bin  zu  diesem  Betrage»  festgoN-izt 
wer«len. 

Besondere  Beatiminnngen  für  Gasmotoren.  Ji  in. 
Bei  der  Bonntziing  dos  Gases  für  tinsmotoren  mtiaa,  wenn  der 
annAasigte  l*reis  von  12  I’f  |»er  Cubikmeler  ln  .Annpnieii  genomuien 
I wird,  der  Gasinesner  durch  eine  besondere  [>eitung  mit  dem 
I Straaaenrohrnetz  der  städtischen  Gaswerke  direct  verbunden  sein. 
Die  Amsfitlirnng  der  Zuleitung  vom  Strasscnhauptrolu’  bis  zum 
Aufstellungsorte  <le$b  Gasinesacra  erfolgt  für  Rechnung  des  ('oonu- 
□lenten  durch  di«  Dire<-tion  der  tiaswerke. 

§ 11.  Bei  der  Benutzung  des  Gases  durch  Gasmotoren  muss 
diu  I..pitQng  zwischen  dem  (iasmesser  und  der  Maschine  mit  einer 
Vorrichtung  zur  Verhinderung  «ler  Dnieksohwankungen  verweben 
sein,  welche  so  vollk<immen  wirkt,  duM  bei  der  Vornahme  einer 
Untersuchung  bei  keiner  Gangart  «ler  Maschine  an  einem  hinter 
dem  GasmeHMer  nnd  vor  der  Regiilirungsvorricbtung  anzuhringenden 
Wossemianometer  o«ler  .Argandbreoner  sich  Drucksrhwankungen 
bemerklieh  machen. 

Die  Rohrverbimimigen  an  dem  Manometer  «Hier  der  nach 
Abnahme  dea  .Manninelora  io  den  Auslass  des  Rohres  eingeschraubte 
Btöpnel  wird  durch  einen  Beamten  der  Gaswerke  plombirt. 

^ 12.  Von  «ler  R«)brleitiing  für  Gaanuttoren  darf  für  je«ien 
1 Motor  eine  Fismoje  im  .M'dorenrmjm  .nltgezweigc  wenien,  deren 
I Verbrauch  InVbstens  BVt  Liter  Gas  per  Stunde  Itctnigen  «larf. 

^ 1-1.  Der  für  «Ion  (.iMimdor  siifzusteUemie  Ga.4ine9ai-r  iuu.t.s 
! so  itToM  sein,  dass  dersell«  dem  tpinntum  des  für  den  vollen  Ite- 
trieb  «ler  Msscblne  erforderlicbvii  Gasbedarfs  entspricht;  für  je«1e 
Pferdekraft  sin«!  hierbei  mioiie-itens  1000  Liter  per  -Stamlr  zu 
rechnen.  Die  türcction  «ler  ClaMwerke  behält  sich  das  Recht  v«ir, 
die  ZufObrang  «les  i«as<-H  zum  Gasmotor  zu  versagen,  o«ier  «Iie 
etwa  bereits  eiogcrichtot«  Zuführung  zu  unterltrechen,  bis  den 
vnrst«-hen>len  ßt-inngiiDgt'U  genügt  i»t,  liezw.  bis  die  Mängel  in 
der  Anlage,  welche  I)racks<-hwankungen  verursatdion,  beseitigt  sind. 

Vorbehalt,  li  14.  Al>sndening(‘n  dieser  Bediitgnngeu  bleiben 
der  Bohörtle-  Vorbehalten.  .*tolchu  Ai>fln«lerungen  wertlen  im  .Amts- 
blatt un<l  in  den  übrigen  Tageszeitungen  bekannt  gemacht. 

Harhurp.  (Gaswerk;.  iK-r  .laliresbi-ricbt  des  stmltiscbco 
t.aswerks  für  das  Jahr  1 April  lt>»4^6  macht  n.  a.  folgende  >lit- 
theiluog«*n:  Die  Ib^he  der  Gawd»gnbe  in  dem  abgelaufencn 

Bchäftsjahr  ist  hinter  der  im  Rechnungsjahr  lSfl3  P4  um  67 (MW  cbm 
■ zurnckgi’blielten,  was  wesentlich  dem  .Alinderverbranch  li«i  Anwen- 
tinng  von  Gasglöbilcht  zuzuschreiben  ist  K»  macht  sich  aber  ilim'h 
dus  Steigen  de«  Bc«Iürfnisses  nach  mehr  Licht  eioc  weit  grCiSNcre 
Anwendung  der  tt»»glübk«ttiMT.  in  vielen  Fallen  auf  Kosten  bis- 
la-rigKT  PelroU'umbeleucbtung  bem«?rkbnr,  ao  «lass  im  JahrelW>6'*6 
«l«  r Gasverbrauch  ein  wescntlicb  bi>h«*t«T  sein  winl,  wozu  auch  die 
iH'iieutcmle  Vermehrung  «ler  Anlagen  für  Km'h-,  Heiz  un«l  Motoren 
gas  nicht  unwesontlicb  beitragen  wir«} 

IHe  Zahl  «ler  eingebauten  Gasmesser  für  Leuchtzwecke  ist 
um  3H  mit  >>26  Nominalllainmen,  und  für  Koeb  und  lletzzwecke 
um  34  mit  13.'i  Flatiinien  gestiegen,  wahren«!  die  Gasmesser  für 
. Gosimrtoren  um  <S  ntil  210  rianuiien  vermehrt  sind.  T>ie  statt- 
. gefundene  Vemndining  «ler  Nominainamiiien  um  zusammen 
un«l  «ler  tmUdem  eingelretene  Hückgang  in  lb'»he  «Jer  Gasabgabe 
beweist  «Ue  grc«sere  .Ausmitziing  «b*s  Gases  bei  den  jetzigen  Be- 
lenfhtuiigscinrii-litnngen. 

Die  (biwrzeugung  iMJtriig  I fiOl  Wgj  chm,  «lazu  wunlen  'er- 
' lunucht  zur  Vergasung : 352d7!'f>  kg  englische  Kohlen,  1 131650  kg 
wi-stfal.  Kohlen.  .*«01605»  kg  runnel  K«»blen,  zuoMmmen  6 Ifü*  IW  kg 
liii  Durcbachuilt  wimien  am  100  kg  K'dden  =*  2i»,16  cbm  Gas 
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No.  i'X 

I«.  Juli  IHM. 

irewonncn.  Dir  xtarki*(e  34KtUD<ii0e<iaAeneui;iiQg  faoii  am  3.  D» 
cember  IH'.M  mit  75ä0cbm  statt,  wahrrod  am  SO  Juni  die  geringste 
mit  lÜlU  rbm  r.a  verarichoen  war  I>ie  stärkste  ‘.MstQndigr  tioa* 
abgabe  erMgt«  am  15  Decetnbrr  mit  7070  rhm,  wogtigeo  die  gs* 
ringHto  AhgaU«  am  '2.  Jidi  mit  IfiW  cbm  ataltfand.  DcrttaaverlmU 
betrug  4.11  der  tlrsainiiitaligHbr.  IHe  laruclilkrafl  des  t'tasee 
schwankte  Im  monaiHrhen  UtirrbschniU  swiHoben  17,9  und  1M.3 
liefner  Kenen 

IHe  vurgeiiommeiH'ii  RelouclitUDgs;>rnb«n  mit  (iaegiuhlicht* 
brennern  für  die  StraMenlatemen  waren  mit  Ablauf  d*>a  lietriebs- 
Jnliren  noch  nicht  abgeachlottscn.  Ks  lirss  sich  jeducb  feHtstrllen, 

die  Kinfuhrung  je<ienfalls  erfolgen  kann ; indess  ist  tum  Zw«>ck 
eines  beascren  Ijcbtes  iM»woh]  als  auch  einer  l»edriiteiid  iangercn 
llrrnndnuer  tu  empfelden,  s<»g.  windsiclieri^  laiteriien  tu  wilbico. 

Die  priNlui'irte  Coke  fand  xn  deii  vom  nnswerks-AuxschuM 
fostgexetxien  l*reisrn  güten  Abttatt.  an  daa»  für  das  ntichsU>  Jahr 
eine  prt'ringe  ErliObang  der  l’nüse  für  gebnx'liene  (*uke  eintreten 
kann.  Die  TbeorjireisQ  haben  iiuch  in  diesem  Jahre  keine  Heaae- 
TQDg  erfnbren,  indeM  gelang  ea  durch  Absatz  an  (Vinaumenten 
direct  und  durch  Makler,  liohere  IhH>ise  bIh  die  en  gros  Markt|>rci<m 
zu  erzielen-  Dan  acliwefelsaure  .Vnuiioniak  halle,  wie  allgi'uiein 
iiiltiels  Saure  aus  Ssdiwefelkieseu  hergestellie»  .*SaI/,,  ein«'  grünliche 
Färbung,  was  ilie  Abiieimier  tu  Rt-clumatiimcn  und  Preisilrückungen 
IteoQttten  iJingere,  <M>rgfältig  aiigesivitte  \ersiiche  ergalren  als 
tinind  der  Misafurbung  des  tsaltes  Araengehalt  der  t^aure.  Da  nun 
arsenfreie  Saure  C*os  reinem  Schwefel)  doppelt  so  hoch  im  l'ruisr 
ist.  als  Säure  aus  Kiesen,  wurden  auf  .\otrag  auf  der  Nonldeutsclicn 
chuiiiiscben  Fabrik  Verauche  gemacliL,  ilurch  Fallen  diw  Antens 
eine  ScliwefeNaure  bertustvllen,  die  «len  Zwecken  nach  allen  Kicb- 
tungen  genllgen  soll«.  I>leiM*s  iat  gelunzcn.  r>ie  mi  hergestellt« 
Saure  eulspriclit  allen  tu  stellenden  Anfonloniugen,  ohne  im  1‘reiae  . 
gestiegen  so  sein.  Das  dandt  prnducirte  Schwefelsäure  Ammoniak  ’ 
hat  eine  gute  Karbe  nnd  wird  gern  gekauft.  .Abgegeben  wtinlen 
In  diesem  Jahre  32  kg.  Für  die  aln:ebmuchte  tieinigungsmasse 
wiinU'  der  doppelte  Freia  gexablt,  als  für  neui*a  FiMmoxplhydrat 
aaftuwemien  ist. 

Die  Zahl  der  Offontlichen  Stnuwtcnlatemen  bat  sich  um  48,  I 
von  7f»l  auf  71*1*  Tergrossert  j 

Ausser  «iiiom  Gewintio  von  M.  Ii3  7dl,.’i3  hat  das  Werk  für  < 
Anacliaffuiigen  etc.,  die  aU  Activa  demseiben  verbleilten  und  den 
or8(igttaglicbea  Werüi  desselben  erhöhen,  noch  M 14825,33  aus 
dem  I.’elmrschuase  aiifgewendet.  m>r  Hrutto-reberwehuss  des  Gas« 
Werks  lietrug  also  im  (iauien  M.  I0K58ii,8ii  oder  7,1'Mi*'«  der  ur- 
sprünglichen Kapitnlsi-huM  des  GRawerks  von  M 1523000. 

Mainz  Wasserversorgung-  Nach  cinetn  ikoK-hlusse  der 
sUbltischen  WasaerventvrgUDgscomiiiiseion  werden  nunmehr  in  der  | 
nacb»t«D  Nthc  der  Stadt  Maint  Buhrverauebe  naeh  Trinkwasaer 
aagesUdlt:  bia  zur  AnU^ung  eines  neuen  WaMcrwerkes  wird  die 
Stadt  Mainz  ans  dem  Geluetc  der  Kheiniseben  Brauerei  in  Weisenau 
den  gr^^en  Theil  ilirea  Wassers  bexieiien,  da  <laa  alt«  Werk  inner 
halb  der  Stadt  nicht  mehr  leistungsfähig  ist  und  di«  Stadt  Wreita 
Kinachräiikungen  in  dein  Waseerverhrauch  eintrclen  lasstm  musste. 

SchalTliausen.  (Schweix«riache  GaHgeoeilMchaft.)  Dem 
Oeachüftabericht  ü1i«r  das  Jahr  IHün  ist  Folgvtuh's  zu  outnehmen. 
Ihis  Jahr  1890  bst  für  die  G«teli»chaft  wie<ier  günstige  Uetrieba- 
resultate  ergeben  Der  (lesammtgutH’onflum  ist  in  diesem  Jahre 
um  84537  cbm  gestiegen ; an  dieser  ('onsumvermebrung  fmrtiripirvn 
die  (jaswerke  S\:haffliausen,  Bnrgilorf,  Pisa  und  Tmltnan,  während 
dagegen  die  Werke  in  Ueggio  und  in  Sehopflieim  im  ('onsum  etwas 
zurückgeblieben  sind.  18«  Ficiw*  der  Saarkuhlcn  und  zwar  s(>ociell 
diejenigen  der  H«tnfU«Decheii  Kohlen,  von  denen  fortwährend 
grOwM'rv  iBinnfiläten  verwendet  wertlon,  sind  im  2 Semester  1895 
um  einige  Mark  per  Wagenladung  xurückgegangen  und  auch  di« 
EiMmbahnfracblen  sind  fUr  dies«  Kohlen  im  .Mai  letzten  Jahres 
um  «inen  ähnlichen  Betrag  ermUKslgt  worden  Die  Preis«  d«r 
englischen  KoUteo  waren  starken  Hebwankungen  unterworfen,  . 
deren  Folgen  aber  die  GescliMchari  nicht  betroffen  bat,  weil  sie  in 
einem  günstigen  Moment  den  ganzen  Jahresbedarf  ihrer  italieni- 
ft'hen  Werke  eontractlieh  gedockt  halte 

Für  die  t'okc,  di«  beim  SchluM  des  vorangegangenon 
Jahre«  nur  schwer  verkäuflich  war.  entstand  in  Folge  des  kalten 
Nachwinters  starke  Nachfrage  und  konnten  die  grossen  Vorrütbe 
XU  annehmbaren  Preisen  gänzlich  aasverkauft  werden.  Im  Früh-  . 
jahr  gingen  zwar  die  Preise  wieiier  ein  wenig  zurück,  es  war  aber  I 


dennoch  bis  tum  Ende  des  Jahres  genügender  Absatz  vorhanden. 
Jiio  Tbeerfireiso  blieben  fortwährend  gedrückt,  so  dass  dor  Theer 
io  den  italieniiicben  and  den  Wieeentbaler  Werken  wieder  zur 
Unterheiziing  verwendet  werden  muMte  Für  Atimiuniakaatz  war 
wenig  Nachfrage  und  di«  Preise  sanken  derart,  dass  sich  dessen 
Fabrikation  kaum  mehr  lohnt.  In  Italien  wird  da«  .4mmoniak* 
Wasser  als  Dungstofl  an  die  Ijindwirthe  verkauft. 

Die  lelztjälirige  Kxiru*Ami»rtisatloii  von  Fr.  2bOOO  «unle  xu 
Abschreibangen  von  je  Fr  lOtMX)  auf  den  Immobilien  Conti  von 
Schaffhausen  und  Pisa  verwendet,  auch  aus  dem  diesjährigen  Be- 
trielui«rg«hniss  werden  wieder  Fr.  30000  als  Kxtra-Aiuortisation  zu 
Altsrhreibungen  auf  den  Icnmobilien-Conti  liestimmt. 

Im  Sommer  1896  beantragte  die  tlalienische  Kcfgiening  den 
Kauimern  di«  fanfflhrung  einer  Oas-  und  Uchlsteuer.  Diese  neue 
Steuer  wunl«  beschlo)«<«n  und  dieselbe  auf  2 t'ent  per  ('ubikmeter 
für  da«  Steinkoblenga«,  auf  8 Cent  per  Coblkmeter  für  das  Oelgaa 
und  auf  <‘i0  ( «nt  per  MckUvWatt  elektrischer  Energie,  nelist  einer 
kleinen  ('{mtrollsteuer  auf  die  Wcrice  «elbst  fesUictzt  Die  Steuer 
trat  ajn  1.  November  1895  in  Kraft,  von  denieli>en  sind  liefreit  da« 
zur  offentlicben  Beleuchtung  und  zum  Betrieb  von  Motoren  dienende 
Giu>  unil  der  Ga«\'crlnst.  Die  Steuer  wird  vom  Staat  hei  den  Gas- 
werken narb  dein  Ausweis  dor  Ab«^nncoteiibüch«-r  erhol>«n,  die 
Werke  sind  über  lierecbligt,  sich  für  die  erhoben«  Steuer  I»ei  den 
Privaten  wiexler  sebadtus  zu  halten.  Leider  ist  zu  befürchten,  dass 
auch  dicH«  Steuer  mit  der  Zeit  erhöht  werden  und  den  Gaswerken 
achw«r«>n  Schallen  bringen  wird. 

In  Si'haffhansen  geht  der  Gasvertrng  am  31.  Docember  1838 
zu  Kud«.  Nach  dem  nüt  den  städtischen  Behörden  abgeachlosseueu 
Verabkommnisa  vom  30.  Jnni  1892  hatte  sich  die  Stadt  ein  Jahr 
vor  Ablauf  des  Vortrages,  d b.  also  am  Jalire.sachlusM  1K)5  tu  «r* 
klären,  ob  sie  am  1.  Januar  1897  i|aä  Werk  nach  § 40  des  Gas* 
Vertrages  tum  IGfachen  Üetrae  derjenigen  BenU>,  dio  die  ITnter* 
nehmuDg  im  Laufe  der  letzten  zehn  Jahre  nach  den  Büchern  und 
Rerhmmgen  des  Gaswerkes  clurchMdmittlicb  ahwarf,  käuflich  Dlior- 
nehmen,  o«l«r  den  Vertrag  na«‘h  dem  erwähnten  Verabkonmmiss 
am  zehn  Jahre  verlängern  wolle.  Mit  der  Prüfung  der  Ht-ohmingon 
und  der  Antragstellung  bi'traute  der  Sindtrath  zwei  Ex|>erte,  welche 
auf  Grund  ihrer  Erhebungen  der  8ta>h  die  kttuflicbe  l'el>emnbn)e 
der  Uiiteniehmnng  empfahlen,  wtdehem  Anträge  sowohl  voni 
Kleinen  und  vom  tirossen  Stadtratlie  al«  auch  von  der  Einwohner^ 
genii'iode  in  der  GemeiudeTeraainmliing  vom  15.  I>ocember  181K> 
mit  grosser  Mehrheit  l>eige«t4mmt  wunle,  so  daaa  also  das  < >a«werk 
am  1 Jnmuir  1897  in  den  Desitx  der  Stadl  übergehen  wird. 

l’elwr  die  eintelneo  Werke  Uiellt  der  Berictit  u.  a.  Folgen- 
des mit ; 

ttaswerk  Burgdorf.  In  d(T  Befheiliguiig  und  in  dem  V'er> 
hältnis«  der  (T«sellsrhaft  zu  diesem  XVerk  sind  keine  Verämlernngvn 
eingetreteu  Wegen  fortwährend  nothig  wenienden  »weiterirngH- 
arl>eiten  hat  die  am  I.  October  zur  .Auszahlung  gelangende  Reiidiie 
ppi  18t*4,'*.>5  nur  lietrageii. 

Gaswerk  Sc  ha  f f h a n se  n.  Das  ganze  auf  «lieae«  U‘erk  ver- 
wendet« Kapital  Ix-trägt  Fr  482  716,02.  I8e  letztes  Jahr  hegoimen« 
Ausworhshing  der  niiiiptrohrleltung  gegen  ein  grö.iseres  Kaliber 
wurde  fofigceetxl  Da«  Itohmotx  hat  nun  eine  iJliigt*  von  24828  m 
.An  neuen  Beleuchtung«-  nnd  Kochgaseinrichtungim  waren  so  be- 
deuteinl«  .Arl>eitcD  ansziifuhreo,  das«  das  Personal  der  InstHllalions- 
werksläiten  auf  <Ui>  Doppelte  seines  gewöhulichen  Bestandas  ver- 
mehrt wurde. 

Zahl  der  Flammen : Zunahme 

OeffeiUliche  Fluiumen  317  4-  11  -|- 3,69 

PrivnUliimmen  10244  -f*  &öl  -4-  5,79 

lusammen  H>561  -}-  672  -i-  5,73 

tiasconsum.  cbm  Zuiiahm«  *;• 

Oeffeutl.  Bvh'uchtung  8lf722  -H  53T»3  -f-  7,10 

l*rivaiiH>l«iichtung  582848  4 69  StW  -^14,97 

ToUl  61357U  -f  71716  -!  13,87 

Gaswerk  Kegglo.  Der  Imuiobilienconto  ist  nnverändert 
auf  Fr  •kKiOOO  sieben  gebllelM'ii:  mit  Zurechnung  des  Betriebs- 
fonds von  Fr.  14202,48  erreicht  das  auf  dieses  Werk  venrendel« 
Kapital  einen  Bestand  von  Fr.  31  i 202,48. 

|)a«  Klekiricitätswcrk  ln  Reggio  iM-lindet  sich  immer  noch  in 
d«ns«llK‘n  VerhaltniKsoD,  wie  in  früheren  Jahren.  Di«  Beleuchtung 
ist  «ine  Uusiw-rst  mangelhafte,  dennoch  bat  dos  grofse  Tlieater  auf 
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d«r  Bohne  und  im  Zuschauermum  die  elektrisch«  BeieucbluDK  ein- 
gerichtet, die  OssleitUDg  aber  daneben  beliieeen,  und  bedient  sich 
der  rrosbeleuchhing,  wenn,  wie  ee  zuweilen  vorkomml,  die  elek- 
trische Beleuchtung  vorsagt,  oder  nicht  aoitreicht;  es  bat  indeaften 
der  reborgang  dea  Theaters  zur  elekcriiirhen  Beleuchtung,  so  un* 
xuverlftssig  dieselbe  anch  ist,  xum  gritHCiten  Tlieü  den  Ausfall  Im 
Gssoonsuin  veruraacht,  wie  solcher  in  der  untenstehenden  Zu- 
sammooetellung  ersichcUcb  ist. 


Zahl  der  Flammen: 

Zunahme 

GeffenÜicbe  Flammen 

4->3 

— 

— 

IMviUflammen 

4960 

•f  142 

+ 2,95 

zutuiinmon 

63H2 

+ 142 

+ 2,71 

Gasconsum ; 

cbm 

Zunahme 

•f» 

OeffentUche  Beleuchtung 

147299 

4.  821 

-f  0,22 

Privatbeleuchtuog 

159942 

— 10991 

— 6.43 

zusammen 

307  241 

— 10670 

— 336 

Gaswerk  Pisa.  Das  ganze  auf  dieses  Werk  verwendete  I 
Kapitol  l>eirägi  Fr-  hB6  80?,0!1.  Aoeh  lieim  diesjkhrigen  Ahschluw  I 
waren  die  Kobienvorrftthe  JtuMcnit  redueirt  und  befand  sieb  wenig  I 
Coko  auf  larger.  In  dem  belebtesten  GewbAfUKeotnim  >Sotto  | 
Borgo«  wurden  auf  den  Wunsch  des  Mnnicipiums  jtrobeweise  j 
15  Auerlateroon  aufgestellt,  die  den  Beifall  des  rublikumfl  in  hohem 
Maasae  gefunden  haben.  Daa  Municipinm  verlangt  non  die  Aus-  I 
dehnung  der  Auerbeleuchtung  auf  alle  Hauptstraiweo  der  Stadt, 
welchem  Verlangen  bei  iiow&hrong  einer  (i^enleistung  for  die 
bedeutenden  Auschuffungskusien  und  die  eriiOhten  rnterhaltongs- 
speeen  enteproeben  wenlen  soll.  Die  Unterhandlungen  Ober  diese 
Angelegenheit  sind  noch  nicht  geachlosaen,  doch  wird  in  der  nächsten 
Zeit  zweifellos  eine  Verständigung  erreicht  werden  Der  nene  Ver- 
trag aber  die  Balinhofbeleucbiuug  war  l>eim  KechDungsabscblusa 
noch  nicht  unterzeichnet,  doch  hat  die  Dtreciion  der  Mittelmeer 
bahnen  demselljcn  ilire  Zustimmung  ertheilt  Daa  Hsoptrobmets 
ist  um  7S  m verlängert  w«irdeo,  es  hat  dadurch  sine  Länge  von  . 
37  841  m eriialtoD.  i 


Zahl  der  Flammen: 

Zunahme 

tteffentUche  Flammen 

831 

-t-4 

4-0,48 

Privatflammen 

IS  885 

4-  216 

zusammen 

14716 

4-210 

"+  U2 

Gaacoosum : 

cbm 

Zunahme 

•/o 

OeffentUche  Beleuchtung  265  852 

^ 5003 

+ 1,78 

PrivatbeleuchtUQg 

596136 

+ 7222 

4-  1.K 

zasamtnen 

883990 

+ 12225 

4*  1.40 

Gaswerk  Sebopfheim.  I^r  ImmobiHencontu  »teht  wie 
letztes  Jahr  auf  Fr.  76000  und  es  stellt  sich  unter  Zurechnung  des  I 
Betriebsfoods  von  Fr.  10541,32  das  (ieaammtkapital  dieses  Werkes 
auf  Fr.  01541.33.  l>er  Consum  der  Fabriken  ist  in  Folge  flauen 
Geschäftsganges  abermals  zurackgegangon.  Dageg«‘i)  hat  der  Gon- 
sum  doe  Balmbofes  in  orfreulichrr  Weise  zugeoonmieo,  und  wurde 
demiwlben  «inher  schon  vom  1.  Januar  1695  an  eine  kleine  i*rcts- 
ermässignng  von  2 Pfg.  per  cbm  gewahrt. 

Grossere  Preisreductionon  konnten  nicht  eintreten,  weil  nächstes 
Jahr  Unterhandlungen  wegen  Erneuerang  des  Gasvertrages  statt- 
xofinden  haben. 


Zahl  der  Flammen ; 

Zunahme 

OeffentUche  Flammen 

41 

_ 

_ 

i’rivatilammon 

1357 

+ 58 

4-  4.46 

xuMimmen 

1396 

+ 56 

4-  4,33 

Gasconsum : 

ehni 

Zunahme 

•/» 

( ieffentliche  Beleuchtung 

8 495 

— 429 

— 4.81 

Privatbeleucblung 

64  745 

— 923i« 

— 12,49 

zusammen 

78240 

— 9668 

— ll,t»6 

Gaswerk  Todtnau.  Der  Ironiobilieo-ronto  betragt  wie 
letztes  Jsl)r  Fr.  55000.  D^n  kommt  der  Hetriehsfotid  mit 
Fr.  78H4,%,  womit  daa  ganze  Kapital  dieses  Werkes  den  Betrog 
TOD  Fr.  *»2864,35  erreicht  Die  BetriebsverhältDiase  sind  in  Todtoao 
die  gleichen  gebliel)en,  wie  in  den  vorameegaogenon  Juhron.  Im 
8ammer  1695  hat  sich  eine  EloktriciUttsgcsellscbaft  das  obere 
Wieseuthal  von  Zell  bis  Todtnau  zu  ihrem  .Aibeitsfeld  ausersehon. 
Sic  sucht«  in  ScliOuau  und  Todtnau  Wasserkräfte  zn  erwerben,  um 


von  diesen  beiden  Stationen  aus  das  ganze  vier  Stunden  lange 
Thal  mit  einem  Klektricitatsnetz  zu  Oberspaunen.  Die  Gesellschaft 
hat  gegen  die  Rinfabnmg  der  elektrischen  BeleucbUing  in  Todtnau, 
gestützt  auf  ihren  Gasvertnig,  l*rot«st  erhoben,  worauf  dann  das 
CoQcesaiousgesucb  der  elektrischen  Gesellschaft  durch  den  Ge* 
melnderal  »bgevriesen  wordeu  ist 


Zahl  der  Flammen : 

Zunahme 

OeffentUche  Ftammen 

•29 

_ 

— 

Privtuflammen 

1170 

-t-  59 

- 5.31 

zusammen 

1199 

+ 69 

+ 5.16 

Gasconsum: 

cbm 

Zunahme 

Oeffentlicbo  Beleuchtung 

5926 

— 141 

— 2,82 

Privatt>e!encbuing 

35223 

+ 936 

+ 3, *4 

xuaamtiien 

41 149 

+ 797 

4-  l.iW 

Zahl  der  Flammen  iu  den  6 Gaswericen : 
IiiSereuz  geg.  1693 


Pisa 

14716 

+ 

•220 

4- 

\fi2 

•Schaffhausen 

10561 

4- 

572 

o. 

5.73 

Reggio 

5382 

+ 

142 

+ 

2,71 

Bnigdorf 

2609 

+ 

96 

3.62 

Schopfheini 

1398 

+ 

58 

+ 

4,33 

Todtnau 

1199 

4- 

59 

-4- 

5,16 

zusammen 

841065 

H- 

1149 

-1-3.29 

ZuaauitDeneiellung  des  Gasct>nsums. 


clmi  Differenzgeg  1894 

U 

Pisa 

88.3990 

+ 12225 

1.40 

8ohaffhi«usen 

613570 

+ 74716 

+ 13,87 

Reggio 

307241 

— 10670 

— 3.36 

Burgdorf 

167-264 

4- 17 187 

+ 11,41 

Schopfheim 

73240 

— 9668 

— 11,66 

Todtnau 

41 149 

+ 797 

4-  1,98 

zusammen 

2086474 

+ 84  63? 

+ 4.22 

DurchschniUltche  Production. 

100  kg  Kohlen  haben  ergeben 

Gas 

Coke 

Theer 

Burgtlorf 

26,96  cbm 

63,38  kg 

5,2?  kg 

Fchaffhausen 

28.57  . 

69.13  » 

6,39  • 

Scbopflieim 

28,29  . 

62,01  • 

5,—  . 

Reggio 

28.23  > 

68,66  * 

6,—  . 

Todtnau 

28.20  » 

60,-  » 

6,—  . 

Pisa 

27.68  . 

68,16  » 

4,98  . 

DurchBchnittlicher  Jahres-ConBuni  einer  Flamme : 


OeffentUche 

Private 

Total 

lÄtf) 

1894 

1895  1K«)4 

1895  1894 

cbm 

cbm 

cbm 

Burgdiirf 

201 

194 

54 

49 

60 

55 

Hn 

.344 

340 

43 

43 

60 

60 

Kchaffbausen 

255 

246 

52 

48 

68 

54 

1 Reggio 

349 

348 

32 

36 

57 

61 

' Scbopflieim 

207 

218 

46 

57 

52 

62 

: T<>dtnao 

204 

209 

30 

31 

34 

36 

rhirebsi'hnill  atlrr 
Werk«- 

314 

311 

45 

44 

6« 

57 

I Die  Kechnung  «chlieast  ab  mit  einem  Gewinn  von  Fr.  1(^815,23; 
I von  demselben  werden  nach  § 36  der  Statuten  vorerst  5*/«  auf  dem 
I .Aclieokapital  als  I.  Dividende  In  Abzug  gebracht  mit  Fr.  50000  und 
Meiben  zu  weiterer  Verwooduiig  Fr.  I13fil6,22  verfägl>ar  Davon 
wird  eine  Extra- Amortisation  von  Fr.  30O00  aasgeschieden.  Als 
Tantieme  kommen  noch  weitere  Fr.  11  119.78  in  Abzug,  sftdaas  noch 
weitere  7*J»  auf  dem  .^ctiencapital  zur  Vertheilung  übrig  bleiben 
mit  Fr.  70000,  wonach  noch  ein  Ueberschnsa  von  Fr.  2 496,44  auf 
neoo  Rechnung  vorgetragen  wird.  E«  entfallen  daher  für  das  Jahr 
1^)5  auf  jede  Adle  5*<*  erste  Dividende  Fr.  35  und  7*'o  Supertiivi* 
dende  Fr.  36,  zusammen  Pr.  60  oder  12*/»  gegen  10*^«  im  Jahre  1694- 


Dnick  vea  R.  OUteoboufx  io  MaaclMii. 
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Orgfto  des  DentaohflB  y«reinf  tod  (H»'  ud  WuMrfftobm&&o«rD. 


• HofPBtb  l>r.  S.  atTTtTB 

Prof^Mt  M Ul  ÜAiUnibi,  OiMrmlvscfHAi  4M  ▼•fvillB 

T«rta« : m.  OU>amOOBO  !•  intaetMA.  OIOokMrMM  1 1. 


I Du  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUNS  UNO  WASSERVERSORUUNB 

wAolipatlJeh  •InmitLuml  NnrtcbiM  nehRirii  uud  er»c<idt>rMid  über  «U« 
Vurfftiiira  Buf  (Sdin  G«bUit«  4mi  BeJpochtiin^wflwii«  aM  (l«r  Wiutenrenunruiic. 

Alle  ZiwtirlA«!,  welche  die  RediieliOD  Jnt  BlatM  betreffMi , wardea  crbelM 
unter  ifer  A4r«Me  dea  HmuNgebert,  l*rof.  I>r.  U.  BL'in'E  Is  Kerlanihe  L.  B 
NowarJce-Ankc«  13.  * 


Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTIING  UNO  WAS8ERVERS0RSUN8 

Kanu  durrh  den  Buehheoded  lum  (Preise  vos  U.  a>  fUr  deo  Jahr^ans  besoicea 
werdea;  bei  ilLreelem  BaauK«  durch  die  FoNtAnler  OeulachUrulii  und  <Uw  AiM 
latjdca  UKler  durch  die  uoCen^chnete  Verlaipbuchhaiidluiic  wird  cUi  t^rtmuachbai 
erhehel). 

AKZK1(IK.*{  werden  vod  der  Verlacuhandluns  unil  lAmntlletien  AnnFine»4i- 
Iiutitulea  rum  Prelee  tob  90  Pf.  Air  die  drclffemallcne  PetlUcU«  oder  deren  Raiub 
uixvnommeii  Bel  0*,  IS-,  SS-  uod  UmAllKCr  n'lederhola&c  wird  rin  aCeiffeada 
BAbntt  cewSbtt 

BetlaiecD.  von  denen  nror  ein  Probe-BxeinplAr  einauMJodea  lat,  werdto  OMh 
VarviubaruBü  bei|(efli«t. 

Y«rUc*R>dohhukdlui>c  Ton  B.  OliOBVBOCTBO  ln  Mtbuihni 
OlürkatruM  IL 
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Verhandlungen  der  .XX.XVI.  Jahresversammlung 

(loB 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach-  ! 
männern 
in  Berlin. 

(Nach  den  «tcnographwdien  Aufzeichuungeit.) 

KrOfTnung  der  Jahrosve rBAiiiiiilung. 

Vorsitzender,  Herr  (renonddii'ector  W.  v.  üecheihaeusner, 
Derwau:  Meine  Herren!  Unter  gnos  eigenartigen  VertiäJtniüKen 
verBamnielt  sich  dieses  .Mal  der  Deutsche  Verein  von  (las- 
uihI  W'aaüerfacltmiinnem  in  der  Reichshauphitadt.  Herlin  steht 
unter  dem  mächtig  anziehenden  Zeichen  der  Ausstellung  uml 
ist  hierher  auf  den  Au.^iHtethingKplatz  gleichsam  au.«gcwumlert, 
wo  es  sich  mit  einer  erntaunlichcn  Fülle  vielseitigen  Könnens 
vor  uns  aiisbreitet.  UnS4‘r  VenMnsvorstand  liat  es  dtsithalb  in 
Wrbindiing  mit  dem  Ortauss<*hu8s  für  angezeigt  gehalten, 
diese  Secession  hierher  miUunia<.*hon,  um  für  die  vielartigen 
Interessen,  welche  die  Theilnehmer  unserer  Verhandlungen 
diesmal  zu  befriedigen  suchen  werden,  die  nUbowälirte  Einheit 
der  Zeit,  des  Ort**«  und  der  Handlung  herbeizuführen. 

Mit  Berlin  ist  al>er  unser  Verein  nicht  nur  hierher  aus- 
gi  wumlert,  sondern  selbst  Auj«(teliungsobject  geworden  und 
hat  versuchU  einmiü  seine  Organisation  mit  AngUedening  der 
grossen  Zwcigvcrcine,  sowie  seine  langjährige  hterarlschc  wie 
pmktische  Tliätigkeit  zur  Darstellung  zu  bringen,  anderereeits 
aber  in  Verbimlung  mit  der  hochbeileutsamen  Gcsiumnt  Aus- 
stellung der  Tk'riiner  Fachgenossen  in  dem  liesfoiideren  Gas- 
industrie-GeläUide  Zeugniss  davon  alizulegcn : welche  grossen 
Erfolge  die  von  uns  vertretenen  Fmdier  im  teUten  Jahrzehnt 
errungen  haben.  NS'ir  knüpfen  an  diese  CulIoctivausstcUuiig 
im  Besitiidcn'ii  die  HutTnung,  sie  möge  in  weib^sten  Kreistm 
die  Ueberzeugung  befestigen , dass  die  Gasindustrie  in  der 
Wiirxi-l  gesund  und  lebensfältig  gebliebeJi,  dass  ihrer  Physio- 
gnomie keinerlei  greisenhafte  Züge  anhafU'n,  die  etwa  ein 
lubhcs  Ende  andculcn  könnten,  sondern  dass  eie,  voll  jngend- 
frischer,  sich  täglich  erneuernder  Kraft,  bestrebt  ist,  ihre 
Stelle  in  dem  uncrtncsslichen  Gebiet  der  sichtbaren  und  un- 
sichtbaren Strahlen  mit  Energie  auszufüllen. 

Dank  der  Bewilligung  unserer  vorjährigen  Kölner  Haupt- 
Versammlung  und  Dank  den  Zeichnern  unsert»  Oarantiefonds. 
ist  unsere  AussUlIung  zu  Stande  gekommen,  und  wir  düifcii 
es  .\ngesichta  der  reichlichen  Zeichnungen  zum  Garantlefondn 
gerade  aus  Süddeutachland  — uud  man  vergesse  nicht,  da>s  j 


cs  sich  hier  schliesslich  doch  immer  nur  um  eine  lokale, 
keine  rciclisdeutscho  Ausstellung  handelte  — wohl  als  hoch- 
erfreulich  anschen,  thu»  sich  auch  unser  Verein  zu  einer 
fesb-it  inneren  |M>litischeu  Einheit,  wie  dos  Ueicli  sellwt,  durch- 
gcarljeitet  hat,  die  keinen  Gegensatz  von  Nord  und  Süd,  kein 
Cliquen-Wescn,  wie  in  früheren  Jahren,  mehr  kennt.  Und  so 
erfüllt  es  uns  Fa<.r}igenoKiMjn  aus  dem  Nonien  dcMtuiehs  mit 
l^esonderer  Genugihiiuug,  dass  der  an^hitekbrnische  Aufbau, 
mit  dem  wir  unserer  Vcreiusau.sBtelluug  einen  künstlerischen 
Abschluss  zu  geben  versucht  liob«i-n,  zu  beiden  Seiten  Üankirt 
wird  von  diui  Küsten  zweier  ven^wigter  Kachgenoesen  aus  «lern 
Süden,  die  lange  Jahre  hindurch  Führer  und  Zierden  unseres 
Faclies  gewciscn  sind. 

Auf  unserer  letzten  Berliner  Versammlung  im  Juhre  IBKJ 
wunlen  unserem  vor  2 Jaltrcn  dalüngcschieilencn  Ehrenmitglied 
Dr.  Schilling  die  Glückwünsche  des  Vereins  zum  25jältrlgen 
Jubiläum  des  Tun  ihm  begründeten  weltbekannten  Journals, 
unsere«  jetzigen  Vcreinwrgana,  dargebracht,  und  auf  eben 
dieser  Versammlung  vor  13  Jahren  war  es,  wo  unser  Khrcn- 
initgliüd  Simon  Schiele,  dcHscn  H<rimgang  wir  im  al>* 
gelaufenen  Vert*in.»jahr  zu  beklagen  haben,  die  Verbandlungcn 
zum  irrsten  Mal  als  Elirenvorsitzendcr  eröfTnetc,  nachdem  er 
mit  hervomigeiuler  Begabung  und  unermüdlicher  Thatkraft 
14  Jalrrc  hindurch  seines  Amtes  als  activer  Vorsitzender 
gewaltet.  Wie  .Schilling  für  das  Gas-  und  Wasserfaeh  in 
unserem  Vcninsoigan  einen  geistigen  und  wissenachaftlichen 
Mittelpunkt  und  in  seinem  »Handbuch  für  die  Steiukohlen- 
gasbcleuchtung«  ein  für  die  moderne  Gas  IJteralur  gmncl- 
legcndes  Werk  schuf,  ho  bleibt  ca  ihu«  hohe  Verdienst  Schieies, 
die  FaidigenosHen  in  diesem  von  ihm  mithegründeten  Verein 
zu  gcincimiamer  wissenschaftlicher,  praktitM'her  uud  geselliger 
Thntigkcit  angeregt,  zusammengehalten  und  erzogen  zu  haben. 
Beide  Pemönlirhkeiten  sbinden  aIht  gleichzeitig  allen  älteren 
FachgenoHsen,  welche  die  Elire  ihrer  näheren  Bekanntschaft 
Imttcn,  als  edle,  seüisUusi-  Charaktere  und  liebenswerthe 
Menschen  von  Herzen  nahe. 

Mit  Wehmuth  wenlen  wir  daher  in  diesen  Tagen  zu  den 
Bujden  unserer  Dioskuren  Schilling  und  Schiele  empor- 
blicken, utid  mit  WuhinuUi  erfüllen  wir  die  letzte  F'brenpÜicht. 
die  wir  nnaerem  am  Juli  v.  Js.  heiingogangeneii  Ehren- 
vorsitzenden noch  erweisen  können.  Ich  fordere  Sie  auf, 
sich  zutn  Andenken  unseres  unvergt»iHlichen  Simon  Schiele 
von  Ihren  Plätzt.n  zu  erheben! 

Und  nun,  meine  Herren,  lassen  Sie  uns  unsere  Gedanken 
ganz  der  Gegenwart  wieder  zuwenden,  die  in  dieser  grofc^m 
Versmnmlung  von  Neuem  Zeugniss  davon  ablegt,  da.<M  das 
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IntumMi*  umi  die  Mitarbeit  an  den  von  uns  vortxutotien 
Zwoi}f‘5n  der  Industrie  lebhafter  und  reger  denn  je  sind. 
Nnmeiifl  dos  VorMtandes  habe  irh  die  Ehre,  alle  Vereins- 
inilglicilcr  iiml  Genosi»eii  hier  zu  Rath  und  Tliat  willkommen 
zu  heissen.  Mit  ilmen  begrü.*«»?  ich  die  (»aste  und  Kbrcngüste, 
welche  sich  aus  ollen  Theileii  Detitsehlatnls.  sowie  zahlreich 
nus  Oesterreich-Ungarn,  Frankreich,  Knglon<l,  Holland,  Russ* 
land,  Dänemark  und  Schweden  hier  cing»*fun<len  haben,  uml 
begrüsse  insbesondere  die  Herren  Vertreler  des  Magistrates  der 
Stadt  IkTliii,  der  ßerufsgenossensehaft  der  Oa«  uml  Wiwm-t- 
werke,  ile»  V'ercins  tleuhwlicr  Ingenieun*,  d<‘s  V'erlwmles  der 
deiitsebcn  ArcbiUrkten-  und  Ingt*nieur*Vercine  utid  des  ArlH'its- 
nuw'hussps  der  Ih.*rliner  tuwerbe- Ausstellung,  welche  die 
heutige  Venuunmlung  mit  ihrer  Gegenwart  IsM-hreii. 

iliermit  erkläre  icii  die  XXXVI.  Hauptvenuinimlimg 
unseres  Vereins  für  eröffnet.  Bevor  wir  in  die  T»xgesor«lnung 
eintreU'ti,  wüns4‘ht  Herr  Hürgeniieister  Kirschnerals  Vet^ 
tit^ter  der  Stadt  Ih-rlin  das  Wj>rt. 

Herr  Bürgi>nneisU>r  Kirsehner:  HoehansH'lmliehe  Ver- 
.saintnliing!  ,Sel»r  ge<*hrte  Ikwn!  Eiehl . Wärme,  Kraft, 
Wa.-<ser.  «hu»  siml  die  Oal>en,  »lie  Ihr  Vi^rein  «einea  Mit- 
iiienschc'n  entgegen  hringl , die  er  immer  vidlkommener, 
immer  leiehter  zugänglich,  immer  wohlfeiler  herzustellen  be- 
müht ist,  mit  denen  sich  mn*h  «He  g«*geuwärtig  endTnete 
:h>.  Jalin^sversainmlimg  des  Vendns  iHix'häftigeii  winl.  Man 
brau«-he  «li«*se  vier  Dinge  nur  zu  nennen , um  sofort  zu  «w- 
kenuen  uml  lebhaft  zu  ernpfimlen , «lass  tm  «lein  Gelingen 
Ihrer  Arbeit  Jeder  ohne  Ausnahme  in  hohem  Maass«?  1h*- 
thuiligt-  ist  ,^n«l  dass  die  FortsehriUe , «lie  Ihr  V'erein  macht, 
sieh  tlar»t«-ll«-n  ab  Fortschritte  für  die  gesammte  Mens«‘hheit. 

Meine  lleiTenJ  Sie  lutben  Ihre  B«*ratlumgen  verlegt  in- 
miUxm  der  Ikrliner  (iCwerl)eaussteUung.  inmitten  der  in 
r«*i<*hiT  Fülle  uml  mächtiger  Gewaltigkeit  aufgestapjdten  Er- 
zcugnisK(‘  <lf*s  Berliner  Gewerbelleissea.  Der  Ort  ist  gut  ge- 
wählt.  Wie  Ihr  Herr  Vi>rHitzend«*r  schon  hervorgeh«djcn  hat, 
ist  nicht  nur  «!«*r  V'endii  8vll>»t,  somlem  siml  auch  viele 
Heiner  Mitglie«ler  als  Aussteller  unmittellkar  an  der  Gewerbe- 
aut^tellimg  l>ethciligt.  AlM>r  auch  nt>eh  in  einem  andern 
Sinne  siml  Sie  mit  «1er  GewerheauMstellung  eng  v«Tkiiüpft, 
Fast  ohm^  Ausnahmt'  sind  die  Gewerbe,  die  hier  ausstellen, 
auf  Ihn*  Hilfe  angewiesen,  uml  die  Gewcrla:  würden  nicht 
dasjenige  zu  leisten  im  Stan«le  sein,  was  sie  hier  präsentieren, 
wt'iin  nicht  <li«  Technik  des  Goim:»»  und  (b's  Wawen»  die- 
jenige Höhe  der  Entwicklung  emdelit  hätte,  die  sie  eben 
gegenwuriig  «*ir«'ielil  hat 

Schon  diese  Erwägung  wünlc  es  rechtfertigen , dafl.s  die 
städtischen  Behörden  von  Berlin  an  Ihren  Arladten  den  leb- 
haftesten Antheil  nehmen,  auch  wenn  fina  und  Wasser  nicht 
seine  ganz  liesondere  Bedeutung  hätte  für  die  grossen  (4e- 
incinweaen,  auch  wem»  unsere  Stadl  nicht  selbst  grosse  Gas» 
aiistalton  und  gewaltige  Wasserwerke  besüsse  und  b«'trieb«', 
au«-h  wenn  nicht  Mitglii'tler  «1er  stiultisehen  Verwaltung  gleich- 
ziätig  MitgUe«ier  Ihres  V'erelns  wären.  Uml  so  hat  ilenn  «ler  ' 
Mjigisiral  v«»n  Berlin  meine  Kollegen  un«l  mich  K'ouftragt,  . 
Sie  beim  B»*ginn  Ihrer  Berathungen  herzlich  willkommen  zu 
heissen.  «Beifall). 

Mögen  Ihre  Bi'mthungen  wünlig  dasjenige  fortsi'tzen, 
was  Ihr  Venün  hldicr  KrspriesHlieh«>s  geleiKttd  Jmt  .Mt’igcn  j 
Sie  aber  nach  getliancr  Arl»eU,  uml  mögen  si«h  Ihr«.*  Datuen  j 
während  und  nach  der  Arl>eit  bei  uns  in  Berlin  w«jhlfühlen.  { 

Namens  «ler  8ta«it  Berlin  heis.>H;  ich  Sie,  meine  Herren,  ’ 
herzlich  M'illkommen. 

(I.,eb}iafter,  anhaJtentler  Beifall).  ! 

Vorsitzender:  Hochverehrter  Herr  Bürgerinebter?  Der 
Dank,  den  wir  Ihnen  für  die  ehrende  Bi^rüssung  Hchuhlen,  i 
«lie  Sie  namens  der  Statlt  unnerni  Verein  haben  zu  Theil  j 
werden  laasfui,  muaH  in  diesem  Fall«*  umfoHsender  als  k-diglich  , 
die  Erwiderung  einer  hochehrenden  Hoilichkeit  Hein,  denn 


die  ganz  bcHOmleron  Umstämle,  unter  di^'nen  die  Stadt  Berlin 
unserm  Verein  hat  nützli«-h  sein  können,  l>eziehen  sieh  nicht 
nur  auf  die  besondere  Förderung , di«j  er  in  diesem  Jahre 
<hin*h  sie  gefunden  hat,  stmdem  sie  beziehen  sieh  auch  auf 
die  auHgezeiehneten  Vertreter,  «lie  «lie  Stadt  Berlin  nicht  nur 
uiwM-rm  Küche,  sondern  ini»l>eHonflere  auch  unserm  Verein 
gegflsMi  liat  I«'h  brauche  ja  hier  nur  an  die  Namen  d«.^ 
verewigten  Cuno  uml  des  verewigten  AtigUHt  Fischer  zu  er- 
innern, welche  auf  «1»t  vorigjährigen  Tagung  in  Köln  so  ein- 
gehemle  Würdigung  gefunden  lml>en.  Diese  verewigten 
Hemm  haben  in  unsern  Kollegen,  die  hier  im  ('omit^  thädg 
mitgewirkt  haben,  eine  würdige  Nachfolge  gefimdcn , und 
ihnen,  «ler  Stadt  als«  ihren  Auftraggebern,  schulden  wir  hierfür 
besonderen  Dank:  den  Wunsch,  den  Sie,  hochverehrter  Herr 
Bürgenneister,  für  unHern  Verein  auHgesprochen  halben,  glaulHm 
, wir  nicht  besser  erwidern  zu  können,  als  «lass  wir  der  Stadt 
. Ih-rlin  wünschen,  «lie  zweite  25jährige  Perimio  ihrer 

: KaiHerzeil  elK-nso  von  glänzenden  Erfolgen  Wgleitet  nein  miöge 
:iIh  die  jüngst  dun'hlehte!  (l.rf>I)hafter  Beifall). 

Die  Kiitwiekliing  des  Dasfaeh«*»  (m*U  der  letzten 
Berliner  Versammlung. 

Herr  Uencnthlirector  W «r.  Oeeholhaeuser, 

Meine  Herren!  Bev«>r  wir  nun  in  die  eig«‘nUii‘he  Tag«ss 
onliiung  eintreten,  g«*Htatleii  Sie  mir,  Sie  auf  «len  Jahresbericht 
«les  VopsUmlcH  liinzuweisen.  welcher  sich  mit  wineiu  roi<*hen 
Inhiilt  an  Vk*reinHarl>oit  gtslruckt  in  Ihren  Händen  lietiridet, 
uml  an  «kns4'lbeii  «-inen  kurzen  Uückhlick  auf  die  inte- 
ressante Entwickelung  nnzuschliessvn,  wie  sie  sich 
in  der  GaHimluxtrie  gerade  seit  unserer  letzten 
1! auptversnmtulung  in  Berlin,  also  in  den 

letzten  13  Jahren,  abgespielt  hat 

l)ns  Jahr  erhielt  für  uns  seine  Signatur  durch  die 
Münchener  elektrot«*uhnische  AUHstellung,  und  die 
Befürchtungen,  welche  ««'h  bei  den  (iasintcresaenten  gelteml 
iiuu‘hl«'n,  hatten  in  jenem  Jalir  einen  gewissen  H«diepunkt 
erreicht.  ludcsss  tmten  schon  dninab  die  Anfänge  einer  neuen 
Entwickelung  unst*rt>s  Faches  in  den  so  venlienstvollen  Intensiv- 
hreimem  von  Siemens  hervor,  und  «ler  Vorsitzemle  unwrer 
Hauptversammlung  in  Ihsrlin  ItoCI,  Herr  Prof«^)r  Bunte, 
konnte  l>ereit8  auf  GaH-lnkondeszenzbrenner  hinweisen,  welche 
nach  Art  des  Druinmoiid'schcn  Kaiklichts  nur  die  Heizkraft 
«lee  Gases  für  die  Lichtenlwickelung  mitzlmr  machten.  Das 
Ausstellen  von  Heiz-  und  Kochapparaten  hatte  namentlich  im 
AtiHlamle,  nlH;r  auch  in  Deut.'Hdiiand,  schon  an  verschiedenen 
Orten  ljeg«mncn  kurz  »von  einem  frischen  Hauch 
durchweht«,  ho  ntellt«  Prof.  Bunte  die  Gasindustric  dar. 
und  es  ist  inten^ssant  nicht  nur  fe.9tzustellcn , wie  giossartig 
«lie  UH'hnische  uml  wirthKehaftliehe  Entwickelung  der  Gas- 
imlustrio  in  diesen  13  Jnltren  eines  frischen  Hauches  geweHcn 
ist  Hondern  auch,  wie  richtig  die  thatsä«'hl}che  Ent- 
wickelung «ler  Ctasindusirie  in  ihrem  Concurrenzver- 
hältniHK  zur  Klcktricität  von  unseren  Fachgenossen 
vorausgesagt  wor«U*n  ist  Schon  1H77,  also  sclnm 
ü Jalm*  Vor  unserer  letzten  Ik*rliiu>r  \'«*rsammhmg,  schrieb 
ein  älterer  FachgemMtse') ; »Dus  elektrische  Licht  wird  mm  in 
den  King  «h'r  IJciitindustriu  eintreten,  aber  nur  als  eine 
friedliche  Ergänzung  und  Erweiterung,  nicht  als 
eine  crtö«ltunde  Concurrcnzc  und  an  anderer  Stelle 
sagte  er:  •!>»»  BedürfnisH  nach  Licht  Kraft  und  Wärme  ist 
so  uiienncsKlich,  schreitet  mit  der  steigenden  Civilisation  in 
HO  gr«)aHartigcm  MauicitÜHj  v<irwäilH.  «Iuhm  wir  j«$den  Zuwaclw 
im  Interesse  der  Allgemeinheit  freudig  begrÜHsen  sollten  . . . 
uml  auf  jener  letzten  B«>rimcr  Versammlung  äusserte  l^)f- 
Bunte;  »Es  Itc.-fUitigt  sich  auf»  Neue  die  alte  Erfahrung,  dann 
das  Emp«)rbiühcn  eines  neuen  Zweiges  auch  den  übrigen  alü*n 

V l>r.  W.  Oocheih  aouHcr.  «t  Jniim  1877  H 433 
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Zwuigeu  di«  ß«leUi'htung8wm‘tiM  nouofi  Leben  und  neue 
Kraft  xuführtc. 

Nun.  in.  U-,  heute  noch  I!K  bzw.  1.3  Jahren  8leheu  die 
ThatKachen  hierfür  l)eweiw'nd  da;  nl>er  bo  offenkundig  die« 
aiird)  iat  und  von  (ier  soeben  erschieiieneu  verdienstvollen  neuen 
Aulinge  der  Htatwtik  des  lleirn  I>r.  Schillin jr‘)  in  vollem 
Mnasse  l>e«täti);t  wird,  so  habe  ich  gleichwohl  ver«ui:ht , noch 
einige  Zahlen  durch  eine  |iriviite  Un  frage  fcslxiistellen,  weh'he 
die  Zunahme  des  (Tii.M'onsuin3  bei  den  IO  gnissten  deubicben. 
bzw.  in  Deutschland  doinilicirü'n  (insgoBellschaften  an- 
gelten, und  zwar  gerade  seit  der  letzten  berliner  Versanizulung 
und  im  Vergleich  diuu  in  den  12Jaliren  vorher.  Ich  wuhlU* 
de«h.alb  Gasgesellschaften,  weil  dieselben  in  <ler  wirih- 
schafüichen  ('oncurrenz  mitamit>rt>n  BflcuehtungNarlen  iMtkannt- 
lieh  fndere  Hand  halam,  als  öta<ltische  Vemaltungen.  Hierixd 
hat  sich  nun  ergehen,  das«  die  Zuiiahine  dt«  (Tasverbrauchs  laä 
di«(M*n  10  GeaeUschaften  in  6h  denlachen  Städten  jeiler  Grösw» 
(incl.  der  engtischen  Gasanstalten  in  Berlin,  Hannover,  Fmnkfurl 
n.  M.,  Aoi'hen)  von  1H71  bis  |Hh3  ülier  30  Millionen  Cubikim-t4‘r 
und  von  IHHS  bis  Ende  vorigen  Jalires  ca.  59  MilUunen  ('ubik- 
meter,  also  in  denselben  Städten  nahezu  das  Doppelte 
Itetragen  bat*)  otler,  wenn  man  diese  Zolilen  relativ  angeben 
will,  80  ist  als  orfreulichti  'Umtsatdie  festzustclien , dass  die 
Zunahme  in  der  ersten  l’erimle  ca.  49*/i>  (48,8®/o)  und  in  der 
zweiten  (63, 2®«»)  betragt,  also  absolut  uihI  relativ 

eine  bedeutend  grössere  Steigerung  des  Gasver- 
brauches mit  Auftrotuii  der  elektriaelion  Konkurrenz 
stattgefunden  hat  Und  dabei  kommt  noch  in  Betracht, 
d;iss  in  der  jüngsten  Periode  die  Intensiv-  und  (iasglühlicht- 
breimer  gleichzeitig  eine  ganz  erhebliche  Krspami.*«  an  Gas 
herbidgeführt  halben.  Bet  städtischen  Verwaltungen,  wo 
Klektricitatswcrko  lM-«teheii,  lii>gcn  die  Verlmltnisse  zum  Theil 
ungünstiger,  zuin  Theil  noch  günstiger,  wie  l»ci  jenen  10  Ge- 
sellschaften. Als  Beispiel  in  lelzU*r  Beziehung  führe  U*h  Düssel- 
dorf an,  wo  0«  seit  1831  ein  Elektricitätswerk  gibt  und  der  letzte 
Geschäftsl*crioht  1H34/95  sagt  : »Der  Gasverbrauch  hat  ini  abge- 
laufenen  Geschäftsjahr  eine  Zunahme  gefunden,  wie  sie  in  sol- 
cher Höhe  seit  Bestehen  der  Gaswerke  noch  nicht  stattgefunden 
hati.  Ich  glaub«*  also,  m.  H.,  wir  können  uns  auch  in  Zu- 
kunft ruhig  dann  und  wann  todtsageii  lassen;  es  wird  auch 
hier  hoffentlich  da«  Sprüchwort  weiter  gelten:  »Wer  UxUgesogt' 
wird,  lebt  lauge«. 

Wichtig  für  die  Pnwperitäl  der  ( hisanstalten  ist  aber 
auch,  dass  da.''  Leuchtgas  seine  führende  Holle  an  das  Heiz- 
und  Kmftg;is  nicht  iibgetneten  bat:  die  ungeahnte  Entwicko 
lung  de«  GasgUihlichtes  beweist  die«,  l'ud  unsere  Vereins- 
missteltung  führt  uns  noch  einen  weit(>ren  U'deutsaiuen  Fort- 
schritt in  der  Entwickelung  di«  Gosglühüchtes  praktisch  vi»r,  d<^ 
uns  zwar  schon  auf  der  StrassImrgtT  VerHammlung  (1831)  in 
de«  Wortes  verwegenster  Beileutung  »hlendete«,  jetzt  nhor  erst 
zur  Kinfüliruiig  in  die  Praxis  reif  scheint,  nämlich  die  Ver- 
brennung des  Gases  als  Glühlicht  unter  einem  Druck 
von  etwa  1 m Wassersäule.  Es  ist  also  keini'swi'gs  iiöthig, 
dem  Brenner  I'ressluft  in  einer  l>es<>ndereD  zweiten  Leitung 
zuzuführen,  obwohl  auch  «licMun  die  Zukunft  nicht  abge- 
spruchen  wenien  soll  — , ««»ixleni  es  genügt,  das  lA‘Uchtgns  j 
durch  ii^eiid  einen  kleinen  .Motor  nebst  Gasimmpe  unU‘r 
einen  etwas  höheren  Druck  zu  versetzen,  so  dass  sich  al»hum 
«lie  bisherigen  Einzel-Lichtqucliun  des  Glühlicht«  ahennnls 
vervierfachen,  d.  h.  statt  50— tiO  HH.  ca.  2t)0  Htl.  von  einem 

')  t>r.  K.  11.  ScIiUling'a  »Htatistische  l^littheiliingen  Aber 
«ÜB  (tosanalaiten  etc«  5.  .Vu6.  Verlag  vou  K olilenlMtnrg  in 
Manchen. 

*)  Der  UcMianmitgoAverbraiich  diesi^r  lU  Uem.*llscha(len  mit  ihren 
dentscheo  Stäilteu  betrug: 

1871;  6366-f  121  cbm 
1883;  ‘«3260848  . 

18Ü&;  162171374  „ 


Glühkör|)er  ausstmhieii;  derGasconsum  verdoppelt  sieh  hierbei 
von  tOO  auf  ca.  200  1,  «s  da.««  aU»  jrtzl  I Liter  Uz«‘)  grrad« 
l nsriuale  Lichtstärke  amnitrshlt,  wälirend  früher  und  auch  heute 
noch  im  8chnittbrcnner  die  zehnfache  Gasmenge  dazu  ge- 
hört. Wir  Imben  damit  die  Möglichkeit  erreiolit,  die  uns 
läsher  verschlossen  war,  nämlich  die  Li<-hl«tiLrke  der  elek- 
trischen Bogenlampen  zu  erreichen,  indem  wir  je  3 Gasglüh- 
lichte  in  einer  Glaskugel  unterbringen.  Es  ergeben  sich  als 
dann  ca.  tiOO  eff.  IJchtstärken,  wie  die  der  6 Ampen*-Hogcn- 
lampt‘11,  und  hierbt'i  stellt  sieh  zwischen  beiden  LiehlorUm 
zur  Zeit  die  sehr  einfache  Relation  lieraus,  dass  mit  je  100  I 
Gas  ungefähr  ebensoviel  Licht  erzielt  wird,  als  mit 
einem  Ampere  elek  trischen  Strom  unter  gewöhnlicher 
Spannung,  nämlich  100  Kerzen  (Vgl.  Tabelle  S.  48o).  Diese 
neutrste  Pliasc  des  Fortaf'hrilU«  unserer  IJehtindustrie  stellt 
die  Lichttigur  dar,  welelie  über  unseit*r  Vereinsausstelluiig 
thront,  und  es  dürft«'  uummt  Zweifel  sein,  diue«  sich  für 
grö«8«'re  Gcscliäft-'häusi.'r,  Fabriken  etc.  die  Anlage  kleiner 
(*aamoton:n,  welehö  das  (His  auf  den  gelingen  Druck  von 
1 m Wassersäule  aufpum]>cn,  sehr  wohl  empfi'hlen  und 
damit  die  bisher  manchenorts  noeli  vermisste  intensivere  (ium- 
heleucliUmg  mit  grö8.M‘r«m  Lichbimilen  auf  billigste  Weise 
erzielt  werden  wird,  ln  Paris  fand  ich  im  vergangenen  llerbrt 
die  gleiche  .MetlitMle  b«'i  der  allem  Fortschritt  zugewan<lten 
Pariser  Gas  Com|taguie  ebenfalb«  in  der  Einführung  bc*griffen. 
Einen  Stillstand  ImlHMi  wir  also  in  «1«t  Grosse  und  Ockonomic 
unserer  Lichtquellen  auch  für  die  Zukunft  nicht  zu  befürchten. 

Wie  gro.ssartig  und  interessant  alK*r  im  Ganzen  die  histo- 
riscliti  Entwickelung  der  Flammenlx'leuchtung  gew«'Si>n  ist, 
das  sollte  in  unserer  Vereinsauestclluiig  zur  Darstellung  ge- 
liracht  wonlcn.  w«>  sieh  nnmiltellMir  unter  unserer  («asglüli- 
licht-I..euchtkugel  von  6(X)  Ild.  in  den  Nb<ohen  der  Pergola 
die  ««üiöneii  Modelle  alter  rüiiiisclu'r  Ijimpen  bußnden,  die 
wir  «ler  Güte  cle4?  Herrn  Consul  Niesseu  in  Köln  veniankeu, 
ebenso  wie  der  Vorstand  bei  dieser  Gelugonlu'it  gt'm  Verun- 
hiSHung  nimmt,  allen  Herren  I‘'achgeno.*«sen  zu  danken,  welche 
die  Gesclüchte  der  FLammeubcleuehtung  von  «lern  Kieiuipiüiii- 
halter  an  — der  lux’h  jetzt  in  manchen  Geg«mden  Deutsch- 
lands gebräuchlich  ist  — bis  auf  die  heutige  Zeit  ergänzt 
luibcn.  Viflleieht  könnte  itmn  als  MotP»  über  «liese  G(>schichte 
der  Flaiiinienbeieuchtung  den  bescheidenen  Wunsch  Goethes 
setzen: 

»WÜHSt*  niclit,  was  sie  IksMcr«  erfinden  könnten, 

Als  wenn  die  Lichter  ohne  Putzen  brennten  I« 

Niclit  vergeSHon  dürfen  wir  übrigi'iis,  dass  uns  das  letzte 
JahnM'hnt  dundi  die  «'ifrige  MitarlH'it  der  PhyHikalis<  h-Tech- 
nischeii  Heielisnnstalt  und  der  UchUness-Cormnission  unseres 
Ven*in.s  endlit'h  eine  WdiuiüMid  vtTlMiSserte  und  Is-cpienie 
Lichteinheit,  das  Hefner-Licht,  gebracht  hat,  wofür  wir  als 
Erfinder  «h-m  bekannU'ii  Elektriker  v.  Hefner-Altcneck  Dank 
sclmlden.  Wir  hal>en  «lainit  in  Deutschland  jetzt  ohne  Zweifel 
die  bi‘i  weitem  la-ste,  zuverliissigsU'  und  bfrqueinsle  Liebtein- 
heit  aller  Kulturviilker. 

.\n  der  gros.«artig«'n  Heiz-  und  Kraftgaseiitwicke- 
luiig  der  letztet!  13  Jahn'  kann  ich  an  dietM>r  •Stelle  kurz 
vorühergtdicn ; denn  wenn  noch  vor  wenigen  Jolin-n  «icr 
.Nachweis  angczwi-ifelt  w'enien  konnU>.  «lass  in  «ler  Timt  dii* 
j Ga.HanstaIlcii  als  Wärme -Centralen  schon  eine  ncimeit*werthc 
Rolle  spielten,  so  braucht  heuU*  nur  auf  die  neu«*  ^^tatistik 
von  Dr.  Schilling  und  «len  gerade  in  den  letzten  Jahren  in 
fa.*«!  allen  Städten  rapide  gestiegenen  Gasverbrauch  für  Haus- 
haltungs7w«'cke  hingewi^*scn  zu  w(‘rden,  un«!  braucht  man 
ferner  nur  diu  grosse  Anzahl  von  Fabriken  in  Ik-lmcht  zu  ziehen, 
welche  heute  aus  <ler  P'abrikalion  von  Gasa]>paraten  eine 

Uebrtgen«  ist  lüese  I^eistong  bei  einzelnen  Gasglnhlicbt 
fiimimeti  nach  schon  unter  gewaholicheui  Druck  durch  die  )ihysi 
kalisch-teehiiiavIiA  lC«»icbsansU]t  fc«lgs«telU. 
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Derzeitige  Aequivaiente  für  Gas  und  Elektricität: 

A.  fdr  Lioht* 


Oaa: 


Elektricitftt : 


1.  Im  GaB^Uihlicht  ((eboD  b«i  {tewflhnl.  i>ruvk  im  Durch- 
whaitt  der  Brennstandcn 

lüO  1 (iaa  ra.  56  Üfl.  I 

1 chm  > 1 5<>0  • I 

ilalior  1 cbm  (in:» 


1.  IiD  olektrischen  Olahlicht  i^hon  im  Durchtchnitt  der 
llreDDMtimden 

50  Watt  ca.  M Hfl.  in  aop;.  16  Kenen-Lampca 
1 Kilowatt  ca.  dtfO  UÖ. 

= 2 Kilowatt. 


2.  Im  GasKlQhlicht  i;ebcn  bei  Im  (Taadrnck  ' 2.  Im  olektnachen  Bogenlicht  gohon 

auo  1 tta.  «L  SWO  im.  I 1 Kilowatt  ca.  lOOO  Hfl. 

1 cbm  > > lUOO  t I 

daher  1 rbm  (las  = 1 Kilowatt. 


B.  für  Kraft. 

I 1 effect.  I'ferdekraft  (7S6  Watt)  verbnaacht  a Z. 

in  kleinen  Elektromotoren  bei  ca.  ttU*,«  darchachn.  Nuts- 
effect ca.  920  Watt 

in  grmiseQ  IClektroniotoren  bei  ca.  90*>'«  diirchachn.  Nut»- 
effect  ca.  N20  Watt 

1 Kilowatt  liefert  ab«o  l,0S  bla  1,22  PS. 

1 cbm  Utk»  > 1 Kilowatt. 


1 effect.  Pfcnlekraft  verbmucht  a 

in  kleineren  Motoren  ca.  MX)  1 
» gröeecren  » iJOO  I 

1 cbm  Uan  liefert  olfto  1,2.5  bie  1,66  PH. 

daher 


0.  für  warme. 


1.  Nach  Veraucben  von  J.  Hasae  (de.  Jonm.  IHM),  8.  282 

u.  ff.)  erteilen 

a)  Gaekocber  einen  Nutaeffert  too  48->56*,« 

1 cbm  Ga«  von  ca.  4H00  Cal.  liefert  alwt 
in  deuaciben  2400^  2600  effect.  Cal 

b)  Gaebadedfen  einen  Nutseffet't  von  SO*/» 

also  liefert  1 cbm  Gaa  in  doneolben 
ca.  3k40  effect  Cal. 

2.  Verencho  von  F.  Joljr  (da  Joarn.  181)3,  S.  506,  an  18  )^yiilemen 

wtn  GaeheisOfon  erhalten 

75,6  bis  03,1*'»  Niitzeffect 
1 cbm  Gaa  lieferte  mit  denselben  also: 

3628  bis  1080  effect.  Cnlorien. 

1 cbm  Gas  leistet  also  2400—4000  rffeet.  Cal. 


1.  F.  H.  Ilaaae  lUiogL  jmlyt  Joorn , B<1.  295,  S.  17) 

gibt  fär  di«  stOndl.  l->zeugung  von  1000  Cal.  bei  80  bis 
l)0*;«  Natzeffeci 

12H0  bis  1440  Watt  an, 

I also  leistet  1 Kilowatt  «HO— 690  effeet.  Cal. 

< 2 A.  Hersberg  (.Geaundb -Ingeniear  1896,  6. 19) 

^ gibt  als  abgerundet«  Zahl  fOr  Berechnung  der  etek- 

triscben  Kncrgic  so  Heitswocken  bei  95*/»  Nuts- 
effect 

1,26  KilowaU  fttr  1000  effect  Cal. 
j • 1 Kilowatt  leistet  also  ca.  800  effrcL  Cal. 

! 1 Kilowatt  700  '800  effect.  Cal. 


1 cbm  tias  leistet  das  3V>  bis  &faehe  von  1 Kilowatt. 


Gewöhnlicher  Preis. 


(ohne 

I cbm  Gaa  für  Uclit  ca.  14—20  l*f 
1 cbm  Gaa  fUr  ileis-  und  Kraftxwecke  ca  8 — 12  H. 

SpcrialiUU  gemacht  halicn,  soduaa  ee  katim  mehr  ein  Behau- 
fenater  für  IlaushitltungHzwerke  a s.  w.  gibt,  welche  nicht 
(raakochAp])amti-  in  irgeml  welcher  Form  enthielte.  Jo,  man 
kann  heute  wohl  s^en,  dass  der  etwas  katt^orieche  Im- 
peradv  »Koche  mit  Gas«  echon  fast  als  eine  pupulhre 
Porilcrung  Her  Zeit  oitgcselten  wirH.  Auch  die  Frage,  welche 
noch  auf  der  letzten  berliner  Versammlung  als  eine  offene 
galt:  ob  die  Gasanstalten  es  als  ihre  Aufgabe  betrat^hten 
sollten,  neben  dem  Bteinkohlengas  noch  ein  besonderes  billiges 
Heizgas  zu  erzeugen  und  in  einem  zweiten  Uohrensystem  zu 
verthcilen,  hat  inzwischen  ihre  thatsäcliliehe  Erle<ligung  dalüii 
gefunden,  da»  hieran  z.  Zt.  Niemand  mehr  denkt,  indem  das 
gewöhnliche  Bteinkohlengas  in  Deutschland  bisher  und  solange 
die  gegenwärtigen  wirthsebaftUeben  Grundlagen  audauem, 
allen  centralen  Verthcihmgszwecken,  also  auch  für  Erzeugung 
vou  Wärme,  am  besten  genügt. 


Rabatt). 

I 1 KilowsUatunde  für  Licht  cs.  60—80  Pf. 

I 1 Kilowattstumlo  für  Kraft  etc.  ca.  20—  30  Pf. 

' Wan  die  GananKUilten  als  Kraft-Centralen  anbetrifft, 
80  wies  vor  13  Jahren  IVofessor  Slaby  auf  unserer  hiesigen 
Versammlung  die  wirkliche  KxistenzbcnwKtiguiig  und  be- 
deutende Zukunft  der  Ganmot4)ren  nel>en  der  Dampfmaschmc 
i nach  und  deutete  darauf  hin,  dass  di(«eU>e  das  Stodiuin  der 
' kleinen  Kräfte  von  2 — H l*B  nunmehr  verlansen  habe.  Der 
gTüssie  damals  existierende  Gasmotor  war  eine  Verbund- 
maschine von  60  PB.,  tüso  mit  einer  Arl>eibt]eistung  in  einom 
I Cylinder  von  nur  .30  1*0.  Heute  besitzen  wir  Gasmotoren, 
I welche  in  einem  einzigen  Cylinder  2(X)  affective  PB.,  aUt^> 
I mehr  als  das  sechsfache,  leisten  können,  und  es  liegen  OfferU'n 
I angesehener  Motorenfabriken  für  Ausführung  von  .500  effo-L 
j I*S.-Motoren  vor.  Auch  die  Zahl  der  in  Benutzung  genom- 
menen Gasmotoren,  sowie  der  Gasmotorenfabriken  wächst 
unaufhörlich.  Die  Veigrusserung  der  l..cistTmg  der  Gasmotoren 
, hat  aber  auch  deren  V*crwcudung  für  elektrische  Block- 
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Stationen  und  Centralen  vermehrt;  insbesondere  ver- 
dienen die  Douen‘ii  Anla^*n  mit  gniAteren  (iaMlynamos  her- 
voi^holwn  tu  werden,  welche  u.  a.  in  IJochum.  Offenlwich. 
Reims.  Lille,  Brussel  und  Belfast  in  Ih  trieb  gekommen  sind. 
Die  Dessaner  Ccntmlc  hatjetxt  einen  erfolgreichen  lOjahrigen 
Betrieb  mit  (lasilyiiamoH  hinter  sieh,  dessen  KesulbUe  in  einem 
lietionderen  iterieht  veröfTentlieht  sind.  i 

Pie  (ioskraft  ist  inzwischen  aber  auch  irunspurtabel  j 
geworden,  uml  die  w«nten‘ Ausfühnmg  von  Ciasbnhnen  aoll  i 
dtM»  Beweis  erbringen,  welche  Zukunft  der  Vc-rwcndmig  de«  I 
tiases  auch  auf  (iicM'in  (irbiete  noch  Itevorsteht.  Sellietver-  ‘ 
ständlieh  wird  man  sich  niTi-h  hier  nicht  auf  einen  Typus, 
niimlich  nur  auf  den  Buu  von  (Insinotorwagen,  wie  sie 
hier  auf  der  Ausstellung  zur  l)im«tcUuiig  gtdjracht  sind,  t»e 
schranken,  sondern  es  kommen  deiniiiU’hsl  ancli  selhstiindigc 
(■aslocornotiven  versuchweise  in  Btdrieh.  Endlich  dürfte 
al>er  <len  (tasmotoren  auch  hei  dem  c!l•ktri.‘^'hcn  Stnuuu'iihahn- 
lK*tri»*h  ein«-  Zukunft  off«-nst«?hen,  indem  in  d«*n  hetrcffciiden 
elektrischen  CcntmlsUitiom-n  sowohl  für  den  N Hchtl>eirieh 
einzelner  Wjigen,  al.s  aueli  für  ansscrgewühnliche  Verslärkting 
des  Betrielis  grÖK>erc  (iasmotoren  neben  Pampfmnwhincn 
vurtheilhaflc  Anwendung  linden  k<innen  oder  bei  kleinen’ii 
Anlagen  fihcrhaupt  der  ganze  .Motoren l>ctri<*b  mit 
(tusniaHcbinen  erf<»lgt.  8o  sind  z.  B.  schon  in  Kiew  ILH). 
in  Zürich  und  in  I.AUs.aiin<'  3*20  i.  {’S.  für  cIcktriRchcn 
Strasscnhnhnljctritdj  in  ’riiHtigkeit.  Uelwr  die  vielfache  \'er- 
wendung  grosser  fJasmohircn  für  Wasserwerke  liegen  ver- 
sidiivdene  l^ihlikationen  vor  — kurz,  der  (rnsmotor  hat  sich 
nelien  der  Pampfinoschine  eine  Aclitung  gchieU-nde  SUdlung 
erningi'U,  trotzdem  er  zweifellos,  als  .Motor  für  si(‘h  betreehtel, 
die  V'ielseitigkeit  der  Dampfmaschine  noch  nicht  erreicht  hat. 

Halben  9i»na<*h  die  (!asanstnlt<‘n  in  <ler  Kntwiekelungs- 
Periode  seit  unserer  Icizh-ii  Berliner  Ventaminlung  die  erfreu- 
liehslen  Ff>rt#*chritU^  in  d«*r  Abgabe  von  Licht,  Wanne  und 
Kraft  gcuiaebt,  und  bleibt  niu*h  wie  vor  cler  günstig**  wirili- 
schaftliche  Sebwerpunkt  unserer  Industrie  rlie  Beleuchtung, 
so  lial>en  sich  gleichzeitig  auf  dem  wichtigen  (ipbiet<*  der 
Nehenproduete  ehenfolls  merkwünlige  Wandlungen  voll- 
zogen, und  es  hat  sieh  hier  die  eigimthümliche  Thatsaehe 
herausgestellt,  da&-«  sell>st  eine  lokal  mo  n o p o 1 i s irte 
Industrie,  wie  die  unserige,  sich  nicht  gegen  die  Kitillüsso 
des  Weitmarkb'R  schützen  kann.  Mit  <ler  Verwerthung 
unserer  Nel»onpiodueto  Aimnoniak  und  gehrauehter  IleinigungM- 
mus«*  hängi'ii  wir  jetzt  vom  Weltmarkt«  ah.  und  wj;r  hätte 
nttch  bei  unserer  letzten  Beriiiiur  Vt'rsoinmlmig  geolml.  dass 
der  Breis  jener  werthvollon  Nebenj»roducte  einmal  von  den 
(biklminen  in  lYansvaal  bx-einilusst  werden  könnt**?  Bekannt- 
lich wini  aber  für  die  (ödtlcxtraction  z.  Z.  rhis  neu  erfun<iene 
Cyanid- Verfahren,  und  zwar  mit  Cyaukali,  nngewendet,  und 
diemw  stellt  man  ans  der  gebrauchten  (iasreinigungenniHso 
der  Gasanstalten  od(*r  ->  na<*h  einem  deutschen  I’aU'iU  — 
aus  Salmiakgeist  her.  Dieser  plötzliche  Bedarf  in  Südafrika 
hat  uns  nun  Freisschwankungeu  gebracht,  wie  wir  sie  bisher 
l»ei  unser**!)  Nehenprodiicten  kaum  erlebt  haben.  KiHmso 
müssen  wir  jetzt  trotz  uns<'rer  .Monu]KiUsiening  «len  Blick  auf 
etwaige  Veränderungen  in  der  Zoll-Gesetzgebung  gerichtet 
liolUm,  und  ist  unser  Verein,  wie  Sie  aus  dem  .Lihn-sberiehte 
ersel)en  wen!«*n,  Unäts  Iwi  den  tuaaHSgelH>mh*n  Belnmlen 
vomtellig  geworden,  um  eventuell  detijcnigeu  I^*rathungen 
«lureh  Vertreter  iH-iwohtien  zu  ktiniien,  welche  sich  auf  eine 
D4Stiilation  dee  Rohpotroleums  in  Deutschland  beziehen,  wo- 
durch uns  eventuell  billigere  Oarburation.«mitlel  zug«*fiihrt 
und  die  Fabrikation  von  Wassergas  ermöglicht  werden  ktinnten. 

l'cls>rhanpt  aber  Uisst  sieh  von  der  Entwickelung  der 
«leutschen  Gasindustric  in  den  letzten  n Jahren  behaupUut. 
dass  sic  cs  viel  ix-ssor  als  in  früheren  Jahren  verstanden  hat, 
sieh  nelMU)  den  l>edeutenden  Fortsehritten  auf  teehnisehem 
(Jehiete  auel)  commcreiell  zu  rnlwiekcln.  Denn  ebenso. 


wie  wir  es  uns  jetzt  in  viel  höherem  Maaase  angeh-gen  sein 
Ias>H‘ii.  das  Bublikum  über  die  verschiedenen  Vorwendungs 
arten  de-*«  Gases  durch  Broschüren  und  «iffentliehe  Vorträge 
zu  lH‘l«-lu*eii  und  anzuregen,  eta'nso  haben  es  die  MitgUctler 
un.*‘«*res  Wreins  vcr>»tandci),  sich  theils  in  besonderen  Vereinen, 
theils  in  blossen  Vereinigungen  lH‘nacldiart*'r  Gaswerke  von 
Fall  zu  Fall  zusninmcnziithun,  um  ihre  Kohutatermlten  billiger 
zu  beziehen  und  ilm*  Nehtmprodiiete  bess**r  zu  venvertlieu. 
Vor  ollem  verdient  in  dieser  Iteziebung  die  erfolgreiche 
Tliütigkeit  der  »WirUisehaftliehen  Vereinigung  der  Gaswerke 
von  Ulieinland  und  Westfalen«  hervorgehoben  zu  werden, 
welche  neuerdings  ihren  Namen  und  Kolunen  zu  einer  »Wirth- 
Rehaftli(*hen  Vereinigung  deutscher  Gaswerke«  ül>crhaupl  er 
weitort  hat.  Es  winl  deshalb  vielleicht  in  Zukunft  zu  er- 
wögen s'in,  wie  sich  die  Vortheile  dieiMW  wirthM-haflliehcu 
Wn-inigung  mich  thatsächlich  über  ganz  DeuUM'hlan«!  er- 
sireeki'ii  könnt«-!),  indem  sich  vielUHcht  Unlembtheilungen 
bildeten,  web  lie  «len  verH«*hie«lenen  wirUiM’haftliebcn  V'erhöU- 
hissen  «ler  UbrigiMi  Th«*ile  I)<*uu«ohlamls  gcbülireml  Keehnung 
tmgi‘1)  und  mit  der  bezeiclineten  Hauptvereinigung  in  engster 
Fühlung  und  .\ustausch  der  Breis«  un«l  Bezugstpiellen  bleiben 
ki'ninU-n. 

Aber  nicht  nur  «l«*r  U*«’hni8chen  uml  wirtltsi’hofüichen, 
son«l(*n)  auch  «lor  persönlichen  Wandlungen  müssen  wir 
gwlenken,  «lie  viele  »mserer  Mitglieder  in  der  Zwische!wit 
mit  Erfolg  durchgi*tna<*ht  haben.  Aus  dem  einfachen  tias 

• Ur«*ctor  oder  «lem  doppelten  (ias-  !)nd  M^asserwurksdiruetor 
ist  in  vielen  gmsseren  Stmlteii  der  dreifai'lie  (Jas-,  \Vasst*r- 
utxl  Kleklricitätewerks-Director  geworden,  im«l  friedlich  ver- 
k«>rpert  sieh  gerade  in  diesen  Faehgenussen  der  Buixl,  welcher 
zwbs'hen  (tus  un«l  Klektricilät  an  vielen  Orten  schon  U*stuht. 
Aiu  h h«*).*««!  iKircdt*«  einer  unserer  grö.<8ten  Zweig^’e^eint* : 

• Verein  der  (tos-,  Klektrieitats- iintl  Wauserfochmänner  von 

Rh«’inlund  und  Wt-stfiüen«,  und  nur  der  Umstand,  dass  di«^ 
KlcktroU-elmik  b<>n*i(B  so  «-rfolgreieh  und  grümllieh  in  bo- 
.«oiuleren  Vereinen  geptU*gt  winl  uml  unaere  Verliandlungs- 
tage  kaum  für  «len  aus  den  bisherigen  Kät'hcrn 

(Gas  uml  Wa-^ser)  ausreiclien,  dürfte  gegen  eine  direct«  Kr- 
W(‘it«rung  uiuH-reK  Hauptver«*ins  in  gleicher  Richtung  spn-idien. 

Indem  wir  also  auf  die  liinter  uns  liegende 
13jährige  Entwickelung  unseres  Faches  seit  der 
letzten  Berliner  Versammlung  zurückhiieken,  so 
können  wir,  glaube  ich,  heute  Erfolge  feststellen, 
wie  sie  grösser  und  schneller  in  keiner  früheren 
Pericule  der  Gasindustrie  zu  verzeichnen  gewesen 
sind! 

Aber  nicht  zu  blossen  Küt'kbüeken  auf  die  Vergongen- 
h«‘it  «Hier  gar  zur  Kubmre«ligkcit  sit)d  wir  hier  zusammenge- 
kommen,  somlem  zu  s«.’haffensfretidigcr  Arl)cit  für  «lie  Zukunft, 
und  je  höher  und  ernster  wir  diese  Arbeit  und  unsere  fach- 
lichen Int«ress«*n  ,auffas.*H?n,  umsom«!hr  wenlen  wir  darauf  hin- 
gewiesen,  die  Vorbildung  unseres  technischen  Nach- 
wuchses. als  den  Träger  unseres  Faclu'.s,  für  die  Zukunft  nocl» 
melir  in's  Auge  zu  fasäcu  uml  die  Wissenschaft  noch  mehr  in 
«len  Dienst  unserer  Arbeit  zu  stellen.  Einerseits  ist  für  die 
unteren  Stellen  ein  erlicblichcr  Mangel  an  genügend  vorgcbildetcn 
niederen  Gastei^hnikeni.  (iaBineu«tem  und  namentlich  auch 
au  suvertässigem  InstaUatious{K.’isonal  eingetreten,  so  dass  sich 
bereits  eine  Stiidt  an  unseren  Verein  gcwimdt  hat,  U!U  die 
Unterstützung  «losselben  für  Errichtung  einer  Fiichschulo  für 
Gai(te«'hnik(T  herbeizuführen  — und  ainlerersi'its  ist  schnii 
von  verschiedeuen,  sehr  beachtenswerthen  Heilen  die  Fnige 
an  UU.H  h(‘rang(*tn>t4'n,  in  welcher  Weise  auf  unseren  tceh- 
nischen  Hochschulen  neben  dem  jetzt  in  so  am^ehigiT  W'eise 
und  von  ausgezciehuetuii  Erfolgen  begleiteten  elektrotechni- 
schen Unterricht  auch  ein  besser  v«>rl)ildender  Untt'iricht  für 
Gosingenioure  oingeführt  werden  kann.  Derselbe  würde  nicht 
nur  «len  zahlreichen  Ia.'item  ntädtis<^hür  und  privatt^r  Gas  und 
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Kk'ktriiülütewerke  die  nöUu;!c  fachwutseiiechaftUche  Ausbildung 
in  höherem  Gmde  als  biAlier  gewüiireii  — immenUich  a«ch 
nnch  chemischer  und  physikAluH‘her  Seite  hin  — , 8>oiidcm. 
wjis  vielleiclit  ebenso  wichtig;  ist,  auch  >lie  Studierenden  an- 
derer Filcher,  z.  H.  ArchitectcMi.  M aschineninKcnicure 
vU\,  soweit  in  die  Gastci'hnik  einführen,  ujii  das  Gas  für 
Küche  und  Ilau.s,  für  Fabrik  und  Werkstatt  viel  umfaii^- 
«dchcr  m»d  zweekiimssigcr  anwenden  zu  k<iniien  als  bisher. 

Hoffen  wir.  do^  diese  Anregungen  unseren  Verein  bald 
zu  eingtdjeiidon  Itemtliungen  un*l  praktischen  Vorw'hlfigen 
fiihn'n  werden!  HoiTnn  wir,  flass  der  tedmischen  i I<Md)sehuh‘ 
von  Karlsrtdie  — unserer  treuen  wit«en.‘«olmftlichen  Stütze  — 
bald  andere  Hochschulen  nachfolgen  wenlen.  Denn,  wem 
die  Schule  gehiiri.  gehört  auch  die  Zukunft  — dies  Wort  Idcibt 
auch  für  un.«  wahr! 

Und  nun  zum  Si'hlusw*  lassen  Sie  mich  <lie  Hoffnung 
ausdrück«sn,  <his5  die  «Ik-sjährige  Ilauptversainmlung  wiederum 
IsTwIlcs  Zeuguiss  von  flem  emsU'ii  .Strel>en  und  «ler  Arlieite- 
freudigkeit  unseres  Vereins  ahlegen  möge,  der  das  Gaafach 
nicht  nur  auf  der  p-genwärtigen  Höhe  zu  erhalb-n,  Hondem 
mit  vcrdopirclter  Energie  weiU^rzuführen  berufen  ist.  .M<igcn 
unsere  Vorträge  und  Verhandlungen  in  diesem  Sinne  ein 
Spiegelbihl  «1er  Aufgaljen  und  Inlcn*K.«en  sein,  welche  die 
näch.^tc  Zukunft  für  uns  in  in  ihrem  SiOmoase  birgt! 

Wir  treten  nunmehr  in  unsere  Tagesonlnung  ein. 


Ober  Entstehung  und  Ausiiiit/ung  der  Llehtwcllen. 


Herr  Pn«fe««or  I>r  W.  W^edding,  lleriin. 

Hoclmnsohnliche  Versammlung  I Das  Bestehen  und  lieben, 
welches  sich  seit  JalirtauscnJen  auf  unserer  Knie  al«pielt  und 
nm  h Jahrtausende  dauern  wirtl,  hat  seinen  Urquell  in  der 
Sonne.  I)iesi*r  gewaltige,  feurig- Hiissige  Körper  mit  einer 
Temj>eratur  von  Tausenden  von  Graileu  ist  umget>en  von 
einer  glühenden  Dampfatuiusphäre.  Alle  Theilchen  der  ver- 
schiedensten Stoffe,  die  sich  in  und  auf  diesem  gewaltigen 
Balle  oder  in  s<nner  niiehsten  Niihe  belinden,  sind  im  heftigsten 
Kampfe  mit  einander  lK‘griffen.  Ein  mäehtigi-s  Gewühl,  Auf- 
und  Abwalien  lindi-t  dort  20  Millionen  Meilen  weit  entfernt 
v<m  unserer  Erde  statt.  Jaltrtausi'mle  schon  b»ht  der  Kampf 
und  Jahrtausende  werden  noch  vergehen,  ehe  eine  merkbare 
Abnaltnm  und  Beruliiguiig  stattgefunden  hat  Von  der  Sonne 
als  J^ebensspomlerin  pHanzt  sich  <lie  Bewegung  f<»rt,  aber  nicht 
von  Molekül  zu  Molekül  (sler  Stern  zu  Stern ; denn  lx*i  einer 
derartigen  Uebcriragimg  und  gewaltigen  Entfernung  wünle 
von  der  Bewegung  nur  noch  ein  kleiner,  kaum  merkltan^r 
Bnichtheil  auf  unsere  Ertle  gelangen.  ZwiM-hen  Sonne  und 
Knie  muss  sich  ausser  der  Atmosphäre,  die  beide  Kör|K>r 
umgibt,  lUK’h  etwas  anderes  biündou,  ein  Sbiff.  wclclier 
fähig  ist,  in  Bewegung  zu  gerathen.  Schwingungen  misztiführ^u), 
der  Träger  der  auf  der  Sonne  empfangenen  Energie  zu  werden 
und  diese  Knergie  bis  auf  unHeren  Erdball  zu  übcKragen,  imt 
sie  in  irgendeiner  Form  dem  Menschen  Itemerkar  und  nutzbar 
zu  inatrhcn.  Dieser  Stoff,  von  dem  W.  Tliomson  annimmt, 
dass  er  eine  geringen*  Di<‘htigkeit  als  10  » b<»itzt,  ist  «ler 
Aether.  ('elsTall  in  d«T  urgunischen  und  nnorgnnisclien  Welt 
ist  dieses  liypothetische  Ktwa.s,  welches  die  Thysiker  hie  auf 
den  hcuUg(?n  Tag  noch’  uieht  genauer  detiniren  können.  In 
und  um  jeden  Körper,  zwischen  den  kleinsten  Theilchen  ist 
i*r  verbreitet.  Stellen  Sie  sich  dicBeii  Aether  als  ein  Gas  von 
unendlich  grosser  Feinheit  vor.  welches  alle  Kör]>er  dureh- 
dringt.  l’elMTall  ist  der  AetJicr  vttrhamlen,  niigends  können 
wir  seiner  habhaft  wenlen,  nur  durch  die  Wirkungen  vermögen 
wir  auf  seine  Existenz  zu  sehliesson. 
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Wenn  sich  dieser  bypotlietiaeho  Stoff  in  al)soluter  Buhe 
liefinden  würde,  so  würde  jegliches  I..iebeü  in  der  Welt  auf- 


hören. Es  würde  iminöglich  sein,  diuts  die  Welt  woitor  l>e- 
stehen  oder  eich  giu*  entwickeln  könnte.  An  sich  muss  aW) 
der  Aether  im  ZuKtaiide  der  Ruhe  dunkel  sein.  Der  ewige 
Kampf  auf  der  8onne  setzt  Um  in  Bewegung,  diese  Bewegung 
pHaiut  sich  dundi  dun  Wclb'uraum  fort  und  dringt  auch  zu 
uns  in  Foim  einer  Strahlung.  Wenn  als  Träger  und  Ver- 
mittler dieser  Strahlung  iler  Aether  auftritt,  so  wenlen  die 
einzelnen  Aetliertheilchen  in  Bewegungen  sein  und  Schwin- 
gungen ausführen  nifiKScn.  Dur  Aether  an  sielt  bleibt  daher 
1 im  Weltenrauine  bestehen;  denn  die  Fi>rtpflanznng  einer  Welle 
ist  nur  die  Fortpilanzuug  einer  Fonu  und  nicht  die  Ceber- 
tragung  der  8ul«stanz.  aus  der  dl^  Welle  liesteht. 

In  der  Zeiteinheit  wird  ein  solches  Aethertbeilchen  eine 
bestimmte  Anzahl  von  Schmngungen  ausführen  utitl  «Icr 
Schwingungsznstand  wird  sich  in  bt*stimmten  Zwischenräumen 
stetig  wiederholen.  Nehmen  wir  daltui  eine  bi-edimmte  wellett- 
fönnige  Bewegung  an,  welche  der  schwingemle  Aether  aus- 
führt,  so  wird  die  Wellenlungc  eine  bestimmte  sein,  die  zu 
der  Schwingiingszold  in  einem  gewlHsen  Verhältniss  steht. 
Diese  Beziehung  ist  uns  durch  die  <iluiehung:  a . >.  = v gts 
gehen,  in  welcher  « die  Schwingungszalil  in  der  Zeiteinheit, 
i.  die  Wellenlänge  und  e die  KortpÜunzuugf4;esehwimligkeit 
Iwzeii'bnet. 

Nimmt  man  an,  doi»  u für  jede  Art  der  Stnüilung  eoii- 
stant  s 300000  km  bleibt,  so  ist  uns  aus  dieser  Beziehung  a 
gegeben,  sobald  die  Grösse  A festgelogi  ist. 

Es  ist  aber  gar  nicht  gesagt,  tlasg  alle  Aethertbeilchen  in 
derselU-n  Zeit  die  gluichc  Schwiugungszatd  ausfüUrcn.  Unend- 
lich vi4*le  AethurtheUchen  können  nelxm  einander  zu  gleicher 
Zedt  Schwingungen  von  verschiedener  Anzalil  ausführen. 
Bilanzen  sich  diese  Schwingtmgen  mit  gleicher  Geschwindigkeit 
bis  zu  uns  fort,  so  wird  jeder  Si'hu'ingungszaht  eine  bestimmte 
Wellenlänge  zukommen.  Die  Art  der  Strahlung  winl  mithin 
zur  selbeu  Zeit  mannigfaltig  sein  köimen. 

CUeiclizeilig  wirtl  (?s  auch  Aethertln*ilchen  geben,  von  denen 
diettullH!  Schwingnngszahl  mit  der  gleichen  W'cUenlUnge  aus 
geführt  wird,  die  aber  aus  der  Ruhelage  ganz  verschieden  weit 
HUBzUHchwiiigen  vermögen.  Die  Amplitude  der  einen  winl 
sehr  klein,  die  der  anderen  sehr  gross  sein.  Wo  sie  auf- 
pndlen,  werden  sie  mit  verschie<leneni  starken  WUw«  ihr  Vor- 
handensein hoiucrkbar  machen,  <lh.  die  Intensität  der  Stmhlung 
winl  vurwhictlen  sein. 

Ist  nun  der  Aether  einmal  durcli  die  Bewegung  auf  der 
Sonne  in  8<'hwingungen  gerathen,  so  wird  er  zunächst  lunjptaine 
majestätische  Schwingungen  von  geringer  Zahl,  aber  grosser 
Wullenlnngu  ausfültrun  können.  lh*triigt  diu  Wellenlänge,  wie 
es  die  Unte»uchungen  von  Hertz  auf  Grund  der  VorarlK*it<‘n 
eines  Maxwell  und  Hehnlioltz  g(*zcigi  hal>cii,  viele  Meter, 
welche  Hertz  bis  auf  eine  Länge  von  60  cm  reducirte  und 
welche  seine  Nac-hfolgcr  bis  auf  die  neucsteu  Arbeiten  von 
Kiihens  anf  3cm  lAnge  nH*ssbar  verfolgten,  so  linden  wir 
diese  Art  der  Ktrahlung  in  den  elcktri.Hchcn  Erseheiiiuiigen 
wieder.  Die  Sk'hwingungszali!  in  der  Secunde,  welche  der 
Aether  hierl>ui  ausführt,  erreicht  nacli  der  obigen  Gleichung 
liereitfl  die  stattliche  Zald  von  lOOÜO  Millionen  in  durSecumle. 

Denken  wir  <lie  Aetliertheilchen  in  immer  «'hnellere 
Sehwingung(*n  vcisetzt.  Von  den  Millionen  kommen  wir  in 
die  Millionen  von  Millionen,  in  die  Billionen.  Wird  die  Be- 
wegung des  Aether»  bei  (iO  Billionen  Schwingungen  in  der 
8<>cunde  durch  einen  Körper  aufgefangen,  dann  pflanzt  sich 
die  B«‘W(-gung  des  bisher  allein  schwingemlen  Aethers  auf  die 
Moleküle  dietsi-s  Kör]>ers  fort;  die  Moleküle  fangen  an  zu 
schwingen  und  ihre  Schwingung  gibt  sich  uns  in  einer  Wärme- 
erxcheinung  zu  erkennen.  Ein  in  <len  Gang  der  Htraideu 
gobraerhtcr  feiner  Dralit  äiulert  seinen  elektrischen  Wideretami 
und  durch  das  Bolometer  können  wir  die  Wämiestr^üung 
messen.  Eine  in  den  Gang  der  Straldcn  gebrachte  Löthstelle 
zweier  ungleicher  MeUUie  wrinl  Sitz  einer  ciekti'oiuüturischen 
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Kmfl,  und  ein  in  den  Gan^  der  Strahlen  geiimrlUrÄ  lliermo- 
meter  Hingt  an  zu  «teigen.  Aueli  der  inenwhlirhe  Kör|>er 
wird  empfänglich  für  diene  Sti^den  und  empfindet  auf  der 
Haut  danjenige,  wai*  wir  Wärme  nennen. 

Immer  admoller  werden  die  Schwingungen,  immer  kürzer 
die  zugehörigen  Wellenlängen,  immer  weitzT  «clilagcn  unsere 
Itwtrumonte  aus,  in  welchen  die  Umsetzung  der  Schwingungen 
«tattfindet,  Der  Aethcr  bildet  nur  dns  vemiittelndo  Agens. 

Bald  gelangen  wir  zu  einer  Schwingungszalil  von  400  Bil- 
lionen in  der  Seeunde.  Die  bis  dahin  unserer  Hand  be- 
nierklmrc  Umsetzung  der  Straldung  wird  uueli  un«en‘ui  Auge 
«ichtbar.  Tief  biutroUi  steigt  die  Sonne  am  lliinmel  eni|H>r. 
400  Billionen  SbiltHe  treffen  in  jetlor  Secundt!  unser  Auge  und 
rufen  den  Kindnu-k  des  rothen  Lichtes  hervor. 

Mit  zuueliinender  Schwingungszalil  ist  die  Wellenlänge 
nach  der  obigen  (4|eichiing  kleiner  geworden.  Mit  Tausenden 
von  MiUimett;rn  Wellenlänge  hatten  wir  angefangen.  Jetzt 
sind  wir  liei  der  Furl>e  Uoth  auf  <iie  Zehntauscndstel  gelangt; 
nur  noch  O.OOlW  rnni  ist  der  Weg  lang,  bis  dereeliie  Schwin- 
gungHzustand  eintritt. 

Die  8<'hwingungen.  die  aln-r  vorher  aufgetreten  sind  und 
ausser  durch  Iiistruniente  auch  durch  unsen'ii  Körper  walir- 
genonmien  werden  konnten,  sind  nicht  vers<  hwunden.  Neben 
den  neu  aufgetrelonen  bestehen  auch  noch  die  früheren 
Schwingungen,  d.  h.  nelx-n  der  Uchtenkdieinung  tritt  gleich- 
zeitig auch  die  Wärmeerecheinimg  auf. 

Neue  Schwingungen  tn*ten  weiter  zu  den  schon  vor- 
handenen. Immer  dichter,  immer  mannigfaltiger  winl  das 
Gewühl  tler  Acthertheilciien ; und  diu  Umsetzung  der  neuen, 
sich  stetig  mehrenden  Acthers<diwingiingen  iK^einllusai  unser 
Auge  weit<‘r,  so  da««  wir  ami^er  dem  emten  Eimlnick  de« 
Roth,  nun  auch  den  von  Orange,  Gelh,  Grün,  Blau,  Violett 
erhalten.  Der  Reihe  nach  treten  mit  zunehmender  Schwingungs- 
zahl und  abnehmender  Wellenlänge  neue  Farben  auf.  Jeder 
Hi-hwingungszahl  entspricht  eine  bestimmte  Farbe  und  wenn 
wir  die  doppelte  Anzahl  von  Scdiwingungen  wie  im  Roth, 
also  «tatt  400  jetzt  SOO  Billionen  Schwingungen  auf  unser 
Auge  wirken  lassen,  «o  halten  wir  die  Empfindung  der  violetten 
FarU*,  während  diese  «ärnrntlichen  Schwingungen  zu  gleicher 
Zeit  vereint  den  Eimlnick  de«  weisst'ii  lichtes,  des  Sonnen- 
lichtes geben  Alle  Farben  liegen  in  diw*<?m  S<*hwingungs 
bertüch.  Nur  eine  einzige  Octave  vermag  unser  Auge  zu  be- 
herrschen; diet«4dts  und  jenseits  dea  Hichthart'ii  Spcctrums 
sind  die  Aotberechwingungen  für  dos  mensebUche  Auge  nicht 
direct  wahrnehmbar:  un»cr  Auge  hat  dort  den  Eindruck  der 
Dunkelheit. 

Diesen  an  sich  kleinen  Bereich  macht  sich  die  Technik, 
in  Sonderheit  die  Beleuchtungstechnik  zu  Eigen.  Hier  greift 
sie  mit  sicherer  Hand  ein  und  versuclit  an  den  Stellen  uml 
in  den  Zeiten,  wo  uns  die  directe  Einwirkung  de«  Sonnen- 
lichtes entzogen  ist,  Ers;it/  zu  scliaffcn.  Dos  Ik^troben  des 
BeieuchtnngsUicbnikerH  wird  daher  dahin  gehen  und  gehen 
müssen,  sich  den  von  der  Natur  gegebenen  Verhältnissen 
mdgliclist  tmznpassen,  d.  h.  ein  Licht  zu  crzHUgeri,  welche« 
znnächat  an  Farbe  dem  ßonneniitdit  gleichkommt,  zumal 
unser  Aug«*  ein  so  «ehr  empfimlliches  Orjpin  gegen  ver- 
Hchietlene  Farben  ist  und  jetlerzelt  von  der  Wirkung  einer 
künstlichen  Lichtquelle  unl>efriedigt  «ein  winl,  wenn  die 
erzeugte  Farbe  der  Beleuchtung  dumb  Tageslicht  nicht  einiger 
innAsscii  gleichkomml.  Roth  ist  da«  Kerzen-  und  Petroleum- 
licht,  roUt  bis  gelb  Cia«licht  und  elektrÜM'hcs  Glühlicht,  grün 
dos  Gasglühlieht  und  blau  da«  elnktiiw'be  Bogcnlicdit  Am 
wei«iM?et€n  ist  vielleicht  noch  eine  reine  Acetylentlamme. 
Vullkoiiimeiien  Ersatz  für  die  Farlw  de«  Honnenlichtes  ttchufft 
uns  alxT  bis  jetzt  keine  einzige  künstliche  Lichtquelle.  Sehr 
wohl  haben  die  Gasglüblichtfabrikantt'ii  diesen  Mangel  erkannt ; 
und  wenn  micIi  Grün  als  die  Farbe  der  Hoffnung  viel  Ver- 


lockendes, liesonders  vom  rein  wissenBohaftlichcn  Standpunkt 
au«  bietet,  «<>  hat  man  doch  dem  'riioriuiii  umlere  Stoffe  zu- 
»«.ttzen  müwwn,  um  das  Gewebe  nicht  nur  haltUirer,  .•mmlem 
vor  Allem  diu  Fiu'be  <Ien  Furderungen  des  menschlichen 
Auge«  juinehtnlMircr  zu  machen. 

Ein  zweiter  wichtiger  Punkt  ist  durch  die  W’ärme-  und 
gleichzeitig  auftrutende  IJc-htentwicklung  gegeben.  Diu  von 
der  Sonne  ausgehende  Strahlung  macht  sich  uns  hemcrkliar 
zu  gleicher  Zeit  als  Wärme  und  Licht  Beides  wt  notliwumlig 
zum  Bcetchen  und  der  Entwicklung  de«  l^bens  auf  unm-rer 
Erde.  .Mit  Weisheit  und  Sparsamkeit  ist  Iküde«  in  der  Welt 
verthcilt  und  wohl  sollte  man  aimobinen,  da.««  der  Mensch 
damit  zufriiHleii  in  gleicher  Weist;  verfahren  «oilte,  wenn  er 
Erhitz  zu  schaffen  sucht  und  eine  künetliche  Strahlung  zu 
erzeugen  bemüht  ist  Diu  WUnsidiu  du«  Menschen  gehen 
aber  nur  zu  oft  über  das  hinaa«,  wna  ihm  von  der  Natur 
geboten  wird.  Der  Beleuelituagstetduiiker  muss  heutzutage 
suchen,  beide  Arten  von  Strahlung.  Wärme  und  IJcht  von 
einander  zu  tiennen.  Da»  wirthschaftliche  ist  denirt 

entwickelt,  'lass  um  Tage,  wo  uns  die  Sonne  Is-idc«  «|K!iulct, 
der  Mctiöch  noch  mehr  Wanne  verlangt,  da  ihm  die  direct 
durch  diu  Sonne  zug<diihrt<>  nicht  genügt,  sei  c«.  das«  er  sich 
ilic  Wärme  dircet,  sei  es,  dass  er  sie  iiidirect  in  Mas<‘hinen 
und  Apparaten  dienstbar  macht.  Zn  anderiT  Zeit  hingegen 
hat  er  an  Wännc  Uebcrtlu«»,  aber  das  Licht  fehlt  ihm;  er 
will  Stmiilungen  erzeugen,  um  nur  TJcOit  damu«  zu  gewinnen ; 
kurzum  der  Mensch  mus.«  suchen,  beide«  zu  trennen;  und 
ganz  iM'Botulei«  ist  cs  der  Ikleuchtungstechniker,  der  seit 
Bestehen  <ler  Welt  daran  arbeitet,  Wärme  und  Ucht  von 
einander  zu  scheiden,  um  sich  das  Ix:t£U‘re  ausschlicHslich 
nutzliar  zu  machen.  Munchw  ist  ja  auf  diesem  Gebiete  ge' 
leistet  wonlcn.  Es  bleibt  alxir  noc!i  Vieles  übrig  und  wohl 
lohnt  <!S  «ich,  unausgesetzt  auf  diesem  Gebiet  weiter  zn  arlieiten. 
wenn  mau  bedenkt,  da«»  durch  da»  elektrische  IJcht  als  ilo» 
beste  in  dieser  Rexiuhung  von  der  Gi-amnmU'ncigic  immer 
nocl»  90®/i>  in  Wänne  uml  nur  lO“/o  in  Licht  umg<'«etzt 
wertien,  während  die  Gasbeleuchtung  nur  1,5*^/«  nutzliur  macht. 

Die  Vervollkommnungen  alter  Lichtquellen  in  lk;zug  auf 
verminderte  Wärmeentwicklung  haben  gleichzeitig  zur  Uon 
«truclion  stärken>r  lichtquellen  geführt.  Von  <icm  maUen 
^^hein  rle«  Kiciispalmes  in  der  entlegenen  Hütte  des  Wilden, 
sind  wir  durch  die  schnelle  Entwicklung  der  Gasimiustrie  zu 
Hunderten  von  Kerzen  und  durch  die  Elektrotechnik  zu 
Millionen  von  Keinen  in  den  Scheinwerfern  auf  unsorn  Ix.mdit' 
thürmen  gelangt.  Do»  Betlurfnij»  des  Menschen  mu'h  Licht 
und  nach  mehr  Licht  wird  «tuta  unersättlich  hloibcii.  Wie  in 
(1er  Farbe  so  auch  in  der  Intensität  werden  wir  immer  nur 
einen  nianjip-Iudeii  Ersatz  für  das  Souuenlicht  schaffen.  Wenn 
wir  bedenken,  da««  die  von  der  Jkmne  au^hendc  Ucht^ 
strolilung  am  Rande  unserer  Atmospliäre  fiTtiUOt)  Kerzen  und 
auf  unserer  Enlc  immer  noch  die  llUlfb*,  also  ‘Jhh(XK>  Kerzen 
ergibt,  wenn  die  Strahlung  an  einem  hellen  Tage  senkrecht 
mif  wcisacft  Papier  nufHtlll,  so  wird  Jedem  klar  si‘in,  dass  wir 
von  einem  Ersatz  dieser  Beleuchtung  noch  sehr  weit  ontfenit 
«iiid.  Zwar  können  wir  durch  diu  elektrischen  Bogenlampen 
auch  solche  Lichtstärken  erzeugen;  dann  halben  wir  aber  ein 
äUKserst  blemhmdes  lacht,  da  der  GUutz,  d.  h.  diu  von  der 
Flächeneinheit  ausgestrahUe  Lichtmenge  gegenüber  ullon  in 
der  (.tmgebung  iH-Aiidlichen  Punkten  zu  gross  ist. 

Durch  die  Tagt'shellti  ist  unser  Auge  nicht  guhlundut;  denn 
alle  Punkte  in  der  Nähe  em[>fnngen  die  gleiche  Helligkeit 
und  der  Ucl>c!gang  von  Hell  zu  Dunkel  ist  in  der  .Natur 
ein  milder.  .Nirgends  finden  wir  grelle;  (iegunsätze.  Alle« 
gleicht  sieh  liarmoiiisch  aus.  Keine  künstliche  Ik-Icuchtung 
vermag  diese  Hannonit*  wieder  herzustellen.  Unser  Augu  ist 
zu  empAndlich.  Vermag  e«  doch  noch  bei  einer  Beleuchtung 
von  Meterkcnce  Gegenstände  von  einander  zu  unter- 
scheiden. 
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Niomalt«  worden  wir  in  dieHor  Heziehun^c  einen  auch  nur 
anj;pnaherten  Kn^atx  durch  künstliche  Lichtquellen  schaffen. 
Erkannt  hat  die  Tei'hnik  diesen  Mangel  schon  lange  und 
desitaih  wurde  die  Krfimlung  der  Glühlampe  und  die  pmktim;he 
Anwendung  in  beliebiger  Vertlieilung  mit  der  grössten  Freude 
begrÜKtt,  da  moii  seiner  Zeit  sehr  IaUI  die  uuUieiibare  Lieht- 
fülle  der  Bogcnliunjpc  als  Mangel  in  vielen  Fällen  empfand. 

Die  Lichtfülle,  die  mitunter  bei  festlichen  Gelegenheiten 
entfaltet  wird,  ist  leider  gar  zu  oft  auch  mit  einer  unerlräg- 
liehen  Wärmeentwicklung  verbunden.  Suchen  wir  der  auch 
in  der  Natur  auftretenden  strahlenden  Wurme  zu  entgehen, 
so  treten  wir  in  den  Schatten  ein,  ohne  indessen  das  Licht 
2U  entbehren.  Die  V'crtlieiiung  ist  eben  eine  so  allgemeine, 
dass  wir  im  SchatUm  noch  nicht  den  Eindruck  der  Dunkel- 
heit empfinden;  hei  jeder  künstlichen  Heleuchtung  indoesen 
kommen  wir  bei  der  Flucht  vor  den  WHnnwBtralileu  nicht 
nur  in  den  Schatten,  sondern  auch  st>fort  in  die  FtnBtcmias 
und  unser  Auge  ist  belehÜgt- 

Mit  dem  Streben  der  Technik,  Warme  und  Lichtiitralilen 
von  einander  zu  trennen,  ist  gleichzeitig  ein  erhöhter  Wirkungs- 
grad der  Lichtquellen  gegeben.  Aus  derHclben  Knergiemenge 
suchen  wir  stetig  mehr  Licht  und  weniger  Wanne  zu  erzeugen. 
Einige  Zalden  stellen  dies  in  der  augcnfülligsten  Weise  klar. 

Zur  Erzeugung  der  Inteiiisität  von  1 Hefncrlickt  für 
t Stunde  gebrauchen  wir  bei  den  folgeiiclon  Licht«iuoIlun  die 
vorzeichnetcD  Mengen  an  Material  oder  an  Energie,  ln  den 
Klamtnorn  ist  beigefügt,  ob  sich  die  phutometriserho  Messung 
auf  die  Stärke  des  iiehtes  nur  in  horizontaler  Richtung  oder 
auf  die  mittlere  heroisphärische  lleiligkoit  bezieht. 

Petroleumlampe  (in  horizonbder  Richtung)  0,iX):i5n  1 Petroleum 
Gas  (Braybrenner » » > ) 13..3 1 Gas 

> (Argandbrenner  in  horizont  Richtung)  10 1 Gas 

* (Wenliamlampo,  mittlere  Intensität)  3,i>8lGa8 
Gasjdühlioht  (in  horizontaler  Ri<‘hUiiig)  2 1 Gas 

8piritueglülüicht(  • > * ) 0,0019 1 äpiritus 

Acetylen  ( • » » ) 0.C32 1 Acetylen 

Elektrisches  Glühlicht  (mittlere  Helligkeit)  3 Watt 

> Bogcnlichl  ( > > ) 0,3  Watt. 

Nehmen  wir  nun  an,  das»  1 kg  Petroleum  einen  Wärme- 
inhalt  von  IKKIokg  Cal.  darstellt,  1 cbm  Leuchtgas 
1 kg  Spiritus  7000  und  1 kg  Acetylen  12000,  so  verbrauchen 
wir  zur  Erzeugung  von  1 Ul!,  folgende  Wärmemengen: 

l^etroleum 32  Cal. 

Gas  (Braybrenner)  ...  6t>,5  » 

» (Argandbrenner) . . 50  ■ 

» (Wenhamlampe)  ....  18,4  • 

(rasglüldicht 10  • 

Bpiritusglühiieht 10,6  • 

Acetylen  8,9  » 

Elektrisches  Glühlicht  ....  2.59  t’al. 

» Bogenlicht  . . . 0,26t»  » 

Aus  diesen  Zalden  ist  ersichtlich,  welche  gewaltigen  Fort- 
schritt« in  der  Ausnutzung  des  Gases  für  l.K?uchtzwi‘ckti  in 
der  Neuzeit  gemacht  worden  sind;  al>er  auch  gleichzeitig,  wie 
sehr  die  Ausnutzung  der  zugerührti-n  Energie  liei  <len  elek- 
trischen liOJtipen  dorjenigen  der  übrigen  Lichtquellen  fdier 
legen  ist. 

Dictse  Zahlen  haben  vielleicht  hohes  wissenschaftliches 
Iiiteri'KSu  und  geben  auch  dem  Techniker  manchen  Einblick, 
W4I  Verl>c8serungen  nnzubringen  sind.  Der  Praktiker  dagegen 
winl  nach  diesen  Zahlen  zunächst  wenig  fragen.  Kr  hat  die 
fertige  I.ampe  vor  sich,  er  sucht  diese  an  den  Mann  zu  bringen 
und  je4ler  muss  die  Lichtmenge  nehmen,  die  ihm  seine  Lampe 
bietet.  Bo  müssen  wir  denn  im  täglichen  l.,eben  etwa  mit 
folgenden  Lichtstärken  vorlicb  nehmen. 


Hfl. 

kg.  CaL 

Petroleum 

30 

960 

Gn»  (Braybrenner) 

30 

1995 

* (Argandbrenner) 

20 

UXX) 

» (Wenhaiiilampe) 

111 

2042 

GoHglühlicht 

50 

500 

Spiritusglühlicht 

30 

318 

Acetylen 

34 

303 

Elektrisches  (ibihlicht 

16 

■ 41,4 

> Hogcnlieht 

1000 

259 

Die  Helligkeiten  ändern  sich  von  16  bis  liXX)  Hfl.  und 
entsprechend  mit  diesen  Zahlen  haben  wir  diejenigen  der 
vorhergehenden  Tabelle  zu  multiplh-ircn,  ubi  den  Aufwand 
an  Gesammtenergie  für  die  brennende  Lam|>e  bei  der  ge- 
gel>euen  Ui;htatärke  zu  erhalUm. 

Die  Reihe  liatsich  jetzt  vtdlkummen  verscholKin.  Wälirend 
vorher  da»  Bogenlicht  obenan  stand,  kommt  erst  daa  clek. 
trische  Glühlicht,  dann  Bogenlieht,  Acetylen-,  Spiritus-  und 
Gosglühlicht  ALs  letztes  Glied  in  <ler  Reihe  steht  die  Gas- 
regenerativlamp<^  Aber  auch  hiermit  kann  und  darf  sich  der 
Bi'lcuchtungstechniker  nicht  Iwgnügen.  Kr  hat  vielleicht  nicht 
erst  in  letzter  Reibe  wie  hier  Rücksicht  auf  <len  Preis  für 
die  in  jed«T  Ijainpe  erzeugte  IJclitm<mgc  zu  m'bmcn.  Wir 
I schliesKen  au  die  letzte  Tabelle  an  und  legen  folgende  Preise 
zu  Grunde: 

für  Petroleum  . . . . I 1 90  Pf. 

* Gas  ...  I chm  ==  16  Pf. 

. Spiritus  . ...  1 1 = 3:.  PL») 

> Acetylen  . . 1 1 = 0.00083  Pf . ») 

> elektrischen  Strom  . 1 Kilowattstunde  s 60  Pf. 

Dann  kostet  die  Brxmnstunde  l>ei  den  obigen  Licht- 
stärken : 


für  Petroleum  ... 

- . 2,2  Pf. 

■ Ga»  (Braybn-nner)  . - . 

6,4  • 

■ (Argandbrenner) 

3,2  - 

» • (Wenhamlampe)  , . 

6.5  . 

Gasglühlicht  . . 

1.6  - 

> Spiritusglühliclit  .... 

2 > 

• Acetylen  ..... 

. . 1.8  * 

> elektrisches  Olühlicht  . . 

. , 2,9  • 

» Bogenlicht  . . . IH  > 


Wiederum  bat  steh  die  Reihenfolge  wesentlich  verschoben. 
Hatten  wir  bisher  da»  Bogenlicht  immer  in  den  ersten  Reihen, 
so  »teilt  es  in  dieser  Reihe  K.-hr  tief  unum  OiHman  steht 
Gasglühheht.  ihm  folgen  schnell  Acetylen,  Spiritus  und 
Petroleum;  als  nächste  (Uieder  clektrb«chcs  Glühlicht  und 
der  Argandbrenner;  dann  der  Braybrenner  und  die  Wenham- 
)am]>e. 

Würden  wir  weiter  gehen  und  eine  Tabelle  für  tlio  Ver- 
tiicilung  ilt«  idchte»  zur  KlächcniH'lcuchtung  mifHtellen,  so 
würden  wir  wieder  dn»  Bogenlicht  in  die  erste  Reihe  bc- 
' kommen. 

Wir  schon  aus  den  voratohenden  Tabellen,  das»  man  al»o 
ganz  nach  den  Gesichtspunkten,  unter  tlencn  mau  die  Zahlen 
aufstellt,  günstige  oder  ungünstige  Zalden  für  ein-  und  dieeellw 
l..ampe  erhalten  kiuiti.  Eine  einzelne  Zahl  an  sich  b<^gt 
noch  gai-  nicht». 

'}  Nnch  ilen  Ani{al*eu  der  Hank  für  Mprit-  uml  Producten- 
hRndel  ixt  der  Spiritu»,  dc«t»un  Verbronnung  di«  «bigen  Zauleo 
getnÜMm  hat,  95  Vulumen-proceotiger  Vnrlaaf,  wie  maa  Koli-beo 
ca  66procentig  im  «Icnuturiiti'n  Spirtlun  kauft  Deraellw  koatet  iiu 
ImmebaDde)  M.  11t  pro  lUO  ] k 100%  netto  Karne  ah  Fabrik.  Ftlr 
OrenniweL-ke  koetet  denielbe  im  (IrtMwbamlcl  bei  Hezug  von 
ca  UÜO 1 M.  29  pro  100  1 ä 100%  netto  Rnawe;  im  Kletohandel. 
d h.  literwoiae  M 0,.%  pro  Liter. 

’)  Angenommen  ist,  dsaa  1000  kg  Calciumcarbid  M.  föO  kosten 
und  eine  AuslH-ute  von  3U0  I Acetylou  liefern. 
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Ixiider  wLnl  ja  houtzuta^c  mit  derarti^eti  Zahlen  ein 
growMT  L’nfug  g«'tnel«'n.  Mancher  Forscher , th-r  aus  Lunt 
und  Lielie,  au«  Intcre«He  an  der  Sache  sich  mit  I.ichtmessungen 
uhgi'gebeü  )>at,  )mt  seine  ZahUn  bis  an  die  Anachlugsäuieii 
der  Städte  wandern  «eben,  und  unter  dem  Aufwaiuie  groaeer 
(juuiititäten  I)ruekerschwär2e  in  kc»»tspieiigen,  seitenlangen 
Ann<»nt-en  N'ine  Zahlen  mit  «mnnit  müner  Person  in  ntehr  oder 
weniger  liebevoller  Behandlung  l>crücksu'htigt  gefunden,  wiih- 
rt'nd  der  l^aie  durch  ilie  witlersprevhemhMi  Auslegungen  aich 
ü)»erhau]tt  nicht  mehr  Uber  die  Vor-  und  Nachtheile  der  einen 
oder  anderen  Belcuchtungaail  ein  Bild  ventchafTen  konnte. 

!n  d<>in  mit  der  iiUHHersten  Krhitterung  geführten  Kampfe 
i«t  je^leufalls  die  Boieuchtungstcchnik  an  ach  nicht  gen-hädigt 
wonlen.  Je<lc  Concmreiu  führt  ja  zu  gniweren  Krfolgen. 
Daas  die  Oaaindustrie  und  die  Klektrotcchnik  gebonie  Feinde 
sind,  wird  Nieniatul  leugnen.  Aber  Achtung  sollte  je<ler 
(iegner  vor  dem  andern  haben;  durch  einen  ehrenhafl 
gi'führten  Kampf  werden  beide  sich  ihn*  Absatzgebiete  er* 
weitern.  Mat-ht  d<H*h  die  tiaainduKtrie  die  im  Gase  auf- 
gespeicherte  Knergio  nicht  nur  als  Licht  in  den  l.jujipcn  und 
als  Wanne  in  Koch-  und  Heizapparaten  dem  Menschen  nutz- 
bar, sondern  von  neuem  hat  sie  einen  Kanijd  aufgenuimuen 
mit  der  Klektrotechnik  auf  dem  (i(d)iet4'  der  Motoren,  un> 
die  sich  gewaltig  n-gende  Kntwicklung  iler  Ikümen  auch  für 
sich  nutzbringend  zu  g(*>tAlten. 

Bis  zu  81)0  Billionen  Schwingung<’n  und  0,(X)()4  iiitu  Wellen- 
länge haben  wir  bisher  den  Acther  schwingen  lassen.  (Tchen 
wir  weiter.  Das  menschliche  Auge  erhUlt  schnell  wieder  den 
Kindnick  der  Dunkelheit.  Zahlreicher  werden  die  Sehwing- 
uiigcn,  kürzer  die  Wtüleiilängen  und  das  Tächt  verschwindet ; 
ab<*r  nicht  mit  ihm  der  Aetlier  und  seine  S4‘liuingunge*n.  Uisst 
man  diese  auf  ein  Silhersalx  wirken,  so  tritt  eine  Zersetzung 
ein;  wir  halfen  reichliehe  chemi«4*h  wirksame  Slralilen  und 
betinden  uns  auf  dem  Gclfiete  der  Photographie.  Derartig 
wirk.taiiic  Strahlon  waivn  auch  schon  v«»rher  vorlwndcn,  nur 
nicht  mit  so  grosser  Intensität.  Ks  kommen  eben  immer 
neue  Stralilcn  hinzu , nlme  dass  die  alten  vollständig  ver- 
schwinden (»der  eine  Umsetzung  in  die  früheren  Strahh'ii 
statttlndet.  Für  jede  Art  tler  SlrahUm  halfen  wir  ein  Maximum 
und  je  nm-hdem  wir  uns  in  der  Nähe  dt'ssellfen  Ifefmden, 
können  wir  besonders  die  Wirkung  dieser  Strahleugattung 
pniciiarh  verwerthen. 

Weiter  gehen  wir  in  dos  Dunkel  hinein,  aiidenf  llülf«> 
mittel  muss  uns  die  Technik  iin«!  die  WiNjeri-xchaft  zur  \'er- 
fügung  .«teilen,  um  <las  Vorhandensein  von  Aeüierschwingimgim 
nachweiaen  zu  keinnen.  Wir  sin«!  sogar  gezwungen,  aus  dem 
uns  utngelfeiiden  Raume  hiimuszutrcteu  in  den  lullvenlünnten, 
ja  sellfst  in  den  sog.  luftleeren  Kaum.  Wir  erhalten  Strahlen, 
die  wir  Kathodenslrahlcn  nennen. 

Währeml  zu  Beginn  Ifei  d«*r  Kneugung  langer  Wellen 
von  geringer  Seliwingungszuhl  eleklrisehc  Kmcheinungcii 
uuftniten,  so  ist  es  jetzt  die  Klektricität  aellfst,  die  wir  zu 
Hülfe  nehmen  muasen,  um  die  lu-uen  SUaltlcn  zu  erzeugen. 

l>enken  wir  uns  zunächst  eine  Glasröhre,  an  deren  Knde 
zwei  Platindnilite  eing<*6chmolzen  und  iin  Innern  mit  jo  einem  | 
Alurniniuinscheihcheii  verseilen  sind.  Stellen  wir  eine  leitende  I 
Verlfimlung  rler  I%tin<HU‘n  an  der  HUsseren  Wamhing  d»fs  ; 
Glases  mit  den  I*oleu  eines  liuluctioiiHapparates  her,  so  wird 
Ui  genügender  Km'gung  des  Apparates  und  sobald  die 
Spannung  an  den  Polen  eine  gewisse  Höhe  erreiclit  hat,  ein 
Ausgleich  in  Konn  eines  glänzenden  Funkens  innerhalb  der 
Rohre  auftit'ttm.  Fangen  wir  au,  die  in  der  Rohre  Uilind-  ! 
liehe  i.,uft  hcrauszupuinpen,  so  wirtl  sehr  bald  der  Ausglci<ii 
nur  noch  in  Form  eines  schönen  bläulicli  rothen  Lichtscheines 
auftreten.  Dieses,  in  den  sog.  Gcissler'schen  Röhren  auf- 
tretende, lange  bekannte  Ucht  hot  Tesla  Ifcmitzt,  um  es 
unter  Anwendung  von  Mawliinen  und  grösseren  Apparaten  | 


in  ausgedehnterem  Maassc  vorziiföhren.  Dieses  «Mfgonannte 
Licht  der  Zukunft  hat  gegenüber  unseren  bis  jetzt  gclmliich- 
liehen  Licht*|iiellen  ilen  grosscMi  Vorzug,  ilai«  «lie  in  solche 
l«ampe  eingeführte  Knergic  fast  ausschlu'sslich  zur  Lieht- 
erzeiigung  benutzt  wird , dass  also  der  Wirkungsgrad  einer 
solchen  Lam|H)  sehr  hmh,  d.  h.  das  zur  KrK'Ugung  einer 
Kerzenstärke  erforderli(*he  Knergiequantum  sehr  gering  ist. 
Aljcr  eine  bisher  nicht  überw’imdene  S<‘hwierigkcit  liegt  darin, 
dass  von  der  Hrzeiigunga-sb'lle  bis  zur  Vorhrauchstelte,  auf 
dem  Wege  von  der  Mtisrhine  bis  zur  I.ampe,  eine  ülferuus 
groMM'  .Menge  an  Knergic  vcrlonm  geht;  alle  Ap}>arnte,  alle 
Leitungen  fangen  an,  Sinüilung  auszusenden,  Ulicndl  Hilden 
wir  den  Sitz  von  Aethcischwingnngen  und  die  praktische  Ver- 
werthharkeit  dieser  Art  der  Lichterzeugung  dürfte  vonlerhaud 
Hoch  in  rvi-lit  ferne  Zukunft  verschoben  si'in. 

Der  in  der  Rölm*  ouflr«»teiide  bläulh'h  rtfthe  Lichtschein 
winl  sieh  l>ei  weiterer  Luftlecn*  bald  ändern.  Mit  zunehmen 
der  Luftvcniütiniing  schreitet  da«  aus  der  Katlxslu  (Austritts- 
stclle  des  elektrischen  Stromes)  auftretende  bläuliche  Ucht 
weiter  Vor,  da.«  rölhliehc  an  der  Anode  tritt  zurück,  das  bläu 
liehe  winl  gleichzeitig  schwächer.  \Vünlen  wir  ticr  Kathu<le 
eine  concavtf  Gi'stalt  ab?  Hohlspicgi*!  gehen , so  könnU'ii  wir 
ilie  Strahlen  c«>ncentriren  und  wünlen  ein  in  den  Bn-nnpunkt 
gebrachtes  Platinhicch  mit  lAÜchligkeit  zur  UoÜiglut  erhitzen, 
also  auch  diesi*  Strahlen  in  eine  früher  betrachtet«*  Art  zurück 
verwandeln  können. 

Ist  die  I,iuftverdünnung  weit  genug  getrieUm,  so  ist 
der  innere  Kaum  der  Röhre  dunkel.  Stralilung,  äUHserst 
«4'hmülc  ,\ctherl>ewegiing  ist  vorhanden  und  la«scn  wir  die 
Aethcrthcilchcn  von  der  Kathode  als  KrzeugungBsteUe  auf  die 
gegenüberliegende  Glaswand  uuffallcn,  so  erhalten  wir  einen 
schönen  hellgrünen  Lichüwhein.  In  prächtiger  Farbe  erstralilt 
da«  Gla«.  Hier  muss  zunächst  eine  Umsetzung  der  Aetlier 
wellen  in  Uehtwellen  stattlindon,  und  ib  wir  auch  gleichzeitig 
eine  deutliche  Erwärmung  des  Glases  verspüren , eine  Er- 
wäriimiig.  welche  mit  Ia.*tchügkeit  bis  zum  Schmelzen  df*« 
Gla««*«  g«>hracht  werden  kann,  so  tritt  mich  gleichzeitig  eine 
l'rawnndluDg  in  Wärme  auf. 

Aber  glücklicherweise  winl  nicht  .‘«innutlicbe  Energie, 
welche  der  Aethor  dun*h  seine  Schwingungen  überträgt,  in 
der  («laswand  umges<>tzt  und  anfgezehrt.  Ein  Theil  der  uii- 
«ichtharen  Strahlung  geht  durch  da«  Glas  hindurch,  und 
ausscdialb  im  lehenerfüllten  Raum  g<*laiig  es  Röntgen  noch- 
zuweiHcn,  da««  diese  Strahlen  die  Ihnen  allen  bokminteii  Kigeu 
schäften  benitzen,  das  (tcwcIh*  dt«  lliieriHchen  Körpers  leichter 
zu  «lundidringeii,  als  die  Knochensubetanz. 

Noch  sind  wir  im  Unklaren  über  die  Art  der  Schwing- 
ungen, üIht  WeUenlange  untl  Stdiwingungszalü,  aber  sofort 
hat  die  Technik  auch  tliese  Art  der  Strahlung  in  ihn*n  Dii'iisl 
gestellt  Die  Medizin  ist  im  Stamic,  von  aussen  licr  sich  Ein- 
blick in  das  Innere  des  thierischen  Körpers  zu  verschaffen,  ohne 
an  dem  Körper  selbst  einen  Eingriff  vorzunehmen.  Vielleicht 
gelingt  CM  der  Wisscnscliaft,  auch  diese  neue  ,\rt  der  Strahlen 
noch  weiter  au.szuhildcn,  um  je  nach  der  Art  «ler  Schwiuguiigeu 
dem  Auge  bald  den  einen,  bald  den  amlercn  sonst  unsicht- 
baren Kiirper  klar  und  deutlich  erscheinen  zu  hifticn. 

Alle  Arten  «ler  Iietrachttden  Strahlungtm  sucht  die  Technik 
sifh  zu  eigen  zu  machen,  die  elektri««'hen  und  «Ue  Wärme 
Strahlen,  die  Lichtstrahlen  um!  die  chemischen  Strahlen,  das 
Tesla-IJcht  und  die  Röntgen 'sehen  X Strahlen. 

.\us  der  «lunklen  .Stnüilung  de«  Aethers  salien  wir  «lie 
«ichthiire  Strahlung  hi«  zu  Millionen  von  Kerzen  enlsteheii. 
Fortschreitend  sind  wir  von  neuem  in  ungeahnte  (iebicte,  in 
die  «lunkle  Strahlung  gelangt.  Nicht«  steht  dem  tm*nsch- 
liehen  For.schungstricbe  im  Wege,  weiter  diese  Strahlen  zu 
verfolgen;  zu  immer  kleineren  Wellenlängen,  in  stetig  wach- 
senden Si-hwingungszalilen  vorzudringen.  Nureiu  kleines  Gebiet 
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dieser  Ji’trafden  von  einer  Octave  rmfang  ist  dem  Menscl»en 
durch  die  direi-tc  Kiuwirkuiig  der  Stotwe  auf  <laa  Au^e  aIh  iäcbt 
Tvahmehnd»ar.  Während  wir  in  der  Akustik  durch  das  Ohr  ein 
Organ  haben,  welches  einen  Bereich  von  16  bi«  24000  Kk'hwing- 
ungen,  einen  Bereich  von  1500  Octaven  umfa.sst,  stehen  wir 
den  ActherwcUcn  und  ihren  Wirkungen  fast  iDachtl<»>  gegen- 
über, e«  fehlen  uns  die  Organe  zu  ihrer  Wahrnehmung;  nur 
aus  den  Umsctaimgen  und  ihren  Wirkungen  vermögen  wir  auf 
das  Vorhal)d«l)^^>in  des  Aethers  und  «einer  »dilreichen  ver- 
S4’hie<lenen  Schwingungen  zu  M-hliessen;  und  mit  feinen,  sam- 
reich  cnUchten  Insirumenten  vermögen  wir  in  das  l>unkel 
der  Natur  einzuilringen  und  unserem  Willen  das  überreich 
Gebotene  zum  geringsten  Theiln  ihenstbar  zu  machen.  Kassen 
wir  daher  unter  dem  Worte  Stralilung  ülHThaupC  das  Lieht 
Huf,  m können  wir  mit  vollem  Recht  liebnupten  »Licht 
bringt  Lichtt. 

Aus  dem  toliemleii  Kampfe  auf  der  Sonne  winl  dundi 
die  Schwingungen  des  Aethere  der  Krde  bt^liindig  Knergie 
zugeführL  Das  Leben  iNuniht  in  dem  ununterbrochenen 
streben,  das  gestörte  <'dcichgcwiehl  wieder  hcrzuHtellen.  Der 
Mensch  in  »einem  rastlosen  Streben  und  Körnchen  begnügt 
sich  al>er  nicht  mit  der  bestihidig  von  der  Sonne  aussttömcndeii 
Knergie.  Kr  ist  <ler  Kuhestörer,  der  auch  die  in  den  Kohlen 
umi  vielen  anderen  Stoffen  ruhende  Knergie  ausiöst  umi  die 
daraus  wiedergt'wonneni*  StndiUmg  bemitzl , um  von  neuem 
aus  Dunkelheit  ideht  zu  schaffen  uud  Licht  zu  Liebt  zu  fügen. 


llHrt);niumi  und  liidtamutall  iiiid  ihre  Vcrwcnduiifr 
im  WassermcsHerliaii.') 

Von  Friedrich  Lux,  LudwigBhafen  a Hh. 

Eine  der  schwierigsten  Aufgaben,  deren  cs  auf  dem  Ge- 
biete der  Mechanik  gibt,  besteht  in  der  Anfertigung  von 
WaBscriiieüMern  und  zwar  insltesondore  jener  Gattung  der- 
selben, welche  wir  als  Flügelrad wasserüKseor  zu  bczeichmm 
j)degen. 

Nicht,  als  ob  es  sich  uui  besonders  verwickelte  Cuustruk- 
Uonen  handelte;  dies  ist  keineswegs  der  Kall.  Im  Gegentiieil, 
die  Mehi7.ahl  der  im  Gebrauch  befindlichen  Klügelmdwasser- 
met^er  stellt  trotz  des  vielleicht  den  I<aien  etwas  verwirrenden 
Railerwerks  ein««  der  einfachsten  kinematiBcheii  Gebilde  dar: 
Ein  in  eiuem  cyllmlcrfönnigeii  Hohlraum  uoncentrisch  ge- 
lagert«! Flügelrad  wird  von  dem  entweder  in  einem  einzigen 
2?trahl  oder  einer  Anzolü  solcher  dasseil)«  beaufm-hlagenden 
Wasser  in  ürmlrehung  versetzt,  und  diese  Umdrehungen, 
deren  Zahl  unter  gewbtseu  Bedingungen  bei  den  vurst'hiialen-  | 
Btcn  Beanapniehungen  oder  Belastungen  des  Wassermessers  | 
bis  auf  Proconte,  ja  bis  auf  ZohntelprocenUi  mit  der  durch-  ' 
fiiessenden  Wassemienge  übereinstümnen  kann,  werden  ver-  I 
mittelst  einer  Reihe  von  Ueburaetzungen,  entweder  aus 
Schnecke  und  Zalmra^i  oder  aus  Trieb  und  Zolmmtl  be- 
stehend, in  stufenweiser  Verlangsamung  <ler  Winkelgeschwin- 
digkeit auf  dos  eigentliche  Zählwerk  übertragen. 

Die  l'eljertragung  durch  S«:hnü<?ke  bietet  gegenüber  der- 
jenigen durch  Trieb  »len  V»»rtheil  der  geringeren  Anzahl  von  , 
(.kÜHUtragungseleroenten ; <la  es  nämlich,  weiiigsU'iu»  bei  den 
in  Frage  kommenden  VcrhlUtnisMen,  nicht  gtit  angeht,  Trielte 
mit  weniger  als  acht  Zälmeii  anzuonln»‘n,  so  la-wegt  jeder 
Trieb  für  eine  ganze  Umdrehung,  <!ie  er  macht,  das  ge- 
«»■holwne  Itad  um  mindesteivn  a»*ht  Zähne  weiter,  während  die 
Schnecke,  gewisMfmmassen  wie  ein  einzähniger,  alxT  zwang- 
läufig und  continuiriieh  wirkender  Trieb  arbeitend , das  vor- 
hingeschobc‘iic  Rad  für  jede  Umdrehung  nur  um  einen  Zahn 
weiterl*ewpgt.  ' 

VortTiig,  gehalten  auf  »1er  XXXII.  HnupCvcrigiroiiilung  <lea 
^ittvlrheiniacbcu  VereiuM  von  Oaa  un<l  Wu&Berfacliuianiivr». 
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Dagegen  besitzt  aber  die  Uchertraguiig  durcli  Schnecke 
gt^nüber  »leijonigen  durch  Trieb  den  Nachtlieil,  dass  bei  üir 
die  Reibung  der  auf  einnn»ier  laufenden  Theile  eine  mehr 
gieitön»!»^  bei  der  letzteren  dagegen,  richtig  construirto  Ver- 
zahnung vorau.'igi'setzt,  eine  mehr  wälzende  ist,  letztere  ist 
alx-r  eine  geringere  und  hat  die  davon  abhängigen  Krschei- 
mingen,  g»*ringeren  Druckverhist,  geringere  Abnutzung  ui^i 
grössere  Messcm|itindlichkeit  zur  Folge. 

Der  constnu'tive  Tlu-il  eines  Flügelradwassermesst'r^  bietet 
also  keinerlei  Schwierigkeiten  dar,  und  wenn  cs  auch  eine 
ganze  HeUie  vcrschie^lener  System«*  gibt,  so  bauen  sieh  dts-h 
«iiese  alle  auf  dem  ubenerwälmten  Grundgedanken,  den  sie 
nur  in  mannigfachster  Weise  varüren,  auf. 

Die  Schwierigkeit  liegt  vielmehr  in  der  Wald  iler  ge- 
eigneten Materialien,  da  von  »lieser  das  dauernd  gute  und 
zuverlässige  Arbeiten  eines  Waasennessers  im  höchsten  Gra»le 
iibhängt 

Der  Flfigelradwnssemiesser,  abgesehen  von  der  de  La- 
valschen  Dampfturbine  eine  unserer  schnellstgehenden  Ma- 
.•«chmen,  dessen  Flügelrad  bis  zu  :1000  Uin<trehungen  in  der 
Minute  macht,  ist  gleit'hzeitig  eine  der  am  wenb^ten  ge- 
warteten. Man  würde  es  unbegreiflich  finden,  eine  Dampf 
iiiaschine  aueli  nur  einen  einzigen  Tag,  nur  eine  Stunde 
ohne  Aufsicht  gehen  zu  lassen,  sieht  es  aber  gewissermaassen 
als  sell»«tverstäiid)ich  an,  »tosa  ein  Wasecrim^i-r  jahrelang 
Liufen,  Hein  Flügelrad  dabei  Millionen  von  Umdrehungen 
matdu-n  kann,  ohne  dasH  demsellH-n  wälirond  dieser  Zidt  eine 
Pflege  irgendwelcher  Art  zu  Theil  wirtl. 

Allertlings  irt  ja  die  Arbeit,  die  ein  Wawerraesser  zu  leisten 
hat,  nur  eine  sehr  geringe,  auf  die  Ucl>erwindutig  der  inneren 
Itöibung  Hich  iM'Hcdiriinkend»',  und  die  der  Abnutzung  am 
meisten  unterworfenen  Theile  laufen  unter  Wasser,  werden 
nliK)  von  diesem  gcHchmiort. 

Ks  ist  al>er  vor  Allem  zu  beachten,  dass  cs  von  grösster 
Wii^htigkeit  für  die  dauerntle  Messgenauigkeit  und  Mera- 
empllndlichkeit  eines  Wassermessers  ist.  dass  »ler  von  Anfang 
an  schon  möglichst  gering  zu  haltende  Reibungswiderstand 
so  viel  und  so  lange  als  möglich  am  Anwachsen  verhindert 
wird.  Ks  sind  also  für  alle  Theile,  welche  »ias  Messseigebniss 
ln.*einfiussen  können,  und  dies  sind  nicht  nur  die  l>ewi^licben 
TheUe  und  deren  l.o^«rungen,  sondern  auch  diejenigen  uti- 
bewcglirben,  welche  das  Wasser  unmittelbar  auf  das  Flügel- 
nui  zu-  oder  von  ihm  ableiten,  MaUriaiien  zu  wäldeii,  welche 
sieh  im  Waoscr  so  wenig  wie  möglich  verändern  tsler  ab- 
nutzen, so  wenig  wie  möglich  Ablagerungen  auf  sich  auf 
nehmen  und  daher  so  weit  es  die  laufendcu  Theile  l)etriffL 
nicht  nur  zu  Anfang,  sondern  möglichst  fortgesetzt  sitdi  so 
wenig  wie  möglich  aufeinander  reiben. 

Von  den  M»’tallen  bleiben,  da  Guss-  und  Schmiedeeisen 
wegen  ihrer  grossen  VerwaiulUchaft  zum  Sauerstoff,  reim« 
Kupfer  wegen  seiner  zu  gmwen  Weichheit,  reine*  Zink  w^n 
seiner  HrUchigkelt  von  vornherein  ausgtwchlufiscn  sind,  nur 
reines  Nickel  und  Nickel-  o»ler  Kupferlegirungen  übrig. 

Reines  Nickel  und  Nickel  mit  Kupfer  lugirt  hieUm  dem 
gewöhnlichen  Messing  (Kupfer  mit  Zink)  gegenüber  kaum  einen 
Vortbeil  dar,  da  sie  gleich  letzterem  sieh  in  den  meisten 
Wässern  niwh  oxytliren.  RoÜiguss  und  Bronce  verhaltön  .sich 
in  dieser  Hinsicht  schon  bedeutend  Ix-saer;  alle  g^'iuumten 
Metalle  oder  deren  l.»egirung<'n  weni<'n  aWr  von  dem  Delta 
tiielall  und  dem,  wie  e«  scheint,  dh«om  nahe  verwandten 
Duranametatl  ülsjrtruffun. 

D»ks  l^elbimetall  winl  nach  der  Bestdireibung  dt!S  meine« 
Wissens  nunmehr  erloschenen  PatenUv»  von  Alexander  Dick 
in  der  Weise  hergestellt , dass  zunäclist  gt'schriiolzenc«  Zink 
mit  Eisen  gesättigt  wird,  wobei  es  etwa  10*/o  des  letzteren 
aufninimt,  worauf  die  Lf^rung  dieses  cisengesüttigten  Zinks 
mit  Kupfer  in  der  bei  der  Herstellung  von  Messing  sonst 
üblichen  Wcisi'  vorgunoinmen  winl. 
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kftun  alio  ei^ntlich  das  Dtltametall  ein  Mc-^ing  : 
mit  wenig,  etwa  KiBen,  angeaehen  weiden,  doRBcn  einzelne  | 
BeHtamitheiit'  aber  in  ho  inniger  Weine  mit  einander  verkettet,  ; 
gi'wi(9c'rmaasHen  in  aicli  goaehioiven  Himl,  da^Ui  nie  uuHHeren  i 
cbemW'hen  tCinllÜHBon,  wie  denjenigen  des  W&i^crs  mul  ins-  I 
benondcrv  den  in  ihm  gelösten  r«*Hten  und  giiBfönnigcn  Körpern  { 
(Kalk-,  MngnesiiiHuI/.e  u.  o.  w.  eineraeitfi.  Sauorsto^  und  freie  I 
Koblensliuro  niulen^rHeita)  gegenüber  nahezu  unangreifbar  I 
werden.  1 

Wir  hallen  also  in  dem  Deltamctall,  ilaa  sieh  auf  zwei 
wi  weit  ausieinandcr  liegenden  (iehielen,  d»!m  Sebiffs  und  dem 
(■rubeubau,  weit  über  einem  Jahrzehnt  auf  da«  Glänzendste 
bewährt  bat,  ein  Material,  wie  wir  un«  für  alle  diejenigen  < 
Theile  eines  WaseermesserB,  die  überhaupt  aus  Metall  her-  j 
gesbdlt  werden  mÜBBCu,  also  z.  B.  für  die  Ilnuptwelle  und 
aämmtUebe  Zupfen,  nicht  beeat'r  wünschen  können. 

Da  mm  aber  nat'b  einem  FmulametitalBütz  der  Muehanik 
zur  Erzielung  geringstmöglicher  Reibung  Körpi^r  gleicher 
Structur  oder  gleicher  Ilärü.’  nicht  auf  einander  laufen  zollen. 
BO  mÜBsen  wir  ui^  nrndt  einem  andenui  Stoff  Umsehen,  der 
die  l.^er  für  die  llauptwelle  und  Zaphai  bilden  «oll.  I>a 
die  AuBwald  an  chemisidi  wiilerst-indsfahigen  Metallen,  wie 
vorlier  dui^etlmn,  eine  sehr  beschriinkte  ist  — ea  würde  lüü-liBteiu* 
übrig  bleiben,  Dumna  auf  Delta  raler  umgekehrt  laufen  zu 
lassen  — . so  ist  es  sehr  wichtig,  einen  andenm  nichtmctal 
liechen  Körper  zu  besitzen , der  die  nötldgen  Eigenschaften, 
genügende  inpchanische  FoHtigkeit,  möglichst  groaso  Unvor- 
ändcrlichkeit  gegen  chemischo  Eintlüsse  und  dabei  eine  ent- 
sprechende Stnictur  besitzt  j 

Und  ein  enicher  Körper  ist  nun  Üiatsächlich,  mul  zwar  in 
gmiz  hervorragender  Weis«’,  in  jenem  eigenüiümlichen,  durch  ! 
«liu  Einwirkung  von  höheren  Tem|>eratureu  auf  eine  Mischung 
von  Hchwefel  und  gewissen  Fcilerharzen,  wie  z.  B,  «lein  Farn-  | 
guinmi.  enUth'hendcn  und  zum  ersten  Mol  in  den  vierziger 
Jahren  bergeatcUten  Kör|>cr,  dum  Mogenannten  Hartgummi, 
gegeben. 

Dieser  wunderbare,  durch  Freasung  eine  jode  Form  an- 
nehmendc.  politurfiihigc , in  Wotwer  gleichviel  welcher  Be- 
.Hchaffenheit  absolut  unveriind«’rliche,  amorphe  Körper,  dcHscii 
sonstige  hcrv'oiTagende  Kigenm^haflcn  HÜ-h  schon  auf  so  vielen 
anderen  <Tebiot«‘n,  wie  z.  B.  in  der  Klektrobn  hnik,  so  glänzend 
bewährt  haben,  ist  als  .MaU-rbü  für  alle  db’jenigen  Theile  eines 
Flügclradwassenneetseni,  die  nicht  aus  Metall  hergeslelit  sein 
müssen,  bi«  zum  heutigen  TtLge  unübertrofTen.  , 

In  Hchilliiig's  Journal  für  Gnslielouchtung  und  Wqshct- 
versorgimg,  dieser  Fumlgnil»*  Für  alle  jene  Ijeiden  Gebiete 
berührenden  Fragen,  linden  wir  denn  auch  die  ewten  Mit- 
tlieilimgen  über  Vcrwentlung  des  Hartgummis  im  Wasser* 
«tiessertHUi  Weits  im  Jahntang  1871  niedergelegt,  und  itii 
Jahrgang  187.7,  Seite  13Ü,  ivinl  der  am  1.7  November  1852 
in  Eiiglnml  patentirte  Taylor’whe  Wa8.‘*enm*88er  besclirieben.  , 
dessen  Erfinder  »das  Ku«l  aus  Kautschuk*)  macht,  so  ! 
dass  es  im  Wasser  schwimmt  und  fast  keine  Reibungs  ; 
widorstämle  in  den  Ijagorn  zu  überwinden  hat«.  | 

Eine  weitere,  sehr  gtlnstige  Kigonschaft  «les  Hartgummis  i 
ist  nämlicb  dt’ssen  geringes  specifisebes  Gewicht  (rund  1,26),  ; 
und  wenn  es  also  auch  nicht,  wie  Tay  lor  meinte,  im  Wasser 
schwimmt^  so  belastet  es  doch,  wenn  unter  Wasser  betind. 
lieh,  in  Folge  des  Auftriebs  nur  ut>ch  mit  1,25  — 1,0  =:  0.25  g 
auf  den  Cubikeentimeter  seines  Inhalts,  während  Kupferiegi 
nmg«Mi  eine  B<dnstung  von  rund  H,.7  — 1,0—  7,5  g auf  den 
Cubikeentimeter  ihrefl  InhaUs  ergeben.  Zum  Tbeil  wird 
dieser  Vurilteil  allerdings  wieder  dadurch  uui^tglichen,  dass 
da«  Hartgummiöügolrad  entsprechend  stärker  und  damit  an 
un«l  für  sich  Kchwerer  gehalten  werden  muss. 

'}  mIm)  Mcheriicb  Harlguiniul  1..  I 


ln  dem  vorliegenden  Fall  wurde  indet«cn  das  Hart 
gummi  nur  einer  seiner  guten  Kigenstdmften , dos  geringen 
si>ccifischen  Gewichte  hall>er,  verwendet;  in  den  siebziger 
Jahren  liegaim  man  al>er  au«’h  sclion  mit  dessen  Verwen- 
dung zu  Zahnrädern,  und  zwar  war  es.  soweit  meine  For- 
schungen reichen,  zuerst  Ucopoldor  in  Wien,  welcher, 
der  Praxis  des  Gnissbetrieba  folgend,  in  welchem  man  bei 
Verzahnungen  Uolzkömnie  auf  (tiu^ziilmen  laufen  lUssl.  um 
einen  zarten,  elastischen  Gang  zu  erzielen,  di«*  ersten  beiden, 
von  Schnecken  g<’trielH>nen  Zalmrä«ler  seines  Wnssemiesscrs 
aus  Hartguinmi  verfertigte. 

Diese  Verwendung  von  Hartgummi-ZalinriUlcm  in  den 
J>eopol«ler8chen  Wassermessern  hat  sich  Mit  üb<T  20  Jahren 
glänzend  bewährt;  «lonn  «las  Wusscriverk  der  «Shult  Wi«’n, 
«las  seit  jener  Zeit  weit  ülx*r  10000  Leopoldersche  Waaser* 
messer  in  Gebrauch  nahm,  hat  mit  den  Hartgummi*Zalm- 
rädern  die  günKtigsten  Erfsihnmgen  gemacht,  desgleichen  das 
Wasserwerk  der  Btadt  Ix’ipzig,  dos  mm  auch  schon  seit  einer 
Reihe  von  Jaimm  weit  über  lOlKX)  Iie«*|H«bier8che  Waaner- 
nicsscr  im  Betrieb  hat. 

ICs  ist  daher  daher  ein  merkiviirdiger  Beitrag  zur  Knt- 
wickelungsgcscliichte  der  Technik,  dass  diese  V'crwemhingsart 
des  Hartgumrais  Bich  so  lange  Zeit  nicht  weiter  verbnütelc, 
weder  dass  diese  V'erwciidungsart  aucli  auf  die  anderen  laufen- 
den Theile  des  WasHermc'ssers  au«g«'d(*hnt,  noch  auch  l>ci  den 
umlcren  Systemen  allgemeiner  eingeführt  wunle. 

Wohl  vcrwcndeti'n  nml  v«*rwcnden  bis  auf  den  heutigen 
Tag  und  gleichfalls  mit  dem  besten  Erfolg  Dreyer,  Rosen- 
kranz A Dror>p  n««ben  ihrem  Ilartguimni-Flügelrad  auch 
Hartgummi  Z ah  n räd  er;  sie  blieben  aber  hierbei,  wie 
Lcopoldcr  bei  dem  zweiten,  so  M’hon  hei  dem  ersten  Zahnrad 
stehen;  l>ei  beiden  Systemen  dachte*  man  nicht  daran,  diu  so 
nahe  liegende  Conseciucnz  zu  ziehen. 

Und  doch  ist  es  ausser  aller  Frage,  dass,  wenn  «ich  da*« 
Hartguimni  an  der  ersten  und  zweiten  Stelle  eines  Wasser- 
niesKcrgetriebeB,  da,  wo  os  am  meisten  mechamsch  benn.-ipnicht 
wird,  iKMviihrt,  cs  dies  an  allen  ührigtm  Stellen  um  so  mehr 
thun  mu.'<6.  und  da««  cs  «ich  daher  empfehlen  wird,  auch  alle 
M(*taiizapfcn  in  Hartgummi  laufen  zu  lassen. 

DicM-n  Schritt  der  conaequenlcn  Durchführung  des  vor- 
her schon  allgemein  bekannten  und  mehrfach  anerkannten 
Gudankons,  auf  den  die  Wassermesscrtcchuik  tk>  lange  ver- 
geblich wartete,  that  Schinzel  in  Wien,  dun  «eine  einge- 
heiulu,  auf  eine  lange  Ueilic  von  Jahren  sich  cretrurkundc 
'rhaligkeit  im  Bau  und  vor  Allem  im  Betrieb  der  W.asscr 
me««er  cs  lehrte,  dass  die  Hauptursache  des  raschen  Untituglich- 
wenleiu«  derselben  in  erster  Linie  in  dem  Verschleis«  der 
Materialien  Hege  und  dos«  dalier  die  Wohl  der  geeigneten 
Materialien  die  Gmndlx*dtngung  zur  llcrstellungeines  wirk- 
lich «Uuerhaften  WaasonnesSitrs  sei. 

Die  in  Wien  mit  dum  Hurtguiumi  gemachtua  günstigen 
Erfahrungen  gaben  ihm  den  .Muth,  dasselbe  in  Verbimlung 
mit  dem  Deitamutall  zum  ersten  Mul  in  ausgeduhntestum 
.Maas««  anzuwcn<leii. 

Man  kann  wirklich  von  Muth  sprc«*hen,  nicht  in  «Jein 
Sinne,  al«  ob  die  Sache  an  uiul  für  sich  Schinzel  gewagt  er- 
schienen wäre,  sondern  dat«  er.  der  Unkenntniss  und  dem 
Vorurthuil  Initzend,  es  wagte,  nicht  nur  alle  Zahnräder  au« 
Hartguuiiiii  zu  machen,  somlem  auch  alle  Zapfen  in  Hart- 
gumiuiuinzulegcii,  den  ganzen  M«>«Hruvm)  in  Hartgumini  zu 
crttteUcn,  die  F^nströmungskanälc  in  Hartgummi  zu  betten, 
ja  sogar  (mul  wer  schüttelte  nicht  bedenklich  den  Kopf,  al« 
er  die«  zum  ersten  Mal  horte?)  den  Spenrzapfen  der  Haupt- 
welle, dicM  Stelle  der  grössten  Beanspruchung  au«  Hart- 
gummi anzuferti^n  und  auf  polirtem  Achat  laufen  tu  lassen. 

Von  einem  der  berühmtesten  ungliMthcn  Elektriker  wird 
erzählt,  dass  er,  um  seinen  Zuh«>rem  auf  recht  schlagende 
Weise  dorzuthun,  «las«  man  in  der  Technik  auch  Körjier  von 
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^ringerer  Ki'üUgkeit  verwonJen  kann,  wofern  sie  niclit  über 
deren  ürenze  hinaus  beansprucht  werden,  in  seinen  V'or- 
lesungen  als  Beispiel  (>rwiüme,  man  kdnno  eine  PfertleaUirke 
verrnitteUl  eine«  Zwimsftulens  übertragen,  vomusgeseUt,  da.'^s 
MIAU  deusellicn  rasch  genug  biufen  lasm'. 

Dieiten  elementaren  IlegrifI  hai>en  sicii,  und  dos  kann 
gar  nicht  scharf  genug  ausgespmehen  werden,  alle  diejenigen 
no<-h  nicht  zu  eigen  gemaelit.  welche  die  Anwendung  der 
llortgiiimni  Znlinräder  in  den  WuH.4erniesm‘nt  furchten,  ofTenbiU' 
weil  sie  sich  noch  keine  Ih  chenschaft  darül>er  gegeben 
Indien,  wie  verhiUtnissmibwig  wenig  d<H‘h  sehlieHslieli  bei  <ler 
Abwi’Kenheit  einer  eigentlichen  Rraftül)crtTagung  ein  Zahnra<i 
in  einem  WuatK-TrnesmT  aus^uhalten  hnl.  und  mit  wie  vielfaelicr 
Sicherheit  ilswselbe  daher  in  llarlgtimnii  constniirt  werdi-n 
kann. 

In  dem  Sehinxclschen  Hartgummi- \Va.«iM'mie8»’r  ist  zum 
ersten  Mal  der  (imndsntx  durehgeführt  worden,  <la,  wo  ein 
Metall  nöthig  ist,  das  DeltamebUl  Anzuwenden,  dos  mit  Aus- 
nahme des  ihm  sehr  nahe  «sler  gicichkorniiu  iiden  neueren 
Duronamctalls  allen  ülwigen  verwendbiuen  Metallen  ofler 
.Metallleginingen  gogenüber  in  Bezug  uuf  Widerstandsfähigkeit 
gt'geu  ebenüsehe  Kinllüsse  olKMiansteht,  und  xu  diesem  Deltu- 
rneUill  das  Hartgummi  zu  gesellen,  div«  dem  Meal  eines  in 
Wasser  unveränderlichen  K«trjMTs  so  imho  kommt  und  dabei 
mM'h  KO  viele  andere  gute  KigensehaCten  besitzt,  das«  oa  bis 
zum  lieutigen  Tage  au<h  nicht  von  einem  einzigen  aiuleren 
Körper  erreicht  winl. 

Man  k4»nnte  sich,  noclnlem  der  Schinz<*rsrlie  Wasser- 
mci4M  r sich  in  so  kunuT  Zeit  das  Feld  «roiHTt  hatte,  doch 
nicht  länger  gegen  diese  Ix-doateiule  Emingensi'haft  ver- 
schlie.sHeu,  und  so  kann  man  jetzt  heuha(dit<m,  wie  in  fast  allen 
bekannten^  S}*steinon  neben  dem  Dellametall  da-»  Hartgummi, 
zuerst  allerdings  etwas  schüchtern,  auftritt,  um  dann  allmilhlieh 
von  einer  i>U!|le  zur  anderen  vorxmlringen;  ist  ja  d«>ch  bereits 
Is'i  einem  der  verbreiteteren  Systeme  das  Auskleiih-n  des 
Messmnms  mit  Hartgummi  in  Aussicht  genommen. 

(7nd  so  wird  es  wohl  nur  noch  kurze  Zeit  dauern,  bis 
l»ei  allen  horv'orragenderen  Systemen  v«>n  Wnsscrim-ssem  das 
Hartgummi  und  .daneben  das  Delta  oder  wohl  auch  dn-n 
DuranametuU  die  HauplbcsUutdÜieile  hiiden  werilcn. 

Einen  vielbcdculcnden  Anfang  in  dieser  Uichlung  hat, 
allonlingH  der  Noth  gehorchend , nicht  dem  inneren  Triebe, 
»las  Wa«»*rwcrk  der  Sta»!!  Köln  gema»*lit,  inib-m  es,  wie  l>i- 
rector  Joly  auf  der  Kö1o<t  Hauptversammlung  (Joum.  f.  U. 
u.  W.  189.*»  S.  (594)  vortrug,  die  cret  seit  1K92  b<wchafTteu  etwa 
KiOOO  Wasw’rnn’s-^iT,  deren  Metalltbeile  von  dem  kölnischen 
Wawk-rleitungswosser  derart  angegrilTen  wurden,  »hiss  die 
Flügülredwelien  häutig  in  ihrer  metallischen  !.agenmg  stecken 
hlielien,  wälmmd  dies  liei  den  gleiclizcitig  in  Betrieb  iKüind- 
liehen  Schinzer8c:hen  Hartgninmi-Wassermessern  nicht  gewdiah, 
s.miint  und  .-•»»nders  uniliaiit  »Die  mit  Wois-^er  iu  Berührung 
kommenden  Stopfbüchsen«,  heisst  »-s  in  dem  Vortrag  Joly's, 
»wurdi-n  mit  Hartgummi  oder  Celluloid’)  ausgebüebst.  und 
läuft  die  Flügelradweih*  auf  einer  .Achatspilze.  Bei  den  l>c- 
wegltcrben  Tln-iUm  ist  deinm\cli  »Ins  l>nufen  von  M»-üül  auf 
Metall  gänzlich  vermic»ten.  Die  bessere  Lagerung  der  Triels 
welle  in  Vcrhimlung  mit  einigen  sonstigen  (.\)ustructionsiinde- 
ningen  in  den  Triebwerken  Imt  ein»*  wissentlich  leichtem 
(Tiingart,  als«  griis.'»em  Cienaiiigkcit  in  «len  nussi.ren  («nnzen  zur 
Folge  gehabt.« 

W'ir  fn-u»'n  uns  aufxnditig  üImt  «lies«  Jedermann  fr»*i- 
stehende  Benutzung  «les  in  im»  weitgehender  Weise  von  uns 
zuerst  «lun-hg«  fo<-htcnen  GruiKlprincips:  denn  »liiw*  pniktiseh 
Is-lhatigte  Anerkennung  der  Kicbtigkeit  unserer  Idee  bietet 
uns  reichen  Ersatz  für  die  hier  und  da  bisher  crfolgtia].  lehler 

')  l^elzteras  halte  ich  fAr  dienen  Zweck  für  weuitter  tt«' 
eignet  L. 


niehl  immer  rein  sachlichen  Anfc»*hlungen,  die  gar  leicht, 
wenn  wir  nicht  mit  v»»ller  Energie  für  das  unserer  Ueber 
I zeugung  nach  allein  Kichtige  eingetn*ten  wären,  dazu  hätten 
: führen  können , »lass  den  Wasserwerksverwaltungen,  »lenen 
doch  so  viel  daran  liegt-n  muss,  einen  möglichst  »lauuni»!  gut 
gehenden  Wa-s«ermw#ser  zu  b<*kotiimen,  noch  für  länger«  Zeit 
di«*s»*r  Vortlu’il  entgangen  wäre. 


Wa<5serverseudung  in  i’liiladolpliia 

! Wie  in  den  inelslon  Suhlten  N«>rdainerikaa,  so  findet  auch  in 
! Philstlel|>hia  WaKscrvorgeu4]img  in  hohetn  Muam«  atait,  wie  an» 
, eloom  die  Kinführung  von  Waaaermesaem  beförwort*m»ien  Kericht 
' des  OlkcringenieurB  Truutwine  jan.  hprv'*rgcht  Walireiul  der 
I letzten  22  Jahr«  ist  die  Zahl  der  ttebfiade  ilieeer  Stadl  um  *«, 
der  Einwohner  am  90*«,  der  Anlagen  zur  Waaserunttiahme  um 
! 340  ••  angewnehsen ; die  Ueferfahigkeit  der  Pumpwerke  hat  um 
I 268  und  der  Ulglietn- Coiiaum  pr»>  Kopf  um  158  • • zogenominen. 
j < iegenwirtig  ImtrlUrt  letzterer  606  Liter,  in<Iees  iat  aus  dem  Vertaof 
' «Icr  nuB  den  Kesaltntcn  «ier  vorhergebentien  Jahre  gebihleten 
' t'uosumcnrvQ  auf  eine  noch  grüesere  Steigening  fdr  «lie  Zukunft 
zu  Bchiiewteu  Wilirend  im  Jahre  1862  noch  die  Consumsiffer 
' der  Rto«it  nur  halh  an  gruea  wit^  «liejenigen  von  New- York  uu«i 
I BunUm  war,  werden  IcUlere  jetzt  iitii  etwa  60"«  Ul*emttegen.  Die 
j im  voriir»*o  Jsibre  in  einem  im  Centrum  der  Stadt  belogenen 
I District  angcsteilien  V’ersuche  wiesen  einen  Togeaverhrauch  von 
' 954  Liter  pro  K»»pf  nach.  Ncncn*  Versuche  ergeben  einen  aolcben 
von  840  L.  Bei  den  Hevifttonen  von  142  Uansem  in  jenem 
< DiMtrict  «rurißsen  aioh  von  782  Waaserentnahmestenen  32  nU  fort- 
während laufend  umJ  22  als  undicht;  ferner  ergab  mch,  dass  von 
«»bigen  HlO  !>,  nur  114  L.  zur  nQtzlichen  Verwemlting  ge- 
: langten.  l>iu  Einführung  von  Wasseriucsseni  stOaat  «iennoch  auf 
t Schwierigkeiten,  weil  die  gewerbtreibenden  ('«nsumenten  dio  hohes 
WaaserreehnungeD  echeiien  und  von  den  kleinertm  ConsumeDten 
I in  Hinblick  auf  aauitOre  VerhaltnlsAo  liefUrchtet  wird,  «iaie«  ne 
ihren  Verhreucli  zu  »ehr  einschrflnken  würden.  Van  vielen  Seiten 
winl  auch  gefunlert,  «Ihm  WaMcr  gleich  d«'r  Luft  umaonst  getiefert 
werden  a»dle. 

Um  lUe  I jeferfahigkeit,  bezw.  den  Wirkungsgrad  »1er  Pump 
werk«  biaher  contruUren  und  die  von  denselben  geförderten 
Waas»>miengen  genau  meiwen  zo  können,  hat  man  sich  eine« 
Venturiiiieaaeni  (vgl.  «Is.  Journ.  1892,  S 96 — 101;  1893,  S.  12  ii-  13 
und  IH'.tl.  8.  131)  für  152  mm  Rohrweite  mit  gutem  ?>faig  bedient 
Nunmelur  anlleii  noch  .3  amlcr«  «lerartige  Mt-saapparaie  for  l»ez«'. 
.305,  fi08  nn«i  1220  mm  Kobrwoil«*  angeiH-hafTt  wenien.  {Enginet'ring 
Reeonl,  16.  >Iai  1896.)  J 


Literatnr. 

PreiaauBBch  reiben. 

Ide  IV'Qbsche  ijindwirthBcbafto-tTeeellBchaft  hat  für  ihre 
Juni  1897  in  Hamburg  atattfindende  .Vuestcllung  ein  l’reiaaus- 
Hchreihen  erlaamm  für  ein  Verfahren  zur  Klärung  und  Rei 
nigung  von  Spüljaiiclie  und  aonatigen  AbwaBsero,  für 
die  Trocknung  «Ics  »IaIhiS  «‘rhaitenen  Schlammea,  anwie  ferner  für 
Verfahren  zur  Aufarbeitung  von  ScblachUiof'  und  WaBcnmeiatcrei- 
ahfallen.  Die  Bewerber  um  die  ausgesetzten  ITcise  mü»K.‘n  ihre 
VeKoJiren  den  Richtern  in  »»rdnange-  un«i  geschafiBmlLBBiguni  Be- 
triebe varfübren  «ntwinler  auf  der  Auazteilung  seU>at  oder  an  irgend 
einem  nuderen  (trte  innerhalb  Deutaclitamls.  Kür  die  Reinigung 
•lor  Abwasser  bedingt  der  erste  IVeia  M.  8tX)0,  der  zweite  Preis 
M 4000.  IHo  übrigen  l*retBo  halten  sich  in  (irenxen  von  M 10*X) 

; bis  2000  8olcbe  Verfahren,  welche  im  prAkli«wht'iD  Betriel»«  nod» 

I nicht  vorgeführt  werden  können,  werden  diirrh  AuBSteliaog  «‘o« 
Zeichnungen  uml  M»xie1lRn  nur  zur  Bewerbung  um  die  Beztncliouiig 
I »Neu  und  beachtenawerlh«  zugelansen.  Zahlreiche  Sta«ite  halws 
i durch  lieihQlf«''  zu  diemm  PreiMcti  ihr  Interesse  fur  di«  .\ngelegcn- 
{ beit  knndgeg««ben.  IHu  Bewerbung  ist  «inznsemJeu  bis  zum  28.» 

I bruar  1897.  Naliero  .\n»kunft  urlhellt  die  I tsuptgeMchaft«ai«l!e  «h»r 

: iH-atAchenLandwirtlischafte-üeseUachaft,  Borlin8\V.,KucliainuM*73I' 
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Patentanmeldungen. 

Ktam:  ® ’*'*■ 

B.  ZweitsktKsäinascliiae  mit  {^teaHrtem  IliUnkulben. 

M.  Bauer,  ChenmiU  IS.,  Hedwii^ir.  1^.  6^  96. 

•>  J.  3974.  AnlaMvorrichtung  für  GasmMciiiaea.  H.  Jahn, 
Amewatde,  96. 

S9.  II.  16763.  Schnellsohende,  aus  mehreren  Pum|i«D  in  einer 
!,citUDg  susamimmgeke{>()vtlc  KolWniiampe.  C.  P-  Holst 
Gsoon.  Amatenlam;  Vortr.:  C-  P>e|ier  u.  H-  Spriniimiaon, 
Berlin  NW.,  Hindenilnstr.  3.  6^10  96. 

9£t.  M.  13789.  VentHanonlDann  mit  wechselnder  Belaatutig  an 
comhinirtenFlasaistkeitsmeflHern  Firma  II.  Meinocke, Breslau 
16'4  96. 

6.  Juli  1896. 

4.  B.  18867.  Luftpumpe,  insbesondere  ftlr  lampen,  tleixTM'- 
richtungon  n.  dgl.  11.  Bergmann,  Kixdorf,  Jnliuestr.  66. 
lai  96. 

— II.  1^76.  ('vUoder.  J.  Winterhoff,  Hagen  i'W  , Nordstr.  1. 
m 96. 

— W.  11678.  Verfahnm,  tun  das  Verharzen  der  bei  CihUdampen 
ala  Misclivurrichtuog  dienenden  Filzeinlagen  etc.  zu  verhindern. 
J.  L.  Waldapfel,  Köln  a Rh.  Khienstr.  73.  6^3  96. 

16.  A,  46tf>.  Kreisende  («osmaschine  P.  Auriol,  Paris;  Vertr.: 
F.  H.  11  aase,  Berlin  NW.,  Karlstr  26.  22/11  96 

86.  A.  447-4.  Vorrichtung  zum  Ueinigort  von  KflchoDausgOsHen. 
J.  B.  Anderson,  Stockholm,  Dobel nagntan  26—27;  Vertr.: 
Ih.  J.  Schanz  u.  M.  Wertheim,  Berlin  SW.,  Cummandaoten- 
H(nuwe  H9.  14^9  96. 

— F 8997.  BrausevorrichtiingmitMrmkasten.  Fischer  A Stiehl, 
Ksran  a.  d.  Ruhr.  28,2  96. 

F^tentversegungen. 

4.  G.  9033.  Zwetthoitiger  Lampcncylinder  naa  Glaaslftben  Vom 
fth  96. 

24  H.  16662.  Feuerung  für  aluubig«  und  etOeklgo  Rrenostoffe. 
Vom  2-4/5  96. 

Pat«m«rthailungen. 

4.  W664  llofestigongevorriditnngfürliichtbalter.  Ch.E.  Green 
0.  Tb.  H.  G reen,  laudon,  49  Hatton  Garden;  Vertr.:  E.  Pranke, 
Berlin  N.W..  Uiaenatr.  31.  Vom  22/10  96  al)  G 10107. 

10  K^^OO.  Uegender  Cokeofen.  Dr.  C.  Otto  A Co.,  Dahlhausen 
ad.  Rohr  Vom  8/12  96  ab.  0.3393. 

36k  8*^260.  DQmte  zum  Reinigen  der  Brennrobrv  von  Gasheiz* 
Ofen  0.  dgl  II.  Ikon,  Gerresheim.  Vom  202  96  ab.  1.  38^. 

43.  881N8.  Vorrichtung  zum  continuirllchen  Anzeigen  dor  Diclitig- 
keitsverhAltiiisee  von  Oasen  und  < iasgemischen.  0.  Krell, 
NQmlicrg.  Vesioerthorgrabeu  31.  Vom  10.'8  96  ab.  K.  13143. 

46.  88151.  (iettlenertes  Mischdoppelrentil.  Th.  Bergmann,  Gag- 
geuau  u.  J.  VoHinor,  Baden-Baden.  Vom  31, <8  95  ab.  B.  18061. 

86.  80183.  Absetaend  wirkende  S|i(||vorrichtung.  E.  Blubm, 
Berlin  8,  Rittenitr  12.  Vom  22/12  96  ab.  B 18476. 

Pat«nterh>schungen. 

46  7h264.  Vorrichlung  zur  Handeinstelluiig  dos  GnaxulassvenUlez 
von  Kxplt^ionamasrhineo. 

73086.  Misi-hvcnUl  för  Badezwecko. 


GebnaehsmoHter. 

Elntr«gungon. 

4.  68963.  Cylind^utcer  aus  einem  Dralitstdck  mit  zur  Befestigung 
von  PiiUtäcbem  scbraul)enf0nnig  gewundenen  Enden.  J.  Zen ■ 
tel,  Siraasburg  i’E.,  Langestr.  23.  11/5  96  Z.  791. 

— 5^*959.  Glintmercyliadcr,  hoi  welchen  die  Z-farmigen  Vor* 
iHndungflfalze  imd  die  Fassungsringe  durch  knmerartige  Ver- 
liefangeo  unter  sich  and  mit  den  Ulimineqilattcn  verbunden 


Klasse: 

sind.  FrankfarterOümntorwaaronfahrik  Bandsberg 
A Olle  ndorff,  Frankfurt  aAl*  7 5 96  P 2688 
4.  59101.  Durch  OefToen  einer  TbOr  zu  betreibender  Preasliift 
cyiinder  mit  Kolben  n.  s.  w als  Gross-  Inw.  Kleinzteller  fQr 
liampenllcht  oder  als  temporärer  KtromsrhlieMer  fQrG]Qblami>en- 
anlagen.  Dr.  M.  ZiatI,  Straubing  13/3  96.  Z.  761 

— 59234.  I.<aacbvorrichtang  fnr  Petrolenmrundbrcnner  mit  gegen 
die  lose  anfgeaeute  Rrandseheibo  verschieb-  und  in  höchster 
I>age  f^tutellliarer  IkastdihOlae.  C.  Holy,  Berlin,  Oranien* 
strawto  23a.  13  6 96.  H.  0029. 

26.  68975.  Bonaonrohr  mit  darüber  gestreifter  Oachcr  oder  gewölbter 
Scheibe  and  kreiafnnnig  angeordneton  Luftloehern  in  dcnic-lhon 
znm  Centriren  dea  schlauchfOnnigen  GlübkOrpers  für  GtiiiglOh- 
lichL  J.  W.  Uae  usfller,  Berlin,  Altonaerztr.  10.  28.5  96.  H.6935. 
59033.  Klektrische  Zündvorrichtung  für  Laternen,  aus  einer 
Stange  mit  von  einer  tragbaren  Itetterie  Btrooi  eriialtenden  Con- 
tacten.  0.  Alina,  Cbariotteiiborg,  Kanlstr.  19,  u.  P.  Loeaa, 
Berlin,  Manateinetr.  5.  80  96.  A.  1646. 

— 59051.  Aeetylengoaentwirkler,  di-oaen  CalciumcarijidlwhAltor 
von  einem  Mantel  aus  »ajiaerdurchliuaigem  Material  umgehen 
ist  nnd  in  einem  enganachlicsaemien,  mit  dem  Waaaerraum 
in  Verbindung  Htehendon  KotwlcklungsbehAlter  schwimmt. 
J t'h.  Baylay,  Bournemooth;  Vertr,:  H.  Patnky  o.  W I*a- 
Uiky,  Berlin  NW.,  Luiseoatr.  25.  10/6  96.  B.  6472. 

— 59126  Linsenförmiger  HohlkOrj/er,  gebildet  ans  einem  gewölbten, 
eine  Brandzcheilw  tragenden  Drabbneb,  auf  einer  ringförmigen 
gewölbten  Scheil;«  zum  Aufstecken  auf  Bnnaenrohre  für  Gas* 
glQlilichl.  J.  W.  Haeuasler,  Berlin,  Altnnaeratr.  10.  235  9G. 
II.  5924 

— 5915H.  Hlaubrenner  mit  in  der  Ilohenrichtnog  verstellbarem 
Oliertheil  und  Ivuftlnch-Regulirung  im  Unterthell.  M.  Roaen- 
tbal,  Hungeatr  15,  ii.  0.  Sarkander,  I'rinzenstr.  13,  Berlin. 
12,6  96.  R.  3447. 

— 59169.  Deckplatte  für  Gaslatemen  mit  Wasserfangleiate  am 
oberen  Kode.  A.  Safft,  Schweidnitz  ii'Bchl.  12.6  96.  8.  2636. 

— 59198  C'arburir Apparat  mit  einer  8chö{iftrummei,  einem  mit 
Holzwolle  zu  beschickenden  ZersiAobnngtwo^t  und  Lafutifühmng 
unter  den  Rnet.  O Keldel,  Trachenl/eige  WDresden.  20T>  96, 
K 5188. 

— 51*224.  ßrennerknrb  für  Gasglühlicht  mit  gegen  die  Innenseite 
des  Cylindera  sich  legenden  senkrechten  Stäben.  C.  Welse, 
Warschau : Ver^. ; R.  Lfldeni,  Göriita.  16/6  96.  W.  4227. 

— 69244.  Dnrch  Aashaiichung  der  WAnde  des  am  Sockel  eines 
Gasofens  sich  nach  oben  wendenden  Feuerzugz  gebildeter 
Luftkauai.  C.  Wigand,  Hannover,  Warmbüchenatr.  11. 
22  6 96.  vr.  3034 

85.  fiK*24.  WasM/rleiiungarohrmuffe  mit  innerem  Druckventil, 
welchttv  dnrch  Einariirauben  des  Hahnes  geöffnet,  durch  Aus- 
schraul>en  gcschlozsen  wird.  R.  W.  Köpf,  Ulm  al).,  Bad* 
gasS4>  6.  23  5 96.  K.  5210, 

— 59003.  Ausser  Gebrauch  wassorlcerer  Spülkasten  mit  AntrielM- 

votrichtung  aus  Hebel,  Zugstange,  schräger  Gleitvorrichtung 
und  Kle:m»atützie  für  den  8chwlmmer.  Georg  Hörle,  Offen- 
hach  a~M.,  Domstr.  24,  14’4  96.  H.  6752 

— 59062.  .Vbriussrohr  für  Hpringbrunnen  u.  s.  w.  mit  eingesebranb* 
tem  inneren  8tandrohr  zur  Ansgloicbung  des  WasBerspiegels 
und  äusMerem  siebartig  durchlochten,  nach  Wegnahme  des 
8tandrohrs  wirkenden  EntwAssemngHmhr.  P.  O.  Kchubert, 
Ossa  b,  .Varzdorf,  Rachsen.  13-5  96  8ch.  4561. 

— 59068.  GerAiwchloser  Spülkasten  mit  settlich  des  Hebere  an 
geordnetem  Säugventil  und  ninstellliarem  Einlassventil.  Aug. 
Kscbelbaeh,  Frankfurt  a'^..  Gberwog  31.  131  96,  E.  14«')9. 

— 59092.  Duppelventil  fürKlosets,  bei  weichen  die  Wasserspülung 
durch  Vermittlung  eines  Windkessels  statttiodet.  K.  Schnee- 
gaas,  Düsaeldorf,  Steinstr.  39.  9 6 96.  Sch.  4752. 

— 51*220.  Spfllappaml  aus  verxlnkt4*m  Eisenblech,  mit  verilell- 
barem  Ki*hwimrocr  und  einer  Führung  für  das  Kntleerungs- 
Ventil.  Hcckel  vk  NonweMer,  Saarbrücken.  13696.  II.  6028. 
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Aagzdge  aus  den  Patentschriftan. 

Kluse  S4.  tiubereltuif« 

N«.  83582  vorn  10.  Juli  1894.  F Reiset  ln  Kiitonah,  West- 
flieslar  «'ounty,  Staat  New-York,  V St.  A.  BlclicrJi  eil  sgui»' 
bronner.  — Kioe  an  <len  Jtreiioer 
köpf  aii^reifende,  an  ibreo  Rändern 
fi*9<tgebaltene  fMerude  o<lcr  bicgHame 
IMntlc  e bleibt  dins'h  ir^'end  eine 
Ilebevurru-blung  uacli  oben  dureb- 
gebogen,  in  enriinntein  Zustande  in 
«lieber  I.age,  acblAgt  beim  Abkühlen 
alter  nach  unten  durch  und  bethatigt 
durtdi  den  ltrennerk«>pf  ein  AbschbisH- 
orviin  Zur  l.'nieri*tbuung  de^  hnn-h- 
8(.-bln|ri.uit<  der  Flutte  c li>t  eine  na<')i 
«bwärn»  wirkemlu  l'wler  (.''plrmb  culer 
Blattfeder}  eingeaeUt. 

No.  H.H6-ir>  vom  2.^.  Becccnbcr  1894. 
Walther  in  Villencolunie  (Iranewnld  b.  Berlin.  G » agl 0 h 1 ic h t- 
liunaenbreuner.  — Oie  I.uftkaniiner  ist  verbreitert  und  zwei- 
tbeilig  gemneht,  um  dem  abnehmbaren  OIrcrthoil  des  Brenners 
eilten  breiu*n  Fiim«  zu  geben  und  ersteren  hinstellen  tu  kbnnon. 

No.  839ÜH  Vom  9.  Marz  C.  Pfiidel  in  Itocbum.  Schal- 

t iiiig  des  Z alil  werk  s bei  G a;«mes><orn  fflr  Tagi*^-  und  Nm-bt- 
consiim  Oie  Hin-  iiml  Aiist>rha1tung  eine»  WecbHclzAldwerks 
Iwi  Irtx'keoen  and  nassen  Gaaincasern  für  Tag  und  Naebteonsum 
erfolgt  durch  ein  t'brwerk  derartig,  das»  letztere«  die  rmachaltung 
dem  Sounenlauf  entaprechend  bewirkt. 


wanden  von  innen  nach  aussen  auf  um)  wird  anmit  nach  dem  S)iee]- 
flAi'hcn  Gewicht  ihrer  mechaoiseben  BeiDieiigungen  eptmischt, 
um  endlich  vor  ein  am  ausseraten  Umfang  der  Schleudertromoicl 


angeonlnetos  Filler  k zu  geUugeii,  welches  von  der  Floeaigkeit 
dnrcbdrutigen  wird,  wahrend  die  sich  auf  ibin  ul'SetsoDden  Schlomm- 
tbeikben  in  den  rinnnnformigon  umgelK>geoen  Rand  dar  aussorwteu 
featatehendeu  Scbeitlewand  fallen 


Klasse  34.  Hantwlrthschaftlirhe  Oerltlie. 


Hz.  9et> 


No.  83t*30  vom  4.  Oeceniber  1891.  Gg. 
Kdw.  I’aync  in  Mammemuiilh,  Graf.<irhaft 
Middleaex,  England.  <■  aah  ei  zhr  e n ne  r 
für  Glatteisen.  — Oer  Gashcizhronnvr  winl 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Träger  für 
das  Glatteisen  um)  der  eigentliche  Brenner 
auf  einem  vertienlen,  in  einem  aU  Fuss 
dienenden  Gchäu»e  a längs  beweglichein 
Rohr  I Angeordnet  isL  Oas  Kohr  ist  am 
linieren  F.nilc  gesohlosson  und  winl  bei 
Nichtl>elastung  durch  eino  Feder  o in  dor 
llorhlage  erhalten,  wobei  das  Rohr  einen 
GuNcinlass  b und  Lufteinlass  e besitat,  welche 
lioi  Anlegen  de»  Plätteiaens  nn  den  Brenner 
mit  entaprechenden  Kanälen  d und  e de» 
GeMuses  in  Verbindung  treten,  bei  Ab- 
hoben des  Plülteiseus  dagegen  durch  die 
\'erwhiebung  dos  Robrea  mittels  der  Feiler 
ubgesperrt  werden. 


Klasse  35.  Wasaerleltaac. 

No.  83191  vom  12.  Februar  IWIö. 
H.  Mai  rieh  in  tlotha.  Verfahren  zur 
Olehtung  der  Muffen  von  Uolir- 
leitnngen  und  Kanülen.  — Vor  erfolgter 
l'eetlegiing  und  ganzer  oiler  theilweiser 
llinterfrtllung  <ler  Rohre  werden  um  die 
Maffeii  der»cU>cn  die  der  Kanalform  ent 
sprechend  gekrümmten  [luh)f<>rmen  e ge- 
legt, nach  erfolgter  Festlegung  und  ganzer 
csler  tlieilweiser  llinterfullung  mit  Mörtel 
oder  Beton  gefüllt  und  nach  dem  thell- 
weisen  oiler  vollständigen  Krlikrtcu  des 
letzteren  wieder  entfernt. 


.N'o,  8321h»  vom  2».  November  IftM.  H.  Krieg  ln  ReichenhAch 
b .Schl.  Schleudervorrichtnng  zur  Relnigdiig  verun- 
reinigter Gewässer.  Um  die  hoble  RoUtionswoile  c sind 
senkrechte,  Auf  gemeinsamem  Boden  atigLmrdneto  Ringseheidewandc  c 
angebracht,  zwischen  welchen  von  der  Decke  oim*«  die  Schlender- 
Vorrichtung  umschlieeseoden  ruhenden  Gef&sse»  entsprocheude 
.Scheidewände  / sich  herab  erelrocken.  I>ia  zu  reinigende,  durch 
die  hohle  Welle  (dntretciide  FIQesigkcit  steigt  zwischen  den  Scheide- 


StatiBÜBche and  finanzielle  Mittheilnngen. 

Ptrto.  (('ompAgnie  Parisienne  de  I'^clairage  et  de 
ciiauffage  pur  le  gaz.)  Ido  Pariser  (iaa-Gesellachaft  tbeilt  über 
don  Gang  ihrer  Geachftfte  iin  Jahre  1H1>5  u.  A.  Folgendes  mit 

Der  Ganverbmuch  in  Paria  und  den  59  Vororten  betrug  im 
Julire  181IÖ  31I02340U  chm,  d.  l.  lOli^dllO  chm  mehr  ata  im  Vor- 
jahr. F.S  i»t  unzutiehmen,  das»  diese  Steigerung  nunmehr  andauent 
wir<l.  Die  tirUudo  für  die  Abnabuio  de«  (onsume  in  doo  letzten 
Jahren  waren  oinenK-ite  die  Lntwicklung  der  vlcklrischea  Beleuch- 
tung, andererseita  der  geringere  Gasverbrauch  der  GlQhlichtbrenner 
und  anderer  rationeller  Brennarsysteme.  Aber  jetzt  scheint  die 
eloktrischc  Beleuchtung  sich  nur  mehr  langsam  weiter  anaxndehneii 
und  weiter  hat  die  vorübergelioud  eiiigclreteuc  Ahnahino  des  Gas- 
verbrauches durch  verboaserte  Brenner  we»etit)t<'h  dazu  buigvtragun, 
alte  Abonnenten  zu  erhalten  und  neue  zu  gewinnen,  denen  dio 
elektrische  Beleuchtung  weder  mehr  Licht  uoch  l'>»pHmi8ae  zu 
bieten  vermochte. 

lK*r  HaupUbeil  der  Wrbruurhaslelgoning  iui  Jahre  1895  ent- 
fallt auf  die  •AlKmnenlun  mit  kosloufrcier  InsUUntion«  (Al>onnementM 
aana  frais;  vgl  de.  Juum.  1895,  S.  31'J);  die  Eriuichterongen,  welche 
diesen  Alionnenten  ilnluibern  von  M'ohnuitgeD,  deren  Miethworth 
unter  Fr.  500  beträgt)  seit  .\iigust  1894  gewahrt  werden,  haben  eine 
erhebliche  Zunahme  an  ('nnsiimeiiten  zur  Folge  gehabt,  welche 
sunst  uiclit  Abnohnicr  iler  Gesellschaft  geworden  wären.  Da  die- 
«^llK>n  auch  GaskochajipHralc  gratis  erhalten,  »o  entfällt  ein  wesent- 
licher Tbeil  ihres  Verbrauche»  auf  don  für  die  Gasanstalteii  so 
worthvollun  Tageeconsum 

Ueherhaujit  nimmt  der  Tugosverbraach  in  erfreulicher  Welse 
dauernd  zu;  derselbe  betrug  94  2^10.540  cbm  gegen  87  427  1HO  rlnii 
iin  Vorjahr.  Dieser  Zuwachs  um  üKWSfiO  cbm  rppT*»cntirt  (a.-*! 
67'’,'»  der  Gesammtzunahme  de»  Gjisvcrbrum'ho»  (101it96l*0  ebtn.) 
Dio  Tage»a1)gttlA;  »leigcrlc  »ich  von  2*J,0»»*  o ini  Jahre  auf  30,2lt*  •, 

also  fast  ein  l'rittel  der  GceummtabgaW  im  Jahre  1895. 

IHe  Kinnahmen  für  Gas  betrugen  im  (ianzen  Fr.  78757715,72; 
davon  entfallen  auf  die  eigentliclie  .Stadt  Fr.  TI  841  108,14  und  auf 
«las  Gebiet  RuaaerliAlb  der  Befestigungen  Fr.  ti91ti00^>,2H.  Im  Vor- 
jahr betrugen  <lle  F.innabmen  Fr.  77ült8549,.38,  also  iui  Jaliru  ISIft 
eine  Ziinahmu  von  Fr.  1659166,34 

Die  Steigerung  »ler  Abonnenteiir.abl  war  orheblicbor  als  in  den 
vorhergehenden  Jahren;  sie  betrug  87  936,  davon  6240  gewöhnliche 
und  3]0!*6  Abonnenten  mit  kostenfreier  lostsUation.  Ihe  Geaammt- 
xald  «ier  Abonnenten  betrug  daher  am  31.  December  181*5  319153 
gugcci  281217  im  Vorjahr.  Die  Zahl  der  gratis  verliehenen  Gas- 
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kocbappiirate  hat  rieh  pbenfallH  erheblich  vermehrt;  sie  betruK 
SUäS<i  am  81.  December  ite^n  174H47  im  Vorjahr;  die  Zu* 
aalime,  3lU3f>,  iri  hoher  al»  die  Zimahim*  der  Altonoenleiiuthl,  «onuifl 
herrnr^reht,  diua  auch  c|ie  allen  .\)>ona«nlen  die  Vorlheile  dea 
Km'hena  mit  l>a«  mehr  und  mehr  erkennen. 

Zur  offentlkhoii  iteleuclitunK  dienten  am  JahremchluHS 
81>lri8  l>ntemoo,  davon  in  l'uria  aellMt  77  618,  io  den  Vororten 
12430.  IHe  Zunahme  von  3750  Kciten  daa  Voi^ahr  eratreckt  ni<*h 
Euni  Theil  auf  die  ItiKlallation  von  IntenHivlatvrnen  an  Striuwieii 
kreuxuni^en,  auf  l'UtEon  und  In  den  llauplalraMfien ; ihre  Xuhl  bo- 
trnir  aiu  Jahre«ii<-hlaaH  Zunahme  (retten  daa  Vorjahr  50H 

.\n  8l«igleitun|;en  waren  am  .lalireMM-blnw  400U0  vorhanden, 
die  rieh  auf  30S0d  llanaer  vertheilen;  an  dieaellten  waren  lt>0(>&4 
Almnnenten  nngenchloflapn,  3d4W  mehr  als  ini  Vorjaltr.  I>aa  Ver- 
haltniaa  dieser  Abonnenten  Eur  tietaaiamtaah)  der  Consuinenten 
(31915.3)  iicirttgt  59,65*;«  jcngeii  54,60^/«  irii  Vorjahr.  Im  Ijiuf  dea 
dnhrea  wunlen  2421  Steitfieitnogen  neu  verlegt,  etwa  dop]>eU  m) 
viel  nis  itn  Jahre  1894 

Die  Zunahme  der  äteigleitiingen  sowie  die  der  Altonoenten  | 
tat  eine  Folge  der  Kinfnhrnng  der  Almnnemonta  mit  kostenfreier 
tnstailalion;  letalere  wS^i  durch  daa  w>hr  nQUliciie  I^rnienaystem 
der  (UMellschaft  weeentlich  gcfor«lerl  Die»^  iVllmlen  aichom  der 
(TeocIlHchaft  die  Mitarbeit  sabirek-her  Installateure,  welche  auf  ihre  , 
Konten  und  Verantwortnng  neue  .tlwnnonten  suchen,  die  Itiauil* 
lationen  utisfuhren  und.  an  .Stelle  der  Abnehmer  aeihat,  alle  notliigen 
Schritte  l»ei  der  SUultverwultung  und  der  Oangeaeilachaft  einleiten. 
Dtem-r  Milarlidt  iri  es  nicht  sum  tioringaten  tu  venhtnken,  daM 
au  den  17807  Aljonnonten  mit  k<iMtenfre<or  Inainllation , die  am 
31.  l>eceml»er  |H9f  lH*reita  vorhanden  waren,  lös  eiiiii  Jahreiischluaa  . 
1895  31287  neue  hintuknmen;  di«  tiecainrnttahl  der  Almnuenten  ; 
mit  k<ia(enfreier  Installation  aoUt  sich  wie  folgt  tUKAminen:  | 

an  vorhandene  .Steigleitungen  angeachlosiien  29  14G 
an  neue  » > 9141 

stand  vom  Hl,  iVeomWr  1S!»4  17  307 

tnsammen  am  31.  December  1895  ....  4H594. 

Man  rieht,  da.sa  ea  gelungen  ist,  vor  allem  die  schon  vor- 
iiandenen  Steigleitnngen  in  gQiistigsier  Weise  auatunfltten.  .\her 
auch  die  Zahl  der  neuverlegten  Steigleitungen,  2421.  ist  die  hbcliRte, 
die  bisher  Ql>erhau|>t  in  einem  Jahre  cTTeiclil  wur>le;  die  9141  Abon- 
nenten, welche  bereits  an  die>4e]l»en  angeschloeeen  wurden,  teigen, 
dass  ihre  Ncuanlage  uniiiittelbairn  I-Wolg  hatte  und  der  Zuwachs 
von  2214t)  .\lK»niienten  an  alten  I.«itungen  lasst  auch  fOrdie  neuen 
die  gOustigsten  Frwartungen  hegen.  Die  Zahl  der  Geeuche  um 
Abonnements  mit  kostenfreier  iDKinllation  bleibt  dauernd  be* 
trftchUich,  ! 

THe  jlhrlichen  Schwankungen  des  linsverbrauchea  seit  1885 
sind  atiB  folgender  Tabelle  xu  ersehen,  welche  auch  die  xur  Vor- 
theilung  gekommene  Dividende  der  lietr.  Jahre  angibt  (eine  felKfr* 
rieht  seit  1855  flndet  sich  in  ds  Joiirti  1892,  S.  401): 


Zu-  oder  Abnahme 

1 lividende 

Jahr 

Gaaverlimuch 

cbm 

Kr. 

1885 

286  46:1 .199 

- 979  .'»63 

75,00 

1886 

286  H.'»!  360 

-f  .S87  361 

76.00 

1887 

290  774  54t) 

4-3  923180 

76,00 

18-dJ 

297  697  820 

4-  6 923  280 

77,U0 

1889 

312  258  070 

+ 14  560  250 

78,00 

1890 

307  861  880 

— 4 ;A96  190 

75,00 

1891 

311  929  550 

f 4 067670 

74,50 

1892 

3089(X>930 

- 3 021)620 

72.00 

1893 

303  496  850 

>.  5 4O40t^) 

64.00 

1894 

300  823  710 

— 2 673140 

62,50 

1895 

311  023  4M) 

-f  10199690 

64/*0 

Die  (.lasanstelten  der  lieseUschHft  erfuhren  im  Jahre  18I.>5 
keinerlei  Vergr^Bscrang,  da  die  vorhandenen  .\nlagen  den  voraiis- 
richtlichen  .Ansprüchen  dea  kommenden  Wintent  noch  vollauf  ge* 
nOgon  werden.  DasKohrnebe  wurtle  um  23030  ni  erwi*it«rt;  davon 
entfallen  auf  Paris  12415  m,  auf  die  Vororte  10 Gl 4 tu.  Die  <ie- 
Muimitlange  des  StrassenmhmeUo«  lirHef  rieh  am  JalircMchlaseo 
auf  9379022  m,  davon  15*16505  in  in  Paris  und  812517  m in  den 
Vororten 

Die  (iceatiimtau^alien  betrugen  Fr.  69105681,89,  dieGeaammt- 
einttahmen  Fr.  97870594,02;  somit  betragt  der  Reingewinn  Francs 
28764912,20,  wovon  Fr.  8750000  au  die  Simlt  Paris  xu  xuitlen  sind 
Nach  Vcrrecbouiig  des  baldo  vom  vorigen  Jahre  und  einiger  Aus- 


stAnde, sowie  nach  .Abxog  von  Fr.  3d*r(XX)  für  den  .‘^pccial  lleserve- 
fonds  verbleiben  Fr.  l98tX)783,60,  wovon  Fr.  19626462,50  s Francs 
64,50  (»TO  Actie  xur  A'erlbeilung  kommen,  wahrend  Fr.  174321,10 
auf  neue  Rechnung  vorgetragen  werden. 

l'cber  dun  Alxwtx  der  Xelwnprodaete  theilt  der  Itericht  unter 
snderm  Folgendes  mit. 

Coke.  Dir GosnininlcinnahmenfOrCoke betrug  Fr  11485876,52 
d i.  Fr  6h| 877,9t  weniger  als  iro  Vorjahr,  trotwiern  die  Abaalx 
I verhaUoisse  gUnstig(‘ru  und  die  Vonruthe,  tniti  vermehrter  ITo- 
I diKdion  geringere  gewonlen  sind,  liocb  ist  «Us  Mindereinnahme 
I lietrAchtllch  g<-ringer  aU  im  Vorjahre,  wo  sie  Fr.  9 30.5  408,47  lietrug. 

Theerproductu  und  .A  in luo tiiak.  IKe  günatigen  Sulfat- 
preiso  des  .lahres  1894  hatten  keine»  Bestaml;  auch  die  übrigen 
Ammoniakproducte  halten  erheblich  nachgelaasen.  Doch  waren  dn* 
gegen  die  Einnahmen  für  TlKstr  günstigere.  Die  Rlnnahmeii  für 
Tlieer  betrugen  Fr  1989988,02,  die  für  Ammoniakproduct«  Francs 
1476401,07,  xusammen  Fr  8466389.09  gegen  Fr.  3768081,73  Iro 
Vorjahre  und  Fr.  3263258,60  im  Jahr  1893 

Der  Verkauf  von  Gas  Koch-  und  II  eixapparnte  n 
hat  sich  im  Jahre  1895  wieder  günstig  ontwiekelt  Die  Moilello  iler 
tieHdlsclinfl  m'huiiien  mehr  und  mehr  Anerkennung  beim  Publikum 
zu  linden.  Fa  wiirlen  tm  Hetriuhsjahre  122.3  aolcher  Apparate  ver- 
kauft, 177  mehr  als  im  Vorjahr  Diese  Zahl  ist  natürlich  nur  ein 
kleiner  Bnichthcil  der  im  tranzen  liei  den  Aboonenton  im  tlcbmuch 
lieflndlicben  .Apparate.  Von  besonders  gutem  Erfolg  waren  jeden- 
falls diu  Vorführungen  in  den  AuHateUungsrAiimen  der  Gesellschaft; 
die  Zull]  der  AimkunftAU<‘huiiden  betrug  <10377.  Auch  inderHtadt 
wurden  in  vprscliMHloneo  l^ikalcn  Vortrftge  ülier  daa  Kochen  mit 
Gns  gehalten. 

Die  iDstructirins-Bea Ulten  besuchten  auf  Verlangen  834^J 
Personen  io  der  AA'ohnung,  gegen  76<>3  ini  Vorjahr  I8usell>en  er- 
theilten  .Auriknnft  über  alle  instatiaLionsfragen,  die  itestun  Itreoner, 
Koch'  und  llidxapparate,  Vcntilalintisciurichtnngen  u.  a.  m.  Ihn' 
ThAUgkuit  wini  durch  b&atigers  gednickt«  Bekanntmarhungon  der 
Geaellsdiaft  Ober  Neucningen  und  VerlicsHeniugen  au  G.aaapt>aratan 
unterstützt. 

Itn  Jahre  IKA'i  wurden  214  Gasroutoren  mit  1197  PS.  aiifge- 
stellt  gegen  118»  mit  H.')0  PK.  im  A'orjalir.  Neben  kleineren  Typen 
wurden  mehr  und  mehr  auch  Maschinen  von  24  und  50  P8.  in 
tiubraui'h  genommen  In  oiehrenm  öffentlichen  (iebüuden  und 
Rtablissemcnta  dienen  Gasmotoren  zur  Erxengung  eiektriachen 
biebtes;  u n sind  xu  nennen  der  Senat,  Deputlrtuiikamiuer,  Paluia 
de  Glace,  l^cidc  Boule,  Galerie  des  Chnm(w  ^iym.k»s,  llAlol  Moderne, 
Jardin  de  Paris  Interessant  ist  dio  Verwendung  eines  Gasmotors 
xum  Retrieli  eines  Anfanges  (Msison  F^Ioux),  der  bisher  mit  Druck- 
wasser  liutrieben  wurde  Ferner  hofft  die  (ieselUchaft,  dass  noch 
im  loiufc  diese«  Jahre«  auch  Versuche  mit  GassUaaaenliahnwiigen 
in  Paris  guniacbt  wenien 

Die  Zahl  der  verkauften  Co ke h e i xa p p a rate  lielrug  1854 
gegen  1482  im  Vorjahr;  ihre  Verbruituog  wurde  durch  eine  Preis 
urmAitsigung  xu  Beginn  des  Winters  w^untUch  unterstützt;  auf  die 
Vorteile  der  Cokebelzong  wird  das  Publikum  regelmässig  dnr<!h 
Miitliuituogen  in  Preiutc  und  Annoncen  (in  Kta4ltbahDwagen  etc.) 
aufmerksam  gemacht 

Auf  Antrag  der  Gesellschaft  bat  rieh  der  Stadtrath  von  Paria 
I daniit  einverstanden  erklärt,  eine  llerabaetxung  des  Gna- 
I preise«  in  den  Vorhuten  eintreton  xu  lassen  and  wurden  bis  zum 
I Jahrusechlus«  mit  8 Gemeinden  die  betreffenden  Vertrüge  abg«^ 
j schlossen  ln  Aulicrvilliers,  l'hnrunton,  l’antin  und  .'*aint-(hien  lie* 

I trügt  seit  April  ds  Js  der  Proin  für  Private  90  C^ts.,  für  diu  öffont 
: liehe  Beleuchtung  15  Cts.,  in  .Arcueli-Cocbaa,  Joioville-Ie  POnU 
Nogent*Rur*Maroe  und  Kaint-Maur-Ies-FtMe4s  35  Cts  für  Private  and 
17'.t  Cts.  für  die  üffuntlicbe  Beleuchtung  pro  cbm. 

New*York.  (Gas-Ausstellung.)  Wahrend  in  F.umpa,  he* 
sonders  in  den  grdseeren  KtAdten  Englands,  Deutschlands  und  Frnnk- 
reiclui  liereits  zahlreiche  AussU-dtungen  von  Gosapparalen  «talb 
gefunden  haben,  waren  bisher  noch  keine  dormrtigun  Veraiistailungcn 
in  Nunlamerika  xu  verzeichnen.  Nunmehr  soll  aber  im  Laufe  des 
kommenden  Winters  in  New-York  eine  Ausatellang  von  Gosapparsten 
veranstaltet  wurden;  die  Chancen  dafür  sind  möglichst  gute  und 
I kann  sich  die  dortige  GaeinduHtrie  nach  l.Age  der  VerliAltniaso 
I gKuiaen  Nutzen  daraus  versprechen  Km  sind  Schritte  gutiran,  um 
; diu  Alitwirkung  angeoeliener  Faclilcutu  zu  gewinnen  und  ist 
' das  Ziistandckomrocn  der  Ausstellung  bereits  gesichert  !■>  liegen 
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■choo  uulilreiuhc  .Vnmeldunijea  vna  AuiwteJIern  vor  und  betragt  , 
<](>r  bvniithif^ti  Ruum  bereit»  jetit  (l.Juni)  300  qm.  WabrscheiuUch  i 
wir']  der  *MadiBon  i^aare  Ganlem  «U  Platz  für  die  Auiwtellimit 
frewahit  werdett,  «ier  Mch  nu<*it  l^i^e  und  Greese  am  besten  tu  dem  I 
vorlieReoden  Zweck  elgnci.  Unsere  amprikanUchen  CuUeiren,  denert  i 
wir  fOr  ihr  witireniÄM«»  Unternehmen  besten  Krfoig  wQiischco. 
hoffen  such  auf  dlo  Uetheiligao};  deutM^Iier  Kinnen  and  emd  dioa- 
bctOgliclie  Anfrajren  an  Herrn  E.  U.  Rrown,  licniiiBKober  <]er  Gaa- 
fat'hteiUcbrift  »rrogrcshlve  Ak©«,  2S0  Hr*.»adway,  New-York,  *a 
richten. 

6a«da,  lloltand.  (G as  A ii esto 1 1 u ng.)  Im  llerbat  dieaea 
Jahree  wird  in  tioucls.  Iloliand,  eloe  Ausfitelluna  von  Apparalcn  i 
fflr  Beieuchtiuist,  Erwarmung  and  Krzeupung  von  Kruft  durch  <«aa 
»talUlndcn.  Da  die  llo'tingungen  fOr  die  AuMtellcr  «ehr  gflnrtig 
sind,  so  hofft  man,  tluss  die  deulaelie  Indufttrie  »ich  rege  be- 
Ihoiligen  wird.  Adretitte:  Hem»  J.  J.Prin»,  Director  der  Gaafabrik 
Gouda,  Htilland. 

Groniigen.  (llollandiBchoG»«fucbmitnner*VerKamni- 
lung.)  In  den  Tagen  vom  7.  hia  0.  Juli  fand  in  Groningen  dio 
Jahreaveraaininlung  de»  bollÄn«li»chen  GasfachniÄnner-Wrein»  alaiL 
Am  Vorabend  wunleri  die  Kachgonos»en  auf  dem  Rathhaua  feallieh 
empfangen,  wo  durch  den  llärgermeiater  der  Ktailt  in  hersUcher 
Anaprache  die  Vertreter  der  Induairie,  die  Licht,  Winne  und  Kraft 
ftpendot,  hegrtlMt  wuT4ien ; Redner  drbekto  den  Wiinach  aus,  dass  . 
08  den  Gaafuebmännern  nie  feblen  mbgo  an  dem  nOthigen  »Licht«,  ‘ 
um  auf  itireui  Gebiete  »leta  nach  Neuem,  nach  Uoaaerem  zu  suchen  j 
und  Vollkommoerea  zu  finden:  an  »Wanne«,  um  mit  Anfopferunga-  ! 
fahigktfii  sielt  dw  mühevolicu  Arlieit  zu  unterziehen , und  an 
•Kraft«,  am  die  Hchwierigkuiten,  die  sich  ihnen  I>ei  ihren  Ro- 
atrebungpii  io  den  Weg  stellen,  mit  Erfolg  zu  Oherwinden.  Dann 
wnnie  nach  herzlichen  Dankewworten  »eiteus  dca  Vonitzonden  für 
den  glanzenden  Empfang  iiml  dio  hoho  Würdignng  der  Bestrebungen 
do0  Vereins,  der  Ehronwoin  angohoten,  wonach  man  der  Einladung 
der  t’asinogesellschaft  »do  naratnnie«  zu  einem  tfartonconcert  mit 
Iltumination  Folge  leistete.  Ein  Featmarapch  von  PritHlrich  Lux, 
Variationen  zum  hollündiacbe  .Natkinanieil  »Wien  Neerlunds  blood 
door  de  aderen  vloeit«  wurde  mit  »türiiitscher  Begeisterung  auf-  i 
genommon.  Viele  Fachgonoznon,  auch  tiflste  aus  Dontschland,  j 
England,  Bolipen  und  Fraakrvlch  sind  erschienen.  ; 

Mittwiich  den  8,  Juli,  9 Uhr  Vormittags  Krüffnung  der  Sitzung.  [ 
Dt‘r  Vonwtaendo  des  Veroins,  Herr  IMrector  Rrcitder  ä BranillH  aus  j 
Haarlem  war  durch  einen  Toiiesfall  in  seiner  Familie  verhindert 
XU  erscheinen,  und  abernahm  daher  Herr  IMroctor  Urouiiissen 
Troost  aus  vSneek,  Vioo-Voraitzender  c|vs  Vereins,  die  l.«ituag  der 
Versammlung.  In  seiner  einlciU-ndon  Rede  gab  er  eine  klare 
Uebersicht  ober  die  wichtigsten  Ereignisao  des  letzten  Jahres  im 
tiuafach  uud  sjiodeU  irn  Verein.  I.«tzU»rer  zahlt  augenblicklich 
158  urdenUkhe  und  5<«  ausAerordentlicbe  Mttglieflor.  Zu  Redac< 
leunm  de»  Vereinsorgaos  »Hel  tlaa«  werden  wioilergcwalili  dio 
Herrvn  D.  van  der  Horst,  Pirerior  der  Gasfabrik  in  Utrecht^  j 
und  W.  K.  N.  Geerlings,  Piniior  In  Almeloo.  Auf  Vorschlag 
der  Kislactioii  wlrrl  Itezchlotwen,  'Us  Vcrelnsorgan  künftighin  in  ; 
beiuierer  Gewandung  erecheinon  zu  laaneo  un<l  die  notblgen  Mittel  | 
dafür  zu  bewilligen. 

Unter  dem  technischen  Theil  der  Tagoaordnuug  sind  In-aonder» 
hervorzuhehen  Vorträge  von  Herren  IHrector  lUom  au»  Arnheim  ! 
über  »Verminderung  der  Ixmchtkraft  des  Gasca  durch  Abkühlung«,  - 
Von  llemi  THnnior  Dr.  Neurdenburg  ans  I.eideD  Otter  <tas-  ' 
Antomaten  und  von  Herrn  Piroctor  van  der  Horst  aus  Utrecht  | 
Ober  Acetylen.  Ferner  ein  Vortrag  von  llemi  UivilingcDleur 
H.  Picke  aus  Etusen  Ober  Peltwik'iiirhe  Api'arate  zur  Wassnrgas- 
crsengmig. 

Ido  Vorstandswahlen  erguWn  als  ResultaL  da»»  derselbe  fOrs 
folgemleJabr  itoatehtaus  den  Herren:  A.  Breu  nisaen  -Troost  aus 
Kneok,  I Vorsitzender;  Ü.  van  der  Horst  aus  Utrecht,  ä.  Vor- 
MUoQ<i«r:  Dr.  J.  J.  Neurdenburg  aus  I.eiden,  Hecretar;  J.  Hlom  i 
8x0.  ans  Arnheim,  Kansier;  U van  F.rp-Taalman  Kip  aus  | 
Ulrecbt,C.  T.  Haloraon  s aus  Rotterdam,  W J.  Bronder  ä Brandis  { 
aus  Haarlem.  i 

Am  zweiten  Tag«  wurde  mtch  Ablauf  dor  Hcrathnngen  ge-  j 
meinsoliafüich  die  Gasfabrik  bosichUgt  unter  Leitung  ihres  wackeren 
Pirectors,  Horm  P.  Payon»  und  der  städtisebon  tiusoommission;  | 
nachher  Wagoiifnhrt  dnreh  and  um  die  Htadt  und  lYamfahrt  nach  , 
Zuid-Laron,  wo  man  sich  zu  einem  geiueinachaftiichen  Feetesaen  j 
vereinigte.  | 


Ibis  gnnte  Fcet  war  vom  horrlichston  äommorwetter  begünstigt, 
weiches  nebst  dem  Aussent  collegialcn  Geiste,  der  die  Vorsaiitnduog 
kennzeichnete,  sicherlirh  viel  dazu  iKtigctragen  hat,  da»a  die  Fach* 
gciioaaon  einen  »ehr  angenehmen  Eindruck  von  der  gastfreuitdlichcn 
Sia*li  Gninlngeo  mit  nach  Hause  nahinen- 

Al»  (Jrt  der  nitch»tjährigen  Vcr»amnduTig  wurde  Middelburg 
gewäblt.  M. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Pie  POsseldorfer  Börse  vom  16.  Juli 
gibt  folgende  amtliche  Noürungeo:  1.  Gas-  und  Flaminkobleti. 

a)  Gaskohle  für  I.euchtgasbereitimg  10.00—11,00,  b)  (ieneretorkohle 
10,00—11,00,  c)  Gaafiammfünlerkohie  8,00—9,00.  S.  Fettkohlen, 
a)  Fordorkohle  7,60 — 8,60,  b)  beste  mellrto  Kohle  8^10—9,60,  c)  Coke- 
kohle 7,00.  S.  Magerkohlen,  n)  Könferkohl»  7,00—8,00,  b)  melirle 
Kohle  8,<Kt— 10,00,  c)  Nusskohle  Kom  II  (Anthracit)  18,00—90,00. 
4.  Coke,  a)  Gieesereictike  13,50— 14/)0,  b)  Uochufencoke  19,00,  e) 
NueMC'ik«,  gebrochen  14,00 — 16,00.  6.  Briquotts  9,0U — 19,00.  8tab- 
eisen.  GewOfanl.  8Ul>ei8en  196,00.  Bleche.  Gewühnl.  Bleche 
aus  Fluaseisen  130 — 135,  Kesaelblerhe  do.  do.  150,  Keseolbleehe 
aus  .Schweixaeiaeo  175,  Feinbleche  140—160.  Der  Eiseninorkt  ist 
fortgeaeUl  sehr  f«»l ; auf  dem  Kohlennioikt  hält  die  gOnstige  I.nge  an. 

Ueher  den  Uuhrkoblunmarkt  berichtet  »GlQckaof«  Mitte  Juli 
in  einem  längeren  Aufsatz,  in  welchem  sich  folgende  AusfOhrungeu 
finden:  »In  Gask oh le n , <lie  Hnnst  der  Jabreiuieit  enlspnM-hend 
geringer«  Nachfrage  aufzuweiseii  pflegten,  aind  den  schon  früher 
b<wichtet«n  AltHchlOtisen  noch  einig«  grossere  hiexugetroten 
ist  die»  um  »n  Itcmerkeiiswerther,  als  es  sich  um  Abschiüsae  saf 
Ittngt'rc  Zeit  und  in  Gebieten  handelt,  auf  denen  sehr  lebhafter 
Wetlltewerb  mit  eagtischer  Kohle  besteht.  Die  Nachfrage  an  Cbke 
ist  auaserorientlich  gross.  Per  RriquettabsaU  ist  unauageselzt  leb- 
haft und  ssminlliehe  Fabriken  sind  voll  (»eschäftigt« 

Bei  der  am  IS.  Juli  »Lattgchublen  Oaakohlen-Vcnlinguog  er 
hielt  da»  rhcinisch-westfäliscbe  Kohlensyndicat  den  Zuschlag  auf 
9t  l»rjee  s 6.3000  t GsslOrderkoblen  und  3000  t (»asnuAHkobieo; 
der  Transport  dieser  Kohlenmenge  auf  dem  WasHerw'eg  ist  der 
Firma  II.  Pani  Pisch  in  Puishurg  übertragen. 

Vom  englischen  Kohlemuarkt  t*ericht«t  T.  B.  Kittel,  London 
unlerni  17.  JuU:  A’nrkshire.  Für  Gaskohl«  wird  ziemlich  viel  con- 
trshirt  Heule  notirt  man:  Beat  South  Y'orkfhtru  llard  Steam  9 »h 
6d  bis  10  d.,  Silkstone  Gaakohle  Hab.  9 d.  bis  9 ab  6 d..  Real 
8ilkatone  9 sh  bis  0 sh  9 d.  pro  Tonne  f a.  B.  Newcaatl«.  Tn 
Folge  der  befOrchteten  Auaatände  in  den  Midlands  Ist  di«  Nach- 
frag«>  fOr  die  vcrechivdenen  Sorten  Kohlen  ge«ttegeti.  Heutige  IVeiae 
Beet  Northnndirian  .'^tcam  8 sh.  3 d.  bis  8 sh.  9 d.,  Small  Steam 
3 »h.  9 d,  Newcastle  Gaakoblen  6 sh.  6 d.  bia  6 alt.  9 d.,  Sander- 
land Gaskohlen  6 sh.  9 d.  bis  7 »h.  3 d.  pro  Tonne  frei  an  Bord. 
Schottiacher  Markt  ln  Weai-Schottland  macht  »fei»  mehr  Thäligkcii 
bemerkbar.  Splint  winl  zieniHch  ilutt  verkauft,  EU  in  starker  Nach- 
frage. Heutige  Preiae  I.  a.  B.  Glasgow : Main  t'oal  6 sh.  9 d.,  Splint 
6 »b.  3 d.  bi»  6 sh  6 d.,  Kll  6 ab  8 d.  bia  C ab  9 d.,  Stearo  7 sh. 
3 d.  bis  7 sb  9 d. 

Amnioniakaala.  Der  Markt  ist  sehr  rubig,  nur  die  Pro- 
duction der  84'hiiUiachen  Gelwcrke,  welche  ihr  .'^ulfat  in  Ixdth  Te^ 
kaufL  K'helnl  flotten  Absatz  allcnling»  hei  niedrigen  Preisen  eu 
finden-  Man  noUrt  uaf  den  engliacheo  Markten  £7  17  ah.  € d. 
f.  a.  B.  Ixiith.  £ 7 18  »h.  9 d.  IluU,  £B  2 ah.  6 d.  Liverpool.  Die 
Na<'hfrage  war  im  Allgemeinen  dem  Angebot  entapreebend,  so  dass 
Vorrätbe  nicht  auf  I..ager  gingen  Man  gibt  deshalb  für  S(»ät«r<! 
Lieferungen  höhere  l*rcise:  fftr  Supiember  X 8 9 sh.  6 d f.  a.  B. 
Leith;  für  October — Juni  verlangen  die  sebottiwehen  Werke  £ 8 
10  ah-  Man  »chrvibt  ua»  weiter;  Die  PUngerfabriken,  welche  sich 
nicht  Itu  Voraus  mit  achwcfelaaurcui  Ammoniak  versorgt  haben, 
scheinen  angeak-bta  de«  schlcp|«nden  GeschäfCagangea  nur  von 
ih:r  Hand  in  den  Mund  za  kaufen.  Es  ist  mügtieh,  dass  sich 
daraus  ein  fiotte»  llerbtagcsichäft  entwickelt.  Preise  sind  Q)H<raü 
unvoräudert.  Tendenz  vielleicht  ein  wenig  fester. 

Theerprod  ucte  haben  einen  günstigen  Markt;  bei  hohen 
Preisen  starke  Nachfrage  nad  geringe  Prodaction.  Sowohl  Pech 
al»  Dosinfcctionanjittel  als  auch  Benzol  und  1..0BaDgBDa]>bUi  be- 
harren auf  ihrem  hohen  Preiastand.  .Man  notirt  am  liomloner  Markt; 
Pech  je  nach  Lago  39  ah  6 d.  |iro  Tonne;  Benzol  90«r  3 ah.,  60er 
9 sb  6 d.;  Toluol  9 ah.  T^oanngsnaphta  1 sh.  4 d. 
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OrgBD  dM  Daatoobeo  Tereiiu  von  Om-  und  WMMrfnohDüUmenL 


▼•rU«;  n.  OUJUraOOBO 


Du  JOURNAL  FÜR  fiASBELEUCHTUNO  UND  WAS8ERVER80R6UN6 

tAon  durcd»  dm  buRbbandol  tum  {*rwlw>  Ton  BC.  20  fUr  den  Jafarcniic  bmocw 
wenlen,  bei  direeunn  Üezuff«  durcO  die  i‘tMAtBter  IMutarhUnda  ui«l  doi  Aua 
IaikIi!«  oder  dutvfa  di«  uulenetcboele  VerlAisbuttiluuxlluuc  wird  eis  ('uitumisdilai 
ertiobin 

ANZCUiES  woidea  ron  d«r  VerlaRabnndiunjt  und  edromtllchan  Annnnoen- 
InatltutcD  sum  Prelec  ron  10  fUr  die  drclira*b*li«ne  PiKltaelle  oder  deren  Rauid 
«nKenonimeii.  Bet  O*.  A3*,  2B*  ood  S2ualiKce  Wi«derholuuK  wird  «Au  etetceud«« 
Heben  gewUtrx 

BdUewa,  «ou  denen  «uror  ein  Pro bo Exemplar  «loemnudea  M,  weedeo  senh 
Vercinljeirunc  t>eixvfGKt. 

VerlscsbuchhuDdlttnc  Ton  R.  OIaDBITBOUBO  In  MtLnohoa 
GIQckMnuw  11. 
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VerhandlnnRen  der  .\XXVI.  JahreeTerHammlung 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasscrfach- 
männem 
in  Berlin. 

(Nach  (ien  etenugrajihiHchpn  Aufzoichiiutigcn.) 

Die  neue  (raHAiiNtaU  in  ('osbel 

mit  beanndprrr  licrilckaiebtlraaf  des  Ufenbetridbs  mit 
veaei^en  Ketorten. 

Horr  Direetor  Kuiil  Men,  ('aiMtil. 

Die  l>creit8  im  Jiüii-c  1881)  in  einem  eingehenden  Berichte 
de»)  tlamaligen  BtUhebetliretttoro  Rudolph  aln  völlig  ungenü- 
gend bezeichnete  alte  GaMmstait  bestand  im  Jahre  IS93  im- 
mer noch,  da  die  städUHchen  Bchünlen  in  Anbetracht  der  für 
einen  Neuitau  iirtthwcndig  werdenden  gn>!>aen  Mittel,  sich 
übiT  dup  Wo  und  Wie  einmi  Neubaues  noch  nicht  gchluasig 
gemacht  batten.  Im  Princip  war  der  Neubau  ja  schon 
längere  Zeit  beschluiaiiene  Sache,  nur  fehlten  noch  die  PUine, 
welche  einen  sicheren  .\nhaitepunkt  für  dt«  Bemessung  des 
Bulzuwendcndcn  Baukapitaln  geben  sollten. 

Zwecks  Auisttdlung  der  Neubnu-Pläne  hatte  ich  im  Sommer 

1893  ini  Aufträge  der  Stadt  Cassel  eine  grössere  Studienreise 
nach  den  Städten  Wien,  Chemnitz,  I.^dpzig,  Ihirlin  und 
Hannover  unternommen  und  begann  nach  der  Rückkunft 
sofort  mit  der  Herstellung  der  für  die  Kinhulung  der  ge- 
werbepolUeilichen  Genehmigung  noihwendigen  Zeichnungen 
und  Unterlagen  und  hatte  lUe  l>>eude,  bei  meinem  Amtsan- 
tritt ln  Cassel  am  1.  October  1893  diese  Genehmigung  Ixiruits 
«rrUicilt  vorzuünden.  Im  Laufe  dea  Monats  October  erfolgte 
die  Bildung  des  Baubureaus  zur  Bearbeitung  der  Spccial-Pläiiö 
und  der  Bedingungen  für  die  Ausschreibungen,  und  am 
8.  December  bewilligten  die  städtischen  Behörden  auf  Grund 
der  vorgelegten  Pläne  die  Bausumme  von  M.  3 328  000,  Am 
l.Janu4irlH94  waren  die  Maurerarbeiten,  die  Kisenvonstructionen, 
der  Ofenbau,  der  Monier-Dach-  und  Behälterbau,  die  Ueferung 
sämmtlicher  Apparate  und  Gasbehälter  vergeben,  am  2.  März 

1894  erfolgte  der  erste  iSpatensÜrh,  und  am  20.  DeccmlH.T 
desselben  Jahres  wurde  das  erste  Gas  erzeugt  und  in  die  Stadt 
geleitet,  an  welchem  gleichen  Tage  <lie  seit  dem  7.  December 
1850  im  Betrieb  beiindtiche  alte  Gasanstalt  das  Zeitliche  segnete. 

Nach  dieser  geschichtlichen  Kinluttung  komme  ich  an 
die  Beschreibung  der  in  «ler  kurzen  Zeit  von  9 Monaten  be- 
triebsfertig hergestelltcn  neuen  Gasanstalt 


Cassel  beiliass  im  Jahre  1893  eine  Kinwohnerzahl  von 
rund  8000  Köpfen,  für  w'ulche  ein  Höchsttagesverbrauch  von 
40000  cbm.  d.  h.  100  cbm  Gasverbrauch  pro  Kopf  und  Jahr, 
angenommen  W’urde  und  zwar  für  die  jetzt  aiiszubauende 
eine  Hälfte  der  zukünftigen  Geaamiutanlagc.  Nach  dem  voll- 
ständigen  Ausbau  der  zweiten  Hälfte  wird  das  Gaswerk  also 
im  Staude  sein,  einua  Tagcshöclistverbrauch  von  K)(XK)  bis 
lÜOOOÜcbm  zu  bewältigen.  Die  höchste  Tagesabgabe  im  Jahr 
1895  l>etrug  21390ebm  gegen  17  920  cbm  Im  Vorjahre. 

Das  Grundstück,  auf  welchem  das  neue  Werk  erbaut  ist, 
Imt  ungefähr  die  Form  eines  gleichscbeukcligcn  Dreiecks,  um- 
fasst eine  Fläche  von  € ha  51  ar  56  qm  und  liegt  an  der 
tiefsten  Stelle  des  Stadtbezirks  (s.  I'ig.  .312  u.  313,  8.  494  u.  49.’>). 

Eine  eigene  Geleisanlage  mit  Zu-  und  Abfuhrgeleuwi  ver- 
bindet die  Gasanstalt  mit  dem  Balmhuf  Bettenhausen  der 
Caaeel-Waidkappelor  Staatsliahn-  Auf  dem  Hofe  der  Anstalt 
ist  in  jcfiem  Geleiseatrang  eine  Waggonwaage  von  25  000  kg 
Trag-  und  Wiegekraft  mit  Geleisunterbrechung  und  Hcgisirir- 
appiirnt  versehen  eingebaut,  wobei  die  beiden  Wi^vorrich- 
tungen  in  einem  gemeinscbaftliehcn  M'iegebäuschcn  aus 
Wellblech  untergebracht  sind.  In  dem  Rangirgeleise  selbst 
belinden  sieh  .3  Drclischcilien,  2 mit  13  m Durchmeiiacr  (für 
die  Loewmotive  mit  angehüngtem  beladenem  Waggon)  und 
1 mit  ü tn  Durchmciäier  für  die  leeren  WiAggous. 

Die  Beförderung  der  Wagen  von  und  nw^h  dem  Bahn- 
höfe, sowie  den  Rangirdienst  in  der  Anstalt  selbst  besorgt 
eine  HeisHwasser-laocoraotive,  System  I-amm-FVancq,  der 
Düsseldorfer  Locomotivfabrik  »Hohenzollern«.  Die  Maschine 
befördert  Ziigi*  bis  zu  900  t Gewicht  und  zieht  auf  der  ebenen 
Balm  90  t 2,6  km  weit,  während  der  Dampfdruck  von  4 auf 

1 Atm.  zurückgeht;  ohne  Anlüliigewagcn  läuft  die  Mostdiinc 
noch  mit  V*  Atm.  Ueberdruck  an  die  FüUsttdle  zurück. 

Der  Geleiaanlagc  entsprechend  ist  das  Ofenhaus  mit 
Kohlen-  und  C^keschuppen  angeordnet.  Di«  ankommenden 
Kohlenwagcu  gelangen  auf  dem  Zufuhrgvleiac  direct  in  den 
Kuhlenscbuppen,  welcher  65  ro  lang,  24  m breit  und  6,2  m 
hoch  ist.  Durch  einen  Zwischendur,  welcher  1.20  m ül>er 
der  Hchienen-Oberkante  liegt,  entstehen  zwei  übureuiaiAder 
liegende  Kohlenlagerräunie,  welche  die  Ausnützung  der  von 
den  Feuerversicherung!)  Gesellschaften  vorgeschriel^nen  Höchst- 
schütthöhe  von  2,50  m bequem  zulassen.  In  einer  Ecke  dieses 
Kohlenschuppens  betlndet  sich  das  Koldenbrechwerk  mit 

2 Becherwerken,  welch  letztere  <lie  g«'brochenen  Kohlen  und 
die  neben  dem  Breehwerk  beiderseitig  in  die  Becherwerke 
fallenden  Nuaskohlen  und  sonstigen  Kleinkohleii  in  diu  in 
den  zwei  näclistgelegenen  Ecken  eingebauten,  je  120  t Kohlen 


Fijr.  31ä.  La««plan  der  GtaauUlt  Caft»«). 
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haltenden  und  1.20  m über  der  Ofenoberknnte  gelegenen  bewerkateUigt  Da«  (iaa  g<‘bt  in  einem  650  mm  weiten 

Kohlonkaston  dea  Ofenliauaca  bringen.  Jedes  ßeehenverk  hat  schroieileeisemen  Rohrte  nach  dem  Kühl*  und  Wa^cliraum, 

eine  Förderleistung  von  100 1 Kolüen  innerhalb  H Stuinlen.  dem  sog.  Apparatenhause. 

Der  Antrieb  dieser  KohlenauflK*reitung>ianlage  erfolgt  <liireh  Die  aus  den  Retorten  hereusfallende  Coke  gelangt  nach 

einen  16pferdigen  DeuUer  Gasmotor,  welchem  als  Aushilfe  der  Unterkellerung  in  bercitstebende  kleine  Cokewagen,  wird 

eine  löpferdige  Dampfmascliine  heigt^geben  ist.  Diese  beiden  darin  theilweise  gelöscht  und  <lann  auf  einem  SeiiicnciigeleiM 

Maschinen  sind  in  einem  Anbau  am  Giebel  des  Ofenhauses  von  600  mm  Spurweite  imter  die  in  der  Mitte  des  Ofen- 

untergebmeht,  welches  m<'h  ebenfalls  mit  65  m lilnge  und  hauses  stehende  CokcahluM’hvurrichtung  gefahren  (s.  Fig.  314). 

24  m Breite  unmittelbar  an  den  Kohlensrhuppen  ansrhli(‘sst.  > Pie  bei  der  dasellist  stattlindenden  Ahhmchung  entstehenden 


— m 


Kig  313.  HiKdtiikcbe  UauiLttalt  CasMl.  F>bnut  im  JmIu-u 


Während  der  Kohlenschup]>en  mit  Monier  Be<]achung  ver* 
sehen  ist,  hat  das  Ofenhaus  (s.  Fig.  3 14, 8.  1Ü6)  eine  eiserne  Daeh- 
construction  mit  Falzziegelabde^  kung  erhalten.  Die  Firsiliühe 
des  Rctortenhauses  betragt  21,50  m,  und  winl  die  Lüftung 
dessell>en  durch  vier  kleinere  und  einen  grossen  Abzugsschlot 
bewirkt,  ln  dem  Ofenhause  si-lbsi  bctiiiclen  sieb  zur  Ziüt 
2 Ofenblöcke  mit  je  5 Genemtorofen  nach  Ilasse-Didier  mit 
je  9 unter  32*  geneigten  Retorten  und  mit  je  einem  Ofen  mit 
sechs  wagerechten  Retorten.  Die  letzt4>nu)  beulen  Oefen 
sitzen  jedoch  bereits  Gewölbe  zum  Einlegen  von  je  9 geneigten 
Retorten.  Jeder  Ofen  hat  einen  eigenen  vurhegenden  Gene- 
rator, desgleichen  eine  eigene  Vorlage  nach  Hasse  mit  Drury'- 
schem  'l*hcerabgaug.  Jeder  Üfcnblock  hat  einen  gemciiisaiticn 
Rauchkanal  mit  einem  Schornstein  von  31  m Höhe.  Die  6 Ab* 
gangsFohrc  der  Vorlagen  münden  je  in  ein  400  m weites 
riammelrohr.  Dies«  beulen  Sammelrohre  we^l«n  in  einem 
Kreuzstück  von  650  mm  Lichtweite  vereinigt,  und  scheidet 
sich  unter  diesem  Kreuzstück  <ter  'Flieer  und  das  Ammoniak- 
waascr  in  einem  Saromelkasten  von  5,5  cbm  Inhalt  ah.  Der 
Usberlauf  dieses  Sammelkastens  wird  durch  oiu  250  mm 
weites  Ableitungsrohr  nach  den  Theer-  und  Ammoniakgruben 


Dämpfe  gehen  mittelst  eines  1 n»  weiten  Blechrohres  direct 
uiit4>r  den  großen  Abzugsschlot  des  Dachstuhlos.  Ist  diu 
Coke  vollständig  abgclöscht,  so  winl  sic  mittelst  eines 
< Dampf-Faltrstuhlcs  und  weiterer  Gcleiseanlagen  in  den  zwei- 
stöckigen Cokeschuppen,  der  sich  mit  65  m IJingt'  und  20  in 
Breit«  direct  an  das  Ofenliaus  anschliesst,  verbracht  und 
dasellist  gelagert  l>ezw.  aufl>ert>itet  lüngs  dos  Cukeechiippens 
ist  ein«  falirbaro,  mit  Gaskraft  versehene  Cokebrc<'h  , Sortir- 
und  I.4idc-Anlage  aufgestellU 

In  dem  Apparatenhaus  (s.  Fig.  315,  S.  497)  Uteilt  sich  das 
von  dem  Ofeuhau.'i  herkommcmle,  650  mm  weite  Kohr  in  za'ui  je 
400  mm  weite  Betrielisrobre,  entsprechend  zwei  durch  Um- 
gänge mit  einander  vcrbundeiicu  Bctricl«systemon  zu  je 
20  000  chm  Hikhsttageslcistung.  Das  .\pparatengcbäude  ist 
45  m lang  und  12  in  breit,  besitzt  mi  der  einen  GicbclMut« 
einen  Tliurm  von  26.50  m Höhe  und  9,5  m Durchme.‘i«er. 

An  die  andere  Gicbclseite  schlieast  sich  eine  otTimc  Durch- 
fahrt von  5 ni  Breite  an,  und  an  dies«  das  in  der  Mittelachse 
des  Grundstück-Dreiecks  liegende  Kesselbaus.  Im  Innern  »ir- 
fällt  das  Ap]iaratengel)äudo  in  dnd  'flieU«:  den  Kühtei-  und 
Wäscher-,  den  Gassauger  und  den  l'uiupcn-  und  Dynamuraum. 
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Die  lichte  Höhe  des  Gebäudes  bis  sum  Scheitel  des  Monier- 
Daches  beträgt  14  m.  wovon  3 m auf  die  Unterkellerung  und 
2 m auf  die  Stichhöhe  des  Daches  entfallen.  Die  in  diesem 
Gebäude  behndlichcn  Apparate  sind  folgende: 

1.  Jo  swoi  schmiedeeiserne  Waaserröhren-Kühler  von 
1,35  m Durchmesser  und  7 m Höhe  mit  je  21  schmiede- 
eisernen senkrechten  Kühlröhron  von  108  mm  äusserem  Durch- 
messer; 


I Nach  dem  F^edig-Wascher  geht  <las  Gas  durch  zwei 
I 400  mm  weite  Leitungen  nach  den  zwei  Reinig^ingsH^wtemen. 

! FQr  beide  Systeme  g<>meinsam  befinden  sich  im  Appa- 
ratenbause  noch  6 Theertöpfe  von  500  mm  I W.  un<l  750  mm 
Tiefe  zur  Entwässerung  der  Rohrleitung  und  Apparate.  Sie 
führen  durch  100mm  Gussrohre  den  Theer  und  das  Ammoniak- 
I wnsscr  in  die  vor  dem  ApparatengebAude  liegenden  fünf  Gruben. 
Uings  des  ganzen  Apparalengrhäudes  liegen  die  Gruben 


Fig.  814.  Reterteahaas  4er  Oasaaalalt  ('^aiwel. 

of«oiinUKi!.  Kutci-nihrt  ron  der  ?<(eltlnrr  ChanKriW-Ksbiik  ArUcnxwHlxchaa  vorn.  OIHti-i. 


2.  je  zwei  gusseis^Tiiü  Wasserkühler,  Sj-stem  Ueuther, 
mit  13fi0  X 1450  mm  Grunddäche  und  6286  mm  Höhe, 
hesb^hend  aus  7 Ahtheilungen  von  je  874  mm  Höhe  mit 
143  wagrechten,  gusseisernen  Kühlröhren  von  135  mm 
äusserem  Durchmesser;  auasenlem  mitBcriesolungsvoirichtung 
venwhcn ; 

3.  je  1 Theerscheider  nach  PoUmze  Aiidouin  mit  Umgangs- 
klappen ; 

4.  je  1 Gat«augor  für  900  cbm  stündliche  I^eistung  bei 
HO  Umdrclmngen  in  der  Minute  mit  350  mm  StuUonweite, 
direct  gekupi>elt  mit  einer  liegenden  Dampfmaschine  von 
200  mm  Cylinderdurchmeaser  und  200  mm  Hub; 

5.  1 Gassauger.  genau  wie  vorstehend,  als  Aushilfesauger 
für  beide  Apparatensystemc ; 

6.  je  ein  Dessauer  Umlaufregler  für  300  mm  Kuhrluitung ; 

7.  je  1 Umlaufklappo  um  jeden  der  dn*i  Gassaugr-r  und 

6.  je  1 [..edig'scher  Etagen- Wascher  für  2.5  000  cbm  (ras- 

durchgang  in  24  Stunden  mit  1630  X 1935  mm  Grundfläche 
und  7 Etagen  zu  745  mm  Höhe. 


für  den  Theer  und  das  Ammoniakwasser,  welche  aus  Stampf- 
beton hergestellt  und  mit  einem  wasserdic:ht**n  Monicr-Putz 
ausgekleidet  sind.  In  die  Gruben  münden  die  Saugrohre 
der  Theer  und  .\mmoniakpumpen,  welch  letztere  durch  einen 
öpferdigen  Deutzer  Gasmotor  angetrieben  werden.  In  dem 
Pumjien-  und  Dynamoraum  iH'flnden  sich  eine  Klarwasser- 
pumpe,  zwei  Theer()umpen  und  eine  Ammoniakpumpe,  ein 
lOpfenliger  Deutzer  Gasmotor  für  den  Antrieb  der  Dynamo- 
mosohine,  welche  55  Amp.  bei  110  Volt  leistet  und  damit 
4 Rogetiliunpen  zu  8 Amp.  auf  dem  Hofe  und  10  Glühlampen 
zu  32  N.-K.  speist,  welche  in  dem  Appnnitengebftude,  den 
Reiniger-  und  Rt'gonerirräumen  und  in  dem  Uhren-  und 
Regicrhaus  schicklich  verlheilt  nind.  In  dem  Thurm  l>eflnderi 
sich  in  drei  Stockwerken  übereinander  und  ringförmig  in 
Municr-t'unstruction  ausgeführt  ein  Theer-  und  ein  .Vmnioniak- 
Itehälter  von  Je  30  cbm  und  ein  KlarwasKerbchälter  von 
100  chm  Inhalt.  Die  Kup|>eln,  auf  welchen  die  einzelnen 
Behälter  stehen.  sin<l  ebenfalls  in  Monier  ausgidührt,  und 
geht  durch  sämmtUche  Behälter  hitidun*h  bis  unter  die 
Munier  I)achkup|>ol  eine  ciscruc  Wendeltreppe. 
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Das  Kesselbaus  ist  16  m lang,  14,70  m breit  und  m | 
hoch,  ist  abge<lcckt  mit  einem  eiaumen  Dach  mit  Falziitgeln  | 
und  ausgerüstet  mit  2 ZweiHoimurohrComwalbKcsscln  zu  je  - 
60  qm^HeixÜÜchc  für  H Atm.  Uebenlruek.  Diu  Feuerung  ist 
eine  einfache  .Schrfigroet-Vorfeuening  ohne  Gebläse,  ein* 
gerichtet  zur  Verwendung  eines  GemischeH  von  */*  Braun- 
kohlen und  V>  Cokestnub.  In  dem  noch  nicht  benützten 
Theile  des  Kesselhauses,  woselbst  bei  einem  späteren  Ausbau 


diesem  Hause,  welches  schon  für  den  ganzen  Ausbau  der 
Gasanstalt  ausgeführt  ist,  befinden  sich  2 Stationsgasmesser, 
1 Sicherheits-L'nigaiig  zwischen  Gasuhr  und  Stn^ltdruckregler 
und  2 Stadtdruckregler  mit  Wasserbelastung.  Die  Aufspeiche- 
rung des  Gases  geschieht  in  2 einfach  teleskopirten  Gas- 
behältern Ton  je  14000  cbm  Inhalt  mit  schmiedeeisernen 
Wnsscrbehnltem.  Die  Heizung  der  Tassen  dieser  beiden  Iki- 
hültcr  geschieht  mittelst  Körting' scher  Dampfstrahlapporate, 


Fig  315.  .ipparateageblBäe  der  Gasanstalt  Caa^el. 

KQhlcr-,  WAM!hrr>  im>1  0«Miitijp«nliicp,  au*f«-r0hrt  t<id  «Irr  H«Hlii-AnH«ltUchi*n  Ui.-rllii  NW., 

uud  d«r  G«iiopp«nleb«u-AE>«Uüt  Srhlrmrr,  Richter  ic  Cu., 


noch  2 Kom^I  Hatz  finden  ktlnncn,  ist  ciiuitweilcn  ein  Ammo- 
niak-Conceutriningsapparit  von  Dr.  Feldmann  aufgestellt. 

Aus  dem  Apparatcngchilude  gelangt  das  Gas  in  die 
2 Reiniger*t>ysteme,  welche  In  vier  mit  Monienlächern  über- 
wölbten llauiiicn  unteigchracht  sind  (s.  Fig.  316,  S.  49^).  Dt» 
lieidcn  Regenerirraume  befintiensich  innen  und  sind  je  35  m lang 
und  9 mbreit,  während  die  Heinigerhiunic  an  den  Aufseusiutcn 
liegen  und  bei  ebenfalls  36  m I.änge  10,40  m Breite  besitzen. 
In  jedem  Keinigersystem  befinden  sich  4 gusseiserne,  auf 
Säulen  stehende  Ueinigung8ka‘«tcn  von  je  36  qm  Grund- 
fläche. Das  Kin-  und  Ausscholtcn  der  einzelnen  Ileiniger 
geschieht  mittelst  eines  in  einem  Iwsonderen,  von  dem 
Ueinlgungsrauni  luftdicht  abgeschlossenen  Anbau  befindlichen 
W’eck'schen  Wet^hslers.  Sämmtllohe  4 Reinigungsräume  sind 
mit  Monier-Dachconstruction,  in  welche  grofse  Olterlichter 
mit  Jalousien  eingebaut  sind,  abgedeckt. 

Von  dem  Keinigungsgebilude  führen  wiedoruiu  2 Ibihrcn- 
Icitungen  von  400  mm  l.  W.  na<rh  dem  Uhren-  un<l  Regler 
gebäude,  welches  17  m lang  und  14  m breit  ist.  Die  Be- 
dachung ist  Kiseneonstruclion  mit  Falzziegel-Abdeckung,  ln 


wiüircnd  die  WasserbeliÄlter-Hcizung  je  ein  Rohrenkeesel  von 
40  qm  Heizfläche  mit  Cokoscliachtfeucrung  bewirkt.  An 
weiteren  Baulichkeiten  stehen  in  der  Anstalt  vor  dem  Kessel- 
haus der  Ixtc'omoUvsehuppen,  wus<'U)Si  die  Locomotive  je 
nach  Bedürhiias  aus  einem  100  mm  weiten  Rohre  mit  Dampf- 
gespeist  wird,  vor  dem  einen  Returhüiluiusgicbcl  als  Gegen- 
stück zu  dem  Raum  für  die  Kraftanlage  der  Kohlenauf- 
bereitung ein  chemisches  I.aboratorium,  auf  der  anderen 
Giobelscite  2 Arboiterstuben , eine  Badestulx'  und  die  nüthigen 
Al)ortrnumlichkeiten.  Ausserdem  liegt  au  dem  Eingänge  zur 
Gasanstalt  das  Gasmeister-  und  Pförtnerhaus  mit  davorliegen 
der  Fuhrwerkswaage  und  in  nächsterKäbe  davon  das  32  m 
lange  und  9 m breite  Werkstättengebäude , worin  sieh  ein 
2 pferdiger  Gasmotor,  eine  Bohrmaschine,  1 Drehbank,  1 Blech 
schccre,  1 Blecblochstnnze,  I Brhleifvorrichtung,  2 Essen  mit 
Gebläsen  u.  s.  w.  befinden.  Die  Anstalt  ist  längs  der  Strasse 
mittelst  einer  Mauer  und  auf  den  anderen  Seiten  mittelst 
eines  Bretterzaunes  umschlossen. 

Nach  diesen  sehr  ktirz  gefassten  Darlegungen  über  den 
Bau  der  Gesammtaulage  gehe  ich  nunmehr  zur  Beselireibung 
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4les  in  «lern  Werk  flin^führtfin  OfenbclriobM  mit  düng  gebmchl  und  zwar  th<;Uweim'  durch  Benützung  von 
geneigten  Retorten  und  den  damit  erzielten  Betriebe-  ^ I^ide*  und  Ziehma‘<chinen,  theilweieo  durch  probeweise  Ver- 
ergebniasen  über.  wcnduiig  von  geneigt  liegenden  Kelurten.  Ka  sind  ciidurch 

Jeder  Gasfachmann , welchem  die  echöne  Aufgabe  zu  zwei  Strömungen  in  das  gastechnische  l/^ben  eingetreten, 
Tlieil  wird , ein  grosse«  (laswerk  von  Grund  auf  neu  zu  welche  jede  für  alcli  den  Vorrang  beansprucht  H<!ide  Kich- 
baucn,  und  welchem  <lie  Gelegenheit  geboten  ist.,  rhtwen  Neu*  tungen  wollen  sich  von  der  nltväteriichen  Weise  des  Be- 
bau so  ganz  nach  seinen  in  langjäliriger  Kachtliätigkeit  schickens  und  Entladens  der  Retorten  abwenden,  um  eimw* 
geKanimelten  Erfahrungen  zu  gestalten,  winl  sich  beute  dio  Iheils  an  Ih-tricliskogten  zu  sparen  und  anderen-  theils  den 


Fig  316  Rclalgeranlaire  4«r  4*asaBstalt  Csssel. 

.^lUKPfiilirt  ruu  der  Bcrllo-.iBbkUlichcn  MMrL(Dei:lMU-.^ctlet>i(T»«l1acl>Hft.  B«r1ln  NW 


Frage  nufwerfen  müssen,  in  welchen  Theilen  unseres  z.  Z. 
gcbniuchlichen  Gashcreitungsvcrfalirens  ForiachriUe  derTecli- 
nik  iiisb(>sondere  zur  Verwendung  kommen  müssen,  damit 
dieser  .Neubau  auch  technisch  und  wirthscliafUich  auf  der 
Hohe  der  Z«Mt  steht  Haben  eich  nun  auch  die  in  den  letzten 
10  Jahren  geltauten  Gasanstalten  die  mit  anerkennungs- 
werthem  Gescliiek  verbomerten  Kühl«,  Was4*h-,  Aliseheidungs- 
und  Sicherheits-Apparate  zu  Nutzen  gemacht,  so  ist  doch 
nicht  zu  verkennen , dxws  gemde  in  dem  Theile  dt‘S  Gas- 
l>erpitungB-Verfahren.s,  welcher  bis  jetzt  mehr  als  ö0®/o  der 
Heretcllungskosten  des  («ascs  verschlingt  Neuerungen  hia  jetzt 
noch  nicht  allgenioinen  Eingang  gefunden  haben.  Ich 
meine  djuuit  den  Ofcnltetrieb,  welcher  heute  uoch  ebenso 
vii'l  Kraft  Gewandtheit,  Geschicklichkeit  und  Zeit  von  den 
die  Oefen  be<lioneudcn  Mannschaften  erfordert,  wie  vor 
öO  Jahren.  Ich  sehe  daltei  ganz  ah  von  den  Fortschritten 
der  Gasindustrie  in  England,  da  ilort  so  ganz  andere  Verhält* 
niasc  vorhanden  sind,  dass  ein  Ventleich  mit  unseren  <raa- 
anstalten  vollständig  ausgeschlossen  ist.  In  einigen  ganz 
wenigen  (toswerken  wunlen  in  den  letzten  Joliren  Vcrb«*sse- 
rungen  in  «ter  Ofenbctiicming  versucht  und  auch  zur  Anwen- 


Arbeitern  die  Arlieit  vor  den  Oefen  zu  erleichtern  und  sich 
selbst  von  den  Arbeitern  unabhängig  zu  macbcu.  Ohne  Frage 
werden  die  beabsichtigten  Krspaniissc  und  Arh4'itaericichterungcii 
durch  beide  Richtungen  erreicht  worden ; es  fragt  sich  nur, 
welche  *ler  heulen  vcrbcasert4ai  0fenl)etri4?liHarten  ditaw  Auf- 
gabe am  Einfachsten  löst?  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die 
eine  besondeiv  Retriebsknift  bcans|)ruchendcn  Zielt  und  Iwule- 
msschinen  mit  ihrer  verwickelten  Bauart  sehr  leicht  zu  Aus- 
besacrungon  Veranlassung  gc'bon  werden,  welche  meist  nicht 
so  einfacher  Natur  sind,  dass  sie  wHliiend  einer  Ruhepause 
erledigt  werdcu  können.  Da  die  Beschaffung  von  Aushilfe- 
maaebinen  wirthschaftiieh  nicht  gi*re<'htfertigt  ist,  wird  «w 
des  Oefteren  Vorkommen , dass  man  den  Ofenbetrieb  nach 
dem  alten  Muster,  widchcs  man  ja  gerade  ablegen  wollte, 
w'eiterführt'n  muss.  Ausserdem  müssen  die  I^a^lemaschinen 
Imllastortig  so  viel  Kohlen  mit  sich  in  dem  Ofenhause  hertmi- 
Bchleppen,  daw  dafür  alleinschon  eine  Betriebskraft  imth- 
wendig  ist.  lirli  kann  deshalb  diese  Art  «1er  Ofenbtulienung 
nur  als  einen  Nolhltehelf  für  solche  Fabriken  ansehen.  welche 
eine  Verttesseniiig  in  der  Ofeiibedicimng  eintreteii  ]a^sen 
wollen , aber  durch  »Ue  gegebenen  örtlichen  Verhältnisse 
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getwuniffin  f«ind.  Ma«;hinenl>etrieb  eimuführen.  Gegen  die  ^ 
Einführung  gn«^er  inascIüneUer  Einrichtungen  in  unseren  . 
(iiisfHbrikou  «ipricht  aber  vor  Allem  der  Umstund,  dass  wir 
bis  jeUt  gewohnt  waren,  ohne  verwickelte  Einrichtungen,  so 
einfai’h  wie  möglich,  für  jeden  cinigermaaK^n  intelligenten  ] 
Arbeiter  vcrstäiidlich  daü  Gas  *u  bereiten.  Jetit  will  uns  die  . 
Uichtung,  welche  für  die  Verwendung  von  Ijide-  und  Zieh-  I 
maschinen  .schwärmt,  mit  einem  Male  eine  Menge  von  ver*  < 
wiekeiteii  Einrichtungen  bringen,  welche  uns«'re  Ofenhäuser 
eher  einer  Maschinenwerkstätte  als  einer  Gasfabrik  ähnlich 
machen.  Wochcnlange  Versuche,  welche  ich  s.  Z.  in  Hanau 
mit  Lademaschinen  angestellt  habe,  haben  mich  von  der  An-  ' 
schafTimg  von  solchen  Mascltinen  obgeschrockt,  und  älmlich 
ist  es  bis  auf  giukz  vereinzelte  Ausnahmen  wolil  allen  Collegen 
gegangen,  welche  in  dem  moselüneUen  I..ade-  und  ZicblM-tricb 
das  Heil  des  Ofcubetrielns  gesucht  liabcn.  Ich  habe  mich 
deshalb  zur  anderen  Kichtung  geschlagen,  welche  die  Ver- 
Iwssenmg  in  der  Ofcnboilienung  in  der  Hclegung  der  Oefen 
mit  geneigten  Retorten  sucht 

Die  geneigte  Retorte  ist  ja  an  sich  nichts  Neues;  hat 
doch  schon  .Murdi>ch,  der  Erfinder  derS^teinkohlen-Gasbcleuch- 
tung,  Kohlen  in  schräg  liegenden  eisernen  Retorten  vergast. 
Jetzt,  also  100  Jalirc  seit  Einführung  der  (rasbeleuchtung, 
tritt  man  dieser  Art  des  Ofenbetriebs  wieder  näher.  Wie  j 
einfach  und  leicht  diese  AK  des  fkdriehs  mit  geneigten 
Retorten  vor  sich  geht,  wird  durch  nach  folgende  Beschrei- 
bung klar  hervortxcten. 

In  dem  Ofenj^wblb*^  von  3 m 1.  W.  Ut'gen  unter  32*  ' 
geneigt  0 Retorten.  An  den  unteren  Enden  derselben  beflnden 
sich,  in  bckannte>r  Weise  angebracht  die  Rutorteiimundstücku  , 
mit  ihren  Steigrohren.  Die  oberen  Enden  der  Retorten  besitzen 
einen  ganz  flachen  eisenten  VcrKchlussdeckel  genau  dom  Profil 
der  Retorte  angepassf,  wodurch  die  Wämiesti-alilung  nach  dem  : 
Ijiideflur  auf  ein  Mindestinuaus  heral>gc<lrückt  wird.  Die  ßndte 
des  I>adef)urs  beträgt  f>m,  die  des  in  der  Mitte  des  Ofen*  ; 
haiises  bcfmdlichen  Entladctlurs  8 in.  ln  den  Ecken  des  einen 
Retortenhaus-Giebeis  be6ndetsich  je  ein  Kohlenkastcn,  welcher 
12  Waggons  Kohlen,  ü.  h.  die  l^dung  von  zwölf  Üefun  für 
24  Stunden,  fasst,  in  dein  Boden  dieser  Behälter  sind 
12  OefTnungi'n  angebracht,  aus  denen  die  Kohlen  nach  Auf- 
ziehen eines  Blechechielien  in  die  darunter  auf  einer  Hänge- 
balin  laufenden  Retuiten-Füllkasten  hincinfallen.  Jeder  solcher 
FüUkastcn  enUiiUt  eine  Retortmdadang,  und  zwar  hat  man 
es  vollständig  in  der  Hand,  diese  l.adung  schwach,  mittel  oder 
stark  zu  nehmen.  Die  zwei  unteren  RetortenhOhenlagin  weniun  | 
mittelst  Schlauchtrichter  über  den  Füllbaste-n  ausgcglichcu.  | 
Der  Retorteniader  fälirt  diese  gefüllten  Kasten  vor  die  zu  ' 
beschickenden  Retorten.  Das  Laden  geschieht  dergestalt  dass 
durch  Ausrückung  einer  Klinke  sich  ein  ßh-i'h  gegen  die  Ru- 
tortenöffnung  schiebt,  welches  die  Verbindung  zwischen  Füll-  \ 
kiisten  und  Retorte  hemtclit,  worauf  durch  Oeffnuag  einer  | 
an  dem  Kasten  befindlichen  Klappe  die  Kohlen  in  die  Ret^irte  , 
hineinfallen,  wo  sie  unten  durch  ein  Eiosatzblech  fcstgehniten 
werden.  Je  nach  der  Korngri.»sse  der  Kohle  geschieht  das 
Oeffnen  der  Klappe  und  dem  entsprechend  das  Hineinroiten  , 
der  Kohlen  in  die  Retorte  rasch  oder  langsam.  Die  ganze  I 
Ijidcarbeit  geht  so  schnell  vor  sich,  dass  ein  Entweichen  von 
(*as  beinalie  völlig  ausgesehlosfwm  ist.  Ferner  be<U*rkt  der 
FüUupparat  in  Hotchcr  Weise  die  offenstehende  Retorte,  da.-‘8 
der  Retortenlader  dunb  die  ausstnüdende  Hitze  keinerlei  ßc- 
lUsliguiig  erfährt,  einfach  dos  landen  der  Retorte  vor  sieh  I 
geht,  ebenso  leicht  spielt  sich  das  Entladen  ah.  Na<*h  (h^ffnnng  | 
des  Rutortemuundstücks  und  Duiclistoseeii  des  unteren  Steig- 
rohrtheiles  wird  das  Einsateblech  hemusgenummen,  worauf 
die  Coke  entweder  von  selbst  hcrausrutecht  oder  durch  Auf- 
lockerung mit  einer  Eisenstange  zum  Herausrutechen  gebracht  ' 
wird.  Bei  neuen  Retorten,  die  innen  noch  glatt  sind,  erfolgt 
das  Hurausfalleu  der  Coke  in  gnschlosaener  .Masse  tto  msch,  i 


dass  Gehdir  für  die  Entlademann»('haft  entsteht.  Kn  ist  des- 
halb viel  besser,  wenn  die  Coke  erst  aufgelockert  werden  muss. 
Die  herausfallende  Coke  ist  gro.ssstückig  uml  der  Hüttencoke 
in  der  Slructur  älndich.  Ist  die  Retorte  geleert,  wird  diu  Ein- 
sateblech  eingesetzt,  der  Dei'kel  geschlosstm  und  der  Kohlen- 
lader  durch  einen  PtifI  verständigt,  duK  er  oben  aufmmdien 
und  laden  kann.  Dies  ist  die  pmze  Arbeit,  wie  sie  einfacher, 
an  die  Menschenkraft  und  Geschicklichkeit  geringere  Ansprüche 
stellend,  wuhi  nicht  besser  gtNlacbt  werden  kann.  Die  ge- 
neigte Retorte  zeigt  eich  eben  hier  als  die  natiir- 
licho  Zieh-  und  l.adc-Muschine  ohne  maschinelles 
Beiwerk-  Seit  dem  nun  18 monatlichen  Betriebe  hat  «ich 
an  dies(>n  Thcileii  der  OfenUxlicnungseinrichtungon,  mit 
Ausnolime  des  Ersatzes  an  Einsatzblechen,  noch  keine  einzige 
AusbesHcnmg  als  notliwemlig  erwiesen.  Es  kann  nun  Vor- 
kommen, dass  das  Loden  der  R<.‘torten  nachlässig  UKrielien 
wird,  was  ja  gewöhnlich  um  Ende  der  Arbeitaschiclit  der 
Fall  zu  sein  pfiegt,  und  dass  in  Folge  dessen  ilie  Kohlen  nicht 
wie  sonst  gleicltmü^ig  vertheiU  in  der  Rcturtc  liegen;  dann 
zeigt  sich  beim  Oeffnen  des  unteren  Mundstückes  eine  ThtHir- 
unsammlung,  welche,  in  einem  Eimer  aufgefangen,  sofort  zu 
Pech  erstarrte  Schlimm  ist  diese  Theeransamrnlung  ji'doch 
gar  nicht,  wenn  man  bcilenkt,  dass  bei  der  Wrgasung  von 
14470  t Kohlen  nur  3000  kg  Pech  aufgefangen  wurden. 

Dass  die  Ofentemperatur  neben  der  mehr  oder  weniger 
sorgfältigen  Beladung  der  Retorton  auf  die  Bildung  von  'rhe>>r 
im  unteren  RctortenmiiiKlrtück  von  wesenUichem  Einfluss 
ist,  wird  ohne  Weiteres  zugegeben  werden  raiisaen.  Je  gleich- 
mässiger  also  die  Wörme  in  dem  Ofengowölbe  unten  und 
oben  ist,  um  so  gleichförmiger  wird  die  Hitze  der  Retorten 
in  ihrer  ganzen  lAnge  sein,  und  desto  geringer  wird  diese 
Tlieerhildung  werden.  Zur  Feststellung  der  Warraegrmle  in 
den  Oefen  wimlen  fortlmitende  Venmclu*  mittelst  des  Wärme- 
messers von  Keiler  A l^chmidt  aiigestellt,  woraus  eich  bei 
70  Messungen  ergab,  doHs  die  mittler«  Temperatur  unten 
1109®  C.  und  oben  1117  ®C.  betrug:  es  zeigte  sich  »oniit 
ein  mittlerer  Untorachied  von  nur  8®  C. 

Die  mittleren  TemjienUurtm  <ler  einzelnen  Oefen  waren : 

t‘riters<‘liie<i 

bei  Ofen  No.  1 unten  1030®  C.,  olicn  1053®  C.,  + tKJ®  C. 

> > » H * I0rl6®  » t 10H5®  * * 

» ■ » IX  » 1153®  > » 1157®  t 4-  4®  * 

» » » X » 1196®  > . 1180®  . — 16®  • 

En  hatten  dabei:  Ofen  1 281  BetriebstÄge, 

> II  342  > 

. IX  190 
* X 1K8  » 

Diese  Wörmel^eoliachtungvn  zeigen,  (lass  eine  nahezu 
gleiche  Hitze  in  den  Ofengewöllten  herrscht  und  da.>«  die  Oefen 
deshalb  eine  gleiche  l.,elKmiH]auer  wie  die  Oefen  mit  a'age- 
rechten  Retorten  in  Aussicht  stellen.  Die  Meswungi'u  sind 
NömmUicl}  oben  und  unten  an  den  entsprechend  glei<  hen 
Stollen  in  der  Höhe  der  Ol>erkante  der  inittleren  Retorte 
gemacht  worden.  Ebenso  zeigten  die  Untersuchungen  der 
Rauchgase,  dass  diesellKm  den  an  gute  Ofennysteme  zu 
stellenden  Anfonleningon  vollauf  entsprechen,  dass  die  Oefen 
vorzüglich  gemauert  und  in  den  Rauch-  und  Luftkanäleu  ilicht 
sind.  Ferner  fand  sich,  dass  die  Oefen  den  Stellungen  der 
Primär-  um]  SecundUrluftitchlel>cr  in  der  Ziuvunmensctzung 
der  Rauchgase  sehr  gut  folgen.  Die  Analyse  des  Leuchtgases 
zeigt  normale  ZaMcn,  wie  sie  auch  sonst  bei  V'ergasung  von 
Kohlen  erhalten  wenlen.  Ebenso  ist  die  I.»euchtkraft  des 
Gases  vollständig  derjenigen  entsprechend,  welche  bei  der 
Gaserzeugung  in  vvagerechter  Richtung  erzielt  wird. 

ln  den  3,50  m hmgen  Retorten  werden  bei  4*/«  stündiger 
Entgasungszeit  im  Tag  gut  300  cbm  Gas  erzeugt;  lad  guten 
Kohlen  sind  schon  314  316  cbm  Gas  erzielt  wonleii. 
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Mit  der  Zeit  setzt  sich  haupUächlich  am  unteren  Knde 
ein  Gnphi^ebiMe  fest,  welches  eich  sehr  leicht  in  der  kurzen 
Zeit  von  5 — 10  Stunden  durch  weniges  Oeffnen  der  beiden 
Retortenmundatückiicckcl  von  den  Returlcnwäiiden  abbreanen 
und  beseitigen  lässt,  ohne  dass  es  nöthig  ist,  eine  gewaltsame 
Loslösung,  wie  bei  den  wagerechteu  Retorten  üblich,  mittelst 
schwenk  Kisenxtangen  zu  erzwingen.  Für  das  Ausgraphiten 
während  des  Belricbsjalire  1895/%  gingen  ungefähr  der 
thcor»iti«<;h  möglichen  Uetortenladungen  verloren. 

Ueber  die  sonstigen  ßetriebsergebuis^c  mögen  folgende  auf 
<las  Jalir  1895/96  bezügliche  Zahlen  näheren  Aufschluss  geben: 


(iaaorzeugung 4 068  680  cbm 

VergasungBinaterial : 

Saar 40ÜÜIX)  kg 

Westfalen 13  613  300  » 

Anzalü  der  Ofcnlage 1B88 

> » Retortenladungen  ....  14  585 

> » Ofonarbeitcrachichtcn  . . . 3070,5 

Durchschnittliche  Gaseneugung: 

aus  100  kg  Kohlen 29,03  cbm 

mit  einer  Ofenarbeiterschicht  . . . 1325  > 

> einem  Ofentag 2410  > 

» » Retortentag 280,0  » 

Durchschnittliche  Ofenarbeiterschicht  für 

einen  Ofentag 1,82  > 

Coko  gewonnen  in  Procent  der  Kohlen  68,5  ®/ö 

> unterfeuert  > t » » 13,4  > 

Tlveer  gewonnen » » » > 4,3  » 

An  Arbeitslöhnen  wurden  aufgewendet: 

1.  K(»hlenfönlem  in 


die  Sammelkasten  1003,OTagschiübten  mit  M.  2537,72 

2.  Retorten  lallen,  ent* 
laden  und  die  Coke 

lagern  .....  2767,3  » » > 10030.79 

3.  OfenunterhaltuDg  . 303,2  » » » 1037,83. 

Das  Hincinschaffen  der  Kohlen  ins  Retortenhaus  und  vor 

die  Oefen,  das  Ijulen  und  Kniladen  der  Retorten,  die  Bedienung 
der  Üefen  und  das  Löschen  und  HinausschafTen  der  Coke  nach 
dem  [..agenfchuppcn  ki>siüte  somit  pro  1000  cbm  Gaserzeugung 
M.  3,36;  während  die^^elben  Leistungen,  aber  mit  Ausschluss 
der  Kohlenförderung,  welche  ja  meist  in  innigem  Zusammen- 
hang mit  den  örtlichen  Verhältnissen  steht,  pro  1000  cbm 
auf  M.  2,73  kamen. 

Die  Bedienungsmannschaften,  welche  zwischen  8 und 
21  Jaltren  in  der  alten  Gasanstalt  in  gleicher  Eigenschaft 
thätig  vfATtni,  wollen  nichts  mehr  von  den  Oefen  mit  wag- 
rechten Retorten  wissen,  wohl  das  beste  Zeichen  für  die  Gute 
des  Ofens^’stoms  und  dafür,  dass  meine  Al>sicht  beim  Bau. 
neben  Erspamiss  von  Kosten  und  Unabhängigkeit  vom  Willen 
geschulter  Arbeiter  die  Arbeit  vor  den  Oefen  den  damit 
betrauten  Arbeitern  zu  erleichtern,  von  Erfolg  gekrönt  ist, 
und  möchte  ich  nur  wünschen,  dass  dieoc  meine  Darlegungen 
zur  Klärung  mancher  unrichtigen,  vorurtheUigen  Mvimmgen 
bezüglich  der  Oefen  nüt  geneigten  Retorten  dienen  und  Nach* 
ahmung  hervomifen  mögen.  Zum  Schluss  theilo  ich  mit,  dass 
ich  jeden  Fachgenossen,  der  meine  Gasanstalt  l)osuchen  will, 
als  herzlich  willkommen  in  Cassel  iM.’grünsf-n  wcnle. 


Ueber  Wicderbclebniif'  von  Keini!cunj;8nia.s8e. 

Von  Dt.  W.  Loy b old,  Hambuig. 

Einer  der  merkwürdigsten  ProcesHc  der  aitorganischen 
Chemie  ist  gewiss  die  Wietlerbelebung  oder  Regeneration  der 
gebrauchtem  Kisimreinigungsmasso  in  der  (lasfabiikation.  Hier 
winl  bekanntlich  der  Schwefebvasseretoffgehalt  des  Rohgases 
venuiltelst  Eisenoxydhydrat  zurückgehaltcn,  welches  ineist  in 


Form  von  Rasenerz  oder  auch  aJ«  künstliches  Prmluct  zur 
Anwendung  kommt.  Es  entsteht  neben  freiem  Schwefel 
Einfach -S<'hwefeleiflcn.  Die  Wiederbelebung  der  Masse  zu 
fernerem  Gebrauch  gründet  sich  ilarauf,  dass  das  Schwefel- 
eisen  unter  bestimmten  VerhältniEeen,  bei  Geg<‘nwart  von  ge- 
nügend Feuchttgkeit  und  Luft  sich  in  Schwefel  und  Eisenoxyd- 
hydral  unwtzl,  welch  letzteres  wieder  aufnalimefäl^ig  ist  für 
ferneren  Schwefelwasserstoff.  Nebenher  geht  eine  meist  sehr 
geriitge  Bildung  von  Eisenvitriol. 

Die  BUi^brauchto  Massiv  wird  dem  geöffneten  Kasüfn 
entnommen  und  im  Regenerationsraum  ausgebreitet,  um  sie 
der  Einwirkung  <ler  Luft  auszusetzen ; ein  erheblicher  Grad 
von  Feuchtigkeit  hieihei  begünstigt  die  Regeneration  sehr, 
Je  nach  dem  Platz,  welcher  der  betreffenden  (Tasanstalt  hier- 
für zur  Verfügung  eteht,  wird  die  Masse  von  0,1  bis  zu  1 m 
hoch  aufgcschültet  Kurze  Zeit  nach  «lern  Hemusnehujen 
beginnt  der  chemische  Prucesa  der  Umsetzmig  unter  heftiger 
Wärmeetitwicklung;  letzere  ist  bei  trockenen  Massen  oft  derart, 
dass  dieselbe  ins  Glimmen  kommt  Bei  genügender  Feuchtig- 
keit wird  es  jedoch  vermieden.  Es  wirkt  der  Sauerstoff  der 
Luft  auf  das  Bchwefeleisen  ein  und  man  vermag  in  dem 
Haufen  mittels  de»  Thermometers  den  (Jrad  der  Erhitzung,  also 
auch  der  Uni^tzung,  zu  verfolgen.  Die  Temperatur  steigt  bi*i 
frischen  Massen  mit  genügender  Feuchtigkeit  häufig  auf  GO  bU 
70®  C.  Nach  kurzer  Zeit  ist  der  Sauerstoff  der  lAift  »in  Innern 
des  Haufens  aufgebraucht  und  hier  kommt  einstweilen  der 
Process  zun»  Stillstand ; er  setzt  sich  aber  von  der  Oberfläche 
aus  nach  innen  fort,  wobei  sich  die  regenerirte  Masse  nach 
und  nach  adeder  abküblt.  Man  ßndet  z.  U.  dass  die  Ober- 
fläche etwa  30®  C.  besitzt,  während  bei  weiterem  Einsenken 
um  etwa  5 cm  da«  Tliermometer  auf  66®  stt-igt. 

Um  die  Einwirkung  der  Luft  auf  die  Masse  zu  be- 
schleunigen, wirti  der  Haufen  umgcstoclien,  so  dass  der  untere 
Thcil  nach  oben  kommt  und  die  Masse  durchaus  gelüftet 
winl.  Das  Uinsteohen  geschieht  in  verschiedenen  .^Vnstalten 
sehr  verschieden  oft;  aber  jedenfalls  kann  öfteres  Umwerfen 
den  zum  Ausbreiten  fehlenden  Platz  eisetzen.  Als  passende 
Höhe  kann  man  etwa  40 — 50  cm  bezeichnen,  während  10  bis 
20  cm,  wie  man  es  nmnchmal  sieht,  entschieden  zu  niedrig 
ist  und  wegen  zu  grosser  Abkühlung  an»  Boden  wie  an  der 
Luft  den  ümsetzungsprocess  sicher  verlangsamt.  Auch  erheb- 
liche Kälte  vp-rlangHamt  den  Vorgang. 

Man  lässt  nun  die  Masse  liegen,  bis  dieselbe  wieder  an 
die  Hoilip  zum  Einlegen  kommt;  hat  n»an  genügend  Kaum 
und  einige  Massen  vorriUhig,  so  dauert  dies  oft  Wochen  und 
die  Mas»«  ist  sicher  vollständig  umgesetzt.  Boi  beschränkten 
Raumverhältniat^n  aber  kommt  man  öftere  in  die  I.Aige,  eU» 
un<i  (iieseU)«  Mui«e  bald  wieder  einlegcn  zu  tnUsscu  und  es 
entsteht  die  Frage,  welche  häufig  an  den  Chemiker  der  Gas- 
anstalte»» giTichtet  wird:  »Ist  diese  Masse  schon  vollständig 
regenerirt?« 

Zur  Beantwortung  dieser  Frage  lag  bislicr  eine  Metho<lo 
nicht  vor,  doch  iist  dieselbe  sehr  leicht  zu  entschulden. 
Schwefclelseu  winl  bekanntlich  durch  Salzsäure  zerlegt  unter 
Entwickelung  von  Si^hwefelwansersttjff  und  Bildung  von  Ei»«i* 
chlurür.  Gelingt  es,  das  erstere  zu  messen,  so  kennt  man 
ungefalir  die  Menge  des  vorhandenen  Schwcfeletsens.  Eine 
ausgenützte  Reinigungsmasse  wird  liiemaeb  so  lange  mit  Salz- 
saure  Schwefclwasserntufl  entwickeln,  als  n<x:h  unzereetztes 
Sohwcfeleiscn  vorhanden  ist;  bildet  sich  solcher  nicht  mehr 
in  meSHl»ar(T  Menge,  so  ist  die  Regeneration  beendet 

Man  kann  dies  z.  B.  verfolgen,  indem  man  gleiche  GewichU» 
der  betreffenden  Masse  sofort  nach  dem  Herausnehmen  aus 
dem  Ka^t4‘n  mit  Balraäure  l>ehandelt.  fenier  nach  einnialigeni, 
zweimaligem,  dreimaligem  Umschaufelii  u.  s.  w.,  bis  die  Gasent- 
wicklung aufhört  Setzt  man  die  entwickelte  Gasmenge  das 
ersten  Tags  gleich  lOU,  so  kann  man  aus  dem  von  der  Probe 
des  nächsteu  Tage«  weniger  ontivickulten  Schwefelwiisserntoff 
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den  Grad  der  Ue^neration  direct  ongobon,  bu  <HescU>e  lOO 
!>etragt.  tMe  Proben  werden  stete  unten  aus  dem  Hauien 
entnommen.  Am  der  oberen  Schicht  entuommene  Proben 
sind,  wie  schon  angegel>en , stets  viel  früher  in  der  Regene- 
ration beendigt. 

Aus  vielen  Beispielen  sei  nur  eines  herausgegriffen,  wie  folgt: 
Aus  einem  Kasten  wurde  eitu*  bereits  ^mehrmals  gebrauchte 
Masse  Vornutttags  als  ausgebraurbt  entleert,  auf  einen  Haufen 
geschüttet  und  nach  eingetretener  Erwürmung  ausgebreitet; 
am  nächsten  Tag  wurde  dieselbe  zweimal  umgeechaufelt, 
am  folgenden  Ta^  ebenfalls  zweimal,  und  die  Ri-gencration 
zeigte  sich  nach  den  Proben  nun  been<iet  Pie  erhailenen 
Zahlen  sind  folgende: 

Unten  entnommene  Proben. 


l.  Tmü 

2.  Tag 

3- Ta« 

4 . Ta« 

Anzahl  des  Umschaufclns 
100  g Masse  entwickeln  ccm 

Ausbreiteti 

2 mal 

2 mal 

— 

Schwefelwasserstoff  . . 

974,4 

IC2.5 

14,0 

0 

•/g  Regeneration  . . . , 

— 

83.3 

97.5 

100 

Pie  von  der  Oberfläche  entnommenen  Proben 
gal>en  wie  folgt  rasch  Null,  also  vullsUludige  Umsetzung. 

100  g Masse  entwickeln  ccm 

Schwefelwasserstoff  . . — 0 0 0 

Zur  Ausführung  des  Versuchs  dient  ein  Apparat*)  (Fig.  317), 
welcher  etwa  dum  K n o p 'sehen  Azotometer  in  grober  Ausführ- 
ung entspricht.  Es  ist  eine  weithalsige  Flasche,  in  welche  ein 
Trockungiiischen  von  ca.  30  ccm  Iniialt  bequem  hineingestellt 
und  in  dersell»en  urogewtjrfen  werden  kann;  die  Flasch©  trägt 
einen  Gummistopfen  mit  Giaarolir  und  eiugesetztuiii  Hahn. 
Von  hier  mümlet  ein  Gummischlauch  zu  dem  Messgehia« ; ce 
ist  ein  Cylinder  mit  TheUung  von  Null  bis  &00  ccm , oben 
conisch  zulaufend  und  mit  einem  GlasruhransatK  versehen. 
Pies  Messgefäss  steht  in  einem  wassergeffdlUin  Litercylinder 
so,  dass  die  Nullmarke  auf  den  Wasserspiegel  trifft.  Nun 
stellt  man  die  Flasche  in  ein  Glas  mit  Wasser  zur  Alu 
kühlung,  füllt  ca.  50  ccm  Salzsäure  hinzu  (rohe  Salzsäure 
von  20®  B.  mit  dem  gleichen  Volumen  Wasser  verdünnt) 
und  lässt  einige  Zeit  stehen.  Im  Wägcgläschen  cubüinmt 
man  dem  Haufen  Ma^se  rasch  eine  ITobe,  etwa  25  g,  und 
scbliesst  daanelbe;  es  wird  auf  der  Cenligrammwagc  gewogen. 
Pas  Wägen  kann  man  auch  unterlassen  und  nur  stets  mit 
dem  gleichen  Volumeri  Masse,  ebc*n  dem  (iläschen  voll,  arbeiten. 
Man  legt  den  Deckel  weg  und  stellt  es  in  die  Flasche  mit 
Salzsäure  vorsiebüg  ein,  stei'kt  den  Gummistopfen  auf  und 
entfernt  auf  kurze  Zeit  den  Glasbahn  zur  Kntfcnmng  JihIos 
Pruckes.  Nun  wird  der  Hahn  cingefügt,  mittels  eines  Gummi- 
bändcheiis  festgelegt  und  durch  Bewegen  der  Flasdie  das 
Trockengläschen  umgeworfen.  Ks  entwickelt  sich  sogleich 
Hchwefelwasserstoff  und  mit  fortschreitender  Entwicklung 
hebt  man  das  Messrohr,  so  dass  der  innere  Wasseispiegel 
stete  etwa  auf  der  äusseren  Wasserhohe  steht.  Nach  ctuigem 
Umschüttein  der  Fl^clio  entwickelt  sich  kein  Gas  mehr,  wo- 
bei man  zu  beachten  hats  dusn  die  Masse  auch  sicher  voll- 
Htan<Ug  benetzt  wunle.  Man  stellt  die  Flasche  in  das  Glas 
mit  Wasser  zurück , hebt  «las  Messgefass,  bis  der  innere 
WaSHerspiegol  mit  dem  äusseren  genau  übereinstimmt  und 
liest  das  entwickelte  Gasvoluincn  ab.  Noch  Ausspülen  der 
F'laachc  und  Austrocknen  des  Wägeglnschens  ist  der  Apparat 
zu  einem  neuen  Versuche  bereit  Von  dem  angewandten  Ge- 
wicht Keinigungsmasse  rechnet  man  auf  100  g.  Die  ver- 
gleic)»weise  Prüfung  der  erhaltenen  Zahlen  zeigt  dies  Fort* 
schreiten  der  Regeueration  der  Reinigungsinasse  an. 

Will  n»n  diesen  Fortgang  der  Itcgeneraticn  nicht  von  Au* 
fang  an  quantitativ  verfolgen,  so  genügt  statt  de^  l>e6chriebenen 
Apparate  auch  di©  F'taschc  mit  Wägcgiäschcn  in  Verbindung 

*)  L>er  .Vpparat  ist  zu  beziehen  von  Khrbardt  & Motzger  in 

1 terinstadt 


mit  der  Bunle’schen  Bürette*),  und  zwar  in  der  Art  wie  die- 
selben früher  gchandbabt  wurde,  nämlich  mit  unten  ang»ietz- 
tem  Gumroischlauch  mit  Trichter  (Fig.  318).  Genau  wie  vorlier 
b^chrieben , wird  die  Flascthe  mit  Salzsäure  und  dem  ge- 
füllten Wägcgläitchcu  angestellt  und  mittels  dünnem  Schlauch 
mit  der  waeeergefültten  Bürette  verbunden.  Per  Giashalm 


wird  eingesetzt,  geschüttelt  und  das  erhaltene  Gasvoluiuen  in 
der  Bürette  gemrasen,  wobei  der  Trichter  mit  Gummischlaucb 
zum  Au^leich  des  Druckes,  also  zur  Hereiellung  des  richtigen 
Volumens  dient  Winl  kein  Schwefelwasserstoff  mehr  erhalten, 
so  ist  die  Regeneration  beendet  Für  den  An^ig  der  Rege- 
neration, w'ohei  man  aus  25  g .Masse  eta*a  250  ccm  Gas  er- 
hält, ist  die  Bürette,  welche  liekanntlich  nur  110  ccm  fasst, 
zu  klein. 

Es  war  voreuszus**heD,  dass  der  Verlauf  der  Regeneration 
einer  Retnigungsmasse  .sich  noch  in  etwas  anderem  zeigen 
müsse,  nämlich  im  Sauerstoffgchalt  der  in  derselben  befind- 
lichen Gase.  Um  das  zu  untereuchen,  wurde  in  di©  früher 
erwähnt«  Ma^e  vor  dem  Aufschütten  ein  Bleirohr  bis  zur 
Mitte  eingelegt,  aus  welchem  täglich  Gasproben  entnommen 
wunlen.  Das  Rohr  wur«le  ve«U»pft  gehalten  und  vor  der 
eigentlichen  Probenahme  stete  etwa  6 1 Gas  attsgesaugt  daun 
in  einem  Aspirator  von  10 1 Inhalt  die  Probe  für  die  Analyse 
entnommen. 

Es  ei^aben  sich  folgende  Zahlen: 


.ViiBScbOttcn 


1 l.Tag 

2.  Tag 

»Tag 

4.  Tag 

&.Tag 

6.  Tag  7.  Tag 

1 Vol.®/«  Kolilensäure 

0.1 

0.6 

0,5 

0 

0 

0 

0 

] » Schwere  Koh* 

, Icnwaawratoffe 

0.7 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 » Sauerstoff 

0,4 

0,5 

4,0 

16,0 

19,6 

3ü,0 

20,4 

Ki  fanden  sich  somit  schon  aiJangs  geringe  Mengen 
Sauerstoff,  welche  aber  auch  zufällig  hinzugekummcii  sein 
mögen,  indem  noch  etwas  Luft  im  Bleirulir  sich  vurfand.  Am 
dritten  Tag  zeigte  sich  ein  Anwacliscn  auf  4 */»  Sauerstoff  und 
an  diceem  Tag  war  die  Masse  wie  früher  angegeben,  bereite 
zu  97V*V«  regenerirt  Am  vierten  Togo  war  die  Masse  fast 
vollständig  mit  Sauerstoff  gesättigt,  also  regenerirt,  uml  der 
Sauerstoff  geholt  der  darin  befindUclien  Gnae  war  noch  zu 

*)  Vgl  d.  Juuru.  IH77,  S.  447. 
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lft*/o  vorimndcn.  ln  den  nächsten  Tasten  stieg  ilersell>e  etwa 
auf  den  (ielialt  der  g<;wöhnlicheu  Luft 

Kh  gibt  somit  zweierlei  Melhotlen,  sieh  Ton  der  Regene* 
mtion  der  gebrauchten  Keinigungsmasse  zu  üWrzeugen,  erst- 
lich die  dinrete  j&'^timmung  und  zweitens  die  Untersuchung 
der  in  der  Masse  U'findlichen  Gase  auf  ihrrui  Sauerstoügehalt 


Correspondenz 

von  Xaf>htaUnverBtopfungvn. 

Nb.  dieses  Journals  enUiüit  eine  Corre*iiomiem,  die  ich 
mir  icenig'ilenfi  theilwei>e  nt  beantworten  erlaube,  indem  ick  die 
Ari  und  IVeise  bexkreilje,  toi«  ich  Naphtalim^rsiop/nngen  aus 
den  GasbekälierrÖhren  enijerne. 

Ich  habe  i«  das  Dach  der  Glocke 
gerade  über  den  Ein-  «ref  Äusgangsröhren 
ein  IjOcH  machen  lassen,  so  gross,  dass 
ein  V» " -ScAmibdcroAr  eingejiütrt  werden 
kamt;  Jür  gewöhnlich  ist  dieses  Lock  mit 
einer  Schraube  verschlossen.  Das  •/*"  RoAr 
ist  so  lang,  dass  es  in  jeder  Glockenhöhe 
in  die  Gasbehätierrohre  eingeführl  werden 
kann;  es  hat  ferner  oben  einen  Abschluss- 
hahnen und  Trichter,  unten  ist  es  ver- 
schlossen und  hat  dafür  seiüieh  lAkher  ; 
ähnlich  einer  Brause.  Ist  die  Rohrein- 
Jührung  geschehen,  die  Art  einiger  Vebung 
«ad  namentlich  bei  niederem  Glockeiutande 
rasch  vor  skh  geht,  so  wird  t<oa  oben 
durch  das  ’/»"  Rohr  heisses  Wasser  ein- 
gegossen und  damit  das  Behälterroltr  gut 
PUr  Si».  Z>M  IT’tVA^Rg  ist  riae  awgrn- 

blickliehe  und  in  einer  ^[iStunde  ist  jede 
Kaphtalinversfop/ung  beseitigt.  Eine  Wiederholung  ist  natürlich 
nicht  zu  termeiden  (durch  die  Grüntllkhkcil  des  Verfahrens  kann 
sie  höchstefis  vertögert  werden),  doch  «<  dir  Beseitigung  der  Naphta- 
lins auf  diese  Weise  eine  so  einfache  und  billige,  dass  aucA  Öftere 
Wiederholungen  niefU  geniren. 

Vorstehende  Skizie  {Fig.  319)  soll  das  Verfahren  noch  tvr- 
deutlichen.  Es  s<Al  mich  freuen,  damit  weiteren  CoUegen  dienra 
/u  können. 

Bozen,  'JO.  Juli  1896. 

0.  Peitchs',  Otunerrksdirector 
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Wasserversorgung 

Bactcnologische  WaMc^erantersuchtingen ; 

Kutscher:  Die  wahrend  des  Horbstes  in  den 
tiewisBorn  (Üessens  gefandenen  Vibrionen.  ZeUaebr. 
f.  Hygiene  ond  Infectionakrankbciten , Bd.  19»  4<>1.  Unter 

snehungen  Ober  das  Vorkomiuen  von  cholemAlinlicben  Vibrionen 
in  den  Wssseriaufeu  Gieseens  waren  indem  hygienlecben  Institute 
SU  tiiessen  im  Jahre  ItR.<3  und  IHM  von  Mitte  Jnli  bis  zum  6.  Aug. 
stets  mit  negativem  Uesultate  am^efuhrt  worden.  Aus  diesem 
Grunde  wurden  sie  altgebronhen.  Am  ät.  Aug  brach  in  BOrgeln, 
einem  dein  I.^bnnusM«  angehorenden»  oberhalb  Marburgs  gelegenen 
Dorfe,  ganz  unerwartet  eine  kleine  Cholemopideiuie  aus  Ain2.  Seip- 
teniber  wurden  deswegen  die  Unterwachungen  wieder  aufgonontmen 
and  in  nächster  Zeit  äOti  t'ntersacbungen  aus  verschiedenen 
Wassern  bei  Giessen  gemacht.  Nunmehr  (bis  Mitte  September) 
wurden  Vibrionen  gefnnden,  die  sich  aber  durch  ihre  Gestalt  oder 
ihre  Cullureigenschafton  deutlich  von  den  (!boleravibrioQen  unter- 
schieden. Am  1 7.  (lepteinber  wunte  aus  einer  unterhalb  der  SUuIt 
geschöpften  Wusserprobe  der  Vibrio  Metsebnikovii  gcziiicbtet  Vom 
37.  September  an  orwhiencn  in  den  Cultiircn  Vibriunon»  welche 
mit  deneu  der  (Cholera  die  grösste  Aebnlicbkeit  batten.  Bis  zum 


I 16.  October  wnrden  H veraebiodene  dieser  Art  gezüchtet.  Iheselben 
i besa^isen  zum  Theil  in  ihren  morphologischen,  chemiachen  und 
thicrpatbngonen  Kigeosebaften  eine  sehr  weitgehende  Aebnlich’ 
keit  mit  Choleravibrioneii,  xuui  Theil  wichen  rie  mehr  oder  weniger 
V(»n  dom  typlsi'hcn  Verhalten  der  letztgenannten  Kactcricn  ab, 

I bewegten  sich  aber  meist,  ihren  biologischen  FJgenscbaften  nach, 
innerhalb  der  Gronzen,  welche  die  Modifscationsbreite  der  Cholera 
Vibrionen  zuIissL  Nach  dem  Aufiindon  dieser  Vibrionen  in  der 
Ivohn  und  sonstigeo  Wassern  bei  Giessen  wurde  die  Frage  nach  der 
I Herkunft  derselben  eine  brennende  Waren  es  Abkömmlinge  der 
[ zu  Bürgeln  in  das  Wnsxer  gelanglen  (.hoieravibrionen  o*ler  batten 
I sie  keine  Beziehung  zu  denselben?  G<^en  die  AnnahuH*,  rla«« 
j diese  Vibrionen  Abkömmlinge  der  Choleravibrionen  aus  HOrgeln 
' seien,  sprechen  nach  Kutscher  zwei  (Jrttnde;  Erstens  wurdun  die- 
! selben  erst  nach  dem  97  i^ptember  getänden ; dis  .Strumgeachwiodig' 
keil  bringt  das  Wasser  innerhalb  5 Tagen  von  Bürgeln  nach  Gierte. 
Waren  die  Vibrionen  von  Bürgeln  mit  dem  Strome  nach  GieMen 
verschleppt  worden,  so  hätten  »ie  sich  auch  schon  in  der  Zeit  vom 
9.  bis  ungefähr  dem  10.  bemerkbar  machen  müssen  (Diese  Deducüon 
ist  bloes  unter  der  Voraussetzung  richtig,  dass  Cbotcrabacilleu  von 
I .Anfang  an  aus  Bürgeln  in  die  Lahn  gelangen  konnten.  Kef.j  Zweileos 
war  das  Wasser  der  I.ahn  oberhalb  der  Stadt  fast  völlig  frei  tod 
zOebtbaren  gekrümmten  Organismen,  wahrend  das  unterhalb  der 
Btadt,  welch«.’«  stark  durch  Kanaljauche  verunreinigt  ist,  sieb  reich 
an  Vibrionen  zeigte.  Des  Weiteren  sprach  der  Umstand  dagegen, 
dass  daa  Was.^er  der  Wieseck  such  an  solchen  Stellen,  wo  ein« 
(nfection  der  Ijibn  vollständig  aupgoscbloaseu  war.  zahlreiche,  den 
t'holeravibrionon  ähnliche  Bakterien  zeigte.  Aus  diesen  GrOnden 
verneint  Kutscher  die  MbgUebkeit,  dass  diese  Vibrionen  Abkömm- 
linge der  Bärgeiner  Cbuleroepidemie  seien.  Diese  Thateseben 
wiesen  vielmehr  darauf  hio,  dass  diese  Vibrionen  aus  verunreinl 
genden  Zuflüssen  in  die  Wieseck  heratammen  und  von  diesen  ent 
in  dis  I.aho  verschleppt  werden.  Ide  Wieseck  nimmt  einen  Tbei) 
der  Giesaeoer  Abwasser  auf.  Da  in  Giessen  die  mcoitchlichea 
Dejectionsn  In  ceinsntirtea  Gruben  oder  Tonnen  aufgefaiigeu 
wurden,  so  setzten  sich  diu  Abwüniser  hauptaSebUch  aus  doa 
menschlichen  Bruaebwassem  der  Küche  und  des  Gewerbebetriebes 
zufammeo.  Von  früheren  rntursnebungen  war  Kutscher  der 
groaae  Reichthum  der  gewöhnlichen  DUngcrJauche  an  gekrümmten 
Bucterien  lM>kannt.  .Aua  der  Jauche  einer  aolcbeo  DQngergralie 
konnte  er  eine  Reihe  der  verechivdensteu  Vibrionen,  aueb  solcher, 
die  dom  Finkler-Prior' sehen  und  dom  Cboierabacillus  fthtielii,  züchten 
Kutscher  halt  demnach  solche  (>öngergrulwn  für  InBMTtionshenlc. 
aus  denen  cholcrokhnliche  Vibrionen  in  \Vai»erläufe  gelanguB 
können. 

Neainano  und  Orth.  Versuche  zum  Nachweise 
cbolera&hnlicher  Vibrionen  in  Plussläufen.  Zeitsebr 
f.  Hygiene  und  Infectionskrankbeiten  Bd.  21,  B.  393.  Dunbar  bat 
io  den  Alonaten  Juli,  August  und  September  1BH3  aus  dem  Wa«si-r 
der  Kllio  bei  Hamburg  mehrfach  Bacterlen  gezüchtet,  welche  mit 
denen  der  Cholera  asiatica  sehr  viele  Aebnlicbkelten  bni*en.  In  den 
früheren  und  spftturen  .Munnteo  dosadben  Jahres  wurden  diese 
Bacterien  bei  sehr  zohlreicben  Untersuchungen  niemals  gefundeo. 
In  den  folgenden  Jahren  1891  und  IBUfi  wurden  567  AVasserpMltrQ 
auf  die  Anwesenheit  dieser  Bacterien  unteranebt.  Diese  Proben 
wurden  tum  gnissten  Thelle  aus  der  Eibe  und  deren  Zuflüssen  in 
der  Nitho  Hninburg«  entnomtnen,  einige  wenige  nur  sind  Proben 
der  Abwasser  von  Hefaweino-  und  Kuhstwlljaucbe  und  aus  Dong- 
gruben.  Als  choleraahnUcbe  Bactdrien  werden  von  Neumann  ood 
Ort  nur  solche  Vibrionen  bezeichnet,  welche  «üe  Kigenschaft  haben, 
l>ei  37*C.  in  PeptonlOsnng  üppig  und  zwar  uauientlich  an  derttber- 
flache  zu  wachsen,  auf  Agnr-  und  Gelatinoplatten  t'olonien  >u 
zu  bilden,  die  den  Coloniun  der  t'holeravlbrionen  auf  diesen  Nähr- 
böden ähnlich  sind  und  in  Peptonlösung  ^'züchtet  auf  Zusatz chemiKh 
reiner  8chwetebiäure  die  Nitroindolreacüon  ((.'holerarotb)  geben. 
Im  Jahr«  1894  wurden  909  derartige  AVaaHemntersuebungen  in 
regelniBasigen  Intervallen  gemacht.  Nur  in  8 Proben  fanden  sieb 
cboleroahnliohe  Vibrionen:  9 Mal  im  Elbwaseer  am  7/8.  94,  1 Mol 
im  I.«ilUDg8wa8eer  des  hygienischen  losUtuts  am  18.’8.  4 Mal  im  Elb- 
wasser am  148. : 1 Mal  im  Leitungswasaer  des  hygienischen  InstitaU« 
am  90  8.  Weitere  derartige  Unterauchuugen  (140)  io  der  nftebst- 
fulgendon  Zoll  mit  negativem  HeauUaie  sind  ans  mehreren  Gründen 
(Tod  dos  Untersuchers,  Dr.  Oergcl)  nicht  berücksichtigt.  Im  Jahre  1895 
wurden  die  ersten  rntersuchiingen  (91  an  der  Zahl)  tun  dsraol 
eine  am  17  7.,  eine  wuilero  am  &'8  — alle  mit  negativem  KeeuluUi  ■" 
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vor«enommeri.  Ara  88.  wanlen  Iwl  12  rnterRorhunt^n  3 Mal 
(1  Mal  (111  AhwAMwir  em^s  Schwetm-'BtaneB)  cbolera&balicho  Vibriooeo 
Von  da  an  bis  zum  23.  September  wurden  «ie  in 
242  Proben  80  Mal,  naeh  dem  23.  September  bia  zum  16  Peceml>er 
in  70  Prot.«n  kein  Mal  melir  nacbirewieaen.  37  Mal  zeigten  «UeMo 
Vibrionen  die  Kracheiniingen  der  l’hodpUoreaconz,  welche  den 
iehten  Chnlemvibrionen  bekanntlich  fehlt.  Mit  Bezug  auf  die  oben 
referirte  Ariieit  Kiilachcrn  »»ei  herTorgohoben , ilana  diese  t'nter- 
siicher  in  der  Jatiche  nur  zu  den  /eitira  Vibrionen  famlen,  wenn 
sie  auch  im  WasiK*r  vorkamen. 

Duiibiir:  Zur  DiffercntlAldlagnoso  zwiaoheii  »len 
C holoravibrionen  und  an  deren  denselben  nah  catchen- 
don  Vibrionen  Zeitaebr.  f.  Hygiene  on<i  Infectionakranklieitcn 
Hd.  20  8.206.  ln  V4>rliegender  Arbeit  gibt  l>unbar  eine  genauere 
Heschrcibungsamuitlicherolienerwtthiitcrchcilcrafihiilicbcr  Vibrionen. 
Ausaerdem  hat  er  dieaellHUi  auf  Ihre  Virulenz  iimi  ihr  Verhalten 
gegcnniier  der  PfeifTer'itdicn  Kcactioii  geprüft.  Suiiimtlicke  Culturcn 
t)e?<:iaacn  lad  Intruperitoneitler  Kinimpfuug  eine  ausreichemle  Viru 
lenz  gegenüber  Meerschweinchen  und  Terbielten  sich  jedem  be- 
liebigen Cholcraaermn  gegenüber  negativ.  Xaclt  Au.s(ali  die.<ier 
Hcaction  h&lt  Dunbar  diese  Vibrionen  aU  diircliaus  venu-liiedcn 
von  den  uchten  fliolemvibrionen 

KIsner:  Untersuchungen  flbor  electlvca  Wneha- 
t h um  der  bn  rtcri  u m c«ili'  rten  n nd  des  Ty  ph  uabacil  I iia 
und  dessen  diagnostiache  Vcru'erthliarkcit.  Zvitschr. 
f.  Hygiene  und  Infoetionekrunkheitcn,  Ud.  21  S 25  Durch  Zusatz 
von  1 ’i'u  Joikaliuin  wird  nach  Klaneria  .Viigalien  die  znenst  von  , 
Holz  za  Zwecken  der  DiagnoH<>  der  Typhiuihiicillen  in  tiemiHcbcn  I 
nngewandiQ  KurtofTelgelaline  weaentlicb  verlrcsaeii.  .Auf  dieser 
^odkullum  KattofFeigi'hiline  sollen  iiutcr  völligem  AusiM’hluMo  fast 
stlnirnlliclicr  amicren  Bactcrienarten  nur  die  bpceics  des  l>acteriuin 
CüU  commune  und  des  Typhuahacillua  gedeihen,  liacterium  coli 
commune  wichst  auf  dieeem  Xfthrboden  wio  auf  jedem  anderen 
aaureu.  Die  Colonien  des  Ty|ihusbaciUus  erscheinen  nach  4ß  Stun- 
den als  kleine  hellgl&nicndo,  waascrtroiifcnlhoUche , Itusacnit  fein 
gr.-inul[rin  Colonien  neben  den  grossen  riol  stftrker  granuiirtcn, 
l>raimgi-fttrbten  Colonion  des  hart,  coli  commune.  Kisner  gibt  zur 
HcrsCclinng  der  Kartoffetgelatino  folgendes  Rcrept:  Uewobniiehe 
ttelnlino  wird  mit  einem  Kartoffelauszuge  kg  Kartotfei  auf  1 1 | 
Wasser)  xusammeiigekocht,  dann  durch  Zusatz  von  XoriiialnaUon-  ! 
lauge  auf  einen  Saiiregrad,  wie  ihn  Holz  angibt  (10  ccm  fudaUne 
bedürfen  zur  Xeiilrulisiruag  2,5»-3,0  ccm  Nortnulna(roniaugo)  ein- 
gestellt, AUrirt,  in  Krlennieyerecbo  Kölbchen  eingefüllt  und  sterili- 
airi.  Im  DcdojfBfailo  wird  I ”.a  Jodkalinm  zugesetzt,  ln  diese  Masse 
impft  man  hinein  und  giesst  davon  die  nOthigen  Platten. 

M Holz-  Das  Wasser  der  .Mosel  und  Seille  bei  Metz.  . 
Archiv  f.  Hygiene  Bd.  25  S.  310.  Die  Stadt  Metz  (CivilbevOlkemng 
1.  Oct.  1801:  47311  Personen;  MilllilrlievOikening  wird  von  Holz  ' 
nicht  angpgei>en  ; nacii  Bror.khnus'  Converaationaluxikun  i>etrug  die  I 
(iesammibevolkerung  I85t0-  HO  186  Pei-Mmen)  winl  diiruhfloMen  von 
der  Mosel  und  detn  Flüsschen  8eille,  welches  sieb  nnterlmlb  Meta  in 
die  Mosel  ergiessL  Die  Stadt  liesitzt  für  die  Beseitignug  der  Altwasser 
von  Küche,  Haus  und  gewerblichen  .Anlagen  eine  Kanalisatlun,  welche 
an  verschiedenen  Stellen  in  die  Mrtsel  und  Seilie  einmündet  Kin 
Theil  »ier  Facalicii  gelangt  mit  diesen  Abwassern  ln  dies«  Fluss- 
laufe  im  Jahre  1882  war  dieses  noch  bei  sltritiiLlicber  Hauser 
von  Meu  der  Full , heute  geschieht  cs  bei  mindestens  eben  so 
viidcn,  wenn  nicht  >tei  noch  tnehreron.  Wahrend  eines  .Tahres 
wurde  ibis  Wasser  der  Mosel  12  Mal,  jedesmal  au  7 .*^c1ien  (eine  ober- 
halb, eine  innerhalb,  fünf  unterhalb  der  Stadt  in  üblicher  Weise 
chemisch  unterBucht.  Die  bacterii »logische  UnterMuchiing  dea  Waaserti 
der  Mosel  an  diesen  7 ßtelk-n  wunlc  Qlterhaupt  nur  3 Mul  — un<1 
zwar  in  den  strengsten  Wlntcrmonalon  — votTrenoromen  Thw 
Wasser  der  Spille  wurde  4 Mal  bacteriologisch  und  chemisch  an 
je  zwei  Stellen,  eine  oberhalb  und  eine  innerhalb  der  Stadt,  ^ 
untersucht.  Die  Resultate  der  chemischen  Untersuchungen  des  j 
Wassers  der  Mosel  lassen  keine  prägnanten  Unterschiede  an  den  j 
verschiedenen  Eutnnlime»<teU«n  eritemien.  Die  bacteriologiM'hen  ' 
Untersucbungeii  ergel>en  grösscro  Bacierivn mengen  im  Wasser 
oberhalb  der  Stadt  als  in  dem  innerhalb.  IHe  Menge  der  Boc- 
U-rien  nimmt  nach  Zutritt  der  Seille  zu  und  sinkt  im  weiU'ren 
Flusslaufe  allmählich  wieder.  An  der  letzten  Hntnahmestolle,  3,5  km  i 
unterhalb  der  Stelle  der  grössten  Kacterienmeuge , ist  die  Zahl  | 
etwas  geringer  als  vor  dem  Kintrltte  in  dl«  Stadt  Sehr  merkwürdig  | 
sind  die  Resultate  der  fnl«rsuchuugco  des  Wassers  der  Seille.  Vor 


dem  Kintritt  in  tHe  .8tadl  sind  Trockenrückstand,  ttiQbverluat,  Glüh- 
rückatand,  fhlor,  Kalk,  Magnesia  in  grösseren  Mengen,  organiNcho 
Sul>slanz«n  und  Bacterientneugen  in  geringem  Mengen  als  inner- 
halb der  .'<ta4)t  vorhanden.  Der  Hygieniker,  welcher  bei  Beurtbeilung 
solcher  Erageu  mehr  Werth  auf  die  chemiMhe  Untersuchung  4egt, 
wird  da«  SVssser  ausaerhatb  der  8tadt  als  das  unreinere  erklären; 
der  aber,  welcher  sich  lieber  auf  die  hacteriologlsche  stützt,  wird 
umgekehrt  urtheiien.  Holz  nimmt  keine  ßtellutig  zu  »lleser  strittigen 
Frage  uml  »icliweigt  sich  Ober  diefl>en  Zwiespalt  aus 

A.  Drneer:  Das  Pregelwasser  oberhalb,  innerhalb 
und  unterhalb  Königsberg  in  bacteriologisch  er  und 
chemischer  Beziehung,  sowie  hinsichtlich  seiner 
Braurhbarkoit  als  Leitungawaaaer,  ne!>at  einigen  Bemer- 
kungen über  die  Selbstreinigung  »ler  Flüsse  un<I  über  die  Kin- 
leitung  von  Abwassern  in  PlOKsiitufe  Zciuclirift  für  Hygiene  und 
Infectiunskrankliciten,  Ikl  20,  p.  323.  Vom  November  1893  bis 
October  1894  bat  Drncer  das  t'regolwasser  in  Üblicher  Weise  che- 
misch and  bacteriol<»gisch  nntersucht.  Aus  »len  Uesultuten  dieser 
rntersuchungen  zieht  Draeer  folgende  Schlüsse  l>er  Pregcl  er* 
falii-t  t>ei  tieineui  Iztuf«  durch  Könlgsl>erg  eine  recht  belrflchtliche 
Veruttreinigung,  im  unteren  Verlaufe  uutcrlialb  K»h)ig»l»erg  winl 
dieselbe  durrli  Kubrikwässcr,  .\bfüUo  von  Scliiffoti  uml  Speichern 
noch  l>eileutcnd  vermehrt  Kinc  Reinigung  dos  l’regels  ündet  bis 
zu  ihnnu  Kintritto  in  dos  HufT  in  nur  geringem  Maas;«»  statt  Das 
PrcgL'lv»  asscr  oberhalb  der  Stadt  erleidet  keine  Verunreinigung 
durch  Rückstau  von  AbwLs.<iern.  Unter  keinen  Umstanden  istarkor 
Westwind)  wird  HafTwaescr  his  in  die  Stadt  hineingi-triuben.  Die 
derzeit  projeclirt«  Kinicitung  der  AbwäjMcr  in  das  Frische  Hnff 
nach  vorhergegangener  Benutzung  zu  BerieseiungHzwecken  ist  für 
die  Stadt  Königsberg  ohne  jede  Gefahr.  Aus  diesen  Gründen 
empfiehlt  I)r»^«r  das  Pregelwnsser  als  Iweitungswasser,  Belbstredend 
nach  vorhergegangener  Reinigung  durch  Sandfiitration.  Ks  mag 
zugegel'cn  werden,  dass  für  die  V'erh&ltnissu  der  Stadt  KnnJgiid>erg 
ein  bcasorcs  Wnascr  in  ausreichender  Menge  nicht  zu  Ivcsctmlfen 
ist , aus  diesem  Grande  also  ein  Oborfiücbenwnsser  genommen 
wenlcn  muss.  Draoer'a  Empfehlung  desseiben  lautet  aber  viel  zu 
allgemein.  Kin  Oberflüchenwasser  wird  niemals,  auch  nach  Imster 
Reinigung  deaselbcn,  ein  »uppetttliclies*-  Ks  ist  im  Winter  zu  kalt, 
im  Sommer  zu  warm;  wird  also  jederzeit  nicht  »mit  .Appetit«  ge- 
trunken «'erden.  I>eswpgen  steht  immer  das  Oberflächonwaaser 
Idnter  Quell-  oder  Gruudwasscr  weit  zurück. 

M-  Xeisser:  Dampf  - Desinfoction  und  Sterilisation 
von  Brunnen-  und  Bohrlöchern.  Zeitschrift  für  Hygiene 
uml  Infcctiuaskntnkhcitea  Bd.  20  p.  3ül.  An  den  im  Hofe  des 
hygienischen  Institutes  zu  Brealau  befindlichen  Schachtbrunnen 
hat  Neisscr  Desinfectionsversuche  angestelit.  Dieser  Brunnen  ist 
von  tadelloser  Beachaffi-nheit.  1-— 2 Tage  vor  ilcm  Deeinfoctions- 
veraitch«  wurden  in  den  Brunne»  Prodigiosus-Culturen  in  reichlielier 
Mengt.?  «ingegoKsen  und  damit  diesen  Bacterieo  GcU^euhclt  zur 
Ansiedelung  geboten  KeiebUches  Abpumpen,  Zusatz  von  Schwefel- 
säure, Kalk  entfernten  resp  vernichteten  dies«  als  Teatobjecte  dem 
Wasser  zugeaetxten  Baclerien  nicht.  Durch  Erwärmen  auf  96*('. 
de«  im  Brunnen  stellenden  WaMenifi  gelingt  «s  leicht  und  sicher, 
diese  Bacterien  zu  vernichten,  also  das  WasiM-r  zu  defduficiren. 
Boi  derartigen  Versuchen  ist  es  nothwendig,  die  l.edcrlhei1u  der 
Pumpe  vorher  abzunehmeu,  da  sie  durch  deu  auBstr<>meDden  Ihimpf 
zerstört  werden.  Ihts  Wasser  im  Brunnen  gilit  nach  der  Er- 
wärmung die  Wärme  nur  sehr  langi^am  ah,  in  einoiii  Falle  zeigte 
die  obere  Schicht  de«  HrunuenwaKsers  noch  am  U.  Tage  die 

untere  12^0.  Ihes«  Dampf-Desinfertion  oiguct  sich  aucli  für  Rühren- 
brutioen.  Handelt  ee  airh  bei  Neuanlagcu  von  Grumlwasser 
vcTw.irgtingen  um  die  Uutorauchung  des  (rrundwassers  auf  Keim 
gohalt,  so  cin]»fiehlt  Xeiascr,  die  eingeluaaeneo  Röhrenbrunnen  und 
da«  umgehende  Grundwasser  vorher  sleia  in  dieser  Weise  durch 
Dampf  zu  desinfiriren 

E.  Pfuhl:  Untersuchungen  über  die  Verunreini- 
gungen derGruodwassorbrunticnvon  unten  her.  Zeit- 
whrift  für  fiygi«‘ue  und  Infectinuskrankfaeiten  Bd.  21,  p.  1.  Grunc-r 
und  Thiem  bniien  an  einem  Vemuchsbrunnen.  bei  Stnuwburg,  dem 
in  der  Zeit  vom  24  April  bi«  zum  3.  Mai  täglich  7tXlO  cbm 
Wasser  entnommen  wuriien.  die  dadurch  entstehendo  Depressiuns- 
ctirve  gensucr  fextgcatellt  Die  Depreoaton  betrug  anfänglich  1,3  m, 
fiel  dann  au!  1,2  m.  Am  Ende  eines  Jeden  Versuche«  war  im 
Itrunneuscbacht  eine  Iwtzächtlicbo  Meng«  feinen  Sandes,  welcher 
gleich  dem  Wasser  aus  dem  Boden  dos  Gerifilos  nngesnugt  war. 
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Dorch  die  KntfernuDg  dtcseit  Seade«  miadcrlon  eich  die  Wider* 
ftiändo,  welche  die  Adhiaioo  dem  llerheietrfitneD  des  WaMors 
entgcKeni^tzte  und  mit  ibnea  die  DepreAsion.  Hicrdarch  angorcgt, 
Huchte  Pfnhl  durch  I^lHiratoriomeexperimeote  fceuuetellea , ob 
Buctcrien,  die  von  oben  her  in  da«  Grundwaoeer  hineintielan^n, 
bei  der  WoMtercntitahme  im  ilruDoenecbacbte  erscheinen.  Pfuhl 
eucblo  in  «einen  VereuchsHooninungeu  tttmlicho  VorbAUnienc  her-  I 
xasU'Uen,  wie  me  fOr  den  rtork  durcbl&asigen  <>erdIIboden  liu 
Hbeintbnl  gellen.  Wegen  der  DetnUa  verweist  Keferent  auf  das 
Original:  doch  will  er  »eine  Ansicht  nicht  znrQckhalten,  dass  es 
ihm  unmAglich  erscheint,  im  Ex)>erifnente  auch  nur  annähernd 
die  Verhältnisse  zu  erreichen,  wie  sie  die  Natur  gibt.)  Aus  seinen 
Exiierimenten  zielit  Pfubi  den  Hcbluss,  dass,  wenn  in  einem  «tnrk  I 
dnrchläiuiigeo  Ibwlen  «Üe  uWrste  Gnmdwosserschicht  mit  Uacterien  | 
verunreinigt  winl , ein  Hninuen  mit  wasserdichten  Wandungen  i 
noch  nicht  vor  dem  Kindringen  dieser  llnclcrieQ  von  unten  her 
geechlUzt  ist,  wenn  er  auch  tiefer  eintancht,  als  die  bacterien- 
haltige  Zone  erreicht. 

M.  RoessierireberOultivirangvonCrenuthrizpoly- 
spora  auf  festem  Nährboden.  Archiv  d.  Pharmscie  Rd.  2:13 
p.  1H9.  Roesaler  gibt  an,  Crennthrix  in  einem  Kanalbau  gefunden 
SU  tial>en,  dessen  25  cm  dicke  Ziegelwände  innerhalb  V4in  3 Jahren 
von  dieser  Alge  vollständig  durebwarhsen  waren.  Oes  W'eiteren 
will  Roe.ssler  diese  Alge  auf  Ziegelsttlcken,  die  mit  ciseiivitriol* 
haltigem  Wawer  Iwfcucbtet  waren,  bei  Zimmertentperatur  gesächtet 
haben.  Itr.  (ieorg  Frank,  Wiesbaden. 


Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 


5.  W.  11618.  Schachtringo  (dr  Bniaoen.  P.  Wagner,  Salxbninn. 
IVi  96. 

49.  M.  12434.  (icb1äse!ami>e  .1.  Macdonald,  Edinburgh,  .Schott- 
Und:  Wrtr.:  O.  Bramlt,  Berlin  NW,  Kochstr.  4.  30i’12  W, 

59.  Sch.  11106  VorricbUing  xum  Heben  von  Wasser  mittels  Press- 
luft. I*.  Bchnls,  Charlottcuburg,  Krummestr.  56.  2.11  95. 

13.  Juli  1896. 

HT>.  F.  Vi^rrichtung  sum  Abschlieasen  des  Ilaupthahns  von 

IVaaserleilungen  durch  den  io  Folge  Bruchs  der  lAutuog  ent 
stehenden  Wasserstrom.  P.  Funck  n.  T>.  Bchmidt,  Kassel, 
Knnigsthor  33.  142  96. 

— R 962H  Kinstcllvorrlcbtung  fQr  Fldgelrod  WnsHcrmcsser.  Cori 
Kenthcr,  i;F.  Hopp  A Routhor,  Mannheim.  3,7  95. 

Patente  rtheilungen. 

26.  H8271.  Vorrichtung  zur  FernzQndung  Vitn  Gasflammen.  O von 
Morstein,  SobAneberg  b/Horliu,  Hiegfriedstr.  1.  Vom  20,10  96 
ab.  M.  1222:) 

34  88289,  Gaa  . Koch-  und  Heizbrenner.  W.  Krefft,  Gevelsberg. 
Vom  29, <9  95  ab.  G.  10061. 

46.  8832»»  Vorrichtung  an  da«  nn<l  Petruleummascbinen  zor  Er- 
leicbtemog  des  Anlassens.  A.  Aitmann  & Comp,  Berlin  N., 
Ackerstr.  GHa.  Vom  11  12  96  ab  A 4f»67 

85.  H82G2-  Strahlrohr,  W,  A-  Swift  n.  W.  W.  Htewart,  Co- 
lumbOM,  Grfseb.  Muscogee,  Georgia,  V.  St.  A ; Vertr:  O.  Sack 
und  R.  Stoeckharril,  I.,c<iprig.  Vtim  1411  96  ab.  8.  9068. 

Patentübertreg  ung. 

86,  83319.  Firma  Fr.  J Q rgens,  Braunschweig  Abetellvorrichtang 
für  Wiwserlvltungen  Vom  23;2  96  ab. 

PatenterlOachungen. 

■1.  70611.  Aufhängevorrichtimg  fOr  lampen,  Signalvorriclitungen 
n.  dgl.  — 788Ü6.  Lani|>engloeke. 

26.  80190.  Herstellnng  von  QlQhkArpeni  mit  fcuerbostandigi^m 
Skelett 

— IG7H8.  Neuerangen  in  der  Fabrikation  des  l.,euchtgawa. 

46.  41398.  Motor  zuui  Betriebe  mit  Kohleooxydgas. 


Klasse: 

59.  86638  Dopi>elt  wirkende  stehende  Saug-  und  Druckpumpe. 

85.  71397.  Kinrichtung  zum  Verboten  des  Einfrierciui  von  Wasser- 
leitungsröhren Inw.  zur  m.-lb*>tthätigen  Entleerung  derselljen 
nach  jeder  WasKcrentoahme. 


Gebr»ehsmas<«r. 

Elnlragungon. 

4.  59358.  Aussen  nngebrschte  Spicgelre(let‘U>reu  und  IJchUpender 
fOr  Schaufenster-Auslagen.  C.  i1  sl  len  sieben . EUsalteth- 
atmase  72,  u H.  Kraus,  SchQUeustr.  64,  Düsseldorf.  16.'6  9»>. 
H 6045 

59362.  Durch  Magnet  xn  lösender  Sicherbeitsverscbluss  für 
Grubenlampen  mit  verücal  schwlngtmdeui  VerschlnssbageL 
H.  J.  Beckers.  Bierstrass  b'lleriogenriith.  17)6  96.  B.  6498, 

— 69369.  Häugelampe  mit  Tragbügel  ohne  hervorvtoheode  Theile 
und  abnehmbarem  Metallha.ssin.  S.  II.  Wotff.  iT.  Gebrüder 
Wolff.  NVheiin  aRuhr.  12/3  96.  W.  3882. 

— 59391.  Doppelwandige  Tjunpenglocke  zwischen  Cytinder  und 
Schirm  mit  gefülltem  Zwlochenraum  and  Deckelabechlusa. 
A.  von  Kozlüwski,  Briesen,  Westpr.  916  96.  K.  7278. 

— 59392.  Spimlförmig  gewundene  Tülle  am»  Draht,  als  UnteraaU 
für  Lämp^'bon  zu  Utuminationszweckön.  C.  tlu^bl,  NQmbert;, 
Fleischbrücke  6.  11/6  96.  t^.  98. 

— 69394.  Kinsjitzkaaten  mit  übereinander  iH^wcglichea,  durcli- 
siebtigen  Tafeln  für  Farhenwethsel  bei  Lichtcffecten  0.  A rl  l , 
Görlitz,  Salomonstr  18.  13/6  96.  A.  1649. 

— 69398.  Fahrradlatemenkopf  mit  melu^ren  durch  kappenartigo 
Ringe  verdeckten  l^Acherwihen.  O.  P.  Sehmllt,  Mannheim, 
Q.  7,  25.  15  6 »6.  Sch.  4782. 

— 59402.  Rreniierkorli  mit  eingearbeitetem  festen  Ring  zur  Be- 

festigung der  den  Olockenring  tragenden  fjtmpendrähte  A.  P. 
Kaufmann,  !,anenborg  i’Pomm.  16'»»  K.  6309.  • 

2»»,  59.367  Acctylcnlainpc  mit  zwischen  der  f^zengungssteUc  und 
der  Verbrennnnfnstclto  des  Gases  eingeschalteter  Schicht  aus 
feinporigem  Mstcrinl.  J.  Schneider,  Berlin,  Werdersir.  8. 
309  96.  Sch.  3747. 

— nlMOöu  Blaubrenner  mit  Ontrirkorb  an  der  hnsis  de*  Glüh- 
Strumpfes.  Actieiigcsetlschaft  für  Fabrik  ation  von 
Kroncowaaron  und  Zinkgns«  vorm.  J.  ('.Spinn  u. 
Sohn,  Berlin.  17,'6  96.  A.  I»ö6. 

— 59510  Sclbstthätiger  Druckgeber  für  Sta<UdruckreguIat(»rcn,  bei 
welchem  die  Dnickrcgelnng  durch  ein  am  längeren  .Ann  eines 
DoppelhebeU  hängendes,  mit  einem  stationären  GefäiM  com- 
municirendes  HtthlgefiU«  von  berechueter  llobifnnn  in  Folge 
l’ebcrtreien»  der  Flflsaigkeit  erfolgt.  R.  Fleischhauer, 
Menteburg.  6/6  96.  F.  2745. 

— 59596.  GlUhbrenner,  bei  welchem  die  LoftzufUhrnngslöcher- 
reihen  unter  dachförmigen,  im  Hronnerrohr  liegenden  I>ocb- 
scbi'iben  angeordnet  sind.  M.  Worthen,  Berlin,  Ritter- 
Strasse  72,  6«  96.  W.  4201. 

— 5f»008.  Gasbrenner  mit  spiralförmiger  Rohrverbindung  twiarhen 
AnachluMBtück  nnd  Brennerk»pf.  C.  Block,  Berlin,  Orr>ss- 
görschenstr.  30.  10/6  96.  B.  6469. 

~ 5%2'l.  Oelgas-Ketorte  mit  am  Hals  ungegosaeoen  Auflage- 
flä4.‘hen.  R Mayer,  Breslau,  l»hestr.  11.  20,6  96.  M.  424/1. 

36.  59564.  Gasheizbrenner  von  rechteckigem,  ausgebauchteui 
Querschnitt.  J.  Jank,  Berlin,  Uitterstr.  69.  8 6 96.  J.  1320. 

46.  59345.  Veraehiiesabarer  Sohutzkasten  für  Gasbeutel  J.  8.  M. 
Nürnberg,  Hamburg,  <»r.  Rosenstr.  28.  28*'6  96.  N.  1160 

85,  59320.  Niedonlruck-  und  .Absperrhahn  mit  Doppelvenlil,  M. 
Luhner,  FeiütXM'hsir.  8*/»,  u.  E.  Uintzo,  Erhardstr.  28, 
München.  18  6 96.  D 3200. 

— 5i»408.  Ablauf  für  Waeierloitungslx^rken  mit  innerer  Schale 
als  WoiMorverzchluBS  und  }IohIrip{>en  als  Abteitungacanälen 
und  znr  Verueruog.  J.  Horväth,  Zürich;  Vertr.  C.  Palaky, 
Berlin  8.,  l*rinzenstr.  100.  17/8  ‘.>6.  U.  6064. 
f»9484,  Zerstäuber  mit  die  .Austlusaöffnung  unter  Federzug 
sehliessender,  uolor  Waascrdruck  öffnender  gewundener,  drei- 
kantiger ZerBtiubungsnadel  C.  Plöger,  Dessau,  Amalien- 
Strasse  133.  96  96.  P.  296f». 
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Klawe; 

H6  5^»60(»,  .\ur  doppelter  Ryphonwirkuugr  beruliendi», 

SpoWorriehturiit  f(lr  T«atHnea«ol»feQ.  G,  Uoffmaoii,  Frank- 
fort  3,fi  [K,  H 6!>H2 

— &9MA.  Durth  Gegengewicht  «clbetthfttig  MhlieeseDdee  Räck- 
«tauventil.  II.  Winkel  lua  nn,  Hamburg, HobelQft-l'haussee^. 
22.’6  9Ö.  W.  4256. 


An&zflge  aas  den  Patentschriften. 

KImw  2«.  tiaaWreltaog. 

No.  y;}i>74  vom  7.  Jnuunr  18!)4.  M.  IHtiicr  in  Niirnberg. 
Elektrische  <i ns- .4 n z ü n J e • und  .\  u slo ac li  vorrl c h tu iig. 
— Von  zwei  aacli  ein»n<ler  wirkenden  und  von  einuoder  ubhÄiigiRen 
Eleklroiimgiivten  A und  li  legt 
der  erste  A bei  .StroruschluM 
durch  .Anziehen  des  huI  den 
(iaabahn  etnwirkeuden  Ankern  b 
einen  CunUct  / von  o nach  c 
und  HchiilU't  Buinit  »ich  selbst 
AUS  dem  Strom  »iis  und  den 
Elektruinngnct<rn  B in  den  Strom 
ein.  welcher  hoinerm*!!#*  in  Folpe 
.tnziehenn  seitie»  Ankern  i den 
Stift  k loH'hhehl  und  du<ii)rcK 
eine  Fuokenliildmig  un  der  Bn>n 
nenndiidniig  vernnhiost  Ks  kann 
(dn  dritter  Klcktiomn;;net  hii- 
g»•^Jr^llu•t  will,  duieh  weleboii 
liei  rnileitnng  de-s  Stromes  vo« 
dem  Kk-kin>nmgneh-ii  mif  den 
Klektroinngnoteii  l(  ein  Th<dl  des 
Stremes  gi-leilrt  wird,  was  zur 
Folge  hat,  dass  der  .\nker  b in 
der  SchliiHslage  und  aoinit  der  ('ontuct  / ao  lange  bei  c feetgchulten 
wird,  bi»  der  Slrom  wieder  gr^hffnet  winl.  Au  stelle  de»  letzt 
erwähnten  Elektronmgneten  kann  eine  zweite.  Ih-wickeluiig  de» 
Elektroniagneten  /I  eintreten,  durch  welche  bei  der  rmlegiing  de» 
Footacte»  / von  a nach  r ein  Theil  des  Strono?«  tliesst,  wodun  h 
der  .\nker  b des  F.lektrumagnctco  ^1  in  der  SchtuExlnge  fust- 
gelialtcD  wird 

Klawte  86.  Wasaerl«ltang. 

•No.  8324H  vom  .Viigust  ISM  Kiriua 
i'.  Sol  in»  in  llerliu-  Sp  u 1 li  u li  n für  Aborte 
— ln  dem  (iehkuM-  ist  ein  hoppelventil  V 
iMi  ungeordnet,  dnioi  das  kleinern  feder 
belastete  Ventil  r'  in  einem  grosseren  Ventil 
l^arch  einen  hruck  »uf  den  Knojd 
k wird  erst  das  Ventil  r'  von  »eineni 
Sitz  • und  durch  das  N'achgel>en 
der  .Membran  S der  Ventilaltz  t von 
»einem  Silz  iw  abgedrilngt.  Ueim 
AufhOren  des*  Drucke»  auf  den 
Knopf  k whiieset  dus  Ventil  r »Ich  unter 
dein  ijufluwe  des  Wnsserdruck»  selbsttbkttg. 

No  H.3268  vom  3 Juni  1H93.  W.  l*. 
Scott  Moncrieff  in  l>ondoo.  VorrichtuDg 
cor  Reinigung  von  .kbwhseern  — Di« 
Vorrichtung  zur  Reinigung  von  AbwäAaern 
i'iK  321  unCerstOUt  die  Bildung  t«‘r»«tzenil  wirkemler 

Organiainen  in  besonderen,  notbiirenfull» 
heilbaren  Culturliettcn  M I^eUteron.  <lie  logleich  als  Filler  dienen, 
*ir<l  da»  zu  reinigende  Wasser  von  unten  her  durch  Rohre  c und 
Rost  G lugofnhrt.  Ideee  F’iltcrbetten 
werden  vortheilhaft  j'aarweisc  ange 
ordnet,  so  dass  sie  abwechselnd  in  Be 
trieb  ond  ausser  Hetrieh  stehen,  in 
welch'  letzterem  Falle  durch  F.in- 
fobning  Von  l.uft  in  den  Kanal  B ftlr 
^ ausreiebunde  I.Uftung  gv>»orgt  wird. 


No.  8.'l3ll)  vom  23.  Februar  1895.  II.  Drechsler  in  Braun- 
schwelg.  A bs 1 0 1 1 V o r r i c h t u ng  fO  r Wa »»o  rio i t ii  n ge n. 
— fluu]>tbuhn  C und  lUiileenmgshahn  D der  Ilauptwasst^rleitung 
sind  so  mit  einander  gekiipt>clt,  dsss, 
wenn  der  eine  geöffnet  wird,  der  andere 
geschloftaen  wird,  und  umgekehrt  Die 
llilme  C und  D koiiueu  vou  je<)eui  Su.ick- 
work  au»  durch  ein  <le»tauge,  dun-li 
Ketten  oder  Leilnug  IsaliiWigt  «eiile«. 

No,  aWll  vom  I«  Mai  18l‘:J.  Fatil 
Buh  re  Dt  in  Berlin.  Vorrichtung  zur 
sulbetthfttigen  Bugolung  de»  Drucks 
in  i'l  ti 8 si g k ei  ta  1 e i t u iig  V n — Der 
mit  FntwaHerrungsvuriichtung  (Kaiml  t) 
verwehonc  .tl>»pci*rltithn  ist  mittels  eines 
Fh’ktn'UMiguetcn  mit  eiiaein  Conlai  tiunno 
Mieter  vurbundou,  dei«»oii  /eicer  zwiiichcii 


[ ; 


\\ 


rif  *21 

zwei  oinstellUircD  Cuntactariiioii  spielt. 

Bei  l’clicr-  tnler  rntcrschreitung  einos 
iK.'^tinimtpn  Drucke»  in  der  l.oit(ing 
wini  ntich  Berohrung  «lea  Zeigers  ile» 

Contactiiiun<»nictcr»  mit  elmoTi  der 
Contacturme  der  cleklriscliu  Strom- 
kreis  gcschl>>ss<‘n  und  der  Hahn  a in 
die  gezeichnete  Stellung  geilreht  ln 
Holge  do»»on  drückt  die  iliirch  h lu- 
t1iewvendeDrnrktlu»i*igkcit  dun  h KarmI 
t auf  die  Membran  l und  isehliiKSl  den 
1 'urcligangshuhn  m 

No.  ÖS'.tHrt  vom  23  .\pril  ls95. 

J.  Dege  in  Bremen.  Vurriclitiing  zur 
Reinigung  von  l>»ndfilteri>.  — 

Zur  Beinigniig  von  SAiidtiUcrbetton 
wird  veniiiUelal  eine*«  Laufkrubnes 
ein  Becherwerk  Ober  du»  Filter  hinge- 
fabrun.  J)io  Vorrichtung  ist  unten  mit  einer  holK^luHig  gestellten 
Schneide  a ausgcrllstet,  die  die  verunreinigte  ol»er»te  SandRchicht  5 
abechneidet.  I.etztere  wird  dann  von  den  Bechern  r erfasst  und 
zur  Seite  gesch-jfft. 

No  836l'S  vom  16  December  F.  Huhhiich  in  Furt- 

wangen  Kinstellvorrichtiing  (nr  PI  fl  got  r ad  - W aase  r rn  usho  r. 
— Das  Fl0geIradgehku»e  int  am  B<>deii 
und  an  iler  Decke  mit  gi-schwcifum 
Kanftlen,  p l>eiw  k,  versehen  — 
eratero  durch  einen  drehbaren  King 
H rcgulirbar  ~ nnd  besitit  oberhalb 
des  Flügelrades,  aunsor  einer  cen- 
tralen < teffnang  d zum  WiiHserabnu»», 
noch  Bohrungen  6 am  IJinfnngo  des 
Mcssmimie».  durch  welche  das  Wa»»vr 
gleichfalls  entweichen  kann.  Diese 
Bohrungen  b können  durch  einen, 
mit  enlsprechondeo  Bohrungen  a vor- 
sebenen  Stellring  * mehr  oder  weniger  gescbloesen  werden,  «o  daas 
die  Angaben  de»  MesHer»  mit  den  wirklichen  Durchdaasmengen  in 
Febereiostiiiiinung  gebracht  werden  können. 
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No.  31. 

1.  IIM. 


Enti^cheidun^  des  Reirhsgorichtes  in  Sadien  der 
Aner-I*ateiite, 

In  <ivm  Stroit  um  die  Aoorpatoat«),  der  vor  einige»  Monaten 
vor  dom  Patentamt  vcrbandoit  wurde  (vg).  eie.  Jnum.  1H%  No.  3 
H.  Hit  u.  ff.),  hat  am  14.  Juli  dtw  Koichegericht  onlsehimlen  und 
den  Wortlaut  der  Patentaaaprücbc  nicht  unwoHciitlicb  vordnüort. 
Der  Urtheilwiprach  des  Keichgcricbtcs  bat  folgenden  Wortlaut: 

Die  Kntacheidung  den  Kaiserlichen  Patcnlamtea  vom  7.  No- 
vemiier  wird  «lahin  uligoAodert,  bezOglich  bestätigt; 

1.  IHo  Ansprache  1 u.  des  Patoolos  3H162  uorlon  gvslriciien. 

i.  l^r  Patent  Anspruch  H ist  dabin  einzuschränkco : 

Das  in  der  Patcntbcsriirciliuiig  diirKestclIlo  Verfahren,  uro 
(Tl0hkor)»cr  für  Incandeirciizbn'nner  ans  den  dort  iK'Zoirhnoten 
nioleculureii  Miacliuiigen  von 

a)  Laiithaiioxyd,  Y’ttriumoxyd  und  Magoc-siu, 

b)  LantUasoxyd  und  Magnesia, 

c)  Lunllianoxyd  und  Yttrluimixyd, 

d)  Yttriumoxyd  nnd  Magnesia, 

e)  Zirkonuxyd,  Lantbtinoxjrd  nnd  Yttriuiuoxyd, 

f)  ZirkoQoxyd  und  Ijnnthanoxyd  oder 

g)  Zirkonoxyd  und  Yttriumoxyd, 

wotiei  dos  YUriuittoxyd  durch  ein  tromeiigo  der  sogcminnlen 
Ytteriterden,  das  I.athanoxyd  durch  ein  (iemenge  dydimfreler, 
wenig  t'or  cntbaltonder  rtwiterden  erneut  werden  kann,  fOr 
weiases  Licht:  unter  Zusatz  von  Neialymtirkon  zu  den 
Mischungen  fAr  geibe«  IJcht;  unter  Zusatz  von  Krbin  zu 
einer  der  .Miachungen  für  grünes  Licht  o<lcr  grünliche«  Liclit; 

durch  impritgniren  von  rObreofOrmigon,  am  besten  aus 
PtlaiizenfiUiern  hergoateUton , eventnell  plissirUro  Geweben, 
mit  liilfe  der  Nitrate,  Sulfate  oder  (U|uivalenter  löslicher  Ver- 
bindungen zu  gewinnen. 

H An  Stelle  der  Ansprüche  1,  3 und  4 des  ZusntzpaluntcH  41945 
tritt  ein  neuer  Anspruch  (1) : 

Bei  dem  in  .Knspruch  3 des  liaupt|)utcntes  Ircseiclmcton 
Verfahren,  den  dort  giroanntvn  Mischlingen  einen  Zusatz 
von  Thoroxyd  zu  geben,  wie  in  dem  vorliegenden  Patent 
beschrieben. 

4.  Die  ausgesprochene  Vertuchtung  dt-s  .\nspniclieH  3 de«  Zusatz- 
patente«  41045  wird  nufgcliolK-n 

5.  I»cr  Aosiwuch  5 (|es  Znsatzpntentcs  4t  045  ist  dahin  zu  Andern  • 

Bei  den  in  .Vnspruch  3 des  llauptpatenta  und  bei  den  in 
Anspruch  1 und  3 dieses  Patentes  l>eseichDeten  Verfahren 
für  die  Erzeugung  ccmstaiit  gelben  und  intensiven  Uchtes, 
eine  Beimischung  von  Ceroxyd  zu  den  dort  getiachten  Stoffen, 
wie  in  dem  vorliegenden  Patent  lieschriebeii. 

G.  l>or  Ihttentanspruch  6 dt'»  Zusalzpatonte«  411M.5  ist  dahin 
so  Andern 

Bei  dem  in  .Knspruch  3 des  IJauptpatentes  besrhrielienen 
Verfahren,  ln  den  dort  angegelienen  Mischungen  Ziriconoxyd 
und  Nfagnesia  durch  Tlioroxyd  zu  ertudzeii,  so  dass,  wie  im 
vorliegenden  Patent  lieschrieben,  Mischungen  von 

a)  Ijantbanoxyd,  Yttriumoxyd  und  Thoroxyd, 

b)  Lanthanoxyd  und  Tboroxyd, 

c)  Yttriumoxyd  und  Thoroxyd, 
zu  verwenden  sind. 

7.  ln  dem  Anspruch  I des  ZuaaUpatentes  74745  sind  die  Worte 
zuzuselzen : *wie  vorstehend  beschrieben«. 

8.  Patentanspruch  3 des  Zusatzpatentes  71745  Ut  dahin  ah 
zuAndern - 

Boi  dem  in  Anspruch  3 de«  Hauptpatentes  bezeiobueteu 
VerfahroD,  den  dort  angegebenen  Mischnngen  einen  Zusatz 
von  Thoroxyd  ond  t'ranoxyd  zu  geben,  wie  im  vorstehenden 
Patent  lieachrieben. 

9.  Patentanspruch  3 deaseibon  Patentes  ist  dahin  abzuäodem: 

Bei  dem  dun'h  Patent  41945  g«‘scbQtxt«n  Verfahren,  den 
dort  gedachten  Mischungen  einen  Zusatz  von  Thoroxyd  und 
t'rauoxyd  zu  geben,  wie  im  vorliegenden  l*atent  bom-hriehen 

10.  Die  weitergehenden  Klage-  und  ßerufungsantiAgc  der  unter 
1 — G aufgefQhrten  Kliger  werden  abgewie«en. 

11.  Die  weitergehenden  Berufungsantrflge  der  Beklagten  und  ’ 
Nebeii-Intervenientin  werden  zurflekgewiesen. 

Von  den  amtlichen  Kosten  der  1.  Instanz  wurden  der  Ib-klagton  , 
uikI  der  Nebuii-lntervenienün  ein  Fonflel  aiiferlegt;  im  l'ebrigen 


behAit  «s  l>ezÜgUch  der  erstiostaozlicheu  Konten  hei  der  Kntachei 
tlung  de«  l'atcntnniles  sein  Bewenden. 

Die  Kosten  der  Benifungsinetanr  werden  gt^euetnander  eom- 
pensirt 

Bei  vorurtheilsloaem,  aufuierksainen  Stadium  dioees  RechU*- 
spruebes  wirr!  selliwt  der  Kingeweihte  nicht  in  <ier  l^agu  sein,  zu 
erkennen,  auf  welcher  Seite  ein  Erfolg  errungen,  welche  von  beiden 
Parteien  unterlegen  ist,  ln  der  'fhal  haben  auch  beide  Parteien 
die  Eiitochoidung  des  Ueichsgerichtes  zu  ibnro  Gunsten  gedeutet 
nnd  durch  Circulare  und  Veröffentlichungen  in  der  Tageeprewne 
dies>r  Meinung  Geltung  zn  vertk'haffen  gesocht.  Wahrend  auf  der 
einen  Seite  die  .4ucrge«eUschaft  das  Haup^ewicht  auf  die  vom 
Kciohsgericht  verfügte  Wiederherstellung  de«  vom  Patentamt  go- 
slrichcncn  Anspnichee  3 de»  Zusatzpuleiites  415U5,  des  aog.Thor- 
patente«  legt  und  darin  einen  entschiedenen  Vortbeil  für  eich 
rindet,  legen  die  Gegner  der  Auerpatentu  die  Streichung  der  An- 
sprüche 1 and  '2  de«  llauptpatenle«  39162  zu  ihren  Gunsten  aus 
nnd  weisen  darauf  hin,  dass  gerade  diese  Ansprüche  seinerzeit 
vom  Patentamt  als  di«  »Groodlag«  der  Auer'scbcn  Erfindung* 
liezcirhnet  wunleii.  Inwieweit  die  oben  mitgethcilte  «ixlgaltig  feat- 
gestelUo  Formulirung  der  Auerschen  l*atentanapracbe  für  die 
Glühlichtinduatrio  und  die  in  erster  Linie  roitbeüionigte  Gatündu- 
strie  von  praktischer  Be«li>ntang  ist,  lAsst  sich  vorerst  kaum  Qi>er- 
sehen.  so  lange  nicht  die  KntscheidnngsgrUndu  des  Kcichsgorichto«, 
aus  denen  «ine  weitere  .Aufklärung  zn  erwarten  iat,  bekannt  sind.  Im 
[ .Mlgeiiicinen  kannronataUrt  wertlen,  dass  nach  der  jetzigen  Fassung 
I in  dem  Haiiptputcnt  «das  in  der  I'atcni1ie«cbreibung  dargestelltc 
I Vorfahren  um  Glühkörper  für  Incandescenzbeleuchtung  aus  den 
! dort  beschriebenen  molocularen  Mischungen  zu  gewinnen«  patenlirt 
: ist,  wahrend  in  den  gestrichenen  Ansprüchen  1 und  2 die  nus 
. solchen  Mischungen  br^stehenden  Glalikörpor  unter  PatentscltutJB 
gestellt  waren;  im  Uebrigen  ist  der  Inhalt  dieser  gestrichenen  An- 
> «prüclie  1 und  3 fast  «örtlich  Inden  vom  Reichsgericht  formuHrten 
I Anspruch  3 üU'rgcgungen.  Was  nun  diese  im  Hauptpatent  auf- 
I gefülirtcn  Mischungen  aus  Magnesia  und  Z.irkon  mit  lAuthan«, 
Yttrium-,  Krbinordo  etc.  aninngt,  so  haben  dieselben  nach  «Ivtii 
heutigen  Stand  der  Gltihticbtlndustric  kaum  eine  praktisch«  Be- 
deutung, dn  für  die  Heratellung  von  Glahlichtmantclo  batiplaOch- 
Ilch  Tlioriumoxyd  in  Frage  kommt  und  die  obengennnoten  Edol- 
enlen  nur  eine  sehr  untcrgeonlnete  Rolle  spielen.  E«  ist  deshalb 
die  Wiederbonstellung  den  Thorpntentanspruches  mit  den  durch  die 
Veränderung  im  llnuptpatent  noUiweudig  gewordenen  redactiotudlen 
.Aenderungen  unzweifelhaft  von  Wichtigkeit.  l’el>er  den  llnupt- 
streitpunkt  ob  unter  tTlioriumoxyd«,  dessen  Verwendung  zur  Her- 
stellung von  Glühkörpern  geschützt  ist,  die  chemisch  reine  nur 
schwach  leuchtende  Substanz  oder  das  tecbni.sch  dargestelU«  Tho- 
riumprApiirat  verstaucien  werden  »oll  oder  kann,  darOber  findet  sich 
in  dein  Erkenntnis  «Ica  Reich>g«'richtes  keine  Aufklitrung,  un<l  ua 
scheint  fast,  als  ob  diese  Fosteteilung  erst  durch  weitere  Proccsau 
herbeigeführt  werden  soll.  Im  Allgemeinen  ist  bei  der  Fassung 
der  PatenUnsprfiche  durch  dos  Reichsgericht  die  Tendenz  nicht 
zu  verkennen,  dnreb  den  Zusatz  >wie  im  vorliegenden  Patent  be- 
«chriebc-n«  die  Ansprüche  der  .Auei^esellitebaft  au  den  Wortlaut 
«icr  Patenil>e«chreibung  zu  binden  ond  die  weitgehenden  f'ona« 
qucoz<m,  welche  aus  der  seitherigen  allgemeineren  Fassung  der 
Patentansprüche  burgelcitet  werden  könnten,  zu  1>««ehrAnkon.  Im 
Intereaoo  einer  gedeihlichen  Entwickelung  der  Glühlirbtindustrie, 
an  welcher  die  Gasindustrie  das  lebhafteste  Intereese  hat,  wAre 
eine  Inildige  Klt^ung  der  Hacbloge,  zunichst  durch  Voröffenüichuug 
der  Entacheidungsgründe  des  Keiebageriebtes,  sehr  zu  wünschen 


Statistische  und  flnanzielle  Mittheilungen. 

Berlla.  (Unfall  beim  Vorladon  von  Ammoniak- 
wanser.)  Von  der  Uerufsgenoestmaebaft  der  Gas-  und  Waam-r* 
werke  geht  uns  Mitthcilung  Ober  folgenden  Unfall  zu:  ln  einer 
(•asanstalt  war  ein  Arlndter  auf  folgende  Art  zu  Schaden  gekoui- 
inen : Er  war  beueliAftigt  mit  dem  Füllen  eim<4i  luin  Transjxtrt  von 
Ammonittkwaiwer  b«'«timmU-n  Wagi-ns.  Der  zur  Aufnahme  de« 
Ammoniakwassem  dk-nunde,  auf  dem  Wogen  befindliche  Bt^bAlU-r 
war  oben  mit  einer  Geffnung  versehen,  durch  welche  die  Füllung 
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nrrAchiüi.  T>t‘r  bi'lreffcDdc  ArWiU*r  konnU*,  d»  dit*  0«'ffDun|{  nicht 
{renflgcQ'l  Uebt  in  den  Behaiter  hiDt*iiili«>«(i.  während  der  Arbeit  > 
nicht  beurtheilen,  wie  weit  der  Beh&ller  («reits  gefüllt  war.  Kr  ; 
lencbtote  desshalb  mit  «dnem  angesündeten  StreiebhoU  himdn.  In 
demfrclben  Augenblick  erfolgte  eine  Kxjiloaion,  durch  welche  der 
Mann  erhebliche  Verbrennung**»  ini  (ieftirbt  idch  twuyf.  Pie  Kr 
mittelungen  Ober  die  l'nincbcn  der  Kxpioeion  haben  erg*‘bcii,  daiM 
der  Ton  der  chemiaehen  Fabrik,  welche  da«  .\mmoniakwaw*er  ab* 
nahm,  ceatellte  itehkUer  vorher  von  dieser  Fabrik  xnui  Tran«]>ort  ; 
von  Stoffen  benutzt  worden  war,  die  im  gasförmigen  Zustand  leicht  j 
explodiren  Solche  (iaae  waren  in  dem  HehftUer  offenbar  zurück*  | 
geblieben  und  waren  hei  Berührung  mit  der  offenen  Flamme  ex*  | 
plodirt.  Weitere  Erhebnng*rn  darülK-r,  ob  und  ln  wie  weit  die  I 
chemische  Fabrik  wei^n  wbuldbaften  VarliaUeiia  <Ier  mit  der 
Stellung  de«  BehkUerwagens  betraau-n  iVrsonen  für  den  Fnfall 
verantwortlich  gc-maebt  werten  kann,  haben  zwar  crgelrcn,  dass  im 
vorliegenden  Kalle  von  einer  Inansprucbnahn)«  der  Fabrik  wegen 
Haftpflicht  abiiisehen  war,  der  Fall  mahnt  aber  znr  V'oraiebt  bei 
Henutzung  derartiger  BehJÜt**r,  welche  von  chemischen  Fabriken 
xiir  Abnahme  von  KrtetigniMen  der  Gaswerke  gi'SteUt  wenlen  Ks 
wird  die  Au^nbe  der  Onsworksverwaltungcn  sein,  einenu'iUi  von  \ 
vornheroin  vcrtragsnittsaig  die  betix'ffcnden  Abnehmer  zu  verpflich 
t«*n,  nnr  Hebkiter  zu  sU'tlen,  btd  denen  jede  Kxplooionsgi'fahr  aus* 
gearhloAsen  ist,  andererseits  den  eigenen  Arbeitern  entsprechende 
Vnmicht  bei  deren  Benutzung  siifzuerlegen.  Auch  müssen  dU> 
Gaswerksverwaltungen  <*s  sich  angelegen  sein  lassen,  bei  Htlrk- 
lieferung  oder  weiterer  Benutzung  von  entltH^rten  Gefkseon,  in 
denen  explosive  oder  feuergefftbrltche  Stoffe  sich  befunden  haben, 
für  gründliche  Keinigang  und  Beseitigung  jeder  Kxploirionsgefiihr 
durch  Kinführung  von  heiasen  Dämpfen  und  deigltücheo  zu  sorgen. 

Ka  gilt  die«  namentlich  von  Beuxolfksaern  11. 

Wir  müchb'O  dazu  bemerken,  dass  auch  das  Ammonlukwaaser 
Bc'Ihst,  welches  vorher  mit  dem  Gas  in  mittell>arcr  UerOhmng  ge- 
wesen ist,  nnter  Umständen  zur  KntsU'hung  explosiver  Mis*'bangen 
in  geschtnaaemm  Behältern  Veraiilassang  geben  kann,  ohne  dass 
vorher  eotzOndliebe  «Stoffe  z.  B Benzol  in  dem  Oisterneowagen 
verlmlen  wurden.  Wir  möchten  deshalb  empfehlen,  unter  allen 
T^mständen  die  Verwendung  offener  Flammen  ctc  beim  Abfallen 
von  AtnmoniakwiisMcr  etc.  zu  unlersm^n.  P.  Ke«i. 

Berlin.  (Verband  deutacher  .Architekten*  und  In- 
genieur'Vereine.)  Pie  XII.  Wanderveraammlung  des  Verbandes 
denteeber  Architekten-  und  Ingenieur- ATereine  findet  in  den  Tagen 
vom  30.  August  bis  S.  Septeml«r  in  Berlin  statt  .Am  31  August 
und  am  2.  September  finden  Sitzungen  im  BeichsbaoM*  statt:  es 
sind  folgende  Vortrage  angemcidet:  Bauinspector  Klinke  »die 
Erweiterung  der  Staiit-  und  Ringbahti  in  Berlin,  namentlich  in 
Bezug  auf  die  Berliner  Gcwcrl*«  AuKStclhiiig« ; Baurath  Pr  Ktein- 
brecht  «die  WioderhersUdloog  des  Marienburger  Schloseee« ; 
Pirector  Kolle  »elektrische  Bahnen« ; l>oinl>aumcisU‘r  8 a1  z ma n n 
»die  Wie^lerheretellung  des  ftomea  in  Bremen«.  Ausserdem  finiien 
mehrere  Besichtig*ingen  und  .Ausflüge  statt  Vorailzender  des  Orta* 
an.schnK.«i«a  ist  Herr  Baurath  H v.  d.  Hu*le,  Berlin  W,  Fasanen* 
stnaso  %. 

Dortmund.  (Waseerwerk.)  Im  Betriebsjahre  IHOö.lM»  stieg 
der  (’onsum  von  14307  752  cbm  anf  15D23681  cbm,  es  fand  alsi> 
eine  Zunahme  von  1215020  cbm  statt  Ke  wurden  abgegebun  nach 
Wasaermeaser  12131  HOI  cbm  und  nach  Kinschatzoug , für  öffent- 
liche Zwecke  und  zur  RpQlang  33H170Ocbni.  Die  Zahl  der  (km* 
auiiionten  stellte  sich  am  31.  März  ds  Js.  auf  5&‘il  g**gen  5327  im 
Vorjahr:  es  ist  demnach  eine  Zunahme  von  324  ('onsumenten  zu 
verzeichnen.  Von  denselben  bezogen  2274  das  Wasser  nach  Wasser  | 
nieaser,  3377  nach  Einschätzung.  Pie  durchschnittliche  tägliche 
Förderung  betrug  rund  42415  cbm.  Der  stärkste  Tagesconsum  fand 
statt  am  27  Juli  1806  und  Itetmg  52457  rhm,  der  geringste  am  - 
2.  Juni  1805  mit  22037  cbm  Zur  Hebung  de«  gefönlerten  Wajwer- 
quantums  waren  7 500604  kg  Kuhlen  orfonterUeb  Pie  zur  Hebung 
und  Abgab«  des  Wassers  aufgewondeten  KoeUm  (»«trugen  excl.  der 
Kosten  für  Verxinsung  nod  Amortisation  des  .Vnlagekapitals  M.  210248. 
I*er  Brutto-UelH-rwhusa  stellt  sich  auf  M.  t58H)66  Hiervon  gehen 
sh  die  von  der  Kämmereikasae  dem  Wasserwerk  zu  vergütenden 
Htückzinsen  ndt  M 4265,  so  dass  M.  676800  un  die  Kämmereikasae 
aWnführon  blaihen.  Die  Gosammtausdehnimg  des  Röhrennetzes 
i>öi  clem  etadtiseben  Wasserwurk  am  31  März  1686  stellt  sich  atif 
222519  lfd.  Meter  tx<itang  mit  einem  Gctsammtinhalte  von  11073 cbm 
tnit  601  Bchiebem  and  627  Hydranten.  L>er  BetriebBübcrschuM 


gegen  das  Vorjahr  bat  sieb  um  M.  65443  gehoben . was  fast  aus* 
schiicaslich  in  dor  Steigerung  des  t'oneuins  Iwgrfindut  ist.  Um  den 
gesteigerten  .Ansprüchen  an  das  Unternehmen  auch  künftighin  mit 
Sicherheit  genügen  zu  können,  sind  neben  grösseren  I.andankänfen 
in  den  Gemeinden  Villigat,  .Schwerte  and  Hengsen  noch  eine 
wesentliche  Erweiterung  der  maschinellen  Anlagen  in  8<*hwfrte 
1>eachlossen  wonlen,  welche  iiu  l>aure  dieses  Jälrn-s  dem  Betriebe 
Obergelien  werdon  «ollen. 

Elberfeld.  (Stauweiber.)  Zu  den  zwei  TlmU]»«rTen,  die  im  Ge' 
biete  der  Wupper  bereits  angelegt  sind,  kommen  jetzt  zwei  weHere 
grotise  Sammelbecken  im  Queliengebicte  dieses  Flussna.  Pas  eine  wird 
bei  Hitckesw'agvn  iin  Bevorthale,  das  andere  bei  Wip[>er{arth  im 
Brucherthulv  erbaut  Pie  Häekoswagoner  Thalsperru  umfasst  ein 
Niedorscidagsgebiet  von  22  qkm  und  ist  auf  einen  Inhalt  von 
3 Millionen  Cubikmeter  berechnet.  Als  Muucrangsinutorial  für  dieTbal* 
sperre  kommt  der  in  unmittelbarater  Nähe  zu  gewinnende  l.«noe- 
schiefer  zur  Aowemlung.  Pie  von  der  Terraiouherfiäche  bin  zur 
Krone  18  ni  hohe  Mauer,  deren  I-btdius  250  m beträgt,  enthält  im 
Fumtament  eine  Picke  von  17  oi  und  verjüngt  sich  Ids  sn  4 m. 
Ihre  Kronläuge  beträgt  240  m,  die  Höhe  von  der  Untergruodsohle 
bis  zur  Krone  25  m [>cr  8tuospiegel  i>edeckt  l>ci  voller  Füllung  des 
Teiches  eine  balt>e  Million  ijua*lratnieter,  der  höchsUsStau  beträgt  17 m. 
Zur  Entlastung  des  Biesenbeckens  ist  in  der  Mitte  der  Mauer  ein 
Ueherlauf  von  56  tu  Breite  angeordnet.  .Ausfierdem  ist  durch  einen 
nur  in  der  was)««rarTuen  Zeit  des  Jabrt'H  zur  Scblieasting  kommenden, 
wahr*.*nd  der  Winlcmionat«  offenhleiWnden,  Iht  m breiten  und 
1 m hohen  Schlitz  ein  Schutz  gegen  plötzlich  oiutretendv  Iloch- 
lluthen  gewonnen,  und  ferner  sind  noch  2 Ablawrohro  von  8U  cm 
Purchmesser  vorhanden.  Pas  Uber  den  Ueberlauf  in  einem 
mächtigen  Wasserfalle  ubstüntende  Wassi-r  wird  unten  in  einem 
3 ni  tiefen  Becken  aufgefangen.  Pie  in  entsprechend  kleineren 
Pimenaionen  gehaltene  Thalaj»«rre  im  Rrucherthal  hat  einen 
Inhalt  von  750  UOO  cbm  Die  von  tieidnn  .Anlagen  zu  gewärtigende 
NiiUungaleistung  ist  auf  2000  Bfenlckräfle  berechnet.  Boi  voller 
Aui>nutzang  dieser  l.eistung  wird  sich  für  die  anschliessenden 
Motorenbesitzer  die  Fferdekraft  auf  ca.  M.  33  im  Jahr  stellen,  nach 
Tilgnng  »ier  auf  M.  1 600  000  s’eraDschlugten  Anlagekoaten  nur  noch 
auf  ca.  M.  4.  t*m  die  Kn<‘ssxeiten  ausziigleichnn  und  also  zu 
erreichen,  dass  sätimiüiche  Werke  am  ganzen  Wup(>erlaufe  stets  zu 
gleicher  Zeit  das  benölhigt«  Wuserr  zur  Verfügung  bHlton,  werden 
vier  Zwischenweiher  angelegt  Während  jetzt  im  I>aufe  eines 
Jalires  etwa  60*'«  der  niedergehenden  Was«ermenge  duIzIob  ab- 
fliessen,  werden  diese  .Mengen  mm  gleichotässig  über  dos  ganze 
Jahr  vartheiit  werden,  wodurch  es  möglich  sein  wir*l,  den  Waoaer* 
stand  der  Wupper  auch  in  den  watuK>ränii.Hten  Monaten  um  dos 
riechafm'li«  zu  heben  Für  den  Gewinn,  der  durch  diese  Verminde- 
rung der  llochwiisevrgofahr  und  durch  die  Vorbcsserung  des 
WuppcrwaMcr«  speeiell  auch  die  Stä<lte  KIberfetd  und  Barmen 
haben  werden,  steuern  diese  jähriieh  M.  20000  zu  den  Kosten  bei. 
Per  liest  wird  anf  dis  anschliessenden  Werksl>eAitzer  vertheilt. 
Fertig  sein  werden  die  in  dtssstn  Frühjahr  in  Angriff  genommenen 
.\nlagcn  in  etwa  2 .Faliren.  AusgefQhrt  werden  sie  nach  den 
Plänen  und  unter  der  Ol>eri<.MtuQg  di*s  IVofessora  Intze  unter  un- 
mittelbarer Aufsicht  dor  Düsseldorfer  Ilegicrung 

Efflden.  (Pumpwerk  m U W i n d m o t o r)  Zum  Betriebe  «lur 
Pumpen  de«  im  Ban  l>egriffoneu  Wasserwerks  in  Tergast  für  die 
Wasserversoiynng  von  Emden  kommt  ein  M'indmolor  zur  .Vuf* 
Btellong  (vgl.  <ia  Joum.  1896,  No.  16,  8.  262).  l>aa  Htahtgerüat  des- 
selben besitz!  eine  Höhe  von  20  m,  das  Windrad  einen  Purchnnwacr 
von  ca.  12  ni.  Per  Motor  betn;iht  4 doppeltwirkend«  8aug*  und 
I>rnckpumpen ; die  Länge  der  Dnicklcitung  bciritgi  14  km,  die  Druck* 
höbe  40  Ul,  das  Förderquantum  50  cbm  pru  Stunde  I>er  Motor 
wurde  unageführt  von  der  Firma  Filler  io  Eimsbüttel  •Hamborg. 
Zur  Keserve  für  die  wimiatiüe  Zeit  werden  2 l'etroleummotorcn  von 
jo  10  PS.  nebst  Pumpten  von  der  Firma  Gehr  KöKing  in  Hannover 
anfgculcllt.  Man  rechnet  darauf,  dow  der  AlTlndmotor  miudestena 
10  Monate  im  Jahre  wird  im  Betriob«  sein  können. 

HäiälNrrf.  (Gas-  und  Elektricitätawerke.)  DemBericbt 
der  Flnanz-Peputation  über  di«  Verwaltung  der  Gas-  und  Klektri- 
citätawerke  im  .Tahn»  IHl^  ist  F<j)gende«  zu  entnehmen : 

Dl«  Gasprodaction  ging  im  .fahre  lHi*5  gegen  um 
etwa  1 */•  zurück,  während  der  Rückgang  im  Jahre  1894  gegen  da« 
Jahr  1803  etwa  3*«  l>etmg.  Wie  im  Jahre  PfiH,  so  ist  auch  im 
Jshro  1895  die  in  weiterem  Umfange  ausgedehnte  Kabellegung 
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fUr  oiektrischc«  Licht,  inaondvrbuit  ab«r  dio  g»n«  erhebliche  Aua 
breitun^  des  Gaai;lublichts  ala  Uraache  fQr  den  Rilck|^n|r  in  der 
(iaaiiroducüoa  xu  iwteichnea.  Itn  Jahre  vunlen  30h41  076  cbm, 
18*J5  (bii{e;;en  nur  29  U16  cbm,  alao  S44m0  cbm  (2,77  */•)  weniger 

Gax  für  licncht  uml  Induatrieswecke,  auMchlicRsUch  t^traasen- 
lH)leiichtung,  verkauft.  Dagegen  hat  die  .Auadehnung  derStmaapn- 
boleuchtung,  welche  Ende  1H94  die  Zahl  von  25  814  Ijitemon  und 
Ende  IHbf»  26  636  I^atemon  umfuMtc,  Hllcnlinga  um  822  I.at^nen 
KUgenommen.  i'Or  das  zur  Htraaseobeleuchtung  zur  Verwimilusg 
gelangte  (.io-sqiiaatam,  welchos  im  Jahre  1894  niml  8010074  cbm 
betrug  und  im  Jahre  189&  auf  rnnd  8310000  cbm,  also  um  etwa 
3,75*;«  Hlieg,  wird  alK;r  den  Gaswerken  nur  der  aanAherndu  Hellut- 
koKtcn|treia  des  fahrixirlen  (iaaea  mit  10  Pf.  |»cr  t'ubikineter  ver- 
gdtcl,  so  dusa  daa  für  die  Stnowencrleuchtung  alniigebende  Gaa- 
qnAQtum  für  die  Gaswerksverwaltung  als  unprodiietiv  vorwertliet 
bezeichnet  werden  niosi  Trotzdem  ergibt  eich  für  das  Kalender* 
jabr  IK^i  ein  gegenüber  dem  Budgotanschlag  vertikitnlKemibtKig 
recht  gOnetigea  Keanltot,  dsa  Nch  durch  den  billigeren  Einkauf  von 
Kohlen  etc.,  sowie  durch  die  griVssere  Einnahme  aus  der  Verpach- 
tung der  KlektridtftUwerke  orkl&rt 

Wenn  nach  der  Verkauf  von  Gax  für  I.4!ucht-.  Heiz-  und 
Indmttriuzwocku  dem  tluantum  nach  um  2,77  **0  gegen  das  Vorjahr 
zunickgegangen  ist,  w>  stii'g  die  Zahl  der  bei  IMvaten  in  Benutzung 
stehenden  Gasmesser  im  letzten  Jahre  von  37132  auf  30R79,  also 
um  2727  oder  reichlich  7*,’«.  Die  Zahl  der  Gowtbnehmer  hat  damit 
einen  hniher  nie  vorgekommenen  Znwachs  erhalten.  Die  ErkiArnng 
hierfür  hegt  in  der  grossen  .Auftdehunug,  welche  die  (iaaglOhlicht- 
l>eleuchtang  im  Jalire  18115  genommen  hat  Wohl  an  105U  Con- 
aumenten,  welche  früher  von  der  GMl>elenchtiuig  zur  Petroleum- 
boleiichtuug  (ibcrgegangim  waren,  sind  zur  Gaxbeleuchtuog  zurück- 
gekehrt,  aber  sie  consnmiren  jetzt  weniger  Gaa. 

Bezüglich  der  der  Anfsicht  der  Rection  für  das  Bcleuchtuoge- 
wesen  unteralehemlen  Elektricit & ta wer ke  ist  hinsicbtlich  der 
Entwickelung  Folgendes  za  erwähnen.  Durch  die  Acticn-Geaell' 
«chiift  »Hamburger  Elektridtäta-Werke«  wunle  im  verQoammen  Jahr 
die  ('entrale  in  der  PoetxtrHxso  bis  zu  ihrer  vollen  Leistungsfabig- 
kcil  ansgehaut:  sie  enthält  sechs  600  )der<iige  DAmpMynamos,  neun 
Kcflsol  von  je  qm  Heizfläche  ft\r  11 V«  AUmtsphttfen  Ueberdruck 
und  zwei  Accnumlatoren-ßaUencn  mit  einer  Gesaumdca[>acitAt  von 
rund  6000  Ampere  Stunden,  bei  einer  hochston  KnllndtMtrumaUrae 
von  rund  20U0  Ani|>^re  und  220  Volt  Spannung  Die  genannt« 
(’entraie  versorgt  das  Kabelnetz  der  inneren  Stadt  unmittelbar  mit 
elektrischem  Strom  um!  daajeuige  in  Sk  Georg  und  Hohenfelde 
mit  Hülfe  der  Accuniulatoren-Vntemation  ln  der  Brickmanostraaee. 
Ferner  batte  die  Centrale  bis  gegen  Ende  des  Jahres  die  gesammte  ! 
St^inüiefßrong  für  die  elektrische  StrasHcnbahn  zu  Qhernchineo ; 
aie  wurde  hierdurch  bis  zu  ihrer  voUen  Ix’istangafähigkeit  in  AQ' 
Spruch  genomiuen.  Die  Accumulatoren-Unterstation  in  St  Pauli, 
welche  «beoso  wie  diejenige  ln  St.  Georg  mit  einer  Batterie  von 
rund  1500  Am}W*re  Stunden  ('apacittt  bei  einer  höchsten  Entlade- 
Btn>m8tÄrko  von  rund  500  Amp^re  und  220  Volt  Spannung  versehen 
war,  wurde  io  unverUnderter  Welse  aus  dem  Albmaer  Blcktricitflta- 
werk  geapeiat  Der  im  November  18114  von  der  Gesellschaft  be- 
gonnene Bau  der  Centrale  an  der  CarolinenstraMo  wurde  in  dem 
vorerst  in  Aussicht  genommeoen  1'mfang  beendet  und  di«  Auf- 
stellung der  Mtuuddtieti  und  Apparate  soweit  gefordert,  dxsa  gegen 
Ende  des  Jahres  die  ersten  beiden  lOOOpfertligen  Danipfdynamos 
in  Betrieb  genommen  werden  konnten,  um  durch  Stromlieferung 
für  die  elektrische  Straasenbahn  die  Centrale  in  der  Poststrasxu  zu 
entlasten.  Mit  dem  Bau  der  mit  der  letztgenannten  Centrale  zu 
verbindenden  .Accumulatoren  Cnterstation  Im  Be^rk  Ubienhorst 
wurde  begonnen. 

Die  .Viizahl  der  an  das  Strass4'nkalx;lneU  aitgofichloBMenen 
öffentlichen  eiektrisehen  Bogcnlami'en,  welche  im  verflossenen  Jahr 
dnreh  llinzuknmmcn  der  Lampen  auf  den  81.  Panli  Ijindniigs- 
brücken  und  die  neu  oingeführte  BogenU(-bl)>elcucbtaog  auf  dem 
Hopfenmarkt  sich  um  17  Lanif^en  erhöhte,  betrag  im  Ganzen  87.  Der 
Stromverbrauch  derselben  im  Jahre  18115  betrag  63996  Kitowatt-Std. 

Der  elektriache  Betrieb  der  StTMsen-Kiaenbahn-Geaeilschaft 
erstreckte  sich  am  Ende  des  Jahres  Qixw  mnd  70  km  Straascnlänge ; 
je  nach  der  Starke  des  Verkeim»  waren  200  —230  .Mot»>rwagen  gleich- 
zeitig im  Betrieb.  Iler  Siromverbraoch  im  Jahre  1895  betrug 
3206388  KHowaUatttiiden.  Die  vorbereitenden  .Arlteiten  der  Ilam- 
burg'Altonaer  Pfertlebahn  Gcaell«H.-haft  zur  hJnfühnmg  des  elek- 
triiM-hen  Betriel»es  waren  am  Ki*h1usse  des  Jnhrea  nahezu  beendet 


Uelter  di«  Zahl  der  an  das  Straflsenkal^elneu  angeachloflaenfo 
Stromabnohmnr  und  den  ataUgeliabten  Stromverbrauch  gibt  <he 
nachMtebonde  ZuaHmmenatclIung  .Xufechluxa: 

.-Xnaahl  der  Stromverbrauch 

Suximahnebmer  Kilowatt-Stunden 


1894 

1895 

1894 

1896 

innere  .^tadt 

707 

987 

720R01 

1073508 

HL  (leorg 

33 

86 

1901 

43626 

St.  Pauli 

56 

86 

96212 

121 495 

Im  Ganzen 

796 

1158’ 

818714 

1238  629 

Maiahela.  ililittelrhciniacher  Gaa-  undWaasorfach- 
mÄnner-Verein.)  Die  3.3.  Jnhrexver»uui»mlong  de«  Mlttolrheiai 
«chm  Gaa-  Qod  Woaxi-rfachmanner-Verrins  findet  Sonntag  umi 
Montag,  den  9,  und  10.  .luguet  da.  Ja.  in  Mannboim  atatt  .An 
Varaliend  findet  eine  BcgrUasungaiuaammeDkunft  im  Stadtpark 
statt  Auf  der  Tagesordnung  der  Sitzung  im  Ballhause  am  9.  Angurt, 
Vormittags  S 1'lur,  ateben  ausser  Erledigung  geschäftlicher  Verrinn 
angelegenticiti-n  folgende  Vt»rtr«gc:  »Ile  Verwendung  dos  GaaglUi 
Uchta.  Hm  Ing»'nleur  Schwarz,  Gaswerk  Msnnheitu:  die  Keizi- 
gung  von  Waam-rieitungarObron,  Herr  Director  Men,  Casacl;  <& 
Ausnützung  der  Gaareimgungsmaaiie,  Herr  Dr.  Auerbach,  Edeo- 
kob<‘n ; Mitthßilungen  über  Kohrhrunnen  zur  Gewinnung  grosat 
Waseonuengen,  Herr  Keuther,  Mannheim;  über  das  riebtip 
Xeigen  trockener  Gasmesser ; Gasautomaten  tiufiudier  r-onetraiiäio, 
Herr  Jj.  Haas,  Mainz;  MiUheilungeo  au«  der  Prazia,  Herr  Hoff- 
mann,  Kaiaorelanlern;  Qlier  WaaM-rmcseorverbindangcD  und  <la> 
neue  DiffcrcnUalflachenventil,  Herr  F.  Lux,  Ludwigshafen  .Vm 
Montag,  den  10.  .\ugnst  fiudun  vereebiedene  Besichtigungen  slaU 
Anmeldungen  sind  an  Herrn  Director  Beyer,  Gasanstalt  Mitin 
beim,  XQ  richten. 

$t  Gtllen.  (Schweizerischer  Verein  von  Gas-  and 
WaBserfaehmännern.)  Die  XXIIL  Jahreaveraammlung  dw 
Schweizerischen  Vereins  von  Gaa-  und  IVassorfachmäanem  findet 
vom  15.*»17.  August  d«.  Jb.  in  St.  Gallen  atatt.  Am  Abend  des 
15.  .August  findet  eine  Begrüssuagazueatnmenkunft  statt  8on&U& 
den  16.  August,  findet  nach  BcMchtigung  des  Gaswerks  von  9Vi  bis 
1 Uhr  di«  Sitzung  zur  Erledigung  der  Tagesordnung  statt;  disaeL’>s 
enthalt  ausser  Erledigung  der  geachäftlicbeo  V^ereinaangelegenheitec 
folgende  Gegenstände:  Mittheilungon  Ober  Betriebarexultat«  mit 
grüMieren  Generatorgas-Motoren,  Im  SpeciWIen  Ql>er  <lercn  A'emea- 
tlung  In  Waxxerwerkft-Anlagen;  Mittheihingen  über  Bowegungra 
de«  Waxxerx  in  Binavnaceeu  durch  Tumparatur-KmäUsse;  Mittbti- 
luDgcD  Ober  da«  Auer'«cbe  Gaaglfthlicbt  nnd  soine  Conrurreni; 
kleinere  .Mittbeilungon  und  Besprechung  x'on  Kachfragen  'Kohles- 
untersuchungen,  Anwendung  des  GoaglQhlicbts  zur  Straoaenbeicacb- 
tnng  u.  B.  w.).  Der  Nachmittag  Ut  einem  Fcsteasen  und  der  Bc 
airhiigxing  eines  der  Wa«8e^Reaervo^^e  gewidmet  .Am  Montag, 
17.  August,  findet  ein  Besuch  de«  ntadtiscbca  Pumpwerks  am 
Boflcnxec  und  «ine  Rundfahrt  auf  dem  Bodenaee  von  Honebaeb 
ül>er  Undau  nach  Bregenz  statt.  Anmeldungen  zur  Theilnabmc  ao 
der  Jahresvorsammlung  eind  ao  den  Vorsitzenden,  Herrn  Director 
O.  Kimmermann,  HL  Gallen,  zu  richten. 


Markt  berichi 

Kohle  nnd  t'oke.  Eine  Nachricht  der  »Kdln.  Zeitung* 
bevoratebend«  Preizerhühungon  wird  von  der  Rh  AA’esif.  deiuentiri 

Arntnoniaksalx  t »eecbaftsloeigkeit  wird  von  allen  Markten 
gemeldet:  man  wartet  jetzt  aof  das  Herbstgesebäft  and  verspncM 
sieb  von  demaclbon  um  ao  mehr  als  die  Emtcaussiehten  gönaUgr 
sind  und  der  Landwirthsebaft  zum  Düngerkauf  die  nOthigen  )liuri 
giebt.  Ana  den  englischen  Hafen  werden  folgende  l’re»»®  ^ 
meldet:  £ 7 17  sh.  6 d-  Beckton  Bedingungen  I/mdon,  ^ 7 17  ah.  6 ‘k 
bis  jC  8 f.  a B.  Hall  und  IJverpool,  £ 7 13  ah.  9 d.  bl«  £ 7 J®«** 
f.  a.  B.  I.cUh. 

Theorprodukte.  Der  Markt  zeigt  keine  bemerkeosw'-*^*''’“ 
A'erftndemngan.  Pech  acheint  in  letzter  Zeit  weniger  gefragt,  d‘»‘^ 
sind  nirgends  Vorräthe  und  man  nimmt  an,  dass  die  Nachhall 
bald  grösser  sein  wird,  als  die  Production,  da  die  in  den 
Jiihren  an  vielen  Orten  in  England  erbanien  Waaaergaawerke 
Ausfall  an  Tljeer  bedingen.  Benzol  halt  den  Preis  und  man  totirt 
Wer  2 »h  11  d.  bis  3 ab.  1 d , 50  er  2 sh.  4'/»  d.  bl«  2 «»b 
Tolnol  2 xh  2 d 


Pruuk  vun  K.  uUluiiUrut«  iu  UuuLbeti. 
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I Dm  lOURNAL  FÜR  BASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

DKI> 


, «Ai*h«BtU<!h  •ioual  ultd  berichtet  sphn^U  und  crv|>n]>^d  Ot>«r *11« 

I Vorttnir«  tuf  dp>m  ite«  BeJ?u<’btUBK««iN»tu  und  der 

I Alle  ZiurtiriAea,  velclie  die  ItedactloQ  dm  BlaUnt  iMKrcIfü^t . ert>e<i-<i 

; nntiff  der  A<tr««M  >1««  Ht'ntilifWfWni,  Prüf.  Dr.  H.  BLTKTK  ln  Kwlsrulv«  l.  Jt. 
No«rack*'Anljk||«*  IS. 


VERWANDTE  BELEDCHTUNGSARTEN 

M«it  rCa 

WASSERVERSORGUNG. 

Crgsn  dM  DdutMhdD  Veremi  rou  Qm*  and  WMMrfacbminn«rn. 


BemaacMwP  sed  Cb«r-M>MlMtMr : BorMtIt  Dr.  B,  B17BTB 
Vrrln«;  B-  OLOBBSOORO  In  KOnebM.  OlOebetr— i II. 


Inh 

VrrhaaAlNana  der  XXXVI.  Jabr«T<rkdaBluax  de«  tfeblM^irii  »rrlai  ra«  Ga*'  dr4 
WAuMr/tebBlaupm  t«  Hrrlla  r.StKh  den  ■irn>i^X''J’>L*<'b*'n  AUfWetehtiunirvB.i 
irfabraarri  bU  Lade-  nad  ZirhBa*chlara  a«f  der  4i««ataUil  II  ta  Ckerlallaai* 
barjc.  O'  rr  luaenkur  U BpIj  Imui  de.  < 8.  W 

l>bar  riaii;*  dllMie  Waaerrlaitaana  uad  drrra  Heilebaair  >a  aeaeiira.  Hvrr 
lacrnk'Or  C.  Olobuler,  Gr-t.lch;«rfflde  .«  ii». 

DU  i'rtbrlltbrKrtadaai;  4m  llelcA<greri(b(i  la  Marhra  4*r  AaeraataaU.  H.  .114. 

LlUralar  Neue  Büchar.  S.  .'•ri. 

Neae  Faleate.  8 59t  PeteatMtiBtldiinc^a  — Itiieuwrtbeiluacea-  ~ Fau-atubcr- 
mmunR,  — FatenU'rtOM‘hiins«n  — Neiidrurk  Haet  1‘Meaui'hrin 
dabrauchainaatar-  ElntnMmngfa- 

Aaaaigt  aaa  d«a  PatealMbrincB.  & .'>21. 
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kann  durch  dro  BuchKandel  lam  Itrla*  rnn  M.  30  VOr  den  JahncatiR  beeocan 
ventaa;  Iwi  lUreeietn  Ouxucv  durch  dia  Foaidmter  DvunrhlMwla  uad  <lea  Aua 
UidiImi  oder  durdk  die  uaieraefcluietc  VerlacUMichhiuidlanc  *rlid  eia  tViru>ruMhlf>c 
arhohrui 

: ANZRinKN  werdan  von  der  VefiusKhandliiriv  uad  Anarmun>> 

I Inatttulen  suai  roa  M Pf.  Ihr  dJa  dndce>paltrn«  FatloiHl«  oder  «tere«  Baam 

aiifeciomme’i  Bei  6>.  Jg-.  34-  und  UruallKer  Wtedprltuluiig  wird  ein  ■ci'Jh'enMler 
RahAtt  iMwahrt 

Beilagen,  rnn  denen  suvor  nlo  Frote-BxcmpUr  eiiuuMntiun  hu,  n«nl«a  necli 
VereinlMrung  l>«Hgeni«t. 

Verlacabuohhandlang  Ton  R.  OLDSNBOURO  lo  Idnoehra 
(•JUA'kMnuMr  IL 


alt. 

8Uli»tl»ehe  and  laauielle  llllkenaaKaa.  8.  3$V. 

Altona.  WunervcraonpiUK  uralic«Bn>kr  Ortaebnflea.  — Barenlona.  Uek- 
triaciie  •'•‘Dtnde  der  GA*wt>rke.  — Berlin,  l•aJ^rlflhbreu1U'rft»Jce  — Wanuu- 
bcleuctifung  mit  Ai'etOeu.  — Bndap»et,  Oie  reatcr  Qaawerke  und 
iia*pnviII<>D  auf  der  MIUet)aliim*AaMtellubt  — Cöpealek.  MArkiacher  Veieln 
Ti>B  <>M-  u.  AViueerracUiiitooera.  — neriaetadt,  BTnsecrwerk.  — Oefb- 
itedt,  Arotylenbt'leiichrang.  — (ilelwlta,  tVnMarwark.  — Hambors,  Bac- 
wt»l<igl«i'he  Waasarunimueiinntr.  — Herabaputung  d«*  RlektrteltktapreleM.  — 
Uaapt-  1.  W , Oaaanatalt.  •>  Landeck  i.  Behl..  WaMK-rr«r>orxung.  — l.nlp- 
sIKi  t^lkclIV'Aunitellunr  ~ Oranienburg.  WaaMr.  und  KlehtrtPttatnren. 
Os  w lecf  Dt.  OaiU..  Neue  Oaaaiistalt  — 8tei  n ad.  T>onau,  SVa«acrTersA>fBung. 
— Venviack,  Enridterung  der  GaMiaatall  — Wien,  Zur  Gasfrag«. 
Bafktbcrir&t  S.  !*». 


Verhandlnni^en  der  XXXVI.  JaUresversainmlung 

•lea 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

in  Berlin. 

{Nach  den  atcnographischen  Aufzetchmuixcu.) 

KrfahriiuRen  mit  Ladr-  und  /ichnia^ohliicii  aut  der 
itasauhtalt  11  /u  ('harlottrnbiirR. 

]l«rr  Ingenieur  Q.  Schimtning,  Charlottenburg. 

Meine  Herren!  Wenn  ich  es  ontemehme  Ihnen  hier  einen 
kurzen  Bericht  über  das  Arbeiten  der  IamIo*  und  ZielimaHchihcn 
auf  der  stÄdtiiwhen  Gas-Anstalt  II  zu  CliArlottcnburg  zu  gehen, 
SU  möchte  ich  in  erster  Linie  dumiif  hinweiMui,  dass  ich  die 
lieiden  Systeme  iler  Retorteniiedieming,  die  geneigten  Retorten 
und  die  liOtle  und  Zichmaschinen,  für  völlig  gleichberechtigt 
und  für  gleich  Ausbildungsfühig  halte.  Je<led  di^r  Systeme 
hat  seine  grosiAen  principiellen  Vorzüge  und  seine  grossen 
principiellen  Kehler.  — Für  beide  .Systeme  sind  Kohlen- 
brecher und  Tmnfiporteinrichtuiigcn  zu  den  Kohlenbehältern 
in  gleichem  .MaaHse  nöUiig  und  lassen  sich  bei  lieiden  Systemen 
auf  ein  gleiches  Minimum  von  raechanischen  Kinrichtungen 
zurückfuhren , aber  der  Ofen  mit  den  geneigten  Hetorten 
bietet  den  w«*entHfdien  Vortheil . das;«  das  Belailen  und  Ent* 
laden  mit  erheblich  geringerem  Aufvrand  von  sich  bewegen- 
den MtK’hanismen  erfolgen  kann  als  bei  der  Verwendung  von 
Lade  und  Ziehmaschinen  nöthig  sind.  Ihigcgen  ist  cs  ein 
wesentlicher  Narhtheil  der  Oefen  mit  geneigten  Retorten, 
<lasH  die  Begrenzungstlächc  der  Kohlcnachicht  eine  Gicich- 
gew'ichtB-KUlclic  ist,  die  durch  mehren^  rmstände.  wie  z.  B. 
durch  die  Stückgh>sse  und  Gleichmässigkeit  der  Kohle,  An- 
fongs-Gcschwimligkcit  beim  Einlauf  der  Kohle  und  andere 
mehr . in  erheblichem  Maasse  iiecinüuflst  wird.  Auch  der 
Aiistluas  der  Coke  aus  der  geneigten  Retorte  ist  an  eine 
Reibe  von  Gleichgewichlsbedingungon  geknüpft,  die  durchaus 
nicht  immer  erfüllt  sind.  — Der  principiclle  Na4dit}ieil  der 
Lade-  und  Ziehrnasrhine  liegt  in  dein  Tmstand,  dass  die 
grössere  Anzahl  der  sich  liewegcnden  Mechanismen  die  Bruch- 
gefahr  erhöht  und  ehmu  bei  Vcifyigen  de«  Mechanismus  He- 
scrx’cn  vorhanden  sein  müssen . damit  nicht  sämmiliche  Re* 
turten  ohne  Bedienung  bleiben.  Dagegen  hat  die  I^ade-  und 
Zichraasi'bine  den  wesentHchen  Vortheil,  dass  die  richtige 
Log«  der  Kohlen  und  die  Entfernung  der  Coke  sicher  er- 


zwungen werden  kann.  In  wie  weit  ein  anderer  Vortheü, 
die  Billigkeit  der  (lesaninit-Anlagc  in  Frage  kommt,  kann 
zur  Zeit  nicht  erörtert  werden.  In  Folge  der  ZwangSäutigkeit 
der  I.adung  bei  der  l.adoma»ehinc  lassun  sieb  CumbiDatiunen 
in  einfacher  Weise  durchführen,  die  sowohl  beim  Handbetrieb 
als  auch  bei  der  Verwendung  geneigter  Keb^rUm  nicht  so 
einfiu-h  durchzuführen  sind.  Z.  B.  ist  es  für  die  Gasanstalt  II 
zu  Cliarhütenburg  Hnanciell  sehr  günstig  mit  englischer  Kidile 
zu  arl>citcn,  die  Netlu-lC»]Minuss4\  welche  durch  die  Ver- 
wendung englischer  Kohlen  erzielt  werden , betragen  im 
laufenden  Betrit-bsjalir  im  Minimum  fK)0(X)  M.  Nun  treten 
aber  bekanntlich  bei  der  Vergasung  englischer  Kohlen  in 
heissen  Retorten  leicht  äteigrohrven^topfungen  in  crheblichum 
Umfang  ein.  Die  Krfahnmg  hat  nun  gezeigt,  dass,  wenn 
drei  oder  vier  Schaufeln  einer  schottischen  Kohle  vom  in 
die  Retorten  gebra<‘ht  werden , di«H‘r  Uebelstand  weeentüch 
reducirt  wird.  Für  ein  solches  Loden  mit  verschiedenen 
Kohlonsorten,  w'dche  an  bestinimU;  Stellen  der  Retorte  ge- 
bracht werden  sollen,  eignet  sich  die  Lademoschiiie  sehr  gut 
Es  werden  auf  der  (Tusanstalt  II  zu  Charlotteuburg  uiittels 
der  Maschine  die  englischen  Kohlen  eingefahren,  auf  der 
Maschine  befindet  sich  ein  zweiter  Koblenkasten  und  der 
Mann,  welcher  die  Retortendeckel  zu  «chliessen  hat,  krückt 
die  englische  Kohle  etwas  zurück  und  setzt  je  nach  der 
Temperatur  der  Retorte  2 bis  4 Schaufeln  der  schottischen 
Kohle  vorn  nach. 

Nach  meinen  Erfalmingen  ist  es  nicht  zu  bezweifeln, 
dass  die  principiellen  Fehler,  die  sowohl  den  Lade-  und  Zieh- 
maschinen  als  auch  den  geneigten  Retorten  unabänderlich 
anhaften,  in  einer  solchen  Weise  vermindert  worden  können, 
dass  l>ezüglich  der  Betricbesicherheit  keine  Unterschiede  mehr 
iiesttehcn  werden  und  <in«B  es  lediglich  eine  financielle  Frage 
sein  wird,  ob  ein  g^ebenes  Kohlenquantum  auf  dem  einen 
oder  auf  dem  andern  Wege  mit  dem  Minimu.ni  von  Gesammt 
kosten  vergast  werden  kann.  Vorläufig  ist  eine  derurtige 
Kntsclieidung  nicht  mißlich , denn  bis  jetzt  gibt  cs  keinen 
Ofen  mit  horizontalen  Retorten,  welcher  genau  dasselbe  Gas- 
quontum  liefert  wie  ein  Ofen  mit  geneigten  Retorten,  Die 
Oefen  mit  geneigten  Retorten  euUialten  längere  Retorten,  ver- 
gasen mehr  Kohle  und  arbeiten  deshalb  an  und  für  «ch 
giinstiger  als  die  Oefen  mit  kurzen  horizontalen  Retorten. 
Bei  Verwendung  von  maschineller  Bem*hickung  hegt  kein 
Gnmd  daftir  vor,  die  horizontalen  Retorten  nicht  von  gleicher 
Ijänge  wie  die  geneigten  zu  machen,  erst  Anlagen  mit  solchen 
Oefen  von  gleicher  Iveiatungsfähigkeit  sind  financiell  vergleichlMU'. 
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reWrhnupt  ist  bis  jetzt  ein  Vergleich  der  in  einer  groi?*«en  An- 
zahl von  Kxeiuplarcii  aiisgeführten.  auf  Grund  vielfacher  und 
umfangreicher  Vemiche  ausgebildeten  Oefen  mit  geneigten  Re- 
torten uud  den  in  Deutschland  nur  in  wenigen  Exemplaren  be- 
stehenden wenig  ausgebiMeten  lade-  und  Ziehmaschinen  nicht 
zuliissig.  Das  zeigt  sieh  am  besten,  wenn  ich  Ihnen  die 
Erfahrungen  inittheilc,  welche  auf  der  Gas-AnstAlt  II  zu  C^r- 
lottenliurg  mit  den  l^le  und  Ziebmaschinen  gemacht  sind. 

Die  Lademaschine  besteht  aus  einem  Kohlenbehälter,  der 
RungO!-Thcn  I.ademulde  und  «inem  Motor  zur  Bewegung  der 
Maschine.  Die  Ziohraas<‘hLne  besteht  aus  dem  Mechanismus 
zur  ik‘Wf gütig  des  Zielihakeus  und  einem  Motor  zur  Be- 
wegung der  Maschine.  Die  Erfahrungen  mit  diesen  Mechanis- 
men lassen  sich  nun  kurz  dahin  zusammenfassen,  dass  an 
denjenigen  Stellen,  wo  Schwierigkeiten,  Brüche  und  Zerstör 
ungen  befürchtet  wur<len,  dieselben  nicht  eingetreten  sind, 
<laa.«  dagegen  an  denjenigen  Stellen,  wo  man  von  vornherein 
annahm , dai«  durch  Verwendung  vielfach  bcwälirter  Ein- 
richtungen ScrhwierigkeiU*n  überhaupt  nicht  Vorkommen  könn- 
ten . häufige  Brüche  und  unangenehme  Störungen  einge* 
treten  sind. 

Ich  wende  mich  zunächst  zur  lk«prechung  derjenigen 
Theile,  welche  der  La<lc-  und  Zieheinrichtung  seihst  nicht 
eigenthümlich  sind , sondern  als  bewährte  t'onstructionen 
von  anderen  Einrichtungen  übernommen  wunlen,  weil  gerade 
die.«e  'l'baile»  welche  mit  dem  eigentlichen  l^den  und  Ziehen 
gar  nichts  zu  thun  haben , fast  allein  zu  den  U<-|>araturen 
Vcranlaasung  gegeben  haL>en.  Hierzu  gehört  in  erster  Linie 
die  Fortl>ew<‘gungSHinrichtung.  Bei  der  gnww’n  .-\nzahl  von 
Fahrzeugen  aller  Art , die  dun.'h  mechanische  Kraft  auf 
Gleiaen  fortbewegt  werslen,  schien  w leicht  die  F«)rtlH‘Wj?gung8- 
einrichtuDg  für  die  Lailc-  und  Ziehmaschinen  zu  construiren. 
Zur  grin«eren  Jycherhelt  wunlcn  hydrauliache  Dreicylindcr- 
motoren  gewählt,  die  von  einer  her\'om^{t-nden  Firma  für 
Staats-  und  Frivat£abrikL-ii  mit  lie^tem  Erfolg  geliefert  werden. 
Eine  solche  Maschine  wird  z.  B.  auch  auf  tfaHunstalt  II  zum 
Massewetiden  benutzt  und  hat  noch  zu  keiner  Reparatur  Ver- 
anlassung gegelien.  Auch  gegen  den  i?<*hmutz  des  Ketorten- 
hauses  war  dii«er  Motor  in  Folge  !«einer  compendiöaen  Bau- 
art durchaus  geschützt  und  es  wurde  s.  Z.  als  lodlMtverstan«!- 
lich  angesehen,  dass  hier  keine  Schwierigkeiten  eintreten 
könnten.  Nur  eins  wurde  l>efürchU’t,  dass  das  richtige  Vor- 
fahren vor  die  Retorten  schwierig  sein  würde.  Al»er  auch 
hier  hat  derjenige  Punkt,  wegen  dessen  BcsorgnleiaQ  gehegt 
wurden , zu  keinen  Anständen  Veranlassung  gegeben ; wenn 
der  .Motor  nur  halbwegs  im  brauchbaren  Zusüuid  Ut,  lernt 
jecler  .Arbeiti^r  in  ganz  kurzer  Zeit,  ohne  da.*««  irgend  welche 
.Marken  an  den  Oefen  oder  Schienen  vorhanden  sind,  genau 
und  sicher  vor  die  Retorten  Vorfahren.  AU  inotorisc^ho  Kraft 
liat  sich  das  Dmckwasser  vorzüglich  bewährt.  Aber  gerade 
dasjenige,  was  bei  der  gewählten  ('onstrueUon  dos  hydrauli- 
schen Motors  als  besonders  zweckmässig  erechien,  die  com- 
pendiuse.  geschlossene  Bauart,  durch  die  alle  Theile  gegen 
dos  Eindringen  von  Schmutz  geschützt  sc'hienen,  hat  sieh  als 
ein  liesouders  grosser  UcWlstand  erwiesen,  wi-ii  dmlurch  eine 
rnzuganglichkeit  der  einzelnen  Theile  hcrlieigeführt  würfle, 
flic  direct  verhängnisvoll  gewesen  ist  und  die  noch  heute  zu 
unliel«amen  L’elierraschungen  Venudiu«ung  gibt  Um  zu 
einzelnen  wiehrigen  Thcilen  zu  gelangen , ist  eine  .‘Stunden- 
lange Demr>ntago  und  Montage  nothwendig,  und  das  ist  bet 
l.Afle-  und  Zichmasebinen.  die  Tag  und  Nacht  nicht  Ruhe 
liabcn,  niclit  zulässig;  eine  directa  Besichtigung  der  eiuzelncn 
Theile  ist  überhaupt  nicht  möglich.  So  schwerwiegend  und 
irrvparal^cl  fler  Fehler  bei  den  jetzigen  Motoren  Ut,  so  leicht 
ist  er  in  der  Zukunft  zu  vermeiden.  Das  giumiic  Kinrtellen 
*ler  .Maschinen  vor  den  Oefen  wml  wesentlich  dadurch  er- 
leif  htert,  «lass  der  hydraulische  .Motor  ilic  Maschine  fast  auf 
den  Fleck  sülUtellt.  Durch  entspn-chcmle  (Ninstructioiieii 


ist  dafür  Sorge  getragen , dass  die  durch  das  plötzliche  An- 
halten erzeugten  Stösse  dem  Motor  keinen  Schaden  zufügen 
können.  Aber  die  Zahnräder  konnten  vor  den  Stösseii  nicht 
geschützt  werden  und  Brüche  sind  hier  mehrfach  eingetreten 
Die  Verwendung  von  Zahnrädern  ist  in  diesem  Falle  durcliaus 
nicht  nothwendig  und  wird  bei  späteren  Ausführungen  ver 
mtf-den  wCTflcn.  Zu  erheblichen  Schwierigkeiten  gaben  ferner 
die  Steuerhälme  der  Dreicylindermotoren  Veranhuwung,  die 
besonders  beim  Rückivärtsgang  sich  leicht  festfrassen.  Diese 
Schwierigkeiten  sind  liereiU*  überwunden  und  es  dnd  2 Arten 
von  Steuerungen  eingebaut,  die  sich  gut  bewähren.  Ich 
möchte  es  noch  einmal  bcsomlers  hervorheben,  ilass  Schwlerig- 
keiteu  nicht  die  Lade-  und  Zieheinrichtungen  gemacht 
hsl>en , sondern  uuern'arteter  Weise  die  läisung  der  Aufgabe 
einen  hydraulisch  bewegten  Wagen  zu  construiren.  Dagegen 
hat  die  Drukwosserzuf ührung  gar  keine  Schwierigkeiten 
verursacht 

Auch  mit  der  Einführung  anderer  im  Maschinenbau  be- 
wälirter  Constructionen  sinfl  keine  guten  Erfahrungen  ge- 
macht. Eis  wurde  z.  B.  zur  .Multiplication  der  Kolbenbeweg- 
ung die  bei  Hclierzeugen  bewährte  Konstruktion  von  Zalin- 
stange  und  Zahnrad  gewählt.  Diese  Konstruktion  hat  aber 
bei  der  Zichmasihmc  in  Folge  starken  V'^c-rscbleisses  zu 
Störungen  Veranlassung  gegeben.  An  die  Stelle  flieser  Ein- 
richtung wird  bei  künftigen  .Mns«  hiiien  «iie  von  Foulw  an 
gegebene,  «lern  Retortenhausbetrieb  angepasste  Rollen-  und 
Doppelcylinder-Coustniction  treten,  die  sich  in  Glasgow  »eit 
Jahren  tadellos  liewährt.  Es  hat  sich  als  erste  Erfolmmu 
des  Charlottenburger  Lade-  und  Ziehbelriebes  herausge-ctelli, 
dass  die  UclsTtragung  anderwärts  durt'haus  bewährter  Con- 
stnictionen  auf  die  maschinellen  Einrichtungen  d»s  Ri'tfirten- 
hauace  nicht  ohne  weiteres  erfolgreich  durt'hführbiir  ist.  dass 
die  entsprechenden  Betriel»sbetlingimgen  al>er  in  der  IVaxb 
leicht  erkennbar  sind  und  ihnen  ohne  jede  Schwierigkeit,  sei 
es  bei  Neueinrichtungen  oder  an  den  vorhanflenen  Ein- 
richtungen cuteprochen  werden  kann. 

Dcrjenig*.'  Mechanismus,  an  wch'hem  die  meisUm  Stör- 
ungen erwartet  wurden,  war  der  Lafle-Mechanusmus , du  der- 
sell>e  die  complidrtcste  Arbeit  bei  der  ganzen  Be^Hunmig  zu 
leisten  hat  Aber  gera<le  an  diesem  Mechanismus  sind  seit 
seiner  dollniüvcn  Inbetriebsetzung  keine  Reparaturen  vor- 
gekommen, welche  den  regelrechten  Betrieb  fler  Maschine 
Verhindert  hätten  und  «lie  auf  gewöhnlichen  Vcrschleiss  zu- 
rückzuführenden Reparaturen  waren  .-«ehr  geringfügiger  Natur. 
Das  Italien  der  Retfuten  dauert  bei  englischen  Kohlen , also 
cinscbliesHltch  Krücken , Nachsetzen  von  schottischer  Kuhle 
und  Schliesseii  der  Deckel  50  bis  70  .Secundeii  pro  Retorte. 
Iiei  schlesischen  Kohlen  40  bis  50  Socunden.  Es  ist  dolier 
leicht  möglich  180  Retorten  zu  bedienen.  Zur  Befiienung  ist 
ein  Mann  auf  der  Masfthine  und  ein  Mann  für  die  Neben- 
arbeiten nöthig.  Die  Arbeit  an  der  Maschine  ist  eine  sehr 
loichto  und  leicht  zu  erlernen;  Besucher  unserer  An.sUüt  halwn 
häufig  ohne  weiterem  die  Laflcmaschine  bedienl,  um  sich  da- 
von zu  überzeugen.  Das  schnelle  Steigen  des  Gasoonsumes 
in  Chnrlfütenburg  macht  nicht  unerhebliche  Ofenneulwiuten 
auf  Gasanstalt  II  nöthig.  Der  für  die  Befiienung  der  Retorten 
neu  zu  beschaRenden  Izule- Einrichtung  kann  keine  andere 
Form,  als  diejenige  die  wir  jetzt  verwenden,  gegeben  wenlen. 
so  vollkommen  entspricht  diese  unseren  Anfonlerungcu. 

Wesentlich  einfatdier  als  <Us  landen  der  Retorten  schien 
bei  der  Constmetion  der  .Maschinen  da.-«  Ziehen,  denn  der 
Ziehmeeluukismus  bestand  uus  «'iuem  einfaclien  Hak<m,  wrirhein 
eine  hakende  Bewegung  zu  geben  war.  Es  lag  nur  die  ße 
fürchtung  vor,  'lass  durch  tlie  grossen  Kräfte  die  Retorten 
liesihäfligt  werden  könnten.  Auch  hier  Ut  das  Befürchtete 
nicht  eingetrctcu.  Es  ist  keine  einzige  Hetcrte  durch  den 
Haken  zerstört,  «lie  Oefen  haben  die  normale  Betriel»dauer 
Von  ca.  1100  Ti^^en  leicht  erreicht,  aber  das  wna  einfach 
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schien,  das  Hcrauiuiehen  der  Cotce  hat  eidi  aia  umstündÜch 
ervpiesen.  Bei  stark  quellender  Coke  musei  der  bedienende 
Mann  bis  25  Mal  in  eine  lietorle  mit  dem  Haken  ehifaliren, 
bis  dieselbe  ganz  ©ntieert  ist  Das  Ziehen  einer  Retorte 
dauert  60  bis  80  Hecunden  und  die  Lademaschine  kann . da 
sie  stets  auf  die  Ziehmaschine  warten  muss,  nicht  richtig  a;is- 
genutzt  werden.  Zur  Bedienung  der  Ziehmaschine  ist  ein 
Mann  nöthig,  ein  zweiter  Uworgt  das  Oeffnen  «1er  Deckel.  In 
Folge  des  starken  Arbeitens  sind  besonders  die  Steuenings 
theile  einer  wesentlichen  Abnutzung  unterworfen,  muss 
aber  ausdrücklich  hervorgehoben  werden , dass  trotz  dieser 
Uebclstände  Auaserbelriebautzungen  wegen  Vereagi-ns  des  Zieh- 
mechanisiQUs  selten  gewesen  sind. 

Diese  den  Anforderungen  eines  sicheren  Betriebes  noch 
nicht  entspreiihenden  VerhfUtnisse  bei  der  Zitdimaschme  liegen 
nicht  in  dem  System  <ler  masirhinellen  Bedienung,  sondern 
darin  begründet,  dass  man  versucht  «las  Ziehen  mit  der  Hand 
nachzuahmen.  E»  ist  aber  stets  ein  Felder  gewesen,  wenn 
mit  dem  üebergang  zur  Maschinenarbeit  nicht  auch  der 
ArlM*itsvorgang  geändert  wurde.  Auch  bei  dem  Knllaflon  der 
Retorten  ist  bei  maschinellem  Betrieb  ein  Systcmweclise! 
nothwendig  und  wird  bei  den  Neubauten  auf  der  Uas- 
anstalt  II  durcligeführt.  Im  vorigen  Jahr  wurde  in  den 
Ofen  1 der  (lasanstalt  II  eine  dundigehende  RoUirte  ohne 
B.»den  mit  zwei  Köpfen  versehen  eingeliaut,  um  bei  Ke- 
paraturon  am  Kiule  der  Retorte  und  beim  .XtisgraphtUm 
iH^hneüer  und  billiger  verfahren  zu  können.  Anfangs  dies^ 
Jahres  wurde  der  V’crBUch  gemacht,  «licac  HeU)rU:  durch  Ilin- 
einstossen  eines  Schildes  nach  der  anderen  Seite  zu  ent- 
leeren. nach  wenigen  Versuchen  gelang  dies  und  seitdem  witd 
wochentäglich  zweimal  diese  Retorte  mit  der  jedesmal  zur 
Stoesmaschine  umgeiiuderten  Ziehmaschine  ausgestossen.  Die 
Erfahrung  hat  gelehrt , <laas  meist  ein  einziges  Kinfahren  der 
Stossstange  genügt,  um  die  Retorte  zu  entli^ren  und  dass  die 
ganze  Flnllcerung  etwa  10  Secunden  dauert,  lils  gelang  s«»- 
gar  gleich  mit  der  Kohlenladung , welche  mit  der  Mulde  der 
Liulcinaschine  uingeführt  wunle,  die  (’oke  auf  der  andern 
Seite  der  Reb>rt6  hinauszuschieben  und  schlieselich  haben  2 
bis  3 Maim  vor  Hmid  die  Retorte  ausg(«chobi-n.  Das  Aua- 
stossen  ist  bei  den  verschie^lenslen  Kohlensorten  probirt 
worden.  Die  seclismonatliche  Beobachtung  dieser  mit  zwei 
Köpfen  versehenen  Retorte  hat  ergeben,  dass  sie  sich  bezüg- 
lich Temperatur,  Bedienung  u.  s.  w.  genau  wie  die  anderen 
gewöhnlichen  Retorten  desselben  Ofens  verhält,  nur  ist  das 
Vfrschmiereii  und  Ausgraphiten  wesentlich  leichter  und  bei 
fortgesetztem  AuHsloiwen  setzt  sich  am  zweiten  Kopf  ül>erhaupt 
wenig  Graphit  an. 

ln  Verfolg  dieser  günstigen  BeobaehiungHreHultate  sind 
nun  tlie  im  Bau  begriffenen  10  Neuner  Oefen  durchweg  mit 
dur<!hgchondcn  Retorten  versolien  und  an  Stelle  der  Zieh- 
maschine wird  eine  einfache  Stossstange  mit  dem  ausprobirten 
Sto^kopf  angewendet.  Da  diese  ganze  Kinru‘btung  so  über- 
au« einfach  ist,  hätte  ee  keinen  Zweck,  dieselbe  auf  einem 
l>c8onderen  fahrbaren  Gestell  anzubringen,  sie  wird  ohne 
Weiteres  an  tler  zu  beschaffenden  I<ademaHchine  befestigt  und 
an  die  Stelle  der  Lademasi'hme  und  der  Zieh maschinc  tritt 
die  cumbinirto  Lade-  und  Ausstossniaechiiie.  Die  Stoesein- 
richtung  und  die  Ladeeinrichtung  werden  nebeneinander  im 
Retortenabstaiide  angebracht,  sodas«,  wenn  die  eine  V'or- 
richtung  eingeetellt  ist,  die  andere  Einrichtimg  für  die  Neben- 
retorte  dcsselbc-n  Ofens  passt.  Es  ist  evident,  welche  wcseiit- 
liehe  Verbilligung,  Vereinfachung  und  Steigerung  der  Leistung 
daiiutfh  erreicht  wird.  Die  Zahl  der  Mechaiüsmeu  wird  durch 
diese  Construction  auf  etwa  */«  verringert. 

Ich  hebe  hier  in  meinem  kurzen  Referat  nur  einige  der 
wesentlichen  Vereinfachungen  vor,  ich  werde  später  Zeich- 
nungen und  eingehende  Beschreibung  der  im  Betrieb  befind- 
lichen Maschine  geben. 


Ich  habe  bisher  diejenigen  Fehler  geschildert,  welche 
durch  den  Mangel  au  Erfolirung  bezüglich  der  Construction 
veranlasst  sind,  es  bleibt  noch  zu  erwähnen,  dass  ein  Theil 
der  Keparaturkosten  auch  aus  Mangel  an  Betriebeerfahrung 
entstanden  sind;  es  war  U'.<H>nderH  Anfmige  nicht  iM-kannt, 
wo  die  schwachen  Stellen  der  Mechanismen  sind  und  die 
Brüche  mussten  erst  ointretsn  und  «liese  erkennen  lassen. 
E->  sei  hier  noch  ausdrücklich  darauf  hingewiesen . dass  auf 
Gasanstalt  II  keine  Mastrhinenroservc  vorhanden  ist  Die 
Reserve  wirkt  ober  auch,  was  häufig  übeim'hen  wird,  insofern 
wesentlich  auf  die  Iktriebesicherheit  ein,  als  ohue  Ueber- 
hastuug  regelmässig  wiederkehrende  Revisionen  voigenommen 
werden  können.  ist  gewiss  ein  bi-merkeuswerthes  Zeichen 
für  die  Betriebe^icherheit  der  auf  G^nstalt  II  vorhandenen, 
keineswegs  voUkoiumeneu  Maschinen,  wenn  der  schwere 
Winterbetrieb,  l»ei  dem  dca  Nachts  keine  Möglichkeit  zur 
But-ohaffuiig  von  £i>iaUmannschaften  gegeben  war.  ohne  alle 
Reserven  «lurchgeführt  wurde. 

Zu  den  finaiiciellen  Resultaten,  die  ich  im  folgenden  an- 
gelten werde,  brauche  ich  kaum  zu  bemerken,  dass  sie  nicht 
das  mit  l>ade-  und  Zii-bmaschineti  Erreichbare  dorstelleu 
können,  das  ergicht  sich  .«chon  aus  dem  über  die  Construction 
der  Ma«cbinen  Gesagten.  Es  kommt  aber  noch  hinzu,  dass 
die  Maschinen  bisher  nicht  haben  au^enuizt  werden  können. 
Im  Retortenhaus  I der  Gasanstalt  II  sollen  bei  vollem  Aus- 
l*au  2 Reihen  Oefen  mit  je  IW  Retorten  in  Botricb  kommun- 
Zur  Zeit  sind  indess  in  jeder  Reihe  nur  90  Retorten  vor- 
handen und  nur  die  westliche  Reihe  ist  mit  La^le-  und  Zieb- 
masehiue  au^erüstet,  V'on  diesen  90  Retorten  wurden  bisher 
im  Sommer  nur  4o  bis  .54  benutzt.  Während  die  maschinelle 
Einrichtung  für  die  ganze  Reihe,  d.  h.  IK)  bis  180  Retorten 
vorgesehen  ist  und  eher  etwas  mehr  leistet,  hat  die  Belastung 
nur  45  bis  90  Rebuten  l>etragen.  Wenn  trotzdem  im  Be 
trieU«jalir  1894/95  die  Arbeitslöhne  für  das  Laden  und  Ziehen 
der  Retorten  auf  Gasanstalt  1 M.  5,90  und  auf  Gasanstalt  II 
M.  3,30  pro  1000  cbm  betrugen,  so  zeigt  dies,  dass  l>ei 
richtiger  Belastung  der  Maschinen  sehr  gute  Resultate  zu  er- 
warten sind.  Im  abgelaufeuen  Betriebsjalir  1895/96  waren 
die  Botriebsretiultate  nicht  so  günstig  für  GasanstaU  II,  die 
I Au^iben  für  I.#a«ieu  und  Ziehen  der  Retorten  betrugen  für 
Gasanstalt  I M.  5,30,  für  (4asanstult  II  M.  3,61  pro  1000  cbm. 
Es  liegt  das  darin  begründet,  dass  auf  Gasanstalt  11  mchrmv 
Oefen  von  der  anderen  Seite  de«  Relortenhausee . welche 
nicht  mit  Maschine  ausgerüstet  ^t.  in  Betrieb  genommen 
werden  muHnten.  Nichtedest<»weinger  ersparten  die  Maw’hinen 
an  Arbeitslöhnen  im  vergangenen  Jahr  M.  9645.  Dagegen 
wurflen  an  Reparaturen  gezaldt  und  zwar  an  fremde  Firmen 
M.  1237,25  und  in  der  eigenen  Werkstatt  M.  816,18.  Die 
Hauptunkosten  verursachte  das  Druckwasser,  nämlich  rund 
M.  3500.  Dieser  hohe  Verbrauch  nun!  von  der  jetzigen 
Ziehmasebine  hcrbeigefühit.  Der  Rest  des  Gewinnes,  der 
nach  Abzug  alter  dieser  Unkosten  im  (Tesammtl>ctrage  von 
rund  M.  5600  mit  M.  4000  verbleibt,  verzinst  das  Gesammt- 
Anlagekapital  mit  ca.  7,5  **/o.  Das  Ut  kein  glänzendes  Re- 
sultat bei  solchen  Anlagen  müssen  die  Gewinne  das  Anlage- 
kapital wenigstens  mit  l5*'/o  verzinsen,  wenn  man  indess  be- 
rücksichtigt, dass  dieses  Resultat  mit  keineswegs  vollkommenen 
und  schlecht  ausgenutzten  Maschinen  erreicht  wunle,  so  ist 
es  evident  dass  hier  noch  sehr  gute  Resultate  erzielt  werden 
und  wird  cs  verständlich,  weshalb  man  in  den  grossen  Werken 
Englands  in  so  ausgedehntem  Maasse  zu  Lade-  und  Zieh- 
maschinen  übergegangeii  ist.  Noch  muss  es  als  zutreffend 
aneikannt  werden , dass  die  maschinellen  Einrichtungen  für 
den  Lode-  und  Ziehbetrieb  in  den  gewaltigen  Werken  von 
I/>ndon,  Manchester,  Glasgow  und  UtK’nUl  da , wo  englischer 
Unternehmungsgeist  die  Werke  anderer  Erdtheile  beherreeht, 
z.  B.  in  McUMunie,  vollkommener  als  di«  Charlottenburger 
Einrichtungen  sind,  (es  ist  nicht  leicht  diese  raaschineUen 
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Ktnrichtuiigon  den  deutschen  Vcrhältni^en  anxupaasen)  «her 
ich  hoffe,  es  wir«l  nicht  zu  lange  55eit  vergehen,  und  wir 
»ttchen  auch  auf  dicuM.rm  Gebiete  nicht  hinter  England  zurück. 


An  die  Vorträge  der  Herren  Merz  und  Sebimming' 
knüpfte  flieh  folgende  DiscusKion,  luKThilHm  der  Vursitzeude, 
Herr  Generaldirector  W.  von  Oechelhaeusser,  beiden 
Uc<lnern  für  ihre  jnteresHant<'n  MitthcUungeu  den  Dank  der 
Versammlung  ausgesprochen. 

Zunäcliflt  fülute  der  Herr  Vorsitzende  «elbet  F olgi'mlea 
aus:  Ich  hatte  eigentiieh  nicht  vor,  irgendwie  in  die  Dis- 
cusaion  einzugreifen,  aber  ich  möchte  doch  auf  einen  irra- 
stand  aufmerksam  machen.  Die  grosse  Mehrralil  der  mittel' 
grossen  und  kleinen  Anstalten  ist  nämlich  al>flului  nicht  in 
der  Lage,  wctler  von  dem  einen,  noch  von  dem  anderen  der 
l>esehriebenen  Systeme  Gebrauch  zu  Drachen.  Ich  habe  als 
I.,eiter  der  deutechen  Continental  Gasgesellscbaft,  die  hoffent* 
lieh  nicht  in  dem  Kufe  steht,  dass  sie  Neuerungen  abhold  ist, 
persönlich  diese  intercflannte  Frage  seit  langen  Jahren  an 
den  Orten  der  Anwendung  dieser  Systeme  verfolgt,  seit 
iler  erstett  Zeit,  wo  Fowlis  und  Weä»t  anfingen,  mit  IajIb- 
und  Ziehvorrichtungen,  sowie  ('oze  mit  schiefliegenden  Re- 
torten praktische  Versuche  zu  machen.  Ich  bin  wiederholt  zu 
diesem  Zweck  in  Englajrd  und  Frankreich  gewesen  und  hätte 
gern  meine  Krfaljrungen  verwerthet.  Der  Grund,  m.  H., 
weshalb  das  nicht  der  Fall  gewesen  ist,  war  nicht  Mangel 
an  WagcmuUi,  sondern  der  rmstond.  dass  die  von  mir 
vertretenen  Anstalten  in  der  überwiegenden  Mehrzahl,  das 
heisst  mit  Ausnahme  einer  einzigen,  der  Warschauer,  ab- 
solut nicht  in  der  Lage  wären,  das  Anlagekapital  für  diese 
Einrichtungen,  ob  Lade  und  Ziehmaschinen  oder  geneigte 
Retorten,  zu  verzinsen.  Immer  habe  ich  bei  der  (>ruase  der 
Anstalten,  die  für  meine  Geseliscliaft  in  Ketracht  kommt,  von 
deren  Einführung  abschen  müsset),  obwohl  ich  nicht  sage, 
dasfl  das  für  alle  Zeiten  so  bleiben  muss.  Jedenfalls  haben 
halbe  Einrichtungen  keine  Ausriebt  auf  Erfolg;  wenn 
man.  wi«  meine  l>eiden  Vorredner,  in  der  glücklichen  Lage 
ist,  die  ganze  Anlage  der  Gasaustalt  vollständig  neu  für  die 
eine  oder  andere  der  geschilderten  ßetrtebi<art«*n  einrichten  zu 
können,  dann  zweifle  ich  nicht,  dasi«  auf  beide  Weisen,  so- 
wohl mit  gcticigtcn  Rctorttm,  als  mit  l.ado-  uud  Ziehvorrich- 
tungen befrie<Ugi*nde  Resultate  erzielt  werden.  Aber  ebenso 
zweifellos  sind  für  die  grosse  .\nzohl  der  mittleren  und  kleinen 
.\iiflta1ten  diese  Systeme  nicht  hioHS  in  der  Anlage,  soniiera 
auch  im  Betrieb  unökonomisch.  Denn  wir  hal>en  aus 
dun  Auusscmiigun  beider  Herren  schon  hervorgehen  sehen, 
dass  die  Resultate  sich  ganz  ausserordentlich  verän<lem  von 
dem  Augenblick  an,  wo  die  Uefen  in)  Sommer  zum  Thuil 
stiU-stehen,  wenn  also  keine  volle  Ausnutzung  der  Einrich- 
tungen stattflndet.  Al>cr  es  gibt  eben  noch  eine  dritte  Mög- 
lichkeit, indem  man  sich  nämlich  einfat'herer  i^de-  und  Zieh- 
vorrichtungen  bedient,  welche  die  Tbätigkeit  der  Arbeiter 
nach  Möglichkeit  erleichtl^m:  nach  ilifwer  Richtung  hin, 
in.  H. , sind  ja  Jetzt  auch  eine  ganze  Reihe  selrr  be> 
achtenflwerther  Constructionen  an  versi:hiedonun  Orten  ver- 
sucht und  nicht  nur  aufgegeben,  sondern,  wie  ich  weise,  in 
der  Einführung  begriffen.  Also  ich  meine,  m.  H.,  man  sollte 
nicht  die  Frage  so  zuspitzen;  hie  schief  liegende  Hetorten,  hie 
I.adc-  und  Ziehvorrichtungen,  sondern  das  Dritte  ist,  m.  H . 
die  Unterstützung  der  gewöhnlichen  llandarWil  für  die  kleinen  | 
Anstalten  durch  andere,  einfachere  mcn:hanische  Vorrichtungen, 
um  die  ältertuj  Arten  der  Beschickung  zu  vorbes8«‘ni.  Auch 
wünle  ich  nicht,  wie  Herr  College  Merz  am  Schlasse  seiner 
Ausführungen,  die  Enbtcheidung  Uber  die  Güte  des  Systems 
auf  das  Urtheil  der  Arbeiter  basiren.  Ich  wcnle  Alles  Uiun, 
was  ich  kann,  um  den  Arbeitern  den  Ifctrieb  zu  erleichtern, 
a1>er  fUe  Frage,  weiches  das  beste  Hvstem  ist,  darüber  müflsen 


die  Betriebsresultale  und  die  örtliebeu  VcrhäJtniBse  entscheiden. 
Ich  gefltühe,  für  mich  persönlich  ist  die  Wahl  zwnsrhen  jenen 
beiden  Systemen  noch  unentschieden.  Ich  habe  noch  im  ver- 
gangenen Herbst  %'cnmchi,  mir  an  der  Hand  der  Erfahrungen 
ein  bestimmtes  Urtheil  darüber  zu  bilden;  ich  hatte  ja  das  Ver- 
gnügen, mit  den  Herrtm  der  0>nuiÜHeion  unflercs  Vereins  in 
England  zum  Theil  zusammen  zu  reisen,  und  da  haben  wir 
ebensowolil  gatu  vortreffliche  Kinricbtungeii  mit  Lade-  uud 
Ziehvorrichtungen  gesehen,  die  hervorragend  g»it  funt:tionirten. 
als  auch  vortreffliche  Betriebe  mit  schiefliegenden  Retorten. 
Wir  hala*n  aber  auch  derart  abschreckende  Beispiele  in  deren 
Handhabung  erlebt,  dass  ich,  wie  gesagt,  mich  vorläuflg  ab- 
wartend verhalte.  Die  einzige  Anstalt,  für  die  bei  meiner 
Gesellscbaft  die  Einführung  eines  der  beiden  Systeme  in  Be 
tjracht  kommen  könnte,  ist  «lie  Warflchauer.  Dieselbe  ist 
grösser  als  die  Kasseler  und  Charlottenburger  Anstalten,  aber 
hier  spricht  nun  wieder  ein  anderer  Factor  mit;  da  haben 
wir  verhältni.'^uiässig  billige  Arbeitslöhne  und  gute,  willige 
Leute,  so  rlass  u.  A.  die  Gefahr  eines  Streiks  bisher  nicht 
vorhanden  ist.  Die  öconomiseben  Resultate  anderer  AnHtalU-n 
haben  mich  demnach  bisher  nicht  zu  einem  Versuche  ver- 
anlassen können,  da  ich,  wie  geaagt.  von  vornherein  weift!, 
es  würde  sich  für  die  Mehrzahl  unserer  Betriebe  kein  Erfolg 
versprechen  lassen.  Also  ich  glaulMt,  die  Besitzer  von  kleineren 
Gaswerken  werden  zunächst  gut  thun  zu  warten,  bis  ihre 
Anstalten  entsprechend  an  Grösse  zunehmen,  oder  abwarteii, 
wohin  sich  später  die  Wagschale  auf  Grund  sorgfältiger  Ik- 
obachttmgen  und  mehrfach  vorUegender  Bctricbsresultate  neigt. 

Ich  glaube,  ra.  H.,  in  Ihrer  aller  Sinne  zu  Hprechen,  wenn 
wir  den  beiden  Hem-n  Collegeii  .'lerz  und  Schimmung,  die  sich 
der  mühevollen  Atifgab<*  unterzogen  haben,  die  neuen  Systeme 
einzuführen,  im  Namen  der  deutschen  Gasindustrie  unseren 
Dank  ausdrücken.  Al>er,  m.  H.,  vcrgi-sflcn  Sie  auch  die  Ver 
hältnisse  unserer  bescheidenen  kleineren  An.-talten  nicht  1 
^Lebhafter  Beifall.) 

Herr  Kel Ine r- .MüUiausen : Sehr  lästig  für  die  Arbeiter 
sind  die  Steigrohrven'tepfungen ; Herr  Ingenieur  Schimming 
hat  dicstilltcn  auch  erwähnt  und  zugufügl,  dass  er  schoUische 
Kohle  dazu  verwemlct,  um  die  Steigrohrverstf*pfimgen  zu 
vermeiden,  loh  glaube,  dass  dies  ganz  richtig  uml  gut  ist, 
aber  mit  deutscher  Kohle  kann  man  das  ebenso  gut  erreichen. 
Ich  will  nur  erwähnen,  dass  dort,  wo  Öteigrohrverstopfungen 
Vorkommen,  die  Retorteu,  die  Oefen  w'ahiwchoinlich  zu  heiss 
sind.  Wenn  man  das  hintere  Ende  der  Hetorten  weniirer 
wann  halt,  so  wird  man  ganz  entschieden  weniger  Arbeit 
hal>en,  oder  man  wird  die  .Arbeit  der  .Steigrohrveretopfiingcn 
ganz  vermeiden.  Ich  wollte  nur  Ilir  Augenmerk  darauf 
lenken ; denn  die  Steigrohrverstopfungen  werden  leicht  einem 
S\'Bteni  zugeschrieben,  das  an  sich  vielleicht  vortrefflich  ist, 

Herr  Mcrz-Coisel;  Meine  Herren!  Ich  kamt  mich  den 
Ausführungen  dt*  Herrn  v.  Oechelhacufler  über  die  Einführ- 
barkeit der  maschinellen  oder  andern  Ofeiibetriebsarten  für 
die  kleineren  Gasunstalten  nur  anschliessen.  Ich  habe  das 
Gleiche  schon  im  I-aufe  meines  Vortnm:es  dadurch  augcdcutet, 
dass  ich  sagtu:  Ich  muss  Mai,  Juni,  Juli  3 Oefen  in  Betrieb 
haben,  musste  abtT  so  und  so  viele  Tage  ausücUcu  oder 
wenigstens  theihveise  aussetzen,  weil  ich  oben  kein  Gas  weiter 
gt‘brau4'ht  habe.  Aus  diesen  Erfahrungen  schliesse  ich,  dass 
eine  Anlage,  wde  ich  sie  in  Kassel  pnijectirt  und  ausgeführt 
habe,  am  Platze  ist,  wenn  eiwn  ö — 700(.>cbra  in  den  Junitagen 
durchschnittlich  zum  Verbrauch  kommen.  Wenn  dieser  Ver- 
brauch erreicht  ist,  cnlcr  in  nicht  zu  langer  Zeit,  in  1 oder 

2 Jahren,  erreif^ht  werden  kann,  dann  kann  man  schon  eine 
solche  Anlage  als  ratiunel)  in  Betracht  ziehen.  Ein,  zwei  oder 
drei  Oefon  erfortleru  die  gleiche  Iteiiienungsmannscbaft;  bei 

3 Oefen  hat  man  den  MiniinalarbeiTalohii  und  die  .Maxiinal- 
iirbciteleistung,  die  man  aus  den  Arl>eitekraften  erzielen 
kann. 
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[ch  kann,  auf  <leu  Vc»r(ra}{  des  ilerm  .Schimm'mg  zurück- 
komtui'nd,  nur  volb>Uimlig  (lau  bt>atätigen  üb«T  die  Zieh-  und 
Latlemaschinen,  wa-^  ich  in  meinem  Vorträge  erwähnt  habe, 
iiänilicb  diu  AnpaaMuuKrHbcNtürFtigkeit  der  I^ademaschinen.  Ich 
habe  dal>ci  natürlicli  nicht  allein  an  die  I^letnaschlnun  ge- 
dacht, nundern  auch  an  die  Zielimaschinen  ^und  die  übrigen 
Bewegungsmaachinen.  Denn  was  nutzt  die  I^lcMnaachine  an 
eich,  wenn  der  lbiWPgungHm(xdmniamuR  nicht  functionirt? 
Man  darf  Bewogungameehaniamus  und  Arbeit'«niaechirieii  bei 
der  Hutrachtung  nicht  trennen;  beide  mii«5<en  tadellos  func- 
tioniren.  Ich  komme  immer  wieder  darauf  zurück,  daas  zum 
Betri<dH>  der  geneigten  Betörten  als  BewcgungsmechaniHtims 
nur  ein  Elevator  nuthwendig  iat.  der  in  jcHiem  Betriebe  ohne 
Weitere!*  angewendet  wcnlen  kann  und  l^ei  mnachiucllem  Ziehen 
und  luidcii  der  Betörten  auch  nothig  ist,  um  *Iie  Kohlen  in 
d»*n  Knhlenkastea  zu  befördern.  Aber  aua-^T  dem  Klevator 
erfordert  der  Betrieb  geneigter  ReUirtcn  keine  maschinellen 
Vorrichtungen,  und  da«lurch  ist  die  Eiufa»-ldieit  der  Kin- 
richtuugeu,  wie  sie  unsere  alten  Gaswerk«*  hal>en,  gewahrt. 

Bann  möchte  ich  n<H-h  auf  die  Verwendung  des  Ziehhakens 
zurückkomincn,  die  in  (.'harlottenburg  Anfangs  Schwicrigkeiteti 
ma«*htc.  Ich  erwähne  <1:l<*  nur  deshalb,  um  aiuufiihren,  «lass 
die  Coke  bei  Ocfeii  mit  gl‘m^igten  Betörten  vollständig  die 
Stiuctur  «ler  Iliittencoke  besitzt  und  ausserordentlich  groft*- 
stü«;kig  ist.  was  bei  den  Ziebmaschineii  nicht  ni«e,;licli  ist,  weil 
durch  «lie  hakeml«*  Bewegung  «lic  Coke  zer!*chlagen  wird. 

I'cber  fliiigf  Sltcslc  Wasserleitungen  und  deren 
Be/dehuitgeii  zu  neuesten. 

Herr  C.  Giebetor,  Ingenieur  der  llorlin«>r  stadt  Wumerwerke 

Es  ist  lange  Zeit  und  bea^>nders  in  den  70er  Jahren,  icli 
mochte  sagen,  Moüu  gewesen,  anzunehmen,  d;iss  von  den 
alten  Culturvölkern  die  Bihner  allein  «lern  Ausbau  grösserer 
technischer  Wohlfalirtat'iuriehlmmen.  iiu>beson<l«‘re  künstlicher 
Wjisserleituugen  nach  ihren  Hauptwohiistättcn,  ihre  Aufmerk- 
aanikeit  zuguwendut  hätten,  uml  in  «nnem  grossen  franzixHischen 
Werke  aus  ilieser  Zeit  war  dies«.*  Ann^ime  mit  einer  gewisnen 
CjeringK4'häizung  der  Houst  hoh«*n  grieehtschen  Cultur  ganz 
«linket  iiusgpspruchen. 

Eh  hatte  «lies  im  Gcbdge.  dass  vielfach  für  neue  Städte- 
waaserver8on?ungen  solche  imcli  römischem  VorbUiie  gewünscht 
n*a|i.  vorgc.scldag«‘n  w««rden  nin«l.  z.  B.  Berlin,  Nümls^rg,  Wien, 
und  im  letzteren  Orte  denn  auch  in  mauehcrlci  Beziehungen 
zur  Ausfühnmg  gtflangt  ist. 

Wie  jeiloch  l>ercits  im  vorigen  Jahrgang  unserer  Wreins- 
zeiuchrift  Herr  (hirt  Merkel  auf  (irund  einer  Zusammen- 
stellung von  Notizen  über  viel  ältere  Wasserleituiigen  gezeigt 
hat,  bin  auch  ich  sch«>n  seit  einer  Reibe  von  Jahren  bei 
gclugenllieheii  Studien  zu  der  Ueberzeugung  gekommen,  «lass 
diese  Annahme  eine  nicht  richtige  ist  und  die  Komer  hierin, 
wie  auch  HoriHt  in  vielen  andern  Kinrlchtuiigtfn  ihres  Staats- 
lebens nur  auf  übcrli«*ferten  Formen  weitergebaut  haben,  und 
ich  kann  noch  nicht  einmal  sagen  — «rinzclne  Fälle  uus- 
gunoinmen  — immer  mit  besonders  hoher  Intelligenz,  sondern 
ich  möchte  sag«m  mit  oft  weit  mehr  roher  Macht  un«l  Gewalt. 

Zu  dieser  heute  wohl  schon  allgemeiner  geltend  gewordenen 
Ansicht  will  ich  Ihnen  nun  im  Folgenden  einige  ^Beispiele 
vorführen,  tlie  vielleicht  bisher  weniger  bekannt  gewesen,  dabei 
zugleich  zu  allerneuesten  Constructionen  eine  gewisse  tTeilonken- 
Vurwaiidtschaft  zeigen  und  mir  fast  siimmtlich  aus  erster 
Han<t  und  in  theilweise  mündlichen  Mittheilungen  der  Herren 
Ari'hiiologeii  zur  Kenntniss  gokoinmen  sind. 

Eh  ist  mir  aber  nicht  möglich,  von  allen  dreien  i^tücke  in 
Wirkliehk«nt  vorzuführon.  In  einem  Falle  fehlt  ein  wohl  über- 
haupt nicht  mehr  vorhamlenes  Bindeglie<l.  das  auf  l>eHondere 
Htaatlic;he  Anordnung«*!]  vernioht4*t  wurde,  von  dem  uns  nb(*r 


eine  deutliche  Ueberlicferung  zugekommen  ist,  dass  de^^4•n 
ehemalige  ExLhIciiz  gar  nicht  bezweifelt  werden  kann. 

Zunächst  möchte  ich  eine  kurz«'  Mittheilung  machen  Ub«>r 
eine  Wasserleitung,  die  vor  ca.  4 Jahren  von  Beamten  des 
: Siemens’schen  Kupferworkc.s  in  Ke<lal)eg  (Gouvern«-ment  Eli- 
sab<»thp«>l,  Tninskiuikasien),  den  Herren  Dr.  Bel«;k  und  Ingenieur 
Sester,  vielleicht  zum  «rsUm  Male  naher  untersucht  nn«l  bo- 
8iüirieb(>n  woixlen  ist. 

Die  Leitung  ist  ca.  70  km  lang,  kommt  vom  Warrak  Dagh 
hemh  (der  nächste  bekanntere  Berg  ist  «l«*r  Arrarat)  und  i.st  auf 
ihrer  gniuen  Ausdehnung  mehrfach  von  Inschriften  auf  auf- 
gestellten  Sleinen  und  an  Felswaiulen  l>egleitet,  welche  die 
Wichtigkeit  uml  Gnifwartigkeit  des  Werke.*»  und  von  dem  Buhni 
d(!r  Erl>auer  und  K«3nige  «K^  baiidcs  erzählen  sollen. 

Sie  sehen  «lie  Nachbildungen  dieser  Inscliriflen  auf  dieser 
I kleinen  TafeH),  und  ist  z.  Z.  Hm  Dr.  l..ehmann  an  der  hiesigen 
Universität  mit  der  näh«‘ren  Ergründimg  liieser  cltaldischen 
Kensohriflen  beschäftigt,  meines  Wissens  aber  noch  nicht 
zu  einem  absrhli«iss«]uden  liesultat  gelangt. 

I .Vach  dcranelbeu  soll  «liu  Ijeitung  von  einem  Könige 
.Menuos  erbaut  sein,  ca.  ^<00  Jahre  v.  dir.  Dieselbe  ist  also 
jetzt  ca.  2i>0J  Jahre  alt  und  bis  auf  den  heutigen  Tag  im 
Betriebe  zur  V'ersorgung  der  Gärten  etc.  der  .Stadt  Van. 

I Die  Türken  nennen  dieselbe  Si>hamiram.HU<>,  d.  h.  Semi- 
I ramU  Kanal,  also  «?tn  Zeichen,  für  wie  alt  die  Leitung  ihnen 
I gilt.  Das  V'olk  liat  also  auch  nach  obigen  Forschungen  nicht 
so  Unrecht,  älinlich  wie  «lies  mnrh  mit  «Icm  vielfach  erst  als 
ring«*  iM.'hnndelten,  im  Nemi  Öee  versunkenen  PruditschiB  der 
Fall  ist. 

i Die  I>eitung  dient  zwar  hnuptaächlich  Beriesehmgszwecken, 

. ist  aber  in  jenen  «dt  lange  Zeit  wosscrlosen  Gegenden  auch 
für  Meiwheti  und  Thiere  von  so  hoher  Bcdt'utung’,  das.** 

: diesells»  wohl  nicht  mit  Unr»  « ht  in  «las  Gebiet  der  künstlichen 
{ Wasserversorgung  im  heutigen  Sinne  gezogen  werd«m  darf. 

' Die  Ijcitung  bestellt  in  der  Hauptsache  aus  künstlich  in 
den  Fel«  ol»er-  und  unterirdiHili  gehauenen  Kanülen,  otTenen 
Griiben  uml  gni.s.-ien  .Holzleitungen  und  findet  in  neuester 
Zeit  wohl  am  nächsten  in  der  Wassirrzufuhrung  von  Tokio 
eine  Parallele,  wie  mir  ein  junger  Japaner  vor  ca.  4 Jahren 
gelegentlich  seiner  AnweHonhoit  als  D«>lmeb<cher  für  einen 
I höheren  japanesischon  MiiuHturialbeainten,  «ler  in  Friedrichs- 
j fei«!«  den  Grunderwerbsverhamllungen  für  unser  \VaH!ierw«*rk 
binwohute,  auf  meine  ihn  sehr  verwiin<iem«Je  Frage  aus«lrüek- 
I lieh  l>e.stätlgte. 

Auf  gesehtosHcne  Holzleitungen  komme  ich  vielleicht 
I Hpäler  noch  einmal  zurück;  war  doch  Mie  erste  Berliii«.*r 
I Wasserleitung  auch  eine  solche. 

I Das  näch-ste  BeLsplel  einer  ältesten  Wassen  er»orgung 
I kann  ich  Ihnen  in  diesen  beitlen  Ibdirtm  aus  Sendschirli 
I im  nördlichen  Syrien  vorfüliren,  welche  von  «lern  Ürient-Cmiiile 
I auf  eine  Aim'gung  Dr.  Humann’s  unter  Herrn  Dr.  v.  Luschan 
j und  An*hitekt  Koldcwey  gefunden  woitlen  sind  als  L'clierrestc 
; der  Cultur  eines  Volk«>H,  von  dem  uns  bisher  geschichtlich  s<i 
I gut  wie  nichts  bekannt  Ist.  Ka  sollen  diese  Baurcstc  ganz 
cigcutliümlichcr  Art  von  «len  Hethitern  (im  Buche  Josua  einige- 
mal bei  der  Eroberung  Palilitinas  durch  die 
Juden  erwähnt)  h«-rrührcn. 

Die  eigenthüiuUche  uml  einzige  mir  be-  . „ ^ q- 

kaimtc  innere  Formung  «liewr  Rohr«*  ohne  ‘ v 

Verbindungstheil  (s.  Flg.  .327)  erinnerte  mich  rts  n? 
bei  d«!T  Vcrnieasung  «lerselben  im  Octoher  18Ü1 
sofort  an  eine  allerneueatc  Gouatruotion , welche  ihrerseits 
wie«ler  auf  römische  Wa8ser]eitiing.'*einricbtnngen  Bezug  nimmt, 
die  aber  in  böswilliger  Absicht  von  Consumenten  aux^gc  führt 
lind  ■«('hliessUi'h  auf  Veranlassung  «les  Curators  .Sextus  Frontinus 

I ')  S.  iteitachrift  fär  .\nthrop«>loxie  IHtrJ.  iirgan  «ler  Berliner 
i CiesellHchaft  fnr  .\ntbro|>«i]ogie.  Kthnoiogie  and  UrgeschirlUo,  Jalir^ 
im'2.  S V2-2  u ff  Berlin,  .\«her  & Co 
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vernichtet  wonien  sind,  nachdem  die^ielben  viele  Jahre  lang 
wohl  mit  zu  dein  ungeheuren  Waaaorvcrbrauch  in  der  .Stadt 
Horn  geführt  und  immer  gröesere  Anlagen  erforderlich  ge> 
macht  hatten. 

Es  war  nämlich  üblich  geworden,  an  die  den  (-onnuinenten 
aus  ilen  Nogenannten  Wassersdiluaseni  (caatellum)  zur  Wasser- 
entnahme zur  Verfügung  gestellten  brouccnen  R<»bmiuiid- 
stiicke.  welche  auf  der  Kanalf^eilc  einen  tromjK'tenaitigen 
Ansatz  (calix)  hatten,  und  nach  deren  Lichtweite  der  Wasser- 
verbrauch bemessen  um!  bezolilt  wurde,  sofort  ein  sich  langsam 
erweiterndes  Rohr  anzuscbliessen,  wodurch  der  Leitung  erheb- 
liclk  mehr  Wasser  entzogen  wurde,  als  nac‘h  dem  amtlichen 
Rohrquersebnitt  bezahlt  zu  werden  brauchte.  Frontimis, 
unter  dessen  Ver^valtung  diese  betrügerische  Wasserentnahme 
bemerkt  wurde,  charakterisirt  dies  mit  den  Worten:  »calix 
devexus  amplius  rnpit«  uiul  erwirkte  einen  äenatsliesclüui«, 
durch  welchen  obige  Kinrichtungen  sHinmtlich  vernichtet 
werden  mussten  und  angeordnet  wurde,  dass  keine  Kutnalime- 
leitnng  auf  50  Fnse  weit  den  zugemessenen  Durclune!?s«r 
ändern  dürfe.  Auch  wurden  sonstige  sehr  hohe  Strafen  auf 
die  alwichUidie  Beschädigung  der  Aqtiäducte  u.  s.  w.  gesetzt 

Ich  will  hier  gleich  elDschalten.  dass  eine  ähnliche  Wasscr- 
niessnicthiHle  durch  nintle  Oi'ffnungen.  <len  sog.  Wasscrzoll, 
auch  bei  den  Mauren  als  sog.  paja  in  Gebrauch  war,  und 
zwar  noch  bis  vor  wenigen  Jahren  l>ei  einer  bis  dabin  in 
Betrieb  gewesenen  maurise-hen  Wasserleitung  in  Sevilla,  welche 
dann  durch  eine  neue  erseUt,  vorher  jedoch  von  den  engli- 
schen Ingenieuren  pietätvoll  aufgenommen  und  ber^cliricben 
wurde,  welche  kleine  Broschüre  ich  vor  wenigen  Jahren  von 
der  englischen  Vereinigung  der  Civil  • Ingenieure  ge.<<chenkt 
erhielt. 

Bis  auf  den  heutigen  Tag  ist  diese  Methode  in  lisank  in 
Gebrauch,  wo  ich  dieselbe  zu  meiner  nicht  geringen  Uel*er- 
roschung  neben  der  ersten  Wassersäuleimjaschine  (1«I7  erbaut 
von  G.  V.  Reichenbach,  Erfinder  der  WasscrsÄulenmascbine, 
gel>4>ren  1771  in  Mannheim,  gestorben  Iftgü  in  Müiicben),  von 
einem  biedern  Zimmennann  bedient,  in  sehr  regulärer  Func- 
tionining  sah. 

Mit  <len  voriTwähnian  römischen  WasserbeziigsrÖhren, 
d.  h.  mit  den  V'erbältnissen  des  Wassenlurchfius.-cs  dur<-h  ein 
sich  verengen<lc*s  und  dann  enveilerndes  Rohr,  beschäftigte 
sich  ca.  1700  Jahre  später,  um  1793,  der  italienische  Physiker 
Venturi  in  Modena  sehr  eingehend,  und  wie^leruin  ca,  PO  Jahre 
.später  wurden  diese  Momente  von  dem  amerikanischen  In- 
genieur, eigentlich  dein  deutschen  Ingenieur  vom  Karlsruher 
Polytechnikum  Clemens  Hcrscbel,  in  Holyoke  in  gro?«artigi>n 
V’ersuchen  mit  einem  von  9'  auf  3'  bei  ca.  18'  lÄnge  sich 
verengenden  und  dann  auf  ca.  70'  Länge  sich  wieder  zu  9' 
erweil4-mden  Rohre  zum  Zwecke  <ler  Constniction  eines  zu 
Ehren  des  ol>en  erwähnten  Physikers  sogenannten  V'cuturi- 
WoK.^ennraserH  wieder  aufgenommen,  (s.  Fig.  338). 

Diese  Versuche  gelangten  zur  Kenntiiiss  des  verstorbenen 
Herrn  Direotors  Gill,  tler  sic  mir  zum  Zwecke  der  weiteren  I 
Bearbeitung  «bergab,  wa.*»  mich  dann  zur  Coiistruction  der 
Cebergangsnihre  führte,  die  Sie  für  den  UlOmin  Alwperrungs- 
scliiebcr  in  der  draua!»en  lii-genden  1300  nun  I.eituiig  unserer 
städtischen  Ausstellung  eiuguliaut  sehen,  in  Vermeidung  eines 
grö-ijK-n-n  Druckhöheii- Verlustes  und  eines  unförmigen  13<X)mm 
J^chiebers,  der  vieUeiclit  gefährlicher  war. 

Der  weitere  Verfolg  dienjr  ( onstrueUun  führte  mich  ilann, 
mit  Hilfe  meiner  patentirten  Entla-stungsschieber  (I).-R.-P.  527 17. 
Fabrikanten  Ikrpp  A Ueuther,  Mnimheim)  zu  der  so  ausser- 
ordcntlii-h  vereinfa*-lileu  Constructiun  einer  hydraulischen 
Weiche,  von  der  8ie  dmussen  ein  Stück  niwgoführt.  die  ganze 
Weiche  aber  auf  der  Tafel  in  eiserner  Zeichnung  vjirgefülirt  [ 
sehen  (s,  Fig.  329)-  1 

Wie  RU»  einer  mir  zugegangeiien  Skizze  hen'orgeht.  ist 
tHfwf-r  P;it<‘nt  St-hiiÖKT  im  Auslande  benutzt  und  des  Weiteren 
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so  ausgcbildet  worden,  dass  derselbe  durch  einen  &lami  «ueb 
auf  grosse  Entfernungen  bedient  werden  kann. 

Kurz  möchte  ich  noch  bemerken,  dass  der  Ventaii-M««er. 
dem  bereits  im  vorigen  Jahrgänge  unserer  Zeitschrift  eine 
kleine  Betrachtung  gewidmet  ist,  leider  eine  grosse  Wasrer- 
gi^hwindigkcit  verlangt,  bis  6,0  m (wälireml  sich  für  ökono- 
mischen maschinellen  Betrieb  0.5 — 0;H  m als  licstu  GesebwindiK- 
keit  ergibt) ; derselbe  soll  dann  aber  auch  sehr  gut  functioiüreD 
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(die  Wasser  der  Ausstellung  in  Chicago  wurden  damit  ge- 
messen), und  mit  gewissem  berechtigtem  Marc  Twain'si'beD 
Humor  kann  der  Fabrikant  wohl  a^eu:  »A  aaw  log  eut  be 
rafted  tiirough  a large-sized  meter  witbout  danger  of  lodgemeat 
in.  or  injury  to.  the  tul>e:  ein  Sügcblock  kann  durch  deu 
Waas4‘nucaser  hiudurchgehen,  es  sirhadet  ihm  uiehta.> 

Ich  mcichte  noch  bemerken,  dass  die  erste  grossere  Ijeilung 
von  ca.  30  km  iJLage  und  130Unmi  lichtweite,  bet  der  ditse 
Messer  nach  |»eRiönlichen  Mittheilungen  des  Herrn  Herscbel 
zur  Verwendung  gekommen  sind,  aus  genieteten]  Stahlble^b 
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von  9,5  bis  {;  mm  Wandstärke  l>ei  rund  lOO  m Gefällhube 
hergcbtellt  sind.  Ich  empfehle  den  Messer  luermit  Ihrer  freuiid- 
lii'hcn  Beachtung. 

Betmebteu  wir  noch  einmal  die  ao  gewandelten  Bohr 
formen  und  denken  uns  >1qs  schärfer  gekrümmte  Ende  nach 
unten  gestellt,  so  haben  wir  den  miKlcmen  Locomotivschurn- 
stein  (Fig.  330),  der  heeaer  zieht,  als  der  rein  cylindrische,  und 
den  n»an  merkwürdiger  Weine  Priismann’sche  R<»hre  nennt 
Noch  Obigimi  müsste  der  Schornstein  wohl  anders  h€ds<«i). 

Erwähnen  will  ich  noch,  das«  unser  Baimufaeher,  von 
mir  wiederholt  aufmerksam  gemacht,  wie  diese  Veuturi-Roiut 
in  der  ].eittmg  eingebaut  sidu  müssten,  in  Ueber* 

Setzung  des  »calix  devexus  amplius  rapitc  verständnias- 
voll  sagte:  jJo,  ja,  ich  weiss  schon,  kurz  drückt,  lang 
zieht!«  Besser  kann  man  dies  Latein  wohl  nicht 
übersetzen. 

Vielleicht  ist  aber  bei  den  hethitischen  Kohren, 
die  aus  dem  5.  oder  6.  Jahrhundert  v.  Chr.  stammen 
sollen,  für  die  Formengebuug  auch  die  Standfestigkeit  beim 
Tnx^knen  und  Brennen  maassgebend  gewesen. 

Geber  das  noch  vorliegende  kleine  zusammengebogetie 
und  gelöthctü  Bleirvthr  — ca.  35  mm  Durchmesser  — aus 
Olympia  kann  ich  Ihnen  ausser  dem  hieruus  zu  ziehendeu 
Schluss  auf  sein  möglieherwei.se  bi»  in  dos  4.  Jahrhundert  v.  Chr 
rtdehende  Alter  nichts  mittlieiieu.  Vielleicht  ist  ilarüher  in 
den  im  Krschoinen  I>egrUTenen  MittheiUmgen  dos  Herrn  Gräber 
über  die  Wasserleitungen  von  Olympia  etc.  etwas  Näher]*« 
enthalten. 

Wie  ich  hier  gleich  l>cmcrken  möchte,  entstammen  dicstes» 
Rohr  sowie  die  beiden  aus  .‘'ciKlschirli  und  «Üc  im  Weiteren 
zu  besprcehendcn , bis  auf  meine  eigenen,  den  Sammlungen 
der  hiesigen  Königlichen  Museen  und  sind  mir  durch  da« 
licbeiiswiiniige  Entgegenkommen  desGeneraldirectors  derselben. 
M'irki.  Geheimen  Obem.*gierungarath«  Heim  Dr.  J5cl»öue,  für 
mednen  heutigen  Vortrag  zur  Verfügung  gestellt,  womit  die- 
selben zum  ersten  Male  und  vielleicht  als  einzige  in  Euro|)S 
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büÜQÜliohe  Stücke  tveit^rou  Kreisen  von  Fachgenoesen  zur  um  so  weniger,  nls>  vor  längeren  Jaltren  noch  ganz  ähnliche 
Amchauung  gelangen,  nachdem  eie  bisher,  in  den  Magazin-  Constructionen  in  (Gebrauch  gewesen  ttind,  wie  Sie  denn  auch 
Tüumen  aufbewahrt,  der  üflentUchen  Beeichligung  verschlossen  draussen  eine  solche  sehen  können,  die,  nebenbei  bemerkt, 
waren.  | richtiger  ist,  als  die  heute  übliche. 

Die  Herren  Besucher  der  hygienischen  Ausstellung  in  Xa<'h  diesen  Forschungen  und  Nachgrabungen  wurden 
Berlin  1883  erinnern  sich  wohl  noch  des  groesen  Halbrund-  noch  Norden  hin  zum  Hagias  Cleorgios  bis  Madaras  Dagh 
Gemäldes  von  Pergamon,  auf  «reichem  In  der  Mitte  die  Königs*  in  zwei  nächst  der  Königsburg  liegenden  Einsattlungen  nuf 
burgmit  Tempeln  und  dem  bekannten  Altar  thronte,  dazwischen  eine  Strecke  von  ca.  2 km  nach  äusaeriieh  sich  markirenden 
königliche  Gärten  und  Villen  lagen,  in  denen  vielfach  und  Bodeneinsenkungen  (s.  Fig.  331)  in  fast  regulären  Abständen 
kräftig  muntere  Fontänen  spielten,  ohne  floss  man  sich  ohne  ^ von  1,2  m Steine  von  ca.  1,20—1.50  m Breite,  0,70  m Höhe 


Fig.  SSI  Kl«.  SU. 


Weiteres  erklären  konnte,  woher  dieselben  wohl  ihren  Ursprung 
nähmen,  und  lioch  gelegene  Cisternen  nicht  vermutliet  wenlen 
konnten. 

links  unten  deutete  wohl  ein  Bogenaquädiict  auf  die 
künsUich«  Zuleitung  von  Wasser,  aber  nach  dom,  was  man 
»o  gewöhnlich  von  römischen  Aquäducten  wusste,  konnte 
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selbst  bei  der  licU'UswürdigKten  Annahme  eines  Fehlers  in 
der  Zeichnung  nicht  angenommen  werden,  dass  dieeer  Aquäduct 
so  hoch  läge,  «las»  von  demsellien  die  Fontänen  gespeist 
würden.  Herr  Baurath  Kylluumn,  den  ich  einmal  darnach 
frug,  meinte  lächelnd,  die  Fontänen  hätte  sich  «ier  Künstler 
wohl  als  schmückende  Beigabe  gegönnt. 
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und  0.25  mm  Dicke  gefunden,  iiämmtliche  mit  einer  0,30  m 
{ weiten,  kreisförmigen  Durchlochung,  zwischen  welchen  ab  und 
I zu  noch  Platten  lagen,  deren  Oberkante  mit  der  Unterkante 
j der  Steindurchbohrung  ühereinstimmto. 

In  Gobirgshöhe  ül>er  der  Burg.  cLi  über  -}-320m,  wunien 
bis  zu  der  Quelle  am  Madaras  Dagh  in  ca.  30  km  DufUinien* 
Entfernung  und  1100  m Meereahölic,  also  rund  800  m höher 
als  die  Burg,  3 starke,  je  190  mm  weite  Thonrohrstränge  ge- 
funden, wie  Sie  solche  in  verschiedenen  Stücken  hier  liegen 
sehen,  die  aber  von  den  Zuleitungen  zur  Königsburg  an«i  den 
Tem|>eln  stammen. 

Auf  die  interessanten  Firmenstempel  dieser  Rohre  kann 
ich  hier  nicht  weiter  elngehen. 

Die  Einsattlungen  hatten  in  ihren  tiefsten  Punkten  19B 
, im«l  177  m Meereshohe,  die  dort  durrhführenden  Leitungen 
' waren  also  einem  Druck  von  mindestens  15  Atmosphären 
' aU8g(>setzt  un«l  waren  sicherlich  von  Blei  oder  Bronce,  und 
die  gefundenen  Steine  sind  die  Doppelmuffen-Verbindungen 
derselben  (s.  Fig.  3^12),  wie  Sie  eine  solche  hier  unten  al« 
Thonrohrverbindung  (s.  Fig.  333)  und  drauE9cn  mit  schottischen 
DoppelmufTen  aus  den  70er  Jahren  dieses  Jahrhunderte  und 
bei  unseren  U'asscrwerken  noch  im  Gebrauch  gewesen,  sehen 
können. 

Die  zwis<dion  den  iSteinen  liegenden  Platten  waren  offenbar 
nur  Auflageplatten  zur  Verhinderung  des  Durebbiegens  der 
Rohre  und  des  Ausbiegens  derselben  au.s  den  Verbindungen,  da 
die  Rohre  in  Blei  rechnun^mässig  mindestens  60  mm  Wand- 
stärke hatten  (in  Bronce  mindestens  10  mm),  womit  sich  der 
mit  den  oben  im  Gebirge  gefundenen  'Fbonröhren  überein* 
stimmende  Durchmesser  von  190  nini  ergibt. 

Der  Materialwcrth  «lieser  Rohre  auf  der  durchforschten 


Dies  war  alier  nicht  der  Fall,  wie  ich  8 Jahre  später  Ln 
Erfahrung  brachte.  Nur  standen  wirklich  der  Aquäduct 
und  die  Fontänen  nicht  im  zeitlichen  und  sachlichen  Zu- 
sammenhang. 

Die  I.«tzteren  verdankten  vielmehr  der  gToseartigsten  und 
genialsten  Dnickwasserleitung  der  alten  Welt,  welche  bisher 
bekannt  geworden  ist,  ihren  Ursprung,  wie  auf  Veranlassuug 
dee  Horm  General  Directoni  der  Königlichen  51useen,  Herrn 
Dr.  Schöne,  durch  Herrn  I*rofes8or  Conze  und  Herm  Gräber 
und  Dr.  Schuchardt  coustatirt  wonlen  ist  Ueber  die  Recon- 
struction der  im  wichtigsten  Theil  verschwundenen  Leitung 
habe  ich  wiederholt  mit  dem  i-rstgonannten  Herrn  genpnx'hen, 
und  kann  meiner  Meinung  darüber  gar  kein  Zweifel  herrschen. 


Strecke  von  ca.  2UOO  ra  ist  für  Blei  M.  230000,  für  Bronce 
ca.  M.  280000,  woraus  sich  ivohl  am  besten  das  vollständige 
Verschwundensein  dieses  zu  allen  Zeiten  nicht  verachteten 
Funde«  erklärt 

NB.  Die  Quelle,  welche  die  I^eitung  speiste,  fliesst  übrigens 
heute  noch  in  grosser  Stärke  und  wird  von  den  Türken 
wegen  des  kühlen  Widers  Atsch  öldüren  suju,  »wer  nüchtern 
davon  trinkt,  der  sUrhtc,  genannt. 

Bei  den  Thonrohren  (Fig.  334)  wird  Ihnen  gewiss  die  Aehn- 
lichkeii  der  Verbindung  mit  den  DykerhofTschen  und  ähnlichen 
Cementrohren  auffallon.  und  sind  solche  in  grösserer  Menge 
als  6<X)  mm  Entleerungsleitungen  bei  den  Berliner  Wasser- 
werken verwendet  wonlen. 
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die««e  l^itiingen  wohl  ßkhig  sind,  ciim*n  liohen  Druck 
au><2uhalten,  habe  ich  Anfang  diei*c«  Jahre«  durch  praktische 
Versuche  in  zuvorkomnivmler  Ikdhilfe  der  Freund  sehen  Fabrik 
und  de«  llcm»  Ingenieur  Försterling  constntirt.  weil  mich  «las 
aucli  noch  für  eine  anilere  römische  I.«itung,  die  heute  noch 
in  Frankreich  bestehen  soll,  lebhaft  interegBirte. 

Ich  bemerke,  dass  die  Rohre  wohl  öfters  noch  »lurch 
Umgiessen  v<m  cenientartig4m  Mörtel  vcrstilrkt  wunleu,  wie 
man  da«  in  Mainz  sehen  kann. 

Diese«  kleine.  50  mm  weile,  rianisehc  Rohr  ^Kig.  335.  S.  .t15) 
hielt  einen  Druck  bis  zu  11,5  Atiu.  aus,  w<diei  es  bis  ca.  3 .\tni. 
fast  absolut  dicht  war. 

Von  den  vergleiehsweisc  mitgeprüften  neueren  Thonrohren 
platzte  das  eine  bei  30  Atm.  und  war  bis  ca.  10  Atm.  dicht; 
das  ajiderc  platzte  erbt  bei  ca.  40  Atm.  und  war  bis  ungefähr 
5 Atm.  altsolut  dü-ht  gewesen. 

Derartige  Rohre  wenlen  zu  kleinen  CJebirg-wnsserleitungen 
heule  noch  mehr  angewendet,  als  man  im  Al'genicim-n  wohl 
annimmt. 

Da  nun  auch  «las  («usbcis4*n  U*i  gr4>^■'‘en  Leitungen  uielur- 
fach  dun’h  Stahl  und  Holz  etc.  ersetzt  ist,  im  letzteren  Falle 
aLo  ein  Zurückgehen  auf  mittelalterliche,  übrigens  auch  noch 
im  IS.  Jnhrlmndert  ausgcfiihrte  I/Citungen  sialthat . m ist  cs 
viclJeieht  für  unsere  Herren  (»iesserei  Ingenieure  und  Rcsitzer 
an  tier  Zeit,  darülwr  nachzudenkeii.  ob  nicht  die  \Vaas4T- 
leitungMtihre  zwockmas.«iger  mul  billiger  aus  Aluminium  her* 
zustelleu  seien,  und  so  der  Tlu»n  vielleicht  einmal  in  Wieder- 
holung seiner  uralten  \'(*rwcndung  zu  solcher  Auerkcimuiig 
gelangt,  «las.«  <lie  den  Kör]>er  eines  WasRerhauingenieiirs  der 
nächsten  JalirhunderUr  erfüllende  Seele  eines  alten  helle* 
nisch-pergamoniM-hen  Ingenieurs  eine  hohe  Henugthmmg 
emptinden  muss. 

l.'nniöglich  wäre  «la.«  ja  nicht!  (ilänzen  doch  schon  heute 
auf  dem  Dache  unseres  Ausstclluiig«guhiiudeB  statt  rolhcr  Tlion- 
ziegfl  die  weissen  Bleche  des  verwandelten  Thons. 


Iiifl  |■rtll('ilsllf‘"l•tlmlun^'  des-  Ileiclisgeridits 
in  Siiclien  der  Aiun’patonte  '). 

Wir  tiind  schon  heute  in  der  die  Itejrrüadung  des  Urtlieils 
zu  dem  .^jiruch  des  Heirhagericble«,  dessen  NVortlant  wir  in  der 
letzten  Nummer  glauben  bolwn,  nachstehend  Husfobrlich  luit- 
sutlieilen 

Dieee  Hegründung  des  Keich*<eericht4>«  liefert  einen  interes- 
santen Beitrag  znr  Entwicklungsgesi'hichte  dos  (las^lnhUchtes  und 
bringt  sum  Theil  noch  utibekannu^  Miitheilungen  au.s  den  Akten 
des  Patenfarnu*»  Von  iK'wnderor  Wichtigkeit  in  «lleser  Beziehung 
Ist  «ler  Abschnitt  1:1  518)  der  Urtheilsbegrün4iung,  in  welchem  eine 

IiarU'gunu  Dr.  .\uer  von  WeUbacb  an  das  Patentamt  vom  12.  Angost 
IHlil  mitgetheilt  ist,  «Be  gewissenuaaMen  den  SchlOaeel  zo  der 
heutigen  GlUliIichUndustric  liefert,  winl  darin  uui^efUhrt,  dass 
und  in  welcher  Weise  Cer  schon  in  sehr  geringen  .'lengen  die 
1.4‘tichikmft  «l»w  völlig  reinen  Tlmrozydew  zu  heeinfluMen  vermag, 
ein  Verhalten,  das  seitdem  «fie  <«run«llage  der  Herstellung  vnn  GlOh- 
atrflmpfen  gewt*r«ien  ist  Al»er  — so  fuhrt  das  Reichsgericht  aus  -*- 
«las  pAt)*nl  auf  die  .Vuwetalung  «lieser  Tlior-Cer-Verhitulungeo  wurde 
«lern  Krtinder  in  dem  heAnsprui-hten  Sinne  nicht  erlheilt,  rielmohr 
nur  in  jder  eingeschränkten  Form  eines  Zmuitzpatentes  74745  auf 
die  .Anwendung  von  ^aus  Th«>^Axyd  und  Uranoxjr«!  hestehenden 
(•luhkOr|>erii ; und  weiter  heisst  es  >Vor  dem  Srhicbsal,  daa.-t  ein 
Dritter  die  opuchemaclicnde  KrtiD'lung,  welche  in  der  Anmeldung 
vom  12.  Angust  *nie«lergelegt  ist,  selbständig  gemacht,  angamehlet 
und  etwa  nach  .erhobener  Beewbwerdi*  ein  deutiwhea  Pattmt  auf 
dieaelb«'  erlangt  hAlte,  ist  «1er  Krßnder  bewahrt  gebUeheo.«  I>agegeD 
winl  auf  ilic  cngll«K’be  Patentschrift  Möller  Xo  12-1  von  ISlMf,  in 

Wir  v«*nlaiiken  die  Fntprlage  f«r  die  P«iblikation  der 
lieiilscheii  Gusglllhlichtgcscllschafl  p ped 


welcher  ebenfalls  die  hohe  l^iucbtkrafl  v«m  Thorozyd  mit  Spuren 
auderc*r  NMelurden  angefflhil  wird,  hingewieeen  und  gesagt*  >Mit 
dieser  Veröffentlichung  «orde  diese  Krän«iung  Gemeingut  für  das 
deutsche  Reich  geworrien  sein,  insofern  ate,  wie  allerding«  amu- 
nehmen,  nicht  unter  die  in  dem  (.Auer 'sehen)  Patente  No.  un«t 

41 M5  unter  Kclmta  g«st4*IIU‘n  Verbindungen  . fallt.«  Ritte  l>e- 
sdninito  Kntscheidung  ül>er  diesen  wichtigen  Punkt  hat  da«  Reichs- 
gericht nicht  gegeben,  w'enn  es  anch  geneigt  ist,  den  PatontRcbntzdafOr 
antunehmen.  Nicht  minder  wichtig  ist  der  folgende  Ahachnitt  F., 
in  welchem  das  Reichsgericht  gegenüber  dem  Patentamt  die  Wieder- 
henilellung  des  vnn  eraUTem  gestrichenen  Anspruches  3 «los  Zu- 
BBtzpatentes''41945  begründet  An  Hand  der  Ihtrlegungen  .Aoer's 
lind  in  Vehereinttimumng  mit  dem  sachverBtandigen  Vertreter  der 
Gegner  der  Auerpatetite  Herrn  Prof.  Witt,  «leasen  Auaführungeu 
früher  wesentlich  mit  für  die  .'■‘Ueichung  Itoetimmend  ge««'seD  waren, 
kommt  das  Reichsgericht  zu  der  entgegengesetzten  Auffassung  un<l 
setzt  den  Patentanspruch,  welcher  die  Benutzung  von  Thoroxyd  im 
Sinne  vou  IHHl  unter  Schulz  stellt,  wieder  ein.  AVir  haben  »uhon 
in  unseren  früheren  Bemerkungen  zn  dem  irrtheil  des  Reichs- 
gerichtes, vor  dem  Bekonntwerden  der  Vrlheilsbegrüiulung  au«*- 
gefübrt,  dau  nach  unserer  .Meinung  mit  diesem  Urtbeilssprncb  der 
Kampf  nicht  beendet  ist,  die  neue  nunmehr  definitive  Fassung  der 
Palentattspmche  vielmehr  erst  die  Grundlage  für  weitere  rerhlUcfae 
.AuseinaiiilerM'ltungen  zwischen  den  sireilemlen  Parteien,  «leren 
Ausgang  sich  n«H;b  kaum  ühervehen  lässt,  liefern  wcr«len.  I>le 
rrtheilxbegrOndnng  des  Reichsgerichtes  bestätigt  die  W-htigkeit 
dieser  Ansicht,  inilem  sie  unter  >.l«  ansführt;  »Freilich  werden 
damit  nicht  alle  mrigliclmn  Mtdnungsventchiedenheiten,  welche  über 
«len  .'^inn  der  einzelnen  Pnientbeschrvihungcn  liereit«  zu  Tage  ge- 
trel(‘n  sind  und  n«jch  zu  Tage  treten  können,  ausgeglichen  Dafür 
bietet  sl»er  auch  «las  Niclitigkciieverfahren  keinen  Kaum;  denn 
dasselbe  kann  nicht  alles  dasjenige  nachholen,  wa.s  zur  Beseitigung 
von  Unklarheiten  im  Patenter<heilung4«verfahren  hätte  geschehen 
kOnn**n.* 


Wir  lasrnm  nun  «len  Wortlaut  des  Aktenstückes  folgen: 

Gründe. 

A.  Dr-  .Auer  v«>ii  AVelsbach  bat  in  «leo  ihn«  ertheilten  Deutschen 
Reiebspatenten  .19102,  41945,  T4T45  nach  den  veröffentlichten 
Patentschrifirn  ein  Vorfahren  ilargeHicIlt,  mlUeU  doaeeit  I>(*ui*ht 
kor]>er  für  Inc«rnieM*eiizgnsbreDner  aus  gewissen  Rnlon  bcrgesiellt 
werden  k«>nnen,  die  Ix^i  dem  gewöhnlichen  Bunsenbrenner,  also 
für  das)  in  allgemeiner  .Anwendung  stehende  Ixmchtgas  anwemlbar 
sind.  Die  im  Verkehr  befindlichen  Auer'achen  Glühkörper  Meibon 
lange  Zeit  konsislent,  ihre  I..eiU'htkraft  Obertrifft  die  «lea  Gase«  hei 
einem  geringvn*n  Gasverbrauch  well  un«l  sie  geben  ein  vonOgliche« 
lächt.  Wenn  diese  GlUhkOr]HT  in  dem  {jatentirten  Verfahren  ber- 
gostellt  simi,  BO  ist  den  l^atentschriften  eine  Erfindung  von  grofser 
Tragweite  offenbart.  Die  Krfindung  war  auch  neu.  Allerdings 
hatten  vor  dem  Erfinder  schon  Au«iere  den  Gedanken  offvninirt. 
Gaze  oder  andere  Gowol«  dnreb  Ueberdecken  oder  Impragniren 
mit  angefeuchteten  oder  gelosten  incandeacirenden  Metallen  oder 
Erden  darzuBtellen.  die  wieder  getiv>i*kneten  tii-'webe  Alter  eine 
FInmmc,  anch  einer  GasMainme  anziihringen,  so  «Iab  GeweW  aus 
brennen  zu  Insmsn,  und  so  einen  le<ligUrh  aus  dem  iiK^ndeeciremlen 
.St<iffe  l)cslobonden  Strumpf  zu  gewinnen.  Ke  sind  anch  l>ercita  die 
Vorzüge  auBoinandergesetzt,  welche  ein  solcber  Strumpf  für  Be- 
leuchtungssweeke  darbietitt,  wenn  er  gewnurien  wlnh  Dass  aber 
auf  diesem  Wege  ein  idclit  nlsltahl  in  •'^taub  zcrfallen«Jer  brauch* 
barer  und  aiisdauenvier  Strumjd  für  den  Bunsenbrenner  tu  ge- 
winnen eei,  hat  vor  dem  durch  Dr.  Auor  von  AVelsbach  dargostellten 
Verfahren  Niemand,  soweit  bl»  jetzt  eniilUelt  Ist,  erreicht  I»es- 
halb  ktiriiieii  die  von  «len  zehn  Nicbtigkeitsklllgern  11  Gsutxach  in 
Münster  i.  tsVstfalvn  und  (»cnoiuien  hsrangeKogeneu  Veritffenl- 
licbungen  «ler  eDglischcn  l^lentachrift  22r>**  AA'illiain  Robt^rt  I.ake 
I (WUliama)  und  der  im  Dingler'si’hen  polytecbuischeu  .lournal  un«l 
int  T.idpzig(>r  Tageblatt  Ter«'iffcDtU«'hten  Beschreibung  des  Frunken- 
slein'schen  Verfahrens  znr  Gewinnung  des  Liinarliclita  und  dea 
S<j]arlichta  al«  .Antidpationen  «les  hier  in  Hede  atehenden  }>atenürleu 
Verfahrens  nicht  ange.seheii  werden  .Auch  wenn  Au<n*  vtm  Wela- 
bacli  Alles,  wa-«  in  <lies(*n  und  an«lerun  Veröffentlichungen  kund 
gccubcn  war,  benul/t  und  nur  den  Punkt  Qb«'r  «lern  i hinzug«‘fDgt, 
«ludurch  alter  erreicht  hätte,  «lass  ein  für  die  Ilaxis  brauch- 
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bart^B  Vi-rfubren  vun  ürossem  Erfolge  ausgestaltet  wurde, 
b&tte  er  eine  patentirbare  neue  Krflndmiü  geiiiacbt. 

l*.  iJaas  der  Pat«n(nelittier  allgemein  den  •Schatz  in  An- 
aprucb  genommen  biiUe  fUr  ein  Verlahren,  derartige  Strdiiipfe  her 
zuateüen,  ergibt  «ich  aus  cU-n  vorliegeudco  Patentarhrifton  nicht. 
Vielmehr  iiind  Im  Patent  nur  in  Anaprucb  genommen  <t|ub- 

k<>r{>er,  welche  an«  den  dort  genannten  beatinimten  Stoffen 
beatebeii,  und  im  Anaproch  3 ein  Verfahren,  die  Gllthkrirper  aua 
den  in  Anepnich  I genannteo  Stollen  benuatellen.  Innerhalb 
dietier  Grenze  bewegen  eich  auch  <lie  Ziiaatzinitente  IllMb  und 
(4745.  Der  AuMM|iruch  in  der  UegrOndung  der  i>alvntauuUchen 
Fntacheiduog  Seite  und  25 

der  Anepmeb  3 hatte  für  nichtig  erklärt  werolen  müapen, 
«oweit  er  das  Verfahren  ganz  allgemein  in  Anspruch 
nimmt, 

würde  gegenstandslos  sein,  wenn  er  bedeuten  sollte,  da.ns  dem  Kr- 
linder  das  Verfahren  nicht  ohue  alle  flcM'hrünkung  auf  bestimmte 
ätuife  (Hiteniirt  wcnlen  ilurite. 

Soweit  aber  zunächst  im  Anspruch  3 des  liaaptjKitent«  die 
Patentschrift  des  VorfuJirena  auch  für  die  »einzelnen«  KOri>er 
heanspruebt  wird,  ist  zuoaciist  die  Auslegung  zurückzuweisen, 
welche  die  beUkigte  Oesterreichische  Gasglühlichtactieog«eiella4'baft 
in  ihrer  Berufungsschrift  bezüglich  dieses  Atindmcks  versucht  hat. 

Wortdeutlich  können  unter  ilen  beim  Verfahren  »einzeln 
zur  Verwendung  kommeuden  K«Vpem«  nicht  die  «htreb  «la.«  V'er- 
fahren  bergeHtelUen  Glühkbrpur  verstanden  wenJen,  sofern  sie 
aus  den  einzeln  aufgefübrien  Mischungen 

Lanthaooxyd,’ Yttriumoxyd  um]  Magnesia  u.  e.  w. 
bestehen.  Ihe  Beklagte  will  im  Gegensatz  dazu  die  Combinalionen 
von  andern  ZusnmniensUdlungcu  aus  diesen  Grup]>ea  verstanden 
wissen.  Wenn  in  dieser  Beziehung  noch  irgend  ein  Zweifel  be> 
Stände,  so  wurde  er  Wseitigt  durch  die  Krklilrung  des  Krtlnders 
vom  24.  {September  I38ti  — Blatt  52  der  Patemertheilung.Hskten  — . 
£r  tritt  dort  dem  von  den  jetzigen  Vertretern  der  Ncl>eaMit«*rveui- 
enten,  ilen  Patentanwälten  KehU*rt  A [.«luhier  im  Namen  von  <Jito 
Fahnejelm  eiiigeleglcn  Kiiizpruch  uiit  der  Beiucrkuug  eutgegeo; 

Kaum  ernst  zu  neliuicn  ist  die  livluiuplung  des  Kinsprechers,  | 
dass  ich  dadurch,  dass  ich  dieses  Verfahren  auch  für  joden 
einzelnen  Bestundtheil  in  Anspruch  nehme,  in  Wider- 
spruch stunde,  mit  meiner  Behauptung,  dass  die  in  moieculurer 
Mischung  sich  befludUcheii  Oxyde  Itesondere  Kigensohaften 
hätten  ....  ^ 

Ftlr  die  heiseere  Flamme  als  die  Bunsen'sche  sin«!  eben 
.Mäntel  lMris{>ieUweisc  bloa  aus  Zirkonoxyd  völlig  brauch- 
bar. Und  darum  musste  idi  am-h  diese  schützen. 

Damit  ist  erwiesen,  «la.«s  sich  der  PHtentunspruoh  3 allerdings 
auch  auf  die  einzelnen  Krdoxyde  lH>zielken  soll,  weiche  in  der 
PatentbeHchreihiing  gouaont  sind,  aiicli  wenn  ein  suicbes  nicht  in 
molec'ularer  Mischung  mit  uiner  unduni  Knie  verwendet  wird. 

Was  liiur  aber  vou  dioseui  Kinzelki>r|>er  bemerkt  wird,  wieder- 
holt der  Krtinder  in  der  .Vniueldung  dea  ZusaUpateula  41b45  v«im 
28.  .kpril  188t)  bezüglich  der  Mi&cbnugen,  oanmntJich  der  Zirkiui- 
mischungen  mit  den  Woiteti; 

Das  bei  geringem  lliUegraden  geringere  Kiiiissiuusvermogvn 
vieler  solcher  Mischungen  kann  durch  Anwendung  von  belwren 
FItunmeu  als  der  BunsenHammo  (z.  B der  Wassergasflntiimu) 
be«iuutenil  gehoben  wcnleii.  So  leuchtet  ein  Gemisch  vou  Zir- 
konoxyd und  Caro.Tyd  in  der  l-'lumiue  des  Wassergases  intensiv, 
während  in  der  I.euchtgaHdainme  erhitzt  daa  Km1-«KionBrermngen 
ziemlich  unbeträchtlich  bleibt.  (Vgl.  l'atcntlH-scltreibung  dit-ses 
ZuKatzpatciilK  Hc-Ite  3 .Spaltu  1.) 

.Vllein  ein  besondvK's  Verfahren,  in  welchem  die  von  dem 
F.rilnder  Uargestcllten  Glübknrper  für  di«»s«  heisseren  Flammen 
nutzbar  gemacht  und  den  betreffenden  Brennern  angepasst  wären, 
hat  der  Krflnder  nicht  d.'trgestelU.  Ks  ist  auch  nicht  durgelegt, 
diuw  die  Verwendung  aolcher  nach  dem  Verfahren  tles  Huiipt- 
patenta  dargeatelUen  Glühkörper  aus  Zirkon  bei  der  NVa-snergos- 
daiume  oder  einer  anderen  sehr  heissen  Flnmrne  einen  erheb- 
lichen Vorzug  vor  den  Stiften  oder  LauieUcii  von  GlUhkön<cro 
aus  Zirkon  hätten,  welche  lange  vor  IHK>  bei  diesen  Flammen  zur 
.\owuadung  gebracht  sind,  — dass  also  nach  dianer  Kichtung  eine 
Erfindung  vorliege. 

BezOglich  der  V’erwendung  bt-i  dem  Bunoenbrenuer  un-l  ähn- 
lichen Brennnern  des  la^iichtgaseN  muss  es  aber  bei  den  Krklä- 
ruDgen  sein  Bewenden  behalten,  welche  der  Krfindcr  in  «Icr  Patrnl- 


Rchrift  de«  llauptpatents  iH'ziiglich  iler  eiozelneu  Küriwr  abgegeben 
bat,  so  z.  B. 

dass  I.anthanoxyd  ausecrluilb  der  Flamme  nach  kurzer 
Zelt  zu  feinem  welsaem  Pulver  zerfällt,  Zirkunoxyd  matt- 
weisses  Licht  gibt,  dass  das  Kmisaionavermogen  aUmäbUeb  ab- 
nimmt,  das  tiewebo  ohne  Jude  Fertigkeit  ist;  dass  ein  Mng- 
uesiagewebe  nur  ^in  der  iussersleti  Flumtne  einiges  IJrht 
gibt,  dass  sie  atark  sintert  u.  s w. 

Da  auch  die  Berufungsklägeriu  seihet  Seite  12  ihrer  Bu- 
nifmigMu-hrift  sich  zu  der  Ansicht  bekennt,  dass  der  Erltndcr 
dnuiit  'die  rnverwerthbarkelt  der  Kinzelbestandtheile  «largethan 
habe,  Blatt  24<>v  so  erweist  sich  die  Berufung  der  Bekliigten 
und  der  Nebenklägcrin,  soweit  sie  die  ausgesprochene  Kinachränkung 
des  .Vnspruchs  3 des  llauptpatents  betrifft,  als  unl>egrQndet.  Denn 
was  «iie  Berufangsklägerin  abweichend  von  ihrer  schriftlichen  Be- 
rufungsliegrUiidung  in  der  mündlichen  Verhandiung  vor  <h*m 
Reichxgericlit  au.Hgeführt  hat,  um  das  Verfahren  bezüglich  der  ein- 
zelnen Kör|M*r  zu  retten,  hat  keine  neuen  durchschlagenden  Ge- 
sichtspunkte zu  Tage  gcfünicrt. 

C.  Ist  aWr  das  dargestellte  W-rfaliren  bezüglich  der  Einzel- 
kOrper  des  Hatiptpatcuts  nicht  paientirhnr,  so  fällt  damit  eine 
andere  Krweiternng  des  .Zuspruchs  3, 

f-iinen  wesentlichen  Theil  des  Wrfahrens  biblet  <lie  Herstellung 
o<Ier  die  Verwendung  von  Nitraten,  Sulfaten,  rhlori«len,  Ac«U«lco 
oder  anderen  ä<|uivalonten  Verbindungen  der  von  dem  Krßndcr 
gcnnnnlen  Sulwtanzcn  l*czw.  In  den  vorgcjikchrlebenen  Mischungen 
mit  •'‘äuren. 

Die  Nitrate  u.  s.  w.  werden  io  Wasser  gelöst,  an  diuw  rlOpmc. 
L/lsungcD  dargestcllt  werden.  Mit  diesen  werden  «lie  Gowela-  im- 
präguirt,  diese  werden  getrocknet  und  dann  der  Glutli  ansg«-svlzU 
in  welcher  sich  nach  der  .\nnahme  des  KrÜnders  unter  Zersetzung 
der.Sidze  I->rloxyde,  bei  den  MiM-hungen  in  cbeinischor  Verbindung, 
bilden. 

Ob  auf  eine  andere  Weise  lüe  Herstellung  eines  dauerhaften 
Mantels  aus  t]en  Goinischen  herziisteilcn  wäre,  kann  hier  dahin- 
geatellt  bleiben  l>er  Krtinder  stellt  seine  .Mäntel  durch 
.Anwendung  von  Nitraten  mler  äquivalenter  Verbindung  von 
Krdou  her. 

Dass  der  Patentkläger  keiner  neuen  Erfindung  bedurfte,  um 
die  Nitrate  herzusüdlen,  ist  imerbehhch.  .Vueh  ein  bekanntes 
Verfahren  kann  Tlicll  eines  patciitiri'aren  Gc!«ainmtvvrfi»hren« 
sein.  Aber  hier  bnt  der  Kränder  nicht  btosa  die  zur  Zeit  aeim^r 
.Anmeldung  bekannten  Methoden,  die  Eixloxyde  zu  Salzen  umzu 
bilden,  als  Theil  seines  Verfahrena  verwendet,  sondern  er  lat  l>e- 
strebt,  sich  auch  Verbindungen  imd  die  Methoilen  von  deren 
Darstellung  dienstbar  zn  iiinchen,  welche  iirK'h  gar  nicht  i-rfunden 
sind 

Dass  nicht  dirvet  diu  Herstellung  in  der  BeM'hreilmng, 
wie  in  dum  Patentanspruch,  sondern  die  Verwendung  von 
Salzen  der  Erdoxyde  vorgeschrioben  winl,  ändert  an  der  Sache 
nirbtfl.  Damit  die  Satze  verwendet  werden  können,  müssen  sin 
erst  darg«»teUt  werden.  Und  wenn  man  auch  unterstellt,  ilaBs  der 
P.ri1nder  nicht  erat  »moleculare  Mischungen«  der  KnIoxyde  dar- 
ge.Htellt  wizaen  will,  um  hii-rnäcIiHt  die  in  der  .Mi.tchung  befind- 
liehen  Substanzen  zu  Salzen  umxuwnntleln,  wenn  man  vielmehr 
voniUNseUt,  dass  der  Kiiindor  •iie  Nitrate,  Acetate  u s w.  «ler 
Einzelkorper  molecular  gemischt  wiMeii  will : so  kann  sich  nntilr- 
lieh  auch  der,  welcher  oach<dem  latente  arbeitet,  solche  Salze  der 
bcHtimmten  einzelnen  kjxieti,  aoweit  sie  im  Handel  zu  erhalten 
sind,  auf  diesem  Wege  iH-schalfen.  .U>er  i>acbgewi«}aen  ist  nicht, 
dass  alle  fliesu  Salze  zur  Zeit  der  AnmcMuog  im  llan<lcl  zu  hal>eu 
waren.  Und  kcinenfalls  gilt  das  von  solchen  orgiinisi'lion  .'^alzon, 
welche  in  Folge  der  fnrteclireiteoden  FortH'hnngen  erat  darstellbar 
werden.  Der  Anspruch  3 kann  als»  nur  dahin  verstanden  werden, 
dtuiH  die  Darstellung  der  Salze  nun  den  in  Bezug  genommenen 
Eolen  ein  Tlieil  ilea  putuiitirtcn  WKahreua  ^iat;  mag  nun  der, 
welcher  nach  dem  Patente  arludtet,  dicken  Theil  de»  Vorfiihrcus 
scibat  niisfühnm  'Hier  »ich  das  von  einem  Anriern  ausgefQhrto 
Verfahren  wie  ein  .Stückrerfabren  des  patentirten  Goeummtver- 
fahrens  aneignen. 

Nun  kann  aber  «Icr  l->dnder  nicht  beanspruchen,  <(aas  Ver- 
fahrenoartun,  wulchu  noch  gar  nicht  erfumieii  sind,  wenn  sie  in 
Zukunft  erfundeo  wenlen  iwillien,  und  die  in  .Anwen>hmg  der 
durch  -«olche  neue  Methoden  gefumlencn  n«*uen  Körper  ilmi  Itti 
Voraus  patentrecbtlicb  dienstbar  guinnobt  werden  Dieser  Anspruch 
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Ul  alwr  in  <)eui  Pateatuns|<rurfa  3,  wenn  man  ihn  zusaiunieDhtlt 
mit  <Jen  fünf  letzten  AhsKtzen  der  Ueschreihung,  critohen.  Dean 
hier  will  aich  der  Erfliider  organiecbo  Verbindatifren  dienstbar 
ujachco,  welche  erat  in  Fol^fe  der  unaufhaltsam  (ori!«chreit«nilen 
For»«rhuii|f:  auf  dem  Gchiot«  der  organiachen  Chemie  gewonnen 
wenleu. 

Waa  der  Erfinder  znr  Cbarakteriatrung  dieser  neuen  Verbin-  ' 
düngen  in  diesen  Abafttaen  anftlhrt,  Ut  auch  nicht  eine  von  ihm  ‘ 
erfundene  Methode  zur  Darstellung  solcher  Verbindungen,  aon-  | 
dem  die  Aufgabe,  a'clche  diese  Veridndnngen  Ibsen  sollen.  I 

Das  Ist  gilDzlicb  nnrolAssig  | 

Wie  eich  au»  <ler  Erklärung  des  Krdndera  vom  31.  Mirz  18S6 
Klatt  28  der  Paienlertheihingwicten  Uber  «las  fluai>tpa(ent  weiter 
ergibt,  werden, 

die  auiorpben,  gelatlnUaen  Niederschlage 
vorlicbalteu,  weil  die  onranUchen  Salze  des  Zirkons  meist  der-  ^ 
artig«’  Nl«»denscblagu  bilden ; es  sei  aber  ans  leicht  erklärlichen  ^ 
GrUmien  nicht  möglich,  die  Zahl  der  organischen  Verbindungen  I 
beute  abzugrenzen.  Die  Vern-endung  von  Zirkon  fUr  aich  allein  | 
bleibt  aWr  nicht  unter  Patentschutz. 

l’cberdies  ist  in  der  Replik  des  Nicbtigkeitsklttgers  Gautzacb  — j 
Blatt  Ihl  V der  Proi-esaakien  des  Kaiserlichen  Patentamta  geltend  ' 
gemacht  nnd  io  «1er  zu  den  Akten  elngcrei<-hten  .\eu«serung  «les 
Professor  Dr.  Witt  vom  Juni  18%  Seit«  7 darauf  hlngevrieseo,  duss  ! 
die  Verwendnng  fein  kn-stallintKchcr  oder  gelatinöser  Xio«lcrachlflae 
aich  vou  den  Nlcdcntchlagen  im  FrankeDstein-Werner'schen  Ver' 
fuhren  nicht  ant«r8cbei«lo  and  keine  beaaeren  Imprugnirungon  ' 
liefern  kC'one  als  diese.  Auf  dieser  oft  hervorgehobenon  »Imprag- 
nirung«  beruht  aber  die  Erfliidimg  mit  f)aas  aucli  solche  gela-  j 
tinosen  oder  kryatainnischen  Verltlndungcn  von  der  Beklagten  aelbwi  j 
verwen«Jet  wi)r<len  waren,  ist  von  ihr  nicht  «largolegt.  Es  mnaa  aus 
ollen  diesen  Grümlen  den  Anträgen  der  NicliUgkeiuklitgi’r  insu  ! 
weit  entS[irocben  werden,  als  der  Patentonspruch  3 eingeschränkt  ! 
wird  auf  Nitrate,  t’ulfate  «Hier  Oquivolente  Vorbindnngen,  | 
wahrend  die  Berufung  der  Reklogtcn  un«l  der  Nebeninterrenieotin  I 
gegen  die  vom  Patentomt  ausgesprochene  theilweise  Vernichtung  < 
des  .inapruchs  3 des  Houptpatenta  zurUcksuweiaeo  ist  | 

I).  Dagegen  kann  «len  Anträgen  der  Nichtigkeitsklager  auf  | 
eine  völlige  V6rni«'htuug  des  l’ateots  3b  1*12  nicht  entapr«ichen  I 
wenlen.  ! 

Da»s  nach  den  von  dem  Erfinder  mitgethellten  lU»ccpten 
dauerhafte  Glühkörper  hergcatellt  werden  können,  ist  zwar  be-  | 
stritten.  Und  die  Nicbtigkeitaklager  haben  sich  zum  Beweise  ihrer  | 
Behauptung  auf  ein  beigebrachtes  Gutachten  des  französischen  In-  | 
genieurs  (ilrard  bezogen.  .\ll«in  diesem  Gutaebten  stehen  die  Aus-  | 
sagen  einer  Anzahl  nnmhaftor  englischer  Sachverständiger  gegen-  I 
Ober,  welche  in  «lern  im  Marz  und  im  April  18%  sehr  aosführiieh  : 
verbamlelten  cogUschen  Procesm  der  Incandeseerit  Gas  Light  Gnu-  i 
panjr  limited  wider  die  Sunlight  locjtntlesceni  Gas  IJgbt  Company  | 
limit«d  bekundet  haben,  dass  sie  nach  «Hessen  Rccepten  haltbare  I 
Strümpfe  hergc^tellt  haben  j 

Dazu  kommt,  dass  nicht  nur  von  den  Beklagten  solche  Strümpfe  ; 
in  grosserer  Zahl  hergtwtellt  sind,  soD'lern  dass  sie  auch  vou  eiuer  ^ 
sehr  zahlreichen  Coocurronz  nachgeahmt  sind,  ohne  «lass  ersIchP 
lieh  gewesen  ist^  dass  diese  ein  wesentlich  anden^s  Verfahren  an-  | 
gem'cndet  hatten,  als  das  von  Auer  von  W«lsbs<^h  erfundene,  wenn 
sie  dabvi  auch  andere  I->deo  verwendet  liabeo,  als  im  ilauptpatent  I 
angcgelwn  ist.  l>as  gestattet  einen  S4'hluM  auf  die  Zuverlässigkeit  . 
der  .kucr'schen  Angaben.  | 

Wenn  vielleicht  auch  das  Verfalirvn  nicht  von  Jedem  sofort  ; 
mit  glücklichem  Erfolge  angeweixlet  worden  kann,  wenn  m mannig-  ; 
facher  Versuche,  .Misdificationen  einer  Erlernung  jvon  Kunstgriffen  j 
bedürfen  mag  — dav«in,  lUss  nach  diesen  Recepten  überhaupt  ! 
nicht  mit  Erfolg  gearbeitet  werden  konnte,  hat  sich  «las  Reichs-  i 
geriebt  nicht  Obeneugvn  können.  Den  in  «ier  BerufungsiDstanz  i 
nach  dttwer  Uichtang  erhobenen  Bewcisantragcn  war  deshalb  nicht 
(•tattxugelwn 

Was  aber  die  gewerbliche  Verworthbarkeit  anlangt, 
so  hat  das  Gewerbe  vor  allen  Dingen  darch  eine  zweite  Erfindung 
des  Dt.  Aner  von  M'elabach,  welch«  schon  in  der  Patentschrift  391^  ! 
niedergelegl  ist,  eine  weitreichende  IVrspectivt'!  gewonnen.  Und 
das  reicht  zur  .tufrochlerhultung  des  I’stentes  bezüglich  der  Misch- 
ungi’n  allein  hin,  auch  wenn  dieselbim  noch  nicht  (rlühkorper  mit 
dem  «iben  unter  A unterstellten  glanzenden  Rosultate  ergaben. 


Auer  von  Welzhach  hat  «las  Gesetz  gefunden,  «lass  zablreii*he 
&^en,  welche  für  «üch  leuchten,  Ihre  T.euchtkraft  ateigern,  wenn 
ale  mit  gewissen  andern  für  sich  leuchtenden  Erden  vermischt 
werdc>u  Solche  Mischungen  vorzunohmen,  hatte  freilich  schon 
Khotinsky  in  seinen  amerikanischen  und  engUechen  Patenten  von 
1H81  für  angängig  erklärt; 

any  one  of  them  aeparately,  or  two  or  more  of  them  mixed 
together. 

Allein  mit  der  .Inlstellung  dieser  Alternative  erfuhr  das  (ve- 
werlM*  nicht,  da.sa  die  Mischung  beaondwe  für  die  Verwerthba^ 
keit  «1er  incandescirenden  Enie  vnrtheilhafte  Wirkungen  ba1»e. 
Diese  Vcrüffentlicbung  und  audorweit«  Veröffentlichungen  Ul>er 
die  Verwendbarkeit  solcher  Mischungen  nn>l  also  ohne  Bedeutuof 
für  die  patentrechtliche  Würdigung  der  Erfimiung  von  .kuer  von 
Weil«  hach. 

Sodann  handelte  es  «dch  freilich  bei  «ler  .Auffindung  des  Ge- 
setzes um  eine  Eutdeckiing.  deren  Werth  eich  steigerte,  je  eicherer 
die  Grenze  seiner  Anwendbarkeit  zu  ziehen  war. 

.G>er  «ler  Kitidor  hat  das  t^setz  in  seiner  .Anwendung  auf  «tie 
Mischnngeu  bestimmter  Stoffe  durch  die  Darstellung  von  brauch- 
Itaren  tilühstoffen  verwertbet.  Damit  bat  er  eine  Erfindung 
gemaclit 

Wären  alle  «liese  Olühaioffe,  wie  sie  ans  «Ion  verschiedeneo 
Mischlingen  des  Ilaupt]>atonts  und  <ier  Zusatxputente  hergostellt 
«'enlen  sollen,  mit  Gewinn  vcrkliullich  und  mit  Gewinn  gewerblich 
anzuwonden,  en  wünle  ohne  Weitere«  feststehen,  dass  die  Her- 
stellung joilos  einzelnen  Glühkörpers  eine  gewerbliche  Verwerthimg 
im  .<inne  von  S 1 des  Patenige.setzee  gestattet. 

Die  gewerbliche  Verwerthi>arkcil  der  ganzen  Erfindung 
wünle  dadurch  nicht  ausgesehl«>S5en,  «lass  etwa  einzelne  vor- 
geschlagene  Hiachungeo  nach  jener  Hichtnng  eine  gewinnbringende 
Verwerthung  nicht  gestatten  Bis  zu  Dr.  Aner  von  Welahach  batten 
sieb  Erfinder  ua«l  Industrie  um  die  Herstellung  von  Glühkörpern 
bemüht.  Dabei  waren  Metalle  und  Ihre  Verbindungen,  insonderheit 
Erxien  verwemlet  Erst  mit  «1er  Erfin<tung  de«  Dr,  Auer  von  Wel;»- 
buch  hat  liie  Imitistrie  unter  Verwerthung  jenes  von  diesem  Kr 
Hader  gufan«ieaen  Gesetzes  sich  dieses  Gegenstaade.s.  and  zwar 
nach  einigen  Jahren  mit  einem  ganz  erstaunlichen  Erfolge  be- 
mftchtigt.  Damit  ist  die  gewerbliche  Verwerthbarkeit  der  Erfindung, 
die««!  als  ein  tianzea  beurthelli.  auch  aohoo  in  der  ersten  Form,  wie 
aie  im  Ilauptpatent  dargeatellt  war.  erwieeen. 

.‘’^elbstrcrstlndlich  «iarf  der  Ibiteutschutz  nicht  weiter  reichen 
ata  «lie  Krtindung  Dass  3Iizchungen  der  s]«ciell  bezeiebneten  Sah- 
ataozen  überbanpt  und  bei  jeder  Verhältni-sazahl  der  Eintel- 
beichreibuug  den  von  dem  Erfinder  bezeiebneten  Erfolg  haben,  hat 
er  nicht  behauptet.  Nach  diw  Darlegung  «1er  Patoalecbrift  39162 
Ut  die  Zusammensetzung  dieser  IveacbtkürtH.‘r  an  kein  ganz  be- 
etlmmt«»  VerhäUniBs  der  einzelnen  Componeoten  gebunden.  Damit 
ist  nicht  in  .Abretle  gestellt,  daM  die  Wirksamkeit  von  der  Inne- 
Haltung  gewisser  tirenxen  abhängig  iat,  mögen  dieseibeu  auch  etwas 
weit  gezogen  werden 

Da  alter  «ler  Brtio'ier  in  diesem  Patent  <in«i  in  dem  Patent 
fltHfi  Vvrliältnisszahlcn  angibt,  welche  sich  nach  seinen  Versuchen 
als  die  besten  erwiesen  haben,  so  atnht  die  Veränderlichkeit 
der  VerhaltuisHzahlen  der  Patentirbarkeit  nicht  entgegeu. 

» i«t  sogar  im  Ilauptpatent  ciue  aonfthernde  Grenze  mit  dem 
Satze  bezuichnet,  dass  der  GehiUt  an  seltenen  Er«lun  bis  zu  20*  * 
sinken  kann,  ohne  dass  «iie  besonderen  Eigeutbümlichkeiten  er- 
heblich leiden  würden. 

So  lange  also  die  so  bestimmten  Grenzen  bei  der  Vermischung 
innegebaiten  werden,  s«i  lauge  bei  Wrämierung  der  Verhältnis-«- 
zahien  der  speciell  beschrielieaen  Mischungen  Glühkörper  dar- 
gestellt  wenlen,  welche  im  Wesentlichen  denjenigen  gleichen,  die 
ans  den  .Mischungen  gewonnen  «'erden,  die  in  der  Pasentbesebrei- 
bung  dargcstellt  sind,  vielleicht  etwas  schlechter,  vielleicht  .etwas 
bussor,  «Urf  der  Beklagten  «ler  Hchutz  aus  dem  Ilauptpatent  so 
wauig  wie  der  aus  «lern  ZusiUxpatont  -U94ö  versagt  werden.  Die 
.Aufrechthaltung  dieses  Zusslzpatonte,  bezüglich  der  in  'lemselhco 
genannton  .Mischungen,  8i«>ht  unter  demselben  ilosiclitspunkte,  wir 
«Iie  Aufrecbthaltung  de«  Haiiptpateuts,  weil  sein  wesentlicher  In- 
halt bei  dam  Kaiserliciien  Patentamt  zur  Patentertheilung  an- 
gemeldet war,  bevor  das  Ilauptpatent  «irtheUt  und  venlffentUcht. 
ja  bevor  dasselbe  öffentlich  uusgclegt  wurde. 

E.  Im  Lauf«  seiner  Untorsnchungmi  machlo  «lorselbc  Dr.  .Auer 
von  Welahach  eine  neue  Erfindung,  auf  wolchor  an*cbeioeo'l  «1er 


Jonmal  für  Gasl>i>loui*htuiig  und  Wa.s8erversorjfii»K-  XXXIX.  Jalirg. 


No.  32. 

tllZ»(  IM»«. 

gUnsende  Rrfolg  beruht,  weirlicn  dne  iienenhuip«  ge- 

woonen  hat.  , 

Kr  zei^  dem  Kaiserlichen  Patentamt  am  12  .\ugtiitt  IfKU  an,  : 
dass,  wenn  Thorozyd,  deneen  bereite  in  dem  Zueatzpatent  41 
(redacht  war,  mit  seariiMen  Oxyden  im  Zuatande  inolecularer  Mi*  I 
•cbnnx  (teslaht  wir^l,  und  Jene  Oxyde  in  nur  (tanz  iterinKer  ! 
Mense  vrwhanden  sind,  eich  ciifenthümlicbe,  bisher  unbekannt 
;r**weseoe.  durch  ihr  aaseernrdent  lichea  Uchtcmisaions* 
Torm^gen  und  durch  ihre  enorme  ttlahwideratandafahig- 
keit  besondera  charakteriHirte  Knrper  bilden.  »Diese  inerkwardigen 
Rrt*rheinangen  treten  um  so  markanter  auf,  je  reiner  «bis  ve^ 
wendete  ThoriumprUparat  ist.  Werlcn  iK-stimrote,  nach  dem  gegen- 
wärtigen Stande  der  Wissenschaft  bereits  als  völlig  rein  *u  ne* 
»dehnende  Thorinniverbindungen  weiteren  Trennungaverfahren 
nnterworfen,  »o  lassen  sich  nach  oftmaligem  Fracilonlrt*n  Prodm*te  I 
erxtelcn,  deren  Kigenschaften  unter  einander  T«fw‘hieden  geworden 
Bind  nnd  gleichzeitig  von  Eigenacbnften  des  ursprangHchen  Thorium- 
präparates  ahweichan.  Die  ersten  Kryatallfractionen  der  oben  be- 
zogenen Trennnngsreihe,  welche  im  Sinne  de«  stattdndenden  Tren- 
nnngsproce!*.'^.•s  reiner  sein  mnsaen,  als  das  tirsprnngliche  I*räparat 
— <liv  Veronndaigungen  gehen  nämlich  mehr  und  mehr  in  die  MutUT* 
lauge  — , liefern  ein  Thoroxyd,  das  nicht  mehr  völlig  die  Kigenschaften 
des  gewöhnlichen  reinen  Thoroxyds  besitzt.  Ks  glüht  in  der 
Riinsendanime  mit  nur  wenig  intensivem  Ucht,  und  im  Flninmen- 
luantel  leuchtet  es  mit  etwa.«  erhöhter  Intensität  T>aa  emittirie 
Liebt  ist  stark  gelb,  (»«wöhnliches  reines  Thoroxyd  leuchtet, 
wie  bekannt,  in  der  Flamme  mit  rein  weiosem  Licht,  'Das  eine  wie 
das  andere  Tbnroxyd  ist  von  rein  weissor  Färb«.'  und  absolut  an* 
schmolzbar  und  nicht  dQchtig  . . Iias  aus  den  ersten  Fractinnen 
gewonnene  Thoroxyd  zeigt  die  Eingangs  erwähnten  Erscheinungen 
in  höchster  Steigerung;  verschwindend  kleine,  der  Erkennung  dun'h 
unsere  analytischen  Methoilon  l>ereits  j entzogene  Spuren  jemT 
Oxyde,  das  sind  hauptsächlich  jene  der  seltenen  Krdmetalle,  unter 
dii*sen  vor  .\llem  das  Ceroxyd,  rufen  Veränderungen  hervor.  So 
leuchtet  bei  einer  .^piir  von  Ceroxyd  das  Thon^xyd  wieder  intensiver, 
and  das  ernittlrte  Licht  gebt  bei  sbugendem  Gehalte  alsbald  in 
völliges  Weim  QImw.  fiaitei  nimmt  die  Lichtemissionskraft  in  rapider 
Weise  zu.  Bei  einem  etwa  '<'!•*/•  I>ctragenden  Zusätze  von  f'eroxyd 
strahlt  die  glohende  Perle  i>der  der  nach  meinem  Verfahren  her- 
go9tellto  Mantel  hereita  brillantes  Lieht  au.s.  Da.s  Maximum  des 
Eoiisaionsvennög«‘ns  winl  erreicht  l»ci  einem  Gchsit  von  ca.  1 
('eroxyd.  Dieser  Körper  besitzt  das  weitaus  stärkst«  Emiasions 
verm<ht<^u  innerhalb  der  durch  GUstlaminen  gegelwnen  Temperaturen, 
das  man  kennt  Aehnlichen  Elnfiuas  wie  das  Ceroxyd  hesitzen 
auch  die  anderen  seltenen  Erden,  namenllioh  das  Terläiimoxyd  . . 
Nicht  minder  Auffallend  als  die  el>cn  geschilderten  Erscheinungen 
ist  die  Thateache,  dass  das  Tlioruxyd  jene  geringen  Beimengungim 
mit  auflseroriientlicber  Kraft  festanhalten  im  Stande  ist,  So  vor- 
dOchtigt  sich  das  ('eroxyd  selbst  noch  einer  Brennzeit  von  mehreren 
tausend  Stunden  nicht.  Dadurch  unterscheiden  sich  diese 
neuen  Qlfthkörper  völlig  von  den  bisher  bekannt  ge* 
wordenen.  Mit  dieser  Klgenacltaft  hängt  die  stmmenawerthe 
Brenndauer,  welche  fast  allen  den  olien  angeführten  Glühkör|)ern 
eigen  ist,  zusammen.« 

Der  Erfinder  beanspniebt  «io  Patent  auf  die  .\nwendiing  der 
ol>en  geschilderten  Verbindungen  tu  Ijeuchuwecken. 

So  ist  dem  Erfinder  daa  Patent  nicht  orthoiU,  vielmehr  nur 
in  der  eiugoschränhtea  Form  eines  Zusatz^^uitents  7474b,  auf  die 
Anwendung  von  aus  Thoroxyd  und  Uranoxyd  (»eBtehenden  Glüh- 
körpern. Vor  dem  Schicksal,  dass  ein  Dritter  die  e|Mtcheinachende 
Ertindimg,  welche  in  der  .\nrueldung  vom  12.  August  wiedeigegeben 
ist,  sellMiäntlig  gemacht,  angeinoUlet  und  etwa  nach  erhobunor  Be- 
scbwurile  ein  deutsches  Patent  auf  diesellH)  erlangt  hätte,  ist  der 
Erflndor  bewahrt  gebtieben.  in  England  ist  ein  Patent  No.  124  von 
I8tt3  auf  den  Namen  Moeller  ertheiit,  welches  nach  ilem,  was  c!em 
Kelobsgericbt  aus  jenen  englischen  Prr>cessverhan>liungen  Is^kannt 
gewnnlen,  die  .SäUe  eoihäU: 

It  has  been  found  that  the  incandescent  oxide  of  the  material 
thoriura,  when  in  a pure  state,  gives  compomlively  liulc  light. 
Bnt  thot  when  it  ha«  added  t<>  it  a very  «null  (»roportion,  gonvrally 
not  excee<ling  one  or  two  per  cent  of  oxtdc«  of  certain  nthers 
of  tho  rare  metals,  snch  as  nraniuio,  ceriiim,  terhinm,  nerHiymimn, 
Htmarium,  prazeotlymium.  yurium  and  landthiinutn,  it  has  a very 
high  illnininating  power. 
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.Mit  dieM*r  Veröffentlichung  würde  diese  Erfindung  Gemeingut 
für  dos  Deutsche  Iteich  gcwonlen  sein,  insofern  sie,  wl«  aller- 
dings anzunehmen,  nicht  aoter  die  unter  den  Patenten 89 1^2 
und  41M&  nnter  Schutz  gestellten  Verbindungen  mit  wesentlich 
abweichenden  Verhältnimzahlen  mit.  welche  die  in  der  .\omeldung 
vom  12.  .August  1M!U  angegebenen  Wirkungen  nicht  hal>eD. 

F .Allein  damit  ist  die  patenlrechtllche  WüMigong  des  Zusatz 
{«aumtes  41  nicht  erschöpft. 

Diese  Patentschrift  stellt  n.  A.  unter  Schutz 
die  Anwendung  von  aus  Thoroxyd  l>eetehendoD  Gltihköriivrn, 
welche  noch  den  im  Patentanspruch  8 des  HauptpatenU>a  be- 
zoiohnuten  Verfahren  bcrgesudlt  sind. 

Die  Entscheidung  des  KaiMwIichen  Patentamts  vom  7.  November 
1895  hat  diesen  Patentanspruch  vernichtet  In  der  Begründung 
wird  ausgefübrt  — Seite  2d  und  27 

das  GlUbvennÖgen  einzelner  F^tlen,  also  auch  der  Th<>rmle, 
«ei  bekannt  gewesen,  ihre  technische  Anwcmlung  durch  KhoUnsky 
vorgesehen.  Gans  abgesehen  davon,  ilass  Auer  seliist  die  Un- 
xulaiiglichkeit  des  n.dnen  Thoroxyds  — vgl.  1‘atentachrift  74  745 
.'<paUo  1 .Absatz  5 — anpbt,  so  lag  offenltar  ln  der  .Ausnutiung 
des  Th<»roxyds  für  sich  allein  als  GInhkOrjier  und  in  der  .An- 
wendung des  im  .Ulgemeinen  Iiekannten  Verfahren«  zur  lirzeugnng 
] von  (ilohkörpern  «u«  Tbonixy»!  ein«  Erfirnlung  nicht  mehr. 

I Das  Reichsgericht  kann  Hehler  dieser  Entscheidung  noch  ihrer 

j Begründung  heilreten.  Was  zunächst  diese  letztere  anlangt,  so 
hat  da«  PaU-ntamt  die  Erklärung  des  Erfinden  in  der  Patent- 
schrift 74  74-*>  nicht  richtig  wiodergegebeii.  Der  l->fiod«r  spricht 
dort  nicht  von  reinem  Tboroxyd,  sondern  von  völlig  reinem 
Thoruxyd.  Und  was  er  doninter  versteht,  hat  er  in  diT  oiwn  wieder- 
gegelieneu  ernten  .Anmehlung  vom  12.  August  !>'<91,  enthalten  in 
den  .\kt«n  «les  Kaiserlichen  l*atentamte,  «ehr  klar  und  aehr  l»eaiimmt 
auseinander  gesetzt 

j lu  der  ersten  .Anmeldung  de«  ZusaupAtenta  vom  28.  April  1886 
war  von  der  V’erwendnng  v«>n  reinem  Thon>xyd  noch  keine  Ued«: 
tlagegcn  iMUtnspruchic  der  Erfinder  in  der  al»guänderten  .Anmeldung 
vom  20.  • k*tob»*r  1886  Wreit« 

(ilahkör|<er  für  Incandeaocnzswecke  Tboroxyd  für  «ich  und 
i in  Verbindung  mit  den  in  den  Ansprüchen  1 and  2 des  Stamm- 
; patent«  genannten  Substanzen. 

I Wenn  nun  der  Erfinder  in  der  oft  angezogenen  Aiuneldung 
I vom  12.  .August  18M  die  Kesultate  « e i n e r seit4l«m  vorgenoTimienen 
I .Arbeiten,  «las  gewöhnliche  reine  Th«in»xyd  noch  weiter  zu 
I reinigen,  «lahin  wiedergibt,  das«  dieses  von  ihm  weiter  ge^ 

: reinigte  Thori»xyd  in  der  Bunsenfianmie  mit  nur  a'enig  intensivem 
Licht  glüht,  ein  Flainmcmuantel  aber  mit  etwas  erhöhter  Intensität 
j leuchtet,  uml  in  <ler  Patentsrhrifi  von  74  745  elien  dasselbe  von 
' dem  völlig  reinen  Thoroxrd  nusaugt,  «o  kann  der  Satz  der  Patent- 
schrift 74  715  nur  von  «lern  Tli«*roxyd  verstanden  werden,  welches 
der  Erlimlcr  bei  «einen  fortgesetzten  .Abspaltungen  erreicht  hat. 

Daa  Thoroxyd  der  Patentschrift  41945  iat  aber  d^  gewöhn- 
I liebe  reine  Tiioroxyd,  aie  es  mit  den  im  Jahre  188<i  Itefltimniten 
; Holfamitteln  in  der  damals  üblichen  Bearlwiitung  erxielt  wunle 
I Doms  dieses  gewöhnliche  Thoroxyil.  weil  ea  niK*h  etwas  ver- 

I unreinigt  lat.  einen  «ehr  brauchbaren  Glühkörper  für  den 
1 BuDsenbroaner  liefert,  wir<l  aber  in  den  von  den  Nichtigkeits- 
klägern in  diesem  Processe  beigebrachten  sachverständigen  Mit- 
theilungen  des  Professors  Dr.  AA'^itt  ausgefohrt.  I>«rse1be  führt  in 
seiner  Darlegung  vom  Januar  181^  — Blatt  273  oct.  — aus: 

Thnrsalse,  verunreinigt  durch  Brurhtheile  von  Procenten  anderer 
Halse,  'rhoraalzo  in  jenem  Zustande  der  Reinheit,  wie  wir  ihn 
! ülwrhaupt  von  technischen  Producenten  zu  erwarten  pflegen, 
gelten  dos  al  ergeeignetste  Material  zur  Herstellung 
brauchbarer  (ilübatrümpfe  ab. 

' Noch  bestimmter  bestätigt  Prof^sor  Dr.  AVitt  dasjenige,  was 
Dr.  .Auer  von  Welshacb  in  der  jenem  Sachverrtänihgen  nicht  be- 
- kannt  gewordenen  Anmeldung  vom  12.  August  1891  wiedeniegef»en 
hat,  in  «einen  Mittbeihingen  vom  Juni  18%  Dort  führt  er  aus: 

I>ie  HerMtelluog  von  altsolu  reinen  t'hemikalien  «ei  keine 
I so  einfache  Haclie  Es  scheint  «leia  SAch%'erHtändigen  schwierig 
j zu  seid,  die  letzten  Sjjurcn  v«m  Cer  au«  Thorsnlzon  zu  ent- 
' nehmen.  Noch  im  Jahn*  1893  war  n^ines  Thorsalz  offenbar  nicht 
erhältlich  Mac  Kenn  habe  1893  fcstgestellt,  «hiss  ein  aus 
Thorimnoxyd  bestellender  Glühkörper  hoi  AVuitem  die  grösst« 
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LichteiutMioQ  zeigte.  I*4D  solche«  itconltet  «ei  mir  «lenkbar 
unter  der  Annabnie,  daea  das  \'»n  Mm*  Kenn  verwendete  Thorium- 
nitr«t  unrein  war.  An»  einem  (tutarhten  x'un  FnMcDiu«  ergobu 
sich,  <ituM  alle  v<m  ihm  «letu  llandet  entnuiumeoen  IVolwn 
schwach  cerhaltij;  waren.  Dr.  Witt  tbeilt  dann  «eine  eigenen 
Verauebe  mit.  ClOhatrUmpfe,  welche  er  aus  ganz  reinem 
lliornitrat  huriresteUt  bat,  leuchteten  in  der  Flamme  des  UunHen- 
l»renners  hberbnupt  nicht,  aondern  Mijrten  nur  eine  iliistere, 
rnthliche  Oluth.  (jlahkOrper,  weiche  zu  gleichen  Theilen  aua 
reinem  Ceroxyd  und  reinem  Tbnrnitrut  bcrgestolll  waren,  ergaben 
kein  irgendwie  bmuchlrarea  Lichtemissionsvennogen.  tH(Uikr>qM;r, 
fUr  deren  ßerellung  reine  Thur-  und  CeFsalze  Im  Vcrhftltoiasu 
Von  1*1) : 1 gemimrlit  wQnien,  leuchteten  noch  intensiver  nla  die 
dem  SacLverstandlgon  zur  Verfügung  »lehemlen  käuflichen  Uluh- 
atmriipfe.  Es  sei  dem  SnebveraUtudigen  aucii  eine  Pnibe  von 
Tbüriumoitrat  zur  Verfügung  gextcllt,  weUdie  sich  ntx'b  in 
Originalpackung  mit  <ler  Ktiketl«  der  l'Imm  E de  Haen  in  Hau- 
Dover  iMifand  und  den  Vermerk  *cbeinisch-rviu«  trug.  Aus 
diesem  Salze  habe  der  Sachverständige  ohne  irgen«!  welchen 
Zusatz  (ilnhkür)>er  hergeHiellt,  und  an-h  dann  überzeugt,  das« 
sie.  Wenn  auch  nicht  sri  stark,  wie  s>«h-he  v»n  riebtigrm  t 'er- 
gehalt, dennoch  mit  i nie  nal  v welsae  lu  Ucht  leuchteten.  Trotz- 
dem war  in  dhwem  Thuriumnitrat  durch  die  ijUAhtative  .\oaly»e 
der  Cergehalt  mir  Iwi  l>eaon«lcrur  Vornii’ht  nachweisbar 

Nach  «liesoti  «uchlich  mit  einander  QbereiuMimmenden  Er- 
klärungeu  zweier  umnbafter  Chemiker,  des  Erändera  Hr  Auer  von 
WeUbach  und  dus  Kn>fe»ors  Dr.  Witt,  trfigt  «Ins  Keichsgeriebt 
kein  bedenken,  anzanehmen,  daxs  das,  wmi«  oian  iin  .fahre  IHSd 
unter  dem  Nameu  Thuroxyd  und  seihst  unter  dem  Naiiivn  reines 
Thoroxyd  verstand,  zwar  regelmilMig  kein  alwolut  reines  Thoroxyd, 
Mindern  ein  Stoff  war,  welcher  mehr  oder  minder  durch  gi'riuge 
Menge  anderer  seltenen  Erden,  u.  .V.  auch  des  Ceroxyda,  verun- 
reinigt war,  «laHa  aller  eben  deanegen  jener  Stoff,  nach  dem  Ver- 
fahren des  Erliu«iers  bnarbeitet,  praktiach  hrauchhare  GluhkorpiT, 
Mäntel  oder  Strümpfe  für  den  bunsenhrenaer.  die  ein  weiasea 
Licht  liefern,  geben  kann.  Es  liegt  nicht  der  geringate  <inmd 
vor,  anzimehmcn,  doas  der  >!rfioder  bei  seiner  Anmclduog  des  Zu- 
aatzpab'nta  fimö  nicht  Imna  hde  gebandelt  hatte.  NameiUlicli 
liegt  kein  itruud  für  die  Annahme  vor,  dass  der  Krßnder  etwa 
schon  hei  jener  Anmeldung  die  Erfindung  gemacht  btUte,  welche 
er  im  Jnlirv  IKPl  angemcldet  hat,  und  die  im  cugliscben  i’atente 
124  von  wiudergcgelieii  ist.  Auuolegen  ist  dann  aber  die 

Palentscbrift  in  «lern  Siduu,  wie  sie  hei  der  Anmeldung  und  li«i 
der  öffentlichen  Rundgeiiuog  auch  von  andern  Sachver-itändigeu 
bona  tide  zu  verstehen  war.  Ob  danach  in  jedem  Fülle  aua 
dem,  was  is.sb  unter  Tboruxyd  verstanden  wurde,  bruuchliarw 
(tlilhstrümpfc  herzustellen  sind,  ob,  wie  die  Nichtigkeitaklägcr  be- 
haupten, ein  Gluhkbr|>er  nicht  zu  gewinnen  ist,  wenn  in  der  Ver- 
unreinigung nicht  Oer,  sondern  eine  >audere<  der  im  englischen 
Patente  genanuten  Substanzen  in  gehuger  Menge  vorhanden  iat, 
«liiH  kann  völlig  auf  sich  beruhen  Dem  Iteichsgerirht  ist  keine 
ilnndliube  zur  Vernichtung  gegeben,  woun  nicht  unchgewieseii  ist, 
du»<  das,  wax  sich  aus  den  eigenen  .Vnsführungen  de«  sitchvor 
ständigen  Beimihs  der  Kläger  ergibt,  unrichtig  ist:  dass  also 
Thiiroxyd,  wie  ea  18SH  ver.<Uandeu  wnrde,  keine  brauchbaren 
htriimpfe  Uefcit  Ein  sidcher  UeweU  ist  von  den  Nichtigkeit*- 
klugem  auch  durch  das,  wne  sie  io  der  inQmllichen  Verhandlung 
behauptet  hulHtn,  dessen  UicbtigkvU  unterstellt,  nicht  erbracht. 
Vielmehr  bleilHin  davon  <lie  eigenen  AUMfahningeii  ihres  sach- 
verständigen UeiratUs  unberührt,  und  diese  liefern  «inen  hohen 
Grad  von  Walinudieinlichkeit  dafür,  das«  bei  einer  Itonutidi'uus- 
fubrung  «tes  im  ZuMiUpateot  411>45  in  Verbindung  mit  dum  Haupt- 
patent  geM.-bützten  Verfahrenn  unter  Anwendung  von  Thoruxy«! 
in  jenem  Sinne  brauchbare  <Jlühköri>er  zu  gewiniieu  seien,  welche 
gcgenitlier  Allem,  was  vor  Anmeldung  der  Auer  von  Wdab^'h- 
scbcD  l'atoDte  iiekaniit  war,  einen  sehr  bedeutenden  gewertdicben 
Foitm.'britl  und  eine  neue  Ertimlung  bedeuteten.  I^nti  .Minerale, 
welche  Cer  und  Thor  nebeneinander  entliulten , wanm  schon  ISSH 
iiekannt,  i U.  M«>nacii  (vergl.  Naumann,  Mineralogie,  7 Auflage, 
l.,ei|ixig  1SC8,  S.  274),  wenn  auch  Minerale,  wulcho  XUorerdo  ent- 
halten, damals  noch  nicht  baiilig  zu  rinden  waren,  tia  ist  also 
nicht  anzuuehmen,  •lass  «m  IStiß  iwi  «fer  Bearbeitung  eines  .Minerola, 
um  Tboroxy«!  zu  gewinnen,  ein  besonderer  Zufall  gewesen 
wäre,  wenn  in  der  srhlie-isticb  hcniuxgcarWlleten  Thurenle  sich 
getadc  i-ine  Vi-iunivmigung  von  ('er  befunden  hatte 
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Bei  ilieaer  lame  findet  das  Iteichagericht  keinen  (ininj,  die 
vom  l'utontainte  uusgeapnicItenH  Vernichtung  von  Aas|>racb  3 des 
Patents  41ti45  zu  liestätigeii. 

.Nach  dem , was  iin  Eingang  dieser  Begründung  über  di« 
Antici(>ationen  i>emurkt  ist,  waren  diese  sehr  weit  entfernt  davon, 
dem  Gewerbe  praktisch  brauchbare  GlühstrUiDjife  für  don  Bunten- 
I hreoner  oder  für  andere  Brenner  von  Leachtgaaanlagen  zu 
j liefern. 

Die  Kntsrbeiduug  de.<i  Kiiiaerlicheu  Paiontamta  führt  tlie  Ver- 
öffentlichung Von  Klmtinsky  an.  Wenn  die  Abdrücke  und  Ab- 
schriften, welche  ln  «len  dem  Reichsgericht  vorgelegteu  Akten  des 
Kaisertichen  PateDtamta  enthalten  sind,  richtig  sind,  ao  hat 
Kbotinsky  Thorium  gar  nicht  genannt  Auch  <lic  Nichtigkeita- 
klager  buben  das  in  der  luUndlichen  Verhandlang  nicht  nacb- 
weiten  können.  Die  durch  den  Geheimen  rommissioosrath 
Glaser  vertretenen  .Mitkläger  giaulien  nur  nach  einem  Schrift- 
sätze im  eratiufttanzlicheu  Verfahren  den  von  Khotinaky  gebrachu-o 
Ausdruck : 

various  cortha, 

nuch  Kunnasch  und  floereo  s.  v.  Erden,  auch  auf  Thorium  be- 
ziehen zu  dürlen  Und  der  in  der  mündlichen  Verhao<iiuiig  als 
teclinischcr  Beirath  der  .NichtigkeitsklUger  anwesende  Professor 
Dr.  Witt  erklärte,  dass  Thor  ein  naher  Verwan«lter  von  Zirkon  t«t 
Konnte  man  demnach  anuehmen,  dass  Khotiusky  an  die  Thorerde 
, gedacht,  und  dürfte  man  in  diesem  Falle  weiter  unterstellen,  tlaaa 
Kliotinaky  »(K'dell  das  reine  Tburoxyd,  wie  es  IKSl  verstanden 
witnli*.  im  i^inne  gciiabt  haU‘,  so  hat  diemsr  Ertimler  nleuiala  daran 
gedacht,  aus  solchen]  Tliuroxyd  .Mäntel  für  Lvuehtgashrenner  her- 
zusUdlen.  Was  ab<-r  seine  Erfindungen  Wi  KnallgaHgoblla«  für 
eine  Boduutuug  luiUcn , berührt  die  vorliegende  Frage  ülrar 
baupt  nicht. 

Dur  Berufung  der  Iteklagten  und  der  Nubeninterveuieutin  war 
also  atattzagebvD , soweit  sie  dun  Anspruch  3 des  Patent«  und 
folguweis  den  .Anspruch  .5  dea  Patents  41fi4ü  l>etr«lt«n 

G.  Denn  für  die  Patemirbarkeit  einer  Krdndung  ist  ilie 
wisaenschaftliche  P.egründung  dumellicu  nicht  entscheidend.  Ee 
kann  sein,  dus*  der  Grund  für  Jas  vom  Dr.  Auer  von  Welsburh 
gvfujKleiie  Gesetz,  welchen  dieser  MdlMt  aufsielll,  eich  auch  hier 
beaiäiigt,  ohne  daiM  «r  bei  seiner  Anmeldung  des  Zusatzpalcnls 
411M.*>  auch  nur  erkannt  hatte,  dasn  ilte  Beimengungen,  welche 
da«  Thoroxyd,  wie  er  es  D^G  darstellle.  Chatsachlich,  wenn 
auch  in  geringem  Pruceotaatze,  enthielt , vorhanden  waren.  Es 
kann  also  sein,  das*  sich  mit  dem  Thoroxy«!  die  demselben  bei- 
gfiiiengte  Verunreinigung  von  Cer  in  «ler  Oluthhitz«  chemisch  ver- 
biodut  und  tiudui'ch  das  brauchbare  Glüblicbt  liefert,  so  dass 
dessen  MVrth  nur  geslcigcrt.  uicht  «{uslitativ  geändert  wird,  weuii 
ein  ganz  geringer  Theil  von  Curuxyd  weiter  beigomisebt,  oder 
wenn  dum  Tboruxyd  bei  der  B«ari>eitnng  der  Erde,  welche  Thor 
oxyd  und  l'eroxyd  onthült,  ein  wahrnehmbarer  Theil  von  Conixvd 
bis  etwa  *.'•  beloHsen  wird 

kann  auch  sein,  dass  juncr  Grund  dieses  Gesetzes  sich  bei 
weiterer  Forschung  nicht  l•cwuhrilcitct.  sondern  dass  ein  ganz  an 
derer,  heule  uoi'h  nicht  bekannter  Grund  aufgefundon  wird,  welcher 
die  »o  merkwürdige  TbaUuehe  erklärt,  oder  doch  eine  l>«stimmte 
Umgrenzung  dur  Anwendbarkeit  des  gefundeneu  Gesetzea  erkennen 
lässt  und  einen  klaren  Einblick  in  die  Bedeutung  der  Verliältnisa- 
zahlen  gewährt. 

Jeiletifalls  ist  es  für  den  technischen  P>folg  and  das  Gewerbe, 
also  auch  di«  patentrechtliche  Bcurtlieilung,  gh-ichwerlliig  ob  diesem 
ein  Stoff  zur  Hcarbeiinng  ihirgelioten  oder  euipfubluii  wird , mit 
welchem  so  wie  ihn  die  .Natur  geliefert  und  «ter  Menticli  Imim  nicht 
völlig  gelungenen  Versuche  gründlicher  .\bspaltung  buiaaaen  hat, 
der  gewOniH-bte  Erfolg  in  der  Kuarlxdtuug  zur  Hostellung  ein«« 
itrauchbaren  Gluhlichts  erzielt  wir«!  oder  «>h  dem  Gewerbe  em- 
pfohlen wird,  sich  erst  die  für  dieaeii  Zweck  nuUlrtse  Mühe  zu 
nehmen,  dos,  wax  die  Natur  l>eig4Miiengt  hat,  sorgfältig  abzuschaid«'D, 
um  «a  dann  witnler  zur  Erzielung  des  technischen  Erfulges  buizu- 
mischen. 

Ist  anzunelimen,  was  jetzt  nicht  zur  Entscheidung  steht,  dass 
im  DurebM-hnitt  der  Fälle  dus  gewöhnliche  reine  Tboroxy«), 
wie  cs  verstanden  wuivle,  nach  dem  Verfahren  deti  Ur.  Auer 
von  Welabach  l>earlH‘iU-t , ein  Resultat  liefert,  welches  die  Grund- 
lage des  Erfolges  hihiet,  das  Wi  .Anwendung  des  durch  dus  eug- 
IlMrhe  Patent  V(>o  18P3  bekannt  gewortJenen  ZahlenverhäUnissus 
und  «1er  bewussten  Mischung  von  ganz  reinem  Tboroxyd  und  Cer 
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nxvi]  mtclt  irinl , und  da»B  dieser  Krfolg  ini  letzteren  Falle  nur 
etvA  tnil  ei»i}!er  Steigerung  imd  grOairerer  Sirheiljeit  erreicht  «ird, 
M viril  rieh  die  Fr>lge  kaum  ahveiren  larri-n.  dae»  der  Schutz  dea 
I’atentB  lUMh  l ezDglicb  dea 'fhuroxyda  rieb  aueb  auf  die  hevurat« 
Beimengung  von  1 *,«  Ceiozyd  zu  aWidut  reinem  Thoreixyd  eretreckt. 
Nur  kann  iiirbl  mit  der  Nichtigkeiiaheklaglen^vie  aie  in' der  maiid- 
liehen  Verbandlurg  anerufübren  \errucbte,  diu  Stelle,  aua  der 
PatcDiH'brift  41*45  tur  AufrochibaltuDg  dea  TboriuRi|.aientn  oder 
xu' »eiteren  .\u)«ilehnug  aeinea  .'^i-holiea  verwendet  »«•rden,  wo  von 
der  Beatttndigkuit  dea  OlOhkürjM^r»  die  Keile  iat.  I>enn  dieee 
Stelle  bezieht  eich  auf  die  VereiniguiiK  von  Thcroxjd  und  I.aniban- 
oxyd  und  ,da»  }iat  nicht  iieweiakrittig  fUr  die  Kivenrvbaltcn  eine« 
aus  Thoroxyil  bergerteilten  (ilUblichtr 

H.  Ana  dem  lereilr  angc{übrten*tirundo  iat  ea  am-h  fOr  die 
Aofncbihahung  der  angegrilTenen  Patente  im  (ianzen  vMüg  uner- 
heblich, wie  der  viarenecbafiUehe  Streit’  der  1'eidcn  SHchvcratkn- 
digen  'zu  cDtrcheidcn  irt , deren  («utachten  eincraeita  von  den 
Klitjtem,  anileremeita  von  der  Iteklagten  and  der  Nebeniotervenientin 
lelgeliracht  aind,  namentlich  auch  darOl>er,  waa  unter  molekularer 
Min'huog  |io  PalentiMiirlflen  zu  verrlelieii  iei.  Itaea  er  aach 
obue  eine  bewuart  vorgenoniinenv  »molekulare  Mirchung«  geht,  he- 
veist  .die  Verwendung  dea  gewöhnlichen  reinen  Thoroxyda,  Wi 
velchem  die  ziim  l'.rfoIg  erfonlerliche  Miarhung  dea  alwulut  reineit 
Tboroxyila  uod^üer  unreinen  ikdtnengiing  aicli  in  <ier  i.Oauog  von 
aelbfit  vollziehen  wird,  auch  wenn  der  die  I.o«ung  IlerheifUbrende 
kein  ßewnrelaein  davon  hat,  daaa  eine  aolche  Verunreinigung  vor« 
luuuien  rei , und  nenn  er  aonal  nichu  zur  molekularen  Mischung 
geihan  bat. 

Ob  die  Verbindung  der  Itertandtheile  'der  Miarhoog  mit  oin- 
aader  eine  mechaniartie  'I/Cgtrungi  (Hier  ot>  aie  im  einzelnen  Falle 
eine  chetuiachu  Verldndung  nach  Aoi|iiivalentgvwicliten  ist,  o<ler 
(A>  in  der  I.egirong  eine  chemiache  Verl>iadang;unUialten  ist,  mit 
■elcber  die  Ql>eracliilM<igen  Ueatiitidlheile  einer  Sulnuianx  vielt  me* 
chaniach  legiren,  daa  tat  für  den  aufgi'wioacneu  FTlolg.,  welelier 
tbatatcbltch  nach  der  Richtung  »ich  vollzieht,  daaa  die  Ver- 
bindung einen  beaaeren  (■lnlikort>er  ergibt,  aU  wenn  nur  eine 
Sulielanz  verwendet  wird,  allva  vidlig  gleichgültig. 

Nur  iat  [die  Annahme  einer  j-hemiachen  Verbindung  io 
anderer  Keziehung  für  die'  patentrechtliche  Beurtheilung  von  Ke- 
den  lang* 

Nach  § I dea  PatentgeaeUea  ain<i  die  Stoffe,;^ welche  auf  cbe- 
loiBcbem  Weg«  hergeatellt  sind,  nur  soweit  (»ateiitirbar,  als  die  Er- 
findung «in  bestimm  tea  Verf  ahron  zur  HcrsteUitiig  der  (icgen- 
«and«  betriflfL  Oh  diese  Kestimmnng  nach  ihrem  Zweck  nicht 
auch  aof  aoiclie  lA’gimngen  analog  anzuweiiden  wäre,  welche  etwa!  als 
ehemiiicbe  Verltindungen  in  atrengom  Siouo  idoht  snzuaobeo  wlUvn, 
kann  hier  •Uhingeetolll  hleil>en 

Daa  Reichsgericht  darf  sich  für  die  ('harakteriaining  des  von 
dem  »linder  dargeetoUten  Vorfahretis  an  ileasea  eigene  Rrklä* 
rongcd,  welche  mit  vollem  UewuasUwin  in  Veraoloaaung  einer  dea* 
falMgen  Amx^ng  dea  Patentamts  ahgegeii«D  sind,  halten. 

In  der  ersten  Anmeiduiig  snni  Hau|»tpatunte  vom  22.  September 
11*85  war  nur  von  >Verbin4lung1^Q«  diu  Uedo. 

Das  Patentamt  machte  dun  Krtindcr  darauf  aafmerkaiiiii,  daea 
au«  der  vorgelogtan  Kcachreihiing  nicht  hervorgehe,  «laea  di«  i»e* 
treffenden  (ilühküri»er  wirklich  clieniinchf  Verhinduiigen  oder  nur 
innige  treoienge  deriell>en  aeien  Im  ersleron  Falle  müartte  die« 
in  der  ßoachreihiitig  deutlich  zum  Auaiinick  gebracht  w»*rilon; 
andern  Falts  wUrv  für  das  Wort  »Verbindungen«  »innige  ticiuenge« 
ZQ  seUcn.  Her  Erfinder,  »du  namhaftor  t'heraikur,  hat  ilaraaf  in 
die  Boaebruibung  den  Satz  ulDguscbob»'D  •- 

*»  hat  in  di^wen  Fällen  eine  ch4>mi*tchH  Bindung  »h'r  ein- 
zelnen IteatatnUhoüe  atattgefumten.« 

I>*a  wir»i  dann  Im  Knzelneii  daraus  al>gciettet , »laas  oigeu- 
artige  Körper  entstehen,  deren  Kigentarbaften  aus  jenen  der  ein- 
«einen  BeHtaudtheile  sich  nicht  ahleiteit  lassen.  Sn  winl  aucl»  in 
der  Patentschrift  4liM5  wiederholt,  .dass  eine  .An  cheiiilsrher  Bin- 
dung der;Keatan«lthoile  in  der  Weiasgluth  uintrete. 

Die  Nitrate,  »lie  SulhiU»,  die  Acetate  u.  s.  w.  sind  chemiache 
VerWn»lung«n ; <lie  lytaung  Iwwirkl  dk*  molekulare  Mischung,  welche 
die  cbentische^tTerbinduog  in  der  WoiHsglutli  vorlwreiton  soll. 
Atird  hier  die  chemiache  Verbindung  der  Salz«  zerHtort,  werden  die 
Kflrjier  zu  Oxytlon  umgehlldift  und  verbinden  aicli  diese  cheiniach 
untcTvinajidpr,  ao  Hegt  nach  »lur  riiarakterisirung  des  Patent- 
nelimer*  ein  cbemiachea  Oeaammlvurfahnm  vor  Dalioi  ist  es 
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natürlich  völlig  gleichgültig,  oh  der  .Viiechlua«  de«  Verfahrens,  das 
heftige  Glühen  »1er  in  dem  Strumpfe  enthaltenen  Salzmischlingen 
unmitlell«r  im  .XiiwchluM  an  daa  Imprägniren  und  Trocknen  der 
Strümpfe  vorgenoninen  wird,  oder  oh  der  nach  dem  Patent  arbei- 
tende^ Kahriknnt  etwa  die  Strümpfe , obncv  dam  sie  geglüht  sind, 
in  den  Handel  bringt,  so  das«  aie  erst  geglüht  werden,  wenn  aie 
an  iier  Steile,  an  welcher  sie  bcnolzt  [werden^ sollen,  aufj^  <len 
Brenner  gesetzt  sind.  Die  geringfügig  erscheinende,  aber»  nach  der 
Patentbeachreiimng  weaentlicbste  Tbätigkeit  bildet  eben  deawegen 
einen  sehr  wesentlichen  TheÜ  dea  i-hemiachen  Gesammtverfnhnma. 
IKe'  Nicbtigkeitshcklagtc  hat  zwar  in  der  itkündUchen  Verhandlung 
auaxuführrn  gesucht,  dass  § 1 »iea  Palentgeietzca  in  der  oben  an* 
gezogenen  Uestimumng  nicht  angewemlet  wenlen^  «iQrfo,  weil  der 
l-j-finder  sich  nicht  daranf  heachränkt,  einen  neuen  Btoff  her* 
zustellen.  Vielmehr  stellt  deraelbe  einen  GlOhkbrper  in  beatiinm* 
ter  Form  her.  Allein  dieaer  Finwand  beweist  nichts.  Als  Glüh* 
kör(K‘r  kommt  nur  in  Betracht  der  veraachte  Btrum|>f.  Diesa<r 
erlangt  aiwr  nach  d»‘Q  muaasgeheniieu  Ausffthrungon  «les  KrÜnders 
bei  den  vorgeechlagenen  51iachungi*i%  seine  lJl^uchtkaa^t  uml  seine 
Beständigkeit  mir,  weil  er  aus  einem  neuen  Stoffe  besteht,  »1er 
durch  eiu  cliemiachea  Verfuhren  beTgcstellt  wirtl- 

Iinnach  konnten  die  Ana|>i-(ichc  I und  2 des  Hauptpatenb«, 
und  mehrere  Ansprüche  »h-r  Zusatpatente  in  der  gewählten  Fonmt* 
lining  nicht  aufrecht  erhalten  wcivlen. 

Dok  war  auch,  nbgeaehen  von  der  hier  erörterten  Frage,  nicht 
angängig.  Denn  was  Dr.  Auer  von  Welebarb  erfunden  hat,  rind 
niciit  BcbltM-bthin 

GlObkörpur  aus  l,antbanoxyd,  Yttriumoxyd  und  Magnesia 
u.  ».  w. 

aoiidum  cs  sind  GlQliknrja-r,  welche  aua  ilicaen  Körpern  durch  daa 
ln  der  Patentschrift  Iwechriehene  Verfahren  aus  Mischungen . (Qr 
welclio  in  »1er  Beschreibung  ein  relativ  beatimmtes  Verhältnis« 
ungi>gei»eti  ist,  hergestellt^. sind,  so  »lass  nach  .vorbergegangener 
molekularer  Mis»-hung  »lurch  eine  VerWndungJ ein  neuer  Körper 
enistamJeii  'ist,  welcher  [andere  Kigenacbaften  hat  als  die  Kinzel* 
i>c«Undtheile. 

» wäre  deokliar,  dass  ein  LiriUvr  eine  neue  Krfindnng  macht, 
»lurch  welche  er.  ohne  dass  eine  derartige  molekolare  Mischung 
und  eine  derartige  innige  Verbindung  atattfindet,  bei  einem  hlosaeo 
Gomeng«'  in  wesentlich  amlerem  Zahlonverhältnlas,  in  welchen  die 
einzelnen  Bestundtheile  Ihre  Kigenacbaften  )>«lialten,  einen  rdUh* 
korper  berstellt,  mit  welchem  ähnliche  oder  l»eBBere  hMolge  erzielt 
wenien. 

Hiemach  sind  »lie  Patuntansprflclie  amlers  zu  formulircn. 
Da«  konnte  so  erfolgen,  »üum  bei  den  Palentansprüchen  I and  2 
des  Hauptpatenta  u.  s w.  das  Verfahren  aufgcDOimuen  wurde 
Oder  BO,  dass  unter  durco  Streichung  die  Stoffe,  welche  in  »lern 
Ober  da«  Verfulirun  aufgestelllen  Anspruch  3 angvxogen  sind,  auf- 
geiiommen  worden.  Dos  Kine  läuft  auf  dasselbe  hinaus  wie  das 
.Ander«.  Daa  Ituiclisgericht  bat  die  letztere  Formtilirung  vorgezugon. 

iMbei  versteht  es  sich  von  aelbet,  dass,  inwtweit  ln  »len  stehen* 
gcblieljoiKMi  oder  in  dun  nbgcändurteu  l^atenu□sprüchelt  nament- 
lich der  Zusatzpatonte  Bezug  gen»*mmen  wird  auf  v«irhergegangene 
l^atentanaprüchu , »ei  ea,  desselben  Patents  »der  eines  anderen 
Patents,  inaonderheU  »lea  Hauptpatenta  Ql»crall  «1er  ahgeämiorte 
Anspruch  statt  des  früheren  Anspruchs  als  in  Bezug  genommen 
zu  gelten  hat. 

Kine  Abänderung  der  Patcnuaapracbe  war  auch  insoweit 
auazusprerheo , ala  durchgängig  eine  Bezugnahme  auf  die  l'aUint 
beschreihung  und  damit  auf  »ioren  relative  VerliältniAsbeatinitiiuiigen 
erfolgt  tat:  natürlirli  im  .^inne  dieser  EnUchviduogsgrümle,  welche 
innerhäll»  gewias».T  (>rcnxt-n  die  Veränderlichkeit  dieser  Verhähiiiss- 
WsHmmungen  gelten  laieien. 

I Freilich  werden  »iamit  nicht  alle  möglichen  Meiouugs* 
vunH'hiedcnliclien,  weiche  über}  »loti  Sinn  der  cinzeinen  l'atent- 
beschreüiungcn  bereit«  zu  Tage  gutrelen  sind  und  noch  zu  Togo 
trelen'^könnea,  unageglichen.  liafOr  bietet  aber  ancli  da«  Nichtig* 
keitsvcrfiihreii  keinen  Raum.  IVenn  >lasselbi.*  kann  nicht  aüea  das* 
Jenigu  naciiholen,  was  zur  Beseitigung  von  rnklarlioitcu  im  Patent- 
i'rt))ei!uagaverfnhren)|,hätte  goNchehen  können. 

Unter  .An»lcren  bat  sich  eine  Miduuiig*verai-hi»‘denbeit  darül»cr 
herauiügeHteUt , wie  im  ZuaaUpalent  11045  Amtprucii  5 die  Bei- 
mischung v»>a  [(Peroxyd  zu  verstehen  ist  Die  NichilgkiMlskläger 
wollen  damnler  s»dche  Belmlschungt-n  verstanden  wissen,  welche 
den  VerhaltnisBzuhlen  des’ l!ftnpii»atenM  entsprechen  un»l  gla«il»eii 
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die  Anaicht  vertreten  zu  können,  daiw  darunter  eine  Heimiacbung 
▼OD  mindeaiten»  '20*i'«  zu  veratehen  eei.  Es  Itl  eelbet  mtUeud  ge> 
macht,  dam<  der  Patentanepruch  sich  zurOckbeziebe  auf  die  stark 
cerosj-dhKltigen  Mizrbungen,  von  denen  in  der  PstcntbeecKreibung 
41  tMb  Seite  8 Spalte  1 die  Uede  ist.  E>agegcn  laast  sich  geltend 
machen,  «lass  die  Wort«  lauch  stark  c^oxydhaltige  Miarbuitgen« 
eher  auf  einen  Gegensatz  sehlU’iSHeo  lassen.  \V'!e  denn  auch  auf 
Seite  3 Spalte  I die  Rede  ist  von  Ceriterden,  welche  wenig  cer- 
und  didfinhaltig  sind.  Da  Cent  namentlich  Cer,  Lanthan  und 
Didjrm  enthalt  — Maseprutt  s Ilandburh  der  technischen  C'hemie, 
4.  Aadage,  bearbeitet  von  Htobmann  und  Kerl,  Band  3,  sub  v.  Cer 
und  Yttriummetalle,  Seite  74B  — so  wfinle  jener  Satz  also  iMxleuten 
50*/*  Thoroxyd, 

fiO*''«  I>nntbanoxyd  einschlieeMlich  einer  geringen  Iteimiscb- 
ung  von  Ceroxjrd. 

Auf  einen  gertngcD  Zusatz  von  Ceroxrd  konnten  auch  viel- 
leicht die  Worte  des  ratentanapruclis  5 gedeutet  wenlen , eine 
»Beimischung  von  Ceroxyd«.  Und  damit  konnte  in  Zasaminen- 
bang  gebracht  werden,  (Uuw*ln  der  I'atentlxjschreibuog  unter  11 
zwar  die  Mischungen  von 


Ceroxyd  und  Magnesia, 

* • Zirkonoxyd, 

> > Ijinthanoxyd, 

* > Yttriumoxyd, 

» • Thoriumoxyd 

aufgeführt  sind,  ohne  «hiss  iudeasen  die  erst4*ii  vier  Mi«chungen 
in  einen  Patentanspruch  aufgenommeu  wären : fHrner  ohne  dass 
der  Patentanapnich  6,  welcher  die  Mischungen  auFfUhrt 
Lantbanoxyd,  Yttriuinoxyd  und  Thoroxyd, 

» und  Thoroxyd, 

Yttriumoxyd  » > 

eine  FarmuUning  erhalten  häUc,  in  welcher  zum  Auedruck  ge- 
kommen wäre,  daoa  auch  Ceriumoxyd  in  einem  entsprechenden 
MengenverhäJtniaa  tnit  T1ior>xyd  gemischt  werden  aollte. 

Nimmt  man  aber  auch  an,  dass  der  ratentansprach  b des 
ZusiMxpatents  41  945  so  zu  verstehen  sei,  da««  Ceroxyil  nur  in  einer 
geringen  Menge  dem  Thoroxyd  boiKemisebt  worden  sollte,  was  hier 
nicht  zu  entecheiden  lat:  so  bleibt  immer  eine  solche  Menge 
vorausgesetzt,  dass  ein  iwnslant  gellje«  Licht  erzeugt  wird.  Die 
Mischung  von  99*i>  ganz  reinem  Thoroxyd  und  !*.'♦  t'eroxyd  kann 
also  aus  dem  üop(>elteD  Grande  nicht  unter  den  Patentanspruch  5 
des  Zuaatz)>ateDts  41945  gezogen  wenlen,  als  es  sich  in  diesem 
Zusalt]iatente  um  ein  Thoroxyd  Im  Sinne  der  cheiiiiachen  Kennt- 
nisse von  IHHS  handelt  und  als  jene  Mischung  von  99:1  ein 
weiaves  I.icht  ergeben  soll. 

K.  ResUmirt  man  die  bisherigen  .Ausfölmmgen,  s«j  würde 
also  dem  l»r  Auer  von  Welabach,  jetzt  der  üalerreichiBcheii  Oaa- 
glÖhlichbActiengeeellschafl  in  Wien,  statt  der  Ansprüche  1 bis  3 
des  Patents  391<»3,  der  Ansprüche  1 bis  6 des  Zusatzpatenta  41 945 
und  statt  der  .Ansprüche  1 bis  3 des  Zusaizpatenla  74  745  patentirt 
bleiben : 


I 


I 


Ein  Onsammtverfahren  zur  Herstellung  von  Olobkürpera  für 
Incandescenzgasbrenner,  welches  ebarakterisirt  wird  durch  die 
nachfolgenden  Stadien,  die  in  denselben  verwendeten  und  bear 
beiteten  Sbtffe  und  den  Patentlresohreibuugen  ontsprechenden 
molecularen  Mischungen  von  Stoffen  lu  den  diesen  Bencltreibungen 
entaprei'henden  Verhältniaazaldcn.  welche  nach  Maasagabe  dieser 
RntaefaeidangHgründe  innerhalb  gewisser  Grenzen  variabel  sind. 
Das  (Teaammtverfahren  verläuft  so,  dam 
I.  gebildet  werden  Nitrate,  ^iulfate  oder  äquivalente  Verldn- 
dangen  von 

1.  Tbornzyd  Im  Sinne  der  chemischen  Erkenntnlss  und  der 

chomischt-n  Darstellungen  vom  Jahre  l?i86,  insonderheit 
nach  dem  Stande  der  ebemisefaen  WiMenschaft  vom 
20  October  I88ß,  dem  Tage,  an  welchem  der  Erfinder  zu- 
erst einen  Patentanspruch  auf  Thoroxyd  angeuieldet  hat  > 
(PatentauHpruch  3 de«  Zosatzpatenu  41  945);  odor  ' 

2.  von  den  unter  No.  2 der  Urtheilsformel  l>ezuichoeten  I 

Stoffen  in  molecularen  Mischungen  (abgeänderter  An- 
spruch 3 des  Haupt|»atenta);  oder  ! 

3.  Ti>D  den  in  der  rrtheilsforinel  fi  bezeichneton  Stoffen  in  | 

molecularen  Mischungen,  oder  von  I 

■1.  den  in  der  rrtheilsforinel  7 geilachten  Stoffen  in  nmlecn-  { 
laren  Mischungen 


Daliei  bleibt  dem  Patentinhaber  vorbebaUen,  abgesehen  von 
den  bereits  iu  No  2 der  rrtheilsformel  1>ezeichnecen  Zusäiten  nach 
MaaosgalH’  der  PatentbeatdireSbungeo  eu  geben  einen  Zosau  von 

a)  Tlioroxyil  im  obigen  Sinn  von  I88(i  zu  den  vorstehend 
unter  3 gedachten  .Misrhurigeo ; odor  von 

b)  Ceroxyd  nach  .Alausegabe  der  Patentbeschroihung  zu  den 
vorKtehend  unter  I aufgeführten  ■‘^toffe,  oder  den  vor« 
atohend  unter  2 and  a geflachten  Mischungen  zur  E^ 
Zeugung  ronstant  gelben  und  intensiven  IJehts; 

c)  '»der  von  der  unter  7 der  Urtheilafonuel  gedochieu  Mi- 
Hchuug  zu  der  unter  2 der  UrthoUaforiuel  gedachten 
Mischung,  wie  in  den  Patenten  beschrieben : 

d'  oder  von  der  unter  7 der  Crtheüsformel  gedachten  Mi- 
sclmng  zu  den  vomtehetid  unter  Sab  gedachten  Mischungen, 
n.  Die  so  gebildeten  Salze  werden  nach  Maasagabe  der  Patent- 
lieschreibung  dee  llanpt|tatenta,  wobei  indessen  die  5 letzten 
Absätze  der  PaientWAchreibung  nnberQckaichelgt  hlelbeo, 
gelöst. 

[II  Diese  Lösang  der  vorbezeiebneten  Stoffe  und 
Misch  an  ge  o wird  den  . im  Patentanspruch  8 des  tlanpt- 
|tntents  näher  bezeichneten  Geweben  imprlgnlrt  und 
IV.  Ms  zur  rmbildUQg  der  «o  gebildeten  Mäntel  zu  I>uuchtkorpern 
in  der  Gltihbitz«  nach  Maoosgabe  ilor  Beschreibung  de«  Haufd. 
Patents  vorgeschritten 

Nach  Maasegabo  *des  Patentgeeetze^  wird  dem  Patentinhulwr 
der  Schutz  für  die  so  hergeatellten  Glühkörper  ertbeilt,  wie  im 
PatentaoRprueh  8 des  Znsatzpatents  4im6  ausdrücklich  vorl>e halten  ist 
Zu  einer  iVerniehtung  dn>  .Anspruchs  H des  ersten  Ziisatz- 
patents  41945  liegt  kein  Anlass  vor.  Denn  der  Anspruch  ist  be. 
reite  am  29.  Aprü  1886  In’^der  ersten  Anmeldung  dee  Zusatzpatent^ 
zn  einer  Zeit  erhoben,  wo  noch  nicht  eiuiiial  die  öffentliche  Be- 
kanntmachung de«  Haai'tpatenta  l>e8chloswD  war.  Darnach  liegt 
die  Sache  nicht  anders,  als  wenn  der  Ansprnch  8 des  Zusatz- 
patents  sogleich  zum  Ilauptpauml  erholten  wonlen  wäre.  Da  aber 
der  Anspruch  3 des  llauplpntents  aufrecht  zu  halten  ist,  ao  würde 
er  auch  mit  diesem  Zusatz,  der  sich  nur  auf  eine  besondere  Ge- 
staltung de«  Verfahrens  bezieht,  aufrecht  zo  halten  sein,  selbst 
wenn  dieser  Zusatz  für  sich  nicht  als  Erfindung  aiiiusohen  ist 

Für  die  Vcraielituug  des  Patents  4 1 016  Hegen  keine  Gründe  vor, 
ebensowenig  für  die  Veroichtaag  der  hier  nicht  iH'sonders  genannten 
Patentansprüche. 

Zur  Zurücknahme  des  Patente  44016  liegt  kein  Grund  vor, 
den  Antrag  auf  Zurücknahme  der  (ihrigen  Patente  haben  die  Nicb- 
tigkvitakläger  in  der  mündUchon  Verhandlung  nicht  weiter  verfolgen 
zu  wollen  erklärt 

Dam  ilie  Herstellung  der  Igianngen,  also  ein  Tbeil  des 
patentirten  Verfahrens,  ausserhalb  dns  Deutachen  Reichs  erfolgt 
ist,  ist  auch  so  wenig  «in  hinreichender  Grund,  die  Patente  zurück- 
sUDchmen,  wie  wenn  die  Salle,  die  zur  Herstellung  der  Glühkörper 
erforderlich  waren,  aus  dem  Auslände  beschafft  «imlen. 

Die  Kosten  sind  der  Sachlage  entsprechend  vertheilt. 

gcz.  Dr.  Drechsler.  Dr.  Boisselier.  Dr.  Bolze. 

I>r  Rehbein.  Dr  Uehrend. 

Die  Reichogerichterätbo  Dr.  Dreyer  und  Jess  sind  mit  Ur* 
laub  abweseml  und  daher  verhindert,  ihre  Untervchrift  beizufügon 
gez  l>r.  Drechsler 

Urkundlich  unter  Siegel  und  Unterschrift 

Das  Reichsgericht,  Erster  Civilaennt. 

(Unterschrift) 
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lin S..  Luiaenufor  8.  26  6 9H.  1>.  22^18. 

— 59971.  Oaaglfthbrunner  ,mll  Glodtenträger  und  cyUndriwhem, 
am  olK>ren  ßnde  geschlitzten  Brennerrcibr.  J.  KrQgel,  Brea- 
lau,  .Veumartct  25.  29’6  IHl.  K 3365. 

— 6(XU8.  CoDtai'tbanite  als  elektrbclier  .\niOndcr  für  Seng- 
maschinen,  Gasöfen  u.  a.  w.  I*  Koimea,  CrufvH,  Ubcin- 
»tra^ae  37.  7i'5  96.  K 5143 

34.  5iH>57.  Gaskocher  mit  in  die  KochuriduUe  mittels  bcsundorer 
■4rme  uioKebSngtctn  und  durch  den  Kotdiring  gesichertem 
Brenner  0.  Horn,  Braunachwoig.  4'4  OH.  H.  568U. 

36  51)719.  Batit'ofeo  mit  lirounervinaau  für  (raa-  und  Keuerkasten- 
einsutx  für  Holz-  und  Kobleuheizung.  G.  K übler,  Lodwiga- 
burg,  Württ  9 6 U6.  K 5270. 

— 5072S.  Gasheizöfen  mit  m.'hliu(örmigen  0irru1ati«>uskai>tUen 
und  daxwlsi'hen  eingoscbolH'nen  warntidcitenden  Blechen. 
W.  ßeielatein,  Ihichum.  Alleestr  I2.  23  6 tNJ.  U.  6Tt32. 

46.  59994.  Vmaleuerung  für  caloriHcho  .Ntaachinon  durch  Verstellen 
der  auf  der  Wolle  drubbaren  Kurbel,  welche  mit  dem  Schwnng- 
nul  durch  einen  Arm  mit  fedemdetu,  in  Schvimgnidbnbrungco 
cinschnappendem  Knopf  verlmmien  Ut  KrausH.MubrA  Co., 
Nürnberg  8 f>  1*6.  K 5280. 

85  5li6S.'>  Ventilanordnung  für  Verbund  WaMvrme<Mer  mit  aiiseer 
halb  des  Ventiisitzes  beOntllicber  Fübrimg  zur  Erzielung  eines 
Hprungartigen  Kröffnens  des  Ventiles  nach  erftdgtem  .4uheben 
des4olbcn  T l<ux.  Lulwig^hafoa  a Rb  u.  J Hillenbrand, 
.Maiiaheim,  K 7,  I.  236  96.  ],  3340.' 

— 5!t689,  I leberapülkanten  für  WnsMerclosets  mit  Klapponventil. 

J.  Leniger,  Paderborn.  Liboripromenade  183.  24,6  96. 

L :m2. 

— 59767.  Spttltrng  von  ovalem  tfuemchniU  für  Sebwemmcloeot- 

.\nlagon.  11.  F.  Paasavant-lNelln,  Ba^el : Vortr.:  K 

Krayn,  BeiHn  NW.,  Karlstr  27,  26  6 96.  P.  2336. 

— 59776.  IleberapQlkaaten  mit  .VolaHs  durch  WasMervordringor 
II.  Kirchweger,  .Neuwied.  26, Ti  5>ß.  K.  5223.’J 

— 5f»{i06,  Kanal  aus  Beum  mit  Zi«^ulauskloiüung,  waagerechter 

I. Monierconslmction'i  oiler  gewölbter  Decke  mit  in  Beu>n  ein- 
gebetteten Kiseneinlageo  unter  der  Stihlo  M.  Koenen,  Ber- 
lin W.,  la.>ipzigeratr.  101,102.  166  06.  K.  5310. 

— 516)02.  Ohne  Stauung  arbeitender  Waaeenneftaer  mit  inlie 
getidon  Hartgummitheilen  H.  Zeuner,  Ixiipzig,  Hobeatr.  27c. 
3,6  06.  Z.  818 

— G0007.  .4hzweigsiück  für  lUdirieitiingen  mit  Einsatz  zum  Auf- 

fangen der  nach  der  Zweigleitung  abzufübrenden  Flüsalgkeita- 
meiige.  A.  Netterer,  Nürnberg,  Bleicbstr.  20.  306  ‘.>6. 

N 1175. 


.tuszdge  aus  den  Patentsclirifteii. 

Klatse  28.  GanbereltUDg. 

Nn.  84 147  vom  28.  .Augiisi  1894.  Ziiaatz  zum  Patunte  No  77379 
vom  7.  .\ugU8t  IBlfcf;  vgi-  ds.  Journ  1895  8.  397.  W Arrol  nnd 
W.lPoulia  in  ^GlaMgi>w  Ketortenladcmaaohine.  Der 
FüUroinpf  ist,  <im  <j«geTisatz  sn  der  .Anonlnung  uach  Patent 
No.  77379,  feat  mit  dem  WagengerQst  verbanden.  Das  Füllen  der 
Mulde  atu<  dem  Koinjd  wird  durch  einen  diu  MuUie  umachliesaenden 
Schlot  venuitudt,  dessen  Vonlorwand  sich  mit  der  Mulde  auf-  und 
abbewogt,  wahrend  die  Uinlerwand  am  unteren  Ende  mit  der  Mulde, 
am  olH*ren  Ende  mit  am  Wagengerüat  migelenkten  Lonkatangun 
drehbar  verbunden  nnd  so  geformt  ist,  dafa  in  jedei  ITidtenlage 
der  Mnlde  ein  gi-sehlosscner  Schlot  vorhanden  ist 


' 16«  PUitform  für  den  dio  l^ademaschine  budienemlen  .\rf>eiter 

lat  ln  senkrechter  Richtung  in  dom  Wf^ngerüat  gerade  geführt 
[ und  wird  beim  Anbeben  des  Itahmeua  mit  in  die  Höhe  genomnteo 
Das  Steuervontil  für  den  «la»  Sp<dserad  treibenden  Cylinder 
wird  durch  Hebel  beihitigi,  welche  mit  ihren  gabelförmigen  Endeu 
' auf  einen  Zapfen  auf  dem  )j>luilklolt  eines  der  beiden  den  Lade- 
kolben  licwegenden  hydrttuliscbcn  KoUren  greifen 
können 

No  83636  vom  B>  .Mai  1894.  Carl  Seel  in 
Berlin  Brenner  für  Gasglühiicbt.  — Der 
. Brenner  beateht  aua  der  CoiublnatioD  eines  ßunsen- 
' i>renncrs  mit  darüber  nng«*ordDeu>ni  eigeniUcben 
. Brenner.  Zwischen  l>eiden  ist  ein  Im  Gasgetnisch 
: arbeitender  Ventilator  angeordnet,  welcher,  durch 
den  (iaa  und  Luftatrom  l>ewegt,  uin  inniges  Mischen 
: und  Rotiren  der  Ströme  und  dadurch  gleichm&Hsiges 
I und  rcgidmissiges  Rnmnen  der  Flamme  herbei- 
I fülut.  Ein  Conus  k unterhalb  des  olieren  Brenners 
i dient  zum  Naohanawnrtsleiten  dos  Gas-  und  Luft- 
I gemischen,  zum  Zweck,  eine  Vt-rbreiterung  dor 
Bronnflniiime  zu  erzielen 

I Klasse  42.  Instrumente, 

i No.  83633  vom  8.  Marz  1891.  F E.  Dyke-Acland  in  Um- 
don  und  Sc.  Simpson  in  Mansfield,  Grafscli-  Nottingham,  England 
Selbstkaaairender  Verkäufer  von  Gas  u dgl.  mit  IHiffe- 
renlialrildcrwurk  — Im  Ruheiii.Hiande  der  Vorrichtung  beßudeu 
^ sich  zwei  DiSerouttaJrftdor  D F mit  ungleicher  Zalmezohl  und  aeit- 
‘ liehen,  einander  zugekehrten  uunci-ntrlschen  Rip]>en  in  solcber 
I T>ugc  gegen  einander,  dass  zwei  .Ausschnitte  dor  Rippen  in  Gegen- 
Btollung  sind,  »u  dass  ein  Ansatz  eines  .Armes  in  die  Rippenaus- 
\ flchnitte  cinzufallen  vonnag  AVird  mm,  narb  erfolgtem  MQnzeinwuri, 


‘ der  Münxenhaltcr  L in  Umdrehung  versetzt,  so  winl  durch  Drehung 
f dea  llciwls  J der  AnsuU  des  Annes  ans  den  Ilippcnanaachnitton  aus- 
gehoben  und  da«  «ine  der  beiden  Riider  DFG  etwa  D mittels  einer 
' Klinke  J durch  ein  tletriebe  II  um  «Inen  Zahn  weiter  geschaltet. 
: Auf  derselben  Achao  wi«  H siut  ein  zwollcs  Getriebe  von  gleicher 
ZAhnczahl,  welches  in  «las  Rad  F eingreift  and  xuaammen  mit  H 
durch  das  (iaemesaergetrielie  mler  eine  andere  Mes«'  beza-.  Zähl- 
vorrichtung in  Umdrehung  versetzt  wird,  sobald  der  Ansatz  des 
.Armes  ans  den  RipjK-nanaachuitten  ausguhoben  ist  und  auf  der  von 
den  Hippen  gebiUleten  (»Icltflflche  ruht  Ist  die  Zülmexahl  'ier 
beiden  Hüdor  ßF*  um  eins  verschieden,  eo  gelangen  die  Rippen- 
anaschnitte,  bei  einer  Verstellung  der  Rüiler  um  einen  Zahn  " 
entsprechend  dem  Kinwurf  einer  .Münze  — nach  einer  vollen  Uin- 
drehang  wieder  in  Gegenstelluag,  der  .Ansatz  des  Armes  fallt  in 
die  Rippenausechnitt«  ein,  und  das  Measergetriebe  ist  wieder  fest- 
gestellt,  so  dass  eine  EntDahiiie  von  tlaa  u-  dgl.  weiterhin  nicht 
atuttflnden  kann 

Klasse  46.  Luft*  und  Ga-«krariiuaschincD. 

No.  83842  vom  1.  Juni  1894  J.  Söbnloln  io  Wieibsdeu- 
Petroleum-  buaw  Gaakraftmaschine  mit  Ansaugiiog  und 
Kiupr*'t»sung  da«  Brennstoffes  durch  den  .Arfieltskolbeo  — Durch 
den  io  einer  Kammer  V in  Folge  des  .Arbeitsspieles  de*  Kolbens 
erzougton  Wechsel  de»«  f.ufldruckos  worden  die  Brennstoffe  aus 
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einem  OcibchäUer  7*  biw.  Ciiutleiluog  in  ein  Kuhrd  angeenugt  and 
darch  daa  EtnIaaevenUl  t*  in  den  Arbeitacrlinder  gepreMt^  wobei 
darch  di«  kammerartigo  Erweiterung  dea  Uohrea  d,  in  welchem 


eich  daa  angeaau|rt«  Gae  ansammelt,  eneicht  werden  kann,  die 
Kammer  V von  ezploaiveni  (iemiach  frei  in  halten. 

Klaaae  47.7  VaachlneBelcnent«. 

No.  83914  vom  24.  Mai  1894.  Fnta 
Kaeferle  in  Hannover.  Rohrverbin* 
düng  mit  eingelegtem  I>op]>el«chmubatOek 
and  lewer  VielkanthQia«.  — l-^n  Rohretück  c 
mit  Vielkant  und  iM'idoreeitigem  (iewinde 
enlgegvngei<«ttter  Steigong  wird  mittele  wnee 
daeecltie  loee  nmfaaeenden  Bnndea  d mit 
oder  ohne  Rille  fflr  eventoelle  nichtonge* 
Btreifcn  von  auaeen  darch  einen  .SchlQeHd 
gedreht  und  pretuit  die  Rulire  a&  gegen  den 
Bund  d dicht  an. 

No.  84IiM>  vom  29.  Mol  189b  A.  Onger 
und  R-  Btiehler  in  Zwickau  i.  S.  biche- 
ruog  der  Dichtung  von. Muffen  rohr* 
ioilungen.  — Heim  Zueammennehen  der 
beiden  gelenkig  verbundenen  Tlieile  einer 
.Srhelle  legt  aich  die  innere  Kante  der 
schmaleren  Seite  e an  die  Kehle  t der  Muffe, 
gleitet  an  dieser  herab,  drdvkt  durch  .tn- 


logen  des  .tnsatre«  g der  breiten  Seite  f die  Bleidichtung  m in  die 
Muffe  und  dichtet  dadurch  die  Rohrverbindung  aicber  ab. 


Statistische  and  finanzielle  Mittheilungen. 

AHoaa.  W asaer  veraorgu  ng  amitegender  Ort* 
achaften.)  Einem  Vertrage  awiachen  der  Stadt  .Mtona  and  den 
Rll>geiiieindea  Blankenese,  Iiorkenlmden,  Nienstedten,  Kl  Flottbek, 
tisdorf  and  ttr  Floltbek  wegen  Vorsorgang  mit  Wasser  sind  fol* 


gende  Einzelheiten  zu  entnehmen : IHe  Gemeinden  gestehen  der 
Stadt  Altona  das  Itecht  zu,  die  Zuleitungen  zur  IVasaerveraorgang 
des  Stadtgebiets  fflr  dauernde  Zeiten  im  Öffentlichen  Wegegrund 
di*r  Gemeinden  zu  halten  und  neue  Leitungarohre  darin  zu  legen. 
Das  Recht  der  Stwjt  Altona  zu  solcher  Benataung  der  Gemeinde- 
wege soll  kein  ausachlieaslicbes  sein.  Die  Stadt 
Altona  dberniiiiml  die  Verpflichtung,  bei  Rohr* 
legungen  Jedesmal  spitestens  drei  Tage  vor  Beginn 
der  .Arbeiten  dem  .Amtsvorsteher  in  Btankeoeae  An- 
zeige machen  und  die  Arbeiten  hiniichtlich  der 
im  Interesse  des  Verkehrs  etwa  zu  treffenden  Vor- 
kehrungen, sowie  die  WIedorberetelluog  der  Wege 
oder  des  Sirasaeiipflustere  im  Einverständnisse  mit 
demselben  aasfflhreu  zu  Isaeen.  Die  BlotU  .Altona 
haftet  fOr  jeden  bei  AusfObrung  von  Rohranlagen 
an  Gemeinde*  oder  Rrivateigenthum  etwa  ango* 
richteten  .S-haden.  Auch  bat  eie  allen  ßesebadi- 
gungen,  die  durch  die  l.egDng  von  Rohrleitungen 
und  durch  deren  ünterhaltiing  den  betreffenden 
WegekOr]iern  nebst  Zubehör  an  Steinpflaster, 
Brocken,  Sielen  u.  s.  w.  zngcfdgt  werden,  nach  An- 
woisnng  und  Anordnung  de«  Amtavorstehers  in 
Blankenese  als  der  zusuindigen  WegepolizeibehOnie 
sofort  auf  ihre  alleinigen  Kosten  abhelfen  zn 
lassen.  Die  Stadt  Altona  verpflichtet  sich  den 
Gemeinden  gegenober,  aberall  wo  es  von  denselben  oder  Ein- 
wohnern derHollwn  verlangt  winl,  Waaserleituiigsrohro  zu  logen 
und  die  Lieferung  von  AVaaser  eintreten  zu  lassen,  sobald  ihr  für 
die  betreffenden  neuen  Strecken  eine  jtbriiehe  BniUoeinoahme 
garantirt  wird,  die  mindeetens  l&*'o  der  skmmUiehen  für  die  Rolir* 
leitungMtrecken  and  deren  ZubebOr  aofzuwendunden  Aolagokoaten 
betragt.  Die  Waaaerversorgung  der  Elbgemeinden  geschieht  nach 
einem  beeonderen  Regulativ.  Dabei  soll  der  Preis  des  gemeaaeneu 
Wassers  den  In  der  Statlt  Altona  featgesetzten  Einbeitapreia  nie 
um  mehr  als  83'/* übersteigen  und  soll  das  bei  .AhscliloM  dieses 
Vertrages  hostoliende  procentuale  Vorhaltniss  zwischen  den  l*roi»- 
festsetzangen  für  ungemessenoa  Wasser  in  den  Elbgcmoinden  und 
den  correepondirendon  l*reL8feetsetzungen  in  der  8tadt  Altona  nicht 
IQ  Ungunsten  der  ersteren  verschoben  werden.  Insoweit  hiernach 
jeweilig  eine  Aendernng  der  Preisbestimmungon  in  dem  Regulativ 
erforderlich  wird,  iet  sie  zu  den  nächsten  regulativmaaeigen  Hali»- 
johrstermioen  einaiifübren.  Bei  L.egung  einer  neuen  Rohrleitungs- 
streck« ist  die  8ladt  Altona  verpflichtet,  auf  derselben  nach  He- 
Btimmung  und  näherer  Anweisung  der  zuständigen  Braudpolizei- 
behOrtle  sog.  Nothpfosten  oder  Hydranten  auf  ihre  (der  8tadt) 
Kosten  aazubringen  und  unter  den  Bedingungen,  die  für  jeden 
besonderen  Fall  zu  vereinbaren  sind,  zu  FeuerlOscbzweckeo  zur 
Verfügung  zn  stellen.  Wird  jedoch  die  .Anbringung  von  Nothpfosten 
auf  aciion  gelegten  Rohrnetzen  gefordert,  ao  sind  die  darch  die 
nachlrligliche  Einfngong  derselben  entstehenden  Mehrkosten  der 
8tadt  Altona  zu  vergüten.  Die  zur  Reiiutzung  der  Nothpfosten 
erforlerlicben  Bundrobro,  Versebrmubungen,  Scbliuche  und  son* 
stlgen  Einrichtungen  sind  von  den  twtreffendon  Gemeinden  auf 
eigene  Kosten  anzusebaffen  and  zu  unterhalten. 

Barceloaa.  (Elektrische  Centrale  der  Gaswerke) 
Wie  die  E.  Z.  meldet,  bat  die  aus  den  beiden  Oasgesellschaften 
gebildete  Soci^tü  Güoürale  Catalone  d'EIectricit4  in  Barcelona  mit 
der  Firma  »Etektricilätawerke  A.  G vorm.  8chuckert«  einen  Vertrag 
abgeschlossen  über  die  Erbanung  einer  Liebt-  und  Kraftceotrale. 
Daa  Pn>jekt  ist  charakteriairt  durch  «lie  Verwendung  von  Gleich- 
strom unter  Dreileitersyetem  und  mit  2 X I*i0  V.  Verbrauchs- 
spatinung  Der  Mittelleiter  wird  i»lank  verlegt  und  die  .Aussenlelter 
sind  armirte  61etkal>el.  Die  ungewöhnlich  hoho  Laropenspannung 
von  150  V'.  ist  durch  die  langen  Speiseleitungen  (durchscbnittlieb 
15U0  in,  im  Maximum  3000  m)  moUvirt.  Das  Netz  wird  für  60000 
gleichzeitig  brennende  Lampen  von  54  Watt  angelegt.  Der  maxi- 
male Verlust  in  den  .'^peiaeleitungen  betrügt  17*«.  Die  ReguUrung 
geschieht  mittelst  Zellenachalter  auf  mittlere  Netxspannnng.  ln  der 
Centrale,  die  vom  Verbrauchagebiet  etwas  ezoentriaoh  liegt,  kommen 
zur  Aufstellung  ein  400 pferdiges  Doppolaggregat,  vier  SOOpferdige 
Einfachaggregale  und  eine  -lOOpferdige  .AccuinulatorenhaUerie.  Für 
den  zukünftigen  Straeecnbabnlietrieb  ist  in  Aussicht  genommen, 
zwei  300  Voltige  Einfachaggregiite  in  Serie  zu  whulten,  so  <laaa  die 
Kraftieitung  für  die  Bahn  und  den  Betrieb  grosserer  Motoren 
600  V.  erbalt.  Die  Kosten  der  Spei«'-  and  Verthoilnngsleituniren 
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fOr  die  UcbumlH^e  betrm^un  «ueechHewlich  Su-asacn»  Erd-  and 
Pdastamrbeiujn  M.  l $00000,  dai>«i  hat  da#  NeU  eine  diametralo 
Auadelmang  voo  3 km  f^e  aasgebaute  Werk  wird  rund  4.H  Mill. 
Mark  kosioti. 

Berlin.  ,'Zur  it«aglQh)>reDaerfr»Ke.)  W'ie  die  Her- 
ateUung  dur  GlQbk^rper  und  die  darauf  bezaglicben  Auer'Behen 
Patente,  so  tat  auch  seit  I.aogetn  der  eigenUiamUcb  gestaltete 
Hunaenbrenner  fOr  GoaglOblichter  Gegeiiatund  von  Kloi{(‘ii  und 
Widerklagen  zwisehen  den  Vertretern  der  AuergeoelUrhafl  und 
deren  Gegnern  Nach  einer  durch  die  Togcapreeee  gehenden  und 
durch  die  lDt«res86nten  verbreiteten  MtUheilung  hat  nun  anloaa 
lieb  einer  Kiago  auf  Zurücknahme  des  Auer'acben  Brennerpatentes 
No.  4-H91U  das  kaiserliche  Patentamt  sich  wie  folgt  geauasert:  »I>le 
Abtheiluog  (Nicbtigkeitaabtheilung  dca  PatenUmte«)  ist  der  Mei< 
nnng,  dass  der  von  der  HeklagUtn  (Auergu«e]la<'huft)  zugCNtaudennr- 
maaaaen  jotai  allein  auageffthrte  Brenner,  Modell  1,  dem  Patente 
No.  43901  nicht  enlapricht  und  auch  dom  patentirten  Brenner 
nicht  t4]uivalont  ist.«  Nach  dieser  Interpretation  dürften  dio  seit 
langer  Zeit  schwebenden  und  mit  wechselndem  Erfolg  geführten 
ProccBS«  über  den  Bunsenbrenner  für  GaaglUhlicht  bald  eine  deä- 
nitive  Kntacheidang  und  zwar  ina  Sinne  der  Gegner  der  .\uer|>atence 
finden.  Vorerst  wird  man  gut  ihnn,  die  Verdffentlifhung  der  gut 
achtlichcm  .\euaacrung  des  Patcotamtes  abzuwarten,  aus  welcher 
obiger  Puaaus  eDtaommen  iet. 

Berlin.  (Waggonbeleuchtnug  mit  Acetylen.)  Auf 
Grund  angestellter  Vorrersuche  sind  vom  Minister  der  l•SeDtlichen 
Arbeiten  nunmehr  umfangreiche  Versuche  zur  Erpr»>bang  der 
Beleuclitung  von  Personenwagen  der  preasaischen  ^taatseisen- 
bahnen  mittelst  Acetylen  angeordnet  worden  Fflr  den  Fall  der 
Rp&ieren  allgemeinen  Kinfühnmg  dieser  Beleucbtungaart  eind,  wegen 
der  erheblich  grosseren  I.ouchtkraft  des  Acetylens  gegenQl>er  dem 
Oelgas  und  des  dadurch  Ite^lington  gt-riageren  Verbrauche,  die  vorhan- 
denen .Anlagen,  Transpurtwagen  und  Gasbehälter  an  den  Fahrzeugen 
nach  der  Ansicht  des  Ministers  von  mehr  als  ausreichender  GrOeee. 
Mit  Rücksicht  hierauf  hat  der  Minister  die  Kisonbalindirectiooen 
veranlasst,  alle  Arbeiten  zur  Erweiterung  der  Fettgasanstalten,  sowie 
zur  Unterhaltung  der  Hetortenofen  in  denselben,  zur  VergrOHoening 
der  Gaahehalter  an  den  Fahrzeugen,  sowie  zur  VergrOeserung  und 
Verniebrung  der  Oastransportwagen,  soweit  solche  noch  nicht 
lH>reiU  angefangen  sind  und  noch  ein  Jahr  aufgvwbol.ieD  werden 
können,  bis  auf  Weiteres  beruhen  zu  laaseo.  Auch  sollen  die 
l>ereita  bosondera  genehmigten  Aasführupgeo  dieser  Art  liegen 
bleiben. 

Baäapezt.  (Die  Fester  Gaswerke  und  deren  Gas- 
paviilon  auf  der  Millenninrasausatellung.)  In  der  Auz- 
stellungazeitung  des  iXeuen  Pester  Journal«  wir«l  auf  die  erfreu- 
liche Entwickelung  der  Oaal>eieuch(ung  in  Ungarn  und  bemmdera 
in  der  HzuptsuiU  Budapest  hingewiesen  und  conatatirt,  da«w  im 
Jahre  188h  in  20  mit  Gasbeleuchtung  versorgten  Städten  Ungarns 
<iamals  jährlich  690975  M *C'tr.  Kohle  vergast  und  4609124  cbm 
(ras  zar  Offenllicben  Beleucbtang,  14  727977  cbm  zur  Privatbeleuch- 
tung,  im  Ganzen  19273101  cbm  verbraucht  wurden,  wovon  ca  zwei 
Drittel,  nämlich:  41^800 Kohle,  2533417  cbm  (iaa  für  öffent- 
liche Beleuchtung,  10469806  cbm  Privatgaa,  ziizammeQ  12  993222  cbm 
Gas  auf  Budapest  allein  enUlelcn  Seitdem  Ist  Ungarns  Haupt- 
und  Residenutadt  in  unvergleichlicher  Welse  gewachsen  und  mit 
ihr  ihre  Gaswerke,  welche  im  soeben  bmndeten  Betheljsjahr 
181*5, 06  1 049907  M -Ctr.  Kohle  zu  Gae  verarbeiteten,  von  welchem 
zur  Öffentlichen  Beleacbtnng  6567l.>60  cbm,  zn  Beleucbtungs-  und 
industriellen  Zwocken  an  Private  23608707  cbm,  zusammen 
29366667  cbm,  verwendet  wurden,  worana  folgt,  dass  die  Hanpp 
und  Reaidenzatadt  im  letzten  Jahre  allein  Ober  10  Mill.  cbm  Gas 
mehr  consumirte,  als  sammUicbe  Gasanstalten  Ungarns  vor  elf 
Jahren  zusammen.  Speciell  in  Budapest  erhobt«  sich  dur  Gesamnit- 
vorbraueh  seit  1886  um  16  378  446  cbm  Gas  oder  um  126%,  und 
es  ist  an  einer  ferneren  günstigen  Entwicklung  kaum  zu  zweifeln, 
nnebdem  seit  dem  Jahre  1886  der  üeleucbinngsravon  am  143  km 
HauptgasrOhren  erweitert  worden  ist. 

Angeeicbta  dieser  erfreulichen  Fortschritte  haben  die  Bada- 
peater  Gaswerke  'es  nnternommen,  auf  der  diesjährigen  Mil- 
le n ninmaanaatell  uug  für  ^ch  allein  die  Oaslnduatrie 
zu  vertreten,  indem  aie  einen  eigenen,  im  klaaeisrhon  8Ül 
erbauten  Pavillon,  welcher  'eine  Grundfläche  von  300  qm  besitzt 
tmd  aus  ..einem  durch  vier  mächtige  biulen  getragenen,  durch 
einen  Qiebe]  gekrönten  Mittelbau  und  zwei  Seitenflügeln  besteht. 


Id  demselben  wird  dem  Publikum  Gelcgonhelt  geboten,  sich  von 
der  vielfachen  Verwendbarkeit  des  <iase«  nicht  nur  zur  Beleuch- 
tung, sondern  auch  tu  dun  versebiedonsteD  htkaslicben  und  gewerb- 
lichen Zwecken  als  Heiz-  und  Kraftquelle  Kenntniss  zu  verachaffvu, 
sowie  auch  diu  noueeten  und  zweckentsprechendsten  .Apparate 
hiezu  kennen  zu  lernen 

Coapaalck.  (Märkischer  Verein  vonUaa-nndWasser- 
f achmännorn.)  Die  XXU.  Jahresversammlung  des  Märkischen 
Vereins  von  Gu-  und  WasserfachmänDem  wird  am  4.  und  5.  Sep- 
tember da.  J&  in  Coepenick  ahgehalten.  Für  den  Vorabend  ist 
eine  Besichtignng  der  tiaaanstalt,  sowie  eine  ß«:'grüa8ungNZuaAiumen 
kunft  in  .Aussicht  genommen.  Am  Vormittag  des  4.  September 
flndet  die  Sitzung  slaU,  auf  deren  Tagusonlnung  ausser  geschäft- 
lichen VerclnHangulcgenbciten  ein  Vortrag  des  Jlarm  Ingenieur 
A-  Budde  über  dir  Entwickelung  der  C'oepenicker  tfaaaastall, 
«r>wic  freie  Bosprcchnng  von  Faebgegenständen  steht.  Der  Nach- 
mittag. sowie  der  5,  September  sind  Besichtigungen  der  Berliner 
Gewerbeausstellnng  gewidmet. 

Darnstädt  (Wasserwerk,  t’eber  die  Betriebsergebniase  des 
Wasserwerks  im  Jahre  iBOf.-'Jir)  tbeilt  der  Verwaltungsbericbt  u.  a. 
Folgendes  mit 

Die.-Kntahl  der  Anschlüate  an  Grundstücke,  Öffentliche  Brunnen, 
Bedürfniasanstaiten  etc.  betrug  am  1.  .April  1866  3693.  Hiervon 
waren  54  ohne  WasBermensercnntrole.  Die  Zahl  der  in  Thätigkeit 
gewesenen  WasaermesHer  betrug  3654.  IBe  < iesammtwaaserabgabe 
Ifutrug  118931*4  cbm,  davon  1161 836  cbm  nach  Wussurmesser.  Dir 
Waa8«ral>gatH‘  in  24  Stunden  betrug  darcbschnittlich  4059  cbm,  die 
Stärkste  74.51  cbm  am  24  Juli  1894.  die  geringste  211.8  cbm  am 
26.  Deecinber  1H94.  Auf  den  Kopf  der  Einwohnonabl  ^61  S'f’O.  ge- 
rechnet, ergibt  dies  durchschnittlich  0,066  cbm 

Die  Ilocbzonen-Aulage  wimiu  in  Betrieb  genommen  nm  17.  Juli 
181*4.  Die  .Anlitge  bat  seither  in  allen  ihren  Thuilen  gut  functioairt. 
sr»  dass,  obgleich  nur  eine  Pumpe  in  Betrieb  ist,  die  Versorgung 
der  liochzone  mit  Hochdruckwaseer  eleta  durchgeführt  werden 
konnte.  Ihe  iluchzonenpumpe  forderte  bis  zum  1.  .April  1895  ins 
gesamnit  19326  cbm  Wasser  I*ie  Versuch«  zur  Ermittlung  der 
l«iatungsfahigkeit  der  durch  Dynatnomaoebine  angetriebenen  Pompe 
(e.  ds  Journ.  1894,  8.  7401  ergaben  pro  geleistete  Her^Justärke  einen 
Vorbranch  von  1121  Watt;  garantirt  war  ein  Verbrauch  von  101*0 
bis  1208  Wau 

Die  neue  Rrunnenaulage  (vgl.  da.  Journ.  1894,  8.739)  war  fast 

* durchweg  in  Betrieb,  ohne  dass  eine  Abnahme  dor  Ergiebigkeit 
eiogetiften  wäre;  doch  Stellte  sich  gegen  Ende  des  Betriebejahrcs 
die  Nothwendigkeit  einer  Reinigung  der  neoen  Brunnen  heraus,  die 
auch  Bieter  mit  gutem  Erfolge  ausgeführt  wurde  Zur  Beurtbeiluog 
der  Ergiebigkeit  dient«  die  direct  gemeesene  Absenkung  des  Wasser- 

, Spiegels  im  .^ammelbmnnen  gegen  den  Grundwasserspiegel.  Die 
alten  Brunnen  waren  nur  an  einzelnen  Tagen  und  probeweise  in 
Betrieb.  Die  Reinigung  der  alten  Brunnen  mittels  .AuseprUxoos 
: und  Abpumpens  durch  Ontrifugalpumpen  viTbeemrte  die  liefer- 
fähigkett  derselben  ganz  erheblich. 

r>as  Stadtrohriietz  hat  eine  Zunahmo  erfahren  um  2037,47  1.  m 
: mit  25  Schiebern  und  11  Hydranten  und  ee  betrug  die  Gesammtlänge 
deseolben  am  I.  .April  1895  = 74  650,81  m. 
j Die  im  BeUtebsjabre  1894.‘!*5  zur  Verwendung  gelangten 

* W'asBermeseer  worden  theils  von  der  Firma  Spanner;  tbeils  auch 
von  der  Firma  Lax  bezogen,  der  Bestand  an  Waaaermeasern  betrug 
am  1.  .April  189f)  3738,  wovon  3654  eingeschaltet  waren.  Anf  die 
einzelnen  Systeme  venheilt  sich  der  Bestand  vom  1.  April  1895 
wie  folgt:  Valentin  997.  Faller  (.Spanner)  2467,  Siemens  und  Hnlske 
26,  Druyer,  Koaenkraoz  und  Droop  25,  Schinzel  (Lux)  220,  Breslanur 
Metallgioxoerei  2,  Zachariai*  und  Gorniutz  1.  ln  der  abgolaufeoen 
Butrielwpcriod«’  wurden  zueamn)en  1069  Wassermeflser  ausgewecbselt, 
und  zwar  aus  Ortindeo  der  Vorwaltuog  (Umtausch,  Prüfungen  etc.) 

^ 30,  durch  Schlieesen  von  Zuleitungen  und  bauliche  Vertnde- 
I mögen  u.  s.  w.  26,  behufs  Reinigung  8,  durch  Frost  beschädigt  93 
I and  wegen  Reparaturbudorftigkeit  917. 

Ans  dem  RechnungKahsi'idaMe  ergibt  sieh  die  Am^bu  für 
Kapitalxinaen , KapitJÜrQckzaldungen,  Abeehreibungvn,  Gehalte, 
Burvaukoeten,  Bteuem  etc.  und  eigentliche  Betriebe-  und  Unter 
haltangakosten  (nach  Abzng  dur  Ausgaben  für  Installationen)  mit 
M.  203661,12.  Die  Wasserwerkskaase  erzielt«  nach  Ansecheidung 
I des  featatehenden  Betriebsfonds  und  der  Liquidation  einen  Betriebs- 
' überachose  von  >I  66 104,4*1  (M.  4255,36  weniger  als  im  Vorjahr), 
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TOD  welchem  M 26172,^  als  KUckzahlnne  früher  i^elcUteter  BetriebB- 
Za8rhflee<>  an  die  Stadtkasee  abgeliefert  worden,  wftbreod  die  reet- 
iichen  M.  38ft31,60  aU  .AhschreibungMmittel  fOr  Zwecke  de«  E^ 
Denerangafonda  Verwendung  fandeii- 

I cbm  geforderte«  Wasaer  koatete  13,86  Pf.  Von  den  gefor- 
derten 1 481  cbm  wurden  auf  ItruDd  der  Wasaemteaaer  ('ontmle 
jedoch  nur  llKiSSdcbm  verkauft;  e«  »ind  die«  80,27*«  geg«n 
78,92*«  im  Vorjahr.  iMr  cbm  verkaufUm  WnM»enf  koHtete  hiernach 
17.26  Pf. 

GertatedL  (Acetylenbeleuchtung.)  Seit  23.  JuH  d«.  Je. 
Ut  daa  Stalionagebäude  und  der  Perron  de»  Gerbstedter  Uahnbofe« 
’.Halle-Heitatedter  Bahn)  mit  Acetylen  beleuchtet  Die  .4nlage 
wanle  nacli  Voracblllgen  der  Firma  Kaeetner  A Kortb  in  Halle  and 
Ingenieur  .Sohna  in  Hoeeieben  von  Inatallatcur  Muarhert  in  Halle 
uuHgeführt.  Die  Probebeleucbtnng  flcl  sehr  iufri<Hlenatelleni|  aue; 
nahere  Betriebaergebniaae  liegen  af>ch  nicht  vor. 

Gleiwttz.  (Wasserwerk.)  Die  WoMerleitung  bat  itn  letsten 
lleirirbsjahre  einen  Uebemchuae  von  M.  30000  urgebem.  IterMllje 
Boll  als  Reaervefonda  für  Knreitcrung»bauton  der  Waeeerlcitung 
»nruckgelegt  wenien,  die  nach  der  Kingemeindung  dreier  Vororte 
in  erwarten  Bind. 

HaalNir|.  (Baeteriologischo  W aaseru n tersuchung  ) 
Der  Jahres- Bericht  des  Motiidnal-CoUeginina  über  das  Jahr  18t>6 
enUillt  einen  lAngercn  .Ibachnitt,  der  das  Hygienische  Insti* 
tat  behumlelt,  und  aus  dem  vir  Nachfulgende«  mittheilen.  Der 
l>eaatragte  Neubau  fUr  das  Hygienische  Institut  ist  von  Senat  und 
Bürgenchaft  bevUligt  worden.  Zwecks  bacteriologUcher  Diagnoee 
Bof  ('hotera  wurden  36  eingelieferte  Prolten  untersucht,  und  zwar 
mit  negativem  Resultat,  auaserilom  360  Waaserprobpn  verschiedener 
Herkunft  auf  cholerathnliche  BacU'rien  Die  Typhosepi<iemie  in 
Cuxhaven  un<i  Erkrankungen,  die  auf  eine  Ziegelei  in  der  Nacb- 
t>arschaft  von  Hamburg  zurUckgefUhrt  worden  waren,  gaben  Anlass 
zur  l'ntereacbuDg  von  30  Waaserprohen  in  Bezug  auf  .Anwesenheit 
des  Typhuserregere.  .Ausserdem  wurden  neun  Milchprolsrn  auf 
.Anwesenheit  von  TyphaabadUea  geprüft.  — .Auf  IHphtheriehaciUen 
wurden  uateraochi  480  eing«lioferU\  b«w  scUwtentnommeai*  Proben 
diphtherieverdArhtigen  Material».  — Auf  InHuenaa  wurden  neun, 
auf  Tuberculoa«  vier,  auf  Pneumonie  und  .Milzbrand  je  eine  ein- 
gvlicferte  I^be  unteraucht. 

Zur  Control«  der  centralen  Piltrationaanlage 
wurlen  laufende  Untersuchungen  vurgenoinmen  12676,  davon 
11300  tnr  Beelimmang  des  Keimgehalts,  der  Rost  zu  chemischen 
.Analyven.  Aus  besonderem  Anlass  wurden  2700  Wassenwoben 
auf  ihren  Keimgehalt  nnteniucht  und  800  Untersuchungen  von 
Luft  zur  Bestimmung  ihres  Keintgehalts  vorgenommen.  Anaser-  | 
dem  wurden  regelmftsaig«  Untersuchungeo  ausgefobrt  dca  Boden- 
satzes des  Kib*  und  liOitungswasaer«,  des  l‘'ilterschlan)ma,  de«  Elb-  ; 
Wassers  auf  »eine  pbysikaliache  Beecbaffenheit,  dea  RegeiiwaaaerM 
auf  Bacteheogehalt  u.  a w.  In  der  Irrenanstalt  Friedrichaberg,  | 
dem  OntralgefttngniM  und  der  Correctionsanstalt  zu  FuhlehQUel 
und  auf  dem  Friedhöfe  zu  Ohlsdorf  wunie  die  Wasserversorgung 
unteraucht:  ausserdem  wurden  22  Brunnen,  tum  Theil  wiederitoll, 
uateraucBt 

Mit  Rücksicht  auf  die  Verunreinigung  des  Elbwaasers  mit 
8(elinhalt  wurden  <1043  Fnbwasaerproben  untersucht  io  Fortsetzung 
froherer  Unteraiichnngen.  Zahlreiche  Sielwaaaerprohen  wuixlen 
bacteriologisch,  36  Proben  auch  chemisch  untersucht.  In  »1er  Ver- 
sachaklttraniage  wurden  die  Veraueb©  zur  Ihüfung  verschiedener 
Methoden  zur  KlAruog  und  iNMiofoctioa  von  8ielwAs»em  fortgesetzt 
Die  RieeolfelderabwUseer  in  FuhlsbQttel  und  die  Friedbofswasser  in 
Ohlsdorf,  dos  Wasser  des  Hilbeck  and  der  Wandse  wurden  wieder- 
holt nntersuebt.  RUckstAnde  der  stAdtiachen  MQllverbronnunga- 
nostalt  wurden  eingehend  analysirL 

Hunbirf.  (llerabsetzangdes  KlektricitAtapreiaea.) 
Ihirch  Vereinbarung  zwischen  den  Hamburger  Behörden  und  der 
IHrection  der  HamhurgUchon  FlIektridtAti^Werk©  iet  auf  Qrund  der 
BeschlUsee  de«  Kenuta  und  <ler  RUrgeratUiaft  vom  24.  Juni  und 
13.  Juli  da.  J«.  folgende  VerAndcning  der  Tarif«  fUr  den  Bezug 
von  elektrischem  Strom  fQr  Beleocbtungs-  und  nndere  Zwecke 
seit  1 Juli  ds  Je  eingetreten : F’Or  die  Lieferung  elektrischen 
Stromes  zu  Belenchtungszwecken  fallt  die  Berechnung  eines  Ra- 
batte« nach  den  sog  Laroi>enbrenaatundon  de«  bisherigen  Tarifs 
auf  den  (trnndpreis  von  8 Pf.  fOr  HK)  Wattstunden  der  16kcrz. 
iilAhlam|>e  vollstAndlg  hinweg,  und  kommt  >lagegon  ein  Finheitaratz 


von  6 Pf.  fUr  100  Wattstunden  der  16kerz.  GlUblampe  fQr  alle 
Conanmenten  von  lAcbtatrom  bis  zu  einem  Jahresverbrauch  von 
M.  2000  zur  Berechnung  OmBumenten,  welche  einen  jlhrlichen 
Verbrauch  au  Lichtatrom  von  mehr  als  M.  2000  haben,  erholten 
einen  am  ScbluBse  des  (teBchaftsjahres  (30.  Juni)  zu  verroebnenden 
Rabatt  auf  einen  Jahresverbrauch  an  I.ichtatroin 

von  M 2000  bis  M.  5mX)  2*«, 

> > 6000  * » lOUOO  5*S 

» . 10000  . » 200ÜO  7‘;'«*,'s, 

über  . 20000  10*;« 

rurOckvergütet.  Fttr  elektrischen  Strom  (flr  Motor-  und  sonstige 
gewerbliche  Zwecke  kommen  2 Pf,  100  Wattstunden  (slatt  bis- 
her 2'/«  Pf  bzw.  4 Pf  zur,  Berechnung.  Die  Prüfungsgebühr  für 
Inntallation  elektrischer  Anlagen  wird  auf  die  Hälfte  de«  bisherigen 
Tarifs  festgesetzt  nnd  IwirAgt  künftig  für  die  instaUirte  Glühlampe 
von  16  N.-K.  60  Pf.,  für  die  Bogenlampe  M.  3,76.  Bei  Neuanlagen 
wini  der  Betrag  mit  mindeBtens  M.  6 und  büchstena  M 60  be- 
rechnet ln  solchen  besonderen  Fallen,  l>ei  welchen  durch  aua- 
nahmBweine  hohe  1.ampeobreDi>8tuaden  ein  so  hoher  Rabatt  erzielt 
worden  ist,  <lass  derselbe  die  KnnAasigung  des  Gnindpreises  um 
26*.«  0l»erschreilen  sollt«,  soll  den  Abnehmern  der  beiUglicbe  Vor- 
theil  der  Berechnung  ihres  ConBoms  nach  Lampenbrennatunden 
Dicht  entzogen  werden. 

Haags  i.  W.  (Gasanstalt)  Die  Bilanz  der  Gasanstalt  pro 
18i.*5.’96  ergab  nach  den  .Abschreibungen  von  M.  8011,64  einen 
UetwrschuBs  von  M.  10134,64,  und  mit  dem  Guthaben  der  Stadt 
von  M 7793,14,  M.  17927,67.  Davon  werden  M 17500  zur  Bihtung 
eines  Reservefonds  verwandt  und  der  Rest  von  M.  427,67  auf  neue 
Hechnuiig  vnrgetragen 

LaidACk  L Schl.  (Wasserversorgung.)  Atu  14.  Juli  a.  c. 
wunle  die  von  Ingeoieur  F.  Calbach,  Dresden,  erbaute  IJochquell 
waaserlciluog  volletulet,  nachdem  schon  seit  dem  Monat  l^ccemb«.? 
V J.  die  Stadt  und  das  Ba/1  zum  gi^3«stvn  Ihoil  mit  Wasser  ver- 
sorgt wurden.  Durch  eine  rationelle  Fassung  der  das  Wasser 
liefernden  GocUan  wtirde  eine  so  reichliche  Menge  des  besten 
Gebirgswassera  erschioBsen,  dass  nicht  nur  der  Bedarf  der  Htadt 
und  des  Bades  anf  lange  Zeit  hinaus  gedeckt  ist,  sondern  es  kounte 
auch  noch  die  Anlage  einer  FontAne  vorgonommeo  wenlen,  welche 
mit  einer  Slrahlhühe  von  ca.  40  m Als  eine  der  grössten  Deutsch- 
liindB  gellen  kann  und  den  Kuraniagen  zar  besonderen  Zierde 
dient.  IHe  Rohrlegungsarbeiten  wurden  von  der  Firma  H.  liebold, 
l>reeden,  die  beiden  llochbebAlter  aus  Stampfbeton  von  der  Firma 
Hul>er  A Co.,  Breslau,  und  die  weiteren  Baulichkeiten  von  dem 
Baumeinter  Niemel,  Ijmdeck,  ansgeführt. 

Leipzig.  (Collectiv-AuBstelluDg  des  Vereins  6Ach- 
siseh-TbOringischerOas-  und  WasaerfacbmAnner.)  Wie 
wir  erfahren,  hat  vor  einigen  Wochen  anf  V'flranlaseung  de«  Herrn 
Dirertor  Wunder  in  I>Upzig  elno  Vcrwannnlung  von  Interessenten 
des  Gas  und  Wa«ser>'vr»orgungsfachci!i  stAttgefundcii,  in  welcher 
eine  Aussprache  darüber  herbeigeführt  wurde,  ob  es  wünschen«- 
werth  erscheine,  die  Leipziger  .Auastellung  1897  möglichst  einheit- 
lieh,  vielleicht  in  Form  einer  Coliectiv-AusBtellung  za  beacbickea. 

I Von  Dresden,  DeeaaD,  Eisenach,  F.rfurt,  Gera,  Glauchau,  Grimma, 

' Annal>erg,  f.«ipsig  und  noch  mehreren  anderen  Orlen  des  Auastel- 
j lungi<lr«zirke<i  waren  Vertreter  erschienen,  welche  schliesalich  ein- 
I stimmig  den  Beschlufw  fiiMten,  alle  l>oachtenswerthen  Objecte  aus 
I dem  tfolnete  dee  Gas-  und  Wusurvensorgungsfimhes,  insonderheit 
I Heizung«*  und  Beleucbtungseinrichtungen  in  würdiger  Weise  in 
: einem  besonderen  t^bAude  auf  der  Aosstellung  zur  .VoKcbauong 
I XU  bringen.  Von  den  etwa  40  anwesenden  Firmen  erklärten  sich 
mehr  als  30  sofort  zur  Betheiligung  bereit  Anf  Wunacb  der  Ver- 
sammlung Qlwmahm  Herr  Gaadirector  Wunder  die  Führung  der 
GesebAfte  dur  ColIectiv-AuBstellung.  t)er  Sitzung  hatten  der  Decer- 
nent  des  stAtitiachen  Gaswesens,  Herr  Sta^ltrath  Wangemann , der 
Vorsitzende  des  goschaftsfahrenden  Ausschunsc«  der  Auseletlung, 
Herr  Ktadtrath  Dodel  und  der  Vorsitzende  der  Grup(ie  6 lingenieur- 
Bauwesen  und  Elektrotechnik),  Herr  Baaratb  Thicm,  beigewohnL 

Ortilenburi.  (Wasser-  und  ElektricitAtswerk.)  Die 
centrale  Versorgung  der  Stadt  Oranienburg  mit  Liebt  und  Wasser 
wird  noch  im  I.«ufe  diese«  Jahre»  zur  That.  IHe  bt-reil«  Im  Bau 
bogritTenon  Anlagen:  «las  ElektricitAlz-  und  Wasserwerk  Iteeitzcn 
eine  gemoinschaftliche  Belrit-bsanlage,  von  der  au«  das  WasBerwerk, 
sowie  die  übrigen  Consumeoten  mit  Kraft  und  Licht  versorgt 
werden.  Das  Wasserwerk  entnimmt  «einen  Be<larf  aus  einem 


628 


Journal  für  Oa«beUnit*htimg  und 


uiaehtig<>n  (irundwasscn^troiDe,  der  flieh  ia  «(iilöetUrber  Hicb;uog 
in  diluvialvo  <re«chiebeD  nach  dem  I^^baiU-See  bin  bewegt  Die 
WanHorfiflMUDg  «ird  durch  vier  RttliHirtunaou  bewirkt  Das  Urund- 
wMser,  dem  wie  den  meisten  tirundwiesern  des  uordiflchen  IHlo- 
viume  Kieen  anhaftet,  wirti  xunaebflt  mittelst  Hieeier  und  tirobditer 
enteisnet  und  dann  mittelst  elektrisch  angetriebener  Pum{>en  in 
einen  WasaerthnnnbehftUer  von  300  cbm  Inball  gehoben  Das 
VeraorgangHgebiet  umfasst  zunhehstOranienborg  und  m>II  gegebenen 
Fiillfl  später  auf  die  umliegenden  OrbKrhaften  unsgedehot  werden. 

l>lo  Ausarbeitung  des  I'rojekt«.  sowie  «lie  ISauleilung  sind  Herrn 
('iviUngeoioar  E.  Prinz  in  Berlin  übertragen  wtmlen. 

Oswiecin,  (Talizien.  (Seue  Gasanstalt.)  Fdr  Kechoung 
der  Aflphall-  und  Dachpappenfabrik  dos  ilorm  E.  Koznitzky  wird 
in  Oflwiecim  eine  SceinkohlengasaDstalt  nach  den  Entwürfen  und 
nnter  {..eitung  dos  Hi^u  tiasdirigenteu  R.  Scholz  zu  ^iyHluwitz 
orhaut  iHosellw  soll  in  der  Hauptsache  den  bedeutenden  Ruhnhof 
«irr  Kaiser^Ferdinands-NordhaliQ  mit  Gas  veraorgen  un<l  ferner  die 
Fabrikeo  des  Herrn  E.  Ktizniuky  Verhandlungen  über  die  Ver- 
sorgung der  'J,h  km  vorn  Bahnhof  entfernten  Stadt  mit  Gas  sind 
io  der  .Schwebe.  Die  Liefuruag  <ier  gesammten  inueren  Einrich- 
tung und  de«  OasbehfiUers  ist  der  Finna  I.«o{>old  A Hurttig  io 
Berlin  nbertrogeu  w<irdoa;  die  ttfeoanlago  wird  durch  die  Firma 
C.  Kolsiiiz  ln  Ssarau  auageführt.  Da  die  Bauten  rüstig  voran- 
ffcbrviteo,  Ist  die  Inbetriebsetzung  der  < iasanstalt  Anfang  November 
zu  erwarten. 

Stein  a.  d.  IKinau.  (Wasaerveraor  g u ug.)  Die  Finna 
C.  F.  von  Schwarz  führt  einen  Wasaerleiumgsbau  für  die  Stadt 
Klein  a.  d.  Donau  au«,  wobei  eine  flulderraine  Tbalsperre  in  Au- 
Wendung  gebracht  wurde,  da  in  dieser  «afrserarmen  Gegend  die 
(^uclleu  nicht  ausgiebig  genug  sind.  Ihe  Kolnahinestelle  ist  in 
einem  t>ewaldeten  Tbale  und  so  hoch  gelegen,  dass  das  Waa.<>er 
durch  Gravitation  der  Sta<it  zufliessen  kann.  Die  Tbalsperre  sitzt 
am  Tegel  auf,  so  dass  die  Grandwaasenüge  im  .Schotter  des  Haupt- 
und  ein«‘S  Nebeutbale«  unterbunden  werden.  iMs  gestaute  Grund- 
wasser diesHt  durch  ein  Drainagerohr  zum  Kanunelbronnen  und 
von  dort  zur  Htadt. 

Gleichzeitig  wurde  der  Finna  bei  einer  l^eacbrtinklen  Con- 
current  auch  noch  der  Hau  der  Wasserleitung  der  Tr  Q bau 
l’Mabrru  Ülwriragen  Bel  dieser  Anlage  ist  betnerkenswerih,  dass 
der  Zuleitungsstrang  tU>er  H km  lang  wird. 

Veiesaek.  (Erweiterung  der  Gasanstalt)  Das  im  Jahre 
1K91  erlmute  und  bereits  vergr^Vsserte  (iaawerk  genügt  nicht 
mehr  für  den  gesteigerten  (laaverhraoch  Die  städtischen  Behörden 
haben  deshalb  für  eine  Erweiterung  des  Werkes  und  für  die  Ver- 
suirkittig  des  Hauptrohrstraiigefl  M.  ir>30no  iH'willigt.  Die  Erweiterung 
wlnl  nach  den  Entwürfen  und  Angal>en  des  jetzigen  I,<ü!er*  des 
<tas-  und  Wasserwerks,  Inspektors  W.  Wagner,  auageführt.  Anstelle 
der  vorhaudeuen  Ser  und  4or  Oefen  rind  bereit«  ein  der  und  ein 
Her  Uall>geDerator-OfeD  errichtet,  io  dem  etehengebHebenen  Ge- 
wölbe des  6er  Ofens  wurde  ein  neuer  Einbau  hergestellt  Die  Ver- 
grOnaerung  der  Ofenanhige  wurde  durch  die  Firma  tiustav  Horn  in 
Braonachweig  vorgeimminen,  wahren>i  die  Neulieferting  der  Ap{>arate 
und  die  Vmündorung  der  Fabrikations-ElDrichtuDgen  der  HerUn- 
.tuhaltischen  Maschinonbau-.^ctleo  Gesellschaft  n>»ertrsgcn  wurden 
ist  Das  Gaswerk  ist  für  eine  üoehst-TageserzeuguDg  von  1000  cbm 
vorgoeehen,  es  wird  aller  vorlzuftg  nnr  für  äOtXl  cbm  Tagesleistnng 
voUfdümiig  ausjitcbaat.  Die  Auswechselnng  des  zu  engen  Haupt- 
robrstrangen  gegen  einen  stärkeren  erfolgt  durch  «lie  Verwaltung 
des  (ras-  und  Wasserwerks  in  eigner  Regie.  — Es  ist  .diiaeicht  vor- 
handen, auch  die  angrenzenden  preusaischen  Ortschaften  in  nttchster 
Zeit  von  Vegesack  aus  mit  Gas  zu  veraurgen 

Wlea,  (Zur  Gasfrag i*  Io  d«>r  GcmeinderathsaiUung  vom 
24.  Juli  li}gte  der  ViceliOrgenneister  ltr.  Lueger  dun  Itericht 
filier  die  Verwendung  des  mit  Gomi-in«leratbslH*>M*hluss  vom  15.  Hep- 
tumber  1HHS  genebniigten  CrediU  von  fl.  300000  für  <Ue  Krbanung 
stkdtischer  Gaswerke  vor,  berichtete  ferner  Olier  den  .Vntrag  von 
HH  MitgUedum  des  (iemeinderatbcs , lietreffend  die  Wahl  einer 
Commiasion  ans  dem  Plenum  den  Gemeinderathes  zur  Vorberathung 
der  (taafrage,  und  stellte  folgende  .4otrüge;  I>cr  Gemeioderath  be- 
schliuAtie;  I.  Der  Ikiricht  des  Magistrats  de  prü«.  11.  Juli  1H06  wird 
zur  Kcnntolss  genommen ; 2 die  .Vrlieiten , betreffend  den  Bau 
eigener  sUuUim'her  Gaswerke  und  diu  Legung  eines  nUdtisehen 
Uohrnetze»  sind  derart  zu  buschleunigeo,  «lass  die  Inlietriebsetznng 
derselben  mit  dem  Zeitpunkte  des  Ablaufes  des  Vertragi^s  zwischen 
d*T  Gemeinde  Wien  nnd  der  euglincben  ftasgeflellst'haft  erfolgen 
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kann;  zur  Vorberathung  <!«•  Antrages  2,  sowie  aliur  weiteren 
zur  Uiaung  iler  Gasfragu  vom  sudtrxthe  lu  erstattenden  Beneble 
wird  ein«  Commission  von  sielien  Mitgliedern  aus  der  Mitte  des 
; Geineinderatbs  gewfthti.  l>er  Bmicbt  des  MagUtrata  um^aft^t  den 
I Zeitraum  von  der  Aufhebung  der  <Temeindf»uuinomie  bis  «am 
! 24.  Juli  und  gild  ein  umfaasendew  Bild  von  «lern  Staad«  der  gHozen 
j l-Yage.  Von  dem  genehmigten  ('redlt  von  S.  3CX)O0O  sind  nach 
dem  Bericht«  noch  ra.  fl.  IMOlX)  verfügbiw.  •>-  Bauer  stellte  die 
j .\nfrage,  ob  die  VorarbcUen  derart  geführt  worden,  'laaB  anch 
j gleicbteiüg  mit  dein  Hau  neuer  Gaaaerke  Kücksiebt  genommen 
' würd«>  auf  di«  «ventuolle  MüglichkeU  der  Einführung  der  elek 
tiischvn  Beleuchtung.  Dr.  Lu<«ur  bemerkte,  dass  dies  »eine» 
Wisseas  nicht  geschehen  sei , erklärte  es  alier  als  seine  |«endn- 
liche  Ansicht,  dass  «lie  Gaswerke  nicht  bloss  für  Zwecke  der  Gh«. 
Iieleucbtung  errichtet  werden  sidleo,  Bondem  daas  man  dabei  auch 
^ die  Frage  der  elektrischen  Beleuchtung  im  Auge  behalten  mOitse, 
i lim  eventuell  die  Gaswerke  als  Kraftt-rzeuger  zu  verwenden 
I Tagleirht  «teilt«  di«  Frage,  ob  das  Präsidium  aiissprecbcn  kbnne, 
I tlasH  das  ganz«  groiUH«  Werk  zur  geeigneten  Zeit  (Oetnbur  1021*, 
I fertlggcstelll  wur<le.  HürgermeUt«r  Strt>bacb  liomurkte  dem 
I Hotincr,  dass  cs  sich  nicht  darum,  sondern  um  die  Einsetzung  der 
{ f'ommiasioD  handle.  Vogler  polemisirte  wegen  der  letzten  Be- 
I merknog  mit  dem  Bürgermeister,  meinte  aber,  es  könne  heute  nicht 
I Aufgabe  sein,  eine  grosse  Ga»iebatte  zu  führen,  und  verricberte, 
; dass  er  gegen  die  Einsetzung  einer  ('ommiseion . trotzdem  die« 
nicht  streng  nach  der  Goschzftsoninung  sei,  nichtfl  einzuwenden 
habe  }<>  knüpfte  den  Wunsch  daran,  ea  mögen  alle  auf  die  Gar- 
I frag«  bezüglichen  .Akten  möglichst  bald  sünimllichen  Gemeinde- 
rftthen  zugänglich  gemacht  werden.  Der  Referent  Dr.  Lueger  ver 
spra<‘h  Sn  l•t-itlmlt  8cbhi<«sw(»rt,  e«  werden  die  vom  V«rre<iaer 
ausgeaprut'lienen  Wünscli«  möglichst  erfüllt  wurden:  c«  liege  der 
Mehrheit  der  Gunicinderttbe  daran,  dass  jedes  Mitglied  des  llaasc« 
in  der  Frage  unterrichtet  sei,  und  dass  alle  Heitun  des  Hauses  an 
der  Losung  der  Krage  sich  bctbeiligen;  dies  würden  auch  sofort  die 
M'ahlen  in  die  Commiasion  zeigen.  — l>amit  «’ar  die  Debatte  ge- 
schlossen und  die  Antri^e  wurden  einstimmig  angenommen. 

ln  di«  Commiflsion  wunten  gewählt;  Bürgermeister  Ktrobacb, 
Vicc'bürgermeisier  Dr.  Lueger  und  die  Gemeluderilthe  Dr  v.  BUliog, 
Herold,  Dr.  Porzer,  Steiner  und  Zatzka.  Herold  erklärt,  die  auf  ihn 
gefallene  Wahl  nicht  acnehmeti  zu  können.  An  sein«  Stelle  wini 
Dr.  Gussmann  gowähU 


Marktbericht. 

Velter  den  Oburschlesischcn  Kuhlenmarkt  wird  der 
•Kbein.-Westf.  Ztg  < aus  Beutben  Folgondus  berichtet:  Die  Kohlen- 
* abflatzverhaltnisse  haben  rieh  im  Monat  Juli  im  .Allgemeinen  etwa* 
I Itefriedigender  gestaltet,  die  Nachfrage  ist  in  allen  t^rten  etwas 
. lebhafter  geworden,  und  tässt  ein  allmähUchea  Steigen  des  Con- 
^ MUmea  erkennen.  Bemerkeaflwerib  ist  die  ße>«eruug  des  .Absätze« 
in  Hausbraiidkohlen,  wie  iu  den  gröe>«cren  Kohlenaorten  Oberhaupt, 
i es  hatten  sich  in  den  Vormonaten  in  diesen  .'^>rt«n  hei  dem 
; schleppenden  GcqK'häftagange  auf  den  mulslen  Orulten  nicht  uner- 
t hubtiche  HusUlnde  angusammelt,  aneb  musst«  die  Production 
^ groseh'ntheils  uinguschrtDkt  werden,  wahrend  Kesselkohlen,  besun- 
; ders  Ktaub-,  Gries-  nnd  FTbskohien,  nnunterbroeben  ausserordentlich 
^ lebhaft  gingen.  Für  Fett-  und  Gaskohlen  gestalten  rieh  die  Bc- 
darfsvt-rhältniMi«  uuftuehmend  günstig,  so  dass  die  für  die  nächste 
I Zeit  zu  «rwarUmde  PrcMluctinmisteigeruDg  achwerlicb  irgend  eine 
< Ibdastung  des  Marktes  zur  Folg«  haf>nn  dürfte.  Die  I.age  des 
. CokugesebaftQs  ist  unverändert  gut. 

lieber  dun  englischen  Kohlonmarkt  berichtet  T.  B. 
Kittel,  London,  unterm  1.  August  Folgendes;  IHo  I^o  auf  dem 
Yorkshire  Markte  ist  noch  unsicher  in  Folge  der  liestebcndeo 
' SchwierigkeUen  zwischen  den  .Arbeitgebern  und  Arbeitern  la 
I Hauflhrand  ist  die  Nachfrage  nUlrker  uud  in  Dampfkohie  wird  auch 
I ein  ziemliches  Oeeebäft  gemacht  Für  Rest  South  A'orkshire  Hanl 
Hteam  notirt  man  2 sh.  2 d.  bis  10  sh.,  für  Silkston  tiaakohlc 
10  sb  6 d bis  11  sh.  6 d.  and  für  Real  Silkstone  11  sh.  Id«  11  sh. 
I 2d  pr.  ton  f.  a.B.  Hämmtlicbu  Sorten  erfreuen  sich  stArkurtr  Nach- 
! frage.  Bedeutende  Posten  wurden  in  letzU>r  Woche  vom  New* 
! castle  Districte  verschifft,  and  die  Preis«  rind  im  Allgumeineu 
gustiegeD.  I*er  Markt  bat  steigende  Tendenz.  Auf  dem  schotti- 
schen Markte  ist  keine  Aenderung  eingetreten. 


li  Go  )glc 
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WASSERVERSORGUNG. 


Orgftu  d«a  D«oUoh«D  Ver«iu  too  Oai*  oad  Wawerfachmloaera. 


H«ri»u*vvb«r  uad  OfaaZ-kadootour:  RafTAUi  Dr.  R.  BUMTB 

ff ua  <b*  '«tknutiiMi  IlMhoh»!«  >■  (••üaua^  dM  VcatmA 

V»r>»s:  IL  OLOmsOUaO  t»  HUiMbM,  OUlokoltMaa  li. 


II«  lOURNAL  FÜR  8ASB£l.EUCimmG  UND  WASSERVERDORGUND 

«t Acbontlieh  «InmALund  b«rtchh>t  KaiMli  on4  MaftidiFfLiK]  ül<«rftn* 
VorfAn««  Autitom  (lobloM  dm  B<>l«urhtanR««r<aMk«  und  der  Woateocnwirirunc. 

Allo  ZuMfarl/b«.  welch«  die  R«dAe*]<>n  des  BlAttM  («trcVr».  wmliti  erbetoa 
unter  der  Aalre««  de«  HonuRceber« . Prof.  Pr.  H.  UUNTK  Id  lUrlsruli«  1,  & 
Nowa>ck»-ABUc«  IS. 


n«  JOURNAL  FOR  GA8BELEUCHTUN6  UNO  WASSERVERSORGUNS 

lunn  durrSi  dca  liuefafaAndei  *um  Vr«l>«  voo  M.  20  A*r  4uo  ^•«sogao 

werden;  bei  dlreetem  Beiuire  durch  die  PoetAmlcr  Ii«utM.’tiliui«ls  und  das  Aui 
Unde«  oder  durcSi  die  uohmiHctuiete  VerliaiburlilHiiicUuiiK  wird  ein  PortonucbtaA 
erfiolien 

AHZKlOKy  werden  tob  der  VerlnsiduindlunR  und  MlmnUllciien  Annon««^- 
toatitUleD  sum  Preise  tob  SD  Pf.  fttr  dt«  dreicunrolletie  pEdilectle  oder  deren  Raum 
MUEeoontmen.  Boi  0-,  IS*.  3S-  und  SSBislifor  WloderboluiiR  wird  «in  swilgeotler 
iUW«  gewlUttt 

BelUumu.  ron  denen  zaror  «io  Prolie-ExetnplBr  eiiuuseoden  ist,  werden  nncii 
V’etvinbsrunR  beit«dliR(. 

V«rtnc«buchhBndiuac  «od  R.  OLDENBOCTRO  io  UllDchsa 
GIückstrMse  II. 


I u I*  tk  1 t. 


VsrhMdlDDna  dsr  XXXVi.  jAbrwTtmmmiBaK  4w  ti«aUehn  Verelai  T«a  Rw  »4 
WwiMmekaiaam  la  Berlia  iSat-h  .leii  Mmofraphlseben  .\afkejehiiusjm ) 
Me  Bereekllraa|t  4e«  Uasm«tere*k«lrlebes  tar  bweuaaz  elekirlarber  Raai^«. 

Uerr  t»b«rlniruiifuur  /oh.  KbM Int.  K<irHt»r*d«rf  fiel  Uanoover  S. 

Brfakriacsr««aluta  mit  Ou-.iatema(ea.  Von  Piraetor  M Mdllar,  Pouburt 

(tlollaodj.  >*  *i4A 

i’ekekeltaajr  aa4  41e  Be««iil|taBjC  4«r  RaarhpUg«.  B.  SST. 

BMkaehlaaK  rea  OraB4wuMr»lSa4ta.  Vuu  Imretüeiir  R MdH«r.  WI«d.  B.  5«0 
lUie  l'aieata  R.  ‘>4I.  PatenuuinMiiduniren.  — Patant«Rb«i)aii|tML  — Palcnterinacb 
ungwa.  — Neudruck  e4ser  i*m(eiiU«brlA  Uabraaebsmoster.  SlatraKungen 


AmdU«  *u  4aa  Pateiteahrinaa.  S.  ^41. 

ArndU  Re^illrutiE  der  VurbrMiiiuor«luA  BraunmlHar.  Bohwimmtr* 
Teotfl.  — WiRaad,  Krtilbuii  Ton  Was***r  fOx  Badeswaoka.  — Valantib, 
BpiUTcfrlebtuoK  für  Abone  - Vanderateou,  KolbeBwaaeemeaMr.  — 
Rauter  ic  Oraefe,  BpälTurrtcblnnc  ffir  AboNa.  — Plobler,  Venlll  fbr 
WasNorpfoNteu  — K&ha  n.  BpiekerinaBB,  Hahn  mit  I>op}>«lvmrbluBa.  — 
OOtze.  FUlrifwefk. 

Sutletlseh*  and  lanuleUa  ■IttbaUlUlttb.  B.  'dik 
Hsat.  Neoa  'iBaaiietali  — BeiliD.  VoUubrauaebed.  — Daraiatadt,  OaS' 
aiulatt.  — Flaneburit.  WuserprcU  — Hiriehberg  L BcbL,  «iasbahu.  — 
PlBDcbort.  Abacblmw  dar  OiwanttalL 


Verhandlungen  der  XXXVI.  Jahresrereammlnng 

de« 

Deutschen  Vereins  von  Gas>  und  Wasserfach- 
männern 
Id  Berlin. 

(Nach  den  stonugrAphiBchen  Aufzetchnungcn.) 

Die  DerechtiguiiR  de«  DaNmotorenbetripbes  zur 
Krzeuruii?  «dektrischpr  Karrglp. 

Herr  Obpr-lngetiieur  Job.  Korting,  KArtlnirMlorf  hlltnnover. 

Mt-'iuc  Herren!  Obwuhl  zM^it  lüngcrur  von  don  ver- 
m‘>nedcn«ten  Seiten  auf  di*‘  Zwe«‘kmfi«aigkeit  di-r  Verwendung 
von  Gasmotoren  für  die  Kr»-ugung  elektrbk'.her  Energie  hin- 
gewiesen  ist,  im  ist  doch  bislang  der  Erfolg  ein  verhiUtniss 
mäesig  geringer  geblieben.  Zumeist  Bind  es  nur  kleinere 
Anlagim.  Blockstationen  u.  dgl.,  l»ei  denen  der  GasK'trieb  ein- 
geführt ist,  während  in  Bezug  auf  städtischi'  Klektricitätawerke 
sich  bislang  mir  'wenige  Städte  in  Deutschland  entschio.'isen 
hflbeu,  nu  Stelle  der  seither  dazu  mcUtciis  WnuUten  Durnpf- 
Riosohincnanlagen  den  (laslzetrieb  in  Verwendung  zu  bringen ; 
dagegen  sind  itn  Auslande  schon  mehr,  jedoch  mitunter  nicht 
von  bcaonders  gutem  Erfolge  U^leitete  Versuche  gemacht 
worden.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  glaulzo  ich  gemde  an 
dieser  Stolle  l>ercchtigt  zu  sein,  auf  dir  Ge.sichl«punkto  ntK-h 
einmal  näher  eliuugehen,  welche  die  Benutzung  von  (»as- 
motorci)  für  grössere  elektrische  Anlagen  n-chtfertigen. 

Der  VV'eg,  der  bisher  für  den  Nachweis  dieser  ßerech- 
tigUDg  beschrittou  wurde,  war  der.  dass  man  an  Hand  von 
Beispielen  des  Betriebes  mit  DampfmaschineD  und  mit  Gas- 
motoren den  Betrieljsnutzen,  den  einzelne  Werke  abgoworfen 
hatten,  miteinander  verglich,  i>dcr  dass  man  auf  Grund 
theoretüfch  ongcstollter  Rentabilitätsberechnungen  Bich  eine 
Geltersicht  darüber  verrclialTte,  welchen  Nutzen  die  elektrischen 
Anlagen  mit  Gaamotorenl>etrieb  ergeben  können.  Bei  sohrhen 
Berechnungen  nahm  nmn  im  Allgemeinen  einen  be- 
stimmten MindestpreiB  für  das  Lcuchtgius  an.  den  man 
sich  aus  den  Beiriebet'rgebuisscn  der  (taaansialton  berechnete, 
und  ermittelt«  «iaraus,  wie  theuer  sich  unter  Zugrundelegung 
dieoes  Preise«  die  elektrische  Knoigic  stclUc. 

So  z.  R.  landet  sich  im  Jahrgänge  1HU4  des  Journals 
für  Gasbeleuchtung  und  Wasserv'eniorgung’)  eine  genaue  Ans- 
oiirnndorsetzung  und  Bcrechiiiing  über  die  GesU^hungs-  und 
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Betriebsunkosten  einer  Anlage,  welche  von  Seiten  der  Accu 
mulatorenfabrik  Hagen  zuBammengestellt  worden  ist.  K»  war 
hierbei  der  (Taspreis  mit  6 Pf.  und  fenicr  ein  Gaeverbmueb 
für  die  P^.-Stunde  von  0,65  cbm  der  Berechnung  zu  Grunde 
gelegt.  Dass  dieser  Preis  von  8 Pf.  nicht  immer  zutrifft, 
brauche  ich  nicht  weiter  zu  erörtern,  und  dass  der  heutig« 
Gasverbrauch  der  Motoren  ein  noch  günstigerer  ist,  als  «iamals 
angenommen,  will  ich  voraussrhicken.  Trotzdem  stellte  sich 
• in  dieser  Bon>ohnung  eine  Verzinaborkeit  des  Anlagegeldi^  von 
16,8®/*  bei  (Hnein  Gmndpraise  von  4 Pf.  pro  Glühlampe  und 
13,1  ®/o  dcBgL  > 3,5  » * » 

; heraus,  ein  jedenfalls  sehr  beraerkenswerthe-«  Ergebniss. 

Eine  älmtiche  Rentabilitätsberechnung  hat  die  tMniuk 
Gebr.  Körting  b.  Zt.  in  einer  Si?hrift  über  die  Verwendung 
ihrer  (yasdynainos  aufgestcllt,  bei  denen  der  zu  emdchendo 
Nutzen  sich  ähnlich  günstig  gestaltete.  Es  stellte  sich  dii' 
VVrzinsung  des  Anlagekapitals  der  dort  angenommenen  kleinen 
I Anlage  auf 

16,15  ®/o  b(*i  12  Pf.  Qaspreis,  auf 
' 30,6  ®/#  » 6 > 

I In  der  Tliat  hat  die  Praxis  l>ereits  «len  Beweis  für  die 
Richtigkeit  derartiger  günstiger  Rentabilitätezahlen  geliefert; 
j aber  dies«-  Ri-ntabilitÜtszahlen  lassen  sich  mit  «lenen  «1er  Elek- 
' tricitätawerke,  welche  mit  Dampf  arbeiU-n,  nicht  ohne  Weitere» 
! vergleii'hen,  denn  die  Grundlagen,  auf  «lenen  beide 
! Berechnungen  erfolgten,  sind  verschiedene. 

Uro  eine  einheitliche  Grumlloge  für  den  wirthschaftlichen 
Werth  der  einen  oder  andern  Betrieljskraft  zu  erlangen,  mur» 
' man  wi^n,  welche  V«Tluate  des  Heizwerth«»  man  bei  Ver 
Wendung  der  vere«*hiedenen  Ikrtrielismiltel  zu  rechnen  hat 
I und  «>b  «ianeben  andere  Umstände  die  Rcmitzbark«*it  des 
, einen  oder  anderen  Betrieb»mitt**ls  einschriinken  o<ler  fördern 
I können. 

I \''om  volkswirthschaftlicheii  Standpunkt  aus  l>etTacbtet 
j kann  man  sagen,  «Inss  «Icrjenige  Betrieb  «ier  beete  ist, 

I bei  «lern  der  Ueizwerth  «les  Betriebsuiittols  am 
! besten  auwgenutzt  wird,  und  d«-»balb  will  ich  zunädiHt 
j von  allen  Grundpreisen,  die  für  das  Gas  angenommen  zu 
I wer«bm  pflegen,  abs«*hcn  und  zu  ermitteln  suchen,  wtdeher 
' Weg  in  der  il«?n*tellüng  von  elektrischer  Enci^e  vom  8tan«1- 
punkU'  der  Ausnutzung  der  Kohle  aus  den  Vorztig  verdient 
und  «labei  naturgi^mäss  die  ferneren  Umstiüule,  die  für  da» 
eine  oder  amlcrc  ÖVBtcm  in  Frage  kommen,  mit  eriUulem. 
Wenn  meine  später  folgenden  Zalihm  naturgemfes  auch  nur 
I allgemeine  Gültigkeit  haben  können,  so  hoffe  ich  «loch,  «lais 
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sie  genüf^en,  um  die  hohe  Bedeutung  des  Ciasmotorenbetriebes 
zu  cbanikteriKiren.  Für  jeden  iH'simderen  Kall  wenlon  dieselben 
eine  Handhalie  sein,  wie  mau  ermitteln  kann,  welche  Arbeits- 
weise den  Vorzug  vordient 

Die  Betriebsunkosten  bilden  jedoch  nur  einen  Bmchtheil 
<Kt  Tnkojsten  elektrischer  (Vntnilen  untl  der  zu  erreichende 
Nutzen  hängt  noch  von  anderen  bedeutsamen  Momenten  mit 
ab,  welche  <len  (TasinotürcnW>trieb  als  zweckmässig  or«k'heineu 
lass<'n.  Diese  Umstände  (»estehen  zunächst  und  in  hohem 
Grade  in  dein  geringen  .Vnlagekapital  und  dem  ge- 
ringeren Kaumbedarfe  für  CTasniotorenanlagen. 
Letzterer  Uiusland  ist  auch  deshalb  vuu  Bedeutung,  weil 
solche  Anlagen  sich  leichter  in  den  Theilen  der  Städte 
unierbringt‘n  lassen,  in  denen  ilas  Lieht  am  meisten  gebraucht 
winl,  so  fia^i«  nicht  allein  die  grossen  Kosten 
ausgedehnter  Leitungsnetze  nach  Möglichkeit 
eingeschränkt,  sondern  auch  die  Leitungs- 
verluste vermindert  werden.  Ilit-rbei  spielt  auch  die 
Theillwrkeit  einer  Anlage  in  mehrere,  'vie  sie  Ifeim  Gasmotoren- 
betriebe  leicht  durchführbar  ist,  eine  lictleuU'nde  Rolle.  Der 
Wunsch,  die  Städte  von  gewerblichen  Anlagen  mit  Ihirapf- 
betricb  zu  befreien,  um  einesthcils  die  Rauchpiage  und  den 
Kohlen-  und  Aschentransport  los  zu  wertlcn.  und  andemtheila 
«Ins  Ansehen  der  be«»Äcren  Stadtbezirke,  in  denen  genwle  das 
meiste  Licht  gebrain  ht  wird,  durch  grosse  Dampfschomsteine 
nicht  zu  verunzieren,  ist  ebenfalls  von  nicht  geringer  Wichtig- 
keit. Weiter  fällt  sehr  in’s  trewicht  die  stetige  Betriebs- 
hercitschaft  der  Maschinen,  daher  die  Möglichkeit  be.sserer 
Anpassung  an  die  augenblicklichen  Re«lürfnisse,  sowie  mich 
die  Verringerung  der  Bedieuungsiuannschaft.  Zuletzt 
ist  auch  die  Mdglichkeit  «1er  Vereinigung  der  elek- 
trischen und  der  Gaebeleuchtungswerke  unter  einer 
Verwaltung  und  in  einer  Hand  von  wesentlicher  Be- 
deutung, weil  dadurch  nicht  allein  die  Verwaltungs 
nnkuMt<*n  verringert  werden,  sondern  auch  der  Wett- 
bewerb zwischen  beiden  Beleuchtungsarten  einge- 
schränkt wird  un«l  die  Benutzung  je<ies  der  beiden 
Energie-  und  Beleuchtungsmittel  dorthin  verwiesen 
wird,  wo  es  den  Vorzug  verdient. 

/Ule  «liese  Erwägungen  hal>cn  aber,  wie  schon  oben 
erwähnt,  bislang  noch  ui<*ht  «lurehschlagend  gewirkt ; man  ist 
im  Allgemeinen  immer  ntadi  der  .Vfc'inung.  dass  dem  Dampfe 
wenig  oder  keine  roncun'enz  zu  niAcht-n  sei.  Amlererseits 
ober  führen  die  angegebenen  be<h‘Utenden  Vortheile  immer 
wie«h*r  «lazu.  «len  Nachweis  zu  versuchen,  wel>*he  Vortheile 
jede  der  möglichen  Betriebsarten  bietet. 

Zu  diesen  inögliclien  Betrielwiarten  gehört  aber,  wenn  ich 
von  Wasserkräften  ganz  absehe,  neU-n  dem  Dampfe  und  dem 
Ix'uehtgas«>,  auch  das  Kraftgas  (oder,  wie  es  auch  genannt 
wird.  Dowson-  o«ler  Oenerator-Cias;,  und  za-ar  letztere  Betriebs- 
art in  hervorragender  Weise  auch  für  die  Gasanstalten  wlltst, 
seitdem  es  gelungen  ist,  auch  aus  einem  anderen  iverthvollcn 
Em  ugnisse  <)er  (tosanstolten.  iiämlieh  der  Gas<‘oke.  ein  gutes 
Kraiigas  zu  cntwi«*keln  und  mit  s<ili.'hem  (tase  einen  dauernd 
guten  Betrieb  von  Gasmotonm  zu  erreieheii.  Ich  verwei.<e  auf 
«lie  Krftilg«'  im  Wasserwerke  zu  Ihi-icl  un«l  bemerke  ferner, 
dass  auch  in  unserer  Werkstätte  zu  Körtingsdorf  liei  ungefähr 
iOO  bis  500  US.  sich  «ler  Uokebetri«‘b  durchaus  l>ew;ihrt  hat 

Imltwcn  will  ich  zunächst  mit  «ler  Dampferzeugung  be- 
ginnen. Di«  güiiatigsten  Urobevenmehe,  xvelche  l>eira  Dampf- 
kesselbetriebe in  Bezug  auf  die  .-Ausnutzung  des  Brenn- 
stoffes gemacht  sind,  haben  ergeben,  «lass  ungeHihr  H0*e  des 
Brenmverfhes  «ler  Kohle  ausigenutzt  wenlen  können.  Diese 
Versuche  sind  aber  nicht  niaaasgebeml  für  «lie  durchschnitt- 
liche .Ausnutzung  einer  solchen  Anlage,  die  nicht  allein  durch 
die  mehr  oder  minder  gnuise  Tüchtigkeit  und  Aufim-rksarnkeit 
«1er  Heizer.  N«n«h-rn  v««r  Allem  auch  da«hir«'h  beeinflusst  winl, 
ilass  bei  den  verschiedenen  i.<eistungcn  des  Kessels  der  Kfdilcii- 


verbrauch  für  die  damit  erzeugte  Dampfmengo  «in  sehr  ver- 
schiedener wird.  Ueberanstrengt  man  einen  Kessel,  d.  h.  ver- 
langt man  von  demselben  eine  zu  hohe  I<eistung,  so  ist  die 
gute  Ausnutzung  des  Brennstoffes  unmöglich,  xveil  die  aus  der 
Kohle  eutstehemlen  (iase  zu  heiss  un«l  zum  Theil  in  unent- 
wickeltem d.  h.  unviTwertlictem  Zustande  zum  5k:hom«leme 
gelangen;  eine  solche  UelH*ranstr«ngung  ist  «lalier  auch  mit 
lästiger  RAUchentwii-kluiig  verbunden.  Betreibt  man  dagegen 
«len  Dampfkessel  nur  mit  geringer  I.eistuiig,  so  strömt  duri*h 
die  für  «lie  geringere  K«ihlenmenge  zu  giwae  Roate  eine  Menge 
überflüssiger  Luft  dem  Schonisteinc  zu.  die  durch  die  in  der 
Kohle  belin«lliche  Wärme  mit  erwärmt  wird.  Da  sie  in 
«iiesem  erwämiten  Zustand«’  zum  Schornst«-ine  g*dangt,  so 
winl  au«*h  hienlun-h  die  Ausnutzung  «le*  Breimsli>ffes  heraL 
ge<lrückt 

Man  kann  daher  eine  Dun*hsK*hnitt«Ieistung.  insbceondeiv 
bei  dem  in  den  Elektricitätswcrken  doch  zumeist  ziemlich 
stark  wecliselndvn  Betriebe,  von  ®/a  bis  70  ®/o  als  «len  that- 
sächlichen  Verhältniiö*en  entsprechend  onnehmen  und  wir«l 
im  Allgemeinen  in  der  Praxis  üb«*r  diese  Zahlen  nicht  hinaus 
komm«'ii.  Für  die  hienimer  folgenden  Vergleiche  nehme  ich, 
um  sicher  zu  gehen,  eine  .Ausnutzung  von  TO**/«»  an.  Hierzu 
kommt  alHT  noch  für  alle  «liejenigcn  W«?rke.  welche  mit 
ununlerbr«>chenem  und  stark  wechselnfh'in  Belrielaj  arlKnUfu,  — 
und  «las  sin«l  die  Klektricilätswcrke  — ein  nicht  unerheblicher 
Zuschlag  für  «las  Anheizen  der  Kes.s«I  und  der  Verlust  durch 
«las  Knitwi-nieniassen  derselben  nach  jeweiliger  Einstellung 
des  Betriebes.  Di«?«er  Verlust  steigt  bis  zu  «ler  ver- 
brauchten Kohle,  so  also  «lie  Ausnutzung  des  Brenn- 

stoffes unter  Berücksichtigung  desselWn  eich  im  Ganzen  nur 
auf  i-a.  .A5  ®/o  stellt.  Wem  diese  Zahl,  die,  wie  ich  hier  unten 
nachweisen  will,  der  Praxis  entspricht,  etwa-*«  g«'ring  erachiüiit, 
d«*m  xviitl  «'S  lei«'hl  sein,  hierunUr  die  entsprecheud  xveiteren 
Werth«  eiiizusetzen.  [Icli  nnichte  «liese  Zahlen  an  einem 
Beispiel  erörtern,  «las  mir  im  Laufe  meines  Vortrages  öfter 
dienen  soll,  nämlich  an  «lern  Eh*ktri«jtätsweri£e  der  SUull 
Hannover,  über  w*-lche8  mir  genaue  Berichte  über  «len  Betrieb 
der  Jahre  und  IH'.I3,94  vorlii^en.  Da  du*  Arlieils- 

verhältniss(‘  «les  Jaim*s  1993-94  dem  ereteren  sehr  ähnlich 
sintl,  so  b«*schränke  ich  mi«‘h  ouf’s  erster«*.  Das  Hannover’sch«> 
Elektricitätewerk  hesass  4 Dampfkess<*l  von  zusammen  84t>  qm 
Heizdärhe,  in  welchem  1992/93  Ix'i  einer  lycislung  von 
♦*.80000  P.S.-Stui)den  917  III  kg  Kohle  verbrannt  wurden.  .Aus 
dem  Berichte  geht  berx'or,  «lass  von  «Uesen  Kohleunumgen 
154310  kg  für  das  Anheizen  gebrau«*bt  wurden,  womu.“«  sich 
ein  Verlust  v<m  20.2  ®/«  b«*rechnet.  Na«-h  d«mi  Berichte  ist 
eine  Kohle  zur  Verwendung  gekommen,  welche  im  Kilogramm 
7<XK)  WE.  besa.-'S,  und  mit  «lem«*ll)en  sin«l  7 bis  8 kg  Wass«*r 
verdampft  w««rden.  Das  entspricht  einer  .Ausnutzung  de.s 
Bn-nnstoffe.««  von  ♦»2  bis  71*/o,  als«»  im  Mittel  ülk.A®/«».  R«H;hnet 
man  hierv-on  die  20,2  ®/o  Verlust,  welche  das  Anheizen  erpht. 
ab,  so  bleibt  nind  52  bis  .57%,  im  MitUri  also  5-1,5%,  als 
endgültige  Ausnutzung  d4*s  Brennstoffes.  Meine  Annahme  ist 
also  hi(*ma«'h  als  richtig  zu  l>etraiditen.  Es  ist  hierbei  be 
8«>nders  zu  beachten,  dass  das  liannorerVhe  Elektricilätawerk 
«lurch  die  dort  vorhamlcne  sehr  gwoose  .Ac«’umulat«>renhatterie 
und  dadurch  die  Möglichkeit  einer  dauernd  b«»hen  Ausnutzung 
der  .MaschinenlcUtung  sich  ln  l>cA«mders  günstiger  Lage  betindet. 

Ich  möibte  deimmtg«*gcn  nun  die  Ausnutzung  dca  Brenn- 
stoffes bei  der  Leuclitgaseraeugung  betrachten.  Man  rechnet 
durchschm(tli«b,  norddeutsi'he  Verhnltnisse  mit  wcistfälischer 
Kohle  und  grössere  Gasanstalten  zu  Grunde  gelegt,  dass  von 
«iein  in  der  Kohl«!  beümliichen  ilcizwerthe  ung«*fähr  15*/o  ini 
I..eu(  htgn.«e  un<l  ca.  70%  in  «ler  Coke  wiMlergewonnen  wenlen. 
Hiervon  ist  der  Verlust  durch  die  Heizung  der  Rcturtenöfen 
in  Abzug  zu  bringen,  welchen  ich  mit  durchschnittlich  15% 
der  Verbrannten  Kohle  anzunehn.en  berechtigt  hin.  Es  ver 
bleiWn  also  v«m  «len  70%  Coke  55%  ftir  den  Verkauf  übrig. 
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Nimmt  man  nun  einmal  an,  dass  die  Coke  und  die 
Gaekoblc  einen  gleichen  Preir*  haben,  ao  würden  diese 
55*/o  Coke  »ozui-agen  cier  aufgewendeten  Kohle  direct  wieder 
gutgeschrieben  werden  küniien  und  für  die  Erzeugung  der 
l5*/o  Gas  nur  der  Werth  des  verloren  gegangenen  TheiL», 
nämlich  ICKJ  — &5  =s  45  */■>  du»  ursprünglich  vergasten  Brenn- 
Stoffe«,  anzusetzen  »ein.  Nun  werden  aber  bei  der  Leucht- 
ga»enceugung  noch  aussiTdem  ungefähr  5®.o  der  vergasten 
Kohle  an  Theer  gewonnen,  und.  da  der  Thecr  ungefähr  den 
doppelten  Werth  der  Kohle  besitzt,  so  sind  diese  57<>  = 
10*/n  Kohle  zu  setzen;  diese  lO^o  kann  man  von  den  oben  I 
gefundenen  45*’/«  ubenfali«  noch  in  Absatz  bringen,  so  dass  I 
also  dann  nur  36%  der  ursprünglich  vergar<ten  Kohle  ver-  i 
bleiben,  mit  denen  die  l.S%  Gas  hergeatuUt  sind,  oder  die  ! 
]>roceiituale  Ausnutzung  des  Brennstoffes  stellt  sich  auf  ] 

lOO  . ^ = ruml  43%.  Den  Werth  des  bei  der  lAmchtgJie- 

herstelhmg  ebenfalls  erzeugten  Aimnoniaks , der  auch  bis 
zu  10%  der  Kohle  betragen  kann,  hal»c  ich  nicht  mit  in 
AnnHdumng  gebracht;  er  wdinle  die  Ausnutzuiigaziffer  noch 
erhöhen  und  sie  der  der  Dainpfanlagen  ziemlich  nahe 
bringen.  Indes«  glaulM"  ich,  annehmen  zu  sollen,  das«  die 
nitortenüfen  höben'  Erhaltung»-  Ih*zw.  Erncuerungskosten 
lie^lürfen,  wie  die  Dampfkessel,  und  deshaih  Wnutzte  ich  <len 
Aiiimoniakerl^  als  Gegenwerth  für  diese  nothwemligt*  Mehr- 
aiit’wendung.  Nach  mir  vorliegenden  Zaiilen  erscheint  dus  als 
vollauf  zulässig  und  entsprechend.  Ich  glauW  sogar,  ich 
rechne  zu  (*unsten  der  Daitipfke.ssoi , lau  denen  häufig  nic  ht 
unbedeutende  Kosten  durch  Wasserreinigung,  Ausklopfen  der 
Kessel  etc.  in  Fmge  kommen.  Ich  will  bei  dieser  Gclegenfieit 
aU4^b  gleich  bemerken,  das»  ich  die  Arbeitslöhne  für  die 
Dampff-rzeugung  denen  gleic'h  S4*tze,  die  für  die  Gaserzeugung 
uothig  sind.  Hat  mau  auch  bei  letzterer  mehr  Kohle  auf- 
zuwerfen und  Coke  zu  cnlfemen,  so  geschieht  doch  das  in 
rvgelmäsaigeii  grösseren  Intervallen,  während  beim  Dampfk<^ei 
eine  stetige  Aufmerksamkeit,  ein  Nachfeueni  in  kleinen  Inter- 
vallen. erfolgen  muss  und  eine  Mehrarbeit  für  dos  Speisen 
der  Kespel  etc.  nöthig  ist.  — Ich  will  an  <lie«er  Stelle  auch 
ferner  horvorfaebi^n,  dass  ich  die  Gasanstalt  stets  als  vorhanden 
nnsehc,  so  <lam  also  für  den  Klektricitutsbetriei)  keine  eigene 
Go^istalt  aulgestcdlt  werden  soll.  Aus  die.'>em  Grunde  kommen 
nur  gewis«e  Mehrarbeiten  und  .Mehrkosten  für  die  Knumgung 
des  Gases  in  Fmge.  welche<<  für  dos  Elektricitätswerk  ab- 
zugel>eii  ist,  und  «lit’ise  liegen  eiten  in  der  Bedienung  und  den 
mehr  iu  Betrieb  zu  crhalWiulcii  Retorten,  während  alle  anderen 
Arlteilen  im  gleichen  Umfange  thndi  geschehen  müssen,  ob 
das  KicktricitiltMverk  vorlian<lcn  ist,  oder  nicht. 

Nun  schwankt  at>er  der  Werth  der  Coke  erheblich;  denn 
während  er  in  vielen  Gegenden  wegen  seiner  vorzüglichen  aiulem 
Fähigkeiten  theuerer  bezoiiit  wird,  als  Kohle,  ist  er  in  anderen 
Gegenden  nur  zu  sehr  hilliguni  Preise  Io»  zu  wenien.  E.*j  bwlorf 
also  in  jedem  einzuhien  Falle  der  Frage,  ob  die  ol>en  genannten 
Zahlen  in  ihrer  wirthai^haftlichen  Bedeutung  nicht  durch  rlie 
höheren  oder  geringeren  (Jokepreise  günstig  o<ter  ungünstig 
Iteoinfiiisst  werflen.  Sind  indess  tlie  (’fikepreiae  billig,  «<•  trifl 
die  dritte  von  mir  erwähnte  Betriebsart  in  ilen  Vonlergrund. 
numlioh  das  stetig  gritsaere  Beiieutung  g<*wimivnde  Kmftgas, 
hier  insbesondere  bei  der  Verbindung  der  Gasanstalten  mit 
den  Eiektricitatsw'erken  in  seiner  Herstelliing  aus  der  bei 
der  lA'Uchtg^erzeugung  bereiteten  (iascoke. 

Der  Betrieb  mit  Kruftga«  kann  indes«  auch  aus  anderen 
Gründen  eine  hohe  BedeuUmg  gewinnen,  un<l  zwar  dann, 
wenn  das  Leuchtgas  nicht  in  der  für  ein  Eiektricitätswerk 
nöthigen  Menge  uml  natürlich  auch  dann,  wenn  es  gor  nicht  i 
zur  Verfügung  steht,  weil  dann  dun'h  <ias  Kmftgas  günstigere  { 
Bctriebsverhältimse  zu  erzielen  sind,  als  dundi  Dampfmaschinen-  I 
l•etrieb.  Des  allgemeinen  Verständnisjics  w<‘gen  will  ich  I 
ztmiiehst  kurz  auf  die  11  erslcl  lu  ng  des  K ruft  gase«  etwa.« 


näher  etngchen,  obgleich  ich  damit  vielleicht  vielen  von 
Ihnen  Bt'kannte»  erzählen  werde  und  deshalb  diese  Hern-n 
um  Kntschuhiigung  bitte. 

Das  Kraft-  oder  Dowsonga»  winl  aus  kolüenstolT- 
reichen  Brennstoffen,  denen  bituminöse  Beimischungen  fehlen, 
in  einem  senkrechten,  meist  cylindrischen  uml  ilusserlieh 
eisernen,  im  Innern  mit  Chumotte  iiusgesetzUnn  skhoebte. 
einem  Generator,  ilaiiurcb  hergestelU,  das»  von  unten  die  zur 
Vergasung  der  in  dem  Schachte  befindlichen  Kohle  nüthige 
Luft,  in  der  Kegel  durch  einen  Dnmpfstrahlapparat  cingeblaecn 
winl.  Um  eine  zu  grosse  Anliäufung  von  W'a«ser  in  der  ein- 
gebla.«en«n  Luft,  die  der  Beschaffenheit  der  Gase  »chädlieh 
wäre,  zu  vermehten,  wird  der  Dampfstruh!  vorher  überhitzt. 
Die  für  die  Erzeugung  des  Kraftga-ies  in  Frage  kommenden 
Brennstoffe  siiul  zunik'thKt  Anthracite,  dann  vor  Allem  Hütten- 
und  Ga.«coke,  daneben  in  geringerem  Maa-^se  auch  Holzkohle 
und  T<»rrkohle.  Die  letztere  kann  noch  für  die  Ausnutzung 
in  den  grossen  torfreichen  Gegenden  der  norddeutschen  Tief- 
ebene, Bayeritf,  Schweilens,  Itusslaiid»  etc.  von  allerhöchster 
Bedeutung  werden.  Alle  diese  Brennstoffe  besitzen  bekannt- 
lich einen  hohen  Gehalt  an  Kohlenstoff,  kein«,  oder  wenig 
.«chwere  Kohlenwasserstoffe  u.  dgl.:  aiuwerdein  zeigen  sie  beitu 
Verbrennen  wenig  oder  gor  keine  Neigung  zuiu  V'crHchlae  ken 
de.s  Generators.  Dann  aber  auch  winl  durch  den  Mangel  an 
Bitumen  erreicht,  <la«s  cUc  Keinigiing  des  erzeugten  Gase» 
eine  im  V'erhältni.-««  zu  den  ausgedehnten  Reinigungsverfahren 
Ih!]  der  Lttuchtgosfahrikation  cinfat'he  Sache  ist.  Bei  ganz 
reinen  BreniiHtoffen,  wie  z.  B.  dem  engli.M-hon  Anthracit. 
genügt  1«,  du»  erzuugU*  (ios  durch  etiicii  Coko-Scruhber  oder 
durch  WoiM'lmpparate  von  anhaiigenden  öchmutztheilen  zu 
säubern;  bei  anderen  Brennstoffen  muss  man  noch  eine  fernen* 
imH'hanische  Reinigung  cinfühnMi,  welche  rneU<tenH  in  einer 
Filtration  durch  Sogcspähns^rhichtcu  besteht.  Du«  ist  iipsonder.» 
bei  ('oke  un«l  den  «cliiechteren  Anlhraciten  der  Fall. 

Ihi«  Kraftga‘4  brennt  mit  einer  blauen  Flamme,  also  nicht 
leuchtend;  es  enthält,  je  nach  dem  VVerthe  de«  Brennstoffe» 
uml  der  Güte  der  Ga^tkraftaniage,  in  1 cbm  1250  bis  I.'KIO  VVE. 
Die  Menge  des  aus  l kg  reinen  ßrennstoffe«  entstehenden 
Gases  beträgt  4 — l.H  cbm. 

Nai^h  N’oilendung  iles  KeinigungHverfahrens  winl  ilo.»  Ga<4 
in  einen  Gasbuhälter  geleit«d,  der  wegiui  seim*s  geringen 
Umfanges  eigentlich  mehr  als  Regulator,  denn  als  Beliälter  zu 
iK'zoiclimm  ist.  Man  l«ab«ichtigt  nicht,  dos  Kraflgit«  auf- 
zuepeichem,  sondern  nur,  durch  tlcn  Regulator  der  »loss- 
weis4<n  und  migleiohinässigmi  Entnahme  des  Gasmotors  oder 
der  («asmutoren  Rechnung  zu  tragen.  Er  vertritt  also  eigent- 
lich den  Dampfraum  <le«  I >ampfk(-sS4'is,  nicht  <lcn  Gasbehälter 
der  Gasanstalt. 

Die  Generab)ren  besitzen  einen  Doppelvcrselduss,  so  dose 
beim  AufschütUm  der  Feuerung  ein  Entweichen  von  Gaa  au» 
densellHin  nicht  stattfinden  ktum.  Verbesserungi'n  der  seit 
längerer  Zeit  bekannten,  au?  Englanrl  zu  uns  herüU'r- 
gekommenen,  Generatoren  dieoer  Art  sind  tu  der  Weise  durch 
gciührt,  dass  zunächst  mittels  der  Wärme  de»  erzeugten  (iflHcs 
die  V'ergasungsUifi  vorgewärint  wirtl,  also  eine  Art  Regeuemtiv- 
Einrichtung.  — ferner  dadun.*h,  dass  man  die  I/eistung  des 
tTobläses,  welelie«  die  Veigasungsluft  unter  den  Rort  führt, 
von  dem  .Stande  de«  Gasbehälter»  abhängig  machte ; ausserdem 
sind  wesentliche  VerWsscrungcn  in  der  Art  der  Reinigung 
und  der  Ausbildung  der  ReinigungsapiuiraU’  vorgenoinmen. 

Die  in  Fig.  341  (Ss.  632)  durgestellb*  Körting  sche  Ausführung 
von  Kmftgasanlugen  lx;zw.  Genuratorcii  Z4>igt  sowohl  die  beiden 
eben  genannten  Vortbeile  der  Vorwümiung  der  Luft  und  <ler 
Regelung  der  Generatorluistung,  ais  auch  die  eigenartige  An- 
ordnung der  Wascher,  bei  der  ila»  Gas  ilurch  der  Reihe  nach 
eng('r  werdende  Eintauchrohre  allmählich  in  innigere  Ik*- 
rührung  mit  dem  Wae®er  gebracht  wird.  Das  DampEstrahl 
gebläse  ist  mu'h  dem  liewährten  Principe  Körtingseher  Strahl- 
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apparat4^  aiugebildot.  Kin  etwa  nüthiger  Sügespähn-Keiniger  wird 
in  der  gleichen  Weise  ausgebildet  wie  die  Reinigungskasten 
in  den  Qasanetalteu.  Die  gesammte  Ausführung  ist  in  Betug 
auf  die  Abmessungen  der  (leneratoren  sowie  der  Reinig\inf^ 
apparate  viel  reichlicher  gewählt,  ab  dies  von  andcrt*n  Seiten 
XU  geschehen  pflegt,  wodurch  ein  gleirhmissigerer,  böserer 
Gang  und  in  Sonderheit  eine  mindere  Einwirkung  einer  etwa 
eintretenden  Schlackenanhaufung  im  Generator  und  eine 
längere  Dauer  des  Inhaltes  der  Reiniger  her\’orgerufeD  wird. 


o {'rentnonr  mH  U nM  Itlli-  D 
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Was  die  Wartung  der  Kraftgas-tuinerntoren  betrifft,  so 
ist  von  Bedeutung,  dass  der  Wärter  eine  solche  Einwirkung, 
wie  bei  der  Dampfaidage , auf  Vergeudung  von  ßrennshtff 
nicht  AUBuben  kann;  der  Wärter  der  (iasanlage  Imt  nichts 
weiter  zu  Ütun , ab  von  Zeit  zu  Zeit  seinen  Brennstoff  auf 
zuBchüUen , Imt  al>er  keine  Handfertigkeiten  in  der  Art  und 
Webe,  wie  die  Aufschüttung  erfolgen  muss,  anzuwenden ; die 
erzeugte  (tasmenge  wird  ausserdem  durch  die  oben  erwähnte 
Eiufltelleinrichtung  der  Gebläse  vermehrt  oder  vermindert, 
je  nachdem  die  b«'tr.  HeLriebsmoschine  ihre  I>ebtung  ver- 
mindert oder  verstärkt. 

Nach  einer  Reihe  sorgfältiger  Versuche  hat  sich  heraus- 
g«‘8tolIt , (lass  die  Brennstoffausnützung  l>ei  der  Erzeugung 
des  Gases  in  Kraftgas-fieneratoren  sich  auf  reichlicli  hO®/o 
stellt,  d.  h.  von  dem  Heizwerthe  des  Bn*nnsh>ffcH  wenh*n  HO®/o 
im  (tase  aufgespeicluTt;  der  Rest  geht  durch  Wärmeverluste 
und  durch  die  Vergasuugsarbeit  verloren.  Von  diesen  80®/o 
kommt  nun  aller«lings  iioeh  der  Theil  in  Abzug,  welcher  für 
die  Erzeugung  <les  Dampfes  zum  Betriebe  des  (hinerators 
iidtliig  bl  Die  Meng«!  diest's  Dampfes  ist  an  sich  nur  ge- 
ring und  die  für  die  Erzeugung  nothige  Kohlenmcnge  be- 
trägt hei  grüsseren  Anlagen  ungefähr  der  vergasten  Kohle, 
hb  vermindert  sich  deshalb  der  wirkliche  Nutzen  einer  solchen 
Anlage  von  IW®/s  auf  ungefähr  72®/o.  Nun  ist  auch  ls*im 
Kraftgase  ein  Verlust  «lurch  Anheizen  vorhanden,  obwohl 
man  bei  diesem  B«-trieb«-  in  der  Praxis  « twas  anders  verfährt, 
als  beim  Dainpfki-sselbetriebe.  Will  man  kein  tJas  mehr 
erzeugen,  so  Bh‘llt  man  einfach  das  (teblib«*  ab  und  übcrlibist 
«h-n  Generator  sieh  sellwt . nachdem  man  ein  Au.strittsrohr 
ins  Freie  geöffnet  hat.  Der  Generator  wird  dimh  «liesos 
Oeffnen  zu  einem  einfachen  Ofen,  <ier  durch  die  ganz  geringe 
Luftrnenge,  welche  von  unten  durch  die  engen  freien  Ouer- 
schnitt«'  «los  (>ch]äs«-s,  oder  durch  ang«>or«lnet«'  kleine  Ii(H-her 
unter  den  Rost  tritt,  unter  gelindem  Feuer  gtdiallen  wird. 
Es  genügt  dann,  dass  ungefähr  tfo  Minuten  vor  Beginn  der 
Arbeit  der  (ienemtnr  wieder  angcblason  wird,  um  zu  rechter 
Zeit  «las  richtige  Gas  zu  Ix'siUen.  Di«-  Arl»citsunterbre«-hung 
iM'trägl  in  unserer  Fabrik  täglii'h  ungefähr  12  Stunden.  Der 
Verlust  im  Gi'iierator  wahrentl  der  Nachtzeit  und  «len  ührigen 


Pausen  liat  sieb  auf  ungefähr  tO®/o  gestellt  Ich  will  in- 
dessen hier  denselben  Verlust  in  Ansatz  bringen,  den  ich 
bei  der  Dampfanlage  für  das  Anheizen  gerechnet  halK*, 
nämlich  20*/o,  so<lass  einschUesalich  dee  Anheizens  die  Aus- 
nutzung 57  ®/o  betragt 

Nicht  unerwälint  darf  bleiben,  dass  die  Bequemlichkeit 
der  Bedienung  eines  Generators  eine  ^iel  grössere  ist,  ab  die 
eines  entsprechend  grossen  DainpfkcsseU,  und  ferner  dass  die 
Reparaturen  einer  Generatoranlage  bei  weitem  nicht  so  umfang- 
reich sind,  ab  bei  einem  Danipfkesael ; insbesondere  fallen  die 
erheblichen  Arbeiten  und  Kosten  der  inneren  und  äusseren 
Reinigung,  die  beim  Dampfkeasc]  erforderlich  werden,  fori 
Die  Ausmauerung  des  Generators  leidet  ausserordentlich  wenig; 
bei  Generatoren,  w'elche  5 Jahre  im  Betriebe  waren,  war  die 
Ausmauerung  noch  so  gut  wie  neu. 

Wir  haben  also  nebeneinander: 

1.  bei  der  Danipfcrzcugung,  die  Ausnutzung  des  Breim- 
Stoffes  von  70®/o  ohne  Anheizen,  ungefähr  5.5®/*  mit  Au- 
heizen ; 

2.  bei  «ler  Leuchtgaserxeugiing,  sofern  «ler  O^kepreis  dem 
der  Kohle  ghäciit,  eine  Ausnutzung  des  Brennstoffes  von 
43®/»;  Anbeizung  ist  nicht  vorhanden; 

3.  bei  der  Kmftgascrzeugung  72®/»  ohne,  57®/o  mit 
Anheizen. 

Daratis  ergibt  sich,  dass  die  Kmfterzeugung  sich  durch- 
schnittlich etwas  günstiger  stellt,  als  die  Dampferzeugung, 
und  auch  als  «lie  lieuchtgaserzeugung.  Durch  die  Preise  der 
Brennstoffe,  aus  welchen  die  Materialien  erzeugt  werden,  wird 
natürlich  auch  «ler  wirthschaftliche  Wertli  der  einzelnen  Betriebs- 
mittel bt'i'intiuBst;  im  Allgemeinen  ist  Anthraeit  und  Hütten- 
coke, sofern  diese  für  Kraftgaserzeugung  gebraucht  werden, 
wo  eine  (lasan^talt  nicht  vorhamlen,  etwas  theuerer,  als  die 
Kohle.  Aus  letzU-rem  Grun«le  wird  also  «ler  etwas  höhere 
Nutzen  bei  der  Kroftguserzeugung.  wenn  die  letzterwähnten 
Stoffe  zur  Verwendung  kommen,  wirthschaftlieh  beeinflusst. 
Kin  etwa  hienlun*h  zu  riigiinstcn  der  Kmftgnserzeugung  ent- 
standener Unterschie«!  wii'd  mit  .Sicherheit  ausg«‘glichen  durch 
«lic  Miixlerkost'Ui.  welche  die  Erhaltung  der  Anlage  und  der 
F«»rtfa)l  jedes  Verlustes  zwischen  Erzeuger  und  Motor  mit 
sich  bringt  Wird  imiessen  Gascoke  verwendet,  weil  deren 
Werth  geringer,  als  der  der  Kohle,  so  wird  «lie  Kraftgasanlage 
natürlich  wie«loruin  d«>r  Dampfanlag«*  gegenüber  im  Vor- 
theile sein. 

Wenn  nun  auch  die  bbher  bei  der  Erzeugung  des  Betriebs- 
mittels gewonnenen  Zahlen  den  Anschein  erwecken,  ab  ob 
keine  VortlieUe  aus  der  Verwendung  des  Leuchtgases  ent 
stamlen  und  als  ob  auch  das  Kraftgas  «hmi  Dampfe  nicht 
überlegen  wäre,  so  wird  dieses  Verbältniss  sofort  andern,  wenn 
man  die  Nutzleistung  des  motorischen  Theiles  der  Anlage, 
also  die  Gasmotoren  und  die  Dampfmotoren,  mit 
einan«ler  vergleicht.  Wenn  man  selbst  aimebiuen  will, 
dass  die  Verliältni!*se  für  die  Heii-teliung  des  I>euchtgases 
und  für  «las  Kruftga.s  sich  sehr  viel  ungünstiger  gestalten 
sollten,  ab  ieli  oben  beiK-hrieben,  so  ist  durch  die  günstige 
Ausnutzung  «b'S  Huizwerthes  «le^  Belrielismittcb  im  Cias- 
motor  gegenüber  der  Dampfmaschine  der  Betrieb 
mit  dem  Gasmotor  doch  erheblich  im  Vortheile. 

Der  Dampfverbrauch  einer  Datupfmaschine  häng[t  bckaimt- 
lieh  von  «1er  tirösse  der  Maschine  ab. 

tirosse  Dampfinasehinen,  Verlmmbystem  mit  Coudensation, 
v«)n  ungefähr  500  PS.  gebrauchen  für  die  effect.  PS,  ungefiUir^kg 
Dampf  stündlich.  Oligicieh  das  bei  kleineren  Maschinen  nicht 
mehr  zutrifft,  so  will  ich  diese  Zahl  bei  dem  hierunü-r  folgemieu 
Vergleiche  auch  noch  für  100  1^.-Mas4'hiiien  annehtuen  und 
alle  Anlagen  über  100  PS.  unter  einer  Gnippe  zusaintueii* 
fassen. 

Für  50  PS.- Maschinen,  Eincylindersyslem  mit  Comlen- 
satioii.  nehme  ich  12  kg  pro  eff.  PS.  an,  für  iOpferdige 
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Mfl»i-hincn  ohn«  Condensation  wird  man  kg  reimen  musBen, 
wenig]«teiu*  fnteprichl  dicwe  den  in  der  Praxis  bclind' 

üchen  Maschinen,  Boüto  sie  für  gai«  neue  Onirtructionen, 
vielleicht  mit  Uberliitztem  Dampfe,  zu  hoch  sein,  so  wird  es 
leicht  sein,  andere  Werthe  einzufühn’ii.  Aus  diesen  Zahlen 
ergibt  sich  der  sogenannte  calorische  Effeid  der  Dampf- 
nuiscbineii,  nach  den  K^eln  der  mechanistihen  Wärmetheorit', 
mit  ungefähr  12V>*/s«  und  4^/*,  d.  b.  also  von  der 

gesarninten  Wännc.  welche  in  dem  Dampfe  enthalten  ist. 
werden  12*/»®/®.  H,8®/®  bzw.  4*/o  in  Kraft  umgesetzt 

Hierbei  ist  der  Verlust  welcher  bei  der  Daiupferzcugung 
i-ntsteht.  noch  nicht  mit  in  Anrtn'hnnng  gebracht  SeUt  man 
die  Ausnutzung  des  HremiKtoffs  im  I)ampfket!«ei  von  7ü®/®, 
die  wir  oben  erwältnt  hHl>rn.  hierfür  ein,  so  verändern  sich 
die  Zahlen  auf  8,8*/®,  5.H  und  2,8®/®  und  wenn  man  die 
oben  ermittelten  Verluste  durch  Anheizen  in  Ansatz  Irhngt 
auf  ungefalir  ß,9®/o,  4.6*/®  un<l  2.2*/®. 

In  diesen  Zalden  sind  a!»cr  noch  nicht  siimmlliclie  ent- 
stehende V'erhiHte  berüek.'iichtigt,  insbew>n<iere  siml  diejenigen 
der  (.Vindensation  in  den  llohrlcitungcn  vom  Kessel  nacli  der 
Maschine  nicht  mit  in  Ansatz  gebrat'ht  Ich  will  sie  jeiloch. 
da  sie  zu  vc*rschieden  und  auch  häufig  gering  sind,  vernach- 
lässigen. .Als  neispiel  aus  der  IVaxis  mochte  ich  die  Versuche, 
welche  mit  der  bis  600  cf!.  PS.  MaximalleiHtung  besitzenden 
gründen  Dampfmascbuie  des  Hannoverschen  Klc*ktricitäfa> 
Werkes  gemacht  sind,  erwähnen. 

Die  .Mo^hine  sollte  laut  Vortrag  g«-brauchen  pro  indicirte 
PS.  6,5  kg.  gebrauchte  jedoch  6,61  kg.  Hei  0.K5*/®  Nutzwirkung 
entspricht  tla»  rund  8 kg  pro  eff.  l'S.  Die  Kessel  stdlten  bei 
Verwendung  von  Anthmeil  von  75<¥)  WE.  im  Kilogramm  H kg 
\Va*MT  venlampfcn ; sic  verdampften  bei  den  Prol>evcn*uchcn 
8,2  kg,  was  ungefähr  70*/®  Ausnutzung  «les  Hnmnstoffes  be- 
deutet 

Eigentlich  müsste  danat*h  mit  t kg  Kohle  auch  1 eff.  PS. 
erreicht  werden ; das  ist  alwr  wegen  der  letzterwähnten  Verluste 
nicht  der  Fall ; denn  die  Maschinen  gcbraucht4^n  «iurclischiutt- 
lieh  1,11  kg  Kohle  ohne  — und  1,34  kg  mit  Anheizen.  Der 
calorisob«  Effect  der  Damiifinaschiiie  ist  dcumacli : 

7,8  */o  ohne  Anheizen, 

6,3  */o  mit  Anheizen 

gewwH-n. 

ßetrachU't  man  nun  die  gleichen  V'erhältiiisse  für  («as- 
motoreu,  so  kommt  man  auf  viel  hühert^  Werthe; 

Es  »st  lickaimt.  iloas  der  Gasverbrauch  der  Gasmaschinen 
sich  durch  vielfache  Vcrla-aserungon  derselb*‘n  in  den  letzten 
Jahmn  erheblich  verringert  hat.  Während  man  früher  einen 
Gasverbrauch  von  1 cbin  bei  kleinen  Motoren  und  *}a  cbm  bei 
Motoren  von  ungefähr  100  PS.  als  ein  günstig^-«  Ergebniss 
ansah,  sdnd  jetzt  Zahlen,  wie  die  nadistehcnden; 

bei  10  PS  .Maschinen  0,6  cbm 
bei  50  I^  Maschinen  0,55  cbm, 
wie  ich  aus  den  VerauchiM'rgcbnisaeu  unserer  Motoren  ent- 
nehme, sehr  Wühl  erreichliar.  ß*ü  grikweren  Motoren  gestaltet 
Mch  das  Verhältniss  natuigt-ntäi^  noch  günstiger,  so  dass 
0,5  cbm  als  Gasverbrauch  winl  angenommen  wenlen  können. 

Der  nurchAchnitta-Hoizwerth  des  Leuchtgases  ist  dabei 
mit  ,V)00  WE.  für  1 cbm  angenommen.  Dimat'h  aiiul  für  1 PS. 
nothig  bei: 

100  PS,  Motoren  2500  WE. 

50  > > 2750  > 

10  » » 3000  » 

entsprechend  einer  Ausnutzung  des  Heizwerthes  von  25.4  ®/®, 
23,1  •/•,  21,2«/®. 

Ziehe  ich  hierbei  die  bei  der  Erzeugung  des  Gases  ent- 
stehenden Verhüte  in  Hctracht,  d.  h.  nehme  ich  43*/o  als  Aus- 
nutzung bei  der  Leuchtgasherstellung  an,  so  stellt  sich  die 
endgültige  Ausnutzung  1«)  der  Ix.*uchtgasbenutzung  auf  10,9*/®, 
9,9®/®  und  9,1  */o;  Verluste  durch  Anheizen  gibt  es  beim 


Iyeuchtgasl>etriebe  nicht;  auch  finden  im  Allgemeinen,  sofern 
die  ElektricitUbtanli^cn  neben  den  Gaswerken  liegen,  keine 
Verluste  in  der  Rohrleitung  stAtt  Dicj^e  würden  aber  auch 
dann  nicht  zu  rechnen  sein,  wenn  mau  die  elektrischen  An- 
lagen in  den  Städten  veitheilte,  weil  die  Gasleitungen,  durch 
welche  das  Gas  den  Elektricitätswerken  zugefülirt  wird,  ja 
doch  für  anilere  Zwecke  schon  vorhanden  sind.  Will  man 
das  aber  nicht  gelten  lassen,  so  dürfen  wir  diese  Verluste 
hier  trotzilem  vernachlässigen,  weil  wir  das  Gleiche  auch  beim 
Dampfe  gethan  haben. 

Ohne  Weitert«  sieht  man  aus  dieser  (rt>genübcrstellung, 
wie  selir  der  Gasmotorenbetrieb  dem  Dnmpfmaschinenbctriebe 
ülierlegen  ist,  denn  l>oi  grossen  Motoren  stellt  sieb  die  Aus- 
nutzung des  Brennstoffes  beim  (.Jasrntüorenbetriebc  fast  doppelt 
so  güiuitig,  hei  den  kleineren  noch  erheblich  l>ess«r,  als  l)6im 
Üam)>ftnaschinenbetriebc.  — Wenn  man  also , wie  das  Iwi 
kleineren  Gaaaiiritalten  der  Fall  ist,  für  die  Erzeugung  de« 
Leuchtgases  utigünstige  Zahlen  einsetzen  muss,  so  sind  die 
Untt-rsi'hiode  zum  Vortheile  des  Gasbetriel)C8  noch  immer  be- 
deutsam. Dazu  kommen  dann  noch  die  oben  geschilderten 
allgemeinen  \'urtheile  des  Gssmaschinenl>etriebt‘s. 

Retnu^hlen  wir  nun  die  Benutzung  des  Kraftgases.  — 
Das  Kraftgas  besitzt,  wie  oben  erwähnt,  nicht  den  Wärme- 
gehalt des  I.rf'uchtgast>s ; cs  enthält  vor  Allem  eine  Menge 
Stickstoff  und  auch  etwas  Kohlensäure  als  Rallast,  so  dass 
w^n  der  Erhitzung  dieser  Stoffe  und  der  etwas  schwierigeren 
Entzündbarkeit  eine  so  gute  Ausnutzung,  wie  l>et  I/euchtgas, 
beim  Kraftgam-  nicht  eintritt.  Dazu  kommt,  dass  bet  kleineren 
eelbetündigen  Anlagen  der  EinfiusH  des  Verbmuches  an  Gebläse- 
dampf ein  etwas  höherer  wird,  weil  maii  zu  so  kleinen  Hilfe- 
kesselcben  kommt,  dass  die  Ausnutzung  des  Brenmitoffes  in 
denseilwn  eiue  schlechtere  wird. 

Unter  Berück-Ktchligung  di<««r  UniHtilnde  und  auf  Grund 
einer  grusHen  l^tl  eingehender  Vereuebe  bin  ich  berechtigt, 
den  Verbrauch  an  Kmftgas  mittlerer  Güte  mit 
2,0  cbm  bei  100  PS. 

2.6  » » 50  » 

3,5  > > 10  > 

für  die  Ftuiide  und  eff.  I*S.  anzunc-hmen.  Dh«e  Cubikmeter- 
j Zalilen  entsprechen  einem  Heizwerthe  von  2700  WE..  3360  WE,. 

I 1700  WE..  was  wriciicnim  einer  .Ausnutzung  von  23,5,  18,7 
und  13,3  */o  eiitepricht  Wenn  man  hiervon  den  Verlust, 

I welcher  Ui  der  F'rzeugung  eintritt,  alnH'tzi  und  zwar  mit 
einer  AusnuUungsquote  von  72  */o,  wie  oben  ermittelt,  so 
bleiben  18,28*/«,  13.5*/®,  !>,6*/o  und,  wenn  man  das  Aubdzen 
mit  in  Rücksicht  zieht : 12,9  •/o,  10,2®/®,  7,31*/®.  Selbst  di«<e 
Zahlen  l>ew<isen  noch  den  hohen  Nutzen  der  Verwendung 
des  Gases  gegenüber  dem  Dampfe! 

Ich  lasse  hierunter  nur  noch  einmal  eine  Zusammen-^ 
Stellung  der  gefundenen  Zahlen  folgen. 


('aiorisrher  EfTect  besw.  AosaaUiuig  des  Breaasteffes  la  4ea 
renehiedeaea  Hotorea. 


Iia  MoUtr  «rlliRt 

Ataiiz  der 
Verltute  bei  Der- 
RMlIunir  de«  Be- 
triftborntttale 

Kteh  Ab<nc  der 
VerluMs  bei  Der- 
«tellmiK  o»d  lK‘tm 
Aobelii-n 

IflO 

Pb, 

50  10 

P8, 
100  50 

10 

P8. 

100  1 60  10 

Dampf 

j 

! ! 

maschine 

12,5 

8,3  4 

8,8  5.8 

2.8 

6,9  4,6 ; 2,2 

Gasmotor; 

Lenchigas 

25,4 

23.1  21,2 

10,9  9,9 

9,1 

10,9  9.9  9,1 

Kraftgas 

28.5 

18.7  1 13,3 

18.82  13,5 
f 

9,6 

12,9  10,2  7,31 

Sie  sehen  also,  meine  Herren,  dass  die  Verhältnisse  sich 
derartig  gestalten,  dass  bei  groHson  Mas<^hinen  der  Kraftgiis- 
betrieb  am  günstigsten  ist,  — nahe  daran  liegt  wegen  des 
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Fortfällen  dee  Aulieizeiin  der  l<euchtgasl>elneb  ^iid  emt  weiter 
zurück  folgt  der  Dampfbetrieb.  — wenn  die  Brennstoffe  für 
alle  drei  Bethobewlltel  den  glekliea  Wertli  liaben.  Ist  der 
Brennstoff  für  das  Kraftgas,  also  die  Gasroke,  bUliger,  so 
wird  natürlich  das  Vorhültiiias  des  Kraftgust:»^  zum  Dampf 
noch  günstiger. 

Die  Tabelle  zeigt  aber  auch,  <ioaB  man  den  Kraftgasht-trieb 
noch  vortheilhofter  gestalten  kann,  wenn  man  einen,  bei  den 
heutigen  guten  Motoren  ohne  Weiteres  möglichen,  wecltaclnden 
Betrieb  mit  Leuchtgas  und  Kraltgas  einführt. 

Es  ist  nitmliuh  sehr  wohl  möglich,  die  gleichen  Gasiiioturcn 
mit  I/euc‘htgns,  wie  mit  Kraftgas  laufen  zu  lassen,  also  mit 
beiden  Betrieben  beliebig  zu  weclisoln.  Kd  können  die  Anhelz- 
kewU-n  ilann  zum  FoitWl  gebracht  werden,  wenn  sie  ihnrn 
relativ  höclisten  Werth  haben:  d.  i.  bei  ganz  kurzen  Betriebs- 
Zeiten,  wie  »ie  ini  S<»mmer  Vorkommen,  und  lx*i  kürzere  Zeit 
eintretendem,  ausnalimsweisc-  angestrengtem  Betriebe.  In  solchen 
Fällen  wipl  man  f^uchtgas  nehmen,  man  winl  ee  au-wenlem 
als  zweckmässige  Reserve  stets  zur  Verfügung  hal>en , man 
wird  sIho  nur  den  mitilenm,  normalen  Betrieb  bei  billigen 
Cokepivisen  zweckmässig  mit  Kraftgas,  den  ganz  geringen  und 
den  stärksten  mit  l^euchtgua  veraohen.  Durch  ein«  sulche 
Kinrichtung  ist  auch  der  Voitheil  der  stetigen  Betriebsbereit 
Schaft,  der  den  Goi<m*)torenbetrieh  dii«  l>anipfl»elriehe  gegen- 
über HO  Hehr  auszeichnet,  zu  erreichen. 

In  den  meisten  uord*  und  untteldeutschen  Städten,  viel-  , 
leicht  mit  Auanahme  des  Kohlenrt'vien»,  liegt  der  Fall  imleuson 
BO,  dass  die  Coke  eine  gesuchte  Waare  ist,  deren  Werth 
sich  noch  mehr  steigert,  je  mehr  für  die  Ib^nuuimg  cler  l'oke 
durch  gute  Dauerbrandöfen,  und  vor  alten  Dingen  durch 
gute  Centralheizungen  gesorgt  wird,  wälirend  in  einigen 
Gegenden  von  Süddeutschlnnd  und  in  der  Schweiz  die  Coke- 
preise  mitunter  so  schlecht  sin<l,  <lasn  di«  Gasanstalten  den 
Kraftgaslietrieb  für  ihre  eigenen  Zwecke  häufiger  in's  Auge 
gefasst  und  zum  Thcil  mit  Hehr  gutem  Krfulge  durebgeführt 
haben.  Es  iKHlarf  dagegen  wie<lerum  keiner  Frage,  dass  es 
für  die  Gasanstalten  immer  zwec^kmässiger  ist,  sich  von  einem, 
wenn  auch  noch  so  einfachen , Doppelb**triel>e  zu  befreien. 
Sind  dalier  die  Unterschiede  ini  Preise  nicht  zu  bedeutend, 
HO  ist  es  rathKamer,  den  I/euchtgasl>etrieb  tu  wählen  und  di« 
Coke  anderswo  zu  verwerthen.  was  Angesichte  der  Anstreng-  | 
ungen  der  Städte,  sich  der  Rauch-  und  Ruanplag«  zu  ent-  ; 
ledigen,  nicht  schwer  sein  kann,  wobei  zugleich  der  Wertli 
dies(‘S  werthvollen  BrennstofT«^  sieh  erhöhen  mUMs.  Kh  wird  ; 
also,  trotz  der  günstigen  Zahlen,  der  Kraftgasbetrieb  häufig 
erst  in  zweiter  Linie  in  Frage  kommen  und  das  Hauptaugen- 
merk der  Gasanstalten  für  die  Erzeugung  der  elektrischen  | 
Energie  auf  die  Benutzung  dos  T.,euchtgaH«H  zu  richten  sein. 
Natnrgemäi«  muss  es  aber  immer  von  der  Durchrechnung 
nach  den  örtliehun  VerbilUnLsscn  ablxiLn^m,  was  nützlicher 
zur  Verwendung  gelangt. 

Wie  sieb  nun  für  eine  grtjwe  Stadt  die  Erzeugung  der 
elektrischen  Knorgie,  wenn  sie  von  der  GasaiiHbdt  übernommen 
wird,  für  diene  letztere  ge.‘<taltet,  das  möchte  ich  kurz  an  dem 
schon  oben  erwähnten  Bi'iHpielu  darlegcn.  I 

Da«  Elektrieitätewerk  Hannover  ist  bekannt  wegen  seiner  ! 
ta<lelloHen  Einrichtung.  Die  deaseUK'U  kann  aucli  nicht  ’ 
bcHser  sein,  da  es  sich  im  Mittelpunkte  des  Llauptverkehres 
behndet.  Der  von  <!er  llauptpromenade  ziemlich  n'eit  sicht* 
bare  Sehomsteiii  zeichnet  sich,  wie  man  lobend  anerkennen  i 
muss,  in  Folge  Verwendung  anUiroeitariiger  Kohlen  durch  ! 
vollstäniiigu  KaucliloHigkeit  aus.  Das  Werk  U’^hokh,  wie  schon 
obt*n  erwähnt,  in  dem  Betriebejahre  1.  April  1892/93  vier  I 
DampfkcHScl  von  zusammen  8ttiqm  Heizlbiche  und  3 Dampf-  I 
djmainos  von  zusammen  1 100  bis  l-lOO  PS.  Erzeugt  wurden 
in  dem  genannten  Betriebejahro  mit  ItHiXXX)  PS.^tunden  : 
4525200  ilectowattetunden. 
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Wünlen  die  eben  genannten  üSOOOO  PS.-Slundcn  durch 
Giiamotorenbetrieb  «neugt,  so  wünle  Iwi  einem  Gasverbrauoche 
von  0,d  cbm  mit  Rücksicht  auf  die  vorkommenden  Minder- 
bulastungen  von  70 — Ö0*/d  der  Höchstleistung  der  Mas4*hine 
für  1 PM.-Stundc  ein  Gesnmmtgasvcrbraueh  von  408000  ebu» 
jährlich  eintreten,  also  täglich  duix'hschniUJic'h  etvraK  mehr  ab 
1100  cbm.  Nun  gebrauchte  aber  die  Stadt  Hannover  in  jenem 
Betriebsjahre  an  U‘uchlgaa  löOOOOOOcbm.  Es  wüirle  aliH>  der 
Verbrauch  des  doch  immerhin  schon  bedeutenden  Elektricitäts- 
werke«,  an  welches  UOt.lo  (Hühlampen  iwler  deren  Gleichwerth 
damals  angesohlossen  waren,  nur  den  36.  Theil  der  gesaiiuuten 
Gaserzeugung  ausgema<dit  haben.  Dio  I^eistung  dus  Eiek- 
tricitätewerkes  hat  in  dem  betreffenden  Betriobsjahre  geschwankt 
zwiHch«n  «iner  täglichen  hÖcliHten  Krwujgung  von  32278  Htx‘1«- 
watt  im  Winter  und  3965  im  Sommer,  al*o  im  Verhältnisse 
von  1 ; 8.  Unter  Berücksichtigung  der  Verluste  zwischen  der 
ereeugten  und  der  abgegebenen  Menge  elektrischer  Energie 
sind  für  den  Tag  der  hmdisten  Erzeugung  rund  .5000  PS.- 
Stunden  nothwendig  gewesen,  welche  wie<len»m  30CK>cbm 
Gas  verlangen.  Rechnet  man  die  Leistung  einer  Retorte 
täglich  mit  250 — 300  cbm,  so  eigibt  sich,  dass  für  den  Ge- 
saiumtbctrieb  des  grossen  Elektricitätewerkes  Han- 
nover an  Tagen  höchster  Leistung  in  jenen  Jahren 
höchstens  nur  10—12  Retorten  der  Gasanstalt  in  An- 
spruch genommen  worden  wären. 

Nun,  meine  Herren,  ich  meine,  dass  bei  solcher 
Beanspruchung  und  selbst,  wenn  sie  auf  das  Doppelte 
und  Dreifache  kommt,  wie  das  in  Hannover  inzwischen 
geschehen  ist,  die  ganze  Einrichtung  dev  Gasanstalt 
noch  kaum  beeinflusst  werden  wird;  man  wird  einige 
Oefen  mehr  unterhalten  müssen,  man  wird  etwas 
mehr  reinigen  müssen,  der  Gesammtbetrieb  der  An- 
stalt bleibt  aber  an  sich  derselbe,  ob  das  Elektricitäts- 
werk  mH  betrieben  wird  oder  nicht 

Um  indessen  Werke  von  der  Grösse  des  FJektricitäto* 
werke«  Hannover  mit  (Tasmotoren  erfolgreich  betreiben  zu 
können,  miisR  man  zu  grösseren  ( iasmotoren  schreiten,  als  sie 
bislang  im  Allgemeinen  in  der  I^raxis  in  Verwendung  sind. 
Die  gröH.‘^ten  Gasmotoren,  welche  augenblicklich  in  DeutcKdi- 
land  arbeiten  und  für  Elektricitätecrzeugung  brouchVmr  sind, 
haben  100 — 150  I^.  und  man  w'ürdc,  um  lüno  «1er  Hanuu- 
vor'wdicn  gleiche  Anlage  «lamit  herzushdlen,  zum  Mindesten 
zu  7 — 10  Maschinen  greifen  müssen.  Das  ist  aber  unthunlich 
und  es  ist  Aufgabe  der  Gasinotorenbauer,  für  wdche  umfang- 
reiche Zwecke  auch  viel  grössere  Gasniaschincn  zu  fertigen. 
Der  Weg  hierzu  liegt  dem  gewiegten  Gasmotorenconstructeur 
klar  und  offen,  un<l  cs  braiK'ht  nur  dio  Frage  gestellt  zu  weiden, 
so  wird  beim  heutigen  Stande  dert^motorentechnik  in  Deutsch- 
land dit‘selbe  auch  «in«  durchaus  befriedigende  Lösung  erfalircn. 

Aber  diese  Zalilen  des  Haimover'schen  Werkes  sind  cs 
nicht  allein,  welche  uns  interessin-n ; denn  auch  der  Nutzen, 
welchen  das  Work  abgewurfun  hat.  würde  durch  die  V'^cr- 
Wendung  von  Gasmotonm  sich  ganz  erheblich  geändert  haben. 
Wie  schon  Eingang«  erklärt,  sind  bei  Verwendimg  von  Gas- 
motoren die  gesainmlen  Anlagekosten  billiger,  als  Ind  Dampf- 
maschinen, und  deshalb  vorringem  sich  auch  von  vornherein 
die  VerzinsungH-  und  AbschreibungsHUmmen  für  das  auf- 
gewendete  Kapital  in  ganz  erheblichem  Maasse.  Eine  Aen- 
denmg  der  Anlagckosten  würde  gegenüber  der  Dampfanlagc 
in  der  Hauptsache  noch  folgenden  Richtungen  eintreten : 

1.  Griisse  des  (ürundstückee, 

2.  Gebäudekosten, 

.3.  Maschinenanlage. 

Accumuiatorcn,  Kabelnetz  u.  dgl.  bleiben  im  vorliegenden 
Fallt!  dieselUm. 

Ferner  winl  die  Wartung  einfacher,  weil  die  Kessolheiziing 
l(*rtfiUlt;  indcfesen  «oU  diese  gegen  die  Heizung  der  Retorteiv 
wie  oben  bereite  erwähnt,  gerechnet  wcnlen. 
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Für  (ia8  lltiniiover'Hcho  £l4?!ktrk'it£t>iwcrk  sind  Ids  zum 
Jahre  ll^t)3  folgende  Wertlie  aufgevrandt  wonlen.  Für: 

1.  Orundstück M.  »iViOOO 

2.  (lebäude »384000 

3.  Ma.<M?hinenanli^;e » 422400 

Das  sngeliebeno  Kapital  mu»j  mit  3,5 */»  verzinat  werden; 

an  Abschreibungen  aiiid  in  d<>m  (teechäftalterirhle  für: 
(irund>>tück  nichts 
Gebiiude  2 % 

Maachincnaiitage  10  "/o 

eingeevtxt.  Die  Verzinsung  bz«r.  AmoitiHatiuii  helrügt  dt-ehalb 
jährlich  für: 

1.  GrumUtUek M.  lUötW 

2.  Gehäude »21120 

3.  Maachineiianlage • . . » 570«X) 

Würde  man  denieiilgugen  eine  (insmotorenaDlogo  mit 

4 Stück  300  - I*S.  - Maschinen  eingerichtet  haben,  ho  hätte  man 
erspart  für: 

1.  Grundstück,  mindvittena  die  Hälfte  — . . M.  ISOOtX) 

2.  Gebäude,  wegen  tlea  Fortfalles  dcB  Keaael- 
hauses,  der  Kt'HHolmaucruag,  derKohlenröume 
und  de>4  Schornsteine«,  noch  erheblich  mehr, 
als  die  Hälft«;  indusmm  mögen  die  Ktwten 
für  ein  entsprechend  gntssee  Gebäude  immer* 

bin  mit » 150000 

in  Anrechnung  gehrudtt  wenlen; 

3.  Gasniolurenanlage.  eitmc'hl.  Dynamos,  Schalt 

brett  u.  8.  w.,  wml  mit » 250000 

sehr  reichlich  venuuM'htagt  sein,  so  dass  im  vorliegenden  Falle 
unter  Annahme  gleicher  Zint»•Abschreib^ngBp^>^'ente  für: 

1.  «las  GnindsUick M.  5 250 

2.  das  Gebäude  »8  250 

3.  die  MAHchinenHulage » 33750 

zu  verzina«>n  und  tu  tilgen  sind;  «ler  Untertu'himl  beti^  also: 

M.  88  020  gegenüber  M.  47250 
oder  es  tiitt  eine  Rrnpamisf«  ein  v«m  nin<l  . . M.  41500 

Das  Werk  hat  18ü2/i>3  einen  Reingewinn  von  M.  400uO 
gemacht. 

Nun  habe  ich  v«»rhin  gezeigt,  <tas.o  unter  Annahme  des 
gidchen  Werthe«  der  Kuhle  und  der  Coke  «lie  Ausnutzung 


d«e  Brennstoffes  bei  Ijcuchtgas  10,9  **/<» 

bei  Dampf  6.9*/i> 


l>etragen  hat.  Ich  bemerke  nplnmliei.  dass  «lie  Ci»ke  in  Han- 
nover meist  etwas  tlteuerer  bezahlt  wir»l,  ab  die  Qaskohle. 
Ferner  ist  «lie  Ausnutzung  des  BrennsbtfTcH  l>cim  Hantiuver'iicben 
Werke,  wie  oben  berechnet,  nwh  etwas  ungünstiger,  als  t»,9®/o; 
sie  hetmg  0,2^/«.  Ich  will  indess<m  diese  UmsLände,  die  tlem 
Giisbetriebe  zu  Gute  kämen,  hier  vernachlässigen.  Würde 
man  an  iStellc  de«  Dampfes  Gas  verwendet  halicn,  so  würde 
man  ab«>  im  Verhältnisse  der  Zahlen  von  6,9  : 10,9  an  Brenn- 
8t<»ff  weniger  gebraucht  hul)eu,  d.  b.  man  hätte  auf  der  Gas- 
anstalt, unter  Zurückrechnung  der  Coke,  zur  Erzeugung  des 
für  das  Klcktncitätswerk  notbwendlgen  Betneb«<gaso8  nur  run«l 
630000  kg  Kohle,  gegenüber  den  rund  917400  kg  für  die 
Danipferzeugung  verbrauchten,  in  Ansatz  zu  bringen  gehabt 
Der  Werth  der  Gaskohle  i«t  in  Hannover  ungefähr  20  Pf. 
pro  100  kg  höher,  ab  der  der  Heizkohle  für  das  Elektricitäls* 
werk-  Man  wird  deshalb  nicht  zu  günstig  rechnen,  wenn 
man  den  Werth  des  für  die  Vergasung  zu  rechnenden 
Brennstoffen  mit  M.  10000,  gegenüber  den  rund  M.  14000 
aneetzt,  welche  bei  Verwendung  von  Dampf  nothwendig 
geworden  sind.  Rechnet  man  diese  Erspambs  noch  zu  den 
obigen,  welch«  aus  der  geringeren  Anlage  entstehen,  so  kann 
mjm  rund  M.  45  500  als  mögliche  Mchrer8].uimis8  beim  Goa* 
l^ethebe  annehmen ; rechnet  inan  ferner  dazu  den  Verdienst 
des  Klekthoitätswerkes  mit  M.  40000,  so  wünlen  die  für  ilas 
Elektricitätswerk  zu  lioferoden  408  000  cbm  Go«  M.  85500 


Nutzen  geschaffen  ha1>en,  <1.  b.  die  Gasanstalt  würde  für  jedes 
chm  gelicferbm  Gases  über  20 Pf.  verdient  lial>cn.  Berüc^ichtigt 
man  aber,  diuu«  das  Werk  in  Hannover  ein  st11«tändigee, 
dessen  VerwaltimgskuRtcn  höher  sein  müssen,  ab  wenn  beide 
Werke  unter  einer  Verwalbmg  stehen,  (dieselben  l>otrag«>n 
häutig  fast  40*/o  der  directeu  Betriebskosten),  so  lä.Hst  sich 
erkennen,  dasssii'h  die  Zahlen  noch  günstiger  gestalten  müssen, 
wenn  man  beide  Werke  unter  einer  Verwaltung  vereinigt. 

Wür«le  dos  Rlektricitätswerk  nicht  vorharalen  sein  und 
man  hätte  die  vom  KIcktridtätswerke  erzeugte  elektri&x'h« 
Energie  unter  der  Annalune,  dass  sie  ausschliesslich  zu 
Beleuchtungszwecken  gedient  hätte,  durch  Gasbeleuchtung 
herstelUm  müssen,  so  würde  man  bekanntlich  eine  erlieblich 
grössere  Gasmenge  hierfür  aufzuwenden  gehabt  haben.  Ange- 
sichts der  Fortjkdiriue  der  Gasglühlichtheleuchtung  will  ich  ein- 
mal annehmen,  dass  sich  die  für  I>^achtzwecke  nöthig  weMende 
Gosnimige  auf  dos  Doppeltedcrfürdie  Erzeugung  «ler  Klektricit&t 
nothwendigen  beläuft,  also  auf  BlßUCOcbm.  Selbst  al>er  tiieae 
816000  chin  Gas  würden  «ler  Gasanstalt  in  den  meisten  Fällen 
einen  Verdienst  von  M.  855(«0  nicht  verschafft  haben,  und 
deshalb  bt  es  auch  in  diesem  Falle  vortheilhnftcr,  «los  (Bis  zur 
KlektridtHtserzeugung  und  nicht  direct  zur  IJchtahgahe  zu  ver- 
wtuulen.  Es  kann  doch  d«>r  Gasanstalt  naturg^mäss  mir  ange- 
nehm nein,  wenn  sic  unter  Erzeugung  einer  geringeren  tJasmenge 
sich  den  gleichen  oder  sogar  einen  höheren  Nutzen  vcr-cliafft, 
ab  sie  Ihm  d«»j»p«dtcr  M«*ng«-  liabe.n  wünh».  Aus  diesen  Zahlen 
geht  auch  h«-rvor,  dai«  «lurch  die  Einrichtung  eine«  Klektri- 
citätswerkes  unter  soUdit-n  rinsUtmhm  ein  vielleicht  schon 
überange^trengtes  Gaswerk  wie<lcr  zu  einem  au.sroichcnden 
werilen  kann,  so  <la;iB  cs  einer  etwa  cintretcncbn  Vi>rim'hntng 
des  Gasverbrauch«*8  zu  amleren  Zwecken  noch  ohne  \'cr- 
griiSHerunggerooht  zu  wenlcn  vennag,  nachdtMu  <lns  Elektricitäts- 
W4-rk  noch  mitli«tri»^ben  ^vird  Meistens  ist  daher  bei  dem 
Anschlüsse  eines  Elektricitätswerkes  mit  LcuchtguMlM'trieb  an 
die  Gasanstalt  eine  Vergriissening  «ler  letzteren  nicht  nötig. 

Können  nun  auch  «lie  Zahlen  durch  die  jeweiligen  ürt- 
liehen  Verhältnisse  eine  Aenderung  erleiden,  {so  ist  cs  doch 
meines  Erachtens  unl>ediiigt  feststehend,  daas  es  für  die  Gas* 
anstaltsvcrwaltungen  entschieden  vortheilhaft  ist, 
wenn  si«,  da  nun  einmal  die  Entwicklung  der  Klektricität  sich 
nicht  mehr  hemmen  lassen  wini,  mit  aller  (iewaU  darnach 
streben,  die««  Betriebe  für  sich  zu  gewinnen.  Sie  mösson 
sich  selbst  aber  nicht  die  Einführung  «ladurch  er- 
schweren, dass  sie,  wie  das  Eingang«  erwähnt  wurde,  ihre 
Rentabilität  auf  die  unter  Rcrücksichtigung  aller 
Abschreibungen  für  Rohrnetz  u.  s.  w.  ermittelten 
Gasproise  gründen.  Sie  müssen  sich  von  dem  Gedanken 
befreien.  da«.s  durch  «la«  EIcktricitätswerk  die  ganze  Gasanstalt 
mit  ihren  gcsiuuinten  Einrichtungen,  der  Rohrieitung  u.  s.  w. 
in  Miti«iden.s<‘haft  gezogen  wer«le.  Es  handelt  sich  nur  um 
die  Mitl>eschickung  einiger  Retorten,  abo  um  den  Arbeitslohn, 
der  hierfür  aufzuwenden  ist,  und  um  den  Ersatz  derselben 
bei  etwaigem  rnbrauchbarwerden.  Alle  anderen  Arbeiten, 
wie  die  des  Rcinigt'ns,  die  Beaufsichtigung,  die  Verzinsung 
und  Abschreibung  der  Gasanstalt  bis  auf  die  wenigen  Retorten* 
Öfen  werden  durch  dos  Eioktricitätswerk  kaum  irgendwie  bo- 
einüusst  Sie  mü»«en  die  Sache  von  dem  Standpunkte  aus 
betrachten,  da.*«s  ihnen  für  den  Betrieb  der  Elektricitätsw’crke 
mit  ihrem  iH'Uchtgnse  ein  ganz  vorzügliche«,  billiges  Betriebs- 
mittel zur  Verfügung  steht,  mit  dem  sie  bei  der  hohen  Aus- 
nutzung «le«  Heizwerthe«  durch  den  Gasmotor  einen  guten 
Nutzen  durch  den  Verkauf  der  Elektricität  erzielen  können« 

Es  braucht  nach  obiger  Darstellung  wohl  nicht  mehr  lie- 
somter«  betont  zu  werden,  dass  auch  andere  städtische  Be- 
triebe, wie  z.  B.  Wasserwerke,  in  allen  den  Fällen,  in  denen 
die  Wassergewinnung  in  der  Nähe  der  Städte  erfolgt,  höchst 
vortheilhaft  mittels  Gasmotoren  bewirkt  wcrrlen  können.  Hier 
sprechen  ja  noch  aixlere,  beileutsame  Vorlheile  /mit,  unter 
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Joumal  für  Gasbeleuchtung  und 

denen  der  Urmtand,  dat»  diese  Werke  im  Sommer  den  hoch* 
Bten  Bedarf  haben,  der  liauptaächlichste  ist  Auch  die  Ver- 
wentiung  der  Gaßmaschinen  für  diese  Zwecke  erfährt,  trota- 
dem  die  V'erwendung  schon  erheblich  gestiegen,  noch  nicht 
die  Würdigung,  welche  sie  verflient. 

M.  H.I  Bei  der  Anmeldung  meines  V’^ortrage«  wurde  mir 
der  Wunsch  geäussert,  ich  möge  auch  auf  die  im  In-  und 
Auslände  bialimg  durchgeführten  Central-Anlagen  etwas  näher 
ein  gehen. 

Doe  vorliegende  Material  ist  jctloch  spärtioh  und  auch 
mangelhaft,  und  auch  meine  Erkundigungen  im  Auslande  haben 
nicht  viel  Brauchbares  ergeben. 

In  Deutschland  Kind  es  meines  Wissens  nur  2 städtische 
Elektricitätswerke,  die  bislang  mit  der  Gasanstalt  gewissermoHsen 
vereinigt  idnd  und  mit  Gasmotoren  arl>eiten,  nämlich  Dessau 
und  Bochum.  In  Dessau  arbeiten  ein  SO-  und  ein  120  P8. 
Ottoscher  Zwillingsmotor,  in  Bochum  2 Stück  30 PS.  Otto'sche 
Motoren  und  eine  100  PS.  Körting'scho  TaiKlemgawiynamo. 

Ausserdem  Ijestehen  noch  Gasmotoren  als  lieM^rvcanlagen 
in  Meissen  und  Pforzheim  und  ferner  mehrere  Kraftgasoulagcn 
mit  Gasmotoren  als  selbetstiludige  Elektricitätswerke  in  Oth- 
marschen, Wossclburcn,  Rmlolfszell  u.  s.  w. 

Ein  neues  Elektricitätswerk,  verbunden  mit  der  Gasanstalt 
und  mit  Leuchtgas  bcthi^ben , winl  demnächst  io  Greii  ent- 
stehen und  mit  vorläufig  2 Stück  loo  PS.  Körting'schen  Tondem- 
moton.m  ausgerüstet  werden. 

In  Belgien  besitzt  Ostomle  ein  Werk  mit  Leuchtgas- 
betrieb.  Die  dort  befindlichen  englischen  Motoren,  4 Stück  von 
je  100  PS.  und  1 von  50  fö,,  siml  untauglich  und  werden 
demuilciist  durch  andere  Motoren  ersetzt.  Ferner  hat  Brüssel 
2 ünterstationen  mit  4 Stück  120  PS.  Otto’schen  Motoren, 
die  ober  erst  zum  Theil  im  Betriebe  sind,  in  Antwerj>en 
arbeitet  eine  200  BS.-Tandcmgoedynaim»  Sj'atem  Körting  bei 
der  Gmipognie  Hytlro-Electrique. 

In  Frankreich  gibt  es  Anlagen  in  Hhoims,  St.  Quentin, 
Verdun,  Valence,  Calais,  La  Uüchellq,  Toulon,  Ville  neuve 
Bur  Lot,  Avignon,  welche  vorzugsweise  mit  Motoren  System 
Niel,  einige  mit  Otto-Motoren,  bctricl>en  werden. 

Der  Ort  Carrignan  betreibt  sein  Werk  mit  Kraftgas. 

In  England  sollen  nur  zwei  Vcrstiche  gemacht  sein, 
beide  mit  einer  Motorenart,  die  ganz  abweichend  von  den 
bisherigen  Viertakt-Motoren  ist  und  die  von  vornherein  auch 
nur  wenig  Erfolg  versprachen. 

Auch  in  Frankreich  befriedigen  einige  der  Anlagen  nicht; 
liegt  da«  zum  Teil  an  den  verwendeten  Motoren,  unter  denen 
es  für  einen  Dritten  mitunter  vielleicht  recht  schwer  ist,  die 
Spreu  von  dem  Weizen  zu  scheiden,  so  liegt  e«  doch  auch 
daran,  dass  viele  dieser  .Anlagen  nur  schüchterne  Versuche 
und  IVovisorien,  meist  mit  kleineren  Motoren  vorgenommen, 
und  nicht  so  planvoll  angelegt  sind,  wie  die  grossen  Elcktri- 
dtätswerke  der  Städte,  die  heule  mit  Dampf  ausgerüstet 
werden.  So  sorgfältig  wie  bei  diesen,  ist  man  bislang  kaum 
irgendwo  gowofml  gewesen,  die  Anlagen  mit  Gasmotoren  vor- 
zuarbeiten. Meistens  sind  die  Gasmotorcnanlagen  einem  ge- 
rade augenblicklich  vorhandenen  kleinen  Bedürfnisse  ange- 
I»a8st,  sind  aUmäliüch  durch  Hinzufügen  neuer  Maschinen 
vergrössert,  und  so  leiden  viele  derselben  thataächlich  in 
ihrer  Gnmdlage  Not  Dazu  kommt,  dass  der  Glaube  an  die 
allein  selig  machende  Dampfkraft  augenblicklich  — ich  möchte 
aagen  — wiramtUchc  Kreise  der  Techniker  und  derjenigen, 
die  sich  berufen  fühlen,  hierüber  ein  Urtheü  zu  hal^n.  be- 
herrstdit  und  genährt  ist  durch  die  Gegensütee,  in  <iie  eich 
Klektricitat  und  (hu»  von  vomhoroin  gesetzt  haben 

Wenn  al>cr  eine  Stelle  für  meine  Dariegungen  ü-ucht- 
bringend  sein  kann,  so  ist  es  Ihre  hochanaehnliche  Vereini- 
gung, zumal  der  erwähnte  (h>genfiatz  auf  dem  besten  Wege 
ist  sich  mehr  und  mehr  zu  verwischen,  und  desshalb,  meine 
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Herren,  habe  ich  mir  erlaubt,  gerade  Ihnen  meine  Sache  vor- 
zutragen. Jetzt  am  Schlueee  meiner  Worte  erübrigt  mir  nicbis 
mehr,  als  Sie  um  eine  wohlwollende  Beurtlieilung  für  dieselben 
zu  bitten  und  Ihnen  für  die  mir  so  ausgiebig  geschenkte 
.Aufmerksamkeit  aufs  Beete  zu  danken« 


Erfahrunsrsresultate  mit  Gas-Automaten. 

VoQ  Direcior  M.  M Oller,  Doeoburg  (HuUsndj. 

Nachdem  im  vorigen  Jahre  die  Gas-.Automaten  ln  den 
Niederlanden  zur  Aiebung  zugelasscn  wurden,  hat  man  den- 
selben sofort  das  grösste  Interesse  entgegengebracht  und  ist 
in  verschiedenen  Städten  energisch  zur  Einfülirung  dereeUx  n 
übelgegangen.  Wir  verfügen  deshalb  bereits  über  eine  Er- 
faliruug  von  mehr  als  12  Monaten,  und  wird  es  den  Hcm-n 
Collegen  in  Deutschland,  wo  die  Aichung  der  Automaten 
demnächst  wohl  auch  erfolgen  wird,  vielleicht  von  Inlcr^Ht 
sein,  Einiges  von  unseren  Krfahrungsresultaten  zu  vernehmen. 

Die  Einführung  der  AutumaU-n  wurde  beim  Publikum 
gleich  mit  grösster  Freude  begräsat,  und  haben  die  Anfragen  von 
Tag  zu  Tag  zugenommen.  Besonders  der  sog.  kleine  Mojiu, 
detssen  Frau  die  ItausUchen  Obliegenheiten  selbst  ohne  Hilfe 
von  Dienstpersonal  zu  erfüllen  bat  und  dabei  oft  noch  auf 
den  einen  oder  andern  Nebenvenlienst  l>e<iRcht  sein  muss,  irt 
begeistert  für  die  neue  Einrichtung,  die  es  ihm  ermöglicht, 
von  dem  reinlichen  und  be<]ucmen  Brenustoff,  dem  Gofie, 
Gebrauch  zu  machen.  Für  ihn  sind  unter  gewöhnlichen 
Umständen  die  Anlagckosten  einer  Gasleitung  unerschwinglich, 
da  er  meieten.H  »von  der  Hand  in  den  Mund*  lebt.  Aber 
auch  besser  situirto  Bürgerfamilien,  welche  in  Miethhäusem 
wohnen,  machen  gerne  Gebrauch  von  der  neuen  Einrichtung; 
zur  Ans4^ha£Tung  einer  Gasleitung  im  Miethhause  auf  eigene 
Kosten  können  sie  sich  nicht  leicht  cntschliesscn ; daliingcgcn 
t»>za}ilen  sie  gemn  ein  gewisses  Quantum  der  .Anlagekosten, 
solange  sie  von  der  I.reitung  Gebrauch  machen. 

Die  Einrichtung,  soweit  sie  Seitens  der  (uisfabrik  kostenlos 
gegeben  wird,  ist  in  verschiedenen  Städten  verschieden.  Einige 
Städte  haben  die  Einrichtung  beschränkt  OAtf  20  m Kohr, 

1 Gaskocher  und  einen  einfachen  Wandami  mit  Kugclbreiiner. 
andere  geben  noch  wohl  1 oder  2 Kocher  bei,  andere,  und 
das  halte  ich  für  das  Richtige,  geben  so  viele  Kocher,  als  der 
GKisso  der  Familie  entsprechend  wünschonswerth  ist,  legen 
die  Leitung  so  an,  dass  in  der  Küche  gekocht  und  1 Lieht 
gebrannt  werden  kann,  und  geben  auA»eniem  jo  1 Flamme  im 
Wohnzimmer,  im  Schlafzimmer  und  auf  dem  Flur.  Für  eine 
gewöhnliche  ,;Vrl>eitorfamilic  mit  4 oder  5 Kindern  gebe  ich 

2 oder  3 Kocher,  Tj'puB  Wobbe,  und  1 oder  2 Kocher,  Tj’pus 
Fletrhcr,  letztere  für  die  Bereitung  von  Gemüsen,  Keis  u.  dgl 
Speisen,  die  bei  dem  Typus  Wobbe  leicht  anbrenneii  oder 
ungleichtiiiuwig  gar  wcrdciu 

Die  Ijftmpe  itn  Wohnzimmer,  meistens  eine  einfache 
Lyra  (ein  Wandann  genügt  in  den  seltensten  Fällen),  wird  mit 
einem  Glühbrenner  versehen.  Eine  offene  Flamme  genügt 
nicht,  da  die  Frauen  der  Automaten  Cousuiucutcn  meistens 
viel  Handarbeit  verrichten  und  flal>ei  gutes,  ruhiges  Licht 
haben  müssen.  Beim  iArgandbrenner  wäre  das  Licht  wohl 
genügend,  aW  der  Gasverbrauch  ist  zu  hoch  und  verursacht 
grössere  Ausgaben  als  für  Petroleum.  Der  Glühbrenner 
jedoch  pbt  auch  für  feinere  Arbeiten  genügendee,  gutes  licht 
bei  geringeren  Kosten  lUs  bei  Petrolcutu.  Im  Anlange  batte 
ich  wohl  einige  Arlieiterfaniilien,  welche  die  GlÜhbrenner  nicht 
haben  wollten  wegen  der  hohen  Kosten  für  Ersatzstrümpfc ; 
seitdem  die  Strümpfe  jedoch  erheblich  Inlltger  geworden  sind, 
hört  man  darüber  keine  Klagen  mehr. 

Der  Gasverbrauch  betrug  pro  Automat  durchschuittiieh 
im  Anfang  370,  später  400,  dann  450,  und  ist  jetzt  bereits 
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ütwr  5(K)  cbm  pro  Jahr  fjeBtit-gen.  Hierin  liegt  ein  «ieutUcher 
Betreut,  dnse  gerade  der  llieil  der  Hevuikerung.  bei  dum  die 
Frau  die  hauMÜchen  Cieachäfte  alle  »ell>9t  verrichtet,  <lie  Vor 
ÜieiJe  des  Gaaos,  xunial  beim  Koi'hcn,  :«ehr  Itald  in  huhem 
Maasae  xu  würdigen  versteht  und  Je  länger  je  mehr  rum 
Gebrauche  de«  Gaae«  übergeht.  Ha  belinden  sich  unter  meinen 
Automaten-Kunden : Maurer,  .Schreiner.  Schmietle,  Tagebihner, 
Waschfrauen,  kleine  Beaiute,  Schuhn»a<'her,  Sclmeider,  Bureau- 
gehiUen,  FoHziston,  verheiralheU*  Untert>fficierv.  Schriftsetzer. 
Drechsler,  Näherinnen,  Platterinnen,  Tapezierer,  Anstreicher, 
FeldarbeiUT,  HafenarU-iter  u.  dgl. 

Hs  orsebU(‘Siit  sich  hier  für  unsere  Industrie  ein  grossHe 
Arbeitefeld,  das  bis  heute  vollständig  brach  gelegen  hat.  Wie 
sehr  der  Automat  im  Stande  ist,  den  Al>satz  unsert^s  FabrikaU-j« 
zu  fortlem,  lässt  sich  tlaraus  entnehracu,  dass  beispieUweiae 
io  meiner  Fabrik  der  (rosverhrauoh  seit  Kinfithrung  der  Auto- 
maten (seit  13  Monaten)  um  reichlich  M^o  gestiegen  ist  ; 
nach  Maassgabe  der  vorltegfmden  Anfragen  darf  ich  ziemlich 
sicher  auf  eine  Venlopj»elung  des  Verbrauchs  noch  im  I^aufe 
dieses  Jahres  rechnen.  Da  die  Automaten  gn>NS4'ntheils  Koch- 
gas  verkaufen,  so  fallen  gegena’ärtig,  und  ich  möchte  diesen 
rmstand  als  besimders  wichtig  hervurhel>eti.  ca.  00%  dvs 
Stunden- Verbrauches  auf  die  Tagi-estunden  von  7 — 7,  während 
die  übrigen  -10%  in  den  Abendstumien  un<l  wiüirend  der 
Nacht  verbraucht  werden.  Welch’  einen  günstigen  KinÜuss 
ein  so  gltdchmässigcr  Consura  in  je(ier  Beziehung  auf  den 
Betrieb  ausübt,  ist  ohne  Weiten-s  klar. 

Fragt  man  sich  nun,  welchen  Ih-eis  man  auf  den  gewöhn 
liehen  Gaspreis  sohlt^en  muss,  um  ZiiuHMt  und  AbtH^hrcibung 
der  fnstallationskcjsten  damit  zu  decken,  so  hat  man  dafür 
einen  gewissen  Anlialt  an  den  Ztthlcn  iles  hierorts  enuelten 
dim'hm^hniUlichcn  Gasverl»rauche«  in  Verinn<lung  mit  den 
durchschnittlichen  InstalJationskostcu. 

Angenommen,  das.“  man  für  Zinsen  und  Al«chreibung 
des  AulagekapitalB  zu  empfatigen  arünscht,  so  muss 
man  für  eine  Anlage  von  M.  lOn  Wi  einem  durchschnittlichen 
Jahresverbrauch  von  4UOcbin  3 Pf.,  bei  fkXlcbm  2'/»  Pf-  *u 
dem  Giuspnds  s<;hlagen,  will  man  die  Gasrechnung  nicht  mit 
einem  mehr  oder  weniger  grossen  Minus  der  Automaten- 
Rechnuiig  l>elast<!n. 

Eint-  eigenthümliche  Erschoinung  ergab  sich  nach  Ein- 
fülurung  dor  .Vulomaten  bei  den  anderen,  l>ereite  im  Gebrauch 
liefindlichen  gewödmlichen  Mi-ssem.  Der  Gasverbrauch  der 
seltem  [lahm  nämlich  tm  V'erhältniss  mit  den  gestellten  Auto- 
maten SU.  Es  ist  dies  offenbar  dem  Umstande  zuzuachreU>en, 
dass  durch  <iie  AutmuaUm  <!er  (Msvcrhmueh  populärer  wuriie, 
und  mancher  Verbraucher,  der  bis  dahin  nur  eine  spärliche 
Anwendung  von  Gas  machte,  zu  vulisUlniligerer  Anwendung 
erzogen  wunle. 

Ais  bes4»nder8  günstige  Thateache  md<!hte  ich  noch  hervor- 
hel>en,  das»  von  <len  angesehloseenen  Automaten -Kunden 
noch  kein  einziger  den  Ctasverbrauoh  eingt*stoUt  Itat.  Einige 
Wohnungen  wurden  durch  die  Miether  verlasBcn,  aber  ohne 
irgendwelche  Ausnalime  gingen  die  neuen  Micther  zum  (jos- 
gebrauch  über,  da  säe  die  ganze  Einrichtung  tix  und  fertig 
vorfanden;  ebenso  erbaten  sich  die  ausziehenden  Mietlier  aus- 
Dalunslos  die  Anlage  in  den  neuen  Wohnungen. 

Wenn  ich  nun  in  Kurzem  die  Vortlieüc  der  Automaten, 
wie  sie  sich  in  der  Praxis  ergclH-n  haben.  anführU*.  so  will 
icli  atich  nicht  unterlassen , auf  die  SchatteuKiitcn  derselben 
hiuzuweisen.  Vorerst  die  kolossale  .Müsse  Kleingeld,  das  die 
Automaten  ergeben.  Hier  im  l..ande  sind  die  Automaten 
eingeriebtet  für  2'/*  Ct.,  ein  riemlich  grosse«  Kupferatück. 
Sicherlich  wird  Niemand  vor  der  KiuführuDg  der  Automateu 
sich  eineu  elmgL-miaassen  richtigen  Begriff  maclicn  von  der 
Arlwiit,  die  mit  dem  .\blesen  der  Meseer-  und  Geld-Stände, 
dem  Zahlen  und  Transportiren  der  vielen  Müiizstücke  ver- 
banden ist.  I*ro  öO  Automaten  kann  man  auf  2 Mann  für 


einen  ganzen  Tag  rechnen.  Das  Gewicht  der  Münze  macht 
ausHcrilem  bald  das  Anstellen  eine«  I.asttrugcrs  iKicr  den 
Gebrauch  eine«  Schubkarrens  nöthig.  Und  nun  gar  das  Zahlen 
der  vielen  Münzen!  Dazu  gehört  gera<lezu  eine  engelhafte 
Geduld  und  es  raubt  sehr  viel  Zeit.  Die  Construction  einer 
praktischen  Zahlmaschine  wäre  für  den  erfindungsreichen 
Ingenieur  eine  dankbare  Aufgabe. 

Eine  weiten^  S<  hattenseite  der  Automaten  ist  die  be- 
deutende Vermehrung  des  Kapitals  bei  Einführung  derselben 
und  dos  damit  verbundene  Risiko. 

Wenn  unsere  Erfahrungen  jodi>ch  auch  noch  verhältnisri- 
inäseig  kurze  sind,  so  dürften  die«*ll>pn  doch  bereite  beweisen, 
dose  wir  in  den  .Vutomaten  eineu  mächtigen  Hebel  bt^sitzen 
zur  Förderung  des  Gasverbrauches,  und  es  dürfte  keinem 
Zweifel  unterliegen,  <loss  durch  dieaelben  der  Gasverbrauch  so 
enorm  zunebmen  wird,  daiw  unsere  fndustrie  recht  bald  eine 
neue.  groa-<e  Btüthe  erleben  wird. 


Cokoheizung  und  die  Beseitigung  der  Kaurhplage. 

Dte  Frage  der  KaarbbelasUfriing  durch  haoslicho  und  indu- 
strieUe  Feuerungen  aller  Art  verlangt  in  den  letzten  Jahren,  ver- 
anlasst durch  die  immer  dichter  werdende  atadtische  Bebauung 
und  die  raeche  Hteigeriitig  der  industriellen  Tbatigkeit,  immer 
dringender  nach  einer  daiterndoo,  ra<licjUen  lyOaung.  Die  HrhOden 
und  UnannehniUchkeiton,  deren  Beecitigung  dabei  angftütrebt  wird, 
Hegen  m klar  auf  der  Hand,  dass  die  Beantwortung  der  Frage,  ob 
und  wie  weit  die  Rauchl>elaBÜgnng  auch  wirklich  mit  Nacbtheilen 
far  die  menschliche  Geeondheit  mler  Schädigungen  der  Vegetation 
verknüpft  ist,  wohl  als  unanihig  und  nur  geeignet  eracheint, 
die  I/Osung  <ler  Huuplfrag« , BeMeitigung  der  Kauchplage,  zu  ver- 
zögern. Das  Schickml  dor  bishengen  Bemnhungen  ln  letzterer 
Richtung,  insbettondere  dor  Misserfolg  gesetxlicbor  Maassregeln  und 
wiederholter  Preisausschreiben  zeigen  zur  Gendge,  dass  darch  ein» 
blosse  Verbesserung  der  Qblichen  Ueizverfahren  dem  Uebel  nicht 
iniiuer  zn  steuern  ist ; denn  deasen  Urwache  liegt  für  die  Praxis  httuDg 
nicht  im  Vorfahren,  sondern  im  Heizmaterial;  die  Rauchbildung 
ist  in  letzter  linlo  anf  die  Entwicklung  flüchtiger  Kohlenwasserstoffe 
zurÜ<-kzufÖhren,  die  sich  boiin  Erhitzen  unserea  verbreitetaten  Brenn- 
stoffes, der  Steinkohle  bilden.  Gelingt  c«,  «lie  Steinkohle  ohne 
technische  und  wirthachaftliche  Nachtbeile  durch  einen  Broiiostoff 
zu  ersetzen,  der  beim  Erhitzen  keine  DeetilUtionsprodurto  liefert, 
«H>  ist  danüt  die  Ranchfrage  vollBt&ndig  gelöst  E^n  solcher  Brenn- 
stoff Ist  aW  die  C^oke,  die  keine  flüchtigen  Beatandtheile  mehr 
entbtit  und  daher  stete  ohne  Rauch  verbrennt;  dieselbe  ist  ausserdem 
das  wrichtigKte  Nebenprodoct  der  Steiukohleiigaaersougung  und  ist 
OB  eine  der  wichtigsten  Aofgaben  der  Gasindostrie,  diewem  Neben- 
product  immer  weitere  Wege  zu  bahnen.  Haben  mch  bisher  diese  Be- 
xtrehungen  zwar  hanptakchlicb  auf  die  häusliche  Verwendung  der 
Oike  erstreckt,  so  wurde  doch  auch  bereits  wiederholt  darauf  bin- 
gewioeen,  dass  dieselbe  auch  für  Zwecke  der  Industrie  der  8tsin- 
koble  nicht  nachsteho  Von  besonderem  Toterc«m>i  ist  daher  ein 
kttrslich  in  der  Zeitschrift  dee  intoraalioualen  Verbandes  der  Dampf- 
kessel-L'eborwachunga-Voreine  erschienener  Aufsatz  von  Hütten- 
ingenieur Q.'Si m mei^b ach  «Die  Cokefeuerung  stationärer  Koesob 
.Anlagen«,  woriu  die  Verwendung  der  Coke  an  Stelle  der  Steinkohle 
eingehend  besprochen  wird.  Der  Verfasser  kommt  zu  dem  Kesaltat. 
(lass  die  allgemeine  Cokeheixung  durchführbar  sei  und  x.  Th,  nicht 
unerhebliche  tochnisebo  und  wirÜischafUiche  Vortheile  biete.  Wir 
geben  den  Aufsatz,  obwohl  wir  nicht  io  allen  einzelnen  Punkten 
den  .AuafOhrungeo  des  Verfassers  beitroten  können,  naclwüeliend 
wieder. 

Heit  Einführung  der  Hteinkoblenfeuerung  spielt  die  Rauchfrage 
in  der  technischen  Welt  eine  Hauptrollo,  welche  mit  der  steigenden 
F.ntwicklung  der  Industrie  in  der  letzten  Hälfte  diese«  Jahrhunderte 
immer  weitere  Bedenlung  erlangt  hat.  Bo  wichtig  erschien  auch 
in  Regt'<rungskrcliM.'n  diese  Frage,  dass  fast  in  allen  earMpaischeD 
Ländern  Btaatlichorseite  oder  in  den  Parlamenten  Verhandlungen 
wegen  Verhtktimg  dos  Rauches  aus  den  Kessel-  ete-  Heizungen  der 
gri-^scD  Städte  ntattgefundoD  luibsn.  In  l'reussen  insbesondere 
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wurde  vor  jeUt  vier  Jabren  durch  Vvrfflgui)«  de»  MiniMcr»  für 
Handel  und  Ciewer1>«  eine  Cummieinon  >sur  PrOfunu  und 
ritte rüuchun^  vou  It auch  - Verbrenn ubk»  ■ Vorrich- 
tungen« oingceetzt  tHeees  (?«iUegiuni  Tun  24  hervorragenden 
Suichveratfindiigcn  hat  tuletxl  am  3h.  April  li^4  getajft,  um  den 
Bericht  eines  engeren  TVnfungHau»i>chuwiee  fll>er  Versuche  ruit  »ieh«*n 
verschiedenen  Kmierungannlagt'n  cnttfcgentanehmen,  die  aU  rauch- 
verhnteud  mler  muchverxehrend  beieichnet  waren  Der  damalige 
Bericht  lief  itekannlüch  darauf  hinaus,  dam  keine  dieser  Anlagen 
völlig  rauchfreie  Verbrennung  ermöglicht.  Dasselbe  1‘rtheil  ÜLsst 
sich  aber  ilie  sanimtlirhen  patentirten  oder  suni  Patent  angemeldeten 
»rnuchloRun  Feuerungen«  filllen,  welche  Steinkohle  in  der 
einen  oder  andern  Fomt  an  Stelle  von  Coke,  wie  «•»  allein 
richtig  ist,  verwenden. 

Der  Hteinkohlenraiich  aidl  nach  wiseenscbafUichor  Auslegung 
nur  KohleiuUlnre  und  Wasserdampf  enthalten,  indem  die  brenn- 
baren Elemente  des  llcijwtoffes  (T  und  II,  xu  CO*  und  Hiti  durch 
den  Hinxutritt  von  Sauerstoff  :utis  der  l.iift)  verbrennen.  In  diesem 
Falle  würde  die  Verbrennung  eine  vollkommene  sein. 

In  Wirkiiohbeit  enthalt  jedoch  der  Rauch  ausser  COi  und 
HtO  noch  Kohletistoff-Thelle,  eog«*nannt«n  Kuss,  und  auMrrdem 
chemisch«  Verbindungen  von  KohleusUifl.  Wn-»er»U«ff  und  Sauer 
sujff,  iHtaondcre  Knhlpnozyd  (CO)  und  Kohlenwas"cr»toffe  (CH«  und 
Otli«),  ln  letatorem  Falle  nennt  man  di«  Verbrennnag  eine  un 
vollkommene,  weil  einmal  ein  nicht  untiedeutendcr  Theil  der  ur- 
sprünglichen Heizgase  dos  Brennstoffes  unbenutzt  dorch  dt-n  Schorn- 
stein entweicht,  und  andererseits  die  Hclzkruft  nicht  vollständig 
verwerthet  wini.  Wenn  man  berflckslcliligt.  diua  z.  B In  den  tie- 
uemtoren  die  Steinkohle  gerade  zur  Erzeugung  von  Kohlenoxyd 
verbmmit  wird,  damit  das  letztere  für  wdiarfe  Fruemog  l>«zw.  zur 
Krzielung  grüHservr  Wanne  dienen  soll,  und  ferner  iMslenkt,  ilass 
die  I.a}uchtgasfsbrikation  vornehmlich  die  (tpwinnuog  und  Ver 
werthung  jener  Kohlenwasserstoffe  aus  der  Steinkohle  sich  zur 
Aufgabe  gestellt  hat,  so  leuchtet  ein,  welch  grotote  .Meng«*  Ileizkraft 
Imi  unvollkommener  Verbrennung  verloren  gehen  kau» 

Neben  dem  im  Steinkoblenrauch  vorhandenen  Kohlenoxyd 
ttoden  sich  im  Hauch  noch  andere  schädliche  tiase,  wie  Schwefel- 
säure und  inal>«snnitere  schweßige  Sfturc  vor.  Dieso  ftas«  wirken 
nachthellig  auf  die  rmgi-buog  der  Rnnchqnelle  ein,  und  lieeonders 
l>ei  Anlagen.  Schi>nuogen  und  Wüldem  macht  «rch  eine  zerstörende 
Wirkung  des  Rauches  bemerkbar.  Mit  fnrtachreitender  Kntfemnng 
von  der  Haucbciueile  nimmt  die  verderbliche  Wirkung  rasch  ah, 
weil  ilann  die  dem  Rauch  l>eigemengt**n  sauren  Gas«  sich  ve^ 
dünnen  and  so  ihren  bei  bestimmter  fooctmlralion  vorhandenen 
sebaittichen  Kinllusn  nicht  auaühen  können  l'el*er  die  bezeichnet«}» 
NacbtbcU«  d«  Steinkohienruueboa  lässt  sich  in  dieser  Beziehung 
folgende  Hechniing  aufmachen;  1 kg  Kohlenstoff  verbrennt  mit 
12,714  kg  T.uft  zu  Kohlenatinre , da  meist  die  vollständige  Ver- 
brennung der  Kohle  einen  L'eiwrschus^  an  Luft  bedingt,  so  wenlen 
ns-bntingsmlssig  lo,8i>26  kg  Luft  erfordert,  »der,  <la  1 kg  Luft  bei 
lOO*  C.  1,059  cbm  cinniinmt,  16,830  dun  Luft-  Bel  einem  Gehalt 
der  Steinkohle  von  ca.  KO*»»  Kohlenstoff  )>ediagen  100  kg  Kohle 
demnach  L146  cbm  l^ft,  Sind  nnn  in  dieser  Steinkohle  0,8*.b 
Schwefel  vorßndUcb,  so  entwickelt  dieser  1,6  kg  schweflig«  Saure 
mler.  <la  1 kg  schweflig«  Säure  0.34t  cbm  Volum  i»e«itzt,  0,&{i62cbai 
schweflige  Säure.  Bei  einem  Steink<ihlenverbrauch  von  rund  fiO  Mil- 
lionen Tonnen  in  Deutschland  wird  danacii  di«  Luft  jAhrlich  mit 
277,6  MiUkinen  cbm  schwefliger  8äun*  verpestet 

Auf  dienen  Punkt  Ist  in  noncrer  Zeit  wiederholt  die  Aufmerk- 
«arakeit  gelenkt  wonlen  durch  zahlreiche  diesbezügliche  Entschadi- 
giiogsprozesse : unter  ,\nderen  sei  an  die  Klage  der  v.  Tiele- 
Winkler’achen  Verwaltong  zu  KatUtwitx  gegen  eine  Anzahl  ol»er- 
schlewschor  Berg-  und  Hüttenwerke  wegen  der  durch  Rauch  »er- 
ursachten  Zuwachsschidigung  dos  FunlrCTturee  Myslowitz-Katto- 
witz  orinnert. 

Die  sauren  und  giftigen  ßostandthoilc  des  Steinkohlenraocbes 
aiod,  am  hier  gleich  auf  die  sanitäre  Seite  übenngehen,  schon 
an  und  für  sich  joden  gi'sunden  Menschen  nicht  angenehm  und 
zutrtgUeb,  dem  Kranken,  Asthmatiker  und  Lnngenachwachen  da- 
gegen machen  aie  den  Aufenthalt  in  der  Luft  einer  Indushicsta<)t 
mit  ihren  qualmondon  Schornsteinen  fast  anmüglich.  lliurzu  kommt 
noch,  dasa  der  Haas  im  Rauch  «licnfall«  die  Luft  verdickt  und 
vorunroinigt : die  Rusatbelle  nehmen  donwdben  Weg  wie  die  Gase, 
werden  zwar  nicht  so  weil  mit  fortgalragen,  verüieilen  sich  aber 
auch  viel  weniger  raach,  als  jene. 


Ifle  heutigen  Bewohner  der  In<iustriesUblte  haben  sich  leider 
gezwungen  meiMten»  an  den  Stohikohlenqualiu  gewöhnen  niflssea 
und  finden  das  rcbel  oft  nicht  mehr  auffällig,  zumal  Viele  die 
Dinge  gar  nicht  an<lur«  kennen,  weil  sie  den  Ort  ihrer  Beschäftigung 
gar  nicht  verlassen.  Nur  dem  Reisenden,  dem  Ijmdbewohner  und 
dem  Volkswirtli  erscheint  die  rauchige  Gegend  mit  ihren  nifw- 
geschwärzten  Wolken  sehr  wenig  verlockend.  Anrb  der  Techniker 
Rinnt  auf  Abhilfe  und  di«  R«-hörd6  auf  Polizei-Verbote.  Gleich  ini 
Ih^nn  der  Steinkohlcnhcizung  verwalirte  man  «ich  energisch  gegen 
eine  jede  gesundhcitsschidHche  »Verpestung  der  frinehen 
Luft«,  ln  einem  alten  Buche  über  »Steinkuhlent  von  einem 
genannten  VerfasM>r  aus  dem  Jahre  1775  heisst  e«  bezOgilch  der 
mit  dem  Kntacbwefeln  der  Htcinkoblen  bem-häftigten  Ar)>eiter,  »da» 
diejenigen  Arli«ii«r,  so  die  brennenden  Kohlen  mit  eiNomen  Stangen 
atisbrcchen.  auf  den  gepflasterten  Platz  bringen,  den  Ofen  mit  neues 
Kohlen  nnföllcn  und  folglich  auf  da*  V'erschlucken  der  brennend 
heissen  !>ämpfe  den  ersten  Ansprach  hoben  «ollen,  nur  gleich  um 
.Absolution  in  Articulo  mortis  bitten  dürfen.  Ich  wenigstens,  so 
fährt  der  Verfasser  fort,  mochte  zn  dieser  abscbculichen  <->peraüoB 
keine  andern  als  das  l.el>en  verwirkte  Miasetbäter  widmen*'. 

Unter  dieM*(i  allgemeinen  Ati.«rhauungeu  kann  es  nicht  Wunder 
nehmen,  dass  man  irn  Anfänge  dleiew»  Jahrhundert«  bei  f>bauung 
und  Inbetriebnahme  der  Kisenbahnen  ein  Hauptgewicht  auf  die 
Beseitigung  des  erstickenden  tjualin«  der  I»komo|iven  legte. 

8o  ontbielten  die  englischen  Eisenbahn-Gesetz« 
die  Klausel,  dass  der  Lok  omotivhetrich  keinerlei 
Rauch  veranlassen  dürfe.  Demgemäss  laotctc  in  dom  lYsis- 
au.«Kchreibeo  der  ersten  Bahnlinie  Knglamls  (Liverpool-Manchester, 
für  die  lioatH  Lokomotive  die  erste  Bedingung  daUin,  dass  die 
Maschine  ihren  Raiicli  verzehren  »tolle. 

Da  die  Katichverschr.Apparatc,  deren  zwar  ein«  grosse  Anzahl 
erfunden  und  pstentirt  wunlcn,  keine  «litnlmchiagenden,  dauernd 
praktis4'ben  Erfolge  erzielten,  führt«^  das  Bedürfnis«  r««p.  die  Vor- 
sohrift,  die  Uauc-hbclästigung  unter  allen  Umständen  zu  vermeiden 
oder  doch  thunlichst  einzuschränken  dazu,  dem  Ueljcl  von  der 
Wurzel  aus  abzuhelfen  nnd  nur  solche  Brennstoffe  anzuwenden. 
tlertm  chemische  ZiiMmmensetzang  und  Be««chaffenheit  eine  Rauch- 
entwickelong  schädlicher  Art  ganz  aus»<ef  Frage  stellten  Katnr- 
gemäas  lag  die  Benntznng  von  Co k«,  welche  vornehm- 
lich diesen  Zwecken  entspricht,  am  nächsten. 

So  baoten  denn  im  I.jiufe  der  Jahre  alle  K4senl»aho-Gesell 
schäften,  voran  die  englischen,  dann  die  franzAsischen  and  die 
deutschen,  eigtui«  ('okeöfen  für  die  Bereitung  der  znr  Feuerung 
Ihrer  l.»»k«n»olive  «rfonJerlichen  t'oke.*.. 

Die  ende  .Statistik  ülicr  den  Cokeverbraueb  etc.  der  Eisen- 
bahnen lier  prenssischen  Monarchie  aua  dem  Jahre  1H44  gibt  für 
genanntes  Jahr  einen  Ctikclwdarf  in  Höbe  von  24  ^0  Tonnen  an. 
10  Jahre  später  stellte  sich  der  lV>kel>«darf  Iwreit«  auf  182  000  Tonnen 
und  etreichte  seinen  ILihepnnkt  mit  256000  Tonnen  im  inbre  18T»8. 
Ini  näi'listfolgemlen  Jahre  — na<-h  Einführung  einer  Kohlen' 
miscliung  mit  <ler  Lokomotiveoke  — verbrauchten  die  Kisenbahnen 
l^ussens  bereit«  20000  Tonnen  weniger  als  in  1858.  Im  Verlauf 
der  *K>er  Jahre  fand  «u<lä>in  dt«  Hu-inkohlcnfeaerung  immer  mehr 
Eingang  and  venlrängte  die  Cukeheiziiug  mit  Ausnahme  derjenigen 
Falle,  in  denen  es  darauf  ankam,  die  mit  der  Steinkohlunfeuc-rung 
verbundene  Reläsligung  des  rciitenden  Publikums  und  der  An- 
wohner, sowie  die  event.  Feuenvefabr  (durch  Funkonsprübenj  zu 
vermeiden. 

l>er  Verbrauch  au  t'oke  auf  der  preussiseben  äiaatsbabu  be- 
schränkte sich  im  Ktatsjnhr  hauptsächlich  auf  die  Feucimng 

der  auf  der  Berliner  8tadt-  und  Ringbahn,  der  Breslauer  und  der 
Ilamlmrg-Altonaerverbioduugsbabn  und  der  Altonar-r  Ilafenbabn 
fahrenden  l.okomotiven,  sowie  der  Ratigirlukomotivon  anf  den 
Uauplljalmhöfen  zu  Köln,  Hannover  etc.  Dieser  Verljraucb  betrag 
insgesammt  65248  Tonnen,  gleich  de«  Gesamintbedarfs 

während  an  Steinkohlen  2984533  Tonnen  (90, 56*/*)  und  an  Briquetts 
246  309  Tonnen  T,4*,'*)  zur  V'erwendung  gelaugten. 

Der  II  auptgrundzumFrsatzderCoke  dar  ch  Stein- 
kohle auf  de  n Ei  se  n bahn -Lok  omo  tiven  bestand  inder 
nicht  mehr  genügenden,  nnregelmässigen  Cokebe- 
schaffung, verbanden  mit  auBaergowohnlicber  Preiserhöhung. 
l>ea  wwhscnden  KedürfoiBsen  der  Kisenbahnen,  welche  sich  seit 

cfr.  Verf. : »Die  f^ikoBioiivheizung  früher  und  jetzt  etc.  etc.« 
Glasers  Annalen  für  Gewerbe  und  Bauwesen,  No.  445. 
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.AnfariK  der  60«r  Juhre  in  nn>ebcm  Teiopu  atuhiehnten,  KenQ|i:t4‘n 
die  erteilten  Cokcmonuen  darchaus  nicht  mehr,  so  daui  immer 
itirkerc  .‘H'hwierigkeiten  betreffn  einer  reKelnüLMiiifen  Cokeliefenmic 
tu  Taire  traten.  Kudern  damals  ('oke  als  ein  »ehr  Iiegehrt«» 
Brennniateriai,  weil  die  cokeTerhraucbende  Hochofen  loduetrie  eben- 
fsllff  emfHirKublQheo  bej^nu  und  »t>init  den  Cokeproduzenten  ein 
iweltffl  Al)flaU]jebict  fQr  ihr  Erteugnis«  darbot  Infolge  dessen  stieg 
der  Cokepreis  In  unvcrhaltnissm&asigcr  Weise  bis  auf  das  Doppelte 
Tom  Verkaufspreis  der  Steinkohle. 

Heutzutage  sind  dieae  damaligen  BeweggrQnde  als  vollkoinuien 
hionülig  geworden  au  bexeichnen,  und  zwar  dergestalt,  dass  man 
Qicbtblossaufdenl.okotiiotiTeaetc  dieCukefoucrung 
wieder  einfnhren,  sondern  auch  dazu  übergehen 
sollte,  »tationilre  Kessel  mit  Coke  an  heizen,  womit 
die  Kauchfrage  ge  wissermaassen  gana  aus  der  Welt 
geschafft  würde.  Diese  Frage  fttnde  sohin  mit  einem 
Schlage  ihre  ganz  natürliche,  einfache  Lnsungt 

Die  Cokeiodustric  bat  in  den  loUten  Jahren  einen  solchen 
.Aufschwung  genommen,  dass  es  dnrehaus  nicht  schwor  fallen  durfte, 
auch  den  Bc^larf  ln  dieser  Hinsicht  au  decken. 

Wübrond  z.  B.  im  Ol)ert>erganit»beiirk  Dortiuimd  — um  an 
dies<>nj  hen'orrageniisien  deutschen  lizw.  festlHndischen  ('okereeier 
da»  Anwachsen  der  ('oke-Prfnluctlon  zu  »eigen  — lin  Jahre 
an  Coke  nur  73ilä  t erxeiiut  wunlen,  stieg  die  Protiuction  auf 
197558  in  IBTiO,  auf  :^I033  t in  1870,  auf  2280000  t in  1880  und 
auf  4187  780  I im  Jahre  1890 

Die  geaamtnte  Cokeproduction  Deutschlands  hot  im 
Jahre  ItftH  folgendes  Bild  ilar: 


Westfalen  . . 

5 398612  Tonnen 

Oberachlesien 

. ! 121  . 

•Saar  . 

6810.36  • 

Nk‘ders<'blesien 

602  627  » 

.Aachen  . 

207  008  > 

Königreich  Sachsen 

66  742  * 

Oberakirehen 

24  486  _» 

Zusammen 

. 7 0<»2  188  Tonnen 

Gegen  das  Vorjahr  1893,  ln  welchem  in  I>euUchlan<l  705f.*2l8t 
Coke  erzeugt  war\len,  be^lculet  die»  eine  Zunahme  v«m  11, lO**, 
ein  Beweis,  wie  »ebr  die  deutsche  Cokeproduction  «och  im  Steigen 
begritfen  ist,  und  zugleich  eine  deutliche  Gewahr  für  die  Kegel- 
mtssigkeit  der  (.'ukebeschaflang. 

Was  den  Cokepreia  unl>etangt,  so  sei  erwähnt,  dass  man 
IwJ  »tatioeärea  Kesseln  durchaus  nicht  die  theuen*  Oiossereieoke 
in  ächleaien  Würfelcoke  genannt  verwenden  soll,  in  welchem  Falle 
sich  der  heutige  Cokepreis  ungefähr  gleich  oder  doch  kauui  merk- 
lich higher  stellen  dürfte,  als  bei  l^saerer  Steinkohle. 

InsbciKinderü  in  kommenden  .Tahren  wird  dieser  Umstand  sich 
betiierkbiar  machen,  weil  bei  fast  allen  nenen  Cokeofen-.\nlagen  auf 
die  Kondensation  der  Gase  bezw.  auf  die  Gewinnung  der 
N’ebenproducte  Bedacht  genommen  wird,  da  nur  diese  den 
tnfonleriingen  eines  wirthschafllich  richtigen  Betriebes  cutoprechon. 

In  diesem  Falle  der  alloin  die  Lebensfnhigkeit  einer  Co* 
kerei  liedingl.  liegen  den  Besitzern  »i>tUBagen  gar  keine  Anlage- 
kosten  ob.  Bauen  dctch  weetfülihche  und  o|>erschlesische  Firmen, 
wie  z b.  l>r.  C.  Otto  & (’o.  in  Dahlbau.»en  a.  d.  Ituhr,  den  Kohlen- 
zechen und  IVivaten  sngi^nannte  ('■■ndenaatlonsCokeüfen  (ahgekürxt 
»IbeerOfen«  genannt)  auf  ihre  eigenen  Küsten  uml  behalten  sieh 
lediglirh  die  Verwerthung  der  Aitfagsgase  anf  die  Dauer  von  10 
bis  Ib  Jahren  vor,  nach  Ablauf  welcher  Zeit  die  ticeauimt-Aulage 
oft  im  Werth  von  einer  Milliua  Mark)  in  deu  Bf*»itz  der  Grube  | 
üWigebt.  Begründung  findet  dieses  V'orgeben  in  der  rechnerischen 
Thatsache,  dass  durch  die  Gewinnung  der  Nebeuproducte  aus  den  I 
sbziebenden,  reap.  abgesaugten  Steinknhlengasen  eine  hohe  F.io«  | 
nähme  erzielt  wird.  Der  Werth  der  Kebenproduote  deckt  die  Kosten  j 
dcu*  (seaamnitanlage  mit  einer  angemeaaenen  Verzinsung  und  Amor 
tisaUon  des  >lamuf  verwendoten  Kapitals,  wobei  al«D  die  Coke  so* 
Zusagen  Nobenproduct  bleibt,  wie  hei  der  Lcucbtgaa-Fabiikntion. 

UesÜgUeb  des  Vergleiches  de»  ('okepretsee  bieibt  auaserdem  . 
tu  Iterückaichügen,  dass  durch  die  Vercokoog  der  Hteinkohle  der  { 
Kohlenstoff  sich  in  der  (Toke  anreichert,  <lie  Coke  somit  relativ  mehr  j 
Kohlenstoff,  d.  h.  Wärmequelle  enthält,  al»  lUe  tu  seiner  Krzetigung  t 
•liebende  Kohle  fturchschoittlich  beträgt  dieser  Uoter»ehle<1  10 
bis  12*1«.  ln  .Anbetracht  dieses  Umstandes  kostet  bei  einem  Gruben- 
preise TOD  angen<:>[nmcn  10  M pro  Tonne  (in  Iteiden  Fällen)  der 
Kohlenstoff  pro  1 t 


a)  in  der  Kohle  ■fÜ»,  ('.)  .M.  12,10  — und 

b)  in  der  Coke  (03*«  C.)  M.  10,75,  d.  b.  für  die  Wttrmeqaplle  in 
der  Coke  wird  um  13*  «*o  weniger  bezahlt,  als  für  die  entsprechende 
in  der  Kohle. 

Des  Weiteren  aber  stellt  sich  die  Cokeheizong 
I bei  stationären  Kesseln  billiger,  weil  die  Heizkrsft 
. der  Coke  besser  ausgenutzt  wird,  als  bei  Steinkohlen- 
feuerung. 

I Bekanntlich  gebt  die  Oxydation,  d.  h.  Verbrennung  der  Heia 
Stoffe  l>ei  Hiniutiitt  von  Saueratnff  vor  sich.  Ihe  Luft  als  billigster 
j 8auerstoffträger  besteht  au»  *j«  Stickstoff  und  nur  As  Sauerstoff; 
' indem  also  der  Stickstoff  den  zur  Verbrennung  nothwendigen  Sauer- 
stoff um  das  Vierfache  verdünnt,  verlangsamt  derselbe  den  Ver- 
brennungavorgang  Infolgedessen  bleibt  es  erforderlich,  den  in  der 
I.nft  entlmltonen  vvnJünnteii  SnuerstoiT  in  einem  reichlichen  Ueber- 
schuNS  dem  ll<nz»Uiffe  zazufohren,  um  eine  raw'he  uiid  v«l]sta»dige 
Verbrennung  zu  erzielen.  I>ie  Temperatur  der  Vorbreunungsluft 
beträgt  beim  Eintritt  in  die  Feuerungsnolage  gow^boUch  10— 30*  C. 
— Die  Oberschüseige  I.iiftmenge  und  der  gesammto  Stickstoff  müssen 
nun  zur  F.seeu-Teui{>eratur,  welche  sich  durchschnittlich  auf  300*  (A 
beläuft  — erhitzt  werden.  Je  grOnser  der  Uebenichiu»  der  Luft 
ist,  desto  grüesere  Witnm.unongC'D  geben  unnütz  verloren. 

Bei  Steinkohlen  beträgt  die  in  der  Praxis  siigofahrte  l.uft- 
menge  pro  Stumle  und  1 kg  Brennstoff  21  kg,  bei  Coke  hingegen 
nur  18  kg,  <L  h.  8,57*«  weniger.  Es  bleibt  die  Cokebeizung 
‘ somit  um  8j5T*i^«  hilligerl 

Dieser  UebemchuH»  tler  zustrOmenden  I.uft,  welcher  für  eine 
v«»rthei] hafte  V'erbrennung  änsserst  schädlich  wirkt,  wird  bei  der 
I Steinkohlenfouenmg  noch  durch  ver»cbie<len«  andoie  Unisuinde 
I erhobt!  Zunächst  backen  die  Stoinknhlen  mehr  o^ler  minder  an 
; der  OI>erHäcfae  des  Feuere  zusammen:  diese  ErscheiouDg  tritt  be- 
. sooders  bei  den  der  Fett  k ob  len  pa  rti  e entstammenden  Kohlen 
hervor,  während  dieselbe  t>ei  (!oke  vollständig  fortfällt,  in  Folge 
dieses  Ziuauinicubackens  bildet  sicli  eine  Kohlenkruste  an  der 
Oberfläche,  welche  die  Lnft  nicht  — o«ler  doch  nur  schwer  — 
üurchlässt  und  daher  ein  Öftere»  Btochem  und  I,<M<lüsen  der  Kohlen- 
decke  notbweodig  macht,  liieidiei  muss  jedoch  ebenso  oft  die 
Fe  uerthür  geöffnet  werden,  wobei  kalte  Luft  von  aussen 
einatrOmt  und  somit  die  Temperatur  der  Flamme  und  folglich 
auch  die  Uebergalte  von  Wärme  an  die  zu  erhitzenden  Kesselwäodo 
verringert  wird. 

In  deniseilien  8inue  wirkt  hei  Steinkohlenfeuerung  das  Ver- 
schlacken auf  den  Kost  uoclitheiHg  ein.  Die  verschlackenden 
Bostundtbeile  der  Kuhle  bilden  nämlich  auf  dem  Rost  eine  Kruste 
und  verstopfen  denselben,  so  dass  die  xnr  VerbrcDDUOg  erforvler- 
Uebe  I.uft  am  Zutritt  gebindert  wird.  Aosaerüem  nehmen  di« 
j Schlacken  auf  dem  Koaco,  reep.  in  dem  ohnedies  beschränkten  Feuer- 
kästen  «inen  unverhalloisaniäaaig  grossen  und  daher  für  den  Brenn- 
' Pn>ce«s  kostbareii  Kaum  ein.  t>er  Heiter  utuas  die  Schlacken  von 
Zeit  zu  Zeit  losbrecben  und  entfernen,  was  wieder  ein  Oeffnen  der 
Feuerthür  und  gkuebzoitiges  Einströmen  kalter  Laft  — mit  einem 
AVnrte  lanter  Hcixverluste  aU  Begleiterschvinuag  nach  slcli  zieht. 

Diese  »tötende  Schlitckenbildung  auf  dem  Rost  erfolgt  meiat 
dadurch,  dass  ein  in  der  Steinkohlenawche  enthaltener  Theil 
I Eisenoxyd  bei  dicker  .Schicht  loicht  zu  Eisenoxydul  redudrt  wird 
und  abt  solches  mit  den  Übrigen  Asche-BoetandtheUen  zu  einem 
j dann  sehr  leichtflüraigen  Hilikat  zusammenachmilzt.  Hoher  Kiosel- 
j Säuregehalt  in  der  Kohle  sohlieast  einen  derartigen  Uebeintand  aus, 
wohingegen  niedriger  oder  mittlerer  Gehalt  an  Kieselsäure  bei 
Anwesenheit  von  Eisenoxyd  und  Kalk  ein  auffälUgoa  .Schlacken 
der  Kohle  zur  Folge  hat. 

Gute  Cokemarken  belästigen  die  Heizung  il»ireh 
Verschlacken  nicht  Die  Konntnise  der  Asche- Zusammen« 
s«‘tzitDg*)  ermöglicht  es  aber  auch,  bei  Coke  in  der  .iVrt  Nutacn  zu 
tichen,  dass  inan  verachiedene  Cokemarken  in  einem  geeigneten 
VerbäUniss  mischt  (bei  grossen  Betrieben,  wie  il  B.  Eisenbahnen 
und  Fabriken)  und  auf  diese  Weise  einer  etwaigen  Hcblackenbildung 
entgegentritt.  Wie  gossgt  — bei  Abwesenheit  von  Kisonoiyd  in 
dem  UOckstand  der  Ck>ke  und  hohem  Kieselsäuregehalt  tritt  so  zu 
j sagen  gar  kein«  Bchlackenbtldang  auf,  sondenr  die  Asche  fällt 
I einfach  al»  mehr  oder  minder  feines  Pulver  durch  den  Rost  hin- 
durch in  den  Aschenfall. 

')  Vgl.  V'orf  : »Grundlagen  der  Coke-Uhemie*,  Berlin  1896, 
Julius  S]iringcr. 
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Pi«  A»cb«DraenK«  bkngt  mit  tlRin  Ver»chl»cken 
kci  uo«  weg«  HU««  m men.  Die  frertiOi»i«ch«  NorJbahn  hHtt«  «.  ’L 
Coke  von  I/>Qi;rte}Te  mit  10— 12  V«  A»cho  bei  ihren  Lokomotiren 
zur  Zufrieilenheit  imgcirandt,  wahrend  Coke  von  l'Agrappe  bei 
(dnein  Aschengehalt  von  nur  0 — 10  *,'•  zo  rielon  Klagen  Veranlaseuog 
gab,  da  diese  ^tztere  Coke  die  Roatapalteo  verstopfte  und  «oK-her- 
weiso  den  erforderiichou  Loftintritt  hemmte,  ünzweifolhafl  hSUe  ' 
die  Analyse  einen  niedrigen  SiChrOehalt  und  hohen  Kisenoxydgehalt  , 
io  der  I/Agrsppe-Coko  michgewieson.  | 

(Schluss  folgt.)  f 


Ii«obu('htniiK  von  (irniidwasserständoii. 

Von  Ingenieur  R.  Müller.  Wien. 

Das  Beobachten  von  GrundwasxeniiaadeQ , 1>esi>ndere  du« 
Pepresaionfl-Triehter«  l>nim  Hel>«n  dusGruadwassors  aus  ItidirlOchern 
und  Brunnen,  hat  immer  etwas  nxisstichea  an  sich,  da  msn  in  die  Be- 
olMtchtungslCcher  nicht  hineinsehen  and  direct  beobachten  kann, 
«ondem  durch  Abstiche  mit  Stangen,  .Abaenken  beschwerter 
Schnür«  n s.  w.  die  einzelnen  Sunde  von  einem  Fixpunkte  aua 
obmeseen  muss. 

Etwas  besser  ist  es  schon,  wenn  die  einzeloon  Boobacbloog» 
Ibcher  so  gnMw  sind,  <huui  man  einen  kleinen  ■Schwimmer  emführeii 
kann,  an  welchem  tnun  liann  über  Terrain  dis  Difforanzen  im 
WaMsvixlundu  tiemlieh  bequem  sblesen  kann.  Solche  Schwimmer 
kann  man  vorschiedeo  ccuBtruiroD;  die  einfachste  (rattung  besteht 
aus  einer  Korksebeibe  mit  aufgestecktuin  Rohr,  wie  solche  sum 
Verrohren  der  l*Iafondrt  verwendet  wenlen. 


Diese  einfacbe  .\nortlauag  wird  oian  bei  einer  grossen  Aa- 
aahl  von  Bohrlbcbem  nicht  xmal  wieilerboleii,  sondern  man  winl 
die  ganzen  Rt'hrlcituiigeu  fi  in  irgend  einem  Punkte  vereinigen 
und  den  lotsten  Kohrstrang  in  ein«  gn^se  Glasdaacbe  ausmünden 
lassen.  Es  wird  noch  einmal  wiocierholl,  das«  man  diese  Glasdaache 
wo  immer  und  in  einer  beliebigen  Hobe  snbringen  kann,  da  die 
relative  Hohe  des  Wasserspiegels  in  der  Flasche  F und  im  Bohr- 
loch« in  gar  keiner  Beziehung  steht  und  man  nur  darauf  tu  sehen 
hat,  dass  das  Ai  gross  genug  wird. 

Zur  Beobachtung  des  I>epresainn»'Trichters  beim  Auapnmpen 
eines  Brunnens  würde  vielleicht  die  Anordnung  Flg.  343  am 
Platze  sein,  wobei  nun  natürlich  die  Kohn'erbiodungeo  A und  Rt 
ganz  beliebig  anordnen  kann,  nur  wird  man  trachten,  die  kürzesten 
Verbindungen  herzaatelleD.  Durch  die  Glasröhren  wird  man  vor- 
erst eine  horizontale  F.Vtene  legen  und  die  .Schnitte  mit  derselben 
markiren  Mu  «ii  , m>  etc.  Purauf  lUsst  man  das  Wasser  ao& 
der  Flasche  F so  lange  aaslaufen,  bis  «las  Waaaer  in  den  Glas- 
röhren Uber  Terrain  gestiegen  ist  (etwa  bis  zur  Marke  oder  darüber). 
War  das  *Grundw-as»er  in  Hube,  so  werden  sich  die  gehobenen 
Wasserspiegel  nahezu  horizontal  etelien,  ausser  e»  wdre  ein  bedeu- 
tendes (trundwasser^TefftUe  vorhanden.  Im  Allgemeinen  wtnl  die 
.Abweichung  von  der  Horizontalen  nur  einige  Millimeter  betragen. 

Dies«  gehobenen  WaseerBpiegel  geben  nun  ein  genaue«  Bild 
der  Grundwasser-uberfläche,  da  dle>Uoben  h in  allen  Kohren  gleich 
gross  sein  müssen,  da  die  Atmosphäre  oberall  den  gleichen  Druck 
ausübt  und  die  Luftvenlünuung  oberhalb  der  gebol>enen  Wasser- 
spiegel (incl.  Ruhrluituugon  und  Flasche)  überall  die  gleiche  ist 

Beginnt  man  nun  mit  der  .Altsenkung  des  Waaserspiegels  im 
VerBucbsbmnaen,  so  kommen  die  IteproMions-C^urven  res{i.  der 
ganze  parabolische  Kegel  io  den  Glasröhren  lum  Au«<lruck,  da  jt 


Ich  will  nun  hier  eine  neue,  und  boeoudurs  bequeme  und 
praktische  Art  zur  Heobachtong  derlei  lirundwasserstande  mit- 
theilen.  Wenn  man  ein  Rohr  in  ein  Bohrloch  steckt  dasselbe  über 
Terrain  als  Ulasrohr  fortsetzt,  dann  aiu  oberen  Ende  in  eine  theil* 
weise  oder  ganz  goftillt«  Waaserfliiache  münden  Iftsst  die  Flasche 
eelbet  aber  abzapfen  kann  (Fig.  342),  eo  eigibt  sich  Folgendes: 

Beim  Oeffnen  des  ilahnea  (Qaetschhahnes}  11  kommt  Wasser 
ans  der  Flasche  F zum  Abfluss.  Durch  den  Abfluss  des  Wassers 
wird  T.uft  io  der  Flasche  und  dem  anschliessenden  Rohre  fi 
verdünnt  dae  Wasser  des  Bohrloches  wird  arigesaugt 

Man  bat  es  durch  die  Benützung  des  Hahnes  /f  in  der  Hand, 
das  Wasser  in  der  Glasröhre  bis  zu  einem  beliebigon  Funkt«  zu 
heben.  .NatOrlich  ist  diese  Hohe  h iosofeme  begrenzt,  als  dieselbe 
im  Maximum  bloss  10  m G Atm.)  betragen  kann.  Theoretisch  war« 
die  manometrische  Hohe  von  10  m tliataOchUch  zu  erreichen, 
wenn  das  ganze  Rohr  fi  und  0 und  die  Flasche  anfänglich  ganz 
mit  Wasser  gefüllt  wftre  und  di«  Eiitfomung  von  der  Wasser- 
spiegebObarfIfleh«  io  der  Flasche  F bis  znm  Hahn  H mindostnns 
10  m betragen  würde.  (Ai)  ln  der  Gleichgewichtslage  wird  A s At 
werden,  in  der  l*raxis  macht  man  At  etwas  grosser  als  das  er- 
wünschte A. 

Im  Uebrigen  ist  die  Höhenlage  der  Floacbe  imlt  Ablaufrohr 
ganz  unabhängig  von  der  Höhenlage  der  Ansaugung,  deswegen  kann 
msn  bei  Grundwasseruntorsuchungen  die  FlsHcb«  Ober  Terrain  an- 
briugen,  wo  man  will.  Man  wird  sie  an  einen  Baum,  an  eine  Tele- 
graphenslango  etc.  oder  an  ein  Haus  (Innen  oder  aussen)  hängen 
und  den  Hahn  S am  Bosten  an  d**  unterste  Ende  des  Ablauf- 
rohres  anbringen,  um  das  At  möglichst  aosnOtzen  zn  können,  — 
Kobrstutsen  hinter  dem  Hahn  sind  worlhlos,  da  dieselben  bei  ge- 
schlossenem Hahn  auslaufen  und  der  hängenden  Wassersäule  nicht 
zugereehnet  werden  können. 


das  A wieder  überall  constant  bleiben  muss.  Der  minimal  grOEsere 
barometrische  Druck  bei  den  tieferen  Wasserspiegeln  wird  wohl 
nicht  berOcksichtigt  werden  mOsseo. 

Sollten  die  Uohrverbindungen  nicht  genug  exact  dicht  sein, 
so  bringt  «las  auch  keinen  gnaisen  Schaden  mit  sich,  da  ja  die 
I Waeserständ«  in  allen  Glaarobren  ganz  gleichmäsug  fallen  würden. 
I Gegen  diesen  Uebelstand  kann  man  sich  Übrigens  auf  die  leichteste 
' Weise  schützen,  indem  man  ein  Gefäft«  ^('ontrol-Gefäas  in  Fig.  843i 
I mit  Wasser  aufstellt,  in  das«elhc  auch  ein  Gloarohr  einseut  und 
in  das  Rohmeu  einbeziehL  Die  Marke  an  diesem  Glasrohr  ist  die 
beste  Contmie,  da  der  Wasserspicgol  dsselbet  während  der  ganten 
Versuebsdsuer  immer  gleich  hoch  bleiben  sollte  Sinkt  der  WaBBe^ 
Spiegel  in  diesem  Controlrohr,  so  hat  man  die  Absenkung  daselbst 
zur  Bestimmung  der  abscluten  Höhen  in  Rechnung  zu  zieben. 

Die  ganze  Anlage  lässt  sich  verhältniasmäsaig  sehr  billig  her 
stellen.  In  die  Bohrlöcher  wenlen  Rohre  aus  beliebigem  Material  ein- 
gesenkt; Gasrohre  (srhmiedelseme  Rohre),  MessingrObrehen  etc. 
Vermittelst  Kautsohok-IhibrslüekrheQ  verbindet  man  diese  Rohrt* 
mit  den  Glasröhren.  Auf  tlie  Glaerohro  folgen  oben  T-.St0cke  aus 
Glas  oder  MetalL  Die  übrigen  Leitungen  können  direct  mit  Kaui- 
Bcbuk-.’^hläucben  ausgeführt  werden , oder  man  schaltet  wieder 
Rohre  aus  anderem  Material  ein. 

Hat  man  die  .Schwankungen  des  Wasserspiegels  eines  Grund- 
wuMsr-Stromes  tu  beobachten,  wo  lässt  sich  derselbe  Weg  ein- 
schlagen.  Wo  die  Bulirlöcher  nahe  aneinander  Hegen,  bringt  man  die 
ganz«  Gruppe  mit  einer  Flasche  zum  Anschluss.  Bei  entlegenen 
Bohrlöchern  muss  man  wohl  immer  «ine  separate  Anlage,  wie  die 
hTg.  342  zeigt,  riaktren.  Man  wird  ab«r  gut  tbun,  zu  jeder  Deoh- 
achtunga-äLatioo  ein  ControI-GIaarohr,  welches  in  ein  WaasergeftU« 
taucht,  anzubringen,  um  gegen  Bcobachtungsfehler,  welche  in  Folge 
des  Nachlaasens  der  Lnftverdünming  entstellen  würden,  gefeit  zu 
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M>io.  Die  WasserliaM'hp  kann  inao^  wenn  möglich,  an  einem  ge- 
«chQtzten  Ort  anterlfringon,  die  Wrliimlungarohrlettongeii  können 
bei  lAngeror  Heobachtungadaner  auch  unter  Terrain  verlegt  werden. 

Nach  ilieaer  Methode  kann  man  anch  die  Waeaerepiegel  von 
Keeervfiira,  Waaecrlaufun  etc.  furtgescUt  beobachten.  Dabei  lisat 
flieh  eine  deänitive  Station  einrichten. 


Will  man  an  einem  tief  gelegenen  Punkte  ^Fompetatioo  etc.) 
«iaaen,  wie  vic!  Wasser  in  einem  hochgelegenen  Keaervoir  vor- 
handen lat,  «o  dreht  man  das 
Verfahren  nm  und  arbeitet  mit 
comprimirter  Luft  tFig.  S44). 

Glasröhre  and  Waeeorflaache 
mUeaen  ao  stark  sein,  <lass  sie 
den  der  Ilobendifferena  ent- 
sprechenden Druck  auahalten 
können  Die  Rohrleitung  R wird 
das  Wosfior  ans  dem  Behulter  B 
BO  lange  ausDiessen  lansen,  ala 
man  nicht  dnreh  verdichtete  I^ft 
den  Oteichgewichle-ZuBtand  her 
stellt.  Dieser  Gleichgewichts  Zu- 
stand entsteht  wohl  von  selbst, 
wenn  die  Flasche  F anftugUch 


Fir  Mt. 


leer  war  und  der  Hahn  H geschlotwen  ist.  Das  ausiiieesendo 
Wasser  verdichtet  die  Luft  so  lange,  bis  tlleichgewicht  berrweht, 
Dkmlirb  der  Druck  in  der  Flasche  gleich  dem  barometrischen 
Hoitenunterscbled  der  tVasjierapiegel  In  der  Flasche  und  dem  Be- 
hüter wird.  Nun  hrancht  man  ln  der  Fluch«  durch  Anblasen  bei  H 
nur  etw'aa  Ueberdruck  su  geben,  so  drangt  man  den  W'MBen«pieget  im 
Glasrohr  G an  joden  beliebigen  Punkt,  wo  man  dann  eine  Marke 
Bobringen  wird.  Du  Olurohr  kann  man  dann  empirisch  «intboilon 
nach  den  vemchietlenen  Wssserstanden  im  Behälter)  und  erhalt 
dann  einen  Apparat,  an  welchem  man  jecioneit  sehen  kann,  wie 
weil  der  Behälter  gefltllt  ist. 
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' .\u8ztlKe  BUB  den  Patentschrifton. 

i Klasse  24.  Feucningsaalagen. 

No.  84466  vom  12.  April  1895.  M,  .4rndt  io  Aachen.  Ver* 
fahr*-n  und  Vorrichtung  zur  Kegulirung  <ler  Ve  rbre  r»  nun  gs  • 
luft  mittels  der  Gewirhtsdifferenren  der  Fciierungsgase.  — Die 
Verbrennung  von  Ki»hle  l.st  eine  um  w*  betmere,  je  rciclmr  «Ile  ab- 
- zicbenden  Wrbr«amiiigj«gase  an  Kohlensäure  sind.  Da  mm  die 
Kohlensäure  specifisch  si-hwerer,  als  die  Luft  un«!  die  übrig«-«  im 
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Hauch  eiithnUenCD  Ga>*urU>D  iot,  »<i  wi>r<len  die  nbzieheji<len  Baurb- 
KMe  um  so  schwerer  sein,  je  ihr  (iehalt  an  Kohlenskiire 

ist.  Wird  deiii  Brennstoff  helspiolsweiso  ku  viel  Luft  sugefobrt, 
1*0  wird  dos  K«uchi;u8  verdflnnt  and  demoscb  speciOscb  leichter. 

dient  deebalh  diis  s|>eritiscbe  tiewicbt  der  Rauchirosu  lur  Reut' 
theilunit  der  Ookonouiie  einer  Feueninj;,  die  um  so  i;rosser  ist,  je 
mehr  bis  ro  einer  gewissen  praktischen  Grenze  Volmiibiipr<>catu 
KohleusAure  im  lUucbgsse  eoihslten  sind,  nlsu  je  schwerer  das- 
selbe ist 

IHe  Differenzen  des  Raochgasgewichtes  werdeu  nun  diuu  benutzt, 
um  ruittole  duntell>«n  die  dem  Itrcnnitoffe  zuslrOmenden  Mengen 
Veri>rennungslaft  im  erfortlerlichen  ökonoini»chen  Mnass«  zu  regeln. 
Dies  ge.schieht  dadurch,  dass  ein  riviii  Feuurxuge  nnunterbrueben 
cotnominener  Tbeil  der  Verltrennungsgase  durch  eine  beliebige 
Oaswange  geleitet  wird  und  die  durch  die  <iMgcwicht*HlifTerenzrn 
bervorgobnvebten  Schwingungen  der  (iaswaage  iiiif  einen  diesen 
Schwingungen  folgenden,  mit  der  Waage  verbundenen,  beliei>ig  | 
gestaltete«  Kflrj>er  Ol)ertragen  wenleii,  der  in  <iemuioschaft  mit 
olektrischeD  Vorrichtungen  die  Regelung  der  VerbreDnDng^!uft 
bewirkt. 

KlasM  So.  Wuserlellung. 

No.  81207  vom  2ti,  April 
l«<4  L Rraunmtlller  in 
Sl iUichen  S ch  w i m m e r V e n t i 1 
für  .“^pltlkasten.  — Da.**  Ventil  b 
ist  diircli  eine  Meiuiwsn  e nach 
ausicn  luftdicht  abgeschlosaen. 

Die  Membran  ist  durch  eine 
^IniischclU*  d vor  dem  direc-ten 
.\nprall  «tes  Waesers  geschützt 


No.  84486  vom  21.  Mai  18fS.  R.  Vaniiersteen  in  SchaerWk 
BrOsael.  Kolhenwaaseriuesaer.  — In  einen  Auaaeren  Cylindrr 
ist  ein  zweiter  Cyhnder  G mit  Zwischenwand  K eingebettet,  der 
heim  Durchduss  von  Waaaer  darch  den  Messer  in  hin-  und  her 
gehende,  durch  zwei  feste  K'dheti  A begrenzte  Bewegung  versetzt 


rir.  *4* 


wini  un«i  dalnii  den  Schieber  K mit  IlQlfe  zweier  Nasen  J umsteuert, 
ao  dass  das  Wa.s>*er  ubwechsultnl  durch  di«  hohlen  Achsen  D der 
beidoa  f«M«Q  Kolben  A in  den  beweglichen  Cylinder  elngefilhrt 
wird.  Der  hin-  und  herg<-hen<le  Schieber  l>ethniigt  mit  HQlfe  des 
Hebels  L nmi  der  Welle  S das  Zählwerk. 


No  8420s  vom  14.  .\ugiist  IStM.  C-  Wigiin*!  In  Hannover 
Kinrichtung  zum  Krhllzen  von  Wttt*ser  für  Badezwecke 
— Mit  «Icm  I 'rnukker*««!  -1  ist  ein  gpuchloRHoner  WasaerwarrntT  ff 


'hmh  «in  Dam[»fi\ibr  vcfhtinilen,  in  welche»  ein  bclaelcLcK  Ventil  C 
eingeacbaltot  ist  In  duh  .AhHussndir  U für  das  wanne  Waaaer  ist 
eine  Miwrhklh|>|>e  so  «ingclmut. 
dass  die  /nttasec  zu  der  Misch- 
klappe  .\bzweigc  il«s  gleichen  Kiill 
Wasserrohres  / sind,  deren  einer  A' 
“ ^ ■ *lun  h den  S'orwariner  ff  nml  «Icrcn 

un*icrei  K unmittelbar  zur  .^lIs*•h 
kUpfH*  geht,  ilass  beule  gemiu 
gleichen  l*rui-k  an  der  .Mischkla|>[>e 
haben 

No.  84201*  Vom  5 Februar  iSltfi 
L.  Valentin  in  Frankfurt  a 
Splllvorrichtung  für  .Aborte. 
— Bei  dit-ser  <>]«H*kenhel*«rspul- 
vorrichlung  wir*!  «in  dop|>elter 
Waauerverachlu-ss  diulunh  erzielt, 
dass  unter  der  ttlwk«^,  einerseita 
zwischen  dem  Abflu.*>srt>hr  E und 
<lem  Einsatz  i>  von  H (■‘irmigem 
tjuerschnilt,  aoderrrBcits  zwischem 
hlinlauf  C jo  ein  \\iiHr*orverschlur»s 


Ftp,  M~ 


dem  Fins.atz 
entsteht 


/>  und  den 


.Vo.  H4113  Vom  6,  Mai 
18‘»f).  Heuler  *k  Graei« 
in  Hamburg.  SpOlvor- 
richtung  für  Abort«  — 
ln  dem  ■'^pUlkasten  neben  dem 
.Ausflussventil  e ist  ein  aenk- 
rcclite«  Hohr  h aogehnicht, 
welche«  mit  der  Wand  o 
unter  dem  Ventil  c in  (Ina 
AbtluMruhr  mnndet,  zum 
Zweck,  bei  gebobenetn  Ven- 
til r einen  Theil  des  SpOl- 
waaaers  für  die  NnchapOluog 
aufzufnngon 

Nn,  H42H  vom  21.  April 
18L*&.  H Pichler  in  Frank- 
furt ft.  .M-  Ventil  für 
W«sserpfo»ten  — Die 


Ft«  i'HI 


liarte  tiiclallinch«*  Dichtung  EE  dichtet 
zuerst  all  und  nimmt  ileu  enden  Wasecr 
KtOHs  auf  I>er  u'AS.<u*rdichtc  AbschlusK 
erfolgt  durch  «Ine  l.lpis-mlichtung  f. 

Die  UpjK»  wird  durch  den  Wasserdruck 
iw‘lh»l  angclriickt, 

N’o  H3871  vom  I Sep- 
U-mber  IW'4  (’.  Kühn  und 
G,  H|iU*kormann  in  Her 
lin.  Hahn  mit  Doppel- 
vorschliies  — Ib*r  Dopiad- 
verschioBs  besieht  aus  einer 
loeoii,  durch  den  Druck  der 
Flüssigkeit  oder  des  titises 
gegen  ihn*n  Sitz  A g0]>reesten 
Venlilscheilioe  in  Verbimlung 
mit  einoiii  zweiten  V(-ntilcd, 

•losaeii  iiiu'h  unten  veHllngerte 
Spindel  6 Ikjiui  Niedersehr*«- 
heu  die  Ventilscheihe  c von  ***■ 

ihrem  ■'■‘itz  «Ulrückt  In  der  Millehielluiig  iK'lder  Veniiie  ist  der 
Hahn  geöffnet,  wtthrend  durch  weitert*  Abwärtsbewegung  ikr  Ventil- 
Spindel  da«  ol*ere  Ventil  «estdib'Hsen  winl 
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No.  84S37  vom  4.  Janunr  I8li5.  R liatte  in  Hreaieo- 
Filtririrerk  für  «einmalige  uml  mehnnali»;«  Filtrednn.  — Mehrere 
SjiB'ltHterlicUen  nod  derart  nciwn  und  hinter  einander  angeordoec, 
>laas  einige  als  Vortilter  und  die  andern  aU  NnchtUler  fOr  dse 
liereiu  filtrirte  Waaaer  dienen  Dto  Reinigung  des  WaMen  ist 
Iderbei  eine  vollatfindige  Der  betrieb  ist  rereinfacbt  gpgennf>er 
ähnlichen,  da  die  wenig  verunreinigten  Nacbßlter  ouch  als  Vor 
(ilter  itenntzhar  sind  und  die  gant  verM-hmuUten  leicht  ansgescbaltet 
tind  gereinigt  wi-nlen  können. 


Statistische  nnd  finanzielle  Mittheilungea. 

Bmt  (Nene  (iasanstalt)  Der  Uusitser  der  Oasanetalt 
WiihelniMhaven,  Herr  CommersienmUi  (>et-belbauser  in  Berlin,  l&est 
in  der  oldenburgischen  Oemeinde  Bant  fUr  dteae  und  fflr  die  tie- 
meiodo  Heppens  eine  GaaanstAlt  errichten. 

Berlin.  i^Volk  shraueebad.)  I'eher  das  Vnlkshmusebad, 
welches  iler  Berliner  Verein  für  Volksl>a*KT  auf  der  tiewerbe* 
Ansi^telluog  ain  Karpfenteich  im  Betrieb  bklt,  berichtet  die  »Nat- 
Zeitung«  Folgendes:  Das  Volksbraasebad  ist  bereits  von  weit  über 
•1000  Personen  gegen  Entgelt  von  10  Pf.  ;fQr  warme  und  kalte  Donche, 
^eife  nnd  Handtucblbeouut  worden  .AneinzelneiiTagenwarennabexQ 
'iOO  Bader  oder  in  jeder  Sielte  etwa  viertelstUndUcb  ein  Brausebad 
eenommen.  t)och  gibt  diese  Fnt<)uens  nur  ein  »nnibemdes  Uild 
von  der  .\nsnutxungeflthigkeit  solcher  Badegelegenheit,  weit  die 
Z,eit  iler  Morgcnstr"  'en  für  die  weiblichen  Angestellten  der  .\uf* 
9t«Ilang  Vorbehalten  und  die  eine  Hälfte  der  .Anstalt  stets  tu  freier 
Kesicbtignog  dem  Publikum  offen  steht,  also  tum  Boden  nicht  ver- 
werthet  werden  kann.  Fortwftbrend  strömen  die  vom  Hauptelsen' 
Irahn-Eingang  her  eintreffenden  Besucher  ein  und  aus,  und  offen- 
bar erwirbt  sich  diese  dem  Wohls  des  Volkes  gewidmete  Einrieh 
tiing  sllgemeiue  Sympathie.  Es  ist  nur  tu  wünschen,  dsss  dieselbe 
liberal]  in  kleinen  und  grossen  Ortschaften  Nachahmung  finde.  In 
der  Thal  ergehen  denn  auch  von  <»emeindebehftrdon,  Cor^xmitioneo 
und  FabrikbeeiUem,  welche  Aehnlichee  schaffen  wollen,  tahlreiche 
.Anfragen  ,an  fdsh  Berlinet  Verein  für  Volksbftder  and  erweisen  } 
damit,  dass  wirklich  dieses  Ba<l  eine  ernsthafte  Anregung  für  die  | 
lorderung  der  öffentlichen  (lesundheltspflegc  bildet. 

DiflittaiL  (Gasanstalt)  Dem  Betriebsbericht  pro  1X941*5 
i«t  o.  A.  Folgendes  zu  entnehmen. 

Ctegen  da.s  Ende  des  VerwaUungsjahres  1X1*4  95  watttn  40  .labra 
verstrichen  seit  dem  Tage,  nn  welchem  das  t«aswerk  damals  in 
den  Händen  einer  Actiengesellschaft  — die  Strassen  DarmstadUi 
zum  «raten  Male  mit  Gaa  beleuchtet  hat.  Es  gesi'hah  «lies  am 
U.  Man  }$55.  Wenn  sonach  das  abgelaufone  Verwaltnagvjahr  als 
J'iNlAumsjahr  bezeichnet  werden  kann,  so  war  es  aoeh  insofern  be- 
deutsam, als  es  finanziell  ala  das  günatigste  erscheint,  welches  das 
Oaswerk  bis  jetzt  zu  verzeichnen  hatte 

Dnrch  die  weitere  .Ausdehnung  des  elektrischen  Lichts  und 
do*  conenrtirenden  GasglQhlichts  ist  die  Verwendung  «les  Gases  zu 
ij^'uchtzweckea  gegen  die  Vorjahre  zwar  procentual  znr  Geaammt* 
Verwendung  desselben  weiter  znrückgegangen.  Denn  trotzdem  die 
Ziihl  der  Leuchtgsamesser  um  ßO  mit  7|ß  GasnjeH-«erflamm«n  gegen 
•1.»  Vorjahr  sich  vermehrt  hat,  und  diese  l^unubtne  diejenige  des 
Vorjahrs  um  30  übersteigt,  so  hat  doch  nur  ein  Mehrverbrauch 
au  «iaa  zu  Privat- 1.eucbUweckeo  von  I061>U  cbm  gegen  das 
Vorjahr  stattgefunden,  ein  Beweis,  dass  die  Kinfübmog  des  Gas* 
glQldicbta  mit  seinem  verhsltnissmSssig  geringoo  Gasverbranch 
t'irtwahrend  zuoiramt.  Der  Gesammt-ttasverkauf  ist  aber  um 
i*>5Bü0  cbm  gegen  <lss  Vorjahr  in  die  Hohe  gegangen  in  Folge 
•1er  Steigerung  des  Gasverbrauchs  zu  Koch-,  Heiz-  und  KrafUwccken 
in  Hohe  von  42,7:2  *'s  gegen  diui  Vorjahr,  mit  weicher  Steigerung 
•He  Zunahme  der  Gasheit-  und  Koclmolng«*ti,  für  welche  weitere  i 
173  Gasmesser  und  ir)04  (Jaemessorflaniinen  gegen  122  Gasmreser 
Tiiit  Xli{  GasmesBerfiammen  im  Vorjahre  aufgestelU  wunien,  Hand 
in  Hand  geht. 

Auch  die  loaneprachnahme  «les  Inatallatioos-Geschflfts  ist  mit 
•Ivm  allgeindneo  Aufschwung,  wolchvn  die  tiasindustrie,  trotz  un- 
s lustiger  allgemeiner  Geschäftslage,  in  Folge  der  zunchmvnden 
Verwendung  des  (iases  zu  Heiz,  Koch-  nn^l  Kraftzwecken  un<l 


I dnreb  die  Aiier'scbc  Erfindung  und  \*ervoIIkommnung  <ies  tiaa- 
j glühlic-bta  genommen  bat,  eine  derartig  gesteigert«  geworden,  daaa 
neben  der  Erbauung  eine«  Ausstellungs-  und  Magazinsraumes 
I auch  zur  Erbauung  der  Werkstatt • Räume , soweit  möglich,  ge- 
schritton  werden  musste.  Deteienlsprechend  liit  auch  der  Rein- 
gewinn für  diesen  Teil  der  Verwaltung  ein  angemesaeo  höherer 
gewonlen. 

IHe  Gasproductionsküften  betrugen  8,07  Mg.  für  den  C'ubik> 
meter  Nulzgas,  gegen  8,06  Pf.  im  Vorjahr  und  8.81  Pf.  iot 
1892  ySer  Betriebsjahr;  aie  sind  aJ«  weiter  am  0,69  Pf.  gegen  da« 
Vorjahr  zurückgegangen  Der  Grand  hiervon  Hegt  io  der  billigeren 
I Besi'haffung  der  Gaskohlen,  dem  geringeren  Selbetverbrauch  an 
! Coke  bei  besserem  Verksufsprein  für  den  reberschnsa  an  solcher, 
dem  etwas  geWseerten  Thoerverkaufspreia,  der  gesteigerten  Ammo- 
I niskwiiMer-Gswinnnng  hei  erzieltem  höheren  Verksufsprei«,  sowie 
endlich  in  den  bei  fast  allen  rnU*rhaltungarubriken  gemachten 
Krs(>arnisaen. 

Daas  ln  Folge  der  vorangeftibrten  günstigen  Retriebaergehnisao 
der  Gesamuit-Reingewian  ein  entsprechend  liöherer  ist  und 
M.  176464,28  oder  M.  26218,32  mehr  als  im  Vorjahr  beträgt,  ist  um 
«o  erfreolicher,  aU  die  seilen«  tier  Sladtcaese  ersetzten  Kosten  der 
8tra»senl>eleuchtang  gcg«‘n  das  Vorjahr  nicht  gestiegen,  vielmehr  um 
eine  Kleinigkeit  znrückgegangen  sind,  während  allerdings  die  etädti- 
sehen  .Anstalten  (darunter  auch  die  Technische  Hochschule)  an  der 
Btattgehabten  Steigening  mit  einem  gegen  das  Vorjahr  um  226U0  cbm 
erhöhten  Gasverbrauch  .Antbeil  haben. 

Der  gesammt«  Gasverbrauch  iat  von  2201870  cbm  auf 
2363415  cbm,  also  um  158646  cbm  oder  7,19**  gegen  0,54*,« 
im  Vorjahr,  5, OH**  im  189293er,  8,12*,*  im  1891,92er,  14,82  im 
1890  91er,  8,50  *•  im  1889.90er  und  1,52*«  im  1!^  Hlter  Betriebsjahr 
gestiegen.  Von  diesem  Mehr  entfällt  auf  8traaaenl>eleu«-btuog  und 
überhaupt  städtischen  Gaevertnauch  einscblierelich  desjenigen  der 
Techniarhen  Hochschule,  sowie  zum  Selbetkostenpreis  abgegebenes 
Gas  19848  cbm  K 0,90  *'«,  anf  PrivatTerbrauch  zu  l-euchtzwecken 
10,690  cbm  = 0,49* «,  auf  Privatverbraoeh  zu  Hsiz , Koch-  und 
Kraftzwecken  125312  chm  « 5,68  ♦♦  und  auf  .Selbstverbrsuch 
2<i9ö  cbm  0,13  *'«,  zusammen  l58&4Ti  cbm  = 7,19  */o  Zunahme. 

Die  Gaapruduction  betrug  2481126  cbm  gegen  2 900000  cbm 
im  Vorjahr  wier  mehr  181125  cbm.  Der  Oasverlnst  betrug 
11Ö610  cbin,  gegen  99155  cbm  iiii  Vorjahr  rnler  4,66*4«  der  G^ 
altgabe  gegen  4,30*«  lin  Vorjahr.  In  Betracht  der  immer  grosseren 
AaMichouDg  des  (hisrohrnetzes,  namentlich  über  ganze  Stadttheile 
mit  äusserst  geringem  Privatgasverbrauch  und  des  gesteigerten 
Tages-Gaadrufks  wegen  des  Betriebs  von  Gaakraflmaschinen  und 
Koch-  un«l  HeizapiMiralen,  sowie  in  BerOcksichtigung  der  fort- 
gesetzten Beunruhigung  der  Gaaleilungen  durch  die  Erbauung  von 
Kanälen,  die  Verlegung  *:'on  ElektriciUt«  Kabeln  und  tA'asaerleitangs- 
r«'hren  s«'Wl«  di«  Herntellung  von  Fahrbahnen  und  Trottoir«,  ist 
jene  gegen  das  Vorjahr  wieder  etwas  gesteigerte  Verlnstziffer  immer 
noch  als  eine  äusserst  günstige  za  bezeichnen. 

LHe  (issabgabe  vertheilt  eich  wie  folgt:  Für  die  StraSKen- 
beleuchlung  26,9(U"«  (2i>,0l*'«),  fOr  städtische  .Antdallon  und  Tarif- 
flammen  6,65*/*  (5,10* « . für  Private  ta  Leuchtzwecken  37.846** 
(40,30*f«),  für  Private  zu  Kraft-  and  lleizzweckeo  16,640  *1«  (12,48*/«), 
für  Staats-,  Reirbs-  und  «'.arnisonanstahen.  Schloss,  Palais  and  Hof- 
Stall  6,084*/«  (6,60*'«\  für  eigenen  Gebrauch  2,^6  •/«  (2,31*/*),  für 
Condensatiou  und  Verlost  4,664*«  (4,30*/»]i 

Znr  Gaserzeugong  von  2479026  cbm  Gas  wunien  8386000  kg 
Saarkohlen  L Sorte  der  Gruben  Heinitz  und  Dechen  verarbeitet. 
Die  durchsclmittliche  Gasausbeate  au«  den  verwerdeten  Kohlen 
war  pro  100  kg  29,69  cbm  gegen  ^K),64  cbm  Gaa  im  Vorjahr,  29,93 
im  1892.’93er  nnd  29,66  cbm  im  1891 -92er  Ik'triebsjahr.  Die  durch- 
schnittliche Louchlkraft  des  Gases  berechnet  sich  zu  20,2  lltl.,  i;>der 
20,2 ; 1,2  s 16,88  Deutsche  Vereins-Paraffinkerzen  bei  160  1 stünd- 
lichen natverhraucha  im  Sjicckateio-Hoblkopf-StThnitlbrenner  ver- 
brannt. 

Wahrend  der  stärksten  Verbranebszeit  bis  znm  31.  December 
eimu'blieMlich  waren  7 (V^eo  mit  zusammen  40  Retorten  im  Be- 
trieb. Ea  war  die  Gesanimtaumnie  der  ofentage  im  Jahr  1629 
gegen  l-t69  im  Vorjahr.  Die  Gewinimtsumme  der  Rctortenlage  war 
l*H30,  die  ticsammteumme  der  Retortenln'inngen  66621,  •la«  durch- 
scbniUliche  Gaserzeugitiss  für  Retorte  und  Tag  war  252,41  cbm 
gegen  2Tk>,70  iin  Vnrjalir,  die  durchschnittliche  Kohlenladung  für 
Retorte  und  Tag  >>etrug  HTkt.OO  kg  gegen  >«37,13  kg  im  Vorjahr,  die 
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«lurchHchnittUrlip  KohlenUliunji  für  die  HencbicktinK  einer  Retorte 
war  HM, «9  kjf  jrejrea  Hl/iO  kg  Im  Vorjahr. 

l>io  altlrkifdo  Goeabgftbe  in  3t  stunden  wnr  am  31.  Doi'ein1)«r 
IM94  mit  ISOtö  chm  = 0,530 */•  der  Gerammt. labrenabgabe  gegen 

0. 410*,«  im  Vorjahre.  Die  gerlngtte  (tarabKalie  in  34  .siuoden  war 
am  1 Juli  1M!V1  mit  3000  chm  » 0.131*;«  der  Geramint-Jahree- 
abgalte,  gegen  0,121  *i'«  ira  Vorjahr  Die  atArkate  (iaaahgal»e  in  einer 
Stunde  war  am  19.  Deoemlm  IHm,  Aheods  xwischen  5 und  0 l'hr, 
mit  1570  chm  « 0,063*/«  der  Goaaiumt  Jalirorahgabe,  gegen  0,067*,« 
im  Vorjahr. 

Die  durchacboitUiche  stilndUche  .Vbgahe  arn  Tag  (»etnig 
147.4:1  cbm  gegen  Je  104,45  chm  im  Vurjnhr.  IHe  durchachniltUche 
Garabgabe  in  24  Standen  betrug  6791,85  chm  gegen  6313.40  cbm 
im  Vorjahr. 

Znr  Ofenfeoerung  wurden  einachliejMiiich  Anheixen  and  I.^en- 
feuern  iler  Reh»rton  1 4.33  496  kg  Coke  verwendet,  Zur  Vergasung 
von  100  kg  Kohlen  wurden  aufgewendet  17,01t  kg  Coke,  gegen 
18,54  kg  im  Vorjahr.  Zar  Krzcugnng  von  lOU  cbm  (iaa  wurden 
aufgewemlet  57,77  kg  C'oko  gegen  60,70  kg  im  Vorjahr. 

Zur  GaMTuiniguDg  wimle  wie  hiaher  auaachliesalich  Kiaen< 
reiaigungsmarae  verwendet. 

.\ua  den  vergaaten  H385000  kg  Saarkohien  wurdi-n  520M700  kg 
C'oko  ’xler  pro  100  kg  Kohlen  63,12  kg  Coke  gewonnen.  Davon 
wurden  verkanft  3 513036  kg  = 67,44*«  gegen  60,1  l*y«  im  Vorjahr. 
Der  DorchachnitU-Verkaafaproia  der  Coke  war  pro  iOO  kg  M.  1,56 
gegen  M.  1,51  im  Vorjahr 

Die  verarbeiteten  83M50ÜO  kg  Kohlen  ergahon  550164  kg 
Theer  o<ler  für  100  kg  (iaakohlen  6,66  kg  Ttunfr  gegen  6,83  kg  im 
Vorjahr  AU  DurehaclmiUeverkaufepreie  ergaben  sich  pro  100  kg 
excl.  FeUeer,  Rangirgehühr  und  Rollgeld  etc.  M 2,70  gegen  M.  2,t>6 
im  N'ofjahr 

.Küimonlkwoaeer  wurde  tm  Ganxon  gewonnen  1200157  kg  as 
14,31  */«,  gsgoD  082326  kg  = 13.05*«  im  Vorjahr,  und  iwar  in  einer 
durrhachnittlirhen  StArke  von  3,01  * Be  gegen  3,95*  fhi  im  Vorjahr. 
AU  Durchficbnitle-VerkauUprrifl  wurden  'für  100(10  kg  excl.  vor- 
gelegte  Rangirgehübr  M.  60,09  gegen  M.  56,57  im  Vorjahr  erxiolt  { 

Die  iJloge  dos  llauptruhrnetaea  wurde  nm  11305  lfd.  m,  die  | 
der  HauaauHTlilüsee  um  1361»  lfd  m vergr<waert, 

Die  Zahl  [der  Öffentlichen  Laternen  für  Gaa  war  am 

1.  April  1696  1681  Internen  mit  1709  Flammen.  Ihininter  befinden 
Aich  im  Gebrauch  xur  InteiiAiv-Keleuchtung  miUeUt  Schnittbrenner 
10  InlenBtv  Lateruen  mit  surammen  28  Flammen 

Zu  Versuchen  mit  dem  .\uer’«Khen  Gaeglfibiicht  waren  Knde 
MAri  l89.'i  49  Ijitemen  mit  xuaaiumen  75  C*Brc>imap[>arBteD  and 
swar  46  I^itemen  xur  directen  Be«lienung  miltoUt  ciiioa  Bpiritua- 
Anxfindor«  auf  .Stange,  und  3 Laternen  mit  MuchallUcber  .\uHsen- 
xündung  aofgestellt.  Die  .4naahl  der  RronnAtundeii  derralben  be' 
trug  88145,.t0.  Itinwhalh  dcnwiUien  waren  an  KreaUtheilen  117  GlOh- 
korper  und  74  Cylinder  erforderlich;  es  kuuimt  hiernach  auf  je 
10(XI  Brennatuoden  ein  durchschnittlicher  Fjwata  von  1,33  Glob- 
k0rt>em  und  0,84  CyHndern.  IHe  durchacbnittlicho  Gebrauch«- 
fAhigkcit  erstreckt  sich  hiernach  für  Glühkörper  auf  758,38  und  für 
Cylinder  auf  1191,15  Brennatunden. 

Rine  Koetonbemchnung  der  GasglQhlicbtbeleuchtung  ergab, 
dass  die  Gaserpomiss  gegenüber  SchnitthrennGr-IUleuchtung  mit 
175  1 stündlichen  Verbrauchs  und  30  Kerxen  I.«uchlkraft  immerhin 
18,87*,'«  betrug,  nachdem  bereits  dio  Kosten  für  die  im  I..aufe  des 
Jahres  benOthigton  Glühkörper  and  CyiinderKrsaUtheile,  wie  auch 
für  die  Verxinsung  und  .Amortisation  des  aufgewendeten  Anlage- 
KapilaU  in  Al*xug  gebracht  sind. 

Die  im  vorigen  .labre  TersuchsweUe  eingefübrto  Muchairscbo 
Aasaenzundung  hat  za  olnem  günstigen  HeNalUt  nicht  geführt, 
iodem  die  Zuodungen  sehr  hAufig  versagten,  wc<sha1b  die  ladreSeiiden 
Ijitcrnen  nacbtrAglich  von  der  l.eiter  aus  bedient  werden  mussten, 
was  MdbatveratAndlich  zu  CnzütrAglicbkeiten,  zu  Zeit-  und  Geld- 
verlusteu  Veranlaesung  gogebon  hat.  l>ie  dieworbalb  an  den  ein- 
gefUhrten  Lateraen-Constructionen  seitens  der  Gaswerks- Verwaltung 
getroffenen  AI>Anderunfen.  welche  eine  sichere  IiistalUning  der 
GiRbUcht-Ap]>arale  und  ein  (»eqaeines  Entzünden  dos  (iaaes  mit 
den  seitherigen  Anxnndern  vom  Boden  ans  gestatten,  lieferten  da- 
gegen derart  günstige  BeMuliate,  dass  <ler  allgemeinen  KinfObrung 
dos  Gasglühlicbta  znr  Mtrassenheleachtung  ein  technisches  i linder 
niaa  nicht  mehr  im  Wege  steht,  zumal  auch  die  Jena'schen  Gold- 
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atempel'Gaacylinder,  was  Haltbarkeit  anbolangt,  den  Glimiuef' 
cylinder»  überlegen  sind,  wodurch  voraussichtlich  im  Jahre  18969$ 
die  Krsparnira  bei  den  (iasglnhlicbtlaternen  sich  noch  eriieblicfa 
günstiger  gestalten  wird 

Die  Zahl  der  l>ei  Drivaten  HufgestelUeD  Gasmesaer  war  ui 
1.  .April  1K*5  M05  nasw*  Gasmeeser  mit  xusammen  9667  Flammen 
und  1419  trockene  Gasmesser  mit  xusamiuen  149<t9  Flammen;  toi 
Ganzen  3224  Gasmesser  mit  34  506  Flammen.  Die  Flammenzahl 
der  eingerichteten  I'rivat-Flammen  betrug  narb  der  .Aofstellang  acn 
1.  .April  IHiA')  ^800  Flammen.  Di«  Zahl  der  hiervon  angeblich 
dnrchschniUlich  nur  im  Oebraaeb  bofiodlichen  Privat-Flamruen 
betrug  12878. 

Die  Zahl  der  aufgeatellten  Gaskraftmaschinen  (einschlieaslich 
der  zu  Igthrzwecken  in  der  GroMb.  Tc>chnlscben  Hoebsebute  auf- 
g«:<stetiten  Maschinen)  war  am  1.  April  18‘»5  73  Maschiuen  mit 
214V«  Pferdefcrafteo.  woxn  jedoi'h  bemerkt  wird,  das«  hiemotcr 
5 Uetjervemascblneo  mit  13  PferdekrAften  enthalten,  also  nur 
6H  Maschinen  mit  2U2b«  l’fenJekrAften  in  Betrieb  sind.  Kür  die- 
, aellien  sind  68  Gasmesser  mit  xusamnten  2170  Flammen  snf- 
t gestellt. 

Am  1.  April  1895  waren  1585  Gasbeiz-,  Bade-  und  Kochappa- 
rate aurgt'stelU  und  im  Betrieb,  gegen  1467  im  Vorjahr,  damnter 
310  Oasheizöfen.  99  4iasba<ieöfen.  529  (.iMkoch-  und  BraiappanK« 
und  647  Gasbtigelapparate,  Kaffee-Köster,  Brenoscheeren-Erhitzer, 
Löthgebläse,  Cilühöfen,  Bunsenbrenner  etc.  Kür  den  Betrieb  dieser 
Apparate  waitin  490  Giumesser  mit  3755  Ftamnicn  gegen  317  Gae 
niesser  mit  2241  Flammen  im  Vorjahr  aufgestellt. 

Ih-r  Preis  di-s  abg«‘gebenen  Gaae«  betrAgt;  a)  für  .Abnehmt-r 
; mit  weniger  als  1500  cbm  jAhriichem  Verbrauch  k cbm  23  l'f.; 
b)  für  solche  mit  15(10 — 5000  cbm  jährlichem  Verbrauch  a cbm  20  P!  - 
e)  für  Abnebmer  mit  mehr  als  5000  cbm  jährlichem  Verbrauch, 
ub«>uAo  für  Reich»-  und  Strataaiistulten  k cbm  19  l'f.  Es  haiv-o 
jedi>ch  di«!  Abnehmer  der  K lasst*  h),  deren  Jahreaconsum  1650  cbm 
nicht  OlN-ratiogt.*»  liat,  im  (ianzen  tnindesti*iis  M.  330,  die  Abnehmer 
I der  Klassu  c),  deren  Jahresconsuni  5264  cbm  nicht  überatit-gen  bat, 
im  Ganzen  mindeatous  M.  looo  pro  Jahr  zu  entrichten.  Der  I’reiz 
für  den  Verbrauch  zu  Koch-  tind  I leizzwecke»,  sowie  xuen  Motoren* 
iH'trieb  betragt  k cbm  12  Pf.,  für  in  ntAdtischen  Anstalten  und  zur 
.StraHH4-nlM*leucbtung  verwendet««  tiaa  k chm  9 l'f. 

Der  Diirchachnitta-Brlö«  für  Gaa  betrug  einachlieulich  des  für 
die  Kiadtischen  .Anstalten  und  die  .'’^traMenbeleuchtung  abgegebenen 
(iuses,  jedoch  abzüglich  des  Helbatverbrauchs  14,91  l*f.  für  den  cbm 
gegen  15,10  Pf.  im  Vorjahr. 

.Aus  dem  Reingewinn  der  Gaswerkskaase  von  M.  175464,28 
:M.  2»i218,32  mehr  als  im  Vorjahr,''  wurden  der  8tadtkasso  die  vor- 
aDAchlagHiiiässigeti  M.  115000  xugeführt,  die  verbliebenen  M. 60464.38 
dagegen  dem  Erneuerungsfund«  zngusohrieben. 

FItnabury.  (Wasaerpreis.)  Da  die  Schuld  dos  Wasser 
werke»,  welches  ira  letzten  Etatsjzhre  «inea  Uelxirachnm  voo 
M.  37  000  ergeben  hat,  nunmehr  getilgt  ist,  haben  die  stAdtischen 
Collegien  Wachlosaen,  den  Waes«rpr«ia,  mit  .Ausnahme  für  gewerb- 
liche Zwecke,  um  35*/«  zu  emiAssigen.  Bei  der  zunehnjenden  Ein- 
wohnerzahl dürfte  sich  bald  die  N'uthwendigkeit  einer  Erweiterung 
des  Wasserwerke«  ergeben. 

Hlrtökbery  i.  Schl.  (G  asb  ahn.)  Die  Schienenlegung  für  die 
tiaahaho  innerhalb  der  Starlt  iat  nunmehr  beendet;  man  hofft,  die 
Bahn  noch  im  September  ds.  Js.  eröffnen  zu  können. 

P1na«l>«ri|.  (Abschlu««  der  Gasanstalt)  In  dem  Be- 
triebejahre  1.  Mui  189696  wurden  entgast  484895  kg  Kuhleu, 
1806r>  kg  weniger  als  im  Vorjahre;  an  Gaa  wimien  180154  cbm 
abgegeben,  gegen  dos  Vorjahr  1*896  cbm  weniger.  Gewonnen 
«’urden  319012  kg  Coke  nnd  I941»2kg  Theer  IHe  Jahresreebnung 
schiieast  mit  einer  Bilanz  von  M.  108419,63  ab.  Nach  Abschreibung 
von  M.  3027,73  stellt  sich  das  Anlagcka]>ital  auf  >L  43066,96.  Der 
l{4*servefonda  wurde  auf  Al  59ftJ,22,  der  Specialreservefonds  anf 
M 22155  erhöht  Der  relwrachus«  l»eOAgt  M.  9891,81.  Die  Geneml* 
Versammlung  setzte  am  30.  Juli  die  Dividende  pr»  .Aetie  (M.  112,50) 
auf  M.  10  fest. 


hr.ick  TWB  K.  ülilitibount  in  MuskIh-o. 
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SCHTLLING’S 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


IW.  lOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNe  UNO  WASSERVERSORBUNB 

rwb>*im  wAchcntlleh  tlnraal.  un4  bvricitwt  m4id*U  und  enciiApipnil  libw  all* 
Vorianicr  uif  dm  Qeblnte  dcM  IU>l<>urhtnncnrMKW  und  «1er  We«evrT«fminnJfig. 

Alle  ZUACtirifteB,  ««khe  4Je  KeitArtlon  de«  BUUes  , werdnt  prboteo 

unter  der  Admee  d»  liemu»set«n.  Prüf.  Or.  II.  BL'KTE  in  KarUrube  t.  B. 
So«ark»-Anla«t>  U 


VERWANDTE  BELEDCBTDNGSAETEN 

iwwic  rr« 

WASSERVEBSOBGÜNG. 


Crjau  Jm  D^ntioh«n  Tereini  von  Oa**  und  WaMerfAohmft&Dern. 


BwrauayetMe  uad  Cb*f-B*llevi«ur  Bufreth  Dr.  H.  BUKTB 

Fmfrwif  •«  d*f  Maakoeul*  «•  4h  *mui> 

Vertu«:  B.  OUlBirBOimO  to  Mancltm,  OtMkalraiwa  II. 


1>»  JOURNAL  FÜR  RASBEtEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  dutvli  dtm  Buchhandel  »um  Prviee  von  AI.  20  (Ur  den  Jalinranc  t>««A>keo 
werden,  bei  dlrwt«*m  BeauK«*  durch  die  PuMAraitrr  IwiitwnUtula  und  dee  Atit 
lui<W  Mer  durcb  die  UDturselcbuHHe  VnrhgpibucbiMuidJatut  wird  «tln  AStfUHMHchle^’ 

erhidH-n 

' ANZKKiKK  wotvb'n  voo  der  Verla««luui<n>ine  iiml  Atnmllli^en  Annnniwi» 
, lit<ilinicn  (unt  Prelii«*  ron  80  Pf  fUr  die  i1fi'iec«.nt«li.  nc  Jvilbwlli^  •Hler«li’i>-n  Haui« 
I aitrenommi'ti  Bel  A-.  13-,  3fi-  tind  MBall«*«  UinKrrhoIimit  wird  ein  «leiKViid-.r 
KaKalt  erwaliit 

Bella^Mi.  von  •1'-ie>n  mmr  el»  rn>be  ns«'i>ii'l<ir  l•lll4(UN!nr|<!D  M,  werdes  in»>‘b 
I VvtvinbMniit«  Udf'fi'irl. 

' Verlitcebuchhaitdinac  ««''t  R.  OLPSNBOURO  An  M<inchen 

I Utlil-uUMMI  IL 


t tl  ll  <1  1 t. 


VerhAillai^B  der  XXXVi,  Jahr*tver<aiBBl«epe  Ae«  UraUrhra  Vprelai  vm  da*-  aid  t 
WhMernMh  Bia  am  ia  Berlla  iSiw-h  >1eo  wencvraphiecbeo  .AufteichDaBgen.}  t 
hei  Aaar'tehe  AlaigUhllrhl.  Herr  I)irt-cl>>r  Bfibrea.  Bonn.  S.  «U.  S 

reWr  4U  BpaaUang  4«r  Xeraalkrrtpn  in  4er  PbeteBMHa.  VoD  Dr  II  Krttea, 
Kauihura  ^ 1 4 | 

fektbeltaaK  aa4  4ir  BeHailiitaag  irr  KearkpUge.  iSctdua«  von  S.  &40>  8.  Ml.  ] 
Uleraiar  Naue  Btletaer.  S '•■'i 

Xeae  PaUale  S.  .'«SA  PataotaiuneMitnitea.  >-  I‘»(efttenhMuBgeB.  ^ Paleatdber 
(lacuQK  — PateQterldeebuuKeiL  — Oebrauohamiiaier.  ElutramitigeD. 

Aaalgr  ata  4ae  PalealatbrlflM.  A Mi 

0 eitler . SlctaerlK>IUT«>rrlcbcuiucfarLAmp«D.  — ZI  all , PDeuinallRClierrjaiBmt«. 


legier  — AueUginnan.  BeleuchiiiiigKkorprr.' ~ ('atterann  A •‘*0liOc, 
Aoalnechrorrlehtnng  — WIMA  We«*«l,  I.rochTorrlchninf  fiir  Rucdbranber 
~ Lncaa,  PotivdviinUapo  — Lnraa,  Heberorrlebtang  — Deotsebe 
4»a«bHhn*Meael)fcbari.  «Inaniotxr  StTweoobAhiiwuten.  — von  Pllller. 
Ri.'griuoaHtorrti  htiing  IQr  Kxi>ti>*ii>nikr«rinaiM?blneD 
StaiMlaehe  u4  Ihhutielle  llilÜ*UuitM.  S.  M 
Brombert.  «•Mtli'X'happAntte.  — llaaibarg,  Vminiimüit  der  Vertreter  von 
Kl'-ktrU-lUiuwcrkvti  — Klei,  Deuiai'ber  Ver«.'lD  f Adbnil  Oeeun<lh>‘it8p0evr. 

— B'a«4Hrtartr.  — Köln,  «riubehAller-Telea)*i'>|>imoK.  — I.elpslK.  Waaeenrerk. 

— N’ottingbaia.  I.  JahreavenantinlUftK  «ler  engliacben  tVaAAcrttrbmSuDcr. 
BarkUrricht.  8 -S«a 


Verhandlungen  der  XXXVI.  Jahresversammlung 

lies  I 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach-  j 

männern  i 

.in  Berlin.  I 

(Nach  deu  stenograpbiricht'n  Aufzeichnunj;eii.)  ; 

Das  Aaer'sche  DAsglQhlleht.  I 

Herr  Uirwtor  Söhren,  Bonn 

Die  erste  Kuiuie  über  die  F^rTindung  «li«  Dr.  .Xuer'.iclieii 
L >a>i;mhUchtcti  oder  Ineande^renz  Liclite»,  wie  es  dAinaIx 
Dftnnt  ivurde,  brachte  im  Jahre  Ihhi;  die  No.  *2  der  phorma' 
ceutiechen  Post*)  mit  fulj^enden  \V«irU*n:  >Das  Princip  «lew 
neuen  Uchtes  beruht  darauf,  iu  der  Klamme  eines  von  Dr.  Auer  ; 
verliessertcn  Bunseii'schen  Brennen«  mittels  Platimiraht  einen  : 
.Mantel  (Cylinder)  glühend  zu  orhalt«*n,  welch'  letzterer  ungefthr  | 
•l«m  Kalkcylin«ler  lad  dem  Drummon«rHchen  Licht  entaprioliL  i 
Die  cheniiacho  Zusammensetzung  diese«  Mantels  ist  (icheimniss  ! 
Dr.  Äuer's.  Wir  verrauthen  rlarin  fixe  Oxyde  und  8alze  ver*  ' 
whiedener,  inshesotulere  weltener  Knien  un«l  Metalle.  Der  ^ 
Mantel  wird  einftn-h  datlurch  hergosteilt,  dass  ein  (razestoff  j 
mit  der  bewussten  Coin{x)sition  imprägnirt  und  dann  vt*rbrannt  . 
B’ird,  worauf  die  CoinpoMtion  sellwit  in  der  Netzfonn  «ler  | 
Gaze  als  (terippe  zurüokMcibt.  und  di'-r  Mantel  ist  ferlii;.  Der  ' 
Selbstkostenpreui  eines  solclien  Mantel.^  i«t*4lt  sich  ungefähr  , 
auf  einen  Kreuzer,  und  den^llie  hat  «lie  Fähigkeit,  ptnn  8tun<l(*n  ' 
zu  leuchten,  bis  er  vom  Staub  der  Atm<n.|ihäre  so  inkrustirt  | 
ist.  dass  die  l^euchtkraft  «iarunter  leidet,  l.’abei  ist  der  Ver- 
brauch an  (tas  für  Erhitzung  des  Mantds  zur  Erzielung  der- 
i*elben  Litdilstärke  nur  halb  so  gross  wie  bei  einer  gew«»lm-  ; 
liehen  Schinetterlingsfiamme,  also  eimr  Gas«*rspamiss  von  | 
•*i0®/o,  und  das  Licht  gleicht  im  Aussehen  ganz  dem  elek- 
trischen Ijehte.«  I 

(Tenaucree  erfuhr  man. erst  aus  den  Patentansprüchen  des 
französischen  Patentes  No.  172  064  vom  4.  Noveral»er  IHH4*X 
welche,  da  sie  die  ersten  waren,  die  liekannt  geworden  wind, 
hier  angeführt  wenien  sollen;  diewolben  haben  folgenden 
Wortlaut : 

1.  Die  .Anwendung  eines^>IQhkor|>eni  bei  (Tosbrennem,  | 
welcher  aus  einer  Combination  der  Oxyde  von  i^anthnn 


')  V’gl.  «is.  Joorn.  1886,  No»  8,  S.  %, 

•)  Db.  Jottrn.  1H86,  8.  385  o 3S6  mit  ,\bb.  i 


un«l  Zirkon  «eler  der  Oxyde  von  Vttriuin  und  Zirkon 
hergestellt  sind. 

2.  Die  Ersetzung  «ler  Ytterunle  durch  eine  Menge  Erbin- 
erde. welche  von  den  übrigen  Erden,  die  zu  dieser 
Gruppe  von  seltenen  ElemenUm  gehören,  befreit  ist. 

.3.  Die  Ersetzung  des  Lantlian-Oxydes  durch  die  Oxyde 
derjenigen  .-«eltenen  Elemente,  welche  sich  im  ('erit 
befin«len. 

4.  Die  volLständigc  oder  theUweise  Ersetzung  der  Zirkon- 
erde durch  Magnesia. 

5.  Die  Herstellung  eines  (k>webes  von  Wolle  ofier  Baum- 
wolle in  der  Korm  ein«?8  durchbrochenen  Rohres  und 
im]»ragnirt  mit  einer  I^ösung  der  salpetersanren  o<ler  essig- 
sauren  Salze  etc.,  einer  «ler  obengonannU'n  Mischungen, 
weh'heB  Gewebe  bei  dirocter  Einäscherung  die  Erden  in 
der  Form  des  ursprünglich  vorhandenen  Gewel>ea  zuruck- 
IHiwt  und  da<iurch  ohne  l>e8ondere  Manipulationen  eine 
vollständige  Kinsbülung  dee  Brenners  mit  dem  Glüh- 
kön>^'r  bewirkt. 

6 Die  Anwendung  einer  anderen  (rcstalt  des  (Tlühkörpurs 
als  die  nihreiifurmige,  um  die  am  meisten  ausgesetzten 
Theile  durch  eine  I>>sung  von  Mi^eiHum  oder  Aluminium- 
nitrat  verstärken  zu  können. 

Das  dcutache  Patent  No.  39 162  vom  23.  September  1H85, 
welches  erst  viel  später  liekannt  wunie,  kann  füglich  in  seiner 
ganzen  Aus«lehnung  hier  übergangen  werden;  zu  erwähnen 
wären  jcdiKÜi  «lie  von  Dr.  Auer  angegelienen  beeten  Ztuammen- 
ätcllungsverhältniBse,  als  welche  er  angibt:  60®/<*  Magnesia, 
20®/o  Lanthanoxyd.  20®/«*  Yttriumoxyd,  oder  60®/o  Zirkon- 
eni«’.  :iO®/o  lAnthanoxyd.  10®/o  Yttriumoxyd,  oder  50®/«* 
Zirkunenie  und  5Ci®/o  Laiithanoxyd. 

Sanimüiche  Mischungen  sollen  weisses  Ucht  ergeben,  zur 
Herstellung  für  gelbes  Licht  wird  Neodymärkon,  für  grün- 
liches licht  Erbin  zugesetzt.  Im  April  1886  machte  Dr.  Auer 
die  Wahrnehmung,  dass  eine  Beimischung  von  Thoriumoxyd 
die  lichtwirkungderGlühkörper  wesentlich  steigerte,  und  nahm 
darauf  «las  jetzt  vielfach  umstrittene  Zusatzpatent  No.  41 945. 
Dl  diesem  erweiterte  er  seine  Ansprüche  auf  Zusatz  %*on  Thor* 
ox.vd  zu  «len 

1.  im  Hauptpatent  aufgeführten  Oxyden  der  wltenen  Edel- 
metalle un«l 

2.  der  an  Stelle  dee  Yttoroxydes  ^tretenden  sogenannten 
Yttcrriterden  und  des  f^anthanoxydes  durcb  ein  Gemenge 
«lidymfreier.  wenig  Cer  enthaltender  Ceritorden,  ferner 
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3.  der  Anwendung  von  Thoroxyd  zur  HerstelluDg  der  Cilüh- 
kor(}er.  Hier  handelt  esj  sich  also  um  den  Punkt  3,  der 
in  den  bekannten  Pruze^^sun  vom  pHtentaint  aufgehol>en 
wonleu  ist  ’). 

In  Punkts  wmHieanspnioht : das  Rocht  auf  Beimischung 
von  Cen»xy<l  zu  vorgenotumouen  Mix-hungen  zur  Krzotigung 
gelben  und  intensiven  lichtes,  utxi  in  Punkt  T die  Bemutzung 
der  Niobate,  Tuntalate,  Silikate.  Titaimte  mul  Phosphate  der 
seltenen  Krden,  des  Thoriums,  Zirkons  und  Mi^rnesiuins. 
Dr.  Auer  gab  ausserüem  noch  eine  Anzahl  Mischunir^verhäU- 
iiisse  für  weisse^,  gelbae.  omitgoFarlfenes  und  grünes  licht  au. 

Bei  der  Aufführung  der  Patente  wäre  nur  der  Vollständig- 
keit wegen  noch  eines  nicht  augewendeten  Patentes  Erwähnung 
zu  thun,  welche«  unter  Ko.  140U}  am  -’o  Januar  l>b<7  ertheilt 
wurde  zum  Zwec  ke  der  Regenerirung  der  dun;h  die  vorigen 
Patente  gesehülzten  Glühkörper  für  I^euchlzwccke,  durch 
Cebeniehet)  mit  einer  neuen  Schicht.  In  dein  Cylinder  der 
l..anipe  ist  ein  Tropfgefib^s  angebntohl,  aus  cvelcliem  durch  ein 
elastische«,  sii'lMrtiges  Plättchen  die  Imprägniruiigstlüsiiigkeit 
auf  flen  GlUhkör}>er  üt>ertragen  wird.  Des  späteren  Patents 
Ko.  74745  wird  bei  den  Glül>köq)eni  Erwähnung  geM-heheii. 

Die  erste  V'orfiihi-ung  de|  Aucr’schen  Guaglühlichtes  er- 
folgte auf  der  XXVI.  Jahresversammlung  des  deutschen  Vereins 
der  Gas-  und  \I'aiwerfachmänner  in  Kisonach  von»  9.— 11.  Juni 
1Ö86*)  durch  die  bekannte  Firma  Pi»»t«‘h  und  erregte  das  allge- 
meinste Inleresse.  Als  besondere  Vorzüge  wurde  der  geringe 
Gasveri>rauoh,  die  dadurch  erzeugte  geringere  \N’ärme  und  die 
Fähigkeit,  die  Farben  wie  bei  Tageslicht  unterwbeideii  zu 
können,  hervorgeholwn,  jeiioch  auch  nicht  verkannt,  ilass  die 
üU^rau«  grosse  Kmpfindlichkeit  für  die  Praxis  ein  nicht  zu 
miterschätzende«  llindeniisa  sei. 

Die  von  <ler  elektrischen  Venmehsstation  in  München 
vorgeiionimcnen  Messungen  der  Lichtstärke  erg3ilM*n : 
für  Auer'echestiasglühlicht  l»ei  50,5 1 stündl.  Verbrauch  8.3  HJl. 
also  pro  1 Htl.  » II, IH  1 Ga«; 

für  Argandbit'iincr  Ik>»  13Jl  stündlichem  Verbrauch  12.J3  llll., 
also  pro  1 IIH.  = 10,7  I (üis; 

für  Schnittbrenner  bei  142,15 1 stündlichem  Verbrauch  12.94  Htl., 
also  pro  1 HÜ.  = 11,0  1 Gas. 

Die  .Mctwuiigcu  von  Pnifessor  Heinpel  ergaWn  16  Kerzen 
Itei  801  Gasverhraueh,  demnach  5I  für  1 lltl.  und  Stunde. 

Die  Voll  Herrn  Dr.  Schilling  jun.  auf  der  V'eraamnilung 
des  Bayeriwhen  Verein.«»  mitgctheiltei»  .Mes.sungen  mit  soge- 
nannten» C-Brenner  ergaben  15.8  Kerzen  bei  95  1 (iasverbrauch, 
demnach:  6 1 Gas  für  1 HÜ.  und  Stunde.  Bei  einem  zweiten 
Vereuche  betrug  die  Lichtstärke  am  Anfang  14,8—15  Kerzen, 
die  noch  einiger  Zeit  auf  12—11,9  herunterging.  DuK'h  ein- 
gezogene  Cylinder  konnte  man  die  Leuchtkraft  auf  17  Kerzen 
erhöhen. 

Die  Vorziige  des  «lamaligen  Aucrbrcimers  konnten  indessen 
gegenüber  der  starken  Empündlichkeit  des  Glühkcirpers  nicht 
zur  Geltung  kotiunen,  tiesmiders  war  die  geringe  iJchtetarke 
der  Auerbrenner  ein  Hindemias  der  atlgemeiuen  Einführung. 
Zu  einer  Zeit,  wo  das  Lichtbcflürfniss  ein  ailgeincinee  g<*wonleu 
war,  wünle  man  eine  Verdoppelung  der  ijehtstärke  freudig 
hegriisÄi  und  die  Schwierigkeiten  der  B<‘tiandlung  de«  tJlüh- 
körpere  wohl  eher  in  den  Kauf  genommen  halieit,  so  oIht 
wandte  man  sich  l)al<i  ganz  von  «lein  Auerbn-nner  ab. 

Bei  Gelegenheit  der  XXXI,  Jnhn'^ Versammlung  unsere« 
Wreins  in  Strussburg  im  Jahre  1891  führte  die  Firma 
Pinb'ch  das  Aucrlicht  in  verbesserter  Form  wieder 
vor.  Durch  Anbringi*n  einer  horizuntalon  Scheibe  aiu  Bren- 
ner wunle  verhiutlert.  ilass  die  Flamme  beim  Anzünden 
de-*  Brenners  von  oben  die  Entzündung  des  (rases  an  der 
Brennerdrüsc  in»  Innern  hervorbrachic.  Ferner  wai-  es  Dr.  A»u?r 

•;  Die«.*  .Vufbebunir  wurde  vom  Heiclixkrenclit  aui  14.  Juli 
wieder  rdck»rttncig  genmi-hl. 

* l»s.  Jonrn.  I8SÜ,  .<  645—618  mit  Abb 


Ko.  .34. 

it.  »)•*._ 

t gelungen,  <lie  ImprägniI-lmgstlü^^>igkeit  constanter  zu  machen. 

I so  du«.<  dos  Ucht,  welches  erst  schwach  gelblich  war,  noi.h 
kuncr  Zeit  rein  weiss  wunlo  und  «lic^e  Farl>e  beibehielt, 
währc-inl  e»  früher  nach  mml  100  Bivunstundoi»  eiue  grünlich 
blaue  Farbe  erhielt.  Die  lieuchtkmft  eines  sogenannten 
('•Brenners  l>etrug  Ix'i  100 1 Gusverbmuch  20  Kerzen,  linderst 
nach  500  Brcimstuiiden  trat  eine  bemerkhan«  Abtminne  ein; 
nach  12i'i0  Brennstuuden  zeigte  der  Brenner  noch  10 — 12Kerzei) 
Leuchtkraft  Die  Finna  Sclton  A*  (J«*.  in  Berlin  halle  damals 
den  Vertrieb  dieser  Aiierbrenner  üU^nioinmen.  im  Imufe  von 
zwei  Jaliren  es  indessen  nur  auf  einen  Absatz  von  etwa  25(i00 
gebracht,  von  denen  die  Hälfte  in  Berlin  selbst  abgesetzt 
wtmien  war.  Man  tauchte  damals  zum  Zweck  der  besseren 
Versamltlmrkeit  <leu  Glühkörj>er  iu  eine  Hurzlösung  und  ver- 
suchte auch  cini«  Wrbesserung  des  Lichte«  durch  Pumpen  dos 
Gasstromc.«  hcrbeizuftihr»*n.  Doch  auch  diese  Verliessemngen 
vermochten  nicht  eine  allgeineine  Einführung  der  Aiierbeleucli- 
I tung  herU-izuführen.  und  es  schien,  als  ob  diese  Belcucbtungs- 
I art  bald  der  Vergessenheit  anlteimfallen  würde. 

Da  gelang  es  im  Ot‘tul>or  1891  dem  Dr.  .\ucr  einen 
neuen  Glühkörper  herzustelleii ^).  der  sich  im  Fluge  das 
' ganzi-  Gebiet  der  Gasbeleuchtung,  und  man  kann  sagen  weit 
über  «lertm  Grenzen  hinaus  eroberte  un<l  eine  vollständige 
FiDMulzimg  der  Ihdeuehtungsfrage  schuf.  Zueret  drengeu 
fJerüi'hte  von  Wien  nach  Deuteehlnnd  über  die  maosslost'n 
j Erfolge  der  neuen  .Vuerbrenner ; Das  neue  lacht  besässe  lw*i 
I geringem  Gosverbraucli  eine  grossartige  I.,euchtkRift , die 
elektrische  Glülilichtbcleuchtung  wünle  wieder  abgcaclinfft. 
wo  jimn  soii.-t  eine  Krone  mit  3 Argandbrennen»  benutze, 
' genüge  l Auerlieht  ti.  s.  w.  ti.  s.  w.  Die  Kachfrage  in  N\'ien 
na»'h  dem  neuen  Ucht  war  eine  derartige.  daü«i  in  den  ersten 
j 5 Monaten,  also  bis  Februar  1892,  der  Beiiorf  für  Wien  und 
Bu'lapest  nicht  lH*frie<ligt  wenien  konnte. 

Die  die?*malige  \\*rführung  des  neuen  Auerlichtc«  erfolgte 
auf  der  XXXII.  Jnhresverxnnmlung  in  Kiel  durch  Herrn 
Geueraldireklor  a.  I).  Fahndricli  aus  W'icu^j.  In  längerem  Vor- 
träge U.-leuchtete  er  ausführlioli  die  Kigonschnften  ih-s  neuen 
Lk'htt«  nn<t  theiltc  die  aus  eingehenden  Versuchen  sich  er 
gebemten  Krfalmniüen  mit,  wolxi  er  auch  die  noch  bwtehen- 
den  Miingid  und  Sehsvächen  nicht  verschwieg. 

Diex^s  Mal  war  die  Aufnahme  des  neuen  Lichte«  eine 
ganz  andere;  es  wurde  allgemein  als  Ucht  der  Zukunft  1»e- 
grüsst , und  wenn  auch  noch  die  grünlich-blaue  Farl>e  des 
Uchtes  störte,  .so  sagte  man  sich  doch  bald,  dass  os  leicht 
.«ein  werde,  diesen  Mangel  zu  Is'seitigen,  und  auch  die  Km- 
)>tindlichkeit  des  Glühk<ir[)cr«  war  diesi«mal  der  gro««en  Ucht 
fülle  und  iIct  geringen  ^Värmeentwicktung  gegenüber  kein 
Hin4lcmix'>grund,  Während  man  früher  bei  den  älteren 
Au4‘i>chen  Glühkörpern  auf  5—6  1 Gasverbrauch  eine  Licht 
stärke  von  1 HÜ.  erhielt,  gab  der  neue  Glühkörper  bei  U5 
bis  100  I Gnaverbmuch  50  bis  60  IIÜ.,  sodas.«  1 Hfl.  nur 
1.5  1 Gas  Iteanspruchte.  Auch  die  Brenndauer  eines  GUih 
körpere  betrug  schon  damals  ca.  «00  Stunden.  Ka  konnte 
nicht  fehlen,  dass  angesichts  dieser  Erfolge  des  neuen  Auer- 
lichtes  die  Einführung  bald  eine  allgemeine  wujyle,  und  die 
Nachfrage  nach  Breimern  un<l  Glühk<»i']Msm  eine  «u  gTOzac, 
»lass  der  Bedarf  kaum  ge<leckt  werden  kt>nnte.  Da«  Auer 
X’he  Gnsglühlicbt  hat  seit  der  Zeit  einen  förmlichen  Siegeh 
zng  durch  alle  Culturläuder  gehalten  und  ist  ül>erell  freudii; 
U-grüsst  wonlen,  wenn  auch  anfangs  der  überaus  hohe  Frei*» 
der  oUgemeinen  Einführung  hindernd  in  den  Weg  trat. 

Die  Idee  der  Beleuchtungsart  suchte  man.  da  ihre  Vor 
züglichkeit  erkannt  war,  auch  für  Gegenden  und  Ortschaften 
auszudehncit , die  sich  keiner  (roslieleuchtung  erfreuten,  un<l 
erfand  zu  diesem  Zwecke  ilo.«  $pi ritusglQh licht.  Diese 

•)  n«.  Jouro.  1821.  S.  61*.'-6»!f>. 

»)  Da.  Journ.  1822,  S 527—532, 
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neue,  auf  Auom^lier  Grundlogc  bcrubent]e  }i<‘lt*uc})tun^art 
5(»lll4?  tms  gk-ichzoitig  von  der  Herrschaft  de.-  I^etrok-um«  1h>- 
froicn.  und  die  i^ummeii.  welche  für  dietteit  SioS  ins  Ausland 
gehen,  dem  l^audt*  erhalten.  Das  Petroleum  b<t  ein  der- 
artiger (iehrauchsartikel  geivorden,  daas  man  diu'ül>er  ganz 
verpwt.  welche  riesigen  Summen  datlurch  jährlich  uns  ver- 
loren gehen.  Oie  Petroleum* Kinfuhr  hat  in  den  letzten 
Jahren  durchschnittlich  etwa  57<1000D  hl  betrogen,  weiche 
einen  Geldwertli  von  ca.  60  Millionen  Mark  linlten.  Wenn 
nuch  der  Kinfühning  des  ^piritUBglülitichtes  noch  8ehwierig- 
keiUüt  Ifegcgnen,  ao  stehl  dm-h  zu  hoffen,  dass,  w'ie  do" 
AuenHÜie  Licht  erst  nach  und  iiueh  seine  jetzigen  Erfolge 
i-rraag,  auch  das  .SpiritusglühÜcht  noch  zur  aligemeinen 
(.»eltung  kommen  wird,  dann  werden  Oeutiehland  die  Milli- 
onen erlialton,  die  be.«iM'r  unsen*r  Ijuidwirllwliafl  zu  gnU* 
kommen. 

Das  Auerticht  hat  auch  (iuu  l>eigetRigen . die  Hivniität 
zwisoheu  Gaa*  und  elektrischem  Licht  auszugleiehen.  War 
auch  diese  nicht  mehr  in  dem  Maasse  vorlianden  wie  früher, 
da  n»an  sich  nachgerade  davon  ühtu'zeugt  liat,  dass  jede  der 
HeipuchtungKarten  ihre  Vorzüge  und  Nachtheile  hat , und 
(lass  iteide  Liehtarten  gemeinsam  dem  Zweck  cler  Iwssereu 
IWleuchtung  dienen  können,  um  die  Kulturvölker  unab 
lüingiger  von  dem  Wechsel  der  Tageszeiten  zu  machen , so 
hdt  <loch  das  Auerticht  wesentlich  dazu  beigetragen,  eine 
Annäherung  beider  BeleuehUmgsnrti’n  herlMÜzuführen,  und 
kann  für  sieh  den  V'ortlu'U  lM>Anspruchen . auch  der  weniger 
gulgeatellten  Mehrlieit  der  Bevölkerung  ein  wohlfeiles  und 
dt-ni  elektrischen  Licht  ebenbürtiges  lacht  zu  liefern. 

Die  immer  mehr  Boden  gewinnenden  Fernzündungen 
für  Gas-  und  Gasglühlicht  und  ähnliche  Annehmlichkeiten, 
welche  bis  jetzt  ausschliesslich  als  Vorzüge  der  elektrischen 
Beleuchtung  angeseh(*n  wurden,  lassen  das  (tasglühhcht  aU^r 
auch  in  die  Raume  lier  bcasergestellten  Minderheit  eindringtm. 

Die  ßevölkening  hat  infolge  der  Einführung  des  Auer* 
lichtes  und  der  ihr  vorhergegangenen  allgemeinen  Anwen 
(hing  des  Gases  z\i  vers(‘hiedcncn  Zwecken  des  häuslichen 
und  gewerblichen  I>cl>enB  neues  lnt(‘resse  am  Gnsfach  ge- 
wonnen. sodasK  man  mit  der  Einführung  des  Aui'i'sehen 
(hi^luhiiehtcs  von  einem  neuen  Abschnitt  in  dem  Gaafach 
!‘^^^echen  kann.  Der  Name  des  Dr,  Auer  von  Welsliach  ist 
mit  ehernen  Huchstal>en  in  die  (ieschichtstafeln  <ler  Gas 
tpchnik  cingcgral)cii. 

Die  Erfindung  des  Auerw-hen  Glühlicbtes  hat  wie  die 
meisten  andortui  Erfindungen  ihn*  Vorläufer  gehabt,  was 
indessen  den  Ruhm  des  I)r.  Auer  dur^dmu.«  nicht  .sehtniUem 
kann,  ächon  früher  war  man  auf  die  Idee  gekommen,  einen 
Körper  mit  hohem  LichLauastmhlungsvermögen  durch  (»aa 
zum  Leuchten  zu  bringen.  Nach  Herzeliiis  hatten  die  .Arbeiten 
von  Bahr  und  Bun<^n  schon  auf  das  Glühvomiögen  der  ver- 
srhiedenen  Knien  hingewieeen.  wie  auch  technisch  bereits 
K.ilk . Zirkon  und  M^rn««sin  zur  Erzeugung  von  Glühlicht 
verwandt  wonlen  war,  wie  das  U'kannle  Drumtnondsche  Kalk- 
lieht Iwwei.st.  Kholinskv  hatte  »t>gar  die  .Mischung  seltemw 
Erden  zur  Verwendung  für  ttlühkörper  vorgeschlagen,  ln 
einer  allerdings  etwas  phautaatiseh  gefassten  englischen  Patent- 
■<^hrift  Nr.  225/82  von  W'illiam  Robert  !.rfike  wini  sogar  die 
Iraprägnirung  von  Geweben  mit  Salzlösungen  empfolilen 
und  von  der  Bildung  von  seltmtglühenden  Knlskeletten  ge- 
sprochen, die  au^  feinen  EdelmetaUlmut4‘n  gebildet  werden 
Milieu.  Auch  da*(  liUnarlicht  war  eine  Art  Glühlicht  in  der 
Idee  Auers,  da  eine  nicht  leuchtende  .SpiritusHammc  eine 
Leuchtmasse.  welche  aus  NuKlerachlägen  von  Kalk  (Hier  .Mag- 
nesia bi?steht  zum  Glühen  erhitzt.  Auch  der  Glühkor|>er,  der 
als  Skelett  aus  dem  Oxyd  des  (iewebee  gebildet  war,  war 
konisch , der  Flamme  also  angcfMis.st.  Clamond  con.«tndrte 
eoien  korbähnlich,  aus  ganz  feinem  Geflecht  von  .Miigm*sia- 
fädon  hergi‘sicllt4-n  Körf>er,  welcher  auf  einen  vollständig 


entleuchteten  GaskonuK  aufgesetzt  wurde,  oder  in  eineui 
feinen  Platinnelz  hing  und  ein  Sidir  angenehmes  mildes 
Ucht  g:th. 

IjCWc«  in  lAiudon  und  Popp  in  Paris  arbuiioten  mit 
Platinnetzen,  elicnso  Leon  8omz^.  welcher  einen  Glühkör|>cr 
aus  Kalk  o«ler  MogneHia  in  ein  i'taling(nvel>e  eintK'hlofls , und 
Palmehjelm  wandte  Magnesiakiimmo  für  WasKergasheleuch- 
tung  an.  (’aron  hatte  auch  bereits  im  Jahre  IH68  mit  ver 
schiedenen  Stoffen  Verbuche  angeetelU,  um  sie  auf  ihre  Ver- 
wcmllwrkeit  in  lk*zug  auf  die  Hydrooxygim-Gasbeleuchtung 
zu  prüfen,  und  hmd  die  Ztrkonerde  als  die  geeignetste  Mas.««-: 
später  beschäftigte  sich  Tessie  du  Motay  mit  der  Herstellung 
von  Zirkoncylindern  für  die  Hydnmxygen  • Gasbeleuchtung 
und  nalnn  ein  Patent  auf  diese  DarsUdlung.  Noch  spätere 
Versuche  Imben  jedoch  die  an  die  V'crwendbarkeit  von  Zirkon 
geknüpften  Envnrtungen  nicht  liestätigt,  da  die  Zirkonerde 
für  sieh  eine  amorphe,  unschmelzbare,  pulverförmige  Masse 
darstelll,  die  beim  Glühen  ohne  zu  sintern  zerfiillt. 

Proft'ssor  Linnemann  gelang  cs  zwar  für  wiastmsehaft- 
liehe  Zwt^^ke  kleine  Sclicilichcn  aus  Zirkon  auf  mithsumem 
herzuBclleu , ebeuHO  Dr.  G.  B.  Droasbach  durch  Be- 
arbeitung der  Zirkonerde  mit  m*/o  geglühter  ßorBäure  , und 
l^rofessor  Dr.  Kotdis  in  Bonn  endlich  .stellte  noch  Bpater 
Glühkör|MT  je<lcr  beliebigen  Fono  und  Grösse  ans  Zirkon 
her.  Inde*»en  weder  diese  noch  die  vorher  genannten 
Körper  fanden  griissere  praktische  Verwendung,  diese  blieb 
ausgeschlossen,  weil  ein  Hauerstoffslrom  zur  Erzeugung  der 
nöthigeii  Hitze  erforderlich  war,  wuhrotui  hei  Anwundung 
Atmosphärischer  Luft  durch  den  Stickstoff  derselben  zuviel 
Wärme  alwurbirt  «'urde,  um  die  Körper  in  helle  Glut  zu 
bringen.  Dem  gogeiiüUw  bleibt  ee  das  unbestrittene  Ver- 
dienst Auers,  zuerst  ein  praktisch  verwendbares  Gasglühlicht 
geschaffen  zu  halten , und  zwar  sowohl  in  Bezug  auf  die 
Mischung  der  verschiedenen  Erden  zwecke  erhöhter  Qlüh- 
wirkung,  als  auch  hinsiehUich  der  Herstellung  haltbarer  und 
leicht  verwendbarer  Formen  dos  Glühkörpers. 

Ikd  der  nun  folgenden  Be«prefhung  des  Auersehen  Gas- 
giühlichtes  sei  zuerst  vom  Brenner  die  Rede. 

Der  Brenner,  wie  ihn  die  bekannte  Mmia  Pintsch  zuerst 
auf  der  Versammlung  in  Eisenach  zeigte,  war  ein  gewöhn- 
licher Buneenbrenner,  welcher  einen  Einsatz  von  komddischer 
Form  im  olieren  Tlunle  des  Bnmnernihres  enthielt,  um  dundi 
diesen  das  Durohsehlagcn  beim  Kleinstellcu  der  Klammen 
und  Explosionen  in  deraelben  zu  vermeiden : auBsei-dem 
erhielt  der  Brenner  später  eine  Kapsel , über  welche  das 
iitiUwe  sclilauchfiirmige  Ende  des  Glühkörpers  gezi>gen  wurde, 
um  seine  richtige  Ijige  zur  heisseeten  Zone  der  Flarurnc  zu 
sichern,  Dieser  Brenner  wTirde  der  Firma  Püitsch  unter  dem 
IH.  August  18H7  unter  Nr.  4ÖV91  patenlirt.  Als  fenien- 
Verlieciserung  ist  zu  erwähnen , dass  <Ue  obere  metallt-ne  Er- 
weiterung <les  Breunorkopfes  durch  einen  ringfömiigen  Speck- 
steiucylinder  vom  unteren  Theile  isolirt  wurde . wodurch 
eine  geringi're  Wärmeableitung  nach  unten  stattfand.  itnd 
die  Höhe  des  Bunsenbrenners  verkürzt  werden  konnte.  In 
dieser  Form  dienten  die  Brenner  zur  Einführung  des  neuen 
Glühlichtes,  gelangten  jedoch  Imld  in  andrer  Ileivtellung  in 
den  Handel. 

Die  Deutsche  Guglühlicht-trcscllaehaft,  welche  für  DeuUich- 
land  den  Betrieb  des  Auerschen  Gasglühlichtes  und  der 
gleichfalls  jwttentirbm  PintBch-Brenner  üliemoimuen  hatte, 
fabrizirte  2 Arten  von  Brennern:  den  gewöhnlichen,  C Brenner 
genannt,  und  einen  kleineren  A Brenner  für  einen  Verbrauch 
von  55  i in  der  stunde  und  einer  Lichtstärke  von  IW  bis 
.%  Hll.  Ini  Jahre  IHy.H  brachte  «ie  einen  neuen  Brenner, 
E Brenner  genannt,  für  Stawenlieleuchtung  in  den  Handel, 
welcher  nach  Angabe  l>ei  einem  Verbrauch  von  175  IK)  1 
Ga»  155  N.  K.  lieferte.  Brauner  C wurde  auch  mit  Klein- 
stcUvomehtung  vorseheu  zum  (tehrnuch  in  Kontoren,  SpeUe- 
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«imnuTn  und  denrieichen,  während  der  Brenner  K eine  Zünd- 
diuumu  bcttilKl.  deren  OrÜMi«  durch  eine  SchrauU;  eiuKe«telU 
werden  kann. 

Die  holien  Preise  <ler  Brenner  un<i  der  <lurch  einzu- 
führerKle  Vcriiejweningen  zu  erzielende  Gewinn  spornten 
andere  Fabrikanten  an,  neue  ('onntruktionen  zu  ersinnen, 
w'elche  bei  V^ereinlacbung  der  Ausführung  niedrigere  Preise 
zulieseen.  Oie  Verwaltungen  der  Gaswerke  kamen  diesen 
Bestrebungen  selbstredend  freuiHllirh  entgegen,  denn  ihnen 
musste  daran  liegen  die  Aiischal!uDgsk4»sten  der  GlUhlichtr 
beleiichtung  zu  emiässigcn,  um  eine  schnellere  und  allgemeine 
Einführung  der  Auerbeleuchtung  heri>eizuführcn.  Durch  die 
Emfühning  des  Aucrlichtes  war  zuiiäelist,  veranlos.st  durch 
den  geringen  Gasverbrauch  desselben,  ein  sehr  starker  Kück> 
gang  im  (tasverbrauch  eingetreten,  der  nur  doduri'h  ausge- 
glichen werden  konnte,  daas  das  Publikum  sich  von  der 
Petrülcum*Bt*leuchtung  ab  und  der  GaslH'lcuchtung  zuwandUs 
was  andererseits  aWr  erst  durch  niedrige  .Vnsebaffungskoaten 
der  ßelcuchtungbkur)»er  geschehen  könnt«'. 

Der  erste,  welcher  mit  einem  neuen  Brenner  herv'ortrat, 
war  der  Fabrikant  Gautzsch  in  Münster.  Sein  Brenner  be- 
stand einfach  in  einem  erweiterten  cylindriM'hen  Aufsatz  auf 
dem  Rohr  <lee  Bunsenbrenners,  welcher  oben  mit  einer  durch- 
lochten  Platte  abgt'schlosaen  war,  an  deren  Mittelpunkt  sich 
ein  nach  innen  liefmdlichcr  kleiner  Ansatz  befand  mit  einer 
Vertiefung  zur  Aufnahme  des  Glühkürpi'rtriigcrs.  DiesHir  obere 
'flieil  ist  mit  dem  unteren  engen  einfach  dun-h  einen  kegel- 
förmigen Mantel  verbunden.  Oer  konoidische  Kör|K?r  Ut  da- 
bei in  Wegfall  gekommen  und  flcr  Zweck  der  U'itn  Auer- 
brenner  angebrachten  Kapsel  zur  Aufuahiue  und  Sii-berung 
des  unteren  Eiulcs  des  Glühkörpers  wird  durch  Erweiterung 
des  Breunemdirf-s  erreicht.  Oie  Deutsche  Gnj«gliihlichtgeseU- 
Schaft  klagte  nun  auf  Verletzung  ihres  Patentes.  Oie  KnF 
st'hcidung  in  den  Prozessen  fiel  jedoch  zu  (iuiistcn  von 
Gautzsch  aus,  und  auch  die  Entscheidung  dos  Reichsgerichts 
in  Li'ipzig  vom  19.  Deccmlier  0*14  ging  flnhln,  >es  sei  der 
Deuh-chcn  Gasglühlicht  • Gos*rllschaft  la-i  einer  Strafe  von 
M.  500  für  j'tslcn  üebertretungsfall  untenjugt,  Inserate, 
Cinnilare  und  Briefe  gleichen  o<ler  ähnlichen  Inhalt.«  wie  die 
liereits  v«»n  ihr  veröffentÜ4ditcn  in  d«-m  B*>rufungsurthcil  he 
M-ichnc-ten  Inscmle  bezüglich  der  von  dem  Kläger  (tautzsch 
vertriebenen  Brenner  zu  veröffentlichen  niul  zu  verbreiten». 

Die  ver>ichic<leneu  Systeme  der  BreniuT  für  (Tasglühlicht 
schossen  nun  plötzlich  wie  I*ilze  aus  der  Erde . wie  die«  eine 
kleine  Sammlung  von  30  Stück  erläutert  Bei  einer  nälieren 
Besichtigung  indessen  findet  man,  dass  sie  mit  wenigen  Aus- 
nahmen dem  (tautzsüh  sehen  ähnlich  sind.  Der  Unter.'«  liieii 
I)e8teht  zumeist  darin,  dass  die  Abschlussplattc  des  Bn-imer« 
ontwetier  durchlocht  hergesU-lll  winl.  wie  Wi  Gaiitzsi  li,  so 
aueh  hei  MeU?or.  voniials  Kroll,  Berger  & (V.  Rahmlow. 
St'hlag,  Oller  dun-h  ein  Orabtsieb  gebildet  wird,  wie  bei 
Wcl»er,  Steuer,  Krammu,  Butzke,  Stobwasscr  (letzterer 
Brenner  ist  mit  SSpci-ksteinring  verHchcn),  oiler  die  Alsleckung 
ist  gewellt,  oder  kugel-  bezw.  kegelförmig  und  geschlitzt  wie 
Ih'i  Rahmlow.  Gülzow.  Bisi-hnff,  auch  bei  Fritz  Tn-udel  mit 
eingelegtem  Öpecksteinring  und  innerem  Sieh;  letzterer  hat 
auch  die  seitliche  AuriiHnguiig  de«  (tlühkör{»ers  ^vie  in  Oester- 
reich eingeführt.  Bei  Siemen«  ist  dir  Abschluss  in  Kege) 
form  von  Speckstein  und  durchlocht,  bei  Hil|»ert  eWnfalU 
von  S|«ck8t4‘m , gelocht  und  schwach  einwärts  gclM>gen,  bei 
Salzniann  und  einer  2.  Art  von  Butzke  mit  durclilix'htem 
SpwksU'inkopf  un<l  Brunneri>latte,  unter  dem  bei  Butzke 
noch  ein  Druhtsieh  angebracht  lA  u.  .'s  w. 

Andere  Abweichungen  zeigen  ilio  Brenner  von  KÜUng, 
bei  denen  die  Erweiterung  dee  Brenners  ans  einem  Metall- 
ring,  einem  aufgesetzten  Specksleinring  und  einer  «larauf- 
geschmuhten,  an  fler  Oberfläche  ratlial  gcjschlilzten  .Mctall- 
kapsel  beJrteht;  im  Innern  de«  erweiterten  Brennerrohrus 


U'finiiet  eich,  wie  dies  hei  mehreren  andern  Bretinen-on- 
8tructiuuc-n  iler  Fall  ist,  ein  Metallsieb,  über  diesem  ein« 
5 fach  durchlochte  Platte,  welche  gleichzeitig  zur  Aufnahme 
eines  kleinen  Röhrchens  dient,  welehos.  an  der  Ka{>««l  be- 
festigt, den  GItU)kur)»crträgcr  aufniiimit.  Huffer  hat  ira  unteren 
Tht'ilo  seine«  enreiterten  Brennt-raufsatzes  eine  mit  6 grossen 
Löchern  versehene  Scheibe  eingelegt  und  ilarüber  «chräg 
liegende  l..amcUen,  uffenljar  um  eine  recht  günstige  Mischun;.» 
der  I.uft  mit  di-tu  Gase  zu  erzielen, 
j In  den  letzten  Tagen  brachte  die  Firma  Wippermann  * 

I Holzer,  Berlin  und  Hagen,  einen  Brenner  in  Kori>fom», 

I genannt  Wippholz  - Bn-nner , in  den  Handel,  welcher  bei 
i dim  Untersuchungen  «ehr  gute  Ergebnisse*  zeigte  und  fol- 
I gendc  Eigenthümlichkeiten  l>esitzt.  Der  ßreiinerkopf  iat 
j nach  unten  verlängert,  erweitert  sich  bi«  zur  Cylinder- 
' gallerie , mit  der  er  fe.-l  verbunden , und  endigt  unten  in 
! einem  nm'h  unten  gekrümmten  Boden,  durch  weloln-n 
; da«  Bunsemohr  hindun'bgebt,  «odaa»  die  Düsenlöcher  un 
I mittelliar  unter  diesem  Bmlcn  sitzen.  UnU*r  den  Zacken  zur 
Aufnahme  dt's  (’ylinders  lielindet  sich  eine  durchbrochene 
tiallcrie,  durch  welche  die  Verhrennungsluft  horizontal  und 
I dann  nach  oben  nbgelenkt  in  den  ereteren  strömt.  Die  zur 
I Entleuchtung  de«  Gn.'^es  dienende  I^uft  streicht  tlurch  einen 
I unter  der  Gallerie  angobraebten  durchbrochenen  Korb.  Der 
' Untertbeil  der  Düs«'  schhesst  mit  dem  Untertheil  de«  Korbe« 
I ah.  «odae«  der  ganze  Brenner  eine  kürzere  gefällige  Form 
j erhält,  auch  <Ier  Teller  in  Wegfall  kommt,  »la  er  dureh  die 
! Verbindung  von  Brennerk«»pf  mit  («allerie  unnöthig  wird. 

, Fm  Innern  des  Breimerkopfe«  befindet  «ich  im  oberen  Thei> 
; eine  dun-hlochte  Hatte,  welche  gleichzeitig  zur  Aufnalime 
I de«  (dühköriHTträgere  dient,  mit  einem  dorülx'r  befindlichen 
j Sieh.  Die  Vorthoilc  des  Brt-tmer«  bi?«tehen,  al*gesehen  vod 
; «einer  gefälligen  Form,  <larin,  dass  eine  innigere  Mischung 
der  Luft  uu»l  des  Gase«  in  dem  erweiterten  Brennerkopfe 
Ix'wirkt  wird , sowie  eine  gröiw<*re  Vorwännung  der  zur  Ent- 
' U'uehtung  und  Verbn'ummg  dienenden  I..uft  erfolgt  Um  da« 
schädliche  Verstauben  de«  Glühk«'ri>ere  zu  verfiindem,  ist  auf 
dem  Cvlinder  ein  Deckel  mit  seitlich  durchbrochenem  Rand« 
' ang*  onlnct,  wie  di«»«  bereit«  nuch  Fis^-her  k Co.,  Mainz,  au 
geordnet  haben.  Der  Bremu-r  ist  durch  D.  R.  G.  M.  ge- 
schützt  und  zum  Patent  angemeldet.  Der  Preis  stellt  .sich 
nicht  höher  al«  iler  anderer  Brenner. 

Eine  inten-s-sante  Neuerung  hil<let  der  Brenner  von  Di- 
I rector  Kirchweger  in  Neuwied,. hergestellt  durcli  Fabrikant 
Dumndt  in  Köln,  in  welchen  das  (ius  von  oben  eingefühn 
Mrird.  Dieser  Brenner  gestattet  demnach  da«  Aiihringeu 
hängeiuler  Flamm«>n,  ähnlich  der  Anordnung  <ler  GliUiIamp'u 
I l>ei  der  elektrischen  Beh-uchtiing. 

! Die  Deutsche  Ga«glülilicht-Ge8cll«ehaft  ist  nun  wiederum 
I klagbar  geworrlen  wegen  Verletzung  ihres  Brennerpatent«*-’' 
I Nr.  43991  und  zwar  gegen  die  Firmen: 

Berliner  Gasglühlicht,  Honvitz  & Saalfcld,  Berlin. 

Frie«lrich  Siemens  A Co.,  Berlin. 

F.  Butzke  & Co.,  Actieng«*«<ill«cliaft,  Berlin, 

Ai  tiengesellschaft  vorm.  H.  Stohwasrer  k (>►.,  Berlin. 

E.  Billcit.  Berlin. 

C.  Kraimuc,  Berlin. 

Conl.  Gasglühlicht-Acticngesellsi'haft  .Meteor,  vorm.  Kroll, 
Bergt-r  k Co.,  lk*riin. 

Neue  Deut*«che  ( to«glühIic)it*(i«^Uschaft  von  F.  H.  Aschner 
k Co..  Berlin. 

U.  Hena«,  Berlin. 

In  «lern  am  .3.  .März  <1.  J.  .«tattgehahten  Termin  vor  dem 
Königl.  I^aiulgericht  I.  in  Berlin  ging  das  Urtheil  de«  Gericht« 
dahin,  oIahs  «len  Beklagten  unter  Androhung  einer  fbkali- 
i sehen  Strafe  von  M.  .VX)  für  jeden  Fall  «Ic«  Zuwiderliandeln« 
I unter.’*agt  «ei , solche  Bunsenbrenner  zur  Gasglühlichtbo 
I leuehlung  gewerbRmä««ig  herzustellen,  feilzuhnlteu,  in  Verkehr 
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So,  »4. 

zu  bringen  mler  zu  gehntuchcn,  Ih'i  wclrlicn  inner-  ixler 
ol»erhdb  der  Bronncrmündung  (Breimcrkopf)  eine  kreis- 
runde Platte  oder  sonstiger  Rotationskörper  zu 
dem  Zweck  angeonlnet  wt,  um  Kxplusiunen  in  der  Flammo 
oiierlialb  der  BrtmmmnUndung  und  «bmit  das  (teräusch  der 
Flamme  zu  beseitigen  oder  bei  den  um  die  kreisrunde  Platte 
u<lcr  sonstiger  Rotationski>r{ter  eine  Kapsel  oder  er- 
weiterte Hren nenn ii nd u ng  (Rrt’imerkopf)  ange«»rdnet 
ist,  ülter  weicbe  das  untere  Knde  des  sehlauchftirmigen 
(fluhkörpera  zu  dein  Zweck  gezogen  wird,  um  die  •Stellung 
zur  heissesten  Zone  der  Flamme  zu  sichern.«  Die  Ent- 
Scheidung  über  den  Kostenpunkt  wurde  dem  Kndurtheil  vor- 
l>ehtUten.  das  Urtheil  gc^en  SieherheiUdeistung  für  %'orluuAg 
vollstreckbar  erklärt..  Die  DeuUebe  Gasglüblicht-Gesi‘llsi.'haft 
wunle  mit  ihrer  weitergehenden  Klage  betreffend  .Vnordming 
eines»  festen  Körpers  inner-  i>der  oberhalb  ch?r  erw4'iu?rlen 
Ih-ennermündung  ahgewiesen. 

N«m»'rdings  hat  »las  Königl.  Ijindgericht  I.  in  Berlin 
unter  dem  Ii>.  Mai  d.  J.  ein  gleiches  Urtheil  gegen  die  llelir»- 
gasglühlicht  (t(^'lls4*hafi  zu  Berlin  und  Martini  k Co.,  eben- 
falls in  Berlin,  gefällt  und  haben  Ikschlagtmiimen  gefertigter 
Brenner  auf  Antrag  bei  der  StaaUanwnit.'tehaft  bereits  statb 
gefunden.  Der  Brenner  von  Met<H>r  u.  a.  sehen  nun  dem 
Brenner  von  Gautzsch,  der  vom  Keichsgcncht  als  nicht  unter 
das  Patent  Nr.  lööDl  fallend  bezeichnet  wunic.  so  ähnlich 
wie  ein  Ei  dem  anderen  und  man  darf  in  der  That  auf  den 
Ausgang  dieses  PaUuiUtreits  gespannt  s(>in. 

Die  Brennerprozesse  haben,  abgesehen  von  der  zweifel- 
haften geriefitlichen  Entsiheidung.  keinen  besonderen  Werth, 
denn  es  winl  einem  Fabrikanten  nicht  schwer  fallen , einen 
guten  Brenner  zu  construiren , welcher  die  Patentans]>rii<-h(; 
d«i  Bronnerpatentes  Nr.  43991  nicht  iM^rührt,  was  auch  in 
<liesein  Falle  sohirt  geschehen  ist,  da  beispielsweise  Horwitz 
k .‘Niaifeld  einen  neuen  Brenner  in  den  Hsimiel  bringen,  der 
den  Patentanspruch  <ler  Ka|iscl  zur  Festlegung  des  (flüh* 
körpers  darfurch  nicht  berührt,  dass  um  den  Brenner  ein 
l»C8ond«*rer  King  angeordnet  ist,  der  zur  Festlegung  des  Glüh- 
körj»en4  dient.  Andere  Finnen  wie  la-ispielswei«^  Butzke 
hal>en  vor  Ansgang  der  gerichtlichen  Kntscheidung  Ijcmit« 
neue  Brenner  anfertigen  lassen,  die  sie  solange  in  Handel 
hring4>n,  bis  eine  andere  gerichtliche  Entacheidung  gegen  die- 
selben vorliegt  und  die  erste  anhängige  vielleicht  mittlerweile 
zu  ihren  Gunsten  ausgefallen  sein  dürfUt.  Diu  Fabrikanten 
halten  imlessen,  wie  dies  W.  Gentsch,  Ingenieur  des  kaiMW- 
liehen  Patentamtf*  b«'i  seiner  Bes<*hreibung  eines  neuen  Gas- 
glühlichtbrenners mit  Recht  sagt,  ihr  Augenmerk  auf  Ge 
ringfiigigkeiten  gerichbd  und  die  maassgel>endun  Gesichts- 
punkte für  die  Construction  eine.«  guten  Glühlichtbrenners 
ganz  nus  den  Augen  verloraii. 

Schon  die  Erfahningun,  welche  man  mit  dem  Itmnner 
von  Deita\Touze*‘<  macht«.  I>ei  dem  durch  eine  gW)sstmöglich.-*Le 
.Mischung  des  und  der  Luft  im  Bunsenbrenner,  welche 

durch  einen  kleinen  Elektnrniotur  Ix'wirkt  wurde.  si<‘h  eine 
Verdoppelung  der  lAUichtkraft  ergab,  hätte  darauf  hinwdscn 
mÜHsen,  dai«  der  Schwerfumkt  in  die.<»er  Richtung  zu  suchen 
sei.  Jedenfalls  kann  der  von  \V.  GentK'h  im  GosjoumaPj  be- 
schriebene, von  der  Gt!?»ellschaft  Komet  angefertigte 
glühiichtbrenner  nach  dieser  Richtung  hin  als  Miu»ter  dienen; 
m diesem  Falle  sind  die  um  den  Konu.K  angeordneten,  gegen- 
einander laufenden  Rippen  nach  <leneti  uiowTer  Kipitenkühler 
gebildet  wonlen.  Einen  ähnlichen  (iasglühliclithrcnncr  wie 
der  von  Denay^)uz«,  ist  Karl  Seel  in  Berlin  unter  Nr.  h3  6.16 
patentirt  wonlen*),  lad  «lern  zwiKohen  Buiisenhrenner  und 
eigentlichem  Brenner  ein  im  Ga.«gcmisch  arltciU'ndcr  Venti- 
lator angeordnet  ist,  der  durch  den  Gas-  und  Luft.<itrom  be- 
wegt wird,  ein  über  ticm  Ventilator  iH’lindlicher  Conus  dient 

*)  l>«.  Journ.  1896,  S.  316.  — »i  !>s.  Jourti  1896,  S 716.  — 
*)  h».  Jouro.  1896,  8.  024. 


zum  AuswärUluiten  des  Gasstroms  um  eine  Verbreiterung  der 
Brenntlamme  zu  erzielen.  V’^on  den  alteren  Brennerconslruc- 
Uonen  zeigt  nur  der  von  Iloffer  in  Köln  eine  dahinzielende 
Anonlmmg  und  gehört  deshalb  zu  dun  Brennern , die  die 
günstigsten  Ergebnisse  liefern. 

Eine  neue  Brennerconstnictlon  von  Schroeter  L F.  Hct'k- 
mann  & Co.  in  Berlin,  als  Abendstmnonbrennor  bezeichnet, 
wurde  in  den  letzten  Tagen  in  den  Handel  gebracht,  bei  dem- 
selben befinden  sich  eine  Reihe  kleiner  Brennerröhron  kranz- 
hirmig  auf  einer  Platte  angeurdnet 

Einige  Brenner  haben  auch  Einrichtungen  zur  Kegu- 
lirung  des  Luftzutrittes  und  man  winl  zugolxfri  müssen,  das^ 
diese  Einrichtungen  Ihu  {richtiger  Anwendung  sehr  gute  Er- 
gebnisse liefern;  detinoch  kann  man  ihre  Anwendung  nur 
in  bestimmten  Falten  anrathen , da  in  unkundigen  Händen 
durch  da»  Verschiolwn  der  KcguUruiigsvorrichtungcn  leiclit 
der  lAiftzutritt  zu  sehr  l>e8chränkt  wird  und  dann  ein  Ver- 
russen des  Glühkör{>er8  eintritU 

Ergt’linistu*  der  Versuche  mit  verM-hiedenen  Brennern 
s<»llcn  am  Scliluss  des  V'ortrages  aufgeführt  werden. 

Der  wichtigste  Thoil  des  Gasgiühlichtes  ist  der  Glüh- 
körper, früher  Strumpf  genannt.  Er  besteht  aus  einem 
Gewebe  von  möglichst  reiner  aschenfreier  Baumwolle  in  Form 
eines  ol>en  gcscblo.Hsenen  .Schlauches  mit  <üncr  Fadenstärke 
von  0,2  nmi,  unter  die  man  zweckmässiger  WcL»«  einige 
stärkere  Faden  einwebt,  um  dem  Körper  nach  der  Ver- 
asclmng  gro-^seren  Whlerstaml  zu  geben.  Die  Majh-henweite 
riehtet  sich  daUu  nach  den  GrössenverliäUnissen.  Vor  dem 
Trünken  utt  der  Köq>cr  einer  gründlichen  Reinigung  mit 
Salz-  oder  Fhisasiiure  zu  unterziehen-  Zum  Tränken  des  Ge- 
webes dienten  nach  <Ien  ersten  Patenten  des  Dr.  Auer  die 
Oxyde  der  sogenannten  HelUmen  Erden  aus  der  Cer-  und 
Zirkoriiura-(«rup]ie.  Dieae  Erden  sind  feuerbeständig  und  Iw- 
sitzvn  unter  den  bekannten  Metallen  4las  griisste  Lichtaus- 
strahlungsverraöigcn.  Die  ztiin  Tränken  der  Glühkörper  nöthige 
FIÜ!»»igkcit,  die  I.«ucht(iüssigkeit  o<lcr  das  Fluid,  wurde  aus 
<lcn  .•ia)|i«U'r»aureii  Disuugen  der  bt«treffenden  Metalle  her- 
gestellt,  welche  Ixisungen  vorher  nach  Bedarf  mit  Rücksicht 
auf  die  la'uchlkraft  und  Farl»c  des  auszustiahlendon  Lichtes, 
gemischt  werden.  Na<*h  dem  Trocknen  der  .Strümpfe  und 
dem  BidestigLMi  an  einem  Halter  winl  dtts  Gewebe  abgebrannt, 
und  die  Nitrate  v<?nvandeln  »ich  dabei  in  die  betreffenden 
Oxyde.  Bei  der  Verwendung  winl  sodann  der  Glüliköiper 
dureb  da.'»  im  BimMmbrennor  verbrennende  Oa»  erhitzt  und 
zum  Glühen  gebracht. 

Die  gefährlichen  Stellen  des  ManteU  he.4treicht  mau  nach 
dem  Tränken  nochmals  mit  dem  Fluid  oder  auch  mit  einer 
Li'isung  von  .Uuminium-  und  Magnesiiimnitrat  und  einem 
Zusatz  von  Phosphorsäure  oder  mit  einer  L4>.simg  von  Berj’Uiuni- 
nitrat,  um  hier  eine  Verstärkung  der  heim  Verast^hen  zurück- 
bleibenden Oxydm'hicht  herbuuuführcu.  Der  Kopf  des  Glüh- 
körpers wird  gegenwärtig  durch  Ashestfäden  ziiHammengehalten, 
während  man  früher  Platindraht  verwandte. 

Der  getränkte  .Stmmpf  wiegt  im  Durchschnitt  5.123  g, 
nl^hrannt  0.6H0  g und  hat  eine  Nutzobortläche  von  54  qcm, 
von  «lenen  L5  qom  als  (Uühflöche  leuchten. 

Nach  «len  Dr.  Auer’schen  Patenten  bestehen  «lie  Glühkörp<*r 

I.  für  weisses  Lieht  aus: 

a)  l.Ai)tbanoxyd,  Yuriurooxyd,  Mjignesia. 

b)  I,4mthanoxyd  un«l  Magnesia, 

c)  l..anthunoxyd  und  Vttriuinoxyd, 

d)  Yttriumoxyd  umi  .Magnesia, 

e)  Zirkoncrtle,  l.,anthanoxyd  und  Y'ttriumoxyd, 

f)  Zirkonenlc,  I.,anthanoxod  oder 

g)  Zirkonertle  und  Vttriumoxyd ; 

II.  für  gelbe»  I.<icht  aus  einem  Zusatz  von  Neodyin- 
zirkon  zu  «len  vorhin  genannten  Körpeni; 
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UL  für  grüncfl  oder  grünliches  Licht  niu»  einem 
Zusatz  von  Erbin. 

Die  ferneren  I*atentiinnprüche  sind  folgende: 

In  I^mkt  2 wird  bei  den  unter  1.  genannten  Körpern 
das  Ersetzen  iles  Yttriuroox3'des  durch  , 
ein  Gemenge  der  sogenannten  Ytterit* 
erden  und  des  I.anthanoxydes  durch  ein 
Gemenge  didymfreier  wenig  Cer  ent- 
haltender Ceriterden  Vorbehalten. 

> > 3 wird  die  Uerstellung  der  gy'sotzlich  ge-  j 

schützten  Glühkörper  beschrieben. 

» » 4 wcnlen  Gewel>e  anderer  Form  mit  den 

in  Anspruch  gonommenon  I/Öeungen  Vor- 
behalten, und 

> » 6 wird  ein  V^erfahren  zur  Fixirung  des 

EnienmanteU  an  dem  tr^nden  Hatin- 
draht  geschützt 

Im  April  machte  jedoch  Dr.  Auer  die  Wahrnehmung, 
«lass  eine  lleimischung  von  Thoriumoxyd  das  UchtausstraldungS- 
vermögen  der  Glühkörper  wesentlich  steigerte,  und  erweiterte 
tlesbalb  seine  Ansprüche  durch  das  Zusatz|Atent  No.  41945. 
Dasselbe  lautet: 

1.  Ein  Zusatz  von  Thoroxyd  zu  den  in  1.  des  Haupt- 
{latentcs  genannten  Mischungen. 

2.  Ein  Zusatz  von  Thoroxyd  zu  den  in  2.  des  Haupt 
patentes  genannten  Mischungen. 

3.  Die  Anwendung  v»m  aus  'Ihoroxyd  tK'stehenden  Glül». 
körpern,  welche  nach  dem  in  Anspruch  3 des  Haupt- 
patenU'S  Itezeichneten  Verfaluxui  bergcstellt  sind. 

4.  Die  lleretellung  und  Anwendung  von  Glühkörpern, 
laistehend  aus  den  unter  l und  2 liier  gi^nannten  SSnb-  | 
stanzen  nach  dem  unter  Annpnu-h  3 des  Hauptpatentes 
geschützten  Verfahren. 

5.  Für  die  Erzeugung  constant  gelben  und  intensiven 
lichteH  eine  Eeimischung  von  Ceroxyd  zu  den  in  An- 
spruch 1 und  3 des  Hnuptf>aU-nt(w  und  zu  den  unter  1-  4 
genannten  Küqjem. 

6.  Ersetzen  des  Ziikonox>'des  und  der  Magnesia  der  aus  I 
Anspruch  1 unti  2 des  liauptpatenU«  resultircndcn  1 
Glühkörper  durch  'flioroxyd,  wodurch  sich  eigeben: 

a)  lAnthanoxyd,  Yttriumoxyd,  Thoroxyd;  ' 

b)  I/mtbanoxyd,  Thoroxyd; 

c)  Yttriuraoxyd.  Thoroxyd. 

7.  Hei  den  im  Anspruch  5 dos  Hauptpatentes  bezeiehneten 
V'erfalm-n  die  B^*nuteung  der  Niobate  der  seltenen  Erden, 
die  Niobate  von  Thorium.  Zirkon,  Magnesium,  Tantolat«, 
S:ilikate,  Titanate  und  PlKMspbaU'  derselben. 

8.  Zur  Erleichterung  des  V^eraschens  von  Glühkörpern  die 
Anwendung  eines  Zusatzes  von  Ammoniumnitral  zur 
Im|)rägnirungHllü8»igkeil. 

Ein  e^iätercs  Patent  No.  74745  enthält  folgende  Ansprüche; 

1.  Die  Anwendung  von  aus  Thorox^'d  und  Uranox)’d  be- 
stehenden Glühkörpern,  welche  nach  Anspruch  3 des 
Hauptpatentes  het^ostellt  sind. 

2.  Ulühköriier  der  im  Hauptpatente  bezeiehneten  Art  mit 
einem  Zusatz  <ler  in  I liezeichneten  Verbindungen. 

3.  Glühkörper  der  im  Patent  41945  bezeiehneten  .Vrt  mit 
einem  Zusatz  der  in  1 bezeiehneten  Verbindungen. 

Nach  den  Untert«uchungen  des  englischen  Physiker 
Mc.  Kenn’)  geben  die  I>euchtinetalU'.  welche  in  den  Mischungen 
enthalten  sind,  bei  einem  Gnsvcrbraucho  von  85  1 in  der  . 
Stunde  bei  25  mm  Druck  unter  gleichen  Beilingungcn,  sowohl 
auf  Leuchtkraft,  als  auf  ausstrahlende  Farlie  untoreucht.  . 
folgende  Ergebnisse : | 

*}  1)8.  Joum.  1893,  9 41-42.  I 


'fhoriumoxyd 

I.<antbanoxyd 

Yttriumoxyd 

Ztrkunoxyd 

Ceroxyd 


31,.56  l.euchtkraft 
28,32  » 

22,96  * 

15.36  » 

5,02  » 
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Farbe:  bläulich-weUs. 
» weiss. 

> gelblich-weizs. 

» Weins. 

> rötblicti. 


Daraus  ergibt  sich,  dass  die  ausserordentliche  Leuchtkraft 
des  Auertluid  nicht  durch  eines  der  genannten  Oxyde  allein, 
sondern  erst  durch  die  Vem>ischung  mehrerer  derselben  ereielt 
wir«J.  Es  wird  au«*h  imnier  das  giosse  Venlicnst  Dr.  Auers 
bleilien,  diese  Mis«‘hungen  zuerst  hergestcllt  zu  haben,  wenn 
auch  Vieles  in  <lcr  Zusammensetzung  der  seltenen  Erden  noch 
dunkel  ist  Aus  den  Angaben  Mc.  Keane  ging  auch  zunächst 
hervor,  «lass  eine  Mischung,  weh-he  bezweckte,  von  der  blau- 
grünen zur  röthlioh-gelben  Farbe  ülierzugchen,  die  Leuchtkraft 
schädigte. 

fForUetznntf  folgt) 


Uubcr  die  lienutzuiiji  der  Xormalkerzcn  in  der 
l’liotometrie. 

Von  I>r.  II.  KrQss,  HAinburg. 

Bei  der  trotz  Einführung  der  beglaubigten  Hcfnerlampe 
immer  nm:h  sehr  ausgislelmten  IWnutzung  der  N<irmalkenen 
in  der  technischen  Photometrie  halbrn  wir  es  für  ungezeigt, 
einen  kurzen  Auszug  aus  einer  Arbeit  zu  bringen,  welche  der 
um  «lii?  praktische  Fhotometrie  verdiente  Physiker  Clayton 
11.  Sharp  in  Itliaca  Uber  vorstehenden  Gegenstand  kürzlich 
veröffentlicht  hat').  Sharp  erstreckt  seine  Untcrsuchungeo 
allenlings  nur  auf  die  englische  Normalkerze,  aber  die  allge- 
meinen  Sclilusafolgerungvn,  welche  er  aus  seinen  Unter- 
suchungen zieht  gelten  auch  für  jegliche  Art  von  Kerzen. 

Sharp  wendet  sich  zunächst  gegen  die  lici  der  englischen 
Kerze  (früher  auch  bei  der  deutschen  Vereiuskerze)  gültige 
Vorschrift,  die  beobachtete  Helligkeit  nach  dem  Material- 
verbrauch zu  corrigiren,  also  gegen  die  Annahme,  dass  Inten- 
sität einer  Kerze  un«i  deren  Materialverbrauch  einander 
proportional  seien.  Kr  macht  auFtnerkaam  auf  die  V'ersuche 
IJebeutlials*),  nach  welchen  die  Helligkeit  der  Hcfnerlampe 
liedeutend  beeinHusst  wird  durch  die  Reinheit  und  den 
Feurhtigkcilszustantl  der  umgebenilen  Luft  und  die  BeoWb 
tuiigen  von  Tyndall  und  ebenso  von  Jolly,  welche  zeigten, 
dass  Kerzen  auf  einem  hohen  Berge  bei  demselben  Material 
verbrauch  eine  kleinere  Flamme  und  geringere  Helligkeit 
haben  als  in  der  Ebene. 

Seinen  Hauptciiiwand  schupft  er  aber  aus  den  Ergebnissen 
von  Untersuchungen,  welche  er  im  Verein  mit  Tumbull  niit 
Hilfe  des  Bolometers  angestellt  hat*)  und  welche  zeigen, 
welchen  grossen  und  schnellen  Veriinderungen  die  von  einer 
Kerze  ausgesandtc  Slralilungsmenge  unterworfen  ist.  In  Folge 
dessen  gibt  der  mittlere  Materialverbmuch  in  einer  längeren 
Zeit  des  Brennens  einer  K(>rao  gsu*  keinen  Anhalt  über  ihre 
Helligkeit  in  dem  Augenblicke,  in  welchem  die  einzelne  Ein- 
stellung des  Photometers  gemacht  wurde. 

In  Folge  dessen  hält  Bhaq)  die  jetzt  für  die  deutsche 
Venrinskorzc  inaaM<gel>cm)e  Vurschrift,  nach  welcher  die 
Plammenhöbe  und  nicht  der  .Materialverbrauch  als  Norm 
angenommen  und  stets  nur  bei  einer  Normalhöhe  der  Flamme 
photoinetrirt  wird,  von  vorneherein  für  iM'deutend  besser  als 
diu  alte  englische  Vorschrift.  Aber  er  macht  dagegen  die 
nicht  von  <ler  Hand  zu  weisenden  Einwendungen,  dass  da-'< 
Abwarten  der  richtigen  Flaromenhöhe  eine  Zeit  ven«ch  wendende 


')  A .Mclhud  for  the  V»e  of  äUiadord  Candlen  in  Pbototnetry, 
The  Pbyfiiral  Review  8,  458  :i896). 

»)  n*  Journ.  1895.  8.  506. 
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und  Geduld  er»chöp{cnde  Operutnm  und  ferner,  dawt  cü 
tvreifelhaft  Bei,  ob  mau  das  l’utzcn  der  Kmeu  für  statthaft 
halten  könne,  da  die  Form  <ler  Flantme  abhängig  eei  von 
der  bcBumlenm  Krüimnung,  welche  der  Docht  annimmt 

Sharp  entptiehlt  deshalb,  wühl  die  Flatmncnhöhe  als  Norm 
anzunehmen,  al)cr  die  Kerze  frei  brennen  zu  lassen,  die  Hohe 
der  Fiaimne  irn  Augenblicke  <ler  photonietrischen  Kinstcllimg  ! 
zu  messen  und  diese  Flummenhühe  zur  Correction  der  j 
l>eohachteten  Helligkeit  zu  benutzen.  Der  Zweck  der  von  : 
ilüu  angesb'llUui  CnWrsurhungen  war  demgemäss,  die  lleziebung 
zwischen  der  Flammenbuhe  und  der  Helligkeit  einer  Kerzen-  ' 
Hamme  festzustellen  un<l  zu  ermitteln,  ob  die  Benutzung  der 
Fiammenhühe  zu  gimaueren  Resultaten  führt  als  ilie  Correction  | 
auf  Grund  des  Materialverbrauches. 

Aehnlicbe  Untersuchungen  wurden  früher  bereits  von 
(siruud*)  Uber  seinen  Kerzengasbrenner  angestelll,  welche  ^ 
ergaben,  dass  sich  die  Helligkeit  detwullxm  um  3®/«  für  1 mm  1 
Flammenlänge  ändert,  und  von  Liebentbal* , welcher  für  <lie 
Hefnerlain|K!  zwischen  3'»  und  45  mm  Flammenbohe  eine  Ver- 
änderung der  Helligkeit  von  ’J,ü®/«,  für  die  englische  Kerze  i 
zwischen  40  und  50  mm  von  2,0®/#  für  1 mm  Veränd«Tung  | 
der  Flammenliinge  fest'^ellte.  j 

Zur  Messung  <ler  Fiamnunihöhe  der  Kerzen  bi'iiutzte  Shorp  i 
die  uptiitohe  Projcction  «Icr  Flamme  auf  eine  mit  Tlieilmig 
versehene  matte  Glasscheibe,  also  ein  Krüss'sclics  optisclics 
Flammenniaa»  •). 

Zuerst  untersuchte  er  die  Strahlung  der  Kerze  miluds  des 
Bolometers  und  sodann  machte  er  Versuche  ül>er  ihre  Hellig- 
keit, indem  er  ciieselbe  mittel.<  eines  Lummer-HrmUiun’schen 
Photoineters  mit  einer  elektrischen  Glühlnm|*e  von  110  Volt 
verglich,  die  aus  einer  Accumulutorcubalteric  gespeist  auf  sehr  ; 
coiiBtantem  Glühzustand  erhalten  wurde. 

ReUle  Methfxlen  ergalien  für  die  englische  Kerze  iin 
Dun'hschnitt  eine  V’eränderung  von  2,7  ®/#  in  der  Helligkeit  ' 
bei  einer  Verämlerung  der  Fiammenlänge  um  1 mm.  i 

Sharj*  enniltelte  .>xMlann  ans  einer  w^hr  gnn«.sen  Anzalü 
von  Beobachtungen  die  iniltlorv  Helligkeit  der  Glühlampe  ' 
eincnieitx  unter  Benutzung  der  vorschriftstniissigen  Correction 
nach  dem  Materialverbrauch,  amlemrseits  l>ei  Correction  auf 
ttrund  der  von  ihm  gefumleiien  Jt«>ziehung  zwischen  Flammen- 
hohe  un<l  Helligkeit  und  fand,  dass  das  Mittel  aus  allen 
Abweichungen  vorn  Gesammtmittel  ohne  Berücksichtigung 
<les  Vorzeichens 


Die  groiiS4^  Abweichung  der  durc.h  die  bolomctriscliou 
Messungen  erhaltenen  Zahl  erklärt  Sharp  ganz  richtig  aus 
»lern  Umstande,  das»  die  Klamme  der  Hefnerlampe  entwhieden 
röthlielier  ist  als  diejenige  der  Kerze  und  in  Folge  dessen  bid 
Messung  der  (iesainmtstrulilung  durch  dos  Bolometer  einen 
verhältnissmäMig  höheren  Werth  zeigt,  als  bei  der  photo- 
metrischen  Bt>siimmung.  Er  behauptet,  {lass  ein  Untenuhied 
in  der  Strahlungswirkung  der  beiden  IJchUjuellen  von  nur 
0,2®/«  den  W'erth  von  0,941  auf  0,88  bringen  würde,  und  hält 
ilcshalb  in  Uebereinstimmung  mit  seinen  eigenen  letzten  Mes- 
sungen (0,872  und  ü,892)  den  Werth  0.M8  als  d.is  waliwchein- 
lichste  Verhültniss  der  Helligkeit  der  Hefnerlampe  zu  derjenigen 
der  englischen  Kerze. 

Endlich  aber  empfiehlt  er,  die  engUw^he  Kerze  Überhaupt 
nicht  mehr  zu  benutzen,  sondern  nur  noch  die  Hefnerlamf^e, 
und  die  Resultate,  wenn  sie  in  Kerzen  ausgedrtickt  werden 
sollen,  mittels  des  gefundenen  Wertlies  zu  reduciren.  üeber 
<liescn  Vorschlag  können  sich  die  entsprechenden  technischen 
Kreise  in  Deutschland  nur  freuen,  da  sie  selbst  schon  seit 
längerer  Zeit  diesen  Weg  empfohlen  und  auch  eingeschlagen 
haben. 


(’okchciznng  iiml  dio  HeaeitiRunK  der  Kaui-hpl^e. 

(Schluss  TOD  S.  MO:. 

Dir  Roirolnng  do»  Luftzutritts  bei  der  VerbrcDDuug  baogt  mit 
dvr  Dichüickeit  doe  BrcnostolTes  zuMmimen  und  diese  wietler  mit 
der  .S-hichtenhOhe.  Da  mm  Kohle  eine  grosee  Dichtigkeit  Itesitxt, 
so  darf  iiioii  Kohle  nicht  buch  auf  den  Kost  anfschOtten,  weil  sonst 
die  Luft  nicht  durebdringeo  kann  und  in  sfdehem  Falte  keine  voU- 
ständige  Yerbrennnng  erfolgt;  der  Heiser  muss  vielmehr  siel«  nur 
eDts|in>cliend  wenig  Kolile  aufwerfen,  muss  demgemites  des  Oeftcren 
nacbfvoeni,  wutwi  sotbetredend  wicaler  die  liekaunten  MiasatOode, 
welche  das  KinstrOinen  kalter  l^uft  im  (Wolge  halwn,  znm  Vorsi-hein 
kommen. 

Die  Cokebeizung  dagegen  gewahrt  selbst  bei 
Jeder  noch  so  hoben  B es ch ick  iing  der  Luft  hinreichend 
/ntritt,  weil  Coke  au  und  fftr  sich  poröse  nnd  seiner  eckigen 
Formen  wegen  im  (ianzen  auch  viel  dun'hlMsiger  ist  als  Stein- 
kohle. E»  braucht  dalier  gar  nicht  au  häutig  gestOL-hert  und  nach- 
gelegt wenien,  als  bei  Kohle,  wodurch  Brennstoff-Verluste 
vermieden  werden.  Hs  bedarf  bei  Cokeheizung  im 


bei  (.'orrecÜon  nach  Maleriolverbraucb  ....  6,3.5 

» » • Fiammenhöbe 2,16®/» 

betrug,  80  (Iah»  also  <lic  letzten'  Methode  eine  bedeutend 
gröBBore  Genauigkeit  ergab. 

Am  Sc'liluMC  seiner  Untersuchungen  lienutztc  Sharji  fien 
Umstand,  da^s  durch  die  groa-M-  Zahl  der  damit  vurgenommeiicn 
Me^ungen  da»  VerhäUtÜKB  iler  Helligkeit  der  von  ihm  ange- 
wandten  elektrisrdicii  (>lüblam]>e  zu  <ter  Helligkeit  der  englitudicn 
Kerze  in  ausserordentlich  zuverlässiger  Welse  dorgi-stellt  erschien, 
«lazu,  auch  die  Hefnerlampe  mit  der  clektrisch«*n  GlülUampe 
zu  vergleichen  und  dann  dos  Verhältni.ss  der  Hefnerlampe  zur 
englischen  Kerze  fostzustellen.  Unter  Heranziehung  auch 
anderweitiger  Bestimmungen  gibt  er  folgende  TaU-He. 

B«.lMcl.U.r:  HMnerl.™,.,: 

Kngliache  Kerze 

.Sliorji  Kerze,  corrigirl  nach  Verbrauch  . . 0,872 

Sharp  Kerze,  corrigirt  nach  Flamtnenh'ihe  . . 0.892 
Shar|>  und  Tiimbnll,  Bobimclrische  Messungen*)  0.941 

Viullc 0,980 

Physikaüsoh-Tedmische  ReiebsanstaU,  MittcD)  . 0,876 

Niedert.  Photouietrie-Coinmission*) 0,921 

A.  Schiele,  .MitteD) O.Hsi 

>)  Ds.  Jouro.  1883,  R.  213.  — •/  D*.  Joum.  1888,  8.  S83,  ~ 
».  Ds  Juurn.  ISk3,  N.  717.  — *\  D#.  Jouro.  1896,  S.  423.  — “)  Da. 
Jonrn  1893,  8.  341.  — •)  D.  J.  1894,  S 613.  _ v)  D J.  18H9.  8 767. 


Gegensatz  zur  Kohleaheizuog  daher  auch  keines  ge- 
übten lleizersl 

Reim  Aufschütten  der  Steinkohle  auf  den  Rost  tritt  noch  oin 
anderer  Ueltelstand,  der  ef^enfalla  in  der  Dichtigkeit  der  Kohle 
seine  frsache  findet,  zu  Tuge.  Pie  frisch  aufgeschütteten  .Stein- 
kohlen zersetzen  sich  in  brennbare  Produkte,  welche  sich  mit  den 
bei  der  Verbrennaog  des  zurOckbteibenden  Kohlenstoffs  entstehenden 
Gasen  mischen  und  dann  durch  den  zwischen  den  Brennstoff 
Theilen  anfg4*stiegenen,  unversehrt  gehlUdienen  ^!aaerstoff  verbrannt 
werden  sollen.  Wegen  der  dichten  läge  der  Kohlenschüttung  kann 
aber  keine  Luft,  oder  nicht  gentlgcod,  zutreten,  so  das»  es  an  .8auer 
Stoff  mangelt.  Tfieraus  folgt  dann,  dass  nicht  aller  Kohlenstoff  zu 
Kuhiensanre  orydirt  wird,  dsM  »ich  vielmehr  Kohlenoxyd  bildet, 
welche«  unter  Kntwickelung  grosser  Wärmemenge  verbrennen  kann, 
wenn  Sauersbkff  «lisponibel  ist.  Bei  Mangel  an  bauerstoff  ent- 
weichen al»er  auch  die  beim  Krhtlien  der  Kohle  entstehenden 
Kohlen wassf^rstoffe,  deren  Heilkraft  die  des  Kohlenoxyds  OlH-rtiifft. 
und  es  ist  daraus  ersichtlich,  dass  der  Verlust  an  Heixkraft  bei  zu 
geringer  oder  gebinderter  Luftzufuhr  «Iso  genule  a-egen  der  unver- 
wertliei  enta  eichenden  Kohlenwasserstoffe  sehr  iH'trOcbilich  sein  kann 

BeiCokefoiieriingstohon  dagegenallv  diese  Miss 
Stande  und  Nschtheiie  fast  ganz  ausser  Frage,  weil 
liei  Coke  hinreichend  I.uft  eindringen  kann,  so  dasa  das 

innerhalb  der  Brennstoffschlrht  nel>en  den  Kehlensauro  entstehende 
Kohlenoxyd  bei  dem  Aufstoigen  der  < tuse  sich  mit  tler  QbenM-hüasigen 
Luft  vunnengt  und  dann  mit  kurzer  blauer  Klamme  verbnmnt. 

Zum  Theil  laset  sich  zwar  Wi  Steiukohlenheizung  jener  gu 
rügte  VelteUtand  wohl  vermeiden,  indem  man  die  frischen  Kuhlen 
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nicht  ftiif  di«  vorbiind«aen  hretioenüen  Kohlen  »ufwirft,  sondern 
io  vomcktiger  Weise  vor  dieselben,  «niwi  uiao  die  brennende 
Masse  etwas  xaracksebiehL  Es  liehen  dann  die  rasch  entwickelten 
tlQi'htigen  Bestandtbelle  Ober  di«  glQhonde  Kohlciiechicht  hinweg 
und  werden  solcherweise  verbrannt  Welcherlleixer  aber  ist 
so  gewissenhaft  in  der  Art  der  Bedienung? 

T>h8  bitullge  Oeflnen  der  Feuerthnr  imd  das  <]muU  verbundene 
blinstrOmen  kalter  Luft  bringen  mich  einen  weiteren  Nochtheil  mit 
fdrh,  der  ebenfalls  bei  der  Vergleichung  der  Brennstoffe  in  Be- 
rücksichtigung zu  ziehen  bleibt  Ks  lOsen  sich  nliulirb  die  kleinen 
Kolilentheilchen  von  den  Stückkohlen  ab,  wenlen  unverbraoot 
vom  Zuge  — bei  jeilcm  Oeffnen  der  KeuerthOr  — mit  fortgertssen 
und  fallen  entweder  vor  oder  in  den  Fuchs  nieder  o>ier  geben  mit 
dem  Bauch  durch  den  Schornstein  in  die  Hohe,  um  demnftclist 
zur  Russpiwge  zu  wenlen. 

I>es  Weiteren  wird  von  dem  beim  ThürOfftieii  sutttlndeoden 
starken  Luftzuge  die  sogeoanoto  Flugasche  aufgewirWit,  welche 
die  Kessid  mit  einem  euubartigen  Uelkerzuge  bedeckt  S«jIc1iu  mit 
Fiugstaub  bedeckte  o<ler  lierusste  Wandungen  nehmen  aber  sehr 
viel  weniger  Warme  anf,  können  also  auch  nur  entsprechend 
weoigerWarme  zorDanipflHldung  verwenden:  bei  starker Kiniirdluog 
bort  daa  Eindringen  der  Warme  und  daa  rebertragen  liersolbcn 
fa»t  voIlatAndig  auf ; infolge  dessen  tuQseen  Heizfläche  und  Feuer 
Züge  bei  Sie i n k ob l en  h eiz n n g hantig  von  Kuss  und  Flugasche 
gereinigt  werden,  um  Oberhaupt  Ökonomische  Resultate 
zu  erzielen. 

Bei  Cokefeuurung  fallen  <licse  tTebelständ«  weg; 
«iie  Heizkraft  der  Kohle  kann  weit  weniger  ansgentlUt  werden,  ala  die 
der  Coke.  Wahrend  bei  Steinkohle  im  Mittel  das  0,7  fache  der  von 
ihr  entaickelten  VVarrnemenge  praktisch  nutzbar  gemacht  wird, 
erhöht  «ich  bei  Feuerung  mit  ('oke  die  .\tisnuuung  ndudestens 
auf  0,75  : bei  b esse  re  n Uoateinriclitungcn  für  Coke  — 
die  heute  noch  fehlen,  wahrscheinlich  bis  HO*.'».  — I)a 
zudem  Coke  einen  höheren  KohlenstulTgehnli  aU  Steinkohle  besitzt, 
so  kann  naturgemass  t'okc  aoeh  viel  mehr  Wasser  verdampfen  als 
Kohle. 

Nimmt  man  für  Kohle  ini  l>urch'«chnitt  70011  Warnireinheilen 
und  für  t'oko  7500  Wärmeeinheiten  an,  so  stellt  sich,  da.  um  1 kg 
Wasser  von  10*  zu  verdampfen  tJ50  — 10  m *140  Waruiecinheiteii 
erfonlerlich  sind,  <Us  Verdampfumrsvenmigen  bei 

Steinkohle  auf  =*  7,<  kg 

und  bei  . 7500  0.75  c.  , ,v 

t oke  » SS  8,4»  kg  pro  Stunde 

r.  W.  Brix  machte  vor  60  Jahren  dieeliezOgliche  offlcielle 
Versnehe,  nach  denen  das  Vcrtlanipfutigvvenii<>gen  für  preußische 
Coke,  getrocknet  (itn  Mittel.-  7,S1  un«l  für  Steinkohle  7, SH  lietnig. 
Iiamals,  vor  50  Jahren,  aber  entapraidi  die  Coke,  die  untersucht 
wunle,  was  feine  i^ualiUt  nnbelangt,  durchaus  nicht  dem  heutigen 
aafl)erciieten  Product.  Bie  Cokefabrikanten  jener  Zeit  arlwsiteteii 
noch  mit  rohen,  ungewaschenen  Kohlen  und  mit  den  allereinfachstcn 
Mitteln  und  Formen  bei  ganz  geringer  Kenntniss  der  Bedingungen 
des  Cokebrennens , wahrend  heute  nicht  nur  die  Beziehungen 
zwischen  (tfenronstruction,  TeniiHTstur,  Brennzeit  u.  s.  w gegen- 
seitig genau  fesigestelH  sind,  »'>nderu  auch  in  cheii.isi'her  und 
physikali-Bclier  Hinsicht  ganz  lH*<leuU'nd  bvsserv  4 'oke  gebrannt 
wird  als  im  Jahre  1850.  Die  tB>aliUb>veri>esserung  der  Coke  be- 
züglich des  Aschen-  und  des  Schwefelgehalm  sieht  ausser  allem 
Zweifel,  nicht  minder  ist  der  Gehalt  an  Kohlenotoff  gestiegen. 

Voralletii  aber  zeigtdle  Lentigo  (7oke  eine  gleich- 
massige  Güte,  so  dass  such  die  Wirkung  der  Hvix- 
effect  — eine  gleirhmftssige  wird,  und  da  zudem  das 
4 ’okefeuer  bei  rrgelmAfisiger  in  l>cstimmten  Zwischenräumen  er- 
folgter Bedienung  stets  ruhig  weiterbrennt  und  beständig  seine 
hohe  Temperatur  gleichartig  boibehalt,  so  wird  auch 

'}  Um  1 kg  Wasser  von  0*  zu  verdampfen,  sind  rund  4i.5fl  W -E. 
«rforxlcrlicb ; nümlich  zur 
Krwannung  de«  Wassers  auf  100*  100,5  W.-K. 

Zur  itaiitpferzeugung  noch  ferner  » innere  (latente)  Wanne, 

und  schliesslich  .....  4ü,2  • um  die  mechanische 

Arbeit  zur  Ueberwindnog  des 
ausserenlH-nckes zu  verrichten  037  W-K. 

al»gerun>let  auf  OiiO  W.-K. 


die  Vordauipfung  eine  völlig  gleicbmassig«.  — Die 
hiermit  verbundene  grossere  Ik'triehssicberheil  dürfte  nicht  tu 
onterm'hützen  sein. 

Das  grossere  VcnlampfungsvennOgen  der  (V>ke  im  Vergleidic 
zur  Steinkohle  zieht  natorgeniäss  mich  eine  Eraparniss  an  Kosten 
nach  sich,  da  pro  tjuadratmeter  Kostflacbe  und  pro  Stunde  weniger 
Brennstoff  verzzohrt  winl  als  l>ei  Kohle. 


Nach  ]iraktii>chen  Unlersnchungen  des  früheren  Directon* 
J Weid t mann  von  der  Koln-Mindener  Kisonbahn  Gcscdlwhaft 
aus  den  Jahren  ergnb  sich  ein  Verhaltniss  des  Brennstoff- 
verbrauchs pro  Qunilratmetor  Uostflache  und  pro 
Stunde  bei  Kohle  und  4'oke,  wie  75  : 50!  — Auch  die 
•Hütte«  nimmt  in  Ingciiieurs  Taschenbuch«  auf  S.  da« 

selho  Verhältnis*  an 

Die  p)Tochemischen  Kigeiischaften  der  Coke  be<liagcn  bei 
seiner  Anwendung  als  Heizstoff,  für  Kesselanlagen  eine  etwas 
grossere  Rostflache,  als  sie  gote,  reine  Steinkohle  crfcmlern  würde. 
Zur  Verhrennuug  von  ICK)  kg  llciznioff  pro  Stunde  sind  an  totaler 
Koettlarhe  fQr  Steinkohlen  1,4  bis  1 ,6  qm  uinl  für  Coke  1,0  bb  1,8  qm 
erfemieriieh.  Im  .tllgemeinen  würde  sich  daher  für  4'okeheizung 
die  Coicrfeuening  bei  Kesseln  niulir  empfohlen  nia  Innenfeuertiog, 
wenngh-ich  auch  l)ei  Flammrohrkesseln,  welche  eine  reine  Vur- 
feiierutig  oder  eine  durch  V«irfeuerung  erweiterte  Innenfeuerang 
aiifweisen  (wie  solches  bei  sogimanntcn  Guskessoln  zur  Keeerv’c 
meist  der  Fall  ist),  sich  nusrei<*heml  Koslflflche  heratellen  lasst,  wie 
die  Praxis  auf  den  westfalisclu-n  Z«‘chen  gezeigt  bat.  Bei  der  ge- 
wühnlichen  Innenfeuerang  eines  Zweiflaminruhrkeasela  macht  nuin 
zum  .Ausgleich  den  Rost  bis  zu  10*«  langer  — was  elienfalls  deo 
Zweck  zur  (»enüge  erfüllt.  — 

Die  Weite  der  Bostspalten  wird  bol  Coke  grüsscr 
gewählt  als  bei  Steinkohle,  weil  eratcre  weniger  feinere« 
Korn  und  weniger  .'^taub  enthalt;  man  nimmt  l»ei  Klelnrok«  etwa 
8 mm  und  bei  Stückcoke  his  zu  J4  mm  Spaltenweite,  w<>bingcgen 
für  Steinkohle  — je  nach  Korngntsse  — 3—15  mm  genügen.  Für 
die  Uost«tabe  empliehlt  «ich  bei  l'okehcizung  Schmiedeeisen  (Abfall 
«iücke  von  ijiioilrat-  o«h‘r  Vi«-rkanteisen)  — weniger  (iiis-Beiceii, 
und  zwar  «Icr  höberen  Temi*er«tur  wegen  I 

Wenngleich  Coke  eine«  lebhaften  Zuge»  iMMiftlbigh  ao  be«larf 
es  deimmdk  für  mit  F^ten  versehene  KehHelnnlagen  keiner  be- 
sonderen Zugvnrriclitung.  wie  «li«  iCctorUm-  uii«!  Keaselaalitgen  der 
sta<itisi-hen  (iasanstalten  Iveweisen  Bei  Berechnung  de«  Schorn 
Steins  für  gr0s.<4cre  Kesaelhausfier  muss  man  die  für  Cokeheizuog 
erforderliche  grOsM're  RoaiflacUe  uml  uiebt  minder  den  geringen 
4'okeverf»raucli  in  Betracht  ziehen. 


]>a8  Verbaltniss  ln  der  freien  RoatflAche  zur  totalen  stellt  sich 
durchschnittlich  für  Steinkohlen  m ä ‘ « — — bi  und  für  4'oke 

[|t  *,'»  — Vi.  — 


Nachstehende  Tabelle  veranschaulicht  die  einzelnen  Tuter- 


scliiedo  zwischen  Kohlen-  nn<l 


Brt-on 

TttUk-  Itijxt- 

Fpatieii- 

Korre 

dteb« 

W«4t<- 

•4ID 

mm 

Kohle 

1,4-1, 4» 

8-24 

Coke 

1,4»-1,8 

H-15 

('(»kefeuerung- 


1 <)U  Ho«t- 
tUi..h-  vvr- 
bfaiicbt 
(>n>  StuDile 

Z'iKvAlbru- 
t.uftmenze  p. 
Stunde  u.  1 k« 
Bretiuiloff 

1 kg  Brenn- 
■torrpTodwetn 
MUlpf 

kg 

kg 

kx 

75 

21 

7.7 

50 

18 

8.6 

Die  grttssertf  Rmitflache  bei  ('nkefeuorung  nimmt  eine  ent- 
sprechend grüssen'  din-cle  Hcizfliichc  in  Anspruch,  als  sie  bei  An- 
wemliing  von  S'leinkohle  gelniten  wäre.  Bei  Berechnung  dcr'Heiz- 
flache  bleibt  übrigen«  die  erhfthb-  Menge  Waewrverdampfung  zu 
berücksichtigen. 

Bei  vergleii-hemlen  Versarhen  hat  man  diese  satnmllichen 
Punkte  wohl  zu  beacliicn  und  «oll  nicht  etwa  eine  Keaselfeuerung«- 
aiilage , die  für  Kuhle  eingerichtet  ist,  nun  ohne  Weiteres  für 
C«>kebcizung  g«-brauchi‘n;  unter  aolchon  l'msUtmlen  wünlcn  dir 
Vortheile  der  lotzteren  gar  nicht  zur  Geltung  kommen  und  ein 
richtigcH  Krgebniss  nicht  zu  erzielen  sein 

Ausser  den  In  unscretn  vorlicgemlen  Bericht  angt»fflhrten 
V«>Rüg«‘n,  welche  dio  (.'okeUeizung  gegenüber  Steinkohlenfeueruug 
aufweist,  Vorzüge,  welche  sAmmtlich  auf  nine  Ver- 
min<lernng  <les  H ciz vorl ust ca  und  Erhöhung  des  Ver 
dainpfungsvermügena,  ferner  auf  BrenDStoff-Rrspar- 
niss  un>l  Arbeitserieiehtorung  hinauslaufcn,  dürften  für 
die  Anwendung  von  Coke  auf  stationären  Keaselanlagen  aoeh  noch 
«lie  folgenden  (»rOmle  sprechen. 
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ZunOchat  fl«i  damuf  htOKVwie»on,  dua  bei  KohienfeucruDK 
der  Feiierraum  in  nicht  unwenentiichenj  Maa>i»e  von  dem  Schwefel 
der  Steinkohle  ant^egriffen  wird;  inaln>e<>riilcre  relgen  «ich 
uaierhalb  der  Keuerthür  de«  Often>n  stark  angefressea«  Stellen, 
welche  bald  eine  Ke(uratQr  nOthiK  erHcheioen  lasacii.  l>er  Schwefel 
6ndet  sich  (tbcrwieirend  als  Sdiwvfelkiea  {Fe  S«)  in  der  Kohle; 
beim  Verfeuern  derselben  zersetzt  sich  der  .Schwefelkies  cnin  Theil, 
and  der  frei  Ke*''ordene  Schwcfol  wirkt  rlann  angreifend  auf  alles 
Eisen.  — Dieser  TeWlsland  wird  Iwi  (‘oke  wenlifer  eni|>funden:  im 
Cokeofen  wird  der  itrOseere  Theil  des  .'M'hwefelkiescs  der  Krdtle 
xerleitt  nnd  der  Schwefel  im  fcewiwieti  lYM-enlsiits  verdächtigt,  so 
dass  bei  (.’ukelieixung  die  Kuststalw  sowohl  wie  die  dem  Feuer 
ausitesetateu  W’Ande  weit  weniger  leiden,  als  iK'i  Anwendung  vt>n 
.Steinkohle.  Kin  weiterer  Vnrtheil  der  Cuke  In^steht  darin,  das«  sie 
rieh  nicht,  wie  die  Steinkohle,  selbst  entadnden  kann  F3  beruht 
dieser  rmatand  uu>  dem  geringen  riidmit  der  Coke  un  ffOchtigren 
Bestandtheiien  iiii  Allgemeinen  und  an  freiem  Waaserstoff  im  He- 
sondereo,  »owie  auf  der  hohen  hntxi)ndiingslem|>eratur  der  l’oke 
selbst.  Die  Ursache  der  .Selbstentsünüung  von  .^toinkoblen 
liegt  nämlich*  bekannterinaassen  in  der  Absorption  von  Sauerstoff 
aus  der  l.uft  durch  den  freien  Wflsscrxtoff  der  Kobb'.  IHese  so 
herbeigeföhrte  Sauentoff-.Vufnahmc  bedingt  eine  Wurme  Entwicke- 
lung und  im  weiteren  Verlauf  in  Folge  der  lVm|>orAlitrxunahine 
io  der  Kohle  die  eigentliche  Oxyclation  der  b'txtereu,  bis  schliesa 
lieh  die  aor  EnttUndnng  erforderliche  Temperatur  (ca.  C.) 

erreicht  Ist  und  aU  Finale  des  clieiuischen  FrocesM^s  die  Sid)>et- 
entxundang  und  dos  Brennen  eintritt. 

Da  Coke  dreimal  weniger  freien  Wiutserstoff  brsiut  als  ■'Stein- 
kohle, nimmt  sie  auch  nur  vorscharindend  wenig  Sauerstoff  aus  der 
Luft  auf  und  bleibt  demnach  von  der  l>eaagten  WArnio-Kr/eugung 
verschont,  so  daas  ein  Inhrandgeralhen  bei  ('uke  dim.*h  .*<elbstenl- 
(ündnng  gane  und  gar  atisgeschlossen  ist,  zumal  deren  HntzUn- 
dang«temiK*rBtur  bei  ca  f.  liegt. 

Eiserne  Restknde  un<i  I.agorr orrAt he  können  sonach 
viel  EweckinAssiger  in  Coke  angelegt  wonlen  als  in  .‘'Steinkohle, 
llierltei  stehen  einer  hohen  Auf.«t>i|«lung  keinerlei  Bedenken  ent- 
gegtm,  tla  tlic  Druckfestigkeit  der  Coke  sich  durchschnittlich  auf 
KX)— 120  kg  pro  ijumlratcenüineter  un<l  mehr  stellt,  so  «lass  der 
(‘okeaiapel  bereite  eine  ansehnliche  Ihthe  erreichen  kann,  ohne 
dass  ein  Verbrechen  «ler  Coke  i«e£w.  eine  Verschlcchtening  der- 
sellien  durch  Druck  erfolgt.  Die  Pariser  (lUHanstalt  hat  z.  B.  fiir 
die  ganz  heilculenden  VurrAthe  an  tioscoke,  welche  diesclW  tm  FrUb- 
jalir  und  Sommer  bergehoch  lagert,  grosse  Stunrampen  mit  «lazu 
gehörigen  AofzOgeu  erbaut. 

nic  Lagerung  der  Coke  kann  ruhig  im  Freien  er- 
folgen, da  hierbei  keine  Verluste  entstehen.  In  Folg»«  der  hohen 
CohAslon  der  Coke,  die  nach  niiitlichen,  in  Wilhelmshaven  nn- 
sestellten  Veraueben  gegen  45*  « l>ei  Steinkohle  betragt,  tritt 
bei  Coke  we<ler  eine  Verwillorung,  noch  eine  Verschlcchtening 
der  QiialitAt  beim  Lagern  im  Freien  ein,  Mias«iando,  welche  hei 
Koblen-VorrAthen  gar  nicht  zu  vermeiden  hleU>en. 

f>er  EintlusH  der  Almosphärilten  ist  auch  nicht  von  Bv«ieiitiing 
auf  Coke,  weil  «las  Wasser,  welches  Coke  bei  Regenwetter  aufnimmt, 
auch  wie«ler  verdunstet;  Coke  ist  elM*n  nicht  hygri»skopisrh. 

In  .Anbetracht  <lcr  hohen  CidtAsinn  der  heutigen  Tages  her- 
gestellten  Coke  entstehen  auch  keine  nennenawerthen  Verloste 
beim  Urrtlmlen  und  Rangiren  auf  den  Kisonbahnen  mjer  l>«im 
Suineo  in  Fluss-  u<ler  äeeschitTc,  wie  etwa  in  früheren  Jahren 
l*eobacht«t  sein  soll  und  noch  dea  Oefteren  geglaubt  wird.  Heut- 
zutage wird  auf  den  grossen  lloehofenwcrken , wo  die  Coke  «lie 
»teilen  Rampen  direct  aus  den  Waggons  berunterfallt,  durrbM'hnitt- 
llch  nur  mit  3— &*•  Coke-Ei  nsieh  gere»*hnci:  h-'ß*'«,  «Inmnler 
ca.  *14*,«  Staub,  hitdon  sozusagen  das  Maximum  des  Verhältnisse« 
von  Hruw-  und  Staubbildung  (Kinsieb)  hei  t'oke.  Dieser  Coke- 
einsieb indes  kann  stets  noch  mit  benutzt  werden, 
gebt  also  keines w'egs  verloren. 

I>er  Cokeheiznng  iin  Allgemeinen  stehen  inlolxt  auch  noch 
sehr  wichtige  Volks«  irtbscbafUiche  HrQnde  zur  ^^eite  ln  der 
neueren  Veit  hat  mau  den  Werth  der  flüchtigen  Restandtheilo  «ler 
Steinkohle  erkannt  und  schätzen  gelernt:  fast  alU*  neueren  Coke- 
anlagen wvnlen  mit  Gewinnung  der  NQl>enpr«>«liicio,  als  da  sind: 
Theer,  Ammoniak,  Baiiniok,  Benzol,  Cyankalium  etc.,  — verbunden, 
und  Niemand  bei  uns  wöole  sich  jetzt  «ler  Vcrw-bwcmlung  mehr 
schuldig  machen  wollen,  die  darin  besteht,  die  (iaae  der  Vercokiing 
frei  in  die  Loft  »trOmen  zu  lassen.  Mit  einem  Worte:  Jede  Ver- 


! cokongsunslalt  dient  ueuerdinga  zur  Kohlondeslillation  in  erster 
; Linie  und  erst  in  zweiter  Linie  zur  Cokeerzeugutig.  Was  liegt 
j näher,  als  Fettkohle  überhaupt  nicht  zu  amieren  Zwecken,  denn 
I lediglich  zur  Destillation  heranzuziehen  und  dafür  «iaa  mitgewonnenu 
I Product  — die  Coke  — zum  nllgcmciuen  ileizmaterial  zu  lieatiimnen. 
I Zuerst  AUS  der  Fettkohle  die  werthvoMen  Neben- 
hüstandtlieilehernuszuziehcn.  diese  Kohle  überhaupt 
nicht  als  solche  zum  Heizen  zu  benutzen,  sondern 
dafür  die  hei  «ler  Destillation  fallende  Cuke  zu  nehmen, 
dns  scheint  uns  die  Devise  der  Zukunft  für  alle  ata- 
tionAreuKesselboizungen  nicht  bloss,  sondern  Über- 
haupt für  alle  Heizungen  . Wohnuagacentralheuungon  werden 
so  wie  80  nur  mit  Coke  iH'triula-n)  tu  sein. 

Dann  lässt  sich  die  Coke  zum  Helzen  auch  entsprechend 
hilligt-r  ahgel>en,  da  die  Kohle  vorher  um  den  Werth  der  Ntdien- 
pnxlucte  geslicgeti  Ist 

Fettkohle  aber  als  solche  zu  verheizen  uiul  x«  verbrennen  — 
la-souders  l»el  «ieni  mageren  Effect  uns««ror  Kessolanlagen  — muss 
als  eine  volkswirthschaftliche  SUmle  bezeichnet  werden  I 

iteim  Rückblicke  auf  die  vorstehenden  .Ausführungun  faasen 
wir  zum  Schluss  noch  einmal  alle  Vortheile  der  Heizung  mit  Coke 
gegenüber  <lor  Steinkohlenfeuerung  btd  stationären  Kesselsniagen 
wie  folgt  zu-Kummen- 

1 ram-hfrele  Verbrennung ; 

2.  gT<'>sseres  VcrtlampfuiigsvermiVen ; 

3.  geriugttr«  Heizverluste,  MrennsU>ffersiiHrnlss ; 

4.  geringeres  ,Angrvif«-u  der  Roststäbo  un<l  Hisentheile ; 

5.  keinerlei  Verschlackung  aul  dem  Rost; 

d Wegfall  der  .'^llHjUentzUndnng  heim  lungern; 

7 Wegfall  der  Verwitterung  und  Verwhlecbtening  beim  Stapeln: 

K.  leichtere  Bedienung,  Wegfall  von  Storungen ; 

1*.  gleirlnnüMige  Verdampfung  und  resnltironde  Bulriel»««icherheit; 

10.  «^konomiacbo  und  pekuiiiän«  Krsparniss«  untl 

11.  volkswirthschaftliche  Ge«ichUpnnklv. 

* .Alle  diow'  ln  «Ue  .Augen  fallenden  Vorzflg«  dürften  wohl 
AnüiB«  gclwn,  «ler  Frag«*  der  Einführung  event.  obligatorisch)  der 
I Alokefeuerung  stationärer  Kessel  zmii  Besten  aller  Botheiligten  — 
im  technischen,  sanitären  nnd  »’olkawirtbscbafllicheu  Intereaae 
näher  zu  tn-ten.  Und  wenn  die  Privatinduatric  mit  einem  guten 
Beispiele  in  «ler  Rauchfragc  durch  ItoseiUgung  der  Steinkohlen- 
feuerung  %’oraiigegangen  lat,  «lann  wir«!  ohne  Zweifel  auch  der 
I preiiRsi.sche  Kisenbahominister  diesem  V«»rgehen  folgen  und  auf 
I den  l/>konioiiveu  gleichfalls  die  Cokcfvueruog  wie»ler  eioführen, 
wie  solches  bereits  vor  50  .fuhren  «ler  Fall  gewe«»'.n  ist.  Im  üffent- 
I lieben,  wie  auch  ganz  be«Hm*lers  im  sanitären  Interesse  würden 
diese  Schritte  daun  mit  Fiemlen  zu  liegrüsscii  bleiben. 


Literatur. 

Bestimmung  von  Wasserstoff  mittelst  Palla- 
; diumcblorid.  Von  Campbi>ll  and  ilart-  Am. ehern. .loorn.  noch 
i Chemlkerseilung  Repert  IHiäi,  p.  142.  Die  Verfaisser  knüpfen  an 
I die  Arbeit  von  Phillips  an,  welcher  zeigt«,  «lass  Wasserstoff,  gleich- 
' zeitig  aber  such  oict’me  und  Kohlenoxyd,  Palla«liuiiichlorid  rednclie. 

I Zur  «luantitativeo  Bestimmung  winl  folgendes  Vorfahren  benutzt: 
Als  AbsorptionsflOsaigkeit  verwendeten  sie  ein«  folgenilermaassun 
bereitete  l*nlladiunicbioriülüanng:  6 g Palladiumdraht  werden  in 

• 30  ccm  J^lzsäurc  unter  Zosatz  von  1—2  ccm  iHnlpetersäure  voll- 
ständig gebiet.  Die  Igtsuug  wird  auf  dem  WoMserbad«  bis  zur 
TrtKkn«  eingedainpft,  Junter  Zufügen  von  5 ccm  Salzsäure  (sp«-c. 

I Gew.  1,20}  UD<I  25—30  ccm  WiuMter  wieder  gelbst.  IHe  lJ>sung 
i wini  dann  auf  750  ccm  aufgefüllt;  aie  ist  beinahe  neutral  un«l 
entbAlt  ungefähr  ;l*l«  pHliadiumchlorid.  Zur  Absorption  verwen- 
deten die  Verf.  «11«  gewöhnliche  einfache  Hcmpelsche  Bürette,  die 
I nur  Insofern  modifteirt  ist,  al»  sie  von  dem  Stativ  abnehmbar  lat. 

I Nachdem  die  Bürette  [mit  der  I.b«uDg  gefüllt,  und  das  zu  «naly 
; slrendo  Gm,  aus  welchem  alle  Beetandthclle,  auaaer  Wasserstoff, 
' Stickstoff  und  Paraffine  nach  don  gewöhnlichen  Methoden  entfernt 
; sind.  In  die  Bürette  gebracht  Ist,  wird  dieselbe  am  oberen  En«!e 

• durch  einen  Quetachhahn  vena'hloaaen,  von  dem  Stativ  loegenommoii 
und  zwei  .“^uuulen  lang  im  VA’aseerbad«  erwärmt  Nach  .Ablauf 

j dieser  Zelt  winl  die  Al»sorption  vollendet  a«ln,  wenn  nicht  de: 
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GehaU  an  Waa»eniU<ii  66°o  Ubcntk'igt,  oder  die  Bdrotte  »cbon 
vorher  jirebraucht  iat,  in  wclchern  Palle  eine  längere  Zeit  erforder- 
lich  eein  Avilrde.  Nach  Abaoqition  von  ungefähr  100  oem  Waaaer- 
atoS  Bollte  die  BUrelte  eteta  friacb  gefüllt  werden.  — Verf.  haben 
ao  bei  verachiedenen  Venturhen  mit  friacher  ! proc.  1..oeung 
recht  safrie4lenateUt*udo  RcKuitate  erzielt  (Amcr.  ('hetn.  Joum. 
1H%,  18.  -2M.) 

Uelier  G r und  waaeerveraorgn  ng  mit  besonderer 
BcrQekaichtigang  der  Enteisenung  werh-n  di«  fiernm  Rau- 
rath A Thivm,  l^Btpsig,  und  l*r<if  I>r.  B.  Fischer,  Kiel,  auf  der 
vom  10.  bii*  12.  September  ds.  3t.  in  Kiel  Ptatt8ndcn<leii  VerRsnmiiuug 
de«  I>eut«cbeti  Vereins  (Or  rtffentl.  iiesaadhell*pflegerefer1ren(Tgl  d« 
Joom.  H Tk')?);  dieselben  gelangen  lur  Aufstellung  folgender  Scbluss- 
wtUe:  (irnndwaaiu^r  undt^uellwiuwer  unterscheiden  sich  imrdurch  ihre 
b;fiIrol>^sche  Erscheinongefünn  Das  l>asein  von  Grundwasacr' 
stTT^men  hftngt  von  der  geotektonischen  UeechaSenheit  des  (liiter- 
gnmdes  ah.  l'nter  günstigen  Vorbe<1ingungen  ist  diu  Menge  dm 
im  riiU^rgrunde  flicMenden  Waesors  viel  grosser,  als  umn  gewöhn- 
lieh  aunimmt;  so  ist  die  NS’ahrscheinlichkeit,  die  grössten  in  der 
norddeutschen  Tiefebene  liegtmden  Stödio  mit  Gnim!wa»«or  ver- 
sorgen «u  können,  eine  sehr  gruase.  I>ie  Methodik  und  äyKteinatik 
in  der  Auhtuchung  und  .Vnftlndnng  und  in  der  Unlersuchuog  auf 
Menge  und  Auwlauer  der  GrundwasiHwstrniiio  sind  wissenschaftlich 
streng  la'gründet  und  haben  sich  (»ntktiHrh  vidUtandig  l>«wthrt. 
IHe  Hydrologie  ist  eine  selbsUitÄniiige  WisMcnMthnft  geworden, 
deren  |>raktischo  Auswerthung  im  B<Kien  vielfacher  Erfahrung 
wiirzolt.  Die  kilnatttrhe  und  aichere  Krt<«ugung  von  Grundwasser 
iat  awar  noch  wenig  entwickelt,  venipricht  nlwr,  gr«>sse  Bedeutung 
r.n  erlangen  Dl«  Fassungsarteo  des  Grundwassers  und  die  dafür 
angcwondcteii  technischen  Mittel  sind  unter  sich  M*hr  vorschiodvn : 
der  Erfolg  hangt  von  der  zwecktiilUMigun  Anpassung  an  die  natflr- 
liehen  hydroli^schon  /aatande  ah.  rnaweckmasHige  Mittel  drücken 
die  gewonnene  Menge  unter  die  geuinnhure  herab  Im  Allgemeinen 
ist  die  Veriuirgung  dun*li  Grumlwusser  erheblich  billiger,  als  die 
dim'h  OWrflitchenwasscr  mit  nothwendiger  Filterung.  Ihis  dem 
l'ntergrunde  iin  Bereiche  gut  flltrirender  Bodenschichten  in  ein- 
wandfreier Weise  und  aus  genügender  lief«  entnommene  Wasser 
ist  sU*ts  keimfrei  und  hierdurch  sowie  durch  seine  gieichiiitafflgt« 
Tem|>erutar  dem  in  den  besten  .Anlagen  sorgfaltigst  HItrirten  Ober- 
ilüchenwasser  aus  Iwwohnten  Gegenden  Überlegen.  I>aa  Eisen, 
welches  neben  ächwefelw&tsseratoff  oft  Geschmack  und  Aussehen 
des  tirundwaaser«  lasvintritchtigt . auch  sonst  demselben  allerlei 
lltetlge  und  störende  Eigenschaften  verleiht,  berechtigt  elH^imowenlg 
a'ie  die  meist  mit  l'nr«H‘ht  aiigezweifelic  Ergiebigkeit  zu  einem 
V*ereicht  auf  dos  GruiidwacuK*r.  lUdde  Stoffe  lassen  sich  bei  Er 
haUuiig  der  Vorzüge  des  GrundwusM^rs  durch  eilt«  einfache  Be- 
handlung so  vnUatSudig  cnirenieii,  dass  dasaulltc  nunmehr  auch 
hinsichtlich  aeiiior  Ajipetillicbkvit  und  Sebmackbaftigkeit  den  Vor 
xug  Tcrtlieni  Behufs  Enteisenung  wird  das  Eisen  entweder  mittelst 
Lüftung  oder  mittelst  rhemikalien  ausgvfalU  uml  hierauf  ilitrch 
«ine  einfachere  uml  billigere  Filtration  als  Iteim  Olterflirhenwasser 
entfernt  Manche  WaaM>r  lassen  sich  allejii  «cliitn  durch  Filtration 
mittelst  Tbierkohle  hiiiroichend  vom  Eisen  befreien.  Gemauerte 
KesaulbmiinHii  mit  einer  Kalklage  am  Grnndv  ond  in  der  Wandung 
liefern  bei  nicht  zu  starker  Benutzung  jnhrelang  ein  genUgeml 
von  Eisen  hefreites,  allerdings  hartes  Wasser.  Sonst  halten  sich 
für  di«  EinzQlver‘>orgimg  und  den  Kleinltetrieb  die  »l.uftimga-«  und 
»chemischeu«  Verfalireri  buwalirt  liOUten*  Inuteu  hier  gewiss« 
VonUge  Für  «lie  Enteisenung  im  Groa>ten  halxoi  bisher  nur  di« 
Lüftungsverfahron  Ungang  in  die  IVazls  gefunden.  Bei  manchen 
Wassern  ist  die  Enteisenung  initteiat  I.4iftDng  schwieriger,  hier  em- 
ptiehlt  sich  ausser  der  Anwendung  der  iLflfter«  noch  die  Ein» 
M'haUong  eines  • .M-'itzbassina«.  Nachdem  jetzt  auch  für  die  Einzel- 
vorsruvung  die  Kntei'ooung  in  einfacher  und  billiger  Weisu  zu  er- 
ndchen  ist,  kann  die  EinfObrnog  derselhun  in  <lie  Praxis  für  alle 
Gegenden,  in  denen  man  sich  bisher  wegen  Eisens  im  tlrundwasai-r 
mit  rift  sehr  Hchleclitem  OberllArhenwaaHer  hat  behelfett  müssen, 
im  Int«r«wi«  lier  Volkswohlfahn  nicht  warm  genug  befürwortet  ; 
wenlen.  — Im  Hinblick  auf  die  vorstehend  mitgetfaeilten  Schluss- 
sätze erscheint  eine  zahlreiche  Botbciligung  aus  Faclikreisen  an  der 
Kieler  Versammlung  erwünKdtt,  damit  Grundsätze  «rat  dann  als 
solche  in  die  weitere  Geffentlichkeit  kommen,  wenn  sie  nicht  ein» 
seilig«  Ansichten  und  Versuchsreaultat«  einzelner  Fermmen  sind, 
stindern  wenn  die  GcHainmbTfahruog  tles  Faches  und  nicht  die 
Minorität  eines  engeu  Kreises  sich  dafQr  erkiärt- 


l)  n tersuch ung  des  Leitungswassers  von  Bautzen 
Üeher  die  l->gcbmsse  der  chemischen  und  hacteriologischen  Unter- 
suchungen de«  Wassers  der  neuen  IVssserversorgungsaolsge  der 
Stadt  Bautzen,  welche  im  Anfang  diosos  Jabrvs  ausgefübrt  wurden, 
berichtet  Dr.  Rndloff,  Wiesbaden,  in  der  Kestschrifl  der  Natur 
wissenschaftlichen  Geaellschaft  Iris  in  Bautzen  zur  Feier  iiirea 
6(t jährigen  Bestehens  (Bautzen,  18%,  Druck  von  E.  M.  Monsexi. 
Das  Wasser  ist  in  ehemiacher  und  bacteriologiacher  Beziehimg  ein 
ganz  voncügliches,  was  Verfssser  U*s<in<l«r«  den  mit  grtmw-r  Sons- 
falt  ausgefUhrten  Fassungsanlagen  xuachreibt.  Verfasser  führt 
darüber  Folgendes  aus-  Di«  Kieaschicht  von  2— I5m  Höhe,  welche 
das  GrundwaiMer  führt,  lagert  auf  Granit  und  ist  überdeckt  von 
einer  .Schicht  Thon  mit  8and^  darül>er  folgen  mehrere  .Meter  l'hon 
und  schUeeslich  die  Hunittsschicht  In  die  Kieaschlcbt  wurden 
aänimtliche  Brunnen  htneiDgetriohen.  Natürlich  ist  die  liefen 
anlage  «in«  wechselnde,  je  nach  der  Höhe  der  ilarüber  liegenden 
Schichten;  sie  «chwunkl  zwimdien  7— 25m  11«r  Sammelhniuncu 

bat  eine  Tiefe  von  13  m.  Den  IbHlen  bedeckt  ein  0,6  m hoher 
geschlowiener  Stahlschuh,  dann  frdgen  5 m hohe,  mit  Bchlilxen  vn^ 
«ebene  eiserne  Bohren,  welche  <las  aus  der  Tiefe  empordringend« 
Grundwasser  durchlassen,  darauf  ist  eine  Conaole  von  0,6  m Höbe 
errichud,  auf  welcher  das  mit  dem  hiHiten  Omentmörtel  «itigelegte 
Mauerwerk  errichtet  iat.  Das  .Msuerwork  verhindert  mit  Bicherheh, 
dass  A'on  den  Seiten  her  Wasser  aus  höheren  Knischichten  zu- 
dringt  Nach  demeeilMm  l'rincip  sind  die  übrigen  35  Brunoea 
angelegt,  welche  ihr  Wasser  in  den  Sammelbmonen  ergieaaen,  nur 
mit  dum  Unterschieil,  das«  das  Maiicrwerk  durch  eiserne  Röhren 
ersetzt  ist.  Aus  dem  Bauimelbrunnen  wird  vermittelst  der  Pum}»- 
masi'hine  das  Wasser  in  di«  Rohrleitung  gefördert  und  zwar  ao, 
dass  die  Pumjum  das  Waiiser  aus  einer  gr^Mm-ren  Hefe  des  Brunnens, 
nicht  von  der  Ikberdoche  des  Wasserapiegels  entnehmen.  Aus  dem 
Itohmetz  ergiesat  sich  das  Waaser  direct  in  dt«  llauswasserleitungen, 
wahrend  das  nicht  vorbrauchle  IVasser  nach  dem  Ib^cbboasin 
strömt,  von  wo  ea  zur  Z<>it  des  Stillatandea  des  Pumpwerkes  je 
nach  Bedarf  in  die  Kohrleituug  zurÖckHiesM.  l>a.s  Einströcuen 
benehentlicb  .Au^Hiessen  geschieht  durch  ein  und  dasselbe  Rohr, 
welches  am  Boden  des  Roliälters  angebracht  iat.  .Anf  «iiese  Weise 
wml  enxMcht,  das«  aus  dem  Hochbassin  nur  die  unteren  keimfreien 
Schichten  dea  Wassern  in  die  Rohrleitung  sich  ergiessen,  während 
eventuell  sieb  nlederschlagend«  t.uft.k(-imu  daiiun'h  entfernt  wenlen, 
dass  man  den  Wassempiegei  des  Bassins  durch  haußgus  Ueber- 
pumpen  in  die  Schleuse  ahfiieMen  lässt.  Ein  längere«!  Ansammetn 
rosp.  Stagnieren  d«s  Was»er«  im  IpK'hlvassin  wird  vermieden.  Es 
gesdueht  dies  deahalh,  weil  man  einer  Vermehrung  der  Luftkeime, 
die,  wie  t‘l>en  erwähnt,  in  den  Behälter  gelangen  können,  Vorbeugen 
w'ill,  und  «o  war  man,  wie  heim  Bau  der  .Anlage,  auch  hei  der 
].,eitnng  de«  Betriei>ea  beatrebt,  .Alles  zu  vermeiden,  was  eine  An- 
iMtmmhmg  und  Vcnuchruiig  von  Keimen  cur  Folg«  haben  kbuote- 

l'idH-r  Betonbauton  sprach  Fabrikant  K Dyckerboff  im 
MitteirbeiniHchen  .Architekten-  und  Ingentearverein  zu  Wie«ba4leu. 
Bei  dem  Bau  der  Wasaerleitimg  in  AVlusboden  1H4»8-'61I  kamen  tuiu 
ersten  Mal«  in  Deutsrhlaml  Cementrohr«  zu  umfangreicherer  Vor 
Wendung,  ln  Wiesbaden  kam  auch  (1882'.>  der  erste  grössere 
Betonbau,  ein  gruaacr  WoHwrbehälter  an  ik*r  Platter  Chaussee,  zur 
Ausführung.  Im  Jahre  18H3  wurde  von  der  Firma  Dyckerhoff  und 
AViUmann  in  Chemnitz  uin  Gasltehälterbaasin  in  Beton  von  36,5  m 
Durchmcüser  und  8,5  in  Tiefe  aututeführt  * ihm  folgton  dann  im 
1.Aufe  der  Jahre  zaldruichc  kleinere  und  grössere  llaasina,  und  zur 
Zeit  heßndut  sieh  auf  licr  Gaoanstalt  II  zu  ('harlottenburg  «In  Behält^ 
hassin  von  67  m Durchmesser  und  9 m Tiefe  im  Bau.  Nach  cinigi-n 
Bemerkungen  über  Brackenbauten  gab  <iann  Herr  Dyckerboff  Mitthei- 
Inngen  über  Betonmischungen.  Ein  Zusatz  von  ^tclnschlag  erhöbt 
die  Festigkeit  dea  Betons  bedeutend;  eine  Mischung  von  1 Cement 
und  3 Mauersand  erhält  durch  Zusatz  von  -1  Kiesstein  grössere 
Druckfestigkeit,  die  durch  weiteren  Zusatz  von  6 hartem  Stelnaclilag 
weiter  vermehrt  wird.  Die  entstehende  Misrhnng  von  1 Cement 
auf  15  Sand  und  8i«in  ist  ait«i!ier<ivm  gegen  T«mi>umturschwaDkungeii 
weit  U'eniger  emptindiieh  als  Mörtel  und  Beton  mit  geringerem  Zu- 
satz vou  SUrineu.  t Deutsche  BAUzeiinng,  21.  März  1K96.) 

Neue  Bücher 

.Albrecht,  Dr.  H Handbuch  der  praktischen  Gewerbe 
bygiene  mit  besundei«r  Beröcksichtignog  der  UnfaU-V«rhUi4tng. 
Dntor  Mitwirkung  erfahrener  Fachmänner  liHrausgegetien.  XII  und 
BX>3  S in  8*  mit  756  Fig.  Berlin,  B.  Oppenheim  (G.  8chmidF,  isitfi 
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Prei»  geheftet  M.  27. — , gpbuadeo  M.  SO.  Da»  Btieh,  wcK-lies 
l»entimiijt  lut,  ia  er»ter  Llal«  den  Technikern  ale  Leitfaden  in 
allen  einachldgigen  Fragen  xu  dienen,  beapricht  in  17  AlHchnitten 
folgende  (xegonat&oüe ; (iesQndbeita»rhft<IHche  Kinßasee  beim  Ge- 
werbebetrieb. von  Ober»t«bftarxt  l>r.  A.  VilUret:  Wc«en  und  Be- 
dcntung  des  Betriebsunfälle,  von  t>r.  H.  An>rerht;  Bau  und  ban- 
liehe  Kinrichtnngen  von  Fabriken  und  WerkatÄtlcn  (Beleuch- 
tung), von  Reg-  und  Gew.-Rath  W Oppertnaiin ; Heixnng  und 
Lüftung  der  Arbeitarkume,  von  K.  Keg  -Rath  Prof.  K Uartniann ; 
VerhQtnng  der  Kinathmung  von  Staub,  die  xur  Fabrik  gehörigen 
N'elienanlagen  (Untkloiderknme,  Waach-  und  Radeuin- 
richtnngen),  die  pereOnlicbe  .AuarQ^itung  dve  Arbeiten,  von 
Dr.  H.  Albrerbt;  Keaael  und  Mot«)r,  von  GeworbeinapectorClauaeen; 
Wdlcnleitungeaalagen  omi  deren  Theile,  von  Kug.-Kath  R PtaU; 
Anlagen  xum  Heben  von  lASlen,  von  Ingenieur  C.  ßpecht;  me- 
Uülnrgiacbe  Induatrie,  von  W Opp<*rniann;  loduatrie  der  Kleine 
and  Erden,  Olaa-  und  keramiaehe  Induatrie,  von  Dr.  Th  Soenmor 
feld;  chemiache  Indnntrie,  foratwirthschaftüche  Nebenproducte, 
Heix-  und  Leochtetotfe,  Oele,  FetU',  Firniaae  und  Harte,  von 
Reg  - und  Gew -Rath  Dr.  Sprenger  und  Dr.  H Albrocht;  Holt- 
bearbeitung,  I.«der-  und  PapierinduNtric,  Polygraphische  (iewerbe, 
von  Dr  H Albreebt:  Textilioduatrie,  Bekleitlung  und  Reinigung, 
von  tfew.-lnapertor  E.  Krntniihorn;  Induatrie  der  Nahrnnga-  und 
tienuaatnittol,  von  Dr.  H.  Albreebt;  die  deutsche  GeaeUgebung  sutn 
.Schutxe  von  LeiHin,  Gesundheit  und  Kittllchkeit  der  gewerblichen 
Arbeiter,  von  Reg -Rath  G.  Evert  Da«  Werk  unterrichtet  den 
Betriebaielter  nicht  nur  Ober  die  geauodheitaacbodi^nden  KinflOaee 
der  Gewerbebetriebe,  sondern  anch  Ober  die  Mittel,  welche  Wissen- 
schaft und  Technik  ihm  an  die  Hand  gel>en,  um  den  Geeorulheit 
und  I>el>en  der  Arl>«iU.«r  drohenden  Gefahren  vorxuiteugen 

Groaeb,  G.  Der  Entwurf  einiwt  preuasischen  WasMt.Tgoaetzes. 
Gutachten  des  Verwaltungsrathes  ilea  SO(.*ha.  Inge^iea^  und  .trehi- 
tekten-VeretuR,  nebst  einer  VorbenH?rkung.  Sonderahdruck  aus  dem 
C?ivUingenietir,  Band  XL,  Heft  7 und  K.  69  S.  in  8*  I./eipxig, 
A.  Felix,  1895.  Preis  M.  1,50. 

KrAmer,  J.  Die  einfachen  und  inehrphamgen  elektriachcn 
Wechselströme,  l.iezichungsweiae:  Der  Drehatroin,  seine  (-)neu* 
gang  und  Anwendung  in  der  PraxiH  Gcmeinfaaslich  dargestellL 
5 Lieferungen  ä M.  3 mit  ca-  300  Abbild,  im  Text  und  9 Tafeln, 
.foiia,  Coatenoble,  1896 

Oppermann,  W.  Anleitung  xur  .Aufstellung  und  IbUfung 
•der  Arbeitaoninungen  für  gewerbliche  Anlagen  (Fabriken,  Hotten 
werke,  Ziiumerpiais«,  Bauhöfe,  Werften,  Ziegeleien  un<i  Aber  Tage 
i>etriebenc  BrOche  und  Gruben)  nach  den  Erfordermasen  der  Heiebs- 
<Tewcri>oürdnang.  Zum  Gebrauche  fAr  Arbeitgeber,  Gewerbvauf- 
Nichtsbeamte  und  natere  Verwaitui)gsl>«hörden  In^Arbeitct.  Zweite, 
vftUig  uingcarlxultete  Anfliute.  86  8.  in  8*.  Iterliii,  R.  Op}«nheim 
((t.  Schmidt),  1896.  Preis  cartonnlrt  M.  1. 

Sack,  J.  Klektrotechoischex  Wörterbuch.  Koglisch-franxö- 
siscb-deutach.  Mil  ZusBlxen  versehen  von  .Arthur  Wilke.  iStt  8. 
in  8®.  Lei{txig,  Lelner,  1H95.  Preis  M 4,60.  Das  Werkelten  ent- 
bftit  ein  engliscb-deutaches,  frsnsösisrh-deutaches  und  ein  deutarh- 
engiisch-fransösischea  Fachwörterbuch  und  kann  bei  der  I.ectnre 
onglischer  und  franxösisrher  Fachschriften  und  bei  Fachcormipon- 
denxen  mit  Vortheil  benutxt  werden. 

Tbompaon,  P.  Die  dyoamo-eleklrisehcn  Maschinen. 
Ein  Handbuch  fOr  Sludirende  der  Elektrotechnik.  Fonft«  .Auflage. 
Deutsche  felwraetzung  von  C.  Grawink«!  Nach  dem  Tode  des 
rebersetxers  beacjrgt  von  K.  Strecker  und  F.  Vesper.  Mit  6*20  Text- 
abbildungen und  19  Fignreniafelti  Halle,  W.  Knapp,  1H96.  12  Lie- 
ferungen k M.  2. 

Oeschiftliche  .Mittbeilungen. 

Pyrometer.  Die  Firmen  W.  C Herseus  in  Hanau  und 
Keiser  A Schmidt  in  Berlin  versenden  eine  Brochüre,  enb 
haltend  »Mittheilungen  Aber  das  Pyrometer  noch  Le  Chatelier  xum 
Messen  der  Temi<>rmturen  xwischen  0—1600*  C,  nach  den  Angaben 
der  physikaliacb-technischen  Reiebsanstait  hergesMlt,«  Es  werden 
Pnncip  und  Anwendung  eriftutert,  worauf  noch  verschie<iene 
Gutachten  angeführt  werden.  (Vgl.  a da.  Jonm.  1K96,  No.  24, 
8.  382.) 


Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

Kl»».:  *'  J“» 

4.  L.  10082.  GlOhlichtiampe  für  Spiritus  und  andere  leicht  xu 
vergasende  Brennstoffe.  P.  Lucas,  Berliu  W.,  Mansleinstr  6. 
m 96. 

3.  August  1896. 

26.  K.  13767.  Miachvorrichtnng  fOr  BunHcnbreuner  'Komet« 
Fabrik  patentlrtor  Miw;hapi>arute  für  wirtbsebafUiebe  und  ge- 
werbliche Zwecke,  Berlin  W , Wilhelmstr  43.  4/3  96. 

— R.  lülOß  .AcetyleneDtwickler  Frilx  Koesbacb-Kousaet, 
Tcinpelhof  b/Eorlin,  Neue  Strasse  6.  21  12  96. 

Patentertheilungen. 

I 34.  8H48H.  Ap{iarat  xum  Erhitzen  von  Wasser  für  Uadexwecke; 

' Zur.  z.  Pat.  86724.  W.  Maueler,  Barmen.  Vom  l.'ii  !X>  ab. 
M.  12622. 

86.  88604.  Abwasscrrciniguiig  mittels  geschweelter  Schlammkohie. 
M.  Friedrich  & Glass,  J..eipxig,  Wcatstr.  27.  Vom  278  !*6 
ab.  F.  8617, 

PatemQberiregung. 

46-  86176.  Hotoreofabrik  Oherursel,  W.  Seck  A Co.,  G.  m.  b.  II, 
Gberurael.  AuHpuffventilsteuerung  für  Gas-  bxw.  Petroleum- 
kraftmasebineu.  Vom  2?<  9 ab. 

FHuemerlOschungen. 

4.  76672  t.'entranuftzaglampe,  insbesondere  für  Äuer'sche  Glüh- 
körper- 

26.  76742.  Oelerhltxer.  — 776f»4.  Vorrichtung  xum  Zoretoasen  der 
in  Gasi>ereitung!tapf>arateD  sich  bildenden  Kmsten.  — 78898. 
Gaareinigungsmaase.  — 79l9^t  Abnehmbare  ('ylinderfAhrUDg 
(Ar  GlOhlampi'D.  — 82821.  Selbstlhntige  Schlassicherung  von 
Gasbabneo 

86.  78476.  Wasserrcinigungsappuret.  — 78666.  Abort  mit  selbst- 
tbftügur  KpAlung.  — 79615.  Waa»crvcracbluss  für  Abfluas- 
leituogen.  — 83626.  Hahn  mit  Feilcrdruckverecblnaa- 


Gebranehsmaster« 

Kl»,,  Eintragungen. 

4.  ti0321.  Laterncnpfshl  mit  schwingender  Parallelbewegung  mittels 
tweier  am  Hauptpfosteu  drehbar  gelagerter  SchenkeUtOcke 
xum  Hcmblassen  der  Laterne  ohne  Anwendung  einer  liOiter 
E,  Grube,  Alt-Rahlstedt.  29'4  96.  G.  3081. 

— 6ttJ38,  K|>errvorrichiung  für  die  KeguHrspindel  von  Pelrolenm- 
lam{>cn,  mit  quer  xur  K|»indetaclisc  angc«.>rdnoter  Klemm- 
achmube.  L.  Kolb,  NArubei^g.  8.7  1*6.  K.  5396. 

— 60:i4L  i.4tm(>carcfioctor  aus  Zinkblech  o.  dgl.  mit  NickelQber 
xug.  Ebb.  Kuschonbaum  A Cie,  Neheim.  87  96.  K.  3515 

— 60343.  Den  Ijampencylinder  abBchliessende  ('ylinder  Bekrönung. 
('.  Schmidt,  ihirlm.  Ziminvrstr.  96/96.  27.6  96.  Heb  4698 

— 60461.  ('ylinder  mit  verscbmolxenen  und  durch  das  Feuer 
poUrten  Bftndern.  GrOtxner  A Winter,  Deuben/Dresdeu. 
19  6 96.  ü.  3180. 

— 60627.  lampe  aus  einem  Fuos  mit  drehbarem  Anu,  Sbeich- 
bolzbebAllur  und  iauchter.  Th.  Uoseufeld,  Berlin,  Uitter- 
straeee  74.  3 6 96.  K.  3424. 

->  60628.  lampe  auR  einem  Fürs  mit  drehbarem  Arm  und  Htreich- 
hoUbehlltor  Th.  Bosenfeld,  Berlin,  RiUerstr  74.  3/6  96, 
R 3425. 

26.  60.335.  AufhAngestift  mit  gewölbtem  AufbAngeknopf  (Ar  GlAh- 
kOrpor  von  Gasglühlichtlampen.  H.  Rau  pp,  Heilbronu  a.'N., 
7/7  iW.  fL  3518. 

— 60363,  Den  ZutTuas  xum  Haupt-  und  Zündbrenner  regelnder 
(tashahn  mit  zwei  durch  eine  horizouUle  Scheidewand  ge- 
trennten .AnstrittsnffnnDgen  im  hohlen  Küken  und  drehbarem 
HabngebAuse  mit  HchliU  uod  Bohrung.  M.  Burghardt,  Gör- 
litz, Mittelstr.  25.  80, '4  %.  B.  6265. 

— 60354.  Gas-Druckrt^ulator  mit  abnebmharein  Deckel  und  aus- 

Bcbmubharem  Ventilgestell.  Graf  Thaddo  d'Oksza,  Kru- 
kan;  Vertr. : A.  Mühle  u.  W.  Ziolecki,  Berlin  W,  Friedricli- 
strasse  78  23,6  96  ().  786 
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KUasß : 

36.  6(KI(>7.  Glnliknrpertrft^r  mit  Hulae  oder  Drahta}iirale  am  Fase 
sam  Cenlriicn  dea  OlQhknrpers.  0.  «Sarkander,  Berlin, 
IVinzenBtr.  18.  lt*6  96.  fi.  3662. 

— «)0371.  Drehbarer  Stnlpring  *ur  Regelung  der  l.ufteinßtiomnng 
an  der  Gaemiachkammor  von  Bumscnbrennern-  R.  GAbel, 
l>readen,  Pimaiecheatr.  19.  236  96.  G.  8190. 

— «037H.  Kapael  o,  dgl,  aum  Verachliewen  der  unteren  Oeffnong  ; 

des  ('ylindera  hxw.  der  ('ylinderbülac  von  GaaglQhlichUampen.  I 
Jos.  SchlQter,  I>ai«icldorf,  Mendelsohnstnuwo  17.  27.6  96.  | 

Seil.  4823. 

— 60879.  Gaaglühlichtlatemcnbabn  mit  einer  drockauBgieichendea,  I 

der  /.Onddamme  Gaa  xufohrenden  Krweiterung  !m  Hahnknqier  i 
unter  dem  Kflken.  Frans  Trosloner,  Wiesbaden.  296  96.  ; 
T.  1611.  ( 

— 60ct98,  Qlnhiicht-Rohrenbrenner  mit /.Qndrobr.  E.  H.  C.  Gehl-  j 

mann,  Berlin,  IJmenstr.  131.  8.7  96.  O.  K12.  | 

— 6O470.  Bunsenbrenner  mit  ringförmig  angeonlneten  Gflaaus*  i 
trittsöffnungen,  cyliodennantelförmigem  Mischungeraum,  twei- 
fneher  Luftxofuhr  mit  oder  ohne  unter  dem  Drshtnetae  an- 
gebrachten ranischen  Gaavertheilern.  H.  Junkers,  Dessau. 
25,6  96.  J,  1339. 

— 60177.  (taaglühbrcnner,  bei  velebent  dem  tiaaloft-Gendscb 

noch  in  einer  Kammer  unter  der  GaaaustrittsOSoung  vor 
gewttmite  I<uft  zugefüfart  wird.  E Krause,  Berlin  O.,  GrOner 
Weg  124yi26.  27.«  96.  K 5357  ' 

— 604«2.  StoBsaioberer  tlasglohlicbthrcanor  mit  getboillem  Misch-  j 

rohr,  dessen  oberer  Theil  federnd  aufgebangt  ist  nnd  durch  i 
ein  auf  den  ooteren  Theil  aufgeseUtes  riagfönniges,  mit 
Glycerin  gefnllu«  Gefas«  abgedichtet  wird.  J.  W.  Haeuasler,  ' 
Berlin,  .Vltonaeretr.  10.  9/7  90.  H.  6148.  I 

34.  603:1^1.  Gaskocher  mit  Innorhalb  des  Koebr^unens  angeord-  i 
netem  Gansuluitungskanal.  G.  Horn,  Braunschweig-  6'7  96  I 
II.  6128. 

36.  60426.  Kochherd  mit  Gaskocheioricbluog,  deren  Kost  in  der  . 
Herdplatte  Hegt.  Fr.  Stahlschntidt,  Berlin  XO , IHiliisaden-  ' 
straBse  104  a.  24  6 96.  St.  1759. 

H5.  60361.  Kugeifönniges  Schnelldlter  mit  symmetrisch  zu  einer 
mittleren  Lufabschicht  ungeordneten  FiltormatertalBchirhten 
von  abnehmendem  Dnrchuiesser  und  Kin>  und  Auastrftiuungs 
Öffnung  an  den  Polen.  Duffek  & (-o.,  Prag;  Vertr.:  Dr.  Job.  , 
Schanz,  Berlin  8W.,  Kominandantenslr.  8JK  4/'4  96.  D.  2U92. 

— 60431.  DruckfAngcr  und  Strahlregler  für  .\uslauf-  oder  Zapf-  1 
bahne  mit  boriaontal  eingelegten  Sieben  und  erweitertem  ! 
coniacben  .\uslauf,  Termin  & hipp.  StraBsburg  1;'R,  Am  , 
RoBenock  6.  27:6  96.  T 1610. 


.Auszüge  auB  den  Patentschriften. 

Klasse  4.  BeleucbtmngsgegensUlnde. 

Xo.  34395  vom  17.  Januar  1895.  E.  Galtier  in  Paris.  | 
Bicherheitsvorrichtong  für  Lampen.  — Am  Boden  der  Docht-  ■ 


Plc-  »2  ' 

btÜBe  ist  eine  QuerksitberfallaTig  angeordnet,  welche  bei  geneigter  ! 
Stellung  der  Umpo  die  Brennstoff  EinlaMüffnungfm  o der  Doebt- 

I 

No.  H4769  vom  11.  Deeember  1894.  | 
M.  Zistl  in  Straubing.  Pnenmatiacher  ’ 
Flummenregler  für  oel-  und  Kohlen-  | 
wasnerslolTlanipen.  — Durch  Auflilähen  j 
eines  Kautschoksarkebens  A wird  ein  auf 
einem  Hebel  / gelagerter,  mit  der  Docht-  ; 
triebwelic  a verbundener  Gewichtsbebel  d 
bewegt,  und  dadurch  der  lH>cht  empor- 
geschraubt,  wahrend  das  Aufblähen  einos 
zweiten  KsiitscbuksackchenB  l mittels  | 
I>rackbaU  <»der  Erwärmen  eines  Qlier  der  1..ampe  angebrachten  | 
metAlicnen  Behälters  di«  Drehung  eine«  Hebels  ff  und  damit  die  I 
ZorOckbewegung  des  von  demselben  beeinäuBsten  Uebeled  veranlAtkst.  ’ 


hülse  vcrschliesst. 


Xo.  H4624  vom  13.  Dect*ml>er  1814.  G.  Seeligmann  io 
Berlin.  Beleuchtungskörper.  Die««  Pupierlaterne  ist  mit 
einem  Hohlkörper  aus  Licht  durchiassendem,  schwer  brenaltarem 
Stoff  writehen,  welcher  so  um  die  Flamme  angeordiiet  bn,  dass 
er  eine  Herubrung  der  letzteren  mit  dem  BeleuchtiiogskOrtier  nicht 
verhindert. 

Xo.  83297  vom  27.  .November  1894, 
8.  P.  Catterson  A 80b n«  in  l/mdon. 
Auslnschvorrichtung  für  mit  Brand* 
scheibe  versehene  Rnodbrenner.  — \n 
dem  die  federnden  LOechhleclie  d Usgea- 
den  Ringe  r sind  Mitnehmer  p aogeordnet, 
welche  beim  Anheben  der  l^lschblvi'he 
die  Brandscheibe  m nn<l  dadurch  du 
innere  I/öschrohr  l mit  ln  dl« 
Hohe  nehmen. 


F5b-  Ä'»I. 

Xo.  83:103  vom  13.  Deeember  18'.4. 

Wild  A Wessel  io  Berlin.  Eine  mittels 
federnder  l'ebergreifkspt^en  wirkende 
Löschvorrichtung  für  Kundbren- 
nor.  — IHe  Löschvorrichtung  enthalt 
einen  Dochtatellzahntrieb  c,  welcher  von 
der  Zahnstange  t des  Aiuweren  Docht- 
rohreH  A nicht  beeinflusst  wird,  wenn  sich 
diese  in  ihrer  höchsten  Stellung  befindet, 
dagegen  von  ihr  mitgenommen  wird,  wann 
durch  Drehung  eines  zweiten  Zahntriebs 
die  Zahnsliingo  t etwas  tiefer  gerückt 
sdrd,  so  dass  der  breitere  Theil  dieser 
Zahnstangu  i in  den  Zalmbetrieb  e oin- 
greift. 

Als  .Xntriabsvorriebtung  für  den  Zahn* 

trieb  m der  Zahnstange  i des  ausBeren  Docht- 
rohreB  wird  ein  Zeiger  x verwendet,  welcher 
durch  seine  Heilrichtung  die  Stellung  de« 
Dochtes  anzeigt. 

No.  83315  vom  13  Februar  1895.  Psol 
Lucas  in  Charlottenborg.  Petroleooi, 
lamp«  mit  seitlicher  Brenoflache  des  Dochtes- 
— Bei  der  PetroleundsHipe  de«  Patents  No. 
4(X49  (vgl.  d.  Journ.  188m,  S.  1ö2i  ist  der  die 
obere  Dochtkante  überdeckende  Melallrand  d 
mit  einer  zum  Helfen  eingerichteten  Brenner 
gallerie  vt-rbundon,  zu 
dem  Zwecke,  das  An- 
zünden  der  Lam|>e  tu 
erleichtern. 

No.  8:1.328  vom  17.  .März  1895.  Paul 
Lucas  in  Chsrlottenburg.  Hebevorrich- 
tung für  die  Itrennergallerie  von  lAunt>en. 

— Der  bekannte  Zahnstangentrieb  wird  durch 
ein  Bchwingkurbolgeirielie  bothaiigt,  dessen 
Kurbel  c mittels  der  Pleuelstange  D diie 
Segmenr  B und  die  Zalmstangen  l»ei  der 
Drehung  in  der  einen  wio  in  der  aniieren 
Richtung  auf-  und  niederbewogt 


PtK  S'4 


Klasse  46.  Luft-  and  Gaskraftmasrhiaen. 

No.  84178  vom  3.  August  1894  Deutsche  Gasbaho^ 
GoBellscbaft  m.  b.  H.  in  Doseau.  Einrichtung  zur  Benntzung 
des  Gasdruckes  bei  von  Gasmotoren  betriebenen 
Strasse II bahn  wagen  zum  Rinrücken  des  .Antriebsmenlianismus 
und  zum  Hethatigen  der  Bromien.  — Eine  gewisse  Menge  Gas 
ans  den  mit  hochgeNpanntem  Gnse  gefüllten  Sammelbehältern  des 
Motorwagens  wirtl  dazu  benutzt,  eiiierseits  das  Wendegotriebe  mittels 
zweier  zwischen  den  Keihnngsplatten  der  Wendogetrieliekupikvlung 
Hegenden  Gasscblauchen  umzustellen  und  anderseits  mittels  ein« 
cylindriscbon  Kolboos  oder  einer  Biogehaot  das  BremsgcetAiigc 
snziixiehen.  I>aB  durch  diese  .Arbeitsleistnng  anf  einen  niedrigen 
Druck  zurückgeführte  Gas  wird  dann  unter  rmgehung  des  gebrauch- 
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]irh«n  DruckminUeruDgsTenlile«  mit  Kur  SpeiauDg  d»r  <t«AmMftchino 
TdUrr  verwendet. 

No.  !^402  vom  II  Mai  \V.  tou  Pittier  in  I^oipoig' 

(ioblia.  KegeluDge* Vorrichtung  für  ExploBionakraft* 
maachinen  mit  Eröffnung  eineH  freien  Luftvegea  wlüijrund  der 
.tu^mruer.  — Die  dae  Auaiaaa*  und  daa  Cinaventil  bethitigenden 
Nebel  Hl  wenien  bei  VebenH-breitung  einer  ijeatimmten  (leachwin- 
digkeit  der  Maechine  eu  abgelenkt,  daa>«  die««  Ventile  geaehloeeeu 


Itleitien.  Hierbei  wird  das  vorher  vom  Uasventil  3/  mitgenoniineae 
Lafteinalrömveotil  S nunmehr  direct  geOffoet  and  in  der  offen* 
löge  eo  lange  ges|>errt,  bis  bei  ermtssigter  (ieachwiodigkeit  lUe 
IJeltel  in  ihre  Anfangslage  surOckgebraeht  sind  und  auf  <iie  Qbrigen 
Ventile  einzuurirken  beginnen. 

l>ae  (ins-  und  Luftventii  sind  centriech  zu  einander  so  an- 
geordnel,  dass  lUe  Spindel  dea  erster«m  sich  in  der  hohlen  Spindel 
des  letzteren  1>ewegt-  Die  hoble  Spindel  dea  Ltifivcntila  S wird  in 
geöffneter  Stellung  vom  Sperrhaken  A festgehalten,  welcher  l>eim 
Anbub  der  Spindel  dea  fiaaveuliU  durch  diese  au«^(e]Ost  wird. 


Stati8ti8che  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Bromberg.  (f'tnakoehnpparate).  Um  die  Verwendung  dos  ^ 
t.rases  zum  K'tohen  etc.  lu  erleichtern,  wenleu  die  erforderlichen 
Apparate  in  allen  («rOsaen  von  der  <öiaao«>talt«verwaUang  mieth-  : 
weiae  abgegel>en:  die  Miethe  betragt  j«  nach  UrOsfie  der  .Apparate 
M.  l.fiO  bifl  M.  12,—  pM  Jahr.  Die  Apparate  gehen  nach  Abhiuf  ; 
von  acht  Jahren  in  das  hUgenthmu  dea  Mietbera  über,  bei  Ankauf  ' 
der  veroiietheten  Apparate  vor  Ablauf  dieser  acht  Jahre  wird  die 
halbe  JahreNiuiethe  in  Anrechnung  gebracht 

Hamborg.  (Vereinigung  der  Vertreter  von  Elek- 
iricitacaarerkea.)  Die  vom  30.  Juni  Iüm  3.  Juli  «h».  Ja.  in  llam* 
bürg  abgehaltene  fünfte  Jabrcsversainmlung  der  Vereinigung  der 
Vertreter  von  BlektricitAtawerken.  die  cur  Zeit  52  Elektricittltswerkc 
ttnd  zwar  40  deutsche,  aowie  ^ uichtdeutsefae  Werke  (t'briatiania,  | 
*>«bloDS,  Helsingfum,  Kupeohagen,  Stockholm  und  Wien)  als 
onienUiche,  sowie  ferner  7 Vertreter  von  Stadtverwaltungen  und  - 
Behörden  als  aauaeronlentiich«  MitglMür  aogehOren,  war  von 
37  Mitglie<lem  besucht.  Ausser  gosehaftlichen  Angviogenheitcu 
sUnden  die  Berichte  der  ^einzelnen  ('ommioaionen,  sowie  die  Be- 
sprechung wichtiger  Fragen  Ober  .Anlage  und  Betrieb  von  Elek- 
triciuitewerken  auf  der  Tage«Dr<inuag. 

Von  Wichtigkeit  war  im  abgeiaufonen  (ieschAftajahr  18115,%  I 
der  vorläufige  Abschluss  der  Bearbeitung  von  Sicberheltsvor* 
Schriften  für  Starkatroinanlagen,  sowie  ferner  die  Heraus- 
gabe eines  Entwurfs  für  Lieferungsbedingungen  vonftloh- 
lampen  tm  Anschluss  an  einen  Bericht  der  Glühlampon-Uom* 


missioD.  Die  Sicherheitsvorachriften  sind  nnter  Mitwirkung  der 
Vereinigung  seitens  einer  Coinniission  des  V'orltandes  Deutscher 
Klektrotccfanikcr  ausgearbeitet  Die  Versammlung  benchlieeat, 
diese  VomchrifteD,  obgleich  sic  noch  mehron*r  Abänderungen  und 
Hrganzuogen  beiJürfen,  als  Grundlage  für  die  von  den  einzelnen 
Werken  berausztigebenden  Installationavonichriften  anzunehmen, 
und  beauftragt  die  Oommiseion,  demnächst  diejenigen  Abände* 
ruugen  anzugebeo,  die  der  i'ummission  des  Verbandes  zur  Annahme 
empfohlen  werden  sollen.  Dasa  der  Entwurf  für  Lieferunge* 
bedingungexi  von  Qlflblampen  in  der  Hauptsache  ~ einige  Ab* 
ftodeningon  und  Ergänzungen  wenien  sich  empfehlen  — zweck* 
massig  und  auch  aeitens  der  OUihlamponfalirikaitlen  annehmbar 
ist,  beweist  die  Tbatsacbe,  dass  viele  Fabriken  die  Bedingungen 
acivptirt  haben.  In  die  seitens  des  Verbandee  zur  PrQfnng  der 
Giühlamitenfrage  eiogeseULe  Commiseion,  beetebend  aus  Glüh- 
latopenfabrikanten,  Uonsumenten  und  Unforteiiechen  wird  die 
Vereinigung  drei  Mitglieder  entsenden.  Der  kostenlose  F.rsatz  vi»n 
ttlühlampeu  seitens  der  ElektricitStswerkc  hat  sich  in  einer  Keiho 
von  ir^Udten  sehr  gut  bewahrt 

Die  Ktatistik  der  der  Vereinigung  angehnrenden  Elek* 
tricitatswerke  für  das  Betrielwjelir  lNb4.%  1>ezw.  18!>6,  über 
die  wir  demnächst  berichten  werden,  enthalt  von  % KiektricitSta- 
werken  ausführliche  Angaben  Uber  Anlage  xowie  Btdrieb  und 
bietet  »omit  eine  Fülle  interessanten  Materials  für  die  I.ei!er 
und  Erbauer  von  Klektricitatswerken.  Welchen  Anklang  die  Sta- 
tistik, die  zum  Preise  von  M.  5 auch  an  Ntchtndlglleder  abgegelten 
wir<l,  iindet,  Iwweist  der  Umstand,  dass  im  vorigen  Jahre  von  ein- 
zelnen Abnehmern  20 — 30  Exemplare  bezogen  worden. 

Seitens  der  ZAhler-Commisaion  wurden  die  Mängel  der  am 
meist  Iteriuzten  EIcktriciiülszMhIer  eingehend  erdrteii.  Auf 
eine  regelmAssige,  sorgfältige  Pflege  der  Zähler  ist  <las  Haupt* 
gewicht  zu  legen.  Als  nothwendig  wird  eine  jährliche  Controle 
der  Constanten,  sowie  eine  alle  drei  Monate  stattfindeode  Prüfung 
■ der  Gehwerke  bezeichnet 

1 Uel>er  die  Rabaltfrage  hat  die  im  vorigen  Jahre  eingesetxte 

j t'ommisHiou  einen  ausführlichen  gedrnckten  Bericht  vorgelegt  Sie 
kommt  |ZU  dem  Schlüsse,  dass  |die  Rabattbereehnung  — bei  ein* 

* facher  Uechmingaweise  — den  Jabresconnum  und  die  durch* 

1 schnittlichu  Brenndauer  l*erücksicht)g(*n  soll ; die  Fonlerung  einer 
I I.ampengebnhr  oder  einer  Mindestbrenndaner  ist  zu  verwerfen, 

* Pauschaltarife  und  Verkauf  des  Stromes  nach  ^Zeitzählern  sind 
nur  in  seltenen  Fällen  angebracht 

Die  Frage  nach  den  tweckmilsetgsten  Blitzschutxvorriehtungen 
«urtle  eingehend  behandelt  und  zum  Bericht  an  die  Commission  für 
Sicherlieitsvorschriften  verwiesen.  AuafQhrlich  besprochen  wnnlen 
ferner  die  event  Vortheile  des  combinirten  Uebt*  und  Bahn- 
Iteiriebe«,  die  Sicherheitsvorachriften  für  den  Ban  und  Betrieb 
elektrischer  Bahnen,  der  Einffus«  grosser  Elektrumotoreo  auf  den 
IJchtltetrieb,  die  Erfahrungen  mit  blankem  Mittelleiier,  die  Ver- 
wendung von  G]Qhlaot|>«n  mit  hoher  Spannung  u.  a.  m. 

Dank  der  liebenswünlifen  Verwendung  der  IdrecUon  der 
llamburgischen  Klcktricitätawerke,  sowie  dem  freandlicben  Ent- 
gegenkommen der  l>etreffenden  Behörden  und  Gesellschafteu  war  es 
den  Mitgliedern  der  Vereinigung  vergftnot,  ausser  den  Elektriciuta- 
werken  in  Hamburg  Centralen  in  der  i’oststrasse  und  S|.  Pauli, 
Anlage  der  Fr«iliafen-I.Agerhaa»-fve8ellscbaft)  und  Altona,  auch  die 
Werkstätten  der  Hamburger  Stcasseneisenbahn  zu  Falkenried,  den 
eben  zur  Abfahrt  hereilliegenden  Schnelldampfer  ».Augueta-Vlcloriat 
der  H-A.  Packetfahrt  .A -(t.,  die  bochintereHsanten  Hnfenanlagen 
sowie  die  umfangreichen  und  musterhaften  neuen  Filtrationsanlagen 
der  Haniburger  Stadtwasserknust  eingehend  und  in  bequemster 
Weise  zu  bemchtigen. 

In  den  Vorstand  der  Vereinigung  wurden  wle<lergewahU  Herr 
oberingeoieur  Jordan-Bremen  als  Voraitzender,  sowie  dis  Herren 
Director  Düpke-Durtmund  und  Dlrector  Dr.  GusiDde-Hannover 
als  Stellvertn^ter.  Der  .Vusschuzs  setzt  sich  zusammen  aus  den 
Herren  Dircctor  Erhard  Stuttgart,  Director  la>bmAnn-En*erfeld,  ttbei^ 
Ingenieur  Lüdorf-Barmen  und  Director  PruckerChemnitz.  Als  Ver- 
sammlungsort für  IHb?  wurde  Frankfurt  wM.  gewählt-  StU  der 
Vereinigung  ist  für  das  Ocachäftsjahr  189ti.H7  Bremen 

Kiel.  [Deutscher  Verein  für  öffentliche  Gesund- 
heitspflege.) IHe  21.  Verautmnlung  dt-»  Deutschen  Vereins  für 
öfFenlHcho  Gesundheitspflege  flndet  in  ilen  Tagen  vom  10.— 12.  Se|e 
lember  in  Kiel  statt.  .Auf  der  Tagesordnung  stehen  folgende 
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<teK«nHiflnd«:  (frundn-fl^HerTernorguntf  mit  In^mderer  Itc- 
rnckHicliUsung  der  CntotHODunit;  Rrf«r«nUjn  Baunit)i  A.  T b 1 c m , 
Leipzig,  UD*i  lYofe-fsor  Dr.  B.  Fieciier,  Kiel  (vgl.  Journ  , 8. 
Krriehtimg  von  H«‘iiiwiUUifjj  für  W»>cbn«*rini>en  , Iir.  II  H Brimneko, 
Magdeburg  Hokliuipfnng  der  Diphlherit* ; IVoff»i>*or  Or.  C.  FrAnkel, 
Halle.  Die  Mitwirkung  der  Aomte  hoi  Handhabung  der  (iewer1>e- 
Uygiene;  Me^l.dUih  Dr.  tJ.  Merkel,  Nürnberg  Ara  II.  ??epiember 
Hndol  eine  gemeim*chaftliche  BeeiohÜgimg  den  W&Aaerwerlu-e  htatt 
und  für  den  Id.  SepUTuher  i»t  ein  Auaflug  in  die  HolaU-iniache 
ticbweiz  in  Anettchl  genoinmen. 

Kiel.  (WaaaertHrif.)  Der  Miigifllrat  TerrifTentlirhi  nach' 
atehende  BeHtjmmungt'n  aber  den  Bezug  von  Waaxer  au»  dem 
AVaseerwerk  der  Studt  Kiel  nehat  i-iner  .Anweisung  für  Herstellnngen 
der  PrivftiwasBprleitangv'n.  Die  Wiuwerpreiae  aiod  folgende-  bie  *« 
IbO  cbm  für  das  Vierteljahr  für  1 cbm  30  I*f.,  über  160 — 87u  cbm 
fnr  die  ersten  160  cbm  M.  30,  jeder  folgemle  18  Pf,  über  375  bta 
750  cbm  für  die  ersten  375  cbm  M.  70,  jeder  folgende  16  Pf.,  über 
7.*t0 — 1500  rbm  für  die  ersten  750  cbm  M.  l.'iO,  jeder  folgende 
14  Pf.,  Ober  1500-^)  cbm  für  die  »raten  1500  cbm  M.  336,  jeder 
bdgeiule  12  W.,  flber  ^lOO  cbin  für  die  ersten  2500  cbm  M.  366, 
jeder  folgemle  10  Pf.  Für  Waaaer,  wclchea  zu  beatimmten,  vor 
übergehenden  Zwecken  ubgcgelH'n  wird,  inaliewtndcro  für  Waetwr, 
deaaen  Lieferung  ohne  Anbringung  eines  Mveeeni  erfolgt,  ist  für 
di©  ersten  nach  dem  Ermeanen  der  Verwaltung  Itorcchnelen  30  cbm 
für  1 cbm  <K)  Pf.,  für  die  über  30  cbm  binauagebende  Waaiiennenge 
30  H.  für  1 cbm  zu  jutblen.  Für  jede#  (irimdatück  iat  ala  Minimum 
dca  jftlirlichen  U'na«erv«ldea  ein  Betrag  zu  zaJden,  welcher  nach 
der  Durchfluiww-eite  dea  Waa«enneswrs  berechnet,  für  1 mm  Diirch- 
messer  M.  2 betrügt 

K&la.  (G  aabehäl  ter-Teleacopirung.)  Einer  der  drei 
l>ai*l>ehAlter  des  tiaawerks  in  Khrcnfeld  wurde  im  Luife  de©  Früh- 
jahra  und  Sommers  telei»c*>pirt  und  wir*l  bereit«  irn  Oclober  wieder 
in  Betrieb  genominvil  werden  können.  l>er  Ftu^siingaraum  wurde 
von  33000  cbm  auf  6^UKK)  cbm  vergrüietert. 

Lalpsig.  (Waaaerwerk.)  I»em  Verwaliungabericht  der  Stadt 
Ix^lfaig  auf  das  Jahr  180.5  Ist  über  das  Wa8«erwerk  n.  A.  Folgendes 
zu  eataehmen.  ln  dem  Nenbaii  der  zweiten  Naunbofer  Hotrieba- 
nnlage  vollzog  «ich  planrntasig  die  Aufriebtuug  der  Mnacblnen  und 
Keanel  so,  dam  mit  Anfang  des  Monats  September  die  Bchrittweise 
Inbctricbnabme  begonnen  and  noch  vor  Jahreaaebiuas  auf  alle 
Theile  uiit^eitehnt  wimle:  die  dabei  geforzlerlen  Wassemiengen 
dienten  bereits  zur  V^ersorgting  der  Stadt.  Auf  (iriind  dee  prolie- 
weisen  Itctriebea  konnte  die  allgemeine  und  ilmiemde  lubeirieb 
Stellung  der  .Anlage  für  den  Anfang  des  neuen  Jalires  in  Auasiclii 
genommen  werden;  es  dürfte  daher  eine  kurze  tieaammU^ttacbreihimg 
de.s  im  .Inhrc  1803  lH.'g«.>nDenen  uud  nniiinehr  ala  vollendet  aiizu- 
«ebenden  Erwciterurigabauea  am  Platze  sein. 

Die  Kivaaung  der  zweiten  Betrlelmanlag©  besteht  in  der  der 
zeitigen  AuafOhrung  aus  04  Stück  im  gegenseiügeii  Alwtande  von 
18  m iifihezu  in  einer  geraden  Linie  und  in  nnutiterbr>)cliener 
Folge  angeordneten  Rohrbmnncn.  I>ie  damit  üb(>r«paiinUii  Breite 
von  rund  17W  m erschöpft  noch  nicht  den  verfügbaren  Besitz,  da 
es  nachträglich  gelang,  einige  die  Verlängerung  der  Linie  um  nahezu 
.300  in  ermöglichende  GrumUtücke  zu  erwerben;  auaaerdem  ist  die 
MOgHcbkeit  vorgemdien,  swischett  je  zwei  der  bMdehenden  ßrnmien 
im  Kedarfafnllo  einen  neuen  cinxuachalten. 

Die  Rohrbrunnen  reichen  mit  darcbsrhmltlich  16  m Tieic 
unter  Flur  duicbm'hnittlich  14  m unter  den  liefaten  natürlichen 
Gnindwaaserapiegei  und  bestehen  wie  bei  den  alteren  Fassungen 
aua  gnaseisemen  Futterrohren  von  160  mm  licbtweite,  an  die  sich 
unten  ein  6 m hoher  Filterkorb  anseblivsat  Jeder  Kohrbninnen 
ist  mit  einem  kupfernen  Saogrubre  vmi  lOü  mm  tJehtweite  ausge- 
rüstet, ein  in  dieses  eiugeikangtes,  bis  auf  Kbirbohc  geführtes  enges 
Messiiigrohr  ermöglicht  Splogolmeaaung  un<l  Prolieenlnahnie. 

Zwischen  dem  vierzigsten  und  einmulvierxigaten  Hrminen  vom 
weatlirhen  Kode  ah  gerechnet,  ans  OrtUeben  Gründen  und  in 
HurUckaichtiguog  der  nordwestUeben  l.age  des  Spülbehälters  bei 
Fnebsbain  ans  der  Afitte  der  bestehenden  Fasanngareihe  nach 
M'eaten  verschoben,  Ist  ein  gomnuertor  .<chachlt>rdnnen  von  3,6  m 
l.ichtwoite  bis  12,5  m unter  iirüicbem  tiefstem  Ornndwasserspiegei  | 
abgesenkt  und  alsdann  durcii  eine  2,0  ni  starke  Betoiieohle  wasser-  i 
dicht  abgcachlosacn.  Durch  ihn  ist  die  geaamnii«*  Rnmnenreihe  in  I 
zwei  Flügel  zerlegt,  die  als  von  einsmler  nnabhlngige  Heber-  | 
fasauDgen  anagebiMet  wenlen  konnten  Die  IlolterlciiauK  des  wuat'  ' 
liehen  Flügels  iK'ginnt  mit  3UU  miu  Uchtweite  und  endigt,  nachdom 


sie  die  8augrubre  der  xngeiiOrigen  Kobrbrimnaii  durch  Aligange 
. und  kune  Seitenleitungen  von  150  mm  Licbtweite  in  Gusseisen 
anfgenommen  bat,  mit  600  mm  IJchtwciU*  in  dem  $amme1i>runneo; 

' die  Hi'bcrieitung  des  üstlicfaen  Flügels  setzt  an  dessen  jeuigeut 
Endi>ninnen  in  Rücksicht  auf  die  hier  müglicbe  Verltfngvrung  mit 
I 550  mm  Licbtweite  an  und  tam-hl  mit  750  mm  Licbtweite  in  den 
; -Sammelbrunnen.  Die  Fugen  der  guraeifernen  latitungen  sind,  wie 
. bei  den  alteren  Anlagen,  s&mmilich  mit  Gnimniringen  gC'lichlcl, 
' dagegen  sind  zum  Uatcraebiede  von  jenen  besondere  Abschlüsse 
j der  einzelnen  Rohrbrunnen  weggcla.ssen,  weil  ihr  Zweck,  die  Aü»- 
I Schaltung  stärker  eisenhaltiger  Dmnnen.  blnfällig  gew'or«1en  ist  und 
; der  Betrieb  sich  ohne  sie  ohne  Storung  vollziehen  täasL 
I Die  ireiden  Hclicrleitungen  liegen,  nach  dem  .Samimdbruniben 
der  Kntlüftung  vregen  anstGigend,  in  diesem  mit  Olterknnte  mnd 
1,0  m unter  örtlichem  tiefstem  Gmndwasaerspiegei,  gestatten  also 
! bei  7,5  m Saugxpanmmg  eine  .\l>s«nkung  von  8, .5  m unter  ilietem 
t>er  natürliche  Grundwtucaerspiogol  fällt  nach  dem  Oetlichen  Ende 
I der  Fassung  bin  um  nind  0,5  ni,  steigt  dagegen  nach  dem  weet- 
lichen  um  rniid  1.5  in.  Bei  einer  uuf  die  tiosammtlängv  vertheilten 
Liefcrnng  von  3U4X)0  Tagesenbikmeter  sind  die  Iveitungswiderstände 
der  Het»erleituugen  beide  nahezu  gleich  0,5  m.  Die  örtlich«  .AL 
Senkung  unter  tirur.dwasscrspiegel  wird  aliw  am  Östlichen  En>ie 
noch  immer  7.5  m.  am  westlichen  dagegen  8,5  m betragen  können. 

In  geeignetem  .Abstande  von  dem  Sammelbrunnen,  der  xn- 
gleich  iiomktfdbar-Hls  Sangbrunnen  für  die  Pampen  dient,  Ist  das 
.Masclniicnhan«  errichtet,  an  das  sich  Kcsselhaas  nod  Kolilen- 
scliiip|»en  anrciliun,  während  eia  Wohnhaua  nebst  Wirthsebafts- 
gidiftude  seitwärts  Platz  gefunden  haben. 

Die  sofort  voll  aiisgebante  Maschinenanlage  besteht  ans  je  drei 
Maschinen  mit  Ibimpun  und  Kesseln,  von  denen  je<lo  Gruppe  unter 
mittleren  Belriebsverhaltaissen  16t)00  Tagewribikmeter  zn  leisten 
%'cnuag. 

Die  Ki*sscl  sind  ZweiHatmtirohrkessel  mit  doppelter  Tvnbrink- 
vorlnge  von  70  qm  IleizHätdi«  bei  7 Atinosph.ireu  Deherdruck  IVr 
gemeinsame  Schomsieiu  hat  rumleo  Querschnitt  vou  unten  1,4Hid 
Licbtweite  bei  35  m Höhe  Die  .Maschinen  sind  Rcceivercorapound- 
babincierniaachinen  von  3^5  und  51K)  mm  Koliiendurcbmeaser  and 
t>00  mm  Hub,  jede  der  beiden  Kolbenstangen  treibt  uamittelitar 
mit  ihrer  Verlängerung  nach  unten  den  Kolben  einer  einfach 
saugenden  und  dnp|ielc  drückenden  Pumpe  von  383  und  388  mm 
Durchmesser.  THe  Raiigvontilc  der  l’uinpen  sind  Ringventne  von 
lUOO  mm  SitKlurchinesser,  die  Unickventile  den  Hangventilen  gleich, 
nur  dass  von  den  5 Durcbgimgsringflticlu'ii  die  beiden  innersten 
fehlen.  Von  einer  Steuerung  der  Ventile  ist  abgesehen,  da'.'egen 
die  Aßtjringung  von  Federl>e!a.Htung  durch  (luinmipuffer  vorgesehen.- 
auch  ohne  dic«e  nrheiU-a  Jcd'K’h  die  Ventile  bei  54  .Miiiutcnnmdreh- 
I imgcn  sowohl,  liei  denen  die  Vorgesetzte  I/cistung  erzielt  wird,  wie 
I hei  einer  Steigerung  auf  über  70  rmdrehnngen  in  »1er  Minute 
d.*mernd  vollkommen  «tn^Rrrcl. 

Diu  l'utcrdächt'  d(>H  Pnmpetikolbens  als  höclister  Punkt  de« 
Ssngranmes  liegt  in  der  gefilbrlichsten  Stellung  M Beginn  des  aiif- 
' gehenden  Hubes  7,4  m Uber  dem  tiefsten  a)>gesenkten  M’asser- 
' Spiegel  im  Sammelbraniieo  Je  zwei  zu  einer  Maschine  gehörige 
; Pumpen  Iresitzeo  gemeinHamen  Saiigwintlkussel  uad  gemeinauuie» 
Saugmhr  von  6fX>  mm  T.ichtweile,  sowie  gomeinsames  Druckrohr  von 
.560  mm  Lichtwnite;  die  Dnicknrhre  der  drei  Pumpeugrup|*en  v»‘r 
einigen  sich  in  einem  Ifauptdriickwindkeasel 

Hei  tiefster  Al>««nknntf  im  Bammelbimineii  und  Förderung 
von  :i00o0  Tugescubikmetcr  durch  zwei  Maschinen  l>crechnet  sich 
die  manometrische  Förderung  zu  rnnd  33  m,  demnach  die  eflfective 
li«i<tung  jeder  Maschine  zu  rund  HO  PferdeNUrken.  Zur  Unter 
bringung  dieser  l.«iatnng  beträgt  die  genammte  bebaute  Gruud- 
Häcbe  de«  Maschineubnuses  nebst  WindkcMclvorhan  36n  qm,  des 
Kve-*clhanse«  nebst  Nebenräumon  383  qin,  de«  Kobb-nschupi'enH 
350  (|m : 93  qm  Fläche  des  Maschinenbauses  iin>l  Windkesselvorbaucs 
sind  ala  Pnmpenacbacbt  und  als  Ke'lermnm  für  eine  .Accumnlatnren' 
baltorie  auf  4,05  m unter  Maschinenbausthir  verlieft.  IHe  Dynamo- 
maschine und  die  zu  deren  Antrieb  dienende  liegen<le  DHin|>f- 
moschine  von  6'A  Pfwickräften  haben  im  Krlgeischosae  des  M’ind- 
koBsetvorbanes  Platz  gefunden. 

Von  dem  HaupUlmckwindkesscI  ans  führt  eine  GusKrohrleitung 
von  80  mm  Uchtweite  die  Uefennenge  der  BetriebaanlAge  nach 
dem  3580  m entfernten  Meea-  und  SpUlI>ehatter  bei  Fuchahain.  Um 
die  neue  Drnckleilutig  und  diejenige  der  ersten  KetrielwanUgc 
möglichst  von  einander  noabhängig  zu  machen,  sind  lieide  durch 
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\af9Atze  von  2,0  m ilob«  Ulier  den  hOcbuti’ii  IWtriebenaMci^pien^l 
eie»  Ftehft)U*r«  ^fahrt;  die  Wa«>iier«b|pibi>  aiik  der  einen  Leitun»;  in 
die  andere  vermitteln  kleine  Uinftnnjrvecliivl^er 

HinHi-idieeslich  der  neuen  l>ruckleituiii(  und  narb  Verdopptduog 
der  Ou-'iolirÄoIeitunitwlrecken  imierluiil)  dcj*  Mew^lwhalter«  lH-»tehl 
die  neeaiiiDite  I.eitungeanl«gp  ivriarhen  den  Nnuiihofer  Betrieln- 
nidagen  und  den  HochbehttHern  nonnu-hr  auü  suNitimneu  m 
Kanal  von  1.0  auf  l,fi  m Lichtneite  ond  ITif.iO  in  Gusjiuv.hr  von 
^)0  mm  IJchiweite. 

Die  l>opt«lleitungen  sind  mit  AueiudMoe  der  .Aiiarhiunsntellea 
an  die  sie  gemetiitichaftlirh  brirrenaeodeii  .Sidiitoble  in  mindvetrna 
>>,0  tu  AdieenabaUiid  verlegt.  Ibe  beiden  an  den  MorltU'baltern 
iiustsufenden  Strflnge  eind  bier  in  einem  Gii»wMi(iicke  ausiuiiiii«-n- 
geführt,  ans  dem  ihre  liefermeng^',  vereinigt  mit  derjenigen  dt-H 
l'onnenitu'r  Werke«,  der  U'ntebeii'leo  KnteisennngiJnnlage.  einer 
zweiten  für  die  Zukunft  vorgeeehenen  rnier  auch  den  lf<K'bWbitl(em 
anmittelbnr  nach  Bedarf  gleichaeitiK  oder  einzeln  zugefUhrt  werden 
kann  Die  einzelnen  Leitung*atrecken  können  dmvh  eingcachalteie 
N^bicber  für  «ich  aiisM*r  Betrieii  (n>sudlt  werden. 

tbe  geaanmit«  Ijeitnngannlage  ist  geeignet,  bO<Ng)  Tageariildk- 
lueter,  die  gleichseitige  lieferraenge  beider  Naiinhofor  Werke,  ohnu 
Anstand  vom  Spalbehalter  nach  den  IIo<‘hlK-‘bnltern  in  far  die  Knt- 
eiscuiiiig  zurelcbender  Hohe  aber  deren  Giier«a»-Herwj>iegid  zu  l.e* 
fonlerii 

Die  Fertigaiellnng  der  Kriteisenungaanlage  iat  aneh  im 
Beriebtajahro  läi<5  noch  nicht  völlig  gelnngen : bei  Jnhn'«M-hlus« 
waren  emt  aeehs  v<m  den  aielH>n  Fllterknmmera  endgültig  in  Be- 
trieb geftellt,  wAhrenii  1n-1  «1er  letzten  noch  an  <ler  Vollendung  «ler 
Kieafüllung  gi'arbeitet  wutvle.  Zudem  waren  im  I.nafe  de«  Jahre« 
frCber  vorlttufig  in  Betrieb  geatellte  Kammern  M'hrittweiae  un«l  in 
von  der  KleslK-Hebnffung  «bhAugigim  unregelniAiwigen  ZtutrAiiuien 
der  BermUnrtg  wiisler  zu  entziehen  gew'«-««‘ii,  um  in  ihriT  Kinrirh- 
tong  ond  rnllung  ergttuKt  und  vervoHkommuet  au  werden.  die.\u- 
lage  hat  eich  dnber  im  Bcrichtajabre  noch  durchnu»  im  Zu«tan>hi 
de«  Wenlena  liefnixlen  und  gibt  mit  Ihrem  K«'tri<‘be  nur  zn  der 
Festatellung  Venmlaaaiing.  ilaaa  «ic  trotz  de«  unfertigen  Znatande« 
•lauernd  und  ununterbrcH-ben  in  der  erwarteten  Weim  und  mit 
sicherem  V'.rfolge  gewirkt  hat. 

Da«  Weaen  der  .\nlagi*  Ix-ateht  in  der  .\ual))tening  «les  Kioeie 
ozyda  aua  dem  stets  oxydulhei,  aber  je  nach  dem  tiange  der  F0r> 
derung  stark  weebaelnd  mit  Oxyd  )iela<len  in  der  Zuflu««kAmmer 
ankunimenden  Wa»H*r  durch  Kie««cbk'ht4‘n  einer  KorngrOaae  un«l 
.tuordnung,  die  eine  .Voanntz'iog  hi«  in  grosae  Tiefe  unter  Olier- 
ilAcbe  und  die  Bi*«eitigung  der  al«g<-dltert«n  Maaacn  diireh  Spülung 
ohne  jeden  Kingriff  in  den  BeaUmd  «ler  Schichtung  ennoglicbeti 

Cm  dem  .S|>Qbmgwvorgange  in  jedem  Kalle  «eine  kräftige  Wir- 
kung zu  aichern,  i«t  die  Anluuce  in  «lie  l>ereit«  erwähnten  «iel>en, 
völlig  von  einamler  unMi>hAngigen  Kammern  zerlegt  Dh*  ZuÜuaie 
rohre  der  aie)>en  Kammern  beginnen  in  der  ZuHnukammer  der 
Anlnge  mit  genau  gleich  gestaltetaui  uml  gleich  hoch  «dngebauten 
(Jurnlltrichtern.  ««>  «iu««  da«  ankoumiemle  Wai««er  sich  jederzeit 
•elbsuhatig  gleichmAoflig  anf  alle  im  Betriebe  «tehenden  Filtertlitchan 
vt-rtbeilcn  omae  Das  ihr  nuf  <lie«e  Weise  sugetheilte  Wasiu*r  tritt 
in  jeder  Kammer  tll>er  iler  OlierffAche  d«‘r  Filterschichten  aus,  «lurch- 
riiikt  die«c,  «aminelt  «ich  in  «ineui  unten  io  iler  LaugMrichtiing  ge- 
hiMeteo  Kanäle  und  tritt  von  hier  durch  ein  .\bHu««rohr  io  die 
AhHusskitntmer  der  Anlage  Qlier,  von  der  au«  die  gesammle  Kr- 
giebigkeit  der  Anlage  ihnui  vorher  unterbrorheneii  Weg  in  dlo 
H«>chbehtt1ter  fortaetzt  Der  Watserwpiegel  der  .\brtiiw«kaiiiiner 
s-ebnaukt  abhftngig  von  «lern  Waaaeratuinle  der  HiX'bbcliAlter  und 
der  Forderung  der  Hetri“l»«nlagen ; um  die  Filt«*r  von  dem  Kin- 
dtime  dieser  Schwankungen  zu  liefreieii,  endigen  ihre  Ahllits«n>hre 
in  «ler  .\hflua«kiimmer  in  rebcrfalltrichtern,  die  d«-n  hOchslen  niOg- 
liihen  Wa»«4»T«j.logf  l «hirt  um  ein  geriu;:«-».  Man-*«  uU-migen. 

l.)er  auf  «olche  Weise  fe.stgelegte  llohenunter«cliie<|  zwi!•chl^Q 
1 el>erfallkaute  de«  AbllusiHni  und  Kiufanknote  des  ZutlusMiW  i-ut* 
spricht  dem  durch  die  Vorverauche  ermittelten  horhaten  Wider 
Stande  de«  angewendeteii  Fllterkörpur«,  hei  «leasen  Kiutritt  «lie 
SchichtuogHh«vb«  Kuageiiutzt  ist  und  die  Durchcchleppnag  de«  Oxy<la 
und  damit  die  Trübung  des  Filtrats  («‘ginnt;  er  betrügt  (lei  <ter 
VMrliegeo«l«n  Aiiafniirung  tt.dM  m 

Ziistuiyl  und  Leistung  d«‘r  einzelnen  Filterkammern  wertleii 
im  Betriebe  durch  tägliche  Fe«t.stel1ung  von  Hohe  und  Verlhciluiig 
(.feaamintwiderstandcs  und  Utglicho  Kntnabme  von  Nut«i’bprol>eD 
des  Pilrrnt«  ülaTwacht;  ist  der  höchst«*  Wideralaitil  erreicht  «wler 


unter  l'mstanden  ««•hon  vorher  eine  TrQlmng  bemerklich  geworden, 
so  wird  zur  S|mlung  der  Kammer  geschritten. 

Zu  diesem  Zwecke  i«t  der  unter  dem  Filter  «ich  binziehende 
Saininelkanal  eiitgi'gcngeiwtst  der  Abdu-JKsoite  nach  auMten  verlängert 
und  hier  «iuriTÜ  eine  Klappe  verschlcHsen.  die  nach  LOsuiig  eine« 
8|H‘rrhak«*n«  «Ich  augenhlieklich  ganz  öffnet  un«l  vermöge  ihn*r 
H*>henlm(v  geg«.!n  die  Voräuth  stet»  in  die  freie  Luft  ansgieset 
Die  Schwerlinie  der  Klapp«  liegt  2,8  m unter  (Jberffache  des  Filters 
und  diese  1,4  nt  unter  der  KinfHllkitnie  «le«  Zutlutwe«.  mit  dem  der 
WaaHerspiege!  Ober  dem  abgenutzton  Filler  nahezu  gleich  «tehl 
In  dem  Augenblicke,  wo  dio  Klappe  eich  öffnet,  wird  daher  die 
gesanunte  im  Filter  und  darülier  beffndliche  Wa«serii>as«e  plöUlieh 
mit  einem  ('elienlrurke  von  4,2  m in  Bewegung  gesetzt,  zur  Au«- 
aiiUliing  der  «iumit  ]4isgeri«M‘neii  Gxydmviigen  dienen  «lie  1,4  cl«m 
Öfter  j«‘ileni  i^iadratmeter  der  FiiterffAche  vorhandenen  Wnsser«. 

; In  «ler  AmrfOhnmg  «ler  Anlage  i«t  vorgesehen,  «len  «lurch  die  Spülung 
enth'erten  Filter  von  unten  mit  reinem  Wassit  zu  füllen:  Im  Ge- 
: hruiiche  hat  c«  «ich  je«l«M*h  für  genügen«!  erwiesen,  den  gespülU'-ii 
Filter  nach  VerKhluss  der  Klappe  «ihn«  weiter»*  Vorkehrung  mit 
{ ZuffuHawaKM'r  sU’h  füllen  un«l  wieder  in  Betrieb  treten  zu  lassen 
j Kill  Oeffneri  un«l  itetreten  der  Filterkammern  ist  Mr  ilen  laufenden 
j Ik'lrtfl«  ntierdüssig 

I Die  baulich«*  AusfOhruug  ist  in  ('ementHtaiiipnjeti>ii  mit  in- 

nerem t'ementputz  erfolgt;  d«e  Kiuniueni  «iod  in  der  LAngzri«*hiung 
. tonneidOmiig  ülterwollit  und  in  ihrer  tfeRammtheit  mit  Knie  um- 
' uu«l  UlH>rscbtitiet.  Die  Stark«*  der  Ülierndon  .Scbh'hten  betragt  2.0  m, 
ihre  KomgrO«««  wechselt  zwischen  4’ i und  12  mni : «Ue  mittlere 
wirksame  Flache  einer  Kammer  belauft  !*ich  auf  lö^l  «|m.  Die  ge- 
aammtei)  abri>chnang«masKigen  Herstellungskosten  w(*rden  Mark 
, 180000  nicht  nher-u-hreiieii. 

l>cr  Wasser  verbrauch  (»et  rüg  im  Gebiete  Xumihol  21  (UM)  cbm, 
im  ftebiete  Stötteritz  d4  UK)  cbm,  im  gesammten  Stadtg«*biete 
’ 81*71  *10  cbm,  znsamineu  IKWOOuOcbm  Der  (Teaammtaiifwaml  zeigt 
ein  Wach«ihum  um  4H-I JtOO cbm  oder  ft,?“.»,  im  Wesentlichen  ver- 
ursacht un«l  nt>ertroffen  dnrrh  ein  Wachsthum  de«  VerbraDch«!  im 
Stadtgebiete  von  ll>7  100  cbm  oder  5.0  * •.  K«  i«t  anzunehoien,  das« 
schon  im  Vorjahre  «ler  besebrankendn  KinÜn«*«  der  Kinfübrung  der 
Waam*rme««er  «einen  groaaien  «lauennleu  Werth  erreicht  hatte,  uml 
nnnmebr  wie-der  regelmässige  Zunahmen  de«  Verl>rauch«  im  Stadt- 
gebiete tu  erwarten  »ein  wertlen. 

Die  Vertbeilung  des  Verbrwucha  nach  der  Zeit  «childert  nach- 
stehemle  Zusammenatellung  über  Werihe  ond  VerhAUoitno  der  aus- 
I gexci«*hn«’teo  Tagesverbrauche 


Tagesverlirauch 

Tk« 

cbm 

WrhilUoiiis 

höchster  . - . 

. . 27  7. 

39042 

1,57 

mittlerer  . . . 

. . — 

24  W« 

1,00 

kleinster  . . . 

, 25  12. 

15U>6 

0,62 

I An  der  iieBamint-Was“erfi'*rfjeraDg  des  Jahres  betheUigt«  sich: 
da«  zweite  Naunbnfer  Werk  mit  . . 21*1 524  cbm  s 3,3*«, 

I «la«  ronncwltzer  Werk  mit  ....  15311581  • =»  lt,0*«, 

I das  erste  Xaunhofer  Work  mit  . . 7 11IB338  » » 73.7  *,'«, 

zusammen  0021*443  cbm  »100,0  •/« 

j Zur  Krweitcrung  und  Krganznng  des  öffentlichen  Rohrnetze« 
j wurden  itu  lAtife  des  Berichtsjahre«  neu  verlegt  und  eingebaut 
5018  lfd.  m Kohr,  73  Schieber,  75  Posten,  <lag«^cu  berau«genomtm*n 
oder  aiiswer  Betrieb  gestellt  121*1  lfd.  m Rohr,  14  Schieber,  30  Posten. 
Hiermit  ergibt  «ich  der  üesaiiuntbestand  de«  öffentlichen  KohrneUea 
einschliesslich  «ln«  Gebiete«  Stdlteritz  für  den  31.December  IBlif«  zu 
300221«  lfd.  m Rohr,  181*3  SchieWr,  2311  P«i«ten.  Im  Versorgungs- 
gcldeto  Naunhof  blieb  «ler  Bestnml  der  Öffentlichen  Anlagt«u  für 
: den  31.  I*ei';eml)er  iBBTi  nnverandert  gegen  das  Vorjahr. 

I WassermeHser  Im  Laufe  «lea  Berichtsjahres  gelangten 

I zu  dem  frühereu  R<>*itande  neu  zur  .\bnatime  uu«l  Verwendung 
; G43  Leopoldermesser,  w«.igogen  1 t,eop»lrterm(MHier  dun-h  Entwendung 
an«  d«-r  Mez-««teUe,  sowie  tiß  altere  Messer  anderer  Systeme  wegen 
Unbrauchbarkeit  in  Abgang  kamen  Hiermit  ergeben  «ich  dio  K^- 
I betrage  am  31.  Decemlwr  1805  zu  10639  WaspenuuMer  System 
I l.«o|Milder  uml  1 15  M«HM*r  amlerer  Systeme. 

[ Für  «lie  gesaiiimteo  .Messorf>e«lftnde  waren  an  Mietben  oinMchlieiw- 

lieb  Zahlung  für  «U«  Ueanaiaadimgsprohe  zu  erhe(>en  ,M.  84  3-31.23, 
•lagegi*n  zu  zahlen  an  Zinsen  für  da«  Anlag««kapiLal  M-  18076,65, 
sowie  |an  vertragsitiAHaiger  Kntachü<JiguDg  nn<l  sonstigen  Unkosten 
der  Unterhaltung  M.  3‘13t)H,64.  Ferner  gingen  zu  die  KrtntgniiMie 
t der  für  «len  ]WH«<ermee«erfoDd«  angekauften  Wertbpapiere  mit 
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M.  3240, (Kl,  fl))  die  Kneten  für  ßeeehiin'uae  d«i  Uedarfs  von  neuen 
Measern  mit  Zubehör  mit  M.  374»<a,70,  nowie  Spesen  {>ei  Nonankauf 
von  Werthpapieren  mit  M.  73,9(1,  «o  ilaee  echliendich  ein  Mehr- 
beiiarf  an  M.  3377,66  ent»tan<l,  der  den  Beatand  des  lTon<ia  auf 
.M.  63031,29  verminderte.  Die  narh  SeUwtkosten  von  den  tJrund- 
etitckslieeitxern  xiirücksuerheiK>nden  .\uslRK*a  fdr  auf  ihre  V'er 
mda<uiung  erfolgte  Uin)>aaten  und  für  Wiederheratellung  gewaltaara 
O'ier  durch  Froat  t»eachA<ligler  Meaaor  beliefen  eich  auf  M.  13f)I,45 

I>iu  tiuKajuuitaalil  t|cr  iiu  Sinne  der  WaaM>r»'erk»oFdouDg  in 
Mich  'gesohloaeenen , wohnlich  oder  gewerblich  benntxten  Ornnd- 
atOcke,  die  mit  Anachlmtfl  an  die  ^öffentliche  l^itung  veraehen  waren, 
Ntieg  durch  Zuwauha  von  430  and  durch  Wegfall  von  S4  in  Folge 
Alibnichs  oder  Unibauea  auf  8H17  fflr  .Knde  dea  Benchtajultrea. 
Vernnlflgnng  und  Erhebung  von  Mindestbotrag  bestand  für  ina- 
gesaomiL  8370  tsmnfhitacke  im  atflilUschen  Ven«orgungsgebiete.  Oer 
Zuwachs  hegt,  wie  bei  den  AbtweigungcD,  wiederum  wesentlich  in 
den  Vororten 

I>ie  /uaamiuenatellung  der  durch  Meaaung  oder  auf  tiruml 
bdUgeter  SvhtUxung  ermittelten  Mongim  eämmtlichcr  V^erbraucha’ 
zwecke  ergibt  folgenden  Abgleich  mit  dem  früher  angeführten 
(öesammtverliraucbe  de«  sUldllHoheu  Veraorgutigagebicte»  Abgabe 
nn  mindestbetragsptlichtige  ('rrundstUcke  4940000  cbm;  vorüber- 
gehende  hintnahme  67  (MX)  cbm : .Abgabe  xu  ofTentlichen  Zwecken, 
für  die,  Vergütung  erfolgt,  503000  cbm;  Aufwand  im  FeuerlAsch-  | 
weeen  30000cbm;  Vorbrauch dei  .Springbrunnen  367 OfKIcbm;  Selbst-  I 
verbrauch  dea  Werke«  MOOOOchm:  Verlust  durch  Fehhnesanng,  zu 

der  ersten  drei  Hetrüge  eingestolll  1 66.3 QOO  cbm ; wirklicher 
Verlust  866(XK»cbro;  < Jeaommtvorbrauch  8971000  chm. 

.An  Einnahmen  ana  Waaaerabgabe  erwuchsen  im  Jahrtt  1895 
von  uiindcslbetragsptlichügvn  Gnmdatücken  M.  98033.3,01 ; für  l>ei- 
}>ehalt8ne  Reversrechte  M 171,00;  aus  Al>gal>e  zu  vorübergehenden 
Zwecken  M.  11.53.5,19;  aus  Abgabe  zu  öffentlichen  Zwecken 
M 5*173.3,34:  alaoGosammteinnahtueaus  WaaM>mbgah«imHUU)Us<‘hen 
Versoniungagebiele  M.  1048772,54. 

Der  gümeeseae  oler  gesebttUte  Cnbikineter  iat  durch »•hnlttluJi 
bezahlt  worden  in  den  MiDdentbelrägeo  mit  33,76  H.,  in  den  Na^- 
forderuiigen  mit  14,24  Pf.,  bei  vorültergcbeuder  Rntnalime  tnii 
17,32  l’f. , nua  den  öffenUicben  Zwecken  mit  11, >40  Pf.,  wahrend  | 
endlich  die  ti^mmteinnabine  auf  den  Oesammtverhrauch  vertheilt  i 
auf  einen  Itotreg  von  11,69  Pf.  führt. 

liii  Veraorgungsgebiete  HtAtteritz  waren  mit  Ablauf  de«  Jahres 
anueMchlu-isen  13ti  otindestlietragapflicbtlge  GruudstQckc;  von  diestm  ] 
wurden  im  (ianzen  M.  5607,39  vercinoahmt.  Zur  Ergänzung  der  ! 
gewührleiateten  EiDoabme  von  M.  6500  waren  demnach  M 893,61 
von  <l«r  Gemeinde  St^Htcritz  uachzueriicbeit 

Von  der  Gemeinne  Naunhof  endlich  war  der  gewührleiatete 
.Iflbroebelrag  von  M.  3000  au  erhobou,  da  der  gesammte  Verbrauch 
mit  34600  cbm  *den  dafür  nachgelassenen  Satz  von  25000  cbm 
nicht  erreicht  hat. 

16»  Gessuimteintiflhiuon  dos  Wiisserwcrkvs  Iw'trngon  im  .labro 
1K95  M.  108.8615,33.  die  Ausgsl»»  M.  539793,90.  Für  die  Ver 
womlung  des  sich  ergei>cnilen  reberNcbuHS»))  von  M.  548831,4.3  ist 
mftsssgebi'ml  die  Anlageechnld  für  den  1.  Januar  18t^  von  .Mark 
10179345,94  nlucOglich  der  bis  I.  Januar  IKki  erübrigten  Tilgungen 
von  M.  1313434,78,  demnach  ein  Hetrag  von  M.  8866911,16.  Auf 
diesen  bezogen,  waren  abzuführen  zu  Tilgung  und  Abschreibung 
3*1  = M.  266007,33,  als  Zuweisung  an  den  Emeuerungsfonds  1 •.*  ; 
= M HH  669,11,  zusaininen:  « M.  !föl  676,44:  der  ferner  verblei- 
lM>nde  relMTRchuBs  von  M.  194 144,99  ist  an  die  Stadtkaase  ^- 
g»*Ilefert  worden. 

NottlN|hflai.  (I.  Jahres  versammlungderVereinigung 
von  AV  Bseerf  ach  mit  nne'rn  in  KnglnmL)  Der  unter  'dem 
Namen:  tBritisb  Association  of  Waler  Works  Engineers«  von  eng- 
lischen Wasserfachmünnern  neuerdings  gegründete  Verein,  üWr 
dessen  erste  Veraammlun:;  |zn  Nottingham  wir  'auf  "H.  309  des 
gcgeowarligcn  JabrgsngC'S  borichteten,  hat  kürzlich  unU>r  dum 
Vorsitz  des  Ingenieurs  der  Wasserwerke  zu  Nottingkain  dort  seine  ; 
erste  .Jshresversammlnng  abgehalten , 'deren  Verlauf  sich,  einer 
.Mittheilung  im  »Journal  of  Gaalighting«  zufolge,  sehr  günstig 
gefltaltcte  und  eine'geaunde^Entwicklung  des  jungen  Vereins  erhoffen 
Iftsfll.  IMe  MllgUt?«!erwihJ  Ist  auf  über  130  Pensonon  angewa<*h»en- 

In  seiner  beifällig  aufgenommenen  Hroffnangsrede  behandelte 
der  Vorsitzende  unter  l»esonderer  Rerücksichtigang  englischer  Ver- 
hflltnisso  eingehend  die  liauptanlsgen  moderner  Grund-,  Ftuse- 
und  SeewaaserTOrsorgungen  und  ging  scMiann  naher  auf  eine  Be- 


Bclireibung  der  NoUinghamor  Wsj«Herwerke  ein,  welche  auch  »ptlter 
! von  den  Theilnehmern  der  Versammlung  In  .Aagensubeia  genommen 
; wunien.  l6o  auf  der  Veraammluog  gehaltenen  übrigen  neun  Vortrftge 
I waren  die  folgenden:  1.  Oie  Interpretation  der  Resultate  chemischer 
' WamerutiterHUchongen,  von  Prof.  K.  ('lowea.  Oi«  Stock}>ort 
M'asserwerkr  bei  Wilmfllow,  namentlich  ‘deren  “Bohrlöcher,  von 
Molfneux.  S.  Hydrogeologie  und  Ilygienn,  Gesetz  ^und  “Gesetz- 
gebung, von  I>©  Rance.  4.  Ueber  die  Auafübrung  von  Beton-  und 
I Thonkemen  für  Keaervoirdlmroe,  von  Watt«.  5.  TunneUirte  .Abflui«?- 
leitangeo  für  Re»«ervotre  mit  in  letzteren  angeordneten  .Abachlussi- 
Vorrichtungen,  von  l'aakln.  6.  Die  Erweiterung  der  Hal«t«a>] 
(Kftsex;  WaaHcrwerk«,  von  Orifffths.  7.  Verwendung  und  MUa- 
braueh  von  Wuasc'r,  von  Renrington.  8.  Ursachen  von  Schaden 
an  WasBprleitungen,  von  8b»w.  9.  Wj«aerv**rlusl  in  seiner  Be- 
ziehung tu  Mleirohrieitongen,  vt»u  Kirby 


Marktbericht. 

Hhotnisch-westfaUseher  Kohlenmarkt.  ln  der 
ZecbenbesitzerverHammlong  am  5.  August  wurtlen  Ql>er  die  Ergvlr 
niase  des  ersten  Halbjahre«  1896  folgende  Mittbeilungen  gemacht 
Es  betrug  die  BetheiligungsicilTer  ini  ersten  Halbjahre  20(H>4135  t: 
gefördert  wunien  1853,']M5t,  die  rerhnungsmaeeige  Einschrtnknnz 
wkre  ilaniit  3070.590  t s lft,ü5N.  Diese  Einschränkung  besteht 
jedoch  nur  scheinbar,  ÜiaüsarhUch  gehl  der  Kohlenverbrauch  rapide 
in  die  Höbe.  Gegenüber  dem  ersten  Halbjahr  1895  stieg  arbeits- 
täglich  die  Betheiligungsziffer  um  11157  t = 8,71  die  Förderung 
um  11060  t — 9,68*»,  der  .Absatz  um  11158  t «■  9,795**,  der 
Kr»blenverHflnil  nm  81H0  t = 9,52*'»,  der  Geeammtversand  an 
Kohlen,  l“oke  und  Briquottes  uiii  9950  t = 9,53*.*.  Von  der  För- 
dernng  *in  Höhe  von  18533545  t wurden  als  Kohlen  veriuiodt 
13938383  t Davon  gingen  13  859  543 1 » 93,3:)%  für  Rechnung 
de.«  Syndicate«.  Ein  durchschnittlicher  tAgUchcr  Verzand  von  an- 
nähernd 13(K)0  l')oppelwaggoiis  ist  früher  in  den  S<immomionaten 
noch  nie  dagowusun. 

Das  Getk'hllft  in  Ruhrkohlen  ist  ein  eebr  reges;  für  ein- 
zelne Borten,  die  ^bisher  not'b  besonders  niedrige  Preise  zeigten, 
werden  theilweise  bis  zu  .M.  0,50  höher©  Preise  gefonlert  und  be- 
willigt. In  Gaakohlen  hat  noch  im  Juli  'der  Abschluss  einer 
grösseren  Zahl  von  Vertrügen  stallgefunden.  Das  Kohlenayndicut 
hat  mit  der  (’ontinental-Gas-AseuciatUm  in  l>mdoD  für  die  von  der 
Ruhr  versorgten  Anataltcn  auf  dem  rontinent  die  Eiohuung  eine* 
l^nantums  von  3r>,8(X)0  t,  und  iiül  den  belgittcheu  Gaaanstaltcn  in 
KrüsAel  die  IJefemng  von  66000  t ahgeschtnsaen 

Am  ob  erschlesi sehe it  Kohlenmarkt  verlief  das  Ge- 
schalt in  der  ersten  .AugustbälfU'  befriediuend,  hat  jerlocb  gegen 
den  vorigen  Monat  etwas  nachgeloaaen : die  guten  Au<*aichtei>  für 
den  Herbst  sind  jc«locb  keineswegs  ubgeschwitcht.  Die  Oonciirreni 
der  wehifflliscben  Kohle,  besonders  in  Berlin  und  der  .Mark  Bran- 
denburg, bleibt  noch  immer  fühlbar.  Kür  Goskohten  blieb  die 
iebhafte  Nachfrage  unveründort,  so  daes  weitere  Neuanlage»  für 
Förderung  fmlcher  Kohle  in  .Auasiebt  genommen  sind 

Uelior  den  englischen  Kohlenmarkt  berichtet  T.  B- 
Kittel  unterm  14.  .August  Folgendes ; .Auf  dem  Yorksbire  Markt 
besaerl  flieh  die  Nachfrage  (ür  die  meisten  Kohlensorten,  und  ist 
l>ampfkohle  iK’sonders  stark  gefragt.  .*^)WohI  für  Dampf-  als  auch 
für  Gaakoklu  nimmt  die  Nachfrage  im  Newcastle  Districte  zu,  wo- 
durch die  IVeise  angezogeu  haben,  und  in  verschiedenen  FsDod 
erzielen  Zechen  erhöhte  Preise.  Im  Allgemeinen  nolirt«  man  am 
M.  August  Best  NorUiUmbrian  Steam  8 sh.  9 d.  bis  9 sh., 

Steam  3 sh  6 d.  Ms  3 sh  8 d , Newcastle  Gaskohlen  6 ah.  6 d 
bla  7 sh.,  Sanderland  < laskohien  7 sh.  bis  7 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a B 

l'elFol  e u tii.  IKc  Mannheimer  Petroleum-Importtirma  Philipp 
Poth  untl  die  Bremer  Firma  Usssow,  Jung  A Co.  hai>en  |sich  zu 
einem  Unternehiuen  vereinigt;  der  rentralsitz  der  Denen  Firma  iM 
Maimbeim  und  wird  das  Bremer  Geschäft  als  Filiale  fortgcföhri 
Obwohl  von  der  Standanl  Oil  Company  unabbilnglg,  bezieht  die 
neue  Firma  Petmleum  nunmehr  auaschliesalich  von  dieser,  wAhrend 
bisher  beknniillich  Philipp  Poth,  der  am  1.  .August  gestorben  ist, 
der  einzige  Vertreter  des  unahliangigQn  ainerikanisdien  Petroloums 
in  Deutschland  war.  K«  scheint,  dass  nunmehr  Deutscbland  i-  Z 
auaschiiesslich  von  der  Standsnl  Oil  Company  mit  amerikaniscbeni 
Potroleuin  versorgt  winl.  doch  hoffen  die  unabhkngigen  Petroietini- 
prodneonten.  einen  neuen  Vertreter  in  DentM'bland  zu  timlen. 


Dr.ivk  \«.ii  K iU.li-nUMitii  in  MuiM-ni-i 
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WASSERVERSORGUNG. 

Orgma  dei  Deataohsa  Vereinf  tod  Gm*  and  WaaMrfMhffilaaenL 


T«rlAC!  %.  OLDBWBOtma  I»  MttaofcMU  <Ha< 


Om  JOURNAL  FOR  fiASBELEUGNTUNO  UND  WASSERVERS0R6UN8 

«f«ch«lnt  wAeb»niHcb  «toa«!  und  bn-lchUit  tebecil]  ud4  enrbdjrfnMl  über  dl* 
Vi>n*n*r>  *uf  0«bt«rU  de«  B^eurh(unctw««e<M  aiwl  der  WMaerrenontunc. 

AUe  welche  die  RodMtlon  de*  BlmtW  b«tr<*ir<>n , werdcui  erl)«t*ct 

UD(ar  dar  Aiircac  de*  Qerau^tvbotm,  Prof.  Ür  B.  BITNTK  1»  Kvlwuti*  i.  B. 
HuwackwAulac«  1&. 


Um  WURNAL  für  SASKLEUCHTUNS  UNO  WASSERVERSORSUNO 

taan  durtüt  den  buchtiandel  tttm  Prrrte  von  U.  20  (Ur  dea  Jabrcanc  beoogon 
wwdw;  b«l  directem  Bncugi*  durch  lila  PnMAmter  rkeuiaohUnd«  and  de*  Aue 
lutde*  oder  durch  dVo  uatanoWdineil«  Verlag*buohltandluag  wird  ata  Portoutaoblec 
artanbon 

ANZK10KN  wardefl  voo  der  VcrlacntMUMlJuaK  uad  dünmülchcc  AnanuMO- 
ItiirtUutan  sum  Pralae  von  90  Pf.  flir  die  •Irelfemliene  Petltxene  oder  dcteo  Rauia 
angenorniRpn.  Bai  0-.  I9-.  20-  uad  OSUAlig^  Wlederbotuog  wird  aUi  alclgeodcr 
Batian  gawthR 

BeUagen.  von  denen  Euvor  «in  Probe-Rxeoiplar  otneuMmdao  M,  werdan 
Vereinbamog  belgefügt, 

VarLac«buohlk*&dlaiic  von  &.  OU>EmO(7RO  la  MÜDohaa 
(jlürhetnaaa  U. 


I n H A 1 t. 


VerhaMlIauta  dar  XXXVU  Jabra>rfi>«nMU«x  da»  l>«ot«chet  VaretM  vai  Ow>  t*d 
B'wNeriarfcBlaieni  I*  Berlii  (Nach  den  »tennfrupblKhen  «vft*lcbDung*n.' 
I««  Aitr'aeh#  4>«igtlbllrb(.  >l<-rr  IHrrrtnr  gobran,  Bonn  iPonaetraau  von 
«.  s Sdl. 

Bev  H«ba(b*»*H  ftMerBMifr.  A M7. 

«•«keiinac  la  SriialfR.  i*  m 

Catre*9»flde*i.  KchwareUaurca  AmmonUk.  Von  Sohran.  Bobd.  S iTt 
UUraiar.  8 A72 
laae  PaUM*.  8 579. 

PatenUinuielduogeiL  — J'ntetKanheiluDKen.  — Pal«uteTlo*ohuncun. 
tiebrnuchi  mutter.  Elntxngungeii. 


SutlfUMbe  ead  iuiiiellt  ■mbeilaagM.  8.  574 
Di-rgodorf,  4>RNan«t*U.  Recht^Riratt  Bulmko  bet  Oclopnlrtrchpn,  AeUon- 
OüNalttrliw  fflr  KobleDdeaiilUtloo.  ->  CaNtel,  Koeboo  mit  Ga«.  — Cratl«- 
boiBi,  w*a*«>rrer<>rirang  — Crlm m U«ch*u.  Ou^werk  — Hall«,  W*M*.er- 
gebQhrc>n4inlntinK  — l*erlohn,  Erweitenutg dea  WaaeATuork».  — l.andeck, 
\Viu»4.rvemirgxii>g  - I.udeo»ch«ld.  Wa«H>rweTfc»cnrelt«rung  MilnchoD. 
LOridliche  tVawerTer*<>r)cuiu(  In  Ba>ern.  --  tVa^AerTt-notgutig  de«  fMnklHvlion 
Jum.  Pforiheliu,  8(idt.  Oa.«n>>Ui]|.  — Thorn,  (litaaaMalt.  — Vage* 
«aek.  Oan*  und  Was-i-rwerk.  Wien.  Errlehtutig  von  BadeaoAialteii. 

■ aritbcrieht.  8.  57«. 


Verhandlungen  der  XXXVI.  Jahresversammlnng 

fies 

Deutschen  Vereins  von  Qas>  und  Wasserfach< 
männern 

in  Berlin. 

(Nach  den  stcnojfraphiHchen  Aufieichmmgen.) 

Das  Auer'sehe  OasglUhlicht. 

llerr  Thrector  8 fahren,  Ikion. 

(Fort«eUung  von  8 .'»50.) 

Die  seltenen  Knien  kommen  nicht  rein  vor.  son- 
dern sind  Bc!Staiidiheile  genrieser  Mineralien,  aus  denen  sie 
zur  HenuUung  nu^esehietlen  werden  müssen.  Diu  haupUü<‘h 
liebsten  dieser  Mineralien  sind: 

Ort  hit  \ mit:  10— 20*/« Ceroxydul,  3*/o  VthTenle.  10®/» 

Allanit  J I.4inthan,  etwas  Krbium  etc. 

(ladolinit  mit:  Yuerenle,  I.anthanoxyd,  Oroxydul, 
Erhinertle  etc. 

Xenotiiu  mit:  62®/«  Yttererde,  I!  ®/o  Cepoxydul,  27®/o 
Phosphorsäure. 

Kuxenit  mit:  31®/«  Niohaäurc.  18®/o  YtU-renle,  2®/« 
Ceroxydul  u.  b.  w.  ; nach  anderen  .\nalysen  ist  der  Gehalt  an 
.Niohsäuni  und  Ytterenle  noch  gn>f»er. 

Yttrotantalit  mit:  10*/«  Yttererde  etc. 

Pergusonit  I mit:  48®/«  Niolisäure,  4«>®/o  Yttercrtle, 

Tyrit  J 4 ®/o  Ceroxydul. 

Cerit  mit:  13®/oCeroxydul,8®/«lAanthanundDitlymoxydul. 

Zirkon  mit-  57®/o  Zirkonsäure,  TantalFAure  etc. 

Monazit  mit:  Ceroxydul  und  l^nthanoxyd  u.  a.  w. 

In  mehreren  der  bisher  genannten  .Mineralien  ist  in 
schwankenden  und  nicht  allzu  grossen  Mengen  auch  Thor- 
oxyd entlialtvn,  wenn  aueh  <iie  älteren  Analysen  das  nicht 
immer  nachgewieceu  haben.  Vielletcht  haben  aber  gerade  der 
neuere  Hefund  an  Thoroxyd  in  diesen  Mineralien  oder  «iie 
Wirkung  des  zunächst  unerkannt  vorhandenen  Thoroxyde« 
si»äter  dazu  geführt,  das  Fluid  de«  (vasglühiiehüM)  in  der 
Hauptsache  aus  Thoriumoxyd  vennischt  mit  den  Stoffen 
lu-rzustellen,  die  schon  früher  für  die  Herstellung  des  .Auer- 
Uchtes  patentirt  waren. 

Was  nun  das  Vorkommen  der  Mineralien  anbelangt,  atis 
denen  auf  Grund  der  ersten  Patente  das  Auerlicht  hergestcllt 
wurde,  so  darf  dasselbe  im  Allgemeinen  als  ein  spärUche» 


bezeichnet  werden.  Die  bedeutendsten  Fundorte  liegen  in 
Schweden,  Norwegen,  Sibirien,  Amerika,  Australien ; aber  an 
i keinem  Fundorte  werden  die  angeführte»  Mineralien,  jetzt 
etwa  Monazit.  Cent,  Zirkon  ausgenommen,  anders  als  ganz 
nebenher  gefunden;  ihr  Preis  ist  daher  ein  hoher,  und  auf 
' (rruiid  <iieser  i^päriiehkuit  des  Vttrkommens  glaubte  man  dem 
Auerlicht  keine  grosse  Verbreitung  prophezeien  zu  dürfen. 
Das  war  noch  mehr  der  Fall  als  es  galt,  das  Fhiid  aus  den 
noch  selteneren,  thorhaltigen  Mineralien  zu  gewinnen,  ln* 
dessen,  es  zeigt«  sich  auch  hier  wieder,  dass  Aussicht  auf 
I lohnenden  Erwerb.  Schwierigkeiten  der  gej^ehüderten  Art  zu 
I ül[>erwinden  weise. 

Das  Thoroxyd  wurde  zunächst  aus  den  Mineralien 
Thorit  und  Orangit  gewonnen,  die  als  eingesprengte  kleinere 
Massen  uml  als  Krystalle  in  norwegischen  Eruptivgesteinen 
Vorkommen.  Sic  bestehen  aus  durchschnittlich  73*/«  llior 
oxyd,  17®/«  Kiesel&Hure  und  10  ®/o  Wasser.  Noch  im  Jahre  1872 
’ waren  diese  Mineralien  so  selten,  dass  die  ieistungsfähigsten 
Mineralienhandlnngen  Orangit  und  Thorit  in  kleinen  Quan- 
titäten zu  M.  10(X)  dn.s  Kilogramm  an  l.aborati)rien  anbieten 
durften.  Als  dann  in  Norwegen  der  Grubenbetrieb  gro>se« 
i Ausdehnung  gewonnen,  mehrten  sich  auch  «lie  .Miiieralfunde; 
doch  schwankt  auch  heute  noch  <l«r  Preis  für  das  Kilogramm 
Thorit-Orangit  zwischen  M.  2.t0  und  350  und  e.s  dürfte  bei 
dem  raschen  Absatz  der  gefundenen  Mengen  schwer  sein, 
j heute,  gleichviel  zu  welchem  Preise,  15  kg  Thorit-Orangit  auf 
einmal  in  Norwegen  aufzutreiben.  Kein  Wunder  also,  dass 
die  Noth  die  Verbraucher  dazu  führte,  Tlior  auch  aus  anderen 
Mineralien  zu  gewinnen,  die  «lesHcii  erheblich  weniger  als 
Thorit  enthalten,  wie  beispielsweise  der  aus  Norwegen  und 
Sibirien  stammende  Aeschynit  mit  lö®/oTh()»;  dieser  ist 
aber  nicht  minder  selten  und  theuer  wie  Thorit.  Dann  kamen 
der  Tscheffkinit  mit  minimalem  Gehalt  an  Th«»roxyd,  der 
aber  für  das  PiTHluct  einiger  Fundorte  bis  zu  21  */«  steigt, 
und  die  Mineralien  wie:  Gndolinit,  Orthit,  Xenotim 
I und  endlich  der  Monazit  an  die  Keihe.  also  Mineralien,  von 
denen  schon  gesagt  wunle,  dass  sie,  wenn  auch  nicht  immer, 
j so  doch  tler  Hegel  nach,  einen  geringen  Gehalt  an  Tlmroxyd 
Bufweiwui. 

Orville  A.  Derby,  der  Diit^ctor  des  NationalmuKeums  in 
Rio  de  Janeiro,  hatte  durch  Schlcnimung  von  Schutt,  den 
> Gneiss  uml  Graaitgesteine  lieferten,  auf  weite  Strecken  an 
j der  Küste  Hrasiliens,  Monazit  naebgewiesen.  Ebenso  fami 
sich  Monazit  in  den  Sande»i  der  Flüsse  von  Nonl-  und  Süd- 
I karoUna  und  Canada.  Da  diese  sogenannten  Monazitsandc 
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in  ungeheuren  Mengen  sn  gewinnen  waren,  und  da  endlich 
der  Monaait  bcwpielwweijH' in  NnrdkaroHim  etwa  4 ®/o  Thnrium* 
oxyd  enthält,  so  brachte  die  Findigkeit  der  Amerikaner  aehr 
bald  dii«  Kohprodiikt  in  g<‘nügcnder  Menge  und  zu  nntiehm- 
barem  Preise  auf  det>  Markt.  So  ist  e»  gekommen,  dass  heute 
vor  allen  anderen  Mineralien  Momuit  zur  Herstelimig  des  ' 
hluids  dient.  Die  Monazit^ande,  wie  sie  heute  na<'h  Kuropu 
geliefert  werden,  l»e«tehen  aus  etwa  70®/«  Monazit,  dem  Xeno*  ; 
tim,  Zirkon  Titaneisen . Mngneteieen , Quarz-  und  Gestein«»-  ! 
brocken,  und  urganUche  Ucele  beigemengl  sind. 

Zuerst  verhielt  man  sich  in  Europa  ablehnend  gegen  den 
.Monuzitsnnd;  man  wusste  ihn  nicht  genügend  aufzust  hlh'seen. 
Al)er  auch  da  hat  wiciler  die  NoÜt  ernnderisch  gemacht  und 
das  Tlioriumoxyd  wird  dem  Monazit  jetzt  ansolieineiul  ohne 
Schwierigkeit  entzogen. 

Neueren  Meldungen  gegenülH-r,  ilic  dalun  gehen,  «lass  iHc 
PlusslAut'e  jetzt  l>creits  erschöpft  seien,  (Hier  nicht  lange  mehr 
den  erforderlichen  Moiuuitsand  liefen)  können.  dm*f  man  sieh 
wohl  noch  ungläubig  verhalten:  auch  werden  ja  fnrtwiilireml 
neue  Fundstellen  aufges4’hha«en.  So  enthält  ein  leicht  zu 
vorarlM'itender,  austruli.«eher  Monuzitsand  auch  t)nmgit  und 
sein  Gebalt  an  Thoriumoxytl  beträgt  4 — H Im  Ime-iiliani- 

Bchen  Monazit  fand  Drossbach  6(>  70®/n  Ceruxvtl.  '/< — IV» 
Thorerde,  sowie  Krbiuim»xyd  tmd  andere  Oxvile  der  Ytter- 
gruppe. 

Es  ist  vielleicht  nicht  uninteressant,  einige  Notizen  hi4>r 
eiiizutlechten , die  sich  auf  <)ie  Art  des  Handels  mit  Monazit- 
sanden  beziehen.  Es  liegt  hier  aus  der  ereton  Jlnlftc  des 
vorigen  Jalires  <las  briefliche  Anerbieten  einer  nonlainerika- 
nischen  Firma  vor,  welche  Monazitsand  nach  Europa  liefert. 

Danach  beziehen  sich  die  Preise  auf  Saiale  mit  70®/o 
Monazit,  der  mit  s Cents  das  I*fund  avoir  du  poid  frei  Bahn 
in  N.  Carolina  angebot4*n  wiwl.  Dum  Preis  wini  ein  AuigeM 
von  1 für  jedes  Prozent  Monazit  im*hr  zugesi  tzl,  wenn  <h*r 
Monazitgehalt  des  Sandes  üIkt  70®/®  lajlriigt.  Ebenso  wird 
ein  Abzug  von  1 ®/o  vom  l’rt'is  g«'Staltet  für  jedes  Prozent, 
wenn  der  Sand  wenig^T  als  70®/«  M«mazit  enthält.  Wenn 
also  der  Sand  beiBpielsweise  HO®/o  Monazit  enthält,  so  sb'llt 
«ich  <ler  Preis  für  das  Pfuml  auf  h.ko  Centa.  IK^r  Pri*is  wird 
um  5 ®/o  erhöht,  wenn  der  Auflntg  unter  5tXX)  kg  lautet. 

Atnlere  Iknlingungen  lauten: 

150  Dollar  sind  zu  zahlen  für  jetle  lOCKi  kg  M«»mizil.sand 
gi'gen  UebergalK«  de.s  Seefrachtbriefes  «ies  Dampfcrfi,  <ler  die 
\Vaari‘  nach  Europa  bringt  Der  Rest  ist  spiiteBtens  60  Tage 
nach  Datum  des  Seefra<'htbri«fes  %\i  zahlen,  ln  dieser  Zeit 
von  60  Togen  iat  also  auch  dur  .Monazit-  und  Thoritgehalt 
fesuustellen.  Der  Abnehmer  hat  nnzugeben,  ob  der  Vewandt 
via  New-York  «aler  gelegentlieh  ab  N.  t'arfilinn  «lirect  erfolgen 
S4ill.  Die  Verpackung  erfolgt  in  KuHsern  von  <»5  Pfund  Eigen 
gewicht,  es  enthalten  ditf  Fässer  etwa  50i)  kg  Monazilaand. 
Die  Finna  sogt  ferner;  In  etwa  225000  kg  Sand,  die  ein 
Abiicbmcr  kauft«*,  wurden  etwa  3,5®/«  Thor«>xy«l  <;rmittclt. 
«loch  liefen)  wir  jetzt  viel  Ixwere  Waare. 

Rei  einem  Gehalt  von  3®/o  an  Thoroxy«!  könnten  aus 
dem  Quantum  ca.  7 750  kg  Thoroxyd  (ein  hüb«»<  hes  Quantum) 
ausg«*zogen  wenlen.  Richnet  man  die  zur  Herstellung  eint« 
Stntmpfe»  «?rfonlerliche  Menge  Thoroxyd  auf  0,6  g,  so  ge- 
nügte die  Mas««'  zur  Menttellung  von  12900000  Strümpfen. 

Ein  anderes  Anerbieten  «ler  Firma  lautet  auf  M.  735—1156 
für  HXK)  kg  frant'o  Hamburg;  Packung  in  öOkgPackeien  in 
Kisten.  Die  Ben‘ch)umg  erbilgt  nach  folgender  Nätrm: 
1000  kg  Sand  kosUai  M.  974  mit  Preisermässigung  «aler  Er- 
l)öhniig,  je  naclxiem  Mehr-  rxler  Mindurgchalt  an  Monazit 
und  auitscrdtmi  in  d>e«H;m  an  'Dioroxyd  ffstgcstelll  winl. 

Ein  Halbpr«Hlukt,  Thoriiimpriictpitat  genannt,  nach 
Droasbacb  ein  te«‘hnich  herg««tellte.4  Tlioriuinoxydbytlrat  u)it 
Hft — 8H ®/o  Thoriumoxyd,  winl  gt-genwärlig  in  Enroi)a  als 


Handelswojuv  ung«*b«jten,  das  n)it  70  Pfd.  Sterl.  für  das  eng 
Iis»che.Pfunfl  ofler  zu  90  Pftl.  Sterl.  für  ibs  Pfund  nmriun)- 
oxy«l  gehandelt  winl. 

Was  riun  «lie  Auer'schcn  Patente  anlxrlangt,  so  niaclit 
Dr.  Droesbach  darauf  aufmerksam,  es  sich  l>ei  diesen 
weniger  um  Krdenlegirungen  als  um  saure  Salze  der  Ziricon 
oder  Thorerd«-  mit  den  starkbasis«  l)en  Oxydi'n  der  Cergiupjie 
handelt.  Dies«'  sind  wohl  stark  leuehtend,  ziehen  aber  auch 
Kohlensäure  und  WaK.-^T  aus  der  Luft  an  und  werilcn  deshalb 
u n )>tf  s tiin  (1  i g , was  für  die  .-auren  Oxy«le  nicht  zutrifh. 

Wie  bekannt,  müssen  sämmtliche  Auer-Gesellsclinften  ihr 
*Flui«l« . d.  h.  «Ue  salj)ctersaur<'  Isisung  «1er  Oxyde,  von  der 
Wiener  Fimia  U-ziebcii,  und  zwar  für  angeblich  5 Pfd,  Sterl. 
pro  kg  zuzüglich  eines  Zuschlages  von  2 Pfd.  Sterl.  pro  kg. 
Den  Zuschlag  hat  man  neuerdings  in  Form  einer  Preiser- 
inL-ksigung  fallen  lassen ; 1 kg  Fluid  soll  290  g Nitrat  ent- 
halten. 

Nach  B.  (ti'ay  in  Paris  können  auch  «lie  billigen'!)  Oxyde 
«ler  Grupp«*,  die  an  Zirkonerde  gt'bunden  sind,  zu  Glühkör|)em 
verw«-n«let  wenlen , wenn  man  auf  die  Wnrm«'entwickelung 
keine  Uiicksii'ht  zu  n«>hmen  bmuebt.  .^lan  winl  also  bei  An- 
kauf von  Gh)hköq>em  auch  dieaw-n  Ihmkt  in  Betracht  lu 
ziehen  hnh(‘i],  «hi  «lurch  das  dauernde  Sinken  ihrer  Frei.'^e  die 
FabrikanU-n  leicht  zu  dergleichen  Stoffen  zu  greifeu  sich  ver- 
anlasst fuhl«*n  könnten. 

Infolge  der  hohen  Preise,  welche  die  Deutsche  (Wisglüh- 
U«'ht'ücsells«-hnft  für  ihre  (flühkör|>er  festgus<‘tzt  hatte  2,50) 
w)inh^  auch  hier,  mehr  noch  wie  bei  den  Brennern,  «ler  Wett- 
bew«*rb  durch  «len  in  Aussicht  steliemlen  hohen  Gewinn  wach- 
gcrufen. 

Hei  den  ang<-s(ent«-i)  Analysen  fand  man  bald  hcrau.s 
«lass  das  FIui«l  nicht  nach  den  in  der  Patenbu  hrift  «les 
Dr.  Auer  angegebenen  Verfahren  gemischt  sei,  sondern  in, 
der  Hanptsni’he  aus  T})ori)mioxyd  bestand.  Darauf  fussend 
und  it)  «U.T  Ansicht,  «lass  die  gebrniu'hten  Mm'hungen  iiiclü 
unter  das  Patentgeseiz  fielen,  machten  s)<*h  v«Tschiudone  Clie- 
miker  an  «lie  Arbeit,  un«l  natrh  vielen  VersucUen  und  ange- 
strengter Thätigkeit  traten  plötzlich  ün  Jahre  1994/95  eine 
.Anzahl  b«-kmint«-r  Finnen  auf,  det)en  «*s  gelungen  war,  ein 
brauchbares  Glühlicht  herziistellen.  Es  waren  die«  die  Finnen; 

Renas,  Butzku,  Kramme,  Kroll.  IkTger  k Co.,  SaJzmann, 
Stobwa.'‘s«T  in  Ikrlin,  Hil|xTt  und  Weiter  in  Nürnberg  und 
(Jauizft«.h  in  Münster,  Steuer  in  Dresden  u.  A.  Die  Zsihl  «ler 
Fabrikanten  von  Rre))iu;ni  und  (»lühkörjM*rn  ist  mittlerweile. 
Ht>weit  di<-.M-lben  l*ekannt  gewonlen  siml,  in  IbmUchlan«!  auf 
74  aiigitwat'hsen . von  denen  49  ihr«rn  Wohnsitz  in  Berlin 
halten,  ln  einen)  Anhänge  sind  «lie  einzelnen  Firmen 
nach  den  SÜidtennmen  aufgeführl  Die  Glühlmhtkörpor  uml 
Brenner,  Hi«‘  zu  bcdout«-iid  nie<lrigeren  I*reiacu  angeboten 
wurd«m,  als  sie  «lie  Deutsch«*  (iasglühliehtgesellschaft  lieferte, 
waren  zwar  im  Anfang<%  wie  die«  gar  nicht  ander«  zu  erwarten 
war,  d«;n  KrzeugniBSen  der  letzteren -nicht  ebenbürtig,  führten 
sich  aber  durch  ihre  ülK*rau«  niedrigen  Preise  schnell  ein, 
und  nahmen  von  Si-ndung  zu  .Sendung  an  Güte  zu,  so  «las 
g«'genwHrtlg  einige  Firmen  [ein  Erzi’Ugniss  liefern,  «la«  «lenen 
«ler  Deuts«-hen  Oasglühlicht -Gt-sellscljaft  vollBtändig  eben- 
bürtig ist. 

B«*i  «liesen  Wettkäinpfen,  die  «las  Publikum  auf  die  Krage 
aufnierkaoin  maehU.*.  that  sich  besondera  die  Gesellschaft 
> Meteore,  vorm.  Kroll,  Berger  iV  Co.,  sehr  hervor.  Und  wenn 
auch  die  Kampfesweise  der  Pariei«*ii  viel  zu  wünschen  übrig 
H<-ss,  8«»  ist  d«*r  (t«*s<-lUcbaft  «las  Verdien-sl  nicht  al)zuBprech«*n. 
«lusB  «io  «la«*  Publikum  für  «lie  Fmge  interoMirtc  und  haupt- 
sä«'hl)ch  durch  ihre  Heralnwlzmig  «ler  Preise  eine  grossere, 
allgemeinere  Kinfülii'ung  «ler  (io«glühlichtl>eIeucht«mg  herbei- 


IHe  ZDsammensteüunt;  wird  un  Schlasee  des  Voftrajr»  ver 
öffeoUicht  werden.  0-  K©d. 
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lührto  um)  üio  I)out»i4'hQ  (4uMi;lühlic)it-G4'scllN'bafl  nothi^U*, 
mit  ihren  ühenuässi^teu  Prc*i.-^2n  lu*ri)b2U('e)ien. 

Die  Deutwhc  Cra»<glüh)ii:lit-(te»sell8rhaft  fuih  KeUwttrodund 
dem  Knutehen  so  vieler  Finnen , die  mit  ihr  in  Wettbeweib 
tmteik,  nicht  ruhig  zu,  und  elellte  gegen  10  Finnen  Klftgean- 
trog,  wurde  jcdocli  al>gewie»en.  Nunmehr  klagten  diese  10 
(ii^dlsc)iaflcn,  um  die  Sache  zu  klären,  gegen  die  Auergt'oell- 
Schaft  und  zwar  auf  Nichtigkeitserklärung  und  iiurücknaltine 
di»r  Ancrwhen  Patente  Nr.  .HIH62.  41945.  44016  und  74745, 

In  der  Sitzung  des  KuiMirUehcn  Putrnlaintca  um  7.  No- 
veinlier  1895  erfolgte  nun  die  Entscheidung.  Neben  einer 
Stndchung  in  P.  3 des  Palenle«  Nr.  39162,  welclier  das  V' er- 
fahren, »lurch  VeraiH'hen  des  Gewebes  den  GIuhkör|jor  in  die 
leichtgUihemie  Skeletthirm  zu  bringen , ab  durch  das  Lunar- 
licht  vorwegge-nommen,  l>ctrifft,  für  die  {lateuUrten  Misch- 
ungen jedoch  erhalten  bleibt,  erhdjrte  die  Streichung  des  ganzen 
Anspruches. 3 des  ZusaupatenU;s  4 1 1>45,  welcher  diu  Anwendung 
von  ait“  Thoroxyd  bcstehondon  Glühkör}>ern  scliützt»).  Der 
Anspruch  5 desHuIben  Patents  wird  dahin  ausge<lehnt,  dass 
«ine  Beimischung  von  Ceruxyd  zur  Ertuugung  x’on  konstant 
gell>en  und  intensiven  Lichtes  nicht  nur  l>ei  den  in  den 
Patentanspedchen  genannten  Körpern  geschützt  winl,  sondern 
auch  bei  den  aus  Thoroxyd  hergestellten  (ilühköriMTn. 

Die  übrigen  zu  wuit  gehenden  Ansprüche  wurden  natür- 
lich zurückgewiesen. 

Am  1.  Kchruar  wurde  abennab  in  Verhandlung  über  die 
Patentrechte  in  Bezug  auf  die  Glühkörper  eingi>truten , auf 
(trund  der  Klagen  der  Deutschen  Gasglühlicht- GcscllscluLft 
gegen  die  nuuu  DcuLschn  (iaMg]ühUchl-(rcs4‘llschaft  F.  H. 
Aschncr  k Co.,  Fnl.  Siemens  A Co.,  Neue  (•asglühlicht-Aklien- 
g«‘hetbcluifl,  Aklicngcspllschaft  Stobwasser  k Co.»  C.  Kramine, 
Horwitz  k Saalfeld,  E.  Billcit,  K.  Butzke  k Co.,  Fritz  Trendel 
und  Ga*^gliihlicht  Gesellschaft  > Meteor«.  Der  Gerichtshof 
lehnte  den  Antrag  auf  Aussetzung  lU-s  Verfahrens  ab  und  be- 
schloss Beweiserhebung  über  folgcrulv  Punkte: 

1.  ob  diu  Glühkörper,  die  von  Professor  Fresenius  und 
I)r.  Miiu  aualysirt  wurden  sind,  wirklich  aus  den  Ge- 
schüfteii  der  Bi'klugtvn  entmumnen  sind. 

2.  dunth  Vernehmung  <ler  beiden  Gelehrten  festzustellen, 
ob  sie  die  fragliche  Analyse  angefertigt  balN-n.  und  ob 
nach  dem  derzeitigen  Stande  der  Wlfwcnschaft  anzu- 
iiehmcn  sei,  «lass  die  Vorgefundenen  Mengen  Ceriiim 
natürlicher  Bcetandtheil  der  Thorenlu  o<icr  künstliche 
Beimischungen  sind. 

Der  Schwerpunkt  der  ferneren  Streitfrage  liegt  nun  darin, 
ob  die  Verwendung  eines  techni.sch  reinen  Thon>xydH,  dos 
mit  den  Oxyden  anderer  Knimelalle,  vor  aliein  des  Cer  ver- 
unreinigt ist,  gf^ükttet  ist,  u<Ier  verboten  werden  kann.  Das 
Heratellun  der  Glülikörper  aus  Tboriuiuoxyd  ist  freigegeben*), 
die  Beimischung  von  Cer  ist  geschützt.  Nach  den  .Analysen 
besteht  aber  die  Imprägniimassc  aus  rund  9h  ®/o  Thorium, 
<Kler  nach  Dixtssitach  Tlu>rium  in  Verbindung  mit  ca.  10*/» 
ähnlicher,  nicht  bekannter  selu-ner  Knien  und  lVi**/u  Cer. 
Die  Fabrikanten  bi^haupten  und  stellen  unter  Nachweis,  dass 
sie  nur  reines  Tboriuinoxyd  verwemlet  haben  und  keine  Bei- 
mischune  von  Cer  vorgenojouicii  buben. 

Von  einer  Bciiniscluing  im  Sinne  des  Patontschutzgesetzes 
wünle  dann  wold  in  diesem  Kalle  keine  Re<lfi  sein , flenn 
<)er  PuUuitschutz  erstreckt  sich  einzig  und  allein  auf  die  im- 
priignirung  der  Glühkörper  mit  bestimmten  Salzen  in  mole- 
kularer Mischung,  wie  sic  in  den  Patentansprüchen  nngf-gelM>n 
sind.  Die  Streitverfnbren  werden  voraussichtlich  in  di-m  um 
13.  Juli  d.  J.  angesf'tzten  Termin  zu  Ende  geführt  wcnlen, 

')  Diese  Slreichim»;  wunle  voiu  UeirhxKvricbt  am  11.  Juli 
wie<lor  sufgehobea 

Vgl  üea  späteren  Kiilsrlieid  des  Kcirlit>gerichtii  vom  14.  .fiili 
de.  Js. ; ds.  Jnuro.  N*o.  31,  S. 


und  eine  Kntcebeidung  dom  unuchern  ZuKiatxl  ein  Knde  be- 
reiten •). 

I Nach  den  PuUmtanspriiehen  ist  übrigens  <ler  Patent- 
anspruch I.  maassgebond  für  die  meisten  anderen  PaUmtan- 
. Sprüche,  alle  andern  weisen  stets  auf  den  ersten  Patentanspruch 
\ hin , und  in  diesem  sind  eben  ganz  liestirnmte  Mü>chungen 
I unter  PnleuWchutz  gestellt,  crsi'tzt  tnan  nun  eine  patenürte 
! Mischung  duivh  eine  amlere,  in  welcher  Substanzen  Vor- 
kommen, die  nicht  unter  die  Patentanspnicbi-  hilleii,  so  würde 
es  der  Kntsf'heidung  des  Gerichtes  unterliegen,  ob  flct^leichen 
I Mischungen  den  Auer’schen  Patentschutz  geniesten. 

I .Nach  den  Analysen  von  Fresenius  besteht  beispielsweise 
der  (»IühkoriH!r  der  l>e«UH;hen  fzasglühlicht-GeseUschaft  — 
die  Richtigkeit  vorausgesetzt  — axx*  lliorcnle  und  Kalk  mit 
Ceroxyd,  und  es  würde  fraglich  sein,  ob  dieser  Glühkörper 
I Pabmts<iliutz  genicHst. 

Dr.  Drossbach  sagt  in  einer  Studie  Uber  die  Auer'sclien 
Patente,  dass  Auer  in  seinem  Patent  Nr.  41945  Glühkörper 
aus  reinem  Thoroxyd  verstehe,  cerhaltige  Glühkörper  erwähnt 
' Auer  unter  solchen . die  eine  höhere  Temperatur  bedürfen, 
als  sie  die  RuiUMniflamme  liefen. 

Bei  der  Schwierigkeit,  Tlxmixyd  von  den  letzten  Spuren 
('er  zu  befreien,  bei  flcin  Cnistando,  dass  Cer  ein  Hauptl«- 
standthcil  dos  Rohmaterials  ist,  dass  es  im  Monazit  in  nicht 
unwesentlicher  Menge  als  Dioxyil  enthalten  ist,  und  in  allen 
Rcactionen  mit  dem  'rimrium  geht,  ist  ateber,  dass  Auer 
einen  schwach  cerhaltigen  Knr|>er  als  reinen  Thorfjxyd-Glüh- 
körpnr  in  Händen  hatte,  ohne  «liea  zu  wissen,  flenn  eist  6 Jahre 
sp»t<T  gelangte  er  zu  der  Erkenntniss  unil  gibt  im  Patent 
Nr.  74  745  an,  dass  reines  Thfm»x3*d  nicht  leuchtet. 

Dr.  Drossbach  sagt  ferner,  dass  er  bereits  festgestellt  habe, 
dass  Auer’sche  Strümpfe  6 — 10*/o  Nichlthoroxyd  enthalten. 
Es  sind  dies  elHmsolche  Ox^’dc,  die  bei  der  Analx’sc  stets  das 
'niorium  begleiten,  diese  werden  gewöhnlich  als  Thoroxyd 
initbcstimnit 

Den  C*»ncurrcnzkör|>em  fehlen  diese  Oxyde,  welche  noch 
keinen  Namen  besitzen,  da  das  Feld  der  seltenen  Knien  noch 
nicht  scixx'cit  iK-arheitel  ist,  was  Auer  seihst  zugibt,  deshalb, 
schlicast  Druslmch,  hat  Auer  nur  auf  seine  patentirten  (>Iüh- 
körper  Ansjtruch  und  nicht  auf  solclie,  dert-n  Zusammen- 
N'tzung  er  selbst  nicht  kennt  oder  die  ihm  nicht  potentirt  sind. 

Schliesslich  soll  noch  erwähnt  werden,  dass  man  sich  in 
den  Kreisen  der  Chemiker  auch  mit  anderen  Mischungen  für 
C»lühkör|>er  bescliäftigt . so  hat  Ludwig  Haitiiiger  unter  Nr. 
66117  ein  Patent  für  (ilühkörper  erhalten,  welches  aus  einer 
Verbindung  von  Atumlmumoxy«!  und  Chromoxyd  U«ftehU 
welches  letztere  gjinz  oder  theilweiso  flureh  Manganoxyd  er- 
setzt iverden  kann. 

Wie  dos  Urtheil  des  Gerichts  auch  ausfallcn  mag,  so 
steht  zu  hoffen,  dass  die  Alleinherrschaft  der  Glühkörper 
der  Auerpatente  sieh  auf  die  Dauer  nicht  erhalten  wird  und 
kann.  In  Italien  ist  übrigens  die  Kluge  der  Aucrgcsellschaft 
gegen  die  Aotienguselli-ehaft  Meteor  unter  Auferlegung  sämmt- 
licher  Kosten  abgewiesen  worden. 

Die  Anwendung  des  Gnsglühlichtea  ist  infolge 
seiner  hervorragen<leii  Vorzüge  bereits  eine  ganz  allgemeine 
gexrorden,  und  erleidet  nur  wenige  Ausnahmen,  etwa  bei  der 
Bühnenbeleuchtung*)  und  bei  Flammen,  welche  stnrk<>n  Er- 
schütterungen ausg«>i^>tzt  sind,  auch  die  Anwendung  des.'^elben 
für  Zwecke  der  Straayenhclcuchtung  Imt  berviu-i  ilic  Zeit  des 
Verauche.«  überschritten,  ln  einigen  Stiiihcn  Ut  Inreit«  die 
ganze  ('mwandUing  fler  liisbcrigcn  öffentlichen  Beleuchtung 

’)  Inswim-lien  int  öie  KntHchoiitung  gefallen:  vgl.  <ls.  Joorn. 

Nou  3t,  S f>06  UM'I  N«.  32,  S.  ölU. 

• Nom-röKig«  int  iH<-  Tnnfc  *l«roli  die  .Xnwendung  Rrtmplor- 
(h-her  Ufguliitiireii  gelirst,  u«tl  du»  Tlu-aler  in  Krfurt  durch  ftlnl. 
licht  (H-Iciiclitcl. 
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in  solche  mit  Auerbrenn<?m  ins  Aujrc  nefujwt . awh  wir«!  es  | 
wohl  kaum  einen  Ort  ^eben , in  tivm  nicht  wenigstens  ver* 
suefasweise  schon  eiiü^c  I^tenien  mit  Giisglühlicht  versehen 
sind.  7ax  diesem  Krfolge  liat  in  erster  Linie  die  vorzügliche 
L4-uchtkraft  des  .\uerhrenners  Veranias.>>img  gcgeWii,  M>dann 
der  jetzige  durt'h  den  starken  Wettbewerb  herv'urgcrufene 
ni(><lnge  Preis  der  Glühkörper  und  ihn*  zunehmende  Haltbar- 
keit. Von  einer  Bcsprechnng  dvr  Lcuchtkmft  und  fies  ver- 
hiUtiiissmassig  geringen  Gasverbmiichs  <les  Auerhrenners.  tM»- 
wie  auch  de#  Geldwerthe«  der  einzelnen  Bcleuchtungsarten 
gegenüber  dem  Aucrlicht  kann  hier  wohl  Abstand  genommen 
werden , da  dies  als  hinreichond  bekannt  angesehen  wenlen 
kann;  wer  sich  genauer  darüber  helelm>n  vnll,  der  ersieht 
«lies  aus  dem  Vortrag©  des  Oenoraldirectors  o.  1>.  Falmdrich 
ivuf  der  Versanimlimg  tinsen*s  Vereins  in  Kiel  und  des  General- 
ilirectors  W.  von  üeehelhatuist'r  in  der  Sitzung  iles  \\*reirvs 
für  Gewerbefleiss  in  Preussen,  U-ide  in  misereni  Journal  für 
<TaslH'U>uchtung  und  Wasserversorgung  im  Jahrgang  IM93  ab- 
gedruckt, sodann  aus  den  nocli  pingeheiuleren  V'cisuehen  des 
Prufessiira  I)r.  Wedding,  die  in  den  Jahrgängen  der 

8ell*en  Zeitwhrift  veröffentlicht  sind. 

Man  tindet  darin  Versuchsreihen  über  die  Ia;uehtkmft 
des  Auerbrüimcrs . über  Gasverbrauch,  Abnahme  «ier  lameht- 
kraft  nach  längerer  Dauer,  über  die  Dauer  der  Glühkörper 
selbst,  über  die  Kosten  der  einzelnen  Releuchtungsarten . die 
günstigsten  DruckverhällnLsse  u.  a w.  Als  allgemeine  i*nds> 
bewcrtluing  dürften  vielleicht  die  Versuche  dt«  Direetors  Jidy, 
Köln,  von  Interesse  sein  *).  Xacli  .seinen  Mittheiluiigeii  kosteten 
100  Hd.  in  einer  GaaglühliehtHaoime  r.  4 Pf.,  in  einer  elektri- 
schen Bogenlampe  ebenfalls  r.  4 Pf.,  in  einem  Argnndbrenner 
r.  13  Pf.,  in  einem  Schnittbrenner  r.  Id  Pf.  und  in  einer 
eh'ktrischen  Glühlampe  r.  25  Pf. 

Es  sei  mir  indessen  ge.slattet,  auch  einige  eigene  Er- 
fahrungen auzogeben , da  ich  dadun^h  hoffe,  regere*  persön 
liehe  Mitüteilungeii  anzubahnen  und  so  zur  Klärung  der  Frage 
beizutragen,  da  für  «len  Einzelnen  die  Arbeitslast  bei  den 
Untersuchungen  zu  gross  wenlen  wünle,  und  Einseitigkeiten 
»ich  nicht  vermeiden  lassen. 


Bereits  vor  dem  Vorträge  de«  Herrn  (»enerahUrecton 
Fähndrich  hatte  ich  mit  zwei  mir  von  ihm  gütigst  über 
sandten  Wiener  Brenneni  und  Auer-(ilühlichtkör|>em  mit  Ver- 
suchen bogoimcn  und  diese  später  mit  deutschen  Auerbrennern 
fortgesetzt.  Diese  Versuche  bestätigten , wie  vomuszusehen, 
die  gemachten  Angaben  vollständig. 

Die  von  «ler  Deutschen  Gasglühlicht-  Gesellschaft  al)cr 
späbr  beliebten  Lteferungsvorschriflen,  in  denen  HtraflK.- 
Stimmungen  für  die  Abnehmer  sich  vurfanden,  V'nrachriftcu 
über  Anlage  von  V'erkauMisten,  die  auf  V’erlaiigen  vor- 
gelegt  werden  mussten  u.  s.  w.  veranlasstcn  mich,  diesen  be 
Stimmungen  mich  nicht  zu  unterwerfen  und  da  infolgedeweii 
mir  «lie  fernere  IJeferung  verweigert  wurde,  mich  anderen 
Systemen  zuzuwenden. 

Aus  «len  Versuchen , welche  Professor  Dr.  Wedding  mit 
Brennern  un<l  Glühkör|KTri  von  Tremlel,  Knste  Deutsche  Gas- 
glühlicht • Industrie,  Bcna«,  Neue  Deutsche  Gasglühlicht- 
Compagnie,  ri)*stctn  Dr.  Blücher,  Glühmaterie  nach  Ingenieur 
Asi'lmer,  von  C.  H.  Stobwasser  A Co.  und  von  C.  Krammc 
gemacht  hatte,  — ven»ffentlicht  in  Nr.  4 des  Gasjoumals 
1«95,  — war  bereits  ersichtlich,  «lass  die  von  <len  Fabrikanten 
in  ihrem  Rundschreiben  gemachten  Angaben  sich  nicht  be- 
wahrheiteten, sondern  die  ^ichtwirkung  lujcleutend  geringer 
war,  als  dort  nng<rgebim. 

Ende  Mai  wurde  demnach  ein  bis  auf  t$00  Brennslunden 
ausgedehnter  V'ersuch  mit  14  verachiedenen  Systemen  angcstdli 
un«l  zwar  mit  Glühkörjiern  von  Auer,  Burkard,  Butzke. 
Gautzsch,  Gülzow,  H*'ckniann,  Hilpert,  Meteor,  Otto,  Siemens. 
Steuer,  Stobwasser,  Trendel  und  Weber,  denen  Ende  Sep- 
temf>er  ein  zweiter  Versuch  mit  Bnmnem  und  Glühkörpera 
v«jit  Hoffer,  Michaelis,  Kalimlow,  Salzmann,  Schaffer  und 
Si'hlag  folgte. 

Bereits  der  erste  Versuch,  «1er  lediglich  zu  dem  Zweck 
angeslcllt  wimlc,  einen  für  Bonner  Verhältnisse  geeigneten 
Brenner  und  Glühkörper  zu  eriuiiten,  zeigte,  dot«  ein  s<>lcher 
in  dem  Wel>er'schen  Titanlicht  gefunden  war. 

Nach  «Ier  Taladle,  welch«*  an»  Schluss  aufgefübrt  ist*),  ergab: 


Nacb  <l«m 
Abbt«DO«n 

100  S(d. 

2UI  8ld 

300  Std 

400  S1«1. 

500  Hid. 

600  Sul. 

700  ,Sid 

800  Süi. 

1200  Std 

Auer: 

HB 

IM,3 

68 

«y,2 

57,H 

57,8 

50,4 

ri«,4  1 

1 50,4 

47.8 

40,3 

Stündlicher  Gnxverbraiith  in  fiter 

132 

130 

IGO 

15H 

13K 

133 

143 

140 

120 

154 

Für  100  l 

67 

52,3 

30,5 

36.6 

41.H 

87,8 

35,2 

36,0 

89,4 

26 

Für  1 HB 

1,6 

1/-* 

2.6 

2,K 

2,4 

2.5 

2,H 

2,7 

2,6 

3.8 

Weber: 

! 

HB 

6H 

65 

62 

53, K 

52 

40,8 

53,8 

42,1* 

Stündiidier  Gssverbraiirh  io  liier 

144 

IM 

142 

152 

170 

155 

175 

160 

Für  100  1 

47,2 

4;(,0 

43,5  , 

35,4 

30,6 

32,1 

30,1 

26,8 

i 

Für  I HH 

3>1 

2,2 

2,3  1 

2,8 

3.2 

3.1 

3,2 

3,7 

Da  es  sich  hier  nur  darum  bandelte,  einen 
Brenner  und  Glühkörper  zu  erhalten,  w'elcher 
unter  den  gegebenen  Verhältnissen  für  das  Bonner 
Gaswerk  sich  am  güntigsten  gestaltete,  wurden  die 
Versuche  derart  vorgcnoinmen , dass  «lie  Glühkör|)er.  des  in 
Boim  unter  den  jetzigen  Verhältnissen  gegelxfiien  starken 
Druckes  zufolge,  mit  dem  Druck  eingestellt  wurden,  unter 
welchem  sie  die  grinste  Lichtstärke  gcW*n,  also  etwa  50 — GO  mm. 

Für  den  prttktiaclM*n  Gebrauch  un«l  die  Beliebtheit  «l«*r 
Auerbrennor  bei  dem  i^)l>likutu  ist  derjenige  Brunner  der  ge- 
eignetste, welcher  die  grösste  lichtstarke  hei  möglichst  langer 
gtcichinäasigvr  Lichtdauer  und  grösster  Unempfindlichkeit 
gegen  Zerbrechen  zeigt;  der  grössere  oder  geringere  Gasver- 

*) Die  Versuche  werden  «lemnachst  Husfahilich  vurOffeiitlicht 
wenlen. 


brauch  kommt  er»l  in  zweiter  Reihe;  die  Mehrheit  «ler  Ga« 
Verbraucher  wird  sich  kaum  til>er  diesen  Punkt  Ueohonschaft 
gelten,  wenn  der  Verbrauch  nur  in  g«>wöhnUchen  Grenzen 
bleibt. 

Bei  der  Gusglühlichtbeleuchtong  gilt  der  ErfalirungHsatz; 
je  ^öeeer  der  Druck,  desto  stärker  die  I^uchtkraft,  mit 
welchem  natürlich  auch  ein©  Zunahme  des  Gasverbrauchs 
verbunden  ist;  so  «*rgab  ein  Glükörper  von  A.  Weber  & Cie, 
bei  30  mm  Druck  47,3  Hfl.  Gasverbrauch  U2  1,  bei  40  mm 
5(»,4  Hfl.  (»asverbrauch  135  1,  Insi  50  mm  63,2  Hfl.  Gasver- 
brauch 145  1 , l>ei  OO  mm  73,5  Hfl.  Gasverbrauch  150  1 , bei 
70  mm  81,2  HlL  (losverbrauch  170  l Ist  nun  ein  Gaswerk 
au«  irgend  welchen  Umständen  genöthigt,  «tarkeii  Druck  zu 

*)  Die  ausführliche  Taboll«?  nebst  graphischer  l«ar»teUong  winl 
in  ntchsler  Nuinnier  ds.  Joiirn.  verüffontlicbt  werden. 
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geben,  2>o  wird  man  andorereoitH  abur  aucli  «leiu  (isiHverbnuu'h  ; 
der  <.Tlühkiir]>er  erhöhte  Aufmerki^aiuheit  MduMtken  imi^^Hcn. 

Man  ersieht  aua  den  iK-idtn  angeführten  Vennjchen  be- 
reite, daite  ein  (Jiteverbraiich  von  lüO  und  170  I in  der  Stnnd»^ 
staltgefunden  hat,  und  wird  unter  gewlsMcn  (jimtiinden 
mit  den  Zaiden  rechnen  miiasen  unti  dann  die  Amvenduug 
von  Keglern  Ina  Auge  {uaaen.  | 

Versuche  mH  erweiterten  Oeffnungeii  für  4lie  laiftzu  ! 
fuhning  ergaben  die  Wjüirnehmnng,  dass  trotz  verstärktem 
Druck  und  wach.sendcni  (iosverbmuch  die  I.iehtstärke  an- 
nähernd <lieselhe  blieb,  wahrend  der  (taeverhruuidi  sUirk  zu- 
nahn»,  s<Kla<ii»  man  beim  Auhn-tzen  der  (dühk>jr|Hjr  dieH.*ui 
Punkt  ebenfalls  genügende  Aufnierksanikeit  schenken  mn?s.  , 
Der  GaKverhrauch  betrug  hoi  ^iO  nmi  Druck  i:U)  1.  die  lieitt- 
stärke  (il,H  Hi].,  I>ei  40  mm  l'iO  1,  die  Liclit»tnrke  01, H llll.,  | 
bei  .V)  niui  1HC>  I,  die  Uclitstärke  MH.,  bei  f>0  mm  1h9  1,  > 
die  Lichtstärke  01, K Hll..  liei  70  rnm  2<>1  i,  <iie  lächtelärke  \ 
61,8  HH.  ; 

Andererweil*«  kann  niaji  «lureh  Anwemlung  geringeren  | 
Drucks  auch  wirthschaftliche  Vorlhcile  erlangen.  IJei  einem 
Brenner  von  SchüSer  k Wolcker  erhielt  man  nach  einer  | 
Bnamduuer  von  2(M>  Stumlen  l>ei  50  mm  Druck  41.6  IDl.  : 
bei  13C  1 Ctasverbrauch  = a®yo  Nutzeffect,  hei  Tki  mm  DrtU'k  ! 
40.3  Hfl.  mit  einem  Gasverbrauch  von  102  l = 2,5*/i>  NuLz- 
effecl.  Mit  den  Wel^er'when  Brennen»  und  Glühkörpern  haben  I 
wir  lange  Zeit  vorzügliche  Krftilge  enielt.  wt»zu  allenling^  die  i 
Anpassung  an  den  an  den  «imeinen  W-rbrauriissteticu  vor-  I 
handenei)  Druck  dos  äeinige  heigetmgen  hat.  I 

Vor  einiger  Zeit  üeKsen  indeK--eii  ilie  Glühkoq>er  in  Be-  [ 
zog  auf  ihre  Fonnirung  etwa«  zu  wünmdien  übrig,  uiul  wir  { 
siml  danelien  zu  den  Glühk<>rpern  von  äahmaim  Berlin  ülier-  I 
gegangen,  die  bis  jetzt  allen  .\nf<jrdcmng>'n  entspn>clien  haben 

Bei  dieser  Gelegäfiheit  wurden  Vf-rauohe  mit  »1er  Leislungs-  • 
fähigkeit  der  Brenner  weihet  gemiudit.  tmlein  verwehü-dene 
RnmnerHystemo  in  der  Art  mif  ihiv  lrf*i.-«tungstäiiigkeit  »inter- 
sucht  wurden,  dose  die  Lcuchikmt't  ein  uml  de.siM.'ll)en  Gliih-  , 
körpert»  auf  den  verscliiedenen  Brennern  ermittelt  wurde.  ' 
Die.*««  \’ersucl»G  ergaben,  »lass  der  Weljer’sche  Breum-r  «h‘ii  j 
andern  ül>erlegen  war,  siHlass  wir  sjiiiter  \VelH>r’K»'he  Brenner  I 
und  Salzmaim’scbe  Glühkörper  venvendeten.  Di«-se  Unter-  ! 
Michungen  sind  forlge.v^tzl  w«»rden,  die  Krgebnlss»*  wenlen  in 
3 Tal>cllen  über  vcrgU-ielu‘U<le  Mewsungen  mit  verscbiedt'nen 
Breunersystemen  am  Schlüsse  aufgefülnt  wenlen. 

Es  ist  eine  erfreuliche  Erscheinung,  dass  »lie  Güte  der 
GIiilik«>rper  sow«>hl  wie  «Icr  Brenner  in  der  verlmltni.'«*'mä88ig 
kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  bereite  so  zugi  nommeii  hat,  dass 
die  meisten  schon  in  \Veltl»ewerb  mit  denen  «ler  Deutschen 
(rasglühlb'ht  Gesclls«'haft  treten  ktüiiien,  da  es  Itei  der  Füll«' 
des  Lichte  auf  ein  paar  Lichtetärken  mehr  oder  w»*niger  i 
nicht  iuikummt,  und  »lic  sorgföltige  Einstellung  auf  den  Druck  | 
dies  meist  ausgleichen  kann.  Imii'ssen  muss  auch  schon  <hir- 
auf  hiugewiesen  wertlen,  ilass  durch  »las  forblaucmdu  Unter-' 
Ueten  (werden  doch  sch»»n  Glühkörper  zu  40  Pfeniüg  das 
Stück  angebotenf)  einige  Fabrikanten,  um  ni»dit  ihrer  Ab-  ; 
nehmer  verlustig  zu  geben,  diuii  übergehen,  an  dem  Fluid  ! 
zu  sparen.  Die  so  bcrgewtelUen  Glühkör{)cr  lassen  sich  ; 
schlechter  furmiereii.  schrumpfen  leichter  zusammen  und  | 
haben  geringere  Dauer. 

Man  kann  es  ferner  unter  keinen  Umständen  gerechte 
fertigt  linilcn,  dass  man  die  Glühk«>rper  in  zweierlei  Güte 
anfenigt.  mit  einem  PrcUunterscliivde  v»m  10  I*f.  das  istUck.  i 
In  einem  Falle,  wo  der  Arbeitslohn  für  Herrichten  und  Auf-  i 
beizen  des  GlUhköqiers  die  .Xnschaffungsko.^ten  weit  über- 
wiegt, kann  der  Ankauf  von  d»’rgleichen  Bixumeni  zweiter 
Güte  doch  nur  einem  unlauteren  Wettbewerb  dienen,  der  der  ! 
Einführung  des  Aucrlichtes  hinticmd  in  d»>n  Weg  tritt.  i 

Eine  Klärung  der  Lage  in  Bezug  auf  Ankauf  te'zw.  Ver-  I 
kauf  der  Glühkörper  wäre  überhaupt  dringend  erwünscht.  ! 


Die  Kez»'ptc  für  Anfertigung  von  Glühkörpern  sind  jetzt  zu 
verhältnissmiissig  niedrigem  Preise  zu  haben;  mulrerseite  be- 
zi»  hen  viele  Firmen,  welche  Glühkörper  anbieten,  ihre  Waanm 
von  amlenui  Fabrikanten.  Wenn  die«#e  Zwischenhändler  von 
irgend  einer  anderen  Seite  nu'drigt're  Angebote  erhalten,  dann 
wwle»eln  sie  die  Bezugs«|Uelle,  uml  das  Gm»w»Tk,  welches  mit 
einer  d»!rartig«-n  Finna  in  V'erbimliing  stelH.  weiss  nie,  was 
für  Glüliktirper  es  i>rhiUt , und  setzt  sich  öfters  Beschwerden 
des  F’ublikums  aus. 

Im  Int«-rcss<t  der  Glühköri»er-Fiibriknnten  sowolil  als  des 
Publikums  xvünlc  e.«  sich  »unpfelilen,  wenn  die  als  gute  und 
glaubwimlig  bekannten  Finnen  unter  der  Versicherung,  die 
G)ü]iköriK*r  selbst  gefertigt  zu  hai>cn,  Prol>en  derselben  der 
pl»}’sikaliHcb-t»Tbnisehen  Ucich-anstuU  zur  I*rüfung  auf  Licht- 
stärke, vielleicht  w»mn  es  angängig  ist.  auch  auf  Dauer  UIht- 
geben  würden  uml  sich , wie  dies  ja  auch  bereits  für  den 
ersleren  Full  schon  gest  lnehl.  ein  Priifiuigszeugni.se  aus.>»tellen 
Ueüsen.  Den  Gassverketi  scUiet  bleibt  eine  Prüfung  für  ihre 
\%Thältniss4-  alleniings  «la»lur»'h  niclH  erspart:  «la  die  physi- 
kalisch-te<-}mische  Ki>i»-hsanstalt  indessen  unter  gleichen  Be- 
dingungen «lie  Prüfungi'ii  vornimint,  ist  durch  die  Vergh'icbung 
der  Resultate  imm«  r ein  genügeinh.*r  Anhalt  gegeben. 

Ib'i  »icn  Uiitr>rsU4'himgt>n  k»mtmt  es  nicht  nur  auf  das 
richtige  Herrichten  der  Glühkörper,  sondern  auch  auf  »len 
guten  «Sitz  und  da.s  vollstän«lige  Aupossen  dos  Glühkörpers 
zur  Form  der  Flamme  an,  UutersiK-lmngcn  haia'n  in»le8.sen 
atH'h  geziügt,  «las.s  ein»-  neiglicbst  «•ylindrisch»«  F»irm  »lie 
günstigste  Nutzwirkung  gibt 

KIhmim»  sind  die  Untersuchungen  auf  längere  Zeit  auszu- 
»bdmen,  ila  bei  einigen  Arten  Glühkörpern  nach  einiger  Zeit 
ein  be»lenkIicho8  Schrumpfen  — «dt  nach  l»ei«len  Richtungen 
hin  — cintriit , n>il  welelnnn  imtiirli»di  eine  l>c*lGUlen<le  Ver- 
miml»*mng  »1er  lächtwirkung  »iiitritt.  Empfehlcnswerth  tet 
es  temer  aucli,  »len  Brenm'r  bei  den  Untersuchungen  um 
18«)*  zu  »Irehen,  weil  öfters  sich  versehi»nleno  Lichtwirkungeii 
einsU'llen. 

Es  bleibt  für  «lie  Klänmg  »ter  Sachlage  m>ch  viel  zu  ihun 
übrig:  in»h‘s.'»*‘n  kann  man  »h-r  H«if!nuiig  Kaum  geben,  dos.-« 
durch  «len  W»‘tlbcwerb  so  vieler  und  au»d»  tüclitiger  Chemiker 
uml  'IVehniker  die  Verltesjo  rung  «1er  Brenner  uml  Glühköqier 
stetig  fiJilsi'hreiten  winl,  und  »lurch  »lic  Erzeugung  eines  vor- 
züglichen I.i»-htes  zu  billigen  Preisen  der  Bevölkeruug  die 
Segimngtui  «lesseiben  zustatten  kommen  w»‘rden. 

Die  vorzügliche  I..cu»^btkraft  »les  Auerlichtes  verbunden 
mit  dem  geringen  Gasverbrauch  licsseu  von  vornherein  den 
Geplänken  entstehen,  dasselbe  auch  zur  Ötrassenbelcuch- 
tung  zu  verwemlen,  wenn  auch  die  Zerbrechlichkeit  des 
Glulikörpers  dagegen  sprach.  Einige  Städte,  welche  auf  gute 
Belemhtung  halten  mussten,  gingen  entechloKsen  danitl  vor, 
und  es  u»t  unzweifelhaft , »iase  die  Beleuchtung  »1er  Strassen 
durch  Auerlicht  dort,  wo  nicht  elektrische  Bogenlam|H.«n  an- 
gewendet  wt‘r«len  können,  immer  mehr  um  sieh  greifen  wird, 
wenn  nicht  bi'grüiulcte  Umstände  dagegen  stell  gellend  ma»dien. 

Anfänglich  war  ninn  der  Ansicht,  »lass  die  Mehrkosten, 
welche  durch  da«  Erneuern  der  (Uühkörper  und  Cylinder  un«l 
die  duridi  die  vorsichtigere  Behandlung  entstelicmlen  höheren 
Arlieitelöhne,  durch  den  Mimlorverbrauch  an  Gas  gedeckt 
wünlen,  d»H-h  ist  man  von  dieser  Ansicht  bereite  zurück 
gekommen;  nichttMlestoweniger  ist  der  Vorzug  der  Lichtfülle 
auch  bei  h« »hören  Kosten  genügend,  um  zur  Auorstraaeen- 
bcleuchiung  üla*rzugehen , liesonders  dann,  weun  man  ge- 
zwungen ist , für  eine  Strasse  oder  einen  Platz  aus  gewissen 
Rücksichten  »lie  Flamtuenzahl  zu  vermehren  und  dies  durch 
Verstärkung  der  Lichnjuellen  umgehen  kann . wozu  noch 
ausserdem  »ler  Uiiistan»!  fördernd  Ixüträgt,  dass  man  ohne 
weitere  Umstände  «lic  Zahl  der  Brenner  in  einer  Interne  ver- 
doppeln und  vervielfachen  kann. 
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Die  Kosten  der  Strassenbeleuehtung  stellen  eich  natUrlit'h 
nicht  nur  in  den  einzelne])  Städten,  sondern  auch  in  den 
einzelnen  Strassen  verschieden,  und  (*8  mitss  einem  Jeden 
ülierlasBen  bleiben,  durch  Versuche  sich  selbst  ein  Bild  davon 
tu  DUichen. 

In  erster  Linie  tritt  eine  Veischiedenheit  der  Kosten  ' 
durch  die  Art  der  Hehamilung  ein.  Es  ist  ein  gntsser  Unter- 
schied iür  die  Preisbestimmung,  ob  die  Glühkörper  gi-wechsclt 
werden , wenn  sie  schadhaft  werden , also  keine  vollkommen 
gute  Beleuchtung  mehr  geben,  orlcr  ob  man  sie  ruhig  sitzen  ; 
lässt,  bis  sie  gänzlich  unbrauchbar  sind,  welebcs  letzten»  Vor-  ^ 
fahren  sich  besonders  bei  Doppelbrennern  gut  durchführen  | 
lässt  Erst  in  zweiter  Linie  kommt  der  Umstand  zur  Geltung,  , 
ob  die  Glühlicht-I.atenicn  auf  Kandelabern  oder  auf  I>atcmen- 
stützen,  welche  an  Häusern  befestigt  sind,  sitzen.  Krstere 
sind  natürlich  Erschütterungen  weit  mehr  au^esetzt  als 
letztere. 

Dr.  Schilling  hat  bei  den  ersten  Versuchen  im  Jolire  1893 
festgestellt,  dass  bei  Anwendung  von  Glühkörpern  auf  Internen- 
annen  nur  V<  der  Zahl  erfonlerlich  ist , wie  bei  Glühkörpern 
auf  Kandelal»em.  Ferner  ist  der  Standort  der  KandelaU'r 
von  EinlluBs;  solche  an  Ecken  von  engen  Strahn,  wo  reger 
Wagenverkehr  herrscht,  oder  in  der  uniniUelborcn  Nälre  von  , 
Orten,  an  ivclchen  schwere  G»*gcnsUuulc  abgelatlen  werden, 
sind  besonders  bennchtheiligt.  Ebenso  kann  die  Boden- 
lK*H3hnffenhcit  und  tla»  PHasler  ungünstig  einwirken.  Fester 
Bollen  h»it»’t  die  Erachüllerung  iltiivh  den  Wagenverkehr 
weiter  und  nachhaltiger  als  sandiger;  auch  BusaltpHaster  mit 
abgefahrenen  Steinkanten  führt  eine  »ehr  .‘‘toi'ke  Erschütte- 
rung hcrl>ei. 

Diese  Unzuträgliclrkciten  und  Hiiidcrni.^'ic  d«*r  Kinführung 
de«*  Auerlirht«}*  für  die  Strassenlieleuehtung  suchte  man  mm 
durch  allerlei  Mittel  zu  besi'itigen,  die  sich  meist  nn<*h  im  Zu-  , 
Stande  der  Untersuchungen  Wdinden.  Die  Dcui.<M-hc  Gas- 
glah]icht-(ie>*ell!>chaft  hat  eine  Tonnenfeder  eonstruirt.  die 
Finna  BischoiT  k Co.  eine  eliuitische  Auniängevorrichtung 
und  Jiüius  Moellcv,  Palmer  Street  14,  Wesüninster,  hat  ein 
Patent  auf  Anbringen  einer  ringförmigen  Platte  mit  Zapfen, 
um  welche  Spiralfe<leni  liegen  (Zeil.‘«chrift  für  Beleuchtungs- 
wesen,  1.  .lahrguiig,  Ibdl  23;,  und  weitere  Constructionen 
werden  wohl  l>ald  folgen. 

IVber  die  Laternen  für  Glühlichtbeleiichtung  können 
wir  hinweggeheu,  da  hier  Konn  und  Preis  auaH'hlaggcl>end 
ist;  doch  soll  nicht  uncrwälint  bleiben,  da>s  eine  Anschaffung 
neuer  lyaternen  — «ciweit  nicht  die  Umarbeitung  der  vor- 
handenen erfolgt  — durch  Ih^.^chaffung  v<ui  Giühhrennem 
mit  um<«chlie88endem  Glaskör{H>r  und  KeHcctor  umgangen 
werden  kann.  Dergleiidien  Einsätze  werden  von  der  Deut- 
schen GasglOhHcht-Gosellst'haft , von  Fischer  & Co,  in  Mainz,  ^ 
Alfred  Barber  & Co.  in  Hamburg  u.  a.  g<>)iefert. 

Ein  anderer,  aber  wesentlicher  Punkt  ist  die  Zündung. 
Wir  unterscheiden  darin  drei  Arten:  Die  Muchallsche 
Löffelzündung,  dieGröbbelsscheKiettcr-  oder I^ufllarimieri-  i 
Zündung  mit  'frichter  und  gebogener  Röhre,  die  jetzt  mehr- 
fach mit  gerade  stehendem  Zttndrohr  angewendet  wird  und  i 
die  Zündung  mit  Zündflammcn,  die  wieder  in  solche  , 
zerfällt,  die  aus?<erha]b  oder  innerhalb  des  Glühkör|>crs  sieh  ; 
befindet,  und  ferner  mit  leuchtender  o<ler  entleuchteter 
Flamme  brennen.  Jeile  der  Zündungsmethodon  hat  natur- 
g<‘mib*H  ihre  Vorzüge  und  Nachthetle,  und  muss  jedem  die 
Wahl  überlassen  bleiljon ; jwUn-h  scheint  die  Mehrheit  sich  i 
für  die  Zündung  mit  entleuchteter,  innerer  Flamme  zu  ent- 
scheiden. Der  Verbrauch  an  Cias  für  die  Zündflammcn  be- 
trägt für  die  besten  Kinrichtung<'n  5—6  I in  der  Stunde,  ! 
kann  aber  auch  auf  das  Doppelte  anwachsen.  Dircctor  I 
Dcllmann-Duisburg  hat  bei  Butzke  Zündtlammon  als  Mindest  ! 
verbrauch  3,7  1 gefunden.  Diese  vermeintliche  Gasverschwen-  i 
düng  hat  jedoch  den  V’orzug,  den  Glühköq>er  und  auch  den 


Cylinder  besonders  bei  feuchtem  Wetter  tiockcn  zu  litten, 
was  zur  Haltbarkeit  und  guten  Lichtwirkung  der  Glühkörper 
wesentlich  lieitriigt 

Kino  Hcspi'echung  der  oinzolnen  Zündeinrichtungen  würde 
bei  der  Beschränktheit  der  Zeit  zu  weit  führen.  Es  soll  hier 
nur  angeführt  werden,  «lass  die  Ixiffelzündung  von  Director 
Mu<‘hall  in  Wiesliaden  schon  früher  eingeführt  woMen  ist, 
und  vielfache  Anwendung  gefunden  hat.  Die  Kletterflammcu- 
Zündung  wnnle  von  Ingenieur  Grobbels  in  Weimar  zuerst  an* 
gewendet,  und  dami  in  verschiedenen  Arten  neuerdings,  wie 
bereits  erwähnt,  au  stehenden  Röhren  ausgeführt. 

Die  Züodllainmenzündung,  die  wohl  jetzt  am  meisten 
angewendet  wird,  wunle  anfänglich  zwischen  Glühkör|K?r  und 
Cylinder  atigt'ordnct  und  meist  mit  louchUinder  Flamme.  Die 
Unzuträglichkciten;  wie  Springen  des  Cylinders,  S<‘hadhaft 
wemien  oder  VemiMsen  des  Glühkörpers,  trugen  l»a!d  zur  An- 
ordnung des  Zündtlämmohens  iin  Innern  l)«i,  und  da  auch 
da  ein  Verrussen  eintreten  konnte,  ging  man  zur  entleuchlelen 
Ztinddan:me  über.  Es  muss  auch  hier  <larauf  hingewiesen 
werden,  dass  der  verschiedene  Gasdruck  bei  Werken,  die  mit 
hohem  Druck  arbeiten,  bei  Anwendung  der  Zündflammcn  sehr 
zu  l>erücksichtigen  ist , und  S4>ll  hier  nebenbei  noch  die  An- 
zimdevorrichtung  für  (fusglühlicht  mit  Regler  von  Fischer  & 
Companie  in  Mainz  erw'ähnt  werden. 

Ein  nicht  unwesentlicher  Constructionstheil  für  die 
Stnissenbeleucbtung  mit  GasglUhlicbt  ist  der  Cylinder,  da 
durch  das  Zerspringen  dessellieii  der  Glühkörper  meist  mit 
zerstört  wird.  Am  Anfang  griff  man  deshalb  zu  den  Itekannten 
Glimmercylindem ; dieselben  sind  indessen  nicht  nur  Uicuer 
sondern  nehmen  4—6  Uchtstärken  fort  und  lassen  sicii 
8chli‘<ht  reinigen.  .Man  ging  dann  dazu  über,  den  Cylindrr 
zu  theilen : da  der  oWre  Theil  zumeist  der  Reinigung  be- 
darf, stellte  man  diwsen  aus  (da»  her,  wälircnd  man  zu 
dem  untern  Theil  Glimmer  nalim  — Patent  Zietz  in  llani- 
bürg;  später  wendete  man  Drahtschutzcylinder  an,  die  in  die 
Cylinder  eingeschoben  tvunlen  — Patent  Kretaachtmu-  in 
Berlin.  El>cngo  wunlen  «lie  Glimmmndinder  in  mehreren 
Theilen  migcfertigt  und  viereckige  Glimmerplatten  gerollt  in 
die  Cylinder  eingeschoben.  Einen  weiteren  Fortschritt  machte 
tnun  durch  i!«‘n(teUuiig  der  Cylinder  atut  (dasstäbohen,  welche 
ol>en  und  unten  durch  zwei  Metallringo  mit  FedereinsaU  fest- 
gehalten  wunien  — Patent  Kmner  in  Plauen  i.  V.  — und 
sich  ziemlicher  Beliebtheit  erfreuten,  jedoc'h  auch  ö — 6 Licht- 
stärken wcgnaliinen.  Die  Erfindung  der  Jenaer  Goldstempel- 
cjlinder  durch  die  bekannte  Firma  Schott  & Gen.  in  Jena 
lies»  die  stärksten  Klagen  über  Zerbreidilichkeit  der  Cylinder 
verstummen,  ohne  indessen  gänzliche  Abhilfe  zu  vcnuidiaffen, 
da  die  kleinen,  bei  Scha<lhaftwcrdcn  der  Glühkörper  sich 
bildenden  Stichflammen  immer  noch  ein  Zerspringen  herbei- 
führen. Da»  neue.Hte  in  diesen  Cylinderconstruetionen  sind 
die  Abcndsonnencylinderder  Firma  E.  Höckmann  k Co.  in  Berlin, 
bei  denen  der  Cylinder  aus  zwei  Theilen  besteht,  einem 
kürzeren  unteren  und  einem  oberen  tätigeren  Theil,  wehdier 
sich  in  den  unteren  hinoinschiebt;  der  obere  nicht  einge- 
schoWne  Hieil  ist  etwas  erweitert.  Die  mit  dem  Abend- 
sonnencylinder  angestellten  Versuche  ergaben  mit  eineui 
Wippholz-Brenner  und  Dr.  KilUngschen  Glühkörper,  da&-, 
wenn  bei  100  1 Gasverbrauch  und  32  mm  Druck  der  Glüh- 
kör{>er  mit  Jenaer  Goldstcmpclcylinder  76,1  Htl.  ergab,  der 
Abendsonnencylinder  durch  die  untere 

dopi>elte  Wantlstärkc 65,7  Hfl.,  ergab 

der  obere  Tlieil  allein  ...  6H.0  » 

der  untere  Theil  allein  bei  etwaigem 

Springen  des  Oberthcils  . . 39,1  » 

da  dann  der  Luftzug  theilweise  aufgehoben  wurde  — 

[gchlUBB  folgt.' 
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lo  der  »af  Heite  587  des  vorigeD  Jnhnranges  du  Journ. 
verOffentlicbten  AbhaiulluDg  Ober  den  aus  Amerika  hier  ciDgefübrten 
ScfaeiboQ  \VaMPrmeB8er  wurde  am  8ch!ua«a  auf  die  Sothwfodigkeit 
bingewieoeQ , zwecks  BeurtheilurtK  diettes  Woi)Merineiu<«r-8ystemes 
fOr  den  praktischen  Oobraueb  nodt  Beubachtuagon  darüber  an 
«ufltellen,  o7>  und  wie  weit  daaaelh<>  seine  durch  die  rDtersDchiingen 
auf  der  fVOfungsstaUon  naebgewiesouen  vortbeilhaftuo  Kigvn- 
Schäften  auch  bei  dauernder  Beanspruchung  tieibehielt«  Derartige 
Beobaebtangeo,  sowie  auch  Ih’afungen  der  WuMiermesser  nach 
manchen  anderen  Richtungen  hin  sind  unter  Itcnutzang  einiger 
Rxemplsre  der  Systeme  Bee,  Nssh  nnd  Trident  von  l<i,  16  und 
30  min  nomineller  DitrcbSuasw  itRe  von  dein  Verfasser  der  (Utigangs 
erwähnten  Abhandlung  angestellt  worden:  Olwr  das  Resultat  dieser 
Runiuehr  vorlauflg  zum  Abschluss  gebrachten  Untersuchungen  ist 
Folgendes  zu  berichten: 

Zu  den  einer  iMuorprüfuog  unterzogenen  10  Wansennessern 
gebAren  sanitchst  die  5 Apparate,  deren  Ver4uchsresu!ut«  lo 
jener  Abhandlung  tabellarisch  zusauimengeetellt  and  besprochen 
wurden,  un«l  twar  fand  diese  Rrflfnng  bei  jedem  der  ln  Tabelle  1 
bis  UI  des  Keforates  behandelton  30  miifWassermcMMGr  unter  einer 
gceammten  Durebflnssmenge  von  Id  (RN)  cbm  statt,  wahrend  die 
Öbrigen  Itelden  Id  min  Messer,  Tab.  IV  und  V,  Dauem'rsuchen  mit 
je  6000  cbm  ausgeeotzt  wunien. 

Die  ziffermassigen  Resultate  sind  in  den  ennform  mit  1 bla  V' 
beteichneten  Tabellen  dieses  herichtrs  aufgefQbrt:  «lie  unter  E W. 
(effective  DarcbÜusBinenge  in  Ktundeodäterni  wie  auch  die  in  der 
ersten  Spalte  unter  Fehler  aufgeführten  Zahlen  decken  sieb  mit 
denjenigen  der  Tabelle  der  ersten  Abhandlung,  wahrend  die  in  den 
übrigen  Spalten  eingetragenen  Zahlenwerthe  durch  IiiteriiolaUoii 
auf  graphischem  Wege  hinreichend  gimau  1>esliinnit  wurden.  Im 
Uebrigen  geben  die  unter  »Bemerkungen«  anfgoführten  Notizen 
Aufschluss  über  die  sonaUgeri  gewminenen  Beohachlungen. 

Eine  Reihe  weiterer  Dauerverauche  erstreckte  sich  auf  6 W'saiier- 
niesaer  des  Systems  »Bee«  von  16  und  2tl  tmn  Durchflussweite:  die 
bezüglichen  Reealtat«  finden  sich  in  Tab,  VI  ziisnminengestent. 

Tabelle  1. 

30  mm  llee,  No.  550,16 


No. 

E W 

8td.-Uter 

Fehler 
1— Telin*  s 

•>  nach 

!ix'i>  ctnn 

Ihurbfiuss 

vm» 

Imihw  rl.ni 

1 

7 

~ 6f.,0 

— 74.0 

— 5C>,0 

— 71.0 

3 

15 

~ m,» 

— 40.0 

— -.»6.0 

— 4H.0 

3 

19 

— 0|l^) 

- 21.0 

-21,0 

40.0 

4 

29 

— 5,0 

-11,0 

— n.o 

12.0 

5 

66 

1.7 

— 4,0 

- 5,0  , 

4,0 

6 

IM 

- I.:  1 

- 2,6  ' 

— 3.0 

- 3,0 

7 

122 

--  1.7  ; 

— 2,0 

— -^o 

— 2.0 

8 

142 

~ 1.7 

- 1,7 

- 1.7 

— 1,7 

Remerkungeo:  Versuchsdauer  ca.  355  Tage.  Nach  Durclifluss 
TOD  lOOOO  cbm  ergab  die  Prüfung  einen  etwaa  geringeren  liruck* 
verlost.  Der  «dieie  Mltnelmicr  erwies  sich  ab  i-twaa  ahgt'scliliflcn. 


Tabelle  Ji. 

30  mm  Nasti,  No  ld3  335. 


No. 

E W. 
8M  -Liier 

Fehler 

0.6-1,, Vcbiii  :i 

*»  nach 
MW  <-1>m 

DurrbtluBs 
'•000  cbm 

von 

li/OJO  cbin 

1 

7 

- 72,0 

— 72, tl 

— S3.0 

2 

15 

- 30,0 

- 13,0 

- 40,0 

— 10,0 

3 

19 

— 23,0 

— 3(.1,Ü 

— 26,4 

- 26.4 

4 

29 

— 13,0 

- 14,0 

- 7,5 

— 9,0 

5 

33 

- 10.0 

-11,0 

- 5,5  ; 

— 7,5 

6 

40 

- 1,0  , 

— 7,5 

- 

- 5.0 

7 

48 

- 

- 6,0 

- 2.5 

— 3,0 

8 

64 

- a.n 

— 4,5  i 

- 1.0 

0 

9 

90 

- 1,0  1 

• 2,5  ‘ 

- 0,5 

0 

10 

121 

- Ofi 

- 1,0 

0 

0 

11 

141 

0 

- 1,0 

0 

u 
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j Bemerkungen:  \’erf«ach8dauer  ca.  274  Tage  .Nach  Durchfluss 
von  10000  cbm  ergab  die  Prüfung  einen  etwas  grtvsseren  Druck- 
Verlust.  Die  ,'^ciieidewaod  im  S<.*heibeDraum  erwies  sich  als  etwas 
aiLsgesclilisseo- 

Tabelle  III 

2tl  iiiut  Triflent,  No  7107  a 


No 

K \V 
Sei  l.le-r 

1- 

«hier  •;*  nach 

Durchfluss  von 

0 cbm 

300(1  cbm 

jOOüebm  lOOCDcbn 

, 

8 

- H2.0 

— 36,0 

— 4:1.3  — 

2 

25 

— 5.0 

— 9.4 

- li.o  1 - iii.ü 

3 

43 

- 1,0 

— 4,6 

- 6.8  i -12,3 

4 

97 

0 

— 0,4 

— 1,8  i — 2,0 

ö 

146 

-r  1,0 

0 

_ 0,8  ; — 1.0 

6 

•L  1.0 

0 

0 1-0.6 

7 

232 

1,0 

0 

0 ' — 0,3 

8 

:133 

r 0,5 

-f-  0.8 

□ -•  0,6 

Bemerkungen:  Vcrsuchs4iuuer  ca.  223  Tage  Nach  Durchfluss 
von  lOOfXlobm  ergab  die  Prüfung  einen  um  etwa  200«  erbübten 
I>nickveriuHi.  Beide  Mitnehmer  orwie-sen  sich  als  etwas,  und 
die  Zaltne  >ier  Triel>e  im  Zghlwork  als  sehr  stark  ahgeachliseeD- 


Tabelle  IV. 

13  mm  Ber,  No.  61 375 


No. 

K W 
Std.  Ulst 

Fehler 

*1«  narb 

[lurchfliiss  von 

S.3  cbm 

I0(«H  cbm 

a<Miu  ebtU 

CObd  cbm 

1 

7 

» 

= 

•> 

15 

76,0 

* 

. 

3 

19 

— :j8,o 

* 

4 

26 

- 24,0 

— 89.0 

5 

.32 

18,0 

— m,n 

6 

43 

- 12.3 

- 80,0 

7 

67 

- 5,0 

- 6,0 

H 

97 

— 4,0 

- S.0 

9 

120 

- 3,0 

— 2,0 

— 12,0 

— 74,0 

10 

145 

- 2.5 

— 1,B 

— 5,0 

— 46,0 

Bemurkuiigen:  Vorsuch*<dauer  ca.  Iij6  Tage  Nach  DnrchlluM 
von  6000  cbm  ergab  die  Prüfung  etwa  den  gteiclien  Druckverluat, 
I wie  l»ein)  ersten  Versuch  beobachtet.  Vor  Beginn  des  letzten 
Versucltcs  wurde  ein  im  >>cl»üilu-nruum  Vorgefundenes  Stück 
Rost  entfernt.  Nach  Beemügung  der  Versuche  erwies  sich  die 
Scbeil'C  als  in  das  Gehäuse  nicht  genau  passend,  <la  sie  sich  an 
verschiedenen  Stellen  gerieben  halte;  sonst  war  kein  Vorschlulsa 
wahrnehmbar 


Tabelle  V. 

13  mm  Nash,  No.  127481 


No 

E W 
Std  •l.lt«r 

Fehler 

nach 

Durchtlusa  von 

i.a— .'."ci'io  j 

toco  cbm 

SOOO  cbO) 

MÖO  cbm 

, 

7 

— 76,0 

» 

-65,0 

- 48.0 

2 

lo 

— 36,0 

. 

- 52,0 

- 32,0 

3 

90 

- 28,0 

> 

—40,0 

— 22,0 

4 

30 

— 16,0 

— 80.0 

- 21,0 

- ir,,Q 

5 

31 

— 13.0 

— 78,0 

-20,0 

-14,0 

6 

40 

— 5.0 

— .37,0 

- 15,5 

- ».6 

7 

66 

- 4,0  1 

— 19,0 

— 6,0 

— 3.0 

8 

9:1 

— 3,0  < 

— 8,5 

• 3.0 

- 3.0 

9 

122 

- 2.5 

— 5.0 

- 2,5 

— 2,5 

10 

144 

2,0 

— 4.0 

- 1.8 

- 2,0 

11 

193 

- 1.S  1 

- ifi 

- 1.B 

- 

Bemerkungen:  Vewuchsdauer  c«.  227  Tage  Der  Druckverlttst 
erwies  sich  nach  Durclitluas  von  6000  cbm  nur  um  etwas  grOHser. 
Ein  Verscldeise  war  an  keinem  Theile  des  W'asaonneHeQrw  wabr- 
sonehmeD 
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T«l»«.lle  VI 

Vcirglcichendo  I>Huer Versuch«  mit  5 >Uro<  WüMtruiesArru  von  Hi  us<l  ^ mm  I MirchtlUBsweit«. 


Kehler  in 

«1er  Kegistrirung  «ler  Waascrmesw'r  in 

Fmcenlen. 

r 

E W 

1 t- 

1 

c 

J 1 

* 

No 

16  mm. 

No.  f>5s47 

j 16  iniu,  Nn  6584-*< 

SO  mm, 

No  6I3S7 

'20  mm, 

No  613!*3 
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0 
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0 

Obwohl  troU  der  recht  atiMilmlichen  Dun'hfliinetimncen  die 
Keriage  Anuihl  der  UQU'r  Präfuug  Kc-etollicn  Wüiwvrmcwer  du  nt»- 
«cbUeeeendoH  Urtheil  nicht  tulawien,  so  im'vt.'eo  doch  die  bei  dieeen 
Dttuerprtlfnniren  ttowonneDen  BeobacbtuiiKen  in  Ihnnliclinter  Khrxe 
hier  recapituUrt  wanJen  : 
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Tab  VII  gibt  noch  eine  UolterKichl  üiwr  die  mit  3 »Tri<lent«-  [ 
Waeaermeescrn  von  je  IC,  :!U  und  :25  mm  I)archflu«Hwei(e  biiS((C‘-  ‘ 
fOhrten  vergleichenden  Bcobwluunjron.  Ibuierverwuche  «ind  mit 
diesen  Appamtcn  nicht  iintHmtetlt  voeien.  Die  Kni]>hodliclikeita- 
zülem  de«  äO  mm  Messen  No.  IMOJ  sind  im  Vergleich  zu  den- 
jenigen der  beiden  anderen  Messer  ungOoslig;  dagegen  halten  sie 
Schoo  eher  einen  Vergleich  aus  mit  den  3 Apimraten  gleicher 
Weite  der  Tab.  VI  r.  d u.  &i.  ' 

ln  der  ersten  Abhandlung  ward«*  darauf  biiigewivsen.  dass  es 
niithwendlg  »ei,  Zwecks  Beurtheiluni;  und  Vergleichung  des  Geld- 
werthes  verschiedener  W'aMermesser  gegen  einender  nicht  allein 
ihr  Kegistrirvermogen,  sondern  in  erster  I.inie  ihre  LioferfUhig- 
keit  in  Krrkgung  zu  ziehen  und  im  Anschluss  hieran  durch 
ein  Zablcobciapiel  der  Nachueis  geliefert,  ilaas  ein  13  mm  Nasb- 
Messer  trotz  seiner  geringeren  uoiuinolicn  Durchtlnssweite  einem  ^ 
20  mm  Bi-e-Messer  in  Bezug  auf  jene  Kigenschaft  ungefähr  gleich- 
zustollen  sei  und  dass  hierdurch  die  erheblichen  Unterschipdo  in  I 
den  Freisen  dieser  beiden  Cnnstructionen  nahezu  ausgeglirhen  > 
wOnlen. 

Di«  Nothwundigkeit,  einen  derartigen  Vergleich  aiiszuQlwn, 
wird  durch  die  hier  behandelten  Uuiemuchungcn  wiederam  be- 
stätigt In  Tab.  VIII  6nden  «ich  die  Beolwchtungswerth«  der  beiden 
Wassermesser  SO  mm  »Trident« , No:  I54US  (vergl.  auch  Tab.  VII' 
und  '25  mm  »Bee«  No.  62H35  einander  gegenUbergestellt ; zur  besseren 
Ueberaicht  «ind  noch  zwei  graphische  Damtelhingen  CPig-  359 
und  3G0)  eingefägt,  welche  anwobl  die  GeaUltiiog  ilvr  KnipfindUeb- 
keits-  wie  auch  der  DnickvcriuPtcurve  {Lieferffthigkeita-Curve)  l>eider 
Apparate  zur  Anschauung  bringt  Der  SU  mm  Trident  knetet  M,  65, 
und  der  26  mm  Bee  M.  60, HO. 


Tabelle  VII. 

Vergleichende  Versuche  mit  3 »Trident«  Wrtsaermeswrn  von 
16,  SO  und  S.’)  mm  liurchHuasweiie 
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Sammtlicht 

> Beobachtungen  wurtlen  unter  Leilungstlruck 

(ca.  3S  m)  ausgefnbrl. 


Tabelle  Vlll 

Vergleichende  Beobachtungen  zwisi'lien  20  mm  »Triilent« 
und  25  mm  »Bec« 
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Ein  Vi'ricleicii  der  KmpßndUcbkeitscurveo  fAllt  entei-hiixlen  zu 
Ouoicu^n  de«  Tri>leti(-Mi‘iuK;r«  «u«,  nbjcleich  der  Versuch»uie«‘*er 
ilieees  Syslem«»,  wie  zu  Tab.  VII  Iwreit«  bomurkt  wurde,  einen 
etwa«  un>{un«tiireren  EmpflodlichkeiU|{rad  aufwiea,  der  Bve-M*'Mer 
tiinicei.'en,  wie  ein  Veritleirb  mit  einem  anderen  «nicben  Mea^er 
nachwebt,  nortnal  rci;i«(rirt  bat  tndeM  kommt  hier  vorwiegend  die 
I.ieferfitbiKkeit  der  Mesaer  in  Fraire,  allein  auch  in  diesem  Punkto 
ist  der  Trident  dem  Bee  weit  Ot>prieKeo,  wie 
die  Tahellenwertlu*  und  die  entaprerhenden 
Curven  tvigvu. 

L’ntvr  Beuntsung  der  in  der  ersten  .Vb- 
handlung  angewendeten  Formel  « = be- 
rechnet «ich,  wenn  ^Dorebllussmcngo  pro 
sftunde)  zu  5 cbm  angenamuien  und  h Druck- 
Tcrlust)  dementRprechend  nach  der  Tabelle 
iQr  den  Trideui  mit  6,6  und  fClr  den  Hee- 
Messcr  mit  i',2  in  die  Formel  eiugesctzt  wird, 
der  die  Lieferfahigkeit  ausdHtckendo  CiMdti-  t 
rient  ^ ^ I 

« för  den  20  mm  Trldeul-Meiwer  tu  *1’*^  =s  0,26  ^ 


Bee-MeRAor  zu 


aas  0,37. 


In  dur  der  eruten  .\bhandluDg  auf  S.  587  » 

lieiirefUittcD  Tabelle  wurde  zwar  als  ^ 

fQr  den  20  mm  Trident  ein  etwa«  lioherer  ^ 

Werth,  nandicb  0,2t)  genannt,  allein  auch 
dieser  antcn>rhreitct  den  fOr  den  25  mm  Uee 
emiittelteD  ('uefticientenwerlh  oucb  so  erheb- 
lich, da.«.«  dagegen  der  um  M 4.2t)  büligere 
PreiR  dieses  McNeer«  nicht  in  Frage  kommen 
kann. 

DieM^a  Beispiel  zeigt  auPs  Neue,  dass 
der  DeuUehe  Verein  für  <ia«-  und  Wasser 
IsrhtiiAnner  «eltr  richtig  gehandelt  hat,  in- 
dem CT  auf  seiner  diesjalirigeo  Jabresver- 
Sammlung  in  Berlin  den  Vorschlag  der  von 
ihm  «ingeaeuten  »Oitiiinissioo  ftlr  Vtruiwr- 
mcxm.T’Nurmalieti«  zu  Ounsten  der  Clussi- 
tlcirung  der  Wastiormebeer  nach  ihrer  Leis- 
tungsfähigkeit bei  beatiiumtem  Itruck- 
Verlust  unter  Iteeeiügung  der  gUnzlicb  illu- 
«••niH-heD  ClassiticirUDg  nach  ihrer  Durrh- 
fluMweite,  zum  Beflcbluaa  erhob. 

Indes  musR  in  dieser  Beziehung  aus- 
drücklich daran  erinnert  werden,  dasa  bei 
einem  nach  jenem  LiruodKaU  vorgenom-  t 

menen  Vergleich  Tcrechiedener  Wassermeaser-  « 

Constructionen  untereinander  iioüiweodiger  * 

Weise  noch  ein  fernerer,  zwar  fonuclgemasa  i 

schwer  ausdrttckbarvr , aber  dennoch  hoch-  t 

wichtiger  Factor  nicht  ▼emachltU-xigt  wenlen  » 

darf,  um  zu  einem  nach  allen  Kiohtungvn  a 

hin  gvrvcbten  rrtboil  zu  gelangen. 

Der  auf  einer  grossen  Dorchloasfahigkeit 
Wuhende  Vortheil  einer  WoHserniesserCon- 
struction  kann  nkmiieh  unter  VumtOnden 
theilweise  oder  gSiizlich  aufgidiol»en  werden 
dadurch,  ilass  jene  gUn.stige  Figenschnft 
durch  eine  «Ulrkere  Beanspruchung  der  be- 
weglichen Tbeilv  des  Apparates,  also  auf 
Ki>sten  der  Dauerhaftigkeit  des  letz- 
U*r«Q  erzielt  wird.  Zu  diciier,  dem  Fachinanno 
übrigens  ja  nicht  fernliegenden  Krwgguog 
gelangt  man  Iwi  Aasdobaung  der  hier  beeprochenen  Vnter!<uchungeo 
auf  <Ue  constructiven  Kinrichtiingen  der  .Apparate  unter  besonderer 
Berucksichüguog  ihrer  (ir«)«HonvvrhSltDi»«e. 

Wie  die  hier  behandelten  Vcrsuclic  nachweiseu,  besitzt  der 
Bt-e-WassemjcRser  den  anderen  geprüften  .S3ratemen  gegenUl*er  den 
Nachtlieü  einer  geringeren  Durchlaftsfilhigkeit,  deren  Ursache  «ich 
bei  einergenaueren  Besichtigung  der  W’asHoniiewser  selir  bald  ergibt. 
Walirend  nkmlich  ein  20  mm  Trident-Messer  bei  314  <]inm  Qner- 
M-bnilt  des  Kinlaofrohres  eine  Analasxoffnung  von  503  qmm  besitzt, 
weist  letztere  f«i  einem  Bee-Messcr  gleichen  Caiiliers  nur  einen 


Hücheninhalt  von  nur  231  qmm  auf,  wrHlurch  sich  die  genugere 
IJpferfalügkeit  dieee«  .Apparates  leicht  erklärt  Dagegen  alH‘r  besitzt 
die  Messkammer  de«  letzteren,  d.  h.  der  Raum,  in  welchem  «ich 
die  8rheil>e  bewegt,  ein  weit  grosseres  Volumen,  als  diejenige  de« 
Trident-Messem  nltmlich  181  gegen  115  orm.  Mienlurch  wird  also, 
altgeacdien  von  dem  Kinflnm  der  verengten  Aueflnsanffnung,  fOr 
gleiche  Darrhilussmengen  bei  dem  Bee-Mexscr  eine  entsprechend 

KutrlUllrAkrll«  Cnrvrs. 


Si«a4licSr  tturrbZa^iweaz«  is  t%«. 

Ftg.  nco. 

geringere  Tourenzahl  und  demgemäse  unter  sonst  gleichen  Ver 
iitlilnissen  eine  grossere  Danurtiaftigkeit  dos  .Apparates  orrielt,  ein 
Vortheil,  dessen  die  Fabrikanten  de«  Bee-Mefisors  sich  sehr  wohl 
I»cwu8st  sind. 

Auf  Wunwh  de«  Fabrikanten  i!e«  Trident-.MoBsers  (Neptun 
.Meter  Comiiany  io  New-York,  vertreten  in  Hamborg  durch  Alfred 
Barl>er  ik  Co.)  fQgco  wir  die«em  Bericht  eine  dem  neuesten  Catalog 
entlehnte  ijuerschniltszeichnung  jener  Messeroonstraction  bei.  (Fig. 
3i»l,  S.  570;.  I..etztere  bat  neuerdings  insofern  eine  Veränderung  er- 
fahren, als  die  Verschlussklnppv  in  der  McKlenflkche.  welche  den  Zweck 
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verfolgt,  l>ei  Riufriervu  de«  Apparate«  «He  nachtbeiligen  Wirkungen 
auf  sich  SU  Übertragen;  vergl.  «len  Sebliiwiaats  «le«  Ringangs  ge- 
nannten Aitikela,  hei  den  neueren  Apparaten  nitdit  mehr  durfh 
ein  SchraulieugcwiDde,  aondern  durch  vier  SchraubenlMdsen  an  der 
BodeodachQ  befeaügt  sind  l>ie  EUowlrkung  der  Expansiun  den 
sich  biidenden  Eises  toll  eich  nlsdanii  dnreh  die  S«;hranbenbolsen 
auf  die  an  «1er  budeDääche  angegoaaenen,  abaicbllich  sehr  sebwaoh 


ng. 


conatruirten  läppen  übertragen  Teber  «Uo  Wirkaantkeit  dieser  ab 
geänderten  Construction  llegeu  praküscho  l^abrungen  hier  nicht 
vor.  HexQglk'h  der  veriaasenen  Construction  ist  indeaa  so  bemerken, 
üaaa  dieaellw  sich  bei  einem  a<]  hoc  angeatcliten  Vereueh  de«  Ver- 
fassers nicht  bewährt  hat,  da  nicht  «laa  tiewinde  nachgab,  sondern 
das  Gehäuse  unter  der  Kinwirknng  des  ex{»andireDden  h3sea  einen 
&!l>rung  erhielt 

Abbihiung  und  Besebreibung  de«  Bee-Messera  der  Ttiomson 
Meter-Ciump.  in  Brooklyn,  N.-V.,  vertreten  durch  R.  S.  Smkvls  & 
Zoner.  in  Kottenlam  findet  sich  an!  iS.  40t>,  Jahrg  1896  ds  Journ. 

J 


(itti^Iiciitun^  in  .Scliiileu. 

Es  wimlen  ttereits  wiederholt  in  'llcsem  Journal  die  gQnetigen 
h>fahriintren  mit  Oasheizoog  in  -Schulen  besprochen:  wir  erinnern 
vor  allem  un  die  Berichte  aus  Karlsruhe  (ds.  Jonm.  IH92,  S.  57  u. 
1893.  8.  678),  nnd  Frankfurt  a.  M.  (da  Joom.  18t>3,  8.  523  und  1894, 
8.  363),  sowie  iHMooders  au  den  ausführlichen  Bericht  der  nach 
Kariaruhü  lum  Stadium  der  (tasheizung  in  den  dortigen  Schulen 
entsendeten  Mttnehenor  Commission  (ds.  Jonm.  18:4,  8.  434).  Auch 
in  den  Berichten  der  Gasbeizeommission  des  Dentschen  Vereins 
von  traa-  an«!  Wasserfachmännern  kam  die  Angelegenheit  wdeder 


holt  zur  Sprache,  zuletzt  in  der  Jabresveraammtung  zu  Köln  ida 
Journ.  18i6,  S 725;,  wo  u A.  erneute  Versuche  Ober  die  Ver 
I Wendung  von  Gasöfen  zur  Schuibetzung  aeibcnB  des  Hygienischen 
; Inatiintes  in  Moneben  in  Aussicht  geotellt  wurden.  Dies«  Vemnehe 
! welche  im  Januar  «Is.  Js.  utizgcfUhri  wurden,  6cl«n  sehr  günstig 
aus  an«!  kamen  dieselben  in  der  .'Sitzung  dm  Münchener  HaiMeoata 
vorn  2H  Juni  ds.  J«.  zur  Sprache.  Wir  gelten  die  Itetreflcndeo 
Berichte  des  hygienischen  Institntes  und  de«  Bauaenata  ausfdbrlicb 
. wieder. 

Das  Gutachten  de«  hygienischen  InsUtute«  lautet: 

»Kotsprcchund  dcut  unterm  14.  Januar  lfd.  Ja.  geäUBsertcti 
Krauchen  des  Stadtbauamtes  München,  begab  ich  mich  mit  «leo 
beiden  Aasistvoteu  des  hygienischen  Institut«  nnd  einem  Hülfs- 
aasistenteu,  sowie  den  nöthtgen  Apparaten  am  24.  Januar  lfd.  Ja 
9 Cbr  Vonnittaga  io  das  neuerl>aute,  mit  Gaabeizimg  versehene 
I BehuUtaus  in  Neuhausen,  um  dort  während  der  l'nterrichtazeit 
MeBBungen  nnd  t'nteraucbangen  über  die  Lnftheaehaffenbeit  in 
I ilt-m  Schulziiniiiern  vununebmen. 

Für  den  bealnnchtigten  Zweck  erwehien  es  genügend,  die 
Temperutnr,  den  Wassergehalt  und  den  Kohlensäuregehalt  der  Luft 
(^uuntitativ  zu  bestimmen  und  die  allgemeine  LufibeschnSenheit 
I (Staubg«>halt,  (ieruch  der  Luft)  qualitativ  zu  Iteobachten  Und 
I zwar  s«»!lten  <He«e  Untersuchungen  in  «len  hehlen,  mit  versclüe 
«lenen  Lüftungnsystemen  versehenen  Abtheiluogen  des  Schulhausm 
mul  jeweils  io  drei  Zimmern  der  veraebifMienen  übereinander 
liegcn«len  Stockwerk«  au^eführt  wcr<len,  um  einen  vollständigen 
Ueherblick  über  die  Lnftliescbaffenbeit  zur  Zeit  der  Unteraiichung  tu 
gewinnen. 

Die  erhaltenen  Bc^ultate  sind  die  folgenden:  (siehe  Tab<‘lle 
nächste  '^il«‘ 

Nach  ilieser  Uebeesicht  ist  bezüglich  der  in  den  Schul 
' zimmern  vorgefundeuen  Lufttemperatur  nichts  zu  erinnern,  da  eine 
Temperatur  von  17—19*  C.  in  .Sciinltimmem  als  normal  gilt. 
Kl>cnso  ist  die«  «ler  Fall  Irazüglich  der  Luftfeuchtigkeit,  nachdem 
ein  Gehalt  von  40—80*«  davon  gewobolicb  als  Kegel  angesehen 
winl.  I>er  Kohlunsäim‘g«ha1t  der  Luft  wo^le  in  simoitlirhcn 
. Scbulzimmern  etwa«  h«>her  vorgefundun,  als  man  iMinst  «lie  Grenze 
I des  tiilat<sigen  Kohlenaauregehalu  in  hewohnt«>n  Räuiuon  zn  ziehen 
pflegt.  (1,000  pro  millo)  Allein  «He  Abweichungen  waren  einer 
seit«  nicht  beträchtlich,  und  dann  fan«lpn  sie  sich  nach  bereits 
2— flstOndigem  Unterricht.«betrieb,  aUo  gegen  Knde  «ler  Schulzeit, 
wo  ohnehin  «ler  Aufenthalt  der  Kio«l«.‘r  im  Schulziuimer  nicht 
mehr  lange  «ianert.  .Auch  konnte  die  durch  Vornahme  der  Unter 
I «uchungen  bedingte  Anwesenheit  mehrerer  erwachtiener  I’ersonen 
in  den  .Srbulzimmern  eiiion  gewissen  Einflus«  auf  diu  K«>blen«äure' 
itiengo  ausQbcn  Es  ist  somit  auch  dieser  Befund  nicht  xn  bean- 
standen. Im  Gcgentheil  1«wci«t  der  vorgefun*Ieiie,  immerhin  relativ 
niedrige  Kohlenaäaregehalt  gegenüber  dt*m  Befund  in  schlecht 
venlilirten  Schulummeml,  «Inas  sowohl  im  AU-  als  Neubau  des 
Schulbausca  die  vi>rhan«l«ncD  LüftungsoinriebtungeD  mit  Erfolg  in 
I Thäiigkcit  waren. 

Direct«  Ermittelungen  ülarr  die  1..eiatang  der  Venülationsein- 
rtchtung  konnten  nur  im  Neubau  angestellt  wenlcn,  da  e«  nur 
hier  möglich  war,  «He  einatröniemlen  Lnftmengen  direct  mittelst 
des  Anemometen  za  messen.  Der  Befand  war  in  No.  14  ,Erd- 
geschoAi«)  ein  den  tiie«freti«ichon  Anfonlorunguu  vollauf  gouugemler, 
io«lem  sich  für  jede«  «icr  in  dieser  Uluas«  durebschnittiieh  7jährigen 
Schulkinder  eine  stündliche  Luftmengo  von  minilcsteu«  22  cbm 
bureebnet  Im  Zimmer  N«>  28  (I.  Stock)  war  die  I^eitnug  in  An- 
betracht der  weit  grösseren  Schülurzafat  und  «los  höheren  .Alters  nicht 
im  gIch'Uen  .Maas««  befriedigend,  ebenso  im  Zimmer  No  44 
(II.  Stock),  wo  »ich  die  Venlilaiiona-KinstrOmöffniing  etwas  zu  eng 

• erwies. 

]>ioser  im  Neuhan  eingerichteten  Veutilation  mit  VurwänmiO|{ 
der  Einatrümhift  im  Keller  durch  dortsellHit  aufgestcllte  Gasofen 
gegenüber  scheint  die  Leistung  der  im  Altbau  durch  die  Firma 
{ Ilendsclii'l  A tiuttenberg  eiugerii-hteteu  Ventilation,  «iereii  Einströin- 
leislung,  wie  erwähnt,  uicht  direct  geme«sen  wenlen  konnte,  nach 
deu  Kohlenaäiirezahlen  der  Ziminerluft  etwas  im  Bückstand  ge- 
blieben za  sein. 

Immerhin  muss  jedoch  wiederholt  <v)nst«Urt  werden,  «las»  die 
vorgefundenou  .Abweichungen  nur  geringfügige  sind,  die  praktisch 
in  Schulzituniom  nicht  in  Betracht  kommen.  Es  iat  «iaher  anza- 
erkeniien,  «laa«  auch  die  VentilationseinrichtUDg  von  Hen<ls«'bel  A 

* Guttenl>erg  ilireni  Zwecke  gimügend  entsprach.  Inabesoudere  auch 
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varaolaHHt«  die«<'lbe  durch  die  direct,  ohne  Vorwtnnuni;  von  aiui*eo 
zn^eführte  Friscblnft  keine  tinanKenelime  HeliUtigtme.  vrie  iheils 
tlie  direi'le  Beobachtung,  theiln  die  l’nifrage  Iwim  l^ehrerpereonal 
ergab.  l>te  feine  Vortheilung  der  unter  der  Tieeke  an  der  einen 
i^hmaliieite  der  Ziiotner  xugeführten  (rirehen  Luft  in  xahlreiche 
Laftfaden  Imdingt  hier  also  thataJtcbHrh  eine  genngende  Miarhung 
lind  Vorwaramng  deraelben. 

Schiieaalich  iat  hinaiehUich  der  allgemeinen  Lnftbeschaffen- 
heit  in  den  untersuchten  Schulzimmern  zu  conatatiren,  daM  die- 
selbe äch  dorrbgeheixla  ala  «in«  vorzügliche  erwlee,  trotz  des 
l(«reiiUi  voraogegangeneu,  theilweiee  mehrstündigen  ('nterrirhU  and 
trotz  der  zum  Theil  grüaserer  Reinhaltung  bedürftigen  Kleidung 
der  Schulkinder,  welche  nicht  et>ea  zur  Luftverbesserung  beitrügi 
Diese  gute  Luftbeschatfenbelt,  welche  sich  l>eim  Kinlritt  in  die 
Schulzimmer  durch  Freisein  von  ühlein  tieriich  sehr  unzweideutig 
zu  erkenneu  gibt,  benschte  gleichmäasig  im  Alt-  und  Neubau. 
Sie  ist  zugleich  ein  sprechendes  Zeugnis«  dafür,  dass  mit  der 
Gasheizung,  »peeiell  mit  dem  verwendeten  System 
der  Karlsruher  8ch ul gasöf eo . irgend  welche  ungün- 
stigen Veränderungen  nicht  verknüpft  sind.  Die  Oefen 
zeigten  ilann  auch  in  anmiUcUMUTr  Nähe  keinerlei  lästige  Htrah- 
luni^hitze,  und  ihre  MetalUheil«  erwiesen  sich  auch  nur  massig  er- 
wärmt, worin  ja  l»ekBnnt)icb  die  unerlässliche  Vorbedingung  fUr 
gute  Lnftl>escbaffenh«it  gelegen  ist. 

Alles  in  Allem  muss  somit  über  di«  im  SchuUmuse  von  Neu- 
hausen  probeweise  ausgefohrte  Gasheitungsanlsge,  si»wiu  ül>er  die 
dort  Torbaiidcoen  I.Oftungssnlngen  ein  durchaus  günstiges 
L'rthoil  abgegeben  werden  • 

Das  OutuchtuD  des  Bausmtes  lautet: 

»Nachdem  das  8chulhaus  io  Neuhsusen  iin  liorbst  vorigen 
Jahres  in  allen  seinen  Theilen  dem  Betrieb  Übergel>en  worden  war, 
wurde  nach  Kintritt  entsprechend  kalter  Jahreszeit  an  das  hygie- 
nische Institut  der  kgl.  Universität  dahier  das  Krsoeben  gestellt, 
die  schon  früher  erwähnten  Messungen  und  Untersuchungen  Dl>cr 
di«  im  Schulbause  in  .Neiihaiisen  prol>eweise  ausgeführte  Gas- 
heizungs-  und  Lüfliingsanlagc  vorzunehmen  und  das  Resultat  der- 
seliHL-n  anher  bekannt  zu  gelten 

Die  Untersuchungen  des  hygienischen  Institutes  fanden  im 
I.aufe  des  Monates  Januar  181)6  statt,  und  hat  auf  Grund  dieser 
UotenMiefaungen  dasscU>«  das  hier  beiliegende,  für  die  Anlage  sehr 
günstig  lautende  GuUebten  abgegeben.  Zu  diesem  Gutachten  ist 
dieescita  nur  noch  zu  Iwmerken,  dass  das  Lehrpersonal  aus  den 
bereits  lui  seiuenwitigen  Bericht  der  Reisecommission'}  enthaltenen 
Gründen  mit  der  tiasheizung  sehr  zufrieden  ist. 

I>er  Giuverbrauch  in  der  abge'aufeneo  Heizperio<le  hat  sieh 
genau  in  der  Hübe  ergel>en,  wie  er  von  der  Reisecoinmission  in 


ilireiii  Bericht  damals  geschätzt  werden  war,  nAmlich  inseeeammt 
auf  rund  70000  clun- 

Die  Bedienung  der  Heizung  wurde  wegen  der  anderweitigen 
B«.‘scbiiftigung  und  wegen  vorgcrückren  Alters  «les  Hausmeisten» 
diesem  vollständig  ahgenummen  (vorher  hatte  der  llniiBmeister 
Ol.  Kachelofen  immer  za  bedienen)  und  hiefür  ein  eigener 
! Heizer  aufgeslelll,  wofür  eine  .Ausgabe  von  M.  601,2h  angefallen 
: ist.  Bei  der  hier  in  Frage  stehen<Ien  Perwtniichkeit  des  Haus 
' meistera  durfte  die  relMürnahme  der  geetanmiten  Heizl>edionmig 
Seitens  iler  Stadtgemeindo  gt'rechtfertigt  eivcbeincn:  zur  Kegel 
sollte  dii*«  aber  nicht  werden,  du  ein  rüstiger  .Mann,  Ähnlich  wie 
in  Karlsruhe,  diese  Arbeit  nach  diesseitiger  Meinung  sollto  Uber- 
nehmen  können. 

In  Karlsruhe  iHHÜcnt  sogar  der  Hsiismeisler  auch  noch  das 
Brauscltad.  Die  Bedienung  der  ioisheizung  durch  den  eigenen 
' Heiser  war  nicht  durchaus  zufrietleusiellcnd;  es  kam  mehr  wie  ein- 
mal vor,  dass  einzelne  f>efen  lange  nach  Schluss  des  Untenichta 
noch  brannten,  und  es  ist  nicht  aiugeschlossen.  dos«  einzelne  Gefen 
sogar  über  Nacht  weilcrgehmnnt  haben. 

•Silangu  der  EVeis  pro  1 cbm  Heizgas  mit  14  Pf.  berechnet 
wird,  sind,  wie  bereits  im  seincrzcitigen  Keisrberiebt  vorauagesagt, 
! die  Auslagen  für  Brennmaterial  bei  der  Gasheizung  erheblich  höhere 
als  l»ei  den  Dampfheiztingeo. 

Diese  .Ausgaben  für  dos  nrennmalerial  werden  sich  jedoch 
nach  Ueliernabme  der  Gasanstalt  durch  die  Suidtgemeinde  und 
I BerechniiDg  des  Gases  zu  den  Selbstkosten  graos  erheblich  mindern. 

Bemerkt  muss  werden,  dass  bei  Verwendung  des  .Münchener 
Gases  an  einzelnen  S'ellen  der  liefen  weise«  Niederschläge  sich 
ergeben,  welch«  In  Karlsruhe  nicht  auftraten.  Ks  wäre  daher  an- 
zustrebeo,  das  Gas  vor  dein  Verbnmch  in  den  Oefen  durch  eine 
I Vorrichtung  noch  entsprechend  zu  reinigen.  Dem  Herrn  Dlrector 
' der  Gasanstalt  wunic  bereit«  mündlich  von  dieser  Be«cliaffenheit 
' de«  Hcizgaecfl  Kenntnis«  gegeben.  dürfte  jedoch  eine  beson- 
I der«  schriftliche  .Anregung  hei  der  tiasanstalt  zn  erfolgen  haben, 
in  welcher  Welse  eine  einfache  IhMnigung  de«  Gases  stattünden 
könnte. 

Es  int  daher  der  Versuch  mitKinführnng  der  Gas- 
heizung in  der  Bchiile  Neuhauson  vollkommen  zu- 
friedenstellend ausgefallen.  Via  sollte  joiioch  mit  even- 
tueller weiterer  Einführnng  von  Gasheizungen  in  Schalen  bis  nach 
I Uel>erniüime  der  Gasanstalt  durch  die  Sta<ltgeineiude  zugewartet 
I Werden,  bis  wohin  noch  nffeh  weitere  Erfahrungen  gesammelt 
werden  könnten.« 


•)  De  Joum.  IHIM,  S.  4.H4. 
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Correspondcnz 

.ScA M-r/V/jf n n reu  A tu moniuk . 

Ka  tlurJU  int  alt^emein^H  jHterenae  sain  anj  eine  Thaisitche 
hinzutreUeH , Hviehe  den  an  »ich  ickon  schuHertgen  Verkauf  dts 
sckmjelsaurvn  AumoniaksaUea  neuerdinga nockerschtceri,  wenigaUna 
für  die  Gattrerke,  tcelrke  min  hesaere  Preiae  zu  erxieien,  zieh  direct 
oder  durch  einen  rutrrhändier  mit  ilea  Verbrauchern  in  Ver- 
bindung teUen. 

Bei  mnngelhajter  nusaer  gdd  ein  grosser  Theil  des 

AmmoniakgehaUea  des  Gases  den  Werken  dadurch  verloreit,  dass 
es  sich  erst  in  de»  abgeheidet;  di«  nickt  unbedeuiende 

Ammoniiikmasse  wird  uun  t<dit  den  Fabriken,  tceiche  die  tiua- 
gerauchten  verarbeiten,  zuerst  ausgelaugt  nnd 

theiltceise  zu  aekvefefsaurem  Salz  verarbeitet.  Dieses  so  gt  uvunene 
schwe/elsaure  Salz  enthält  aber  viel  Jlhodan-Ammoniuin.  Wflchea 
ackädlieh  auj  die  l%xuzen  einwirkt,  an-datt  ihnen  Fährstod  zu 
liejem. 

Um  «ürA  nwN  vor  Schaden  zu  schüiun  — «<nem  Gutfbeaitzer 
ist  iVM  der  mit  solchem  Salz  gedüngten  Aussaat  kein  Halm  an/'* 
geg^tngen  — verlangen  die  Abnehmer  jedesmal  eine  Untersuchung 
des  SaUea  au/  fißanzenschiidliehe  Behlanälheile.  Ahijeiehen  ivn 
den  Kosten  der  Unterauchung  Macht  fieh  aber  zum  Schaden  unserer 
Industrie  unter  diesen  Umständen  eine  Abneigung  gegen  die  Ver- 
tcendung  des  sehwefeisaHren  Ammoniaksttlzes  bemerkbar,  der  wir 
enigegenarbeiten  müssen.  a4»i  geeignetsten  erscheint  es  mir  zu  sein, 
die  Abnehmer  unserer  auagebranchien  Beinigung.<fnaS9e  zu  rer- 
p/Hehfen,  das  ausgelaugte  Ammoniak  nicht  auf  sekwe/elsaHres  Salz 
zu  verarbeiten. 

Bonn,  Io.  August  I8I>6.  SShren 
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Petroleum.  Vwrwliriflcn  ill*cr  l'riilfum;  von 

Pelrulvuin  Mowio  ül>er  die  in  vernchttHleoeD  Ländern  geltenden  Be* 
atimmunKen  für  hnndelaiitAjiRiitett  Krd<'d  DAmentllch  in  Bezug;  «uf 
den  KntHaiiiuiimgii|tunkl  hftbvn  in  IlMxUt  Zeit  mehrfacli  Vorhand* 
Inngou  vur  dem  englischen  Parlaoumt  Mattgefunden,  und  ph  mnd 
eine  Keihe  von  Yerdffentlichnngeu  crachieuen,  nuf  die  wir  zunücbxt 
nur  hinweilten  wollen  Wir  behalten  uns  vor,  Ql>er  den  Stand  der 
Suche  douniächst  xusammenfaMHend  au  l>erichten.  In  iler  Clieiuiker 
Zeitung  1SM6  aind  folgende  AufsHtxe  crMchienen;  Neue  Vorschriften 
aber  PrOfnng  von  Enldl  und  Kriiolprtjductcn  in  KusHlaml.  Ch.  Z. 
No.  37,  35s  U.  Kissling:  Der  l-'ntnHrnmiiiigi«|>unkt  von  Polroiuuin 
ibid.  No.  37,  3T>K.  Zur  Pctroleunifmgo  in  ICngland.  ibid.  3G1. 
Kiasling:  t’alersuchung  vtm  Hoberdolen  verschie<le»er  Herkunft 
ibid  No.  3S  8.  3(>9. 

Ucualer.  l'eber  die  Kinvrirkung  von  AluuiiniumcUlorid  anf 
Tbeer*  und  Knloldvstillate  und  die  Tbuorie  der  l-jdolbildung. 
Zeltaclir.  f angewandte  Chem.  Verfasser  knQpft  nn 

seine  früheren  .Vrbeiten  Uber  den  Hraunkobientbeer  und  »eine 
Veraurbe  Uber  die  Kntfemung  des  Schwefels,  der  in  der  Form  von 
Tbio|ihen  darin  enthalten  ist,  an.  InsbeHondere  werden  aiatlann 
die  Versuche  über  Einwirkung  \'oii  Aluminiumcblorid  ao(  l'heer- 
und  Krdoldeatillttte  mltgetbeilt 

Lobry  de  Rruyn.  Der  Fntdamiuangspunkt  von  Petrnlenm. 
Cbum.-Ztg.  1K%  No.  Ö6,  8.  Ü&l.  Der  Verfasaer  erörtert  in  sehr 
eingehender  Webie  die.Knsicht,  dass  der  in  Deutschland  geeetzlicb 
bestehende  Minimalilaiuinpurtkt  für  Petroleum  von  21*0.  zu  nietlrig 
eoi,  weil  durch  die  noch  ini  Hrenn)K*tri>b*um  vorimndenen  flüch- 
tigen Oele  zahlreiche  l'nglücksfkllo  hcrlRMgofuhrt  werden.  Das 
Krgebniss  der  umfaugreichan  Abhandlung  wird  am  SchluM  in  fol- 
l^udc  Satze  zuaammongefasat. 

1.  Die  Zahl  der  Unfälle,  «iureb  Petroleum  venmlusal,  fordert 
dringend  Kingreifon  Seiten«  der  Staaten 

2.  IHe  Oefahr,  welche  Petrolenm  iiereiteu  kann,  wird  ao  gut 
wie  vollatAndig  aufgebnben  durch  KrUöhuug  des  geeeUUehen 
Flaninipiinktc«  auf  mindestens  40*  C.  Abel  test 
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3.  Die  KinfObrung  der  bestehenden  gcsctzlicbun  Flnmmpankt« 
in  den  meialen  Lämlern  Kuroiuis  muss  jetzt  als  ein  Inthum 
betrachtet  wenien  Slo  baljcn  die  (’onsamenten  nicht  genflgearl 
gcM'hUtzt,  im  (iegentheil  die  .Macht  des  Standard  Oil  Trust  vor 
grOssert  und  sind  dadurch  dem  Entstehen  eines  WelitnonopoU 
förderlich  gewesen 

4 Die  Vertheidiger  eines  »Kichcrboits  Liimpcogcsetzea«  kehren 
die  Flaimiipunktsfragii  um  und  argumeutiren,  als  ob  sie  laute: 
gegid»en  ein  gewisses  (gefahrbringendes)  Oel ; gefragt  die  daza 
|iaioiemlen  Lam|ien  und  Kiwhappamte 

5 Eine  Flamm|iunklscrhohung  ist  ntnem  >Lampeng<»et>i 
deshalb  vorzuxiehen.  a)  weil  sie  viel  schneller  oingefObrt  wordon 
kann  unter  Reiltelialtung  der  bestehenden  I.amprn  und  Koch- 
apparate, b)  weil  sie  viel  leichter  ausführbar  ist;  ein  I.AmpcngvHeu 
ist  etitweiler  nicht  allgemein  durchführbar  oder  uagunllgend, 
c,  weil  sie  viel  mehr  deflnitiv  ist,  da  nicht  alle  Sicherheitslanipen 
sicher  sind  und  sicher  bleiben,  d)  weil  diu  Oefahr  bidm  Auf 
bewahren  etc.  des  Oels  viel  kleiner  winl,  e)  weil  cs  ganz  unnOthig 
ist,  die  Fabrikanten  durch  solch  ein  Oesctx  zu  preU‘giren. 

fl.  Der  Kapitalverlust,  welchen  Europa  durch  die  vielen  lVtn>- 
loumfouer  erleidet  nnd  welche  griiHsientheils  von  den  im  Petruleam 
anwesenden  5— H*,»  Naphta  buirOhrun,  Qbertrifft  gewiss  bedea- 
tond  die  (rewinne,  welche  die  Fabrikanten  aus  üivuec  5—8** 
erzielen 

7.  Dieser  jährliche  Kapitalverlust  ist  hüchwuhrscbeinlich  el>on* 
falls  liiHluutcnd  grOsHer  als  «lerjenige,  welcher  von  dem  Preisuntcr 
schiede  zwischen  <Kd  von  4b*  C und  von  22 — 24*  C.  herrühten 
wird.  Jedenfalls  kommt  dieser  l*reisantersclued  nicht  in  Betracht, 
wenn  man  ihu  mit  den  Prviecrhi'diungen  veiyleicht,  welche  fort- 
während willkürlich  statttinduo. 

8.  Ein  iuteriiaüonalea  Kiugriüfen  in  dieser  Frage  und  eine 
internationale  Fixirutig  de«  KutdammuDgspQnkteN  auf  ein  Miniuiuie 
von  4U*  C.  Abei-test  ist  in  hohem  frrndu  erwünscht. 

Verfasser  scbJiesst  seine  Abbandinng  mit  folgenden  Uelrach- 
tuugen- 

IHe  Bewegimg  zur  Erhöhung  des  Flitmmpunktea  hat  Mch  io 
England  nach  dem  Erscheinen  des  AhehKeilwood  sehen  Burichlc« 
und  durch  das  Zitnohuien  der  Zahl  der  Menschenopfer  Balm 
gebrochen.  Das  Verdienst,  sie  in  erster  Idnic  geleitet  und  unter 
seinen  Fuchgenuasen  wach  gerufen  zu  haben,  kommt  unbedingt 
dem  schottischen  Chemiker  D H Stcuart  so.  Durch  Kritik  und 
Experimente  hat  er  den  Abe1-Kedwoo<l'r>cben  Bericht  ungegriffvu 
and  seine  einseitige  Tendenz  klar  gelegt.  Nach  iliesen  Angriffen 
ist  dieser  Bericht  nicht  näher  veriiivldigt  wonlen,  wiewohl  S|>eRcer 
vor  dem  »Research  Committee«  fortfährt,  eich  auf  deasen  Inhalt 
zu  berufen.  K«  ist  sehr  zu  lie«]auern,  daaa  Stenart  der  (»chottisebea 
Delindustrie  angehört,  wiewohl  es  andererseits  erklärlich  ist,  dass 
er  die  Behandlung  der  Krage  aufgenommen  hat.  I>enn  ausser  den 
ofthnellen  Cheniikurn  gibt  ob  nur  wenige,  in  England  ebensowenig 
als  in  Deutschland,  welche,  einen  unparteiischen  -Standpunkt  ein- 
nehmend. sich  mit  der  Flammpunktfrage  näher  befassen,  und  dir 
llciren  der  Oolinduslrie  sind  durch  ihre  tägliche  Eriahrung  in 
erster  I.inie  zu  einem  Urtheil  befähigt.  Aber  der  Umstand,  dass 
sich  bcB^mdera  die  schottischen  Chemiker  mit  der  Krage  iH'faBst 
haben,  ist  für  den  Autor  eines  Artikels  in  »Times«  vom  24  Au- 
gii-it  1831  Anleitnng  gewesen  zu  einigen  Insinuationen.  Der  Ur 
Sprung  de«  Artikels  lässt  sich  schon  veniiiithen ; die  Bewegung  zur 
K>höhnng  des  Klammpiinktca  wird  dariu  einfach  cbartikterisirt  al-*^ 
«ine  ogoistimdio  IiitcressenlKiwegung  mit  dem  Zweck,  die  schoUischt 
OelinduBtrie  zu  heben.  Es  heisst  dann,  das«  die  dadurch  erfolgtc 
Preiserhöhnng  das  schottische  Del  concurrenzfäbig  machen  würde, 
auch  weil  es  gar  keine  flüchtigen  Bostanütlieilc  enthält.  Pas  ron 
siimirende  Pnblikum  müsste  dann  aber  für  das  Oel  bedeutend 
mehr  bexahlen.  Nun  ist  es  aber  einfach  unwalir,  dass  schottisches 
Oel  gor  keine  flüchtigen  BcKtandtheile  enthält;  nach  inehrereD 
Angaben  enthält  es  «*a.  fl*.'#  Naphta.  Was  die  buhauptete  IVotcction 
der  schottischen  Ocimdastrio  Imtrifft,  so  ist  es  stark,  gegemiber 
der  unerhörten  Protection  dos  Stantlard  Oil  Trusts  durch  Dnldung 
eine«  viel  zu  niedrigen  Flamropmiktes,  wodurch  I>cl>en  und  Güter 
der  Menschen  geopfert  werden,  von  einer  Protection  der  schotti 
schuD  Industrie  reden  zu  wollen  Auch  ist  sie  deshalb  unwahr, 
weil  Amerika  mit  einem  O«!  von  ca.  40*  C.  Abel,  da«  also  die 
ca.  7*/#  Naphta  nicht  enthält,  seUMtverständlich  noch  immer  die 
Prei«c  dicürvn  wird  IH«  Sache  ll<^t  aber  ganz  anders.  Die 
schottischen  Fabrikanten  haben,  schon  ehe  cr  amerikanisches 
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r«ln»IcQin  in  Europa  vin  u«1  mit  nicdrigcrtMit  Flammpunkt 
a!«  100 — 120*  F.  Ali«l  (vW— 49*  C.\  oben  dor  tiefabr  wegen,  nicht 
au/  den  Markt  bringen  wollen  Der  Erfolg  iat  goweaen,  üms  in 
Si'bottland,  in  RngUod  und  iu  Irland  vor  der  Einfuhr  von  ame- 
rikanischem Petroleum  Unfille  eo  gut  als  niemals  vorkamen : auch 
augenbtickiicb  sind  Unfälle  in  Schottland,  wie  ich  bemerkte,  noch 
sehr  seiten,  eben  weil  dort  auch  jetxt  wenig  amenkanischea  Oel 
vingefdhrt  wird,  obgleich  di«  in  Verwendung  stehenden  i.am]ien 
ilies«lb«n  sind.  Dass  dieses  leliterc  (>«1  der  schottisebon  Imluatrio 
eine  starke  {'onciirronz  gemacht  hat,  und  dass  der  Zustand  dieser 
Industrie  »ehr  kritisch  war,  ist  ThaUtHcho;  aber  mit  einem  Flamm- 
puukt  von  mindestens  40*  C.  wird  die  ('oncurrens  ebenso  gut 
(»«•Stehen  bleiben.  Cehrigens  sind  die  schottischen  ('hemiker  nicht 
die  einxigeu  gewesen,  welche  oioe  Erhöhung  des  Flammpunktes 
befOrwortet  halten;  auch  in  der  .Manchester  Section  ist  dies  ge- 
schehen. ln  gleichem  Kinne  hat  sich  ('ram  Brown,  l'rftaident  der 
t'tiem.  Soc , geauasert  in  den  tV' orten;  >Der  gesunde  Vemaod 
schreibt  vor,  dass  eine  Sulwbins,  welche  bei  gewöhnlicher  Sommer- 
oder Zimmertemperatur  entäatnmbare  iHlmpfe  abgibt,  gefährlich 
ist  und  beim  Gabraueb  als  l.^uc]itatolI  besondere  FOrsorg«  fordert.« 
Auch  früher  haben  Attheld  und  Playfnir  ein  Oel  mit  hohem  Test 
\ertbeidigt,  und  keine  Stimme  ausser  derjenigen  der  ofdciellen 
S;icfa verständigen,  deren  eioseitigGn  Standpunkt  wir  schon  kenn- 
tvirbneten,  hat  sich  fQr  den  jetsigen  niedrigen  Flumin]>unkt 
erklärt.  Dl«  meisten  bekannten  Chemiker  aber  schweigen  In 
lK^utschland  ist  Uber  die  Flanimpunktfrage  niemals  eine  Meinungs- 
äusserung unter  den  Chemikern  herrnrgerufen  worden.  Auch  sind 
die  .Arbeiten,  worauf  sich  die  Fvatstellung  des  offlriellen  Flnmm- 
puaktes  stutzt,  wie  bemerkt,  siemtich  schwer  sugängltcb  Pubii- 
rziiunen  sind  seit  dem  Jahre  ISKl,  so  viel  ich  weise,  nicht  er- 
schienen, ausser  den  Arbeiten  von  ThOmer  im  Jahre  18H6.  worauf 
ich  oben  hinguwieeen  habe;  sie  bandeln  von  der Ezjdosionsgofahr 
in  i.jiinpen.  Nur  Fischer  Anasert  sich  beÜSnhg  in  dem  Sinne,  dass 
er  eine  Erhöhung  des  Flammpunktes  auf  37  * C.  Abel  fOr  nothig 
erachtet  Uebrigen«  Ist  die  Sache  geblieben,  so  wie  sie  war,  und 
das  Publikum  neigt  mehr  und  mehr  der  Meinung  zu,  dass  es  nun 
eben  nicht  anders  geht,  und  dass  der  (rebrauch  des  Petroleoms 
nun  einmal  Gefahr,  Menschenopfer  und  viele  FouersbrUnste  mit 
"ich  bringen  muss.  Es  wäre  sehr  erwOneebt,  dass  auch  die 
•ieutscheii  Fachgeno-ssen  sieh  mit  der  Krage  etwas  näher  beschäf- 
tigten und  eine  Öffentlich«  .Aleinung  hervortreten  iiessen. 

Welch'  einen  eigenthatnliclien  Standpunkt  nimmt  doch  Kiimpa 
in  dieser  Frage  ein?  Wenn  10 — SO  Missionir«  in  (.'hiiia  ennonlet  - 
werden,  bewegt  sich  die  ganze  Diplomatie;  es  werden  DlUoiata 
ffSHtellt,  die  gewaltigen  Schlarhtscbiffo  werden  gerQsiet,  F^uropa 
kommt  in  Bewegung.  Ea  ist  die«  ganz  gtit,  man  l>raucht  seine  ' 
(Glaubensgenossen  nicht  ermorden  zu  lassen.  Aber  um  uns  her, 
io  unserer  unmittelbaren  Nähe  fordert  das  Petroleum  jährlich  ilun- 
ilvrte  von  To<iten,  Tausende  von  Verwundeten  und  abenlies  einen 
Kapitalverlast  von  sehr  vielen  Millionen;  >io  London  Jede  Woche, 
in  Grossbritannien  jeden  .Abend  einTodter«,  so  beissi  es  kan  und 
bondig-  Die  Urwicbe  dieser  uonOtbigen  »Petroleummorde«  kennt 
man;  nnr  die  6—8*/«  zu  flüchtigen  IteslAiidOioile  des  Petndeiims 
marheu  grOsatentheilt  seine  Gefährlichkeit  aus.  Dieses  Oel  wird 
uns  geschickt  von  einer  mächtigen,  nach  einem  Weltrooaojiol 
Mrebenden , in  jeder  Hinsicht  rOcksichislosen  Gesellschaft  mit  einem  ’ 
Kapital  von  M.  400  Mill.  Wer  ihr  Leiter  ist,  habtm  wir  gesehen.  81« 
hat  es  verstanden,  durch  falsche  oder  haibfaische  Vorstellungen, 
durch  nmichtigo  Pragestellung.  durch  Hinsteilung  von  Ausnahmen  - 
als  Kogel  etc.  etc.,  die  durch  Chaodler  vor  mehr  als  30  Jahren  : 
•leutlicb  formulirte  und  einfache  Flammpunklefrag«  zu  verwirren 
nnd  auf  die  FesUtellaug  der  gesetzlichen  FTammpunkt«  in  mehreren 
Stiuten  einen  nur  ihrem  tntermse  dienenden  Kinfluss  aoazuUbeo. 
Ihia  ist  die  Macht  de«  Dollars'  Und  dieser  Gesellschaft  bleibt  . 
Europa,  daa  im  tbiten  Asiens  und  im  Balkan  seinen  Willen  durch- 
führt, auch  jetzt  noch,  nach  einer  Erfahrung  von  10 — 30  Jahren, 
unierthänig.  Ich  wiederhole  di«  Frage-  Wie  lange  soll  das  noch 
'Uuern? 

Die  ganze  FlammpunktsfrHge  ist  io  erster  Linie  «ine  sitt- 
liche: deshalb  mutM  ohne  jede  Bedingung  gefordert  werden,  dass 
sie  nicht  unter  einem  Haufen  amerikanischer  Dollars  iH'grabeo  . 
bleil>o. 
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43.  H.  17175.  KellMtverkänfer  fQr  Gaa  n.  ligl.  L.  Haas,  Mainz, 
Rheinalle«  1%4  96. 

46  11.  17415.  Kldktrische  ZUndvorriebtong  für  ExpIosionsmiutchiDen 
mH  zwei  mler  mehreren  Explosionskainmern.  A A.  Ilamer* 
schlag,  New-York,  26  Lihertystreet ; Verlr  - H.  NeneniJorf, 

I Beriio  O.,  Madaistr.  13.  8.6  iN>. 

I 10.  August  1896. 

! 85.  K.  13964  Sebwenkbahn  für  Waschtiecken.  R.  Kette,  BerlinO. 
Holzmarktstr.  44.  7,6  96. 

Patentertheilungen 

4.  88639.  GlühlichtlampofOrtiätHiigo  Brr-oastdffe.  A.  Meycnberg, 
M.  Weudorf  ii.  8.  llenlein,  Frankfurt  a M.,  Langestr  61. 
Vom  28  12  94  ab.  M.  11382. 

I — 88Ti30,  I>umpflnmpe.  A.  A.  F'ol  sz,  Plobaheiin  b;.Straasburg  i K. 

! Vom  30/3  96  ab  F,  8300. 

! 43.  8S536.  Selbslkassirender  Gasverkänfer.  F.  Wright,  West- 

j oiinster,  Engl;  Vertr. : A.  du  Bf/is-Reyraond  u.  M Wagner,  Ber- 
lin NW,  Schiffbanenlamm  29a.  Voui  27,3  95  ah.  W.  BÄ511. 

86.  88611.  WassernieMier  mit  Bestimmung  der  DurchHitssmeoge  AUS 
der  Durcbffusezelt.  C.  Cario,  Mag<ieburg,  Ringstr.  5«  Vom 
24  10  96  ab  C.  5836. 

Patemerlöschungen. 

4.  79414.  Doi'htbrenner. 

26.  81833.  Vorrichtung  zum  Abschluss  von  GlQhlichtbrennern. 

j 86.  34/J39.  Vorrichtung  zum  selbsithätigen  Entleeren  von  Hy- 
dranten. — 59927  Glockenheher-SpQlvorrichtung  fQr  Abtritt«.  — 
7ltB29.  Auf  Zeit  oiastollbare  VoiricbUing  zum  selbsttbätigeD 
Cteffnen  und  Schliesaen  von  Hauswasser-Leitungen. 

60068.  VeDtileinrichtuog  fQr  Wasaerpfosten  (Hydranten'. 

OebrauchsmUHtcr. 

tri Eintragungen. 

26.  60581  KelbstzQnder  fßr  ftasglflblichtbrenner  aus  einer  Aber 
dem  Cylinder  mündenden  Gaazwciglrltung  mit  von  Platiiidräliten 
•Inrchzogener  ZQndpille  an  der  AusäussOffnuDg.  H Schwa- 
bacher,  Berlin,  Deasauerstr.  6 u.  II.  J.  W.  Keeser,  Brüsel; 
Vertr.;  F.  Bartels,  Berlin  SW-,  Gneisenaualr.  8.  16396  Scb.4Sf»3. 

— 60695.  (Hslampe  mit  seitlicher,  durch  Schieber  verschliesa- 
barer  AiizQndnffaung.  H.  Ha  nae  n,  Berlin,  Yorkstr.  6.  17>6  96. 
H.  6047. 

— 60637.  Beweglicher  Glühkörperabbrenner,  welcher  gleichzeitig 
als  GlOhknrperträger  und  GlühkOrperecbutz  dient  .A.  Martini 
Berlin.  Leipzigerstr  81.  6'6  96.  M.  4190 

— 60759.  DQ«en-Na«li-lvenUI  zur  ReguUrung  der  Gasruströmung 

in  die  Mischkammer  bei  GasglOh-  nnd  ähnlichen  I.ampen. 
R.  Gäbel,  Dresden,  Pirnaischestr.  19,  1&7  96.  G.  3344. 

• 60762.  GasglQblichtbrenner  mit  centraler  Uieilweiso  an  den 
Brenner  angescbloesener  elektrischer  ZQndnng.  P.  Meyer, 
Alameda;  Vertr.:  C.  F.  Reichell,  Berlin  NW.,  Lulsenatr.  26. 
167  96  M-  4318 

— 60764.  Gaaglühlichtbreoner  mit  elastischer  Aufhängung  zwischen 
mehreren  zu  ihm  radialen  und  mit  dem  Gasznleitungsrobr  In 
Verbindung  stehenden  Federn  J.  Plntscb,  Berlin,  Andreas- 
»trass«  7273.  16/7  96.  P.  3374 

34.  60683  GaspläUeisen  mit  Innenfeuerung,  AnstrittsoSnungim 
für  die  Heizgoae  an  der  SpUzo  und  s«itlichen,LuftoffnuDgeii  am 
Halse.  Continental  GlQhlicht  Gesellschaft  Kroll 
Berger  A Co.,  Berlin  N.,  BrunDeostr  36.  24,8  Ift.  C.  '-*49. 

86.  60G41.  .Aus  lese  Ql>ereiDander  geachobenen  Thcilen  bestehender, 
ohne  liOthong  in  das  Ablaufrohr  einzuschaJtender,  Geruch  ali* 
haltender  Schlammsammter.  G.  8chQvk,  Hei  ielberg,  Krämer- 
gasse  33.  22  6 96  Hch.  4803. 

— 60719.  Schraulwn-  und  triehterfonuige  ächlamm-.'^chautei  mit 

beweglicher  Ahschlusszunge.  M.  Ritzer,  München,  Scheliing' 
Strasse  49  14  7 96  K 3.\H0. 
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.Statistische  uml  finanzielle  Mittheilungen. 

Bergedorf.  (finnnnKtnit-  liie  (leiiormlveraainmlunit  rittr 
Actionaro  der  (iiuuinsitalt  beschliMS  (>rr>  din  Vvrtheiluny 

pin«r  Dividend«  von  15*«.  Ferner  wurrlc  beBchloi»M>o,  «len  {’rein 
von  I>uuc)ils{U>  nuf  18  I’f.  und  fOr  Koch-  und  Kraftirw  auf  12  Pf. 
pro  Cubikmpter  horabtuseUeu.  FOr  Ausdchiiimg  de»  KobrncUo« 
in  neuen  Stnimon  wurücii  M.  äOCHiO  bewiüigl. 

Bergedorf.  (Kechtsatroit.;  Ide  Süidr  halte  der  (>A»geBpll- 
Hcbafi  mit  Ittickaicht  auf  da»  zu  erbauende  Kleklricitlllawerk  ver- 
boten. diui  (iaarohrnetz  im  «ogenannten  Villcnvieilel  ohne  bpsondere 
OeiiebmiguDg  de«  Magietrat«  nuarudehneo,  währen«!  die  tTaageacIl- 
Schaft  auf  tirund  der  Beetimmungen  doa  xwisclion  ihr  und  der 
Stadt  abgeseliloeseocn  Vertrage«  tUo  Itcrecbtigung  beanapruehte  >tn 
allen  StraatMio  der  Stadt«  Gasleitunipsröhren  iegeti  zu  «iQrfeti.  Das 
rrlheil  dea  zur  Fntacheidung  angcrufeuen  Sidiiedwgericbt  erging 
zu  tiiinatcn  der  Gvscllacbaft:  dio  cntslehenduu  Kosten  bat  die  Stadt 
zu  tragen. 

Bulnke  hei  Oelaeiikirchen  (A  et  icn-Geaollachaf  t fnr 
Kohlendeatillation.)  Dem  Bericbte  Ober  das  <tew;baft«jahr 
lS‘>f),'96  tat  Folgendes  za  cDtnehmeu.  Nach  der  (lewinn-  und  Ver- 
lust-Rechnung betrug  der  Betriebsgi-wimi  .M  ^131  gegen  Mark 
Ini  Wrjahr.  Kaeh  Ainug  von  M,  2029  auf  Couraverlnate, 
M.  96236  jm  Vorjahr  M 7H  119.  gut  bemessenen  Alwhrelbungen, 
M.  13333  <M.  26«5<I  «ewinnanllioilen,  .M.  23334  (M.  32011)  Zu- 
weisung zur  SoDtlenUcklage,  .M.  lÜtKX)  .M.  10000)  fOr  Beamten- 
bflolmungen  und  gute  Zwecke,  verbleibt  ein  vcrtheiliwiror  Gewinn 
von  M.  l‘.NJG76;  «lavon  eiitfidleii  auf  dio  Vorxugsactien  16»«** 
(20^.'o  Divitleu'le,  auf  die  Staiutuactien  ll”«",t  (15*«  uml  .M.  17600 
s M.  22,60  (M.  &1,6U  das  Stilck  auf  die  tienuaxchuiDe.  M.  1041 
worden  vorgulragen.  Der  Bericht  dos  Anfrichtsratbs  erwähnt,  dass 
das  gOnstige  Geschäfteergebnisa  wioiler  vorwiegend  «lein  technlnch 
vnllkommeixMt  Betrieb  de.«  Werke«  zuzuschreiben  «>«1  Dies  hat 
vielfneb  Anerkennung  gefunden,  Iwaonders  tm  .\uslande,  indem 
man  «ich  neuerdings  bemüht,  dt>ui  deiitHchen  Vnrbitde  in  Hutwick- 
lung  dieser  Industrie  zu  folgen,  in«l»e«ondere  in  «leu  Vereinigten 
Sianton  von  Nordamerika,  wo  die  vorjährige  Reise  lies  Herrn  Directoi 
A.  Hüssener  zur  Ausführung  einer  Protjoanlagi«  geführt  hat. 

Gegen  «las  Vorjahr  ateliteu  sich  «litt  )»ro  Tag  betriebenen 
Oefeii  um  0,67*«  niutlriger,  der  Kohlenverbraiich  in  den  tVfen  um 
2,12*0  hoher,  dio  Krzeugnng  an  Coke  nin  1,77*.'*  hoh«*r,  die  Kr- 
zeiignng  an  schwefetaaurem  Ammoniak  uns  eigenen  Wassern  um 
3,87*0  nieilrigi'r,  «lie  Krseugnisse  an  Theer  um  5,37*0  hoher,  die 
I*reiso  stellten  eich  für  Schwefelsäure  von  60*  Btt  um  10,7  *u,  für 
schwefelsaures  Ammoniak  uni  24,67  *.u  nie«lriger. 

Die  allgemeinen  BetriebavorbältniMe  der  Kuhlemlestillations- 
anlage  stellen  sich  in  1805'ti6  wie  folgt;  Kohlonverlirauoh ; 
120321,213  t;  «lavon  wurden  veiiiniucht  zur  ri»k«jfabrikRllon 
128762,1.'>3  t,  bei  an«lerweitlgt*n  Betrieben  5M»,060 1. 

Zur  Fabrikation  von  schwefelsauntm  ,\miiinntak  wnrtien 
1213  675  kg  Schwefelsäure  verbraucht.  Gewonnen  wurrivn 
800.32,390  t Ctike;  1 H46.204  l «chwefelsaures  Ammoniak,  davon  aus 
fremden  Wassern  ;l5,2<t4  t,  aus  eigenen  Waswero  1310,970  t;  Thi-er 
2479,894  t;  Ammoniakwoaaer  aus  eigenen  und  fremden  Wassern 
29  <142,433  ebrn.  Die  .\bgänge  nn  ('oke  vortheilen  sich  nuf:  Kimm- 
bahnvcraandl  mit  H84U)t,  Landverkanf  366,‘.»25  t,  ScUislverbrau«*b 
221,010  t.  Die  .4ligänge  an  .^mmnniukwnsseru  von  29312,313  ebro 
erfolgten  an  «lie  eigene  Fsluik  zur  Verarl>eituug  auf  schwefelaanres 
Ammoniak;  «lie  Alnränge  an  schwefelaaurem  Ammoniak,  au  Theor, 
an  Coke,  letztere,  soweit  sie  nicht  zum  SellMtverbrauche  gelaugte, 
erfolgten  lo«ligljch  durch  den  V'erkaiif 

Seit  einer  Reihe  von  Jahren  hai>on  ausländische  InteresHenten, 
daruntt'r  insbesondere  «lii-joDigen  <1«t  Berg-  nn«l  iiülicn  Industrie, 
sowie  der  V’enrerlhung  de«  nHtflrIi«'hen  Gases  ln  den  Veroinigt«-n 
Staaten  von  Nordamerika  grosse  .\ufmiTksamkeit  für  die  Fntwicko- 
lung  «ler  Industrie  der  C<>k<-üfen  mit  (iewinnong  der  N«djenproducir 
gezeigt  und  dnreh  ihre  Vertreter  «li«>«e  Industrie  in  Kngland,  Bel- 
gien, Deutschland  und  insbesondere  noch  auf  dem  Werke  *u  Bulmke 
eingehend  «tinlieren  lan«t^n  Fines  der  hervorragemhden  Fisenwerke 
Amerika!*,  «he  Illinois  Steel  Company  in  Chicago,  war  von  den  k>- 
gebuissen  des  Werke«  in  Bnlmke,  «iarunter  insbesomh-r«-  von  «ler 
stetigen  am^eseiidsneten  Beschaffenheit  «lur  Coke  gegenüber  der 
C-oncurronzwaÄre  so  befrieiUgt,  dass  sie  im  vorigen  Jahre  wiederholt 
Verhandlnngen  mit  der  Gesellschaft  anknüpfte  und  «chlieeelich  die 


Kntsendung  des  Vorstandes  Herrn  A Ifllseener  nach  Chicago  auf 
ihre  Kosten  wünschte,  zwecks  Al»«chloss  eines  Vertrage«  für  die 
Krbanang  einer  ('-«ikoofettaolage  mit  Gewinnung  der  Nebonprodacto, 
uclclier  Fiiiladiing  Folge  gegoiieii  wunle.  Die  Verhnndlungen  in 
Chicago  führten  zu  dem  .Abkommen,  dass  die  Gesellschaft  zu  vhicm 
Ver»uchftbli>cke  von  Cokeflfeu  udt  Nebenproducton-Gcwlnnong, 
weldu-n  <Uu  Itlinuis  Steel  Cominny  errichtet,  Beihülfe  auf  ihre 
I Kosten  zu  leisten  hat  in  der  lieferung  der  oflUiigen  Zeiclmungtm 
und  Schriftsätze,  in  der  Ueberwa<'hiing  des  Baues  und  in  der  ln- 
b«-(ricbselzung  des  Vcrsuclis-Anluge. 

Cassel.  (Kochen  mit  Gas.)  Die  Direction  der  städtischen 
Gasanstalt  in  Cassel  verbreitet«  zu  Anfang  diese«  Jahr^  In 
ihrem  Verworgungf^cliiet  ein  Flugblatt,  welcboe  die  Vorzüge  d«r 
Verwendung  des  tiaaes  znm  Kochen  in  zweckentaprechendrr 
Weis«  zur  Darstellung  bringt;  weit««r  enthält  das  Flugblatt  di«  Be- 
dingungen, unter  «lenen  diu  Gasanstalt  Gas-Kochappsrale  mieth- 
weise  abgibt,  und  auHse^lem  sind  noch  Abbildungen  der  einzelnen 
Gaakoeber  und  Oasherdplatton  nobst  den  Kauf-  und  MiethpreiMo 
derw'lben  beigefllgt.  l>a  wir  glauben,  dass  das  Flugbiatl  mit  Vor- 
theil als  Unterl^e  l>eim  Fntwurf  ähnlicher  .Vuaarbeitungeii  «lieueB 
kann,  geben  wir  dassellH«  naebslebund  wieder: 

Das  Kochen  mit  tias  bietet  gegenüber  der  Feuerung  mH 
festen  und  düiuiigen  Stuflon  folgemte  wesentliche  Vorzüge 

1.  Bequemlichkeit.  Das  <ras  ist  zn  jeder  -Stund«  «1m 
Tages  und  der  Nacdit  am  Ort  Heiner  Bestimmung  zur  Verfügung. 
Das  lästige  Herlielschaffen  und  Zerkleinern  von  Holz  und  Kohle,  sowie 
das  Einkellern  «iieser  Materialien  fällt  gänzlich  fort. 

2.  Sofortige  Entwickelung  der  ganzen  Hitze.  Nach 
dem  Oeffnen  des  Hahnens  und  dem  Entzünden  «les  aus  dem  Rrenner 
Kinnmendeii  Gases  wird  sofort  nntzliare  Hitze  in  jeder  beliebigen 
Stärke  eraengt.  Ra  ist  also  nicht  nothwendig,  «ch«>n  längere  Zeit 
vor  Beginn  des  Kochena  das  Feuer  unzumacben  um  «kn  Herd  heiss 
zu  bekommen,  el^enso  fällt  da«  Ht'büren  de«  Feuers  und  Nachiegeo 
von  Breimraaterial  fort. 

3.  Reinlichkeit.  Hauch,  Kuss,  Staub  und  Asche  — diese 
unangenehmen  Begkiter  der  Kohlenfeuerung  — «ind  nicht  vorhanden. 

i 4.  Keino  läatigo  Hitze,  wie  beim  Kobicufencr  und  daher 
I beRonderti  angenehm  in  Haushaltungen,  wo  die  Hausfrau  seihst 
kocht,  «ia  die  Gasbrenner  nur  so  lange  in  TliäUgkeit  sind,  als  et 
die  Herstellung  der  Speisen  erfordert 

5.  ü nabh llngigkei t vom  Dienstpersonal.  Das  Gas- 
feuer  steht  j«}<lenGit  zur  Verfügung,  kann  nach  Belieben  und  ohue 
ii'gendwekhe  Mühe  geregelt  oder  gelöscht  werden.  Töpfe  und 
Pfannen  bhdWn  frei  vom  Ruse.  Ks  ist  nicht  nötbig  eine  zweite 
Person  zur  Stelle  zu  haben,  die  neues  Brenumaterial  herbeischafft. 

6.  Sparsamer  und  billigur  Betrieb.  Durch  entsprechemk 
' Habuenstellung  kanu  der  Verbrauch  an  Gas  eingeschränkt  un«l  durch 

gäuzlicb««  Zudreben  des  llahneOH  sofort  zum  Aufhdren  (^bracht 
weinleu. 

7.  SchmackhuftigkeitderFleiechspeison.  Ua«1urcii, 
dass  die  Hitze  sofort  auf  das  Bratgtit  einwirkt,  ecbliesseo  sich  die 
P«)ren  «U^H  Fleisch«*«  und  «ler  ganze  Saft  bleibt  Im  Braten  und  wird 
ilcr.selbe  in  Folge  dessen  so  sclimackhaft  und  «Miftig,  wie  er  auf 
eiueiii  Alitieren  Herde  niemaU  hergcstelU  werden  kann. 

Der  i’reis  dos  Gases  für  Nichtboleuch tu  ngszwecke 
, beträgtffirdieMooate  April  bis  mit  September  10  Pfennige 
für  lOOD  Liter,  für  die  Monate  October  bis  mit  März 
13  Pfennige. 

Bedingungen  Uber  die  Vermiethong  von  Gas-K«jcbapparateo- 
Di«  Direection  «kr  städtischen  Gas-  and  Wasserwerke  vermiethet 
Namens  dee  Stadtr^itbs  Gaskm’bapparale  unter  nachstehenden  Be- 
«lingungen; 

1.  Die  Daaur  dca  MieUiverbäUnisttes  ist  ein  halbes  Jahr,  wobei 
der  angefangene  Monat  für  rn]|  gerechnet  wird-  Vor  Ablauf  des 
hallion  Jaiire«  «tobt  beiden  Theilen  das  Recht  einer  cinmonaUicben 
Kündigungerfrist  zu.  Findet  keine  Kündigung  statt,  so  gilt  das 
Miethverhältnias  als  stiUschweigeiid  um  ein  weiteres  Halbjahr  ver- 
längert. 2.  Für  diu  einzelnen  Apparate  sind  die  (amscitig)  ver- 
zeichneten  MieUipreiee  zu  entrichten  uml  zwar  ln  Halbjabrarah.*i) 
und  im  Voraus.  Die  erst«  Kate  wird  uimiittellutf  nach  .tofHtellung 
des  Apparates  clngezogen. 

3.  Die  Aufstellung  der  Apparate  geschieht  auf  Rechnung  «It^ 
Miethers  durch  die  Werkleute  des  Gaswerks.  4.  I>er  MieÜier  ist 
verp6ichtet,  «lie  .Apparate  in  ordentlichem  und  sauberem  Zustan<i 
zu  erhalten  und  vor  je<ler  Ikischlblikung  sorgfältig  zu  schützen. 
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Alle  aiifl  der  Veniacbla-SHiituiii;  «lieaer  SorirfaU  erwachaenden  Srhäden 
hat  er  au  eraelaen.  5.  Dio  tiarch  gewObuliohe  Almutauai;  Iwilinjtton 
lleparataren  werdea  auf  Kechnunj;  dea  (raawerka,  alle  anderen 
Keiiaraturen  auf  Koüten  iWh  Miethera  diin-h  Arf»eiter  dea  liaHwerka 
v<»iveiionuiioii.  6 I>em  Miuthcr  iat  uDtersagt.  ilie  Apparate  oder 
Theile  derselben  au  veriutuern,  iii  Terndellien  mler  aua  dem  Auf- 
»tellunjraorte  au  eotf«*rnen 

7.  I)cr  Mieiher  lat  vorpfliclilct,  der  IHrecÜon  des  (ijiswerka 
jihU'D  Wolinunpiwerhael  rei'hta«-Uig  anauxelj^in  und  haftet  fiir  alle 
Aua  der  ni<‘ht  oder  nicht  rerhtxeUic  erfolgten  Anreitce  «lern  ttaaacrk 
<-nra<duK>ndoa  Nachlhcile.  Hin  \Vohnunaevri'ch«cd  bat  ebenao  wie 
ein  M'ci;xui;  die  Beendijruos  dea  Micthverhaltniaaos,  «ibiie  daaa  ea 
aiivori^er  KUndigiinit  bediirf,  xnr  Folio*.  Wenn  Jedorh'  die  neue 
Wohnuug  ao  daa  Gaswerk  nDgearhluaaen  iat,  so  atebt  e»  dem 
.Mietbar  frei,  das  Miethrerhaltniaa  forUnaetzen.  K Der  Uebernahine 
■1er  Re<?hte  und  Pflirhten  de»  Mietbent  durch  aetnen  Narbfolger  iti 
der  bielieriio-'n  Wobnuni;  atebt,  wenn  die  tienehmiirunß  der  Direction 
ntTur  einKohnlt  wird,  nirhta  entKeiron.  Pie  Abnahme  des 
.Vpparatea  ln  der  alten  und  seine  WiederauMelluait  in  der  neuen 
WohiiUDK  geschieht  durch  die  Werkleute  der  Haswerka  auf  Keebnung 
lies  MUdhers. 

10.  Die  IMriH'liuo  des  ttaawerks  ist  au  sofortißrr  Wegnahme 
der  A|)]>arute  und  anr  Kntaiebung  der  Gaalieferuitg  berechtigt: 
a)  wenn  der  Mictber  diesen  Hedingungon  oder  <len  allgonieioen 
(tasbeaugabedingungt.'D  znwiderhandelt ; h)  wenn  der  Miclher  eine 
fällige  Mietharate  oiler  einen  fQr  Gasverliraucb  fAiligen  Betrag  nicht 
innerhalb  8 Tagen  nach  Vorlegung  iler  Uerbnung  beaabll. 

11.  Dem  Miether  atebt  jederzeit  das  Ueobl  au,  die  gemietbeteo 
.Vpparate  au  den  (hier  veraeichneten  Werthen  käuflich  au  Über- 
nehmen, wul>ei  ihm  di«  Hftlftv  der  g«‘zsblten  Mietb.HbetrAg«  auf  deu 
Kaafprt'Ls  angereclmet  winl. 

Crallahelw.  (Waaaervetsorgung.)  Mitte  Juli  wurde  ron 
den  Gemeindecrdlegieii  die  Krrichtung  einer  Wab^errersorganga- 
anlage  iHwchlosaen . der  Aufwand  ist  auf  M ItiXMi  veraum’lilugt 

Crlminttachaii.  (Gaswerk)  Ihia  Gaswerk,  welches  um  1.  Mai 
1K<5  durch  Kauf  in  sutdtisrhen  Besitz  uiH'rgegUDgen  ist,  hat  bis 
Kode  1805  einen  Reingewinn  von  M.  .‘t4 104,72  erzielt,  von  dem 
M.  20000  Imar  zur  Stadtkaeee  abgefOhrl  wunlcn,  wahrend  der  ver 
blühende  liest  tu  ausseronlentlichen  Alwcbreibungen  Verwendung 
fand.  Per  tiaeconsam  betrug  in  tU-rM‘M>«u  Zeit  31'hOii2  ebm,  das 
sind  3T.‘(ü8cbm  mehr  als  im  Vorjahre,  wodurch  eine  Mebrelnnnbme 
von  M.  0514, Pi  erzielt  wurde  Vom  1.  Januar  bis  Oü  April  ds  Js. 
erweiterte  sich  der  Consum  um  18024  cbm  umi  die  Kiiiuahiiie  um 
.M.  3254,60.  Für  die  Krweiteruiig  der  Kubianlage  und  Einschaltimg 
einer  neuen  KxbnuMtonuilage,  uau  sich  dim*h  die  erfn*uliche 
>leigeruDg  des  (.'onsums  nOthig  macht,  vcrwilligtcti  die  städtischen 
Collegien  die  Suiniiie  von  M.  11473,35.  Im  komiuenden  Jahr  soll 
ein  Arbeilerraum  erl>äut  wenlen 

Halle.  (Wasso  rgebdhreno  rdn  u ng)  Pie  vom  Ober- 
verwAltungHgericht  aus  formellen  Gründen  ~ NichtWstätigung 
durch  den  Bezirksausschuss  — für  ungültig  erklärte  Ordnung  belr 
■Uc  l->bebnng  von  Gebühren  für  die  Benutaung  der  städtischen 
WaMerlcitung  hat  nuterm  27.  Juni  Dacbträglich  die  Genehntigung 
Je#  Beairksaus^’husscs  in  Merseburg  erlangt.  Nicht  gencbmigl 
worden  zwei  Sätze  in^  den  1 und  8,  welche  Folgendes  be- 
stimmen: »Als  Itenutznng  der  stä<itischco  AVasaerbdtung  gilt  schon 
ilas  Bewohnen  eines  an  diesellM»  angesi'hloswencn  tirundslückM; 
ohne  Kücksiebt  darauf,  ob  thatsachlieh  eine  Entnahme  von  Wasser 
stattfladet.«  »Hort  die  tiebührenpflichl  im  Laufe  des  Reebnnngs- 
jabrew  auf,  so  tritt  die  Befreiung  von  der  Gebühr  mit  dem  Beginn 
•les  nacliatfolgenden  Monata  ein.«  Der  $1  11  der  Gebühren-Ordniing, 
welcher  bestimmt,  daas  dieaelb«  mit  dem  1.  April  in  Kraft 
tritt,  ist  nicht  beanstandet.  Ob  damit  alle  Zweifel  wegt-n  «ler  rück- 
wirkenden Kruft  der  erst  jetzt  erfolgten  Genobmigiing  gehol>en 
sind,  dürfte  noch  verscbiedeotücb  ernrtert  werden. 

Iserlohn.  iKrwoilerong  des  M'asserwerks.)  Seit  fast 
drei  Jahren  verhandelt  man  in  Iserlohn  über  die  Art  der  Er- 
weiterung des  städUschen  Queliwjuwcrworkes,  dessen  Ergiebigkeit 
Von  Jahr  zu  Jahr  zurUckgegangen  ist,  wobei  der  Wasserverbrauch 
>«tetig  zunimnit.  Während  man  das  fehlende  W'asser  durch  Kr- 
nchtung  eine«  btauweiben)  in  den  stä<itiscben  ForsUm  bisher  zu 
gewinnen  «lachte,  scheint  die  Majorität  der  Vertreter  der  SU<lt  jetzt 
liabin  zu  neigen,  einen  Versuch  mit  der  Kmnabme  von  Waamer  aus 
einem  ausgehnuten  132  m liefen  CiatineilH-rgwcrk,  (n  welchem  «las 


W’nsser  31  ni  miter  Tage  steht,  zu  machen.  Dieses  Wasser  hat  jexloch 
eine  Härte  von  im  Mitte)  13*,  während  das  bisberige  l.oituug8wassrr 
nur  3*  und  das  durch  den  Stauweiher  zu  gewinnende  Wass<*r  gier 
Härtegrade  hat  Dattel  enthält  es  Spuren  von  Kupfer  und  Zink- 
salzen  und  von  Arsen.  IHe  bactcriologischc  UDteraucbnng  lieferte 
bei  beiden  Wässern  gleich  gute  Resultate.  Indessen  soll  die  Zu- 
, mischuiig  Z1I  dem  I.eituiigsvntssor  nach  Ansicht  vcrwchfedencr  Acrrtc 
durchaus  unhe«lunkUch  sein.  Die  Kosten  der  tVassergewinnimg 
sind  l»ei  der  Entnahme  den  Tieflianwassers  in  den  ersten  acht  bis 
zehn  Jahren  geringer,  wie  Isd  Kntnahmo  aus  c-iiu-in  anzulegenden 
Slauwciher,  weil  der  Besitzer  des  Itergwerkes  so  lange  das  Wasser 
für  8 Pfg  pro  cbm  liefern  will,  wenn  die  Stadt  die  auf  M.  30000 
vemnscblagU-  Zuleitung  ausfülirt.  Nach  dieser  Zeit  kann  das  Werk 
für  M.  lUüOOO  käuflich  erworl»en  werden.  Geschiidit  dies,  so  wird 
der  Puiitphutrieb  von  der  Stadt  m-Ihat  übernommen  und  du  nur  in 
tmckeneii  Monaten  Mungi-I  h<-mN-ht,  so  winl  «liescr  (H-riodische 
' Betrieb  verimllnissmässig  theuer  werden,  su  «iaas  von  dii-Muii  Zeit- 
' punkte  all  die  Krri<-htiing  eloes  .Stuuweihers  und  rlie  Kiitnalime  de^ 
fehlenden  WasiM-rs  au#  demselben  für  die  Erweiterung  des  Wass4*r 
Werkes  vnrtheiihafter  erscheint.  Die  Znmiscbiing  ist  in  der  Wei^e 
mitgiieh,  «lass  zur  Zeit  des  grössten  Ih-ilarfes  immer  noch  die  Hälfte 
' AVasser  aus  den  tjutdlfassungen  ist,  in  Kolgo  dessen  wird  der  Härte- 
I grad  des  .Misebwassers  etwa  acht  M*in.  Für  die  Speisung  der  an- 
I geschloMu-nen  vielen  hobn-ukeiuiel  eriH'heint  die  Verwendung  eines 
derart  hnilen  Wassers  nicht  uiiliedenklich,  da  jed<ich  dieselbe  nur 
für  eim-n  kleinen  Theil  iles  Jahres  nothwendig  ist,  so  hofft  man, 
ohne  liesoitdiTe  Kinrichtung  zur  Beseitigung  des  sieb  absetzeoden 
KesM-isti'itu'S  uusaukommen.  Die  Pläne  au  einem  Stauweiher  sind 
vou  lirn  Pnifessor  Intac  hi-n-ils  ausgearbeitet,  und  m>|I  ilersellH- 
ls‘i  25  rn  ganzer  Hohe  dorSperrmaiiGr  au  einem  Inlialt  von  6(H)0üü  ctun 
ca.  M.  380(äi0  kosten,  höi  ist  hierbei  angenommen,  dass  die  Mauer 
von  vorneheroin  für  iii  SUiilhülie  aiig«-legt,  jiIht  zunächst  nur 
15  tu  hoch  ausgefuhrl,  und  erholit  winl.  wenn  dies  nothwi-ndig  er- 
. Bi-heint,  um  den  Mangel  an  decken.  Welches  von  Isdden  Projecten 
gewählt  wenlen  wird,  ist  noch  nicht  alrzuschcn.  dm-h  ist  es  wahr- 
scheinlich, «lass  man  mit  Rücksicht  auf  den  geritigen  Bedarf  der 
ersten  Jahre  .VMXSI  lOüIHlUchui  pro  Jahr,  der  für  dn*  .Antnge  jiiif- 
auwendenden  geringen  Kosten  und  hesondera  mit  Rücksicht  darauf, 
dass  das  tVasM-r  aus  liem  Bergwerk  schnell  b<!Rt'hafl't  werden  kann, 
wahrend  iler  Bau  einer  Thals|Kjrre  mindestens  1 ' t-~2  Jahn- Ihiuaeit 
beansprucht,  dun  Versuch  mit  der  Itesi-bnffuug  dos  Tiefliauwassers 
machen  und  dann  voraai*sichtlich  nach  einigen  Jahren  zum  Bau 
einer  Thals|»eiTv  Qhcrgvhun  wird,  wenn  die  (juslitüt  de«  Tiofban- 
wassers,  wie  vermutbet  wird,  nicht  etwa  l>ess«r  wenlen  sollte  and 
die  Kosten  des  PumplM-triobes  sich  nicht  günstiger  gestalten  sollton, 
wie  dies  bis  jetzt  verausgesebeu  werden  kann. 

Landsek.  (AVasserversorgung  IMe  Anlie^tu  der  AVasscr- 
leitnng  in  Stadt-  und  Badbozirk  (vgl.  da.  Joum.  8.  627}  veranlosste 
inngesammt  einen  .Aufwanrl  von  M.  158185,96. 

Llidsnseheld.  <\A'asserwerkserwoiterung.)  Um  dem  Im 
Summer  regelmässig  eiutretunden  Wassermangel  vurzubeugen,  wird 
seitcus  d(T  AA'aaserwurksgeaollschaft  das  bisher  400  cbm  fassende 
AA'asserreservoir  auf  einen  Inhalt  von  1000  chm  vergn^ssert. 

MQichen.  (Ländliche  AV'asserversorgung  in  Bayern.) 
Pas  technische  Bureau  für  AV'as.terversorgung  ini  Staatsministerium 
des  Innern  hat  neuerdings  ein  Project  über  die  AA'asaerversorgmtg 
di-s  Marktes  Hindelang  Iwi  Kempten  und  ein  Project  0)H*r  den  Aus- 
hau der  Wasserleitnug  in  Hberammergau  ausgeorbeitet ; di«  ßau- 
kuslen  sind  dort  auf  M 43350,  hier  auf  M.  30000  veranschlagt. 

MHnebäi.  (AVssRerveraorgnng  «les  fränkischen 
Jura.)  Pie  bessere  AVasververeorgung  der  auf  «lum  Ilateau  des 
fränkischen  Jura  gelegenen  Orte  hihlet  seit  vielen  Jahren  «len 
Gegenstand  liesmnderer  Sorgfalt  der  lietheiligten  A^raultungs- 
behörden  und  des  technischen  Bureaus  für  AA'asscr^’ursorgung  im 
kgl  Staatsministeriuni  des  Innern.  Nacb<)«m  schon  in  einer 
ganzen  Reihe  von  ftrtscbiftcn  «les  Platoaus  theils  durch  Einzel- 
leitungen,  theils  durch  Gruppenwaaserversurgungon  die  frülter 
herrschende  AA'asaernoth  beseitigt  wonleo  ist,  hat  nnnmehr  dos 
technische  Bun-au  ein  Ih'Lailproject  für  «ine  neue  grosse  (iruppen- 
wasaerveraorgung  ausgcarlieitct.  Diescll>e  soll  in  den  Bcairksanits- 
Hprengeln  Pegnitz  und  Forchheim  «lie.^tadt  Betzenstein,  die  Märkte 
Pläch  und  HilpoUstein  und  die  Urtaebsfton  Kappel,  Leupuldslein. 
Münchs,  KrMienbuf  und  Mergrus  mit  insgesammt  2556  Fünwuhiivrn 
umfassen.  Die  Baukosten  des  Pmjecis,  das  auf  der  Ananütauiig 
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n.  .<OT4  Mit 


der  im  TrabArhthAlc»  TßrhandeD<‘n  Wasnerltraft  b«ruht.  «ind  aaf  | 
M.  201 500  vernnftehlfliirt.  | 

Pforzhebn.  (8tftdt.  Gaswork.)  Dem  ßetnebeberichte  Ober 
da«  Jahr  1895  dem  12.  Jahre  io  BtHdtiBchem  BesiU  nnd  Betrieb  < 
— entnehmea  wir  folgende  Angaben ; 

Gaaerzeugung  und  <iaR verwe nd  ung. 

1895  1894  I 

StraaBenbeleuchtg.  32G264cbmB  7,06^t  224260  cbm  = 7,42*/«  j 

Verkauf  XU  18  Pf.  1H394I1  > »57,28  • I7B7480  • m59,07. 

> > 12  > <m27l4  > * 30,04  > 832984  • »27,53  . 

Belbatveriwaoch  58171  > » 1,81  * 56771  • » 1,84  * 

Verlust  . . . 123(Wt  » » 3,86  . 125356  » sa  4,14  * 

32042<K)clKn--  100  */•  3lK».8(X>cbm  — lOU  •/• 
Die  GeaamiiiUdigaW  ergibt  oiu  Mehr  von  6,39*/«.  Hievon 
treffen  auf  das  lleleucbtung»-  (16  Pf.)  Gas  3,65*/«  und  auf  das  tech* 
nische  >.12  Pf.)  Gaa  16,55 *.’•  gegen  6,1*.'*  bezw.  24*/«  toi  Vorjahr. 

Koblenverwendong 

1895  1894 

Gewöhnliche  Kohlen  10280000  kg  9440001»  kg  ^ 

AufbesaeruugskoblüD  145404  » 151750  * i 

10425404  ^ 9591750  kg  ^ 

Aufbeseerungsbenzol  1511  > 1 


1H95  18>.»4 

Neue  fsAttiueaAer  gekauft  . . 439  446 

Gebraocbla  Gaameatwr  gekanft  ...  2 

Zu:  Vorrath  am  I Januar  1X95  ...  4'^ 

"4K9 

Ab;  V<.rmth  am  J Januar  1894  . . 47 

442 

Gasmesser  ausgexebieden 24 


Zunahme  418. 
l•uI^•■*«r-Mi«4he  pro  Monat 


5 10  20  30  40  50 

60  80 

100  150 

200  Flammen 

20  :K»  40  50  66  75 

HO  Ho 

lüü  120 

150  Pf. 

1H95 

1894 

Zunahme 

Gasabnebmer  .... 

, 2702 

2440 

262 

Gosmesserflammen  . . 

32650 

30291 

2359 

Gasmaschinen 

102 

' 110 

Mssebinenpferdekrafte  ' 

518>i 

Von  dem  ßnanxiellen  Theil  des  Herichta  erwähnen  wir  aas 
zageweiMe  Folgendes . 

1X95  1894  1884 

F,ruenerungs-u.RMerverond  M 57546,81  M 55531,40  M.  67366.47 
Ablicfenmgand  Sudtkasse  • 160000, OU  » I530ÜU,0U  » 719O0.UU 
. zum  Theaterfond  » :WHK10,(10  . :40000.00  — 


Unterfeuerung  [aammt  Leerfeuemng). 

(IrrvergMlrtt  Kohlen  dareRsuston  €oko 

18i*t>:  lB30(kX)kg  » 17.55*.«  » 37,36*<^ 

1894;  1595<lO0  » = 16,63*«  » 2.5,69*/« 

Der  Cokevorbrmueb  für  die  L’nterfeaerung  ist  io  Folge  der 
vermehrten  I^eerfeuerung  (zu  vergleichen  Gasbelitlternium  gegen 
Ober  der  Gaserzeugung  wieder  gestiegen 

Ausbeute  auf  lOO  kg  Kohlen 
(ias  (;i)kea.<;okekl*tn  Thecr 

1895:  aO,72cbm  64,16  kg  643 3(k5,ö0  — 6,17* • 

1894  ; 31,39  > 64,71  . 606 100>)  = 6.32  */« 

V^erdichtotes  (iaswasser: 

IK«  108030  kg 
1894  : 844(»  » 


I m 

R e tort i 

enhaus. 

OA-uture 

RvtortiintazF 

LnduQcnn 

ladanfwewictit 

1895: 

2220 

12  770 

75620 

138  kg 

1891 

1900 

10855 

6.375.1 

160,5  > 

pru  Retortr  ln  24  Md  pro  Hcbirbt*  In  12  aut. 

Srbichienuhl 

1896 

251  chm 

572  cbm 

')6(n 

\m 

277 

• 

630 

47l»2 

Verelnskerzen-Stärke 

des  Gases. 

iui 

Feör. 

Min 

Aprfl 

Mnl 

Juni  Juli 

tioswerk 

15,9 

17,1 

16.1 

15.4 

15,8 

16,9  17,0 

in  der  Stadt  14,7 

16,1 

16,7 

15,7 

16,4 

16,7  16.4 

AttStl»! 

sept. 

itcl 

Not. 

D*c 

JslirM<larcbBctii>Kt 

Gaswerk 

15,6 

16,2 

16.1 

16,5 

17.6 

16.3 

in  der  Stadt  — 

15,7 

16,7 

15,8 

15,8 

16,9 

Coke*  Verwendung. 

Unterfeuerung  sammt  Leerfeuerutig  1830000  kg  =•  27,36*/« 

Dampfkewiel 36Ul»00 

BonsUger  uigenur  Bedarf  ....  42200  402200  » «•  6,01  *,<• 

Verkauf  and  Voirath  — — ^ — gg^gs«;. 

Von  lOO  kg  Kohlen  64,16*««  oder  6688970  kg  » lOÜ  *.'« 

Oeffentliche  Beleuchtung. 

lAtcRiencahl  SachUat«m«B  inienatrlaiemen 
18>»5:  581  16f»  3 

1894:  576  145  3 

Höchste  Gas-. Abgaben, 
in  t Stnad«  In  2t  Mundttt  io  1 Woche 
IH95:  25(M)cbm  16850  cbm  101(XN>cbm 

1891 ; '^8X)  » 163tX>  > 98:K)0  • 

Gas-Messer. 

Mtatlie  Prlv*t»«MiWi  ZutamBi-n  hiataa  ISFr.-Oa« 
1896 : 3369  + 383  » 3742  1346 

1891 : 2918  4(S)  » 3324  1073 


Netto-Ertrog  M.247t»45,81  M 238531,40  M.139265,47 
VentinsuDg  und  Abzahlnng_^^^^^4OO16j0Ü^^^^^W222^2_,^.*,2il21L2S 
BruUo-Krtnig  M 287561,81  M 277643,40  M.1783i3,25 

Tkora.  (Gasanstalt)  Die  stidtisclie  Oasnnsult  bat  im 
Jahre  1896'%  einen  Keinüberechuas  von  M.  70000  erzielt 

Vegetaefc.  (Gas-  und  Wasserwerk.)  Im  ReohnungsjahrL' 
1895,116  hat  dos  Gaswerk  einen  Reingewinn  von  M.  13484  ergeben. 
M.  5965  mehr  als  der  Voranschlag.  Das  Wass>erwerk  bat  einen 
Fehlbelrag  von  M.  4470  zu  verzeichnen.  Um  die  beiden  vorhandenen 
Brunnen  tu  eiillaaten,  ist  ge|»lant  das  Wasserwerk  durch  Anlage 
eines  dritten  Bmonens  zu  erweitern.  Ihe  Entscheidung  Ober  eile 
Angelegenheit  ist  o<K*h  vertagt  worden 

Wies.  (Errichtung  von  Radsanstalten.)  Der  Stadt 
rath  hat  In  seiner  am  6.  August  aUtlgefundenen  Sitzung  die  Er- 
richtung eines  Voikabadea  sammt  Gartenaolage  für  den  Berirk 
Simmering  genehmigt  1»er  Magistrat  wurde  beauftragt,  Plane  und 
Kostenansrhioge  sowohl  für  ein  Bad  mit  Douebe  und  Vollbiul  als 
auch  fUr  ein  solches  bloss  mit  Donchebidern  vorzulegen.  Ferner 
wunle  der  Magistrat  Inutuftragt,  Plane  sammt  KostenOberschUge 
för  ein  atädtisches  Dampf-  und  Wannenbad  im  X.  Bezirk  vorzu- 
legen. 


Harktbericlit. 

Kohlen  und  Coke.  Die  Dasseldorfer  Börse  vom  20.  .August 
gibt  folgende  amtliche  Nodmogen : 1.  Goa*  und  Flammkohlen 
a)  tlaskohlo  für  Louchtgasbereitung  10,00^11,00,  b)Geoeratorkobie 
10,00 — 11,00,  c)  ftBsftamniförderkohle  8,00 — 9,00.  2.  Fettkohlen. 

I a)  FOrtlerkohle  7j60 — 8,50,  b)  best«  mehrte  Kohle  8,50—9,60,  c)  Cake- 
kohle 7,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Förderkohle  7,00  -8,00,  b)  mehrte 
Kohle  8,00 — 10,00,  c)  Nusakohte  Kom  11  (Anthracit)  18,00 — 20,00 
4.  Coke,  a)  Gieasereieoke  13,5t^l4,50,  b)  Hochofencoke  12,00,  c) 
Nusscoke,  gebrochen  14,00 — 16,00.  6.  ßriquetts  9,00—12,00. 

Schlesische  Kohle.  Die  Preise  der  kgl.  Steinkohlenberg- 
I werke  »König«  hei  KönigahOtte  OS.  uml  »Königin  Luise«  bei 
Eabrzo  08.  sind  vom  1.  September  1896  bis  auf  Weiteres  wie  folgt 
festgesetzt,  soweit  nicht  durch  besondere  Vertrag«*  andere  l*reis« 
vereinbart  sind.  Die  Preise  verstehen  sich  pro  Tonne  frei  Eisen- 
bahnwagen auf  der  Grube;  1.  König.  Fettkohlen:  Stückkohlen 
8,8U,  Kleinkohlen  6,(X»;  Flammkohlen:  Stückkohlen  8,80,  Würfel 
k«ihlen  8,80,  Nusskohlen  1 8.80,  NuHskohlen  II  6,60,  Kleinkohle  i 
I 5,50,  Grieskohlen  3,80.  II.  Königin  Luise.  Gaskohlon : stQck- 
‘ kohlen  9,50,  NVUrfelkohlen  9,00,  Nusskohlen  I 9,00;  Fettkohlen: 
Nossküblen  II  7,00,  Erlmkohlen  7.00,  Förderknhlcn  8,00,  Klein 
kohlen  7,00;  Flammkohlen:  Stückkohlen  9,00,  W'Orfelkohlen  9,00, 
Nmwkohlen  I 9,00,  Fürdcrkohlen  6,80,  Kleinkohlen  6,00. 


Druck  von  S.  OiSMitwuts  ln  Mniti-hm. 
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SOHILLIHO'S  I 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG  I 

ose 

VERWANDTE  BELEDCHTDNGSARTEN 

«•«riR  rOK 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgau  dei  Dantaobeo  Vereins  tod  Gm-  und  WMseifacbmiauiani. 


«»d  0)MMI«d*e*Bur ; ltafr«Ut  Dr.  ■-  BCflTi 

wt  Am  Bi  ili»M  ili  la  K.tlcrak.,  U— «r.lMirt tM»  4a>  *MMaa, 

v*rl*c:  B.  OLDBITBOOBO  la  MSactiaa.  OI«ckatr**M  11. 


1 n »I 

TtreaaiUar»  Sar  XXXVI.  JahrMvanaaBUBS  dr«  UrBiacbr«  »aataa  rai  Vaa*  «ad 
WaaMr^thalBBfirB  la  Srrlla 

Da«  Aaar'Mk»  Oa«slthliEbl.  ll>  rrDir«r(ur8<ibren.  Bonn  (SchliiaaT. 8 660.  K ATT. 

M«  Sffratlicha  Wa««rrTmarc«BC  !■  Uralaehta  Vmla  fir  •iTcBtlicb«  fir^aadbrlu- 
^«cr.  8.  •■■V., 

Tekar  41«  EalwIrklBts  dar  Dadapaairr  6a««rrkr  artl  IWö  aed  daa  Baa  rlir«  fr*!- 
«trbredr«  8a«erUitrr«  t*b  Uü  u rSa.  s.  r.B7 

Varria  drr  6a»>.  RlrklrtrlUU*  aad  WaMrKachadaarr  r«a  Rbrlalaad  aad  Wott* 
IfeU«.  s. 

r«bar  «a*>r«re>  aad  IrIWUladrr.  8 r.90. 

Utaraiar  K«ua  Biichar.  8 ASl.  : 

Xaa«  ratrat«.  8 5D2.  PateatansicMiinitro.  --  l>ab'ntertliel)QB(r«a  — l'atintUIwr- 
in4n»)K  — P«Mnt»rt<1achtjn8<B.  — .v>’U<tnKk  Hn«r  Fst«niM‘hrUt  ^ 


Du  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNO  UNO  WASSERVER80R6UNS 

«m'briiii  wAcheBtUch  «iBtnaLuod  bertcbM  achtieU  uud  enwMpfrml  ober  all« 
VurtSsc«  auf  «loro  Gebletr  de«  Brlt^tfatuoRaMtiM-iis  und  der  WaaaorTE^wirgnnf, 
Alle  XuarhrifUm,  «eloh«  die  Keil*ctti>n  dra  Hlatte«  t>eu«ITFa.  werrk?n  eabetaa 
oster  dar  Ad/OM*  dea  llerauageber«.  ProW.  IH.  H.  MTNTK  Is  K*rlBrub«  L R 
Suwarka-.lniaae  IS 


Du  JOURNAL  FÜR  BASBELEUCirrUN«  UND  WASSERVERS0RSUN8 

kann  dorrti  doa  äuchh«wM  aum  Ptelae  vob  N.  M nir  den  Jabranng  beaono 
werden^  bat  dlTflct«!»  tteauf«  doKb  tll«  PoatAinter  Deutachlnnd*  und  dea  Aoa 
landr«  odor  dureh  di«  antoracdcbnet«  VratAgiibqcbbAQdluuK  wird  eis  rurtutoachlar 
erbolMFO 

ANZRIORN  werden  tob  der  Vertaa«l»ndluti8  and  dloiinUlehm  Annaneee* 
InaCttuten  tum  Preba  von  30  Pf.  ffir  die  drriirmpaJteite  PetiUellr  oder  denw  Raum 
aamKi<>mnH'n.  Bei  S-,  It',  3t-  und  MmaliK»  Wlcderboluos  wird  ein  lUjixwndar 
Balatt  tewSbn 

Brllutrun,  toq  denen  niTor  ain  PT<)bfvKxemplar  eliunMemleu  lat,  wetdea  w»* 
VareiDbamn«  btdsrfltRt. 

VarlncabuohhAndlanc  von  R.  OliDESlTBOURQ  Id  Utmohea 
iJIUcbJMraaae  IL 


n 1 tu 

Oabrauebaiouattr  KtntnMnmsru 
Aaaits«  aa«  dra  Patrau«8rtft«a  e r<9e. 

Knminar.  Keirnarvorrlehtrins  - llaaa,  Uaaniea.  — Brieb,  Hteuenieg. 
autlitWba  aad  taauldla  BltiMUatim.  A 994 

Htuerfeld,  Wii*>.erwerJ(«b<iu  — Karlsbad,  OAMtnata>ti>bau.  — feile,  «tae* 
an«talt  — EtMnt.  WwM«rvar«orininr.  — Kmd«D,  ÜaaaJiatalt-  — Olalwlt«, 
\VaMrirv«C9A>vuiiK.  — Hamburg,  Htadt>Wa»rertiinM.  — Jena.  Oaa-  n.  IVaaaet- 
werk  - Kuimbacb,  <;Ai.uTt>-ia)t.  — MaoDbeln,  <iaNpn<t>e.  — Nao- 
Weltaeuae«  bei  BerllD.  Wa>wrver«<>rgi)ns.  — OMau,  WatMaTTereoripiBg 
— Pirna.  Wa*-a.‘rr»'f^nroti*  — Heb  itiledeber«,  Wa— «r»«r»crfung.  — 
Sollnaeti,  Onm-  uud  ivamenrerk  Trier,  oaObBOIebe  Beleochtnsg  — 
Wa^rerwvrk.  - Xopput.  Ka&aJl->nÜoo.  — ZQrlch,  Waaaervvnorinnui- 
■arktbrHrbt.  8.  .SlM. 


Verhandlungen  der  XXXVI.  Jahresvenjammlung  : 

des  ! 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach-  j 
männern  | 

in  Bert  ln.  I 

Das  Auer*M*bc 
Herr  IHrectnr  Söhren,  Bonn. 

(SchlttM  von  6.  .^60.) 

Der  Verbrauch  nii  (tlUhkörpern  und  Cylindern 
ist  inaAHttgfiH'nd  fUr  die  KoHten  der  (^gliihlirhtlx'leuchtung 
und  wiixl  da>lurch  die  mehr  oiler  minder  zuiäSHig«^  flinführung 
derselben  für  die  Strassenbeleuchtung  bi'ilingt.  Im  Allgemeinen 
werden  die  t'nterlialtungskuütcn  in  StAdten  mit  eigenen  Gas- 
werken eich  niedriger  stellen  als  in  solchen,  bei  denen  Actien- 
geseUeclialten  die  Inhalier  sind,  da  man  in  ersterem  Falle 
doch  eher  geneigt  ist,  .Mangel,  welche  die  eigene  Kaam;  he* 
legten,  nachsichtiger  zu  behandeln,  und  die  (ilühkür^ter  mehr 
auszunutzen,  w'ährend  man  im  letzteren  Falle  auf  ein  tadel- 
losce  Brennen  des  GIühkdr|>ers  halten  und  die  baldige  Aus- 
wechselung schadhafter  oder  älUrrer  Glülikürpcr  vorsebroiben 
wird;  die  Ausnutzung  der  Glühk«>rper  kann  bei  städtischen  j 
Werken  besonders  dann  zweckinäsHigerweise  statttinden,  wenn  | 
zwei  Glühkörper  in  einer  Laterne  angebracht  sind.  Die  ersten  | 
Mittheilungen  über  die  Kosten  der  Strassenbeleuchtung  mit  | 
GlühÜcht  wurden  dun^h  Pr.  Jfchilling  in  München  bekannt  ■ 
und  sind  im  Jahrgänge  So.  S1  unsenA  Vereinsjoumab  | 
aufgefülirt.  Noch  denBelben  steilte  sieh  der  Verbrauch  an  ; 
tildhkorpem  für  dos  Jahr  und  Flamme  zuerst  auf  21  und  an  ■ 
Cylindern  auf  38,  ItauptsächUch  veranlaiwt  durch  «las  Springen  i 
der  Cylinder.  Nach  Einführung  von  («limmert^ylindem,  die 
3—5  Hü.  an  Licht  Wegnahmen,  verringerte  sich  der  V'erbrauch  , 
auf  3 Glühkörper  für  das  Jahr,  ln  Wiesbaden,  welches  wühl  i 
die  auKgedehnUiste  Auerhc'lit  Iteleiichtung  besitzt,  lietrug  nach  I 
den  ausführlichen  N'ersochen  des  Pirector  Muchall  j 

bei  den  ersten  bei  spAtereii 
VenMicben : Vennchen : 

Die  mittlere  Dauer  eines  Cylinder«  531  Br.-i?td.  5H1»  Br.-Htd. 

* > > > Glühkörpers  T0T>  » 679  > 

> längste  » » Cylinders  1920  » 1921  > 

* * » » Glühkörfiere  1493  » 1741  » I 


Die  spater  uingeführten  Jenaer  Cylinder  beeinÜuasten  diese 
Zolilen  wesentlich,  und  )>ctrug  nach  späteren  Mittheilungen 
die  durchschnittliche  Dauer  eines  Glühkör}>ers  63Ö  Brenn- 
stunden.  Die  eingelienden  Beobotdituiigen  MuchaH's  eigaben 
ebenfalls,  daos  die  Haltbarkeit  der  Glühköq>er  nicht  von  der 
Inanspnichnalnne  durch  die  Brenndauer,  sondern  meist  von 
äusHcri'n  Umständen  abliängig  ist. 

In  Duisburg,  wo  ebenfalls  die  Htrassenbeleuchtung  mit 
Glülüicht  eine  bedeutende  Ausdehnung  erfahren  hat,  betrug 
nach  Mittlicihmg  «les  Directom  DeUinann  bei  öffentlichen 
Ijatornen  mit  13H9  jährlichen  Brennstundeu  die  Brenndauer 
eines  Glühkör}>ers  521  Breimstunden , mit  254H  jährliciieii 
Brennstunden  die  Brenndauer  eines  G1ühköri>crB  194  Brenn- 
stunden,  mit  3706  jäliriiehen  Brennstunden  die  ßrenmlauer 
eines  Glühkörpers  763  Brennstunden,  durchschnittlich  alw» 
627  Glühkörper-Brennstuu«len. 

PieHpäturen,  länger  ausgeiiehntcn  Versuche  im  Jahre  lb95/'96 
hallen  l>ei  84  mit  Qasgluhlicht  versehenen  Laternen  folgende 
Ergebnisse  geliefert: 

bei  17  Abcndlatcmcn  mit  23661  Brennstundeu  67  Glöhköyor, 
= 35.3  Brennstunden  für  I Glühkörper, 
bei  19  Hanmachllatcrncti  mit  48497  Brennstd.  128  Glühküriior, 
=s  379  Brennstundeu  für  1 Glühkörper, 
bei  48  Nachtlatemen  mit  179 1B8  Brennstd.  278  Glühkörper, 
s iV14  Brennstundeu  für  1 Glühkörper, 
bei  weiteren  163  lAtemeii  mit  325972  ßrcimstunden  wurden 
660  Glühkörper  verwendet,  was  für  1 Glühkörper  494  Brenn- 
stunden ergibt.  Man  ersieht  hier  bereits  schon  eine  Abnahme 
der  Brenndauer  der  Glühkörper,  welche  durch  die  vermehrto 
Einfühnmg  und  durch  eine  damit  vergröeserte  Gleichgültigkeit 
gegen  die  Behandlung  derselben  erklärlich  wird. 

Auch  in  Weimar  wunlen  eingehende  Versuche  angeetellt; 
mit  630  lAitementlammen  eigab  sich  die  Brenndauer  eines 
Glühkörpers : 

i>ei  Abemllaternen  mit  . . 388  Brennstundeu, 

9 Nachtlatenien  * . . 868  * 

die  Dauer  eines  Cylinder«; 

hoi  Abendiatemen  mit  . . 399  iStunden, 

» Nwrhtlatemen  » . . 1010  * 

Dürector  Schreyer  in  Hallo  fli^S.  theilt  in  seinem  Vortrage 
im  Verein  der  sächsisch-thüringischen  Gasfachmänner  in  Jena 
die  Krfalmmgen  der  Brenndauer  der  Glühkörper  an  ver- 
achietienen  Orten  mit;  dieselbe  stellt  sich  wie  folgt:  in  einer 
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sehr  l>elcbten  8tra«tM>  mit  viel  Frachtverkehr  und  l^aleriiea 
auf  Candd&l>em  505  Stunden,  in  einer  weniger  belebten  Strasse 
mit  Laternen  auf  Camlelabem  668  Stunden,  auf  einem  Platz 
mit  altseits  Stehenden  C!^ulelnl)em  710  Stunden,  in  einer  Haupt- 
verkehniatraaso  mit  Ijktcrneu  auf  Wondamien  711  Stunden,  in 
einer  weniger  belebten  Strasse  mit  Laternen  auf  Wamlannen 
717  Stunden;  1000  und  mehr  Brennstunden  wimlen  in  grossen 
Laternen  erzielt,  welche  auf  grossen  Candelabeni  an  ruhigen 
Plätzen  standen ; andererseits  betrug  die  Brenndauer  eines 
Glühkörpers  einer  Laterne,  welche  an  einer  Gittcrsaiile  für 
die  Leitungsdrulite  der  elektrischen  Bahn  angebracht  ist,  nur 
261  Btunden.  Sebreyer  macht  aber  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Versuche  mir  im  Winter  bei  langer  Brennzeit  stattgefunden 
haben  und  ein  Wechseln  der  Glühkörper  l»ei  kleinen  Fehlem 
nicht  stattgefm^den  hat,  da  die  l.atcnicn  nahe  bei  einander 
sU>hcn  und  in  jeiler  I.ziteme  sich  zwei  Glühkörper  befinden ; 
er  rath  ferner  an,  bei  IkTCchnung  im  DurchKchnitt  für  AIk-miü- 
latemen  300  Breiinstunden  und  für  Nachllatemcn  500  Brenn- 
stumlcn  anzunehmen, 

Was  nun  <lie  Kosten  der  GasglUhlichbBchnichtung  auf 
Strassen  anbelangt,  so  kann  man  sich  zwar  dicscllK.'  auf  vor- 
stehenden Grundlagen  und  unter  .Annahme  eines  Gasverbrauchs, 
der  sich  nach  den  tirtlichen  jeweiligen  Druckverhältnissen 
rieht«.*!,  leielit  selbst  feststcllen.  Der  L'cbcrsicht  wegen  sollen 
indesi<en  die  auf  Erfuhmngssntzen  beruhenden,  bekannt  ge 
gehenen  Ergehnisne  einiger  .Städte  hier  nufgeführt  werden,  hei 
denen  durch  Einführung  der  gegenwäiligen  IVeise  die  ver- 
Sidnedenen  Erfahrungen  und  An.*<ichten  zum  Aus^lruck  ge- 
bracht werden. 

Dirocüir  .Muchall  in  Wieslaidtm  stellte  unter  Zugrunde- 
legung der  bereits  angegebenen  Dauer  von  Glühkörper  und 
Cyliiider  folgende  KostcnlMirechnung  auf. 

Die  Kosten  für  1 Cylinder  helrugen  einschlie5.4lirh  Arbeits- 
lohn uml  Verschiedenes  .M.  0.5t*.  diejenigen  für  1 Glühkörper 
einwhHesslich  Ahbrenuen  und  Aufsetzen  M.  1,70. 

Für  1000  BrennMuixlen  «iemnach  un<t  für  (Minder  M O.tK) 
für  <Tlühkörpcr  » 3.12 
Suiitraa  M.  4,32. 

Die  Anlage  für  einen  Glühbrcnnc-r  wunle  veranschlagt  auf 
M.  12,  für  Verzinsung,  Tilgung  und  Aliechrcibung  20^»  für 
das  Jahr,  oder  für  2300  Krennstumlcn  M.  2,40,  mithin  für 
10(X)  Brunnstunden  M.  1,04. 

Die  Ko.sten  für  Bedienung  und  Unterhaltung  der  Laternen, 
für  Reparaturen,  Dienstkleidungsetücke  u.  s.  w.  wurden  zum 
selben  Preise  angenommen  wie  bei  der  Sclmitthrenner-Be- 
Icuchtung,  demnach  für  1000  Stunden  zu  M.  7,  der  Gasverbrauch 
zu  1001  in  der  Stunde,  für  KXX)  Brennstunden  1(X)  cbm  zu 
10  Pf.  für  djiA  Chibikmetcr  angenommen  s M.  lO.  Die  Selbst- 
ki^eten  für  Wiesbaden  betrugen  demnach  für  lOOU  Brenn- 


stunden : 

1.  für  Gasverbrauch M.  10,00 

2.  Ersatz  der  Cylinder  und  Glühkör|)er  . . > 4.32 

3.  für  Verzinsung,  Tilgung,  Abechreibung  * 1,04 

4.  für  Betlienuiig,  Unterlnütung  der  Strassen- 

belcuchtungseinricbtongen * 7,0n 

zusammen  M.  22,36. 


Die  Selbstkosten  der  gewöhnlichen  Strossenbeleucbtung 
miiSehnittbrenner-Flammen  betragen  für  je  KXX)  Brennstunden : 
l.  für  den  Gasverhraui'h  1801  für  die  Stunde, 


180  cbm  zu  10  Pf M.  18,00 

2.  für  Bedienung > 7,00 


zusammen  M.  25,00, 

Kin(!  Hi>ätcrc  im  Joltrc  1895  (Journal  No.  d'i  aufgcstcUte 
Kostenberechnung  ergibt  für  1000  Bnmnstunden: 


Ikö  AlKindlutcmcn M.  2.5,83 

bei  Nacht  latemen * 24,29. 


; Die  Ansicht  einer  Krsparniss  bei  GlühUchtWleiK^btung 
I dürft«*  wt)hl  etwas  zweifelliaft  sein,  da  es  doch  ersichtlich  ist 
! dass  die  Bedienung  einer  Ijntorne  mit  Glühlichtbeleuchtung 
mehr  Wartung  erfordert  als  eine  solche  mit  Schniltbreimer, 

. und  die  Dauer  der  (3lühköq>er  auch  wohl  eine  geringere  sein 
I dürfte  als  angenommen  wurde.  Die  Stadt  Dortmund  l»ezahU 
; der  Articngesellschaft  für  Gasbeleuchtung  für  die  Stunde 
Brennzeit: 

1 für  2 Glühkörper  in  1 Ijaterne 3,5  Pf. 

für  1 (ilühkör|»er  in  1 I^ateme 2,0  » 

Die  Brenuzeit  einer  Abcndlaterne  beträgt  1366,  die  einer 
i Nachllateme  1962  Stunden;  es  werden  demnach  gezahlt  für 
64  Abcndlatomen ; 1366.  64.  3.5  ...  M.  3059,84 

1 51  Nachtlaternen  t 1962.  51.  2,0  . , . > 2001.24 

zusammen  M.  5(Xn,08. 

Die  frühere  jBeletichtung  mit  Schnittbrenni-rn  kostete  bei 
einem  Preis«-  vim  1,95  Pf.  für  die  Bri-nnstunde 

für  64  Ahcndlaternen : 1366.  64.  1,95  . . .M.  1704,77 
für  51  NachÜaternen : 19*12.  51.  1,95  . . » 19.50,2.3 

zusammen  M.  3655,00. 

Mithin  kostet  die  Goflglühlicht  Beleuchtung  für  64  Abend- 
und  51  Naehtlaterncn  M.  1406, (i8  im  Jahre  mclu*,  dies  cigibt 
' für  eine  Laterne  M.  21,97, 

Dir»*etor  Schreyer  gibt  in  s«*ineiu  bereibi  erwähnten  Vor» 
I trage  folgemle  Ko.otenaufstellung.  Unter  den  früher  erwähnten 
! Voraussetzungen  der  Dauer  der  Glühkörper  und  der  Cylinder 
mit  700  BrennRlmidcn,  der  g«*w<ihnlichen  K««»ten  für  Unh-r- 
haltung  und  Bedienung  mit  M.  13  für  die  Ijatcrno,  mul  der 
besonderen  Unknisten  der  GUihlichtlatenien-Beleuchtnng  für 
Abbrennen  uiul  .\ufwtzen  der  (ilühkörper.  Putzen  der  Cylinder 
und  Brenner,  Cknümie  üljcr  die  BcS4'hafTcnheit  der  Glühkörper 
mit  M.  4 für  die  Abendlntcrne  und  M.  8 für  die  Nachllateme 
stellen  sich  ilic  Kosten  eines  Glüldichtbrenners,  der  für  Abend- 
bclcuchUmg  dU*nt,  für  UXn>  Breimstunden  wie  folgt: 
j a)  ( fOS«'erbm«ch  für  100f>  Stunden  zu  125  1 


S5SS  12.’*  cbm  zu  M.  o,li) M.  12.50 

b)  Zümlllamme  (in  Halle  nicht  vorliandon)  . > 00, <X) 

c)  8Vf  Glühkör|*er  (300  Brennstd.)  ä M.  1,41  » 4,70 

d)  IV*  Goldsteinpelcy linder  zu  M.  0,50  . . * 0,75 

e)  I/ntemenreparutur  und  M'artung  ....  » 13.00 

£/  Besondere  Unkosten  d.  Glühliehtbeleiiohtg.  » 4,(X) 

g)  Verzinsung  des  Anlagekapital^  ....  » 5,OQ 

zusumm<'n  .M.  39,95. 


, oder  für  «lie  Brennstunde  3,995  Ff. 

Die  Beleuchtung  durch  .Schnittbrenner  hingeg«*n  k*istet : 
a)  Gasvcrlirauoh  für  KXX)  .Stunden  zu  180  1 


= 180  cbm  zu  10  Pf M.  18,00 

b)  I,atemenreparattir  und  Wartung  . > 13, U) 

c)  Verzinsung  des  Anlag«*kapituis  ...  » 6,00 

zusammen  M.  36, oO. 


oder  für  die  Brennstunde  3.6U0  Pf. 

Günstiger  stellt  sich  das  Verlütituiss  für  Nacbtbcleiichtung 
mit  .3800  Brennstunden  für  das  Jahr,  wie  folgondo  Rcch* 
nung  zeigt: 

a)  (tasvorbrauch  für  3800  Brennstunden  zu 


! 12.5  1 = 475  cbm  zu  10  Pf M.  47..50 

i b)  Züiulflainmen » 00,00 

! c)  7V*  f'lühkörjier  (Ö(X)  Brennsltl.)  zu  M.  1,11  > 10,81 

I d)  5 GoldÄtem|>elcyUnder  zu  M.  0,50  ...  * 2,50 

! e)  Lotemenrepamtur  und  Wartung  ...  13,00 

I f)  Besjondere  Unkosten  <1.  Glühlichtl*eh*ufhtg,  » 8,00 

I g)  Verzinsung  des  .Vnlagckapitals  ....  » 5.00 

zusammen  M.  86,81* 

I d.  I.  für  die  Bremjstunde  2,28  Pf. 
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Die  ganznäcbtige  Beleuchtung  mit  Schnittlirttimem  ku8U>( : 
a)  (iaaverbrauch:  3800  Breiin.«tumieii  zu  l8i>l 


Ä HH4  cbiu  zu  10  i*f M.  <>^,40 

b)  I^aternenreparatur 

c)  Verainsung  des  Anlagekapitals  ....  'i.OO 


zu««amnu‘n  M.  8iK40. 
d.  i.  für  die  Breunstimde  2.27  I*f. 

Hi^i  tliescr  K<n<tenantKteliung  i7<t  die  Bnumdauor  des  (ilüh- 
körpers  etwas  zu  gering  aiigenomuu.'u  tmd  der  Pnds  lunrh 
elwfui  hoch.  Man  wird  indessen  niclU  fehl  gehen,  wenn  man 
andererseits  Ix'rm'kaiehtigend,  dass  «lie  Bedienung  für  diese 
g^nwartigc  Probezeit  immer  «lots  eine  Hot^fiiUigert?  iat, 
gegenüber  der  Zeit  der  allgemeinen  KInfülmmg  im  güuhtigsten 
Falle,  für  städtiM'he  Werke  die  Kosten  iler  Cilühlicht- 
beleuchtung  gleich  der  bisherigen  Strassen- 
beleuchlung  durch  Schnittbrenner  anzunchmen, 
was  nicht  autVHddiesst,  dass  flieseiben  unter  ungünstigen  Ver- 
hältniseen  sich  erheblich  liüher  gestalten  kfiiinen.  .Man  erhält 
dann  aber  wohl  im  Durchschnitt  die  3 1 fache  Liehtslärkc; 

für  (iaewerke  im  Besitze  von  Actiengesellschaften  oder  im 
Privatl>esitz  werden  «ich  flie  Kf»sten  .ftets  höher  stellen. 

ln  Bonn  liabe  ich  mich  gegen  Anwendung  ilcs  (ilühliehts 
für  Strassenbeleuchtung  ileshalb  ablehnenfl  verhalten,  weil 
durch  das  sp{>rtmiisaige  Zertrümmern  der  Laternen,  tnler  durcli 
das  AusliVschen  dersell>en.  welches  mit  einem  Bf^Udgen  der 
Camlelalwr  und  her>'ürgerufenen  starken  Krs<hüU4Tungen  ver- 
bundi'n  ist,  die  Brenmiauer  der  (»Iiihkörj>er  eine  nur  geringe 
ist.  Auf  fleiu  Markte  befinden  etiolt  aur^T  2 grffssen  Cand<dal>em 
mit  je  6 Glühkörpern,  die  durch  die  Höhe  und  Stärke  der 
Candelaber  den  Anfechtungen  nicht  ansgesetzt  sintl,  welcher 
Fall  auch  l>ei  2 I.AU'rnen  auf  steinernen  Siuileii  vor  dem 
Rathhnuse  cintritt,  10  Candelaber,  von  denen  2 mit  je  2 Glüh- 
körpeni,  8 mit  je  l (ilühkör|>er  verseilen  siml.  Wiilirend 
die  Glühköqier  der  b«iiden  grossen  Caiidelaljer  mit  je  ♦>  Glüli- 
kÖr(>ern  im  DurchachniU  eine  Brenmiauer  von  35«^  Stun«len 
aufwiesen,  die  der  beiden  l.aternen  auf  den  Steinsiiulen  mit 
je  2 <ilühk(ir]>em  eine  solche  von  3Bi  Stunden,  hatten  <lte 
Glühkfirper  fler  unteren  LaU*rnen  nur  eine  flurchschnittUche 
Dauer  von  M5  ßreniisiumlen.  «ia  einzelne  (ilühk<ir]>er  nur 
15  Stunden  Brenmiauer  aufwie-en.  wenn  nicht  gröblkdiu  Z«‘r- 
störuiig  tüglicbes  Knieuern  crhirderle.  Trotz  «1er  nicht  erfreu- 
lichen Ergebnisse  werden  doch  in  den  engeren  Htriuvien,  in 
welche*!)  besonders  viele  l..ii<len  mit  (Tlühlichtlielem-htung  sich 
Ijefin'len,  die  Strassenlalcmen  mit  Glühlicht  versehen,  besonders 
um  den  gleiohmiUsigen  Beluuchtungston  herzustellen. 

Es  erübrigt  nun  noch  die  hygienischen  Vorzüge 
<ler  Glühlicht-Beleuchtung  hervf)rzuhebt*n.  Beim  ersten 
Auftreten  des  Auerschen  (Tusglühliclites  wurde  wlion  al« 
eine«  seiner  grössten  Vorzüge,  neben  der  Lichtfülle,  die  geringe 
Wänneentwickelung  hervorgehobon,  mit  fler  eine  Vermimlorung 
der  VerbrennungspixHlucta  Mand  in  Hand  gebt. 

Gcnemldirector  W.  v.  Ocfdielhaeuser  führt  dies  in  seinem 
bekannten  Vorträge:  «Die  Steinkohiengusaustoiten  als  Ucht- 
Wänne-  und  Kraftcentralen*  näher  aus  uml  kommt  zu  der 
Schlu-ssfolgerung,  tlas«  nicht  nur  der  Minderverhrauch  an  Gas 
eine  geringere  Wärmcentwickelung  uml  im  .Ansithluss  eine 
geringere  Menge  Verbrcnnungsproflucte  nach  sich  zieht,  somleni, 
das»  auch  in  Folge  der  grös-scren  Licbtentwickelung  eine  grö^re 
Wärmemenge  in  iJclit  umgetwdzt  wird,  wodurch  diese  dann 
verschwindet.  Nach  den  dort  angestelltcn  lkTcchming€*n  gibt 
ein  Auer’sches  Glühlieht  im  V'erhRUniss  nur  das  3Vi  fache  der 
Wärme  wie  ein  elektrisches  (Bühlicht,  während  bisher  eine 
Oastiamme  dos  20fache  ergab. 

Die  von  Professor  Renk,  Director  des  hygienischen  Instituts 
der  Universität  Halle,  ang<*stullten  Versuche  wiesen  folgernde 
K^bnisse  auf:  Bei  Argandbreimeni  stieg  der  Kohlensäure- 
gehalt der  I.uft  von  0,932  auf  4,384i  ®/w  = 3.394  */»,  bei  Auer- 
schem  (*H8glüJiUcht  von  0,94ü  auf  2,373 '*/oo  = 1,127  ^/oo. 


Ks  wird  <labei  ausserdem  noch  hervorgehoben,  dass  bei 
der  Gasglühlichtbeleuchtung  eine  vollkommenere  Verbrennung 
staUhndet,  und  alle  unvollkommenen  Vcrhreimimgsproduete, 
welche  sonst  in  mit  Gas  beleuchteten  Räumen  zuweilen  üblen 
Geruch  verbreiten,  in  Wegfall  kummcti.  Auch  die  Vertheilung 
des  Lichtes  auf  einer  grö.fseren  Fläche  ist  eine  glcichmässigere, 
als  iH-im  Argandhrenner;  bei  diesen  wies  die  dunkelste  SteUe  — 
2 Ul  seitlich  von  <ler  Lichtquelle  — 13.5  mal  weniger  Helligkeit 
auf  als  die  hclUte;  beim  Auerlicht  mir  «las  7,5  fache. 

I.)er  Glanz  des  Lichtes,  die  von  der  Flächeneinheit  aus- 
gestrahlte  Lichtnicngo,  ist  ollenlings  eine  4 mal  grössere,  als 
iH'im  Argandhrenner,  inrlessen  eine  8 mal  kleinere,  als  beim 
«dektrisolieu  Glülili«‘ht.  Es  ist  hierbei  zu  bemerken,  dass  hei 
Anwendung  von  Augenschülzern,  Kugeln,  Schalen.  Vasen 
und  dei^leichen  mattiertes  Glas  dem  .Milchglas  vorzuzicheii  ist, 
wenn  auf  die  gieiehmässige  Helligkeit  Werth  gelegt  wird.  Das 
Milchglas  erhöht  zwar  «lie  H<dligkeit  unter  der  I.anipe,  ver- 
mindert indessen  die  der  aeitlich  gelegenen  PläUe  in  viel 
höherem  Maassc. 

IlinsichUieh  «ler  Farbe  des  Lichtes  mu:^  noch  auf  den 
Umstand  hingewiesen  werden,  dass  gew'isM!  Beschäftigungen, 
wie  I..csen  und  Schreiben,  bid  wetssem  Licht  viel  mehr  ermüden, 
als  Iwi  gelh«'m.  Profi'ssor  Hempel  erklärt  dies  in  i*einem 
Vorträge  v«^r  dem  Rath  d«*r  Stadt  Dreaiien  damit,  dass  nach 
den  Umersuchiingen  Kühne'»  beim  Sehen  ein  chemischer 
P^>cos«  im  Auge  etattftndet,  der  sich  unter  Vermittlung  des 
sog.  Sc)i]>ur|>urs  ahspielt.  Das  Auge  ermüdet  um  so  mehr, 
je  stärker  die  chemische  Reaetiou  ist,  die  im  Auge  slattfimlet. 
Da  nun  da»  welssc  Licht  cheiniik'h  rea^'tlonsHihiger  ist  als  «las 
gelbe,  wird  der  S’lipurjmr  daliei  mehr  abgenuUt.  Die  fran- 
Z4i»igi:hcn  (tclchrten  Regnault  und  Kouoault  stellten  nach  Ver- 
suchen. die  sie  Mitte  der  .50or  Jahre  macliten,  die  An.sicht 
auf,  das»  die  violetten  und  ultravioletten  Strahlen  für  das 
Auge  schädlich  seien,  weil  sie  die  F'lüssigkeit  des  Auges  zur 
Kiuoresccnz  erregten,  die  .-\ugennerven  «<nnüdet«n  uml  «lie 
durchsichtigen  Gew'ebc  verändert  wurden.  sind  diMnnach 
die  Glühkörper,  welche  eine  gelbliche  Färbung  haben,  denen 
mit  weisser  uml  hc^somlem  mit  grünlicher  Farliu  in  hygienischer 
Ikziehung  vurzuziehen,  wenn  auch  in  Bezug  auf  Helligkeit 
die  umgekehrten  Verhältnisse  stattfindeu. 

Es  muss  hier  noch  ein,  wenn  auch  liereits  aligidhanes  Vor- 
kommen erwähnt  werden.  Die  französische  Zeitechriit  Ln  Lumiöre 
electriqiie  hra«*hte  eine  entstellte  Untersuchung  d«.*s  frenzösiecheii 
Ph^'sikc»  Grt'hant  über  die  angebtlehe  Gc»undheit«schUdIich- 
keit  der  Ga.»glühbeleuc1itung,  die  in  viele  Tagesblätter  über- 
ging. Grehant  sollte  nämlich  durch  Versuche  nm'hgewieeen 
luil>en,  dass  1mm  Verwendung  gewöhnlielier  Brenner  nicht  die 
geringsten  Spuren  von  Kohlenoxydga.s  in  den  Verbrennungs- 
producten  enthalten  seien,  bei  Ga^glühlicht  «lagogen  in  be- 
trächtlicher Menge,  (iri'hant  liatte  imieKsen  nur  festgestellt, 
dass  die  unvenlünuten  Verbrennungsproiluete  des  Auerbrenners 
0,023^/o  Kohlenoxyd  enthalten,  ein  Gehalt,  der  kniim  die 
Grenze  der  Giftigkeit  erreicht,  und  stellte  nun  Versuche  an, 
ob  die  gefundene  Kohlenoxydgasmenge  hinreichend  sei,  Ver- 
giftungscrscbeinmigen  hervorzurufen.  wenn  der  Brenner  seine 
Abgase  in  die  Zimineriuft  abgibt.  Er  fand  mach  Tstündiger 
Brenndauer  eines  Auerbrenners  in  einem  abgeschlosiMMien 
Zimmer  von  51  cbm  Inhalt  einen  Kohieiioxydgasgchalt  der 
Luft  von  0,0028  ®/ü,  eine  Menge,  welche  durchaus  vernach- 
lässigt werden  kann.  Bei  einem  späteren  V*ersuehe  fand  er 
nur  einen  Kohlenoxydgnsgchalt  von  0,0003  ^/o. 

Professor  Vivian  B.  Lewes  in  Ixmdon  hat  in  einer  Vor 
lesung  vor  d«*r  Society  of  Arte  am  22.  Decenilier  18U0  mit- 
getheilt,  «hu»  er  in  den  Verbrennungsproducten  leuchtemlur 
Gastlammcn  1,189  ®/»  Kohlenoxyd  und  0,072  ®/o  Grubengas,  in 
den  enü«!uchteten  Flammen  0,006  Koblenoxy«!  und  0.003  •/<> 
Gmhengus  gefunden  bat.  Auch  tm  hygienischen  Institut  In 
Marburg  und  durch  l^fessor  Bosshaivl  im  chemischen 
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Laboratoriuin  dosTeohnikuina  in  Winterthur  wurden  Boforl  Ver- 
suche angestellt,  welche  die  gänzliche  Abwesenheit  von  Kohlen- 
ox)'d  na<^hgewicsen  haben. 

Die  eingehenden  rntersnehungen  (Teolmuydens  im  ]>by- 
aioiogük-hen  Institute  der  Universität  Christiaiiia  über  die 
Verbrennungf}|iroducte  de«  I.,eiK’htga8ee  und  deren  Einftiu» 
auf  die  (lesundheit  (Jahrpang  XXXV'I  des  Joumals  für  Gas- 
beleucbtung),  bei  denen  ausaor  Atgand  und  Sohnittbrennem 
auch  die  Auerbrenner  in  die  Versuche  eingezogen  wurden, 
werden  wohl  in  Zukunft  alle  den  Be-strebungen  ein  Endo 
machen,  welche  diirauf  ausgehen,  untfT  dem  Deckmajitcl 
wiBBenschaftlicher  Bestrcbujigen , eine  gross«,  segensreich 
wirkende  Industrie  zu  venllchtigen.  Die  Ergebnisse  tüeser 
Untersut'hungen  (diui  in  Kürze  folgende:  Boi  d'U*  Prüfung  auf 
unverbmnnte  neutral  reagirende  Substanzen  — Kohlenwasaer- 
Stoffe  und  Kohlenoxyd  — wurden  bei  dem  ungünstigsten 
Veiauche  gefunden,  liass  etwa  2®/«  des  im  Leuchtgase  ent- 
haltenen Kohlenstoffes  durch  den  Brenner  gingen  ohne  zu 
Kohlensäure  verbrannt  zu  werden ; hier  scheint  die  Brenner- 
constmetion  eine  ungünstige  gewesen  zu  »ein,  deshalb  die  Hitze 
zu  gering,  um  eine  vollständige  V’erbrennung  des  Uases  herbei- 
zuführen. l)(.>ch  aellwt  bei  diesem  ungünstigsten  Falle  würde 
die  Zimmerluft  bei  Benutzung  eines  dergleichen  Auerbrenner» 
nie  über  0,0*2  Volumenprocent  Kohlenoxyd  — im  Falle  man 
selbst  die  ganze  Masse  td»  Kohlen<»xyd  anseheii  wollte  — 
enthalten  können.  In  dieser  V'erdünnung  kann  das  Kohlen* 
oxydgas  seine  giftigen  Eigenschaften  nicht  mehr  entfalten, 
da  auch  in  dem  Blute  von  Thieren,  welche  in  dieser  Luft 
geathmet  hatten,  kein  Kohlenoxyd  nachweislmr  war. 

Bei  der  Prüfung  auf  ffüebtige  Säuren,  die,  au^r  der  bei 
Verbrennung  des  I^uchtgase»  »ich  bildenden  schwefligen 
Saure  und  Kohlensäure,  entstehen  können,  wie  z.  B.  Blau- 
säure, konnte  indessen  keine  Spur  derselben  gefunden  wenien. 
Schweflige  Saure  und  Kohlensäure  waren  nur  in  den  gewöhn- 
lich sieh  bildenden  unsehä<ilichen  Mengen  vorhanden ; und 
salpetrige  Säure,  die  sieh  in  ganz  geringen  Mengen  bei  der 
Verbrennung  in  der  Luft  bei  Gegenwart  von  Wassertiampf 
als  Oxydationsproiluct  de»  Stickstoffe  bildet,  war  beim  Auer* 
bronner  in  noch  geringerem  Maas»«  als  sonst  vorhanden. 
Obgleich  Arsenverbinduugen  nie  im  Leuchtgase  uachgewiesen 
sind,  wurden  auch  dahingehende  Versuche  angestellt,  indessen 
konnte  keine  Spur  von  Arsenverbindungen  naehgewiesen 
werden.  Auch  das  bei  Abkühlung  der  Verbremiungspruducte 
eich  bildende  Wasser  wurde  untersucht  und  damit  Ein- 
spritzungen unter  die  Haut  eines  Thiere»  vorgenommen,  das- 
selbe wurde  direct  durch  die  Ohrenvenen  in  die  ßlutbahn 
cingespiitzt,  ohne  dass  die  geringste  Reactiun  stattgefundou  hätte. 

Fernere  eiugehemle  Prüfungt?n  der  Luft  in  Wnhnräumen 
mit  Gasbeleuchtung  nach  allen  Richtungen  hin  ergaben,  dass 
bei  Gasbeleuchtung  sowohl  die  Kohleiuäure  als  die  Wärme- 
eutwickelurig  unter  allen  Umstanden  geringer  als  bei  Kerzen- 
licht und  unter  Umstanden  auch  als  bei  Potrolcurobelcuchtung 
ist  Bei  der  Anwendung  von  Auerbrennern  stellen  sioh  die 
Verhältnisse  noch  besser,  al»  bei  einer  guten  Petroleumlampe, 
welche  in  dieser  Hinsicht  als  die  zwcckmässigstc  Beleuchtung 
angesehen  wenien  kann. 

Ein  fernerer  Br-weis  für  die  Unschädlichkeit  der  V’or* 
brennungspriMlucte  de«  Gases,  oder  wenn  man  will,  von  der 
WrU-sserung  der  Brnnnervorrichtung,  ist  der  Umstanfl,  dass 
man  von  dem  Vorurtlioil  zurüekgekommen  ist  dass  in  Räumen, 
in  welchen  Gas  gebrannt  winl,  keine  Pflanzen  gezogen  werden 
könnten.  In  Bonn  Iiesteht  in  den  meishui  IMumenläden  Gas- 
beleuchtung, und  es  ist  nie  eine  Klage  über  Pflanzenverderbnis» 
laut  geworden. 

Zum  Schlüsse  soll  noch  kurz  die  %virthschaftiiche 
und  finanzielle  Seite  l>erührt  wenien.  Die  Gasglühlicht- 
iudustrie  hat  sich  zwar  über  alle  Culturstaaten  ausgebreitet 
und  ist  noch  immer  in  stetem  Zunehineii  begnffen,  indessen 


liegt  ihr  kaum  genug  anzuerkennender  Werth  hauptsächlich 
darin,  ein  schönes  und  billiges  licht  geschaffen  zu  haben; 
al>er  sie  kann  nicht  den  Anspruch  erheben,  darin  eine  neue 
Industrie  hervoigerufcn  zu  haben,  welche  Tausenden  lohnenden 
Verdienst  gibt  wie  dies  beispielsweise  bei  der  Nähmaschinen- 
und  Fahrrad-Industrie  der  Kall  ist  Die  Herstellung  der  Glüh- 
kör]>er  b(«cliäfiigt  nur  vcrhältnissiuäasig  wenige  Kräfte,  die 
der  Brenner  ist  nur  in  eine  andere  Richtung  getreten,  vc&s 
früher  als  Argand-  oder  Petroleumbrenncr  horgcstellt  wunlc, 
winl  jetzt  als  Glühkörperbrc'imer  liurgestellt,  und  dasselbe  ist 
mit  den  (tlaswaarcn  der  Fall.  Anders  würde  sich  in  national- 
ökonomischer  Hinsicht  der  Fall  stellen,  wenn  es  gelänge,  den 
Petroleumverbraueh  wesentlich  cinzuschränken. 

Die  finanziellen  Erfolge  der  Gesellschaften , welche  die 
Auer-Patente  erworl»en  und  neue  Geldwerthe  geschaffen  haben, 
stehen  indessen  l^nahe  beispieUos  da  Die  Mutter  dieser 
(ieseilsohafteti  btt  die  österreichische  Ga^lühliehtActien-Oesell- 
Schaft,  an  deren  Spitze  Dr.  Auer  v.  Welsbach  als  Ihüsident 
steht  Die  Geaells^chaft  übernahm  im  Jahre  1M93  die  Wiener 
Fabriken  de»  Dr.  Auer,  sowie  dessen  Patente  und  Abmachungen 
mit  den  auswärtigen  Glühlicht- Gesellschaften.  Das  Actien- 
kapital  wurde  mit  !'/•  Millionen  Gulden  festgesetzt  und  be- 
sU'ht  aus  1500  Action,  die  mit  je  lOOü  Gulden  voll  cingozaldt 
wurden. 

Der  Gewinn  für  das  zweite  Geschäftsjahr  1893^94  war 
bereits  ein  »ehr  günstiger,  ausser  den  üblichen  Abetdtrei- 
burtgon  ktmnte  auf  Patente  636 .590  Ü.  abgeschrieben  wenien, 
wodurch  dieses  ConUr  auf  500iXX>  fl.  zurückging,  ein  Reüi- 
gewinn  von  621764  fl.  verblieb  und  25®/o  Dividende  ver- 
theilt wenien  konnte.  Die  Tantiemen  l>uliefea  sieh  auf 
123047  fl.,  die  S|>ezialr«stTve  auf  123717  Ü. 

Per  Bruttogewinn  für  d^-'^  Jahr  1894/95  betrug  3093519  fl., 
wonach  na<*h  Abzug  von  596167  tl.  Unkosten  und  589  159  H. 
Alischreibungen  190719111.  Ibdngcwinn  verblieben.  Davon 
wunlen  M.  339000  als  Tantieme  verwandt,  so  dass  M.  1 56000O 
zur  Verfügung  der  Generalversammlung  blieben.  Die  Gesell 
Schaft  liesass  am  B^-hlu»»  des  Jahrca  ausaenlera  235 IKX)  H. 
unleiitliche  und  323171  I).  ausserordentliche  Reserven,  und 
das  l'rivilegienconto  in  der  ursprünglichen  Höhe  1 14201511. 
war  voUrtändig  getilgt. 

Die  Deutsche  Gasglühlicht -GeseUschaft  liat  wohl  die 
grössten  Erfolge  erzielt: 

Gegründet  wurde  «lieselbe  mit  einem  Aclien- 

kapital  von M.  1465000 

Von  diesen  erhielt  die  Commandit-Gesellscliaft 


Soendrup  k Co.  für  die  Ablösung  ihrer  Auer* 

»eben  Patente  1000  volleingezahlle  Actien  » lOOüOOO 
Die  Firma  IJndhoim  & Co.  für  lO*/o  des  bei 
Ausnutzung  der  Patente  gezogenen  Rein- 
gewinn» in  65  Gratisactien * 65000 

Die  (Tosglühlicht-Gcselischaft  Sellen  k Co.  in 

297  Gratisactien * 297O0C» 


Für  Ge(^‘nleistung  der  von  Julius  Pintsch  con* 

<*edirlen  I*rei»ermäs»iguug  »einer  Buw*en- 
brenncr,  für  welchen  diesem  das  am^hliess- 
liehc  Lieferungsrecht  zustand , wurden 
100  Gratisactien  erstattet  ...»  lOOOüO 

Endlich  verblieb  Iwuire»  .Vcticnkapital  . , . » 30Qf> 

Gesammt-Kapital  M.  1465000. 

Die  Deutsche  Gaeglülilicht- Gesellschaft  liatte  dalK>i  die 
Pflicht:  1.  das  Imprägnirungsmaterial,  dessen  Zusammen- 
setzung Fabrikationsgeheimnis»  der  österreichischen  Gasglüh* 
lichtg^llschaft  geblichen  ist,  von  dioeer  zu  einem  vertr^- 
mässig  festgesetzten  Preise  beziehen  zu  müssen ; 2.  als  Brenner 
die  Pintsch'schen  Bunsenbrenner  au^hlieaslich  zu  einem 
ebenfalls  festgesi^tzten  I*reise  zu  )>eziehen. 

Für  die  erste  •/<  Jalxr  umfassend«  Betriebspüriode  wurden 
nach  n«M'hlu58  Aufeichtsrathes  65  ®/o  Dividende,  dos  sind 
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rund  «<7  ^/o  Jalireadivideiuie  verthoilt  Der  erste  vollständige 
Jahresabschluss  für  das  Jahr  1893/94  ergab  indessen  bereits 
einen  nach  Absetzung  aller  (ieechafbikusten,  Spesen  u.  dgl. 
verbleibenden  Heing4<winn  von  M.  3001 2H9.  Von  flitwivn 
sollten  nach  Vorschlag  des  Auf^ichtsraUtes  auf  Patentconto 
M.  949  999  und  auf  Inveutarconto  M.  15j*35  abgeschrieben 
rerden.  so  dass  beide  Conten  noch  mit  je  M.  1 zu  Buch 
standen,  der  Rcser\‘efon<ls  mit  M.  95099  auf  die  Hsntzungs-  . 
massige  Hohe  gebracht,  M.  175011  auf  neue  UechimngXvor* 
getragen  und  der  Rest  mit  100  */o  Dividende  vertheÜt  werden,  j 
Die  GeiieralvorsaTnmlung  setzb*  ind<-8sen  mit  Kürksieht  darauf, 
dass  che  noch  vorhandenen  (»sterreiehischen  (rasglühlichUu-tlen 
einen  Cunsgewlnn  von  M.  400000  versprachen,  die  Dividende  I 
auf  130°/o  fest  und  schnell  auf  das  (Patentconto  nur  mnd 
.\L  OOOtXX)  ah.  Die  durch  die  Hcirseiueitungen  vorläufig  mit- 
getheilten  Ergebnis««e  des  letzten  Jahres  lassen  trc»t2  ein- 
getretener Concurrenz  keine  wesentliche  AhnaJmie  des  Ge- 
winnes anuehmeu. 

Ks  würde  zu  weit  führen,  die  Gründungshedingungen  der 
lüimmtttchen  Gasglühlicht-ActiengcHchsc-haften  und  deren  Er- 
folge hier  zu  l>espre('hen  und  zu  erläutern.  ICs  wird  genügen,  ‘ 
wenn  diesellMui  mit  ihrem  Ka{>ital.  Actien  Nominal-  und  Curs- 
werthen  (Mitte  1H95)  anfgeführt  werden. 

Gonollitrhnflafi  K.nii.1  N>'taJt>»l  Wrrth  Kur»  .Murktweplli  d«r  I 

(yeseiificnaiieo  K*pii«i  oeM.-n8i-hiia  I 

Englisi'he  500000  Ixtr.  1 I^str.  IflO^yo  75<J<sittL.‘«lr.  t 

Kranzosiache  9000000  Fr.  100  Fr.  1310%  9680  Fr. 

Deutsche  14*55000  M.  100c»  M.  1050%  153Hi<X)0M. 

(Merrcicliische  150000011  HX)0  fl.  ll.»20%  IH.'VIOOOO  11. 

Belgische  3400000  Fr.  100  Fr.  150%  5lntKl0oFr. 

Holländische  SOtXX)  I.«tr.  1 iMr.  l.'»0%  7.')»T00  Lstr. 

J^eitens  der  IWrse  war  da.«  Icereits  hohe  Actic-nkapital  von 
ea.  19  Millionen  Mark  auf  ca.  84  Millionen  Mark  erhöht  | 
worden.  Eine  Trfchtcrgi'Sellj'chafl  d«*r  cnglijtchen  wurde  soclann  | 
die  irische  Ga8glül]licht-G<‘«<-]lschaft  mit  d<-m  8itz  in  Dublin  ' 
und  einem  Actienkapital  von  M.  9*>f'»ono  in  den  gebräuch- 
fichen  Ijdr.-Actien,  die  zu  195%  zur  Zeichnung  aufgelegt  | 
wurden.  Die  englisi-he  (h-selUcIrnft  licss  sich  für  die  irische  | 
Ucenz  M.  600000  zur  Hälfte  [in  Iwiar,  zur  Hälfte  in  Actien  j 
geben,  weih*rc  M.  lOOiziO  erhält  die  vemjittelnde  irische  Firma,  j 
so  dass  M.  itWOOO  Bi’trielisckapital  übrig  hlicls-n. 

Bei  «ier  am  24.  Juni  1H95  erfedgten  officrii-llen  Einführung 
um!  Notinmg  der  Actien  der  Pariser  Gasglühliehl-Gesellschaft 
System  Auer  wurden  die  Actien  zwischen  IHwü  und  1.5:t0  Fres. 
umgesetzt.  Eb^'nao  wurde  in  Brüssel  eine  neue  (h*sellscliaft 
g*‘grün<let.  welche  unter  <l«*r  Fimia  >Societe  anonyme  du  hoc 
Auer  pour  l'Europe  du  Nord«  die  PotenU»  und  Liccnzen  für  , 
«las  Auer'scbe  t^glühlicht  für  Kus.<«Iand.  Finnland.  Schwe«ion,  ' 
Nurwf'gen  und  Dänemark  erworlH-u  hat.  Das  Grundkapital  I 


ist  auf  4 Millionen  Fn'S.  festgesetzt  und  in  4000  Actien 
ä ItKX)  Fres.  cingethcilt  und  von  98  (tründem  , übernommen 
wctr^ieii:  einer  der  Gründer  bat  allein  2 MUIionen  gezeichnet. 
Für  ilie  erworl>eneu  Patente  hat  die  Gesellschaft  an  die  öster- 
reichische Gasglühlicht-ChicMdlschaft  3600  000  Fres.  gezahlt,  die 
Hälfte  in  baar,  die  Hälfte  in  Com|}enMitioocn  der  auf  die 
Zeä'hiiung  des  Hauptgrönders  noch  zu  leistenden  Einzahlung ; 
letzterer  hat  sellwt  nur  10%  200000  Fres.  auf  seinen  Aniheil 

auf  2 Millionen  oingi^ilt,  während  den  R^t  auf  iliesc 
Weise  die  Gesellschaft  übernimmt. 

ln  der  Schweiz  ge.>u'hah  der  Vertrieb  de»  Auer’schen 
Glühlichts  bis  .Mitte  <ls.  Js.  1895  durch  die  österreichische 
Aucrge.*4'Iliiichaft  mittels  einer  von  Uir  abhängenden  (.leneral- 
R<‘pnisRiiUmz  mit  dem  Sitz  in  Zürich.  Dann  bildete  sich 
unter  Mctn  Patronat  der  österreichischen  Qosellschaft  eine 
volbtändige  Aucrgesellscliaft  unter  der  Firma  Schweizerische 
Gasglühlicht  ActienGcwlUchaft.  System  Auer,  mit  einem  voU- 
cingczahlten  Actienkapital  vtm  50IM1O0  Fres.,  deren  erste 
Genemlvt-r.satnralung  am  23.  September  1695  in  Wien  statt 
gefunden  hat. 

Derartige  Erfolge  mussten  natuigemäss  auch  älinliche 
Unternehmungen  [zur  Nachfolge  reizen,  und  so  wxuxle  die 
rührige  Gesellschaft  Kroll,  Berger  & Co.  veranlasst,  sich  in 
die  Ak  tiengesellschaft  umzuwandeln.  Wenn  nun  auch 

in  technis«‘hcr  Beziehung  die  Gesellschaft  sich  bemühte,  der 
Deutschen  (ia*<glühlicht-Gesellscliaft  ebenbürtig  zu  wenlen. 
hzw.  nalic  zu  kommen,  und  sie  auf  diesem  Crebiete  gute 
Erfolge  zu  verzeichnen  hat.  so  ist  sie  in  finanzieller  Hinmcht 
ditch  weit  hinter  ihrem  Vorhihle  zurückgeblieben.  Mit  einem 
GnmdkapiLale  von  2 .Millionen  .Mark  >hat  sic  nur  in  der  Zeit 
vmn  2f.  August  bis  31.  Deceraber  1895  einen  Reingowiim 
von  .M.  41058  erzielt.  Zwei  PosUui  sollen  dos  allgetncinen 
Intere^'^cs  wegen  aus  der  Bilanz  und  dem  Gewinn-  und  Veilust 
Gont»  hemusgegrifteii  werden.  In  der  Bilanz  befiiulen  sich 
in  den  .Motiven  die  Patente  mit  M.  1 8:16981,50  uufgoführl,  im 
(iewinn-\md  Verliis(-Oontodaslii«cratcn-Cont4»mit  M.  173124,15. 
Hoffentlich  machen  sieb  letztere  noch  bezaldt. 

Die  vorstehenden  Au.sführung*'n  über  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Auer’schen  (iasglühlicht-ihdeuchtung  lassen  erkennen, 
«la.*««,  wenn  auch  ini  trchiete  «ler  seltenen  Erden,  als  den 
Trägem  <les  Auer'schcu  tlasglühlichtes,  noch  Vieles  der  Auf- 
klärung bedarf,  doch  B«Mleulendes  auf  diesem  Felde  noch  zu 
erhoffen  ist,  die  Rahn,  auf  «ler  fortgeschritten  werden  raiiM, 
ist  durch  l)r.  Auer  siegreich  gebrochen  und  der  W«-g  geebnet. 
Mögen  aueh  im  Kampfe  um  «lie  Tragweite  der  Patente  die 
Ijcidenisehaften  sieh  erhitzen,  so  wird  der  Kampf  doch  nur 
dazu  beitragen,  s«dmeller  Erfolge  zu  erzielen  und  der  Allge- 
meinheit um  so  eher  «len  Hegen  eines  guten  Beleuchtungs- 
systems  zu  bringen. 


Versuche  mit  Brennern  neuster  U«instruetion 
l>ei  32  mm  t«ruck  mit  Weber'schem  (HQhkOrper.  Juni  ls*t6. 


No. 

1 

Brenner  vun 

Oae- 

verbrauch 

iin 

Om- 

Tprbmticlj 
pn>  Hfl. 

ItemarkuDgcn 

1 

Knunine j 

98 

39,7 

1,6 

2.  M«xIeU.  Dnsenlnft  auf  *«  eingestellt. 

2 

lOU 

ri7.« 

1.7 

nUeenlufUotriU  frei! 

.3 

4 

5 

»Wifipliolt«  . . 

• Meteor«,  Cootinentnl- 

117 

82 

95 

55,8 

29.2 

35.3 

2.8 

2,7 

8i'hlAgttieim  .\nsterken  überden  Cylimler. 
Gasdüsonb'idker  aufgetrieben. 

6 

Actien  - < reselliwliaft 
in  Berlin  .... 

100 

40.3 

2.6 

Nivchmalige  Erweiterung  der»«4It«n. 

7 

tS8 

42,9 

3.2 

Itei  tum  Druck. 

8 

Bitleit-Ucriin  . . . 

I2.i 

59.7 

2,1 

Zuviel  iMisenbift;  Flnmme  knnttert 

9 

» » ... 

125 

50,4 

1 

2.5 

Imsenluft  verminderl ; Flamme  ruhig. 
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Photometrisohe  Untersuchungen  verschiedener  Brenner  und  tilUhkörper. 


Bemerkung:  Die  Untersuchungen  bauen  nur  den  Zweck  für  das  (iaawerk  Bonn,  welches  mit  starkem  I^uck  arl>«iU)te, 
den  geeignotalen  Brenner  und  GIflhkOrper  an  Stalle  des  Aucrsclian  Brenner«  xii  ermitteln  und  wurden  demnach  unter  Hnstollung  der 
grOa«ten  Uchtwirkung  vevgenommen.  (B.  grapbisrhe  DarRtellung  Fig.  3tS,  8.  5B4). 


& 

s 

e 

0 

Sr. 

N amen 

branom 

tOO  Sld. 

300  Md. 

Hefner-Liebto 

luu'b 

3M  ShI.  «OÜ  Md.  600  Md. 

«OOBtd 

700  8ul.  «fOO  >N4. 

Bemerkung 

1 

Auer.  IH^  Mai 

84,3 

68.0 

63,2 

67,8 

67,8 

60,4 

60.4 

5U.4  I 47,3 

Nach  1200HiuDden  40,3  Hfl 

1 Gaaverbrauch 

132 

ISO 

160 

16» 

138 

133 

143 

140  { 120 

. * • 1541 

FQr  100  I Hfl.  . 

67.0 

62,3 

89,5 

36,6 

41,8 

37,8 

86,2 

36,1  i 39,4 

• * » 26,0  Hfl. 

Fflr  1 Hfl.  1 

1.9 

2,6 

S.8 

2.4 

2^ 

2,8 

2,7  j 2,6 

. > » 3,81. 

2 

Burkard 

31.2 

19,7 

24,6 

29,2 

22,0 

) 

1 Gasverbrauch 

lOO 

126 

182 

162 

145 

1 Glühkörper  schrumpfte  sehr 

Fflr  100  1 HS. 

31,2 

16,8 

13,5 

19,2 

16,2 

1 stark 

Fflr  1 Hfl.  1 

3,2 

6,0 

7,0 

8,0 

7,0 

' 8«avr  (IlUhkOrper.  N«iresabcr. 

3 

Bulake  . . 

26, & 

89,1 

28,8 

21,2 

26.0 

17,7 

16,6 

14,0 

69.7  42.9  j 40,3 

1 Gaaverbraach 

93 

110 

124 

liO 

126 

124 

102 

126 

128  128  ! 116 

Fflr  100  1 Hfl.  . 

28.6 

86,6 

23,2 

19,8 

20.0 

14,0 

16,0 

11,0 

46,6  33,5  1 :16,0 

Fflr  1 Hfl.  1 

8,6 

9.8 

8.3 

6,0 

5,0 

«,o 

7,0 

8,0 

a.l  1 8,0  1 2.» 

«.  Nach  dem  AbbnfUMn. 

4 

36,4 

40,8 

34,3 

b.  - lOO  Sid.  60  tarn  Drack. 

1 Gasverbranch 

156 

160 

141 

e.  • too  . 4«  ■ > 

Fflr  100  I Hfl  . 

23,6 

m,s 

24,3 

Fflr  1 Uli.  l 

4.3 

8.8 

3,0 

6 

0 fl Ibow  . . 

3H.2 

83.2 

80.0 

24,9 

27,3 

24,9 

3S.  Oet  «.  AaerkTone;  6&.S:  tM.  «.O;  2A 

l Gasverbrauch 

140 

160 

160 

143 

160 

140 

' 

4.NoV.aOUtxowkn>iM:  61.8;  US;  42.3:  3J. 

Fflr  100  I Hfl.  . 

26.0 

21,0 

19,0 

17,4 

18.2 

17,8 

S.  100  Std.  b.  43  mmi  47.8;  180;  86,4;  3.A 

Fflr  1 Hfl.  l 

3,6 

6,3 

3.7 

6,6 

6.6 

; 

• 100  4 • «0  • 67.8;  147;  88.8:  8A 

€ 

Heckmann 

37.6 

24,9 

22,8 

1 Gasverbrauch 

W 

118 

134 

FOr  100  l Hü 

41,6 

91,1 

17,0 

FQr  1 Hfl.  1 

2.4 

4,7 

5,8 

I 

9.  September 

Abbreoaen  100  Std.  300  sm 

7 

Hilpert 

24,0 

20,0 

16,0 

D6.8  60,4  49,8 

1 Oaaverbrauch 

98 

100 

100 

152  160  163 

Fflr  100  1 Hfl. 

24.5 

20,0 

16,0 

36,7  31,5  ;«,1 

Fflr  1 Hfl.  1 

4,1 

6,0 

6,0 

2,6  8,2  3,1 

H 

Meteor  . . 

50,4 

42,9 

41,6 

36,4 

37,6 

36,4 

34,8 

31,2 

I Gasverbrauch 

1U6 

160 

166 

130 

152 

120 

180 

136 

Fflr  100  1 Hfl.  . 

48.0 

28,0 

26.7 

28,0 

24,7 

30,0 

26,4 

28,1 

Fflr  1 Hfl  1 

9.0 

3,6 

3,7 

8.6 

4.0 

3,3 

3,7 

6,0 

9 

Otto 

36,4 

42,9 

38,2 

29,2 

1 Gasverbrauch 

110 

143 

144 

132 

Fflr  100  1 Hfl. 

33,0 

au,o 

22,6 

21,3 

Fflr  1 Hfl.  1 

8,0 

8,3 

4,8 

4,6 

10 

Siemens 

66,0 

39,1 

34,3 

34,3 

29,2 

27,3 

26,6 

1 Gasverbrauch 

115 

141 

128 

143 

126 

120 

1U2 

Fflr  100  l Hfl 

49,0 

37,7 

26,8 

24,0 

23,2 

22,8 

26,0 

Fflr  1 Hfl.  1 

9.1 

3.7 

8,8 

4.2 

4,4 

4.4 

4.0 

1 

11 

Steuer  . 

89,1 

36.9 

34,3 

33,2 

81,2 

31,2 

31,2 

1 Gasverbrauch 

144 

130 

140 

140 

141 

142 

139 

FQr  1001  Hfl  . 

31,6 

27,7 

24,6 

23,7 

22,1 

22,0 

22,4 

FQr  1 Hü.  1 

3.6 

3,6 

4,2 

4,3 

4,5 

4.6 

12 

Hiobwasser 

33.2 

42.8 

40,4 

40,3 

87,6 

30.  Kept. : 59,7 

1 Gasverbrauch 

103 

135 

lüO 

133 

140 

110 

Vtü  100  1 Hfl.  . 

32,0 

37,1 

25,2 

32.8 

26,8 

64,3 

FQr  1 Hfl.  1 

3,0 

9.1 

4,0 

3,1 

3,5 

1.8 

13 

Trendel 

18,0 

24,6 

24,6 

23,4 

24,2 

13,4 

21.2 

1 Gasverbrauch 

112 

128 

115 

116 

180 

126 

110 

FQr  100  l Hfl. 

16.0 

19,2 

21,4 

20,9 

19,0 

16,6 

19.3 

FQr  1 Hfl.  l 

6.3 

6,0 

6,0 

6,0 

5,0 

6.0 

6,0 

14 

Weber  . . 

68,0 

65,0 

62.U 

5.‘t,8 

52,0 

49,8 

63,8 

42,9 

l Gosverbraucli 

14  t 

160 

H2 

ifi 

170 

156 

175 

160 

Fflr  100  1 HB. 

47.2 

43,0 

43,6 

35.4 

30,6 

32,1 

30,1 

26.8 

Fflr  1 Hfl.  i 

2.2 

9.3 

2^1 

8,2 

8,1 

8.2 

8,7 
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*■ 

Hefner-Lichle 

QSek 

Demerkung 

e 

a 

y. 

d«u 

AS- 

brenoen 

100  8hl. 

a»8ut. 

3008(4. 

(OO.Sfd.  3008(4 

«008(4. 

700^. 

8008(4. 

S8  nra 

30  nra  33  um 

1 

Hoffer.  18i*r)  Sept. 

74,0 

70,6 

68,0 

49,8 

50,4  49,8 

l Gasverbrauch 

!66 

160 

157 

148 

166  143 

Für  100 1 Hfl  . 

44,6 

44,1 

43,8 

33,5 

82,8  34,8 

1 

FQr  I Hfl.  1 

2,S 

8.8 

3,3 

2,9 

8,1  2,9 

1 

2 

Micha«  Ha 

fll.fl 

49,M 

48,9 

m>(dc  hei  400 
Standen 

1 

• 

1 Gasvcrbrancli 

146 

158 

168 

Für  100  1 Hfl.  . 

42,3 

32,8 

87.2 

i 

Far  1 Hfl.  ) 

2.8 

3,0 

8.7 

j 

Stnuapf  Ko.  I : 
Drark 

<0mm 

3 

Rahmlow  . 

76,1 

61.8 

47,3 

Auf  dem  Brenner  mit  flachem 

1 Gasverbrauch 

166 

160 

153 

gelochten  Blech  erjtab: 

Fttr  100  1 Hfl.  . 

46,1 

38.6 

au,o 

Strumpf  No.l:  49,8;  106;  47,4;  2,1. 

FOr  1 Hfl  I . 

2,2 

8,6 

!i.4 

. lU;  28.6;  108.  26.0;  3,7, 

4 

8alsmaaQ  .... 

M.0 

46,6 

36.4 

42.0 

26.H 

1 Gaaverbrauch 

116 

136 

180 

m 

132 

Far  100  1 Hfl.  . 

46,7 

34.5 

30,3 

31 JS 

19.0 

For  1 Hfl  1 

V 

3,0 

3,3 

3,2 

5.0 

IVO  mtB 

Mtmn 

5 

8chhf(erA  Walker 

5A,fl 

42.9 

41.6 

40,8 

Bei  ri5  min  Druck. 

1 Gaaverbrauch  . . 

116 

140 

186 

102 

1 

Far  lOU  1 Hfl  . 

48,0 

30,6 

30,6 

nfi 

1 

För  1 Hfl  1 

2,1 

3,0 

2,6 

Beide  Riirl)  ‘JOU 
Mnadeii 

6 

Schlag  . . 

59,7 

64.0 

44.8 

1 Gaaverbrauch 

14U 

146 

160 

FOr  100  1 Hfl  . 

42,6 

37,2 

29,6 

Fiir  1 Hfl  1 

2,8 

8.‘ 

3.4 

A'ergleichende  Messungen  Terschicdener  Kreuner 
mit  einem  (ilObkOrper  bei  120  1 sttimllicbem  Gasverbrauch  and  ^t2  mm  Druck. 


1 

E 

Bronnerkopf  von 

GlnbkOrper  von 

Auer 

Snlxmann 

Kiiling 

y. 

HÜ. 

I.U«r  iiro 
HS. 

Hfl 

lJuv  uro 

na. 

Hfl 

Liter  Hi> 
Hfl. 

1 

Auer  . . 

59.7 

2,0 

52.0 

2,8 

67,8 

2.1 

2 

Salsmann 

59.7 

2,0 

67,8 

3.1 

52,0 

2,3 

3 

Wipphoix 

69,1 

2,0 

61,8 

1,9 

67,8 

2.1 

4 

Weber  . . 

67.H 

2.1 

f.7^ 

3.1 

.57,8 

2.1 

5 

Hoffer 

57, H 

2,1 

61,8 

1,9 

.55,8 

2.1 

6 

Siemens  . 

57.8 

2,1 

52,0 

2.3 

62,0 

2.3 

7 

Meteor 

67,8 

57,8 

2,1 

49,8 

2,4 

8 

Gautxarh 

55.8 

2,1 

55,8 

2.1 

49,8 

2.4 

9 

Dr  Willig  neiu-a  Mo<ioil) 

55.8 

2.1 

6.5,8 

2,1 

63,2 

•:» 

10 

> > (alles  > ) 

31,2 

8,9 

27,3 

4.4 

26,6 

4.4 

n 

Butxk« 

42,9 

2.9 

41.6 

2.9 

Sa.9 

3,6 

Neuere  »rsuelte  mit  verschiedenen  Hrennerkrmien 
bei  lienulauoit  eines  Glfllikörpen  voii  Dr.  Rilling. 


No 

Brenner 

Druck 

Um- 

v*rt>raach 
In  Litern 

Hfl. 

<iM' 

Tcrhraoeb 
pro  nfl. 

Bemerkung 

1 

Vogls  A Co.  . , 

32  mm 

85 

f.6,8 

1.5 

Mit  S]«ckstoinring 

2 

» 

32  • 

85 

50.4 

1,7 

l>erselbe  Brenner  mit  Glimmeri'>'linilcr. 

.3 

.32 

75 

40,3 

1.2 

Ohne  S|>rg;kateinriQK. 

4 

Hcckmiiuii 

32 

116 

f*5.8 

2.1 

Fiainme  sclihlgt  leicht  nach  der  Düse. 

5 

Gautrsrh  . 

32 

S6 

52.0 

1.6 

Schlagt  iM'im  Zünden 

6 

Bischoff  . 

32  ’ 

65 

.79,1 

1.6 

Zündung  ruhig. 

7 

Horwitx  A KaalMd  , 

32  • 

95 

3Ti.3 

a.» 

Führungtiring  im  Strumpf. 

8 

Komet  .... 

32 

83 

:>!i,7 

1.4 

Zündet  gut 
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Vprzeichni.ss  der  <tasglüblieht«Fabrikaiiteii. 


1.  Berlin:  C.: 


2. 

•Köln 

6. 

0. 

4. 

SO. 

5. 

6. 

NW. 

7. 

S. 

8. 

s. 

9. 

w. 

10. 

s. 

11. 

s. 

12. 

s. 

13. 

8. 

14. 

SO. 

15. 

c. 

16. 

c. 

17. 

SW. 

18. 

c. 

19. 

c. 

20. 

8. 

21. 

c. 

22. 

N. 

23. 

80. 

24. 

w. 

80. 

23. 

W. 

26. 

s. 

27. 

N. 

28. 

C. 

29. 

SW. 

30. 

w. 

31. 

N. 

32. 

SW. 

33. 

34. 

SW. 

35. 

so. 

36. 

8W. 

37. 

C.: 

38. 

C,: 

39. 

C. 

40. 

8. 

4L 

0. 

42. 

8. 

43. 

44. 

SW. 

45. 

SW. 

46. 

0. 

Auer,  Deutaehe  (t(u<KldIiHeht-04'M!l9ohaft, 
Molkenmarkt  5. 

Allgemeine  Bdeurhlutig«-(Tes.  Vogts  & Co. 
Heiias,  Neue  ileiitaebe  <tiiKgI.  (jes.  Diamant- 
lieht  Sj'eteiu  Dr.  Blücher— .Vlexamlcrvtr.  13. 
Biemath,  CryHlalKtasglühl.,  Brückenstr.  16. 
Hilleit,  Kmil,  Kaiser-Franz-Cirenadieqtlatz  2. 
BischofT,  Paul,  Elektra-tioaglülUicht,  ^Ut 
Moabit  97  I. 

Butzke  iV  Co..  Act.-tft'S.  f.  Metalliixlnstrie, 
Ritteretr.  12. 

('alm  A Bender.  Phnlms,  <lit«chinerstr.  <14. 
Chcmiscliea  Inatitut.  Krinigiu-Atiguatuatr.  41, 
auch  Fluid. 

Drat'ger.  Dresilenerstr.  77. 

Gautzsch,  .Ahbaltstr.  14. 

F.  Fritz,  Wilhclmstr.  41. 

(iaaglühlieht  von  F.  A.  Aaehner  A Co. 
(iasglühliclitwerke  von  .Adolf  Kliremv«!rth, 
Brückcnstr.  6 b. 

Ga.«glüli1.  Gloria,  J.Thieilemann,  Rochstr.  IH. 
(7aaglühl.-GcselL«4rh.  Sirius,  OlM'rwaHsertttr.  12. 
G(nuvc  A Wemaer,  .Apollo-Glühl.,  Kitterstr.40. 
G«>etschkc  A Co.,  E.vceDior-G.asglühlicht  Co., 
.MUiizatr,  20. 

Gülzow,  Martin.  Crvstall  Gas-  und  Spiritus- 
Glülilicht,  Seydelstr.  2<>. 

Hanstm  A Ball,  Luisemifer  51. 

Hecktuann  A Co.,  Soydelstr.  25. 
lleusler,  J.  W.,  Chauj«ei“str.  99. 

Ilintch,  danke  A Co.,  Daucrgasglühlicht, 
ttungcstr.  iJ^a. 

Horvritz  A Sa.'\Ueld,  Berliner  GasglQhlioht. 
Fabrik:  Wrangel.str.  4.  - Verkauf:  Chor- 
lotten.^tr.  26. 

Fnteniatioiiale  Gasgliihl. -Industrie.  .A.  .Mark- 
waid, Kurfürstenstr.  8. 

Kramme,  C.,  (4itschim’rslr.  76/77. 

Kuhn,  G.,  Ackerstr.  158  a. 

LUlilicht  (vorm.  Johannes  .Schwartz),  Fried- 
richsgraeht  17. 

liOebmann,  .Xcuenhurgerstr.  15 
Martini,  IMedath  A Co.,  GuHgliUilichtgcsel]. 
Schaft  PromelhcuH,  l^eipzigerstr.  31/32. 
Meteor  (vorm.  Kroll.  Berger  A Co.),  Con- 
ünentaMilühlicht-Gesellsch..  Brunnenstr.  25. 
Mii-haelia,  Monopol,  Kueh.^tr.  44/45. 

Mirus  A Co. 

Neue  Ga.sglühl.-A»‘tien-<  leaellschaft  Triumph, 
Spiritusgiühiicht  l,«ipzigi>ratr.  34. 

Niehuaen  A Zerning,  Waldetnarstr.  14  (für 
Gro.«ahandler). 

Oberfehlt  A Co.,  (’liarloUettftr.  82  n.  d.  Koc'hstr. 
Potkee  GaaglOhlicht,  Stralauerstr.  45. 
Rjihmlow  A Co,  Fabrik  für  Ga.’«-  und  Glüh- 
licht-Beleuehiuiig. 

Salzmann,  Mö<’kcm8tr.  80. 

Schaeffer  A Walcker,  Phoenixlieht  landenstr. 
Schlag,  Rudolf,  Magnzinntr.  14. 

Siegel  A Co.,  Ritterstr.  10. 

Siegel  A Rooder,  Monopol. 

Siemens,  Krd.  A (\>.,  Helios;  Köln,  Ham 
melaheck,  Habsh.  Kg.  1. 

Stobwaaser  A Co.,  Actiengesellschaft  vorm. 
Reicbenborgerstr.  156. 

Trendel,  Fritz,  erste  dcutaehe  Gasglühlicht- 
Indutrie,  Dianiantlicht  — Holzmarktetr.  12. 


i 


I 


I 


I 


47.  B4!rlin:S\V.:  Werthen, .M-, ehern. Labor. u.merh.  \Verkf‘tatt 
f.  Fluid,  Glühkörper  u.  Brenner,  Rifterstr.72. 
48  » W.:  Wippemninn  A Holzer,  Wilhelmstr.  94/96 

uml  Hagen  i.  W. 

49.  Bremen;  I.ampc  A Co. 

50.  Chemnitz:  Melzer,  Richard. 

51.  * I>oehnor. 

52.  » I.ander  A Grall,  GlühUchtstrQiupfe. 

,5,3.  Delstern  b.Hageni.W.:  WestfalischeOasglühÜcht-Fabrik, 
F.  \V.  A Dr.  C.  Killing. 

54.  Dresden;  Gesellschaft fUrGlUhUchtbclouchtung, Victoria- 

licht,  System  Otto  Steuer,  Stephanienplatz  13. 

55.  » Desgl.,  non  plus  ultra,  Maischallstr.  18/20. 

56.  Frankfiirt'Boekcnheim:  .Moritz  Ih'agor. 

57.  Ham  hur  g;  Otto  tiold.-^chmidt  A Co.,  Neuer  Wall  46. 

58.  Goldschmiiit  A Mintlus,  Hohe  Bleichen  13. 

59.  Alfred  Barl>er  A Co , Bminlscnde  29. 

60.  Liehtenberg  b.  Berlin:  Dr.  Fritz  Bauke  A Co.,  Wilhelm* 

Strasse  14. 

61.  Köln:  Hoffer,  Paul.  Badstr.  5- 

62.  » Rheinische  Gosglülilichtfabrik,  liheuania-Gasglüh- 

licht,  Dr.  Herzfvid  & Co. 

63.  Leipzig:  Sächsische  Gasglültlichi  - Industrie , Arininius- 

Gitsglühlicht,  Schütwustr.  21. 

64.  » Allgemeine  Gasglühlh'ht*lndu.*4trie  Merkur, 

Nümbergerstr.  28. 

65.  » Gasglühlicht  Soimenlioht,  (•liildicht-Industrie 

von  (ti-org  Schröter,  Brühl  1. 

66.  » GasglQhlichtfahrik  Luna,  Dr.  Bolton,  Friedrich- 

Strasse  39. 

67.  Mainz:  Burkanl  Jean,  Kapuzinerstr.  41. 

68.  » Fischer  A Co. 

69.  .Mittweida:  Otto.  Richard,  Soxonia-Glühlicht. 

70.  Münster:  PfeifTor,  Anton,  Graelstrassc  47. 

71.  Nürnberg:  Hilpert,  f'hristian,  Keplcrstr.  8. 

72.  » Weber,  TiUn-Gasglühlicht,  Kernstrasse. 

73.  Stettin:  Günther  A Hcyner. 

74.  Wiesbaden:  Heiizcl,  Ingenieur. 

75.  Amsterdam:  Engers  Glühlicht. 

76.  > ilet  Daglioht,  Amsterdamer  S^mdikat. 

77.  Arnheim:  Internationale  Glühkörper-Compagnie. 

78.  Brüssel:  SociMe anonyme  »I.^Lumi6re<, PlaceRoupp«  12. 


Die  öffentliclu!  Wasserversorgung  im  Deutschen 
Verein  für  (ifrcntliche  (iesundhoitspllege. 

Der  Deutsche  Verein  für  öffentliche  Gesundheitspflege 
hat  si«‘h  mit  der  Frage  der  öffentlichen  W'aaserversorguog 
schon  neun  .Mal  in  seinen  Jahresversammlungen  beschäftigt 
und  wird  es  in  diesem  Jalire  in  Kid  abermals  tliun*). 

Die  Themata,  die  dort  behandelt  sind,  sind  in  zwei  Klassen 
zu  trennen.  Sie  l>ctrafcn  entweder  specielle  Versorgungen 
oder  Theile  derselben,  oder  eie  bef^sten  sieh  mit  den  Grund- 
sätzen für  Versorgungen  im  .\llgemoincn.  Dieee  letztere 
Klasse  ist  wieder  in  zwei  (’ntcrabtlieilungen  zu  trennen,  deren 
eine  specicll  der  WasKergewinnirngsfrage  und  deren  anders 
wesentlich  der  Bestimmung  der  W.asMcrqualität  galt 

Zur  ersten  Klasse  zählen  tlie  vier  V'orträge  über  die  Vogels- 
berg-Wasserleitung  in  Frankfurt  von  Oberingenieur  Schmick 
(1873  Frankfurt  a/Main),  über  die  Quellwasserleitung  in  Danzig 
von  Oberbürgermeister  Winter  (1874,  Danzig),  über  Vor- 
beugungen gegen  Woaaervergeudung  von  Director  Kümmel 
(1893 , Würzburg)  und  über  technische  ICinrichlungen  für 
Wasserleitungen  in  Wohnhäusern  von  Ingenieur  Röchling 
(1894,  Magdeburg). 

*)  Vgl.  <la.  Joarn.  1896,  No.  34,  8.  554  uad  S.  567, 
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No.  34). 

5.  Se|»t«aWr  WH. 


WiUtrend  diese  Gegenstände  fast  nur  iu  beschreibenden 
Vertrügen  cWirtort  wurileti,  war  die  HchanrUung  der  Gegen* 
stände  der  zweiten  Klasse  dadurch  verschieden,  dass  für  diese 
vom  Vereinsvoretande  Refenuiten  ernannt  waren,  und  dass 
sich  an  die  Vorträge  beetimmte  Thesen  oiler  Slchlus.ssätze 
knüpften,  die  von  den  Referenten  aufgestellt  und  eventuell  ' 
durch  die  Discussion  modideirt  wurden. 

Es  fallen  in  die  erste  AbUieilung  der  zweiten  Klasse 
folgende  Themata; 

A.  l'ebor  Quellwasser*  und  Flusswasscrleitungen,  Refe- 
renten Prof<»«or  Or.  Kcichart  und  Oberingenieur  Schmick  , 
(1874,  I^zig). 

B.  Berechtigte  Ansprüche  an  städtisclie  W'asserversorg- 
ungen.  Referenten  Or.  Sander,  Ingenieur  Grahn  (1876, 
Düsseldorf). 

C.  Pilteranlagen  für  städtische  Wasserwerke,  Referenten 
Prof.  Dr.  Frankel,  Ingenieur  Piefke  (1890,  Braunschweig). 

In  die  zweite  Abtbeihmg  fallen  folgende  Tliemata: 

D.  Ueber  die  hygienische  Beurtheilung  der  BesehaCfeuheit 
des  Trink*  und  Nutzwassew,  Referenten  Professor  Dr.  Wolf* 
hügcl,  Professor  Dr.  Tiomann  (1883,  Berlin). 

£.  Hygienische  Beurtheilung  von  Trink*  und  Nutawaeser, 
Referent  Profeftwr  Dr.  Flügge  (18'J5,  Stuttgart). 

In  die  erste  Abtlteilung  dieser  zweiten  Klasse  fallt  auch 
das  für  die  diesjährige  Versammlung  gewählte  Thema; 

F.  Grundwaaserversorgung  mit  besonderer  Berücksichtig* 
ung  der  Enteisenung,  Referenten  Baurath  Thieni,  Professiir 
Dr.  Bernhard  Fischer  (181)0,  Kiel). 

Die  Behandlung  der  einzelnen  Themata,  resp.  der  an  die- 
selben von  den  Referenten  geknüpften  SchluHSSätze  int  eine  sehr 
verschiedene  gewcMcn.  Bei  A,  B und  C sind  die  einzelnen  | 
Punkte  derselben  mehr  oder  weniger  eingehend  discutirt  und 
es  sind  abweichende  Anträge  dazu  von  einzelnen  TheÜnehmem 
der  Venatnmlung  gestellt,  ülier  die  dann  die  Anwesenden  ab* 
stimmten,  wodurch  uamenllich  bei  C eine  nicht  unwesent- 
liche Aenderung  der  ersten  Fassung  eintrat.  Sowohl  bei  A 
als  hei  H hat  dann  eine  Schlussal>sUmmung  über  die  ge- 
samintcn  Scblusasätze  stattgefunden,  die  damit  durch  die 
Majorität  der  Anwesenden  den  Chnracter  einer  Kesolutioi\  des 
Vereins  erhielten,  während  bei  den  Schlusssätzen  des  'Fhemns  C 
die  Versammlung  rieh  mit  dem  Beschlüsse  begnügte,  Kemtt- 
nisB  von  den  Thesen  <ler  Referenten  zu  nehmen,  welche  in 
dieselben  die  Einzelbeschlüsse  der  Versammlung  cingereiht 
Imtten.  Die  Schlua*wätze,  welche  un  tlie  Tliemata  D und  E von 
den  Referenten  geknüpft  wurden,  sind  von  diesen  von  vom*  ' 
herein  mir  als  die  ihrigen  aufgestellt  und  von  je<ler  Al«timmung 
ausgesclüotfsen  gewesen.  W’ühreml  un  die  Schlusssätze  zu  D 
sich  immerhin  noch  eine  erläuternde  Disimasion  scdiloss,  ist 
diese  bei  den  Schlusssätzen  zu  E sogar  ganz  ausgefalien.  Diese 
Unterschiede  sind  bei  der  Beurtheilung  der  nachfolgenden  Zu* 
sammcnstellung  der  5 verschiedenen  ^hlussHÜtzu  wohl  zu  be- 
achten. Meine  Mitthcllung  hat  nicht  den  Zweck,  in  eine  He*  : 
sprechung  dersell>en  heute*einzuleiten,  sondern  nur  die  Müg 
lichkeit  einer  OrieuUrung  ül>or  die  Vergangenheit  zu  erleichtern, 
W0.0  für  die  Beurtlieilung  der  für  diu  Kieler  Versammlung  : 
Hufgesteliten  Schluw«tze  zu  F von  Interesse  ist,  und  zugleich 
um  Im:!  den  an  dii^sc  riclilusHsätze  zu  F sich  zweifellos  an*  I 
knüpfenden  VV-rhandluugeu  in  Kiel  auch  in  dem  Kreise  der  I 
Fachtechniker  ein  regee  Mitarbeiten  hervorzurufen.  i 

Es  folgen  nunmehr  die  Schlusssätze:  j 

s<'hlu»ssataie  tu  A-  Danzig  j 

Fftr  Anlage  von  WaaeerveraorgaDgon  Hind  in  erster  Linie  | 
geeignet«  Quellen,  natQrlich  otler  kaoHtlich  eracblnfwen,  in  Aunaicht  j 
au  nehmen,  und  es  enH.-beint  nicht  «her  ztiUlasig,  sich  mit  minder  | 
gutem  Wasser  zu  begnügen,  bis  die  Hratellung  einer  QueUwasaer* 
leitong  als  unmöglich  nachgewieuten  ist 


.ScblnassZtzc  zu  H.  Düaaeidorf. 

1 Die  zweifache  Aufgabe  der  Offeutlicben  Gesundheitspäege, 
Keinhaltung  der  menschlicbon  WohnungHplätae  und  Versorgung 
derselben  mit  gutem  TrinkwaxKcr,  ist  nnmentUeb  für  SlA<lle  nur 
mittels  allgemeiner  Wasserleitungen  zu  lösen. 

‘2.  Die  einheitliche  Zurnbruiig  von  Brauch*  und  Trinkwawer 
Ist  einer  Trennung  vurzuiiehen 

3.  Was  4Üe  Qualität  anhetrifft,  so  können  lirenzwertbe  für  die 
erlaubte  um!  uuichs<iiiche  Menge  fremder  Restandtheile  im  Wasser 
zur  Zeit  nicht  uufgestclit  werden.  Die  Hauptsache  ist,  dass  durch 
die  Art  der  Anlage  eine  Verunreinigung  namentlich  durch  anima- 
Usche  und  excrcmenlielle  Stoffe,  sowie  durch  häusliche  AbfallstoSo 
ausgeacbloflsen  ist. 

Der  Hartc^gra)!  s*>ll  «in  solcher  sein,  dass  das  Wasser  ohne 
wlrthschsflliche  Nachtbeiio  zu  allen  häuslichen  und  geworhlicbeii 
Zwecken  verwendet  werden  kann. 

4.  Die  dis|)on!ble  Quantität  «oll  unter  Berücksichtigung  der 
vorauaaichtlicfaen  Berölkcrungvzuniüime  und  dos  wachaenden  Con* 
Buma  des  Einzelnen  eine  solche  sein,  dass  entweder  durch  Ver- 
gröHserung  dos  Werkes  oder  durch  ErnfTnung  neuer  B«zugs<)uellen 
za  jeder  Jahreszeit  und  auf  Jahre  hinaus  allen  Ansprüchen  mit 
grösster  Sicherheit  genflgi  werden  kaon. 

b.  Quellwaseer,  Grutidwawer,  (ilirirtes  Flueswasser  verm^^eD 
die  geatellton  Aufgaht^n  zu  erfüllen ; welche  Art  von  Waaserversorgnng 
im  einzelnen  Falle  den  Vorzug  verdient,  hängt  von  den  «irtUchett 
Verhältuiaoen  ab. 

Unter  sonst  gleichen  Quanütata*  und  Qualitäts-Verhältnissea 
ist  dem  Wasser  der  Vorzug  zu  gehen,  weiches: 

a)  durch  die  Kicherbeit  und  Einfachheit  der  Anlage  dis 
grösste  Garantie  für  den  ungf»törten  Bezog  bietet; 

b)  den  geringston  Aufwand  an  Anlage-  und  kapitalirirten  Be- 
triebskosten erheischt 

6.  Ihis  Waaser  ist  unter  solchem  Druck  zur  Abgabe  zu 
bringen,  dasa  es  in  sämmtUchon  Wohnräiucn  de«  Ort««  au«  Rohr- 
leitungen entnommen  werden  kann,  a'obei  auf  künftige  Stadt- 
erweit«ruiigen  die  nOtblge  Rücksicht  genommen  werden  muss. 

7 Die  Abgabe  doa  Wnssor«  soll  eine  constant«,  nicht  auf 
eiuzelne  Tagesstunden  heachränkte  aeiu. 

8.  Da  erfahrnngtfuiäasig  dl«  Qualität  de«  Wasser»  einem 
Wechsel  unterworfen  sein  kann,  so  ist  dringend  erwünscht,  das« 
regelmäseige,  etwa  monatliche  Waascmntcrauchungen  vorgenommeo 
werden. 

Vom  Vereine  ist  eine  Comroiaalon  niederzusetzen,  welch«  an- 
sugeben  hat,  auf  welch«  Stoffe  dieae  Untersochuogen  auszndehnen 
und  welche  einheitiicho  UntersuchungstDethoden  zur  .Anwendung 
EU  bringen  sind  Die  Oommtstion  wird  auch  mit  der  Aufstellung 
von  Cirenzwerthen  sich  zu  belassen  haben. 

Schlusasätze  zu  C.  Braunschweig. 

1.  Jedes  Oberffächrnwaasor  muss  vor  dem  üebranch  als  Trink- 
wasser von  etwaigen  InfQciions.stoSen  befreit  werden. 

2.  Für  den  Zweck  Ist  in  allen  denjenigen  Fällen,  in  denen  es 
sich  um  etwas  grossere  Mengen  von  Wasser  bandelt,  die  Sand- 
tiltralion  als  dos  unter  den  bestehenden  Verhältnissen  brsuchbarste 
und  vollkommenste  Verfahren  aiuiiseben. 

3.  Die  Tz'istungen  der  Sandfllier  sind  allerding«  nicht,  wie  man 
dies  vielfach  angenommen  hot,  durebaua  zoverlüsaig  und  unter 
allen  UniBtanden  befriedigende.  Die  SaudtlUer  sind  keine  koiio- 
dicht  arbeitenden  Apparate,  aber  bei  vendändiger  Handhabung 
gelingt  es,  dioaon  Mangel  auf  ein  sehr  geringfügiges  Maas«  zu 
beschränken. 

4.  Rrforderiieb  hierfür  sind: 

a)  Gutes,  möglichst  wenig  vernnreinigtes  Kohniaturial 
(nntiltrirtes  Wasser). 

b)  Geringe  Filtratinnageachwindigkeit. 

e)  Gleichmässigo  Thäügkeit  der  Filter 

d)  Verzicht  auf  (Be  iui  Anfangu  einer  Jeden  niterperiode 
gelieferten  Wassermeogen. 

SchlussiMitze  zu  D.  Berlin. 

1.  ln  aligenieittgüUigen,  zifferumä^gen  Norineu  (Greazwerthen) 
lässt  sich  nicht  angeben,  bis  zu  welcher  Menge  Wasser  von  ver- 
schiedenen Orten  und  Bezngsarten  einzelne  Bestandtheile  enthalten 
dürfen,  ohne  das«  oaniläre  Bedenken  gegen  die  Verwendbarkeit 
dewelben  als  Trink-  oder  NuUwawcr  zu  erheben  sind. 
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2.  FAr  <lio  Beurtbeilung  des  Grade«  der  Keiabeit  orgelten  Mich 
ueeifTQBte  Anbaltspankte  darch  Vergleich  des  analytincben  BefQDdoa 
mit  der  ZuanimnenaeUting  toq  \Va«.*<ero  der  iiAmUchen  (iegeod 
und  UetugMart,  weiche  naebvreialivh  nicht  vertmruinigl  elad. 

3.  Zar  SebaSung  von  Grundlagen  für  solche  Vergleiche  simi 
ausgedehnte  Erhebungen  über  ZuaamincnMitzung  der  reinen  natür- 
lichen tVamwr  anter  Anwendung  eiohciUicher  analytischer  Verfahren 
erwOoseht. 

SchlasasAUe  su  E.  Stuttgart. 

1.  Die  bis  jetzt  übliche  hygienische  Begutachtung  der  WOsser 
lediglich  auf  Grund  der  cheruiachen,  bacteriologischen  und  mikro- 
skopischen UnterHuchang  ciugosandler  Proben  ist  fast  io  ollen 
Fidlen  verwerfHcb- 

9.  IHe  einmalige  Prüfung  eines  Wassers  auf  seine  hygienische 
Zulässigkeit  als  Prirat^  und  Brauebwaaser  umss  vor  Allem  durch 
Besichtigung  und  sachveraUtodige  Unteranebung  der  EDtnabmeatelle 
und  der  Betriebsanlage  erfolgen,  ln  manchen  Fällen  liefert  diese 
Prüfung  allein  bereits  eine  Entscheidung-  Meisteua  ist  eine  Fj^n- 
lung  durch  grultstnolicho  Prüfung  des  Wassers,  sowie  durch  die 
Eisen-  und  IJärtebestimmuDg  wooschenswerth;  selten  ist  eine  weiter- 
gebende chemische,  bacteriologische  oder  mikroskopische  Unter 
ftuchung  znr  Sicherung  der  Besulute  erforderlich.  — Bel  Neuan- 
Ugen  von  centralen  GrundwasserverBorgangen  muss  man  sich  ndt 
tieaonderer  Sorgblt  von  der  Keimfreiheit  des  betreffenden  Grund- 
Wassers  vergewissern. 

3.  Zur  fortlaufenden  Controle  von  Wueserversorguogen,  deren 
Anlage  und  Betrieb  bekannt  ist,  eignet  sich  die  bacteriologische, 
zuweilen  auch  die  chemische  Analyse  einwandfrei  entnommener 
Proben.  Die  hygicnlecfae  Bedeutung  auffälliger  Resultate  der 
Analyse  ist  meist  nur  aus  einer  wiederholten  Besicht igung  und 
UntersuchuDg  der  Versorgungsanlage  zu  entnehmen 

Die  Schlosaaaue  zu  F.  Kiel  sind  bereits  ln  da.  Journ.  1B96, 
No.  34,  8.  ÖA4  veröffentlicht.  K.  Grahn. 

l'eber  die  Entwicklung  der  Bndapostcr  (ia.swerke 
seit  1SS.'>  und  den  Bau  eines  freistelieiiden  Gas- 
behälters von  3.">000  cbm. 

.Auf  der  XV.  Generalversammlung  des  Vereines  der  Gaa- 
industriellen  in  Oesterreich-Ungarn  hielt  Herr  Ol)«rlDgeniear 
C.  Bola,  Budapest,  einen  Vortrag  über  dieses  'Hiema,  dessen  woscot- 
Licben  Inhalt  wir  nachstehend  mittheilen. 

Die  Haupt-  und  Keeidenz.‘)tadt  Ruda{test,  ca-  >100000  Einwohner 
zählend,  wird  zur  Zelt  durch  drei  Gaswerke  mit  Ga«  versorgt: 
Dareh  das  ältere  Werk  in  der  Josefstadt,  das  neuere  in  der  Fntoz- 
Stadt,  beide  auf  dem  Unken  Ufer  der  Donau  gelegen,  und 
dnreh  das  auf  dem  rechten  I'fer  der  Donau  beffadlicbe  Werk  in 
Ofen,  welch'  lelztcrvs  durch  zwei  8"  Leitungen  auf  der  Kotten 
brücke,  zwei  6"  Leitungen  auf  der  Margarethenbrückc  and  zwei 
h"  I.«itangen  auf  der  VerhindungsbahnbrOcke  mit  erateren  ln  Verbin- 
dung steht.  Ausserdem  wird  Ober  die  zur  Zelt  Im  Bau  l>cgrifTono 
Zollamtsbrücke  noch  eine  dOO  mm-Rohrleitung  gelegt,  so  dass  auch 
in  dieser  Linie  das  Gaswerk  Ofen  mit  dem  fJoswerk  Franzstadt  in 
Verbindung  steht 

Im  ersten  Betriebsjahre  16Ö7-5H  arbeitete  das  älteste  Werk, 
in  der  Josefstadt,  mit  100  Ketorten  und  einem  Gasbchälterraum 
von  5U0Ü  cbm,  der  dermaiige  Jahresennsum  betrag  l>>Ht>0U0  chm 
and  die  Geaammtlänge  des  Rohrnetzes  ca.  45000  ni.  Im  Jahre  IHB5, 
also  nach  Verlauf  von  28  Jahren,  arbeiteten  die  Gaswerke  Joeef- 
Stadt,  Franzstadt  und  Ofen  bereits  mit  532  Retorten  und  40Ü0U  cbm 
Gasbehälterinbalt  und  einem  Rohrnetz  von  177 5Wm:  es  hatte 
sieh  die  suidtische  Beleuchtutig  von  802  I<atcmen  umi  30  Flammen 
in  HtäiiUscben  Gebäuden  aut  521>3  gewöhnliche  Laternen,  98  Inten- 
siv-, 300  gewöhnliche  Laternen  und  48000  in  städtischen  Gebänden, 
and  die  I*rivatbeleucbtang  von  9100  Flammen  auf  92000  Flammen, 
wozu  noch  das  Motoroogas  kommt,  gehoben-  Im  ßcirielieiabre 
IBM, 95  betrug  der  Jahresconsuin  )4962UÜ(t  chm,  welche  sich  wie 


folgt  vertheilen : 

t'Or  Btraasenheleuchtung 2H7  60H  cbm 

> Btädt.  Gebinde  und  Prlvatlwlouchtung  1 1 460  273  > 

> Industriegas 1:16935  » 

. Verlust 124I1H4  > 

Bammc:  141M>2000  cbm 


Es  batte  sich  also  sowohl  die  Atädüsche,  als  auch  die  Privat- 
beleuchtuQg  um  mehr  als  da«  zehnfache  gehoben. 

Auf  nachstebender  Tabelle  ist  der  bezahlte  Gasconsum  (d.  L 
ezcl.  Selbstverbranch,  Verlust  im  Rohrnetz  etc.)  auf  dem  Gebiete 
der  Haupt-  und  Residenzstadt  während  der  Jahre  1884^^  bis 
lä94j'95  angegeben : 

Jahr  OelÜ-ntl  ('ensaw  Prlrtt-Coosum  UcMmatM'onsotii 
chm  cbm  cbm 

188485  36H2914  11037902  13720816 

1885,86  3062421  11S61067  14923488 

188637  3227341  12348741  16576082 

1887, '33  3527(48  13052637  16580285 

1888  89  3827376  14159291  17987067 

18897«  4 088536  14  422975  18511511 

1890?»1  4229«i64  15576740  19806404 

189192  4 555172  17656  259  22210431 

18l>2/93  4698533  19743548  24442081 

1893.94  4 907803  21785008  2661>2811 

18947(6  6181804  2H»?6  709  27  157518 

LJahrl85M.95ealf.  für. 

Gfen (rcchta d. Donau)  9509tiS  1712681  2663647 

Pest  (links  d.  Donau)  4230841  20263025  24493866 

äummc:  27157513 

Der  Gaacoosum  in  den  Geschäftsjahren  1881  85  bis  18I>4.'95 
bat  eine  Zunahme  von  1343ß<fö7  cbm  =s  I>8^»  insgesammt,  bezw. 
um  10*/*  pro  Jahr  zu  verzeichnen,  und  der  Verbrauch  an  Indostrie- 
gns  (Kraft-,  Heiz-  und  Kochgas)  ist  von  1195547  cbm  pro  1891,‘92 
auf  2964325  cbm  pro  l8t>49&,  d.  h.  um  1768778  cbm  148*/* 
gestiegen. 

Duirb  die  Betrieb««röffnung  derl>etden  Buda[>ei<ter  KlektHcitäts- 
werke  itn  Getober  18t(3  ist  im  Betriebsjahre  18Tm/95  specicll  der 
Privatheleuchtungsconsum  etwas  turückgegangon , wogegen  der 
Gasverbrauch  der  8tadt  und  der  für  iudustrielle  Zwecke  wie 
gewöhnlich  zugenommen  hat,  t»o  dass  der  Qesammtverkauf  den  des 
VorjaLree  trotz  obiger  C'oncurrenz  um  464702  cbm  1,74*/* 
Obertrifft,  fheaer  vorfihergehende  Rückgang  des  Privatconsums 
erscheint  im  laufenden  ßetriebajahre  mehr  als  ausgeglichen,  und 
e«  ergibt  sich  Io  den  verflueeenen  zehn  Monaten  desselben  bereit« 
eine  Zunahme  von  4,84*.«,  wie  überhaupt  beim  Gesanimtvcrkauf 
eine  Zunahme  von  ca  8*,*  an  verzeichnen  ist.  Der  Jabresconsum 
pro  181>6i96  wird  voraussichtlich  32200000  cbm  betragen. 

Die  gesammte  GflSal>gBbe  in  Buda(>est  betrag  im  Betriebs* 
jahre  29838800 cbm,  welche  «ich  wie  folgt  auf  die  ein- 

zelnen Werke  vertheilen : 

</aawerk  Josefstadi  . . 14317800  cbm 

. Franzstadt  12298500  » * 

* Ofen 3222»)0  » 

Sumine:  29838800  cbm 

Uelter  die  Leistungsfähigkeit  der  einzelnen  Werke  ist  Fol- 
gendes kurz  zu  l)«merkea: 

I.  Gaswerk  Josefstadt;  Ratortenzahl  se  372;  Behälter- 
raum  SS  57  500  cbm  = 81  */•  für  jetzige  Abgabe.  Bisherige  grösste 
ProducUnn  in  24  Stunden  am  20.  December  1896  = 67700  cbm: 
I bisherige  grösste  Abgal>t>  ln  24  Stuodeu  am  20.  December  1896 
j = TOi'iOO  cbm.  ln  der  Leopoldsiadt  Iwßndct  sich  ein  Behälterbassin 
j mit  einem  Gaitbehälter  von  18000  cbm  Inhalt,  welcher  durch  eine 
15“  I^eitung  mit  dem  Gaswerk  Joeefstadt  in  Verbindung  seht. 

I II.  Gaswerk  Pranastadt:  Rctorlensahl  = 432;  Behälter- 
1 raum  = 36000  cbm  — 56*.'*.  Bisheripo  grösste  Production  in 
i 24  Stunden  am  6.  Decemlier  1895  = 62 200  cbm;  bisherige  grösste 
Abgabe  ln  24  Stunden  am  17.  December  IStfe  = 64  000  cbm.  Durrb 
den  Bau  des  Behälters  von  35000  cbm  wird  der  Bebältcrraum  auf 
71 000  cbm  erhöbt 

III.  Gaswerk  Ofen  Retortenzahl  = 64;  Bebälterraum  = 
8400  cbm.  Bisberigo  grösste  I^oduction  in  24  Stunden  am  21.  De- 
cember 1895  — 18900  cbm;  bisherige  grösste  Abgabe  ln  24  Stunden 
am  23  December  1895  = 14  900  ebu.  Dieaea  Gaswerk  wird,  wie 
schon  erwähnt,  durch  Gaswerk  Franzatadt  mittelst  eines  \*erbin- 
diingsrohros  von  300  mm  I.  S.  über  die  t Z.  im  Kau  begriffene  Zoll* 
aiiitahrücke  entlastet. 

in  diesem  Betriebajahre  l>etmg  die  .Maximal  Tagea-Abgabe  am 
14  December  1>*9.5  147  i^OO  cbm. 

Um  ein  kleines  Bild  von  den  jetzigen  Betriebs  - Verhält- 
oisaeu  zu  geben,  sei  nur  darauf  bingewietieit,  das«  im  G«- 
schäftajabre  1894  95  iosgessmmt  96621490  kg  Kohle  (oacraoer. 


Digilized  by  Uoogle 


588 


Jouinal  für  Oasbcleuchtun#'  und  Wiisaorvorsorgung;.  XXXIX.  Jahrg. 


No.  36. 

fcK^plfwhfr  IMH. 


KiuTsincr,  l>onilirauor.  Koniin  T^ouioe)  n«bRt  1003100  k«  Imitatioa  ! 
Boghead-ZuBciUkohle  veri^ual  worden  «ind,  aus  welchen  63 4fi5 073  kg  I 
Coke  und  4826304  kg  Theer  gewonnen  worden.  Da»»  Ammoniak-  j 
WMeer  wird  auf  »chwefeleaure*  Ammoniak  verarlieilet  nnd  sind  die  ^ 
Werk©  im  Ktande,  *ur  Zoit  ca.  HOOOOO  kg  jaliriich  tu  liefern. 

Am  Knde  des  ßutricbajuhres  181^05  l>ctrtig  die  Geitammiknge  , 
des  Robrnetxcs  311430  m and  waren  15516  (}ajmH<a!iapr  in  Verwen-  i 
Wendung.  Oie  Antahl  ^dor  StraMcnllamiiien,  mit  einem  Noraial-  ] 
C-onaum  von  141‘A  I pro  Klamm©,  Itetrug  10009,  die  Zahl  der  ' 
Privattlammon  nach  Gaameiiaeräatiimea  = 187  941,  die  Zahl  der 
OaakraftniaM'hinen  — S*i8  mit  1896  P8. 

WaA  *den  Preis  pro  C'ubikmetcr  (ras  betrifft,  ao  betrug  der 
aellte  1884,85  für  die  Stadt  7,42  kr.,  für  Privatbuleuchtnng  13,00  kr.  i 
und  fOr  Industriegaa  12,00  kr.  Im  I,sufe  der  Jahre  wurde  derselbe 
aUmablich,  dem  Vertrage  onteprechcnil,  priuässigt  und  betrug  189-lr’95  ! 
für  die  Stadt  7,42  kr.,  fftr  Krivatl>elem‘htuug  10,00  kr.  und  für  In-  i 
duBtriegaa  8,00  kr.  Abonnenten  mit  grdaaerem  ronanm  erlmllen  • 
je  nach  der  Grdaae  des  Gaaverbrauchea  eotsprerhcnde  UabnOsktzc. 

Der  mit  der  Stadt  goschlosnene  Vertrag  wurde  neuerdings 
am  10.  Juni  1891  nuf  15  Jahre,  dae  ist  bis  aiim  15.  December 
1010  verlängert.  Mit  Beginn  des  neueu  Vertragseydos  ist  die  i 
(lesellschaft  ver]>flichtet,  23,4*^e  des  jeweiligen  Privatconeums 
der  SUeltgenieinde  lur  SU^ssenbeleiiclitung  unentgeltlich  l>eiza- 
stellen  und  erhalt  nur  fOr  die  Manipulationskosten  2*<i  kr  pro 
Cublkmeter  vergütet:  sollte  dar  Gaabedarf  zur  StraRsenbeleuehtuog  ' 
das  der  Stadtgomcinde  gewährte  Gratisqiiantum  ülMirschreiten,  an 
hat  sie  den  >Iehrl>edarf  zu  dem  bisberigun  Preise  von  7,42  kr.  zu  j 
bezahlen,  wcloli'  letzterer  Preis  auch  für  den  Gaaconstim  der  : 
sUUUischen  Gebäude  und  Werke  bedungen  ist. 

Weiterhin  ist  noch  zu  beaierken.  dass  die  noch  nicht  mit  Huda- 
pesB  vereinigte  ticmeindo  UjpeHt  auf  tirund  eines  am  25.  Mai  1871 
geachlosaenen  und  bis  31.  October  1905  dauernden  Vertragos  dtirrh  | 
eine  eigene  Filiatgaaanecalt  mit  Ga«  versorgt  a*ird,  weiche  im  Jahre 
1894, '95  374  31)1  cbm  abgt^eben  bat.  IHe  Geaammtal^abe  von  Buda- 
pest und  Vjpcet  betragt  somitpro  1894'95  30  213  161  cbm  Das  Itobr-  I 
netz,  welches  durch  eine  6"  I^'ituog  mit  dem  Budapester  RohmeU 
in  Verbindung  steht,  botrug  Knde  des  (teechilftsjahres  18m!t5  ca.  ! 
3750  tn  und  waren  18l  Affentlicbe  FUminen,  193Ö  Privathammeu 
und  278  uusae  Gasineaser  in  Verwendung. 

ln  Folge  der  günstigen  Enlwii-kelungsverbkltnlflHe  der  Buda- 
pi>ster  Gaswerke  und  der  stetig  fortachrtdtenden  Kntwickelung  der  ' 
Stadt  hat  die  OasgeseUschaft  ea  fOr  nothwendig  erachtet,  für  die  ’ 
VergrOsserung  de«  FranzsWdler  Gaswerkes  ein  bonachbarte«  Grund- 
atllck  in  Grosse  von  7697,3  qkm  = 27684  qm  ktlrzUcb  niizukaufcn 
und  dortselbst  vorerst  einen  Gasbehälter  von  350<i0cbm  Inhalt 
zu  erbauen. 

L>aA  in  Ziegelmauerwcrk  bergestellte  Bassin  hat  einen  lichten 
Durchmesner  von  45,20  m,  eine  Hohe  von  H,32  m,  an  der  Krone 
eine  Starke  von  1,59  m,  an  der  Baeis  eine  solch«  von  3,510  m.  ' 
Verstärkt  wird  dasselbe  durch  18  Pfeiler  von  2,55  m X 1,59  in,  ln 
welche  je  zwei  5 m lange  Anker,  40oim  Durebmeeeor  und  ein 
Anker,  2,5  m lang.  30  mm  Durchmesser  für  die  Verankerung  der  ^ 
FQhningaaUulen  oingemauert  sind.  Die  Stärke  der  Beton«ohlo  unter  ‘ 
der  Ringmauer  beträgt  1 m,  die  der  inneren  Betonsohle,  auf  welche 
sich  noch  0^  lu  «tarko«  Ziegelmauerwcrk  aufseUt , g 0,60  lu. 
Der  Beton  für  die  Kingnisuer  und  den  Bassinlioden  liesteht  aus 
einem  Theil  prima  Koman-t’ement,  zwei  Tliellen  wharfen,  groh- 
komigen,  reinen,  iingesielHen  Flusssand  und  vier  Theilon  Xou- 
Stifter  Schldgelschütter : für  <lon  Beton  de«  Schschtfundanicntes  Ist  . 
behuf«  absoluter  Waasenlicbtigkolt  noch  ein  Drittel  Portland- 
Cement  hinziigefw-tzt  wonlen.  Der  hydraulische  Mttrtel  fOr  ilns  ' 
KasHinmaucrw'crk  Ixisteht  aus  einem  Theil  prima  Romsn-Cement 
und  zwei  Theilen  «charfen,  grobkörnigen,  gesiebten,  reinen  Fluaa-  ' 
«and;  am  für  da«  Ringmauerwerk  eine  gmaaere  Festigkeit  zu 
erxleien  und  eine  gute  Kinmauerung  der  Fundamontanker  zu 
erlmllen,  hat  noch  daa  Mauerwerk  der  VeretärknngBpfeiler  einen 
Portiand-<'ement*Zu«aiz  erhalten.  Im  Innern  de«  Baaaiii«  ist  behufs 
aliBoluler  Was»erdi(‘btigkeit  ein  15  mm  starker  Portiandeement- 
verjmtz  vorhanden,  bestehond  au«  einem  Theil  scharfen,  grob-  . 
körnigen,  reinen,  gesiebten  Flusssand  und  einem  Tiieil  l'ortluod 
cement.  Im  Basunboden  «ind  36  AiiniM^esteine  aus  SötUVoerSand- 
stein  von  1,4  X 0,4  X 0,28  iii  Grösse  angeordnet,  welche  12  cm  Ql»er  ' 
Oberkante  Kollschicbtpllastcr  bervorragen.  Die  Kin-  und  Ausguog»- 
ruhre  haben  einen  lichten  Dundimesser  von  700  mm. 


Der  Dunliiiiesser  der  Glucke  beträgt  43,0  m 

> • von  Teleskop  I > 48,8  > 

> » > II  > . . 41,6  . 

Höhe  iler  Glocke  und  der  Teleskope  • . . 8,1  i 

Tassentiefe  > . . 0,5  > 


Die  Radialfübrung  der  Glocken  geschieht  in  einem  frei- 
stehenden Gerüst,  au«  18  verstrebten  Cotonnen  bestehend,  die 
untereinander  durch  zwei  KundgAoge  von  lOOÜ  bozw.  800  mm  Breite 
und  dnreh  ein  Gitter  am  Kopfe  verbunden  sind.  Die  Horizontal- 
verbinduDgeu  werden  in  zweckmässiger  Weise  gmdlinig  von  Fäh- 
rungszäul«  zu  Führungssltulo  um  den  Behälter  bemmgefnlirt:  die 
mittelst  der  Glocken-Rollen  auf  die  Führungsböcke  übertragenen 
Wiiiddruckkräfte  bringen  daher  nur  dirccte  Zugs]iannungoo  in  den 
horizontalen  Ringen  hervor.  Die  Befestigung  der  ilorizontalring« 
an  den  Bü<*ken  geschieht  miUelst  kräftiger  Knotenbleche ; jeder 
Rundgang  wird  durch  ein  inneres  und  äusseres  Geländer  eingefasst. 
Die  in  den  Ringverbiudungen  anftretendeo  Zugkräfte  werden  durch 
geeignet  angeordnete  Diagonalstangen  von  36—60  mm  Durchmesser 
nach  der  FuodameDtveratikerung  Übertragen.  Die  Diagonalstangen 
erhalten  Spannvorriebtungen  und  werden  mittelst  gedrehter  Bolzen 
an  die  Böcke  angeschl<«aen. 

Der  «tätlacben  Berechunag  i«t  unter  HvrQcksichllgMDg  ein- 
seitiger ^chne^dasl  der  Glockendeoke  ein  Winddrack  von  2U0  kg 
pro  Quadratmeter  der  normal  gelMffenen  Fläche  zu  Grunde  gelegt, 
die  einzelnen  FQhruoga-Gewichtstheile  eind  für  die  jeweilig  uogOo- 
stigstcnRoltcDstelluDgen  berechnet,  bei  denQuerschnittsbestimuiungen 
ist  eine  Beanapruebung  von  lOOÜ  kg  pro  (juadraicentimeter  suge- 
laasen.  Die  eigentlicho  Fiklirungwchiune  besteht  aus  einem 
1-Kiaen  210-m,  die,  nnabhängig  von  der  übrigen  Gerüatconatraction, 
der  vorderen  ttürtniig  der  Böcke,  eist  aufgeaebruubt  roap.  tuf- 
genietet  wird,  nachdem  das  ganze  Führungagerüst  aufgeatellt  und 
aasgerichtet  ist:  durch  diese  Foabhängigkeit  von  der  Haupt- 
cooatructinn  ist  es  allein  möglich.  In  wünscheoswertber  Weise  eine 
genau  luthrecht  stehende  Führung  berzuatellen.  Die  zwischen  je 
zwei  Ilorizüntalringen  aasgespaanlen , ocbwach  geneigten  Hon- 
zontalstangen  von  26— ,30  nun  Durchme.^ser  bilden  eiomat  eine 
ausgezeichnet©  Aunloifung  der  FülirangMäuien  gegen  verdrehende 
Kräfte,  die  aus  den,  tum  Anliegen  gebrachten  Kollentlanscben 
herrühren,  andoreraeit«  dienen  sie  dazu,  ds«  Ausrichten  der  Füb- 
rnngs-Böcke  in  seitlicher  Richtung  zu  erleichtern. 

Der  starke,  aus  Sebtuiedeeisen  auagebildete  Fusa  der  Kübrungs- 
böcke  ruht  mittelst  einer  an  der  ganzen  Oberfläche  abgehnbelten 
gusseisernen  Platte  auf  dem  Basaimnauerwerk  auf  und  wini  direct 
durch  drei  kräftige  Anker  an  das  Mauerwerk  angeschloason;  hier- 
durch wird  vermieden,  das  unzuverläsaige  Gusseisen  auf  Zog  zu 
l>eaDsprucben,  die  gusseiserne  Platte  bat  lediglich  den  Zweck,  eine 
genau  ausgeriebtete  Fläche,  sowohl  In  Bezug  auf  Höhenlage,  Abstsod 
aatereinander,  als  such  in  rsflialer  lUchtang  zum  Aufstellcn  der 
Führungen  zu  sclmifen. 

Damit  sich  die  Platten  beim  Anfrichten  der  Fübrungsböcke 
auf  dem  Mauerwerk  nicht  verschieben,  werden  dieselben  vorher 
durch  kurze  Steinschrauben  an  das  Basmmnauerwerk  angeacbloaaen. 

Innerhalb  des  Bassins  befinden  «ich  zur  Führung  der  Glocke 
36  Flachoisenicbionen,  die  mittclat  versenkt  in  denselben  angoonl- 
neter  Hteioschrauben  oberhalb  des  Putzes  an  der  Haaainmauer 
l>efestigt  wertlen,  der  Putz  kann  dolter  nach  Wegnahme  der 
Schienen  in  einer  geschloesenon  Fläche  aufgetragen  und  ohne 
(Intorbrochungen  ausgefübrt  »'erden. 

Das  Dauhgespärro  der  Glocken  wird  freitragend  ausgobildet 
und  besteht  aus  54  Sparren  und  7 Zwiachenringen,  die  Gespärre- 
felder  sind  durch  Diagonalwinkeleiaen  aiisgesteifi. 

Der  Berechnung  des  Gespärres  ist  eine  gleichmässige  Belastung 
von  100  kg  pro  Quadratmeter  zu  Grunde  gelegt.  Der  Dacbeckring 
ist  wo  kräftig  auageliildet,  dass  der  gnisste  Druck  in  demselben, 
hervorgerufon  einmal  durch  die  Schubwtrkung  des  Daebgeapärmt, 
welche  Biegungsa[>annungen  in  dem  gebogenen  Ringe  erzeugen, 
und  das  andere  Mal  durch  die  Druckkraft  der  angesiiannteii  Biech- 
decke,  10(>0  kg  pro  Qimdratcentimeter  nicht  ülwrscbreitet.  Der  Kck* 
ring  besteht  aus  einem  ^ K.  160.160.17,  einem  Bleche  450  X 7^ 
und  einem  Bloche  -100  X 12  mit  einem  Quersclmitt  von  147  qcm. 

Die  Dachbleche  wiegen  pro  Quadratmeter  20  kg,  Ihichrand 
und  Mittelbleche  32  kg. 

Der  Glockcnmantol  ist  durch  ein  Gerippe  aus  18  Haupt- 
Vorticalstreben  1 K.  210  X 94  und  36  Zwischen- Yerticalen  1 K- 
160  X 75  gebildet,  untereinander  werden  dieselben  durch  drei 
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Pol jgonAl ringe-  mit  dnEwischen  «uegcKpanntou  FlachciaooDiugo* 
oalea  auagesteift,  wodan-h  ein  Vendehen  de«  GiockonmaiiteU  durch 
einseitige  KoUenreibung:  oder  einseitige  Belastung  der  Giockendecke 
durch  Schnoe  o<ler  Wind,  oder  beimAnheben  der  Teleskope  durch 
einseitige  Lastrertheilung  vermieden  wird. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  die  Boden  der  Sehopftasaen  aus 
düpi>e}t  liegenden  Blechen  von  4 mm  Dicke  gebildet  wenien,  die 
aich  weit  Ulierdeckenden  Bleche  gewährleisten  eine  solide  StOM- 
verbinduog  und  damit  eine  genaue  Kiindung. 

IHe  Mantelbleche  wiegen  18  kg,  die  Kandbloclie  32  kg  pro 
Quadratmeter. 

Das  Gespärre  der  beiden  Teleskope  beateht  aus  36  Vertical' 
Btreben.  die  an  beiden  F^den  fest  an  Führung  und  Tash«  ange* 
achloaaen  sind. 

Die  Glocke  führt  aich  am  Kopfe  uiittelst  18  verHlellbaren 
Rollen.  Aaf  der  Tasse  des  Telosko}M  I silseu  18  Paar  Rollen 
und  auf  «1er  Tasso  de«  Teleakops  II  18  Paar  llauptroUea  mit 
18  ZwischenruUen.  Der  Fuesring  fuhrt  sieh  mit  3ti  Rollen. 

8ämmti)che  Hollen  sind  äbge«lrehl  und  nachstenbar.  IHe  Rollen- 
bocke  sind  so  oingenebtet,  dass  sie  entfernt  werden  kOnoim,  falls 
es  Dothwendig  ist,  einen  der  Teleskop®  Ober  die  Gl««cke  hinweg- 
tutiehen.  Die  an  den  HauptfOhrnngen  laufenden,  aowi<>  die  an 
den  (tlockcDwandungen  auf  kräftigen  ^ireiftu-hiunea  laufenden 
Rollen  tdnd  von  gleichem  Durchmesser,  au  dass  auch  nach  dieser 
Richtung  hin  ungleiche  Reibung  in  den  KoUenkrAoten  der  auf 
oder  ab  sich  bew<^endeu  Glocken  vermieden  winl. 

Um  die  Ein-  und  Auaganir-trohre  währi-n«!  niedrig  stehender 
Glocke  reinigen  eu  können,  ohne  daa  Gas  aus  «]er  Darhcalotte 
berausJassen  eu  mUNsen,  ist  an  tler  Glockendecke  «in  Waam-ni-er' 
Schluss  nach  Patent  Livesejr  angeimirht,  der  die  Abeperrung  des 
Gasraames  heratellt. 

Die  Nietung  <Ier  sidiwaclmn  Blei'he  erfolgt  mittelst  6'n  mm- 
Nieten,  die  Dichtung  wird  durch  awiacbon  die  Bleche  gelegte,  ln 
Bleimennige  getränkten  IA^inw&ndHlreifon  erelclt. 

Im  Wiiiterbetriefve  erfolgt  die  Ueizong  des  Itassina  und  der 
Tassen  mittelst  Itampf  durch  Körting 'sehe  Daiopfsträhl-Anwärmo- 
Apparate 

Daa  tteaammtgewicht  dva  Gasbehälters  einechliesalich  Füh- 
rungen Imtragt  rund  400000  kg. 

Zum  Schluss®  sei  noch  bemerkt,  thiM  der  Itehältcrbau  einem 
Hudspewter  Fabriks-Etablissement  Q)>ertrHg«n  wurde,  und  dass  ein 
ummauerter  Behälter  von  gleicher  (iroase  ca.  fl.  50000  Mehrkosten 
gegenßber  dem  hier  bescbrichencn  verursacht  hätte. 


Verein  der  (ias-,  Kleklricitüt.-!-  und  Wasserfaeh- 
niänaer  von  Klieinlund  and  Westfalen. 

Dem  Bericht  über  di«  im  Hotel  Disch  in  KAln  am  Si^nntag 
den  19.  April  1896  abgehaltene  V'ersaminlung  entaebm>*n  wir  fol- 
gend® Miftheiluogi'u.  Der  Vorsitzende  Sohren-Bonn  erOflnet« 
die  Bitzuug  unter  Begrhssung  der  zalilrolch  ersobienenen  Anwcscntlen 
und  überträgt  da«  SchriftfQhrcraiut  Herrn  Salzenberg-Koln.  Zu- 
nArlist  orf«>lgtu  die  Erledigung  der  inti-rneu  Vcreinsangelegenheiten. 
.\)s  wirkliche  Mitg!ie<Ier  wenlen  aufgenoinmcn  «lie  in  «ler  vorigen 
Sitzung  voigeacblagcnen  Herren  Öcholl,  Kekesey-Hageo,  Director 
•ler  trasanstaU  der  Dessauer  {'.  G.  G.  und  C®|>elleD-Koln.  Betriebs- 
ingenieur  der  «tädUseben  («as  , Klektricitäts- und  Wasai'rwerke.  Die 
sur  Aofnaiim®  als  auswerordetuliche  MitgUtuler  ungeiiieldetcn  Herren 
Fr.  bock-Unterbarmen,  technisches  GestdiAft,  Carl  l.icbenow-flagen, 
Ingenieur  der  .\ccatnulatorenfabrik  und  Dr.  J.  KromschrOder-Osiia* 
brück,  in  Firma  G.  Kmoischroder,  wenlen  ebenfalls  aufgenotnmen. 
Durch  den  Tod  verlor  der  Verein  das  wirkliche  Mitgiie«!  Wastwr- 
werks-Director  BeermAnu- Aachen  am  16.  Deceiuber  1810,  ferner 
«la«  auiMerordentlicbe  Mitglied  I..eo  Neumann-Küln  am  24.  Januar 
ft«.  Ja  und  da«  wirkliche  .Vütglie«!  Ingeuicur  11.  .*-^cheven-Bocham 
am  28.  Milrz  ds.  J«.  Die  Versammlung  ehrt  das  Andenken  dieser 
Venftorlteoeii  durch  Erbeben  von  den  Hitzen.  AusgcMcbledcn  aus 
dem  Veroiu  sind:  das  wirkliche  >litglic<i  WeiHeonburg-Koln,  In- 
spector der  stadtkoln.  Gas-,  Kloktricitats-  und  Wasserwerk®,  welcher 
in  deu  Rubestanil  getreten  ist,  ferner  die  auasen'rdentlivhen  Mit- 
glieder Jabn,  in  Firma  J.  Stoll,  wegen  Austritts  aus  die«em  Ge- 
schäfte an<l  StANsel-Rubrort  wegen  Wegziufea. 


Hierauf  hielt  Herr  Director  J o I y , Küin,  einen  Vortrug  über 
die  geschichtliche  Entwickelung  des  Generator- 
retortenofens  zur  tiasfabrikation.  Der  Vortrag,  welcher 
in  <is.  Journal  erscheinen  winl,  verbreitet  aich  über  die,  die  ein- 
zelnen .^yateme  unterscheidenden  liauptmoinontc,  sowie  Uber  deren 
historische  Entwickelung  namentlich  Uber  die  Priorität  der  An- 
meldung des  inoeliegendeo  Generators,  der  Wasserverdampfung, 
«ler  Hchlackung  von  hinten,  der  Anbringung  von  Einzelkaminen 
u.  s.  w.  in  spannender,  eingehender  Weise,  [.«bhafter  Beifall 
lohnte  deu  Redner  fOr  seine  i>iiere«aauteii  Ausführungeu,  >11»  durch 
Vorfühniiig  einer  Anzahl  BiflUer  mit  verschiedenen  Ofenzeichnungen 
eingehend  erläutert  werden.  Der  Vorsitzende  dankt  dem  Vor- 
trugenden im  Namen  der  Anwesenden. 

Herr  Thoinetzek-Boun  spmcb  über  das  Verlegen  von 
Wasser  leiten  gsrUh  re  n unter  KisenbabngoiDisen.  Die 
betr.  Behörden  verlangten  bisher  als  BchuUituiaasregel,  iia«s  die 
unter  den  Gclciaen  anzuiegcitden  Rohrleitungen  in  gemauerten 
l>cg®hbaren  Kanälen  untergebraebt  wurden  Dies  sei  natOrlicb 
eine  sehr  kostspielig®  Anlage,  er  habe  «lalier  ein  anderes  Verfahren 
in  Vorschlag  gebracht,  und  sei  es  ihm  gelungen,  dasselbe  bei  der 
l>etr.  Itehörde  zur  .\nuabme  zu  bringen.  Dieses  Verfahren  besteht 
darin,  das«  zuvor  ein  gtisacinernes  Muffenrobr  dun-h  deu  Eisenbahn- 
kürper  gelegt,  und  in  dieses  ä<-lmtsrohr  das  eigentliche  Wasserohr 
hioeingeHCboben  wird. 

Daa  hat  a)«er  bei  einem  breiten  ElsonbubnkUrpcr  seine 
Hc-hwierigkeiten,  da  die  Köhren  nach  den  Bedingungen  der  I-lisen- 
balinverwaitnng  l>e«)ueni  entfernl«ar  sein  müssen.  Redner  hat  da- 
her in  einem  zweiluu  Falle,  in  dem  es  sich  um  ein  1()0  mtu*Wa'‘Ser- 
leitungsrolir  handelte,  eine  umlere  Conatruction  ausgefuhrt.  .Auf 
2T>  m wurde  «Ivr  Kisenbalindomm  aufgebrochen  und  ein  gusseitH^rr)®« 
Hebutzrohr  zunät-hst  hindurchgelegt.  l>ann  wurden  die  eigentlichen 
schmiedeeisernen  I.eitungsröhren , welche  mit  Rollen  versehen 
waren,  Stück  für  Stück  — jo  b m — mit  einander  verbunden  um! 
bindurchgeschoben,  bis  sie  am  anderen  Ende  wieder  herauskamen. 
Dies«'-  Verlcgungameibode  ist  billig  utul  ermöglicht  ein  rasche« 
Arbeiten. 

Durch  diese  Conatruction  wird  in  erster  IJnie  bei  einem 
etwaigen  Ruhrl>nich  ein  Vntcrspülen  dea  Geieises  verhindert.  Dann 
ist  es  weiter  möglich,  das  Rohr,  faiis  es  undicht  t*ein  sollt«,  hemus- 
zuzichen,  und  nach  erfolgter  Heparatnr  wieder  eiozuachielien,  ohn® 
dass  «ier  Eisenbahnbetrieb  darlurch  gestört  wird  — E«  empfiehlt 
sich,  «los  Sebutzrohr  so  weit  zu  nehmen,  dass,  falls  «las  Loitungs- 
r«>hr  zu  eng  wenlen  Hollt«,  auch  ein  etwa«  grösaere«  hindiirch- 
gcachoben  worden  kann  Die  Kosten  der  Voricguug  dieses  100  mm 
Rohres,  einschliesslich  zweier  Hchächte  an  den  beiden  Enden,  sowie 
einschliesslich  >faterial,  Arlieitslöhne  u.  s.  w.  belaufen  eich  auf 
M.  2f>  für  1 laufenden  Meter  bei  Benutzung  eines  schmiedeeisernen 
I.«itungHrohrt-«  mit  liesonders  starker  Wandung.  Die  zweite  Con 
strucü«>u  ist  die  eines  300  mra-WusserluilUDge-tiUMflanschenrohres 
io  gemauertem  Kanal  mit  Ein-  un«i  Ausgangssrbächlen  und  Ab 
sperwebiebern,  welche  letztere  auch  l>ei  der  eraten  VerlegungS' 
weise  mit  angebracht  werdun  mussten.  Dies  zweite  Rohr  mit 
gemauerteiii  Kanal  bat  .Alles  in  Altem  Al.  160  für  1 laufemleu 
.Meter  gekostet. 

Der  Redner  z«'igt  hierauf  noch  einen  Lh-uckmewer  vor,  durch 
welchen  man  hu  Staude  l«t,  zu  je«ler  Zeit  und  an  den  verschie- 
densten Hielten  «ler  Rohrleitungen,  «ei  e«  an  «leu  Strassen-  oder 
Hausleitongcu  den  Waaaerdruck  zu  untersuchen.  Es  ist  ein  selbst- 
reglHtriieuder  .A|)pantt,  iH^tvbend  aus  einem  Bonrdon'acben  Fefier- 
manometer,  welches  mit  einem  Schroibetift  verbunden  Ist.  I>ieiM.-r 
automatische  Dnick-Kegiiitrirapparat  wird  von  Dreyer,  Rosenkranz 
und  Droop-Hnnnover  angefcrtigl  uu«i  k«»stet  M.  260.  IHe  Zuhörer 
zollen  «lern  Redner  lebhaften  Beifall  für  seine  interessanten  Mil- 
theUungeu  uml  spricht  der  Voiwitzendc  ihm  für  dieee  «km  I>aDk 
der  Versammluug  aus,  imlom  er  ln  Anknüpfung  au  die  letilo  Mit- 
theilung  hiozofügt,  «hu»  er  ähnliche  automatische  Druckregistrir 
apparau!  für  Gasdnickmessungen  von  Schirmer,  Richter  Sl  Uie.  in 
I.«ipzig  un<l  von  H.  Eistor  in  Berlin  in  Beuutzung  habe. 

In  der  sich  an  diesen  Vortrag  anknüpfemlen  Besprechung 
führte  Herr  Windock-Köln  an,  das«  er  achon  vor  längeren 
Jahren  genöthigt  war,  Hauptwasscrleituogsrohre  innerhalb  des 
Bahnkörpers  in  begehbar®,  gemauerte  Kanäle  zu  legen,  und  «lass 
diese  .Art  der  Sicherung  für  gri'Miaere  Kohrleitungen  vuo  40U  und 
TiOO  mm  Rohre  uml  tlarfllier  die  einzig  riclitige  sei.  Bei  kleineren 
l<cituDgeii  seien  die  Sebutzobre  angebracht.  Roducr  kritisirt«- 
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liicrauf  «Ho  Hoiiiimmiinii  iler  KioenbaHn-VorAAtiunK,  dans  auch  für 
(iflsrohrleituiitfCD,  nvlcHe  KU«nliahn»tu1«iflc  kroucteo,  SdiutirOhren 
and  nof^ar  .\b>^>onachicHer  auf  bpi«Jca  S)iU)D  dv«  IViImkörpors 
AtiKcHrachl  werden  »ollen  Man  mUme  inch  gegen  «Jcrartigc  un* 
gen^chte  und  «lorfbaue  unpraktifchc  Forderungen  auf  dna  Entachie- 
denalc  wehren.  ; 

Herr  ])eIlmaon  l>ui<<bui%  theUto  Mine  Krfalirungca  tiiil,  | 
welche  er  bei  Verlegung  von  Wasserleitungen  unter  Hauptbetnebs- 
gelviec  gemacht,  und  welche  er  allen  Collogen  aur  Narhahmung  ; 
empfehlen  könne.  Ein  geiuaiiertcv  Kanal  wird  för  den  ltnhnkoqwr  | 
nieoiAls  den  jHfbuU  bieten,  wie  ein  schntiedeeisernea  oder  auch  I 
eeUMt  gufl»ei(«crnea  Schutambr,  denn  Im  Falle  eines  Rohrbruchs  ' 
wird  iter  geniaaerte  Kanal  und  mit  demselben  auch  der  Bahn- 
körper sehr  leicht  beschädigt  werden  kOnnen,  da  gemancrle  Ge-  | 
wOlbe  0.  a.  w.  gegen  inneren  Druck  sehr  wenig  widerstandsfähig  ! 
sind.  !■>  hat  es  aus  dieaein  Grunde  bei  der  Eiaenbahnverwaltung 
durchg«‘setst,  dnas  von  dom  anfiinga  verlangten  gemauerten  Kanal 
Abstand  genommen  und  stau  dessen  schmiedeeisernea  Kchutarobr  - 
angewendet  wurde.  r<vlb«t  bei  Verlegung  einer  Hauptleitung  von 
400  mm  lichter  Weite  unter  sehr  wichtigen,  fortw  ährend  befahrenen 
ItetrielMgeieisen  habe  er  achmiodeeiserne  Schuttrofare  angewendet, 
und  xwar  in  der  Weis«,  das«  suerst  das  etwa  7U0  mm  weit«  8chuts- 
rohr  durch  Unterminiren  dos  Geleiaea  und  Nachschioben  dea  Sebots- 
robres  mitteU  Winden  iin  HahukOrper  eingebaut  worden  ist,  und 
dann  die  eigentlichen  lieittingarohre,  aus  Onwmuffcumhren  be- 
stehend nnd  mit  entsprechenden  Unterlagen  versehen,  durch  das 
•Sebuttrohr  hindurchgeschoben  worden  seien.  Durch  solches 
Arbeiten  ist  <ler  Eisenbahnbetrieb  auch  nicht  eine  Minute  gestört 
worden. 

Herr  Windeck-Koln  halt  es  io  solchem  Falle  nicht  fUr 
richtig,  eine  Hauptwasaerleitung  von  400  oder  f)00  mm  lichter  Weite 
ans  >Iuffcnrohrcn  bcrzusteilen  nnd  in  ein  8chntsrubr  htoeinaa* 
schieben,  da  man  alsdann  nicht  mehr  in  der  I.«ge  wäre,  an  etwa 
undichtwcnlcnde  Muffenverbindungon  gelangen  r.n  können.  Ein 
Hanptxufabrungsrohr  uiQsstc  uniwdingt  xiiglinglich  bleilK<D. 

Zum  Kchluas  aprach  Herr  Dora  n dt- Köln  ül>er  «Ho  Verwen- 
dung «les  Oas-GlQhlichta  für  die  Strassenheleucbtung 
im  beeondiTo  unter  Verwendung  de«  Ki  rch  woger'scbe  u 
Kahnes,’)  desacn  Anfertigung  er  Übernommen  habe.  l>io  Stitdte 
Köln,  t^bleua  und  Ems  haben  diesen  Hahn  schon  eingefobit. 
Herr  Kirchweger-Neuwio«!  führte  der  Vorsanmiiung  ciueAnrAhi 
solcher  mit  Ga^tifibtichtbrennern  versehenen  Hahne  im  Betrieb 
vor  und  bebt  als  deren  hauptsftciilichaie  VonUge  hervor:  die  fort-  i 
wibrcntle  ZOndungsltereitochaft;  entleucltU^te  ZUnddamme,  cur 
Verhütung  von  Vermssung;  .tnbringnng  der  ZQodflatnmu  Inoer 
halb  des  (TlQhkörpera.  Die  Hähne  sind  mit  lleheln  zom  Ueffnon 
und  tfcbliessen  versehen.  weUdie  entweder  in  verticaler  oder  in 
horiaontaler  Richtung  bewegt  werden  können.  Die  IleWl  mit 
horizontaler  Beweglichkeit  verdienen  der  leichteren  Handhabung 
wegen  den  Vonug.  Die  ZUndHaiitiiie  braucht  während  «les  Nicht- 
brennens  «Ics  GlQhkörpcm  3-»5  I Gas  in  1 .'stunde.  Herr  Joly- 
Köln  bebt  die  VoneUgu  dieser  Haboconstruction,  anderen  Con- 
slructionen  gegenflher,  sehr  hervor  und  erwähnt,  dass  er  den  Hahn 
fOr  die  Stnutsenbeleuchtuiig  in  Köln  eiogefiihrt  hat.  Red  den 
Doppelhrenoecn  kann  man  be(|uem  Nachts,  wenn  die  Kelouchtung  ! 
eingeschränkt  werden  soll,  bald  die  eine,  bald  die  andere  Flamme 
löschen.  Derselbe  Bremier  sei  auf  seine  VcraoluMung  auch  für 
die  Mainzer  für  3 Flammen  constmirt  wurden.  Ibibei  iat 

der  Breis  U«w  Brenners  ein  mhrvsiger. 


l'cber  <ias-Ferii-  und  .Selltstznndcr. 

Im  Anschluss  au  den  Aufsatz  Ulier  tiAsfernzOnrier  in  No,  23  . 
«la.  .louni.  gelten  wir  nachstehend  eine  von  F.  Marcus  Berlin  uns  ! 
zugcsun«lte  Mitlheilurig  ülwr  einen  (»«-«fernzuiider  von  ErmU  .Schmidt. 

BcrellA  die  »von  Morsicin  arhe  MultipIex  ZUndung«  In-dcutete 
einen  gro"sen  FortiH'hritt  in  der  ti!isfernzund«*r  Technik,  aber  die- 
seh>e  muss  immer  noch  als  kostspielig  erscheinen,  nm  so  mehr, 
als  sie  das  erhoffte  Ziel  kaum  erreicht.  Das  tägliche  I^elH-n  zeigt,  ' 
«las«  es  nicht  genügt,  Hämmtlicho  Klainnjcri  einer  t»askr*»no  «idcr  - 
nur  ganze  Reihen  einer  solchen  gleichzeitig  entzünden  zn  kvitmen: 

•)  Vgl  ds.  Journ  lHi«5.  «.  7. 


Der  GrtHfernzünder  soll  nna  alter  Fährlichkeiten  und  Vnannehtn- 
lichkeiton  der  froheren  Arten  der  GaBenUQndiir)g,  zu  wetobea 
nicht  zum  mindesten  das  HiiiaufHteigen  au  den  Kronen  zn  rechsra 
ist,  eolhebco.  Eine  Gasfcrnzöndanlage  soll  daher  geatatleo,  j«4e 
Flamme  einer  Krono  einzeln,  oder  nach  Belieben  zwei,  drei  qb4 
an  fort,  aehlieasHch  alle  Flanimeo  gleichzeitig  anzuzQo«len  oder  a 
löschen,  ohne  dass  man  gezwungen  ist,  zur  Krone  hinaafzaiitci|t>a 
und  die  Hähne  derselben  zn  öffnen  oder  zn  schliessen  Eio  Ois- 
fernzQnder  soll  aber  auch  so  leicht  für  .ledermann  zu  haotinia 
»ein,  dn-sA  selbst  Kinder  eventuell  im  .Stande  aind,  die  Zimoier  lo 
beleuchten,  ohne  dass  damit  irgend  eine  (refahr  verbanden  «Ire. 
Diese  letztere  sucht  ein  Oaafernzdnder,  verbunden  mit  einer  Hchzh- 
Vorrichtung  zum  einzelnen  mler  gleichzeitigen  Entzünden  re*p 
I,ö«chen  bolichig  vieler  Oasflamincn,  dea  Klektrotechnikers  F.mn 
Schmidt  zu  Berlin  zu  erreichen 

Die  ('«instrnrtion  dieses  Apparates  ist  eine  durchaus  ongteeili; 
derselbe  i>CBteht  aus  folgenden  F.intelmechauismen.  welche  ia 
den  Figuren  %3— 36b  ersichtlich  sind; 


1.  Der  Elektromagnet  A. 

ä.  Zwei  Anker  B and  C,  welche  vermillclst  A den  Habo  S 
öffnen  und  die  Zamlvorrichtung  .V  betliätigen,  resp  den  Ksha 
Hcbli«^»«n.  Schon  hier  sei  licmerkt,  dass  l>eide  Anker,  welch« 
bei  £ gelagort  sind,  zunächst  die  Oeffnung  dea  Hahnes  bewirket 
Nach  erfolgter  Oeffnung  jedoch  arbeitet  C unabhängig  vun  B allein 
zur  Bethltigting  der  Zandvorrichtuog  vermittelst  seines  einseitifca 
llebelarwcs  /*  weiter. 

3 Der  iEahnlH'wegungsniechantsmua  besteht  ane  einer  Tranl- 
portkllnko  /C,  den  l»eiden  .Angriffspunkten  <i  und  t«,  der  mit  Jt  *uur 
verbundenen,  vcriical  zur  Verhindungslinie  von  a und  b stehendcc 
Uiegungsfeder  c,  welche  den  S-h*ft  der  im  Zapfen  d lose  sof- 
gehingten  Tnnsi>ortklinke  J{  in  einer  Schleife  leicht  nmschUe»(. 
HO  dass  sich  h'  in  derselben  auf-  und  ablwwegen  kann,  einem  Ad 
Bcbingsstift  des  Halmes  i?  g,  welcher  die  Endati'-lluogen  o und  r 
jeweilig  fcstlegt  und  bezeichnet 

4.  \ etollt  einen  «lurcb  Ahheben  Funken  gebenden  Cootact  dar. 
dcrwlbo  iieetelit  nu«  einem  Im  Kör]>erschliiBS  tH>6ndlichon  Rnbre  Z, 
einem  von  Zi  i«*lirten  hohlt-n  Zümlstift  Z.  welcher  olierhalb  von  ä 
einmal  frei  gelagert,  das  zweito  Mal  unterhalb  durch  eine  reg|>li^ 
t>are  Flachfeder  zwanglautig  fostgelegt  ist. 

Ein  Ansrhlagwitikel  t (rf.  Fig.  365].,  welcher  di«  Traos)-*'^' 
klink«-  h'  bi-im  Abschlniw  ili-s  Hahnes  festhnll,  so  dass  in 
Falle  iHe  Anker  B und  C von  dem  Elektromagneten  A nicht  völlig 
angez»»gen  wenlen  k-vnnen. 

Di<>  Function  des  Apparatoa  möge  in  drei  Pliasen  geirgt 
wenl«-n 

1 ln  F'ig.  3«i3  ist  die  Transporlklinke  K von  tier  Fehler  c geevo 
den  Zupfen  u d«-»  il.-ihm's  H,  webdier  liei  dieser  Stellung  geschb-^a 
ist,  nngednif-kt : «lie  fonlactsincko  Z und  Zi  l>enlhrBn  eich. 
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II  Wird  der  ätrom  peechloasen,  so  siebt  man  In  Fig.  SkH: 
IHe  Anker  h und  C sind  vom  Elektromagoeten  angexogcn  worden, 
die  Trans}K>rtkUnke  K iM  miüiin  aufwärts  bewegt  und  hat  den 
Hahn  R in  der  Ffeilricbtung  gedreht,  der  Anscblagiuttift  g bat  seine 
KndstcUung  bei  o erhatten,  die  Blegungsfe^ler  e bat,  da  aio  su  der 
lloriaontaien  von  a und  b vertical  liegt,  durch  die  Drehung  eine 
entgegengeaeutc  Durchbiegung  bekummeu  2ugieicb  ist  durch 
Hebel  F des  in  Hcbwingiingen  gerathenen  Ankers  C die  Zdnd- 
stange  Z sngchot>eD  nnd  ao  die  ZUudvorriebtung  N in  Tbatigkeit 
geaeUt  LVr  aicli  nun  bildende  Funkenstrum  enUQodet  sofort  das 
ZandflAimiichco.  welchem  durch  Z Gas  zugefUbrt  wird  Diese  kleine 
Flamme  vennittelt  gleichzeitig  die  ZUndung  des  buh  dem  (lasglQh- 
lichlbrnnner  anastr<^inonden  («oaes 

ni.  Fig  365  zeigt  die  zweite  Uuhestellung  des  Apparats  Der 
Stromkreis  ist  unterbrochen,  die  beiden  Anker  D und  C sind  durch 
ein  in  der  Skizze  nicht  aichibares  Gegengewicht  vom  Klekiroinag' 
neten  abgchalten  wortlen.  Di«  Trnnsportklinke  K Ist  bei  ihrem 
Nieüeri^ng  durch  Einwirkung  der  Feder  e ao  6 gelangt,  der  Hahn 
ist  offen  geblieben,  Z und  Zx  berühren  sieb.  Bei  nochmaligem 
SiroinachluK»  wenlen  beide  Anker  wieiler  von  A angvzogen,  <ler 
Halm  R,  wie  die  l'fvilrichtung  aozeigt,  gedreht,  also  umgekehrt  wie 
vorher.  AnscblngssUft^  lagert  sieb  wiederum  bei  i,  Tranaportklinko 
K wird  von  t aufgobalten,  die  Anker  beenden  den  Hub  nicht 
vollends,  Hebel  F kann  daher  den  ZOndor  S nicht  WrQhieo,  also 
auch  keineu  Funkonstrom  erzeugen. 

Wird  darnach  der  Strom  unterbrochen,  so  sieht  man  die  End- 
Stellung  der  Fig  3t»3. 

In  dieser  ConstrucUon  sind  die  Vorzüge  des  GaafernzQnders 
mit  zwei  Elektromagneten,  zwei  Zuleitungen  und  zwei  BethkUgern 
durch  nur  eine  Zuleitung  und  elnvo  Bethaüger  erreicht,  waa  bisher 
bei  keiner  ConalrucUoo  der  Fall  war.  Pa  die  Schmidtseben  Appa- 
rate ohne  ZwiechcnschaltuDg  einer  Inductioasspule  und  mit  «ehr 
geringem  iitromrerbraueb  arbeiten,  iat  ea  liei  PHrallelachalturig 
nunmehr  möglich,  beliebig  viele  Gasflatnmen  su  gleicher  Zeit  zu 
CDtxQnden  reep.  zu  loschen.  Letzterem  Zwecke  dient,  wie  erwähnt, 
eine  kleine  BebsUvorriebtung,  an  welcher  ein  Druckknopf  an- 
geordnet  ist,  der  bei  jeweiliger  Eiastellung  ZOuden  und  I<Oschen 
iteiieblg  vieler  Gaaßamnien  io  jeglicher  Zuriunruenslellung  gestattet. 

Die  Fatentaaspracbe  richten  sich  bei  der  beschriet>enen  Con- 
«truction  auf  die  Beweguogseinrichtung,  sowie  auf  deu  ZUnd- 
niechanisinus 

Wir  haben  also  bot  dent  Bebmidt  seben  Appatrat  eine  (tashaho- 
IwtbätiguDg  vermittelst  Elektricität  und  elektriacbe  Gaazündung 
mit  einem  Bethäüger  (Druckknopf),  der  gleichzeitig  die  HalutOffnung 
and  Zündung  oder  nach  Gebrauch  den  Hahnschluss  bewirkt. 
Dieser  Apparat  hat  auch  noch  sonstige  Vonüge  Die  Kteinheit 
desselben  alOrt  nicht  die  Ornamentik  der  Gaskroneii,  der  zierliche, 
zugleich  nie  Bcthätiger  dienende  Behälter  erscheint  in  jedem  Zimmer 
wie  der  Knopf  einer  elcktriscbon  Klingel  durebauH  unauffällig.  Da 
jeder  Fernzünder  dieser  (lonatraction  nur  einer  Zuleitung  bedarf, 
verunzieren  nicht  unnbthig  starke  Kabel  Decken  und  Wände,  und 
zum  Betriebe  der  Anlage  genügt  eine  vielleicht  durch  zwei  kleine 
Trockenelemente  veiatärkte  Klingelbatterie  oder  eine  iteaondera 
aufgesteUte  Batterie  von  vier  bin  fünf  Truckeiielomenten. 

Man  darf  wohl  anaehmon,  dass  das  GasglQhlicbt  in  Verbin- 
dung mit  einfachen  und  sicher  wirkenden  Fernzündern  dem  elek- 
trischen IJcht  noch  eine  erfolgreichere  Concurrens  marhen  winJ,  als 
dies  bisher  der  Fall  war,  um  so  mehr,  da  die  («Klhküri^^f  durch 
Anwendung  der  Fernzünder  sehr  geschont  werden,  eine  Abäude- 
niDg  der  Brenner  oder  ein  Abnehmcn  der  (}|nbkr)r(>er  von  den 
Brennern  bei  der  Montage  aber  nicht  erforderlich  ist.  — 

Auch  für  Zündung  grosserer  Beleuchtungsanlagen  von  50  bis 
lOO  Flammen  — zusammen  oder  in  einzelnen  FTatmuenkreisen  — 
i*t  nach  dieser  Conelruclion  durch  übempiingende  ImluGionsfunken 
l>ereits  ln  Anvruoüung  gebracht:  diu  gcasmintcn  Anlagekcwten 
sollen  sich  hierbei  auf  ca.  M.  1 pro  Flamme  belaufen.  FUne  ein-  - 
gehende  Beschreibung  dieser  Zündung  miiHS  noch  für  später  vor-  ; 
behalten  werden 

.\pparato  der  beschriebenen  Systeme  werden  neuerdiogH  von  - 
der  Actien-Geaellscbaft  fs'haeffer  A Waicker  zu  Berlin  fabrizirt  und  : 
vertriebeü;  der  Preis  dieser  Fliiiricbtungcu  irt  ein  uu>«crordenttich  : 
mäseiger,  so  dass  der  allgemeinerea  Einführung  der  Fernzünder 
ein  liemmniaa  nicht  mehr  im  Wege  steht.  Die  g.'inze  Installation 
für  Trockenelement  und  Glnhflanimcnziinduiig  «lürfle  auf  M.  6— -8  ^ 
kommen.  I 


Litcratnr. 

K upfornormaiien.  Der  Verband  deutscher  Elektrotech- 
niker hatte  eine  Commission  ernannt  zum  Zwecke  der  .kusarbeitung 
von  Normalien  für  IvcituDgakapfer  Die  i'oiomisslon  schlug  (»Igetide 
Boatlmmuugen  vor,  welche  von  der  vierkm  Jahresveraamnilung  des 
V'ertwndea  deutscher  Elcktrote<.’hniker  genehmigt  und  als  »Kupfer- 
Dormalten  des  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker»  anerkannt 
wurtlcD : § I.  Der  specitlsche  Widerstand  des  Luilungskupfers 
wird  gegeben  durch  «len  ln  Ohm  (l  Ohm  = 1,0<k1  Siemeaa-Kin- 
heiten)  auagedrückten  Wideretand  eines  Stückes  von  1 m I.4nge 
und  t qmm  Querschnitt  l>ei  15*  C.  g 2.  Ale  Leitungsfähigkett  des 
Kupfers  gilt  der  rccipruko  Werth  des  durch  $ 1 featgeaeUlen 
apecifischen  Widerstandes.  § 3.  Kupfer,  deiwen  speciAscherkVlder- 
staud  gr<!le«ser  iat  ala  0,0175,  oder  dessen  LeitfUhigkeit  kleiner  ist 
als  57,  ist  als  Iveitungskupfcr  nicht  annehmbar.  § 4.  Ala  Normal- 
kupfer  von  lOO*.'*  l.eitfAhigkeit  gilt  ein  Kupfer,  «leasen  Ixdifähig 
keit  00  beträgt,  g 5.  Zur  l'mrechnung  dea  speciüschea  Wider 
Standes  ««der  der  lA'itfähigkeit  von  anderen  Temperaturen  auf 
15*  C.  ist  in  allen  Fällen,  wo  der  Temi»«rwlurco»^fficient  niclit 
besonders  bestimmt  wird,  ein  solcher  von  O,!*;«  für  ! * C.  nnzu- 
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26.  »itiT)*.!.  rniversal  falorie  Syudiciite,  Br<iKs<-l,  Iti-lg  ; 
Vertr,!  B.  ffeiebelt.  I>r«-*ilen  .Appamt  xom  .'H»c1iimi  von  tl.as 


OebrauthsmaKter. 

Ki„,e,  Elntragunaen. 

4.  6U983.  Halter  für  Schalen,  tllockcn,  Schirme  und  antbre 
Armaturen  von  BoieuchtaogskOrpem,  dessen  Einspanusebranbiu 
in  l>oppelgewiodeD  gehalten  sind.  8.  Bergmann  A Co, 
Actiengescllachaft,  Berlin.  21  7 96.  H.  6679. 

— 61006.  Kleine  l.«ton]e  mit  »asammongehakicn  Blecbwtodrs. 
B.  Bebr  u.  II.  Zauner,  Berlin,  < tranionburgerstr.  73.  11."  I<6. 

I a 6ii23. 

— 61046.  Brenner  mit  umklappbarer  Brennergallerie  tur  Rrinifcne 
Pinea  Siebes  unter  den  Brennerrohren.  MeyAQebr  Webmer, 
Magiieburg-Sudenhnrg.  20,1t  95.  M.  3264. 

— 61091.  In  der  Bodenplatte  holder  iJimpen*  und  anderer  Fom» 

1 angebrachte  Füllachraube  «um  Einbringen  von  RoschKcrang*- 

material.  F.  Hoffmann,  Sebnitx  i'S.  11,'7  96.  H.  6156. 

26.  60888.  GaRglUhtichtlirenner  mit  seitlichen  Rohrstutien  oler 
Doppelkonu.s  zum  AnzQnden.  E.  Scbuchhart,  Berlin,  Hch- 
mclstersir,  16,  17  7 96.  Sch.  4896. 

— 60891.  I^aternenbahn  mit  durch  drehbaren  UahnscblAMcl  » 
AfTnender  ZOndrorrichtnng  fnr  ein  oder  mehrere  Glöblicbt- 
bronner.  Oasapparat-  undGusawerk,  Maina.  18 « 9Si 
G.  32.52. 

— 611lC>3.  Vorrichtung  anr  VerhtKnng  <les  Zorbrochena  der  Glöb- 
lirhtstrümpfe  Wim  Reinigen  der  Giaacylinder  aas  einem  Cotcr- 
salz  und  federndem  Blechinantel  zur  .Aufnahme  von  GukT<^w 
und  GlascyUndcr.  R,  Spittel,  Rudolsluill.  23  5 %,  S.  260“ 

— 61100.  Centrale  Zündvorrichtung  für  GosglOhlichtbrcnner  mit 
Itauernamme  aus  aweitheiligem  ZOndrohr  mit  Kapeelverscblu'** 
für  Zimmer' und  Strae>H^‘abcleiiclitung.  .1.  Stegmoicr,  Sebvib 
Gmünd  22.7  t«.  St.  17%. 

— 61167.  Bumumbrenner  für  Ginblicbt  mit  durch  deneelben  rar 
FlammeO'.AiiHtriltsslellegefflhrton  Luftkanalen.  J.  Spiel,  Berlin, 
Thunnstr.  86,  24,7  !«,  S 273;i 

, — 61168.  StraascnlnternengaazUndlampc  mit  aoillich  angeimitbter 

Znndriiine  für  (lasglnhlirht.  .A.  O« lach I Igel,  Leipzig,  .Aueti- 
Htnwse  3!f.  24  7 96.  O.  817. 

36  «i09l2.  Biuleofen  mit  GuctrAhren • Heizkessel.  F.  Maffnrt, 
Stoltgart-Carlfivorstadt  7 7 96.  H.  6136 

46.  6B«9.  .Andrcb-Vorrii'htuog  für  Ga«',  Pclrolpum-  und  aa<l«v 
KohlenwaaserstofT-Motnren  aua  einer  mit  rundem  Zughakvn  io 
die  Keilniith  der  Srliwungradwelle  eingreifenden  llan*lkarf<rl 
F.  Dopp,  Berlin,  Eieheiidorffslr.  20  27  6 9f*.  I>.  2242. 

85.  60914.  KanulwHgcn  mit  zwei  Tragr&dern  iioUt  der  niittlen-o 
LüngsacbN!>  und  zwei  verstellbaren  Führunprollen  an  den  Sriti-c- 
theilen.  Geigpr'aehp  Fabrik  für  Strassen*  und  Ilauf-Fnt- 
aitsM'rungs  Artikel,  Karlwrube.  17,7  96.  G.  3248. 

— lURi.M,  llOrapi'itrat  zur  Auf.-<uehuiig  von  rndichtigkeiteo  so 

Wa**«erleitiingiirohren.  H-  Pichler,  Frankfurt  ai'M , Fictinl- 
KtniMc  28  31)  20  7 96.  P.  23J^. 

— iinti.VJ  l8Mielii'nnmn>Ntüi-k  nach  Art  eines  I)rciwogbatmf.4  coK 
dr«‘hb:irein  Sit»  und  fet>l*tehendem  Kegid  aum  Ein**tellen  för 
Br:m«e  oder  .'»trahl.  E.  Koch,  Frankfurt  a .M  Bowmarfct  U- 
20  7 9«,  K 51.39 

— 6H»;Wl  .A»i>*i.'n»«':yphon  mit  scitlieliem  durch  Gummi  »I*«* 
dirbtefem  l’utjrverMcbluss,  auf  <li‘m  Syphcni  Hngebruchlen  Bifb' 
1iiii;*'‘mark<'n  iin*!  Hftgekr<'>tdti-iii  Verscbluasbebel  nut  Ao^zV 
Ph  .<rhwanb,A1ümWn.llorbbriiekeiiatr.l3,  207%  Scli.lSiS. 
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KloMe: 

tö.  tilO^.  Heb«r-rio<ieUipalkiutU'n  mit  suA»en  am  Kaatenboilen 
a»ir<>onlnrU‘m,  «inen  Vorbimluni^kanal  für  lieber  und  Abfall 
rohr  bildenden  GaRakOr}ier.  Schaeffer  & Oolmann,  Berlin. 
131  i«  Sch.  4154, 

— ßlläH.  Schwimnierku^I  aue  awei  im  Innern  mit  einander 

verlOtbeten  Theüen.  H v.  Hoaetrap,  Hainhur«,  Bebopen- 
•t«bl  13.  %.  H.  6216. 

— 61129.  An  den  Scbwimmerreutilbebel  Kcaebraubte,  oben  ab- 
geplattete Schwimmerknitel.  H.  t.  Hoiatrop»  Hambiirs, 
Scho|>«a«teb{  13.  237  %.  H.  6317 


Ansztif^e  an!)  den  Patentschriften. 

Klaatic  14.  nampftnaKchiaen. 

No  S3412  Tom  15.  Januar  1H95.  0.  L.  Kum* 
mer  in  DreAlen.  KeKuHrvorrichtunp  fOr 
Waaeer-,  Pampf  and  Gnatiirldnen.  — [>aa  Tnr- 
iiinenrad  e wird  au  beiden  Seiten  von  Scheiben 
a und  b eiuKeacbloafien , welche  mit  einer  be- 
liebigen .\ntahl  von  7<ufiUirung«dn«en  e baw.  .Ab- 
leitungadOeen  f in  einem  Kreiec  beaotat  eind, 
welcher  dem  Scbaufelkranae  de«  Turbinenradea 
entaprichl.  Die  Zn-  und  Ableilungfulnaen  «teben 
M'hrttg  fum  Schaufelkraule,  um  da»  treibende 
Mittel  in  goeigneter  Richtung  gegen  die  etwa« 
gebogenen  Schaufeln  de«  Kranxea  au  führen  nnd 
von  denaelben  abanleiten 

Klavte  36.  HeiBnBirHanlair(‘n< 

No  S402H  vom  14.  Febmar  1895.  L.  ilaae 
in  .Maina  Gasofen  — Kiiie  nach  oben  brennende 
Fiaiumenreihe  ist  hinter  dem  nnteren  Theilo  des  hinteren  Ab- 
•whniUcei  ein««  eich  nach  oben  und  unten  parabolisch  erstrecken- 
den  Hedecturs  angebracht.  Die  V'erbnninungsprodocte  üeh«n  in 
einen  beeouderen  senkrechten  Schacht  hinter  den  Rotloctor  ab,  und 
der  gröascre  Thcil  der  strahlenden  Warme  der  Hammen  wird 
direct,  der  geringere  Theil  durch  Kiowirkung  der  ober  und  unter- 
halb vor  den  Klammen  beöndlichen  Redectoron  möglichst  in  die 
anteren  Scbicfalen  der  Ziinmerluft  geworfen. 

Klasse  46.  Luft-  und  Gaskraftmasebinea. 

N'o.  84405  vrmt  10.  Man  1895.  A.  Kricb  in  Straasburg  i.  E. 
Stenernng  fdr  Explosionsmasehinen  mit  einem  eigen- 
artigen  Flacbacbieber.  — Kio  Schieber  k steht  mit  einem  Stege  f 
in  seiner  Anfangsstellung  so  Ober  einer  Höhlung  e im  Schlebcrepiegel, 


dass  der  KinlssskanaJ  d aum  Cylinder  aum  Ansaugen  dea  Gas- 
gemisches durch  diese  Höhlung  mit  den  Gemischeiniassventilen  / 
und  g in  Verbindung  steht  In  seiner  Endslellung  hingegen  scblioast 
derselbe  die  llöblnng  < mit  dem  Btoge  i ab-  Gleichseitig  aber 
wird  dein  Gasgeniisch  ein  Weg  durch  die  Schlitie  re  int  Bchieher- 
kastendeckel,  an  dem  ZOntlrohre  f vorlHÜ,  xum  Oylindar  geöffnet, 
wobei  es  sich  entröndet  and  so  die  Kxploaion  «inleitet. 


lL— U 

Mt  *AC 


.Statistiiic-he  und  finaazieUe  Mittheilungen. 

Bltterfsld.  (Wusserwerkshau.)  Nachdem  die  Vorarbeiten 
für  die  Anlagu  eines  AVasserwerks  im  FtObjahr  ds.  Ja.  beendet 
waren  (vgl.  ds.  Jonm.  18!t5,  S.  543),  wurde  Ende  .April  der  Ban  der 
Pumpatation  und  des  Wasserthurmee  ln  Angriff  genommen.  Die 
Rohrleitung  beaitxt  eine  Gceammtlange  von  14  km  und  einen  Durch- 
messer von  80  mm  bis  250  mm:  in  dieselbe  wurden  HO  .Absi>err- 
Schieber  und  75  Hydranten  eingebaut.  Auf  dem  Terrain  der  Pumj>- 
stntioQ  an  der  Berliner  Chanssee  werden  tur  Wassergowinnang  iwei 
I gemauerte  Brunnen  aufgefQhrt,  deren  Wände  aus  durchlochteii 
SUnoen  bestebcD.  Zur  Förderung  des  WaMHcrs  dient  eine  aus  zwei 
getrennten  Btatemen  IteBtebende  Dampfpampenaniage  mit  einer 
l.eistiingAfahigkeit  von  je  1500  bis  22:i0  cbm  WoAwr  täglich.  Dss 
gehobene  AVasser  passirt  vor  dem  Eintritt  in  das  ftcinwaiHierbassin 
eine  Knteiseoangaaulage.  Voraussichtlich  wird  das  ganze  Werk  am 
j 1.  December  dem  Betriel>e  nbergeben.  Gleichzeitig  erfolgt  daun  die 
j Abgabe  des  Wassers  an  die  einzelnen  Gehöfte.  Bia  auf  1 m in 
' je<ies  Hauii  hinein  wird  die  Anlage  auf  städtisch«  Kosten  gemacht, 
! die  Woiterflihrung  hat  jeder  Besitzer  aus  elgoncn  Mitteln  zu  be- 
I streiten 

Carlsbad.  (Gasanstaltsbau.)  Der  Hau  der  neuen  städti- 
schen GemeinUe-GaaanataU  (vgl.  da  Journ.  18!*6,  8.  292)  ist  bereits 
soweit  gedielten,  dass  dieselbe  noch  zu  Anfang  des  kommemlen 
Winters  dem  Betriebe  wird  ölwrgcbca  werden  können.  Der  erste 
Ausbau  der  (lobAude  Ut  för  eine  I.eifttung  x’on  10000  cbm  in 
24  Stunden  angelegt,  bezOglich  der  Oefen  wird  je<ioch  die  GrOaae 
von  6000  cbm  der  Anlage  lu  (irunde  gelegt  werden.  Tm  die  An« 
stalt  jeiieraeit  auf  eine  Leistungsfilhlgkeit  von  20000  cbm  zu  vor^ 
grösaern,  werden  die  Gebäude,  aus  denen  sich  di«  tissanatalt  in- 
sammeDsetzt,  von  einander  isollrt  und  in  solchen  Zwischenräumen 
^ ansgefßhrt,  dass  durch  Aufführung  conpruenter  Banteu  die  Anstalt 
auf  die  doppelte  Leistung  gebracht  w«r<len  kmm.  Die  Gesammt- 
snlagekosten  betragen  tl.  400000. 

Calle.  (Gasanstalt’.  Nach  dem  Hi'triebst^cricht  dur  stkdli- 
Kchen  Gasanstalt  liat  die  Gasabgalte  im  Botriebiqahre  1895.'96 
, 965900  cbm  bidragoo , gegen  923  5H8  cbm  im  Vorjahre.  Von  der 
' Mehrabgabe  von  im  Ganzen  -^312  cbm  entfallen  allein  27352  cbm 
' auf  K<tcli-  und  Heizga.s,  dossen  Verwendung  immer  mehr  Eingang 
I findet  und  auch  im  Betriohsjahre  so  zunahm.  dasH  die  Zahl  cier 
; Gjuunesaer  von  648  auf  739  stieg.  Obwolil  die  Zahl  der  Gnsmesser 
för  Ijcuchtgaa  im  ßetriehsjaltre  ebenfalls  nicht  unwe<ientlirh  ge- 
stiegen ist,  nkmlicli  von  607  mit  5413  Flammen  auf  65?  mit  51128 
Flammen,  so  itetragt  die  Mchral>gabe  an  Leuchtgas  gegen  das  Vor- 
jahr doch  nur  3338  chm,  was  darin  den  Grund  findet,  üaas  die  den 
(iasverbranch  eriiehlich  einschränkend«  Verwendung  von  GasglQh- 
liclitkörpem  stetig  tunimmt  Die  weitere  .Mchrabgabe  an  Gas  ent- 
fallt auf  die  ßtrassenbeleuchtung  und  die  Gasmotoren.  Von  letzteren 
sind  33  mit  59  Pf«r<lestarken  zu  versorgun.  Bei  einem  Gaspreis« 
von  16  Pf.  fßr  I^euchtgas  nnd  12  Pf.  für  Koch-  und  Heizgas  ist 
ein  reberschuss  von  39  01*3  M.  erzielt,  5093  M.  mehr  als  im  Haus- 
lialtsplan  angenoinmeD  ist. 

Elbing.  .Wasserversorgung.)  Die  Wasserentnahme  der 
I*rivaten  aus  der  stadlischen  T.eitur»g  betrug  im  Jahre  1H9696 
162942  cbm  gegen  127333  chm  im  VoTjahre;  Zunalmie  35609  cbm. 
In  den  beiden  besten  Vorjahren  war  die  Znnahmo  nor  etwa  halb 
I BO  gross;  der  AVasserverbrauch  stieg  1893iB4  von  90000  cbin  anf 
! 101*000  cbm  und  181*4  95  auf  12HOOOcbm,  Nimmt  der  Wassen’er- 
brauch  auch  ferner  so  zu,  so  ist  die  F-rschliessung  neuer  AA'asser- 
quellen  durchaus  nothwendig.  Die  Zahl  der  Angeschlosaenen  stieg 
' 1895’96  von  713  anf  861.  ITnentgeltJich  durch  die  öffentlichen 
Brunnenatander  wurden  nusscr  der  angefOhrleo  Wassermenge  ans 
der  Hoppenl>eekl«itung  abgegeben  118000  cbm,  durch  die  Pfeifen- 
ieitung  36000  cbm,  zum  Sprengen  der  Straasen  und  Spülen  der 
Rinnstein«  aus  der  Hoppenbeekkntung  liOOO  cbm,  so  dass  di« 
Quellen  insgeeamtut  327 1M2  cbm  AA'atver  ub^l>en,  gegen  289  333  ebui 
im  Vorjahre,  also  mehr  3H^*  cbm. 

Endes.  (Gasanstalt)  Das  atAdtische  Gaswerk,  das  seit 
seiner  im  J»br«  1860  durch  Kmil  8preng  in  Nüroberg  erfolgten 
Erbauung  an  den  Genannten  -jetzt  dessen  ErWn)  gegen  Verzinsuug 
nnd  Abtragung  dt'S  AnltmTekajiitals  verpachtet  ist,  kommt  mit  Beginn 
; de«  nächsten  Jahrni  in  di«  direct«  Verwaltung  der  Stadt  Die 
■ staiiti.<icheD  Collegien  halten  bereite  entsprechende  Vorari»eiten  io 
Angriff  genommen.  LH*  Zahl  der  öffentlichen  tiasflammen  l>etrllgt 
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xur  Z«it  2A6,  ilcr  rrivatllniiiiucD  rn  <lvr  jlklirHch«  (hui- 

cousum  nSOuO  cbm,  die  LUoko  des  Itavobrnotzeii  ITiOODm 

GleiwIU.  (W  a s B fl  r V e r a u r ß □ n K-)  l^ie  Stadtveronlocton 

l>eiiri1li0;U‘it  die  Aufsu-UiinK  einer  xweiten  Pumpe  auf  dem  BLOdtiBchen 
Wasserbebewerk. 

Hamburg.  (Stadt- WasserkuD at.:  l>or  Jahresliericlit  der 

J*>ao-J>eplltation  pro  theilt  Ober  den  Itetrieb  der  Statlt-Waaser- 
kunat  a a.  rulcendex  mit.  Ini  Jabro  IHII&  i«t  das  AnlaKekapilal 
von  M.  Ä870ä5a,0l.i  auf  M ä6l4fti513,64,  alao  um  M 29l»260,45  ge 
Ktlege».  niese  Zahlen  sind  der  Torlluflgen  .Ibrechnung  «ntiiumuieo, 
erleiden  daher  nach  iler  detinitiven  Abrechnung  nocli  gt‘ringe 
Aenduriuigtm.  Von  dieser  Summe  sind  verwendet  wurden:  aut 
die  Anlagen  in  Rolheiihurgaort  M.  3S'J71,I5,  auf  Rohrenieitangen 
)l.  7G!^7,:U(,  auf  das  Kiltrationawerk  M.  1S1441,IU;  auf  Nebenkosten 
(Ablösung  xweier  Brunnengereehtsamfl)  sind  M.  diNiU  verwendet 
wurden.  Die  Kinnahinen  Iwtrugeii  M.  34K*Si4'i4>,7S,  ilie  Ik-iriebs-,  Unter- 
battnng«  nnd  Verwaltungrkoaten  boliefen  aich  auf  M.  I 41777b,7S. 

Die  Oesammtwa.wernbgabe  in  das  KohrneU  betrag  44  (»40  chm 

and  xeigt  gegen  das  Vorjahr,  In  welchem  43'i^'^d»W  chm  nbgcgei>en 
wurden,  eine  Zunahme  von  3,0  *^0.  Die  ICinwohnerxahl  des  mit 
Leitungen  versehenen  Gehieu  i’gosainmtes  .'^uidtgehk-t  und  Moor^ 
tieth)  betrug  gegen  Knüc*  des  Jahre«  G:!0370  und  zeigt  gegen  den 
Beatand  doH  Vorjahres  von  (X)4  70Ü  eine  Vermehrung  von  2,6  *.'0. 

Die  Vertheilung  der  geaammten  Wasserabgabe  auf  die 
einielnen  Bedarfsxwecke  ergibt  sich  aus  folgender  Zusammenstellung ; 

VVa»eT-  *t*:r 


„ . ...  ....  ...  BnMiitc  tifsntniaC- 

FOr  eigene  Zwecke  — Betrieb  zu  Kothenburgsort  ebtu  «bi»be 

und  auf  dem  I..agorplalz  — , BpOlungcii  der 
Kobrleiiungen,  Reinigung  der  Hochresor\'otre, 

Rohriirücl.e  etc.  :I305J0  0,74 

KQr  Zier-,  Markt-,  Frei-  und  Trinkbrunnen,  Herde- 

trankon  iWi:W  0,22 

For  FeiierlOscliJtwei'ke  . 07ft6  0,02 

Fitr  StnisscDarl>eiten  etc.,  ik,wie  Bosprengung  der 

Offentlicbeo  Aulagen  201116  0,07 

Fflr  SielspöIungoD  6*i5i>0  0,13 

FOr  StraMenreinigUQg  und  StraasenheBprengong  &424>T>6  1,22 

FOr  Offentlichfl  BcdQrfnissuiistaUen 1764667  3,li4> 

FOr  unentgeltliche  Versorgung  verschiedener  An- 

BtaituD,  anch  Bog.  alter  Intereasenten  6401<k4  1,23 

KOr  BauarWiteo 731036  1,64 


FOr  gewerldiche  Zwecke  und  andere  den  gewöhn- 
lichen Hausbedarf  Qberateigende  Versorgung 
auch  alter  Intereseenten,  nach  Wamenneiwer  r,4634l>3  14,47 
Fhr  1 lausrersorgungen  nach  Taxe  and  ähnliche 
VerBorgiingen,  auch  alter  Interosaeoten,  sowie 
Waswrverlust  durch  Vergeudung  und  Un- 
dichtigkeit der  llaosanlagen  . . . 34025G37  76,30 

Geaammt-Wasaerabgal)«  cbm  44604(146  1(K(. 

Von  der  Gesamiut-WuBsermonge  wurden  7060142  cbm  oder 
15,!^>**  durch  73.')0  WaB«ermeK.4flr  (einachliusslich  3 Tourenzähler) 
ahgegehen,  von  denen  ein  Theil  im  Traufe  des  Berichtsjahre« 
uingusetzl  wurde,  also  nach  einander  an  verschiedenen  Stellen  den 
WaBBerveriiraucb  eijntroHrte.  Im  Vorjahre  wurden  6651 172  chm 
gleich  15,14  durch  11707  Wassennesscr  (einschl.  8 Tourenzähler) 
nl>gcgeb(,n 

Der  auf  den  Kopf  der  versorgten  Bevölkerung  entfallende 
Wasserbeitrng  Htellte  sieh  anf  M.  4, *.3*  gegen  M 5,10  im  Vorjahre. 
Der  durchschitllicho  tÄgliche  Wasserverbraach  pro  Kopf  der  Bevöl- 
kornng  betrug  1971  gegen  11*61  iui  Vorjahre  bei  122177,  hzw, 
118698  cbm  Tagvaaltgahu;  der  höchste  Veriiranch  an  einem  Tage 
(7.  Septeriibi’r)  pro  Kopf  l>otrtig  230  I gegen  242  I im  Vorjahre  liel 
142780,  bzw.  146390  cbm  TagcHahgala.*,  und  der  niedrigste  Tages- 
verbrauch  pro  Kopf  (12.  April)  157  I geguo  169  1 im  Vorjahre  hei 
einer  Tagesabgab«  von  97  241,  bzw.  96  28:)  cbm. 

Auch  in  dem  Berichtsjahre  bat  sich,  wie  im  Vorjahre,  die 
Einwirkung  dos  filtrirten  Wassi’ni  auf  die  Reinigung  de«  V’ertheilunga- 
netu'fl  wiederum  im  gOnatigsten  Sinne  luimerkhar  gemacht  und  es 
konnten  daher  die  Spülungen  de«  Rohrnetze«  noch  weiter  ein- 
geschnlnkt  werden.  Wahrend  für  diesen  Zweck  im  Jahre  1893 
noch  1IÄH607  cbm  oder  2,48*«  und  im  Jahre  1894  462053  cbiu  mler 
1,04*0  der  Gc«miunlahgube  aufgewendet  wurden,  ermtssigt  sich 
jene  Wassernieiige  fttr  da«  Berichtajalir  auf  223629  cbm,  gleich 
0,60*0  der  Geaammtabgabo. 


^ Die  von  den  PumpmaBchinenijesScliOpfwerks  auf  der 
Biliuilnler-InsidgohoheneGeaammtwaaeenneage  betrug  60244rwi4«-btn, 

' wahrend  von  der  auf  Kallehofc  orxeugteii  GesammttiltraimpDKc 
^ 44  696&16  cbm  zum  Abflnas  nach  Rothenburgsort  und  dort  nirFOr- 
j derung  in  das  Rohrnetz  gelangten  Ha  wurden  146  Fillflrreiniguni.'en 
I vorgenomnien : die  GeaammtgrOseo  der  gereinigten  Kilterflai-he]i 
botnig  llI6iNX)t|m.  Bid  sieben  Filtern  wurde  liie  .SandfQllnag 
I durch  Kinhringung  von  zusaniiiion  18.646  cbm  gereinigten  Snnd«<i 
^ wieder  ergänzt.  Die  von  den  Pumpmaachinen  iuKothea- 
hurgsort  gcf'>nlerto  Ge*ammlwaas«‘rmenge  betrug  44 .686 596 cbm. 
Die  grilHSte  Tagesförderung  von  14231)0  cbm  fand  am  7.  September, 
j difl  geringste  Tagesfonierung  von  97 183  cbm  am  16.  April  stau 
Die  gröBidc  StundeofArderung  in  Hohe  von  7496  c)>m  entfallt  gleicb- 
falls  auf  den  7 Sf>ptemi>er. 

Von  der  WiiHm>rgaB-.\nAtalt  auf  Rillwarder-lnsel  wurden  für 
' Beleuchtung  und  Heizung  der  Anlagen  Insgesanimt  210640  chm 
WaseergAs  ahgegeiien. 

Die  l>elrieli«Bcitlg  aujigefilhrte  bactcriologische  Wa«»erunu-r- 
snehung  erstreckte  aicb  täglich  auf  durchschnittlich  61  Prolwo. 

Der  auf  Kaltebofc  vorhandenen  Waseersiraltl-SAndsrasche 
wuDleo  drei  neue  derartige  Sandwaseben  nebiit  ZiifluaHleituogen 
hinzugefügt,  und  für  das  dortige  EntleerungB-Pumpwerk  wurden 
eine  kflserve-Reinwasiieriiumpe  und  ein  Dampfkessel  eingebaut, 
sowie  ein  gemnuerier  S«-hornatein  bergestellt.  L>as  Bureau-  uml 
Wohngebäude  zu  RothenlmrgKort  wiinle  durch  Aufsetten  eines 
I Stockwerken  erweitert:  aUHBerdem  ward«  daaeibst  ein  Material-  und 
' GcrathcMchuppen  erbaut  Von  den  dun^h  Senats-  und  ROrgerachaft«' 
Wschliisa  genehmigten  Sk-herungsunlagen  des  Flltmtionswerke« 
gelangten  auf  Kaltehofe  die  neue  Kanalverbindung  zwischen  Filter 
No.  3 und  dem  neuen  Itclnwaaaerkaoat,  auf  Rothenburgsurt  die 
SpundwandeinfaHSung  und  Betonsoble  für  einen  zwoUen  KeinwasaeT- 
behailcr  zur  AiiafOhrung.  Die  (ieaammtlange  der  vorhandenen 
eisernen  l^eitungeu  ist  um  2704  m gestiegen  und  betrug  am  SchltMSe 
; des  Jalire«  einachlieBBlicb  KotbenburgHort  482744  m gegen  4800t0m 
I im  V’urjalire. 

: Die  Anzahl  der  öffentlichen  Nothpfusten  betrug  einschlicas- 

lieh  10  auf  VeraiilaMUiig  der  Feuerwehr  prolieweine  aufgflHtellter 
sog.  Uebertlur-Hydmnten  4314  gegen  4912  im  Vorjahr,  mithin  Ab 
! nähme  98.  Ihe  .Atmahm«  hangt  damit  zuaamnipn,  dass  die  Stnuwen- 
' hcepronguiig  nicht  mehr,  wie  früher,  mtltelB  Schlauche,  sondern 
mittein  Sprengwagen  erfolgt,  deuigemftss  die  Nutbpfosten  in  grosseren 
Alintanden  liegen  ktjnnen.  Au  Leilungsncbotisen  waren  am  Joiires- 
I scbliiHs  vorhanden  3(K11  gegen  2942  im  V’orjahre,  demnach  Zn- 
I nähme  81*.  Die  Anzahl  der  Anschlüsse  von  Blitzableitern  an  da« 
I öffentliche  Rohrnetz  betrug  am  JahreaiichlusH  290;  von  dienen  ent 
I fallen  181  anf  I^iiungen  der  elektrischen  Strassenbahn.  An  Wasser 
I mennern  wart>n  am  JahresnchluM«,  eioHchlieanlich' 8 Tourenzähler, 
aufgeslellt  7797  gegen  6763  am  Schluiwe  de«  Vorjahren.  Von  dem 
' 482744  m langen  l.icitangsnet«  wurden  Ki56  vinzolne  Ruhrstreckea 
I von  44621*0  tn  (icRammtlange  mittetn  Dmckproben  auf  ihre  Dichtig 
I kvit  untersucht;  hierbei  wurden  nur  noch«  geriugfügige  Undichtig- 
I keiten  an  kleineren  öffentlichen  Ixiitongen  vorgefunden,  deren  Be- 
, Heiligung  alsbald  erfolgte. 

l>ie  aua  dem  artesitK'hon  Brunnen  am  Anckolmaiinnplatz  ver- 
I aorgta  Hafen -ijiic  1 1 wansorleitn n g wurde  auch  im  Ih^richts- 
jahre  nur  in  ganz  gerlogem  Maanne  iMuiutzt.  Die  .Anzahl  der  zur 
Kntiiuhiue  von  Genusnwamer  dienenden  Flach-  un>l  Tien>ruunea 
betrug  am  JahrettnehiuBS  40.  In  der  mit  Wannerleitungen  nicht  ver- 
sehenea  westlichen  Gegend  von  SteinwArder  wurtlen  im  Soniiner, 
wie  im  Vorjahre,  an  drei  Stellep  an  den  Ufern  WasMwfanser  aut- 
gcstollt  und  bi«  zum  F.intritt  de«  FroHtwettem  durch  den  Wacuer 
tranMportdampfer  der  2.  Sectiun  regcUii&nsig  mit  Qiiollwasm'r  aii- 
gcfCilU. 

An  dzT  Gaindung  der  BmmfeUler  Siraase  und  der  Steilsboper 
Straaiie  wnrde,  naclidem  die  Bewilligung  der  erfurderlichen  Geld- 
, mittel  durch  .Senata-  und  Bürgoiüchafta-Beschluas  erfolgt  war,  eine 
durch  einen  Gasmotor  betrt«t>cne  Fumi^Mtalioii  errichtet,  um  den 
fortge.ietxtcn  Be«chwer<]en  der  in  dortiger  Gegend  und  niunenllicb 
' in  der  8teil«hoi>er  Straase  wohnenden  Bevölkerung  üIhw  nuingel 
I hafte  Woseerzufübrung  nach  Thunlichkeit  abziihelfen  mul  ferner 
^ den  gesteigerten  IkMlürfnisBen  der  an  der  8teiisbop«r  Strass«  be- 
legenuu  sUtdtiiichen  Aluleckcrvi,  auf  deren  Terrain  gleichzeitig  ein 
Wasserbehälter  anfgcsteltt  wurde,  gerecht  werden  zu  können.  Von 
dieser  Punipstation  wurden  von  dem  Zeitpunkt  ihrer  Iiibetriel*- 
aetxung  im  .'^'jüeiiiber  bis  znm  JahreeBchliifM  9172  chm  Wasoer  dem 
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lUfKfnhrt. 

itna.  (Gao-  uud  Wa6nerw(*rk.)  I>ie  Ro<'hniniip««b«c}itn«te 
d«s  Gaj<-  and  Wtijixirmrerk!«  fui  do5  Itotripbajahr  sind  M>hr 

gOnAtif?  Per  Uoingf'wion  de»  (*nH«-«‘rk>*  «telU  wirh  nuf  M. 
der  de»  WAHM^rwerks  :iuf  M.  beide  Werke  zueammen 

liefern  eiiivn  erhnbieii  Reingt'wiitn  vi>n  7‘d:24. 

Kulmbsch.  (•AHan«t»lt  Dah  «iemeindeenltegiurn  hat  dem 
Magi»tnit«be«clduBse , due  4«aewerk  um  M.  tdfHMM)  ftlr  die  Stadt 
aozukaufen,  die  ZuNtimiinmg  vertagt  nnd  zugleieb  an  den  Magintrat 
den  .Antrag  Kestelll,  mit  der  «ii-stdlfcbaft  filr  (laeinduntrie  in  Aujf»lMirg 
eine  notarielle  Vereinbarung  dahin  tri'ffcn  zu  wollen , daa»  unter 
einatweiliger  Aafrivltterlialtune  de»  im  Jahre  abge^ohlfMaenen 
Vertrage»  die  gi^enmiutu  (yaefubrikanlage  danellmt  nach  Ablauf  diMe» 
Vt^ragea  am  5.  I»ezember  gegen  Zahlung  eines  Kaufpreise» 
von  M.  lOHOO«!  zahlbar  ani  5.  Per.  ISlt*»}  in  ihm  B«*friid)  nml  in 
den  Besitz  der  Stadtgi'uieindc  Kalmlutch  (lt>«rgelivn  soll 

Maanbelm.  (Oasjireise.l  Pie  Id  den  Vertragsliestimmungcn 
fQr  die  Ahgalte  von  Gaa  festgesetzte,  »eit  1 Juli  IXHT  l>est«hende 
RahsltAcala  fdr  Bvlenehtiingagaa  hiiUo  die  — hei  dertui  KinfUhriiDK 
nicht  beabsichtigte  — Folge,  dass  ein  Cnnsument  mit  <lom  H<)chst- 
verbmneh  einer  t'laase  mehr  zahlte,  als  ein  solcher,  deesen  tiAi- 
brauch  steh  an  der  unteren  tirenzo  der  nlbdist  höheren  KidtattclasHR 
bewegte  Ko  war  z.  B.  seither  liei  einem  Verbrauch  von  tO'i25  rbin 
gerade  ao  viel  zu  zahlen,  wie  für  10000  cbm.  Auf  Antrag  des  Ver-  ' 
waltungsraths  der  tias  und  tVuwerwerke  besi-hioss  daher  der  Sia<lb 
rath  am  21.  Juni,  mit  Wirkung  vom  1.  Juli  d.  Js.  an,  unter  Weg- 
fall des  bisher  auf  den  Nornialpnds  von  IH  P.  pro  t'ubikiiieter  Je 
□ach  der  Grosse  des  C<»nsums  von  gewahrten  ltnbutta, 

die  Preise  für  heleuchtungsgas  wie  folgt  fcstziisetzen : 

1 Hl»  zu  1000  chm  — wie  seither  — zu  IH  H,  jiri>  PuhikmoUT, 

'L  Lei  einem  Verbrauch  von  1001 — 200i»  chm  : Pie  ersteren  lütK)  cbm 
m M.  IHO,  die  fidgenden  Culdkmeter  zu  je  M Pf  ; -t.  !>ei  einem 
Verbrauch  von  i0<»l— WXjii  cbm : Pie  ersten  2000  cbm  zu  >1  A40, 
die  folgenden  ('iibikmeier  zu  je  1»  Pf.;  4.  bei  rsKU — Uhnjo  rbin; 
Die  ersten  fMKM(  cbm  ZU  M,  TlK),  die  ffdgendeit  ('iihikmcter  zu  Je  I 
14  l*f  : 5.  I>ei  lUOOt— 250(X)  cbm;  Pie  ersten  lOOUO  cbin  zu  M.  141H), 
die  folgenden  Cubikmeter  zu  je  IB  Pf.;  6.  lud  2h001  — 50U0U  cbm: 
Die  ersten  2f>OOOcbm  zu  M.  ^410,  die  folgmideu  Ctibikmetor  zu  jo 
U Pf  ; 7.  bei  MOOl  uud  mehr  t'uhikmetcr:  Pie  ersten  MHIOm  chm 
zu  M.  6440.  die  folgenden  ('uldkmeter  zu  je  11  Pf.  Purch 
diese  der  Billigkeit  mehr  ent»i •rechende  PreiefeMseuung  werden 
die  finanziellen  Hrgebnizae  des  Gaswerkes  kaum  eine  Aeoderung 
erfahrvu,  auch  die  eiozolnen  t'oiisumenten  werden  nur  in  wenigen 
Killen  etwas  mehr,  in  anderen  Fallen  etwas  weniger  zu  zahlen 
h»t>en. 

Ferner  wurzle,  um  eine  weitere  Steigerung  des  (Vmsums  fQr 
Gas  siim  Heizen,  Kochen,  zum  Ttetrieb  von  Motoren 
und  SU  anderen  technischen  Zwecken  herbeiziifilliron,  der  Preis 
für  fudebes  Gas  vom  1.  Juli  d.  J.  an  wie  folgt  festgesetzt:  1.  Bei 
einem  jährlichen  Cnrumm  bi»  zu  fiOQO  cbm  — wis  seither  ->  zu  | 
13  Pf.  pro  ('ubikineter;  2.  bei  5001 — 200(10  cbm;  Pie  ersten  fiOfiO cbm  | 
zu  M 600,  die  folgenden  ('ubikmeter  zu  je  11  Pf  ; 11  lad  20000  i 
und  mehr  Cubikmeter  Ihe  ersten  2t)0()0  cbm  zu  M.  2350,  die  fol- 
gendenden Cubikmeter  xn  jo  10  Pf.  Der  trasconsaia  zum  Betrieb 
von  Motoren,  welche  vorwiegend  zur  Krzeugung  von  elektris<-hom 
i^trome  dienen,  ist  jedoch  davon  ausgeschlossen;  der  Preis  dafür 
bleibt,  unabhängig  von  der  Groese  des  ('onsums,  wie  S4Üther  12  Pf. 
l>ro  Cubikmoler 

NeU'Welaseatee  hei  Berlin.  (M'asserversorgung.)  Pie  Ver- 
sorgung Neu-Woissensee's  mit  WaRscr  ist  dnreb  ein  zwischen  dem 
Berliner  Magistrat  und  dem  tiemeindevorsland  von  Woiesemsee 
geschluseenos  Ahkoumien  im  Juli  ds.  Js.  definitiv  geregelt  wonlen. 
(H»r  Vertrag  lautet  auf  UO  Jahr«  und  verptlichtel  Neu-Weisaeiisee, 
•las  Waaser  wahrend  dieser  Zeit  nur  aus  den  Berliner  Wasserwerken 
za  entnehmen,  und  zwar  zum  Preise  von  14  Pf.  pro  ehre.  Neu- 
Weissenzee  darf  wahren<ldieserV'ertragwianer  keine  eigenen  Wasser- 
werke hauen  oder  hauen  lassen;  aucli  darf  es  das  Wasser  nicht 
billiger  at>geiMsD,  als  es  in  Berlin  geschieht.  Per  Vertrag,  welcher 
am  l.  Octol>er  «Is.  Ja.  in  Kruft  tritt,  kamt  ein  Jahr  vor  Ablauf  ge- 
kQndigt  werden:  im  anderen  Falle  verlAngert  derselbe  sieb  auf 
weitere  zehn  Jahre. 

Oh  Im.  Waaserveraorgn ng.)  Di«  seit  !62d  biwteheude 
Wosaerkunst,  durch  welche  M'asser  aus  der  nhle  nach  der  Kladt. 


seil  einigen  Jahrzehnten  auch  in  die  WidmhRuser  bcfflnlert  wlrtl, 
ist  in  Folge  unzureichendem  L>ruckes  und  der  immer  umfangreicher 
werdenden  Inanspruchnahme  nicht  mehr  iin  Stand«,  das  Wasser 
bis  in  die  höheren  Stockwerke  zu  bringun.  Pio  städtischen  K0r]>er- 
schäften  haben  daher  lioschlosaen,  durch  Klrböbuog  des  Steige- 
I rohrcs,  durch  Kinbauung  eines  Behaltera  zum  PruckauHgteich  und 
. durch  Erhöhung  nnd  Verstärkung  des  Wassorthurmes  die  Wasser 
Verhältnisse  zu  verbt>M)«rn  Pies«  Hessi‘ruiig  dürfte  wohl  auf  einige 
Jahre  ausreichen,  doch  wird  in  alsiebbarer  Zeit  an  die  Sludt  die 
Xothwendigkeit  horantrelcn,  durch  Errichtung  uinos  Wnsserhehe- 
w'crkes  an  der  fhler  mler  durch  F.rl*ohriing  anareichendor  Grund- 
Wasserbrunnen  das  immer  stArker  werdende  BedOrfoltw  nach  WatMcr 
tii  befrieiligen 

Pirao.  (Wasserversorgung  Pie  Kosten  «1er  auf  dem 
Terrain  der  Gasanstalt  zur  Vcrwerthiing  «les  durch  artesische 
Bohrung  gewonnenen  Wassers  zu  errichtenden  Puiu(>statioo  stellen 
j »ich  auf  M.  60000.  Man  holft,  damit  dem  immer  fühlbarer  auf' 
getretenen  Wassermangel  auf  Jahre  hinaus  begegnen'  zu  können. 

Schmledeberg.  (Wasserversorgung.)  Kürzlich  Ww'illigten 
di«  SuidlvcTonhitüen  ein«  Kumm«  (Qr  .Viisarbeitung  eines  Gut- 
achtens Ul>er  «iie  .\nlag«'  einer  Wasservc-rworgting  für  <1ie  Stadt 
sowie  cin*T  Thulsperr« 

Solingen,  («as-  un«l  Wasserwerk.)  Pas  fiaswerk  hatte 
im  abgelaufenen  Etatsjahr  viiivti  Keiugewinu  von  M.  81  .'hU,  das 
M’aaserwerk  einen  solchen  von  M.  851*58. 

Trier.  Oeffentlich«  Beleuchtung.  Wasserwerk.)  Wie 
tiem  stAfitischen  VcrwaUungslitTichU’  zu  entnehmen,  waren  am 
Kchlus»«  «ies  Rechnnngsjahres  ll!^4 ‘.>5  im  ganzen  •‘^tadtgebieto  470 
der  üffenlUchen  Beleuchtung  dienen<le  Gaslateruen  vorhanden. 
Im  Ijinfe  des  Jahres  1H05  96  wurden  neu  errichtet  6,  so  dass  am 
1.  April  1896  476  I.atornen  vorhanden  waren 

Wasserwerk.  Pie  Zahl  «Icr  angeschlosscneti  Grun<lstneko 
belnig  am  31.  Mürz  1896  2666  gegen  ITiftS  zu  Kn«ie  des  Jahren  iK*«4  95. 
AnircschloMsen  sind  im  Gebiet  d«‘r  .tlutadt  1298  von  1925  Hausern, 
d.  h.  ca  *•,  und  im  tJebiet  der  cingemeindeten  Vor*>rlc  8f»8  von 
912  llAusem,  d.  h.  ca.  *•,  wobei  die  mit  Wasserleitung  gar  nicht 
verseh«‘iicn  (Quartiere  mit  eing«*n*chDet  siu<l.  Pag  Rohrnetz  erreichte 
eine  Totalansdehnung  von  4^i91  lfd.  tu  mit  einem  Rauminhalt  von 
1185  cbm.  Zahl  «1er  Öffentlichen  Hydranten  802,  «1er  Schieber  24t>. 
Per  Jahrealiericbt  vnn  Prof.  Pr  t.iaertner  in  Juna  spricht  sich 
dun'bnin«  befrie«ligend  über  die  hygienischen  VerhAltnisse  des 
Wasserwerk«.*«  aus,  un«l  zwar  hinsichtlich  der  Erzeugnissi*  b«i«lcr 
Pumpstationen. 

Zoppot  ;Kanaiisatioo  ' [*ie  Gemoiodevertretuog  beschloss 
Anfangs  .4ngust  da.  Js.  die  Einführung  der  Schwemmkunoliaation; 
der  Kostenvoranschlag  bolAuft  sich  anf  M.  850  UDO. 

Zürich.  ..Wasserversorgung)  Ueber  di«  Brauchwaeser' 
Versorgung  der  Htadt  Zürich  im  Jahre  1894  ist  dem  Bericht  des 
Stadtrathes  u.  A.  Folgendes  zu  entnehmen:  Treüz  der  ganz  be- 
deutenden Ausdehnung  der  Anlagen  und  der  Veruichrung  der 
WasHvrabgabcsiellen  blieb  der  Gesaniintverbrauch  um  281 949  cbm 
hinter  «lern  des  letzten  Jahres  zurück.  An  «Hosciu  F^gebniss«  hat 
wohl  die  nasse  Witterung  des  Kommers  un«t  das  Ausbleiben  un- 
gowOhnlich  liober  un<l  niederer  Tom}>eratur«n  wesentlichen  Antheil; 
einen  günstigen  Einfiuu  hat  at»er  ohne  Zweifel  auch  <Uo  V'er' 
mehrung  der  WoHsermesser  und  die  strengere  <'untrr>le  überhaupt 
ausgeQbt  Pa»  Tagesmuxhnum  d«^  Verbrauches  ist  mit  .84  504  cbm 
I gleich  geblieben  wiu  im  Jahre  1898.  Pas  neue  Reglement  über 
.\bgal>e  von  Wasser  in  PrivntgnindBtQck«,  dessen  Handhabung 
Ixjreits  im  Vorjabr«>  vorbereitet  worden  war,  trat  am  5.  April  1894 
in  Kraft  nnd  führte  die  vorgesehenen  Aenderungen  ein,  .Mit 
5 (frossgeuerlmbtfsitzern  sind  bcHondere  Vertrüge  abgf^hluesen 
wortlen. 

Filter.  Trotz  langer  anhaltenden  Kinwamlems  von  Krebs- 
chon  mit  dem  rohen  SeewoMor  ist  das  Ileinwnseer  anhaltend  gnt 
geblieben.  Die  zur  Abwehr  angewendeton  Mittel  bestehen  in  einer 
raschen  Reinigung  der  Kammern,  lievor  ein  massiuihaftes  Abaterben 
der  Thierchen  schA>}lichc  Einflüsse  atwßiien  kamt.  I*as  Filter* 
material  wurrle  in  4 Kamtuem  erneuert.  Durch  die  intensi%'e 
Wnschuug  des  alten  Filteraaodes,  die  vor  «ier  W^iederverwendung 
zweimal  stattfindet,  wcrien  die  feinsten  Hiellchcn  ausgcscblemmt, 
so  daas  das  Material  immer  grolter  wird.  Es  scheint,  «lass  dieser 
Umstand  einen  wesentlichen  F.inflosa  auf  die  Filtration  übte; 
wenigstens  zeigte  sich,  «laes  «iie  mit  neuem  und  nnRnahmsweiHe 
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ganz  feinem  Material  gefüllte  Kammer  io  üea  schwierigsten  Vor* 
haltnissen  viel  l>es»«r  arbeitete  als  die  mit  altem  Sand  versehenen 
Abtheiluagen.  eine  Krfahrung,  die  zur  sncceasivea  Erneuerung 
aller  Materialien  Grund  g^bt. 

\V Bssermeeser.  Es  wiinlen  1128  Messer  tboils  neu,  tlieiU 
xum  KrsaUe  anderer  anfgestellt,  700  znr  Auswecbslung  oder  gänz- 
lichen Entf«>rnong  weggenommen  und  sT>l  ln  der  Itepamturwerk- 
atitte  behandelt,  gereinigt,  rvgiilirt  und  pmbirt.  Ende  ISIM  waren 
im  Ganzen  3u86  Waasermesser  vorhanden ; im  Ijzufe  des  Jahres 
neu  angekauft  wurden  5ül  Waiweriuesser.  HÄnimtlichc  Wusser- 
luefMer,  welche  langer  als  5 Jahre  ununterbrochen  im  Belriel>e  ge- 
standen haben,  sind  auegewecbNelt  worden:  die  Erfahrung  bat  ge- 
zeigt, dass  die  Genauigkeit  zu  L'ngunsten  des  Werkes  mit  der  Be- 
triobszeit  immer  geringer  wird;  es  besteht  daher  die  Absicht,  mit 
den  Aaswe<’iislangen  noch  weiter  zu  gehen  und  keine  Messer  langer 
als  2 Jahre  ununterbrochen  ohne  Nachbesserung  zu  belassen. 

Installallonon.  I>ie  Zahl  der  ausgeführten  I^rivatauftrftge 
zur  Zuleitung  de«  Wassers,  zu  Kinrichtungen  Im  Innern  der  TUoser 
und  zu  Reparaturen  betrügt  rund  2550;  der  (.Teaammtumsatz  ist 
gegenüber  dem  Vorjahre  etwas  zurUckgegangen,  weil  ganz  grosso 
Arbeiten  nicht  vorkamen ; dagegen  ist  der  erzielte  Gewinn  an- 
nähernd gleich  geblieben.  Die  stete  Bereitschaft  des  Werkes  durch 
Pikettstellnng  von  Aiheitem  ausser  der  gea'ObnIichen  Arbeitmmit 
in  der  Werkstatte  sichert  der  Bevölkerung  eine  rasche  Bedienung 
ln  NothfBllen  In  ein  ('oneanvazverhaltniss  mit  Ihnvauneistern 
bei  Erstellung  von  Huusleitongen  in  Neubauten  ist  die  Verwaltung 
bisher  nicht  getreten : ebenso  wenig  wird  ßeclame  für  das  GeecMft 
gemacht  Ueber  die  Ausführung  von  privaten  Wasserleitungen  im 
Ansclilusse  an  die  aUdtieche  Wasserversorgung  ist  vom  Sta<jtrathe 
eiu  Kegulativ  erlassen  worden,  das  namenlUcb  eins  strengere  (l'on- 
Crote  der  PrivaUneUter  und  V'orwendnng  guter  Materialien  bezweckt, 
ohne  in  die  Privatthaügkeit  der  ttewerhe  einzugreifen. 

Zusammeostellung  Uber  M'asa e rll e f eru n g und  Kraft- 
aufwand des  M'asserwerkes  einschliesslich  der  Kraftabgabe 


b)  Rraucliwasaorversorgung; 

Geg-  d.  Vorj, 

Gesammte  Wasaerlieferung  . . . 

8 506  560  cbm 

- 3.2«;. 

Durchschnittsverbrauch  im  Tag  . . 

23306  » 

- 3,2“;. 

Grösster  Tagesverbrauch  abaoliu 

84604  » 

t 0»a 

> > mehrerer 

nulelnanderfolgender  Tage  . . . 

32  358  * 

Arbeitsleistang  der  Pumpen  an  ge- 
hobenem Wnseer  (auf  die  Haupt- 

welle  bezogen) 

3005224  1*8. 

— l,8*/p 

Ihirchschnitt  pro  Tag  . .. 

8234  » 

Am  Tuge  grössten  VerbrauchH  . . 

12830  > 

4-7,8«. 

b)  Triebkraft  im  Industriequartier: 


1.  l>urcb  die  Seiltransmiasiou  ahgegol>eDe  Kraft,  auf  die  Haupt- 
welle  bezogen,  ln  den  Monaten; 

Mirz  bis  (tetober  durchschnittlich  224  PB. 

October  bis  Itecember  » 115 1*B. 

liu  Januar,  Kehr,  uod  I>eceml>er  stand  die  Bciltransmission  still. 

2.  Thircb  Wassertransmission  abgegebene  Kraft; 

i‘fordekniftstund«o  cbm  W«a»«r 


an  die  Abonnenten  im  ludustrieqoartier  . . 789  5u9  1U62750 

für  die  Wassorbebung  im  Filter  verbraucht  146260  196000 

an  da«  KlektricitAtswerk  abgegebett  . . . T-166H96  48H9S0 

7302506  1736680 


c)  Triebkraft  für  das  ElektricilÄtswerk  1 264000  I‘S.-Stonden. 

Der  M'asflcrverbrauch  pro  Kopf  der  ungescbloraenen  Bevölkerung 
(etwa  110000  Einwohner)  betrug  im  MiUcl  2121,  im  Maximum 
3141  im  Tag,  wovon  nach  Abzug  «lea  für  gewerbliche  und  ölfent- 
iiebe  Zwecke  verwemleicn  Wasser«  achatzongaweise  für  den  Haus 
gebrauch  im  Mittel  150  1 pro  Kopf  und  Tag  verbleiben.  Die  Zahl 
der  Wasserabgahe-stellen  betrug:  6111  Hau»-  und  gewerbliche  Abon- 
nsmenUs  168  Motoren,  43Aufzflge,  380  vorübergehende  Abonnements, 
76  öffentliche  Gebäude  der  Stadt,  zusammen  6778,  Vermehrung  436. 

Eine  VermehniDg  gegenQl»er  dem  Vorjahre  hat  nur  bei  den 
hydraulischen  Aufzügen  slattgolunden , welche  wenig  Wasser  ver- 
brauchen, <la  sic  nur  vorübergehend  in  Betrieb  stehen  Der  Ver- 
brauch für  die  eigentlichen  Motoren  ist  im  Abnehmeu  begriffon, 
was  im  Vortheilo  der  Unternehmung  liegt  und  sich  dadurch  ericlart, 
dasa  auf  andorem  Wege,  namentlich  durch  Gas-  und  ElektromobJreu, 
billigur  Kraft  erzeugt  werden  kann. 


I Kleinmotoren  mit  Benntxung  städtischen  Brauch- 
wassers. 


Art  de«  Gewerbes 

Zahl 

ebnt 

1*8.- 

Stunden 

l*S 

Buehdrnckereien  und  litho- 
grsphien . 

58 

171  639  , 

27  530,9 

41 

Mechanische  Betriebe  .... 

58 

131 138  , 

42  615,8 

71 

Lebensinittelverarlieituag 

33  ' 

207  910  1 

29  446,8 

44 

I^andairthscbaftUoho  Gewerbe  . 

3 

6930 

1 056,5 

4 

Physikalische  and  chemische 
Ijabnraurien 

8 

40659 

9 237,7  , 

25 

OrgelgehlAse  

5 

3986 

721,2 

7 

Wussentäulcnmascliineo  . . . 

2 

49680  . 

14  653,0 

4 

.Aufzüge 

43 

72  328 

10.588,0 

113 

Vorübergehemie  .Abonnements 

3 

4 986 

2118,2 

6 

213 

689066 

137  967,6 

314 

Der  Reingewinn  betrug  Fr.  303914,13,  wobei  beachtet  werdeo 
muss,  dasa  die  Waseergelder  für  ein  gante«  Jahr  betogun  wurden, 
die  Betriebsausgaben  dagegen  nur  von  11  Monaten  in  Rechnung 
fielen,  da  die  Betriebsrechnung  von  jetzt  an  schon  Ende  November 
abzuscblieffiien  Ish  Immerhin  haben  namentlich  die  grosse  Aus- 
dehnung der  Anlagen,  die  Krapamiase  im  Betriebe  und  der  erheb- 
liche Gewinn  auf  dem  InstallaUonsgcschaft«  günstig  gewirkt.  Hei 
' 2329  Abonnenten  waren  Wassormesaer  aufgeatellt.  ln  898  Fallen 
; wnnle  der  hliniinalansatz  für  «he  M'aaserlieferung  durch  den  Preis 
' nach  Mewuiig  ülierschritten  und  zwar  zusammen  um  Fr.  77631,30 
' Der  GeaammtorhJs  für  das  geförderte  Brauchwasser,  eiuachUeeslicb 
I des  für  öffentliche  Zwecke  abgegebenvu,  erreicht  den  Betrug  von 
I Fr.  i>21 886,10;  es  gibt  dies  einen  Durchschnittserlöa  für  die 
. 8444839  cbm  im  Uetiage  von  10,8  Rappen  pro  cbm 

Chemische  undbacterioIogiscbeUntersuehungeQ 
! Das  Wasser  wurde  In  der  bisherigen  Welse  vom  Stadtchemiker 
: controlirt,  nämlich  wöchentlich  3 mal  das  filtrirte  Waaser  aus  der 
• Leitung  im  Laboratorium  auf  Bacterienzahl,  alle  zwei  Wochen  das 
I ruhe  WoMM^r  und  das  Wasser  der  7 einzelnen  Filter  nebst  dem 
jeiUgen  im  Keinwaaserbehälter  rhemiflcti  und  quantitativ-bacteriell. 
Zur  Ausführung  quaiiiativ-bacterieller  Unterauebungen  war  keine 
Ursache  vorhanden.  1>b8  Ergebniss  der  Filriation  weist  gegenüber 
1 dem  Jahr«  1893  eine  beträchtliche  VerbeRaerang  auf,  obwohl  das 
I rohe  BoewaMior  auffallend  unreiner  geworden  ist 


Marktbericht. 

I 

Vom  deutschen  Kohleninarkt  liegen  besondere  Mel- 
dungen nicht  vor. 

' Vom  eagiischen  Kohlenmarkt  berichtet  T.  11.  Kittel, 
I I.z)ndon;  Die  Ijige  am  Yorkshire  Koblcnmarkt  ist  ziemlich  günstig. 
1 Man  notirt;  Best  South  Yorkshire  Hanl  Steam  9 ab.  6 d.  bis  10  sb.. 
äilkstone  Gaskoble  9 sh.  6 d.  bis  10  sh.,  Real  Silkatone  Gaskoble 
10  sh.  bis  10  sh.  6 d ]>ro  t f.  a.  B.  — Der  Newcastle  Kohlenntsrkt 
I ist  in  letzter  Woche  wieder  sehr  ihätig  gowesun.  Man  notirt:  Bost 
I Newcastle  Gtuikohle  6 sh.  6 d.  bis  6 sh.  9 d.,  für  Sanderland  6 d. 
I mehr,  Bost  .N'orthambrian  Steam  9 sh.,  Hmall  Su^am  3 ah.  9 d.  pro 
i Tonne  f.  a.  B.  — Am  Schottischen  Kohlonmarkt  wurde  vergangeoc 
' Woche  ein  ziemlich  umfangrcicbeB  Geschäft  in  Sorten 

j gemacht  und  folgende  Prebte  notirt;  Main  6 ah.,  EH  6 eh  9 d.  bis 
I 7 sh.,  Splint  6 ab.  6 d.  bis  6 ab.  9 d.,  Steam  7 «b  6 d.  pro  t f.  a.  B. 
Ammuniaksalz.  Die  gedrückte  Lage  herrscht  unverändert 
Die  englischen  Hafenplstze  notiren:  IJverpool  £ 7 In  sh.  bis  £7 
16  sb.  3 d . Hüll  £ 7 13  sh.  9 d . Uith  £ 7 1!  sh.  3 d.  bis  £ 7 12  sh 
6 d.  Die  schottische  Schieferimlastrio  drückt  noch  immer  auf  den 
j Preis. 

I Tbeerproducte.  Die  Preise  sämrotHcher  Producta  haiwn 
I sich  auf  einer  uogcwöbnlicben  Höbe,  nur  ]*cch  nimmt  nicht  in 
j gleichem  .Moass  an  der  Hteigening  tbeil,  wohl  wegen  billiger  Kolilen- 
I preise  ln  England,  welche  die  Bri<{uetts  weniger  gefragt  machen. 

I Man  notirt  in  London:  Pech  3l  sh.,  Benzol  90er  4 eb.  für  pn>mpt. 
I 3 sh.  9 d.  für  später;  60  er  3 sh.  bis  2 ah.  9 d. ; Toluol  2 sb.  9 d. 
i IvöBungsnapliU  1 sh,  6 d. 


iMueä  von  ft  OMenbours  tu  Munorwo. 
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SOHaLIKQ’S 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


JOURNAL  FÜR  GASBEUUCHTUN«  UND  WASSERVERS0R6UN« 

MKiteiDC  wAvh«tiClleh  «io mal. und  berichtet  (chnetl  nad  «mefaApfend  tib«r  iJl9 
Vurxtnjr'  auf  dem  Gei>iHe  d«a  Be1eurhtuoiii«  cM!fu  oad  der  WMaorveraoryuag. 

AU«  2nw!hrlA«n.  wflcho  dl»  Hftlacriun  d««  Blatt«?«  heuvObn . wenten  erbeteo 
unter  dar  A<ir«a«e  <k*  Norauafabon.  rrof.  Dr.  H.  Hl'NTE  La  KarUrtih«  1.  B. 
Sowarka  AuUut«  IS. 


VERWANDTE  BELSUCHTUHGSARTEN 

M«ir  rOa 

WASSERVERSORGUNG. 


Orgau  dos  Deatsch«B  V«r«ini  ?on  Gas*  und  WAsterfachm&Bnero. 


Baaauaaabf  ud  Cb»t- Aeaaetiur : Bo(t«4li  Dr.  B.  BUMTB 
«.•JWnr  aa  dai  t— am— aaa  Haca—aula  — amlavuaa.  «I.ap.ala—r— ir  «—  farataa 
».  OU>B»BOUBO  la  MUaahaa.  OlUehatraaa»  11. 


nu  JOURNAL  FOR  RASBELEUCHTUNO  UND  WASSERVERSORBUNB 
kann  durrti  «ten  Ruehband»]  mib  Ptei»»  von  U.  30  fär  dni  JaAuvaag  buaocn 
v»r>U>n.  b«l  «llracteoi  Hmuk«  durch  «II«  PueiAiBter  Douiaehlanda  und  de«  Aur 
landc«  odar  durch  <il«  untanalchitec»  Vartacabucbhaadluuc  wird  ein  Purtoruacbla; 
crbnticn 

ASZR1«AKK  werden  von  der  Verlatcahandlmui  und  AmiulUrhan  Annoneori' 
Inatltuteu  suB  Preiae  von  W Pf  lUr  di«  dmlcveiwltroe  f’cditaaüc  oder  demi  Baum 
«mrimuRitneri.  Bel  1S>.  9fr*  und  frZmaliircr  WiirdnrholanA  wird  du  ateitrendar 
Raban  cewfrhrf 

Bellaffcn.  vno  d«^n  jiuvnr  «Io  Pmba-Kaamplar  eiuuaendan  M.  wetdea  nach 
VanrlntMiruii«  belimfiiirt. 

Varlacabaohhandlanc  von  R.  OLDCNBOCTBO  io  Mänohan 
Gliu-fcidraae«  IL 
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Verhandlungen  der  XXXVI.  Jahrcsvcrsammlang 

ties 

Deutschen  Vereins  von  GaS'  und  Wasserfach- 
männern 

in  BciPlin. 

DeutMehUndH  Wasserrerborsrung  und 
der  Dentsehe  Verein  von  Üa«-  und  WasNerfiiehmEunfm. 

Herr  K.  Graho,  llnonover. 

MU  Tafel  lU. 

Krst  vor  wenigfn  Togen  ist  die  Aufforderung  vom  Vor- 
stände des  Verttina  'an  mich  iTgangen , heute  einen  Vortrag 
über  die  Entwickelung  des  Wasserversorgungsfoohes  zu  halten. 
lAer  Wunsch,  mich  ihm  gefiillig  zu  erweisen,  hat  mich  veran- 
käst,  allerdings  unter  dem  veränderten  Titel,  wie  ihn  die 
Ueberschrift  zeigt,  darauf  <?inzugehen,  weil  ich  damit  zugleich 
hoffte,  für  die  Arbeit,  mit  welcher  ich  augenblicklich  im  Auf- 
träge des  V%>rHtand(«  mich  iMischäftige,  ihulurch  anregemi  und 
fördernd  wirken  zu  können. 

Die  Kürze  der  Zeit  für  Vorl>ereitung  und  Ausführung, 
sowie  heute  für  den  V<»rtrag  selhRt  zwingt  mich,  nur  wenige 
Daten  über  die  Entwickelung  der  Wasserversorgung  in  einigen 
grüeseren  Städten  und  im  Allgemeinen  Ihnen  heute  vorzufübren 
und  Ihnen  ferner  die  Thätigkeit  für  das  WaHserfiudi  in  unserm 
Vereine  nur  flüchtig  in  die  Erinnerung  zurückiurufen,  um  daran 
einige  Mittheilungen  über  meine  neue  Arbeit  zu  knüpfen. 

Vor  31  Jahren  auf  der  at'hten  Versammlung  tlee  Vereins 
deutscherGasfachmännerinbraunschwoigim  Jahre 
1365  war  derjenige,  welcher  den  Antrag  stellte,  das  Waz^r- 
fach  in  die  V'ereinsaufgaben  einzubeziehen,  der  Einzige,  der 
sieb  für  diesen  Antrag  erhob,  und  sogar  <iio  Re<Iactit>n  des 
Gas  j ourn  als  verschloss  ihm  später  ihre  Hpaiten  zur  weiteren 
Verfolgung  dieses  Gedankens. 

Kral  nach  4Jaliren,  natdulein  der  Antragsteller  zum  fünften 
Male  in  der  Versammlung  in  Coburg  im  Jahre  1869  seinen  An* 
trag  wiederholte,  fand  sich  eine  schwache  Majorität  für  ein  Ex- 
periment in  dieser  Richtung.  Vorltoreitend  ilafür  liat  <lann  am 
1.  Januar  1870  der  Vorstand  des  Gasfachmiinnervereins  die  Fach- 
welt durch  Rundschreiben  darauf  aufmtTksam  gemacht,  und  im 
Gasjournale  waren  seihlem  bis  zur  nächsten  V'erHammlung  unter 
tier  besonderen  Rubrik:  ».Mittheilungen  des  Vorstandes 
über  das  Wasserfach«,  die  ein  G ■ Korrespondent  ve^ 
mittelte,  erschienen. 


Die  Wrsammlung  in  Hamburg  im  Jalire  1870  sollte 
j als  Versuchs -Wrsammlung  für  die  Einführung  des  Wasser- 
faches  tlienen.  Am  Tage  nach  dem  Tode  des  Ingenieurs 
I Lienau,  des  früheren  Leiters  des  dortigen  Waseerwerkos, 

* zogen  wir  dort  ein,  und  es  erschien  das  niauchem  als  eine 
schlechte  VorUdeutung.  Nur  der  College  Speck  und  ich 
batten  Vorti%e  angemeldct  Es  waren  aber  Gill,  Kölsch, 
V.  Ebmann,  Berg.  Salbach  und  manche  andere  VV^asser- 
! fai'hleute  erechienen  und  diese  betheiligten  sich  nicht  nur 
I eingehend  au  den  Discussionen,  sondern  traten  auch  unsenn 
I Vereine  bei.  Der  Erfolg  dieser  ersten  Versammlung  sprach 
' aiob  ferner  darin  aus,  ilaAUt  Nn.  6 <les  Gasjournals  vom  Jalire 
: 1670  im  Titel  den  Zusatz:  »sowie  für  Wasserversorgung« 

I aufnahm. 

! 26  Jalire  sind  mm  seit  dem  Bestehen  des  Deutschen 

' Vereines  von  Gas-  und  Wasserfachmänue  rn  ver- 
flossen. Gelegentlich  der  Versammlung,  welche  in  Berlin 
im  Jahre  1883.  13  Jahre  nach  tler  Hamburger  V’i  rsammlung, 
»tattfaiid,  konnte  Ihnen  ein  Buch  »Die  Wasserversorgung 
der  Städte  dos  deutschen  Reiches«,  welches  im  A\uf- 
■ trage  Ihre.«  Vorstandes  bearbeitet  war,  übergeben  werden. 

I Heute  nach  13  Jahren  hoffte  der  Vorstand , Ihnen  eine  in 
j gleicher  M'eiso  entstandene  Arbeit  vorlcgen  zu  können.  Dio 
I Wasserversorgungen  sind  aber  im  deutschen  Reiche  in  den 
I letzten  13  Jahren  derart  gewachsen,  dass  4 Monate  wie  für  die 
' erete  Arbeit  nicht  mehr  ausreichten,  und  erst  da«  folgende 
Jahr  wird  die  neue  .\rbeit  bringen  können. 

' Blicken  wir  nun  heute  zurück  auf  dos  Jahr  1870,  tUs  den 
Beginn  unserer  Thntigkeit  im  Wasserfacbe.  so  sehen  wir,  dass 
die  Zalil  der  Orte,  welche  sich  damals  in  Deutschland  einer 
centralen  Versorgung  — und  zum  Theü  in  noch  recht  be- 
schränktem Umfange  — erfreuten,  eine  noch  sehr  geringe  war. 
Im  Jahre  1H49  hat  Hamburg,  1856  Berlin,  1869  Magde- 
burg und  Altona,  1861  Stuttgart.  1862  Schweinfurt, 
1863  Zittau,  1864  Essen  a.  Rulir,  Brieg,  Glauchau, 
Aschaffenburg,  1865  Braunschweig,  Posen,  Kitz* 
I ingen,  Plauen,  Reichenbach  i.  V.,  1866  Leipzig, 
Stettin,  Annaberg,  Schneeberg,  Sommerfeld,  1867 
: Lübec  k.  Witten  a.  Ruhr,  Rostock,  Lauban,  Sprottau, 
] 1868  Halle  o.  S.  und  1869  Danzig  eine  centrale  Wasser- 
! Versorgung  erhalten.  Erst  mit  und  nach  dem  Jahre  1870  ist 
{ die  Entwickelung  dcriWassen'ersorgungen  in  Deutschland  eine 
I allgemeinere  geworden.  Im  Jahre  1883  befanden  sich  unter 
I den  in  der  »Art  der  NVasserversorgung«  aufgefUhrten 
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621  Städt«D  mit  mehr  als  5000  Einwohnern  bereits  112, 
welche  sich  einer  «inbeitlichen  Versoi^ang  erfreuten.  Ihnen 
heute  schon  eine  Zahl  für  den  jetzigen  Bestand  aiuugeben, 
ist  leider  nicht  möglich.  Die  nachfolguiide  T^elle , weiche 
für  78  Städte  die  Wasserabgabe  im  Jahre  1881/82  der  von 


1893/95  rt:sp.  94/95  gegonübersteUt  und  ferner  angibt,  wieviel 
cbm  Wasser  in  dem  letzteren  Jahre  im  Verhältniss  zu  1000  cbm 
im  Jahre  1881/82  abgegt?bco  sind,  gibt  aber  einen  Maa««^ii 
für  das  \Vacli.‘«en  der  Werke,  welche  vor  13  Jahren  bereits 
bestanden ; 


Tabelle  I. 

Consumtabeile  für  verschiedene  Städte 

in  den  Jahren  1881  82  and  I893i94  reap,  181^/96. 


Stadt 

cbm 

Im  Ganzen 
1881.83 

cbm  1893<94  resp  9496 

Im  Ganzen  P~>«“ 
iwima 

Stadt 

cbm 

im  «ianzen 
1881.82 

cbm  im*94  reap  94.96 

.Vachea 

790  000 

2 522  760 

3193 

Heilbronn 

66.3  782 

1067  333 

1594 

Altona 

2<HS050 

6162228 

2086 

Inowrozlaw 

55  639 

6409H  j 

, 1152 

Aogsborg 

6000  000 

7143  735 

1428 

Karlsruhe 

1381  143 

3445  962 

24%i 

Baniherg 

582  969 

815874 

1400 

Kiel 

674  837 

2562G31 

3806 

Berlin 

22  000  000 

41  947  232 

1906 

KitzinB^o 

252  438 

300000 

118» 

Bembara 

329130 

736  390 

2240 

Köln 

6084  817 

9014880 

1776 

Bochum 

3f»S8  820 

9 500  937 

236t 

Königsberg  FI^. 

1818  857 

4 003  277 

2200 

Boen-Godeeberg 

1 157  000 

2 092  922 

1806 

l^aotuin 

92UOO 

94  482 

1028 

ßmanachweig 

3 7C3  901 

8090  536 

822 

Loiincig 

4 379  938 

8 545  9T^  I 

1950 

Bremen 

1586113 

2 354  000 

1910 

Lol^erk 

3200000 

5 746  4<J0  ' 

1791 

ßreelBU 

G406  785 

10  763  95.3 

1681 

Liegnitz 

1 Ü02  618 

2075  670 

2068 

Hrieg 

71  »85 

456  865 

6400 

Magdeburg 

3 tJ88  899 

7 115  261  ' 

1930 

CharloUenburg 

539  307 

7 041  687 

13056 

Mainz 

195  185 

1094  054 

5600 

Chemnitz 

883  948 

2328  722 

2635 

5l0lhausen  i'E 

38.8  480 

3200  000 

8360 

Cleve 

198  194 

493  2*>6  ' 

2489 

Malheim  aHbein 

869008 

2073  237 

2412 

Oefeld 

1 183  756 

8 102  629 

2620 

Molhclm  a/Ruhr 

1386:300 

503(i  442 

3625 

Danzig 

4 080294 

4122  784 

lOll 

Monster 

4t«  321 

1 909  647 

4700 

Darmstadt 

M9  341 

1 481  680  i 

2703 

XeuM) 

206  513 

M31EI6  i 

S62S 

liesaan 

424  433 

1PM500  , 

3500 

Nürnberg 

1992  000 

4 005  420 

1 2009 

Dortmnnd 

6986195 

14  807  4«)  ( 

2051 

Oberhausen 

597  816 

1421800  ' 

28K1 

I>resden 

5 539060 

9415  800  i 

1701 

i ibemeukirchen 

347  062 

604148 

1740 

iKiseeldorf 

2969  000 

5 465  219 

1840 

llmmaens 

150000 

462  000 

3080 

IhiiBburg 

1 427  781 

3894  035 

2726 

Posen 

970  751 

1 153  678 

1189 

KU>erfeld 

2540466 

5 082  851  : 

2000 

Pi>tedatu 

301  426 

833  848 

2768 

Erfurt 

488  049 

1877  392 

2821 

Uatibnr 

397  7ti6 

466  924 

1176 

Eseen  (F-  Krupp) 

7 381  640 

9 043  921 

1225 

Regeosburg 

1819  54*1 

2152  309 

1182 

> (Stadt) 

3228  725 

6018415 

1861 

Reichenbach 

32  lOÜ 

375  OÜO 

1169 

EMlmgen 

281000 

400  000 

) 1421 

Koatock 

673  791 

lt»8l260 

21450 

Flensburg 

451 1(^3 

972  897 

1 2158 

Schweidnitz 

202  946 

306  951 

1619 

Frachfurt  a‘U. 

626  479 

1088  600 

1 1735 

Schitnebeck 

135  557 

193000 

1424 

Freiberg  18. 

1 195  400 

1329  258 

; 1110 

' Sorau 

lOT.  4:10 

138  451 

1311 

Gelsenkirchen 

2984373 

16  713  910 

■ 5600 

Stettin 

2 693  601t 

4 280  566 

1590 

M -trladbach 

207  923 

10194F,0 

4910 

Strassburg  i/K. 

1098  666 

2 732  963 

2490 

Gariits 

545  5*17 

1434  800 

2630 

Stuttgart 

2 39»  K12 

4 617  416 

1932 

UaU«r8tadt 

260000 

696  842 

2680 

Tarnowitz 

46  700 

110  000 

2355 

Halle  aS. 

2937  848 

3538  245 

1203 

Unna 

670  000 

2 991605 

44<>5 

Hamburg 

31  545  687 

4328H24S 

, 1371 

Wiesbaden 

1 225  000 

1 91*7  220 

1629 

Hannover 

2 661  403 

4 877  44:i 

1834  ) 

1 Wtten 

914  880 

.3  042  160 

3330 

Hnttingen 

90  938 

360  000 

:{962 

Wünburg 

2540  400 

5 479  973 

2159 

Von  Interonne  ist  ferner  hierfür  die  folgende  Zusammen'  | 
Stellung , welche  die  13jährige  procentuale  C-onsumzunahme, 
nach  deren  Grösse  geordnet,  für  diese  78  Städte  aiigibt. 
Aua  derselben  geht  hervor,  dass  die  Zunahme  des  Wasser- 
coDSurns  in  einer  ganz  andern  Weise  stattgefunden  hat,  als  die 
Aenderung  der  relativen  oder  der  abHuinten  Bevolkerun^szahl 
fler  roaj».  Orte, 


Braunt'ohweig minus 

Danzig.  Knrpp,  Freiberg,  Holle,  InowroKlaw, 
Kitzmgen,  Ijiuban,  Hatibor,  Regensburg, 

Reichenbach von 

Augsburg,  Bamberg,  Esslingen,  Hamburg, 
Schönebeck,  Bormi von 


Rreslau,  Dresden,  Frankfurt  a.  O.,  Ileilbronn, 

Schweidnitz.  Stettin,  Wiesbaden 

Berlin,  Bonn.  Dü«»el<l(>rf , Elberfeld,  Essen, 


l8®/o 


Obis  25«/« 
25  bis  50«/o 
5t)  bis  75®/o 


Hannover,  Köln,  1-oipzig,  Lübeck.  Mageburg, 

Stuttji^rt '‘ou  75  bis  100«, 'o 

Altona,  Bernburg,  Dortmund,  Flensburg,  Königs- 

l>erg,  Liegnitz,  Nürnberg,  Würzburg  von  I00bisl25«/# 
Bochum,  Cleve,  KorUruhe.  Mülheim  a.  Rhein. 

Oberhausen,  Btrassburg von  125  bi»  150^/* 

('hemnitz,  Crefeld,  Darmstadt,  Duisburg.  Erfurt, 

Görlitz,  Hollierstadt,  Netiss  ....  von  160  bis  175«/o 

Potsdam,  Rostock.  . von  175 bis 200«/« 

ferner  Pirmasens  210«/«,  Aachen  220«/«.  Witten  230«/«,  Dessau 
250®/«,  Mülheim  a.  Ruhr  260®/..,  Kiel  2HO®/»,  Haltingen  290“/^ 
Unna  350«/«,  Münster  370®/»,  M.-Gladbach  390«.*,  Gelsen- 
kircheii,  Mainz  4ßO®/o,  Krieg  540«/«,  Mülhausen  i E.  T-lft«/« 
und  Cliarlottenburg  I2<X)'V«'- 

Eiti  Bild  über  die  Zunahme  den  Wasserconsums  von 
dem  Beginne  des  Betriebes  des  resp.  WasserwerkeH  bis  zum 
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11  i«rt»wWf  jiyt^  _ ^ . 

Jfthre  1893  94  ref»p.  !894i'95  gibt  auch  die  angeaclUoBwne  gra- 
phiseho  Darstellung  (Tafel  III)  der \Vass4‘mi»gal>e  in  den 
einzelnen  Belriebsjnhren  von  23  verschiedenen  Htikdtvn.  Man 
ereieht  daraus  das  l»efleutende  Wachsen  in  den  einzelnen 
Städten  sowold  durch  die  Aenderung  der  Kinwohnerzahl,  als 
durch  die  Zuiuihme  des  individuellen  WassorlHsIürfnisMCfl 
und  welche  immer  weiteren  V’ergrösscrungen  darum  auch 
bei  dt*«i  iUtcren  Werken  in  deren  Kinrichtungen  eingetreten 
sein  miissen.  Berücksichtigt  man  ferner  die  wiUm'nd  der 
letzten  26  Jahre  continuirlich  waehsende  Zahl  von  neuer- 
lianten  Wasserwerken,  so  erhält  man  eine  V<»retellung  von  der 
Grösse  der  Kapitalien,  welche  für  Wasserwerke  während  dieser 
Periode  aufgewendet  sein  tnüscM'ii,  unil  man  kann  sich  dem 
KLndrueke  nicht  entziehen , dass  au.«8er  der  wachsenden  Kr> 
kenntniss  «1er  wirUwehaftUehen  und  hygienischen  Vorllieilo 
der  Wass^erversorgung  die  Krieichtenmg  der  Bes«*haflung  von 
Geldmitteln  für  solche  Zwecke,  wie  sie  sich  in  den  letzten 
Jahrzidinten  den  Communen  gelH>ten  hat,  und  die  Möglich« 
kedt  der  zinstragemlen  Anlage  von  IMvatmittcln  fUr  Mtlche 
Bauten  deren  Wachsen  w'escuüieh  begünstigt  hal>en. 

Nöthig  dafür  war  aber  auch  ein  zahlreiches  und  lei.xtungs* 
fähiges  technisches  Personal.  Wenn  wir  in  den  enstt'ii  Jalmm 
gezwungen  waren,  eine  .Anleihe  in  England  zu  machen  und 
den  8(K!cialisten  und  Kapitalisten  diese«  I>andes  manches  auf 
diesem  <Tcbietc  zu  üherUtisen,  ao  hat  sich  d<K'h  sehr  Ud«l  bei 
uns  dieser  Zweig  der  Teclmik  m örtlich  fortschreitender 
Richtung  fortdauernd  entwickelt  und  Vertrauen  zu  unserer 
Leistungsfähigkeit  errungen.  HeuW  und  schon  seit  längerer 
Zeit  kt'innen  unsere  Wsisscrwerkc  in  ihren  gcnenOlcn  und 
Detail  • Construftionen  jeden  Vergleich  mit  den  I.«istungen 
auslämlischer  Fachlet’hnikcr  aushalten,  und  der  deutsche  Sinn 
für  Specialisirung  und  V'erticfurig  in  die  jeweilige  lK*ste  iJiaung 
hat  uns.  unterstützt  durch  den  Ud  uns  so  regen  Sinn  für 
die  Mittheilung  und  den  AustauK-h  persönlicher  Erfalmmgen, 
darin  wesentlich  gefönlert 

Nach  dieser  Richtung  ist  «1er  Einfluss  unseres  Vereins 
und  seines  Organs  zweifelkw  von  einer  nicht  zu  unterschätzenden 
Bedeutung  gewesen  mi«l  wirtl  es  hoffenüich  auch  ferner 
bleiben.  Der  Verein  bietet  seit  26  Jahren  ein  Bind<>glicd 
zwischen  den  Fachleuten,  das  England  sich  erst  im  vorigen 
Jahre  ges4duiflen  hat.  Unsere  Versammlungen  haben  zur 
pcnuinliclum  Berührung  der  Fachleut«  und  zuin  Hemnziehen 
neuer  Kräfte  in's  Fach  eine  ebenso  reiche  Gelegenheit,  wie 
zu  Einzciarbeiten  und  zu  Zusammenarbeiten  in  CommiRsioiien 
gelioteii.  Ihulurch  ist  al>er  dos  Fach  wcnentlich  gefördert, 
und  ilie  darin  gesauuneltcn  Erfahrungen  sind  damit  immer 
mehr  zutn  Allgenicingutc  geworden. 

Die  J^ammlungen  von  Tarifen  für  die  Was.'‘eral>gabe.  von 
Bcstimnmngen  für  die  Haushdiungcn . von  (Jonsumtabcllcn, 
die  Aufstellung  von  IVjhrriormaUen,  die  Prüfung  von  Wasser- 
messern etc.  etc.  lial)en  uns  schon  im  Anfang  der  siebziger 
Jalire  lebhaft  beschäftigt.  Die  Bearbeitung  der  Statüdik  von 
159  englischen  Wasserwerken  im  Jahre  1874  zog  im  Jalirc 
1876  eine  solche  für  die  Wasserwerke  Deutschlands  und  der 
Nachbarländer  nach  sich.  In  Tabellenform  gab  sie  für  80 
i^tädt«  Zolilen  Ül>er  Einrichtung  und  Betrieb  der  Werke  und 
für  46  Städte  über  den  chemischen  Befund  des  Wassers. 
Dem  folgte  dann  in  Buchform  im  Jahre  1878  «iie  vom  V'or- 
Stande  vcranüwste  Beschreibung  der  verschiedenen  Wasserwerke. 

So  geringfügig  auch  heute  diese  Leistungen  erscheinen 
mögen,  so  hal>en  sie  sich  doch  auf  einem  richtigen  Wt^e 
bewegt,  welchen  auch  die  Folgezeit  immer  weiter  uml  mit 
bestem  Erfolge  verfolgt  hat  Einen  Beweis  dafür  gibt  z.  B. 
die  im  Jahre  1888  auf  <ler  Stuttgarter  Wrsaimnlung  ge- 
wählte Commiasiun  für  eine  fortlaufende  Wasserstaüsük,  älm« 
lieb  wie  eine  solche  im  Vereine  bereits  seit  dem  Jahre  1879 
für  GasstAtistik  Itestanden  hat  Bislang  hat  diese  Commission 
für  7 Jalire  tabeüariHche  Zusammenstellungt'-n  der  ihr  von  den 
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I einzelnen  W'asserwerken  gelleferton  Zalden  veröffentlicht  und 
I uns  damit  Gelegenheit  zur  Sammlung  lehrreichen  Materials 
' gegeben. 

Von  immer  mehr  wachsendem  Iiitereesc  für  uns  und 
auch  von  einer  reichen  Belehrung  für  die  spätere  Zeit  wird 
die  ErltNÜgung  einer  anderen  Aufgabe,  deren  Anbahnung  ich 
mir  für  die  jetzige  Statistik  mit  gestellt  habOf  »ein,  welche 
Intzweckt  die  verschiedenen  Wasserwerke  nicht  nur  in  ihrem 
heutigen  Zustande  zu  schildern,  sondern  sie  auch  auf  den 
Wegen  zu  verfolgen,  auf  denen  sie  zu  diesem  Zustande  ge- 
! langt  sind,  soweit  die  zerstreut  vorliegenden  Quollen  solches 
j ge.statten.  Als  eine  Frucht  «dieser  Arbeit  erlaube  ich  mir, 

{ Ihnen  im  Nachfolgenden  in  flüchtiger  Skizze  die  Entwickelung 
I der  Wasserversorgung  einiger  grosser  Städte  vorzuführen. 

Sie  werden  daraus  ersehen,  wie  verschieden  die  Wege  zum 
I jctzig«»n  Ziele  gewesen  sind  und  auch,  welche  Hindernisse 
sich  der  Erreichung  entgegen  sicllteD.  Ich  wälde  die  7 äiü'Sien 
der  grösseren  Werke : Hamburg,  Berlin,  .Magdeburg, 
i .-Mtona,  Braunschweig,  Leipzig  und  Frankfurt  a.  M. 

Hamburg. 

ln  Hamburg  ist  im  Jaliro  1,530  die  erste  und  1620  die 
zweite  Alstorwasserkunst  entstanden,  und  später  Bind 
diesen  noch  2 andere  gefolgt  Im  Jalire  1807  ist  die  erste 
und  1841  diu  zweite  Klb wasserk  unat  erliaut  Diese  6 
Werke  lagen  säromllich  in  den  Uäiuien  von  Privaten.  Am 
4.  Mai  1842  ertheüte  der  Senat  den  4 Alsterkünsten  die  Con« 
Zession  zur  Erbauung  eines  einheitlichen,  privaten  Werke«. 
Der  folgende  Tag  brachte  den  grossen  Brand,  und  zum  Bau 
dieses  Werkes  ist  es  nicht  gekommen. 

Dagegen  ist  im  November  1844  der  Bau  eines  städtischen 
WuBserwurkes  auf  Rothenburgsort  durch  den  Ingenieur 
W.  Lindley  in  Angriff  genommen,  und  dieses  ist  dann 
im  Jahre  1849  eröffnet  Die  Stadt  fand  sich  im  Jahre  1844 
mit  den  Concessionären  der  Alsterkünste  ab  und  kaufte 
in  den  Jalircn  1851  und  1852  die  beiden  privaten  Elbwasser- 
künste an,  80  «fass  sie  keine  Coin.'urrenten  auf  diesem  Gebiete 
mehr  besass. 

Die  derzeit  erbaute  Wasserversorgungsanlage  entsprach 
den  damaligen  englischen  Anschauungen  vollkommen : Klär- 
bassins zur  Reinigung  des  Klbwaeser»,  Comwallnoaschinen 
mit  Btandruhr  im  Wassertlmrmc , Kire  plugs,  intermittirendu 
Versorgung  durch  Hausreservoire , Nebenleitungen  für  die 
Hausanschlüsse.  Im  Laufe  von  44  Jahren  hat  sich  dann  die 
Wasserabgals!  verzehnfacht  Aus  2 Pumpmaschinen  von  je 
70  PS.  mit  3 Dampfkesseln  wurden  9 Maschinen  von  2050  PS. 
mit  27  Dampfkesseln.  Die  einzelnen  Maschinen  wuchsen  bis 
auf  «las  5 fache  von  der  Leistung  der  ernten , die  heute  nur 
noch  als  Objecte  eines  historiBchen  Museums  erscheinen. 
Die  Rohrläi^en  erreichten  allmählich  das  7 fache  Maass.  Al>er 
die  Klärliassins  waren  stets  intact  geblieben. 

Schon  im  Jahre  1853  hatte  Lindley  die  Anlage  von 
Sandfiltem  beantragt,  wie  solche  bekanntlich  zuerst  1845  von 
J.  Simpson  in  J./ondon  ausgefülirt  sind.  Der  Bau  wurde 
auch  im  Jalire  1855  beschlossen.  Aber  die  bald  darauf  ein- 
tretende Haiidelskrisis  hinderte  dessen  Ausfühmng,  und  es 
blieb  beim  Alten. 

Der  im  Jahre  1871  in  die  Dienste  Hamburgs  tretende 
Medicinai-Assessor  Dr.  Kraus  regte  den  Bau  von  Filtern  zu- 
erst wieder  an,  und  im  Jahre  1875  lag  «las  l*roject  dafür  von 
Meyer-Samuelson  v<ar.  Al>er  Amadä  David  und  seine 
(Tcschäftsfreundc  wussten  gegen  die  centrale  Filtration  ilire 
Kleinfilter  mit  Erfolg  in’s  Treffen  zu  führen  und  damit  «ieii 
Plan  zu  dis<.':reditiren.  .\ls  ihre  Bestrebungen  dann  später 
demaskirt  waren,  tauchten  neue  Projectc  für  Quellwasser- 
leitungen vom  Harz  und  vom  Te  utoburger  Walde,  sowie 
für  die  Zuleitung  von  Wa^tser  aus  holsteinischen  Seen  und 
für  die  Wawergewinnung  durch  Tiefbohrung  auf. 
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Als  auch  diese  Ideen  al»  unausführbar  nachgewiesen 
•waren,  venirsachte  E>r.  üerson's  Hoehdruckfiller  aiH»mials 
eine  lange  Verzng(>nmg,  und  es  gelang  endlieli  erst  im 
Jaim^  18HH,  also  83  Jahre  nach  der  ersten  Baugenehmigung, 
die  zweite  principielle  Genehmigung  für  eine  Filteranlage  zu 
erhalten,  der  im  Jahre  IHOO  die  Geldbi  williguiig  folgte.  Der 
Bau  begann  dann  im  Frühjalir  18U1  und  sollte  im  Jahre 
1H94  vollendet  sein. 

Im  August  1892  brach  die  Cholera  in  der  Stadt  aus,  und 
alle  früheren  Gegner  der  SandHltiution  erkannten  als  deren 
Ursache  das  unhitrirte  Iveitungswas&tr  und  glaubUm  die  Schuld 
dü'scs  iiustandes  der  Verwaltung  zur  legen  zu  dürfen. 
Am  23.  Mai  1892  ist  es  dann  endlich  den  übennt’iiscblichen 
Anstrengungen  Fr.  And.  Meyer’s  und  aeineii  Mitarbeitern 
gelungen,  der  Stadt  hltrirtee  I>eiUing.-<waseer  zu  liefern;  aber 
wenige  Monate  später  versuchten  die  früheren  Gegner  dessen 
(Builität  »cbon  wieder  zu  vcnlächtigen.  Diese  3(>  Jalire  lai\ge 
Verzrigerung  der  Ausführung  mit  alt  den  damit  verbunden 
gewesenen  Kährlichkeiten  hat  allenlings  der  Ötadt  schlief«- 
lieh  zu  einem  einheitlichen  Wasserwerke  mit  künstlicher  Fil- 
tration verhelfen,  «las  in  der  («ro^isartigkeil  seiner  (iesammt- 
und  Detail-Ausführung  überhaupt  wohl  als  ein  Unikum  dasteht. 

Berlin. 

(ianz  anders  haben  sich  die  V’crhiUtnisse  in  Berlin  ent- 
wickelt. Hier  fehlte  es  in  früheren  Jahren  tdierall  an  einer 
Wasserkunst  für  sta<ltische  Zwecke,  Die  Strassen  waren  Cast 
au8s<fhliesslich  fiakaliach,  und  den  Rinnsteinen  fehlte  jede 
künstliche  Spülung.  Der  Mangel  jeder  unterirdischen  Kanali- 
sation zwang  zur  oberirdischen  Ableitung  aller  Abwäf«cr  und 
dieser  2^ustand  verlangte  so  dringend  einer  AbhütCe,  dass  im 
Jahre  1844  eine  königliche  Ccftiniiisßion  eingesetzt  wtmle,  der 
auch  Alexander  v,  Humboldt  angehorte,  um  die  Mittel 
für  eine  Besserung  desselben  zu  ersinnen. 

Im  Jahre  1B46  versuchte  man  «ine  Actiengesellschaft 
für  den  Bau  eines  Wasserwerkes  zu  gründen,  welche  für  die 
Kiniiahme  durch  den  Verkauf  des  Wassers  an  Private  die 
AusgalMin  für  das  Wasser  für  öffentliche  Zwecke  decken 
HoUte,  aber  ohne  Erfolg.  Als  später  Hinkeldey  Polizei- 
präsident wurde,  sollte  er  Hülfe  schaffen.  Er  verlangte,  nach- 
dem er  sieh  mit  englischen  ünternehmem  in  Verbindung  ge- 
setzt hatte,  am  II.  Oclober  1852  von  der  8U«lt  eine  Kr 
klärung  darüber,  ob  und  welches  Kapital  sie  in  «in  Wasser- 
werk zu  stecken  bereit  sei,  welch«*  er  erbauen  und  ohne  jede 
Mitwirkung  der  8tadt  betreiben  lassen  wolle.  .Als  der  Ma^i*tmt 
antwortete,  die  .Stadt  sei  durch  den  Biiu  ihrer  Gaswerke  zur 
Zeit  finanziell  völlig  engagirt,  schloss  Hinkcldey  am  10.  Do- 
cember  1852  als  Staatseommissor  mit  den  englischen  Unter- 
nehmern Fox  & Crampton  einen  Vertrag  ab,  natrh  welchem 
der  dann  später  gegründeten  GesellHchaft  »Berlin  Water 
Works  « vom  I.  Juli  18*56  bis  dahin  1881  die  ausschliessliche 
Waaservers<»rgung  der  Stadt  Zufällen  sollte. 

Hinkcldey  als  StaatsconnniitMU'  vvälilt«  sicli  rlen  Feuer- 
wehr-t'ommandanten  Scabell  al**  seinen  technischen  Bcimtb. 
Auf  dem  \^’^e  der  Expropriation  envarb  die  Gesellschaft  von 
der  Stadt  das  Grundstück  in  Stralau  für  den  Wa.sserwerks- 
bau,  und  am  21.  Octeber  1853  legte  der  spätere  Kaiser 
Wilhelm  I.  den  tinindstein  zu  diesem  ersten  Wasserwerke, 
das  am  1.  .April  1856  seinen  Betrieb  eriiffnete.  Der  Erljauer 
war  der  Ingenieur  und  spätere  Oberbaunith  Moore.  Als 
sein  .MiUirl>eiter  wirkte  Gill,  der  nachherige  Betriebe<lirector. 
Dos  Werk  mit  seinen  Filteranlagen  für  Hpreewaa»**r . seinen 
mtirenden  Bolancirmaschinen  und  sutneii  sonstigen  Anlage- 
tlieiien  stand  vollständig  auf  der  H<>be  der  Zeit.  In  seiner 
Wassenibj^lie  unterschied  i*s  sich  vortheilhaft  von  allen  der- 
zeitigen i ngliachen  Werken  und  auch  von  «lern  Wasserwerke 
in  Hamburg,  indem  die  Versorgung  (X>ntinuirlicb  und  direct 
aus  den  Hauptroliren  ohne  Hausrt-servoire  durch  Zapfhähne 


stattiand , wie  wir  das  ja  heute  in  Deutschland  nicht  anders 
^ kennen. 

' Die.  AnlagektfsU'h  beliefen  sich  bedeutend  hoher,  als  an- 
genommen war.  Dos  in  dem  Contracte  vorgesk  hriebene  Rohr- 
netz genügte  in  keiner  Weise  den  Betlürfnissen  für  die  öffent- 
Uclicn  Zwecke,  und  der  Berliner  wollte  anfangs  überall  keine 
Wasserleitung  in  s Haus,  höchstens  in  die  Waschküche  haben. 
Trotzdem , wüe  es  damals  hiess , die  Gesellschaft  Uireui  Ver- 
mittler 3 Mark  Prämie  für  jede  Anst‘hlussanmeldung  zahlte, 
war  anfangs  für  diese  kein  Geschäft  zu  machen.  Das 
hat  sich  denn  allerdings  später  gcl>essert  Aber  dennoch  blieb 
das  Verhältniss  einerseits  zwischen  Stadt  und  Publikum  und 
andererweilö  der  Wn.*w*rgeBeUschaft  immer  ein  gespanntes  und 
. recht  schwieriges.  Dalici  war  die  Versorgung  der  allmiUilich 
bebauten,  hochliegenden  Theile  der  Stadt,  die  da.s  dringende 
I Bedürfnis«  <iafür  hatten,  nicht  zu  erreichen,  und  hier  musäten 
Wasserträger,  sowie  kleine  Ihimpstationen  mit  Gasmotoren 
' etc.  jahrelang  aushelfen. 

Di«  Hoffnung  des  Magistrttts , vielleicht  schon  vor  dem 
Jahre  1881  eine  städtische  Wasservcrsoi^ng  errichten  zu 
können,  veranlasst«  ihn,  schon  ini  Jahre  1868  dem  Civil- 
Ingenieur  Veitmeyer  den  Auftrag  zu  Vorarbeiten  und  gene- 
rellen Pruj4H!ten  für  eine  solche  Anlage  zu  «rtbcilcn.  In  deu 
Jahren  1870  und  1873  erle*ligte  sich  Veitmeyer  seines  Auf- 
j träges  durch  2 Berichte.  Er  empfahl,  an  den  Ufeni  dw 
Tegeler  Sr^eos  und  des  .M üggelsees  Brunnen  horzustelku 
und  aus  diesen  Gnindwasser  für  die  Versorgung  der  Stadt 
zu  schöpfen. 

Inzwischen  Imtte  der  .^taat  <ler  ^tadt  nach  vielen  V«r- 
I handlungeii  am  II.  December  1872  seinen  Vertrag  mit  der 
! Actiengesellschaft  abgetreten  und  am  1.  Juli  1873  kaufte  die 
I Sta*lt  deren  Werke  an,  nnclulem  di*'selben  17  Jahre  gearbeitet 
; hatten.  Das  Stralaucr  Werk  war  damals  bereits  fast  soweit 
i ausgelkaut,  als  es  da.«  Grumi-ftück  überall  gestattete.  Im 
I Jahre  vorher  war  es  schon  mit  seiner  Maximalleistung  fast 
' völlig  in  Anspruch  genommen,  so  dass  nur  die  obligatoriiM:he 
' Einführung  von  Wossermesseni  deu  Consuin  für  diu  näobst- 
i kommenden  Jalire  solange  zuriiekdrnngen  Hess,  bis  Ergünzungs- 
i aiilagi-n  g*-schaffun  waren.  I)alH>i  liess  der  Zustand  der  .'fpree 
' die  ls‘bcnsdauer  des  Werk(-s  überall  nur  als  eine  iHischrunkte 
I eiwheinen.  Trotzrlem  musste  die  Sta<lt  M.  11280000  für  das 
: (Tnmdstück  und  die  Anlagen  und  M.  138<.>0000  für  den  der 
I GcselW^haft  für  die  näch.'^ten  8 Jahre  entgehenden  Gewinn 
I zaliien. 

! Gill  trat  von  der  Gesellschaft  direct  in  die  Dienste  der 
I Stmlt  über.  Mit  dem  Bau  der  Pumpstation  für  die  Hoch- 
I druckzone  au  der  Belfort-Strasse  wurde  damals  sofort 
begonnen,  mul  diesell>e  ist  am  2.  Februar  1877  in  Betrieb  ge- 
i setzL  Veitmeyer*»  VorarlK-iten  gestatteten  Gill,  die  Aus- 
' arlwitung  des  Si>ecialprojücts  für  das  Tegeler  Werk  so  zu 
besclileunigen,  dass  bereits  im  Jabiv  1875  mit  der  Erbauung 
] der  ersten  Hälfte  eines  ‘Gnindwuiverwerke.««  begonnen  wenlen 
- konnte  und  man  damit  Aussicht  zu  erhalten  glaubte,  die 
vielfach  angozweifelte  künstliche  FiltraUon  von  Spreewasser 
! allmählich  ganz  zu  beseitigte. 

j Nachdem  dieser  Theil  des  Tegeler  Werkes  im  Herbst 
1877  eröffnet  war,  stellte  sich  bald  die  bekannte  Calamitiit 
mit  der  Algcnentwacklung  und  der  Eisenausscheidung  ein. 
Trotzdetn  nun  Gil!  schon  im  Jahre  1878  zu  deren  Beseiti- 
gung den  Anti^  gestellt  hatte,  in  Tegel  Filter  zu  erbauen, 
verzögerte  sich  die  Zustimimmg  dazu  bis  zum  Anfänge 
Jahres  1882,  und  erst  im  Jahre  1885,  also  nach  Verlauf  von 
I 7 Jahren  hat  die  Btadt  beschlossen , die  dortigen  Brunnen 
i ganz  nufzugelicn.  Beit  dem  Jalire  1885  liefert  dos  Tegeler 
j Werk  ilaher  nur  noch  mit  Sand  künstlich  fiUrirtt«  Wasser, 
das  dem  See  direct  entnommen  wird.  In  der  Zwischenzeit. 
I am  11.  März  1882,  musste  sclinn  mit  dem  Bau  de«  zweiten 
i Tliciles  der  Tegeler  Anlage  — allerdings  ohne  Filter  — 
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t)t|;onDen  werden,  und  auch  dtcttc  zweite  Hälfte  des  Tegeler 
Werkte  ist  icn  Mörz  13^h  mit  den  später  nachltewUligten 
Filtern  für  Sce\voit»er  in  Ilctrieb  gestellt. 

Al)er  schon  einen  Monat  später,  im  April  verlangte 

«las  wachsende  WasRerbedUrfuiHH,  mit  dem  Bau  des  Müggol* 
sce-Werkos  in  seiner  ersten  Hälfte  tu  beginnen,  um  zugleich  : 
mich  das  Strnlauor  Werk  möglichst  bald  gi\nz  ausser  Bc-  j 
trieb  setzen  zu  können.  Am  Müggelsee  naluu  man  von 
vom  herein  Abstand  von  durch  Brunnen  crsch]os.*ienem 
(irundwasser  und  richtet«  die  Anlage  gleich  für  direct  ge- 
«rhöpftes  un«l  dann  künstlirli  filtrirt«.«?  .Seewaeser  ein.  Dieser 
«■rste  TheÜ  des  Werkes  konnte  am  28.  Octoher  1893  in  Be- 
trieb gesetzt  werden,  Aber  schon  4 Monate  früher,  am  22.  Juni  : 
1893.  war  der  Bau  •!<»  zweiten  Tlieiles  de«  Müggelsee- 
Werkes  wenigstens  für  die  Materiall>eschaffangen  l>C8chlo8sen, 
um  «las  Stralauer  Wet^  dauernd  aufgeben  zu  können.  Wie 
weit  diese  Ausdehnung  gediehen  ist,  werden  wir  heute  Nach- 
mittag zu  sehen  Gelegenheit  hal»en. 

Die  Stadl  Berlin  ist  sonach  auch  auf  weitem,  wenn 
auch  auf  andenn  Wege,  zu  mehreren,  gewiss  gleich  vorzüg- 
lichen, wenn  auch  in  den  Dispositionen  wesamtiieh  aniiem 
FUterwerkon,  wie  Hamburg  sic  b<:«itzt,  gekommen.  Ob  die 
WaNWTvcrsnrgungsfrage  der  Stadt  damit  zum  Abschluss  ge- 
langt ist,  vermag  allcrtlings  heute  niemand  zu  üljorsehen. 

Altona. 

Glücklicher  als  Hamburg  und  Berlin  war  die  Stadt 
Altona  in  ihrer  Wasserversorgung.  Die  finanzielle  laige  der 
Stadt  zwang  dieselbe,  im  Jahre  1854  einem  Connortiuin  die 
Anlage  und  dei»  Betrieb  einer  (ias*  und  WaawrverHoi^ng 
für  die  Stadt  gemeinsebaftUch  zu  ül>ertragen.  Die  von  diesem 
dann  gegründete  >Altonner  Gas-  und  VV'nssergesell 
Schaft«  hat  bis  zum  Jahre  1891  mit  gutem  Krfolge  ungesbirt 
gearbeitet  und  darauf  ilire  Werke  nach  Ablauf  der  40]älirigen 
VerlrogHzeit  an  die  Stadl  für  4 Millionen  Mark  verkauft.  I 

Nach  dem  ursprünglichen  Projecte  der  Untemehnior- 
Finna  York  & Comp,  sollte  da«  Wa.*««erwerk  neben  die  alte  - 
Gasfabrik  gelegt  wonlen.  K«  sollte  hier  zwischen  Altona  und  | 
Hamburg  rohe«  Flbwasser  geschöpft  und  darauf  geklärt 
und  künstlich  filtrirt  werden,  um  dann  hochgopurapt  zur  Ver- 
sorgung der  Stadt  zu  dienen.  Bedenken,  welclic  die  Stadt 
gegen  don  bereit«  U»gonnenen  Bau  erhob,  Hessen  denselben  - 
einstellen,  nachdem  der  zur  Begubichtung  zugezogene  Ingenieur  | 
Hawkslcy  aus  London  empfohlen  hatte,  das  Werk  um  I 
12km  Klb-abwärts  nach  Blankenese  zu  verschielien.  I 

Nach  Hnwksley's  DctAilpr«»ject«  ist  dann  auch  die  | 
Anlage  in  Blankenese  und  auf  dem  Rauersberge  durch  I 
die  Unternehmer  York  A Sohn  in  Gencralentropris«  aus-  1 
^föhrt,  wobei  der  Ingenieur  W.  Idndley  in  Hamburg  I 
unter  As.<«ist«uz  de«  vorsbwlHMien  Kiitnmel  ol«  teclinischer 
Beauftragter  der  Gas-  und  Wa«M*rge?ell.'«ohaft  fungirl  hat.  Dos 
Werk  l«l  am  4.  April  1859  unter  Uütung  de«  l)ireeb)r  Salzen- 
berg  (jetzt  in  Bremen)  in  Betrieb  gekommen  und  liat  im 
Jahre  1873  und  später  wesentliche  Vergr<»s«erungen  erfahren.  ^ 
Magdeburg. 

Weniger  glücklich  als  die  .Stadt  Altona  ist  die  Stadt  ! 
Magdeburg  mit  ihrar  Wa.'ixerveivorgung  gcbUiren.  Schon  seil 
aller  SCcit  l>estand  hier  eine  städtische  Wasserkunst,  die  wahrend 
d«*8  30jährigen  Kriege«  im  Jahre  1»>31  zerstört  und  im  Jahre  1701 
Wickler  aufg«-baut  wuirde.  Seil  dieser  Zeit  hat  sie  bis  in  die  , 
50er  Jahre  iler  Stailt  gedient.  Die  Fortscbrilte  in  Berlin  • 
veranla-Mcn  damals  tim  Magistrat,  tlen  Krlmuer  der  «lorligcn  ' 
Wasserwerke,  tlen  Ingenieur  Moore  in  Berlin,  zu  beauf-  ; 
tragen,  aueJi  einProject  für  ein  neue«  Wre-MTwerk  für  Mag«le- 
bürg  aufzuslellen.  Moore  verlegte  die  neue  Anlage  auf 
den  Wolfswerder  und  wollte  «las  \t'!i5««'r  au«  einem  kün«l- 
lich  hcrziutellenden  offenen  Teiclic,  neben  dem  l'fer  der  Klbc 
durch  natürliche  Filtration  au«  die««*r  gewinnen. 


Nach  verschiedenen  Modificationen  de*  Proiectes  wurde 
da«  Werk  in  JUmlicher  Weise  auch  in  den  Jahren  1856 
bis  18.58  von  dem  Stadtbaurath  Grubitz  ausgeführt  und  ist 
im  Jahre  1859  in  Betrieb  gesetzt.  Weil  aWr  die  natürliche  Fil- 
tration «eh  «ehr  bald  als  ungenügend  erwies,  so  musste  man 
einen  Kanal  direct  zur  Elbe  heisteJlen,  um  rohes  Elbwassor 
ungereinigt  in  die  Stadt  zu  pura]>en. 

Krst  ai’ht  Jahre  später,  im  Jahre  1877.  ist  dann  nach 
dem  Projecte  de*  Stadtbauratlis  Dittrich  eine  künaUicbe 
Filtration  für  das  Klbwasw'r  mit  grossen  Klärbassin«  untl  über- 
wölbten Sandfiltem  gleichzeitig  mit  2 neuen,  rotirenden 
Wooir»chen  Balancirmaschincn  an  Stolle  der  alten  Cornwall- 
Maschinen  in  Betrieb  gekommen.  Die  Filteranlage  hat  im 
Jahre  1887  nach  dem  Projecte  d^  Directors  Tieftrunk  eine 
Vergrösscrung  erfahren.  Auch  sind  die  Filterpuinpen  an  den 
grossen  Maschinen  damals  zur  Erhöhung  ilirer  (xrtstung  durch 
Druckpumpen  ersetzt  und  für  die  Förderung  des  Hohrwassers 
Centrifugal-Dampfpumj)cn  beschafft. 

Im  Jahre  1893  ist  in  Folge  der  Ansprüche  de«  Ucichs- 
G<?«um!lieiUämt«  eine  abermalige  Vcrgrö««erung  der  Filter 
nüthlg  gewesen,  trotzdem  schon  verschiedene  Jahre  frflher  in 
Folge  der  VeraaUutig  der  Klbc  durch  die  .Mansfelder 
Kupferschiefer  bauende  (lesellschaft  ein  möglichst 
baldiges  Verlae«en  <lra  \t’erke«  als  nöthig  erkannt  war.  Man 
wusste  nur  noch  nicht,  wo  man  ein  neue«  Werk  mit  ge- 
nügender Gruntlwn^selgewinnung  bauen  konnte. 

Braunschweig. 

ln  ähnlicher  l.oge  wie  Magdeburg  iMsfindet  eich  zur 
Zeit  die  Stadt  Braunschweig.  Hier  bestand  «-hon  im 
Jahre  1408  eine  obrigkeitliche  Taxe  für  »Waterförer«  und 
>Homdreghcr«,  ein  Bewei«  des  früh  empfundenen  BedürfniwHes 
nach  künstlicher  Versorgung.  Bendta  im  Jahre  1525  wuttio 
die  erste  Wasserkunst  nn  der  Oker  erbaut,  und  dieser 
folgten  im  Laufe  der  Zeit  noch  6 andere,  welche  sämmtlich, 
ebenso  wie  die  erst«,  sich  in  Privatbcsitz  befanden.  Als  dann 
in  den  60er  Jaliren  die  Stadt  mit  dem  Bau  eine«  «tä«ltiachcn 
Wa&Hwerkos  vorgehen  wollt«,  fami  sie  sich  mit  diesen  Wasser- 
künsten ab,  um  das  Monopol  zu  erhalten. 

Anfangs  der  60  er  Jahre  ist  für  «licsee  Werk  von  dem 
jetzigen  Halindirector  Clauss  ein  Projcct  aufgestcllt,  nach 
welchem  Okerwasser  unterhalb  der  Mühle  bei  Eisenbüttel 
direct  entnommen  und  künstlich  filtrirt  wenien  «ollte.  Das- 
selbe sollt«  dann  von  hier  nach  der  Stadt  gepumpt  werden. 
Bei  der  im  Jahre  1862  l>eschlos««nen  Bauausführung  ist  das 
Project  dnlün  geändert,  dass  man  dos  Werk  dicht  an  die  .Stadt 
gerückt  hat.  Hier  wunle  ein  alter  Eisenbnlinteich  als  Klärbassin 
bi'nutzt,  dem  aus  der  Oker  dos  Wa««cr  dlract  zufloss.  Eine 
nur  l>c«chrnnkte , künstliche  Sand-Filtemnlage  hat  dann  zur 
Reinigung  <le«  Wasser«  für  dieses  im  Herbst  186-3  in  Ib?trieb 
gestdzte  Werk  gedient. 

Die  weiten*  Bebauung  der  Oker  verschlechterte  das  Roh- 
was«or  in  den  folgenden  Jahren  sehr  bald,  und  die  geringe 
Filterfläche  war  zeitweise  ungenügend,  um  brauchbares  Wasser 
zu  liefern.  Abändcrungsvor«chlügi‘,  welch«  im  .Anfänge  der  70er 
Jahre  vom  Director  Mitgau  gemacht  wurden,  scheiterten  an 
der  I<lee  «eine«  Collegen  Reuter,  der  dem  braunwhweigischen 
Landtage  die  Nie<lerBetzung  einer  Commüoaon  zur  Boratlmng 
einer  Ilarzwanserleitung  vorschlug,  durch  welche  ein 
grosser  Theil  de«  Herzogthume«  und  auch  die  Hauptstadt  ver- 
sorgt werden  sollte. 

AU  man  diesen  vielfach  geänderten  Plan  nach  lOjähriger 
Berathung  endlich  nufgiib,  gelangte  im  Jahre  1H.«4  .Mitgau's 
Prnject.  die  Mühle  in  Kisenbüttcl  nnzukaufvn  und  d.*» 
Wa«-cr  uu«  der  Oker  olH’rlialb  di««er  .Mühle  zu  entnehmen, 
zur  .Ausführung.  Glciclizcitig  ist  dann  eine  cnt>-prtM'heml  aus- 
ge«lebnte  Filternnlage  neben  dem  allen,  damals  au«h  in  «iejj 
Mjiscbuu'u  vcrgrö>s«rten  Werke  erbaut. 
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Diete  Hülfe  reiobto  aber  kaum  bia  zum  Anfang  der 
90er  Jahre  aus.  weil  der  Consum  ratsch  wuchs  und  die  wach- 
sende InduKtiie  auch  die  Oker  an  der  neuen  öchöpfsteUe 
vorübergehend  bis  *ur  hwt  völligen  Unbrauchbwkeil  verjauchte. 
Der  so  wie  so  nothwendige,  weitere  Ausliau  der  Fütemulage 
ist  aber  seit  längerer  Zeit  aufgeschoben,  weil  man  ebenso  wie 
in  Magdeburg  sich  auch  in  Braunschweig  mit  dem 
Suchen  von  genügenden  Mengen  von  (duell-  und  (Trundwasm'r  i 
seit  einigen  Jahren  beschäftigt,  ohne  da&s  man  solches,  wie  ' 
ich  glaul>e.  trotz  der  Hülfe  des  Quetlenünders  Gebhard,  bis-  ; 
lang  hat  onUlecken  kdnnen. 

Weder  bei  Magdeburg  noch  bei  Braunsch  weig  liegt  | 
der  Grund  der  vorhandenen  CalamiUit  in  der  künstlichen  ' 
Sandtiltration , soudeni  au.*»chU«flSlich  in  der  nmthwilligen 
Verseuchung  de»  Kohwassers,  deren  V’erlündcrung  eigentlich  i 
Sache  der  Aufsichtsbehdnlcn  sein  sollte.  I 

. I/eipzig. 

Schon  iin  Jahre  1521  hatte  sich  diu  Stadt  Leipzig  von  ' 
dem  Georg^N’onnen-Kloster  >zum  allgemeinen  Nutzen 
der  Sta<U«  für  400  Uheiniwhe  Gülden  ein  Grundstück  gekauft  j 
und  damuf  im  Jahre  1533  eine  Waa-^erkunst  durch  Mün> 
ebener  Künstler  erbauen  lassen. 

Mehr  als  300  Jahre  später  ist  diraes  Werk  durcli  das  ’ 
Connewitzer  Wasserwerk  ersetzt,  welches  unter  Ix'itung  i 
de»  Baudirectors  Dost  von  der  eiigliaehen  Finna  Prisell  | 
A Doewra  erbaut  und  im  Jahre  18t>5  in  Betrieb  gesetzt  ^ 
ist.  Da»  Wasser  wnmle  AnfangH  in  der  Pleisscnnu  durch 
eine  aus  Norden  dem  Werke  zugeführtc  Sfuninelleitung  aus  * 
dem  Grundwasser  entnommen.  Als  im  Jahre  1H75  eine  \'er-  , 
gni^scrung  der  Anlage  erforderlich  wurde,  ist  von  8üden  her 
eine  zweite  Sammelleitung  für  das  Werk  aungcfiihrt  Abcrs<'hon  | 
in  demselben  Jahre  wurde  das  Wasser  durch  diesen  Zufluss  ' 
so  eisenhaltig,  dass  man  ein  Filter  aus  grobem  Kies  baute  I 
und  niittelH  einer  I>(H'oninbile  Plcissewasser  auf  dasselbe 
pumpte,  um  das  durch  dos  Kilter  gerlrungimc  Flusswaseer  statt  i 
des  eisenhaltigen  Grundwassers  durch  den  »üdlichen  Smnmel-  i 
Strang  der  fhimpstation  zuzuführen.  I 

Bereits  im  Julire  1K76  i.“it  über  ein  Project  verhamlelt, 
nach  welchem  durch  eine  rogelre<‘hte  Samlllltration  gen'iiiigtes.  ^ 
direct  der  Pleisse  o<ler  der  Elster  entnommenes  Wasser  ■ 
für  die  V'emorgung  dienen  »ollte.  Dasselbe  wunle  aber  so  lange  j 
zurückgebtellt,  als  man  noch  hoffun  durfte,  ein  gutes  eisen-  j 
freie»  Grundwasser  überall  gewinnen  zu  kötmon.  Mit  <ien  ‘ 
nothigen  Untersuchungsarbeiten  wurde  der  Baurath  Thietn 
beauftragt,  und  inzwischen  behalf  man  sich  fa.>^t  13  Jahre  , 
lang  mit  der  vorerwähnten  rohen  Filtrinmg  iles  Pleisse- 
Wassers  mit  leidlichem  Erfolge.  Die  Flache  der  Kiesliltcr  . 
wurde  allmählich  auf  2713  qm  vei^rossert,  und  diese  Filter  ‘ 
wurden  so  tief  gelegt,  thw«  da»  IMeissowassor  ohne  künst-  | 
liehe  Hebung  direct  auf  iliesellnjn  Bus».  In  dieser  Weise  I 
ist  etwa  */a  ganzen  Consums  gewonnen  und  die  Stadt  ‘ 
damit  während  der  gaiizeii  Zeit  leidlich  vor  di-m  eisenhaltigen  j 
NVasw*r  bewahrt.  j 

Aus  den  Vorarbeiten  Thiem's  zur  Wassenfweldicssung  | 
hat  sich  im  I.aufo  der  Jahre  dessen  Project  einer  Wasser- 
venK>rgung  l)ci  Naunhof  eiitwit'kelt,  das  für  eine  Leistung 
von  6001)0  cbm  pro  Tag  bestimmt  und  in  zwei  .\btheilungen 
auf^eführt  werden  sollte.  Die  erste  Hälfte  davon  ist  am 
17.  Scptemlwr  1887  unter  theilwciser  Wciterbemitzung  der 
Connewitzer  Anlage  in  B«'iricb  gekommen,  und  7 Jahre  ; 
spater,  im  Jahre  1895,  ist  bereits  diu  zweite  Hälfte  des  ' 
Projt>ctes  dem  Betrielie  ül>ergeben,  weil  die  Eingoincinduug  | 
der  Vororte  in  die  Stadt  Leipzig  inzwis«’hen  »tattgefunden 
und  derim  AnHchluw  an  diu  Watwervuraorgung  verlangt  hatte*.  | 
ln  dem  Wasser  der  ersten  Aiilagehällte  zeigte  sich  ein  | 
allinählig  wachsender  Eisengehalt,  der  im  Jalirc  1893  zur  ' 
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Herstellung  einer  KtituiS4*nungsanlage  für  dieses  Wasst-r  zwang, 
welche  nach  Thiem's  Project  in  wirksamer  Weise  aus- 
geführt ist.  (SoliloBs  folgt) 

riitcrHUchnngen  Uber  («asglllhlicht  und  die  Kosten 
vurHohledeiier  Beleuehtnngsarton'i. 

Herr  IHructor  F.  Joly,  Köln. 

Wälireml  der  Zeit  vom  Januar  1X95  bis  Juni  1896  wurden 
auf  dem  hiesigen  städtischen  Elektricitäteworke  eine  Auzohl 
Gaagliihbrenner  verschiedener  Systeme  photometrisch  unter- 
sucht. K»  waren  im  Ganztm  29  vemehicKlene  BruimerBystetne. 
Ein  kleiner  Theil  derselben  wurde  bei  einem  eonstamen 
Stundenverbrauch  von  100  1,  ein  anderer  bei  einem  gleich- 
bleibenden (iasdruck  von  30  mm  am  Ausgang  des  Mi-^sers. 
die  wuiUiu-t  meisl4>n  Brunner  jtHloch  unabhängig  von  Coiisum 
und  Gasdruck  mit  ihrem  günstigsten  Anfangseffeetverbraueb 
photometrirl,  V<m  jedem  System  wurden  2 Glühkörper  Iww. 
Brenner  untersucht  und  stellen  die  gefundenen  Zalden  Mittel- 
werthe  aus  je  3 bis  4 B(-i>l>achtungeü  dar,  so  dass  also  von 
jedem  System  6—8  Beobachtungen  gemacht  wmtlen. 

Al»  Lichteinheit  wurd<*  eine  von  der  Tuchnis<‘hen  Heichs- 
anslolt  in  Charlnttenburg  beglaubigte  von  Hufner-Altenecksche 
Amy)flCftatlaini>u  benutzt.  Dos  Amyia«-etat  stammte  aus  der 
Prüfungsanstalt  der  Ti*chiiischen  Hochschule  zu  Karb«ruhe. 
Ausgeführt  wurxlen  die  rnter»Uchungen  mit  einem  Photometur 
von  Lummer  A Brodhun,  Umzogen  von  Schmidt  A Hämsch  in 
Berlin.  Zur  Bcurtheilung  der  Güte  der  Gasglühhrenner  wurde 
derjenige  Effectvcrbrauch  (t  lasverbrauch  pro  Hefnerlicht  und 
Stunde)  angenommen,  wchrlier  sich  aus  dem  Mittel  der  Be- 
obachtungen nach  2.5  und  nach  100  Brennstunden  ergibt. 
Der  Effcctverbrauch  zu  Anfang  der  Brt'imzeit  wurde  bei  Bc- 
Rtinmuing  de»  Mittelwerthc»  deshalb  nicht  in  Kei-hnung  gr- 
zogen,  weil  iH'kmmtlich  l>ei  fast  allen  Glühkörpern  noch  den 
ersten  25  Brennstunden  die  Lichtstärke  l>e<leutend  ahnimmt. 

Als  durchschnittliche  Lelwnsdauer  der  Glühkörper  für 
den  praktischen  Gebrauch  wunleii  400  Breiinslunden  ange- 
nommen. Die  meisten  Glühkör|>er  wurdcu  bis  600  Brenn- 
stunden  untersucht,  nur  einer  bis  IBK)  (Heli(js,  Berlin). 

Die  günstigsten  Ergebnisse  hatten  folgende  GlühUcht- 
hreniKT: 

1.  Deutsche  (!a»glühli<'htgo»ellschaft,  Ib-rlin. 

2.  »Helios«  Ga.sglühliclit-Actiong^'selischaft.  Berlin. 

3.  Ei.scher  A (*o,,  Mainz. 

4.  S.  Salzmanti,  Berlin. 

5.  Vuigts  & Co..  Köln. 

6.  Weber  A Oo.,  NündH*rg. 

Die  Kesultale  sind  in  nachstehender  Tabelle  auf  S.  003 
vorzcichnt-t. 

Fig.  34i8  »teilt  «iiese  Zidilen  in  Schaulinieii  dar.  Fig.  .369 
stellt  die  Schaulinien  der  lA*uchtkraft  in  HefnerUmpen  dar. 
Auffallend  dal>ei  i»t  da»  Auss<'ror<leiitlu'h  gtinstige  Uesultat 
der  Helios- Brenner,  die  bei  1100  Brennstunden  noch  t»5  Hll. 
hei  2,17  1 Ga8verl>rauch  pru  Stunde  und  HU.  hatten. 

M'eite-r  mwhte  ich  noch  einiges  über  die  Kosten 
der  verschiedenen  Bcleuchtungsarton  sag^n.  Ich 
habe  in  Vergleich  g4!Zogen  elcktrisclics  Bogen-  und  Glühlicht, 
Gaslicht  in  den  ver»chic<leiion  Brennern  und  Gasglühlicht, 
sowie  SpiriUisglühlielit  und  Petndeum.  Al»  Ba-si.»  des  Ver- 
gleichs ist  eine  Lichtelärke  von  16  HU.  angem>mmen.  E»  er- 
gelten  »ich  dann  folgende  Zahlen  für  die  »tündlichen  Kosten 
einer  Lichbiuelle  von  li»  Hefnerlichten.  (Vgl.  Fig.  370}. 

1.  Elektrisches  GlühlichU 

Der  Verbrauchspreis  für  di  n Strom  ist  zu  7 Pf.  pro  Ilekto- 
watteiiimle  eingesetzt.  Der  Lampcnverschleisa  beträgt  bei  einer 

Oie  Qnch»teheo<len  MiUbeilungen  erfolgten  im  .VnscbhiM 
sn  «len  Vortrag  de»  Herrn  lüreclor  Söhren  fll>er  »des  Aaer'sche 
OasgKihlichtt.  (Vgl.  de.  Joum.  1896,  No.  34 — 86.) 
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Stumllicber  (lasverhraucl 
36  76  150  300 

in  litera,  berechnet  anf 
300  400  500  600 

Hü.  nach  Brennstunden 
700  800  900  1000 

IlOU 

xaui- 

irsnhe 
nrltdi. 
ZK  u.  400 
litena* 
4tUUf}«ll 

1.  Deut«w.'he  GaaglAblicbt  (tea. 
(.tuer)  ... 

1,6-1 

l,«:t 

2,13 

2,08 

2,00 

1.97 

2,01 

2,10 

2,01 

2.  Helioe,  QaaglQbl.  .tct -tiee. 

1,67 

1,9U 

3.UI 

3.08 

3,02 

2,16 

2,07 

3,00 

2,09 

2,35 

2,19 

2,17 

2,17 

2,17 

2.01 

3 Fischer  A Co 

1.67 

l.HO 

2..W 

3,16 

— 

2,ao 

2,10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,13 

4 S.  .Salsmann 

1.60 

3,01 

2.05 

2.09 

1,87 

2.M 

2,90 

2,26 

2,38 

— 

— 

_ 

— 

— 

2.24 

5.  V'olgts  4 Co,  . 

1,62 

l.M 

2,3:1 

2,23 

3.50 

3,40 

2.6S 

2,83 

3,03 

— 

— 

_ 

— 

— 

2,33 

6.  Weber  A Co. 

1,95 

3.18 

2,36 

2,74 

2,48 

2,75 

2^0 

2.66 

2,58 

2/>0 

1 * 

* 

• - 

o 

• 

: 

1 

‘ir/ 

,1 

» 

w 

1 

1 

ä 
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Brenndauer  von  500  Stunden  und  einem  Preia  von  65  Pf.  pro 
Ulühlampe  b 0,13  Pf.  pro  Stunde.  ICa  atellt  sich  dann 
der  Preia  pro  Stunde  und  16  Hll.  wie  folgt: 

Stromverbrauch  5o  Watt*)  & 0,07  M.  ®/«  3,H5  Pf. 

Lampenverechleisa 0,13  » 

zueamnien  3/JS  I*f. 

2.  Steinkohlengaa  itn  Schnittbrenner. 

Ka  aind  zur  Hervorbringung  von  16  Hll.  160  1 (iaa  pro 
Stunde  crfonlerlich.  Der  Preis  des  Leuchtgases  ist  zu  16  Pf. 
pro  cbm  angenommen.  Ea  ergibt  sich  dann : 

160  1 Gaa  ä 0.016  Pf 2,.%  Pf. 

3.  Steinkohlcngas  im  Argandbrenner. 

Nach  eigenen  Beobachtungen  können  im  Mittel  18  ilH. 
hei  einem  stündlichen  <Tasverbrauch  von  150  i hervorgebrecht 
werden.  16  Hil.  crfonlcrn  daher: 


= 133,3  1 (ins  ä U.016  Pf. 


2.13  Pf. 


4.  Steinkuhlengae  iin  Siemens'schen  Präcieions* 
Brenner. 

Eine  Reihe  von  Versuchen  ergab  ixn  Mittel  72  Htl.  bei 
4501  Stundenconsuiii.  16  Hll.  werden  hervorgebracht  mit; 
450  . 16 
" 72 


B 100  1 Gas  h 0.016  Pf. 


1.6tl  I*f. 


')  UurcltMhniUewerthe  narb  eiffeoen  Beobachtangen : 
Stromverbrauch  zo  .\ofang  8,3  Watt  pro  1 Hü. 

• OBcli  500  Std.  3,7  • > > 

nurchsebnitt  55  Watt  pro  16  HÜ. 
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* 5.  und  7.  Spiritus-Glühlicht, 

Nach  liayduck  {s.  ds.  Joum.  I894<,  S.  354)  wurden  mit 
Spiritus  von  94  V«  41  Hfl.  und  mit  Spiritus  von  90*/«  3K,5  Hfl. 
erzeugt,  bei  einem  stündlichen  Verbrauch  von  10-1,8  ccm  bzw. 
97  ccm.  Der  Preis  des  94 •/eigen  Spiritus  beträgt  30  Pf.,  der 
dee  90*/oigen  Spiritus  26  Pf.  pro  Liter. 

Hei  94*/oigem  Spiritus  ergaben  sich  daher  folgende  Zahlen 
für  16  Hfl.; 


= 40,9  ccm  a 30  E*f.  das  Liter 

Glühkörper  M.  2 pro  Stück  (Auer),  prakt 
L<>bensdauer  333  ‘/s  Stunden , dem* 


1,23  Pf. 


200  . 16 
333  . 41 


0.19 


zusammen  1,42  Pf. 

Unter  der  Annahme,  dass  ein  Glühkörfier  zum  Preise 
von  Mark  1.00  gewählt  wurde,  reduclrt  sich  der  Preis  auf 


1,23  4- 1»,10 
Bei  90*/«igem  Spiritus  ergibt  sich 


97  . 16 
"38,5 


sss  40,3  ccm  Spiritus  ä 26  Pf.  pro  Liter 
Verbrauch  des  Glühkörpers:  ^ ^ 


Pf. 


1,0.>  Pf. 


= 0,21  bzw. 


0,12 


ICO  .1»^ 

.333»/j  . 3B.,-> 

I>emnach  ergibt  sich  1,29  I’f.  bzw.  1,17  Pf. 

6.  Steinkohlengas  im  Sieinens'schen-Regencrativ- 
Brenner. 

Nach  Schilling,  Handhuch  für  Gasbeleuchtung,  ergehen 
300 1 stündlicher  Gasverbrauch  60,9  Hil. 

= ^8  * * O-Ol®  1,2(1  1-t. 

8.  Steinkohlengas  in  der  Weuhaiulampe. 

Nach  Schilling  ergab  sich  bei  300  I stündl.  Gasverl>rauch 
eine  Helligkeit  von  68,4  Hfl. 

= 70  lÄ  0,016  P( 1,12  Pf. 

9.  und  11.  Petruleutn. 

In  kleinen  Lampen  ist  der  Verbrauch  auf  16  Hfl.  be- 
reclinet  0,07  1,  in  grossen  Lampen  0.051.  Der  Ver1>much  un 
Docht  ist  in  beiden  Fallen  pro  Stunde  auf  0,05  Pf.  zu  setzen. 
Petroleumprei»  15  Pf.  pro  IJtcr. 

16  Kerzenstärkon  kosten  demnach  pro  Stunde; 
bei  kleineren  I,.ampcn  grosKcn  I.ampcn 

0.07 . 15  = 1,05  Pf.  0.05 . 15  = 0,75  Pf. 

Do<hte  0,0.’»  » r>o<‘hte  0.<>5  » 

1,10  Pf.  0.80  Pf. 

10.  Steinkohlengas  im  Siemcns’schen 
Fluchbrenner. 

N.'oh  Schilling  werden  85.5  Hfl,  mH  3*X>  1 etündi.  Gsi.'i- 
verbruueh  hervorgebraebt. 

;jiiO  . 16 


8.5.5 


= 5<;  1 li  0.U16  IT 


(».«)o  Pf. 


12.  und  14.  Sti'inki»hiengas  im  t.iasgliihlichtlircnner. 

Nach  den  eigenen  unifiissenden  Heubaehtungen  ist  bi'i 
33.3  V's  Stunden  Bieninluner  l)«t  eincTii  guten  (ta>g]übliebt 
breiuu-r  (DenP-che  G;i.<gIobliebt  - Aetien-(M-<eU.s-hal't , Helios) 
als  Miltelwcrth  für  den  stüivll.  Gu.‘-ver)»r:iueli  2l  pro  Hfl.  an- 
zunehmen. Bei  einer  pmktiHebeii  l.eln-nf-dmier  von  .333 ’/a 
Stunden  iKwbnet  sich  fern<T  <ler  Gliihkor[>erver>ielileiss  pro 
Stunde  iitul  16  Kerzen  Im-i  einem  Gluhki>rp»rpn-is  vmi 

..  211".  16 

M.  2.'f»  ..... ,,  Pf, 

.I.U . ;>2.« 

lU)  . 16 
3:i.t\'j.52.7‘) 

52.7  llll.  M mittleru  llellik'keit. 


M. 


Ä «vn»  l'i. 


16  Hfl.  kosten  demnach  bei  einem  <dUhkÖr{)«rpreM  tod; 

M.  2,00  .M.  I,t0 

32  1 k 0.016  Pf 0,51  IT  0.51  Pf. 

GlQhkör[KT 0,19  » 0,09  t 

0,70  Pf.  ”aam 

13  und  15.  Klektrischc  Bogenlampe 
Stromverbrauch  nach  Heim 

bei  kleinen  I.ampen  grossen  laDjiti 
für  1 Uefncr!atii{Mt  und  Stunde  0,57  Watt  0,.*j0  Watt 

Nach  eigenen  Beobachtungen 
beträgt  der  Verhmueh  an 

Kohlenstiften  etwa  ...  V»  *'» 

der  Kosten  für  Stromverbrauch. 

£s  ergeben  sich  demnach  folgende  Zahlen ; 

fUr  kleine  l.aiopea 

für  16  Hll.  j)ro  Stunde  9 Watt  A 0,07  Pf.  0,63  Pf. 

Kuhlenstifte 0.03  » 

zusammen  0,66  Ff. 

fQr  grosse  Ioid|m 

für  16  Hfl.  pro  Stunde  8 Watt  k 0,07  IT.  0.56  Pf. 

Kohlenstifte 0,02  • 

zusammen  0,58  IT. 


An  den  V<irtrag  dt^s  Herrn  Director  Söhren  über  <Lu 
Auer'sche  Gasglühlicht  knüpfte  sich  eine  Discussion,  velcbc 
Herr  Director  Liegel,  Stralsund,  mit  der  Frage  erößnet,  | 
ob  |nieht  bei  der  SlrassenWleuchtung  mit  Glühlicht  die  ver-  1 
iK'hiedene  Helligkeit  <ler  ver>K-hieden  alten  Glühkörper  storenfi 
wirke  und  wie  man  in  Bonn  die^m  UebeUtaiid  entgeieec  I 
trete.  Weiter  bittet  Herr  Lieget  um  Auskunft,  ob  in  B^nn  . 
auch  V'ersucbe  mit  gelblichem  (rasg)ühlicht  gemacht  woriiii  | 
seien,  da  hie  und  da  der  weisse  oder  grünliche  Ton  dock 
recht  sb>rend  wirke.  Auf  tlie  erste  Frage  erwidert  Herr  \ 

Director  Söhren,  dass  die  Bonner  Vcrhältnioüe  so  exceptioiK'ii' 
seien,  dass  wegen  der  häutigen  muthwilligen  Zertrümmeruu^ 
der  Laternen  die  Glühkörper  überhaupt  kein  Alter  erreiebrr. 
indem  ihre  Lichtstärke  besonders  nachlasst.  Bezüglich  derLidtt 
färbe  bemerkt  der  Vortragende,  dass  deren  Beurtheilung  ledi|flich 
Geschmacksache  sei;  auch  liefert  die  AuergcselUchaft  imumdir 
Strümpfe  mit  gelbliehwcisscm  Licht;  dieselben  halN'n  etwa.« 
guringereii  Idchiefle<‘t  uU  die  weifoen,  aber  auf  einige  Kerxt'^ 
mehr  oder  weniger  komme  es  ja  bei  der  grossen  Liciitfüll': 
nicht  an.  Wer  aber  besonderen  WerÜi  auf  den  Nutzefli‘<t 
lege,  müsse  eben  die  grüuUch-weisse  Farbe  mit  in  Kauf 
nehmen. 

Herr  J.  Pintsch,  B«‘rUn,  bemerkt  bezüglich  des  Preis»« 
der  Glühkörper,  es  nicht  möglich  sei,  zu  40  Pf-,  für 

welchen  Ikrtrug  iH-reiU  jVngebote  vorlii'gen,  einen  guten  Glüh 
kör|M;r  zu  liebTn.  Die  deutsche  AuergeselUehaft  werde  übr- 
gen.‘i  demnäciist  ihr«'  Preise  ennässigun,  noekdom  mit  (kr 
östcrreiclüschen  Gcsellscbafl  ein  neuer  Vertrag  abgeschltK'*  1 
sei.  Weiter  macht  Herr  Pintsch  n<M;h  einige  Bemericunj:(:i 
itlK'r  die  gericlitlieheu  Auseinandersetzungen  der  Dcub(chcn 
ghihliehi-Aeiienge.selUchaft  mit  ihrer  Concurrenz;  nat;h  fiiii;*c:i 
.Mitlheilungen  uIht  den  Nulzeffeet  verw'hiuJcnor  ÜMglülilifht- 
br«-iimT.  der  theil.«  auf  Täuschung  U'ruhe,  tUeils  auf  Koten 
der  Dauer  der  GUdtkörper  erreiehl  wcnle,  warnt  Kcdner  vw 
di'tn  Ankauf  von  Breniieni  und  .Strümpfen,  welche  die  Rectit'^ 
d'-r  .VuerjfcR'llschaft  verletzen.  Herr  Silbennunn,  Herba, 
als  Vfrtr»*ler  der  (’oneurrenz  gegen  die  Bemerkungen 
Hern»  PinlMcIi  ums  Wort;  auf  Wiins«‘h  der  Versainnduug  wird 
di*'  Besprechung  *lcr  ge.schiiftlichen  Seite  der  Frage  jedod» 
gcsi'!d»»sscn. 

Herr  l>»rect*»r  Sidiren  betont  nochnials,  da^s  w bii 
seinen  \‘ci«uchen  nur  tJarauf  ankam,  f»ir  Bonner  VerKiHnb- 
den  inisspivlstcn  l’rcmK-r  zu  crinitteln,  und  als  solcher  lwb‘ 
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sich  nach  Lajjo  der  Weber’ sehe  herau.**gcf»tellt;  damit  oei 
aber  nicht  er  aei  alieolut  der  bende. 

Herr  Director  Salaenherg,  Bremen,  theilt  über  die  Er- 
fohrunjp<eq^bn'>at4e  mit  Gaeglühiicht  Stnuwenl>ek‘nc:htung  in 
Bremen  Folgende«  mit  In  Bremen  ist  etwa  die  Hüific  der 
sänimtlichen  Slrua^cnlaternen.  d.  h.  aJao  bis  jetzt  etwa  2000, 
mit  (>a»glühlicht  versehen,  und  zwar  berenta  so  lange,  doa.< 
die  mieiten  Durclischnitt^ergebnisse  weitere  Iteachtung  bean- 
spruchen dürfen.  Süuimüicho  Appomto  stammen  von  der 
Deutschen  (lasglühlichtgcseUschaft,  sowohl  Brü.‘nner  als 
Strümpfe,  und  beziehen  sich  die  Erfahrungen  lediglich  auf 
dieik*«  Fabrikat.  Der  Cunsmn  dieser  Brenner  ist,  da  in 
Bremen  bei  Zusatz  von  30 — 40®/»  scbottiRcher  Cannelkohlc 
ein  s**hr  schweres  Gas  fabrizirt  wird,  ein  erheblich  geringerer  . 
ah  mit  gewöhnlichem  Gas;  derselW  Itetrilgt  M3  I,  und  der 
Consum  derZündflamme  ist  höchstens  etwa  4— 5 1.  Im  Ganzen  | 
sind  die  Erfahrungen,  die  sich  üIhif  eine  Zeit  von  mehr  als  i 
IV*  Jahren  entrecken,  günstige  gewesen.  Es  ergab  sich  für 
die  Abendtlaimue  eine  Durdischnittsbrennzeit  von  697  Brenn- 
stumlun,  und  zwar  bei  einer  Ixibensilauer  von  131  Tagen.  Ks 
stimmt  uatürlich  die  Zoid  der  Tage,  also  das  eigentliche 
I.ehi'nsalter,  welches  der  Gllihstnimpf  errvicht,  nicht  mit  der 
Zulil  seiner  Breimstundcn,  wie  auch  Herr  Sohren  schon 
ange<leutet  hat.  Die  Abendflaninien  verhnlWn  sich  in  dieser 
KU'htuiig  viel  ungünstiger  wie  die  Nuchtflammen,  bei  welchen 
die  Durchschnittszahl  H30  Breimstunden  beträgt,  bei  einer 
Is  bi-nsdauer  von  nur  79  Togen.  Die  wirthschaftliehen  Ergeb- 
nisse hängi'U  von  den  örtlichen  Verhältnissen  ab.  I icr  V'erbruuoh 
Ml  Glühkörpern  lietrug  bei  den  AliendHummen  pro  Jahr  I 
2 (ilübkörper  und  2,1  Glascylinder ; bei  den  Nacbtflammen 
dagegen  4,6  Glühkörper  und  5,1  Glascylinder. 

Bei  einem  hohen  Selbstkostenpreis  für  das  Gas.  wie  es 
bei  dem  ungewöhnlich  leuchtkräftigen  Gas  in  Bix^men  der 
Full  ist,  ergibt  sich  ein  sehr  günsUgC's  wirthschaCtUches  Kc- 
sultat.  Früher  hatten  die  Flammen  einen  durcfisclinittUchcn 
(^•n^um  von  130  I in  der  Stunde,  während  dogigen  jetzt 
bei  den  Attemitlammen  eine  durchschnittliche  Erspamiss  von 
r>t  cbm  un<l  bei  den  Naiditllaumien  eine  durcb.t<*lmili]iche 
Krsparniss  von  184  chm  erzielt  wird.  Darnach  ergibt  sich  bei 
dem  hohen  Sell'stkostenprei?«*  des  Bremer  Gjme«  ein  sehr  erlieb- 
beber  Nutzen  l>ci  <ler  KinFührung  der  Gusglübliclitbeleuchlung 
trotz  der  Kosten  des  Ersatzes  der  Glühkörper,  einschliesslich 
dvr  Kxtrak(wtei)  für  die  BHÜcnung;  letztere  darf  mau  nicht 
verg*.«sen , denn  es  gibt  bei  einer  grosM»n  Anzahl  von  | 
Laternen  sehr  erhebliche  Mehrausgaljen  für  die  Bedienung.  ' 
die  man  bei  den  frühenui  gewöhnlichen  SchniUbrennom  nicht  I 
gewohnt  gewesen  ist.  Aber  lüchüule.-^toweniger  ist  dos  Kesultat  | 
in  Bremen  ein  tudir  gutes.  Die  Gusuraparnisa  überwiegt,  Nat^hi- 
latomen  und  Abendlatcmen  zusammengerechnet,  im  Dun-h- 
schnitt  weit  die  KiK-ihui  di's  Ersutzch  an  Glühkurpem,  an  Glas- 
cylindem  und  an  Extraausgaben  für  Bedienung. 

Herr  Dr.  Kossinann,  Berlin,  berichtet,  da.<^  er  kürzlich 
ini  Monazitsande  eine  newe  selten©  Erde  entdeckt  halte, 
und  zwar  nicht  nur  in  gelegentlichen  .Spuren,  sondern  als  stets 
darin  vorhandenen  Bestandtheil.  Die  neue  Erde,  Kosmiutn- 
oxyd  genannt,  finde  sich  im  Monazit  faat  immer  in  grösseivr 
Menge  als  Thoriumoxyd;  das  Oxyd  ist  braun  und  liefert  ein  | 
bUulicb-welsses  Nitrat;  daraus  gefertigbj  Glühköriier  leuchten 
mit  hellem,  webtseni  Licht  mit  einer  Abtönung  ins  Gellte.  Ks 
«“i  die  Möglichkeit  gegeben,  die  neue  Enie  mit  den  Oxyden 
dos  'riioriums.  Zirkons,  Yttriums  u.  a.  zu  combiniren,  um 
vtf>chiedenc  Nuancen  der  Lichtfarbe  zu  erzielen,  ha  sei  zu 
hoffen,  dass  durch  Verwerthung  des  neuen  üxy<lc»  der  Breis 
■1er  ( iliilikörper  beträchtlich  verbilligt  wenlen  könne.  — Hof- 
nah  Dr.  H.  Bunte  wünsidit,  dass  diese  Ilolfnung  in  Erfüllung 
gehen  möge,  betont  aber  tlie  Sewicrigkoiten  der  aunlytist-hen 
Trennuug  und  Bestimmung  der  seltenen  Knien,  »o  »hiss  es 
gerathen  sei,  nicht  ohne  die  UbiTzeugeiidsten  Gründe  di© 


Auffindung  einer  neuen  seltenen  Erde  anzunehmen.  Vorerst 
I müsse  man  die  ausführliche  Veridfcntlichung  der  Unter- 
j suchungscTgebnisse  des  Herrn  Dr.  Kossmann  ab  warten.  — 
I Letzterer  erklärt  hierauf,  <la»K  er  jode  Verantwortung  für 
^ die  Richtigkeit  seiner  vorläufigen  Mittheilung  übernehme. 


Der  Schwefelsiehalt  des  Petroleums*). 

Von  C.  Hngler,  Karlsruhe. 

Ui©  Frag©  der  Verwendang  von  Brennpetroleam  anderer  als 
pennaylvanittchcr  Herkunft  tritt  bei  dem  notorischen  KQckgang  der 
F>giebigkeit  der  pennsylvaniacben  Rrdolqnellen  mehr  und  mehr  in 
ein  acutes  Stadium,  und  dl©  Zeit  ist  niclit  mehr  ferne,  ja  oigent- 
ilcb  schon  da,  ln  der  wir  nach  anderen  Quellen  ernstlich  Umschau 
halten  müssen.  Dabei  hatte  man  in  erster  länie  an  unsere 
heimischen  F'elder  zo  denken,  die  aller  doch  die  Deckung  eines 
auch  nur  nennenswerthen  Theils  dos  Itcdarh  Deulschlamia  vor- 
erst nicht  orwsrtoo  lassen,  denn  dnreb  das  zur  Zeit  fast  aus- 
scblic«siich  in  Betracht  kommende  eisAsnisebe  Krdni  kann  trotz 
erfrenlichen  Aufsobwunses  der  letzten  Jahre  .1391  156320  M.-Ctr. 
Kohol,  1396  ungefähr  dasselbe)  bis  Jetzt  kaum  1 */•  unseres  Con- 
sums  g©<lcckl  werden  Für  den  Bedarf  der  nächsten  Jahre  muss 
deshalb  an  andere  F>«lalgDb!ele  gedacht  werden,  vor  Allem  an  die 
des  Kaukasus,  von  Ohio,  (iolizien  und  Rumänien.  Da  wir  zur  2^it 
etwa  6 Mill.  M -t'tr.  Hrennpetrolemn  jährlich  verbruuebeo,  im  Jahre 
1H96  die  PnMlarÜOD  Kumknions  aber  erst  etwa  6— 7000UD  M.*Ctr. 
Robü],  diejenige!  Galiziens  ca  3 Mill.  M -Ctr.  betrug,  so  das»  aus 
diesen  Landern  in  Rücksicht  auf  den  Eigenh<iHUrf  (Oesterreicli- 
Ungarn  verbraucht  ca.  2 Mill.  M.-Clr.  Brennj*etroleum  joJtriicb) 
vorerst  auch  nur  relativ  wenig  Oel  tarn  Export  kominen  kann,  so 
bleiben  als  derzeit  io  Betracht  kommende  Resuurcen  neben  den 
penneyivaniscben  Quellen  in  der  llaniitsache  nur  diejenigen  von 
Russland  und  Obio  übrig. 

Dass  gut  raflinirtrs  Erdol  ans  Baku  ein  vortrefflicher  [Jebt* 
geber  ist,  hal#  ich  schon  vor  längerer  Zeit  nachgewiesen ; es  muss 
mir  auf  ents]>revhendvn  lampen  gebrannt  wcnlen,  ds  die  gewöhn- 
Uch  im  Gebrauch  beÜodUchen,  die  für  die  leichteren  amerikani- 
schen fiele  eingerichtet  sind,  in  Bezug  auf  die  Lnftznfuhr  für 
nissiscbes  Oei  nicht  vollständig  genOgen.  Gleiches  gilt  aiieb  von 
dem  galizischeD  F'nlöl,  welches  z.  li  auf  I.Amiico  von  Ditniar-Wien 
mit  sehr  gutem  Ucbtcffect  und  nonnalGtn  Oelverbraurb  brennt, 
wfilirend  die  Kesulute  mit  fjimp«n  für  ameriksniarhes  Oel  minder 
befriedigend  sind.  Russland  mit  seiner  gewaltigen  l*!rdü]|>rnduclion 
(ISitö  üIwrBO  Mill  M.-Ctr.  Rubel;,  in  <ler  Zukunft  wühl  auch  Galizien, 
würden  wohl  im  Stande  sein,  einen  erbobiiehen  Tbeil  des  Bedarfes 
für  den  Fall  zu  decken,  d:uis  die  pennsyivaniscbcn  tjueüen  noch 
mehr  zurückgiiigen,  als  in  den  letzten  Jahren. 

Als  ein  Oelgabiet  von  gewaltiger  Ergiebigkeit  muss  neuer- 
dings aber  auch  ganz  besonders  dasjenige  von  Ohio  mH  in  Rech 
nung  gezogen  wenlen  Gegen  das  aus  dem  Obio-0©i  gewonnene 
roifiiiirte  Petroleum,  das  sog.  Lima-Oel,  br-mchen  zur  Zeit  jedoch 
noch  |T*«a©  Vorurtheilo,  die  inshesondere  darin  gipfeln,  dass  man 
den  ächwcfelgobslt  desselben  für  zu  hoch  h&lt.  Da  das  Obio* 
Roliol  in  der  That  einen  ausnehmend  hoben  Gehalt  an  Schwefel 
aufweisi,  KO  schien  von  vftfnberein  Jene»  Vorurthell  nicht  gcroiie 
Qnl>egrün>lft  Atidorvrsetts  wunie  bekannt,  dass  durch  den  sog. 
Frasb-Proccss  — Behandlung  des  Oeles  mit  gerostetem  Kupfererz, 
also  Kapferoxvd  — der  Scbwefelgebalt  bei  der  RafÜnation  ganz 
erheblich  reducirt  winl  Bei  der  hohen  wirthsc-haftUeben  Be- 
deutung der  Frage,  inwieweit  Ohlo-Oel  als  Eroaiz  für  |M>nnsyl* 
vanisches  herangczoircn  w-erden  könne,  hielt  ich  eine  genaue 
Prüfung  des  Lima-Oele«  auf  seinen  i'k'hwefelgebaU  beew.  seine 
Srhadiichkrit  oder  Unschädlichkeit  beim  Brennen  auf  unseren 
[.Ampen  für  angezeigt.  Von  den  bis  jetzt  in  Vorschlag  gebrachten 
Methoden  zur  Besümmung  des  SchwofeU  im  Petroleum  entsprach 
keine  vollständig  meinen  WUnKchco,  um  ineielcn  noch  diejenige 
Ileutttor's,  ilucU  «riMddoo  es  mir,  abcesebeu  davon,  daits  ich  gerne 
das  Kitliiimpi-rmanganat  vermied,  wUnschenswerth,  den  Apparat 
noch  weiter  zu  vereinfachen,  was  mich  zu  der  folgenden  neuen 

’)  Nach  Chemiker-Zeitung  N.»  21,  8.  197 
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C<»D8lnicÜon  flihrte.’)  Die  Metbode  beruht  auf  der  Verbrenuung 
dee  retroleuma  auf  kleiner  lAru|>e,  Ahaaugen  der  Verbrennungagaee  | 
und  Absurption  dereelben  durch  eine  Losung  von  Brom  in  Kalilange 
oder  Kaliurucorbonat,  F&llung  und  Heatinimoog  der  gebildeten 
Bchwefcleäure  als  BarymnsuSfat.  In  der  Figur  371  ist  A ein 
kleiner  Fetroleombehalter  mit  Docht  und  Dochthalse  u,  D ein 
I^mpencyiinder,  der  sich  in  einer  angeechmolxenen  Rohre  6 bia  i 
zum  Boileu  dos  AbsorpUonsbehtlterH  C (urtsolzt.  l.elstorer  ist  mit  ; 
auf^-siehten,  etwa  erbsengroasen  OlaaatQckchen  otler  mit  eni 
sprecbeiidcn  Btücken  eines  Gliuwlabe«  gefQllL  oben  am  Halse  i 
ein  mit  Aspirator  zu  verbindendes  Sangrnbr  c und  endigt  unten 
steil  trichterarUg  in  einem  Halmansau;  das  Ijimpencylinderrohr  j 
aitzt  luftdicht  mittelst  Korkstopfen  in  C Lampcocytinder  B ist  auf  ; 
den  Hals  von  A mittelst  Korka  aufgeaetzt,  io  welch'  letzterem  die  I 
Metallka{<«icl  d so  befestigt  ist,  dass  die  durch  die  i>eiden  Röhrchen 
eingesaugte  Luft  sich  in  dem  rioformigen  Kaum  derselben  ver-  j 
breitet  tmd  durch  das  olren  aufgelegte  Drahtnetz  oder  dnrcfalochte  I 


Metatlsieb  gleichroassig  rertbeilt  zur  Flamme  Iritt.  Der  kleine 
Petro)euml>ehaiier  fasst  ca.  100  ccm  Pelrt>leum  und  zeigt  absichtlich 
den  breiten  Querschnitt,  damit  wahrend  des  Brennens  dna  Nivean 
des  Oeles  nicht  so  sehr  wechselt  and  gletchmassigea  Brennen  ; 
statt6n<let.  Abstand  des  Flammchens  vom  Hoden  *Jcm.  i 

Als  AbsorptionsflAssigkeit  dient  eine  f>  proC-  Potaacbed^ung,  ' 
die  bis  zur  ftchwachen  (ielhfarbung  mit  Brom  versetzt  und  durch  . 
niohniigigcs  Steboo  oder  kurze«  Durchleiten  von  Luft  wie<lcr  voll- 
ständig entfärbt  ist  Kine  solche  I^nng  absorbirt  und  oxydirt  die  . 
schweflige  Saure  der  Verbrennungsgase  ausgoxelchnet.  ist  leicht 
voUkummen  schwefelfrei  zu  erhalten  und  bietet  nicht  mehr  die 
Gefahr,  durch  Bildung  von  BromdAuipfen  Kautschuk  en'.  anzu-  | 
greifen.  Ausserdem  ist  allerdings  auch  noch  der  Apparat  so  ein-  | 
gelichtet,  dass  die  Gase  vor  ihrer  Absorption  nur  mit  ttia«  ln 
Berahrung  kommen.  90  ccm  der  Flössigkeit  genügen  zur  Be- 
schickung des  Absorptiousglases.  Die  Arbeit  mit  dem  .\p|iarate 
ist  sehr  einfach:  Mao  fallt  den  Rehttlter  mit  dem  Mel,  wigt.  ent- 
zündet den  Docht,  setzt  den  i'ylinder  <iber  und  aspirirt  die  Loft 
gerade  so  mach  hindurch,  doiM  das  OtdflAinmchen  oline  ZU  riissen  | 
bremU  Zu  heftiges  Saugen  muss  vermitHien  wenlcn,  damit  nicht  ' 
Abaorptionsflüssigkeit  mit  fortgeriawen  wird  Der  Sicherheit  halb» 
kann  zwischen  .AhsorpÜonsglas  und  .Aspirator  noch  ein  leeres  ' 
niscbchen  cingoschaltot  wcnlen  Da  in  den  Laboratoriumsraunien  v 
die  Luft  schon  oft  schwefelhaltig  ist,  zumal  wenn  man  Gas  hrennt,  i 
ao  verbindet  man  die  bcMen  ZuleitungsrOhrcben  Wi  d mittelst 
oinc»  TKohiclkens  mit  einer  LufUuleitimgsrßbre.  die  nnch  dem  ; 
Freien  cotiiiimnicirt,  so  dass  nur  reine  Luft  eiogefnhrt  wird  Ist  , 

*)  Der  Apparat  ist  durch  M.  AA’allach-rasael,  oder  durch  **, 

Behm,  mechan.  Werkstitte  in  Karlsruhe,  zu  beziehen  ' 


die  Luft  des  bctreffemlen  Raumes  rein,  »o  kann  der  Korit  mit  der 
KapMel  d etc.  furigelaasoo  werden.  Man  ataipt  daun  den  Cylinder 
offen  Ober  das  Flammchen,  au  dass  die  Loft  ungehindert  direct 
cintreten  kann.  Binnen  etwa  5 Stunden,  wobei  eine  ls>iundere 
.Aufsicht  unnOtbig  ist,  verbrennen  10'-12  g thsl,  eine  genügende 
Menge  fOr  all«  Petroie,  die  nicht  einen  abnorm  niedrigen  Schwefel- 
gebalt  aufweisen.  Nach  beendigtem  Vereuch  wird  der  Oelbebllter 
zurflekgewogen,  dadnreb  der  Ueivcrbrauch  bestimmt  nnd  di« 
KlOasigkeit  aus  dem  Alaiundlonsgefass  durch  Oeffoen  dos  Hahns 
ahgelasaen,  zum  .Ausspülen  wieder  ca.  90  ccm  Wasser  eingegeljec, 
Luit  durchgßsuugt  und  wieder  ahgolasaen,  welche  Operation  noch 
ein-  oder  zweimal  wiederhijlt  wird.  Mao  erhllt  so  zusammen 
bAchilcns  lOD  ccm  Flüssigkeit,  die  nur  ca.  1 g Kaliaalz  enthalt  und 
in  der  man  die  Scbwefeislur«  io  gewohnltcher  AVclse  als  Bur}'UiD- 
aulfat  liealimmt.  Es  kann  nun  aofoxt  wieder  frische  Abaorptiona- 
flüssigkeit  cingcsaugl  und  eine  neue  Beatimmung  auagefübri 
werden.  Dabei  ist  «e  nicht  nOthig,  die  ('ylimlerrühre  Bb  aus  dem 
Gofisee  C herauszunebmen.  Nach  dieser  Mctiiode  wunle  unter 
meiner  Aufsicht  «iureb  Pr.  H.  Elaenlohr  eine  Reihe  von  Control- 
btuttiaunongen  durcbgefUbrt  mit  Petroleum,  desMm,  8cbw«felgehalt 
durch  Zusatz  von  .Aetbylanifid  auf  einen  ganz  bestimmten  (Hhalt 
gebracht  worden  war.  Die  ReeulUte  waren  folgende: 
Schwefelgobnlt  des  Uelea  (refundeo 


•i'# 

I 

0,^662  . . . 

. . . . ü,:fö67 

II 

0,2298 

l 0,2242 

» 

0,2298  . . . 

. . . 2.  0,2240 

> 

0.2298  . 

3.  0,2292 

Ul 

Ü,i:i89  . . 

I.  0.1377 

0,1381»  - 

2.  0,1362 

IV 

0,1329  . . 

1 0,1819 

0,1329  . 

2.  o,l:-io6 

V 

O.OH44  . . . 

1.  0,0840 

0,0844  . . 

. 1.  0.0810 

Hierauf  wunio  der  Schwefelgehalt  einer  gi^'iaaereo  Zahl  voo 
Haodelasorten  des  Pctrolomna,  das  theils  dtrecf  vom  l<ager  enP 
nommen,  thells  aus  den  KafÜnerien  bezogen  worden  war,  bestimmt. 

Aatral-Oel.  Schwefoi 

i 0,0180 

0,0906  I.  M 0,0196 
0,0195 

2.  Von  Pratt,  dirwt  bezogen  aus  Detail-  | 0,02«4  . rtrwMft 

handel  München  . . . | 0,0236  * * 


Water-white. 


00234 

0*0262 

Uuas.  (Baku)  Petroleum. 

4.  KntnommeD  Bahnhof  Karlarnbe  den  | 0,02f<l 

7.  Juli  180ri \ 0,0272 

6.  Kntnommen  Bnhnhof  Karlsruhe  den  | 0.0260 
6.  .Tanuar  1896 I 0,0266 


i.  M.  0.0244 

i.M  0,0276 
l M.  0,0262 


Peuuaylvan.  Petroleum 
(Standard  white). 

6.  Von  Haasow,  Jung  & fo.,  Bremer-  i 0,0:101  ««,.»1,- 

h.(e„ I U,tt!:3  ‘ 

7.  Staoitard-oiM’omp.  (f)eulach-amerik.  | 0,0380 

Petrol  Gea.\  bezogen  a.  Original-  < 0,0:161  i.  M 0,0369 
fass  i.  Kurlsr.  Lager  v.  Ch.  Riempp  [ 0,0347 

8.  Standard-oil-Comp  iDeutach-amerik.  j 

Pelroteum-Gea.;;,  ontnoinroen  aus  < t-  M.  0,0211 

einem  Tank  in  Geeatemande  . . [ ’ ' 


Lima  (Obio)-Pelroleum. 

j 0.042T* 

U.  Von  der  Dcutacb-amerikaniechea  Pe-  I 0,(M30 

troleum-G«M0lt»cUaft  in  Bremen  ! (^04:U)  t M 0,04:i2 
eingeaandt  . . - I 0,04.H.’i 

I 0,044(1 

10.  Von  K.  V H in  t'blcago  direct  ein-  I 0,0497  , o,|ftop 

gesandt  ...  I 0,0503 

11.  Von  I'rofeaaor  ChandUT-New-A'ork  . | i.  M.  O,0f>09 
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1 004H3 

lÄ.  VüD  Fmehrleveland  j 

(ie»terr.*gAlis.  Petroleum. 


i.  M. 


M Aus  der  Hnffinprie  in  P.  . 

14  Kiogeüandt  buh  ScbweidniU  (7) 


.Aus  der  KafÖnerie  in  F. 


I 0,0436 
I 0,04ä<> 
) 0,0421 
i 0,0392 

{o.a>6 

O.tfö.^4 

0,008.9 

ü.a’ie? 


0,0626 

16.  KiovieMndt  sus  tiegensburg  ...  0,0614 

0,06Uö 


17.  tiewohniU'bes  Petroleain 


I 0,0616 
\ (>.0677 


I*'.  Briliant-PetToleam 


U,<K>«0 

0,OlWO 


i.  M.  0,0432 
I.  M <»,0406 


i.  M.  0,0573 


i.M  0,O6t:> 


i . M o.otna 
i.M  0,06»M 


.AU  schwofvireichstes  Petroleum  erwies  sich  ein  sog.  »Sicher* 
hfitsnl»  des  Handels  mit  im  Mittel  0,2096*«  Schvrefelgchalt  Dies 
tiiUM  aber  als  eine  .AlmonnltAt  heteichnet  werden 


.Au»  ^x>^stehender  ZaBamnienatellnng  ergibt  sich,  dass  die  be- 
Hibrielteno  Methode  znr  Bestimmung  de«  Sidiwefels  ausreicbeud 
genaue  and  zoverlflasige  Kesiilfale  liefurl,  sowie  fomor,  dass  die 
für  uns  in  Betracht  koinmunden  Brennpetmleumsortou  iasgeaainmt 
KQ«n  so  gerittgen  Bchwefelgi'hBtt  aufweiaen,  dass  an  eine  schftd- 
lidie  Wirkung  der  beim  Brenneu  dcreellien  ^ch  entwickelnden 
(isiw  nicht  SU  denken  ist.  Die  Menge  de«  Schwefels,  welche  beim 
Brennen  einer  RrdoUampe  wahrend  einer  ganzen  Stunde  in  die 
Zinmierluft  gelangt,  betragt  bei  Verwendung  s.  ß.  eine«  14-Lioien- 
brenners  mit  nmd  50  g standlicbem  »»eiverbrauch  nur  0,01— 0,02  g, 
«Ttsnahmsweiae  bis  0,03.5  g .^cbwefel,  das  ist  also  hbchelons  so  viel 
wie  eines  unserer  alten  hchwefulhaUchen,  von  denen  ein  StAck 
0,025  und  0,035  g Schwefel  enthalt,  beim  Abbretinen  liefert 

AVie  erwichtlich.  steht  das  IjinaAl  hinsichUtcb  «eines  .Schwefel* 
rchalts  etwa  in  der  Milte  swisebeo  ganz  feinem  SalonOl  und  den 
«•'hwefelreichstcn  Oulon,  enthalt  etwas  mehr  Sebwefol  uU  das  raffi- 
oirte  peQniijivnniBcbp,  dagegen  durrhschnittlich  etwas  weniger  als 
diSAsische«  Petroleum.  Rin  »irnnd,  das  LimaOl  von  unaerem  (’on- 
iuiiii  femxubaltcn,  liegt  also  nicht  vor.  Vuraussetzuog  ist  dabei 
sllenUngs,  diuwt  es  hinreichend  rafflnirt  sei,  denn  das  Rohol,  aus 
•lern  es  lierritet  wird,  zeigt  io  der  That  einen  besonders  hohen 
'‘chwefelgehait-  Sollten  sich  ungenftgend  gt'reloigte  OeJe  dieser 
'•der  anderer  Herkunft  im  Verkehr  zeigen,  so  wUnie  eich  wohl 
eine  amtliche  Vorschrift  empfehlen,  wonach  der  Schwefelgehalt  des 
Hande)s|»etrolcnms  ein  gewisse«  Maximum  nicht  Aberachreiten  darf. 
Um  dabei  jedoch  die  xweifeDos  noch  völlig  unschUdlicheo  gaUzlschen 
und  «UasMischen  (»eie  nicht  au  treffen,  wttrde  sich  als  noch  er- 
liitibtes  Maximum  0,07*/o  Schwefel  empfehlen.  Im  l'ebrigeo  bin 
ich  auf  (»rund  meiner  Erfabriing^m  in  Aiiicrika,  wo  In  den  miU* 
U-ren  und  westlichen^  .‘Staaten  fast  nnr  noch  LimaOl  gebrannt 
«inl  der  Ansicht,  daas  eine  soicbe  Bostimniung  in  ROrksiebt  auf 
das  letztgenannte  Del  vorerst  kaum  von  .N'öthen  sein  dDrfte  Pie 
vorgeMblagene  (irenzc  wOr«le  Abrigons  m*ch  erheblich  unU*r  der* 
]eoigen  liegen,  welche  inan  in  England  für  das  [.cuebtgas  vor* 
.'•-schrielwD  bat.  Dort  ist  fOr  100<»  cbf  (ias  höchstens  25  »iraina 
>-i'hwcfel  gestattet,  d i.  für  1 cbin  0,57  g Schwefel  Es  dOrfen 
alto  dort  mittels  eine«  gewöhnlichen  s<-hnittl»ri>nners  mit  9 1 Cias- 
verbrauch  pro  1 Kerze  und  I .'•ttinde  für  je  100  Kerzen  in  1 Stunde 
(»J>13  g .S'hwefel  verbrennen,  .\tirh  duKh  ein  gutes  I^ucbtgaa, 
Wie  z R das  Karlsruher  mit  0,3.l^t  g Schwefel  in  1 cbm,  gelungen 
für  je  lOÜ  Kerzen  In  l Siimde  noch  ruml  0..3  g Schwefel  als 
‘^'  hwelligo  Saure  etc  In  die  l.uft  Hel  einem  l’etroleumverbrauch 
von  3,5  g pro  Kerze  und  .'Stande  btdragt  aber  <H«  Schwefelmenge 
unter  der  Voraussetzung  von  O.tKA.^*'«  Schwcfcigohnlt  i|es  <»elee  pro 
h*»»  Kerzen  in  1 Stunde  unr  0,1225  g,  bei  dem  Höchstgehalt  von 
y,ü7*t«  anch  en*l  0,215  g S’hwefel,  d.  i.  erheblich  weniger  als  bet 
gutem  I.eiicbtgas  und  nicht  einmal  die  Hälfte  der  Schwefelmenge, 
die  in  England  noch  gestattet  ist  fTnter  Zugrundelegung  der 
Norm  des  letzteren  lAnde«  mAseten  <leslwlb  noch  Entöle  mit  bis 
rn  0,|5*J«  Schwefel  zugelaeeen  werden,  und  wenn  man  Erdöle  mit 
einem  sehwefelgohalt,  wie  wir  ihn  in  unseren  schlechteren  Handels- 


sorten hslwn,  aus  sanitären  »irOnden  von  dem  Verkehr  aus- 
scbliessen  wollte,  so  mQssto  conse^iusntcr  Weise  auch  das  Brennen 
des  I.«ochtgaac«  in  derzeitiger  Beschaffenheit  untermigt  werden 
Immerhin  erscheint  es  angezeigt,  dem  Hchwefolgehalt  unaerea 
Brennpetroleuma,  aeltdem  die  aehr  aebwefeireichen  Rohöle  von 
Ohio  und  anderen  neueren  Fundstätten  in  grosserem  Maassstabe 
zur  A'erarboitung  gelangen,  etwas  mehr  Aufuierkaamkeit  zu  schenken 
als  bisher 


Ueber  Massen  und  Glasuren  für  Gasretorten. 

Pie  Frage:  Welche  Anforderungen  sind  an  die  Zusammen- 
setzung von  Mn-ssen  und  Glasuren  für  Gasretorten  zu  stellen? 
wurde  auf  der  letzten  Veranmminng  des  Veroins  deutscher  Fabriken 
feuerfester  Produkte  in  Berlin,  von  Herrn  Dr.  Hecht,  Charlotten* 
borg,  behandelt.  Derse1l>e  führte  nach  «looin  Referat  der  »(.'hem. 
Zeitung*  Folgend«*«  ans:  Die  lA’uchlgasfabrikatioo  ist  in  ihrem 
Erfolge  flbhtngig  von  der  Güte  der  Kohlen  und  der  Pesttnationc^ 
Apparat«;  man  versuchte  in  England  schon  froher,  statt  der  eisernen 
Retorten  solche  aus  feuerfestem  Thon  herzusieilen,  doch  gelang 
die«  für  das  erste  nicht  Nach  Versuchen,  die  Retorten  aus 
mehreren  Stücken  berzustellcn,  arl>eitete  man  darauf  hin,  dieselben 
aus  einem  BlAcke  zu  machen,  and  es  gelang  im  Jahre  1844  Joaef 
Co  wen,  ein  Patent  auf  Formung  dcnielben  mit  Maschinen  zu  er- 
halten. Die  Fabrikation  der  Retorten  aus  feuerfestem  llione  ver- 
breitete sich  nun  von  England  ausgehend  über  Frankreich,  Belgien, 
l»eatechland  und  .Amerika,  ln  Deutschland  wurden  Un  Jahre  1860 
in  Berlin  solch«  Gasretorten  berge«tellt;  e«  fanden  «ich  dann  sehr 
bald  weitem  Fabriken,  die  in  der  l.age  sind,  gute  Waarc  zu  Heforn 
Bezüglich  der  Mane  verlangt  man  von  den  Ketorten  nicht  allein 
eine  ben-orragende  Feuerbestandigkeit,  «hindern  auch  Widemtands- 
f&higkeit  gegen  mechanische  .Angriffe  und  Cnempflndlicbkeit  gegen 
Teniperatiirwechsel;  es  kommen  also  neben  der  Feuerl>e«Utodigkeit 
mccbaniache  Festigkeit  und  Zähigkeit  in  Betracht.  A’on  diesen 
drei  l'omponenten  ist  der  Grad  der  Feuerfeittigkelt  mittels  der 
Boger'ochen  Kegel  am  schnelUten  zu  ermitteln.  Zur  Fesistellang 
der  anderen  Eigenerbafton  ist  man  jedoch  noch  auf  praktische 
Erfabruagen  und  ßenbachtongen  angewieaeti.  Itn  .Allgemeinen 
lasvt  sich  Wohl  behaupten,  dass  hm'hthonige  Kaoline  zäher  sind 
als  plastische  Tlione  IHe  Gegeowari  von  freiem,  körnigem  .Sande 
hat  sich  immer  als  ein  unwinkuinincner  TrAger  der  .*<prödigkeit 
erwi«ien  Ini  .Allgemeinen  wird  man  zur  Hurstellung  einer  eben- 
sowohl zähen , wie  mechanisch  festen  Masse  sebarfgebrannte 
Kaoline  oder  SchieferUioo«,  als  gebrannte  CbanioUe,  und  möglichst 
plastische  Thnoc  von  hohem  Bintlavennögen,  ul«  ungobrannte  Bo- 
standtheiie,  benutzen,  bxw.  nel>en  dem  ruhen,  plasUscbeu  Thone 
auch  eine  gewisse  Menge  rohen  Kaolin  zusetzen,  um  beim  Trocknen 
eine  weniger  leicht  zum  Verziehen  uder  RoiMen  neigende  Masse 
zu  erzielen.  Dabei  ist  «Be  Boschaffenheit  de«  Chamottekome«  von 
we'.entliehein  KinSus«,  dessen  Gestalt  scharfkantig  und  apUttrig 
SiÜQ  muss,  damit  der  Bimiethon  gut  haftet  Pas  Korn  darf  nicht 
zu  klein  sein,  denn  jo  feiner  dasselbe  ist,  de«to  spröder  ist  di« 
Masse.-  am  geeigneL^ten  sollen  Körner  zwischen  3 und  10  mm 
OröMte  sein,  welche  rann  etwa  im  Verhaltniss  1 ; 8 bis  4 anweudet. 
Orobkidnige  QuankOruer  o«Jer  runde  Sandkörner  «tnd  kein  ge- 
eignetes Magerungsmittel  für  Ketorten. 

ln  der  Kegel  besteht  die  Ketortenmasso  aus : 1 Tb-  un- 

gebranntem Thon  und  1,5—2  Th.  gebrannten  Materialien.  Diese 
Maa<Hi  nma«  gut  humogenisirt  werxlen  und  nach  dem  Formen  und 
Trocknen  höher  gebrannt  wertlen.  als  die  GebrauchsU-oipenitar  an- 
gibt, damit  ein  Xachachwiniien  nicht  stattHndca  kann 

Wna  die  Verweniiung  der  Glasur  anlietrifft,  so  aolloo  innen 
pnlirto  Retorten  besser  sein  als  gioairto,  doch  gehen  die  Meinungen 
hicrl>ei  auseinander.  Von  Glasuren  werJen  verwandt  Feidspath- 
(iypsglasureo,  die,  mit  I.eimwaA8er  versetzt,  mittels  di«  Pinsels  snf- 
getragen  wenlei».  (»ftwcnloD  die  Glasuren  baorriasig;  der  Referent 
hat  gefunden,  das»  leichtflüssige  Glasuren  auf  Mimsen  mit  piaatisehen 
Tbooen  l>esser  batten  als  auf  Massen  mit  Kaolinen;  srhwerflQssigo 
Cila«iureu  dagegen  halten  auf  Thon- wie  Kaolinmassvn.  .Auch  kommt 
o«  auf  die  .Art  des  Aufträgen«  der  Glasur  an,  und  mus«  dafür  ge- 
sorgt werden,  diisa  diem^lbe  m<^lichjit  gleichmäAsig  liegt.  Will  man 
keine  Glasur  anwenden,  so  glättet  man  di«  Retorte,  um  daa  feste 
Ansetzeo  de«  »*mphite«  zu  verhindern.  Die  vorgeieigten  l'rr>heQ 
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wartm  mit  Kej(el  4 und  Koeeiuuuuie  10  Klasirt  uad  sei|(ten  Haar- 
li«««  b«i  den  ThoniniMM^n,  wAhreml  dio  bGcligt^brannteo  'K^el  Ib) 
auf  Tbon  und  Knedinmaxaen  i;ut  Ualten  Ide  ChamollemiUuioD 
waren  folf^nde; 

GOU  (T  Raknnitxer  Thonschiefer  (ifebrannt), 

400  » Vallendaror  Tbon  (roh). 
tiOO  > ZeltUtxer  Kaolin  (jrebninnt), 

400  > Vallendarer  Tbon  roh). 

500  > RakoniUcr  Tbontiehicfer  (f^’branoti, 

100  * l‘‘eldBi>atb, 

401»  i VaUendnrer  Thon  (roh). 

500  I ZoUHtser  Kaolin  (Kobranat)» 

KX»  > Fe)dH|>atb, 

400  » Vallendurer  Tlion 
:in0  > RakoiiiUer  Thouaebiefer  (Kobrannt , 

300  » Vallendarer  Thon  jfebrannt., 

400  > » » (robX 

:K)0  » ZettliCxer  Kaolin  'pebranut;., 

3Ü0  » \'aU«ndarer  l*bon  .j^ebrannt), 

400  > • > roh). 

500  • HakoniUer  Thonachiefer  (gebrannt), 

100  . Feldxpath, 

400  > Zettlitxer  Kaolin  (roh). 

ÖOO  t ZeUlUxer  Knulln  (gebmmit), 

100  > Feidaputb, 

400  > ZettliUer  Kaolin  iroh). 


Correspoiidenz 

Entnahme  von  l/eurhtyan  auu  Korh-  uml 
K ra/tgaiileitungen . 

Bei  den  stetig  lunthmenden  Anlagen  ron  Kock-,  HeiS’ 
Krajtgas  tritt  ojt  der  Vmstawi  ein,  dass  entireder  keinerlei  fjewht- 
•jasatüagen  iH>rhanden  sind,  oder  sich  dieselben  nur  mif  untferhäli- 
nisemässigen  Kosten  lierstelleH  lassen,  während  die  Abnehmer  den 
berechtigten  ll'un^eA  haben,  sei  es  in  der  Käcke  oder  tm  Motoren- 
fiium«  1 oder  2 Gasißatnmen  zu  brennen,  während  sie  andererseits 
«Kr  Petrtdeumbeleuchtung  tertrenden  würden. 

Es  lag  «HH  naAe,  dte»e  Leuchtgasßammen  atu  den  f.^ituHgeH 
für  Heiz-  oder  Krajlgas  zu  eninehtHeit,  zu  wtdebem  Vorgehen  ich 
wiederholt  die  Genehmigung  ertheilt  habe,  umsomehr,  da  wir  viele 
Familien  zählen,  die  für  den  Uausg^raurh  Petroleum  tr«nin«», 
in  den  Küchen  ji<docA  mit  Oas  kochen.  Ebenso  trurdrH  tn  ent- 
legeneu  Gebäuden  Motoren  für  den  Betrieb  oo«  Kajff'eebrennereien 
aufgestelli.  und  mir  ebe^/al/s  der  Wunsch  niiA«  gelegt,  1 oder 
2 Leuchtgasjtammen  aus  den  Leiiungsröhren  für  Molorengas  zu 
entnehmen. 

t'm  bei  den  öfter  sieh  tciederkolenden  Fällen  die  AngelegenheÜ 
zu  reg^n,  habe  ich  der  Eutnahme  von  l^chlgas  aus  Ijeilungen 
für  Koch-,  Heiz-  oder  Motorengas  gewisse  su  Grunde 

gelegt,  die  ohne  Weiteres  ton  der  Siadttterordneten-Versamtnlung 
genehmigt  wurden. 

Da  einer  oder  der  and«re  der  Coüegen  in  dieselbe  Lage 
kommen  könnte,  theile  ich  diesetben  nachsteheml  mit,  tcobei  der 
Erwägung  Raum  gelassen  wird,  den  Betrag  von  M.  S anf  M.  4 
oder  M.  5 zu  erhöhen. 

Die  Bedingungen  lauten: 

„Befinden  sich  in  den  Räumen  n«r  Gasleitungen  für  Heiz-, 
Kock  und  Kraftgas  oder  solche  für  technische  Zwecke  und  lassen 
sich  Ijeitungen  für  Jjeuchtzwccke  nur  mit  grösseren  Kosten  oder 
unter  schwierigen  Verhältnissen  anbringen,  so  ist  es  gesbiUel, 
Ijcitungen  für  eine  oder  zwei  LeuchtJlammeH  an  die  oben  ge- 
nannten Gadeitungen  anzusekliessen . und  wird  dieses  tu  T/euchU 
zwecken  dienende  (7o5  zu  den  Preisen  des  Heiz-  nnd  Kochgases 
berechnet.  Mehr  als  swei  derartige  Flammen  können  jedoch  von 
einem  Otisabnehmer  für  ein  G^äutle  nieki  beansprucht  werden. 

Die  Genehmigung  sur  Anlage  von  dergleichen  T/euchVlammen 
unterliegt  in  jedem  Falle  der  Begutachtung  des  Direetors  des 


> Gaswerks;  tm  Versagung^falle  bleWt  Beschwerde  an  die  Ver- 
‘ waltungsbehörde  sulässig. 

IFär  jede  derartige  Flamme  ist  eine  jährliche  Enischadigunq 
t«a  M 3 an  die  Kasse  des  Qa.'-werks  zu  zahlen ; der  Betrag  wird 
. für  das  wm  I.  April  bis  3t.  März  dauernde  Betriebsjahr  in 
I Voraus  im  April  des  Jahres  erhoben.  Die  im  Laufe  des  Jahres 
j angelegten  Flammen  zahlen  ebenfalls  den  vollen  Betrag  von  M.  3 
; für  jede  Flamme. 

i Sämmiliehe  bisher  angelegten  derartigen  Flammen  fnä.?.9eN  bis 
zum  2.  October  ds.  Js.  a^f  dem  t'onior  des  Gaswerks  angemetdei 
werden,  diejenigen  Flammen,  wdche  in  den  Räumen  t«n  liegenden 
T,euchfgasleitungen  al^etrennt  und  an  dis  Heiz-  und  Krajlgas- 

! Leitungen  angesehlosscn  sind,  sind  ohne  Weiteres  bis  zum  1.  October 
an  dis  alten  IjeHehtgas»LeiiHngen  anzuschiiessen. 

HVr^en  nach  dem  /.  October  ds.  Js.  Leitungen  gefunden,  die 
entgegen  den  wretehenden  BestimmuHgen  Gas  zu  Leuchizirtckn 
aus  Heiz-  oder  Kraftgas-LeUuugen  entHehmen,  so  wird  der  ganu 
Gasverbrauch  t>ow  /.  Oefotwr  IS9ß  oder  vom  nachweislichen  Tagt 
der  Anlage  an  nachträglich  zu  LeutJägaspreisen  ber^hnei  vad  üt 
der  3/eAri»e/rfjj  nachsuzahlen.* 

Bonn,  24.  August  IH9*).  Söhrts. 

Gongt ikhtii'Mttrorfase  in  Itatien. 

Berichtigung. 

In  dem  Vortrag  des  Herrn  Director  Söhren  über  das  Autr- 
sehe  Gasglühlirht  findet  sich  in  ds.  Journ.  Is96,  Ko.  So,  S.  563 
folgende  Bemerkung:  ,/n  Italien  ist  übrigens  die  Klage  der  Auer- 
goellschf^t  gegen  die  Artiengesellschafl  Me/eor  unter  Aüferlegung 
sämmtlicher  Kosten  abgsteiesen  worden.'^  iK-mgegenüber  theilen 
wir  Folgendes  mif: 

Der  rom  Amtsrichter  (Prefore)  in  Verona  gefällte  Entzcheid 
in  itaehen  der  Klage  der  Auergesellsehaft  gegen  die  Meteor  OeseU- 
Schaft  ist  in  der  Tagespresse  entstellt  worden.  Es  kanddU  sich 
nieJd  MIN  die  Giltigkeit  oder  Ungittigkeit  der  Auer-Pafenie  und  der 
Richter  war  überhaupt  auf  keinerlei  Streitfrage  bisher  eingegangen, 
sondern  hielt  es  irrthHnUicher  Weise  nur  für  nöthig,  daju  die 
AuergeseUwhaB  anasfr  tAren  Paienfurkunden  auch  die  ZaMungs- 
I Ifdege  der  entfallenden  Jahrrsgebähren  erbringen  musste,  und  rar- 
' weigerte  daher,  aus  übergrosser  Strenge,  eine  ixm  der  Auergesell- 
Schaft  ntwhgesHchie  24-stÜndige  Frist  zur  Erbringung  besagter  Be- 
lege, indem  er  einfach  erklärte,  dass  bei  dem  Actenbestande,  so  wie 
er  Vorlage,  nicht  zur  Verhandlung  gesc/iri/ten  werden  könne.  Die 
Klage,  wie  aus  dem  Entscheide  hervorgehi,  wurde  alsbald  (on 
17.  Juni;  und  zurar  unler  Beibringung  der  Zahlungsbelege  wieder 
aufgenommen,  und  in  kurzer  Zeit  muss  derselbe  Richter  über  den 
Gegcni-iand  der  Klage  seinen  Spruch  fällen. 

Wir  bemerken  noch,  dass  MitU  Juli  in  Mailand  und  Livorno 
Processe  mit  unserer  ConfNrren«  {Cristopke,  Kramme  und  A'omoij 
SU  wNoem  (runsiea  enlschiedeH  worden  sind. 

Rom,  30.  August  JSOff. 

Soc/bte  Anonyma 

paar  rhcomitscesce  pae  te  Gas  (Systeme  kaer) 
en  ttali». 


Literatur. 

l’eber  die  eivktriacho  ßeleuchtong  am  Kaiser' 
W i 1 he  1 ni  • Ka  na  ] , welche  von  der  ActieogcaellMhaft  llolios  in 
Knin  Khrenfeld  anagefnhrt  worden  iat,  fahrt  (»eb.-Ratb  ßaenech 
im  Ceiitralblatt  der  ßaaverwHltuDg  1306,  No.  22,  Folgendea  nus- 
I)a  die  Aufgabe,  einen  93  km  langen  Weg  elektrisch  so  beleuchten, 
bisher  noch  nicht  gestellt  wonlen  war,  so  wurde  annkchet  die  An»* 
führharkeit  einer  solchen  Anlage  mannigfach  Ijestritten,  jeklenfaUs 
aber  sollten  die  Sicherheit  nnd  WirthschaftUchkeit  des  Betriebes 
fraglich  sein.  Nachdem  die  Anlage  nunmehr  *;*  Jahre  unter  dem 
> .Quilusse  der  Tersebiedenen  Jahreszeiten  im  Betrieb  ^wetten  ist« 


U. 
Ul. 

IV. 

V. 
VI. 

VII. 

vlu. 
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li»3eD  «ich  Wirkung,  Uetneh«atcherb(>'it  und  Wirthwrhaftlkbkeit 
b«artheU«R  In  BnmsbQttnl  und  UolUmau  IdI  die  IlelcuohtuDg  der 
Inneorftume,  der  ScbleaBemuauem  und  Blaue  eine  reichliche;  nach 
die  Hafenicuchteii  und  die  SignalliciiU'r  K«nOgen  ihrem  Kweolce 
rollkomnien.  bei  der  Kanaletrecke  Bollte  eifrentlich  von  einer 
»Beleuchtung«  nicht  die  Rede  nein,  da  weder  die  Al>furbt  heatAud, 
&<>ch  die  Mittel  aufgewandl  wcrleu  enllten,  die  OS  km  lange  Strecke 
im  eigentlichen  Sinne  za  >l»eleuchten«.  K»  hamielte  sich  rielmehr 
TOQ  Anfang  an  nur  um  denlliche  Markirnng  der  Fubr«traM*e 
wahrend  der  Nacht.  IMeeer  Zweck  ist  durch  Miu  getroffene  Anord- 
nung so  roükommen  erreicht,  dusa  der  Kanal  des  Nachte  elienao 
sicher  befahren  wenleii  kann  wie  am  Tage  Pie  Sicherheit  de* 
Betriehee  lat  so  grosM,  due  irgend  welche  l'nterlirecbnngen  in  den 
.^laachinen-Bulioaen  und  den  Örtlichen  Beleiichtunfpianlagen  bei 
Brumsbottel  und  Holtenau  nberhaupl  uo«'h  nicht  vorgekommen 
»ind;  auch  <iie  Streckenheleuchtung  bat  I>ank  der  sehr  einfachen 
Leitangsanlage  eine  hohe  Betriebasicherheit  Pie  I^tdtung  licHteht 
Dimlich  auf  jeder  Kannli>«itc  nur  aus  zwei  Prahten,  und  di^ehalb 
nnd  aellHit  wahrend  andauernder  achwerer  Stürme  Ib*rtlhruDgcn 
und  Verachliogungeit  «ler  Drahte,  alan  KiirxaclilOaNC,  nur  ganz  aue* 
nalimmreiae  aufgetreten.  Uei  Kreuzungen  mit  den  Luftleitungen 
der  Kaiaeriiehon  Post  und  zum  Zwecke  der  Unterfahrung  unter 
d4^m  Kanal  und  den  auscblieaiwnden  Wai«s4>rUiufen  rims^ten  die 
Luftleitungen  dort;b  unterirdische  Kal>e]  ersetzt  wenlen.  An  den 
AnschluMMCelien  dieaer  Kat>el  traten  in  Folge  der  hob«m  .'^{uinnung 
nod  der  grosiHm  l^^ituogsUngen  erhebliche  I,adangsersc*heiauogea 
■of,  welche  sich,  den  WitteruiigsverhaltidMien  entsprecheml,  theil- 
weis«  derart  verstärkten,  dass  an  «len  Kal»clanscIiHlS)M‘n  in  Folg«« 
der  Kntladung  eine  Krw'annutig  und  damit  verbnodm  eine  («efahr- 
düng  der  Isolation  mehrfach  vnrkaiu.  Diese  SWungeo  belmfon 
indessen  «tets  nur  einen  Tbeil  der  Kanalbrleuchtung  auf  einer 
Seite,  was  fOr  die  Schifffahrt  zwar  unltequem  war,  obwohl  auch 
die  Beleuchtung  auf  einer  Seite  ohne  Unt«rl»rechung  durubgeführi 
werden  konnte.  Pie  Beseitigung  «Ucsit  Vorkoiitmnisae  bot  erbeb- 
liche Schwierigkeiten.  Es  Hcheiiit  jetzt  jedoch  gelungen  zn  sein, 
diese  Schwierigkeit  zu  aU-rwin<l«n,  e<»  dass  die  Anlage  nunmehr 
auch  in  dieser  Beziehung  den  zn  stellenden  hohen  Anforderungen 
geoOgt  UebrigoQS  sind  alle  Mmissuahmcn  derart  getroffen,  dass 
eine  möglichst  schleunige  Beseitigung  aller  etwaigen  Betriebs- 
binderniaee  gewAhrleiatot  ist.  Pie  Wirthschaftlichkeit  des  Bctrieftea 
enU|>richt  den  Erwartungen  vollkommen,  Von  der  giMMtiimten  in 
den  Betriebsanlngen  fOr  die  Strecke  erzeugten  elektrischen  Energie 
gehen  trou  der  gruesen  Iding«  der  strecken  in  den  I.eitUQgen, 
InductioQBSpulen  un<t  Tranaforruatonm  nur  etwa  v.  II.  verloren, 
die  im  Licht  nicht  zur  («eltuDg  kommen.  l>a>«  HaDdeIsdami»fer 
bei  Nacht  «len  Kanal  nicht  durchfahron  wollen,  kommt  nicht  mehr 
vor  Kriegsschiffe  ziehen  aber  alierhaupt  zameist  die  Tagesfahrt 
vor,  ohne  jedoch  auf  die  Nachtfahrt  abeichtUch  zu  verzichten. 
Nach  alledem  niUM  man  die  gante  Anlage,  wie  sie  von  der  Actien* 
geeullscbaft  Helios  hergeetellt  tat,  als  eine  voitrefflirh  gelungene 
Aurfnhrung  bezeichnen,  durch  welch«  die  Kanalvcrwaltung  in  allen 
ihren  Anforderungen  vollständig  l•efrie<ligt  wortlen  ist. 


St*uc  Patente. 

Patentanmeldungen. 

Klam  i ^ AormI  WHJ. 

tio  M.  I230Ü,  fichwimmerveotil.  G.  Mcnneaclou,  Hamburg, 
Theilfeld  52.  21  11  «fj 

24.  Augtiat  Pt96. 

^ W.  11954.  Apparat  zur  mechanischen  .\beoodemng  von  festen 
Stoffen  aus  Wasser;  Zus.  z.  iVit.  KSOt^i.  A.  Weiekmann, 
Mönchen.  1€<t}  {Hi. 


: KIOSK.:  PBteniv«r*agiing, 

i 85.  G.  mdS.  Flügelradmesser  fttr  Kluangkeiten,  l>äm)«fe  oder  Gase. 
I Vom  27/12  95. 

I Patentemhellungen 

I 4 8869S.  VergasnngBvorrichtiing  an  GlOhlampen  für  flQMige 
Brennstoffe  F.  Schuclihard,  Berlin  S.,  BrUckenetr  13a. 
! Vom  19  10  % ab.  Sch  11084 
42.  88674.  Gaswaage  M.  Arndt,  Aachen,  Monbeiius-Allec  49. 
Vom  9 8 94  ab,  A,  3!t98 

46.  88677.  Pnreh  Gasschichten  isolirter  tilahzander.  J.  Bohn- 
I lein,  Wif(*l»aden.  Vom  112  W ab.  S.  !t236. 

' 85  88679.  EinslellTorrichtung  fflr  riagc)rad-WaiHiermes«er  R Jo- 
seph, Presden-.A.,  Gr.  Kirchgasse  8.  Vom  lO'l  {«C  ah.  J.  3843 

F^tenterlöschungen. 

34.  17588.  Rcgulirbarer  Gaskoch-  und  Heizapparat  mit  Zutuitzpat. 
Il«27,  20972,  23949  o.  37384.  — 83937.  Brennerkopf  für  Blau- 
brenncr.  — 87107.  Bpiritus-Heizbrenner  für  Badeofen. 

Neudruck  einer  Pateniachrlfi. 

• 85  57082.  Pesrumaux.  Waasorklftraiipsrat. 


G«braui'h.sma8ter. 

Eintragungen. 

j 4 61241.  ZQD<lvorrichtung  fnr  Wagen.  Fahrrad-  und  Stalllatemea, 
t'igarrcn  u.  «Igl.,  aut  in  einer  UiUae  mit  ReibflUchen  federnd  ver- 
schiebbarem Zandholxhalter.  Kr.  Weias,  Rathenow.  8.5  96. 
W 4095. 

— 61272.  .StuUenlaterne,  bei  welcher  der  TragbUgel  leicht  lösbar 
mit  dem  Glas  verhundsn  ist  Poppier  A Co.,  Manchen. 
27  7 96,  p.  2:m. 

■ — 61324.  Selbst  Gaa  erzeugende  Ijimpe  aus  zwei  IfMbar  mit 

einander  verbundenen  Keeaeln  mit  Schwimmer  nla  Ziifluas 
regulirventil.  K.  Altmaiin,  Berlin,  Sebaatianatr.  34.  20<‘4  96. 

A.  1589. 

: — 61410.  GlCLbIaiii|ie  fOr  tläaaige  Brennstoffe  mit  aus  feinen 
• BeitenOffnungen  des  Heizrohres  heraasschlagenden  HQlfa- 
flatmuchen  und  beweglichen  EothRrsungs-  und  I»öachapitien 
für  «lie  BrennOffnungen.  P.  Bode,  Berlin,  Ritteratr.  14.  29.<7{*6. 

B.  6717. 

■ — 61411.  Vergaser  für  GlOhlnroiten  fOr  tltiaBlgo  Brennstoffe  mit 

ans  vcrBchiUutsbaren  Seitenbohrungen  des  ]leizdochtr<»breA 
i gegen  daa  Reiorteodochtrobr  achlagenden  Stichflammchen.  P 
; Bode,  Borlin.  Ritterair.  14.  29  7 96.  B.  6718. 

— 61412.  Glttblampo  fAr  Aussige  Brennstoffe  mit  aus  einer 
< Winkidiclate  bestehender  f>«Khteinsjehvorricbtung.  P.  Bode, 
j Berlin,  Ritteratr.  14.  29,7  96,  B,  6719. 

19.  61200.  Strassen-8p0lwagen  mit  Kappen  zum  Schutze  der 
I Rcinigunga-Walzon.  Hentachel,  Berlin  SW.,  Neueoburger- 
Htrasae  32.  3,7  l>6.  U.  6120. 

— 61201.  I.enkradKaI>e1  mit  angegossenen  I.agern  fOr  ^‘trassen- 
Spülwagen.  A.  Hentschel,  Aerlin  SW.,  Neuenburgeratr.  32. 
.3, 7 96.  H.  0121. 

— 61202.  Achshalter,  In  welchen  die  Federung  nur  von  unten 
eingeführt  worden  kann,  fOr  .StnuMaen-Spülwsgen.  A.  II ent* 
schel,  Berlin  SW.,  Neuenburgeratr.  32.  3:'7  96.  11.  6122. 

I 26.  61173  Au«  zwei  zu9aaimeag«fal»tea  Rleclitheilen  bestehende 
Düse  fflr  Bunsenbrenner.  P.  Lucaa,  Berlin  W.,  Mansteinatr. 5. 
I 26, '7  ‘*6.  L.  3121. 

I — 61242.  In  der  .Mitte  des  Brennen  angebrachtea  Robr  mit  seit- 
I liehen  Rohreben  zur  Zuführung  von  Luft  zur  Mitte  der  Bunaen- 

I daiuiiie  ulterhalb  des  Rrennerkopfes.  H.  Osntssch,  Monster 

I i W.  17  96  G 8209. 


Pntemxurückxiehung. 

Die  in  No.  35  da.  Jonmals  1896,  S.  5ti2  mitgetheilte  Patent-  | 
anuiebiimg  E.  4971  Kl  85,  betr.  Heber  8pQ'v«jrriclitung  für  Aborte  { 
— A.  Kschelbacb,  Frankfurt  aM.  — iat  aus  der  Aualogung  zurück- 
gezogen. 

ZurUckn«hmo  einer  Patentanmeldung. 

Klasse  r 

4.  Sch.  10833.  < teidampBirennajipamt.  \*«jm  17.2  96. 


— 61244.  Elektrische  Anzünd-  und  Löschvorrichtung  für  Gas< 
und  GssglAblichtlsmpen  mit  ohne  Fe<I«r  wirkender  Hemm- 
Vorrichtung  für  daa  Hchaltnui  des  Gasbahnes.  J.  Stegmeier, 
Schwftb.  GmOnd.  6/7  116,  St.  1621. 

— 61271  Veratellbar«,  über  die  ui>cre  Kante  des  Cyliuders 
greifende,  mit  Bügeln  in  demaell«en  geaicherte  Aufhängevor- 
richtung für  GasglühUchtsirAmpfc  Pr.  W.  Ruddeus; 
München,  liamenatiftstr.  6.  27t7  {*6.  B.  6706. 
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Klaaae: 

dß.  iiasrumlhreiiiier  in  Form  «Ines  <ias«;l()blichtbrennpr8. 

Jean  Starlelmann  A Co.,  NUmbc>rg.  lAi'7  !>€.  .St.  17HA. 

— ßl418.  Sei^MitanzQnrler  fflr  Gafliampen,  beelohond  nu«  einem 

mit  Falladiuin  dnrebxetxtcn  KohlekOrper  in  VcrbimtanK  mit 
l>riüiten.  G.  Schulxe,  Iterlin,  KuUbuaer  Ufer  34  253  96 

Sch.  4474, 

84  61474.  Closet-SiialvorHchinnif  mit  Ahnehiiiliarem  WaH-^erjrefttafl, 
Schlaudi  and  .^phlhahn  mit  verbreitertem  Mundntflck.  Gebr. 
Schweilser,  vorm.  Chriat,  Stnttirart.  21^7  1*6.  Sch.  4941. 

59.  61279.  DrackwatwerbeldUter  mit  durch  «iue  Winde  gehobenem, 
belastetem  Kolben.  Tb.  Mentink,  Osterfeld  iW.  277  96. 
M.  4;*5l. 

bü.  61176  VerschtuM  fßr  unter  Wasaer  liegende  RinateigdSnnngen 
ana  einem  Ober  einen  erhöhten  Rand  greifenden  Deckel  in 
Form  eine«  nach  unten  offenen  Huhlcvlindera.  A.  Engele- 
mann,  Stuttgart,  Sennerfelderstr.  6 A 27*»  96  E.  1700. 

— 61 183.  RcgenwoMerschacht-VenichlnaH  mit  unter  Waararbelastung 
eich  Öffnender  Veiechluwklappe  Fr.  Neumciater,  Halber- 
Btadt.  247  96.  N.  1204. 

— 61.3%i.  Diffcrentinl'Ventil  mit  selbatlhatiKeiu  Ventilveradilusa. 
aelbattbatigerEntleerung  und  einer  Waaavrkammer  nrl>at  Schranhe 
sum  Keguiiren  derGeacbwimligkeitdea  Ventilschluase»  K.W  eise, 
MQnehco,  Nymphcnliurgeratr.  47.  97  96.  W 4304. 

— ’ 61331*.  llydrantenstog  mit  für  vereehiodene  Scha«.-bt»‘olteD  vor- 
atcHbaren  Kleniinitacken.  3.  F Biachoff,  Pfoixheim,  Grome 
Oerheratr,  85.  14  7 96.  B.  6*W2. 

— 61460.  Aua  WdthlechecbüBaen  lusammeogeaetzte«  Kanaiiaatioua- 
rohr.  J.  H.  Wataon,  Crawfordaville;  Vertr.:  C.  Fr.  Keicheit, 
Berlin  NW.,  Laiaonatr  26.  27  7 96,  W.  4860. 

— 61482  Verachluaa  für  Kücbenaaigüase  u.  dgi.  aua  auf  den 
Seiber  xn  preasender  Haube  mit  Tdchtungaring.  J.  Halpana, 
Brealan.  30  7 9*>.  11.  6254. 


■■tiiszflge  aus  den  Patentschriften. 

Klasac  20.  ElacnbahnbetHcb. 

No.  83928  vom  25.  April  1895.  B.  Janse  und  J de  Witte 
ln  Utrecht,  lloitand.  Gasheizvorrichtong  für  Wagen.  — 
Die  durch  eine  oder  mehrere  (iaaflammen  erzeugte  Hitze  vrird  in 
einem  Heizkaaten  x durch  natürlichen  Zug  unter  einer  Heizplatte 
d hinvreggeleitet , wobei  die  Uebertragnng  der  Warme  nach  oben 


mittels  «dirüger  Wände  e geaebieht,  die  eine  directe  Wanneableitnng 
bewirken  und  eine  senkrechte  Uel>ertragnng  der  Hitze  auf  die 
Decke  J des  Heizkastena  verhindern,  sowie  eine  .\ufapeicberung 
von  Warme  dadurch  ergoVtou,  dass  der  Kaum  olierbalb  der  Heiz- 
platte nicht  der  Ein«*irkang  de«  Gasabzugos  auagesetzt  ist. 

Klasse  46.  Laft«  und  tilaakraftmaachlnea. 

No.  83913  vom  26.  April  1895-  B er li n - A o b a 1 1 i ach e 
Maachinenbau-Actien-Gezellacbaft  Berlin-Moabit-Peaaau 
in  I*<»!eau.  V iertak t-G  aa-  oder  Petruleummascbine 
zum  Anlassen  einer  grOfseren  gleichartigen  Maactiine.  — Ein  Tbeil 
des  in  dem  kleinen  Motor  angeaaugien  brennbaren  Gemengoa  wird 
wftbromi  de«  Compressionahubea  direkt  oder  durch  Einechailung 
eines  Zwiscbenbehallera  in  den  ComprestdooBrauiu  der  anzulassenden 
Maschine  bebufa  naebtrfigUeber  Entzündung  übeutefübrt,  «abrend 
der  übrige  in  dem  kleinen  Motor  verbleibende  Tbeil  dos  Gemengei» 
dazu  dient,  den  Motor  in  Gang  zu  erhalten. 

No.  84404  vom  6.  December  1894.  A.  Boraig  io  Berlin. 
Im  Zweitaet  arbeitende  Kincylinder-Oas-  oder  Petroleum- 
Tnasebine  mit  besonderer  Saugvorrichtung  für  Kflhlzwecke,  Ent* 


fernung  der  Auapuffgaae  und  Zuführung  des  Bctriebamittels.  — 
Ein  banger  e saugt  in  den  hinteren  Lagen  de«  Koibena  dnrefa 
Oelfnnngen  b am  vonlonm  Ende  des  C'ylinden»  durch  den  Cy]inde^ 
mantel  I.uft  zur  Kühlung  des  Cylindera.  In  der  vorderen  Stellung 
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des  Kolben»  hingegen  luich  Aliachlaaa  der  Endoffnungen  b aettens 
dea  Kolbens  »äugt  deraelbo  durch  iuzwlachen  vom  Kolben  frei- 
gelegle  Ocffnuiigen  n in  der  .Mitte  des  Cylindera  den  Arbeitsraum 
aus  und  Füllung  slromt  nach 


Statistische  uud  llnaiiziellc  Mittheilangen. 

Chemnitz.  (Dlrector  F.  Schnlze  fO  erhalten  aoeben 

die  Trauerkonde,  dass  der  Uirector  der  atAtlUscheu  Gasanetolten. 
Herr  Franz  Fr.  8cliulze,  am  Mi>rgen  des  4.  September  nach  langem 
i und  schweren  Leiden  im  58.  Jahre  gestorben  lat.  Herr  Schulze 
war  .seit  1874  Mltglitnl  des  Deutacben  Vereins  von  Gas*  und  Wasser 
fachmünnern  und  hat  wiederholt  an  den  .Arbeiten  desselben  im 
' AnBB<-buf>s  und  Commiasionen  Thcil  genommen.  Unsere  Jahre«- 
vereamiiilungen  pdegte  er  regelmaaaig  xn  besuchen  und  fan«l  einen 
, weiten  Kreis  alter  Freunde  alljILbrUrb  wieder,  die  seinen  Heiu>gang 
t lebhaft  betranem.  Sowohl  in  erinem  engeren  WirkungakreU  als 
im  Fach  hat  der  Ver»torlM‘ite  eine  hochgeachtete  Stellung  ein- 
genommen, und  sein  Heimgang  wini  ln  welton  Kreisen  »chinerz- 
lich  empfunden  wer«ien.  Wir  hebnlten  uns  vor,  über  Beinen  Leben»- 
vang  spater  zu  berichten. 

Cllll.  i,G  a 8 s D s t a 1 1)  Der  Gemeinderatb  hat  in  seiner  t^tzung 
vom  21.  August  den  Entwurf  eines  Kaafvertmge«,  betreffend  den 
Ankauf  der  der  Sparkasse  der  Stadtgemeinde  gehörigen  Gasanstalt, 
sammt  dem  dazu  gehörigen  beweglichen  Vennügen  durch  die  8lodt- 
geuieinde  genehmigt. 

Crefeld.  {.Ernennung.)  Herr  }->nat  Halzenberg,  biatier 
Ias(>ertor  der  Btftdtischen  (4aawerke  in  Knln,  ist  zum  Director  der 
<>o^  und  Wasserwerke,  sowie  de»  zu  erbauenden  Elektriciiatswerkes 
in  Crefeld  ernannt  wonicu. 

Harbvrg.  ftVaMserwerk.'i  l>er  Hetriebshericht  des  Ertadiiachen 
Wasserwerkes  für  das  Goscbliflejuhr  I8!*4,'95  theilt  u.  A.  Folgendes 
mit.  Die  Waaaerabgalie  erreichte  in  dem  Berichtsjahre  die  Uöb« 
von  648444  cbm  und  somit  eine  Zunahme  der  Abgabe  von 
100468  cbm.  Diese  nicht  unbedeutende  Mehral^gabo  ist  ln  erster 
lioie  dem  Mehrverhrauche  des  Konigl.  EiBeobahn-Betriebea  zusu 
schreiben.  Durch  die  Pumpmaschinen  wurden  648712  cbm  Wasser 
in  den  Hochbehälter  gefordert.  Die  UlgHche  Durchsebnitts-Waeaer- 
fOrdorung  betrug  1777,8  cbm  und  die  tägUche  dnrchachnittliche 
Pumpzeit  9 Stunden  und  15  MinuU^n.  Die  groaaie  WaaserfOrvlerung 
fand  am  17.  Mai  1K94  mit  32^  cbm  statt,  wogegen  die  kleinste 
mit  688  cbm  am  26.  Deceml»er  1H94  zu  regiatriren  war.  Ih©  grösst« 
Wasaerabgabe  geschah  am  2.  Juli  1894  mit  2767  cbm,  die  kleinste 
am  1.  Januar  1895  mit  682  cbui.  Die  (ieaanimtleistung  der 
Mseebinen  betrug  38735  Millioncn-Kilogramm-Meter.  Zum  Betriebt' 
der  Maschinen  und  zur  Heizung  des  Maachtnenbauses  wurden  ver 
braucht  .341710  kg  Kohlen.  Zur  Forderung  von  100  cbm  Wascer 
worden  durchschnilllieb  52675  kg  Kohlen  verfeuert.  Dieser  Ver- 
brauch stellt  sich  für  die  Pferdekraft  und  Stunde  auf  durcbsehnittlich 
S,429  kg. 
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Aal  (irr  Paui|>!<tAÜua  «'unWn  umfitng'rpicbe  Arbeitan  vor- 
eeaoDimeii  K«t  beiden  MiM’hinen  neigte  sich  iu  HetxieW  eine 
Ri>iref{UQg  der  StopfbüchAon,  sobald  die  KulbeDstacgu  eine  Ter^ 
«nderte  Stellung  erhielt.  Kine  durch  Maftchinen-  und  Pumpen- 
cvliader  gelegte  Schnur  «eigte  eine  Abweichung  vom  Mittelpunkt 
der  nach  Inoen  gekehrten  Cvlindenelten , «(xiurch  feetgeeteilt 
wor«le,  dass  die  Maschinen  nicht  die  richtige  !^gc  liatten,  vielmehr 
lur  horixontalen  neigten  and  eine  geringe  Deviation  anfwieaen.  | 
Nachdem  dann  weiter  festgeaiellt  war,  dass  eine  Senkung  der  Fun- 
thuuente  seit  dem  Beginn  de«  BetrielK»  nicht  statt  gefunden  hatte, 
der  Fehler  also  beim  Montireo  der  MacHrhinen  entstanden  war, 
fliiemahm  die  Lieferantin  der  .Vnl^te  die  Genulelegiing  der 
Maschineu  auf  ihre  Kosten.  Bel  dieser  Oclegenheit  wurden  die 
Kotbenaiangen  abgedrebt  and  neue  Orundringe,  sowie  Stopf- 
Viachseofntter  angefertigt,  die  sämmtlicben  Pumjtentheile  geschliffen, 
und  die  Windkessel  und  Drttckrobre  innen  mit  SchiffsbiMlenfarbe 
gestrichen.  Ihe  Dampfzoieitung  ffir  beide  Maschinen  lagert«  auf 
den  Windkeaaeln  Die  niedrige  Temperatur  derseliwn  bewirkte 
eine  Condensation  de«  I>an«p(es,  weshalb  diu  Kohrleitung  auf 
separate  S&utcn  montirt  wunie.  Die  l>ei  dieser  Aenderung  angewen- 
deten  Holsunterlagen  art  den  StOUpunkten  mussten  nach  ca-  vier- 
monatlicher  Hetriebsflauer  durch  guaMeiaerne  Schalen  ersetzt  werden, 
weÜ  die  HoUklbUe  durch  Verkohlung  gelitten  hatten.  Durch  eine 
TOD  dem  norddeutseboD  Kesselrevisions-Verein  vorgeoommene 
Indicirang  l>«itler  Maschinen  wunleo  keine  Fehler  an  dem  Gange 
derselben  festgealoUt.  Cm  dum  F.tnfrieren  der  verschiedenen 
Wisserhehaltor  vorxulirugea,  wurde  der  Maschinenraum  mit  Dompf- 
heiiuogsvorrichtQng  versehen. 

Das  RohrneU  wurde  in  verschiedenen  .Strassen  erweitert.  IHe 
/41hl  der  stadtiM'hen  Hydranten  iM  von  31H  auf  330  gestk'gen  und 
die  auf  IMvatgebiet  von  40  auf  &0,  so  dam  ein  GesatnmtbesUnd 
von  3bU  Hydranten  an  die  städtische  Wasserleitung  angeschlosscn 
i«t.  Die  Zahl  der  heniiUten  AnachlQsse  hat  sich  um  9^^.  und  zwar 
\»Q  1766  auf  1364  erhöht 

I>or  fteehouogsabschltiMi  ergibt  einen  'Ceberschusa  von  Mark 
li>3 273,03  oder  0,470*,'«  des  ursprünglichen  .Schuldkapitals  des  Wasser- 
werks von  M lUgOüOO. 

Hirschberg.  (Verein  von  Gas-  und  Wasserfach- 
inAiiuern  Schlesiens  und  der  Lausitz.)  Die  diesjährige 
Versammlung  des  Vereins  von  Gas-  und  WasserfachmAnneni  | 
N.'blesien«  und  der  I^rusits  wird  in  den  Tagen  vom  30.  bia  33.  Sep- 
tember in  Hirsebberg  statttinden- 

Hoerde.  (Gasmotorenbetrieb  mit  Gichtgasen.)  Ver- 
such«, welche  auf  dem  Werku  des  >Ilo«itUv  Vereio*  mit  der  Ver- 
wendung von  Gichtgasen  zur  directen  Krafterxeugung  in  Gas 
mnUireit  gemacht  sind,  haben  die  vonOgHrbe  Verwendltarkcll  <tioser 
Gaw  zu  dem  angeführten  Zweck  ergeben.  In  Folge  der  gfinstigrn 
Resultate  dieser  Versuche,  welche  un  einem  Zweitaktmotor  (T'atent 
iJecbelbaeuser  and  Junker)  angestellt  warden,  hat  der  *H<»enlftr 
Verein«  bei  der  BerUn-AnhaUischen  Maschinenbau  Acüen  Ge«»eil- 
•chaft,  welcher  die  Patentrechte  übertragen  sind,  zwei  Motoren  von  I 
Je  üUO  1%.  bestellt  Die  Motoren  sind  zum  Betrieb  von  Dynamo- 
enaoehinen  liestimmt,  welche  die  Kraft  nach  der  dem  Verein 
gehörigen  Hermanohütt«  übertrageo  sollen  Bei  Iwfrieüigonden 
Krgebnissen  sollen  weitere  zwei  600  pfenlige  Gasmotoren  aufgeeielit 
werden 

Itzehoe.  (Waeserpr  eis.)  Die  Dirertion  der  «Itzehoer 
Actien-Wasin-rkunat«  iat  in  der  l^ge,  vom  1 .kogust  an  den  ITeis 
des  Woaser«  für  häuslichen  und  gewerblichen  Verbrauch  gegen 
<leo  bisherigen  Tarif  vorlfluiig  um  33'G*«  zu  crniässigen. 

Klei.  {Gasanstalt.)  Dero  Jahresbericht  der  städtischen  Gas- 
werke prr>  1K941>5  sind  folgende  allgemeiiio  Bemerkungen  vorans- 
geschickt : In  den  Verhältnissen  der  GosanstaU  hat  sich  im  Betrielw- 
jalire  18'.>4j*i)5  wenig  veründert.  Krfreulich  ist  die  Thatoache,  dass 
an  stelle  der  Abnahme  dos  trasconsoms  der  ietzteo  Jaiu’e  wieder  1 
eine  belracLtliche  stetige  Zunahme  g«HreteD  ist.  I>iesell>e  ülH-rateigt 
<)en  Rückgang  im  vorigen  Betriebsjnbre  IwMenteiid,  und  «hi  ist  di«» 
borhste  Gaepnsluction  des  Jahres  18{ti,'H2  bis  auf  7000f>  cbm  wieder 
erreicht.  Die  Zunahme  rührt  von  einer  l)e«iputemion  Vermehrung  ^ 
der  ti.'tsffammen  hnnpteUchlich  in  den  flussoren  Madctbeilen  und  I 
Ton  <i«n  Kortachrilteu  des  <Tiisverbraiirhus  zu  Koch-  und  Heiz-  I 
zwivken  her.  Hcsomlcrs  der  Gasvi‘rbnan  h fOr  lelzlcre  Zwecke  bat  ' 
in  erfreulicher  Weise  zugenommen  Kin  hoher  .Vntheil  des  l>ei 
Tu-,;e  abgegebenen  Gases  zu  Kn<-h*  und  lioizzwei-ken  an  tier  ganz«-n 


Tugesahgabe  ist  für  die  Betriehaverhaitniase  einor  GaaaustaU  von 
besomierem  Vortheil,  indem  die««'«  Gas  den  Buhalterraum  unil  das 
Kohrennetz  nicht  boloatet.  so  dose  bei  hohem  Tagesgosverbrauch 
ein  Gaswerk  l>ei  lieatimmter  Grösee  der  Gasbehälter  tu  einer  höheren 
MAxiinHltag«*sioistung  fähig  ist,  als  bei  reinem  f.<euchtgascousuai 
ln  den  inneren  .Stadtrevicron,  wo  sich  die  Hiiuptzab)  der  Flammen 
befindet,  ond  welche  auch  den  Haupteonsum  haben,  ist  dur  Gas- 
verbrauch auch  in  diesem  Jahre  noch  wieder  zurückgegangen,  was 
<ler  noch  immer  andauernden  vermehrte»  Fünffthrniig  von  Glüh- 
lichtbrennern  und  in  geringem  .Maaose  auch  der  elektrischen  Ite- 
leuchtung  in  der  Hnlstenstrasse  tozuschreiben  ist.  ln  den  tuasere» 
Ntailtthoilen,  wo  viele  neue  GHsanschlnaae  bergeAtellt  wonb-n  sind, 
bat  zwar  der  Itelcuchtungsgnsconsum  zugenommoo;  diese  Zunahme 
gleicht  aber  die  beträchtliche  Abnahme  der  inneren  Btadt  nicht  aus, 
so  dass  der  Gesa«nmtgas^'i'rbrauch  zur  Beleucbinog  hinter  dem- 
jenigen des  Vorjahre«  surückgeblivWn  ist.  Ob  ia  der  Kinfdbrung 
von  Glttbüchtlampcn  ein  Stillstand  eingetreten  ist,  iaset  sich  noch 
nicht  sagen,  nachdem  in  letzter  Zeit  eine  .Anzahl  neuer  Glohlicbt- 
brenoer  mit  Erfolg  den  früher  allein  den  Markt  hcherrsvhi'nden 
.Auerbrennern  Conrurrenz  machen.  Bei  den  erhehikb  billigeren 
Freisen  dieser  neuen  Fabrikate  ist  es  wohl  möglich,  dass  mM'h  eine 
gröeserc  Anzahl  gewöhnlicher  Gasbrenner,  deren  Krwiu  durch  Auer- 
brenner  nur  wegen  dos  hoben  PrvisiNi  der  lvtzt«r«.‘ii  hiHhcr  unter- 
blieben iat,  nunmehr  gegen  GlQhlichtbrenoer  anderer  Coostructiou 
i ansgewochselt  werden,  was  einen  danernden  Minderverbraueb  an 
' Leuchtgas  zur  Folge  hst.  Andoretstdt«  wird  hioniurch  die  Ver- 
' drsngung  von  Petroleumlampen  durch  GasglQhUchtbeleuchtung  be- 
j günsiigt. 

1>08  finaoziellc  F^gebnis«  der  Gasanstalt  hat  sich  recht  günstig 
gf'slaltet,  indem  nach  dem  Gewinn-  und  Verlust-C'onto  nach  Abzug 
der  ZiniN3ii  und  3*/«  Kntwertbuug  ein  Gewinn  sich  ergeben  bat  von 
rund  M.  200000;  der  Gewinn  pro  betrug  rund  M.  173000. 

Die  Baarablieferuugrn  an  die  3ia/Ukaase  haben  mnd  M.  OöOOü  be- 
tragen, M.  *13000  mehr,  o<ler  mehr  als  das  Iteppelt«  geg«*n  den 
V<iranechlag. 

Grössere  Ncuanlagen  sind  Iwi  der  Gaoonstalt,  abgesehen  von 
Rohrit'guugcn  in  neuen  Strassen,  im  verfloseenen  Jahre  nicht  aus- 
geführt  worden.  Da  die  Nachfrage  nach  gebrochener  Coke  immer 
mehr  wachst,  und  aus  «lern  Verkauf  derselben  ein  höherer  Preis 
erzieU  wir«l,  ata  beim  Verkauf  der  groben  Coke  an  die  Grof«handler, 
ist  für  die  Zerkleinerung  cter  Coke  eine  Cokuhrechanlage  mit 
Elevator  lieschaiTt  worden.  Die*wlbe  iat  in  einem  bölzemen  Gebäude 
an  einem  Ende  des  CokelagerplaU«)«  untergebracht ; sie  wird  durch 
Drahtaeilflbertragung  von  der  Transmission  d^  AVerkatAtte  aus 
l>vtricben  qd<1  V>esteht  aus  einem  Elevator,  einem  Brecher  un<i  den 
I auf  beliebige  Stückgrösson  elDStcllharen  Sieben.  Die  Becher  des 
Elevators  wenien  unten  von  einem  :\Tl>«lter  mit  der  lagernden 
Groheoke  gefüllt;  das  Becherwerk  bebt  dieaotbc  hoch  und  schüttet 
sie  ln  d«n  Brecher;  die  gebrochene  und  sortirte  Kleiocoke  wird 
von  einem  Arbeiter  verladen.  Durch  die««  .Anlage  wird  an  .Arbeits- 
löhnen gespart,  die  ('oke  wird  gleicbmüssiger,  SO  wie  sie  für  die 
neuen'n  Zlniwer-Follöfen  gebraucht  wird,  und  c«  «otstehl  weniger 
(irua  als  bei  dem  früheren  Zerschlagen  der  Coke  von  Hand 

Eine  ander«  Verbesw'ruiig  iat  bei  der  Heinigung  einguführt, 
indem  für  eine  Hälfte  des  Uoinig«'r-Mauaea  eine  Hängebahn  zum 
Traosjiort  der  Reinigungsmosee  eingerichtet  wonlen  ist.  In  kleinen, 
auf  ^'bienon  laufenden  llAngewagen  wird,  anstatt  bisher  ln  Schieb 
karren,  die  frisclw)  KeiniguugsmasNe  aus  dem  I.AgerschuppeD  nach 
den  einzelnen  Reinigern  und  umgekehrt  die  Maas«  aus  den  Kästen 
entweder  nach  dem  Kegenerirraum  oder,  wenn  di«  Masse  ganz 
ausgebraucht  Ist,  uach  dem  i.ager}datz  der  ausgebranchten  Keinigungs- 
maiwe  transjKirtirt.  Ihircb  ilicee  Klnricbtung  wonlen  Arbeitslöhne 
gestMirt,  die  Entb-erung  und  .Neubeschickong  oinc«  Kcinigcrkaatena 
kann  schneller  «Tfolgen,  und  e«  kann  bei  den  .Arbeiten  ein«  gröioiorv 
Reinlichkeit  ini  Iteiniger-Haus  beobachtet  werden.  Wenn  sich  im 
längeren  Betriebe  die  .Anlage  als  praktiach  und  vortheilhaft  l>ewahrt, 
dann  «oll  auch  die  andere  Hälfte  d«a  UeiiiigangshauKca  niit  einer 
sulchen  ausgestattet  weMen. 

Im  Jahre  18041*6  ist  «io  neue«  Gaaregulativ  in  Kraft  getn-len; 
daa  frühere,  welche«  vom  Jahr«  1872  sUunmte,  war  in  mehrfacher 
fliniicbt  veraltet  und  den  jetzigen  VerhultuiBsen  nicht  mehr  ent- 
Bi>ruchond.  Duh  neu«  Regulativ  entliält  eine  Anzahl  neuer,  hnupt- 
Biu-hürh  t»»cbn)s>’b«r  Bi-itlimnunge» : von  wichtiger  Bedeutung  ist 
besouilere  dio  Acnilcrung  der  Beillngungcn  über  dir  Herst*-lbiiig 
der  Hausiiiisi-hhisstcitnngen.  Während  dic-wdlie  früher  auf  Ko«ten 
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<ies  CooaumentGn  erfolgte,  wird  jeut  die  ZuleitODi;  bU  suf  m , 
hinter  der  StraBAeugrenre  in  da»  OrumlstQck  biooin  einBcblieMlk-h 
der  .\uf8telluug  de«  < iaBnjess(*n  und  der  Verbindung  deMell>en  mit 
der  Ilaasieituflg  ron  der  (Ta««nata]t  koateufrei  hcrgeeteili.  fiiemiit 
wini  io  rrater  Linie  eine  Vennebrung  der  tivaDschlfiase  xum 
Kochen  und  Ueiren  (»exweckt  Da  der  Leurhtgasconaum  io  den 
letzten  Jahren  in  ateti||^>r  At'uahme  begriffen  ist,  iiiueatc  mit  allen 
Mitteln  eratirbt  werden,  dies  durch  eine  erbebliebe  Zunahme  dea 
tu  Ki>ch-  und  Iteixzwecken  rerwendoten  Oa«e«  annugleicheo. 
Nachdem  ein  wichtiger  Schritt  hierzu  Iwreita  früher  durch  die 
llerabecUung  dea  Gaapreisea  für  diesen  Vcrwendungatweck  geiban 
war,  erschien  es  aweifello»>,  daaa  dun’h  niOgUrhate  Erleichterung  der 
GManm-hlusal»e<lingungcn  manche  neue  Kocbgascunsumenten  ge- 
wonnen werden  konnten,  da  daa  Interesiw  fnr  die  Verwendung 
von  <iM  tu  Koch-  und  Ileizxweckcti  tiurcU  die  vielerlei  Vonüge 
derselben  in  den  letzten  Jahren  sich  allgemein  verbreitet  hat,  a(>er 
erat  verhattniBAmAasig  wenige  der  l»e«iHTt'n  Privatliäiiaer  an  die 
Gaaieitung  angeKchl>MH«n  waren,  wftlirend  die  tueialon  Gesclialts- 
hauBcr  der  inneren  SUidt  Gasanschluss  tur  Belencbtung  hüben, 
l'm  al»er  bei  dein  verhAltniasmAasig  hoben  Preis  für  (.cuchigas 
auch  neuen  l>euchtgas<-on9umeDU>n  eine  Erleichterung  tu  gewahrun,  > 
gilt  die  kfsitenfreie  lierstetluiig  aoeb  für  (.euchtgaszuleitungen  , 

Die  VorAuaHeUitngen,  auf  welchen  der  Heachluss,  die  Gas- 
Buleitungen  kosicnlo«  henuatelloo,  sich  gründet«,  und  ebenso  die  j 
Hoffnungen,  welche  an  diese  Maassregel  geknüpft  wurden,  haben 
sich  in  vollen»  ^laasse  erfüllt;  indem  in  «lieseiu  Ketricd>sjahre  eine 
grosse  Antiütl  neuer  Zu)eiiaiigi»n,  viel  mehr  als  im  Vorjahre,  her-  i 
gestellt  worden  sind,  und  die  liedeutende  Zunahme  des  Koch-  und 
Heizgases  tum  Theil  auf  die  obige  Neuerung  zurQcktufdhren  ist. 

Nach  Schluss  des  ltetri«l»sjahres  bat  sich  (>is  zum  Alischlass 
dea  vorliegenden  Hehcht«  .Soveml»er  die  Entwicklung  der 

CooBumverbiUnissc  in  noch  günstigerer  Weis«  fortgesetzt,  der  Gas- 
consum  der  letzten  Monate  oberstetgt  schon  deu  entsprechenden 
bisher  höchsten  des  Jahres  bedeutend;  man  kann  denmacb 

wohl  annehmen,  dass  die  Wirkungeu  der  Eiafiibrang  des  GasglQb- 
lichtes,  der  uiittGleoropaiarhen  üteit  und  der  SoontagKruhe,  sowie 
auch  des  »cbiechteii  OeschAftagAnges  der  letzten  Jahre  in  der  Haupt- 
sache Ultorwundcn  sind,  und  hoffen,  dass  nach  der  Unterbrechung 
von  IHM  bis  IfKM  jeut  wieiler  ilie  erfreuliche  Entwickelung  de«  Gas- 
verbrauches der  Jahre  vor  18i>2  sich  fortsetzen  werde. 

MOldcn  i.  Hann  (Gasanstalt.)  Dem  Verwaitungsliericbt 
pro  IHM'llh  ist  Folgendes  zu  entnehmen.  Die  geaammte  Gaspnv 
duction  betrug  bn  Berichtsjahre  1H1(4Ü6  a ('218730}  cbm 

Hieno  waren  7994'2li  (74U22l>>  kg  Kohlen  erfurderlich.  Die  Gaa- 
auslieute  aus  100  kg  Kohlen  betrug  29,07  1.29,20)  cbm. 

Es  wimlen  verbraucht'  zur  StrassenbelenchUing 
(4d59T)cbm,  vom  Bahnhof  &3  92Ü  :&69H2)cbm,  von  Privaten  10&068 
i98980)  cbm,  von  Gasmotoren  H4S4  7032)  cbm,  von  der  Gasanstalt  | 
3361  fdlSS  cbm.  Gssverlnst  11772  7226  cbm,  zusammen  232  600  [ 
(218999  cbm.  Von  der  Gessmmtproduction  (»etrng  der  Veriuat  I 
6,06*'».  Der  grOestc  Consum  betrug  1347  1198)  cbi»,  der  geringste  j 
259  (926)  cbm  Der  Darcbschnittarcrkanfspreis  des  conaumirton 
tiasea  — ohne  Consaui  der  OasanstAh  und  Verlust  — betrug  16,91 
(15,90)  Pf  für  1 cbm.  Vttn  der  GcsaimotproducUon  l>etrug  der 
DarchschoitUverkaufspreis  14,89  (16,11)  Pf.  für  1 c(>m. 

Die  Coke-Ausbeute  betrug  T»:t2  566  (6«4364)  kg  oder  G6.62 
(67,82  der  vergasten  Kuhlen,  wunicn  verkauft  2801M)O 

(18860O)  kg.  Verbraucht  wurden  ’iöl  724  260709)  kg  oder  66,04 
(49,71}*.'«,  hiervon  zur  Ueiortenfeucnmg  28l)2!N4  (246964)  kg  oder 
54,32  (48,96<*>.  Theer  wurde  gewonnen  34034  ' 34606  kg  oder 
4,2t>  (4,61  der  vergasten  Kohlen.  Hierv»m  wurden  verkauft 
35069(27492,6  kg.  VorrAUdg  blieben  2)M2H  24463)  kg.  Ammoniak* 
wassur  wurden  55707  (45  760  kg  verknuft 

Zahl  der  Öffentlichen  Laternvntlaminen  150  (14t>-,  Zahl  der 
Abnehmer  211  2U0 , Zahl  der  aufgestellten  Gaaineseor  225  (2011, 
Humma  der  F'lamnien  nach  GasmosserfiariimcDzuhlon  2415  .2227) 
Davon  waren  ausser  Betrieb  121  61).  Gasmotoren  waren  aufgestellt 
4 mit  9 PS.  Litngc  dea  HtraaaenrohrneUes  I(H0tl,95  11128,05;  m. 
Zahl  der  Hausaaschiüs»«  211  :204). 

Aus  den  Fäonahmen  des  Jahres  HKM-Üf»  sind  bestritten.  Zur 
Deckung  der  Koslkoetcn  de«  Erweiterungsbaues  M 4319,79,  zur 
fteckung  der  Kosten  sonstigor  Neuanlagcii  .Vusdebnung  des  Kohr- 
netzea,  Aitschaffung  von  ««OMineesero  und  Mraaaencandelabern  etc. 

.M  3000,  xnaaimnen  M 7349,79.  Wird  iiiemi  der  noch  nicht  ver- 
wendete Theil  d«H  l’cbemchosaes  für  181*4  95  mit  M.  2062,4H 


gerechnet,  so  ergibt  sich  ein  Bruttogewinn  vun  .M.  9412,27.  Im 
Vorjahre  betrug  der  Gewinn  M.  9589,91. 

Mlinster.  (Neubau  der  Gsaanatalt)  DieStailtverordoeica 
bcachioMvn  in  ihrer  Sitzung  am  19.  August  die  Aufnahme  einer 
Anleihe  l»ei  der  atadlischen  .'^ftarkaaae  für  den  Neubau  der  Gas- 
anatalt  in  Höbe  vun  M.  670000 

Wsistklrches  l Mithr  (S  ta  dtbele  uehlnn  g.  Der  Gemeiode- 
rath  der  Stadt  Mahr.  Woisskirchen  beabsichtigt,  die  ('onceasioa 
zur  F>ricbtung  und  zum  Betriebe  einer  eiektiischen,  oder  Gas- 
beleucbtuagsanlage  zu  vergeben  und  yerüffentlicbt  ein 
diestiuzagijchea  Ausaebreiben.  Offerten  sind  an  den  Gemeindersth 
zu  richten. 

Welsskirclien  i Mahr.  (Wasserleitungsbau.)  Der  Bau 
der  Wasserleitung,  der  schon  im  vorigen  Jahre  buschloesen,  dessen 
Inangriffnahme  aber  durch  vielerlei  fTmstlnde  aufgehalten  wurde, 
wird  nun  zur  Ausführung  kommen.  Die  Versorgung  erfnigt  aus 
zwei  an  verschiedenen  Stellen  gelegenen,  ergiebigen  CjuelJen,  von 
welchen  das  in  zwei  Hohenzonen  getheilt«  .‘^ftgebiet  geipeUt 
wcnlen  soll.  Der  Bau  soll  noch  vor  Eintritt  des  Winters  in  Betrieb 
genommen  werden,  trotzdem  Ober  10  ktn  Kobrleitung  sammt  .Arms- 
tnrvD  und  zwei  Beumreservoire  herxustelleo  sind  Die  AusfObrung 
der  Anlage  wurde  der  Firma  nompel  A Niklas  in  W'ien  übertragen. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Der  amtliche  Preisl>erlcht  der  Doasel- 
dorfer  Börse  vom  3.  September  enthalt  folgende  .Angaben : 1.  Gas- 
I und  Flammkohlen  a)  Gaskohle  für  I.eachlgaBb«reitung  10,00->11,OU, 
b)  Generatorkohle  10,00 — 11,00,  c)  GasSanuufOnlerkohlo  B,(K>— 9,00 
I 2.  Fellkoblen  a)  FOrderkoble  7,50 — 8JX),  b)  beste  mehrte  Kohle 
1 8,50 — 9,50,  c)  Cokekohle  7,00.  3.  Magerkohlen,  a)  F'orderkohle  7,00 
I bis  8,00,  b)  mehrte  Kohle  8,00 — 10,00,  c)  Nuaakoble  Kom  II  (Ao- 
thradt)  18,00— 20,00.  4.  Coke.  a)Gicsseroicoke  13,60 — 14,50,  b)  Uoeb- 
ofoncoke  12,00,  c)  Nusacoke,  gebrochen  14,U0 — 16,00.  5.  Briquetts 
9,00—12,00. 

Am  Kohlenmarkt  ioOberscfalesien  maclit  sich  ein  grüssere-r 
.-Absatz  bemerkbar;  die  meisten  Gruben  knonen  in  Folge  deesen 
aus  den  Bt-eUnden  verladen,  zum  Theil  sr>g»r  in  groben  Sorten.  Sr* 
dass  die  auf  den  Halden  lagernden  Vorrtthe  merklich  a(>genc»mmen 
lial>en.  Aach  die  .Abladungen  nach  Berlin,  Brandenburg  und  den 
Küstcnplauen  sind  seil  einiger  Zeit  gestiegen.  In  Coke  und  Gat- 
j kohlen  nimmt  der  (Konsum  (»estandig  zu  und  man  erwartet  eine 
I weitere  Steigerung  noch  ln(>«triebeetzung  eiuM’  Anzahl  von  Coke- 
I Ofen,  welche  gegenwarUg  im  Bau  sind.  Ihe  I<age  de«  C-okemarkte« 
Ist  auhaltend  günstig. 

Ueber  die  englischen  .Markte  berichtet  T.  Kittel,  Lon<loo, 
unterm  4 September;  Yurkshire  KohlenmarkU  Die  Zechen  arbeiten 
zlemUch  flott.  Hausbrand  inüasig.  Dampfkohle  für  Export  h&It 
sich.  Gnskohle  in  starker  Nachfrage.  Die  lieutigen  lYoise  sind: 
Beat  South  Yorhshire  llard  Steam  9 sh.  G d.  bis  9 sh.  9 d.,  Silkstons 
Gaskohle  9 ab.  6 d.  bis  10  sh.,  Real  Hilkstone  Gaskohle  9 sh.  9 d. 
bis  10  sh.  3 d pro  Tonn«  f.  a B.  Newi-astle  Kuhlenmarkt.  Nach- 
frage für  Ihimpfküble  hat  etwas  nachgelassen.  Gaskohle  steüg- 
Newcastlo  steht  auf  Geh  6 d.  bis  7 sh.  nnd  Hunderlnnd  auf  6 ab 
9d  bis  7 ab.  3 d.  F'Qr  Heift  Northumbrian  Hteam  zahlt  man  8 ah. 

6 d.  pro  Tonne  f.  s B.  Schottischer  Kohlenmarkt.  Die  gute  Nach- 
frage für  die  verschiedenen  Sorten  hflit  au.  .Alle«  deutet  auf  ein 
besseres  Geerhäft  in  diesem  Districte.  Bessere  Preis«  werdea 
Itereiu  erzielt  und  heute  zahlt  man:  Main  Gab.  3d.  bis  6 «h.  6d, 
EU  6 «b.  9 d.  bis  7 ah.  3 d. , Splint  6 sh.  9 d , Stcam  7 sb  6 d.  bis 

7 sh.  9 d pro  Tonne.  Die  Verachiffungen  wahrend  der  letzteu 
W'oehe  (»eliefen  sich  auf  188769  t. 

.tmmoniaksalz.  Die  engliscbcn  MAi'kte  zeigen  lebhaftere 
Nachfrage  bei  unverändert  niedrigen  Preisen.  Leitb  £ 7 12  sh.  6d 
bis  £ 7 11  ah.  3 d.  Hüll  £ 7 12  sh.  6 d.  Uver(iool  £ 7 15  sh. 

TUerproducle.  Pech  m'heint  mehr  gefragt  und  Benzol 
bat  von  neuem  eine  .*^teigerung  erfahren  und  den  ausserordentlicb 
hoben  Stand  von  4 ah.  6 d für  90er  ITmluct  erreicht;  für  apateiv 
AbachlüM«  worden  3 sh.  10' td.  notirt,  fürOOec  3 sh.  Toluol  2 sh. 
4*.id.  Losungsiiapbta  1 sh.  6 d.  30*.-«  Rohnaphta  1 sl».  8 d.  Man 
) erwaru-t  auch  eine  Steigerung  des  .tnlbmoenpreise«.  l*ein  günatigen 
Stand  der  The«q»r<idacte  entajirechend  sind  auch  <Ue  Thoerprriae 
< je  nach  l.age  um)  QusUOU  bessere  geworden. 


[>ruca  von  K OUivtitwura  iu  Muiicltvo. 


So.  8H. 

19.  Kepir«Wr  UM. 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wassen’ersorguug.  XXXIX.  Jahrg. 


613 


BOHILUHO'S 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

v»i> 

VERf  AHDTE  BELEaCBTüHBSAETER 

m«;k  rCi 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgso  des  Verein!  ron  Oe»-  and  WuserfeohmAimenL 


B«TAuas*bar  UBd  Cb«r-lladBe*«ar - HofTmtk  Dr.  ■.  MV1*n 

ri  »«iMi-r  urtmn'nB  eMkMkKi»  kk  Skrliroki,  ’liMum  ii  iTir  TtMa» 

VkrtB«:  R.  OLOaitBOITBO  ln  UOiioImb,  OllUikaMM»  It. 


I n I» 

\>tk«aeiaiKra  d«r  X!(XV|.  JahmTfrxaMaleif  4m  (»«atMSra  t>n<la*  t*r  «a»-  ii4 
^ »»«rfarhBkaiMa  te  li'rlle 

l»*aw^!Ua4*  WatM«rvm*rs«Be  n»t  4fr  VerHe  «ae  Ga«-  hb4  M'a»Fr- 

rarkBlaaff«  Herr  K Urahn,  HanDxvtr.  von  » ri02<.  S.  i^tS. 

Ufrlfkt  4«r  Ll«k(»f*a<«aahwlae.  H^ir  Thoma«,  ZIcuti  S.  619. 

irrtfki  4«r  Va«MM%fr^aMal««lkR.  11<‘rr  U u »>U- r . U>l|>rl!.  H.  f9i 
ArrflcIckk'Vrraarha  bU  VakkriiSfra.  V»n  A Von  Ibf-rlbt.  BveK-rufim-Bnu-  i 
uirUtHf  iiixl  n<>c«Dl  aa  <}or  Ksl  T«*i-hn  lUM-hscUuli*  t\i  AacUeii  s fl2i. 
<arr»*aaa4f«a.  StnufCTiU'lfuebtuue  iitft  UnFgluhll'-bt  » > 

Utffatar.  6i4.  N>ue  Uiicber.  U vachRrtllch«  MUtbe  I tu  Ofen, 
bcaf  Cataai«  8.  <nbi.  f*alaD(aoaicl«liinarii  — l^aI>■1llv'■r>H«unK  — Pat«Hit«rtlMJl 
QbireD.  — PaienifrlAMhutievD  Ui*l>raiieb«mutif r bitttrHauuevn. 


M>  JOURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUN«  UND  WASSERVERSOROUNO 

Mvtw'lnt  «rn<Jb«ntMeb  alnBabund  b«iicbt«f  ae-iiueii  tuad  eraffaAfif«ii<I  ubnr  aUe 
VorfTtR««'  auf  dMn  (MbiaM  daa  BelfuedituDcnriMena  und  der  WaaanrvF’raorgna!. 

Alle  ZtuiebrlAcn.  wekb«  dio  KmUcÜan  dr«  HUttM  heu^den . wnd««  «rtwtm 
unter  der  .Ailnaae  dea  nmuarebura,  Ihsif.  Dr.  U.  Hl'KTK  Io  Karlaruhe  I.  B. 
NuwaoAu-Auiace  U. 


Da«  JOURNAL  FÜR  fiASBCLEUCHTUNG  UND  WASSERVERSOR6UNO 

Kana  durrb  «len  Bncbhandril  «um  t*r^iae  roa  M.  JN)  für  du-n  Jahncaii«  bcooeea 
«erdva.  bei  dinwtem  Bnaoea  durcib  dFe  PoMAmter  Deuiachlandi  und  da  Aua 
lanilM  oder  durch  die  uBtonwIcbnM«  VcrSaektFUfhtMUitllun«  «Ird  ein  Porttxtuachlaj; 
orbuhra 

ANZRIUCK  if'<rd^o  voa  der  Verburahuidlunir  and  afemBitllrhea  AnnnncfCi* 
InMUuten  «um  Pndav  von  90  Pf  fbr  die  dreieenpalieRe  tVtttuHic  oder  deren  tUaai 
aiiKenouimi'fi  Hel  9-,  IS*,  99-  und  SSiualliti’r  Vlflederholuii«  wird  de  uelgnadar 
Ratiart  et>w«ltrt 

Bellaxen,  Tua  denen  «uror  e(n  PndM>RxaiHi>lar  #io«ua*«dt)0  bi,  werden  "«eh 
Vaaeiabarune  belReftjfft. 

V'orla^buohhandlanc  von  R.  OLDBNBOORO  ta  Mdaoheo 
Ulucbkirawe  IL 


•K  1 t. 

AiNilKf  aa«  dra  PaleatarhriftM.  6 (M. 

Kuiitbat-b,  ZnliT*d>JÜluerk  Rlt  aetbatkaa>lr«ti>l«  Ouniraaer.  — Jabtitaeu, 
Kl*-ktMKber  l•a*aulllVr 

SiaÜfUkcif  aa4  •aiaiifltr  IHlhciUnfM.  8.  627 
Atleiia,  tta-^A-nertonruiiR.  — {terlln,  Hiraaaeobeleuditunx  mit  Oai«1iib>lch<. 
— Zutiahmi'  dea  UaaverUntueiti*«.  — Bud«|>i*’>l.  Waj>iMTveni>n(unir  — Ratt- 
nuA«r,  i:nlwa<«i*ruuK  l(•>hetIatuin  L 8.,  GaaiArei*.  - i.ieRnll«.  ua«. 
werk  - Viiii.K-rwerk.  — Lüileitaebeld , Vtaa*FmrLnk«rmH(t-runa.  — N6rd- 
llniren,  UaAUWwrrk  Wniidtbck,  KanaltMtion.  ••  Uelab  l.tax,  Erd- 
n*.  — Wien,  '■•■lu-ralrenAiumluni;  der 0«Merrek-bi»c)u-n  <ia»«]dlillrhl-Acti«U' 
Ge>i*ilM*hafl 

Marktlifrlfhl.  H 


Verhau(lliini;eii  der  XXXVI.  Jahresversammluug 

«b» 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 

in  Berlin. 

DriitHchUiulH  W«s>*crvt»i*Nora:nna'  und 
der  Dentsche  Verein  aoii  1«hh-  und  Wasserrnebiiiftiineni. 

Uhit  K Ornhn.  Ilannnver. 

(.•^chluM  x-ou  S 

l'rAiikfiirt  a .Mitin. 

Don  S*'hlu88  lUeABT  Notizen  »Jl  die  WH.sservereotvunK  der 
Stadt  Krankfurt  a/Main  iiilden,  weicht*  munenlUch  durch 
die  Viclartigkoit  ihn*r  Aidugeu  ein  bci-oiidcre«  IuU*rc«te 
hervorruft 

Schon  seit  dem  Jahre  H107  wunle  «ler  Stailt  dafi  \Va»«ser 
<icr  ^^ucllen  vom  Kriedbergcr  Felde  zimeführt  und  in 
den  Jahren  1H2K  bis  lKi4  hat  man  deren  FuA^img  mit  der 
der  (Quollen  des  Knohlauchfeldos  zur  Vergrdsserung  der 
WaAuertnenge  vereinigt.  Im  Jahre  IM'iU  erbaute  tnan  dann  das 
Seehofpumpwerk,  ar»  des.^en  IVojecie  tler  l>ciühnite  Redten* 
haeher  mitgewirkl  hat,  um  damit  auch  <lu*  SachsenhäUHer 
tj^uellcn.  die  l>is  tialiin  für  <lic  dortigen  (iärtiicr  dienten,  nach 
Frankfurt  übcrzufükrtMi.  wälireml  mau  den  früheren  Hc> 
nutzem  als  Ersatz  rohes  Mai n wa.s.ser,  d.n«  tlunli  ein  dafür 
ao)  Mainufer  hcrgestelltes  Pumpwerk  aus  rlem  Flusse  ge* 
hüben  wurde;  lieferte. 

Die  .SachHenliiitiaer  <lu''lh*n  sanken  Ende  1h;i9  und 
Anfangs  in  kurzer  Zeit  in  ihrer  Ergiebigkeit  von  liM»(‘hm 
auf  »»:tO  bis  JiOO  ebtn  hinunter,  wähn-iul  <lio  Friedberger 
<lnelh*n  nur  noch  jsu  chm  und  die  K nobla  ucha  feld- 
«jiiellen  nur  n<M*h  rhni  im  Tage  lieferten,  l’m  iler 
damit  cingetr<?tencn,  wirklichen  Waa^Tnolh  in  <lcr  Stnilt,  die 
sich  auch  schon  seit  Iäng«?rer  Zeit  auf  <lie  öffentlichen  und 
privaten  Üriinnen  Husgedchnt  halte,  obzuludfen , ist  daniala 
von  dem  Htatltbauamte  dos  t*roj«ct  zu  einem  Wasserwerke 
aufgpstellt,  nach  welchem  die  Stadt  mit  natürlich  tÜtrirtem 
Maiuwasser  versorgt  werden  sollte.  Der  Miigistrat  hatte 
nämlich  den  trehuiimn  Ikiudirucior  ilageii  in  Herlin  zu 
einer  gutachtli<dien  Acuaserutig  über  tine  demnächstige  Wasser- 
venjorgung  Frankfurt's  aufgefordeit . die  derselln?  im 
Jahre  IKöl  erstattete  und  in  weh-hcr  er  sich  für  eine  Vur* 


sorgiing  mit  aus  dem  Main  durch  natürliche  Filtndion  ge- 
wonnenem Wa-*s^*r  etilachicd,  In  diesem  Berichte  sagt  Hagen 
imP*r  andenii : 

»Ks  ist  iR..üer  beilenklich,  grosse  Anlagen  allein  auf 
(luellenzuflnsse  zu  Iwisircn,  wenn  diese  nicht  ülierreich 
und  zugleich  so  gelegen  sind,  dn2»i  ihre  .S<-hwächung 
durch  weitert*  ßudencultur  auMgesohlossen  ist.  Mau 
verlässt  daher  in  neuerer  Zeit  immer  mehr  das  Priiicip, 
grosjM-  Wjuyierleilungen  durch  Quellen  zu  speisen,  und 
verwendet  diüregen  zu  diesem  Zw4>eke  vorzugsweise  das 
AVassi*r  vorlK-idiessender  Ströme.  Ein  natürliches  Filtt'r 
bildet  jeder  Brunnen  in  kiesigem  Sande,  in  welchem 
sich  Grundwasser  ansuinmelt.« 

Der  Weltruf  Ilagen’s  als  Hy»lroU>chniker  verleibt  diesmn 
! AetiKserungen  desselben  ein  bleil>cndrs  Interesse,  weshalb  ich 
sie  hier  wortgetnai  angeführt  habe. 

Im  Jalire  ixi'.a  w'urde  vom  Magbtrat  eine  ('ommi.-vsion 
unter  dem  V'orsitze  des  Dr.  Varrentrapp  berufen,  um  die 
Grösse  des  zukünftig<;n  WasserlH'darf»  <ler  Slaill  fi*.-‘UusU‘Ucn. 
Sie  nahiu  in  Rücksicht  auf  die  localen  Verhältnisse  der  Sta<U 
13><  1 Wiuwer  pro  Kopf  und  pro  Tag  ah  erforderlich  an  und 
bezeichnet«  KNlCK.lO  Ko[)fe  als  die  lür  die  Zukunft  zu  laTÜck* 

' sichtigemle  Kinwohuerzald.  Auf  «lieserGruiullage  ist  dann  für 
' eine  Mainwasserleitiing  ein  specielles  IV>jecl  für  13WXT  cbm 
I Tagesleistung  ausgearbeilct.  uml  <lie  8tiulti.s«-hen  Ueliorden 
genehmigten  im  Jahn:  lHt>4  dessen  Ausführung,  stellte 
si4‘h  alN*r  Viald  ein  Wc4*hsel  in  den  örtliclien  Anschauungen 
ein.  .Schon  im  Jahre  1^*152  hatte  der  Dr.  Volger  in  Frank- 
furt nämlich  dem  Magistrate  eine  Offerte  gemacht: 

»*in»*n  iinlerinliwln*!!  \Vaa.H«rzug  von  einer  durcli  dos 
höchst**  Be*lürfinss  der  ganzen  Gesammtstadt  nicht  zu 
erschöpfenden  Ergiebigkeit  naclizuweisen.« 

Anfangs  wurde  dieselbe  kaum  ernst  genommen.  Als  al>er 
3 Monate  .**päter  der  bekannte  ItohrUichnikcr  Kind  in  Paris 
sich  glc'ichfalls  erbot,  einen  artesischen  Bnmnen  herzustellen, 
der  dtHiOehm  W’aasiw  im  Ti^rc  liefeni  wünle,  fiiiid  das 
Volger'eehc  Angebot  grössere  Ik-aehtung.  un*l  «las  führte 
auch  spätiT  zum  vorlniiiigen  Aufschübe  der  Ausführung  der 
.\lainwasserleitung.  AU  dann  aber  um  G November  1865 
ilcr  olMTingenieiir  P.  Schmick  und  der  Dr.  Kerner  dem 
Magistrate  eine  Denkschrift  mit  **inem  Projwle  unterbreiteten, 
nach  <lern  aus  «lern  Vogelsbcrge  KDVWcbtu  Wa.sser  im 
Tage  mit  einem  Anlagekapital  von  M.  263Ht)üU  zugeleitet 
werden  könnten  nn<!  in  welcher  ferner  diLS  ipieilwasscr  in 
seiniMi  Vorzug**!!  vor  natürlich  tiltrirtem  Mainwasser  so 
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überzeugend  ge^iiildert  war,  wurde  man  etubeig  und  entschied 
sich  endlich  zum  Bau  de»  VolgcrV’lieu  Brunnens,  ilen 
man  als  ein  Mittelding  zwischen  Quellwnsser  und  filtrirtem 
Mainwasser  anschen  zu  küniien  meinte. 

Ini  Jahre  begann  Volger  mit  dem  Baue  seines 
Bniimens  am  UiederspiesH,  und  im  Jahre  1869  gelang  es 
Sachverständigen,  an  einem  Tage  3080  cbm  als  dessen  E^ebig- 
keit  fe.^tzustellcn.  Pas  Vertrauen  zu  diesem  Unternehmen 
war  damit  erschüttert  und  cs  schwand  gänzlich,  als  Vulger 
später  der  Stadt  die  Erlaubnis^  zur  Aufstellung  von  Masebinen 
zum  Auspuuipen  des  Brunnens  verweigerte.  Nach  langen 
Processen  ist  ondlich  die  Stadt  soweit  gekuminon,  ilasa  sie 
vom  Jahre  1881  ab  dom  Brunnen  täglich  1100  bis  13<X)cbm 
Wasser  entnehmen  kann.  Ohne  die  MoMdiinen*  und  Kessel- 
aulage  liat  Volger  für  seinen  Brunnen  schliesslich  M.  B>O()(i0 
von  der  Stadt  erlialten. 

Natflrlich  zwang  die  Noth  nach  Wasser,  diese  Ent- 
scheidung nicht  abzuwarton.  und  schon  vorher  musste  ein 
Entschluss  für  eine  wirkliche  Wa-^flerversorgung  gefax^t  wenlen. 
Bereite  im  Jahre  l87u  iiatto  sich  eine  Gesellschaft,  »die  Frank- 
furter Quellwasserleitung«  fürdie  Ausführung  der  Vogels- 
berg-Leitung  gebildet,  und  die  Stadt  hatte  derselben  die 
Conccssion  zum  Bau  unter  Fixirung  der  h'rgiobigkcil  <lcr  j 
lAustung  für  den  Fall  einer  eventuellen  Ueljemahme  der  An- 
lage Seitens  der  Stadt  ertlu-ilt.  Unter  Schtnick's  Leitung 
ist  am  22,  Novcinl>pr  1873  mit  dem  Baue  begonnen,  und  am  ' 
8.  December  1875  ist  das  Werk  eröffnet.  Am  28.  April  187$ 
ist  der  Beweis  einer  Lieferung  von  I3<X>n  cbm  pro  Tag  er-  , 
bracht,  und  die  Stadt  hat  dann  das  Werk  für  M.  5 36OD0O  | 
übernommen. 

Die  Liefenmg  der  Quetlwaaserleitung  sank  sehr  bald  auf 
lOOOO  cbm  pro  Tag  untl  noch  weiter  hinunter,  so  dass  die 
Slaiit  bereite  im  Jahre  1882  den  Ankauf  v«m  neuen  Quellen  im 
VogeUbergo  iK'willigeii  musste.  Dieser  Bcscidusa  kam  nl>er 
wegen  später  befürchteter  Kntechwligungs-Strcitigkcitcn  damal.*« 
nicht  zur  Ausführung,  und  die  Waasemoth  wunle  inzwis<dicn 
immer  grösser,  ln)Udem  das  Wassi'r  d»?s  See hof Pump- 
werkes und  des  Kivderspicss-Brunneiis  der  (iuellwas.'«er- 
loitung  zugeführt  wurde. 

Zur  Entlastung  tlcrsclben  ist  dann  im  Jahre  I8R4  für  öffent- 
liehen  und  gewerbliches  Wasser  vom  Sladtlwiurath  W.  H.  Bind- 
ley ein  Pumpwerk  für  rohes  Mainwasser  erbaut,  welches  im 
Jahre  1888  auf  eine  I/dstung  von  iin  tlanzen  900ttrbm  jwo  Tag 
erweitert  ist.  Ferner  ging  man  auf  Lindley's  Vorschlag  im 
Jalirc  1885  dazu  über,  zur  Aushülfe  eine  Grunfiwasscn'ersorgung 
im  Stadtwaldc  zu  erl»aaeu  und  das  hier  geförderte  Wawer 
im  Bedarfsfälle  in  den  folgenden  Jahren  dem  Qucltwtis.'«i;r  zu- 
zumiaohen.  Hier  sind  3 Pumpstationen  im  I.4iufe  der  Zeit 
entstanden,  von  denen  die  erste  .Station  »Forst haus«  im 
Jahre  1885,  die  zweite  »Kiederspiess«  im  Jahre  1887  un<i 
die  dritte  »Hinkestoin«  itn  Jahre  1893  in  Betrieb  gesetzt 
sind  und  tleren  Ergiebigkeit  zusHinmen  auf  3f)(XX>cbm  pro  Tag 
gesteigert  wenltm  kann. 

Im  Verlauf  der  von  <ler  Stadt  inzwischen  wieder  auf- 
geiiommenen  Verhandlungen  wegen  der  Zuleitung  von  Wasser 
aus  dem  VogeUberge  ist  von  den  IWhunieii  von  der  Statlt 
verlangt)  im  Falle  oiticr  weiteren  Ableitung  von  Wasser  eine 
Coni|i«nBation  für  die  früheren  Nutenie.‘«,‘Hjr  durch  Stauweiher 
hcrzustellen.  Das  hat  Bindley  dann  itn  Jiihn*  1892  zu  dem 
\Torschlage  gi>führt,  diese  Stauweiher  für  das  (’om|ien5aLion.s- 
wiiseer  soweit  auKzudehnen,  dass  der  b<‘stclicm)en  Zuleitung 
aus  «lern  Vogelsberge,  welche  23000ebni  pm  Tag  liefern 
kann,  ausser  den  3000  cbm  Watwr  au;t  den  ferner  erworbenen 
Quellen  noch  weiten*  KJtXXlcbm  künstlich  iUtrirles  Bergwasj^er 
au.**  den  Stauweihern  zugeführt  wenlen  können,  und  dement- 
sprechend sind  die  Projecte  uufgcstcllt.  Lindley  ist  aber  noch 
weiter  gegangen  und  Itat  ferner  vorgeschlagen,  die  Lan*l- 
crwcrbungeii  und  C'onccssionen  schon  jetzt  in  solchem  Umfange 
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' vornehmen  und  ausilohnen  zu  laa-^en,  dass  es  später  möglich 
1 ist,  dim-h  Erweitenmg  der  .Stauweiher  und  Vergrö&serung  tjer 
I Filter  für  die  Stadt  durcli  eine  zweite  Zuleitung  ferner  2300ncbm 
künstlich  filtrirtes  Bergwasscr  pro  Tag  erhalten  zu  können. 
I Krgänzcn<l  ist  noch  zu  l>eincrken,  dass  Frankfurt,  na<'hdcm 
■ die  Stadt  Hookenheim  Incorporin  ist,  auch  ülwr  deren 
Wasserwerk  mit  einer  Tagesleistung  von  1600  cbm  verfügt. 
Es  würde  somit  die  Stadt  Frankfurt  in  der  Zukunft  über 
die  nachbilgcnd  aiifgeführlen , täglichen  Wassermengen  für 
) die  städtische  VerH»irguiig  verfügen : 


1.  Rohes  Mainwasser 

9000 

cbm  = 

10"/, 

2.  Quellwasser: 

Seehof  

1200 

• 1 

louoo 

3000 

>1 

3.  Grundwasser: 

Sladtwald 

30000 

> 1 

Riedorspics.s 

1200 

= 

37"/, 

ßoi'kenheim 

1600 

>1 

4.  FiUrirtes  Bergwasser: 

anfangs  

10000 

» 1 

später  

230(0 

.(  = 

3 i 

Summa  89000  cbm  s 100*/». 


Die  jetzige  Ik-völkcrungszahl  (230000  Köpfe)  kann  bei 
1381  Uonsuni  pro  Kopf  und  pro  Tag  sieh  also  fast  verdrei- 
faclten,  ohne  Mangel  zu  leiden,  wenn  dieses  Quantum  wirklich 
zur  V'erfügiing  steht.  Wahr.'»cheinIich(T  Weise  wird  man  in 
der  Zukunft  w>ihl  au<di  einige  der  jetzt  benutzten  Zuflüsse  auf- 
geben, wenn  man  ihrer  nicht  mehr  nothwendig  bedarf. 


Meine  Herren!  Diese  B4-ispiele,  die  sich  beliebig  erweitern 
lassem,  zeigen  uns.  dass  die  verschiedenen  Wasserwerke  sich 
schon  in  ihrem  ersten  Kntetchen  in  Folge  des  EinHusses  der 
Klicm  und  der  versclnetlcmui  (»cburtehelfer  nicht  streng  aU 
rein  tcchnis*'he  Anlagen  daretelleii  lassen.  Ferner  ist  jedes 
I Wa.'«*erwerk  uii<l  jede  städtische  Ven»on?ui»g  auch  noch 
später  im  itetrielje  und  in  der  weiteren  Ausbildung  gleich 
ciuein  organischen  Wesen  einer  grossen  Menge  der  verschieden- 
artigsten Einflüsse  unterwurfeii.  Diese  sind  theÜs  innerer 
Natur  und  haften  dem  Individuum  uigcnthümlU-h  an.  Titeils 
al;er  untetehen  sie  aus  äur^settm  Anspniehen  und  Anschauungen, 
die  nicht  vorherzusehen  waren,  und  denen  doch  Rechnung 
getrogen  werden  muss,  wenn  einem  Wassermangel  oder  einer 
BetrioltHunterbn-chung  vorgcU*ugt  wenien  s<41.  Dem  Augi* 
I des  Technikers  waren  diese  Facton-n  verschloissen,  als  er  das 
, Werk  au.sführt*-,  mul  trotz  allen  wissentlichen  Scharfsinns  und 
der  grössten  DetaUvollkommenheit  seiner  Schöpfung  kann  er 
denselben  vorschend  niemals  ganz  Rechnung  tragen. 

Am  beunruhigendsten  sind  hierfür  häutig  die  Eiuüüs»«. 
welche  von  einem  hölicren  Forum  ausgehen , das  die  öffent- 
liche Meinung  als  Autorität  lK*herrsc*ht,  wie  das -ja  !)oi  hygie- 
nischen Aussprüchen  der  Fall  ist.  Treten  solche  Ansprüche 
schublonisirend  und  getragen  durch  die  momentAiie,  aber 
wechselnde,  wenn  auch  stete  ehrlichste  Uebereeugung  einer 
hygienischen  Autorität  oder  in  der  Gestalt  von  Resolutionen 
von  Vereinen  otlor  Behörden  auf,  die  in  der  festen  Form  der 
dafür  beliebten  Abfassung  fast  eine  Gesetzeskraft  atmen  lassen, 
dann  bereiten  sie  den  BesiUern  und  Erbauern  von  Wasser- 
werknt  oft  einen  schweren  Stand.  Und  daran  hat  es  uns 
namentlich  in  den  verflos.s^nen  Jahrzehnten  nicht  gefehlt 
Ich  erinnere  Sie  an  <Ue  iin  Jahre  1874  vom  deutschen 
Vereine  für  öffentliehc  GesundiicitspHoge  gefasste  Danziger 
Resolution.  Sie  wollte  nur  in  dem  Falle  eine  andere  Art 
der  WnwKTversorgung,  als  durch  Quellwasser  zulassen,  wenn 
die  Erstellung  einer  Quellenieitung  als  unmöglich  nai^h- 
gewiesen  sei.  Flusswasser,  Grundwnsser  und  atmosphäriik'he 
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Niederschläge  eulltcu  mindcrwortliiK  Kein.  Diesem  Verlangen 
bat  dann  die  Düeseldorfer  Resolution  de^Iben  Vor* 
eines  vom  Jal>re  1B76  die  Spitze  abgebrochen,  und  nur 
wenig  hat  sich  die  praktiaihc  .Viisführung  der  Wasservuraurg- 
ungen  durch  erstere  beeintiussen  lassen.  Denn  do.s  mächtige 
Aufblühen  der  (trundwaj«server8orgung.  wie  e«  die  letzten 
JaltrzehiUe  in  so  unendlich  vielen  Heiapielcn  erkeniu’ti  bissen, 
bat  die  vollste  Berechtigung  rlie>cs  SysUuna  an  jeder  ge* 
eigneten  Stelle  t«chlagend  erwiesen. 

Durch  die  Ausdehnung  dtT  bacb'riologi.'M^hcn  Unter- 
suchungen auf  das  Wasst'r  iiu  Jahre  kam  auch  das 

künstlich  Hltrirte  01>erflächenw'a»wer.  gegen  da»  früher  häutige 
AngriiTtt  erfolgt  waren,  die  allerdings  mitimU'r  wegen  Rchle<‘ht**r 
Anlagen  und  mangelhafter  Belumdlung  s<*hr  gen'chtfcrtigt 
erschienen,  zu  einem  neuen  Ansehen.  Freilich  währte  das 
nur  solange,  bis  im  Jalin^  1H«iü  ein  Nachweis,  do.«s  ('holera* 
keime  die  Sandülter  {Jassiren  können,  die  Oeffi'iitlichkcit 
beschäftigte.  Wesentlich  gehoben  in  seiner  Vorzüglichkeit 
enschion  in  Folge  davon  das  (irundwasser,  und  auch  Ijc»  di  n 
Hygieoikem  kimi  dossolhe  in  jener  Z4>it  zu  so  hohem  Anm'hcn, 
dass  nur  ihm  für  städtische  Ver8orgung4*n  die  lk*rechtigung  zu* 
erkannt  wunle  und  das  selbst  dann,  wenn  es  erst  durch  Be- 
lüftung imd  Knteisenung  geruchlos  und  farblos  gemacht  werden 
musste.  Diceo  ersten  l»rumlcigens<*haftcn  di*H  Waa-Jcrs,  welche 
früher  «len  Au^ngspunkt  für  seine  Bcurtheilung  hibleten, 
fielen  der  Fun'iht  vor  vemiiitheten  Kninkheiljwrreuern  znm 
Opfer.  Dagegen  freilich,  dass  das  fUtrirlc  Obprtliicbcnwa»M'r  ein« 
Öffentliche  Choleragefährlichkeit  lierlM*ifühn*n  rnüsm;,  s]»richt<lic 
alle  Hindernisse  überwindende  Sorge  Hamburgs,  sich  nach 
der  Cholera  eiligst  filtrirtes  Klbwaaser  zu  verschaffen.  Auch 
den  im  Jahre  1893  vom  ReiclisgeNUiidheitMunte  erlassenen 
Vorschriften  über  die  Filtration  von  OberfliM‘hcnwa^^^e^  hat 
m jedenfalls  fern  gelegen,  ein  wirksam  rtltrirtes  Wn«M-r  als 
KÜches  verdammen  zu  wollen,  wenngleich  «lie  von  dieser  Be- 
hörde für  die  Ausführung  der  Filtration  und  «lie  Prüfung 
diw  Filtrats  aufgi'stellten  Bt*<tingungeu  dein  BetheiligU-n  anfangs 
als  gleichbedeutend  damit  erscheinen  konnten.  Durch  eine 
glückliche  Vcistundigung  «ler  Männer  «ler  Wissensi'haft  mit  i 
den  .Männern  der  Praxis  ist  im  Jahn*  IKlH  ja  jetzt  «lie  Wahr*  ' 
s«'heinlichkeit  ge«<’haffen,  dass  eine  praktiseli  erreiehliure  1 
tirenze  für  den  UntenM'hied  zwis<hen  einem  gut  und  einem  I 
schlecht  tUtrirten  Wosmt  {«'«•tgisUdll  und  4lcren  Na4hweis  in 
leichterer  Weise  ermöglicht  werden  winU  1 

Es  ist  das  aber  auch  ein  für  die  Filtration  sich  imiii4*r 
mehr  steigerndes  Hedürfnis'*,  weil  sowohl  durch  die  Zunahme 
4ler  .Anw'enilung  des  KiiteiMtiiungsverfahiv?«,  als  auch  durch 
die  zunehmende  Herstellung  von  Staureservoiren  zur  Ansamm- 
lung v<m  R4>hwass«^r  für  «lie  Waanerversorgüngen  eine  künst- 
liche Filtration  unWdingt  eine  ausgudclintere  Benützung 
finden  muss.  Bei  dies4*r  Gelegenheit  kann  ich  us  nicht  unter- 
lassen , auf  einen  Passus  in  einem  Beri4‘hte  einer  hochslehen-  ' 
den  Beh4irde  vom  Jalire  IH‘>3  ül>er  die  (Jiob.Tagefährlii'hkelt  j 
eines  Grundwasserwerkea  mit  EnteL<H>nung  aufmerksam  zu  ' 
machen,  d4*r  gc<lruckt  vorliegt  und  in  dem  cs  heisst: 

»Nach  Ausfall  «ler  bacteriologischen  uinl  ch4.'mi.*M:hen 
Untersuchung  Ul  da«  Wansi^r  an  sich  nicht  infiM-tions- 
venlächtig,  4iagegeu  die  .M«»glicbk4it  vorlianihui,  4la‘«  ' 
wegen  Mangelhaftigkeit  der  Lüftungsnnlage  naehtniglich  j 
Infectionseiregcr  in  das  Wan.«4er  hincingelangeii  k«junen.«  | 
Das  mögen  sich  die  Herren  rechtzeitig  merken,  web'he  ' 
den  EnteisenungapriH'ess  anwcn»li  n,  um  vor  späteren  Ueber-  . 
raschungen  auf  der  Hut  zu  sein. 

Die  Kürze  der  Zeit  zwingt  mich,  W4ätcrzu4älen,  um!  nur 
noch  HücIiUg  will  ich  die  Versorgung  auch  der  kleineren  Orte, 
wie  sie  sich  in  den  letzten  Jahren  immer  mehr  Bahn  ge- 
brochen hat,  hier  noch  im  Allgemeinen  erwähnen. 

Für  diese  Versorgungtui  ist  in  Württemberg  «4dmn 
seit  dem  Jahre  18C9  un<l  in  Bayern,  in  Baden  luid  in  4leii 


Reichslanden  schon  «4‘it  4lem  Jahre  1878  eine  Vorsorge 
•lurch  di«'  re.xp.  Regierungen  getroffen , welche  zu  ganz  be- 
deuten4lcn  RcMiltaU-n  geführt  hat. 

Für  4ÜC  Proje4rtirung  und  Beaufsichtigung  der  Ausfüh- 
rung, sowie  für  die  Prüfung  der  von  I*rivaten  projectiitcn 
resp.  ausgeführten  Anlagen  zu  Was4eervers4»rgiingen  in  «lienen 
h>taaten  und  HptM'ioll  für  die  kleiner4>n  Orte  ilorsclbim  sind 
bohönliiehe  Organe  ge^4  haffeu,  welche  ungemein  segensreich 
für  deren  .Vuwlehnung  un«i  speciell  für  die  der  lämllic’hen 
WaHimrversorgnngcn  g4‘wirkt  haben , wenn  südi  auch  ni(*ht 
Verkennen  bU.«!,  4laHs  damit  hier  die  freie  ThiUigkeit  4les  Civil* 
ingenicura  nicht  unwi>tientUch  beschränkt  Ut.  ln  Bayern 
und  in  Württcm.'berg  bestehen  eigene  Behönlen  für  4las 
Wasservers4irgungswes4>n  mit  einem  Staatetecliniker  an  der 
Spitze.  In  den  Reichslanden  sind  die  dafür  nöthigen 
Arbeiten  tlirect  d«*n  einzelnen  Meliomti4>nHinspectoren  über- 
wie>4cn,  4)hne  <iaas  eine  Ceiitralisation  iH'stände.  In  Baden 
dageg4Mi  überträgt  die  Oljenlireetion  des  Wasser-  und  Strassen* 
baue»  «Utxe  Arbeiten  clen  einzelnen  Culturbehörden  4Kler  den 
vei-H-hicdenen  äusseren  .Strassen-  untl  Wru<Merbaulsümrilen  zur 
<lir«ct4’u  Krb'digung.  ln  den  beälen  h-tzteren  Staaten  winl 
dalicr  eine  örtliche  K4*imtnis«  der  Beamten  dabei  mehr  zur 
Geltung  kommen  k«nmen,  während  dagegen  <lie  (\'ntraliKati4m 
in  den  beiden  an*lem  Staat4m  »*ine  b«*«8ere  allgemeine  Uel>er* 
si4’lit  gfv^tatten  mag.  Di«  Gesammtzahl  der  Gemeinden,  welch« 
dun-h  diese  Beluirdcn  unterstützt  sind,  wird  zur  Zeit  für  die 
-t  Staaten  wohl  die  Zahl  von  1500  weit  ülienchritten  haben. 

Sollten  den  EinzehM’rsorgungim  sind  hier  die  Gnippen- 
vers4irgungen  Württe  mberg's  von  hcrvorragendi*m  Inhwiw. 
In  l.'>  Gruppen  wenlen  hi«T  zur  Zeit  ItK)  Orte  durch  1,5  Pump- 
stationen versorgt.  Die  Anlagen  habttn  .M.  H700000  gekostet 
un<l  vcrs4>rg«u  circa  ü.5000  Menschen  aus  fast  100  H<x:h- 
rcKcrvoiron. 

In  Preussen  ist  in  den  Jahren  1878  bis  1889  eine 
Wasserversorgung  für  den  ubcrschlestschen  In- 
duptriebezirk  V4>n  d4-m  vcrstorlienen  Salbach  geplant, 
von  welcher  al>er  nur  2 ßruclitheile  ausgeführt  sind,  nämlich 
in  den  Jahren  1H83/H4  4la«  fi.<4'ali«che  M'j^irwerk  Königs* 
hütt«  für  H Orb“  un«l  eini'  Zeche  und  in  den  Jahren  1892/95 
di«  staatliche  Wasitcrleitung  Zuwada  Zabrze  für  16  Ort- 
scliaften,  3 Buluihöfe.  1 k«'migli4:he  Zeche  und  mehrere  Privat- 
industricen.  .Mit  diesen  Anlag4*n  winl  der  Zweck  der  gemcin- 
84haftliclicn  V«rs4ngung  mehrerer  kleinerer  ürtscbafteu  von 
4Ön4*r  CcntraUlelle  aus  erreiclit  Dies4*Il>en  haben  M.  2f»0f>0U(> 
gekostet  und  liefern  im  Tage  16330  cbm  Waisscr,  allerdings 
überwiegend  für  technisclie  Zwecke. 

Gleichfalls  für  eine  grössere  Zahl  von  schlesischen  Ort* 
S4'haften  ist  di«  KreiswaKS4'rl«itung  von  Kattuwitz 
he.stimmt.  welche  dieser  Kreis  für  seine  R4*chnung  zum 
Nutzen  H«‘iner  13000O  Bewohner  seiner  Zeit  «rl«mt.  Ktiie  Reihe 
von  ähnlichen  CentnUanlugen,  jede  für  eine  griissere  o<ler 
geringere  Zaid  von  Ortschaften  und  technischen  Ihdriehen, 
sind  seit  nmlirercn  Jtüin-n  in  dem  rheinisch-westfälischen 
Kohlenrevier  an  der  Ruhr  in  Betrieb,  jedoch  mit  dem 
Unterschiede,  dass  diese  Werke  das  Eigenthiun  einzelner 
SUulte  4>d«r  einer  (hfsellfM'haft  sind,  welche  als  Untemelimer 
«lie  aiulem  OrUw-liaftcn  vers4)rgen. 

Ks  veisorgen  hier  «lie  Wasserwerk«  «ler  HtiUlte  Duis- 
burg und  Haram  je  2,  Witten  und  Barmen  je  3, 
Hagen  4,  Ksseii  und  Unna  je  5 Orte.  Die  Zahl  der  ver- 
sorgten Orte  steigt  l>ei  dem  Wa*<senTerke  der  Sta«lt  Mül- 
heim a.  d.  Ruhr  mif  8,  hei  «l«r  Stadt  Dortmund  auf  19 
und  bei  dem  der  Stabil  Bocluini  auf  22  Orte.  Die  höchst« 
Zalil  4ler  Orte  erreicht  aber  das  Wasserwerk  ilt'«  nürd* 
lieh  westfälischen  Kohlenreviers  mit  t>6  Orten.  .\u«&er 
iliesen  W«Tken  entnehmen  au  «len  Ufern  der  Hahr  ntn-h 
Fr.  Krupp  uml  ilie  Statlt  Oberhaiisen,  sowie  kleinere 
Werk4i  (Hattingen,  Arnsberg,  Wetter.  Kupfordreh, 
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Tabellarische  Zusammenstellung  der  Betriebs-  etc.- 


Jahr 

1871 

1872 

1H73 

IK74 

! 1875 

1 lH76y77 

1877.7« 

1878^79 

1879,80 

188081 

1 

Rinwohoenahl ... 

700(4 

72  665 

74  718 

76  979 

80  568 

83  261 

87  698 

90037 

98  643 

1 

95907  1 

2 

Gesammtabgabe  im  Jahre  cbm 

638  000 

690161 

1060  294 

1292  024 

l 497  189 

1648  104 

1972  344 

2 204  137 

2 490  920 

3 14«  314 

3 

deagl  gegen  1000  cbm  des  Vorjahrea 

lOOü 

128.3 

1538 

lÄO 

1159 

1100 

1200 

1118 

1130 

12«6 

4 

Liter  pro  KopI  und  Tag  im  Mittel . . 

21 

26 

39 

42 

50 

M 

62 

67 

73 

90  1 

i> 

1 deagl.  ata  Maximum  

- 

65 

67 

75 

90 

135 

105 

115 

113 

154 

6 

Zahl  der  AnachlOafie 

707 

1116 

1524 

1970 

2418 

2^1 

3030 

3222 

3360 

3527 

7 

deren  Zunahtne  gegen  daa  Vorjahr 

- 

409 

406 

446 

448 

433 

179 

192 

13« 

167  ' 

8 

cbm  pro  Anachloaa  int  Jahre  .... 

760 

629 

695 

657 

620 

578 

651 

684 

741 

m 1 

9 

deagl.  gegen  100  chm  dea  Vorjahr^  . 

- 

69,6 

181,4 

94,5 

94,8 

93.2 

112,6 

105,0 

106,5 

120,1  1 

10 

Tageaabgabe  am 
Mittleren  Jahreatng  ....  cbm 

1902 

2905 

3540 

4102 

4503 

5 403 

6038 

6806 

86-20 

11 

Maximaltago  de«  Jahre«  ...» 

— 

8986 

4965 

6362 

7385 

11225 

9147 

11453 

10f>35 

14  780  1 

IS 

Minimaltage  • * . . • 

_ 

418 

1000 

1432 

167*2 

17.37 

2069 

8 303  . 

3683 

4 403 

13 

Von  100  cbm  ant  mittleren  Jahres- 
tage am 

Maximaitage  de«  Jahre« 

209,9 

171,0 

179,5 

180.0 

250.0 

169.2 

190,0 

154,9 

171,5 

14 

Minimaltage  * > 

- 

22,0 

.34,4 

40.5 

40,7 

88,6 

38.4 

54,7 

52,6 

51,1  1 

15 

Waaaer  f.  MfentMche  Zwecke  cbm 

41000 

48 IX» 

52  466 

67  843 

46195 

51  946 

86  970 

72  7»ü 

86  570 

136  355 

16 

«iavon  

— 

- 

5 080 

7 205 

8175 

9065 

10  795 

13060 

9 875 

32  7^ 

17 

Springbrunnen * 

— 

— 

7 312 

6 188 

4 470 

891)0 

26  320 

17  *230 

n 025 

15  280 

18; 

RinostelnspOlcn t 

- 

- 

40074 

44  450 

33550 

83  980 

34  480 

37  290 

41  795 

38  580 

19 

Bedärfnissanat.,  Fcuerlöach  etc.  > 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14  875 

5 210 

23  876 

49  700 

20 

Von  100  cbm  fOr  Öffentliche  Zwecke  fttr 
Straasensprengen  ...... 

12,5 

17.7 

17.6 

12,6 

17,9 

11,4 

24,0 

Sl 

Siiringbrunnen 

- 

— 

14.0 

10.7 

9,7 

17,2 

30,6 

23,7 

12,7 

11,2 

32 

Kinnsteinspülen 

- 

- 

76.3 

7G.8 

79,6 

65,9 

40,1 

51,2 

48,0 

28,3 

33 

Bedürfniasanalaiten,  FeuerlOscb.  etc. 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

16.7 

7,2 

27,9 

36,5 

24 

Waaaer  fUr  Private  . . . cbm 

497  000 

642161 

1007  827 

1 234  181 

1 450  9M 

1 .593  159 

1 881  774 

2 126  967 

2 398  350 

2 999  869 

25 

«laviin  nach  Messern » 

268  000 

326000 

450025 

597  720 

597  825 

631  980 

682  965 

677  lOÖ 

760235 

10188U5 

36 

Zahl  der  MeascranschldMo  .... 

— 

160 

186 

196 

226 

249 

205 

216 

237 

321 

27 

Waaser  (Or  Private  ohne  Me«acr  cbm  ! 

229  OOU 

314161 

557  802 

686  461 

853  169 

96t  179 

1 198  809 

1 449  852 

1 638  1 15 

1980974 

28 

Zaltl  der  AnschiQaa«  ohne  Mewter  . . 

— 

966 

1338 

1774 

2192 

2602 

2825 

3007 

31S3 

3200 

2Jt 

Von  100  cbm  für  Private 
nach  Moeeero  

68,9 

61,1 

44.7 

48,6 

41,2 

89,6 

36,8 

31,8 

31,7 

34,0 

SU 

ohne  Messer  .... 

46,1 

48,9 

65.3 

61,5 

68,8 

60,4 

68,7 

68.2 

68,3 

66.0 

81  i 

Auf  1000  .AnschtOsBe  kommen 

MeseerHoscblUase  ...... 

1 

134 

122 

101 

94 

87 

68 

67 

70 

91 

32: 

AnachiOaiie  ohne  Messer  .... 

_ 

HM 

878 

898 

906 

913 

932 

sas 

930 

909 

33 

Waaaer  für  daa  Wasserwerk 
incl.  .spülen,  Veriu«!  etc.  • . ebro 

_ 

_ 

_ 

_ 

3000 

4(100 

4400 

6000 

10000 

34 

Von  100  cbm  Geeammtabgabc  für 
( teffemlirbe  Zwecke 

7.6  * 

7,0 

4,9 

4.5 

3.1 

8,1 

4.8 

S,3 

3,5 

4,3 

36 

Private 

92,4 

93,0 

95,1 

95,5 

96,9 

96,7 

96.6 

96,5 

9«,S 

95,4 

36 

daa  Waaaerwork 

“ t 

- 

— 

- 

0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

0,3 

37 

Gosanimtabgabe  ohne  Meaaercbm . 

270000 

362  161 

610  268 

691304 

S99  364 

1016124 

1 289  379 

1527  032 

1730685 

2 127  m 

38 

desgl  von  100  cbm  Geflammtubgsbe  . 

60,1 

62,6 

57,6 

53,7 

60.0 

61,6 

65,4 

69, S 

69,4 

67.7 

39 

tteaammtabgabe  nach  Meeaorebm 

268  0(X) 

328  UOO 

450026 

697  720 

507  825 

631  980 

682  965 

677  105 

760236 

lOlSÖtfö 

40 

deagl.  von  lOü  cbm  Gesammtabgabe 

49,9 

47,5 

42,4 

46,3 

40.0 

88,4 

34,6 

30.B 

30.6 

32,3 

41 

Zahl  der  aufgv«telllen  Meseer 

— 

150 

186 

196 

226 

249 

206 

215 

237 

321 

42 

deren  Zunahme  gegen  das  Vorjahr 

- 

— 

86 

10 

30 

23 

— 44 

10 

22 

84  < 

48 

Abgabe  pro  Meaaer  im  Jahr  . . cbm 

— 

2186 

■2421 

3060 

2542 

2539 

8330 

3150 

8208 

3170 

44  ,1  desgl.  KPRrn  lOO  chiu  ries  Ynrjahreü  - 

- 

— 

110,8 

126,0 

86,6 

99 

131,2 

94,6 

101,8 

98,9 

46 

Al>gabe  |>ro  Auacbluas  »hne  M^scr  cbm 

— 

326 

417 

359 

:t89 

370 

424 

4B:i 

525 

62U 

46 

deagl.  gegen  100  cbm  dea  Vorjahres  . 

— 

127,9 

86,0 

108.4 

95,0 

114,4 

114,0 

108,5 

118,0 

47 

Kohlenrcrbrauch  im  Jahr  . kg 

- 

385  750 

641  160 

820  000 

963600 

1078  900 

1023100 

1184  200 

1480  800 

1701000 

4»1 

deagl  pro  lUU  cbm  Woaeer  » 1 

- 

55.9 

60,4 

63.5 

63,6 

65,1 

52,0 

53,6 

69.4 

64,1 

49' 

desgi.  pro  P8  -stunde  . • I 

- 

2,44 

2,63 

2.76 

2,77 

2,84 

8,26 

9,33 

2,69 

2,36 

M) 

Leifllung  pro  kg  Kohle  m kgm  > • • j 

- 

IlUJOO 

102  900 

97  600 

97  500 

95200 

119300 

115  800 

104  600 

1)4  500 
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Zahlen  des  städtischen  Wasserwerks  Düsseldorf. 


1881«3 

lH8'i'83  1 

1883,8-1 

1H84H5 

18K5.86 

1HH6.87 

1-887  88 

1888  89 

18SIWK)  I 

18901*1 

1891.1« 

1892'.*3 

189.394 

185M95 

99583 

tat  401 

107  039  ' 

111224 

116  736 

123260 

132  »jO 

I3GUÜO 

1 

140  UOÜ 

146  9U0 

152  300 

156  600 

162  600 

lUG.'HX)  1 

i9i!9034 

2 836  821 

3 226021 

3 314  689 

8 .397  044» 

3t»l  291 

3 9U3  6:M 

3995388 

4 43*  031 

4 508016 

4 774  668 

5 382  954 

5 831440; 

5 462  09»  . 

2 

94t 

965 

11.39 

1027 

1025 

1087 

1057 

1024 

1110 

1018 

1061 

1128 

1084 

938  ' 

3 

82 

76 

82 

82 

80 

82 

81 

80 

81 

84 

86  , 

95 

9d 

90 

4 

191 

115 

153 

137 

148 

ISO 

135 

129 

130 

129 

137  1 

165 

159  ' 

158  - 

5 

sm 

4020 

4276 

466;t 

4‘*90 

5278 

mvi 

6072 

6423 

6752 

7U6I 

7473 

7a36  : 

8.327 

6 

23t 

262 

256 

387 

327 

288 

391 

4at 

.361 

329 

309 

412 

463 

.391 

7iW  1 

706 

754 

72H 

G81 

699 

G8« 

657 

690 

667 

676 

72U 

735 

656 

8 

88,6 

89,2 

106,9 

96,5 

93,5 

102,6 

98,4 

95.6 

96.1 

96.7 

101,3 

106, ■- 

102,0 

89.4 

1 

‘) 

813( 

7 769 

8814 

9081 

9 30? 

10113 

10665 

10916 

12  137 

12  3.77 

13  045 

H 748 

10  977 

I4  9G5 

10 

16  990 

12037 

16493 

15  ISO 

17  171 

16  011 

17)<6» 

17  563 

I9  5U8 

17  090 

20K*8 

25  571 

26978 

26  301 

11 

4 377 

4 369 

4 787 

4 124 

5 086 

4 976 

5 049 

5 793 

6 839 

6 986 

6DI3 

8175 

8863 

8526 

12 

208,7 

154,8 

1841,9 

164>,9 

184,8 

158,2 

167,6 

160,2 

160,8 

154,7 

160,2 

173,3 

162,6 

170,8 

IS 

53,8 

56,3 

54,3 

45,4 

.54,6 

49,1 

47,8 

52,9 

56.2 

56.5 

53,0 

öf>,4 

(A,b 

67,0  ^ 

14 

123  670 

149  685 

219000 

258  225 

201  815 

227  270 

206  08T. 

212  405 

230  895 

267  065 

313  700 

48.5  415 

438  000 

474  360 

15 

22  665 

11 .580 

16  525 

28  915 

22  1.V» 

24  160 

21  6-V5 

23  700 

29  200 

316(N> 

36  7U0 

75  800 

8td«XJ 

42  920  ' 

16 

22  705 

51586 

110.500 

126  785 

102  7414» 

121  185 

94  795 

76  8r*.5 

93  565 

140000 

151 100 

U25a7 

138375 

151  70U 

17 

38  750 

40  065 

41  240 

59  930 

45 18H) 

49  120 

40  820 

37  200 

37  900 

44  73.5 

34  500 

121  Oü 

59300 

108  200  * 

18 

;i9550 

46  455 

50  7.3.5 

48.595 

30  910 

32  805 

48  815 

75*150 

70  230 

8*i7»t 

91400 

145  610 

156  025 

171540 

19 

18,3 

7,7 

7,5 

11,2 

11,0 

10,6 

10,5 

n.2 

12,6 

10,4 

11,7 

15,6 

19,3 

1 

9.0 

20 

18,4 

34,5 

50,5 

49,1 

5U.8 

53,2 

46,0 

35,7 

40.6 

46,.7 

48,3 

29,4 

31,6 

H2.*J 

21 

31,8 

26,8 

18,8 

20,9 

22.8 

21.7 

19,8 

17,5 

16.4 

14.7 

11,0 

25,0 

18,5 

22,9 

22 

32,0 

81,1 

23,2 

18,8 

15,4 

14,5 

23.7 

3.5,6 

30,4 

28.6 

29,2 

30,0 

35,6 

36,1 

23 

2648  46t 

2 4U2  554 

2 684  419 

2 724  995 

2 855  471 

.10!»4«91 

3 307  186 

3 384  5*5 

3 756  133 

3 785  *49 

.7  98;*  fiOl 

4 358  244 

4 81021M» 

4 441 -'>29 

24 

1 038  H>:i 

1 U35  816 

1 146  252 

1 249  4H6 

1 .387  355 

1441376 

1 652  200 

1 748  882 

201.5594 

2 162  64U 

2 337  591 

2 628  303 

2 «74  1.03 

2 995  770 

2.. 

458 

507 

682 

876 

997 

11.31 

1292 

1541 

1937 

2235 

2611 

»030 

3664 

4324 

26 

1610366 

1 366  739 

1 5;:8  lu7 

1 475  530 

1468116 

tGT»3  5l5 

1 6-^4  98.» 

1 63^  663 

1 740  589 

1 623  (XI9 

1 645  910 

1 730  911 

1936  U3 

1 440  75» 

27 

3800 

3513 

3594 

8787 

3l»9.3 

4147 

4377 

4531 

4486 

4517 

4450 

4443 

4272 

4003 

28 

40,7 

48,1 

4.3,9 

45,8 

48, G 

46,6 

49,9 

51,6 

58.6 

57,0 

58,6 

(K),3 

59,8 

67.4 

2» 

59,3 

56,9 

56,1 

54,2 

51.4 

53.4 

50,1 

48,4 

4G,4 

43,0 

41,4 

89,7 

40,2 

3:r.H 

30 

122 

126 

160 

188 

200 

215 

228 

254 

301 

331 

370 

405 

362 

510 

31 

H78 

874 

840 

812 

800 

785 

772 

.45 

699 

669 

630 

695 

Ö38 

481 

32 

296  903 

283  582 

322  602 

331469 

339  704 

S69  126 

390.363 

399  538 

443003 

450  301 

477  467 

538  2a*) 

583  144 

5*6210 

.33 

5,3 
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Kettwig,  Höhle  • V'orhalle,  Siebenhobnechaften, 
Werden,  HolMtcrhauncu)  lian  WaM<er.  Olme  B«-nU-k- 
snchtigung  dicHer  letzteren  9 \\'erke  Kind  im  IcUten  Jahm 
durch  die  13  grossen  Werke  jHlirÜeh  142  Stiwlte  und  Orte  mit 
H090»*8  Kinwühnem  mit  H468364H  cbm  Wasser  versoigt. 
Ks  entspricht  das  232010  i bui  am  mittlenui  JiUircsti^re  und 
165  Liter  pro  Kopf  pro  Tag.  Dazu  dienten  319fKX)  lfd.  m 
UohrleiUingen  bis  80  inm  DurchmeHser  abwärts,  und  i*8  waren 
dafür  75  Dnmpfinasehinen  von  zusammen  95i»0  PS.  mit 
81  Pnmpfkesaeln  von  zuMumnen  7 in0  qm  MeizHaebe  in  Be- 
nutzung. 

Aehnliehe  Centmliaationen  Huden  wir  bei  den  Werken 
der  ('barli>ttenburger  Wasner werk sgesel I schaf t , 
welche  für  15  Orte  dienen,  uml  beiden  Werkt  n durHheiiii- 
sehen  Wasserwerkagescllscbaft.  welche  von  Bonn 
aus  H Orte  und  von  Mülheim  a.  Rhein  aus  5 Orte  verstirgen. 

Ohne  staatliehe  Hülfe  und  nur  aus  eigoner  Initiative 
hal>en  sich  schrittweise  selbständige  Wasserversorgungen  für  ein- 
zelne kleine  Orte  im  Königreiche  Sachsen  schon  seit  einer 
langen  Reihe  von  Jahren , wenn  au<‘h  nicht  in  gleichem , so 
doch  in  ähnlichem  Umfange  wie  in  den  südlichen  Stauten  | 
■les  deutschen  Reiches  entwickelt.  Au<-h  Imt  in  den  letzten 
Jahren  in  ilen  Provinzen  Westfalen,  Rheinland  und 
Hessen-Nassau  die  M'asserversorgung  der  kleineren  Orte 
eine  tncrkUche  Zunahme  erfahren,  ln  <dl  diesen  (tegenden 
coneentrirt  sich  die  Ausführung  auf  eine  verhältnissm&^ig  ge* 
ringt?  und  mehr  tsler  weniger  auf  einen  gewissen  örtlichen 
Umfang  i>eseliräiikt4‘  Zithl  von  Ihivatutitcmehinem , wttlehe 
mit  grttsaer  Rührigkeit  und  dun-h  die  Koimtniiw  <ler  Bewohner 
und  <!er  örtlichen  Verhällnisse  unterstiiUt,  eiin?  segensreiclie 
Wirksamkeit  entwickeln. 

Kine  grosse  Krleichtenmg  bietet  tlicsmi  kltdneren  uiitl 
auch  den  mittleren  Orten  die  Möglichkeit,  dn.s  Wassi-r  durch 
mitOus-  (»der  Benzinmotoren  und  mitunter  aueh  durch  Klektrici* 
tat  Vietritdwne  Pumpen  künstlich  zu  hel»en,  An  manchen 
Orten  lindst  man  solche  tlicüs  für  spätere  Krgiitizungen  der 
nicht  mehr  genügenden  (iravitAtionsleitungen,  alsT  auch  in 
immer  wachsender  Zahl  schon  direct  für  die  ersten  Anlagen. 

Do<‘h  ich  will  Sie  für  heute  hier  nicht  länger  mit  «Hi'Suii 
Wussi?rver8orgungcn  auflialten  und  nur  nis-h  die  Gelegenheit 
Itenutzen.  einige  Punkte  zu  IsTühren,  welche  die  in  Arlwit 
ltefindU<?he  Statistik  WlrelTen,  in  der  Sie  Ja  deinnUclist  weitere 
Ausführungen  über  die  einzelnen  Werke  linden  werden.  In 
itezug  darauf  gestatte  ich  mir,  Sie  auf  die  tabellarischen 
Zusammenstellungen  der  Betriebs*  etc.  Zahlen  auf- 
merksam zu  machen,  wie  ich  solch«?  für  die  einziöneii  Ortes 
soweit  ich  dafür  Material  durch  Ihn*  (Rite  erludteii  habe 
oder  ntjch  zu  erhalten  hoffe,  in  meiner  Arlx'it  zusammen* 
gestellt  vorführen  wenle.  Ale  ein  Beispiel  «lav«>n  webn-  ich  auf 
di«  angeschioasi'ne  Tabelle  II  ülntr  Düsseldorf  bin  und  be- 
merke dazu,  dass  ich  iH.-al)sichtige,  aus  den  hier  iKrcchnetcn 
V’erhiUtniaszohlen  für  die  einzelnen  Orte  ferner  eine  Zu- 
sammenstellung der  DurcItHchnittezahlcn  für  alle  gröenemn 
Orte  zu  gelam,  weil  ja  nur  letzh-rc  iH-itn  ViTgUdch  der  OrU* 
unter  einander  von  einem  wirklidien  Interesse  sind  un«l  ilm>n 
vollen  Werth  erhalten. 

Weiter  gestatte  ich  mir,  Ihnen  nocli  eine  Bitt«-  aiiszu- 
sptvehon  und  eine  Frage  vorzulegen,  welche  sich  beide  spcciell 
auf  meine  .\rl>eit  fjezielicn.  Ich  bitte  Sie,  mir  wie  bislang  gütige 
Auskunft  iilier  die  l>estehen«lcn  Anlagen  gelsm  zu  wollen, 
indem  ich  für  Ihn'  freumlliche  seitherige  Unterstützung  nieinim 
Dank  auR-ipnM'he.  SjH-oiell  nnkdite  ich  Sie  noch  ersuchen, 
nfir  die  kleineren  Orte  in  IliTer  Nnchbanncha/t  zu  l>e/eiclincn, 
welche  Waaservensorgungeri  hahim,  «sler  auih  die  If«Tren 
namhaft  zu  machen,  welche  sich  mit  dem  Baue  solcher  An- 
lagen s(teciell  ljefa.ssen. 

Die  Beschreibung  der  einzelnen  grÖSHort-n  uml  inter- 
essanten-n  Werke  in  meiner  Arlwit  >vird  wem  ntlich  durch 


Beigabe  einer  kleineren  Dispositionsskizze  derselben 
gewinnen,  wie  Sie  Ihnen  als  Beispiel  «lie  Anlage  der  Pump- 
station von  DUssoDlorf  (Kig.  37t)  Dafür  kann  ich 

aber  das  .Material,  soweit  ich  es  nicht  vielleicht  besitze,  nur 
durch  Ihre  gütige  Vermittelung  erlangen.  Allerdings  werden 
sich  «lurch  solch«  Beig«tbcii  «lie  Kosten  des  Buch«»»  wesentlich 
steig«?«),  w«*nn  der  Verein  nb'hl  einen  Thcil  derselben  über- 
nimn)t.  Glauben  Sie  nun,  dass  «lie  Ihnen  da<lureh  erwach- 
sende .Mühe  uiul  die  vom  V'ereine  dafür  zu  leistende  Ausgal>e 
ein«*n  Ausgleich  in  «1er  Knreichung  des  Zweckes  Hnd«‘n  wonlenV 
Wenn  ich  im  Vorstehenden  häufig  von  »mcinor  Arbeit« 
gegpriH'hen  hal>o,  so  mus«  ich  das  zum  Scliluss  als  eine  Ab- 
kürzung daliin  lieriehtigen,  dass  <}8  sich  dabei  ja  nicht  um  die 
Arl>eit  eines  Einzelnen,  sondern  um  eine  SammelarlwU  aller  Fa«'h- 
genossen  der  von  ihnen  erbauten  oder  geleiteten  Werke 

handelt.  Nur  in  diT  (fosanimturbcit  liegt  der  Werth  des  Unter- 
nehmens, den  auch  wesentlich  unsere  Nachfolger  mit  emjyfindeii 
weixien,  weil  sie  sich  mit  leichter  Mühe  daraus  über  das  bislang 
G«?schafT(?ue  werrlcn  unterrichicn  können.  Iteim  wenn  w'ir  heute 
auch  mit  (teMiugtlnmng  auf  dos  bisher  Geleistete,  nicht  nur 
i wegen  seines  Umfanges , sondern  auch  wegen  seiner  fort- 
schreitenden Qualität,  bücken  dürfen,  so  können  wir  uns 
dtM'b  nicht  vcrh«?hlen,  dass  «w  an  Arlteiten  für  «lie  N«*u- 
schafTitng,  Erweiterung  und  Verbesserung  von  Wasserwerken 
ebenso  wenig  wie  an  solchen  für  den  Fortschritt  des  Be- 
triebes derselben  jemals  fehlen  wml.  ln  unseren  Wasierver- 
sorgimgaan lagen  sehen  wir  einen  Spiegel  dos  Fuiischriltes 
unserer  ('ivilisution,  und  mit  dieser  Civilisatioii  muss  auch 
die  Wasserversorgung  sich  immer  mehr  vervollkommnen  un«l 
immer  weiter  verästeln.  Dafür  al>er  müBeen  wir  wünschen, 
«läse  die  Verbindung  zwis«-hen  den  Trägern  dicises  Fa«?))«.«  uml 
imsenMii  Verein«  zu  «tinor  immer  innigem  werde  und  <ler 
Verein  sich  tüs  ein  au»M-rhalb  des  PrivAtgc?schäftes  des  Ein 
zelnen  liegender  Sammelpunkt  immer  nudir  zu  einer  Io;hr 
uml  Lernaiislalt  für  «las  VVosserfach  entwickelt. 


Bericht  der  Llebtiiiess-UoinmlssioD. 

l<aut  Beschluss  der  XKXV.  Jalircsveneiniiiilung  in 

Köln  wurde  der  Lichtmess  Cominissioii  anlK-imgugehcn,  einen 
zusainmenfosN-ndon  Bericht  über  ihre  Arbeiten  abzufa^n. 

Dieser  Antrag  war  Nainens  der  Lichtni««s-Coinmisaion  von 
ihrtmi  VorsiUenden,  Herrn  Dlroctor  Simon  Schiele,  gestellt 
wonien ; dcrsoll^e  halt«*  dabei  im  Auge  eine  Zusammenfassung 
der  ausgtHlehnteu  Arbeiten,  welche  die  Commission  in  den 
letzten  10  Jahren  einerseits  nb«’r  die  Hcfn«*rlanipe,  andererseits 
ül>er  das  zur  PhoU>mi>tri«  in  «1er  Gasteclmik  zu  bcnützeixle 
Photoineter  ausgeführt  hatte. 

Nachdem  Simon  Schiele  am  15.  Juli  1895  durch  d«?n 
To«l  seinen  nufri«*htig  um  ihn  traui-rnden  Mitarbeitern  eiitrisBcn 
Word«'!)  WUT,  envuiterte  sich  in  den  G«-daiiken  der  Mitglieder 
der  Lichtnii'ss-Commission  der  U)m*n  von  ihrem  bisherigen 
VorsiUeiuU'n  hinterlnsaene  Plan,  und  die  Commission  beschloss 
in  ihrer  am  2H.  Februar  d«.  Js.  in  Berlin  abgehaltentm  Sitzung, 
U?i  der  heurigfui  Jabresversammlung  zu  b«?antragen,  sic  möge 
beauftragt  wenh-n,  den  ß«Ticht  aiiszudelmen  bis  zu  dem  Anfang 
«1er  Arl>eitcn  auf  «h-m  Gebiete  der  Lichtmesskunst,  wi«i  er 
j gegeben  ist  Ln  dem  am  16.  Octeber  1865  erfolgten  Zusammen- 
tritt von  Gjisfachmänn«*m,  (Telehrteii  und  Wrtrctem  von  Sta<lt- 
Verwaltungen  zum  Zwecke  der  Bes])reeliung  von  Messvereuchen 
in  der  Gastechnik.  Dieser  Ven-inigung  schlo.‘*s  sich  Simon 
Schiele,  damals  noch  in  Crefeld,  i^oht  nur  an,  somleni  er 
wurd«*  sogar  Vorsitzender  «liescr  zunäciiat  freiwilUgim,  v«>in 
Deutschen  V«?rein  von  Gas-  und  Wasserfachinännern  unal>* 
liängigcn  Commission. 

So  hat  Simon  Schiele  «lurch  30  Jahr«  himlurch  «Iiui 
I hervorragendsten  Antli«>il  an  dt'ii  in  Beimcht  konmicn«len 
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ArbeiU.M>  genommen,  und  die  LichtmeBBCoiumissiitn  glaulit. 
dass  der  Verein  ihrem  langjährigen  Vorsitzenden 
und  meinem  Ehrenvorsitzenden  durcli  Veranlassung 
des  beantragten  umfassenden  Berichtes  ein  blei* 
liendes  Khrendunkmal  errichten  wird. 

I>ie  iKdö  zusamroenpotretenen  Herren  Ktellten  sich  die  Auf- 
galK',  eine  hrauchi^are  Photoineterkerze  zu  liefern,  Nonnen  für 
die  CoDHtnieiion . Aufstellung  und  Benutzung  eines  für  die 
(iastechnik  geeigneten  Pbotometers  aufzustellcn  und  ptLssende 
Brenner  für  die  Photometrirung  des  Gases  zu  b«’stiininen.  Im 
Joltrc  1H|)7  kam  die  Commission  in  Dortmund  wieder  ztummnicn,  I 
und  181>U  tnit  sie  auf  der  IX.  Juliresversammhmg  bereits  als 
LichüneKs-Commission  auf  und  förderte  den  Vereinsbeschluss, 
es  möge  eine  ParafHnkerzc  (6  auf  I Zollpfund)  als  Nonnal- 
kerze  cinpeführt  werden,  nachdem  die  rcgtdmilvsige  Besehaffuiig 
der  .Münchner  (>Mtlly«)  Slearinkerzcit  auf  Schwieripkeiten  ge- 
stossen  war.  Es  wurden  Vergleiche  mit  den  bisher  in  den 
einzelnen  Städten  gebräuchlichen  Kerzen  ausgeführt,  und  auf 
der  X.  Juhrcsvcrsanmilung  1K70  in  Hamburg  die  Commission 
als  Kerzeneominission  zur  t'eberwochung  der  Kerzenfabrikalion 
consliluirt 

Auf  «ler  Xn.  Jalircsversaminlnng  1H7:?  in  Würzburg  sUdlto 
die  Commission  allgemeine  Nonnen  für  die  (tns-PhotometTie 
auf,  ilio  bis  jetzt  in  der  grössten  Anzahl  deutscher  Gasanstalten 
wirksam  gewesen  sind.  Die  Paraffinkerze^  wurde  io  der  richtigen 
Erkenntniss,  dass  eine  Kerze  keine  NomialliehbiuoU«  sein  kiinnc, 
nicht  als  »NormaU-Kerze,  somlern  als  »Photomcter<-Kerze  pro- 
clamirt  und  galt  von  da  an  als  »Vereinsc  Kerze. 

Die  Schwierigkeiten  der  Herstellung  und  nicht  wenij^r 
diejenigen  der  Einführung  dieser  Photoineterkenu!  zogen  sich 
bis  in  den  Anfang  der  iu*htziger  Jahre  hinein.  Die  Commiastmi 
l>eschnftigte  sich  in  tlicsen  Jahren  ausschliesslich  mit  der 
Hurgfälligcn  ('oiitrolle  der  Herstellung  der  Kerzen. 

Öie  wurde  zu  neuer  inteiudven-r  Thiitigkeit  erweckt  durch 
den  ihr  von  der  XXVI.  Jahn{^versamnllung  1KH|>  in  Eisenach 
gt‘g<d>cnen  Auftrag,  die  Amylaeetatlampe,  welche  schon  im 
V'orjahre  auf  der  Jahreever^iammUing  besprochen  wi»nlen  war, 
in  den  Bereich  ihrer  l'ntersuchungtjn  zu  ziehen.  Auf  der 
folgeiulen  XXVH.  Jaliresveramniiilung  I8H7  in  Hamburg  wurde 
auch  eine  Revision  der  photometrischen  Methoden  in  An* 
regimg  gebracht  und  durch  di«-  XXVilT.  Joliresversanim- 
iung  1888  in  Stuttgart  die  Mitarbeit  der  neu  in’s  Ix'ben  ge- 
tretenen IMiysikalisch  Technischen  Keichsanstalt  erl>cten.  ICs 
trat  nun  eine  Zeit  emsigster  Arbeit  für  die  Lichtmess-Coin- 
iniasiun  ein ; mit  Hülfe  l>esonders  gebauter  Photometer  wurde 
das  Verhältniss  zwbchen  der  Amylacetatlam(ic  und  dutt  ver- 
sehieilenen  Kerzen  l>estimint,  und  im  Verein  mit  der  Reichs- 
anstalt  die  für  den  Gebrauch  praktischste  Form  der  Ainyl- 
acelatlam(»c  fcstg(»t4‘llt  Diese  Arbeiten  führten  dann  zu  den 
IHlKI  von  der  Reichsanstolt  veröffentlichten  Beglaubigungs- 
vorscliriften  der  nach  ihrem  Erfimler  fortan  als  »Hcfnerlampe« 
zu  bezeichnenden  Einheitslifthtquelle. 

Die  IJchtnieas-O-ommissiun  hat  dann  die  verschiedenen 
Formen  des  Lummer  Brwlhun’schen  Photometerkopfijs  ein* 
gehentl  geprüft  und  der  letzten  XXXV'.  Jaliresversaminlung 
1H95  in  Köln  eine  praktische  Anordnung  eines  Normalphuto- 
melera  vorgelegt 

r>ie  llauptArbeit  an  diesen  Aufgal>en  der  lichtmess-t'om- 
inissinn  in  den  letzten  10  Jaliren  hat  wiederum  ihr  beim* 
gegangener  V'orsitzender,  Binion  Schiele,  geleistet.  Das  zeigt 
ein  Blick  in  die  vertjffentlicbten  Berichte  der  Commission. 

Ein  Bericht  iilwr  die  in  Obigem  kurz  skizzirtcu  Arbeiten 
d(>r  Lichtmoss-t''OminiBsiou  wird  aber  nicht  umhin  können, 
eingehend  zu  würdigen  die  Arbeiten,  welche  neljeiiher,  Uieil« 
auf  directe  Auffonlenmg  der  rommissiou  o<ler  des  Vereins, 
tlicUs  ang4'regt  durch  das  Vorgehen  iler  Commission,  von  Prof. 
Happ,  Dr.  K.  Bothe,  Prt»f.  Hüdorff,  8.  Elster,  Dr.  N. 
H.  Bchiliing,  Dr  H Krüss,  Prof.  L.  Weber,  v.  Hefner* 


Alteneck,  Dr.  I.<icbonthal,  Prof.  Lummer,  Dr.  Brod- 
hun  u.  A.,  vornehmlich  aber  von  der  Physikahsch-TechnischMi 
ReichsanKtalt  geleistet  wonlen  sind.  8o  winJ  der  von  der 
Uchtmi*sa*('oTnmiBsion  Ixfal^richtigte  Bericht  sich  zugleich  zu 
eil  er  erschöpfenden  Darlegung  der  Entwickelung  der  Licht* 
me.sskunst  in  Deutschland  gestalten  und  dadurch  weit  über 
die  Kreise  unseres  V'ereins  hinaus  Interesse  finden. 

Der  Inhalt  des  beabsichtigten  Berichte«  winl  sich,  vorbehalt- 
lich etwaiger  bei  der  Arbeit  sich  als  nothwendig  ergeb^mder 
.Venderungeii,  fotgendermaa-ssen  gliedern ; 

I.  Historischer  Bericht  über  die  Lichtmess -Com* 
tnission,  ihre  Mitgiii-<ler  und  die  AufgaWit,  welche  sie 
U'iirbeitct  hat 

II.  Arbeiten  über  die  Liehtei n hei t : Kerzen,  Gas- 
llaminen,  andere  Lichteinheiten  und  Vergleiclistlammcn, 
Amyluci  tatlampe,  Hefncrlainpe. 

III.  Photometrisebe  Methoden:  Pbutometerkunst ; 

iJtnge,  Aufstellung  der  Lichtquellen,  Photometerköpfe 
nach  Buiisen  (I*ljob»melerjmpier),  Foucanit,  Lummvr 
Und  Brmlhuti. 

IV.  Beubachtungsrauni:  Temperatur,  Git>Hse,  Luft* 
bcechalfenbeU,  Beschaffenheit  tler  Wände. 

\^  Normalgasbrenner  und  Versuchs  über  tuiüere 
Brenner. 

Zittau,  den  3t>.  Mai  iHlMi. 

Ulf  ],lrhtaif<iK*t'«mailwil«a. 

Thomas. 


ReriHit  der  GaHinesNer-iommlHslon. 

Die  GaHim'ssert'ommiMtion  trat  am  3h.  Februar  d.  J.  in 
Berlin  zu  einer  Bcratlmng  zusammen,  an  welcher  auoser  den 
Couimissionsmitgliedern  Herren  Buhe,  Reichanl,  Söhren  und 
Wunder  die  Herren  HegienrngsraÜi  Professor  Dr.  Weinstein 
und  Dr.  Hoinann  als  Vertreter  der  Kaiscrl.  Nurmal-Aichungn- 
Commij^ion,  der  Voraitzendc  des  V'ereins  Herr  Genenihlirector 
von  Oeclielhneuser  und  der  Generalsekretär  theilnolimmi. 

In  dieser  Sitzung  führte  zuerst  Herr  Emamiet  Berg  in 
BiTlin  s4‘ino  Sicherheits  t'untacte  für  Gasuhren  vor.  Die 
(’ommissiun  kam  nach  eingehender  Envägung  zu  dem  Be- 
schlüsse, der  Kai.‘<erUehen  Normal-AichungH-Commission  zu 
empfehlen,  sie  möge  einige  mit  diesen  Appamk-n  ausgorüstcU- 
Gaames-scr  versuchsweise  zur  Aichung  zulassen,  um  Seitens 
des  Vereines  erprol>en  zu  können,  ob  der  Apparat  dauernd 
zuverlässig  wirkt 

Den  zweiten  Gegenstand  der  Bt-ralhung  Inldek!  von  Neuem 
der  Entwurf  der  Kaiserlichen  Normnl-Aiehungs  C'ommissioD 
zur  Alxiiiulerung  der  Aichordiiung  neWt  Zusatz  zur  Instruction 
betr.  Absperrvorrichtungen  an  nassen  Gasmessern, 

Die  it-rathung  führte  zu  folgenden  Beschlüss<m: 

1.  Nach  den  bisherigen  V'orschriften  der  Atchonlnung  Ut 
es  gcsüattci,  dass  der  Flüsaigkeiustand  in  den  nassen  Gas- 
messeni  eine  Erniedrigung  erfahren  kann,  ehe  das  V'entil 
abiH;hliesst.  Die  Commission  empfiehlt,  dass  die  dadun'K 
U-ilingte  .Vbweichung,  bevor  die  Gaszuführung  abge«perrt  wird, 
nicht  mehr  sein  soll,  als 

Imü  Gasmessern  für  weniger  als  ö Flammen 
bei  6 11.  bis  einschl.  10  fl.  Messern  . . . ll”/o 

bei  größeren  als  10  fl.  Messern lÜ®/o, 

bezogen  auf  die  normal»  DtmddaMsmcnge  des  Messers. 

2.  Wälirend  in  den  bisherigen  V'orHchriften  «ler  Aidli- 
Ordnung  über  den  V'entilaliechlua»  bei  naasen  Gjismessem 
bestimmt  ist,  dass  derselbe  genügend  dicht  sein  soll, 
einplichlt  ehe  Commission,  rndichtheiten  innerhalb  der  tinvcr 
meidlichen  Grenzen  bis  zu  des  gnwstcn  Gasdurchiranget>, 
für  welchen  der  GasmcHser  bestimmt  ist,  zuzulaasen. 


Di;  ill.-J  I v GoOgll 
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3.  Von  der  bialierigon  Aich<»rdnuiig  wenien  Ihm  nannen  | 
liasniesaeni  sojtcnannte  durchlassigi*  V'üiiUle,  HeiiMistiüffimngen, 
nicht  ge«(tult«t. 

Der  2UT  Dcmthung  Mchonde  ICnlwurf  will  Holche  zuhiü'^en. 

Es  wird  empfohlen,  eine  Durchlüfwigkeit  V(»n  '25bis3r>*;o 
für  statthaft  zu  erklären. 

Scblietwlich  waren  die  HemÜiiingen  einem  auafühHic-heti  i 
S^hndlien  der  Kaiserlichen  Normal-Aichungs-C'oimniiMion  vom  ' 
'2‘2-  Deci'iiiber  v.  J,  über  die  Gasautomnten  gewidmet.  ^ 

Die  aus  England,  Frankreich,  Belgien  und  Holland 
uniicreraeits  eingeholten  Krkundtgung4*n  hub<Mi  ergehen,  dass  . 

airhamtliche  Prüflingen  der  Automateneinrichtung  b(ü  | 
<ien  .»elhstkassirvnden  (lasmcsM^m  nicht  statUinden.  In  der  | 
Commission  maclite  sich  der  Wuns4-h  gelttnid,  dass  in  Deutsch-  | 
ümd  in  gleicher  Weise  vcrtahrcn  worden  m<H'Iitc,  da  auch  I 
l>ei  den  Hellistkaseirenden  Gasiucssem  H-hliesslich  die  Angabe  { 
des  Haiiptzählwerks  entstdieidend  sein  soll.  ICs  musste  hierzu  | 
aber  Folgendem  zugt'gcben  werden.  ^»11  tias  HauptzUhlwcrk  I 
entscheidend  sein,  so  muK«  dafür  gesorgt  sein,  da«s  das  Haupt-  i 
ziUilwerk  durch  das  Autoinatenwerk  Dicht  gestört  werden  kann.  . 
Hiernach  ist  auch  die  AutoinaUmeinrichlung  einer  Construclions- 
Untersuchung  zu  untera'erfen,  und  könmMi  nur  diejenigen  Ein-  , 
richtungen  zugelasaen  werden,  die  die  («cwühr  bieten,  ilass  ' 
da»  Hauptrnihlwerk  nicht  WeinÜuast  wird.  Die  eingelien^le  | 
Beratlnmg  einer  Anzahl  von  Fragen  führte  zu  ftdgenden  Er- 
gt'bnisscn : 

1.  Ea  wird  empfohlen,  l»eliebige  Constructionen  von  (Jas- 
aut<»nia1en  zuzulasmui,  sofern  sie  der  vorls'zeichni'ten  Anfor*  I 
derung  giMiügen. 

2.  Es  wird  ferner  empfohlen,  fu»wohl  Coii.'itruetioneii  mit 
allmählichem^  wie  mit  plötzlichem  Ab84'hlussc  der  VeulUe  ' 
zuzulassim. 

3.  Diu  Einstellung  auf  vorschitHleno  Pruisc  möge  sowohl 
auanerlialb,  wie  innerhalb  des  unU*r  Aichvcrschluss  iHilimlliclion  ; 
Haumes  bewirkt  weitlen  können. 

4.  Der  herannahende  AKhIiIubs  des  Gaflzullua^cs  möge 

kenntlich  gemacht  werden.  < 

5.  Die  Zaiil  der  noch  vorluuidenen  (ieldstücke  tn«»gc  auivM  U i 
sichtlior  gemacht  werden. 

6.  Automaten  mit  zwnngsIiiuHger  Oeffnung  des  Ventils 
mögen  zugclassen  werden. 

Diuiiber,  ob  solche  Automaten,  l>ei  denen  allein  «lurch 
die  i^hwere  lieg«  Gcldstückus  das  Ventil  geitffiiet  winl,  zur  : 
Zulassung  empfohlen  werden  können,  soll  erst  später  Hestini- 
inuiig  getroffen  werden,  wenn  dauernde.  J^itens  unser«-»  Vereines 
durchzufülirende  V'^erstiche  die  Brauchbarkeit  solcher  Automaten 
erwiesen  halten. 

7.  Diu  ('onmiission  empfiehlt,  sowohl  solche  Aubunaten 
zuzulassun,  bei  denen  durch  Undichtheit  dt-s  V’entils  Schä> 
digungen  des  Hauptzählwerkcs  ausgeschl«»8sen  sind,  als  auch 
.Holcbe.  bei  denen  Schädigungen  nicht  ansgcschloK.M^n,  aber  nicht 
wahrscheinlich  sind. 

H.  Das  zwangläufige  Zurückhalten  der  überschüssigen  Geld- 
stücke möge  verlangt  werden. 

Nachdem  der  Vorstand  unsents  Vereines  wiederum,  und 
zwar  am  26.  Juni  v.  J.,  an  die  Kaiserliche  Normal  .\ichungs- 
t'ommission  den  Wunsch  gerichtet  hatte,  den  fiebrmich  von 
Gasaubmiaten  zuziitassen,  bat  am  Schlüsse  der  Sitzung  vorn 
28.  Februar  d.  J.  die  Commission  die  Htwii  V'ertreter  der 
Kaisi-rlicheii  Normal-.Aichungs  Coiiimission  um  eine  thunliehst 
baldige  EntschcMung  in  diesi-r  .Angelegenheit. 

Es  »ei  ferner  iM-rii'htid,  dass  iin  Jahre  182.5/96  von  den 
V'erwoltungeu  der  Gas-.  Elektricitäts  und  Wasserwerke  der 

•)  Wi«  in  den  Rit»nngw|>rotocoUfln,  da.  Joorn,  I8WI,  No.  2*,i, 
S.  466,  lieruit»  mitgethuilt,  hat  die  Kaiseriiebe  Nornml  Airhangs- 
commiiwioQ  seit  Mitte  Juni  ds  Ja.  zwei  CenstructioneB  von  Ga»' 
auioauOen  togelassen. 


’asgervorsorjfunj;.  XXXIX.  Jahrg. 

Stadt  Köln,  der  släiltiw’hen  Gaswerke  in  Berlin  und  des  Gus- 
werki-s  in  Stockholm  Ergebnis»«  von  Nach]>riifungcn  im  fk-triebe 
befindlich  guw(«ener  trockener  Gasmesser  eingeeendet  wurden. 
Die  Ergebnis»!^  beziehen  sich  in 

Köln  auf  99  Messer, 

Berlin  auf  30  > 

Stockholm  auf  31524  > 

(Nachprüfungen  aus  den  7 Jahren  1889—1895). 

Von  <len  Messern  in  Köln  wan-n 

87  aus  den  Jahren  1883  bis  18'».'>  von  Guilleaume, 

10  » * • 1879  * 1883  * Fleis»*hcr, 

2 > > > 1887  Kruinschröder. 

Hiervon  zeigten 

innerhalb  +.  4®/®»  mehr  ab«  + 4®/®,  weniger  als — I®/,, 

58  :u  H 

Von  den  Mt-ssern  in  Berlin  waren 
5 aus  dem  Jalire  1887  von  |Piiitseli, 

5 » * » 1887  • Schirmer,  Hichtcr  A Co., 

2 » » » 1887  » KnimsHdinnler, 

2 » > » 1887  > GuiUcaume, 

4 > * > 1887  > Braun, 

4 • * t 1887  » Ebiter,  System  IV. 

14  » den  Jahren  1891  hi»  1894  von  Klster-Hnas,  System  Va. 

Hiervon  zeigten 

innerhalb  ♦ 4®/o,  mehr  als  -f  4®/«,  weniger  als  — 4®/o, 

21  14  1 

Die  Veruiiderutigcn  im  MesH3i),  welche  in  den  Jalireii  1894 
bis  1890  liierlsii  U-uboebtet  worden  sind,  l>ctn»gen  von  — 1,2 
bis  -|“  Ganzen  veränderten  sich  ilie  Messer  von  1887 

bis  1890  um  — 0,2  bis  -1-  7,0®/«.  Die  Huuptverfinderungen 
kamen  in  der  Hegel  in  den  ersten  2 bis  3 Jahren  vor. 

\'on  den  Messern  in  Stockholm  war«'ii  27012  «iigliHclien 
Ursprung»,  während  3!U2  aus  llollaml  stammten. 

K»  werden  in  SUn'kholm  alljälirlich  */a  bi»  über- 

luiupt  vorhandenen  Gasmesser  der  Nachprüfung  unterzogen. 

Die  Nachprüfungen,  über  welche  die  Verwaltung  «les  Ga»- 
werks  in  Stockholm  berichtet  hat,  geschahen  in  den  7 Jaliren 
1889  bis  1885. 

Die  englis(‘lM'n  und  holbüidisehcn  Mcasi-r  erwiesen  sich 
al»  gleiehwurthig.  1*^  »eien  daher  nur  von  den  englischeii 
Messern  die  folgenden  Ergebnisse  angi'führt 
K»  zeigten 

innerhalb  +.  5®/*,  mehr  al»  4"  weniger  als  — 5®'« 

25482  1258  H72 

Die  VereiriHarlH'it  in  Bezug  auf  dicNachprÜfungdertmckenen 
Gaamesser  kann  nunmehr  als  lieendet  angesehen  wenlen. 
Leipzig,  am  6.  Juni  1896. 

Die  (•aoMeK»rr>C»mnilz'>iun. 

Wunder. 


Vcr^leiclis-Versuchc  mit  (ia-sheizöfen. 

Von  A.  von  Ihering,  Itegierung»-Ibiuinei»ter 
und  Docunt  an  der  Kgl.  Techn.  IIocbiHthula  zu  Aachen. 

Boi  der  grossen  Verbreitung,  welche  <lie  Heizung  mit 
Ix.‘uchtga8  gegenwärtig  gefunden  hat,  und  den  mannigfachi'ii 
Constructionen  von  Gasheizöfen,  welche  sich  in  der  Praxis 
' Eingang  verschatYt  halien,  emcheint  es  auffallend,  dass  man 
weder  in  den  Lehrbüchern  ülMir  Heizung  und  Lüftung,  noch 
! in  den.  dii«  (lebict  iH-trefl'enden  Faclizeitschriften  eingehende 
' Mittheilungen  über  (iasverbrauch,  Abgasmengen  und  die  durch 
sie  verursachten  Wänncverluste,  also  auch  über  die  .-Ausnutzung 
der  in  den  Gefen  erzeugten  Warme  durch  die  verschiedenen 
Systeme  fimlet,  welche  durch  verglei>'h«-iidc  V'erHUcIte  mit 
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Oefen  der  versclüedonsttm  S}Tft«*nic.  aber  von  gleicher  Gniwse 
und  unter  luügliobät  gleichen  Vcrhaltniiwon  gt'wonnen  sind*). 
Wohl  tiind  Ein^elveructic  mit  einigen  äv'atetneii  iingedhrUt 
wt»nlen*)  und  mich  eine  Venäuchsreihe";,  welche  auf  dem 
Kölner  (iaawerk  ang<‘8telU  wurde,  verdient  hier  besonders  ICr 
wübnung.  Allein  bei  den  lubtierun  Versuchen  «ind  Oefen  der 
verschiedensten  Art,  sowohl  Rertectoröfen  als  auch  Oefen  von 
anderer  Bauart,  untersucht  worrlen  und  sind  auch  nicht  alle 
Oofen  von  gleicher  Grosse,  so  dass  ein  Veivleich  der  einzelnen 
S)'steme  unter  einander  mit  Schwierigkeiten  verbunden  ist 
Wrfasser  stellte  eich  daher  die  Aufgabe,  eine  l'iitcrsuchung  der 
l>ckann  teren  Oashelzöfen  und  zwar  specicll  der  sog.  It  c f 1 c c t o r - 
Öfen  auf  ihre  I^istung  womöglich  unter  ganz  gleichen  Ver 
hältnissen  vorzunehnieti.  Eine  lialtingeliende  Anregung  zur 
freundlichen  Unterstützung,  welche  Vcrfa&ier  bei  dem  Dinretor 
des  Aachener  Gaswerkes,  Herrn  Drory,  versuchte,  fand 
sofort  die  liebenswünligsle  Aufnahme  bei  genanntem  Herrn 
und  erbot  sich  deiwdlw  nicht  nur,  das  zu  den  Versuchen 
erforderliche  Leuchtgas  zur  Verfügung  zu  steilen,  sondern 
auch  die  verschiedensten  Firmen  zur  Einsendung  von  (tas<)fen 
zu  den  Vergleichsvereuchen  aufzufordem , und  die  aus  den 
Versuchen  etwa  sonst  erwachsend«!!!  Unkosten  bereitwilligst  zu 
tragen.*) 

Die  nächste  zu  erledigeml««  Frage  war  diejenige  nach 
einem  geeigneten  Versuchsraum.  Da  Wrfasscr  möglichst 
wilche  Verhältnis.se  zu  schaffen  suchte,  wie  sic  bei  der  prak- 
tischen Verwendung  der  GRsheiz«>fcn  anzutreffen  sind,  so  wäre 
ein  Wohnmum  in  einem  etwa  zeitweise  unbewohnten  Hause 
der  geeignetste  Raum  gewesen.  Ein  solcli<«r  wurde  dem  Ver- 
faew«r  bcn-itwilligst  in  einem,  dem  Bauunte-mchmer  Herrn.  F. 
Sieben  zu  Aachen  gehörigen,  auf  der  Kaisorallee  zu  Burt- 
scheid gelegenen,  vor  einigen  Woi-hen  vor  Beginn  der  Ver 
suche  auch  in  seiner  inneren  Einrichtung  volUmfb-ten,  jedoch 
noch  nicht  bewohnten  Hause  zur  Verfügung  gestellt.  Als  Ver- 
Hu«‘hszimmer  wurde  das  im  1.  Stock  gelegene  in  Fig.  I nat 
V.  Z.  I>ezeichncte  Zimmer  gewählt  da  dasselbe  nach  3 Seiten 
hin  fast  vollstündig  frei  lag,  nach  Süden  und  Werten  hin 
gegen  lUe  Ausscnluft,  nach  Osten  hin  g«‘geii  das  Trup|>enhaus, 
so  datüH  die  Wärmeabgabe  der  Wände  verliältnissniässig  gross 
war,  mithin  die  Verhältnisse  noch  ungünstiger  waren,  als  sie 
bei  den  meist«’!!  von  Gasöfen  zu  heizenden  Ziinnn-rn  Vor- 
kommen. Die  für  den  Versuclisraum  gefun«lenen  Werthe 
«lürften  dalier  sicherlich  auf  normale,  etwa  nur  na«'h  einer 
»Seite  mit  «Iit  Aussenluft  in  Berühnuig  befindliche  Wubnräumc 
Anwendung  finden  können. 

Bei  der  Seitens  der  Direction  des  Gaswerkes  an  die 
Firmen  gerichteten  Aufforderung  wunlen  Reflectoröfen 
für  einen  Raum  von  ca.  89— fM)  cbm  Inhalt  gewünscht  un«l 
von  den  meisten  Firmen  auch  die  für  dii^sen  Riiuni  getugni’U' 
(iriisse  eingesnndt,  nur  eine  Firma  butte'  Anfangs  einen  grÖHseren 
Ofen  geschickt,  welirher  je«loch  noch  während  der  V'ersuchs- 
Periode  gegen  einen  für  die  angegebenen  lUtiinverhällniss«« 
pat^senden  Ofen  uingetauscht  wurde. 

')  Im  Auftrag  der  tiasbeis-tJommiiuiion  war«len  ldi!l.t>2  ver- 
gleichende Venmeho  au  vertchMeiivn  (iiMhelzafen  von  Bunte  und 
Iturschell  auagefährt,  (Iber  weiche  in  da.  Journ.  S.  6?  und  7t! 

I>erichtet  ist  ]>ort  ist  auch  die  MetlKMie  der  Uiiterauchung  Hn*l 
Berechnung  heevbrieben.  D.  Ked. 

*)  Gasheizung  and  Gaedfcn,  von  llofraih  l*rof.  Dr.  Meidinger, 
Journ  f.  (iaabel.  18t!4.  K.  4t>5  ii  ff.  Delwr  neue  GaHSchnlofcn,  von 
I)r,  AKo  Arche.  Tricsl  1894. 

*}  Journ.  f.  Gaabel.  1893,  8 A9&. 

*)  Ihm,  Miwie  dem  Ingenieur  «lee  Gaswerkes  Herrn  Meyer, 
sei  für  das  Jeder  Zeit  bewieeen«  auseeronlentlicb  (reundliche  Fnt- 
gfgenkomtnen  and  die  thatkrflfiigo  UntorMtfitzung  fflr  das  Zustande* 
kommen  der  Versuche  hier  der  vertdndlichste  Dank  des  Vcrfaaseni 
ausgusproebeo 


Die  folgcinlen  Firmen  hatten  je  einen  Ofen  zu  den  Ver 
suchen  zur  Verfügung  gestellt: 

1.  Adol)>h  Michel  in  Aachen, 

2.  J.  G.  Houbeii  Sohn  Carl  in  Aa^-Iien, 

3.  Ferdinand  Graf  in  Aa«’hen, 

4-  Friedrich  Siemens  in  Dresden, 

r».  Deutsche  Contimmtal  (Jas-Gej^ellsehaft  in  Dessau. 

ö.  Kol>ert  Kutscher  in  Lci|>zig, 

7.  WarsU’iner  (TnilM*n-  uiul  Hült4’n-Werke  in  Wanjtein 
i/\>'cstfHien, 

8.  SchärtiT  un«l  Wolckcr  in  Berlin. 


Die  Versuche  hatten  die  F^miitUung  folgender  Weith«* 
zum  Gegenstand : 

1.  des  G:isvcrbrauchs  zum  Anheizen, 

2.  d«8  (»a-svcrbrauchs  bei  ennstant  bleil)en«UT  Rumnlenji*«* 
ratur,  alt§o  für  den  Ikduirrungszustand, 

3.  der  ZusanunenM-tzung  der  Hci^raee, 

4.  der  Temperatur  der  Heizgase  und 

5.  «ler  Wärraeverluste  in  den  abzichen<len  Hi’izgascii  aler 
<ler  Ausnutzung  der  in  den  Oefen  erzeugten  Wärme, 

(>.  des  Heizwerthes  des  lAsui’htgasc«, 

7.  des  KohlenHilurt^gchaltes  der  Luft, 

8.  «ler  Temperatur  «ler  Zhnmerluft  an  den  vci»K‘!ii«‘«leiist*  « 
Funkt  und  daraus 

U.  der  mittlen’n  Ziinracrteinperalur, 

10.  des  Feuchtigkeitsgehaltes  der  Luft  und 
U.  <1«T  relativen  Grösse  der  strahlenden  Wärme  «ler  ein- 
tt’lnun  Rctlectorcn. 

Die  F>inrichtimg  «U**»  Versuchsrautnos  war  folgende.  Die 
Oefen  kutnun  an  «ler  in  Kig.  1 mit  0 bezeichneten  Stelle, 
welche  unterhalb  des  An0chlus.‘>cs  an  den  Kamin  lag,  zur 
Aufstellung 

V'on  der  Mitte  der  Decke  dee  Versiicharaumes  führte  «n 
halbzülliges  Gasrohr  zu  dem  in  «1er  nurdösdichen  Zimmer 
dc<!kc  etwa  lV>»>  F'ussIknJcii  aufgcstellten  VerBUchsgas 
messer,  hinter  welchem  die  zuin  Ofen  führende  Ixatung  sich 
gnlK’lte,  um  in  dem  einen,  nach  vorne  liegenden  Strang  einen 
Temperaturregler  anhringen  zu  können,  ßeido  Zweigleitungen 
waren  mit  Absperrhähnen  versehen,  während  der  Hauptliabr. 
sieh  in  der  Zuleitung  zum  Gasmesser  kurz  oberhalb  deasellHMi 
befand.  Fan  vierter  .\bsperrhalin  war  in  die  Zuleitung  kun 
vor  dem  Ofen  eiiig«'SehRltoU  Diindi  die  getroffene  Aiionlnung 
war  cs  mögru!li,  entweder  (während  des  Anheizens)  ohiw 
'rcinpcraturregler  oder  (währi'n«!  des  Beharrungszustandes}  mit 
Teinperalurregler  zu  arbeiten,  wobei  im  erslcren  Falle  die 
vonlcre  Zweigleitung,  ini  letzteren  die  hintere  durch  «len  zu- 
gehörigen Halm  abgeaperrt  wurde,  während  der  llaupthahn 
ganz  geöffnet  war.  An  letzterem  wunle  nur  bei  den  Ver- 
suchen regulirt,  wel«*h(‘  zur  Ermittlung  der  lafistuug  «ler 
Oefen  bei  gleicher  Gasrnengu  (0,3  cbm  Ln  der  ÖUimle) 
allgestellt  wurden. 

Zur  Aliföhning  der  Verbreniningsproductc  in  den  Kamin 
«liente  ein  Abzugsrohr  von  etwa  2 ni  lÄnge  und  78  mm  ;m 
Lichten,  welches  durch  einen  I'atentkrümmer  mit  dem  Absugs 
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stutzen  am  Ofen  verbunden  war.  Die  gute  Abclichtung  der 
WrbinduugHStullen  war  duitdi  KiU-  oder  Haarkitt  bewirkt 
;‘t«)  mm  ii>M;r  dem  KrümmtT  war  am  Abrugaruhr  einenteits 
ein  Bchniger  Stutzen  von  etwa  20  mm  DurchmeR«er  angeldthet, 
in  welchen  ein  mit  einem  bis  200*^0.  graduirUm 'Diemiorneter 
versehener  Kort:  luftdicht  eingesetzt  werden  konnte,  wobei 
dag  Thennometer  bis  in  die  Mitte  des  Abzugrohren  hinein- 
ragte.  Auf  der  dem  ThermometerHtutxen  gegctniberliegendmi 
S<-itc  war  ein  ain  innem  Ende  achriig  abgusehniUenua  und 
am  äusecren  Ende  mit  einem  Schlauchhalm  vereehenes  */<*  <Öl- 
ligee  Rohr  cingetH'Ut,  dun’h  woichoe  diu  Heugnsproben  ab- 
g«  saugt  wcnlcn  konnten. 

AU  Temperaturregler  diente  der  Temj>eralHr  ReguIntor  für 
(laifeuerung,  System  Böhm,  I).  K,  (4.  M.  No.  46.«).  dcsw:n 
iiusMfre  Ansitdit  und  Querschnitt  in  den  Figuren  375  und  37() 
gi-gebeu  ist  und  dessen  Consiruction  kurz  mitgetheilt  zu 
werden  venlicnt'). 

Auf  der  in  einer  Stopfl»iichse  geführten  Achse  A,  in  der 
Mitte  der  runden  Kapsel  K,  sitzt  ein  mit  der  Achee  fest  ver- 
(»undener  Zidger  Z,  welcher  an  seinem  Kude  dun>h  eine 
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Mikroineter8chraulH3  M festgehalten  wird.  In  der  Kapsel  ist  auf 
der  Achse  iÜo  gegen  Temperaturünderungen  sehr  empHntiliche 
Feder  F befestigt,  welche  mit  ihrem  freien  Ende  auf  das  (las- 
dun-hlamventil  in  der  .\rt  oinwirkt,  daas  bei  einer  Tem|>eratur- 
almahiiie  das  Ventil  geöffnet,  ilagegen  Um  einer  Teui{»cratur- 
zunnhme  gei^chlossen  wird.  Die  Stange  des  Ventils  V gleitet 
auf  dem,  am  äußeren  Ende  der  Fc<lcr  angebrachten,  mit  einer 
eigenartig  gefonnteu  Oberilöcbe  verscheutMi  («leitstück,  bei 
diTOien  Verdrehung  in  Folge  der  Ausdehnung  o<Ier  Zusammen- 
n>-buiig  der  Feder  die  VentÜstange  g«^M'nkt  (wler  gt-liobcn 
wird.  Beim  Anlagen  wird  der  Zeiger  Z mittels  der  .Mikn> 
mcierschrBul>e  M ganz  nach  der  Seite  gestellt,  dadun'h  dos 
Ventil  ganz  geschlossen,  hierauf  der  wahrend  des  Betric)x>R 
lurvh  die  Schraube  n geschlossene  Verbhidtingskanal  ge<)ffnet, 
ru  «last»  BO  viel  Gas  zum  Ofen  strömen  kann,  dass  derscUw! 
■nil  ganz  kleiner  Flamme  brennt.  Hierauf  winl  »lurch  die 
Mikrometerschraubo  Jf  der  Zeiger  Z wieder  in  seine  Mittellng«^ 
gestellt,  d.  h.  so  weit  verschoben,  dose  die  Flammen  des  (ias- 
ifetis  mit  normaler  I.Änge  brennen,  welcher  Stellung  eine 
•nittlere  Zimmertemj)eralur  von  ca.  16®  K.  «1er  20*  C.  ent* 
«prichU 

Die  Messungen  der  Zimmerlufttempemtur  geschalten 
lurch  19,  ira  Verauchsraum  angebrachte  Thermometer,  von 
wplchen  6 (No.  1 — 6)  auf  dem  Fio^Uiden  in  den  4 Ecken  des 
Zimmers  und  in  der  Mitte  der  wi-stlichen  und  östlichen  NVaiul 
i'ifgwrtellt,  weitere  6 (No.  7—12)  in  <‘iner  Höhe  von  1,.W  m 
lUr  dem  FuBsljHxlen  (gemessen  bi.s  Mitte  QuccksilUTkngel) 
Jtnl  weitere  6 (No.  IH — 18)  unter  <lcr  Decke  in  einer  Hohe 
<'on  2,90  m (gemessen  bis  Mitte  ()uock.'tlberkugcl)  angebracht 
waren,  wobei  je  3 Tliermometer  (No.  1,  7,  13;  2.  S,  14  eb-.)  , 
{«Miau  vertical  ül«ereinunder  hingen.  Zur  Kr!ei<*lit4>rung  der  ' 
At-lo.-ungen  kuimleti  die  obersten  6 'riicrmoim  ter  an  Fihlen 
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leicht  henintergeU^en  und  nach  der  Ablesung  wieder  genau 
I in  die  anfängliche  .Stellung  aufgezogen  werden. 

Ein  Thermometer  (No.  19)  hing  in  der  Mitte  des  Ver* 
suchsraume.s  von  der  Decke  hemh  bis  auf  1,5.5  ni  iil»er 
dem  Fiiasboden  und  gab  deshalb  die  mittlere  Kmmerteiupemtur 
etwa  in  Kopfhöhe  an. 

Die  Ablesungen  an  suiunitlichcn  Tliermometem  des  Ver- 
suchsraumes, aowie  an  den  ausserhalb  desselben  angehrachbu», 
fanden  stündlich  statt  Zu  letzteren  gehörten  folgende  Thermo- 
nioUT : 

Nu.  20  von  der  Mitte  der  Decke  dos  nördlich  neben  dem 
Vcrsuclismum  liegenden  Zimmers  bis  co.  1,6  m über  dem 
Fussboden  herunterhangend; 

No.  21  auf  dem  Trep|>cnflur  in  gleicher  Horizontaiebenc 
mit  den  im  Versuchsraun]  betindlichen  Thennumetem  7—12 
und  No.  20; 

No.  22  auf  dem  Fussboden  dt^s  unter  dom  Verauchsraum 
liegenden  Zimmera  auf  2 Kreidestückchen  niedergelegt  (um 
eine  directe  Berührung  mit  dem  Fussboden  zu  vermeiden); 

No.  23  ebtinso  angebracht  in  dem  über  dem  Vcrsuclm- 
raum  liquiden  Zimmer  und  endlich 

No.  24  ausserhalb  des  Fensters  des  nördlich  vom  Ver- 
' suchsrauiu  liegenden  Zimmers  befestigt,  um  an  ihm  die  Auastm- 
j tcinperaturen  abzulescn. 

I Eine  ContmUd  der  letzU‘rcn  waren  die  dem  Vorfasser  von 
i der  Direction  <ler  meteorologischen  Station  zu  Aachen  freund- 
liehst  mitgetheilten  Werthe  der  mittleren  Tagestempemturen. 

Die  Barometerstände  wurden  nur  nach  den  auesen.»rdent 
lieh  zuverläKsigen  Angaben  deSHclben  Instituts,  welche  <iem 
Verfasser  ebenfalls  in  freundlichster  Weis«  mitgetheilt  wurden, 
nutirt,  welche  Methode  um  so  eher  zulä8.<ig  war,  da  die 
meteorologische  Station  mir  wenige  100  m V4»m  Versuchs- 
hause  entfernt  und  auf  fast  gleichem  Niveau  wie  das  letz* 
j tere  liegt 

Die  Untersuchung  der  Heizgase  geschah  mit  einem  ganz 
neuen  Orsat'schen  Apparat  und  wMinlen  sämmtliche  Heizgas- 
analysen 2 bis  3 mal  ausgeführt  um  eine  möglichste  Uebereiu- 
Stimmung  zu  erhallen  und  etwaige  Felder  zu  erkennen.  Gleich- 
zeitig wurde  bei  jeder  Analyse  die  Temperatur  der  Heizgase 
notirt 

Zur  Bustlmmung  des  Luftülierschusses  wurde  bei  allen 
Analy.-ien  ausser  dem  CtVfiehalt  auch  der  Gehalt  an  fnüem 
Sauerstoff  bestimmt.  Kohlenoxyd  konnte  in  den  Abgasc-n  so 
wenig  wie  in  der  Ziimnerluft  nachgewiesen  werden  (zu  letzterem 
Zwecke  unter  Anwendung  der  Palladmiupapier-Reactiou). 

Die  Be-stimmung  des  COs-Guhaltim  der  Luft  endlich  g«*schali 
mith-ls  eines  Aspirators  von  121  Inhalt  und  eines  mit  Aetz* 
uatron  und  einer  datünter  betindlichen  Chlorcalciumechicht 
versehenen  Rohres,  durch  welche  für  gewöhnlich  10 1 der 
Zimmerluft  langsam  hindundigcsaugt  wurden.  Ein  im  Aspirator 
befmdhehes  Thermometer  gestattete  die  Ablesung  der  Tem- 
peratur in  demselben. 

Das  Einsaugen  der  Ziimnerluft  gi>schali  in  ca.  0.8  m Höhe 
über  dum  Fussboden  und  etwa  V*ni  sciUidi  vom  Vcrsu«'hsofeu. 

Durch  Wägung  der  Actznatronrohre  vor  und  nach  jedtMii 
Versuch  konnte  die  Gewichtszunahme  und  dadurch  der  COa- 
(jehalt  der  Luft,  wie  weiter  unten  ausführlicher  dargethan 
wird,  Ijerechnct  werden.  Die  \Vägung4Mi  wurden  nach  jedem 
; Versuch  im  chemisch- technologwchen  loiboratorium  der  kgl. 
ü-chnischen  Iloc’hschule  durch  Herrn  AHfish-ntim  'Hiaildecf 
mit  grösster  Sorgfalt  ausgeführt  und  sei  demselben  hierfür 
I auch  an  dieser  Stelle  der  Dank  dt-s  Verfassers  ausgesprochen, 
j Die  Ennittlung  d«-s  Feuchtigkeitsgehalt««  der  Zimmerlufl 
sollte  erkennen  lassen,  ob  dundi  «h-n  Ofen  Wasserdampf  an 
die  Zimmerlufl  abgcfgcUm  oder  ob  die  Luft  allmälilich  aus- 
g«*lnH';knet  werden  würde.  Zu  diesem  Zwecke  war  an  «h-r 
wefltlichen  un<l  ösilicben  W«n«l  je  ein  Hygrometer  in  mittlen-r 
Zimmerhöbe  Hiifgi-hiingt. 
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V(m  Inten’HM»  enicliien  dom  VerfasstT  ondlic.h  tlio  Be- 
KtiinmuDg  der  »tialiletiden  W'ärmo  der  Rotlectoren,  um  liiorau»  | 
«inen  ?M^hlu88  auf  die  mehr  oder  wenijior  vollkommene  Con-  ; 
atruetlon  derselben  zu  ziehen;  die  zu  diesen  Meesunjfen  ver- 
wandte 'fliermoHäuie  nvlist  dem  (Talvonometer  wunlen  «lern  | 
Verfaeeer  während  der  ganzen  Versu«‘h*tdauer  in  Ijereilwüligster 
Weise  aus  der  physikalischen  SauimUmg  der  k.  teelinischen  | 
Hoclisi'hule  zu  Aachen  zur  Verfügung  gestellt  Die  Messungen  i 
fanden  bei  jedem  Retlector  au  9 verschiedenen  Stellen  un- 
mittelbar  vor  dem  Ofen,  also  in  der  Auastraldungsebeiie  des  I 
Ofens  sUUt  und  wurde  die  ThenucHsäule  stets  nur  so  lange  der  > 
Kinwirkung  der  Straldung  an  jedem  Punkte  ausgeseUt  bis 
daa  Galvanometer  sich  in  Ruhe  Indand  oder  eine  gleicli- 
mäseige  Schwingung  zeigte,  woraus  die  Mithdiagu  bestimmt 
wi>rden  konnte. 

Der  Vonmeh,  auch  den  a)«4dutcn  Werth  der  strahlenden 
Wärme  des  ganzen  Reflectors  während  einer  Iwstiiiiinbrn  >^^it 
mittels  einer  IjeHnnders  zu  diesem  Zwecke  <*onstniirleii , mit 
einer  henisten  Ik'stmhlungsllächc  versehenen  ('alomneters  zu 
ermitteln,  wiinle  zwar  mehrfach  angcstcllt,  konnte  jctloch 
nach  der  Ansicht  des  Herrn  Geheinirathee  Prof.  Dr,  Wüllner 
zu  keinem  zuverlässigen  Resultate  führen,  «la  die  Wärnie- 
Htmhlen  nicht  nur  senkre^dii  zur  AuKstnUdiing>‘cbene,  sondern 
auch  ik'hräg  nach  oben  und  unten  aus  dein  Oien  heraiL‘«treten, 
diese  letzteren  Strahlen  aber  nicht  von  dem  Calorinieter  uiif- 
gefangen  werden. 

Die  Versuch«  l»esl)siel)tigt4!  V'erfasser  sowohl  als  Kiiizel- 
verKU(‘hc.  al'<  auch  als  Dauervcreuche  nuszuführen.  Bei  «len 
«■rsUTon  sollte  zunächst  die  Zeit  uml  der  Oas^verbrauch  zum 
Anlu'izen  bis  zu  einer  bestimmUm  mittleren  Ziinmertem|)eratur 
(20®  C.)  ermittelt  und  «iann  der  (iasverliramdi  Ud  eingeschaltetem 
Temp^jratum-gler  {als«»  constant  erlraltener  Temperatur)  con* 
statirt  wenlon.  Am  Tage  nach  einem  j«Mlen  solchen  Kinzel- 
versuch  sollte  ein  Versuch  v«m  Tstimiiiger  Dauer  mit  einer 
Auhelzfienude  uml  nachheriger  HeguUrung  des  Gasverbrauchs 
auf  CU-  0,0  cbm  pro  Stunde  lad  jedem  Ofen  stotttinden. 
Rndlieh  s«>llte  nach  Vollendung  dieser  Ktnzelversu<'he  jetler 
Ofen  eine  gaiue  Woche  hindurch  Tag  und  Nacht  mit  tdn- 
geschaltetem  Temperalurreglcr  bnmnen  uml  hierdurch  «ler 
CTasverbrauch  und  die  AuHiuttzung  der  Oefen  bei  DaucrlH*trieb 
festgtrstelit  wcfvlen. 

Udder  konnten  die  Dauerversuche  nur  unvf*Ustän«lig  un«l 
nur  l>ei  einigen  Oefen  dun-hg«führt  werden,  da  gegen  Kmle 
Februar  das  Vemichslokol  wegen  Vermndhung  des  Hausini 
geräumt,  di«  Versuche  also  überhaupt  abgebntchen  werden 
mussten. 

Zu  bemerken  ist  ferner,  dass  leider  die  Witterungs- 
vorhnllnisse  mit  wenigen  Ausnahmen  wähnüid  «Icr  ganzen 
Versuchsztdt  von  Knde  December  bis  Kmle  Kebniar  ausser- 
ordentlich ungünstige  waren,  indem  nur  während  weniger 
Versuchstage  die  Auasentemperatur  einige  Giwle  unter  Null 
sank,  meistens  aber  über  Null  wjir  und  namentli<di  im  Kebniar 
di<‘  Wittenmg  auss«Tgawiihnlich  mild  uml  warm  war,  so  dass 
eine  Prüfung  der  Oefon  auf  ihre  I./cistungsfähigkcit  bei  strenger 
und  andauernder  Kälte  nicht  müglieh  war. 

Da  das  V'ersuchshaus  vor  Beginn  der  Versuch«*  let*r- 
gcHtanden  hatte  uiui  niH-h  nicht  volLstän«Iig  ausgelrooknct 
war,  IwHchlosK  Verfasser  zunächst  längere  Zeit  hindurch  Tag 
un«l  .Nacht  zu  heizen,  um  wenigsteus  den  Versuchsranm 
einig«*nnaasacn  auszutrocknen  und  keine  zu  grossen  Wänne- 
Verluste  durch  die  noch  feuchWn  Mauern  zu  «erhalten.  Zu 
diesem  Zwecke  wurde  der  zuerst  im  V«>n>uclisraum  vorhandene 
Ofen  von  Michel  in  Aachen  am  20.  Dcceinl»cr  Mittags  H Uhr 
30  Minuten  angezütub-t  und  bis  zum  6.  Januar  1H9B  Aben«ls 
Tilg  iiml  -Nacht  hrennon  gelassen.  Am  Abeml  «l«.*«  letzteren 
Tagi*s  wunle  als  cwlcr  Vemuchsofen  «Icr  WamteiniT  Rellector- 
ofen  «*ingi‘linnt> 


Um  zu  beginn  eines  j«>den  Kinzelversuches  m«>glu'h5t 
gleb-he  Temperatur  im  Versuchsraum  zu  halN>n,  wurden  am 
Abi'nd,  nach  Beendigung  eines  jeden  Versuches  sämmtiiebt 
Thttrtm  im  VersnehsrHum  und  den  Nel>cnräumcn  guöflnet, 
wodurch  erreicht  wurde,  «lass  zu  Beginn  eines  jeden  Ver 
suchcB  die  mittlere  Zimmerlciu|)eratur  mit  der  Tem}>eratur 
im  ganzen  Hause  nahezu  übereinstiiumte.  welche  letztere  sellM 
sich  während  «ler  ganzen  Versuchsp(*riode  fast  constant  atif 
5—6®  U.  erhielt 

(Fortsetzang  folgt) 


Correspondenz 

Sii-UHKrtihrlftichtuny  tuU  Outn/lÜhUcht. 

Seit  wrigen  Winter  Aa/x-w  trrr  hier  einige  Stratstn  pn^eveist 
mi/  Gas^ühticht  beieuchtet.  Da  toir  aUUentßeUe  sehr  wetehtM 
Boden  htxhent  war  es  «ss  Hnnvfglich,  anj  versehiefUnen  J^aierntM 
die  ö/iiAÄer;»fr  a*icA  nur  einige  Tage  su  erkalten,  die  Glühkörper 
brachen  unterhalb  des  .Kufhangers  ab  und  ßelen  herunter.  Dk 
Versnrhe,  die  wir  mit  den  sog.  Tonnen-  und  anderen,  den  Bretnur 
tragenden  Federn,  machten^  haften  kein  anderes  Heaulbii  St» 
hidten  teir  das  Oasrohr  unterhalb  des  Brenners  zwischen  Brenner 
und  Hahn  durrh%chmtten  und  die  beiden  i?oÄr«!iidfa  mittels  eines 
Gummisehlanches.  ohne  Einlage,  so  tvrbunden,  dass  die  beiden 
Jiohrendeu  circa  */» " tw«  einander  eutjemf  sind,  tcoftei  das  Heine 
Zändrobr  den  Hall  gibt.  Die  so  tiagerichfefeu  Sfrnssenbrenner 
halten  sich  ausgeieichnet  und  die  Glükkörfwr  Julien  nicht  mehr  nh. 
J)ie  ro»NC«/edfTw  haben  deshalb  keinen  Er/olg,  weil  die  Er- 
schütterungen der  Laterne  aiVAf  «w  vertiealer,  sondern  in  Aon'iM- 
Uder  liirhiung  erjoigrn.  Der  eingesetzte  Gummischiaueh 
sowohl  die  i^tieaten  wie  die  hoiizontalen  Erschütterungen  aaj 
Wihorg  in  Finnland,  3.  September  1896. 

Aug  Huiutt.  Dirigent  des  Gaetceria 
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t'eber  die  Znkunft  des  niederrhein  lach 'westfalischen 
Kohlenbergbau««*)  stellt  «lie  I>e«ib*cb.  volksw.  foIgeoiW 
Uetrnchtnngcn  an:  In  keiaein  anderen  Lande  hat  steh  die  Industne 
in  den  letzten  mjccnnien  so  gewaltig  entwickelt,  wie  geradr  io 
Deutschland,  and  mit  Recht  wird  bebanptot,  dtnm  an  diesem  .Knl 
sebwutig  «las  Km{>orblQh«n  unser«*«  Knhieiibergbaue«  «inen  nicht 
geHngen  Antheil  hat.  I>er  Koblenrcicblhum  <lea  nicKlorrheißisct 
westfalischun  Iiidiistricbesirks  al>er  bildet  ron  demjenigen  «le* 
gesammten  t^eoteeben  Reiches  den  grötiatcn  Theil.  Die  Kldtse  dies«* 
ltevi«'ni  fangen  von  Mülheim  a.  d.  Kohr  Uber  Essen,  Bocliuni  <usl 
il«rr«)e  an,  lauf«*n  von  hier  ungefähr  noch  I&  km  weiter  bis  in  die 
Nabe  von  Vnna  und  tr«>ten  anC  einem  Flächeninhalt  von  532  qka> 
zu  Tilge;  jedoch  Ist  auch  schon  beute  das  riteinkohlengebirge  auf 
einem  I'li«-hi-ninhaU  von  D>23  qkm  nachgewleseu  worden.  Immerbm 
können  aber  die  Schälzungen  der  Koblenvorrftthe  mir  aonlhern'i 
angegeben  werden.  Im  Jahre  1846  wurde  der  Kohlenreicbthem 
z.  B.  auf  11,1  .Milliarden,  iin  Jahr«  1858  schon  auf  35  Millianbc 
Tonnen  angegeben,  und  ini  Jahre  1K83  ftciüUtte  Rergrath  Dr.  Schulu 
den  Kohlenrcichtlinm  schon  Ober  50  Milliarden  Tonnen.  iDnerbalb 
der  Flochc  von  l'^J3  qkm,  auf  «'elcher  die  Kohle  nAchgea*i(MH*ii  wordrs 
ist,  sind  34,5  Millianlcn  Tonnen  veranschlagt,  wovon  Ina  zum 
Jahro  1891  nur  1,5  Milliarden  Tonnen  verbraucht  worden  sind.  IHr 
Production  des  Kuhrkohlenbeckons  Ist  In  «ler  Zelt  von  DM0  bis  181**> 
von  956361  Tonnen  auf  3f>,2  Millionen  Tonnen  jftlirUch,  also  inu 
die  37  fache  Anzahl  von  Tonnen  gestiegen.  Hinsichtlich  «ler  >u 
erwarteuden  Steigerung  «ler  Förderung  ist  weiterhin  berechnet  worden, 
dass,  wenn  im  Jahre  1890  » 35  Millionen  gefördert  wiinien,  in» 

•)  Vgl  bierülier  auch  U.  Nasse,  die  K*»hlenvorrllthe  «l«v 
enropaischen  Staaten,  inelieaondere  DeiitacUiatnis,  und  deren  Iw* 
Schöpfung.  S «1.  Juurii.  18’Ö,  8.  251  !>•  U«**l 
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Jflljrv  li>00  K 45.5  Mimoneii,  1010  x 52.»  Milltonvo,  i;»*iO  s 57..5  Mil- 
li'meo.  tlVi0  = $0,4  Milliitneii  uml  .MilUonen  Toniieu 

voranaBichtlich  (refordert  wfnifn,  uml  (Umh  die«  eine  Zunahme  Uer 
jährlichen  Fnrdenini;  um  1,137  *•  iKMleutet.  Sach  einer  audereu 
ßcrechnuDg  würde,  wenn  die  Fürderiintt  des  Kuhrkcthlenheckens  im 
Jahre  imo  etwa  02  Millionen  Tminen  Kohlen  betraut,  für  die 
nächsten  50  Jahre  eine  durchschnittlirhe  Fortlerung  von  50  Millionen 
Tonnen  jährlich  und  somit  eine  tteaoinmth'irrlerunu  vnu  25tX>  Mil 
honen  Tonnen  tu  veranschlagen  sein.  Si'hittl  man  ferner  die 
durchschnittliche  Jahreafrvrderunu  des  nächsten  fanfzttrjihriuen  Zeit- 
raums von  ia4O-ll>li0  nuf  70  Miilioiien  Tonnen,  so  erhalt  man  fOr 
das  nlchaie  Jahrhundert  von  IHIK)— UhM)  einen  Koh)cnbe<Ur{  t>der 
o<ler  Conanm  a von  lHtk> — IMO  % 260u  Millionen  Tonnen,  b1  von 
liMO — lOlK)  = .VnOO  Millionen  Tonnen;  tiisammen  von  rt*a>— 

3s  «XnIO  Millionen  Tonnen  Mit  deniscHieo  Kecbt,  mit  weichem 
nuiti  nach  rietii  Jahre  IIMO  noch  eine  weitere  Steiuerunu  der  For- 
derunu  antiimm*,  darf  man  al>er  auch  «'ertnallieu,  daHs  die  Ftinierunu 
ini  Jahre  li^K)  mit  raod  62  Millionen  Tonnen  ihr  Maximum  erreicht 
haben  und  sich  bis  tuiu  Heranoahen  der  KrachApfuns  des  Kohlen- 
Torralhs  nuf  dieser  lldhe  halten  wir<l.  Als^lann  wU^len  die  im 
Jahre  Ittlovorhamleoen  Kohlen vorräthe  von  30  wenteer  2,5  .Milliarden 
Tonnen  die  Jahresfdrdcrunfr  von  62  Millionen  Tonnen  OMdi  44*»  Jahre 
oder  von  IHiM)  ab  noch  rund  500  Jahre  liefern  können.  F>wagt 
man  jedoch,  dass  die  tirenxen  der  Ruhrkohlenablagerunit  mit  den 
DOrdlicbsten  und  dstlicliaten  Tie(l>ohnini;en  in  dom  gvgcnwtrtii; 
bekannten  Bezirke  ntioh  lange  nicht  erreicht  wordeu  aind,  dass 
vielmehr  nach  den  I.ogeriinus>'erhaUniHsen  in  demaelbon  auf  eine 
»eiUin*  Krstreckung  der  Mulden  gegen  Nordoaten  und  aus  dem 
Tereincelten  Auftreten  des  Steinkohleiigehirges  bei  IldtenbOren  und 
bei  (.»snabrtick  »«gar  auf  die  .4u8»ivhnung  des  Ruhrbeckons  durch 
das  Münsterland  mindestens  bis  Hurgsteinfurt  und  Ahaus  geschlossen 
werden  darf,  so  ist  «a  kaum  xwelfolhaft,  r|HS«  der  oben  Iterechneie 
Vorratb  nur  den  kleineren  Theil  des  wirklich  vorhandenen  ausmaebt. 
liie  (iewitiQung  der  noch  nicht  aufgeschlossenen  VorrAtbo  der  ge- 
lammten .Ablagerung  wird  alle^l^l)gs  durch  daa  Kinaioken  der  Mulden 
gegen  NordcMtea  hin  und  durch  die  gegen  Norden  hin  tunehmende 
Mächtigkeit  «1er  aufgelagerteii  Kreid«‘schichten  sehr  erschwert,  al>er 
imaierhin  dürfte  aus  dem  (iesagten  bervorgeben,  dass  allein  die 
Bergwerke  des  oiederrheiuisch- westfalischen  Kohlenreviers  <leii 
Bedarf  an  Kohlen  fOr  uns  und  fdr  «li«  nächsten  tienvnitionon  tu 
decken  hinliiigllrh  im  Stande  nein  werden. 

Neue  Bücher 

L'Acetylene  e le  sue  applicfltioni.  lllnstrirte  M'oehen 
Schrift.  KedatAion  und  .Administration’  Mailand,  via  Cwlroli  Nr.  2. 
Al>oanemeDtS|>rei8  pro  Jahr  fürs  Ausland  I>.  8.  No.  1.  der  Zeit- 
schrift erschien  am  18  April  «ts.  Js. 

Beitrag  zur  Geschichte  des  :<chwemuis>'«tema. 
Eine  M’arrung  für  all«  Stadtvera'altaogeo.  neratugegel>en  von 
Baurath  a.  D.  Fli.  Alltteriiialer  und  CivilingtMiieur  1..  v.  Ber- 
nd th  und  anderen  Mitgliedern  des  intemationslen  A’crcines  gegen 
Verunreinigong  der  Flüsse,  des  Boilens  und  der  Luft.  »1*2  in  8*. 
Graz,  II  Wagn^,  1K36.  I'reis  .M.  6 

Ebeling,  Dr  K.,  und  K StOrmer.  I*ie  Waaservvrhaltnisse 
der  f^ta«lt  Meerane  mit  Bezog  auf  die  projectirte  (Vntral-Wuwer- 
versofgungr-  1-  i>ie  in  der  Mnitlenau  angestellten  Bohrversurbe 
unter  Berücksichtigung  der  bei  «len  Wasserleitungen  an«lerer  Stgilte 
gewonnenen  Erfahrungen.  II.  Uet>erblick  QWr  die  bisherigen  Ver- 
suche, die  8tadt  mit  genügendem  Vt'ooser  za  versorgen  Berichte 
ID  die  städtischen  Collegien  »8  .S  in  8*  mit  1 UebersichlskarCa 
oo«l  1 Tabelle.  Lhuck  von  C.  Otto  in  Meerane.  181*6. 

Incorporated  Institution  ofGasKngineers.  Trans- 
actiona,  1835  E«lited  by  Thomas  Cole  252  S in  8*  mit  Text- 
tigoren  und  22  Tafeln.  London,  E.  u F.  N.  S|»on.  1838.  Preis 
geh.  21  sh.  — Der  Bericht  gibt  u-  a.  folgende  Vorträge  ausführlich 
wieder;  G.  Livesey,  Venicberung  der  .\rlieiter  gegen  Krankheit, 
rofalle,  Alter  etc  ; V B Lea-es,  Bericht  über  die  Thätigkeit  der 
Lichtniess-OommiMiiuD:  G.  E Stevenson,  der  moderne  Gaa- 
niotor.  seine  Entwickelung  nn«i  Anwendung:  I...  T.  Wright,  die 
bei  der  l*e«tiilation  der  Kohle  »ngewandten  Tumpemturen : V.  B. 
Lewes,  Acelyleoe  und  sein  Carburationswerth;  F.  D Marshall, 
die  Monierhauweise  und  ihre  Bedeutung  Iftr  die  Gasanstalten ; 
A.  E ßroadberry,  KinfQhrnng  des  carburirten  Wassergases  in 
Tottenham:  J.  Husband,  geneigte  Retorten  tu  Brentforl;  F.  lA' 
Stevenson,  die  Krteuguog  von  fk^hwefeleäure  durch  «lie  Sulfat- 


fwodneenten  selbst:  T.  Iloigate,  reines  Ammoniakiinaser  und 
seine  .Anwemlung  zur  Gasreintgnog. 

Kraftttbertragungfl-Werko  Kheinfelden.  Techniacbe 
und  wirthscbaftliche  Garatellung  der  .Ausnützung  der  M'aseerkrafte 
des  Rheins  bei  Rbeinfvlden  Humusgegel)en  von  der  Allgemeinen 
Klektricjtfttsgeaellschaft.  gr.  8*,  178  S.  mit  64  TextSgnreo,  1 Karte 
und  1 Tafel.  Berlin,  IW*G,  Springer  <Jeb.  M,  6. 

Tecklenburg,  Tb.  Handbarh  der  Tiefbohrkunde.  Bd  VI 
Das  BchachtUihren.  2»7  8 in  I.ex.  8*,  mit  51  TextAguren,  22  li- 
thogr.  Tafeln  und  4 Lichhirucken.  iicipzig,  Baumgärtocr,  181*6. 
M.  16.~ 

AA'eyl,  Th  Han<ibuch  der  Hygiene,  24.  Liefernng: 
W'üsserversüignng,  Wasscniotersachung  und  Waa»eri>eurtheüuag. 
Beartieitet  v«m  Dr.  F.  Loeffler,  Geh.  Med-Rath  und  Profesam' 
in  ttreifswald,  H.  Oeslcn,  t'ivilingeaiear  in  Berlin,  und  Dr  R. 
8endtner,  Ins|iector  der  kgl.  Untersaebung  .Anstalt  in  München. 
368  8.  in  8*  mit  85  TextAguren.  Jona,  t».  Fischer,  185*6  F.inzei- 
preis  M.  3. 

GtiBcbäftlicho  Mittheilnngen. 

Wir  wcnlcn  ersucht,  in  Krgiüizurig  des  auf  K.  585  in  No.  36 
gegebenen  Verzeichnisses  der  Gas-Glühlichtfabrikonten  initzutheilen, 
dass  <lie  Firma  Albert  Silbermann,  Mctallwaarenfabrik,  Berlin 
O 27,  Blumenstnuiso  74,  auch  Brenner  aller  Art  für  GasglQhlicbt 
verfertigt. 


Neue  Patente. 

Pfltiomanmeldungen. 

Kl««.;  27  Au»,..t  18!Ki 

4.  .M.  11325*.  fjiuipenducht  mit  trogortigen  Vertiefungen  an  «ler 
BronnAadio.  A.  Mager,  GürlUi,  Konsulatr  43.  27>6  5*6. 

26.  L.  5*x77.  llorateDuiig  von  Glühkörpern  für  GasglOhiicbt  auf 
elektrolyLi.schem  Wege.  R.  Langhans,  Berlin,  .An  der  Stadt- 
bahn 6.  4 10  5)5. 

31.  .August  185)6 

46.  O.  10641.  Fe«iern«le  Sperrklinke  für  die  Anlaasvorrichtung  von 
Gm*  und  Petroleummascbinen;  Zue.  z.  Annt.  G.  10546.  Gaa- 
mo t ore n f abrik  Deutz,  Koln-Deutz.  1^6  36. 

— H.  3859.  Rotirende  Maschine  R,  He«Uich,  Friedenau  b'Ber 
lin,  I landjerystr.  77.  211  95. 

— W.  11456.  Glühzünder.  Julius  Walhel,  I>re<sdeD-I.öblaD, 
Plauenschcstr  7.  18 12  95. 

55*.  1*.  8125.  Hydraulische  Schliessvorrichtung  für  Pumpenventilc. 
j Firma  C.  Pieper,  Berlin  NW.,  Hindeminetr.  3.  224  IW, 

Pateniversagung. 

26.  L.  7966.  Vorrichtung  zur  Erzeugung  von  Leuchtgas  aus  flüssigen 
Koh1enwa.sserstoffon.  Vom  6 8 5*4. 

Peiientertheliungen 

4-  HH831*.  Cylindorträger  für  Olühlichtlampen:  Zus.  s.  Pat.  84976. 
F.  Deimel,  Berlin,  Kommandantenstr.  50.  Vom  12  5 5)5  ab. 
D.  6908 

26.  88783.  Apparat  zur  Herstellung  von  Acctylengas,  F.  Cor- 
n u 1 1 1 e , Paris,  nie  de  Havre  12 ; Vertr. : C.  Foblert  n.  6.  Loubier, 
Berlin  NW.,  Dorothoenatr.  32.  Vom  20/2  36  ab.  C 595M. 

46.  88686.  Sich  eelbalthätlg  auelüeeude  Sporrvoriebtuog  für  das 
I Zündventll  von Gaskraftniaschinen.  Ch.  W.  Pinkney,  77  Rag- 
lan Rood,  Smethwick,  Grafach.  «StafTord  u.  Ta ngyea  Limited, 
Birmingham,  Grafsch.  Warwick;  Vertr.;  liopcr  u.  H.  Spring 
mann,  Berlin  NW.,  Ilindersinatr.  8.  Vom  10/11  96  ab.  P.  7798. 

— 88700  Aenderung  der  Gaezufnbr  bei  Txikomotiven  durch  den 
Stenerhebel  der  irebertragungskapplung;  Zna.  z.  Pat.  80279. 

^ Dontacbe  Gasbahn*Geeellsehaft  mit  beschränkter  Ilaft- 

nng,  I*esaau.  Vom  12i4  5*6  ab.  D.  «464. 

! — 88852,  Steuerung  für  im  Viertakt  arbeiteode  KzpIoaions*Mo- 
I toren.  O.  Wolff,  Drc*den-A.,  Pmgenitr.  10.  Vom  1H9  96  ab. 
I W.  11230. 

I 59,  88701.  Saugpuraii«  mit  Vorrichtung  euiu  Freilegen  dea  Säug- 
ventils bzw.  zum  Entleeren  des  Pumpenstiefela.  A.  Klinga, 
GpiUkau  ISchl.  Vom  14  4 5*6  ab.  K 13H81. 
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85.  88KS7.  <'4introl-Vrtrrirhtuiiß  filr  «in«  durrli  l’atent  No.  ♦i;tOi’4  «. 

70ftO4  gM<-hül*i*>  Ventii,  F.  M»nn,  Ik-rlin  SO., 

KorelcrsLr.  hü.  Vom  10  12  !*5  al».  .M.  12373. 

— Sch»jnin»en'entil  Schaflfer  A 0(*lilinmi»,  Kor- 
iin N-,  Cliauseetitr,  10.  V«»ni  24  12  Of»  nb.  Kch.  11223. 

PeienterUyschun^en. 

46.  7I!*IU.  Ke^tuliruDg  für  eine  votit  l>ruck  im  Arl>eit4wryini<lcr  bC' 
citiliUi<»lo  r*u>Morting  für  ilon  .VunpufT  von  (iaamaarhinen 

06  84113  >|>{llrürrichtunir  für  Abtirle. 

Oebreuch^master. 

Eintragungen. 

4.  61714.  l>o)ii>ptwan<iigo  Luinpen^rloiki-n  un<i  I.icht«vhirTrio  nun 
KryHl.illtflaa  mit  FlnAaigkoilafüiluiis  zur  I jchcvoratarkung.  .loh. 
l’uff,  l'drth  l Bayerii.  4H  5M5,  |\  2407, 

>—  01727.  I.jimponha]ter  for  Nfthinaj^chioen  nun  oinom  nnm-hmub- 
bnroi).  gpleiikiyen  .Arm  und  ilaran  vcrnchioMichom  TrHitgorloll 
II  .t  ppp  a zo  1 J er  , Möni-hen,  Si-iidlingcratr  lb,.3  276  5*6. 

A.  1180. 

— 01771.  Tulponfrtrmltfert»!ai>eyliiul«!riuH  Canoeliraiiit  .KpUott  A 
den.,  .lena.  68  % -Kch.  4i»6!'. 

*26.  01554  .\ulomttliisrh  arl^pilendor  .Aeetylen-tljiB-Kntwicklpr  mit 
von  der  Onaumelyrxlueko  yes^teoprU-rn  WnUHorhahii.  KÄohaiiiiiclR' 

I. Am))on  und  Metallwaaren  Fabrik.  Wendt  A Taenzor,  Chom- 
niU  i-8.  18  6 5*0  K.  2'JOI. 

— 61004.  Brenner  für  .\ce1ylcngue  mit  winkolfOrmiu  gotreiieinander 
gerichteten  BrennernlTimngen.  K.  Hotter,  l.>üBAcldorf  und 

J.  Leheau,  l'hAlelinenu  Verlr.  H,  Frit‘<lrlth , l*Ui»seldorf. 
1 0 5*6.  H 62&4. 

— 01608.  Blanbrenner  mit  Blemfnrmiß  geatalteter  t'entrirvorrich- 
tung  für  den  Glnbalriimpf  und  «eillichen  AuelriUniH-hlitzen  im 
Krennerkopf  fftr  dne  LuftgaegemiHcb.  .\ctie  n goa  e 1 1 sch  » f t 
für  Fabrikation  von  Bronce  »anren  und  Zlukgu»* 
ivorra.  J.  (*-  Kpinn  A Sohn),  Berlin.  .38  5*6.  A.  1711, 

— 01782.  In  einer  verachiehbaren  llUUe  befestigte  Nadel  zum 
Kegeln  der  durch  die  .Mi»>chkHSiimordü»o  strömenden  Gaauicnge 
hei  GaaglOhlicht-  u.  dgl.  I.am|>en.  R Crkbel,  l>resd«Q,  l'ir- 
naischeftr.  10.  14,7  5*6.  t».  :32'J0. 

— 6182.6.  Gaserzeuger  mit  niel>reren  (lbere[iiaoderli*>getMlvn.  mit 
ZeraUlubem  un«gerUfiiPten  AbtheUungno.  Ad.  Lue  docke, 
Schönel*erg  blb-rltu,  IbjlienfritHnK-rgHlr.  f*.  7 8 583.  I..  rt4r*7. 

30.  0hk64.  Kochherd  mit  nmgcbeDder  Guslciluug  und  in  die  Koch- 
l'H-her  führenden  Zweigrohren.  1*.  Truck**,  Berlin,  Omnien- 
Strasse  87  3.8  5*6.  T l*i65, 

42.  6I*»5U.  Giiauutumut  mit  durchbrncUeaem  Uoppeltellervenli) 
L Haaa,  Mainz,  Rlieinnllen  !*»»•.  154  58>.  II  5721 

86.  CI657.  .Vus  einem  in  Kanmiern  gelbcilieti  Kippgefka.*)  mit 

Heherrohren  beslehentle  Vorrii'htung  «um  intermiuirenden  Ah 
lassen  von  Flfts^lgkc-iten.  A.  Ktahl,  Berliii  WV.,  l.ui«-notr.  *i4. 
10  0 96  81.1741. 

~ 016(H)  ttuiiy  mit  Oeruehveraclilua-s  un<l  l‘utznfifnung  für  die 
Abdiisslcilung.  Armaturen-  und  .M  a ach  i ne  n f ab  r i k 
Act-Ges.  vorm.  J.  A.  Hilpert,  .Nürnlierg.  18  5*6,  A 1710. 


.\ii8z(ige  ans  den  Patentechriften. 

Kluae  42.  InatrnmeDte. 

No  83461  vuin  24.  Fe)>ruar  181*5.  J.  B Kotiibiteh  in  l/>ndon- 
ZAhlsrhalta’erk  für  seUn<tkuairende  G.ismesser.  — Wahrend, 
nacii  Finwurf  einer  Mtinu-,  d*-r  M(mmufnehuieriH'hvU»e  f,  welche 
für  gewöhnlich  durch  Anschlägen  <ler  federnden  Klinke  e an  den 
Knaggen  k gesjH-rrt  ist,  inae  Fmdrehutig  ertheilt  wird,  winl  die 
lose  auf  der  Achao  a sitzonde  KchaU»dieil>e  » um  einen  Zahn 
weiter  geacbaltet  umi  gleichzeitig  daa  Gasventil  tf  ilurch  Fortrucken 
des  .\u«dOfle:tnAchlaga  n gcAffiiet.  Die  Prelimig  der  K*-imllschcilH.*  s 
wird  durch  eine,  fest  auf  <Jer  Acliao  u sitzende,  K<'heilie  i bewirkt, 
welche  mit  einem  Daumen  j unter  Anachlngstifte  der  Klinken  p 
und  (/  der  Sclialtacheib«  s greift  und  dabei  zunächst  die  in  Zahn 


- oingriff  liegende  Klinke  p uushcbi  und  mit  Hülfe  des  Kndvor- 
Rprunge-4  r die  Scheibe«  um  einen  halben  Zahn,  d.  h.  bis  die  auf 
hnll>er  Zahn  chrkge  liegende  Klinke  q hinter  die  Schalter  des 
; nächsten  Zahnes  genickt  ist,  dreht.  Sobald  danuf,  beim  Weiter« 


drehen  der  Achse  a,  der  Daumen  j unter  den  Anschlagslift  der 
Klinke  q rückt,  erfolgt  die  Fortscbaltung  der  Scheibe  a um  eioeu 
zweiten  hall>t-n  Zaltn 


Die  Kltrkdrehnng  der  Schnltscbeibu  # und  damit  der  Kchlu.v' 
des  Gascentils  erfolgt  durch  das  vom  (iasmesserwerk  angetriebene 
Sperrrad  m «ler  Klinken  p un<l  q.  Die  vorauabezulille  Gaamengo 
winl  durf'h  einen  Zeiger  z,  die  Geeammlbeit  des  verbrauchten 
Gases  durch  ein  Zalilwerk  A'  atigozeigt. 

Klaue  26.  Gaabereltong. 

Nn.  84703  vom  12.  Februar  1895  J.  Jahnsson  in  'Stock- 
holm. Kl  ek  t r isch  er  tl  » sz  0 n d e r — Bei  solclien  elektrischen 
tiaazUiJclcrn,  deren  Hinrichtung  für  das  Aiila.siM‘n 
d«**i  (iHSi's  zu  detii  Kremier  mler  dos  .4hsperren 
■lesBcibcn  v«.n  dem  Hr\*nner  aus  oinesu  nber  dem 
Gaaeintritt  liegen*len,  von  einer  clcklriKchen 
Ja-itung  umgel*e»u*n  Ventllkorjier  aus  weichem 
Klaen  besteht,  *ler  mittels  eines  radialen  .\rmes  y 
inii  seine  .Vrhse  gedreht  werden  kann.  Hegt  das 
linde  eine*  ra*liftlen  ArnieB  in  einer  mit  der 
Achse  des  Ventilkörpers  coiiconirischen  FOlirung 
«.slcr  Rinne  t.  deren  obere  Kante  mit  Zahnen 
mit  einer  whrÄgen  .Keite  verseilen  i.d,  iinil  deren 
untere  Kante  M- förmige  Zühne  mit  ilazwii^cheii 
liegvndtfii  K(nkc*rl>nngen  t hat,  die  tiefer  als  die 
Kinkerbungen  k Sn  jedem  M-Znhn  sind.  Die 
Kpiuen  der  M -Zahne  sind  in  Uezicimng  auf  rlie 
Spitzen  in  dero5>eren  Kante  versetzt  können 
auch  zwei  über  cinatnler  ge»t4-llte  radiale  .\nne  vorliandcn  sein. 
Voll  linnen  der  eine  in  die  obere,  <lur  andere  in  die  untere  Zahn- 
reihe eicif»Ut. 


ttg  ST» 


Digitized  by  Google 


No.  38. 

Jl.  SfptrBhrr  (>IH. 


(527 


Journal  für  Gasboloiirhtung  und  Wasücn'orsorguiig.  XXXIX.  Jahrg. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Altena.  ;Wati 9er ve r sorgu ng.)  Die  8tadtveroniueten  Ke- 
nebmigten  die  twisrhen  dem  MajciiitrHi  in  ('•emPin»chAF(  mH  der 
Gm*  and  Wa«»erw«rk8 1)eput*tion  und  der  Fuelbecker  Wsseer- 
werkseeoOddeQ&chaft  roAp.dcrljmdgemeindeLUdeoscbeid  getruffenen 
Vereinbarungen  betr  Aoechluiut  der  otadttwhim  WaeAerleitung  an 
die  Faetbecker  TbAifl]ierre.  Die  Aningekueten  belaufen  «icb  auf 
ca,  M.  50000.  Die  8tadt  bat  vom  Mai  1807  ab  an  die  Waaaer- 
genoaecaaebaH  auf  bO  Jabre  mooBtUch  M 200  tu  cAhleo.  wofar 
bis  tu  OUOO  cbm  Wasser  tnooatlich  entnommen  weoivn  dflrfen  POr 
daa  ober  diene  Meugo  hinaus  entnommene  Wasser  ist  ein  Betrag 
von  3 Pf.  für  jeden  ('ubikmeter  tu  enlrirbten.  Nach  50  Jahren  ist 
<Ue  Stadt  beilragfrei. 

Berlin.  ;Straa»enbeleachtung  mit  GaaglQblicht.) 
Von  Seiten  der  IHrection  der  Itentschen  (Taaglüblicbt-Actiengesell- 
aebaft  erhalten  «ir  die  Mittheiliing,  daaa  die  Stadt  einen  Itedeuteiiden 
.Auftrag  aur  acbleaniffe»  Klnrichtnng  der  Straseenbelouchtong  mit 
Gasgiüblicht  'Patent  Auer  gegelHMi  bat.  Ks  sollen  darnach  die 
«^uerstraasen  der  Friedriebstrast«,  fw>«ie  das  gante  Hnnsa  Viertel 
mit  .Auerlicht  verwehen  werden.  Wie  bekannt,  sind  schon  in  vor- 
scbie^leoen  [Stmaseoxügen  die  1.4iteraen  mit  AnerWhem  <4asglUb- 
Uebt  eingerichtet.  Hin  Theii  davon  war  bisher  noch  versuchsweise 
inatailirt;  auch  diese  Rtnrirlttuiigen  sind  min  aeitens  der  Stadt 
fr»!  Qbemuminen  und  weitere  grbssere  Aufträge  in  nahe  Aussicht  , 
gcsIeilL 

Berlii.  t^^unahni«  des  QAarerbrauehes.)  luderStadt-  ' 
verordnetenverBammlung  am  3.  September  kamen  versi'hiedene  auf  : 
die  tjasversorgung  (>etQgHche  Magistratavorlagen  tur  Verhandlung.  > 
Zunächst  die  Vorlage  betr.  die  iin  Jahr«  isiid  ln  Angriff  in  nehmen-  : 
den  liauiinsführungen  in  den  stU'lliiH'hea  tiaswvrkcn  und  am  Gas-  ' 
n>hruette  in  der  Staiit,  die  schon  am  12.  l)eeeml>er  v.  Js.  von  der 
Versammlung  vorikufig  geuehmigt  worden  sind  Ks  sollen  N(  750148 
lurVerfflguiig  gestellt  werden:  von  dieser  Summe  sollen  M 364-tOÜ 
als  Krweitoriingen  der  Werke,  die  Übrigen  M.  3861-48  als  Erneue*  ' 
rungen  der  Anlagen  verrechnet  werden.  Nach  den  von  der  Itepu*  j 
tatioD  der  aUbhischen  fftiNwerke  aufgestellien  Berechnungen,  be- 
trertrod  die  Gaaprodiirtion  an  den  Maximaltagen  der  nächsten  Jahre  ' 
and  die  erforderlirben  ErweitorungKhauten  auf  den  Anstalten,  er- 
scheint die  in  <ien  leisten  Jahren  tu  (irunde  gelegte  Verbrauehs- 
lanahm«  mit  4 v.  H.  jährlich  nicht  mehr  ausreichend.  Durch  die 
Hebung  der  allgemeinen  GcvcbUflsinge,  den  M e hrver  bra  ii  eb  an 
Gus  zum  Kochen  etc.  ist,  wie  .Magistrat  mittheilt,  in  den  Betrieits- 
vcrhällnliwen  der  Gaswerke  eine  Veränderung  eingetreten,  welche 
dasa  (wingt,  ln  den  oflehsten  Jahren  mit  einer  Consu  mzunahme 
Von  wenigstens  (i  v.ll.  zu  rechnen.  In  dem  ersten  8euicster 
1'*^%  hat  meb  sogar  — theilweise  allerdings  durch  die  trflbu  Witterung 
in  den  Monaten  .April  und  Mat  und  den  in  Fulgo  der  Gewerbeaua- 
Mclluiig  starker  gewortlcnen  Fn*mdenvcrkebr  veranlaast  — der  Gna* 
rousmu  um  10  v.  H.  gehoben.  Ks  ist  deabalh  ein  unabweisbares 
Predarfniss,  für  die  zweite  Gasanstalt  an  der  Gitaehiner  Strasse  ein 
neues  GaabehAlterhaas  an  der  Fichtestraase  zu  errichten  und 
niit  dem  Bau  im  Frühjahr  1S!>7  so  bf^onen.  Die  Versammlung 
nird  ersucht,  sich  mit  der  .Ausführung  der  Vorarl>eiten  für  den  Hau  , 
dieses  GuabebaUerhauses  vom  I.  Oclober  ab  oia%'crstaoden  zu  er- 
klanm  uo<l  den  Kr>stenbedarf  von  M 21  IXtU  zur  Verfügung  za 
stellen  — Stadtv.  Mommstm  beantragt,  trotz  der  verhftUnissmassig 
geringen  Saiiime  einen  .Aussi'liuas  nlederzusetzen.  Es  handle  sich 
doch  immerhin  um  einen  er>>ten  grundsätzlichen  Bchritt,  der  geprüft 
aerden  muss  — 8tadtrath  Namslau  erwidert,  dass  der  Verbnucii 
nicht  nur  des  Kochgases,  snndern  auch  des  lA*uchtgaacs  in  der 
erfreulichsten  Zunahme  sich  iH^ündu.  Die  Vorlage  geht  an 
einen  Ausschuss 

Budapest.  I Wasa  er  ve  r Borgu  n g.)  In  jüngster  Zeit  wurden 
im  Rayon  des  KAprtsshis-Megyerer  AA'aasenrerites  sechs  neue  Saug- 
brunnen eröffnet  und  iu  Betrieb  gesetzt  und  kann  nun  dieses 
Wasserwerk  im  Falle  des  Bedarfes  bis  zu  120000  cbm  TrinkwasseT 
per  24  Stunden  liefern.  Gegenwärtig  l>etragt  der  linksseitige  tt^{- 
liche  Wiisserconsum  ca.  tOOOfKl  bis  101 000  ebiu,  wovon  70 (KXI  chm 
vom  KäpossUis-Megverer  und  tler  Best  von  HOOOO  bis  40IW0  chm 
v»m  alten  Waoserwerk  gedeckt  werden.  l>enuuf»Ige  wunlen  iHe 
Kunstölter  unterhalb  der  Alsgarethenbrüc»  e ausser  tiebrauch  g<^ 
setzt  und  bleiben  bis  auf  Weiten-s  in  der  Reserve. 

Hanaover.  (Entwässerung  ihis  Pumpwerk  an  der  Leine, 
durch  welches  das  aus  den  Kanälen  der  Stadt  in  dem  grusyen 


Sammßlbaasin  zasammenflieuende  AVasser  in  daa  durch  die  Stein- 
thormaw'h  gelegte  eiserne  Druckrohr  getrieben  winl,  hat  eine  be- 
<lvutendo  Erweiterung  erfahren  dort'h  die  .Anlage  einer  Krafi^^- 
anstait  und  die  Aufstellung  eines  neuen  Gaamotors  von  40  pferde- 
kraft  und  einer  weiteren  Gentrifugalpumpe.  Zu  diesem  Zwecke  ist 
das  bisherige  Gebttudo  etwa  um  das  I)opi>eIt«  verlängert  worden. 
Neben  der  Maschinenhalle,  die  durch  den  .Anbau  auch  eine  Vor- 
grOsserung  erfahren  hat,  sind  zwei  grosse  Raume  für  diu  Kraftg}»- 
anlage  geschaffen.  Vorlitatig  wird  mit  dem  gewonnenen  Kraftgas 
nur  der  neue  4Üpferdtge  Gasmotor  gespeist.  s|>Bter  wird  es  auch 
zum  Betrielte  der  jetzt  norli  mit  (.euehtgas  gesjielsten  Qhrigen  Ger 
Gasmotoren  benutzt  werden;  dio  Anlagu  reicht  zu  einem  Betriebe 
von  7&Pfurdekräften  aus  Der  neue  Gasmotor  Übertrifft  die  älteren 
in  der  Mascbineoballe  stehenden  bedeutend  an  Grosse;  sein 
Cylinderdurchroesaer  l»etragt  400  mm.  Die  neue  Cvntrifugalpampe, 
die  dieser  Motor  treibt,  hebt  IK  cbm  AVaaser  in  der  Minute,  wahrend 
die  anderen  vier  zusammen  ca.  32  chm  bewältigen.  Die  neue  An- 
lage ist  aui  8.  August  In  Betrieb  genommen ; dieseU>e  ist  von  der 
Firma  Gebrüder  Körting  ausgefübrt. 

Hoheäätein  i.  H.  (tiaspreis  iK^r  Stadtgemeindrath  hat  vom 
1.  September  ds.  Js.  ab  den  Preis  des  flaue«,  welches  für  andere  aU 
Beleiu'htungszwccke  verwendet  winl.  von  18  auf  15  Pf.  herabgesetzt. 

Uegittz.  (Gaswerk.)  Nach  dem  OeM-hftfisbericht  wurden 
im  Jahre  1.  April  180596  1800  220  ebm  Gaa  producirt.  Die  Gon- 
samüon  )>etrug  1810390  cbm  Gaa.  Vergast  wurden  6123^)0  kg 
Kohlen  Im  AA'erlh«  vom  M 91768,10  und  zwar;  3373000kg  Gas- 
DUM-  und  Stückkohlen  atu  der  Königin  Ix)uiscn-  un<l  Florentinen- 
Grube  Itei  Zabrze  in  OWrschlesiea,  1010500  kg  Förderkohien  aus 
dem  Sieinkoblcnwcrk  »Vereinigte  Glückbilf  Friedenshoffniiug«  in 
llermsdorf  bei  AVahlenburg  I.  1236760  kg  Fbrdsrkohlen  aus 

der  Gustav-Grube  der  Schlesischen  Kohlen-  und  (.okewerke  in 
Gotteslwrg  i.  Schl.,  4M200  kg  Plattenwürfelkohleu  vom  AA'est- 
böhmischen  Bergban-Actien- Verein  in  Pilsen,  zusummen  6 1234.50  kg. 
Ferner  wunle  tur  Aufl>eaflcrung  des  Gases  ein  Benzoiverdampfungs- 
appantt  aufgostellt  mit  einem  Kostenaufwand  von  M.  12U0  und 
rum  Ersatz  der  Plattenwürfelkohlon  5114  kg  90*/s  Benzol  Im  Werthe 
von  M.  2127, OK  vchlainpfl.  Zur  Strassenbeleucbtung  In-anntcD  am  Endo 
de«  Rechnnngsjahres  ISl^ri.'flO  628  l.aternen  mit  einfachen  gen'Obn- 
liehen  Brennern  = 628  P'lammcn,  10  laiteriien  mit  dop|H>U«it 
gewöhnlichen  Brennern  = 20  Flammen,  1 U-itcrnc  mit  Siemens' 
Rcgoncrativbrcnner  «t  1 Flamme,  201  Ijiternen  mit  einfachen 
.Aucr'schen  GlQblichtbreonern  201  Flummun,  6 I.;Btcrnen  mH 
dop)*elten  .Auer'schen  Gluhüchthrennern  10  Flammen,  Summa 
745  laitei-ueu  mit  zusammen  760  Flammen.  Der  Gaavcrbranch  der 
gesummten  Strasscnbcleiicbtung  betrug  248791  cbm  mit  M.  8öG8U,74. 
IKe  .Ausgalten  für  Sliassmibeleuchtang  betragen  zusammen  Mark 
47062,17.  Die  Kinaahmen  aus  dem  Rechnungsjahre  18'.^  96  be- 
trugen .M.  330498,30,  die  .Ausgahett  incl.  Verzinsung  und  Amurtisti- 
tion  betrugen  M.  2428»3,97,  daher  rd»en*rhuBs  .M.  87694,42 

LieinHz.  (AVasserwerk)  Djm»  Hnu|*tnihr»etz  de«  AA'asaer- 
werks  hatte  am  BchliisH«  des  Bolriebsjahres  189195  eine  iJlngo  von 
3-8172,30  Ifd.  m.  HauswasscratiHclilüsst-  waren  bis  Fiido  Mart  1896 
aui^eführt  2UOO.  Von  den  atigeschlusM-nen  Grundstücken  zahlen 
1863  AVusw'rzins;  57  tlrumlstücke  sind  zum  AVasserzins  noch  nicht 
veranlagt,  da  diesell»en  noch  unbewohnt  sind.  Mit  Kanal-  und 
RcgeurohmnHchlOssen  wurden  im  Betriobsjahre  331  GrundatOcke 
vem*hon.  — Bia  zum  Schlüsse  des  Betriebsjabre»  wanui  2108  Stüde 
AA'assemiesser  sngekaufl,  davon  1858  Stück  in  PrivatgrundatÜcken. 
All  die  AA'atiserleitung  uoguscblossen  sind  für  1729  Grundstücke 
6745  Closets,  für  271  Grundstücke  437  Badeeluricbtungen,  für 
291  Grundstücke  564  PimoirspüLungen.  Die  Wassorfurderoiig  betrug 
zusairnncn  2277499,19  chm,  das  sind  pro  Kopf  und  Tag  126,79  I 
Der  grösste  Tagescuneunt  war  am  5.  Juli  IK»5  mit  10921,45  cbm; 
der  geringste  Tagesconsum  war  am  19,  November  1896  mit 
346t>,65  cbm.  I>er  durchsi'hnittUche  Tagescunsum  betrug  6239,72  cbni- 
Ihia  zum  Filtcrbetriebe,  zur  Spülung  der  Kanäle,  zum  Sjjrcngen  der 
Strassen  u.  w.  erforderlitbe  Wasser  ist  bei  Berechnung  des  Durch- 
schnittsverbrauchea  mit  cingerccim&t.  Der  Verbrauch  au  Feuer- 
ungsnialerial  auf  der  Hegerwieao  In-trug  l406(äX)  kg  Staubkohlen, 
d.  i.  pro  100  cbm  gefOnlvrli-s  AA-'ss-ier  67,62  kg.  Die  vernusgahtc 
.<umme  für  Kohlen  betrug  .M  13193.70.  Di-r  Kohlenverbraiich  zum 
Bi-triflie  auf  der  Siegeiliöhe  für  .Kaudwäsrlie  bclnig  -10000  kg  mit 
ctiicm  K'MUniuufwaiidc  von  M.  640.  Für  die  VorsrlK-itcn  zur 
Grundwasserli-ituiig  in  Kuddlfnhach  sind  bis  Ende  Marz  1896 
M.  32151, 1)3,  für  den  .Aiiksnf  von  !.aiulcrvieij  in  RudolGtiach 
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M.  verauR]taijt.  — B<*i  <Jer  Wniverw«rkE  Kuee  betrugen 

di«  Kinimbnirn  M 21M , die  AusRaiiea  M Die 

in  dem  veiyaoüC'nen  Jahre  dun-htfefohrle  lUKÜche  hakl«rii>l(»* 
miiM'he  Unteriiucliunie  dea  I.eitun}oiw«eaer>  wurde  in  ftteicher  Weine 
und  mit  f>foiK  fortgeeeUt  Hierbei  fördernd  wirkten  auch  die 
gleiciifaU.«!  vorjährig  hewerkatelliirten  Veri)Cit)M;rungva  und  Erg&n* 
Zungen  der  FilteranlMge  in  Verbindung  mit  den  gewonnenen  Kr 
faltrungen.  Ke  wurde  im  Diircbschnitt  eine  Verringernng  de« 
Bakteriengelialte«,  aowie  eine  gr<>aM.‘re  CloicliDittiuiiukeit  in  der 
W'araerbeeK'hatfvnheit  erreicht  Die  tAgliclken  .\ufzeiclinunseti  der 
bakteriidoKiachen  Keaultate  wurden  wie  friilier  dem  Keiclia  <iei>(ind- 
beitaamt  zur  I’rdfung  Qbermiiudt.  Im  Allgcuteinen  war  eine  den 
VerhäJtnifutea  entaprerhende  Verliesserunc  dee  Trink-  und  iteitraucha- 
Wawera  erreicht  worden  Die  Vorarl>eitea  zur  VeriHirgung  '1er 
8tmit  LiegniU  mit  <trundww(Ker  wurden  Herrn  Uaurath  Thiem  io 
I^iprig  üiicrtrageD  Dersellw  batte  in  aeinem  Rerivlit  die  gfliiMigen 
(irundwaMerverhaltniw«  itn  <>t>ereu  KaixluicbUmle  bervorgehoi'en. 
Au«  tMtnitären  Hrdnücn  gaben  die  elmlliechen  Behörden  dem  Ke- 
zuganrte  Kndolphabarh  den  Verzug  der  andeitm  niherliegenden. 
Dirt  vom  ? MiU  bi«  «um  10  Juli  ausgedehnten  l’umpversuche 
fielen  nach  jeil«r  Iticbtung  hin  gtinatig  aua.  liei  einer  dauernden 
Entnahme  von  7000  chm  innerhalb  2-4  i'<tuii<1en  wurde  der  tirund- 
waaaerapiegvl  mir  um  2,0(1  m geaenkl,  »>  da<«  Herr  Kaoraib  Thiem 
in  «einem  Üerichte  am  Schluase  erklären  konnte,  dua«  man  an« 
diesem  fielaude  liei  einer  Senkung  de«  Gruiidw:i«MerspiegeU  um 
4 bi«  4,h0  tu  mit  Sieberlieit  nicht  weniger  al«  lOtiOchm  innerhalb 
24  Standen  entnehmen  könne,  fall«  man  die  Kriinnenfassiing  nach 
«ler  Ncumftiile  hin  um  inO  bi«  K'iO  tu  verlängere  l.«lzttire«  imjII 
gi'iK'hehen;  da«  erforderlich«  Terrain  iot  bereit«  angekaiift  wortlen. 
.Knch  die  chemixche  un«!  I)akterio^kopi«obe  rnterauchuiig  de« 
Wa«K«r«  ergab  ein  giln.«tige«  i<e«iillat,  wio  aus  den  Ib-richteu  dea 
Director  Dr.  Mahrcnholtz  und  des  («eh.  Uath  I'n>(e«sor  Dr.  Kltlgge 
hervorgeht  (ileichfalls  wurle  wuhrend  t|er  Ver*uch«2eU  conslutiM, 
daaa  die  Enleiaenimg  de«*  Waasers  und  deraen  KIftrung  durch  eia 
grvttes  KiettfiUer  ohne  Schwierigkeiten  möglich  «ei.  Da»  I*r»ject 
«elliHt  wird  nach  ilen  riiineii  <ler  Studtvoronlneten  »uf  liruu'l  de« 
nachatohcrid  «kinirten  l'rogramme«  aiisgefulirt  1.  Daa  tirundwasi*er 
wird  io  Kudolphsbach  «oweit  gcholH'U,  aU  die«  filr  das  Enteisenung«- 
verfahren  uo>l  die  Erzii-Iiiug  eines  ausreichcmlcn  («cfallcs  von  hier 
I)ia  zur  alten  Pumpstation  ilegerwiese  etfoplerlicli  ist  2 Die  Ent- 
eisenung des  tiriindwaMiers  wird  an  der  Helteslelbf  in  Hudolphs- 
hach  Torgunutiiiiten  3 Dir  I^impco  in  Rudulphsbach  sind  for  eine 
Maximalleistung  v*>n  500  cbm  ]*ro  Stunde  construirt  4.  Da«  llebe> 
werk  auf  der  Ilegerwieae  bef<>nierl  *liu*  enteisente  Wn««er  zur 
Siegeshhhe  in  die  ilochreEenroire.  5.  Auf  der  Siegeshöhe  wird  ein 
npuea  lloclireaervoir  •lurcli  rel>erw>'>lbuDg  eines  Filter«  hergestellt 
Die  Kosten  sind  ein«c)>liefi«lich  aller  Vorarbeiten  auf  M.  fHMkK.) 
berechnet  wonJen  Mit  dem  Hau  wurde  im  M*mat  Mai  hegonueu- 
F>  i.«t  Atissicht  Vi>rhandeii,  du«  Werk  noch  innerhalb  dieses  Jahres 
betriebsffthig  tu  (ilM-f^eben. 

Uidenseheid.  (W  a sserwer  k«e  r wei  ter  u ng)  Nicht  nie  in 
No.  5i5  d«  Jniirn.  IWHJ,  s 575  angegeben,  um  einem  im  Sommer 
regehiiflssig  uinlretunden  Wassermangel  vorzul>eugeo  — an  Wa.««er 
hat  es  tliaUAchlich  nicht  gefehlt  — , «iin*lern  Ie<lig1ich  um  <iun  (Je- 
trieb (tei  den  an  <Ina  Wuiwerwerk  geatellu-n,  bei  dem  Wachsthum 
der  Stadt  immer  grosser  werdenden  .tnsprUchen  gonQgen  tu  k«>uucn, 
wird  seitens  der  WaM8erwerksgeH<dl«i-hHrt,  Deutsche  Wasserwerke 
Aot.-(7e(i.)  das  btslu'r  4<X)  cbm  fuKsende  Reservoir  durch  einen 
>)00  cbm  fnssen'ien  .\nl*au  vergröosert 

NSrdlingea.  (WaKserwerk)  Die  neue  stJwJtische  Wasser- 
Werksanlage  wurde  am  20.  August  durch  den  Vorstand  de»  kiiiitgl 
technischen  Bureaus  für  Wasserversorgung,  Herrn  Banamtiminn 
Brenner  von  Manchen,  im  Beibcin  dea  als  Vertreter  der  krmigl. 
Kreisregierang  anwceendeii  Uegieriing««UnM;tors  v.  Hrauri  aus  .Augs- 
borg  nochmal.«  einer  grUndlb'hen  Besichtigung  und  Untersuchung 
UDterzogen  Das  Krgebniss  denselben  war  in  allen  Theilen  du« 
grussartig  angelegten  Werke«  «ehr  gut  un*l  zafrioiiensteliend,  und 
erfolgte  al«<lann  die  officieliu  Uebergabe  des  Werkes  an  die  t^tadt. 

Waadabek.  Kanalisation.  Die  stä«iti«chen  ('ollegicn  haben 
am  31  Aognst  die  Kanalisation  de«  ganzen  Itehauien  .Stadtgebietes 
beacbloAAen ; die  AbwjUukT  wertlen  in  Klorbeekeu  geleitet  und  auf 
mechaniBchem  und  cbemi»chen  Wege  nach  dem  Röckner  Hotlie- 
schen  Verfahren  gereinigt,  die  RückMiUndu  wenien  als  l'ruiwkuchcn 
landwtrthiiichafTlicb  verwerthet,  daa  gereinigte  (tberwaneer  aber 
wird  in  das  Flüsachen  Wandae  geleitet,  das,  auf  Hamburger  (Jebiet 


Eilbock  genannt,  sich  dort  in  das  Hamburger  Sielsystem  ergie««t. 
Die  K<>.«ten  )>etragun  M.  D«.h  Project  hat  die  (ienehmi- 

gimg  «ler  Kegicrung  erhallen  und  e'dl  nun  sofort  vcrmirklicbt 
wenlen 

Welsh.  linz  (Erdgas.)  Di«  vereinigten  Fabriken  landwirtliEcbaft- 
lieber  MnM'hinen  in  Wels  haben  der  (taaquelle,  welche  «ie  in  ihren 
ElablissenicDt»  vor  xwet  Jahren  erl>ührt«n,  in  einer  Entfernung  von 
(iU  U)  nunmehr  eine  zweite  beigefögt.  Ihese  neue  Quelle  ist  so 
ergiebig  »Is  die  bisher  bestehende,  welche  pro  Stunde  regelma.*.*ig 
12  cbm  liefert  Mit  der  nun  zur  Verfügung  Btehendeu  (ia«m«ti(re 
beizen  <lie  Fabriken  ihre  Dampfkessel  and  beleuchten  ihre  säntmi- 
lieben  «»«golehlilvn  (.orMliUiten 

Wien.  (tuet erreich  lache  OaeglühUchl-Actien-tie- 
Seilschaft.)  Der  Vcrwallungsratb  der  t k-alerreicliiachen  tis»- 
giUhliciit-tiesellM'liafi  wir*l  in  'ier  am  21.  .Septemlier  atattfin'leQden 
t'Jenenilverwammlung  «iie  Verthetlung  von  tl  IHOti  IHviileiide 
•Actie  gleich  130*«  (1H.*4!16  BO*#)  ticautnigcu 


Marktbericht. 

Kohle  u n «1  Coke.  FHc  Marktlage  ist  im  < Janzen  iinvoruiidert 
Uvber  die  Kohlenfönlerung  im  rh  ei  ii  i»ch«w*eat  fall  sehen  Be 
zirk  geben  die  .Mittheilungen  aus  dem  Bericht  des  Kuhlensyndictii-i 
für  dm  Monat  Juli  einige  Iremerkenswerthe  .AufschlQssc  llienarh 
wunlcu  in  the>*ent  Monat  gefördert  3,Smi‘7l  t.  (iegen  den  gl^cbm 
Mi>nat  dea  Vorjahre«  ist  der  .Absatz  um  122dl  t oder  10,^*«  gc 
stiegen.  VerMatidi  utinlcn  an  Kohlen  Im  ganzen  2574.'!%  t,  damtj 
Hefen  für  Heelinung  *lci*  Kohlensynilicates  240fi8.*i0  t *i«lcr  9^1, 4:<*», 
wahrend  der  Rest  im  l.anddebit  sowie  auf  einige  noch  Isafendc 
allere  Vertrage  zum  AlMiaU  gelangten.  Der  ar()«itst&gliche  VetMsd 
Im  Bericlitsmonat  betrug  an  Kohlen  il5-'l5,  Coke  It'.iB,  Uri*]uells  2**1, 
zu.-*ammeu  1151*4  Dop|s<lw'iigcn  gegen  10411>  Poppelw^en  iu>  Jnli 
|K*.t5,  also  in  dieH.*tii  Jahre  mehr  1175  l*op|>e1wagvn  gleich  11,28*». 
\’on  der  Steigerung  entfallen  aaf  K«fhlen  S.‘t5,  auf  Coke  d4l*Dop)el- 
wngcii.  Widireml  >He  llrii|UetiH  ein  Weniger  von  H Uoi'pelwsgeit 
zeigen.  — Auch  vom  obcrschlesischen  Kohlenmarkt  wini  ein 
ülier  Erwarten  anhaltend  steigemler  Abs.*itz  gemeldet.  IKe  Zu- 
□ulimv  der  .\uguslverlHdiing  l»‘trug  gegen  lHti3  ca.  15000  Wsggvi&i 
uu*l  gegen  das  sehr  gute  Jahr  sogar  ncK'b  4*J00  Waggons.  Per 
.Mehrversand  in  «He.sem  Jahr  gegen  daa  Vorjahr  bis  Ende  Aoftut 
wird  auf  über  87  704*  Waggons  Iwrechnet  l*em  Hotten  .Abssii 
kommen  <lie  gilnsiigen  VVa«m-rverhalcniase  zu  atatleii. 

Feber  den  englischen  Kohlenmarkt  wird  (von  T.  B Kittel, 
Ixmdou  berichtet:  l>as  Geschäft  am  Yorkshirv  Kohlenmarkt  i*t 

ziemlich  lebhaft,  e**  wird  notirt  fnr  Best  South  Yorkshire  Hard  Sleaoi 
9 f*b.  9 d.j  (taskolile  in  guter  Nachfrage  10  sh-,  Silkstone  und  Hezl 
Silkstone  10  «h  3 d.  p t f.  a.  H — I*er  Newcastle  Kohlenmarkt 
zeigt  gute  Nachfrage  un<!  feste  Preise,  Man  notirt;  Best  .Vorthuoi- 
brinn  .'^tcani  s sh  *>  d , Small  Stesm  3 sh.  (>  d.,  Uiigt*siebte  RuDkrr 
Kohlen  7 sh.,  Newcastle  Ga^tkoble  *3  «h.  9d,  Sunderland  i!ask-*hk 
7 «h.  3d  — .Auch  iler  Schottische  Kohlenmarkt  zeigt  einen  flotten 
Aiisatz  nn>t  festere  Ikinr-u.  Die  letzten  Nutiinngen  sind:  Main  sh 
3 d («ehr  («.*>1 . EH  (>  sh.  0 d.  M«  7 «h  , Splint  7 ah.,  Steam  7 »h.  ‘J  A 
p.  I t.  a.  H-  Die  Vorsebilfnngen  wahren*!  der  letzten  AA’*»cbe  !*• 
liefen  aii-h  auf  I6532St.  ein  .Ausfall  von  23441  C im  Vergleich  zu 
dem  wahrend  der  vorletzten  Woche  veiwchifftcn  (Quantum. 

Amiiioniuksals.  Eine  bcnierkvnswerthe  Verminderung  <lr« 
Markte«  ist  nicht  eingetreten  Die  «cbuttiscbeD  Schieferwerkt-, 
welche  ihre  ziemlich  gleichmassige  Production,  wie  e»  ticheint,  ohne 
Zuruckhaltung  auf  «len  Markt  bringen,  haben  mit  ihrem  Preise  von 
£ 7 II  sh.  3 «1  auf  £ 7 in  sh  f.  a.  B.  Keith  nachgegehen,  soirzr 
£ 7 7 sli.  6 <1  «oll  ucceptirt  sein  An  den  übrigen  PlAtxen  Ist  <lcr 
geringen  l*roduc-tion  und  gegenwärtiger  Jahreszeit  entajiTochend  eia 
wciOMcr  Preistlruck  nicht  nusgeliht  wonlen.  Man  notirt:  Iluli  £* 
11  sh.  3 d.  bis  £ 7 12  ah.  0 d . Liverpool  £ 7 15  sh.  Für  spätere 
Lieferung  £ B 5 sh. 

Th V V r prod u k te.  l*cr  atiescronleuUich  hohe  Benzolpreis 
bat  den  l'insaU  in  «liesem  Artikel  nicht  gefördert,  doch  sin<t  füf 
September  nach  den  Londoner  Berichten  -1  sb.  t>  d.  für  9Uer  Benzol 
buwilligU  für  Bfiftier  wrr<lcu  niedrigvru  Preise  ge«i eilt,  zwiHchen3sb 
lOht  d.  bis  3 ah.  11 d für  t*0er  Benzol  und  2 sb  1*  d.  bi«  2 sh- 
10 't  d.  für  541  er.  Toluol  wlnl  zu  2 sh.  2 d.  bis  2 th.  2't  d pro 
Gallone  gebandelt 


tvii  K Ol'leiibuiirK  t»  Muorin-u. 
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A]le  ^HCbrlftHD,  w<>tche  dJ«  R«RUctl<>n  dM  BUrt««  hMn-tfipn . wmlen  erbetcs 
unter  iSer  Adrawe  des  I>r.  H.  BUbTK  li>  Knrlanib«  L ä 

T^owArlUF-AaU«*  IX 


VERWANDTE  BELEDCHTDNG8ARTEN 

4«»ic  rot 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgAa  de«  Dentwboa  Teretoi  tod  (}u-  Qod  WaiborfbohmannoriL 

a»r<AU»e«*>«>'  vad  Ctwf-IUtdaateur'  Or.  B.  tuflTTB 

rt»!«— « «B  4m  >«*>u«hwi  iUcaBK*~M  ■■  totOir«—  WfOi»r*jN*««Uif  Am  TrMJML 
V-  rla«;  A.  OLDBVBOtTAO  IB  KUivcbM.  OIOekMnoM*  II. 


!>.■  JOURNAL  FOR  OASBELEUCHTUNO  UNO  WASSERVERSOROUNO 

fcaiLD  dturti  dtFfl  Bu4'bbta<lel  cuin  PrrtJ»  von  M.  SO  für  den  Jab/itiiK  betoctQ 
«ertleo.  bei  direktem  Betuc«  durcb  dVe  Puti&mter  DeuucblBiid>  und  dn  Aut 
IukW  tHlor  durtb  di«  uuUjni^bnH«  VerUobucbbBndluuv  «rltd  ns  Pottuctucbltx 
«taubHi 

AMZEPiKS  wj*nlf>D  ms  dw  VotriairRhaadlutic  and  ■AmmUU'hfin  Atmone««* 
iBMttulcQ  «um  CrrliM  Toa  W PT.  lUr  di«  drcij^Mlum«  ivtluelin  odi»  deren  Rsum 
wureni>isnen.  U«rl  O-,  IX.  SX  und  ASnuüiKM  Wirderbolaxig  wird  ttu  •tn^eoiAar 
Rabat]  f«wtbrt 

B<>nscon,  voo  denn)  saror  ein  Pn>(>i>-Rieaapiv  einrueenden  M,  werden  oa<di 
VuvknUiruaf  b«lc>>fhft. 

VerUctbLiohhuDdlung  tod  R.  OLDENBOORO  Io  Mtinoheii 
Uiiick>lnua«e  IL 


X n It 

Vrrkudituet  der  XXXVI.  Jehre*Tfr«t«aletK  d«o  Ikeeuebet  Verciti  Ow  tsd 
WsuerTtcbaittem  1t  llerlit. 

Bertcbl  der  tftRketi<e«Dt«Al»t.  Herr  K i^rtlnir , HmoDnTpr  8. 
leirMbUtre«  IWr  dieSttUnlk  der  llrtrieboerK(b«i»*  rleklriMber  CraUtlanltKn. 

Von  (»r  O.  Rjttcb.  Karlümfae  8 dSl. 

Wrrlelrhv-VerBtehe  nll  OttbeLilfrn.  Vnti  A tod  IberlOf.  Rpf(erQnir«-BMl- 
aeleter  und  iKioeat  «n  der  K<l  Techn  ilLFCbeehuie  tu  Atebeti  vSrbUiM  von 
^ <->4  H.  U4. 

Me  SettUaac  de*  Becetwtjwer».  8 64.' 

Oamopeedett.  <rUclOhU*-M  '»H>el!M'han  fl.  644 
tJMrtlir  8 4+4.  Neue  Rtteher.  — Verteblcdeo«« 


Alt. 

Xewe  Ptietie.  S.  44.V  f^teatjUkCBeiitanceiL  — rtteuiertbelliuiren  — l'ttt^tfiber- 
imriinxen.  — Ptieoi««)nwbuiut*'B. 

Gebreucbemutter.  Elotnrniicen. 

ieutCT  tti  dM  PtteeUArtftCD.  fl.  646. 

Tver».  <.»«MHiiiprbrvaD'-r  — Wolf,  Orubeootoberbeluijkape  mit  ZüadTorrleb- 
lunc.  — LehmeDD,  KefMDlMdier. 

SuiUUerb«  tad  twuielie  ItttbeUiem*  ^ O««- 
Brealaii.  8rr«iuer>h<-1caehta&ir  mit ütübUcht.  — Bronberir,  Auodehnaot  der 
(.H>beWcbtunt  » rberlotleiibare.  GaMtuttoltm.  — Müscbea.  Qte- 
bPleuebnjDct(eiH’lU«htfL  — WermeUslrebea.  Klektiitrh«  Ceutnle. 

MirktbeHrhl.  8-  64h. 


Verhandlnngcn  der  XXXVI.  JahrenveiviaramlnnK 

ÜP« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
hl  Berlin. 

Bericht  der  OaNhelz-ComtuKblou. 

Die  VorthcUc.  welche  dw  Kochen  mit  Ga-  bietet,  scheinen 
von  den  Bewohnern  unserer  mit  <ra.**fahriken  versehenen  JStädte 
immer  mehr  erkannt  zu  wenlen,  und  in  Folfie  «huiiiien  lüj<st  der 
Eifer,  mit  welchem  die  Gaflnn^taIten  die  Thäti^keit  unserer 
Wanderrednerin  Frl.  Hohtmaiin  begehrten,  erheblich  nach. 

Vom  1.  Juni  l6t)5  bi»  1.  Juni  1n»6  hat  Frl.  Holitmaim  in 
17  Städte  22  Vortrüge  gehalten  g»*gen  31  Stäihe  mit  41  Vor- 
trägen im  Vorjalire. 

Ka  sitvd  dies  die  Stäilt«*:  hihlenseheici  I,  KhrenbreiU-tein  1. 
Suarloiiia  1.  Höcltst  a.  Main  1,  Minden  1,  Sladthogen  1,  Mägde* 
bürg  2,  Lübeck  1,  I>auenburg  1,  OMenhurg  2,  Ilolzminden  1, 
Giifllür  2,  Sehlöiwig  1,  Flensburg  2. 1)4*flsiau  J , Flauen  1,  Gnesen  2. 

Durch  den  erfreulichen  Aufschwung,  den  da«  Kochen  mit 
Gae  in  vielen  Stailten  genommen  hat,  sind  merkwürdige  Ver- 
schiebungen in  der  (jaa{>roduction  vurgekommen. 

Während  zum  BeiHpiel  früher  in  Hannover  die  Juni- 
production  ein  Viertel  der  Decpml»er|»ro<luctiun  betrug,  beträgt 
sie  jetzt  die  Hälfte;  die  Apjjorate  werden  also  viel  bcflser 
au.'igenutzt,  vor  allem  «1er  (»aelichälter.  Es  werden  jetzt  im 
Winter  HOOiX)  chm  täglich  unter  Bimutzung  von  2O(X)0  cbm 
GosbehiUterraum  abgegeben,  im  Summer  aber  4<'KXX>  cbm  bei 
nur  5000  cbm  GasbebäUerraura,  Der  Gasbehälter  erreicht 
Nachte  1 l'hr  seinen  tiefaten  Stand  und  Murgenii  6 Uhr  seinen 
höchsten.  Es  hat  sich  bei  dieser  bedeutenden  Vermehrung 
des  .Sommerverbrauchfl  aber  auch  ein  unangenehmer  Umstand 
Wmerkbar  gemacht,  und  ilan  ist  di«'  verdojipelte  Sommer- 
erzeugung von  t’oke.  Der  (HjkevorraÜi  schwillt  in  den  Sommer- 
monaten unheimlich  an,  und  die  Aufmerksamkeit  der  Gas- 
Ingenieure  hat  .flieh  unwillkürlich  auf  cüe  MitU'l  gelenkt,  um 
den  Absatz  der  Coke  zu  heben. 

Kocht  mit  Gas  und  heizt  mit  Coke!  ist  jetzt  die  Losung 
und  zw'ar  nicht  nur  im  Interwe  der  OasniiBtulten , sondern 
im  Iiitere»8e  desjenigen  Tlietlfs  des  F^uhlikuins,  der  ausser  der 
Ueiniiebkeit,  Rauchfreiheit  und  Annehmüchkeit  des  Feuerung«- 
materialea  aucli  den  Kostenpunkt  in  Betracht  zieht  Das  ange* 
nehmste  aller  Hcizmateriale,  dafl  Leuchtgas  kann  in  Ummderen 


Fällen  mit  festem  Feuerungsmatcrial  in  Wettbewerb  treten, 

. für  die  allgemeine  Anwendung  ist  es  aber  zu  theuer,  und 
«lafür  muss  der  Gascoke  das  Feld  erobert  werden. 

Es  ist  bereits  in  der  letzten  d.  XXXV.  Jahn  everflammlung 
vom  Vorsitzenden  Herrn  Wunder  milgetheilt  worden,  dass 
Herr  Morz-C'asfl«‘l  den  Wunsch,  die  (Wheizeummission  möge 
ihre  Tlüitigkcit  noch  dieser  Richtung  I»in  erweitern,  aus- 
; gesprochen  und  die  Anregung  zum  Ausechreilien  eines  Preise« 
! für  den  bepten  Cokevifen  gegeben  haU',  und  dass  er  (Herr 
Wunder)  dem  Vorstände  diese  Angelegenheit  unterbreiten  werde 

Dies  ist  geschehen,  und  der  jetzige  Vorwtand,  an  der 
S?pitze  der  V’orsilzenrle  Herr  Clencraldirt'Ctor  von  Oechel- 
hacuser,  hat  ilic  Angelegenheit  kräftig  Ln  die  Hand  genommen. 

; Auf  seine  Anregung  hat  zunächst  Herr  Oberingenieur  Buhe 
in  Dessau  den  Entwurf  zu  einem  Prelsausschreibeu  gemacht^ 
dieser  ist  «lern  Herrn  Merz  in  Cas-pel  vorgelegt  worden,  und 
schliesslich  an  die  Gasbeizcoiunusrion  gelangt,  die  die  Suche 
nach  allen  Richtungen  hin  durehlierathen  liat. 

InslNu^ndure  sind  die  Grundsätze  erwogen,  nach  welchen 
die  Oefe«  in  U'chnischer,  hygienischer  und  asthetiiu^her  Hin- 
sicht beurtheilt  werden  sollen. 

Dann  hat  die  Commission  die  Höbe  der  zu  ertheilenden 
Preise  lieratlien  und  ist  zu  der  Ansicht  gekommen,  dass  die 
Prel-ie  nicht  zu  gering  bemesiJen  sein  dürfen,  wenn  sie  zur 
Aufwendung  von  Scharfsinn  Zeit  und  Geld  anre^n  sollen. 
50U0  M.  hält  die  Commission  für  mindestens  erfordiTlich. 

Ferner  hält  es  die  Commission  für  nötlug,  da^  ein  Preis- 
gericht aus  5 Herren  gebildet  wird,  die  nach  den  verschie^lenen 
in  Frage  kommenden  Richtungen  fachkundig  und  zuständig 
sind,  und  von  denen  mindestens  2 unserem  Vereine  angehören. 

Es  dürften  in  Frage  kommen : 

1 Feuerungstheuriker. 

1 Hygieniker, 

1 Architecl, 

2 Gasfachleutc. 

Diesen  Preisrichtern  müsste  auch  die  emlgültigc  Fest- 
stellung des  von  uns  vorläufig  entworfenen  Aus^'hreibens 
; Vorbehalten  bleiben.  Den  Entwurf  theilen  wir  in  iler  Anlage 
; mit,  damit  die  Versammlung  Gelegenheit  hat.  sich  darüber 
i amsusprechen  und  etwaige  Wünsche  zu  üussero. 

' Die  Preisrichter  müssen  für  die  aufgewendete  Z«>it  ent- 
schädigt werden. 

Witö  den  /^tpunkt  anbelangt,  bis  zu  welchem  die  wett- 
j streitenden  Oefen  cingeliefert  werden  inü^n,  so  ist  zu  berück- 
sichtigi'ii,  dass  das  Ausprobieren  neuer  Ideen  viel  Zeit  in 


Digitized  by  Google 


630 


Jrtiirniil  fUr  GüHbcIpu(?]itun|?  und 


Anspruch  nimmt  Man  mu&<  den  Erdndem  den  iiüehdtcn 
Winter  zur  Verfügung  stellen  und  wird  vor  dem  1.  Mai  1897 
die  Einliefening  der  Ztdehnungen  nicht  verlangen  können. 

Der  Antrug,  den  die  Ciazheu-Coiitmission  an  die  Ver* 
souniilung  zu  stellen  hat,  lautet  demgemäss: 

Die  Versammlung  w«i)Ie  beschliei^n.  dass  eine  Summe 
TOD  5üOO  M.  zu  l*reisen  für  den  o<ler  die  Is’Sten  (inscokeöfen 
ausgestdzt  werde,  und  wolle  6 Preisrichter  erwählen,  von  denen 
wenigstens  2 dem  Deutaehen  Verein  von  Gas-  und  W’asser. 
fachmännem  angehören,  denen  der  Wortlaut  des  Preisaus- 
schrcil)eiis  gemäss  den  von  der  Commission  ausgearbuiteten 
und  von  der  V'ereammlung  gebilligten  (tnindsützen  ülx.'rlassen 
bleiben  soll,  und  welche  die  Beurtheilung  der  Oefen  V4>r> 
nehmen  sollen.  Die  Versammlung  wolle  ferner  die  Commission 
für  die  Kosten  des  Preisgerichtes  und  die  sonstigen  Aus^ben, 
welche  die  Arbeiten  der  Commission  erfordern  werden,  ein 
Credit  bis  zu  20ÜU  M.  eröffnen. 

Hannover,  Ende  Mai  1896. 

Die  Cenmissloa  fUr  Gashelzuiur« 

Körting. 

Entwurf  eines  Preisausschreibens 
ilie  Herstellung 

des  zweckmisslgsten  Stuhenofeas  für  fiascoke  betreffend. 

1.  Einleitung. 

Der  Deutsche  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmänm-m 
hat  in  seiner  XXXV^  Jahresversammlung  zu  Köln  a.  Rh.  ira 
Juni  1896  beschlossen,  die  Herstellung  des  zweckmässigsten 
tjUilienofens  für  Gascoku  zum  Gegenstände  eines  I^ei&aus- 
schreibens  zu  machen. 

Schon  einmal,  im  Jalue  1868,  hat  der  Verein  ein  Preis- 
ausschreiben zu  demselben  Zwecke  veranstalti't  Seit  jener 
Zeit  sind  viele  neue  Systeme  von  Dnuerbmnd  und  RoguHrofeii 
mit  bestem  Erfolge  in  Gebrauch  gekommen,  wodurch  die  Ver- 
wendung von  (rascoke  erheblich  gefördert  worden  ist.  Trotzdem 
ist  dringend  zu  wünsehon,  daius  au  der  Verbesserung  der  vor 
haudenen  Oefen  eifrig  gearbeitet,  uml  d:uliirch  eine  noch 
allgemeinere  llemUzung  dertioscoke  horbeigefübrt  werde.  Ein 
solches  S(relH>n  winl  wesentlich  dadurch  erleichtert,  dass  die 
Coke  auf  den  meisten  Gasanstalten  seit  mehreren  Jahrtm  durch 
besondere  Maschinen  zerkleinert  und  in  Jen  für  die  Benutzung 
in  8Uibenöfen  geeigneten  ötnekgrossen  geliefert  wird. 

Da  diu  (hLseuke  im  Gegensätze  zu  anderen  zur  Stuben- 
heizung  verwendbaren  Broniistoft’en  unt<‘r  vuilhcilhaftcr  Aus- 
nutzung ihres  Ueizwerthes  rauchlos  verbrennt,  so  wirtl  mit 
der  allgemeinen  Einführung  der  C»ke  als  Brennnoateriai  die 
Krage  der  Kiiuchverhütung  in  den  Städten  ihrer  dringeml 
erwünschten  Löt<uiig  ntüier  gebracht. 

Der  Zweck  des  l’reisau.-schreibens  soll  niclit  ausschlie-Hs- 
lich  ilarin  bf>8U'h<'n.  dass  zur  ('oiistnietion  neuer  ('okeofen 
angeregt  wird,  Humtern  auch  darin,  da.'^s  man  die  vorhandenen 
Oefen  einer  vergleichenden  und  einheitlichen  Prüfung  unter- 
zieht. K*  Hullen  daher  auch  die  vorhandenen  Ofcn-Constrnc- 
tiunen,  soweit  sie  den  Ih'üingungcn  dieses  Ausschroihens  ont- 
sprei'hen,  zur  I'reisbewerhimg  zugclasscn  werden,  ohne  Rück- 
sicht darauf,  ob  neue  VerlM>Bscrungon  daran  vorgenommen 
sind  o<tcr  niohl. 

11.  Uedingungen. 

I.  Der  Ofen  soll  die  vortlieilhafte.-tc  Verbrennung  der 
(luscoke  ermöglichen,  ohne  (Iiihh  dalM'i  durch  Veraclilacken 
die  Wartung  erschwert  un«l  die  richtige  Verbrennung  beein- 
trächtigt wir«!. 

’J.  Dos  Cnnstrnciionsprincip  h>1I  sowohl  für  kleinere  als 
aucli  für  grössere  Oefen  zu  verwenden  sein. 
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.3.  Der  Ofen  soll  ollen  hygienischen  Anfordemngen  Rech- 
nung tragen,  insbesondere  soll  er  die  Heizflächen  nicht  zu 
stark  erhitzen  und  keine  Verhrennungsgane  in  den  zu  heizenden 
Raum  entweichen  lassen. 

4.  Die  Ausnutzung  der  Wärme  soll  möglichst  im  Ofen 
scllwt  und  nicht  etwa  erst  dun'h  dos  Abzugsrohr  stattfindea, 
jctkadi  sollen  die  Vcrbretiuungsgnsc  noch  Wärme  f^nug  ent- 
lialten,  um  den  iiöthigen  Schomstclnzug  zu  sichern. 

5.  Die  Ofenhitze  null  in  weiten  Grenzen  leicht  zu  regeln 
sein,  insbesondere  uuu«  der  Ofen  auch  auf  einen  geringen 
Hitzegrad  leicht  eingestellt  werden  können,  ohne  in  Folge 
dessen  auezugehen.  An  der  betrelTeiuien  Vorrichtung  soll  der 
Grad  der  Einstellung  gut  siehtbor  sein. 

. 6.  Das  Anheizen  soll  in  kurzer  Zeit  erfolgen  können. 

! 7.  Die  Bedienung  soll  einfach  und  bequem  sein,  d.  h.  der 

Ofen  soll  nicht  nur  in  leichter  Weise  mit  Coke  betw-hic-kl 
werden  können.  s«uideni  auch  ein  leichtes  Entfernen  dor.\sch« 
und  der  Sclilackcn  ermöglichen. 

8.  Der  ganze  Ofen  soll  nicht  zu  schwer,  leicht  trans- 
portabel und  leicht  zusammcustellbor  sein.  An  den  Einzel- 
hoiteti  sollen  nicht  leicht  KtqNiraturon  Vorkommen  und  die  dem 
Verschieb«  ausgusetzten  Tlieile  sollen  leicht  zu  ersetzen  mn. 

9.  Ob  als  Material  des  Ofens  Eisen,  Kacheln,  Porzellan, 
('bamottc  o<lcr  irgend  ein  anderer  Stoß  dienen  soll,  bleibt 
frcigcHtcllt. 

10.  Der  Ofen  soll  in  einfacher,  aber  möglichst  geschmack- 
voUiT  Form  herzustellen  sein;  er  s^>ll  indessen  auch  eine  reiche, 
äuHsere  Ausstattung  ohne  wesentliche  Aemlerung  der  Con- 
Htruction  ziilaHscn. 

11.  Der  AnHchaßuiigsprcis  soll  bei  Erfüllung  dieser  Be- 
dingungen mögliclist  nietlrig  sein. 

12.  Es  wcnlen  sowohl  Oefvn  für  Dauerbrand  als  für  zeit- 
I weise  Heizung  zum  Wettl<cw<Tbe  zugelassen. 

111.  Allgemeine  Bestimroongen. 

1.  Es  sind  zunächst  Zeichnungen  «ml  Beschreilmngen  von 
dem  Ofen  einzurcichen , und  aussenleiii  ist  dem  V'orstandc 
des  Vi-rcincs  ein  Exemplar  des  Ofens  selbst,  das  von  den 
gesandten  Zeichnungen  nicht  wesentlich  abweicheii  «larf,  zur 
Verfugting  zu  stellen.  Die  Itesctireibuiig  ist  in  deuUeher 
Sprache  anzufertigen. 

2.  Die  25eichmmgert  »*)llen  OnmdrisHe.  Am*ichlen  uml 
Durch.*chnitlc,  welche  die  (kinstnu  tion  klar  ersehen  lassen, 
zeigi-n  und  in  einem  Mnassstal«  von  einem  Zehntel  der  wirk- 
lichen GrüHse  (unter  Benutzung  des  Metermaasses  als  Maa^ 
stab)  au.«geführt  sein. 

3.  Die  K(»steii  eim-H  zum  (icbrauchc  fertig  aufgestellteii 
Ofens  sollen  für  drei  verschiedene  Ofengrössen  angegeben 
wenlen,  nämlich  für  kleine  Wohnrnume  von  ca,  40  cbm  Inhalt, 
für  miUlert^  von  70  cbm  uml  für  griissere  von  130  t;l»m. 

4.  Die  K<>steii  für  Hin-  und  Ilc-Tsendung,  sowie  für 
Stellung  der  Oefen  niudi  Mäuissgal«*  iler  eingereichten  Zeioii- 
nungon  trägt  die  Vcitanskasse. 

Sollte  je<hK'h  ein  Einsentier  tlie  Aufstellung  seines  Ofens 
I sellwt  oder  durch  eigene  I.eutn  auszuführen  wünschen,  so  hat 
er  die  damit  verknüpften  Kosten  auf  eigene  Rechnung  zu 
übernehmen. 

5.  Die  PlÄii«  sind  an  tlen  G4a«!häflsfülmT  des  Vereines 
! Henm  Hci4lcnreich,  Berlin,  Thurmstrasse  19,  einzusondcn.  Pie 
; Ofen  selbst  mü-ssen  von  einem  noch  zu  bestimmenden  Zeit 

i punkte  ab  zur  Verfügung  <ter  Preisrichter  stehen, 
j 6.  Die  eingesamlt<m  Pläne,  bezw.  ilio  angcstellten  Oefen 
I werden  einer  besonderen  Commission  von  fünf  unl>eth«'iligten 
' Preisrichtern,  von  denen  mindestens  zwei  Mitglie^ierdes  Wirines 
sein  inüsHch,  zur  HcurtlieÜung  nburgelMm. 
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Die  l’rcisrichler  erkemutn  iLirübcr  endgültig,  oh  einer  oder  . 
mehrere  der  angemeldeten  Oefen  und  zutrelTenden  FalKw,  | 
welche  des  Preises  würdig  zu  erklären  seien.  ‘ 

Ihre  Prüfungsweise,  sowie  die  Krgebniiise  und  Ent'«chei>  j 
donj^q^ndc  legt  die  Commümun  in  einem  Protokolle  uiciler»  * 
das  als  Anhang  zu  den  Vereinsverhandlungen  im  Journal  für  i 
(raslieleuchtung  veröffeutlicht  werden  wird,  und  von  w'elcitem  | 
den  Einsendern  Abdrücke  cingcschickt  werden  sollen.  j 

7.  Den  Preisriehteni  werden  in  .Summa  M.  ßOüO  für  Er  j 
theilung  der  Pn^ise  zur  Verfügung  gestellt  | 

H.  Die  Unterauchungen  sollen  sich  auf  das  Verhalten  der 
Oefen,  sowolü  bei  mittlerer,  als  auch  l»ei  niedrigster  und 
biiehster  Beanspruchung  nach  Maa.wtgabe  der  ßeilingungen 
<*rstrecken.  Die  spedt!llen  Untersuebungsmethoden  bleiben 
der  CommlMNion  Uhorlasaen. 

9.  Sämmtlichc  eingelaufcnen  Plj«»e  werden,  nachdem  die 
Preisrichter  ihre  Entscheidung  getroffen  haben,  gelegentlich 
d^  nächsten  Jahresversammlung  das  Vereines  zur  Ansiclit 
ausgestellt. 

10.  Die  Oefen,  auch  die  mit  Preisen  lanlachtcMi.  bleiben 
Eigenthum  der  Einsender  und  werden  gleich  nach  erfolgter  j 
Entscheidung  zurückgeeandt. 

11.  An  der  Bewerbung  können  sowohl  Mitgli«*clcr  als  | 
Niclitmitglieder  des  Vereine«  thcilnehinen 


Betrachtungen  fll)er  die  Statistik  der  Betrieba- 
ergebniasc  eiektriseher  Centraiauiagen. 

VoD  Dr.  O,  Rasch,  Karlsruhe. 

Die  Vereinigung  der  Vertreter  von  Elektricitätsw*Tken 
hat.  wie  im  Vorjahre,  ho  auch  in  die.H.^m  eine  Zusaniiiien- 
Stellung  der  BetriebsergebnisHe  der  beihciligton  ElektrieitäU- 
werke  herausgegehen. 


Der  «lie-^jährige  Bericht  zeichnet  sich  durch  Zweierlei  vor 
dem  Vorjährigen  aus.  Zunächst  ist  er  viel  vollständiger  und 
dann  ist  er  der  Üeffentlichkeit  ]>reiHg(^ehen,  was  wir  besonders 
lobend  anerkennen.  Der  Bericht  ist  in  der  elektrotechnischen 
Zeitachrifl  (Heft  97)  af^‘druckt;  uusserdom  sind,  aoweit  der 
oUenlings  nicht  grosse  Vorrath  reicht,  .Sonderdrucke  zu  haben. 

Abgesehen  von  den  Elektricitätshmien  gibt  e«  zweierlei 
Interessenten  an  der  Statistik;  einerseits  die  bestehenden 
Elektricitätswerke  seihst,  wenn  sie  die  Erfahrungen  Anderer 
benutzen  wolU?n,  um  ihren  Betrieb  zu  verlwSHem.  .andererseits 
die  Stadtverwaltungen,  welche  di«  Errichtung  von  Elcktricitäts- 
werken  heabHichtigen ; cs  sei  mir  gestattet,  vom  Standpunkt 
der  Letzteren  die  Statistik  zu  verfolgen. 

Wenn  cs  sich  um  die  EIrrichtung  eines  Elcktrieitätswerkes 
handelt,  so  ptlegl  man  gewöhnlich  eine  Uundfrage  au  die 
Kiuwolinersi'haft  ergehen  zu  lasHen,  um  <len  Bedarf  <les  Ein- 
zelnen und  damit  die  Capacitat  des  la^itungsnet/os  fcstzuatcllcn. 
DitH  Ergebniss  int  von  grösserem  oder  geringerem  Werth,  je 
nachdum  man  die  .-Vnfragu  stellt.  ICh  ist  im  Allgemeinen  für 
den  künftigen  ('onsumenUat  ziemlich  schwer,  seinen  Bmlarf 
richtig  einzusehiiUun ; meistens  kommt  er  zu  einem  viel  zu 
hohen  Ergebniss.  was  noch  unterstützt  winl  durch  die  Unmög- 
lichkeit, die  Angaben  von  vornherein  als  für  den  Interessenten 
verbindlich  zu  verlangen.  So  koiuiut  cs  denn,  dass  die 
Addition  der  einzelnen  Ziffern  sehr  lüiulig  Werihe  ergibt,  di« 
über  die  später  thatsächlich  erreichten  Zahlen  weit  hinaus' 
gehen.  IndeH.S'ii  kommt  auch  der  umgekehrte  Fall  vor,  was 
iH'welst,  dass  das  KcHultat  einer  solclien  Umfrage  von  sehr 
/weifelhaftein  Werth  isL 

Es  ist  daher  natürlich  von  Interesse,  die  entspret^henden 
Ziffern  anderer  Suölte  kennen  zu  lernen,  und  hierzu  bietet  uns 
die  vorliegcmle  StatiHtik  (IV.  Seüwtkoslen)  Gelegenheit.  Wir 
tiaden  darin  in  5 Colonnen  die  auf  lOOO  Einwohner  ent* 
failen<len  angeschloicieneu  Hektou'att  und  zwm'  rubricirt  in 


1 s 

i«  a! 

s = Stadt 

a e 
£ a 

* 

t 4 
1 1 

4 

i 1 3 

5 1 “■  i» 
a 4 C .5 

S ^ 

llj 

IM 

« 

r*S 

j,  fl  9 

•2|l  1 
|||l 

£ o 
- £ 

!1 
- < 

Mfll 

slfl 

Ifls 

!‘i| 

a 9 |r 

Iss- 

Mil 

1 £ ii 

10 

? 5 fli 

^ all 

|e|I 

w a 

n 

-i 

t 2 

■g  1 
= 2 

13 

§ ^ § 
llll 

1 i 3 £ 
1 S 1 

M. 

i*r 

K. 

% 

.34  Tnirhach 

4 

308 

0,11 

12 

78,1 

418 

4,35 

0,91 

8.3 

16,4 

16  tTreifenhagen  .... 

8 

II 

0.04 

43 

41« 

2,17 

1,32 

6 

11.3 

2y  .\ouhalden*lelK*n  . . . 

10 

177 

— 

28 

277 

3,13 

1^>I! 

6.4 

14,1 

17  Uutmucribac'li  . . 

10 

lOH 

— 

65 

76.3 

413 

5,16 

1,10 

9,4 

3,5 

31  HeiIi>runo 

Xi 

91 

0,20 

— 

— 

733 

— 

— 

7,5 

14.1 

33  Kai»cr«laatcm  ■ • 

41 

106 

0,70 

— 

— 

487 

3,77 

i.:» 

7,0 

16,6 

10  Dessau 

43 

60 

0,53 

83,5 

319 

3,83 

1,57 

8,4 

3^ 

15  t»er« 

4.-1 

53 

— 

— 

81,3 

— 

— 

8 

76.5 

36  ^ Zwickau  - 

50 

— 

— 

58 

- 

577 

— 

7 

— 

9 Darmctadt 

63 

87 

0.36 

55 

85,5 

:r73 

3,76 

0,78 

“,4 

2,3 

6 ('asael  

HO 

43 

0.18 

53 

73,5 

364 

4,99 

n,i6 

8 

14,0 

37  Mllblbauaen 

84 

0,43 

37 

77,9 

438 

— 

— 

8 

9,0 

1 Aachen  

MO 

57 

0.39 

41 

77,8 

384 

3,26 

0,40 

7 

20,7 

3 Barmea 

137 

41 

0,33 

36 

80,0 

235 

3.15 

0,48 

7,8 

3,7 

Hl  Stettin  .... 

l:iö 

59 

0.68 

45 

— 

476 

3,38 

072 

8 

9,5 

4 Rrernen 

IHH 

»!. 

o,;jo 

33 

79,0 

3IX) 

2.97 

OM 

7^ 

7,3 

IH  KIbcrfeld  ... 

140 

4.5 

O.Ht 

66 

— 

488 

5.13 

0,67 

6.8 

l.S 

3 Altona 

113 

35 

1U4 

53 

69,4 

339 

1.32 

0,24 

6,9 

11  Düsseldorf 

163 

65 

0.43 

.33 

77.3 

.381 

3,34 

0,38 

9 

1.5 

31  KAnigalrerg 

173 

35 

0.37 

43 

— 

394 

4.38 

0,70 

_ 

1,9 

7 Cbristlania  . . 

ISO 

46 

0,64 

52 

81,9 

579 

4,38 

0,66 

6,67 

12,7 

19  Hannover 

304 

.54 

0,70 

48 

82,1 

57i5 

3,64i 

0,40 

7 

9.8 

33  Köln 

310 

58 

0,37 

41 

- 

473 

3.17 

0,57 

7 

8,H 

33  Stockholm  .... 

366 

36 

0..3H 

40 

72,0 

564 

3,94 

0.54 

6,7 

6.3 

35  Kopenhagen 

:vM 

51 

0,72 

4ä 

69,0 

411 

3.39 

0,47 

6,7 

4.5 

5 Breslau 

•AM 

34 

1,04 

55 

577 

4,56 

0,46 

8 

2.8 

IS  llambuig  ... 

GlZl 

29 

— 

53 

78.0 

52h 

2.11 

0.5S 

8 

5,6 

35  Wien  . 

69 

6.14 

40 

— 

677 

1,H9 

0,73 

7,3 

- 

Digitized  by  Google 


632 


Journal  fUr  fiasbolnichhmg  und  Waaservorsorgung.  XXXIX.  Jahrg. w. 


Bolclic  für  PrivaMiolouchtung,  öffentliche  Beleuchtung,  gewerb- 
liche Zwecke,  Bahnbetrieb  und  insgcaannnt.  Ke  eind  haupt- 
sächlich jdie  erwteren,  welche  uns  hier  interessiren,  da  der 
Bedarf  für  öffentliche  Beleuchtung  und  Bahnbetrieb  leicht 
abxuschätsen  ist,  und  die  Slromabgal>e  für  gewerbliche  Zwecke 
als  vorwiegender  Tagesconsum  bei  der  Projoctinmg  weniger 
in's  Gewicht  fällt  Die  angeschlossenen  Hektowatt  für  private 
Beleuchtung  pro  lOCX)  Einwohner  sind  in  nachfolgender  Tabelle  , 
(Colonne  4}  wiedergegeben,  und  zwar  sind  die  Städte  hier  > 
nicht  nach  dem  Alphabet,  sondern  nach  der  in  Colonne  3 
angegebenen  Einwohnenalil,  von  unten  anfangend,  aufgeführt.  I 
(Colonne  1 enthält  die  Ordnungsnumniem  der  U:treffen<len 
Städte  in  der  Statistik.) 

Wie  ersichtlich,  ist  die  LeUlungsfähigkeit  der  Werke 
durchweg  in  Hektowatt  und  nicht,  wie  früher  Üblich,  in 
Glühlampen  gegebt-n,  und  zwar  mit  Recht,  da  die  Glühlampe 
ein  sehr  dehnbarer  Begriff  ist  Früher  verstand  man  unter 
einer  Glühlampe  eine  solche  von  16  NK.,  welche  einen  Effect 
von  60  Watt  verbrauchte.  Es  übertrug  sich  dieser  Begriff 
dann  im  Allgemoinen  auf  einen  Stromverbrauch  von  50  Watt. 
Auch  jetzt  noch  wird  mau  daher  unter  einem  Werk  für 
20000  Glühlampen  ein  solches  füi*  1 Million  Watt  oder  für 
10000  Hektowatt  Netz-Oapacität  verstehen  müssen,  aber  niemals 
soll  man  unter  den  heutigoii  Verbältniasen  bei  einem  Aus- 
schreiben die  Capacität  in  Lampen  angeben,  es  kann  sonst 
Vorkommen,  ilass,  wie  der  Verfasser  aus  Erfahrung  weise, 
einzelne  Finnen  mit  der  40er  Watüampe  rechnen  un<l  damit 
eine  wesentlich  billigere,  aber  auch  eine  um  20®/»  minder 
leistungsfähige  Anlage  erhalten. 

Kehren  wir  zurück  zur  Colonne  4 nachstehender  Tal>eUe, 
so  finden  wir,  daee  im  Allgemeinen  die  Zahl  der  Hektowatt 
pro  1000  Einwohner  um  so  grösser  ist,  je  kleiner  die  f^tadt, 
ein  Ergebniss,  welchem  sich  unschwer  daliin  erklären  lä^t, 
dass  von  den  kleineren  Städten , wo  die  W'erke  meist  in 
privaten  Händen  sind,  wohl  nur  diejenigen  Elektricitätswerke 
erhalten  haben,  bei  welchen  von  vornherein  ein  günstiger 
Absatz  zu  erwarten  war,  welcher  Gesichtspunkt  bei  den  gn>«sen. 
meist  städtischen  Werken  natürlich  nicht  gelten  konnte. 

Von  der  Regel,  dass  die  pro  1000 Einwohner  angeefhlossenen 
Hektowatt  mH  der  Grösse  der  15la<lt  abnehmen,  sind  tiatürlich 
auch  Ausnalmien  zu  constatiren.  Versuchen  wir  diese  zu 
erklären,  so  werden  wir  zunächst  an  das  Alter  des  Werkes, 
dann  aber  auch  an  den  Strompreis  denken  müssen,  da  bei 
älteren  VV'erken  die  Betheüigung  grösser  sein  muss,  als  bei 
jüngeren,  und  der  höhere  oder  geringere  Strompreis  natur- 
geniäss  von  Eintiuss  auf  die  Anschlu-sebewegung  ist.  Trotzdem 
genügen  die^e  Uüden  Momente  nicht,  es  sind  vielmehr  auch 
noch  andere  locale  Verhältnisse,  welche  mitwirken.  Es  )uind<>it 
sich  nicht  nur  um  die  OrusHe  der  Stadt,  sondern  auch  um 
ihren  Charakter  und  die  l.iobenHführuDg  ihrer  Bewohner. 
Eine  vorwiegende  Bäderstadt  z.  B.  sich  nicht  mit  einer 
Industriestadt  gloiclicr  Grösse  vergleichen.  In  erstercr  winl 
stets  eine  höhere  BetliC-iliguiigsziffer  als  in  lotzlcrer  eintreten. 
Wenn  also  der  Vergleich  mit  anderen  Städten  nur  mit  der 
gröBsten  Vorsicht  und  unter  Berücksichtigung  sämmtlicher 
localer  Verhältnisse  vorgenummen  werden  sollte,  und  wenn 
die  AbechäUung  der  Lnmpcnziffer  für  ein  neu  zu  gründendes 
Werk  auch  nur  eine  annähernde  sein  kann,  so  bietet  die  vor- 
licgcmle  Statistik  der  Vereinigung  der  Vertreter  von  Elek- 
tricitätswerken  doch  immerlün  einen  recht  brauchl»ren  Anhalts- 
punkt. Einen  ähnlichen  Anlmltspunkt  gewähren  auch  die 
Zalilen  der  Colonne  6,  welche  die  auf  den  Meter  Häuserfront 
entfalleiulen  angegclilaascm»ii  Hekt^jwatt  bwloulen. 

So  wird  es  denn  möglich  sein  — wenn  auch  ohne  grosse 
Sicherheit  — für  ein  neu  zu  gründendes  Werk  die  anzu- 
schlicBscnden  Hektowatt,  also  die  Netzcapacitat,  foi^tzustellen. 
Die  Umfrage  l>ei  den  Bewohitont  kann  daim  dazu  dienen, 
die  Ijunpen  passend  auf  verschiedenen  Stadtgebiet©  zu 


vertheilen,  auch  winl  sie  erkennen  lassen,  in  welchen 
Strassen  für  den  ersten  Ausbau  die  Leitungen  noch  weg- 
gelaaeen  wertlen  können. 

V'on  der  NetzeapacHät  wesentlich  verschieden  ist  die 
erforderliche  Capacität  der  Centralstation.  Hier  handelt  es 
sich  nicht  um  die  Frage,  wieriel  Lampen  sind  zu  instalhren 
bzw.  wieviel  Hektowatt  anzu.<H'hlie<s8eii,  sondern;  was  wird  im 
Maximum  gleichzeitig  gebraucht? 

ln  Colonne  6 sind  die  aus  der  Statistik  entnommenen 
Zahlen  hierfür  angegeben.  Sie  bedeuten  das  Verhältnis  der 
im  Moximalbetricb  gleiclizeitig  breimenden  zu  den  installirten 
I>ampen  (oder  Hektowatt). 

Auch  diese  Zahlen  gehen  weit  auseinander,  eine  Erklärung 
lässt  sich  aber  finden,  wt>nn  man  die  Statistik  unter  III. 
(Betrieb)  nachachlögt  und  untersucht,  wie  sich  die  instaUirUsn 
Hekt4>wati  auf  die  verschiedenen  Kategorien  von  Abnehmern 
vertheüon.  Sehr  wesentlich  Ist  der  i^rucentsaU,  der  auf  die 
in  Wohnungen  installirten  I.Ampen  entfällt  Der  Hauptcoiuium 
in  Wohnungen  fällt  auf  eine  spätere  Abendstunde,  wenii  die 
Ladcnge;<<.-häfte  Wreits  genchlosHen  sind.  Auch  sind  in 
Wohnungen  sehr  häufig  lAinpen  instalUrt,  die  nur  äusBer&t 
selten  gebraucht  werden.  Hieraus  lässt  sich  schlieseen,  dai», 
je  grtisöt'r  der  Pro<-f*nteatz  der  auf  Wohnungen  entfallenden 
Lampeu  ist  iitn  so  kleiner  die  Ziffer  <ler  maximal  gleichzeitig 
brennenden  Lampen  sein  muss.  Die  letzteren  Ziffern  sind 
bea^mdors  niedrig  in  Barmen  und  Bremen,  besonders  hoch  in 
Breslau.  Dabei  haben  Rannen  und  Bremen  21  und  38®/o 
Wohnungslanipen,  Breslau  nur  knapp  3 ®/*. 

Es  wird  also  auch  diese  Ziffer  bei  N<'uanlagen  ec;hwierig 
abzuÄchätzen  sein.  .Man  wird  im  Allgemeinen  etwa  von  50®/o 
misgehen  und  die  Ziffer  etwas  höher  greifen,  wenn  offene 
(bjÄchäfte,  Rc.<taurationen  und  Vergnügungslocale  die  llaupt- 
roUe  spielen,  umgokelm,  di«  Zahl  herunterstdzen,  wenn  auf 
Wohnungen  der  gr<>sste  Antheü  entfällt. 

Selbetverständlich  ist  auch  der  Strom-Tarif  bestimmend 
für  die  Zahl  der  gleichzeitig  brennenden  I^ampen.  Man  hatte 
früher  im  Berünur  Tarif,  dem  die  meisten  anderen  nach- 
gearbeitet waren,  zwei  Bestimmun^n,  welche  den  Anschluss 
seltener  zu  verwendender  Lampen  erschwerten.  Sie  liiessen; 
Garantie  einer  Minimalbrennstundenziffer  und  Lampengebühr. 
Die  orstore,  die  meines  W'isscns  jetzt  ulwrall  abgeschafft  ist 
verlangte,  dass  für  j«*le  iitstallirtc  Lampe  mindestens  ein 
Consum  von  30()  Stunden  pro  Jahr  bezahlt  wurde.  Hatte 
also  ein  Consument  mit  einer  Anlage  von  10  Glühlampen  am 
Schlüsse  des  Jahres  nur  2HX)  Lam|H!nstunden  verbraucht,  so 
musste  er  die  fehlenden  20J  I.aimpenstUQdvn  nachzablen,  ohne 
sie  verbraucht  zu  haben.  Die  zweite  Bestimmung  war  die 
einer  I.atni>cngebühr,  z.  B.  M.  2 pro  instalUrto  I.ampe,  welche 
unabhängig  vom  Consum  gezahlt  werden  musste  und  eben- 
falls dem  Werke  eine  gewisse  Miniinaleinnahme  sichern  sollte. 
Diese  Bestiminimg  besteht  noch  in  Breslau,  ist  aber  auch  für 
die  KraftühortragungswcrkeUheinfelden  in  Ausaioltt  genommen. 
Die  Folge  dieser  Tarifb^timmungen  ist,  dass  man  zwar 
weniger,  aber  ökonomischere  Ansclilusse  erhält,  d.  h.  solche 
mit  längerer  durchHchniUlichcr  Bonutzungszcit,  und  die  relative 
Beanspruchung  der  Anlage,  also  auch  die  in  Colonne  6 unserer 
Tabelle  eingetragene  Ziffer  wird  grösser  werden. 

Die  Capacität  der  Kraftstation  wird  man  also  bei  neu 
anzulegonden  Werken  »wischen  40  und  60  ®/o  der  NeUcapacität 
zu  wählen  haben,  wol*ei  die  örUichen  Verhältnisse  und  die 
Tarifbeetimmung  zu  berücksichtigen  sind.  Auch  hier  kann 
die  vorherig«)  Umfrage  bei  den  Cousumenten  beachtenswerthe 
Aufschlüsse  geben. 

Bei  Gleichstromanlagen  (für  Wechselstromwerke  ist  die 
•Statistik  ziemlich  unvollständig)  ist  der  Capacität  der  Kraft- 
Station  n<x;b  der  IjeituiigsvcHust  hinzuzurechnen.  Dieser  U' 
tragt  — wie  die  Elektrotechnische  Zeitschrift  der  vorliegenden 
Statistik  entnimmt  — 14,6— 34, H®/».  im  Mittel  22,33  ®/o.  Hier 
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fc»Ute  aber  dt>ch  unUirachleden  werden  *wi»chen  Werken, 
welche  de»  Strom  direct  von  der  ('entrale  aus  vertbeilen,  und 
0olchen,  welche  sich  claiu  einer  oder  mehrerer  Unterstationen 
bedienen,  weil  bei  letzteren  noch  uin  Verlui^t  in  der  Leitung 
von  der  Centrale  bis  zur  Unteretation  hiiuukommt.  Bei  ' 
ersioren  betrügt  der  durchschnittliche  Maximalverlust  nur  i 
II  ®/o,  wobei  noch  zu  bemerken  ist.  dass  die  ülteren  Werke  | 
auf  geringeren,  die  neueren  auf  höheren  Verlust  berechnet  | 
sind.  Man  könnte  also  wohl  bei  Neuanlagen  li*— l5®/o  rechnen, 
indessen  ist  die  Frage  des  vurttieilhaftesten  8)>aunungBverlustes  j 
schon  so  häufig  behandelt,  dass  ich  Hie  hier  Übeigchen  tu<>chte. 

Es  ist  nun  weiter  die  Vcrtheilung  der  Leistung  auf  Maschinen 
and  Accumulatoren  von  Interesse,  und  hier  lässt  uns  leider 
die  Statistik  im  8tich ; sie  gibt  üIkt  diesen  Ihinkt  keinen 
Aufschluss,  wir  finden  nur  den  Antheil  der  Accumulatoren 
an  der  Jahresstromabgabe,  woraus  sich  al>er  kein  Schluss 
auf  die  (Tit^nverhältniH.He  zwischen  Maschinen  uml  Accunm- 
latoren  ziehen  lässt.  lnde.ssen  ist  meines  Krachtens  di^ 
Vertheüung  unschwer  festzulegeii.  Man  muss  sich  nur  ein 
DUd  d^  gesnmmten  Togesconsunis  am  Tage  der  stärksten^ 
Belastung  machen  können.  Hierfür  bieten  die  Aufzeichnungen 
der  Goaanstaiten  ein  gutes  Material.  Mau  kann  un  Hand 
«iieser  Aufzeichnungen  eine  Consumeurve  aufstellen,  welche 
jed(H?h  mit  Rücksicht  auf  die  b<«4.mdercn  Verluütnhsi«  des 
Elektricithtawerkesi  ge})rüft  uml  eventuell  abgeändert  werden 
muss.  Hier  ist  der  Eintluss  der  Strasscnbeleuchtung  zuniiehst 
XU  lH.TÜcksichtigt*n  und  an  kleineren  Orten  eventuell  der  i 
ßtthnhof,  das  Tftcater  und  die  Concertlokale  u.  s.  w.  Da 
Bedarf  und  Betriebsdauer  solcher  besonderer  Consumstellen 
leicht  abgeschätzt  w'errien  können,  so  siml  die  iKitreffenden 
(k>rrec^turon  an  der  Tagesconsurncurve  leicht  herzusU'Uen. 
Dieselbe  ist  also  mit  einiger  Sicherheit  ün  Voraus  zu  ermitteln. 

Nehmen  wir  an,  es  sollte  die  ma-srhinelle  Anlage  einer 
Centralstation  für  eine  maximale  ghuehzcilige  nutzbare  Abgals« 
von  3100  Hektnwalt.  (mit  Kinschluiw  von  1 3 ®/«i  Leitungsverlust 
also  3fi(X)  Hektowatt),  bestimmt  werden.  An  der  Gascurve 
werden  die  oben  besprochenen  Aemlcruugen  v<irgenomnien, 
dann  wird  ihre  höchste  Ordinate  = 3100  Hektowatt  gi'setzt. 
Hierzu  kommt  der  Lcitungsveriust  mit  13  ®/o.  so  dass  die 
maximale  Abgabe  3500  Hektowatt  beträgt  .\uch  zu  allen 
übrigen  OrdinaWn  wird  <ier  Leitung.svcrlu.st  hinzuaildirt,  wub«!i 
beobachtet  werden  mus»^,  dos«  er  pro}>urtioiial  dem  Quadrat 
der  Belastung  i.*d,  er  wird  also,  wenn  er  )>ei  voller  Belastung 
13®/o  betragt, 

f>ei  >/*  Belastung  13.  (»A)*  — 7,3®/i> 

. Vi  • 13.  (Vj)*  = 3,2  ®/.> 

* V»  * 13.  iW  = 0.8®/» 

betragen. 

Angenommen,  die  ('urve  Fig.  380  sei  auf  diese  .\rt  ent- 
standen, und  cs  sei  nun  festzustellcn,  wieviel  vou  den  3500 Hekto- 
watt auf  die  Dynamomaschinen  und  wieviel  auf  die  .\ccumu- 
latoren  zu  verlegen  ist.  Dieselbe  Aufgalx*  löste  S«'hröder  in 
der  l*^ektrotechnischen  Zeitschrift  1891  Heft  45,  nur  ist  es 
meiner  Ansicht  nach  nicht  richtig,  wie  daselbst  geeebehen, 
von  vornherein  den  24slündigen  MaechinenlM-trieb  am  stärkst 
lielasteten  Tage  festzusetzen.  Ich  halte  es  für  richtiger,  3 Falle 
[uit  einander  zu  vergleichen,  nämlich  das  Arbeiten  mit  einer, 
mit  zwei  und  mit  drei  Schichten  Bedienungspcreonal.  Rechnet 
man  für  Anheizen  der  Kessel,  für  Vorwärmen,  lubetrielHSOtzen 
und  Putzen  der  .Maschinen  1 Stunde,  so  kann  man  mit  einer 
Schicht  Personal  9 Stunden  Maschinenbetrieb,  mit  2 Schichten 
19  Stunden  und  mit  3 Schichten  24  Stunden  leisten.  Ks  wird 
also  die  Frage  sedo,  ob  man  am  Tag«;  des  stärksten  Consums 
9,  19  oder  24  Standen  Maschinenbetrieb  habt-u  will.  Ist 
iiäzulicb  die  Dauer  des  Maschinenbetriebs  und  der  Wirkungs- 
gra<l  der  Accumulatoren  (in  Wattstunden)  bestimmt,  au  ist 
auch  damit  die  richtige  Vertbeiluug  zwischen  Maschinen  und 
.\ccumulatoren  eindeutig  festgelegt.  Dass  man  liei  Ustündigein 


.Maschinenbetrieb  diesen  in  die  Zeit  stärksten  Consums  veriegt, 
ist  selbstverständlich. 

Den  Wirkungsgrad  der  Accumulatoren  pflegte  man  früher 
gewöhnlich  zu  75  ®/o  anzunehmen.  Die  Colonne  7 obiger 
Tabelle  enthält  die  Wirkungsgrade  nach  Angabe  der  Statistik ; 
wir  finden  die  Ziffer  75®/»  häufig  überBcbrilten,  manchmal 
aber  auch  nicht  erreicht,  so  daiw  es  sich  wohl  empfiehlt,  über 
die  Zalil  75  vorläufig  nicht  hiitauszugehcu. 


Kehren  wir  zurück  zur  Pig.  380,  so  werden  wir  bei 
9 ständigem  Maschmenbetrieb  diesen  um  3 Uhr  Nachmittags 
beginnen  und  um  12  Uhr  Nachts  endigen  lassen.  Auf  diese 
W'dae  werden  die  Maschinen  zur  Zeit  des  stärksten  Consums 
arbeiten  und  die  .Accumulatoren  relativ  am  kleinsten.  Das 
eingezeichnete  Rechteck  stellt  den  Maschinenlietrieb  dar.  Was 
oberhalb  und  links  von  demselben  von  der  Tagcscurve  übrig 
bleibt,  ist  Entladungsarbeit  der  Accumulatoren,  und  diese 
darf  75  ®/o  o<ler  */*  von  der  Lndungsarbeit  nicht  überschroiu-ii. 
Die  letztere  fäUt,  als  von  den  .Maschinen  zu  leisten,  in  das 
Rechteck  hinein,  und  ist  derjenige  Tbeii  vom  Flächeninhalt, 
welcher  von  der  Tagescurve  übrig  geLaü^en  wird ; eie  besteht 
mithin  aus  2 Theilen,  welche  links  und  rechts  von  der  Tages- 
curve  liegen.  Im  gegebenen  Falle  wünien  die  Maschinen 
2570  Hektowatt,  die  Accumulatoren  1930Hektowatt  im  Maximum 
und  6500  Hektowattstunden  pro  Tj^  zu  leisten  halwn.  Gehen  wir 


üImt  zum  19stün(Ügcn  Betrieb  (Fig.  3B1),  so  wird  naturgemäss 
die  maschinelle  Anlage  kleiner,  weil  die  gleiche  Arbeit  in 
längerer  Zeit  geleistet  wiitl.  Hier  er^bt  sie  eich  zu  1280  Hekto- 
watt; für  die  Accumulatoren  bleibt  ein  Maximaleffect  von 
2220  Hektowatt  und  9000  Hektowattetunden  Arbeit;  sie  sind 
wesentlich  grösser  geworden, 

Beim  24stündigon  Betrieb  (Fig.  382)  verschieben  sich  die 
Vcrliältaisse  noch  mehr  in  derselben  Richtung:  Maschinen- 
leistung 1020;  Accumulatorenleistung  2480  Hektowatt  uml 
93ÜÜ  Hektowattstunden  KnUadungsarl>eit 

Welche  von  diesen  3 Anonlnungen  den  Vorzug  verdient, 
kann  erst  durch  eine  vergleichende  Betriebsko-^tenberechnung 
festgestellt  werden. 
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In  dieeer  mü^«en  berücksichtigt  wenlen : 

1.  die  Zinsen  der  maschinellen  und  Accumulattirenanlage, 

2.  die  Amortisationen  und  rntcrhaltim^kostcn  derselben 
bzw,  die  Versichenuigsprämie  für  die  Accumulatoren. 

3.  die  Lohne  für  das  Personal  der  CentmlstatioD. 

Falls  zwei  dieser  3 Fülle  annähernd  gleiches  Kcaultat 
ergeben  sollten,  so  ist  auch  der  Verbrauch  von  Kohlen,  Oel. 
Putz-  und  Schmiermnterial  zu  berücksichtigen.  Je  grüsscr  der 
Accumulator,  je  mehr  also  von  der  gesnmniten  Jaliresleibtung 
durch  den  Accumulator  geht,  um  so  geringer  muss  noth- 
wendig  der  Wirkungsgrad  der  Anlage  sein,  also  wir»!  tlcr 
grössere  Materialverbrauch  immer  auf  Seiten  de«  längeren 
Maschinenl>etriebes  liegen. 


Sind  Maschinen-  und  Accumulatortmzlation  räumlich  ge- 
trennt, sind  die  Accumulatoren  also  in  einer  oder  mehreren 
Unterstationen  aufgestellt,  so  sind  auch  die  Verbindungs- 
leitungen  in  der  Vergieichsret'hnung  mit  zu  lieriicksichtigen. 
In  dem  Falle  werden  sich  die  Verlrältaiasc  mehr  zu  Gunsten 
des  längeren  Maschinenbetriebs  verachieben,  weil  alsdann  durch 
die  Leitungen  ein  geringerer  Kffect  transportirt  wird  tnämlich 
die  gleiche  Arbeit  in  längerer  Zeit)  uml  in  Folge  <Iessen  die 
Leitungen  schwächer  werden. 

Dim  ist  das  Wichtigste,  aas  wir  in  Bezug  auf  die  Anlage 
eines  künftigen  Klektricitätswerkf«  der  Statistik  entnehmen 
können.  Um  nun  die  Selbstkosten  beurthcüen  zu  können, 
hätte  man  in  erster  Linie  die  Amortisationen  und  Reparaturen 
in's  Auge  zu  fassen.  Hierüber  gibt  uns  jedoch  die  Stati-‘«Hk  ' 
keinen  Aufschlu.«s,  wohl,  w'eil  die  Ansichten  über  diei$en  Punkt 
noch  zu  sehr  auseinnndergehen.  Nur  die  Zinsen  pro  nutzbar 
abgegebene  Hektownttstundc  finden  wir  auf  S.  bi»  92. 
Ich  gebe  dieselben  jedoch  hier  nicht  wieder,  weil  sie  nach 
Aufstellung  eines,  wenn  auch  nur  angenäberten , Kosten- 
anschlag» leicht  zu  ermitteln  sind.  Jedenfalls  wäre  eine  Zu- 
sammenstellung der  Amortisationen  intemssant  gewesen.  ' 

Zunächst  ist  eine  für  die  Rentabilität  des  Werkes  höchst 
wichtige  Ziffer  anzuführen,  nämlich  die  Brennstundenziffer 
pro  installirtes  Hektowatt  Dieselbe  ist  in  Colonne  8 wieder- 
gegeben ; sie  ist  wie  ersichtlich,  sehr  vcrschie^len,  und  sind 
dic«e  Verschiedenheiten  auch  wie  oben  mit  Rücksicht  auf  die 
Betheiligung  der  verschiedenen  Interesscntengnippeii,  vor  Allem 
auf  die  Wohnungslampcn  zu  bourthcilen.  Hier  zeigt  sich  die 
hohe  Ziffer  von  Breelau,  das  wenig  Wohirnngslainpen  enthält, 
im  Gegensatz  zu  der  geringen  Zahl  von  Bremen. 

Auf  8.  86 — 92  der  Statistik  finden  wir  ferner  Gehälter 
und  Löhne  in  Pfennigen  ausgetlrüokt  pro  nutzbar  abgegebene 
Hektowattstunde,  welche  natürlich  mit  der  Grösse  der  Werke 
stark  schwanken.  Richtiger  schien  <»  mir,  diese  Kosten  pro 
angcschI(M>8cnoB  Hektowatt  und  Jahr  auszudrücken,  weil  die 
Beanspruchung  des  Werkes  hierbei  |doch  keine  Rolle  spielt, 
»ondeni  nur  die  Gröeee  desselben : ich  gebe  diese  Z^len  in 
Mark  umg(>rechnet  in  Colonne  9 wieder.  Hier  fallen  einige 
gerade  bei  kleinen  Werken  verhältnissniäesig  niedrige  Ziffern 
auf.  Ks  ist  aber  die  Frage,  ob  hier  überall  die  gleiche  Auf> 


I fassung  geherrscht  bat,  d.  h.  ob  wirklich  sömmtliche  Personal- 
I kosten  hier  enthalten  sind.  8o  z.  B.  sind  in  Greifenhagen  ün 
i ganzen  Jahre  186550  HekU)wattstunden  nutzbar  abgej^ben 
, (vgl.  S.  64  dur  Statistik);  an  Gehältern  und  Löhnen  sind  nach 
[ 8.  88  verausgabt  0,52  Pf.  für  die  nutzbar  abgegebene  Uekto 
‘ Wattstunde,  also  im  Ganzen  M 970.  Das  ist  doch  bei  den 
! allcrbeechcidensten  Ansprüchen  der  Hoamten  und  Arbeiter 
{ nicht  möglich.  Auf  älmlichc  Irrthümer  werden  vielleicht  auch 
noch  andere  auffallend  niedrige  Ziffern  bei  den  kleineren 
Werken  ztirückzufühn*n  sein. 

Von  hohem  InturcKSC  sind  auch  die  Kosten  für  den 
Materialverbrauch  (Kuhle  und  Oel,  bei  l>essau;  Gas),  welche 
I ich  in  Colonne  10,  ausgedriiekt  in  Pfennigen  pro  nutzbar 
I abgegcl>ene  llektowattstunde,  wiedergebe.  DU'se  Ziffern  nnd 
I vem-hii'deii  je  noch  Grödse  und  Beanspruchung  des  Werkes, 
KobleiipreiMen  am  Ort  und  Stromsystem.  Der  ausserordentlich 
niedrige  Satz  von  Cassel  ist  auf  die  Mitwirkung  der  Wasöer- 
kraft  zurückzuführen.  . 

Bei  BeurÜM-ilung  der  Beunspruchuu^iffer  (Col.  8)  ist 
noch  der  Einheitssatz  pro  Hektowattslunde  für  Beleuchtung»- 
' zwecke  von  Interesse,  welcher  in  Colonne  11  (in  Pfennigen) 
; zu  finden  ist  Hierauf  werden  grossere  oder  goringero  KaWUc 
gegeben,  doch  kann  ich  auf  diese  liier  nicht  nälier  eiugeheo, 
. da  ich  erst  kürzlich  eine  diesliezüglicbe  Abhandlung  in  diesem 
i Journal  gebracht  habe. 

Die  Stromabgabo  für  Kmftzwccke  hat  in  den  letzten 
Joliren  gMsse  Fortsi’hritt«  gemacht;  ich  gebe  in  C/olonne  12 
eine  Ri'ihu  von  Zahlen,  welche  die  KruftabgaliC  darstelleu, 
wenn  die  Stromabgabt*  für  Bcleuchtungszwi-cke  an  Private 
= 100  gesetzt  wrird.  Auf  einen  Vorschlag  zur  Abänderung 
der  Tarife,  um  einen  besseren  Tagescoueum  zu  erzielen,  werde 
ich  in  einer  späteren  Abliandlung  eiugehen;  Gegenwärtiges 
sollte  nur  den  Zweck  haben,  zu  zeigen,  was  für  neu  zu  e^ 
richtende  Elektricitätswerkc  aus  der  Statistik  zu  entnehmen  ist 


Vrrgleichs-VersncliP  mit  (iaKheizöfen. 

Von  A.  von  Ibering,  Hegieruogs-Üimmeister 
and  Doceut  an  der  Kgl.  Techn.  Hoehschnle  zu  Aachen 
(ScblUflS  TOD  8.  624;. 

1.  Rcatimmuiig  des  llnizw  erthes  des  Aachener  Leuchtgases. 

Um  die  in  den  Oefen  stündlich  entwickelte  Wärme  bet 
bestimmtem  I>euchtgasvertHaucb  zu  berechnen,  war  es  uotb- 
wendig,  den  Heizwerth  des  i.«euchtgnaes  zu  ennittoln,  was 
sowohl  «dorimetri.Mih  al»  durch  Berc<*hnuiig  aus  der  Analyse 
des  Gases  gcscholi. 

Die  Bestimmung  des  Heizwerths  mittels  des 
Junker’schen  Calorimeters  fand  an  9 verschiedenen 
Tagen  statt  und  vrunlen  an  denselben  13  Bestimmungen  ge- 
macht welche  (mit  wetiigen  Ausnahmen)  ziemiiehe  Ueberein- 
Stimmung  unter  einander  und  mit  dem  gemeinsamen  Mittel- 
wertb  zeigen,  wie  die  folgende  Talieile  I (S.  635)  ergibt 

Bei  der  Berechnu^ng  des  Ileizwerthes  aus  der 
Analyse  wurde  die  8laby 'sehe  Gleichung’)  zur  Berechnung 
des  Ileizwerthes  der  ungesättigten  Kuhlenwassorstoffe  benutzt; 
dieselbe  lautet: 

i/  = 1000  -f  10500  . t W.-E.  für  1 cbm, 
worin  t das  Gewicht  eines  cbm  der  schweren  Kohlenwasser- 
stoffe in  kg  bedeutet 

Um  mit  Hilfe  dieser  GleichuDg  den  Heizwerth  der  schweren 
Kolilenwohsemtoffe  Iteretdinen  zu  können,  ist  es  erforderlicb, 
da»  spectUii>cbe  Gewicht  des  Leuchtgases,  sowie  des  von  den 

*)  8laby,  Caloriinetrische  Untenuchang  Ober  des  Kreisproeew 
der  Gaamasehinu,  Berlin,  L.  Bitnion,  1894,  8.  21.  ^ 
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Tabelle  1. 


Datum 

1696 

Ueizwortb 

W -R, 

L'ntenchied  vom  Mittel- 
w-t  »»rtl'  1, 

3 1. 

5448 

— 55 

— I.OO 

4.  l. 

5571 

•f  68 

+ 1.^ 

do 

.^4U5 

- 98 

— 1,78 

6.  1. 

.5501 

— 2 

-0,04 

7 1 

5478 

- 25 

— 0,46 

9 1. 

5600 

-b  97 

-r  1,76 

do. 

5528 

-f  25 

4 0,46 

11  1 

5663 

-f  160 

+ 3,00 

do. 

554" 

+ 41 

4 0,80 

13  1 

5473 

— 30 

— 0,65 

22  1 

5412 

91 

- 1.65 

28  1. 

5471 

— 32 

— 0,60 

do 

5445 

— 58 

- 1,06 

im  .Mittel 

5-Vrt 

± 60 

1+ 

o 

echwcren  KohIenwaK.«<rr8U)ffvn  befreiten  J^euclitgeM^  zu  er- 
mitteln. Zur  Bestimmung  des  Letzteren  wurde  dae  Leuchtgas 
unter  einem  Druck  von  3 m Wassersäule  zunächst  durch  drei, 
mit  rauchender  HchwefclRäure  gefüllte,  schriiglicgende  Rohre,  ' 
hierauf  durch  S mit  verdünnter  Kalilauge,  3 mit  cuncentrirter 
Kalilruige  und  3 mit  deetillirtem  Wasser  gefüllte  Al«orptions- 
lUacheti  zur  Uaswaage  gcldtct 

Die  hierbei  mittels  einer  Lux’srhcn  (Toswoi^e  gefundenen 
Wertiie  gibt  Tabelle  II, 


Tabelle  III 

Analy««  de»  Aacbener  LeuchtrascN  IHM. 
Chemische  ZusammeneeUuDg  in  Volunipmcenten 


No 

8 

3 

« 

Zeit 

Brennbare  Gase 
1 3 9:4 

00  cn«  H 

i 

OOi 

N 

0«- 

MBiiat 

«umuie 

11  2 

Vorm. 

8,0 

5,8 

36,0 

53,0 

96,8 

1,2 

2,0 

100,00 

2 

Nachm. 

4,2 

5,5 

33,0 

58,4 

96,1 

1.0 

2,9 

3 

Abendx 

3,7 

5,6 

S3,2 

54,0 

96,5 

l.l 

8.4 

4 

12  2 

10  Vorm 

8,3 

5,2 

38,5 

58,7 

96,7 

l.'Ü 

9.1 

5 

12  M. 

3.8 

5.4 

33.7 

64,0 

96,4 

l.t 

8,6 

6 

6 Nm. 

3.4 

5.5 

34,0 

54,2 

97,1 

1|2 

1.’ 

7 

13  3 

»•  v V. 

2,8 

4,7 

33.8 

54.0 

95,3 

1,0 

8,7 

8 

12  .M. 

3,3 

5,2 

34,3 

54.7 

97.6 

1.9 

1,9 

9 

5 Nm. 

8.1 

6,0 

35,1 

58,7 

96,9 

l.l 

2,0 

10 

14  2 

12  M 

3.9 

5,3 

34,8 

54,6 

97,9 

l.l 

1.0 

n 

5 Nm. 

8.6 

4.8 

8.M 

54.0 

97,6 

1,2 

1.3 

12 

16.2 

10  V 

3.1 

4.« 

34,9 

r>4,3 

9H.9 

1,0 

2,1 

Mittelwerthe : 

.‘1,38  5,217 

34.2 

5.3,97 

96,72 

1,II7 

2,166 

lOli.OO 

und  daraus  das  Gewicht  eines  Liters  = = 3,333  g,  also 

eines  cbm  ^ 3,333  kg,  un<l  der  Heizwerth  eines  cbm 
U = 1000  -i-  10500 . 3,333  = 35996;  also 
von  1 1 =!  35,996  W.-E.  und 
von  33,33  1 * 1199,7  W.-E. 

Der  Oeaammtlieizwerth  von  599C  W.-E.  ist  aber,  wie  sich 


Tabelle  II. 

9pei‘iH»ehc»  (•ewlrht  des  l/fuchttrases 
nach  Ab«m7>tion  von  COi  und  Co  Hso. 


No  1 Datuiu  Zeit 

Temp 

•C. 

Baro- 

meier- 

Htaod 

Spec.  Gewicht 
t«g  «uf 
absolut  c.  und 

760  nm 

1 28.‘l.  — 

20,0 

761 

0,840 

0,8307 

2 12  — 

17,6 

761,5 

0,345 

0,3406 

8 4 2.  Vorm 

20,0 

762,5 

0,365 

U.3MI 

4 • Nachm. 

20,0 

« 

0,365. 

0,8561 

6 12«.  4»*N. 

21.0 

754 

0.400 

0,3838 

6 * * 

0.397 

0,381 18 

7 . 4«  N. 

0,395 

0,3783 

8 I » 5»  > 

. 

0,40i> 

0,3838 

9 » 5**  . 

i » 

0,400 

0,3838 

10  * 5»  « 

, 

0,405 

0,3688 

11  . 5«  , 

0.1O7 

0.8908 

im  Mittel 

0.3S4 

0,3704 

Ebenso  gab  die  Gaswaage  bei  34  Versuchen 

das  spec. 

Gewicht  des  reinen  I^euchtgases  zu  i.  M.  0,4059  (liez.  aul  15** 

Und  760  mm)  an.  Die  abeoluten  Gewichte  wünlen  sich  daraus 
folgendennaasseii  berechnen; 

Für  Luit  ist  ;■  = 1,9937  kg/cbm  bei  0"  und  760  mm, 

also  y = 1,2937  . =1,2264  bei  15®u.  760mm, 

folglich  das  absolute  Gewicht  des  Gasi-s  bei  15**  und  760  mm  | 
n = 1.2264 . 0,4059  = 0,4978  kg/chm.  | 

Wie  sich  leicht  zeigen  lasst,  ist  dieser  \t'enh  zu  gross.  | 
weil  sich  daraus  ein  Heizw’erth  der  schweren  On  Hin  und  des  | 
Leuchtgases  eripbt,  welcher  nicht  walirscheinlich  ist. 

Die  12  Elemcntaranalysen  des  I^ouohtgases  ergaben  fol- 
gende Werthe : (»iehe  Tabelle  III). 

Die  Berechnung  des  lleizwerüies  unter  obiger  Annahme 
ist  aus  Tabelle  IV  zu  ersehen. 


Ml»  deu  calorimetrischen  Bestimmungen  ergibt,  viel  zu  hoch  für 
Leuchtgas,  was,  da  die  Gewichte  der  sammtlichen  Gase  mit 
Ausnahme  von  CqH2q  bekannt  sind,  aoinon  Grund  in  dem 
zu  gruHsen  Gesanmitgewicht  <les  Leuchtgases,  diest«  aber  wieder 
in  der  falschen  Angabe  der  Gaswaage  bat  P>>  zeigte  sich 
auch,  dass  das  verwendete  Instrument  auf  dem  Transport  ge- 
litten hatte. 

Tabelle  IV. 


Zelehea 

Volumen 

1 

tn  1 ' IQ  *5 

Gewicht  von 
11  in  g 

bei  ood  1 **** 

760  mm 

700  miD 

Gew. 
von  s 1 
ln  a iKd 
U*  und 
700  iBU 

wertb 
von 
1 I 

Hels- 
«rerlh 
von  vl 
ln  W.-E. 

Cn  II*  n 

33,83 

3,383 

— 3,333 

111.1 

35.996 

1199 

CO 

62,17 

5,217 

1,254  1,1888 

62,02 

3,048 

151 

CH* 

342,0 

84,2 

0,7166  0,6792 

232,29 

9,491 

3077 

H 

539.7 

53,97 

0,06956  0,0849 

45.82 

3,067 

1569 

CO# 

11,17 

1,117 

1,97  1,8676 

20,86 

— 

— 

N 

21,06 

2,166 

1.254  1.188H 

25.75 

— 

— 

Summe 

1000,03  1 

497.8 

6996 

Um  moglicliet  Übereinstimiuende  Werthe  zu  erhalten, 
wurde  am  10./3.  nochmals  eine  Ilauptversuchsreihe  im  an- 
oiganischen  I..aboratonum  der  Kgl.  Techn.  lhK;hschule  aus- 
geführt, welclu'  sehr  gute  und  iHtfriedigende  Resultate  ergab 
uud  dalier  für  die  weiteren  Berechnungen  als  Gruudlage 
dienen  konnte. 

Es  wurde  in  ein  und  demselbtm  Raum  bei  fast  unver- 
änderter Temperatur  ermittelt: 

1.  Die  chemische  Zusammensetzung  des  Iwcuchtgasos  durch 
5 Analysen; 

2.  der  Hmwerth  mittels  dea  Colorimeters  von  Junken« 
durch  4 Versuche; 

3.  das  8})ec.  Gewicht  des  I.ieuchtgaecs  mittels  des  Schil- 
ling'schen  Appamtes  durch  8 Versuche. 


Das  Gcaammtgewicht  der  schweren  KohlemvaseerBtofle  Das  Gas  wurde  hierbei  für  alle  Versuche  aus  derselben 
folgt  aus  der  Differenz  Leitung  genommen.  Als  Mittelwcrthc  c^aben  sich  folgende 

497,8  — (00  + CH4  -I- + N)  « 497,8  — 386,7  = 111,1  g Wertlre. 
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J = 03^26  9pec.  Gewicht  des  Gaees  bei  16*  und  760  mm,  : 2.  Uerevlinung  der  xur  Verbrennung  erforderlichen  LufU 
}'  = 0,3626 . 1,2264  = 0,4692  kg/cbm  ab«,  (lewicht  des  (iftee«  | mengen  und  der  Menge  der  Verbrennungsprodurte  bei 
bei  15®  und  760  mm.  theoretischer  und  rermehrter  Luftmenge. 


Die  Ergebnisse  der  Analysen  und  das  daraus  berechnete 
Gewicht  der  Collaa  und  des  lleizwerthes  sind  in  Tabelle  V 
enthalten, 

Tabelle  V. 


Zeichen 

Vol 

ID.,3 

1.  in  I 

QMb 

TubeU«  IV 

OcwlcM 
TOU  1 1 
bei  is«  0. 
ICO  tom 

ln  e 

«k-vlrht 
T90  * l 
la  K 

Il«‘iiirerth 
von  1 u 

(•«Mismt- 

M(ri( 

(’n  Hin 

.33  1 

8.3,38 

2.0555 

67.86 

10,987 

746,47 

00 

67  ' 

52,17 

1,1888 

79.65 

2,427 

198.81 

CH« 

385 

342,0 

0,6792 

227,58 

13,246 

8014,00 

U 

1 

539,7 

0,0849 

44,57 

84,247 

1526,40 

CO* 

3,0 

11,17 

1,8676 

5.61 

— 

— 

N 

87.0 

21.G6 

1,1886 

48,99 

— 

— 

Summe 

469.2«) 

6479.16 
~ 54jM) 

Das  Gesanimtgewieht  an  Cali2n  ergibt  sich  wieder  aus 
der  Differenz  dra  Gasgewichts  und  des  absoluten  Gewichts 
aller  übrig  in  demselben  enthaltenen  Gase,  also 


folglii^h 


469.2  — (79,85  + 227,53  + . . . 43,99)  g 
= 469,2  — 401,35  s 67,85  g. 

* “ ~ 2,0555  g für  1 I 


oder  t S3  2,0555  kg  für  1 ebro  und 
H = 10500 . 2,0555  + 1000  = 22583  W.  E.  für  l chm 


und  Hi 


225H3 


= 10,967  W.-E.  für  1 g. 


■ 2055,5 

Die  am  10./3.  durch  das  Calorimeter  gefundenen  Heiz- 
werthe  l>etrugen : 


5534  55(X> 

5561  5569 

im  Mittel  5541. 


Setzt  man  den  durch  die  Analysen  am  10./3.  gefundenen 
Werth  des  absoluten  Gewichts  der  CnHio  in  Tabelle  IV  der 
Mittelwerthe  aller  früheren  Analysen  ein  und  rundet  die 
Wurthe  der  letzteren  auf  1 Detdmale  ab,  so  erhält  inan  die 
in  Tabelle  VI  entiialtcnen  Wertbe,  welche  für  die  nach- 
folgenden Berechnungen  zu  Grunde  gelegt  wenlcn  sollen. 


Tabelle  VI. 


Zeichen 

Liier 
io  1 CbtB 
Ow 

(kne  von 
11  bei  1&* 
otxl 
7CD  mm 

Blntel- 
n«w.  ln  K 

Hrlzwenh 

von 

HMiwerth 

CbUjb 

88,8 

2.05ÖÖ 

68,5 

10,987 

768 

CO 

62,2 

1,1686 

62,0 

2,427 

161 

CH« 

342,0 

0,6792 

2823 

13346 

3077 

H 

539.7 

0,0649 

45,7 

34347 

1565 

CO* 

11,2 

1,8676 

20,9 

— 

— 

N 

21,6 

1,1H88 

2.5,8 

— 

— 

Somme 

1000,0 

46.53 

5646 

Es  haben  sich  somit  folgende  Wertbe  für  den  Heixwerth 
des  Leuchtgases  bezogen  auf  flüisiges  Wasser  ergeben: 

1.  Bestimmungen  mit  dem  Calorimeter 

a)  13  Versuche,  3./1.  bis  2H./1.  i.  M.  5503 

b)  4 Versuche  am  I0./3.  i.  M.  5541 

2.  Berechnungen  aus  der  Anal>'se 

a)  12  Analysen,  11. /2. — 15./2  i.  M.  5546 

b)  5 Analysen  am  10./3.  i.  M.  5460 

folglich  im  Mittel  5517,6. 

Für  die  folgenden  Berechnungen  soll  als  runder  Werth 
die  Zahl  5500  W.-E.  als  lleizwcrtli  des  I..euchtgases,  bezogen 
auf  flüssiges  Vert>rünnungs-Wasser  festgeaetzt  werden. 


^ Wie  V'erfasscr  in  der  Einleitung  seines  .\ufsat3Mw  über 
die  Verwendung  des  Acetylens  als  BetrielwgaH*)  in  Tabelle  I 
angegeben  hat,  erfordert  ein  g der  ungesättigten  Kohlenwasser- 
stoffe Cm  Han  14,667  g Luft, 

ferner  1 g CO  2,457  g > 

1 g CII«  17,11  g > und 

1 g H 34,39  g » 

Man  erhält  somit  folgendes  Luftgewicht  für  i cbm 
liCuchtgas: 

j 66,5  g Cb  Hau  erf<»rdem  66,5  . 14,667  « 1004,70  g 

I 62,0  g CO  > 62.0 . 2,457 « 152,33  g 

232,3  g CH  4 « 232,3.17,11  = 3974,65  g 

I 45,7  g H * 45,7 . 34, .39  = 1571.60  g 

I 6703.26  g 

I oder  6,70328  kg  Da  l cbm  l^uft  von  15*  bei  760  mm  1,2264  kg 
wiegt,  so  ist  die  entsprechende  tlieoretischo  Luftmenge 


I XfA  =s  j ^ 3=  5,466  cbm. 

! Bezogen  auf  0®  und  760  mm  ist.  da  1 cbm  Luft  von  0® 
, 1,2937  kg  wiegt 

i , 6,70328  , _ 

j Lth  = ^ s*  5.1H16  cbm- 

I I>ie  Verbrennungsproducte,  liezogen  auf  0®  und  760  mm, 
I eigel>eu  sich  nach  der  oben  erwähnten  Tabelle  folgender- 
maassen : 

Tabelle  VU. 


1 H.O  Dwnpf  1 

1 ^ 

1 CO. 

J 

s 

1 

8 

1 ' 

8 

1 g C»  Han 

1395 

1.2S57 

6,957 

11,26 

1396 

3,1428 

lg  CÜ  . . . 

— 

— 

1,504  1 

13658 

0,7976 

1 

lg  CH«  . . 

2.7912 

2.26 

10,446 

18,10 

1,8966 

j 2,75 

1 g H . . 

11,166  , 

9.00 

21,046 

26,402 

— 

1 “■ 

66.5  g Cn  Hzn 

109,30 

88,07 

613,66 

771,31 

109.3 

216.3 

62,0  K Cü  . . 

_ , 

— 

93,25, 

116,92 

49,45 

»7,43 

2323  g CH» 

646,40 

622,70 

2427,00 

'3048,00 

824,2 

686,6 

46,7  g H . . 

510,25 

41130 

961  ,e0 

1206,67 

- 

, - 

1267,9.5 

1 

1022,07 

4095,60 

6187,00 

i8Si,9&  i 

9513s 

Das  Volumen  der  Verbrennungsproducte  berechnet  äcb 

hieraus  zu  . _ 

1267,95  1 HjO 

40l<5,601  N 
482.95  l_C0t 
5846,50  l von  0® 

oder  5846,5  . = 6168,06 1 von  15®,  wozu  aus  dem  Gae  noch 

11,2 1 COi  und 
21,6  1 N kommen,  die 
Summe  also  62U0,86  csj  6201  1 betragt. 

Vor  der  Verbrennung  betrug  das  Volumen 
10001  Gas 
-+-  5466  1 Luft 
'64661 

Die  Contraction  beträgt  somit  6466  — 6201  * 265  1 oder 
in  Prctcenten  des  Anfangsvolumens 
265  . 100 


0466 


: 4,0t»8  4,1  •/(>. 


Das  Gewicht  der  Verbrennungsproducte  beträgt: 
COt  951,53  + 20,9  g (im  (Hs)  — 972,43  g 
HjO  * 1022,07  g 

N 5137,8  -f-  25,8  g (im  Gas)  — 5163,60  g 

, _ „ , oder  insgesammt  7158,10  g 

oder  7,1581  kg.  ^ ^ 


*}  Vgl.  d.  Joom.  1895,  S.  549,  Anmerkang  4. 
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Vor  der  Verbrenn\ing  Itclrug  dtu«  Gewicht; 

0,4.'>52  kg  Ga« 

6.7tWiH  kg  I.uft 
7.15^1«$  kg, 

nachher  7.I.W1  kg,  welche  beiden  Wcrthe  nur  um  0.4  g ver 
»ehieden  «ind,  al»i>  eine  vollkommen  befriedigende  Ueber- 
ein^timmung  teigen. 

Die  Volumprocente  ergeben  eich  au«  den  Gewichten 
fiOgendermaat^n ; 

An  COi  w'uren  eiit«tand«n  g 

im  Ga«  n'aren  enthalten  20,9  g 

also  in  Summa  972.43  g. 

I 1 CO*  wiegt  bei  0^  und  TliOmm  1,97  g,  folglich  i«t 
972.43 


Vol.  CO* 


1,97 


=s  493,6  l (bei  0®  und  7C0  mm;. 


Vol.  ' 


> 1116  1. 


1 1 Waspcrdaropf  wiegt  bei  0®  tm«i  7f»0  mm  U.W46  g.  dem- 
nach  1022.07 

"■  = 0.HO1«  = '■ 

I I N wiegt  bei  O®  und  7H0mm  1,254  g alau 
5HJ3.60 
1.25-4  ' 

Die  Summe  der  Verhrennungspmducte  beträgt  demnach  | 
493,*;  + 1270,3  + 411«=:  5H«1.9  1 
oder  ow  5.H62  cbm  von  o®  und  760  mm, 
oder  betogen  auf  15® 

2MH 

5,«H2  . = 6.2<*5  cbm  | 

(wie  oben  bereite  bercebnet.) 

Da  da«  Volumen  der  Verbrennuugsproducte  5.H62  cbm 
Wträgt,  ao  ist  der  darin  enthaltene  i*riH;ent«at2 
0.1936  . lOO 


an  COi  s 


5.S62 


7=  K.H92  VoI.  ®/i) 


4,11H.100 

5.8S2  ‘ “ ‘0.011 


und  an  N s 

oder  zinnimmrn:  lOtUlOU  Vol.-®/« 
ln  der  folgenden  Tabelle  VIII  «ind  die  Volumprocentc 
bei  der  Verbrennung  mit  Luftüberaebusa  onttialU'n,  welche  in 
gleicher  Weise  wie  die  voratelienden  Werlhe  b«Teohnet  sind. 


Tahelle  VIII. 


»1  = 1 

j. 

2 

3 

4 

LultsüHhir«' 

a>* 

8,392 

5,625 

4,461 

8.0^ 

2,:9*4 

HiO  . . 

21,r»97 

14.993 

11,480 

i.ft» 

6,928 

X , . 

70,011 

72,728 

74,170 

7.5,685 

76,460 

0 

- 

6,452 

9,880 

15,310 

IU3,U3l> 

99,998 

5*9,991 

100,015 

KjO.002 

wtnnrv^riiMl  in 

drn  ASc>iM-n  bei 
30V*  T>  iu|-^Mi«r- 
OliTerenjc,  W.-R 

196 

276 

A55 

515 

674 

Die  allgemeine  Gleichung  zur  BenK:hnung  der  Luftmenge 
liei  bekanntem  CG»-Gehalt  der  Vcrhiennung.'ipfoducto  lä-<!*t 
sich  folgcrinaawen  nbleiten. 

1 cbm  Gas  + ö.IHDlcbiii  I.uft  liefern  5.HH19  cbm  Ver 
brcnnungsiuroducte  (bcz.  nuf  O®  un*i  7*iO  nun)  worin  0,4936  chm 
CO<  enthalten  sind. 

Bezeichnet  man  den  ro»-(ielmlt  in  Vol.-®/«  mit  <i  um! 
mit  m da«  Vielfache  der  Ihcort'tischcn  Lnflmcnge  5.lHl6cbm, 
ist 

0,493»;  . lOO  ...  , , 

fl  = r ......  für  die  theoruti.«che  und 

5, '»619 

0,49:«; . lOO  , , r. 

, , ..  , fUr  die  m fache  Luflmengc, 

5,8819  ^ (w  — 1) . 5,1H1Ü 

und  folglich 

49.3»;  — 5,8819  . « , . 


Nach  dieser  Gleichung  sind  die  Vielfachen  der  tluHire* 
tischen  Luftmenge  für  sämmtliche  Vereuche  berechnet,  bei 
weichen  Analj'sen  der  Heizgase  statlfanden.  (Tabelle  IX  und  X, 
S.  638  u.  639.) 

Die  «ländlichen  Volumina  der  .■Vl>gase  bei  der  Teiuperatiir. 
mit  welcher  «ie  au«  dem  Ofen  abgelun,  lassen  «ich  unter 
Berücksichtigung  obiger  VV'erthe  von  m elKnfali«  leicht  be- 
rechnen. 

Boi  der  tbeuretisohon  Luftmenge  gibt  1 ebtn  Ga«  + 
5,466  cbm  Luft  6.205  cbm  Abgase,  auf  15®  C.  und  760  mm 
Barometerstand  bezogen.  Bei  m facher  Luftmenge  kommen 
hierzu  noch  (m  — 1) . 5,466  cbm  Luft  hinzu. 

Für  1 cbm  Ijeuchtgas  ist  demna<‘h  die  .^hgasmengc 
f'a  ~ 6.205  + (»I  — I)  . 5.466  = 0,739  + 5.466  . m cbm, 
folglich  für  zrebtn  «tündUchun  («asvorbrauchi« 

Fo'  = (5,466  . m + 0,739)  . x 

und  endlich  für  eine  Tempemtur  < der  Abga«e  und  einen 
Barometerstand  h unter  Berücksichtigung  des  .Mariotte-Qay- 
Lussae'schen  (•esetzes,  da 


V«"  . 6 
273  + (' 

v;'  = IV 


F,'  . 760  . . 

, i«l, 
288 


760  273  + i 
b • 288 


760  273  + ( 
. (0,739  + 5.466  . m) . x . 


iiatür  welcher  Gleichung  die  stündlichen  Abga^inengcn  in  cbm 
bei  allen  Versuchen  berechnet  sind.  (Tabelle  IX  und  X, 
S.  63R  u.  639). 


3.  Berechnung  der  Wärtneverluate  durch  die  Abgase  und 
der  .Vusiiutzuiig  der  Wärme  in  den  (iasSfen. 

Für  die  specitischen  Wärmen  für  t ä lOO®  Knd  nach 
Slaby  (a.  a.  0.  Tabidle  IX,  S.  28)  folgende  Werthe  in  Rech- 
nung zu  setzen : 

CO*  Cp  =*0.216 
HsO  Cp  *=  0,459  OO  0,46 
N Cp  = 0,247. 

Wie  oben  berechnet,  enthalten  die  Abgnso  bei  der  Ver- 
brennung eines  ebin  Ga«  mit  der  tlieorctbich  erfonlerlichen 
Luftnienge 

0,97243  kg  COf 
1,02207  H*0  und 

5,16373  N 

folgli(‘h  ist  die  Wännemengc,  welche  dieselben  bei  100®  Tem- 
peraturdifTerenz  zwischen  Heizgastemperatur  und  Zimmer- 
tempi*ratur  ahführen : 

W = 100  . (0.97243 . 0,216  + 1,022 . 0,46  + 5.1637 . 0,247) 

===  2I.W  + 47,01  + 127,51  195,55  cxj  196  W.-E. 

Die  (»cfiammtwärme,  welche  l cbm  Gas  entwickelt,  ergab 
sich  zu  5500  W.-E.  iMszogen  auf  flüssiges  Wasser  als  Ver- 
breimungsproduct.  Da  jedoch  die  latente  oder  Verdamj)fungs- 
wänne  des  Wassers  nicht  gewonnen  wnnl,  weil  die  Verbren- 
nungspnxlucto  gasfümiig  bleiben,  so  ist  die  auf  gasförmiges 
Was>cr  bezogene  (»esommtwärme  in  Rechnung  zu  setzen, 
welche  um  den  Betrug  der  Verdampfungswärme  oder  rund 
6*10  W.-E.  geringer  ist  als  obigt*r  Werth,  also  4900  W.-E.  be- 
trägt. Der  Warraeverlust  durch  die  Heizgase  bei  der  Ver- 
brennung mit  der  theoretischen  Luftmengv  beträgt  daher 

490U  t»t^amnitwum»e. 

Hei  m facher  Luftmenge  müK>ien  ausser  »len  Abgasen  noch 
(m — 1) . 6,7f»:6l  kg  Luit  erwännt  wertlen,  so  ila-'S  sich  die 
hierbei  verloren  gebende  Wännc  (ebenfalls  Imü  IfJO®  Tom- 
pernturiÜfTerenz)  berechnet  zu: 

W‘  = 0.2375  . 1»X) . (m  — 1) . 6.7033  =*  159,2  . (**i  — 1) 
und  die  gcsanimte,  stiimllich  verlorene  Wämicmenge  Wi  lOO® 
Temperatunlifferenz 
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W"  = H'  -f*  n"  » 19R 
-f  1Ö9.2  . m — 159.2 

= 159,2  . » + :W,8 
folglich  für  1 ® Teiaj>e- 
raturdifferenz 
w"  = 1.592  . m - 0.368 
und  endlich  für  Tem- 
peraturdlfTeretu  und  x 
cbm  stündlich  verbrann- 
ten Gase««: 

ir«  (1,592  . m 
-f  0,368)  .t.x 
worin  t die  Temperatur- 
difTereni  zwischen  der 
Temperatur  der  Heizgase 
und  der  Zimmertempe- 
ratur ist. 

Der  Wärmevcrlust  in 
'^/vder  gelammten,  stünd- 
lich erzeugten  Wärme 
berechnet  sieb  daraus  zu 

(1,592.  m < 0,:168). t.x.  100 
X . 49U0 
_ 

X . 49 ' 

Die  Ausnutzung  der 
erzeugte]!  Wärme  beträgt 
dann  A = 100  — Wp  ®/o. 


In  den  nebenstehen- 
den Tabellen  LX  und  X 
sind  die  sömmtliehen 
Verauchsn-Multate  und 
berechneten  Werthe  ent- 
halten. 

Ilezüglicb  der  Ver* 
suche  No.  23  bis  32  ist 
Folgendea  zu  bemerken. 
Um  den  iCindui^s  der 
Grösse  dee  AbzugMrohrs 
auf  die  Ausnutzung  der 
Wärme,  also  auf  die 
Verringerung  der  Wär- 
meveriuste  durch  die 
Abgase,  zu  ermittelu, 
wunlen  in  den  zwischen 
dem  Ofen  und  dem  ver- 
tikalen Abzugsrohr  be- 
findlichen Patentkrüm« 
mer  Sc  hieber  oder  Blen- 
den eingesetzt  mit  je 
einer  kreisrunden  Oeff- 
miiig  von  20.  30,  40,  50 
und  liOmni  Durchmesser. 
Dieselben  konnten  von 
ol>en  her  ilurch  eine 
sehr  feine,  halbkreis- 
furuuge,  in  den  Krüm- 
mer eingi-siigte  ( li-iTnung 
eiiigi'Sclioben  werden, 
passten  sehr  genau  in 
den  Krümmer,  so  dass 
die  Abga->ie  nur  durch 
die  Ocffjmng«*»]  in  den 
Blenden  hindurchziehen 
konnten  und  ein  Kinsau- 
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von  Luft  durch  den  cingcsägtcnSefditz  aui^eächluKscn  war,  da  ' 
oinraal  die  Schieber  den  letzteren  dicht  versdiloesen,  aui$&erdem  | 
al)«r  noch  eine  Abdichtung  der  Schieber  jedeemal  vorgf*nommerii  i 
wurde.  Diese  Versuche  wurden  sowohl  l»ei  normaler  Gas- 
menge  (H40l)  als  auch  bei  gedn)sacHem  Gaahalm  (5501)  aus-  i 
geführt.  Einer  Abnahme  der  Gasinenge  enteprach  auch  eine 
Abnahme  der  lleizgastciuperatur,  abo  eine  Zunalime  der  | 
Ausnutzung  o<ler  dea  Wirkungsgrades  des  Ofens  bei  gleichen 
Ulenden,  w*ie  die  folgende  Zusammenstellung  deutlicher  er- 
kennen lässt. 

Tabelle  XI. 


OurchriUMr'- 

«X>fflt»ac 

«t  b«l  >-ln«r  KtuDiU.  Gaammiro 

TOB 

1 .\usnulzung  in 

•# 

UvrehRie«*(-r 

MO]  1 

SV)I 

MOl 

6501 

6U  ram 

167 

130 

86.1 

S6.6 

50  » 

164 

125 

88,6  • 

90 

40  > 

158 

115— llti 

90.3  . 

92,1 

30  * 

180—132 

105 

i M 98  • 

t M 

H 

20  » 

110 

66-T9 

. 95  . 

fMi/> 

Die  Ausnutzung  nimmt  in  l>ciden  Fällen  mit  abnehmendem  i 
Durchgungsquerschnitt  gleichmässig  zu,  wie  ja  ohn«  Weiteres 
einleuchtend  ist^  da  der  Luftüberschiiss  bei  abnehmendem 
Durchgangsquerschnitt  der  Blende  ebenfalls  abnehmen  muss. 

Ganz  älmliche  Resultate  ergnhen  die  Versuche  mit  «hm 
Dessnuer  Ofen  (No.  33 — 36)  und  dem  ÖiemensBchen 
Ofen  (No.  39—45).  Durch  Veretellcn  der  Rcgulirklappe  im  j 
Abzugsruhr  konnte  auch  hier  eine  nicht  imhcthichUichc 
Aendening  der  Ausnutzung  der  Wurme  bewirkt  werden.  Da 
die  Abzugsklappen  beider  Oefun  mM-h  mit  einer  Miniuial- 
durchlaasoffnung  von  co.  20  mm  Durt  hniesspr  versehen  sind, 
BO  können  die  gefundenen  Wertlie  bei  gesM’hlosseiuT  und  ganz 
geöffneter  Abzugsklappe  mit  «len  in  Taltellc  XI  enthaltenen,  am 
Michelschen  Ofen  gewonnenen  W'erthen  in  Vergleich  ge- 
stellt woixien. 

Man  erhält  dann  folgende  Gegenüberstellung. 


Tabelle  XII. 


Michel 
«••».  Aus- 

l>ceMu 
Om-  Ahs' 

BPBire 

Siemens 

metiif«  nrUune 
m *1, 

824,7 

86,f) 

_ 

_ 

8*16 

81.1 

581 

77.7 

“ 

, _ 

— 

— 

oSea 

834,5 

90,8 

H47,8 

77,78 

645,3 

98,2 

Klapp«»  ball» 
uOen 
{40  taca> 

.546.4 

92,1 

638,3 

74 

- 

- 

834,5 

95 

847,6 

91.62 

68.5.8 

97 

KUppo 

546,4 

96,5 

— 

— 

.179 

95,68 

‘jO  mm> 

Die  Taltelle  zeigt,  dass  die  Ansmitzung  durch  Verstellen 
der  Abzugsklapp«  von  60.  auf  96  bU  97®/o  gesteigert  wer«len 
kann,  hzw.  das.H  man  dundi  richtige  Wahl  der  Abzugs-  ^ 
rohrquerBohnitte  den  Wirkungsgrad  des  Ofens  verbesat^rn 
kann. 

Zu  bemerken  ist  an  dieser  Stelle,  dass  der  ausserordentlich 
buhe  Werth  «ler  Ausnutzung  Itei  dem  Graf’schen  Ofen 
(Wrsuch  No,  14)  .seinen  (truml  in  der  sehr  nic«lrigen  Tem 
l>eratiir  der  Altgase  (65**)  hatt«-.  welche  wietleruro  einmal  in  dem  ; 
sehr  engi‘11  liucrs«*hnitt  «lea  Abzugsrohres  (30  mm  Durchni.)  und  ; 
sodann  in  der  eigenartigen  (!onstrtictu>n  «lea  Ofens  mit  M’asscr-  • 
kühlung  seinen  (»rund  hatü*.  LetzWre  brachte  j«sJ«K’h  die  gnt.s-en  I 
Uebelstiinde  nnt  sieh,  «lass  erstens  bereits  eine  Vierblslund« 
DUi-h  dem  Aiilx'izen  das  in  dem  Ofen  enthaltene  Kühlwosser 
zu  k«H-hen  begann,  hicnlureh  widirend  des  ganzen  Veisuchns 
fortgesetzt  ein  1uut4<s,  lästiges  Gcniusch  im  Zimmer  verursacht 
wurde,  und  so«lann  ein  allniähliclu*«  Verdampfen  «les  Wassers  : 
Btaltfanii,  woihmdi  tUtr  Keuchiigkcitsgehalt  der  Luft  aus.«er- 
onlentlich  vermehrt  wurde  und  schliesslich  (nnclt  7 Stunrlen)  I 


alle  Wände.  Thören  und  Fenster  derart  mit  Wasser  beschlageD 
waren,  dass  der  Versuch  vorzeitig  abgebrochen  wurde,  um 
eine  Beschädigung  der  Tapeten,  Decken  eti%  zu  verhimlem. 

Wenn  daher  auch  die  Idee  der  Wasscrkülilung  ait  sich 
eine  gute  ist,  weil  durch  sie  eine  hohe  Ausnutzung  der  erzeugten 
Wanne  bewirkt  wird,  so  hatdie8ell>e  bei  der  G rafechen  Aus- 
führung die  erwähnten  grossen  Uebelstände.  nach  deren  Be- 
seitigung (hüls  dieselbe  überhaupt  möglich  ist)  der  Ofen  wohl 
recht  gute  KesultAte  liefern  kann. 

4.  Berechnung  der  stündlichen  Wärmeverluste  durch  dis 
Wärmetransmission, 

Der  Versucharaum  hatte  eine  Bodendäcbe  von  21,317  qm, 
eine  Höhe  von  8,6.5  m,  also  einen  I^uminhalt  von  77,81  cbm. 
Die  Btündiiehen  Wärmeveriuste  für  einen  Grad  Temperatur- 
dilTerenz  berechnen  sieh  in  bekannter  Weise  und  sind  in  «ier 
folgemien  Tabelle  (XIII;  enthalten,  wodurch  die  Berechnung 
für  all«*  Versuche  crlewhteil  ist  Die  in  Columne  7 c entr 
haltcnci)  Werthe  gelU-n  für  den  l>auerx'cniuch  No.  2 (Tab.  IX). 

Die  Berechnung  ergibt  1959  u«ler  ^ 2000  W.>£.  Bei  dem 
Versuch  wurden  aber  3-126  W.-K.  stündlich  während  des  Dauer- 
betriebes entw'ickclt,  wovon  405  W.-E.  in  den  Abgasen  verloren 
gingen,  so  dass  cv<  8000  W -E.  in  «len  V'ersuchsraum  üliergingeiu 
Da  die  Temperatur  eine  glcichraäasige  geblieben  war,  so  beweist 
der  iH'tiäehtliche  Wänneülwrschussderthateächlkb  entvriekelten 
über  der  berechneten  Wanne,  dass  ciniiial  die  Transmissions- 
coeftieienten  zu  niedrig  gewählt  sind  und  sudann  beträchtliche 
Zuschläge  für  die  Aus.scnwän«le  zu  maidien  sind. 

Die  V'ersuche  scheinen  die  Annahme  zu  bestätigen,  dass 
für  Neubaumn,  zumal  wenn  di««eIlKm  läng«*re  2k*it  währen«! 
des  H(*rbstes  und  Winters  unbewohnt  gtd>liebett  sind,  wie  ilivs 
im  vorliegenden  Falle  süiUfan«!.  um  fast  50®/o  höhere  Wärme- 
transmi.*<sioiuH'ocfru'ient<*n  einzuführen  sin«l,  als  bei  gut  aus- 
getnkckneten  und  länger  bewohnten  Gebäuden. 


5.  K«>hlensäuregehalt  der  Zitnmerluft. 


Wio  in  «ler  Einleitung  bemerkt,  wurden  am  Abend  auch 
Beendigung  ein«-s  je«ien  Versmrhee  sämmtliche  Tbüren  nach 
den  Nehenraumen  und  «lic  Thürun  der  letzteren  nach  dem 
Für  g«‘i>lTnet,  um  einen  Teiii]>erataniiisgleich,  oder  auch  eine 
I.,uftcrneuerung  im  Versuehsmum  zu  erzielen.  Da  vom  < »effnen 
der  Fenster  im  V'ersuchsraum  und  den  Nel>enrhumen  Al«tand 
genommen  w*ur«le,  um  eine  zu  starke  Abkiilüung  de«  Versuchs- 
raumes  un«l  flein«*r  Innenwände  zu  verhüten,  so  ist  es  wohl 
möglich,  dass  sich  der  Luftwech.*«el  nicht  vollkommen  vollzog 
utiti  eine  mit  Kohlensäure  tlieilwoise  erfüllte  !.>uftiichicht  in 
den  untertm  Partien  «les  Versnehsranms  zurückbleibon  konnte, 
W'csholb  die  in  der  folgemlen  Tabelle  mitgetheiltcn  Zalüen, 
w'ie  gleich  an  dieser  Stelle  mitgctheilt  wenlen  mus«,  keinen 
Anspruch  auf  absolute  Genauigkeit  erheb«?»  können. 

Die  Ben*chnut)g  des  Procent-Gehaltes  in  der  Luft  gescbal) 
nach  der  folgenden  Gleichung. 

Bezeichnet  V das  Volumen  der  von  der  Kohlensäure 
iM-fvciten  Luft  im  Aspirator  nju'h  becmletem  V'^ersuch,  bei  der 
TemiK'ratur  ( und  dem  Bnromotersl.ind  b,  Ve  dasselljc  auf  Ü* 
un«l  760  min  BaroiiiclerstamI  bezogen,  das  der  Gewichts- 
zunulmie  G,  entsprechende  Volum  an  (.’()<,  ebenfalls  bezogen 
auf  0®  un«l  7»)0  mm,  »•  Wstehen  folgende  Beziehungen. 

Zunächst  ist,  da  ein  1 COa  bei  0®  und  760  nim  1.97  g 
wiegt,  das  Volumen  eiti«j«  gt’Oa  bei  gleichem  Zustand 


f«»iglu*h 

ferner 


V,  = Ü.5076  . ; 

6 s-:t 

■ 7HO  273  - 


und  der  Promille-ftphalt  «ler  Ziinmerluft  dcmnatdi 
Vj . l(Z)i) 
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E.  F.  Einfach««  Fenster-  J.  W.  InneniraAd-  ')  nach  Kietachel,  Ijeitfaden  etc. 

J.  T.  iDnentbOr.  F K.  Fawboden.  Bd.  11,  8.  14,  Tabelle  9. 

.\-W.  AuMenwand.  D Pecke.  ■)  Für  Je  10*  Temp.  lHfferen» 


In  Tabelle  XIV'  sind  die  Vereucheergebnisee  enthalten. 


Tabelle  XIV. 


i 

1 

s 

> 

1 

A 

IBM 

Srotem 

do« 

Offlfia 

..  s 

• g 

■cS 

LoOincDsr  ; 

in  1 

asplnior  ' 

1 »'«.  I 

11=;  1 
1 

laL 

iir 

■-ä 

c 

\ 3 

i~ 

3,1 

Michel 

4 

10 

9.S9 

15 

763 

0,1.336 

0,067» 

7,16 

2 

74 

VVaratoia 

4 

10 

9.41 

18 

762 

0,lü4*5 

0.0631 

6,60 

8 

9 1 

KoUcher 

4 

10 

9,44 

18 

765 

0.0532 

0.027 

2,85 

4 

I1./1 

Ilouben 

4 

10 

9;48l 

18 

760 

0,0786 

0,a3‘W 

4,23 

8 

16,1 

Schurrr  k 
WskJMf 

4 

10 

9,90A 

U..*)  746 

0,OTi88 

0,0398 

3,19 

6 

21. ,i 

Michel 

4 

10 

9,49 

13 

756 

0,1018 

0,0617 

5,41 

6.^ 

Oesaau 

3 

8 

7,66 

16 

•61 

0,0642 

0,0826 

4,28 

8 

13-2 

Oe«aau 

3 

6 

6,65 

19.6  756 

0.0578 

0,0294 

5.26 

Zu  bemerken  ist  hierzu  noch,  dass  die  Luft  in  einer 
I Höhe  vun  0,8  in  über  dem  Fu)«biHlen  in  der  Nähe  des  OfeuB 
• eiugeeaugt  wurde. 

6.  Die  alrahleade  Wirkung  der  Reflectoren. 

Wie  bereits  in  der  ü^nleitung  erwiUmt,  wurde  fast  bei  oUeu 
I V'ereuchcn  au  9 veractiiodencn  Stellen  in  der  AusetrahlunKS- 
! ebene  der  Retlectoren  mittels  »ier  Thermosäule  un<l  dea 

> Galvanometeis  die  strahlende  Wärm»  gemesaen  und  können 
' die  Verauclisergebnisse  eiumal  für  die  lieurtlieilung  der 

Wirirungsweiw  der  Reflectoren  sowie  zuro  Vergleich  dereelbtm 

> dienen;  die  folgende  Tabelle  (No.  XV)  enthält  xunäciist  die 
I Beobachtungswerthe,  wozu  zu  bemerken  ist,  dass  die  Zahlen  1 — 3 
I für  die  Messung  am  oberen  Rand,  4-  6 für  diejenige  in  der 

Mitte  und  7-  9 für  den  unteren  Rand  gelten.  Die  Riniel- 
beobachUmgen  wunlen  so  lange  ausgedehnt,  bis  die  Galvano- 
mt>tcma4tei  conatante  Schwmgungsam|»lituden  ergab,  bzw.  zur 
Ruhe  gelangt  war. 


Tabelle  XV. 
Strahleode  W&rtne. 


V*f- 

taeh 

*0. 

Sjetem 
dM 
1 Ofens 

iln 

Vre 

■UCiM 

meu«- 

pro 

(MtiiMle 

1.  z. 

a 

Gatvanometeraaacblage  in  * 

1 ’ 1 

6.  «.  j 7.  ’ *. 

l.-Z. 

i.  M 

4.  -« 

l.  M. 

7.— B. 
1,  M 

Mittel 
« «Heil 

VlT- 

Bemerkungen 

1 

Michel 

4./1 

0,518 

43 

44 

41 

62 

56 

.54 

66 

6« 

52 

43 

54 

55 

51 

2 ] Warvtein 

6. 1 

0.64 

68 

52 

65 

65 

69 

67 

66 

61 

60 

63 

67 

62 

68 

3 

> 

* 

0,45 

38 

23 

34 

44 

50 

4» 

52 

61 

46 

32 

47 

50 

43 

4 

Kätscher 

9. 1 

0.670 

34 

38 

33 

30 

33 

SO 

29 

83 

80 

35 

81 

31 

32 

6 

Houben 

11  1 

0,832 

24 

35 

18 

21 

21 

21 

50 

53 

48 

22 

21 

60 

31 

6 

aehSffer  A 
Wslcker 

16.1 

0,699 

29 

82 

8it 

31 

32 

S1 

41 

44 

41 

30 

31 

42 

34 

7 

Michel 

91  :t 

U,82f» 

35 

86 

.83 

41 

45 

44 

42 

42 

89 

34 

43 

41 

39 

8 

■ 

28  1 

0,840 

— 

— 

— 

47 

— 

— 

— 

47 

Blende  60  mm 

» 

» 

46 

46 

» 

50 

« 

» 

50 

50 

• 

40 

> 

» 

51 

51 

» 

30 

» 

> 

6? 

67 

> 

20 

9 

Dessaa 

28  1 

0.638 

— 

29 

- 

17 

— 

21 

— 

23 

Klappe 

*:‘t  offen 

lOa 

Hiemetm 

21.« 

0,300 

9 

9 

9 

5 

5 

5 

20 

20 

20 

9 

5 

20 

11 

Abzug 

kleinate 

Ötellung 

b 

» 

> 

0,73 

9 

9 

9 

6 

7 

10 

28 

26 

34 

9 

8 

26 

14 

ganz 

mittlere 

de« 

c 

> 

t 

0,96 

6 

5 

S 

10 

12 

15 

30 

80 

28 

5 

13 

29 

16 

offen 

grhaat« 

llahnee 

!la 

* 

0,30 

— 

2 

— 

— 

— 

7 

— 

2 

1 

7 

8 

Abzug 

kleinste 

Stellung 

b 

• 

> 

0,72 

— 

36 

— 

12 

— 

25 

— 

21 

halb 

mittlere 

des 

e 

» 

> 

0,96 

18 

24 

15 

27 

35 

36 

3« 

32 

SO 

19 

33 

38 

29 

offen 

grOazte 

llahnee 

12  a 

0,72 

9 

10 

9 

2*» 

24 

20 

27 

23 

25 

9 

28 

25 

19 

Abzug 

mittler« 

Stedloat 

<le« 

Oabner 

b 

0,96 

26 

86 

80 

58 

59 

58 

62 

51 

50 

S1 

68 

61 

47 

ganz  tu 

grüaate 
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BozügUch  tl<«  Dessauer  Ofens  ist  zu  bemerken,  tlass  der- 
selbe als  Säulenotoa  auagebildet  ist  und  nur  einen  verbältniss- 
mässig  kleinen  Reflector  von  ca.  200  X Ausstrahlungs- 

flache  l>entzt.  Mit  dem  Siemens'achen  Ofen  wurde  eine 
grössere^  Veraudisreilie  l>ei  3 verachiedenen  Stellungen  der 
Al^ugsklappe  vorgeuommen.  Daa  Ergebnis  ist»  wio  wohl 
auch  zu  erwarten  war,  dass  mit  zunehmender  Oeffnung  des 
Chishahues,  also  Wigriwaerung  iler  stündlich  verbrannten  Gas- 
menge  auch  die  strahlende  Wunne  zunimmt,  ebenso  wie 
dieselbe  mit  nach  und  nach  at^kerem  Abschluss  der  Abzugs- 
klappe steigt  Dion  geht  aucli  deutlich  aus  den  Versuchen 
am  Michel'schen  Ofen  mit  den  Diaphragmen  von  30 — 60  mm 
Durehmeeaer  hen  or.  Boi  ganz  oBcncm  Abzug  (Versuch  No,  7, 
Tabelle  XV';  beträgt  der  Ausschlag  des  Galvanoiuetere  i.  M.  39®, 
bei  60mm  Blende  schon  47®  und  bei  20  mm  Blende  57®, 

Der  Grösse  des  mittleren  Oalvanometerau.sschlngcs  nach 
rangiren  die  verschiedenen  S^'steme  wie  folgt; 


1.  Waratein 43,  63®; 

2.  Michel 39,  51,  57; 

3.  Siemens 16,  29,  47; 

4.  Sehäffer  und  Walcker  . . 34; 

5.  Kutarher 32; 

6.  Houben 31; 

7.  Dessau  (kleiner  Rellector)  . 23. 


Die  stärkste  strahlende  Wirkung  besass  bei  den  unter- 
suchten Oefen  demnach  der  VVarsU  iner  RcHector,  nach  ihm 
der  Michel'sche,  wölirend  dieselbe  bei  den  übrigen  Ocfcn 
ziemlich  übereinstimmend  zu  sein  scheint.  Interessant  ist  die 
Thataoehe,  dass  Lud  vcrs<-)nedenen  Oefen  die  Ausstraldung  in 
der  untereten  Region  (7—9)  weitaus  am  grössten  ist,  sr»  bei 
Mi<‘hel,  Sdiäffer  und  Walcker,  Houben  und  Siemens,  während 
sie  bei  Kutscher  und  Warstein  in  der  ganzen  AusHtraldungs- 
fläche  ziemlich  constant  ist. 


Die  lieiiiitznng  des  KegcnwiisserR. 

I'eber  eine  ausgiebige  und  rationetie  benuUuug  de«  Regen- 
Wasser«  zu  Zwecken  der  Trink-  und  ßrauchwasserverHorgung  ver 
Cffenthcbt  A.  Meydenbauer,  Berlin,  in  der  Deutschen  Hau- 
xeituDg  einige  interessante  Notizen,  an  die  weiterhin  A Herz- 
berg einige  Bomerkungen  knOpft.  Herr  Meydenbauer  führt 
Folgende«  au«: 

Die  AnMunmlung  des  Regenwasser«  tu  wirthiiehaftlichen 
Zwecken  reicht  wohl  in  die  ältest«  bisioriache  Zeit  zurück.  Es  ist 
lieknnnt,  daas  (Hstorneo  im  Alterthmo  viel  gebrUuchlicher  waren 
aU  beute,')  wo  diu  untwickclte  Technik  daa  Waa»ur  Qbernll  bin  tu 
leiten  und  an  den  entlugenaten  Stellen  zn  finden  weisa.  In  ganz 
Riiropa  sind  nur  Gegenden  von  durchlftaalger  KtMlenheschafienheit 
und  entfernt  von  fiiessendem  Gowftseer  so  wusaerarra,  daas  «ie 
wirthsebaftUeb  vemacbläMUgt  werden  mUasen.  Und  doch  gibt  e« 
Hunderte  von  Fallen,  in  denen  eine  richtige  Benutzung  de«  oatnr- 
lichsn  llimmcleaegODS  die  Kxisbonz  von  Monacben  und  Hausthieren 
da  emiogUcben  würde,  wo  gegenwärtig  Einöde  bemicbt.  Die  tiefen 
Wasaerrisse  Im  Gelände  lassen  deutlich  erkennen,  dass  oft  nod 
viel  Wasser  horniedergebt„  aber  nur  Schaden  Teruraacbend  auf 
irgend  eine  Weise  wie<ler  verschaindet.  Ka  sind  nicht  nur  die 
Oden  Flachen,  gleichviol  ob  Gebirge  rnlcr  Ebene,  in  Griechenland, 
Italien,  Spanien,  vomehmlicb  auch  in  dem  kulturfeindlicben  Island 
Oberantworteten  iJtndern,  die  hier  in  Frugu  stehen.  Auch  Deutacb- 
land  besitzt  weite  Strecken,  in  denen  Grundwiuwer  filierhaupt  nicht 
oder  in  wirthscbaftlioh  unerreichbaren  Tiefen  «ich  findet.  Wenn 

*)  in  Xo.  64  der  Peutachen  Uauzeitung  IWft  ist  eine  Be- 
«cbrelbung  der  auf  dem  höchsten  Punkt  der  Citadolle  von  Dnraxzo 
(Albanien)  aus  b^'UQtinischer  Zeit  erlialtenen  Cisterne  gegeben,  tüe 
fasst  in  zwei  nahezu  qQadrutiscben  GewdlWn  von  3.49  m S(>aQn- 
weite  etwa  70  cbm  Wasser.  Die  Ausführung  ist  ein  Beweis  dafür, 
wie  «ehr  man  don  Werth  de«  Kegenwassers  damals  so  schätzen 
wusRte  und  siebt  ln  «ehr  wohlthuendem  Gegensatz  zur  Vurkominen- 
heit  nnd  Hilflosigkeit  der  heutigen  Bevölkerung. 
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auch  eine  «cbwache  Pflanzendecke  eine  ausgedehnte  Bewirthschaf- 
tung  wohl  znlassen  würde,  »o  fehlt  do<^  das  nötfalge  Wasser  zar 
Erhaltung  des  Ivebens  von  Thier  und  Menschen. 

Pie  hierzu  erfortierlichen  Mengen  sind  nun  so  bedeutend  gw 
nicht,  wenn  man  den  Gubmuch  des  Was«<*r«  »uf  das  nothwondigst« 
beschränkt.  Ilagcn  bezeichnet  «chun  15  1 für  Kopf  nnd  Tag  als 
anskümmlich.  I.4»no  geht  sogar  auf  61  hernnter,  wobei  aber  wobl 
an  eine  Bevölkerung  gedacht  ist,  bei  der  Waschen  nicht  oft  vor 
kommt  Nehmen  wir  nur  10  1 als  äusserst«  Grenze  für  die  wirtb- 
«chaftlicbe  Existenz  an,  so  reicht  1 cbi»  UlgUcb  für  100  Köpfe  uoii 
ein  Behälter  von  240  cbm  auf  8 Monate  absoluter  Trockenheit  die 
sellMit  in  Sicüien  und  Syrien  eine  Seltenheit  sein  dürfte.  UechnM 
man,  für  ländliche  Verhältnisse  Ind  uns  volkommen  ausreichend. 
20  1 auf  Kopf  und  Tag,  so  erhält  man  bei  einer  jährlichen  nntz 

luiren  Niederschtagshöhe  von  f»0  cm  ä 14,4  qm  als  erfi/r 

0,5 

derliche  .Niederschlagafiäche  zur  Befriedigung  des  Waaserbedarf- 
niset'«  eine«  >fenschvn.  Pie  Dachfläche  eines  Wobnhausr«  von 
nur  10  X 10  =s  ItM)  qm  Gmndfiäche  genügt  also  ecbon  für  5 bis 
6 Bewohner'. 

Der  VerfaSH<‘r  hat  die  Kichtigkeit  des  Beispiels  nn  seinem 
eigenen  l,eibe  erfahren,  ln  J waren  durch  darunter  hingehendec 
Bergbau  alle  Brunnen,  die  die  alte  Stadt  durch  Jahrhunderte  ver 
Sorgt  hiiUen,  abgepumpt,  und  in  der  Zeit,  bis  eine  Wasserloltuos 
gebaut  war,  hatten  die  Bewohner  sog.  Regensarge  angelegt,  welche 
in  ihrer  zweckmässigen  .\nordnung  Nutzwasser  in  völlig  aus- 
rcichcmler  Mc-ngu  und  «um  Trinken  durchaus  godgnetor  Beschaffen 
heit  lieferten.  Alleniings  konnte  auf  eine  nutzbar  abzufOhrendc 
NiederachlagHhöhe  von  65  cm  gvr«hnet  werden.  Die  beachiefertc 
Dachfläche  von  etwa  120  qm  genügte  vollkommun  für  den  Bedarf 
von  6 Mcnscheo  mit  je  36  I täglich,  wobei  der  Behälter  etwa 
20  chm  Faasungsraum  hatte.  Dass  die  Familie  voUkommun  gesund 
blieb,  aei  nur  nebenlwi  liemerkt.  Pie  Tbateache  al:ier  gibt  dem 
Verfasser  Veranlasanog,  die  Benutzung  von  Regenwasser  nnsuregeo 
mit  der  Behauptung,  das«  in  wasscrannen,  aber  hinroichend  von 
Ri'gen  betroffenen  Gegenden  die  Existenz-Bedingungen  für  die 
noihleidendc  ««dfir  gar  vertriebene  Bevölkerung  sehr  wohl  geftchaflen 
werden  können,  sofern  man  die  in  neuerer  Zeit  gebotenen,  dem 
Altertbum  zum  Theil  noch  unbekannten  technischon  HUfstiiiUel  in 
Anwendung  bringt. 

Diese  Hilfsmittel  sind:  1.  Cementl>etoa  für  Herstelluni! 
größerer  Behälter,  angelegt  in  gewachsenem  oder  felsigem  Boden, 
unter  Umständen  auch  für  Herstellung  gröseerur  Auffangfiäcben 
und  2.  ausnchlieasUche  Benutzung  wasserdicht  eingesetzter  Pumpen 
zur  Entnahme  du«  WaMsur«. 

Man  wird  über  die  Einfachheit  der  Hilfsmittel  cinigermaaiseu 
eratauut  eeiu,  und  «loch  l>c9oitigen  sie  einen  Vehelsland,  der  die 
umfaogruicho  Benutzung  des  Regen wassurs , namentlich  zutit 
Trinkon,  sowohl  In  unseren  Klimaten,  als  auch  trotz  de«  dringenden 
Bedürfnisses  in  sn<llicheren  Klimaten  allmählich  hat  aufbören 
lassen  oder  doch  sehr  beschränkt  hat.  Der  t'reschmack  allein  ist  es 
nicht  gewesen , denn  an  den  gewöhnt  man  rieh  merkwürdiK 
schnell.  F«  ist  lediglich  die  Unsauhurkeit,  die  den  meistens  als 
Ziehbrunnen  angelegten  ('isternen  von  aussen  zugebracht  wird. 
Qera<]u  in  den  am  muisl«*n  von  WMK«enuangeI  heimgesuchten 
Gogeniiun  macht  «liese  Nacbiassigkoit  den  Zweck  der  Anlage  hin- 
fällig, Unter  dem  Eiofliiiiso  des  durch  die  weite  Oeffmmg  ein- 
fallemlcD  l.ichtes  entwickeln  sich  im  Wasser  nicht  nur  niedere 
Organismen,  sondern  e«  gorathon  auch  grössere  ITiiere  hinein  and 
kommen  darin  um.  Iter  .Anblick  der  Cadaver  und  des  ungelockteu 
I'ngezlufurs  vertreibt  einen  staricon  Darat,  ganz  al>geseben  von  den 
schädlichen  Folgen  solchen  WunsergeDUssee. 

Sobald  die  t'islernu  aUseUig  geachloasun  ist  bis  auf  diu  mit 
Wasseracblusa  versehenen  nothwendigen  Oeffnungen,  Anlauf  und 
Uoberlauf,  und  nirgends  ein  Eichtatrahl  eindringen  kann,  eratirbt 
alles  organische  lieben  in  dum  Wasacr;  der  mitguführiu  Staub  von 
Mineralien  uud  ( >rgaotsmen  wirkt  in  der  absoluten  Ruhe  klärend 
und  setzt  rieh  im  lAufe  der  Zeit  als  leichter  Schlamm  zu  Boden, 
dn«  Warner  winl  krystallhell  und  nimmt  die  Tomperatiu'  di's  Bodens 
an;  es  ist  mit  Ansnahme  «lea  Mindergehaltea  an  gelösten  Mine- 
ralien, der  kaum  «in  Fehler  genannt  werden  kann,  durchaus  dem 
besten  Quellwaaeer  gleich  zn  achten.') 


')  InluroMUuit  Ut  «ino  hierher  gehörige  Beobachtung  an  den 
früher  von  Segelschiffen  luitgenommenoo  Waaservorrätheo,  ^dte. 
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W©  IlerettlluDg  der  ri»tU)rn©n  einvcblicMüch  der  Abfleckimg 
in  Cetneotbelon  wt  jeut  in  einem  Umfange  möglirb,  der  vor 

gro©Ben  Anlngen  nicht  EurOckschreeken  Iftxflt.  Di©  Beschreibung 
der  t©choi»chen  .Vuafohrung  gohOrl  siebt  hierher,  um  so  weniger, 
tis  diese  nach  den  gegebenen  Materialien  sich  tu  richten  hat  Nur 
ein©  Bemerkung  sei  hier  geaUtieL  Wando  und  Hoden  weilen 
am  einfachsten  durch  Einbringen  von  Cementbeton  io  di©  Im 
gewachsenen  Boden  ausgehobenen  Oriben  liergestellt.  Auch  du© 
als  KuxtpelahachniU  geformte  Gewölbe  kann  unmittelbar  auf  den 
entsprechend  proßlirten  inneren  Bodenkern  nufgebracht  wonlcn, 
der  s{kfttcr  nusgekarrt  wird.  Gewöhnlich  wir«t  tur  Steigerung  der 
Fcsügkmt  und  Dichtigkeit  der  oingebrachte  Beton  gestampft.  Muii 
wird  l>casor  thun,  zumal  bei  Verwendung  ungeübter  Arbeiter,  von 
diesem  V’erfahren  al»*QSchen  und  den  fertig  gemischten  Beton  mit 
gewöhnlichen  Schaufeln  ana  einiger  l-hUfemung  einsuwvrfen,  gerade 
ao,  wie  das  beim  Aufträgen  der  Unterbettung  für  Asphaltbelag 
Gblicb  ist.  W'enn  man  die  ganz«  kreisförmig©  irmfassungaw'nad 
eines  solchen  Behälter»  in  einer  einxigen  ArWitoitchicht  einbringt, 
so  wird  man  geftlbriiche  ungleiche  Dichtigkeit  vermeiden  und  mit 
□ngemein  geringen  Wandstärken  auskonimeu.  Ibjr  dicht  an 
schliessend©  Beton  ßbrrmitlelt  den  Wasserdruck  und  GewOlbeschnh 
dem  gewachsenen  B<jden  uinl  erscheint  gewiascmiaassen  nur  als 
Verkleidung  desselben.  Sollte  «Icr  B<*t<in  nicht  dicht  genug  werden, 
ao  genagt  ein  dünner  t'emcDtpQtx  im  Innern  de«  Behälters,  der  bis 
tum  Dnrehmeseer  von  12  m notdi  mit  eiiuMii  ku[i(>eIai)«chnlU' 
formigeu  Gewölbe  'gedeckt  uml  mit  einer  starken  Erdschicht  be- 
schattet wenlen  kann,  ln  einem  Wohnhaus©  genügt  die  Vertiefung 
de©  ItankelU  oder  die  Verstärkung  der  Mauern  eines  Kellerrwumes 
und  dMsen  UeberwAlbung 

Für  di«  tS'aaserentnahm©  soll  nur  eine  Puiii[ie  dienen,  die 
heute  schon  um  M.  50  tu  halten  ist  und  die  <ler  Waaservergeudung 
am  einfaohsU'it  vorix'ugt.  Dos  Saugpn>hr  muss  waaserdicht  in  dem 
GfwOlbe  oder  in  einer  t^itennische  eingesetzt  weriion,  ao  dass  nie* 
moU  rOcklaufenda«  Wasser  in  die  Cisternen  gelangen  kann,  vor 
der  QlMrrbaupt  alle  wilden  Wasser  fern  xu  halten  sind.  IHe  Pumpe 
kann  in  einem  Wohnhause  unmiUelbar  Qiser  dem  Hpol*  oiler 
Waaserstein  aufgestclU  werden,  'so  dass  man  fast  alle  Vortheil« 
einer  Wasserleitung  genieflst, 

Die  CiatemeosDlsgcn  könnien  eine  sehr  grosse  AuNJohnung 
erfalijen,  sobald  man  nicht  bloss  die  Dicher  der  Hauser,  die  Abri* 
gens  schon  recht  ergiebig  sein  können,  sondern  uabonuUt  da* 
Uegeode  naltlrlicho  ttberrtachen  zum  Was©ensanimeln  geeignet 
macht,  soweit  sie  e»  nicht  schon  sind.  Pin  wirklich  nusgefiihrtea 
Beispiel  dieser  Art  fand  Verfasser  auf  einer  Seciindilrbahn  bei  Bari. 

K.\as<'h«ineDd  von  einer  Keitenentnahni«  beim  Bahnbau  her- 
rührend,  war  ein  tiefIiegeR«len  Grondstiick  von  etwa  tiO  X BO  = 

qm  mit  gewöhnlichen  MauersU’inen  ge|i3ai>1vrt  und  nuch 
einem  in  der  Mitte  Hegenden  gewölbten  ('isternenitau  entwässert. 
Die  PdasteruDg  war  sehr  mnugtdhaft  uml  in  den  Fugen  wiicbw 
Gras.  Aber  wenn  [auch  nur  30  cm  Nierlerecblag  wirklich  nutzbar 
gemacht  werden,  so  können  1440  chm  kalk-  und  magnesiafrviea 
Wanser  gewonnen  wenJen.  Utgllch  4 cbni,  was  als  Beihilfe  für  eine 
kleine  Wasaerslutinn  immerhin  schon  zu  beachten  isL  lu>r  Kall 
ist  'für  die  Aoafahrbarkeit  von  grosseren  RegenwaeKer-i^ammlerD 
überaus  ^ebrrcicli.  In  Deutscblan«!  gibt  cs  groiw«  < ickonnmiehOfe 
und  ganze  Dorflagen,  auch  Bergwlrtharbaften,  in  denen  xu  trockener 
das  'Wasser  io  Tonnen  geholt  wonleti  muss.  Iller  konnte  so* 
gar  mit  Benntzuog  hoch  golegeoer  Oedflschen  eine  Wasserleitung 
mit  natOrlichem  Gefalle  angelegt  werden,  wo  stundenweit  kein 
ÜiessenUes  Wasser  o<ler  kein  ausdauernder  tluoll  tu  ßnden  ist. 
Wenn  nur  oberhalb  de»  Orte«  eine  Ode  FelsHSche,  die  von  weiter 

baußg  nicht  aus  reinen  Bezugsquellen  herrübrend,  ln  gewöhnlichen 
Flssern  aufhewahrt  wurden  Anftnglich  entwickelten  sich  Gene*  | 
rationen  von  kleinem  Gethier,  'die  aJImahltcli  abstarben  an<i  das 
Wasser  klärten,  eofern  die  Fässer  sellwt  ganz  waren.  IMe  That- 
sacl^  sicht  auch  keineswegs  in  VS'iderspruch  mit  der  Beobachtung, 
dass  (nur  helles  Licht  die  Bacterien  tO<ltet  Zwischen  schwachem 
Licht  und  abatduter  Dunkelheit  ist  ein  grosser  Uoteraebie«!  für  die  ' 
Existenzbtylingunq;  von  Bacterien.  Der  Möglichkeit,  dass  wirklich 
einmal  ein  l'^phuBbaciltns  sich  in  einen  Behälter  verirren  könnte,  ! 
sieht  eine  vielleicht  drellaosendjthrige  prakilach©  f>fahr«ug  gegeu-  [ 
über  Die  WabrscbeioHchkeit  spricht  dafür,  dass  der  Ikuiüus  in  | 
der  abaolnten  Rohe  in  den  Schlamm  versinkt  und  unarhadlich  ' 
bleibt. 


herkommendetn  GerOl]  und  Schutt  nicht  bodeckt  werden  kann,  von 
allem  IcMten  Erdreich  gereinigt  und  am  einfachsten  nach  einem 
tüchtigen  Platzregen  mit  ganz  dünnem  (’ementbrei  ang(>strichen 
wird,  BO  dasB  alle  wasaorschluckciiden  Ritzen  nnd  Spalten  des 
natürlichen  Felsens  geschlossen  wervfen,  so  ist  die  ganz«  Ari>eit 
ges<-heboD.  Es  ist  durchaus  nicht  nOthjg,  dio  natürliche  GberflAche 
I einzDebnen.  Nur  dicht  muss  sie  gemacht  werden  und  eingefriedigt 
j nur  insofern,  als  Verunreinigung  durch  Vieh  und  üngeziefer  fern 
gehalten  wml.  KelBklafte,  namenUicb  alte  Steinbrüche,  sind  ge- 
eignet zur  Anlage  de«  Sammelbehfilten.  Rechnet  man  die  Sammel- 
ÜAche  nur  fOO  m lang  und  breit  s 1 ba  s 10000  qm,  so  kann 
man  je  uach  der  Nie^lerschlagsmeogo  h— 0000  cbm  Wasner  gewinnen 
, mit  einer  Kostensumme,  die  zn  einer  eigentUchen  tVaascrloitnng 
unter  erschwerenden  UmsUmleu  bei  Weitem  nicht  ausreicht  Es 
I sind  keine  Maschinen  zu  lK*Schaffen  und  zu  anterhalten,  ebnnao 
' keine  Fiitriranlagen. 

I Ide  (Jröase  der  BehAlter  ist  nur  auf  Grund  der  Kc^ebnung  zu 
' l)omeaBeD.  In  Deutschland  ist  eine  viennonatlicho  iHlrre  schon 
aebr  selten  und  danach  hatten  die  Behälter  ein  DriUel  des  Ge- 
aammtbeiiarfeB  zu  fassen.  Sehr  viel  gr0*>«cr  nnlssen  sie  dort  «ein, 
wo  die  I'Hlrre  ziiweileu  H— S Monate  dauert,  während  der  Regen  in 
der  2Cwisr|ienzeit  in  grossen  Mengen  fällt. 

Noch  heute  plantscht  der  Grieche  den  halben  Eimer,  den  er 
mühsam  aus  dem  >>ffeDcn  Ziehbrnnnen  hinaufgezogen,  wieder  zur 
Hälfte  daoelmn,  lässt  das  oben  verunreinigte  Wasser  wieder  tum 
Thei]  in  den  Bnmnen  zuröcklaufen  und  begreift  dann  nicht,  wo 
Krankheiten  herkomraen.  1*^  ist  noch  nicht  lang«  her,  dass  dio 
Venetianer  die  wenigen  Tropfen,  die  sich  nach  llngen  s Be- 
I Schreibung  in  den  an  sich  ein  Wunder  von  lechniscbem  Scharf- 
sinn bildenden  Sandhrunnen  aanimelten,  als  einziges  Trinkwasser 
kannten.  Zerfallene,  Über  der  Ervio  aufgfwtellte  FäsHor  sind  das 
einzige,  was  die  sonst  so  intelligente  Bevölkerung  ganzer  Länder 
dom  reichlich  vom  Himmel  fallenden  WzHsvrsogen  bietet  Eine 
bessere  Einsicht  ist  auf  belehrende  Worte  bin  nicht  zu  erwarten 
Fs)  ist  nothwendig,  dass  der  Staat  mit  Mustenmlfuten  vorangebt 
und  seine  eigenen  Besitzungen,  von  denen  doch  auch  manch© 
zeitweise  Wassermangel  haben,  mit  Mozteranlagen  versieht  und 
nothUndenden  Gemeinden  damit  xu  Hilfe  kommt.  Nur  der  Augen' 
schein  olierzeugtf  — 

Zu  den  vorstehenden  .Ausführungen  fügt  Herr  A.  Her  aber  g 
folgende  Beruerkungen:  Dio  W'rwemlung  <le©  Itegenwassers  zur 
häuslichen  Waeserversoi^ung  ist  auch  in  Kulturländern  nicht  so 
selten,  wie  es  nach  dem  Artikel  scheinen  könnte.  t$o  wird  z.  B. 
auf  allen  Nordsee-Inseln  Deutechlands  und  IlollandB  — mit  Aus- 
nahme einer  einzigen,  welche  sich  einer  centralen  Wassen'ersor* 
guDg  erfreut  — in  vielen  liegenden  Gstfrieslancl«,  Westfalens  und 
des  Nioderrheins,  selbst  in  gn^sson  Hheinatädten , deren  Waascr- 
leilungBwaaser  wegen  seiner  Härte  zum  Kochen  von  HülsenfrOchten, 
zum  Waschen  u.  a w sieb  schlecht  eignet,  Itegenwasscr  gesammelt 
und  zum  Theil  auch  zuiu  Trinken  gebraucht.  Auf  dem  l.aDde  — 
selbst  auf  gmeseu  Gntem  — scheitert  die  Anlage  von  Kt-genwawier- 
CiHternen  in  der  Regel  an  dem  Fehlen  der  DochrinDen,  deren 
nachträgliche  Beschaffung  mit  den  erforderlichen  ausgedehnten 
nnterirdischen  [^^ittmgeii  zur  Cisterne,  so  wie  leutere  selbst,  viel- 
fach «Ihmis«)  viel,  wenn  nicht  mehr  Kosten  verursachen  würden, 
wie  eine  Brunnenbohrung,  die  in  den  meisten  Fallen  in  Deutsch- 
land gutes  und  reichliches  W'aM.ser  liefert,  wenn  ale  riebUg  ao* 
gefangen  und  richtig  durebgeführt  wird.  IHe  lieiricbtung  von 
grossen  wassertlichten  GetändeÜächen  zur  Ansammlung  von  Regen- 
wiiDocr  :«iürfto  doch  nur  In  sehr  seltenen  Fällen  rationell  dorch* 
fahrbar  «ein. 

ln  einem  Pankte  weiche  ich  bezüglich  der  C-onstruction  der 
Cistomen  von  der  Ansicht  de«  Herrn  Meydenbauer  ab.  Trotzdem 
ich  weis«,  tiass  über  dem  auf  dem  Boden  mhenden  Schlamm  ein 
klart«  und  brauchbares  Wasser  stehen  kann,  so  sollte  doch  m.  E. 
es  Aufgabe  des  Ingenieura  sein,  das  .Ansammeln  von  Schlamm, 
verwesenden  Thierlelchen  u,  s.  w.  in  den  Ciaternen  nach  Möglich- 
keit überhaupt  zu  verhüten,  schon  deshalb,  weil  durch  jsden  Rügen* 
gufts  erfnhrungsgejnäss  eine  starke  Wasserl)«wegung  in  der  Cisterne 
erzeugt  wird,  welche  den  Bodensatz  aufrührt;  es  dauert  eine  ge- 
raume Zeit,  ehe  der  Satz  zur  Hube  kommt  und  das  Wasser  wieder 
klar  wirtl.  Wenn  ich  in  <lie  lAge  komme,  Regenwasser-Cistemen 
zn  erbauen,  so  torge  ich  «lafilr,  dass  dieser  nicht  nur  einen  Uebor* 
lauf,  sondern  vor  allem  im  Boden  eine  Abflusaleitong  erhalten, 
und  dass  die  8ob1e  der  Cisterne  nach  diesem  Abfluss  ein  gutes 
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Gefälle  bat.  lat  <Iaa  bei  eiiieni  volUUiQdigen  Einbau  der  Ciatorne 
io  den  Boden  nicht  tu  erreichen,  an  moM  eie  eben  anm  Tbeil  Ober 
Erdgleiche  hinaoen^Ken  und  in  geeigneter  Weise  ~ gewöhnlich 
ist  doa  durch  eine  rniwatiuog  möglich  gegen  die  Wirkung  der 
AuaBentem|>eratar  geschotat  werden.  Wird  alsdann  l>eim  Beginn 
«inea  Regens  der  Abduaa  gen6Fnet  und  10  Miauten  offen  gehalten, 
ao  gabt  nicht  nur  der  Bodenaau  der  ('iMerne  fort,  eondern  üur« 
tk)hle  wird  — bei  richtiger  Anordnung  der  Eiutritiarohre  — auch 
gvüIiQlt-  Dieae  Maaaennbme  hat  aber  den  noch  viel  wichtigeren 
Effect,  dass  man  Überhaupt  nur  reines  Regenwaaeer  in  der  Ciateme 
aufapeichert,  weil  die  Ablagerungen  von  Kuas,  Staub,  «»rganiamen 
u.  8.  Vf.  von  den  I.tächem  and  aus  den  Dachrinnen  durch  einen 
10  Minuten-Kegen  fortgeapftlt  werden.  Diese  von  den  trockenen 
Dächom  kommonden  Thtdie  sind  ee,  die  in  KegenwaaBor-Cietemen 
ohne  BodenabHuss  hauptaäcblicli  den  Schlamm  erxeugen.  tlsternen. 
weiche  nach  diesem  Prindp  erbaut  und  gewartet  werden,  bleiben 
h^i  von  dem  widrig  fauligen  Geruch,  den  fast  alle  Regcnw'aMor 
(.lelemoii  im  Laufe  der  Zeit  annehmen,  wogegen  auch  die  aoost 
sehr  behenigenawertlieu  Vorachriften  des  Herrn  Meydenbauer  nicht 
SChtitKen.  Von  letzteren  mochte  ich  bei  dieser  Gelegenheit  die 
Vorschrift,  dass  die  PDm|*e  nicht  unmittelbar  nlier  der  Ciateme 
aufiusSellen  ist,  tnOglicbst  für  alle  rumpen  empfehlen,  die  aus 
Kesselbmmien  saugen,  weil  die  Brunnenbauer  mit  Vorliebe,  der 
dadurch  sich  ergelwodon  billigen  und  lK>qoemeu  PamprmconxtniCtion 
halber,  die  Puinpon  unmilteibar  an  den  Bohleubeiag  oder  auf  dem 
GowOlbo  des  KeaeelbrunncDH  aufxustellen  pflegen.  Doas  «ladurch 
gewöhnlich  daa  Eime^  und  GeffteaepülwaMcr,  welches  beim  WoHser- 
holen  ausgegrreaen  wird,  in  den  Brunnen  flieaat,  wird  unberüc-k* 
«ichtigt  geladen.  Die  Pumi'«  olnee  Keeaelbruoucm*  sollte,  sofern 
sie  einen  offenen  Ausguss  hat,  m.  K steta  Tiiindeetena  4 m vom 
Brunnen  entfernt  anfgeatellt  werden. 


Correapondeiiz. 

fiosgliittUcht-fJräettsrhaft. 

In  der  Nummer  36  /Ares  gtschäizten  liialUfi  ifom  5.  Sep~ 
tember  ds.  Js.  ßndet  sieh  auf  S.  681  eine  unsere  Gesellecka/t  be> 
ireßcHde  AfiMAei'fun/; , welche  wir  dahin  berichtigen,  dass  unsere 
OeneralversamnUung  laut  Statut  in  Zürich  (und  nicht  in  Wien) 
und  ztcar  am  15.  August  1895  stattge/unden  fuit  und  die  nächste 
Generalvey^mmlung  am  19.  5epfe«iipr  1896,  selbstred^‘nd  wieder 
IN  Zürich,  staH/inden  wird. 

Zürich,  den  15.  S^tember  1896. 

Hochachtungsvoll 

Schweizerische  Gasgiiihtkhf-MctiengeseUschafi. 

8.  8und.  XKtwfor. 
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Holde,  D.,  Vorschläge  zur  HerbeifOhrung  einheitlicher  Pr« 

' fungstuolhCHlen  hei  Mtncralscbmicr^leD.  (Sonderdr.)  4*,  10  S.  mit 
, Fig.  Leixizig,  Baldamus.  fMJ  IN 

Jahrbuch  der  Chemie.  Bericht  über  die  wiebtigateo 
I Fortschritte  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  Herausgegebea 
von  U Meyer.  5.  Jahrg.  iSO.^i.  gr.-8*,  Xll,  591  S.  Braunschweig, 
' Vieweg  A Sohn.  M.  14. 

I Jahresbericht  des  Centrolbureaus  för  Me(eorol<^e  und 
Hydrographie  im  Uroesherzogthnm  Boden  mit  den  Ergubnistu^n  der 
meteorobigiseben  Beobachtungen  und  der  Wasserstandsaufzeich- 
I nungoo  am  Rhein  und  an  seinen  grösseren  Nel>enflOMeo  för  das 
Jahr  1890,  und  mit  den  Mittelwerthen  für  den  fünfjährigen  Zeit- 
raum 1K0I<-IK05.  gr-8*,  IV,  111  S.  m.  10  Taf.  Karlsrnhe,  Brson 
I M.  fi,— 

Luegcr's,  O.,  I,exicon  der  geeammten  Technik  und  ihrer 
Hiifswissenschaften.  16.  Abtblg.  I4&X.-8*,  m.  Abbildgn.  Htnttgart, 
DeutMche  Verlagsanstall.  M.  5. 

May,  O.,  Tafel  för  elekbrisi'ho  Leilangeti.  3.  deotsche  Aofl 
Bureau  .AuHg.  4 Blatt.  Lex.-8*.  Berlin,  Springer.  Auf  Carton 
j M.  1,20;  Tascheuausg.  auf  Lcinw.  ln  Etni  M.  1,60. 

Muspratt's  theoreUsche,  praktiwhe  und  analytische  Chemie 
. in  .\nwendung  auf  Künste  und  Gewerbe.  Bearb.  von  F.  Stroh- 
' mann  u.  B Kerl.  4.  .Auf.  6.  Bd.  4,-6.  Lfg.  Hoch-4*.  Bmuit- 
j schweig,  Vieweg  & Hohn,  a M.  1,20. 

Puinj,  J.,  ttlier  die  Entstehung  der  R^^ntgen'schen  Strahlen 
' und  ihre  plioU^raphische  Wirkung.  .Sonderdr.)  gr.-8*,  11  S.  mit 
, 5 Fig.  u.  1 Taf.  Wien,  Gerolds  Hohn.  60  P(- 

Kacine,  Dr  med.  Die  Gefahren  de«  Waesergases  und  ihr« 
Verhötung.  IK  B.  rn.  3 Figuren.  (Keparatabdruck  ans  der  Fest- 
schrifl  zur  Feier  der  50.  Conferess  den  Vereins  der  MedJoinal 
Beamten  iles  Keg.-B».  Düsseldorf.)  Düsseldorf,  Druck  u.  Verlsg 
von  Fr.  Dietz 

Kielte,  A.,  et  G.  Ilaipben,  le  Pdtrolo;  exploitation,  rafii- 
nage,  dclairage,  rbauffage,  force  motrice.  In-lS*  j4eus,  484  p.  avec 
114  11g  Paris,  Baim^re  et  fila. 

Schmidt-Ulm,  G.,  Dampfkessel.  Skizzen  für  Vortrag  und 
UebuDgen  an  technlscboD  Scholen.  qa.-Fol.  15  aotogr.  Taf.  Dmenau, 
Schröter.  M.  8. 

Une  rdvolntion  dans  l’dclairage  domMtif|ae.  In-8*  ä 2 col 
4 p.  avec  fig.  Paris,  41  bis,  me  de  Cbaieaudun. 

Veröffentlichungen  <les  kdnlgl.  preussiseben  meteorolo* 
gischen  tnsUtuts.  llerauKgegebeo  durcii  W.  v.  Besold.  ErgebnisM- 
der  Beobachtungen  an  den  Stationen  2.  und  3.  Ordnung  im  Jahnr 
1 1892,  zugleich  deutsches  motcorulugisebe«  Jahrl;QCh  für  1892. 
Beobachtungsergebniase  dea  Königreichs  Freusseu  und  benach- 
barter Staaten.  3.  Heft,  gr-4*,  m.  1 färb.  Karte.  Berlin,  .Asber 
& Co.  M.  9. 

Wahrlich,  H.,  die  Knhienstaubfenernng,  ihre  Entwickelung 
' und  ihr  gegenwärtiger  Stand,  gr  J*,  41  6.  tn.  6 Kolzscbn.  ('assel, 

I Höhn.  75  Pf 

i Weisbach,  J.,  Lehrbuch  der  Ingenieur-  und  Maschiuen- 
Mecbanik.  1.  Thl.  Theoretische  Mechanik.  5.  Aufl.,  bearb.  von 
‘ 6.  Hemnann.  2.  Abdr.  5.  n.  6.  Lfg.  gr.-8*.  Bnunscbwuig,  Vie- 
weg A Sohn.  M.  3. 
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Vemchieden«». 

Acetylen.  Eine  inlcresMnnte  Oe^'enüberatelluQg  von  Be- 
bcuptongon  öl>er  die  Zukunft  des  Acetylens  geben  die  »Manch. 
Neoeet.  N’nchr.«  nach  dem  *Pani>er  Flitaro«.  T>ae  leutgcnnnnle  BUU 
?«rOfleQtlicht  nAculicb  in  dcreviben  Nummer  vom  6.  i^ptembvr 
folgende  beide  Notisen  über  Acetylen ; 

Auf  der  craton  Seite.  1 Aof  der  vierten  Seite. 

»Des  Ges  der  Zukunft.  | »Figaro  an  der  ßnree. 

Die  Frage  des  reinen  Acetylen  Man  hat  daliei  viel  von  Aeetylen- 
(A’erfahren  Raoul  üctet)  ist  in  Gm  geeprorhen  Wir  erinnern 
eine  neue  Phaee  getreten,  die  — daran,  dass  die  deutsche  Regierung 
ohne  Wortepiei  auseerurdentlicb  in  Folge  der  Ezploetonen  in  den 
glansend  zu  sein  verspricht.  Dank  WcrkstAtten  Raoul  Pictet  ln  Berlin 
der  Intervention  einer  mächtigen  sich  veranlasst  gesehen,  gegen 
and  wohlbekauDten  induetrietien  jenes  Gas  ProbibitiV'  oud  Schnts- 
und  dnanziellen  Gesellschaft  (59,  moaseregeln  siigleich  zu  treffen. 
Rae  Legendre),  die  Ikni^t  ihre  Andererseits  verweigern  die  ameri* 
Proben  bceUinden  hat  und  die  konischen  und  holländischen  Ver- 
die  I.«itung  dos  t'nternehiuens  sjcbenings  GeseUecbaften  ener- 
Qbomommen,  wird  die  Beleucb  gisch,  die  Gebtade  zu  versichern, 
tong  mit  reinem  Acetylen  — die  in  denen  Acetylen  Gas,  Mibet  in 
Beleuchtung  von  morgen,  wie  tragbarenLampen.verwondetwird. 
man  sie  getauft  hat  — nicht  Wir  sind  demnach,  wie  es  scheint, 
mehr  ein  theoretischer  Tranm  recht  weit  entfernt  von  dem  Ta^, 
bleiben,  sondern  eine  itrakUschc  da  man  jenes  Product  aus  dem 
and  gelAutige,  Allen  zugängliche  lAboratorium  auf  das  Gebiet  der 
Wirklichkeit  werden.«  Praxis  übergel>en  sehen  wird.« 

Zum  Gldck  sind  die  betbeiügten  Kreise  in  Deutschland  nicht 
snf  die  Orientirnng  aus  dem  »l-'igaro«  angewiesen 

Neue  Patente. 

Patanianmeldungen. 

KIm«>:  3.  SepUmil«,  18S6 

4.  H.  17440.  Reflector  fOr  Kisenbahnwagenlatomen.  E,  W Hop- 
kins, Berlin  C,  Alexaoderstr.  36.  IStJ  96. 

46.  O,  lt>6&8.  Zftnder  fQr  Kxplostonsmasehinen.  L.  8.  Gardner, 
äl5  C'amndelet*8treet,  ^New-Orleans,  Louisiana,  V.  8t.  A.t 
Vertr  • C.  Fchlert  u.  G.  Jxtubier,  Berlin  NW.,  Dorotheenstr.  32. 
23,  6 96. 

— K.  13778.  Gas- oder  I^troleummaschine.  U.  Kdster,  Bremen, 
Gros»«  Sortillieostr.  20.  93  96. 

» L.  lU6^t3.  Stehende  Gasmaschinen  mit  excentrisch  zur 
Cylinderachsc  Hegendem  Verdichtungeraume.  B.  Lontzky, 
Nürnberg.  28'7  96. 

7.  .September  1896. 

4.  W.  119S6.  Ver8telU)arcr  lAmpenscliimt.  G O.  WUhelmy, 
LeijMtig,  Inselstr.  6.  8<'6  96. 

26.  W.  11638.  Zündvorrichtnng  far  Gaalampen.  C.  W i o te rstel u , 
Frankfurt  a/)f.  96. 

34.  8ch.  Koch- und  Heiz-,  bezw.  Leucbtbrenner.  Schusterdt 

Baer,  Berlin  8.,  Prinxessinnenstr.  18.  30/2  96. 

36.  6.  9603  HelzeinrichtüDg  fOr  Flüssigkeiten;  Zns  z.  Pat  86610. 

F.  Siemens,  Dresden  IV,  Freibergerstr.  4.1.  8/7  96. 

— V.  2673.  Regelnngsvorrichtiing  für  irisclie  Oefen.  A.  Voss  sen., 
8srst«db  25/1  96. 

Paieniertheilungen. 

4.  ^*8943.  Pneumatischur  Flammeolüscber.  G.  Paschke,  DroS’ 
den-A.,  ikdiabartatr,  17.  Vom  31  3 96  ab.  P.  8076  ' 

10.  MSm?.  Heiatelluiig  von  Tfwfkohlc.  P Jebsen,  Dale,  ßmvik,  '< 
Norw.;  Vertr.;  C.  Fehlert  n.  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  Doro* 
theenstr.  32.  Vom  10t>4  96  ab.  J.  Hm 
12.  B902G.  Verfaliren  und  Apparat  zur  llorsteliung  von  Hauerstfiff. 
A.  Bweetser,  67  Crozted  Road,  West-Dnlwidi,  Grlssb  Surrey, 
Kngl.;  Vertr.:  C.  Pataky,  Berlin  9.,  Prinzenstr  lOO,  Vom  8/11  ^ 
95  ab.  8.  \mS.  ' 

24.  88977.  Pytrolcnmofeii.  J.  J.  Montgomery,  Oakland,  Cly  of 
Alanieda,  Kalif.;  Vertr.:  F.  Wirtb  u.  Dr.  R.  Wirth,  Frankfurt  I 
aM.  Vom  12. 11  95  ab.  M.  12283. 


Klasae: 

I 24.  88978.  lieisapparat  L.  E.  Fraipont,  Paris,  167  Avenue  de 

I Versailles;  Vertr.;  C.  Fehlert  u.  G.  Ix)Dhier,  Berlin  NW.,  iMro- 
theisnstr.  32.  Vom  9,'l  96  ab.  F.  8782, 

26.  K9U80.  Verfahren  zum  Kinzteben  von  VerstZrkuogaringen  in 
Glnhkörper  für  Gasglühlicbtbeleuchtung,  J.  K rOger,  Beriin  C,, 
Molkenmarkt  5.  Vom  21/4  9C  ab.  K.  12816. 

86.  88902.  dpUlvonrichtung  für  Atmrte.  P-  Ley,  Frankfnrt  aM., 
Senkenbergstr.  11.  Vom  2li'8  95  ab.  L.  9803. 

— 68927.  In  die  llauslcitung  einzascbaltcndes  WasscrlHter.  F.  IL 
Eydman,  Rotterdamiw-her  Weg  161,  Delft,  Holland;  Vertr.; 
M.  SchOning,  Berlin  8.,  Morilzstr.  9.  Vom  22/3  96  ab.  E.  4878, 

— 89018.  WasBcrlcitangs-AbsperrveDtil  mH  selhsUbätigem  Luft* 
Ventil;  Zu»,  a Pak  86612.  C.  Flick,  Bannen.  Vom  16.10  96 

I ab.  F.  8629. 

PaientQbertragung^n. 

26.84703.  Compagnie  Internationale  poor  T Allumage 
et  rKxtinction  instantaiids  dn  Gaz,  BrOseel;  Vertr.: 
C.  Pieper.  H.  Springmano  u.  Th.  Stört,  Berlin  KW.,  Hinderain« 
Btrasse  3.  Elektrii'kher  Gasz&nder.  Vom  122  95  ab. 

' — 88398.  Compagnie  Internationale  ponr  l'Allumage 
et  rKxtinction  instautands  *du  Gas,  RrOHSel;  Vertr.: 
C.  Keper,  H.  Springman»  u.  Tb.  Stwt,  Berlin  NW.,  Hinder* 
sinstr.  3.  Elektrischer  Gaszßnder;  Zus.  z.  Pat.  84703.  Vom 
18/10  95  ab. 

Patenierlöachungen. 

4.  64377.  Lamponcylinder  mit  als  Glockenträger  dienender  Ein* 
»chnQruDg  — mit  Zusatzpat.  71468.  — 64737,  Mit  Salzen 
gi'trilnkter  als  Flainmenvertheiler  dienender  GlQhkOrper  ans 
Asbeet  für  Polroleum-  und  Gasbrenner.  — 77800.  CyHnder- 
fassung  für  Kinsatzcylinder.  — ^>625.  LOscb*  und  Zßndvor* 
richtung  für  Ik>cbtlam|»en. 

21.  81157.  Deckenzug  für  GMkronleucbter  mit  gldlchzeitigcr  Ein« 
richtung  für  elektrische  Belencbtung. 

2G.  82746.  Siebbrenner  für  GMglühHcht. 


(4ebnnch8m  UHter. 

Kl««,  Elnlr«gung«n. 

4.  6183^1.  Unterhalb  des  Brenners  augeordnete,  unter  unmittel- 
barer Einwirknng  der  lleiztlamme  stehende  Gaskammer  zur 
Erwarmung  der  flufsteigendon  Gase.  Helios  Gasglübliobt* 
' Actien-Geaellschaft,  Berlin  247  96.  II.  6221. 

I — 61834.  Oaebrenner  mit  durch  Brenner  und  Glühkörper  auf- 
I steigendem,  am  oberen  Ende  als  .\uflage  für  den  Glühkörper 
dienendem  Abzugsrohr  für  die  Warme  der  AnbeUdamme. 
Helios  OasglOblicht'Actien-Gesellachaft,  Berlin. 
24,7  96.  H.  6922 

— 61839.  Petmleum-Gaalampe  mit  als  Brandscheibe  ausgebildetein 
Vergaser.  L 8chmidt,  Hpandau.  10/12  96.  Bch.  4019. 

— 61846.  Zündvorriebtang  für  Lampen  aller  Art  aus  einem 
gespannten  Wiokelhol>«i  mit  gelenkigem  und  federndem 
Hammer.  Grümer  A Grimberg,  Bochum.  16,6  96. 
G.  3171. 

— 61977.  Sturmsicherer  Ijiternennufsatz  mit  ringförmigem  Kanal 
am  oberen  Rande  und  abnehmbarem  Deckel  mit  sich  kreu 
xondeii  ungleich  langen  Trennungswanden.  K.  Huck,  SteiidaL 
167  96.  H.  6176. 

— 619H8.  Kinderspiel-Laterne  mit  oinem  mit  Brenndüssigkeit 
getränkten  bchwammchen  im  Lämpchen.  J.  Ülamand,  Lud* 
wigsbafen  a'Rb.  297  96.  D.  2307. 

~ 61^191.  Reflector  mit  Linsensystem  zur  Beleuchtung  von  ArheiUK 
tischen  filr  das  Bijoutcriegewerbe.  J-  Bitter,  .Nfannheim 
O.  7.7.  30,7  96.  B,  6724. 

26.  61829.  Carborirvornchtung,  deren  FlQstiigkcitsbühalter  ein 
centrales  GaslcUongsrohr  mit  unterer  |»erforirter  .VusstrOrnuogs- 
kammer  enthalt.  M.  Schöning,  Berlin  8.,  Moritzstr.  9. 
7 8 96.  Sch.  im. 

— 61945.  Acetylengaserxeuger  mit  rwei  dnreb  Differentialbebel 
verbundenen,  schwimmenden  Glocken.  J.  W.  Haeussler, 
Berlin,  Altonacrslr.  10.  27/7  96.  H.  6239. 

61966.  Lampe  für  unter  Druck  stehende  schw'ere  Kohlen- 
wasserstoffe mit  Ahsperr*  und  Reducirventil  und  federnder 
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Klaflfte; 

Rohrvfibindung  xwiaclieo  Ib’ucktM^hAlter  unJ  VentHgetiäus« 
J.  SchQlkß,  berlin  Ijei{>x3gt>rEPtr.  94.  31, ':2  9(>  Sch.  4^13 
36.  63013  mit  roo  3«r  Wanne  bü«  tu  b«titAtigpn<leiu 

GaBraguiirbahn.  Wornor  & Bardarb,  Düseeldorf.  136  96. 
W 4413. 

49.  63041.  OaaurseugungaaptMtrAl  zur  Horftcllung  bronobarer  <iaa- 
laft  HOB  fiUBHigeo  Gasöten,  mit  TarachiedeBeD  Gaaerxeugiinga* 
kaiumum  und  Sicbarheitaventilabachlnjiaen-  C-  Bauer,  Mflncbeo, 
• FraueoRtr.  19.  14  7 iH»,  B.  6^46. 


Auszüf<e  üuB  den  Patentschriften.  I 

Klaas«  4.  Beleacbtuarttkefen^Uade. 

1Nt>.  S4134  roni  16.  September  1894.  > 
Kr.  Tyera  in  Carrington,  Knglaml.  Oet* 
ilampfbrenner,  l>e>  wvlrhoin  die  Luft  im 
Uelbebititcr  dureb  eiae  I'umpe  narb  bekannter 
.\rt  auBammongepreeat  wird.  — Bei  dieaein 
Brenner  sind  beide  . 
Knden  clen  Pumpen- 
atiofelB  in  der  W'an  \ 
düng  d«H  oelbehalten« 
gelagert,  um  daa  Ittirk 
Hchlagventil  A und  daa  i 
NiederM'hraubTentil  j 
CD,  welche  in  der  Veii- 
tilkaiumer  am  einen  | 
Knde  den  PompenBUefele  und  inner- 
halb dea  Oelltehalter«  liegm),  von  ! 
auBBen  zngftnglich  su  machen. 

No.  843H5  vom  6.  Mürz 
P.  Wolf  in  Zwickau  i.  S.  Grnbe  n - 
aicherhoitalampe  mit  Ztlnd- 
Vorrichtung.  — Diese  Lnmpe  l>eeitzt 
einen  mit  dem  I>ocbt  nicht  un- 
miUelbar  verbundenen  Fruibrenner 
fl,  welcher  von  aiiBaen  abgehoben 
und  wieder  aufgesetzt  werden  kann, 
wodnrcb  ein  Anzünden  des  Dochtes 
iniltelB  der  Zündvorrichtung  g er 
tiiOglicht  wird. 

No.  84377  vom  1.  April  1H!>I 
\ E.  P.  f^ehmann  in  Brandenburg 
a.  fl.  Kersenhaltcr.  — Pie  am 
oberen  Ende  ane  einander  federnden 


!•»/  nvi.  Mk  I 

ItaUensi’honkel  a sind  mit  centrisch  wLrkoritlen  KlemmvorrichluuKeti  | 
vermdien,  welche  die  Kerze  jo  an  der  dem  l>otroffcnden  Schenkel 
fWguuühorUegenden  Seite  fa«iseu,  »o  dttas  »las  Oeffnen  drr  Klemm- 
vorrichtung durch  GcgeneinandewIrQcken  der  Duncnschenkel  Iw- 
wlrkt  wihi. 


I 


Statistische  und  flnaiiziclle  MittheUungen.  j 

Brealau.  (BtruBsonbelenchtung  mit  Globlicbt.)  Nach-  i 
dem  gröBsere  Vereuche  mit  i JaaglOhllcht  zur  ofTentlichen  Beleuchluoe  | 
von  StraMcn  und  Plitzen  (der  JunkemBtnisse,  des  BlOcherjdatzes  j 
und  der  Keuschestrasee)  zo  eiuem  befriedigenden  Ergebniae  gefü^ 
habeti,  ist  nunmehr  die  Verwaltung  dazu  Überg«gAngeD , das  Gas, 
glfthllchl  nllgeinciner  einzufOhren.  Die  Schweidnitzerstra**'*«,  Neue 
SchweidnitzerslraMo  und  der  grAMsle  Thcil  der  Kaieer  Wilhelm- 


Htraese,*  sowie  vor  dem  Ohlauer  Tbore  die  Kto4st‘nitraa.ae  siud  bereits 
mit  Gasglnhiicht  )>eleuchtet,  wahrend  die  Laternen  auf  der  Ohlauer- 
atraase  gegunwanlg  dazu  elngericbUit  werden.  Demnächst  werden 
alle  vom  Ringe  ausgehenden  Strassen  mit  GaaglQhlicbt  venehen 
werden 

BroMberf.  (Ausdehnung  der  G aabol« ueb t iing.)  li«r 
»Gesellige«  meldet,  daan,  dem  Vorgänge  der  Gemeinde  BchroUers- 
dorf  folgend,  nunmehr  auch  der  gr>tssere  Vor«»rt  Schleuseoaii  Gas- 
beleuchtung cinzufubren  gedenkt. 

CbarlotteaburB.  (tfasanstalten.)  Dem  Bericht  der  Depu- 
tation Rlr  da»  Erieucbtiingawesen  für  da«  Etatsjahr  1894/95  ist  n.  .V 
Folgende»  zu  entnehmen. 

Die  dem  Voraoschlage  far  das  Ketriehjahr  1894.'%  zu  Gruada 
gellten  Erwartungen  bosilglich  dar  Zunahme  des  (iauahsatzM 
haben  sieb  nur  theilweise  erfdllt  Zwar  bat  der  IstTcrbraarh  an 
Gas  für  iocluBtrielle  Zwecke  mit  434  457  ebm  und  fnr  Heiz-  utnl 
Kochzwecke  mit  48MD47  cbm  den  Voranschlag  von  353000  cbm 
und  33UOO0  cbm  um  zusammen  330504  cbm  überstiegen,  und  ins 
besondere  die  über  die  Erwartung  starke  Zunahme  dea  Verbrauchs 
an  Heiz-  und  Kosdiga«  muHs  aU  erfreuliches  Zeichen  dafür  erachtet 
werden,  dass  sich  die  Benutzung  des  Gaae«  zu  diesen  Zwecken  bei 
dem  Piihlikotn  mehr  und  mehr  eiozuhdrgera  beginnt.  Dieser  Zu- 
nahme gegenüber  stellt  jedoch,  da  der  Consum  für  die  Privat- 
I>eleuchtung  statt  der  veranschlagten  60H.H770cbm  nur  5 7.91 844  cbm, 
und  der  Verbmuch  'ler  Firma  Ijoewe  St  Co.  st.itt  der  veranachlagten 
GUOtHX)  cbm  mir  273 16t  cbm  betragan  hat,  ein  Auafall  von 6T6  762  cbm 
an  l^euchtgus.  der  in  flnanzieller  Hinaichl  durcli  die  Mehreinnabaiea 
für  das  zu  dem  billigeren  Preise  von  12,8  p(.  pro  Culdkmeter 
berx'chnoic  Inilastrie-,  Heiz-  und  Kochga»  nur  zu  einem  kleinerea 
Thoil  gedeckt  wir<l.  Der  Reingewinn  der  .\nstalten  ist  hinter  dem 
Vorunschlagu  von  .M  32tt879,.54  um  rond  M 800IX>  zarückgebliebrn 
und  hat  mir  den  Betrag  von  .M-  246893,09  erreicht. 

Der  Absatz  an  L<‘UL‘litgas,  als  die  zur  Zeit  wesentlichste  Ein 
nahmequelle  der  .Anatnlten,  hat  zwar  die  veranschlagte  Zunahme 
von  16  *i'«  nicht  erreicht,  iw  ist  jedoch  im  abgelaufenon  Jahre  der 
Verbrauch,  dem  Wachsen  der  Stadt  entsprechend,  recht  erheblich, 
um  14,5f>"o  gestiegen. 

Die  Zahl  der  Privat-Gaaconsumenten  betrug  6216  I391V 

Darunter  befanden  Mich  9t)3  (-|-  3«>2)  Kochgascousumenteo  uml  69 
( 13)  Indiistric-traaconmimeiitoii. 

Dass  die  Zunahme  de.i  GaaconsumR  hinter  der  26  *e  betr^endea 
Vermobrung  dur  Zahl  der  Leuehtga^-tionsutneaten  (von  den  993 
Korhgaa-(^in*iuriienUm  sind  394  xngieich  li«uchtgaa-.\hQahmer)  uud 
ilar  eich  auf  19,3.5«  • bcdaiifenden  Zunahme  der  Zahl  der  an- 
geschlosBenen  Flammen  xurürkbleiht,  findet  seine  Erklärung  in  dem 
Eintritt  einer  gröaseien  Zahl  kleiner  Consumenlon,  io  erster  Kiuhr 
aber  zweifellos  in  der  »Ich  immer  weiter  ausdehnenden  .Anwendung 
de»  Gaaglahlichta. 

Trotz  dieser  Zunahme  des  Muchtgnsconaums  und  der  »choit 
erwahnUm  Überaus  starken  A'ermehrang  des  Verbrauche  von  Heit 
uud  Kodigaa  ist  der  «m'Iioo  im  Vorjahre  recht  hoch  gewesene 
SellMtkostenprois  abennala  von  11,018  Pf.  auf  12,181  Pf.  pro  Cubik- 
raetcr  gOHtiegen.  AVio  di<^  Selbetkostanberechnang  zeigt,  sind  die 
eigentlichen  Fabrikatioaskoeten  für  jo  1000  cbm  produoirtes  Gas 
zwar  auch  noch  jetzt  recht  hoch  gegi'n  <la«  Vorjahr,  aller  doch  wo 
ein  Geringes,  von  M.  144,77  auf  M.  144,04  gesunken;  die  Bieigerunc 
beruht  lediglich  auf  dem  MindererlOs  ana  den  Nebenproducten 
.M  52,63  statt  M.  58,60  und  dem  Anwachsen  der  .Ausgaben  zur 
Amortisation  der  Werke  (Aboehreibungen  und  SchuMenUlgung)  von 
M.  24,01  auf  M.  30,311  pro  1000  cbm.  Die  Ursache  der  aasnahuj«- 
weisen  Hohe  der  Belhatkoaten  liegt  in  den  eigenthümllchen  V«r- 
hAltiiisRen  der  Stadt,  die  einen  Vergleich  der  .Sellwtkoaten  wwler 
mit  denen  einer  Stadt  wie  Berlin,  noch  mit  denen  einer  gleich 
grossen  oder  kleineren  Sta<Ü  mit  nahezu  conainoter  Kinwohnersihi 
zulaaueii  Bei  dem  fortgesetzten  ammerordentlich  schneilen  Wach« 
thuni  der  Stadt  war  es  erforilerlich,  die  neuerbaule  Gatanstali  11 
von  vornherein  so  anzulcuten,  dass  sie,  wenn  auch  zur  Zeit  erst  zu 
einem  Drittel  der  in  Aussicht  genommenen  Maximal|>mductioii  von 
100000  cbm  pro  Tag  ausgebaut,  nacli  und  nach  erweitert,  den  Bc 
dOrfoiMen  auf  aiisohlntre  Zeit  genügen  kann.  Die  Richtigkeit  und 
NotJiwendigkeit  einer  Anlage  In  dienern  Mnawiaiabe  zeigt  der  Um- 
Htand,  daiw  schon  jetzt  da»  Project  eines  nothwondig  gewor<len«>n 
woitonm  .AuRbaues,  der  bis  ISliS  voUemlet  mün  soll,  den  Gemeinde 
hehürilen  zur  Bcsrhlussfassung  vorliegt  Eine  Anlage  von  der 
<«rü9se  der  Gasanstalt  II,  die  im  Augenblick  nicht  einmal  ihrer 
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ge^ceitwttriiKen  IveistuonAfahiKkeit  <»nt4ii>r«ch^nii  voll  )ieta«>iot  ist  ’ 
am]  »a«K(>DUtr.t  wird,  dien  ricimcbr  bei  gleichem  Anwachsen  des  ; 
ronsums  erst  in  1 — 2 Jahren  aeiii  winl,  erfordert  xnr  VeninMnog  j 
and  AmorttMtion  der  (tnrnderwerlxt-  und  nHiisiiiiiDjen  m-hr  riei  | 
höhere  Aufwendungen,  ata  jede  andere  AnsUlt  mit  einer  Rieh  ! 
iiaherii  gleichbleihcnden  Tag«‘a|»roduc(inD,  die  der  gegcnwttrtigi'n 
der  (iaMn^taU  11  entspricht  Aber  auch  die  eigctiüichen  HeEriebs- 
hinten,  beiapielMweisc  die  Ausgaben  fUr  rnterliailimg  und  Ke|>«irHlur  - 
der  oMhwendiger  Weilte  gr/>«ser,  hIb  es  das  seitiee  Bedurfnise 
bedingt,  angelegten  Gehflude,  die  bei  Weitem  nicht  voll  in  An- 
Mpruch  genonujiODOn  Maschinen,  die  Koateri  für  Heiaung  und  ' 
Ikdenchtung,  fQr  die  Bedienung  der  Oefen  und  Maschinen  nnd  ao 
fort  sind  nalnrgeniftrw  erheldieh  hoher  ala  bei  einer  in  sich 
geeobli>«MeaeD  und  von  vornherein  annfthemd  voll  belasteten  An- 
stalt. Bei  einer  Jabteaproducthin  von  Mül  cbm,  wie  eie  die 
Stadt  Berlin  1HB81H  gehabt  hat,  fallen  die  durch  die  nicht  voll-  | 
sULndige  Ausuutaung  einer  Anstalt  erwachsendon  .Mehrkosten  nicht  | 
wesentlich  in«  Gowicht:  IU*1  einer  J»hreepr<wlactiun  von  mnd 
9 Mül  <'bm  wie  in  ('harlottenburg,  fuhren  sie  nothwendig  cu  einer  . 
Iiedeulenden  Krhnhiiog  der  KeIhMtkostcri. 

E«  ist  offensicUtUeb,  dass  sich  diese  augUnattgen  nnd  abnormen 
rru«iuctionsv«rhaltniiwe  mit  Je>l«m  Tage  der  Zunidimo  der  Pro-  . 
duction  Iwascr  gestalten  werden  und  nißMieo.  .Auch  die  Krhohung  | 
des  C'onsiiins  lediglich  des  billigen  Industrie-,  Heia  und  Kfrcb- 
ga.Mn>,  «las  al>gcrtu'hea  von  dun  eigentlichen  Fabrikaiionekosten 
nicht  nur  die  Zinsen  und  .VmortiHation  tragen  hilft,  «ondern  auch 
rar  Zeit  einen  wenugloicb  kleinen  (iewinnQlH'fxchuss  gewahrt,  wird 
in  dieeer  Kiclitung  wirksam  sein,  hus  Bestndwn  ist  daher  fort- 
gesetxt  darauf  gerichtet,  dem  Gaseonsum  nach  jeiler  Richtung 
weiteren  Eingang  .au  verNchaffen.  l'iii  die  erst«  Einrichtung 
SU  erleichtern,  ist  seit  dem  1.  i>ei'enilM>r  IK94  der  Kostentarif 
för  die  von  der  Verwaiiung  benustellentlcn  Privatgnssuleilungen 
ennaseigt  worden.  KAr  Imlustrie-,  Heix-  und  K<H‘hxweckc  werden 
die  Zuleitungen  bis  su  einer  iJlnge  von  b m nach  wie  vor  kosten- 
frei hervosteiit  Vr»n  dem  bisiierigen  Abschloss  von  MietliHverlrUgen 
Uber  tiaakoch-  und  Heizapparat«'  mit  nachfolgendem  Kigetithuina- 
erwerlj  «lurch  Uatenzahlungen  hat  mit  Rücksicht  auf  die  sich  aus 
dem  G««etz  dl>er  die  Abzahlungsgeschäfte  ergei>en«len  S’hwierig- 
keiteti  Alwtan«!  genommen  werden  müKseti;  um  indes.s  den  Itelhei- 
ligten  l'onaumenten  Iwi  der  Miethe  von  Kt>ch-  und  I leizappamten 
noch  weiter  entg«>g«n  zu  koiiinirn,  ist  iler  bei  etwaigem  .spateren 
kaufwetscn  Erwerb  «ler  geriiietlieteit  Ap(mratc  auf  den  Kaufpreis 
in  Anrechnung  kommend«-  Betrag  auf  <Jrei  Viertel  ^bisher  die 
Hälfte)  «ler  gesauimteti  gezahlti'n  Miellisralen  erh<%lil  wonh-n. 
Dnrch  «liese  Maiftssnahmen  und  «lundi  geeignete  VertlffeutlicbungeD 
(Vertheilung  von  KIugblatt«<rn  n s.  w)  ist  es  der  Verwahimg 
gvlungeu,  ln  iintner  weiteren  Kr<ds«-a  Interesse  für  die  Verwenituug 
des  tlaaes  zu  Heiz-  timl  Kocbxwecken  zu  <>rwecken  .seit  dem 
Schlüsse  des  Rerichlsjahrt's  hat  «lie  Zahl  der  C-onsumi'iitr'n  und  iler 
Mietbvertrftge  Ol>er  Heiz-  und  Koehapparate  eine  alle  bisherigen 
Ergi'hnisae  hei  Weitem  Qberstitigende  Ztmuhme  erfahren 

Im  Intere.«sc  einer  «ladiirrh  mOglich«'r  Weise  ointretenden 
>teigerung  des  Consums  wurde  auch  die  etwaige  A ii  f h u b ii  ii  g der 
<i asm e aae rmi e i he n wie<lerliolt  in  Erwägung  gezogen,  jedoch 
cinsiwrilen  abgclohnt  Abge«M-hea  von  de>u  Kinnahmo  Ausfall  von 
M 40—1)0001)  jahrli«‘h,  lasst  sich  gur  nicht  übersebeD,  welche 
Kapltal-oimmon  iiei  miethsfreier  Aufstellung  von  Goamesmun  zu 
N'eaanschafftiagen  solcher  erforderlich  werlen  w«inien  1-^  liegt 
auf  der  Hand,  datis  nicht  nur  eine  Rückgabe  einmal  aiifgestellter 
(lasmessor  b«i  u-itweiliger  Cnterbreuhung  de«  Gosconsums  iintcr- 
bleil>en,  sondern  auch  in  f allen,  wo  nur  ein  gelegentlicher  Gas- 
verlirauch  in  Aiisaiidit  fgenommen,  vtelleichi  nicht  einmal  vort 
vtMmbereio  bestimmt  beaimchtigt  winl,  <lio  nicht  mehr  mit  Kosten 
verknüpfte  Aufatellong  eines  Gasmessers  gewünscht  wenlen  wurde 
Eine  Einschränkung  wUnI«  schwtir  duirlifuhrhar  sei»  Ia>r  Werth 
«ler  bisher  aufgesteiiten  Gasmesser  steht  mit  rund  M r.ibiXN)  zu 
Buch«.  Diese  Summe  erfordert  fUr  Zinsen  und  Amortisation  einen  ' 
jahrlicbcD  Kostenaufwaml  von  M 2«  S30,  so  dass  diu  bisher  i 
erhobene  Miethe  hierdurch  un«i  durch  die  iWpMralttr  und  l'nter-  , 
haltangs-  und  sonstigen  laufenden  Kosten  zum  gr<.>ssen  Theil  ab- 
s«'rbirt  wird  1 

V'^miM'bte  man  «ich  mit  RUcksieht  hieran!  nicht  (dr  «lie  > 
Aufhebung  der  Gasmofwermiethe  ausxiisprechen,  so  wurde  anderer- 
seits itchon  JeUt  di«  xukAnftige  Fünftthrnng  von  automatischen 
Gasmessern,  die  ns«*h  den  damit  in  Englan«)  hereils  gemachten 


F>fahrungf-n  auf  der  einen  .Seite  eine  «ehr  bedeutend«  ErhOhunf 
des  Gasconsums  in  Aussicht  stellen,  gleichzeitig  aber  einur  grotwen 
Zahl  von  Angebdiigen  der  weniger  bemittelten  C'lasiten  GelegenhoU 
geben,  fAr  geringfügige,  leicht  erachwinglicbe  Einzelbeirtgc  die 
Vortheile  der  Gasbeleuchtung  un<l  Feuerung  zu  geniessen,  ioa 
Auge  gefoMt.  Nach  dem  Scblass«  des  Berichtsjahres  ist  die  Be- 
schaffung von  .Automaten  verschieilener  Sjrateme  zu  Versuchs- 
zwecken bcsi'bloHsvD  worden;  ein«  «twaigo  Einführung  und  A)>gal>e 
an  Consumenten  kann  erst  in  Frage  kommen,  sobal«!  amtli<-h 
gesichte  Apimrate  zu  haben  «ein  werden. 

EWnso  wie  auf  die  Hebung  des  Absatzes,  ist  aber  auch  auf 
eine  HerabsetzuDg  der  eigentlichen  Fabrikatinnakosten  angeetrebt 
worden  Auf  Atuitalt  II,  «ienm  Rctortenzahl  iin«l  Kohranlag«'  dies 
gesLattot,  wahrend  es  anf  Anstalt  I ausgeschlossen  war,  ist,  nach- 
dem Bchuu  frühere  Versuche  ln  kleinem  Maasastabe  gemacht 
worden  waren,  ein  grbaseres  Quantum  der  wesentlich  lülligereo 
englischen  Kohlen  vergoHl  worden;  die  Vortlicilc  de»  geringvn-u 
Ansi.'hafIuDgspr«>ises  worden  im  Berichtsjahre  theüweiso  durch 
Mehraufwendungen  an  .ArheitslOhiieu,  die  die  vermehrte  Zahl  der 
iro  Feuer  l««fliHllichcn  Retorten  und  die  in  den  äteign.diren  ein- 
tretenden  Veratopfungeo  nothwendig  machten,  sowie  durch  geringerun 
MVrth  dtm  gewonnciu'ii  Thi'ern  aufgewogen.  (Im  laufenden  Jahr« 
wird  auf  Anstalt  11  ein  tiiohr  ul«  dop|H>lt  su  grosses  Quantum 
englischer  Kohlen  zur  Vergasung  kommen;  die  bisherigen  F>- 
(ahrungi'n  müssen,  wie  schon  hier  hervorgehoben  sei,  als  gute 
liczeichnet  werden,  insbesondere  sind  Verstopfungen  nur  in  geringem 
Maasse  eiugetreten.) 

Behufs  Verbessening  «ler  Ix-uchtkraft  des  Gases,  zugleich  aWr 
Ulli  die  Vergasung  geringwerthiger  Kuhlen  möglich  zu  tnachen, 
wuni«  <U«  H4*r)(lcllang  einer  Anlage  zur  Renzol-Carhuration 
auf  Anstalt  II  lieschlossen.  I>er  .Appamt  ist  von  der  Bcrlin- 
Anhalt.  Mam-hinenhau-Act-Ge«.  im  laufenden  Jahre  geliefert  wor«ien. 

Di«  Verwaltung  hat  aber  ihre  Tliatigk<3kt  nicht  auf  <lie  Fr^e 
der  Verliessemng  |und  Verbilligung  der  IlcrsU'lIung  «les  Isruchl* 
gase»  hcHi-hrünken  zu  «ollen  geglaubt.  Im  l.,alK)ratimani  der  An- 
stalt U sind  eingehentie  V’erouche  Über  diu  V'erwcmlliarkait  <lc« 
Acetylens  zu  Beleuchtungszwecken  nngestellt  worden.  In  anderer 
Kichtuog  hat  die  D«piilati«in  nach  KesichUgnng  der  in  der  Jul. 
I^ntsch 'sehen  Fabrik  io  Fürwtenwnhle  eingerichteten  Wosserga». 
.Anlage  heschlonsen,  auf  Anstalt  II  in  grosserem  MaoMislabe  V'or- 
suchc  mit  der  Fabrikation  von  Wasaergas  anzuatellen ; >tie  Anlage 
ist  erat  nach  dem  Hchlusse  «h's  Berichtsjahres  in  Betrieli  gukomtnoii. 
F.in  Bericht  ülrrr  die  Ergebnisao  bleibt  dem  nächsten  Verwaltung-«- 
bericht  vorliehalten. 

Für  titraasc  II  bol«  ach  tun  gsz  wecke  waren  schon  seit 
mehreren  Jahren  Versuche  mit  <1  aaglQhUchlbronnern  d«‘r 
verechitHlenaU'n  Systeme  sowohl  in  den  Lsla>raloricD  der  l>«iden 
Anstalten,  als  auch  in  den  Hofrkumen  «ler  .Anatalten  gemacht 
w«>r«len.  Sacb<iem  sic  zu  einem  bofriedigenden  Ergvbniiw  gofähri. 
beschloss  tnan  Im  Januar  IH^,  auch  Straa««enlaternen  verauehs- 
weise  mit  Glühiicht  zu  versehen  Es  wurden  zunächst  ftloitiTnen 
nach  «lern  Modell,  «Iss  «ich  in  Wiesbaden  lH»wahrt  batte,  in  Betrieb 
goDomiiien  Das  Ergebniss  war  nicht  gtinstig;  die  nitulere  Brenn- 
dauer eine»  GlQhkori»ers  betrug  nur  HH>,4  Stunden,  so  dass,  ganz 
sbgem^heu  von  den  hAuligen  BeiriebMt<irimgen,  die  Unterbaltong«- 
kosten  zu  lusrli  erscheinen  mussten.  Im  September  IS'M  wurde 
bcsclihtHsen,  weit«*re  VVraurhe  mit  l.Atemen  verschiedener  Systeme 
in  verschieden«'))  Strassen  V(»rxunehtnen.  Dos  Ergebnis«  «ler  mit 
Ijiiernen  vier  verschiedener  Systeme  angeaUillten  Vursurko  war 
die  Wahl  des  pHlerzeil  gut  fiinctinnirenden  Berliner  I.aterne»- 
modells  mit  Zün>lHanmien.  iNsr  Conanm  der  Zündfinmm«  Iwitrug 
pro  .'stunde  6 I G.is,  die  Brenndauer  der  Glühkörper  bei  den  Nacht- 
Laternen  479, d Btumlen,  die  Haltbarkeit  der  Cyllnder  432  rituD«!en. 
Die  Anschaffungiikoatea  der  Laterne  mit  Brenner  iietragon  M.  31,f>.'), 
wahrend  der  I^eis  oiner  gt«wo|mlicheit  toUerne  M.  13,40  betragt. 
Uel)er  die  iaufemlen  .Ausgatien  lüiuit  die  kurze  Dauer  der  angosUditon 
Vt'rsuch««  genaue  und  inaas«gul)end«  Zahleaangaben  nicht  su.  Da 
die  gcmachum  Erfahrungen,  soweit  die  kurte  Dauer  der  mit  dem 
Berllut'r  Modell  mit  Zündtlamme  angestellten  Versuche  ein  Urtbeil 
möglich  machte,  zufriolenstellond  waren,  und  angemüiimen  werden 
musste,  dai»  die  der  NViesladencr  Berechnung  su  tlrund«  g«degten 
EinzelfacUirwo  Im  Wesentlichen  auch  für  Charlottenburg  annähernd 
gleich  sein  werilon,  beschloss  man  am  29.  MArz  hn  Hinblick 
auf  «lie  Gasersparids«  von  nahezu  bü*,*  bei  dreifacher  IJchtstarke. 
zunächst  TiOO  Straasonlaternen  mit  GlüUchtbrennern  versehen  zu 
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laMipn.  Die  Aof(»tellUDK  iat  im  J&hre  18%,'1«C  erfolfft.  SaminUiche 
Latornen  »ind  mit  Auer-Ucbt,  <laa  «ich  l>ei  di*»  im  IjiiiorAturiom 
anK^t«lltcn  Versuchen  als  «las  beote  erwiesen  bat,  venobcn. 

I>ie  fänwohnerxahl  ('harlottenbarjtB  lieCrug  am  Schhisae  des 
Betriebsjahres  rund  l^iOOOO  Seek*»;  das  Strasseiirobr  hatte  eine 
iJinge  von  I24HOOid.  MiUiin  wurden  consuuiirt;  a)  pro  Kopf  der 
EinwobnenmItI  69,46  cbm  (ias  gegen  69,56  ebtn  im  Vorjahre;  b)  pro 
lfd.  Meter  Smseenrohr  72,95  cbm  Gas  gegen  70,06  cbm  im  Vo^ 
fahre.  Die  {.«achtkraft  des  Gases  betrug  durchschnittlic)i  15,67 
Korten  gegen  l5/»7  Kerxen  iin  Vorjahre  Aus  dem  apecicdlen  Be- 
triebsbericht  geben  wir  im  nfteli*«ti'n  Heft  einige  Zahlen. 

MÜROhen.  (GasbelouchtungsgesellBchaft.)  Wie  der 
(ioschaftshoriRbt  aasfnhrt,  kann  «las  al>gelanfen«'  Jahr  in  Anbetracht 
der  fQr  den  Gasveri»rauch  ungünsiigen  VerhiUttisse  als  befriedi- 
gend bexeichnct  wertien.  I>er  grosse  Ausfall,  welchen  einerseits 
die  Anadehnttng  «ler  elektrischen  ^tnuwenbeleuchtung  und  anderer- 
aedts  dio  mscho  Verbreitung  des  riasglühlicbtes  brachte,  konnte 
durch  Zunahme  des  Motoren-  und  IleixgaBcunsuniM  gedeckt  werden. 
Die  im  vorigen  Jahre  angeregte  Verwoudung  des  Gases  tum 
Botriob  von  .Strassen bahnen  1ml  in  hiesigen  massügebenden  Kreisen 
keine  Heacbtnng  gefunden;  der  Antrag  ist  indes  wiederholt  und 
dem  hiesig«»  Magistrat  die  Geneigtheit  ausgesprochen  wonleo,  <li« 
Gcseiischaft  wolle  sich  an  einem  Versuche  mit  «ler  tiasbahn 
betheiligon.  Die  Goaerzongung  betrug  15646670  cbm  gegen 
15579560  cbin  Im  Vorjahre  Nach  dem  Gewinn-  und  Verlustconto 
betragen  dio  Einnahmen  filr  Cias  M.  2(M6614  (M.  26906.93  im 
Vorjahre),  Coke  M.54HH52  (M  530791  im  Vorjahre),  Theer  M- 66437, 
tlnswBiwer  M.  2946t,  Zinsen  .M.  21466,  InstaUations-i  ieschift 
M.  24!*24,  tnsaminen  tuadglicb  Vortrage«  von  M.  926^19  aus  dem 
Vorjahre  M.  341069.9  M.  3392020  im  Vorjahre).  Die  Ausgaben 
dagegen  M.  1912119  — - darunter  für  Gaskohtc  M.  1079005 
(M.  1 10354U  im  Vorjahre),  allg«*meine  Betriehsimkoslen  M.  494336 
(M.  443777  im  Vorjahro)  — , so  «laas  ein  Kvingewinn  von  M.  1 496514 
verbleibt  gegen  M 14Utt036  im  Vorjahre.  Au«  der  Hilant  heben 
wir  hervor;  Anwesen  M.  6667SKki  (M,  5H14M4  iin  Vnrjalif«). 
Grund-  und  Hausbosita  M.  154611,  Mobilien  M.  1277,  Installations- 
gcschaa  M.  296  696  CM.  900  IHl  im  Vorjahre),  Matenal  M.  42:1349 
(M.  404093  im  Vorjahre),  Debitoren  M.  202008  (M.  211668  im  Vor 
jaiirej.  Knsec,  Effecton  und  Bankguthal>en  M.  16649H7  i,M.  1603629 
im  Vorjahre).  Dagegen  ActienkapiUl  M.  2 8HOOOO,  Amortiaationvn 
M.  3311.327! . Rcsorvoti  M.  288000,  Bstriebs-Dispositionsfonds 
M 118441,  Owlitoren  M.  174  90!».  Der  angegel>ene  Keingewinn 
von  -M.  1498614  wird  wie  folgt  verwendet:  M.  146r*68  tur  AmorU* 
saUon.  M.  73  284  Tanti^meo  fdr  den  Aufsichtarath,  .M.  50000  Be- 
triebsdispoBiti«>nBfon«ls.  M.  f)76UO0  = M,  90  pro  Actle  Divülend«  an 
dio  Aciionkro  {wie  im  Vorjahre,  fomor  M.  640000  ä M.  100  pro 
Actie  (wie  im  Vorjaliro'. 

WerRfielaklroken.  (ElektrischeCentralc.)  Man  schreibt  der 
» Rh-  u.  Kuhr-Ztg. « unterm  8.  .'^|tt. : Die  RlektrieitlUs-ActjengeaeUscbaft 
vorm.  Schuckert  & Cie.  in  Küroborg  legt  gegenwärtig  am  Kirchberg- 
k<)Uen  oberhalb  MOngsten  ira  Wopperlbale  eine  Thulspcrre  a»,  welche 
ihr  Wasser  fQr  600  l'ferdckrtlftn  liefern  soll.  Aussordem  schafft  sie 
lOOO  Pfcrdekrkfte  durch  Dampfnnlagen  Sie  boabiiehtigt,  von 
dieser  C^utnUe  aus  Hdhacheid,  Grtlfraüi,  Wald.  8r>Uogen,  (ibligs, 
KronenWrg,  ovent.  auch  einen  Tboil  von  Remscheid,  ferner  Burg, 
Wermelskirchen,  event  auch  ilabringhauaen  und  Rurarheid  mit 
elektrischem  Licht  uud  elektris<-hur  Kraft  für  den  Motoronbetriob 
KU  versorgen.  Zur  Bedingung  der  .Aufnahme  von  Werroelskirchen 
Innen*  und  Aiissenstadt  in  das  I.eicungaDeU  wird  laut  der  »Wem:. 
Ztg  < gemacht,  dass  der  Anschlnini  von  200  Bandstflhlon  un«l  800 
(ilühUmpen  gesichert  ist  Der  l^is  des  kudi  meebaniseben  Betriebe 
eine«  Band.stuhios  erforderlichen  Htmmea  betragt  jährlich  M.  75, 
und  der  Preis  fOr  eine  Glühlampe  von  16  Sortnaikerxen  jährlich 
M.  25  oder  von  etwa  8 Pf.  für  die  Brennstunde.  Die  Geseliachafc 
verpflichtet  sich,  alle  Hiraoaen  und  Qriscbaften,  welche  nicht  sofort 
angesclilossen  wurden,  und  alle  -Strassen,  welche  «pater  neu  angelegt 
werden,  mit  elektrischem  8trome  ru  versorgen,  sobald  eine  den 
K««te»  der  I.eitu»g  entsprechen«!«  Kionahme  'gewährleistet  wird. 
Kie  verlangt  die  Gunceesion  anf  25  Jahre  and  verpflichtet  «icb,  der 
Gemeind«  spater  einen  entsprechenden  Anlheil  am  Gewinn  an 
gewahren.  I>as  *W'urk  soll  längstens  am  1.  31ai  1897  eröffnet 
werden. 


Marktbericht. 

Kohlen  nud  Coke.  Der  amtliche  Preis1>ericht  der  DQ«a«l- 
dorfer  Börse  vom  17  Sepu*mber  enthalt  fulgumle  Angaben;  1.  Gas- 
[ un«l  Flammkohlen  a)  Oaskohle  fQr  l.«uchlgaabereitang  10,00—11,00, 

I b)  Generatorkohle  10,00—11,00,  c)  < «asflaminförderkohlc  8,00 — 9,00 
‘ 2-  FeUkohleu  a)  FOrderttohl«  7,50 — 8,50,  b)  beste  melirle  Kohle 
8,50—9,50,  e)  Cokeknhie  7.00.  9.  Magerkohlen,  a)  FOrderkohle  7,U0 
j bis  8,00,  b)  mehrte  Kuhle  8.U0 — 10,00,  e)  Nusskohle  Kom  II  (An- 
; thrttcU)18,00 — 20,00.  4.  Coke,  a)  Gieaaereicoke  13,50 — 14,50,  b)  Hoch- 
ofeneuke  12,00,  c)  Nos«c«>ke,  gcbr«»ch«n  14,00 — 16,00.  5.  Briquetta 
I 9,tX) — 12,00.  I6e  Festigkeit  auf  dem  Kohlen-  und  Eisenmarkl 
halt  an. 

j An  den  wiclitigsten  Koblenplauen  in  Deutarhland  bleiben  die 
j für  den  -Absau  günstigen  Verbattnis»us  unverkndwt.  Namentlich 
I wird  vom  oberachleaischen  Markt  reger  .AbsaU  troU  der  eio* 

I gutretonen  Proisurhühung  gemehlet.  Der  Bau  der  vielen  neuen 
I ('okekfen  macht  rasche  Fortschritte,  im  Laufe  di««««  Jahres  werdao 
I noch  viele  «Wni«|lu<n  in  Betrieb  kommen.  Es  findet  damit  «inv 
I Cnterstnixong  der  Fettkohlen  fordernden  Gruben  und  insbesondere 
: der  «ilterschleslschen  Schwefelsflure-lndustrie  statt.  Die  i^hwierig- 
. keiten,  di«  Iwdeutend«  Mehrpn>duc<ion,  welche  durch  Erweitenmg 
j der  Zinkhütten  entstand,  tu  lohoundon  Preisen  uutereubringen, 

! sind  mit  einem  Schlage  behoben.  Din  Preise  von  schwcfolssureiu 
. Ammoniak  dürften  aber  «ln«  Steigerung  kaum  erfahren.  Theer 
I und  Theerjiroducte  liegen  günstig.  Die  neue  Anlage  zur  Ge- 
wi» nun  g von  Benzol  auf  der  I>nnneBman’khütte  kam  kürzlich 
tu  Betrieb.  Ein  gleiches  W'erk  lutut  auch  die  KonigshüU«. 

T.  B.  Kittel,  lx)n«lon,  berichtet  unterm  18.  September:  York- 
, sh { r«  K oh le  n mar  k t;  Eine  stärkere  Nachfrage  hat  sich  wahrend 
I der  letzten  Woch«:  für  Hausbrand  bemarkbar  gemacht.  Dampf 
{ kohlengeschift  halt  sich.  Gaskobie  sicmllch  lebltafi-  Preise:  Best 
, South  Y«irkshire  Hard  Steam  10  sh.  6 d.,  Silkstonc  Gafkuhle  10  sb. 
‘ 3d.,  lU*al  Silkstono  Gaskolik*  10  sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  — 

I Newcastle  Kohlenmarkt;  Dampfkohle  bat  etwas  nachgelassen 
Der  Ih*«]«  für  Best  Northumbrian  holt  sich  aber  zu  8 sh.  6 d.  pro 
j Tonne,  (iaskohliv  Nachfrage  steigemi.  Newcastle  steht  auf  7 ah, 
Suadcrla»«l  auf  7 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B,  — Schottischer 
Kohlenmarkt;  Etwas  Unnihe  herrscht  in  Folg«  erblühter  Lohn- 
forilerung  Heitens  der  .ArblMitor,  die  die  Besitzer  nicht  blUigen 
w«>Uen  Heutige  Preise  sin<l:  Main  6 sh.  8 d. , EU  7 sb.  pn 
Tonne  f.  a.  B. 

Ammouiaksala  Von  der  l>«utschen  Ammoniak  VcHtaufs 
Vereinigung  wir«!  gemeldet;  In  der  am  11.  ds.  Mts.  statigefundenen 
Versainiiilung  der  Werksbesitzer  wurde  bescblcteeoD,  als  neue  Mit- 
glieder «ler  Vereinigung  «le»  Kschweiler  Bergwerks- Verein,  Ihxuiiw, 
«lie  Bergbau  ActiengeselliwhHft  Concordia,  Oberhansen,  und  die 
Gewerkschaft  des  Bergwerks  Centrum,  Wattenscheid,  sufzunebmen, 
«las  ätammkapital  «lor  Gesellschaft,  entsprechend  den  ätammeinlagen 
der  neuen  Mitglieder,  zu  erhöhen  und  dieVeU«rtragung  des  Ftamm- 
' antheils  «Ut  Firma  Hinaelmann  & Gie.  auf  die  Bochumer  Coke- 
und  Kohlenwerk«*,  Acl  Ges.,  Wiemelhausen  zu  genehmigen.  — Der 
geschäftlich«  Bericht  stellt  fest,  dass  soch  in  den  letzten  Monaten 
in  Folge  der  schwachen  Haltung  des  englischen  .Marktes  die  Ver- 
kaufsiweim:  eine  weitere  kleine  Erinitssiguog  erfahre»  mnssten, 
«lass  aber  der  Verhranch  an  si-hwefutsfiurem  Ammoniak  erheblich 
gestiegen  sei  Bei  einer  selbst  da«  Vorjahr  etwa«  übersteigemlen 
Rinfuhl  aus  England  sei  es  möglich  gewesen,  die  erhöhte  Erzeu- 
gung schlank  nnterznbringen,  so  dass  für  den  laufen«len  Moniü 
von  Vorrathon  überhaupt  keine  Rede  sein  könne.  Die  bereite  vor 
liegcnden  erheblichen  .Aufträge  und  die  noch  in  Aussicht  stehenden 
Geschäfte  verapnsrhen  ausserdem  einen  vollen  Absatz  der  Erzen- 
gung  in  den  bevorstehenden  Herbst*  und  Winterroonaten. 

.Abgeaeszt  sind  bis  Ende  August  auf  Grund  alter  Verträge  3138t, 
uof  tlrand  neuer  Verträge  9liü7  t,  im  Ganzen  19 105  t gegen  8783  t 
während  der  gleichen  Zeit  des  Vorjahrea. 

.An  Bcilena  der  Vereinigung  getbätigten  Aufträgen  liegeu  noch 
j CO.  16000  t vor,  welche  hauptaäubUcli  im  Herbst  und  Frühjahr 
I nächsten  Jahres  zur  Ausführung  kommen  müssen. 

Der  lYeis  für  Londoner  Waore  stellt  sich  auf  £ 8 pro  Tonne, 

I dementsprechend  ab  Westfaian  auf  etwa  M.  16  pro  100  kg  bei 
prompter  IJofurung.  Für  spätere  Geschäfte  halt  mau  allgetnein  in 
Anbetrai'bt  des  steigenden  Verbrauchs  auf  bessore  Preis«. 
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SOHILLIKQ’S 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

VERWAHDTE  BELEUCHTÜHGSARTER 

••«it  rOa 

WASSERVERSOR6ÜNO. 

Org»D  dM  Deatsohaa  Vareln«  roo  6«a-  and  VMicrf*ohmAnnarn. 


aad  Ckaf  RadaeMur : HoftatR  Dr.  H.  BUIfTB 
rrc4MM>  M Oar  i— luiii«»iii  ■stbokuli  la  KkrUmh«,  ^ TmMm 

TmU«:  R.  OLDBirBOtrRO  tat  M&echaQ.  1(. 


1 n Ik 

Tfrk*R4lBR|c«t  4«r  XHXVI.  Jtkr««rtr%aMMliai;  4t*  UfalMbra  TMviat  vaa  Qa»*  a»4 
WMaarfachMaarra  U Karlla 

Barkbl  4fr  CaBabtUi  flr  4l(  Za*aBafa«lf Uaapc  r»a  ErfabraaKra  Wi  Oafra 
■H  CfBflflfa  IftarifB.  «ty 

Zar  Eracf  4rr  Kexfarriraae  dar  KrlaicaBK»aa**ra.  Von  IMreciur  U.  Tormio, 

Mt  J.ihann  a <1  Suir  ^ iM 

Dir  QrmndaavKfr  EatclMBBBjroafllaXfB  4«a  iUrtfr  Wa>«*r«crb«.  Mit  Tafrl  IV  a V 
Von  l»lM-.trvr  K o 6Ö0. 

Ela«  Hlrfiw  lar  tia>aal«r««cbaatc.  Von  <lf  Kunlock.  Uitürli.  S.  &U. 

ÜBMlMbf  Naraallca  flr  raaafUrrar  WatMcifitaacvrillirfB.  d.  CVl. 
i'makyoadfai,  uaABluh'l'hi  aiir  Schlai'liUivn>t‘lau(-hlune.  Ü.  Cdl. 

Llirratar.  N«ue  Biirhor.  H.  UM. 

Ifat  ralaaU.  H.  rateotaanwlduiuen.  — l‘alent«nbrtluiwan.  — raleatfriitaoh 
unj(«B.  Uabraadtamualar  Eiutnurvimeo 


raissorversorgnug.  XX  XIX.  Jalirg. 


Pm  JOURNAL  FÜR  GASBEUUCHTUNO  UNO  WASSERVER80R6UN6 

«rarbatni  «rorbantlieh  alnmaLuad  borirfaiet  arbnall  und  nrarhAt^ffod  übm-all« 
VorfAn««'  auf  iAmd  Oablaa«  d«t  Brlruchtuniiaircafnii  uorl  d«r  WaaMmmunruic- 
All«  ZuvrhrtfUm,  wolobe  dl»  Kcrtartloa  de«  Blattea  betreiren,  worrU>n  «rbeCm 
unter  der  Adreaae  de»  lloraunireben.  Prof.  I>r.  H.  Hl’)TrE  in  KarUrvh«  1.  B. 
Nuwajc^'Aolace  U. 


lu.  lOURNAL  FOR  GASSELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERSOMUtM 

kann  durch  den  Bunbhand«!  aura  Prfiae  von  M.  30  fUr  den  Jabr^an«  bewfon 
worden,  tiei  dlrecbioi  liociMr»  ctoTCh  die  P^jelAioW  rHnjtachlanda  und  <l«a  Aui 
landpa  oder  durch  dl»  untanolchoote  V«rlac»buclibatnlluuc  wird  ein  Pottaiaiuhtec 
erbobeo 

ANZKPiPN  wrnleo  roa  dt^r  Verla««handliiiic  and  aftinintltoh««  Annonewa- 
Instituten  stiin  Pr»lae  roo  30  Pf.  (Ur  di«  dtviaes^bno  hdtufi!»  oder  deten  Raum 
anciwuHDtnen.  Bei  O-,  13-,  30-  and  iSmaIhtw  wiederboiaag  wird  «in  steiteader 
Rabatt  gewahrt 

Beliaceti,  ron  dvneu  ciiror  «ln  ProtavExemplar  elnauaeiKleo  iat,  wemtim  narb 
Varvinbarunc  beiRcflutt. 

VerlaRSbuohhaadlunc  ron  R.  OX«DBNRO(7BO  la  llöoohaa 
Oiuckstfaaae  11. 


alt. 

AaulK«  aat  4aa  Paifa(tabrlft«n.  f.  U7. 

Mtatirtlsfbf  as4  laatilell«  MiUbdlaafcaa.  S.  4M 
Apolda,  iiaweMdUcliafl  — Krrlln.  P.  Keasel  *.  I>ruwhF>  ••uglOMiobV 
Ac(it‘or<'«*-ll«cbafl  » flitijbhrlfe«  Jubiläum  der  swdtlscbeti  Oaaanrtattea  — 
llra  itnsehu  «tg.  (<aa  und  En-ktrlHtAi.  — rharluttanbu  rg , üasaastalten. 

— eisetiarh.  uaawairb.  — Krankfurt  aM,  Wa»ipnrer»onraiig  — Uao- 
Dover,  Rlrktrlarhe  Haleuchrunc.  — Kiel,  Uaaeootait.  - Lelpiig,  «iat- 
auaaudluni!  — I.>on.  Aretyinn«x|>io*iuD  — Maina.  <’arl  ReuUer  ♦ — Nord- 
stemmen,  K)eicirt*rbA- BriF-uehtuDg  — Reinbek,  Bektrtacbe  BeleacbtuBf . 

- Kintatn.  En>iftiung  «bT  Biüdilsi-hen  «iasaMtalt.  — 8i  Oailen,  «'aawura. 
— Tegei.  t;asbi-laucbinng  — ZUrtch,  debwelserl»ch«  t;aagifili11«hl'Actlea- 
gesellsrltah. 

Marklberirhl.  B.  «M. 


Verhandlungen  der  XXXVI.  Jahreäven^ammlnnK 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
in  Berlin. 

Brrirht  der  CommlHisloii  für  die  Xii.samiueiistelliinR? 
Ton  Erfahruniren  hei  Oefiui  mit  geiieli^en  Ketorten. 

Von  den  in  der  vorjährigen  Ventammlung  din  Vfreines  | 
gewäliltf'n  vier  Mitgliedern  der  CominidoioD  imt  Herr  Geneml- 
äekretär  'niompöon-London  im  Januar  d.  J.  miBgeHchicden;  an  j 
Beine  Stelle  ist  Herr  Direktor  Wunder-Leipzig  durch  Zuwahl 
und  unter  Zustimmung  dee  H«^rru  V^orsitzeiidcn  des  Vereins 
in  die  Coiiunission  eingetrelen.  Die  Cumniis.sion  hat  ihre 
Thätigkeit  damit  begonnen,  dand  sie  Mich  mit  denjenigen  (ras- 
ansWlten  in  Deutschland  und  in  Wien  in  Verbindung  gesetzt 
hat,  welche  Oefen  mit  schräg  gelegten  Retorten  seit  längerer 
oder  kürzerer  Zeit  itu  Betriebe  hüten.  Diese  Gasanstalten  sind  , 
diejenigen  in  Altona,  Berlin,  Cliemnitx,  Dresden,  Kasi«!  un<l  ' 
Wien-Krdberg.  ' 

Ueberall  hat  man  als  Vorbedingung  anerkannt,  dass  Oefen  I 
mit  geneigten  Ketorten  der  Generatorheizung  bedürfen.  Die  i 
erlangten  Auskünfte,  welche  sich  in  erster  Linie  aui  die  bisher 
enielten  Hetnebs- Ergebnisse,  dann  almr  auch  auf  Bestim- 
mungen der  Temperatur-  und  Zug%‘erhältnisse , sowie  auf 
Analysen  det  Heiz-  uini  Kauchguse  bi^zugen,  lassen  im  Allge- 
meinen erkennen,  «lass  die  Oefen  die  auf  sie  gesetzten  Er- 
wartungen in  günstigem  Sinne  erfüllen  werden ; <-in  algu-hlies- 
sendes  Urtheil  vermag  die  Comniiasion  zur  Zeit  mich  nicht 
alttugcbeii,  da  das  erlangte  .MaU-rial  zwar  schon  umfangreich 
ist,  aber  doch  noch  mancher  VervoUständigung  Inidarf. 

Bezüglich  der  einzelnen  oben  genannten  Anstalten  kann 
erwalint  wenlen,  dass  man  in  Chemnitz  un<l  Kassel  die  Ueber- 
Zeugung  gewonnen  bat.  ülier  dos  Vursuchsstadiuni  hinaus  zu 
sein;  auf  Grund  der  erlangten  günstigen  Ergebnisse  liegt  in 
t'henmitz  die  Absicht  vor,  in  nächster  Zeit  noch  mehrere  Oefen 
von  gU'icher  (^unstruction  mit  den  vorhandenen  neu  zu  erbauen ; 
die  gleiche  Absicht  würde  in  Kussel  zur  Ausführung  kommen, 
wenn  man  dort  ni(*ht  zur  Zt‘it  noch  einen  L'eberschuss  an 
Oefen  bi'Husse. 

In  Dresden  ist,  entspn^chend  der  in  cler  vorig<*n  Jahres- 
Versamnilung  zum  Ausdruck  gebrachten  Absicht,  neue  Oefen 
zunächst  mir  mit  schräg  gelegten  Retorten  zu  bauen,  im  Laufe 


<les  letzten  Jahres  die  Anlage  von  10  solcher  Oefen  zur  Aus- 
führung gekommen;  ül>er  die  Ergebnis.'<e  des  Betricl>ee  wird 
belichtet,  dass  dieselben  von  gleich  günstiger  Art  geblieben 
sind,  wie  die  bereits  in  den  V'ersitinmhmgen  des  Vereins  in 
den  Jaliren  1H9J  und  ldU5  angeführten. 

Ueber  die  in  Berlin  erbauten  Oefen  ist  Folgendes  zu  be- 
richten: Naehdoin  die  im  Jahre  1891  zuerst  erbauten  Oefen 
in  mancher  Richtung,  nauieiitJich  in  Bezug  auf  nicht  gleich- 
inässige  Tcm|teratur  der  Retorten , welche  Theerabsonderung 
in  den  .Mundstücken  und  uiigleielmiassigus  Ausstehen  «1er 
Kvihlen  zur  Folge  liatte,  den  gehegten  Erwartungen  nicht 
entsprocliKn  hatten,  sind  sowohl  in  diesen,  als  auch  in  zwei 
noi^h  iiu  Jalire  1H9I  neu  erl>auteu  Oefeu  veR‘chiedeue  con- 
Btructive  Aljöndemngen  ViHrgeuoramen  werden,  welche  soweit 
von  Erfolg  gewesen  sind,  dass  sie  den  Weg  weisen,  in  wehdier 
Kiehtung  man  weitere  Abandprungen  wird  in  Aussicht  zu 
nehmen  haben. 

In  Wien  hat  man  im  letzten  Jahre  wiederum  10  neue 
Oefen  mit  schrägen  RetorUui  erbaut,  welche  Thatsache  dafür 
spricht,  dass  ilie  bislier  erziclUm  ErgebniMe  die  weitere  An- 
wemlung  der  schrägen  Retorten  augezeigt  erscheinen  lassen. 

ln  Altona  schlieMÜieh  sind  in  einer  neuerbauten  Anstalt 
sammtliche  Oefen  mit  schräg  gelegten  Ketorten  ausgerüstet, 
jedoch  erst  einige  derselben  gegen  Mitte  Mai  <1.  J.  zum  ersten- 
mal in  Betrieb  genommen  worden ; ein  Resultat  über  diese 
Anlage  bleibt  datier  noch  abzuwarten. 

Na<.*h  dein  voistehenden  Bericht  erachtet  die  ( ommission 
die  ihr  gestellte  Aufgabe  noch  nicht  für  gelost;  vielmehr  ist 
sie  der  Ansicht,  dass  noch  eine  gante  Reihe  von  Fragen  zu 
j bearbeiten  sein  wird.  Zuerst  möchte  ein  reiches  Zalilenmnterial 
über  die  Betriebsergebnisse  <ler  Oefen,  sowie  über  Temperatur- 
VerhiUtniss(^  üIht  die  BesehatTenheit  der  Heiz-  und  Rauchgase, 
über  die  l^ufUuführungen  und  Zugregclungen  zu  sammeln  und 
zu  sichU‘11  sein;  ferner  wünlen  sich  die  Erörterungen  zu 
erstrecken  haU-n  auf  die  den  Oefen  zu  gebende  Stellung  im 
Hause,  auf  die  Lage  des  Hauses  zum  Kohlenschuppen  und 
die  Verbindung  beider  Hauser,  auf  Beförtlerung  <ler  Kohlen 
in  das  Haus  und  zu  <len  Retorten,  auf  FortschafTung  der  Coke 
aus  dem  Hause,  auch  auf  die  Höhe  des  Ofenhauses,  auf  die 
6reiti>  der  freien  Kaum**  vor  und  hinter  den  Oefen,  auf  den 
Bedarf  an  Grundrissfläche  des  Ofenhauses  im  Vergleich  gegen 
Oefen  mit  wagretJitcn  Retorten,  auf  <)en  Mindestabstand  der 
untersten  Ketorten  vom  Arbeitsfussboden  im  Ofenhause,  auf 
den  Neigungswinkel  der  RetorU-n,  auf  Lange  und  Form 
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dorselbon,  auf  den  GasabgaiiK  ^on  den  Retorten  vom  vorderen 
Im'Zw.  hinteren  MundatOck.  auf  Füimmg  <ler  Züge  in  den 
Oefcn,  zwcckmits»>ig(-  Heizanlage,  KorngrüKH:!  der  Kuhlen  und 
entepreehende  FüUvorritrldimgen  für  die  Vorrat Imbohiilter  und 
für  die  Retorten.  Auch  dürfte  zu  erürten»  sein,  unter  welchen 
Verhältnisfwai  die  Oefeii  iii<bt  blOHS  für  grosse,  sondern  auch 
für  mittlere  und  kleine  Ga.'anstaltcii  als  vortheUhaft  zu  erachten 
sein  können. 

Für  den  Fall,  da^s  die  (.kiinmissUm  l>eauftragt  wird,  ihre 
Arbeiten  in  der  vorsteliend  angedeuteten  Riclitung  fortzUM-tzen, 
erachtet  dieselbe  es  für  nothwendig,  dass  ihr  die  Geldmittel 
bemlligt  wenlen  mochten  zu  den  hierzu  erforderlichen  \>r 
handiungen,  Reiaen,  AnsehalTuugen  von  Apparaten,  Anstellung 
von  Versuchen,  Prüfung  von  Oefen  in  veraehtedenen  Gas- 
anstalten u.  8.  w.,  und  die  Commission  beantragt,  da.-^  ihr 
hierfür  ein  Rerechnungsgeld  bis  zur  Höhe  von  1000  M.  zur 
Verfügung  gestellt  a’ird. 

Leipzig,  den  2.  Juni  18%. 

HeiBBoer.  Hasse.  Merz.  Wunder. 


Zur  Frag«'  der  Ruirenprirung  der  Ueinigungsma.s.<eii. 

Von  Hire«’tor  H Tor  in  in,  6t.  Johann  a.  d Saar. 

Gaswerke,  deren  Keiiiigergrössen  nicht  deu  von  Kunatli 
ermittelten Fläch<-n  undtieschwindigkeiten  entsprechen,  dürften 
zwei  Drittel  dor  Zahl  aller  bestehenden  Werke  umfassen.  Auch 
das  mir  unterstellte  gehört  dazu.  Der  Betrieb  derartiger 
Reinigeranlagi'n  ist  einfach  während  der  Sommermonate  und 
einfach  so  lange  die  Reiniger  im  Zusammenhänge  mit  dem 
GcsummtWtrieh  nicht  an  der  (rrenze  der  Ia*istiing>fiihigkeit 
stehen.  Im  letzten  FaU  und  zur  Winterszeit  kann  jedoch 
das  NeuWaehicken  der  Reiniger,  das  Umsetzen  der  .Müssen 
derartige  Ansprüche  an  Arl>citskrufte  un<l  Betrieluileitimg 
stelh‘11,  diuüs  nur  dund)  Aufwand  von  n-lativ  groa<Hm  l>din- 
Wträgen  die  Reinheit  de.*»  Ga.‘*ce  an  .Schwefelwasserstoff  ge- 
währleistet wenh'ii  kann. 

Mit  vursehwindend  wenigen  .\usnahnum  geschieht  die 
Regeneration  dev  Massen  und  dos  Beschicken  der  Reiniger 
noch  dundi  Handbetrieb.  Eine  wcHentliche  Vereinfachung 
und  Verbilligung  dieser  .Arlxdtsleistungcii  ist  angestn'^bt  worden 
einmal  durch  Zusatz  von  Luft  zum  Rohgase,  um  dundi  den 
mitgeführten  Sauerstoff  die  Masse  in  dem  Kasten  länger  lebens- 
fähig zu  halten ; amlcrseit«  dtm*li  Verw'endiing  von  Dampf- 
geblä-^en  zum  Durchdrücken  von  Luft  ilureh  die  gesättigten 
Retnigungsmassen  zur  Hegenerirung  innerhalb  der  Kasten 
selbst.  lk>ide  .Methoden  bal>e  ich  eingehend  versucht.  Die 
erste  hatte  eine  Venniiuk-rung  der  I-euchlkraft  zu  Folge,  deren 
nai'htrHglichc  Behebung  <Uirch  Carburation  bei  den  heutigen 
Bonzolpreisen  »ich  wirihschaftlich  nicht  rechtfertigen  lässt 
Die  zweite  bedingt  neben  der  Abhängigkiüt  von  einer  Dampf- 
kcssclanlngc  woiüThin  eine  derartige  Erwärmung  der  K<>iiiiger- 
kosten  (i\>tz  <ler  Möglichkeit  einer  Regulining,  ausserdem  einen 
Niedeiwchlag  von  Wossit  auf  der  untersten  Ikxlentläche,  d.oas 
ich  auch  davon  .Vbi^tand  nehmen  musste. 

Meine  letzten  Versuche  hatten  folgenilcs  Krgebniss:  Jeder 
Reiniger  wird  unterhalb  der  uiitoFStcii  Horde  angebohrt  und 
zwar  mit  einem  Loch  von  50  mm  Weile.  Sämmtliche  Reiniger 
wenlen  alsdann  im  Anschluss  an  diese  Bohrungen  mit  einem 
geiucinschuflHchen  Haugrohr  versehen,  und  dieses  Baugrohr 
ebenfalls  mit  .*iO  mm  Weite  fortgeführt  bis  in  den  grossen 
Fabrikachonistein.  Jeder  Reiniger  erhält  einen  Ix^sonderun 
Al>whlusshahn , umnitlelttar  vor  clem  J^homstein  wird  ein 
Rückschlagventil  eingebaut.  Der  S<-homsteinzug  übt  auf  diese 
Rohrleitung  und  den  Inhalt  der  Reiniger  eine  Baugwirkung 
aus,  die  bis  zu  mm  Wassersäule  gi'steigert  wenlen  kann. 
Zuerst  bei  gi*Öffnetein  Entlüftungsventil,  später  Itei  al)gehobenem 


' Deckel  und  selbstverständlich  bei  vollständig  geschlossenen 
' Ein-  und  Ausgan^chielx‘m  geht  <lie  Rugenerirung  der  Masse 
derart  leicht  von  statten,  daas  in  ders^dben  Zeit,  in  welcher 
früher  der  betreffende  Kasten  entleert  und  wie<ler  Ijeschickt  I 
»nirde,  der  Process  der  Uinwnmllung  vor  sich  gehl.  Das  zur 
Umwandlung  nothweiidige  Wasser  wird  durch  Ucbcrlirausch 
<ler  oiierslen  |{einigeriuas>c  bt'igegeben.  Pün  Zusammenballen 
der  Masse  tritt  si-lbst  nach  sechsmaliger  Benützung  derselb»-u 
Beschickung  nicht  ein , ebensowenig  eine  Druckzuimhme  bei 
I Wiedorinbetrielisetiung.  Der  Sicherheit  halber  wird  jedoch 
nach  scchsniuligcm  (tebraiu’h  die  alte  M:isse  entfernt  und 
ausserhalb  wie  gewöhnlhdi  rvgenerirt.  Die  ErBparnissc  an 
Arbeit^lc'ibnen  sind  Ix-deiitend,  die  Zeitersparniss  ist  noch 
groK.*^*r.  Das  Saugrohr  <lurf  nicht  eine  höhere  Temperatur 
aimehmcii  als  40®  C.  Bei  steigender  Temperatur  erfolgt  die 
KegnUning  durch  Dnwvclimg  des  an  jedem  Reiniger  befind- 
liehen  Kcgtdirhalms.  Die  bei  der  Regenerirung  mit  Dampf-  j 
gebläso  im  Reinigerhause  ciustehendcu  üblen  (ierüchc  werden 
. bei  der  jetzigen  Anlag<‘  durch  diu  Feucrgaac  der  Retortenöfen 
zerstört. 

Es  soll  mich  freuen,  wenn  meine  Wrauche  Veranlassung 
; zu  weiteren  Beobachtungen  anderwärts  gelten. 


Die  (inimlHa.sser- Fiiteisemiiijrsanlage  des  Kieler 
Wii.-iserwerks. 

Mit  Tafel  IV  unti  V. 

Von  T)irecu>r  R Pippig.  Kiel. 

Die  Süult  Kiel  wir«!  mit  ffnimlwasMcr  versorgt,  welche« 
durch  zwei  geUtmiue  Bninuctumlagcn  aus  diluvialen  Kie.^- 
whichten  gewonm  ii  winl.  Das  Wasser  ist  rein  und  in  hygi 
I eiiLBcher  Beziehung  bezüglich  der  I>age  «ler  Fasaunggrtellcn. 

I der  technisclu'ii  AushiMune  cicr  Brunrnmanlagen,  sowie  nach 
der  chenjin-lj-lMiküTittlogischcn  Hcs«haffcnheit  «les  Wassers 
einwjin«lfn-i.  Einen  grossen  Uebclstnnd  Itesitzl  aber  «las  M'aflser 
bfi«hT  FnsMingiui  in  M.im*m  h«»hen  Eisengehalt,  welcher  durch- 
whnittlü-h  2 — 4 mg  im  Liter  beträgt,  aber  zeitweise  bis  ülier 
6 mg  l>ei  einem  Tlieil  «Icr  ßrunnon  steigt.  Dieser  V'isengehalt 
ist  keine  lokale  Eigen8«  haft,  er  Imdet  sich  vielmehr  nach 
zahlreichen  Untersu«'hungen  von  Wasser  au«  Quellen,  Tief- 
brunnen iiml  Bohrungen  ilurchweg  im  (irundwassiT  der  wei- 
' tcn‘11  Umgebungen  Kids,  wie  auch  sonst  in  ausgedchnU'U 
Gebieten  N«»rd-  um!  MiUeh-uropas. 

Der  Eiseng«*halt  «Ic«  Wassers  hatte  die  bekannten  üblen 
; Folg«*n  für  the  Beschaffenheit  des  I>eitungswassers  — starke 
hässliche  Trübung  iinrl  gelbe  Färbung,  Ablagenmg  von  Eisen- 
; schlämm  in  Rohrleilungim  und  Reservoiren,  welcher  zcitweiw 
au«  den  Zapfhähnen  an  «len  VeHtrauchsstellen  herausgcspült 
' wunic,  massenhafte  Wucherungen  der  ('ren«»thrix  polys|>om, 
j welche  in  langen  Fötlen  «las  Wasser  dundizog  und  deren 
; aK'iterbende  N’cgelationen  d«*m  W'aascr  einen  üblen  fauligen 
I B«*ig«*whma<*k  verliehen. 

j Diese  UcbclstÄnde  wur«len  mit  «1er  Zeit  zu  einer  wahren 
i Calamität,  so  dass  eine  Behcitigung  dcraellten  von  Grund  aa-^ 

■ unabweisbiu'  wuitle. 

Im  Jalire  1884  wurde  auf  Gnmd  der  Ergehnbwe  der 
84'hon  früher  in  weiteren  Fachkreisen  iH'kannt  gewordenen 
! Kieler  Enteisenunjp«vcrsuch«‘*)  cim-  i^ntrale  EnteisemmgsanlagL- 
I l>eim  Wasserwerk  Schulcnsee  ausgefUhrt,  welche  seit  deji 
I ersten  Tagen  des  Januar  vorigen  Jalires  in  Bctrii’b  ist*). 

Die  Iteiin  Wasserwerk  schon  früher  vorhandenen  Förder 
aniftgen  waren  für  ein»*  Reinigungsanlage  mit  Filtration  in*o- 

* Vgl.  K.  Rosenbrom,  Veljer  «Re  Verwen*lung  cisetihalUgen 
<TruD<iwsB»erB  zur  Waswrvorsurgung.  Us.  Joum.  189:1,  8.  241. 

•)  Vgl.  d.  Joiirn.  18l*6,  6.  Ä4. 


Digitized  by  Google 


1 


\ 


Trinkwasserversonfungs-Aiilagfn.  I diese  bedeutend  grüwere  Waasermengc  durchzulassen,  haben 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


1: 


Joonul  fH  Tafel  V, 

Jerwerks. 

der  Stadt  Kiel 

ulensee 

ßeinidunasanlaae 


No.  *0- 

a.  »rlab«f  IRM, 


651 


Jüurnul  l‘6r  Gasboleuehtuug  und  Wasscrvcisorgung.  XXXIX.  Jahrg. 


fera  ^ünätig,  al»  si«'  anfänglich  für  Fonlerung  un«l  Filtralitm 
^'on  OberiliichenwaHMT  (aus  «Icin  von  <h»r  W«K»r  dunthfhwacnon  i 
i?<‘hulcn*icG,  Oll  weichem  Werk  liegt)  angelegt  war.  Jetle  i 
Fumpmaaohine  hat  «ine  getrennte  Hohvraaeer>  und  Keimvafiaer« 
pumpe;  erwtere  fördern  dna  am»  den  verachie<l«ne>i  Bninncn  , 
in  einem  Sanimelbmnnen  zugtunmeidUcaxotiiJc  Kohwaz‘aer  auf 
die  Reinigungaanlage,  wahrend  die  Reinwaseerpumpen  dae 
Toii  letalerer  in  den  Keinwaaeerlx’hältem  audi  rammelnde 
Kcinwaa>M!r  zur  Stadt  Ih>zw.  <ien  iltH'hroNervoiren  pum^ion. 

Die  KnteiKenungMuiiage  ist  für  eine  LtüRtungvou  löOilUchm 
in  24  Stunden  oikgelegt;  xio  zerfällt  in  die  Lüfter  und  die  Filter; 

Roh wa6S4?r  wird  zuerst  über  die  Lüfter  gepumpt  ; hier  wird 
die  Au.'tfäUung  des  gelösten  Kisens  bewirkt;  das  gelüftete 
Waaaer.  wohdu»*}  auch  Eisen  fein  vertlieilt,  mtH-hmiisch  su«’ 
pendirt  entliält,  niixl  auf  die  Filter  geleitet  und  in  diesen 
volUtiin<lig  v«m  dem  Eisen  befn*it. 

Dun*h  die  oben  erwähnten  nu.sge<lehnt«‘n  und  soigfältigen 
EnteiMuiungsversuche  hat  sich  als  best»*«  I>üftungs-  <>der  Aus 
fuUungsverfaiiren  die  Rieselung  über  (,'oke  erwiesen,  wenigstens 
für  <lie  vorliegenden  Verhältnisse,  bei  Wasser  mit  hohem 
Kisengehull. 

Es  waren  schon  frtdier  auch  EnteiiM-ninigsveniUche  mit 
Lüftung  durch  blosses  regenarligi*s  Iferabrit^dn  d«-«  W:u>*ieni 
aus  Brausen  mit  1—2  m Fallhöhe  und  danvuffolgeiale  S4'linell- 
filtratitoi  mit  Feinkies,  wie  Oesten  es  in  mehrfachen  Ver 
öffentliehungen  empfohlen  hat,  ungi.'ste)lt  worden.  Die  Wirkung 
einer  Behandlung  des  Wassers  nach  diesem  Verfalirun  war 
zunächst  qualitativ  l>ei  weitem  nii’ht  so  vollkommen,  indem 
bei  einer  Leistung  von  l cbm  stündlich  pro  qm  Filter  erst 
24  Stunden  nach  Inbetrielmahine  eines  frisclien  oder  gereinigten 
Filtere  ein  genügend  reines,  aber  no<*h  keineswegs  ganz  eisen- 
freies Filtrat  erzielt  wurde  bei  einem  Eisengehalt  im  Roh- 
wssser  von  circa  2 mg  im  Liter.  Hierbei  war  das  Filter  in 
7 Titaren  vollständig  PmU  gearl»eitet  und  der  Filtcrkim  in 
»einer  ganzen  Scliieht  mit  Eisen  verechlainmt,  so  «lass  er  voll* 
ständig  enieuert  werden  musste.  Ikü  holnrer  quantitativer 
Lcüitung  wunle  das  Filtrat  mehrere  Tage  hindurch  überhaupt 
nicht  vulistämlig  gereinigt,  wenn  auch  gegen  das  Rohwosscr 
bedeutend  verlx'sscrt,  und  da«  Filler  arl>eiicte  sich  in  vier 
Tagen  todt. 

Noch  ein  drittes  Verfahren  nach  Angaben  von  Haumth 
Thiem,  Leipzig,  nach  welchem  die  Entclsenungsanlage  des 
Ltüpziger  Wasserwerks  errichtet  wonlen  ist,  war  hier  ausprobirt 
wonlen,  nämlich  mit  Verwendung  von  (Jrohkies  (vun  H— 10  mm 
Komgrösse)  in  1,40  in  huiior  Schicht;  das  Roltwastk*r  tiei  aus 
einer  Brause  direkt  auf  das  Filter  Die  qualitative  Wirkung 
war  bei  den  Verauchen  mit  dem  ttrumlwasaer  einer  <ler  Inüden 
Brunnenanlagen  mit  nur  ca.  1 mg  Eisenoxydul  im  Idtcr  un- 
genügeiul,  indem  es  10  Tage  lang  nach  Inbetriebsnahme  eines 
Filters  dauerü^  bis  die  KiH(.‘llalls^che^«llmg  vollkommen  war, 
und  4 Tage,  bis  ein  allenfalls  genügend  reines,  klari^s  Filtrat 
(mit  0,20  mg  Eisengehalt)  erzielt  wunle.  D^egen  war  aller- 
dings ilie  quantitative  I^eLstung  eine  ganz  Iwdeutendc,  wie  )>ei 
der  groben  Körnung  des  Filterkitöit«  zu  erwarten  staml.  Nach- 
dem aber  einmal  das  Filter  tmltgearbeitet  war,  war  die  ganze 
Höhe  des  Kieses  mit  Eisenschlarnm  rlurchsetzt  uiitj  eine  voll*  . 
ständige  Ausspülung  desselben  dundi  wiedcrholU's  Durchjagen  ' 
grosser  Wassermengen  nicht  zu  erzielen.  Beide  erwälmte 
Verfahren  ohne  Cokerieseler  mit  Ki«*»-  statt  8ai)dültcr  sind 
hiernach  unter  Umständen  wohl  brauchl>ar  und  ba)>en  ge*  , 
wisse  Vorzüge  in  ihrer  Einfachheit  der  Anlage,  dirs  Ihüriel)«» 
und  vor  allem  in  den  verhältnissmär^ig  geringen  Aulugekusten, 
wo<lurch  sie  für  manche  Fälle  w<ihl  «len  Vorzug  vor  «lern 
vollkommeneren  System  verdienen  können,  z.  B.  für  W'adwer* 
ruinigung  zu  gewerbUclien  Za'ecken,  wo  eine  vollkommene 
Eisenhefreiung  nicht  nolhw«>ndig  wird,  oder  auch  für  kleine 
TrinkwaseerversorgungÄ-Anlagcn. 


Die  Einrichtung  der  Lüfter  ist  folgende:  Da«  Rohwiv^r 
winl  gleiclunässig  über  eine  3 in  hohe  Schicht  grober  Coke- 
stücke von  rund  2(>>qm  Crundlläclte  vertlieilt  und  rieselt 
durch  «liesc  Coke  hindurch.  Diese  Cokeschicht  ist  in  einem 
Gebäude  mit  8 Alitheiliingen  ä rund  25  qm  Fläche  unter* 
gt'braeht;  unter  diesen  6 Lüftern  liegen  Alwctaliaasina.  Die 
Coke  ruht  auf  eisernen  Rosten,  welche  den  Durchzug  von 
Luft  von  unten  her  durch  die  Cokeschicht  gestatten,  in  den 
Umfangsmaiiem  des  Lüftergehäudes  sind  in  ll<»bc  der  Roste 
eine  gniswer»*  Anzahl  mit  Gitter  vertw-heno  OelTimngen  ge- 
lassen, «lurch  welche  von  aussen  Luft  in  die  Coke  einzichen 
kann.  Inmitten  der  S Kammern  steigt  daa  600  mm  Ruh* 
waHM.‘rpumpr«»hr  bis  Ut>cr  die  Lüfter  hoch;  aus  einem 
eckigen  Vertheilungskaaten  mit  8 genau  gleich  breiten,  mit 
Unterkanle  in  genau  gleicher  Höhe  liegenden  Poncelet-Üelier* 
fälhm  verlheilt  sich  zunäch.st  «las  Waiiser  in  8 gleichen  Theilen 
in  jo  ein  Zutluasg«-rinno  für  jede  der  8 Lüfterabthedungen; 
an  je<le  Ziilluasrinne  schlieset  sich  eine  quer  zu  dieser,  und 
genau  ül>er  «1er  Mitte  einer  Lüfterabtheilung  liegende  Ver- 
Üieüuiigsriime  an.  UiiU'r  Ictateren,  über  der  ganzen  Flät^he 
«ler  Lüfter,  liegen  Wellbleche  mit  lier  Wellenrichtung  quer  zu 
den  Vertheilungarinncn.  Letztere  sind  im  Botlen  und  die 
WcllbUHihe  in  den  Wollonthälern  gelocht;  «las  aus  dom  Zu- 
(lusskasten  zuströmendc  Wasser  läuft  aus  den  VcrÜieÜunga* 
rinnen  gleichmäasig  in  der  ganzen  IJinjre  auf  die  Wellbleche, 
vertlieilt  sich  in  in  den  WolluiUhölem  und  rieselt  »o 

gleichmässig  über  die  ganze  200  qm  grosse  Fläche  der  Lüfter, 
Die  H L'eberfälle  des  VertheilungskaHten.s  sind  mit  einfnehen 
Allsperrschiebern  versehen,  so  dass  iHdtebige  Ahtheilungen  «ler 
Lüfter  allgeschlossen  werden  können.  Das  aus  der  Cokea- 
acliicht  niederrieseinde  Was.*«er  sammelt  eich  in  den  •larunter 
beündlichen  Absetzbassins;  ditfse einil  dimdi  ijchehicwände 
in  zwei  .\bth<ü]ung«!n  getrennt,  so  dass  über  jeder  1 Lüfter 
stehen.  An  die  Absetzbassins  sind  2 überwölbte,  mit  Licht* 
schachten  versehene  Vorhassins  angebaut>  welche  durch 
tiieilrige  iireitc  CHitTimngou  dicht  über  der  äohlc  mit  eratcren 
in  Vertündung  stehen.  Die  Absetabassins  haben  wieder  in 
Höhe  «les  WosserepiegeU  je  einen  breiten  Ueberfall  nach  der 
Ent  nah  me  kam  tu  er.  Das  gelüftete  Waast-r  sinkt  zuerst 
langsam  in  den  .\l»etal>u.>^Ains  nieder,  tritt  durch  die  unteren 
Vcrbindungsöffmingen  in  «lie  VurlwU'sins  und  muss  hier  wieder 
aufsteigen,  um  über  die  reberfälle  nach  der  Eaitnahmc- 
kammer  zu  strömen , wo  es  in  die  l.^Uungcn  für  die  Filter 
vertlieilt  wird. 

Rin  grosser  Tlieil  des  sich  durch  die  Lüftung  ausschei- 
dunden  Eisens  »‘tat  sich  bereits  in  der  Coke  ab,  auf  deren 
rauher  t)l»erfläche  der  Eisenschlanim  anhaftet,  ohne  jedoch 
mch  fcstsetzen  zu  können;  ein  weiterer  Theil  bleibt  auf  dem 
Boden  der  Abseta-  und  Vorbaseins  liegen,  wo  sich  bei  den 
regelmässigen  Reinigungen  grosse  Schlammmassen  ongcsommelt 
hnden,  so  «lass  auf  «üese  Web«e  das  nach  den  Filtern  gelangende 
Wasser  nur  noch  <*twa  V*  bis  V«  des  ursprünglichen  Eisen- 
gehaltes enthält.  Hienlurch  werden  die  Filter  sehr  entlastet, 
d.  h.  sic  haben  eine  iHuleutcnd  längen^  Betriebedauer  uml 
be«Ungen  deshalb  (p^ringcre  Betriebskosten.  Von  Zeit  zu  Zeit 
müssen  die  Lüfter  von  dem  al^eecUten  Eisen  gereinigt  wenlcn; 
die  Hetriel>s«lauer  hängt  von  dem  Eisengehalte  des  Rohwasser» 
ab.  Bisher,  bei  etwa  4 1mg  £isenoxy«lul,  hat  es  «lieh  als 
zweckmässig  herausgestellt,  nach  etwa  1U00<K>  cbm  lA'istimg 
eine  Hälfte  der  Lüfter  (also  von  4 Ablheilungen)  zu  reinigen. 
Die  Koinignng  geschieht  auf  einfachste  Weise  dun*h  kräftiges 
Spülen.  Naclicinander  werden  von  den  8 l^üftem  6 oder  7 
durch  die  Schieber  am  Vertheilimg>«kast«ün  abgeslcUt,  so  dose 
die  ganze  Wassermenge  auf  1 oder  2 Lüftcrabtlieilungen  lauft 
(je  nach  der  (Tcsammtnicnge  des  gepumpten  Wasst-'re;  bei 
300 — ItiO  cbm  »tündlicluT  Förderung  wenlen  die  Abtheilungeu 
einzeln,  bei  grösserer  Wassermenge  zu  zweien  gespült).  Um 
diese  bedeutend  grössere  Wassennenge  durclizulassen,  halien 


oy  Google 


652 


Jounial  ftlr  Gaalwlouchtung  uiul  Wa^M^rverRorj^ung.  XXXIX.  Jahrg. 


No.  40. 

3L  i»rt*Vr_mg. 


die  Verlheilunj^riimen  in  dnn  Sritenwänden.  sowie  die  Well- 
blech«* in  d«-ii  Wellenb«Tgcn  ghiswen*  I/k‘her,  wehrhe  im  ge- 
wohulichcn  Ritricbc  über  dem  WftS8urK|iiegel  liegen;  bei  der 
8püiung  steigt  das  Wa‘v«or  so  weit,  das.-^  es  aiudi  durch  diese 
Oeffnungen  duK*Iifli«»sst:  «las  »ehr  schlArnoiig«*  SJu^lwas^er  wir«! 
nicht  verwendet,  t>ondem  mittelst  zwci«>r  Kntlecrungaschielier 
mit  Ableitungen  in  den  Kanal  abgefübrt.  Durch  diese  Spül- 
ungen winl  al>er  der  Schlamm  nitdit  vollständig  ans  der  Coke 
beseitigt;  es  setxen  »ieh  vielmehr  iitil  der  Zeit  doch  allinählich 
Eiscnablagerungen  fest ; zur  gründlichen  Beseitigung  «ienadben 
wird  in  grösseren  Zwischenräumen  nm'b  der  bisherigen 
FMalirung  «>iimuil  jährlicli  — durch  beBon«Ier«*  in  den  äuscMTen 
Mam*rn  der  LüfterabÜioilungen  vorgcschime,  dicht  Ul>er  den 
Husttm  liegende  Thüren  die  gante  Cukefüllung  licrausgezogen 
und  durch  Abej'ritzen  mit  Drm-kwasser  gereinigt,  worauf  die- 
»elb«*  Coke  wieder  oingchnudil  wird.  Di«-w  l*n«Wi<lnr  macht 
Sehr  wenig  Arlx*it  und  Kosten,  l’m  sie  ghdchwohl  ganz  zu 
vemieitlen,  ist  vorHuebsweise  eine  Lüfterabtheilung  mit  cinor 
Baekimg  hiN-hkanlig  un«l  mit  Zwi.-ohen räumen  gestellU>r 
Ziegcl.'^tcine  ausgerüstet  worden.  Die  cjualilative  1.4‘istung  ist 
wenig  verschieden  von  derjenigtm  der  Ookefüllting,  eine 
vollständig«!  Ahspülimg  der  Steine  von  dem  anhaftenden 
Ki»en»«dilanmie  durch  blosse  Spülung  ist  auch  hier  nicht  zu 
bewirken:  dalni  haben  ilie  Steine  den  Naihtheil,  «lass  sich 
bei  plöulieh  erhöhtem  Rohwa.sserzurtuH.s  leichter  während  «les 
r«*geiinäs«igcn  BetrielKJs  Schlamm  alispult;  schliesslich  ist  die 
Steiiipackuug  bedeutend  tlicurer  und  sie  erfordert  stärker«! 
Roste  rar  rnterstützung. 

Eine  ganz  gute  Wirkung  I)e1inrH  Kntlastung  der  Coke- 
füllung ist  erzielt  w’orden  durch  doppelte  Ijigen  von  Weiden- 
geflccht.  welche  auf  die  Cuktdüllung  geli‘gt  werden.  In  «len- 
6ell)«n  setzt  sich  eine  betleutendc  Menge  Eisen  gleich  von 
vornhert'in  ab;  «lie  in  bequem  luunllichcr  (jriiswM*  herg«‘st*  l]ten 
Horden  werden  von  Zeit  zu  Zeit  abgenomuien,  abgespiiU  und 
wie«ler  aufgelegt. 

l)i<‘  Kntnahmokammer  i.*‘t  ilim*h  eine  Ulngswan«!  in 
zwei  Theilc  getrennt ; in  dit*ser  sind  5 genau  gleich  breite 
und  auf  gleicher  Höh«?  )ieg«'Tide  1’onci‘let  U eberfälle  eingcliaut 
und  entsprechen«!  diest>n  ist  die  zweit«!  Abtheilung  durch 
t^uerwündehen  in  5 Schächte  getronnt.  V'on  -1  dcrs«’lhen  aus 
geht  je  eine  » parate  Iicitung  nach  je  einem  Filter;  die  fünft«* 
Kammer  ist  für  ein  «»twaiges  spät«*re»  fünftes  Filter  vorgesehen. 

treten  also  ülnir  «lie  in  Ihdrieb  befindlichen  Veberfälle, 
deren  F'ilterzuleitungen  olTen  sin«],  genau  gleiche  Waaser- 
mongen  in  «lie  betrefft-nden  Kammern  und  nach  <l«‘n  aktiven 
Filtern.  Winl  ein  Filter  aus-HT  Betrieb  ge.-'eUt,  die  Waaser- 
zuleitiing  also  geschlossen,  «laim  sbdgl  das  Wasser  in  der 
entspreebenden  FIntnahmeabtlieilung  auf  die  ILilic  des  Spiegels 
auf  der  anderen  Seite  der  Uelterfälle  und  die  Zuströmung 
ül>er  die«t!n  einen  UebiTfall  h«irl  auf.  Die  Wasserspiegel  in 
den  in  Betrieb  bcfmdlicben  Kannneni  correspomÜren  also 
Dtit  den  — wie  weiterhin  dargelegt  winl  — variabh  n R«di- 
wasserspiigfln  d«*r  Filt«*r.  eie  stehen  in  ders«*ll>cn  Höhe  wie 
diese,  vermehrt  um  den  GofälUvcrlust  in  der  Rohrleitung 
zwischen  Entimhmekanmier  und  Ausguss  in  den  Fllli'm;  da 
dU«er  Reihungsverlust  eine  Funktion  der  variabbm  Wasser- 
menge  ist,  s«)  liUvst  sii!h  in  der  Kntnabtn«.‘kanimer  der  f^pieg«^! 
der  Filter  ni«*ht  genau  l>cstiraimn;  «lie  >S«*hwankungen  d«*a 
Gefällsviüiustes  sind  aber  im  Verhälüiiss  zu  den  SchwankimgoD 
d(*s  Wasserspiegels  nur  gering,  und  so  lässt  sicli  doch  an  den 
in  lien  einzelnen  AbtlusHsclnichUm  der  Flitnahmekammer  an 
S«‘hwiniinern  mit  Skalen  durch  einen  Blick  die  I.jige  aller 
Fllt«T  überw  hen. 

Die  F’ilter.  Dieaelbtm  sind  San*llilter  «ler  üblichen  Art; 
«lie  4 Fllterimf^ins  sind  mit  den  Längswänden  am*inander 
«m«i  zum  gr«i»-M*rcn  'llieile  in  di«>  FJnb*  g«‘haut.  Jede.»  ist  iin 
Lichten  21  m lang  und  lä  m bn*i(  und  hat  qm  freie  Filter- 
fläche;  sic  sin«l  mit  je  3 Kappen  überwolhi  und  mit  Erd- 


schüttung ü1»erfüllt.  J«*des  Flll«‘r  hat  eine  überwölhlc,  mit 
llior  vciwhom*  Einfahrt  utul  ein  Kegulirhüusohen.  Die  Filter- 
füllung  l>esteht  von  unten  nach  ol»en  aus  4«  cm  hohem 
Pnckungsmaterial,  SU*inen  und  Kies  von  abnehmen«ier  Stück- 
I bezw.  Konigrössti  un«l  schliesslich  70  cm  scharfem  Sand«  . 
In  jedes  Filter  tritt  in  Höhe  der  Sohle  eine  3<JÜ  mm  I^eitung 
von  den  Lüftern ; die  Leitung  geht  dun.'h  eine  Ahtlodlung  des 
Ib’gulirhäuschcns.  in  welchem  ein  Al»spem«chieber  eingeschaltet 
ist.  Im  FllU'r  gal«elt  sich  di«'  Is’itung  in  zwei  Theile  und 
von  jedem  Strang  geh«‘n  zwei  Rohre  «lurch  «las  F'iUermatcrial 
j «'niiK)r,  Wf'b'he  oImüi  20  cm  rtlM-r  SjimUdjcrfiächc  ir«impcteii- 
I artig  erweiterte  Au>güsM4*  halten.  l>er  Hauptsammelkanal  dos 
I filtrirten  Wa.<sers  in  «b-r  Filterwthle  steht  mit  einer  amlere« 

' Kammer  d«-B  R«'gnlirhäU!‘«'hen»  in  Verbindung;  in  denkdben 
U'fimb't  sich  eine  (inerwanci  mit  einem  rel*erfoll,  dcss«‘n 
Kante  3<tcin  über  «ler  hiöehstcn  Sandoberliäche'licgt;  von  der 
' hinter  diesem  L’el»erfall  liegen«len  Kammer  geht  mit  Schieber 
die  Reinwess(>rahleitung  aus. 

Der  Ueinw;is.*terahf)usH  liegt  also  in  coustantcT  H«~>he, 
wähn-nd  «ler  Roliwassirrspiegel  über  dem  Sande  währen«!  dw 
B«'lriel>«'8  lici  constant  bleibendem  Rohwasserzuflus«  huigsam 
anst(*igi.  und  »>  «len  bei  d«‘r  alltnlUiiieh  »ich  vcrschlotumendca 
FliU*n«und«dier(läche  «*rfonlerlichen  steigenden  Druck  zum 
Durchpassiren  gleicher  Wasaermengen  selbetthätig  herslcllt. 

Kcgulir\'orri(!hlungi*n  für  die  Kinslelhmg  oder  F'inhaltuog 
einer  Ix'stimmten  F'iltrirgeschwiinligkeit  sin«l  nicht  vorlianden 
und  nicht  «*rf«*rderlich.  «ia  die  für  Reiiilgung  von  01»erflä«*hen- 
wa.*!!«4>r  aus  hakb'riologi^dien  Rücksnrhten  zu  lieolNudilentlen 
Bedingungen  über  die  Flltrationsgex-hwindigkeit  nicht  in  B«^ 
traolit  kommen.  F)s  werden  le«liglich  durch  Bedienung  der 
’ Zurtuse-  un«l  Abflusssi-hieber  drei  der  vier  Filter  in  Belri«‘b 
' gehalten  1h*zw.  gewechselt,  worauf  die  gcsanimt«  Wiutscnnenge 
densell}cii  in  gUdehen  .\ntheileii  zuüi<<«st  und  aus  jedem  Filter 
i di«*.‘»elbe  Menge  Reinwasser  nach  den  ReinwaascrBainmell^chSl- 
I tem  fliesst. 

I Jodes  Fllttir  hat  cim;  l*el>erlauf-  und  eine  F'ntleeningB* 
; leitung. 

Tm  ein  todtgearbeltetes  Filter  wie«ler  gebrauchsDUiig  zu 
j machen,  winl  in  «ier  übliclu'ii  Welse  «lie  auf  «ler  Ob«'rfläche 
' abgesetzte  8ehlamms«'hicht  abgetragi-n  un«l  hinaustrans|>ortirt; 
das  Eisen  «Iringt  nicht  tief  in  den  Sand  ein;  nach  Abtragung 
eint.'r  1—1'/*  cm  starken  obertlä«!hlichcn  Schicht  ist  das  Filter 
. wieder  betrielwifähig.  Wenn  im  Laufe  «ler  Zeit  durch  solche 
wicHlerholte  Reinigungen  die  Höhe  de«  FUtcrsamles  auf  30  bis 
40  cm  herabgegangen  ist.  dann  wird  «las  Fllt«!r  mit  frisehem 
Sand  wieder  aufgefüilt. 

Die  H<*guürhäuschen  siixl  in  der  Mitte  jede«  Filters  au 
«ler  Vonlerseite  vorgel*aut;  von  hier  aus  sind  alle  Schieber, 
Rohwa.«»s6rzuleitung,  ReinwasserabHuss,  sowie  die  l«iden 
Entlcenmg».'4chiel>er  mittelst  Handra«!  zu  bedienen.  Eine 
Si-hwixumervorrichtung  zeigt  an  einer  Skala  «len  Stand  de« 
Roliwasserspiegels  im  F'Uter. 

Während  je«le8  Filter  eine  Rohwasserzuleitung  hat,  sarn- 
mehl  sieh  die  einzelnen  AbHüsso  des  ßltrirten  Wassers  in 
einem  gemeinschaftlichen  Bammelrohr,  welches  in  die  lieideii 
UeinwusHer-Ueservoire  niümiet.  Diese  sind  überwölbt 
und  mit  F'nl«!  überfüllt.  Si«!  Imbeii  bei  3 m Wasserstand  44<> 
bezw.  HOO  cbm  Inhalt.  Bei  dem  Lüfter-  un«l  Filterbetri««!»  wird 
hei  der  Reinigung  der  Lüfter  ein«*  Z«'it  Jang  die  Zuführung 
von  Wasser  zii  «len  Filtern  unterbrochen,  während  die  Rein- 
wasser{)Um|K'n  ununt«*rbn>chen  von  dem  Reinwa»;«rvorratli 
entnehmen;  letzterer  muss  also  das  F'ehlquantum  während 
einer  Lüfterspülung  decken  könm*n.  l>er  Inlialt  der  beiden 
R«'serv«iire  genügt  bei  der  Muximaltagesfönierung  von  150(X» 
I Tag«!scubikm«:t<*r  für  [1*/* — 2 Stunden;  diese  Reserve  ist  für 
alle  F'Hlle  ausreichend.  Nach  der  theilweiaon  FTntnahme  des 
Inhalte»  «ler  Reinwae.‘»erbossinB  winl  «lerselbe  durch  die  gnwsere, 
auf  di«'  Lüfter  gefönlerte  Rohwassermenge  (die  Leistung  der 
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RuhwaHscr|>umpcn  ist  ftw-jis  j^Kiiwer.  nls  difjeuige  «Irr  Rein-  ' 
was.<er|uim{>cn)  o<ler  «lurrh  eine  besondere  kleine,  mit  der  1 
Rcinwasser-Druckleitung  verbundene  . Fullk-itung  «irder  all-  : 
millilich  ersetzt  | 

Der  bei  je«ler  Filterreinigung  abgetragiMic  verschlammte 
Sand  wiitl  a»if  einen  Ijtg«'r|iIaUc  gekarrt  und  von  Zeit  zu 
Zeit,  etwa  jälirlioh  zwidinal,  der  HiigeKiinmu'Ite  Vornith  zur 
WiislencrwemUmg  gennnigt.  Die  Sundreinigung  gescUndd 
mit  einer  Sandstrnldwäsche;  dieselbe  arUdtet  mit  Druck- 
woHHcr,  welch«*«  in  7 naeheinander  ang«'«»rtlneten  StnUdapparaten  ; 
wirkt.  Der  Betrieb  ist  iin.«s«*i>*l  einfneh;  an  der  hinteren  Sdte 
winl  «1«T  von  dem  iKiimebbarten  IjigfrjdiiUe  angekarrtu 
schmutzige  Sand  in  einen  gemauerten  Trichter  gekippt  un«l 
am  vonlenn  Knde  winl  der  vollkommen  reine  S«md 
genommen  und  na«di  «dneiti  netieiian  liegenden  l{ein.<^in«I> 
Lagerschuppen  transp«»rtirt. 

Die  Lüfter  sowtdd.  wie  die  Filter  «iml  unsprünglieh  für 
ein  Uohwasaer  von  2 — 3 mg  Kisenoxvilul  pn)j«‘klirt;  sie  haben 
alter  bish«‘r  seit  Anfang  vorig«-n  Jahres  auch  bei  dun-hschnitt- 
lieh  4 mg  Kis«Migehalt  gut  funktii>nirt.  Trotz  «lieses  viel 
höheren,  als  Anfangs  angenommenen  Ki^y'ngehalto  genügen 
Lüfter  tin«l  Filler  mit  Sicherheit  für  die  maximale  He* 
anspruehung,  l.*>o00chin  für  die  Lüfter,  üiOUicbm  für  jc<le» 
Filter  in  24  Stunden. 

Der  Ih  trieb  ist  äusscr't  einf.ach  und  verursneht  sehr  ge* 
ringe  Konten.  ICin  Arh«*iter  be.-^orgt  die  laufenden  ArWiten, 
wozu  ein  zweiter  für  die  Filt«’ireinigungi‘n  z**itweilig  hinzu- 
kommt. Der  «pialitative  F.rfolg  <l«‘r  ganz«n  .\nlage  i«.l  vor 
züglieh.  Das  Filtrat  i«t  stets  vollkoinineii  eisenfrei,  klar, 
farh-.  genich-  tmd  gejk-hmaeklos,  bezw.  von  reinem  li«’scbmack; 
die  Temp«*ratur  ändert  sich  clureh  «len  ganzen  RetnigungM- 
v«»rgang  im  Hochsununer,  hezsv.  in  der  kültoUu»  Winterzeit 
nur  um  etwa  ‘/**R-  nach  ol<*n  und  unten,  so  dass  jetzt  «lie 
.'^ta«lt  Kiel  ein  vorzügliches,  allen  Anfonlemng«‘n  ent.««pre<du'ndef« 
I.*ntungswn<s»T  hat. 


Kiuc  liilrptte  zur  litisuntersiichiinfr.') 

Von  fle  Köninck,  l.tUlich. 

E»  cxlstlrt  wlnrn  ein«*  ziemlich  gow««  Ziih!  von  (•»»hilifUen, 
niiter  denen  <üe  von  Winkler,  Bunte  nnd  Mem[»ol  diu  Itrkanntesten 
«ln«],  nnd  es  Ist  schwer,  wirklich  neue  pr«kti'<ehe  Formen  zu 
ersinnen.  Kinen  soit'hen  wciik.'ehen<leii  .\ns]irnch  mache  U'h  fflr 
den  Im  Kolaondon  l►^■l*chrie^^Hnen  .\pparat  auch  nicht:  dcruellm 
Ist  bis  zu  einem  gewiesen  Funkle  In  tler  Thal  eine  Coinbinirung 
der  Buntearhen  nml  Winkler-Heniperflihen  Bürette  Wi«  iimn 
aus  «k*r  Bes<“hreihung  ilor  H«iidhabunKswel-*e  ergehen  winl.  iat 
■ier  .\pparat  ausarhliutwiieh  für  den  tiehmuch  mit  «pteckallher 
fnilune  li«*«timmt 

Meine  neiio  <»ni«bflnnic  (a  Fiz.  heKleht  *«w  <ler  eigent- 
lichen Bürette  AB,  die  in  dein  olveron  Theile  A von  0 bin  i]0  ccm 
in  Vi»  ccm  gmdulrt  ist;  der  untere  Tlieil  B ist  schwach  kugelig 
erweitert  und  fasst  c»i.  20  ccm.  an  dass  der  Inhalt  der  minzeii 
Bürette  ungefähr  HO  ccm  l»etrÄ*t.  l>io  Biirette  iat  oben  durch 
einen  Winklor'achen  Zwoiweghahn  F geschlossen.  dun*h  welchen 
man  die  Bürette  einerseits  mit  der  .Vtmnsphare  nler  mit  «lern  Ons- 
behalter  durch  die  Ansaterohre  Fi,  Hnd«’ireriM-ltJ‘  durch  die  si-hrtlge 
Purchhohrnng  mit  dem  Becher  C In  Verbindung  setzen  kann,  IVr 
Becher  C von  20—30  ccm  Inhalt  ist  mit  einetu  hohlen  Pfr«>pfen 
reraehen,  dessen  geschliflene  Seite  eine  kleine  OefFnung  trügt: 
durch  'liese  kann  man  di«>  Verbindung  des  Kerbers  mit  der 
atmosphirischeo  Luft  herstellen,  wenn  man  den  Stopfen  derart 
dn*ht,  daSM  sie  einer  Ähnlichen  Oeffnnng  im  Halse  entspricht.  Am 
unteren  Ende  der  Bürette  Itofindel  sich  ein  Halm  fi  mit  zwei 
schi«}fen  rhirchhohrnngen,  die  in  anfeinamler  senkrochl  stellenden 
Bbenen  Hegen:  durch  diesen  kann  man  den  Behälter  I),  von  nn- 
gefilhr  40  cetn  Inhalt,  sowohl  mit  der  Bürettu.  al«  auch  mit  der 
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gvisigenen  Kübre  fl  in  Verbimlung  setzen.  An  dem  unteren  ver- 
engten Theile  «Io«  ItehAlters  ist  der  Apparat  durch  cin«$n  Kautechuk- 
schlauch  mit  der  NiveaurObre  E verbunden,  deren  Inhalt  ungefähr 
demjenigen  dea  DchAlters  und  der  Bürette  ztisiunmcn  gleich  ist, 
also  ra.  120  ccm,  .\ii  dem  KantachukschlAiich  belimlet  sich  ein 
Schrauben<|uetschhahn  J.  Es  ist  vortheilhnfl,  an 
die  Rahn*  Ft  «los  olderen  Hahn«>a  einen  engiui 
Kaulsrhukschlauch . der  durch  einen  kleinen 
42u«>i.schhahn  geschlossen  winl,  anzufügen:  man 
vermeid«'!  so  ein  nnniotirirtcs  Kiodringen  der 
Luft' in  die  Bürette,  wenn  man  vielleicht  beim 
Sf'hiiessen  der  Verbindung  mH  dem  Bocher  den 
Halm  etwas  mehr  als  nüthig  dreht. 

Zur  Erklärung  der  Anwendungsweise  der 
neuen  4tashüretu>  will  ich  aniiehmcn,  dass  es 
sich  darum  handelt,  die  Analyse  eines  Gemisches 
vim  Kohlendioxyil,  Aethylen,  Sauerstoff  und 
.Stickstoff  aaszufuhren.  Zur  Entnahme  des  zu 
aiiiilysirondon  Gaitea  verfahrt  man  in  der  gewühii- 
Urhen  Weise;  nachdem  man  die  Bürette  ilureh 
Helten  der  Niveaurohre  vollständig  mit  t^uock- 
silber  gefüllt  hat,  setzt  man  A\  in  Verbindung 
mit  dem  Gashcliilller*)  und  lasst  durch  ■'senken 
von  E 4Ias  in  «len  Apparat  eintreten,  bis  die 
eiiigeführle  Menge  etwa«  grüMrr  als  diejenige 
ist,  mit  der  man  arbeiten  will.*)  Nachden)  man 
dann  «len  o)>eren  Hahn  wie  den  Quetschhahn 
geschlossen  bst,  befestigt  man  die  NiveaurOhre 
in  einer  erhöhten  Uage  und  lässt  unter  .\n- 
Wendung  «ics  Qnelschbabn«*s  das  Quecksilber  in 
die  Bürette  vorsichtig  eintreten,  bia  das  so  cotn- 
l«riinirtc  Gas  genun  «las  gewütiM-hte  Volumen 
einnimmt,  und  in  diesem  .\ugcnblicko  schlicsst 
man  «len  Hahn  O.  t’in  «las  Gas  auf  «len  .AtmosphAreD>lruck  zu  re 
«lurireii,  setzt  man  dis  Bürette  einen  Augenblick  mit  der  atmo 
sphärischen  l.stft  in  Verliindnng. 

Um  das  Kohlondioxy«!  zu  iH«stimmen.  giesst  man  Kulibiuge  in 
den  Becher,  bisst  /las  QnecksilWr  durch  Senken  der  Niveaart-hrv 
aus  der  BüreltH  anstreien  («1er  QuPbM?hlmhn  darf  nur  wenig  geOffnet 
wcnlcn . «lamil  |«lic  Bewegung  «les  Quecksilbers  ‘nicht  zu  «'<  I nell 
wird),  un«l  achliesst  «len  Hahn  G in  «lern  .Vtigenblickc,  wo  der  letzte 
Tpipfen  Quc«'k>«ill>er  das  llahnküoken  erfüllt.  — Durch  vorsichtiges 
Geffnen  Mus  olK>ren  Hahm*s  lasst  man  «Ile  Kalilauge  einiietcn, 
Welche  an  ilcm  Rohre  entlang  rl«'äelt,  )>eson«iem  wenn  man  «len 
Apparat  abwechselnd  nach  «Ier  einen  und  nach  «1er  andt-ri'n  .‘^ette 
neigt.  Wenn  «Is.«*  einge!uss«*nc  V.ilurnen  Kaliluiigo  hi  nrei«*hen«l  ist, 
schljcv^t  man  den  Huhn  und  den  Stopfen  des  Bechera  und  legt 
«lie  Bürette  horizontal,  so  «lass  sich  «Iss  Reagens  auf  die  ganze 
Länge  Aii<«ielint.  .Man  gibt  dom  Apparat  nun  eiue  um  sein«;  .\xe 
hin  un«l  her  dreh«Mide  Bew«-gung,  nm  «He  WAn«le  feucht  zu  erhalten 
f«liT  Schüttelt  «mil  b«‘!«i'lileunigt  s««  «lio  .\bs«.rpti«*n  Wenn  di«-s« 
lM.'en«liBt  ist,  stellt  man  «lie  Bürette  wie«ler  aufrecht,  entfernt  «len 
etw.-iigen  rebersrhnss  des  Reagens,  «ler  im  Rtn-her  geblieben  ist 
in«lem  man  ihn  durch  Rohr  Fi  »«»«iliossen  lasst,  oder  unf  aiidi  te 
Weise,*'  «ind  spült  den  Be«dier  mit  reinem  Wasser  an*,  wel«-hes 
innn  durch  ilt«*sell»o  ftelTnung  ansflicwiH'n  lässt.  Bevor  ninn  «las 
Vidniiien  «le»  alworbirten  Kob]endioxy«is  o«ler  vielincbr  dns  «les 
Hückstanib's  lu'stlmnil,  innss  man  zur  g«*n»neren  Ausführung  di«« 
Knlilauge  uns  der  Bürette  entfernen.  Zu  «liessm  Zw«H-ke  senkt 

•)  Man  kann,  wi-nn  nnthig,  dio  Zuleitnngsrohre  von  Luft 
reinigen,  in«iem  man  zuerst  Fi  mit  dem  Becher  verijlndet  und 
dim'h  dle.sen  ansaugt,  wenn  «ler  Druck  des  Ganea  nicht  genügt. 

•)  Wenn  «las  tn«a  nicht  mit  Wa«senlampf 
gusAltigt  ist,  vcrge.ise  man  nicht,  ein  Tritpfcli«.«u 
dieser  Flüssigkeit  In  «lie  Bürette  zu  bringen. 

*)  Uni  «lio  Koagentien  anfztihet<en,  in  d«*ti 
Becher  einziiführen  an«)  nach  Be«ißrfnisM  daraus 
zu  entnehmen,  kann  man  eine  .\rt  von  kleiner 
Si-ritzriiisehe  (s.  Fig.  :WHi  unwcD'leti.  Man  lanchl 
die  di'ppolt  gi'kritinmte  K«'>hre  in  den  ßtH'bt'r 
und  bläst  oder  saugt  dun'b  den  Kauls<dmk 
«cliluuch.  Hin  in  letzteren  gesteckte.^  Sdlrk 
Glasstab,  sowie  eine  kleine  auf  das  Glasrohr  gestülpte  Haiii>« 
künn«'n  d«)n  kleinen  .Apparat  schliewsen 
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man  die  NWeaurOhre  und  neut  bei  Ke«icbli>aseneui  (^ueUtebhahn 
(len  Behälter  D ln  Verbiodung  mit  der  Btiretie;  dann  •'•ITiiet  innn 
ruraiobtig  den  Quetacbbalin,  .bia  die  Knlilauge  ganz  in  den  Bo- 
lüllter,  aber  ohne  die  iceringnte  Gaahlaoe,  Ql>erKegung<‘i)  iat.  acbliesat 
den  Hahn  and  den  Ijiictxebbnhii,  bohl  die  Nivcanndire  wUnler,  | 
verbindet  den  BehlUter  ndt  der  gebogenen  K^hre  H und  treibt 
durch  Auwendeo  den  Quetm;hhahnes  die  KnlHuuge  heruua,  welc-bo 
iu*D  in  einem  liefäaae  auffängt.  Hierauf  fi)>aU  utiui  die  ßa-  | 
rette  .mit  Womit  au«,  indeui  inno  4 oder  f>  com  einfbhrt  und  | 
eie  dun'h  ein  ahnlicbeH  Verfahren,  wie  vorher  fUr  diu  Kaiibiiige  ' 
iHjm’hrielMjn  iat,  ht‘romitri.dbt.  ^fan  «i«*<lerbolt  die*»‘  Waatlmng.  ' 
wenu  uöthig,  zwei-  oder  dreimal.  Bei  dem  letzten  Male  mu» 
man,  duuiit  die  letzten  Tropfen  WaafWT  in  dun  ßehillior  Qbergchen,  . 
darauf  achten,  doee  alles  das  WaMor,  «eiches  die  Wände  heneUt, 
sich  am  (iriuide  der  Bäretle  geHammelt  hat,  und  mau  entfernt  es,  i 
indem  man  das  QucH'ksUber  bcruusiltCKseu  läset,  bia  das  l ine  gimau 
di«  OurchlKdirung  des  Hahnes  erfüllt  Hann  treibt  man  das 
Wasser  durch  das  Hohr  H vollMäridig  ans  timd  redurtrt  da«  (las 
auf  den  AtumsphUrendni<'k  Wenn  das  Quwksilher  in  derllärelte 
uud  der  Niveaun^bre  genau  auf  deuu«ell»eu  Niveau  steht,  Hi-hlieMt 
man  den  Hahn,  um  jede  Bt'wc^guog  des  Metalle«  zu  vernieideu,  ■ 
und  liest  bequem  das  von  dem  iiaae  eingenommene  Volumen  ab. 
Nachdem  das  Keagens  oiit  Schlüsse  des  Verfahrens  durch  reine» 
Wasser  ersetzt  tat,  ist  das  (las  einer  bekannten  i)atu|ifs|iannung 
unterworfen. 

Mau  geht  nun  zur  Absorption  des  zweiten  ßeslandiheiles  de» 
tiemischo»,  de»  Aethylena,  durch  rauchende  SchwefelsUure  über. 
Man  verfährt  genau  wie  bei  der  Bestimmung  dos  Knhle(idi<»xyd»  j 
durvh  Kaliläuge,  ausser  dmta  man  nach  der  Abs*.>rpti<in  <ies  (lasM  J 
und  der  VepJrUnguog  der  Saure  die  Barette  iiacli  einander  mit  | 
etwa»  Wusiior  {um  den  grosseren  Theil  der  nit  dun  Wanden  liHngtm  I 
geblU'honon  «Säure  fortxu»<'}iatTen),  dann  mit  Kalilauge,  wolrhe  man  I 
einige  .\ugenljlickc  in  der  horizontal  gehaltenen  HUrette  lässt,  um 
deu  Hiitnpf  von  Sehwetelsiuroaiihydrid  tu  absorbirim,  und  endlich 
mit  reinem  Wasser  ausspdit.  ~ Wenn  man  Hnrnt  zur  Absorjttion 
des  Aetbylen»  anweuden  wollt«,  so  mUssto  man  vor  dem  TeliergHUg  | 
den  Ueagmin  in  den  Ihdiälter,  in  welchem  c.»  mit  dem  (juoeksilber  | 
in  Hei’uhmng  käme  (wa»  doch  offenhar  vermieden  werden  muss,  i 
deu  Uebemchuss  uii  Brom  in  alkalUche  Salze  verwandeln,  indem  | 
mau  etwas  Kalilauge  in  die  BänAte  eiufuhrt  — Nai'hdem  tiiitii  das  ' 
zuraekhleilHmd«  ttusvnlumen  hei  .Atinoapharendruck  bcsliiiimt  hat. 
kann  man  endlich  zur  .\biK)rption  des  S»u«n*toiTs  diitrh  Kaliiim- 
)iyn»gwB**t  oder  eine  T.n.sung  von  KisenkHiiumturtrat  dbergeheii ; 
das  Verfuhren  bleibt  dasselbe. 

Verwendung  ul»  Nitrometer.  Meine  Räretu>  kann 
otfenbar  auch  als  Nitn^iiieter  dienen : bevor  man  das  durch  das 
Stickoxyd  eiiigeiioimiicne  Volumen  abUest,  kann  man  die  Saure 
vertreil*en.  und  wenn  mun  will,  den  .\i*pural  erst  mit  verdfmnier  , 
Saure,  ‘laiin  mit  reitiem  Wasser  ausspaleii.  I 

Kx|tli>»ioii»analyaen.  MVnu  mun  den  olsjreu  Theil  der 
Bürette  mit  zwei  HlatinOseu  versieht,  kann  mun  die  .Inatysen  aiis' 
fiiUrt'n,  welehe  den  eluktriscbeii  Funken  zur  Bestimmung  der  j 
Heuction  zwischen  zwei  (imum  erfordern  Wenn  da-s  Vtduiiieu  de»  | 
iTcmisches  nicht  zu  beträchtlich  ist,  ksnn  man  durch  Mersiis*  | 
lassen  de»  tiuecksilbers  deu  Ilruck  bedcuteud  vennindem,  so  \ 
dats  man  im  Augenblicke  der  Kxplosion  eiueii  zu  hohen  Bruck  | 
vermeidet.  | 


I{iis.sisclio  Sormalimi  l'tlr  gns-sHserne  Wusscr- 
hMtiinssriiliiTii. 

1)(T  erste  ('ongreM  %*<>n  russifw'hen  Wasserleitungstechmkern,  , 
Weicher  im  März  zu  Moskau  tagtu,  hat  Nornialieii  für  gus»-  ■ 

eiserne  Wasserleitungsrohren  ausgearbeitet  und  als  Hichtschnor  ! 
für  iVoiiucenten  und  (^)usumentua  oinpfoiiien  Wir  geiien  die  | 
eniwurrea«  Noruialtubeli«  nach  der  Kiga'acheu  Industrie  Zeitung  i 
lsi»6,  No  1 nachflhdieiid  wieder.  Zu  gleicher  Zeit  wtmlen  von  dem  j 
rotigresH  folgende  Lieferungsbedingungen  aufgestellt: 

1 ( tusseiserne  WsBS4>rleituQgsn>hren  hnlwn  einem  inneren  Druck 
von  mindestens  .Atm  zu  wiedersUdien  ! 

2.  Nach  der  Iiruckproli«  sind  diu  Kohren  sorgfältig  zu  reinigen 
und  in  warmem  Zii«tandu  mit  Asjihalt  zu  ülierziehen- 


H.  Oei'tliche  Verringerungen  der  Dicke  der  Wandungen  sind 
nur  hi»  20*'p  der  Nurmaldicke  zulässig. 

I.  Der  (.lewicbtsnnterschied  dem  Nurnialgewicht  gegenObur  darf 
im  Mttxiiituiii  ^ d**,'«  betragen. 

5,  Die  Bolzenl<>cher  sind  bei  Flanscheoverbindung  nach  Nor- 
malschublonen  zu  Itohren.  Bei  der  Verlegung  ist  darauf  zu 
uchton,  das»  kein  ßuizi>n  in  die  MittalpunktsverÜcAle  falle. 

t*.  Jede  Aenderntig  der  Hohrenatärke  ist  auf  Kosten  des  inneren 
DurebnHstsers  vi>ncunclimcn  (?l  l>ehiifs  unveränderlicher  Kt- 
luiltung  der  äusiw'rcn  .Mimessungcn. 

7.  Der  SichcHieiUw’oeFlIrient  darf  nicht  geringer  als  6 sein,  d.  h. 
der  in  den  Kohren  wirkende  Druck  darf  nicht  mehr  als  V« 
denjenigen  Drucke»  betragen,  liei  welchem  der  Bruch  erfolgt 
Wir  lieuierken  Doch,  dass  die  ru-ssische  Tabelle  gegennberder 
deut»cbeo  urhuhlich  »turkere  Muffen  zeigt  uud  dt'HhiUb  unter  sonst 
gleichen  Verhälinisaen  grtsus'r«  K«jhrgew'icht«  uud  auch  höhere 
l*ruisc  rrgiht  In  weitaus  den  meisten  Fällen  dürften  die  deutacheo 
Normalien,  welche  für  einen  inneren  Druck  von  10  .Vtmosphäreo 
iHTechnei  sind,  vollkommen  ausreichvu 


lk)rri'spon(icnz 

filiMgtiihlirJit  zur  SrhlurhthofbeirucMung. 

H*ir  werden  um  VeröffenflirltHH^  Joltfender  Anfrage  ersucht 
und  bitten  um  deren  lietintwortHug.  D.  Red. 

Die  Stadt !jt  me  iude  Hurg  bjMagdrhurg  beabsichtigt  einen 
Sehlachthof  ZH  erbauen.  Sie  besitzt  bereits  ein  Gastcerk.  Es  tzf 
der  lorsrAZuji;  gemaeht  tcorden,  auf  dem  SchlachtHofe  eine 
elektrische  Beteucfitung  anzulcgen.  Freunde  der  Sparsamkeit  eiM- 
pjehltn  die  Gasylühlichlheleuchtung  mit  der  Behaujdung. 
dass  diese  das  erjorderliclie  Licbtbediirfniss  vollstiindig  befriedige. 

Ebenso  if.t  der  Vorschlag  gemacht  worden,  zur  Damp/kcsstl' 
Unlerjcuerung  Gascoke  zn  verwtHiUn. 

Jl  ir  erlauben  uns  die  hvßiehe  Anfrage: 
a)  Besieht  irgendten  auf  einem  Seklaekihofe  Oasglählichi~ 
Meiirhluiig  uml  genügt  dieselbe  iusbesonäere  auch  Jür 
die  Fleischbeschaut 

h)  Iftrd  Gasroke  zur  Kessel nnterfeuerung  auf  Schlachthöfen 
verwendet f Welche  KrJahrHugeu  siml  damit  gemacht  t 

H'ir  bitten  dringend  um  gütige  Beantxcorluug  etx:uf.  Xeuaun« 
der 

Burg  hjMagdehurg,  l i Se/d.  JSfhi. 

Dm  Doputation 

für  das  städttscho  Botouchiungswosen. 


Literiitur. 

Stahlrohr- Wusseriui tu  ug  zu  Toronto.  Besebruibung 
der  Aitsfubrung  und  der  Ibüail»  der  neuen,  ca.  700  m langen  Stalil 
rohrleitiing,  welche  die  Kntnabme  Stelle  im  Ontarto-See  mit  dem 
WuasiTwerk,  an  Stelle  einer  bishor  vorhandenen  h(t|i«ni«u  {.«itung, 
verbindet.  (Kngin.  Kecord  ISUC,  vol.  IH,  No.  11,  >s.  100 — 201  mit 
Figuren 

W aascrl  Q ft u ugsanlagen  des  Spring  Valley  WaMcrwerkä 
XU  San  Fnincisco,  ('al.  ('hafingenieur  H.  SchORsler  hat  in  letzter 
Zeit  drei  derartige  .Anlagen  zur  (..Oftung  und  KQbluog  de»  l.<oitungs 
wssM'rs  ausgeführt;  da»  Wasser  strömt  aus  der  «ii*emen  Zuleitung 
in  einnn  offenen  Holzkanal,  der  «eitlirh  mit  lAdiem  vursehen  Ist, 
und  da»  AVasser  Uber  ;eine  aus  Brettern  bestehende  viert>tatigc 
llordenanlage  vertheill,  ao  das»  die  ganze  Waseerniaeso  in  feinen 
Hegttn  aufgelöst  und  gründlich  gelüftet  und  gekühlt  wird.  (Di« 
Anlage  dient  nicht  etwa  zur  F.nteisenung.)  Anslcbt  und  Detaii- 
zek-hnuiigen  linden  »ich  in  Engiu.  Hecord.  1806,  vol  34,  No.  II, 
8.  201. 

Tem  perat  nrbestim  m u ngen.  Von  H.  Hecht.  Verf.  hat 
Versuche  angestclit,  di«  Schmelzjmnkte  der  Seger'schen  Kegel, 
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guueiserne  Waoserleitongsröhron  mit  MufTen-  uod  Flansohonvorbindong’). 
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So.  VX 

3.  »dabrt  l«H. 


fmweit  eine  e»flcle  .‘<rhoifI«|)unkli>eMiim>itinjj  derselben  Dberbiiu|»t 
tlurchfiibrbalir  iHt,  mit  dom  Le  C’bBteUer  Pyr»niet«*r  xu  omiltteln  und  ; 
stellt  nu(  Orund  derselben  eine  Tabelle  auf;  «lanacb  acbmiUt  der  | 
leiiihtecbmelabarato  Kej{e}  022  bei  590®  C-,  der  Keijel  OU  bei  970®  C.,  | 
der  Keirel  01  bei  107U*  Ü.,  der  Kegel  10  iFcldspalhaebriieltbitze)  ' 
bei  C.,  der  Kegel  20  Hartporxellanfeuer  etwas  überragend, 

hei  l&M®  C.  und  Kegel  9t>,  der  schwerschmelsbaraie  Segcrkegel, 
bei  1H50®  C-  Die  ober  luOO®  C liog«mdeti  Scbmelxpunkte  ünd 
nicht  eaperimontell  leirtgeRtelU.  ;Thonind.  JJtg.  20,  2‘.W,  nach 
Chem.-Zeitg.  K»]tert  1896,  20.  210.) 

Die  Einvrirkan^  ^.von  Leuchtgas  auf  rtummi- 
acblttacbe.  Vi>o  H.  .tiroabeintK.  Kautschuk  abtMjrbiri  in 
äemlich  betr&chtUchem  Moass«  T^euchtgos  und  xwar  ist,  wrie  wob!  , 
XU  erwarten  war,  die  Absorption  um  so  grösser,  je  weniger  Amdie  | 
der  Kautschuk,  d.  h.  Je  reiner  derselbe  ist  Handelt  es  »ich,  wie  ' 
in  der  I*raxia,  um  Kchlftuche,  die  roo  Luft  niugeben  riiid.  srj  findet 
Bucli  Diffusion  statt,  d.  h es  gibt  die  Scfalaucbwiindiing  fias  nach 
aussen  ab,  und  augleicb  wandert  Luft  in  das  Innere  des  Schluuclies. 
Will  mau  daher  bei  Leitung  vou  Gas  dujvh  Schlauche  Gasgeruch 
mt^flicbvt  vermeiden,  so  siud  graue  oder  roihe  (d  1i  asrhenreirhe) 
Kautscbukscblaucb«  empfchleoHwerther  als  die  achwarzi'n  . reineren 
und  llieuercn)  Schlauche.  Gas  World  IJ'HG,  No  <132,  S.  2W> — 2S7.) 
UekannUich  hat  l»ercita  K.  Zulkowsky  (Iber  den  KiiiflUHs  der 
Kautaebukrohren  auf  di©  LichUtarke  des  Leuchtgases  gearbeitot 
(ds-  Journ  IH72,  S.  «14  und  1873.  S.  2^1  ; <la  es  hauptsitchUeb  die 
schweren  KoliIenwaH.H4‘r!ttoffe,  Aotbylon  und  vor  Allem  liensol  sind, 
welche  absi>rbirt  worden,  so  empfahl  Zulkowsky  bei  genauen  ücht 
iiiesitungen  de.t  l.eacbtgasoH  KuutsehukHchlauche  au  vennebien.  Die 
Arbeit  von  Grosbeina  bietet  gegenüber  der  alteren  von  Zulkowsky 
nichts  wcwuitUcb  Neues. 

Eine  l-'ohlerquollv  bei  der  Liehtmessung  (Gas 
World  18iM»,  No.  632,  S.  284).  Es  wird  die  GröN*e  «lea  Fehlere 
bestimmt,  welcher  Wi  Lichtmobsnng««n  dielun.’h  onlsteUt,  dass  die 
LichUiuellen  keine  l’unktc,  windom  leuchtende  Flachen  sin«l.  Der  i 
Fehler  kommt  bei  gewöhalicben  LichUiiesi*ungen,  insbesondere  bei 
Messungen  von  Gostlunkmeii,  nicht  in  Betracht.  , 

DerKntflummungHpuuktvoiiFetroleum.  Von  Dr.  G . 

J W Bremer  Verfasser  polemiairt  gegen  die  Erhöhung  des  Knt* 
tlammiingspunktos.  weil  «iadurch  «las  0«t  vertheuert  und  \‘vrscble«‘btert 
und  troutleiu  kiune  grössere  Feuersb-herUeit  erxieli  werde.  vZ^itschr. 
f nogoa'.  ehern  181M»,  No.  16,  S.  494 — 497' 

Uclwr  diu  Ve  rft  n d e rlichk  e i t der  g anf  ö riii  i ge  n , u nge- 
sättigten  Kohlen wuMsuratoffe  Von  K Zalosiecki.  Ver- 
f.iMur  kommt  auf  tirund  der  mitgetheilieu  Untersuchungen  au  dem 
Ergebnis^,  dnss  .\etbyl«n  tsler  Ulierbaupt  ung«?satligte  gasförmige 
Koblonwasserstikffe  durch  «len  Sauerstoff  der  Luft  in  IkTlUirimg 
mit  Wass«*r  allmah'icb  oxylirt  wenleo  iin«l  das-s  daher  soWre  (Jas 
g(>inisc1ie  unter  den  angeführten  Ue>liagung«‘u  Verauderuiigun  unter- 
worfen sind,  wns  bei  genauen  -Analysen  in  Küeksichl  *ii  xUd»en  »wd. 
iZuit.>«chr-  f.  angew  l'hcin.  139»>,  No.  17,  S.  »24 -oi*.*) 

Neue  Bücher 

Kerlin  and  »ein©  Kauten,  l«earbeitet  uikI  li©rausg«*g«‘l>eQ 
v«ou  Arohitokleo -Verein  an  Bwriin  uni  der  Vereinigung  Kerliner 
Ar.-hitektvii.  3 Baude  v«»u  auiaitiincn  1619  8-  Text  mit  2l»0  Ale 
bii  langen  ini  Text,  13  Licht«lr>ickiafcln,  1 Stichtufvl  un«l  4 .\n1agon . . 
Ki-.'cnthmn  iler  lleniasgelwr  Bt*rlin  13.M»  Wilholiii  Ernst  «k  Sohn  , 
l’rcjs  gel»  M Di«*  neue  Ausgainj  dioso.s  bekannten  Werko.-»  ' 
eiilhull  n u atudi  eine  Kesrhreibuiig  der  W a s»  u r ve  rso  rg  i)  n g . 
Keilius  iv«»n  i»irccti»r  K Iümti  und  der  V«»rorie  v*m  DiivcPir  Well- 
lii.inu  itml  Ingenieur  .Smivker  : Iwi  l5e>«clmdb»ng  lU^r  Milgg«dsuB- 
Werke  sind  bcs'ni  Icrs  auch  die  iloclibautcn  tur  D<ir«tcllung  gelangt 
und  haben  bei  den  Werken  der  wtisüichen  Vtjrortc  die  Eut- 
V I SU  n u n g sa  n 1 II  ge  II  Uenicksichtignng  gefoiid«>n  Die  Entw'lts. 
serung  Iti-rlins  wimle  .Seitmis  deren  Erhauer,  Geh  l>.uiritth 
Ibiliri'cht.  Hiwic  dundi  Sto<ltbuiiin.'<i*ector  A«Luiis  au.Hfuitrlit'U  be>  ! 
h•lll•lelt.  Weiler  enthalt  «las  Werk  eine  ]>;tn>1cllung  iler  tias-  ^ 
w''i'ke  un>t  eine  Be'«e]irei1iuiig  der  Berliner  E l ek  tri  ci  tu  I s-  , 
w|i-  r ke. 

Gc m© i n f a HS  1 ic  he  . D ars l c 1 1 II II g «le»  EisiMi  b u It  <•  n • ^ 
wt'Heiis.  ileransgegehcn  vom  Wrciii  «leuUödier  Eiseribütleiileiit«* 
j»  DiiHK-bb'rt.  Dritte  viT<K‘».serl©  umi  i'crmebrle  Antliige.  115  &,  | 
gl  mit  l lg.  DiisjH-Morf.  ,\.  Kug«d,  1s;h*,  1‘nds  g«di  M.  2,’»U.  — j 
l»us  In-katiotc  Werkcb«>n  int  niibt  nur  für  Tci  bnikcr,  Kaufmaitii  etc. 


des  KiseuhOttenwcHeiis  l>««stimmt,  sondern  vor  Altem  auch  für  jtslea 
Gebildeten,  der  sich  mit  den  Gran<lxüg©a  des  KiannbatteowewM 
bekaunt  macben  will  Der  wirthschaftliche  Thei)  des  Buches  vurd« 
von  dem  GeschAfttifahrer  des  Vereins  deutscher  Eiaenhüttenleui«. 
Ingenieur  R.  8chrödter,  neu  b«arl>eilet,  wobei  der  Umfang  dle»n 
Tbeils  um  einen  Bogen  geetiegon  ist;  such  in  dem  von  Direciur 
Th.  Ik>ekert  bearbeiteten  technischen  Tbeil  ist  den  Fortschriafii 
der  Nvuxeil  Kecimung  getragen  no<l  «lurch  Beigabe  neuer  AbbUdun;rrn 
das  VeretAminisB  weiter  crlciclitert.  Das  Buch  ist  so  klar  und 
fesselnd  geschrieben , dass  es  je«l©m  Interessenten  auf's  Ke«>;t 
empfohlen  wenlen  kann. 


Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

10.  Septemlior  18!<6 

46  K Lt911.  Viertaktsteuening  für  Explosionsmastrhinen  G. 
Knurr,  Berlin  So.,  Kopnk'kcrstr  113.  21  i 9*!. 

14.  Si'ptemlier  1K96, 

26,  4494  Ver1a)in*n  und  .Apparat  zur  Erzeugung  vi>o  Win«rr- 

gss.  W.  Abel,  sichoneberg  b Berlin.  b'lO  9o 

Patenterthellungen 

13  KWIS,  Kohrnilnigcr.  <»©br.  Commlchau,  Mag«Ud»Ufv-3iul*L 
bürg.  Vom  9 3 96  ah.  C.  5K*!>. 

23.  89I4.V  Verfaliren  zur  Herstellung  eine»  seifenähnlichen  l*n»- 
ducts  laus  Pclrol«jum.  Pvlroleuui  l’roilucls  Syndicat* 
Limited,  Ixiodoo,  Wittington  Avenue;  Vertr.:  A.  du  Bob 
Keyiurmd  *u.  M.  Wagner,  Berlin  ;NW.,  Schiffbauerdamm  /.-'s 
Vom  ILli  m ab  V.  7228 

32.  89115  Vorriebtang  zum  Al>aprvng©a  vim  Lampencyiiodi'ni 
und  dergl  Goerisch  A Co.,  Dresden  Vom  119  VO  sl-. 
G.  1002S 

36  39175.  Petroleum-Gagofen.  E.  Main  u.  G.  Miebuus,  Faru, 
IGH  lioulevanl  de  la  Viüette;  Vertr.;  E.  Franke,  Berlin  NW. 
Lulscniifer  31.  Vom  «12  »5  ab.  M.  12'WI 

— 89177.  X'creinigtc  Koch-  und  licizeinricbtung.  A Bvrguiann 
Nachfolger,  H JerratB«^h,  Harburg,  Elbe.  Vom  7.3  M 
ab.  B.  13H18 

46.  8!K)!>6  Gasinuschioe  mit  zwei  ©ntgegi-ngcsuut  laufendot. 
Arhvitsk«>Ibcu.  Th.  David,  Berlin  N.,  llussitonstr.  29.  Vom 
9»  96  ab.  T.  7522. 

«2.  89038  Trr>ck<*n-  und  Backofen  mit  Gasfeuerung  ü 
Zschelsschingck,  L'F.  It  Kutscher,  I..eipzig  Vorn  247  '.d 
ab,  Z.  191«. 

«5  }<5X)76.  WasMTmesscr  mit  Kippriune.  C.  Mayer.  Oeslau  bei 
C'obun«,  .\iiimwerk.  Vom  9/1  96  ab.  M.  12459. 

— N9077,  Flügelra«l-Wa.wnnessor  mit  Rückirigieirirung  des  bei 
WasseiTUckstösseu  zuruckHiuiMcndeu  Wassere.  C.  Aodrae, 
Stuttgart,  Haseiihergerstr.  ^Üib.  Vom  112  96  ab.  A.  4614. 

Patenterlöschungen. 

2<i.  6U333.  Gusdruckreglor  — mit  ZusiiUimt.  61739. 

46.  dingts.  Neuerung  an  ttasiuoloron.  — 30369.  Neuerung  *o 
Ga.Hmotor«'ii  — .‘18125.  Neuerung  an  der  Constructiou  und 
dem  ViTfuliren  zum  Betriebe  von  tiasmfitoren.  — H0i*49.  Vor- 
riihtung  zum  Verhindern  des  Zutritts  der  Treibluft  xu  dcu 
KullH'iigleitfiiU'licii  nn  F«)U(‘rlufliiiascbinpn.  ->  83211.  6© 

sclilossene  Heis»l»ftm;is«.diine  mit  vom  Verdrdnger  gelreontcir. 
.Arlivitscyliiider  und  zwei  abwechselnd  wirkenden  Kolben  in 
Venlraoger  — «4402.  K«*gelungsvorrichlong  für  Exploiioo»- 
kr.iflnmiK'hiiien  mit  EniHhung  oiue»  freie«  Luftweges  wobreuJ 
«1er  .Viissetzei. 

Hu.  71111.  Scll»‘ts«-ldi«s4f»en«le«  Mcmltranveatil  mit  Enlwls^eruutf 
— 7315«.  Ab-  und  Uel.iTlaufvorri«'litiing  filr  Was«*hb'H-kcc 
u it  r>«liültcr.  — 7.V129.  Sinkkasten  mit  Ikippelfang  für  .Ab 
w a^“e^ 
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No.  40. 

t.  •tUber  1<M.  ^ 


Uebnuehamuüter. 

Elmragungen, 

4.  6218a.  (Sluktlaiupe  für  ßreotuiU>&«i  uiit  wntralem  Laft- 

s«i)pY>hr,  »vilUch  Tum  SuugüiKbC  nl»gutw<‘igU«n  Rivonducbton, 
Schutikuppea  für  den  buDapobreooer  uod  KegoHr-  und  Aiu- 
iaüchvorrichtiinK  ^Ur 'die  lleitflämiiicbeQ.  A ctien- G eaoll ■ 
Acliaft  [vorm.  H.  SlobwasKer  A Co.,  Berlia  95. 
A 12445 

— i>2läU.  tilühlAm]ie  für  Düssige  Br«>»iiii(o>To  mit  niif  (U'ni  Docht' 
rohr  der  Iloizdammcn  verschiobiMrer  beguUr-  and  I<öt<chhQl8«. 
Actien-GosellBchaft  vorm.  C.  II.  Stobwanfler  A Co., 
Berlin  59  ‘»5.  A-  1373. 

— 62187.  Old  oder  Spiritus-Dampfüiiiipe  mit  Ix'sooderom  Ver- 

sager'für  die  Heizflainme.  l>r. ‘/i.  Doewenberg,  Rerlio, 
Will.elmKtr  54  3 12  95  L.  2744 

— 62l9'i  Uinsformiscr  V'crgwter  für  i'ulruleutndampfbreaner, 
deeeen  mit  einem  der  beiden  Mftntel  fest  verbundene  Deckel 

10  den  xweiten  MunUd  einseMchUffeu  und  durch  relterwurf* 
okuttern  darin  abgedichtet  eind  I..  Dürr,  llrotnea,  Baum- 
Btr;i»He  51.  15  7 96.  D.  2279 

— 62201.  TranapikrentechlM.  deaeen  Lampen  eich  fortechroitend 
entründca,  ao  daas  die  Imudirill  gCM^hrielHm  tu  werden  scheiot 
Kölner  Hlektricitatfl-tiesellBchaft  U Weiter  A Co  , Köln. 
27/7  !N}.  K.  547H. 

— 62216.  Petroleum  Giüblumpe  mit  am  oberen  Kode  de»  itUMorco 
Dochtmhrefl  angebrachten  Duirhlochunsen  und  mit  einer  über 
diciHt  herabreiehenden  nmM<iveii  Rrundiiaube  F F i k e n t » c h o r, 
Ffwickau  i'8.,  Ueichenli.-kchcratr  33.  158  96.  F 2!H)1. 

— 62223  l..eucbt«r  für  alle  KerzenKtarken  un<l  Uchterreste  aus 
einem  durch  awei  Imlbkrei.-^füriiiise  Stücke  gebildeten  und 
durch  eine  Feder  xungi'nurtig  iiisammengehaltonen  Maul. 

' II  Danxiger,  Berlin,  nninienstr.  52  17/8  9G.  D.  25430. 

— 62280  NkW’litlicht  mit  gn^sserem  Oelvoi-ratb,  bei  welchem  daa 

.knzitnden  d**»  Uchte«  d.idurcb  unnöglicbt  wird,  daa«  <icr  4H;I' 
»liind  tlurch  Luftdruck  gehoben  wird.  L.  Murf.  Hannover, 
KimliweijderHtr  11  2 7 1*6,  M 4276. 

62301.  In  . ciriQin  bügolartigcn  FnssgextuU  pendelnd  ^auf- 
gidiangter,  (als  llaiige-,  Ti»4-li-  und  Wandlaini«  benutzbarer 
Iakin|*cnknr(H*r  F Hoffmanii,  Selmltx  i.’S.  TH  96  H 63u6 

— ii2324.  Laftxuglai)i{>e  mit  IkijoncttverBchhia«  zur  *Bcfe»lignng 
der  Tropfachale  Bünte  A Kemmler,  Frankfurt  a.'M. 
21  8 ‘N5.  B 6811»; 

— <52406. ! {Gta«cylin<ier  .mit  {cylindriscber  .tuxbanebung  de«  die 
Flamme  umgebenden  TbelU.  Schott  dt  <ieo  , Jena.  5H  96. 
Sch.  4970 

— 62437.  Fabrradlaterne  mit  für  «ich  vun  einem  Trugwinkcl 

abtichmb.irem  4tehAu-«e  und  Brenu»t'>fFbehlUer  M Heinrich, 
Berlin,  Blücher»tr  62  22'8  9*5.  H 65176 

10.  62.354  Briqiietto  au»  OAe  udur  au»  Coko  mit  Skünkohien 
gemischt.  L.  Wo  chae  I m an  n , Katbjwitz  S 3 96.  ;W.  4300. 

26  <12169.  dTlühlichthrenner  mit  euntralor  Luftzuführung  \ 
Martini,  Borliu,  L-ipzigerstr.  Hl  .TJ  7 9H  M 43J‘j 

.««■  62273.  Au«  Kippeomhrua  xuaammungesetzter  vereinigter 
G.iskQbler  und  -Wascher.  G.  Horn,  Braunaebweig.  19.8  96 

11  45351. 

— BiJO'I.  Gasglühlichlbrenner  mit  doppelwun-liser  Luflreg»*lungH- 

hülsQ  un<l  ovalen  Luftlckdiern  in  der  llul»«'  und  dem  Misch- 
rubr.  P.  Wernaer,  llnmbtirg,  Ferdinandstr.  71.  108  1*6. 

W 4405. 

36.  62361.  44a»brenoer  für  Badowussor  Ilulzbfen  mit  tnmimel- 
fOrinigem  UrcQnerko|kf  utnl  knieform-gein,  eine  Düne  tragendent 
Brenneimlir.  Actien  Gi‘«i’llM*h»ft  '.A.^H  Neufeldt,  .Metall- 
waureiifabrik  und  Kinaitlirwerk,  FIbiiig.  20.-H  in;,  a.  17.31. 

59.  62JJ6.  ln  du«  Aluntelrohr  vun  .\be»«ynierbriinrien  einzu- 
»ebiebundur  Veolilkürper  au«  einem  das  ii'ick«eh1agvoaUI  und 
einem  mittels  Hlegtu»  da»  Sleigruhr  tragenden  Tlieil  mit  Dich- 
tungsringen xnrischen  ihren  Flunschen  "l.ufid'ui'k- Wasser- 
bebangs-OeiudlacbAft,  Krause  A Oo.,  Berlin  1 H 96.  |I.  .3140. 

85  61870.  Wa»!WirioitungahnbD  mit  sieh  wlbstllnUig  jguacIduiMen 
bauendem  Ventil,  welelie«  vcmkittelst  F5Tcentor>iruck  gimlTnot 
- winl.  H.  .Arnhold,  Berlin,  Wawrllmratr. -Kl.  7/8  1<6.  A.  1717. 

— 62337.  .Vbavhiuhuror  Was.«ervc!rschlu«8  für  Ueberluufrohrc  an 
Badewannen  G J.  Mürrle,  l*font1iei«i  1'8  tW.  M.  4373. 


Klusae: 

KTk.  62378.  FroetschntxumbUllnng  für  Oas-  und  Wasserlellungon, 
ans  die  LeiUiogen  und  Me«»er  umgelwndeQ  geschlossenen  oder 
getheiitOD  tKtdirvn  'und  lleizvorriehtuiig  xur  I>zeuguog  eines 
warmen  LuftMrumeH  in  denselben.  C.  M F.  Docker,  Köln 
a>'Uh.,  Triereratr.  17.  22.2  96  D.  2006. 


AnszOs«  aus  den  Patentschriften. 


Kiaske  4.  BeleBehtunf».gegenstlbi<le. 


j No.  84226  vom  17.  Februar  1896. 
C.  F.  K i n d e rm  a D n A ('o.  io  Ber- 
lia. Hebovorrlcbtnng  für  die 
Brennergallerie  von  I..ampen.  — 
Der  Hol>eaahn  Ü einer  am  Kreumor- 
korbe  gelagerten  Drehachse  h greift 
in  eien  mit  einer  Lücke  versehenen 
AiiMMchniU  u eine«  die  Gallerio 
stützenden  Hubels  A derart  ein, 
dass  nach  dem  Heben  biw  .'^nken 
derselben 

No.  842.H4J  vmn  1.  Mai  IWlo.  Adolf  : '''  \» 

8c b m i tx  in  Berlin  Glüblichtlampo 
für  flüssige  Brennstoffe.  — Dur  Brenner- 
kppf  k ,lie«itzt  untere  Aus«lrümimg.-<- 
Öffnungen  t,  welche  derart  angeordnet 
sind,  «lass  die  gebildete  Flaiimie  gleicb- 
xeilig  den  Olühkorper  o und  die  als  Ver 
gtkscr  dieoend<‘a  Zufi1hninir*ruhro  g für 
den  flü«M|.*en  Brennstoff  erhitzt.  .Vu^n^r- 
dem  ist  <ler  Brenner  mit  uinem  centralen 
Luftznführuugsndir  i voriadken,  au»  wul 
ehern  die  Luft  unter  einer  Kappe  n in 
den  Bcennerkopf  einiritl  und  «Imiurcb  ge- 
zwungen wird,  sich  mit  ilem  au«  den  Ver- 
gosorrohren  g eintrotenden  <>aa  innig  zn  mischen. 

No.  81770  vom  3.  Januar  18:<5.  J.  .«tcbülke  in  Berlitt.  Kin- 
richtang  xur  Zuführung  des  Petrolouins  bei  Putroleum-Rego- 
nerativlampeu.  — I<io  Einrichtung  besteht  au»  einem  auf  und  ab 


rt«.  3»> 

der  Gallerie  eine  Feststellung 


Kl*  »1  Kl*,  m. 


bewegiielion  Uolir  a,  dessen  eioes  Kode  mit  dem  Vi>rrat]isl>cbiUter 
verbunden  ist,  und  dessen  anderes  Ende  durch  Kinntellung  in  ver- 
«chi<.*«]eiier  Höhe  die  veriitürktu  mler  verminderte  .Vl»gAl>e  buxw 
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No.  -IO. 

t.  0(t*btr  IW 


AbAUrllunK  FctrciloiiniR  verinittf^lt  Mit  <l«>m  Kohr  a ist  eia 

Uel>or)aufka«ilc>n  c «1er  im  1’nti‘nt  Xo.  7012t»  (vcl  di».  lourn. 

S.  17W;  Anj^efteboaen  Art  vorhiinden,  aiw  dfim  dAB  Potroloum  er>‘l  , 
nach  Fnlluijg  des»  Kn:*tonB  durch  ein  Kohr  r nach  der  ViTdainiifiinp»-  | 
Tetorle  ({cleitet  wird,  bo  daBB  die  rrtroleumsufohrunji?  ««fort  nacii 
AiixOndeti  der  SpiriiuKheiiflilnuiu'licn  oinireRtidtt  werticii  kaim. 

Um  ferner  fftr  den  AuaUilt  d«*»*  PciroleutuB  einen  reKelhsren 
Widerotand  zu  pchaffen,  ist  ein  zwiHchen  einer  festen  und  einer 
vorBtellb*ren  Sclieibe  b und  d voritesehencA  Filler  für  da**  nach  «lein  ' 
Uobr  a tretende  IVtrolenra  angebracht 

Xo  »myi)  vom  27.  .*<e)ileriil*er  Ifiru,  K 
Hueckel  in  Ih-Hin  An  IVtreleumbrennern 
mit  iioi'hlkhimmerii  eine  Vorrichtutii;  zom 
H 0 r a u B n e h m e n dea  ]>ochtei«.  — |i;is 
Festhallco  und  Beweum  den  I)«n'hl«rs  ir«- 
Bchieht  bei  diesem  Brenner  miUels  r*<n‘ht 
klammern  «,  <Uu  mit  Fnlirmitrfiiiitcii  oder  l 
SchlilMn  / für  die  auf  dem  b^tHtehendi'M 
Kreimertheilc  I>efe!*tij5ten  r>onie  A vergehen 
sin«!  llurcli  diese  AiiordDiinj;  werden 
I die  l^^►chtk!tlIlI^lem  leicht  bewe>!;li«h 
und  vor  dem  VerbietjcD  (feBchUut 
Vo-  R441S  vo»i  13.  Felmiftr  IK‘k5,  Paul  • 
Ph  Adolph  in  Berlin.  Hohltrlae-Ke- 
flector.  — Dieser  Kefle«’ior  ist  mit  einer 
Isolinichicht  c versehen,  webdic  die  f’eber-  | 
leituni;  der  Hitze  durch  die  Mehilltheile  d«^  j 
Rellectors  auf  die  iTlMswnnilnuirOn  uii'l  «lie  ' 
dadurch  b«»djnfile  SCersfOruii;.;  des  tiüberbelace.H 
verhindert. 


— Der  Apj«init  imll  den  iinuOtzeu  Reairentieuverbraucb  bei  Wasser- 
rc‘inigun^BA]>pamCen,  sobald  dieselben  nusMer  Botrieb  sind,  timnOi’ 
lieh  machen , wahrend  des  Itctriebea 
dagegen  eine  geln-rige  Ausnutaong  « 


r*»ini-  [I  — 


fl?.  3»ft 


FIk  :i»t. 

Klmisse  So.  Wasserteitaof. 

N«v  S22&0  vom  Deccinber  (Zusatz 

«um  pHlente  Xo  7Sdtl4  vom  2,  März  1801;  vgl  d 
.Tonrn  169.\  S.  52J  H Wislieeny  in  Berlin 
8eIbHtthKtigc  .Absperrvorrichtung  für 
Brausen  und  ähnliche  Apparate.  — Die 
Kllnkvorrichtung  des  flauptpatentcs  ist  durch  ein 
l.aafgewirht  L eraclzt,  da»  beim  Füllen  des  Steuer- 
ge(äHS<<rs  in  seiner  mit  detu  doppelartnigen  l(eli«|  h 
Terbun«lenen  Curvctiführung  3i  v«»rgleitel  und  da- 
durch den  .Ahsperrliahn  A schliesst. 

Xo  84IW7  Vom  2.  Mai  18ür).  Fl.  Bauer 
un-l  r.  Fried  in  FVankfurl  a M.  Abort- 
a ])  (i  I vo  r ri  c h t u II  g mit  Saugheber.  I»ie 
Ileber^pUlvorrichtiiug  wird  in  «lang  gesetat 
durch  Kinfnhrung  von  tVaaaer  in  den  g«.*- 
füllten  und  .BptlllM-reiten  M'aaserbehäller.  fias 
Zufohren  dieses  tVassera  erfolgt  durch  BclbHtigiing  dei^  Einlu.-'S- 
Ventils  von  Hand,  unubhüngig  vom  Schwimmer. 

So.  H4b42  vom  H.  Juli  1S!*4. 
1 .'^inith  I F.  .Sy*lnoy  8mllh  A 
Sons  in  Xottingham.  — tV a s s e r ■ 
uiceaer.  — Das  \VaS»er  tritt  durch 
die  hohle  .Achse  «lua  Messru'le*  d 
bei  o in  den  Messer  ein,  durch- 
sLrötni  einen  s]>ini1formig  um  die 
A«‘hse  verlaufenden,  nach  «lern  Um- 
fange <les  Kad«‘«  d verlaufctnleii 
Kanal  c und  aetr.t  ilabei  das  Uad 
in  Umdrehung,  du*  diirrli  eine 
>khue«-ke  o ein  Zählwerk  betliütigt 
Der  Ausirilt  «les  Wasser»  aus  dem 
.Messer  erfolgt  durch  den  Stutzen  jt 
Xo.  8X110  vom  22  Januar  18Ü1V.  J.  B.  K.  Delhotel  in  Paris. 
Koagentieuveriheiler  für  Wasserrei  nig  ii  n gsappurnle. 


‘■U 


j 

• 

C-;- 


1 


n*.  ivt. 


f'f 


Keagentico  znliisaen  Das  zu 
getide  Woisser  tritt  durch  Rohr  i in 
den  ApiMirat,  um  ilm  durch  ilen 
StuUen  J,  mit  gelosten  Kvagentien 
beladen,  zu  verlasseti  lX“t«tcrc  l>e- 
fimlcn  siclk  in  «leiu  Topf  A.  Ihis  «u- 
Hiessendo  Wasser  slrOnil  durch  Kolir 
G und  den  biegsatnen  .Scldaurh  U auf 
<lie  OberlBlcIie  der  lt«.‘ugentien  und 
Irtst  <liese  auf.  Die  Verbindung  de* 

Bohrcs  (t  mit  «b*iii  ZiiflusHRtiitzen  ist 
aber  keine  starre,  das  Fn*!«*  H «lea 
Kobrea  G winl  vielmehr  nur  durch  «lie 
Fed«-r  K gegen  den  Shjti>.eo  / ge- 
drückt , so  «Inas  la^i  «unchmendem 
Druck  des  zuflie^^senden  Wa-sscrs  der  Theil  B venlilarlig  sieb  lüfu  t 
und  eine  irewi.>t.'«e  Menge  Wasser  den  .Ablnufatntxen  auf  kfirzereui 
AVege  gewinnt,  ohne  <)ie  im  Topf  .4  bedndlichen  lioagentlen  auf- 
*iirühn»n 

S«.  vmn  12  Marx  18ür) 

.\.  K 1 e e in  II  n D in  Mannhi'iin 
Flü»»igk«*1tsfilter.  — Das  mit 
Ausnahme  der  siirnwuii«bmg«“H  aus 
Iirahtncl*  «sler  ^iebplatlen  e be 
Btf-bende,  d«>s».'nf‘  *nnige  Filler  nimmt 
rlic  «u  reinigende  F'lüssigkeit  durch  Kohr  ä auf  un«l 
lasst  Hie  durch  ein  iin  Innern  auf  di»-  >icbwjind  ge- 
U-irtes  t»cwe1*e  nach  aussi*n  llltrireu  Nach  I.o.sting 
di*s  Verwblusses  fi  sich  die  eine  Seite  'Ics  F'ilu*r» 

um  tlie  Axe  h drehen  und  aufklappen  'wie.  punktirt), 

80  <lnB*  ilcr  Bl*geHi't«tc  Stdiututz  leicht  entfernt  wer^lcn 
kann 

No  HÖ2A7  vom  i'.i  Murr,  18i»fi.  F‘r. 

Broyer  in  Wien.  A ehest  filter.  — 

Das  fillrirende  \sbestg«‘Wel*<*  P ist  <d>er 
eine  Platte  .4  g»'“pannt,  die  mit  Qm*r  und 
lJliigsrip|ien  verseilen  ist,  so  da«*  die 
von  aussen  nach  innen  llltrirte  Flns.sig- 
keil  unt«-ri  au*  <>«*rtnunif  B ablliesiien 
kann  Bi.'i  diesem  Durchgang  ini  Innern 
-Jes  Filters  .Kich  etwa  aussclinidcnde  <iase 
vcrlss-en  den  Ajiparal  durch  Uobr  C, 
elieiifalls  atii  unteren  Ende  «les  Filters. 

Dns  Filler  nimmt  bei  grosser  (i]triren«kT 
DbertlUche  wenig  Raum  ein;  zur  Ver- 
gni«n-rimg  derwlben  können  mehrere  Ele- 
mente zu  einem  (•uns«-n  vereinigt  wchlen, 

Xo  H62HS  vom  l'.t.  Mftrz  istK».  Fr 
Brey  er  in  AVieii  B ürsi  v o r r ic  b t u n g 
zum  Reinigen  von  A sbest  f 1 1 1 e r o 
— Um  «Jic  Uberlliichc  el»cner  AsU'Btfilter- 
clcmente  zu  rtdnigen,  führt  man  zwischen 
zwei  bcnaclibartcn  Elementon  «*ine  Rei- 
iiigtingsbiirflte  hin  und  her,  die  der  Haupt, 
wiche  nach  aus  einem  Bh-rh  lH?hteht,  in 
welche-s  Bürgten  o<ler  Pinsel  eingesetzt 

jl  *in*I  Das  im  Jk-hnitl  gezeichnete  Blech  A wird  mit 
gestanzten  Vortiefungen  versehen,  die  zur  .Aufnahme  der 
einzelnen  Pinsel  B l>e«tiirjmt.  aind,  und  zwar  in  d»-r 
Weise,  dass  letztere  im  (IruinK*  der  weUenförmigen  Ver- 
tiefungen hi‘f«‘stigt  alntl  und  nur  etwas  über  die  daneben 
ix'findlichen  Erhobnngen  liinwcgragen.  LHeee  Erhöh- 
iiiigeii  sin<[,  Von  der  stidetn  .Seite  dea  Bleches  gesehen, 
Y«-rtiefungen,  die  in  glei.-luT  Weise  zur  Aufnahme  der 
auf  ilicser  Seile  l>cfe*tiglen  Pinael  bealimnit  sind  In 
Folge  di«'*er  Ausführung  halieu  die  Pinsel  die  iibthige 
].Angc  iin<l  Klasticitiit,  tiliue  «lass  die  ganze  Vorrichtuns 
i einnimuil. 


% 
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Statistische  uud  finanzielle  Mittlieilun^en. 

Apolda.  (rin«g(Miell«ietinrt.)  Nafh  «K*iu  Ikrichl  ilu«  Vor- 
Mtantlctf  war  daa  (rctirhafbsjahr  «in  aelir  «rfivtilicluH,  und 

di«  im  vorjaKnizoo  Boric^bt«  KrwartuDS,  ümm  aii'b 

der  liik'kirnn|$  der  im  Vorjahr  bald  auotcleiclien  wenle, 

i«t  in  einer  daiiiala  kaum  erwarie(t*ii  Weiae  in  Krldlliini;  p'^anpren, 
denn  vn  fnrul  eiiu-  Zunahme  von  chm  ;;ep!oo  da.i  Vorjahr 

statt  Piea  Ketiiiltat  lat  zu  einem  kleinen  Theile  der 

3(rhrb«Achitftigiiit|;  der  Huu|>t  liiiiuf‘!rie  xu  Terdankcn,  in  «ler 
Hau{>t^aclui  aber  durch  die  immer  mehr  und  mehr  um  aii-h 
^ifende  Kinfnhruntr  dtv*  Oaalichtc»  in  iM-iner  neuen  Form,  *deiu 
<iaxK)Uhlieht<,  entatandcn  Während  diu  .Mehrahprahe  an  Oaa  fQr 
M'^turen,  Korb-  und  Heixzwet'ke  airh  auf  ldSH4  rhtn  )H*xilfert. 
bHrntfl  die  Melirahttabe  zu  UeleucbliJiitn*xw<xken  47  8'iH  chm  bei 
einer  <ieiuitnmtal>j;al>e  von  fiOt  f»dl>  chiii. 

I-ji  wunlei)  veriru»i  Ittfi'.Ä  I)  4'tr  •’^leinkohlen.  hnupUachlich 
Tun  der  Zeche  »Itenenil  itlumentbat<,  nelien  lOU  O.-Ctru  KUchaiwlier 
Kolli«  und  dIK)  ll.i'trii  von  der  (irube  »OeiitiM’her  KaUen.  Id« 
tfaHimsirf'ute  Iwlrutf  .Vi4:Md  ehm  -lO.'J  cbm) 

l»«r  Preis  der  westfälischen  (tnakohleo  iai  wie<lentm  |f«r-süeu»Mi 
iVr  I)oj>|der  Kohlen  atelU-  t*ich  in  Kolife  dieser  Erlmliuns  uud  der 
hohen  Fracht  von  M 10^,70  frei  .\usiult  auf  M.  wohl  der 

htk'bat«  Preia,  den  eine  deuts*‘h«  Answil  für  Knhteu  vcruusirabi. 
Dm  vencaiiKeti«*  Jahr  lirnehte  Dd  neue  .Anschlüsse ; die  stärkste 
Kuamhoie  «eit  Hesteiien  der  .Anstalt  .Am-h  im  neuen  .lahre  aind 
wieder  eine  grAsaen*  AtiXiihl  von  AnschhisaeQ  aus;>efOhrt  vonJen, 
so  da.<Mi  anzunehmen  ist,  das»  der  durt-h  den  Schluas  einer 
der  itrOKeten  Fabriken  entetanilcno  .Ausfall  wieder  cingehracht 
wird.  Paa  tiaaglQhlii-bt  llndet  immer  mehr  Kimratig,  auch  in 
PrivathAuaur,  woxu  ausser  der  Hilligkeit  uud  Schönheit  der  U«- 
leucbtung  auch  der  we.seciilich  hertthgegaiiiten«  Preis  der  Kreimer 
und  Sirniti()fe  (ouinpleter  Brenner  mil  Jenaer  (Zylinder  zu  M f 
Uiil  eiiiviirkt. 

Ihc  SiUmiakgeist  Fal*rik  hat  irii  vergangenen  Jahre  sehr 
giinstig  geariteitet  DicMdl«  hat  einen  Keingewiiin  vmi  M 
(■rgofivn.  Lehler  sind  in  jOnusUr  Zeit  die  1'n.dse  ftir  SAlminkgeisi 
uud  andere  aminoniakalieche  KrzeugniMc  sehr  irewiclieii,  eo  doHK 
««  fraglich  ist.  ob  im  Uufemlen  Jahr«  ein  cleich  giiimiiges  Krgeb 
aiss  zu  erreichen  iet. 

Die  im  I»iuf«  des  Jahres  vorgi'itoiniiian«  Abbohruu);  ile.s  Kohr- 
neues  hal'einu  .Ahiiiiiidernng  iles  \'er!ust<‘s  von  einigen  PriK’enteii 
gegen  das  Vorjahr,  iiowirkt  Immerhin  lietragt  'lersolbe  noch 
1-.73*.:  e*  !soll  daher  dita  RohrneU  noch  einmal  ahg«*lHihrl  werden, 
da  ea  lange  Jahre  dauert,  ehe  eich  dita  durch  die  tiefe  K inahaHtioin 
gelockert«  l'>i|r>‘irlt  wieder  beruhigt  und  utcht  mehr  ntonmd  auf 
die  Ihehtigkuit  des  Rohmetzeii  einwirkl. 

Der  erzielte  tiewinn  betragt  M.  Ul*  Itio.riS.  Von  diesem  Metrugo 
gelten  uh:  Zinsen  auf  di«  Auioiheii  Af  71BJ,  am  l.  Januar  ISIKl 
gculilte  verloiwte  ParlehnMchoine  M.  r*<>0,  pr<>  1 Juli  18l*d  ver- 
lotMU;  Prioritiltuii  M \hg;il»e  an  die  Stadt  M 4sjj,7-j,  Rurk- 

stdluag  auf  Abachretbangs  und  ICriuMiorungsfonJs  Conto  M HSt.ö  i, 
V'jrgtinoiiiiuoae  Kzlra  Abschrelhungen  Af  'Ü7.1,»,  statutemuts-ige 
Tantieme,  vertragHmasaige  TaniiiMne  der  Heumten  und  Keinume 
meionen  M UHliO,  xiiHumuK'!ii  AI.  :IAdP\t7 ; miUiiu  verbluilioQ 
M.  1:IB76,BI  zur  Verfilgung,  dio  wie  folgt  vertheilt  wenle«; 

Af  ikliiO  zur  Zahlung  einer  Dividend«  von  7 ‘ o auf  da«  .Adieu- 
Kapital  in  Hrthe  von  .M  IkMIOn;  es  wer'leii  ferner  xurttckgestellt 
M.  lOüü  Huf  Ofen-Uiiterhjiltunga-(V»iito,  .AI  InOd  fUr  thoilwetse  rm- 
pQaateniog  dew  Hofes,  AI.  100)1  zur  Kinricht,ung  eiimii  Ausiitellungti- 
Locales  für  Heiz-,  Koch  und  Ihdcuclitungs ) «egeDstandc,  Al  4ö75.4:i 
auf  etiiun  zur  Verfügung  dee  Aufsichtsrallius  atebendim  Ueserve- 
fomla,  xuHammen  M 1JH75.HI. 

Berlin.  i'F.  K«H«el  tO  Atu  .Sui>tcmber  Al»rgvii«  * t<*>  l'hr 
venKbi«xl  im  48  l<obenejHhre  Herr  F.  Rcnsel,  derzeit  187!)  im«ereiD 
DeuUehen  A'eruin  vuii  <ian-  und  WasM'Kachmanticrii  angehdrte  und 
•eit  dieiser  Zeit  ein  nie  felileitder,  gern  gcsehcour  Gaet  uniH'rer 
Jahrertverwainmlungeti  war.  Unter  doii  l'iu*hgenoM<M*n  hat  sich  der 
KuUwhIafone  zahlreiche  Freunde  erworlien,  die  ««'inen  Heimgang 
Wklagen  werden.  i>as  Geachäft  winl  von  «einem  S<>ha  im  Sinne 
des  A'aterH  weitergeführt. 

Berlin.  (De  u lache  G a«gl  Oh  lieh  i- . Ac  liengesell  schafL) 
l>«r  vierte  Jahresbericht  der  Geeelliwhaft  enthAlt  im  AV«Mm^ 
lieben  folgende  Mitlheiluogen ; Die  Erwartungen , die  wir  im 


vorigsMi  Jahre  nl>er  den  Verlauf  der  uu«  aufgeuOthigten  Prud^so 
au«g«aprucbcn  hulien,  halien  «ich  erfüllt,  di«  KnUebeidungen  des 
Pateutaiiite»  vom  7.  Xovemlier  18H&  und  des  ReichsgurichU  vom 
14.  Juli  18lNi  «ind  zu  uneuren  Gunsten  ausgefallen,  ln  beiden 
rrtlieilcn  ist  die  Gültigkeit  uiisen^r  Patente  aufrecht  erhalten  uud 
in  letzterem  Vrthei)  h«>sunder«  klar  zum  Ausdruck  gekummon,  dass 
die  lichwach  Cer-baltigen  Thorium-Glühkcrper  (wie  aie  mu:h  dem 
Gutachten  des  Herrn  Geheimrathes  lV>f  Dr.  Fresenius  von  sAmmt* 
liehen  ('oncurronten  hergeaudit  werden)  in  den  Srbntzbereich  der 
Aucr’McIieii  Ihitente  falhm  AA'ir  wollen  jetloch  bei  der  BedeiiUing 
ilicscr  ProccM«  nicht  unterlassen,  an  «lieser  Stelle  auf  einen  Irrthum 
aufmerksam  zu  machen,  dem  ein  Theil  des  Puhlikuiua  und  sogar 
unsere  Aktionäre,  in  Boxug  auf  die  praktische  be«1eutui]g  «ler  Pro- 
cesse  ,unterli«‘gt.  Fs  ist  in  leuter  Zeit  wiederholt  die  Frage  auf- 
gestellt  wonien  >wi«  kommt  es,  dass  trotz  «ler  augebltch  günatigen 
Fnt^choidung  «le«  Reichsgerichts  die  Concurrenz  immer  no<.*h  Glüh- 
k«'<r)ier  lierntellen  uud  vertreiben  «larf?«.  und  hiomn  simt  Zweifel 
an  «lern  günstigen  .Ausgange  der  Pr>s'<‘«sü  geknüpft  wonlen  Dio 
Antwort  hierauf  l»t  «lie.  dosa  .sowohl  «las  Patentamt  wie  auch  das 
Reichsgericht,  hüzti'rc'i«  in  «1er  K)>rufungwinKtanz,  lo«iiglich  zu 
entscheiden  hatten  un<l  dsrither  imucltiedcn  haljcn,  ob  die  Auer- 
when  Patente  zw  Recht  In'.siehen  oder  nicht  Die  Entschei- 
dung der  Pr«H-»*s>^*  gegen  «lie  Nacbaliiiier,  welche  auf  Unter- 
wigmig  iter  llorstellung  von  <ilUhk«Wpern  gerichtet,  und  welche 
schon  «eit  mehr  «D  Jshrc«(riet  beim  Iatu«lgericht  I anhängig  siml, 
ist  je«l«ich  ausgei<etzt  wonh-n,  um  die  EnlM-heidiing  «les  Reichs- 
gericht«  übur  dio  Giltigkeit  «lor  Auerschon  Patente  abzuwarten. 
Nachdem  nun  da«  Reichsgericht  ,g«'si>rucho]i,  wcr«len  romuasicht- 
lieh  «liu  Procc«M>  i>eim  I amlgericht  in  kürzester  Frist  zur  Ent- 
schei'lung  gelangen . dann  wird  boffeiillich  die  niigostmfte  Ver- 
letzung «1er  AiierPatentH  ihr  Kn«le  erruichen.  Auch  in  lkdn*ff 
unserer  Brenner-Pateiile  hat  da«  Patentamt  eni.schieden,  dass  die- 
«••!l«en  in  Kraft  bleU>en,  und  «lie  tiegner  mit  üm«n  Xirhligkeit«- 
klagen  ktistenpilichtig  ahzwwe'isen  sind.  Bei  ilieser  -Sucbluge  liabcn 
wir  auch  in  diesem  ganzen  Ges«-bä(l«jahre  tbat«Achlich  ohne  den 
^chtilz  uiitMTer  l’alente  gearbeitet  Wenn  wir  trotz«lom  ein  so 
giintuige»  KuMilial  otzielt  haben,  so  ist  üi«*«er  Erfolg  der  anerkannten 
Güte  iin-'iTer  Fabnknte  zuznschreilien  Der  geringer«  Reingewinn 
des  abgtdanfeneD  Geschäftsjahre«  scliretbl  .dch  einerseits  ilahcr,  «huM 
wir  ini  Jnlirc  18’'4l'ü  an  verkauften  Goj.t4»rn-lchi^cln’H  tiaBghJhUeht- 
-tctii'D  uml  Dividenden  diirutif  einen  Gewinn  von  AI  flOCOO 
erzielt  hal«en,  der  natürlich  in  diesem  Jahre  nicht  wiederkehren 
kotinlc,  isl  alwr  auch  amlensrseits  nicht  ciimr  venninderten  Kr- 
tr.ig«lüliigkeit  unsere«  f»c»«hrtfls,  ««JiKlern  Miunenti-n  vorülwr- 
gehender  Natur  zuzuschr.  iben.  Wir  konnten  nämlich  mit  der 
schon  lang-*t  gepinnten  H«*nih»etzung  unserer  A’erkaufspnose  erst 
in  «l«*r  zw«-:ien  HäUte  de«  Alonats  Xovetnher  ilo«  vergangonen 
Jahix's  vorgtjlion,  «la  wir  im  Interesse  unserer  tiosi'Ilscluift  vorher 
:ii«  hefh«üt  erlangen  mussten,  das»  wir  dio  unt*‘n  angeführten  Licorizeni 
werden  nl»*t4iS!ten  kotiuen  — waa  in  «ler  Folg«  auch  ciutrat  — umi 
weil  die  dloshezügltchcti  \*erhuu«Uuiigen  lange  Zeit  in  Anspruch 
ntihmeii.  Dil'  beste  Zeit  für  «len  Absatz  unserer  Fiibrikute,  die 
Perioilu  v«>m  SeplemWr  bi»  Mitte  Novemlwr  vergangenen  Jahres, 
hraefite  un«  «hiher  nicht  den  gcwulinten  Nutzen.  Mit  dem  Tuge 
<i«T  iliTabscUntig  unserer  Preis«  zeigte  aieh  JcdrK'h  eelatant  di« 
Ui'horlegonhoil  unserer  Fabrikate.  iH-r  Umsatz  atieg  in  orbbhteni 
AlaiiuoM«,  uml  «in  ertuddicher  Theil  dos  dureh  die  billigeren  Ver- 
kaufspreise verursachten  Auslalle-s  wurde  durch  den  bcdcnlendwu 
Alehr  .\ImuU  liercingobracht.  Ganz  k«>nnle  jedoch  dieser  Ausfiill 
wegen  de«  unheiifUzten  Verstrvichens  der  nng«‘filhrien  Al«>nate,  in 
denen  da«  Lichtb«<lurfniss  vrfahrungMgeniaaa  am  gritasten  ist,  nicht 
iiH-hr  wett  gtunacht  w«rd«‘n.  Zuticiu  hat  iina  der  von  d«n  C'oo- 
curren/gescllmduzften  aufgcmilhigle  Kampf  einen  MehrlaJtrug  von 
CU.  M.  l'[)0(N)U  an  Handlungs-Unkosten  verursacht.  Ea  ist  wohl 
mit  Zuversicht  xn  erwarten,  «biws  nach  Beendigung  '«ler  Proc«*««« 
«ine  erhtihliche  '.'Steigerung  uns4‘rea  Utusutze«  un«l  «lemnacb  auch 
de«  «Jeschaftsgewinii««  eiulrelen  wird.  Schon  jetzt  hat  «ier  er- 
weitert« GesebafUbetrieb  uns  gczwnngen,  unsere  Geschäftsrtluine 
durch  Kruiiethuiig  eim*«  Thellos  des  misercin  Geschäftahnuae  i>enach- 
barten  Griitidstrick.s  zu  vergrOssern  Gros*«  Erwartungen  setzen^wir 
für  unser«  Gesellschaft  auf  «he  uusgfsluhnter«  Benützung  des  .Auerlicht« 
für  die  Strat«s«'n-  un«l  überhanpt  für  «lie  OtTentiiehe  Kuleuchtuag  Einer 
allgciiK'inen  Einführung  «Iess«llien  für  diesen  Zweck  ataml  bisher  »1er 
Naclilheil  entg«‘g«D,  «lass  die  GlObkOrjier  «len  Erschütterungen  des 
ätnuoMmptlasters  nicht  immer  gi*nügend  Stand'hiellen  Aber  auch  hierin 


by  Google 


«CO 


Jounial  ftir  Oashrloiifhtiuig  mul  WasfuTversor^rung.  XXXIX.  .Tahr^. 


No.  4f). 

i.  •cuWt  i«i 


iRt  Abhilfe  Keftchaffen,  und  die  Yermirhc  in  dieser  Uichtiinx  «ind 
ganz  besoodcre  gtlnetis  aupftcfallpn.  Da«.\unrHrht  wird  airh  daher 
für  die  StraseenlM^leuchtQ»);  jetzt  ra«*cher  cinfflhren,  und  e:*  eröffnen 
aieh  auch  nach  dieaor  Itichtimg  für  iinacr  «ioa^'littft  dlo  erfreu- 
iiehaten  Anahlicke.  Ala  [Keweia  dafür  diene,  daa«  die  Kesammteo 
AnIa>:eD  mit  Auertiebt  in  den  Mraxaen  Kerlina  jetzt  feat  v<m  der 
Stadt  übeniotnmen  wurden,  und  daoa  unifanftreiche  Aufträge,  weitere 
Strasiienznge  (aiimmtllt’ho  <jueralnuii«en  der  Frietiriehalraaae,  aowie 
daa  ganze  HaiianTiertel)  zu  WIeuchten,  zur  aofnrtigen  Auafdhmng 
gegeben  sind.  Weitere  Installatinnen  sind  in  Aussicht  gestellt 
worden.  Nach  alk-«lern  aidien  wir  der  Entwickelung  uuaerua  Oe* 
echafle  mit  ToUatem  Vertrauen  entgegen  und  hoffen,  dai»  in  nicht 
langer  Zeit  das  .Auerlictit  die  alte  <ois1)«leurlktung  zum  grössten 
Ttieile  ersetzt  haben  wird. 

Der  erzielte  Reingewinn  betragt  einaehlieaslich  den  Gewinn- 
Tortfwgß  aus  dem  Vorjahre  M.  3 Ifölllö.rbi.  Hiervon  ikrtmiiien  in 
Abzug;  n)  Abschreibungen  auf  l'atent  Conto  M 68001,  i>'  auf  In- 
ventar  Conto  M 14m8,‘Jf»,  r)  t omidetirnng  <les  Heservefonria  auf 
die  statulai-iarhe  Hohe  in  F'dgv  vorgeKcbrieljciicr  CaidlaW-rhöhunp 
M 27^10.  zusammen  M t10l40,2T>,  so  dass  als  Reingewinn  ver- 


bleiben M.  2or)24tit».07. 

Von  diesem  Reingi-winn  von  ....  . M 20f>24i»6,07 

idnd  zu  verwenden : 

a)  zur  reberweisiuig  an  den  Arbeiter- Unter- 

stübtungsfnnds , . » 60t®, 00 

b)  an  Remuneration  für  Beamte  .......  100i®.00 

c)  an  Tantiemen  an  den  Vorstand  und  den 

Aufsichtsrath ....  » 2S2Hd0,2O 

d)  zum  Vortrag  auf  neue  Rechnung > 16  020,87 

M.  .Sir*400,07 

und  es  kommen  aonach  ...  M.  1 ?37tNa\t.iO 


(=  Rio*'»  <les  Actienkapitals  als  Diviilende  an  die  ActionAre  zur 
Vertheilung. 

Unser  Actiehkapital  l>etragl  jetzt  M.  17.37taiO;  es  bat  eich 
hiermit  gegen  das  Vorjahr  um  Mark  272<>tKt  rergrösm^rt.  l>icse 
M.  272000  Actien  stellen  das  durch  B«'-W“hluss  der  au"ser*jr«lenT 
liehen  tiencralversitmmluDg  vom  l.'^i.  • Kebrnar  l^T«»  festpestellte 
Aequivalent  für  die  Ablesung  der  Licenzgebülm-n  und  einen  neuen 
Vertrag  mit  der  Firtua  Pintnrh  dar.  Di<*«e  gesrbliftlirhe  Maasa- 
nähme  hat  sich  l>ereita  in  diesem  Jahre  als  segensreich  erwieseu 
und  wird  dies  l>ei  dem  erwarteten  gn'is.-<t>ren  UnisnU  in  noch 
erhöhten»  Mnasse  sein. 

Das  Paienl«*ont<>,  welches  bereits  im  vorigen  Juhre  auf  M.  1 
zu  Huche  Stand,  hat  sich  hierdurch  auf  M.  272001  erhöht.  Nach 
Al>schreibung  von  2.'>".o  nOrde  es  mininchr  mit  M.  204(V0».u  Ruche 
Stehen.  Die  tiesanirntabschreibiingen  auf  Potentoimto  in-tnipen 
bisher  somit  M.  l 2:kU)0U 

Ide  flüssigen  Mittel  unserer  Gesellschaft  an  Rankier-Guthaben, 
Kass^,  AussenstAoden,  Woarenliestilndeii  u.  a.  w.  InUrugt-n  am 
ilO.  Juni  IhOO  M.  3>*l'»ÜI8.7;t.  l>cr  Reser^-el'omls  hat  mit  obiger 
Imtinmg  seine  volle  statutnrisi-he  Höhe  (.lO*'*  des  Actienrajiiuls 
erreicht:  das  pesaromte  Rinrirhtungs<-oi>to  ist  auf  M 1 herunter- 
gewiirieben. 

Barlia.  hOjnhrigea  Jubilftum  der  städtischen  <ias-  | 
anat alten.)  Nach  Meldung  der  TagcsblJittcr  hat  die  siAdiische 
(iasilepiitation  in  einer  der  letzten  Sitzungen  den  Ik-scbluss  pefniwt,  I 
das  W) jährige  Bestehen  der  städtischen  Werke  am  1.  Januar  18J>7  | 
würlig  zu  Ik-pphen  F>  wnnle  zur  Vorl>ereiiung  dieser  Angelegenheit 
eine  Subconmiission  eingesetzt  IHe  R V.-Z.,  der  wir  die  Notiz 
entnehmen,  fügt  dieser  MeUiting  noch  folgende  Kinzelheileii  aus 
der  (ieschichte  <ter  ttasanslalten.  welche  am  1 Januar  IfM?  er>>ffnct 
wunlen,  bei  Schon  irn  Jahre  1R42  versuchten  die  stäiltiwhen 
Bebör<len  eine  .\u8<lehnnng  dea  Rohrennelzcs,  sowie  eine  Krmftssignng 
der  Gaspreise  durch  Verhandlungen  n>it  der  (enRli.«chen  Iinperial- 
ContinenUil  Gas  Assis-iation  zu  erzielen  : da  diese  jediKh  scheiterten, 
wunle  <ler  am  1.  Januar  1K47  nblanfende  Vertrag  dieser  Gesellschaft 
nicht  wieder  erneuert  Eine  kgl.  Cabinotwmlre  von  IMi  ermächtigte 
die  Siudt,  eigene  Gasnnatallen  zuf  erbauen  und  die  iiöthtgcn  Geld- 
mittel durch  eine  Anleihe  zu  bcacliaffen;  gleirhzcilig  wurde  der  Stadt 
das  auaschliesslicho  Recht  ertheilt,  währ*‘nd  der  nät-hslen  50  Jahre 
io  den  .Str;is«en  Gasrohren  h*gen  und  mis  denselljcn  die  privaten 
und  öffentMclien  (iebando  mit  Gns  versorgen  zu  dürfen  und  zwar 
nitler  VorlK‘halt  der  «ler  euglisclicn  Geselisrhafl  zugesicherten 


Rechte.  Mit  der  Anfatellung  tlea  Entwurfa  für  die  atädtiacben  Gao- 
anstalten  wnrde  der  Commisnonorutb  Blocbmsnn  io  Dresden  betraut, 
welcher  niit  Rücksicht  auf  die  Theüung  der  SUdt  durch  die  Spre« 
fär  die  nördlichen  Stadttheile  die  ttasanabilt  am  Stralauer  Platz  mit 
einer  Gaabahälter-Filiale  am  Koppeoplatz  und  für  die  aüdlichcu 
StadUheile  die  GaaanstMlt  an  der  Gitarbiner-Sirasse  mit  einer  Filiale 
an  der  tltsirgea-Straaae  entwarf.  1>cd  Hau  leitete  der  Sohn  Bioeb- 
mann'a.  AU  höchste  T^cistung  der  1846  fertig  geatellten  Anauilteo 
legte  man  die  t.hialiefcrung  für  5140  öffentliche  und  ca.  20000  l^rat- 
Flammen  zu  Gmnde.  (Die  englische  Gesellachaft  apeiste  zu  diesier 
Zeit  1K42  öffentltche  und  ca  HOOO  private  Flammen.  Der  Betrieb 
der  neuen  Gasanstalten  wunle  am  1.  Januar  1H47  anfänglich  ntit 
2010  öffentlichen  und  823  privaten  Flammen  ehiffnet;  danebeo 
brannten  noch  1020  OeM.Atemrn.  Kode  Juni  da.  Ja  speiste  die 
städtisch«  Gasanatalt  26676  nffentlicbe  und  055047  Privatflamiucn, 
dane1>en  ^bmnnten  noch  120*.i  Pctroleumlaternen.)  Die  Oaepreu« 
waren  verachieden,  je  nachdem  der  Conaoment  ainen  14jähngen 
oder  einen  8jährigen  Vortrag  altschlosa  oder  das  Gaa  ohne  Vertrag 
entnahm.  Darnach  kosteten  lOOO  engl,  cbf  6,  6,50  oder  8 M.  (das 
ist  |»ro  cbm  21,2  |*f..  22,0  Pf.  l«w.  28,2  Pf.)  Schoo  im  folgenden 
Jahre  wurden  diese  Preise  ermässigt  und  endlich  im  Jahre  1875  fur 
alle  Abnehmer  auf  16  lY.  pro  cbm  festgeaetzt  Während  die  öffent- 
lirhe  Htdcnrhiung  bis  186f)  jährlich  ciL  M.  %>0000  kostete,  wunle 
achnii  ini  J.ihre  1880  weit  Uber  1 MUIion  Mark  und  1882  schon 
alter  ^4  Millionen  Mark  dafür  ver«u.sgabt. 

6raun9Ohwei0.  (Gaa  und  Kleklrlcität.)  Auf  Antrag  de* 
-Magistrats  beM'hbim*m  die  Stadtverordneten  am  10,  Septemh>*r,  reu 
der  Krrirhtuiig  des  früher  gepinnten  atäd  tischen  Klektricitäte- 
werks  für  IReleuchtungazwecke  ahzusehen,  da  man 
allgemein  das  »Auer-Licht«  für  Strassenlteleuchtang  einführen  will. 
Dagegen  sollen  die  verschietlenen  KleklHciiätawerke  aufgvionlert 
wenieii  zur  Abgabe  von  (>ff«'rten  zur  Errichtung  eine«  Klaktricitäts 
Werks  auf  eig«'ne  Ko.sten  zur  Abgabe  von  Strom  für. Motoren  nmi 
für  private  lU-leuchtiuig 

CharloHenburg.  (Gasanstalten..  Wir  entnehmen  dem  Üe- 
triebsbericht  pro  u.  A,  noch  folgende  aiieciell«  Angab«-n 

Die  tiaapreuiaotion  betrug  0tÜt»5On  rbm  gegen  71*00  200  cbm 
im  Vitrjalir:  Zunabtiiu  1 0.11  .'100  cbm  * 12.0*».  Kuhlenverbrsurh: 
I.aut  Narhwei<ii)ag  waren  «Hsponil>el  33864,080  t.  llierroa 
situi  verbruui-bt  zur  Vergasung:  (»beravbIesische'KrihIc  17  211.6'.«» t, 
nivdcrsi'hlesiscbe  Kohle  1041.3.170  t,  engüaebe  Kohle  4 lt>4,350  t, 
zusammen  31 78'',210  t.  Die  K>>sten  «ler  Kohlen  iK-tmgt'n  durch- 
schnlitlieh  pn»  Tonne:  Oberschb*»ischc  M,  10,812,  nie«ler»ehle«isrbe 
M 2tl,24f»,  englische  Kohle  M.  irt,'.»22;  Oberhaupt  M.  10,47'G 

Ktf  ergaben  je  IbÜkg  vergaste  Kohle  28,41  cbm  Goa,  71,76  kg 
r«»ke  lud.  Klelncrtkc!,  1,71  kg  Tbeer,  0,86  kg  .\mmoniakwaauer  Fs 
war«-n  42(KHl  Retorten  im  Feuer:  hiervon  zur  Reserve  1912.  Grösste 
Anzahl  «ler  ReUirten,  weleliv  gleichzeitig  im  Relriebo  waren,  179, 
wunicii  gi-brauchl  zur  Untrrfeuerung  «ler  Retorten  — excl.  An- 
tieizen  — 112  0»j2  hl  ('oke,  zum  Anheizeu  der  Retorten  5358  bl 
Coke,  pro  Retorte  Incl.  R«*si*n-t!  in  24  .'Stunden  2,'‘2H  hl  Coke;  pro 
lU)  kg  vergaste  Kohle  excl.  Anheizen  16, .‘14  kg  ('«>ke,  pro  100  ebtD 
producirtes  Guh  incl.  .knhviz«‘n  (i0,5'i  kg  Coke.  Es  betrug  dt«  Gas- 
enteugutjg  Iti  24  Stunden  pro  acitve  Retorte  214,98  cbm,  pro  Charge 
3^,96  cbm.  Retorten  Chargen  wimlen  gemacht  231783,  Ktdilciiein- 
satz  pro  Charge  137, H kg  Dunliwhnittsgewicht  pro  1 hl  Coke 
46  kg.  .inznhl  der  Ofenlagi!  im  Jahre  4882. 

I>ie  Gasabge  betrug  9029  700  cbm  (-f-  10^l040()chm  ; diesell)« 
vertb«‘llt  sieb  wie  folgt-  Privat-Leuchtgjw  57368|4cbm  63,53*« 

(-j- 730453  cbm' , Verbnmeh  in  studtiacben  Gobämlen  I.'WtlOU  cbm 
= 1,48*,«  ^15962  cbm\  für  imliislrielle  Zwecke  424457  cbm  = 

4,70*«  (4*  77568  cbm  , für  Heiz-  und  Kochzwecke  488047  cbm  » 
5,4»»*'«  4"  J09  cbm  . an  L.  lj>ewe  «4  Co.  275D>4  cbm  »a  3.04 *.« 

(— • 1 106«W  cbtti  . Privat  Ijitermru  5195  cbm  ••  0,06%  ( — 4^150  cbm', 
Vi-rbraui-h  «ler  öffentlichen  Heleiichtiingen  lj.311747  chtu  14,53** 
(-|-  57235,1,  .‘^•llwiverhraurh  in  <len  .-\nstallcn  239117  cbm  = 2,»^** 
I ( f-  29  252  chm  . Gasverlust  415529  cbm  » l,61*/o  (-j-  1.3749  cbm 
Ka  l>etrug  tdie  Maximal -Tagesabgabe  am  15.  Deceinber  1-8^0 
452T»0  cbm  (40  140  cbm);  Zuiiabm«'  1-810  cbm  « 11,89  •«.  Minimal- 
TageealhralH»  am  1.  Juli  IHIM  9U50  cbm  iTHttO  ebtn);  Zunahmi' 
llfMi  cbm,-»  14,41%.  Durcbschnittliche  Tagesabgaba  18(»4’.*5 
24739  rbm  *(21 915  cbm):  Zunahme  2824  cbm  =»  12,88  9 *.  Grösste 
monatliche  Guserxengung  1 225700  <-hm  im  Dcceniber  IS91 : geringste 
?t625ti0  chm  im  Juni  1894. 
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UaB-Koch-  and  Heis- Apparate. 


1892  93 

189394 

Ml 

t.  i.  IS» 
Ctiertisupt 

Koch-  und  Heiz-.Vpparate. 
Verkauft  gegen  Bear  . . . 

143 

141 

122 

406 

> iregen  Katenzahlnngen 

39 

53 

19 

111 

0«g.  .Mlieihaverlrage  verliehen 

f*8 

199 

m 

561 

znaammen 

240 

393 

435 

1068 

üneotgeltl.  Gaaznleitungen  f. 

netz-  und  Korbzwecke,  x*er- 
legt  auf  Kosten  der  Gaa- 
anstalt  zusammen 

IW 

469 

:wf» 

1063 

THe  Kosten  für  die  Heratel- 

M 

M 

M. 

M. 

iung  der  TOrstehend  be- 
seichneten  unentgeltlichen 
Gasztileitungen  haben  be- 
tragen ... 

2413,7.3 

.M12,3t 

6164,04 

13990,08 

Die  einzelne  1.»*itung  kostete 

somit  durchschnittlich  . . 

12,13 

11,54 

15,61 

13,15 

Nebenprodiictc.  Ka  wnrden  producirt:  (’oke  4^5Mftö.5hl, 
Bree*e  48Hft  hl,  Cokeaacho  bl.  Verkauft  wuril«*n  314HtJ7  fal 

Coke,  3841,5  hl  Hreex*?  und  t'l8Ti,5  hl  ('okeaarhe.  Ferner  wunlen 
|•fndHCirt  Theer,  3133285  kg  Animr>Diakwu«sor  uod 

4W0  kg  (rraphit.  Verkauft  wtirde'n  I4^k)2l5kg  Tbeer,  2812m0kg 
.linmnuiakwaMer  und  UfiO  kg  i.iraphit.  Aaracrdem  wurden  verkauft 
260K50  kg  Schlacken  und  Schlarbenaache.  Der  Erlös  aus  den 
NebeoprcMlncten  ergab:  fQr  Coke  incl.  Kteincoke  pro  llor-toliter 
M.  0.8.5  (M-  0,90,  für  Itrcese  pro  llectoliter  M O.fiO  (M.  0,601.  für 
iVikeaecho  pro  Hectolitar  >1.  0,20  Sf  0.20j,  für  Theer  pro  100  kg 
M.  3,21  (M.  8,58),  für  Amnioniakvraa»vr  pro  100  kg  M.  0,99  (M  0,00), 
für  timphit  pro  100  kg  M 5,79  (M  l.ttl , für  Selilaeken  pro  100  kg 
M.  0,06  (M,  0,06  . 

I>ie  l4tnge  dea  StraMenrobree  am  1.  April  lKii6  >»eirug 
124800  Ul  '114320);  Zahl  der  Ijiteriieiiachüfte  2009  (1859)  mit 
2028  (1875)  Laternen  mit  2047  Flaminon. 

Dl©  Zahl  der  GMOinetuK^r  l>etrug  7644  (-i-  163.8)  und  twnr  für 
Beucbtungazvrec-ke  6511  (-|- 1346),  für  Hei*-  und  Kochzwccke  1037 
(-f  265.,  für  imlUBtriellft  Zweck«*  96  {+  23.  ; davon  Kigenthum  der 
Conanmeotcn  ^1  (—  3).  Zahl  der  Mammen  nach  Maaaegabe  der 
DiiMmesacr  96977  (-4-  16044);  davon  für  Ueleachtungazwerke 
84  2!«6  ( »-  13920X  für  Heix*  und  Kocbrwecke  6773  (+  4),  für  indu- 
ririelle  Zwecke  SiKlO  (-f  2120).  Zahl  der  Oaamotoren  71  (+  13). 

EiaeitacJi.  (Gaswerk.)  I)m  aUtdtiechc  tianwerk  weist  nach 
dem  Bericht  für  1895  wieder  ein  recht  erfreuliche«  Revalfat  anf. 
Wenn  auch  die  OasEunahme  nicht  ln  «o  h«>hem  Maanee  wie  von 
181<1^  gestiegen  iat,  uod  «lie  Itetriehaansgaben  höher  erscheinen, 
80  «chlieeat  die  Ga«rechnung  doch  mit  einem  um  M.  11876,28 
den  VoranwhJag  Qberwhreiienden  Ttciogcwinn  ah  We  Geaamint- 
einnahme  de«  Gaawerka  betrügt  M 161926,18,  die  Geaamnitauagahc 
M.  124  422,09.  Ea  verbleibt  somit  ein  Heingt‘winn  von  M.  40504,09. 

Ans  den  Betriebaergehniaecn  geben  wir  folgende  Zahlen : Gaa- 
erzeugung  IRfi  » 924740  cbm;  es  worden  daxu  verwendet 
3280 1 15  kg  Kohlen,  somit  Auabeute  pro  lOD  kg  Kohlen  s 28,192  chm. 
Zur  Verwenduug  kamen:  I'lnto,  Klisalmth  und  Kliimenthal  je 
ca.  13;  xuMinmen  S2461I5  kg  mit  84000 kg  PlatU*nkohlc.  Stltrkate 
Knceugung  im  Monat  Decemlier  121280  cbm.  . Grösste  Atixahl 
«ier  Retorten,  welch«  *u*amroen  im  Betriebe  waren.  2:i  Gcaammt- 
iunjine  «ler  Ofentage  im  Jahre  688,  Geaammtaumme  der  Rctorten- 
tage  im  Jahre  4011,  OeMunmtMummo  der  Retortenladungen  im 
Jahre  1K974.  DurchMcbniUik'he  ({oHerxeugung  pro  Hctnrle  and 
Tag  280.55  cbm.  Ihirchscbnittliche  Kohlenln«lung  pro  Retorte  und 
Tag  817,78  kg.  DnrchachnitUicbe  Kohlenladnng  pro  Beechicknng 
einer  Retorte  172,87  kg.  Gcsammtxahl  der  Üelriebaarbeiter- 
.Sihichten  ä 12  Stunden  2514.  Durcbachniltliche  Gaserxetigung 
pro  Schicht  .367,83  cbm.  Die  Ga«al>gab«  vertheilt©  «ich  auf; 
a;  Oefleotütfhe  Belenrhtang  168<tfi3  cbm  5=  18,23%, 
b l'rivatrerbrauch  . . . »Ä0776  » = 70,33*;*, 

c)  Selb*tv»*rbrauch  . . . 26804  » *»  2,89  •'*, 

d Verlust  ....  . . . 79087  > = 8,56*;«. 

.*^utnm«  9258fiO  cbra  — 100%. 
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Stärkste  Abgabe  in  24  Stunden  4600  cbm.  Duri'hachoitlliche  Tage«* 
1 abgabe  2535  cbm.  GoMmmtinbalt  der  Gaabcbftiter  2300  cbm. 

I Nebenprodacte.  Coke : gewonnen 2013170kg  = 61, 4*U.  Verkauft 

189t»427  kg,  rerbrancht  640748  kg.  Die  Retortenfeuerur»g  bean- 
j «prufble  31, 6*,'*  der  gewonnenen  Coke.  Zur  Vergasung  von  100  kg 
I Kohlen  waren  erforderlich  19,37  kg  Coke.  Zur  Erxengang  von 
100  cbm  Ga»  waren  erforderlich  68,69  kg.  C«>ke. 

WAhreiid  danach  der  Leuchtgasconsum  im  Berichtajabre, 
durch  das  Bparsame  Gaaglöblicht  vemnlaast,  fast  durchgebeoda 
nachgelassen  ^at,  xeigt  'der  llelxgasverbraucb  die  erfreuliche  Zu- 
nahme von  15227  cbm  oder  32,9%.  I6e  Verwendung  des  Gaeee 
XU  Koch-  |nnd  HeiEEw«*ckcn  bricht  ,sicb  immer  mehr  Bahn,  nach- 
dem IjeUt  Ap|>nrate  gebaut  werden,  bei  welchen  eine  voilatAndige 
and  sparsame  Verbrennung  des  Gases  bei  der  gehörigen  Luft- 
mischiing  and  bei  absolater  Geruchlosigkeit  stattfiadet  Auch  der 
im  Jahre  1896  siir  Berechnung  kommende  ennAseigte  lleixgas- 
preis  von  13  l*f.  für  das  Onbikmeter  wir«!  wohl  dem  (iaawerke 
manche  neue  ('oeumenten  bringen.  F©  wurden  im  Bericb(»}a])ro 
8 Gaaherd«  mit  Bratöfen,  2 Vierlocbhenlplatten.  6 Dreiloch-  und 
15  Zweiloebkoeber,  2 PlftUeinrichtnngen,  15  Gasheixöfen,  7 Gas- 
badeöfen und  [36  kleine  Gaakochapparate  verschiedenen  Systems 
verkaoft. 

Die  Zahl  der  Privatgasabnehmer  hat  sieb  um  57  vermehrt 
und  betrug  am  Jahreaechluae  UlK.  Die  Zahl  der  anfgestelHon  Gaa- 
niesser  ist  aut  783  mit  6325  Flammen  angewachsen.  Die  Gesammt- 
lang«  der  Gasbauptrobrleitungen  betrug  Ende  1895  = 23  8!t9  m. 

Ferner  wird  bemerkt;  Zur  Carbtirirung  des  Gaae«  wunle  ein 
Bena(dvcrdauipfap{<arat  beschafft  und  eingebaut.  Derselbe  hat 
aich  gnt  bewahrt.  — Gate  Dienste  leist«*te  auch  ein  xu  Anfang 
des  Winter»  eingerichteter  .‘*piritueverdampf-.-\pparat.  ThatsÄchlich 
hat  sich  wahrend  des  Betriebes  desselben  kein  Einfrieren  von 
; Gasleitungen  hexw.  Gaalaternen  gezeigt,  ein  Umstand,  der  für  di« 
Straeaenbelcnchtung  von  besonderem  Werth  ist. 

Die  Einführung  dea  Gasglüblicbtee  hat  sich  im  Bericbtajabre 
iMNleutend  vermehrt  F.»  wurden  523  Gasglühlichthrenner  gi^en 
462  ln  «len  Vorjahren)  in  stall  irt.  .4m  Jabresschlnfffie  waren  hierorts 
nnnmehr  insgesammt  925  Gasgiühlicbtlampen  eingerichtet.  Nor 
auf  «len  sehr  aparsamen  Oaaveri>rauch  dieser  Brenner  kann  die 
geringe  ZunahmederGi'«ammtjnbrc«ga»abgabe  zurückgefOhrt  wvnlen. 

Immerhin  hat  Eisenach  nicht  wie  manche  andere  SUldte  durch 
die  Einführung  des  GasglQhlicbtes  einen  Rückgang  im  ('onaum  su 
venteichnen.  Die  Vermehnmg  der  Zahl  der  Oaaaboebmer  von  561 
; auf  618,  als««  um  10,16**,  sowie  die  Zahl  der  abgeeetaten  Gaagldb- 
lichtlampen  lassen  erkennen,  dMs  sich  die  Gunst  des  Publikum» 
immer  mehr  der  Omtglnhlichtbelenchtung  xuwendet. 

Frankfurt  aM.  (Wasserversorgung.)  Für  die  Wasser- 
veraorgnng  der  Stadt  soll  in  Saebsenhanaen  ein  neu«#  Hochreaervoir 
' gebaut  werden  Bei  den  jetxigcn  Einrichtungen  kann  das  zur 
Nachtzeit  von  den  Punt(«n  der  Grundwasaerleitung  geförderte 
WofiHrr  nicht  anfge»peichert  werden , weil  der  (4eg«n})«hRlier  in 
Hachsenbnusun  nnr  ein  FuasungMVpnTiugen  von  5900  cbm  l>e«itzt, 
und  bei  der  tieferen  Tjige  desaeihen  ein  TTeberleiten  nach  dem 
HöchWhaUer  an  der  Friedberger  Wart«  nur  schwer  möglich  lat. 
Um  die  Leistungsfähigkeit  der  Pampen  an  der  Grnndwasserloitnng 
anch  wahren«!  der  Nachtzeit  auanutzen  und  dem  »ich  stet»  »teigernden 
Consum  gerecht  wenlen  xu  können,  i»t  daher  «Ile  Anlage  «ine» 
grossen  Hochbehälters  auf  dem  Saebsenhäuser  Berg  unaufschiebbar 
' geworden,  fii«  Gesammtkosten  sind  seinerzeit  auf  etwa  M.  1H420U0 
I berechnet  worden,  ln  Aussicht  genommen  ist  das  anf  der  west- 
\ liehen  Beit©  der  I>armstadter  Landstraase  gegenüber  der  Buhen- 
hönscr  Ijandstrasso  gelegene  Gelände,  das  wegen  der  von  den  Eigen- 
thUmem  verlangten  hohen  Preise  auf  dein  Wege  des  Knteignnogs- 
verfahren»  erworben  werden  soll.  Der  neue  Wasoerbehalter  soll  in 
! zwei  Abibeiinngen  von  je  17  500  cbm  F(u>»ungsr»um  hergcsriellt 
wenlen.  Die  Grnndwasserleitung  bat  zur  Zeit  eine  Tageslei«tung8- 
fahigki'ii  von  26000  cbm,  wahrend  au»  dem  Vogel»berg  und  •Spessart 
gegenwärtig  — eine  Erweiterung  der  Quellwasserleitung  iat  bekannt- 
lich auch  im  Werke  — etwa  14000  cbm  zalaufen. 

Huaover.  (Elektrische  Beleuchtung)  Um  den  vielfach 
bprechtigten  Klagen  über  schnelle  Abnahme  der  Lichtstarke  der 
Glflhlami>en,  über  hoben  Stromverbrauch  n.  s.  v.  za  begegnen,  ist 
^ beschlossen  wortlen,  dass  vom  1 8ept  da.  Ja.  an  die  Abnehmer  alle 
Klarglaalam(>en  von  10  bis  36  llfl.  xoro  Preise  von  50  Pf.  das  Stück, 
vom  wtadlischcn  Elcktricitfitswerk  Wriehen  können,  fdese  l.Ampen 
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weMea  <taoa  saf  UrumI  bouiadert«r  BoHtimtnutiK^n  dva  Abnebmpni 
kost«nto«  ersetzt,  »obald  die  tJchtetarke  um  20*/i  der  ursprOojjlicheQ 
Ke«*ui)kea  ist  Ferner  wir<i  vom  1.  (Nttober  de  J«.  ab  der  bteheriRe 
GratiHpreis  von  7 Pf.  fQr  die  zu  l(eleuchlung«zwccki*n  entnoimnene 
llektowattatunde  auf  6 l*f.  emUbutt;^  unter  gleicbzeititrer  l'>hohung 
der  RabattaAtte.  Oie  f(ir  Krafuwecke  verwundete  elektriHehe  Knergie 
W'ird  mit  2 Pf  (Qr  die  Hektowattetumie  b«re<*hoet 

Kiel.  (Gaeanetalt)  :.äcbluM  von  S.  <>12)  Au*  dem  Hericbt 
der  GasaneUiItcn  gettcn  vir  noch  folgende  «pecielle  Angubcu: 

Uober  die  Betrieba-Krgebuiase  macht  der  Bericht  o.  a. 
foigc^nde  MittheiInnKeD-  Dietieoammtgaaproiiuction  des Jahree  053*1 1>6 
betrug  354>5i)80cbm  SäHbCriOrbm  im  Vrirjaiirci;  «*•  tel  alau 

rueUr  produciit  worden  180360  cbm  oder  5,36*i«;  die  .\bnabme  der 
l^roduction  itn  Vorjahre  vun  66010  cbm  ist  also  weit  Überholt  wurden. 
Die  grösste  monatliche  Prodnction  betrug  im  Üerember  463  440  cbm 
uegen  450^10rbiti  im  Vorjahre:  die  geringste  Production  war  wieder 
im  Juni  mit  lOOOlöcbm  gegen  144ä06cbin  im  Vorjahre.  Die 
grösste  Tageaprt>iiuction  ßel  auf  den  5.  Decemher  mit  17:i00cbru 
gegen  eine  Maximultageeprcvluclion  von  16090  cbm  iin  Vorjatire 

Iiu  Ganzen  sind  zur  Gaserzeugung  in  Kohlen  verbraucht  wi>rüen : 
b)  cokende  Kohlen,  englische  U>3?2U0Ukg,  deutaciie  462000  kg; 
b)  Zueatzkohlen,  Cannel  797000  kg,  zuaamiiicn  12231000kg;  e«  sind 
also  6,01  *.'•  Cannelkohlen  zur  Aufbeaserung  der  IgMichlkraft  de« 
Gases  verwendet  wurden.  Im  vorigen  Jahre  betrag  der  Kohlen- 
verbrauch 12271000  kg:  es  sind  also  in  diesem  Jafire  trotz  der 
bedeutend  gr<M»eren  Gaaprixiuction  weniger  Kohlen  verbraucht 
worden.  IKe  Gasnosbeute  aus  100  kg  Kohlen  ist  bedeutend  hoher 
geworden,  23,15  cbm  gegen  27,59  im  Vorjahre;  dies  entspricht 
einer  Kubleueraparnlas  von  5,65  */>;  fine  Production  von  23  cbm 
und  mehr  pro  100  kg  Ut  fflr  engüclio  Kohlen  sehr  gnnstig  Die 
Gasausbeute  aus  100  kg  vergasten  Krhion  ist  in  den  leisten  6 Jahren 
l>edeutend  l»eii»er  geworden  : im  Betrieltsjahro  1HH8  89  betrug  diesellte 
noch  25,43  cbit). 

Die  Beanspruchung  der  Retnrtenofen  lat  fnigendn  gewesen: 
2614  Ofeniagp,  22163  Bet»rU*iitage  H87A6  Uetortenladuugeii;  dio 
durchKliniUlicbe  Kohlcnladung  pro  Betörte  und  Tag  bat  hiernach 
561,86  kg  betragen  und  pro  Ketotienladnng  137,76  kg  gegen  703, 
bzw  140,4  kg  im  Vorjahre.  Fla  ist  also  die  f.<‘istUDg  pro  Retorte 
und  Tag  bedeutend  bernbgegangen : dies  ist  absichtlich  dadurch 
herbeigefuhri,  dass  statt  wie  frOber  4 stQndlich  jetzt  5 bis  6 stQndlich 
chargirt  wird.  Die  Ausbeute  an  Oaa  wird  hienlurch  erheblich 
grosser  wie  die  obigen  Zahlen  zeigen : cs  wird  eben  in  den  teUteo 
beiden  Stunden  noch  der  Reet  des  in  den  Kohlen  enthaltenen 
Goh^  ausgetriel>eD.  Hiermit  ist  noch  der  nicht  zu  uatcrschStzendc 
Vortheil  verbunden,  dass  die  Tein|>eratur  der  Oefen  nlcilrigor  ge* 
halten  werden  kann : hierdurch  wird  der  Betrieb  erleicbteTt,  indem 
nicht  BO  leicht  die  sehr  lästigen  Theerverdirkun(rcn  Vorkommen, 
welche  bei  englischen  Kohlen  und  hoher  Otenk-niperatur  eine  stc^Uge 
(Quelle  von  Bedgstigungen  und  .Stbrungon  im  Betrieho  sind.  Aller- 
dings wird  die  .\nubi  der  gleichzeitig  in  Betrieb  heiindlichen  Re- 
tortpu  grösster;  die  .\bnutznng  und  Reparaturiie^lßrftigkeit  der  Oefen 
wir<l  dadurch  aber  im  Ganzen  kaum  grosser,  indem  eich  Ofen 
mausrwurk  und  Uelorton  bei  der  erwähnten  niedrigeren  Tem)>er8tur 
besser  halten. 

Die  durclischnittlicho  Gasproducliun  pn»  UelortonUig  ist  natür- 
lich geringer,  160,3  ebtn  gegen  193,3  cbm  im  Vorjahre:  pro  Uetorlcn* 
ladung  betrag  die  diircbsi-biiittUche  Gaserzeugung  40,16  cbm  gegen 
41,22  cbin  im  Vurjahre,  enuptv'cbend  dem  geringeren  durchschnitt- 
lichen tiewiebt  j>r<i  RetorU-nlndung.  Die  grösste  ReUirtenzalil  im 
gUdebteiligen  Betriebe  war  103  gegen  84  iui  Vorjahre 

Die  Zahl  der  i )feuurl>eiU*rs«-liichtei>  iiii  lleturtenhuus  bat  5841 
betragen  gegen  5'i76  In  I8'»:i‘t4;  es  aiml  ali**i  trotz  dor  betleutond 
bübereii  GM.*4erzeiigiing  und  der  gnisnertm  in  Betrieb  lM*flndliehpD 
Rutortentah)  erbeblieh  weniger  -\rb«-iteriebichten  bei  den  lh*torien- 
Ofen  aufgewvmiet  w<>nlen;  demgi-niiis--«  ist  die  diirehH^-hnittlä-hc 
<Tas]>pMluetion  pro  ArbeitenK-liicht  eine  be<leulen'i  h••bl■n>,  <«t!7,6  cbm 
gegen  007  ini  Vorjahre. 

Für  die  eheniischo  Beinigung  des  tias<*s  ist  in  dieH«-m  Jahre 
>i5tHKt  kg  Heiiiigiingsiiiasse  Kisetioxydhydrat.  luig.  I.UMiiii»*<e)  vor- 
braui-ht  wi»plen,  welche  mit  Sagcspitiieu  veriiii*»e|it  zur  V<*raendung 
gekommen  tat.  DurriiHchniMlieh  sind  mit  UNH)  kg  |{cinigmigsimiM>e 
bis  zur  völligen  Ausnutzung  dersidben  54H*iOel>m  gereinigt  uorderi. 

Die  l.«*mditkraft  und  die  Ih-itibeil  t|es  Gaues  ist  n-gelmüHeig 
durch  ttigUebe  |•botoml■lrische  Meitxuiigen  und  ' •asniiP-rviichnngen 


coutrollirt  wonlen ; nach  densell)«n  war  die  iniulere  Lichtstarke  des 
Gaaes  16*.«  Normalkerzen ; das  specißschc  Gewicht  de«t  >as(si  war  im 
MtU«l  0,40;  der  tiebalt  an  verunreinigenden  Bestandtheilen,  wie 
.Schwefel,  .Ammoniak,  Kohicnslluro.  blieb  stets  unter  den  fdr  ein 
gutes  Leuchtgas  zulässigon  Grenzwortben. 

Die  (ipsamuital»gal»e  l>elrug  35646Ä)cbm  gegen  3386470cbm 
Im  Vorjahr©;  Zunahme  178160  cbm  oder  5,26**.  Die  Geaammt* 
abgal«  vertheilt  sieb  im  folgenden  VerhAitnias  auf  die  verschiedenen 
Verwendungaiwecke  ; IMvatverbrauch  62,27*U,  OeffenÜiche  Beleuch- 
tung 31,82*0,  Kreigas  0,03%,  fielbstverbrauch  2,1  l*j'o.  Verlust  3,77*^ 
Der  rrivalvorbraiich  vertbeiit  sich  für  Beleuchtung.  Koch-,  Heiz-  und 
teehnische  Zwecke,  zum  Betriebe  von  Gaakraftniaschinen  für  ge- 
werbliche Zweke  und  von  solchen  rar  Erzeugung  elektrischen 
; Llchtos  wie  folgt;  I.«uchtga9  17609töcbm  = 79,32 %,  zu  Koch-, 
Heiz-  und  technischen  Zwecken  241212  cbm  = 10,87  für  <»as- 
I motoren  zu  gewerblichen  Zwecken  154 2611  cbm  as  6.35*«,  für  Gas- 
' rnotoreo  zur  elektrischen  UchierzBOgung  63375  cbm  = 2.86*  • de* 
gesammten  iVivatverbrauchs.  Der  Gasverbrauch  für  Koch-,  Heiz- 
iiiid  technische  Zwecke,  sowie  .Mutorenbetrieb  zusammen  bolrAgt 
458856  ebro  =*  20,67  */«  des  <*esammt-l'rivatverbrauches  gegen 
317994  cbm  •*  15,09%  im  Vorjahre;  es  ist  also  eine  sehr  erfreu- 
HcheZuuahme  deaGasverbrauefaos  zu  diesen  Zwecken  von  140 862 cbm 
^ 44,29*,'«  zu  verzeichnen.  Für  die  offentiiebe  Beleuchtung  sind 
Im  Jaltre  18;'4  95  15759  cbm  — 1,41  •/•  mehr  Gaa  verbraucht  wonien, 
als  im  Vorjahre.  <lie  ständige  Steigerung  dt*«  Gasverbranches  für 
diesen  Zweck  wirtl  also  geringer. 

Die  grösste  Tagesabgabc  fiel  auf  den  22.  Dezember,  an  weichet:. 
Tage  17190  cbm  <ias  abgegeben  wurden  oder  0,48  */•  der  Jahres 
abgzbc:  die  grosale  Tageaabgnbe  Itn  vorigen  Betrieb.sjahre  war  am 
' 23  ]>ecembcr  mit  16320  cbm;  dioZunahin©  beträgt  alau  870cbin  = 
5,83*«.  Das  Verhältniss  der  MaximatUigesal^abe  zur  JabroMl>g«l>e 
I wird  durch  die  Vermehrang  des  nicht  hauptsät-hlicb  nur  im  Winter, 
i sondern  gleichinAssig  iin  .Sommer  und  Winter  gebrauchten  Koch- 
I und  Motorengases  immer  günstiger:  bet  der  früheren  Verhältnia« 

I zahl  OJiO^a  würde  bet  der  Hobe  der  Gesammtabgabe  dos  letzten 
' Jahres  die  Itochst«  Udslungafähigkeit  der  Gaaanatalt  scht»n  iu 
letzten  Winter  beinahe  erreicht  worden  sein. 

Nobenproducte  Dia  Cokecrzougnng  aus  den  ver- 
' gasten  cokenden  Kohlen  hat  7 802000  kg  ergeben,  also  auf  100  kg 
, Kohlen  GM, 2 kg  gegen  62,9  kg  iiu  Vorjahre.  Zur  Unlerfeueruug  der 
( Retorteniifcn  sind  22ri0000  kg  — 28, H*'«  verbraucht  wonlen,  oder 
I auf  100  kg  vergaste  Kohleu  (etnschliesslirh  Caonel)  18,4  kg  oder 
auf  lUO  cbm  Gaaproduction  63,09  kg,  gegen  im  Vorjahre  30,83  *:'• 
Itexw,  17,55  kg  b«tw.  6.3,62  kg.  Verkauft  wunien  5l620ni)kg  t'oke 
und  5790tlO  kg  Cukcgriis,  zusammen  5 741000  kg;  ausa©rdeiu  uot'h 
47201)11  (’annelcokc.  Hs  sind  hiernach  an  t'oke  und  Cokegnts  ver 
kauft  worden  auf  100  kg  vergaste  c<Aeade  Kohlen  50,21  kg  und 
I auf  100  cbm  GaspPMlucÜon  161,0  kg  gegen  47,77  i*«zw.  156,78  kg 
im  Vorjahre.  An  The  er  sind  48ItK)0  kg  enu*ugt  worden,  ln  den 
[ Werken  verbraucht  zum  Thceren  der  Behälter,  Dächer,  Unter- 
‘ fciierung  der  DampfkeRsel  100400  kg:  verkauft  worden  341500  kg 
I Die  Thecrproduction  iR'lrug  i*n>  100  kg  vergast©  Kohlen  3,94  kg 
der  erzielte  Verkaufspreis  pru  100  kg  war  M.  2,50  gegen  3,018  im 
Vtirjahre.  Schw  e f e 1 sa  ures  A m mo  n i ak  wunie  aus  dem  .\m- 
nuiniidtwasaer  gewonueu  43000  kg.  Auf  100  kg  vergaste  Kohlen 
Iwreclmcl  sich  ein©  8a)zcrzcugung  von  0,40  kg;  der  VerkanfKpreis 
war  .M.  26,50  pn>  lOU  kg  gegen  M 20,15  tm  vorigen  Betriebsjahre 
Breeze  wunle  gewimncn  50 HOU  kg.  Verbraucht  wortiun  zur  Unter- 
feuerung  der  Dampfkessel  und  zum  Rrwänneu  des  Gasbehälter- 
iMiasius  im  Winter  36100  kg,  verkauft  87100  kg. 

Am  Eit  le  des  BetrieltHjahres  Itetmg  die  Geaauinitzahl  der  zur 
öffentlichen  Bclouchtung  dienenden  Gasdamnieri  inStrasoco, 
auf  riatzeu  und  io  <len  öffentlichen  BedÜrfnisshäuseben  1644  — Jt» 
Von  diesen  dienen  für  die  Strassenlteleucbtung  1504  Kiaminen  .An 
Petriileutiklulemeii  waren  aiit  JahressehluNS«  io  solchen  MtrawH'n. 
wetclio  ntK'li  keim*  Gusluitungeu  haben,  251  vorliaodon. 

Diis  Uiiliriietz  ist  durch  Is-gung  von  Hauplrührcn  in  einisrn 
.Strassen,  die  neu  nus'^elegt  sind,  bzw  in  denen  noch  keine  Haupt- 
ruhrv  v<»riiitndeu  waren,  erweitert  wortlen.  .\n  neuen  Zuleitnngea 
wurden  159  her.;esteUt. 

I .\n  Gn^messerii  sin«!  im  Belriubsjahro  t>72  zu  tk»72  Normal 

I (lammen  ge;dcht  neugesetit  w«>r«len , abgcnoiimien  tbiL'egen  236  zu 
I 4123  N<»rnial(lnmiiien  Iho  Ziinabmo  betrugt  demnaeh  376  lu 
I 2.*>7|  NonnaMlaimm-n  im«!  r-wsr  zu  Beleucbtungszwerkcn  167  zu 
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1187  Nomi«lARU)inen  und  für  Koch'  uml  liviuwccke  sowie  Motoren- 
betrieb  SttO  lu  12187  NonnaläsmmeD.  Ote  UesammUahl  'ter  am 
I April  dB.  Ja.  im  (rcliraach  t>etlnilUchen  Gfuuneafier  beträgt  20iJ6 
10  Normalflammen  (K^aiclil,  lüervon  tfiod  I8H4  xu  15332  NonuaV 
ikoitnea  Kimnthura  dor  («naanatalt  und  202  tu  10581  Normal- 
tiammen  KiKeothum  der  ('onauinenten.  Von  den  203G  (Taameraem 
rIJeneu  1541  zu  neleurhti]nKMwtH.'ken  und  4!)6  zu  Korh-  und  HeU 
zwecken  und  für  den  Motoreiibctrieb. 

.An  OaskrAflmitKchlneti  waren  sm  JshreaschiuMP  78  mit 
2M  PfcrdextarkcD  in  Uenutzung,  hiervon  dienten  7 mit  67  Pferde- 
»larken  bauptaacblich  zu  «lektrixchen  ReleuclitongKzwecken- 

Leipiifl.  (Gasauastel  Inng.)  Auf  .Vntrag  de«  Magistrat« 
beiurhiiw-a  di«  Btadtrerordneten-VeraauiinlunK  am  16  SeptrraWr, 
daiM  di«  «tndtisrhcn  (raiianfttaUeD  sich  an  der  t..ei{M!iger  Auseteilung 
18it?  betheiliueo,  und  wird  hierfür  ein  Aufwand  von  M.  15ÜUU 
aus  dem  laufenden  Itetrieb  der  ttasanntalten,  vertheiit  auf  189*> 
und  181*7,  bewilligt. 

Lyoa.  (Acetylenexploaion.)  Am  13.  s«pu>iiiber  h«t  nach 
Meldungen  der  TegvAjireiis«  gt'gen  7 Ubr  in  dem  l'afd  iJelaycr,  das 
io  Lyon  au  der  1-^ke  der  Kue  Monrey  und  der  Kue  Mam^na 
b«Ii*gen  int,  eine  furebthar«  Aeetylengaa-Kxploainn  Mtattgefundeo, 
Pa«  CafA  war  glQcklicber  Weise  In  dem  Augenblick  fast  leer,  so 
das«  nur  wenige  Verletzungen  vorkamen,  wenn  man  die  (iewalt 
der  Explosion  in  Anschlag  bringt  Per  Knall  und  die  KrschUtterung 
war  sehr  heftig.  Da«  KrdgvachoMi  i«t  gAiuUcb  zersiArt;  nur  die 
nackten  Manern,  die  (Ibi-rxliee  sahlrvlche  Keae  uufweisun,  sind 
stehen  gehlloben  Herr  und  Krau  Delayw  wunien  erheblich  ver- 
letzt Sechs  Nachbarlflden  in  der  Ilue  Monrey  und  der  Ruo 
Ma«<t-na  «Ind  gleicbfalla  hart  iidtgonommen  wonien.  Ausser  dem 
Eliepaare  Peluyer  sind  drei  Nachbarn  und  ein  Gast  des  Csfde  ver- 
wandet worden.  — Ueber  die  Ursache  der  Kxplosion  Uesen  vor- 
Uutic  nähere  Angaben  nicht  vor. 

Mainz.  (Carl  Reutterf.)  Nach  langem  Leiden  verschied 
sm  25.  September  der  techniacbe  Leiter  des  städtisrheo  UaRwerke« 
.Munt,  Herr  ('arl  Reutier,  narb  langem  und  schwerem  l.eideo  iiu 
68.  Jahre  «eine«  I/el»cu«.  Sein  persönlich  iiebenewardigor  Charakter 
and  «eine  tOclitigon  Eigenschaften  als  Fachmann  haben  ihm  im 
Kreise  unseres  Iteutscben  Uäsfarhmänner%'ereins  and  iH-sonders 
di>«  MiUelrheiniachen  (iaflinduBtrievereins,  denen  er  seit  langen 
Jahren  uls  eifriges  Mitglie«!  angebörte,  zahlreiche  Freunde  erworben, 
welche  die  durch  seinen  Tod  entstandene  Lücke  trauernd  etu- 
pönden  und  ihm  ein  ehrendes  Andenken  bewahren  wenien. 

Nordstssistea.  (^Elektrische  Belenchtung.)  Oie  Firma 
Hemuann  & Wunderlich  in  Hannover  wird  gemeinsam  mit  dem 
Maschinenfabrikanten  Carl  Müller  in  Nurdstcmineo,  vom  (irundstück 
des  l/otztercn  au«,  Nordstemmen  vom  1.  Novemlwr  ab  mit  elektrischer 
Beleuchtung  versergen.  Eine  Abgabe  von  elektrischer  Kraft  winl 
vorerst  nicht  lieabaichtigt,  da  hierzu  die  Müller' »ehe  Dampfmaschine 
nicht  stärk  genug  ist. 

Reinbek.  (Elektrische  Beleuchtung.)  ln  dem  nan)ea^ 
lieb  den  HamburgerD  als  Bummeraufenthalt  dienenden  Orte 
bat  sich  ein  Consortium  gebildet,  welche«  die  Herstellung  einer 
elektrischen  Anlage  beabsichtigt  Die  ftemeindevertretung  hat  den 
beiOgUchen  Antrag  genehmigt  für  die  Dauer  von  25  .fahren,  wrill 
rieb  aber  noch  gewisse  Bedingungen  Vorbehalten. 

Riatnin.  fErnffnung  der  studtischen  Gssanstalt.) 
I8e  von  Ingenieur  Windeck  aus  Köln  erbaute  GasaastaU  wunie 
am  13.  September  io  Gegenwart  des  königlichen  ländraths  Frhro. 
V.  Ditfurth,  der  Spitzen  der  Bebörtlen  und  zahlreicher  Gäste  aus 
Nah  and  Fern  eröffnet  Ingenieur  Wiodeck  Otwrgab  die  An- 
stalt an  die  städtischen  Behörden.  ÜUivfenneiBter  oberatlieutenant 
Gärtner  dankt«  dem  Krliaoer,  übernahm  die  Anstalt  und  ülierwie« 
dieselbe  dem  Gasanatallediit-ctor  Sehberg.  Nach  eingehender 
ih-sichtigung  unter  Führung  und  Krläutcrung  der  .Anstaltsanlageo 
wortle  ein  Kundgang  durch  die  Strassen  der  Stadt  unternomiuen. 
\beods  fand  auf  dem  Rathskeller  ein  Pcsti-Msen  mit  nachfolgendem 
(.'ommer*  statt 

SL  Sailen.  (Gaswerk)  Der  Bericht  über  die  Gas- und  Wasser- 
werke  vom  1.  Mai  1H94  fi5  l>eieicbnet  das  ubgeiaufene  Rechnungs- 
jahr des  Gaswerkes  als  ein  io  zweierlei  Bi^ziehungen  ansserortlent 
liehe«.  Es  vollzog  «ich  In  demselben  di«  Flinführung  der  mittel* 
europäischen  Zi‘it  und  di«  Ausilehming  des  Gnsleitungsnetzes  über 
den  groesUm  Tbeü  der  Nacbbargemeinde  Tahlat.  Indem  nun  «eit 


' 1.  Juni  ISm  di«  bOrgeriicho  Zeit  derjenigen  de«  Meridians  Uber 
Bern,  die  bis  anbin  moasäKobend  war,  eine  volle  hallie  Stoade 
voraiiaeilt,  mnszt«  seilwtverständlich  auch  die  Beleurhtungszeit  eine 
Aendenmg  erfaltfcn.  Diese  Aenderuog  spiegelt  sich  deutlich  im 
j Gost'erbraiich , und  ist  in  Folge  desHen  eine  .Abnahme  des 
(iasverbrauchs  zu  IteleuchtangHzwecken  tu  verzeichnen  Bei  den 
I öffentlichen  Laternen,  die  von  der  Alivnddammerung  bis  am  11  Uhr 
Nachts  brennen,  betrug  die  Abnahme  im  Verbrauch  6,3*.''*.  Bei 
den  die  ganre  Nacht  brennenden  I.ätemeo  blieb  der  Verbrauch 
•eihstveratändlich  gleich,  weil  bei  diesen  das  um  eine  halbe  Stunde 
' später  BtaUfindenil«,  abendliche  Anzündco  durch  die  am  Morgen 
' um  eine  halbe  Stunde  hinausgerückto  Auslöschteit  wieder  aus- 
1 geglichen  wurde.  Die  Verhrauchsvermebrung  in  Folge  AuschhiMe« 
j der  Gemeinde  Tablat  an  da«  Gasleitungsrieiz  machte  sich  noch 
{ wenig  bemerkbar  Die  Eröffnung  der  Gasbeleucbtuog  in  der  Ge- 
' meinde  Tablat  fand  am  1.  Octolter  1H94  statt,  es  kommen  somit  auch 
j nur  7 Monate  in  Rechnung.  Wieviel  die  Abnahme  de«  GaNverbranchs 
j für  Privätbeleucbtung  In  Folg«  Einführung  der  ;.M  K.  Z.  betrag, 
I lässt  sich  nicht  bestimmen.  Es  fand  eine  daherige  Abnahme  statt, 

' aber  gleichzeitig  war  auch  der  Gesebsftagang  in  der  Stickerei- 
Industrie  ein  etwM  lebhafterer,  wie  im  Vorjahr.  Die  Abnahme 
j betrug  3,3*0.  Auch  im  Jahre  1X1*4%  ist  wieder  eine  erfreuliche 
' Zunahme  iin  Gasverbrauch  für  Motoren,  Koch-  und  Heizeinrichtungen 
zn  verzeichnen-  Sie  b*'triig  .34,2*/«  und  deckte  reichlich  die  für 
neue  Zuleitungen  un<]  Gosntesser  zu  Heiz-  und  Kochgas- Einrichtungen 
I aufgewendetoa  Kosten  von  Fr  44  3217,10,  von  denen  Fr.  2*160,20 
sofort  wieder  abgeschrieben  wurden.  l*ie  im  (tanzen  nuomehr  für 
I Heiz-  und  Kochga«  - Einrichtungen  ' erstellten  Zulettongen  und 
I Gasmesser  kosteten  Fr.  8K706,10,  wovon  durch  die  Rechnung 
der  beiden  letzten  Betriel>sjahre  bereits  Fr  110>46,16  abgeschrielien 
wurden. 

In  Procenten  vom  Gesammt-Gasverbrauch  zur  Beleuchtung  bei 
Behörden,  öffentlichen  Anstalten  und  Privaten  l>etrug  der  Gaa- 
verbraurh  der  Motoren,  Heiz-  und  K(H*hgas-Einrichtungen  t im  Jahres- 
mittel 1HH31M  28,1  *.9,  IR',4%  215,29*/. 

In  4 Monaten  de*  Jahre«  I81»4  Ö5  w»r  der  Gasvcrfirauch 
für  Privat-Beleuchtungsxwecke  ein  geringerer,  als  der  für  andere 
Zweck« 

I Die  Kosten  der  Gasbereitung  verminderten  sich  im  ver- 
I gaogenen  Jahre  gegen  das  Vorjahr  um  8,4  */o  Hienu  trugen  banpu 
I sächlich  die  Minderkosten  der  Dampfkeseci-IteicuDg  in  Folge  Ein- 
! führung  von  Platleurosten  mit  Pampfgebläse  bei.  Diese  Roste 
'Bystem  Kudlin)  ermöglichen  ea,  alle  Abgänge  der  CokopriKlucthm 
bi«  zn  C’okt’ätaub  vortheilbsft  zu  verbrennen.  Es  wunico  an  Heiz- 
material dem  Gewicht«  nach  6,8  *'o  und  dem  t'okowerthe  noch 
821,3  *.'o  erspart. 

I I>er  Ertrug  der  Nel>enproducte  hob  «ich  um  7,1  */o,  hauptsäch- 
lich in  Folge  Erhöhung  der  Cokeprelae,  die  eine  bleibende  sein 
' dürfte,  nachdem.  Dank  den  Bemühungen  des  Scbweizerischon  Vereins 
von  Gas-  und  Wosserfochmännem,  unterutQtxt  durch  Gebrüder 
Salzer  in  Winterthur,  uumiiehr  Dampfkessel-  und  Ccnlralheizungs- 
Anlagen  gebaut  werden,  bei  denen  Gaseuke  als  Heizmaterial  mit 
Vortbeil  Verwendung  finden. 

Von  den  spociellen  Bi'triebsxalilen  belven  wir  folgende  hervor. 

Gsserzeugong.  2321.540 cbm  '2  IW  240  cbm)  ■+•  (1302100  cbm 
I oder  6,34  *'0). 


Oeffentlicbe  Beleuchtung  nach  Brenn- 


Stunden 

461.511  cbm  s 

19,85  */• 

Privatlatemen  nach  Brennslunden  . . 

1655  > B 

0,06  > 

i*riv«tlieleQchtung  nach  Ga«mesM«rn 

1094303  . = 

47,07  . 

Gasmotoren  u.  Heizapt>arate  nach  Gas- 
messern ...  

5tM  334  . = 

25.57  » 

Verbrauch  im  Gaswerk  ... 

56  2-S1  > ~ 

2,42  • 

Gasverlust 

116  526  ► 

5,01  . 

Gesammt-Gambgalw  . 

2 324  810  cbm  = 

100,00*« 

Weniger- Voiratb  beim  Jahreeschhiss  . 

270  » 

Gaserteugang  wie  oben 

2 324  MO  cbm 

I Grönto  Gasenceugung  In  24  Stunden  am  32.  December  11 310  cbm 
! (12.  December  10760  cbm;. 

Gaalaternen  am  <10.  April  1R%2  ^33,  wornnter  93  Intensiv- 
laterneo,  darunter  in  der  Gemeinde  Tablat  117  loiternen. 
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Gasmesser  um  30.  April  I8fi5;  3370  für 

30323  Flammen: 

davon  2149  mit  22'.t83  Flammen 

für  Beleucbtangszwecke,  58  mit 

1615  Flammen  für  Gasmotoren  und  1168  mit  5725  Flammen  für 

Koch-  und  H6izswe<'ke. 

Für  Bcloucbtungszwecke  wurden  92  neue  GuMmesser  i,675  Fl.X 

für  Gasmotoren  1 neuer  Gasuieaser  .80  Fl.),  für  Koch-  und  Huizzwecke 

wurden  526  neue  Gasinesftcr  (2^152  Fl.)  aufgeatellt 
619  neue  GaacnetM«r  für  3067  Flammen. 

Totel-Eitnahme: 

18‘,t495 

189394 

liaserzeuguDg  

2 324  54U  cbm 

2184  240  cbm 

Koblenvcrbniach 

7 214  »80  kg 

6 »IX>  600  kg 

Gaaaualtcute  aus  100  kg  Kohlen 
Anzahl  der  Retortenbeachick- 

32,2  cbm 

31,8  cbm 

ungen  

48  106 

51  »17 

Anzahl  der  ofentage  .... 

I 255 

1482 

> > Retortentage  . . 

9 240 

9021 

» » .Arbeiterscbichten  . 

3 954’ 

4 083 

Gew.  einer  KotoHenheschickung 
Gewicht  der  [.adungen  einer  Re- 

150  kg 

i;i3ke 

torte  in  1 Tag 

781  . 

765  . 

Gaaerzeugungpr.OfenUig  . . . 

1 852  cbm 

1 482  chm 

» > Retortentag 

252  » 

243  . 

» * .Arl>eiteracbicht 

588  > 

,537  . 

Grösste  .Anzahl  d.  gleichzeitig  iu 

Betrieb  gestsodoneoKetorten 

42 

37 

Auch  flnsntiel]  b«l  «liut  Oiuwurk  sehr  ^dnstij;  Kearbeitct.  l)ie 
VenuebruoR  der  Nettoeionabmen  fOr  Oaa  botnijc  Fr.  &34  bei  einer 
ifesumnteiniiabuie  für  (iaa  Ton  Fr.  4ö:-n2n,ßO.  Coke  erzielte  einen 
Purehechnittepreie  von  Fr.  ^,48  pm  Tonne  und  eine  OeAammt* 
emmne  von  Fr.  87  823. 

llieer  wurde  verkauft  502  t zu  Fr.  *2n,:48  im  Betrage  von 
Fr.  12742,65.  ,\n  .\miuoiiittk'Sulfat  wurden  40,215  (88,860]  t um 

Fr.  11014,15  verkauft.  Der  DarckachnittteBrliie  pro  Tonne  betrug 
FV.  290,20  (Fr.  268,22'.  Die  (teeammt-Einnahuie  aue  dem  Verkauf 
der  XelxMtprodacte  l>eirug:  Fr.  Il248f).25  (Fr.  87282, 8.i),  die  ll,.30 
(37,88i°«  der  Auagaben  für  VcrgaAungamatcrial  deckten. 

Tegel.  (Oaabcleucbtung.)  Von  der  ncuerrrichteteo  Bor- 
eig'ecben  Gasanatait  aua  aoü  vom  l.  October  d.  J.  ab  die  Goaver- 
eoi^ung  von  Tegel  erfolgen;  auz  derselben  Anstalt  aoll  auch  der 
Httneerromplox  des  neuen  Htrafgefangniaae«  in  Tegel,  desc>en  Bau 
raech  gefördert  wird,  mit  Gas  versorgt  wcrien. 

ZUrlok.  Kchwelee rieche  Glfl blicht -Actiengesell- 
aebaft)  .Aus  dem  iine  vorliegenden  Bericht  Ulter  die  tteoeral- 
Versammlung  eDtnehmeo  wir,  dass  den  Anlrfl^n  des  Verwaltung»- 
ratiies  gem&ss  die  Anarichtung  einer  Dividende  von  l5*:t  gleich 
75  Fr.  pro  Actie  l»e«chlos»eo  wurde.  Der  Saldo  «iw  Gewinn-  und 
Verlust  Conto  fOr  188696  beträgt  126875  Fr.,  also  ca.  25**  dos 
5000ÜU  Fr.  betragenden  .Actlenkapiuls:  derselbe  wir«!  verwendet 
wie  folgt:  Abschreibungen  2ri395  Fr,  Einlagen  in  den  Reaervefonds 
5078  Fr.,  6*i*  ordentliche  Dividende  an  die  Acüonftre  30000  Fr., 
TantU>me  an  die  DirecÜon  6988  Fr.,  9*.«  Snperdividende  an  die 
.Actiontre  45000  Fr.,  Tantieme  an  den  Verwallungsralh  5H88  Fr., 
Vortrag  auf  neue  Rechnung  8629  Fr  Die  Herren  Dr.  L.  Uaitinger 
und  Dr.  A.  Gallia,  Mitglieder  des  VenraltungBrathea,  haben  auf  ihre 
Mandate  venichtot.  ln  den  VerwaltungMratb  wurden  neu  gewählt 
die  Hurren  alt  Nationalrath  Bluiuer-Kgloff.  Advokat  Dr.  .A.  Meili, 
Bankdirector  Hugo  Sax.  alle  in  2ilrich,  und  Hof-  uml  Gericbta* 
advokat  Dr.  F.  Elltogim  in  Wien.  Deni  Berichte  ootnehiiien  wir 
folgende  Bemerkuugeu : Wie  bei  allen  Auergeaellschaftcn,  hat  auch 
bei  uns  der  Absatz  aowubl  au  lampen  als  an  Gtdhkörporu  äuge- 
nommeu.  Die  Concurrenz  bat  uns  wenig  Eintrag  getban,  da  das 
Publikum  die  Minderwerthigkeit  anderer  Krzeugnisse  bald  »vlbst 
kennen  gelernt  hat  und  unsere  .Auerlampeo  nnd  GlQhkörper,  trotz 
dem  etwas  höheren  Preise,  vorzieht  Die  .Aussichten  für  das  taufende 
Oew^haftsjahr  sind  gute.  Mil  beginn  der  neuen  .^aison  kommt  nelwt 
den  bisherigen  eine  ocuarüge  kleinere  Auerlarnpe  unter  der  Btoeich- 
nuijg  »Kleinu  .Aueriampe,  Type  N«  ln  den  Hamlei  Diese  Lampe, 
derenPreüi  ein  sehr  massiger  ist,  wir«l  den  l'onsumenten  statt  der 
bisherigen  .*i0*«  eine  70]>rnc.  GaaerMparnisa  bieten.  DaWi  winl  <lie«e 
Type  noch  itnuier  JtO— 36  .Vorinalkersen,  also  melir  Uebt  geben,  als 
zwei  eluklnsche  GlQblampen  zusammen.  Der  Gasconsiim  dieser 

von  K.  uM< 


Lampe  wird  nur  fiO  | pro  Stunde  betragen,  die  Lam{>e  als«  nur 
etwa  1 Centime  pro  Stund«  kosten.  Alle  Verbesaerungen  und  neuen 
' Behelf«,  so  insbesondere  die  Entwickelung  der  elektrischen  und 
, mecliauischsQ  FeruzOiider,  werden  unauageseut  mit  Aufmerksamkeit 
I verfolgt 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  Das  Kohlcnsyndikat  des  Rubrrevier»  hat 
, vor  Kurzem  den  Handlerürmcn  die  Mitiheiluag  gemacht,  dass  es 
I von  dem  ihm  vertragsinOSHig  zustebenden  Rechte  Gebrauch 
machend,  denjenigen  Firmen,  welche  mit  der  Abnahme  wahrend 
, der  Sommermonate  im  Verzug«  geblieben  sind,  in  den  Winter- 
j monaten  (vom  1.  September  bis  1.  März)  nur  die  der  Soiumer- 
abnahme  entsprechenden  Mengen  zu  den  Vertragspreisen  Uefem 
werde.  Fftr  die  inchrbcoöthigten  Mengen,  aowie  ‘überbaupi  für 
Eukaufe  fnr  die  WinterzeU,  sind  vom  Syndirat  folgende  Preise  fest- 
gesetzt  worden:  Fördergrus  M.  7,  Förderkohle  M.  9,  beatmeliru* 
Kohle  M.  10.  Stückkohle  1 M.  12,  .'Stückkohle  II  M.  11,  gewaschene 
I mehrt  (b«  Stücke  Nuss  111 IV)  M.  10,50.  gewaachene  Nusskohle  I 

H.  12,  gewaschene  Nusekohle-ll  M.  12,  gewaschene  Nnsskoble  Ui 
M.  10,  gewaschene  Nusskohle  IV  M.  8,80,  Förderschmiedekoble 
M.  9,30,  melirte  Schmie«lekohle  M.  10.  Vor^nannte  Preise  gelten 

. für  erste  Marken;  für  miUlere  und  geringe  .S)rten  sind  die  Preise 
I ini  seitherigen  Verhultnime  niedriger  augesetzt.  Nach  den  genannten 
! Preisen  von  M.  9 für  Fördcrkohlen,  M.  10  für  liestmelirte  würden 
I uch  die  hentigen  NoUrnngen,  da  für  WinterbezOge  die  Kohlenpreize 
regelmOssig  um  ca.  .M  5 erhöbt  wenlen,  auf  etwa  M.  8,60  für 
Förderkuhlon  uml  M.  9^  für  besimelirt«,  .Alice  für  beete  .Alorken, 
' stellen,  oder  darcbacbniUlich  etwa  M.8,25 — H,30  bzw.  M.  9.25.— 9,.'}0. 

Wie  vom  westfalischen  Kohlenmarkt,  so  wird  auch  von 
Schlesien  und  iler  Saar  anhaltend  gesteigerte  Nachfrage  gemeldet 
' Dagegen  scheint  am  mittolsachsischeu  bmunkohlenmarkto  sich 
Absatz  und  Förtlerung  nur  auf  dem  Ktand  des  Vorjahres  erhalten 
zu  haben.  Dio  Preise  haben  sich  nicht  verändert  und  steht  auch 
! «ine  Erhöhung  wegen  dea  starken  Zuzuges  böhmischer  Kohle  nicht 
' in  AusMichU  Der  Goschaftazweig  in  Briquettes  und  Nasapreas- 
; steinen  {irird  als  gut  bezeichnet.  Nachfrage  und  Preis  für  Gnide- 
I coke  war  lebhaft  nnd  zufriedenstellend.  Durch  das  anhaltend 
' günstige  Fahrwasacr  d«w  EH>e  hat  der  Import  von  böbmiacber 
; Braunkohle  stark  zugenommen  and  zwwr  schon  Ende  Juli  um 
etwa  '4  Millionen  P.-Cir,  Prelae ; 52  Pf.  1 Ttr.  Stückkohle  und 
46  Pf.  ])ro  1 Ctr.  Nusskohle  ab  Strecke. 

Vom  englischen  Kohlcnmarkl  Iwricbtet  T.  B.  Kittel, 

I. ondonr 

Yorkshiro  Koblenniarkt;  In  Hauabraudkoble  herrscht 
. ziemlich  starke  Nachhz^te  und  in  einzelnen  Fällen  werden  höhere 
[ Preise  erzielt.  .Allgemein  iat  sie  zu  10 — 11  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B. 
t erhiUltcb.  Dampfkohle  lebhaft  und  ateht  auf  10  sh.  3d.  pro  Tonne 
f-  a.  B.  Gaakohle  reger  zu  letzten  Iheiseu. 

[ Newcastle  Kohlenmarkt;  In  Folge  voigerückter  SaJaon 
i lasst  du  <TCsehftft  in  Dampfkuhlc  nach.  Hausbrand  und  (iaskohlen 
I nehmen  zu,  und  io  diesen  slorten  ist  das  Geecbäft  rege.  Heute 
nodrt  man ' Best  Northumbrian  Hteom  8 sh.  bia  8 ah.  3 d.,  New- 
castle Gaakohle  7 sh.  hia  7 sh.  3 d.,  Sunderland  IGaekoblo  7 sh. 
3 (1.  bia  7 aii.  6 d.  f.  a.  B. 

. Schottischer  Kohleninarkt:  Die  Ix>hnfrage  iat  noch  nicht 
I erledigt.  Für  alle  Sotten  borrscht  gute  Nachfrage,  und  heute  ootiri 
man : Maiu  6 ah.  3 d.  bis  6 ah.  6 «I.,  Rtl  6 sh.  9 d.  ,bia  7 ab.,  SpHnt 
I 6 sh.  9 d.  (bia  7 ah.,  Steam  7 ah.  9 <L  Während  der  letzten  Woche 
^ kamen  157077  t zur  Verachiffung. 

Ammoniak  »alz.  Die  letzten  Septemberwochon  oebeineu 
den  Markt  etwas  lielebt  zn  babeu;  uamentlich  au  den  schottischen 
Plätzen.  Man  notirt  in  I.eith  £ 7 8 ;Bb.  6jd.  bia  £ 7 10  ah.  [pro 
Tonne.  Hüll  und  Ijrer|>ool  zeigten  keinen  lebhaften^rmaatz  und 
ootiren  £ 7 10  ah.  bia  £ 7 13  ab.  9 d Ixtndun  notirt  '■£  7'I2  all.  6 d. 
I zu  bekannten  Bt'ilingungen. 

1 Theerproducte.  Ihe  Bric|iiettesfabrikiUion,  welche  jgroase 
. Mengen  Poch  'absorbirl,  drückt  auf  den  Preis,  ohne  (duaa  grosse 
' Vorräthe  vorhanden  sind,  was  \ien  Alarkt  etwas  unsicber  maebt- 
: Benzol  behauptet,  wie  es  scheint,  den  liohen  Preis  von  4 ah.  7v«  d. ; 
für  spater  4 »b.,  für  80er  Wiiare  3 sh.  4 bia  3 ah.  für  50er  Benzol. 
Toluol  steht  2 ab.  3 d.  L<)sangaQaphta  1 ah.  6 d 
:;nboufK  i»  MuikIm-u. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


Om  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN8  UNO  WASSERVCRSOR6UN8 

«nchoint  wAchnnlllch  t Inmftl. und  bericbUrt  Khaell  ubd  encbdpA’Bd  ober aOt 
VoTfAnso  auf  cUrm  Geblela  dea  Beleuchtaiutawcaeiu  ui>d  det  WMMrvmurRtiitf. 

AU«  Zii«chriR4>a.  w«lcb«  dl«  R«d*ctlon  d««  Blattm  b«fti«Aia , wtrtkrn  crbolan 
Qnler  d«r  AdnuM  doa  Horauagvbvn,  Praf-  Itr.  B.  BL^mC  ln  KarUniha  l.  B. 

Nowaclia-Anlac«  IB- 


TEGf  ANDTE  BELEDCHTUHSSAltTEN 

M«ie  rtia 

WASSEEVEESORGUNG. 


Orgmn  det  Deatiches  V«reini  tod  Om-  uid  WMMtfaobmAiukexiL 


B«rM4*b«r  laad  OlwMI*d««*mr!  Boftaik  Dr.  H.  BUIfTB 

w <U«  tMaulokM  BiiUtiaili  I»  Kutorok«  tManlwctMU  4m  «fnlm 

Varia«:  B.  01.tnOlBOtniO  !■  KttcBba».  Wttakairaaaa  II. 


o«  JOURNAL  FÜR  eASULEUCHTUNe  UND  WASSERVEROOROUM 

kaiu>  durrb  dan  Biirlihand«!  nm  PrciMi  von  U.  20  ftir  den  Jabnnuif  beaojcco 
wtdea;  txH  diforttm  B«*o««  dundt  dt«  PoatAmter  Deutachlanda  tUMl  dM  Aud 
tandt«  od«r  durrb  dio  ua(«nolchoc<«  V«rtac*A»u<ibhaudlucu(  wird  ein  Portotuacttla« 
erbot>en. 

ANZEIGEN  werden  von  der  Verinjnbandtun«  und  atmmtliebee  Annnnceo* 
InalUuivn  »uia  PreU«  von  SO  Pf.  fUr  d(«  drel|!MjMu>M  P«tiuella  oder  deren  Baum 
anicenotnitton.  Bet  0-,  iS-,  90-  und  OSBiallger  wlodarboluo«  wird  ein  elelteodee 
RaliaU  «ewUiri 

Bdlacen,  ron  denen  cuTOr  «in  Probe-BuoBplar  «Imuaendan  lat,  werdea  naeb 
Vorrioberuni  beiirefiiirt- 

VaiiacabuohhandluDC  tod  B.  OLDBHBOCTBO  ln  Uöoohao 
Clürknteaae  IL 


1 D h a 1 t. 


bi«  I a 

Vrrein»  von  Om  und  W*Ki«rfNvlitnaiinvru.  b.  dbö 

.tBidea  VerbtadUaina  d««  lUrbiNrliea  Vrrrtaovaa  Qa*<  o.  WaaverfachBiaarra.  b 
irrbaadlaacva  d*r  XXXVI.  JahrMvareaaiBlaaK  d«a  iMataebea  Verelae  vm  6a«*  aad 
Waiaemekniaaera  ta  Mrrlta 

l«b«r  d«a  llaflaoo  dtr  Wa*A««nwlnBaiig«aala««8  aaf  4i«  ladeaftacbUifliali. 

Herr  innial>-ur  u,  bnirttkcr,  Maiiobeiin  & MA. 

<arl  Krulier  t-  6. 

t»rr«AMd«u.  H.  «?2<.  XKrii-lilae  .ie<4uJTRk-nl<'  für  Gait  und  ElektrtclUU-  OaAAf<<]i. 
X«a»  Pateate.  8-  CTT.  Patcnlanmelduujceu.  — Pal«i>l«nbelltui(en 
Aiebraucbomuater.  EliurairuaKvo.  — rniAE-brelbanR.  — Vcrianftenmg  der 
Aohuuftiit. 


lau  In  aaf  daa  Pauatafbrirua.  b.  ara 

WhTte  u-  WalJaCe.  ElektrlfCh«  ZtiodrorrlchCuns  fUr  liaAbrenner.  — Sielierl, 
Au«)6*cn  n<-1tMUbailKer  Vcrvchla-eofitaD«  an  UMhronneni-  — Neubvcker, 
Verriulxt«  DrULkenilautuuea-  und  Ku'-hBCbla^«otll  für  Puiufen. 

StatUtlaehc  aad  flaaulfila  ■lithellaaiNa»  d«T. 

Harlin,  Art>eti«tt»-vrsruiur  auf  den  itädt  Gafanttallen.  Ga«<IObIicbt.htm«irn. 
belenriituni;.  — biadc.  ua«aD<<inluii. Brucl:  a <1  Mar,  oeTootl  Beleurhiumr 
— Ult ulnKen . (tujrlüblirhiiieleuclituDa  — ilaritaaDDfdorn,^,  (iHAfearU- 
aehaft.  — llifAv-bbr-rK.  Vun-Iu  von  uaa-  uo-1  WnsM-rrarbCDADOerQ  nc))l«»l«aA 
niid  der  1.«uaIu  ~ Neu tnünoler,  Rnaalk*atioD.  — Pr«f,  Oa*b«lrunc  to 
den  tk^buJen.  — Sprottau,  Kirvhen-B<.Wucliiuiie  und  -lielÄunf  mit  Oaa. 
Marllbtricll.  «.  MO. 


Hie  Untersuchung  von  Oasbehiiltem  durch  den 
Drnckregiatrirapparat. 

Vnn  Ingpniour  Niemann-Deaaau. 

Vortrap  pptialten  auf  der  Ventammluap  dea  Märkiacbon  Yereina  | 
roQ  Gua-  und  WaaaerfacbmlUinerD.  j 

Im  l..uufe  der  beiden  letztverllos^enen  Jrthre  wurden  alle  | 
auf  den  Oasanfltalten  der  Deutschen  Continental-GiidgodcllKthaft  | 
bi  tlixllichen  (bujbehälter  mittels  tle^  von  der  CentralworksUaU  j 
dieser  Gesellschaft  gefertigten  transportabeln  Druckregistrir-  | 
Apparates»  untereucht,  na»lKlem  man  b«?i  der  Abnuhine  des 
uuchtrftglicb  mit  dreiihoUiger  tUockc  teJeskopirten  GnsbehiiltBr» 
No,  2 in  Dessau  durch  Anwendung  des  Druckregistrirapparates 
kleine  rnregelmiUsigkeiteu  nufgefutiden  hutte,  welche  sonst 
imentdcokt  und  unbeteiligt  geblieben  wären.  Bei  der  vor- 
irwahnten  .-»llgeraeinen  Untersuehung  fand  man  an  zwei 
■.'rossen  Behiiltem,  wul<-hc  schon  melirfach  zu  Kbtgen  über 
■>chiefgehen  u.  dgl.  V'er.mlassung  gegeften  hatten,  <liv  Ursache 
»k-r  mangelhaften  Führung  und  konnte  auf  tininJ  der  Druck-  ' 
• liagnmime  die  Miuissregcln  zur  Abhilfe  auf  ein  bestimmtes 
Ziel  richten  und  die  Reparatur  bewirken,  ohne  dass  es  n»»lhig  [ 
gewesen  wäre,  die  Behälter  zu  entleeren.  ! 

Das  Verfalueu  beruht  auf  folgenden,  sehr  einfachen 
Erscheinungen : 

Der  Gasdruck  unter  einer  gut  gcfülirten,  einfachen  Gas- 
behälterglocke  ist  in  jeder  Höhenlage  der  Glocke  annährrnd 
derselbe.  Bel  teleskopirten  Bc'hiiltem  entstehen  so  viele  Ab- 
stufungen des  Druckes,  wie  Glockenschüsse  vorhanden  sind. 
Bo  lange  daher  die  Glocke  sich  tadello.-»  führt,  erbiUl  man 
ab  Druckdiagramm  einer  drifachi-n  (Bm-kc  eine  horizontale,  ; 
gerade  Linie.  Bei  teleskopirttui  (»locken  entstehen  mehrere,  | 
in  versehieilenen  lIohRn  liegende  horizontale  Linien,  zwischen  , 
denen  an-  resp.  ubstcigemle  f.inicnlhcile  den  üebergang  ver*  | 
niitieln.  Wenn  nun  erhebliche  Ben'egungBhindemiHse  den 
Gang  der  Glocke  hemmen,  so  zeigen  t»ich  an  den  Druokliiiien 
Unregdmassigkeiten.  Wcim  z.  B.  eine  Gasbehälterglocke  in 
F»jlge  von  schiefsteheiulen  Führungsschienen  .*»ich  in  einer 
bestimmten  Hohetianlagc  etwas  klemmt,  so  wird  jedi-smal 
an  einer  bestimmten  Stelle  in  der  Drucklinic  eine  Zu-  oder 
Abnalime  «les  Dnu-kes  ln'iuerkUch  sein,  je  niu'h«lcm  die  Gloeke 
in  auf-  «xler  absteigender  Bi‘vv»:gung  bc-grifTcn  war.  Unter 
Benutzung  «1er  stüiidliclun  Notizen  über  den  Ga.-»bdijdterstand 
kann  man  <bmn  die  Hohonlage,  in  »1er  «li»*  fehlerhafte  St»-lle 
liegt,  erraiUeln  und  dann  für  geeignete  Abhilfe  anderweitig 
.M.rgen. 


Fig.  401  stellt  eine  normale  Drucklinie  von  einem  Behälter 
mit  dreilheiliger  Glocke  dar.  Fig.  402  zeigt  die  Drucklinic  von 
einem  Behälter  mit  zweitheiliger  Glocke,  an  dem  ein  Klemmen 


Normale  DnH'kUnie  cLner  drei(b«l]ir«D  OailK-hlltcrzlock« 
für  ciüe  volle  Aaf-  ub4  AbwUrtibcweannir. 


rif  Wl 

Dnifklhil«  einer  »wi-itii«-ilfKen  Glo<Jk«  »1«  fin>mnif«n  Wl  a,  ft.  e üb>1  <t 


nach  erfolgtem  .\ushaki-n  des  Teleskopringes  stutlfand.  I>ie 
Einsenkung«-!!  lau  a und  b sind  dndnrtih  horvorgeruf»*n,  dass 
der  imten.«  Tus.-aenrand  der  Glocke  unter  starker  l{»*i(»ung  an 
den  .Mantelstützen  »lc>  Td«-skopringes  hendrgleiicn  musste, 
wobei  «1er  Witlcrstand  abwc-»‘liseln«l  baM  stärker,  bald  schwächer 
ausg«-f;dk-n  »st. 


DiQiiid.^vj  uy  xjvaO^Ic 
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ln  Fig.  41)2  sine]  auch  bei  c und  d Abweichungen  ange*  | 
geben.  Dieselben  bedeuten,  ditaa  li«i  ciem  Hidmltenftandc  von 
ca.  8700  ebin  ein  Klt-mraen  in  den  Führungen  cingetreten  it<b  ' 
welches  bei  der  Aufwärtebewogung  der  filocke  (bei  c)  eine  ! 
Dnicksteigening,  Iwi  der  Abwärtsbewegung  (bei  d)  alwr  eine  j 
Druckvenninderung  verursacht  hat  Ob  die  tTa*bebäUergloi“ko  ! 
eich  in  au&teigender  oder  in  abstcigendirr  Bewegung  ho-  ! 
fanden  hat,  ergibt  sich  aus  den  kn  Diagntmnie  vermerkteD 
stündlichen  UasliebälUtrständen , oder  aber  aus  besonderen 
Beobaciitimgen.  Die  letzteren  sind  nuUiwcndig,  wenn  inner- 
halii  einer  Stunde  die  Hewegungsnchtiuig  öfter  wechselt. 

Ihn  die  Aufetellung  den  DruckregistrinippjnateH  zu  be- 
wirken, ist  nur  das  Anl>ohren  eim*s  Scblnucbhabnes  nötbig, 
von  dein  aus  man  den  Driickregistrirappamt  initu-lst  eines 
Gumtnlschlauchcs  anscbliesst  Als  Aufstellungsorte  kommen  ' 
folgende  l^mkte  in  ßetnicbt: 

a)  Die  Mitte,  oder  der  Rand  der  Gnsbebälter-Glocken- 
docke. 

b)  Das  Gasl>chSlter-KingiUigsn>hr,  unniittellKU'  am  Bande 
des  Gasbehälters. 

c)  rhis  Gnsbehälter  AuHgangsrohr  ebendiiselbsL 

d)  Das  Gasbehälter-Kingangsrohr  iunerlinlb  des  Betriebs- 
gebäudes. 

e)  Dos  Ausgangsrohr  cbendasell«t.  ' 

Wenn  man  nur  den  (iang  der  Glocke  untersuchen  will. 

so  muss  man  den  unter  a genannten  AufHb  liungcort  wählen.  ' 
Da  aber  die  Glockendetrke  von  dem  Personale  nur  sidten 
U'sticgen  winl,  und  man  auch  noch  für  Schutz  gegen  Hegen,  [ 
Schnee,  Wind  und  Frost  sorgen  mu-Hs,  so  wird  man  es  vor-  | 
ziehen,  sich  m^lielist  mit  Benhaebtungen  zu  begnügen,  welche  ; 
sich  iiineriialb  des  Betrielisgebäudes  anstelleu  lassen.  Die  unter 
b und  c bezeichneten  I^mkte  liegen  mitunter,  die  unter  d 
und  e bezeichneten  ^dagegen  stets  innerhalb  eiiu'S  genügend 
geschätzten  Gebäudes.  An  allen  dieaen  Punkten  wird  der  i 
GaslH;hälter<lruck  etwas  duix'h  den  Dmckverlust  l>ceiuflusst,  | 
welcher  durch  «lic  Bewegung  des  Gasstromes  in  den  Rohren 
eutsteht.  Da  man  (dcMt  Drui'kverlust.  der  in  einem  K<»hre 
von  gegebenen  Abme.ssungen  und  bei  gegebener  stümllicher 
(fosmenge  entsteht,  annähernd  genau  berechnen  kann,  so  i 
bietet  der  Verlauf  der  DruckUnie  ein  Mittel  dar,  um  Ver- 
stopfungen in  dem  <iasbchäIter-Kin-  n^sp.  Ausgaiigsrtdire  zu  , 
ermitteln.  Bei  den  vorerwälmten  Untersuchungen  der  Gas-  | 
behiilter  der  Deutschen  Continental  Gosgesellschaft  zeigte  sich  ! 
z.  B.  auf  einer  kleineren  Gasanstalts  dass  am  (Tasliehältcr- 
Eingangsrohrc  innerhalb  des  Hetriebsgi.diäudcs  der  Druck  erheb- 
lich stieg,  sobald  im  Retortenhaunc  frisch  eingetragen  wurde. 
Als  nun  der  Druckschreiber  auch  unmittelbar  am  Gasbehälter 
aiifgestelU  wurrie,  ergab  sich  dasellist  ein  ganz  normalcT  Ver- 
lauf der  Drucklinie.  Doilun  h war  eine  theilweise  Verstopfung 
in  dem  über  den  Hof  führenden  Theile  des  Gasbehälter-F^in- 
gangarohres  tuu'hgewiesen.  Diewlbe  wunle  alsbald  lieseitigt, 
und  es  ergalieii  sich  dann  auch  innerhalb  des  ßetriebs- 
gebuudcs  normale  Druckliuien. 

Besonders  zu  beachten  ist,  dass  im  Gasbehälter-Kingang.'«- 
rohre  ein  von  der  (?aspn>duction  abhängiger  Gateitnim  herrscht,  i 
während  im  Gasbehälter-Ausgangsmhre  nur  in  den  wenigen 
Stunden  der  stärksten  Gusubgalje  ein  starker  Ga.sstrom  auf- 
tritt,  wlUirend  in  den  Tagesstunden  und  nach  Mitternacht 
nur  ein  sehr  kleiner  Dmckverlust  im  Ausgangsrohn*  ent- 
spjhen  wird.  Ks  empfiehlt  «ich  daher,  zunöidist  den  Druck- 
solireibi-ram  Ga«l>ehäitcr-Ausgangsrohre  innerhalb  de«  B«-triebs- 
gebnmles  aufzustellen ; denn  da.HcU»st  hat  man  nach  einander 
ülier  die  Druckveriuste  unter  der  (hisbehrilb  rgb)ck«  und  im 
Ausgmigsnihre  einen  Nachweis.  Na(didem  man  am  Ausgangs- 
rohrte  einige  Diagnimmc  (-ntnoiniucn  hat.  si-tzt  man  den 
Druckschreiber  einige  Tage  an  <la«  Kingnngsrohr  und  nöihig«‘n- 
falls  aiH'li  auf  die  Gael>ehältergIocke.  Wenn  der  Gang  fies 
Beliülters  taflellus  ist,  so  kann  iiuui  sich  «lamit  begnügen,  den 
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Druckschrcil>er  nur  btd  Eintritt  von  starkem  8turme,  SchneeCall 
oder  Profit,  allenfalls  auch  bei  ungewöhnlich  starker  Hitze 
hervonuholen,  um  den  (iang  des  Gasbehälters  unter  dem 
Einflüsse  von  ausseren  Kräften  oder  von  WänneaUÄdelmung 
zu  oontroliren.  Die  Controle  sollte  man  alter  nicht  unte^ 
laasen ; denn  au<-li  der  l>cetgehende  (iasbehältcr  kann  im  loiufe 
von  Monaten  und  'Jahren  Beschädigungen  erleiden,  die  im 
Falle  von  ungewöhnlichen  Beanspruchungen,  also  bei  Wind- 
druck  (xler  einseitiger  Schneebela«tung,  verhängnissvoll  werxlen. 

Wenn  an  <len  Dnicktinieii  Abweichungen  auftreten,  die 
nicht  sogleich  nufzuklären  sind,  so  empfiehlt  cs  sieh,  gleichzeitig 
zwei  oder  mehrere  Drueksehreiber  neben  einander  an  dem- 
sfdlieu  Punkte,  oder  aber  an  vemhiedenen  Punkten  aufzu- 
stellen,  und  dadurch  sulche  Abweichungen  auszuschliesseu, 
welche  auf  t'nvoUkommenbciten  des  Druckregish'ir  Apparates 
zurückzuführen  sind. 


Ans  den  Vprhaiidluiijieii  des  Mfirkischeii  Vereins 
von  Oas-  nnd  AVasserfachiniinnern. 

Ueber  die  vorjährige  V>i?*ninmlung  des  Märkischen  Ve^ 
ein«  von  Gas-  mul  Wasserfachmiinnem  haben  wir  bereit«  in 
eiiuir  Ueilie  von  .Mittheilungcn  berichtet')  und  lassen  nun  aus 
den  interessanten  Verliandlungen  noch  nachstehende  Vorträge 
folgen ; 

l'eber  Gasconsum  zu  Heiz-  und  Kuchzwecken* 

Generaldirecttir  N" ölte- Berlin : Meine  Herren,  vor  einiger 
Zeit  erhielt  ich  einige  graphische  BUiti«ti!*che  Darstellungen 
von  den  (iaswerken  zu  Zürich  und  Winterthur,  welche  sich  auf 
die  Zinmlinio  des  Gasoonsums  zu  Heiz-  und  Koch- 
zweck eii  beziehen;  diesellten  zeigen  einen  so  auffallenden 
Fortschritt,  wie  ich  ihn  noch  in  keiner  einzigen  Darstellung 
gefunden  hal«.  Dies  veranlasste  mich  auf  einer  Reise  nach 
der  Hchwi-iz,  beide  Stäflte  zu  iHtsuchen.  um  mich  über  die 
Gründe  dieser  mimenscn  Fortschritte  zu  inf(»nniren  \inrl  die 
dort  gesammelten  Erfahnmgen  w<*  möglich  für  mich,  meine 
GesellfM^haft  und  die  weiteren  Kreise  uiis4tcs  Faches  i\utzbar 
zu  machen.  Ich  war  in  Zürich  un«!  Winterthur  und  liatx*  bei 
den  dortigen  Gasanstaltsverwaltungen  eine  «ehr  liebenHwürdigi* 
Aufnahnif*  gefunden.  Ich  ibeilte  den  Hciren  mit,  ihms  icl» 
die  Mittheilungen,  die  sie  maclien  wünlen,  zunächst  hier  auf 
der  W'rsamrnlung  des  Märkischen  V*erein«  von  Gas-  und 
Wosserfachinäimem  verwerthen  wünle,  nnd  ich  hin  beauftragt. 
Ihnen  einige  Ezemplnn>  der  Danitellung  mit  GrÜssoii  «Icr 
Herren  ('ollogen  aus  der  Schweiz  auszuhändigen. 

Die  Darstellung  aus  Zürich  (Fig.  4(Xt)  ergibt  zunächst  für 
das  Jahr  18Ü1  einen  monatlichen  Consum  bis  zu  ungediihr 
lOOOÜ  cbm  K(H-h-  und  Heizgas.  Der  Consum  ist  gestiegen  im 
Jahre  i8*J2  auf  monatlich  20000  cbm,  im  Jahre  1893  auf 
50(X)0  trbin  und  im  Jahre  1894  erreicht  er  nnnäliernd  9O000  clmi 
pro  Monat.  Das  fiind  ganz  cclatante  Fortschritte,  die  sofort 
die  Frage  auf  die  läppe  drängen:  wie  ist  das  eigentlich 
möglich?  Die  läisung  diA>«t‘r  Frage  liegt  einmal  in  den  Kohlen- 
preisen  der  nördlichen  Stdiweiz.  Die  nönlliche  Schweiz  hat 
keine  Kohlen  und  ist  gezwungen.  dicsoUien  aus  den  Rhein- 
landen  zu  Ix’zü'hen;  cs  werden  hauptsächlich  Saarkohlen  dort 
veniH>eilet,  und  dies«!  stellen  sich  auf  4,50  bi«  5,00  fr  pro  meüi- 
sehen  Ct-ntner,  das  sind  also  M.  3,60  bi»  4,00  pro  100  kg. 
Zum  Vergleiche  führe  ich  an,  das«  <lie  in  Berlin  verwandten 
böhmischen  Braunkohlen  M.  1.80  kt>stcn.  Das  ergibt  also  eine 
Differenz  gegen  unwre  Verhältnisse,  die  «ehr  in  die  .\ngi‘0 
»pringt-nd  ist.  und  wir  haben  gegenüber  «ÜAwen  bi‘i  uns  s«> 
viel  billigeren  Kohlenprcisen  nattirlieh  nicht  ein  so  leichtes 
Arbeiten,  um  <la.s  K<Hlien  und  IIeizt;n  mit  Gas  zu  fönlen\ 
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wif  es  in  der  Schweiz  durch  die  hohen  Kolih'iipreiso  gt-gclien 
ist.  Aber  ich  werde  an  der  Haml  der  Tabelle  von  Winterthur 
beweisen,  das«  mit  den  (inapnänen  diesem  Mii;>KverhrUtniase  ; 
aläuhelfen  Ut  Zunächst  einige  Worte  über  Zürich. 


FlK  4M. 


Zürich  liat  12Ü0U0  Einwohner.  Der  (u-snmiiitgasvcrkauf 
ira^Jahr*?  Ib93  belief  sich  auf  441»175I*  cbm;  liiervon  waren 
Koch-  und  HeizgÄ.«  3727JN)  chm,  d.lu  cin  a 1'«  Jal»re  l8tU 

hatte  sich  das  Vorhältniss  solion  edu*  Vorschüben.  Wie  ja 
aus  einem  Bück  in  die  Darstellung  hervorgoht.  ist  der  Consuni 
zu  Heiz-  und  Ko<  hzwc<-ken  bedeutend  gestiegen,  und  zwar  von 
372790  cbm  auf  ca.  «OOOliOcliin  im  Jaliro,  d.  h.  auf  14.2  */•• 
I<'h  hab(>  nun  auf  der  Oasaii'talt  in  Zürich  angefragt:  was 
lial>en  Sie  gethan.  um  den  Consum  zu  Heiz-  und  Kochzwecken 
in  dieser  Weise  zu  fonlemy  Und  da  lautete  die  sehr  charak- 
h'ristUche  kurze  Antwort  des  Herrn  ItigunieurH,  welcher  mich 
dort  hentmführte:  >iui,  der  Rothehach  hat  »rieh  ehe  Müh'  ge- 
gebe.«  (^Heiterkeit)  Ja,  ni.  U. , daran  liegt  eben  Alles;  ich 
brauche  es  nicht  zu  wiMlerholeii,  ich  liaU^  ja  in  meinem  vor- 
jührigen  Vortrage  *)  erläutert  in  welcher  Weise  man  sich  Mühe 
geben  kann.  I>ai»  ist  dort  auch  geschehen  und  intere»«sant 
war  ee  mir,  nur  von  sftichen  Maassregeln  zu  hören,  wie  ich 
sie  im  vorigen  Jahre,  ohne  die  Züri<‘hcr  VcrhültniHse  zu  kennen, 
hier  empfohlen  liabe.  Ich  kann  Ihnen  sagen,  dnas  der  Haupt- 
grund lies  Aufs<‘hwungc.s  des  Koch-  und  Heizgnsconaums  an 
erster  Stelle  in  einer  HendiHctziing  des  ttasjircisi^s  Hegt.  Im 
Jahre  1891,  sehen  Sie  auf  dieser  TalKille,  war  der  Consum  zu 
Koch-  und  Heilzwecken  schon  ganz  anständig,  aber  im  Vor- 
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hiiltiiii»  zum  (iesammtconsum  kein  hei^'orragender.  Der  t.iaä< 
preis  lietrug  damals  nllgoroein  25  ctm.  s 20  i’f.,  auch  zum 
Kochen  und  Heizen.  Diesen  Preis  liat  man  horabgesi-tzi  auf 
20  ctm.  SS  16  Pi.  und  so  hoch  steht  er  heute  noch,  und  bei 
diesem  für  unsere  Verhältnis»«e  hohen  Gaspreise  hat  sich  diese 
enonue  Zutuihmc  des  (^»iisums  eingostellt.  Wichtiger  alier  als 
das  ist  vielleicht  die  Erleichterung  der  Entnalime  des  Gases 
zum  Kochen  und  Heizen,  welche  dmlurch  gewährt  wnirde, 
djWH  tuun  die  i^'panitgasmeatHir  gratis  beinah  unter  der  einen 
Bedüngung,  dass  <lurch  diese  GasmesmT  im  Jalire  200  cbm.  also 
für  40  fr.  Gas  passirten,  widrigenftüls  das  an  40  ir.  fehlende 
Geld  nnchgezahlt  werden  müsse.  Die  Cousumenten  kommen, 
wie  es  scheint,  ausnalmiiilos  auf  die.H»  200  ehin,  meist  werden 
sic  ilarüher  hinauskommen;  sic  halKUi  al»H>  ihren  (hutmeaser 
gratis.  Im  Uebrigen  lautet  einer  der  Artikel  der  Bedingungen, 
der  für  diex>  Einrichtung  getroffen  i.st;  »Bei  Bt'atellung  neuer 
Kocldienleinriclitungen  ist  dos  Gaswerk  ermächtigt,  an  die 
Knsten  der  Utnunderung  bestehender  Gasleitungen  einen  ein- 
maligen Beitrag  bis  auf  50  fr.  zu  leisten.  Tritt  eine  Koch- 
henleinriclitung.  für  welche  ein  Beitrag  geleish'l  wunle.  inner- 
halb zweier  Jaiim  ausser  Betrieb,  >k>  tnuas  der  l>ei  der  Ein- 
richtung entriehU‘to  Betrag  zurückerstattet  werden.«  Das 
heiisst,  bis  zum  B<  trage  von  50  fr.  stellt  die  Gasanstalt  die 
Koelurinriclitung  gratis  her,  und  das  dürfte  die  Einrichtung 
wesentlich  eHeichiem.  Boiuit  wäre  nur  noch  zu  Umerken. 
dass  pricipicll  auch  die  Anwendung  einer  Lciichtflan^mc  in 
der  Küche  durch  den  Ga8mes»»er  zu  ermäseigtem  I^ise  go- 
statlet  wird. 

Wenn  ieli  nun  annehmo,  m.  H.,  «lass  ein  jeder  Consument 
200  cbm  an  Kochgas  gebraucht,  so  würdo  dies  bei  372  790  cbm 
eine  Anzahl  von  1804  mietlisfreien  Gasmessern  im  Jahre  1893 
und  im  Jahra  IB14  hei  7tX)(XX)  cbm  Verbrauch  eine  Anzahl 
von  miuttisfnrien  (rasmessum  ergeben,  il.  h.,  im  Jahre  1893 
w'ürde  auf  67  Einwohner  eine  Kocheiruichtung  gekommen 
sein  und  im  Jahre  1894  eine  solche  auf  36  Einwohner.  Diese 
Zahlen  dürften  ja  nun  allerdings,  so  allgemein  genommen, 
nicht  zutruHen;  eie  halK>n  nur  einengewissen  WerUt  in  K4-zug 
nuf  den  Vergleich  mit  Winterthur,  den  ich  Ihnen  jetzt  vor- 
führen werde. 

Die  Gasanstalt  in  Winterthur liat  el>enfElls  einen  .•H'hr  be- 
dcuU'udcn  Consum  an  Koch-  und  Heizgas,  der  den  von  ZUri<*h 
verhiütnissmnasig  no<‘h  übersUrigt.  Winterthur  liat  nur  18000  Ein- 
wohner, und  während  Zürich  mit  seinen  126000  Einwohnern 
70O(X)0cbm  KochgJisconsumluit,  hat  Wint*>rthur  einen  solchen 
von  6.54')(X)0  chm,  also  in  Anbetracht  der  zehnfach  griMseren  Ein- 
wohnerzahl von  Zürich  ein  ganz  enormes  Resultat.  In  Winter- 
tliur  wirkt  natürlich  die  Thenemis.s  der  Kohlen  auch  unter- 
stützend für  die  Einführung  dee  Koch-  und  Heizgjiscv;  ab<>r 
dies  allein  kann  cs  niclit  gewesen  »«ein,  hier  muss  noch  ein 
andcri'r  Grund  vorliegen.  In  den  Jahren  18H3  und  1884 
betrug  der  Gnspreis  30  ctm;  da  i.-*t  der  Gesaiiimtconsmn 
zum  Kochen  uml  Heizen  nicht  über  400l)0  cbm  im  Jahr  hinaus- 
gegaiigen.  Dann  hat  man  den  Gospreia  auf  2.'i  ebn  also 
auf  etwa  20  Pf.  ermässigt;  aber  auch  da  hat  sich  der  Coii- 
sum  zu  Koch-  und  Hcizzwecken  nicht  erheblich  gehoben, 
er  ist  in  <lem  einen  Jahre  auf  48000,  dann  auf  67<XX) 
uml  sclilieaalich  auf  113000  c\»m  gestiegen.  Das  ist  allerdings 
schon  ganz  erklecklich,  spielt  al>er  den  weiter  folgenden  Jalireii 
gegenüber  keine  KuUe.  Man  hat  gc'schen,  dass  uvin  ilamit 
n<H-h  nichts  erreicht,  liat  die  Preb«<e  im  Jahre  1888  auf  20  ctm. 
liurabgesctzt  und  siddicsslich  im  Jahre  1892  auf  15  ctin.,  uo<l 
seit  dum  Moment,  wo  der  Uaspreis  auf  diesen  niedrigen  Satz  von 
15  ctm.  oder  12  Pf.  gekommen  ist,  hat  die  Verwendung  des  (toscs 
zum  Kochen  und  Heizen  ganz  rapide  zugenommen.  Iin  letzten 
tlahiv,  wo  der  Gaspreis  20  ctm.  l)etrug,  war  der  Consum  28.1(XX> 
<'lim,  jetzt,  seit3  Jahren,  beträgt  er  613000  ebtn.  Um  (UesenCon- 
suin  herbeizuführen,  hiit  man  dUvtolbe  Einriclitung angewandt  wie 
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in  Ziirich,  ma}>  «teilt  aber  die  Zuleitung  vom  Hauptrohr  bi« 
zum  Gasmesser  {frei  her  uml  ri«'hU*t  die  Küche  complet  mit 
{.^uchtilammH  für  10  fr.  ein.  Das  ist  die  Lösung  <les  ^thsels.  | 
Auf  Grund  dii^scr  Maaasregei  ist  man  in  Winterthur  zu  dieser  ! 
erheblichen  Förderung  des  Consums  gokummen,  und  wenn 
ich  dieselbe  Itechnung  vomohiiie,  wie  vorhin  l>ci  Zürich,  so 
ergibt  sich,  dass  in  WinWrthur  auf  5 bis  ti  Kinwohner  1 Koch- 
apparat kommt  Dos  ist  gewiss  ein  schönes  Resultat,  und 
wenn  sich  hier  gezeigt  hat.  dass  ein  so  schönes  Rw»ii)tat  erreich- 
bar ist,  dann  lasacn  Hie  uns,  m.  H.,  diesem  schönen  Ueispielc 
nachstreben!  Ich  glaube,  daas  Ihnen  die  mitgctheilteii  Zahlen 
eine  Anregung  dazu  geben  werden. 

M.  H.,  ich  habe  noch  eine  Kleinigkeit  hinzuzufügen.  Ich 
habe  mir  vor  einiger  Zeit  gestattet>  einigt-n  mir  nahestehenden 
Herren  eine  Drucksache  meiner  Gesellschaft  zu  überreichen, 
die  zu  einer  irrthündichen  Auffassung  Veranlassung  gegeben 
hat  Man  hat  das  kleine  Ding  — auf  dem  Titelblatt  steht; 
*HoU  ich  mit  Gas  kochende  — aufgcf:us.Ht  als  ein  Flugblatt, 
welches  in  Concurrvnz  treUm  soll  mit  dem  von  uns4*rem  Verein 
herausgog4.-l)onen  Flugblatt.  Das  ist  nicht  der  Fall,  diesen 
Zweck  soll  dos  Blatt  nicht  haben,  und  dass  derselbe  jeden« 
falls  nicht  beabsichtigt  ist , geht  daraus  hervor , <iasi  wir 
zunächst  das  Vert-insllugblalt  in  unserer  (Ti-sellsehaft  verwandt 
haben,  un<l  zwar  mit  licstem  Erfolge.  Ich  habe  mich  aber 
damit  nicht  begnügt,  dieses  Flugblatt  des  Vereins  allein  heraus- 
zugclicn,  sondern  sah  mich  veranlasst,  noch  eine  kleine  Druck- 
schrift folgen  zu  lassen,  die  gewissermaasseu  das  Kcgicment 
für  die  Entnolime  des  Gases  zum  Kochen  und  Heizen  in  einer 
eta*as  anspriH'henderen  Fom»  geben  .«HÜlte,  als  es  in  dem  gewöhn- 
lichen gi'drutikten  U4>glemont  der  Kall  ist.  Wenn  ich  diese  ' 
Druckschrift  einzelnen  Herrett  übenuittelt  Imbc,  batte  ich 
lediglich  den  Zwe<'k  im  Auge,  den  Herren  die  Maas.simhnien. 
die  bei  uns  eingeführt  wurden,  zugänglich  zu  mm-hen  mit  der 
Bitte,  mir  auch  die  Maasnahmen,  die  die  geehrten  Herren 
Collegen  in  ihren  Kreisen  treffen,  zukommcii  zu  lajjsen.  Ich 
glatiW,  das  Plemim  un.seres  Vereins  ist  der  geeignete  Ort,  um 
in  Meinungsaustausch  über  diese  Maa^^ualimen  zu  treten,  und 
unter  diesem  Gesichtspunkte  gestatte  ich  mir,  Dinen  diese 
kleine  Schrift  darzuliioten;  für  die  Herren,  die  sich  rlafür 
intercüB^iren,  erlaube  ich  mir,  einige  Exempliuro  auf  den  'Fisch 
des  Hauses  nietleRuIcgeu,  und  bitte,  sich  derselben  zu  bedienen. 

Vorsitzender:  Ich  danke  Ilfim  Gcnernldirector  Nolle 
für  seine  interessanten  MitthcUungcti  und  muss  l>en)tTk4>n, 
da.ss  diuchaus  kein  Misaverst«indnis.s  obwaltet,  als  wenn  er 
mit  <lem  Verein  in  Concurrenz  hätte  treten  wollen.  Am 
1.  April  1H05  waren  in  CharlotUmburg  4Cki  Gaskochapparatc 
gegen  Boarzahlung  aufgcstclll,  lOk  gegen  Ratenzahlung  und 
551  gegen  Miethe.  I>i(«  war  dos  Resultat  eines  Zeitranmes 
von  Jahren.  Im  Mai  iny5  haben  wir  nun  das  Flugblatt 
des  Vereins  in  *20000  Exein]>Iareu  durch  die  Zeitung  austragen 
lassen,  und  die  Zahl  iler  Apparate  hat  sich  in  Folge  dessen  kolossal 
vermehrt.  Seit  .Mai  bis  vorgestern  (17.  VHI,  95)  sind  aus  den 
IOC  A]i}>araten  gegen  Baarzahlung  ICO  geworden;  die  Zahl  der 
gegen  HnUmzolilung  gelieferten  Apparate  ist  dieselbe  geblieben, 
weil  diese  seit  dem  1.  April  eingestellt  sind;  aber  statt  der  I 
.i.'it  g«*mi»>thetcn  Api>unite  hatten  wir  vorgestern  bt54l.  Also 
in  dem  Zeitraum  von  Mai  bi«  jetzt  siial  Dank  der  Ver- 
theilung  der  Flugblätter  Apparate  mehr  vemiiethet 

worden.  Ich  kann  daher  nur  empfehlen,  rndii  viel  Reklame 
zu  machen. 

Kntferiiung  des  Ammoniaks  auH  dom  Ga.s. 

Die  Krage , ob  auf  die  gänzliche  ICntfemung  des  Am- 
moniaks au«  4loin  Ga«  Werth  zu  legen  «ei.  wird  von  Herrn 
Rother-Spnndau  angeregt  und  gibt  Herr  Dr.  Bueb  darauf 
folgemle  .Auskunft; 

Es  ist  au«  verschiedenen  Gründen  ausseronlcntlich 
wüiu»cbcnswertl),  alles  Ammoniak  aus  dem  Gas  zu  entfernen. 


und  das  ist  auch  heutzutage  [auf  gut  geleiU-ten  (iasanstaltun 
beinahe  erreicht.  Wir  haben  in  unserem  Gas  im  Winter 
weniger  .il«  2 g Amnmniak  pro  100  cbm  — wa«  einer  Ent- 
nahme des  Ammoniaks  von  etwa  entspricht  — im 

Sommer  an  heissen  Tagen  übersteigt  der  Ammoniakgehalt 
«elUm  7 g pro  lOü  cbm.  In  der  SUuU  ist  überhaupt  «o  gut 
w'ie  kein  Ammoniak  mehr  vorhanden;  denn  die  letzten  Spuren, 
die  in  den  Waascrserubbem  nicht  berausgenommen  werden, 
bleiben  in  der  Reinigungsmatise,  «odtios  <las  Stadtgas  i>ei  dem 
geringen  .Ammoniakgehuit,  mit  dem  da«  Gits  in  die  Reiniger 
^ gelangt,  tliutaiichlich  als  ammoniak&ei  l>ctrachtet  werrlen 
kann.  Mit  den  heutigen  mechanischen  Wnsclmppamten  und 
richtig  l)e,«chickteii  Herubl)em  kann  man  das  Gas,  wenn  man 
nicht  zu  heisses  Külilwnsser  hat,  — das  ist  allerdings  ein 
wichtiger  Punkt  dabei  — bi«  auf  99*/o  seines  Ammonhiks 
belrei<-n,  sodo.««  nur  Hpureu  — 5 g pro  100  cbm  sind  nur 
noch  Hpurto)  — im  Gase  vor  der  Reinigung  verbleiben, 
während  auch  diese  Spuren  dann  noch  von  der  Rcinigungs- 
masse  herausgenommen  werden.  Hat  man  aber  — und  da.« 
ist  vielleicht  die  Erklärung  de.«  Ammoiiiukgehaltcs  des  (»ises 
mancher  (lUMunstaltcn  — ziemlich  heisses  Wasser  zur  Berieselung 
der  Scrubl>er,  so  ist  die  vollständige  Entfernung  d<«  Ammoniak« 
ziemlich  schwierig,  sotinss,  obm'hon  KUhhviUMC-r  genug  vor- 
handen i«t,  trou^lem  zu  viel  Ammoniak  in  die  Reiniger  kommt ; 
aber  auch  in  diesem  Fall  wird  da«  Ammoniak  in  den  Reinigern 
zurückgehalten,  gelangt  also  nicht  in  die  Hudt.  Die  Ammoniak- 
enUitdmng  im  (hisc  ist  nicht  nur  von  großem  Werth  für  die 
direcU>  Gexviimung  des  Ammoniak«  als  solches,  sondern  auch 
für  die  .Anreicherung  der  Reinigungsmasse  an  Cyan.  Wir 
haben  die  Erfahrung  gemacht,  dass,  seitdem  wir  eine  gute 
Reinigung  dea  Gase«  von  Ammoniak  vornehmen,  der  CS*nn* 
geholt  unserer  Rt-inigung^masse  nuseerordentlich  gestiegen  ist 
Bei  stärkerem  Ammoniakgchalt  des  Gjtaoa  vor  den  Reinigern 
wird  itcr  CyanwoJMK'rHtoff  dt«  Gitse«  nicht  als  Berliner 
Blau,  sondern  als  Schwefelcyananimon  al>sorbirt  und 
ist  daher  für  die  Gasanstalt  werthlos. 

Ober-Ingenieur  Buhe- Dessau:  Sie  gehen ‘daraus,  meine 
Herren,  dass  wir  uns  viele  Mühe  geben,  dti«  Ammoniak  zu 
entfernen.  Da»  die«  viele  Vortlieilc  hat,  wie  Herr  Dr.  Bueb 
hcrvurgeholicn,  lti*gt  auf  der  Hand;  aber  so  sehr  schädlich 
ist  das  Ammoniak  dem  Gase  doch  nicht  In  England  ist  es 
gestattet,  noch  11,4  g Ammoniak  im  Htadtgaa  prt>  100  cbm 
zu  haben.  Also  wenn  man  c«  heruusscbalTen  kann,  hat  man 
finanziell  einen  grossen  Vortheil,  aber  so  sehr  .schädlich  ist  es 
nicht,  wenn  man  cs  in  den  Mengen,  wie  diiai  der  Engländer 
thut,  belilit«t.|  (Scblutifl  folgt) 


Verhandlungen  der  XXXVI.  .lahresversammlnng 

tlea 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 

in  Berlin. 

Leber  deu  Einfluss  der  WassergewInnungHiinliigon  auf 
die  Botleiifeuehtigkeit. 

Herr  Ingenieur  O.  Stnreketf.  Mannheim. 

Meine  Herren!  In  den  letzten  Jolmm  ist  <lie  Gewinnung, 
bozw*.  Entnahme  von  Grundwo»M-r  immer  allgemeiner  geworden 
und  zwar  nicht  nur  für  die  Zwecke  städtischer  Waaserver- 
sorgung,  Hondom  auch  für  die  Zwecke  der  Industrieen  und 
GewerlH*. 

Mit  der  Entnahme  grösserer  Waseermengen  au«  <lem 
Untergrund  tauchten  an  vielen  Orten  Beftirehtungen  üIh-t  ileu 
si'hädigenden  Kinlluss  dieser  M'asscrentnaluneii  auf  den  Wald> 

I liestand  und  Ackerbau  auf;  solche  Befürchtungen  erwiesen 
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tqch  viollA<  h alM  »t-hr  b4*I»lHtijf‘'«fle  HimleniiaHe,  incicm  in  Folgt* 
dcret'lhcn  o(t  die  Erwirhung  von  (ieliindo,  wel4'Iu*M  für  die 
Waa-xereutnaliinr  war,  erxchwert  oder  ganz  unmög* 

lieh  gematjht  wurde. 

Viele  von  limeii,  rn.  H.,  werden  gleich  mir  ähnliche  Kr- 
falirungen  gemacht  haben;  ich  kenne  sogar  IkcliönlliHie  Ent- 
licheidungen , womit  die  nachgexuehte  ErlaubniMü  zur  .Anlage 
von  \Vo0!<ergewinnuiigaanlHgen  in,  die^xm  Behbrricn  unter- 
stehenden Tt'tTaiitf  veniugt  wunle,  unUtr  Hinweis  auf  die 
durch  die  Was^erentualmie  zu  befürchtende  Schädigung  der 
Culturen. 

Speciell  in  Korstkrviseii  begegnet  man  häufig  der  Ansicht, 
dü9S  die  Entnalnnc  von  (rnindwomcr  unter  allen  UniHtilndcn 
die  W'alticuiUir  in  der  empfindlitdisten  Weise  Bt'hiuligen  iiiüttw.’. 
Man  Andct  diese  Behauptung  oft  mit  einer  jeden  Zweifel  aus- 
schUessenden  Bestimmtheit  ausgesproehen  und  soll  w'ohl  die 
Hestimnitheit  des  Aufdrucks  den  mangelnden  Beweis  ersetzen, 
tlenn  nirgemis  wirti  mich  nur  ih?r  Versuch  eines  Birweisiw 
gemacht,  sondeni  tüe  Richtigkeit  der  Behauptung  einfach 
als  ganz  scUistvaistämliich  hingestcllt. 

Ich  habe  midi  bis  jetzt  vergeblich  bemüht,  in  <ler  l’rwxis 
nat'h  Fällen  zu  foredien,  welche  geeignet  erscheinen,  der  ol»cn 
crwiihnt4>n  Behauptung  als  Stützt;  zu  dienen;  ich  könnte 
Urnen  vielmehr  eine  gaim*  Kollie  von  Fällen  auffüliren,  wo 
Wassergewinnungaanhigen  in  Waldln’zirken  aiisgeführi  wurden 
und  jahrelang  in  Wirksamkeit  aind,  ohne  daas  ein  irgendwie 
schiUligender  EinfhiSH  auf  den  \>’aldU-?‘tand  erwiesen  w<iitli‘U 
ist,  womit  allerdings  nicht  gesagt  sein  soll,  dasH  eine  .•xdche 
Schädigung  nicht  in  vielen  Fällen  tr»itz<lem  vorherg»*«agt  worden 
wäre ; von  den  dehm  Fallen  miH;:hle  leh  nur  einen  onfüliren,  wo 
ich  iTclegenhcit  gehabt  habe,  die  Entwickelung  der  Verhält 
niase  fortlaufend  persönlich  zu  verfolgen,  nämlich  die  Whämt- 
gewinnungsanlagc  für  die  Stmlt  Maniihcitn;  diese  Wasscr- 
geainnuugAanlage,  welche  aus  einer  Reihe  von  Flach  und 
Tiefbrunnen  besb^ht , also  auch  das  Wasser  aus  den  oWren 
Schichten  zu  entnehmen  in  der  I^e  und  iHvliinmt  ist,  wurde 
ini  Jolirc  1HH7,  zum  Thcil  unniittelbar  an  der  Grenze  eines  im 
Jahre  18S4  eingepHancten  Schlages  des  Käfcrthaler  Waldes  aus- 
geführt; seit  Anfang  18SS  ist  die  Anlage  im  dauernden  Htdhebe 
und  trotzdem  ist  die  Entwicklimg  diese«  jungen  Nachwuchses 
in  <ler  zufrieileiistellendMten  Weise  vor  sich  gegangen,  obwohl 
man  gerade  hier  annelmicn  müsste,  dass  sich  eine  schädigende 
Wirkung  der  Grundwasseraljsenkung  in  den  acht  fhteiebs- 
johren  hätte  zeigen  mÜHsen. 

Sie  sehen  also,  ni.  H.,  dass  der  m'hadigcmlc  Einfluss  von 
Wosscrontnalmicü  auf  Culturen  doch  nicht  so  ohne  Weiteres 
als  selljstvcrständlich  zii  betrachten  ist  imd  daas  es  sich  wohl 
lohnt,  diese  Behauptung  einer  nälieron  wissonachaftUchen 
Prüfung  zu  unterziehen ; eine  solche  Ihrüfung  erscheint  um 
so  uotliwendiger,  als  diese  Behauptung  tbataächlich,  bei  ol>cr- 
fläciilicher  Betrachtung  plausit>el  enx-heint  und  gcrmle  des- 
halb zum  agitatorüschen  Gebrauche  besonders  geeignet  wird. 

Betraiditct  man  den  Einfluß  des  (irundwaseerB  auf  die 
vcischiedonen  lenzen,  so  sieht  man  zunächst,  <la«s  .xänmU- 
liche  Feld-  und  Wiesenculturen  hohe  ( »nmdwawerbestände, 
welche  ülier  die  Wurzeln  dtesitr  Bilanzen  rciclien,  nicht  ver- 
imgeii;  Felder  oder  Wiesen  mit  hochliegendem  Gnmdw'asser- 
spicgcl  können  erst  dann  mit  Erfolg  nutzbar  gemacht  wenlcn, 
wenn  «liirch  eine  laUonelle  Entziehung  von  Wasser  (Drainage) 
der  GrundwatxuTSpicgel  entsprechend  gesenkt  wird;  in  allen 
Fällen  wird  also  zweifelsohne  auch  eine  Entziehung  von 
Urundwaseer  durch  Wasta^rgewinmingKanliigi'n , wie  Brunnen 
(xier  Killerrobre  nur  einen  guten,  «len  Culturwerth  des  (Je- 
lätides  hebenden  Einfluss  ül>en. 

Liegt  das  Grundwassf^r  aber  in  einiger  Tit>fc  unter  Terrain, 
so  wird  es,  da  die  Wiinnln  niirht  Howeil  hcrunterreichen, 
direct  keinen  Einllui«  mehr  auf  den  Pflanzeiiwuchs  ülteii. 


wohl  aber  indiroct,  durch  sein«  Einwirkung  auf  die  Boden- 
feuchtigkeit 

Audi  für  die  Knmhrmig  von  WaldbesUlnden  kann  gleich- 
falls nur  die  Bodenfcuchtigkdt  in  Betracht  kooimen , da  die 
meisten  Baumarien  nicht  ini  (>rundwasser  wurzeln;  es  wird  also 
auch  hierliei  weniger  auf  die  Höhenlage  desGrundwaseerspiegels 
direct,  als  auf  die  Beeinflussung  der  Bodenfeuchtigkeit  durch 
den  Grundwassorstand  rmkominen. 

Wenn  also,  wie  vorstehend  gezeigt,  für  die  Blbn/im- 
cultur  nicht  die  alieolute  Höhenlage  dt«  Grundwassers  allein, 
eondem  nur  die  durch  das  Umodwosser  beeinflusste  Boden- 
feuchtigkeit in  Betracht  kommt  so  kann  sich  auch  die  ver- 
mutlicte  Schädigung  dun'li  Grundwasscrentnahmen  nur  in 
den  Folgen  dieser  Entnahmen  auf  die  Bodenfeuchtigkeit 
zeigen;  es  wird  also  die  nächste  Aufgabe  sein,  den  Einfluss 
von  CinimlwassergewinnungHunlagen  auf  dt«  IhHjenfeuchligkeit 
zu  untersuchen. 

Hydniliigisch  defmiren  wir  den  Grundwasserspiegel  als 
obere  Grenze  der  wasserführenden  Schichte,  d.  h.  jene«  llieilcs 
df»  l’ntrrgrundes , dessen  Poren  mit  Wasser  in  tr^ipfliar- 
flüf^iger  Gestalt  erfüllt  sind;  dieses  Grundwasser  unterliegt 
eltenso  den  (tesetzen  der  Hydraulik,  wie  das  Oberflächen- 
waa-M-r. 

lieber  dem  Gnmdwasserspiege!  beginnt  die  Zone  der 
IkKlciifuuclitigkeit  wo  das  Wasser  nicht  mehr  als  frei  beweg- 
licher, den  GescUcn  der  Hydraulik  unterworfener,  tropfbar- 
flüssiger  Körper  auftritt,  sondern  durch  die  Capillar  Attmcüon 
an  die  einzelnen  Partikel  (h-s  Untergrund««  mechanisch  ge- 
buiulen  er«ehc*int;  die  Poren  iler  Bodenschichten  über  dem 
GrundwoMcrspiegel  sind  mit  Luft  erfüllt  welche  die  einzelnen 
Bodenpartikelchen  umgibt  und  Grmidiuft  genannt  wird. 

Die  B<Hi4-ufeiichtjgkcit  entzieht  sich  bis  jetzt  einer  directen 
Me*«»ung,  da<lic  bisherigen  Versuche  der  directen  BtwUmmung 
nicht  als  einwandsfrei  betrachtet  wcnlen  köimen;  überdies 
leiden  alle  die^e  Bestimmungen  nn  dem  Uebelstand,  da&'<  me 
nur  den  augenblicklichen  Zustand  fcsuustellen  erlauben,  nicht 
aber  eine  fortlaufende  Beol>achtung  «miögUchcn. 

Dagegen  bietet  uns  die  Grundluft  ein  vorzügliches  Mittel 
für  die  Beurthcilung  der  Bodenfeuchtigkeit  indem  man  wohl 
annehmen  darf,  dass  der  Feucbligkeitegi^halt  der  (rrundluft 
in  jedem  Punkte  projmrtional  iler  Bodenfeuchtigkeit  der  bc- 
naehlmrten  Schichten  ist;  wenn  der  Feuchtigkeitsgehalt  der 
Grundluft  auch  kein  <lirectes  Maas-'«  für  die  Bodenfeuchtigkeit 
ist  so  ist  derselbe  doch  unzweifelhaft  ein  absolut  zuverlässige« 
relatives  Maas!«  für  dieselbe,  indem  alle  Umstände,  welche  auf 
die  Bodenfeuchtigkeit  cinwirken,  in  derselben  Weiac  auch  den 
Feuchtigkeitsgehalt  der  tinindluft  lieciiifluHscn. 

Für  die  Bestimmung  de«  Feuchtigkeitsgehaltes  der  Grund- 
luft habem  wir  jctioch  Apparate,  und  zwar  sogar  solche,  W'elche 
den  wechselnden  Feuchtigkeitegehalt  »ler  Luft  an  einem  und 
demscllwu  Punkte  sell>sttliätig  auf/eichnen,  so  ibiss  man  ein 
genaues  Bild  Ül>cr  den  Gong  der  Bfnlenfeuchtigkeit  innerhalb 
einer  gewissen  Zcitperiode  erhält. 

ln  weiterer  Verfolgung  der  gestellten  Aufgabe  erscheint 
e«  zunmdwt  crfonlerlich , den  Einfluss  der  Kntnalune  von 
Gnindwasscr  auf  den  Grundwasserspiegel  selbst  zu  unter- 
suchen. 

Wo  es  sich  um  (irundwaaserströme  von  griiasorcr  seit- 
licher Aumlclmung  handelt,  geschieht  die  Kntnaliroc  des 
Gmndwassers  in  der  Regel  dun^h  Brunnen;  Durchmesser  und 
Tiefe  dieser  Brunnen  lMu«liimuen  sich  nach  den  Verhiiltnisscn 
de«  einzelnen  Falls  und  kommcMi  diese  beiden  Fa<*loren 
l>ci  den  folgenden  allgemeinen  Erwägungen  nicht  weiter  in 
Betracht. 

Bei  «lern  V<»rhandcnscin  von  kleinen  individiuüirirtcii 
Wjuäserläufun  (Wassenulcm)  »aler  liei  der  Wüßüergewinnung 
aus  Schichten  von  geringer  Mlädiligkeit  worden  in  d4«r  Rog«*l 
Sanmiel-  oder  Filterrohr«  zur  Anw'ciidung  gohmcht;  meist 
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hanrielt  es  sich  in  diesen  Füllen  um  die  Fntnalirne  von 
rin^>n  Wa»«erTm>nK<*n  im<l  sehr  häufig  so^jar  nur  um  die 
Gewinnun;;  von  \Vosi^?r,  wi  lcht*«  nchon  vorher  als  Quelle  zu 
Tage  getreten  ist 

Für  die  vorliegenden  Zwecke  dürfte  c*  genügen,  die 
Wirkungsweise  <k«  ßninnens  zu  untusuchen , da  die  hierhei 
gewonnenen  Ucsultnte  ohne  Weiten«  auch  auf  die  Wo.'^scr' 
entnähme  dur«‘h  Sannnelmhre  übertragen  wcnlen  können. 
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die  Entnahme  von  Grundwasser  bei  Aulagtui,  bei  denen  im  Be- 
triels»  <ler  Ihdiarrungszii.'^taml  nicht  überschritten  wird,  nur 
auf  dos  Absenkiingsgehiet  lx«<'hränkt  l^it;  da  aber  dieses  Ab- 
eenkiingsgebiet  für  jo«)cn  einztdnen  Kall  genau  liestimmW 
kt.  so  ist  aueh  das  etwa  bedrohte  Gebiet  genau  zu  l>cgrenzen 
und  damit  die  Möglielikcit  gegeben,  einen  event.  Schaden 
genau  festziist4'lten. 

luetisch  erleid«!  «bis  Absenkungsgehiet  noch  eine  weitere 
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Die  Wirkungsweise  ehu«  Brunnens  im  Gruiidwasserstroni 
ist  durch  die  nebenstehenden  Figuren  typisch  dniyestellt  und 
zwar  zeigt  die  Fig.  404  den  Querschnitt  durch  einen  Hntimen 
nonnal  zur  Richtung  des  Gruiidwasserstroincs,  Fig.  405  clen 
lüiigenschnitt  in  der  Richtung 

des  Grunilwawerstrome.'«,  Fig.  406  ' 

dagegen  den  Grumlriaa.  ' 

In  diesen  drei  Figuren  ist 
der  ursprüngliche  Grundwasscr 
Spiegel  und  die  durch  «len  Be* 
trieb  erzeugte  Deprcssionsllächc 
eingetragen,  und  zwar  unter  Vor- 
aussetzung des  Bi-harrungszustan* 
des ; diese  DepressionsÜäche 
schliesst  sich  asymptotisch  an 
«lic  Ebene  des  ursprünglichen 
Grundwasserspiegel.«  an,  so  dass 
für  jeden  8<‘hnitt  dun^h  die 
Achse  des  Brunnens  die  Linie 
des  ursprünglichen  Grundwasser- 
spiegels eine  Asymptote  der  De* 
pressionscurve  ist. 

Practiseh  betrachtet  wird  je- 
doch bei  eingetretenem  Bchar- 
rungszustand  die  Absenkung  in 
einiger  Entfernung  vom  Brunnen 
so  gering,  dass  sit'  in  Bezug  auf 
die  BeciiiHussung  der  Bo<k*n- 

feuehtigkeit  vermichliksigt  werden  kann;  es  wird  sich  also 
für  jeden  Brunnen  ein  gewisses,  in  Fig.  406  typisch  ange- 
deutetes Gebiet  ergeben,  ülier  welches  hinaus  die  Absenkung 
des  Grundwasserspiegels  practiseh  vemacldässigt  werden  kann, 
und  soll  dieses  Gebiet  für  die  Folge  das  .Vbsenkungsgebiet 
des  Brunnens  genannt  werden. 

Ol>er  das  Absenkungsgehiot  hinaus  limlet  bi-im  Betriebe 
des  Brunnens  eine  Beeinflussung  des  Gnindwass^-rBpiegcIs 
nicht  statt,  folglich  wird  auch  «lie  B«>denfeuehtigkeit  eine 
\'eründ«rrung  nicht  crleitlen,  es  kann  also  ausw'rhalb  «les  Ab- 
senkungsgeblctcs  von  irgi-nd  einer  8<'bäüigung  überhaupt  nicht 
die  Rede  sein.  Diese  Erwügung  führt  daher  zu  «lern  Srhlusse, 
dass  die  M««gli<'likeit  irgend  eines  schadigeiulen  Kinflusscs  durch 


Kinschränkung  durch  die  Erwägung,  dass  auch  der  natürliche 
(•nindwassors]»iegel  ghkseren  Sidiwankungen  oder  geringen*!! 
Sclnviinkimgen  unterworfen  ist;  so  hmgu  also  die  dun;h  den 
Belricl)  dos  Rninnens  erzeugte  Absenkung  innerhalb  der 
Grenzen  der  natürlichen  Gruml- 
wossersehw'ankungen  bleibt,  kann 
von  einem  schüdigendeii  Einfluss 
der  Absenkung  nicht  gesprochen 
w’ei’den. 

Es  bleibt  also  nur  der  Ein- 
fluss zu  bestimmen,  welclien  «lie 
Absenkung  des  Grundwassers  im 
Absenkungsgl^biete  auf  die  Ik>den- 
feuehtigkeit  ausübt. 

Die  Entscheidung  dieser 
Fnige  kann  nur  durch  das  Ex- 
}H!rimeiit  herbeigeführt  werden 
und  zwar  in  der  Weise,  «lass 
man  den  Feuchtigkeitsgehalt  der 
Grundluft  in  vorsuliiedenen  Tie- 
fen und  bei  weclisclndcm  Grund 
wasserstandcbeobuchtet;  aus  dem 
Vergleiche  der  Iksultatc  dieser 
Beobachtungen  wird  man  dann 
unschwer  die  gegenseitige  Ab- 
hängigkeit erkennen  k«>nneu. 

Zu  solchen  BeolNU'htungcn 
ergab  sich  im  vorigen  Jolire 
Gelegenheit  bei  der  Dun’hführung  eines  Quantitätsversuches 
für  die  Stadt  Wien ; dieser  Qunntitäteversuch  wurde  im  Hommer 
vtmgtm  .lalires  begonnen  und  mit  einer  längeren  Unterbrechung 
bis  zum  bVübjahr  d.  J.  fortgesetzt. 

Der  Versuchsbrunnen  befand  sich  auf  «lern  Marclifelde 
auf  dem  linken  Doiiauufer,  in  der  Nähe  der  Station  I^eopoMs- 
dorf;  der  UnlorgnimI  des  Marchfoldes  iKvteht  in  «ler  Haupt- 
sache aus  Schichten  von  grobem  Kies  und  Sand  und  zwar 
in  grosser  Mächtigkeit ; die  Beobachtung  der  Bodenfeuchtig- 
keit begann  erst  im  November  v«jrigen  Jahres  un«l  wui^ 
«len  die  Bodenf(‘iiehtigkeiU>n  an  zwei  Punkten  und  an 
jedem  dieser  Punkte  in  zwei  ven«'hie<lenen  Tiefen  beob- 
achtet. 
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IUt  i‘inc  l{(:<ibni-litim};s|>uiikt  iK-faiul  »ich  in  iintntU«')- 
Um^r  Nähe  ile^  Vi-rKm-liHl»ruiiiu‘ni*  im<l  wunle  von 
SU'llo  Ujt  eine  IIy;rrometer  in  4er  Tiefe  von  I.MO  m,  4er 
xweiU?  in  «ler  Tiefe  von  1,80  in  unter  Termin  eingel'nut  (Fig.  4(>7); 
4i  f luittleiv  Staml  4w  t»nm4wnÄfi«»rH  kann  an  diewr  Stelle  i» 
l'.O  m unter  Tcirain  un^renoimnen  wenlen;  4er  zweit**  ll**- 
obnclitun^punkt  iKsfainl  ftieh  in  «1er  Kühe  4er  ELM'iibaiinKtati«»! 
I^)pol4ikl«irf  Si«'lH*nbrunn  un«l  war  der  eine  Ilyfrroineter  in 
«1er  Tiefe  von  l.fiOm,  <ler  andere  in  der  Tiefe  von  2,<50  ni 


Die  Apparal**  sind  in  der  W’eiK'»  in  <len  FnhTjrmnd  ein 
^elMiut  wonlt-n.  daxM  man  zuniielist  einen  Schuelit  hi»  auf  *iii* 
Tiefe  der  iK^aWiebti^Tteii  Beol)a«*ittung  ahjictcuft  hat;  von  der 
Sitlile  dieses*  Schachtes  au«  wuj'de  dann  eine  SeilenöffniinK 
herg(*steÜt.  der  .Apparat  hierin  mit  dem  llanrbümlel  nach 
vomc  einj'efUhrt  und  die  KeitUche  (»efTnung  wieiler  mit  Krde 
versehliisiien;  hierauf  wunle  der  Schacht  abgitkn-kt  un«I  auch 
mit  Enle  «ugeworfen;  für  je<len  lleol>aehtimgHpunkt  wimle 
ein  h«*?iondcrer  S<  haeht  al>gel*‘nft,  um  <h*r  Ih  fihrhtung  vor 
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einKol>aut  iFig.  Hw),  der  iuitt!«*n'  (inindwnssersiaiHl  lii*gl  an 
riieaer  Stelle  **a.  m unter  Terrain. 

Die  iK'iden  Beohaehtnngspiinktc  h<*ßn'l«ni  «ich  ungefälir 
in  «lern  gleichen  (Trun«lwajwcr]>rord  um!  l)otriigt  die  Entfernung 
«l<*r  lM*i«h*n  Punkt*-  von  cinand«*r  ca.  1.5  km;  Iwi  dieser  Ent- 
fernung Hegt  eine  Be*'influpsnng  *hn  (inm«lwa8»MT«piegcl8 
durch  den  Puniphelrieh  misaerlialh  der  tJrenzen  der  j>rak* 
tischen  Measharkeit.  «o  *lasA  «ler  (lang  «lea  (IrundwaRsers  bei 
der  Station  lx-opolil««lorf  Sicfienhnmn  mit  genugen«h'rfrenauig* 
keit  al.“»  der  (Jang  «les  unheeinfhisstcn  (IniinlwsutfeTSpiegela  in 
in  diesem  Pmfil«  zn  lM'!rH<-htcn  int. 

Auf  <lie.se  Woiw  konnte  durch  dies«-  Hctrm-htnngen  ««»w«>hl 
ihr  KinHusa  der  natürlichen  <'ii’iin«lwn?pers*-liwankungcn,  als 
auch  *h-r  Einfluss  der  «b-n  rimiphelrlcb  v«TmK:ul»l«*n  AK-nm- 
knng  des  tirunilwasserspH-gpl«  auf  *lie  B*M[cnf«-u«-biigkcit  er- 
mittelt wenlen. 

Zur  Be*»bftcbtnng  «ler  IkHh-iifi-uehtigkeit  diente  «ler  be- 
kannte Fem-bligkeitMiu-sscr  o<ler  Hygrometer  von  Hiehanl; 
dies«-r  Apparat,  den  Sie  hier  vor  sich  sehen,  heeleht  in  *ler 
Hanptsiicbe  aus  einem  BümU-l  von  llnan  n,  weh-hes  der  I.uft, 
deren  Fein-bligkeilsgrad  zu  mosseii  ist,  ausgesetzt  winl;  je 
na«h  d«*ni  Feuchtigkeitsgehalt  der  /„oft  w*-nlen  «lie  Haare 
kürzer  <><ler  länger  niul  wi-nlen  dies«»  Uingenünderungen,  «lie 
als  Msunwatah  für  den  Fem-htiukeitsgnul  der  Hilft  dietu-n 
können , durch  ein  HclK-lwerk  auf  einen  HcgirtriTai»parnt 
ül«ertragen,  so  ilass  «lieser  Aj>parat  ein  f«*rtlaufendcs  Bibi  v««n 
den  S«'hwankungen  «ler  Ibnleufeuchligkoil  entwirft;  da«  Uhr- 
werk de«*.  Re^strierappural«*«  läuft  8 Tage,  die  Ausweelishmg 
des  Papiendreifeii«  ist  also  nur  allwöchentlieh  erfonlerlieh. 


zulR-ugen,  dass  die  (irundhift  aus  den  tieferen  Sidnclden  dun-h 
den  Schacht  nufslcigen  und  die  Beobachtungsrasultate  in  «len 
oben»n  Sehieljlen  beinträ*  litigen  könnte. 

l)«-r  HiehardVhe  Hygrometer  gibt,  wie  lK»kaimt , «Icii 
Feuchtigkeitsgehalt  der  I.uft  in  Procenten  «Ics  Wassergehalte« 
an , wclch«-n  die  Luft  bis  zu  ihrer  vollständigen  Sättigung 
Ulierhaupt  aufznm-hmen  vermiß:. 

In  den  Figuren  107  und  408  linden  sich  die  Resultate 
j der  Beobachtungen  di<»ser  Bo«b»nfeuehtigkeiten  zusammen» 
I gcatellt  und  zwar  im  Zusamtiienlmnge  mit  den  Ib-ohai-hUmgen 
• der  nruiidwaaserstämle,  der  Kicslcrsehlagsmengen  und  der 
Doimuwasserständo;  die  Beobachtungen  aelbst  «in«!  von  «lern 
Wiener  Stadllwiiiamte  durchgeführt,  kimnen  also  Anspruch  .nuf 
unlw-ilingte  ZiiverlHssigkc-it  erheben. 

Dil-  Rcohai-htungim  umfasacn  die  Zeit  von  Anfimg  Novend>er 
1895  bis  Ende  Mai  1896,  also  einen  Zeitraum  v«m  7 Monat«-n; 
während  dieser  Beobachtungsperiode  war  «las  (*rundwasw-r  im 
AIlg<-m«'inen  von  Anfang  IV-«»ml8!r  ah  im  Steigen  bi-griffen, 
was  sich  insofern  slörc-nd  l>emerkl»ar  machte , als  die  in  den 
. tieferen  Punkten  eingehauteu  Hygrometer  von  «km  Hrniul- 
wa.*iHer  ülicrtlnthet  uml  daher  hcrausgenommen  wenien  luusstt-n ; 
in  «ler  graphistdu-n  I>Hrat<*Iluiig  (Fig.  407  u.  408)  sind  «lie  Be- 
olaichtungi-ii  des  Feuchtigkeitsgehaltes  etwas  zussunmen» 
pe«lrängt,  während  Sie  in  den  hier  vorliegenden  Diagrammen 
«ler  Apparate  da.s  genaue  Bibi  des  Ganges  der  Budenfi-m  htig» 
k«jit  hah(»n. 

Sowohl  in  den  Diagrammen,  wie  in  der  graphischen  Dar- 
aUtlluiig  «ler  Bodenfeuchtigkeit,  kommt  eine  auffällige  Gleich» 
■ massigkeit  iu  dem  Feuchtigkf-itsgehalt  «ler  Gnmdluft  zum  Aus- 
: druck;  der  allfullige  Kinwand  der  Unzuverlässigkeit  de« 
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.Apparatf»,  oder  die  Trä^lioit  destKilben  wird  cntkrüftet  durch 
die  ITiateachc,  dass  die  Apparate  bei  jetlem  Wechsel  de? 
Pnpii’ixtrcifens , also  alUvochuntiich , horaiiiigenoninien  und 
dabei  oacbgeeehen  wurden;  hierbei  zcipte  jedoch  der  Apparat, 
wie  8i*'  au«  den  I>inirmmnu*n  ersehen,  eo>>ald  er  an  die  attno- 
!i|i]]iiri»che  Luft  gekotmnen  war,  einen  anderen  Kouchtigkeita- 
gruil  an.  stieg  aber  sofort  wieder  an,  soliold  er  in  seinem 
.Stollen  sich  twllKd  üIxTlaasen  war. 

Ich  l>cmerke  noch,  dass  die  Ap|»arote  vor  ihrem  KinseUen 
aiic)i  miteinander  auf  ihren  gegenseitigen  Gang  geprüft  und 
durch  geeignete  Justirung  in  vollatändigc  UobtfreinsUmmung 
gehmcht  worden  sind;  von  einer  Nachprüfung  auf  die  Uichtig- 
keit  der  vViigabcn  hinaichüich  ihnss  al)soiuWn  WerÜica  würfle 
A («Stand  genommen,  <la  ee  für  den  vorliegenden  Zweck  nur 
auf  den  Voi^leieh  des  relativen  Feuchtigkeit^ehaites  an- 
kommt. 

Die  Resultate  dieser  Beolmrhtnngen  sind  nun  geradezu 
üiHTrasehend;  iium  sieht  a»w  den  Diagninnnen  des  Feuchtig- 
keitsgehalU«  der  Cirundiuft,  dass  diesoH)C  im  Allgemeinen 
einen  relativ  hohen,  der  vollständigen  Sättigung  neinlich 
uahekoaimenden  Fouebtigkeitagmd  zeigt;  dieser  Feuchtigkcils- 
gnui  bleibt  fast  constant  in  grüsserer  oder  geringerer  Tiefe 
unter  TeRain  und  zeigt  sich  überdies  noch  völlig  unabhängig 
sowohl  von  den  natürlichen  Schwankungen  des  Gnindwasser- 
Spiegels  als  von  der  durch  den  Pumpbetrieb  erzeugten  Ab- 
^nkung. 

i)us  unerwartete  Keaultai  diem-r  Heobochtungen  veranlasst^ 
mich,  den  ganzen  Vorgang  des  Experimentes  und  specicU  die 
Annahme,  das«  <ler  Feuchtigkeitsgrad  der  Grundluft  pro- 
(Kirtionai  der  Bodenfeuditigkeit  btt,  m>uhnials  gcimu  zu  prüfen; 
diese  Annahme  wird  zweifellos  richtig  sein,  wenn  die  Grund- 
tuft  sich  nur  langsam  bewegt,  so  das«  dieselbe  Zeit  hot,  ihren 
F<*uchtjgkoit«gehalt  mit  dem  Fcucbtigkcitsgehalte  der  bc- 
trf'fFendcn  BcKlenschichten  in  Einklang  zu  bringen ; über 
diesen  noch  möglichen  Zweifel  geben  al>er  die  Diagramme 
des  Hygrometer«  einen  vollständig  l>efricdignmien  Aufs<diluss; 
wir  sehen,  da.««  die  Aufzeichnungen  des  Feuchtigkeitsgehaltes 
nahezu  gerade  Linien  darstellen,  S<'hwankungen  also  in  ganz 
geringer  Mungo  vorhanden  sind;  würden  solehe  Schwankungen 
Vorkommen,  so  müssten  sie  von  dem  Apparat  markirt  werden, 
da  derseli«e  uiigenicin  empfindlich  ist  und . wie  Sie  aus  dem 
Diagramme  el»enfallK  ursebon,  bei  jeder  l'mwechslung  sofort 
den  veränderten  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  an  der  Olier- 
(lä<*he  angegeben  hat. 

Nachdem  im  Winter  diem-s  Jalm*«  die  eraten  lungeren 
BeoltÄchtungsreihen  de«  Wiener  Versuchsfeldes  Vorlagen, 
nahm  ich  Verunlassimg  derartige  Beobachtungen  noch  in 
•■inem  anderen  I^inkte  anzurcgfui  und  zwar  in  Mannheim; 
die  Direction  des  Gas-  und  Wasserwerks  der  Stadt  Mannheim 
hat  sich  in  entgegenkommemister  Weise  bereit  erklärt,  eben- 
falls derartige  Meinungen  vorzunehmen,  und  s<*lien  Sie  in 
P'ig.  409  die  Resultate  <iie.«or  Bcoltochtungcn  seit  Milte  April 
diese«  Jahres  aufgcti-agen;  in  Mannheim  wurden  die  Messungen 
und  Beobachtungen  der  Budcnft'Uchtigkcit  im  Profile  der 
Wnssergewinnungsanlagc  ausgidührt.  und  war  der  eine  Hygro- 
rneicr  1,7,  der  zweite  3,7  m unter  Terrain;  das  Urundwaiwer 
tx-findet  sich  an  <lcn  Ih-obachtungspunkten  ca.  ö m unter 
Terrain : der  Uiitcrgnuvl  lu-stcht  aus  Kii-s-  tmd  SaiulH-hichlcn. 

Auch  die  Hei)bnchtiing(-n  in  Mannlicini,  die  «ich  aller- 
dings nur  auf  einen  Zeitraum  von  6 MV»chcn  erstn-cken, 
führen  zu  dcmsellKM»  Ergebnis«,  dass  die  Bndenfi-iichtigkcit 
selbst  in  verschiodeiu-n  Tiefen  constant  bhübt;  cigeiithüm- 
licher  Weise  scheint  auch  der  absolute  Wurlli  des  Fouchiig- 
keitsgehalte«  ziemlich  dervelbe  zu  .«ein. 

Nach  dun  Ergebnissen  dieser  an  zwei  «o  weit  entfernten 
Punkten  gewonnenen  Resultate  scheint  es  docli  in  holiem 
Grade  wahrscheinlich  zu  sein,  das«  die  BcKlenfeuchtigkeit  in 
ihrem  absoluten  Werthe  von  der  Tiefeidage  und  den  Schwank- 


ungen des  Gnindwiisscrspiegel«  völlig  unabhängig  erscheint; 
ich  gel»e  gerne  zu,  das«  die  hier  aufgeführlcn  Beobachtungen 
nur  einen  kurzen  Ztninuini  umfassen  und  «U-h  auch  nur  auf 
zwei  PunkU>  l)eziehen,  und  detthalb  möchte  ich  lieute  auch 
nicht  weiter  gehen,  als  der  gezogenen  »Schlussfolgerung  eine 
hohe  W.-dirscheinlicbkiMt  zuzuspn-chen. 
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Erweist  «ich  diese  Schlussfolgerung  jciloch  als  richtig,  so 
wird  dmlurch  mit  einem  Schlage  die  Frage  des  EinfiuH«e«  von 
Grundwossergewinnungsaidagen  klar  g«'Ste11t. 

Wir  «eben , dass  die  Bodenfeuchtigkeit  von  dem  Stande 
und  daher  auch  von  den  &')iwankungen  des  Grundwassers 
unubhungig  ist , dass  diese  beiden  letzteren  Factoren  daher 
einen  messbaren  directon  Einlluss  auf  den  Pfianzemvnch«  il«*« 
darüberliegenden  Terrains  nicht  haben  können  und  dainit 
wird  <lor  Ih-fiirchtung  von  dem  schädlichen  Kinfluss  der 
Grundwfusserentnalnne  der  reale  IhKlcn  entzogen  und  dieselbe 
in  das  Gebiet  der  Legende  verwiesen. 

Ich  unterlasse  es,  diu  ungemeine  Wichtigkeit  der  Frage 
der  Beeintlussung  dos  Pllanzenwuchses  durch  die  Entnahme 
von  GrundwaswT  hier  weiter  auszuführen,  da  ich  dieselbe 
Wohl  als  allgemein  bekannt  voraussetu-n  darf;  jedenfalls 
«cheiitt  es  aber  geboten,  e«  nicht  bi-i  der  Anregung,  die  ich 
mir  erlaubte  Ihnen  hier  zu  gehen,  bewenden  zu  lassem,  son- 
(iern  die  Frage  weiter  zu  verfolgen  und  diesell»c  ihrer  end- 
gültigen Laisung  entgegenzuführen;  ilii-s  Ut  al>er  nur  möglich 
durch  SchafTung  eine«  timfassemleii  und  langjährigen  Bc- 
ohachtungsmuterials.  uml  hiermit  kimime  ich  zu  clem  Punkt«-, 
wo  ich  Ihre  Cnterstützuug  in  Anspruch  nehmen  nius«:  ich 
richte  dcsehalh  an  Sie  meine  Herren,  die  Sic  mit  dem  Ikiu« 
und  BetriolK'  von  WaHSi-rversorgungsfinlagcn  zu  tliiin  haben, 
die  Bitte,  derartige  Beobm-litimgcn  in  geeignetem  Punkte  zu 
organisiren  und  mir  <lie  Resultate  dur«oll>un  zugiinglU-li  zu 
mneben;  auf  (irund  dii-st«  .Materials  wird  dium  eine  p<>.^itivc 
I.ösung  dieser  Frage  mögli«*h  «ein. 


An  den  Vortrag  di-s  lleiTn  Smreker  knüpfte  sieh  eine 
eingehendere  IHscusRion,  Zunächst  führte  diT  Vortragendt» 
iH’lbst,  auf  die  Frage  di-s  Herrn  Din-ctor  Rother,  Spainlau, 
wie  gro8.f  wohl  die  (Schwankung  Gnindwoasorstandcs  in 
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<l^r  tnH'ki>n<^i)  Jahri'Hsct'U  K<>^i-tiiUMT  tiom  in  cU*r  muwca  sein  ^ 
mö^e.  Fo!;'rni1et»  aus;  I 

Kh  exiHtirt  hierfür  kein  hIkwühU«  MartxK;  ilus  hiin^t  (^tiiz  | 
von  den  örtlichen  Verhilltnifwun  ah.  Je  nach  der  Slnictiir,  ! 
je  nach  der  Zusamniens^'Unng  der  waH»  rfühn.-nileu  8<‘hiclit<‘n 
werden  sich  in  der  Kegel  iM'triichtliche  UntcrHc  hieile  linden. 

gibt.  VeniuchsgehieUf,  wo  demrtige  Schwankungen  bis  zu 
()  und  H tn  iietrogen,  i)ciBpielHweii<c  iro  uiK^reii  Lauf  des  Ökdn 
fcldes  hoi  Wien  in  <len  letzten  l*J  Jahren  — so  weit  ndehen 
die  Grundwasserbeidiaehtungen  zurück  — und  e«  gUd  Falle. 
IV«  Ik^obaehtimgen,  die  viel  weiter  zurüikreichen,  Oniml- 
wasiü-rschwankungen  von  nicht  einmal  60  HO  cm  ergaben. 
In  ihrer  Allgeoieinhoit  ist  die  Frage  also  nicht  zu  iH-iiiU- 
Worten. 

Herr  Ohcringcnicur  Lindley:  Meine  Herren!  Ich  hal>e 
honte  zum  ersten  Mal  die  lichtvollen  Auslidirungcn  lies  üerrn 
Smn^ker  gehört.  Sie  sind  nusi^enmlcntlich  dankenssverth  und 
anregend,  und  ich  glaul>o.  wir  alle,  die  wir  uns  mit  (inind- 
wasj«vr  befassen,  werden  dem  Herrn  Smreker  dankbar  sein 
und  ihm  die  Unterstützung,  um  die  er  bittet,  g»‘rn  gi  wiibren. 
Al>er  OS  scheinen  mir  doch  noch  andere  Miunente  in  Betracht 
zu  kommen.  Herr  Smreker  fragt:  hat  die  SchutTung  von 
Orandwosserleitungen,  die  Wasserentnahme  aus  <letn  Hoden 
auf  die  Bodenfeuchtigkeit  einen  KinfluiwV  Kr  uiitiirsucht  die 
Bodcnluft,  bestimmt  ihren  Wassergehalt,  tindot  ihn  schwankend 
zwischen  t^O  und  100%  und  sehlieast  daraus,  dass  ein  Ein- 
du.'is  nicht  vorhanden  ist.  Ks  scheint  mir,  meine  Herren, 
dass  das  nicht  richtig  ist,  ja  d:rsH  man  von  vornherein  sagen 
kann,  (Inas  das  unrichtig  ist.  Meine  Herren,  es  ist  gar  nicht 
definirt,  was  unter  Bodenfeuchtigkeit  zu  verstehen  ist.  Die 
Bodenfeuchtigkeit,  die  100%  wler  M oder  ^7%  Wasser- 
gehalt in  der  Bodenluft  schaffts  kann  eine  grosse  und  kann 
eine  kleine  sein.  Die  Sandkörner  werden  kalt  in  der  Xacht, 
Wajfserdünste  steigen  aus  dem  Grundwasser,  es  condensirt 
sich  Wasser  an  den  Kömem.  und  «liese  geben  dann  wieder 
in  W'echselwirkung  Feu<'h(igkeit  an  <lie  Imft  ab.  So  lange 
die  Luft  im  Borleii  auch  nur  in  Verbindung  mit  einem 
WaiKM^rmolekül  steht,  kann  sie  100%  Feuchtigkeit  hal>en  und 
dennoch  kann  die  Boflenfcuchtigkeit  sehr  verschieden  sein, 
obwohl  sie  immer  noch  in  90.  95  oder  IH0%  Keuchügkeit 
der  Bodeiduft  llm'U  Ausdruck  Üiidet.  M.  H..  wir  halxrn  groWinn- 
liehe  Erfahrungen  — um  sic  so  zu  nennen  — dieser  Art  an 
den  Gruiidwawrleitungen.  E«  ist,  glaube  ich,  ganz  klar,  dass,  • 
wenn  der  Wasserepiegel  in  der  Nahe  der  OlxTriäche  ist.  die  j 
Feuchtigkeit  der  darülwr  stehenden  Luftsäule  eine  grössere  I 
sein  kann,  wie  wenn  der  Wa8Rers|iiegcl  gesenkt  wird.  Da?  I 
scheint  mir  selbstverständlich  zu  sein;  denn  die  Möglichkeit  , 
de«  .\nstaii8ches,  der  Verdunstung  des  Was.xemiedersohlagw  i 
auf  (len  Sandkörnern  und  an  den  Kii^sinasseri  und  der  Be-  I 
fouchtuiig  der  Bodt'iiluft  ist  ja  natürlich  grösser,  je  näher  > 
der  Wasserspiegel,  je  kleiner  die  zu  Itefeuchtende  Luftsäule 
ist.  Wir  hal>en  einen  Beweis  dafür  an  den  Wiesen  in  Frank- 
furt l»d  NicKlerrad,  w*o  die  Grundwasserleitung  ausg(;führt 
wurde,  die  Herr  Gnihn  enviihnlc,  und  die  an  einer  Stelle 
IHOOÜ  cbm,  an  einer  anderen  Stelle  12000  cbm,  zusamtm-n 
also  110000  cbm  entnimmt,  und  wo  eine  luittlenf  Absenkung 
dif«  GnmdwasKvrs  von  etwa  5 bis  4 m statttindeL  Die  \Vieaen. 
auf  denen  früher  Abends  im  November  immer  ein  dichter  I 
Nebel  lag,  sind  jetzt  tn>L‘ken : sie  sind  zu  Aeckt'm  umge-  | 
wandelt,  und  der  Nebel  ist  vej-schwunden.  Das  ist  eine  i 
grobsinnilche  Bt‘obachtung,  meine  Hi*rren,  die  meines  Kruch- 
tens auch  eine  wis.senscliaftliche  B(*grünüung  haben  muss, 
und  die  iloeb  etwas  Zweifel  in  die  These  dt«  Herrn  \'or- 
tragenden  setzt.  Ich  möehUf  datier  folgende  Behauptung  auf- 
sU‘U(m:  die  90,  95  und  100%  Feuchtigkeit  der  Luft  im  Boilen 
können  vorfianden  sein,  wenn  der  Ihnlen  nur  nwh  ganz  wenig  | 
Feuchtigkeit  hat;  sie  sind  also  in  keiner  Weise  maaHsgeb(‘i:d  j 
für  die  Bodenfeuchtigkeit.  Dos,  meine  Jierrvu,  möchte  ich  den 
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Ausführungen  des  Herrn  Smn'ker  entgegenstelleii.  K»  wäre 
selir  eiwiinHcht,  woim  durch  weitere  Versuche  die  Feuehtig 
keit  in  alten  Boik-nluftschichten  von.  der  OlH'rlläche  las  zum 
(trimdwass3r8piegel  fcstgeetellt  wünh;,  obwohl  dos  sehr 
schwierig  sein  wird,  tmsoiulers  da  e«  gilt,  die  zu  unter* 
suchende  Luft  vor  Veränderung  durch  Condensation  in  den 
iiöthigeu  Uohrlcitungeii  zu  bewahren.  Jedenfalls  aber  möchte 
ich  davor  warnen,  «lie  Tlu^se  des  IIciTn  Vortragenden  jetzt 
schon  als  eine  l>ewi(;sene  :u)zuii(‘lmioti 

Herr  Smreker,  Mannheim:  Meine  Hcrrcnl  Die  Er- 
wägungen de«  Il(?rrn  Lindley  habe  ich  mir  eUmfalU  vorgelegt, 
speciell  kenne  ich  auch  den  Fall  Frankfurt  Der  Einwand  des 
Herrn  Lindley  geht  von  dei'  Behauptung  aus,  da.*«,  solange  noch 
eine  Spur  Uiiasigen  Waasers  im  ünhTgrunde  vorhanden  ist,  die 
.ganz«'  Grundluft  mit  Wasserdampf  g(«uttigt  sein  müsse.  Meine 
Herren,  das  scheint  mir  nicht  haltbar.  Die  Luft  ist  der 
l»estc  Accinmilator  und  dos  wirksmiiste  Ausgbächsnuttcl  für 
Feuchtigkeit.  Bringt  man  nasse  I>uft  auf  tiefere  TemjK^ratur 
oder  in  Ih^rülming  mit  trockenen  Körpern,  so  rinden  sofort 
NitHlerschlägo  statt.  M'cnn  noch  eine  Spur  Feuchtigkeit  im 
Boden  vorhanilen  ist,  so  ist  daraus  durchaus  nicht  zu  folgen», 
dass  die  Luft  ülterall  goeiUtigt  sein  muss.  Würde  die  Grundluft 
an  einer  Stelle  im  Bodi'ii  gesättigt  sein  und  an  einer  anderen 
Stelle  im  Ihslen  -sich  alisolut  trockene«  Material  berinden,  so 
würde  an  dieser  Stelle  sofort  wieder  ein  Niederoehlag  aus  der 
gesättigten  Grundluft  stattrinden.  Der  Audgleieh  würde  sich 
so  rasch  vollziehen,  da.*«  es  ganz  ausgeschlossen  ist,  das? 
darin  eine  Kehlerquello  zu  suchen  ist.  Was  nun  dos  Ver- 
schwinden des  N(-I)cls  in  Niederrad  betritit,  so  führe  ich  da.« 
auf  ganz  andere  Ursachen  zurück.  Icl»  gebe  zu,  das«  es  in 
der  Praxi«  sehr  s<*hweT  ist,  einen  sogenannteu  Gruudwasser 
Spiegel  feslzulcgen.  S|h'Cu;II  bei  thonigem  Material  ist  der 
Uebergaiig  des  freien  (rn.mdwassei'spiegels  zur  IhHlenfcuehtig 
keit  nicht  scliarf  ausgesprochen.  Wenn  man  in  diesem 
MnU-rial  einen  Kins(‘hnitt  bis  zum  Grundwosser  herunter 
macht,  sieht  man,  «ias-s  der  Grundwasscr«picgel  sich  unter- 
Iialb  der  Grenze  einstcllt,  die  man  eigentlich  beim  Gral»en 
als  Gnindwaftwrapicgel  anzusprechen  hätte.  Wenn  nun  dieser 
Gnmdwa.'<«crb'piegel  thateüchlich  durch  die  Entnahme  gesenkt 
w(mlen  ist,  so  ist  dieser  Grundwasserspiegel,  wenn  er  frühur 
in  der  Nähe  der  OlHirlläcliu  von  Niedurrad  war,  jetzt  eben  in 
erhebliche  Tiefe  unter  diese  Erdoberfläche  gekommen,  und 
deshalb  können  die  Erscheinungen  der  NeU*lbildung  u.  s.  w. 
auch  nicht  mehr  aiiftrcten.  Ihuf«  alicr  ein  Abiiehinen  des 
ünindwasser«  eine  Senkung  dos  GnmdwaKSerspiegels  nach  sieh 
zieht,  ist  sulbsverstämilic’h  und  von  mir  niemals  in  Zweifel 
gezogen  worden , sondern  ich  habe  die  Vermuthung  aus* 
gespr(jchen  — und  ich  wiederhole  cs  mit  aller  Heserve,  ich 
ha1>e  es  nur  als  wahrscheinlich  hingcatellt  — , daas  diese  Ab 
Senkung  zunäclust  auf  die  Grundluft  und  w'eiterhin  auf  die 
Bodeiifeuclitigkcit  keinen  Einfluss  hat;  ich  kann  in  den  Ausführ- 
ungen des  Herrn  Lindley  ein  Moment,  da«  diese  WshrHcheinlieh- 
keit  zu  erschüttern  in  der  Lage  ist,  nicht  rinden.  Alicr  ich 
komme  darauf  zurück,  dass  ich  die  Frage  noch  als  offen  be* 
tnichte  und  es  alswüiischcnswerth  erachte,  durclinllgeraoiiie  Vor- 
sucIk;  Material  zu  Hchuffen ; und  in  diesem  Sinne  begrüi^  ich 
es,  dos?  auch  widerstreitende  Ansichten  zum  Ausdruck  kommen. 

Herr  Lindley,  Frankfurt  a.  ,M.:  Ich  mikdite  noch  die 
Bitte  uussjiredten,  dass  bei  erneuten  Versuchen  oucli  die 
Barumeterstände  mit  beobachtet  werden.  Denn  bekanntlich 
rindet  >»ei  «toigendem  Barometerstand  Eintritt  der  Luft  in 
den  Boden  statt,  und  bei  fallendem  Barometerstand  steigt  die 
Luft  au«  dem  Boden  uu«,  und  mit  diesen  Voigängen  köimU* 
eine  Verringerung  bezw.  Erhöhung  der  Feuchtigkeit  der 
Bodenluft  in  Zusammenhang  .«tehen. 

Herr  Bmreker,  Mannheim:  Der  Barometerstand  bleibt 
niif  grössere  Kntfemungen  cunstaiit.  W(*nn  niclit  ]döt/]ich« 
Naturcrcigmsäc  eintreten,  so  kann  man  auf  Kutfemungua 
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v«ni  1500  m einen  messbaren  Unterschied  — horizontal 
"kiche  Hohe  vorauf^jfeB«  tzl  — in  den  Baronteterständen 
jiieht  constaiiren.  In  Koljn?  deK<en  kommt  der  Üar<mu‘U'r- 
üIaihI  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht  in  Betracht.  Da  keine 
obiionnen  WittcrungsvcrliältniBse  während  der  Versuche  Vor- 
lagen, konnte  ich  also  aniiehmen,  dass  an  den  BcolMU'htungs* 
jiunkten  der  gleiche  BiirumetcrMtand  lierrseht4-.  Wären  groeb-e 
Schwankungen  in  dein  FeuelitigkeiUgehalt  der  (irundluft  zu 
Tage  getn'ten,  so  hätte  ich  mich  natürlich  bemüht,  die  even- 
tuellen nn<li‘ren  Ursachen  au<-h  mit  in  Berü<ksichtigung  zu 
ziehen  und  zu  entscheiden  gesuehU  was  auf  die  eine  und 
wns  auf  die  andere  Ursache  entfällt.  Da  aber  Schwankungen 
al)S<iliit  nicht  zu  verzeichnen  warten,  lag  auch  kein  tlruml 
vor,  den  nurometer-tand  an  ilen  verschiedenen  Punkten  be 
Ninrlers  zu  IwolMuditcn ; ich  werde  diesell>en  id»rigens  bei  der 
PuMieation  dits  V’ortntL'es  nncldragen. 

Stellvertretender  Vorsitzemler  Hen’  Joly,  Köln;  Meine 
Herren,  boi  der  Verwhieil»-nartigkeit  der  An.-*ehmiungen  steht 
wohl  zu  hoffen,  dass  iliesi's  s»  interessante  Tliema  uns  n<M*h 
öfter  iM-sehäftigen  wird,  und  ich  mik-'htt-  die  llern-n,  die  sich 
mit  (»rundwa«Ben'ersorgung  besehäftigen . bitten,  in  di-r 
Zwischenzeit  Material  zu  s:mimi.-ln,  damit  wir  im  niiclistcn 
Jahn*  di«^'  Friere  nnfkliir<-ii  können. 


Carl  Itmittcr  f. 

Am  25  S |»tend«T  IHOÖ  vpiy«  Ined  iin  Alter  von  *>H  Jahren 
der  Ingenieur  und  technif«  hi>  I^  iler  des  .-tärltiBchen  toiswerks 
zu  .Mainz,  Herr  Carl  KeutU-r.  (ieborr-n  am  Uh  August 
zu  Si'hwuigeni  hoi  Heilbronn,  war  UeuUer  nach  absulvirter 
Schulzeit  praktisch  im  Maaohinenl>aufach  uu-hrcre  Jahre  ihiitig 
und  bezog  dann  dos  damalige  Poiyteehnikum  in  Stuttgart. 
Nach  Vollendung  seiner  Studien  an  dieser  Ix'^hmnstult  niihni 
der  Vergtorbeue  Stellung  in  der  Maschinen  und  (tasapparaten- 
fabrik  von  L.  A.  Uieclinger  in  Augsburg  und  iK'gaim  sieh  hier 
für  das  Gasfach  vorzuhereiten.  An  versehÜHleuen  (tasfabriken, 
welche  der  vcrstoiiHme  Uieilinger  erbaut,  thätig.  kam  er  mit 
dem  el>enfalls  verstorbenen  S.  Schiele  in  Beziehungen  und 
auf  dcBsen  Empfehlung  an  ilas  (iaawerk  Hanau  un«i  seliliess- 
iieh,  im  Oetober  iSötf.  an  das  Gaswerk  zu  Mainz,  damals  ^ 
tinU-r  der  laritung  di«  nahezu  H()  Jahre  alten  Friedrieli  >S>nntag 
rtehend.  Keutter,  wilchem  die  Betrieljsbitung  im  Gaswerk 
i»blag,  hlieh  28  Jahre  lang  in  diewr  Steilung  und  hat  siel»  in 
diTsellieii  groHse  Verdienste  erwf»rl*en ; s<dn  sehlieliterCharakter. 
»ein  Bi-rufs«ifer  und  M-ine  treue  Pllichterndiung  halHm  ihm 
ulliM;itige  Anerkennung  gebracht  Kr  hat  in  wahrhaft  ingouiöscr 
WeiBe  auf  «lern  ausw'nuxJentlich  l>esehrHnkten  Terrain,  auf 
welchem  das  Mainzer  Gaswerk  »lebt  das  Unmöglichs'  lieinemb- 
möglich  g«inaeht  Die  Gas-Jahretiproduetion  ist  Beit 
auf  <laa  n^ezu  V'ierfache  — jetzt  o'/*  Million  cbm  — g«^liegen, 
uikI  e*  ist  das  Verdienst  Beutlers,  das«  die*e  ProJmtiun 
auf  dem,  wie  bereits  erwähnt,  ausserordentlich  Is-schrnnkten 
Terrain  sieh  vollziehen  könnt*.  In  genialer  Weisi'  hat  er 
»liese  Aufgabe  gelöst  und  jeden  Meter  Gelände  hat  er  in 
»iunreicher  und  tochnisi-h  hervorragender  Weise  für  Bauten  clc. 
nuszunulzen  verstanden.  In  d«  ii  letzUui  Monaten  war  er 
d.imit  liesehäftigt  eine  im  nächsten  Jahre  nothwendig  wenlende 
abemialigo  Erweiterung  des  Mainzer  (Jaswerks.  hezw.  die  Kr- 
rielitung  eines  neuen  Werks  zu  entwerfen  iiml  die  Pläne  dazu 
auazuurbeiten.  Der  unerbittliche  Tod  Imt  ihn  verhindert, 
seiricii  Ideen  <lie  volle  Ausgestaltung  zu  gi'ben.  Eine  schwere 
Knuikhelt,  welche  ihn  im  vorigen  Jahre  l>efiet  und  ihn 
7 Monate  seinem  Beruf  entfnmidete,  hinterliess  ein  Heiilcideii, 
welches,  trotz  aufopfenuister  Pllcge  seiner  Gattin  und  seine.« 
hervorrugeiul  tücliUgen  Arztes,  immer  grt«8<*re  ForlMdirith* 
machte  Am  10.  ils.  Mts.  war  er  zum  let/tcn  Mid  in  seinem 
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Bureau  und  b<‘reits  nach  14  Tugen  muaste  er  den  Weg  gehen, 
welchen  zu  wandeln  jetlem  ti^Wrblii-hen  unabweisbar  be* 
S4diii*den  ist. 

An  seiner  Bahre  »Uiht  in  tiefer  Trauer  seine  treue  Lebens- 
gefährtin. mit  wel(-h(ir  i-r  nahezu  2ö  Jahre  in  glücklicher  Ehe 
lebte;  trauernd  sb*hen  an  seiner  Bahre  seine  Familieiiang«‘hörigen 
und  seine  Freunde.  Sie  Alle  wenlen  ihm  ein  treues  Andenken 
lM‘walm'11,  P.  il. 


Corresponden/, 

Itrrzritiffe  fUy  (JftM  nuft  KlfktHrität, 

Dte  IN  A’o.  ^{0  ds  -Journ.  TtiMle  über  dU  deneititfen 

Arquivalente  von  üan  uwl  Klrkfricität  für  lieleuchtung,  fieizung 
und  Kraftlieferung  hat  Herrn  l)r.  Krieger,  Director  der  elektrischm 
Werke  <«  Königsberg,  Veranlassnng  qeijehtm  zxt  einigen  kriJisrhen 
Benxerknngen.  wiche  wir  nuier  l MHiheiteH.  Vuler  ff  lassen  trir 
die  hierauf  wm  Herrn  Generaldirector  W.  v.  Oeehd 

huennT,  ffeiSau,  Jolgeit.  1).  Ited. 

f. 

/u  Ko.  SO  di>}i<n  Journals  auf  S.  480  ist  eine  von  Herrn 
r.  Oi?cArWMjfu*cr  aiifge>teltte  Tabelle  abgedruckt,  welche  verschiedene 
Vergleichszahten  für  das  und  elektrisrbr  Energie  darttietei.  fn 
dieser  Tabelle  ist  ein  m.  B.  5ed<iHerf/rAer  frrlhntn  untergelnufen. 
Es  ist  gesagt: 

„im  elektrixhen  liagenlicht  geben  1 Kilowatt  ca.  1000  Hfl. 
also  I cbm  Gas  = 1 KUowott'*  (soll  heissen  KUowatlstunde). 

Kt  gibt  aber  ia  der  elektrischen  Bogenlampe 
1 Kitowait  «I.  iWOO  Hß. 
und  daher  ist  I cbm  Gas  = V»  KilowtUlatnnde. 

Es  erscheint  mir  nieid  angebracht,  die  UeberlegetAeä  des  Oas- 
Hehls  in  pecuniärer  Hinsicht  durch  thatfächlieh  unrichtige 
Zahlenangaben  zu  unterstützen.  Diese  Keberlegenheit  wird  nicht 
bestri/ten,  auch  nUht  einmnl  von  solchen,  welcke  trotz  dessen  aus 
anderen  Gründe»  das  elektrisclie  Lickt  dem  OadiclU  vorziehen.  Es 
bietet  eben  das  elektrische  LiclU  Annehmlickkeilen  vor  dem  GaS’ 
lickt,  die  ktanrh'  Einem  den  höheren  Ibreis  werih  sind.  Die  Ab- 
satzgebiete beider  Lichtarteu  scheiden  sieh  ziemlich  streng  und 
nur  selten  ergibt  zicA  rin«  wirkliche  Coaeurrenz  für  den  Abnehmer. 

B’arum  also  durch  unrichtige  Zahlen  das  richtige  GefUld  tles 
Abnehmers  irre  f Uhren  f Dabei  sehe  ich  noch  ganz  damn  ab,  dass 
bei  der  fraglichen  Gegenüherstellung  Gas  6ei  / n*  Druck  zur  Ver- 
gleichung herangezogeH  ist,  und  da  ein  scdcher  Druck  im  AU- 
getneinen  in  den  städtischen  Kuhrueizen  nidii  x^rhanden  ist,  eigent 
lieh  die  zur  Erzeugung  dieses  Drucks  erforderliche  Energie  {Herr 
V.  OccAefAarMzer  denkt  in  sriiwm  Vortrage  a»  einen  kleine»  Hotor), 
ren  dem  Kutze^ect  des  Gases  in  der  Gtiihlampe  hätte  in  Abzug 
gef/racht  werden  mü,ssvn. 

AN<f<my(iffs  hätte  da»»  die  bei  der  Bogenlampe  in  dem  vor- 
geschalteten B'i<fr>s'/rtMd  getötete  elektrische  Energie  auch  unberück- 
sichtigt bleiben  müsnen;  dabei  aber  stelU  sich  das  FwAii/hiisz  für 
die  elektrifche  Bogenlampe  noch  günftiger,  nämlich: 

J cbm  Oas  im  Auerltcht  bei  1 m Druck  s=a  */»  — V*  Kilowatt- 
stunden  (».  dm  Vortrag  des  Herrn  Prof.  Wedding). 

Mit  dem  Anheimgeben,  hievon  de»  fhnen  geeignd  .vheinendem 
Gebrauch  zu  machen,  bin  ich 

.V»7  Hoeharhtung 

Ihr  sehr  ergef>ener 

Kinigidwrg,  Dr.  Krieger, 

im  tftu^i.  Idrector  der  stadtisekf»  /l./rurAiwMjr*K'nfee 

loid  ttfktrif  hrH  8traH*enbnhn . 
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11. 

Für  ZHnenduHg  des  Briejcs  des  Herrn  l>r.  Krieger  w» 
Aug%ut  er.  und  die  OetegenheU,  darauj  antworien  zu  können,  bin 
ici  Jknen  dankbar. 

Herr  Dr.  Krieger  sieUt  meiner  4ri»wAm«  unter  So.  U: 

„Im  elektrischen  Bogenlicht  gibt  l Kiloicatt  ca.  1000  flß.'‘ 
die  seine  gegenüber: 

„Es  gibt  aber  in  den  elektrischen  Bogenlampen  I Kilowatt 
ca.  mto  H/i“ 

ohne  Himoeis  auf  irgend  welche  att/ori&ifit’e  (^Ue. 

Da  ich  hetxteres  bei  meiner  Annahme  ebenjalls  unterlassen, 
so  hole  ick  es  hiermit  nocA  und  ettire  den  „Kalender  für  Elektro- 
techniker“ von  Cp/>c«Aorit,  Jahrg.  1806,  wo  es  8.  197  heisst: 

„Wir  fanden  die  mittlere  sphdriaehe  Intensität 
bei  378  WaU  Oleickstrom  zu  333  KK.  {1,17  Watt  pro  1 NK.) 

„ 350  „ Wechselstrom  „ 346  , {1,01  „ „ / - ) 

Die  Zahlen  von  8now  1,6  1,8  sind  wohl  zu 

gross  . . . .*  Nach  Görges  (Elcktroterhn.  Zeitschr.  189-),  S.  550) 
ist  die  mittlere  sphärische  Inlensiläl  (für  Wechselstrom) 
bei  flachen  Strmneurven  O.iHi  Hfl. 

„ spitzen  „ O.s  Hfl. 

Wenn  also  für  Gleiehsirom  nach  Vppenhom  für  1 Kilotcatt 
ea.  1036  Hfl.  (entsprechend  378  Watt  zu  323  SK.)  anjuncAmra 
NTdrcN  und  ich  diese  Zahl  auf  lOOO  Hfl.  abrundde,  so  würde  sie 
andererseits  für  Wechsflstrom  «ocA  Qörges  (800^960  Hfl.  für 
1 KUowaU)  XU  AocA  «rin,  sUH  also  ungefähr  in  der  Mitte  xtrixcAm 
beiden  flektrotechnisclten  Angaben.  IHe  Behauptung  des  Herrn 
Dr.  Krieger  entfernt  mcä  also  fon  den  Letzteren  nur  u wi  ea. 
100  ProrenL 

Die  weitere  i^rntdRpe/wn^,  dass  bei  der  fraglichen  Qegen^}er- 
Stellung  die  sur  Erzeugung  des  ungewöhnlichen  Gasdrucks  von 
1 m H'ojweriiÄu/r  erforderliche  F.nergie  tw«  dem  Nutzejffect  des 
Gases  in  der  Glühlampe  hätte  in  Abzug  geffracht  werden  müssen, 
erledigt  sich  sofort,  wenn  man  eine  bezügliche  jKrcAnun^  ansielll. 

Koch  der  Luftcompressions  Tuhtüe  von  H.  Lorenz  (Zeitschr. 
d.  V,  d.  Ing.  Jahrg.  1892,  S.  7H8)  erfordert  1 cbm  Gas  zu  seiner 
(adiabatischen)  Compression  ivn  0 auf  / m Wassersäule  (also  ohne 
Berücksichtigung  des  getcöknlich  schon  vorhandetten  Gasdruckes  von 
26 — 40  mm)  966"  mkg.  Für  eine  Gtühlkktflamme  von  Ofl  cbm 
193 

sind  also  193  mkg  oder  = 0,0007  PS.  theoretisch  er 

forderlich.  Kimmt  man  den  Kutztffcet  der  bezüglichen  Maschine 
und  Pumpe  in  Summa  nur  zu  an,  so  braucht  man  für  eine 
iyessgas-Glühlich(flamme  0,0028  effert.  PS.,  d.  h.  man  kann  mit 
1 PS,  ca.  350  solcher  Flammen  betreiben.  Dies  wird  mir  atO 
besondere  Anfrage  durcA  die  Ftriua  Julius  Pintsch  bestätigt,  welche 
eine  derartige  Anlage  in  der  Gnsindustriehalie  der  Berliner  Oe- 
uterbeaussleliung  in  Betrieb  hat  und  darüber  schreibt: 

„Das  Gebläse  scltnfft  dort  ein  Quantum  Oos  für  85  Brenner 
zu  Je  200  l Verbrauch.  Da  jedoch  nicht  annähernd  alles  Gas 
in  den  49  daselbst  vorlmndenen  Brennern  verbraucht  wird,  so 
ist  die  Anlage  so  hergestelU,  dass  das  id>erschüssige  Gas  durch 
einen  Umgang  in  die  Saugeleitung  zurückslrömt.  Ferner  ist 
der  aufgestflUe  V*  PS. -Gasmotor  etwa  nur  zur  Hälfte  aus- 
genutzt, so  dass  derselbe  bei  voller  Ausnutzung  etwa  170  Brenner 
speisen  könnte.  Da  dies  aucA  6ri  Annahme  eines  Wirkungs- 
grades von  0,25  mit  der  Rechnung  übcreinstimmt,  so  Ain  ich 
aucA  überzeugt,  dass  eine  Pferdekraft  xum  Comprtmiren  des 
* Gases  für  ca.  350  Flammen  völlig  ausrewkt“. 

Ich  glaube  demnach  Xföllig  im  Recht  zu  sein,  wenn  ich  hei 
einer  Tabelie,  welche  ersichtlich  keinen  Anspruch  auf 
Wissenschaf  ttichs  Genauigkeit  machen  kann  und  nur 
mit  grossen  Durchschnitiszablen  der  Praxis  rechnet 
(soweit  solcke  vorhanden)  diesen  mininuilen  Kraftbedarf  von 
0,0028  PS.  pro  67flA/icA^iMimr  »»on  200  Hfl.  t'rmacA/ö«x^(r. 

Dagegen  würde  es  ganz  unstatthaft  sein,  die  Energie,  welche 
bei  elektrischen  Bogenlampen  in  dm  If'i^rrr/dndm  aufgezehrl  icird. 


An'  jener  TabelU  zu  iArm  Gunsten  in  .4Axu^  zu  bringen.  Denn 
dieser  A'ra/fau/u^and  ist  so  gross,  da,*s  er  niemals 
vernachlässigt  werden  darf,  was  dsnn  auch  sonst  nie 
geschieht.  Derselbe  beträgt  z.  B.  für  eine  20  AmpireLampe, 
die  mit  45  Volt  in  dem  gewöhnlichen  Stromkreise  von  110  Volt 
Spannung  brennt: 

20 . 110  = 1100  WaU  = 1,49  PS. 

— 20.  45  ^ 450  „ 

Verlust  660  Watt  ==  0,Sff  PS. 
für  zwei  Stück  solcher  Lampen: 

1100  — 2 .450^  200  WaU  ^ 0,37  FK 

Rechnet  mon  die  LichUUärkc  je  einer  solchen  Bogenlampe  zu 
1000  Hfl.  maximal  ohne  Glocke^)  so  stände  (üso  dem  elek- 
trisehen  Arbeitsivrlust  von  0,89 — 0,27  VS.,  ein  solcher  beim  Press- 
gas-Glühtiekt  t«n  5 bez.  10  mai!  U,0028  PS.  = von  0,014  bez. 
0.028  PS.,  also  rund  der  63.  bis  10.  Theil  gegenüber. 

AHS.serdem  aber  halte  ich  in  einer  Anmerkung  zu  dem  Mr. 
Vorfrag,  welche  unmittelbar  über  der  7‘abelle  im  „Journ.  f.  Oasbel." 
alfgrdruckf  war,  ausdrücklich erwtlhnt : „Üebrigens  ist  diese  Tjeistung 
(1 1 Gas  = 1 Hfl.)  auch  schon  tmter  ^ctoAAn/icArm  Druck  durch 
die  l*hgsikalisch-Techaische  Reichsanslalt  feslgesteUl'“ . Das  bezüg- 
liche Attest  ist  unterm  20.  April  1896  für  rin  mit  dem  Äuerlicht 
concurrirendes  Gasglühlicht  ausgeJellt  und  enthält  u.  A.  als  stünd- 
lichen Gasverbrauch  auf  1 Hfl-  AufangslichUstärke  0,9  bis  1,1  l 
Gasverbrauch. 

Also  aucA  dieses  Zeugniss  rechtfertigt  es,  «wia  ich  für  die 
vorliegende  Tabelle  den  besonderen  /lrAn'<«au/'toand.‘  Gas 
von  dem  gewf/hnlichen  Druck  des  StrassenrolirsgJems  auf  1 m 
ira«srrxäu/r  zu  verdicblen,  nicht  in  Ansatz  AroirA^e. 

Dass  im  Uebrigen  bei  einem  Frr^in'cA  von  Gas  und  Elek- 
tricitäi  noch  viele  andere  Faciorm  mitspreehen,  ist  so  sehr  und 
xcAon  so  lange  Gemeingut  oller  Fachgenossen  und  aucA  im  Publi- 
kum so  hinreichend  bekannt,  dass  ich  den  Raum  dieses  Journals 
dafür  in  der  That  glaubte  schonen  zu  können. 

Meine  Tabelle  icar  doch  oFenhar  nur  für  Fachleute  oder 
wenigstens  Techniker  im  Allgemeinen,  sieherliek  aber  nicht  für  Cou- 
sumenten  zusammen  gestellt:  denn  letztere  dürften  mit  Caiorien  und 
Kilowatts,  die  darin  eine  Hauptrolle  spielen,  wenig  anzufangen  wissen. 
Für  sie  hätte  man  mindestens  die  Preise  gleichzeitig  mit  a$ts- 
gerechnet  und  direct  einander  gegentibergestellf,  tote  dies  auch  sonst 
schon  viei/ach  geschehen  ist.  (/nd  wie  wenig  ich  an  die  pecuniäre 
Seite  der  Frage  bei  Abfassung  dieser  Tabelte  gedacht,  wird  Ihnen 
aus  der  Thatsache  erinnerlich  sein , dass  die  Ib-eisaugabe  am 
Schluss  der  Tabelle  erst  auf  Anregung  von  befreundeter  Seile  hin- 
zugefugt tcurde,  nachdem  ich  bereits  den  ersten  Correcturalzug  er- 
halten. (Wir  bestätigen  dies.  Die  Preise  sind  daher  aucA  nicht 
einmal  feit  gedruckt,  wie  bei  den  Caiorien  und  Kilowatts.  D.  Red.) 

Im  V^jrigen  darf  ich  nach  dm  vorstehenden  sacldicken  Ausführ- 
ungen die  persönlichen  Lie-Amxirtird^Anim  des  Herrn  Dr.  A'rir^rr 
u^l  auf  sieh  ArruAm  ioxxm. 

In  Hochachtung  bin  ick 

Ihr  ergebenster 

/Vxsaw,  jm  8eptrmbvr  1896.  r.  Ooeho/hamtsar. 


llnntifeH, 

Die  ResuUtiie  der  in  diesem  .JoHmal  So.  38  u.  39  verofl'entlichfe» 
V.  I kering’schen  Versuche,  mit  Gasöfen  dürften  leicht  Veranlassung 
ZN  falschen  Schlussfolgerungen  älter  dr n Heizwerih  der  verschiedenen 
Gasofen-Systeme  geben:  ick  möchte  daher  darauf  aufmerksam  machen, 
dass  diese  Versuche  für  das  Verhallen  des  Gasofens  in  der  Praxis 
sehr  lehrreich  .*rind,  indessen  zu  Vergleiclien  der  rin /rinnt  Ofen- 

•)  Kalender  für  Kleictx  1696,  H.  :.>UI. 


Digitized  by  Google 


No.  41. 

I»,  U«4«Wr  IWNL_ 


.Tournul  für  Go.sl>plouchtung  und  Wasserversorgung.  XXXIX.  Jalirg. 

Paieni«nhellungen 


677 


$yttme  auf  ihre  Würmeausnutiung  nicht  geeignet  erxkeinen  und 
auch  tcohl  nicht  tu  diesem  Zwecke  angesteiU  itorden  siml.  j 

Der  VersHchsraum  tmr,  teie  Herr  Beg.- Baumeister  v.  Tkering  \ 
t»  seinem  Aufsati  selbst  sagt,  ix>n  solche»  VerhäUnissen  „wielsie  | 
bei  der  praetischen  Verwendung  der  Gasheizö/en  anzutrejf'en  sind‘‘. 
Der  Raum  teur  nach  Süden  und  Westen  den  Winde»  uusgesetzt,  i 
der  SeitenbaH,  in  welchem  das  Zimmer  gelegen,  bildete  m seiner 
I^ge  zum  Hauptgebäude  einen  Wind/ang,  die  Kamine  ginge»  nur 
bis  zur  Speiehersohle  des  daranliegende»  höheren  Hauptgebäudes. 
Unter  diesen  Umständen  «vjr  das  Functioniren  der  Gasö/e»  ganz 
VON  äusseren  Eit{fliissen  abhängig.  Einen  schlagenden  Beweis 
hierfür  gilt  Versuch  J2a  resp.  b,  tro  derselbe  Ojen  6«  demselben 
Qascerhratwk  huk/  dems^ben  Barometerstand  zuerst  J8^fo  weniger 
Wdrmeauvtufzung  ergab  ais  nachher. 

Ich  habe  selbst  teiederhoU  durch  Versuche  Jestgestellt,  dass 
die  Leistung  eines  und  desselben  Ojens  durch  ungünstige  äussere 
Einflüsse  bis  unter  die  Hälfte  der  normalen  Leistung  hentntergehen 
ian»  und  dieses  auch  in  meinen  l*ro:<pecten  zum  Ausdruck  ge-  ' 
bracht.  Eine  solche  Minderleistung  kann  bei  alle»  Offen,  seien  es 
Kohlen-  oder  Gasöfen,  eintreten;  eine  wirksame  Vorrichtung,  diese 
eohssalen  Zugschwankungen,  welche  zumal  bei  zu  niedrigen  Kaminen 
ganz  unberxhenbar  sind,  zu  verhiudem,  gibt  es  bis  dato  noch  nicht. 

Aus  demsellam  Grunde  kann  in  der  Praxis  eine  so  starke 
Verengung  des  Abzugsrohres,  wie  bei  den  v.  Ihering'xhen  Ver- 
suchen geschehen,  nickt  vorgenommen  teerden.  Die  Drossdung  hat 
bei  diesen  Versuchen  offdibar  bei  heissem  Ofen  stattgefunden-,  würde 
iNdN  bei  kaltem  Ofen  so  stark  drosseln,  so  unirden  bis  zur  wdl- 
stäHiligen  Erwärmung  des  Ofens  uml  Kamines  die  Verbrennungs- 
producte  nur  höchst  univllkommen  abziehe». 

Bei  milder  Witterung,  an  Regentagen  eie.,  überhaupt  bei 
Zeiten,  wo  der  Kamimug  an  und  für  sich  schwächer  ist,  würde 
eine  io  starke  Drosselung  fdbst  bei  heis>em  Ofen  Uebertrelen  von 
Heizgasen  in's  Zimmer  zur  Folge  haben. 

In  der  I^axis  ist  eine  solche  Verengung  der  Ahtugsleiiung, 
da  dieselbe  den  je  nach  Witterung  und  Temperatur  i>erschiedenen 
Zugstärkeu  des  Kamins  entsprfchend  wechseln  müsste,  undurch- 
führbar. 

Aachen,  September  1896. 

J.  G.  Houbsn  Sohn  CaH. 


Sene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

Kla««,.  II.  September  IBS«. 

4.  B.  l4itera«.  W.  M.  Hsnebene,  Ktisnbeth,  V.  St.  A. : 

VertT. : O.  Wolff  u.  H.  DuBUmer,  Dresden.  25  6 Ö6. 

34.  p.  804'J.  AafaaU  fQr  SchomatetnPe  I.OftancHrohren,  Daterneii 
Q.  dgl.  Dr.  G.  Platner  u.  A.  Malier,  WittcoitbNUAen  ao  der 
Werr*.  17/B  06 

51>.f  B.  1S888,  Drackliift  Wweorhebewerk.  Borlioer  Aclien' 
gesellflchaft  fOr  Eisengieeeerei  und  Maachinen- 
fabrikation,  (')iarlottenbnrg  bUeriin  34.3  06. 

H5.  H.  166&4.  KolbenwaflsermeflfW’r  (mit  twei  Measc^ündArn  und  i 
rotirendeni  Steuerbabn  J.  Hillenbrand,  Mannheim,  K.7.2,  < 
1511  96  ' 

21.  September  1696. 

4.  II.  167S9.  I>ochtrandbreonerlan](io,  inabeaondere  ,filr  äpiritnii- 
glOhlicht  H.  Hompel,  Berlin  SW.,  Waterlooufer  4.  ‘>3/1306. 

26.  K.  13560.  (jlnbkbrpcr  für  OaeglQlilicht  mit  ciogesogonem 
Sproiiringe.  J.  KrAgor,  Berlin  C..  MoUcenmarkt  6.  20'4  95. 

42.  B.  19lX>9.  Selbstkaaaireuder  etektriacber  OattTerkanfer.  K. 

Berg,  Berlin  W.,  lAnkatr.  30.  24  4 06. 

46.  E.  16923.  Stenerung  für  Viertakt-Gaa- ond  Petroleummaarhinen. 

Boraig,  Berlin.  ‘2/4  96. 


4.  80239.  Danipflami>e  fOr  ÜUasige  Kohlenwaiuierfttoffe.  The 
Gaa  Ligbting  Improvement  Company,  Limited, 
London;  Yertr. ; C.  Feblert  u.  G.  Ljubler,  Berlin  NW,  Dor«»* 
Ibeenstr  Vom  1311  95  ab.  G.  10150. 

— 61)240.  Redertov  fOr  WagenlatemoD.  Ijun|)en  u.  dgl.  II. 
Jungck,  Weitwenburg  l.'E.  Vom  1Ä3  96  ab.  J 3K76. 

— • 89263.  Brenner  für  Bpiritnaglüblicbt.  Sptrittui- Glttblicbt- 
Geaeilacbaft  »PbObiu«,  Beeie  A Co.,  Dresden.  Vom  21/6  96 
ab.  P.  7496 

26.  80246.  CentraJa'ecbsler  fttr  *»ei  oder  mobrero  Apparate.  I>r. 
Ae  Uipper,  Bremen,  ledningatr.  32.  Vomll.OOnab.  H.  16174. 

— 69247.  lievegimgavorricbtung  für  von  Elektromagneten  l>eein- 
flueate  RuiitjecbleWr  an  Gasbrennern.  Aciien-Go  aell  ■ 
Schaft  Hc  h aeffe  r & W aicker,  Berlin  SW.,  Undenstr  16/19. 
Vom  4,7  96  ab.  Sch.  10S35. 

— 89248.  Apparat  tum  Regeln  eines  FlQHeigkeiUueulaufs  mit 
Hilfe  eines  Gawtrt>mes.  The  Gas  Ligbting  Improve- 
ment Company,  Limited,  London;  V'ertr.:  C.  Feblert  n. 
G.  Loubier,  Berlin  NW.,  DorotbeeiiHtr.  32.  Vom  7, '9  06  ab. 
G.  10019, 

— 89386.  üündvoiricbtung  für  Leuchtgas.  E.  Sander,  Berlin, 
Priedrichstr.  41.  Vom  17,'«  95  ab.  S.  8890. 

— 8!)2«7,  Selbstthatiger  Sicherheitaversebiuss  für  Gasleitnngen. 
K.  Lohmann,  Berlin  W.,  Friedriebstr.  171  Vom  6/10  95  ab. 
L 9683, 

— 8926«.  Hatulbab«  au  Gaehabnen  für  Brenner  mit  T.anfflamn>eii- 
sündung.  C.  Kramme,  Berlin  8.,  Qitsebinendr.  76.77.  Vom 
313  96  ab.  K.  13615. 

30.  69307.  Elektrischer  Gastafnbr-  btw.  Wärmeregler  an  Vulkanisir- 
keseeln  für  Zahotaclmiker.  W.  Btriltmatter,  Mains,  Binger- 
Strasse  9.  Vom  188  96  ab  .«t.  4335 
34.  89304.  Petroleum- Koch-  and  Ueixappanit  Cb.  Dusaalx, 
Suresnes.  Krankr. ; Vertr. : Dr.  J.  Schanz  und  M.  Wcrtbeini, 
Berlin  SW.,  KommumJantenstr.  89.  Vom  8r9  95  ab.  D.  710‘2. 
42.  89337.  «cUwtkawircnder  Gasverkanfer.  W.  Alexander, 
28  Rocky  Bank  Road,  Devonäbire  Park,  Birkenhead,  Cty 
Chester  u.  W.  E.  Tbompeou,  37  Mudelaine  Street,  TJver- 
pool,  Cty  iLADcaster,  Engl.:  Vertr.:  Dr.  W.  Hilierlein  n.  H. 
Ohlert.  Berlin  NW.,  Karlatr.  7.  Vom  209  ‘»5  ab.  A.  4460 

flebniaehsmasier. 

Elrttragungen. 

4 62497.  Vergaser  für  ßOssige  Brennstoffe  aus  einem  Saugt'r 
and  denselben  theilweise  umgebender  Kammer  für  wftrmc- 
haltende  Medien.  W.  Bautae,  Berlin,  GneisenaaBtr.  10<i. 
30/6  96  B.  6666. 

— 63614.  Fahrradlateme  mit  Luftkühlung  für  den  Brennstoff- 
l«hilter.  L Schmitt  n.  F.  Sehmitt,  Mannheim  Q.  7.  25. 
10,8  96.  Sch.  4992. 

63615  Fahrradlateme  mit  drehbarem,  unter  Fcderirirkang 
stehendem,  die  linse  tragendem  Aossenmaatel  znm  seitlichen 
.\bleukcn  des  IJchtkegela  während  der  Fahrt.  E.  Landfrted, 
Berlin,  Steinmutcslr.  73.  13«  96.  L.  3471. 

— 6‘365S.  Oeldampfbrenner  mit  über  der  Flaoiine  .beÜndUcher 
Kohracblaoge.  O.  Kicbolsheim,  Düsseldorf,  Cbarlotlen- 
stnutae  63.  37/S  96.  E.  1772 

63731.  Auf  den  Lampencylindcr  (izu  setzendes  Gestell  als 
Träger  eines  sjiiritnsgetränktea  Kdrpcn  zum  selbsUhtUgen 
Aozünden  der  Bunsenfiamme  hei  Spiritusglflbiampcn.  O. 
Fleischhauer,  Pankow  b/Buriiii  3/H  96.  F.  2881. 

63766.  Zerlegbare  (..ateme  aus  ^einem  in  eine  ^Ebenu  zu 
streckenden  Mantel  und  mit  abnehmbarem  Haupt  ond  Boden. 
J.  Sporny,  Bromltcrg,  Danugeralr.  53.  29,«  96  S.  2821. 

I 26.  62604.  Blaubronner  mit  feinen  aoilUchen  .\uMtrdmuiigs- 
Öffnungen,  niühatrampfcenthrvorricbtung  und  Kleiristellhahii. 
Actien-Gesellschaft  für  Fabrikation  von  Bronco- 
waaren  ond  ^inkguss  (vorm.  J.  C.  Spinn  & Sohn), 
Beriin.  2a8  96.  A.  1742.j 

26,  62744,  Laternenhahn  mit  Zaiinrä<lem,  Fübrangsrohr  und 
ausserhalb  '*der  Laterne  liegendem  HelieU  F.  Gaebert, 
Berlin  N.,  Ix>tbrinKeratr.  36.  13.«  96.  G.  3313. 
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VcrrieKelun^BYorrichtang  an  \V{Uiaerga8Bji]>aruten,  bei 
welcher  die  Klinken  der  GMEiii-  nnd  AuellMo  denutig 
gekuppelt  sind,  dnss  kein  Ventil  betrielowidrig  belbftügt 
werden  kann.  C.  Deiiwik,  IJijobolmeD,  u.  J.  E.  Qold- 
schrnTd,  Fninklurt  a^M.;  Yertr. : F.  Wirth  o.  l)r.  U.  Wirth. 
Krankfan  11  5 U6.  D.  2175. 

— <>2767.  Olßhk^l>ertrftgi*r  mit  sternförmig  ausgesackter,  dacber 
oder  coooidischer  Hebeibe.  O.  Sebroeter,  Leipsig.  1S<6 
Sch.  4778. 

— 82805  Durch  Kugelhebe)  beim  Kinführen  der  Stocklampe 
selbBttbfttig  sich  Öffnende  und  schlioBsende  ZondTorrichtmig  ftir 
(laslaternen.  F.  N.  KQ chlor,  Erfurt.  17ifl  %.  K.  5565, 

36.  62676.  Durchbrochener  Mantel  - Hei»-  und  Kochofen  mit 
isoHrlen,  durch  aliuebwhare  Deckel  verechlosaenen  Zogen. 
E.  Spengler,  Hannover,  FlQggostr.  8.  4,‘S  96.  8.  2764. 

— 62681.  Gas'Hoixbromior  mit  King  oder  Xapf  unter  der  Hrand- 

scheibe  und  darunter  angeordnetem  Xapf  mit  nach  Innen 
umgcl>r^nom  Rand  znm  Auffangen  surückschlagt'ndor 
Flammen.  G.  iJoinicke,  Berlin,  Xaunynstr.  55.  7,8  96. 

H.  6301. 

47.  62529.  Compound-Gaadruck-ReductionS'Hegnlator  aus  zwei  mit 
einander  direct  Terbnodenen  He^lucirventilen.  1,.  A.  Rie- 
ding er,  Augsburg.  24  8 96.  K.  3645. 

— 62564.  Federnde  Rohrschelle.  F.  Hammacher,  RU>erfeId, 
EngoU)erg8tr.  0.  68  96.  H.  6276. 

— 62637.  Dopfiolt  wirkende*«  Dnickbegrenznngsventil  mit  zwei 
concentriach  angoordneton,  'durch  Federsjmimung  belasteten 
VeiitUkegeln  zur  Verbindung  der  Arlwitaränroe  doppelt 
wirkender  Pumpen.  C.  Preussor,  Hachsenhansen  b Frank- 
furt a M.  13,«  96.  P.  2422. 

49.  62460.  PetroleumgaS'  o.  dgl.  I.ampD  mit  beweglichem  Stift  zum 
Reinigen  bzw.  Schlieesen  der  Gaaaiiastrntmuigsnffiiung.  P. 
Sievert,  Dresden.  Lindenauetr.  32.  22’K  96.  8.  2807. 

Umschreibung. 

26.  55740.  Vorriditiuig  zur  Erzeugung  brennbaren  Gases  u.  s w. 
H.  Gautzsch,  Münster  i.W. 

Verlfingcrung  der  Schuisfrlst. 


bei  offenem  Haupthahn  unter  dem  r>mck  dea  strömende» 
Gasea  — das  das  Verschlussorgan  in  der  Offenstellang  fustbaltende 
Gesperre  festbtlt,  Wi  '-Scbluas  des  Ilauptbahnea  jedoch  so  weit 


turOckweicht,  dasa  das  Gesperre  ausgelöst  wird,  worauf  »ich  da« 
VerschluMorgan  schtieaL  Ein  Hebe!  C folgt  den  Bewegumren  des 
Kolbens  und  übertragt  sie  auf  das  Geaiierre.  Eine  mehrfache'  l'eber» 
Setzung  zwischen  Gesperre  D und  Abspem»rgan  O hat  zum  Zwecke, 
den  \Vi«lcrstan<l  d«'-s  letzteren  zu  votringem. 

Klaase  59.  Pumpen. 

Xo.  84368  vom  6.  Februar  181H.  C.  A. 

Xeubecker  in  Offenbach  a.  M.  Ver- 
einigtes D r u c k e ntl as tu n ga-  nnd 
Rflckscblagventil  für  Pumpen  — 

Das  swiachen  die  Saug-  und  Druckleitung 
l*ei  Pumpen  eingeschaltete  Ventil  besteht 
aus  dem  beide  lasitungen  von  einander  ab- 
scblieei'cudcn , mit  Gewiebte-  o<ler  Feder- 
helaetung  einstelll>aren  Ventil  b und  dem 
für  die  Sangleitung  angourdneten  Rückschlag- 
renlil  d,  welches  lose  auf  der  VcntilaUinge  c 
sitzt  und  durch  einen  Gummiringe,  der  beim 
.\nsaugen  ein  Oeffnen  des  Ventils  gestattet, 
unterstützt  wiri  Bei  zu  hohem  Druck 
schliewt  das  sich  öffnende  Ventil  b das 
andere  Ventil  cf  ah. 

FIz.  -lU 


.Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 


24.  19667.  Rost  für  staubförmige  oder  feinkörnige,  miuderwerthige 
Brennstoffe  n.  s.  w.  H.Wilma,  Köln,  Salier  Ring  11.  27.1093. 
W.  130«.  3,9  96. 

26.  21606.  Brenner  für  Gasglühlicht  n.  s.  w.  J.  Pi  ntach,  Berlin  O., 
Andreaselr.  72,73.  23  12  93.  P.  773,  79  96. 


Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

Klane  26.  (ta.>ibereitung. 

Xo.  84391  vom  16.  Januar  1896 
W.  tVhiCe  in  Brunswick,  .Melhoome, 
und  J.  A.  Wallace  in  I.udstono 
(’hninbera,  MellKmrne,  Col.  Victoria.  ' 
Eloktrischc  ZUndvorrichtang 
für  Gaabrennor,  bei  denen  der 
G«KZufla»s  durch  den  Druck  des  Gases  ! 
selbst  freigegebon  wird.  — l>er  Appa- 
rat besteht  aus  einer  in  einen  Behälter 
mit  Sperrflüssigkeit  tauchenden  Gaa- 
glocke  A , welche  entsprechend  dem 
in  ihr  und  in  der  l^itung  Iwßndlichen 
Gasdruck  steigt  und  fallt  und  die 
Brennerleitung  öffnet  Oflor  schliesat. 
Eine  Siromschlussfeder  6 oder  ein 
Stromonterbrecher  scblieast  bzw.  unter- 
bricht beim  Steigen  der  Gasglocke 
einen  zum  Brenner  zu  leitenden  elek- 
trischen Strom. 

No.  RI4I9  vom  16.  NoTemt>er  1894, 
A.  Siebert  in  Xiederlahnstein.  Kin- 
in«.  richtung  zum  Auslösen  selbst* 

thttiger  Verschluasorgane  an 
Gasbrennern  bei  Hchluss  des  Huupthahnes.  — Dnter 
der  F.lnwirkung  des  Htrömenden  Gases  steht  der  Kolben  B.  welcher 


Berlin.  (Arbeiterbewegung  aafdenstkdt  Gasanstal- 
ten.) in  letzter  Zeit  ist  in  Berlin,  veranlasst  durch  die  Kutlassung  einer 
.\nzHb1  Gasnrbeiter  in  der  Danziger  Strasae,  ein  (’onflict  zwischen 
den  Arbeitern  und  «ier  Leitung  der  f^jumnstaltcn  tiusgebrocben, 
«ler  in  .\rbeiter-Versamudungeu  zur  Besprechung  kam  und  auch 
die  .^tAdiverordneten -VerftAininlung  zuletzt  in  der  .Sitzung  am 
I.  (tetober  Iwschaftigtc.  Stadtvcroniueler  .Singer  stellte  in  dieser 
Sitznng  zu  der  auf  «ler  TagesordDung  stehenden  Vorlage,  betr.  Gas- 
bebftlteritaus  an  der  FichtesiriMe,  «len  dringlichen  Antrag:  >Dle 
Versammlung  wolle  beschiieseen,  den  Magistrat  zu  ersuchen,  an- 
g«-oäim)t  Vorkehrungen  zu  treffen,  wodurch  die  in  den  städtischen 
Gasanstalten  üblicho  IRsiündigc  Arbeitszeit  beseitigt  winl.«  Die 
Besprechung  «lieses  Antrags  leitete  der  .Intragsteller,  wie  wir  der 
Nat.  Zig.  entnehmen,  mit  folgenden  Ausführungen  ein:  Es  handle 
airh  «lamm,  dass  in  den  städtischen  Gasauataiten  des  Honntags 
eine  IHstAnilige  Arl>eitiizeit  herrsch«,  wahrend  dieaelbe  an  den 
Wochentagen  nur  12  Stunden  )>etragu.  l->  wolle,  um  nichts  zu 
verschweigen,  auch  gleich  hinzufUgen,  dass  die  Arbeitszeit  selbst 
eine  kürzere  sei,  da  hinter  jeder  «tnnde  Arbeitssclt  eine  Staude 
Pause  folge.  ThataächUch  sei  die  Pause  aber  auch  eine  kürzere, 
da  die  stündliche  Arbeitaschicht  immer  länger  wäre  und  selbst  von 
einem  Beamten  der  Gasanstalten  ihm  zugegeben  worden  sei , das« 
die  Pausen  kürzere  seien,  immerhin  aber  doch  40  Minuten  betrflgen. 
Als  die  Arbeiter  sich  nun  vor  einiger  Zeit  geweigert  hätten,  diese 
lange  .Sonntagi>ari>eitacbicbt  weiter  zn  machen,  sei  ihnen  sofort 
mit  Entlassung  g«^lroht  worden,  und  diese  Fntlasaung  sei  dann 
auch  an  70  Arlieilem  ausgeführt  worden.  Er  wolle  sieb  aof 
ökononditche  Abhandlungen  hier  nicht  weiter  einlasson,  weil  er 
voranssetze.  dass  Jeder  «He  Beseitigung  einer  so  langen  Arbeitszeit 
für  eine  Xotbwendigkeit  unzweifelhaft  anerkennen  werde.  Kr  habe 
uncli  bereits  mit  dem  Decementen  des  Gascaratoriums . Herrn 
Bt&dtrath  Namslnn,  Rücksprache  g«'nommen  ond  bei  demselben  ein 
grosses  Entgegenkommen  gefnnden,  trotzdem  müsse  er  aber  doch 
«larauf  binweisen,  dass  die  tngUche  KnUassnng,  welche  in  «len  Be- 
trieben «ier  Gasanstalten  bvrr«H'he,  für  «lie  städtische  Verwaltung 
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eine  unw<irdi{Tc  nei.  Muo  werde  «iowenden.  da«  dem  Arbeiter  es 
dünn  ja  aoL-h  [freiatehe , eine  Arbeit  unter  solchen  BedinKiiOKeo 
Dicht  fliminehmcn  Der  Arbeiter  wer<k’  hierxu  durch  seine  hkono* 
mischen  Verblltoisse  geKwuniiron.  Bei  einer  viorzehntSgigen  KOn> 
dignng  lieg«  doch  die  Möglichkeit  vor.  DiffercnKCn , di«  awi«ich«ii  . 
Arbeitgetier  und  ArlteUacbnierent^'tclieD. durch  Anbahnung  eines  Ver- 
gieiebs  XU  beseitigen.  Kin  ArbeitsverhAltiitM  ohne  Kündigung  uiüsae  ' 
er  aber  als  die  auai>eutungslustigMte  Manie  IxMceichnen  Ohon,  welche  ' 
«ine  sl&titische  Verwaltung  nicht  milmaehen  sollte.  Die  stfidtisebe  Ver-  | 
«altuDg  sollte  seineB  Kntchtena  auch  mehr  von  der  Kestininmng  der 
(tewerl-t«-(>rdoong.  welche  die  Klnwdxung  von  Arl>citer.\uiiacht\8«?n 
eorsiebt,  ficbrauch  nmeben,  wodurch  manche  Differenzen  vcrmis'len 
werden  konnten.  Kr  sei  der  .Ansicht,  dass  die  Technik  wohl  «ino 
andere  als  di«  bisherig«  Arbeitsari  berbeixufQbren  in  der  Lage  sei, 
und  dnse  l>ei  dem  UeberschusB«  von  3'/«  Millionen  Mark,  welchen 
die  ttasanatalten  Jahriirh,  die  Strasseiil>eie«><-hlung  gar  nicht  mit* 
eingerechnet,  halten,  die  Cteldfragc,  welche  eine  andere  Betrieheart  | 
bedinge,  gar  nicht  in  Betracht  kommen  könne.  Ein«  .\rheiUxcit  j 
von  IK  »Stunden  in  einer  solchen  Hitze,  wie  vor  den  tiefen  der  | 
GasanstsU,  tnQ)«c  er  trotz  der  l*auBon  noch  als  ein«  mörderische  ' 
Obo!  bezeichnen.  Stadtraib  Namslau  hal>«  in  anerkennonswerther 
Weise  ein«  I>e|)UtatioQ  der  Arlteilcr  em|>faiigvn  und  deren  Vorschläge 
eotgegengenommen,  aber  orklttrt,  dass  dieselben  nicht  gangbar  seien. 

¥j  glaube  indessen,  wenn  die  Verwiiiiimlung  einen  RcMchliisM  fasse, 
dajis  die  Arbeitszeit  In  seinem  Sinn«  abgeftndert  wenle,  dann  sich 
such  das  Ki  des  ('olumbns  finden  loaKen  werde,  d«mt  wo  ein 
Wille,  da  sei  auch  ein  Weg.  Was  ein  AuMchuss  — die  Kinseizutig  i 
eines  solchen  war  vom  Studtv.  Lüben  beantragt  wurtlen  — in  ' 
dieser  Frage  noch  berathen  solle,  wisse  er  nicht.  Im  Interess«  der  ' 
Fantilie  und  der  Gesundheit  der  .\rt»eit«r  biiu*  it  diese  Reform  ein-  | 
xuführen.  (Beifall  l«i  den  Snz.) 

•Stndtmth  RmuisIsu:  IHe  thatsSchheben  VerhBltniss«  liegen  so, 
dass  früher  sngar  zwei  solcher  IHstündigen  .Arlwiisschichten  IW' 
standen  haben ; spJUer  hala*  die  Verwaltung  Mdiwt  nur  eine  ein 
geführt,  indem  nie  die  Oefen  beim  Wf>chenst‘bichtwechsel  nech« 
Stunden  ohne  Betrieb  «tehen  lass«  iJiugrr  kannten  'liesetben 
ohne  Itetrieh  al>er  nicht  stehen,  was  auch  der  Bundesruth  aner- 
kannt habe,  indem  er  die  (iaaanstalten  von  der  BeHtiimimng  der 
SotinUigsnihe  ausgonominen  hübe.  Die  18  atündige  Schicht,  welche 
in  Wirklichkeit  nur  17  Htumlen  l>etrage,  sei  wogen  den  Wochen- 
srhichtwwhsela  der  .\rbeiter  ('die  «ine  WiK'he  am  Tuge  geurl>eitet 
haben,  kommen  in  der  anderen  Woche  zur  Vachtarheit  heran' 
nicht  zu  vermeiden  Diene  17  Stunden  .\rheitHzeii  mügon  den 
Arbeitern  schwer  fallen,  wcnlen  nbor  auch  ganz  besonders  l>ezahlt. 
Die  Arbeiter  bekoiunjcii  für  je<le  solche  Schicht  M.  K' «.  Horl, 
bürt?)  Ihe  Bezeichnung  mflnlcriarh«  Arlwil  sei  jiolcnfaUs  ein 
»ehr  starker  .Vun^iriick,  da  die  Pau.ten  doch  den  Arbeitern  zur 
Erholung  dienen,  als  uidnlcrisch  konnte  man  e»  eher  bezeichnen, 
wenn  diene  Pausen  nicht  sUttfindon  würden.  I>io  Arbeit  könne 
auch  ganz  gut  in  jeder  Stande  erlciHgt  werden ; er  habe  sich  Hell>st 
davon  Qi>erzeugt,  dass  die  .Uheiter  sch<in  um  b Khr  früh  bereits 
den  Hof  verlassen  hatten  und  zwar  bereits  gewaschen  beziehnngs- 
weUe  gebadet.  Die  ArWiter  der  letzten  Stunde  haben  also  nicht 
eine  Stunde  zur  Bewältigung  der  Arbeit  gebraucht-  Um  den 
.Arbeitern  «ntgegenznkomrnen,  sei  dann  mit  denselben  vereinbart  . 
worden,  dass  di«  Sonntsgnschiebt,  soweit  es  möglich  sei,  auch  von  ' 
•len  Ifofarbeitem  gemacht  werden  wdite,  al»er  nur  so  lange,  als 
genügend  Hofnrbeiter  \-orhunden  seien.  Als  der  Betrieb  sich 
wieder  mehrte  und  llofarheiter  nicht  mehr  hierzu  üiiertlQssig 
waren,  musste  der  alt«  Betrieb  wlc«ier  anfgenommen  werden  und 
i»t  auch  von  den  t tfenarlwitem  in  drei  .\nstalten  ohne  M'eiterea 
iiufgenommen  worden.  Nor  die  Arl>eiter  der  4 Anstalt  weigerten 
»ich,  ihn  wieder  aufxunehmen,  und  nachtrMgUrh  hatten  sich  auch 
die  Ofenarbeitcr  der  2.  Anatalt  mit  deiisellten  aoUdariach  erklärt. 
Den  Art)«itern  sei  von  der  Wiederauftiahmo  dos  alten  Betrichci 
rechUeilig  bereits  am  Donnerstag  Kenntnisa  gegeben  worden. 
Den  kürzeren  Betrieb  weiter  beizuhehalten,  ging  nicht,  weil 
doch  kein  branchI>Arer  .Vrl>oiter  sich  nur  zu  einer  Sonntags  ' 
aashülfe  Irereit  finden  und  die  ganze  Woche  Ulier  feieru  werde.  ' 
Kr  habe  schon  daran  gedacht,  ob  es  angängig  sein  werde,  dl« 
Sonnabend-Nachtschicht  ois  H l'hr  Sonntag<>  früh  zu  verlAngcrn, 
om  ^in  dieser  Weise  die  Sonntagsschicht  za  verkürzen,  oh  es  an- 
«liüKig,  müsB«  erst  erprobt  wenlen  Was  die  KInfOhrung  von 
ArbeiteraoMtchüsson  aniw>treffc,  so  habe  er  bereits  dem  Sto<ltver>  ' 
onincten  Singer  erklärt,  dass  er  diesen  Vorschlag,  der  viel  für  sich 


habe,  prüfen  wolle.  L>a  die  Arbeiter  aber  in  einer  gestern  Abend 
abgebalteneo  Veraatmuliing  beschlossen  haben,  das  (tewerbegericht 
als  Kinignngsamt  nnziirufen  and  diett  thntsüchUch  auch  schon 
geschehen  ist  — die  Mittheilung  sei  dem  Magistrat  bereits  vom 
GewerbegeHclit  xugegangen  und  werde  tier  Magistrat  hierüber 
morgen  in  seiner  Sitzung  über  die  .SteUungnabme  hierzu  Beschluss 
fassen  — so  bitte  er.  dasa  auch  die  Versammlung  einen  etwaigen 
Beschlura  bis  zur  nichsten  Sitzung  aussetxe.  'Beifall.)  StAdlve^ 
ordiieter  Dinse  bemerkt,  dass  «t  in  zwanzigjähriger  ThäUgkeit  mit 
solchen  Arbeiten  tu  derselbe«  Ueberxeugnng  gekommen,  wie 
Stsdtrath  Namslau.  Ikrartig«  Arbeiten  lassen  sich  nicht  so  be- 
handeln wie  andere.  \’or  den  Schiffsmasebinen  herrsch«  noch 
eine  andere  Hitze  und  würden  andere  Anstrengungen  verlangt, 
gegen  welch«  die  der  Ofenarbeiter  in  den  Gasanstalten  das  reine 
Kinderspiel  seien.  In  den  Oasaosialten  gel»e  es  ja  Arbeiter,  welche 
‘2-1  Jahre  als  ofennrliciter  thätig  gewesen,  das  sei  der  best«  Beweis 
dafür,  dass  diese  Arbeit  keine  mOnlerisch«  sei.  Herr  Singer  möge 
doch  den  Wog  zeigen,  wie  es  anders  gemacht  werden  könne,  da 
die  Arbeiter  selbst  erklärt  haben,  sie  wüssten  nicht,  wi«  c«  geändert 
werden  könnte,  aber  sie  wollten  nicht  so  lango  arbeiten.  Stadt- 
x'cnmlneter  Meyer  spricht  sein  Erataunen  darüber  aus,  dass  diese 
Angelegenheit  von  Singer  noch  in  der  V’crsamuiUiug  vorgehracht 
wonlen  ist,  obwohl  er  dM'h  wusste,  dafw  das  tiewerbegericht  bereits 
ais  Kinigungsamt  angegangen  wurden  ist.  Redner  sUditin  Gemein- 
schaft mit  dem  Stadtverordneten  Dr.  Schwall>e  den  direkten  .An- 
trag, die  Verhandlungen  bis  über  acht  Tage  zu  vertagen,  um  erst  die 
Stellungnahme  des  Magistrate  zu  der  Anrufung  des  (iewerbe- 
gerichts  aluiawarten.  Stadtverordneter  Dupont  (>‘oc.)  bittet,  di« 
Debatte  nicht  abzubrachen.  Wenn  di«  Herren  nicht  inforroirt 
seien,  so  wären  sie  (Redner  and  »eine  Freunde)  als  Vertreter  der 
Arbeiter  doch  dazu  da,  nm  weitere  Informationen  zu  gel>en.  (Heiter- 
keit.) r>or  Vcrtagiiugoantnig  winl  angeiioumien.  Schlnas  der 
offontUeben  Sitzung. 

Berlin.  (Gasglühlicht-StraKsenbelenchtnng.)  Nach- 
dem die  angestellten  Versuch«  ein  gönsligee  Resultat  ergeben 
haben,  bcechloaa  die  städtische  Gasdeputation , nunmehr  such  <Üe 
sätnnitlichea  Qaerstras8cn  der  Frieilrichstrasee  mit  Gasglühlicht 
veraciien  zu  lassen.  Ferner  soll  auch  daa  gvsammtc  Hansa  Viertel 
(FlensburgerHtruas«,  Brücken- Allee,  Holsteiner-  nnd  Schl<^wiger 
Vier,  Altonaerstrasae,  Hansaplatz,  Händelstrasae,  KlopstockstrHSse, 
Bigismundhof,  ßachstrass«,  Cuxhaveneratrass«  ete.)  Gaaglühlichtbe- 
leuchtung  erhalten.  (Vgl  a.  ds.  Joupn.  1H96,  S.  Gt»0.) 

Berlin.  (Städtische  Gasanstalten  ' In  «len  atäiltischcn 
Gasanstalten  sind  im  Verwaltuogsjahre  1885  96  11013400<1  cbm 
Gas  bergestellt  wurden,  gt^en  das  Vorjahr  (103  789000  cbm) 
ti345tKMi  cbm  = 6,1  *'u  Zunahme  Für  di«  öffentliche  Beleuchtung 
wurtlen  16807  023  cbm  (+  b44570  chm)  gebraucht,  für  den  Bellist- 
verbraueb  in  den  .Anslaltun  967079  chm,  zum  Verkauf  an  Private 
zum  Preise  von  16  Pf.  für  dasCnbikmeter  clnschlieMlich  des  nach 
dem  Tarif  abgesotzlen  tiasee  73295B(t7  cbm  (-i-  1 099 H‘24  cbin'i. 
zum  l*reise  von  12,8  Pf.  bis  1.  Jnli  189T»;  2617H30  cbm  und  von 
diesem  Zeitpunkt«  ab  in  Folge  der  Krmässigung  des  Pnüses  für 
dos  zn  gewerblichen  Zwecken,  zum  Kochen  ete.  verwendet«  Gas 
nof  10  Pf.  für  tlos  Chibikmeter  10834  269  cbm.  Im  Ganzen  wurden 
also  zum  Kochen,  Heizen  und  für  industrielle  Zwecke  13  452  099  cbm 
verbraucht  gegen  9981021  cbm  im  Vorjahr«  (•4*  3471078  cbm  w 
34,8 ”.'a).  Dem  durch  grösseren  Absatz  von  Gas  und  für  Gas- 
m«»weniii«lhe  und  WerkstaUlMJtrieh  «rxieiten  Mehr  vun  M.  287982 
stehen  an  Mehrk(>aten  gegenüber  für  Kubien  ete.  M.  650kV>  und 
für  AriieitsiObne  M.  8011B.  Der  sich  hierliei  ergebende  Gewinn  ist 
alwr  durch  Ausfälle  an  der  Verworthung  der  Nvl>cnerzeugDisae  mit 
.M.  372305  vollstflndig  wie<ler  nnfgezebrt  worden.  Der  Uebcrschuss 
ist  rechneriscii  auf  M.  4104724  (4-  M.  7611048)  festgeatellt  worden, 
wovon  M.  36rr0513  an  die  Btadthauptkasito  ahgidüiu't  wunten  und 
M-  4542II  in  Keet  gehalten  sind.  Vom  Warthe  der  Werke  wurden 
M.  1489  470  abgeschriehen  un«!  dom  Knieuemngzfonds  zugeführt. 

Bruck  a.  d.  Mnr  (Oeffcntlicho  Bolencbtung.)  In  der 
am  11.  Septemlier  stattgefundenen  < iemeindo  ■ Ausschiisssitzuog 
wurde  ül>er  daa  Offert  der  Gaswerke-rnternehmang  Kiuil  von  Mal- 
borg  eingehend  verhandult  Der  Referent  empfahl,  auf  diis  Offert 
einzugehen,  da  Gas  heute  am  meisten  tu  empfehlen  ist,  ferner  der 
PanscballK<trag  pn*  Jahr  von  d.  t<^  für  die  Stedtl>«leQrhtiiDg  von 
15  ganznächtigun  und  45  balbnächtigen  Flamineti  zu  50  Kerzen- 
stärke nicht  hoch  ist  nnd  der  Vertrag  auf  30  Jahre  lauten  soll, 
nach  welcher  Zeit  die  Gemeinde  wählen  kann,  ob  sie  die  Beleuch- 
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timg  nchnien  will.  Nnch  lUntferer  Ik^hatte,  t>«i  welcher  auch  auf 
die  Vortheile  der  elektriarben  Beleuchtuoe  hingewieucn  wunle,  hat 
der  (ieiueinde- Ausachitw  IwschlünHeo,  die  ADgelegonheit  bis  Endo  , 
dieKes  JnhrtMi  xu  vertajren. 

Güttlnfen.  (GasKlOblichtboleuchtung)  Zur  Krwoite*  < 
rnng  der  (iMglahlirhtbeleuchtung  in  dertiewerbesrbale  bewilligten  | 
die  siadtbchvn  ('ollegien  am  17.  September  den  Betrag  von  M, 

Hartnannadorf  i S.  (ß  a s g e s e 1 c h a f l.)  Die  Gaabelench' 
tunga  Arlien-Oeaellacbaft  gewahrt  auf  das  (leu’häftajahr  ' 

eine  Dividend«  von  6"«.  Nach  der  Bilanx  bati«  die  ßesellachaft 
am  Jfl.  Juli  d.  J.  folgemle  Activen:  Aa8ta)U>baa*Ct.into  M.  46 577,.3f», 
MnuagrundalOckHConla  .Nf.  6454,43,  l'tensilien-t'onto  M.  4^,6ü,  : 
De]x)siten  (.'ooto  M.  :^557,42,  Debitoren  M.  Iä7,74,  Vorrtthe  M.  614,  | 
Ueaerved.Vmto  M,  4I2J,H4,  Kasscnl»o8tand  M.  14,8Ti,  xusammen  | 
M.  60561VJ'3,  denen  an  rassiven  gogenüberslnnden Artienknpitai- 
Conto  M.  391*00,  Creditoren  M.  10051M7,  Keaervefonds  M-  ll’iJ.HI, 
lusammen  M.  54  06J,01,  so  dose  der  Reingewinn  M.  6807,21*  l>etrug.  I 

HIrachbarg.  (^Verein  von  (Jas.  und  Wasaerfaebmin*  . 
nern  Schlesiens  und  der  I.ausilz.)  Die diesjabtige 28.  Jahre«-  | 
versaumdung  de«  Vereins  von  Gaa-  und  WaBaerfarbmttnnem  Schle-  ; 
sions  und  der  Lausitx  fand  am  21.  Se]item1>or  in  Ilirachherg  sUitt.  i 
Director  'rhmnas  - Zittau  beicrilssU)  die  emrhieneucn  Mitglieder,  | 
worauf  Olicrbargermeister  Richter  die  Gäste  .Vanieua  der  Stahlt  will- 
kommen hiesfl.  Generaldirector  Xolte-lb*rlin  lH*grflset«  die  Thoil- 
nehmer  Namens  der  Gasanstalt  Hinicliborg.  Nachdem  Director 
Thomas  fQr  die  heralichen  UegrQsaungswnrtt-'  gedankt  hatte,  wurde 
in  die  T^sordnung  eingetreten  und  xuniUdisl  zur  Wahl  der  | 
Schriftführer  und  Rerhmingsrevisuren  geschritten.  Die  vom  ( 'nssirer,  j 
Director  Ls  Ram^o-Krethnrg  vorgetragene  .Tahresrcchnung  wies  eine  | 
Hinnahme  von  M.  725,61)  uixl  eine  .Ausgalio  von  M.  465  nach.  l)er 
Kimsenlwstand  beträgt  demnach  M.  260,69.  l*^  wurde  darauf  in  die 
Berathung  de«  neuen  St.itutenentwurfa  eingetreten,  0l>er  welche  , 
im  Namen  der  hierzu  eingeaotzteu  Cominiesiun  Director  IlB}>]«ch* 
Katilxir  Bericht  erstattete.  Der  Entwurf  w'urde  mit  geringen  Ver- 
änderungen angenommen.  Bei  der  >Boaprecbang  einzelner  Gegen- 
stände des  Gasfachesf  referirte  tteDeraldiroclor  Nolte  Bcrlin  zunächst  . 
OIht  die  tiasbahnanlago  in  Hirwhljcrg,  deren  techuischer  Betrieb  ; 
der  V'erBatmiilung  am  folgenden  Tage  vo^eführt  wurde.  I»en  Ver- 
kehr «ollen  12  Motorwagen  mit  je  12  bis  15  Pfcrdcatarken  bewil-  ; 
tigen,  von  denen  jeder  18  SiUplAtxe  und  14  .Stehjdätze  enthiUL 
Ausserdem  geboren  zum  Retriobe  8 Anbängewagen,  4 Pimtwageu, 

2 SchneepflOge  und  i i^ulzstreciwagon,  Die  GoKammt-Anhigekosten 
belaufen  eich  auf  M.  TottOOO.  ErotTnet  wird  die  Rahn,  sfd>ald  die  | 
nothigen  Motorwagen  geliefert  worden  sind.  Vorläufig  wenleu  von  j 
2 kleineren,  nicht  fQr  Hirschberg  bestimmten  Wagen  die  Geleise  | 
eingefahren.  Teber  weitere  Erfahrungen  bei  Benotzung  des  Gas-  I 
glQhUchtoa  zur  Strasseuheleuchtong  in  Ilirschberg  berichtete  Director 
Scheringer-Hirsehberg.  Ibis  Resultat  der  Gasglflhlichtl>eieuchtong,  < 
welche  seit  I'^IH  eingeführt  ist,  ist  ein  ftir  alle  Tbeile  bcfrieiUgendoe. 
Im  Durchschnitt  brannte  «in  GlahkOrj^er  X5I  Htundeo.  Audi  bei  . 
l.Ami)OD,  welcbc  der  »uchQttcrung  uusgt'sctzl  waren,  ist  dos  Re- 
sultat ein  sehr  gutes.  Die  Debatte  erstreckt  sich  auch  auf  Zünd- 
vorrichtungen fQr  StrasRenbreoner  und  Kruiileuchter  Nach  einer 
halbstfindigen  Pause  folgte  ein  McioungeaustanKh  üliw  die  Er-  ' 
lahnmgim  bei  .Auflx^sserung  des  Steinkohlengases  durch  Benvd, 
GaMablasstingabcdingiiugrn  und  Ober  Instructionon  für  iostattaleure.  | 
Bei  der  Wahl  des  Vorstandes  wurden  die  Herren  Director  Thomas- 
Zittau,  DirecUir  Jochmann-IJegnitz  und  DireeUir  Ia  Ramd-  Freiburg 
wiedergi-wähtl.  Ort  der  nächatjährigen  Verein«versammlung  ist 
Schweidnitz.  Den  Bcraüiangen . welche  die  Zeit  von  tVonidlt^ 

9 bia  Nachmittag  3 Uhr  in  .Anspruch  nahmen,  folgte  ein  gemein- 
sames Mittagbrot. 

Neuiailaster.  (Kanalisation.)  Im  .Aufträge  der  Stadtver- 
tretung  bst  Ingenieur  PfefTer  in  Halle  a.  d.  8aalc  einen  Plan  und 
ein  (tiitacbten  über  die  Entwässerung  dar  Stadt  ausgearbeitet.  Beide 
wnrden  einer  aus  MagistratflinitgUederii  und  Stadtverorincten  be- 
sudieiiden  Coiumimion  zur  Vurlteralbnng  übergeben 

Prag.  (Gasheizung  in  den  Schulen.)  Der  Sta^ltrath  ge- 
nehmigte den  -Antrag  der  Gaoanatalui'lirection , «lass  in  einigen 
Prager  Schulen  venmchsweiiie  Gasheizung  cingefübrt  werde. 

Sprottss.  (K i rch en- ße  1 e u cht ung  und -Heizung  mit 
Gas.)  Kürzlich  wurden  di«  Kosten  fOr  Einführung  *ler  Gas- 
beleuchtung nnd  ( isalieizting  der  ovangcliechen  Kirche  zu  Sprottaii 
1>«  willigt. 


Marktbericht. 

Kohlen  nnd  Coke.  Die  l>sener  Kohlenbdrse  vom  28.  Sept 
gibt  folgende  Prfdsnotinmgen  im  nber1>ergamtabezirke  Dortmund. 

I.  Gas-  und  Flammkohle:  a)  tja«fÜr<ierkohI«  10,00 — 11,00, 

b)  GasllammfOrderkohle  8,50 — 9,50,  c)  l'lammforderkohl«  8,00 — 8,80, 
d)  Stflckkohle  12,00—13,00,  e)  Halhgeaiehte  11,00—12,00,  f)  Ge- 
waschene Nusskohle  Kom  I und  II  11,50—13,00,  «lo,  III  9,75—10,60, 
do  IV  8,60 — 9,50,  g)  NuMgruskohle  0 — 30  mm  6,25 — 7,00,  do.  0—60  mm 
6,75—7,60,  h)  ttruakohle  .5,00 — 6,75  M.  II.  Fettkohle:  a)  KOrder- 
kohle  8,50—9,00,  b)  Ik'Ktmeürtc  Kohle  9,30—10,00,  c)StQckkohle  12,00 
his  13,00,  d)  Gewasehtme  Nuaakohle  Kom  1 11,00 — 13,00,  do,  II 

II, 00-13,00,  do.  III  ‘1**  IV  8,50—9,00,  e)  Cokekohle  7,00 

bis  8.00  M.  111.  Mager«  Kohle;  a)  Fonlcrkohle  7,50—8.50,  b)  auf- 
gebesaerte  Fnrierkohle,  je  nach  dem  Stückgehalt  9,00 — 1 1,00,  c)  Stück- 
kohle 11.50—13,00,  d)  Nusskohle  Korn  I 16,00— !«, 00,  do.  II  18.00 
bis  20,00,  e)  Fördergrus  6,26 — 6,75,  f;i  Gruikohlc  unter  10  mm  4,50 
bia  5,50  M.  IV.  Coke:  a)  Hochofencoke  12,50 — 13,00,  b)  Giesserei- 
roke  14,00— 15,00,  c)  Brechcoke  I uod  II  14,50-16Ji0.  V.Briquetts: 
Briguetts  je  nach  QuaUUU  9,00 — 12,00  M.  Preise  stetig  bei  ao- 
dauemder  Nachfrage.  Die  Tbätigkeit  nächstjähriger  Abschltisee 
oiiimit  regen  Fortgang. 

Die  Börse  zu  DQsseldorf  vom  1. 1 icl.  gibt  folgenden  Preisberioht. 
1.  (iaa- nnd  Flammknhleu  a)  Gaakohte  für  I^uchtgasbereitung  10,00 
bi«  11,00,  b)  (leneratorkoble  10,00 — 11,00,  c)  GaallammfOrderkohle 

8.00 —  9,00  2 Fettkohlen,  a)  Fordurkohle  7,50— 8,60,  b)  beste  melirle 
Kohle  H,50 — 9,60,  c)  Cokekohle  7,Uü.  3.  Magerkohlen,  a)  Förderkohle 

7.00—  s.uo,  b)  mehrte  Kohle  8.00—10,00,  c)  Nmwkohle  Kom  II  (An- 
tluwdt)  18,00^20,a) 

Besonders  gDnstig  ist  der  (V>keai>8atz  in  Folge  des  guten  Ganges 
der  Etoenwerke.  Vom  1.  Januar  bis  Ende  .August  wurden  510000  t 
oder  16"i0  mehr  als  im  A'orjahr  versandt. 

.Am  GberscbleBischeu  Koblenmarkt  ist  eine  Ver- 
änderung nicht  eingetreten.  An  den  Im  Bau  begriSeiicn  uouen 
( 'okcanstalten  wird  ficissig  gearbeitet  und  hofft  man  durch  dieHelben 
auf  neuen  Absatz  an  Ga«-  und  t'okek4ihle&. 

Vom  belgischen  Kohlemnarkt  werden  folgende  Preis- 
notirungen  gemeldet:  8 Fr.  Staubkohle,  10  Fr.  Feinkohle,  12,50  Fr. 
Förderkohle,  6,75  Fr.  Magerfeinkohle,  0 Fr.  für  Viertelfette,  9 Fr 
für  Halbfett«,  Ka*«s«1kohle  je  DHcb  Qualität  10,75,  11  um!  11,26  Fr., 
Haufibraad  halbfette  Förderkohlen  12—15  Fr.,  Numkoble  19—23  F'r, 
Knabiml-  und  Stückkohle  17 — 24  Fr. 

Vom  englischen  Koblenmarkt  berichtei  T.  B-  KiUol,  l/ondon 
unterm  2.  October.  Im  A'orkshirc  IHslrict  nimmt  die  Nachfr^e 
nach  Hausbrand  zu.  Trotz  der  starken  schottischen  Coucurrenz 
gehen  noch  bedeutende  Posten  Dampfkohlun  fär  Export,  nach  den 
Huinber  Häfen.  In  (>osk<jhIe  ist  das  Geschäft  lebhafter  geworden. 
Man  noürt  heute:  Beat  South  Yorkshire  Hard  8t<»n)  10  sh.  bis 
10  sb.  3 d , silkstone  Gaskohle  10  sh.  3 d.,  Real  Bilkstone  Gaskohle 
10  sh  3 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  — Int  Newcastle  Districte  bat  die 
Natdifrage  nach  Dauipfkohle  etwas  nacligclassen.  Gaskohle  ist 
fester.  Heutiger  lYeis:  7 sh.,  .Sunderland  7 sh.  6 d pro  Tonne  f.  a.  B. 
Ein  gutes  Geechäft  in  den  verschiedenon  Borten  ist  im  schottischen 
IHstricl«  wäbn-iid  letzter  Woche  gemacht  wonlon.  Die  Agitwtiou 
unter  den  Koblenarheitern  wegen  höheren  Lohne-«  hält  an.  Man 
erwartet,  das«  ihre  Fonlernog  theilweise  von  den  Zecheiibcsitsera 
bewilligt  werdon  wrird.  Preise  fester,  al>er  noch  nicht  gusliegeiu 

Schwefelsäure«  Ammoniak.  Aua  Magdeburg  wird  ge< 
»chrieben;  Die  Einfuhr  in  das  deutsche  Zollgebiet  betrug  im  August 
da.  Js.  34  519  D.-Ctr.  gegen  30666  D.«Ctr.  de»  August  1895.  Die  Ge- 
sammteinfubr  beträgt 

Januar  Aug.  1896  ^ 2193.37  P.  Ctr. 

. 1895  195222  » 

also  bis  jetzt  Mehreinfabr  24115  D.-('tr. 

DtM  ist  ein  erfreuliche«  Zeichen  einer  erheblichen  ('-onsuinzunahm«, 
innial  die  einheimische  Producticin  erheblich  gewachsen  ist.  Preise 
sind  unverändert  cjt.  .M.  15Vt  ah  Anlage  in  .Säcken  mit  l*;«*,«  Sconto. 
Da«  Herbstgoschäfl  war  sehr  flott,  ist  al>er  jetzt  wio  abgeachnitten. 
Am  englischen  Markt  ist  die  allgemeine  Situation  wenig  voränderi- 
Man  notirt  X 7 8 sb.  9 d.  I^ith,  £ 7 10  ah.  Hüll,  £ 7 11  sh.  3 d. 
bis  £ 7 12  ah.  € d.  Liverjiool.  Für  sjiätere  Lieferung  werdon  Prä- 
mien l>ewil]igt  so  Januar, Juli  1897  £ 8. 

Tliecrproducte.  Bimzol  hat  immer  noch  seinen  hohen 
Stand;  man  notirt  4 sb.  9 d.  uod  für  später  4 sh.  3 d.  Pech  woniger 
gefragU  t'arijolsäure  etwas  mehr  begehrt. 


Iinrk  von  K OMmhonr«  ln  Mniirhm. 


No.  4‘J. 

17.  0«UWr  IN94. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


IM»  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN6  UNO  WASSeRVERSORBUNfi 

«ncbciui  wAcbenllJeb  eiDa*}.und  berldiUH  arhcell  uod  enchöf^nd  üb«r  all« 
VorcAOR«  ftuf  dem  Q«bl«l«  des  BelLKirbtunir>w«Beii9  umt  der  W«aierTnnH>riruiig. 

All*  ZuM^hnnra,  w^leh«  dt*  Ko>t«mnn  d*«  wenJeti  erb«tMi 

an(M  der  Adr*wH>  de*  Hnmiuiireberni,  Prof  l>r.  H.  BCKTR  iD  KvUrube  L B. 
NowAelw-AnU«*  U. 


7ERWÄNDTE  BELEÜCHTOIIGSARTEH 

WASSERVERSOBGÜN6. 


ÜTgao  doa  Dentecheo  Veraina  toq  Qm-  and  VAMarfnobintonern. 


uad  Oh»f-B«d*ei>»ur : BofHkth  Dr.  H.  fiCTmS 
»tdI— ir  tm  *t  iMkMiMlM  HMbMM«  1*  «M*r»laMT«U>  «m  «*r 

Twl*«:  n.  OLDS:«l>OtmO  tu  KBRobMi,  OlaokatTMM  It. 


tM.  lOURNAL  FUR  fiASBELEUCHTUNR  UND  WASSERVERSORDUNR 

k*nii  dureb  doD  BuejibMtdei  lum  PreiM  tou  M.  30  fUr  d«o  JahrxHiui  lww>K«t 
w*nlpn;  bei  dlr«<et*m  dureb  die  PMtaaiier  DeuwehUad«  uod  d«»  Aut 

laadt«  oder  durdt  die  uotenekiiuete  VeflAcabuchbutdluoK  wird  «lo  PuKocutchl«^ 
erboiien 

AMZRIOBN  wr^an  ▼oo  der  Vrrl*A«baD>lltinK  and  «Amnitllebaa  Annannm. 
Inntltut««  MiiB  l*relM  vno  10  Pf.  flir  die  4nHR«>uüume  PrciuwUc  oder  dm*n  Kaum 
«OfcenommcD.  Bei  a>,  IS-,  30-  und  S3nudliip?r  wlndeeboluDO  wird  ela  tielsrapdar 
BaIm«  icewthrt 

Beilacvn,  von  denen  tuTor  ein  PrulM>-R>eniplor  elrtfunendeti  lat,  werlea  oneb 
Vereinbaruno  bet«efli«t. 

VerlncnbuohhondluQC  von  R.  OIaDSNBOORO  ln  laftnohnB 
GlücNrtmi**  IL 
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■arktkericht.  Ü.  d<»e 


Zur  FrafTC  der  Licliteinlioit.  | 

In  verediie<len«'ii  Vereinen  uiuJ  VerMamtnlungen  wunle  in  \ 
der  letzten  Zell  witnicr  fiie  Krage  Licliteinheit  erörtert,  eu  . 
<la88  noh  ein  zuaamnu  iifaBMendtT  Herieht  ülier  diefie  Vertiand- 
lungen  wohl  empfehlen  tlürfte.  | 

Zunächst  kommt  hier  ein  Berioht  in  Bi*tmcht,  welchen 
«ine  Cntnrniseion  für  Lichteinh«-iten  «lurch  Vivian  B.  Lewes 
der  Incorporatctl  Instituthm  of  G»h  Kiiginecrx  Huf  ihrer  fünften  i 
(teneralvcrsamnilung  am  9.  Fehruor  1H95  in  Ia>ndon  eraUttet 
hat').  Diese  Commiseion  ging  von  der  Uebetzeugiing  aus,  | 
da*w  durch  frühfre  \'t*rs»uche  vtni  Hanourt,  KeaU^s,  Metliven,  } 
Heisch.  Hartlcy,  DibiUu  u.  genügend  naebgewiesen  Hei,  j 
dass  die  englische  Normal  Wallrathkerze  eine  sehr  schloidite  | 
I.ichteinheit  sei.  Die  Schwankungen  in  ihrer  Helligkeit  l>p-  | 
laufen  sich  nadi  diesen  rntersu«'hungen  bis  zu  15^/*  milth'n'r  ^ 
.\bweicbung  und  über  ^)"/o  Maxtnmlubwcu-hung;  Hie  rülmm 
her  einezBeite  von  der  Verschie<lenh«-it  in  der  Zu.'tamcQen- 
Setzung  (leti  Materials  <ter  Kerz«>n  un«l  der  Beschaffenheit  des 
Dochtes , so  dass  sogar  im  Laufe  der  Jahre  der  Helligkeit^-  j 
Werth  der  englischen  Normalkenen  erheblich  geweclisidt  luit. 
andererseits  von  den  Bedingungi'ti,  unter  denen  die  Kerze  bei  i 
den  photometrischen  V'crsuchen  brennt;  so  hat  z.  H.  Methven*)  ; 
«lie  Helligkeit  der  Kerze  bei  trockener  Luft  zu  1,104,  l>ci 
feuchter  zu  l,19t>  festgestcllt,  also  einen  Unterschied  von 
je  noch  dein  FcuchtigkeiUgchalU'  gefunden.  Ausser-  | 
«iem  üben  die  Stellung  des  Dochtes  zum  i’hotometer,  die 
Temperatur  und  Reinheit  der  umgehenden  Luft,  die  Zeit, 
während  welcher  die  Korzo  s«‘hon  gebrannt  hat,  die  mehr  oder  i 
minder  grosse  Menge  geschmolzeiion  .Materials  und  vor  Allem  I 
«lie  Art  der  Handhabung  Seitens  des  Beobachters  nicht  zu  ' 
vcmachlÄssigendc  EinHüsse  aus.  Nach  Meinung  der  (’oni- 
mission  ist  also  die  Kerze  in  der  (»as-l’hotometrie  unbedingt 
zu  verlassen,  wenn  auch  weg*3n  der  liustehenden  Gesetze  und  i 
V'ertriige  eine  Reducirung  der  zu  bimutzendcn  LtchUnaAHtM'  auf  | 
die  Kerze  auch  in  Zukunft  erforderlich  sein  dürfte. 

Boi  der  Umschau  nach  amleren,  brauchbareren  fjehtein-  | 
heiten  wi^l  die  Amyla«'etatlain|K'  kurzer  Hand  verworfen,  da  j 
ihr  Helligkeitawerth  kleiner  als  eine  K«^ru*  fmü  und  die  röth-  j 
li«'he  Farbe  ihrer  Flamme  die  Vergleichung  einer  woiHsen  Ucht*  j 

' The  lacorporated  iDBtUutiun  o(  Om  Eagineen«.  TransactioDa  I 
1895  U)ndon  1H96.  H fi‘i  ff.  ; 

• ha  Juuru.  18510,  8.  HO  u.  ff 


quelle  äussetHt  ersch\v«Tc.  Desgleichen  wird  die  Viollc'sche 
Platineinheit,  weil  praktisch  gar  ni«*bt  ausführbar,  verworfen. 

Dogi^en  HiiMdieidot  sich  die  Commission  für  eine  grös- 
sere Flamme,  von  w«-lcher  durch  einen  mit  einer  Oeffnung 
versehenen  undurchsichtigen  Schirm  ein  bestimmt4«  Stück 
zur  Wirkung  kommt ; sie  spricht  Hich  mit  grosser  EntHclii(>den- 
heil  für  Ikrmitzimg  dieses  1KT8  zuerst  cingeführten  »MeÜiven 
screenc  aus  und  bos])rieht  auf  Grund  jener  Wirsuche  die 
Harc»mrt‘sche  Pcntanelnheil ')  von  1 Kerze  H«dHgkeit  und 
DiIxUn’s  lOkerzigen  Pcntan-.Vrgand-Bronner.  .Mit  letzterem 
Brenner  machte  die  Coumüssion  eine  grosse  Anzalil  Versuche; 
480  Beobachtungen  ergaben,  dass  «lie  Beschaffenheit  der  zur 
Carburatioii  mit  IVntan  vcnven«leten  Luft  keinen  Kinfliiss  auf 
die  Helligkeit  de«  Brenners  hatte,  indem  in  den  behlon 
äussersten  Fällen,  in  «lenen  einmal  atmosphärische  Luft,  «las 
andere  Mal  Kohlcngas  in  «len  Brenner  geleitet  wimle,  «ler 
Brenner  die  gleiche  Lichtnumge  ausstrahlte.  Auch  eine  Tem- 
|H>raturerhöhnng  von  42  bis  73  "F.  üble  keinen  bemerkbaren 
KinlluHS  aus. 

Um  f«vtzust<‘llen,  ob  der  lOkerzige  Pentan- Argandbrenner 
stets  in  gleichmässiger  Beschaffeidieit  hergedtellt  werden  könne, 
licss  die  CommiMsion  24  Stück  von  W.  Suj^  liefern,  welche 
alle  die  gleiche  Heiligkeit  besasH«'ii.  Da  ausserdem  jeder 
Brenner,  bevor  er  zur  Gasprilfung  auBgegeben  wird,  von  ileui 
Hoar«l  of  Trade  nachgemessen  und  beglaubigt  wonlen  soll, 
so  scheint  eine  Einheitlichkeit  dieses  I.ichtmaasses  gesichert 
zu  sein. 

Der  ohne  Schirm  benutzte  Brenner  hat  eine  Helligkeit 
von  13,9  Kerzen;  durch  eine  grosso  Anzahl  Versuche  wurde 
festgeRtcllt,  dass  10  K«*rzen  zur  Wirkung  kommen.  W'eiin  der 
den  oberen  Tlieil  d«‘r  Flamme  abblendonde  Schirm  mit  seiner 
Unterkante  2,15  Zoll  engl,  olierhalb  d««  BremicricopfeH  si<‘h 
beendet. 

Die  Arbciti'i)  der  Commission  erstreckten  sich  naturgomäss 
auch  auf  den  HrfMinntofT;  es  zeigte  sich,  dass  das  Pentan, 
welchcM  aus  omerikanUcliem  Petroleum,  und  solches,  welches 
aus  irischem,  schottischem  oder  «loutHcbcm  Oel  herg«>Htollt 
wonlen  war,  in  Dibdin's  lOkerzigem  Pentan-Argandbrenncr 
dieselbe  Htdligkoit  ergab,  wahrend  dieses  bei  Horcourt's 
1 Kerzen- Pi^ntanbronner  nicht  vollständig  zutraf. 

Das  SchluHHcrgcbniss  der  Commission  war  etwa  folgender 
niaaMH(>n  fonnulirt: 

' Im  Joum  IHHS.  h.  11:w. 
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17.  Aftok«r  IfML 


1.  Einheit  «iei*  Liclites  bleibt  die  biaUerige  I*arliaaieiitary 
Standanl-C'»ndle. 

2.  Methveii'a  rtiU'raudmngen  über  den  Kiiillutä  d«>ti 
Feiichtigkeit.‘<gehulteH  der  Luft  uni  die  Helligkeit  der 
Kerzen  m«chen  eine  entf»pre«-hen(le  ComTlion  er* 
furderlieh. 

3.  Die  Heuutziing  von  mit  Pentan  earburirter  Luft  zur 
lieretellung  von  Zwischen •Liclitquellen  ist  hclu  zu 
eiupfehleii. 

4.  AU  solche  dient  am  bi'Klen  \*in  iltmdi  einen  ^clnrm 
unf  10  Kerzen  abgeblendeter  Peiitan-Argamlbrenncr. 

Diea«'  Sätze  fanden  sehr  weitgehende  Zustitntniing  in  der 
Verwumnlung.  — 

Auf  der  diesjährigen  Ueneralversanmilung  de»  Inet»r|M»rate<l 
(Jas  Institute,  welch«  vom  It. — 11,  Juni  in  London  stattfund, 
wurden  el>onf(ijU  {ilmtumetrUche  Fragen  :iu.xführlicfi  er('<rtcrt'\ 

W.  Sugg  besi>mch  in  einem  meUl  bistoriseh  geluihenen 
Vortnige  die  in  Knglainl  gebhtuchlichen  und  durch  PiirtainentH- 
acten  genehmigten  Photonu*Ur  «ml  Xormol-Argundbrenner; 
der  Inhalt  die^es  \'orlnigcs  liegt  etwa»  seitwärts  von  dem 
Thema  <lic»e.'<  Herii-htc.-*,  «leshulb  sei  damus  nur  liervorgehoben, 
dass  in  England  in  lieztig  auf  die  zur  (tusprüfung  l>«nntzten 
Brenner  eine  ausscrordentlidie  Mannigfaltigkeit  zu  herrschen 
scheint. 

Mehr  Interesse  für  die  vorliegeiule  Fmgc  war  das  kräftige 
Wort,  welche»  W.  J.  Dibdin  in  dieser  Versammlung  sprudi. 
Kr  verdamtnie  die  in  England  üblichen,  in  ein  vollständiges 
Gehäuse  oingeschlossetien  Evaiisl’lif)t»nietcr,  deren  Schirm 
der  Be<>bftci)ter.  betlcckt  durch  einen  .’M’hwurzen  \‘nrhang,  ln’ 
obaditel.  Abgesehen  von  dii-ser  unl>ehaglichen  Situation  des 
Booba<'hter«  verurtheilt  DiUlin  die  trotz  der  vorhandenen 
Ventilationaeinrichtungcn  durch  die  Uchtiiuellen  hcrWigefiihile 
V'erschlechtening  der  Luft  im  Pbotomeit  rknsien ; e»  sei  .M*gar 
der  M'illkür  de»  Beofiachters  mdglidi,  die  Helligkeit  sowohl 
der  GaslianiiiH-  als  der  Kerzentlnmniie  zu  iKjcinlliiKsen. 

Dibtlin  will  mit  Hecht  ein  I*hototueter.  w«'h*!ies  nicht  scllist 
durch  seine  Einrichtung  Eintiuss  auf  <lie  Helligkeit  der  IJcht 
cjudlen  übt.  welches  inoglu'li-t  genau  ilercn  Hellig- 

keiten zu  vcrgicidwn  gestattet.  Er  schlägt  deshalb  vor  eine 
offene  Pbotumeterbnnk,  wie  sic  in  iX-utsehland  üblicli  Ut, 
mitten  in  «-inen  niügUchst  grossen  und  möglichst  gut  veiiiilirten 
Umim  gestellt,  desMai  M'ände  nicht  einmal  vollkommen  tief* 
schwarz  zu  »ein  brauchten.  Die  Augen  der  Ib-olNichter  will 
er  vor  «ter  dirccteii  Bestrahlung  dmvh  die  Lichtquellen  mittels 
passend  nufgehängter  st  hwnrzer  fjohirme  »«‘hützen. 

Dieser  Vorschlag  Dibdin’s  rief  grossen  Beifall  in  der  Ver- 
siimmluiig  hervor,  W4-im  man  sich  auch  nicht  verhehlte,  dass 
man  nicht  so  leicht  mit  dem  bislierigcn  Zustande  wünie 
brechen  k<»nnen.  — 

Desgleichen  W;scbäftigte  sich  da»  American  Institute  of 
Electricnl  Engineers  in  der  am  20.  Mai  ds.  Js.  in  New-York 
abgehaltencn  (teneralversannulung  mit  der  Fragt*  der  Licht- 
eiaheit,  indem  es  einen  vorläufigen  Bericht  einer  Coinmissiun, 
l«?8tehend  au»  Edwan!  L,  .N'ichol»,  Clayton  !!.  J?harp  und 
Chas.  P.  Matthews,  entgegennahm 

Der  Inhalt  tlieses  Berichte»  Ist  berc-iut  in  di(>»(*m  Journal 
mitgelheift  w<»rden"),  er  gibt  als  Hesultut  bolimictrischer  .Mcs- 
tsimgcn  ein  Bihl  vtm  den  in  kürzesten  Z+’itriiumen  statUindenden 
starken  Fdtwanktingen  in  der  Helligkeit  einer  Kerzenfiamme 
mid  macht  den  Vorschlag,  nicht  den  .Material verbrauch.  >M»ndorn 
ilie  Flatuinenhöhe  einer  Kerze  als  Maa.s»  tler  von  ihr  aus- 
givandteji  Helligkeit  zu  Ixuiulzen,  am  Wsten  alter  Kerzen 
üiHThuiipt  nicht  mehr  in  ilcr  Pmxis  unzuwenden,  sondern  die 

* JtiiirDsl  of  (ras  Lixhütig  67,  1442  ff.  ISWi, 

» I’i-.*gresMTe  .\ge  14,  3.37,  18W. 

» Ob.  Journ.  :t8,  423,  IMOft  um!  Hl*.  :W0.  1S1N>. 


, Ileinerlanipc  unter  Berückaichtigung  de»  Verhäitnüises  ilirer 
I llelligkeil  zu  tlerjenigen  der  Kerze.  — 

Endlich  hat  auf  dem  vom  4. — 9.  August  d».  J».  in  Genf 
j stattirefumlenen  Internationalen  Klcktrotechniker-Congres«^) 
I Herr  V.  ilefner-Aheneck  /nainem«  einer  Coinmisatui  des  Gon- 
gresstt«  folgende  Vorschläge  gemacht: 

1.  Die  inteniationalen  pholomctrischeu  GrdSHen  ba.siren 
auf  <ler  IJclitsturke  eine»  h>ucliteiuien  Punktes  und  sind  in 
folgender  Tabelle  zusammeng»‘slellt: 


I rntsee 
Kerze  . . 

Lumen 
Lux  . . . 


Kerzen  pro  qem 
Lunienstuude  . 


Nmne 

Lichts  Liirko 
Lichtstntm 

BelicliUmg 

Erhellung 

LichtleiBtung 


SyDibol 

J 

lli  » J M 

s 


E 


V = *0  T 


Dabei  bedeutet  eir>en  körperlichen  Winkel,  S eine 
Fläche,  die  in  der  Koriiiel  für  Bt^lichtung  in  Quadratmeter, 
in  jener  für  Erhellung  in  Quudrat4*cutimeter  cinzuseizm  ist; 
T ist  die  Zeit  in  Stunden. 

2.  Die  Einheit  des  Licht«'»  ist  die  Kerze. 

3.  \%*rläufig  kann  <lie  Kerze  mit  einer  für  die  Beilürfnis.-4e 
der  Indu.'itrie  ausreichenden  .\nni\herung  durch  <lie  liorizontalo 
Lichtstärke  der  ffefnerlampc  dargi'Stelll  werden,  wobei  det* 
nölhigen  Corredionen  Hechnung  zu  tragen  ist. 

Nach  einem  Vorsclibige  vtni  Mascart  nahm  diT  Congrc!« 
für  die  Kcrzi-  flen  Aurnlruck  »Bougu!  dceimale«  an,  welcher 
bekanntlich  auf  der  V'iolle  »dien  Platineinheit  Iteruhl.  Die 
deutschen  Congv«p«niitglie<ler  machten  ohne  Erfolg  ilarnnf 
avifmcrksHin,  dass  die  V'iolle'sche  Einheit  in  ihrer  wirklichen 
Gri'isse  »elktt  beute,  13  Jahre  nuih  ihrer  Schaffung,  nutdi 
unU'kmmt  »ci  und  die  Physikalisch-Technische  Keiehsanstalt 
trotz  <ler  sorgfältigsten  Ausführung  der  Versuche  bei  derselben 
Abweichungen  bi»  zu  26®/o  fand.  Trotzdem  wurde  die  Bongi« 
di-cimiiie,  d.  Ii.  der  zwanzigste  'Hieil  der  VioUu'schcn  Flatin- 
Jichteitüieit,  öl»  thet>retU«'he  Einheit  nngenommeii,  wälircnd  zu 
industriellen  Zwe<’ken  die  flofnerlampe  benutzt  werden  soll 
linier  Ben«c  ksichtigung  des  Verhältnisaes  ihrer  Heiligkeit  zur 
Platiiieiiihcitv  Da  man  letzu-rc  nur  »ehr  ungenau  kennt,  so 
schwebt  dieser  Bcschlu.«s,  dem  die  rtcutschen  Congremmit- 
glieiicr  ihre  Zustimmung  mit  Hecht  versagten,  in  der  Luft. 

Die  gegebene  kurz«*  r»-ber»icht  wigt,  das»  wir  von  einer 
vollständigen  Einigkeit  in  Bezug  auf  eine  internationale  Lieht- 
einheit  noch  sehr  weit  entfernt  sind.  In  England  sucht  man. 
wie  auch  auf  antlen'n  Gebieten  <les  Messen»,  kaum  nach  einer 
\'cr><tändigtiiig  mit  aiidenai  Nationen;  man  kann  aus  ilen 
Verhandlungen  nicht  einmal  ersi-hen,  dass  überhaupt  der 
Versuch  gemacht  ist,  die  dort  benutzten  Normalkerzen  in 
Bezug  auf  ihre  Helligkeit  mit  derjenigen  der  llefnerlampe  zu 
vergleichen.  Dag«'gcn  scheint  mich  den  nmerikaniM-ht'ii  Be- 
richten un<l  den  Vcrhanillungcii  in  (o.-itf  <lic  Hefnerlanipe  in 
anderen  lündern  doch  überall  mehr  und  mehr  Iknlen  zu 
gewinnen;  dna  Iml  sie  aus.'ser  *len  ihr  innewohnenden  Eigen- 
schaften jeilenfalls  dem  griindlh'lien  und  energischen  Vor- 
gehen der  in  ßetraclit  kommenden  industriellen  Kn-ise  in 
Deutschland,  namentlich  unsen-s  Ifeutsclien  Vereins  von  Gns- 
und  Wasserfaclmiännern,  und  der  Ihatkräftigen  Unterstützung 
der  Phvsikalisdi-Technisclien  Keiehsanstalt  zu  verdanken. 


r*r.  H.  Krfli«!» 
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Aus  den  Verhandlnngen  des  Mrirkisehen  Vereins 
von  (ias-  nnd  Wasserfaehmiinnern. 

;ScIiIqm  von  S. 

IHe  Frage  der  XaplitalinTfratoprung 
und  deren  He.-MMtigung  winl  anger»->rt  «lurch  die  nemerkung, 
dn5»  Naphtaiinverstopfungcn  in  di*r  (lUMmntalt  Hurg  auf  die 
Vergft.«ung  englischer  Kohle  zurürkzuführen  aeii*n. 

Herr  M ü Iler- Charl»)ttenburg  bemerkt  dsuu:  ich  glnul*e 
wohl,  die  Vcrgnauiig  engliMcher  Kohle  mit  KinHuan  hat; 
wenigstens  haben  wir  in  C'hnrioUenhurg  Inn  schh-siseher  Kohle 
nur  Belten  NaphtaJinvei'^topfung  gehabt.  Was  die  Beseitigung 
de«  Nuphtalins  betrifft,  so  iilsst  sieh  dii-s  gut  durch 
dampf  hew’ci'ksteUigcn. 

Direetnr  Rolher  Spamlau  führt  aus:  I>ie  leidige  Naj>h- 
talinfrage  tritt  ja  immer  im  heis-nin  Sonmier  auf.  im  WinU*r 
BL-heidet  sich  zwar  auch  Naphtalin  aus.  hlciht  ulH^r  mehr  in  den 
Reinigern  sitzen,  während  es  im  Sommer  in  den  («asU  hnltern 
uml  Röhnm  .sitzt  Nun  wird  gesagt,  man  s<ill  das  Naphtalin 
nicht  mit  Dampf  beseitigen.  Ja,  m II..  wenn  man  hei  50i)inm 
starken  Rohren  diese  Höhn-n  voll  Wa.sser  füllt,  wird  man  da.s 
Nuphtaiin  kaum  herausbringen  nnd  .“ieht  sich  in  die  Zwangs- 
lage versetzt,  es  dennoeh  mit  Dampf  zu  versuchen,  weil  da« 
Wasser  niclit  wirksam  genug  ist.  Ich  kann  au<  h nicht  sagen, 
dass  die  Anwendung  von  l>ampf  mir  irgeiulwelehe  .Schwierig* 
keiten  gemacht  hätte;  <las  ge'clnehl  bei  mir  ini  S<»mmer  alle 
piior  Wochen  einmal:  da.«  Naphtalin  wirxl  ttih^ig  um)  dann 
herau^gepiimpt.  Ich  glaubte  früher  .Abhilfe  zu  linden  «lurvh 
Benzolearhnrirmig.  Dass  dsw  st.nrkcrc  .Aufln-ten  von  Naphtalin 
auf  die  Art  iler  Kohle  xiirtu-kzufiihn-n  wäre.  moehn>  ich 
weniger  giaubi'u;  mich  meiner  Meinung  hängt  e«  DM-hr  ah 
von  der  tiualität  des  («ases,  weil  die  leichteren  (huwirtcn  mehr 
.Naphtalin  aus-M  hoiden  als  ein  <iaw,  welches  mit  schwcnmi 
KohlenwaHserstoff  getränkt  Ut.  Ich  hatk:  in  früheren  Jaliren 
viel  mit  westfälischer  Kohle  gearbeitet.  un<i  ich  mu«'<  gestehen, 
kh  halte  die  Naphtalinver.-ihtpfungen  eltenso  geliaht  wie  jetzt, 
wo  */>  der  Kohlen,  die  verarlH*ilei  wenlen,  eiiglisehe  K(djlcn 
sind.  — Inspector  Jerratsch  Schwerin  bemerkt;  Meine 
Herren,  wir  verga.sen  *,i  englische  luvl  */<  weslfiilisc-he  Kolile, 
und  meine  Krfahrung  gtdil  dahin,  d;tss  wir  an  .Naphtalin  1h>- 
Bonders  leiden,  wemn  die  OfenUMii|Hratur  hoch  steht.  Du« 
Naphtalin  kommt  aus  dem  Ofen;  je  nachdem  die  Temperatur 
des  Ofen«  hoch  cxler  niedrig  i«t,  tritt  mehr  oder  weniger 
Naplttalinvcrstupfung  ein.  Durch  Kingi<>sseii  von  IViroleum 
kann  man  sie  nl>er  mit  Leichtigkeit  heM-itigen.  Ich  habe  die« 
mehrfach  gethan,  und  es  Lst  mir  immer  gelungen,  das  Naph- 
talin auf  diese  Weise  s<-hnell  zu  entfernen,  — Direetor 
8chnci<ler-KotUms  bestätigt  vurstcliende  .VngulHm  und  gibt 
an:  Ich  habe  gefunden,  dass  man  im  Sommer  mehr  Naphtalin 
bat  al.t  im  Winter,  weil  man  im  Sommer  die  Oefen  nicht 
gehörig  im  Zug  ]mlt4>n  kann,  sie  werden  hei.>«  und  tragen  dann 
haupteäohliüh  zur  NaplitulinbiMung  bei.  Ich  benutze  aucli 
Petroleum,  und  zwar  setze  ich  ilie  Horden  der  .Scnibb»*r  mit 
Petruleum  an,  und  seitilcm  habe  ich  wenig,  ja  fast  g:ir  kein 
Naphtalin  mehr  geiiaht.  Im  Summer  zeigt  e«  sich  al>cr  mehr 
als  im  W’inter,  und  das  rührt  von  den  heissen  Oefen  her. 
Man  »gast«,  wie  der  Fat'hmann  sagt,  »huch^,  di«  Oefen  wenleii 
»scharf«,  und  Sie  werilen  imuptsüi-hlicli  .Montags,  wie  ich 
schon  bemerkte,  mindersverthigos  (ois,  aber  audi  mehr  Naph- 
talin ßnden.  Auf  die  Frage ; Wie  das  Petroleum  in  die  Scruhber 
eingeführt  winJ,  uml  oh  die  Wirkung  «hiuenid  si'i,  lieinerkt 
Herr  Schneider:  Ich  iimclic  die  Scruhber  jedes  Jalir  einmal 
auf.  Cnsere  Scruhber  «ind  f»dir  gut,  wir  sind  »ehr  zufrieden 
damit  Die  hochknntigen  Honlen  und  aiidi  die  Wandungen 
der  Scruhber  werden  mit  Petroleum  bcstridien,  und  seit  der 
'fjtii  haben  wir  wenig  Najditalin.  Man  lindet  es  hauptsächlich 
in  den  Sommermoiuitcn,  und  bei  «diarfeni  Teinpi-raturwechscl 
in  den  Ijitcmen. 


Dr.  Bucb-DcsKiiu:  Ich  iinkdite  den  Herren  nur  einige 
.Mittheilungen  )>etreffs  Reinigung  der  Oasröhreii  von 
Naphtalinverstopfungen  machen.  Die  Verstopfungen 
von  Rohrleitungen  sind  nainentlieh  für  Oasometen’ingangS' 

* röhren,  die  schwer  zugänglich  sind,  unangenehm.  Auf  unseren 
' Oasiin^talten  ist  ein  aussprordentlich  einfaches  Verfahren  ein* 
geführt,  ila«  vollständig  genügt,  um  diese  Verstopfung  der 
tTa»ome1«>reingaiigMrolircn  zu  Ix^citigmi.  Wir  iHmuizen  <iazu 
Benzol,  welcher  Kör]>er  da.»  weitaus  beste  Lösungsmittel  für 
Naphtalin  »st;  beispielsweise  rei«*ht  Petruleiim,  Spiritus  u. ».  w. 
lange  nicbi  an  die  Liisungsfähigkeit  «les  Benzol«  henin.  Zur 
I Reinigung  eines  durch  Naplitiilin  verstopften  Oasonnücrcin- 
I gungsrulires  wir<l  einfach  in  den  Kingnng  Benzol  je  nach  den 
DimeiiBionen  des  Rohn*.s  eingegojfe^en,  bis  lias  horizontale 
Hohr  |_J  ülierfüllt  ist,  uml  darauf  Wasser  zugelasscii.  Das 
itenzol  ist  sjjcciHsch  leichter  als  Wasser,  es  wird  also  dos 
AVus^t  eine  Benzolsdiicht  vor  »ich  herfühn-n,  und  wenn  wir 
du.«  Wjusser  erwärmen,  wird  das  Benzol  ebenfalls  heiss  uml 
lost  die  druifnehe  .Aieiigc  Naphtalin  auf  wh-  in  kaltem  Zustande. 
Wenn  man  nun  da»  Benzol  wieder  herauspumpt  und  nach 
dem  Naphtalingi-halt  sieht,  ergibt  sich,  das«  man  die  drei-, 
vierfache  .Monge  von  Nupltlalin  licrausWkommt.  Durch  ein- 
fache Spülung  haben  wir  auf  diese  Weise  einige  Centner 
Naphtalin  aus  einem  Rohre  henuisgeliolL  E.«  ist  nicht  nothig, 
ganz  reines  Benzol  zu  nelimcn ; man  kann  amdi  Rohbenzol 
vcnierthen,  aber  das  rein«  lö4  mehr  auf,  und  <las  rationellste 
winl  es  Is-i  den  heutigen  Preisen  »ein,  mit  reinem  Bt^nzol  die 
Spülung  vurzunchmeii.  Da»  tlüssigc  Benzol  kann,  nachdem 
c»  abgckuhlt  ist,  wieder  verwendet  wcnlen.  — Ingenieur 
Franke-SpnmLiu:  Wenn  Herr  Dr.  Buch  sagt,  dass  da»  Benzol 
in  kaltem  resp.  in  erwärmtem  aber  tiüssigom  Zustande  eine 
It'seitigimg  de.«  NaphtalinH  herWiführt,  S4>  müs«te  docli  auch 
— <la»  wäre  die  Scblur-ifolgerung  — , wenn  man  Benzol  in 
I lultformigcn) . vergastem  Zustande  in  grossen  Mengen  dem 
(iose  beiniischt.  gc'nulezu  eine  Verliütung  des  Naphtalins  die 
Folge  »ein.  Ich  mochte  fragen,  ob  Kffalirungen  darültcr  hier 
schon  vorlicgen.  — Dr.  Bu ob» Dessau:  Nein,  da.«  wurde  jeden- 
falls etwas  kostspielig  werden,  denn  dann  müssU*  da»  Leiiclit- 
ga.>*  bi?  zur  Siittigimg.sgrenz«'  mit  Benzol  ver«otzt  werden.  <*« 
mü«.'‘ten  als»»  pro  Cnbikmeti-r  ea.  ikl  g Benzol  hinoingearlieitet 
I wenleii.  Da»  wäre  eine  iheiire  Reinigung,  und  ausserdem 
wirkt  Bcnz<d  in  gasförmigem  Zustande  nielit  in  dem  Mtuisse 
' al.s  Iskungsiuittel  auf  .Naphtalin.  Ks  würde  ja  in  gasförmigem 
Zusuimle  auch  etwa«  l<»»cnd  wirken,  aber  eine  durchgreifende 
Reinigung  des  Rohrsystems  mit  Benz<d  würde  jeilenfalls  nur 
; hei  witchenlnnger  Durchführung  von  Wirkung  »ein,  da  das 
I Naphtalin  auf  den  Rohnvamhmgeii  sich  nicht  nur  in  Schuppen- 
I form,  »ondom  aucli  in  festen,  krystallfönnigen  Massen  ahligert. 
welche  durch  Btuizuldampf  nur  .-«chwer  gehM‘t  wenleii.  Die 
locale  Verwendung  von  flüssigem  Benzol  ist  ilalier,  glauli« 
ieli,  wirtlisehaftlicli  allein  ilenklxir  und  möglich. 

Im  Anschluss  an  «len  Vortrag  de«  Herrn  I>irector  ISchneider: 
Statistische  Kriiebuiigeu  über  Arbeiterverhältnisse, 
welchen  wir  in  d».  Journ.  S.  »>7  veröffentlicht  haben, 

inwdit  Herr  K.  Heidenreich,  Geschäftsführer  der  Beruf»- 
geiiossenschafl  der  Gas-  und  Wasserwerke,  folgende  Mit- 
theilungen : 

Die  Zahl  der  .Arbeiter  in  der  Berufsgenossensehaft  iler 
(*a»-  uml  M'asscrwcrke  hat  sich  seit  dem  Jalire 
erlichlich  vermehrt,  denn  sie  ist  gi^stiegeii  von  19(XX)  auf 
Ivs  bedeutet  <los  eine  Zunahme  von  über  541  Va- 
Bekanntlich  ist  am  l.  Oct*»ber  lt495  flcr  erst»*  zelmjiüirigc 
Zeitraum  seit  Inkrafttn-ten  der  gescUli<‘ln’n  l'nfallversicherung 
at^elaufen,  und  die»  gibt  ja  geratle  einen  Anlas.»,  einen 
Rückblick  auf  manche'  Veilmltni.««e  zu  werfen.  Ich  hal»e  das 
erwähnt,  weil  diese  Zunalimc  der  Arbeiterzahl  mit  ein  (irund 
für  rlie  Zunahme  der  Kiihx'hädigungen  ist. 
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Am  meisten  wird  es  Sie  nun  interesebvn,  m.  H.,  in  welchem 
Maa.*!«?  die  Arbeiter  <ler  ünfallgefahr  in  den  einzelnen  Bidriebs- 
zweigen  fhrer  Work»*  ausgfw'bit  sind.  Wir  Imhen  von  He'rro 
Director  Schneider  gehört,  dass  ein  hoher  l’roeentsata  der 
Arbeiter  an  Krankheiten  leidet,  |die  nicht  eigentlich  mit  dem 
Gasanithütsbetncbe  zusanimenhängeti.  Genau  dieeelho  Er- 
scheinung sehen  wir  in  unseren  Werken.  Allenlings  sind 
es  einige  Betriebszweige,  vor  allen  Dingen  die  Laternen- 
beilienungs*  und  die  RohrlegungHbetriebezweige,  die  einen 
hohen  Gra<i  von  ‘Unfallgefahr  halw-n.  Wie  Sic  wissen, 
scheiden  im  Uebrigeu  aber  diejenigen  Betriebszweige,  die 
speciell  den  Gasanstalts-  oder  Wasserwerk»-  tmd  Kanalisations- 
betrieb  betreffen,  hinsichtlich  <ler  Unfallgefahr  aus  oder  weisen 
doch  nur  eine  gi^ringe  Unfallgefahr  auf.  Ich  werde  Ihnen 
nur  kurz  einige  Zalilen  mitUieilcn.  Die  Angaben  sind  nur 
dafUirch  erleichtert,  floss  sich  bis  jetzt.  bU  zum  Abschluss  des 
neunteit  Jalm*s  nach  Bestehen  der  gesetzlichen  Unfallversiche- 
rung, also  bis  Ende  ungefälir  UXX)  cubH'hadigungspfiich- 
Uge  Unfälle  ereignet  haben,  genau  genouunen  990.  Wenn 
wir  also  aus  dem  Jalire  1H96  noch  die  ersten  10  Unfälle  hin- 
zurechneii,  hal>tm  wir  ganz  einfac  he  ZablenverhUItnisM'. 

ln  den  ersten  neun  Jahren  sind  verunglückt;  durch 
Fallen  von  Ijoitem,  Trepjwn  u.  s.  w.  — dieser  Vorgang  steht 
in  der  Unfallgefahr  obenan  — 24®/»’  durch  Zuiuunmenbrueb, 
F.iiiRtUTz,  Herabfaileu  von  Gegenständen  und  dergleichen  M®/o, 
beim  Auf-  und  Abla<len.  Heben  und  Tragen  9®/o.  Jetzt  erst 
kommen  die  UnfiUle,  die  sich  an  den  eigentlichen  Maschin(?n 
im  Gas-  und  WoMcrwerksLH^triebe , also  durch  Motoren, 
Transmissionen  und  Arheitsmosohukeu  ereignen,  mit  8,9®/^. 
Durch  feuergefährliche  un<l  iiUende  Stoffe.  Gj»ae  u.  s.  w.  ver- 
unglückten 7®/o,  durcli  Fuhnverk  7®/o,  durch  Handwerkszeug 
und  einfache  Gcrätlu?  durch  Eiscnbolinbetrieb  4®/o.  durch 
Sprengstoffe,  Thiere,  Falirstühle  und  Dampfkessel  je  l®/o 
oder  nocii  weniger.  Die  Zahlen,  die  ich  Ihnen  eben 
gege)>en  halx^  ergeben  eich  aus  den  fiir  alle  gcwerbUolieii 
Herubgenossenschüften  einheitlich  aufgestellten  EintheilungS' 
giüiuicn.  Was  .«peciell  die  Gasanstalten  betrifft,  so  stimmt 
der  Antheil  der  oiiuclnen  Betricliszweigc  an  der  Unfnllgefalir 
mit  den  Ergcbiw^n  der  allgemeinen  Einthcdlung  ziemlich 
ül>crcin.  i<^  entfallen  von  KKJO  entschädigungspflichtigen 
Unfällen  auf  die  öffentliche  Beleuchtung  ülier  10®/o,  auf 
die  Rohrlegung  H®/o,  auf  Privatoinrichtung  un<l  ('oiitn)Io  der 
tiasmesser  6®/o,  auf  den  Retortenbetrieb : ikdicming,  l..adung. 
Transport,  zusammen  üW  lG®/o  — die.'^er  steht  also  auch 
ziemlich  hoch  in  der  Unfallgefuhr  — , auf  Uokezerkleinening 
und  -Ija<lung  ebenso  wie  auf  8<diiniede-  im<l  Schlosser- 
arbeiten  4®/«,  auf  Transport  der  Kohlen  mit  Fuhrwerk  mler 
Karren  auf  Reinigung  2,fi"/i>,  und  dann  gebt  es  allmählich 
liemb:  Ammoniak win«servcrtrieb  1,6®/«  DantpfkcHsel  0,H®/u  u.s.  w*. 
Dann  kommen  aber  sonstige  Gelcgenhtdteii  iin  Uciriel>e,  die 
sich  unter  keinen  einzelnen  der  Betliebszweige  bringen  la&sen, 
mit  einer  etwas  liöheren  Zald,  nämlbdi  mit  9,ß®/o.  Sie  M‘hen 
also,  dass  die  Gasanstalts-  und  Wasserwerk.'«-  resp.  Kmialisatiiin.s- 
betriebe  nicht  gera<le  als  solche  besonders  gcfälirlicb  siml. 
Das  Reichsvcrsicherungsamt  hat  einmal  in  einer  Zusammen 
Stellung  der  Unfallziffeni  aller  gewerblichen  Benifsgenoesen- 
schaften  elH*nfells  nachgewiesen,  dass  g«‘rade  die  maschinellen 
Betriebe  verluütnis»niüs.‘«ig  wenig  Unfallgefahr  mit  sich  bringen. 
Die  höchsten  l^ccntsütze  der  Uufollgefalir  ergeben  sich  aus 
ganz  einfachen  Voigüngen,  die  jedem  Menwhcn  auf  der 
Strasse,  iin  Hause  oder  sonstwo  bei  irgend  welchen  Gdeg»*n- 
heiten  vbenfaUs  imssiren  können.  Es  fallen  z.  B.  nach 
ilie.-«er  Zusammenstellung  aller  gewerblichen  Berufsgenossen- 
Schäften  auf  das  Fallen  von  I^iütern  und  Tr«*p|»en  16®/®,  auf 
Auf-  und  Abladen,  Tragen  und  Heben  12®/®,  auf  Fulirwerk 
C®/o  U.  8.  W. 

Was  die  Folgen  der  UnJKlte  anlangt,  so  entfallen  auf 
lütX)  entschädigungspUichtigo  Fälle:  Todesfflle  132,  Fall« 
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von  dauernder  vnlliger  Enverijsunlnhigkeit  130.  Fälle  von 
dauernder  Iheilweiser  Erwerbsunfähigkeit  578,  von  vorüber- 
gehender Erwerbsunfälngkeit  IGO. 

Ich  möchte  Ihnen  nun  euch  miitbeilen,  m.  H.,  welche 
EntM^hädigungen  von  der  Berufsgenossenschaft  im  I.aufe  der 
Jalire  gez;ihlt  worden  sind.  Im  Jahre  1886  wxirden  rund 
gezahlt  M.  1H300;  seit  dem  hat  sich  die  Summe  der  Ent- 
schädigungen jährlich  fw«t  gleichmässig  um  je  M.  20000 
gesteigert.  Wir  siml  jetzt  im  Jalire  1894  auf  M.  207000 
angelimgt,  und  im  Ganzen  sind  seit  dem  1.  Januar  1886  gezahlt 
w'orden  M.  98352t!.  Die  Entschädigungen  bis  auf  den  heutigen 
Zeitpunkt  werden  wir  also  auf  rund  1 Million  schätzen  können. 
Die  Zahl  der  Biitschädigungsptlichügen  Unrälie  bis  Ende  1^94 
betrug,  wie  ich  schon  sagte.  91N);  es  kommen  daher  runfl 
auf  jeden  cntschädigungspHichtigen  Unfall  M.  10t>J.  Die  Ver- 
waltungskosten,  nach  der  Zald  der  Unfälle  liercchnet,  stellen 
sich  so,  dass  auf  jeden  augcmeldeteii  Unfall  M.  29  Ver- 
waltungskosten kommen.  Es  ist  dies  ja  eine  Rechnung,  die 
an  sich  zu  Einwendungen  Anlass  gibt;  denn  ein  Haupt Uicil 
<ler  Verwaltungsarlteil  ist  ja  nicht  nur  die  Entschädigung  der 
Unfälle,  .-onilom  die  ganze  Organisation  der  Benifsgenossen- 
»chaft,  die  Statistik  und  wo.«  Alles  damit  zut^inmenhangt. 
Das  alisoriiirt  einen  grossen  Tlieil  der  Arbeiiakmft,  imin  müsste 
also  eigentlich  die  Kosten,  die  jeilcr  Unfall  verursacht,  specieU 
liereohnen. 

Herr  Schneider  hat  nun  vorhin  erwähnt,  dass  das  Kranken- 
versichemngsges»etz  in  gewisHcm  Sinne  Krauklxciten  hervor- 
gerufen  habe.  Ich  will  zum  Schluss  anfnhren,  dass  ebenso 
das  Unfallversichcrungsgesetz  Unfälle  in  hohem  Maasse  hervnr- 
genifen  hat.  Es  ist  unglaublich,  was  heutzutage  alles  al» 
Unfall  augesehen  wird.  Das  Keichsversicherungaamt  hat  ja 
si'hon  einmal  eine  i^tatistik  d.irüber  geroac'ht  und  hat  sellist 
gegenüber  dem  Ergebnis»  dieser  Statistik  seine  Verwunderung 
dartilier  geäusseit,  wie  die  Zald  der  Unfälle  trotz  der  Unfall- 
vcrhuliingsviirachriftiui,  die  ja  in  allen  HerufsgenoBseiiBchaften 
scliun  damals  eingcführl  wanm,  sich  so  erheblich  steigere. 
Das  Ueichsver8icherung.«amt  ist  zu  dem  E^gebni^i«  gekomroci». 
welche»  ich  Ihnen  liiei  mittheilen  will;  ca  diidi^t  die  Gründe: 

»1.  in  der  angespannteren  Thutigkeit  der  Industrie,  die 
zuweilen  die  Einstellung  von  nicht  geiiügcml  angiicmten  und 
eingeiibten  Arbeitern  erfonlerUcb  mnebt;  2.  in  der  mehr  und 
mehr  in  alle  Kreise  der  Bevölkerung  eindringenden  lieeaeren 
Vcrtrautlieit  mit  den  Bestimmungen  der  Unfallversicbcnings- 
gesetzgebung,  welche  zu  einer  häuligi'n'U  Verfolgung  von 
Entschädigungsanaprüchen,  inslieaondcre  auch  l>ci  leichteren 
Verletzungen  führt;  3.  in  der  durch  die  Re<‘l»ti«prc<*liung 
des  KeiclisversichtTungsamte  und  der  Öchie<lsgcrichtc  ge- 
wonnenen wohlwollenden  und  dum  Geiatc  der  socialen  Gesetz- 
gebung cnU]ircchendcu  Auslegung  dt»  Begriff»  .IkdriebsunfaU', 
welche  in  die  Praxis  der  Genossenschaftaorgam;  Eingang 
gofimdeu  hat  und  zur  Aucrkennimg  einer  erhöhten  Zahl 
von  EntscdiädiguiigHansprüchen  geführt  lialieii  mag.« 

Es  ist  wuntlerbar,  was  wir  Alle-s  als  Bctrielisunfall  an- 
erkennen müssen,  wenn  wir  uns  nach  den  Euteebeidungeu 
richten,  die  <las  KoichsversicIu-rungBamt  bereits  gefallt  hat. 
Wir  sind  z.  B.  ziemlich  sicher,  dass,  wenn  ein  Aibidlcr  an 
IMlierkulose  erkrankt , diese  Kranklieit  auf  irgend  einen 
Unfall  zurückgeführt  winl : iiifoiulwo  hat  sich  ein  Arbeiter 
einmal  verletzt,  irgendwo  gestossen.  Die  neuere  üjxtliehe 
Wissenschaft  ist  zu  dem  Ergebniss  gekommen,  das»  geratle 
die  Tuberkeln,  die  im  menschlichen  Körper  etwa  vorhandcJi 
sind,  eich  mit  waliror  Wonne  auf  Körpertheile  stuizcn  und 
sieh  dort  cinnisten,  die,  wd  es  auch  nur  in  geringem  Grade, 
verletzt  wurden  sind.  Jemand  bniucht  blos  lias  Gelenk  etwas 
verknackst  zu  halH'ii.  er  erkrankt  an  dieser  Stelle  erheblich 
tub<Tkulö.s,  (lio  Krankheit  verbreitet  sich,  er  stirbt  — dann 
hoben  wir  nacblier  vifUcichl  eine  8köplige  Familie  zu  ent- 
schädigen. Solche  Falle  sind  nicht  vereinzelt.  Aber  da» 
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Kei<'hi4vorHicherungHamt  geht  noch  wtntor.  Du«  enge  Zu- 
sammenleben der  Arbeiter  unter  ach  — sagt  es  — be<Ungt 
in  jedem  Falle  eine  Unfallgefaltr,  da«  bringt  häufig  Streitig- 
keiten mit  sich,  und  jede  S<*hUigert>i  winl  heute  als  Unfall 
.lufgefasst:  wenn  Jemand  einem  Aiuleni  eine  Bierflasche  an 
Jen  Kopf  wirft,  ist  ee  ein  UnfaU.  Man  nia<'ht  also  gar  keinen 
rntersehieil  zwischen  der  Thätigkeit  ini  cigentliehen  BetriclH*. 
der  Frühstückspause  und  sonstigen  (iolegcnheiten,  die  mit 
dem  Betriebe  sicher  nicht  zuKammenhiingen. 

I>a8  RcichsversieborungsMimt  urt  sogar  in  einem  Falle,  der 
alierding»  nicht  uns,  simdcm  die  Steinbruchgenos^enschaft 
betrifft,  soweit  gegangen,  dass  es  einen  gam  olisichtUchen, 
wohlüWrlegten  Mord  als  Betriebsunfall  hingestellt  hat.  Kin 
Ariieiter  hatte  das  Mittagpuisen  eines  seiner  Mitarbeiter  vergiftet, 
aus  Uw’he,  also  wohlüberlegt  Dem  Arlwäter  wan^ii  in  dem 
Betriebe  giftige  Stoffe  leicht  zugänglich,  und  das  Keichsve^ 
sicherungsamt  hat  darin,  dass  dietie  Stoffe  im  Botrielie  dem 
Münier  so  leicht  zugangUch  waren,  den  Cuusaizusammenhang 
zwischen  dem  Tode  de«  Krmordeten  und  seiiiL-r  Betriebs 
thätigkeit  gefunden  und  gesagt:  das  ist  ein  Bi-trielisunfall. 
Nach  diesen  Fntscheirlungen  wenlen  Sie  sich  wohl  nicht 
wundern,  wenn  Sie  erhebliche  Beitragt'  cu  zahlen  haben. 


Die  Verwendnnft  von  Acetylen  al>i  Betriebagas. 

Von  A.  T.  Ihering,  tlannorer. 

Die  Frage  nach  der  Möglichkeit  der  Verwendung  des 
Acetylens  als  BtttrielHtgas,  welche  ich  in  eim'm  längeren  Auf- 
sätze tm  Jahrgänge  1895  dieser  Zeitschrift tlu'oretisch  unter- 
sucht habe,  ist  aus  dem  Stadium  der  rein  wiNM-nschoftUchen 
Behandlung  in  dasjenige  der  Krfahning  durch  Versuche  über- 
geführt  worden,  welche  A.  Ravel  in  Frankreich  direct  an 
einem,  mit  Acetylen  betriebenen  Motor  angostellt  hat.  BiJ 
dem  auascrordcntlichcn  Interesse,  welches  dem  Acetylen  in 
neuerer  Zeit  entgegengebracht  wird,  «lürfte  ein  näheres  Kin- 
gehen auf  die  Ra  versehen  Versuche  an  dieser  Stelle  gelKtten 
sein.  Einem  Bericht  über  dicHelU'n  im  >J«»umal  de  l'^laimge 
au  gazt’^  ist  Nachstehendes  entnommen, 

Bevor  Ravel  auf  die  Hauptversuche  selbst  einging, 
suchte  er  die  ExplosiimsfUhigkeit  des  Acetylens  festziistellen 
und  alle  sonstigen  Kigenschafti'u  dcsscIlH'n  entweder  selbst 
empirisch  festzustellen  oder  aus  Versuchen  und  Unterauchungen 
Anderer  zu  entnehmen.  Die  Explusionsfäliigkcit  des  Acetylens 
b»1?innt  bei  einer  !.iuiung  oder  Mim-hnng  von  1,35  Vol.-Theile« 
Acetylen  und  1 Vol.>'l1icil  Luft.  Dic.MdlKi  steigt  tuKlann 
mit  zunehmender  Venlünnung  der  Mischung  <luroh  Luft  und 
erreicht  bei  12  Vol.-Theilen  Luft  auf  1 Vol-Theü  Acetylen 
ilir  Maximum,  um  hierauf  wie^lcr  alfzunchinen  unil  liei  einer 
Mischung  von  20  Vol.-Theüon  Luft  auf  1 Vol.-Theil  Acetylen 
ganz  aufzuhören. 

Nach  LcChatelier  Ijctriigt  die  Fortpflaiuungsgeschwin- 
iligkeit  der  Flamme  des  Acctyleus  0,18  ni  in  der  Secunde  bei 
einer  Mischung  von  2,9  ®/o  (Acetylen  in  Luft).  Bei  einer 
Mischung  von  H*/«  lietragt  sie  schon  5 m in  derSHiunde  und 
erreicht  lici  10*/*  ihr  Maximum  von  f>  in  in  der  Scennde 
(welcher  Werth  die  Zündungsgeschwindigkeit  für  eine  Mischung 
von  I.euehtgas  und  Luft  bei  gleicher  Zusammensetzung  weit 
uliertriüft);  die  Zündungstemperatur  liegt  bei  etwa  48fi*  Cels., 
also  beträchtlich  tiefer  als  diejenige  der  anderen  Oasgemische, 
welche  erst  bei  etwa  600®  sich  entzünden.  Acetylengerois»che, 
welche  in  einem  (Basrohr  eingeschlossen  sind,  können  sehr 
leicht  zur  Entzündung  gebmeht  wenlcn,  indem  das  Ctlasruhr 
einen  Augenblick  über  einer  Spirituslampc  erwärmt  winl. 

*)  1>8.  Joom  1896,  6.  547  a.  ff. 

*)  No.  14  V 20,  JnU  1896. 


Die  Entzündung  flmict  kurz  vor  dein  Weichwenlcn  des 
Glases  statt. 

Die  Verüreunungsteniperatur  dagegen  ist  liedeutend  höher 
als  diejenige  anderer  Gase.  Mit  cinetn  gleichen  Volum  Sauer- 
stoff verbrannt  würde  eine  A(*etyleiirnischung  eine  Temitcratur 
von  40u0®  C.  erreichen. 

Lothar  Meyer  machte  zuerst  auf  die  ausserordentliche 
Heftigkeit  und  (iefährlichkeit  d*'r  Acetylen-ffcmische  auf- 
uicrkKam  und  begründet  dieselbe  damit,  dass  das  Acetylen 
weniger  Wasserstoff  als  amlere  Kohlenwnascrbioffe  enthält,  die 
Verbrennung  daher  weniger  Waaserdampf  untl  mehr  Kohlen- 
säure liefert,  woraus  sich  in  Verbindung  mit  der  ausserordent- 
lich hohen  Verhreimui»gslciii|M-ratur  die  aussergewöhnlich 
starke  Explosivkraft  des  Acetylens  erklärt. 

Man  kann  somit  <lie  weHentlü'hcn  Kigenschaften  dos 
An'tylens  folgendermasscn  zosamincnfassen : 

1.  Grtisse  Fortpllaiuungsgr*s«  hwindigkeit  der  Flamme, 

2.  sehr  niedrige  Zünilungstemperutur, 

3.  sehr  hohe  Verbr(nmungs(em|)cratur, 

4.  S4'hr  starke  Explosivkraft. 

Ravel  bediente  sieh  für  seine  Versuche  eines  Appamtes 
von  Victor  Fournier  von  folgender  Form.  Derselbe  iM-steht 
zunächst  aus  einem  Generator  in  Gestalt  eines  cylindrischen 
Gefäsae»),  zur  Aufnahme  de«  ('alciunicarbida.  welche  seinerseits 
wiixler  auf  der  (itockc  eines  kleinen  Gasometers  befestigt 
und  mit  letzterer  durch  ein  Rohr  in  Verbindung  steht.  Ein 
Wasserbehälter  beflntict  sich  nelx'ti  dem  (iaaomcter  und  ist 
etwas  höher  als  tlie  Gloeke  des  Gasometers  aufgesteilt.  Durch 
einen  Guinmischlauch  ist  der  Wasserbehälter  mit  dem  unteren 
Theil  dt^s  Gasometers  verbunden.  Soll  der  Apparat  in  Gang 
gesetzt  wertien,  so  wird  der  Hahn  des  WaBserbcliälters  ge- 
öffnet,  worauf  das  Wasser  mit  dem  (^Iciumcarbid  in  Berührung 
kommt.  In  Folge  der  hierauf  stntttindeudcn  t.tasentaückelung 
steigt  die  Glocke  des  Ga'^meters.  Hat  diesellK!  jedoch  eine 
gewisse  Höbe  erreicht,  ohne  dass  ein  entsprechender  Ver- 
brauch an  Aci'tylen  stattilmlet,  so  regulirt  sich  der  WasstT- 
Zufluss  und  damit  die  Gaserzet^ng  seil>sUhätig. 

Der  Druck  des  Gases  beim  V'crlassen  de«  Gasometers 
betrug  gegen  160  bis  165  mm  Wasw'i-wiule. 

Rave  I lieiiutzte  zu  seinen  Versuchen  einen  Gaamotor  seines 
eigenen  System»,  welcher  liekanntlich  iimdi  ilem  Glerk'schen 
I’rincip,  also  hn  Zw'citakt  arls'ltet').  Die  Compression  kimnte 
zwiM’hen  2,5  und  3 kg/qcm  verändert  wcnlen.  DerKclbe  l>cfaiul 
sich  in  gutem,  lietrielw«fähigeni  Zustand  und  war.  wie  bei  den 
Versuchen  mit  dem  Aeetylcn  iK'sonders  gut  constalirl  wenlen 
konnte,  »ehr  kräftig  gebaut.  Zur  Zündung  wandte  Ravel  elek- 
trische Zündung  an.  wwhm'h  er  in  den  .<tand  gi<eetzt  wunle, 
■len  Augenblü  k der  Zündung  genau  einzustellen.  Zwischen 
dem  Motor  iiinl  dem  Gasometer  befand  sich  ein  Versuchs- 
gasnicKHer  von  erpn>bter  Güte. 

Wälirend  Ravel  anfänglich  die  Versuche  nur  auf  Acetylen- 
fsuiungeii  erstrecken  wollte,  zog  er  später  vor,  zum  Vergleiche 
auch  Wrsuche  mit  anderen  l.jidungen  anzu.stellen.  Der  Motor 
wiu'  sowohl  für  den  Betrieb  durch  gewöhnliches  Leuchtgas, 
als  auch  dtmdi  Mineralöl  vtm  0,71  - 0,72  »pec.  Gewicht  ein- 
gerichtet und  wiinlen  die  Versuche  daher  abwechwJnd  mit 
Acetylen,  lA'Uehtgas  und  Mineralöl  misgeführt. 

Um  jedoch  alle  Fehler,  welelu»  möglicherweise  durch 
Aenderungen  der  Gc»öliwiudigkeit.  Aenderungen  in  der 
Schmierung  oder  in  der  Kühlung  des  Cylinders  herbeigeführt 
wenlen  konnten,  zu  vermeiden,  wunle  nach  jedem  Versuche 
und  jeder  Dingrammabnalime  mit  einer  AcetyIenla*Jung  «in  Ver- 
such mit  I>!^uchtga»  angimtellt  und  ilie  Resultete  graphisch  auf- 
getragon,  wmlundi  ein  »ehr  deutliche«  Bild  der  K.xp]osion8kraft 
eines  j«<lcn  der  beiden  Gas«  erzielt  wunle. 

b Vgl  ('hauveaa-T.  Ihering,  Die  (TaamasebiDen : I.eiprig, 
W,  Eogelmann,  1896,  8.  91,  97  o.  221.  — SchöUler,  Dia  Gaa- 
maachine.  BraonaeUwoig,  B (ioerita,  2.  AuÖ..  1890,  8.  .37  “41. 
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Um  jedoch  mit  dem  Acetylen  zunächst  vertmul  zu  werden, 
stellte  Ravel  eine  Reihe  von  V^orvereuchen  an,  woIhjI  er 
nicht  nur  erstaunt  war,  sondeni  geradezu  erschrocken  wurde, 
durch  die  plötzlichen  und  aui^ei^wöhnlich  heftigen  mit  der 
Explosion  der  Acetyluuladungcn  verbundenen  Schläge  un<l 
(icräusche. 

Ravel  empfiehlt  es  aus  diesem  (Trunde  nicht,  wie  cs  bei 
licuchtgas  üblich  ist,  Undichtigkeiten  in  den  Rohrleitungen 
durch  Ableuchten  mit  einer  brennenden  Kerze  oder  einer 
SpirituHtlamme  zu  suchen,  da  die  augenblickliche  Zersetzung 
des  Acetylens  zu  einer  sehr  heftigen  Explosion  VemnUseung  j 
gibt  Die  bei  der  Explosion  eines  (remischivi  von  Acetylen 
und  Luft  unt»*r  einem  Drucke  von  0,l  kg/qcm  entstehende 
Flamme  ist  gclblich-weiss,  während  die  bei  der  Explosion 
unter  gleichem  Druck  entstehende  Flamme  eines  (tomisi^hes 
von  r.A.‘Uchtgaä  und  Luft  einen  violetten  Schein  hat  und  von 
hellglänzenden,  woiMÜchen  und  röthlichen  StnUiIen  durch- 
zogen ist.  Alle  diese  Gründe  reranlossten  Ravel  zu  grösster 
V'orsicht  und  eingehender  Untersuchung  der  Masclüne  vor 
dem  Anlassen  ilerselben. 

Gleich  bei  den  ersten  Zündungen  ertönten  heftige,  metal- 
lische Schläge  in  der  Maschine,  welche  dieselbe  starken, 
geradezu  beunruhigenden  KrwhüUerungen  ausseUten.  Ravel 
versuchte  hierauf  sofort  ein  Diagramm  abzunohmen,  indessen 
wurde  durch  die  Heftigkeit  der  Exploeion  der  Indicator- 
bebel  verbogen,  wodurch  Ravel,  wie  er  sieb  ausdrückt,  ein 
Wamungsdiagranmi  erhielt.  Nach  Beseitigung  der  durch  die 
ersten  Versuche  verursachten  Schudon  fand  hierauf  eine 
grössere  Versuchsreihe  statt  Das  Krgebniss  derselben  fa^»t 
Ravel  in  folgenden  zwei  Thesen  zusammen; 

1.  Diebei  gewöhnlichen  I^euchtgasniotoren  übliche  Cylinder- 
Schmierung  ist  beim  Bctriclw  mit  Acetylen  urueureichend  und 
muss  die  SchtnierÖlmenge  in  letzterem  Falle  mindestens  ver- 
doppelt werden. 

2.  Der  EinHusa  der  Kühlung  des  Cylinders  auf  die  licistung 
des  Motors  ist  beim  Betrieb  mit  Acetylen  wesenUicb  grösser 
als  beim  Retriobo  mit  Ivcuchtgas. 

In  der  nachfolgenden  Tal>ulle  sind  die  llauptvorsuche 
mit  Acetylen  aufgefübrt  und  die  indicirte  Arbeit  zunächst  in  mkg 
bezogen  auf  eine  stündliche  Gasmenge  von  1 1 angegeben 
und  hiernach  die  indicirto  Arbeit  in  PB.  und  der  (lasverbrauch  | 
in  Liter  bezogen  auf  eine  indieüte  PS.  berechnet. 


Tabelle  I. 


Die  in  Figur  413  dargcstcUtcn  indicatordiagramme  der 
Versuche  No.  3,  3b,  5.  6,  7 und  7 b,  S und  8b  zeigen  in 
den  Nummern  3b,  7h  und  gb  die  indicirte  Arbeit  beim  Be- 
trieb mit  gewöhnlichem  I^euehtgas.  Alle  Übrigen  Diagramme 
bezielien  sicli  auf  den  Betrieb  mit  Acetylen.  Wie  sowohl 
aus  der  Tabelle  aU  auch  ohne  Weiteres  aus  den  Diagrammen 
zu  ersehen  ist,  wuchst  die  indicirte  I,.cüttung  mit  dem 
Acetylenreichthum  der  Ladung.  Ebenso  wächst  in  gleicher 
Weise  der  Anfangsdruck,  inde&sen  zeigen  die  Diagramme 
sofort,  daiM  der  Spannungsabfall  ein  momentaner  ist  und 
keine  vollständige  Expansion  stattündet. 


Endlich  lässt  sich  sofort  übersehen,  dase,  wenn  der 
Acetylcngehalt  der  Ladung  sich  5 ®/o  nähert,  die  Explosionen 
brisant  wer^len  und  dalier  sowohl  die  Emchtttterungen  und 
Schwingungen  des  Imlicatorienkers  als  auch  diejenige  der 
oxpliMlirten  I^odung  selbst  growe  Üngeiiauigkeiten  zur  F'olge 
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haben,  weshalb  keine  Bcurtbeilung  der  indioirten  Leistung 
mehr  möglich  ist.  Schon  die  Diagramme  No.  5 und  6 zeigen 
einen  sehr  raschen  Abfall  der  Expansionscxirve. 

Ravel  glaubt  auf  Grund  zalilreicher  Versuche,  welche  er 
mit  explosiblen  Gemischen  angestellt  hat,  annebmen  zu  mü^n. 
dass  die  entzündete  Ladung  während  ihrer  Verbrennung 
inneren  Druckschwankungen,  Vibrationen  unterworfen  ist 
Um  diese  Erschiitlerungen  zu  verringern,  vergrösserte 
Ravel  das  Gesammtvolumen  im  Moment  der  Zündung,  indem 
das  Volumen  der  Rückstände  vergriissezt  und  die  (.'ompreasion 
I um  0,75  kg  verringert  wunle.  Unter  diesen  Verhältnisaen 
j sind  die  Diagramme  7 und  8 und  7b  und  gb  aufgonommen. 
I Sie  lassen  beim  Acetylen  eine  grössere  Expansion  und  eine 
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17.  OeUWr  II««. 


Jounml  für  Gasboleuchtung  und  Wasserversorgung.  XXXIX.  Juhig, 


beUäcbtUcho  VergroAtierung  dc>r  licistung  «rkünmui.  Na<‘h 
denneiben  ergibt  sich  <Iie  indicirte  Arbeit  eines  Liters  Acetylen 
bei  einer  Maschine  von  2 PÖ.  zu  etwa  H60— 870  mkg. 

Der  Leuchtgttsverbmuch  bei  dem  Versuchemotor  betragt 
140—960  1 für  1 ind.  PS.,  otler  die  mittlere  indioirte  Arl>eit 
eines  Litt’^rs  Ix^uchtgas  405  mkg,  so  dass  bei  diesiM'ro  kleinen 
Motor  die  Ijcistung  des  Acetylens  etwa  2,  l mal  so  gross  als  die* 
jenige  einer  gleich  grossen  I.<euchtgasincnge  ist.  l>en  Acetylen- 
verbrauch für  1 effecUves  Stundenpfciti  berechnet  Ravel  zu 
385  700 

— gyj-  - — 4W  1 bei  einem  Dnick  von  I6ü  ram  Wassersäule 

oder  von  etwa  460  1 bei  atmosphärischem  Druck,  welche 
Gasmenge  nach  Ravel  einem  Gewicht  von  0,550  kg  entspricht 

Nach  meinen  in  der  Einleitung  erwähnten  Untersuchungen 
wiegt  l 1 Acetylen  1 ,254  g also  460 1 576,85  g. 

Havel  meint,  «lass  der  Gasverbrmich  in  grossen  Motoren 
Nch  noch  günstiger  stclleii  wird,  dass  jedoch  das  V'erhiUtniss 
zum  Leuehtgasverbraueb  nahezu  dasselbe  bleiben  dürfte.  Das 
KeRultat  seiner  Versuche  fasst  Ravel  in  dem  Ausspruch 
zusammen,  dass  l^i  der  Heftigkeit  der  Kxploaion  das  Acetylen 
schwerlich  seine  ganze  Energie  nutzlior  an  den  Kolben  abgeben 
werde  und  dass  man  entweder  auf  die  ganz«'  «^usmitzung 
deraellMMi  bei  gasreichen  I^adungen  verzichten  müsse,  oflerwesent- 
lieh  schwächere  I.4uiungcn  anwenden  müsse  bei  reichlichem 
Luftüberschuss,  in  welchem  Falle  jeilcK'h  nicht  genug  WiUme 
entwickelt  wird,  um  einen  genügend  hohen  Explosionsdruek 
und  eine  voUkoinmene  E.xpaitsion  zu  errtdehen. 

8o  interessant  die  Ravel’when  Vereuche  an  sich  sind, 
M wärt*  es  falsch,  sich  durch  da.«  einigennaassen  ungünstige 
Resultat  derselben  von  weiteren  Versuchen  altschrecken  zu 
lassen.  Einmal  waren  diei‘ell>en  keineswegs  zalilreich  genug, 
um  «in  erschöpfendes  Urtheil  über  das  Vcrliallen  des  Acetylens 
im  Gatiinotor  fällen  zu  lassen  und  stMlajui  ist  der  Kavorsche 
Motor  an  sich  weniger  geeignet  als  ein  V'iertakt Motor,  um 
die  einzelnen  Peho<len  des  Kreispniccese«  genau  zu  verfolgen. 
Ks  wäre  daher  sehr  zu  wünschen  und  mit  grossem  Danke 
zu  begrüssen,  wenn  mit  Viertaktmotoren  eingehende  kraft- 
und  wärmemessende  Vereuche  mit  Acetylen  angcsUdlt  würden. 

Wie  ich  in  meiner  Abhantllung  (Joum.  f.  Gasbel.  1895, 
S.  547  u.  ff.)  über  die  Verwendung  des  Acetylen.*«  al.n  Betriebs- 
gas berechnet  habe,  betrügt  das  Verhältniss  des  I.euchtga8- 
verbrauebs  zürn  At*ctySenverbrauuh  (l>cides  für  l ind.  Stunden- 
pferd) 2,699—2.7. 

Nimmt  man  dos  Mittel  aus  <ien  4 ersten  Gasmengeu  in 
Tabelle  1,  so  erhält  man  379,3 — 380  I Acetylen  für  1 ind.  [’S.- 
Stunde,  während  nach  Ravel's  Ang^en  der  Leuchtgas- 
verbrauch 940-  -960,  im  Mittel  als<i  950  1 Itctrug,  woraus  sich 
950 

das  Verhältniss  beider  Gasmetigen  zu  = 2.5  ergibt). 

Während  bei  den  oben  erwähnten  Versuchen  eine  Maschine 
von  4,95  -5  ind.  PS.  zur  Anwendung  g«.*langtc,  betrug  die  in- 
(Heilte  l.rei8tung  bei  den  Ravel'schen  Vermichen  im  Mittel 
2,13  ind.  PS. 

Hieraus  sn.’heint  sich  die  Annahme  Ravel's,  dass  mit 
zunehmender  Grösse  de«  Motors  das  Verhaltniss  des  Gas 
Verbrauchs  dasseUte  bleibt,  ni(^ht  zu  beatätigen,  vielmehr  die 
Annahme  berechtigt  zu  sein,  rlass  mit  zunehmender  (Trüsse 
des  Motors  aich  der  Gasverbrauch  bei  V'erweudung  von  Acetylen 
günstiger  stellt  als  bei  Verwendung  von  Leuchtgas. 

I^gt  man  einer  vergleichenden  Kostenberechnung  den 
sehr  niederen  Carbidpreis  von  M.  150  pro  HXX)  kg  zu  Grunde, 
welchen  eine  amerikanische  Commission  auf  den  Carbiclwerken 
zu  Spray  N.  C.  emütudte  (vgl.  ds.  Jouni.  1M96,  No.  21,  S.  330), 
und  nimmt  man  eine  Ausbeuii^  von  1 Acetylen  aus  1 kg 

*)  Id  meiuer  theoretischen  UnterBuchung  habe  ich  den  Ace- 
t^ienverbraoeh  bei  uiner  5 pfeni  Maechine  tu  303  1 (Dr  1 ind. 
8td.-P&  berechnet. 


Uarbid  an,  so  ergibt  sich  ein  Preis  von  50  Pf.  pro  1 cbm 
j Acetylen.  SomitlH'lragcndicHelrichskoslcnfür  1 ind.  PS.,  tvclcho 
I nach  den  Ravelschon  Versuchen  oj  380  I Acetylen  erfordert, 
i 50.0,38=  I»  Pf., 

; wahrend  der  Betrieb  mit  lAmehtgas  bei  einem  Gasproisc  von 
12  Pf.  pro  1 cbm  mit  einem  Gasverbrauch  von  0,95  cbm 
12.0.95=  11,4  Pf.. 

also  nicht  ganz  Vz  dca  obigen  Betrages  kosten  würde  Un- 
günstiger stellt  sich  aber  der  Vurgleicli  mit  Iwcuchtgos,  wenn 
man  den  bisher  l>ei  uns  gültigen  Carbidpreis  von  M.  400  pro 
1000  kg  = M.  1,33  pro  1 cbm  Acetylen  (bei  300  1 Ausbeute 
: pro  1 kg  Carbide  zu  Grunde  legt.  Der  Betrieb  mit  Acetylen 
' kostet  dann  für  1 ind.  PS.  unter  den  von  Ravel  angewandten 
Bedingungen 

1 133 . 0,38  - 50.5  Pf., 

I also  melir  als  4 mal  so  viel  als  bei  Leuchtgas. 


Speisewa-sser,  Kessclslein  und  Kesselsteiiimittel. 

Der  Rsyerisvlie  Dsmpfkt-Müet ' Revision^  ■ Vvruin  hat  fQr  «eine 
Mitglieder  eine  llelehruDg  über  die  Schsdiguagen,  wetrben  Dampf- 
kodiael  durrb  maagelhafte  Beschaffenheit  des  Hpeisewassera  aoage- 
»etzt  eiod,  epeciell  Otter  die  Kntsudiiing,  Wirkung,  Knlfernuiig  und 
VerbQtung  des  Kessidsteina  verfasst  und  in  dieeer  Schrift  auch  die 
Qoheimmittel  zur  V'erhOtong  des  Kesselsteins  besprochen  bezw.  vor 
deren  tlebniucb  gewarnt  Das  fortwährende  Ncuaaftauchen  von 
KesseUteinmUteln  aller  Art  beweist,  dass  auf  diesem  Gebiet«  noch 
immer  nicht  die  wOnschcoswerthe  Klarheit  henweht,  und  wir  machen 
daher  gerne  von  der  Krlaiibniw  des  genannten  VereiuH  Gebrauch, 
diese  Belehrung  aiiafnhrlieh  wiedeneugetwn.  IHeselbe  lautet: 

Dae  SpcisewBSM-r  kann  als  schädliche  BesUndlbeile  enthalten  : 
Kesselstein,  fettige  und  Atzende  Itestandtheile,  Luft 
und  andere  Oase 

.4.  Kesselstein. 

t.  Wesen  und  Arten  des  Keeaeletrins. 

1.  Kesselstolnfreies  Wasser  kommt  in  der  Natur  selten 
vor:  dagegen  cnthAU  das  condoneirto,  durch  AhkOblong 
aus  Dampf  entstandene  WasHcr  keinen  Kesselstein. 

2.  Der  KcMelstvin  ist  dem  BpeisewansM*  theils  mechanisch 
beigemengt  (8and,  fein  zcrthcilter  Thon  u,  dergl  in 
trObem  Wasser),  Uieils  in  deiuHelben  vollstAndig  anf- 
gelöst  (klares  Wasser  au»  Brunnen  etc.). 

3.  Die  bauptsArhlichsten  Kesselsteinbildner  sind;  Kalk, 
Gips  und  Magnesia,  welche  mehr  oder  weniger  fast  in 
jedem  SpeisewassGr  gleichzeitig  Vorkommen 

4.  Die  Menge  des  io  einem  Vtestimmten  Speisewasaer  ent- 
haltenen Kesselsteins  ist  nicht  immer  gleich  gross, 
sondern  werhnelt  in  der  Hegel  mit  der  Witterung. 

5.  Die  im  Wuwer  aufgelbsten  Keeselsteinbildner  werden  b«im 
Erwärmen  und  Vordaiupfen  des  Wassers  iheils  in  Pulvcrfonn 
ausgeschioden  und  als  Bchlamw  niedergeschlagen,  tbeils 
setzen  sie  sich  an  den  heisson  Kossclwandungen  als  fester 
Kesselstein  an,  dessen  Bildnng  durch  den  Gipsgchalt 
des  Wassers  befördert  wird. 

6.  Eine  besondere  Form  des  Keseelstcins  bilden  die  Kessel- 
steinkacben.  Dieee  entstehen  in  manchen  Kesseln, 
wenn  die  feste  Steinscliicbte  darcli  tl>«nweise  Ahkoblung  des 
Kesuels  (ol)er  Nacht  oder  während  der  Sonn'  und  Feiertage) 
in  Fornt  von  Splittern  und  Scherben  abspringt,  welche  sich 
gewöhnlich  auf  der  FeucrplaUc  »ommolo  und  hier  zu  mehr 
CMler  weniger  grossen,  meist  sehr  gefährlichen  Klumpen  zu- 
aanimenbacken. 

II.  Schädllehe  Wirksn9en  des  Kesselsteins. 

1.  Der  Kesselstein  verursacht  dem  Kee»o)lH.*sitzer  eine  Reibe 
von  t^nannebmlichkeiten  und  Kosten,  und  zwar 
durch  die  NoÜiwendJgkeit  der  Reinigung  der  Kwwel  bezw. 
des  Speisewaseers,  durch  Reparaturen,  die  er  verursacht, 
durch  Betriebsstörungen  und  Wärme-,  d.  h.  Brennmaterial- 
verloste,  welche  beim  .\nheisen,  .\blassen  und  durch  die 
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beim  R«mt|?«n  odiv  Kepariroo  Duthwcmlifro  Auskflhlang  Her 
KedRel  entMU>ben.  Ai)N»prttein  kann  Her  Ke«tHelat«in  Kxplo- 
eionen  verunuieltca  und  deren  Enteteliung  befnrdern. 

9 Die  eelilimmite  Wirkang  dos  Kcaaelateiaa  besteht  darin,  Hmb 
er  durch  ilen  WiderntaiiH,  den  er  Hem  (MirehKaiig  der  W&nue 
entgegensetzt,  eine  achAdliche  L’ e her  hi  t zu  n g der  von 
ihm  bedeckten  K«af>elwandung  vororNarhen  kann. 

9 Dies«  t’eberhiUung  winl  auwolil  durch  feste  Stein- 
arhichten,  K e sae  1 at  ei  n kiichen . ala  anch  durch 
Kchlammahiagerungon  vemniaaet,  fnhrt  zn  Undicht- 
heiten  an  Stemmfagen,  Nieten,  Stebbolaen,  Heixrtdiron  etc. 
and  befördert  die  Kotstehung  der  Nietlochri  aae  und 
RohrwandbrOche. 

4.  Sie  vvraraacht  in  der  Nahe  dea  Keuerherdea  (an  Feiiurpltttten 
und  Feuerbüchaen)  Anabaachnngen  nnd  Kiubouluogen 
mit  Aufreiasvii  der  Kexeelwnndung,  vromit  nicht  weiten 
Explosionen  verkoOpft  sind. 

5.  Ferner  vermehren  Stein  und  Schlamm  diindi  reberhiUung 
die  ungleiche  Ausdehnung  der  KcMelwiiodnng  und 
befördern  hiedurch  — alqteaeheo  von  der  allmählichen 
Schwächung  des  Keswelw  — diu  plöUliche  EnUtehuiig  von 
Kiesen,  nainentiicb  der  so  gefahrlicbcn  Risse  durch  die 
Ni  etlochreihen,  welche  hftaflg  zu  Explosionen  führen. 

6.  KoMelstein  and  Schlamm  vorstopfen  Speiseröhre 
(nnmentlich  deren  Mündung),  Waaserstandw  und 
Manomeb^rrohre  etc.,  beTördern  das  Vndichtwerden  der 
Hahne  und  Ventile  and  können  sugiu  mit  dom  Dampfe  in 
die  Dampfmasebiow  übei^fUlirt  werden , wo  «e  die  Ab- 
nützung der  Schieber,  KolWn  tintl  Cylinder  vermehren. 

III.  Bekämpfung  de«  Keueliteln». 

Man  bekämpft  den  Kewsolwteln  und  seine  schkdiiehen  Wir 
klingen: 

durch  richtige  Wahl  des  Speieewassers  und 
Kessslsystoma, 

durch  ReinignDg  des  S pei aewassers, 
durch  Reinigung  des  Kessels. 

a)  Wahl  des  Speisewassors  und  Kessolsystems 

1.  Hst  man  die  Wahl  zwischen  vorscliiodeaailigen  WüHsern 
(Rrunnen , (..«itangs-  und  (tieswendem  Wasser  etc.),  so  wird 
man  durch  chemische  V nlersuchu ug  dnsjonigu  be- 
stimmen und  wühlen,  welches  am  wenigsten  Kessel- 
steinbildner and  andere  schädliche  Kestandtheüe  enthalt. 

9.  Hat  man  verschiedensrtige  Waswer  zur  Verfogimg,  so  ist  es 
gegen  Kesselsteinbildiing  und  Anfressen  der  Kessel  niit- 
nntcr  nöulicb,  di«  Wasser  zn  mischen  oder  sie  abwechselnd 
in  den  Kessel  zu  »[telwun. 

3.  Mit  besonderer  r>«>rgfalt  ist  alles  condenairte  Wasser 
— weil  «a  kesaelwteiofrei  ist  — zu  sammeln  und  zur 
Speisung  d^  Keosels  zu  verwenden. 

4.  Muss  man  stark  steinhaltiges  Wasser  ungereinigt  zur  S|H>uuDg 
verwenden,  ao  wähle  mau  ein  Kesselsystem,  das  innen 
befahren  und  an  allen  Htcllun  von  Stein  be<|uem  nnd 
gründlich  gereinigt  werden  kann. 

Kessel  mit  engen  ZwischeniHnmen  im  Innern,  wie  z B 
Röhre n ke  ssel  u dergl  sind,  sofern  man  nicht  an  ander« 
Kücksiebten  gebunden  ist,  nur  bei  tnöglichst  steinfreiem  oder  > 
gereinigtem  Woww^r  zu  wählen. 

&.  Wenn  e«  die  Kesselconstructinn  iiyendwi«  gestatt«^  ist  e« 
sehr  nützlich,  an  Steilen,  wo  sich  der  Kesselstein  als  Kntver 
und  ^hlaoim  voraussichtlich  oder  erfshrnngnmaasig  absetzt, 
Schlammsacke,  Schlammfänger  oder  deigl.  anzubringen,  | 
wie  überhaupt  der  Einrichtung  und  Instandhaltung  der  zmu  ' 
Ausblaseii  des  Schlammes  dienenden  Vorrichtungen  ein 
ganz  besonderes  Augenmerk  zu  widmen  ist. 

6.  Pa  viele  Spetsewüiwer  schon  durch  Erwärmung  (ohne  Sieden, 
einen  namhafum  Theü  ihres  Kesselstein  absetzen,  so  ist  e«  ' 
sehr  Dützllcb,  di«  K^welanlage  mit  einem  Vorwarmer  zu 
vervollstaadigen,  in  welchem  das  .Si^eisewaascr,  bevor  es  in  | 
den  KcHsel  gelangt,  durch  Abilainpf  oder  alviehende  Heiz*  ' 
gase  möglichst  heiss  vorgewürmt  winl. 

b>  Reinigung  dos  Spotsewassors. 

1.  Das  beste  Mittet  zur  Verhütung  des  Kessel*  j 
Steina  ist  die  Wasserreinigung,  welche  darin  l>estebt,  I 
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dass  man  den  Kesselstein  aus  dem  Speisewasaer  entfernt, 
bevor  dieses  in  den  Kessel  gelangt. 

9.  Eine  sehr  einfache  und  bewahrte  Art  der  Wasserreinigung 
ist  diejenige  mittels  Soda  foder  »\eUnatron)  und  Aetzkalk. 

8 Um  zu  erfahren,  ob  und  wie  ein  Speisewasaer  mit 
Vortbeil  gereinigt  werden  kann,  ist  es  nöthig,  eine 
Prolie  des  letzteren  chemisch  zu  untursueben,  wozu  4 bis 
6 I 8peisBwasser  in  absolut  reinen,  starken  und  wohl 
versrhloasenen  niasgefansen  an  dos  betreffende  chemische 
Laboratoriuiii  einzusendon  sind 

c)  Reinigung  des  Kessels. 

Die  Reinigung  des  KesecU  geschieht: 

durch  »\usklopfen,  Ausbobren  etc.  der  festen  Stein- 
schichten, 

durch  theilweise«  mlor  gänzliches  Ansblazen,  Ana 
waschen  und  Ausspritzen  des  Schlammes,  mittelbar 
durch  i^usatze  zum  Kesseiwasser,  welche  den  Kessel- 
stein in  I/TMuing  oder  Schlammform  erhalten  und  «lamit  zur 
Besvitigung  durch  .Ausbloscn  «tc.  geeignet  machen 
Ausklopfen  und  Ausbiaseo- 

1.  Die  festen  Stel  nschichten  sind  mit  geeigneten  Werk 
zeugen  gründlich  zu  entfernen  (s.  No.  93  dor  »Betriebsregeln«) 

9.  Um  das  Ablösen  des  festen  Kessetzteins  zo 
erleichtern,  können  sehr  d fl nne  Anstriche  o<ler  viel* 
mehr  Etnroibungen  mit  geeigneten  .Stoffen  angewendei 
werden. 

M'elche  Stoffe,  in  welchen  Pallen  und  in  welcher  Art 
dienelben  anzuweoden  sind,  darüber  geben  wir  auf  Wunsch 
specielle  Anleitung 

3.  Da  sich  der  KesseUtein  haahg  in  Pulver-  oder  Scblammfonn 
ausarheidet,  so  ist  es  sehr  zweckmässig,  den  Schlamm  au« 
dem  Kessel  zu  entfernen,  bevor  er  sich  als  Stein  festbrennL 
Plenum  Zwecke  dient  das  theilweise  Ausbiasen  oder 
gänzliche  Ablassen  de«  Kessels;  erstures  ein-  oder  mcitr 
mal  des  Tage«  zu  geeignetur  Zeit  {%.  No.  18  und  19  der 
»Retriebor^pilii  für  Dampfketiaul«'. 

4.  Einen  gänzlich  tu  leerenden  Keaael  ItsHt  man  am  Be»ten 
sammt  Mauerwerk  vollständig  erkalten,  ehe  sein  Waaser 
abgelasaen  wir<i.  Hierdurch  verhütet  man,  dass  der 
»Schlamm  sich  als  Stein  festbronnt 

5.  Will  man  zu  diesem  Zwecke  das  Erkalten  des  Kessels  ohne 
Gefahr  für  letzteren  beschleauigen,  so  mum  man  von  oben 
soviel  kaltes  Waaser  in  den  Kessel  zufOhren,  als 
anten  durch  den  .tblaashahn  ablanft  und  zwar  solange,  bis 
vollstAiidige  F.rkaUuiig  eingetreU^n  ist. 

Zusätze  zum  Ke sse I w ass er. 

6.  Um  den  Kesselstein  in  Lösnng  und  Kchlammforiii 
zu  erhalten  — wa.«  namentlich  bei  den  sub  IV  5 erwAlmten 
Kessoln  raibUch  ist  — kann  in  den  meisten  Fallen  ein  Zu- 
satz von  Hoda  oder  .Aeunatron  iura  Kesselwasscr  mit  Vor- 
theil UDgewendet  werdon. 

7.  Um  Art  und  Menge  dieses  Zni>atzea  mit  Sicherheit  zu 
bestimmen,  ist  es  nöthig,  das  Speisewasscr  chemisch  xa 
untersuchen. 

IV.  Rsifiig«»g*^ttüi. 

1.  VVie  oft  ein  Kessel  von  Stein  und  Schlamm  gereinigt  werden 
muss,  ist  tbeils  von  derQflte  und  Menge  des  venUmiiftun 
Wasser«,  theils  von  der  K es selcon strn e tion  abhängig 
und  wird  am  Besten  auf  dem  Wege  der  Erfahrung  bestimmt. 

9.  Dünne  Steinacbichten  und  zwar  bis  zur  Dicke  einer 
Eierschale  auf  den  detn  Feuerhsrüu  zunächst  liegundea 
Blechen  und  bis  za  l',i  mm  Dicke  auf  den  vom  Feuer- 
herde «ntfemterun  Theilen  der  Kesstdwandung  aind  nicht 
nachtbeilig.  Sie  pflegen  sogar  oft  nützlich  zu  wirkon,  indem 
sie  die  Keeselwandung  vor  iem  Einflüsse  schädlicher  Be 
standtbeilo  de«  SpcisewoMiers  schützen. 

8 Ist  der  8tsin  starker,  wie  vorstehend  angegeben,  so 
empfleblt  es  sich,  denselben  zu  entfernen.  In  dringlichen 
F'ailen  genügt  es,  die  dem  Feuerherde  zunächst  liegenden 
Theile  der  KcMolwandung  von  ätein  und  Schlamm  zu 
reinigen. 
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4.  pflegen  airh  KeiselKteiokachen  und  Sehlsmm 
häufen  nuf  der  ober  dem  Feaer  beflndUchen  KcsAel- 
Wendung  abtulegern,  eo  iet  e**  nnibig,  diceelbon  Ittng- 
• tene  eUe  14  Tage  cu  entfernen,  widrigenfalls  die  unter 
II  4 genaonton  Bchftilen  und  Gefahren  elntreten. 

5.  Keaael  mit  engen  ^wiacheartumen  im  Innern,  i.  U.  UOhren- 
und  Lokomobilkeaael,  maaaen  beaondera  teiUg  und  aorg- 
fattig  gereinigt  werden 

6.  Wird  ein  Keaael  mit  einem  Speiaewasaer,  deaaen  F/igeuachaften 
nicht  nftlter  bokuont  aind,  xuni  ersten  Male  in  Betrieb  gc»eut> 
so  iat  es  lüthlich,  denselben  schon  nach  2—4  wöchentlichem 
ftetriebe  absulasaen  und  nachtuseheo,  wie  viel,  in  welcher 
Form  und  an  welchen  Stellen  sich  Stein  und  Bchlamm 
abgeaeut  haben 

has  Gleiche  gilt  fflr  jeaion  neuen  Kessel,  oder  wenn 
die  Betriebsweise  eines  Kessels  geändert  wird. 

II.  Kettigff  HpMtandth«ne. 

1.  I>as  S(>ei»ewa»Mir  fährt  in  der  Kegel  fettige  Tbeile  mit  sich, 
wenn  ee  durch  dirrcte  Berührung  mit  dem  Abdampfe  einer 
Dampfmaschine,  deren  Cyh<^der  und  Schieber  mit  Pflanzen- 
ölen oder  Thierfelten  — Olivenöl,  KUbOl,  Talg  etc.  gcechmiort 
werden,  vorgewarmt  worden  ist,  oder  wenn  das  abfliessende 
EinspriUwawtcr  einer  «ierartig  geschmierten  t'ondenaaUoiis- 
Dampfmaeehine  xum  S{>oiBea  de«  Kessels  henutst  wird 

2.  Solche  fettige  Hpeisewasser  sind  mit  Vorsicht  xu 
verwenden,  well  das  Fett  mit  pulvcrfOrmigom  sns  Kslk 
oder  Magnesia  tH>stehendem  KesselMtein  eine  seifeuartige 
Masse  biUlon  kann,  welche  sich  auf  deu  Ble<'ben  fest  an- 
hangt  und  leicht  eine  Uoberhitzung  der  Keaaelwandung 
Tcrursacht  (a.  II  2 — 4). 

3.  Ferner  bilden  sich  iin  aus  Oden  und  Fetten  sc^.  Fett' 

sauren,  welche  die  Keoeelwandang  an  verschiedenen  Btellen, 
namenttirh  aber  in  der  Höhe  der  WoMerlinie  stark  anzu' 
fressen  pflegen. 

4.  Abhilfe  erfolgt,  wenn  inan  enr  Schmierung  de«  l>ampf- 
cyliuders  und  der  Schieber  gutes  Mineralöl  verwendet, 
oder  wenn  man  da«  Waaser  vor  aeiner  Speisung  durch 
Filter  u.  dgl.  von  seinem  Fett«  befreit.  Ein  iiiisatz  von  Soda 
bebt  zwar  die  schädliche  Wirkung  des  Fettes  auf,  kann  jedoch 
starkes  Schäumen  und  U eberkochen  dea  Kesselwaesera 
verursachen. 

.hetzende  Restandtheile. 

1.  Manche  8|>oisewai«eer,  namentlich  solche,  die  aus  Bergwerken, 
Torfmooren,  chemischen  Fabriken  u.  dgl.  kommen,  entlislten 
freie  Sauren,  welche  die  Kesselwsndung  angreifen  und 
verzehren. 

2.  Solche  schädliche  Wirkungen  auf  die  Keaselwandungen  können 
auch  entstehen  durch  \'oracbicdcne  Salze,  welche  die  meisten 
Speisewasser  mehr  (hIvt  weniger  enthalten,  t ß durch  (Tilor 
magnesium 

3.  Speisewaaser  aus  sehr  tiefen  Brnnoen  oiler  aus  Brunnen  und 
Sammelslellen,  ln  deren  Nahe  mit  Chernikalien  ge 
arbeitet  wird  oiler  Dfingerbaufen,  Cloaken  o.  dgl 
idch  betinden,  enthalten  gleichfalls  nicht  seiten  atzende  Be- 
standthuile,  welcbu  auf  <lie  Koesetwanduog  xenitörend  wirken. 

4.  i>as  beste  Mittel  gegen  die  atzenden  Bestandtheile  des 
Speisewassera  iat  ein  entsprocheuder  Zuaatz  von  Soda. 

1).  Lnft  und  andere  (iaae. 

1.  Jede*  S|>eiaewass«r  enthalt  mehr  oder  weniger  !/Uft,  welche, 
wenn  das  Wasser  zum  Sieden  kommt,  ausgelrieben  wird  und 
mit  dem  Dampfe  aua  dem  Keasel  abzieht 

2.  Findet  die  ausgetrlebone  Luft  keinen  freien 
Abzug,  so  bildet  sic  an  den  hindernden  Stellen,  z.  B im 
Scheitel  der  Unt«rkea«el  > Vmwirmer)  an  den  entgegen- 
atoheoden  Blechwechseln,  Blasen  {.LuftsSeke,  Luft- 
pelxe),  welche  das  Kosten  and  Zi^rsthren  der  Ke«)elwan<h)ng 
an  den  betredenden  Steilen  veruraachen 

3.  An  den  Keaaeltbeilen,  in  welchen  das  Waaaer  nicht 
zum  Steden  kommt,  sondern  nur  vorgewarmt  wird.  z.  B. 
io  den  meisten  Untvrkessoln  (Vorwarmem)  pflegt  sich  die  im 
Wasser  enthaltene  Luft  in  P'onn  von  Bläschen  an  der 
Kceselwaodnng  festzubangeo. 


4.  Diese  I.iiftblaachen  veranlassen  in  der  Hegel  die  pocken- 
artige  Zerfreasung  der  Kesselwamlung,  welche  besonders 
dann  eintritt,  wenn  sich  das  Wasser  nur  langsam  in  den 
Kcsselkörpcm  fortbewegt  und  mehr  wler  weniger  kalt  ge- 
apeist  wird. 

5.  Auch  andere  Gase,  namentlich  Kohlensäure,  pflegen  io 
dem  S{Kii«owasser  vorzukommen  und  verursacbeo  ganz  ähn- 
liche Erscheinungen  und  Zerstörungen  an  <ier  Kcsaelwandnng 
wie  die  Luft. 

6 Mittel  gegen  die  arhadliche  WirknogderLaft  etc 
aind: 

Entsprechende  Conatruction  und  Aufstellung 
des  Keasela,  so  dass  die  Luftblasen  völlig  unbehindert 
in  den  Dampfraum  abxieben  können,  event.  nachträg- 
liche Aobringung  von  Luftabzugarobren. 

Einrichtung  lebhafter  Circulation  des  Wassers  im 
Kessel  unter  Venneidung  zu  weiter  Unt«^  oder  Neben- 
kesael  (Vorwarmer) 

Entfernung  der  Luft  etc  aus  dem  Wasser,  bevor  diese« 
verspeist  wird,  durch  mf^lichst  starke  Erwarmung  in 
offenen  (iefassen. 

VerlegungderSpeiserohrmQndong  in  den  Dampf- 
rannt  bzw.  io  den  verdampfenden  Wasserspiegel. 

Man  verm  eid e Alles,  was  dem  Waaaer  etc.  I.uft  zuföhren 
kann,  x.  B.  die  Kegulirung  der  Speiaowasaormenge 
durch  Lofthahne. 

1.  Alle  Gehelmnlttel  zur  Verhltuai  dea  Keieeletelie  sind  verwerf- 
lich, wie  2.  B.  folgeade  Mittel: *) 

Kcsselstolnspiritiia  von  W.  Friede  in  lliimburg. 
l>ampf-K«Kel8U>inl0sung  von  W Friede  in  Hamburg. 
Kesselsteinlöaung  von  Patrcieio  in  IbKbotii. 
Anti-KeHselsU'in-CemposUion  von  Petrik  A Co.  in  Bodenbach  a,i'E. 
C^mpoaition  gegen  Keeselstein  von  Heime  in  Hallo  a.d.  Saale 
KessolstcinlOsung  von  Hoffmann  ln  U«tcheol>aeh  i.WOrttcmberg... 
Kesaelatein-Gegenmittel  von  Engel  in  Posen 
V^g^taline  von  L'llmann  in  ZQrich. 

Corrosiv  von  Cohn  in  Berlin 
Paralithikon  minerale  von  Verschiedenen. 

AlkaliHirto  Cellulose  %‘00  Pilgram  In  Bannen. 

l.apidolyd  von  Kölker  in  Breslau. 

Keaaelateln-Eflsenz  von  Diebner  in  Berlin 
KosselsteialOflung  von  Kom  in  Bockenhoiiii- 

Parolith,  verfertigt  von  der  chetniseben  Geeellechith  in  SoloUiurn 
LithoreocUf,  uingosandt  von  der  Firma  Niederer  & Co.  in 
Biachofszcll. 

Kerutel’s  vegetabilische  Dampfkeas«}-  and  Köhrencompueition 
Keeselatein Vertilger  von  Menck  A Co.  in  Bremen. 
Anti-Kesaelstein-Compoaition  von  Jos.  Cerny  A Co.  in  Pribrain. 
Anti  Kessoletein-Compoeition  von  Friedr.  Wolf  in  l>renden. 
Universalmittel  gegen  Kesselstein  von  P.  Heinz  io  Ludwigshafen. 
Mervuriu«,  in  den  Handel  gebracht  von  Oertgeo  & äcbulte  in 
Duisborg. 

EngeU>ert'sche  Anti-Kesaelstein-Composition. 
Dampfkcssvlreinigtingsmaase  von  Franz  Korn  io  Halle  &H. 
Antilebetolith  von  Martin  van  Look  in  Itarmen 
Hydrhyaline  von  l^)grot  A Tinoq  io  Argentenil. 
Kesselsteiovertilgor  von  F.  Grobe  in  Berlin. 

2.  Solche  GeheimmiUel  benilieo  entweder  ganz  anf  Cnainn 
und  Schwindel,  oder  me  enthalten  einen  oder  den  andern 
nfltilich  wirkenden  Heatandtheil  (gewöhnlich  Soda  oder 
Aetznatron\,  der  jedoch  mit  Farben  und  gänzlich  nutz- 
losen, selbst  sebadiiehea  Sb>ffen  versetzt  oder  vielmehr 
verunreinigt  ist. 

3.  Dioeo  Zuthaten,  sowie  die  Taufe  dea  Mittels  mH  einem  an- 
lockenden oder  fremdartig  und  gebeimnissvoU  klingcndcD 
Namen  haben  lediglich  drn  Zweck,  den  Keaeelbesitzer 
zu  tauschen  und  ihm  tu  verhehlen,  das«  er  eigentlich  nur 

*)  iHc  Zusammensetzang  dieser  und  anderer  Mittel  ist  im  Auf- 
träge des  Verbandes  der  Damp f keasel- Heber wachon gs- 
Vercine  von  dem  Chemischen  Laboratorium  der  Heiz- 
versuebs  Station  Manchen,  bzw.  der  Gros  sh.  ehern  teebn. 
PrOfungH-  und  Versuchsanstalt  in  Karlsruhe  unter- 
sucht  worden. 
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eioc  maoklrte  Soda  oder  d|r).  erhält  und  hieftir  einen 
UDRerechtfertiKt  hohen  Preia  be&üdl 

4.  Durch  die  lur  AnpreisuoR  der  GeheiuimiUel  beiRcfiiRten 
BoechreibanRen  und  ZeuRnieae  laaae  tiian  eich 
nicht  irrefohren.  Wenn  leUtere  nicht  oncblichon  aind 
oder  nicht  auf  einer  äolbauatiechone  de«  Anrntellcra  beruhen, 
eo  verdanken  eie  ihre  Kxiatent  ledtRÜc-h  dom  in  dctii  Oelteim 
mittel  «Dthaltenen,  aber  abaicbtlich  veniecktcn  ndtalichen 
Bestandtheil,  i U.  der  Boda. 

5.  Ea  lat  also  jcdenfalic  richtiger  und  viel  billiger,  diesen 
nflUlicbcn  Üeatandtheil  ohne  die  vcrnnreinigenden 
Kuthaten  anzawenden , wenn  e«  QlK'^rliaupt  angcaeigt  ist, 
dem  8|>eieewaesor  im  Kesm*]  einen  Zumttz  zu  gehen. 


Kntwiisseriiug  der  Stadt  >Viiiidsbek. 

Laut  UVK'reinstimmeDdem  BoarblufMi  von  Magistrat  und  Stadt- 
vprordnetencoUogiam  winl  die  Stadt  Wandsbek  nunmehr  eine 
regedreebte  KanaUeation  erholten.  Die  bezüglichen  Vorverhand- 
lungen daciren  bereits  aus  dem  Jahre  IS81.  Ka  beatand  im  Anfang 
das  iVoject,  die  Stadt  an  das  Sielaysteni  llamburgN  anzuschlicseon, 
indoM  ist  hierüber  trotz  langer  Verhandlungen  eine  Einigung  nicht 
erzielt  worrlen,  und  die  Stwlt  wird  daher  nunmehr  mH  dem  Bau 
einer  Mell>statatidigen  Anlage  vorgehen. 

Zunächst  ist  das  IVoject  einer  Rer i e se  1 u ii gsa n läge  ein- 
gehend geprüft,  in  Hinblick  auf  die  hohen  Kosten  alter  — l>oi 
einer  Entfernung  der  Berieselungsflache  von  10  km  von  der  Stadt 
handelte  ea  sieb  um  eine  Ausgabe  von  etwa  4 >Iillionen  Mark  — 
wieder  vorlaaaen,  und  dagegen  das  IVoject  einer  centralen 
Klärung  der  AbwAsaer  und  Abführung  der  geklärten 
Abwässer  in  deßWnsserlauf  dorWandsc  gewählt  worden, 
deaaen  Ausführung  den  Betrag  von  ca.  M.  SOOOtXK)  erfordern  wird 
Die  Mitglieder  der  Kanaliaations t'ornniission  haben  die  in  andern 
Städten,  c B.  io  Ik)rtiiiund,  >las«n,  Wiesbaden,  Halle  a.  S.,  Potsdam 
und  Pankow  vortiandenen  Kläranlagen  geprüft  und  sich  für  das 
llochbrunen-Syatem  KOck  ner- Rot  be  cnbuchiedoa.  Die 
(Tenehniigting  der  Regierung  zur  Kinleitoog  der  .\bwaaser  ein- 
scblivaalich  der  Käcalien  in  die  Wandse  nach  zuvoriger  Reinigung 
und  Klärung  ist  gleichfalls  erfolgt. 

Nach  dem  Project  acll  das  gesammte  l>ebaute,  ca.  tl30  ha 
grofwp  Gebiet  der  Stadt  beslelt  und  die  Abwässer  ans  den  Haus- 
haltungen etc  ohne  weitere  Berührimg  der  Wandae  direct  nach 
der  Klärstaüon  geleitet  werden.  I>etztere  wird  unmittelbar  an  «Icr 
Hamburger  Grenze  am  jetzigen  Müblenteich  errichtet,  weil  nach 
diesem  Punkt  das  ganze  Gefälle  der  Stadt  neigt;  eventuell  »oll  die 
Dübere  Xagel  sche  Mühle  zur  Klärstation  mngpl>aQt  werden.  Die 
Grösae  der  Klärstation  ist  auf  eine  Menge  von  A3  ftepundenlitem 
bemessen,  entsprechend  einer  Tagesmenge  von  2S7  l pro  Kopf  der 
mit  SftOOO  8e«i«n  In  Ansatz  gebnurhten  Bevölkerung.  Der  Conaom 
an  Leitungewa&ser  belänft  aicb  auf  nur  63  1 pro  Kopf  und  Tag;  es 
muss  daher  erst  eine  ca.  4— bfuche  Vertiüuaung  durch  Kegenwaaser 
suttHnden,  bevor  der  l’ebeHauf  vor  der  Klärsiation  in  Punctinn  tritt. 

Das  Sielnetz  zerfällt  in  ein  nördlicbea  und  in  ein  südliches 
System  mit  Endkanäten  von  2.H8  bezw.  1,32  qm  (luerschnilt.  Die 
Siele  sind  für  eine  tägliche  Durch»chnltU»menge  der  gewerblichen 
und  Wirthschafta«i’äs.ser  oinHcblieeslich  der  Fäcalieo  von  120  1 pro 
Kopf  und  9 mm  stündlicher  Regenbdhc  berechnet 

Die  AbwäMser  erfahren  l>ei  plötziiebotn  Regen  hei  ihrem  etwaigen 
AustriU  aus  den  9 Nothauslässen,  4 im  nördlichen  und  5 im  süd- 
lichen System,  eine  weitere  Venlflnnnng  durch  die  M’imsermengen 
der  Wandse,  welche  bei  ln>ckener  Jahreszeit  233  Serundenliter  führt. 
Unter  normalen  Verhältnissen  erfahren  demnach  die  geklärten 
Abwässer  eine  dreifache  Verdünnung. 

FHe  Hniiptaammlur  beider  Systeme  münden  in  durch  eine 
Trennungswand  ahgetheilte  Sandfäitgc.  deren  Ablagerungen  durch 
Händluigger  entfernt  wer<lCD,  während  eiserne  (Ütter  die  Schwimm- 
stoffe zorückhalten.  .Aus  dem  Sandfangc  fliessen  die  Abwässer 
durch  den  Mischkanu),  an  dessen  oberem  Ende  Kalkmilch  und 
schwefelsaure  Tbonerde  io  enta|irech«nden  Mengen  sugesetzt  wird, 
nach  den  Klärap^karaten.  Diese  hewtehen  aus  kegelfönuigen 
Brunnen,  über  weichen  ein  eiserner,  oben  geschlossener,  unten 
offener  Cylinder  aus  starkem  Kisenhiecb  aufgestellt  ist,  welcher 
mit  Beinern  unteren  Ronde  in  das  zu  klärende  Wasser  eintaucht. 


Mittels  einer  Lnftpumi«  wini  Im  Cylinder  ein  Vacuuin  erzeugt, 
welches  durch  den  Ueberdruck  der  äuBseren  Atmosphäre  ein  all- 
mählicbt«  Ansteigen  des  HchmuUwassers  luswirkt.  Hat  letzteres  die 
Höhe  des  seitlichen  Ahtiuasrohrea  erreicht,  so  Oicesl  es  durch 
dies«»  in  das  tiefer  liegende  Auslaufl>ecken  über.  Nach  dem 
Geaetze  des  Hel>erB  findet  nunmebr  ein  ununterbrochener  Wasser 
üurcbfiuB»  durch  dun  Cylinder  statt. 

Während  des  laagsameii  Emporsteigens  schlagen  sich  die 
a)>ecifisch  schwereren,  unreinen  .Stoffe  nieder.  Durch  di«  ^^nwirkung 
der  Chemikalien  werden  die  organischen  Huluttanzen  in  Form  von 
Flocken  ausgeschieden  und  sinken  langsam  zu  Boden,  so  gleichaani 
eine  Art  Filter  für  die  naehsteigenden  .‘'chmutzwäsBer  bildend.  I>s8 
geklärte  Wasserwird  durch  dieAbäoscrinne,  welche  in  ein  geechlossenes 
Rohr  endigt,  mitten  unter  den  Abfallboden  des  Scbleusengeriooee 
geführt,  so  dass  hier  sofort  eine  innige  Vermiaebung  uut  dem  Flnaa 
wasBer  der  Wandse  stattfindet 

Die  Beseitigung  der  im  spitzen  Theil  der  Klärbrunnen  sieb 
abUgerndoD,  balbflüssigcn  Scblaiummosaen  erfolgt  regelmässig  durch 
.\nsaagen  noch  den  luftleer  gepumpten  KaugegufässcD.  .Sind  diese 
gidollt,  so  wird  der  Bt'blamm  ndttela  l^reesluft  nach  den  Filter- 
pressen  gedrückt,  wo  er  ea  4S*o  W»»scr  al>gil)t.  l>er  nun  in  brei- 
artigem Zustand«  licfindliche  Schlamm  wird  darauf  in  den  Trocksn- 
appurat  gebrachl,  «ler  aus  Walzen  besteht,  die  gegen  einander 
rutiren  und  mittels  Dampf  auf  110*  C.  erhitrt  sind,  und  in  einem 
Nachtitx'kenapparat  vollständig  getrocknet.  Die  fertige,  lufttrockene 
Poudrette  wird  dann  in  Säcke  gefüllt,  um  landwirthschaftlich  ver- 
werthet  zu  wenlen. 

Für  dos  Kaaalnetz  sind  M 1 500000  und  für  die  Erbauung  der 
Central-Klärstation  M.  IbOOOO  erforderlich;  »usaenlem  sollen  für 
Tieferlegung  des  Wandsebeltes  and  theilweise  Erneuerung  dirr 
Brücke  ca.  M UX)0üO  aufgewendet  werden,  und  endlich  mOasen 
noch  M 2f*00UÜ  für  PQaslemngco  in  verktjhrsrelchen  .Strassen, 
welche  in  Hinblick  auf  die  Ausführung  des  FrojeeU»  aufgeschoben 
wurde,  aufgebracht  werden  Es  handeU  sich  demnach  um  eine 
Gesaiiimtaosgal)«  von  M.  2000000.  An  Zinsen  und  Amortisation 
für  l*;«  Millionen  Mark  sind  M 9UOOO  und  an  Betriebskosten 
M ‘lOUOO  aufzuwenden.  l.etztcre  berechnen  sich  für  Wanilsltvk 
auf  M 1,50  pro  K«>pf,  während  sie  io  Dortmund  44,  in  Wies- 
baden 56,  in  Essen  62,  in  Halle  66,  in  Frankfurt  a,M.  94,  in  Pots- 
dam 150  nnd  in  I^nkow  165  Pf.  pro  Jahr  und  Kopf  der  Bevölke- 
rung l>etrag«‘Q.  Diese  wird  zunächst  entlastet  um  den  Betrag  von 
M.  fiOOtM),  welchen  die  jetzige  Abfuhr  «5rfonlert;  auBScrlem  wird 
aus  der  Verarbeitung  der  Rückstände  eine  Einnahme  erzielt,  deren 
Höhe  sich  Vilich  nicht  vorher  bestimmen  lässt.  In  Pankow  win! 
der  (Vntner  Poudrette  mit  M.  2 verkaoft  IMe  Kläranlage  soll  auf 
eine  Erwclu^'ong  für  die  dopptdte  Kinwohnfirzahl  eingerichtet 
wenlen.  Es  ist  eine  «Ireijährige  Bauzeit  angenommen;  man  bcab- 
sichügt  jedoch,  die  Klärwtalion  schon  am  .Schlüsse  des  zweiten 
HaujahreB  zu  eröffnen. 


Versamiiilun);  von  llcizuiigs-  und  LBftungs- 
toclinikorn  in  Borlin. 

Nachdem  vor  mehreren  Jaliren  der  Verein  für  Gesundheits- 
t«K;hnik  sich  nufgeitet,  fand  io  diesem  Jahr  auf  Wunsch  einer 
grösseren  .Anzahl  Fochgenoaacn  eine  Veraammlong  von  Technik«*™ 
des  ilcizungs-  und  Lüftungefaches  unter  zablreicher  BetheUigung 
auch  dea  Ausland«»  vom  l.  bia  3.  September  in  Berlin  statt,  ln 
der  ersten  Sitzung  b«*ricbtete  der  Vorsitzende  de»  gesebäftaführenden 
Ausaebusses,  RegterongBralh  Prof.  K.  11  artm a n n -Chsrlottenburg 
über  die  Entstehung  de«  im  Jahre  IH96  erlassenen  Preisana- 
Schreibens,  welches  einen  I*reis  von  M.  4500  für  die  bestem 
Igtsong  der  AofgalM«,  durch  Versuche  die  Wärmeabgabe  der 
bei  Hei  ZQU  gsanlage  n gebräuchlichen  Heizkörper  zu 
ermilteln,  aussetzte.*^  Baurath  R-  v.  Btach  Wien  Uieilte  hierauf 
als  Vomitzender  de»  Preisgeritrhls  mit,  dasa  der  Preis  dem  Profefumr 
an  <l«r  Kgl.  Technischen  Hochschule  zu  ('barlottenburg,  Geh. 
Iteg.-Rath  Uietacbel  zuerkannt  worden  sei.  Am  2.  SilzungflUge 
gab  Prof.  UieUchel  über  seine  1‘nuvrsucbungen  nach  MittheJlung 
<]«r  D B -Zig.  folgende  Erläuterungen-  Bei  der  Lösung  der  Preis- 

‘)  S.  ds.  Journ.  1895,  8 ITl. 
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iof|?abo  eallten  keine  neuen  wiesenacbnftliehen  <i««etse  aaffr^efellt 
werden,  »rmdern  o*  bandelte  tdvh  daruiu,  wirkliche  f1elskör|icr 
unter  den  V'erhäitniseen , wie  eie  in  der  praktischen  Anw'ondunf; 
entstehen,  auf  ihre  WirTneab«:al*e  xu  nnlerMichcn:  hiertu  wurden 
amfangrck'he  und  koMspielijp;  VorkehniDKen  gctruflfeii.  Vntvrsucht 
wurden  HeitkOrper  fOr  Wasser-  und  für  I>ampfheixua(t : Im  ernten 
Kall  wurde  das  durchflivsecude  Waeser  durch  WAtfung  genau  Im*- 
stimmt  und  seine  Temperatur  beim  Kintritt  in  den  lieixkOrper  und 
beim  Austritt  aus  demselben  ebenso  irenau  ermittelt;  für  die  iJampf- 
brixung  wurden  gloicbfaUs  die  Temperaturen  beelimtnl  und  die 
condensirte  Wassermenge  durch  Wägung  ermitteit;  daliei  wnrde 
stets  mit  Dampf  von  geringer  8t>aniiung,  die  durch  ein  Salxmann'- 
sches  l>ruckminderungs-Ventil  erhalten  wurde,  gearbeitet.  Es  wurde 
ferner  die  Aenderung  der  Temperatur  de«  VersuchsraumeM  genau 
fostgestcllt  und  dann  durch  eine  vom  Hedncr  aus  den  bekannten 
Formeln  für  den  Wärmedurchgang  durch  feste  Flächen  alvgeleitete 
Rechnung  der  WärmeSberführaogs  • Cotißcient  gefuuden  Aus  den 
änaiienit  xahlreirheD  Versuchen  theilt  Redner  einige  praktische  Er 
gebnisse  als  Beispiele  mit.  Es  xoigte  sich,  dass  es  vortheilhaft  ist, 
bei  Anwendung  schmiedeisemer  Heixspiralen  wagrechtcr  .\nord- 
nung  Kdhren  von  möglichst  geringem  Durchmesser  und  möglichst 
niedrige  Spiralen  anxuordnen.  Bei  senkrechten  ROhrtm  nimmt  die 
Wärmeabgabe,  bexogen  auf  1 qm  warmeahgelM*nder  Fläche,  mit 
wachsendem  Durchmessor  tu,  aber  mit  wachsender  Hohe  ab.  Die 
neuerdings  immer  mehr  nngewendeten  amerikunisrben  lletxkOrper 
(Radiaturen^  hal>en  eine  geringere  Wärmeabgabe,  als  die  gewöhn- 
liche glatte  Heizfläche:  mit  der  Zahl  der  nebeneinander  gesetxten 
Heixgiieder  nimmt  die  Wärmeabgabe  ab.  Kip(M>nheizkOrper  stehen 
den  glatu-n  Heixfläcbun  noch;  insbesondere  euipAebU  es  sich  olcbt. 
die  Hippenbobe  über  5 cm  xu  nehn^en.  Schrägatehende  Kip|>cn 
haben  sich  etwas  besser  gexeigt,  als  senkrechte.  Das  Anhäufen 
TOD  Heizfläche  durch  Uelwreinanderaetxen  von  Uipponglieilcrn  ist 
nicht  xweckmässig;  besser  ist  es,  die  Iloixfläcbe  noch  der  Breite 
anxuonlnen:  auch  empfiehlt  sich  twangsweisc  WnMKerfnhruog.  In- 
einandergreifende Kip|>aD  sind  fOr  die  Wänneabgabe  ungflnstig. 
Die  Ergebnisse  waren  für  Wasser-  und  für  Dampfheituog  siemlich 
gleichartige.  Im  ersten  Pall  Ist  die  (ivschwindigkeit  des  WiUfsers 
in  den  IleiskOrpem  von  grossem  EinfluM,  ebeso  die  tieschwindig- 
keit  der  an  diesen  vorheiatreichenden  Duft;  die  darülier  ang«>ste]lten 
Versuche  sind  noch  nicht  abgescldoseen.  Die  ganze  umfangreiche 
Untersuchung  wini  veröffentlicht  werden,  auch  sind  Ergänxungs- 
versuche  boaliaichUgt  In  der  Besprechung  des  Vortrug»  wonle  j 
allseitig  die  grosse  Bedeutung  der  Untersuchungen  für  die  Heizungs- 
teebnik  anerkannt.  — 

Von  den  VcrhandlungsgegenstänJen  der  Versammlung  seicu 
noch  folgende  Vorträge  erwähnt:  Zwangweise  Loflung  von  Schalen, 
von  logeuleur  ßeraneck  Wien;  Haltitarkeit  der  Condeosations- 
Waeserleitnngen,  von  Fabrikant  F.  Käferle-Hannover;  Verwen- 
dnng  gusseiserner  Heizkessel,  Fabrikant  J.  Strebei  - Hamborg; 
die  Honorirung  der  Entaorfe  für  Heitunga*  und  Loftuogs-.^nlngen,  j 
von  Fabrikant  J unk -Berlin  Zum  Schluss  der  Verhandlungen 
wurde  der  geschäftsführende  Ausschuss  ersucht,  auch  die  Veran- 
Ktaltung  künftiger  Versommlnngen  zu  Ol>emehmeo  I 
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Remmler,  Frankfnri  21/K  96.  B.  6818. 


Klaaae; 

4.  63115.  Aua  einer  gerieften  Gtiiumiacheiitc  mit  centralem  Silel 
befltehende«  Koloigungtvcräth  für  I umiMmcylinder,  ttlaaer  u.  a w. 
J.  Leacb.  Blackburn;  Vertr  : A.  Gerson  u.  G Saebse,  Berlin 
SW..  Kriedrichstr.  10.  5/9  96.  L 35.10 

— 63142.  lumpeniüecber  mit  im  Kreis  angeordneien.  durch 

Zuhngetrie)>e  und  Schlüasel  auf  ilaa  l><s.'btrobr  umzulegi-ndeo 
Klappen  A-  Runge,  Dresden,  Josephinenatr.  8.  24/7  96. 

R.  .36r.l 

26.  6^*36.  .'^IlHitthatiger  StanbachOtzer  zugleich  als  Olimmerblaker 
für  GaaglQblichl.  M.  Kajibael,  Breslau,  ZimmerBtr  10. 
30,7  96.  R 36«l. 

— 621*34.  Klektriftche  Anzünd-  and  Lüschvorririitung  nach  tS  M. 
No.  61244  mH  einem  am  Habn  angehrachten  KeiberverHchluss 
J.  Stegmeier,  Schwab.  Gmünd.  22.7  96.  8t  1797. 

— *>30U3.  Gaabreiiner  mit  hohler  Brandscheibe  zum  Vurwarmen 
des  Gase«  und  besonderem,  mit  Luftlöchern  versobcnein 
Mantel  zur  Verstärkung  dea  Lnftzuges.  I>r.  Lorenz,  Gum- 
binnen. 27/7  1*6.  L.  3426. 

36.  62H50.  Badeofen  mit  konischem  lleiikürper  und  mehreren 
darüber  und  darum  angebrachten  Fangtellem  für  das  zerstäubt 
cingefQbrte,  mit  Heizgasen  eich  mischende  Wasser.  F.  L 
Knoch,  Dresden-Pieschen.  12i'8  96.  K.  5647 

— 62935.  Ventil-  und  Hahneinrichtnng  für  Badeöfen  nach  G.  .H. 
No.  47971,  mit  einem  zwei  Ventile,  zwei  Stutzen  und  zwei  »uf- 
löthbare  Blecbkanftle  umachliosBenden  mebrkammerigeo  Geb&us«. 
J.  Vamaol,  Remscheid.  7.K  96  V.  iU3& 

85.  62962.  Kanalrobr  mit  zwei  übereinanderliegcnden  Kanälen  zur 
getrennten  Abführung  von  Uegenwasser  und  Spüljauebe.  11. 
Metzger,  Bromlwrg,  Wührlinstr.  52.  2I'8  96  M.  4430. 

— 62941.  Bademiecbhahn  mit  einer  quer  durch  den  Konus  und 
zwei  an  seiner  Wandung  entlang  gehenden  ß<jhruagea.  H. 
Andersseu,  Berlin,  Oranienslr.  187.  t9;8  96,  ,\.  17^13 

— 62950.  U-fömtiger,  an  den  Rntluftangastutzen  befestigter 
DeckeltrSgor  für  Waeecrdosete  A.  Linden  berget,  München, 
Augsburgerstr.  4.  4/9  96.  L 3525. 


Anszflge  au8  den  Futcutscliriftcii. 

Klawe  12.  Cbemisehe  .tppamte. 

No.  84890  vom  13.  Mai  1894  E.  A.  Uehling  und  A. 
Steinbart  ln  Bimiiogbam,  Jeffersfjn,  Alabama  Verfahren  zur 
Analyse  von  Gasen.  — iJLsst  man  ein  Gasgemisch  hinter  ein- 
ander darch  «Irei  Kammern  flieaaen,  die  durch  zwei  feine  OeffnunKen 
in  den  beiden  Scheidewänden  mit  elnandur  in  Verbindung  stehen, 
so  wird  in  den  einzelnen  Kammern  bei  ronslanter  Zn-  und  Abfuhr 
der  Gase  nach  kurzer  Zeit  hinsicbtllrh  des  Drucke«  ein  Gleich- 
gewichtszustand eintreten.  Dieser  Zustand  wird  jedoch  geAndcrt, 
wenn  in  der  mittelsten  Kammer  der  eine  Bentandtheil  des  Gaa- 
gemisches  absorbirt  wird;  gkdchzeiUg  hiermit  ttndert  sich  auch  das 
eperifische  Gewicht  der  Gase. 

Diese  Verftndenmgen  werden  unter  Zuhilfenahme  geeigneter 
Vorrichtungen  richtbar  gemacht  und  genügen  zur  quantitativen 
Hestimmung  eines  oder  mehrerer  Gase  in  einem  Gemisch.  Der 
Vortbcil  de«  V'erfahrens  bereits  bekannten  gegenüber  liegt  darin, 
dass  die  Analyse  continuirlich  ausgefohrt  werden  kann. 

Kluse  13.  Bampfkeasel. 

No.  84660  vom  19  November  1893.  A.  Dervaux  in  Brüssel. 
Vorrichtung  zur  Reinigung  kalkhaltigen  Wassers.  ~ l>ie 
neue  Vorriditung  dient  zur  Reinigung  von  Waaaer  durch  Kochen 
mittels  einea  Dampfstrmues,  der  die  volle  WaseennaMe  durch- 
dringt.  Der  aus  dem  kochenden  Wasser  entweichende  Dampf 
wird  in  einem  Ober  der  Watwermasse  befindlichen  Raum  durch 
das  zu  reinigende  Wasser,  welches  hier  oingeföhrt  wird,  verdichtet 
und  hierdurch  ein  kräftiges  Nachsaugeo  des  Heizdampfes  bewirkt. 
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Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Aurleh.  GasanstRltRprojpct}  V'no  d<>r  sUiüHn'hen  V«r- 
vahiine  wini  |£«genwftr1lv  die  Fniice  orArlert,  an  Stell«  der  Pctmleuni- 
beleachtung  Oaebelcuvhtung  (»1er  elektriai'he  Heleachtung  eins»' 
fshren. 

Berili.  fArheilerbeweenng  auf  der  GaaaDStalt) 
1‘Dter  dem  Vonntz  dea  .MafriHtralMuaaeamra  v.  Scholz  fanden  am 
6.  (*ctober  Tor  dem  Oewerheirericht  die  Riniiriiniraverhandluniten 
in  Sachen  des  Slrike«  der  OasanalultaarbeiUT  von  Berlin  und 
Schmart;endorf  statt,  auf  >Ue  bereits  in  nnserm  letzten  Bericht 
(No.  41  S.  679  hintreaiesen  wunle.  Nach  einem  uns  vorlieiienden 
Bericht  nahmen  diese  Yerhiindlumren  folgenden  Verlauf.  Ala  Ver 
treter  der  (losanstulten  waren  Stadtraih  Natnslaii , IkftrielKiblirector 
Reiasner  und  VerwaUuni{wiire«dor  Streichelt  und  ala  .\rl>eiU‘nleIejtirte 
für  Berlin  die  Arbeiter  1‘enark  und  Jansch,  für  Schmargendorf 
Arbeiter  Bridatz  zugegen.  .Als  Beisitzer  fnngirten  t)r.  (lersrhet  und 
Fabrikant  Weigert.  Zur  Sache  erklärt  .Arbeiter  Jansch:  iVr  in 
der  ArljeitBoninong  vf>rgc»ebene  Wechsel  von  einer  Stunde  Arbeit 
und  eine  .*^tunde  Pau.se  wlnl  meiatens  iltusririm'h,  well  die  Ruhe- 
pausen mit  .Arl>eiten  ausgefüllt  werden  müssen , die  in  der  eigent- 
liehen  .Arlielts/eit  nicht  bewältigt  wenlen  können  Die  .Arbeit  ist 
namentlich  vor  dein  Ofen  eine  so  anstrengende  und  ungesunde, 
•lass  nur  selten  ein  Ari>eiter  ein  Jahr  ununterbrochen  arbeiten 
kann  ohne  zu  erkranken.  F.r  biiUe  deshalb  eine  Verkürzung  der 
Arbeitszeit  für  erfonlerlich.  Die  Kinsetzung  eines  Arl>eit8auH- 
Si-huaae«  müsse  gefordert  wenlen . um  Zwistigkeiten  zwischen  Be- 
amten und  Arbeitern  btrizulegen.  Di«  Aussperrung  der  Arbeiter 
in  der  Danziger  Strasse  sei  durch  die  Direction  von  langer  Hand 
vorbereitet  gewesen.  Betriebsrlirector  Heissner  bestritt.  da«s  die 
Kohepaiisen  durch  NebeDarbciten  verkürzt  würden,  höchstens  könne 
dieser  Fall  einmsl  eintreteo,  wenn  ein  .Arbeiter  sich  eine  kleine 
Vemachlttssigung  zu  schulden  kommen  lieas  Nach  seiner  Ansicht 
haben  die  Feuerlonte  keine  schwere  Arbeit,  weshalb  auch  zu  diesem 
Posten  meistens  altere  l,eute  genommen  wünieo.  IHc  zedtweiligen 
Entlassungen  erklärt  er  dnliin,  dnes  im  Winter  \denual  so  viel  Gas 
fabrioirt  werde,  als  im  9cmmer,  weshalb  dann  regelmüasig  solche 
I«nte  eiiUassen  wünlen,  die  im  Winter  auf  dem  Hofe  arlMiteten, 
oft  auch  aedche  BetriehsHrbidter  von  geringer  Qualität.  Auf  die 
Frage  dea  Botsitsers  Herrn  Weigert  gibt  Betriebadirector  Reissner 
10,  da«t  er  im  Mftrz  d.  J.  den  Arbeitern  illo  Zusichenmg  gegeben, 
mit  iler  l'JsinndigeQ  .Sonntagsschicht  einen  A'eraucb  zu  machen, 
doch  sei  ein  bindendes  Versprechen  für  längere  Zeit  nicht  gegeben- 
IHe  Wegiassuug  der  IH-Btundciischicbt  führe  grosse  f^nregelmüsaig- 
keiten  herbei . und  man  habe  in  «ler  Danziger  Strasse  gefunden, 
dass  sie  bedeutend  gri>sser  seien,  als  man  sich  dies  vorgestclU 
habe.  Die  Oefen  würden  verechloilcn  hvtsa,  daa  Quantum  dea 
producirten  Haafs  vom  Bonntag  auf  Montag  würde  geringi'r  und 
dadurch  der  Betrieb  gestürt;  aueb  das  Gaa  wilrtle  mimlcrwerthig, 
weil  die  Panse  langer  wür<lo,  und  daher  bliebe  auch  die  Coke 
langer  im  Ofen.  Kine  Aenderong  der  bisher  üblichen  IB-.^tundcn- 
schiebt  ms  nur  mügUch,  wenn  der  liundcM>rath  die  Bestimmung 
Ober  die  Bvnntogsrubo,  wonach  die  Ruhe  um  sechs  Uhr  beginne. 
Indem  würde.  .Auf  eine  Anregung  des  Th*.  Gerstel,  dass  die  oliere 
Yerwaltungshehünie  nach  dom  Ari>citcr8chutzge8«U  eine  Abänderung 
der  BcstimniUDgen  bezüglich  der  Sonntagsruhe  genehmigen  könne, 
so  dass,  wenn  wöchentlich  jeder  Arbeiter  eine  volle  ’JAstnndigt^ 
Ruhepause  erhalte,  an  den  Bonnti^^en  zwei  15- Standenschichton 
eingoführt  wenJen  konnten,  erwiderten  die  Vertreter  dea  Magistrats, 
daea  sie  gegen  die  diuiurch  oOthlge  VergröHserung  der  Arboiiorzuhl 
um  eia  Siebentel  nichts  cinzuwenden  hatten,  dass  aWr  mOglirher- 
weiso  durch  den  täglichen  Wechsel  die  .Arl>eil  der  (Jagnieister  er- 
hebUeb  erschwert  werden  würde. 

Zum  Sehlusa  kam  f<dgemior  Vergleich  zu  Stande: 

1.  lo  Erwägung,  dass  ee  technisch  zur  Zeit  nicht  mü^iieh  ist, 
dea  Betrieb  der  (tasanstaltou  ikoger  als  sechs  Stunden  vollständig 
ruhen  zu  lassen,  dass  zur  Zeit  mit  Kückaicht  auf  die  gesetzlichen 
Bestimmungen  über  die  Smintagsruhe  vs  nicht  angängig  lst>  den 
Arbeitern  di«  gesetzlich  vorgeeebriebene,  um  6 I'hr  Morgens  be> 
ginnende  Bonntagsnihe  von  24  Stauden  an  jedem  zweiten  Sonn* 
tage  zu  gewähren,  wenn  uicbldic  Arl>eit  der  Nachtschicht  vom  Sonu* 
abend  zum  .^onntag  um  6 Uhr  Morgens  beendet  und  von  der 
darauf  folgenden  Schicht  eine  am  Sonntag  un)  12  l’hr  Mittags 
l>vgiDnende  und  am  Montag  Morgen  um  6 Uhr  endende  ISstündige 
Schicht  geloistet  wird,  verpflichtet  sich  der  Magistrat,  bei  der  zu* 


elänigim  höheren  VerwaltungaWbörde  ohne  Vorzug  Anträge  auf 
Gestattung  von  Ausnahmen  von  den  gesetzlichen  BeeUmmnngen 
auf  (inind  )ii§  105c  und  e der  («ewcr1>eorTlnaog  zu  stellen;  durch 
welche  es  ermöglicht  wird,  daas  bei  dem  am  Sonntag  einlretenden 
AA'ecbsel  der  Tages-  und  Nachtschicht  die  am  ."ionnsbend  Nach- 
mittag 6 Uhr  beginnende  Schicht  bis  Sonntag  U Uhr  Morgens, 
dagegen  eine  am  .Sonntag  NacbmUtag  8 Uhr  >>e|riiincnde  Schiebt 
bis  Montag  Morgens  6 Uhr  arbeitet.  P'ür  jede  Ibstündige  Schicht 
ist  U.«  Ueberatunde  zu  bezahlen.  2 Bis  zur  Regelung  der  Sonn- 
tagsruhe durch  die  höhere  Verwaltungsbehörde  verpflichten  sich 
die  .Arlieiter,  die  ISstündige  Schiebt  vou  Sonntag  12  Uhr  Mittags 
bis  Montag  Vormittag  6 Uhr  tu  leisten.  3.  Der  Magistrat  gesteht 
den  festangestellten  Arbeitern  eine  einn’Ochigo  Kündigungsfrist  zu, 
welche  für  beide  Theile  verbindlich  iat.  .Auf  für  vorübergehende 
IheDstloistuugen  und  zur  Probe  angenommene  .Arbeiter  findet  diese 
Bealiminung  keine  Anwendung.  4.  Der  .Magistrat  verpflichtet  sich, 
in  die  .Arboit<)ordanng  eine  Beatimmung  Uber  «lio  Bildung  von 
ArbeitsausMcliüssen  für  jede  Anstalt  aufxunehmen.  Die  näheren 
Bestimmungen  über  die  Wahl  der  Arbcitsauaechäiuie  und  ihre 
BefugnisM.*  werden  durch  die  Arbeitsnrtinnng  festgesetzt,  welche 
den  gezetzlichen  Bestimmungen  gemUas  nach  Anhörung  der 
Arbeiter  zu  erlassen  isL  5.  Der  Magistrat  erklärt,  dass  die  Bethei- 
ligung  an  dem  derzeitigen  Btrike  kein  Grund  sein  soll,  die  Wieder- 
einatellnng  von  .Arbeitern,  welche  die  Arbeit  nieilergelegt  haben, 
bezw.  enUiumen  worden  sind,  zn  verweigern.  Soweit  angängig, 
sollen  die  neu  «Inzustellendcn  Arbeiter  aus  der  Zahl  der  Jetzt 
Ansatändigen  znerst  entnommen  werden. 

Bsrlii.  (Gasglohlicht  • Patentstreit)  Xachdem  am 
28.  September  vor  dem  Königl.  1 >n  den  Klagen  <ier 

I>eutschen  Gasglfihlicht- Actiengcacllschaft  gegen  eine  grössere  An- 
zahl von  Firmen  wegen  Verletzung  der  Anerputente  verhandelt 
worden  ist,  hat  der  Gerichtshof  am  5.  (Hflober  gegen  die  Finua 
FriMr  Siemens  & Co.,  Berlin,  folgendes  Unheil  erlassen: 

»Beklagte  wird  verurtheilt,  bei  Vermeidung  einer  Strafe  von 
M.  1000  für  je<len  Fall  der  Zuwiderhandlung'  in  Zukunft  zu 
unterlassen,  solche  Glühkörper  für  InoandeRcenzbrenner  gewerbs- 
mässig lierzustellen,  in  den  Verkehr  zn  bringen,  feilzubalten  oder 
zu  gebrauchen,  welche  durch  Imprägnimng  röhrenförmiger  Ge- 
wel»e  mit  Hülfe  der  Nitrat«  oder  Bulfate  oder  aetiuivalenter  Ver- 
bindungen des  Tliorozyds  mit  geringen  Beimengungen  von  Cor- 
oxyd  gewonnen  sind,  mit  oder  ohne  Magnesia. 

Die  Kosten  hat  di«  Beklagte  zu  tragen.  Das  Urtheil  winl 
gegen  Sicherheitsleistung  in  Höhe  von  M.  25000  durch  Hinter- 
legung in  Haar  oder  in  Schuldverschrvdbungen  des  Deutschen 
Reichs  oder  eines  deutschen  Bnndeastaate«  für  vorläufig  v<»ll- 
streckbar  erklärt.« 

Io  Betreff  der  übrigen  Firmen  wurde  daa  Urtheil  ausgesetzt 
und  zwar  wurden  folgende  Fnigen  aufgt-stelU,  über  welche  die 
Herren  liehcimrath  Prof-  Dr.  R.  Fresenius,  Dr.  E.  HlnU,  Pmf. 
Rammelal>«rg  und  Prof  Landolt  als  Kachversiändige  zu  vernehmen 
seien; 

I.  1.  Ist  daa  Tiioroxyd  im  Biune  der  chemischen  Krkeuntniaa 

und  der  chemischen  Darstellung  vom  Jahre  lH8t>  in  Sonde^ 
heit  nach  dom  Stande  der  ehemiachen  Wiasenschaft  vom 
2t».  October  1886,  d.  h.  das  gewöhnliche  reine  Thoroxyd, 
wie  es  zu  dieser  Zelt  verstanden  wurde,  im  Durchschnitt 
der  Fälle  völlig  frei  von  Cer  gowesen?  (Behauptung  der 
Bekh^rten); 

2.  oder  bet  das  zu  1 bezelchnete  Thoroxyd  regelmässig  Bei- 
mengnnged  von  Cer  enthalten?  .Behauptung  der  Klägerin.) 

II.  Im  Fall«  der  Fragen  zn  l^if; 

la.  iiefert  das  gewöhnliche  reine  Thoroxyd,  wie  es  im  Jahre 
1886  verstunden  wurde , uberhaopt  keine  brauchbaren 
Glühköri>er  jund  wird  dun'h  die  Verwendung  von  völlig 
reinem  Tboroxyd  mit  Zusatz  von  iVrsalzen  in  geringen 
IVocentaätzcn , insbesondere  von  solchen  ITocentsatzcn, 
wie  aie  in  den  Gutachten  der  Herren  Prof.  Dr.  R.  Fre- 
senius und  Dr.  R.  Ilintz  vom  16.  Mai  1896  in  den  Glüh- 
körpern der  Beklagten  (estgesteJIt  aiml,  eine  wosentlich 
andere,  nicht  nur  eine  gesteigerte  und  alcberere  Wirkung 
erzielt,  als  durch  Verwendung  von  gewöhnlich  reinem 
Thopoxyd,  wie  es  1886  verstanden  wurde?  .Behauptang 
der  Beklagten) ; 

2.  oder  ist  dies  nicht  der  Fall?  (Behauptung  der  Klägerin'. 
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Kine  ^ndirilUfCP  EnUdtoidung  iK'trpffx  dpr  AliriKPii  Firmen 
wird  Himit  erst  nach  der  roro  (terichlBhof  vcriugum  BcweiMiuf- 
nabniH  Keaprochen  wR^)ptl. 

Barnhirg.  (Waaa«rwerk.)  IVm  HtAdtiadion  VcrwaUunird>pricht 
iat  n.  A.  Folfrcndea  zn  entuehmen : lut  Bptricbajshre  war  nur 

eine  kleine  Krweitcrunft  dea  Rohmetzea  eiforderlich  und  wurden  [ 
156  lfd.  Meter  MuffonrOhren  von  HO  mm  mit  einem  K^xiteoaufwand  i 
Tun  M 1101,HO,  veriefft  and  hierbei  ein  Schieber  von  HO  mm,  sowie 
2 FeiterhRhoo  nufKeatellt  Pie  Krhattuny  der  Briionpo,  welche  im 
Jahre  1802  und  1H03  «egen  der  Vcraalson»  de«  1.eitungHwa!4«erfi 
angelegt  wurden , hat  M.  668  gekostet  Die  AaschluMioituogen  | 
haben  sich  um  24  vermehrt,  und  ist  hierdurch  die  (reaammtzahl 
auf  2616  gi'siiegen  Neu«  We«eenne«m‘r  sind  nicht  anfgestellt,  und 
befinden  sich  74  in  Itetrieb.  Die  Zahl  der  Priratlvitungon  hat  sich 
um  26  mit  26:1  Kutnahiiiesttdleii  vermehrt  und  zwar:  112  Zapf- 
bthnc,  45  Waechtoiletien,  25  tiadeeimiclitungen,  48  Wasaerdusets. 
15  INwoire  mit  SpUlung,  22  Privaibydranten,  1 \Vaaserstrahli>uait»e. 
Die  (rCMiunntaahl  der  Rniiiahiiiei-teiUMi  betingt  (iü72  Zapfliahne, 
3(^>  Waechtoilett«!),  20H  ItadreihrirlitUDgen,  177  WaeeercloBete, 
75  Pissnire  mit  Spdlung,  102  bprengveniile,  824  Gartenreutile, 
160  Privathydrauteu.  110.''|»ringbruQQen,  14  Stnih1|>am]»en,  In  öffent- 
liche BrunoensUnder,  xti«ammen  7462  KnlnalimeetpHcn. 

Die  Waaserlteforderong  diiich  die  vier  MaMdiinen  Itetrng 
suaainmen  in  5H20  Stunden  7.86:430  clmi  Waascr,  d.  i.  5,1  '•  weniger 
als  im  Vorjalirc  Zur  Keanelheisung  wurden  23S36  hl  Kohle  ver- 
brauchL  Nach  Gewicht  Imrochnet  lielrug  der  Kohleuverhrauch 
1680102  kg  oder  fOr  100  cbm  gebulicnen  Wassere  ä 228,1  kg  und 
die  mit  1 kg  Kohle  erzielte  Leistung  =s  2n5t)6  mkg.  Der  Kohlen- 
preis »tollt  sich  auf  :M  Pf  pro  Hectoliter  o<ler  47,2  l'f  ]iro  HX>  kg 
frei  Wasserwerk 

Der  G>>eammtwaaserverhrauch  betrug  7.84>:hNirhm,  der  Forderung 
entaprechemi  5,1  weniger  als  im  Vorjahre  Diu  h<'u’hHtc  TagcMi- 
abgalw  am  25.  Juli  18!*4  *»  3250  cbm,  die  geringste  Tagesabgidm 
am  1.  Januar  1H96  — 1286,  und  sielten  •lieselben  zu  einamler  im 
Verbaltniss  wie  2,53:  1 Die  inittloro  Tageaubgabu  («trug  201 H rl>m 
gegen  2MH  cbm  im  Vorjahr»  Nach  Wasaermesiier  wählen 
70O00  chm  oder  O.B**  des  (iesainoitcoosuins  aiigeg«‘l>en,  wovt>n 
16600  cbm  auf  fiewerbebotriub  tintl  53  4t>(t  auf  Öffentliche  Gebttude 
und  .Anatattun  entfallen.  Im  Jahre  vorher  betrug  die  Wasseraltgiilie 
nach  WaasermeRser  17,2*  p der  Gosuntmtabgube.  tiud  hat  diese  ver- 
mintierl«  ,Al>gab«  Ihren  Gruntl  immer  noch  darin,  dass  das  salz- 
haltige Wasser  zu  verschietieneo  GewerbebetrieWn  gur  nicht 
luler  nur  in  Itesrhrtnkler  Weis«  verwendet  werlvn  kann.  Zur 
T^et-kung  diese«  Wasserbedarfes  siml  verschiedene  Privatbrunneii 
angelegt,  und  werden  auch  die  von  <ier  8iadi  eriutuluri  Nuthbrunnun 
immer  noch  sehr  stark  iu  Anspruch  genommen. 

Da»  zu  oSentlicben  Zwecken  ahgegel>ene  I.oitungswaaser 
berechnet  sich  wie  folgt:  StraR.sons))rong<>n  6000  cbm,  Betrieb  <ler 
Springbrunnen  10000  cbm,  luiiifbrunnen  und  DruckstBnder7000cbm, 
Rinnatoinapilluog  50li0  cbm,  Kanaispdlmig  6000  cbm,  dffciitlicbu 
Bedürfnissanstaltcn  7000  cbm,  BewIUsorung  rtffentliclier  Anlagen 
1000  cbm,  Feuerlnipch-  und  Cebungazwecke  500  cbm,  wahnuid  der 
AVasaerverlnst  tlurch  Uohrdefecte  auf  ca  105(N1  chin  zu  berechnen  ish 

Das  SaalowasMT  und  das  I>eitungswaseer  wunle  tAgiich  auf 
deu  -'Mili^ehait  untersucht.  Der  höchste  Salzgehalt  d«-' Saslrwassera 
betrug  5,800  g im  Liter  und  der  geringste  0,232  g Sulz  im  Liter 
Das  I.«itungMwa8i*er  wies  einen  Saizgehalt  niif,  welcher  sich  zwisrtien 
3,812  und  1,218  g im  Liter  bewegte.  Der  gegen  «lie  Munsfcidei 
Gewerkiw-liaft  weguit  Vorsalzung  des  Senlewassera  von  der  SPidt 
angeatrengte  EnlschAdiguogsproceas  Hchwebt  noch  heim  laiiidguricht 
in  Dueaau. 

Die  Einnahmen  Iw^ruguu  M 7l36iV'M>:  die  Betriebsko.steo 
M.  29343,72,  somit  ergibt  sich  nach  .Abzug  von  M.  30676,53  für 
Zinsen  uud  Amortiaation  ein  Uebemebuss  von  M.  11  349, Die 
ßetriehnkuaten  pro  Cubikmeter  geboWnen  Waasers  hetrageo 
3,98  Pf.  gegen  8,88  Pf.  im  Vorjahre  und  dl«  Gosammlkustcn  8,15  Pf 
gegen  7,76  Pf.  im  Vorjahr. 

Elberfeld.  (Gasanstalt.)  Dem  Bericht  ulier  den  Helrieh 
der  sUdllschcn  Gasanstalt  zu  Klberfeid  in  dem  Jahre  vom  1.  April 
1895  bis  31.  Marz  18^)6  Ist  o.  A.  Folgendes  zu  ootnuhmen:  Di« 
Gaserzeugung  betrug  9463180  cbm;  die  Gasabgube  betrug 
9472080  cbm  gegi*n  0B5H92O  cbm  Im  Vorjahre;  Zuniihino 
913160  cbm  oder  10,67*/*.  Die  Gaimbgabi'  vertheilt  sich  wie  folgt; 

1.  .Nach  <«a»me«ser.  an  Private  für  Releuchtangsawecke  5848 2M  cbm 
SB  56,4il3*/*  (-p  419584  cbni  «Hier -r  8,51  *'p\  an  städtische  OelMtude 


für  Beleucbtungüzwpcke  2S5219  cbm  * 2,483  *G  (4-  24518  cbm  = 
*L  11,64*/pX  an  Private  für  gewerbliche  und  häusliche  Zwecke 
2043448  cbm  = 21,573*p  ( f 412230  cbm  ->  + 25,27*/*);  2.  ohne 
Gasineisier:  an  Private  nach  Vereinharung  10797  cbm  = 0,114** 
(4-  1436  cbm  * 4*  15,28*/*),  für  Öffentliche  Belenclitung  1 209253  cbm 
= 12,767*'*  (4-  8521  chm  = 4*  0,71*/*),  für  SoUwlverbranch  des 
Gaswerk»  124  720  cbm  — l,317*f*  (4-  1.8764  cbm  *=  4-  12.4*, i*),  für 
Wrluste  5003t>0  cbm  = 5,2«3*p  (4-  33107  cbm  • -j-  7,08*-‘*^.  IHe 
gMnate  Tageaabgaire  fand  statt  am  20.  Decetnber  1H95  mit  49380  cbm 
=»  0,52*/*  der  Geaammtal^al»«.  Pie  geringste  Tugembgal>e  fand 
statt  am  2.  Juli  1895  mit  10 180  cbm  s 0,107  * • der  Gcsnmtaligabo. 
Di«  durchachnittlicbe  TagesabgalM*  betrug  25870  cl)m  = 0,273*  « der 
Gosainmtslqrabe.  Das  Gas  hatte  im  Durchschnitt  oino  IamicIu- 
kraft  von  15,8  Normalkerzen  bei  150  I stündliciiein  Verbrauch 

licr  Koblcuverbraiich  zur  Gsüerteuginig  betrug  :406H0000  kg 
Au»  inO  kg  Kuhlen  wurden  dO,fk'>  cbni  Gas  erzeugt,  gegen  •'H),54  cbm 
im  Vfirjabie  Summe  der  Ofentage  540],  der  Keturtentage  45369, 
«iur  Ueiorienladtingen  226  716,  der  ilfcnarlteiterschicliten  15375  An 
Gas  wurde  im  Durchschnitt  erzeugt:  aus  100  kg  Vergasungsntaterial 
:t0,H5  cbm,  mit  einer  Retorte  in  24  Stunden  208,60  cbm,  in  einer 
OfcnsrlMjItcnichicht  615,50  cbm.  I>ss  durchschnitlUcho  Gewicht 
einer  Ht-torienladung  betrug  135,9  kg. 

IHf  Coke  Erzeugung  betrug  69,55*.*  v«im  Gewicht«  der  vei- 
gasten  Kohlen  » 2l3:i2fXJ0  kg  Die  Abgabe  tietrug  für  Retorten* 
feu«*rung  4(MH825  kg,  für  Pampfkesselfeuemng  4>>96nO  kg,  für 
IleizuDg  samintliclier  Bureauz  und  AA'erk«tatten,  sowie  Verbrauch 
bei  den  Ruhrlegungen  5.3800  kg,  für  Verkauf  14943726  kg,  zu- 
sammen 19  472000  kg  Die  rntorfeuemog  erfurderte  »n  Coke  auf 
100  kg  vergaste  Kohle  i:<,t>56  kg.  auf  100  cbm  erzeugtes  Gas 
42.32  kg,  auf  100  kg  erzeugten  Coke  18.77  kg  Die  verkäufliche 
Cuke  betrug  M,7R*'*  vom  tlcwichte  der  vergaste«  Kohlen.  Pie 
Tbeer  Erzeugung  betrug  156318.3  kg.  Gewonnen  wurden  aus 
100  kg  Kohlen  h.OlN)  kg  Thecr.  Verkauft  wunlen  1 673 183  kg. 
Ferner  wimlen  1 5ti8tl9<>  kg  Ammuuiakwasscr  von  2 bis  2,5  Onui  B. 
verkauft  und  188 U3U  kg  Ammoniakwasser  von  14  bis  18*/*  Ammoniak 
Von  der  zum  Reinigen  des  Gase«  vcrbrauchiun  Masse  wurtlcu 
gewonnen  'JfNtOOO  kg  und  davon  verkauft  170000  kg. 

Jbe  Zahl  der  zur  Offeiitlicben  Beloocbtung  dienenden  Gas- 
laternen betrug  20:15,  davon  waren  1109  Nachtlateruen,  gegen  11*38 
bzw.  1053  im  Vorjahr«;  en  hat  alsi»  eine  A'ermehrnng  um  97  statt* 
gefunden.  AUHHurdem  brannten  21*  Pelrolonnilaternen,  darunb.‘r 
14  Naebtlatornun.  Unter  den  Gaslaternen  betindi'ii  sich  90  mit 
Intensivbrennern,  171  mit  2 uud  15  mit  3 Klauimen  sowie  1:I2  mit 
GuHglühlichlbrcnnero  Dur  stündliche  Noniialv«wbmuch  einer 
Flamme  betrügt  200  1. 

Au  Gaskraftmaachinen  sin«!  184  mit  41*2  Pfonlckrüftc-n  vor- 
handen. Anssenlem  sind  gezahlt.  1114  Heizofen,  230  BwleOfen. 
DUhl  Koebapparat«,  119  UithOfen,  20  Sengmaschinen.  9 Plfli*cli- 
pressen,  2 Plia-)^-Ma»ciünon,  20  Vorgnhlurpresecn.  49  Bügel  A}>parate, 
10  Trocken  Apparate,  4 Kaffeebrenner. 

An  Gasmessern  waren  im  Betrieb  5826  zu  82029  Flammen. 
Im  I>aufo  des  .Inhn-s  sind  14)3  Gasmesoer  mit  zusammen  7967 
Flammen  hiniugekommeii  Neu  eingebaut  wurden  166T>  Gasmesser 
zn  17406  Flammen  Ausgebuul  wurden  752  Gasmesser  zu  940l> 
Fiammen.  .An  Miuthga«nu>saeru  sind  :1338  aufgestellt  Zu  gewerb- 
lichen sowie  zu  Heiz-  und  Kochswecken  sind  2180  Gasmesser 
niieihfrei  aufgcslcllt.  .An  l*rivnttnesser  sind  <314  nufgesteilL 

Das  Rohrnetz  wunle  um  955,5  m 125  mm,  3:157,5  m lOÜ  mm 
und  Lt.*i9  II)  80  mm  Rohr  «rweiiert. 

Ausgaben  un<l  Einnabuu-n  bwlunciren  mit  M.  1 510874,1*3.  .An 
di«  8lMdtkaani:  wunlc  ein  rcbn-aclius»  von  M.  660186,54  ahgidiefert. 

Elberfeld.  {Was»erwerk.)  Dem  Bericht  über  den  Betrieb 
des  stibltisrheti  Wasrerwerkos  zu  Elberfeld  in  dem  .Tahre  vom 
1.  April  1895  bis  znm  31.  .Marz  1896  ist  u.  A.  Folgendes  zu  ent- 
nehmen: Die  Geaammtfürilunmg  der  SchopfmaMchtnen  betrug 

185*51*6  8164.379  cbm,  der  Gusammtverbraneb  8159904  cbm.  Im 
Vorjahre  Iwtnig  die  Forderung  <ier  Schopfmaschinen  7 427  876  cbm, 
es  hat  also  eine  Zunahme  v«m  736.503  cbm  s 9,92*,'«  »tattg«dunden. 

Der  Waeservurbrauch  vertheilt  sich  nach  Art  des  Verbrauches 
wie  folgt:  a)  mit  WasaemieHser:  für  Fabriken  3635604  cbm  = 

I 41.«)  • . (+  700  712  cbm),  für  Wohohüowr  1 422  2»b  cbm  — 17,48 
I (4*  lf>:l4'.*H  cbm),  für  stadtischo  GeliAade  8l>344  cbm  = 1,09** 

I (*f-  4.322  cbm  ; b)  oho«  Wafwenneaaur:  für  Öffentliche  Zwecke,  als: 

! Hcdürfnlasanstallen  und  Rniiinon  273796  cbm  >aa8,3t>*,«(~.31,859cbm), 
Kanalspülung  5 03i>  cbm  0,06*,*  ( — 4 187  cbm  , )Park«  und 
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Krhnmckanlftgen  cbm  =»  0,1t»"*  (—  2h«ü  rbm), 

4cr  StraAAcnrinnen  72  chm  (4-  72  cbm>,  UuN|ir»‘ti|fmi  der  SinuMH'it 
on-l  öffeniltchcn  llatxe  90'M7  cbm  = 0,ii7*  o , *-  12^»  cbm), 
Hilfeleietuni;  bei  Brinden  cbm  = U.02*/*  (4>  cbm» 

FroflthAbDeder  UrnokenlcituoKen6>3b2^cbm  » 0,78*'*  (4  13317  cbm', 
8p<t)cii  üe»>  Vertticilun{pfK)hrDetzt*<i  1(»310  cbm  = U,30*'*  ( — 7H70cbtu'i, 
Verlaute  durch  Holu-hi'nche  r3ÜH»»4  cbm  » l,-4S*,a  35ti24  cbin', 

durch  he«chiiclti;(u  /.ulciluriKtm  und  uurichtig  zci{;etHlc  Watuvennpeacr 
3t0t>G8  cbm  — 3,Öb”<j  ( — 2H>f»b  cbm',  Verbrauch  an  ('ondettt<Htii»n»<' 
S|>eif>ewaHaer  und  llutiMlxHlarf  auf  den  l*imi|iMtatic»ncii  32V<H  BtT»  cbm 
27,HO“v,  lJ4r»;*:)  cbm).  Ibwbeter  Verbrauch  (t*  Spj»teud>or  I8l*f») 

H21I1  cbai,  iiiedritfater  Verbrauch  (Ib.  April  lx'.K>)  115l>4  cbm, 
durchechntUlicher  Verbrauch  pro  Thk  222‘*ö  cbm 

Atn  31  Märt  18*.*6  war  die  Zahl  der  AnacbtuRileUunsen  G0b7,* 
am  s^chluaB  des  vorigen  Hetriebajahres  waren  öKltt}  .AnacbluM« 
leitunKen  vorhnndcD , alao  betrug  die  Zuuabme  im  Jalire  |x!<r>H0 
3tU  8t(lck  (aler  3,40  *•>  Nachatebende  Wa8M>riiteaHer  waren  ein- 
KetNiot.  Siemens  & llalake  2203,  Meioecke  lOOG,  Drcyer, 

Rusenkranx  Je  I>r«)op  250!i,  Wolfl  Jt  SchroilKw  44;  am  31,  MUrz 
I8lN)  waren  alao  im  mtnzen  r>!<t2  Was^ermeaiier  im  Betrieb. 

Da«  zu  liefernde  Waaaer  winl  nur  nach  WuKm>rmcsM*r  l»c- 
rechnet,  wobei  aber  ln  der  Keftel  ein  .MindeetKaU  von  M 30  jähr- 
lich, bexiehiiotrsweifle  M 2.&0  monatlich  fflr  ein  (iebaude  o4ler  ein 
unltei»autea  firundatOck  erholieii  wird.  Von  tiebauden,  welche  nur 
ein  Kniuewhose  oder  nur  ein  Kniuerchttea  und  einen  KniesUx-k 
haben,  wird  ein  .MiodeatHatz  von  M.  K»  jährlich,  bHziehunio«Meii«e 
M.  1,2»  monatlich  erholHm  Für  die  vorirenutmlen  Minde‘«t»4Uz« 
werden  200,  Iw’ziehanfptweise  100  cbm  Wawer  im  Jahre  Beliefert; 
ein  Mehrverbrauch  int  mit  1*>  Pf  fnr  das  cbm  zu  iM  zableii  H<‘i 
einer  Kntnulitne  von  mehr  nie  300tt  cbm  im  Jahn*  B<*hen  er>i.tiaai|fU* 
SiUw  bia  zu  7 l’f  pro  clmi.  Fur  vorUbertfebenden  (»ebraurh,  wie 
zu  Bauzwecken  etc,  werleti  17  Pf  fOr  du«  c>>m  l»orei*hnet  Uie 
Waxsienneaaer  werden  Hnw«cbbe«elich  von  der  Stadt  l■c»>chnlTt  und 
vermiethel;  der  nioiiatliche  Mictb|»r('iH  einen  WuitaermeKHerH  l»etrtl|tt 
je  nach  l»urchj{anp*weite  so  .*»*»0  Pf  Ihc  rnterhaltimK"k'»*ten 
der  Wa>wcrmt‘a«er  und  deren  Zul>ehur  sind  in  dem  Miethpn'ise 
rtnlreKiiffen , noweit  xie  nicht  durch  die  Scbuld  de.<i  Wus-ser  Kiit- 
nehmen)  hervonp^riifen  sind 

.\iiS}rahen  und  Kinnabmeti  hHlancir**)»  mit  XI  7:i;>Sv|,ri| ; der 
erzielte  Rein  L\l>er«eii*)fw  lM.>traB>  M 3t*  S-J,\4«j, 

Gravenstain.  'tloffenliiche  Be  leucht  unt;)  Ihe  tfe 
mcinderertreUT  haben  liescbloa-en , die  /um  <ieiiieiudel«c)cirk  ire- 
honten  Strumen  mit  Oaalicht  iler  Firma  Louis  IttiitBO  nt  Berlin 
zu  eTleUchten,  und  ?ii  .Uc*‘em  Zwi*cko  M.  6*N»  uiieB«'weit«>n 

Hannover,  vtla*-  und  W asser veraorB't »< ) OelcBt^ot- 
heb  der  WrlkHZAhlntiB  V"in  Jahre  IKpA  halien  in  der  Sta<ll  Hannover 
auch  KrhebnnKt'n  idx-r  WiiNaer%’ei»>TBun);  und  kiliisilidu*  Beb'ucU- 
tuiiv  slattircfunden  X'on  47135  vorhamlenen  XVitlmunuen,  von 
deoeii  2243  leer  atattden,  hatten 
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Husum.  Was  ««  r V ersorgu  D K ' FOi-  dio  beabaiebtigte  [ 
iVuMfervcraorxuni;  sind  den  ntudtiiichen  (olleicien  vom  loBenieur 
Bal<aer  Je  Aalborn  2 Frojecte  vor^elegt,  deren  Kosten  auf  M.  112  700  J 
reap  M.  |]ti200  vcran!*c']daut  sind,  unti  für  die  WuMerveraorituni;  ; 
Toll  10000  Menschen  aunreichend,  alao  mehr  als  ^enni^itd  für 
die  Stadt. 

Kiel.  naatel] u ng  der  Hae-  und  WaHaer werke.)  Auf 
der  ProvinziHl-.VtiKsUdlung  zu  Kiel  findet  sich  in  der  HÜdlicben  Koje 
der  Mascbinenhalle  eine  henondere  Urupp«*  der  Kieler.  Haa-  und 
XVaa*ierven*orgi)ngRanliH;en.  IHu  Koje  umechlieael  eine  .\ueatellung 
TOD  heienchtungBapparaten,  Vorriebtungen  für  Gas-  und  Waiwer- 
Aolagen,  Zeichnungen,  Photographien  und  Krapbischn  I>ur>«tcibinKvn 
tiar  liaa*  und  WaMeneraorgung  Wie  die  »K.  Ztg  < miltbeilt,  sind 
die  Kcleuchtungaupparate  zur  Uaupteache  auf  einen  grOeaeren  Tii>ch 
placirt,  welcher  vor  der  Koje  steht  Neuere  un«l  ältere  Systeme 
der  Kieler  SlnufUHmbeleuclituug,  besonders  aber  die  Gluhlicht- 
Branche  mit  ihrer  letzten  Neuerung,  «leiii  elektrischen  AuzOnder, 
finden  hier  ihre  Vertivtung.  Die  Lichtk<trpi-r  ncr<h‘n  im  Ib-irieb 
vorgefubrt  P!c  kleiue  S<>ndenmsstelluag  umiwhlieBst  ferner  Mess- 
Ap|«rute  für  Gas  und  Wasser  in  der  vem*hieilenstnn  .Anwendung. 
Am  Fass  <les  Tischea  Ut  eine  rnHiHUioii  v<»n  Gu«rüliren»ehaitten 


placirt;  sie  enthiit  süinmtliche  Robpnimensiooen  von  40  inm  bia 
700  mm , welche  im  städtischen  KohmeU  verwendet  werden.  Der 
Kingang  «1er  Koje  wird  durch  zwei  hühiM'he  McHielle  von  Retorten* 
tiefen,  wie  mdcho  in  den  slUdtlschun  tiaswerken  im  Betrieb  sind, 
Hankirt.  Weiter  ist  hier  ein  Mmlell  eines  Wassertilters  aufgeatellt 
I Das  letztere  Modell  ist  in  natürlicher  (irüsae  int  Qiiersclmitt  ange* 
i fertigt,  wie  die  Filter  am  Sobiilensee.  Hetrill  inan  die  Koji*,  so  be- 
gegnet man  in  <ler  linken  Abtbeilnng  Zeichnungen  und  Aosiebten 
von  dem  neuen  Wjuiserwerk  Sclmlensee.  Querschnitt-Zeichnungen 
vom  Seebranncri,  von  «len  Pump*  und  Moschinonwerken,  «ler  Filter- 
Anlagen,  feiner  Photographien,  welche  ans  der  Kaoperiode  des 
Werkes  siammen,  andere  zeigen  wietler  «las  XVerk  na<‘h  seiner  V«*ll- 
eiidiing.  .Xurh  die  Piinipsiation  in  <»tutnlen,  «lie  alteti  und  neuen 
Gaawerke  der  Stadt  sind  photographisch  vertreten,  ln  diceer  Ab- 
theilung i.st  gleichfiills  eim*  grapliische  Darstellung  der  Oaavor* 
sorgung  in  den  Jahren  ls57  bis  iHlMi  auagehüngt.  Die  Scaln  um* 
fnisBt  5 Rubriken,  nämlich  Gasprodnetion,  IViTatliedurf,  üffenlllche 
• Bfleitchluiig,  Verlust  und  8elb»ivcrbrau«'h.  Im  Jahre  1857  betrug 
«lie  gusaininte  i'roduction  «ler  Werke  225  OOO  cbm,  im  letzten  Jahre 
40OUO(K)  cbm.  Der  Privalbeilarf  stieg  v«>n  150UÜ0  auf  oÜOOOO  chm, 
der  nffeniUcbe  Reiliirf  von  tWlOIKt  auf  300000  cbm.  Di«.*  Scala  für 
V«*rluste  zeigte  sieb  schwankemi,  im  ersten  Jahre  werilen  lOÜOO  cbm, 
im  letzten  22500  cbm  genannt.  Dor  Sellrstl>e<larf  ist  von  (»000  cbm 
im  Jahre  1857  auf  IkkX)  cbm  im  JAhre  18115  gesliogvn  Die  zweite 
Abthciliing  der  Koje  liefert  eine  weitere  .Xnzahl  von  Zeichnungen 
{ und  Photographien,  die  ebenfalls  den  städtischen  Gaa-  und  Wosoer 
werken  Augeli«lren ; UobrneUkartvii  uud  solche  für  Reviereintliei- 
' liing  sind  danelion  placirt  Dna  llauptinleresse  dieses  Kaumes  la** 
Ansprüchen  die  vers«‘Iiie«iensten  MeMvorri(4tungen  für  (»as  nnd 
Wasser.  Von  «Ion  Ältesten  Systemen , wie  solche  im  Jalire  l?MX) 
ini  Betrieb  waren,  bia  zu  den  letzten  Errungenachaften  auf  «tlesem 
(•«•biete  wird  Kumle  gegel»eD  Die  Apparate  aind  im  Schnitt  ge- 
zeigt, so  «Inas  das  t'ublicum  auch  mit  den  inneren  Kiari«*htungen 
vertraut  getuscht  wird.  .Apparate  für  die  Prüfung  der  Liclitatilrke 
des  Gases,  die  Kc-stimmung  des  .Atimioniak-GchalU*s  u.  a.  w.  ver* 
vollxlnndigoD  die  .Vusstelluog.  Ferner  ist  eine  graphische  Dar- 
I Stellung  des  Wasser- VerbraucticH  in  iltüi  Julireii  1HH0  81  bis  18f^>".'*i 
[ in  einer  dreit1icilig4*n  Scala  misgcarlwiiel.  Die  Gt*sumtnlal>galK*  ist 
v«»n  400000 — fiOotiOft  «bm  im  Jahre  is.*gi.si  nuf  2GtNlüi)0  chm  im 
I letzten  Jahre  gestiegen. 

I Lübeck.  (Wasserwerk.)  Uetier  «lie  »Neunnlaguu  der 
St  adl  wMsscrbn  II  k uns  t«  enthalten  die  »Lübecker  Anzeigen« 
einen  »ffeubar  von  sa>-hkuudigL-r  Seite  veifnssten  Bericht,  den  wir 
nachst«-hend  wiedergolK'it : 

Diu  Nuimtihtgi*  hihlet  für  «ich  ein  Ganze«,  d h eine  voll- 
, ständige,  von  der  alten  Kinrichtung  unribh.'tngige  und  r&uinlich 
I getrennte  Wasserfitnlerungastatiun.  Die  Grüsse  derselbeo  ist  so 
I lH'im*««<‘n,  «iasH  von  ihr  die  gesamuite  WasM'rfnrderung  ohne 
Znhiireiinhiue  «ler  alten  Maschinen  aufgenoinmen  wenlen  kann. 
Die  NViieinriehtungen  entsprechen  den  hüchsU'ti  Anforderungen 
<I«T  Technik  und  gustaiu*n  einen  ökonomischen  Betrieb  Das 
Ma»chin«nhati.H,  ein  langgestrecktes,  einf.i«:li,  aber  sehr  hühsch 
gegliedertes  Gebftude,  erhebt  si<’h  in  sehr  virrtbeilhafter  Logo  unier- 
balb  der  alten  Filter  nördlich  vom  alten  Maschinenhause,  ziemlich 
dicht  an  «ler  Wakenitz,  und  enthält  einen  ca.  l'iOtjm  grossen  KesAcl- 
ntuui,  einen  ca.  315  qm  grossen  DruckpuiupmaschiDunraaui  und 
einen  ca.  245  qm  grossen  Filterpumpmaachinenraum.  Ia*tzterer  liegt 
behiifa  Erzielung  einer  günstigen  Saughühe  für  die  Pumpen  und 
Luftpum|n*n  dieser  Anlogu  mit  seiner  Sohle  etwas  über  3 m unter- 
balb  Terrain  und  i)ruckpumpuuiBchtaenhau8fu.<uiboden.  Auosur<1eut 
finden  sich  in  dstii  Gebäude  Rureaue,  ein  lailsiratorium,  .Arbeiter 
sufeolhaltsrtluine,  ArlmilcrlNiderbume  undCloseteinrichtungen.  Neben 
dem  Druckpampmaschinenranm,  unterhalb  Terrain,  ist  di»  Sauge- 
kammer für  dio  Druckpumpen  ungelegt  worden.  Dieselbe,  ca.  140  cbm 
Wasser  fassend,  winl  durch  eine  tiUO  mm  im  Lichten  weite  Gnss* 
rohrleitung  vom  UeiDWasserbebäHer  aus  gesj»eist  Di»  Ziifültrung 
des  Wassers  aus  der  Wakenitz  geschieht  durch  einen  offenen  Ein- 
strümungakanaJ,  «ler  z.  Zt.  in  der  Ausführung  begriffen  i.at  und  bis 
na  das  si^.  Siebhaus  heranroicheu  soll.  Dasselbe  steht  wasserseitig 
vor  «lern  Fiiterpampmaschinenraum  und  enthält  dio  zur  .Xbhaltung 
I grober  Veriioreinigung«<n  dieneitden  Siebe  und  «lie  .AlieperrvorricU- 
tung(*n  für  «len  Ksoal  Dieser  Kanal  ist  innerhalb  de«  Bauwerks 
eibirmig,  hat  »ine  lichte  Hohe  von  3,5  m und  führt  bi«  an  «ii»  V'er* 
bindungalinie  der  Saugestutsen  der  Pilterpompcn.  liCtztere  ent* 
nehiiien  das  Wasser  an«  einem  (D>»rkanal  von  rechteckfürmigem 
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QucrachjiitL  l>er  arcbtUrktoitisoh  »ehr  hnhmrh  aiieigebüdut«  Schorn* 
»tein  von  m Hoho  etoht  voUistfiodiß  frei  und  erhebt  eich  an  der 
<(ie)>elBeito  de«  Keiwclhauso«.  Mit  der  tteunuxgcführteti  Pump' 
maachiiienanlaffe  können  Uttlicii  900  cbm  Wa«iH>r  Iwi  nomiaiom 
(fange  der  Moeebinen  jrefOrdert  werden : auf  eine  «päter  etwa  noüi- 
wendig  werdende  Vergroewerun«  der  Anlage  l»l  bei  Dinicnaionirang 
der  Raume  Eedatdit  «ronommcD  worden.  IHe  ausgebante  Anlage 
lat  fßr  AFilU<r}>umpuiftBcbiDen,  3 Druckpumpinafichinen  nnd  4 Dampf 
kessel  in  Aawdcbt  genommen,  wahrend  vurlkafig  nur  2 FtUenmmp- 
maAcbtnen,  '2  Druckpumpmaiscbinen  and  8 KcrscI  aur  Aufateilung 
gelangt  sind.  l>ie  Dnmkpnmpinaiichinen  aind  horisonUle,  mit  Coo> 
denaatinn  arbeitende  ('ompouQd-Dnmpfmasrhinon.  welt-ho  je  2 bori- 
xunUlo,  dopjielt  wirkende  Drucki>nmi>«n  von  den  hinteren  Knden 
der  Dampfkolbeneiangen  amt  direct  antreiben.  Die  ('ündaneatjouen 
Rind  «inter  Maachinenstabenflur  im  Fnndamentkeller  horizontal  an- 
georilnet  und  werden  von  den  verlängerten  KurbeUapfen  der  Nieder 
druckaeiten  an«  mittel»  PleueUlangen  und  Winkelhebcl  >>etricbcn. 
Der  IlochdruckcyUnder  .Durebmeaser  400  mm}  der  Maschinen  ist 
mit  swunglanfiger  Pradaioasventilflteuemng  nach  Rmiovanovi^  aus- 
gerßfltct,  deren  ICx]tftDRion«vcrhaltDlM  durch  Proeirschen  Patent' 
Feder Hegtilwtor  selbsttbatig  regulirt  wird.  KClr  den  Niedcnlruck* 
rjrlinder  i.G40  mm  Durchmesser)  findet  sich  eine  swanglannge 
\>nt)li«teuerQng  gewöhnlicher  Conetructi<m  für  ein  festes  K»- 
pansionsTcrhaitniss  angewendet  Der  Koll>enhiib  beträgt  dOO  mm. 
Die  Eweitbeiligen  Schwungräder  haben  8750  mm  r»urchmeet*er  und 
einen  2*10  mm  breiten,  schweren  Kranz.  Die  Maschinen  arbeiten 
mit  Kinspritzcondenaation ; Condenaator  und  Duftpumpe  «ind  in 
einem  genicdiisamen  GuRSstilck  angcvrdnet.  Sie  sind  von  l>CM:indören 
tdeganten  FAhrerständen  ann,  die  zwischen  den  beiden  Dampf- 
cylindern  stehen,  bedienltarj  an  diesen  Ständen  sind  auch  die  ver 
'^;hie<)ellCD  Dampfinanumcter  angebracht  Die  beiden  Druckpumpen 
jtMler  Mnschine  sind  horizontale,  dojipeltwlrkende  Plnngerpnmpen 
^2fk'l  mm  Plungerdurchmeseer,  SOOmtii  Phiiigerhub'  mit  einer  Normal- 
leistung von  10  cbm  VVasaer  in  der  Minute  aus  dem  HeinwaRser- 
1>ehaUer  nach  ticra  Hochbehälter  zu  fönlern,  bei  50  Umdrebuugon 
pro  Minute  und  einer  WidorsUndshöbe  von  40  m WaMcrsäiile.  Die 
beiden  Ventilkästen  einer  Pumpe  finden  «ich  auf  einen)  gemein* 
sehafllichen  SangwindkeAsel  montirt,  in  jedem  Kasten  sind  das 
Sauge-  und  da«  iVackventll  Über  einander  anguurdnet.  Die  Purupen- 
ventile «ind  fedcrlielastete  Kingveotile  mit  je  6 Ringsitzdächen.  Die 
VenÜlgehtQsedeckel  zeigen  sich  als  geräumige  Druck  Windkessel- 
haubeo  ansgebildet,  die  4 Druckwindkessel  der  Pninpon  einer 
^fasebine  communidreo  mit  einander.  In  die  HaupPlruckrobi^ 
Icitung  ist  1 Hau]*u!nickwin<lkes»u)  von  1000  mm  Durt-hmesser  und 
4,5  m Höhe  eingebaut  worden. 

Die  FMterpumpmaschinen  sind  horizontale,  mit  CondenMÜon 
arbeitende  Compound-DarnpfmasebiDen,  welche  je  eine  horizontale 
dop|>eUwirkende  FUterpnmpe  vom  hinteren  Kode  der  H>>chdruck- 
DaiiipfkolbenMtaQge  aus  direct  antreiben.  IMe  Condensationen  sind 
aller  .Maschinenstubenitur  hinter  den  Niederdruckcylindem  an- 
geordnet und  werden  vom  hinteren  Knde  der  Niedeniruck-Dmupf- 
kolbensUnge  aus  direct  angetrielwn.  Der  Hochdruckcylinder  (270  mm 
Dnrehmesser)  der  FÜterpnmpmaschinen  ist  riill  Präoisloiiaiichieber- 
Steuerung  nach  System  Rieder  ausgerüstet,  deren  Kxpansionsver 
bältniss  durch  Ilartuog'Mchen  Itegulutor  selbstthätig  rcgulirt  wird. 
Für  den  Niederdruckcylinder  (4>'k)mm  Durchmesser)  bat  man  Klach- 
schiebersUsuerurig  für  ein  feste»  Exj>ansioDSVerbältnisa  zur  Anwendung 
gebracht.  Der  Kolbenhub  beträgt  500  mm.  Di«  Schwungräder  zeigen 
2.500  mm  Durchuietwer.  Di«  Filterpumpeo  («30  mm  Plunger«lurch- 
meseer  und  «00  mm  l'lungerhub),  Jcfl«  für  eine  Normalleistong  von 
10,«  cbm  Wasser  ans  dem  Zulaufkanal  der  Wakenitx  auf  die  Filter 
zu  fördern  bei  50  l'mdrehungen  in  der  Minute  und  einer  Förder* 
höbe  von  Om,  entsprechen  iui  Allgemeinen  in  ihrer  Coiistructioo 
den  beschriebenen  Drnckpompen. 

Die  Dampfkesselanlage  Ist  so  bemessen,  daas  ein  Kessel  gleich- 
zedtig  eine  I>riickpumpmaai'hioe  und  eine  FiUerpumpmaschin«  bei 
RtärkRtcnr)  Betriebe  derselben  mit  Dampf  hinreichend  versorgen 
kann.  FQr  den  vullon  Betrieb  der  Ocsammtanlogo  genügen  aonach 
2 Dampfkessel,  während  ein  dritter  Kessel  als  Reserve  verbleibt. 
Die  Dampfki^esel  sind  WatwerkeMel  nach  Patent  Heine  und  be 
stehen  jo  aus  einem  cyHodrischen  OWrkeesel  von  13^  mm  Dureb- 
moBsor  liei  einer  l.änge  des  cylindrischen  Mantels  von  5520  miu 
und  einem  Unterkeastd,  welcher  mit  dom  OberkoHsel  durch  2 Hache 
Endkammem  von  1760  mm  Breit«  und  1200  nun  lloho  verbunden 
ist.  Der  Dntcrkossel  besteht  aus  einem  System  von  fk'i  sebmiode- 


eisemeii,  [»aientgoachweisaten  Rohren  von  litt  mm  äusaerem  Durch- 
messer  bei  4500  mm  loiugo  zwischen  den  Rohrwimlön.  Die  Itost- 
Häche  ist  2000  mm  lang  und  1000  mm  breit,  beträgt  sonach  3,2  qm 
und  liegt  unterhalb  des  Rohrsystema  Die  feuerborührte  HeizQäcbe 
jedes  Kessels  berechnet  sich  zu  rund  120  qm.  Die  Kes»«l  sind  für 
eine  Dampfs)<anDung  von  10  .Vtm.  Deberdruck  berechnet.  Zur 
S]>eisung  dienen  ein«  Dantpfs|>oii>epum]iO  von  ca.  80001  stündlicher 
IvPiHtung  und  ein  Hestarting-lnjector.  Die  gesammt«  Neuanlage 
ist  so  weit  fertiggcRtelil.  dos»  die  Inbotriebseuung  derseihen  vnraus- 
sicbtlicb  in  5— 1>  Wochen  erfolgen  kann 

OffentMirg.  (U ebergang  der(.Tasanstali  an  die  8ladt. 
Am  I.Ocbiber  ist  das  bisher  in  Privatbeaitz  gewesene  <iaswerk  an  die 
.Stoflt  Qbergegangen.  Allordings  überoiiumt  die  Stadt  das  Werk 
unter  schwierigen  ITmatänden,  da  mit  «lern  1.  October  der  Bezuv 
des  Bahnhofs  und  der  Bahohofaolagcn  wegfälU  wegen  der  elek- 
trischen Beleuchtung.  Von  welcher  Bodenlang  dies  für  dio  Gas- 
anNiait  ist,  ergibt  ^ch  aus  der  Thatsoche,  da.ss  1894'^^  der  Bahnhof 
beinahe  die  Hälft«  dos  Verbrauchs  gegonüber  dorßtrassenbolourhtuug 
und  des  Verbrauchs  der  Privaten  einschlieietlich  der  Poatvorwaltung 
bildet.  Gesamiutverbraiich  851816,  davon  der  Bahnhof  160082. 
Es  handelt  sich  darum,  «Uesen  Ausfall  lu  ersotsen  Zu  diesem 
/.weck  seUto  die  (lempindoverwaitong  den  Preis  hersb  auf  20  Pf. 
für  Ix'uchb,  14  Pf.  för  Koch-  uml  Moloroogns  und  erleichterte 
neuen  Alionnenten  don  .\nschtuMi.  Auch  fanden  Vorträg«*  von 
Frl.  Hohtmann  au»  Hannover  statt  mit  praktischer  VorffihniQ£ 
der  Anwendung  des  Gases  zum  Kochen  und  Heizen ; dabei  Au.»- 
»tellung  der  rerachiedenen  Arten  von  Herden,  Badewannen  etc. 
Die  ReniClhungen  der  Gemeindeserwaltung  um  Gewinnung  neuer 
Abnehmer  hätten  guten  Erfolg,  indem  bisher  Ober  10>>  neue  Abon- 
nenten sich  gemeldet  haben. 

Schlsswif.  iWaSHerversorgung-l  Zur  Versorgung  der 
Altstadt  soll  ein  Wasserwerk  erliaut  werdoD,  bestehend  aus  einer 
Ptjmpstati«)u  mit  einem  Opferdigen  Gasmotor  und  einem  Hassic 
von  800  chm  au»  Stampfbeton.  Einschliesslich  der  Rohrleitung 
sind  die  Anlagekusten  auf  M.  27000,  dio  Betriebskosten  einschliese- 
licl)  einer  Cprocentigen  Verzinsung  auf  M.  3 SOU  veranschlagt. 

Soltaa.  (Gasa'nstalitaoröffnung.)  .\m  1.  October  wurde 
der  Betrieb  der  städtischen  Gasanstalt  eroilnet.  Zur  Erleuchtung 
der  Ntrossen  dienen  126  foiterneo.  unter  deneu  sich  mehrere  mit 
GasglühUchthrennern  liefinden. 

Wien,  (bau  städtischer  Gaswerke.)  Dem  vom  Land- 
tage  de«  Erzherzogthum«  Oesterreich  unter  dorEno»  lieschlosoenen 
Entwürfe  eine«  Gesetzes,  mit  weichem  der  Stadtgomeiode  W’iun  die 
.4afnahme  eines  Anlebens  von  K.  60000000  bewilligt  wird,  hat  der 
Kaiser  die  Genehmigung  erüieilt  Au»  diesem  Darlehen  imllen  die 
mäteriollen  Ko»t«n  für  den  Bau  und  die  Einrichtung  der  Btädtischeu 
Gaswerke  gedeckt  werden. 

Marktbericht. 

Vom  doutuchoQ  Kuhlen-  und  Cukemarkt  liegen  neue  Berichte 
nicht  vor  \‘om  oberscblesiocheii  Kohlen*  und  (!okemarkt  winl 
gemehlet,  daw«  man  mit  Bestimmtheit  eine  namhafte  Zunahme  de» 
Gas*  und  Cokekohleneonsums  erwartet;  da  mit  Beginn  des  nächstes 
Jahres  eine  ganze  .Anzahl  neuer  Cokeöfen  in  Betrieb  komtimu  wird. 

V«»n  cuglischon  Kohlcnbczirken  meldet  T.  B.  Kittel,  London  r 
Das  Eintreten  kälterer  Witterung  hat  eine  stärkere  Nachfrage  nacli 
Hauftbrand  im  Y«irksbire  District  zur  Folge  gehabt,  Preis«  sind  in 
verachiedenen  Fällen  um  1 eh.  pro  Tonne  gestiegen.  Dampfkoblv 
notirt  10  sh.  3 d.  bis  10  sh.  P d.  p.  t f.  a.  B.  Gaskohle  erfreut  »Ich 
el>enfnll»  besserer  Nachfrage.  — Ara  Newcastle  Markt  notirt  man: 
Best  Northumbrian  Steam  8 »h.  bis  8 sh.  3 d..  Best  Durhaiu  Ga» 
t*oal  6 »iw  9 d.  bis  7 ab.,  Best  Hunderland  Oos  Coal  7 sh.  3 d.  bU 
7 eh.  6 d , Hausbrand  10  sh.  bis  10  sh.  6 d..  Best  Dorhom  Coke 
14  sh.  6 d.  bis  14  sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  ß.  — Im  schoUischen 
Districte  hemurht  gute  Nachfrage  noch  Dampfkohle,  beste  Sorte 
EH  und  SpllnL  Preise;  Main  6 eh.  3 8h,  Staam  7 sh.  9 d.,  Splint 
7 sh.  bis  7 sh.  3 d.,  EU  7 sh.  pro  Tonue  f.  a.  B.  Glasgow. 

.A  III  moniaksalz.  Dl«  .Marktlage  hat  sich  wenig  verändert  An 
englischen  Plätzen  wird  notirt:  Loith  £ 7 7 ah.  6 d..  Hüll  £ 7 10  sh  , 
Liverpool  £ 7 11  ah.  3d.  Beckton  notirt  für  Jan, .'  Juni  97  £7  12  sh.  6d. 

Tboerprod  ucto.  Der  I^ondoner  Markt  zeigt  folgende  Preise 
Theer  je  nach  Lage  und  Gehalt  18—27  sh.  pro  Tonne.  Pech  '.^—.31  »h., 
Benzol  IMler  4 »h.  9 d.,  später  4 »h.  l'(fd.,  50er  Benzol  3 sh  4 <1., 
später  3 »b.  1 V«  d , Toluol  2 sh.  5 d.,  Lösunganaphta  1 sh.  3 d. 


Ii7-juk  You  B Oläeobüurs  ln  UuiiciMta. 
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I«.  lOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNS  UND  WASSERVERSORGUNG 

«nu’hHnt  wArbe&tlloh  einmal  un>l  biniHilet  lelineU  um!  cmhA^>fiFn<l  at>«r«lAo 
VuncAoge  auf  dem  «In  Ite^’uehtUDonmena  oo4  «Aer  WaM«n-r<m>nraac- 

Alle  XuarltrUtMi,  welc^  dl«  Hnlartlnn  d««  BlaUn  («etreOloo , urenALti  erbc4aa 
iinw  doe  Adfi—a  dea  Heraiuci^ber«,  Frof.  Dr.  H.  UirSTR  la  Karlambe  I.  B. 
Naurack»  Antain  lA 


Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

karm  «lurt'b  den  Huj^tuuidel  «um  Prei»e  ron  M.  30  für  dni  Jahnntic  bcaojraa 
werdna:  bei  dlracteM  Dniit«  durch  «Me  P<ntdmter  Deuiachlanda  qtxi  iJn  Aua 
landM  «xtnr  durdt  die  umenekbnet«  VerlatfabuclihAiidluiia  e'inl  ein  Purtusuaciilai 
erlKtij«Q 

.kXZKlOES  nerdm  ron  der  VprlagBhandluoe  und  aamcntllrbea  Annnm<«a- 
InaUtutni  lum  Preiae  von  3ü  Ff.  flir  die  dreiireiMTten«  Fotltaelle  oder  deren  Kana 
anavnomm«'n.  Bei  0',  lA.  30*  and  &2ma)lim  WlederboluEkk  wird  adn  swigeodev 

lUbaU  icunahrt 

BellaRtm,  von  denni  xurof  Probe-Kxeaaplar  edoauamdeo  M.  werden  nach 
VervlnbaruRk  twlgnfmfi. 

Verlacabuohhandlutkc  tod  R.  OLDENBOCTRO  la  Müaahaii 
Glückatrane  11. 


Inh 

frWr  KaGcUbliehl.  Von  I>r.  C K I Uiuir.  8 bUV. 

Vrrkaadlawtre  der  XXXTL  labrnverwaaMilac  de*  Vcatschra  Vrreiaa  ran  Oaw  aad 
WaMwrfaebaiaaera  ia  tterUa 
Bvriebl  der  feaabNiGa  fir  Wa»wr«UIUUlL.  8.  t'>n. 

der  CwaaloUa  flr  WanrrapAvvr-karaalira.  8.  OVO. 

IrdMaaebMil«  aed  PeireleaaicewtBaaBj;  i«  Ka«>Uad.  Amerika  aad  la  dra  Ibrlara 
Uadera.  A toi 

f*rre*p#BdewA  AchlJu-hOiofN'ltucht  inx.  H 704, 

Utentar.  ^baaeerverNurgiiiig  b 7(M. 

XeM  fateata.  8.  *C.  iwtentaotneldungra.  — FalcntarthiHlQOgen  — Falmtübcr* 
tragung-  — Pab'nteridaehuniren 
OabraaebaiBuater.  lüntrajruagan 


(Alt. 

ia«ak(rr  aa«  daa  Pateatealiiirtea.  P.  7uA 

ririel,  UaalieCaofea  — Budarui,  Anaüixlevnrrfofanmg  nirOa*dfen  n,  dgl.  — 
Müller.  PAeurruitg.  — Loper.  Ovrausrliloee  Abl<‘!(ung  d<-r  verbranuMi 
Dampf«-  «Mtcr  tia«e.  — Belirens  und  Bafvr.  Käbhiiig  nir  Ouiuaachlnm.  — 
DfUtscbeG aaliah D Geaelleeltafi,  BchmlvrvurTlcbtuag.  H I Ile,  Staoer* 
uur  (Ur  daa  Kinetromoririui  von  KraftmaMlilnaa. 

KutirtiaelHi  aad  iBaatlelle  MlUbedlaaeea.  8.  700. 
ila«]eti.  K)«-Auiciiau'N«-rA.  — Chiciigo,  Waaservereorguiig.  — Uanburg' 
WaMcnnniwr.  — Wa«>enai-rkBerweit«Tunir  — H«>rgel0Uiar.  Waaaerrereorgnng 
Mlrasaliurg,  lAoebai.*]  im  irlxeclorium  der  GaMnatalt.  VVIetl.  Bau 
HUduac-btT  i<H*werke.  — Zdlllcbau,  Prwiui  Brandenburg,  Gaa  Vertrag.  — 
Zürich,  ••aMUNUübi.|‘ra;«'«(. 

larktkerirkt.  8.  712.  — Hrlrf«  «ad  Kragekaalet.  8.  712. 


Uober  (iasglflhiicht. 

VOD  r>r.  C.  Küliag. 

Intere-sBante  Vereuche,  welche  unteniommen  wurtlen,  uni 
XU  einer  Erklärung  liee  I^euchteiut  der(ilülu(trümpfe  zu  koiniiicn, 
bat  Dr.  F.  Weetplial  (b.  da.  Journ.  1H*I5  S.  3i»3)  gemocht. 
Dereetbe  hat  dargethan,  dape  dos  bluBse  Erhitzen  der  vlncan- 
deMCiuuxydc«,  »ei  ee  im  bedcckhm  riatinti(‘gel  oder  im  m-hwer 
2-<'hmeUbaren  (iloprohr,  ein  Aufluuchum  jener  Oxyde  nicht 
hervorruft,  auch  dann  nicht,  wenn  SauerBtolf  zugi'führt  wird. 
Wcptphal  vermuthet,  dar«  die  Lichtotnüilung  an  eine  chemische 
Ueaction  gebunden  int  PrufeaBor  Bunte,  welcher  die  Folge- 
mögen  Weetphals  kritiifirtc  (1.  c.),  hebt  die  phyaikaliai^hon 
Binge:  Fetaheii  und  Feuerbeptändigkeit  dee  (tUihkbrperp,  Ge- 
schwindigkeit der  Tcmperaturaimahmc,  WknneleitungHVcr- 
mögen  u.  a.,  welche  für  die  LichtemniiBaioii  in  Betracht 
kommen,  hervor,  urteilt  en  alier  ala  wahrscheinlich  hin,  daPB 
auch  chemiHche  Voltige  bi!i  der  LicliU*ntwickelung  eine 
Holle  spielen. 

Eingehende  Studien  über  die  Bedeutung  der  in  den  Glüh- 
körpern verwendeten  chemiachen  SubBtanzcui  für  daa  ZuaUnde- 
kommen  der  intensiven  Lichtentwickelung  halten  mich  nun  zu 
der  Vermuthung  gebracht,  >lat«  ea  nicht  die  »Mischling«  von 
i'^elerden  ist,  welche  daa  hohe  lächtemiBBiunBvenndgi'n  der  { 
Aiier'Bchen  Tlior-Cer-Glühkörper  Itedingt,  »undem  daaa  es  | 
vielmehr  die  blotwe  Gegenwart,  ilic  äti.-^erat  feine  Vertheilung  ; 
der  geringen  Menge  Ceruxyd  in  dem  Thomxyd-Skelet  ist. 
welche  <lie  Leuchtkraft  des  hocherliitztcn  Thoroxyda  um  ein  ' 
»o  Betleutendes  erhöht. 

Dass  nicht  die  »molekulare  Mischung«,  von  der  man 
z.  ß.  bei  eheraischen  Verbindungen  und  auch  wohl  Iteim 
innigen  Vermischen  zweier  Flüssigkeiten  spricht,  nuthwendig 
ist,  lieweUt  folgender  Vereuch:  Statt  98,75®/«  Thoroxyd  und 
1,35®;«  Ceroxyd  (das  ist  ungefähr  «lie  jetzige  .Auer'wrbe  Mischung) 
in  ihren  Nitraten  in  wä^ivcrige  Isisung  zu  bringen  mul  «larin 
den  Baumwollenstrumpf  zu  tränken,  habe  ich  einen  Strumpf 
in  reiner  TimrerdeUisung  impriiginrt,  ihn  verascht  und  den 
Körper  dann  erst  durch  vorsiclitigeti  Eintauchen  in  eine  ulko- 
boltsche  Cemitratlösung  — 6 g in  1 l — mit  dieser  »Über- 
zügen«. Der  Körper  leuchtete,  nach  dem  Trocknen  und  Aus- 
glühen behufs  Ceborführung  des  Cernitrate  in  Oxyd,  auf 
rineui  Gasglühlichtbrenner  ebenso  stark,  als  wenn  Thoroxyd 
und  Ceruxyd  in  wässeriger  l>äiung  vor  der  Imgrägnation 
»molekular  gemischt«  würden  wären. 


Wenn  man  nun  versucht,  das  Ccroxyd  dun-h  eine  gleich 
gi'ringe  Menge  anderer  KdeU‘it1cn,  z.  B.  Yttria  oder  Erbin,  zu 
ersetzen,  so  resulüren  Glühkür{>er,  deren  I^'uchikraft  nicht 
viel  besser  ist,  als  ein  solcher  aus  reinem  Thuroxyd,  auch 
nicht,  wenn  m:ui  «lie  Menge  Yttria  uder  Erbia  nach  oben  und 
unten  variirt. 

BerAMtct  man  sich  aber  eino  Lösung  von  99,75  ®/o  Thor- 
nitrat  und  0,35  ®/o  Uranylnitrat  — für  zwei  bis  «Irei  Strümpfe 
! löst  man  am  besten  4 g Tlionütrat  und  0,010  g Uranylnitrat 
I in  10  ccm  desliU.  Waiwer  — und  tränkt  darin  den  Baumwoll- 
: Strumpf.  trt>cknet  und  verascht,  so  erhält  man  einen  pracht- 
voll leuchtenden  Glühkörper,  dessen  Leuchtkraft  derjontgen 
de«  Thor-Cer-Körpers  nicht  viel  nachsteht.  Obige  Procent- 
I zahlen  gelten  auch  für  die  Oxyde  ln  den  abgebrannten  Glüh- 
; kör]>em,  da  sowohl  dos  Thomitrat  als  auch  «las  Uranylnitrat 
l>eiiii  Veraschen  etwa  die  Hälfte  seines  Gewichts  an  Oxyd 
zurücklässt  — Geht  man  mit  der  ürandosU  hinauf,  so  lindet 
man  biüd,  dass  aus  solchen  Thor-Uran-Mischungeti  nur  dann 
brauchbare  Glühkörper  gemaidit  werden  können,  wenn  die 
obige  geringe  Menge  von  0,25  ®/o  ziemlich  genau  eingehalien 
wird,  bei  l ®/o  schon  ist  der  Glühkörper  ganz  unbrauchbar. 
Es  handelt  sich  also  auch  hier  nicht  um  eine  Potcuzlrung  de« 
Lii'htemisrtionsvermögens  dun*h  »Mischungen«  der  beiden 
Oxyde,  simdem  um  eine  geringe  Beimengung  von  Uran  zum 
Thor,  in  deren  Bemessung  es,  wie  für  Cer,  so  auch  hier  ein 
Optimum  gibt. 

Durch  die  Ergebnisse  dieser  Versuche  bin  ich  zu  der 
KnA'ilgung  gekommen,  «iaas  nur  Körper  mit  mehr  als  einer 
üxydationsstufe  in  geringer  Menge  in  oder  auf  das  Thor- 
oxyd-Skelct  als  Lichtem^er  gebracht  werden  können,  dass  os 
sich  also  um  eine  Contoetwirkung  handelt,  um  katalytische 
Vorgänge,  in  denen  gewiaw  Körper  durch  ihre  blosse 
(ii-genwati  (Biunihrimg,  Cuntact)  wahrschüinlich  als  Bauen*tolT- 
übertmger  a’irken.  Die  Wirkung  dieser  Körper  kommt  be- 
kanntlich am  besten  zur  Erscheinung,  wenn  sie  in  ganz  ge- 
ringer .Menge  un<l  in  fein  vcrthiültcm  Zustande  sich  befm«len. 
Meiue  Vermutlmng  wurde  durch  die  nachhilgcnd  bi'schriobeneu 
I Versuche  zur  Gewissheit. 

Bringt  man  zu  einer  Thomitratlöming  (4  g Thurnitrat  in 
10  ccm  Wasser)  1 Tropfen  Plalinchloridlöaung  (1  : 19,  Pharm. 
Gerrn.  II I)  und  imprägnirt  «larin  einen  BaumwollHtrumpf,  so 
erhält  maiA  einen  Glühkörper  von  viel  höherer  — «lor  zehn- 
fachen — Leuchtkraft,  als  wenn  reines  Thor  genommen 
wird.  Der  Glühkörper  hat  gelbe  Leuchtfarbe  und  besteht 
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auH  Thomxycl  uixi  0,04  Platin.  Tch  giaulH- 

niclil,  üajjK  iiyeiitl  Jemand  bei  einem  solehen  VerliältiiisB 
von  einer  Mij«ehung  oder  gar  einer  Verbindung,  zumal  bei 
einer  Erde  Platin.  B|»reeln‘n  winl,  cbenao  wenig  wird  man 
aimelmien  können,  dass  die  geringe  Menge  von  0,0002.*»  g 
Platin,  welche  ein  (dühkurper  enthalt,  durch  blof^ea  Glühen 
fine  SU  hoho  Leuchtkraft  erteugen  kann.  Man  ist  geKWiingen 
an  eine  intensive  Saucrst<»lTüb«‘rtragung,  bei  welcher  die 
rmgebnng  d(»t  katalytischen  Körpers  in's  Glühen  kommt,  zu 
denken.  Ein  einzelner  Aschefaden  d<-8  Tliorskeletes  besteht 
au«  sehr  vielen  K^mülcu,  deren  uussemrdeiiUicli  feine  Wämlc 
durch  die  Arl>eil  der  Ptatinpnrtikelchen  beimTbor-(-er-Ki>r|>er 
durch  das  (.’oroxyil  — in  lebhafte«  (»lühen  kommen. 

Von  der  bei  Glühlicht  «taUtiiulenden  rmwandlung  eine« 
Tlicile«  Her  M'ännc  in  Licht  konnte  iclj  nnch  dun'h  einen 
einfachen  Versuch  überzeugen:  über  einer  Gasglühlichtlam|K' 
wurde  auf  einem  Hunsen-Stativ  ein  üefäss,  da«  genau  1 1 
Wasser  enthielt,  ongt'braclit  und  die  Erwärmung  dessidhen 
hc4»hacht4!t,  erstens  bei  blauer  Flamme,  d.  h.  ohne  Glühkörper, 
zweitens  l»ei  einem  (»lühkt'r|ier  aus  ndnem  Tlioroxyd  und 
drittens  bei  einem  ttlühkör{)or  aus  Thor  mit  1®/*  Cer.  Die 
Erwämumg  betrug  in  10  Minuten  l>ei  ganz  genau  gleicher  An- 
ordnung, gleichem  Gasdruck  und  Consum 

ohne  Glühköri»er  21,9®  C. 

mit  einem  Thor  K«>rpor  19,7®  C. 

mit  einem  Thor-Cer-Köirper  16,2  ®C. 

Da  kurz  nach  dem  Anzünden  ein  'nmil  der  Wurme  zur 
Knviirinung  von  Prennerkronc.  (’ylinder  etc.  verbraucht  winl, 
so  wartet  man  mit  dem  Anfsetzen  des  Wassergefiisse«  bzw. 
dem  Beginn  des  Versuches  einige  Zelt,  damit  die>er  Fm-tor 
nicht  c)der  so  wenig  als  möglich  stört.  Da  die  Oxydation 
des  l..euchtgaiHss  in  allen  drei  Fällen  eine  vollständige  ist,  so 
ist  ein  Tlieil  der  im  (ia«c  nufg^-spidcherten  Energie  bei  auf- 
gesetztem (flühkÖq>cr  in  IJeht  verwandelt  wonlen.  Beim 
Thur-Ccr-Körper,  also  bei  der  Erzeugung  von  sehr  viel  Licht, 
ist  auch  der  Verbrauch  an  Wärme  ein  dem  entsprechend 
grosser. 

loh  mtkrlite  an  dieser  Stelle  bemerken,  dass  Ich  reine« 
Thoroxyd  ein  s<»iche«  nenne,  welches,  zu  einem  (»lühstrumpf 
verarbeitet,  auf  dem  (uuglühlichlbreimer  nitiht  mehr  leuchtet 
al«  jwlo  andere  reine  Asche  z.  B.  von  Tlioncrde,  Al*0*,  ilic 
sicher  nicht  mit  Ceroxy<l  veninreinigt  ist.  Die  mH'hmols  ge- 
reinigten Thoniitrabl*riiparat«  der  chemischen  Fabriken  ver- 
halten sich  in  dieser  Beziehung  «ehr  verschieden,  el»enM>  die 
zu  verseliiedenen  Zeiten  bezogenen  l*riiparate  derselben  Fabrik. 
Ich  hal»c  eine  «ehr  gn»««e  Anzahl  untersucht  und  zu  meinen 
Versuchen  dasjenige  Präparat  verwendet,  wedches  eben  nicht 
mehr  leuchtet  wie  jede  anilere  feine  nicht  «elimelzbare  Asche, 
Ijezw.  das  geringsh'  Licht  ausstrahlte. 

Ein  weisseres  Licltl  und  eine  etwa«  höhere  Leuchtkraft  als 
der  vorhergehende  Platin-Körper  zeigt  ein  Iridium-Körper,  den 
man  erhält,  wenn  n»an  zu  2 g Tliomitrat  in  5 ccm  dcstlll. 
Wasser  4 Tropfen  einer  Iridiuinlösung,  «lie  in  1 ccm  0.0033  g 
Iridium  enthält,  gibt.  Der  Glühkörper  iH^teht  dann  aus  ca. 
0,6000  g Thoroxyd  und 
0,o0031  g Iridium. 

Für  Versuche  eniptieldt  siel»  dieser  Iridlum-Köq>er  Im'kht 
al«  <ler  vurhin  genannte  Platin  Körper,  weil  Iridium  weniger 
flüchtig  ist  als  Platin,  die  hohe  l.«*uchtkraft  hält  also  länger  vor. 

Aiirh  Gold,  O.smium  und  f*alladium  sowie  Klnxlium  und 
Kiitlienium  l»ewci«jn  die  üben  ausgesprochene  Annahme. 
Leioht  flüchtige  KörjHT.  wie  Osmium  und  Palladium,  laa.'^i*» 
da«  'riiorskelct  nur  kurze  Zeit  auflcuehten.  die  Lichtstärke 
nimmt  ah  in  dem  Maa*<se  als  das  Metall  si<‘h  verflüchtigt,  hi« 
Hchliesslich  da«  reine,  «chw/whe  Tlrorlicht  bleilit, 

Das«  e«  die  öaucrsUiffühertragiing  seitens  de«  katalytischen 
Körpers  an  «las  Ijcuchtgas  ist.  welche  da«  I,ruchten  <lc«  Glüh- 
köri»cr«ki'lete«  veraulasKt,  kann  man  an  dem  lH-«chriobcncn 


I llior-Iridium-Körper  sehr  schön  wahrnehmen.  Wenn  man 
, einige  Zeit  nach  AbsteUen  des  G&'^hahnes  diesen  wieder 
I öffnet,  «o  beginnt  ol»en  in  der  Krone  de«  Glühkörpen!,  bei 
I irUüchzeitiger  Entwickelung  von  Wännc.  das  Leuchten, 
welches  sich  oft  bis  zur  Mitte  des  Strumjjfes  herunter  fort- 
setzt, l>evor  sich  da«  Gas  entzündet  8ohald  da«  Gas-Luft- 
Gcmiach  brennt  und  in  Folg«*  derwen  «lor  Köq«?r  n<»ch  be- 
deutend höher  «^rhitzl  wird,  wini  das  I.eucbtca  selbstverständ 
lieh  ein  viel  h«»heres.  Diese  Erscheinung  winl  auch  zuweilen 
am  Th«»r-Gcr-Kc>rper  gesehen,  wenn  der  (ilühköri)erträger. 
('ylind«*r  etc.,  kurz  Alle«  noch  sehr  warm  ist.  Die  katalytische 
Wirkung  des  Cero.xyd  und  Uranoxyd.«  als  Sauerstoffübertmger 
ist  übcriiaupt  eine  btxssere  bei  hohen  Tempcrariiren,  während 
die  Platinmi-talle  diese  schon  l)ei  niedrigt'rer  Temperatur  haben 
K«  hallen  indes«  nicht  allein  Cer-  und  Uranoxy«!,  Gold 
und  di(>  PlatinmeUUe  die  Eigenschaft,  katalytische  Voi-gungc 
der  beschriebenen  Art  hervorzurufen,  sondern  alle  Metall 
nxyde,  die  in  mehreren  Oxydationsstufen  existiren.  Ich 
nenne  hier  beispielsweise  nm>m,  EuM'Ii,  Kobalt,  Mangon, 
Molybdän,  Nickel,  Vanadin,  Wolfram  etc.,  welche  alle  in 
dieser  Beziehung  geprüft  worden  sind.  Selbstverständlich 
I können  nicht  alle  technische  Verwerthung  bei  der  Glühk<)q>er- 
benütung  Anden,  da«  können  nur  solche,  die  sich  bei  der 
, hohen  Temperatur,  welche  in  der  Glühlichtflamme  herrscht, 
nicht  oder  nur  sehr  schw»  verflüchtigen. 

Wie  derartige  Oxyde  wirken,  zeigt  schön  «la«  Beispiel 
des  Chrom«.  Eiu  Glühköq»er,  l)e«tchend  au.'«  0,6000  g Thor- 
oxyd und  0,0009  g Chromoxyd  und  erhalten  au»  einer  Solution 
von  4 g Thonutmt  in  10  ccm  destill.  Wjwser  0,2  «•cm  einer 
Lösung  von  2,.'»  cc  m Chromium  nitrieum  in  50  ccm  \Va««<*r. 
leuchtet  prachtvoll  auf.  wenn  auch  nicht  mit  der  vollen  Stärke 
«les  Thor-Ccr- Lichte;  na«'h  3 Minuten  aber  merkt  man  schon 
eine  Abnahme,  Ghroin  verflüchtigt  sich  und  nnch  einer  Viertel 
I stun«lc  i«t  nicht«  als  da«  reine,  schwache  Thorlicht  zurück- 
j gchliclien.  Technisch  verwerthl»ar  als  KatalvBaton^ü  «iml,  wie 
genagt,  solche  flüchtig«’  Oxyilc  nicht,  ab«*r  l>ewei«cnd  für  die 
I Eingang’^  dic«<(8  Aufeatzes  ausgesprochene  Ansicht,  da««  e« 
i katalytische  Körper  .»ind,  welche  die  hohe  I>euchtkmft  erzeugen, 
sind  auch  diene  Oxyde,  die  mehrere  Oxydatiomwtufcn  b<*«itzen. 
Das  gomein«amc  .Merkmal  aller  Kör|)er,  welche  eine  »Kr- 
' hohung«  de«  Uchtcmiseionsvcrraögcns  des  Tlmrnxyds  l»cwirken. 
i«t  daher  ihre  Eigenschaft,  in  mehr  al«  einer  Oxydationastufe 
hcnU'liitn  zu  können.  Au«'h  die  gros.«c  Bedeutung  tles  Oers 
vor  den  übrigen  Edelcrden  liegt  in  diesem  Charakter  und  in 
der  hohen  Feuerbeständigkeit  seiner  Oxydationsstufen.  Die 
; ;«»f  thivr  Oberfläche  Sanerstoff  verdichtenden  PlatitiDielalle 
kann  man  sich  ja  auch  als  Körper  mit  vielen  Oxydation»- 
i stufen  vorslcllen. 

i Oh  «las  Skelet  a\w  'Fhoroxyd,  al«o  au«  einem  Oxyd  o<ler 
aus  mehreren  Oxyden,  beflteht,  ist  gicichgiitig.  So  kann  man 
j x.  B.  bramdibare  Glühkörper  erzeugen,  wenn  man  al»  Skelet 
^ 70®/o  Zirconoxyd  -p  30  CBlriumoxyd.  75  -j-  25  oder  ein 
ähnliches  Verhältnias  nimmt^  und  dazu  eine  geringe  Menge 
' eine«  katalytischen  und  h’Ucrlx-ständigen  Kor|»enj,  sei  e«  Cer 
oder  Uran,  Platin  oder  Iridium  wler  dergl.  fügt. 

Die  hcschrielieuen  Versuche  dürften  nun  auch  einiges 
Licht  anf  die  von  Auer  in  seinen  Patentschriften  angegebenen 
Mischungen  werfen,  die  ein  höhere«  Liehtemissionsvernuigen 
haben  «ollen  al«  die  einzelnen  Gom|>onciiten.  ln  allen  dort  ge- 
nannten Mischungen  war  wahivcheinlicfa  immer  mindesten«  eine 
Eilclerde,  die  mit  Ccroxyd  mehr  oder  weniger  verunreinigt 
war.  Eine  solche  Erlclerde  winl  für  «ich  kein  hohe»  IJcht- 
emw-ionsvermögon  besitzen,  wenn  der  Cergehalt  weit  ent- 
fernt ist  vom  ol>en  genannten  Optimum  von  etwa  1,25  ®/ft, 
wold  aber  in  Mischungen.  Ist  z.  B.  lAuthanoxyd  mit  6®/* 
Ceroxyd  venmreingt  un<l  gibt  für  sieh  nur  wenig  Licht, 
«o  wird  eine  Mischung  von  beispielsweise  75  Theilen  Zirkon- 
oxyd, aus  den  tctragonaleii  Zirkonkiyntallen,  d.  h.  rein, 


Journal  fiJr  Ga.sbrleuphtung  und  Wasservei-sorgung.  XXXIX.  Jalirg. 


699 


So.  4:4. 
il  o*i*b«r 

herg^AteUt,  + 25  Theilen  jviie«  I.nntbaiioxyilA  t»in<;n  (ilUh* 
kbr]>er  von  hohem  Lii'hteDÜMÜonsvcnn<>geu  Uelern,  dn  das 
Ceroxyd  nun  in  dieser  Misehuug  mit  nur  l,6*^/o  betheiligt 
ü>t,  der  Gehalt  alm»  in  der  Nahe  des  Optimums  ist  Indessen 
ist  Auer  hei  seinen  Miselmngeii  vom  Jahre  IMjSiö  und  18H*> 
nie  so  nahe  an ’s  Optimum  herangekommen,  da  er  sonst  Cilüh- 
körper  von  höherer  I>euchlkni(t  erhalten  hfilh*,  als  er  ihat- 
satthlich  crl)&IU‘U  hat  Auch  sein  »reines  Thuroxyd  im  Sinne 
der  chemischen  Erkenntniss  vun  Ihs^t  hat  gen  ia4  nicht  mehr 
als  ]G  Kerzen  geimht;  denn  nai‘h  den  Messungen  vun  Prüf. 
Ih-m]>el-DreiMlcn  und  Dr.Sc))illingMum-hen  uus<len.Iahren  1HH7 
und  18a8  zeigten  die  damaligen  Auer’selu-n  (ilühkör^fcr  15  bis 
IG  Kerzen.  Ich  entnehme  diese  Daten  aus  dem  vun  Direktor 
S(>hren -Bonn  am  IH.  Juni  dt(’s«'s  Jahrca  in  Berlin  gehaltenen 
Vurtrage,  bez«v.  aus  Schilling's  Journal  für  GaslK-h-uchtung 
vom  Jahix^  1887  und  1M88.  Dort  steht  oller^lings  nu  ht,  dass 
die  untersuchten  G)ühköri>er  aus  jenem  ndnen  'l'horoxyd 
L>c8tanden  haben.  Es  ist  al>er  zu  vermuthen,  dass  diesi-s 
auch  nicht  mehr  als  16  Kerzen  ergeben  hat ; «lenn  sonst  liätte 
tna«  auf  «len  Jahresversanmduiigen  de«  IX-titschen  Vereins 
von  Gas-  und  Wasserfachmibmern  gewiss  den  tilühköqnrr 
von  höherer  Leuchtkraft  vorgeführt  — Der  Ende  1891  von 
Auer  auf  den  Markt  gebracht  tilühkörper  hatte  60—70  Ker- 
zen! — 

Auch  zu  einer  wescntlieii  anderen  Anschauung  über  die 
Natur  de«  Gasglöhlichts,  als  sie  in  den  Mittheilungen  Auers 
(d«*!wen  Patentschriften)  niedergelegt  ist,  wenlen  «lie  im  Vor- 
stehemien  mitgctheilten  Beol>achtimg«’n  führen.  Nach  meiner 
Meinung  ist  das  sog.  Lichtcmissiunsvermögeii  iles  reinen 
Thomxyds  ««ler  irgend  einer  anderen  Kdelerde  so  gering,  dass 
sehr  wahraeheinLich  i>ei  absoIuU'r  Ueinheit  diese  Oxyd«-  sowohl 
für  sieh  wie  in  Mis«*hung  — so  lange  sie  frei  von  Cer  sind  — 
überhaupt  keine  andere,  als  die  «ier  herrsclientlen  Temj>eratur 
entspn'chende  IJchtfülle  aa^senilcn  werden ; die  hohe  Liciit- 
Wirkung  der  Glühkörper  kommt  nach  meiner  .Auffassung  allein 
durch  die  als  Ztwitze  angewendeten  SUiffe.  mslN-sondere  dun-h 
«las  Cer,  zu  Stande,  indem  die  die  chemischen  Keactionen 
aus]*'««;ndeu  und  beschleunigenden  (kaioiytiHeh  wirksamen) 
SUDffe  auch  auf  die  Umwandlung  von  Wännestrahlen  in  Licht- 
Btmhlen  eine  katalytiwhe  Wirkung  ausüben.  Die  Iknleutung 
des  Hiora  aber  l>estebt  wesentlich  «loriu.  dass  es  durch  zwei 
wichtige  Eigenschaften  U^sonderB  geeignet  ist.  als  Ttüg«‘r  «lieser 
StolTe  zu  dienen,  nüiriHch  durch  seine  Fähigkeit  der  eiinimen 
Oberdächonentwiekelung.  die  in  ilem  uusserst  por<MH>n  Asche- 
schaum der  mit  Tborsalzcn  imprägnirten  BaumvvolL^triimpfe 
zur  Geltung  kommt,  zweiten«  «lureli  seine  geringe  speciHsche 
die  es  al«  Element  von  fast  dem  h<K‘h.steD  .AUnu- 
gewicht  dem  Dulong-Petit’scbeii  (ie.s«‘U  nach  haben  muss  uinl 
die  es  vielleicht  zu  einem  hervorragenden  Resonator  für  die 
«trablende  Wärme  macht. 


Verhandlimgen  der  XXXVI.  Jahresvereammlnng 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
ln  Berlin. 

IterU'bt  der  Coiiimlssloii  fUr  Wasser«tati«tlk. 

Meine  Herren!  Naclulem  in  der  XXXV'.  Jahresversimmv 
iung  dee  Deutacben  Vereins  von  Gas-  und  VN’asscrfachmRnnern 
zu  Köln  «he  Onnmiesion  für  Wfuitserstatistik  aus  «len  .Mit- 
gliedern Grohmann-DüsscMorf,  I hr n- Hamburg,  Reese- 
Dortmuml  und  Tbometzek-Bonn  gebildet  worden  war.  hat 
dieselbe  unter  dem  Vorsitz  <Im  l.,etjctgenannten  ihre  Arbeiten 
mit  einer  neuen  Re<laction  «le«  Kmgtdnjgen»  V'II  b«*goniu‘n 
und  denselben  an  249  StiUlte  bzw.  Gemeinden  versendet.  Es 


sind  hierauf  bis  zum  18.  Fchmar  «is.  J«.  175  ausgefüllte 
Fragebogen  eingegangen,  welche  ln  die  Statistik  aufgenommen 
wenltm  konnten. 

Die  Zahl  der  behandelten  Wasserwerk«*  lH*trug  bei  Sta- 
tistik IV  75,  bei  V 111,  bei  VI  121.  Hiernach  ist  «lie  Zunahme 
hei  Statistik  VH  eine  sehr  erfreuliche.  Der  letzteren  sind,  xtde 
früher,  drei  graphitu-he  Tabellen  heigegeben.  auid)  ist  «lie 
Auflage  auf  800  Exemplare  bemcMcn  worden.  Die  ein- 
I gegangenen  Mittheiliingen  über  No.  V'II  der  Statistik,  betreffend 
I «lie  Besohan’enlioit  dr>s  Leitungswaasers.  konnten  wegen  ihrer 
< Unvüllständigkeit  auch  dit^smal  nicht  aufgenommen  werden. 

Ais  eine  besonders  mühevolle  und  werthvoUc  Arbeit  muss 
die  iierausgaU*  der  »TalHdlarischen  Zu.*«ammensteliung  der 
Abgabebestimiuungen,  Waascqiroise,  Betlingungcn  für  die 
Herstellung  der  Hausleitungen,  sowie  der  «>rtspolizeiUehen  Vor- 
schriften für  «U«>  Wasserversoi^mg  v<uj  137  Städten*  Seitens 
unscresCkimmissions-Mitglied«^  Herrn  0.  Iben  erwähnt  werden. 

Seit  die  Stadt  München  im  Jahre  1883  eine  ähnlioBe, 
indessen  weniger  utnfangndehe  Bearbeitung  des  gedachten 
Thema.s  veranlasst  hat,  ist  eine  gleiche  literarische  Arbeit  ni«*ht 
erscliienen. 

Wir  dürfen  wohl  annehmeii,  dass  der  reichhaltige  Inhalt 
de«  Werke«  sich  einer  b»*son«leren  Werlhschätzung  in  den 
Kreisen  der  Fachgenossen  un«l  der  (tciiicindevt-rtretungen,  die 
sich  mit  Waaserversorgungen  Iwschäftigen,  erfreuen  wird. 

Bonn,  den  18.  Mai  1896. 

IHe  C«BiuiltdoD  für  Wa^iHcrntatiHtlk. 

Thotnetsek. 


I Belicht  der  ConimiHHiuii  fOr  Wassentiesher-yornialleii. 

Die  Unterzeichnete  Commission , welche  von  der  Ver- 
sammlung des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasser- 
Fachmännern  in  ihrer  Jahrcsversaimniung  1894  in  Karlsruho 
zur  Berothung  der  Frage  der  Normalisirung  und  der  Aichung 
der  Wassermesser  gewählt  wunle.  erlaubt  sich  in  Nachstehendem 
über  ihre  Tltätigkclt  B«‘ri(iit  zu  erstaU<*n  und  ihre  Anträge 
zu  unterbreiten. 

In  ihrer  ersten,  im  Juni  1894  in  Karlsruhe  abgehaltcnen 
Sitzung,  in  wt'lcher  die  Mitglie«ler  der  Commiivion  Beer, 
Harbich,  Lindley,  Muchall  und  Thometziik  anwcacnd  M*arcn, 
hat  die  Commission  «ich  constituirt>  Baurath  Lindley  zum 
Vorsitxondon  un«l  DirccUw  Muchall  zum  Schriftführer  gewühlt 
und  «lie  Krage  allgemein  berailien.  wälirend  einzeln«*  Mitglieder 
CB  unternommen  haben,  weitere  Versuche  mit  Waascrmcsseni 
I verschie«lener  C<m»tructionen  anzuHteilen,  um  die  P'rage  «1er 
neuvui^schlagenen  Kintheilung  iiA«'h  Durchlassfähigkeit  zu 
' prüfen  und  Material  für  die  in  Aussicht  genommenen  Kest- 
sh'llungen  zu  saninieln. 

Di«*se  Versuche  haben  längt'rcZeil  in  An«pnich  genommen ; 
aus^rdeni  wurden  gerade  in  den  Jahren  1804/95  diu  Scheiben- 
Wassermesser  in  Dcutschlaml  «‘ingeführt.  Es  schien  unbedingt 
ixiUiig,  auch  auf  dies«*  WasscrmuKBer-Construction,  die  sich 
I in  Amerika  bereit«  in  grossem  Maasastalsr  Is-währt  hatU*  und 
i die  sich  für  den  allgemeinen  Gebrauch  mit  dem  Flugeira«!- 
VVasiM'rmesser  parallel  stellen  läset,  bei  der  Normalisirung  Rück- 
sicht zu  nehmen.  Die  Versmdic  wunlen  deshalb  auch  auf 
, dieselWn  ausgedehnt,  un«l  die  .Arbeiten  der  Commia^^ion 
konnten  aus  «liesem  Grunde  nicht  vor  der  189.Vr  Jahn.'S 
Versammlung  de«  Vereins  in  Köln  zum  Abschluwi  gebnuht 
wenlen. 

In  jener  Versammlung  wunle  die  Omimission  dun.*h 
die  Wahl  der  Mitglieder  Grohmann  und  Joly  verstärkt 

Die  CommisKion  hat  nach  Abschluss  der  vorerwähnten 
Versuche  am  Fn*iuig  d«*n  7,  Februar  iinti  Samstag  «len 
H.  Februar  1896  in  Frankfurt  a.  M.  ihre  zweite  und  dritte 
Sitzung  gehalten.  In  denf^‘lben  hat  sie  die  ihr  überwiesenen 
Frag«*!» : 
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1.  der  Eintljeilung  der  Wai»senne»ger  nach  Durch*  } 

lasefiUiigkoit  und  der  FeeteteUung  von  Normal-Ab-  | 
meedungen  ! 

und  I 

2.  der  Aichung  der  WawemieÄWr 

an  Händen  zweier  Referate,  wovon  das  zur  ersten  Frage  dun*h 
Stadtbaurath  Liudley,  das  zur  zweiten  Frage  durch  Herrn 
Ingenieur  Harbtch  ausgearbeitet  worden  war,  beraüicn. 

Zu  der  ersten  Frage  hat  sie  nach  eingehender  ßerathung  ; 
der  Vorschläge  eine  Anzalil  voridufiger  Hesehlüsse  gefasst;  | 
zur  zweiU'H  Frage  haben  die  Mitgheiier  der  Commia>«ion  ihre  ; 
Meinung  zur  Aussprache  gebracht,  und  die  Commission  hat 
beschha^n,  zu  beiden  Fragen  dio  Anschauungen  sowohl  der  > 
Wasscrwerksverwaltungen  wie  der  Fabrikanten  durch  einen  | 
Fragebogen  zu  ermitteln  und  durch  denselben  gleichzeitig  j 
die  weiteren  Anhaltspunkt«!  zu  Rammeln,  welche  für  dio  | 
Bildung  eines  aliechiicssenden  Urthcils  und  für  die  Aus*  | 
arbeitung  der  von  ihr  erwarteten  Vorschläge  nöthig  erschienen.  ! 

Der  von  der  Commission  genehmigte  Fragebogen  findet  sich 
weiter  unten  sbgodruckt  (s.  S.  700);  er  enthält  17  Fragen,  von 
welchen  die  mit  V bezeichneten  9 Fragen  den  Verwaltung«m,  j 
die  mit  F bezeichneU-n  16  Fragen  den  Fabrikanten  übersendet 
wurden. 

Die  Fragebögen  verfolgten  einen  zweifaclien  Zwwk, 
erstens  der  Sammlung  statistischen  MaU’rials  zur  BeurtheÜuug 
derNothwendigkeit  und  Zweckmllssigkcitder  NormaliHirung  um! 
namentlich  der  Eintheilung  nach  Durchlassfähigkeit  ül»er- 
haupt  und  zweitens  der  Ermittelung  der  Ansichten  der  Ver- 
waltungen und  Fabrikanten  zu  den  vorläufigen  Vorschlägen 
bezüglich  dieser  Eintheilung  und  NomniUsirung  sowie  zu  der 
Aichungsfrage. 

Die  FrageU^ren  sind  unterm  II.  Februar  1K96  zur  Ver- 
sendung gelangt  und  zwar  Fragebogen  >Vc  an  folgende 
53  Wasserwerksverwaltungen,  welche  zur  Statistik  des  Vereins 
beitragen  und  welche  einen  fkwtand  von  etwa  Tausend  ^'asser- 
messern  und  mehr  aufweisen: 


1.  Amsterdam, 

21.  Fulda. 

41. 

Posen. 

2.  Altona 

22. 

42. 

Plauen. 

3.  Apolda. 

23.  M.  Gladbach. 

43.  Quedlinburg. 

4.  Berlin. 

24.  Harburg. 

44. 

Remscheid. 

5.  Breslau. 

25.  Hiunburg. 

45. 

Schwerin. 

6.  Bremen. 

26.  Hannover. 

46.  Btrassburg. 

7.  Braunaohtveig. 

27.  HaUe. 

47.  Solingen. 

8.  Bochum. 

28.  Iserlohn. 

48. 

Weimar. 

9.  Bonn. 

29.  Köln. 

49. 

Worms. 

10.  Basel. 

.30.  Königsberg. 

60. 

Wiesbaden. 

11.  Chemnitz. 

31.  Magdeburg. 

61. 

Weissenfels. 

12.  Cassel. 

32.  Mülhausen. 

52. 

Zürich. 

13.  Danzig. 

33.  Mannheim. 

53- 

Wien. 

14.  Dresflen. 

34.  Münster. 

15.  Düsseldorf. 

35.  Mainz. 

16.  Darmstadt. 

36.  München. 

17.  Elberfeld. 

37.  Nürnberg. 

18.  Erfurt. 

38.  Oflenbach. 

19.  Eisenach. 

39.  Ctenabrück. 

20.  FreUmig. 

40.  Potsdam. 

Die  Fragebögen  F wurden  an  folgende  15  Was»erraes8er- 
Kahrikanten  gesendet: 

1.  Siemens  A Halske,  Berlin. 

2.  H.  Meinecke,  Breslau. 

3.  Fr.  Lux,  Ludwigshafen. 

4.  B.  Kottercr  Söhne,  Furtwangon. 

5.  National  Meter  Co.,  New-York. 

6.  Dreyer,  Rosenkranz  &*  Droop,  Hannover. 

7.  A.  C.  Spanner,  Wien. 

H.  Bopp  Ä Reuther,  Mannheim. 


9.  Wolff  A Schreiber,  Breslau. 

10.  Thomson  Meter  Co.,  Brooklyn,  ü.  8.  A. 

11.  Leopolder  A Sohn,  Wien. 

12.  G.  Bernhardt ’s  Söhne,  Wien. 

13.  Neptune  Meter  Co.,  New-York. 

14.  Hersey  Manufacturing  Co.,  South  Boston, 
U.  8.  A. 

15.  Union  Water  Meter  Co.,  Worcester,  U.  S.  A. 
Von  den  53  an  Verwaltungen  und  W an  Fabrikanten 

ahgesondeUm  Fn^clsigen,  zusammen  demnach  68,  sind  49  von 
Verwiütungen  und  11  von  Fabrikanten,  zusammen  demnach 
60  beantwortete  Fragebögen  eingegangen. 

Das  durch  die  (Yagebögen  gesammelte,  sehr  reicliholtige 
Material  wurde  durch  den  Voreitzenden  der  Commission 
bearbeitet,  und  zwar  soweit  wie  möglich  durch  tabellarisch«.* 
und  gra}»hische  Darstellungen  in  II  Tabellen,  im  Uebrigen 
durch  eine  Zusammenstellung  der  auf  jede  Frage  eingegangeneu 
Antworten,  je  nachdem  dit^lben  »zustimmend«,  »abändemd« 
oder  »ablehnend«  waren,  und  ist  mit  einem  Erläuterungsbericht, 
datirt  vom  18.  April  1896,  den  Mitgliedern  der  Commission 
mitgetheilt  worden. 

ln  Um>r  Sitzung  vom  7.  und  8.  Februar  hatte  «lie  Com- 
miasion  beschloeaen,  nach  Prüfung  des  eingegangeneu  Materials 
von  Neuem  zur  Berathung  dnseelben  zusamroenzukommen, 
sodann  bezüglich  der  neuen  Eintlieilung  und  der  Nonua* 
lisirungsfrage  die  näher  festgesetzten  Vorsclüägc  mit  den 
Fabrikanten  zu  berathen  und  soweit  wie  möglich  endgültig 
zu  iK'schlicK.'^n,  und  sodann  die  Aichungsfrage  unter  Hinzu- 
ziehung de«  Vertreters  der  Kaiserlichen  Normal-Aichungs- 
ComiuissioQ  zu  beratlien,  gleichfalls  auch  die  Fabrikanten 
hierüber  zu  hören  un<i  auch  über  diese  Fn^e  Ihre  Iteschlüsse 
zu  fassen. 

Die  weiteren  Verhandlungen  der  Commission  fanden  in 
der  vierten  und  fünften  Sitzung  am  H.  und  9.  Mai  in  der 
v(»rerwähnten  Weise  statt,  und  die  Kaiserliche  Normal- 
Aichungs-Commission  hat  auf  diesbesüglich  ergangene  Ein- 
ladung in  dankensweriher  Weise  zu  ihrer  Vertretung  bei 
dieser  Sitzung  den  Herrn  Regierungsrath  Professor  Dr.  VV’ein- 
' Stein  entsendet. 

(Fortsetzung  des  Berichte«  folgt) 

FragelK»0en. 

P.')  — 1.  Wie  groM  ist  dio  Durchizssfabigkelt  der  von 
Ihnen  fftbridrtcn  Wiuwermesttcr  der  verechLedenen  Dimenaionen 
bei  eioem  Druekverlust  von  10  m im  Messer,  d.  h.  l>ei  einem 
Druckanterechied  in  der  Kobrlcitong  vor  and  hinter  dem  .>IeBser 
von  10  tn?  (Solltet}  Sie  Anhaitsyiunkte  Ober  diese  Darchlaazfahigkeit 
fOr  10  m nicht  bereits  besitzen,  so  crvachen  wir,  die  nurcblsss- 
Otliigkeit  ffir  irgend  einen  anderen,  möglichst  nahe  bei  10  m ge- 
legenen Druckverlust  unter  Angabe  desselben  eintragen  za  wollen.) 


Darchmesser 
der  Meiuer 
in  lUDi 

Durvhlaiwfahigkeit 
l>ei  m 

P.  — S.  Wie  hoch  schätzten  Sie  etwa  die  untere  und  die 
obere  Grenze,  bis  ztt  welcher  diese  Dnrchlassfahigkeit 
Ihrer  verschiedenen  Wassermesser,  bei  10  m Druckverlast,  bei  einer 
NcmnsUsiniog  reduoirt  oder  erhöht  werden  konnte,  anter  Bei- 
bebaltang  im  Atlgcmotnen  der  Consrruetjonen,  Abmessungen  und 
Anoninangen  Ihrer  Wsasermesser  der  verschiedenen  Typen? 

*)  Die  mit  F bezeichneten  Fristen  sind  dem  Fabrikanten, 

* » V > » * den  Verwaltungea  ge- 

schickt wonlcn. 
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Dmrduneaser 
dar  Messer 

mm  1 

, 1 

• ; 

' 

Obere  Qrense 
in  cbm  pro  Stande 
bei  10  m Druck- 
verlost 

! 

Untare  Grenze 

t 

1 1 

in  cbm  pro  Stande 

bei  10  m Druck-  | 

verlast 

y.  — 3.  Wie  Tmbeiten  »ich  die  von  Ihnen  bennuton  W'aiaer. 
meMer  auf  die  verschiedenen  (Trnssen? 


[furebmesser  ^ 

i 

in  mm 



Anzahl  ] 

1 1 1 

F.  — 4.  Ist  bei  Ihnen  eine  grOseerp  Nachfrage  nach  Wasser* 
messern  der  kleinen  Kaliber  von  3 und  7 mm  vorhanden? 

F.  u.  y.  — 5.  HaMun  Hie  die  Normirnng  der  Durchlass- 
fähigkeit der  Messer  bei  10  m Drurkverlnst  für  atweck- 
inkesig  «Hier  würden  Sie  einen  anderen  Drm-kverlnst,  etwa  5 m oiler 
äO  ni,  wählen  und  au«  welchen  (irAnden? 

P.  n.  V,  — <>,  Was  halten  Hie  von  folgenden  Vorschlägen  aiir 
.Vbalufnng  der  neuen  Kiotheilung  nach  Darchlaae- 
fäbigkeit  bei  lU  in  Druckverlust,  ond  welche  derseU>on  würden 
Ihren  Ansichten  am  meisten  entsprechen? 


a:  l,7ß 

2,5  3,6 

r> 

7 10 

14  20 

40 

NO 

b:  1 

2 

4 

7 IO 

20 

4t> 

71»  lUÜ 

C 

2 3 

5 

7 10 

20 

40 

NO 

d:  1 

2 

4 

8 

Ui  3 

i »M 

e:  1,5 

2,5 

5 

10 

20 

40 

NO 

1 : 1,5 

.1 

5 

10 

20 

10 

Ht> 

«■  1 

2 .1 

5 

10 

20 

40 

80 

Anmerkung.  Dia  t'ommlasion  neigt  vorbehaltlich  weiterer 
Ibüfung  zu  dem  unter  g uufgefQhrtan  VtHrachlag,  weil  derselbe  eine 
genOgende  Anpaasung  an  den  Rednrf  giebl  und  zugleich  die  Anzahl 
der  Tjrpen  so  weit  wie  mbgiich  verringert. 

F»  o.  y.  — 7.  Was  halten  Sie  von  dom  Vorschlag,  in  der 
Folge,  nach  der  Normalinirung.  die  Mes^r  einfach  nach  der  Durch- 
lassfähigkeit in  cbm  pro  Stunde  zu  bezeichnen,  mo 
1.  B als  Einer,  Zweier,  Dreier,  Fünfer,  Zehner  n.  s,  w ? 

F.  — S.  Bel  welchen  I>urrhfluwiucngen  fangen  Ihre  Wasser' 
uiesaer  der  verschiedenen  Ty|*en  an  Oberhaupt  tu  registrircn, 
und  bei  welcher  fangen  sie  an  richtig  zu  regisUiren? 


Dorebmeaser 
in  mm 

1 

Beginn 

das  Re^trirens  i 
ftberttanpl  ' 

i ! 

1 i 

Beginn 
dM  riehtigea 
Begtotrlrens 

! ! 

1 1 

P.  u.  — 9.  Welcher  Art  des  Einbaues  gei>en  bla  den 
Vorzug:  VerschraubuDg,  Flanschen  o<ler  welcher  sonstigen? 

a)  l>ei  den  kleineren  and  tuttÜPren  Waasennessern  von  0 mm 
bis  etwa  30  mm  DorchmesAcr  (1  bis  b cbm  l'orcblasa- 
fahigkoU)? 


Durchmesser 
in  mm 

1 

Bauiänge  L 
in  nun 

i 

! 

F.  — 11.  Auf  welche  Maaase  Hessen  sich  diese  Haulängen 
bei  einer  Normalisirung  reduciren?  (Die  Möglichkeit  der  Ver* 
gn’isseroDg  winl  innerhalb  zweckmässiger  firenzcn  nicht  als  be- 
HchrAnkt  angesehen..) 


Durchmesser 
in  mm 

Minimal  zulässige 
Banlänge  in  mm 

P.  — 12.  I..ä88t  die  Constmction  Ihrer  WassoriuHsaer  die  An- 
Ijfingung  der  Zufluss-  und  A usfluss*Oe(fnung  nuf  ein 
und  derselben  Acbsenhdhe  zu? 

F.  □.  V.  — Id.  Was  halten  Hie  von  der  Wahl  einer  ein- 
heitlichen Baiilange  und  Verschraubung  oder  Fbiosche 
(flr  alle  kleineren  Wassemiesser  von  1— b cbm  Diircblassfahigkett 
und  einer  zweiten  einheitlichen  Raulang«  ond  Verachraubung 
oder  KianUche  für  alle  mittleren  W'aBaenucwer  von  10  cbm  Durch- 
lassfähigkeit und  einer  dritten  für  alle  gr<^eren  \VnAsermesser 
von  20— ROchm  Durchlassfähigkeit? 

Anmerkung:  In  der  Commimion  sind  zwei  Ansichten 

vertreten.  Nach  der  einen  wird  vurgeachlagen,  alle  kleineren 
Waasermeeser  von  1—5  cbm  l>urcblassfftbigkeit  (bei  10  m Druck* 
verluat)  mit  einer  BauUnge  faenustoilen  und  mit  einer  Ver- 
sebraubnng  von  etwa  20  mm  zu  venteben,  die  miitleren  Wasser 
meiner  von  10  cbm  Durchlassfähigkeit  mit  einer  zweiton,  etwas 
grüeseren  Baulange  herzustellen  und  mit  einer  40  mm*\'errchrau- 
bung  zu  versehen,  und  die  grOwereii  Waaaermesser  von  20— HO  cbm 
Duivhlaasfabigkeit  ebenfalls  mit  ciuer  einheitlicbeo  Bnulänge  her* 
snstellen  und  mit  einer  lU)  min-Verflantachung  zu  versehen  und 
; auf  diese  Art  drei  Einbau-Typon  su  schaffen  Nach  der  anderen 
Ansicht  würden  die  kleineren  und  mittleren  Wassennesser  von 
1— lU  cbm  DurchlasafAhigkcit  mH  einer  eiubcitllchen  Baulangc 
UQ«I  einer  etwa  25  mm  -Verschraubung  zu  versehen  sein,  während 
die  grosseren  WaHeermesser  von  20— HO  cbm  Durchlassfähigkeit  mit 
einer  einheitlichen  Baulänge  und  mit  einer  Verschraubung  von  etwa 
- 50  mm  herzustellen,  und  hiernach  im  Ganzen  zwei  Khibao-Typen 
zu  schaffen  wären. 

' F.  — 14  Die  Commission  erachtet  es  für  erwünschtj  dl«  Ziffer- 
blätter der  WassermOBser  thiinlichst  einheitlich  zu  gehtallen 
und  alle  Abiesungeu  nach  Cobikmeter  einzurichten.  Wie  stehen 
{ Hie  zu  dieser  Frage,  und  hätte  eine  solche  VeremheitUchung  irgend 
welche  Hchwierigkeiten  in  der  Üonstruction  Ihren  Zählwerks  und 
Ihrer  Zifferblatt-Kinrichtang? 

' F.  u.  V.  — 15.  Malten  Sic  eine  amtliche  Aichungder 
Wassermesser  für  noihwendig  und  ratbsaju,  oder  halten  Sie 
die  Prüfung  derselben  in  den  einzelnen  Prübingsetationen  io  der 
bisher  üblichen  Weise  für  genügend? 


b)  bei  den  Wassemjessem  mittlerer  Grdaae  von  W bis  40  mm 
Durchmesser  (10  cbm  Durrhlajwfähigkeit  ? 

c)  bei  den  grosseren  Waasennesseni  von  50  mm  Durchmeaser 
aufwärts  (20 cbm  Durchlassfähigkeit  und  darüber)? 

F.  — 10.  Wie  gross  ist  die  in  der  Hkizz«  (Fig.  414)  bezeiebneto 
Baulänge  an  Ihren  WasaermeMsern  der  verachiedenen  Grössen  untl 
zwar  eioBchlieesiich  des  mit  dem  Wassermesser  Zusammenhängen 
den  Hiebes? 


j F.  u.  y.  — > 16,  Weleheo  Werth  würden  Sie  der  Zulassung 
der  Wassermesser  zur  amtlichen  .Aichung  beilegen? 

I F.  n.  y.  — 17.  Iin  Falle  Sie  überhaupt  einer  amtlichen 
I Aichung  zustimmon,  würden  Sie  eine  facultatlve  oder  eine 
] obligatoriacbe  und  allgemeine  Durchführung  derselben  für 
zweckmäaaig  erachten? 
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Erdöliiuübente  niul  Petroleunifsewiniiung 
in  Kussland,  Anierika  und  in  den  Übrigen  Lündern. 

Kftcb  dea  AiigHb«>n  d«»  rudititchvn  JourtiftiR  fdr  ß«rgwt‘t*en 
wurden  im  Jahre  189f>  in  Russland  ungefttlir  6,2  Millionen  Tonnen 
Hohnapbta  gewonnen.  In  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
betrug  nach  den  Angat>en  des  »Statistical  Supplement  of  tbe  Engi- 
neering and  Mining  Journale  von  Richard  P.  Rothwell  im  Jahre 
die  &dbIausbcuU;  &065202Ü  Biurela*}  oder  etwa  1,00  Mill.  Tonnen 
Es  eind  somit  in  Russland  nicht  viel  weniger  Rrjhole  aU  in  Amerika 
ausgchcnlcl  wordeu  Aus  der  i&hrUch  sur  V’emriwitung  gesleUten 
Rohnapbtamenge  werden  aber  in  Russland  von  Jahr  zu  Jahr  imiucr 
weniger  T^uchtdle  gewonnen,  einmal,  weil  die  Hohnle  des  Kaukasus 
sich  im  Allgemeinen  durch  einen  grossen  Reichlhutn  an  Naph 
tenen  anaseichnen,  daher  weniger  Leuchbde  als  die  amerikanischen 
Itohdlo  liefern,  dann  al>vr  auch,  weil  tuun  dio  Robnaphta,  um 
mflglicbst  viele  Huckstünde  so  gewinnen  (die  hekanntUrli  in  Russ- 
land för  Heltswwke  immer  mehr  verwendet  werden  , nur  thellweise 
auf  Petroleum  verarbeitet. 

Wie  subr  dieses  Verfahren  in  den  letzten  Jahren  zugenuDunen 
hat,  geht  ans  der  nachfolgenden  Zusammenstellung  hervor 


Jahr 

Ea  wurde  Koh- 
napäu  gt“ 
wutuseu 
AlwsnuKtec  In 
Milt,  toiinvo 

E*  selKDrU) 
Nsplit»  f»r  Ver- 
artMltnnR  in 
Tonnen 

Daniu»  wunle 
LeiiohUil  ge- 
wonnen ln 
Tonnen 

7.or  Rnlelncg 
von  1 1 1.mcht«r1 
waren  erforder- 
lieb  Ml«  Nst'ät* 
In  Tonnen 

1H89 

3,;n 

29918(10 

1002697 

2.99 

1890 

3,98 

3 fiOO  594 

1 115  125 

.3,1 4 

1891 

4,76 

4 075  20«» 

1 210  902 

.3,37 

181*2 

4,90 

4 207  562 

1 290  5.17 

3,29 

1893 

6.54 

4 775  440 

1 402  728 

3,41 

1894 

6,00 

— 

— 

— 

18^*5 

6,20 

— 

— 

— 

R»  ist  bekannt,  dass  dio  Naphta  in  Huasland  fast  ausschliess- 
lich im  Kaukasus  gewonnen  wir<l.  Za  den  ungewöhnlich  reichen 
Lagern  der  Halbinsel  ApSA'horon,  in  der  Umgebung  Bakus,  sind 
seit  einigen  Jabren  nicht  minder  reiche  Quellen  in  der  Terek- 
l»fovinz,  unweit  der  Stadt  (Iroanoje,  binzugotreten,  wo<larch  die 
Naphtaausbeule  Russlunds  noch  auf  Jahre  binana  im  Steigen 
begriffen  sein  durfte.  Nach  den  Angaben  von  K Charitschkow  in 
der  technischen  (ioHellschaft  su  Baku  treten  auch  im  Kaukasus 
naphtenarmere,  hauptsächlich  aus  (trenzkohlcnwasserstoffen  1»e- 
stehend«  Oele  auf,  welche  die  Eigenschaften  der  pcnnsylvanischon 
Oste  in  sich  vereinigen  Etwa  HT>  km  nördlich  von  iiakn,  unweit 
der  Pfiststution  ('hidersimie,  am  I.'fer  des  KaapiM'ben  MeertJ«  und 
aui  Fuas  des  Bergea  Bescb-Barnink,  sollen  solche  Erdöle  erschlossen 
worden  sein.  I>iesoll>en  treten  dort  aus  Handatelnen  der  sarina- 
tischen  Stufe  iMioean)  su  Tage,  nachdem  sie  scheinbar  darunter 
lagernde  mitchligo  Tbonscbichtcn  auf  spalten  durchdrungen  haben 
Das  specidsche  (iewicht  ilerselbeo  wurde  mit  0,H4M  ermittelt  Bei 
der  Destillation  lieferten  sie  ohne  Zersetzung  60*»  Leuchtöl  von 
0,S28  spee.  Gewicht  und  12,4  *y«  Solaröl  von  0.HB2  Dichte.  Die 
Rückstände  sollen  sich  nicht  mehr  zur  Ilurstelluog  von  Schmierölen 
eignen,  somlern  nur  für  Heizzwecke  verwendet  werden  Die 
Elcmentaranalyse  des  Rohöls  ergab  85,72*,'*  0,  12.Ü7*/*  H und 
0,13*.<*  Ü. 

Von  grosser  Bedeutung  für  die  gesammte  Naphtaindnstrie 
Russlands  war  das  Jahr  1877,  aU  die  Regierung  den  PetroleumzoU 
auflioh.  Die  günstige  Wirkung  dieser  .Maassnabmv  zeigte  sich 
bald  in  der  vergrösserten  Ausbeute  von  Rohnapbta,  welche  von 
etwa  223600  t im  Jahre  1877  auf  itogcfilhr  360  800  t itn  Jahre  1878 
stieg  Die  ersten  Uandolsbeziebungen  mit  dem  Auslände  wurden 
durch  L.  Nobel  besw.  durch  die  nach  ihm  benannt«  Gesellschaft 


’)  Nach  den  Angaben  der  Mineral  Industry  von  Richard  P. 
Rothwell,  New-York,  entspricht  1 Barrel  Petroleum  ä 42  Gallon 
etwa  140  kg.  Dieser  Werth  wu^lc  bei  der  Umwandlung  der 
Barrels  in  Tonnen  hier  xu  Grunde  gelegt,  obgleich  er  von  der 
üblichen  Annahme  (1  Barrel  ™ 150  kg)  nicht  unl»edeutend  ab- 
weicht. 


No.  43. 

si.  »cuMr  UM. 

angeknüpft;  auch  ist  es  Nol>e)  zu  verdanken,  dass  heute  die  Be- 
förderung des  Petroleum«  durch  Tankdampfer  bewerkstelligt  wird.’) 

Nur  russisches  Petroleum,  welches  nach  Indien,  China, 
Coclkiochina,  Java,  Manilla  und  Japan  ausgeführt  wird,  gelangt 
auch  heute  noch  in  Fasaem  oder  Kisten  zum  Veniand.  Nach 
allen  übrigen  Ländern  werden  die  Naphtaerzeugnisse  Russlands 
entweder  auf  den  Kiftenhabnen  in  Cisternenwagen  oder  anf  dem 
Wasserwege  in  Tankdampfem  befördert.  Grosse  Verdienste  um 
dio  Entwickelung  der  russischen  Naphtaindnstrie  erwarb  sich  anch 
Victor  Ragosin,  indem  er  riifirwt  aus  den  Baku  sehen  Gelen  Petro- 
leum nach  amerikanischem  Muster  herstellen  liess,  welches  an 
I./f>achtkruft  nur  wenig  dem  pennsylvanischen  nachsteht.  Auch  die 
nach  seinem  V'erfthren  hergestellten  Schmieröle  und  Schmierfette 
besitzen  groM«  Vorzüge,  insbesondere  durch  Ihre  Verwendbarkeit 
bei  niedrigen  Tem(«nitaren. 

Dio  Auxfuhr  der  Naphtaerzeugnisse  Bakus  erfolgt  auf  dem 
Seewege  des  Kaspischen  Meeres  Ober  Astrachan  die  Wolga  auf 
wärt«  nach  den  verschiedenen  Märkten  für  das  Innere  von  Russ- 
land, nach  den  tianxkaspischen  Mäfen  zur  Wuiterlicfördorang  nach 
Persien  «nd  Centralaaien  und  Ober  den  Hafen  von  Hatuui  für  den 
südwestlichen  Theil  von  Russland,  nach  dem  Orient  und  nach 
Europa  Pie  Huuptausfuhr  findet  nach  dem  (.»riont  staU’i,  dem- 
nächst nach  England,  Oeaterreich-Ungurn,  der  Türkei,  nach  Belgien, 
Frankreich  und  Deutschland*).  Nach  Oesterreich-Ungarn  gelangt 
hauptsächlich  ein  PrtroleomdestiUat,  d.  h.  cio  durch  Residuum- 
F.usäUe  auf  ein  Sfiec.  Gew,  von  über  0,88  gebrachtes  Erzougnias. 
welches  nur  für  Oeaterreich-Ungarn,  mit  Rücksicht  auf  den  bedeu- 
tend geringeren  Einfuhrztiil  eines  solchen  Oels,  hcrgestellt  wird. 

Im  Jahre  1881  betrug  die  Auafahr  der  russischen  Napbu- 
cixeugnisse  nur  etwa  16  400  t Dagegen  wurden  1886  etwa 
117120  t,  1890  etwa  788840  t und  1896  ungefähr  900000  t Naphta- 
erzeugnisse  (unter  dieeen  786230  t Leuchtöle)  ausgeführt. 

In  unlwuleutenilen  Mengen  wir»l  die  Naphta  in  Russland  noch 
gewonnen , auf  der  Halbinsel  Krim  am  Asow'schen  Meere  unweit 
der  8tadt  KerUch,  in  Tranekasplen  und  in  Tnrkeslan  Im  Nonien 
des  enrnpäischen  Theiles  von  Russland,  unweit  der  Küste  des  nörd- 
lichen Kisineeres,  an  der  Ishma,  die  sich  südlich  in  die  Petschore 
ergiesst.  und  an  der  üchta,  einem  Nobenfioa«  der  Ishma,  sollen 
nach  neueren  Untersuchungen  jn-nsso  Naphlalagcr  entdeckt  worden 
«ein*i  Auch  anf  der  Insel  Sachalin  am  Ochotakiachen  Meere,  sowohl 
auf  dem  nördlichen  als  auch  auf  dem  südlichen  Theil  der  Insel, 

*)  Die  Ueberführung  des  Petroleumgeschälte«  von  derEinfnhr 
in  Fässern  zu  der  mittels  Tankdampfern  vollzog  sich  ln  Amerika 
nicht  ganz  ohne  Schwierigkeiten.  Nicht  nur  die  Standard  <HI  Com- 
pany, welch«  bekanntlich  die  Petroleumausfuhr  nahezu  allein 
leitete,  bracht«  die««p  Neuerung  Bedenken  entgegen,  weil  sie  von 
dersellien  eine  Enlwcrthung  des  ln  ihren  gniwartigen  Faasfabriken 
«teckonden  Kapital»  befürchtete,  sondern  auch  die  Arbeiter  in  den 
Auafiihrhäfen  widcrsolztcn  sich  dieser  Neuerung.  Sie  weigerten 
sich,  für  die  Tankdampfer  Arboibm  zu  leisten,  und  die  damaU 
mächtige  Voroinigung  der  Knighta  of  labor  wollte  die  Beladung 
aller  Schiffe,  auch  der  Segler,  de»  New-Yorker  Commissionshause«, 
welches  die  Tankdanipfer  abzufertigen  liatte,  untersagen.  Erst 
nachdem  man  mehrere  Dampfer  unter  starker  polizeilicher  Be- 
wachung bela<]en  hatte,  wunle  mau  dieser  Bewegung  Herr. 

*)  Ein  Hauptmarkl  für  russisches  Polruleura  Ist  die  Türkei,  wo 
dos  amerikanische  Petroleum  fast  gänzlich  verdrängt  ist. 

*)  Noch  Deutschland  wurden  181*6  eiugefübrt  55078  t russisches 
und  749258  t amerikaiiischeB  Petroleum. 

*,  Nach  den  Berichten  russischer  Blätter  dürfte  eine  Ausnutzung 
der  I.ager  stattfinden , solMild  der  in  Aussicht  genommene  eisfreie 
KriegBhiifco  an  der  MurmankOste,  io  der  Nähe  des  Weissen  Meoros, 
für  diemB«Bcho  »Nord  Kriegsflotte«  erbaut  wird.  Gegenwärtig  sind 
dio  in  den  nördlichen  (»ewässem  verkehrenden  Handels-  und  Kriegs- 
dampfor  Russlands  auf  die  engltscbo  Kohle  angewiesen,  deren 
Zufuhr  bei  einer  kriogerischen  Verwickelung  leicht  abge»chnitt«n 
werden  kann,  während  die  Zufuhr  der  einheimischen  Kohl«  durcli 
die  Eisenbahn  noch  Arcliangelsk  (zur  Zeit  im  Bau  begriffen)  »ich 
nur  mit  grossen  Kosten  bewerkstelligen  lie»«e.  Durch  eine  Im  Norden 
Russlands  cntatohcmle  Naphtaindnstrie  könnten  die  Handels-  und 
Kriegs«lampfer  mit  den  Rückständen  der  I>eachtölfabTikatlun,  welche 
sich  in  Russlnnd  für  Heizzwecke  so  vorxOglieh  bewährt  haben,  ver- 
sorgt wenlen,  anch  würde  <Ue  Industrie  einen  wirtbschaftlichen 
Aufschwung  der  Nordgebiete  bervumifeu. 


X«.  43. 
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(lind  Naphtaqaeticn  entdeckt.  Dm  Vorkommen  von  RrdOl  ist  aach  ! 
in  Oataihirieo  nachsewiesen  worden. 

Um  die  k^dolauabeot«  und  PetroIeiiintfewinnanK  Rnasland*> 
mit  derjenigen  Amerikna  veri?Ieicben  xa  können,  mOgeo  die  nach- 
folgenden Angaben,  welche  au«  dem  »Slatieilca!  Supplement  of 


the  RngineeriDg  and  Mining  Journal«  entnommen  aind,  hier  wieder- 
gegeben werden.  Vgl,  a.  «la.  Journ.  IStH»,  No.  Ä,  .S.  403.) 

Die  HrdOlamtbcute  vertheilte  aich  auf  die  einxelnen  nord* 
anierikaoiachen  Staaten  ln  folgender  Woiac: 


Jahr 

Pennaylvanion  und 
New-York 

West-Virginien 

Ohio 

Indiana 

Colorado 

Hwix-la 

Toniieu 

Biirrtia 

Toanea 

Bsrt«lv 

Touoen 

Esm-ts 

Tana«n 

Dam-h 

Toau*H) 

IH9U 

38  458  21)8 

3 981149 

4!*2  578  ! 

08  «8k) 

18124 

1 i 2.17  4Ü3 

t»  4«n; 

8 889 

:lT)H8t2  ‘ 

51  038 

1891 

:«  U09  ‘£Hi 

4 821  293 

2 44Ni2IH 

.H:ki  h7ü 

17  i4o:ioi 

2 483 IH2 

130  (kG 

19  129 

0tk5  482 

93  107 

1892 

28  122  377 

3 979  133 

3. sin  088 

r»:t:4  4l2 

IÜ3<i21t2i 

2290  Kini 

(^8  tr»H 

97  T29 

821  nni> 

115300 

IHÄl 

.»►rill  740  (1275  841) 

10  131  4sr. 

2 2.'»8  828 

2 Ä12  '.m 

312  522 

730  OUO 

102  200 

1891 

;«rii22.T4«J  (4  287  127) 

13  891  795 

1 94 1 8.M 

2 01)0  7)05 

:WA  911 

8(ICI  (MX) 

112  420 

1896 

80  408  375  (4  257  172; 

16109101 

2 256  274 

2 300  630 

1 

322  914 

845  000 

118300 

Jahr 

relifomien 
H«mlK  Tonnen 

Kentucky  und 
Tenesse 

Barreit  Tonaen 

Wyoming  und 
übrige  Staaten 
Baml*  TuniK-n 

ZuRammon 
lurrel«  Tonnen 

IKIH) 

:io7:hk) 

43  0.'K) 

(kMK) 

Hin 

1532 

214 

45  822  072 

6 415  172 

ist«! 

323  000 

45 

9000 

1200 

l.’itM 

210 

:G  291  980 

7t»087:) 

1892 

:48.’|  049 

53  !K)7 

(k'ilK) 

911) 

1:45 

19 

.’io'itii)  13t; 

7 071  279 

1893 

ikluuuo 

8-1  (KX) 

«JINMI 

12t» 

17«X) 

2:iH 

50  349  228 

7 04.8  892 

WM 

600000 

Kl  000 

1000 

110 

2700 

:17K 

18  527  :titi 

6 793  827 

1896 

975tl00 

130  500 

1000 

140 

7t)19 

983 

50  652025 

7091  283 

Die  Erdölauabeute  in  Rritiech-Canada  betrug; 


1890 

7tfc5029  Barrels 

107 101  Tonnen 

IK91 

755  298 

105  742  . 

lMlt2 

779753 

109  liV)  > 

1893 

79840t;  . 

in  770  . 

1894 

829  ICH  > 

116074  » 

Aua  didten  .\ogaben  gebt  hervor,  da««  die  (Ölquellen  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nortinnierika  und  Britiarh  Cana^la,  deren 
Ergiebigkeit  hSußg  al«  in  der  Abnabinv  begriffen  geschildert  wird, 
noch  über  grosse  Vorrftthe  verfügen  müasen  Uel>erbanpt  «teilt 
aich  der  Petroleum-Reicbthum  der  Rrde  mit  jedem  Jahr  aU  grüaaer 
heraua;  denn  wo  noch  vor  wenigou  Jahren  da«  Kr«In1  in  Spuren 
anftrat  oder  ln  unitetlentenden  Mengen  gewonnen  wurde,  winl  daa- 
aelbe  heute  in  groaacn  Mengen  au  Tuge  gefordert.  In  (iaiiaivn  l>ei 
Schodnica,  etwa  13  km  von  Roryelaw,  wo  bereit«  «eit  Jahren  da« 
Erdbi  aus  geringen  Hefen  gewonnen  wunie,  hat  man  jettt  in  einer 
Tiefe  von  300— ifS)  m einen  zweiten  Oelhorizont  erechltwsuD  und 
mit  der  AuHbeute  im  Oroaaen  begonnen.  Im  .lakolKtachacht 
hmchen  dabd  Oei  und  Oa«  hei  etwa  •102  m Tief«  mit  «olcher 
Oewalt  hervor,  daa«  e«  erat  gelang,  einen  Veracblii««  henustellen, 
nachdem  etwa  &0Q0  Barrels  ^700  |.i  fhd  ausgi*worfen  waren.  Nach- 
dem man  OcIbehAlter  in  genügender  Zahl  besrhafft  hatte,  wurde 
da«  Bohrloch  am  20.  September  wieder  eröffnet,  wobei  in  <len 
ersten  24  Stunden  aus  diesem  Bohrloch  nngefkhr  1000  t Oel  ent- 
strAinten,  welche«  dnreti  Rohren  nach  Hfirystaw  geleitet  wurde. 
.\uch  in  anderen  gal1si«chen  Oristdiaftcn,  beispielsweise  in  Ropica, 
bei  Uorlice,  bat  man  da«  Eniöl  schon  In  einer  Tiefe  von  100  m 
in  grossen  Mengen  erarhloasen.  Die  Erdol-AUHbeute  in  tializien 
betrug  im  Jahre  1802  etwa  80871  t,  IWH  Ober  100  000  t. 

Auch  in  Rumanion  gibt  es  viele  Oriscbaften  (Giodoni,  Caiu-  | 
pina,  DoftaneÜ,  Hustenari  und  andere;,  wo  da«  Krdoi  in  gn^Mseren  I 
■Klar  geringeren  Mengen  gewouuen  wird.  Vorherrschend  wird  dort  | 
da«  < >el  au«  gegrabenen  Brunnen  zu  Tage  gefördert.  Die  unpQn-  ' 
Rtigen  HrgebniaiK,  weiche  man  in  Kumttnien  vielfach  mit  Bohr 
löchern  endclte  werden  auf  die  Verwendung  zu  engt>r  Rühren 
zurnckgeführt.  Nicht  aclten  wurden  die  Bohrlöcher  durch  Sand 
verstopft  und  mmsston  ganz  aufgcgel>en  werden.  Zur  Zeit  sind 
in  Rumänien  tmgefahr  Ult  Napbturafäoeriun  in  Thittigkeit  Die 
Bearbeitung  der  Napbta  geschieht  jedoch  in  «o  ungenögender 
Weise,  dass  die  Regierung  «ich  jetzt  veranlssst  gesehen  bat,  das 
für  den  Handel  bestimmte  Koleuchtuugaöl,  bevor  c«  zum  Verkauf 
geiangt,  auf  seine  Gigensciiaften,  d-  b-  auf  den  Kntflamtuungspuakt  [ 
(33*  C.)  uud  auf  die  Farbe  prüfen  zu  laasun. 

Die  Erdöiquelien  auf  Java  und  .Sumatra,  welche  «ich  im  IkiaiU  | 
der  Holländer  behnden,  sollen  nach  dem  Bericht  de«  engUseben 


Consuis  von  Julir  zu  Jahr  eine  grössere  Auslieute  zeigen,  In  Folge 
dessen  die  amerikanische  und  russische  Petmleumeinfuhr  dort  ab- 
nimmt.  VorhorrRcbend  wird  in  Mittel-  und  Oztjava  daa  Oel  aus 
I Brunnen  gewonnen,  welche  dur  Dorlrccliter  Petroicam-Gesellschaft 
gehören.  Die  <ieseliscbaft  beaitst  zwei  Raffinerien,  eine  bei  8oera- 
baya  die  andere  bei  Sainarang.  Die  erster«  «oll  bereits  45UÜO  bia 
500I.K)  Kisten  im  Monat  liefern  und  im  Stande  Mein,  ihre  LciBtung«- 
fiüdgkeit  bis  auf  lÜOOOO  Kisten  inonatlich  zu  steigern,  wahrend 
die  Haffinerio  bei  Samnmng gegenwärtig  etwa  35  000  Kisten  im  Monat 
liefert.  Ihe  Quellen  auf  Sumatra  liegen  nach  den  Mitthciluogen 
des  .Ainerikaneni  Muir  unweit  des  schiffbaren  Pulemhang  und 
worden  von  einer  holiandiachen  (.leaellechaft,  welche  0i>er 
5000  Eiogel>orone  lu^chaftigt,  ausgeb<mtet.  Ks  sollen  bia  jetzt 
etwa  12  ijuellen  erl>ohrt  worden  aein,  die  im  Durchschnitt  500  p'aw 
Oel  täglich  liefern  Die  Ausfuhr  findet  vorherrschend  nach  Britisch- 
Indien,  ('bina  und  Japan  «UU. 

Vielleicht  besUtigt  «ich  auch  die  Vermuthung,  da««  Deutsch- 
land, wo  bekanntlich  im  Klsass  und  in  der  nunldeuUchen  Hef- 
e)>en«  Oelquellen  ausgebeutet  wenien,  in  grösseren  Tiefen  gewaltige 
{ Oel««en  birgt.  Die  Krtlölausbeute  ist  in  Dcutei'bland  gering.  Nach 
den  Angaben  des  statistischen  Jahrbuches  für  dos  Deutsche  Reich 
wurden  gewonnen;  18>80  1309  t KrdOl  und  von  1881  bis  1885  im 
Durchschnitt  5t}6(>  t,  von  188d  bis  16IM  im  Durchachnitt  11513  t; 
1891  15H16  t:  1803  14527  t;  1803  13974  t;  WM  17233  t Die 
Kinfubr  uacb  Deutschland  betrug  18*.t5  811058  t:  davon  eiiLlieleti 
55078  t auf  Ruaabind  und  740258  t auf  die  Vereinigten  ätaateo 
von  Nordamerika. 

in  Frankreich  scheint  die  Petroleum-Pri.KluctioQ  gegenwärtig 
nur  imhedeutend  zu  sein;  sie  wird  auf  800U  bis  lOOUO  t im  Jahr 
angegeben. 

Fbn  grömercB  Krtlolvorkommen  befindet  sich  in  Südamerika 
in  l*eru  bei  Mancora  am  Tumbec-Fluss,  wo  im  Jahre  1H94 
30UÜUt  Petroleum  gewonnen  wurden.  Peru  ist  jetzt  nicht  allein 
im  Stande,  die  Nachfrage  nach  den  Erzeugnissen  der  Xaphta- 
Industrie  au«  den  einheimischen  Quellen  zu  decken,  sondern  hat 
auch  hci'eita  einen  Ueberarhuss  seiner  PnMluction  zur  Ausfuhr 
gebracht.  Es  sind  auch  Versuche  angestclU  worden,  Rohöle  und 
Rückstände  für  Feuerungszwecke  zu  verw'enden,  was  für  «in  Land 
wie  Peru,  wo  alle  FeuerungsmateriaUen  «ölten  sind,  oder  doch  nur  mit 
grossien  Koetco  beschafft  werden  können,  von  Wichtigkeit  ist. 
Auch  in  t'hile,  in  der  Argentinischen  Republik,  in  BoUvia  und 
in  den  Ihrovliisen  Mendosa,  Salta  und  Jujuy  sollen  KnioUager  vor- 
handen sein. 

In  Australien  hat  man  (telquelten  in  New  South  Walen  im 
Gebiete  von  Maitland  und  Ulawara  erschlossen.  TroU  zahlreicher 
Brunnen  bat  die  Erdölausbeute  luUUÜ  t im  Jahr  nicht  überschritten. 
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Was  <lie  Petroleamgowinnung  in  den  Obrigen  lJUidern  be- 
trifft, so  entnehmen  wir  rds  dem  »Ktatisticftl  Huppleraent  of  the 
Engineering  and  Mining  Journal«,  datw  gewonnen  wuislen 
:in  Tonnen) 


Jahr 

Oesterreich 

Ungarn 

Indien 

Italien 

Japan 

lfm 

P>2r>0ü 

‘«90 

6437 

417 

6 720 

18()1 

12HOOti 

— 

20455 

1131 

7 100 

1892 

120täX) 

20 

29  OKI 

2548 

9825 

!«1>3 

122  OUO 

14 

31079 

2852 

13276 

131930 

— 

— 

2853 

— 

Die  gesauiiiite  Krdblausheute  der  Krde  betrug  nach  den  Aii'  I 
gnl>en  dea  »tatieiiacben  Jahtbucbea 


1890 

. 119727000  Tonnen 

1891 

. 127753BOO  . 

I8!»2 

. 124  416  900 

1893  . 

. 122&35*K)0  • 

1894  . 

. 138061600  > 

I 

(’orrcspondpiiz. 

Sch  Ift  ch  th  ofbelru  ch  tuug. 

/. 

Zur  Bea»/iPor/m»y  der  Anjrage  aus  Burg  in  No.  40  ds.  Joum.  I 
S.  6Ü4  kam  teA  mittkeücH^  dass  nach  hiesige»  ßr/ahrungen  Gtts- 
glUhlichtbdeuchtung  in  de»  Schlaehthalien  nicht  verwendbar  | 
ist,  der  vielen,  beiOnders  in  kälterer  Jahresieit  sieh  entwickelnde» 
Wasserdämjife  icegen.  H'ir  haben  alle  Be-lemhluHgsarlen  dttrek-  ^ 
prebirt  und  hat  sieh  nichts  so  gut  bewährt,  als  wie  einige  ztceck-  \ 
vertkeäfe  Siemens-  Itegenerativ-  Lampen. 

Fiür  F/etseA6etrcAati  ist  iedoeh  Oasglühlickt  x^ortitglich  \ 
zu  empfehlen. 

Ohlau,  ß.  Oetober  Jtiftß. 

Seh/osssr,  Üahanstalts-Juspeclor. 


Ai^/  die  Anfrage  ia  Xo.  40  de.  Jour».  Iheile  ich  mit,  dass 
ich  auj  dem  hiesigen  Sdtlacklhofe  einige  Halten^  die  Aussen- 
beleuchiung  und  namentlich  die  Fleischbeschau  mit  Auer- 
schem  Gasglühiieht  eingerichtet  /roie.  J>i>  Direction  des  Schlackt» 
hojes  theilte  mtr  gestern  noch  mit,  dass  sie  mit  der  BeUuehtmg  | 
vollkommen  zufrieden  sei  Mad  besonders  die  Befeucktungseinrichtung  | 
in  der  Fleischf>e(tchau  sich  ausgezeichnet  bewährt  habe.  Di«  letsicre  j 
ist  seit  einem  viMrn  Jahre  im  Betrieb  und  haben  sieh  neben  den  • 
grossen  l’or/Aei7«M  der  Beleuchtung:  „wW  Licht  und  n^enig  Wärme“ 
keinerlei  NadUheile  geieigl.  ' 

Grs/Hd,  12.  Oetober  i$9ß. 

Conrad  lfoni/e6en,  Ingenieur,  \ 


Literatur.  I 

Wasaerversorgung. 

Dunbar:  Zar  Krage  über  die  Natur  und  Behand- 
lung eisenhaltigen  Qrundwassers  mit  besonderer  . 
RerQcksichtigung  der  Eise  nausscheldung  bei  Privat-  | 
brnnnen.  Zeitaebr.  für  Hygiene  und  Jnfectiooskrankhoiton  | 
Bd.  122.  8.  68  Altes  OborSttcbenwasscr  aus  Hichun,  Flüssen  und 
Seen  ksnn  jederaeit  aus  menschlirhen  Ansiedelungen  am  Ufer  | 
und  ebenso  durch  den  Schiffsverkehr  unappetitliche,  gelegentlich  \ 
auch  infectiüse  ZaüQsae  erhalten.  Die  Selbstreinigung  de«  WasserH  ' 
ieiMei  aleherllch  nicht  »<>  viel,  wie  inan  früher  auf  (irund  unzu-  1 
reichender  Untenuebongsmethoden  ansunehtnen  geneigt  war  Die  | 
künstliche  KandflUration  vermag  auch  nicht,  wie  zuerst  Frsimkel 
und  }*iefke  gezeigt  halten,  ein  einwandfreies  Product  zu  liefern. 
Wegen  dieser  Bedenken  bat  die  Hygiene  In  der  letzten  Zeit  sich  J 
von  der  Verwendung  eines  überflzebenwawers  mehr  abgewandt  I 


lind  das  (jruiidwasser  wieder  in  grösserem  Umfange  znr  Wasser- 
versorgung hcraogezogen.  Eine  Reihe  auch  grösserer  StA>lUi 
besitzen  bereits  solche  (irundwasserleitungen,  die,  mit  Saebkennt- 
niss  aiigidegt,  günstige  Resultat«  geliefert  haben.  Für  ausgedehnt« 
Gebiete  aber  verbot  früher  der  Eieeugebslt  eine  directe  Verwen- 
dung des  (irundwasHers.  Für  den  Grr>«sl>etrieb  besitzen  wir  gute 
Enteisenuogsverfabren,  welche  den  Eisengehalt  des  Grundwassers 
bis  zur  BraiichbarkeiC  desselben  heraheetzen ; nicht  so  gut  aua- 
gebildet  nnd  aber  bislang  solche  Methoden  zur  Ausscheidung  des 
Eisens  ans  dem  Wasser  einzelner  Brunnen,  die  für  die  Wasserver- 
sorgung von  Familien  bestimmt  sind.  Zu  dieser  Frage  liefert 
Dunbar's  Arbeit  einen  werthvollen  Beitrag.  Dieselbe  zerfSllt  in 
zwei  Tlieile,  einen  ilmoretischen,  der  weh  wesontlich  mit  den  Vor- 
güiigen  bei  der  Ausscheidung  des  Eisens  aus  dem  Wasser  beschäf- 
tigt, und  einen  zweiten,  ln  weichem  prakÜHche  Verfahren  zur 
.\us8cheidung  de«  Eisens  im  Kleinbetriebe  U-ejirochen  und  criftuteri 
werden. 

Die  theoretischen  Krorterungen  beziehen  sich  hauptsächlich 
auf  zwei  venchiedene  Brunnenwasser,  deren  ausführliche  chemische 
Analyse  mitgetheilt  «ird.  Dsa  eine  enthielt  26  mg  Ferrohydnit 
im  IJtor,  dsa  sndore  1 mg  Im  Liter.  I>äast  man  dte«e  Warner- 
prolwn.  bei  deren  Entnahme  jeder  Luftzntritt  auf's  Sorgfültigslc 
vermieden  wenlen  nmiw,  in  vollständig  gefüllten  Flaschen  vor 
Luftzutritt  getu'hülzt,  eluMtso  auch  unter  einer  reinen  Wssaerstoff-, 
KohleniUture  oder  StickHioffatmosphsre  stehen,  so  bleiben  die 
Proben  beliebig  lange  vullstAndig  klar;  eine  Eisenausfülhmg  findet 
nicht  statt.  Wirtl  aber  Luft  zu  solchem  Wasser  zagelassen,  so  tritt 
die  Eisenaosfüllung  in  kOnesler  Frist  ein.  Während  das  Wasser 
aus  der  Luft  Sauerstoff  uufnubm,  konnte  in  Vorsuchon  mit 
gvriogem  (Btantum  Wasser  eine  Abgal>e  von  Kohlensäure  an  die 
Luft  nicht,  w«»hl  aber  die  von  Stickstoff  nachaewiesen  werden 
Die^e  Erscheinung  spricht  anscheinend  für  Fischers  AnschanuDg, 
dass  die  Entfernung  der  KuhleniMiare  aus  einem  eisenhalligen 
Wasser  bei  der  Eisenausscheidung  eine  wesentliche  Rolle  nicht 
Spiels  Wurden  diese  Versuche  aber  mit  grösseren  ijuantititen 
Wasser  voif enoinmen,  so  konnte  eine  Abgabe  der  Kohlensflare 
bei  gleichzeitiger  .Sauerstoffeufnabme  nachgewtesen  werden.  In 
heaoodereo  Versuchen  — Erhöhung  des  Koblonsäuregehaltes  bei 
gleichmütiger  Anwesenheit  von  Luft  — wies  Dunbar  des  Weiteren 
nach,  diuMi  die  Oxydation  des  Eisens  unter  solchen  UmstAnden 
verz«'igert  wird.  Eine  derartige  Verzögerung  findet  such  dann 
stau,  wenn  der  Au.stritt  der  Kohlensiure  auf  sonstige  Weise  ver- 
hindert wird.  Diesen  Kinlinss  der  Kohlensäure  auf  die  Eisenaus- 
Kcheidung  fasst  Dunbar  jedoch  nicht  als  «inen  specißschcn  auf.  Di« 
Oxydation  der  Ferr<jaalze  wird  durch  jede  Saure  herabgesetzt . 
die  Kohlensäure  thiit  dies  entsprechend  ihrem  dharakter  als  Säure 
auch,  aber  in  geringerem  Grade  als  ander«  starke  Säuren.  Da  ein 
Wasser  um  so  mehr  Kerrisalze  za  losen  vermag,  je  mehr  Kohlen- 
säure «s  enthält,  so  können  mit  Kohlensäure  gesättigte  Wasser 
auch  klar  bleiben,  nachdem  Spuren  von  Luft  zugetreten  sind.  Die 
froiwiUlgi*  Eisenausscheidung  erfolgt  durch  Aufnahme  des  Sauer- 
stoffes aus  der  Luft:  unter  gewöhnlichen  Umständen  gibt  du 
Wasser  Kohlensäure  an  die  Luft  ab.  Wird  WaRoer  evaeuirt,  so 
wird  «ias  Eisen  als  Ferrosalz  ausgefflllt;  wird  das  Wasser  unter 
Wasserstoff  ausgekoeht,  so  kommt  es  zu  einer  Bildung  eines 
weissen  NivderscbliMma ! das  Wasser  wird  vollständig  frei  von 
Eisen ; der  Niederschlag  )>e«t«ht  nach  Itunbar's  Annahme  zum 
grössten  Theile  aus  Ferrocarbonai  Mit  Vermeidung  des  Luftzutritt 
wird  das  Eisen  unter  liinzufügen  von  Kalilauge  als  Ferrohydnit, 
unter  liinzufügen  von  F.iaen8ulfat  oder  Bisenchlorid  und  Kalk  als 
Ferrihydral  ausgefälit.  Dunbur  erwälmt  noch,  dass  in  Hamborg 
eiseuhaitige  Wuiwer  Vorkommen,  die  seihst  bei  wocheniangem  älehen 
und  liei  Lüftung  ihr  Eisen  nicht  vollständig  abge1>«it.  Leider  gi^ 
Dunbar  in  dieser  .Arbeit  keine  detailUrte  Beschreibung  und  Analyse 
eolchor  Wasser. 

Der  zweite  Theil  hebamIcU  die  Enteisenung  dos  Wassers  in 
der  Praxis.  Das  einfachste  Verfahren  ist  das  der  Lüftung  und 
daranf  folgenden  Filtration  (Anklam,  tieeten,  Tbiem  Bei  dem 
einen  von  Danbar  iKwchriebenoo  Wasser  genügte  dieses  V'erfabrcn 
vollkommen,  um  ein  braiirhbares  Wa-^ser  zu  liefern;  bei  dem 
zweiten  aber  machte  die  Umwandlung  der  Ferrosalze  in  Ferriaalze 
t4V>U  des  ivirhlichen  .^anerstoffs  und  obgleich  eine  rechliche 
Abgabe  freier  Kohieosänre  zu  verzeichnen  war,  d<^h  innerhalb  der 
ersten  Standen  nur  langsame  Fortschritte  und  war  auch  noch  drei 
Stunden  noch  nicht  vollendet  Auf  Anregung  Gaffky  s sind  in 
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Humburg  bei  einielnon  Hrunnen  oHch  detu  Piefke'ecben  MoJelie 
eioirerichtete  Enteieenun^Aeppnrate  eiogefahrt.  Dteee  Apparate 
haben  aicii  ineoforno  bewAbrt,  al«  auch  die  fflr  die  bebandlnnf; 
denkbar  ao((Qnati|iatea  Waaser  mittels  dieser  Apparate  fast  ToU- 
Btliidlg  TOD  Eisen  befreit  wurden  und  ein  »obr  acbnuckbaftua,  klar 
bletbende«  Wasser  lieferten.  Ein  Nachtbeil  dieser  Apparate  ausser 
dem  hoben  Anachaffuugspreia  ist  die  bAufig  oothwendige  Ucinigung, 
die  Ton  I.juen  nicht  immer  mit  der  nothn'ondigen  Sorgfalt  aus- 
gefibt  wird. 

Dioee  UebelsUndu  sucht  ein  V'orlahren  Krbhnke'e  au  ver- 
njeiden.  Zu  dem  Zwecke  erhalt  das  Wasser  suerst  «inen  Znsata 
eme«  Eisenaalaes  (sm  besten  Eieencblorid)  und  Kalk,  wodurch  ein 
schwerer  voluminOser  Sieders4-hlag  gebildet  wird.  Dss  Wasser  wird 
dann  von  unten  nach  oben  dnreh  ein  elngeprosstes  .‘fandülter  geleitet. 
Der  Kisenschlamro  fallt  in  einen  trichterförmigen  Uoden,  wodurch 
daaSandfiUer  wesentlich  erleichtert  wird';  i>as  KrOhnke'ache  V^- 
fahren  hat  sich  sowohl  im  Kleinbetriebe  bei  oinxolnon  Brunnen’ 
anlagen  als  auch  im  (iroasen  (AriiUeriekaserne  in  ('uxhaven) 
bewahrt  Das  gowonnune  Wasser  ist  farblos  und  von  gutem 
(iescbmacke.  iMe  Dimenmonirung  der  Anlage  erfordert  sehr  viel 
weniger  Raom  als  das  Knteisenungsverfohren  durch  huftiing.  Nach- 
theile desselben  sind  nur,  dass  mit  dem  Wasser  iJantierungen  -<• 
Zosata  der  (Iheinikalien  — vorgenommen  werden,  die  Vemnreini 
gongen  in  dasselbe  hineininigi*ri  kOiinen,  und  da««  nach  der  Ent- 
eisenung das  Wasser  in  einem  Reser\'oire  aufbewahrt  werden 
muM,  wo  eine  Anwftnuung,  vielleicht  auch  eine  Verunreinigung 
des  Wassers  stattdnden  kann.  Dunbar  erwähnt  gleichfalls  das 
^tiekertehe  Verfahren  und  erklärt  es  als  fUr  Kesselbrunnen  geeignet 
Zur  Enteisenung  des  Wasser«  aus  Kohrenbruunen  empfehlt  Dunbnr 
des  weiteren  Thierkoblenßlter.  In  welcher  Weise  die  enteisenende 
Wirkung  des  Tbierkohlcnfilters  su  Stande  kommt,  erörtert  I>unl>ar 
nicht;  er  weist  nur  darauf  hin,  ilaas  die  Thierkohle  einen  hohen  Kalk- 
gehall  l>esitxt.  Io  den  Filleii,  in  welchen  <ias  Filter  an  die  Ausenündung 
der  Funi)>e  angeschraubt  ist,  kann  die  Eoteisnnnng  die  Folge  der 
«txydatiODHwirkang  sein.  Diese  Fj'klArung  wird  hinfAllig,  wutm  die 
Filter  an  ständig  lanfenden  artesischen  Krunneo  oder  frostfrei  unter 
tirund  angebracht  sind  Beim  Durchgänge  durch  ein  BQhring'eclies 
Tbierkühlonillter  wurde  das  Filtrat  vollständig  frei  von  Eisen,  erfuhr 
aber  gleichseitig  eine  starke  Verminderung  des  Ktihlensäuregehaltea. 
Derartige  Filter  eiod  so  lange  im  Stande,  Ksen  zuröckzahalten, 
bis  sie  aicb  mit  Kohlensäure  gesättigt  haben.  Dnrt'h  Entfernen 
des  Niederschlages  und  der  Kohlenaäuro  au»  dem  Filter  durch 
Säuren,  Alkalien  betw  Ausglüben  ist  eine  Wiederbelebung  des 
Filters  mbglich.  Thierkohleiitllter  kbnnen  bei  aolchen  Brunnen, 
deren  Wasser  nur  einige  Milligramm  Eisen  enthält,  mit  Erfolg  ver- 
wandt werden.  Die  Einrichtung  ist  nicht  theuer,  die  Resiiliate 
vontigUcb,  die  Bauart  compendiö«  und  irgend  welche  Manipulationen 
mit  dem  tu  behandelnden  Waaser  sind  ausgewhlosaen.  Auch  fUr 
den  Kleinbetrieb  stehen  also  veiechicdene  Methoden  zur  Ver- 
fägung,  von  denen  für  je«len  in  der  Praxis  vorkommeuden  Fall 
je  nach  den  vurllogeoden  Verhh]toi««en  eine  oder  die  andere 
Methode  branohbar  sein  wird.  l>er  Fliscngehalt  des  Onindwassera 
kann  demnach  nicht  als  zwingender  Orund  tur  Verwendung  von 
Oberflächenwasser  für  Genuss-  und  wirlhschaftliche  Zwecke  geltend 
gelassen  werden 

A.  DObbert:  lieber  die  freiwillige  Eisenaueschei 
düng  aus  Grundwasaer  und  eine  EnteiHenungs- 
methode  für  K easelbrunnen.  Zeitschrift  für  Hygiene  uml 
lafectioDskrankheiton  Bd  '21  S.  .'lit?  Lflbbert's  Untersuchimgen 
l>ex»eben  sich  auf  ein  eisenhaltiges  ßodenwnsser,  welches  Kohlen- 
säure und  Sauerstoff  neben  einander  absorbirt  eoüiielt  Fallt  man 
•ine  Probe  eines  solchen  Wassers  in  ein  offenes  (Tlasgefass  und 
Hisst  «>A  an  der  Duft  stehen,  ao  kann  man  beobachten,  «lass  di« 
Fis4!Dau<!8cheidnng  in  zwei  1‘hasen  rerläuft  in  der  ersten  wird 
die  Masse  gleichtnässig  gelbbraun  opalescirend ; es  ist  dies  der 
erat«  Ausdruck  einer  Ausscheidung  dos  Kisons  In  der  zweiton 
färbt  sieb  zuerst  die  Oberfläche  intensiv  rothbraun.  während  die 
Erschoinungen  der  ersten  Veränderungen  in  den  tieferen  Schichten 
unverändert  fortU-stehen  blvibeo.  Von  der  Oberfläche  schreitet 
dann  die  Oxydation  in  dis  tieferen  ilcbichten  vor.  Die  erste 
EiaenauKScheidiiDg  beginnt  in  den  tieferen  Kcbicbten  des  Wasser« 

')  Die  Krnhnke'schen  Ap|mrat«  sind  durch  die  Finua  Müllen- 
hach  A Ziliesen  in  llambarg,  3.  Voruetzen  No.  18 — 32,  xu  beziehen. 

D.  Red. 


schon  zu  einer  Zeit,  in  der  uns  der  Luft  iihsorhirter  baueretoff 
nicht  in  dieselbo  hat  gelangen  können : dieselbe  kann  also  nur 
unter  demEinflowe  des  scbon'ursprünglich  im  W'asser  vorhandenen 
Sauerstoffes  zu  Stande  gekommen  sein.  Dieses  Phänomen  wirft 
die  Präge  auf,  durch  welche  Momente  bedingt  in  einem  eisen- 
oxydulhaltigen  Grundwasser  freier  Sauerstoff  existiren  kann,  warum 
also  die  Kisenauaschetdung  nicht  schon  im  Boden  selber  ,xu  Stande 
kommt.  Auf  expurimentollem  Wege  sucht  LQbberi  den  Nachweis 
zu  liefern,  dass  die  gleichzeitig  neben  dem  Sauerstoff  im  Wasser 
enlhsltone  Kohlensäure  die  oxydireode  Wirkung  de«  .Sauerstoffs  auf 
das  Eiseooxydulbydrat  verhindere.')  Umgekehrt  beschleunigen 
solche  Körper,  die  Kohlensäure  binden  können,  die  Eisenans- 
Bcheidang  im  Waaser  Auf  diesem  Wege,  mit  Hülfe  von  Cliemi- 
kalien,  tat  es  möglich,  auch  für  den  Kleinbetrieb  ohne  maschinelle 
Hülfe  oiu  ciscnbaltiges  Grundwasaer  nutzbar  zu  machen.  Ein  der 
artiges  Verfahren  besteht  nach  einem  dem  Haumeiater  Stickel 
ertbsilten  Patente  in  der  Verwendung  von  Kalk.  Ein  Brunnen 
wird  in  zwei  concentriacbeo  Hingen,  die  einen  Abstand  von  10  cm 
haben,  anfgemauert.  In  den  Zwischenraum  und  ebenso  auf  die 
Sohle  de«  Brunnens  wird  Kolk,  der  znerst  gelöscht,  dann  io  dünner 
Schiebt  an  der  Luft  getrocknet  und  zwhrochen  ist,  aufgeechüttet. 
Indem  das  eisenhaltige  Wasser  zwischen  den  Kalkstückon  hin- 
durebfliesat,  schlägt  sich  auf  denselben  eine  Hchtcht  Risenoxyd- 
hydrut  nieder,  und  unter  dem  Einfluaso  der  Kohlensäure  verwandeln 
sich  die  obersten  Schichten  in  Oalciumcarbooat.  Drei  Körper  sind 
es  nutimohr,  welche  auf  Jas  gelbste  Eisenoxydu)  «Inwirkvn  und  es 
zur  .Ausscheidung  bringen;  das  Kalkhydrat,  das  Carbonat  und  das 
Eiaenoxydbydrat  Die  geringe  Menge  Kalkhydrat , welche  lias 
Wasser  ans  dem  Innern  der  Stücke  in  Ldaung  bringt,  beseitigt  das 
Eiaenoxydhydrat  auf  zwei  Wegen  Die  auf  dem  Ferrihydrat  ver- 
dichtete Kohlensäure  fällt  den  Kalk  als  Carbonat  und  macht  die 
Risenoxydverbindung  fähig,  immer  von  Neuem  wieder  wirksank« 
Kohlensäure  aufzunehmeu.  Ein  anderer  Theil  des  gelüsten  Aelx- 
kalke«  geht  lUrcct  mit  dem  Kerribydrat  eine  feste  Verbindung  ein, 
wolcho  durch  Wasser  nicht  Auslaagl>ar  ist.  Ein  solcher  Brunnen 
besteht  schon  seit  17  Jahren  in  Ureslan;  er  besorgt  don  Wasser- 
bedarf eine«  VergnügungselablissoinenU  und  eine«  Gemüsegartens. 
Das  ausgepumpte  Wasser  ist  frei  von  Eisen  und  .Vetzkalk,  aber 
es  ist  härter  als  gewühnliches  Wassor.  Auch  ist  der  Zufluss  zu 
einem  derartigen  Brunnon  verlangsamt,  jedoch  nicht  in  einem  dor- 
ariigeu  Grad«,  dass  daraus,  zumal  für  den  Kleinbetrieb,  Missstände 
erwuchsen.  l>übbert  hat  ««  gleichfalls  unterlassen,  diese«  Wasser 
durch  eine  ansfohrliche  chemische  Analyse  genauer  zu  charakteri- 
xiren.  EisenbaUige  Wasser,  welche  neben  der  Kohlensäure  Sauerstoff 
in  grtjssen  Mengen  absorblrt  enthalten,  sind  noch  sehr  unbekannt. 

LObbertrFUneF'nteisenungsmethode  fOr  Rühren- 
brunnen  und  fertige  Kesselbranaea.  Zeltachrift  für 
Hygiene  und  Infectinnskrankbeiten,  Bd  22.  Das  Pumpeurohr  wird 
un  einen  FiUerkoHten  staubdicht  angeachU^sen.  Dieser  Kasten 
ist  durch  eine  nicht  ganz  bis  auf  den  B^Mlen  reichende  Scheide- 
wand in  zwei  Abtheilungen  getheilfc.  Das  Wasser,  welches  in  die 
kleinere  Abtheilung  gepumpt  wird,  steigt  dann  io  die  grüsst^ro  .Vb* 
theilung  auf,  indem  es  dabei  durch  ein  aus  Kies,  dreibaaig-pbosphor- 
saurem  Kalk  und  Band  ge>HchichU‘t«s  Filter  hindurch  geht  Am 
Ueberianf  fliesst  ein  völlig  eisenfreies  Waaser  aus  Die  Quantität 
des  ln  der  Zeiteinheit  gewünschten  Wassers  winl  doreb  «ot- 
sprechende  Vergrüsserung  der  Filterol>erfläcbc  erreicht  Die  völlige 
Hnnnloaigkeit , der  geringe  Preis  dea  .\p(»arates  dürft«  demnach 
auffcH^lem,  diese  Enteisenungsmethod«  in  der  ITuxis  einzufUhren, 
zumal  das  Filter  derart  angeordnet  werden  kann,  dass  ohne  je<le 
vorhergehende  Hantining  das  Wasser  an  der  Rohrmflndung  ent- 
nommen werden  kann. 

Woltering  und  Sassen;  Over  de  zuivering  van 
iiserhoadend  grondwater.  (lieber  die  Keintgong  von 
eisenhaltigem  Grnndwaaser)  Nederlandsch  Tijdachrift 
vor  Pharmacie,  C'hemie  en  Toxikologie,  Ocloljer  189f».  — Die  Wasser- 
entnahme für  die  Sta<it  Henogenbuscb  flndet  auf  einer  Heide  statt, 
die  bciitzutagu  etwa  10  km  von  der  .Alaoa  entfernt  Hegt,  wo  früher 
jedoch  ein  Arm  der  Maas  geflossen  ist  Dieees  Wasser  enthält 
3,9— fl, 0 mg  Eisen  im  Liier,  In  Folge  deiwea  lindet  »ich  die 
Crenothrix  polyspora  in  der  ganzen  Leitung.  Wollcriug  und  Sassen 
geben  eine  neue  Vorrichtnng  zum  Reinigen  des  Wassers  vom  Eisen 

')  Dnnhar  hat  in  mit  Kohlensänre  vollständig  gesättigtem 
Waiseer  eine  totale  Authebung  der  Gxydatiou  nicht  erzielen  können. 
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Hn.  Im  WespnÜicben  ist  (Heseihe  sn  eingerichtet-  Das  Wasser  . 
fftlU  «UH  einem  S]>ri\hkopf  suf  einen  ('okefllter  und  wird  von  ds  ^ 
durch  ein  Fiacher’sches  tsandplsttenelemrDl  hindurrh^teitet  Itss  { 
Wasser  wird  so  gereinigt-  l>er  Sanersioffverbrauch  sank  von  ! 
0,ri29  g pro  Liter  suf  0,08  g;  der  Eiseogeiiall  auf  0,9  mg  im  Liter.  | 
l>as  filtrirte  Wasser  batte  einen  reinen,  frischen  (leschmack  und 
zeigte  auch  unch  niooatelangem  Stoben  nicht  die  geringste  TrQbung.  j 
lat  der  Stein  längere  Zeit  im  Gebrauche,  und  hat  sich  in  Folge  dessen  > 
auf  der  Oherflftche  demelt>en  eine  schleimige  Schicht  abgeseut,  > 
die  die  Filtration  behindert,  so  wird  durch  GogenspQlen  mit  ge-  j 
rcinigtem  W'uiMer  die  Schimmschicht  entfernt ; der  Stein  ist  «neder  ; 
gcbniuciisffthig  wie  vordem 

F.  Ilarrazim:  Die  G rn n d wasser br un  nen  der  Sfuilt  | 
Rreeiau.  (Zeitschrift  f- Hygiene  und  Infectionskrankheiten  Bd.  22  I 
p.  401.)  Ilarrazim  fand  in  zwei  zu  detu  Zwecke  der  üntersachung  { 
eigens  gebohrten  Robrenbronnen  und  gleicbfslla  in  sechs  in 
Hroslaii  schon  bustebvndeii  Itninnen  kidmfrtdes  Wasser.  In  12 
Krunnen  blieb  die  gefundene  Kacterienzabl  innerhalb  der  Vereuebn- 
fehlergrenzen.  Fast  alle  diese  Brunnen  waren  eiserne  Röhren- 
brunnen oder  völlig  verdeckte  Scbachtbraanen  mit  seitlich  fort- 
geführtem  Pumpenrobr.  Diese  Befunde  beweisen,  dass  das  Grund- 
wssecr  in  allen  Theilen  der  Stadt  keimfrei  ist,  luibaM  bei  der 
Kntnabme  ans  sfuner  natürlichen  Lagerungsetatto  eine  Verun- 
reihigung  durch  Keime,  die  den  oberflächlichen  Bodenschichten 
angeboren,  vcmiicden  wird  Des  Weiteren  berichtet  Honizim  Ober 
die  rnterauchnngen  von  980  Brunnen  in  der  Stadt  Breslau.  Die- 
selben wcrtlen  nach  von  Flügge  aufgoslellten  GrtmdsäUun  genau 
iaapicirt,  chemisch  'SaaenitoSl3e<larf,  Chlor,  Sslpetersäore,  aalpotrigo 
Sjiuro,  Ammoniak)  und  hacterioiogisch  untersucht.  \'on  diesen 
Brunnen  werden  103  in  den  venebiedeneo  SLadtlwzirkon  gelegene 
Ib-unnen  theils  nnl>edingt,  theils  bedingt,  d.  h.  nach  grOndürher 
Reparatur,  als  zulässig  erklärt.  — Sehr  viele  Brunnen  io  Breslau 
sind  nur  mit  llolzheschl^  nach  Aussen  hin  abgescblosaen, 
der  auch  häuflg  in  gröesereni  o<ler  geringerem  Gnuic  als  schadhaft 
bezeichnet  winl.  Da  Holz  unter  den  wechselnden  Einflüssen  der 
Atmosphtrilicn  sehr  Isild  Schaden  teideo  und  morsch  werden  und 
in  «liesem  Zustande  dasselbe  nnlcr  mechsnischen  Insulten  (Wagen, 
Pferde  u.  ä.)  undicht  werden  kann,  so  dürfte  nach  Ref.  Ansicht 
eine  ulnfache  Ilolzl^eüeckung  der  Brunnen  unter  keinen  ümstAnden 
geduldet  werden.  Auch  von  Klügge's  Standpunkt,  dass  die  Inspec- 
tinn  der  Brnntienanlage  zur  Beurtheilung  des  daraus  geschöpften 
Wassers  genügend  sei,  ansgrdicnd,  ghiubt  lief,  nicht  allon  ge- 
gebnnen  Urtheilc-n  beij>flichten  tu  können;  an  i.B.  *So.  4,  Braunen 
am  Rathhaus  I öffentlich).  Kcsultut  der  Ix>ca1inspection-  ßrunuon 
im  Niveau  des  Btirgersteiges,  mit  Granitplatto  gedeckt,  in  dersellmn 
ein  fl  cm  im  Durchmesser  ballemlea  Luftloch«.  Diesen  Brunnen 
iH'urtheilt  Flügge  als  »l»ei  fortlaufender  i'ontrollc  zulässig«.  Kine 
d(*rartige  Brunnenanlage  mOsate  aber  nach  Bef.  Ansicht  als 
»uoxulNssig«  oder  höchstens  »nach  dnrcbgrcifondcn  Aenderungen  zu- 
lässig« erklärt  werden.  Wegen  dea  oifenen  Luftlo<?hea  im  Btirger- 
«teige  können  jederzeit  und  unbemerkt  Vernnreinigungun  tu  dem 
Wasser  gelangen.  Daaaeibe  ablehnende  l'rtheii  würde  K«^f.  über 
den  Brunnen  No.  25  gefällt  haben , den  Flügge  al«  >t8dello«e,  In- 
fectioDsgefahr  auiwchliesaende  .\niage«  beurtheilt  hat.  Ibo  Ix>cal- 
inapertion  nämlich  ergab  folgendes  Resultat:  >Rrunneni>chacht  im 
Garten,  mit  Holt  gedeckt,  darüber  die  Rasendecke.  Pum(>e  dureh 
Knierohr  damit  rerhondon«.  Boi  Jedeanialigem  Düngen  dua  Gartens 
ist  die  Möglichkeit  gegeben,  dass  durch  die  Rasendecke  (Dicke  der- 
selben nicht  angegeben)  und  durch  den  IloltlKdag  Fäcalleii  tu  dem 
Wasser  gelangen  können.  Bolcbe  Zuetände  können  froilicb  Jahr-  i 
tobnto  lang  bestehen,  ohne  daas  dadurch  Schaden  geschieht.  Die 
Gefahr  Hegt  darin,  dass  den  thierisrhen  DiingstofTcii  zuweilen  die 
.\bgänge  von  Darmkranken  beigeinischt  sind.  Freilich  Uoase  sich 
die  dami»  erwachsende  Gefahr  auch  dailundi  vermeiden,  daM  nur 
kOnatlicher  Dünger  verwandt  würde  Auf  joden  Full  alter  darf 
ein«  solche  Anlage  nicht  alu  eine  tadellose,  die  jede  Infertiona-  ' 
gefahr  auaschtieMt,  hoteichuet  wenlvn. 

C,  Flügge:  Ueber  die  Beziehungen  zwischen  Fl uss- 
Wasser  und  Griiodwasaer  in  Breslau,  nebst  kritischen  Be- 
DicrkungcD  Uber  die  Leiatu n gsf ähi gkei t der  chemischen  i 
Tri nkwnsser- Analyse.  Zeiuchrift  für  Hygiene  und  Infertiona-  , 
krankheiteu,  Bd.  22,  p.  44b.  Auf  Grnntliage  der  oben  roferirton 
Untersuchungen  Harratim's  weist  Flügge  auf  die  grossen  Wider-  { 
Sprüche  bin,  welche  zwischen  den  Ergebniaaeii  der  Ortabwaichtigung  \ 
und  denen  der  cbemischon  UntenfuchuDgen  sUtlthabon.  FlUggv  i 
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zählt  127  Brunnen,  welche  auf  Grund  der  lns]>ection  als  tadellos, 
oiier  doch  als  zulässig  bezeichnet  werden  können.  Von  diesen 
127  Brunnen  zeigte  di«  Hälfte  abnorm«  chemiaclie  V^crunreinigung. 
Von  den  übrigen  Brunnen,  welche  auf  Grund  der  besichtigong  zu 
beanstanden  waren,  mOaste  ein  I>rilt«l  als  chemisch  rein  bezeichnet 
weiHlen.  Noch  greller  tritt  dieser  Widerspruch  hervor,  wenn  man 
die  Resultat«  der  Ins(>«ction  und  der  chemischen  Analyse  bei  ein- 
zelnen ausgcwäblten  Brunnen  zusammenstcllt.  Tadellos«  Anlagen 
führen  ein  Wasser,  welches  nach  chemischen  Principien  zu  ver- 
werfen ist^  Anlagen,  «lio  stark  vcmacbläseigl  und  mit  groben  De- 
fe«rten  behaftet  siml,  ein  chemisch  reine«  Waaser.  Die  so  sehr 
ven*chieden«  Beeehaffcnhelt  de«  Wassers  der  Breslauer  Brunnen 
nmsa  zom  Tbeil  auf  örtliche  Differenzen  in  der  Beschaffenheit  de« 
Bodeiia  zurOckgeführt  werden.  l>er  ganze  südliche  Theil  der  Stadt 
steht  auf  einer  zasammenhäogoodon  Schicht  diluvialen  Lehmes, 
der  mittlere  und  nördliche  dagegen  anf  alluvialem  Sand  und  Kie«. 
Das  (»rundwHisser  der  südlichen  Stadt  steht  in  dichtem,  lehmver 
mengtem  Boden,  der  nur  wenig  Bewegung  gestattet  und  die  Ver- 
unreinigung »ufspcichert  und  zäh  zurückhält  Die  Folge  dieser 
IkKlcnbcM-haffenheit  ist,  dass  die  Brunnen  in  der  SOdvursladt  hohe 
Grade  von  Verunreinigung  aufweisen,  wahrend  die  der  inneren, 
der  Oder-  nnd  Sandvoraladt,  welche  in  8attd  oder  Kie«  Hegen, 
reinere  Waaser  führen  Zweitens  ist  für  die  Zasammensetzung 
de«  GraQdwasMcrs  die  Tieftage  der  liruiioensohle  von  Bedeutung. 
Im  Allgemeinen  ist  die  VerunreinigUDg  eines  Wsssen*  an  einer 
l^telle  um  so  gri!>sscr,  Jo  flacher  der  Brunnen  ist  Ein  auffällige^ 
Beispiel  für  derartig«  Einflüsse  liefern  4 Brunnen  in  ein  und  der- 
Beil>eii  Strasse  In  H Brunnen  fehlt  die  Sal|>eterBUur«  vollatändlg, 
während  der  Chlorgehalt  bedeutend  ist,  alle  drei  zeigen  uuseerileni 
starken  Gcknlt  an  Ammoniak  nnd  Ferrobikarbonat.  Der  nächstge- 
legene Brunnen  führt  dagegen  reichlich  Nitrate.  Offenbar  mua« 
bei  jenen  3 Brunnen  ein  Hinderniss  für  die  Nitriflkation  und  Oxy- 
dation vorliegen,  und  «lies  ist  in  der  I.<ehnvachicht  gegeben,  die 
«ch  in  der  (iegend  nahe  «)or  OberilAche  und  io  geringer  Tiefe 
hiiizieht  Diese  T.ehmsohicht  sperrt  den  Luftzutritt  vollständig  ab, 
sie  bi>sloht  auseerdem  nicht  aus  reinem  Lehm,  sondern  enthält 
reichlichen  Humus  nnd  damit  alle  die  Be^lingnngen,  tun  Kcduc- 
tionspracesoen  im  Boden  Vorschub  zu  leisten  und  gelöstes  Ferrr»saht 
zu  bilden.  IMe  benuchbarteo  Brunnen  zeigen  ganz  abweichondes 
Verhallen,  weil  sie  entweder  in  erheblich  grösserer  Tiefe  und  io 
! Bandaiiern  eingetrielwn  sind,  die  anders  iKWchaffcnc«  Grtmdwssser 
führen,  oder  weil  die  Iwehmschichi.  die  in  jener  («egend  ihre  Grenze 
' findet,  liereits  nicht  mehr  vollständig  den  Boden  deckt.  Drittens 
■ macht  Auch  die  stärkere  mler  geringere  Benatziing  elnea  Brunnens 
einen  Einfluss  auf  die  Beschaffenheit  eines  \Vasi*ers  geltend. 
Viertens  kommen  allertei  zeitliche  Schwankungen  in  der  Beschaffen- 
heit «les  WzuMers  vor,  die  aber  an  verachiedeuen  I>okalitäten  io 
ungleichem  Maasse  Huftruten,  und  daher  auch  örtliche  Differenzen 
dureh  WitterungsverhäUnisse  uml  Regenmengen  zn  Stande.  Von 
der  Intensität  der  Nic<icrechläge,  von  der  Dauer  der  voransgo 
gangenen  Trockenheit  und  der  Auflehnung  der  Verdunstungazoiie, 
vbentu  aber  von  dem  .\hatand  de«  Orundwaaser«  von  der  Ober- 
fläche und  von  der  Uodendichtigkeit  hängt  es  ab,  in  welcher  Meng« 
acbliemlich  löeliche  -'Stoffe  durchtreten  nnd  welche  Umwandlungen 
die  orgBn>s).‘hen  VeruDreiniguogen  erfahren.  Hierzu  kommen  noch 
zwei  Factnren,  die  zweifelUj«  in  vielen  Fullen  ala  einflusareich  in 
Betracht  gezogen  wordon  müssen,  die  aber  bisher  wenig  beachtet 
I sind  Es  ist  dies  einmal  «1er  Einfluss  <ler  Kanalisation  auf  di« 
Bodenverunreiuigung  und  zweitens  der  Zutritt  von  Flusswaseer 
zom  Gninda-asser.  Aeltcre  rntersuchungoa  der  Brunnen  Broalaus 
von  Justus  Fuchs  aus  der  Zeit  vor  der  Kanalisation,  solche  während 
des  .\tislM(ues  von  Hulwa,  verglichen  mit  «len  vorliegendeu,  ergaben 
das  höchst  merkwürdige  Keaultat,  dass  eine  durnhgebende,  dent- 
llcbe  Reinigung  «los  Bodens  in  der  Periode  »ach  der  provlaortaclico 
bexw,  definitiven  Kanalisation  durchaus  nicht  stattgefunden  bat 
Hnhuann  hat  naebgewiesen,  dass  bei  «inigerinaaasen  erheblichem 
Alwtande  des  (Trundwassers  von  der  OI>crfläche  und  bei  fein- 
fKirlgem  Boden  Jahre  vergehen,  ehe  die  Verunreinigungen  «1er 
obersten  Bo«]cnschichten  bis  zum  Grundwasser  gelangen  Wie  viele 
Jahre  oder  Jahrzehnte  darüber  vergehen,  lUs  hängt  ganz  von  den 
l^eoondpren  lircolen  Verhältnissen  ab.  .kla  weiteren  Grund  führt 
Flügge  un,  dass  in  je«lem  dichteren  Boden  <las  Qruudwasser  nahezu 
sUgnire  und  sich  attmählirh  in  weiterem  Bereiche  mit  den  löaticben 
rcranreinigeuden  Sinfft-n  sättige-  Bo  bedeutungsvoll  alle  dieec 
Moiuvnte  auch  sind,  sie  k«>DueD  doch  allein  keine  ausreichende 
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ErfcliLrunit  «lAfitr  g«li«a.  dAH»  di<^  inmitten  <ior  SUult  auf  altbe- 
wobnteiii  Ikxien  xu  t>eiden  Seiten  der  Oder  gelei^euexi  Brunnen  eo 
»uffailiK  rein  sind ; sie  rei^rfiaentiren  faat  die  einxi^n  Brannen- 
snlofea  de«  (ranxen  Stadtirebietea.  velebe  nach  den  im  cbemiechen 
Sinne  gebranchltrhen  (irenxwerthen  ein  hvfneniech  zulaHsipe« 
Watwer  liefern.  l>ie«e  Brunnen  ncbuti  eich  ln  einem  «chmalen,  langen 
Sbvifen  den  Odemfi^rn  entlang,  and  eteigt  die  Verunreinigung  dieser 
itrunnen  namentUrh  auf  dein  nördlichen  Ufer  langsam  mit  der  Knl- 
femang  ron  der  Oder  an.  Von  Norden  und  von  Süden  rieht  das 
• irundwaaser  gegen  die  Oder  bin,  vermuthllch  nicht  senkrecht  auf 
den  Fluss,  sondern  mit  einer  dem  Stn>mlauf  entaprechemlvn  Ah- 
veichong  von  Osten  nach  Westen  In  nSchoter  Nfthe  der  Oder 
aber  hOrt  <Ier  allmiUiliche  Abfall  des  «irundwassera  auf  und  gebt 
in  ein  langsameH  Ansteigen  Ober.  Eine  Abhängigkeit  d^  Urund* 
vsMeretandefl  in  diesem  Gebiete  ISngs  der  Odemfer  von  den 
N'iedenK'hUgvn  bezw.  der  Verdunstung  lasst  sieh  auf  diesem 
biete  nicht  nachweise»  Die  Wassemtände  der  < hier  sind  das  allein 
Maassgebemle  Die  rnaebe  dieser  naben  Beriobung  zwischen 
oder  und  Grundnaaaer  liegt  in  der  grossen  Anstauung,  welche  die 
oder  tonerbalb  der  Stade  durch  zwei  mächtige  Stauwerke  erfährt* 
Diese  Boeinduasmig  des  Grundwassers  durch  den  Wasst^rstand  in 
<ier  Oder  Iftiwi  die  Frage  noch  offen,  ob  dw«  Ansteigtm  dw»  Grund- 
«aasers  bei  erhöhtem  Flusswaaserstanil  als  eine  .'•tanwelle  aufzu- 
fassen sei,  bcrfoelgcfuhrt  durch  den  erschwerten  Abfluas  dea  Grund* 
waasers  ln  den  hochgehenden  Fluss  oder  als  oin  Eindringen  des 
Plusswassers  in  den  Boden.  Schon  gelegentliche  Beobachtungen 
sprachen  fdr  eine  gn«ec  Durchlibwigkuit  des  Oderbette«  Pai> 
Flussbett  besteht  fast  überall  aus  reinem,  groben,  offenbar  leicht 
dorchliMigeiit  Sand.  Für  da«  Eindringen  einea  FlusawaaHOtw  in  den 
Boden  gibt  uns  die  chemische  Analyse  richtire  Kriterien.  Handelt 
cs  rieh  um  ein  Aufstauen  dea  Gnmdwaasera , so  muas  deHHcn 
vesentüche  chemische  Beschaffenheit  auch  in  der  Nahe  de«  b7u««- 
Ufer«  die  gleiche  bleiben,  wie  in  entfernten  (iegeiiden  ; ist  dagegen 
das  Aubteigen  de«  Gmndwa*t«er«  längs  dem  FluMsufer  in  der 
Hniiptaacbe  durch  reichlichen  F.intritt  von  KInaswnvicr  bedingt,  so 
muss  der  chumische  Charakter  de«  WaMcr«  dort  dem  F1u«Kwa»«er 
ähnlich  werden  AU  MaaASt>tab  für  diese  Verhältnisse  dient  zweck- 
uiiUsiger  Weise  der  Kalkgebalt.  In  der  Sudstadt  fern  von  der 
Oder  wurde  derwlbe  bestimmt  zu  175—335  uig  im  Liter;  in  der 
N'orditadl,  300  in  von  dev  Oder,  UH— 134  mg  im  liter;  in  der  Nähe 
der  Oder  61,3—91  mg  im  Liter;  Im  Odcrwasscr  41—61  mg  im 
liier  Noch  sehr  viel  deutlicher  tritt  dieser  Kinffiis«  dea  Oiler- 
wu«iH‘re  bei  veigloichenden  riiicr«uchungen  Ik'I  Nieder  und  bei 
Hoebwaaaer  zu  Tage. 

Au«  dem  Vergleiche  dieeer  Analysen  gebt  mit  Bestimintbeit 
hervor,  dass  die  mächtigen  .Anachwelliingen  de«  tirumlwAsaer«  nicht 
durch  Anatauen  desselben  bedingt  sind.  Das  Abrinken  aller  <ler 
Substanzen,  welche  für  das  durch  städtische  Abfallntoffe  verun- 
reinigt« Gnmdwuseer  chnraktcrfaiisch  sind,  lässt  rieb  nicht  ander« 
erklären  als  dadnreb,  dass  in  der  Nähe  des  Flusse«  ein  Was>ser  in 
grii«seu  Massen  dem  Grundwasscr  sich  lieimengt,  welches  von  jenen 
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VtTuaretnigungen  oiihezu  frei  ist.  Diese  Beimischung  von  Oder 
woMer  zum  Grundwasser  erklärt  auch  die  Reinheit  der  am  Ufer 
' der  Oder  gelc^'ucn  Brunnen  und  an  vielen  anderen  Orten,  welche 
vom  alten  Oderliette  durchzogen  sind.  Diese  VerhäUniaae  geben 
auch  des  Weiteren  die  Erklärung  für  den  Unterschied  im  chemi«chen 
. Verhalten  der  verschiedenen  Brunoen:  warum  in  gewissen  Teilen 
der  Stadt  gut«  Brunnenaulagen  ein  nach  chemiBcben  Principien 
onreinc«  WaBscr,  in  anderen  schlecht  angelegte  Brunnen  ein 
chemisch  reines  Wasser  führen.*)  Die  chemische  Analyso  leistet 
j also  in  diesen  Fällen  bozüglich  der  hygienischen  Beortheiluog 
, eines  Wassers  durrhans  nichi^  Brauchbares,  im  ttc^ntbcil  sie 
I tauM-'bt  uns , indem  eto  zu  der  Annahme  verleitet , dass  die 
' Brunnen  mit  niedrigen  W'erlhec  auch  gute  mfectionsaichere  An- 
lagen «eien  und  umgekehrt  Demgemäsa  kann  Flügge  die  chemi- 
sche Analyse  nur  in  einer  gegen  den  früheren  Gebrauch  sehr 
erheblichen  Einschränkung  zur  hygienischen  Beurthettaog  eines 
W'asxers  empfehlen.  Ein«  volle  Verwerfung  der  chemischen  Ana- 
lyse aber  ist,  wie  diese  Arbeit  ja  selber  beweist,  durchaus  nicht 
berechtigt;  denn  die  chemische  Analyse  gibt  uns  über  viele  Boden- 
; verbältnUse  wichtige  und  richtige  Aufschlüsse.  Auf  Grundlage  der 
I chemischen  Analyse  allein  wird  jedoch  in  vielen  Fällen  ein  Wasser 
in  seinem  chemischen  WoKho  ganz  falsch  iKiwerthct  worden. 

I M.  Nelsser:  Die  hygieoische  Bedeutung  des  Pro- 
i totoenbefnndes  im  Wasser.  (Zeitschr.  für  Hygiene  and 
I Infectionskrankheiten,  Bd.  22,  p.  475.)  Noisser  hat  sich  der  «ehr 
’ <lankenswerthcn  Aufgabe  uotent>gpQ,  die  Anschauung,  welche  anch 
noch  in  den  ncMiesien  lychrbüchern  der  ^Va.sseruntersucbuag  ver- 
' treten  wird,  dass  der  ProtozoönliefuDd  zur  Beurtheilung  eiues 
I Wasser«  nicht  bedeutUDgsioM  sei,  einer  Prüfung  zu  unterwerfen 
Kr  constatirte  zuerst,  dass  der  Prolozoenbefund  durchaus  nicht  eine 
^ Heatätigung  der  chemischen  Analyse  sei,  wie  früher  angenommen 
wurde.  Denn  es  wurden  Protozoi^n  et>ensr^ut  in  solchem  Wasser, 
welches  aus  hygienisch  guten,  als  auch  aus  hygienisch  schlechten 
Anli^;ea  stammte,  gefunden.  Demnach  kann  Nelsser  die  mikro- 
skopische  Wasseruntersuchuag  als  eine  brauchbare  hygienische 
Methode  nicht  aiisehen 

I Dr  Georg  Frank,  Wiosbiylen- 

I 

' Neue  Patente. 

I Patetuanmeldungen. 
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12.  K.  13528.  Verfahren  zur  Abscheidung  von  Thoriumhydrat, 
bzw.  -nitrat  aus  den  Rohmineralien.  Dr.  B.  Kosmann,  Char- 
iottenburg.  30, '12  9Ti. 

59.  M.  1254X1.  Kotstionspumpe  mit  zwei  gegen  einander  federntlen 
Flügelkolben.  D.  Morell,  Kasael.  62  96. 

*)  ln  oben  erwähnter  Arbeit  Dnnbar’a  winl  auf  genau  die 
gleichen  Verliältnisse  in  Hamburg  bingewieson. 
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H»  die  Kerze  nnge<irtlckter  Scheibe,  die  die  ai^gebrannl«  Kerze 
loscht.  .Vf  H ei  nemann , Scbopfloch,  Bayern.  24/3  96.  H.  6380. 

— «J.‘l211,  Gläserne  HcHectoren  mit  silberbelegten,  scharfen  Ab-  > 

stuhmgen  auf  der  Iniienaeite  P.  Korber,  I.eiptig,  Josepbinen 
stnuse  22.  9^9  96.  K,  5659.  \ 

— 63264.  Am  oberen  Cylmdcrrand  eintuhangender  Hchlrmtrager  i 
far  Lamptm  ohne  (jluckenring.  O.  Rudolph,  Berlin,  KUaeser- 
stroMe  39.  9/9  96.  R.  36*«6. 


4.  633/12.  Wandlampenbtlgel  aus  I«raht  mit  dar{ll>er  gesteckter 
Blende  nach  O.  .M.  No.  5246.  Bflnte  A Remmler,  Frank- 
furt aM.  213  96.  B.  6822. 

~ 63337.  Uchtschlrm  in  beliebiger  Form  mit  ausgeschnittonen 
oder  gestanzten,  tbeilvreiso  noch  mit  dem  MaterialstQck  zu- 
sammenhängenden Figuren  fQr  Illuminationsswecke  W'üb. 
Fischer,  Cleebronn.  24,3  96,  F 2911. 

— 63354.  ZQndap)>arat  fttr  Hicbcrheits-Grubcnlampen  mH  Oel* 
failung  »dt  durch  eine  verschiebbare  Feder  zu  entzOndendem 
Zandband  W.  Seippel,  Bochum  i/W.  10,8  96.  8 2843. 

» 6.'t'163.  Kerzenhalter  mit  federnder  Klammer,  die  an  einer 
Hülse  befestigt  ist.  Dr-  R Worms.  Berlin,  I>orotheenetr.  80. 
12/9  % W,  4520. 

— 63.364  Mit  rings  um  die  Flamme  hemm  einen  Lnftetrom  er- 

zeugender Vorwarmkammer  versehuner  Brenner  fflr  flOssige 
Brennstoffe.  J.  Collinge,  Preston;  Vertr.;  8.  Reitzenbaum, 
Berün  C,  Wallstr  70  199  96,  C.  129f>. 

26.  634.'t0.  Bunsenbrenner  mit  den  Handgriff  tragendem,  beim 
Hiusteilen  der  Flamme  selhsttbatig  heschrankendem  Ventil. 
W.  Meier,  Jena.  H/9  96  M.  4510. 

— «>3447.  Nach  oben  elugcec^ne  Glasglocke  mit  verstellbarer, 
Obetslehender  Bedachung,  als  Schutz  für  GIäbkor|«r  an  Stelle 
von  Cylindem.  C,  Deiters,  Berlin,  Augiiststr.  81«  ISB  96 
I).  2834. 

59.  «>3272.  Flüssigkeit  und  Gas  saugender  ond  drückender  Thon- 
injoctor  mit  festem  oder  beweglichem  Injectorrobr.  Tbonn  oaren- 
werk  Bettenhauaen,  Dr.  Dr.  Plath,  Staub  A Piepnioyer, 
Bettenhausen-Kassel.  10,9  9«>.  T.  1707. 

85.  63169.  An  WosserivituiigshAhnen  zu  l>efes(igeiider  Auslauf 
kOrper  mit  LuftzufubniagskanSlcn  zur  Bildung  eines  geschlos- 
senen Auslsufsirahles  H.  Neumann,  llalense«,  Bornstedter- 
strasse  7.  21.8  96.  N.  1227. 

~ 63216.  Selbsttbktige  Wasser-Spülvorrichtung  für  Pissoirs  mittels 
unter  dem  Bocken  angeordnetem  FQllgefkss  mit  8aughel»cr, 
das  durch  einen  WHiteren  Saugheber  mit  dem  W'asserbchalter 
communieürt.  W.  Dinkel.  TQbingeo,  WQrtt.  9.9  96.  I>.  2375. 


Auszflge  ans  den  Patentechriften. 

Klaase  36.  Helnngiuuilagen. 

No.  345(>6  vom  13.  November  1894.  G.  Ulrici  in  Dülken, 
Rheinland.  Uasheitofon  mit  Vorwitrmung  der  Verbrennangs- 
luft.  — .'«owohl  die  Züge  des  Ofens,  als  auch  die  Vorwarmkommer 
und  der  Brenner  sind  durch  eine  oder  mehrere  Scheidewände  in 
symmetrische  Tbeile  getboilt,  derart,  dass  jeder  Ofontheil  für  sich 
in  derselben  Weise  wie  ein  vollständiger  Ofen  wirict,  wahrend  der 
ausser  Betrieb  gesetzt«'  Tbeit  als  Ventilat/jr  lUenU 

No.  860l«4  vom  14.  Juni  18%.  H.  Buderue  in  Hirzenhain. 
A nzQnde  verrieb  tu  ng  fQr  Gasofen  u.  dergl.  — Durch  das  An- 
zünden  einer  Zündäaimne  und  die  dadurch  erzeugte  Wkrmu  wird 
ein  im  kalten  Zustande  das  Küken  des  llaupthabnes  sperrendes 
Ot^D,  z.  B eine  Klinkfcder,  derart  ausgedehnt,  dsss  die  Bewegung 
des  Hanpthahnes  zum  «>eSnen  freigegeben  wird. 

Klasse  46.  Lafl>  und  Gaskraftmasehinen. 

No.  84  634  vom  11.  November  t8i«4.  H.  W.  A.  Malier  in 
Reicbenberg,  Böhmen.  Steuerung  fQr  Gas-,  Petroleum-  und 
ähnliche  Masebinon  mit  Beeinflussung  des  Auslass-  oder  des  Auslass- 
und  Einlassventiles  durch  den  Regulator.  — Ein  vom  Regulator 
l>ethfttig(er,  die  Hteuenneebaoismen  des  Einlass-  und  Auslaasventiles 
boeinflussvnder  Hebel  schaltet  bei  einer  bestimmten  Tourenzahl 
die  Steuerung  des  Aualaesventils  aus.  Bei  einer  grosseren  Touren- 
zahl hingegen  halt  derselbe  auch  das  Einlassventil  geschlossen,  so 
dass  es  möglich  Ist,  das  Auslassventil  offen  zu  halten,  wahrend  das 
ElnlaasventU  geeteuert  wird,  und  weiter  das  AuslassvenUl  offen  ond 
das  Einlassventil  geschlossen  zu  haitun. 

No.  84367  vom  27.  .Mart  181«5.  H.  Behrens  und  F.  Bayer 
in  Bremen.  KQblnng  fQr  Gasmaschinen  durch  mit  Loft 
vermieebtes  Wasser.  — Dem  cireuHrenden  oder  dem  unter  Druck 
einer  Waiwerleitung  zuttiefwenden  Wasser  wird  l.uft  mittels  der  I.nft- 
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pompe  ontar  l>rack  xoiiafflhrt,  wodorch  eioe  goringaro  KQblwaMer- 
maog«  <ar  Knhluog  oothwendig  and  die  Circolntion  selbat  be- 
achleaoigt  wird. 

No.  85048  TOm  11.  October  1814. 

C.  LOper  in  lichtenberg  b.  Berlin. 

Vorrichtung  lur  geriuecbloeen  Ab 
leitung  der  vorbrannten  f>imp(e 
oder  Oase  bei  DaropfniAechinen, 

Gnakraft-  oder  anderen  Maachinen.  — 

Die  Ableitung  erfolgt  aus  einem  weiten 
Robr  a in  ein  engere«  b unter  lun- 
Bcbaltaog  einer 
Buchse  c,  welche 
den  in  das  wei- 
tere ICohr  hinein- 
r^eoden  Tbeil 
dee  engeren  Ab- 
tugsrobree  am- 

•cblicset  und  so  einen  todten  Winkel  für  die  Abgase  bildet 


Pie.  41». 


Pig.  ita 


No.  84403  vom  2.  .Vngust  lKi4. 
Oeatache  <Taabshn-GoaeUschaft 
mit  beschrllnkter  Haftung  in  Desami. 
.*»chmlorTorrichlung  für  den 
Cylinder  von  Gaekraftmaschinen.  — 
Aua  dom  Scliinierbeb&iter  G kann 
durch  eine  mittele  Ventils  g ver- 
acbloBHenc  Ocffmmg  Del  in  den  Cy- 
linder treten,  sobald  beim  Ladehnb 
dee  Arbeitekolbena  das  xn  diesem 
Zweck  unter  dein  Kiofluss  des  Druckes 
in  der  Gasxuloitung  siebende  Ventil  g 
abgrfaobon  wird. 


No.  84406  vom  16.  Märx  18116.  Bemh.  Hille  in  Dresden. 
Steuerung  fQr  das  ßnstrOmorgan  von  Kndtmasebinen  mit  vom 


Regulator  beeinflnaetem  Knickbebel.  — Im  .Antrieb  fQr  daa  unter 
Feder-  oder  Gewichtswirkong  stehende  Einströmventil  ist  ein  Knick- 
bebel  ab  eingeschaltet,  welcher  während  des  Oeffnena  des  l-ün- 
■trOmorgans  sich  in  labiler  GkiicbgewirhtsUgo  befindet.  Ans  dieser 
Stellung  wird  derselbe  selbetlhtttig  unter  Kiowirkang  entweder  eines 
fest  oder  eines  lose  mit  dem  Kegulatorbebel  c verbundenen 
Knaggens,  von  denen  der  letxtere  ct  mittelbar  vom  Regulator  be- 
elofiuBst  wird,  anagelast,  wobei  die  Fnllung  in  weiten  Grenzen 
regelbar  ist. 

Der  mit  dem  Regulslorhebel  fest  verbundene  Knaggen  A ist 
mit  einem  AnschUg  e versehen,  welcher  ein  Ausloeeo  des  in  labiler 
Gleichgewichtslage  befindlichen  Knickhebels  ab  auch  dann  be- 
wirkt, wenn  der  Regulator  auaaer  Betrieb  ist. 


Statistische  und  finanzielle  Mitth(‘ilnn^en. 

Befielt  iKIeklricitfttswcrlti  Dem  nargeraus^chuHSo  ist 
vom  Stadlrath  eine  Vorlage,  die  iCrrichtuog  einer  elektriachon 
Centrale  betreffend,  xugegangen.  Der  >*^tadtrath  beantragt,  der 
Bürgeraaseebuss  wolle  seine  Zustimumng  geben  : I.  zur  Krricbtiiiig 
einer  elektrischen  Ceiitralanlage  für  die  Stadtgemeiiule  nach  dem 
von  der  Firma  Elektridiau*  .\riieiigcsellschaft  vonnaU  JM'huckert  A 
Co.  in  Nürnberg  ausgcarb«Htcton  rrr>jcct  und  nach  Musw<galic  drs 
mit  dieser  Firma  vereinbarten  Vertrage ; 2.  tur  l-lrTicbtung  der 
bauUeheo  Anlagen  der  Ceotralalalion  auf  dem  Gaswerkagniiidstuck, 


sowie  Jes  Gebäudes  für  die  Untervtstioo  hinter  dem  Conver- 
aationshans;  3.  xur  Entnahme  der  für  diese  AuafQhrungen  erfor 
derlicben  Mittel  im  Gesammtbetrage  von  M.  601  000  hus  den  Bc- 
sutnden  eines  neu  aufxunehmenden  Anlebens,  vorbebalüicb  der 
8taatsgonchmigtiog. 

Chloa|0.  yW  a s s e r V e r s 0 r g u n g.)  Die  Wasserversorgung  von 
Chicago  scheint  steh  in  einer  bedenklichen  Verfassung  xu  befinden, 
j Engineering  Record  schreibt  Folgendes;  Pie  schweren  Regenfille 
I der  letzten  Woche  (>fitte  HciAember)  haben  elneo  grossen  Theil  der 
Abwasser  ln  den  Michigan  8ce  geleitet,  aus  welchem  Chicago  be- 
kanntlich seinen  Waseerbedarf  schöpft,  und  die  Reinheit  dus  Wassers 
verschlechtert  Viole  Klagen  voHauten  über  die  mangelhafte  Be- 
schaffenheit dos  l'rinkwassers  in  den  Schulen  and  ein  Comite  der 
Grand  Jury  ist  beauftragt  worden,  xu  untersuchen,  ob  sich  nicht 
durch  Kochen  oder  Filiriren  des  Waast>rH  AbhQlfe  schaffen  Hesse. 
Die  verschiedenen  Filterfabriken  bonüUen  JeUt  die  Gelegenheit, 
imt  die  VontUge  ihrer  Apparate  durch  die  Praxis  nachxuweiscQ, 
indem  «ie  den  Schulen  filtrirte«  Waseer  aus  Lake  View  liefern.  Der 
Stadtebomiker  unterxiebt  daa  Filtrat  täglich  chemischen  und  bac- 
tcriologischen  Prüfungen.  Ferner  berichten  Engineering  News  wie 
folgt;  Die  Verschlechterung  den  Leitungawassera  der  Stadt  soll  den 
Tod  von  über  9000  Kindern  wahrend  der  letzten  12  Monate  herbei- 
geführt  haben.  Das  GeauDdheitsamt  der  Stadt  hat  sorgfältige 
Studien  bezQglich  der  Slorblichkcit  unter  den  Kindern  angeetellt 
I und  gelangt  zu  dem  Schlui«,  dass  die  Anstrengungen,  welche  daa 
Amt  betreffs  Beschaffung  reiner  Milch  aufgewendet  hat,  nur  in 
: geringem  Maame  vermindernd  auf  die  Rterblichkeitaziffcr  der  Kinder 
' etnwirken  künnen,  so  lange  nicht  bcNserea  Wasser  geliefert  wird.  Der 
Chicago-Record  acblicMt  aus  dem  Bericht  des  Gesundheitsamtes  wie 
folgt;  Es  lasst  sich  wohl  behaupten,  dass,  wenn  die  Wasserveraorguog 
der  Stadt  wahrend  der  letzten  12  Monate  ln  Bexng  auf  Qualität 
mit  der  Milchveraorgang  gleichwertbig  gewesen  wäre,  die  Todesfälle 
unter  den  Kindern  anstatt  fast  lOOtKI  wahrend  Jener  Periode  nur  etwa 
*,a  dieser  Menge  betragen  hatte;  es  hatten  also  über  30UO Menachen- 
leben goTt'tlet  werden  können.  — Neuerdings  solgen  ausaerdem 
auch  die  Typhuserkrankungen  einen  Zuwachs,  ln  den  ersten 
Tagen  des  Septembon»  starben  64  Poraonen  an  dieser  Krankheit, 
und  gegenwärtig  fK>Ücn  600  Personen  in  der  Stadt  an  Typhus 
erkrankt  sein.  J. 

Huib«r|.  ( Wassermesser  ) Wie  in  No.  10  d.  Journals 
auf  Keite  166  in  Kürxe  mitgetheilt  werde,  hat  dar  xur  l*rüfung  des 
wiederholten  Antrages  dea  Senats  anf  obligatorische  FJnfOhruog 
von  Wassermeasern  niedergesetste  .Aiiaichuas  laut  Bericht  vom 
Februar  1896  beantragt,  den  Antrag  abtulehiien,  dagegen  sich  einem 
' auf  facultatlve  Einführung  von  Wassermessem  begründeten  Regu- 
lativ zustimmig  xn  erklären. 

Di'm  obenerwähnten  Benätsantrage  entnehmen  wir  zunächst 
Folgendes : I>er  Senat  hat  nach  Ablehnung  seines  ersten  .Antrages  vom 
Mai  1893  die  Section  für  die  Stadt -Wasserkunst  mit  einer  noch- 
maligen Prüfung  der  Frage  beauftragt,  dieselbe  bat  aber  unter  ein- 
, gehender  Motivirnng  sich  dahin  geäusseK,  dass  die  Kinführiing  der 
I WasscrliofeniDg  nach  Muass  unabweNlich  ersebeioe,  da  weder  die 
I bestehenden  Filter-  und  Ibimpwerte,  noch  das  Rohrnetz  für  die 
I Deckung  des  fortwährend  zunehmenden  Waseervorbrauebes  aus- 
reichten nnd  daher  für  Erweiterungsbauten  der  Betrag  von  fast 
I M 2U0U00U  alsbald  tnr  Verfügung  gestellt  werden  müsse,  sofern 
j nicht  durch  die  obligatorische  EiofOhrnog  von  Waaaermessern  eine 
I Vermloderung  des  Wasaerverbrauch«!  berbeigefflhrt  werde.  Der 
8enat  thcilc  deu  8lnnd]iunkt  der  genannten  Bchönlc,  dennoch 
I hoffe  er,  dass  über  die  Wasserme-saorfrago  eine  Einigung  zwlacben 
' den  gvsDlzgebenüen  Körperechafleti  erzielt  werde,  weahalb  er  einst- 
weilen von  der  Einwerbung  jener  Mittel  absohen  und  zunächst 
eeinen  .Kntrag  unter  Vorlage  eine«  in  toehrfachen  weeenUicbon 
Punkten  abgeänderten  Regulativs  erneuern  wolle. 

Dieaeni  Regulativ  ist  im  Wesentlichen  die  von  dem  bürger- 
sclmflücltcn  Atnwebuea  io  dessen  Bericht  vom  September  1893 
empfohlene  Fassung  zu  Grunde  gelegt-  So  lat  Insbesondere  die 
>>eantragte  Vorschrift  über  die  Zuläiwigkcit  von  Vorrichtungen  tur 
unmittelbaren  Wasserentnahme  aus  der  l>ruck]eiCung,  ali^  nicht 
AUS  Ilnuabehältern,  bis  xur  Höbe  von  <i0  m über  Null,  in  den  Ent- 
wurf aufgonomtiieit , ebenso  die  Bestimmung  Über  die  seitens  der 
^ Verwaltung  erfolgende  .\ufgal)«  der  von  den  (irundeigentbümern 
' den  Mielhero  in  Redinuog  xu  »Udletiden  FJnzelbetrflge;  ferner  die 
I Bestimmung,  nach  welcher  die  Verwaltung  die  Einschaltung  des 
I Wassermesaers  soaie  dessen  Instandhaltung  überniiiimt,  und  zwar 
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kluflicb  erwf>rbeaon  WMflonn«<uN.>rn  gegen  VergQtung  der 
.'^IbstkoHtea,  bei  Teriuietheten  kostenfrei.  l*agegen  soMen  die  mit 
der  Eiosrhsitung  verbundenen  bsubchen  und  ftnostigen  Krteten 
(Hohächt«  etc.)  %'om  EigetitbOmer  getragen  worden,  ge- 

währt der  Entwarf  den  Abnehmern  noch  weitere  Vortheile  in  He- 
ziig  anf  die  Befreiung  leerstehender  Wohnunp^n  vom  Wiweeriieilrag 
und  endlich  eoll  die  Verwaltung  such  den  Mivther  wegen  mntb- 
williger  Wssservergeudung  helnngen  khnnen.  Nur  in  Bezug  auf 
di«  Rinriehnng  der  Wsseerlwitrig«  fOr  gewerblich«  und  Fnbrikbe- 
triebe  unmittelbar  von  den  ('onsumenten  gibt  die  Vorlage  dem 
diesbetQgUcheu  Anmtgc  de«  AueechuM««  kein«  Folg«. 

Tn  Bezug  auf  die  zu  erbelioDdeii  MinimslbeitrOgon  gewährt 
der  Entwurf  Ziigeständnieee,  welche  Ql>er  die  V'orschtäge  des  Aus- 
Schusses  noch  hinatisgeheti,  wobei  bemerkt  wird,  dass  ein  gftnzlicber 
V'enieht  auf  den  Minimalbeitrag  als  uiizulätwig  aazumrlico  sei.  Der 
MinimslWitrog  f(lr  Wohnungen  wird,  analog  der  gegenwärtig  t>e- 
Bte^henden  Rauminx«,  nach  Anzahl  der  bewoluilMren  I^ocalittten, 
auch  KOchen,  Badetimtner  und  Closets  unter  Zugrundelegung  eines 
bklaasigen  Tarifes  lM>r«chnet:  die  Einheiüwätz«  betragen  je  nach 
dem  Miethwerth  der  Wohnung  bozw.  M.  0,lK),  1,35,  IJtO,  2, -10  und 
3 pro  Jahr  und  für  jeden  zur  Berechnung  heräntuziebenden  Riiutn 
sollten  nach  der  ersten  Vorlage  24  cbm  jährlich  geliefert  werden.  ' 
Nach  der  neuen  Vorlage  soll  indess  diese  Menge  für  die  nleilrigsten  : 
Klamen  1 und  2 auf  4:>  cbm  erhobt  und  nur  für  die  höchste 
5.  Klasse  (Wohnungen  Ol>er  M-  1 000  .Jahreanilethe)  auf  20  cbm  er  ■ 
mäasigt  werden  I>vr  Senat  hofft,  dass  die  vorgcschlagcno  reich-  i 
liehe  BemesHung  der  den  hiiiigeren  Wohnungen  zu  liefernden 
Wassermengen  namentlich  auch  diejenigen  Bdlenken  zerstreuen  * 
winl , welche  früher  vom  i^tundpunkt  der  Gnindeigenthümer  aus 
wegen  des  gerade  in  den  kleineren  Wohnungen  vielfach  beohach-  ! 
teten  reichlicheren  Was*erverbraucl»e.t  gegen  die  EltifOliruDg  «1er  , 
Wasserliefening  na«-h  Msiass  hervorgetreten  sind  j 

In  der  Vorlage  wird  abermals  noch  darauf  hingewieeen,  dass  | 
an  einen  Uebergang  von  der  jetzigen  intemiitUrenden  Betriebs-  j 
weise  zur  consunten  Versorgung  unter  Bcscitignng  der  vielfach  | 
angefochtenen  WasserlH-hälter  aus  technischen  und  tinanciellen  | 
Gründen  nur  so  «leuken  sein  wird,  wenn  etno  erhebliche  Be-  I 
schränkang  des  UeaamiDtwasaerconsums  eintriU.  Zum  Hchlass  { 
wird  der  Antrag  auf  (.lenelmiiguog  des  Regulativs,  Bewilligung  von 
M.  1077550  für  Anschaffung  und  Kinbaunng  der  Wassennesser,  so-  | 
wie  der  Geldmittel  für  die  Besoldung  von  20  Cnntrolheamten  und 
Schreibern  gestellt. 

Der  cingaugs  erwülmt«  Bericht  des  bürgerschaftlicheu  Auie 
Schusses  über  diese  Vorlage  besagt  im  WesentUeben  Folgendes: 

Die  Mitglieder  des  Ausschusses  a’aren  sich  nicht  darüber  einig, 
ob  die  in  Hamburg  vorherntchend«  Wac«ervergeudutig  «lurch  ohliga- 
ti>rtschc  Einführung  von  Waasermestem  beeeitigl  wQr«.le,  und  ferner, 
ob  nicht  durch  das  vom  Senat  vnrgeschlageoe  Regulativ,  welches 
die  Einbauungg-  und  A aschaff ung^kosten  dea  WuasermeMers  dom 
llausbesitzcT  aufbürdet  und  einen  MinimaltArif  beeteheu  lassen 
will,  das  Gruudeigenthum  mehr  als  bisher  belastet  wervion  wünle. 
Nach  Ansicht  der  MajoritlU  de«  AuHschusaes  entsteht  der  grosse 
Woseen'erbrauch  der  Stadt  durch  den  gröMseren  llauBl>cdarf , aber 
ebenso  erscheint  on  zweifello«,  dasK  derselbe  auch  von  grossen  Un 
dichtigkcUen  «lor  Leitungen  hemlhre.  ]>ureh  Eioführttog  dos 
Woseermossers  würde  man  zwar  erfahren,  ob  und  wie  viel  an  dem 
grossen  Mebrvertmuch  der  Hausl>edarf  oder  die  Straiwenleitungcn 
die  Schuld  tragen,  indeas  würden  d«>ch  die  K«>sten  eines  solchen 
Versuche«  den  GrundeigeDthümern  aufgehürdet,  und  überdi««  hätte, 
wenn  Mch  dann  ein  wesentlich  geringerer  Mehrverbrauch  nicht 
ergäbe,  noch  der  Staat  M.  2000000  für  Erwoiternnfpibaulen  aufzu- 
wenden. 

Um  dennoch  den  Wünschen  derjenigen  Mitglieder  des  Aus- 
m-huanes  Rechnung  zu  tnigcn,  wciclio  der  Einführung  obligatoriscbt'r 
Wastiermesser  geneigt  sind,  will  der  Ausschuss  otoeo  Weg  suchen, 
welcher  bei  KinfQhntng  obligatorischer  Wassermesser,  ohne  die 
•StantscasBc  zu  schädigen,  den  GrumleigenthOinern  keine  neue 
Lasten  aufbürdet. 

l>er  Ansschazs  hat  sich  dun‘h  Anfragen  bei  13  Wasserwerks- 
Verwaltungen  grösserer  deutscher  Städte  (Aachen,  Altona.  Berlin, 
Breslau,  Braunschweig,  Cassel,  Cöln,  Dresden,  Leipzig,  Magtieburg, 
Mannheim,  Stettin  und  Wiesbaden)  Otter  die  Frage  des  Minimal- 
tarifa  und  ander«  in  Betra«‘hl  kouuiionde  Fragen  zu  Infonniren 
gesucht  und  legt  als  Keaulut  seiner  Berathungen  der  Bürgerschaft 
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ein  al)geinderl««  Regulativ  vor,  welche«  im  Wesentlichen  die  fol- 
gemien  ANLu«ierongen  enthält: 

Durch  Einführung  faciiltativer  Wassermesser  soll  den  Grund- 
eigenthümern  die  Möglh-hkeit  gewährt  wenlen,  es  mit  den  Wasser- 
measern  zu  versuchen;  hierdurch  wäre  einer  event.  späteren  Ein- 
führung ohligatoriacher  Waasennesser  vorgearbeitet.  Bei  .Abgabe 
für  Wohnungen  nach  Raamtwxe  bleibt  der  alle  bklassige  Tarif 
(Ai  1,20,  l.BO,  3,40,  3,20,  4 — ) bestehen;  bei  Abgabe  nncb  Wasser- 
messcr  hingegen  tritt  der  vom  Senate  vorgeachlagene,  oben  ge- 
nannte Tarif,  welcher  die  Eiiiheitssäue  einer  jeden  der  5 Klassen 
um  25*/i  ermäasigt,  ein. 

Der  Verwaltung  soll  das  Recht  zuatehen,  anf  ihre  Kosten  io 
, sulchen  nach  Raumlaxo  versorgten  Grundslückcn  Wassormesser 
j einiuschalten , «leren  Juhresverhraueb  vennuthiirb  grösser  ist  als 
50  cbm  bei  Wohnungen  his  M 250  Miellte  und  30  cbm  l»ei  W'oh* 
nungen  Ober  M.  250  Micthe  für  jeden  zu  berechnenden  Kaum. 
I>er  Mehrverbrauch  ist  alsdann  mit  M.  0,10  pro  cbm  za  bezahlen. 
Tritt  solcher  während  de«  I-unfes  eines  Jalire«  nicht  ein,  so  kann 
der  GrundeigcnthUiiicr  «iie  Beseitigung  des  Messers  verlsngen; 
H'ünM'ht  er  ibu  zu  iiehalten,  ao  hat  er  ihn  käuflich  zu  erwerl>en 
oder  in  Miethu  zu  nehmen  imd  für  die  F.iobaukoeten  «Jom  Vierfache 
einer  Jahreemielhe  zu  l>ezahlen.  Wird  der  Messer  auf  Wunsch  des 
Grundeigentliümere  gesielU,  so  trägt  dieser  auch  die  Kosten  der 
Einbanuog. 

Für  Waaserahgabe  zum  Gewerbe-  und  Fahrikbetriebe  und 
sonstigen  Consum  beeunderer  Art,  nach  Abschätzung  «jder  M'asset- 
messer,  soll  der  Minimalbeitrag  ganz  furtfallen ; auch  soll  die  Ver- 
waltung hier  «He  Beiträge  unmittelbar  von  den  Consu menten 
einzichen. 

Bei  Wasservertusten  in  Folge  nicht  erkennbarer  iichäden  ao 
IMvatleitungen  soll , falls  dU««H‘lhen  ohne  Wissen  des  Besitzers 
stattgefunden,  ein  Nachlass  an  Wassergeld  gewährt  werden,  wenn 
siifort  nach  Entdeckung  des  Schadens  die  erforderlichen  Schritte 
zur  Verhütung  weiteren  VerlusleH  geihan  wurden,  eine  sofortig« 
Meldung  an  die  Verwaltung  stattfand  und  die  Ursache  des  Wasser- 
Verluste«  auch  Itei  ordnungMiiiäsHiger  .Anfaicfat  dem  Eigenthümer 
Tctlmrgen  bleiben  konnte. 

In  «len  l>ciden  am  30.  September  und  7.  October  d.  J.  statt- 
gefun«lcnen  BOtTEerschaftMlUuogcQ  gelangte  endlich  der  Antrag 
des  Henats  sowie  der  Ausschusehericht  zur  Beratliung,  indess  sind 
beide  Vorlagen  altgelehnt  worden.  J. 

Hamburg.  (Wasserwerkse  rwelterung.)  I.Aut  Antrag 
des  Senata  an  «tie  Bürgerschaft  soll  für  die  Beschaffung  un«t  den 
Einlwu  Von  zwei  neuen  Bumptnaschinen  für  das  Pumpwerk  zu 
Rothenburgsort  der  Betrag  von  M.  350000  »ufgewendet  werden. 

Hofoeiamar.  (Wasserversorgung.)  Auf  Grund  der  vom 
RtrgiemogHbflumeister  Schmick  Frankfurt  a.  M.  entworfenen  and 
erläuterten  Pinne  haben  :StadtraUi  und  BOrgeraussebuse  l>«schU»ssen, 
den  Bau  der  llncb*iruckwasserltMtung  dem  Hcgicrungsbaumeister 
Schmick  zu  Olierlrz^en-  Die  Kosten  sin«l  auf  M.  18HOOO  ver- 
anschlagt. Das  Wasser  winl  dem  sogen  Lcmpehruoneii,  einer 
sehr  ergiebigen  tjuelle  im  Ueinhardswald,  entnommen  werden.  Die 
Länge  der  Leitung  wirxl  etwa  H km  hetrageu 

Straasbarg  i.  E (Wechsel  im  Directorium  der  Gas- 
anstalt.) Herr  L.  Weill-Goetz,  bisheriger  Director  de«  Gaswerks 
8trassburg,  verlässt  dieses  Amt,  um  in  die  Cenlralverwallung  der 
Gesellschaft  »Union  des  Gaz<  PariB-l.ondon  als  AdmiotsLrator  ein- 
zulrclon.  Zimi  Nachfolger  des  Herrn  Weill-Goetz  Ist  Herr 
Gustav  Kern,  bisher  Director  der  Gasanstalt  in  Colmar  L E.  er- 
nannt worden. 

Wies.  (Bau  «tädiischor  Gaswerke.)  Den  .Mitgliedern 
des  (iemcinderalhea  werde  am  2 (Vetober  neuerlich  eine  Anzahl 
von  Berichten  und  Gntachteo  in  «ter  Gasfrage  zugestellt,  und  zwar 
das  Referat  der  Oascommlssion  aus  dem  Jahre  1885,  der  ßeriobt 
und  die  Anträge  des  StoiltTatheB  aus  dem  Jahre  1881,  der  Bericht 
und  die  Anträge  des  Hiadirathes  aus  deni  Jahre  1882,  der  .Magi- 
strats- und  Banamtsbericht,  betreffend  die  Expertise  Qlmr  das 
Projert  des  Ingonieurs  Ileirmaiin  für  den  Ban  eines  städtischen 
Central’Oaswerkrs  in  Simmering,  ein  Rechtsgutachten  des  Prof 
Dr.  L.  Pfnff  Uber  das  Erlöschen  der  zwischen  der  Gasgesellschafl 
und  «len  Vororte  Gemeinden  al^geschlossenen  Uelenchtungsverträge 
and  jendlich  eine  Ziisammenstellung  der  auf  die  Hasfrage  liezßg- 
liehen  wiehtigoren  Daten. 

l>i(«  dem  Professor  1‘faff  vorgolegte  Frage  ging  dahin,  ob 
durch  die  Thatsachc  der  Veruintgnug  der  Vororte  mit  Wien  ein 
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BHMchfia  der  zwischen  der  lm]Hrrial-CoatineoUl-(iM'Asaocialinn 
and  den  Vorort«<temeindi'n  ab];e»ohl<>i»Neo«n  HoleudauogMVurtrftK« 
eiogctn^ten  sei.  ProfcMor  1‘faff  bat  dieae  KruKO  bejaht,  ln  der 
BeurrOndaoR  aeinea  Votums  meint  Frofesaor  Pfsff,  man  habe  hei 
BeantwortunR  <ier  obigen  Kragu  nicht  von  der  Ek‘sliminnng  dea 
Artikeia  4 dea  LandosgeeeUos  vom  19.  December  141*0  auszuRebeii, 
wonarh  die  Stadt  Wien  in  die  Rechte  und  VerpHichtnngen  jener 
Ortagumoindeu  tritt,  welch«  mit  dem  (iebiete  der  Htadt  Wien  ver- 
einigt werden,  denn  waa  dieser  Arükel  beaage,  sei  vollkotumen 
selbstveratandlich.  Maassgebend  aei  vielmehr  der  Inlualt  des  Itc- 
leachtungHverlragc«  vom  Jahre  1H75,  lnal>OBuDdero  % 1 in  aoineit 
ersten  drei  .\btUUzen.  Diese  laolen : 

»Die  (temeinde  W'ien  ühertrftgt  and  die  Im]«rial-Cootinentai- 
Oaa-.\flaociation  dl>ernitnmt  die  Verpflichtung,  die  offenthehe 
4lraa»oDl>elracbtuog  (<1.  h der  PIttac,  Slraseen,  Gassen,  Brücken, 
Ihirchg&Dge,  Gartenanlagen,  Pissoirs  etc ) in  dem  dermaligen 
tienieindegebiete  von  Wien  vom  1 November  1H7I  bl«  81.  (tclober 
1491*.  mithin  ao(  Sä  Jahre,  mit  jener  .\nuhl  von  liaeflammcn  zu 
l>e»orgea,  welche  ihr  von  der  (iemeinde  beatimmt  wertleo,  und  all« 
so  diesem  Rehufe  erforderlicheu,  wie  imtuer  Namen  habenden 
Anstalten  herzuetelleD. 

Hftreffs  dor  dem  Wiener  Gerociodegebicte  wahrend  der  Vor 
triHtsKeit  nea  zuwaebsenden  Territorien  übernimmt  die  Geaeüschaft 
nach  Aidauf  der  etwa  Ql»emoinmeneu  noch  rechtsgültigen  Vertrüge 
die  gleiche  Verpfliebtnng. 

hün  Recht  auf  die  Hesorgung  der  üffentlirbcn  Beleuchtung 
hat  selbe  nur,  insofern  nicht  von  der  (iemeinde  Wien  liereits 
bestehende,  mit  einer  andern  Unternehmung  abgeschloeiMuie  Be 
leuebtungsvortrige  übernommen  wurden  sind  oder  nach  Beendigung 
derselben.« 

Den  ieitendeti  Gedanken  dieser  ReMÜmtiiungtMi  erblickt  Pro- 
feasor  ITaff  in  den  Worten  des  Absatzes  2 : cs  Obernebme  die 
Goaellsi'bafl  »di«  gieiche  Vorpfliebtang« ; nach  dem  Zuaamnienbang 
der  Rede  könne  keine  andere  Verpflichtung  damit  gemeint  «ein 
als  jene,  welche  die  (iesellscbaft  nach  Absatz  t für  das  damalige 
Gemeindogebiet  übernommen  hat.  Damit  erkllren  die  Contra- 
henten  ihren  Geacbilftawillen  dahlu,  daas  alle  Rechte  und  Pflichten 
der  (temeinde  wie  der  Gasgcselischoft  in  den  sawa<'h!>en>len  Terri- 
torieo  die  nimlieheo  sein  solien  wie  in  dem  alten  (iemeinde- 
gebiete.  Die  Worte  »nach  Ablauf  der  OlKTnumrooneD  Vertrüge« 
im  AbeaU  S Ix^eht  Pndessev  Pfaff  nicht  auf  die  Imperial-Con- 
UocDtal-Gas- Association,  aoodern  auf  die  mit  einer  andern  l'nter- 
oehrnung  abgescbliissencn  Vertrüge,  von  denen  im  Absatz  3 die 
Re<le  ist,  indem  er  meint,  man  dürfe  eich  nicht  mit  der  gramma- 
ÜBcben  Aualegiing  begnügen  imil  den  AbaaU  2 nicht  iaolirt  aus- 
iegen,  sondern  man  müsse  die  logische  Auzleining  hcranziehen. 
Professor  Pfaff  erachtet  e«  nimlich  für  unlogisch,  dos*  die  Ga« 
gesellschaft  ihe  ihr  im  Absatz  1 auferlegten  Ver{>fliclitungcn  für 
jene  TerriUiricn  noch  erst  übernebmon  könne,  für  welche  aie 
bereit«  mit  den  früher  bestandenen  Vororbfgemeinden  ßoleucb- 
tungsvertrüge  aljgesoblusM'n  batte,  weil  aio  dieso  Verpflichtung 
schon  liogst  übernommen  hatte.  Der  Pasaus  »nach  .Ablauf  der 
etwa  Oliernommenen  Vertrüge«  könne  also  eiti«  Bedeutung  und 
Beztehuug  nur  in  und  auf  jene  Fülle  halten,  wo  zur  Zeit  der  Kin- 
▼erletbimg  de«  Territoriums  ein  mit  einer  anderen  Unternehmung 
abgeschlossener  Belenchtuogovertrag  noch  rcchslltestündig  war. 

Bezeichnend  im  llinhücke  aut  den  Hau  neuer  siüdiischer 
Gaswerke  erscheint  da«  Gutachten  der  KxpertiiHi,  welche  Dr  von 
Frieltel«  wahrend  seiner  Amtsthütigkeit  als  Hegierungs  (loiimiissür 
ia  Betreff  des  von  dem  Ingenieur  (lerrmann  vorgelegU-n  IVojiH'te« 
über  die  Rrbannng  «ine«  Ntüdtiechca  CentrabGaewerkc«  in  Hirnme- 
riog  veraolasste.  An  dieser  Expertise  lietheiligten  airh  die  Gas- 
toeboiker  E.  Orahn  in  Hannover  und  G.  Wumicr  in  l^ipzig.  Ihr 
(Jatachten  geht  dahin,  dass  gegen  das  genannte  Project  wesent- 
liche und  gewichtige  Einweiiduiigi-n  und  Bedcokea  erholten  worden 
oiüsston.  Ea  müMt«  also  eine  Umarbeitung  des  Projecica  vor- 
genouimoD  werden  MagistraUirath  Peter  Philipp  üussort  zieh 
hU“.r(Ui«r  folgenderntaasacn  »Auf  das  ln  erster  Uni«  erholtene  Be- 
denken, ob  nur  ein  Contral  Gaswcrk  mit  diructer  Gasatigal)«  her- 
zustollen  eel,  oder  ob  auch  eigene  Bjieiseloitungcn.  Uegttlir-  und 
BohalteraUÜonen,  rosp.  buccursslellen  iui  Sinne  der  Kx|»erton  zu 
schaffen  «iud,  kann  aus  dem  Grunde  nicht  mehr  eingegangen 
wenleu,  weil,  wie  das  Bauanit  sagt,  dleebeziiglicb  zur  Ceberlcgung 
keine  Zeit  mehr  vorhanden  ist.  Die  .Abänderung  des  Prujoctos  in 


den  übrigen  Punkten  wünie  nach  dem  Urthciie  des  Herrn  Hau- 
directors  eine  nennenswertho  Verzögerung  der  Hau-Ausfohrung 
nicht  herbcifiihren  Bclbstvenitün<llirh  ist  indes«  aneii  im  Falle  der 
Umarbeitung  des  Hermiann'schen  Projecte«  im  vorstehenden  Hinne 
noch  keine  Sicherheit  gclwten,  «las«  dieeo«  Project  im  Falle  der 
I .Ausführung  aller  zu  stellenden  .Anforderungen  voUstÜndig  ent- 
' sprechen  wird.  Diesbezüglich  iduhs  ich  auf  die  mannigfachen, 
I scbwcrwiegonden  Bedenken  hinweisen,  welche  nicht  nur  von  den 
I beiden  Experten  uml  vom  Ktadtbauamte,  sondern  von  dem  Pro- 
{ jectverfawier  selbst  ausgteiprochen  wnrtien,  weicite  Bedenken  den 
{ l4-tztcruD  (Kvgar  zu  der  Krkifirung  Ircstimmlen,  dass  eine  Verant- 
I wurtung  für  die  prücise  Durcbfüiirung  nicht  Übernommen  werden 
! kann,  dieselbe  vielmehr  auf  die  Gumcindevertretung  zurückfallen 
I müsste  « 

I Haudirector  Berger  auasert  sich  folgcndennaasaen ; Daa  Stadt- 
I (taiiami  muss  zum  4chluswe  seine  Ansicht  «lahiu  aussprechen,  tlass 
ehe  Kx[M‘rtiee  die  Baufruge  noch  »chwieriger  gestaltet  hat,  als  man 
ureprüngUch  dachte.  Uebor  die  vielen  Bedenken,  welche  die 
Experten  erholwn  haben,  kann  füglich  nicht  ohne  Weiteres  hin- 
wcggcgangcD  worden,  und  es  ist  die  Darcharl>eittmg  dos  ProjccU^ 
I (lerrmann  jedenfaJia  nothwendig.  Durch  die  nicht  geklarte 
I Recbtslago  hinaichiücb  der  Vorortevertrüge  ist  die  Baufrage  noch 
s«?hwipriger  gewortlen,  da  Investinmgen  vorgenoromen  werden 
möMseu,  die  möglicher  Weise  «lurch  eine  lauge  Kolbe  von  Jahren 
unausgenOtzt  verblieben.  Am  meisten  gel>en  <lie  Ansführungen 
de«  Ingenieura  (lerrmann  in  «einen  Schluaebcnierkungen  zn  ernsten 
Bt'ilenkoti  Anlass,  iiamentUeh  die  über  den  Ausbau  und  den  An- 
kauf der  engliacben  (iaaworko  gemachten  Aeu««eniDgeu.  Diese 
.AuafQhrangeu  tragen  den  Charakter  streng  vertraulicher  MiUliel 
lungen  und  dürfen  angesichts  der  bealwiichtigti-n  Verluindiungen 
mit  der  Imparial-CoatinentabGaH-AMsodatlon  nicht  weiter  bekannt 
werden.  Dasselbe  gilt  übrigens  nach  von  dem  Gutachten  der 
beiden  Exitortcn.  Endlich  muss  erklärt  werden,  dass  der  Verlauf 
I der  Ex(K!rtie«  das  Stadtbauamt  niclit  besümmou  kann,  von  seinem 
io  dem  ant  14.  Iiecember  1K94  an  den  Herrn  Bdrgurmeistcr  Grübl 
. über  die  Gasfrngv  onitatteteo  Hericbt«  bifgrUndetcn  .Standpunkte 
I abzugehen,  vielmehr  wunle  diese«  .Amt  hiedurch  Io  der  damal« 
dargelegten  Anschaunng  noch  mehr  l<eauirkt.< 

1*08  hier  orwühntu  GulacbUm  dos  Bauamts  ging  doliin,  das« 
von  dem  Hau  städtischer  Gaswerke  Umgang  zu  oehtncii  aoi 

ZUlllehtw,  i*rovinz  Brandenburg.  (Gas-Vertrag)  Die  seit 
lüngerer  /eit  mit  «lern  Besiizer  der  Gasanatalt  in  Züllichau,  Herrn 
Ingenieur  .Arthur  Hrandrup,  «ohwoben<leit  Verhandlungen  der 
s(i<Uiachea  Behörden,  betreffend  einen  neuen  Gasvertrog  in 
Züllichau,  haben  jetzt  ihren  .Abzchloaa  gefunden,  und  ist  da« 
Wesentliche  dersellwn  wie  folgt; 

; Der  alte  Vertrag,  der  aeioerzoit  am  14  Juni  1468  abgcachltwsen 
wunle  und  «Icr  mit  Schluss  des  Juhrea  lb99  zu  Ende  geben  würde, 
‘ tritt  bereits  mit  dem  Tage,  an  welchem  der  neue  Vertrag  bei«h-r- 
seitig  vollzogen  wird,  ausser  Kraft.  Die  Stadt  Züllichau  ertheilt 
dem  EigentbUmer  der  Gasanolall  die  ConceaMon  und  das  aus- 
scbliesslicbe  Recht  kur  Bereitung  verkäuflichen  Goeos  in  der  Stadl 
Züllichau  für  die  Dauer  des  neuen  Vertrages,  d i.  bis  zum  Ende  des 
I Jahre«  1911,  — mit  Ablauf  di»  Jahre«  1911  hört  die  Ausschliess- 
lichkeit der  zugesicberten  Rechte  auf,  dagegen  hehült  die  Gasanstalt 
dauernd  die  HefugahMS  den  Betrieb  dereelben  in  freier  Concun-enz 
mit  einer  anderen  LichtrErxeugungB-AnsUtU  fortzubetreil>en,  den 
< «^nzumeiiten  nach  freier  Vereinbarung  Gas  zuzufüUren,  ganz 
gleich,  aus  welchem  M«teriaie  hergiwtelll,  Jeiloch  mus«  daMeü>e 
stet«  rein  von  ScbwefelwaHseretoff  und  von  einer  besÜmoiCcn 
nachzuwelsetiden  («euchtkraft  «ein,  M^wie  die  Berechtigung,  unter 
Beobachtung  gegebener  (»rennderer  Vorschriften  (Hcrttellung  der 
l'flaster-.Arlwiten)  In  alten  bestehenden  oder  kQnttig  zu  errich- 
tenden Straeaen,  Hüizeti  und  aotisiigen  Htüdiischen  GrundHüchen 
alle  Arbeiten,  welche  zur  Ausübung  des  Geecbüftalietrieljes.  ins 
bcflondero  zur  Unterhaltung,  .Aiiawechselung  oder  Vermehrung 
der  Hauptleitungen  sowie  der  Zweigleitungen , die  nothwendig 
! erscheinen,  vornehmen  zu  ia-ssen I — Auch  Köbrenleitungen 
an«]  (iaaabgabe  Qlasr  da«  Gebiet  von  ZoUleban  hinan«  aus- 
dehnen  ZU  dürfen.  — Bi«  zum  Bcblase  de«  Jahre«  181*9  müssen 
verschiedene  .Stnuweu,  die  jetzt  noch  mit  Petroloumbolcuchtung 
versehen  sind,  wio  alte  Beimhofstrasae,  GrOiilmrger  Vorstadt, 
Pnaenerstrasso,  Saaiistraaae,  die  beiden  Muhlgassen  und  die  neuc 
Babnludetrassc  (im  Bau  begriffen),  iliese  nach  und  nach,  soweit 
immer  vor  der  Pflasterung  mt^Hch  ial,  mit  Gaarohrleilung  und  mit 
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»o  Ti«1  betrieb«ffthiucD  Latornen,  als  die  Beleuchtuofr^oiuniiMion 
bentimtnen  winl,  venehen  eeio.  — Die  Kotfemun;;  der  neu 
aufzusleltendea  (iaaiatemea  von  einander  darf  nicht  Ober  4r>-~-50  m 
betragen. 

Von  der  neaanimUahl  der  t^aalaternen,  di«  Ende  1K99  vor- 
banden  nein  wird,  ist  die  Halft#  iidt  («aeglnhUebt  vinaunebtoo 
und  zwar;  SO  noch  jetxt  im  Jahr#  IDIH»,  weiu^re  SO  im  Jahre  1807  und 
der  Rest  nach  and  nach  bis  End«  dos  Jatiros  1W99.  — Die  nicht 
in  Gaaglahlicht  umjfcwandelto  zweite  Maifte  der  (iaalaternen  ist 
mit  einem  weiaeen  KeSector  zu  versehen  und  aämmtliche  Cande- 
laber,  Waudann«  nebst  Laternen  mit  einem  neuen  hellfarbijreo 
Oeliarbcnanstricb  zu  versehen 

Kalis  eine  Erfindung  gemacht  wird,  die  noch  erheblich  beascre 
(taabcdouchtUDg  ertnOgUebt,  auch  diese  auf  Verlangen  der  Stadt- 
genteinde  in  cnta|irfchender  Weise  einzufnhren,  nachdem  darfUter 
ein«  gugenseitigo  Vereinbarung  stattgefunden  bat. 

Auf  Erfordern  der  atfidtischoo  BohOrlen  ist  wahrend  der 
Dauer  des  Vertrages  das  Rohmots  zu  verlängern  and  zwar  ohne 
Kntscbadignng,  sobald  auf  jeile  dO  m tu  verlegende  Rohratrecke 
5 Krivutflammen  garsnlirt  sind,  andernfalia  gegt^n  KraUttung  der 
Hälfte  des  nachzuweisenden  Selbatkostenprvisee-  — In  den  letzten 
fanf  Jahren  der  Vertragazeit  werden  neu  anzulegonde  Krdrohr* 
leitungen  hinsichtlich  Tragung  der  Küsten  nach  gegenseitiger  Ver- 
einbarung aiisgefubrt. 

IHe  Gaspreise  werden  wie  folgt  featgeactzt:  Sowohl  in 
städtischen  wie  PrivatgebAuden  nicht  höher  wie  18  Pf.  pro  Cubik- 
me'ter  für  lieurbtgtu,  dann  Kcnrh-,  Heiz-  und  Motorengas,  sowie 
Gas  zu  technischen  Zwecken  12  Pf.  pro  Uiibikmeter,  mit  der  Be- 
rechtigaog,  einzelnen  Consameuten,  dem  ('onaum  entsprechend, 
Preisermissigung  tu  gewahren,  aber  auch  im^eiaammt  bis  auf  20  und 
resp.  13  Pf.  pro  Cubikmeier  wieder  erhöben  zu  dürfen,  wenn  die 
Kohlenprcise  gegen  Jotxt  wenigeteos  ein  Drittel  in  die  Höhe 
gegangen  sind. 

Der  Preis  für  die  öffentliche  Beleuchtung  wird  wie  folgt  fest 
gesetzt ; fllr  die  gewöhnliche  SchniUbrttanerllamme  von  1501  Gon- 
auin  ala  auch  fftr  die  Gaeglöhlicbtßamme  2’,v  Pf.  pro  Stunde  und 
Flamm«;  Jede  Klamme  muss  wahrend  eines  Jahres  bOU  stunden 
brennen. 

Nach  Ablauf  des  Vertrages  hat  die  Stadtgemeinde  das  Recht, 
die  (iaaanaUlt  anzukaufun : macht  sie  von  diesoin  Rechte  Gebrauch, 
so  hat  sie  der  <ia8aostait  ihren  Entschluss  mindesteiui  ein  Jahr 
vor  Ablaut  des  Vertragsverbaltnisses  B4'hrifüich  kund  tu  thun.  Im 
Kalle  eines  Ankaufes  seitens  der  Stadt  wird  der  Ankaufswerth 
seiner  Zeit  featgeatellt  und  vereinbart;  Ober  die  Art  und  Weis«  der 
WcfthbestiuuDung  sind  genaue  Bivtimmungen  getroffen.  Der 
Vertrag  kann  mit  allen  Rechten  und  Ptlicbten  an  Andere  Über- 
trugen werden.  Zur  Sicherheit  der  K*!chu*  der  Stadt  ist  ein« 
Cautiooshyiiothek  auf  das  Gas-Anstaltsgrundntöck  «inzutragen. 

Zlrich.  (Gaaanatalta-Project)  Es  ist  der  Bau  einer 
neuen  städtischen  Gasanstalt  fttr  ein«  Tagesleistung  von  lOOOOn  vbni 
auf  dem  tlebiele  der  benach)*urt#n  Gemeinde  .Schlieron  geplant; 
der  (ioaammtvonuischlag  belauft  eich  auf  fr.  7&000UU. 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  Amtlicher  PreialKricbt  der  Börse  tu 
DOesoldorf  vom  15.  OcWber  181tß.  1.  Gas-  und  Flammkohlen  a) 
(iaskoble  für  I.«uchtgasl>«reituDg  10, 00— 11,00,  b)  GenenUorkohle 
10,00 — 11,00,  c)  Gasflammfördorkohle  8,60—  9,00.  9.  Fottkobien. 

a)  Fönlerkohle  8,00—9,00,  b)  beete  mehrte  Kohle  9,00 — 1 1,00,  c)  Coke- 
koblo7— 8,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Förderkohle  7,fi0 — 8,60,  b)  mehrt« 
Kohle  9,00—11,00,  c)  Nusskt.hle  Koro  II  (Anüira*-it)  18,00—20,00. 
4.  Coke,  a)  Gieseereicoko  14,00—15,00,  b)  Ilochofencoke  12,60-  13,00. 
e}Nuascoke,  gebnichen  14,60—16,50.  6.  Driquetta  10, OU — 12,00.  Der 
Kohlen-  und  Hsenmarkt  sind  fest  bet  steigenden  Preisen. 

Vom  oborecblcsiecben  Industriebetirk  wirtl  die  Fortdauer 
der  günetigen  I.age  gemeldet;  namentlich  sind  die  t'okeöfen 
nicht  im  Stande , den  Betiarf  zu  decken.  Von  l*roducl«n  der 
Destillationscokereien  steht  Benzol,  das  in  erheblicher  Meng« 
von  der  Julien-  und  FriedeoshöUe  erzeugt  wird,  bekanntlich  recht 
ganstig;  man  erzielt  etwa  M.  110  für  lUU  kg,  wahrend  im  Vorjahr 
etwa  M.  28  dafOr  genommen  wurden.  Diu  Lage  der  Tboerproducte 
ist  auch  sonst  befriedigend,  nur  schwcfolsauree  Acnnioniak  verharrt 
auf  seinem  Tiefstiuirl  mit  etwa  M.  16  für  lOU  kg. 


Auch  vom  belgischen  Kohlenmarkt  wird  die  Errichtung 
neuer  l>esüllaiioascokereten  gemeldet.  Die  Gesellschaft  de  UoiS' 
du-Sue  et  d'llavre  hat  80  neue  Cokeöfen  för  Nebenprmluctege- 
winnung  erstellt  und  betreibt  jetzt  180  Oefen 

Uel»er  den  Kohleomarkt  in  England  berichtet  T.  Kittel,  Ixindou : 
In  Hausbrand  ist  das  Geschäft  sehr  rege.  Auch  kann  man  di«e 
von  Dampfknble  sagen,  wovon  grösHere  Posten  nach  den  tlnmber 
Hkfcn  gehen  für  Verschiffung  mclstuns  nach  .Vonlrnssland,  Nor 
wegen  und  Schweden,  flaskoble  erfreut  sich  starker  Nachfrage 
uml  C^ke  Ist  auch  sehr  begehrt.  Heute  notirt  man:  Best  South 
Yorkshlre  Hart  Steam  10  sh.  bis  10  sh  3 d.,  Silkatone  Gnakohle 
10  sh.  bis  10  sh.  6 d.,  Real  Silkston«  Gaskohle  10  sh.  bis  11  sh. 
pro  Tonne  f.  a.  B.  Di«  Nachfrage  nach  Daa>i<fkoble  anf  dem 
Newcastle  Nfarkte  ist  nur  massig  und  der  Preis  dafür  ist  8 ah. 
pro  Tonne  f.  u B ln  Gaskohlo  nimmt  di«  Nachfrage  tu  zum  lYeise 
von  7 sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Hausbrand  lebhaft.  Obechon  das 
(iesebfift  in  den  verscbieilenen  Horten  in  8chuUland  rege  ist  und 
letzter«  flotten  .Absatz  Hoden,  so  hat  eine  Erböbnog  der  Preise 
nod)  nicht  rtattgefundun.  ln  Cannelkohlen  ist  das  Geschäft  fester, 
da  dio  eiDbeituiseben  Gaswerke  wieder  grössere  Quantitäten  sb- 
Dohmen.  Die  Preise  hal>co  eine  steigende  Tendenz. 

Ammoniaksala.  Aus  Hagdehnrg,  NlUte  Octolmr,  wird  uns 
geaebrieben:  Die  Heptember-Ausfulir  Englands  betrug  6714  Tonnen 
gegen  7923  Tonnen  !cq  Hepu-mlter  des  Vorjahres.  Das  Minus  von 
1200  Tonnen  bat  die  Hane  Tendenz  des  gesammten  Marktes  noch 
verschärft,  ond  das  Angebot  mehrt  sich  in  bedenklicher  Weise.  — 
Auch  kann  man  heub*  ohne  ncuneoswertheu  Aufschlug  auf  Liefe- 
rung bis  .Simmer  1897  kaufen,  was  früher  nicht  möglich  war,  weil 
die  Prutluixinton  bis  dahin  suf  baldige  Bcsserong  hofften,  welche 
angesichts  der  enonnon  Pru<iartioa  für  abeebbare  Zeit  indeesen 
als  ausge#(.'hloiiseD  erachtet  werden  muas.  Preise  sind  nominell 
M.  Iu,60  incl.  Sacke,  26*-’«  und  IV**;*  Bconto.  Die  englischen 
Markt«  notiren  Mitte  Octolier  folgende  Preise:  Leitb  £ 7 5 ah.. 
Hüll  X 7 7 sh.  6 d , Liverp«iol  £ 7 6 sh.  9 d.  Die  Aussichten  und 
nicht  gOnstig. 

Theerprod.uete.  Die  ITeise  Mitte  October  in  Ix>odoD  lauten 
wie  folgt;  Theer  18  ah.  6 d.  bla  27  ab.,  Pech  28  ah.  6 d.  bis  31  ah., 
90er  Benzol  4 ab.  9 d , für  spater  4 sh.  l'i'a  d.,  50er  Benzol  3 sh.  4 il., 
für  spater  3 ab  d. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Au  dl«M-r  SteJIe  Teroffrnüichrn  wir  uorutst-lülrli  Aafnagoo  ros  sllsfimeinsrrm 
iDMreM#  ans  unat-reia  Li-serkneli  und  blU«D  unser«'  gachmaOBMa  uns  bei  dar 
Bi<«ntirortqng  nntmuUue«  tu  woUan. 

Kziatirt  ein  Buch  über  die  Fabrikation  von  Calcium- 
carbid? 

Hm.  K,  A.  in  W.  Ein  Bach  in  deutscher  Sprache  über  die 
Fabrikation  des  Calciumcarbida  existin  noch  nicht;  ein  empfebleos- 
wurthe«  franeöaliH'hcs  Buch  ist;  F.  Dommer,  L'incandoscence 
par  te  gaz  ct  le  p^trole.  L'acätyl^ne  et  ses  appücaüons  317  S. 
in  8*  mit  140  Fig.  Paris  1896,  Verlag  von  B.  Tignol,  Quai  des 
Granda-Augustins  iTvis  fr  4,50.  Ein  ganz  hübaches  kleineres 
Werkeben  über  DorsUdluog  und  Anwendung  des  Acetylens  ist: 
L Caatellaoi.  L'acetilene.  125  S.  in  16*  (ohne  Figuren). 
Mailand  1K97,  1'.  Hoepli.  Preis  L.  2.  Weiter  ist  noch  au  nennen: 
R-Pietet  L'Ac^tylFne,  son  piuisü,  son  präsent,  Sim  avenir.  190.S. 
in  8*  mit  14  Figuren  Basel  1896.  Georg  A Co.  Preis  M.  2.80. 

Welche  Firmen  liefern  Calciumcarbid? 

Hrn  L.  in  P.  Von  Firmen,  welche  Calciumcarbid  fabriciren 
oder  in  grOwereu  Quantitäten  liefern,  sind  uns  folgende  bekannt: 
in  DeuLm-blHnd:  .Allgemeine  F.loktricUata-AcUen-Geeellscbsft  in 
Berlin;  Klektivcheinischc  Werke  Hittcrfeld;  G««<dli»chaft  Elektron 
io  Bitterfeld:  l'bemiacbe  Kalmk  Kunheim  in  Berlin;  Kuohoini  A Co. 
in  Senftenberg;  in  der  Schweiz;  Alaminiam-Industrie-Acticngeeon- 
schaft  in  Neuhausen;  l’ainea  ölöclro-metallurgiquee  de  Vallorboe; 
in  Frankreich:  r«ines  414ctro-tii4talInrgi<iues  de  Frogea;  in 
Italien;  8o<4etA  Kiletrica  Industriale,  Milano,  Via  Cairoü  2;  t'asa- 
nova  A De- Maria,  Milano,  Via  Dante  6;  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nord -America:  WUI-hoo  Alnminium  Company.  Spray,  Nonl- 
Carolina;  Electric  Gas  Company,  8|kray,  Nord  Carolins;  Eimer  A 
Amend,  New-York- 


iiruuk  von  U OMeubuurx  ln  Huitcbuo. 
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SOHILLINO'S 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

VMIi 

VERWANDTE  BELEÜCHTDNGSARTEN 

•*»)■  rCü 

WASSEBVERSOB6ÜN6. 

Organ  d««  Dentoobeo  Tereini  tod  Oai-  and  WaMerfaobmiJuieni. 


Umrua^hmr  im«  O>tar-%ma»otmur  : BotrMit  Dr.  ■.  BUKTS 
BMlteiir  M «M  iMboMiMfi  K«<b«kHU  lUrtorslM.  ^ VmvIm 

▼.  rU« ; R.  Ot,t>nf»OOIU»  M OlBoBaMM»  1 1 . 


1 Bk  li 

Hat  OM-Iadutrle-GaMlaWr  tif  4rr  BarUacr  flkvrriia-Aitwlelluait.  VuB  II.  Dr«b* 
•olimidt  und  Dr.  C Bnnoli.  8.  711. 

YtrludUBM  4*r  XXXVI.  JakmvcrtBaBlBBit  ««■  DciUchpB  Vmla»  Oa*- 
WuMrbtkBiBBtn  la  Bcrlia 

Bartcbt  4rr  r«Bab»U«  flr  WaMerapatar-Xanaallea.  l'ortMUuot  *on  S 701.) 
Uli  Tafel  VI.  VU.  Vlll  iin<l  IX  H,  71T. 

TeWr  aearre  OMBtUrea  laf  4er  Aa««leila>K  U SUlOrart  DM  H.  7S1 
Kea«  raleale  tk  TM. 

fttaniannMl'lunceti-  — PalantTaraMruiiB  — i*atMit«nB«|]antm  — Patent- 
ertOerhuBfiMi. 

Oebrauebemoater  Rlntrairunfcn 


Du  tOURNAL  FÜR  GAS8ELEUCHTUN0  UND  WASSERVERS0R6UNB 

enrtielni  wArhentllch  einmal  uml  bertchtrt  arbnaU  und  «farbApf«nd  äberaUa 
V«rs«mte  auf  dem  Oebieie  dca  BeleurhtuaiCBwenccu  und  der  WaeapTvemorganc. 

Alle  Ziuebrtften,  welche  die  KedartloD  de*  BUttM  Iwitrwfren , werdea  erbetes 
anter  diw  Adreaae  dea  llermunccben,  Prof.  tn.  tl  Itl'Vn  Io  Karlarabe  l.  B. 
SowccAa-Aalace  11 


I»  JOURNAL  FOr  BASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durch  den  Buchhandel  tum  Prelae  toq  U.  30  fHr  den  Jahrgang  Ucoicas 
wer>l«*ü;  bei  (Urectem  Betujce  durch  die  Pesttmlcr  Deuiachlanda  and  dna  Aua 
landee  oder  durch  die  untenelchDele  Verlacabuchhiutdluait  wird  ein  i‘or(oeuachlac 
erlK>la>n 

ANZKblEN  wiwdeo  Ton  der  Verla«ahandlane  and  aammtltcbcn  Annori>wa- 
Instltute«  tun  Prclne  run  30  Pf  fUr  die  dreUmpauteiMi  Peclueile  odiw  deren  Knum 
amreuotomcn.  Bel  4-,  IS-,  24-  und  &2aiallicer  Wiederholung  wird  c4a  ttciceiodar 
Balwn  gewährt 

Bellageti.  ron  denen  tUTor  ein  Proha-BzcmpUr  «Intuamiden  In.  werdm  uaeh 
Vetdaharuiig  helgirhiirt. 

VerlagabuclihAndluiig  von  R.  OLDEnfBOITBO  Io  bfänohan 
UlucAatraaaw  11. 


ult. 

AaatBge  aaa  4aa  PaicaUrbrlftea.  8 737 
Fueha,  Ahgahe  glHrhblelhitidcr  FltUalgkclIaocBgen  aaa  einer  1-eUuDg 
Statlatlaehe  aa4  laaBtlelle  Mlttballaagea.  8.  TT. 

Berlin.  Khnmx.  — lladapc«t.  WaMmneaAer.  — Grafeld.  Wn*aprw»rk  — 
Maacheii  <.a*lH-Ieuchtung»-tieM-llacluft  — Maint , <!a«werk*erw«liening 
— Owchett,  JuhllHiim.  — Haltau  (iaMnBtalcat'nvniuiig  — Stolbcrg 
(Hart;,  Wa>*>^lr>ltimg. 

HarktWrirlit.  8.  738. 

Brief*  aa4  Bragrka>l«a.  8.  738 


Ihis  (tas-lndustrie-(iebaude  auf  der  Bprliner  (iewerbe-.Vusslellunft. 

VoQ  H.  hrehschmidt  und  I>r.  E.  Kngela. 


Fig.  *tn 


r>08  (taB-Inilu8lrte-(T(‘hiUi<tf,  Ansicht  wir  ul>cn 

<Fi^.  41M)  geben,  Ireümlet  sich  zwi^clien  dem  Alpenpnnurazna 
uik)  dem  FÜH'hereigt'imuih'  nuf  der  Spreeseite  und  iimfuMst 
ca.  lOOO  <im.  NachhU'hende  Skizze  (Fig.  419,  S.  714)  zeigt  die 
Anonlnung  dee  Gebäudes  und  die  Vertheilung  de«  Kaume-H 
au  die  hauptsüchUchnten  AussteiU-r.  Die  Hauptfront  des  Ge- 
bäudes hat  eine  Lange  von  45  ni,  die  grösste  Tiefe  ist  40  m. 

Ferner  ist  nodi  ein  Tbeil  von  Ausstellungsgegenständen 
vor  dem  Getöude  untergeirraebt  und  zwar  rechts  vom  Ein- 
gang: Jul.  Hntsch,  links:  Gusumtorwagen  und  (tas-Coinprimir- 
wagen  der  »Deutschen  Gasbahn-fiesellschaft  in  Deesaut,  wie 
dies  auch  auf  der  Abbildung  des  Gebäudes  (Fig.  41H)  zu 
selten  ist 

Direct  l>eim  Eintritt  in  «ins  Gebäude  erblickt  man  auf  vier 
nebeneirmmieistehendon  Tischen  (Fig.  420)  ilicColiuctiv-Aus^itel- 


lungdes  »Deutschen  Verein.H  vonCros-  undWusserfachraännernt 
Den  Hintergrund  bildet  eine  zu  beiden  Seiten  mit  dcu  Büsten 
der  ver»torl»enen  Ehrenmitglieder  Schilling  und  Schiele  ge- 
soliniücktc  Fergola.  In  ihren  lü  Nischen  siixi  antike  l.Ainpen 
aus  der  Sammlung  des  Consul  Niessen  in  Cöln  untergebmeht. 
\'or  der  Pergola  befindet  sieh  ein  Tiseh  mit  Focdizeitschriftim 
und  einem  Thcil  der  Vereinsbibliothek.  Ausgestellt  sind  vom 
Verein  solche  (rcgenstände,  soweit  sie  von  Berliner  Finnen 
nicht  ausgestellt  worden  sind  und  allgomeincs  Interesse  für 
das  Gas-  und  Wasserfach  haben. 

In  <ler  Vereinsausstellung  wird  die  Destillation  der  Kohlen 
und  die  Darstellung  des  Robga.ses  durch  drei  MtHlello 
von  Oefen  repräsentirt.  Wohl  das  meiste  Interesse  erregt  das 
prächtige  und  üus.«<?rst  elegant  au.sgeführte  Modell  eines  (tfens 
mit  scbniglieg(‘nden  Keturten.  System  ('oze,  von  der  Stettiner 
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Chamotte* Fabrik  A.-G.,  vonnalM  Didior.  K*  umfaaMt  zwei 
Oelen,  von  denen  einer  im  Querschnitt  iiargeatellt  ist,  um  die 
Lage  und  Anordnung  der  Retorten  im  Ofen  zu  zeigen.*). 

Jeder  Ofen  hat  neun  ovale  Retorten,  deren  Mundstücke 
vorn  mit  An^tUcn  für  den  Anechluss  au  die  Aufeteigröhien 
versehen  sind.  Am  hinteren  Knde  der  durch  die  Uinterwand 
des  Ofens  gt'führten  Retorten  sind  kurze  Mundstücke  mit 
eelbetdichtendem  Deckel  angesetzt  An  einer  Seite  des  Ofens  i 
ist  ein  Becherwerk  zum  Heben  der  Kohlen  in  den  Vorraths* 


Zwei  weitere  Modelle,  von  denen  das  eine  ebenfalls  von 
der  Stettiner  Chamotte-Fahrik  A.*G.  und  das  ander«  von  der 
Gasanstalt  in  München  geschickt  Ist,  stelten  das  bekannte  und 
bewährte  System  der  Münchener  Generatoröfen  dar. 

An  diese  Gegenstände  aus  dem  Gebiete  der  Krzeugung 
des  Gases  schließen  sich  auf  den  beiden  mittleren  Tischen 
die  Apparate  zur  chemisch-technischen  Untersuchung 
an,  sow'eit  sic  in  den  Gasanstalten  ziu-  Contsrolte  des  Betriebe» 
erfonierlich  sind. 
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behälter  hinter  dem  Ofen.  Zu  diesem  wenlen  die  FüUkasten, 
welche  auf  Rollen  auf  einer  Hängebahn  laufen,  htngefahren. 
Die  FüUkästen  haben  einen  halbkreisförmigen,  geneigteu  Boden 
und  in  seiner  Forteotzung  vom  eine  Kinne,  welche  beim 
Füllen  in  das  Retortennuindstück  eingeführt  wird.  Au  der 
Stelle,  wo  sich  clieee  Rinne  ansetxl.  befindet  sich  eine  Klappe, 
weldie  die  Oc^uug  des  Füllkasteiis  ^)(tchUcast  und  durch 
einen  Hebel  mehr  o<ler  weniger  geöffnet  wenleu  kann,  uro 
die  Kohlen  jo  nach  ihrer  Bescliaffenheit  schneller  isier  lang- 
samer einfalten  zu  lassen.  Die  Küllkästen  haben  verschiedene 
Höhe,  ents]>rccbend  den  drei  Retortenlagen.  Bei  dem  im 
Querschnitt  dargestcdlten  'rbcil  des  Ofeus  ist  eine  ReU}rte  aus 
Glas,  um  die  Lagerung  der  Kohle  nach  dem  Füllen  zur  An- 
schauung zu  bringen.  Vor  jedem  der  bsMcn  Oefen  heßndet 
sich  ein  Genemtur  nach  dem  bekannten  ^^ystem  von  Hasse- 
Didier. 

*)  |)b.  Joam.  1H&2,  8.  50T>. 


Zur  Feststellung  der  chemischen  Zusam me u Setzung 
der  Steinkohle  und  zwar  speciell  zur  B<%'Unimuiig  des 
Geholtes  an  Kohlenstoff  und  Wo&sc-rstoff,  ist  ein  Verbrennung»- 
ofen  nach  Glaser  vorhanden,  zum  Gebrauche  ausgerüstet  mit 
I einer  Verbrcimungsröhre  und  den  erforderlichen  Absoriiliona- 
apporaten.  Zur  Ermittlung  des  Gehaltes  an  Stickstoff  dient 
ein  Apparat  nach  Kjeldah).  V'on  historiachem  Intenwse  ist 
die  Glasbombe  von  Berthelot  zur  Bestimmung  des  Heizwerthee 
iler  Kohlen. 

Da  die  Temperatur  bei  der  V'ergasung  der  Steinkohlen 
, von  gni^em  Einfluss  ist,  so  sind  eine  Anzaltl  Pyrometer  zur 
.^^cssung  dieser  Temperatur  uusgestclit  Neben  den  früher 
gebräuchlichen  Pyrometern,  wie  Weinhold’s  Calorimeter,  Wi- 
Uirghs  Luftpyrometer  und  Sirger'scho  Kegel,  findet  sich  das 
neueste  und  sehr  bequem  zu  handhabende  thenno-elektrisehe 
i Pyrometer  von  Hcraeus  und  Keisor  4 Schmidt.  *) 


*)  I)B.  Joom.  18U6,  S.  3H2  u.  S.  665. 
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, II.  ortaber  I««. 

Die  ZuitammensetAiin^  der  Hatich^afe,  welche 
für  die  Beurtheituii);  «lest  OfeiibetriclH'8  cbciisu  wichli^  L«t  wie 
die  Menttung  tler  TeniporBtur,  kann  lies*tiramt  werden  mit  den 
gleichfalls  auftgentellten  alllH-karmten  Ap|>amten  v<»n  C)rsat 
und  Rtinte,  sowie  mittels  der  vorlmmleneii  ApjMxmte  «iir 
allgemeinen  ({asjiimlyse  nach  llempel,  Winkler  «nd  Dreh- 
schraitU.  Da  häutig  eine  Hestimmung  der  Kohlensäure  in  den 
Rau<‘hgasen  ausreicht.  so  sin<l  hier  ant'h  die  Api^irate  von 
Oechelhaeuser  und  Uiidorf!  anKuführen. 

Für  tlie  Untersuchung  des  Knhgases  spielt  haupt- 
sächlich nur  die  Bestitninung  tler  sogenannten  verunrcinigeiHlcn 
Bestandtheile  eine  Rolle,  namentlich  tles  Theers,  Ammoniaks. 


dem  Princip  des  Orsat-Apparotes  eonstruiri.  sehr  bequem  *u 
handhaben  iat. 

Da  im  Allgemeinen  mit  der  Höhe  de.-«  specifUchen 
(rcwichtes  die  Leuchtkraft  des  Gases  steigt,  so  sind  eine 
Anzalil  A)>parate  zur  Bestimmung  de«  ersteren  ausgestellt. 
Von  historutchem  Interesse  für  den  (iasfaf-limann  ist  der 
Apparat  von  Bunsen.  beruhend  auf  der  Thataache.  <luss  ver- 
schiedene schwere  Gase  mit  ungleicher  Gescha'indigkeit  aus 
einer  feinen  OefFnung  in  einer  dünnen  Wand  auastrumon.  Da 
tlieser  Apparat  die  Anwendung  von  Quecksilber  als  i^perr- 
tlÜHsigkeit  erfordert,  so  fand  er  in  der  Praxis  wenig  Ver- 
breitung. Erst  die  von  N.  II.  Schilling  herrührende  bekannte 


Schwefelwasserstoffs  und  C>*ans.  Ks  ist  deshalb  ein  Apparat 
sur  Bestimmung  des  Theers  von  Tieftrtink  vorhanden,  sowie 
ein  solcher  von  Knoblauch  und  'Heftrunk  xur  Feststellung 
des  Gehaltes  an  Ammoniak.  Zu  demselben  Zwecke  und  ferner 
lur  Ermittlung  von  SohwefclwassersUdf  und  CH'an  können  die 
folgenden,  gleichfalls  ausgestellten  Apparate  verwM-ndet  werden : 
das  Absorptionsgeräss  von  VoUiard-Winklor,  Lunge's  Kugel- 
röhre. Winklcr's  Absorptionsschlange  und  der  Absorptions-  | 
cylinder  von  Drehschmidt. 

Das  den  Connimcnten  zum  Gebrauche  zugeführte,  gereinigte 
oder  Stadtgas  enthält  noch  eine  geringe  .Menge  sogeiuumter 
verunreinigender  Bestandtheile.  In  erster  Linie  kommen  die 
Schwofelverbindungen  in  Betracht,  da  diese  hei  der  Verbrennung 
des  Gases  die  schä4)liche  Schwellig-  oder  Schwefelsäure  liefern. 
Von  den  zur  Bestimmung  des  4Schwefels  gebräuchlichen 
Apparaten  ist  der  bekannte  Ap]»arat  von  Drehschmidt*)  aus- 
gestellt. Das  zur  Zerstörung  der  Gasmesser  (Gasuhren)  haupt- 
sächlich beitragende  Ammoniak  kann  mit  Hilfe  der  vor- 
erwähnten Absor{>tionsapparate  ermittelt  werden.  Zur  Be- 
stimmung der  Kohlensäure,  welche  die  I.x>uchtkraft  des  Gas(>s 
beeinträchtigt,  dienen  die  vorhaiMicncn  Apparate  von  Oechel- 
haeuser, Rüdorfl  und  Winkler,  von  denen  der  letztere,  nach 


«)  Da  Joum.  1888,  8.  422 


MudificaÜon  dos  Apparates,  wobei  das  Quecksilber  durch 
Wasser  ersetzt  ist,  ermöglichte  auch  dem  Praktiker  eine 
schnelle  und  bequeme  Bestimmung  des  specifi.schen  Gewicht««. 
Hierbei  muss  man  die  Ausströmungszeit  <ler  Luft  und  des 
Gases  mit  Hilfe  einer  Secundenuhr  feststellen.  so  dass  die 
Beolrachtung  immer  eine  gewisse  Zeit  in  Anspruch  nimmt 
Dieses  fällt  weg  bei  der  C^waage  von  Lux,  die  zu  jeder  Zeit 
un<l  augenblicklich  eine  genaue  Ablesung  des  speciflschen 
Gewichtes  gestattet.  Das  durch  eine  Kugel  an  dem  einen 
Arm  eines  Wagebalkens  strömende  (ias  zeigt  seine  verschiedene 
Schwere  an  durch  den  Ausschlag  des  zu  einem  Zeiger  gestalteten 
anderen  Armes,  dessen  Spitze  vor  einer  empirisch  getheilten 
Skala  spielt.  Das  Princip  der  Wägung  ist  auch  bei  dem 
Apparat  von  Chancel  benutzt  Dieaer  besteht  aus  einem 
durch  Halm  abschliesslioren  Glaskolben,  der  leer  und  mit  dem 
betreffenden  Gase  gefüllt  auf  einer  feinen  chemischen  Waage 
gewogen  wird. 

Den  Apparaten  zur  Bestimmung  einzelner  Bestandtheile 
und  Eigensi'haften  des  Gases  schliossen  sich  diejenigen  zur 
Gesammtanalyse  des  Gases  an.  Unter  diesen  sieht 
man  die  allen  Gasanalytikeni  bekannte  Bunte'sche  Bürette, 
die  zuerst  der  Technik  eine  schnelle  und  vollständige  Unter- 
suchung von  Gasgemischen  ermöglichte,  namentlich  auch  die 
Bestimmung  des  Wasserstoffs  mittels  einer  erhitzten  Palladium- 
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spirale.  Neljen  einem  gebrauchsfertig  aufgestellten  Apparate  mit  , 
ollem  Zuhiüior  ist  ein  cotupemUbeer  und  leicht  tTana|K>rlabIcr  > 
Kasten  vod)an4ieD,  der  die  gelammten  mr  Ausführung  einer  { 
Analyse  erforderlichen  Utensilien  enthält  Die  mehr  für  den  ! 
Oehmuch  im  lAlK>ratorium  bestimmten  chgnntcn  und  einfachen 
Hempergehen  Ap|>arate  gind  gleichfaUa  auagi'Stcllt,  und  zwar  Gas*  , 
buretten.  einfache  und  rusammengesettte  Absorpliongpipctten 
und  eine  Kxplosions|>ipette  »ur  lU'stimmung  von  brennbaren 
Gasen  durch  Explosion.  Die  eben  genannten  Apparate  liefern 
nur  genaue  Resultate,  wenn  während  tier  Dauer  der  Analyse 
Temperatur  und  Druck  der  umgebenden  Luft  und  somit  der  . 
Druck  des  zu  untersuchenden  (»ases  sich  nur  wenig  ändern,  ' 
Diese  beiden  Factoren  kommen  nicht  in  Ih’tracht  bei  der 
Hemperschen  Gasbürette  mit  Temperatur-  und  Barometer- 
Corn-ction;  die  durch  Druck  und  Temperatur  hcr>*orgebrachtpn  . 
Aenderungen  im  Volumen  des  Gases  a'erden  ausgeglichen 
durch  das  von  Pettersson  zuerst  angewandte  Corrections-  o<ier 
Com]>cnHaliunsrobr.  Dieser  Bürette  ähnlich  ist  die  von  Dreh 
Schmidt,  bei  welcher  ebenso  wie  in  den  Gaspipedten  aus- 
schliesslich QuccksiUx'r  als  .VbspcrrmitU'l  gebmiicht  wird. 
Hierzu  gehört  die  PlalLncapUlare,  wf-Iche  die  B<‘.'4timniung  der 
brennbaren  Gase  statt  durch  Exploeion  ilurch  einfache  Ver 
brennung  ennrigUcht.  DcmsellKui  Zwecke  dient  auch  die 
Verbrennungspipette  von  Winkler.  Hier  wird  die  langsame 
Verbrennung  bewirkt  durch  eine  clektriM’h  glühende  Pai)a<liuin- 
spirale.  Das  Gasvolumeter  von  Lunge  ist  gleichfalls  unah 
liängig  von  Temperatur  und  Druekschwankimgen  und  erlaubt, 
das  Gosvulumcn  im  Nomialzustojiile,  d.  h.  bei  0*C.  und 
7i)0  mm.  al)zulc6on.  Es  sind  dann  noch  einige  Hilf.sappanite 
zur  Gasanalysi'  vorhanden  wie  Tauehclement,  Inductions- 
upparat.  Knallgasentwickler  nach  Bunsen,  Gasentwicklungs- 
ap|»orat  nach  Finkentiv.  Dtir  gnjs.ste  Theil  iler  im  VorsUdiendcn 
erwähnten  .Vppnrale  wTinle  geliefert  von  der  Berliner  Firma 
I*aul  Altmann,  Louiseiistrasse  52. 

Am  ineiRtcn  Inlorussu  beansprucht  die  Frage:  welchen 
Werth  besitzt  das  von  den  Anstalten  gelieferte  Gas  als  Heiz- 
und  Leuchtmaterial,  und  wie  s<»ll  dieser  festgesdellt  werden? 
Kür  die  deutsebeu  («asanstalten  ^ ist  diese  Krage  durch  die 
langjährigen  und  umfassenden  Arbeiten  der  Lichtme^om- 
miasion  des  Vereins  zu  einem  Abschluss  gebracht  wonlen. 
Das  au.^ge«tellte  Photometer,  Vereinsphotometor,  wurde  nach 
den  Beschlüssen  und  Angal^n  der  ('ornmission  von  der  Firma 
A.  Kriiss  in  Hamburg  gebaut^)  und  ist  für  die  Ausführung  der 
gewöhnlich  in  den  GosanNtnlten  vorkommenden  photometrischen  j 
Untersuchungen  bestimmt.  Auf  einem  Schlitten  betindet  sich 
ein  Photometerkopf  von  Lunimer-Bntdlmn.  und  in  constanter 
Entfernung  dann  ein  Aufsatz  zur  Aufnahmu  der  Hefner- 
Altcneck'sobcn  Amylacetatlampc.  Die  beiden  zu  vergleichenden 
lichtquellun  können  jedoch  auch  l»ei<le  an  je  einem  Ende 
tlcr  IMiotometerbonk  fcüt  aufgcstellt  weiden,  so  dass  in  diesem 
Falle  nur  der  Pbotometerkopf  verscholHm  wird.  Das  Photo- 
lueter  ist  forner  derartig  eingerichtet,  dass  statt  der  Hefnor- 
lainpc  auch  eine  andere  Lichteinheit,  die  Kerze,  verwendet 
wcnlen  kann.  Es  sind  daluT  auch  die  deutsche  V’ercins- 
pnrafhnkerze  und  die  englische  Spermacelikcrze  ausgestellt, 
welche  in  verschiedenen  deutschen  Gasanstalten  noch  gebräuch- 
lich sind.  Ebenso  ist  die  Pentanlampc  von  Vemon-Hiut:ourt 
und  der  Metbven*SchlitK  vorhanden.  Letzterer  ist  so  ein- 
gerichtet, dass  jo  nach  der  Grtisse  des  in  einer  Scheibe  boünd- 
lichen  Schlitzes  von  der  abgeblendeten  Sugg'schen  Argan<l- 
tiaimne  eine  Lichtmenge  hindurchgela^n  wini,  welche  1 
oder  2 englischen  S|)crmacetikerzeu  entspricht.  Von  historischem 
Interesse  ist  noch  eine  Kitncr'sche  Benxinlam|>c , welche  als 
Vorläufer  der  Hefner-I.ampe  ang<«ehen  werden  kann  und  auf 
deuiäellHm  Princi|»e  wie  diese  beruht.  Der  für  die  .Mcs.‘>ung 
des  zu  uiiWrsucbcmlcn  (raJHJS  vrfonhTliche  Kxperimentir-(Ja» 
messer  ist  von  der  Firma  S.  Elster  geliefert. 

« .loiirn.  IH0.\  S.  6;n  n.  ff. 


Da  in  neuerer  Zeit  das  Gas  vielfach  Anwendung  gefunden 
hat  zum  Heizen  und  Kochen,  und  es  für  die^n  Fall  weniger 
auf  die  l<eucbtkraft  wie  auf  den  Heizwerlh  des  Gase«  ankommU 
so  hat  in  der  Ausstellung  da.''  l>ekannte  Junkers  sche  Calori* 
moter  Platz  gefunden,  welches  einfa«'h  un<l  leicht  zu  harnb 
Isaben  ist  und  sehr  sichere  Kesuliato  liefert. 

Die  früher  lästigen  und  fast  werthloeen  Nebenproducte 
der  Gasfabrikation:  Theer,  Gaswas»wr  und  Hemiguugs- 
niasse  sind  in  neuerer  Zeit  gesuchte  Handelsartikel  geworden 
und  ihre  Verwertbuiig  kommt  für  «lie  Rentabilität  der  Ga«- 
anstultcn  wesentlich  in  Hctnicht 

Wer  hätte  früher  geahnt,  dass  der  schwarze,  unscheinbare 
'rhe4?r  eine  solche  Fülle  nicht  nur  wisseüS<'baftlicher,  inu-res- 
sanUT,  somiem  auch  teclmiijch  verwerthbarer  Substanzen  ent* 
hält  und  dass  derselbe  die  Grundlage  für  die  mächtige  und 
bKihcmlc  Imlustrie  der  künstlichen  FarbstoUc  bilden  würde 
und  uns  sogar  wieJitige  Heilmittel  liefern  könnte?  Es  war 
daher  wohl  bun-chtigt,  den  au.s  dem  Theer  und  darau.-«  weiter 
dargcÄtellten  Produoten  einen  grösseren  Raum  in  der  Aus- 
stellung des  Vereins  einzuräumen,  wenn  auch  die  Ver- 
iirl>citung  des  lluiers  selbst  in  deutschen  Gasanstalten  nicht 
vorgenoinnicn  wird.  Zum  geringen  Tlieile  findet  auch  der 
rohe  TIumw  Verwendung,  wie  zur  Herstellung  von  Briquettce, 
ziun  Anstrich  von  Mauerwerk,  Holz,  Pappe,  zur  Des- 
infectiou  etc.  Der  grösste  Theil  wird  je<loch  der  Dwtillation 
unterworfen  behufs  (lewiimung  seiner  wcrtbvollen  Bestand- 
theile.  Diese  Destillntionsproducte  waren  in  reicher  Auswahl 
<ler  Ausstellung  geliefert  worden  von  Herrn  Dr.  Krämer, 
Dinretor  der  Chemischen  F^briks  Actießgesellschaft,  der  sich 
um  die  Kenntnis»  des  Theers  und  der  in  ihm  vorhaudeuen 
Kör|)cr  so  viele  Verdienste  erworben  hat.  Auch  das  neuer- 
dings von  Herrn  Kriinier  und  Spilker  an«  »lern  TlK-er  Mar- 
geshdite,  wissenscliaftlich  hochinteressante  Cyclopentadiea  ist 
in  grös-'-erer  Menge  vorhan«len.  Ih«  na<-hfolgendc  Verzeichnis« 
<ler  ausgestellten  ProdiK-te  zeigt,  dass  manche  recht  seltene 
Körper  in  der  Sammlung  vertreten  sind,  und  wohl  nie  war 
bis  jetzt  noch  eine  vollständigere  Sammlung  von  Theerbestand- 
ilioilen  zu  «eben. 

Es  timlen  sich  v»ir: 

Kohlen  Wasserstoffe; 

Jlc.xau.  Dekan,  Hexylen  und  Heptylen,  Benzol,  Toluol, 
Ortho-,  Para-Xylol,  Aethyll>enzol ; die  «Irei  Tri- 

inelhylbenzole : Pw-udocumol,  .Mesitylen  und  Hemellithol, 
Durol  (Tetramethylbenzol),  8tyn>l,  Xylol-Styrol,  Cyclo* 
pentadien,  Dicyclopentadien,  Inden,  Ilydrinden,  Fluoren, 
Diphenyl,  Authrac^en,  Methylanthracen,  Pbenanthren, 
Naphtalin,  « und  ß Mcthylnaphtalin,  Acenaphteii  und 
Chrwen. 

Hydroxylverbindungen: 

Phenol,  Ortho*.  Meta-  und  Para-Krefwl,  Xylenol,  Benzoe- 
säure. 

Indifferente  sauerstoffhaltige  Verbindungen: 
.\ccton  un<l  Cuniaroa. 

Schwefelhaltige  Verbindungen: 

Schwefelkohlenstoff,  Thiophen. 

Stickstoffhaltige  Verbindungen; 

Acetonitril,  Carbazol.  Ammoniak,  IVridin,  « und  ß Picolin, 
Lutidin,  Chinolin,  Isoacridin,  Acridin,  Hydroacridin. 

Die  badische  Anilin-  und  Sodafabrik  uberliess  dem  Ver- 
ein eine  prächtige  Sammlung  von  Zwischenproducten  und 
Farbstoffen,  weh'he  aus  Bestandtheilen  des  Theers  her- 
gestellt  werden.  Viele  dieser  I’räparate  zeichnen  sieh  durch 
auasen>rdcntUche  Schönheit  un<l  Grösse  der  Krystalie  aus,  so 
besonders  Metliyl violett,  Fuchsin,  Alizarin  subi.,  Fluorescein: 
besonders  hervorzuheben  ist  auch  der  künstliche  Indigo, 
welcher  ein  prachtvolles  Blau  zi'igt  Die  Präparate  waren 
folgf-ntlc; 
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Dmitrobenzol.  Azobenzol,  Anilin,  Solz^aurt-M  Anilin,  Nitro-  ! 
godimcthylaiültn,  TetraciilurphtaLiäure.  Toluidin,  Paratuluidiii, 
BUtermaiidelöl,  Benzoenäure,  AnUiranilHäuru,  PhtaltMiure,  Di-  | 
phenyl,  Diphenylamin,  Carhazol,  Reaorcin,  u Naphtol,  ytf  Naphtol, 
ß Naphtylamin,  SulfanibuiurirH  Natriunn,  ChryaiiidiD.  Ponceau, 
Koaanilin,  FuchBin,  Spritblau,  Nilblau,  MetJjylviolctt,  Säure-  i 
violett,  Krj'Btallvj«>!eU,  Viktoriablau,  Viktoriagrün,  Brillantgriin, 
('arbazolgelb,  Auramin,  Fluorwacein,  Eobiu,  Chlorfluoreecein, 
Hiloxin,  Rotie  bengale,  Rhodamin,  Methylenblau,  Safranin, 
Tetraiuethyldiamtdul>en<op)ienon,  Indulin,  t'hinolingelb,  Azo- 
raimin,  künstl.  Indigo,  Alizarin  in  Pulv.  und  subt.,  C'hlor-  ^ 
antlimeen,  Anthrachinon,  Anthrachinnnmonosu]f<>eBuree  Na- 
trium, Alizarinblau,  Alizaringrün,  AlizarirvM,hwnrz,  .\lizarin- 
umnge,  Anthracenblan.  rbenanthreneliinou. 

Auasenlem  aind  von  PnKlucten  für  den  pharmaceutischen 
Gebrauch,  welche  aua  Ibeer  hergmU-llt  werden,  folgende 
auagwtellt ; 

Anti)>yrin,  Acidum  aalicylicum,  Saccharin,  I^tophenin 
(ChryBtallose).  Bentfwol,  Ferripyrin,  Migränin,  Natrium  Balicy- 
licum,  Benzonaphtol,  Zurkerin.puriie.,  Aiumno),  Salol,  Pyrantin, 
lx>retin,  Tuaaol. 

Neben  diesen  ]>räcbtigen  AuBateUungagegenstaiideii  nehmen  ' 
rieh  die  l>eiden  anderen  NebenproducU'  der  GaiJinetalten,  das 
Gaawaeaer  und  die  Heinigungfimasae  recht  beechetden  aus. 
Fe  sind  ausgestellt : 

Ammoniumsulfat,  Ammoniumrhodanat,  Animmiiak,  Schwe*  | 
fei  und  Ferrocynnkalium.  [.s^tzteres.  aus  der  Ftd)rik  von  Kun- 
heim  Htammenrl,  ist  sehr  schön  und  gross  krystallisirt.  i 

Die  zur  Untersuchung  dieser  Pnxlucte  dienenden  Appamtc 
sind  gleichfalls  vorhanden  und  zwar;  Apparat  nach  Knub- 
laueb  zur  Bestimmung 

1.  des  Ammoniaks  iin  Gaswasser,  ! 

2.  des  Ammoniaks  im  Abfluwwasser  von  der  Di'stUlaüon 
dos  Gaswassers, 

3.  dl«  KalkznsaUes  bei  der  Destillation  des  Gaswassers,  j 

Wagner-Knoop’g  Atotoineter  und  Drehschmidt'B  Ap|>arat 

zur  Bestimmung  <los  B<*hwefels  in  der  Keinigungsmasse. 

(Fortsetxang  folgt.) 


Verhandlungen  der  XXXVI.  JahresTersamnilnng 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
in  Berlin. 

Brrieht  d«r  Commission  fdr  Wass«rmeHser*Normftlffn. 
(Fortseuung  von  8.  701.) 

Mit  Tafel  VI,  VII,  VIll  and  IX 

Abthoilung  I. 

Rintbeiluog  nach  Durchlassfähigkeit  und 
Normalisirungsfrage. 

Die  Durchlassfähigkeit  der  Wassormesser  der 
verechiedenen  Systeme  und  der  verschiedenen  Dimensionen 
bei  einem  Druckverlust  von  10  m und  die  untere  und  obere  , 
Grenze,  bis  zu  welcher  diese  Durchlassfähigkeit  der  verschie-  j 
denen  vorhandenen  Wassermeasertypen  bei  einer  Normalisirung  ' 
reducirt  oder  eriiöht  werden  könnte,  ist  nach  den  Angaben  i 
der  Fabrikanten  auf  Frage  1 und  2 in  der  beiliegenden  | 
Tafel  VI  graphisch  dargcstelU.  Der  horizontale  Maas8sta)>  ist  ■ 
logarithmiscrh  und  iai  längs  der  unteren  Morizontale  angetragen  i 
(1 — 10  cbm,  10—100  cbm  etc.  = 100  mm). 

Die  vom  Fabrikanten  angegebene  DurchlassDUngkeit  bei  1 
10  m Druckverlust  ist  in  der  horizontalen  Fabrikantenspalte  ! 


an  der  entsprechenden  Stelle  durch  einen  senkrechten  Strich 
angegeben  unter  Beischrift  des  lichten  Durchmessers  der 
Durchflussöffuung  des  betr.  Wossermessers  in  Mülimetem. 
Die  etwa  bei  einer  Normalisirung  von  den  Fabrikanten  für 
zulässig  erachtete  Verminderung  und  Vermehrung  der  Durch- 
lassfähigkeit bei  10  m Druckverlust  unter  ßeibehalten  der 
Construction  und  Abnnrasungen  des  betr.  Wassermeasers  ist 
durch  einen  Punkt  links  bezw.  rechts  von  der  angegebenen 
derzeitigen  DurchlaBsräldgkeit  Itezeichnct  und  ergibt  die  im 
Diagramm  dargestellten  rautenförmigen  Figureu;  bei  einzelnen 
Fabrikanten  fehlen  jedoch  die  hierfür  erbetenen  Angaben. 

Wo  in  den  Antworten  die  Angabe  der  Durchlatwrähigkeit 
für  einen  anderen  Druckverlust  im  Milser  als  lo  m erfolgt 
war,  ist  die  Durchdusamenge  für  10  m Druckverlust  aus  der 
angifgi’iwnen  DurchHussmenge  bereirhnet  wonten,  unter  der 
durch  die  vcrseliit'denen  Vvi>uche  als  pr^tisch  zutreffend 
erwiesenen  Annahme,  dass  die  Durchfiussinengen  sich  ver- 
halten wie  die  Quadratwurzeln  des  Druckverlustes. 

Aus  dieser  Daretollung  in  Tafel  VI  ergibt  sich  die 
grosse  Verschiedenheit  der  DurchlossnUiigkeit  der  Wasser* 
inesser  verschiedener  Systeme  von  einem  und  demsellM-n 
lichten  Durelimcssor  der  RöhrcuanriUzc,  ferner  die  Tbatsache, 
dass  vielfach  Wasscrmessc-r  von  einem  und  demselben  Fabrik- 
anten mit  veischiirdenen  Lichtweiten  die  gleiche  oder  naliezu 
die  gleiche  DuR'hlasMfdhigkeit  besitzen  und  sohliesslich  über- 
haupt die  Regellosigkeit,  die  in  dieeer  Braiehung  henscht. 

Dieses  bestätigt  von  Neuem,  dass  die  bisher 
übliche  Eintheilung  der  Wassermesser  auf  Grund 
des  lichten  Durchmessers  der  Kölirenansätze  für 
die  Anstellung  von  Vergleichen  irreführend  ist, 
und  dass  entweder  die  Festsetzung  einer  be- 
stimmten Durchlassfähigkeit  für  jeden  Durch- 
messer oder  aber  eine  noue  Eintheiiung  nach 
Durchlassfähigkeit  unbedingt  ein  dringendes  ße- 
dürfniss  genannt  werden  muss. 

In  den  Tabellen  1 und  2 und  auf  Tafel  VII  und  VIII  ist 
nai^h  dem  Ergebniss  der  Antworten  auf  die  an  die  Ver- 
waltungen gerichtete  Frage  3 die  Vertheilung  der  von 
den  angefragten  Verwaltungen  benützten  Wasser- 
messer  auf  die  verschiedenen  Grössen  dargestellt, 
und  zwar 

in  Tabelle  1 und  auf  Tafel  VII  die  Vertheilung  der 
Wassermesser  auf  dievcrschiedenon  Grössen 
und  auf  die  Städte  und 
in  Tabelle  2 und  auf  Tafel  VIII  die  Vertheilung  der 
Wasserntesser  auf  die  verschiedenen  Städte 
und  auf  die  in  jeder  derselben  in  erster, 
zweiter  und  dritter  Reihe  verwendeten 
gangbarsten  Grössen'). 

Nach  den  eingugangunen  Antworten  ergaben  sich  41  ver- 
schiedene Grössen  der  Wassermesser  nairh  ihrer  Eintheilung 
nach  Durchmesser  und  von  der  kleinsten  Grösse  bis  incl. 
50  mm  Durchme^r  20  verscliiedene  Grössen!  Da  viele 
dieser  Gr^>sen  unverkennbar  daraus  entstanden  sind,  dass 
der  ursprüngliche  engUstdic  Zoll  unter  verschiedenen  Annahmen 
in  Millimeter  verwandelt  amrde.  ist  die  Anzahl  der  I^pen 
in  der  ZununmensUdlung  dadurch  auf  28  bezw.  12  vermindert 
worden,  dass  jene  Wassermeasertypen,  welche  unverkennbar 
ein  und  derselben  Zolldimension  angehören  (wie  z.  B.  solche 

*)  Tabelle  1 enthielt  urftprOitgUcb  fOr  Hamburg  faliM'be  Zubleo, 
nämlich  in  der  4.  Columoo  -3H  statt  -'1314  und  in  der  8.  ('olumne 
372  Htatt  872.  Di«  Homtnen  und  Verhaltaisszahlen  auf  den  Tabellen 
1,  2 und  3 sind  nunmehr  berichtigt  und  ist  Hamburg  In  Tabelle  2 an 
seebat«  Stelle  gerückt.  I^eider  war  «s  nicht  mehr  möglich  an  den 
graphiachen  Darstellungen  auf  Tafel  VII  und  VIII  Aenderungen 
Torzunehmen,  was  bei  deren  BenoUnng  zu  beachten  ist 
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Tabelle  2. 

Vertheiluns  der  Wassermesser 

auf  41e  rerarhledfoen  Htldte  und  auf  die  aaarbaraen  <>r88«ea  in  denselben. 


K».  1 Stadt 

jlj 

« S 

DsxMi  ontfsl 
o— St  tum 

en  auf  «iMt  Du 
30— 7S  mm 

rebm.  von 
au-  ;»0  nu 

lUupUic 
tn  t Unia 
Dm 

ln  «V 

nm 

lü  rvrweudiK 
iDS-Unle 

e Gr6SM>ii 
In  a Unis 

Slürk 

«y. 

Stück  , 

% 

.«ttiek 

% 

Dio 

In 

tarn 

•r. 

Dm. 

io 

% 

4 Berlin 

24  321 

103,6 

20419 

84.0 

3 704 

15,2 

198 

0.8 

25 

«2,6 

to 

13/» 

f.0 

1,3 

53  Wien  . . 

28  277 

99,9 

22  945 

98,6 

307 

I.a 

25 

0,1 

18 

89,6 

25 

7.0 

10 

3.4 

29  Kein  . . 

16H84 

72,0 

16187 

96,8 

:»IB 

3,1 

181 

1.1 

20 

.'»9,8 

13 

31.4 

95 

5,2 

S6  MOncheu 

10673 

45,1 

10  m 

97.7 

19S 

1.8 

55 

0.5 

13 

l«6,4 

19 

6,9 

25 

3,3 

2*)  Hannover  ... 

8517 

36.4 

8 289' 

97J1 

176 

2,1 

63 

0.6 

20 

[56,0 

25 

4U.9 

15 

13 

25  Hamburg  ... 

8 15U 

34,8 

7 4H8 

91,9 

499 

6,12 

163 

2.0 

13 

40,7 

19 

89,5 

25 

10,7 

5 Breelau 

7 505 

82,1 

6 521 

86,9 

956 

12,7 

28 

0,4 

25 

46,6 

20 

39,7 

30 

8,6 

10  Baeol 

7073 

.90,2 

6851 

96.9 

2U4 

2,8 

18 

o;t 

12 

82.8 

2t) 

11,8 

40 

2.2 

37  XOrnherg  - • • 

6 299 

26,9 

6178 

98.0 

94 

1.5 

32 

<1,6 

13 

«5,8 

20 

4,9 

15 

4,7 

14  Dresden  .... 

6096 

26,0 

6 712 

98,7 

326 

5.8 

59 

1,0 

20 

71,9 

25 

15,1 

18 

4,8 

31  Magdeburg . 

5 905 

25,2 

4 098 

69  3 

1 615 

27,3 

192 

8,4 

26 

51,2 

40 

SV,1 

20 

18,1 

17  Elberfeld  . . 

5 849 

25,1 

6522 

94.4 

197 

3,3 

130 

2.3 

20 

69.1 

13 

19.9 

25 

53 

l'l  Uraunschweig 

6 848 

25,1 

5598 

95.7 

182 1 

8.1 

68 

1,2 

20 

44,6 

13 

36,8 

25 

14,3 

82  Malhauat'n  . . 

4 614 

20,6 

4 561 

94,8 

192 

4,0 

61 

L2 

15 

45,9 

20 

34.5 

10 

11.9 

27  Halle 

4 706 

20.2 

4 206 

89,5 

477  , 

10.0 

23 

0,5 

20 

DH, 8 

25 

22.0 

13 

9.1 

11  CbemniU  . . 

4445 

19,1 

4 244 

95,5 

170 

3,8 

31 

0,7 

20 

39,4 

16 

32,8 

25 

18.4 

46  Htraiwbufg  .... 

4 379 

18,8 

3 9US 

H»,2 

444 

10,2 

27 

0.6 

20 

49,6 

26 

28,5 

15 

9,0 

18  ' Danzig  . . 

4 835 

18,6 

4 286 

98,8 

49 

1,2 

_ 

20 

96.« 

25 

».1 

75 

0.5 

15  DOaseldorf  ... 

4 324 

•1 165 

W.i 

87 

2.0 

72 

1,6 

20 

80.6 

13 

10,6 

25 

5.2 

18  Erfurt 

4 248 

18.2 

4 182 

98,4 

17 

0.4 

49 

1.2 

20 

4/»,9 

13 

37,7 

25 

14,8 

50  Wiesbaden 

4 230 

18.1 

4 1.53 

98,2 

73 

1.7 

4 

O.l 

20 

46,0 

18 

42.8 

10 

6,7 

16  DamiMtadt  . . . 

3926 

16,8 

3 840 

97.8 

70 

1,8 

16 

0.4 

15 

34,5 

10 

39,1 

20 

19,4 

33  Mannheim  ... 

8 767 

16,1 

8638 

94,2 

166 

4,4 

58 

1.4 

20 

27,8 

13 

25,5 

15 

19,3 

8 Bochum  . . . 

3447 

14,7 

3278 

95,1 

58 

116 

3,4 

20 

69,6 

13 

2U.4 

25 

M 

12  1 (’aaael 

8 281 

14,0 

8 2ri6 

98,7 

34 

11 

0,3 

19 

C5,8 

13 

20.3 

25 

12.B 

9 Ikmo 

8143 

18,4 

2 971 

94,6 

106 

3,8 

66 

2,1 

18 

45,8 

SO 

40,8 

26 

6,8 

52  Zoridi  ..... 

8069 

18.1 

2 569 

«8.7 

473 

15.4 

27 

0.9 

19 

43,3 

85 

80, H 

32 

13.7 

86  1 Mainz  .... 

2913 

12.4 

28<8 

97,6 

59 

2,0 

16 

0,5 

20 

90,6 

25 

4,6 

18 

2.4 

1 Amsterdam. 

2817 

12,0 

2 467 

87,6 

333 

11,8 

17 

0,6 

10 

37,0 

19 

21,0 

13 

19,0 

44  Remscheid  ... 

2771 

11,8 

2 751 

99,3 

9 

0.8 

11 

0.4 

13 

65,1 

15 

22,5 

20 

10,0 

89  (Osnabrück  . . 

2 672 

11.4 

2643 

99,0 

27 

1.0 

2 

0,0 

15 

51.8 

13 

39,5 

20 

6,6 

42  , Plauen 

2586 

11,0 

2.567 

99,3 

9 

0,3 

10 

0,4 

20 

,f»7,6 

25 

1,4 

80 

0.3 

40  ' Potsdam 

2 244 

9.6 

2158 

96,2 

81 

8.6 

5 

0,2 

20 

K5.5 

25 

28^ 

12 

2.6 

31)  Königsberg . . . 

2070 

8,8 

1 908 

92.1 

157 

7,6 

5 

Ufi 

20 

68.5 

25 

25,7 

40 

3,8 

45  Schwerin 

1 985 

8,5 

1 955 

98.4 

23 

1,2 

7 

0,4 

47  Hölingen 

1960 

8,4 

1937 

98,8 

9 

0.4 

14 

0,8 

24  Harburg 

1852 

7,0 

1807 

97,7 

87 

2,0 

8 

0,3 

49  Worms 

1819 

7.8 

1778 

97.7 

28 

1,6 

13 

0,7 

48  Weimar 

1 749 

7.5 

1711 

97,8 

84 

2,0 

4 

U2 

6 Bremen . . 

1 7,34 

7.4 

1 649 

95,1 

71 . 

4,1 

14 

0,8 

19  Eisenach 

I 646 

7.0 

1626 

98,7 

17 

1.1 

8 

0.2 

15  Kutdte  mit  weniger  als 

43  Quedlinburg  ■ . . 

1631 

7,0 

1608 

98,6 

19 

1,2 

4 

0.2 

2000  w asBermessem 

38  Offenbach  . . . 

1611 

6,9 

1574 

97,7 

24 

1.5 

13 

0.8 

<i 

81,6 

so 

29,5 

<1 

13,5 

28  Iserlohn  . . 

1695 

6.8 

1574 

98,8 

12 

<1,7 

9 

0,6 

41  Posen  

I 285 

5,5 

1 149 

89,3 

112 

0,7 

24 

2,0 

22  Gotha 

1283 

5,5 

1250 

97,6 

81 

2,8 

2 

0.1 

51  I Weissenfels  . . . 

1207 

5.1 

1 200 

99,5 

4 

0.3 

8 

0,2 

20  Freibarg  . . 

12>d 

5.1 

1 121 

93,3 

76 

6,4 

4 

0,3 

21  1 Fulda 

1 150 

4.9 

1 146 

99.7 

4 

0,8 

— 

— 

Znaammen 

284182 

lUUO 

219  682 

93,81 

12  564 

5.86 

1946 

0,88 

lOOO*;« 

von  24,  25  und  26  mm  Durchmcaser,  die  einem  Zoll  ent- 
sprechen), io  eine  Kot^orie  zu8anmieni;efaB>'3t  worden  aind. 

Am  Fusae  der  Tabelle  1 ergiH  eich  daa  Verhältniae, 
in  welchem  die  Wasaemiefuier  auf  die  obigen  26  zuaammen- 
gefassten  T3rpen  entfallen,  und  zwar  wie  folgt;  'Tabelle  8 siehe 
näch-xte  Seite.) 

Die  ErgcbnlBge  der  Tabelle  1 aind  auf  Tafel  VII  gra- 
phisch dargestellt  und  zwar  entspricht  ein  Quadrat  Millimeter 
der  Tafel  vier  WasserrneeN-ni.  Aua  dieser  Tafel  ergibt  sich 
in  horizontaler  Richtung  die  procentuale  Vertheilung  der  ; 
Waseermesser  auf  die  verwebieUenen  Kategorien  nach  dem  i 
Durchmesser  der  Kin-  uimI  Aui«trömiiugaöfTnung,  in  verticaler  ; 
Richtung  die  procontuale  Vertheilung  der  Wa«s»emicsg«er  der  I 
veiBchiedcnen  Dur<‘hme(«<er-Kategoricn  auf  die  einzelnen  Stäfite. 
welche  diese  Kategorien  vcrwemlen. 

In  Tabelle  2 ist  die  Vertheilimg  der  Wassermeeser 
auf  die  vontchiedenen  ötädte  und  auf  die  drei  gangbarsten 
Grössen  in  denselben  gegeben.  Zunächst  sind  in  den  drei 


Mitt<tUpalten  die  Wassennesser  in  drei  Haupt-Kategorien  zu 
sammengcfassit,  au:f  welchen  sich  ergibt,  dass  von  sämmt- 
liehen  234  182  l>ericbteten  WasHerinefHem 

auf  die  Kategorie  6 mm  bis  einschUcsalicb  26  min 
Dorchmesser  219  682  oder  9H,8l  ®/o  sämmtlicher 
Wassennesser  entfallen. 

auf  die  Kategorie  3t)  mm  bis  ein«;liIies«Uch  76  mm  Durch- 
messer 12  554  oder  6,36^/(i  sämnitlichcr  Wassennesser, 
auf  die  Kati^oric  HO  mm  bis  einschliesslich  300  mm 
Durchmesser  1946  oder  0,K3®/o  «ämnitUchcr  Wasser- 
messer 

Weiter  ist  in  Tabelle  2 ln  den  drei  Colonnen  rechts 
die  Anzahl  und  das  procentiiale  Verbältniss  der  in  jeder  der 
bericliteteu  Städte  in  erster,  zweiter  und  dritter  Idnie  ver- 
wendeten gangbarsten  Wassonneaser-Grössen  zuHanunengestelit 
und  in  der  Tafel  VUI  graphisch  dargcstellt. 

Diese  Darstellung  ist  ähnlich  wie  jene  der  Tafel  Vll 
mit  dem  Maasestab  1 qmm  gleich  vier  Wassermeesem 
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6 

und 

7 

mm 

311 

0,14 

9 

10 

> 

4856 

2,07 

12 

13 

> 

73  597 

31,35 

15 

16 

> 

11352 

4,8^1 

18 

19 

> 

11  232 

4,79 

20 

s 

71  709 

30,56 

24.  25 

26 

> 

47  143 

20,09 

30 

2205 

0,94 

32 

33 

» 

715 

0,30 

38 

432 

0,18 

40 

> 

6124 

2,61 

60 

> 

2107 

0,90 

51 

52 

» 

185 

0,08 

60 

14 

0,01 

68 

65 

102 

0,04 

70 

> 

52 

0,02 

75 

76 

> 

618 

0,25 

60 

846 

0,36 

100 

102 

» 

871 

0,37 

120 

> 

3 

0,00 

125 

> 

47 

0,02 

150 

152 

» 

125 

0,05 

175 

> 

1 

0,00 

200 

203 

> 

43 

0,02 

250 

> 

8 

0,00 

300 

• 

2 

0,00 

zusammen 

234  182 

100.00 

zuaammengf^tcllt,  und  durch  die  Quadratform  ist  die  Möglich- 
keit der  proccntualon  Vergleichung  in  zwei  Richtungen 
geschailcn  und  zwar  in  vertiealur  Richtung  die  procentuale 
Vertheiiung  Aämmtlichcr  berichteten  Wa&«enm'aAer  auf  die 
einzelnen  Städte  und  in  horizontaler  Richtung  die  prooentuale 
Vertheüung  der8ell>en  in  den  betreffenden  SUfit»*n  aiif  die 
dort  in  erster,  zweiter  und  dritter  Linie  bevorzugten  gang- 
barsten ürössen. 

In  dieser  Tafel  sind  durch  eine  vertikale,  stärker  ge- 
zogene BegrenzungsUnie  die  Typen  unter  26  mm  Durchnjesser 
umgrenzt,  und  hieraus  ergibt  sich,  dass  mit  Ausnahme  einer 
geringen  Anzahl  Mewer  von  40  mm  in  Magdeburg  die  sämmt- 
lichen  hnks  von  dieser  Begrenzung  bellndlichen  WasKcmiesser, 
welche  den  weitaus  grössten  Theii  der  Tafel  ausfüllen, 
26  mm  und  weniger  haben. 

Aus  diesem  statistischen  Material  kam  die  Commission 
zu  der  Ueberzeugung,  da««,  wenn  mit  Rücksicht  auf  die 
starke  Verwendung  der  40  mm  Wassermeseer  in  Berlin  und 
auf  die  vielfache  Verwendung  von  SO  bis  40  mm  Waasermeaseni 
in  anderen  Städten,  wie  BretUau,  Basel,  Hamburg,  Magdeburg, 
Zürich  u.  8.  w.,  sie  ihre  Arbeiten  der  Neueintheilung  und  der 
Nunnalisirung  zunächst  auf  alle  Was8em>esser  bis  einsehlieas- 
lieh  40  mm  iHirchoiesser  ausdehne,  sie  damit  den  weitaus 
grössten  Theii,  über  97®/o  aller  berichteten  Wassemiaaser, 
treffen  würde,  und  dass  dieses  Wrhältniss  sich,  wenn  die 
Städte  mit  weniger  als  1000  Wa^nneKSi'rii  hinzukämen, 
noch  erhöhen  würde. 

Die  Commission  hat  demnach  beschlossen, 
ihre  Arbeiten  zunächst  auf  die  Waesermesscr 
bis  zu  jener  Durchlassfähigkeit  zu  beschränken, 
weiche  den  Wassermessern  mit  40  mm  Durch- 
messer der  Rin-  und  Ausstrümungsöffnung  ent- 
spricht, d.  h.  bis  incl.  20  cbm  Durchlassfähigkeit 
pro  Stunde  bei  10  m Druckverlust  im  Messer,  und 
die  etwaige  Elntheilung  und  Normalisirung  der 


1 Wassermesser  von  grösserer  Durchlassfähigkeit 
I einer  späteren  Arbeit  vorzubehalten. 

: Die  Nachfrage  nach  Wassenneesem  von  kleinerem 

I Caiiber  von  6 und  7 mm  Durchmesser  ist  na<di  den  Ant- 
worten der  Fabrikanten  auf  Frage  4 eine  äusserst  geringe 
und  kommt  nur  ausnalimsweise  vor. 

Die  Commission  hat  deshalb  geglaubt,  «lioee  Wasser- 
meeaertypim  ausscheiden  zu  sollen  und  als  untere  Grenze  für 
I die  neue  EitdheiJuug  und  für  die  Normalisirung  eine  Durrh- 
j lassfähigkeit  anzunehraen,  welche  dem  fierzoitigen  10  mm 
I WaasermeHScr  ontsprichl,  d.  h.  etwa  2 cbm  pro  Stunde  bei 
10  m Druckverlust 

Was  die  gemrelle  Frage  der  ZweckDJässigkeit 
einer  Eintheilung  nach  Durchlassfähigkeit  anbe- 
langt. BO  kam  die  Commission  sowohl  aus  den  eigenen  An- 
schauungen der  MitgUtKier,  wie  aus  der  weitaus  vorwiegenden 
Anzahl  der  Antworten,  sowohl  der  Fabrikanten  wie  der  Ver- 
waltungen. zu  der  Ueberzeugung,  daas  die  derzeitige  willkür- 
liche Eintlieilung  nach  Dundtmeseer  des  Ein-  und  Aus- 
strömungHrohres  unhaltbar  »ei,  und  dass  eine  einheitliche 
Kintliuilung  luudi  Dimdilassfähigkeit  bei  einem  bestimmten 
j Druck  Verlust  im  Messer  nicht  nur  zweckniässig , sondern 
geradezu  ein  dringendes  ßedürfniss  sei. 

Ueber  den  zweckmäasigsten  Druckverlust  im 
Messer,  für  welchen  die  Normirung  der  Dureblass- 
fähigkeit  der  Wassermosser  zu  erfolgen  hätte,  sind 
die  At^ichten  der  Verwaltungen  und  der  Fabrikanten  durch 

Idie  Antworten  auf  Frage  5 ermittelt  wonlen. 

Dieselben  fielen  überwiegend  für  die  Annahme  des  vor- 
läufigen Vorschlages  der  Commission,  diesen  Druckverlmd 
mit  10  m anzunehmen,  aus,  und  die  Commission  hat 
I beschlossen,  diesen  Druck  verlust  der  Eintheilung 
I nach  Durchlassfähigkeit  zu  Grunde  zu  legen. 

Derselbe  entspricht  dem  Drucke  einer  Atmosphäre , einem 
• Kilogramm  pro  QuadrabCeiiUmeter,  hält  eine  Mitudlago  ein, 
ist  weder  zu  hoch  noch  zu  rücilrig  und  hat  überdies  den 
grossen  Vorlheil,  dass  aus  der  hierfür  bestimmten  Durchlass- 
fälligkett sich  die  Durchlassfäliigkciten  für  andere  Druck- 
verluste am  leichtesten  berechnen  lassen.  Da  überdies  2V> 
den  grössten,  im  Allgemeinen  bei  den  üblichen  Hausversor 
gungen  auftretendeu  Druckverlust  im  Wassennesser  darstellt, 
so  w'ürde  die  für  10  m Druckverlust  normirte  Durchlassfähig- 
keit gerade  das  Doppelte  derjenigen  sein,  unter  welchem  der 
Wiissermesser  im  allgemeinen  Gebrauch  functioniren  würde 
und  sich  demnach  au<‘h  hier  ein  einfa<'h^  VerhältniHS  ergeben. 

Was  die  Abstufung  der  neuen  Eintheilung  der 
Wassermesser  nach  Durchlassfähigkeit  bei  10  m 
Druckverlust  im  Messer  anlielongt,  so  hatte  die  Cum- 
mission  in  ihren  Sitzungen  vom  Februar  an  Händen  der  da- 
mals vorliegenden  Versuchs-Ei^bnisse  7 verBchii*dene  Vor- 
schläge aufgestvllt.  Durch  den  lYagebogon  sind  die  Ansichten 
sowohl  der  Fabrikanten  wie  der  Verwaltungen  zu  diesen 
Vorschlägen  ermittelt  worden.  Von  den  eingegangenen  49  Ant- 
worten der  Verwaltungen  und  11  Antworten  der  Fabrikanten 
sprachen  sich  zustimmend  zu  der  neuen  Eintheilung  nach 
' Durchlassfäliigkoil  aus  39  Verwaltungen  und  9 Fabrikanten. 
I zusammen  demnach  4H,  und  von  diesen  zustimmend  zu  der 
; in  der  Frage  6 unter  g aufgeführten  Abstufung  (a  S.  701) 
I 45,  46  und  47,  demnach  die  weitaus  grösste  Mehrzalil. 
f Zu  den  Vorschlägen  bezüglich  der  neuen  Eintheilung 
I verhielten  sich  dagegen  überhaupt  ablehnend  die  Städte  Braun- 
■ schweig,  Danzig.  Königsberg  und  München. 

! Seitens  einzelner  Fabrikanten  und  Verwaltungen  wurden 
jedoch  zu  der  einen  oder  der  anderen  Nummer  kleine  Modi- 
j ficationen,  bvzw.  das  Einschieben  weiterer  Typen  in  An- 
regung gebracht. 

, Sowohl  aus  der  Mitte  der  Commission  wie  bei  der  Berathuug 
mit  den  E'abrikanten  wurde  der  Wunsch  nachdrücklich  geltend 
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;;eiDacht.  xwiMchen  «tem  Waxet^rmeHser  von  6 cbm  und  jenem 
von  10  cbm  DurchlaMtfühigkoit  noch  eine  Type  etwa  mit 
7 7*  cbm  Durchiasefähi^keit  einzuachieben,  und  ca  wxinle  auch 
angeregt,  zvriac'hen  th;n  \Va^«^3mK•see^l  von  10  cbm  uml  2()  cbm 
Durchlaaß^igkeit  einen  von  15  cbm  cinzuachaltcu. 

Nach  eingehoniler  Berathung  der  verachiedetien 
Vorechläge  ao  wohl  im  Schooaae  der  CominixBion 
wie  mit  den  Fabrikanten,  «ntachied  man  sich  ein- 
stimmig und  mit  Zustimmung  der  Fabrikanten  da- 
für, die  neue  Eintheilung  der  Wasaermesaer  nach 
Durchlassfähigkeit  durchzuführen  und  derselben 
folgende  Abstufung  zu  geben: 

2 cbm,  :4cbm.  Schm,  7 cbm,  lücbm,  20  cbm 
pro  Stunde. 

Die  Durcblassfaliigkcit  von  2 cbm  cntspri<‘hl  im  Mitb-i 
jener  der  derzeit  gebräuchlichen  10  mm  Met^r.  demiiwh  der 
naidi  übereinstimmender  Ansicht  der  C'ommiKsion  und  der 
Fabrikanten  kleinsten  Type,  welche  der  neuen  Eintheilung 
zu  Grunde  gelegt  werden  sollte. 

Die  Duirhlassfähigkeit  von  20  cbm  entspricht  im  All* 
gemeinen  der  Durchlassrälugkeit  der  derzeit  gebriiiicliHchcn 
\Va.wt‘rme8ser  mit  3«  bis  40  mm  Durchmesser  der  Ein-  und 
Ausstromungsnihren  und  «lenmach  der  grössten  TyjKj.  auf 
welche  die  gegenwärtigen  Vorschläge  zur  Nunnalisirung  aus 
gedehnt  weitien  sollen. 

Die  weitaus  gebrauchUclisbut  WaMM-nnessor  sind  jene  von 
2,  3 vmd  5 cbm  Durchlassfähigkeit,  entsprechend  den  der- 
zeitigen Watuwinnessem  von  10,  15  und  20  mm  Rohrdurch- 
tnesser.  Für  diese  ist  wegen  tler  gnisaeren  Anpaasfähigkeit 
eine  Zunahme  der  Dnrchla‘<sfähigkeit  von  Tyj>«  zu  Type  um 
50,  l>ezw.  67^/o  angenommen. 

Die  7 cbm  Type  entspricht  dem  in  Berlin  und  in  ein- 
zelnen anderen  Städten  in  ülK‘rwiegemicm  Maasse  verwen* 
deten  25  mm  Wassermeaser. 

Für  die  Abstufung  bei  den  grösseren  Wassemiesaern 
erachtet  die  Commission  die  jedesmalige  Vcriiop{xdung  der 
Durchlassfähigkeit  für  völlig  ausreicbciid.  Die  Anzalil  der 
Typen  wini  dadurch  verringert  und  eine  t«M;h  duixdiaus 
genügende  Anpassfäbigkeit  erzielt 

Die  roinmissiön  hat  lx*i  der  Eintheilung  Bruchtheile  von 
Cufaikinettwn  vermieilen : hierdurch  winl  die  IVnennung  der 
Wassermesser  nach  der  neuen  Eintheilung  erleichtert 

Da  von  verschÜH lenen  Seiten  die  Anregung  gegeben 
worden  war,  statt  der  neuen  Eintlieitung  nach  Durchlass- 
fähigkeit einfach  die  alte  Eintheilung  nach  Durchmesser 
b4^izubehalien  und  für  jeden  Durohnicsscr  eine  Durcblassfuhig- 
keit  festzustf'llen,  hat  die  Commission  geglaubt  die^K)  Frage 
sehr  eingehend  erörtern  zu  sollen,  und  es  hat  sich  über  die- 
selbe eine  lebhafte  Debatte  entsponnen. 

Die  Commission  hat  geglaubt,  für  die  Zukunft  die  Durch* 
lajitsfahigkeit  als  Grundlage  der  Bezeichnung  der  Wussemiesser 
und  als  Norm  für  die  Beurthoilung  dersellion  annehmen  zu 
sollen. 

Es  ist  gerade  einer  der  Zwecke  der  gegenwärtigen  Vor- 
sehläge,  eine  bessere  Wahl  der  \\'asaenue»ser-Grüistien  für  die 
veiwchiedenen  Be<iürfni8se  lierbeizuführea  und  jede  Zweideu- 
tigkeit am^uscbUcaaen.  Bleibt  die  Bezeichnung  na<*h  Durch- 
messer aufrecht,  so  ergibt  sich  daraus  die  Tendenz,  nach  wie 
vor  jenen  Wa.'>8cnm‘i«ufr  einzuhauen,  dessen  Bezeichnung  nach 
Durchmesser  dem  vorhandenen  Dundmuiescr  der  Hauslciiimg 
gleichkommt  Ferner  liegt  die  Gefahr  vor,  das.«  dann  weiter 
nach  Durchmesser  fabririrt.  und  daas  die  Dim’hlasafuhigkeit 
zu  einer  neltenbei  geführten  Bezeichnung  wird,  dass  dos  Bo- 
st/eben  vielleicht  sogar  aufkäme,  den  Waasermessern  einzelner 
Systeme  dadurch  scheinbar  einen  Vorzug  zu  vuHctheu,  dass 
dieeell>eu  für  den  bestimmten  Durchmesser  eine  grössere 
Durchlaasfäliigkeil  liesäKsen,  und  dass  dadurt'b  die  einheitliche 
Regelung,  welche  angestrebt  wird  und  welche  für  die  Be- 
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I urüieilung  der  W'asHennesser  ein  unbedingtes  Bedürfniss  ist. 
! wieder  zum  'fheil  verloren  gehe. 

Für  die  Bezeichnung  nach  Durchmeancr  wunle  unU^r  An- 
derem die  Anschauung  geltend  gemacht,  dass  die  Durchlass- 
I fahigkeit  nicht  so  bestimmt  in  ihrer  Grösse  fes^elmlten  wenlen 
; kann,  und  dass  dieGcfalir  vorliege,  l>ei  EinfülmmgdieaerBezeich- 
i nung  eine  variable  und  schwer  contruUirbare  Cirösse  zu  erlialten. 

Hiergegen  wurde  hervorgehoben,  dass,  solxüd  flie  Durchla*»- 
' fähigkuit  der  einzelnen  Typen  featgestcllt  würde,  von  selbst 
' alle  Fabrikanten  an  derselben  festhnlten  würden;  unter  die- 
.«elbe  lierunterzugehen,  wäre  durch  die  Bestimmung  derselben 
als  .Minimal  Durchlassfälngkcit  der  betreffenden  Wasser- 
raesser-T.vpe  bei  10  m Druckverlust  im  Messer  aus- 
geschlossen, und  e«  läge  für  den  Fabrikanten  jeder  Anlass 
’ vor,  nicht  über  dieselbe  hinauszugeheu,  da  die  Empfindlich- 
keit des  Messers  l»ei  den  verschiedenen  Constructionen  in 
einem  dirccten  Vcrimltiiias  zu  der  Durcblaasfähigkeit  steht, 
und  der  Fabrikant  demnodi  bei  einer  Eintheilung  nach 
DurchUu^fälngkeit  Iwstrebt  sein  w'inl,  die  nonnirte  Durch- 
■ lasxfahigkeit  möglichst  genau  emzulialten.  weil  er  dadurch 
auch  die  Empfindlichkeit  des  Wtreflenden  MeaeerB  thun- 
lichst  hoch  halten  kann. 

Eeberdies  kam  die  Commission  bei  der  späteren  Frage 
des  Einlkaites  der  Wa8ser-Mc9.>«pr  zu  der  Ueberzeugung,  rloHS  es 
I zweckmässig  sein  würde,  für  die  vorgeschlagcnen  ö Wasser- 
I mcHser-Typen  die  Einbautypen  auf  3 zu  beschränken,  and  hier- 
durcli  würde  l>ci  einer  gleiclizeitigvn  Fortführung  der  Bezeich- 
nung der  einzelnen  Wassermesser-Typeu  nach  Durchmesser 
; ein  gewisser  Widerspruch  mit  der  für  die  Einbau-Typen  zu 
! gebenden  Bezeichnung  entstehen. 

Wiilirend  demnach  die  Waseermeaser  von  2,  3,  5,  7,  lU 
j und  20  cbm  DurchlaMfuhigkeit  im  Allgemeinen  der  derzeitigen 
• DurchmesÄ'r  Bezeichming  von  10,  15,  20.  25,  30  und  40  mm 

Inder  *y*t  V»*  ®/*i  li  1*/*  «»d  1'/»  Zoll  entsprechen,  glaubt 
die  Commission,  dass  die  Fortführung  dieser  Durchmesser- 
Bezeichnung  icfliglich  als  ein  UebergangKStadium  jenen  über- 
Uissen  werden  sollte,  welche  dieselbe  aus  praktiscbcu  oder 
« aus  Orieiitirungs-Gründen  für  nöthig  erachten. 

Die  Wassermessur  selbst  sollen  dagegen  in 
der  Zukunft  neben  einem  Pfeil,  welcher  die 
Durchflussrichtung  angibt,  lediglich  dieBezcicb- 
nung  der  Durchlassfähigkeit:  2 cbm,  3 cbm  u.  s.  w, 

I deutlich  sichtbar  auf  gegossen  erhalten,  und  deren 
' Benennung  im  Verkehr  als  Zwuiur,  Dreier.  Fünfer 
Wassermesser  u.  s.  w.  wird  empfohlen. 

Die  Commixäon  ist  auch  der  Ueberzeugung,  dass  dieev 
Bezeichnung  und  die  Beurtheilung  und  Auswahl  der  Wasser- 
I messer  nw.’h  derselben  sich  sehr  rasch  etnbürgem  wird ; die 
Bezeichnung  nach  Durchmesser  war  doch  nur  ein  Mittel 
zur  Beurtheilung  der  Grösse  und  Iweistungsfäliigkeit  des 
Measem,  während  die  neue  Bezeichnung  diese  Beurtheilung 
direct  ohne  Zwiscbcnrcchnung  ermöglicht 

Für  die  Einführung  der  neuen  Bezeichnung  nach 
Durchlassfähigkeit  erklärten  sich  in  tlen  eingegangenen 
Antworten  7 Fabrikanten  und  37  Verwaltungen,  wobei  5 Ver- 
waltungen neben  der  neuen  Bezeichnung  die  Angabe  des 
Rohr-Durtümessers  für  erwünscht  cra<diteten,  wälirend  sich 
I ablehnend  gegen  die  Einführung  der  neuen  Bezeichnung 
4 Fabrikanten  und  10  Verwaltungen  verhielten;  von  diesen 
sUrnmtcii  jedm-h  nach  Anht»rung  der  verschiedenen  Grunde, 
welche  die  Commission  leiteten,  in  der  Verhandlung  vom 
2.  Mai  sämmUiclto  Fabrikanten  dem  neuen  Vorscldog  zu, 
und  die  Cömmission  hat  sich  einstimmig  dafür  entschieden. 

Nunuativ-Bestinimungen  lietreffend  der  Durchfluss- 
mengen, bei  welchen  die  Wassermesser  anfaiigen 
sollen  überhaupt  zu  registriren,  bezw.  richtig 
z\i  registriren,  glaubt  die  Commission  heute  noch  nicht 
Vorschlägen  zu  sollen.  Die  neue  Eintheilung  wird  Modiii- 
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cationen  in  der  Cons^ction  der  Wawermeaser  der  venchie- 
denen  Fabrikanten  hen'omifen,  insbesondere  wird  durch  die 
mit  der  Xomialiainmg  verknüpfte  durchgantdge  Vergröese- 
rung  des  Durchmessers  des  Ein-  und  AusstriiroungHruhree 
bei  den  kleineren  Typen  die  Mögiirhkeit  geschaffen,  für  di^ 
selben  eine  grossere  Empfindlichkeit  zu  erreichen.  Es  wäre 
deshalb  zweckmässig,  das  Ergebniss  der  sich  vollziehenden 
Umarbeitung  und  der  damit  tu  erzielenden  Erfahrungen 
abzuwarten  und  erst  später  an  die  Krage  der  Bestimmung 
etwaigel*  für  die  verschiedenen  Wa88ermeB8er-T3rpen  zu  ver- 
langender Kmpfindlichkeitsgrenzen  heranzutreten. 

Die  intereesanten  Angaben  der  Fabrikanten,  welche  dur 
Commission  in  Erwiderung  auf  Frage  8 des  Fragebogens 
über  die  Empfindlichkeit  der  WasH'rmneeer  zugegangen  sind, 
glaubte  dieselbe  jedoch,  in  der  beiliegenden  Tafel  IX  graphisch 
dargestellt  unterbreiten  zu  sollen. 

(FortseUuog  folgt.) 


Ueber  neuere  Oasmotoren  anf  der  Auestellun;;  in 
Stuttgart  1896. 

Herr  C.  Sehroiltbeaner,  Stuttgart,  veröffentlicht  in  Ding- 
ler's  polytecbniacbem  Journal  *}  eine  Besprechung  der  »Gas-  und 
Erdnlmaochinen  der  Klektridtau  und  KuntlgewerbeauMtellung  in 
ätuUgart  1896t,  die  insofern  besonderes  Interesse  bietet,  als  gerade 
die  neuesten  grösseren  Typen  von  (iaamotoren  der  Finnen  Gaa- 
tnotorenfabrik  Deuts  in  Köln-Deou,  OebrQder  Körting  in  Hannover 
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neben  einander  Hegenden  Cjrlindem  ist  verschwunden,  dagegen 
ist  an  deren  Rtelle  all  neue  Anordnung  die  Tandemmaschine  von 
Oebr.  Körting  gotreton.  Der  Vierlakt  ist  noch  tmtner  aoBechlieas- 
lich  vorberrsohend.  Aenderungen  betreffen  deshalb  hauptaachlich 
die  Steuerung  und  lassen  den  Zweck  erkennen,  geringeren  Gas- 
verbrauch, ruhigen  Gang  und  grössere  Belriebesirberhoit  mit  ein- 
facher  ConstmcUon  und  gefeUigom  Ansseben  zu  vereinigen.  Die 
C>im|>resmon  ist  erhöbt,  Einströmventil  und  ZQodung  werden 
meistens  gosteuert  Die  groeaen  Motoren  sind  mit  Anlaesvorricb- 
tungon  verveheo,  die  recht  zuverlässig  functionireo  und  leicht  zu 
handhaben  sind. 

ISasmaarhineD  von  Gebr.  K5rtinff  in  Klirtioj^dorf  boi 
Hannover. 

Die  grösseren  tiaamaschlnen  von  60  PH.  werden  neuer- 
dings von  der  Firma  in  etwas  abgeOnderter  Construction  als 
Ciasse  T zur  AosfQbrung  gebracht  Jede  einryiindrige  Maschine 
dieser  Grösse  ist  derartig  eingerichtet  dass  ein  zweiter  Arbeita- 
cylinder  nach  dem  Tandemsyetem  mit  ihr  direct  gekuppelt  werden 
kann,  wodurch  Tandetnmaschinen  (Fig.  4SI)  von  70 — ISO  PR  ent- 
stehen Zu  diesem  Zweck  Ist  der  Cyilnderkopf  mit  einer  centralen 
Bohrung  und  HiopfbQchse  för  die  durchgehende  Kolbenstange,  die 
Steuerwelle  mit  einem  Kuppelungsende  und  der  Cylinder  mit  zwei 
Augen  för  die  Verbindungsstangen  versehen. 

IHe  Beförchtuog,  die  nothwendig  gewordene  Stopfbuchse 
konnte  AnlaM  zu  BetriehsetOrongOD  geben,  hat  rieb  nicht  bestätigt, 
sondern  rinil  die  zweijährigen  Erfahrungen,  die  man  bis  jetzt  mit 
solchen  StopfliOclisen  mit  Metallpackung  gemacht  hat,  vollständig 
zufriedenstellend  gewesen. 

Die  Zweckmiaaigkeit  dieser  Cylinderanordnung  ist  ohne 
Weiteres  ins  Auge  springend,  denn  bei  jeder  in  Betrieb  beflnd- 


iit.  «u. 


und  Berlin-AnhaltiBcbe  Maachinenbau-Actien'Geeenschaft  in  Demo 
zur  naratelluDg  gelangen.  Wir  geben  nachstehend  den  Aufsatz 
des  Herrn  Rehmitthenner  wieder,  wobei  wir  uns  jedoch  anf 
seine  AnsfOhmngen  Ober  Gasmaschinen  beschranken. 

Der  Gaomotorenbao  Ist  durch  die  Firmen  Gebr.  Körting 
in  KOrtingsdorf  bei  Hannover,  Gasraotorenfabrik  Deutz  in 
Köln-l>eots  und  Ber  lin  - A n ha  I ti  sehe  Maschinenbau- 

Aetien-Gesellschaft  Dessau  vertreten  und  sind  namentlich 
grosse  Motoren  bis  zu  60  PS.  anf  der  Ausstellung  zu  sehen.  Be- 
sondere Aufmerksamkeit  erregt  die  Groppe  erstgenannter  Firma, 
welche  eine  vulUtlndigo  Kraftgasaidage  zum  Betriebe  ihrer  Gas- 
roasebinen  aofgeatellt  hat. 

Im  Allgemeinen  lasst  sich  constatiren,  dass  die  Bauart  der 
Gasmaschinen  rieh  in  letaler  Zeit  wenig  geändert  hat,  nur  zeigt 
sie  stabilere  und  krtfügure  Formen.  Die  ZwillinganiaHohine  mit 

*)  1896,  Bd.  801,  No.  9,  S.  äOU  u.  ff 


liehen  EincyHndonnaechiDe  kann  mit  verfaaltnisamasrig  geringen 
Kosten  durch  Anhängen  eines  zweiten  Cyllndere  die  Starke  der 
MwN^hine  verdoppelt  werden. 

Da  beide  tyiinder  abwecbslungsweiae  arbeiten,  wird  das 
Gestänge  nicht  höher  beansprucht  und  der  Glelchförmigkellagrad 
bleibt  auch  derselbe.  Man  bat  also  ZwUlingamaschinen  mit  hinter 
einander  liegenden  ('ylindem,  wodurch  ein  verbreiterter  Lagerbock, 
eine  Kurbelkröpfung,  Kurbelstange,  Steoerwelienantrieb  und  man 
kann  auch  sagen,  ein  Schwungrad  gespart  wird 

Von  dieser  Claseo  sind  zwei  Maschinen  ausgestellt,  von  denen 
aber  nur  je  der  eine  Cylinder  vorhanden  ist.  Die  eine  Maschine 
leistet,  mit  Kraftgaa  betrieben,  30  1^.,  die  zweite  bei  460  mm 
CyliDdertlnrchmeaser,  760  mm  Hob  und  140  fmdrehungen  50  P& 
Beide  Maschinen  dienen  zum  .Antrieb  von  Dynamomssebinen  ftir 
direct«  Beleuchtung  und  rind  daher  mit  je  einem  schweren 
Schwungrad  und  Pracirionsetouerung  ausgerflstet.  Damit  dar 
KurbeLzspfen  möglichst  schwach  gehalten  werden  kann,  sind  beide 
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MaachiaenlAiter  dicht  aa  die  Karbel  fcerflokt  und  ein  .VaeeenlaiKr 
nngeonlnet  wonlen,  um  den  auf  die  Korbelwelle  direct  aufttekeilten 
Dynamoanker  und  daa  schwere  Scbwantrrad  su  lra|(en.  [>eU:teree 
hat  bei  der  60-P8.-MMchJne  ^MfX)  tum  Durchmeoser  und  ein  Kram- 
RAwicbt  Ton  etwa  6fi00  kg 

BekannUicb  beeteht  die  KoguUnuig  darin,  doae  der  Kegalat<)r 
bei  veränderlicher  belaatoog  der  Maschine  daa  Kinatromvenül 
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früher  oder  epftter  während  de«  AnaaugehnbeB  BcbUeeat.  wodurch 
eine  kleinoe  oder  grOsM^re  Menge  (iaagemiscb  von  ateta  gleicher 
ZaaammeneeUung  angeaangt  wird.  Bei  voller  Bclaetang  bleibt  das 
ICinstrOmvenlil  bi«  fa«t  tam  Hübende  geöffnet,  wie  ee  sonst  bei 
den  Goaroaschinen  dblich  ist  Abgesehen  von  der  gleichen  Menge 


Bei  der  auegedehnten  Verwendung  von  Kraftgas  für  den  Be- 
trieb von  Motoren  sind  die  GaasufUhrongsquerscbnitte  von  vome- 
herein  fOr  Kraftgaa  heniesaen.  Soll  der  Motor  mit  Leuchtgas 
betrieben  werden,  so  lat  nar  ein  anderes  MischventU  mit  ent- 
sprechend engeren  Gaaschlitsen  i einxusetaen. 

Beide  Motoren  mnd  mit  AnlasavorricbtungeD  versehen,  die 
ihrer  Zuveriässigkeit  und  einfachen  Handhabung  wegen  das  Inter- 
esse err^n.  Durch  eine  kleine  stehende  GasJuftpumpe  wird  Lnft 
bi«  auf  6—7  Atm.  ln  einen  Behälter  comprimirt,  von  welchem  eine 
Kobrleitnng  nach  dem  an  der  rechten  Seite  des  Cylioderkopfss 
angebrachten  Anlassveotil  (Kig.  421)  fahrt.  Durch  Nocken  und 
Doppelhobel  wird  dieaea  dorart  geetenert,  dass  während  des  dem 
Arbeitsbube  entaprechenden  Vorgangs  des  Kolbens  die  Druckluft 
hinter  denselben  tritt  und  die  Maschine  io  Umdrehung  veraetst. 
Vor  dem  Anlosaen  wird  die  Karbel  etwas  aber  den  Exploaionatodt' 
punkt  binaoagedrebt  und  der  Gaahahn  geöffnet.  Wird  jetat 
auch  das  .\lM|>nrrveDUl  der  Druckluftleitung  geöffnet,  so  dass  die 
Luft  überströmen  kann,  so  seUt  sich  die  Maschine  in  Uewegong. 
Nach  Beendigung  des  ersten  Hubes  ist  nur  noch  der  Anlasshebel 
durch  seitliche«  Versebieben  aumurOcken , sonst  aber  läuft  die 
Maschine  von  selbe!  an,  Indom  sie  beim  Rflckgang  dee  Kolben« 
die  Luft  susetösst,  dann  Gasgemisch  anitaagt,  comprimirt  u.  s.  w 

Ferner  bat  die  Finna  eine  Gasdyoamo,  Claase  N,  von  12  PS., 
mit  Leuchtgas  betrieben,  ausgestellt,  deren  Construchon  aus  den 
Fig.  423  bis  426  bervorgeht.  Lagerbock  und  C^Iindermantel  sind 
wie  bei  allen  Kortlng's^'hen  Motoren  susammengegossen,  der 
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VerbrennnngsrQckstände,  die  im  Cyllnder  surOckbleiben,  besteht 
die  I^adnng  immer  aus  gleich  gut  brennbarem  Oeraiseh  Die  KOr- 
Ung'sche  PräciaionsmaschiDe  bat  daher  selbet  bei  geringer  Belastung 
verbältniaamäiiaig  scharfe  Zondungen  und  einen  gOnstigen  Gasver 
brauch.  Auf  die  verlängerte  Expamdon  msbeint  cs  dal>oi  weniger 
anaukommen. 

Fig  422  seigt  die  Ventilanordnong  im  Schnitt,  d und  e sind 
die  gesteuerten  .\uspnff-  und  Einströmventile,  / das  selhaUhäÜge 
Misehventil.  I.ettteres  ist  als  DoppelsUsventil  ausgebüdet  und 
•chliesst  gleichseitig  den  von  g her  kommenden  Gaastrom  und  den 
von  k her  kommenden  Luftstrom  ab  Dadurch,  das«  «ich  beide 
Ventilmtzflächen  am  gleich  viel  heben,  wird  stets  ein  gleichartiges 
Gasgemisch  ersielt  Durch  die  Grösse  der  Schlitze  i im  Ventil* 
kOrper  wird  das  richtige  Mischungsverhältnifis  zwischen  (iss  und 
Luft  fostgestellt  Um  ruhige«  Arbeiten  des  Ventile  so  erreichen, 
ist  dieees  in  Verbindnng  gebracht  mit  einem  LufUeller  k,  der  als 
Luftbremse  wirkt 


.4rbeltscylinder  a dagegen  eingeoeUt,  so  dsas  derselbe  gegebenen 
Falles  ausgowechselt  werden  kann.  Der  Cyllnderkopf  b trägt  das 
AosatrOmventit  e and  das  gemeinschaftUche  Ventilgebäuse  d für 
das  Einströmventil  e,  Miscbventil  f und  Zondvenül  g.  Zur  Ve^ 
meidnng  eines  besonderen  Luftansaugetopfe«  wird  die  Loft  durch 
Kohr  k dem  hohlgegossenen  Lagerbock  entnommen  Uebrigene 
atimmt  die  .4rbeitsweiae  dieses  Motors  genau  mit  den  oben  bespro- 
chenen Oberein.  so  dass  hier  nicht  näher  dsranf  eingegangen  so 
werden  braucht  Motoren  der  Classe  N werden  bis  30  PS.  aus- 
gefQbrt  und  können  durch  Answechselung  des  Mischvontiles  auch 
mit  Benzin  betrieben  werden.  Sie  werden  sowohl  durch  AusseUen 
ganzer  Ladungen  als  auch  conttnuirlieb  regulirt.  Im  ersten  Fall 
geschieht  dies  durch  Offenhalten  des  Ausströmvealil«,  Im  zweiten, 
wie  ee  hier  fUr  IJchtbetrieb  der  Fall  ist,  durch  eine  Prädsions- 
steuemng. 

Die  Anordnung  denelben  gebt  aus  Fig.  427  der  der  Zeit- 
schrift dee  Vereins  deutscher  Ingenieure,  1996  9. 288,  entnommenen 
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Skisw  berrcr.  I>i«  mit  eioom  gomdeti  Nocken  I vemehone  Regalir- 
halse  m llast  sich  axial  auf  der  äCeuonrelle  i»  VNUchiebeo,  tat 
aber  dabei  durch  die  in  eine  achraubenfOnnig*‘  .Vntb  e der  Steuer 


Die  Zanduog  bst  eine  weaeulUcbe  Verbeflaerung  erfahrm 
Der  ZQndveatilstift  g (klg.  4'iS)  beeiUl  tnnen  Venirünger,  dw  bei 
geacbloMieuenri  Ventil  den  Iniiearaiim  des  trirbterfOnniireo  Ponellu 


welle  eingreifende  Feder  p gezwungen,  eich  relativ  zur  Welle  zo  glUhrobree  i gunz  ausfollt.  Da  keint-  VerbrennaugsracksUn'ie  Ib 


drehen.  Das  duirh  Nocken  I bethktigt«  Einatromventil  wird  da- 
dnreh  früher  oder  später  geecbloseco. 


Höbrcheii  zordckbloiben>  eo  niuaa  beim  oeffnen  de«  ZOndreatüt 
das  brennbare  Gemisch  die  GlQhzon«  sicher  erreichen. 


ng  43i<. 


Zur  Bewegung  der  Regnlirbalfie  dient  l>ei  der  TCIaaee  eii 
etebeuder  Regulator,  wahrend  deraellie  g hier  direct  auf  die  Steuei 


Fic  «rr. 


welle  gesetzt  int.  Durch  die  in  die  Kteuerwelle  eingela^!lene  Zug- 
stAuge  r wird  die  Bewegung  der  KcgulirbUlsv  s direct  auf  die 
ReguUrhaiae  m Ql>ertrugvn  Diese  ReguUrung  arbeitet  ^elir  gb.'icb- 
massig,  doch  ist  aie  nicht  uhue  Rückwirkung  auf  den  Kcgulatur. 


Für  das  Hntfornen  verbrauchten  üeles  aus  dem  ('yliodsr  ist 
I ein  Ablassbabn  k vorgeaeben. 

Nw'h  den  ufKciell  ausgefOhrten  BreRiaversacben  der  ietadrn 
, Jahr«  betragt  der  Leuchtgasvcrbnmcb  der  kleineren  Motoren  0.6 
I bis  ü,7  cbm  für  1 effecL  PH.  und  Stunde  und  gebt  bei  grossere» 
, .Motoren  bcrunlvr  bis  auf  0,4H  cbm  Dabei  ist  der  Oasverbnaeb 
auf  Ü*  (insteroperalur,  7G0  mm  Barometerstand  und  5000  W-E 
Heixwerth  für  l cbm  reduclrt  geiUcht 

Hei  gi‘rtnger  Belastung  gebt  der  tfaarerbrauch  selbst  bei  den 
Moton'n  mit  der  continuirlich  regiilirenden  PracUionastcoercne 
huigsam  tu  die  Hohe  uud  nimmt  beUidelsweise  für  halb« 
laatung  nur  um  21— 22*'o  gegenüber  voller  Maecbinenleiatnog  «t 
Wie  Kingaiigs  erwaliot,  bat  die  Firma  Gohr.  KArting  rin^ 
eigene  Kraftgusaiilugc  aufgestellt,  die  «iaa  zum  ßotriobe  ibt^ 
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Motoren  erforderliehe  Kraftgan  ca  liefern  hat.  I>le  Anlage,  deren 
Anortlnung  In  Flg.  :I41  auf  8.  53S,  No.  93  d«.  Journ.  1896  ecbema- 
tiach  liargMiellt  iat,  bat  unter  normalen  Verbtltoiaicn  da»  Gas 
fflr  50  1*8.  au  enioogen.  wurde  aber  Reitweiae  bis  anf  80  1*8.  bean- 
•pracbL 

(•iisniHsehinen  der  Gaamotorenfabrik  Dcuti  in  Kbln*l>eiiU. 

Ea  aind  anfgoetelli: 

ein  Otto'arher  neuer  Motor  liegender  Anordnung  M<m1oII  G-4 
von  60  P8.  aum  Brdriebe  einer  Dynamo  der  Mawhinen* 
fabrik  EaaUogen  in  Kiulingeo, 

ein  Otto'ftcher  neuer  Motor  atebender  .Anordnung  Modelt  11-2 
von  6 PS.,  direct  gekui>|>eU  mit  einer  i)ynamo  der  Elek- 
triciUta-Actiengeacllacbaft  vormala  Schlickert  A Co  in 
Nürnberg, 

ein  Otto'acber  neuer  .Motor  liegender  Anordnung  Modell  K-2 
von  6 P8 , 

ein  Otto'acher  neuer  Motor  liegender  Anordnung  Modell  K-3 
von  4 PS, 


oder  GlUbrubnOndung  angebracht  Letxtere  wird  durch  ein  palen* 
tirtea  DoppelaiUvenül  geateuert,  daa  kurs  vor  der  Zondung  die 
VerbrenDungaraekaUnde  aua  dem  Zondkanal  entweichen  Iftaat. 

I>er  Motor  war  mit  einer  AnlaasTorrichtoog  veneben,  beetebend 
in  einer  Handpumpe,  welche  ein  Gemenge  aua  Gaa  und  Luft  in 
den  Cyliiider  comprimiren  kann.  Der  Kolben  wird  etwaa  Ober  den 
Exploaionstodtpunkt  eingeatellt  und  daa  Kcbwungrad  durch  ein 
(ederndea  Klemingeaiterre  mit  einer  beatimmten  Kraft  featgebalten. 
Die  Feder  dea  Funkeninductora  ist  durch  einen  Hebel  tu  atuionen, 
der  bei  geringatem  Vorwartagang  der  Maechine  den  Inductor  ab* 
achnappcn  lAaat.  .Nach  etwa  26  Hüben  der  Gemiaehpnmpe  iat  der 
I>ruck  auf  den  Kolben  so  gross  geworden,  dass  sich  die  Maschine 
unter  Teberwindung  dea  Klemmgeaperrea  in  Bewegung  settt.  So- 
fort wird  der  Funkeninductor  auagelOat,  ea  erfolgt  eine  Explosion 
und  die  Maschine  lauft  von  eelbat  weiter. 

Durch  Bremaveraurh,  auagefOhrl  von  Prof.  K.  Teichmano  In 
Stuttgart,  hat  aich  l>ei  diesem  Motor  für  die  Maximalbelaatiing  von 
70,.‘i  PS,  ein  Gasverbrauch  von  0,475  cbm  für  1 Stunde  und 
Brcma-I*S.,  Wsogen  auf  0*  und  760  mm  Barometerstand,  heraus* 


Die  .Arbeitsweise  und  daa  l.adeverfahren  der  Deulscr  Motoren 
halfen  keine  Aenderung  erfahren,  doch  leigen  die  auageatollten 
neuen  MiKlelle,  dass  die  Firma  ateUt  l*emUbt  ist,  ihre  Motoren 
nach  Möglichkeit  su  vervollkommnen.  Bei  den  liegenden  Motoren 
worden  die  ^nntrOmveotilc,  die  su  gleicher  /.eit  Miorhventile  aind, 
gesteuert  und  wahrend  dea  gimsen  l.angbul>ea  offen  gehalten.  Die 
HegoUrung  erfolgt  in  bekannter  Weise  bei  den  Motoren  für  Ge* 
Werbebetrieb  durch  AiialasRen  von  l.adungen,  bei  Licbtbotrieb  durch 
Verriogeniiig  des  Gaareichthuma. 

Die  bei  den  Auastellongsmaschinen  angewamite  elektrische  i 
Zündung  wird  durch  einen  kräftigen  niagnet-elekuiachea  Inductions- 
apparat  bewirkt.  Vebrigena  werden  die  Motoren  auch  mit  Glüh*  | 
rohnttndung  ausgcführt.  Bei  dem  steheuden  Motor  H-2  Ist  an  die 
Stelle  der  früheren  Excenterateuerung  eine  kurze  wagerecbte 
Steuerwelle  getreten.  Dio  Zündung,  die  bei  diesem  Motor  durch 
Globrobr  erfolgt,  ist  ebenso  wie  das  KinstrOmventil  ungesteuert, 
die  Regnlirung  ähnlich  wie  liei  den  liegenden  Motoren  gesteuert. 
TroU  ihrer  390  Umdrehungen  In  der  Minute  lief  die  Maschine  ' 
sehr  ruhig. 

Daa  für  Grossen  von  25—120  PS.  als  Rtnryliiideruiaachine 
ausgoführt«  G-4-Modell  iFig.  428/  zeigt  neue  ronstniction.  Die 
Kurbellager  sind  weiter  auseinander  gerückt  wurden,  wodurch  ein 
Aossenlager  entbehrlich  ist;  die  Steuorwello  ist  tief  gelegt  und  hat 
Schraubenradantrieb  bekommen.  Das  Einströmventil  .sitzt  oben, 
das  .AuastrOmventil  unten  am  Cylinderkopf,  wislun'h  die  frühere 
leichte  ZagtngliclUceit  dlesi^r  Ventile  etwas  beciiitrilchlig'  sein 
dürfte.  An  der  .Slirnaoit«  ries  Cylinderkupfes  ist  ilie  elektrische 


gestellt.  Der  lleizwerih  ries  Gases  betrug  dabei  5410  W.*E.  für 
1 cbm.  Narb  «eiteren  vorliegenden  offlciellen  Untersuchungen  lat 
selbst  bei  einem  Motor  von  4 PS  ein  Gasverbranch  von  0,55  cbm 
eniotl  wonleo,  bezogen  auf  TiOOO  W ■£.,  0*  Gastemperatur  uud 
760  mm  Barnmeteraland. 

Gasmnsohine  der  BcrMn-ABhaltiacheB  Maschinenban* 
.\e(ien-Ges«ll8chaft  Dessaa. 

Die  rimia  batte  einen  »neueeten  iteeaauer  Gasmotor«  Modell 
11-3  von  12  1*S . mit  I^suchigas  betrieben,  ausgeatellt«  der  in  den 
Fig.  421»  bis  432  wiedergogeben  ist  und  verschiedene  Verbesaer- 
nngen  aufweist.  Da  die  Maschine  aus  dem  Otto'scben  Motor  ent- 
standen ist,  darf  ihre  Arbeiteweiae  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden.  8io  besitzt  240  mm  Cyllnderdurchmeaser,  360  mm  Hub 
und  leistet  bei  200  ininutHcben  Umdrehungen  maximal  15,8  P8. 

Dua  gesetzlich  geschaute  Einströmventil  a ist  zwanglaufig 
gesteuert  und  dient  zu  gleicher  Zeit  als  Miachventil,  in  welches 
dicht  unter  dem  Ventilteller  der  Gaskanal  6 als  schmaler  ring* 
furmiger  8chliU  e mündet.  Luft  und  Gasstrom  durehdringen  sich 
gegenseitig,  w'oilurch  eine  innige  Mischung  erxielt  wird,  was  nicht 
unweeentlicb  zu  dem  geringen  Gasverbrauch  dieser  Maschine  Wi* 
tragen  mag.  Direct  am  Einströmventil  ist  daa  Gasregnlirrentil  d 
ang<*bracht,  daa  in  bekannter  Weis«  durch  den  Schwungkugel* 
regulator  « mit  Regulimockon  / und  Gestänge  g/y  liecinflusst  wird. 
In  Folge  »chrAgCf  <1«’“  Regulirnockena  arbeitet  die  Maschine, 
weil  für  l.ichll»etrieh,  mit  veränderlichen  (iasladangen.  Dio  ZOn* 
<h..ig  erfolgt  durch  Porzellangluhrobr  A , das  durch  .'Schrauben 
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an^pretwt  und  von  unten  durch  «nen  Banfleo-Brenner  i in  Hell- 
rothglotb  venteUt  wird.  Der  irnnce  ZOn<ia|>}>nntt  Iwttndet  eich  an 
der  Stirnfl&ebe  dee  Cyllnderkopfe»,  wahren*!  diw  durch  den  Zünd- 
necken  k und  Hebel  l ireeteuerte  ZQndventil  m an  der  rechten 
MaAcbinenseite  ani^bracht  iM  und  durch  aeinen  Ventiietift  n die  I 
ZQndbohrun([  o dffnet  und  echliewit.  Dae  einetrömende  iTemenite  > 
wird  bis  cur  MflndunK  der  ZOndltohrunir  alle  Rückstände  entfernen, 
wodurch  sichere  ZOodungen  eralelt  werden.  I 

Neu  und  beachtenewerth  ist  die  Verweoduog  de«  Dessauer  | 
Sparlsgers  (D.  R G.  M.  No.  36494)  fOr  alle  Kurbel-  und  8tcae^ 
wellenlager  Die  (.V>niftrMction  geht  aus  Fig.  421»  und  431  hervor 


ln  Fig.  433  ist  das  Diagramm  wiedergegeben,  welche«  einer 
Maximalleistung  der  Maschine  von  16,8  1*B.  entepricht  und  die 
Arheluiweise  erkennen  lasst. 

Nach  Versuchen,  die  mit  diesem  Motor  kurs  vor  der  Aus- 
stellung von  Privatdocent  £.  Meyer  ln  Zürich  angostellt  'wurden, 
hat  sich  folgende«  Resultat  ergeben: 

Kffective  Deistang 15,8  14,9  10,0  P8. 

GMverhrauch,  umgereebnet  auf  0* 

760  mm  Bet.  5000  W..E.  für  die 

effective  PS.  und  Stunde  . . . 0,506  0,507  0,643  cbm 

Kcihlwasser  für  die  FS.  und  Stunde  14,3  15,4  27,2  1. 


Pis  4J0 


und  xeigt  «in  RingfK'hmierlager  mit  Oelksmmer.  Damit  mm  ilas 
von  den  Ringen  Ixichgcbolrene  <>el  nicht  durch  die  l^igerfugen 
nach  aiiMKm  gelangen  kann,  ist  die  obere  l>agerhBtfta  mit  Abtropf- 
kaolen  vemohen  und  seigte  die  au^^itellt«  Vfaechioe  vollsUndiges 
Trockenbleibeo  der  AiiM*enaelteD  «ler  Teiger,  (.»eler  sind  daher 
nicht  vorhanden,  aouüern  e«  Ist  nur  die  Oelfüllong  nach  mehr* 
monatlichem  Betriebe  zu  erneaern,i wodurch  der  Oelverbranch  aufs 
Aeussemte  beschränkt  wird.  Die  Ammlnnng  ist  für  iiaaniotoren 


dU-tn 


goHetzUch  geschützt.  Die  Kühlwnsserführung  bat  aoeb  eine  .4end«r- 
ung  erfahren,  indem  da«  Wasser  ganz  vom  am  Cylinder  zu-  und  am 
Cylinderkopf  abfliessU  Fa  wird  dadurch  eine  gute  Kühlung  des 
Cylinders,  was  für  die  Schmierung  des  Kolbens  erforderlich  ist, 
erreicht,  ohne  dass  das  Wasser  mit  zu  niedriger  Tem^^eratur  abziehi 
nnd  <ler  Cylinderkopf  su  kalt  gehalten  zu  werden  braucht. 

Die  Maaehine  hat  eine  Gleicbstromdynanio  von  O.  L.  Kummer 
in  Dreeden  znm  Zweck  dlrecier  Beleuchtung  zn  betreilwn  und 
erzielte  vollständig  ruhige«  Licht.  Der  gleicbmäsaige  (jang  wnrde 
dnreh  zwei  schwere,  fliegend  angeordnete  Schwungräder  bewirkt, 
die  ohne  Anwendung  von  Aussenlagern  rnbig  liefen. 


Bei  grösseren  Motoren  gebt  der  Gasverbrauch  nach  Angaben 
I der  Firma  herunter  bis  auf  0,485  cbm  und  tieträgt  bei  den  kleinsten 
.Motoren  nicht  über  0,66  cbm. 


Neue  Patente. 

Pntwntnnmeldungen. 

Kl«w:  *• 

30.  6.  10526.  Hchalcwerk  für  Motorwagen.  Gasmotorenfabrik 
Dentz,  Köln-Deoii.  25/4  96. 

I 85.  M.  13726.  Mischhahn.  C.  Maquet,  Heidelberg,  Eppel- 

I beimerlaocistr.  17—19.  31,3  96. 

18.  October  1896 

' 4.  JA.  4561.  {Elektrische  Zündvorrichtung  fOr  GrnbensicherbeltB- 

lam{*eD.  W.  Ackroyd  u.  W.  Beet,  Moriey  bLeeds,  Engl.; 
Venr.;  A.  Mühle  n.  W.  Zioiecki,  Berlin  W.,  Friedriebstr.  78. 
11/13  96. 

— J.  S979.  Glüblampe  für  flüssige  Breunstoffe.  J.  jQrgens, 
Altona,  C>elken<«llce  36,  u.  B.  K istri  ts,  Hamburg,  Tbalstr.  99 il 
tS/5  96. 

< 46.  M.  13684.  Vorriebtnng  zitr  Errielnng  gleichfOmiiger  Ver> 
diebtung  der  ljulung  im  Cylinder  von  Exploeionemaacbinen. 
G.  C.  Marks,  Bi.  C»swalds  Koad  4,  West  Hrompton,  Engl.; 
Vertr. : A.  Gerson  o.  G.  Sachse,  Berlin  SW..  Friedriebstr.  lOL 
19^3  96. 

85.  6t  4668.  Verfahren  und  Vorrichlnng  zur  Verhinderang  de« 
Einfrierens  von  Flüssigkeiten.  G.  Stevens,  london,  F.ngU; 
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KImM: 

V«rtr. : H.  PaUücy  n.  W.  Pat&ky,  B«r1io  NW-,  LuiaeaBtr.  26. 
3i/7  1«. 

Pat«ntv«r»agung. 

46  W.  SteaeniQg  fflr  Oaakraft-  und  ftholiclio  Motoran.  Vom 

27/12  96. 

P«iiam«rtheilungen. 

4.  69^>99.  LAnt]ie  für  flüsaige  Koblaiiwaaaeratoffe.  8.  Marcua, 
Wien  VH,  Lindonjraei*«  4;  Vertr.:  F.  C.  Olaaer  u.  L.  Glaser, 
Berlin  ÖW,  Lindenstr.  80.  Vota  Ift'S  96  ab.  M.  11619. 

^ 89GiK).  ZOnd*  und  Regelungavorricbtung  für  Grubenlampen. 

H.  Freiae,  Hamme-Bocbum.  Vom  25^  96  ab.  F 83%. 

~ 89692.  AufbingeTorrichtang  für  Ijiiiipen  a dgl.  W.  Schalte 
Neuenrado  i/W.  Vom  4/1  96  ab.  fWb.  11243. 

42.  S'.Hi52.  Selbatlcaasirender  Gas*  und  Flüsaigkeitamesser.  Firma 
IL  Meinecke,  Breslau,  Graveetr.  28.  Vom  19/11  95  ab. 

M 12301 

46.  89639.  CompreasionaxQnduog  für  Explosionsmaacbinen.  J. 
Maemecke,  Berlin  NO.,  Friedenatr.  36.  Vom  3/2  ab. 
M.  11496 

— 89640.  Kreisende  Gaamascbine.  P.  Aurlol,  Paris,  23  rue 
Godet  de  Manroi;  Vertr.:  F.  U.  ilaase,  Berlin  NW.,  Karlstr.  26. 
Vom  23/11  95  ab.  A.  1640. 

— 89703.  Zweilaktmaschine.  G.  Meea,  Leiprig Plagerlis,  Fried-  | 
richair.  1.  Vom  26/1  96  ab.  M.  1^13. 

86.  89G79.  Vorricbitmg  aum  Absehliessen  des  llauptbalins  von 
Wasserleitungen  durch  den  io  Folge  Bruchs  der  Leitung  ent- 
suchenden  Wassentrom.  P.  Punck  u.  L.  Schmidt,  Casael, 
Köriigsihor  33.  Vom  lo/2  96  ab.  F.  8868 

Patenteiiöschungen. 

4 68317.  Lampendoclit.  — 863^i3.  'V’erschluss  .für  8icherbeits- 
laiupen. 

%.  79896.  FlÜsaigkeitsmeseer 


Klasse : 

26.  63662.  Apparat  sur  Rraougung  ron  Acetylengas  mit  Sicher- 
heiUleitung  awiseben  einer  Calcium  Carbid-Taucherglocke  and 
dem  Gasometer  für  das  nacbentadekuite  Gas.  P.  Boh4, 
Berlin  N , Elsasaerstr.  41.  30>6  96.  B.  6676 

— 63609.  Dnrch  Vermittlung  eines  Uhrwerks  rieh  su  vorher 
bestimmter  Zeit  schlieesender  Gaahahn.  O.  Lemke,  Btall- 
schreiberstr.  60  u.  F.  lleimbOrger,  Friedrichstr.  19,  Berlin. 
20>7  96.  L.  3406. 

— 63701.  Selbectbktig  arbeitender  .kcetylengas-Erteuger  mit  vom 
Gasreservoir  gesteuertem  Wasserhahn.  O.  Oehring,  Eia- 
leben,  Markt  23.  2/9  96.  O.  8^3. 

— 63740.  Dretweglaternenhahn  mit  Schntalrichter  am  Zündrohr 
für  Glühlichi-Beleacbtang.  C.  Deiters,  Berlin,  AngnstsCr.  (fö. 
18^8  96.  D.  233S. 

— 63823.  Metallene  .\ufbAngedse  für  GlQbkürper.  M.  Werthen, 
Berlin,  KiUoratr.  72.  10, /9  96,  W.  4514. 

34  63^)9.  GaakocheranfsaU  für  Kuebgoaebim  mit  atabfOrmig 
durchbrochener  Tragfliche.  0.  Gerlaeh,  Berbn  NO.,  I.and- 
wehrrir.  12.  96.  G.  8297. 

69.  63712.  Ein  aus  einem  Stück  und  röhrenförmigen  Gebilden 
bosLebendeM,  die  bewegten  Tbeile  umacblieasemlee  Masebinen- 
bett  für  elektrisch  angetriebene  Pumpen.  H A.  nolsen- 
berg.  Freiberg  i'S,  129  96,  H.  6465. 

— 63770.  Wasserheber  mit  KOckschlagveotilen  für  den  Ein-  und 
Auslauf  und  automatischer  Entleerung  durch  Drncklnft,  deren 
Zuleitung  durch  eine  Bebelvorricbtung  mit  Schwimmerglocke 
und  Qewiclitsiichale  geregelt  wird.  Erich  Merten  & Co., 
Berlin,  CbAusseeatr.  35.  79  96.  M.  4491. 

85.  63686.  WassercloHot,  detven  SiUdcckel  einen  tnnem  Trichter^ 
decket  »eibsUbatig  oSoet  und  scblieest  und  sugleich  die 
Spülung  auH  einem  Kohrenflystem  vermittelt  Dr.  Thomas, 
Fontaine  l'Kväque:  Vertr.:  O.  Lens,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  31 B. 
10.«  96.  T.  16t>4, 

— 63706.  SelbsttliftCig  entleerender  Niederaebraubbahn,  mit  den 
Zulauf  aufnehmvnder  Rinne  iniVeotilraum  und  Nnthen  im  Um- 
fang des  Ventllkcgels  Oebr.  8e mraelroth,  Dresden.  5/996. 
S.  2830. 


(vebntaolismiuter. 

Klasse:  Eintragungen.' 

4.  63.‘i5l.  Laterne  mit  die  Dix'htr^iilirung  vermittelndem 
Nebaeckengetriebe,  dessen  Schnecke  auf  einer  sweitheiligen, 
von  ausson  xugkngUchen  Welle  sitsU  A.  Fra n k , München, 
Mitler-SendUng.  207  %.  F.  2835. 

— 6£’8)I.  Mit  rippenartig  %'ortretenden  Killen  versehener  Brenn- 
atoff-Vergaaer  für  docbtloee  |Hrenner.  Gehr.  A.  >k  O.  Iluff, 
Berlin.  U'8  96.  U.  6319. 

— 63584.  DrahtgewebeumhÜllung  für  den  xur  Dampfbildung 
bestimmten  Docbttheil  l>ei  GlüblichtlMv^anern  für  flüssige 
Kohleowasserstoffo.  E.  11.  C.  O.eblmanjn,  Berlin,  Unien- 
straseu  131.  16.9  96.  0.  864. 

— 6t598.  Uhngelainpe  mit  in  UmfangHauekeblungen  des  Bassins 
eingreifendem  TTragbügel.  C.  «chlinkert,  Neheim  a-Knbr, 
Kapellenstr.  17, ll  96.  8cb.  5145. 

— 63676.  GlOblampu  für  brennbare  Dampfe  mit  Brennflüaaig- 
keitsbebalter  im  Kuss,  tl  llaedicke,  Remscheid.  6 7 96. 
H.  61:«. 

— 63709.  Pelroleumlamt*«  mit  aweicommunicirendonOelbehaltem 
und  eingeeouten  Siebeben.  N.  Thünnea,  Leichlingen.  10'9  96. 
T.  1704. 

— 6:1786.  SoltMtthatiger  Kerzetili>tclier  mit  einem  durch  die 
niederbrenneude  Kerxe  ausxuWwnden,  «iuen  Loachkappen- 
hel>el  in  der  Uocblage  hallenden  .Sjiannorgan.  K.  .A.  E 
Ulbricht,  Taubenheim  b'Meisscn  i'8.  21, 96.  U.  459. 
6371>2.  Oa-^glUhlichtlarn/te  für  flüssigen  Brennst<»fT,  bei  der 
leUterer  durch  eine  mit  .'-•and  o.  dgl.  gefüllte  Patrone  bin- 
durchgeführt  wird.  CimliuKiituMilobHcht-tTusellschaft  Krol  1 , 
Borger  & Co.,  Berlin.  24  8 %.  C-  948. 

— 6:1819.  Keflector  aus  silberl>elegt4.>m  Glase  mit  Erbühungen 
auf  der  Innenseite.  P.  Kürber,  l.<eip>ig,  Josophiiieostr.  22 
l»,*»  96.  K.  5660. 

26.  6.3513.  Mit  Stopn>üchsen-  ivler  FlÜKsigkcitMlicIitung  aus- 
gerijitteter  Dop{»eltug  für  GnH-glühlam|>ea  o.  dgl.  F.  Fischer, 
Maina,  Rhelnstr.  36.  27  8 96.  F.  21'20. 


.\u8zflge  ans  den  Patentschriften. 

Klaaae  85.  VTaaserleitnog. 

No.  84210  vom  13.  F'ebruar  1896.  L-  Fuchs  in  Braunschweig. 
Vorrichtung  sur  Abgabe  gleichblcibendor  Flüssigkeits- 
- mengen  aus  einer  Leitnng. — 
— Eine  von  dem  Balken  c einer 
Waage  gesteuerte  .\baperrvorrii-h- 
tung  D und  ein  an  diesem  Wasge- 
bnlkcn  hangondos  und  durch  die 
Absperrvorrichtnng  gespeistes  Ge- 
fass  C mit  einer  AusflusMjffnuug 
von  Iwstimmter  oder  so  verstellen- 
der GrOene,  sind  so  mit  einander 
verbunden,  dasH  bei  tu  starkem  Zufluss  aus  der  Leitung 
die  Alwperrvorrichtung  durch  üaii  zuaehmende  Gewicht 
de»  (ntfiaaes  selbsttbatig  geseblüeseu,  bei  zu  geringem 
ZufloBs  aber  selbstthSlig  geöffnet  wird. 


I Statistische  niid  tinanzielle  Jlittheilnugen. 

j Berlla.  /Ehrung.)  Das  Preisgericht  der  Berliner  Gewerbe- 
' .AnwteUung  1806  b»l  dum  Dvutachen  Verein  von  Gas-  und  W’asM*r- 
! fachmünnern  laut  Bekanntmachung  Im  Reicheanzeiger  vom  19.  Oc- 
' tober  da»  Khrenzengnira  der  Aa»»tellang  xuerkannt. 

Budapest  tWassermesser.)  Die  vom  Magistrat  guplsnte 
1 allgutneino  Kiiiführung  der  WaasermcftH.'r  wurde  um  14.  October 
vom  MunicipalauHachua»  abgelebnt. 

Crefeld.  (Wasserwerk.'  Die  Htudtverordneten  beechlosseo 
' die  Erbauong  eine»  neuen  M/asaerthurmee  mit  einem  Reservoir 
j von  1860  cbD)  Inhalt.  Die  K'telen  sind  auf  M.  174  OÜD  veranschlagt. 
I MUflChea  ((Tasbelouchtu  ngs  - Gesellschaft)  I>em 

GcschttflHherirlit«  der  Gesellschaft  für  das  Betriebsjabr  1895.96  ist 
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No.  44. 

Sl.  t»rt«k#r  im. 


Jüuruul  für  GaalHÜmichtung  und 

im  .inschluflB  an  onaere  Mittheilaoi^eii  In  ds.  Journ.  18l>6j  S. 
über  die  Hetrieb«er);ebnia«ie  FoEsnmips  tu  entii«hinen.  Die  Gaa-  I 
erteutcunt;  betrug  1Ö64<>670  cbm  gegen  lb673&HO  cbm  Im  Vor-  | 
jalifr,  mithin  htmer  7IU10  cbm  oder  0,47%  mehr.  Von  der  ] 
gei»mmtun  Gasmenge  wurden  auf  der  neuen  Fabriic  fö.SS*,«,  auf  ' 
der  alten  Fabrik  S4.67*j't  bergeatellt.  Der  ^'Gasverbrauch  betrog 
15<>55070  cbm  gegen  16^60000  cbm  im  Vorjahre,  niithin  heuer 
bOOiO  cbm  oder  0,57%  mehr.  An  nenen  Flammen  sind  folgende 
ZugAoge  tu  verteichncD : Üeleuchtungstiamnien  7770,  Motoren  tm 
Wertbe  von  1625  Flammen,  Koch-  und  Heitgaa  im  Wertbe  von  > 
2975  Flammen,  tuaammen  12270  Flammun.  Bet  der  Straseen. 
beleucblung  kamen  ferner  in  Folge  der  Erweiterung  der  cloktriseben  1 
Beleuchtung  in  Wegfall  1086  offene  Flammen,  htegegen  in  Zugang 
493  GaeglQbUchtffaimnen,  mithin  im  Ganten  ln  Wegfall  1192  : 
Flammen.  Die  Zahl  der  Gai^lQblichtflammen  aoll  im  nAchaten  | 
Betriebajahre  noch  bedeutend  vonnehrt  worden  Die  Straesen- 
flammen  hatten  13015091  Brennstonden,  gegen  das  Vorjahr  ^ 
107t*572  Brennstunden  weniger.  Iler  Gaaverbratich  von  Privaten 
und  öffentlichen  Gobftnden  bat  Wtragen:  1213I9H9  cbm  gegen 
119iK)459  cbm  Im  Vorjahre,  mithin  144630  cbm  <Klor  1,20%  mehr. 
Der  Gasverbrauch  für  motoriwhe  Zwecke  betrog  1G25247  cbiu  | 
gegen  101*2441  cbm  im  Vorjahre,  mithin  heuer  32800  cbm  oder  { 
2,06%  mehr.  An  Gasmotoren  fand  ein  Zugang  von  23  mit  23*'>'  > 
Pferdekräfteti  statt,  so  dass  der  gegonwlirtige  Stand  397  mit 
24(kiVi  Pfenlekraften  aofweist;  hievon  dienen  Hi>  Motoren  mit  I 
1142  PferdokrAften  far  elektrische  Anlagen  und  311  Motoren  mit 
1263‘fi  Pferdokrttften  fQr  gewerbliche  Zwecke.  Der  Gasverbrauch 
sum  Heisen  and  Kochen  bolrng  <>89030  cbm  gegen  480297  cbm  i 
ini  Vorjahre,  mithin  hencr  208733  cbm  o*ier  43,46*«  mehr.  Der  ' 
Verbmuch  an  Vergaanngsuiaterial  betrug  946319  Ctr.  gegen  I 
969101  Ctr.  im  Vorjahre,  mithin  23782  Ctr.  weniger.  Dasselbe 
kostete  M.  1079tKki,70  gegen  M.  1103640,33  im  Vorjahre,  mithin  | 
M.  24631.63  weniger  I>er  Durchschnittspreis  von  1 Ctr.  Ver«  ' 
giiMungsniHleriAl  stellte  sich  auf  M.  1 . 14,1  gegen  M I . 13,9  im 
Vorjahre  I 

Malai.  (G  anwerkser  weiter  u ng.)  Der  bedeutenden  Steige* 
rung  dos  Gaaconsums  in  den  letzten  Jahren  kann  das  vorhandene 
Gaswerk  nicht  mehr  folgen  Den  Stadtveiorxineien  liegen  üalier 
zwei  Vorlagen  zur  Entscheidung  vor,  von  denen  die  eine  eine 
Erweiterung  des  beatchemleM  Gaswerkes,  die  andere  den  Ran  eines 
iweiten  neuou  Gaswerks  voraieht. 

Oiohatz.  (JabilAnm.)  Mit  dem  September  d.  J.  vollen- 
dete die  Gasanstalt  das  25.  Jahr  Ibrea  Bustehens.  Die  Zahl  der 
IVivatäammeu  lat  in  dem  Zeiträume  vun  26  Jahren  von  rund  1700 
auf  4000  gestiegen,  die  Ijiternen  von  167  bezw.  149  auf  205  und  | 
die  Zahl  der  Gasmesser  von  162  auf  -405.  Kxpl»aionen  und  Ver- 
unglOcknngen  sind  bisher  noch  nicht  vorgokommen,  aorh  ist  in 
der  Betrieh-deitung  nach  dem  ersten  Bctrielrsjnhre  kein  Wechsel 
eingetreten;  Herr  II.  J.  Dietrich  ist  seit  der  Erlmuung  Dirigent  der  j 
Anstalt.  Im  Jahre  1883  wnr<ie  die  Kirchenheizung  und  Belcucb- 
timg  mit  tiaa  eingefnbrt,  sowie  der  erste  Gasmotor  anfgeetellt  ' 
tlegenaiirtig  sind  10  Gasmotoren  mit  35  Iferdekruften  im  Be- 
triebe. Aus.<*i«nJem  Imsltzt  dio  Gasanstalt  einen  solchen  mit  zwei 
PferdekrAften.  ^ 

SoltiN.  (Gasanstaltseroffnung.)  Die  neuerbante  Gas*  j 
anatalt  wurde  am  1.  Octolier  dem  Betrielre  übergeben.  Zur  Strassen- 
beleuchtung  dienen  126  Ijaternen,  welche  zum  Theil  mit  GasglQh* 
licht  versehoD  sind. 

Slolherg  <;Ilan'  (Wasserleitun  g ) Mitte  September  wurde  . 
die  neue  tjuellwaaserleitung  dem  Betriebe  Qirergeben.  Der  Bau  ■ 
der  Leitung  Ist  von  Tog<mieur  Hoffmann  aus  Berlin  ausgeftihrt  < 
wurden.  Die  Quelle  der  Leitung  entspringt  einem  alten  Berg- 
werksstollen im  Granbachthala  und  liegt  462  m Ob.  M.,  also  etwa 
160  m Uber  dem  .Marktplätze,  Nahe  vor  der  8tadt,  3000  m von 
der  Quelle  enlferoL  bellndet  eich  ein  äanimelbrunoen.  Die  Ge* 
sADmitlAnge  des  Wusserrohmetzes  für  die  Htadt  betragt  G8<>9  m.  die 
137  HausanechlUBse  ungerechnet.  Die  Baukosten  l>elaufeo  eich 
auf  M.  36612. 

Markthcriclit. 

Kohlen  und  Coke.  Ueber  den  Knhrknhieoinarkt  und  die 
einzelnen  Koblensorten  gibt  eine  Mitlheilung  des  F.««ener  Glückauf 
etwa  folgende  Daratellimg:  Der  Bedarf  an  Qaakohlen  ist  mit  dem 
der  Jahresseit  entsprechenden  grosseren  Gasconenro  weiterhin  ge- 
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stiegen,  so  dass  die  crmtraiilicbcn  Ver7>Hichtuagen  kaum  an  erfüllen 
sind.  Von  Gasffammkohlen  gilt  dasselbe.  Die  ForderfAhigkeit  der 
Zechen  ist  auf  das  Ausserste  angespannt,  ln  Fettkohlen  hat  sich 
namentlich  die  Nachfrage  nach  Nuss  I und  n so  wesentlich  ver- 
«tArkt,  dass  ihr  kaum  zu  genügen  ist.  ln  Nuss  111  und  IV  werden 
erheblich  grossere  Mengen  als  früher  als  InduBtriekoblen  verlangt. 
Zu  einem  starken  Be<larf  im  lulunde  macht  sich  gerade  in  letzter 
Zeit  such  ein  erhöhter  Begehr  des  .Auslandes  gellend,  welchem 
indeas  seitens  des  Kohlensyndicats  nur  in  beschriioktc-retu  Maaase 
genügt  wird,  da  daasc)l>e  naturgemAMS  auf  die  Bedürfnisse  des 
Inlandes  grössere  Itückslcht  nimmt  Die  Bebwierigkeit  der  Be- 
schaffung von  t 'okekohlen  hat  wltslcruro  etwas  nachgelasaeo,  da 
der  stArere  Nuaskohleni>eclarf  zu  einer  erhöhten  Kurcirung  der  Auf- 
hereitung  und  damit  zu  einem  grösseren  ('okekohlenMI  geführt 
hat.  Auf  dem  Magerkohlvtimarkte  zeigt  sich,  wobt  zum  Theil  wegen 
der  gesteigerten  lYcise  der  Fett-  und  Flammkohlen,  eine  erhehlicbe 
Nmrhfrage  auch  nach  den  geringwerthigen  Porten,  wie  Fördcrkohleo, 
FördHrgnia,  Feinkohlen  und  .Nnas  III  nnd  IV,  welche  vorwiegend 
als  MiM'hkohlon  Verwendung  Anden,  ln  den  gröberen  Mager- 
kohlensorten  besteht  ebenfalls  eine  ausserordentlich  rege  Nachfrage, 
welche  für  Anthracitnttsse  so  gesteigert  ist,  dass  sie  nicht  befriedigt 
werden  kann.  In  ('oke  konnte  den  Anforderungen  nicht  mehr 
genügt  wenlen,  obwohl  Im  letzten  Quartal  HOOüO  bis  85000  t monat- 
lich mehr  producirt  wurden,  als  in  den  gleichen  Monaten  des  Vor* 
Jahres  llochofencoke  wird  mit  M.  13,  Giesscrelcokc  mit  M.  14.60 
bia  M.  15  die  Tonne  bezahlt.  Der  Briquetmarkt  ist  andauernd  fest 
und  werden  sowohl  für  Einzclboxüge  wie  bei  Ahschlüsaen  für 
nAchirto»  Jahr  willig  höhere  Preise  l)ctahlt;  im  September  betrag 
der  Absatz  G96l0t,  hat  sich  also  gegen  den  Vormonat  wieder 
etwas  gebessert,  erreicht  aber  immer  noch  nicht  die  angemeldete 
GcsainmUitfer. 

Vom  obentchlesitN'hen  Kohleninarkt  wird  ebenfalls  eine  an- 
faahend  starke  Niichfraga  gemeldet;  hesondem  für  Gas*  und  Coke- 
kohlvn  ist  der  Be'larf  ungewöhnlich  gr«.>ss 

Dcberden  engUacben  Koblenmarkt  berichtet  T.  B.  Kittel,  London, 
23.  October;  Yorkabirc  Kohleninarkt;  In  Folge  der  eingetretenea 
kalten  Witterung  sind  diejenigen  Zechen,  die  Hauakeble  fordern, 
sehr  bescliAftigt  Preise  sind  fest  und  heute  noÜK  man  für  bitten 
Ilanshrand  12  eb.  i>ro  t f.  a.  Ü.  Gaekohle  stobt  in  guter  Nachfrage 
zu  9 eh.  6 d.  bis  10  nb.  f.  a.  B.  — Newcaatle  Kohlenmarkt ; ln  Haus* 
brand  wird  ein  gutes  GeachAft  gemacht  und  die  Nachfrage  nach 
Gaekohle  ist  stark,  Preise  bal>en  nngezogen.  Die  Regsamkeit  auf 
dem  arbottiseben  Koblenmarkt  hAlt  an  and  Anden  alle  Sorten 
flotten  Absatz.  Preise  sind  unverAmlert  'SVahrend  der  letzten  Woche 
kamen  169937  t zur  Wnichiffung- 

A mm  oniakzalz.  Die  englischen  HnuptplAU«  für  den  Sulfat- 
handel melden  für  die  letzte  Octobcrwoche  folgende  Preise;  I..eith 
£72sh.6d.;  llull  £76sh.;  Liren'^'l  £ 7 6 sh.  3d.  Die  schuttischen 
Si'hieferwerke  zeigen  immer  noch  den  niedrigsten  Preis  und 
drücken  auf  dun  Markt  Ix>ndon  und  aadllcbe  Hafen  nutiren  £ 7 
7sb  3d. 

Tbeerprodncte.  Dor  Markt  ist  ruhig  and  selbst  Bc-nzol 
flau,  obwohl  Prviso  wenig  verändert  sind.  .Man  notirt  am  londoner 
Markt:  Benzol  90er  4 ah.  6 d.  bis  4 sh;  50er  3 ah.  3 d.  bis  2 sh. 
lO'.'id.  Toluol  2 sh.  Hd.  I.Asiirigsnaphta  1 sh.  6 d. 


Brief-  und  Frageka.steii. 

-tn  dfe>*er  vs^>fr(.•n(]]cl>t'n  wtr  uaratccltliub  Aafragsn  roa  •UgeniWi.Bmn 
< IntereMo  aai  an«cma  IxMrkrt-u  udü  bitttn  uot»>re  FschgeaoAen  uns  b«-i  der 
I lU-anivrorlung  unti-nlfit»-n  cu  wollen. 

Die  in  einen  grössert'n  Fliias  mündenden  KanAle  einer  stAdti- 
seben  KntwAsserungsanlage  sollen  bis  in  die  Milte  ,des  Stromes 
verlängert  und  vor  den  Mündungsstellen  zur  Zurückhaltung  der 
gröberen  Bestandtbeile  SandfAiige  angelegt  werden.  Wo  sind  der- 
artige .\nIogen  bereits  auzgeführt  und  wer  Oberoiniint  deren  Aus 
fftbrung? 

Hrn.  G.  b.  in  T.  Eine  Ähnliche  Anliige  Hndei  sich  bei  der 
' EntwOiiscrung  der  Stadt  Köln ; Herr  StadtbaumeuMcr  Bteneraagel, 
Köln,  hat  dieselbe  in  der  Deutoeb.  Rauztg.  1893,  9.  60t>  n.  507 
onter  Beifügung  von  Abb.  beschrtelien.  Eine  knrte  Notiz  hierül>er 
s.  ds.  Journ.  IffiM,  8.  72. 


IWui'k  vnn  n OiilrnboufK  tu  Muurhfit. 
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SOuilLIHO'S 

JOURNAL  FOR  GASRELEUCHTUNG 


I I».  JOURNAL  FÜR  QASBeUUCHTUNS  UNO  WASSERVERSORSUN« 

t emhi^Uil  wArli«Dtlich  «ln mal  and  betIchM  Mbnell  und  «nnhOpfend  Qb«r  alld 
Vorsimit«'  aof  dem  OeSiM«  dea  B<!lcuchtimBNir<NM*tui  und  dar  WaMorvarwivunc- 
▲Ile  ZiuchiiAan,  welcbr  dM  Kc«Wtluo  dra  Blattaa  betrHTvn , werden  erbewa 
uata  der  Adieme  de*  Becmumeben,  l*rof.  [>r.  H.  in  Karlarnh«  1.  & 

Nowselu-Anlace  IS. 


yERWAKDTE  BELEÜCHTDNGSABTEH 

Mwii  rD« 

WASSERVERS0R6UN&. 

Organ  d«i  Deattohen  Venins  ron  9aa-  und  VMurfaobmiiuianL 


R«nA.««c*b*r  »ad  Cbar-Redaateur:  Ut>ryatn  Dt.  ä.  nC'NTB 
Vartacr  k.  OLOBlTBOtniO  1«  Wno«n«i.  OlaebetraMa  11. 


n,.  JOURNAL  FÜR  «ASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kasui  durch  den  Buchhandel  lum  IVbe  rew  M.  SO  für  dra  Jahr^axif  beangna 
werden:  bei  illrectecn  Bc<njre  durch  di«  Pooumter  HcuiNrhlandN  and  da«  An»- 
laoilea  ndar  durch  dl«  untersv-dchneu*  V'etiacabuchhaiidluair  wird  ain  i*(irtotiucblag 
«rtKvben 

AltZKIUEN  werden  ron  der  VerlBgahandJuna  und  ntnmtllchen  Annonveo- 
liuitUutett  riitn  Preiw»  ron  SO  Pf.  ihr  die  drehrnpuiene  PrCitwü«  oder  deran  Raum 
•ngenommeu  Bet  0-,  1S>,  M-  und  itömaliitvr  nlederbolunir  wUd  edtt  «teigmtder 
KalMtt  gwwhhrt 

Bi'itagciJ.  von  dr^ioi  ravur  «In  Probe-Kxcmplar  nlnruaendcn  M,  wenlMi  nacti 
VttfvliilMruni  twicefUgt. 

Verlacaboohhatidlanf  von  R.  OLDENBO  CTRO  ln  Mänahaa 
(fUjcfcrtnuac  )i. 


Inh 

lai  ätwIadaMrifmeUade  a«f  4rr  Ber1la«r  Bewrrhe-AaHUUmi.  Von  H Dreh- 
^yBChmidt  und  I>r.  K.  Engel«.  <Port»eCiuna;  ron  717.?  S.  73« 

TrrbuNliijcea  4«r  IXXTI.  JahmvirNaamliig  «•»  heaiarbrt  Vervla«  VM  6a»*  «»4 
WaaMrCadimlaaer«  te  Berlla. 

Berlchl  der  C«amt«U«  ftr  Vraa«Bnae<M>i><Karmallra.  PortNeUung  von  S.  7|L) 
Mit  Tafel  X.  H.  73S. 

U 6.  Rrwrjr  t & 7» 

4»rrrNp»«4«u«.  8.  <38  8lnuaenbH<-uebtumr  mit  i>iu4rlilhllelil  — 2nr  Bntel»enunjr 
■B-*  «irundwa«M-rw 
lUeralar.  ^en«  Bueber.  8.  740. 

Icae  PaiMU.  8.  *41.  PaMataameMunm-B.  — Paieit(ertb«IIUBC«B  - PaieniQber* 
ttagti»«:.  — PatefiiertitACbuDfefi  Neielnick  einer  Pat>-m«rbrlft. 


Alt. 

0«braaeh«iDU*ier.  Elntrainiagen.  — Verianit«ruaf  der  SchadtTIrt 

Aatalce  aa«  4n  PaUalaehrtfi««.  s 743 

Rallbneh,  Habiutraenitig.  — Capttaln«  4 ron  HertltBC,  rnmp«  — 
Mannbelu'-r  iianmi-,  (inttapetefaa  A ANhoat-Pabrlk,  Kolb<w)dd«rigfceitinm>ater. 

Ktatlfücckr  «ad  iBaBKirll«  KUiballucaa.  H.  74X 

HBrlln.  Uaaeinrlchmugen.  Blngerbrii ek . UMbelenebtuag.  — Caaeel, 
OaMuislalL  — Dortmund . .VetleBgeaeUacliaft  fdr  (ianbelcaehnag  — Kiek* 
iriarhe  <^-n(n}e.  — Knnenhaaaen  bei  MaRon  t.  W,.  (iaabclracbtung.  — 
ItageD  I.  W..  GaagiahlieBt  rHnwacobeleitcfataiur-  — Maina,  Oaa-  and  Wauer> 
werk  — ManDhelm.  GaRwerk.  — Paria,  Aecbrlot’Kxploalcm.  — Beboef- 
b « I m . Uaawerk. 

MarklbrriehU  8.  744.  Brief*  aa4  Pragekarien.  8.  744.  6erlebtltnia<.  8.  744 


l)a.s  Gas-Indnstrip-Ocbünde 
«uf  der  Berliner  Gewerbe -.Vusstelluiif. 

Von  H.  |)rehachmi«lt  im<l  Dr.  K.  KnRpln. 

KurUeUant;  von  K.  717  ) 

.AntvciHiiiii};  de8  («asek  zur  Kpleuohtung. 

Dir*  DaivuOluiii'  lier  hlstoriiM  hpii  Kiitwu’klung  der  Kbitnrnen- 
beleurhtong*)  von  den  Z«*iten  der  Römer  an  bis  auf  un-M-re 
Tage  umfasBt  einen  grosseu  'riicil  <lor  Veri'insausHtcllung. 

Die  antike  Beleuchtung  winl  reprnsentirt  durch  die  , 
in  den  16  Nischen  lier  Pergola  aufgesteliu*  Sammlung  von  I 
riiaibu'heii  Lani{>en  und  Heleuelitungsgeräthen,  “welche  der  l 
Besitzer.  Herr  (Konsul  Ntessen  in  C'dln.  dem  Wrein  in  liebens- 
würdiger Wei«4'  zur  Verfügung  ?g«*8tellt  hat.  Die  I.4unpen,  j 
sowie  ein  Kerzenleuchter  stammen  dem  I.  Ins  4.  Jahr-  i 
hundert  n.  Chr. ; dns  MaUTial,  woraus  «liesellwii  geformt  sind,  ! 
ist  enlwe*lcr  eine  ITionetfle  o<ler  Bronze.  In  constructiver  ' 
Beziehung  bieten  alle  difse  lAani|H’i)  nur  einen  Typus,  duo 
eiiuw  einfachen,  häufig  nindliehen.  wenig  tiefen  4.tefä»ie8  mit 
einem  oder  mehn*ren  Schnäbeln  zur  Aufnahme  dw«  Dochlcs.  i 
Thellweise  sind  die  Gefiias'e  mit  Ihn  keln  versehen.  Die  That*  ' 
Sache,  dass  sich  in  der  Sammlung  ein  Iveiirhter  b<'lindct,  ' 
beweist,  tloss  die  Kt>mcr  wie  auch  die  (trieclicn  schon  Kerzen 
gekannt  haben,  welche  sie  herstellten,  indem  sie  Werg  oiler 
das  Mark  der  Binse  in  tlüssiges  Wachs  oder  Talg  tauebtan.  ; 
Höchst  inten'Skiuut  ist  die  Mannigfaltigkeit  der  Formen  dieser  | 
römischen  Lampen,  die  ihre  Motive  theib  aus  di-m  Götter- 
und  Henienciiltus,  theils  aus  dem  'Hiier*  und  Pllanzenreirhe, 
theils  auch  aus  ganz  profanen  (rehieten  entnehmen. 

Die  übrigen.  <lie  liisturische  Kniwiekelung  darstellenden 
GegenstÄnde  haben  auf  einem  iM^Ponderen  Tische  Platz  gefunden 
(8.  Fig.  454  8.  733)  und  umfassen  doa  ganze  Gebiet  <ler  Boleuch* 
tungsgerftthe  vnm  Kienspahnständer  und  altdeutschen  l^enrhter 
an  bis  zu  den  Siemens'mdien  Regenerativbrennem  un<I  dem 
Aiier'schen  Gat^lülilicht;  sie  stammeii  aus  Beiträgen.  >vrlche 
vernchiedene  Privataammlungen  und  tiftsanstalts- Verwaltungen 
dent  Vereine  für  die  Zwecke  seiner  Ausstellung  zur  Verfügung 
gc‘8teUt  tiabiui. 

Hohes  Interesse  enveekt  ein  alter  Holzetander  für  Kien* 
fackel  zur  Beleuchtung  einer  Spinnstulw  aus  tlcm  Warthebmeh. 
Dieser  Kienspahnhalter,  Fig.  435.  besieht  au»  dem  0,850  m 
hohen  Wurxeiende  eines  jung  giMx-hlagenen  Baumes;  die  vier 

l>aa  .Material  hierzu  wunle  von  Herrn  Oeneraldireclor  Nolte 
«ar  V»Tfnami3  iresteUt.  I 


Wurzeläst«^  bilden  den  Kuss.  Zur  Aufnahme  der  Fackel  dient 
eine  verticale  Aushöhlung  des  Stammes,  welche  von  einem 
Hchmidecisonieii  King  uinsohlossen  wird.  Die  wenig  kunsl* 
f volle  Art  der  Verzierung  dieses  Ringes  deutet  auf  ein  ziemlich 
I h<*lics  Aller  — ca.  .500  .fahre  — dieses  inerkwünligen  Bo 
I leuchtungskörpers,  welcher  wohl  ein  Unicum  sein  dürfte. 
Dieser  alte  Holzständer  ist  jtsloch  kein  eigentlicher  Kien* 
s^tahnhalter,  da  man  hierunter  eüieti  aus  Metalldniht  gefertigten 


ri».  4»V. 

Aller  N«ls*iXa4fr  i«r  frlkerm  IUeRfaekr|.8eleBehlaac  riaer  BpUaatake. 

Kleminapparat  versteht,  welcher  einen  flachen,  dünnen  Kien- 
spahn in  massig  schräger  lAage  zu  halten  bestimmt  ist.  ICs 
ist  trotz  aller  Mühe  nicht  mt'jglich  gewesen,  einen  solchen  für 
die  Aus.stellting  herbeizuschalTen. 

Weit  intere-ssonter  noch  ist  eine  Hiingelam{>e  mit  Kien* 
feuerung,  Fig.  436,  welche  aus  dem  Sternl»erger  Kreise  bezogen, 
der  Ausstellung  einvcrleibt  werden  konnte.  Der  Beschauer 
gewinnt  den  Eindruck,  als  hnl>e  er  in  dem  roh  aus  flachen 
Eisenbündem  zosammengenchmiedebm,  von  einem  plum|K>n 
Rauchfang  ülN*rdeckten  Feuerkorl>e  einen  Beleuchtungskörjier 
aus  dem  gmuen  .Altertbum  vor  sich!  Der  zeitliche  Ursprung 
dieser  überaus  primitiven  Lam|)c  liat  sich  nun  freilich  nicht 
festatellen  lassen,  wohl  aber  die  'niataache.  dass  dieselbe 
noch  heute  in  den  Dörfern  <les  waldreichen  Btemlierger 
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Siitlat  ro» 
Siimtrii/nü 


Fbr  446 

U«^IUb^  r«B  AiTmit  J»hrtu4ertf. 


Fi«  «SB. 


All*  IUir*UBF*  Bit  ülfisfra^rBa«; 

.lunit«  noeb  Im  .‘iu-rnb^Br  KrH**  (m  0«braue)i^ 
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KreUus  in  Ciubmnch  itii,  und  ein  Beinpiel  gleichzeitiger 
tiewitmang  von  Wärme  und  Licht  — nicht  nur  xur  Beleuch- 
tung, sondern  auch  zum  WarmsteUen  von  Speisen  dient  Zu 
diesem  Zwecke  ist  unter  dum  Keuerkorbe  ein  breiter,  ei.<«erner 
Teller  mit  hohem  Rande  angebracht 

Die  Ausstellung  bietet  im  Uebrigen  einige  altdeutsche 
feuchter,  welche  sich  im  Constructiousprincip  von  den 
moderuon  Kcrzenleuchteni  kaum  unterscheiden : Wnchsstock- 
halter  verschiedener  Kortuen,  eine  Nürnberger  NachUainpo, 
Lichtputzscheeren  und  ferner  eine  kleine  Collection  älterer 
deutscher  (Jellainpcii,  wolclic  die  eigenUiumliche  Thatsaclie 
urhärten.  dass  seit  den  Tagen  der  Römer  bU  rum  Tode 
Friedrich»  de«  Gronmui  die  eigentlich«  lAmpenfabrikalion 
keinerlei  Fortschritte  gemacht  hat,  sondern  bei  dem  alten 
Modell  dos  Hachen  (fefässea  mit  der  Docht-Tulle  stehen  ge- 
blieben ist  Diese  altehrwürdige  Lampe  hot  sielt  sogar  bis 
auf  die  neueste  Zeit  erhalten,  wie  eine  an  vertii-aler  Sttnge 
verschiebbare  Ijampe,  Fig.  437,  und  eine  Kluram{H‘l  für  Oel- 
hillung  mit  zwei  Docht-Tüllen,  Fig.  438,  beide  aus  Frank- 
fttrt  a/Ü-,  beweisen. 

Eine  Studirlampe  aus  dem  Anfang  dea  gegenwärtigen  ' 
Jahrhunderts,  sowie  die  sog,  Fränk'.sche  lAmpe,  stellen  einen  | 
erheblichen  Fortschritt  im  Bau  fler  Beleuchtungs-Ap)tarat(> 
dar«  Beide  I.Ani|Hm  benutzen  nicht  mehr  den  runden,  vollen 
Docht,  sondern  den  tlacben  Do«dtt,  welcher  durch  eine 
Serhraube  vertieal  verstellbar  gemacht  ist;  ein  Schirm,  bei 
erstcrer  Lampe  aus  Blech.  l>ei  letzterer  schon  au»  Porzillnn, 
sorgt  für  eine  zweckmässige  Lichtvertheilung.  Eine  diesem 
Zwecke  diencnile  primitive  Vornebtung  findet  .-iieh  auch  vor 
bei  einer  alten  Oellatcrtie  für  .^irasst-ubeleuchtung.  die  «-inen 
n.-chl  mmdofbaren  Anblick  gewahrt.  Fig.  439. 

Bei  der  Frank’scben  Lampe  ist  bereits  ein  (ylintler  zur 
Hervorbringuug  eine»  einfachen  Zuges  angei^rdnet.  Es  folgt 
die  Erfindung  des  tienfers  Argand,  die  I>amp4-  mit  doppeltem 
Luftzug,  hervorgebracht  durch  Verwemlung  eim«  ri»hnm- 
formigen  Dochtes  und  eine»  ('ylindcrs  (178»)).  Das  .\rgun<l'm'hc 
Frinoip  wird  auf  der  Ausstellung  zunächst  verköq«ert  tlurch 
eine  von  der  Berliner  Firma  Wibl  und  Weswd  grliebeneii 
l.«ampe  aus  dem  Haiisrath  der  Königin  Louise.  Fig.  440, 
durch  vcraehicdcne  sog.  S«  biebclampen  für  Oel  und  Petroleum, 
die  Moderateur  Lanjpon,  Fig.  441,  welche  lange  Zeit  die  Be- 
leuchtung des  Salons  zu  liefern  hatten  und  verschieilene 
moderne  Constructionen  Berliner  I«ainpen-Kahrikeii. 

Kh  ist  nicht  ohne  Interesse  an  dieser  Stelle  tu  bemerken, 
dass  die  Erfindung  Argand's  nach  vorliegenden  hi»niris«'lien 
Nachrichten  eine  von  mehreren  Coiicurrenton  umstriUene  war 
und  dom  Erfinder  die  Führung  eines  langwierigen  Procc»ses 
zum  Schutte  seiner  Kt-chte  aufiiöthigte,  wie  ein  solcher  sich  ' 
in  Rhnlirher  Weise  in  unseren  Tagen  zwischen  den  Interessenten 
des  Gasglühlichtes  abspieU,  Im  Interesse  einer  möglichst  | 
günstigen  Verwerthung  der  Argand'schen  Erfindung  war  e«  j 
erforderlich,  oint-n  zweckmäasigen  (lylimler  herzuaUdlen.  Au»  i 
diesen  Bestrebungen  ging  der  gekröpfte  Cylinderhet^’or,  dessen  | 
Erfindung  dem  Pariser  (Juiiujuet  zugeschriHlyen  winl.  I 

Der  Argand'.schen  Erfindung  war  es  Vorbehalten,  erst  in  der  I 
OasbclcuchUing  ihre  liöi-hsb*  Stuf«  der  I^eistungsfUhigkcit  zu 
erreichen.  Ehe  j»'ibK;h  hierauf  eingegangen  wird,  mu»s  auf  die 
ersten  Anfängf*  der  (laebeleuchtung  hingewit-»«-n  wenh-n,  welche 
auf  der  Ausstellung  durch  einige  Exemplare  der  im  Jolirc  1K12 
in  I«onili»n  ^erwi-ndeten  Strassenbrenner  rej^räsentirt  werden. 
Es  sind  pyramidcnfurmigi’  Thoiikörper  mit  3 bi»  5 I»H  hi-m, 
Fig.  44.*,  aus  welchen  lange,  »pitie  Flammen  hervortreten. 
Die  Leuchtkraft  ist  nach  unseren  heutigen  Anschauungen 
gering,  aber  es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  diese 
einfache  aW  immerhin  wirkungsvolle  und  saubere  lb*k’uch-  ; 
tung  zu  ihrer  Zeit  einen  cb«ti»<»  freudigen  Beifall  fand,  wie 
in  unseren  Tagen  das  Ciasglühliclit«  Man  scheint  je^loch  sehr 
l>ald  diese  primitive  Brenncrfumi  vcrlatvu’n  zu  haben;  denn 


es  liegen  aus  der  ältesten  Zeit  der  Ix»ndoner  Gasbeleuchtung 
bereit»  Brenner  mit  geradlinig  nelien  einander  gestellten  Löchern 
vor,  Fig.  443,  eine  Form,  aus  welcher  unzweifelhaft  sehr  l»ald 
<ler  Schnittbrenner,  Fig.  144.  hen'orgcgangen  ist 
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Letzterer  hat  im  Vergleich  zu  den  heute  gebräuchlichen 
Brennern  dif»er  .\rt  einen  »^elir  tiefen  nnd  ziemlich  hnsiten 
Schnitt.  Es  folgt  nun  «ine  sehr  reichhaltige  Collection  von 
Schnitt-  und  Ixjchbrcnnern  in  Ei»en . Spe<‘kstein , sowie  in 
Eisen  oder  Messing  mit  Specksteinkojif.  Itei  einem  alten 
englischen  eisernen  Brenner,  Fig.  4-16,  sind  die  f$  D»cher  auf 
dem  runden  Kopf  in  einer  verticali-n  Ebene  angeordnot, 
walircn«!  dici‘ell>en  bei  einem  anderen,  dem  ältesten  eiserneu 
Rundbrenncr,  Fig.  4-16.  sich  in  einer  horizontalen  Ebene 
befinden- 

F-in  ähnlicher  Brenner  aus  späterer  Zeit,  der  in  Poris  in 
Gebrauch  war,  Fig.  447,  be.«tehl  aus  einem  Rohre  mit  flacher 
VerfHdiluHHpIattc  mit  fünf  in  gerader  Linie  angeordiieten 
Löchern. 

F-inf  Anzahl  dieser  Brenner  zeigt  besondere  Vorrichtungen 
zur  Erhöhung  des  lichteffocU»,  welche  oft  »ehr  merkwürdiger 
Art  sind,  aber  da  sie  den  angcHlrehlen  Zweck  niclil  zu  er- 
reichen vermochten,  längst  der  Vergessenheit  anheiingefallen 
sind  und  daher  nur  nocli  historisches  Interesse  besitzen.  Sehr 
reichhaltig  ist  diu  Buiuinlung  der  Argandbreuner.  welche 
einige  interessante  ältere  Exemplare  entliHlt.  Da»  ursprüng- 
liche Material,  an»  welchem  der  .-Argandbreuner  hergestelit 
wurde,  scheint  Gelbguss  gewesen  zu  sein,  es  sind  zwei  solcher 
Brenner  vorhan-^sn,  von  welebcn  der  eine,  in  Betrieb  gesetzt, 
eine  recht  iinnihigo,  wenig  leuchtende  Flamme  ergab.  Andere 
Metallbrenncr  zeigen  einen  eUemen  Ring,  in  welchem  die 
Lri>cher  lüneingeUihrt  sind,  ilann  folgen  die  Argandbrenner 
mit  Porzellankopf  und  schliesslich  mit  Specksteiuring.  Die 
Zjihl  der  Djcher  im  Brennerringe  variirt  ganz  ausseronlenÜlch. 
wir  zählen  zwischen  15  und  40.  Sohr  mannighdlig  ist  auch 
die  Ausbildung  der  Breunerkörbe,  wobei  schon  frühzeitig 
Me:Uillgaze  ZU  Hilfe  genommen  wurde.  Ein  Brenner,  Fig.  448, 
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hat  einen  zweitheiligeu  Brennerkorh  au»  Glas;  die  beiden 
Theile  aind  am  Knde  ao^ezackt  und  j^eifeu  mit  den  Zacken 
in  einainjer.  Eln-nao  zeigen  einige  iUWre  Hrenner  bereite 
Flammeniheiler  und  Bmodscheibeu.  dagegen  kommen  Ht^gulir- 
vorricbtungiu  nur  bei  neueren  Brennern  vor.  In  Fig.  449 
iBi  ein  eolcher  Brenner  mit  verBtelll>ar**r  BranÜK^heibe , der 


W*.  44».  Fl*. 

N»t  GMm«  Kimntr  K«idbreM«r.  N«  OfA»»c 


sugleii’li  einen  Korb  mit  Dnüitgaze  hat,  dargeetellt.  HterJiHi 
auch  eilt  aonderbarer  Brenner  zu  erwalmeiK  Fig-4,’)l^  welcher 
in  der  Mitte  ein  »in  einer  »eite  offem  « Kohr  trägt,  mit  einem 
iwuruboloidiach  geformten,  oben  gti^chlopsenen  AufwUz  mit 
zwei  seitlichen  Keihen  von  Löchern;  da»  Gan/e  »oll  jedenlall« 
zur  inneren  Luftzufiihrung  dienen. 


.!HAirlt!.:efc.  Hg  «i. 


FW.  450.  »chBfUrrlia|t>brsaKer 

Bbtrarr  Roidbreufr.  tVcruitk  bU  VtrwZrBBaKi. 

Nat.  QrO«M-.  V,  Nat  OroMV. 

.Neben  dem  ^Vrgaitd-Brcnuer  ist  noch  der  Duman-Brenner 
zu  erwähnen,  bei  w’elchem  nicht  wie  bei  ereterem  ein  Loch- 
kmnz,  sondern  ein  ringfönitiger  Schlitz  voritanden  ist.  Die 
»mnmlung  der  Argandbreuner  »chlicsst  ab  mit  den  Siemens- 
sehen  Pracisiunsbronnem,  den  Sugg  sehen  und  Barry  sehen 
Uimdbrennem,  in  welchen  die  Krlindung  .\rgaud's,  das  Princip 
des  do)>|>ulten  Zuges,  zur  höchsten  Vollkommenheit  und  zur 
grösstiuöglicheu  Ausnutzung  gebracht  wurde.  UnW^r  dun 
ttUsgestcUten  Brennern  belinden  üch  bereits  einige  Versuche, 
eine  höhere  Leuchtkraft  durch  Vorwärmung  des  Gases  zu 
erzielen;  sie  bieten  insofern  Interesse,  als  sie  den  Weg  nn- 


. deuten,  auf  welchem  es  der  Gasbeleuchtunge-Indusirie  gelingen 
sollte,  einen  grossen  Erfolg  zu  erzielen.  Ein  son<ierbares  und 
wenig  erfolgndches  Beispiel  ist  ein  tichraetterlingsbrenner, 
Fig.  151,  bei  wclehimt  rlas  (ras  erst  auf-,  dann  absteigt  und 
nun  erst  austritt  Die  beiden  Backen  werden  durch  die 
dazwis(!hen  liegende  Planime  erhitzt  und  so  das  durchströmende 
Gas  vorgewfirmt.  Der  Effect  ist  ein  sehr  schlechter.  Erfolg 
liatten  erst  die  Bestrebungen  von  Friedrich  Siemef^.  ln  der 
AuB.«telluDg  hat  datier  eine  reichhaltige  C-olleetion  seiner  auf- 
rechUfi)  und  invertirten  Regenerativbrenner  einen  hervor 
ragenden  Platz  erhalten.  Das  Constructionsprincip  ist  deo 


Hrrairr  fir  6»k  «til  San«r«l*ffBiMbBRir'  S ^^*1-  Qfft— * 

, Fachgenossen  zu  Inkannt,  um  eine  Beschreibung  dt^selben 
an  diesur  Stcllu  m>thwen<iig  zu  inncheii ; es  sei  indessen  er- 
I wiUmt.  dass  die  Collection  Siemens  wohl  den  grössten  jemaU 
hergcstulltun  Guslin  imer  und  zwar  den  Brenner  No.  OOO, 
Modell  IHKI.  für  einen  stündlichen  Ctmsum  von  45001  und 
eine  l.*'Ucljtkriift  von  mehr  al.*<  UFX>  .Nommlkerzen  enlhälL 


r - - 
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Neben  den  Sieincus  Breimeni  seien  der  Vollständigkeit  hallHT 
diu  Wenbam-Lampe  und  die  Kegina-l.Ampe  von  .Schülkc, 
I Brandbolt  in  Cu.  erwähnt,  welche  ebenfalls  eine  grosse  Bc- 
! deutung  für  die  Gosiiidustrie  gehabt  hal>en.  Die  Ausstellung 
umfasst  no<‘h  eine  Reihe  anderweitiger  Regenerativhrenner, 
ferner  Schnitb,  Loch-  und  Argandbrenner  für  Holzgas,  Ocigas 
und  Acetylungas,  ferner  die  Falmejelm'scheu  Brenner  für 
: Wassergns  mit  den  liekannten  Magnesia-Kämmen,  welclie 
dundi  die  'nicht  leuchtende  Elamuiu  des  Wassergases  zum 
Glühen  gebracht  wenlen  und  emllicb  die  Vorläufer  des  Ctas- 
I glühlichtes.  Unter  diesen  sei  zunächst  urwuhnt  der  Cla- 
I moud’scbe  Brenner,  bei  welchem  ein  kegelförmiger  Mantel 
i aus  Magnesia-Fäden  innerhalh  einer  (Tlosglocke  in  der  nicht 
I leuchtenden  Flamme  des  Bunsenbrenners  zum  Glühen  ge- 
bracht wird.  Es  folgen  s<Kiann  der  Loiiis-Bruimer  und  der 
Fopp-Brenuer.  Bei  beiden  wird  ein  Flaün-Gewebe  durch 
Pressgas  zum  Erglühen  gebracht.  Der  Effect  ist  bei  allou 
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divecn  Brennern  ein  sehr  miuiKigor;  bpHonders  bei  den  letzt  Einen  Überbli«rk  über  die  ganze  \'en*iji*-A«v»!tilI«nj:  zeijrt 

erwäbntrn  Hn'nnem  Meht  derselbe  in  keinem  VerliältniHH  tu  Fig.  4*20  S.  715  und  spcciell  über  die  historiflcho  Entwickc- 

den  AnsclmfTungskoeten.  Ein  brnurhlmreH  (.lusglülilicbt  iftt  lung  der  Flommenbeieuchtung  Fig.  454.  ScIiIhj^b  folgt.) 

er^  möglich  gewonieii,  seitdem  ea  Auer  v.  Welsbnch  gelungen 
iat,  da«  euumte  Lichtembssionsvermögen  der  Edel-  oder  seltenen 


n«  V4 


Erden  für  die  Gasbeleuchtung  nutzbar  zu  machen.  Damm 
hat  auch  ein  Auer-Gnsglühlichtbrenner  in  der  Ausstellung  > 
seinen  wohlverdienten  Platz  erhalten,  sowie  das  zur  Her« 
Stellung  der  Glühkörper  verwendete  Material,  Monazitsand, 
Tlioriumoxalat,  Thoriumnitrat  und  Cemilrat,  welehe  von  Kun- 
heim  geliefert  waren.  Es  fehlt  aueh  nicht  das  Calciumcarbid, 
welches  das  so  viel  gepriesene  Acetylengas,  das  sog.  »Licht 
der  Zukunft«,  durch  einfache  Behandlung  liefert.  Eine  gleich 
grosse  Zukunft  wurde  der  Oxygcngas  Beleuchtung  prophezeit, 
welche  ebenfalls  durch  ihre  brülanU'n  Kff4>cto  den  Beschauer 
bestach,  al)er  weniger  Erfolg  hatte  wie  diks  Acetylenlicht  und 
wieder  von  der  Bildtliche  verschwunden  ist  Die  Ausstellung 
weist  eine  Erinnerung  «laran  in  dem  Brenner  von  Philipp 
«uf,  Kig.  453. 

Krwähncitsweith  gegenüber  den  hochentwickelten  im 
Gas  • Industrie  ■ Gebäude  vertretenen  Apj^araten  für  Heiz* 
zwecke  ist  eine  selir  primitive  durch  Gas  geheizte  Platte, 
Kig.  453. 

Eis  ist  ein  Bunsenbrenner,  von  welchem  ein  einfaches 
Rohr  bis  vorne  in  die  Plätte  führt;  unten  trigt  das  Rohr 
zwei  Reihen  von  Löchern  zutn  Ausströmen  des  Gases.  Die 
Verbrennungsgase  entweichen  durch  zwei  Reihen  grösserer 
I^her,  welche  in  der  Plätte  selbst  angebracht  sind. 


Verhaadlungen  der  XXXVI.  JahrKVcrsamralung 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
in  Berlin. 

Bericht  der  Cömmlssion  für  WaagermeKKcrNormallen. 

(FortseUang  von  8.  733.) 

Mit  Tafel  X. 

Zu  der  Frage  des  Einbaues  der  Wasserm esser 
und  der  hierfür  fcstzustellenden  Normalien,  sowohl  bezüg- 
lich der  Einbau-  und  Dichtungsmittel  (Verschraubung,  Flan- 
schen u.  8.  w.),  wie  auch  der  ^ulänge  u.  s.  w.,  sind  die  An* 
sichten  der  Fabrikanten  und  der  Verwaltungen  durch  die 
Fragen  9 bis  13  ermittelt  worden. 

Dos  Ergcbnlss  ist,  dass  von  1 1 Fabrikanten  und  48  Ver- 
waltungen insgesammt  39  sieb  dafür  aussprachen,  den  Ein- 
bau bis  einschliesalich  40  mm  Duit'hmesser  mit  Verschrau- 
bung herzustellen,  7 schlagen  Verschraubung  nur  bis  zu  30  mm 
Dun^hmesser  vor  und  darüber  hinaus  Verflanschung,  3 Fabri- 
kanten und  ß Verwaltungen  schlagen  durchwegs  die  Anwen- 
dung von  Verflanschung  vor,  wältrcnd  eine  Verwaltung  die 
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Eiiihaimtig  mittelst  der  Hoechster  Sclilauclikuppelung 
l>efUnvor(et,  und  die  awerikanisc-hen  Fabrikanten  für  die 
kleineren  Wasaermesser  Spt*rialverbindungen.  für  40  und 
50  tnm  VeiB<;hmubung  und  darüber  hinaus  ViTtlaii.sehung 
vertreten. 

Die  Commiaeion  enischiji'tl  si(*h  fHr  die  An* 
Wendung  der  Verachraubung  und  zwar  für  alle 
Messer  Ma  einschlieaslich  4<>  uini  Diirchmcsaer. 

Ha  ist  dies  die  in  DeuUudiland  weilaUH  verbreitelato  Art 
des  Einbaues;  sic  bat  sieh  nach  je<lfr  Uichtung  bewährt,  ist 
xweckmüssig,  leicht  'zu  lösen  und  wicderberzustellen,  gi^taltet 
die  Kin)>asaBtücke  für  den  EinWu  kleiiuTer  und  grtjss4*rer 
WaaserTnc.«aer  in  einer  und  derselben  Leitung  zweckiiiiv^aiger. 
eignet  sich  bei«er  für  die  Her.xUdlimg  auf  <ler  Drebl«ank  uml 
gcstalU-t  die  Waaserme&ser  (>eliüuse  in»ch  hinzu  leichter  als 
diese  bei  der  Anwendung  von  Flanst'hen  ausfullen. 

Was  das  anzuwendeiidc  (iewindo  betrifft,  so 
eniachied  sich  die  Coninriasion  für  das  auinerxeit 
von  Siemens  eingeführte  und  von  der  weitaus 
grössten  Anzahl  der  Fabrikanten  angewendetc,  so- 
genannte englische  Gas-Clcwindu. 

Nach  sorgfältiger  Prüfung  der  eingegangenen 
Antworten  und  nach  eingehender  Erörterung  der 
Frage  im  Schoossc  der  Commission  und  mit  den 
Fabrikanten  entschied  sich  die  Commission,  für 
die  6 neuen  Wassermesser-Ty pen  3 F^inbau-Typen 
zu  empfehlen  und  zwar: 

für  die  kleinen  Masnermesser  von  2.  3 und 
5 cbm  Durchlassfähigkeit  eine  Verschraubung  mit 
20  mm  C/4  Zoll)  lichtem  Rohr-Durchmesser; 

für  die  Wassermesser  von  7 und  10  cbni  Duh’ch- 
lassfnhigkeit  eine  Verschraubung  mit  25  mm 
(1  Zoll)  lichtem  Rohr-Durchmesser  und 

für  die  Wassermesser  von  20  cbm  Durchlass- 
fähigkeit eine  Verschraubung  mit  40  mm  (1  'ft  Zoll) 
lichtem  Rohr-Durchmesser. 

Hienlurch  worden  die  Einbau-Typen  auf  3 reducirt  und 
<lomit  eine  grosse  \’'ersinfachung  erzielt.  Für  die  gebräuch- 


Uchst<-n  Wassormesscr.  jene  bis  incl.  5 cbm  I)urchla.xsfähig- 
keit  (20  mm  Durchmesser),  die  laut  Tafel  VH  üt)er  7.3% 
sämmtlicher  in  Gebrauch  befindlicher  WitBsermessor  umfassen, 
erhält  man  eine  einzige  Einbau-Type.  Die  3 Wasser- 
messer- Typen  2.  S und  5 chm  können  demnach  beliebig, 
je  nach  den  Re<lürfnLssjen  der  betreffenden  Versorgung,  zur 
Anwendung  kommen  und  gegen  einander  ausgetauscht  wenlen. 
Hierdurch  kann,  wo  sich  eine  gnissiTe  Empfindlichkeit  als 
erwünscht  ztägt,  der  kleinere  Wassennesser,  wo  eine  grossere 
Durchlassfältigkeit  oder  liei  dauernd  grösserer  Entnahme  eine 
gri^cre  Dauerhaftigkeit  ernünserht  ist,  der  grössere  Wosser- 
inesser  eingebaut  werden. 

Die  zweite  Einbau-Ty|ie  von  25  mm  entspricht  den  in 
Berlin  überwiegend  gebräuchlichen  Wussenuessem,  während 
die  dritte  Type  mit  -10  mm  den  grössten  für  die  Verwendung 
mit  VcT8<‘hniuhimg  zulässigen  Durchmesser  darstellt  und  gleich- 
zeitig die  nach  den  gegenwärtigen  V'orschlägen  zu  treffende 
Normalisirung  nach  olien  alischliesst 

Als  Batilänge  für  diese  3 Typen  schlägt  die 
Commission  220  mm,  260  mm  und  300  mm  vor. 

Sie  geht  hierbei  von  der  Anmcht  aus.  dass  bei  der  jetzt 
durchzuführenden  Normalisirung  auf  die  in  neuerer  Zeit  mit 
80  gutem  Erfolg  nolMm  den  Flügclrod-Messem  auftretciiden 
•*^hcibenwassermc(«er  Rücksicht  genommun  werden  muss,  und 
daax  <Iie  Raulänge  für  die  einzelnen  Typen  so  gewälilt 
worden  sollte,  dass  sic  auch  für  die  Scheibenwassermeeser 
der  betreffenden  Durclih^fäliigkeit  genügt.  In  Bezug  auf 
die  ol>en  voigeselilagene  Baulänge  behält  sich  jedoch  die  Coui- 
miMiitn  vor,  noch  weitere  MitthoUungen  und  etwaige  Anträge 
entgegenzunehnieri,  und  wird  eventuell  bei  der  Veriiaiidluug 
im  Plenum  an  den  oben  vmgeschlagenen  .Maassi-n  noch 
kleine  Modißcationen  vornehmen,  da  es  den  Fabrikanten 
nicht  möglich  war,  Imü  der  V'erliandlung  vom  9.  Mai  *sich 
definitiv  zu  iler  Frage  zu  äussem. 

Die  von  den  Fabrikanten  in  Erwiderung  auf  Frage  10 
bezw,  11  bezüglich  der  Baulänge  ihrer  Wassennesser  gemachten 
Angaben  sind  in  der  Talwlle  4 und  Tafel  X ziisammengestellt. 


Tabelle  4. 

Baulängen  der  verschiedenen  Wassermesser 


Bsch  <lea  Aacabea  der  Kabrlbantea. 


> irrasAte  berichtete  iJinge. 


’ kleinste  berichtet«  Lang«. 


^ Kabriksoten 

Uchtcr  Dun  hiiioMer  in  Millimeter 

Itemerknngen 

7 10 

18 

20 

16 

*5  so 
26 

33 

40 

88 

“ «> 

70  75 

80  100  125 

150 

200 

250  .300 

1 Siemens  A Malske 

126140140142  142 

22626h 

— 266 

[i7f,  _ fjtiH 

— 6.H4 

- 714  830 

830  1176 

1237  — 

2 H.  Meinoke  .... 

146 163  167 

167  192 

224  290 

— 

— ■246 

böv  — 674 

— 617 

~ 811  920  114.5 

_ 

_ _ 

60—160  incL  Scbnmts- 

«3 . Friedrich  Luz  . . 

170  I7S  — 

178197 

216260 

- 

- 284 

260'290  - 

300  3911420 

— 

_ - 

kaaten 

4 Kelterer  & Söhne  . 

- IMH90 

19U21’. 

240  240 

- 

290 

578  — 620 

720  89U  -- 

990 

- 

— : _ 

National  | Nash 



184  229 

273  - 

— 

380 

S87  - - 

— 6lU 

— 74:.  — 

934 

- 

^ — 

5 Meter  ! Crown 

- IW  - 

184  229 

278  - 

- 

38(1  ~ 

887  

— 610 

- 743  — 

9.34 

1016 

127<hl524 

Coaipanv ) Empire 

“ , 

184  229 

27.3 

— 

.380  - 

887  - — 

- 610 

— 743  - 

9.34 

_ 

_ ^ 

Drever,  Roaenkranz  ( 

115 

f>  l 

& bruop  1 

— : ^ 120181 167 
120 

177  226 

- 247 

57869^.  - 

610  - 

610  71t  »i6  iu:i.5 

— — 

fahrt  eilt  bis  900mm  Ihn. 

7 A C.  Spanner  • . . t 

182  200  2UO20U2O0 

234>25o 

- 

— »0 

- 

- 

- 

- 

- - 

mit  Verachrniibana- 

1 

128  170  ITO'UOlfH 

20025t- 

— 

- 265 

:'90  29u  — 

290 

340 .380  420 

— 

— 

— — 

* Flanseheo. 

140140140140 16U 

i;&i95 

- 

— 230 

275  — 812 

866430  460 

500 

— 

— - 

Sieb  im  (iehtoae. 

— 1 — , — 

— j — 

— 

-1- 

575  - 64<p 

^ — 

710  8.30  960  1060 

— 

— ^ — 

* Sehlamntkasten. 

ü Wolff  A Schreiber  . . 

166  170  170  19U 

220,  » 

236 

- 276 

540  — 57f> 

«40 

— 

' - 

10  : Leopolder  A Sohn  . . 

— 198  227 

~ 266 

272;28.'I 

— 

- 303 

,3J8  — — 

- 4jo 

— 690560 

666 

— 

- j — 

1 1 Bernhardt'«  BOfme  . i 

— 17ö190il95  196 

240  240 

- 320 

$60  410  — 

— 

1 

- 

- 

- , - 

ndt  Flanschen. 

1 

— 200200'250260 

m - 

1 

-1 

> Verschraubnng. 
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sind  auf  Tafel  X in  vertiraler  Kichtung  die  Waäaer  I 
messer  itaeh  ihrer  Durvhla«6CUiigkeit  eingetragen,  und  der  1 
Xatti«  de«  Fabrikanten  und  die  derzeitige  Durchineeser-Be'  I 
zeiohnuug  ist  aus  den  Spalten  an  der  linken  Seite  des  Illatte««  i 
ermchUich,  wahrend  die  Länge  der  hurUontaleu  Linie  in  dem 
Mauaiutab  1 mm  s 4 nmi  die  «lerzeitige  Hnulange  des  be- 
treffenden Wa^rmet«!<ei>>  angibt. 

Hierau«  erhellt,  da»>  die  WaHiternit'Hser  der  Irctreffcnden 
Durchlassfähigkeit  mit  der  von  der  C'ummlasiim  vvrgeschlageiien 
BauUinge  hci^efiteUt  werden  können.  AUerding«  Ixsleutet 
die  Baulänge  von  220  mm  für  die  ganz  kleinen  Flügelrad- 
Mesner  theilweise  eine  V'erlängerung  von  H bis  10  cm.  Eine 
kleinere  Baulänge  anzunebmen,  hielt  die  Cominisäion  jedoch 
nicht  für  rethäaui,  weil  einzelne  Cunstructionen  der  Flügel- 
ratlmeaaer  und  naoioiitlich  die  Schcibenwasserniesser  minde-  , 
steiiB  die  vorgesclilogene  Baulänge  verlangen,  adhrcml  die-  j 
jeiiigcn  Flügelrail-Wan.-ermeteHT,  welche  eine  wesentlich  kleinere 
Bauliiinge  zur  Zeit  Ixisttzen,  diircli  Kinfügen  eines  mit  dem 
Messer  zu  iiefemden  Passstückes  in  einfachster  Weise  auf 
die  vorgcschlagene  nomiale  Baulänge  gebracht  werden  können.  | 

Die  Abstufung  der  Baulänge  mit  je  40  min  wird  es 
enuöglichen,  durch  zwei  Passstücke,  und  zwiu-  eines  «oicben 
von  20  auf  25  mm  und  eine«  zweiten  von  25  auf  40  mm 
Verschraubung,  auch  dort,  wo  die  Bedürfnii«<e  des  Falh*«  ; 
dieaes  erfonlerlicb  machen,  einen  WassermcKser  von  3,  U>zw. 

5 cbm  Dun^hlosefähigkeit  und  demnach  böltercr  Emptind- 
liehkeii  in  eine  I>eitung  mit  25  mm  Einbnu-Diirchmss.'K'r 
auzubringen  und  desgleichen  einen  WussiTinesscr  von  7 oder 
10  cbm  niirchIa.<^ßUtigkeit  in  eine  f.eitung  von  4o  mm  £iu-  | 
hau -Weite  einzusetzen. 

Bezüglich  der  Nornialisirung  des  Einbaues  Imt  die 
Commission  im  Einveniehiiien  mit  den  Fabrikanten  die  drei 
V'erschraubungcn  für  20,  25  mid  40  mm  Uchte  Weite  aus-  ; 
gearbeitet.  Sie  boaotnigt,  dass  tiiese  Verschraubungen  als 
Normale  für  die  drei  Wu««crmesser*Eiiibauty{>cn  vom  Verein  > 
angenommen  und  festgestellt  wenlen,  das«  Musterstücke 
hier>'on  angefertigt  uml  lieim  Verein  auflHisvalirt  werden,  und 
dass  jeder  Fabrikant  genaue  Schubi<men  und  Leeix*ii  für  die 
verschiedenen  Verschraubungen  und  auch  für  die  zwei  Pass-  ! 
stücke  eriialte.  Nur  hienlureh  wini  der  unter  Anderem  im 
gestrebte  S^weck  erreicht,  tlass  die  Was*wrmes«er  aUer  Fabri- 
kanten in  die  vorgesehenen  Kinbiiu-Ty|>en  sich  beliebig  ein- 
schalteii  lassen.  j 

bezüglich  der  Vereinheitlichung  der  Ziffer- 
blätter ist  die  Commission  der  Ansicht,  dass  eine 
solche  aus  vielen  (iriinden  erwünscht,  bezw.  noth- 
wendig  ist. 

Es  wäre  durchwegs  das  Cubikmeter  als  Einheit  durchzu- 
führen  unter  Ausschluss  anderer  KinheiUni,  wie  Hektoliter  und 
liter,  jo«hK'li  unter  Beib>dinltung  der  für  die  Ai(*hung  und  : 
Cuntrolle  CTforderUclien  Ziihlrädchen,  bezw.  Zeiger  für  kleinere  | 
Mengen,  die  deutlich  unterscheidbar  bcrzustellen  und  gleich- 
falls nach  der  Einheit  in  Cubikmeter,  d.  h.  nach  Bruch* 
theilen  des  Cubikraeters,  zu  bezeichnen  waren. 

Des  Weiteren  ist  die  t'oiimiiMiion  der  Ansicht,  ilass  tlioil« 
wegen  der  Vereinheitlichung,  theils  um  die  so  vielfaeh  auf- 
tretenden  AbiesungKfchler  möglichst  nuszuBchlie8i<en,  sammt- 
Uche  Zeiger,  bezw.  Zahl-Scheiben  des  Zifferblattes  in  dersiObcn 
Kichtung  sich  tirehen  sollten  und  nicht,  wie  dies  bei  einigen 
Cun.-«tn]ctioncn  heute  noch  der  Fall,  in  verKihitHlener  Richtung. 

Was  die  Grenzen,  bis  zu  weichen  die  Zidüblätter  der 
verschiodeneti  Wa.wrmeaser-Tj'pcn  reldim  sollten,  anbetrifft, 
so  schlägt  die  Cutumissiun  vor,  <lu«s  diu  Was«i>rmc«ser  mit 
2 und  3 cbm  Durchlos-Bfähigkeit  mit  Zifferblättern  bis  zu  , 
1000  cbm,  jene  von  5,  7 und  10  cbm  Durchlassfähigkeit  bis  zu  ' 
lOOüO  cbm  und  jene  von  20  cbm  I)urchlaa«nilügkeit  bis  zu 
lOOOUO  cbm  reichen  sollten. 


Die  Commission  bringt  die  nachstehend  in  Kig.  455  und  45(> 
abgebildeten  Zifferblätter  und  zwar  Mg.  455  für  feststehende 
Zifferblätter  und  Pig.  456  für  rotireiide  Zifferblätter,  beide  für 
5 cbm  Wassermesser  als  normale  in  Vorschlag. 


Abtheilung  II. 

Aichungsfrago. 

Was  die  Frage  der  Aichung  der  Wassennosser  aultelangt, 
so  sind  zunächst  hierüber  durch  die  Fragen  15,  16  und  17 
die  Ansichten  einesthcils  der  Fabrikanten,  andemtheils  der 
Wasscrwerksverwaltungcn  ermittelt. 

Die  Frage  15:  Halten  Sie  eine  amtliche  Aiehung  der 
Wasserinesser  für  nothwendig  und  ratlisam,  oder  holten  Sie 
die  Prüfung  derselben  in  den  einzelnen  Prüfungsstatiouen 
in  der  bisher  übliclien  Weis«  für  genügeml?  haben 
3 Fabrikanten  und  7 Verwaltungen 
daliin  be^twortete  dass  sie  eine  amtliche  Aichung  für  noth- 
wendig oder  retlisjim  odtw  wünschcnswertli  erachteten ; da- 
gegen haben 

H FfU>rikanten  und  42  Verwaltungen 
auf  diese  Frage  erklärt,  dass  sie  die  Prüfung  der  W'assemiesser 
in  der  bisher  üblichen  Weise  in  «len  Prüfun^tationen  für 
gvnUgeiui  erachteten,  und  die  amtlich«  Aichung  entweder  ah 
nicht  nothwendig  «»der  nicht  raüisam.  oder  als  überflü.«sig, 
zwecklos  oder  nicht  ausföhrl)ar  bezeichnet. 

Auf  f'rage  16:  Welchen  Werth  wünlen  Sie  der  Zu- 
lassung der  WassermeHscr  zur  amtlichen  Aichung  beilegen? 
erwiderte  n die 

3 Fabrikanten, 

dass  hierdurch  die  Funktionirung  als  gültig  festgestellt  oder 
eine  ganz  unparteüscho  Prüfung  erzielt  oder  unsolide  Con- 
currenz  beseitigt  würde,  während 

7 Verwaltungen 

in  der  amtlichen  Aiehung  den  Ausschluss  der  Streitigkeiten 
mit  den  Consumenten,  die  Ueberzeugung  o<ler  Erhöhung  des 
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VertTÄuen»  <lcs  Publikums,  eine  Erleichterung  den  V’urkehns 
mit  den  Consuinenten  und  eine  Anspornung  des  Wett* 
bewerbe  unr]  einen  Zwang  für  die  Justinmg  der  Wasser- 
nxtf^r  ilurch  die  FahrikAnten  erblickten,  und 
6 Verwaltungen 

darin  nur  einen  Werth  bei  Zweifel  oder  Einwendungen  der 
Consumenten  suchen.  Dagegen  erklärten 

3 Fabrikanten  und  Verw^tungen, 
da>«s  sic  in  der  Zuloasung  der  Wassermeseer  zur  amtlichen 
Aiehung  keinen  Werth  erblicken. 

Zu  der  Frage  17:  Im  Fall  Sie  überhaupt  einer  amtlichen 
Aiehung  ziistimrucn,  würden  Sie  eine  facultaUvu  oder  eine 
oWi^hnri.sche  und  allgemeine  Durcliführung  derselben  für 
zwcckjnäasig  erachten  f haben  zunächst  von  den 
3 Fabrikanten  und  7 Verwaltungen, 
welche  sich  auf  Frage  15  für  eine  amtliche  Aiehung  der  Wasser- 
inosser  aussprachen,  die 

3 Fahriknnten  und  aussenlem  '2  Verwaltungen 
für  die  obligatorische  Prüfung  sich  ausgesprochen ; 

4 \*crwaltuugen 

für  die  factiltative  und 

1 Verwaltung 

für  eine  amUtche  Aichnng,  die  obligatorisch  für  die  Fabri- 
kanten und  facultativ  für  dies  Verwaltungen  wäre. 

Von  den  sich  gegen  die  amtliche  Aiehung  ablehncn<l 
verhaltenden 

8 Fabrikanten  und  42  Verualtungon 
sprachen  sich  unter  nochmaliger  ßc'tonung  ihrer  ablehnenden 
Haltung,  für  den  Fall  einer  dennoch  atattfindenden  Einführung 
der  amtlichen  Aiehung 

2 Fabrikanten  und  2 Verwaltungen 
für  eine  (vbllgatorische  Aiehung  aus, 

2 Fabrikanten  und  8 Verwiütungen 
für  eine  fucultative  Aiehung,  während 

4 Fabrikanten  und  32  Venvaltungen 
die  Frage  17  durch  ihre  ablehnende  Haltung  zu  Frage  15 
und  16  für  erledigt  erachten  ocler  in  derselWn  nochmals 
betonen,  dass  sie  unbedingt  weder  eine  obligatorische  n<Kh 
eine  facultative  Aiehung  für  «rfonierlich  oder  zweckmässig 
erachten. 

Nach  sorgRUtiger  Prüfung  sämmtUcher  eingegangenen  Ant- 
worten und  Berathuiig  der  Frage  in  <ler  Commission  und  unter 
Hinzuziehung  der  Fabrikanten,  insbosonden*  aber  nach  An- 
hörung der  von  Herrn  Regierungsralh  Professor  Dr.  Weinstein 
in  dieser  Frage  der  Cimiinissiun  unterbreiteten  GcsichUpunktc 
und  nach  gewissenhafter  Erwägung  aller  die  amtliche  Aiehung 
betreffenden  Fragen,  glaubt  die  Commission  hierüber  ihre  An- 
sicht wie  folgt  aussprechen  zu  sollen. 

Vom  Standpunkt  der  Aiehung  zerfallen  die  im  Gebrauche 
befindlichen  Wassermesser  in  zwei  Kategorien:  in  Kaum- 
messer und  Geschwindigkeitsmesser. 

AI.S  Kauminesser  gelten  die  Kolbcumesser  un<l  die 
Kie<lcnlruckmcsscr;  in  denselben  findet  eine  Cubicirung  des 
Wassers  und  eine  Zählung  <ler  Füllungen  und  Entleerungen 
der  Messraume  statt;  die  Niederdruckmesser  kommen  jc<loch 
bei  den  lluclKlruck- Wasserleitungen,  um  die  es  sich  hier 
ausschliesslich  handelt,  nie  in  Betracht 

Die  weitaus  überwiegend  verwendeten  WassH’rmesser  ge- 
hören jedoch  der  Kategorie  dcrGcsch  windigkeitsmesser 
an,  in  welchen  aus  der  Geschwindigkeit  des  durch  eine 
bwtimmteOeffnung  oder  Oeffnungen  iro  Wassenue-wer  durch- 
strömenden Wassers  ein  Hücksebluas  auf  die  Wr^senuenge  | 
abgeleitet  wird,  welche  denselben  durchstr(>mt. 

Die  Scheiben-VVAssermcssiw  können  als  ein  Zwb>chcnding 
zwischen  den  Haummessem  und  den  Geschwindigkeitsmessern 
angesehen  w’ervlon,  indem  bei  denselben  durch  eine  besondere 
ConstruetioD  eine  schaukehide  Bewegung  der  Messscheibe 
hervorgerufen  wird,  die  in  einem  mehr  oder  weniger  bestimmten 


1 Verhältniss  zu  der  den  Wassermesser  durchziehenden  Wa^ser- 
I menge  steht  wobet  jedoch,  da  mit  Rücksicht  auf  die  erforder- 
liche leichte  Bi'weglicbkeit  der  Messscheibe  eine  voilkommene 
Abdichtung  des  vom  Wasser  abwechselnd  gefüllten  und  ent- 
leerten Raumes  fehlt  der  Me««er  nicht  unmittellxir  zu  den 
RuummcssiTn  gezählt  werden  kann. 

Die  Au'hung  dieaer  beiden  letzterwähnten  Apparate,  der 
Flügelrad-  und  der  Scheibi’n-Wawiermeaser,  wünle  eine  Aus- 
dehnung der  Aiehung  auf  Urundiogun  bedeuten,  welche  bis- 
her nicht  für  aichfähig  erkannt  worden  sind,  da  die  Aiehung 
bisher  auf  feststehende  und  mehr  oder  weniger  unveränder- 
üche  Raumgefnsse  und  auf  Gewichte  und  auf  diese  mehr 
oder  weniger  unveränderlichen  Gri>88cn  in  Verbindung  mit 
Hobel-Systenum  oder  Combinationen  bescliränkt  wurde. 

Während  bei  Raumgefässen,  Gewichten  und  Waagen,  nach 
der  Aiehung  innerhalb  enger  Grenzen  für  eine  gewisse  Zeit 
eine  Unveränderlichkeit  vorausgesetzt  werden  kann,  und  die- 
selben Wühl  verschwitideixl  und  nur  in  besonderen  Ausnahme- 
fällen einer  Bccmüussung  durch  die  von  ihnen  zu  mo^nden 
Gegenstände,  Flütmigkeihm  oder  deigleichen  ausgesetzt  sind, 
ist  das  Verhaltniss  beim  Wassermesser  umgekehrt:  denn  mit 
dem  Zweck  des  WaasermeHserv,  d.  h.  mit  seiner  V'erwentlung 
zur  Messung  dt«  durch  ein  ausgedehidcs  Röhrennetz  in  einer 
.Stadt  vertheUten  Wassers,  sind  allerlei  Einwirkungen  unab- 
trennbar und  unvermeidlich  verknüpft,  von  welchen  nicht  nur 
nicht  vorausgesetzt  werden  darf,  dass  dieselben  keine  ncnncns- 
werthen  Wränderongen  des  Bestandes  des  Messers  herbeiführen, 
somieni  von  welchen  vorausgesetzt  werden  muss,  dass  ihr 
Einfluss  auf  die  Einpfindlichkeit  und  auf  die  Genauigkeit 
des  Measers  nicht  Ausbleiben  kann,  da  durch  die  Mitführung 
von  Rost  oder  SchlammbcstandtlieUen  aus  dem  Röbrennetz 
oder  sogar  von  gridieren  Körpern,  Sand,  Abfall  von  Dich- 
tun^material  und  dergl.,  <ler  Waflsermesaer  wesentlich  in 
seiner  Genauigkeit  beeinflusst  werden  kann. 

.\usscrdem  ist  es  eine  von  den  CTeschwindigkeitsm«isem 
untrennbare  Eigenschaft,  dass  aie  bei  kleinen  Mengen  ülier- 
haupt  weniger  oder  auch  gar  nicht  anzcigen,  so  dass  in  dieser 
] Richtung  eine  (kiwälir  für  die  Einhaltung  der  als  zulässig  erach- 
teten Toleranz  auf  und  ab  von  dem  festgesetUten  Maoss  nicht 
gewährleistet  werden  kann. 

Die  Eigenschaften,  welche  eine  Aiehung  von  einem  Api>arat 
fordert,  dass  er  erstens  bei  der  Aiehung  genau  ist  und  jede 
ihn  durchziehende  Menge  innerhalb  der  festgestellt^n  engen 
Grenzen  genau  angibt  und  in  seinem  Anzeigen  weder  für 
den  Empfänger  noch  für  den  Lieferanten  die  Toleranz  über- 
schreitet, dass  er  ferner  in  dieser  Genauigkeit  duuerliaft  ist, 
d.  h.  während  einer  längeren  Dauer  gegen  Veränderlichkeit 
gi'sicbert  ist,  di(^e  Eigenscliaft  besitzen  die  meist  gebräuchlichen 
Wassermesser  (Flügelrad-  und  Scheiben-Wassermesser)  nicht 
und  die  Kollien-  und  Niederdruck-Mei^r  aus  den  oben  an- 
gedeuteten,  mit  der  zu  messenden  Flüssigkeit  untrennbar  ver- 
knüpfUm  Eigenschaften  auch  nicht  in  vollem  Maasse. 

Auf  der  anderen  Seite  find  die  Waissermeascr,  namentlich 
auch  die  Flügelnwl-  und  Scheiben-Was.'ierroeaser,  in  ihrer 
heutigen  (kinstruction  Apjmratc,  welche  mit  aller  erfonlerlicben 
(Tenauigkeit  «lie  von  ihnen  zu  messende  Flüssigkeit  oder, 
richtiger  gesagt,  zu  contmllirende  Dim-hHussmenge  anzeigen, 
und  sie  haben  in  dieser  Beziehung  einen  so  hohen  Grad  der 
(^nauigkeit  erreicht,  dass  sie  als  völlig  entspre<.:hende  Mess- 
und  Controll-AppiU'ate  bezeichnet  werden  können,  uml  dass 
keinerlei  Anlass  voriiegt,  die  ausserordentlich  grosse  Geldaus- 
gube  und  die  allgemeine  Belästigung  zu  Übernehmen,  welche 
ihr  Ersatz  durch  Kolbenmesser,  d.  h.  durch  Chibicir-Apparate, 
verursachen  wünle. 

Die  vorerwähnte  nicht  völlige  Genauigkeit  ist  auch  stets, 
d.  h.  in  beinahe  allen  Fällen,  zum  Nacbtheil  der  Producenten 
und  zum  Vorüieü  der  Consumonten;  denn  das  Durchlässen 
unregintrirter  Wa^rmengen  bei  geringem  Durchüutt  bedeutet 
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einen  V’erlust  für  die  Wa^wrwerke.  die  durch  fremde  Körper  i 
oder  Ver«olil&mniun|^  vunudo^^te  Trägheit  <Mier  daw  Zurück-  | 
bleiben  dee  Flügelrades , welche«  beinahe  durchwegs  das  I 
natürliche  Krgebniw  de«  längeren  Betriebet!  eines  Waseer-  1 
mcsaers  btt,  fallt  gleichfaUs  nach  der  Hiohtung  aus,  dass  der 
WaHHermesser  weniger  anxeigt,  als  durchgefloesen  ist,  und  1 
gegen  das  ausnahmsweise  durch  ganz  Ijeeondcre  ITniHtiinde 
veranlagte  Mebranzejgen  lassen  Vorkehrungen  sich  treffen, 
die  einer  Schädigung  des  ('uneumenten  entgegenwirken. 

Pa  die  PnKlucenlen,  d.  h.  die  Wasserwcrksverwaltungen, 
diese  sie  benachüieiligende  Eigenschaft  der  Klügelrad-Waaaer-  j 
mesRcr  mit  Rücksicht  auf  die  sonstigen  durch  di^e  Messer  ^ 
ihnen  gelHttenen  Vortlieile  voUlwwusst  ülternehmen,  und  die 
Consumenten  aus  vorstehenden  Gründeti  beinolic  ausnahmsloe  | 
gegen  eine  Benm'htheiiigung  geschützt  sind  und  in  besonderen  > 
Fällen  weiter  geschützt  werden,  so  njüssen  die  gegenwärtig  i 
im  (iebrauch  befindlichen  Wassermesser  als  Apparate  be-  [ 
traeht4d  werden,  die  voll  und  ganz  ihren  Zweck  und  die  an  | 
sie  gestellten  Anforderungen  erfüllen,  trotzdem  sie  nicht  alle  i 
diejenigen  Kigenschaften  beeiUen,  welche  sic  in  gleicherweise  | 
aichfälüg  inacht-n  würden,  als  dit«  Kauiiiinaasse  und  Gewichte  | 
e«  sind.  j 

In  allen  grosseren  W'asscrwerken  siml  vollkommen  ein-  < 
gerichtete  l’rüfuugsstationen  vorhanden,  in  welchen  die 
Watwemiesser  in  {der  srtrgfältigsten  Weise  geprüft,  nach 
Bedarf  gereinigt  und  justirt  werden,  iu  welchen  domnach 
l>ercitH  alle«  «lasjenige  erfolgt,  wa«  l>ei  einem  Aichamt  für  ; 
W’aasermesser  geschehen  könnte,  um  die  Zuvcrliü«>igkeit  der  j 
selben  möglichst  zu  erhöhen.  | 

Piese  l^fungsstationcn  würden  nicht  etwa  durch  die  ' 
Einrichtung  von  Aichämtem  für  Wassermesscr  überflüs«ig  i 
werden;  sie  inüiwen  unbedingt  fortbcstehen,  denn  e«  muss  i 
der  grösste  Werth  darauf  gelegt  wenleti , dass  das  mit  dem  j 
Betriebe  l>etraute  Personal  fortlaufend  dun^h  die  von  ihm  vor  > 
tunohmendo  Prüfung  der  Wass4rmesf‘er  über  «leren  tienauig-  j 
keit  und  etwa  erforderliche  Aendenmgen,  Ergänzungen,  Ver-  j 
beaserungen  u.  s.  w,,  sowie  ül*er  die  Crsachen  etwaiger  aus  { 
lokalen  Verhältnissen  hervorgeheuder  Schäden  und  Er- 
scheinungen unterrichtet  bleil>e.  Die»  kann  nur  durch  ent-  I 
sprechend  eingerichtete,  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  I 
der  Wasserwerke  stehende  Prüfungsstationen  erreicht  werden. 

Die  Zulassung  der  \VasHenne.<!»er  zur  Aichung  würde  dem- 
nach solche  Prüfungsstationen  weder  in  den  grösseren  Städten, 
noch  in  <lcn  kleineren  Orlen  cntl>ehrlich  ruat^hen,  sondern  die 
Commission  muss  dringend  von  diesem  Gesichtspunkt  auf  die  : 
Wichtigkeit  hinweisen,  derartige  Prüfungeetationen , wenn  ' 
auch  in  einfachster  Art,  sclWt  bei  den  kleineren  Wasser- 
werken einiurichten. 

Die  Aichung  der  Wassermesser  wünle  demnach  keinerlei 
derzeitige  Ausgaben  für  Prüfungastationen  entbelirÜch  machen, 
sondern  eine  Zugabe  zu  denselben  bilden  und  damit  eine 
erhöhte  Ausgabe  der  Wasserwerke  repräsentiren. 

Der  Standpunkt  wunle  hervorgehnben : 

a)  dos»  die  Aichung  die  Fabrikanten  erhöht  auspomen 
würde,  ihre  Waseemiesser  gut.  empfindlich  und  dauer- 
haft hcrzustellen  und  gi>nau  zu  justiren,  und  dies 
namentlich  für  die  kleineren  Gemeinden,  und 

b)  dass  die  Tliatsache  der  Aichung  in  Streitfällen  mit 
den  (.'ouBumentun  von  Einfluss  auf  die  Eutsebeidong 
wäre. 

In  Bezug  auf  die  Anspornung  der  Fabrikanten 
spricht  die  Commiffiion  ihre  Ueberzeugung  aus , dass  bereits 
durch  die  ConcDirenz  auf  diesem  Gebiete  uml  durch  die 
von  grÖKScren  Städten  eingerichtete  und  seit  Jahren  durch- 
geführte genaue  Prüfung  der  Wassermesser  ein  derartiger  An-  ' 
trieb  zur  Verbesserung  der  Fabrikation  vorhanden  ist,  dass 
wesentlich  mehr  auf  dem  Gebiete  nicht  zu  erreichen  ist,  i 
das«  die  Wassermeaser  für  die  kleineren  Gemeinden  aus  > 


demselben  Material,  mit  denselben  Arbeitern  und  in  derselben 
Weise  bergestellt  werden , wie  diejenigen  für  grössere,  und 
dass  'einer  etwaigen  geringt;ren  Genauigkeit  der  vom  Fabri- 
kanten vorgenommenen  Aichung  der  Wassermeeser  für  kleine 
Gcinuimten  dadurch  vorgebeugt  werden  kann , dass  auch 
diese  sich  mit  einigen  einfachen  Apparaten  für  die  Nach- 
prüfung ihrer  WaKsermesitjer  einrichten,  ohne  datw  dieserhalb 
der  grosse  Apparat  einer  amtlichen  Aichung  der  Waseermesser 
erforderlich  würde. 

W'as  die  Frage  der  Schlichtung  von  Streitfällen 
ajkbelangt,  so  ist  au»  den  gesammelten  Erfahrungen  hervor- 
zuhebeu,  dass  Streitfälle  über  die  Anzeige  der  Wassermeeser, 
wenn  man  sich  erinnert,  dass  einige  Hunderttausend  der- 
artiger Apparate  im  Betrieb  sind,  eigentlich  selten  Vorkommen, 
ja  geradezu  als  verechwindend  bezeichnet  werden  können ; sie 
sind  allerdings  in  einzelnen  Städten,  wo  Ausnahme-  Beding- 
ungen herrschen,  wo  in  rascher  Aufeinanderfolge  die  bisherige 
ungemeseene  Abgabe  de«  Wa»»er»  tlurch  eine  Abgabe  mit 
WassormcHsem  omotzt  wurde,  in  fühlbarer  Weise  aufgetreten, 
dies  ist  jedoch  eine  natürliche  Folge  der  vor  Einführung 
der  neuen  Einrichtung  herrschenden  W’asaer^•e^8chwendung 
und  des  Uebergangsstadiunis  uud  kann  demnach  nicht  miwss- 
gel>«nd  sein  für  die  allgemeine  Beurtheilung  der  Zweckmässig- 
keit oder  Nothwendigkeit  der  Schaffung  geeichter  Wasser 
mesöser.  l’eberdie»  würde  der  Waseermesser  durch  die  Ein- 
führung der  Aichung  kein  anderer  Apparat,  als  er  deneit  aus 
den  Prüfungsstationen  der  stadtis<d)en  Wasserwerke  her>*orgeht; 
er  müsste,  da  einer  Reclamation  nlemab  auf  Grund  der 
vorhergegungeueu  Aichung  die  Behauptung  entgegengehalten 
werden  kann,  dass  der  WaseiennoswT  richtig  sei,  bei  einer 
Beanstandung  ausgeliaut  und  von  Neuem  geprüft  werden,  und 
Zweifelsfäüe  dieser  Art  werden  auch  jetzt  nicht  anders  aus- 
geglichen, d.  h.  eine  Nachprüfung  unter  Hinzuziehung  des- 
jenigen, der  etwa  die  Angaben  eines  Wassermesser»  anzweifclt, 
führt  Iminahe  ansnahmslo»  zu  einer  beiderseits  befriedigenden 
Schlichtung  des  Streitfälle«. 

IHe  durch  die  amtliche  Aichung  verursachten 
Kosten  würden  sehr  namliafte  sein;  denn  selbst  wenn  die 
Aichung  nur  facultativ  wäre,  mussten  entweder  in  allen  Aich- 
ämteni  Einrichtungen  gctrt>ffen  werden,  um  die  Aichung  der 
Wassermeaser  vornehmen  zu  können,  und  auch  das  Pereoual 
müjwte  hierfür  eingeschult  wertlen  (wobei  nicht  vergessen 
werden  darf,  dass  die  Aichung  eines  Wassermesser»,  die  dabei 
zu  beobachtenden  Thateachen  ganz  andere  technische  An- 
forderungen au  die  Beamten  stellt,  wie  die  Vergleichung  und 
Aichung  von  Raumgefässen,  Gewichten  un<l  dergl.  und  auch 
stets  mit  einem  be<leutenden  Zeitaufwand  verknüpft  Ist),  oder 
cs  würden  nur  einzelne  AichsteUen  für  die  Aichung  der 
Wassermesser  eingerichtet,  und  dann  würde  die  grosse  Be- 
lästigung der  Versendung  der  Wassermesser  und  die  damit 
verknüpfte  Gefahr  der  Veränderung  in  ihrer  Genauigkeit 
zwischen  der  Aichsielle  und  dem  Verwendungsort  eintreten. 
Die  iVichung  der  Wassermesser  würde  auch  unvemieidlich 
zu  einem  »ehr  häufigen  Nacbaichen  der  Messer  führen  mit 
allen  damit  verknüplteti  Umständlichkeiten  und  Koeten,  und 
ausserdem  dazu,  dass  Jede  Verwaltung  eine  grosse  Anzahl 
von  Wasaonuessem  in  Reserve  halten  müsste,  und  hiermit 
eine  weitere  Belastung  und  Erhöhung  der  Ausgaben  der 
Werke  ohne  entsprechenden  Gegenwerth  verursachen. 

Die  Frage,  ob  die  Aichung  obligatorisch  oder 
nur  facultativ  sein  sollte,  schien  für  die  Commission  iu 
dieser  ganzen  Frage  nicht  ausschlaggebend,  da  es  aus  Er- 
falirung  bekannt  ist,  wie  in  sulchen  Fragen  ein  Schlagwort 
einen  Einfluss  ausübt,  dem  eine  Verwaltung  sich  nicht  ent- 
ziehen kann.  Würden  gewi»se  Wospermeaser-Coustmetionen 
als  >aich fähig«  erklärt,  so  würde  Seitens  der  Consumenten 
ohne  jedwede  thatsacbliche  Begründung  das  Verlangen  nach 
neuen  »geaichlen«  WaRsennessem  ein  allgemeines  werden, 
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weil  eie  aus  der  einfachen  Bc^nennung  den  Glauben  abloiten 
würden,  dana  der  geaichte  WjWHertnetiaer  walirachtnnlich  für 
sie  gütiBltgcre  Angaben  maclteii  würde,  mindeetens  aber  su* 
verläHäiger  sein  wtinle  wie  der  ungeuichte  und  liierdurch  würde 
sofort  die  facultat  ivo  Aichung  alle  jene  Umständlichkeiten, 
ünkoBten,  Eischwernisae  u.  s.  w.  mit  sich  bringen,  welche 
von  der  obligatorischen  .\ichung  befürchtet  werden,  und 
würde  thatsächlich  eine  obligatorische  werden. 

DieCommieston  kann  deshalb  dem  Verein  An- 
träge, die  WaesermeBscr  für  aichfäbig  zu  erklären 
und  Schritte  zu  tbun,  deren  amtliche  Aichung, 
sei  es  obligatorisch,  sei  es  facultativ,  herbeizu- 
führen, keinesfalls  empfehlen.  Im  Gegentheil, 
sie  empfiehlt  die  Weiterführung  der  Prüfung 
der  Wassermesser  in  bisheriger  Weise  mittelst 
eigener  unter  der  Verwaltung  der  Wasserwerke 
befindlicher  PrU fungsstationen. 

Sie  empfiehlt  aber  weiter,  ilass  der  Verein  darauf  bin- 
wirke,  dass  demrUge  Stationen  auch  in  den  kleineren  Orten, 
selljst  wenn  nur  in  einfachster  Weise  eingerichtet,  hergestellt 
werden,  und  dass  allgeniein  gütige  Normen  festgestelU  wenlcn, 
nach  welchen  die  fhüfung  der  WasBeruiesaer  stattfindet. 

Die  Commission  bittet  den  Verein,  die  vorstehenrl  erläu- 
terten Anträge: 

1.  in  Bezug  auf  die  neue  Eintheilung  der 
Wassermesser  nacli  Durchlassfähigkeit 
und  Normalisirung  der  Wassermesser,  sowie 
II.  in  Bezug  auf  die  Aichungsfrage 
zum  Beschluss  zu  erheben  und  dahin  zu  wirken,  dnt^  die 
ersterwähnten  Bestimmungen  sowohl  von  den  Fabrikanten, 
wie  von  den  Verwaltungen  thunlicb.si  bald  ein-  und  durch- 
geführt  werden,  um  die  so  erwünschte  Vereinheitlichung  | 
und  die  damit  verknüpften  V'erbesserungen  der  Wassermesser 
und  der  Betiiel^verhältnisse  dcrselbtm  Italdigsi  sicher  zu  stellen. 
Frankfurt  aoi  Main,  im  Mai  1HD6. 


iiiss,  dass  der  Schwerpunkt  der  GaBlabrikation  im  Retorten 
hause  liegt,  richtete  er  sein  Hauptaugenmerk  auf  die  Con- 
strtiction  und  Behandlung  der  ReU»rtenüfen  und  was  sich 
irgend  mit  den  alten  Rostöfen  erreichen  liess,  das  hat  er  in 
vollem  Maasse  herausgohott  Im  deutschen  Hetorüuibausc 
ist  sein  Nunic  durch  den  lickaiuitcn  'Hieerabgang  allen  In- 
genieuren geläufig. 

Die  Imp.-ConU  eritannU;  den  Wertl»  des  klugen,  i-uhigen 
und  energischen  Mannes  bei  Zeiten  und  sandte  ihn  stets 
dahin,  wo  Verl>CHserungen  in  ihren  Anstalten  durchzuführeu 
waren.  Toulouse,  Rotterdam,  Köln  waren  die  Hauptfelder 
seiner  Tbätigkeit,  bis  er  im  Jahre  Nachfolger  seines 

V^alers  in  Berlin  wurde.  Nach  dem  Tode  seines  Onkela,  des 
C^neraldirci'turs  George  William  Drory  im  Jalire  1878  wurde 
ihm  auch  die  General-InspecUon  särnrntlicber  Anstalten  der 
, Imp.-Cont.  anvertraut,  welchen  Posten  er  jedocli  im  Jahre  18H1 
, aufgab.  als  die  Beschwerden  des  AltcRi  anfingen,  -sch  l)«i 
I ilim  fühlbar  zu  machen. 

Im  Juni  dieses  Johreii,  nach  54  jähriger  ange.-^trongUtr  und 
elirenvuUer  Thätigkeit,  wurde  er  in  den  Ruhestand  versetzt; 
aber  er  sollte  die  wohlverdiente  Ruhe  nicht  lange  genießen , 
schon  nach  wenigen  Monaten  starb  er  nach  kurzer  Krankheit, 
tief  betrauert  von  seiner  treSiiehen  Gattin,  einem  Sohne  und 
I einer  Tochter  und  den  zahlreichen  Geschwistern. 

I Sein  einfacher  gerader  Sinn,  sein  i^trenges  Pilichtgefübl, 
i seine  Gerechtigkeit  und  Menschenfreundlichkeit  haben  ihm 
j die  hiebe  und  Achtung  sowohl  der  Gesellschaft,  der  er  mit 
I lx3ib  und  Seele  diente,  wie  seiner  Bt^omten  und  Arbeiter  in 
hohem  Maasse  erworben.  Sein  Andenken  wird  hoch  in  Kl»ren 
' gehalten  werden.  Lk. 


Oorrespondenz. 

StniMmrnbrlfuchtung  tnit  Oottgtühlichf. 


Die  ComnUitlua: 

Lindlej,  Vorsiueailcr  und  llerichtersutter. 

Beer,  Borliu  Joly,  Kola. 

tSrobmaDD,  Daoaeidorf.  Mucball,  Wie:4bsdeD. 

Harbich,  Wien.  Tbometcek,  Boun. 


L.  (i.  Drory  t-  ' 

Am  B.  September  stetb  Herr  l.,eonartl  Gciuge  Drory, 
der  langjährige  Leiter  der  Berliner  Gaswerke  der  Imp.-('ont.- 
Gae-AiUiociation , ein  Gasingenieur  von  Geblüt,  könnte  man 
Hagen. 

Als  Aeltester  von  17  Geschwistern,  v«m  «lenen  wir  8 als  j 
liervom^mde  Gaaingenieure  kennen,  im  Jalire  1^21  in  London  I 
geboren,  kam  er  1825  mit  seinem  jugendlichen  Vater  Leonani 
und  dessen  ntadi  etwas  jüngeren  Bruder  George  William  nach 
Hannover;  denn  dort  sollte  von  den  jungen  unturuelunungs  i 
lustigen  fluten  das  erste  Gaswerk  aut  dem  Cuntinentc  gebaut  ! 
werden.  George  William  ging  schon  im  folgumlen  Jalirc  noch 
Berlin  zur  Er^uung  des  ernten  Craswerks  in  tler  Gitschiner-  ; 
Htrasse,  wälirend  lioonard  dan  Gaswerk  Hannover  leitete.  ] 
1h33  sieilelte  die  Familie  Drory  nach  «Jer  Gasanstalt  Berlin 
ül>er  und  der  junge  fxs>nani  verlebte  dort  die  Jünglingsjalire 
ui\d  machte  seine  ersten  technisclion  Studien.  Ant  2.  October 
1842  trat  er  nach  englischer  Sitte  als  Lehrling  in  die  Genter 
Anstedt  «Icr  Imp.-Cunt.  ein  und  8 Jahre  später  wurde  er 
Assistent  seines  Vaters  ln  Berlin. 

U G.  Drory  zeichnete  nich  schon  früh  durch  grotwe  | 
Gewissenhaftigkeit  in  der  Erfüllung  seiner  PtUcbteu  und  durch  | 
(‘ine  unermüdliohe  Arbeitskraft  mih.  In  der  richtigen  Krkennt- 


Im  Anschlusi  an  dU  Jriihere  Mifiheilung  über  du  VcrwaidHng 
von  Qlüklicht  Jür  SiruBsetMeudUung  (ds.  Journ.  1896,  S.  624), 
sende  ich  eine  kleine  Sküte  des  GUüUicht- 
brenners,  teonach  hier  jetU  (Ule  .StrasseHbrt  nner 
umgearbeitet  werden.  Die  Austagen  jür  Ar- 
beitslohn sind  sehr  niedrig,  der  Nutzen  aber 
sehr  gross.  Die  Skizze  {Fig.  J57)  ist  ohne 
Weiteres  verständiieh;  zwischen  den  beidem 
BokrUuekeu  befindet  sich  ein  Gumtnischiauch. 

Au.«  dem  Brennerrohr  zwischen  lirennerkopj 
und  H(Uin,  wird  ein  Stikk  von  25  uini  Länge 
herauägescknillen . die  beiden  Rohre  werden 
(Usäann  mit  dem  Qummiachiaiuh  verbunden. 

Das  kleine  Znndrohr  dient  dem  BrennerkopJ 
als  Stütze.  Die  obere  Führung  des  Zilnd- 
t'ohres  muss  so  gross  sein,  dass  sieJt  das  Zünd- 
rohr gut  betagen  kann. 

Wiborg  in  Finnland,  im  September  1896. 

Aiy.  Hundt,  Dirigent  des  Gaswerks. 

Zur  EntrieeuHHg  den  Grund- 
u-nnsern, 

1. 

ln  No.  40  ds.  Journ.  beschreibt  Herr  J>»recllor  Pippig  la  Küd 
die  tirundwasser- Enteisenungsanlage  des  Kieler  W((sserw€rkes ; er 
erwähnt  dabei  ein  von  mir  angegebenes  Enteisenungsirr/ahren, 
dessen  Eigentkümlichkeit  in  dem  Ersatz  des  hsrkömmlicheu  /Wn- 
körnigen  Filters  durch  einen  grobkömigeH  besieht.  Weshalb  die 
Versuche  des  Herrn  Pippig  mit  letzterem  zu  keinem  beJriedigeHäen 
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Ergebnis^  geführt  haben,  iet  am  der  BeKkreibnag  nicht  zu 
ersehen;  er  bediente  sieh  einer  Komgrbsse  von  8 bis  10  mm  tu  einer 
SehichtHngskbhe  »xm  /,4  w.  Ich  tertrende  in  den  meisten  Fällen 
rier  über  einander  Hegende  Schichten  von  je  Ofi  m Höhe,  deren 
Komgrbsse  m der  /Hchfung  fo«  »larA  oben  je  beträgt:  4 bis  6. 
6 bis  8,  8 bis  10.  W bis  lä  mm.  Ich  beanspruche  jedes  qm  Filter- 
ßäche  mit  35  Tages-cbm  und  habe  bisher  >tets  gute  Erfolge  er- 
reieht.  Ich  vrrsehireige  dabei  nicht,  daia  die  Siebuttg  des  Sandes 
und  der  Aufbau  der  Schichten  äusserst  sorgfältig  beteirkt  tcerden 
müssen;  ich  irar  geftrungen,  einzelne  Filter  der  leipziger  Anlage 
teiederholt  zu  Hchütten,  ehe  es  mir  gelang,  mit  ihnen  dieselbe 
WirJeung  eu  erzielen,  leie  die  der  unmittelbar  benachbarten  und 
unter  denseihen  äusseren  Bedingungen  ntehenden  Filter. 

Ferner  isi  Herrn  Pippig  die  SpUtung  nicht  gelungen.  Wenn 
er  sagt,  dass  eine  vollständige  .4tuu/rä/iiN9  durch  tciederholtes 
Durchjagen  grosser  Wu.ssermengen  nicht  zu  erzielen  war,  so  ist 
damit  sehr  toenig  gesagt.  Die  grossen  Wa.’tsermengen  bringen  die 
gewünschte  Wirkung  nicht  hertor,  sondern  nur  grosse  Geschwindig- 
keiten, und  Uber  deren  Oriisse  ist  nichts  gesagt.  SpäÜbffuung  und 
zugehörige  Filterßäche  dürfen  als  Verhältnis.uakl  einen  bestimmten 
Werth  nicht  unterschreiten.  Jm  Vebrigen  wird  die  Sjoitung  tvm 
o6«n  nach  unten  nur  <iaNit  tvlUfäntlig  getingen,  wenn  die  Ober~ 
ßäche  des  Filters  mit  famtgros-wn  Steinen  dünn  besät  ist.  Es 
würde  hier  zu  tceit  führen,  den  Grund  dafür  zu  entwickeln. 

Herr  Pippig  hat  desitalh  nickt  das  Hecht,  im  Vergleich  zu 
grobkörnigen  Filtern  von  ,,volikommeneren  Systemen“  im  Tone  des 
„Roma  loeuta  est“  zu  reden.  Dazu  sind  seine  Versuche  in  seiner 
Darstellung  nicht  angethan. 

Dau  der  grobkörnige  Filter  für  alle  Vorbedingungen  und 
äusseren  Umstände  passt,  will  ick  nicht  behaupten;  auch  der  fein-" 
körnige  erftiUt  diese  Bedingung  nicht.  Im  Leipziger 
werk  wäre  letzterer  ganz  unbrauchbar.  Dasselbe  gilt  für  die 
FiUerunu  iw  eisenhaltigem  und  mit  HuminstoSen  durchsetztem 
Qrund%ca^<ser : schlägt  mriM  solchem  ;«m  Zwecke  der  Be- 

seitigung der  gelben  Farbe,  Spuren  ron  Alaun  zu,  so  hat  sieh  der 
Filter  in  wenigen  Stantien  verjUzt,  während  der  grob- 
körnige befriedigend  arluritet.  Es  entsckeidci  über  die  Wahl  des 
Fillers  einzig  und  allein  die  Beschaffenheit  des  rohen  Grund- 
Wassers;  doch  Herr  Pippig  macht  einen  kühnen  schematischen 
Sprung  tx>n  seinen  Versuchen  mit  Kieler  Grundwasser  auf  alle 
anderen  Versuche  mit  amieren  Grumiwässem.  Bis  jetzt  wird  aber 
erfreulicher  Weise  die  Technik  noch  nickt  vom  iScA^ma^Mmiu  be- 
herrscht. 

Keintsicegs  stehe  ich  auf  dem  aussckliesslicken  Standpunkte, 
nur  grobkörnige  Filier  zu  verwemien.  Die  erste  grosse  Ent- 
eisenungsaniage  in  Deutschland,  die  von  mir  projectirie,  unter 
meiner  Mitwirkung  erbaute  und  von  Herrn  WeUmann  in  der  vor- 
jährigen Jahresversammlung  beschriebene  EnteiseHungsanlage  der 
Chixrlotienbnrger  Wasserwerke  hat  feinkörnige  Filter. 

Ick  habe  diese  Berichtigung  nicht  um  meiner  selbft  willen  ge- 
schrieben. das  habe  ich  nicht  nötkig,  sondern  zu  Sulz  und  Frommen 
von  Städten,  die  swh  vielleicht  durch  die  einseitigen  Urtheile  uiiri 
Erfahrungen  des  Herrn  Pippig  könnten  bestimmen  Uvtsen,  von 
vornherein  von  der  Anwendung  des  einfachsten  und  billigsten  Ver- 
fahrens zu  ihrem  Schaden  abzusehen. 

Leipzig,  den  15.  Ortober  1896.  A.  Thism. 

n. 

Ick  bin  leider  in  der  wenig  angenehmen  Lage,  mich  immer 
wieder  gegen  die  Angriffe  «mi  die  ungütadxgen  Urtheile  wehren  zu 
mtinsCTi , die  au.^  mangtlwier  KemUnis-i  meines  Enteisenungs- 
verfahrens gegen  dasselbe  gerichtet,  bezw.  über  dasselbe  gefällt 
werden. 

In  dem  Auf.*aU  des  Herrn  Pippig  in  Ko.  40  dieses  Journals : 
„Die  Grundwasser Enleisenangsanlage  des  Kieler  H’ajtHrrinrrA'«“ 
kommt  Herr  Director  Pippig  auf  die  angeblich  mü  meiner  Ent- 
eisenungseinrichiung  in  A'i«i  gemachlen  Verbuche  und  deren  Er- 


gd/nisse  zurück  nnd  wiederholt  das  früher  geausserte  Urtheit, 
obwohl  ich  dasselbe  bereits  meknnals  als  irrthkmiieh  bezeich- 
net habe. 

Ich  muss  daher  wohl  etwas  deutlicher  xcerden.  Wie  aus  der 
gegenwärtigen  Angabe  des  Herrn  Pippig  klar  hervorgehi,  kennt  er 
mein  Enteisenungsverjahren  nicht,  er  hat  über  dasiielbe  auj  Ver- 
öffenüichungen  eticas  entnommen,  dies  unrichtig  angewendet  und 
erlaubt  sich  daraufhin  ein  ubsprechendes  ürtkeil  über  mein  Ent- 
eisennngster/ahren  zu  verößentHchen.  Woher  will  Herr  I*ippig 
wissen,  dass  die  von  ihm  hergeifeUle  Kittrichtung,  sowie  die  von 
iAm  vorgenomwene  Behandlung  derselben,  auch  die  von  mir  ge- 
dachten sind,  er  hat  mich  ja  gar  nicht  gehört  und  woher  nimmt 
Herr  Pippig  das  Recht,  sein  aus  unxH/lU.ommenem  Veraländniss 
entsprungenes  Erzeugnis^  mit  meinem  Kamen  zu  belegen  und  unter 
diesem  zu  cerurtkeilen,  da  er  mich  dock  gar  nicht  gefragt  hat,  ob 
das  was  er  gethan,  auch  das  ist,  was  ich  gedacht  habet  Die  Ver- 
öffentlichung der  durch  Fischer  und  Pippig  mangelhaft  angestetltcn 
Enteisenungsversuehe  in  Kiel  hat  bewirkt,  dass  das  von  mir  an- 
gegtliene  einfachere  Verfahren  der  T,üftung  «nJ  A’i«Fii/raiio», 
welches  sich  jetzt  in  zahlreichen  Aui^führungen  bewährt,  überall 
zurückgneizt  und  tvrXdnni  wurde,  dass  das  Enteisenungswesen 
ganz  in  die  ÄiAn  der  Hmstäadlicheren  wn<i  kostspieligeren  Rieseler 
nnti  Sandfilter  gelenkt  worden  ist.  Sie  hat  dadurch  der  Sache  der 
Orundtca.ver-EnleixeHHng  überhaupt  Schaden  gethnn.  Ich  selbst  bin 
freilich  der  am  meisten  Geschädigte. 

Daher  proteslire  ich  hierdurch  wiederhott  auf  das  Entschiedenste 
gegen  das  von  Herrn  Pippig  veröffenllichle  Urtheil  über  mein  Knt- 
eisenungsier fahren,  er  nicht  kennt  umi  über  tceiches  ihm  daher 

ein  Vriheil  nicht  zustekt. 

Berlin.  18.  (Mober  1896.  G.  Oesfen. 


Entgi-gnurig. 

Zu  den  I orstekenäen  beiden  Äeusserungen  der  Herren  Oeaien 
und  Thiem  habe  ich  kurz  sachlich  Fotgendes  su  bemerken. 

Ein  Angriff  gegen  Herrn  ilesten,  bzw.  sein  Enteisenungs- 
verfahren,  iM  meinerseits  nie  erfolgt  oder  beabsichtigt  gewesen. 
Das  vor  mehreren  Jahren  von  Gesten  vorgeschlagene  und  be- 
schriebene Verfahren  hier  durch  sorgfailUgs  und  eingehende 
Versuche  in  grossem  Maassstabe  {die  Versuche  waren  mög- 
lichst dem  praktischen  Grossbetrieb  angepasst  und  längere  Zeit 
I ummierbroehen  Tag  und  Kocht  mit  versehietienen  FUtrations- 
gesehwindigkeilen  durrhgefiütrt  worden)  geprüft  und  oi«  brauchbar 
gefunden  worden . indessen  erwiesen  reeitere  Versuche  das  Hiesel- 
verfahren  als  besser.  Herr  (testen  fragt,  woher  i^  seine  Ein- 
I ricktung  kenne:  nun  daher,  wie  man  in  der  Wissenschaft  und 
Technik  allgemein  Kenntniss  von  den  A'r^Ndnn^  oder  Erzeug- 
nissen Anderer  gewinnt,  aus  seinen  eigenen  VeröffenÜickusigen : 
ausgeftihtie  EHteisenungs-Anlagen  tvm  einiger  Bedeutung  gab  es 
damals  nach  dem  Oesten'schen  Verfahren  nicht:  woher  kennt  denn 
Gesten  das  von  mir  angewendele  Verfahren  ausser  aiM  V&öffent- 
tichungen  f 

I H'enn  Herr  Gesten  später  ein  anderes  Verfahren  angewendet 
oder  seine  ursprüngliche  Anordnung  geändert  hat,  so  ist  das  eine 
I zweite  Sache.  Ich  habe  übrigens  in  meinem  Aufsatz  gar  nicht 
I allgemein  über  d<ts  ,.Oesten’schc  Verfahren“  geurtheilt,  wozu  ich 
' keine  Veranlassung  habe,  sonilern  ausdrücklich  betont,  dass  ,J'Ur 
I die  voriieijienden  Verhältnisse“  da»  „RiesetuHgsver/ahren“ 

I sich  als  das  Beste  erwiesen  hat.  Dass  Herr  Gesten  durch  die 
I 4«LsAtidun^  eines  unter  he.nfimmten  Vorau.'netzunyen  vollkommeneren 
Verfakren.s  gachäftUck  geschädigt,  indem  sein  Verfahren  in  den 
Hiniergruwl  gedrängt  worden  ist,  mag  ja  für  ihn  unangenehm 
sein:  wenn  aber  hieraus  ein  Recht  abgeleitet  werden  kann,  meine 
rein  sachlichen,  auf  Thatsachen  beruhenden  DarsteHungen  in  heftiger, 

' /wrsöniicAer  Weise  anzugreifen,  dann  kommen  wir  ja  sddiesslich 
I in  der  technischen  Literatur  zu  ganz  merhcürdigen  Maximen. 

■ Rehlies^ich  müsste  Jeder,  der  etwas  .Vene*  oder  Besseres  Ober  einen 
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Qtgensfand  Vfröffentlichen  teil!,  bei  allen  Intereseirien  a^/ragen,  ob 
eie  nicht  ehra  durch  das  B^annhcerden  von  bewiesenen  Thtilsachen 
geschädigt  würden.  Ich  hatte  unter  aussckliesslieher  Beobachtung 
aller  technischen  und  wirlhsehaJÜichen  Itiicksxchten  das  Jür  die 
vorliegenden  Verhältnisse  beste  bisher  bekannte  Verfahren  tu  wählen 
oder  auszuhüden  un^  dieses  ist  das  tnr  Anwendung  gekommene; 
die  erwähnten  Versuche  und  Scklussjolgerungen  sind  einwandjrei. 

Herrn  Thiem  habe  ich  tu  erwidern,  dass  der  Versuchsapparat, 
mit  dem  ich  s.  Zt  mehrere  hindurch  mit  Grobkies  gearbeitet 

habe,  in  Grösse,  Anordnung,  Beschaffenheit  de^  Filtermaierials, 
sowie  auch  der  Gang  der  Filtration  genau  nach  seinen  Angaben 
und  seiner  Zeichnung,  die  durch  seinen  Assistentingeuieur  hierher 
übermittelt  wurden,  au^e/Uhrt  worden  sind.  Auch  über  diese 
Versuche  habe  ich  ohne  allgemeine  Schlussfolgerungen,  nur  das 
thatsäehliche  Resultat  angegeben. 

Dass  mit  dem  wiederholten  Durchjagen  grosser  Wasser- 
mengen eine  grosse  Geschwindigkeit  verbunden  war,  ist  doch  wohl 
selbsh^siändlieh,  wenigstens  kann  ich  mir  ein  langsames  Durch- 
jagen nM:Ai  vorsteUen.  Die  Geschwindigkeit  wird  wohl  tm  prak- 
tischen Orossbdrieb  nicht  erheblich  höher  werden  können;  der  Kies  i 
war  sorgfältig  durchaus  ohne  feineren  Grus  aussortirt  und  rein; 
er  lag  auf  einer  Schickt  gröberen  Kieses  und  dieser  a^f  einem 
Rost,  unter  dem  ein  vollständig  freier  Bodenraum  verblieb.  An 
diesen  lear  unten  die  t'ollständig  freie,  ohne  Schieber,  nur  mit 
Stopfen  verschlossene  lÜS  mm  weite  SpUlb^nung  augebrarht ; die 
Filterfläcke  %car  2 qm  gross;  das  Verhältniss  enttpricht  s.  B.  bei 
einem  300  gm  grossen  Filter  einem  freien  Ausfluss  t<on  1,8  qm 
Querschnitt:  die  Durchspülung  der  ganun  Wassermenge  des  Ver- 
sueh^fiiters  mit  etwa  30  cm  Wasserstand  über  Kiesoberfläche  dauerte 
einige  Secunden.  Mehr,  als  dass  der  grobkörnige  Filter  für  die 
vorliegenden  VerhäHniese  sich  nicht  eign^,  habe  ick  nirgends 
gesagt;  für  diese  tcar  in  der  Thai  das  gewählte  RieseUrsystem 
das  vollkommenere  und  hierüber  habe  ich  allerdings  Herrn  Thiem 
gegenüber  ein  manesgebemleree  Drtheil.  Eine  Ausdehnung  der 
QüHgkeit  meiner  Versuche  auf  die  Allgemeinheit  habe  ick  nie 
versucht  und  beansprucht;  tm  Gegentheil  habe  ich  stets  betont,  dass 
Resultate,  die  mau  mit  einem  bestimmten  Wasser  erhalten  habe, 
nicht  ohne  Weiteres  auf  alle  anderen  Verhältnisse  mit  anderem 
Wasser  übertragen  werden  dürfen ; ich  &in  ebenso  wie  Herr  Thiem 
ein  Gegner  des  Schematisrnm ; da  aber  schematische  Verallge- 
meinerungen tn  tneinen  Ausführungen  nicht  enthalten  sind,  so  wird 
sachlich  der  Angriff  Tkiem's  gegenstandslos.  Auch  ich  habe  kein 
persöiüiches,  sondern  nur  saehliehes  Interesse  an  der  ganzen  Änge- 
lsgenheit;  dis  Darstellungen  in  meinem  Aufsätze  sind  durcAaua 
sachlich  gthaUsn : persönliche  Angriffe  in  einem  ernsten,  technischen 
Journal  austufechien,  fehlt  mir  die  Neigung.  Dass  Übrigens  Herr 
Thiem  seihst  den  hiesigen  Versuchen  Werth  heig^egt  heU,  ist 
dadurch  bewiesen,  dews  er  bei  der  Projeetirung  der  von  iAm 
erwähnten  ersten  CharioHenbwrger  Anlage  darauf  hingeteiesen  hat. 
Lange  bevor  Thiem  sieh  mif  dieser  Anlage  befasste,  hatten  hier 
die  VersuHw  tu  einem  klaren  Resultat  geführt  unJ  ein  Projeei 
für  das  Kieler  Wasserwerk  lag  längst  fertig  vor;  dass  die  Aus- 
führung sich  mehrere  Jahre  verzögerte,  lag  darin  begründet,  dass 
noch  durch  uiufangreiehe  Bohrungen  versucht  wurde,  nMn/r«i«t 
Wasser  für  die  Versorgung  zu  finden. 

Kiel,  28.  Octoher  189H.  Fippig. 
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xnr  ('ontrole  des  Schwefel-  und  Ammoniakgehults  des  Gases  etc , 
des  Rentter'schen  Wasserktthlers,  der  bolopbanen  and  diffnsen 
Glocken,  der  Hool>en'scben  Oasbeixnfen  und  der  Siemens'schen 
Kaminofen,  des  Enteiseoungsverfubrens  von  Gesten  etc  Endlich 
fanden  auch  die  BcechlUase  des  Dentschen  Vereins  von  Gas  und 
Wasserfachmännern  besüglicb  der  Normalisirung  der  Waatermesaer 
Anfnahme 

1 nstallatenr-Kaleoder  Rohrleger)  für  1897.  Heraus- 
gegeben  von  C.  Pataky,  Herauageber  dea  tMetallarbeiter«,  nnler 
Mitwirkung  vieler  Fai'hloute.  XVII.  Jahrgang.  IGO  S.  Text  mit 
Abb.,  Kalendarium  etc.  Verlag  von  C.  Pataky,  Berlin  8,  Prinxen- 
Btrasse  100.  Preis  geb.  M.  2,10  bei  freier  Zusendung.  In  der 
neuen  Auflage  des  Kalenders  wurde  manches  Entbehrliche  weg- 
gelassen,  dagegen  besonders  das  Capltel  »Aus  der  Praxis«  durch 
eine  grossere  Antahl  neuer  Recepte  vermehrt. 

P.  StQhien'a  l n ge  n i eu  r- K ale  oder  für  Masefaineo*  und 
HOttenteebniker.  1807.  Eine  gedrängte  Sammlung  der  wichtigsten 
Tabellen,  Formeln  und  RoHultate  aus  dem  Gebiete  der  geaammten 
Technik,  nebst  Xotubneh  Unter  Mitwirkung  von  R.  M Daeleo, 
G F.  Heim  und  J.  Hermanns  berausgogeben  von  Friedrich 
Rode.  XXXTi.  Jahrgang.  Daxn  als  Ergänsung;  Bode's  Westen- 
taschenbuch  und  Socialpolitlsche  Gesetse  der  neuesten  Zeit  nebst 
den  Verordnnngen  etc.  Ober  Dampfkessel  mit  den  gewerblichen 
und  literarischen  Anxeigen  und  Beilagen  Essen,  Baedecker.  ITvis 
in  l.e<1cr  geb.  M.  3,.')0,  in  Brieftasebenform  M.  4,50.  Abgesehen 
von  kleinen  .\endeningen  und  Verbesserungen  ist  das  Westen- 
taschenbach durch  Aufnahme  der  l>ogHritbmeD  der  trigonometrischen 
Functionen  vermehrt,  und  rin<l  <Ue  Zahlen  der  Tabelle  der  trigono- 
metrischen  Functionen  von  5 auf  3 Stellen  vermindert  worden. 
Der  Tbeil  des  Wcateotaacbenlmches  Ober  Dampfkessel  lat  durch 
einige  Abschnitte  über  Verbrennung,  Luftbedarf  und  WAimcver- 
Uiüte,  Ueberwacliung  dea  Betriebs,  Untersuchung  der  Rauchgase, 
stündliche  Betriebskosten  von  Dampfmaacbineit  und  anderen 
Motoren  erweitert  worden.  Eine  neue  werthvolle  Beigabe  xu  dem 
Kalender  ist  die  Anleitung  xum  Oebrauebe  der  mathe- 
matiachen  Tabellen  in  den  technischen  Kalendern,  an  25  Bei- 
sjiielen  aus  der  Praxis  eriftatert  von  E.  Schotx,  I..ehrer  an  der 
Maschinenbau-  und  Hüttenschule  in  Duisburg.  90  8.  in  16*  mit 
7 Flg.  Essen,  Baedecker,  1896.  (Elinxelpreis  40  Pf.) 

Kalender  für  6es u n d heits tec h n i ker.  Taschenbuch 
für  die  Anlage  von  Lüftungs-,  Centralbeixungs-  und  Badeeinrich- 
tungen 1897.  Herausgegeben  von  H.  Recknaget  XIV  und 
172  & Text  mit  56  Abb.  und  53  Tab.,  Kalendarium,  Bexuge- 
qnellen  etc.  München  und  I.jeipsig,  R.  Oldenbourg.  Preis  in  l.«der 
geb.  M.  4.  — Der  vorliegende  neue  Fachkalender  soll  in  erster 
Linie  dem  Fachmanne  als  kurx  gefasetes  Xachechlagebuch  für 
Formeln,  CoSfficieoten  und  Tabellenwertbe  dienen,  aber  auch  dem 
Nicbtfacbmanne  die  Durchführung  künerer  einecbllgtger  Berech- 
nungen ennüglichen;  in  einigen  Abschnitten  srurde  auch  den 
beeondoren  Intareaeen  dos  Architekten  Rechnung  getragen-  Der 
erste  Theil  »Lüftung  geechlossener  RAume«  umfasst  die  Eigen- 
schaften der  Lnft,  die  allgemeinen  Gesetse  über  Luftbew^rung 
und  Winddruok,  die  BerechnuogsaHen  der  Grüsee  de«  uothwen- 
digen  Loftwcchsels  und  die  Bpeciulloa  EinrichUingen  der  vereebie- 
denen  I.üftangsanlagen.  Die  weiteren  Capitel  behandeln  die 
Mittel  und  Einrichtungen  xnr  Befeuchtung,  Tn>cknung  nnd  Kühlung 
der  Lnft  und  Lüftungsanlagon  für  TrockenrAume,  Textilindustrie 
und  Entstaubnngsanlagsn.  Da  der  Kalender  nur  Contral- 
heixongaanlagen  berücksichtigt  und  aal  die  Gaaheixong  nur 
gelegentlich  su  sprechen  kommt,  so  besitst  der  sweite  Theil 
»Heitung  geschlossener  Riume«  für  uns  nur  geringeres  Interesse. 

I In  einem  dritten  Theile  sind  die  Badeeinrichtungen , die  Ver- 
sorgung des  Hauses  mit  kaltem  und  warmem  Waaser,  die  Wasch- 
anstalten , Dampfkochkücben  und  Desinfectionwipparate  aufge 
nommen  Ausser  den  Wannen-  and  SchwimmbAdern,  den  I>sinpf- 
Luft-  und  mediriniseben  Bädern  sind  insbesondere  die  technischen 
und  baulichen  Rinrichtungrn  der  modernen  RrausehAder  (Volks-, 
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Fabrik-,  ScbulbraiiM>b(Ui«r  «40»rbl)(«tilicb  Kosten  fOr  Aniag»  unü 
Betrieb  berßcksichtiet  I>er  HeraoHiteber  bat  den  weit  aeratreaten 
ittnff  dea  umfa!i|trei<‘beD  (»ebieUm  bia  iiir  Deiteeten  Zeit  in  (iber- 
«ichriieher  und  kiupper  Portii  >uiianimenK«<it«ltt,  ln  femehiedeiien 
weaentitcben  Punkten  durch  OriglDaliirbeit  crganst  Den  «intelnen 
Aborbnitien  atnd  die  «ugebdriKun  byieteoiiK-heo  Lbtten  vorungeetetlt, 
V'ielfarhe  Queik‘iiHngnt>en  erleichtern  die  Verfolgung  der  ein* 
(•rbltgigeti  l.itemliir. 


1 KIomik-  ; 

42.  B9B32.  Apparat  zuni  FemaooeigeQ  veränderlicher  FlÖaai|rkeitn- 
Stande.  £.  Jftger,  (’barlottenburg,  (fauasätr.,  ({aoaiiatalt  2. 
Vom  11/10  95  ab.  J.  8770. 

4t>.  B97bb.  Aua  Palladiitmdrafatgefleclit  be«Urbend«r  rdobcOndor 
fdr  Gaa-  .-und  PotrolomnniHechincii.  BerUo*AnhaUieche 
Maachinenban  • Actiengesellechaft,  Deeanu.  V‘nm 
19/3  9T>  ab.  H.  17401. 

— Druckgemiscbspeicher  für  Kxploeionemaachineo.  O. 

Vogelaang,  Tlauen  b/Ilreaden,  Reiaewitierstr.  81.  Vom 
SO  5 96  ab.  R.  2689. 


»ue  Patente. 

PaieruanmekSungen. 


59.  89<riO.  Puuif«  mit  den  Kolben  umgelwndeui  Rohrachietn'r. 
B-  Schiller,  Heriin  NO,  Gr.  Frankfurtenitr.  H3.  Vom  8 4 96 
ab.  Sch.  11478. 


15.  October  181«. 

12.  W.  lOtiitS.  Verfahren  zur  Daratellaug  von  Caldamrarbid.  Tb. 
L WillaoD,  New-York;  Vertr  : A.  Mühle  u.  W.  Zlolecki, 
Berlin  W,  Friedrichatr.  78.  4, "2  95. 

S>>.  F.  90.'U.  VorrU'htuog  zum  Ooffnen  imd  Sehlieesea  des  Venttle 
von  elektriachrri  Qaafemzündern.  N.  E.  Frykbolm,  Stock- 
holm; Vertr:  l>r  W,  Hüberlein  u.  H (»hlert,  Berlin  XW., 
KarMr.  7.  18  4 96. 

— M.ISkhI,  AufhftngevnrrivbtartgfOrttaaglUhlicbtlaiupen.  J.  .Moel  • 
ler,  Westzninster,  tirbscb.  Umdon;  Vertr.:  F.  C.  Glaaer  a. 
L.  Glaser.  Berlin  8W.,  Undenatr.  80.  13,5  96. 

34.  L.  lOSll.  Gaakoch*  und  Heizapparat.  I.dnerhüt(c  F Schultz 
A Co.,  Lünen  a'd.  Lippt*.  7,3  iki, 

46.  P.  8847.  holirende  GaskraftmaMtbine;  Zna  z.  Pat.  87436. 
P.  von  Poncet,  Itreeden-.l.,  Winkulmannatr.  89.  14.8  96. 

59.  B.  190(i2.  Traosportabie  Fillerpumpe.  W.  Brückner,  Wien  III, 
BaumgiuNHs  5;  Vertr.:  Dr.  U Krürkner,  Neubrandenbarg,  Mek- 
koburg.  66  98. 

85.  K.  1399H.  .AbortapolvurricbtuiiK.  II  Ketel,  l.immer  bllan- 
Dover.  IK5  5»6. 


Pa  ta  mU  be  rtrci  0 u n g 

19.  89607.  The  Britinb  (/yanideaCo.  Ld.,  Oldbnry,  Eiigl.; 
Vertr  r R.  R.  Schmidt,  Heriin  W.,  i^otmlatneratr.  141.  Uar- 
■teilung  von  Cyankalien  aus  RhcMianalkalien.  Vom  *i3'3  95  ab. 

PatenterlOschungen. 

I 10.  315ti0.  Verbindung  von  CokeOfen  senkrer-bter  Achse  mit  Luft- 
erliiUem.  — 671H9.  Schachtofen  tum  continuirlirhen  Ver- 
koken 

! 43.  99520.  Kapeelwcrk-Wassertm-mer.  3l^»21.  Kaiwelwcrk-Wauer- 
j messer.  — 99692.  Ka{M9elwerk-Wa»«.-micaiM.'r. 

I 46.  68789.  Vorrichtung  tum  Anlaseen  von  Gas  u.  ft.  Masrhineo. 
t 59.  26467.  Innere  Siopfbocbae  für  dopiieltwirkende  Plnngerpumpen. 
. 85.  56215.  Spülheber  mit  zwei  Schwimmern  — mit  Zuaatzpat. 
69198.  — 61453.  [>ruckmiaderutiiravenül  für  Hauewasaer- 
leitungen. 

Neudruck  einer  Patentschrift. 

' 59.  HS127  Rost.  Wjisaerheiiewerk 


19.  October  1H96. 

4.  4739.  Vergooer  für  Kubicnwamerstufle,  insbesondere  Petro- 

leum, F.  Altinnnn.  Berlin  S.,  Sebaatianstr.  34.  2i*  4 96. 

— L.  10286.  Verfuhren  zur  iforalellnng  von  Lantpendocbten  aus 
Kohle.  The  i.ee’Lauip  i’areat)  Compaiiy  Limited 
u.  J.  C.  C.  Read,  Loudon;  Vertr.:  P.  IlaMaJarher,  Frankfurt 
a/M.  1,4  96. 

46.  A.  4774.  Steuerung  für  tucicyliodrige  Vicrtaktgaaniaachinen. 
li.  Audin,  Paria;  Vertr.  F.  Franke,  Berlin  XW.,  Luiaeo- 
atraae«  31.  16  iH>. 

B.  18654.  Scbwiinggcwiclitregler  F.  Butzke  & Cm,  Artieo- 
gesellacliatt  für  MelallindiiHtrie,  Berlins.,  RUteralr.  12.  12  96. 

— W.  11457,  Anlaesvorrichiung  fiir  Viertaktguamaichioen.  Jul. 

Waibel,  Dreadon,  Freibergeratr.  /17  18)12  9f», 

59.  M.  12184.  Rotitti<>napiiiii(K-  F.  Marburg  jr. , ilodge  .Ave- 
nue 101,  Buffalu.  Gnu-b.  Erle,  V.  St.  A. ; Vertr.:  C.  Fehler»  o. 
G.  i/>ubier,  B»-rbn  NW.,  LMrotbeenstr.  32.  99  Jft. 

Scb.  11437,  K«*::eQi-mlase  mit  L'eberlauFrohr.  J.  F.  .Atig. 
Schwnrtz  i.F.  A.  Sehwartz,  Stettin.  16'8  96. 

— Z.  212.V  Waaserleitungahahn.  K.  Zubieta,  Bilbai>,  Span.; 
Vertr.;  A.  Schmidt,  Berlin  NW.,  Friedriebstr.  138.  II  I 96 

Pa  lerne  rthellungen. 

in.  S9774.  Rinrlchtung  zum  avll>sUhfttigen  I..6i>rbeii  der  Coke  beim 
Austreteo  aus  den  Ketorten.  J.  l>e  Hrouwer,  Brügge; 
VerG. : _,.M.  L.  Bernstein  ii.  O.  i6*heuber,  Berlin  O.,  Blnmen- 
strasae  74.  Vom  8>12  95  ab.  R.  IHHHR 

— 89776.  liegender  Coketden.  Finna  Franz  Kriinck,  I>ort- 
mund.  Vom  7 2 IMl  ab.  B.  1H67I. 

26  8977H.  .Acetylen-F.nlwk'kk-r.  .\.  KiosewuUer,  limburg  a/d.  I* 
Vom  3IF11  i»5  ab  K.  13435. 

— H9813,  ilundellung  von  Glühkörpern  für  Gaaglühlicht  auf 
eicktrolytieebem  Wege.-  |Zna.  z Pnt.  H7731.  R.  l,anghnns, 
Berlin,  An  der  Stadtbahn  '6.  Vom  5.10  1*5  ab.  L 9878. 

— 8981 1.‘  Apparat  zur  Erzeognng  von  Acetylengas  aus  Calcium- 
Cnrbid  o.  «Igl.  .A  K i c s i- wa  I ter , Limburg  a'd.  L.  Vom 
1211  95  ab.  K.  13377 

— 89815.  ZOnd%‘orrirhtuni!  für  <4aslat<  rnen.  K.Groach,  Weimar. 
Vom  16  4 9i;  ab  G.  10507. 


blebrauehsmuHter. 

Eintragungen. 

4.  63!>6i).  Klavier-  oder  Arbeitslam|>e  mit  unterhalb  de«  Brenn- 
etoff-Beholteni  liegendem  Brennur  und  eiaeni  den  ZuIIiim  zu 
letzterem  regelnden,  einstellbaren  Ventil  (Hier  Schtelter.  K. 
Oettinger,  Berlin,  .Alcxandrinenslr.  35.  24  8 %.  O,  844. 

— 681*69  Ais  Reftector  ziii  Noten*  und  Tastcnbeleucbtnng  an 

Klavieren  u.  ilgl.  und  nlfl  .Angensebütser  dienende,  veratell- 
ban*  Metall-  <Nier  OUstafel.  J.  IGetricb,  Grevenbridch. 
2KH  % I).  2;167. 

.»■  640(Nt.  In  die  Dochlscheibe  cinsetzlnarer  r>(H'btring  aus  unvur- 
bivnubarem  Material  für  Giühlicbtbronner  mit  SUasigen  Brenn- 
stoffen.  T.  Hinneburg,  Berlin,  Frankfurter-Alice  l!*6.  259116. 
H.  652»}. 

— *»4062.  Wandlain|>enhalter  mit  durch  Knopf  und  Schraube 
befestigtem  SchelnH-erfer.  J.  Buaamann,  Sündern  liW. 
28  9 96  B.  7013. 

12.  6.81Hi4.  Qaseatwicklungaap|>arBt  mit  seitJicbom  FtilUricbter 
für  laboralorien.  Dr.  F-  Mayer,  Kalk  b/Knln  a/Kb.  2&H  9ii. 
M.  4468 

26.  63S8H.  lU-gulir-Riiigkonus  für  Bunsenbrenner.  F.  L.  IL 
höhner,  Hamburg,  Uhlenhonii,  HnmimIdaG.  83.  239  96, 

Ü.  2:f87. 

— *53m9.  Vorlage  für  Gaaretortenofen  mit  tlieilweioe  schrägeni 
Binlen,  jSchiieckenUog  und  Transportacbnwke  zwecka  iwan»* 
webM-r  Entleerung  de«  IMcktbeet«.  Her  li  n • A n b a Itlar  b e 
M iiscbi  neu  bau-.A  ctie  n Gesel  Isch  aft,  Heriin.  259  9(>. 
B.  7001 

— *>4*A't2.  Vorrichtung  zum  Seukrecitthalten  von  tTaspendein  dureb 
Kinscbaltang  einer  FeebTung  R.  Franz.  Königsberg  i Pr. 
19  96.  F.  2926. 

86.  63834.  Reiben-Blaubreoner  mit  In  ein*  oder  mehrfach  gi- 
hrocheneo  oder  gewellten  Linien  «Ich  folgenden  Brenn* 
offnimgen.  J.  Poell.  Viersen.  91^  96.  P.  2481. 

42.  63872.  Durch  Kinwurf  einer  Münze  mittel«  Chrwerk  in  Thitlg* 
keit  fgeüi-tzte  I,am|ie  J.  I.ehmann,  Berlin  C'.,  Postetr.  97, 
129  96.  U :I552. 
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Journal  für  Gasboleuchtuiig  und  WasserverBorguug.  XXXIX.  Jaiirg. 


No.  45. 
Xuteaber  OH. 


KlaB.<ie ; 

W».  BatlebrauM  mit  einem  in  die  Rohrleitanf  einffemhal- 

teten  und  behel*l>*ren  WweertjebUlter.  Vereinlete  Metall- 
waarcnfabriken  A G.  vorn).  Haller  & Co.,  ,\Hooa- 
Ottensen.  19,9  96.  V.  107U. 

— 63977.  WAsaerhshn  ohne  Stopfhitohse  mit  durch  Schrauben  xii 

nRnendem  QuiDmikuRelreDtl)  W.  Lange.  Chemnitc  i/5., 
MarionKtr.  1.  %.  I.  86r»H. 

— /i«-eilbcilige«  MundstUck  fUr  WaaeerKcbUuche.  bei  , 
M'clcheni  durch  Hrehong  einee  Thoilea  der  Waraeratrabl  i 
gea|ieiTt  oder  frei  gegelx'it  wird  K.  f’feiffer,  Klberfeld.  I 
2a9  W V 218:. 

— «i4004  Urauaebadxelle  mit  Wandungen  aus  geriffeltem  oder  i 

mit  I>rahteinlage  versehenem  (tlaa.  I„  Sehöttelndreyer,  1 
poilmund,  MOnateralr.  2Jt.  2;v9  IMi.  .<ch.  5170.  I 

— tJ4102.  Apparat  tum  Filtriren  von  KQchenspiil-  ii.  dgl-  Waaaer  • 
AUS  twei  ülx'reiaandcr  angeordneten,  mit  Skdwn  veraebonon  | 
(iefiaaen.  W.  FrOhler,  .\mberg.  l>reifaltigkeitMir.  F.  9l*/<  ' 
26,9  9«;.  F.  29H2. 

— 64048.  Wahrend  d«a  Retriebea  radial  veratellbarea,  rund-  j 
strahligea  Mundatflek  für  Fcuerepritien.  H.  Britunert, 
BiUerfeld.  aS’S  96.  B.  698». 

Verlftngerung  der  Schutzfrist. 

26  22274.  GaaglQhlichthrenner  u a.  w.  J.  Fintach,  Berlin  O., 
Andreawtr  72, TS.  18  1 5M,  P.  806.  510  96. 


Anszfige  ans  den  Patentschriften. 

ICIaMe  59.  Piiwpea. 

No.  86110  vom  21«.  Mai  I81H  lx>uif<  BaMbach  in  Betroit, 
Michigan,  V 8t  A.  Hah  n »l« neru  ng  für  Bruckhift Flüssigkeit»' 
beber  mit  zwei  Kammern  — Zwei  gleiche 
Schwimmer  c greifen  an  einem  doppelarmigen  j 
8teoeriiebel  e an,  welcher  an  da«  Koken 
«ine«  Vierweghalin*«  angetichloeeen  ist.  ftor 
Hebel  e verharrt  m)  lange  in  seiner  Wechsel- 
lage, bi«  die  FlaBsigkeit  in  der  Druckkammer  i 
6 unter  dem  Schwimmer  geaunken  ist  und  | 
der  .^chwioimer  in  der  Saiigknmnier  von  dem 
eintretendcD  Wasser  gehoben  w'ird  5 iet  | 
das  Hteigrohr.  wAbrend  durch  Kohr  H Ftrtick«  ' 
Iiift  in  den  Apparat  geleitet  wird. 

No.  85111  vf«n  18.  .\pril  IftltTi  fapl 
taine  A von  Hertliog  in  Berlin.  Pumpe 
mit  verftudcrlicber  I^ietung.  — Bei  jedem 
Doppelhabe  dieper  Ihimpe  kommen  zwei  Kolben  ki  und  kt  zur 
Wirkung,  deren  Gylinder  durch  Kanäle  mit  einem  gemeinsamen  i 
Ventilgebftuae  und  drei  Ventilen  d,  $ nnd  t in  Verbindung  stehen. 


Diese  Ventile  können  nir  Verminderung  oder  gänzlichen  .\nf- 
hebong  der  Pum)>enleiMnng  einzeln  oder  zusammen  durch  Aufhebung 
von  ihren  Sitzen  ansgeechaltet  werden. 

Klasse  85.  WaMsrlettw« 

No.  S4  725  vom  27.  November  1894.  Mannheimer  Gummi-, 
Guttapercha-  A Asbest-Fahrik  in  Mannheim.  Kolben-Ftüsaig- 
keitsmesser.  — Daa  durcti  den  Stutzen  K eintretende  Wasser 


gelangt  durch  das  geöffnete  Ventil  M hinter  den  Kolben  C,  treibt 
denselben  vor  sich  her  nnd  drückt  dabei  das  ün  Kolbencylinder 
lK.-ßndlichc  Wasser  durch  das  geöffnet«  Ventil  P nach  dem  Aua- 
laemtut/en  L.  Die  das  Z>ilhlwerk  licthütigende  Rolbenstaage  ist 


mit  sehntgen  I..eist«n  D fest  verbunden,  welche  hei  ihrem  Hin- 
nnd  Hergange  zwei  Hchlitten  E verachieben,  die  durch  federnde 
Haken  F zwei  ffebel  A umstellen.  Durch  abwechaelod  io  der 


einen  und  in  der  anderen  Riebtnog  erfolgende  Drchuog  der  Hebel  Ä 
wird  die  rmstellong  der  Ventile  bewirkt,  so  dass  das  Wasser  ab- 
wechselnd durch  M und  N eintrltt  und  durch  P und  0 aus  dem 
.McNser  austriU 


.Stutistisi-he  and  finanzielle  Mittheilnngen. 

Beriia.  ^Gaseinrichtungen}  lu  der  Zeit  vom  1.  Juli  bis 
■k).  ^>ejdeinl)e.r  d.  J.  .ninil  an  Anmeldungen  für  Herstellung  von 
Gascinriebtungeo  eingegangen : im  Jnli  565  für  liOUChtgaA  und  IÜ09 
für  Koebgu»,  im  .\ugust  |978  für  Leuchtgas  uud  787  für  KoebgAs 
und  im  September  2119  für  I.euchtgaA  und  1292  für  Koebgas. 

Biigerbrtiek.  (Oasbeleuchtung.)  Die  Gemeinde  hat  mit 
der  Stadt  Biogen  einen  Vertrag  auf  25  Jahre  über  Lieferung  von 
I,eiichtgaB  für  Öffentliche  und  Privatbeleuchtang  abgoachlossen. 

Cassel.  (Gaasnstalt.)  Dem  Betriebsbericht  des  städtischen 
Gaswerks  pro  1.  April  1896,'96  entnehinen  wir  folgende  Angaben: 
Der  Bericht  weist  zum  ersten  Male  die  Ergebniase  eine« 
vollen  Betriebsjahre«  der  neuerbauten  Gasanstalt  nach  und  Stellt 
aicb  sehr  günstig.  Waren  die  aus  dem  Betriebe  erzielten  Betrüge 
an  Rente,  .Abechreibungen  und  Reingewinn  in  1893,’94  M.  169996, 
in  1894  96  M.  1802.59,  so  sind  solche  1896/96  auf  M.  310480  ge 
stiegen.  Erzielt  sind  diese  günstigen  Resultate  durch  die  grosse 
Zunahme  des  OaBverbrauchs,  welche  mH  641210  obm  eine  Ver- 
mehrung um  18,7  •;«  gegen  das  Vorjahr  ergibt  An  dieser  Ver- 
mehrung ist  der  I,eurhtgasb«dar{  mit  416237  cbm  und  der  Be 
darf  an  Gas  zum  Kochen,  fleizeu  und  für  Maschinen  mit 
I29103cbra  betbeiligt  Wehlheiden  nnd Betteohanaeo  verbranchien 
aus  der  BtSdtischen  Gasanstalt  143605  chm.  Zur  Gaserzeugung 
wurden  an  Kohlen  14013900  kg  verwendet,  woraus  4068680  cbm 
Gas  gewannen  worden.  IHe  Gasausbeute  aus  1000  kg  Rohmaterial 
betrug  290,3  cbm.  Die  Verwendung  des  abgegebenen  Gases  war 
folgende: 


PrivAtl>eleuchiung  ... 

2 167  606  cbm 

63,2»i. 

Gas  für  Kraftzwecke  . . 

2M  989  . 

s 

6,2  > 

Gaa  zum  Kochen  und  Heizen  . 

175287  , 

SSi 

4.3  . 

Gas  für  städtische  Releuchtang . 

41  105  > 

mm 

1,0  » 

Oeffentliche  8traseenbeloachtang 

807309  . 

» 

19.8  » 

8ellw«tvprl.irauch 

134464  . 

s: 

.■t.3  . 

Verlust  und  Vordichtonp  . . . 

491070  . 

:= 

12,3  > 

zusammen 

4070780  cbm 

= 

loov 

B S 
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IH«  fl(ärk»ti<  (»aiuilfifiibf  faml  im  Mouat  I>«c«inber  1i%*5  mit 
535<>50  cbm,  ülc  «chwachste  im  Joni  dcaitclbeD  Jahres  mit 
U>3190  cbm  BtsU.  Die  Aitishl  der  iq  «1er  Stadt  vorhandenen  Gan- 
iDotoren  ist  von  63  anf  67  (resüeiten.  Die  Zahl  der  in  ('»sei, 
Wehlheiden  und  iletteuhauM'n  aufgeelelUen  ÜMsmeNser  l>etrU|?  am 
1.  April  1S!*K  3561  mit  9H237  Flammen  geften  3050  mit  i294d(i 
Flamnien  am  t.  April  Die  Flammensabl  bat  sich  somit 

innerhalb  Jahresfrist  um  12,9”«  veiKrOsaert.  Die  t!okeerxeagunit 
betrug  95995UükK,  d.  h.  6S.5*«  des  Vergaaongiimau>nalM.  Hiervon 
kamen  xuni  Verkauf  6 123()0!>  kg.  der  Kest  wunle  xur  Uoterfeuerung, 
(Or  die  Daiiipfketowd  etc.  verwendet  .An  Theer  wurden  596596  kg 
V 4,3*’«  gewonnen,  an  Ammoniakwaeser  kamen  141390  kg  zum 
Verltanf.  Das  GesaniintgasrohmeU  hetrftgt  nunttielir  66590  m. 
Neue  ttaeziileiinngen  wiirdeu  hergeslelU  in  Cassel  123,  in  Uetten- 
bauaen  19,  In  Webiheideii  29,  zusammen  176,  gegen  14U  in  1S94  9Ö 
and  7H  in  1K93.'94.  .An  Gaalaternen  zur  Strasaenbeleuchtung 
worden  neu  aufgestellt  291,  an  Petroleuiiitatemeii  29,  wogegen 
106  Petruleumlaternen  in  W'egfall  kamen.  Der  Bestand  an  Ga»- 
nnd  Petroleumlaterrien  war  am  1.  April  H:i96  = 201*^1  mit  2201 
Flammen.  Im  Laufe  des  Betriebsjnbres  wurden  In  Cassel 
46  Strasaenlatemen  mit  «iasglbhlicht  verseben,  ao  dass  nunmehr 
56  GaaglOhlicbt-Latsroen  vorhanden  sind 

Doiinund.  (Actiengese  llachaft  fQr  A>aab«leaeb- 
tODg.)  Im  Oeachiflajahr  IKIßlki  betrog  die  GeKammtgasproductiun 
6016880  cbm  gegen  5644637  cbm  im  Jahre  vorher.  Ao  die  Stadt- 
beleui'litUDg  wurduD  abgegeben  769437  cbtu,  uu  die  Privatl>cleucb- 
tUDg  2724326  cbm,  zn  Kraft-,  K*)ch-  und  Heizzweirken  874  000  chm, 
znaanunen  8598.126  cbm  gegen  3231402  ebin  im  Vorjahre,  mithin 
im  letzten  Jahre  mehr  ^166tf24  cbm.  An  die  .'^taatsbahnhi'de  wurden 
abgegeben  149480  cbm  gegen  1047  385  cbm  im  Jahre  vorher,  an 
den  Bahnhof  l>ortmand-Ka»cbede  46025  cbui  gegen  .(8765  cbm. 
Die  beiden  UaBanztalten  aelbat  verbrauchten  114  8‘t4  cbiu  gegen 
96844  cbm  im  Vorjaltr.  Die  Gesammlabgub«  beträgt  6668162  cbtu 
gegen  6136984  cbm  iui  Jabre  vorher.  Der  (Jasveriust  betrug 
348  718  cbm  oder  5,80*.«  der  Gesauumtpri>ductioii  gegen  50756.3  cbm 
oder  8,99*,'o  dee  Vorjahres.  Die  Qa>«erz«ugung  erfordert«  205‘.hf  t 
Kohlen.  Aua  den  verbrauchten  Kuhlen  wurden  erzeugt  11326  t 
Coke.  Die  Tlieergewinuung  betrug  9.37  t,  ferner  wurden  2^183  t 
Gaswasser  gewonnen  und  ao  viel  ausgebraucht«  Gasreinigungauuiaae 
verkauft,  dasa  ein  nicht  uuerbeblichur  reberachusa  Qt*er  die  KiMton 
der  Reinigung  erzielt  wunie  FOr  Neuunlagen  wurden  im  ver- 
gangenen Gem-hftfts]ahr«  im  Ganzen  M.  141098  verausgabt. 

Die  Stadt  Dortmund  hat  die  .Anlagi>  eines  KlektrLciUtlswerkee, 
das  auch  Beleacbtungszweekon  dienen  soll,  lieschloaaen.  .s.  u.) 
Nach  dem  zwischen  der  Stadt  und  der  (iasgesellschaft  t>«st«hendeD 
Vertrage  vom  Jabre  1867  halt  di«  letztere  die  Stadt  zur  Zeit  nicht 
fdr  berechtigt,  eine  BeleuclilungsanstHlt  fdr  öffentliche  und  Privat- 
belenchtung  zu  errichten  Da  die  biertiber  entetandenen  Meiounga- 
verschiodenboiten  im  Wege  des  Vergleichs  nicht  haben  erledigt 
werden  können,  hat  die  (ieaellschaft  sich  veranlasxt  gest'hcn, 
zor  Peetetellung  dee  streitigen  Krchtaverbtltnisses  den  Klugeweg 
zn  beschreiteo 

Der  K«ing«wiDD  des  abgelaufenen  Geaebaftsjabres  betragt 
M.  251989,  dazu  Uel«ertrzg  aas  189495  mit  M.  10857,  ergibt 
M 262846. 

Dortneiid.  (Elektrische  Centrale.)  Die  Stadtverordneten 
bewilligten  .Anfangs  October  fOr  ileu  Bau  eines  sta<Jtischeo  Kiek- 
tridtatswerkea  den  Betrag  von  M 236000U. 

Cgpeahaiizae  bei  Haguu  i.  W.  (liasbeleuchtung.)  Zwischen 
den  Gemeinden  Hagvn  i W.  und  Eppenhausen  wurde  ein  Vertrag 
Ober  diu  Lieferung  vuo  Gas  an  letzter«  Gemeinde  abgeerhiosaeii. 
Nach  ^diesem  Vertrage  hat  die  .Stadl  Hagen  die  Bclouchtung  anf 
50  Jabre  Qbernommeu.  Nach  .Ablauf  dieser  Zeitperiode  kann  der 
Vertrag  jährlich  gekOndigt  werden,  der  aber  dann  erst  nach  fOnf 
Jahren  aldftuft  Die  .Anlagekosten  im  Betrage  von  M.  :ftKl0  aber 
nimmt  die  Gemeinde  Kp|<enbauaen. 

Hagea  i.  W 'GasglQhlicbt-Strssseabeleuehtutig.) 
Die  StudtverordnelHU  genebnugteu  am  12.  October  die  Aumtatlung 
stmmtlicher  8traseeoluternen  mit  GasglQhlicht,  nachdem  Mich  das- 
aelbe  in  den  HaujiUtrasecn  l»er«ils  lK>waiirt  bat. 

Main.  <UaH-  und  Wasserwerk.  T)aa  atadUeche  tiaswerk 
hat  im  Rechnuagajabr  1895,96  einen  Kvingevrinn  von  M.  261491,23 
erzielt.  .Seit  dem  1.  April  1885,  an  welchem  Tage  das  Gaswerk  aus 
Privatbetrieb  in  «tädtiach«  Kegie  Oherging,  bis  zum  31.  März  1K9<> 


betragen  die  crzielton  IVberschO»«  und  Kapitalabtragungen  die 
I Geaammtsomme  von  M.  3 124408.  Der  Reingewinn  des  stfidtiachen 
i Wasserwerks  betrug  im  letzU*n  Rechnungajahr  M.  123318,96.  Seit 
, 1.  ociobor  1888,  an  welchem  Datum  das  Wasserwerk  aus  dem 
; Beeits  dos  licrm  Dr  Uautert  iu  städtischen  Betrieb  aberging,  hat 
! dasselbo  bis  zum  31.  März  1896  einen  GeeamnitUherschuss  von 
>L  960<H7  erzielt. 

Mafinksim.  Gaswerk.)  Dem  kürzlich  erschienenen  bericht 
aller  den  Betrieb  des  Gaswerks  der  Stadt  Mannheim  iui  Jahre 
, I.  Juli  1894/95  sind  u.  A.  folgende  allgemeine  Bemerkungen 
vorausgeachickt : Di«  geflammte  GaRshgabe  betrug  6287  940  cbm 
gegen  6040270  cbm  im  Vorjahre;  diea«U>o  ist  aomit  um  247  670cbm 
as  4,1*/«  geetiegeo.  Da  der  C’onsum  der  Uahnverwaltung  von 
225793  cbm  auf  1231^1  cbm  xurtickging,  kann  diese  Zunahme 
als  ein«  recht  ganstige  liezeirhnet  werden-  Inwieweit  das  am 
1.  Januar  und  1.  April  1895  eingefnhrt«  Koch«,  Heiz-  und  Motoren- 
gas  von  Fiodnss  anf  diese  Ziinahtu«  gew'csen  ist,  lAsst  sich  noch 
; nicht  bestimmen,  da  erst  im  Jahre  1896\M>  hierüber  eine  genaue 
I Gegenaberatenang  gemacht  werden  kann.  Der  billigere  Preis  für 
J Koeb-,  Heiz-  und  MotoroDga-f  iiat  aber  ohne  Zwuifel  zu  dieeem 
I erfreulichen  Itesultate  beigetrugeii,  da  der  Consum  für  Koch-  nnd 
j Ileizgas,  welcher  am  1.  .lanuar  bis  80.  Juni  1894,  83212  cbm  and 
' derjenige  für  Motorenga«  vom  1.  .April  bis  30.  Juni  1H94  111 641  cbm  be- 
i trug  im  Jahre  1895  för  erster«  Zwecke  di«  Hfthe  von  301  72:3  cbm  und 
i fQr  letzteren  Zweck  die  Hohe  von  550812  cbm  erreichte.  — Wahrend 
I die  Gasauimtzahl  der  am  Schluss«  des  Reebnungsjabrea  1893/94 
I aufgestelUcu  Gasiueaser  635^1  betrug,  erreichte  dieselbe  im  Jahre 
; 1894^H)  die  Höhe  von  .5836.  Hiervon  entfallen  auf  Koch-  uod 
; Heizgas  993  gegen  601  und  auf  Motoreogas  136  gegen  122  im 
Vorjahre.  — Die  im  Vorjahre  mit  Dr.  .Auer 's  GasglQhlicbt  bei  der 
Htraiisenbeleucbtung  gemachten  Versnebe  wurden  auch  im  Jahre 
1894i9T>  weitergefohrt  und  soll  diese  Heleucbtung  im  laufe  dieeca 
Jahre«  auch  »uf  die  HoidcUierger-Strasse—KheiDStrasee  sowie  ganze 
UreiteBtrafls«  ausgedehnt  werden.  Statt  der  Laternen  mit  zwei 
Brennern  wunlen  aolcbe  ult  einem  Brenner  eingefahrt-  Dorch 
- di«  groflsc,  IflQgaodauernde  Kklt«  waren  die  Coko  Vorrtthe  derart 
nufgezehrt,  dass  es,  um  die  Stadtkundschaft  nur  einigermaaseen 
: zu  befriedigen,  sowie  den  nach  auswärts  eingegangenen  vertrags- 
mäsaigen  VerptUchtungen  naebzokommen,  nöthig  wurde,  ander- 
weitig gntaaer«  Quantitäten  zu  höheren  Preisen  zu  beziehen,  wo 
durch  die  Einnahmen,  da  kein  Preisäufflchlag  stattfand,  sich  nur 
um  ein  Minimnm  gegen  das  Vorjahr  erhöhten.  KOr  Thet'r 
wurden  bessere  Preise  erzielt,  dage((en  war  die  Conjunctor  für 
.Aiumoniakwasser  keine  'gOnstige,  nnd  ging  die  Einnahme  gegen- 
Ober  dum  Vorjahre  weeentllch  zurOck.  — Für  die  Unterhaltang 
I und  Bedienung  der  Gasmesser  musste  ein  höherer  Betrag  als  im 
' Voranscblag  vorgesehen,  aufgeweodet  werden,  da  in  Folge  Bin- 
I fOhrung  de«  Koch-  uod  Heizgases  eine  grossere  Anzahl  Gasineeeer 
znr  AufMicUuDg  und  hedieiiung  gelangte.  Eine  Ausdehnung  des 
Gusrohmvizee  fand  ebenfalls  statt  und  beträgt  die  (Tesammtlttoge 
am  30.  Juni  1896  93265  m gegen  89728  m im  Vorjahre. 

Wie  aas  dem  Rechnungsabschloss  enicbtlicb,  beträgt  der  Rein- 
gewinn dee  Gaswerks  pro  1894'96  M.  365028,39  gegen  :449  66S,35 
pro  189S.'94.  Ini  V'oranschlag  waren  vorgesehen  M.  300121,  so  dass 
eine  Mehreinnshm«  von  M.  54  902, .'19  erzielt  wurtie.  Die  Ah- 
, scbieibungen  betrugen  pro  1894  96  .Af,  54966,27,  j*ro  I85i3i'94 
M.  50433,52 

Ueber  die  Itetrisbeergebnisfl«  theilt  der  Bericht  u.  A.  Fol- 
gendes mit: 

Die  Gaserzeugung  betrug  6292390  cbm,  die  Geeamiut-Gau- 
abgabe  6287  940  cbm.  Im  Jabre  1893,^  betrug  die  Gassbgabe 
6040270  cbm,  dioflelb«  ist  somit  iin  Jahre  1894.95  um  247670  cbm 
•m  4,1  ”/•  gesliogun. 

Die  Geeammt'Gaaflbgabe  vertheilt  sich  wie  folgt: 


cbm 

cbm 

Strassen-  n.  Eztra-Belenchtung 

1008684 

16,04 

16369 

1,16 

lYivate  und  .AaMtaJten  . . . 

4679984 

74,4:» 

207585 

4,64 

Selbstverliraucb  . . 

152241 

2,42 

128.58 

9,92 

Verlust  . , 

447031 

T.U 

10868 

2,49 

Gesammt-Gas-Abgabe  . . 

6287  940 

100,00 

247670 

1,10 

Nutzbarer  Gasverbrauch 

684090f» 

92,89 

236812 

4,04 

Bezahltu  Gssmenge  . « . • 

668H668 

9a47 

223954 

4,09 
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Kurküt^  «iaiubfrabe  in  24  S(un<l«n  20  r>ecemh<ir}  31  740  cbm 
= 0^*«,  te^rinii^tc  itai»k>gab6  7270  cbinaO,ti*>s  durcb- 

Hchitiltliche  <i«Mil)8ttbe  ln  24.'<tuntlon  l7227cbm  fragen  1054^  cbm 
Die  grOsiite  »tandlicbo  OMabgabe  betrug  am  10.  December  twieehen 
6-7  Ubr  Abends  3H20  cbm  = 0,06«,'*. 

Lter  Kobtenverbrsuch  zur  (Yaeenteugung  betrug  20607  TIH  kg 
and  zwar  .Saarkoblen  203772H8  kg,  Rubrkoblen  79^1  kg,  Zuxau- 
kühlen  12500  kg.  An  Goe  wtirden  im  iHirchschnitt  erzeugt  aas 
100  kg  Vergseuugsmab'ria]  30,8  cbm,  mit  einer  Retorte  in  24 
Stunden  224,0  cbm . da»  dorcbecbniitlicbe  (rewicht  einer  Retorten- 
tadung  betrag  127  kg,  dtm-liacbniltlicb«  ljuiung  einer  Retorte  |»r«) 
Tag  726  kg. 

Ihe  Ge>*ammt*Coke<Krveugung  Iwtrng  13503  289  kg  ^ 66,2*, ’o 
Toiu  Gewicht  der  \’erga»ten  Kobleo.  Zar  Unterfeuerung  der  Uetorten- 
dfen  wurden  2840607  kg  Coke  verbraurhl  «■  13,97*/*  der  vergaaten 
Kohlen.  Die  verkäufliche  Coke  bestand  xa  91,!»7^#  aus  Gabel-, 
Nu««-  und  Kloincoke  und  aua  8^03*/*  au»  gn^lier  and  feiner  Kreeze. 
Der  Verkaufspreis  ffir  Coke  and  Ureeze  betrug  darchBchaittlicb 
pro  100  kg  M.  1,55  Die  Theereneiigung  l>etrag  1312700,5  kg  = 
6,43**  vom  Gewicht  der  vergasten  Kohlen;  verkauft  wurden 
1315  281^6  kg-  Der  Theerverfcauf  ergab  pro  100  kg  im  Durcbachoitt 
M-  2,90.  An  rohem  Ainmoniakwa»m<r  von  durchiicbniltlich  2*’s 
Ueauni^  wurden  gewunnen  1919100  kg  =s  9,3"*  der  vergasten 
Kohlen.  .Au»  dieeem  Quantum  Kohwasser  wnnlen  erzeugt  235985 
conoentririee  Waeeer  %’on  durclischnitUich  18,5  ßeaume  mit  einem 
tJeaammt-AmmoniRkgebalt  von  36170,44  kg,  somit  pro  Itä)  kg  rer- 
gaate  Kuhlen  0,177  kg  Nil«.  Der  darchachnittlich«  Er  Oe  fflr  ^ 
ino  kg  NH*  betTDg  M.  87,60.  Verkauft  wurtieii  36142,14  NH».  I 
Itii  Betriebsjahre  18it4.95  wurden  verkauft  KldOöO  kg  auHgebrauebte  I 
Reinigungsoiaeiw  und  wunlen  hierfür  ]*it)  1000  kg  >I  56  erzielt.  I 
Der  durchschnittliche  Gehalt  der  Masse  an  Keiro-tyan  schwankte 
zwischen  7,49  und  9,ß3*t*.  I 

.Am  .Schlnme  des  Geachäftsjahres  1893  94  hatte  lUa  Sladtrohr*  | 
netz  auMt'hUeaelicb  Zuführungen  eine  Uloge  von  8^*728  ni.  neu  ' 
▼erlegt  wunicD  3672  tn,  heratisgenomincn  worden  136  m,  somit 
VergrOssoruiig  3537  m Die  Zahl  der  Offenflichen  Strasaenflammen 
betrug  an  .Abenilflammen  993,  an  Nachtflammen  910,  xusanimen  ' 
190.1;  Zugang  4!t  l<ateriieu  Von  divwen  1903  Imtemea  sind  176.3 
mit  einfachen  ftrennern  versehen  (Schnittbreoner),  *12  mit  Auer-  ! 
t^renner  T Flamme),  10H  mit  lotenslybrenner. 

Die  Zfdil  der  Avasabnehmer  betrug  am  1.  Juli  161^5  4224.  Zu- 
gang 118.  16e  Zahl  der  aufgestellten  und  in  Betrieb  beflndlicben 
Gasmesser  betrug  am  I.  Job  1895  trockene  Messer  .'1636,  nasse 
Mcmmsu-  2201,  zusammen  5837  mit  56i>2i6  Flammen;  Zunahmo  484 
mit  3153  Flammen.  Davon  sind  für  Louchgasxwecku  verwundet  ^ 
4709,  für  Koch-  niid  Heizgas  IKKl,  (Qr  Mutorengas  IST»  GasmeBSer.  * 

Die  Leuchtkraft  des  Gasen  wurde  unter  1.50  1 stUndiieheot  I 
Gasverbrauch  der  Flamme  eines  offenen  SebnUtbrenners  Uglich  * 
gemesaeu  und  betrug  dieselbe  iiu  Jafireadurchachnitl  15,87  Vereins- 
Kerzen. 

Paris.  (A  cet yleii- K X pl  oalun.)  .Am  18,  o«'tJ»lM*r  oroignele 
sich  in  dem  *l4il>orat«»ire  Dictet«  in  Parin,  1.36  rue  Championnet,  | 
eine  aosnerst  heftige  .Acetylen-Explosion,  hei  der  zwei  .Arbeiter  ! 
getodtet,  ein  dritter  schwer  verwundet  und  grcisset  Schaden  an 
den  Fabrikgebäuden  angerirhtet  wurtle  l'el>er  die  Uraachs  der  . 
Kxpltmion  int  nicht»  l>ekHiiot. 

Sokopfhein.  (Gaswerk.)  I>er  Gemeinderuth  gi^nelimigtc  den  ; 
BeechlnM  des  Bargerausnchusacs,  das  Gaswerk,  welches  bisher  der 
Schweizerischen  Gasgencllnchaft  gehört,  anf  16.  Gctolmr  1H97  käuf- 
lich XU  übcroelimen.  Der  Preis  desselben  ohne  Vorräthe  ist 
durch  eine  SachverwUlndigen-Cotiiaiission  auf  M.  78814  bestimmt 
worden. 


Marktbericht. 

t>er  anneerordcntUch  flotte  Absatz  der  Kohlen  gibt  vielfach 
Vcrnnlassaog  zar  Meldung  von  bevorstehenden  Preiserhblrnngen ; 
dies  gibt  der,  dem  Kohlensyodicat  oalteetehendcn  » Rhein .-westf. 
Zeitang«  .Anlass  [[zu  folgenden  Ausführungen  über  sog.  lieber* 
preiaejim  Ruhrkohlenbandei.  Dieeer  Ueberpreise  gibt  es 
vier  Arten.  Die  bedeutendste  Categorie  de.r  Ueberfaeise  Ut  die- 
jenige der  Preise  ira  l.Anddebit,  d.  h.  demjenigen  Abaau,  welcher 


sich  direct  von  der  Zeche  mittels  Karre  und  Fahrwerk  vuliueht 
und  <lie  nächste  l’nigebung  versorgt-  Die  Preise  im  Ijknddebit 
stehen  regelmässig  80  Pf  bis  M.  1 höher  als  die  Häuptpreise.  Im 
Landdebit  werden  vom  Hyndicat  knapp  2 */■  dee  Gesammtverkaafe« 
ubgeseUt.  Es  lat  aber  hervorzuhebeu,  dass  die  grossen  Zechen 
verbältnissmäasig  sehr  wenig  Ihrer  Fönleruog  im  I>anddebit  ^>gehen, 
der  llauf>tantheil  entfällt  auf  kleinere  Gmlten  in  der  Nälie  der 
.Städte,  Afagerkohlenzechen  u.  s.  w.  Zweitens  kommen  hier  die  von 
der  Zeche  unutittelbur  an  Verbraucher  verkanfte  Mengen  io  Be- 
trachL  f>ie  Zechen  aind  befngt,  kleinere  .Mengen  bis  zu  1 Doppel- 
wagen  unmittelbar  an  Verbraucher  gegen  Kaasa  abzugebon  und 
l>eim  Syndicat  nur  anzumeMen;  dabei  darf  der  Bezug  desselben 
Verbraucherti  kein  regelmäesiger  sein , a.  11.  nicht  wAcbentlich 
1 Doppelwagen  Die  Preise  für  dies«  Mengen,  welche  im  regel- 
mämigen  (ieschäft  durch  Iländlerhand  gehen  müssten,  stehen 
M.  5—8  hoher  als  die  Hauptpreise,  zur  Zeit  zum  Tbeü  noch  hoher. 
Die  »o  ai^vschloMene  Menge  ist  al>er  sehr  gering  und  t>eträgt 
höchstens  Vi**.  ivrittens  wird  seit  Jahren  für  Wintorklufe  sowie 
für  alle  ZusaUmengeo  ein  Preisaufschlag  von  >15  verlangt.  Diese 
Meng<Mi  mügtm  vielleicht  einige  Procent  des  Geaammiamsaizes  he- 
uigen. Viertens  Crcton  Ueberpreise  ein  bei  QualitAUkohlc.  Falls 
.Ahnebtner  sich  ausublicsslich  in  allerersten  Marken  zu  decken 
suchen,  wird  der  Preis  entsptechend  hoher  (etwa  20 — 40  I^.)  ao- 
gesetzt.  «lamit  die  Absicht  d«*»  Ryndicatea,  eine  mügUchst«  Ver 
theilung  der  Marken  herbeizufübren,  leichter  erreicht  winl.  Auch 
hier  ist  die  Menge  sehr  gering,  vielleicht  !*>'•  der  Forderung.  IMe 
.Menge,  für  welche  diese  Ueberpreise  in  Betracht  kommen,  beträgt 
mithin  etwa  5—6*'*.  in  allen  anderen  Fällen  gelten  die  gewübn- 
licbeo  flauptprelse. 

Vom  englischen  Kohlenmarkt  wird  gemeldet,  duMs  in  Süd- 
Durhato  und  Nord  Yorkshire  Districi  für  Uausbrandkohlc  eine  Kr^ 
hühung  der  Preise  um  1 sh.  pro  Tonne  eintreten  soll. 

Ammoniaksalz  zeigt  immer  noch  weichende  Preise;  man 
notirt  in  I.eith  £ H 17  sh.  6 d.  bis  £ 6 d8  sh.  9 d..  Hüll  £ 7 2 sh.  B d., 
Liverpool  £ 7 3 sh.  6 d. 

TbVerproducte  »md  wenig  verändert.  .Am  Londoner  Afarkt 
notirt  man;  90er  Benzol  4 sh.  3d,  für  später  4 »h.  Wer  Beoznl 
3 sh.,  später  2 sh.  10  d. 


lirief-  und  Frai'eka.sfi'ii. 

,^D  iliRwir  ■su>lls  Tertignn(lich*n  «rtr  aaratgflUIrta  Anfnu(«B  Toa  aJtfsinetnsrsixi 
laterv^M-liiu*  unM-rem  LtisrkrHa  uad  blttea^oatere  fitcbgenosseo  ans  bei 
BRantwonvng  nnb'Vctttum  *r  wellea. 

AA'er  fabricirt  biegsame  8tahlwellen  zur  Ueinijning  von 
Kanalisationsrohren  ? 

Herrn  II.  in  Arad.  Nach  einer  Notiz  in  da.  Jouru.  18tQ, 
8.  13,  liefert  die  Firma  f».  Pickhanlt  io  Bonn  biegsame  Wellen  zum 
Dnrehstossen  ,tind  Keinigen  von  Rohitm  |und  Kanälen  alter  Art; 
dieselben  werden  mit  äusserem  Durchmesser  von  5 — 14  mni  geliefert 
und  kosten  pro  Meter  M.  0,50—3.00. 

Welche  Znudung  für  Ga.sglahlicbt-8trassenbeleuch- 
tnng  hat  sich  um  Ix'wten  bewährt  und  ist  zngleich  am  einfachsten 
zu  bandhsl>en?  M'ie  viel  Breiinstunden  cmdcht  durchachnittUch 
ein  tilnhkürper?  — AVir  bitten  die  Fachgenoasen  um  Mittbeüang 
von  Krfehriing«-ii  auf  diesem  Gebiet 

Hm-  T.  in  AV.  Reichliches  Material  zur  Kcantwortung  v«>r* 
sU'hender  Fragen  findet  sich  in  ds.  Joum.  1H96,  Nu.  TH  bis  IH»,  in 
dem  Vortrage  des  Herrn  IHrecb*r  8ohren.  .Itonn,  Über  »das  Auer* 
^ sehe  GasglOhlicht«,  Itesonders  anf  8.  565  und  566,  worauf  wir  hier 
nur  verweisen  können.  Ferner  »ei  noch  an  die  Mittheilungen  des 
Herrn  Dorandt,  Köln,  ülier  den  Kirchweger' sehen  Hahn  in  da.  Joum. 
1896,  No.  36.  S.  590,  und  die  Ausführungen  de»  Herm  Dlrector 
Salienberg,  Bremen.  No.  87,  S.  605  erinnert 

B«i*tohti|guiä|g. 

Die  der  No.  44  ds.  Journals  Tieillegcnde  Tafel:  »Beginn  des 
Registrirens  etc.«  ist  als  Tafel  XI,  statt  als  Tafel  IX  hereiebaet. 


l>rurä  ro*i  R <»>1rtilKiarg  In  HutiHion. 
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Organ  dM  D^otaoheo  Vereint  von  Qm-  nad  WueerfMhmlzuianL 


HarMasvtoar  Md  OMf-WMaWMf  • Bofntb  Dt.  U.  mTim 

» M utkniMkM  BMMtfeuto  m larUrvlM,  <1— 4w  Ta> 

T«rt««!  n.  OLDaKBOimO  l>  maehM.  OlaekaVMM  11. 


Du  JOURNAL  FOR  eASBElEUCHTUNfi  UNO  WAS8ERVERS0RSUN0 

rtvA«int  v/KThdiitllch  tlnmal  nnrt  b«rlrtkt«t  iu;lni4iU  und  e«»cli0pfiynd  nbaraü* 
Vorsan«<'  auf  <U>in  OebM«  dwi  Bt'JfurlttonenA'nMn«  und  dtt  WatBerrenKFfRxuuc. 

All«  ZukchtifUit).  w«trbe  di»  Rcdactlon  dm  SUitea  betndfen , «rtjoiMi 

anU«  i1<*r  AJxMwe  de«  Hen'iRgeW'n,  Prof.  Dr.  H.  BU^TTE  io  tCarUroJui  I.  R 
Nu«ra(du>-Anlae*  lE 


Du  JOURNAL  FGR  BASULEUCHTUNO  UND  WASSERVER80R8UN0 

kann  dufcb  d«n  HuchtMjndel  tun  Pr«iw  von  M.  tO  dir  den  Jahneatif  twaocefi 
«efd««:  b«i  dlroctpin  dareft  dl«  Poattmlor  Deut*chUu<lji  tiod  doa  Aoi 

lande«  odoT  durch  dt«  uotaRolrhne’t»  V(>flaeB)MtchhaQdIune  wird  ein  i\ino«AiJH±U( 
«rhoboo 

ANZEiriES  w«nl«a  von  der  VerUj(ahan<Utitnc  und  •AoimUJcdira  Annon4a>n 
IiMtIlUWO  uns  Prwlm  von  to  Pf  i&r  die  dreix«*Mli«ne  PetJCaeOe  oder  deren  EUiun 
ansenoranu'n  Bel  13-,  N-  uud  Utuaiiter  Wlederhalong  wird  do  Meupsoder 
KaiJ*n  gawahrt 

Benagen,  von  denen  lovor  etn  Probe-Kxnxiplar  «IncuamMlM  iat,  wordm  aari> 
V«it«lntjeruiig  bcIgefVigt. 

VorUgnbuohJiuutdlaag  tob  R.  OLDBUBOOBO  ln  Ifdsabni 
OliirkstnuM  IL 


1 n h 

lar  Wirarr  Oaifraf«.  8.  7«6. 

Nt  Q«e-la4artrlT^bga4T  aaf  4rr  Nrllarr  dewerN-ABMlrllaag.  Von  U.  Dreh- 
aebmldl  and  Dr  E.  Kogela  {i>cbiut<  von  ä 733.1  tf,  7<vl 
Feber  BamniMter.  A TSt, 

ReM  Paleat«.  8-  <41- 

Pat«nta&BeMungiA  — PatenterthnUjingeo  — Patanurrii^huDgen  — Snidniek 
•In^rr  PatenUchrlfL 
(iebraucbemaaler  llatragongeD 


Znr  Wiener  Gasfrage. 

Ira  Jahre  1829  grürvlete  der  Dr.  Georg  Pfändk-r  die  . 
I.  Oesterreichische  0a.«hpleu<*htunjr*ge8i’llwhnft,  deren  GaiA- 
werk  in  der  Uoesau  lag.  DieseUn*  erhielt  im  Jaiire  1h.‘12  die 
KrlauhnifiH,  in  den  I.  Bezirk  der  Stadt  eine  Ix^itimg  für 
PrivatlwlcuohtungHZweeke  cinzufülmm.  Ini  Jahn»  IKW  wurde 
die  GAsbeleueliUingsanstalt  in  Fünfliaus  von  einer  anderen 
Gesellse.haft  erhaut  im  Jahre  184>1  ging  der  Besitz  lieider 
Gcsellfk'hafteD  in  die  Hiinde  der  Imperial  (k>ntinentiU  (ins- 
AsHOeiation  in  I^indon  ülier  und  diese  tM'hlosH  iin  Jahre  1845 
mit  der  Oemeindevertretung  der  Stadt  Wien  den  engten  V’er 
trag  für  die  Beleuehtung  cler  Ötnwsen  und  städtischen  Ge- 
bäude ab.  Der  zweite  Vertrag  dieser  engliiM'hni  (Tf:selUchaft 
mit  der  Stadt  lief  dann  vom  1.  Februar  1852  bis  zum 
31.  October  1S77. 

Im  Jahre  1853  bildete  sich  eine  neue  OesWiroiobische 
Gasgeeellsehaft , die  spätere  (lasindustrie-GeeelliM'hAft.  und 
erbaute  ein  Gaswerk  in  Gaudenzdorf  zur  Vers«»rgung  einer 
Anzahl  von  .Auasengemeimlen  der  Stadt,  der  jetzigen  Bezirke 
Fünfhaus,  Sechshaus  und  Kudulfsix  im.  I>»t  erste  Verlnig  mit 
diesen  (semeinden  war  vom  23.  Februar  1H54  ab  auf  25  Jahre 
abgeschlossen.  Im  Jalire  187Ü  iler  Vertrag  <laim  bis  zum 
l.  November  1005  verlängert. 

Für  den  heutigen  Bezirk  Ht  iligenstadt  hat  die  englische 
(ieselUt'haft  für  dessen  Versorgung  einen  Vertrag  am  1.  Sep- 
tember 1872  abgeschlossen,  der  25  Jahre,  also  hi«  zum 
31.  .August  1807.  läuft  Im  Jalire  1h72  sind  von  der  eng- 
liaehen  Gesells4-imft  «lann  ferner  folgemle  Vertrage  von  je 
25jährig(>r  flauer  abgettchloF^en : am  1.  Juni  mit  der  (•emeimlo 
Ober-lJobling,  am  31.  Juli  mit  den  Gemeinden  Ober*  uml 
Unter-Meiding  und  Gaudeiiidorf,  und  am  1.  Nuvembi»r  mit 
der  Gemoindo  Nuwelorf. 

Aelter«  Fachgenossen  werden  sieh  noch  der  Verhand- 
lungen erinnern,  welche,  mit  dem  JiUirc  1869  l>eginnend.  den 
Wiener  Gemeinderath  und  viele  t^hnische  und  bürgerliche 
Kroiso  in  Thatigkeit  und  Aufregung  versetzten  und  sich  auf 
die  Frage  bezogen,  was  nach  dem  Ablaufe  de»  V%rtmges  mit 
der  engliitchen  (JepeUschaft  am  31.  October  1877  gciH-hehen 
sollte.  Bei  diesen  waren  auch  die  Direcloren  l^'hiele  aus  Frank- 
furt und  Schilling  aus  München  thatig.  Diese  V'erhamllungen 
hier  eingehend  zu  verfolgen,  würde  zu  weit  führen,  und  es  mag 
gtmügen,  mitzutheilen,  dass  am  22.  Mai  1875  von  der  Sbult 
Vertretung  ein  neuer  V'ertrag  auf  22  Jahre  abge.«chlo8sen 
wurde,  welcher  vom  1.  November  1877  bis  zum  31.  October 
1899  laufen  sollte  und  der  Stadt  vor  <lera  31.  October  1886  das 
Hecht  der  Kündigung  auf  den  1.  November  1H86  einraumte. 


n 1 t. 

AaulK*  ai«  4«b  Pat^aUckrift««.  8 7«s. 

R»mp«I.  ADJi^Ire  TA»  rtHSIPbUckHICQ  Iti  Wn»«rlelu>tic<*a.  — llairlch,  Heber- 
Spulaalaff»  fOr  KsoAie  onU  HohrteUAiucen. 

SUUitbeN  aa4  f■awl«4!•  aiubellaBin«,  S.  ~«3 
AQ««burf , (l««»l)R('ban  fiir  OMitidiiAtric  — Berlin.  Ke»«  Oaa-Artlefl.(*<*««a. 
■rnaft.  — WrajiMnbeb-lirhmaK  vor  EluBihrans  de«  Qa*««.  B«rUner  Kiek- 
trVltauiw.wke  — t.dnebiirg,  WaaMTvrnrk« 

■arkiWriakt.  8.  76«. 


Dieser  Vertrag  schrieb  vor.  <)ass  die  W’älircnd  der  Ver- 
tragszeit  dem  Wiener  Gemeindcgebiete  neu  zuwachsenden 
Territorien  in  gleicher  Weise  nach  Ablauf  der  etwa  über- 
nommenen, noch  rechtegültigeu  Verträge  in  die  Pflichten 
des  neuen  V'ertrageB  einzuschliessen  waren.  Das  Kecht  zur 
He:M>rguiig  der  öffentlichen  Beleuchtung  dieser  Territorien 
sollte  jedoch  nur  dann  zugestanden  werden,  wenn  von  der 
Gemeinde  Wien  nicht  iH'rtdla  mit  anderen  Unternehmungen 
beetehende  V'ertrüge  dafür  übernommen,  resp.  erat  dann,  wenn 
ditwe  al)gelaufen  sein  sollten. 

Im  Jahre  1877  schlnSB  die  engÜBche  Gesellschaft  gleich- 
zeitig am  1.  November  mit  den  Gemeinden  Neiilerchenfeld, 

I Ottakring  und  Hernals  30jährige  V'erträge  ab,  welche  also 
bis  zum  Jalire  1908  laufen ; ferner  im  Jahre  1880  mit  der 
(Jc-tneindc  Haeking  einen  solelien  bis  zum  Jahre  1910,  im 
Jahre  1881  mit  den  Gemeinden  Breitensec.  Dornhach, 
Hietzing,  Hütteldurf  und  Neuivaldi'gg  je  einen  solchen  bis 
zum  Jahre  1911.  im  Jahre  1882  mit  den  Gemeinden  Währing 
und  rntersievering  je  einen  solchen  bis  zum  Jahr*'  1912,  im 
Jahre  1883  mit  den  Gemeinden  Obcrdöbling,  Simmering  und 
Weinbaus  jo  einen  solchen  bis  zum  Jahre  1912,  im  Jahre 
1884  mit  der  Gemeinde  Penzing  einen  solchen  bis  zum  Jahre 
1914,  im  Jahre  1885  mit  den  Gemeinden  Bauragarten,  Gerst- 
hof und  Unter-St  Veit  je  einen  solchen  bis  zum  Jalire  1915, 
ini  Jahre  1886  mit  den  Gemeinden  Schaeehat,  Oberbievering, 
Hetzendorf  und  Altmanns<lurf  je  einen  solchen  bis  zum  Jahre 
1916,  im  Jahre  1887  mit  den  Gemeinden  Grinzing  und 
Inzersdorf  je  einen  solchen  bis  zum  Jahre  1917,  im  Jahre 
1888  mit  der  Gemeinde  Pötzleinsdorf  einen  solchen  bis  zum 
Jahre  1918  und  endlich  im  Jahre  1890  mit  der  Gemeinde 
S|>eising  einen  sulchen  bis  zum  Jahre  1920.  Ausser  niit  den 
vorgenannten  Gemeinden  hat  die  englische  GeaoUschaft  noch 
einen  V'ertrag  mit  dem  k.  k.  Hof-Acrar  für  dessen  Besitz  in 
der  Gemeinde  Fünfhaus  abgeschlosi^n,  dessen  Kündigung  in 
dem  Beliel>en  des  letzteren  steht. 

Die  vorstehenden  Kinzelgerneinden  sind  durch  die  Bildung 
j der  Grossgemeinde  Wien  im  December  1890  sämmtlieh  der 
I Gemeindeverwaltung  der  Sta<U  Wien  unterstellt  und  es  Hegt 
‘ somit  zur  Zeit  dos  Monopol  für  die  Gasversorgung  des 
I gesammten  Stadtgebietes  in  <len  Händen  der  englisi'hen 
j Geselkw'haft  mit  Aussclüuss  der  noch  bis  zum  1.  November  1905 
j reichenden  Concession  der  österreichischen  Gasg^Usihnft. 
j Fiir  die  Versorgung  dieses  (iusammlgebietee  hat  die  eng- 
I lieche  Gesellschaft  zur  Zeit  sechs  («aswerke  in  Betrieb.  Dem 
I wie  früher  erwähnt  aiigekauflen  Gaswerke  Fünfhaus  ist 
im  Jahre  1892  der  Bau  des  Gaswerkes  Krdberg  gefolgt.  Iin 
■ Jalire  1857  ist  das  Gaswerk  Währing-Döbling,  im  Jalire  1862 
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das  (laswt'rk  Btdvederp  und  lui  fol^mlcn  Jahre  das  < iaswerk 
Tabor  in  Betrieb  gekommen.  Seit  dem  Jahre  IHhO  endlich 
ist  auch  ilas  Gaswerk  Baui«Kartcn  in  Betrieb.  Diese  ver- 
schiedenen Werke  Imben  im  I..aafe  der  Jahre  fortlaufend 
ITmluiuten  und  P'rweiterunge»,  den  Fortschritten  des  Consums 
und  der  (hiateehnik  hdgend.  erfaliren.  Zur  Zeit  sind  die 
grössten  von  ihnen  die  Gaswerke  Krdbt'nt  und  Tabor  und 
da«  klcinsie,  aber  noch  sclir  vcigrösacrungsfUltige,  ist  da«  Gas- 
werk Baumgarten.  Die  drei  anderen’  Werke  FimfJjaus,  WiUr- 
ring-Döbling  und  Belvedere  «nd  durch  ihre  lAge  innerhalb 
des  ausgebauten  Tlieiles  des  Stadtgebietes  in  der  Möglichkeit 
ihrer  Kntwicklung  iutnicr  mehr  lM.'grenzt  worden  und  erster« 
beiden  heute  einer  weiteren  Entwicklung  kaum  fähig.  Süd- 
östlich von  dein  Gaswerk  Erdherg  hat  vor  mehreren  Jahren 
die  englische  Gasgesellsohaft  in  Simmering  einen  grossen 
I^Andcomplex  angekauft,  welcher  ilir  ebenso  wie  nordwestlich 
in  ßauingart*>n  eine  bedeutende  Vergrö^sorung  ihier  Betrieb«- 
anlageii  gestattet. 

Ks  muss  darauf  verziclitet  werden,  die  einzelnen  Werke 
in  ihrer  heutigiiu  Ausdehnung,  die  für  eine  Jnhresprodaction 
von  ca.  HO  Millionen  t’ubikmetcr  ausreicht,  hier  eingeliend 
zu  verfolgen.  Nur  einzelne  Angaben  mögen  genügen,  um  von 
deren  Umfange  eine  Idee  zu  geben.  In  annähernd  300  Re- 
tortenöfen  befinden  sich  über  2000  Retorten.  1>08  Gas  erfälirt 
auiwer  in  KühirÖbren  von  4200  qni  Flache  in  15  Ring. 
cundensator-BaUerien  von  lO(XX)  qm  Fläche  seine  Kühlung. 
14  Beareche  Exhaustoren  von  56000  cbm  täglicher  Leisttmg 
führen  es  durch  14  Scrubber  von  2300  cbm  Inhalt  und  durch 
85  Reiniger  von  3400  qm  Fläche,  von  welchen  21  Reiniger 
mit  64H  qm  Fläche  Nachreiniger  sind,  zu  18  Stationsmewern. 
Von  diesen  gelangt  es  in  21  Gasbehälter  von  372000  <‘bm 
Inhalt.  Den  nöthigen  Dampf  liefern  31  Dampfkessel  von 
llOü  qm  Ileiztläohe.  Die  Vertlioilungslcitungen  von  1066  mm 
L L.  bis  40  i.  L.  Durchmesfier  haben  eine  lilnge  von  ca.  8tX)000 
lauf.  Meter  und  versorgen  ca.  1H700  öffentliche  Uitemen  und  | 
ca.  60tXX)  Frivatconsumenten. 

Die  englische  Gasgcsellschuft  hatte  sich  leider  schon  vor 
dem  .\hlaufe  des  ersten  Vertrages  der  Zuneigung  der  süidii- 
8c*hen  Bürgerschaft  nicht  ungutheilt  zu  erfreuen.  In  Wien 
wie  an  anderen  Orten  erregte  der  mit  der  englisc-hon  Ga«- 
gesellachaft  alq^etKrhlosaenc  Vertrug,  welchen  doch  jetlc  der 
Udden  Parteien  ausschliesslich  zur  Förderung  ihres  eigenen 
Interesse«  glaubte  abgeschlossen  zu  haben,  den  Neid  der 
Dürgoisoliaft  dadurch,  ilaas  der  von  der  Gesellschaft  erzielte  Er- 
folg in  klingender  Mnnzo  sichtbar  war  und  sic  vergessen  lies«, 
welchen  Nutzen  der  Vertrag  ihnen  brachte.  Wäre  letzterer  aber 
wirklich  zu  Ungunsten  der  Stadt  abgcschlottfeii  worden,  so  hätten 
die  Bürger  ihr»‘n  Unwillen  in  erster  Linie  auf  ihre  eigenen 
Bevollmächtigten  lenken  mdlcn,  weil  «liesu  daun  ja  die  städti- 
schen Vortheile  nicht  richtig  gewahrt  hätten.  Statt  duNsen 
erhob  man  gcgim  die  englische  GecH'lls4*haft  die  Klagen,  dass 
sie  die  ('onsumenten  in  unerlaubter  \\elsc  übi^rvürtheile.  ihre 
contraeUidum  Verpflichtungen  zu  umgehen  suche  etc.  etc.  ! 
Daraus  erklärt  es  sich,  tlana  bei  der  Mögiidikeit  der  Vertrags- 
kündigung am  31.  Oct4>ber  1hh6  der  Wuns«  h nach  Befreiung  ; 
vom  engUsdien  Jodie  im  Anfänge  der  80  er  Jabre  zum  all-  i 
gemeinen  Feldg^hrei  wurde  und  daher  <‘inc  Menge  von  | 
Zukunftaprujccten  zeitigte.  Trotz  alles  R<.den8  und  Schreibens  ' 
wurde  der  V'crtrag  jedoch  nicht  gekündigt  und  die  Stadt  ' 
war  damit  bis  zum  31.  <>ctober  18ü9  der  englischen  Gesell-  ; 
Schaft  rettungsloM  ausgeliefuri.  { 

Nachdem  von  der  Gemeindevertretung  am  1.  Dct^ember  ^ 
1885  der  BestJiluss  gefasst  war,  den  Vertrag  nicht  zu  kundigen, 
setzte  trotzdem  die  englisi'he  O^llscliaft  vom  l.  December 
1885  ab  den  seit  dum  Jahre  1875  bestamlenen  (,his|mns  für 
Private  von  10  kr.  auf  9*/*  kr.  und  für  die  »dicntliche  Be- 
leuchtung von  9 kr.  auf  7 kr.  pro  cbm  herab  und  reducirte  gleich- 
zeitig die  Messermiethe  um  ca.  20  ®/o  gegen  den  früheren  Preis,  l 


I Zweifel  über  die  Dauer  du«  Vertrag«»!  hatten  die  Stadt- 
I Verwaltung  am  5.  September  1883  veranlasst,  einem  Prä 
I judicialprocess  gegen  «Ite  englische  Gesellschaft  anzustrengen, 
I um  die  Unklarheit  darülH'r  zu  beseitigen,  ob  nach  dem  Ab- 
I laufe  d^  Wrtrages  die  englische  Gesellschaft  ihre  Gasrohre 
I Doch  zur  Ga«al>gabe  benutzen  künue.  Am  21.  Mai  1890  fand 
I diese  Klage  in  dritter  Distanz  ihre  Erledigung  und  zwar  da- 
' hin , da««  nicht  nur  eine  Weit4*rbcnutzung  «ier  Rolire  au«- 
gcscldossen,  sondern  da««  auch  die  Gesellschaft  zu  deren 
Beseitigung  aus  dem  Stadtgebiete  nach  dem  Vertragsablaufe 
■ ver})llichtet  sei. 

Ara  8.  Octolrer  1891  proponirte  die  englische  Gesellschaft 
I «ler  8ta<ltverwaltung  den  AbBchluss  eimai  neuen  V'ertrags,  der 
unter  Hinweis  auf  die  von  ilir  mit  sämmtlicheu,  mit  der  Stadt 
vereinigten,  früheren  V'^orortsgemuinden  abgeschlossenen  Special- 
I vertrüge  das  Gesammtgehict  von  (iross-Wien  unter  Aufhebung 
aller  liestehenden  Wrträge  umfaissen  sollte.  Sie  bot  der  Stmlt 
daliei  vom  Tage  <iius«»t  eventuellen  AlMH^hlusse«  bis  zum  Jahre 
1899  von  den  Erträgnissen  de«  Beleuchtungsgcschäfte«  10®/o 
und  vom  Jahre  1900  ab  15®/o  mit  dum  Rechte  «ler  Kinsicht- 
nalime  in  ihre  Bücher  an  und  räumte  der  Stadt  ferner  für 
die  Dauer  des  V^ertmges  das  Recht  eines  theilweiaen  Ersatzes 
«ier  Siraa.Ht<ubeleuchtung  durch  Klektricität  ein.  Endlich  sollte 
auch  der  üaspreis  von  9 ‘/«  kr.  auf  9 kr.  für  Private  pro  cbm 
mit  Inkrafttreten  «les  neu«*n  V'ertrages  sofort  reducirt  wertiun. 
Am  29.  April  1H92  l>csi-hIoss  die  Stadtverwaltung,  auf  den 
I Abschhis«  eines  neuen  Vertrages  mit  der  englischen  Gesell- 
schaft üliemll  zu  verzichten  und  alle  Scliritte  zu  ergreifen, 
welche  die  Uebemahme  der  gesammten  Gasbeleuchtung  durch 
die  Sta<lt  am  1.  Ntivember  1899  ermöglichen  würden. 

Nach  dem  b«?«tehenden  Vertrage  war  die  Stadtverwaltung 
berechtigt,  mit  dem  31.  Oiüolwr  1895  hi^Imumd,  eine  gericht- 
liche Schätzung  der  gesammten  Anlagen  der  Gesellschaft  durch 
von  zwei  von  jeder  l’artei  ernannte  Sachverständige  vornehmen 
zu  los-sen,  und  die  (icsellseliaft  war  verpflichtet,  wenn  die 
Stadt  vor  dem  31.  October  1896  erklärte,  die  Anlagen  zu 
dii'scm  Preise  ÜlHTnehmen  zu  wollen,  rie  der  Stadt  am  31.  Oc- 
tober 1899  abzutreteu.  Ausgenommen  waren  hiervon  die 
Ijatemeii,  Candelaber  etc.  und  die  in  dun  HauKinauem  für 
diese  befindlichen  Zuteitungsrohre.  Es  sollte  deren  Werth 
freilich  auch  gleichziutig  durch  Schätzung  bestimmt  werden ; 
dagi^gcn  war  die  Stmlt  jedoch  verpflichtet,  letztere  nur  auf 
da«  zwei  Jahre  un«l  neun  Monate  vor  dem  Vertragsablaufe 
gestellte  V('riangen  der  GesellschaR  beim  Vertragsablaufe  käuf- 
lich zu  übernehmen,  ln  beiden  Fällen  war,  ebenso  wie  für 
die  Materialinventur,  eine  im  letzten  Betrielwjahre  eventuell 
vorzunchmendo  gtfrichtliche  Nachschätzung  von  gleicher  Wirk- 
ung vorg  wehen. 

Die  Schwierigkeit,  diese  erste  Schätzung  in  einem  Jahre 
zu  erledigen,  und  da«  Bedürfnis«  der  .Sta«U,  schon  möglichst 
früh  vor  dem  31.  October  1896  den  eventuellen  Kaufpreis 
zu  kennen,  damit  sie  den  Preis  etwaiger  Neubauten  dazu  in 
Vergleich  stellen  könne,  erweckte  den  Wunw-^h  der  Öta«it- 
verwaltung,  «lass  die  SchÜtzungMarlieiten  schon  zu  einem  früheren 
Termine  beginnen  möchten.  Weil  die  englische  Gesellschaft 
der  Erfüllung  dieses  WunwJies  nicht  entgegen  war,  «o  fand 
«las  gemcinscbaftUclic  Gesuch  der  beiden  Interessenten  um 
V'orechiebung  d«w  Termines  die  Billigung  des  Gerichtes  und 
es  konnte  bereit«  am  7.  Januar  1893  der  Anfang  mit  der 
Schätzung  gemacht  werden.  \'on  Seiten  der  Stadt  waren  der 
k.  k.  Bauralh  B«k;k  in  Wien  und  der  Ingenieur  (irahn  in  Det- 
mold und  von  der  euglisehcu  Gesellschaft  der  k.  k.  ßaurath 
Streit  in  Wien  und  der  Genural«lire<'tor  Hegener  in  Kolk  — 
die  beiden  BaurilUie  spcciell  für  die  baulichen  und  die  bcidcu 
anderen  für  die  fachtei'hniechen  Anlagen  — gewäldt 

Am  18.  November  1894  legten  die  Schätzer  das  Rt^sultet 
ihrer  Arbeit  vor,  welche,  abgesehen  von  der  groasen  Zalil  der 
zu  schätzenden  ttegenständc,  dadurch  einen  sehr  grossen  Um- 
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fang  erbalUm  haUt>,  tbu«  ea  nach  ÖPtcrrciehiBcher  ['raxis  nöthig 
war,  eine  so  dotailUrte  Befundaufnalime  der  einKtlnun  Objecte  , 
tichriftlich  niedenuiegen,  datSM  die  »patere  Nacbacliätxung  daraus  I 
diu  Cirundlage  für  die  Beurtheilung  tier  nachträglichen  Ver>  j 
anderungen  gewinnen  kmmte.  Die  Si-hätzung^iffer  belief 
sich  auf  d.  I5G003UI)  für  die  Anlagen  und  H.  &41>1KX)  für  die  ; 
l^nUTucn  etc.,  aliMj  zusanimcn  auf  11.  16  fftyjiJü  ln  der  ersteren  i 
8umn)e  war  der  eigentliche  Ofencinhau  (Retorten  etc.)  sowie 
der  Preis  für  Werkzeuge  und  Mobilien  in  Rücksicht  auf  die 
spätere  NacbsclmUung  mit  H.  55«*J6ü()  zum  Neimwerthc  auf- 
genommen.  Die  von  dun  Parteien  gegen  diese  Arbeit  er- 
hulMmcn  Grinneruogeu  fanden  am  12.  März  iHii.'i  durch  eine 
ICrklärung  der  Kxperttm  ihre  Krlciligung,  ohne  diiss  die  Schatz- 
zilTcni  dmlureb  berührt  wunlen. 

Die  Stadtverwaltung  l>eaL>Kichtigte  ebenso  wenig  mit  der 
englischen  Gt^Uschafl  nach  Ablauf  des  mit  derseUwn  be- 
stehenden Vertrage«  einen  neuen  Vertrag  atttuschlicssen,  als  mit 
einer  anderen  Unternehmung  in  ein  neue»  Vertragsverhältnie» 
zu  treten,  wiesolrhee  in  den  70er  Jahren  noch  aU  eveutucHe 
Ltisung  der  Krage  ins  Auge  g«datist  war.  Neben  der  Ueber- 
uohme  der  Werke  der  engUscheii  Oesiellechaft  am  l.Noveraljer 
1HU9  kam  somit  als  einzige  andere  ModatilUt  nur  noch  diu 
Erbauung  neuer  slüdtijK’her  Werke  in  Krage.  Schon  im  Jalire 
1^72  hatte  der  Magistrat  dem  Director  Uud.  Kühnell  in  'fruvt 
dun  .Auftrag  zu  einem  Project  für  städtische  Gaswerke  auf 
(»rund  eines  vom  Stadtbauamte  aufgPstullUm  allgcmyinen  Pro- 
gramme« ertheilt,  üWr  welchi«  dann  am  2*.t.  Ducember  1874 
als  Experten  die  Diructoren  Hasse  in  l)ru*«len  und  Com- 
missionsrath Jahn  in  Prag  einen  Bericht  erstaitcten.  Bei  dem 
Pr»»gmmm  für  tliese«  Project  war  auf  den  Consum  tler  Vor- 
ort« keine  Rücksicht  gi’nomtnen.  DassuUie  hatte  aber  doch 
dun  eventuellen  Aiisehluss  dos  VerÜtetlungsnetzcs  voigesehen, 
wenn  demnächst  die  Vororte  dunh  U'somlcrc  tiusanstalten 
versorgt  werden  sollten.  Als  wahrscheinlicher  (>>nsum  von 
Alt-Wiun  waren  für  das  Jalir  1877  im  Ganzen  51  Millionen  chm 
angenommen.  Die  Pro<luction  »oülc  in  zwei  Gaswerke,  tlas 
eine  in  HetUgunsla«!!  und  da.«  ander«  in  Kuiser-Ebeiadnrf,  ver- 
legt werden,  deren  jede«  für  eine  MaximaUogpspnHiucüun  von 
170000  cbm  bestimmt  war,  von  denen  aber  nur  d^  erste  so- 
fort ganz  uud  dos  zweite  vorülulig  nur  zur  HiUfte  nusgebaut 
werden  sollte. 

Auf  daaselbe  Project  konnte  man  bei  den  Beratliungen 
über  eine  Vurtmgskündigting  Anfangs  der  80er  Jahre  noch 
zurückgreifen,  wälirend  in  den  90er  Jahren  die  vollendete 
Einverleibung  der  Vororte  und  die  mit  diesen  von  der  eng- 
lischen Gesellschaft  abgeschk^enen  Verträgu,  al>gesehen  von 
dem  inzwischen  stattgehabten  Wachsen  des  ('onsums,  da.« 
Beleuchtungi^»cl>iet  w«^cIltlicb  verändert  batte  und  für  die 
spätere  Zukunft  unbedingt  in  eine  Hand  fallen  musste.  Es 
entsUind  ause^^nlem  durch  <liese  veränderte  Sai'hlagc  noch 
«in«  neue  Schwierigkeit  für  den  KoU,  dass  die  Stadt  die  Gas* 
venwigUDg  ohne  den  Ankauf  der  M'erke  der  englischen  Gesell- 
.schafl  dun-h  eigene  Werke  in  die  Hand  nehmen  wollte.  Von 
den  mit  den  Vororten  von  der  englischen  Gesellschaft  ab- 
gessohlc^sencn  Vertragen  l.^uft,  wie  früher  mitgetheilt,  der  letzte 
erst  20  Jalirc  nach  dem  Vertrag  der  Gest-llscliaft  mit  der  Stadt 
Wien  ab  und  die  übrigen  27  V’erträge  erreichen  ihr  Ende  an 
verschiedunen  Tenninen  in  der  Zwischctizcit.  Der  1 dt« 
mit  der  englischen  Gesellschaft  von  der  Stadt  Wien  im  Joltre 
1875  ai>geB(‘hlotw«nen  Vertrages  läset  UImt  dos  Vcrhältnias  der 
der  Stadt  Wien  während  der  Vertragszeit  zuwacliaendcn  Terri- 
torien. welche  zur  Zeit  des  Vertragsahlaufes.  am  1.  November 
1899,  noch  darüber  hinaus  n.üchcnde  Verträge  für  die  Gas- 
versorgung mit  Unteniehmern  aI»g<«chlos8eii  haben , Zweifel 
darülwr  uufknmmuti,  ob  «li«  K<ir(<l!Uier  dieser  Kinzelverträge  bis 
zu  ihrem  Ablaufe,  wie  es  der  Vertrag  mit  der  Stadt  ausspricht, 
auch  dann  zu  Recht«  besteht,  wenn  dies«  mit  der  englischen 
Gesellschaft  selbst  und  nicht  nur  mit  fremden  Untenielmiern  J 


t abgeschlossen  sind.  In  diesem  Kalle  hätte  die  Stadt  eventuell 
mit  ihren  neuen  Werken  in  den  ersten  20  Jahren  eine  Ein- 
schränkung ihres  AlisatzgebteU«  diuch  die  englische  Gesell- 
schaft zu  erwarten,  wodurch  die  Rentabilität  ihrer  Werke,  ab- 
gesehen von  sonstigen  Misestämlon,  wesentlich  beeinträchtigt 
werden  könnte.  Zur  Aufklärung  über  diesen  Punkt  hat  die 
Stadtverwaltung  im  Juli  1894  ein  Re(r])tegutachten  der  Pro- 
fessoren Kxner  und  PfafT  erbeten,  welche«  im  Noveinljcr  1894 
eingegangen  ist  und  sich  daliin  nusspricht,  dass  die  Verträge 
der  Vororte  mit  dem  Vertrage  der  engli-scbon  Gestdlschaft  mit 
der  Stadt  zweifello«  ihre  Kraft  verlieren  wünlen.  Trotzdem 
hat  die  StoiHverw’allung  wegen  der  Ungewissheit  gleicher 
Rechtäanschauungen  l»ci  den  Gerichten  einen  Präjudicialpro- 
cess  gegen  die  englische  Gesellschaft  angestrengt,  dessen  Ab- 
schluss, wenn  er  durch  drei  Instanzen  geführt  winl,  zeitlich 
und  inhaltlich  vorlautig  nicht  abzusehen  ist.  Trotzdem  ist 
dessen  Ergebnis«  bei  der  Kntocheidung  der  Frage,  ob  Ankauf 
oder  Neubau,  nicht  zu  unterscliätzen. 

Zur  Einleitung  der  Projuchirbciten  für  städtische  Gaswerke 
erschien  eine  Veröffentlichung  im  B'rühjahre  1892,  in  welcher 
der  Magistrat  zur  Meldung  für  die  Stelle  eine«  Bauleiters 
stedtis<’her  Gaswerke  bis  zum  10.  Juli  1892  auffordertc.  Ueber 
der»*n  Resultat  ist  der  Zeit  nichts  bekannt  gx*worden,  wenn 
mau  dasselbe  nicht  iiuplicit.  ln  dem  am  15.  Det‘cml»er  des- 
selben Jalires  erfolgten  Concurrenzaussohreiben  zur  Lieferung 
von  Projecten  für  stadtiwdie  CioHwerke  erblicken  will,  öo 
verlockend  die  Gelrgeulieit  dem  Foebmanne  erscheinen  musste, 
sein  Können  in  einer  so  ausserordentlichen  und  kaum  jemals 
gestellten  Aufgabe  zu  erproben,  so  musste  sich  die  Lust  dazu 
nach  KeDntni«snalinie  de.-»  l*rogrammee  leider  sehr  ö^'hneü 
verlieren.  Hätte  die  Stadtbchurde  sich  darauf  beschränk^ 
generelle  Dispositionen  mit  Kostenüberschlägen  zu  verlangc-u,  so 
hatte  die  Zeit  bi«  zum  15.  Mai  1893.  welche  als  Ablieferungs- 
tennin  der  Arbeiten  gestellt  war,  und  der  aufgesetzte  erste 
Preis  von  M.  l0tX)0  sicher  genügt,  die  erfahrensten  Fach- 
genossen  zur  .Mitarl>cit  heranzuzirhen.  Das  Preisgericht  würde 
dann  einem  reichen  Ideenmagazine,  auf  das  es  ja  vorlautig 
allein  ankommen  konnte,  gegenübergestanden  haben,  au« 
welchem  cs  möglich  gewesen  wäre,  eine  eiuwamlsfrcic  Basis 
für  ein  Detailproject  zu  construiren. 

Statt  desaon  verlangte  man  Detailpläne  für  clie  Rohrlagen  in 
allen  Strassen  und  Detailpläne,  nach  denen  die  Gebäude  zu  er- 
bauen und  die  Apparate  etc.  zu  bestellen  wanm,  ferner  detaillirte 
Kosteuvorausebläge,  BedinguL-fshefte  für  alle  Bauausführungen 
und  Lieferungen  für  die  Unternehmer.  Arbeitsprogramme,  In* 
ventarwreeichnisae  für  Werkzeuge  und  Mobilien,  Itetriebskosten- 
Ansehläge  für  50  Millionen,  xO  Millionen  und  KJO  Millionen  cbm 
Johresproducüon  etc.  etc.  Die  I/cietun^lahigkeit  der  Anstalten 
war  auf  100  Millionen  cbm  im  Jalire  oder  5CX.)000  cbm  am 
Maxiroaltage  festgesteUt,  wobei  eine  eventuelle  Vergrösserung 
auf  108  Millionen  cbm  in'«  Auge  gefiuwt  werden  «oUte.  Für 
die  Oosvertheüung  wurde  nur  dos  »Ist«  der  öffentlichen  Be* 
luuchtiing  angegeben  um!  wegen  des  Standortes  der  Laternen, 
sowie  wegen  des  jetzigen  Gasmhmetzes,  der  Wasserleitungen, 
Kanäle  und  sonstigen  Objecte,  welche  auf  die  Gasrohrlegung 
von  KiriHuss  sein  könnten,  wunie  auf  die  beim  StadtliouHnite 
einzuseheiiden  Häne  verwiesen.  L'cber  die  sonstige  (»asver- 
theilung  fehlten  .ille  Unterlagen.  Für  die  Gaswerke  w'aren 
zwei  Bjiuplätze,  einer  in  Heiligeustaill  und  einer  in  Simmering 
in  Aussicht  genommen,  von  welchen  CrundriKSplänc  im  Maass- 
stabe von  1 : 360  mit  den  «ie  kreuzenden  Wegen  etc.  vom  Stadt- 
bauomtc  geliefert  wunien,  welche  von  den  f*rojcctauteu  für 
(las  Eiiizeichiien  der  GesammtdispoHitioncn  benutzt  werden 
sollten.  Den  Ih'ojectanten  war  es  übrigenM  anhcimgestellt, 
auch  eventuell  andere  Grundstücke  ausfindig  zu  machen. 

Als  Resultat  der  i’-uncuntmz  ci^ih  tiich  denn  auch,  da««  nur 
eine  Arbeit  mit  dem  Motto  »Vorwärts«  cinging,  welche  dem 
I Programm«  in  den  meisten  Punkten  genügte,  während  eiue 
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«weite  einpejtanjjene  Art>eit  eich  nur  auf  ein  Oeneralproject 
bceohränklc.  Dru*  «wie  Projpct  hatten  die  FachjK«*no«»en  «’hon 
vor  <ler  PreUentecheidung  Gelegenheit,  auf  der  Jahn‘8vereamm* 
lung  in  Dree<len  <lurch  einen  Vortrag  des»  Ingenieurs  Schimming 
aus Charlottenlmrg kennen  ru  lernen,  welcher  dasaelbc  nach  seiner 
dort  al*gegel>enen  Erklärung  unter  Mitwirkung  von  1 1 verschiede^ 
nen  h'inuen,  zu  denen  die  HcrÜn-Aiihalter  Maschinenfabrik,  wie 
er  besonders  hervorhob,  niclit  gehört  habe,  nusgenrbeitet  hatte,  j 
Am  4.  Juli  crtheilten  die  Preisrichter,  unter  denen  sich  als  ! 
Qasfm'bleut«  die  Directoren  Jahn  aus  Prag,  Stephany  aus  BudS'  | 
pest  und  Vos»  aus  Lemb<‘^  und  der  Oberingenieur  Fausst'ck 
aus  Wien  befanden,  dem  Pr«)ject  iVorwän«<  den  ereten 
Preis,  indem  sie  das  zweite  Projoct,  das  englischen  Ursprungs 
war,  von  der  I’reievertheiluiig  ausfudilossc'n,  ala^r  dcaiHui  An- 
kauf befürworteten.  Die  Preisrichter  b«teichnoten  da«  gekrönte 
Projoct  als  genial  enlacht,  empfahlen  es  aWr  in  Rth  ksicht 
auf  die  Koetenfrag«  und  den  Betrieb  des  geplanten  Werkes 
nicht  zur  Ausführung,  sondern  nur  als  Grundlage  für  ein 
neu  aufeustellende^  I’rojccl. 

Wenngleich  die  Pläne  und  Hcst;hrcibungcn  des  Schitn- 
ming'schen  Projecte«  fast  vollständig  in  diesem  Journal ‘) 
mitgethcilt  sind,  so  int  es  doch  nicht  ohne  inh*resse,  hier 
einige  Hauptzablen  anzuführcu.  Es  sind  2 gleich  leistungs* 
fähige  (iaHwerke,  ein^  in  Simmering  und  eines  in  Heiligon- 
stadt  projectirt.  Jedes  suU  für250(KX)cbm  Maximaltageslicferung 
aiiHgebaut,  aber  auf  375(KX)cbm  Leistung  vergrössert  werden 
können.  Beider  Werke  Gcsammtleistung  würde  daher  Anfangs 
100  Millionen  und  später  150  Millionen  cbm  im  Jahr  entr 
sprcirhcn.  Jedes  Werk  ist  Anfangs  bei  einer  Altsbeute  von 
SOO  cbm  Gas  pro  Tonne  Ostnmer  Kohle  bei  4 ständigem  Ab- 
treiben  für  die  jährliche  Vergasung  von  166000  t Kohlen 
bestimmt  und  soll  für  56000  t oder  33,6  ^/o  einen  übenlaohten 
Kohlenlagemutm  von  5,»  m hoher  Packung  erhalten.  Bei 
l2^/o  (Jnierfcuenmg  aind  pro  Hetortn  200  kg  Kohlen  als  I.,aduiig  ' 
angenmnnien  und  im  Ganzen  dafür  90  Oefen  mit  je  9 schräg-  I 
liegenden  Retorten  projectirt,  was  17®/®  Ketortenreserve  ergibt  ; 
Für  Luftkühlung  sind  330  qm  in  6 Kühlkästen  und  864  qm 
in  6nial  4 Condeitsatoren,  also  zusammen  1194  qm  Fläche 
angenommen.  Für  Wasserkühlung  haben  die  Condensatoren 
2666  qm  Fläche.  Eh  sind  alHo  pro  lüOü  cbm  Gaaproduction  in 
24  Stunden  4,4  qm  Luft-  un<l  10,0  qm  M asHerküldfläche  vor> 
banden.  Jede  Anstalt  hat  2mal  4 Exhaustoren  für  den  Betrieb 
und  2 Exlmustorcn  in  Reserve;  jedcrdersclben  liefert  pro  Stunde 

1 SOO  cbm  bei  80  Umdrehungen.  2m^  4 Theerwäscher,  jeder 
für  40000  cbm  pro  Tag,  gtwtalten  28 ®/o  als  Re«er%’e  zu  belassen. 

2 mal  4 Nachcondensatoren  haben  444  qm  Wusserkühliluche. 

2 mal  3 Standard-Scnibl»er  sind  jeder  für  60000  cbm  pro  Tag 
bestimmt  2 mal  5 Reini^r  von  je  140  qm  Fläche  gestalten 
eine  Gasgeschwindigkeit  von  12  mm  pro  Secundc.  2 mol 
2 Kabrikalionsmcsser  haben  je  37,5  cbm  Trommeünhalt 
2 Gasbehälter  liaben  je  90000  cbm  Inhalt,  und  2 Fabrikation»- 
rohre  haben  je  750  mm  Durchmesser.  Die  Länge  der  Ver- 
thcüungsleitungen,  von  beiden  Werken  gemeinschaftlich,  von 
12(X)  mm  bis  80  mm  Durchmesser  misst  nach  dem  Project  ca. 
11700(400  lfde.  m,  und  es  sind  hier  280ÜÜ  Hauszuleitungen  ! 
mit  Steigeruhren  und  44000  Gasmesser,  sowie  350>O  Kando-  | 
laber  mit  Ijitenum  angenommen  Der  gesammte  Anl^epreis 
kt  derzeit  auf  ca.  fl.  40  (XX)  (XX)  berechnet 

Im  Verlaufe  der  späteren  speciellen  Prüfung  der  anfäng- 
lich in  Aussicht  genommenen  Bauplätze  erwies  sich  der  in 
lleiligen.stadt  wegen  des  an  denselben  dlrcot  anstoHscmlcn 
Bahnhöfe«  für  die  projectirto  Stadtbahn  und  wegen  der  nur 
für  die  Nachtstunden  al«  m<>glich  m Aussicht  genommenen 
Zeit  für  die  Zu-  und  Abfuhr  von  Eisenbalmwagen  als  sehr 
wenig  geeignet  Aber  auch  die  vorhin  envälmte  Unsürherhoit 
betreffs  der  Fortdauer  der  V'orortverträge  musste  von  dem  in 

*)  8.  5:15;  1894,  8.  101,  124,  142,  166,  IW,  443,  491,  613.  ! 
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Aussicht  genommenen  Bauplatz  in  Simmering  Abstand  nehmen 
lasMm,  weil,  wenn  der  mit  Simmering  abgeschlofiBcne  Vertrag 
der  englischen  Gesellschait  bis  zum  Jahre  1913  in  Kraft  bleiben 
sollte,  damit  zugleich  die  Möglichkeit  einer  Uuhrtegung  inner- 
halb dieses  Districtee  für  die  Stadt  ausgeschlossen  war;  denn 
da«  ausHK'blieasiiche  Ueidit  dazu  war  bis  dahin  der  englischen 
Gesellscliiift  zugesagt.  Man  stand  also  vor  der  Wahl  von 
neuen  Bauplätzen  für  die  event.  städtischen  Gaswerke.  Hatte 
die  frühere  Proisrichter-GnnmisBion  auch  erklärt,  dass  e»  noth* 
wendig  sei,  zwei  getrennte  Gaswerke  zu  erbauen,  so  musste  sich 
unter  diesen  Umständen  dm^h  die  Frage  oufdrängvn,  ob  e»  nicht 
auch  möglich  sei,  die  ganzen  Anlagen  auf  einem  Grundstück 
zu  vereinigen,  weil  in  Heiligenstadt  kaum  ein  anderes  Grund- 
stück zu  erlangen  war,  während  in  Simmering  grosse  Flächen, 
welche  «ich  noch  dazu  zum  Theil  im  Besitz  der  Sbult  be- 
fanden, leicht  zur  V^erfügung  standen. 

Nach  fatdimännischem  Urtheile  empfahl  fdeh  eine  solche 
Ceiitralisation  der  Fabrikationsanlageii  unter  Berücksichtigung 
der  örtlichen  Verhältnissf!  und  der  ganzen  0>nfiguratiun  des 
VcnM>igung»gcbietes,  wenn  man  da»  neue  Werk  in  Simmering 
erbauen  würtlc,  sowohl  im  Interesse  der  Sicherheit  und  der 
Oekonomie  der  Fabrikation,  als  auch  rücksichtUch  der  Anlagc- 
kosten.  Die  Complicationen , welche  damit  für  eine  gleich- 
mässige  (>aavcrtheitung,  wenn  auch  selbstverBtändlich  nicht 
sofort  80  doch  im  Laufe  der  Zedt  verbunden  sind,  weil  bei 
der  gniaaeti  Ausdehnung  des  Versorgungsgebietes  der  G)nsum- 
druck  allein  von  einer  Stello  au»  natürlich  nicht  rcgulirt 
werden  kann,  mussten  verschwinden  gegenül>er  den  Nach- 
tlieiien  einer  auf  verachiedene  Anstalten  vertheilten  Fabrikation, 
die  bei  der  heutigen  Entwicklung  der  Stadt  trotz  alledem  in 
einer  grttaaen  Kntfeniung  von  den  äusöersten  I^lnkten  ihre» 
re«p.  Vergorguiigsgebietea  liegen  würden,  (iesoaderte  Gas- 
behälterstationen mit  Regulatoranlagen  und  je  nach  den  Ver- 
hältnissen auch  letztere  allein  sind  heute  in  ilirer  Bedienung 
so  einfach  und  zuverlässig,  dass  man  z.  B.  in  London  mit  vollem 
W>rtrauen  centrale  GaHwerksanlagen  für  250  bi»  300  Mill.  cbm 
Jahresproduction  in  meilenweiter  Entfernung  vom  Verbrauchs- 
centnim  in  Rücksicht  auf  die  Billigkeit  des  Kohlenbezuge« 
und  des  Landankaufea  vor  einer  Reihe  von  Jahren  entworfen 
hat  und  in  immer  wachsendem  Umfange  ausführt,  ohne  dass 
die  richtige  Verthcilung  Schwierigkeiten  bereitet  hatte  In 
ähnlicher  Weise  entwickeln  sich  ja  die  Verhältnisse  in  Berlin 
und  in  anderen  SUülten. 

Ein  Grundstück,  welches  jede  Ausdehnung  der  Anlagen 
gestaltete  und  für  welchiM  auHsenlem  zu  Wasser  und  durch 
Eisenbaimen  in  einfacher  und  vortlieilhafter  Weise  Verkehr» 
herzustcUeii  sind,  fand  sich  im  Besitze  der  Stadt  in  der 
Sitmnermger  Haide,  östlich  vom  Bahndamm  der  8:aatslmhn. 
Dort  liegt  auch  da»,  früher  als  von  der  englischen  Gesellschaft 
angekauft,  erw'ähute  Grundstück.  Rücksichten  auf  die  Con- 
cesaionsdauer  des  Bezirkes  Simmering  mussten  jedoch  vor- 
läufig ein  auf  der  anderen  Seite  an  den  Bahndamm  an- 
schliessendes, also  westlich  von  demselben  gelogene»,  be- 
schränktes Grundstück  von  270000  qm  Flache  wählen  lassen, 
welches  durch  bosUihende  Unterführungen  unter  der  Staate- 
bahn  später  leicht  mit  den  vorgenannten  Grundstücken  in 
directe  Verbindung  zu  eeUeii  war  und  den  augenblicklich  grewsen 
Vurtheil  batte,  auf  dem  alten,  inneren  Stadtgebiete  zu  litten. 

x\ls  dann  am  15.  September  1893  vom  Gemeinderathe 
fl.  300000  für  die  Schätzungsarbeiten  und  die  Vorarbeiten  für 
städtiHche  Gaswerke  unter  der  Bedingung  ItewiUigt  waren,  dass 
von  zwei  zu  zwei  Monaten  Bttricht  über  den  Fortgang  <ier 
Arbeiten  erstattet  werden  solle,  griff  die  Stadtverwaltung  auf 
die  früheren  Bewerbungen  um  die  Stelle  ein«s  Bauleiters 
städtischer  Gaswerke  zurück.  Man  engagirtc  nat'h  vcr»chie<lencn 
Misserfolgen  im  November  1893  den  Ingenieur  Herrraann  für 
diesen  Fosb'n  mit  der  V'eipflichtung  des  Dienstantritte»  zu 
Anfang  des  J^ree  1894  und  übertrug  ihm  dann  später  die 
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Auä-arheitungdcs  Projoctoa  eines  (rAHwerkes  auf  dem  erwähnton  I 
Grundstücke  unter  Benutzung  des  SchimmingVhen  Projectes. 

Es  gelang,  diese  Arbeit  schon  im  Anfang  dos  MitnalH 
Novorabor  1S94  fast  gleichzeitig  mit  der  Bekanntgabe  der 
.'^hätzungsznhien  für  den  Ankauf  der  Werke  der  engluMjhen 
Gesellschaft  dem  (Temeimlomth  durch  Hj»  Sta<it}>auamt  vor 
legen  KU  können.  Der  Anscldagspreis  betrug  fl.  2:2  266476,59 
für  eine  Gaaverwugungsunluge  Ton  ^6640  000  cbm  jährlicher 
Leistung  gegenüber  der  Scliätzungsziffer  der  alten  Werke  von 
fl.  I61592(X)  und  erregte  für  das  Keubauprt>jert  von  vorn- 
herein in  weiteren  Kreisen  eine  gröa.icre  Sympathie,  sowie 
ferner  S*eitens  der  Stadtverwaltung  die  Huffnuiig,  dass  die 
ongÜHche  Gesellschaft  unter  diesem  Drucke  eine  geringere 
Summe  als  <lie  ScliiktzungH.<unimo  für  den  Ankauf  ihrer  Werke 
funlem  wünle.  I>etzterL‘  hat  sieb  allerdings  nicht  erfüllt. 

Nach  der  Hoirmanu  Kchen  Arbeit  sollte  aur««'r  der  (Zentral, 
anstalt  eine  zweite  kleine  Anstalt  in  Hciligeasta^lt.  welcher 
der  Name  »Versuchsanstalt«  gegeben  und  die  für  eine  Jahrus- 
Icistung  von  240000  cbni  bostirimit  war.  erbaut  werden.  Dazu 
hatte  der  schon  am  31.  August  1H97  erfolgende  Ablauf  des 
Vertrages  mit  der  englischen  (iescll.schaft  die  Veraniaiwung 
gegeben,  damit  die  Stadt  hier  schon  einen  Betrieb  eröffnen 
könne,  ehe  der  Ablauf  des  Hauptvertrages  am  31.  Octolicr 
1899  die  lk*trtel#on>flfnung  der  gwsmm  Anstalt  verlangen  würde. 

Die  (’entralanstalt  war  für  86  4000(Kt  cbm  Jahres* 
production  lx.-sUmmt  und  sollte  später  auf  100  Millionen  cbm 
I^istung  ausgebaut  werden  können  Für  den  vorläufigen 
Ausbau  waren  180  Oefen  mit  je  9 achrikgliegendeti  Betörtem 
in  einem  Gebäude,  das  für  240  Oefeii  ausreichte  und  im 
Lichten  224  m mal  53  m Grundfläche  hatte,  angenommen. 
Die  Kohlcntransportc  für  dir*  Oefen  sollten  elektrisch  erfolgen. 

8 ('ondensatorahtheilungen , jtnle  von  466  qm  Lüfte  und 
390  <im  WasHerkühllläche,  K Iteurw-be  Exlum«U»ren,  j^-ilor  von 
2400  cbm  Stundenleistung  bei  HO  Umdrehungen  pro  Minute; 

8 Pelouze-Apparate  (davon  einer  in  Reserve),  jeder  von 
65000  cbm  Tagi'slcistung;  H Fh-isclihauer‘sche  8(;rubber  (davon 
einer  in  Reserve),  jeder  von  65000  cbm  Tagesleistung,  16  Rei- 
nigerkästen  von  je  140qin  IIordcnHäche,  HStalinnsmcsacr  von  je 
37,5  cbm  Trommelinhalt  und  4 Ga»l>ehälte'r  von  jn  90000  cbm 
Inhalt  waren  projectirt.  Das  projectirte  RohmeU  bestand  aus 
746  2I.X)  lfd.  rn  Rohren  von  1200  tnm  bis  50  mm  Durchmesser 
und  46  580  cbm  Inhalt  gegenüber  dem  der  englischen  Gesell- 
schaft von  783  6tX)  lfd,  m JJinge  von  1066  mm  bis  öl  mm 
Durchmesser  und  21^313  chm  Inhalt. 

Ira  April  1895  wurden  von  der  Sta<itverwaltung  der  In- 
genieur Grahn  in  Detmold  und  der  I)ire<d<jr  Wunder  in  Leipzig 
aufgefurtlert,  dos  i Icrrmami'seho  Pruject  einer  gutachtiieben  Prü- 
fung zu  unterwerfen,  welche  Arbeit  sie  durch  ein  gemeinschaft 
lichi^  Studium  in  Wien  vom  4.  bis  25.  .Mai  einleiteten,  um  dann 
später  ihre  umfassenden  schriftlichen  Gutachten  getrennt  aus-  | 
zuarbeiten,  für  welche  sie  <la'»selbe  Infommlitmsmaterial 
bcumtzen  inuMten  und  vor  dessen  Abschluss  der  eine  von 
ihnen  noch  eine  Studienreise  nach  England  zu  untemelmien 
für  nöthig  hielt,  s<»  dass  diese  Gutachten  erst  am  25.  Juli 
resp.  17.  September  der  Stadtverwaltung  zu  Händen  kamen. 
Derselbe  Einwand,  der  gegen  das  Programm  des  Concurrenz- 
aimtH-hrellHms  vorhin  gemacht  ist,  mui«  hier  leider  wiederholt 
werden.  Wollte  man  das  Hcrnuamr'scbe  Pruject  Experten 
unterbreiten,  so  hätte  man  dos  in  einer  Form  als  Genoml- 
project  thun  sollen.  Dann  hätte  eine  gegenseitige  Ver- 
ständigung zwischen  Projectanten  und  Experten  leicht  die 
Basis  fimlen  lassen,  auf  der  die  Ausarbeitung  d<«  DetaÜprojectes 
erfolgen  kunute,  welches  dunri  in  zweiter  Linie  immerliin  einer 
nochmaligen  Prüfung  hatte  unterworfen  wenlen  können. 

Statt  dessen  legte  man  den  KxiM^rten  ein  vollständig  in 
allen  Details  und  namentlich  auch  in  den  hochbauliclien 
Tlieilen  ausgearbeitetes  Project  mit  grossen  Zeichnungen  der 
Fayaden  und  der  ins  kleinste  ausgeiührten  Nebengebäude, 


I Wohnhäuser  etc.  vor.  Mati  brachte  dieselben  damit  in  die 
unerquickliche  Lage,  nachdem  sie  die  gesammte  Disposition 
der  Anlage  als  eine  wenig  mustergültige  hatten  verwerfen 
müssen,  hinterher  noch  alle  Einzelheiten  des  Projectes  einer 
eingehemJen  Prüfung  zu  unterwerfen,  uni  auch  hier  Aus- 
setzung auf  Aussetzung  zu  häufen.  Hätte  der  Auftraggeber 
die  ausserordentliche  Schwierigkeit  richtig  gewürdigt,  welche 
: die  eingehende  Prüfung  von  Betriclmn lagen,  deren  Werth 
. nicht  die  äui«4’n>  Kracheimmg  und  der  Bau,  sondern  das 
I spatere  sichere  und  ökonomische  .Vrbeiten  mit  denselben 
! bildet,  so  würde  er  zweifellos  den  anderen  bei  einem  so 
ausserardentlicben  und  in  seiner  Gesammtheit  fast  noch  nie 
in  einem  Gusse  g<»chaffcncn  4Verke  einf^schlogen  hal>en. 
Den  Kx}>erten  fiel  wahrlich  keine  schablonenhafte  Alltags- 
(urbeit  zur  Erledigung  zu  und  sie  mussten  sich  der  grossen 
Verantwortung  bewusst  sein,  die  sie  durch  Verschweigen  und 
Ucbeisehen  von  Mängeln,  die  eist  nach  Jaliren  vielleicht  in 
die  Erscheinung  treten  konnten,  auf  sich  nehmen. 

Die  Wichtigkeit  der  zu  schafTcnden  Anlage,  falU  man 
von  der  Nothwendigkeil  ihrer  Ausführung  überhaupt  fest 
überzeugt  war,  hätte,  wenn  man  eine  Veretändigung  unter 
den  Experten  über  Punkte,  in  denen  ihre  Ansichten  sich  nicht 
decken,  nicht  versuchen  wollbs  wohl  in  einer  anderen  Fonn 
gciU'hehen  müssen,  als  dadurch,  dass  man  einfach  die 
gesammten,  von  ihnen  erhobenen  Be<lenken,  wie  es  nach 
einem  Bericht  df'sJi’tatltbauamtes  vom  7.  Januar  1896  geschehen 
ist , aussi-hUesslich  der  Prüfung  des  Projectanten  und  des 
xSladtbauamtes  überhuwen  bat,  um  in  den  Punkten,  mit 
welchen  ernterer  mit  «len  Ex|>erten  einverstanden  war,  und  in 
«ien  l^inkten,  in  welchen  das  Stadtbauamt,  das  übrigens  nach 
seiner  Aussage  auf  eigene  Erfahrungen  in  dem  wichtigsten 
Fragen  sich  nicht  stützen  kann,  mit  den  Experten  einver- 
standen war,  das  Project  zu  ändern.  Es  heisst  in  dem 
betreffenden  Berichte,  dass  den  zahlreichen  Bedenken  und 
den  weitgehenden  Einwendungen  der  Experten  gegenüber 
letztere  nur  wenige  positive  Vorsidilägo  gemacht  hätten  und 
an  einer  anderen  Stelle  heisst  es  wieder,  dass  letztere  das 
Project  Ilerrmann  in  allen  seinen  Theiien  umzuarl>eiten  für 
nöthig  «Tkannt  hätten.  Das  Project  in  seinen  CTirundprincipien 
umziiarbeiten,  sei  jetzt  aber  keine  Zeit  mehr  vorhanden. 

Inzwischen  rückte  der  Termin  zur  Entscheidung  über  den 
Ankauf  der  englischen  Werke  für  den  Gemeinderath  immer 
nälier  heran  und  am  24.  Juli  1896  erwählte  deiselbo  aus 
seinen  Mitgliedern  eine  Commission  von  sieben  Mitgliedern 
zur  Vorberathung  der  Frage.  Deren  Beschlüsse  gingen  dann 
dem  Btadtrathe  zu.  welcher  dann  im  weiteren  Wrlauie  am 
16.  Octeber  einen  dem  Gemeinderathe  zu  unterbreitenden  An- 
trag bescbloHB,  der  im  Wesentlichen  wie  folgt  lautet: 

1.  Die  Gemeinde  macht  von  dem  ihr  nach  dem  Vertrage 
mit  der  J.  C.  G.  A.  zuHteheiiden  Einlfieungsreehte  für  die 
bestehenden  Werke  keinen  Gebrauch. 

2.  Der  Bau  eigener  städtischer  Gaswerke  auf  Grund  des 
von  dem  Ingenieur  Herrmann  ausgearbeiteten  Generalprojectes, 
sowie  die  Ij«’gung  eines  neuen  Rohnietzes  im  gesamniten 
Wiener  Gemeindegebiet  wird  genehmigt,  und  es  sind  die 
.Vrbeiten  hierfür  unverzüglich  in  Angriff  zu  nidimcn. 

3.  Für  die  Arl>eiten  und  Lieferungen  wird  ein  Maximal- 
betrag von  30  MilL  fl.  bewilligt. 

4.  Zur  Durchführung  der  Arbeiten  wird  vom  Gemeinde- 
rathe  eine  eigene  Baucommisaton  eingesetzt 

Das  dem  Ktadtrathe  und  später  dem  Gemeinderathe  vor- 
gelegiCt  öat^h  den  Beedilüasen  vom  Januar  1H96  ahgeäuderte 
l*roject  des  Ingenieur«  Horrmann  für  da*«  Ontralgaswerk  ist 
nach  dom  Gemeindeblatte  vom  27.  September  1896  für  eine 
Jaliresproduclion  von  86  Mill.  obrn  l>estinimt  Die  Gebäude 
sind  jedoch  gleich  in  solcher  Grösse  auszuführen  angenommen, 
j dass  sie  für  120  Mill.  cbm  Jalirespioduction  auszuuutzcn  sind. 
Die  Gesammtkosten  sind  auf  Ü.  22  266446,59  veranschlagt, 


750 


Journal  fUr  Gaabolouohtung  und  Waiwcrversorgurig,  XXXIX.  Jahrg. 


No  4ß 

14.  S*TrMWr  IHN. 


wovon  fl.  lOOOOOO  auf  den  Baugrund  und  dcMHcu  Uc^ilirung, 
fl.  iiliOllOl.SH  auf  die  GohHude  und  tl.  14965^42,21  auf  die 
ma>ichincncn  Anlagen  und  da«  Rohnx’tz  entfallen.  .N'aeh  dem 
bekannt  gegebenen  Haupntgratnm  soll  ferner,  wenn  die  Aus* 
führung  im  laufenclen  Jabre  beginnt,  kcIioii  Kmle  Juli  1H09 
in  der  Centrasgaoaustalt  Gas  }in)ducirt  werden  können,  so 
das«  die  neuen  Anlagen  am  1.  Xoverolwr  IHjig  die  Verwi^ung 
de«  GenteindegebieUM  der  Stadt  Wien  mit  Sieberheit  üImt- 
nehmen  können.  Für  diese  Ausführung  sind  als  Bau-  j 
luateriiUieu  als  nötliig  nufgefubrt:  n0^{]500O  Mauerziegel,  j 

3ß4<>2  cbm  Bruchsteine,  29!<14  cbm  Betonkies,  4021240t)  kg  j 
Roman-  und  Portland  • Cemeut , h599ö  chm  Mauersand, 
3Ö99HOO  kg  Daeheoiistruetionen , 2fiO(>:hiO  kg  Süulen  und 
Rohre,  2316UUkg  eiserne  Träger,  23H800  kg  f’cnsler  und 
Tliüren.  4 471  100  kg  Gasbehülterglocken  und  Reservoire, 
1554)5  qm  S<dnefer*lacher,  23H50  qm  Dach{>appe<lncher, 
41571qu)  Wellbleeh-  und  ZinkbU‘<'hclächi>r,  th>45  (]m  Asphalt- 
jdhister,  300r<  qrn  feines  Piuttenptlaster , 13106  cbin  f^fuhle  | 
und  Sehnitthidz.  12  700  qm  .Monieigewölbc.  221969  kg  I 
Mauerwork  etc.  etc.  ' 

Wie  schon  aus  dem  vorerwiihnten  Anträge  dos  Süult- 
ratiies  sich  ergibt,  hat  er  die  Kosten  de»  Werkes  abweichend 
voll  dem  Hemuann'»<dicn  Anträge  um  fast  H MÜl.  H.  höher 
auf  bis  zu  30  Mill.  ll.  angenommen.  Die  Stellung,  weldio  j 
tla«  Stadtbauamt  zu  dem  Projecte  und  dessen  Ausführung»'  < 
M'it  einnimmt,  ergibt  sieh  aus  dtrssen  Beriehte  vom  9.  Oetulicr  ' 
18W.  Dasselbe  erklärt,  dass  die  Hei?itelliing  des  Centralgns  j 
Werkes  und  de.s  Rohrnetzes  bis  zum  äussersten  Zeitpunkte  | 
(d.  i.  der  3l.  Ocbiber  1900  uml  nicht  1h99,  wie  es  im  Bau  , 
Programme  aiigegvb«*ii  ist)  immerhin  noeli  möglicli  erscheint. 
Unter  Aufrechterhaltung  setiu*«  bisherigen  Standpunktes  über  I 
die  naeh  sehiiT  Ansicht  zwe<*kmKssigste  D'isung  iler  Wiener  ^ 
(iasfrage  — iiäiiilich  Ankauf  der  Werk«  d«T  englischen  (tö- 
Seilschaft  — , hält  es  <lie  Krfüllung  folgender  Vorau.*weUungen 
für  die  reiditzeitige  VuUemlung  der  Neuanlagen  für  nöthig; 

1.  Dass  der  Ingenieur  Ilemnann  für  clie  Richtigkeit  und 
die  fachgomii-sse  Durchführung  seines  Projecte»  je«le  Vcraiit- 
Wortung  ül)ornimmt,  und  weil  die  noch  zur  Verfügung  , 
sU-hende,  üusserst  heschraukle  Zeit  die  Verfussung  neuer 
Projecte  ohne  die  (««rälirtlung  der  rechtzeitigen  Vollendung  . 
der  baulichen  Herstellung  nicht  erlaubt,  dass  rlem  Pn»-  | 
jectanten  die  Verantwortung  für  wdii  Pniject  obliegt. 

2.  DiU»  da.H  8t«dtbuunmt  für  die  Folgen  einer  vis  major, 
wozu  auch  uiierlüllbaix*  Fonlerungen  <ler  Untermdimer  und 
Mangel  an  tauglichen  Arbitern  gereclinet  werden,  nicht  ver 
antwurüich  ist. 

3.  Dos»  ilic  bauliche  .Ausführung  in  keiner  Weise  durch 

Zwisi-henfälle  bei  ev^-nluelleu  Pniet'ssfübrungeii  taler  Klagen 
l>eeinUuchtigt  winl  und  fremde  Körperscliaften,  Gej!«llschafU  n 
und  Behörden  der  Gemeinde  dat>ei  d:is  weitgehendste  Ent- 
gegenkommen bekunden.  ^ 

4.  Dass  von  den  sonstigen  Usancen  bei  städtischen  Bauten 
abweichend  eine  mit  mogUohst  weitgehenden  Vollmachten  | 
ftusgestattete  Baueommission  bestellt  wird,  in  welcher  dem  ^ 
Staiitlmuamt«  ein  unniittelbanT  Kiiitlu»*  inslH*.‘«ondere  in  der  | 
Richtung  gesichert  wird,  dass  technische  Be<ienken  gegen  > 
projectirte  liauliche  lierstellungen  eine  rasche  und  cntepris  hende 
Würdigung  «rfaliren. 

5.  Da«s  diese  ('oinmission  sich  die  schnellste  und  that- 

kräftigste  Fönlerung  oller  ..Vrlieiten  zur  Aufgalic  macht  und  I 
nitdit  an  die  vcFanschlagtcn  Ausmaasse  und  Anschlagspreise  | 
gebunden  ist,  wobei  sie  auf  die  rechUeitigr>  Vollemlung  der  | 
Arbeiten  bedacht  sein  und  dem  Baunmte  ilic  erforderliche  { 
SelbstotHndigkeU  Iksi  seinem  Vorgehen  und  seinen  Anordmmgeii  j 
waliren  muss.  I 

6.  Do»,  weil  Verkehrahemmungen  dundi  die  Kohrlegungtui  I 
nicht  zu  vermuideu  sind,  die  Bt'volkerung  <in.»  weitgehendste  | 
Entgegenkommen  beweist  mul  nicht  AnloNi  zu  erheblichen  i 


Erschw’crungen  und  Verzögerungen  der  Arbeiten  wegen  unver 
jiteidlicher  Verkehnaitörungcn  und  Unannehmlichheiten  nimmt. 

7.  Dass  der  Ingenieur  Hemnann  rechtzeitig  zur  Aus- 
führung geeignete  Detailpläne  und  insbesondere  Rohrlage- 
pläne, welche  den  licstehetiden  Strassenverhältnissen  Rechnung 
tragen,  lii'fert, 

Doos  die  Verantwortung  für  die  rechieeitige  Schulung 
des  Personals,  für  die  Betriebe  und  «lie  fnehgemäase  Inlwtrieb- 
setzung  des  gcsrimmten  Werkes,  sowie  für  die  Uebcniohme  der 
Beleuchtung  seitens  der  Gemeinde  dem  Ingenieur  Herrmann 
ütawlassen  wird. 

9.  Dass  dem  Sladtbaunmte  durch  sofortigen  Beginn  der 
Ausschreibung  und  V’ergebuug  der  Arbeiten  die  Möglichkeit 
geboten  wird,  noch  im  Jahre  1H96  die  ArUnten  mit  aller 
Kraft  in  AngrilT  zu  nehmen. 

Schon  die  oherHächliche  Prüfung  dieser  Be<lingungen 
läset  erkennen,  dass  das  Stodthauumt.  wenn  es  auch  von 
dem  bi'Steii  Willen,  die  Ausführung  zu  heaehleuuigen,  be- 
seelt ist.  doch  kein  volles  Vertrauen  zu  der  Möglichkeit  der 
Vollendung  haben  winl,  indem  S4'll)st  der  Fernstehende, 
geschweige  denn  der  mit  den  örtlichen  VerhäUnissen  so  ver- 
trante Chef  des  ^Stailthauamtes  kaum  amiehmen  darf,  dass 
die  ungestörte  Erfüllung  all  dieser  vorstcheiulen  Bedingungen 
im  Bereiche  der  Wahrscdieinlichkeit,  ja  kaum  der  Möglichkeit 
liegt.  Ghjsserea  V'ertrauen  muss  allerdings  der  Ingenieur 
Hemnann  haben,  der  die  Möglichkeit  der  VoUen<lung  ohne 
alle  Beilingungcn  etdion  ein  Jahr  früher  in  AuMsicht  ge- 
stellt hat 

Dalwd  hat  er  ferner  allein  die  Verantwortung  für  Projeot, 
Ausführung  und  Betriebsüberführung  der  Neuanlage  über- 
nommen , von  welcher  das  >rftadtl)auamt  sb-h  vorsichtiger 
Weise  völlig  frei  zu  machen  verstanden  bat  Specicll  für 
die  VerUieidigung  des  motivirten  Projet'ts  des  Ingenieurs 
Hcrnnaim  hat  dieser  freilich  in  der  Sitzung  der  Gasi^om- 
mission  am  14.  Octolxjr  1)<96  durch  den  Director  Merz  aus 
Ca»el  eine  gewiase  Unterstützung  gefunden,  indem  dies«.*r 
daaselbe  für  gut  und  vollkommen  entsprechend  erklärt  haben 
und  als  fachmännisch  vollständig  richtig  zur  Ausführxing 
emj)fohleii  ludien  tMill.  Allenlings  soll  er  ferner  erklärt  hatH.'n. 
da»  in  kürzester  Zeit  an  einem  möglichst  gri^seren  Punkte 
ein  zwciü'M  und  vielleicht  noch  ein  dritt««  Gaswerk  werde 
erliaut  werden  müssen  und  dass  durch  die  Erbauung  dieser 
fernenm  Werke  die  Summe  von  30  Mill.  ti.  ganz  erheblich 
UlMTM-lmtten  wenlen  würde. 

Naeh  der  vom  Dr.  Lueger  in  der  Sitzung  des  Gcraeiiuie- 
rathes  vom  27.  OcCober  1896  gemachten  Mittheilung  soll  der 
Director  Merz  Eine  Gasanstalt  für  völlig  ausreichend  geluüten 
haben,  so  lange  tler  Consum  lOU  MiUionon  Cubikmeter  nicht 
übersteigt  Ferner  soll  er  über  die  Anlagen  der  englisehen 
Gesellseluift  sich  dahin  ausgesprochen  haben,  dass  liieseUH’u 
überlebte  Werke  wären,  welche  imnxer  und  immer  wieder 
»gedickt«  wenien  muasten.  Auch  dxxs  Rohrnetz  müsse  »ge- 
tliekt«  wenlen.  Es  komme  ihm  (?)  «las  so  vor,  wie  ein  alter 
Rock,  den  man  schliesslich  zum  Ilausirjuden  geben 

Dieses  Uriheil  über  den  Zustand  der  ungHsclien  Werke 
steht  in  dm'ctem  (iegensatzc  zu  dem,  welches  in  dem  Schätz- 
ungsberichte  die  l>eei«ligten  ö<‘hätzer  dieser  Werke  ahgegcljon 
liaben,  die  nach  fast  zweijährigem  Studium  der  Werke  den 
Beweis  der  Kenntnis  der  sämroüb  hen  Detoibi  «lerselben  in 
eini’in  ca.  f'SXiO  S<-iten  langen  Befundberiebtu  deponirt  halten. 
Von  den  rein  bauli«'hcn  Theilen  8iXg«u}  sie,  dass  sie  sich  im 
Allgemein«'!!  in  einem  bulcllnsen  und  wohigepflegUm  Zustande 
betimlen.  Von  «hm  laoht<H'liuiHc)i<«n  Theilen  haben  sie  danach 
in  allen  llieilen  unwillkürlich  da«  Bestreiten  erkannt  nicht  nur 
moin«>ntan,  stindcm  n«H-h  fiir  lange  Zeit  alle  Thcilc  der  Werke 
in  einem  tai)ell«>sen  und  völlig  iietrieljssicrhuren  Zustande  zu 
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erhalten,  um)  don  Kindrurk  gewonnen,  daeit  niatii  , 

vor  Anlß^eu  »teht,  <Ieren  lx;ben8<iauer  vieUt-iolit  nur  ii(K:h  I 
eine  bettchräiikte  sein  kann.  Aurh  diia  vielfacli  erwähnte 


»Alter«  der  Atdai^en,  waa  mit  deren  Mangeümftigkeit  als  iden- 
Usch  erHt’heinen  soll,  liat  mit  dem  Datiun  der  ersten  Er-  I 
iMiuuiig  der  einzelnen  Werke  nichts  mehr  zu  Ihiin,  da  die  Kin-  { 
richtungeu  der  Apparate  etc.  der  Werke  überwiegend  aus  der 
Mitte  der  K)er  Jahre  sUunnien,  und  das  »Flicken^  der  Itohr- 
leitungeu  ist  überwiegem]  und  nocli  in  den  )cUt4M)  Jaliren  duirh 
Auswecdisclungen  von  lA'itungsstreeken  vt)u  kleinen  Durch- 
mcasern  durch  solche  von  grbsHeren  erfolgt.  Dasa  uueh  die  Fa- 
brikation etc.  in  diesen  Werken  keine  unmtimielle  gewesen  »ein 
kann,  ergiebt  sich  aus  den  der  engti.«4‘hpn  (iesellschaft  nach- 
gesagten  unendlich  grossen  jklirlH-hen  Ueberpehüsaen,  welebe 
der  ^>tadt  mit  neuen  städlisclicn  Werken  zu  erzielen  wühl  zu 
gbniien.  alier  kaum  mit  Sicherheit  zu  verHpn«<!heii  sind. 

Wenige  Tage  vor  Beginn  der  öffentlichen  Verhandlungen 
im  tieincindemthc,  um  IH.  ()i'tol>cr  ist  noch  ein 

Schreiben  der  englischen  (teaellacbaft  an  den  Bürgeruieister 
eingelaitfen,  in  welchem  sie  auf  s.  Z.  sowohl  dem  früheren 
Hörgenneistur  l.)r.  Grühl  als  auch  spater  <leni  k.  k.  Stadt- 
haltereirathe  Dr.  v.  Friel>eia  thatiiächli<*h  gemachte  l’n>{>osi 
Uuiieti  zurückgreift,  die  sie  heule  aufns;ht  erlialte.  No<'h  den- 
selbtm  sollte  der  ailgemeim-  Gaspreis  um  einen  hallu-n 
Kreuzer  reducirt  wenien  und  die  tfnswerke  summt  Rohrnetz 
unentgeltlich  au  die  Stadt  fallen.  Die  Gaswerke  Fünfliaus 
und  Dfibling  sollten  eingehen  uml  auf  K«»sten  der  Gesellschaft 
durch  neue  ersetzt  wonien.  Nach  einer  vor  Almclduss  eines 
neuen  Vertrages  festzustellenden  Amortiaatiuns-  und  Ver- 
zinsungsquote dos  inv4«tirten  Kapitalea  sollU*  der  Reingewinn 
berechnet  und  der  Statlt  zur  Hälfte  zufallen.  Wenn 
vorgeu»gen  wür»le,  den  g^uizen  Vortheil  einer  neuen  Trans- 
a(‘tion  ausschlieaslich  den  CxmaumunU'ti  zu  Gute  kmnnten  zu 
laastm.  so  solle  der  Gaspreis  vom  1.  Januar  1897  ah  für  (on- 
sumenten  von  9*/*  kr  auf  8 kr.  für  LichUwwke  und  von 
9V»  kr.  auf  6 kr.  für  gewerbliche  Zwecke  pro  cbm  herab- 
gesetzt werden. 


Der  Büip;micisier  Btrobaeh  stellte  dem  gegenüber  in  der 
Gemeinderathsmlzung  vom  21.  tk  tober  18‘M>  dass  der- 
artige Pro|K^Uonen  in  officieller  Form  nicht  vorliegen,  und 
dass  die  Angelegenheit  überhaupt  dunth  den  Benchluse  vom 
29.  April  1892,  mit  clor  englischen  tiasgeselhu-haft  in  keinen 
neuen  Vertrag  eingehen  zu  wollen,  erledigt  sei ! 

Nach  der  Mittheüung  de«  Dr.  I.ueger  in  der  Gemeinderaths- 
Sitzung  vom  28.  OcUdicr  IH9<!  hat  endlich  ein  Vertreterder  eng- 
lischen Gesellschaft  am  Tage  vorher  dem  Buixerm^‘ieterStrub<u*h 
die  Pro|>OMiUon  gemacht,  am  1.  Jammr  t8t>7  <ler  Stadt  die  Werke 
der  GescUijchait  für  D5  Millionen  Gulden  einscblieHslich  der 
Gasmesser  abzutreU*n.  Werden  die  I-etzteren  mit  2 Millionen 
Gulden  und  die  vorliegende  Si-bätzsumme  von  lt>  Millitinen 
Gulden  von  obigem  Betrage  ahg«*imtzt.  si>  ergieht  sich  hier- 
nach als  Funlerung  der  englischen  (hnadbichaft  für  den  Mehr- 
werth der  Anlagen  bei  der  Nachschätzung,  für  den  Werth  der 
Materialien  Iwi  der  ü(‘l>ergabc  und  für  den  ihr  entgangenen 
Gewinn  während  2 Jahren  und  10  Monaten  ea.  17  Millionen. 
Geber  diesen  Vorschlag  wurde  in  der  tieineimleraths- 
Sitzung  mit  dem  Ruf  »hiimus  mit  den  Engländern«  hinweg- 


I 


I 


gegangen. 

Die  Bitzutigen  des  (h’ineiiHlerathes  zur  Berathung  und 
Beschlussfassung  über  die  Ivösung  der  Gasfrage  nulimen  vier  . 
Tage  in  Anspruch.  Sie  fanden  am  21.,  22.,  2^t.  und  27.  Getoher 
statt  und  endeten  mit  der  Annahme  der  Anträge  des  Stadt-  : 
ratlies.  nämlich  auf  den  Ankauf  der  englischen  Werke  zu 
verzh^hten  und  neue  stHdtlsche  Anlagen  zu  erlMUien,  dafür 
bis  zu  30  Millionen  Gulden  zu  bewilligen  und  zur  Ausführung 
des  Dcschlusaes  eine  Commission  niederzusetzen. 

Das  Statut  für  diese  Coimniasion  zur  Dunüiführung  dos 
Baue.'«  städtischer  Gaswerke  und  der  Einrichtung  der  Wiener  ) 


öffentlitiicn  und  privatiui  Beleuchtung  in  eigtuier  H«^e  der 
Gemeinde  Wien  hat  folgenden  Wortlaut; 

^ 1.  Die  Commiaaioii  bcsU'lit  aus  dem  Bürgermeister  (Stro- 
bach)  und  den  I>eiden  Vicebürgermeistem  (Dr.  Lueger.  Dr.  Neu- 
mayerj.  aus  3 vom  Gemcindemthe  aus  seiner  Mitte  gewäliiU'ii 
Mitgliedern  und  2 Ersatzmliunem,  aus  3 vom  Stadtrath  aus 
seiner  Mitte  gewählten  Mitgliedern  und  2 Krsatzmännem,  aus 
(lern  MagistratsdirectorCracIiau),  dem  Stadthaudirector  (Berger) 
und  dem  Oberbiichlialter  (Nelböck)  als  stimmberechtigten 
Mitglitsiem. 

Dieser  Oonimiasion  werden  vom  Bürgenueistcr  die  erforder 
liehen  Ilülfskräfte.  tlanuiter  der  techniwhe  Consulent  (Ingenieur 
Hernnatm),  der  administrative  Referent  der  Commission 
(Magistrats -Secretär  Rt^-isner).  der  Bauleiter  (Obering«mieur 
Kapaun)  und  2 den  Conlroldiensi  ständig  besorgt>n<le  Buch- 
baltungsbeamte  zugcwicscu. 

Die  Commis-rioD  hisst  ihre  Beschlü.s9c  mit  Stimmen- 
mehrheit. Die  Krsatxmaimcr  stimmen  iiu  Falle  der  Behinderung 
der  gewählten  Mitglieder.  Der  technische  (’onBulent,  der 
administrative  Referent  und  der  Bauleiter  hulHm  liorathende 
Stimme.  Dimi  V’orsitz  führt  der  Bürgeruiewter  und  in  Ver- 
hinderung der  von  ihm  bestimmte  ViccbürgcnneisUir.  Zur 
Bi^Hchlui^nihigkeit  b>t  autener  dem  Vorsitzenden  die  Anwesen- 
heit von  6 stimmberechtigten  Mitglic‘lcrn  erfonlerlich. 

§ 2.  Der  Commission  obliegt  innerhalb  des  vom  Ge- 
meinderathe  bewilligten  Credilos  vf>n  11.  3OÜUO0UO  «lie  selbal- 
siändigc  Durchführung  aller  auf  den  Bau  der  städtischen  Gas- 
werke und  die  I.egung  des  Gairobrnetzea  in  Wien  bezüglichen 
Arlieiten,  sowie  aller  Arbiukm  und  liefenmgcn  zur  Ermög- 
lichung der  Abgabe  von  Gas  zur  öffentlichen  Beleuchtung  und 
an  Privat«;  für  lk;leuchtungn-  und  an«lere  Zwecke  mit  dem 
Ablaufe  der  N'erjitliehtung  der  Imperial  ('«uitinental  G&«  Asso- 
ciation zur  Besorgung  der  öffentlichen  Beleuchtung. 

{!>  .3.  Im  Besonderen  obliegen  der  Commission: 

a)  Die  Gcnelimigung  der  Detailpläne  na«‘h  Maassgabe 
des  Gencralproji-ctes  Ifemnann: 

b)  tienchmigung  der  Detailkosteuanscblägc; 

c)  Bestimmung  der  Arl>cits-  un«l  LiefcrU;nnine ; 

«1)  Auaschreibung  von  Offertcnverbamllungeu  für  Arbeiten 
und  Lieferung«*!!; 

ü)  Verg«-hung  der  betreffennun  Arbeiten  und  Lieferungen 
und  Genehmigung  der  liezüglichen  Vertiäge; 

f)  Ausübung  «ler  Control«  l>czüglich  der  ükonomiachen, 
fach-  und  tenningemässen  Durchführung  der  Arbeiten 
und  Li(>fcrungen ; 

g)  die  Vorarb«ütcn  für  di«  Einführung  der  elektrischen 
Beleuchtung  in  eigener  Regie  der  Gemeinde. 

Der  Vorsilzi'nde  s«)rgt  innerhalb  «les  ihtn  von  der  Com- 
mission bewilligten  Cre<lites  für  «li«  B««»tellung  «1«^  «*rfortler- 
liehen  Personals  auf  die  Dau(*r  d«;?i  Bctlarfes.  sowie  für  die  Be- 
schaffung der  n«»thwcn<ligen  f/ocalitäU'n,  Amtserfordemisse  etc. 

4.  Die  G«'-schufte  der  Commission  leitet  der  V%>rsitz«-ndc ; 
die  Berichterstattung  in  «1er  Commission  erfolgt  nach  .-An- 
ordnung di's  Vorsitzemlen  entweder  durch  «lie  Ktirmnl>erechtigten 
Mitglieder  oilcr  durch  die  zugewiesenen  Hülf.-kräftc. 

§ 5.  Die  Ausfertigungen  der  Commission,  Anweisung 
liquider  Geldbeträge  etc.  erfolgen  durch  den  Vorsitzemlen  oder 
das  hif'rzu  l>«(»tellte  Ctmmii.Mtiioiisinitglic«! ; Urkunden,  durch 
welche  der  Gem«ündc  gegen  dritte  Personen  Verbindlichkeiten 
erwachsen,  sind  vom  Bürgermeister  und  2 der  Commission 
angehörige  Stndtriithe  zu  unterfertigen. 

§ 6.  Die  Art  und  Weise,  wie  «ü«*  Controle  über  «lie 
rvchnungsinHSsige  Richtigkeit  gelieferter  Arbeiten  erfolgt,  be- 
stimmt «ler  Bürgermeister  nach  Anhörung  der  Commiseion. 

Ä 7.  Die  ('ommiamon  hat  ül«*r  ihre  geschnflliche  Ge- 
balirung  unter  Vorlage  «ler  Sitzungsprutokollo  alle  3 .Monate 
an  den  Gemeinderath  Bericht  zu  erstattea. 
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14.  X«Tvakiir  iWft. 


§ 8.  Dem  Gemeinderathe,  Stadtrathe  und  Bürg«rm<'iHter 
»U'ht  das  Hecht  zu,  die  vun  ihnen  entaendeteu  Mitglieder 
jederzeit  abzuberufeu. 

Auf  den  Inhalt  der  VerliandUingen  d««  Gemeinderathea 
und  dieeea  Statuta  hier  näher  oinzugehen,  ist  nicht  die  Al>* 
sicht.  Es  iftt  alwr  wohl  am  Platze,  noch  einige  Bemerk- 
ungen hinzuzufUgen,  welche  sich  dem  Auaaenatehonden  An- 
glicht«  dieser  Lösung  der  Gasfrage  in  Wien  auMriingen. 

Di«  Stadt  Wien  atand  vor  iler  Krage,  ob  sie  den  Betrieb 
der  Gaswerke  selbst  übernehmen  oder  Wcllekht  einem  Unter- 
nehmer übcrla»s(M>n  solle.  Zu  erstcrein  Schritte  lockte  nicht 
nur  die  Ausi^iclit  auf  Gewinne,  wie  sic  andere  Städte  aus 
diesem  Erwerliegeachäfte  beziehen,  sondern  auch  der  Wider- 
wille, der  sich  in  der  grossen  der  Bevölkerung  gegen 

die  Geschäftagebabrungen  der  englis<‘h«n  (lewdlw’luift  in  . 
wachHcndcm  Maassc  festgei«ctzt  hatte,  und  <lic  .Mishgunst  gegen  I 
letztere,  weil  sie  aus  üireru  («eschäfte  einen  immer  wachsenden  I 
Gewinn  zu  ziehen  verstand.  So  weit  nun  diese  Abneigung 
sachlicher  Natur  war.  s^dlte  die  StadtlH'hördu  in  den  Bc-  ' 
Stimmungen  des  Vertrages  eigentlich  das  Mittel  in  der  Hand 
gehabt  haben,  die  (h>scllschaft  zur  Erfüllung  ihrer  l^flichten 
zu  zwingen  und  damit  idle  gerechten  Forderungen  der  Böiger 
zu  befriedigen.  Der  wiederholUi  Absidduss  neuer  Vertrage  mit 
derselben  Gesellschaft  in  den  Jahren  1845,  18512  und  1877 
und  die  Möglichkeit,  den  Vertrag  im  Jahre  1881t  zu  lösen, 
bot  Gelegenheit  genug,  früher  bei  diesen  Alwchlüssen  be- 
gangene Fehler  zu  erkennen  und  sie  bei  neuen  Abschlüssen 
zu  vermeiden,  su  dass  die  Stadtverwaltung,  gestützt  auf  diese 
Erfahrungen,  für  den  Alwchlues  eines  Vertrags,  der  mit  dem 
l.  November  18H9  hätte  in  Kraft  tnden  können,  zweifellos 
ein  Mut«terformular  aufzustellen  iiu  Stande  war,  das  alle  gerech- 
ten Forderungen  in  si'härfster  Weise  hätte  sicher  stellen  müssen. 

liegen  auch  günstige  Erfahrungen  für  die  städtischen 
Regicl>«triebe  tn  grosser  Zahl  vor,  so  ist  doch  keinenfalls  ein 
solcher  unter  allen  Umstämien  als  das  uinzig  Richtige  für 
jeile  J^tadtverwaltung  hinzustellen.  Ein  V'ertrag  mit  einer  ' 
l'nterneluuung  kann  möglicher  Weise  Vortheile  bieten,  welche 
der  locale  Regiebetrieb  nicht  immer  zu  erreichen  vermag.  Es 
mag  nur  an  die  intensivere  Ausnützung  vorhandener  Anlagen, 
an  das  Werben  von  Kundschaft,  an  die  gritssere  liCichtigkeit  für 
(je«ihäftsal>s«  hlüs9e  und  zur  Anspornung  persöiJicher  Leist- 
ungen erinnert  werden.  Es  sind  aber  auch  die  Veiiiältnisac 
eines  jeden  Gemeinwesens  nicht  uothw’endiger  Weise  für  den 
Regiebetrieb  geeignet.  I.etzlerer  verlangt  von  einer  Gemeinde- 
vertretung eine  Selbstentsagung,  die  ohne  Rücksicht  auf  poli- 
tische Oller  private  Parteiverhältnisse  in  die  Sachkenntniss 
und  Ehrlichkeit  der  Hetricl)sleitung  Vertrauen  zu  setzen  und 
dauernd  zu  erhalten  vermag,  da  eine  Wahl  zum  Gemeinde- 
rathe  nicht  f»*hmänni»che  Kenntnisse  transmittiren  muss. 
Eine  durch  den  V'ertrag  gesicherte  Kinnalimo  der  Stadt  oder 
ein  durch  Vkirtrag  den  Bürgern  gesicherter  geringer  Gaspreis 
sind  unabhängig  von  den  Schwankungen,  denen  jt^ler  Geschäfts- 
erfolg durch  Preisschwankungen  für  Materialien  etc.  und  durch 
sonstige  V'^oritommnisse  unterworfen  ist.  Ein  wüeher  V'erlrag 
vermag  auch  die  Stadt  vor  dem  Anlegen  von  Kapitalien  in 
Fabrikanlagen  zu  schützen,  deren  Producte  durch  den  schranken- 
losen Erfindungstrivb  der  Neuzeit  immer  neue  Concurrenten 
finden,  welche  ihr  Absatzgebiet  beschränken  oder  ganz  al>- 
seimciden  können  — ee  mag  nur  an  Elektrieitat , Wassergas, 
Acetylengaa  etc.  erinnert  wcnleu.  Dadurch  verlorene  Kapitalien 
ersetzt  liie  Privatindustrie  leichter  als  ein  Stadtvermögen,  an 
dem  die  gesarnmte  Bürgerschaft  Tiieil  hat. 

Die  Abneigungen,  welche  die  Wiener  Bürgerscliaft  in  Utren 
grossen  Massen  gegen  die  englische  Gesellschaft  und  deren 
Organe  empfindet,  sind  überwiegend  persönlicher  Natur  und 
mögen  sie  nun  dem  vielleicht  irrenden  V’olksgefühle  entspringen 
oder  berechtigt  an*  <lera  guscbwunilcm-n  Vertrauen  hervor- 
gewachsen  sein,  so  hatien  sie  jetlenfaUs  eine  solche  Höhe 


erreicht,  da**  di«  Entfernung  der  Engländer  von  weiten  Kreisen 
wie  die  Befreiung  von  einem  drückenden  Joche  empfunden 
wiitl.  Dem  Eindnicke  konnte  die  Stadtverwaltung  aUdi  nicht 
entziehen  und  sic  war  unter  dic8*en  Umständen,  jeden  V'ersuch 
einer  Vertragsverlängerung  zurückzuweisen,  gewisf*  berechtigt. 

Es  blieb  also  nur  der  zweite  Schritt  übrig,  nämlich  mit 
Ablauf  des  V’ertrage«  am  1.  Noveml>er  IKtHJ  den  Betrieb  der 
GaBvemorgungsanlagen  in  eigene  Regie  zu  nehmen.  Zwei 
MögJiehkeiten  waren  dafür  geboten.  Die  Stadt  konnte  die 
Anlagen  der  englischen  G<*ell»chaft  käuflich  erwerl»ch  «wlor 
sie  konnte  neue  Anlagen  l>aucn.  Der  eine  Weg  gestattete 
einen  friedlichen  Austrag  und  einen  alimiihHchen  Ueberguig 
aus  einer  Hand  in  die  ai\d«re,  bei  dem  die  Bevölkerung  vor 
jwler  allgemeinen  und  persönlichen  Storung  bewahrt  werden 
konnte.  Der  mit  der  englÜMihen  Gesellschaft  geschUisweue 
Vertrag  vom  2*2.  .Mai  1K75  zeichnete  den  Weg  präcise  vor, 
welcher  für  den  Fall  einer  Erwerbung  der  VV'erke  beim  V'^er- 
tnignalilauf«  zu  betreten  war.  Den  Kaufswcrtli  sollte  nicht 
etwa  der  mittlere  Reingewinn  tdner  Reihe  der  letzten  Betriebs- 
jahrc,  multiplicirt  mit  einer  bestimmten  Z^il.  lüMen  oder  es 
sollte  ilim  nicht  der  Ni-uwertli  der  .Vnlagcn  nach  einer  vor- 
geschriebenen Ahschreibungsquote  durch  den  sieh  ergebenden 
Hiichwerih  au*<lrücken,  wie  es  sonst  wohl  in  V'erLrägcn  üblich 
ist,  sondern  er  sollte  durch  beeidigte,  gerichüiche  Schätzer  nach 
dem  Zustande , in  welchem  sich  die  Objecte  augenblicklich 
befinden,  und  mit  Rücksicht  auf  deren  Bestimmung  zur  Gas- 
erzeugung und  Beleuchtung  festgestellt  werden.  Daliei  war 
es  der  Stadt  freigelasaen , die  Anlagen  entweder  kHUflich  zu 
diesem  Preise  zu  übornehuicn  oder  nicht,  walircnd  die 
Gesellschaft  ohne  VV'iderspruch  in  diesen  V'erkauf  willigen 
muHste-  Di«  städtischen  Anschauungen  konnten  deu  WcrUi, 
der  in  völliger  Unparbdlirhkeit  und  unter  Eid  ermittelt  war, 
zu  htKih  erscheinen  iatwen,  und  eie  konnten  dagegen  Krinnp- 
rungen  orhelKm,  wdeho  die  Schätzer  zu  prüfen  gehabt  hätten, 
was  die  Stadt  jedoch  nicht  gethan  bat.  Aber  sie  konnte  auch 
nachträgli<'h  noch,  um  den  Preis  zu  rt!<luciren,  mit  der  (4€«ell- 
scliaft  handeln,  wenn  sie  kaufen  wollte.  Der  Gesellschaft 
konnte  auf  Grund  ihrer  wirklichen  llerstellungskoeten  und 
des  mit  den  .Vnlagen  zu  erzielen  uiögliclton  Gewinnes  der 
geschätzte  Werth  zu  niedrig  erscheinen.  Sie  konnte  gleich- 
falls Erinnerungen  erheben,  was  sie  auch  gethan  hat;  dii>- 
selben  sind  von  den  Scliätzem  jedoch  nicht  anerkannt.  Aber  sic 
musste  trotwlem  zu  «lern  geschätzten  I'reise  verkaufen,  wenn 
V»  <iio  Stadt  verlangt  hätte. 

Die  englische  Gesellschaft  willtgbi  in  das  V'erloiigen  der 
t«tadt,  die  Schätzung  zwei  Jahre  und  zehn  Monate  früher,  als 
es  der  V'ertrag  vorschrieb.  beginnen  zu  lassen,  damit  die  Sta«lt 
Zeit  zum  V'ergleioho  des  Kuufpreisoe  der  bostehemien  Werke 
mit  eventuell  neu  zu  erbauenden  Werken  gewinne.  Die  Stadt 
veraerhafTte  sich  durch  den  gegen  die  englische  Gesellschaft 
ang€«trcngten  Präjudiciolprocess  die  Gewissheit  über  die  nach 
dem  Vertrag«  deutungsfahige  Benutzungsdauer  des  Rohrnetzes 
der  englischen  («escUschaft.  Sie  hätte  sich  auch  zweifellu*  über 
die  Vertragsdauer  der  Vertrage  der  englischen  (»eeellschaft  mit 
den  AusiM-ngetmiinden  schon  heute  (fewiadic-it  ventchafTen 
können,  wenn  sie  den  schwebenden  Prüjudicialprocess  früher 
nng(»<tr(!ng1  hätte.  Dun^h  diese  Unterlassung  liat  ae  sich  ihre 
Position  für  den  Bi-tricb  neuer  städtischer  Werke  scll«t  er- 
schwert 8i«  hat  e*  ferner  wahrscheinlich  unterlassen , den 
wirklichen  Werüi  der  Werke  der  cngliBchon  Gesellschaft 
technisch  auf  ilire  Veigrösserungsfäliigkeit  durch  Projekte  und 
Kostenans^'hläge  in  allen  Details  und  in  älinlicher  Weise 
auf  gleicher  Grundlage  feststellcn  zu  lassen,  wie  das  für  neue 
städtische  Werke  gesf’hehen  ist  Sonst  würden  die  Urtheile 
über  die  »alten-  Anlagen  etc.  wohl  anders  ausgefallen  sein, 
wie  sie  in  den  ötTentlicben  Vcrhairdluugen  in  der  obt^rtluch- 
licliKten  und  allgemeinsten  Form  zum  Ausdruck  gelangt  sind. 
Technisch  scheint  vielmi.-Ur  in  den  letzten  Jalirea  diu  Auf- 
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m4‘rksamkeit  Ni<’h  baupt«ä4’]iHch  nur  auf  das  Proj<iCt  zum  Neu- 
bau cuiiceutrirt  zu  haben , und  zwar  unverkennW  von  den  ‘ 
meisten  immer  getragen  von  der  Anschauung,  (ioAM  es  zu  ; 
dii»en  Ausführung  wohmcbeinlich  nicht  kommen  würde.  Das 
lässt  ja  auch  offenbar  das  noch  in  den  letzten  Hitzungen  er-  | 
wäimto  (iUtB4'hten  von  Magistrat  und  Stadthauamt  auf  Ein- 
lösung der  englischen  Werke  erkennen. 

Inzwsiehen  war  der  Wandel  in  der  8tadtleitung  ein-  i 
getreten,  Aus  iler  früheren  Majorität  war  die?  Minorität  i 
gewonlen  und  durch  ein  Interregnum  hinduieh  gelangte  die  ; 
neue  Majorität  an  s Kuder.  Für  ihnui  Kampf  gegen  die 
jetzige  Minontät  war  ihr  die  engliodie  (u'sellschaft  eine  stets  ' 
bereite  Waffe  gew(?sen,  clie  sie  mit  GifUm  .»tets  zu  triinken 
bemüht  war.  um  dac«olt>e  aucli  auf  tlic  vcrluuwrtcn  («^nt?r 
tr})ritzen  zu  laÄM'n.  Statt  die  schwebende  Frage  nun  in 
ruhiger  Ueberh'gung  mit  dem  Kecheiuitift  in  der  Hand  einer 
fai'hknndigen  Prüfutig  in  stiller  Kammer  zu  üi»erlassen,  um 
so  die  Antwort  fn-i  von  jeilem  j»€P*önli<‘heii  («»fühle  <ler  Zu- 
oder Abneigung  zu  erhalten,  «»unle  die.'e  nackteste  Nützlich 
keilsfrag»?  zu  einer  Piirteifrage  gestempelt  untl,  mit  Venlüchti- 
gongen  und  persönlichen  (reh&Miigkeiten  gespickt,  für  ihre  Be- 
antwortung in  V^ersammiimgen  und  in  der  Partei]»rest)e  das  Feld 
bereitet.  Unter  dem  Ma<  htwort4*  des  Parteileiters  wurrle  die 
Parole  zur  Entscheidung,  welche  noch  im  Juni  dicees  Jalires 
in  allen  Fachkreisen  und  nicht  nur  in  diesen  für  unmöglich 
gehalten  war.  ausgegclH'ii  uml  lautete  »Neubau«.  i 

Nun  stmul  man  aWr  vitr  einem  Projectc,  das  man  un-  : 
bedingt  annchmen  musste,  um!  wchdjei*  seilet  der  Projectant  ' 
nur  «le»liaU>  aufrecht  erhielt,  weil  es  bei  einer  Umarl>eitung 
desselben  an  Zeit  zur  rechtzeitigen  Ausfühnmg  <les  Haues 
fehlen  wür*le.  Das  Stadtluiuanit  sagte  sich  von  aller  Verant- 
wortung für  (liesoH  Project,  dessen  Aiisfühnjng  un<l  <l«*sen 
Betriebsüberfübrung  frei  und  überlii'ss  diese  ulloin  <lcm 
ProjectanU*n,  der  sie,  wahrscheinlich  mehr  <ler  Noth  ge- 
horcheiTd  als  dem  eig«  nun  TneUv  übemalim,  trotswlem  er 
sie  früher  abgclehnt  hatte.  Er  vcrsj>nM-h  ferner  die  aieherc 
InU-triebseUung  der  Neuaiilage  für  d^-n  1.  NovcmI»cr  1899 
und  Inld  darauf  erklärte  das  Süultbauamt,  «lass  cs  immerhin 
nc»rh  möglich  erscheine,  «lie  Herstellung  bis  zum  I.  Nov«-mber 
zu  v<dlcnden,  wenn  alb»  früh<  r ausgeführten  V4»t7öge- 
rungeu,  welche  die  Ausführungen  stören  können,  ausbleiU'n 
wurden  uml  alle  Unterstützungen,  welche  die  Au-Hführungen 
fönlem  können,  eintreten  w'ürdcn.  Dubei  wurde  aber  auch 
auf  da«  weitgehendste  Entgegenkommen  «1er  Bevölkemng  bei 
den  Kohrii-gungen  g^'reclmet.  utid  schon  vor  der  Bi»schlu.HS- 
fa.<sung  hat  die  Wiener  (jewcrhegenuSM-nschaft  sich  mit  einer 
Petition  an  <ien  M^istrot  gewemlet,  nach  webdier  sie  in  der 
Ausführung  des  K<ihrnctzi's  eine  Katastrophe  erblickt,  die 
das  Ge.■^:häitBleben  gonvlezu  nünm-n  würde.  Ibis  Ausser- 
urdenüiche  dieser  Hauausführung  verlangt  ferner  (bJur,  al>- 
weichend  von  den  Uaaitcen  der  städtischen  Verwaltung,  die 
Einsetzung  einer  eigenen  Commission  mit  «len  weit«-.--tgehenden 
Vollmachten.  Der  Anscldag  der  Pngcetiintcn  von  29  Mili.  H. 
wird  endlich  allseitig  als  ungenügend  erkannt  und  auf  30  -40 
MUl.  tl.  gcjtohiltzt.  Man  liew'Uligte  aber  ohne  jeden  weiteren 
K(^tr-imnschlag  vorläufig  30  MUl.  fl.  dafür.  Der  schwelgende 
Proeeiw  zur  Entscheidung  «ler  Fnige,  ob  man  ganz  Wien  (U'hon 
1899  mit  (ta«  versorgen  kann  oder  ob  ninn  vorläufig  nur  auf 
die  innere  Stadt  und  1 IeUigcnsta<H  sich  l«‘tM-hrankcn  muss  und 
erst  im  Jahre  1920  die  ganze  Stmlt  der  Stadt  dafür  zufallen 
wird,  wird  als  be^ieutungslos  ülK>r8prungen.  Trotz  aller  dieser 
Zweifel  und  der  grossim  Ungewissheit  über  die  Baukosten  hält 
man  an  der  auf  ganz  antlcrer  Grundlage  aufgebauton  Kenta* 
bilität  des  Projedanten  fest  uml  schwelgt  im  Vorgefühle  der 
vielen  Millionen  Gulden  an  städtischen  Uoberschüssen  aus 
diesem  Unternehmen  nur  nebensächlich,  sondern  hmiptsäch- 
lich  in  dem  Triumpfc  den  Engländern  cin's  beigebracht 
zu  haben. 


Nach  dem  Vorstehenden  wird  in  Fachkreisen  die  Ansicht 
kaum  auf  Widerspruch  st(^scn,  dass  imter  eigenthüralicheren 
Vcrhältniiwcn  wohl  noch  niemals  die  Bauausführung  einer 
Fabrikationsanlage  und  erst  recht  einer  (lasvorsorgungsanstalt 
«Uirch  eine  Stadt  in  Scene  gesetzt  ist  Aber  die  Technik  ver- 
mag viel,  und  dem  .MuUugen  gehört  die  Welt.  Darum  zu 
(H’gensreichem  Gelingen  ein  Glück  aufi 

Das  (ias-Indiistrie-Ciobäude 
auf  der  Berliner  (iewerbe -Ausstellung. 

Von  H.  tirehscbinidt  uqü  Dr.  E.  Engels 
iSrhloM  von  S.  73.9.) 

In  neuester  Zeit  ist  «ins  Btistrebon  der  (Toatechniker  daniuf 
gerichtet  gewesen,  der  Anwendung  des  Oase*«  nicht  nur  zur 
Beleuchtung,  sondern  besonder«  für  Heiz-  und  motorische 
Zwecke  eine  grÖHsere  Ausdehnung  wie  bisher  zu  vcrschaflen. 
Eines  der  erfolgreiidistcn  und  interessantesten  Bei«pi«?lc  hierfür 
bietet  der  vor  d(*m  Oaaiudustric  Gebäude  aui^estellte  Gas- 
motorwogen  und  Coinprimirstation  der  Deutecheu  Oasbahn- 
Gcsclls(»haft  in  Dessau.  Der  Gasmotorwagon  hat  einen  7 bis 
lOpfenligen  Motor,  14  Sitz-  und  14  Stehplätze.  Die  fahrl>are 
(raMtumprimirstation  stellt  du«  für  den  Betrieb  der  Gasmotor- 
wagen  erfonlerliche  Pressgas  nach  Entnahme  aus  der  gewöhn- 
lichen 1.4*uchlgasStraaHon]eitung  her. 

Der  Gasmotorwageii  ist  unabhängig  von  einer  Centrei- 
station. führt  einen  für  eine  Falirt  von  12 — 15  km  ausreichen- 
! den  (josvonath  in  Bkdiältern,  welche  unter  einer  Bank  und 
unter  dem  Wagen  angebraclrt  sind,  mit  sich  und  wird  durch 
einen  unter  der  andern  Bank  liegenden  zweicylindrigen  Gas- 
motor {Deutzor  Gasmotorenfabrik)  getii«'ben.  Die  (TasbvhäJter 
siml  ohne  Nietnaht  durch  Hortlöthung  heig(»steUt  (Jul.  Pintseb). 

Die  Bewegung  der  zwischen  beiden  (JyUndem  gologerteii 
Schwungradwelle  des  Motors,  welcher  260  -280  Touren  in  der 
Minute  macht,  wird  durch  Zahnräder  uml  Heibungxkuppelungen 
vermittelst  einer  Gelenkkette  auf  die  Wageiiachsen  üb^Ttregen. 
Während  de«  Stillstandos  des  Wagens  macht  der  Motor 
HO  Toun‘ii  und  winl  bei  länger  als  8 Minuten  dauernden 
Pausen  an  den  Emlstalionen  ganz  abgegtellt.  Die  Gewhwindig- 
keit  der  Wagen  wird  durch  eine  beeUrmnte  P'inregullniiig  de« 
Motors  auf  eine  bestimmte  Grenze  12  Ofler  16  km  pro  Stumle. 
je  nach  »len  belüVrdüohcn  V'orschriften,  von  vornherein  fest- 
gesetzt: grössere  Geschwindigkeiten,  welche  indesw’n  für 
Slrasscnbalmen  selten  zuläieig  sind,  können  durch  ent- 
Bjirechende  Einrichtung  des  Triebwerkes  unsclnver  erzielt 
wertlcn.  Dem  Wagenführer  i«t  eine  SU?igening  der  Gc«<'hwin- 
^ digkeit  über  <lie  einmal  bestimmte  Grenze  nicht  möglich,  was 
' mit  Rücksicht  auf  die  öffentliche  Bicherhuit  zur  V'erhütung 
übermässig  «<‘hncllen  Fahrens  und  der  damit  verbundenen 
Unfallgefahr  als  ein  Vorzug  der  CJonstruction  angesehen  wenlen 
mtn«.  Da«  ganz«'  Triebwerk  ist  durch  staubdichte  Kasten 
gegen  Verunreinigung  geschützt.  Die  .Auspuffgase  des  Mob>re 
werden  über  da«  Wt^endach  at^oloitet,  können  aber  auch 
im  Winter  durch  eutspreclienfle  Umst^haltung  der  Röhren  zur 
Heizung  der  Wr^;en  bentitzi  werden.  Auf  dem  Wageiulach 
l>eflnd(‘t  sich  ein  aus  einem  gröf^ren  Kupferrulir  und  mehreren 
Rippenkammem  bestehender  C)fM»rflächen-KühIepparat  für  da« 
Kühhvasser  dos  Gasmotors. 

Die  Wagen  können  durch  UmsU'llen  eine«  Hel>el«  von 
je<lem  Pemtn  au«  vorwärts  o«lcr  rückwärts  gefahren  unrl  durch 
eine  Kurbclbremse  auf  wenige  Meter  rum  Halten  gebracht 
wenlen.  Wälirend  der  Falirt  hat  der  Wagenführer  nur  den 
auf  Halt , schnellen  oder  langsamen  Gang  einzustellenden 
Steuerhebel  und  die  mit  8ignalgkK:ke  veisehcne  Breraskurl)«! 
zu  betlienen. 

Der  Gasverbrauch  stellte  sich  bei  dem  während  der  Aus- 
stellungsdauer in  (Jliarlottenburg  auf  den  Unieii  der  Berlin 
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CharlottenbuT^fr-Straßsenbahn  (awiftchen  WeHtemi  un<l  jßahnhtd 
'IlHcr^artcn)  im  bofmdliehon  Wagen  iui  Durehachnitt 

auf  0,41  cbm  pro  Wagenkilometer.  Ausser  der  WagengTi«ae 
mit  7 — lOpferdigem  Mot<ir  werden  zur  Zeit  von  der  l)eut«c*hen 
(taebahn-G^Ueohaft  Wagen  mit  10~i2pferdigen  und  12  bin 
I6pfenligen  Motoren,  sowie  aueh  Gaslocomotiven  geleit. 

Die  fahrbare  Cnroprimiretation  tritt  haupteüchlich 
in  Thätigkcit,  wenn  os  sich  um  kurzer  versuchsweise  statt- 
findende  lletriebe  mit  Gaamotorwagen  handelt,  die  durch  die 
Anlage  eines  festen  Oomprimirhäuscheos  ertieblicli  vortheuert 
würden.  Sie  erfüllt  denselben  Zw(>ck  wie  das  letztere  und 
hat  vor  diesem  den  grosM-Mi  Vorthoil  voraus,  überall  am 
Rahngeleise  aufgcHtellt  und  dem  Gebrauch  übergeben  wertlen 
zu  können,  da  ein  Anschluss  an  eine  vorhandoiie  (iasleitung 
jederzeit  leicht  und  ohne  erhebliche  Kosten  bewerkstelligt 
werden  bann.  Der  durch  Ffertlekraft  bewegbaru  W'ogen  ent- 
hält in  seinem  Innern  einen  4 pferd.  Gasmotor,  einen  Com- 
]>ressor,  einen  Antifluctimtor  zum  Ausgleich  des  Dnickweclusels 
und  einen  Recipienten.  Zwei  weitere  Recipienten  befinden 
(iich  unter  dem  Wagen,  alle  drei  dienen  iiIh  iNunmdbuhulter 
für  das  im  Wagen  comprimirte  Gas. 

Der  Betrieb  des  Motors  und  di«  Füihitig  der  KecipienUm 
gt'schiehi  durch  das  direct  aus  dem  ^trasscnleitunguietz  ent- 
nommene (las.  Vennittelst  Zahnniderantrieh  setzt  der  Motor 
den  Compreseor  in  Tliätigkeit  und  vennag  bei  einem  maxi- 
malen Kraftverbrauch  von  stündlicli  4 pferd.  10  cbm  l^ucht- 
gas  cinzusaugen  und  auf  20  Atm.  l'cberdruck  zu  pressen. 
Das  Hctrielwgas  wird  mit  10  Atm.  Dmck  in  den  Wagen  ge* 
füllt.  (Die  Armaturen  für  die  Gnsrecipionteii  etc.  sind  wie 
dh-se  Helbet,  von  der  Firma  Jul.  Pintsch,  der  Motor  von  der 
Dcutzer  Gasmotorenfabrik  angtdertigt.)  — 

Kerner  wären  von  der  Vereinsansstcllung  noch  zu  er- 
wälmen  fünf  verschiedene  Gas-Automaten  der  Firma  8.  Klater, 
sowie  Mmlelle  von  Wassermes^ern  nachstehender  Firmen: 
H,  Mcinecke  (Breslau);  B.  Ketteror  & Soime  (Furtwangen, 
Schwarzwjild);  C.  Spanner  (Aachen) ; Jul.  Stell  & Cie.  (Düssel- 
dorf): Siemens  k Halske  (Berlin);  Bopp  A Beuther  (Mann- 
heim); Friwlr,  Lux  (Ludwigshafen  a.  Rh.);  Wolf  k Schreiber 
(Breslau).  Endlich  eine  AnlHthnH'heüe  von  G.  Mennicke 
(Berlin).  (D.  R.-P.  770Ö6). 

Von  den  Einzelauastellungen  zeichnet  sich  in  Rezug  auf 
Reichhaltigkeit  und  Vorzüglichkeit  der  ausgeetelltcu  Gegen- 
stiüulo  die  Firma  Jul.  Pintsch  aus.  .\ls  langjährige  Spe«.'ialität 
fertigt  die  Finna  im  groK.-<cn  Masissstabe  in  ihn-n  Werkstätten 
in  Berlin,  Fürstenwalde,  Hreslftu.  Dre.-irlen  und  Fmnfurt  a.  M.- 
ßockenhi^iin  nasse  und  trockene  Gasmessor  an,  von  denen 
solche  von  3 — 200  Flammen  atisgestelU  sind.  Daneben  iK'fiudet 
sieh  ein  £xperimcutir-Gasme.sser  zu  Meaxungen  hei  photo- 
metrischen  Versuchen,  von  cler  Grösse  und  dom  Durchlass 
eines  6 Fl.-Gasmcsser8  mit  zwei  Zeigom  und  Ausrückvorrich- 
lung  für  letztere;  ferner  ein  kleiner  Expcrimentir-GnHiucaser 
mit  nur  einem  Zeiger  ohne  Au-^riickvorrichtung.  der  vorzugs- 
weise zum  Prüfen  von  GasglühUcht  und  undenm  Brennern 
auf  Consum  verwcndj.'t  wird. 

KinKx|>erimentir'Gasmessermitsell)sttlmtigcrGaHjihsehluss- 
vorriiditung  und  solche  mit  obenliegendor  Literscbeibi'  dienen 
für  sp«H-ii'lle  Zwecke.  Ein  Giisnieeser  unter  Glas  zeigt  die 
innere  Kinrichlung  und  ist  für  Lehrzwecko  bestimmt 

Die  Demonstnitionsgaame!*ser  (D.  R.  G.  .M.  Xo.  34967) 
trtK'kenen.und  nassen  Systems  besitzen  ausser  dem  an  jedem 
Gasmesser  angebrachten  Zcigerwerk  noch  ein  zweites,  welches 
•üc  durchgegangen«  Menge  Leucht-  und  Heizgas  in  Pfennig 
ausgedrückt  anzeigt;  <lalier  linden  diesf  UH'U  zweckmässig 
Verwendung  in  Verkaufslocalen  von  Gaskochern,  Gashoizöfeti, 
(7asglühlicht.  weil  das  Publikum  sei  hol  sofort  den  Geldwerth 
■ Ica  verbrauchten  Gases  vom  Gasmesser  ablcHcn  kann. 

Ferner  ist  eine  Sammlung  bewährter  trockener  und  nasser 
MammcnngulalunM)  für  Haiisanlagen  von  */t — I"  vorhanden. 


sowie  «ine  Anzaltl  Manometer  ver8chie<lenster  Consüuetiouen 
; für  (tosaustalten. 

1 Die  ausgcsLellUm  Registrirapparato , System  Croaley  und 
j System  Ochwadt  lassen  den  Druck  in  \ft  natürlicher  (inisse 
registriren  un<l  wenien  ausgeführi  entweder  für  24stündigc 
oder  für  siebentägige  I.Aufzcit  und  zwar;  entweder  als  Druck- 
‘ messer  oder  als  Deprei^jonsmeeuser  arlwitend  oder  für  Exhaustor- 
^ betrieb  plus  und  minus  registrirend.  Ein  Exhaustor,  Saug- 
I und  Druckm^er  in  Fonn  iles  Zifferblattes  einer  Uhr  wird  in 
(Tasiverkcn  benutzt,  um  vom  Ofenhause  oder  vom  Zimmer 
des  Qfts-  oder  Werkmeistere  den  Gang  des  Exhaustors  be- 
obachten zu  können.  Für  die  g«»«etzltch  vorgeschriel>cne 
Aichung  v<»d  Gasmessern  dient  eine  ausgestellte  eomplette 
(JraeineHser-PrüfungHanlage,  b*‘«tehend  aus: 

1.  einem  ('ubicirungHapiairate  mit  einem  Glockeninhalt 
von  600 1 nach  Vf>rechrift  fler  Normal-Aichungs-CommLssion 
mit  Ausblanvorrichtung  und  V'orrichtung  zum  Prüfen  der  Gas- 
meeeer  auf  Ihchtigkeit, 

2.  einem  Aichtlsch  mit  gehobelter  gustseiserner  Platte  von 
2630  mm  liänge  und  HIO  mm  Breite  neljst  Leitung  mit  Hähnen, 
tlcn  iiöthigcn  Gummischläuchun  und  einem  ripiralsclilauch  zum 
Füllen  der  Gasmesser, 

3.  einer  meRsiiigcnen  WasHer-TranHportir|>unipe. 

Die  Prüfung  bereits  gebrauchter  Gasra^wer  kann  auch 
gemacht  wenlcn  mittels  Controllgosme&ser , die  verzinnte 
MesHingtroinmel.  Wasserstandsvorriehtung,  Libelle  und  8teU- 
I schraulHMi  habeu,  von  welchen  ein  10  und  ein  50Üammigcr 
. ausgestellt  sind.  Ebenso  finden  sich  die  in  den  Gasanstalten 
; gehrätichlitdieii  Vorrichtungen  zur  Prüfung  de«  Gas4*s  vor: 

I Phntometer  nach  Bunsen,  Apparat  zur  Bestimmung  spec. 
Gewichtes  nach  Sibilling  uml  ein  solcher  zum  Nachweis  von 
Ammoniak  und  Schwefelwasserstoff.  Eine  Compressionspumpe 
zur  Prüfung  der  Rohrleitungen  auf  Vertinreinigungen  un«l 
Verstopfungen  zeichnet  sich  durch  Einfachheit  der  Anordnung 
und  leichte  Handhabung  aus;  dieselbe  ist  auf  10  Atm.  geprüft 
und  gt«tutl4>t  eine  rasche  Clompre'H.si«>n  der  Luft  auf  5 .\tm. 
i Eine  ausgestellte  Darapfcompressionspumpe  wird  in  FettgaS' 
anstalten  gehrauchi,  ttm  da.««  Fettgas  im  Huuptsammctnxü- 
, pienteu  auf  10  Atm.  zu  c<)tnprunircn.  Die  Leistungsfähigkeit 
ijetriigl  25  cbm  pn»  8tunde  bei  35  Tourtm  in  der  Minute. 
Von  sonst  in  (htsan.'ttaiUm  gebniuchüohcn  Gegenständen  linden 
sich  vor:  Wasseriopfpunipen  und  8icherheitslampen.  Die 
bekannten  Eisenl>alitiwaggonhit«nien  von  Julius  Pintseh  sind 
in  20  verschiedenen  Ausführungen  vertreten.  Nach  dem- 
sell>eii  f*riTizip  btt  eine  nechscckigc  Strasscnlatente  fUr  Gas- 
I oder  Pctroleumbcleuchtimg  construirt.  Spceiell  für  Gasgloldicht 
winl  nuuertlings  eine  wdiaUenloso,  sturm-  und  rogensicher« 

I Strussenlateme  gefertigt,  ilie  ^mit  einem  runden  eonischen 
j Glaxmantel,  aufklappbarem  Da<‘h  und  einer  BodenUiür  mit 
Kugelverschliiss  versehen  ist. 

I Zur  Beleuchtung  iiezw.  Markirung  des  Fahrwassere  für 
i Einfahrten  in  Häfen,  S4>(!«>n  uml  Btrömun  dienen  die  aua- 
( gestellten  drei  verschiedenen  Soelatemcn,  welche  Fresnel‘sche 
Linsen  von  ItjO,  200  und  300  mm  Durchme«it'r  Uisitzen. 
■ Dieselben  sind  für  Feltgasbelcuehtung  bestimmt  und  sind  für 
festes  oder  Blicklicht  eingerichtet. 

ln  chemischen  Laboratorien,  galvanoplastischen  Austalten, 
hat  vielfach  diu  durch  Gas  betriebene  Gülcher'sche  'fliermo 
Säule  Verwendung  gefunden,  welche  in  drei  Grössen  aui: 
gestellt  ist 

j Als  langjährige  Specialität  betreibt  die  Firma  Julius 
' Pintseh  in  ihrer  Fuhrik  in  Fürstenwalde  die  Anfertigung  von 
' Fabrikationsgasmossem.  Dieselben  wurden  bis  xu  einei  Tages- 
. leistimg  von  96000  cbm  hergestellt  und  ist  ein  Vonlerboilen 
I eines  auieh  gro.-v<ien  (rUHinäsHcrs  an  der  vonicren  Front  des 
i Gasindustrie-Gcl>äudes  zu  sehen.  Ebendaselbst  l>efimlon  sich 
I ferni'r:  ein  Vorderbodeu  eimv>  GasmeKsers  für  eine  Toge.s- 
leistung  von  27600  cbm:  ein  compl.  ritationsgasmusser  mit 
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Umgang  für  9.SU0  ebm  TaguBltÜHtung;  c>in  (VKulonekocher; 
ein  .SammelkesHel  von  1.5  in  Üurchmei*i«er  und  10  m Länge  I 
für  Fettgaf'aii^talten ; eine  Vcrzinkungapfanne;  ein  I)op|>el-  I 
konui»bojenkürper. 

Der  in  der  Näliu  den  KauM^rBchifFe»  aut«goH(elIte  Leueht- 
thurm  trägt  ein  Feuer  111.  Ordnung  kloinci«  Mudcll  und  ist 
mit  einer  limte  von  750  mm  Durchmesser  vermdten.  Das 
Feuer  ist  als  Dachfeuer  nusgehildet  und  sind  die  einzelnen 
Blinke  ra.  16  Seemeilen  sichtbar.  Die  Lampe  ist  eine  drei- 
dochtige  FctruleumUmi]M-  von  IIK  IlefnerkerEen. 

Eine  auf  der  See  8ch%vimim‘nde  Kug<dlHijc  hat  einen 
Rauminhalt  von  7,5  ehm.  Die  Interne  derselben  ist  mit 
BlickUcht  versehen  und  brennt  Tag  und  Natbt  Die  Boje 
wurde  vor  Beginn  der  Ausstellung  nüt  Uos  gefüllt  und  soll 
für  die  ganze  Zeit  der  Ausstellung  ausreichen. 

Die  bekannte  Firma  S.  Elster  stellt  ebi‘ufalls  wie  Pintsch 
Apparate  für  Gasanstalten  her,  so  ilass  in  ihrer  AusHteilung 
manche  der  vorerwähnten  Apparate,  wenn  auch  in  etwas 
ander»T  (,'onstrurtion  wieder  zu  finden  sin<l.  So  z.  B.  Inw-kene 
und  nasse  (»asmesser,  (lasmeMser  mit  selhsUhätiger  .\hstell- 
Vorrichtung,  Dniekregulatoren  für  Hausleitungen,  trockene 
un«i  nasse  mit  Glycerin  oder  Out'i'k.xilberfüUung,  Manometer, 
Apparate  zur  Prüfung  de»  (:A.-es.  Letzh-rein  Zwecke  dient 
auch  eine  vollständig  ausgerüstete 
Dunkelkammer  für  ph(»tumetrisehc 
Messungen.  Ferner  ist  eine  Samm- 
lung von  Argand*  und  S^hniti- 
hreniiem  verschicdenstiT  ('oiislruc- 
tion  vorliatulen.  Hi->ondore  Auf- 
merksajukeit  erregt  ein  sehr  saulsjr 
gcarbeiü'ter  ('uhicinmgsap{uunt,  so- 
wie ein  vollständig  nusgerüsL'ter 


n*.  «02.  KIr  «öl 

Apparatenrauin  für  kleine  tjasaiistalten.  besUdunwl  aus  einem 
fiealc'schen  Exhaustor  mit  Ein-  und  Ausgangshähnen  und 
Beipassregler,  einem  Gasmesser  mit  Ein-  und  .\usgang,  einem 
selbflUhätigon  Druckgeher  (D,  K.  P.  460<H))  versehen  mit  Staili- 
druokregler  (D.  K.  P.  4904:1)  und  selbst  registrirendem  Druck- 
schreiber nach  Crosley. 

Schaeffer  k Oehlmann  haben  eine  grosse  Anzahl  Gas- 
drehwaaren,  wie  Haupthähne  uml  Fittings,  sowie  den  allen  Gas- 
fachmännem  bekannUm  Patetü  •(  iasdruek  • Regulatur  (Patent- 
Speiseventil)  für  <Tasmotoren  aufgestellt:  ferner  ein«  reiche 
Auswalil  in  Hndegamituren,  Patent-\Vuschtis<'h-Schweiikhähnen 
mit  Ventildichtung,  Ventü-Zapf-  und  Durchlasshähne,  Haupi- 
hähne  aller  Systeme.  Closets.  Spülkasten  mit  und  ohne 
AbSussventil  und  Closet-Zubchurlheilc.  Dampfventile  in  Eisen- 
und  Rothguss  mit  Metall-  und  Jenkins<lii'htung.  Jenkina- 
Schieber.  Dainpfregulir- Ventile.  Tropföler  mit  sichtbarem 


Tropfenfall.  Her^'orzuheben  wäre  von  diesen  Gegenständen 
I ein  Schwenkbalm  mit  Veutildiehtung,  sowie  ein  einstellbares 
I R(*gulirventil  für  Wannwasser-  un<l  Dampflietzung.  Ersterer 
trägt  auf  der  durch  eine  Stopfbüclisc  allgedichteten  Ventil- 
Spindel  eine  hohle  Kugel  und  an  dieser  den  Auslauf-Arm 
I (Fig.  462 — 163),  welcher  sich  um  90*^  drehen  lässt  Nach  vom, 

I Über  dos  Waschliecken  gestellt,  öffnet  er  das  Ventil.  Zur 
Seite  ge<lreht,  lässt  er  das  durt*h  FiNler«  und  Wasserdruck 
I sclüioasendc  Ventil  frei,  so  dass  cs  auf  den  Sita  gepresst 
wird  und  abscliliesst , noch  bevor  iler  Auslauf  sich  über  das 
Itecken  wt>gl»ewegt  liat 

Gugenübtir  vom  Arm  sitzt  an  der  Kugel  eine  Sebniit- 
schraube  zur  Regulirung  des  WossenlurchlaKScs.  Nach  der 
ReguUning  winl  die  auf  der  Schraube  ritzende  Mutter  stramm 
angedreht,  damit  sich  jene 
nicht  mehr  verstellen  kann. 

Die  Ventildichtung  ist  eine 
Gummischeibe;  schliesst 
ein  Schwenkbalm  so  spät 
' ab,  doitf  W’asscr  übtT  den 
I Beckenrand  läuft,  m>  wird 
von  der  Schraube,  auf  der 
die  Mutter  zur  Befestigung 
der  Gummischeibe  sitzt,  ein 
klein  wenig  abgefeilt 
Dos  einstellbare  Kegulir- 
Ventil.  Fig.  4»i4.  sowohl 
für  Wannwawer-  als  für 
\ Datnpnicizung  verwendbar. 
lx‘sitzt  im  Innern  2 Ven- 
tile, deren  Kt^gel  einen  ge- 
meina<-haftlicben , zweisei- 
tigen Kegelsitz  hallen,  und 
von  denen  je<lcs  für  sich 
in  Bezug  auf  den  Durch- 
gangsquerschnitt  regulirbar 
ist.  Dos  untere  Ventil  winl 
bei  der  Inbetriebwtzung  des 
ITcizköriicr»  ein  für  allemal  so  rt'gulirt,  das.-*  nicht  mehr  Dampf, 
resp.  warmes  Wasser  paasireii  kann,  als  die  Maximal-Conden- 
sation  o<ler  der  griisstc  Wärmcverbraucl»  des  Körpers  erbeiseht 


Ktf  4&^ 


Nachdem  das  untere  Ventil  eingest-lU  ist,  winl  das  Vierkant 
desselben  durch  die  run«le  Kapsel  verschlossen,  und  bleibt 
das  Ventil  für  den  Nichtfachmann  unzugänglich;  dagegen 
kann  von  ilen  Bewohnern  nunmehr  das  oliere  Ventil  beliebig 
benutzt  wertlen,  ohne  dass  <la«lurc-h  «lie  Rt'gulirung  und 
Function  der  GosnmmtanI«Mre  lohlet. 

Ferner  ist  erwnlmensworth  ein  ('loset  • Spülappamt 
I (Fig.  465)  ohne  Ventil;  bei  demselben  kann  der  Hahn  für 
jeden  Druck  eingestellt  wcnlen.  Dur«‘h  Ziehen  am  HuIk-I 
, wird  die  Si’höpfkugol  untergetaueht.  füllt  sich  und  hält  den 
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Scliwimmerbfthn  so  lange  offen,  bis  das  Wasser  über  dem 
oberen  Rand  des  Heberohres  gestiegen  ist,  worauf  die  reich- 
liche Spülung  (ca.  13  I)  erfolgt  Durch  zwei  seitlich  an* 
gebrachte  dünne  Röhrchen  wird  Wasser  aus  der  Schöpfkugel 
hetausgeeaugt,  wodurch  die  Kugel  sich  licht  und  der  Halm 
zum  Schluss  gebracht  wird. 

Endlich  hat  die  Finna  Schaeffer  Ä Oehlmann  noch 
Mischhahno  für  Bademisehgnrnilurcm  ausgestellt.  Diese 
Halme  sind  Venülhäbne  und  keine  Camohähne.  Ausserdem 
können  diese  Veritil-Misclihähne  mit  dem  sogen,  l'mgangs- 
veutU  (s.  Fig.  4<^6^  versehen  wenloti,  wodurch  die  (iefalir  des 


Verbnlbens  beseitigt  ist,  da  das  Ventil  so  coiistniirt  ist  dass 
Ihü  Stellung  des  Hebels  auf  »Bmuse*  sofort  kaltes  Wasser 
aus  der  Brause  tritt,  ohne  dass  der  Kall  wa.«M;rlmlm  geöffnet  wird. 

Die  Finna  U.  Butzke  A Co.  hringt  in  zwei  Wands^-hnüikcn 
eine  sehr  reicldialtige  und  vielseitige  Collection  von  Gas-, 
WasRcT-  und  Dampfarmatiiren  vi*m  kleinsten  Fontainenmund- 
stück  bis  zum  grössten  Dainpfventil.  Hier\'on  ist  i-rwjibiu-ns- 
werth  ein  Auslaufhahn,  Fig.  467,  liei  welchem  jede  .Stopf- 
büchse und  aon.>itw)e  aiifgescliraubte  <Klcr  lH>fc.«tigl<'  Ober 
theüe,  welche  lediglieli  den  Zwe<k  hal>en,  die  Spindel  zu  I 
tragen  un<l  dicht  zu  führen,  ' 
vermieden  sind.  Das  | 

slürrk,  welches  einerseits  den 
Gewindezapfen  für  die  Hc-  | 
fotigung  an  der  Gebmuchs-  ' 
slelltf  trägt,  bildet  an(bT*  reeits  | 
den  für  den  Schluss  ilcs  I 
Hiihiie-s  nothigen  Ventilsitz  ' 
Da-*  Gehäuse  zeigt  zwei  getrennte  Räume  und  zwar  einen  I 
gliüchzcitig  den  Auslauf  dat>tdlcnclen  Raum,  und  einen  Kanal,  I 
beide  durch  Scheidewand  getrennt  Der  vordere  versUirkte  ; 
'Fheil  des  Gehäuses  bildet  die  FührungsmulUT  di*r  Ventil- 
Spindel,  Welche  den  lose  oingc?<1eckt<“nVcntilkegel  mit  LchIit- 
seheide  trägt  Hierdurch  winJ  nun  erreicht,  dass  eine  Stopf- 
büchse zur  AlKÜchtung  der  Spindel  übertlüssig  ist,  denn  das 
etwa  bei  Offenslcllung  dev  Halmes  (wie  gezeichnet)  am  Spindel- 
gewinde  durclisickcrnde  Wasser  läuft  gleichfalls  nach  unten, 
untl  zwar  ohne  Druck,  aus.  Das  Ventil  läsfit  sich  leicht  auf 
seinen  Silz  niederschrauben  und  dichtet  cIktuso  leicht  ab. 
Dieser  Auslaufhahn  eignet  sieh  für  alle  .\rten  Flüsi'igkeiten 
und  für  Danijif. 

Zwei  grosse  Demonstrationstableaux  und  ein  (.»la.'^.schrank 
zeigen  die  Krzougniss«'  der  Firma  auf  dem  Gcbieic  der  Haus- 
Telcgraphic  und  Telephonie;  Gasherde  mit  dem  paü*ntirten 


Plc 


Butzke'scheii  Ring-  und  L#ochbrenner,  Gasplätten  und  C»as- 
badtNifen  venM’hiedener  Constniction  wenlon  un*  im  Betrieb 
vorgeführt.  Zu  beiden  Seiten  der  vorher  erwälmten  Wand- 
aeliränke  und  Tableaux  hat  die  Finna  CIohHä  mit  Spülkasten 
verschiedener  SyhUune  aufgestelU,  und  zwar  ist  jisJee  einzelne 
derselben  einem  nnden-n  Verh&ltniss  angepa.s.st.  Wir  sehen 
Clusets  für  Kasernen  und  Schulen  mit  selbsttliätiger.  absetzend 
wirkender  Spülung,  ferner  automatisch  spülende  Closets  mit 
Sitz-Hebelmcchanisuius  und  solche,  bei  denen  »ias  störende 


Hc  4ä<. 


Geräusch  !>ei  <lcr  Rescrvoirfüllung  vermieden  ist.  Ausserdem 
Huden  wir  eine  beachtenswcrtlK*,  mit  einem  Hcs<‘rvoir  in  V'cr- 
bindung  Hteh«uidc  frostfreie , intermittirende  Pissoirspülung. 
Der  Ap|>arat  (Fig.  -46>^/  ist  in  einem  mit  Deckel  v<T»chlosiMenen 
gusseisernen  Ka.--ten  montirt  und  besteht  im  WescailUchcn 
aus  eimrin  SellnstsehhiiÄhalin  mit  Sc^hw'immer  und  Füllhahn, 
sowie  einem  Heber  zur  Entleerung  des  Kasletia.  Die  Wasser- 
leitung wird  an  der  aus.«ierhalb  d^»«  Ka.“ten8  vorgesehenen  Vor 
aeliraubung  aiigeschlu>scn.  Na4'hdem  der  Füllimhn  geöffnet, 
wird  sich  der  Kasten  mit  Wasser  anfüllen,  der  Schwimmer 
winl  gehoben  und  wirkt  inilUds  Druckschraube  auf  <len  Selbst- 
schlusshahn  ein.  Dieser,  bis  jetzt  durch  den  Druck  der  Zu- 
leitung geschloH.'M'n  winl  geöffnet  und  ein  dem  Querschnitt 
des  Halmes  outspreebeiulcr  voller  Wasservtralil  tritt  ilurxdi  ilaa 
Verbimlmigsrohr  und  den  Heber  in  das  zur  Spülleitung 
führende  Steigrohr  und  von  hier  in  die  Sjüilleitung.  Der  den 
Heber  |>a.'<8irende  Waaserstrom  saugt  in  bekannter  Weise  das 
Wai^ser  aus  tlcin  Kasten  mit  in  dai<  Steigrohr  bezw.  in  die 
Spülleitung,  wodurch  sich  der  WiL^Kcrbtand  in  ilem  Kasten 
vciTingcri,  der  S<'hwimnKT  also  fällt  und  schliesslich  den 
Selbst8ehlu.’i^hahn  freigibt,  so  da^f-i  dessen  Selilusa  nunmehr 
erfolgen  kann  und  die  Spülung  hierdurch  unterbnjchen  winl. 
Da«  iio'h  in  tler  Sleig-  hezw.  Spülleitung  Itefindliche  Wasser 
fallt  du^h  die  Snug-Oeffnungi-n  im  Heher  in  den  Kjisten  zu- 
rück. Das  riieklautVnde  Wasser  geht  also  nicht  verloren, 
floudem  winl  l»ei  der  imehstfolgenden  Spülung  wieder  ver- 
wendet. Hat  sich  «1er  Wass<T.«taud  durch  den  stets  laufen- 
den o<ler  je  naeh  Einstellung  tropfimden  Füllhahn  wieder  so 
weit  gehoben,  dass  der  Schwimmer  auf  den  Selbstschhisehahn 
cinwirken  kann,  so  Wginnl  das  Spiel  von  Neuem.  Soll  dos 
Spülwa.“ser  zu  DesinfiH-tioiiszweekcn  mit  Chemikalien  gemischt 
werden,  so  lässt  sich  in  dem  Kasten  ein  Tropfglas  anbringen, 
dessen  Inlmll  in  djis  Wasser  fallt  und  durch  den  Heber  mit 
zur  Spülung  verwendet  wird.  Die  Hegtilimng  des  Apparates 
fmdet  zwec-kniä.-isig  am  Orte  der  \'erwendnng  statt,  da  sie 
Von  dom  Vorhandenen  stärkeren  oder  schwäehert'n  Wo>>ht- 
druek  abhängt. 

Von  den  vielen  der  Firma  Huizke  palentirten  Batlemiwh 
hähnen  mö<diten  wir  hcsomb'rw  einen  hervorheben,  welcher 
»cll>st  l>ei  l«'«leuteiiden  Druc'kverseliiC'ilüjiheiten  des  kalten 
Wassers  zuin  warmen  sicher  fimotionirt.  Fig.  469  zeigt  den 
MiM'hhahn  iiiil  .\bsperrlihhnen  imd  Auslauftüllo;  mit  »Wann < 
und  »Kalt«  sind  die  Absperrventile  für  den  Auslauf  zur  Bailt^ 
wanne  bezeichnet;  über  denselben  Ijefinden  sich  die  Regulir- 
vuiilile  für  den  Braus('rnischhalm . dessen  Bethätigung'^- 
heb*-‘l  sich  zw'ischen  lH‘i<len  hetindet.  Fig.  470  veranschau- 
licht wie  im  Innern  des  al.*«  Mischeorpus  dienenden  Hahn- 
gehäuses  a,  welches  oberhalb  in  geeigneter  \\‘cise  gc- 
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9chU>i«<*n  un<i  abgedicbk-t  iM,  die  S|Hndc]  b axia] 

ist.  Die  Bewegut)^  der  I.et/tert^n  Ul  eine  Viertelkreisdrehung. 

welche  durch  einen  am  oticren  Knd«*  b'  angri'ifenden  Hebel 


bewirkt  und  durch  einen  Annehlagtititl  begrenxt  wird. 
Unterhalb  ist  die  Spiinlel  b mit  den  beiden  eigenthümlich 
geformten  utid  in  lH.*j»tiininter  Ijig«'  zu  einun<ler  angeordneten 


Knaggen  d «n<l  rf*  versehen.  I)ie?<ell>on  ilieneii  rum  OetTnen 
der  Ventile  e und  r'  fdr  die  Kall-  und  Warinwa-i-'^erleitung  J 
und  /‘.  Die  Ventile  e und  c'  sind  einfiu-he  SelnnU-n,  welche 


trifft  bei  Wcilcrdrehung  der  Spindel  b die  Knagge  d*  gegen 
ihr  Ventil  öffnet  dieses  und  ln.«st  Ih-Ikäi'h  \\'as#er  aus  der 
[iciturig  /‘  eintreten,  wclirhes  si(*h  nunmelir  mit  dem  kalten 
j W asser  in  a mischt  und  ao  durch  die  Leitung  in  die  Brause 
^ gelangt.  Die  Kinstellung  de«  Mi.'Hjhhahnes  zur  Erzielung  der 
zulasosigcii  höchsten  7'emperatur  des  Bmusewassera  (nicht  üb<T 
37  *C.)  wird  dun;h  einmalige  Rcgulinupg  der  zu  die.sen»  Zweck 
vorge>54'hinten  Vnitile  g un<l  g^  orreij-ht.  Die  abgi'paaste 
Stellung  der  VentUoffner  d und  d‘  verhiiuicrt,  wie  vorher 
envähnt,  ein  Zut1ie«.H'n  von  heUsem  Wasser  allein. 

In  Kig.  471  «ehen  wir  einen  Horizontalschnitt  durch  einen 
Mischbahn  mit  Injector.  Das  kalte  Wasser  wini  dur<‘h 
den  Kanal  K in  eile  anUlelgimde  Brause- 
Icitung  gelührt.  während  das  wanne 
W'a«.«ier  in  d«n»  l'hibnki>r|H’r  fl  und  von 
’ dort  durch  i in  die  Bmuseleitung  flic-sat 
Der  Kanal  K ist  am  Ende  düsenartig 
(it*)  verjüngt.  Der  Zweck  dieser  An- 
ordnung ist.  bei  grosser  Druckverechiedonheit  der  kalten  zur 
warmen  I.eitung.  die  Funetion  dt>s  Hahne«  sicher  zu  stellen.  Bei 
; wchcntliehen  Druckverschiedenheiten  wilnle  bei  den»  Apparat 
nach  Fig.  470  der  Fall  eintnden,  dass  das  mit  hohem  Druck 
kommende  kalte  Wasser  in  die  lA-iUiiig  des  wannen  Wassers 
übertrak-.  Bei  der  Anordnung  in  Fig.  171  pasairt  das  mit 
starkem  Druck  cintretende  kalte  \Va««er  einen  Injec-tor  kJci, 
I wotlnri'h  das  warme  Wasser,  was  donaciben  umspült,  mit* 
1 gcris.'icn  wird. 

SchlioBslich  zeigt  uns  die  Firma  in  zwei  Ausstellung«- 
übjeden  die  Verwendung  de«  elektrischen  Schwachstroraee 
initti-lhar  zum  OHTnen  und  Sohlicssen  von  Ventilhähnen.  W’ir 
sehen  dies  an  einem  Hauptahsperrhahn  (Fig.  472  und  473) 
mit  «elli«tthätiger  Leitung.^cnlleerung  und  einem  automatischen 
Wärmeregler  (Fig.  471  und  475?,  welcher  für  Badeanstalten, 
Heizungen  ek.  Verwenilung  findet, 

Kr»lerer  .\pj>arut  (Fig.  472  u.  473)  besteht  aus  einem 
Hnupthalm  mH  angebauton  Inductionsspulen  und  Hcbel- 
Nknihanik,  dner  Leclanchc-Bjitterie,  1 Kurbe).HchaHer  und  1 Con- 
lacl-Thennometer.  Der  Halm  wird  wie  bisher  an  der  tiefskn 


Mtr  <72 


bei  geschlossenem  Mi.M-hliahn  dundi  den  lAitung>><lm«'k,  sowie 
durch  die  .Sicherheitsfedern  ver«cblosi*cn  gehalten  werden. 
Die  Knaggen  rf  und  d*  sind  in  ihrer  Stellung  zti  cirminlcr 
derart  gegem?inander  verschoU-n,  dass  bei  Drehung  der 
Spindel  6 zunächst  das  KuUwa-serventil  « durch  Knagge  <J 
von  seinem  Sitz  ahgehohen  winl.  Erst  imchdom  «'in  gewisse.« 
Quantum  kaltes  Wasser  in  den  .Mischeurpus  a eingc-lreten  ist. 


! Stelle  der  Haiisleitung  in  di{«c  eingeschaltet.  Durch  Stellen 
des  Kurbelconlactes  auf  Z wird  <ler  Stromkreis  durch  die 
laiitung  ge.«chIos«en.  Durch  Inducti<m  <lcr  Spule  5i  zieht 
fler  Eisenkern  den  Sperrheb«-!  Aj  an,  welcher  dann  den  um  X 
drehbaren  WinkeUiebel  M freigibt.  IMeeer  folgt  im  gleichen 
Augenblick  der  magnetischen  Kraft  de«  Stromes  der  im  halben 
Stromkreis  liegenden  Spule  6'i,  zieht  dadurch  die  kleine 
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VeEitÜHtarige  t hwh  und  «chlicisHt  Ventil  o.  Daa  Ventil  gibt 
nun  dem  in  Kanal  A’Ä'  vortiantlenen  Waeaenlnuke  nach  und 
winl  von  dieeem  gehoben,  woduirli  «laa  Watwer  in  m eimlringt 
und  durch  t auch  den  RiUim  n über  dem  vertical  beweglichen 
Knllieu  J?  anfülit.  Hier  tritt  eine  Compreseion  ein,  in  Folge 
j,  dea!4cn  der  Kolben  Ji 

^ niedergedrückt  und 

eomit  daa  Ventil  V 
na4‘h  unten  gcHchloKi44‘n 
winl.  Dadundi  rückt  dax 
Ventil  V von  eeinem  oberen 
Sitze  und  gei^taltct  «lem 
nm;h  in  der  Li-itung  l»e- 
findliohen  Woi^ser,  zum 
Zwecke  der  Entleerung  bei 
d den  Dundilauf  durch  dt 
nach  dem  Kingkaiuü  rr, 
von  wo  der  Ablauf  bei  t er- 
l>as  Wiederöffnen 
dea  Halme?:  gt‘?<ehielit  durch 
SUdlung  dea  Kurüelcontac- 
te?:  auf  A,  jclil  wird  der 
Stromkreis  durt*h  die  I^i- 
tung  A Al  geschloamm  und 
«Icr  Hebel  H,  nachdem  St 
die  Sperrung  dun^h  An 
ziehen  de«  Hel»ela  ht  auf- 
gehoben hat . von  dem 
Kcnt  der  Spule  Si  ange- 
zogen. Uun-Ii  diesen  Aus 
schlag  des  llel>el8  H wird 
Ventilstangc  $ g<*>:i'nkt  und 
somit  Ventil  o geöffnet, 
dies«*e  «Irückt  da<linvli  Ven- 
til p auf  ai'inen  Sitz,  wo- 
dun’h  Kanal  KK  geschlos- 
sen wird.  Das  in  m und  n befindliche  Dnnkwas^r  ent- 
weicht durch  q und  41  nach  c und  n , in  Folge  «le(U4eu  der 
Kolben,  welcher  in  f«*ster  Verhimlung  mit  V steht,  entlast«! 
wird  und  der  gegen  die  untere  Fläche  des  Ventils  V wirkende 
Wasserdruck  dieses  mit  «lern  Kollwn  anheht,  Vcnlilkegel  F 
öffnet  sich  und  sohÜeiwt  natdi  oben  dadurch  gleichzeitig  l>ei  e> 
den  Entleorungsweg  ddi.  Will  man  wälirend  der  Winterszeit 
das  öffnen  und  Ädtliessen  des  Hahnes  «lern  Tem|jemlur- 
weclisel  überlassen,  so  stellt  man  den  Kurbulcontact  auf  T, 
der  Strom  geht  dann  von  B nach  T und  tritt  bei  P mittels 
dünner  Kinfühnmgs«träl)te  in  die  ober«',  Iwzw.  unWn«  Queck- 
silbersäule eines  ConUct-Thenuomebrrs.  Hier  erfolgt  die 
Stromunterbrechung  durch  den  zwischen  <ler  unteren  und 
oberen  Quecksilbersäule  voriiandenen  Uaimi  als  Nichtleiter,  ln 
der  Tliermometerröhre  sind  PlaÜncontaetc  cingezogen,  welche 
mit  der  Klammer  Ma  und  Hi  verbunden  sind.  Sinkt  nun 
bei  Froetwettcr  die  untere  QuecksillH-reaulc,  so  fällt  ilie  obere 
Säule  genau  im  gleichen  Verhältnis,  lui  Augenblick,  wo  die 
untere  iäiale  unter  Null  sinkt,  erreicht  «lic  obere'  den  Flatin- 
contact  Jffi  und  schliiwst  durch  die  Leitung  MiZi  den  Strom- 
kreis. Die  Spulen  Si  und  S*  bewirken  in  der  be«4‘hriebencn 
Weise  den  Sehluse  des  Hahnes  durch  den  Hebel  H.  Steigt 
die  untere  Quecksill>ersäule  und  erreicht  den  Platincontact  Ma, 
dann  schliceai  sie  den  Stromka'is  dun-h  die  I^^itung  J/ndi  und 
die  Spulen  & und  St  l>ewirken  das  Oeffnen  des  Hahnes  in 
umgekehrtem  Sinn.  Die  l.agc  der  eingeachmolzenen  Conlactc 
richtet  sich  nach  dem  jeweiligen  Zweck  der  AiUage.  Die 
Schleifcontai’te  MM  nH»en  «len  Spulen  gleiten  sofort  nach 
Erregung  «1er  Maguelspulen  auf  Isolirdächeu  über,  unter- 
brechen also  6o{(»rt  den  Stromkreis,  wotlun^h  die  Abmitzung 
der  Batterie  eine  aehr  geringe  winl.  Die  SchraulK*  g dient  zur 
Kcgeluug  des  achncUereu  oder  laugsauiervu  SchluaaM  des 
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Hanptvenlib-8  bei  Km’gung  d«*r  Nt-benvontile  durch  die  Elektro- 
magneten. 

Der  zweite  Apparat  (Fig.  474  u.  475),  ein  automatiacher 
Wärmeregler,  verwendet  als  Bctriebskmft  Druckwasser,  welches 
aus  der  Wasi»crleitung  entnommen  wird.  DieSteuenmg  des  das 
Druckwaaser  vor,  bezw.  hinter  den  Kolben  (iin  Oylimler  3, 
Fig.  475)  leit4-nd«n  Dopi»elventilee  II — l:i  erfolgt  mittel«  der 
durch  Schlitze  auf  «len  Ventilspindeln  ruhenden  Gewichte  8 9, 
«leren  Zungen  durch  tlie  Kolben  6 — 7 diw  Bchi«il>ers  Gl  jeweilig 
von  den  Spindeln  abgel>oht-ii  liezw.  auf  diese  nieciergelassen 
werden,  Die  Ventilspiudeln  sind  durch  den  Hel>el  H ver- 
hunden,  dessen  Verlängerung  «hirch  den  .Vnsatz  de«  beweg- 
lichen Magnetankers  X nrretirt  wird.  Durch  Steigen  der 
(juecksül>er»iule  des  Tiiermometers  bis  zum  Maximalcontact 
wird  der  Schluss  eines  die  KU‘ktr«miagnete  M umkreisenden 
Stromes  bewirkt  und  der  Anker  X angez«>gen,  die  Airctining 
von  H aufgehoben  und  durch  «iaa  Nte<ler«inken  des  Ge- 
wichtes ö das  Doppelventil  uuigesteuert , so  dass  das  Druck- 
wasser nunmehr  hinter  den  Kolben  tritt  un«l  denselben  vor- 
wärts treibt.  Auf  die  KolbeuHtange  4 (Fig.  474  und  475)  ist 
der  Tlieil  T mit  5 fest  aufmontirt  Theil  5 (Fig.  474)  schliesst 
jtiHlesmal  am  Ende  eines  Kollwnlauf««  dwh  Andrücken  eines 
Fctlercontaetcs  die  Slmmbrücke  Ma  bezw.  .Wt,  zweier  ver- 
schierlener  Drahtleitungen , welche  an  dem  Minimum  bezw. 
Maximumcontact  des  Tlu’nnomet«'!«  angcs«'hlosscn  sind.  Da 
jetlcsmal  nur  einer  von  diesen  beiden  Contacten  wirksam  ist, 
w'ini  sofort  nach  Beginn  der  Kolbenlfewegung  durch  Ab- 
sidniellen  der  Contactfcdcr  der  Stromkreis  unterbrochen,  so 
das?  die  Batterie  (ca.  8—5  grosse  I^eclancbe’s)  stet»  nur  ganz 
kurze  Zeit  Stnmi  zu  entwickeln  hat  Mit  Hilfe  der  St«dl- 
riuge  sH  l>ezw.  (Fig.  475)  nimmt  der  auf  dem  Schieber  01 
lose  gleitende  Arm  5 gegen  Ende  «1er  Koll>enl>ewegung  den 
Schieber  Ol  mit  uml  liewirkt  da<lurch  die  für  die  näi'hste 
Umfteuerung  des  Apparates  erforderliche  Umstellung  der 
Gi'wichte  8 und  9,  während  HcImiI  //  «lurch  Anker  X,  welcher 
nach  Unterbrechung  des  Stromes  bei  Contaetfeder  3/a  bt'zw. 
Mi  vom  Magneten  .V  sofort  nieder  losgelasyen  wird,  in  seiner 
ntrucn  Lag««  bis  zum  nächsten  t^tromschlusa  fcstgehalten  wird. 
Da«  umzusteuernde  Organ  wird  mittels  eines  mit  Si*hlaufe 
Oller  Galiel  versehenen  Hebels  mit  dem  Daumen  r(Fig.  474) 
gekuppelt.  Zur  Herstellung  des  Contactes  können  auch  andere 
Zeichengeber,  wie  Uhrwerke,  Manometer,  Schwimmer.  Uygro- 
m«‘ter  et«’,  verwendet  wenleii. 

Die  BekKmung  der  Butzke' sehen  Ausstellung  bildet  ein 
in  reichen  Ff>mi«m  gehalb'nes  Trans{>arent  mit  ca.  80  Gas- 
glühlicht-Klammen,  welches  in  seiner  Mitte  das  Firmen- 
schild birgt. 

Die  Gasküch-  und  Heizapparate  nehmen  einen  b«v 
deutenden  Raum  ein  und  zeichnen  sich  durch  Vielseitigkeit 
der  Formen  und  Grösse  au«.  Ne1>en  den  einfachsten  Apparaten, 
dun  Kiniuch-Gaskochern,  finden  sich  Gaskochberde  für  kleinere 
Familien  bis  herauf  zu  den  grössten  Herden  fürHötels;  Brat- 
und  14ackherdc,  Kaffe«mwter,  grosse  tVurst-  uml  B<iuilion- 
kessel,  nättei8en-WHmieap)>arate  und  GasheizÖfen.  Besonders 
reichhaltige  Sammlungen  dieser  Apj>arate  bieten  die  Firmen 
Richard  Gochdo,  Sehaeffer  & Walckcr,  Fried. 
Siemens  A Co.,  Schulz  & Sackur,  Kikow  k Cic., 
uml  die  schon  vorerwälmte  Firma  Butzke  & Co.  Da  die 
Apparate  den  GasfachleuU-n  durch  Prosj>ecte  und  Annoncen 
genügend  bekannt  sind,  so  ist  es  wohl  nicht  nöthig,  dieselben 
nähi-r  zu  bt'schruiben. 

Vieles  Interesse  erregt  eine  auf  elektrischem  Wege  l>e- 
thntigbr  (tasfemzündung  und  Kloinsteller  von  Bchäffer  k 
Walckcr,  welche  ben-its  in  diesem  Journal  1896,  ti.  590  bc- 
stthrieben  ist.  Eine  dem.s«;ll>en  Zw«*cke  dienende  Vorrichtung 
von  V.  Morstein  (s.  rls.  Journ.  1896,  No.  3.1,  S.  363)  timlet 
sieb  in  dem  in  der  Nahe  des  Gus-lndustrie  Gebäudes  stehenden 
Pavillon  in  Form  ein«^^  Kireheiilateme  von  Schülke, 
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Hrandhult  & Co.,  welche  ausemiom  eine  reichhaltig«' 
Sammlung  von  Gaskronen,  Strassenlatemen  ctc.  enthält.  Neuer 
dingH  hat  auch  die  Deutsche  tiasglühlicht-Gesell* 
schuft  den  Vertrieb  der  v.  Morsteiu'schen  elektrischen 
Zündimg  übernommen  und  dieselben  bei  den  von  ihr  aus- 
gt'Stclltcn  Ap|iaruten  angebracht. 

Letztere  Firma  hat  eine  sehr  grosse  Anzalil  ihrer  bekannten 
verschiHlenen  Ga.tglühljchtbrenner , S|Mritusglühli<‘htlnmpen 
uml  BcHlarfsortikel  für  Glühlichtbeleuchtung  gehracht  und 
zeigt  in  zwei  elegant  ausgeshUU'ten  Zimmern  «lie  Anwenflung 


von  Glühkörpern  durch  Stösse  und  Krschütterungen  zu  ver 
hüten.  Silbermann  bringt  neben  verschiedenen  und 
bekannten  Formen  von  Argandbrennem  die  Herstellung 
eines  Gasglühliclitbrenners  in  den  verschiedenen  Stadien. 
Sellmeyer  zeigt  die  \'cnvcndung  von  leichtdüchtigen  Gelen 
zur  Carburirung  und  Aufliesserung  tles  Leuchtgases.  E.  Berg 
hat  einen  Apparat  zur  Verhütung  von  irnhUlen  durch  Un- 
dichtigkeiten von  Gasleitungen  und  einen  Apparat  für  das 
Anzeigen  von  Leckagen  nn  Wasserleitungen  auKgestellt 
G.Hoffntann  zeigt  einen  doppelwandigen  Emaillirofen  für 
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lies  (Tlühlichtes  zur  Zimmcrbclcuchtung.  Vieles  Interesse  ’ 
erregt  eine  vollständig  eingerichtete  Abbrennstation  für  Glüh* 
Strümpfe.  Der  Apparat  ztim  Ahbrenixm  der  Strümpfe  (Pat. 
Krüger)  hesteht  aus  einem  Stativ  mit  gt'wöhnlichein  Bumsen- 
brennerrohr  und  Dreüoch'Düs4S  L'clter  das  Bitumcrrohr  ist  ein  ' 
K4>hr  gesteckt,  welches  am  ol>eren  Kndc  rechtwinklig  um-  | 
gebogen  und  mit  einem  ringförmigen  Kohr  verbunden  ist. 
Das  letztere  besitzt  an  seiner  Untcreeit«  eine  Anzuld  sehräg 
nach  unten,  nach  der  Mitte  hin  gerichteter  Oeffnungen  für 
den  Austritt  des  Gas*  und  Luftgemisches.  Zum  Veraschen 
der  Glühkörper  winl  ein  Dopp<‘lgebläse  an  den  Apparat  an- 
gcitchlossen.  und  das  aus  den  Düsen  austretende  Gasluftgemisch 
angezüiidet.  Der  zum  V'eraschen  unhT  die  Flamme  gestidlte 
Glühkörper  wird  von  den  Flammen  glcichmüssig  umspült. 

Ein  geschmackvoller,  zahlreiche  Gasglühliehi-I^miH'ii  ent- 
haltender Aufbau  in  Guirlandenfunn  verbreitet  Abends  Tagi'S- 
helle  in  der  Ausstellung  der  Deutschen  Gasglühlicht-Ge- 
sellschafl. 

Die  C'oncurrenten  der  Deutschen  tfasglühlicht-Geeellschoft, 
Helios,  Horwitz  Baalfold,  Gülzow,  Bischoff 
bringen  gleichfalls  ihre  Fabrikate  un«l  zum  lliell  in  ge* 
schmackvolicn  und  reichhaltigen  Arrangements.  Horwitz  A 
Saalfeld  führt  ausserdem  noch  Acetylen  und  Acctylcnbronner 
von  Sebülke  vor,  bei  denen  eine  rauchlose  und  schöne 
Flamme  durch  die  eigenthümlU-hen  Bnumer  in  Verbindung 
mit  Glascylindem  mit  zwei  seilUchen  Luftzuführuogsiiflnungen 
erzielt  wird  Bischoff  zeigt  eine  ehv'tim’he  Aufhängung  für 
Gasglühlichtbrunner  an  SlrasHtHmlatemeii,  um  «lie  ZeraUiriing 


hohe  Temperaturen  und  einen  doppelwandigen  Zaponirofen 
mit  erhitzter  Luftcirculation.  Ferner  ist  noch  zu  erwähnen : 
J u n k mitHadeeiiirichtungen,  Heise  mit  Gasznlilem,  Tableaux: 
von  Smreker  ül>erausgcriihrte  Wasserleitungen,  von  Merten 
über  die  Kanalisation  dos  AussteUungsterrains.  Endlich  sind 
noch  zu  bemerken:  Photographien  von  derBerlin-Anhalti- 
sehen  Maschinenbau-Anstalt  von  Gosanstaltsbautcn 
und  einzelnen  Maschinen,  sowie  die  graphische  DareteUung 
des  Gaik'onsums  der  Gasanstalten  zu  Charlottenburg. 


lieber  Wasaermesser. 

Horr  Prof.  F.  A.  H ubbuch,  Kartwangea,  hielt  vor  eioiger  Zeit 
in)  Kiirlsruber  BezirkAveretn  deutscher  logenieure  einen  Vortrag  Ober 
Waseemteflfier.  Der  Vortragende  erläuterte  zunächst  die  Principten 
der  verschiedenen  Waseermewwr-Systemo,  die  Vorzüge  von  Purana- 
und  Deitametall  sowie  Hartgummi  fOr  die  ileretellung  der  WaMser- 
meseer*)  und  knnpfte  daran  Bemerkungen  aber  Beanspruchung  und 
PrQfung  der  WniMermeseer.  Eine  Beevhreibung  des  Lux'schen 
WsssenncMera  bUdet  den  BchloM.*}  Von  latereeeo  sind  besonders 
die  Ausfabrungen  Ober  die  Bpuriager  der  FlOgetwellen  und  die 
R^alirvorricbtungen  an  Wiisserniesseni,  die  wir  naciistehend  aua- 
fohriieh  wiedergeben. 

Di«  Spurlager  der  FlQg«lw«llen. 

Ist  OB  schon  schwierig,  in  der  Uroeemorhanik  oinon  guten 
Spunapfen  mit  l.ager  herzuatellen,  so  tritt  diese  Schwierigkeit  weit 

Vgl.  a d Jntirn.  ISIVi,  fl  m. 
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mehr  nnch  beim  WiL^iAermcsiMsr  Auf,  wo  die  F]UgelrA<iweUe  bei  einem 
DnrchlAM  von  100  I bei  maacben  Cooatruetioneti  zwischen  '2000 
bu  9000  Umdrehungen  machen  mnas  und  in  WuHgerleitungcn  oft 
unberorhenhare  SUiase  nnftretcn.  Fine  »ulrlie  Lagerung  darf  ailuo 
nicht  Absolut  »tarr  win,  sie  muss  auh  Materialiun  >>cBtcben,  die 
einen  geringen  Keibuogsoucfticienton  aufweiaen  und  vom  Washer 
nicht  Angegriffen  werden  Wahrend  man  frilher  immer  vcrH'hie 
dene  .MetAlIc  fQr  Zapfen  und  Pfanne  verwandte,  hat  man  in  neuerer 
Zelt  weBenÜicbe  Verbeaeerungon  eintreten  lassen,  indem  man  — 
wip  in  der  i'hrmacherei  — Steine  oder  nartgunniil  und  Celluloid, 
zur  Herstellung  solcher  Lageruiigon  benutzt  Ho  finden  wir  Stein 
auf  Hartgummi  oder  Celluloid,  Metnl)  auf  ilartgummi,  auch  (stein 
auf  Metall  etc.  laufend. 
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I>ie  Lagerungen  können  im  Wesentlichen  so  construirt  sein, 
daan  die  Pfanne  in  der  Flügelradwelle  BiUen«!,  mit  <ierselbeii  rolirt  ^ 
und  die  Spitze  festateht,  oder  das«  die  Spitze  einen  Tbeil  der  ' 
Hauptwelle  ausinncht  und  an  der  Umdrehung  derselben  Theü  • 
nimmt,  wAhrend  aodann  die  Pfanne  featsteht.  In  welcher  Weise 
die  rerschiedenen  Constriicteiire  o«  versticlit  bal>eo,  den  Anfordc' 
ruDgon,  ilie  man  an  eine  solide  Lagerung  stellt,  zn  genOgeu,  soll 
im  Nachstehenden  an  einigen  Iteispielen  erläutert  werden.  Fig.  470 
zeigt  eine  Lagerung  mit  rotireoder  Pfanne.  wol>ei  die  in  die  Finge] 
rudnabe  hineinragendc  FingelweSlo  di«  Pfanne  bildet  und  die  j 
unten  vorungte  Nab«  selbst  als  Führung  dient.  Diese  Ausführung 
kann  als  die  verbreitetste  gelten,  da  man  annimiut,  daa-s  sandige  i 
Beatandtheile,  die  das  Woseor  mit  sich  fflhrt,  in  der  gej^türzt  | 
laufenden  Pfanne  und  an  <lvr  aufrvebt  stohendon  8pilz«  sich  nicht  | 
ablagcru  können  Doch  darf  hier  gleich  zu  (Tunsten  der  fest- 
stehenden Pfannen  bervorgeboben  werden,  dass  >>ie  hei  richtiger 
Dimensionirung  ebenfalls  vor  Versanden  geschützt  wenlvu  können 
lind  die  I.agemng  dal>el  eine  solider«  ist,  da  bui  rotironder 
PfaoDC  seitliche  DruckatOsse  die  Spitze  gerne  deformiren  Uei 
Wassermessem  mit  eineciiiger  Beaufschlagung,  wo  also  der  Zapfen 
nicht  nur  im  verticalcn.  sondum  auch  im  borizonlulen  Sinuc 
belastet  ist,  em]>fiehlt  es  sich,  die  Pfannenfübrung  in  ihrer  Ver- 
lAngcrung  uuszubQcbsen,  di«  dies  Fig.  477  zeigt.  Ist  die  .^piue  aus 
Nickel,  dann  geschieht  daa  AuabOchsen  hiii  Idealen  mit  Hartgummi 
oder  Colluloid.  Man  hat  in  neuerer  Zeit  auch  Wussermeeser  mit  | 
tangeotialer  Beaufschlagung  am  ganzen  Umfang  mit  solchen  ' 
FOhruDgsbQcbaen  ausgeslattet.  Fig-  47H  zeigt  eine  .Ausführung  I 
dieser  Art,  die  beiden  neueren  Messern  von  Meinrcko  zu  finden  | 
ist.  Die  festo  Spitse  ist  mit  einem  polirten  Acbalstein  versi'beo,  | 
wibrend  die  FlOgelradwelle  ana  Nickel  Ut  und  direct  auf  diesem 
Achat  lauft;  a ist  eine  Celluloidbuchse,  die  gegen  seitliche  Ver-  I 
Schiebungen  schützt.  ! 

Ist  das  Flügelrad  aus  Hartgummi,  so  kann  man  dies  direct 
auf  der  Metallspitao  wenn  es  durchweg  aus  Paragummi  l>«stelil 
— laufen  lassen ; will  mau  aber  KUcksicht  auf  eine  «Iwnige  Ab- 
nutzung und  die  dadurch  bedingte  Auswechaehing  der  Sporpfanne 
nehmen,  ao  wählt  man  eine  l^tgerung  nach  .Art  der  Fig.  47it,  hei 
welcher  eine  Paragummibachso  in  das  HartgiimrDifltigelrad  gc 
schoben  und  mit  einer  seitlichen  .'^ebrauhe  befestigt  ist;  diese  Aus- 
fOhruDg  zeigt  der  5feMiier  von  Dreyer,  Rosenkranz  <&  Dronp, 
wobei  die  etwas  Isngo  Bohrung  in  dvr  FlOgelradbücbsc  als  seitliche 
Führung  dient. 

Ein  Beispiel  der  festen  Pfanne  und  der  beweglichen  Spitze 
gibt  Fig.  4HO,  welche  ConstrueUon  wir  beim  F-panner'schen 
Messer  beinahe  allgemein  sntreffeo.  Di«  Weil«,  di«  in  die  loiuf- 
spitze  sndigt,  besteht  aus  Prooce  oder  Deltametall  und  die  Pfannen* 
sebrsobe  ist  meistens  aus  denaelben  Materialien  gemacht;  diese 
Anordnung  ist  nicht  gerade  glücklich  gowihlt,  da  bei  der  «inseitigen  i 
Belastung  du«  Zapfvns  sich  Fülle  in  der  Praxis  vorfinden,  in  dunen  ' 


die  Spursebraube  seitlich  vollständig  durrhgelaufen  ist,  so  dasa  der 
Umfang  dos  Spitzenkorpera  sich  in  der  Brücke  b reibt. 

Um  diusen,  di«  Genauigkeit  des  Mossergebnisses  wesentlich 
beeinträchtigenden  Nacbtheil  zu  beseitigen,  hat  (Spanner  io 
neuerer  Zeit  auch  die  .Anordnung  Fig.  4(*1  gewählt  Die  Brücke« 
enthält  hiorl)ei  eiue  HartgtiinuiibOchs«  znr  Vcrhüluog  seitlicher 
Abw'cichunguti  der  FIflgelwelle  und  in  der  Brücke  b sitzt  ein  Hart- 
gummUapfoD,  auf  welchem  die  Metallspitze  — hier  Deltametall  — 
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läuft  Die  i'onstruction  hat  dun  Vortbell,  dass  Unrciiilgkciien, 
<lie  sich  nn  <i«r  Pfanne  abaetzon,  vom  Wasser  weggespült  werden, 
l'tNiingt  aber  eino  aeitlichr'  Führung  und  kann  dieselbe  unter  Um- 
Htündon  Veranla-t.^ung  zu  grossen  Reibungsverlusten  sein. 

Resser  ist  es,  wenn  man  di«  Pfanne  vertieft  anortliiet  und 
ausserdem  den  Zutritt  von  sandigen  Tbeiien  venneidet  durch  An- 
wendung einer  Schutzwand,  wie  dies  liei  Fig-  4x2  der  Fall  ist  Bei 
der  leicht  niii«gebOhliei>  Form  des  Spuriagern  hat  die  geometrische 
Achse  des  Zapfens  immer  das  Bestrebea,  mit  de-rjenigco  der  Pfanne 
zusammen  zo  fallen.  Der  Spurzapfen  ist  hier  aus  Hartgummi 
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gebildet  und  in  der  Deltawolle  befestigt  während  in  die  Führnngs- 
Achranbe  z ein  an  der  Laufstclle  polirter  .Achatstein  elugeaetzt  ist 
Da  1«*i  den  zusamtnen  arlKdtendeti  Theilen  kein  Metall  zur  An- 
wendung kurnint,  so  ist  auch  je<ie  Oxydation  ausgeschlossen  und 
die  Reibung  ist  auf  ein  .Minimum  redneirt  Rin  erheblicher  Vor 
theil  ist  bei  dieser  (''onstructioii  no«'b  <laran  zu  erkenneu,  dass  die 
Iffanuu  in  einer  8chraul>c  gehigvrt  ist,  die  so  eine  feine  Ein-  und 
.Nachstellung  der  Flügelwelle  ermöglicht.  Es  ist  dies  die  Anord- 
nung, wie  sic  Iwi  den  Luxmessern  sich  vorfindet. 

IMe  Regulirvorriehtungen  «n  WässermesserB 

verfolgen  den  Zweck,  den  .Messer  nach  der  Eohrikation  wi«  während 
des  Ik'trielR'ü  oder  nach  einer  Reparatur  immer  wieder  genau  ein- 
stellen  zu  können,  ohne  d;us  ein  mechanischer  Eingriff  dnreh 
Demontage  des  Waaserme-Mcrs  nöthig  ist.  Ein«  solche  Regulir 
oder  Kinstellvorriohlung  darf 

a)  die  Darcblassfabigkeit  nicht  beeinträchtigen; 

b)  die  Empfindlichkeit  nicht  bcrahniiodem; 

C)  in  der  Aiisgiebigkoit  nicht  zu  sehr  beschränkt  sein  und 

d)  niemals  ihr«  Wirksamkeit  versagen. 

An  der  Hand  von  Skizzen,  welche  die  gebrAuchUch.sten,  in 
.Anwendung  befindlichen  Einstidlvorriehhiugen  «riäiitcrn  soUeu, 
widleo  wir  versuchon,  wie  von  verschiedenen  Constructeuren  die 
l^sung  einer  Uegulirnng  versucht  wonlen  iat,  und  inwieweit  di« 
bezüglichen  Vorriohtungeti  den  oben  gestellten  Anfonlerungen 
ciitaprechen  Einstellungun,  die  durch  .Venderung  in  der  Räder- 
üiwrsctzung  oder  durch  veränderte  Dimeoaionining  der  StaaflUgel 
bewerkstelligt  werden,  bleiben  ausser  Betracht. 

Die  Einstellung  eines  Was(w.'rmoss«rs  auf  Messgenauigkeit  kann 
durch  Einsc-hiebung  des  Regulators  entweder  im  Einlauf  oder  im 
Auslauf  bewerkstelligt  werden;  in  selteneren  Fällen  erfolgt  sie  durch 
eine  Veränderung  der  Flügelradstollung  im  Loitnwl 

Eine  Vorrichtung,  di«  im  Einlauf  Platz  gefunden  haL  zeigt 
Fig.  463  und  zwar  so,  wie  sie  an  den  Waaaermeesern  von  Dreyer, 
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Rosvnkrsns  <St  Droop  anjteweudet  wor>l«o  ist  Io  den  WoHsereiolsuf  I 
ist  eine  I>Qse  d iceschiUtet»  welche  dua’h  Verschrsuhunfir  in  der  Lftnits 
riebtund'  verschoben  wenien  kann,  so  dsss  sie  einen  rin^Onnigen 
Hohlraum  r beilwsst,  der  mit  der  Zuleitung  contmunicirt  tMier  gegen 
dieselbe  ahgeschloese»  ist.  Von  tlieeem  Hohlrauin  mOndei  eine 
Bohrung  b chenfslls  ln  den  Mvssnium,  wodurch  die  l'Qbrung  eines 
feinen  WssHerstnihles  auf  dos  Kitlgelrad  ermöglicht  ist  Wie  sich 
leicht  erkennen  lft.sst  leitet  der  ilsuidstrahl  ein«  Bewegung  ein,  ' 
die  derjenigen  de«  Uf^uiiretrahles  entgegcngestilit  gcrirbtvt  ist  iJluft 
das  Messrad  au  rasch,  dann  wird  gebrenuit,  indem  man  die  Ddse 
sumckschraubt  und  dadurch  mehr  Wnsaer  durch  den  Neitenstrahl 
in  entgegengeeeuter  Kichtung  wirken  lAsnt  I.iuft  rlas  Mv«(srs4l  au 
langBom,  dann  schraubt  man  die  Dftso  so  weit  hinein,  dass  unter 
VmstAnden  gar  kein  Wasser  durch  b tritt,  also  keinerlei  Brems- 


wirkung vorhanden  ist  Wir  setien  auf  den  ersten  Blick,  dass, 
da  ein  Tbeil  der  durch  dio  treibende  Resuitante  gnleisteum 
Arbeit  von  der  entgegengeaetst  wirkenden  Componente  verbraucht 
wmf,  diese  Etnstellvorrichtnug  die  Kmp6nd)icbkeit  des  Messers 
herabmindert. 

Iheeelbe  Wirkung  finden  wir  bei  der  F^instellvorricbtung  von 
Metnecke  in  Breslau  and  von  Hopp  & Ueuther  in  Mannheim. 
Meiaecfce  legt  gemäss  Fig.  4.^4  sn  zwei  einander  gegenOWr 
liegenden  Stellen  in  dio  Wandungen  der  Flügelradkassi>tte 
awei  durchbohrte,  drehbare  Kugeln,  durch  die  er  je  nach  Bedurf 
niaa  einen  Strahl  in  beliebiger  Itichtung  tisch  diuu  Mrssraum 
fuhren  kann,  so  danu»  dcr«clt>e  trellrend,  heiumend  Otter  giir  nicht 
auf  das  FlQgelnuI  einwirkt  Wahrend  die  durch  die  (k>fTnuogoo  <io 
am  ganicn  l'mfang  eintretenden  Wasserstrahlen  die  Bewf^ung  dM 
FiOgelrades  einleiteu,  kann  der  durch  lüe  Kugeln  eintretentle 
Wasserstrahl  das  Flügelrad  heoimeu  und  ist  J«  nach  der  Steliuog 
der  Kugeln  eine  Einstellung  m^^lich,  slK*r  auch  nur  — wie  in 
obigem  Falle  auf  Kosten  der  Kmpfind- 
lichkeiL  Unerwähnt  darf  nicht  bleiben,  <hu« 
bei  der  .Vowendung  von  Metallkugelo  In 
metallener  Führung  ein  Feststerken  eintritt 
und  auch  die  RegulirOffnung  eine  Yerander- 


FVr.  4f» 


PlR  4M 


PlR.  487 


ung  erfahrt,  also  mit  der  Zeit  der  KinfluM  der  Regulirung  sich 
ändert,  wenn  nicht  gant  aiifhürt 

Was  Meinecke  mit  seiner  Kugel  erreicht,  gewinnt  in  derselben 
Weise  Bopp  A Reuther  (Fig.  44t5)  durch  eine  schräg  gebohrte 
Scbraulw  $,  die  au  Stelle  einer  I^itrailnfTnnng  in  den  I.«itring 
eingesetxt  ist,  so  dass  durch  Drehung  «Icrselben  der  BUahl  auch 
in  gewansebter  Richtung  gegen  das  Flügelrad  geführt  werden 
kann. 

Eine  Regulirvorrichtung,  die  xwischeu  dem  Hin-  und  Auslauf 
liegt,  Wüllen  wir  hier  der  Eigcnthümlicbkeit  lialber  noch  erwahnoo. 
Die  MUgelradweile  ist  von  ausscu  xuganglicb,  so  dass  sie  gehoben 
und  gesenkt  wurden  kann;  hierdurch  ist  es  möglich,  die  Flügel- 
schaufeln  gans  oder  theilweisa  der  Beaufscblagang  der  am  Umfaug  j 
tangential  einstrOmenden  Wasaorstrahlcn  austuseixun.  lu  Fig.  4^6  ' 
geht  ein  ThetI  des  Wiieserslmhis  über  die  hchaufeln  hinweg,  wirkt 
also  nicht  treibend  suf  das  Flügelrad  und  beeinträchtigt  daiiurcb  ; 


die  Empfindlichkeit  dos  Messers  Es  muss  aber  bei  einer  rationellen 
(.'onstruclion  darauf  hingewirkt  wcnlen,  dass  alle  Wnseumtrahlen 
voll  auf  die  Schaufeln  strömen  und  (lelegenheit  haben,  die  inne- 
wohnende Artxdt  au  das  FlQgclriul  abxugehen. 

Eine  Stellvorrichtung  im  Auslauf  xeigt  Fig.  4HT,  die  dem  Fabri 
kanten  II.  Meinecke  früher  mit  Fatont  Nu.  1243  geschütxt  war. 
Na<*hdem  das  Wasser  die  Flügel  paseirt  hat,  kann  es  nach  unten 
durch  die  scctorcnfOrmigen  Oeffnungen  aa  alistrOuieD.  Zeigt  der 
W'asseniiosser  xu  viel  oder  xu  wenig,  so  kann  das  Waaser  gestaut 
wertlcn,  indem  man  den  I)rehschi«l>er  so  über  die  Oelfrmugon  aa 
herxioht,  dass  sie  theilweise  geschlossen  werden.  Bei  unvmuich- 
tiger  IfandbslmDg  dieses  Regulators  kann  aber  leicht  die  Durch- 
la-Hsffthigkeit  in  erheblichem  Maasse  beeinträchtigt  werden. 

Um  unsere  Beirachtungen  xu  ver- 
Tollstltodigen,  wollen  wir  noch  eine 
Regulirvorrichtung  *)  l>otrachten,  die  bei 
den  Eux'schen  Hartgummiwasser- 
messem  neuerer  Censtruction  xur 
Anwendung  kommt.  Bei  dersclbon 
sind  di«  genannten  Nachtbeile  besei- 
tigt, Indem  für  das  gemessene,  ans  dem 
Flügclraum  nach  der  Gebrauchsleituog 
strömende  Wasser,  gemftss  Fig.  4H8 
eine  Oeffnnog  g in  der  Mitte  der  Stem- 
dis'ke  freigelassen  ist,  die  immer  dem 
Zulutifquerschnitt  und  damit  einer 
constauten  l^urchlassfihigkeit,  die  unter 
keinen  Umstanden  herabgiunlndert 
werden  kauo,  entspricht  Ausseniem 
ist  aber  noch  eine  Anxahl  von  Bohr- 
ungen 66  . . an  dor  Decke  der  Meaa  caasette  in  der  Nabe  der  Peri- 
pherie derselben  vorhanden,  dl«  daxu  bestimmt  sind,  das  Waiwer  eben 
fnlls  direct  nach  dem  freien  Summelnium  xu  führen,  sufum  sie  nicht 
durch  zeitweiligen  Abechluas  <iamn  behindert  werden.  Die  .Möglichkeit 
dieses  AbschluMes  durch  cioc  flach«  RingsidiOU«  r ist  es  nun.  die 
als  Regulator  l>eoutxt  wird;  so  lange  oämltch  die  Hingsebützo  so 
in  ihre  Führung  eingelegt  ist,  dass  die  Buhrungen  6i6i  . . . . der- 
selben nicht  mit  denjenigen  der  Oeffnungen  66  . . . communiciren, 
muss  säiiiiutlicbes  Wasser  durch  g geben,  strOmt  also  mit  urheb- 
lieber  Geschwindigkeit  ab;  es  staut  sich  zwar  auf  dem  Wege  dahin 
an  den  gekrümmten  Stauwehren  der  Decke,  bringt  al>er  dadurch 
eine  gleivhmäMige  Bewegung  de«  Flügelrades  bei  verschiedenen 
Durrhflussmengeu  hervor  Wird  aber  am  Zeiger  Z die  Schütze  so 
gedreht,  dass  ein  Theil  des  Wassers  auch  durch  66  . . . seinen 
Weg  nehmen  kann,  so  nimmt  die  Geaebwindigkeil  de«  Wasser« 
nach  der  Docke  hin  ab,  da  nun  ein  und  dasselbe  Wasserquantum 
durch  melurc  Bohrungen  abstrümt  Der  Widerstand  fOr  das  Flügel- 
rad wird  grosser  und  es  lauft  heim  Durchgang  eines  und  desaeihen 
Waftflerquautums  langsamor.  Dieae  GoM'bwindigkeitiMu  uud  -Ah- 
nahmo  kann  iDuerbalb  der  Greoxen  von  16*/u  bis  18*/*  regulirt 
werden,  indem  man  die  LOcher  66  mehr  oder  weniger  scbliesst 
Dahei  kann  jeiler  W'asjH'rstrahl.  der  aus  dem  I/oitrod  hervortritt, 
das  Flügelräil  voll  lu^aufschlagen  und  seine  lebendige  Arbeit  an 
dasseibo  abgeben. 


Neue  Patente. 


Patentanmeldungen. 


Klasse ; 


22  October  18it6. 


4 F.  Hri4«5.  HchuUkorb  für  Orul>enBichorheit«lampcn. 
Hamme  Bocliuai  ' 16  i>  95 


II.  Preise, 


46.  G.  1(1741.  ZwcItakbGasmascbino.  H.  Güldner,  Magdeburg. 
31, '7  ‘.»6. 

— P.  7383.  Btenemng  fttr(Tasmaschinen  und  fthnlicb«  Masciiinon. 
J.  Polke,  Wien  Kohlgaase  26,28;  Yerü-.;  A.  Baeruinnn, 
Berlin  NW.,  Uiscostr,  4^U4.  221  5>6. 


— Z.  2106.  Begulirbares  Mischvootil  für  KxploeioDs-Msscbinen ; 
Zos.  X.  Fat.  83597.  B.  Zeitschel,  Berlin  8.,  Ritterstr.  12. 
.812  95. 


*)  D.-R-Fatent  No.  83698  vom  16.  December  1894. 
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Klftsae : 

35.  St.  4613  Vorriclitunfr  xiim  MvU>siUijUigvn  Au>*flu«9  oioer  ab- 
gomeMeneii  FlQasIgkeilsruvnKe  in  reg^^ImAwiKOD  /.wiwheri* 
rttutnen.  A.  Stabt,  Herlin  NW.,  Laisenatr  64.  U6. 

2«  Oclober  1K%. 

4.  H.  16501.  Vomchiung  xtir  Befcxligung  von  Latenten  an  Fahr- 
railgeaiellen.  Hitebeovk  Lamp  Company,  WaUTtonn, 
Jeffen«on,  V.  St.  A.:  Vertr. ; C.  Fchlertu.  (K  l.x)ubier,  Berlin  NW, 
l>orotbeenstr.  32.  300  05. 

— 11. 17271.  Schlagfeuerung  far  GnilM>nHioherheit>ilaiup«*n.  Ileinr. 
llabner,  Hermeilorf,  Kvg-Hes.  lireHlitu.  2;5  06. 

— Z.  2172.  SturmMcherv  Ijilemon  Anxrtnilevurrlchtung.  F.  G. 
Zieger,  K«.>SMwein  iS.  115  96. 

26.  B-  18S09.  Hunsenbrooner  mit  Scblendertrommel.  A.  Uohn, 
Bautzen,  Spreega.<uie  4046.  5i3  96. 

— T.  47S7  Klektriitcb  go^U>uertua  tiaaventU.  Dr  8.  Tanaka, 

.\wadji,  Japan,  t 7x  Berlin  W.,  TanouaieiiHtr.  10  4 1 96. 

46.  I’.  7904.  Rinrii'htung  zur  Frxeugnng  gi'S|>annter  (tase.  K. 
1‘npperits,  Berlin  N,  UBedomatr.  14.  9.1  % 

85.  D.  71üK.  Uuiateueriingavurrichtung  an  Keiinedy'achen  FlOtuiig- 
keitamesaern.  T)i.  Dericha  u.  Hegonacbeldt  fr^rca, 
Molenboek,  Sl  Jean,  BrDsael;  Vertr.:  IL  Lüdera,  GOrliU. 
19.9  95. 

— F.  1*264  (terucbverachluBS  fdr  AnagUsite  u.  dgl.  W.  G.  P. 

Friebe,  Plauen  l.'V.,  Neuatr  4 10  8 96. 

Patentertheilun^en. 

12,  S9944.  Verfahren  der  Wawerreiiiigang;  Zua,  a.  P.  87417. 
0.  Sebmidt,  Berlin,  Weisoenburgeratr.  48.  Vom  2l’6  93  ab 
Sefa.  8945. 

26.  8!t8l>2.  .Acetylenentu'ickler.  F.  ItoaahacIfUouaaet,  Temja-1- 
bof  b/Berlln,  Neueatr  6 Vorn  22,12  95  ab  R 10105 

— 8!tii00.  Gasentwlcklcr,  ini*lK*»onilerc  znr  Krxeugung  von  Are- 
(ylcngaa  aue  Calcium-Carbid.  A.  Kieaewalter,  Limburg 
a>'d.  Lahn.  Vom  1211  95  ab.  K.  13376. 

46  89873.  Exploaionamoftcbine.  D.  Davy,  Broom  Croft,  Park-  I 
bead,  Sbeffleld,  (irfach.  York,  Bngl.;  Vertr.:  C.  Pieper  u.  II.  j 
Springmann,  Berlin  NW.,  Hinderainatr.  3.  Vom  24  2 1*6  ab.  | 
D.  6772  ; 

~ 81*^74.  EloklriMdio  Zandvorrichtung  für  Exploaionamaachinen  i 
mit  zwei  oder  mehreren  Explosionakammern.  A.  A.  Hamer- 
acblag,  New-York,  26  Lil>eny  Street;  Vertr.;  H.  Xeuendorf, 
Berlin  O.,  Mudaistr.  13  Vom  9 6 IK>  atj.  H.  17115 

69.  B1I1M7.  SelbatibAtigea  PouipventU  N.  Laschet,  Cbarlotten* 
hur«.  Vom  4 96  ab.  L.  BÜ58. 

PaienterlöBChungen. 

24.  17S10  Neuerung  an  Gaafeuerungadaiiea  — mit  Zuaatzpat. 
29174. 

42.  6m70.  Steuerung  für  Membnin-FIitaaigkeitameaaer,  Pum|ten 
o<ler  Kntfuoaechinen. 

46  6ii1*68  Kinrirbtung  für  gerauachlozen  .lusatoaa  bei  Gua-  and 
P«>tmleuiiikrflhutaai'hineii. 

85.  68’tSK.  Miarhbahn  fUr  RadeeiiiHchtungen.  — 79233.  Vorrich- 
tung zur  Verhlndeniiig  de»  Zurtirklrctf*n«  von  Schmutz- 
wHH»er  in  da»  WuMorloitang»rohr  bei  V’eretopfung  de»  .\bort- 
bcc'koDB  85139.  Wazserpfoiiten  mit  in  einander  veraebieb- 
baren  Steigrohren. 

Neudruck  einer  Patemachrifi. 

26.  716<>H  MarcUK'i,  Botb«.  I.nfl-  und  (imt  t'ariiitrir  ,4pputat. 


iiebnuirhaniUNtrr. 

Kl»«..-:  Elnlraqungrn. 

-I.  '^126  Ktiiriu»irbere  ScliiffHma»tlau*rne  mit  durch  l‘cdi‘rn 
gcbnitenciji  (icUHdiitlter  und  niuifhiiibunot  Itlendi-n.  t’.  Palide, 
K-.tn  2H9  1W!  P.  241':. 

— iili:.:l  l.iitcriii>  mit  .'sdiliiicrig.mg  tiiid  \id»uticevorri«bi urig  der 

dn|.j.«dten  Uuckwniid.  II  :•  u pl  vogel  u W ribrlcb, 
Gri-sdi'u,  Oxtrii -\llfc  3.  199  INJ.  II.  tirrf»2. 

— 612.59,  Siikiiib-r  fiir  St(d>}nm|M-it  u d-jl.  an.»  zwei  tide.»ko|.i»ch 
Kii»zit*hli;m-u,  in  dun  Kiid«lotliitigen  dimli  Baji.iictlverarblus» 


Klasae: 

foatatellbiiren  Kohren.  Actien-Oeaellacbaft  vorm.C.H 
btobwaaaer  fk  Co.,  Berlin.  22,8  1*6  A.  1737. 

4.  G1264.  retroleumbrencer  mit  bea<.)nderem  Rolir  für  den  Dockt 
einer  Zünddamuie  Innerhalb  de»  Urennerrobrea  J.  MQckr, 
Berlin,  HolxmarkUtr.  14  6/9  9<L  M.  4488. 

— 64-350.  Oelgaa-hrenner  mit  ZufObnmg  erhitzter  Loft  and 

Sammler  fflr  Coadanaationaproducte  W J.Jackman,  Lima; 
Vertr:  C.  F.  Heicbelt,  Berlin  NW.,  Luiaenatr.  26.  5<10  96 

J 1417. 

26.  64136  GlühNtrumpftrikger  mit  auf  dem  Breonerkopf  gelagertem 
kegelfonnigen  Kür^HT  zur  Vebertragung  der  Wftrme  auf  d» 
Gaegeriiiacb.  U Wuigerl,  Berlin  N-,  »kuklauieratr.  38.  1,2  96. 
W.  3677. 

->  64164.  GaaglQblicliUtronlenchtcr  mit  an  Fotjern  aufgebkngwa 
Breniierarmeit,  die  mit  dem  <ia»-Zuieitungarohr  elantiscb  ver 
bunden  aind.  J.  Hüdvr,  Berlin  SW.,  Arndtatr.  31.  299  96. 
K.  374'>. 

— G4165.  GaaglUhlichUampe  für  Straeeonlivleuchtung  mit  za 
Federn  aufgebüiigtem  Brenner,  der  mit  dem  Ga,aIeitang«rolu 
eltuilUcIi  verbunden  lat  J.  Koder,  Berlin  SW.,  .AmdUtr  31. 
299  96.  K 3744 

— 64166.  GaaglOhbronuer  mit  die  Luftlöcher  der  Miacb4ü»e 
(»edeckeodem  Kchutineti.  Deutsche  Gaa-SelbatiQoder 
(i  eaell acb af t , G.  m b.  H , Berlin.  29, *9  96.  D.  2401. 

~ 6411*2.  Glühlichtbrenner  mit  einem  zur  Ueberbitzung  dp« 
Gasgemiaebea  dienenden  und  in  die  I.»eucbtflamme  hineifi- 
ragvndco  Aufaata.  O Weigert,  Berlin  N.,  Anklameratr  38. 
1.2  96  W.  3678. 

— >14210.  Aoetylenlampe  mit  einem  Gaeerxeuger,  in  weldseiu  auf 
geneigt  liegenden  Caldurocaibidplatten  Waaaer  tropfenveiv 
zugeleitet  wird.  A Kohrbach  & Co.,  Erfurt.  119  96. 
R 3700 

— 64320  Gaa  GlQbUcbi  Brenner  mit  vom  Brenner  unabbgngigem. 
den  ('entrining  für  den  Glflhatrumpf  tragendem  BrenBerk<>rb 
.Aclien-Geaellacbaft  für  Fabrikation  von  Bronce- 
waaren  und  Zinkguaa  (vormals  J.  C Spinn  A Soba), 
Berlin.  12;9  96.  A.  1759. 

36  64128.  Zwiechen  Douche  und  Waeaerleitnng  eingeachaltetM 
Heizofen  für  Zimmerbrauaehüder.  A.  Diltrtch,  Leipn; 
5.10  9G.  D 2414. 

75  64232.  .4mmoniakdeatillir-.4pparat  mit  zwischengeacbaltetciii 
Schlammaanimler.  Or  .4  Feldm  an  n , Bremen,  Dechaoatxtr  1 B. 
21*9  96.  F.  2!»H»; 

85.  64216.  Druckminderer  und  Flltrirapparat  für  W'aaserleitung*' 
hlbnc,  mit  nuawccbaelbarom  Filter  aut  mehrfachen  Laiicr. 
Metallgewubo.  M Himer,  Kaiaeralautern.  169  96.  F..  1*81 
' — 64295.  Mittels  Scblauchea  an  die  Kaltwaaserleitung  anxe 
Mcbln»«ene  Brause  für  Badeeinrichtungen.  K.  llorstkotir, 
Leipzig,  GmasisKlr.  33  2-10  96  H 6551. 

— 64.'W1,  Druckfanger  für  Zajif-  und  Aualaufbahne  mit  Filu-r 
kOriier  an»  aufuiiiantler  gvlegten  und  mit  einander  verbundecsc 
Siebplatten.  A Lehmann,  I.>eipzig-Gob1ia,  Wilheluietr  3& 
17,9  96.  h.  3573 

— 61425.  ClnrteUpQlkaalen  mit  'WaMeretrahldßse . die  eiocD 
Heber  )>elbiUigt.  R.  Brocke,  Aachen,  Friedenstr.  17.  5;10% 
H 7057. 


AnszOge  aus  den  Patentscliriften. 

Klas.>e  85.  Wasaerleltang. 

No.  86ta»6  vom  2*».  April  181*4.  A.  Reiui»cl  in  0»taecl>3d 
t'ranz  \%irrichliiiig  zur  Vermeidung  der  StOaao  in  Waiwcr-,  tia«- 
I {Hier  l*aiii|ifU-iiiiiiKi-n  b/w.  zur  Anzeige  von  l'ndichtigkeitcB 
in  \Vn»mTlei  t II  n gen  — Der  St*>«a  wiril  zu  gleicher  Zeit  zol 
I zwei  ver«'Iiic>lei)  gr<‘»«e,  mit  einander  verbundene  Flachen  gek-itrt. 
- so  du»»  ein  einsciiiger  KmflulH'rwhus»  und  tlurch  diesen  «in** 
Ih-wcguiig  der  beiden  verlmiidrnen  Flüchen  io  einer  durch  J« 
< •pi»»enverlMl(ni!'!i  der  icizteren  bestimmten  Richtung  entrteht.  Un 
Mxiiieiil  dea  Muaxes  wird  dietu*  lU-wegung  dazu  benntzt,  ein  Venlil 
mler  eine  iw.it!«tige  \V.i»iM-r<birt'bhiuf»telIe  zu  verach>ieRM>n,  a<.> 
der  Stoss  tiii'lil  weiter  gvlnngen  kiinn. 
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No.  85777  Totn  21.  Mir*  1^*5  II,  Malrirh  in  fJotha  SeU>«t- 
(hJUitte,  abaettend  virkend«  II  e )•  e r - >S  (>  A I s n I ai^o  für  Kanäle 
lind  Ri>hrleitunKen.  — Uel>er  dem  eigootlicben  Spülbehälter  b ial 


an  einem  Schacht  ein  Ileberbehalter  » auReordnet  lat  der  Ito- 
h*lterrt5  if«fiUlt,  so  füllt  aich  der^  «weite  Helierapimrat  i niach 
und  brint^t  l>el  »einem  pUiUlieheii  Kntleeren  aut-h  den  S|iülheber 
cd  des  grnssen  >tehiUler<i  a5  in  tiang,  wttdnrch  die  gan*e  Spul- 
wasaermenge  entleert  wird 


Statistiiiclie  nnd  finanzielle  Mitthellungen. 

AcgtlMirt.  ((jesoHscliNd  fnr  (taainduntrie.)  Der  V\>r- 
»tmul»l>erjoht  Ober  das  üeschuflajahr  ISltniK!  bezeichnet  den  (^e- 
itchlifteguniiC  als  einen  guten  ln  den  der  <»e»el!>i«  hfttt  gehörigen 
I!MJ«sanslalten  .Vncons,  Bresria,  UivniDhi.  Itniiaüo,  Debreczin, 

Innsbruek,  Kafuhiiii,  SalzburK,  Hteyi,  Atigtiburg.  DonuuwOrlh,  Ei«-h- 
ßtatt.  Injrolslaill.  K»ufbeun*n,  Kulmbach.  Slemiiiiruren,  Nonllingcm 
nnd  Sigmaringen)  l>etrug  der  ri«9cim»ntn  127  K-2(l  chm,  ><046-'M.l  ebm 
mehr  als  im  Vorjahr  l>cr  ItruUogewinn  erreiohte  den  hohen  Itetrae 
von  M.  14d4d.‘t2;  nach  .\b'H-hreiliiinKeo  und  Uih'keiellnnv'en  verbleibt 
ein  Reingewinn  von  M 7l*42iU  Die  ttenernlvcrsumnilung  lM^chlf>f«9, 
ihn  in  folirender  Weine  *11  verwenden;  M 4;t571l  zur  Zatiluog  einer 
IHvideiidc  von  M 130  pm  Artie,  M yooij2  iti  Abschreibungen  auf 
Kaueonto,  M lOoOO  nls  Beitrag  au  »bi!*  rnterr»tiifzunij~eonlo  für 
Angestellte  und  Arbeiter,  >1.25000  zur  tim-M'hrift  a«f  Dividenden- 
H4-«erve-Conto,  M.  2071*67  *ur  (iutschrift  auf  das  ;\niorti»Alion«  rmto 
I>cT  Bericht  constatirt  eine  allgemoine  /unahmc  de«  I jrhllK-dftrf 
ni«««-«,  damit  aneh  <le»  tiaH4>'n>uim<t  Dioj^er  macht  (•ich  alwr  nicht 
allein  lAr  Bdvm'htmig»*weckt“,  aon<lern  auch  zu  Motorenbeiriob 
und  Koch-  und  Heilzwecken  gellend.  Von  dem  (’onsntn  entfallen 
17,H  “ « auf  die.>tni*’M*nlH'leiichlung.  72.H  “/*  auf  die  I*rivull>eleiichlung, 
auf  den  Selbstverbraueh  nnd  7,4b  ■*•  auf  Veilu-^t  und  Con 
«lenaation.  Die  I’rivatfiammenzahl  betrug  (-{-  "glHK  . an  bllent- 

Itehen  Laternen  waren  7b'.**i  vorhanden,  (»asmotoren  sind  3.’t5  iidl 
siiAummi'n  112*>I’S.  mit  (»aa  «u  flj>eiflea  gewesen,  welche  einen 
< »esammtronaui«  von  7H4  74r.  cbm  halten,  doinnarh  iin  Durchschnitt 
7()t.>  cbm  Hiu»  pro  !•>•.  und  Jahr  Der  Verbrauch  an  t!ae  *uin 
Kochen  und  Heizen,  nach  Ijosondcren  t t«8im*«»crii  genie.sacn.  lH‘tmg 
H243i:lcbm  = 7,d’.'«  *les  Drivatconsiim«  — .Vn  Kohlen  vumlen 
th-Htillirt  50025515  kg  und  zwar.  25  2rii>(t00kg  .'“^aarkolilon  Hcinilr- 
r>iM*hen,  THOOOOOkg  Ustrauer  Kohlen.  l4Ütt(IU0ü  kg  New-l’elti»n 
Muiii  und  287.5000  kg  y.u«nt/knble  Der  !»iir«-hs«-hnlttspreis  Wtrug 
M 2,21*  pro  100  kg.  tiewonnen  w iinlen  30,2  ■*  < i iaa,  *>;!  •,«  Coke  und 
T),87  *'o  Theer. 

Beriil.  SctiotTiis  Acticrj  ttcaellacbaft.)  In  der  Ge- 
noralversaratnlung  der  tiesellsclnifl  am  30  ncMdwr  wimle  <lie  Divi- 
dende pro  IHi'n'.i»;  *11  featgeodÄt  t’eber  die  Gc^cbuftslace 

wurde  in  der  Versanuidniigetwa  Folgendes ausgcfitlirt  Das  tJcschftft 
entwickele  sich  in  ruhiger  crfreulichor  Weise  weiter.  Es  «ei  zwar 
wenig  .\u.ssicht  vorhanden,  dass  eine  wi-seiilliclH*  Verunderung  zum 
IlcHAeren  cinlreicn  werde,  doch  k<uine  imniorhin  für  die  ersten  drei 
Monate  de»  laufenden  tu-s<-h*ftsj«lm*s  eine  Mehrfrrci'lmrlinn  un  Dns 
von  D»KOOO  cbin  und  emo  Zunuhnie  ^Icr  Flammen  von  221*5  con- 
Btatirt  werden  Auch  seien  <lte  1’rei‘i'  der  Nthenpjotlucto  im  Steigen 
begriffen,  ausgenommen  die  des  .\mmi>niakwas<)er.-4,  worauf  jedesih 
nicht  viel  Werth  zu  legen  »ei  F.»  sei  inilhlii  aui-h  für  c|ua  Ge- 
achAftsjahr  18'.*b  ii7  ein  ziifnr-den-'iellcndi-s  lb.-siiltii(  zu  erwarten 
liezQgtich  der  mit  Gaamotorcri  ni  botreiben'U-n  Dahu  in  Hirsch 
b^rg,  welche  den  Bahnhof  mit  der  Stadt  vcrhiiiJcl  und  dann  noch 
Wuruibruno  woiterfuhrt,  sei  zu  Ireuicrkcn,  daaa  diu  OeHellachaft 


»ich  Ixd  diesem  von  Itcrliner  < limindnstriellen  in'»  I.el>en  gonifenen 
L’nterntdimen  mit  .M  '>0000  betheiligt  hal>e  Es  sei  .\o»sicbt  vor- 
liandon,  das»  der  Ili«U))tthcd  »1er  Strecki*  iin  November  d.  J.  werde 
eröffnet  werden.  Wenn  auch  <lie  Verwaltung  eine  wesentlichn 
Kcntahilltüt  an»  dieser  ßetheiligimg  nicht  erwarte,  so  aei  do<-h  io 
Betracdit  zu  ziehen,  das»  die  Bahn  gerade  io  den  .'Sommermonaten, 
wo  der  Vorkehr  di>rt  sehr  stark  ist,  ein  grosaer  Abnehmer  für  ilie 
tiaBanatalt  io  Hinrhbertr  sein  wird 

Berlin.  i’StrnsBrnholeiiehtiing  vor  Einführung  de» 
(ianea.)  Am  10  September  ds  J*  waran  es  70  Jahre,  daas  in 
(k-rlin  (ia.sl>elenchtiing  auf  den  Straissen,  und  zwar  zuerst  Unter 
den  I.inilen,  eingefohrt  wiinlc  Zur  Erinnernng  daran  veröffent- 
licht die  ».*^iaat.sb -Ztg  * einen  lungeren  Aufsatz,  dem  wir  Aber  diu 
ttcDchichtu  <lcr  Berliner  Straasenbeleuchtung  folgendes  entoobmen  : 
Bis  D!^>  geschah  die  Erleuchtung  >ler  Berliner  .Strassen  durch 
Kiehn;  es  waren  ci<erm»  Feuurjifunnen  vor  den  Kiiüi-  nnd  an  den 
sleineriien  EckhlUisern  im  tlcbmucli,  uml  auf  Kosten  der  SUdt 
wurr-n  fortwuhreixl  .4rl>eiler  in  den  etA<lti>H'hcn  M.'\i<ien  Im-schHftigt, 
Kiehn  zu  rnlen-  Bei  Feuerlflrm  wiihlc  diese  Erleuchtung  dndim-h 
vermehrt,  du»*  die  Bürger  vor  Ihren  Ilnusem  Fenerpfunnen  auf- 
stellten.  Bol  den  bis  in  die  Sucht  dauernden  Feslliclikeiten  musste 
vom  (iaalgelHir  die  Gegend  um  seine  Wohnung,  cxler,  wenn  das 
Fest  niif  dem  Rathhauasaale  stuttfanJ,  die  Gegend  de»  Rathhnua«'» 
besonder»  crleucluet  werden.  So  mussten  t B im  Jahre  1.580  bei 
der  HocliM'il  ein«»  Hern»  v Berge  auf  dessen  Kosten  vier  Nftcht« 
hindurch  die  Louchtlnjckun  iinterhaltun  und  vier  M&iiner  zur  Be- 
wachung angenommen  werden.  Auch  l>ci  Hoffestlichkeiten  niUüMte 
ilie  .Striissenerleufhlung  vcrdopj*elt  werden.  Am  Abond«  dea 
:U>  Jiinuur  1023  hielt  der  KurfUrat  mit  «lern  Hofstaate  und  anderen 
gelmlencn  l’ursoneii  eine  grosiM»  SchhtUmfahrt  ab,  wozu  eine  be- 
deulcoik*  Vcrmelirung  der  .8lras>«cnerUitJchtuiig  ntühig  war.  Nach 
der  Kämmerei  Rechnung  vom  Jahre  1623  behalf  «ich  iler  Rath  da- 
durch, «lass  er  eine  .\nzahl  Blocke  aus  der  Haide  holen,  «urichten, 
vor  'len  Hilu>*ern  eingrat>en  und  mit  Feuerlx»cken  vemehen  lies» 
167I»  bi'giinnen  «latin  Ver»iu“he  mit  ei»»er  neuen  Art  der  .Strassen- 
beleuchtung  Aus  jedem  dritten  Hause  mnssle  eine  mit  dem 
brennenden  l.ichle  verechetie  Latenio  gchAngt  wenlen , e»  kamen 
al.iio  die  Eigenthümer  jede  dritte  Nacht  an  die  Reihe  1682  kamen 
diu  Ijilenien  auf  Pfühlen  auf;  der  Kurfüret  übernahm  die  giint« 
StrasM^ubek-uchtung  und  »teilte  einen  besonderen  Inapector  an 
Es  erschien  ein  Ksonderw  Reglement  >Onhmng  vom  Anstecken 
und  Brennen  derer  Lumjicn  auf  den  StrHssen  ln  Berlin,  Culn  und 
Wenler  auf  1GH2,  verfertigt  durch  Mathias  Inapccior  «1er 

.Siadtlem-hten«.  Dario  heinst  es  n A - »Itie  Versorger  der  8t;idt 
leiU'hien  Sollen  auf  allen  Ecken  «ler  Strassen,  hei  den  Brücken 
ausschiessen  (münden,'',  allezeit  eine  lmll>e  Stunde  Del  mehr  in  die 
Ijimpp  thun,  als  in  die  anderen  . .Sie  sollen  an  Ihrem  Ixthne 
gestraft  werden  für  eine  Lami-«'.  die  eine  Stunde  vor  der  Zeit  aus 
gebt,  mit  3 St-hilling«  etr.  In  dem  Buclie  ßndet  «ich  auch  ein« 
Tabelle,  welche  die  Stunden  angibi,  zu  welchen  die  I,.ainpenleuc'btcr 
angesleekt  und  gcl<>scht  wenlen  »oUen.  Da  brannten  die  Ijimpcn 
>.  B am  1.  Januar  von  5 l'hr  Abends  bis  7 Uhr  Morgen«,  am 
I.  Februar  von  5 */i  Uhr  bis  i>‘  * Uhr  froh  u.  e f.  S|>*tc.r  führt« 
die  Kumillrkische  Kriegs-  und  Domänenkaininer  die  .Vufsiclit  und 
diu  Polizei  war  verptlichtet . jener  Behörde  anzuzeigen,  ob  und 
welche  .\u«be»Seningen  an  <len  Laternen  erforderlich  »eien  l*<>ch 
lUe  Stra»M*nl>elenchmng  lic«s  immer  inu-h  «ehr  viel  zu  w Huschen 
übrig  In  dem  >*-M'hattenri»s  von  Berlin«,  einer  ik-schreibung  der 
Einrichtungen  jener  Zeit,  heisst  es;  «.Man  spreche  ja  nicht  von  der 
nkchlhchen  Erk-m  hlting,  denn  »he  ist  bisher  herzlich  elend  ge 
wexen.  ohnerachtel  Laternen  genug  brennen  Letztere  sind  so  be- 
schaffen und  so  gesetzt,  das«  sic  nur  einen  halben  {»chatlen  ver- 
tireiten,  der  hilft  nicht  * Im  Jahre  IMM  wuT«le  diu  8tra«senl»e 
leiichiung  wiinler  erwoitf-rt  «ind  verbesserL  Die  ganze  .Skidl  er- 
hielt nun  Beleurhtung,  Grosse  Ijiternrn  mit  je  zwei  l.am|>eii 
wtmlen  Hufucstcilt ; in  breiten  .'>tra»scn  standen  sie  auf  Graisit- 
pffistcn,  in  schmalen  anf  eisernen  .\micn  an  «len  Hkuwrn,  in 
engen  fiaseen  hingen  sie  üWr  dem  Wege.  Eine  zu  diesem  Zweck« 
ljf"<nnders  eingefübrte  «Erlcucbtungs  - Invali'h'n  - (‘oiiipagnie«  von 
60  Miimi  mit  emr-in  Feldwclnd  und  fünf  rnteroffirier**n  unter  Auf- 
sh'ht  eines  Ofticirn«  besr>rgt«  «las  Anstecken  un«l  Reinigen  der 
ixitnpcQ.  Die  ('«unpatmiu  halte  eine  eigene  Uniform:  blau«  Jacken 
mit  «iunkelrothem  Kragen,  braune  lange  Beinkleider  und  run-le 
Hüte  mit  einem  .'k'hilde  daran.  Die  ttnterofticiere  batten  nach- 
mittag.»  die  Luternen  tu  beseben,  ob  ai«  ordentlich  geputzt  waren. 
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uml  dM  Oel  in  den  Lampen  «l»uinc«svn;  HboodM  mu<K<t«n  nie  der* 
uuf  achten,  dnee  die  Laternen  rechtieitij;  angeiündet  wurden.  £>te 
Erlpucbtune  war  gei^n  früher  allerdinKS  ala  eia  bedeutender  Fort- 
achritt  ansuflehen,  doch  die  Stadt  wurde  (grösser  aud  Krosaer,  und 
die  Ansprüche  etcijjerten  sich.  Xur  in  den  HaiiptstraAsen  waren 
I.aterneQ  in  jfena|{eniier  Zahl , in  den  NebeiM)tnL<i»en  a1>er  nur  ver- 
einreit, an  dom  von  einer  KrIeuebtunK  dieser  Simssen  nur  weoijfr 
die  Rede  sein  konnte.  Ausaeniem  sollte  immer  noch  irospart 
werden,  und  deshalb  wurde  so  wenig  Oel  aufgegossen.  dass  di« 
Lampen  um  Mittornsebt  arhoo  den  Dienst  versagten.  Sund  Mond- 
schein  im  Kalender,  so  «'urden  sie  gar  nicht  angesteekt,  auch 
wenn  der  Himmel  so  trübe  war,  dass  das  Angesicht  des  Mondes 
ganz  und  gar  hinter  Wolken  versteckt  blieb.  Wer  bei  solober 
Finsteroiss  durch  die  5stras»en  wandern  und  nicht  in  tiefahr  ge- 
rathen  wollte.,  überfahren  ca  werden,  oder  in  die  Liefen  Rinoateioe 
lu  stünen,  musste  sich  den  Weg  mit  seiner  eigenen  Laterne  er- 
leuchten Die  Regierung  schloss  zur  Verbesserung  dieser  Zuslftnde 
dann  am  21.  April  182*i  mit  einer  englischen  (iaB-Gesellschaft  einen 
Vertrag  ab,  nachdem  aich  diese  gegen  eine  Plntschadigung  von 
M ll^iOOO  vcrpdlehtete,  den  grössten  Theil  der  innerhalb  der  Ring- 
mauer gelogcncü  .Slraasoti  und  Rlttzo  «lurch  Gaa  tu  erleuchten, 
was  zum  ersten  Maie  am  111.  Bepteiubcr  1826  gescholi- 

Bariin.  -fBerliner  Kiektricitatswerke)  Dem  Geschäfts- 
bericht der  AcUen -GeseUschaft  Berliner  Klcktiicitäta-Werke  be- 
treffend das  (reschftftajahr  1H9&;96  ist  Folgendes  zu  entnehmen; 
Der  Aufschwung  gewerblicher  Tliätigkeil  und  der  Kinflusa  aber- 
maliger Tarifennässigung  halwn  di«  Hntwickeiuog  des  rnteroehmena 
im  verflosAeaeo  Ueschäftajahr  iM'günstigt  Der  Absatz  elektrim^ben 
Stniinee  weist  mit  fast  10  Millionen  Kilowatt  einen  Zuwachs  von 
nahezu  b4*'4  gegen  das  Vorjahr  auf.  375ü  t'oDSumstelieu  mit 
160100  Amiibre  Aufoshmefähigkeit  wnnlen  mit  elektzisrhem  Strom 
ans  den  Centraien  der  Geeoilschaft  vemorgt;  eie  vertheileo  sich 
auf  166192  Glühlampen,  8216  Bogenlampen,  KH7  Motoren  mit 
4K18  PS.  und  292  verschiedene  Apparate,  die  an  das  KaWInels  der 
Gesellschaft  angeschlossen  waren.  l>ie  Stromabgabe  vertbeilt  sich 
wie  folgt ; I fj«)§  1*6  1 H‘»4  ’.ift 

Phvatbeleuchtung  . . 117374.%3  X •L.-Si.  101  456im  N -L-SU 

= 6oo86r>rt  K.-w.-st 

Strassenbeleuchtung  . .’j15637  B.-St  47JJ7M  Br.  St. 

^ »<)5y4  K.-M’.-St. 

Geworhiiebo  Aulagen  . 22l95tH  K.-W.-81.  1070926  K.-W.-St 

Btrassenbnhnen  . . 2f»70fi0  K.-W.-St. 

Die  .^tromabgahen  an  Strasaeobabnon  beganiton  cum  ersten 
.Maie  Endo  April  da.  Js.  Obwohl  die  GeseUsebaft  mit  Rücksicht 
auf  die  etwaige  Selbsteraeugung  elektrischer  Energie  seitens  der 
Bahnunternehnior  weitgehende  ZiigeständnlMe  in  den  Tarifen  ein- 
räumen  moHSte,  so  legte  sie  auf  die  Vereinigung  tUeses  neuen  Be- 
trieliea  mit  dem  ihrigen  nicht  nur  deshalb  Wertli,  weil  sie  eine 
wirthscluiftUcbere  Ausnutzung  der  vorhandenen  Anlagen  in  Aus- 
sicht slclit,  sondern  auch  namentlich,  weil  nur  durch  einheitliche 
Legung  und  rntorbaltuog  der  8larkstroninetze  in  den  ohnedk« 
schon  abermäsBig  stark  beanspruchten  Strassen  Uerlins  Unzutritg- 
lichkeiten  und  Gefahren  für  dieseihen  vorinietlen  uenlon  können. 
Cm  iler  dauernd  steigenden  Xachfrage  nach  elektrischer  Energie 
für  Licht  und  Kraftzweckc  tu  genügen,  wurden  betrln-htlirbe  l> 
w«riterongcn  «1er  .\nlagen  nolhwemlig-  In  der  (Vnlrale,  Mauer- 
Htross««,  wunh«  ein«  neue  DaiiipMrnAmomascbiiie  von  2000  1*S.  maxi- 
maler Lvistung  «lern  Relricl*«  utH-rgels*n , vier  weitere  gleicher 
Slärko  Bullen  noch  im  Lauf«  «h-s  WinU^rs  in  Di«>tist  gestellt  wenlen. 
Drei  Mascbincimggn-gaU-  gleiidier  (»rOnse,  welche  in  dem  neu  zu 
erl*auen«ien  Maschiiu'iihause  der  RaUihni)sslr.i->se  2 un«I  A zur  .4iif- 
sUdluug  kommen,  wenlen  erst  näi-bstes  .Iaht  an  «h-r  Stromerzeugung 
Iheilnelimen.  Das  vfdl  eitigezalille  Actieiikupilul  l>etritgt  ntimtiehr  M. 
12,6  Mill-  Die  Erweiterungen  «les  Kjlieliictu-H  innerhulb  «l«-»  Vertrags 
iiiiUsigen  Ray«>ns  crfür*h*rlen  M 174  712,  «Ue  au-serbalb  ilc-sHchieii 
M 2228918  Nach  Abzug  «b*r  (lldiclic-n  Al»-rhreibiingrn  stehen  «liii 
belreften<lun  C»nteii  mit  M.  5Stk**94:4  bzw  .M  i 191  116  zu  nii«  h.  Die 
Gesammt lange  uil«*r  bisher  verlegten  KalK-l  lN.-tiwgt  12*9  km  tau  2HT  km 
tirab<*nlange  Dem  K«>l>g«'winn  von  M 3«J7‘.'**'t  st«-h«-n  an  llnml 
Inng-unk-i-ten,  SlcmTn,  Zinsen,  Abw-hreibmiget*  mnl  in.ttrung  des 
Ernem'rungsbm.ls  M-  1710612  gegi-nüber.  s*<  d;«-*-*  ein  R.-ingewiim 
vou  M 16ii90.'«9  verbleibt,  der  wie  bdgl  vertbeill  wiid;  ge«-izlii  h«T 
R«*svrvef«JDdH  M M34ri2.  Divblend«  v..u  El*,»  auf  M.  9üi»M¥0 
dt  I 170000,  üewinnanibeil  «b*r  Stadl  Berlin  M IW556,  Tantieme 

Inurb  vuii  i<  utiU 


an  den  Aufsichtsrath  und  Vorstimd  M.  117000,  Gratification  fär 
Beamte  und  Dotirung  de»  FensiouBfood«  M SSnOO.  Von  dem  v«r 
bleibenden  Rest  beantragt  <ler  Vorstand  eine  Beisteuer  lu  der 
Stiftung  für  weibliche  Aogestellte  und  .Angehörige  resp.  Hieter 
bliebene  von  Angeatallten  von  M.  15000,  nährend  der  Rest  von 
] M.  26550  auf  neun  Rechnung  vorgetrngeo  wenlen  «oll. 

LBntbarg.  - Wasser  werke.)  Die  atädtiachen  Coliegieu  habca 
am  27.  OcUtber  den  Ankauf  der  Waaserwerke  der  Rathewamerkunit- 
geaellacbaft  beechloMon.  Die  Stadl  Qborniraott  die  Schuldes  der 
(ieeelischnfh  welche  nach  Abeotz  des  vorhandenen  Ht^nrefotuii 
M.  218000  betragen,  und  zahlt  ferner  an  joden  der  91  Interetwwntcn 
die  Somme  von  .>1.  2000,  alai>  inagesamint  M.  182000.  Atuwetd«» 
wird  den  Interefwenten  auf  die  Dauer  von  20  Jahren  di«  Al^be 
viin  M'aoaer,  und  zwar  6 Intereaoenten  bis  zu  lüOO  eins,  des 
übrigen  bi«  zu  600  chm  gegen  Zahlung  des  jetzt  Oblicben  Jahre»^ 
! I>eitr8gca  von  .M.  36  zugeaichert  <t«gen  diese  I.elstungeQ  wenivB 
• die  sämmtlicben  M'crke,  der  ^inindlHwitz,  die  Maschinen,  dos  In- 
ventarium  einschlienlicb  der  Bohrgeralbo,  die  Vorräthe,  drr 
M.  28800  betragende  Reaervefonda  und  der  Kaesenhcsiasd  der 
J (ieeellachaft  an  die  Sto«lt  abgetreten  Hiernach  betragt  der  Rauf 
! prela,  abgeoehen  von  der  stadtseitig  zu  übernehmondeo,  nach  GvM 
I iKrhwcr  zu  schätzenilcii  Verpflichtung  der  Waseembgab«  za  dk 
lotereoscnlen  zu  dem  bisherigen  Beitrage,  M.  40060*.). 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  Amtlicher  Preiabcricht  der  Bone  n 
nnHselduri  vom  5.  November  1896.  1.  Goa-  und  Flammkohlen  a^ 
Gaakohle  für  l.eucblgiisl*er«itung  10,00—11,00,  b)  Generstorkohle 
10,00—11,00,  c)  GaallainrafÖnlerkohte  8,50  — 9,60  2.  Fetlkofalvn 

a)  Förderkohic  8,00— 9,00,  b)  beste  mehrte  Kohle  9,0t)— 11,00,  c)  Cok«- 
kohle?— 8,00.  9.  Magerkohlen,  a)  Förderkoble  7,50— 8,50,  b)  oielirte 
Kohle  9,00—11,00,  c)  Ntiaskoble  Kom  II  (Anthradt)  18,00-20.01* 
4.  Coke,  a)  Gieoeereienke  14,00 — 15,00,  b)  Hocbofeucoke  12,60—13.(0 
c)  Xusacoke,  gebrochen  14,50 — 16,50.  5.  Briquetts  10,00 — 12,0t>.  l)w 
dringende  Nachfrage  auf  dem  Kohlcnmarkt  hält  fortgeaetzt  ar.:  der 
FliKenrntu-kt  ioi  unverändert  fest. 

Vom  ol>er»rhle»iscben  Kohienmarkt  werden  die  «iauernd  gCo- 
atigeo  AlmaizverhäHniaoo  und  sUrke  Nachfrage  gemeldet  Die  Narb 
frage  nach  Coke  nnd  Oaskohlcn  ist  sehr  lebhaft  und  kann  ksov* 
voll  befriedigt  werden. 

Vom  englischen  Kohlenmarkte  berichtet  T.  B,  Kittel  nstenn 
8.  November;  Die  günstige  lAge  am  Yorkshire  Kohienmarkt  halt 
flieh.  Iin  Durchschnitt  arbeiten  die  Zechen  fünf  Tage  pro  W«cl<r 
und  obeebon  die  Fürileniog  IxMloutend  ist,  werden  die  Ij^ter  anf 
den  Zechen  ditch  rediicirt.  Gaakohle  lebhaft  Mao  notirt:  De«t 
I South  Yorkshiro  Hord  8leam  10  sh. , äilkstone  Gaakohle  9 äh.  Itis 
9 ah.  6 «1.,  Real  Silkatone  Gaskohle  S ab.  6 d.  bis  lU  ah.  6 d.  pn 
Tonne  f,  a B.  — .\m  Newcatle  Koblonmarkt  ist  das  Geecbäh  is 
j Allgemeinen  lebhaft,  in  letzter  Woche  kämet)  bedeutend«  Postrs 
> zur  Veraebiffnng  Dampfkohle  hat  etwas  nachgelaaaen.  Gaakeble 
' ist  ziemlich  stark  gefragt.  Hausbraud  rege.  Beat  Xorthumbrim 
Steani  7 ah.  9 d.  bla  8 ah.,  .8mall  8toam  3 eh  9 d.  bis  4 ah.,  Sc*- 
caatle  Gaak«)h]e  7 eh  , 8undorJand  Gaakohle  7 sh.  6d..  Hanabnc  ! 
' 10  sh  bis  10  flb  6 d pro  Tonne  f a.  B.  — Ein  grosser  l'maau  Urt 
schottischen  Kohienmarkt  in  letzter  Woche  gemacht  worden  Preiw 
sind  fester  un<l  wird  eine  Erbohnng  wohl  in  Kürze  stattli&dre- 
Muin  kostet  6 sh.  3 d.,  KlI  6 ah.  9 «1.  bis  7 sh  und  .'^teaiit  7 ab  94 
pro  Tonne  La  ß Die  Verm-hiffuiigon  botiefen  Bich  auf  171  SM t 
Der  Catmebnarkt  lat  fortwährend  fest 

A I»  m o n i n k s a I z.  Die  letzte  Octoberwoebe  brachte  de» 
i'ngliachen  Märkten  einen  grt.iaseren  Umaatz,  beaomlers  in  I.rith, 
j«'i|och  bei  gvüriU'kten  Freisen;  eine  weaenlliche  Hebung  deaselWa 
sebvint  man  allgemein  jetzt  nicht  tiiohr  zu  erwarten,  «»bgleicb  «he 
ln-««.»ri'  Niichfrago  den  Miilh  «1er  V^erkäufer  gebolwn  hat.  l*i«« 
fiir  Sulfat  sind : Ia*ith  £ 7 2 sh  6 d , Hüll  £ 7 3 eh.  9 d.,  1 JverpMl 
£ 7 5 sh  , l.ondon  £ 7 bis  £ 7 5 sh.  unter  bekannten  Bediotniazra 

Theorproducte.  Die  r0«-kläul5go  Bewegung  im  Benioipm? 
Bclieint  z.  wieder  mm  StillHtaml  gekommen  zn  sein : iro  U«bns»‘D 
hält  der  gut«-  Stand  des  .MarkleH  für  Tbeerproducte  an.  90ev  BeW'’! 
notirt  4 ab.  3 «l.,  s(UUere  Lieferung  4 ah  ; uOer  Benzol  3 »li.  b«** 
2**h.  l»)d 

i>b»ui«;  tu  Mniiclivu.  ~ 
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r>M  MURNAl  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 


TERWODTE  BELEDCHTiHieSUITEM 

MWIt  r«B 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgso  de«  Daatfoheo  Yereiu  tos  0-a*-  xlüA  WuserfsohmAzuum. 


W.  01.0MB0C7E0  la  UOseiMa,  OlfiekMMM*  tl. 


Dm  JOURNAL  FUR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  4urrti  4ea  Buctihaadel  <um  Pn-be  voa  M.  20  für  dco  Jithrmn^  batoffvo 
««•n1<>n;  twl  4irwi«rB  nesnit<>  durch  dk  IVwiAmtcr  DMlachluidi  and  dm  Aiu 
Undm  od«r  dureA  lU«  uDh>M«1ctin#w  V6rl*c*t>uchhao<lJuiiie  wird  du  PurUHUkchl^ 
«rlmbpfi 

AVZKtnrN  wrr<1(W)  rnn  diw  V<Yl«ir<lMn<1hinK  nod  rilnamlllcheo  Annnncrrt. 
Inrtltntm  (im  Fiwlae  vwn  90  Pf  Air  die  fVllucUe  odrr  dcrce  kaua 

•>ifwnomin>'T>.  S«f  6-,  19-,  29-  and  &2b«I1bct  nkid«rlioluac  «Ud  tdu  iiUilitPiid» 
fUhdtt  Rwwährt 

B(>IUir*n.  rnn  <t«-nen  tuvor  »io  Probe-BxeinpUr  olaiuwodea  tet.  wwrdan  tum 
Vmlatwning  baigr^nist. 

Ynrtif hiinhhiii(Hiiiii  wen  R.  OLDEINBOORO  lo  IfAaoKwa 
(i)ummtrMW  li. 


t'rbrr  llr  UcktrcrthrllaBje  dr*  AnrrirB'tKlIkllrhl#«  flr  «Uh  aad  aalrr  TrrvrBdittjt 
fwn  balaphtart  uad  didiuirB  tiUrkra.  Von  H Ürchtchmldt.  Berlin  d.  7ii'> 
VrrhandlBWceu  4«r  XXXVI.  JahrotmaBiBilBB^  dm  UrBiwhvB  VcrtlB«  *m  Dbb*  uad 
WBM«rfB«hadBBrrt  <■  BrrtlB. 

B<  riebt  4«rC«BBl«  l«a  fBr  WMtm-amkrr-XeraalUM.  KorlMtiiinB  v.  S.  TM)  8.  700, 
CBrrmowBdrBB.  Wa.<iu'rKn(fl*»niinB.  t‘  774. 

UUralBr.  N«uv  UUehrr  H TU. 

BBBt  Pbubu.  9.  >79. 

pBt«aiBnariduiim>  l‘at<»it«nhdIuDKea  - P«l«iecrlM<!biiaBt>ti.  — NkhUii' 
kelurrhlitruiif  eiun»  ]*»t(!au.  ituhrauchBrnaBter  kiainiKuiixcD. 

«B<iBirr  BB>  d(B  PBlrBtorhrtDf«  d 777. 

Br>><ld3n,  lAiAhilhlvorrlchtiint.  — Setaneüer,  ZwwltwcUCMniAxhIni* 


sutirtiMb*  bM  ibbuiou«  aitthoUujm.  a 777. 

ApearBda,  Wav«c'rvcr«.orstmir.  ncrlln.  .xrhrttrrvmhRltnU«'  auf  d>wi  <!*•■ 
anciBltrn.  — Klcbimtrcbnlfc  tm  Jahre  iwt'vot.  — i.amnvtalit'n.  - Nmie  «laB- 
AclUn  tiitellsehaA  - UiBCbafawcrda,  WaBKrn'erwtruvnB  (‘hiearn, 
EDtwB«»mutic  — DrcB'len.  Verbniul  <1e<-iM-her  ulaafalwilcAmen  der  Ib'Ieueh- 
(unjcslirauehe.  — OerulaburK.  WanervenxrxunK.  — Uar!enbur|t  L l’r., 
CamtiBtHlL  — MarkraiiBtldl.  <>aMn(laU.  Xear>Jeraer,  Wa««er- 
vervorKUBB.  - Paria,  tiu  uod  elekUloriie«  Uebt  — Sebleraleln  bei  Kb'b> 
rieb  a Kb..  Giiebeleucbiunir  — Wien.  Bhii  »ladltocfaer  (•aaaerkv.  — Wlea* 
badan.  Blrktriacbe  (.vncral«,  — Knelts>t»>rntiBum. 

Narktkrrirkl.  H.  7N) 

Brirf-  Bad  PraKeba*tm  A TU  BrrtrbtljrBai;.  7U 


Uebor  die  I.ichtvorthdliing  des  Ancrpnsgiaiilichtes 
für  »ich  und  unter  Venvenduns  von  liolophanen 
und  diffusen  (flocken. 

Voo  n.  I>reh»chaii«)t,  BctUd. 

Als  in  Berlin  die  StnUaucnctnu«»  mit  (ranglühlicht  be- 
leuchtet wurde,  fiel  es  auf,  daw  troU  der  hohen  Lifhtstilrke 
deü  (taflglUhlichte«  die  Itelcuchtung  der  t^trassc  keinen  glän- 
zenden Kimlruck  machte:  iliu*  Strassenpflaster  erschien  viel- 
mehr ziemlich  dunkel  und  nur  die  Ausgenseiten  der  Häuser 
in  der  Hohe  tler  lAtenieii  w-aren  hell  beleuchtet.  Herr  Prüf, 
Wedding’J  gab  hierfür  folgende,  zu  Gunsten  des  elektriac’hen 
Bogenliehtej»  gehaltene  Krklnrung:  »Ein  weiterer  V’ortheil  ilcs 
Bügenlichtes  bei  der  Beleuchtung  grosser  Kläehcn  ist  die 
Farbe  des  Lichtes.  Wenn  auch  viel  violetU*s  Licht  auftritt, 
BO  sind  dennoch  alle  andern  StmhlcngnUungen  in  solcher 
.Menge  vertreten,  daas  alle  Dinge  unter  dem  Kinfiussc  des 
Bogenlichtes  hell  erscheinen.  Diets  ist  bei  einer  Beleuchtung 
mit  Gasglüliiicht  nicht  der  Fall.  Wegen  der  vorhorrsehend 
grünen  ^Strahlung  sehen  viele  Strecken  dunkel  aus,  a B.  das 
Stni>«cnptiabU!r,  die  Auascnnicitcn  der  Bücher,  Handschuh- 
läden u s.  w.  Eine  photoinetrische  Messung  würde  in  solchen 
Füllen  von  höchst  zweifelhaftem  WcrÜic  sein,  da  hierbei  das 
von  einer  dÜTus  rellectirenden  weissen  Papiersebeibe  in  das 
PhotomeU-r  zurüekgestrahlto  Licht  gemessen  wird.  Wenn 
diese  daher  grünes  Licht  gut  reflectirt,  so  wirtl  man  auch 
eine  erhebliche  Helligkeit  fcstatcllcn , wiUtrend  der  Eindruck 
auf  unser  Auge  )»ei  <lcr  geringen,  z.  ß.  vom  PHastcr  zurück- 
gcsirnblten  Lichünenge  wesentlich  schwächer  ist,  so  dass  w’ir 
den  Eindruck  der  Dunkelheit  liaben.  Mithin  stellt  sich  die 
Beleuchtung  durch  elektrisches  Bogenlicht  unbedingt  am 
vortheilhafti'stcn.« 

Diese  Theorie  scheint  nicht  zutreffend  und  wird  auch 
nicht  durch  die  eig«*iu'n,  früheren  Versuche  von  We<lding*) 
unterstützt.  .Mag  vielleicht  auch  der  grünliche  Farbenton  d(*s 
Aucriiehtea  nicht  ganz  Itelanglos  sein,  so  ist  doch  der  Haupt- 
grund an  anderer  Stelle  zu  suchen.  Die  von  dem  Auorlichto 
ausgcstroliltc  Liehtmengo  ist  vielmehr  in  den  vcrHebiwleneu 
Kichtungen  zur  Ilorizontalebene  des  Uchtes  nieht  gleich 
mässig  und  nach  unten  zu  M-hr  ungünstig  für  <lio  Beleuchtung 
vertheilL  flierzu  kam  noch.  die  in  den  Lati-mcn  der 

Ztschr.  d.  Ver.  deutscher  Ing  IHHö,  S.  Uätt 

*)  ElektrotechniM-be  Zeitachrift  S.  310;  Das  eleklrische 

ßogeniieht  und  das  < taiiglühücht. 


{ Slndauerstrat««  angewandten  Uetie<'torcn  unzweckmässig  waren 
und  wenig  dazu  beitrugen,  diesen  Fehler  des  Auerlichtes  aus- 
I zugieichen. 

In  dem  Laboratorium  der  städtischen  GA^anstalton  zu 
I Berlin  sind  seit  iängemr  Zeit  über  die  UchtverthcUimg  von 
Brennen»  für  sich  und  unter  Verwendung  von  Ghicken  und 
' Uetlectoren  Versuche  gemacht  wonlen,  von  denen  ich  zunäclist 
i einige  das  Ga.*<glühlicht  betreffende  mittbeilen  will. 

Ich  l»ediente  mich  bei  iliesen  Versuchen  vorzugsweise 
eines  Spiegel-HeHexions-Apparatcs.  welcher  nach  meinen  An- 
gaben von  Bchmidt  & Haensch  in  Berlin  angeferligt  ist  D.n-s 
' von  dem  Brenner  unter  verschiedenen  Winkeln  ausgcütrahlte 
: Licht  fällt  immer  unter  4'**  auf  einen  Spiegel  und  winl  hori- 
' zuntal  in  der  Richtung  der  Photometerachse  reili‘cUrt  Der 
; Brenner  kann  durch  eine  einfache  Drehung  eim»«  Armes  in 
die  verschieileiien  I.>agen  gebnu-ht  wertien  und  bleibt  dabei 
in  constanter  Entferouiig  vom  Spiegel,  der  sich  gleichzeitig 
mit  dem  Brenner  Wwegl.  Das  nach  unten  fallende  I.icht 
kann  in  sämmllichen  Richtungen  von  0 bis  UO®  zur  Hurizonlal- 
obene  gemcsfien  wertlon,  das  nach  ol>cn  fallende  aber  nur  bis 
' WJ®,  weil  lici  einem  Winkel  %’on  90®  der  Brenner  sich  direct 
unter  dem  Spiegel  bt-linden  würde  uml  diesen  vielleicht  durch 
die  heissen  Verbrennungsgase  schädigen  könnU>.  Diu  zwischen 
SO  und  IK)®  nach  oljcn  ausgestraldte  lichtmenge  ist  aber  in 
der  Regel  so  gering,  «bvis  ihre  Vemachlassiguiig  nur  wenig 
Kiuiluss  auf  dos  Gesommtresultal  ausübt.  Die  Messungen 
mittels  dieses  Apparates  nehmen  kaum  mehr  Zeit  und  Mühe 
in  Anspruch  wie  die  gewöhnlichen  photometrischen  Bestim- 
mungen des  LichU's  in  horizontaler  Richtung. 

Der  zu  den  Versuchen  verwendete  Gafiglühlichtbrenner 
stammte  von  der  Deutschen  Gusgiilldicht-Aetien-Gcsellschaft 
und  gab,  naf'hdutn  er  mit  einem  frischen  (»lühkörper  dorsvliwn 
G4^’ILscliaft  versehen  a*ar,  bei  25  mm  Druck  und  103  1 stünd- 
lichem Gasverbrauch  nach  2 Hrennstunden  t»8  Hfl.  und  nach 
ca.  30  Brennstunden  K)  Htl.  in  horizontaler  Richtung.  Da  die 
Lichtstärke  des  Gasghihlichles  nicht  coiistant  bleibt,  sondern 
mit  der  Zeit  sU'lig  abnimmt,  so  wurde,  um  die  Resultat«  dur 
verschiedenen  Versuche  mit  einander  vergleichen  zu  können, 
jisicsmal  die  iu  horizontaler  Richtung  gefundene  Lichtstärke 
des  blossen  Auerlichtes  gleich  iOO  gesetzt  und  die  Kämmt- 
lieben  andern  erhaltenen  Zahlen  in  <liesem  Verhältniss  um- 
gerechnet. 

Das  blosse  Auerlicht.  d.  h.  ohne  Glwke  und  Re- 
flcclor.  zeigt  nach  unten  (siehe  Tal>clle  I)  in  den  verschiwlenen 
Richtungen  unter  der  Horizuntaicbene  d(^  Lichtes  eine  stetige 


Di^iiizcd  by  CjOO^Ic 


76Ö  Journal  Tür  Gasbeleuchtung  und  Waaftor^orsorgung.  XXXIX.  Jahrg. 


Abnahme  der  Intonaität,  dio  wächst,  je  mehr  »ich  die  Kiohtuiig  aus  Tabelle  II  ergibt.  In  derselben  sind  die  Lichtmengen 
der  V'erticalebene  nähert.  Vertical  unter  dem  Brenner  i.st  enthalten,  welche  auf  die  OberHäche  der  Kugehunen  zwischen 
fast  Dunkelheit,  da  dort  die  Lichtstarke  bis  auf  0,4 ®/o  der  den  verschiedenen  Aupstnildungswinkeln  fallen,  wenn  der 
horizontalen  gesunken  ist  Aehnlich  ist  zwar  auch  die  Licht*  Brenner  im  Mittelpunkt  einer  Kugel  vom  ItadiuK  I l)cfindlich 
vcrthciluog  ül»er  der  Horizontalebene,  ist  aber  mit  einer  gedacht  ist  Die  fien>chnimg  der  Uchtmengen  gcsctioli  rmch 
viel  geringeren  Abnahme  verbunden.  Zur  iwsscren  Ver-  der  Formel'): 

ansc'hauUchung  sind  die  Res<uitate  in  der  Fig.  490  durch  die  Q = r*n  (sin  ui  — sin  ai)  (ti  -|-  it), 

i worin  «I  und  »s  die  Auastrahhingswinkcl  und  m und  h die 
u/i  P/  l bezüglichen  Intensitäten  Ijedcutcn.  Der  Factor  n wurde  jedoch 

— ^ or  ejt  nicht  zur  Anwendung  gebracht,  weil  derselbe  als  gleichmüSHig 

wietlerkehrend  zur  Aufstellung  von  Verhältnisszahlen  nicht 
crfonlerlich  i.*d. 

Die  mittlere  räumliche  Lichtstärke  eines  Auerlichtcs, 
welches  in  horizontaler  Richtung  100  HH.  gibt,  w’ürde  hiernach 

I -h  165,0  . , , 

I betragen:  ^ = m rund  <6  Hll.*) 

; Die  dem  Aueriiehte  eigenthümliche,  nach  unten  stark 
' verminderte  Lichtvertheüung  erscheint  nicht  sehr  auffallend, 
wenn  man  beriicksichtigt,  da«»  die  Cüuhkörper  nach  sehr 
kurzer  Zeit  eine  nach  oben  verjüngte  Gestalt  haben,  und  dass 
das  von  den  oberen  Tbeilen  des  Glühkörpers  ausgesandte 
Lieht  durch  die  weiter  vorstehenden  unteren  Theilo  in  der 
Ausbreitung  nach  unten  liehindert  wird.  Aehnliche  Kr- 
sclieiiiungen  treten  auch  bei  der  ArgandHaminc  auf. 

Von  Polis  in  Aachen  wurde  in  neuester  Zeit  auf  die 
holophanen  und  diffusen  Glocken  als  geeignete  Licht- 
vertheiler  aufmerksam  getnac'lit*}.  Kine  Anzold  holophaner 
Glocken  der  Societe  frau^aise  d‘^lairage  holophane  erhielt 
ich  vcm  der  Deutschcii  GasglühlUdit-Aetien-GcscUschaft, 
welche  den  Gcnemlvcrtricb  für  Deutschland  übernommen 
hat.  Diffune,  aus  Kngland  von  A.  und  K.  (?ohen 
l>ezc>gene  Glocken  machte  mir  die  Berliner 
Finna  Hei^kmann  A Co.,  Seydelstr.  2b.  zugäng- 
lich, welche  sich  mit  der  lleretellung  ähnlicher  Glocken 
beschäftigt  und  mir  als  erstes  Muster  einer  solchen  ein 
Exemplar  in  Trichterform,  ähnlich  den  bekannten  Augen- 
o<ler  LichtochüUem  ul>ergab. 

Folgende  holophane  Glocken  mit  inneren  ver- 
ticalcn  un<l  äusseren  horizontalen  Cannelirungen  kamen 
zur  Untersuchung  (siehe  Fig.  491,  No.  30  u.  No.  50 — 53). 

1.  Nu.  51,  Tul)>e,  150  mm  hoch  und  135  mm  breit 
mit  oberer  Oeffnung  von  125  mm  und  unterer  von 
56  mm. 

2.  No.  60,  Tulpe.  145  mm  hoch  und  140  mm  breit 
mit  oberer  OelTnung  von  130  mm  und  unterer  vou 
56  mm. 


•fti 

■ i ■ - Mm*/ 

Ff*  4» 

strichpunkUrie  Linie  graphisch  dargestcllt  Man  ersieht  au» 
dieser  DantU-llung,  da«»  da.*«  meiste  Licht  über  der  Hori- 
zontaleiiene  bis  zu  20*'  ausgestraidt  wird.  In  den  Strassen- 
lutcnicu  kann  diese  lachtmenge  durch  die  gebräuchli<hen 
ReHectoren  nicht  nutzbar  nach  unten  gemacht  werden. 
Um  noch  den  GlaacyUnder  behufs  Putzens  bequem  ab- 
iiehmen  zu  können,  darf  man  den  Rerteeti»r  nicht  so  tief 
setzen,  dass  die  Lichtstrahlen  bis  zu  20"  noch  aufgefangen 
werden.  Nimmt  man  an,  das»  dies»  audt  hi«  zu  30"  nicht 
der  Fall  ist,  so  würde  ca.  V»  des  geHammlen  Uchte»  voll- 
Btäiidig  für  die  Ötniascnbelouchtung  verloren  gehen,  wie  eich 


')  KrQwi.  Klektrntechniscbe  Photometrie,  S.  197. 

*}  Id  einer  sn  Dr.  Krieger  gerichteten  Enticegnung  (da. 
Journ.  1H96,  8.  676)  nimmt  v.  Oecbelhaeuser  IrrthQmlivh  an, 
doNs  die  rciUllere  aphariBChe  Intensität  eine»  Äacrlicbte«, 
welche«  in  horizontaler  Iticbtong  cn.  100  HH.  gibt,  gleichfalls 
100  HH.  betrage.  Es  kan»  für  den  von  Ihm  anfgestelllen 
Vergleich  nur  die  mittlere  «pbarisc-he  InteDsitSt  in  Betracht 
kommen,  da  diese  vorher  für  das  elektrische  Bogenlicht  an- 
gefobrt  ist.  Au»«nlcni  nimmt  auch  die  mittlere  sphärische 
Intensität  lies  Bogenlichtes  bald  ab.  Bei  dem  zu  diesen  Ver 
suchen  gebrauchten  Anerlicht  belief  sich  die  oültlere  sphä- 
rische Iiitensitat  suf  ca.  60  Hfl.  nach  ca.  30  Hrennstnnden 
Bei  dem  von  v.  Oechelbaeuser  ungefOhrtun  concurrirenden  Gas- 
glUhlicht  bandelt  es  sich  meiner  Vermuthung  nach  um  dasjenige 
einer  Berliner  Fim^a,  welche  in  den  Streitigkeiten  mH  der  Auer 
(leRellKchaft  viel  genannt  wunle.  Ich  habe  nnn  zahlreiche  Brenner 
dieser  Hesollschaft,  auch  zwei  der  %*iol  gerühmten  neuen,  nntersucht, 
habe  aber  zu  meinem  Bedaoero  niemals  eine  l>ettchtkmft  linden 
können,  welche  auch  nor  annähernd  die  angegebene  Hohe  erreicht 
Das  mit  Presi^s  gespeiste  («asglOblicht  nimmt  in  der  Leucht- 
kraft noch  schneller  ab,  wie  das  unter  gewAlmlicliem  (iosdruck 
betriebene. 

•)  Ds  Jonrn.  1696,  8.  446  u.  fF. 
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1.  LichUUrke  In  Proeenten. 

HorixontaJe  Ui'htsULrke  des  blosma  Auerlicbtca  « 100*/» 


AuMtrabloDpBwiDkel 
Kegen  die 

HorixonUletxine  io  0 

• 

Auer- 

Hebt, 

bloea 

No.  51 
Tulpe 

Holophane  (üoeken 

Nu.  50  No  53  No.  52 

Tulpe  Conna  Conus 

Xo.  30 
Kugel 

1 

Heck- 

enflna 

Iliffuiie  ' 

11 

(«locken 

Fr^dureati 

III 

IV 

horizontal 

0* 

100,0 

00,7 

123,9 

104,6 

113,5 

7U,3 

36,1 

67,2 

45.0 

38,8 

10« 

U6.2 

90,8 

119,7 

106,8 

U6.8 

91,8 

49,4 

46,8 

53,8 

89,6 

30« 

88,4 

106.6 

100,6 

<18,8 

104.2 

109.6 

69,9 

36,2 

52,8 

48.2 

;w* 

77.U 

104,3 

90,0 

88,1 

85,1 

110,4 

66,3 

36,2 

' 44,8 

41,9 

40* 

08,8 

94.K 

76,5 

63,3 

94.9 

60.1 

43,0 

' 33,3 

; 28,2 

4ö* 

58.6 

87.1 

1 59,0 

66,1 

51,9 

' 84,9 

38,7 

53,0 

; 32,2 

23.0 

nach  unten 

SU* 

50,6 

78,7 

504< 

60.5 

74,0 

30,3 

58.6 

82,9 

22,4 

W* 

82,4 

62,1 

40,3 

46,6 

43,9  , 

58,8 

18,7 

128,8 

57,4 

1 48.6 

70* 

14,3 

48,9 

31,8 

40,8 

43.2 

48,2 

66,1 

188,8 

111,8 

1 <15^ 

80* 

3.S 

40,0 

29,8 

40,8 

40,1 

48,2 

119,2 

237,6 

: «‘*24.9 

415,6 

‘IO* 

0.4 

33,2  . 

23,7 

38,1 

28.9 

44,1 

100,0 

167,4 

246,5 

:1«5,4 

10* 

00,7 

70,5 

96.3 

100,4 

1 101,0 

63.6 

34,9 

45.5 

35.4 

i 44,3 

20* 

!«8,3 

39,7 

44,8 

fö,0 

62,4 

60.3 

53,0 

46.5 

5:1,0 

®,1 

:«• 

10,5 

34.3 

26,7 

29,6 

29,1 

48.6 

111,8 

54.1 

79,4 

114,4 

4U* 

82.7 

27.7 

26,5 

25,3 

25,9 

40.0 

141,0 

W,0 

105,9 

106,0 

narb  olteo 

4.S* 

754 

28.2 

27,2 

27,7 

81,0 

35,9 

116,6 

66,1 

114,3 

102,3 

SU* 

70,0 

:w,6 

64,3  : 

32.2 

39,8 

31,4 

109,7 

71,6 

112,6 

1 103,8 

tiO* 

58, K 

46,1 

56,9 

48.6 

56,3 

81,5 

90,2 

Vß 

108.3 

93.6 

70* 

42,4 

66.6 

61,1 

33.4 

61,5 

88.9 

K4,7 

72,6 

«5,7 

«0,0 

80* 

30,0 

56,5 

51,9 

48,0 

48.1  1 

1 65.1 

90,2 

66,7 

1 «H,4 

82.6 

II.  Llobiroenget  welche  auf  eine  Kugeloberfliche  fillt. 


Ausdtrabtungsa'ioke) 
gegen  die 

Horizontalebeoe  in  0* 

Auer- 

licht, 

bloM 

No  51 
Tulpe 

Hotophsne  («locken 

No,  50  No.  53  No  52 

Tul]>e  Conus  Conus 

No  30 
Kogel 

1 

Heck- 

mann 

Diffuse 

' u 

(«locken 
Pr^dureau 
; UI 

1 

IV 

0*  10* 

34,07 

33,08 

42.31} 

86,62 

39,99 

28.16 

14.85 

19,80 

17.10 

1 13, eo 

10*- 20* 

31,08 

SifiH 

1 37.09 

34,53 

37,21 

33,82 

20,09 

1.3,98 

17,95 

1 i4.n 

■20*— 80* 

26.13 

33,24 

30,11 

29,5;i 

29,91 

86,32 

21,52 

11,44 

i 15.« 

1 l«,!!« 

30*-40" 

20.03 

28,48 

22.59 

• 23, ;i6 

21,19 

29,:i6 

16,62 

11411 

1 

1 10,01 

40  “-45* 

7,84 

11,70 

8,18 

9,11 

7,41 

11,52 

6,71 

6,18 

1 4,21 

i 3,9» 

45  *-50* 

6,14 

9,71 

6,47 

7,46 

S.H4 

9,32 

4,07 

6,58 

' 3,«t 

2.67 

50*— 60* 

K.80 

14,08 

9,11 

1U,71 

9.11 

18,28 

4,90 

18,74 

9,a3 

! 7,10 

60  *-70* 

3,44 

8,18 

5.31 

6.44 

1 6,42 

7, «8 

6,25 

’ 23,39 

12,46 

1 10,81 

70  *-80* 

U.«U 

4,05 

2,78 

3,68 

8,76 

4.S5 

8.36 

19,  M 

19,70 

23,06 

M)*— IH)* 

U,0T) 

1,13 

0,81 

1.20 

1.05 

1,40 

:i,3:i 

6,00 

8,68 

1 12,17 

im  (lanzen  . . 

13«, 2 

178,2 

164,8 

162,6 

< 161,9 

175,4 

106,7 

i:i6,6 

119,6 

! 111.0 

Xu-  oder  Abnahme  ( + ) eenen- j 

•f  40.0 

+ 

— 24,4 

-h  23,7 

+ »7.2 

— 32,5 

— 1.6 

— 18,6 

- 26.7 

fllicr  dem  bloesen  Auerlicht  p'« 

r 29.0 

1 -t-  I9.:i 

+ 17.7  1 

+ 17.2 

+ 26.9  1 

— 2t*,5 

— 1,2 

- 13,5 

I - 19,3 

0*-10* 

34.66 

27,99 

38,06  i 

1 35.1x1 

37,25 

2:1,25 

12A1 

19,67 

1.3,96 

1 14.43 

10--20* 

33.34 

18,55 

2:1,59 

27,86  ' 

27,51 

20,86 

14,80 

15,49 

14,88 

91,28 

2o*-;{o» 

29,83 

11,69 

11,30 

14.94 

14,46 

17,20 

26.04  , 

15419 

20,92 

31,04 

H0._40« 

24.73 

H.KTi 

7,60 

7,84 

7.85  1 

1 

36,10 

16,15  1 

S6.46 

1 31,33 

nach  oben 

40*  -45* 

10,17 

3,59 

3.45 

3,41 

3,66 

4.88 

16,57 

8.06  I 

14,16  ; 

i;4,33 

l5*-50‘' 

H.62 

3.47 

4,80 

8,58 

4,17 

3,97 

13,34  I 

«.» 

13,37  i 

12,19 

5U*-60« 

12,9" 

8,30 

11,12 

8,0«  : 

9,51 

6,29 

19,99  1 

i 14.88 

21,69 

19,69 

60*— 70* 

7,45 

7.67 

1 «>69 

6.04 

8,60 

5,19 

12,81 

1 11.03  ' 

18,1«  1 

; 13.79 

70* -80* 

3.27 

r.,55 

5.10 

3,67  : 

4,1»B 

4.24 

7.HTJ  1 

1 6,29 

7,h6  I 

7..31 

im  Giinzcn  . . j 

I6f.,0 

9-5,7 

113,7 

111.0 

11«,0  , 

98,5 

169.8  1 

1 

11.5,5 

147,1  I 

163;i 

Abaabme  gegenüber  dem  MnxAen  1 j 

- 69,3  ' 

— 51,3  ' 

— 51.0 

— 47,0 

->  66,5 

— 5,2  1 

- 49,5 

- 17,9  1 

— 1,7 

Auiirlirbt 

1*/* 

- 42,0 

- 31,1  ; 

— 82  7 ^ 

i 

— 2«, 5 

— 40,3 

- 3,1  ! 

— 30, ü 

— 10,8  I 

— 1,0 

<ici«ammU‘  Lichlmeuge 

1 301,2 

! 273.9 

278,5  ] 

278,6 

279,9  • 

273,9 

265,5 

259,1 

266,7 

274,« 

VerluHt  an  I^cht  gogenilltcr  dem! 

— 29,3 

— 31.H  ! 

— 29,6 

— 2:t,3  1 

— 29,3 

- 37,7 

— 51,1 

— : 

- 28,4 

blitssen  Auerlicht  )*/• 

— 9,7 

- H,2  ! 

— 9,8  : 

- 1 

- 9,7 

— 12.4 

— 16,9 

- 12.0 

~ 9.4 
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H.  No.  53,  Conus,  1.30  mm  hoch  und  110  mm  breit  mit 
oberer  Ocffiiung  von  100  imii  und  unterer  von  5t»  mm. 

4.  No.  5‘i,  Conus.  110  mm  hoch  und  105  mm  breit  mit 
oberer  Oeffnung  von  ü5  mm  und  unterer  von  5ß  mm. 

5.  No.  30.  Kugel,  mit  einem  Dim'hnu^^^er  von  165  mm, 
oberer  Offfnimg  von  76  mm  und  unterer  von  56  mm. 


N*  30. 


N*  52.  N*  53. 


Die  diffuHcn  Glocken,  welche  nur  mit  äusserer  horizontaler 
CannuUrung  versehen  sind,  waren  folgende  (sitdie  Fig.  4ü2 
bis  405) : 

W 


KIk.  «Vi. 


I.  Hei'kmnnn  it  Co.,  75  mm  hoch,  oben  140  mm  und  | 
unten  56  mm  breit,  mit  9 Canneliningcn.  (Fig.  492).  ' 

II.  Fr^urcau,  160  mm  hoch,  obere  Oeffnuug  140  mm 
und  untere  56  mm,  mit  25  Cannelirungen.  (.Fig.  493). 

Ul.  Dcsgl,  llOxmii  hoch,  obere  Oeffnung  180  mm  und 
untere  77  mm,  mit  39  Cannelirungen.  (Fig.  494). 


IV.  Deagl.,  75  mm  hoch,  obere  Oeffnung  160  mm  und 
untere  72  mm  mit  14  Cannelirungen.  (Fig.  495). 

Die  holophanen  Glocken  (Fig.  491)  bewirken  Kämmtlich 
eine  Umkehrung  der  Lichtvertheilung  des  blossen  Auerlichtes, 
wie  aus  den  Tabellen  I und  II.  sowie  aus  der  graphischen  Dar- 
stellung der  Lichtstärken  unter  venicbiedenen  Ausstrablungs- 
winkeln  (Fig.  490)  hervorgeht.  £s  wird  im  Ganzen  mehr  Licht 
nach  unten  wie  nach  ol>en  geworfen,  ausserdem  ßndet  eine 
stäricere  Ausbreitung  des  Lichtes  nach  unten  seitlich  statt 
und  selbst  direct  unter  dem  Brenner  ist  die  Lichtintensität 
l»etr»chtlich  gestiegen.  Bei  der  Tulj>e  No.  51  (Fig.  491)  be- 
trägt die  Zunalime  der  Lichtmenge  unter  der  Hurizontalebene 
29  gegenüber  dem  blossen  Aucrlicht,  bei  der  Kugel  No.  .30 

26,9  und  bei  den  andern  Glocken  17,2  bis  19,3  ’^/o.  Die 
nach  oben  ausgestrahlte  Lic-htmenge  hat  sich  dagegen  um 
28.5  bis  42,0  ^/o  verringert.  Dabei  ist  der  dur«.*h  Absorption 


r " 


Plc.  4N. 


I und  Reflexion  im  Ganz<'n  entstandene  Verlust  an  Licht  sehr 
gc*ring,  nämlich  nur  7,7  bis  9,8  *Ai. 

' Bei  den  diffusen  Glocken  (Fig.  492  bis  495)  erfährt 
dos  im  Ganzen  nach  unten  geworfene  Licht  keine  Vermehrung 
I (Tabelle  ID,  sondern  noch  eine  1,2  bis  23,5  "/o  betragende  Ver- 
minderung, es  wird  aber  auf  einen  kleinen,  fast  vertical  unter 
dem  Bnmner  liegenden  Raum  concentrirt  (Fig.  496).  Die 
I grösste  Liclitentwicklung  ist  vorhanden  in  dem  Räume,  welcher 
^ von  den  Ausstrahlungswinkeln  60  bis  90^  von  der  Horizontal- 
el»ene  aus  gerechnet  umschlossen  winl.  Das  Maximum  der 
Lichtstärke  wunle  gefunden  bei  ca.  80®  und  l>etrug  bei  der 
■ Glocke  von  H«'ckmann  (Hg.  492)  die  1,2  fache,  bei  tlen 
' Glocken  II,  III  und  IV  (Fig.  493  bis  495)  von  Fr^dureau  die 
2.4  , 3,2*  und  (*ogar  4,2  fache  der  horizontalen  Lichtstärke  des 
‘ blossen  Auerlichtes.  Die  Ausbreitung  des  Lichtes  in  weiterer 
seitlicher  und  in  horizontaler  Richtung  ist  dagegen  stark  ab- 
geschwächt  worden.  Der  Gesammtverlust  an  Licht  ist  grösser 
wie  l>ei  den  holophanen  Glocken  und  beläuft  sich  auf  9,4  bis 
16,9«/«. 

Das  Licht  über  der  Horizontalebene  wird  liei  beulen 
Glockunart4‘n  al>goBchwächt  und  zwar  bei  den  holophanen 
durchschnittlich  mehr  wie  bei  den  diffusen. 

Aus  den  V'ersiichen  geht  hervor,  dass  die  diffusen  Glocken 
nur  Verwendung  Anden  können,  wenn  es  sich  darum 
handelt,  eng  begrenzte,  fast  vertical  unter  den  Brennern 
liegende  Räume  intensiv  zu  beleuchten,  also  l>ei  8chau- 
fenstern,  Schreibtischen  u.  s.  w.  Gleichzeitig  kann  uian 
durch  Anbringung  eines  lU'flectnrs  oder  Milchglasschinnes 
ncH'h  das  nach  oben  geworfene  Licht  nutzbar  machen  zur 
weiteren  Erhöhung  der  Helligkeit  unter  den  Brennern.  Einer 
allgemeinen  Verbreitung  der  am  besten  wirkenden  diffusen 
Glocken  von  Fredureau  steht  augenblicklich  noch  der  ziemlich 


Digitized  by  Google 


No.  47- 

ti.  Xnfrnker  <*•<1. 


7ß9 


.Tournul  für  Oftsboleuohtung  und  Wa«JM?rversorgung.  XXXTX  Jnlirg. 


hohe  l*reis  enti^ejfcn.  Empfehlenawertb  ist  auch  die  bis  jetzt  j 
nicht  80  günatig  irirken<le  (tlocke  von  Ileckmann  A Co , die  ' 
dazu  bestimmt  ist.  nur  in  Verbindung  mit  einem  Kdlector 
oder  MilchgiAAKchirm  gebraiiciit  zu  werden  Dieselbe  bat  eine 
für  diesen  Zwei'k  recht  paHKondc.  Iiandliche  Form,  zeichnet 


rtg.  LlrhUtlrk»  Ir  PmwntFR. 
(lluriuaUkle  IJcbtauUke  de>  bluMea  AuerUebU  = 100”«. 


sich  ausserdem  durch  Billigkeit  aus‘)  und  gibt  z.  B.  für  die  | 
Beleuchtung  von  StrhreibtUeben  ein  sehr  angenehmes  Licht 
Die  hulophauen  Glucken  l>«wirken  «ine  gluichmüissigc 
Beleuchtung  von  griiKseren  Käuinen  und  eg  scheint  daher  ihre 

*)  Meineii  WisseDs  soll  der  l*reis  pro  Stack  Doch  nicht  M.  1 
betrageo. 


Verwendung  bei  der  StraSHenbclcuchtung  dun'h  Auerlicht, 
z.  ß.  der  Tulpe  No.  51  (Rg.  491),  Aussicht  auf  Erfolg  zu  ve^ 
sprechen,  wenn  nicht  vielleicht  die  Anbringung  dieser  Glocken 
in  den  f.,atemeii  tcchnisehe  Sc^hwierigkeiten  verursacht  in  Be- 
zug auf  dos  Almehmen  zura  Putzen  und  wenn  letzteres  nicht 
wegen  etwaigen  leichten  Verstauhens  zu  hiiußg  erfolgen  muss. 
Insider  ist  aber  auch  der  Preis  dieaer  Glocken  gegenwKrtig 
noch  sehr  hoch.  B«‘i  der  f?trassenbeleuchtung  wünle  sich 
gleichfalls  die  gleichzeitige  Verwen«lung  von  Reflectoren 
enipfchlcMi.  um  in  der  Nähe  der  {..ntornen  eine  grbSM'ie  Licht- 
wirkung durch  Nutzharmochung  des  nach  oben  ausgestrahlten 
lichte«  zu  erzielen. 

Verhandlungen  der  XXXVI.  Jahregveraaramlnng 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 

in  Berlin. 

Bericht  der  Commtsston  fllr  WÄSwniicssor-NorinaUen. 

(TortsetsniTig  von  8.  738.) 

Herr  OlKjringcnieur  W.  H.  Lindl  oy  gab  zu  dem  gwlruckt 
vorliegomlen  Bericht  der  Commission  folgende  mündliche 
Erläuterungen : 

Meine  sehr  geehrten  Herren ! Es  fallt  mir  die  ehrenvolle 
Aufgabe  zu,  heule  in  Ihrer  Mitte  clen  Commissionshericht 
ül»er  die  Nornmlisirung  der  Wassermesser  zu  vertreten.  Nach 
dem  Programm  sind  30  Minuten  für  den  V'ortrog  und  für  die 
Discussion  gc-gchen,  ich  muss  mich  deshalb  sehr  kurz  fassen. 

Die  Frage,  mit  der  ich  .*^ie  beschäftigen  will,  berührt 
einen  kleinen  Apparat,  der  aber  durch  seine  Tausende  von 
V'erv’ielfältigungen  eine  grosse  W ichtigkeit  für  uns  besitzt. 

Die  (kimmiHSion  wurde  im  Juni  1^94  in  Karlsruhe 
gewählt;  es  war  dort  die  Auregung  gi'gebcn  worden,  die 
Wassermesser  in  Zukunft  nicht  mehr  nach  dem  Durchmesser, 
suiulem  nach  der  Dunrhlassfäliigkcit  einzuthcileu  und  zu 
benennen,  die  Verschiedenheiten  in  Bezug  auf  Bauliinge, 
V'erschraubungen  u.  s.  w.,  welche  vorhanden  wanm,  zu  be- 
seitigen und  KiuheitUchkcit  in  die  Sache  zu  bringen.  Die 
Commission,  bestehend  aus  den  Herren  Beer  (Berlin),  Har- 
bich  (Wien),  .Muchall  (Wiesbaden),  Tiiornctzck  (Bonn)  und 
mir,  wurde  auf  der  Versammlung  in  Köln  durch  Zuwahl  der 
Herren  Joly  (Köln)  und  Grohmujm  (Düsseldorf)  ergänzt. 

Der  nunmehr  von  der  Comuiisidon  ausgearbeitete  Bericht 
wurde  am  Mittwoch,  den  10.  Juni,  dm  Vereinsmitgliedem 
zug»andt,  so  dass  ich  hoffe,  <lass  derselbe  den  meisten  Mit- 
gliedern vor  Antritt  der  Reise  nach  Berlin  zukam  und  den- 
selben als  Keiselectüre  dienen  konnte. 

Die  Aufgabe  der  Commission  war  eine  zwiefache.  Sie 
hatte  erstens  durch  eine  Umfrage  <lie  Zolden  festzustellen, 
welche  für  ihre  Arbeit  maassgebend  waren,  die  Ansichten  der 
Collcgen  und  Verwaltungen  zu  erkunden,  imd  die  Wreuche 
anzu.'dellen,  welche  hei  ihrer  Arbeit  niaossgchend  sein  sollten, 
und  zweitens  liatte  sie  die  Ergebnisse  dieser  Umfrage  fcstzu- 
stellen  und  Ihnen  bestimmte  Vorschläge  zu  unterbreiten.  Die 
Statistik  finden  Sie  in  den  Tabellen  und  Tafeln  des  Berichts^}, 
um!  ich  will  Sie  mit  den  Zfdilen  hier  nicht  weiter  belästigen, 
sondern  sie  Ihrer  Prüfung  überlassen. 

Zunächst  hat  die  Umfrage  bei  <lcn  Fabrikanten  in  Bezug 
auf  die  Durchlassfähigkeit  der  Wassermesser,  die  in 
<ler  Tafel  VI  zum  Berichte  gegelien  ist.  gezeigt,  wie  gross  die 
Regellosigkeit  in  dieser  8atihe  ist,  grösser  — nehenhei  biunerkt 
— als  wir  bei  unseren  Verhandlungen  in  Karlsruhe  alinten. 
Sie  sehen  auf  der  Tafel,  dass  VV’'as.tennesser  von  einem  und 

*)  l)t.  Journ.  IH96,  8.  43,  44  und  45. 
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dpma«*n>Gn  Fabrikanten  mit  verw*hie<leiien  Durchmessern  au»- 
geführt  werden,  wutche  dieaellHi  Durclklaaafiihigkeit  huljcn, 
mui  die  bildliche  DarstclUmg  endbt,  wenn  Sie  die  Linie  der 
Durehlaasfähigkoit  verfolgen,  wie  werthluK  für  di«*  Beurthei- 
lung  der  I/eistungBfähigkeit  und  für  die  Vergleichung  die 
bisherige  KintheUung  nai'h  Durchmeammi  war. 

Die  Cummirtsion  glaubte  xunnchst  die  Hauptaufgabe 
erledigen  zu  sollen,  d.  li.  die  Nonnalisinrng  der  kleineren 
Wa»jemica.*^>r.  die  im  allgemeinen  Gebraueh  Bind.  Auf  zwei 
Anlagen,  ToImUu  1 und  Tafel  VII,  Bin«l  die  \Vaa8i*rm«*s«t*r 
«h*r  verschiedenen  Städte  aufgetmgen,  und  zwar  in  beiden 
Ricltiungen  «ler  Tafel  pnK*entuiili.**ch,  1 qmm  » 4 Waeaer- 
meaeer  ist  der  Maassstab,  und  cs  ergibt  aU-h  hieraus,  weli  b«^ 
PrwpntHÄtee  «üe  M’aö.«emie88er  der  veiwhiedenen  Durchmeseer 
7,  10,  12,  13,  15,  20  u.  B.  w.  von  fiatnmlUchen  im  (Jebrauch 
hefindlichen  Wassermessern  ausinaclien,  und  ferner,  in  welchem 
ProcenUatz  in  den  verschiedenen  Städten  <lie  Waasemn^eser 
der  einzelnen  Kaliber  in  Verwemlung  «ind.  Ks  ergibt  sich 
ferner,  «Inas  in  d«*n  Städten,  bei  welchen  an^fragt  wimle, 
und  welche  iin  (Jauzen  ca.  230(100  WassennoHser  liesitzen, 
die  Wassermesser  bis  zu  40  mm  Durchmesser  säinmt- 

lieber  im  (Jebrauch  iM-fimlUcher  Wasstinnesw’r  ausmiwlien. 
Ferner  sind  auf  Tafel  VIII  noch  den  Zalilen  der  Tabelle  2 
(S.  719)  mittels  eimw  stärkeren  schwarzen  Linie  alle  Wasser* 
me8M.T  umgrenzt,  welche  einen  DurchmeBecr  von  2<>  mm 
und  darunter  haben,  und  Sie  sehen  «laraus,  wi«*  «lies« 
Kategorie  beinahe  aämiiitliche  WaasernuHSiT  in  den  ange- 
frngten  Städten  einscliliesst.  Die  Commission  hat  deshalb 
ihre  AufgaVte  umgrenzt,  sie  unterbreitet  Ihnen  hciiU^  nur 
Vors(‘hläge  für  die  Nunnolisirung  der  Wassennesser  bis  zu 
40  mm  Durchmemer;  daniit  wären  97V*®/o  sämmtJicher 
WatiBermc*s»er  normaliairt,  «los  Hauptsächliche  der  Aufgabe 
erfüllt,  und  die  weitere  Arbeit  kann  füglich  dem  nächsten  ' 
Jahre  überlassen  werden. 

In  den  vorläufigen  Sitzungen  hat  die  Commission  na(‘b 
einer  allgemeinen  Dundib<*rathung  der  P'ragc  zunächst  allge- 
meine Vorechläge  unverbindlich  angenommen,  in  Frag«.d>ogcn 
zusammcngestcllt,  um  damit  in  lH>stimmter  und  com{H>ndi«i8<T 
Form  die  Ansichten  der  Collcgcn  einzuziclicn.  Das  Krgebnias 
war,  dass  die  Neueintlieilung  nach  Dnrchla.“isfühigk«*il  von 
tx'inahe  ollen  Seiten  lebhaft  begrüsst  wurde  und  nur  verein- 
zelt Wi<k^^•pnJch  oder  Be«lenkcn  fand. 

Die  Cominiasion  liatte  zugleich  vorgeschiagen,  die  Druck- 
höhe, bei  widcher  die  Durchliwsföhigkeit  festgew*tzt  wenlen 
sollte,  zu  10  m,  untapredicnd  1 Atmosphäre,  1 kg  pro  <{ciu,  an- 
zunehmon.  Um  hier  Irrthümer  von  vornherein  auszuschlicsscn, 
will  ich  betonen,  doBs  die  Commission  in  keiner  Weiac  «labei  von 
der  Ansicht  au^gegangen  ist,  dass  dos  ein  Druckverlust  Bei, 
der  am  WuHsermesser  allgemein  oder  oft  zur  (Jeltung  komme,  ; 
Bondeni  dass  ilie  Kinlieit  unseres  MetcrsysteioB  für  die  , 
Atmosphäre  10  m Wassersäule  die  beste  Norm  sei  für  die  ! 
neue  EintlieUuiq;  nat'h  Durchlassfähigkeit,  auch  deshalb,  weil  ' 
daraus  mit  grosser  Leichtigk«-it  die  Durchloasfäliigkeit  für 
jeden  ondert'n  Druckverlust  berechnet  werden  kann,  denn  aus  | 
den  Verauchen  hat  «ich  gezeigt,  «lass  für  praktische  Zwecke 
die  Kegel  angenommen  werden  kann , dass  die  Durchlass- 
Cilngkeit  des  .Mixers  im  Verhältnisse  der  Quadratwurzel  dins 
DruckverluBtee  abiiimmt  und  zunimml.  Demnaeli  liat  ein 
WaBScnncsBcr,  «ler  l>ei  10  m Druckverlust  im  Messer  5 cbm 
pro  SStunde  liefert,  bei  2*/«  m,  also  einem  Viertel  des  Druck-  , 
V(*rluBte»i,  2*/»  t*bm  pro  Stumle;  mit  anderen  Worten:  für  ' 
2‘/*  ni  Druckverlust,  den  Druckverlust,  welcher  wohl  ungefähr 
der  nonnalen  Inansjtruolmalimt*  der  Wasseniicssi'r  ontsprecheu 
dürft«',  hat  man  einfach  die  Hälfte  der  für  10  m normirten  - 
Durchlaasfähigkcit  zu  rechnen. 

Für  die  Abstufung  der  neuen  Kintheilung  hat  die  , 
Ckuamission  sieben  Altemativvorhchläge  gemacht,  einen  solclien, 
bei  welchem  jede  Abstufung  immer  eine  Vkrduppelung  der 


DurchlasHfiihigkeit  ausmacht:  2,  4,  H,  lü  cbm  u.  «.  w.,  einen 
Bolchen,  bei  welchem  <iun*h  einen  Zuwachs  von  40®/o  pro 
Abetufung  in  zwei  Stufen  das  Dop|>elte  erreicht  winl,  und 
vunM'hii.'dene  weitere  Combinatiimen  und  Abrundungen  dieser 
Metltoilcn.  Jlas  Eo?ebniss  der  Umfrage  war,  «lass  der  weit- 
au-1  gniesto  Theil  aller  Antworten,  di«?  auch  von  der  Com- 
mission bevorzugte  Abstufung  2 cbm,  3 cbm,  6 cbm,  7 cbm, 
10  cbm  un«I  20  cbm  als  die  zwcckmässigHte  l>«?zeic?hnete;  die- 
Botlie  entspricht  in  ihren  unteren  vier  Stufen  einem  Zuwachs 
von  je  40  (»0®/o  und  in  der  fünften  Stufe  einer  Verdoj»pe- 
liiiig  der  Durchliissfähigkeii.  An  SU?lle  der  elf  verachiedeuen 
Durchmesser,  welche  in  der  Tabelle  1 (S.  71«)  der  bisherigen 
Waiwemn>K!«4,*r  vom  kleinsten  bis  zu  40  mm  Durchniesacr 
figurirun,  würden  demnach  nach  den  V'orschlägen  der  Com- 
mission sech«  Typen  treten,  und  «las  stellt  eine  grosse  Ver- 
('infachung  dar. 

Kinzelne  Verwaltungen  halien  sich  allcnlings  dafür  aus- 
gesprochen, den  Durehmes.'^er  als  Bezeichnung  beizubehalten. 
Von  11  Palirikanten  und  49  Vcrwdtnngen,  die  auf  die  Frage- 
iHigen  antworteten,  kaben  sich  7 Fabrikanten  und  37  Ver- 
walUingen  dafür  ausgesprochen,  «lass  die  Wa«w*rm«sser  in 
Zukunft  nach  der  Durchhissrolngkcit  benannt  werden  sollen, 
und  zwar  von  dem  Gesichtspunkte  aiisgehen«!.  das«  der 
Dnn-limcHser  bisher  doch  eigi-ntlich  nur  ein  Mittel  war.  um 
sieh  einen  allgemeinen  Begriil  über  die  Ijeistungsfähigkeit  des 
betr«*ffenilen  WaiwjrmcHwii»  zu  mach«‘n,  da«i  durch  die  Nor- 
mining  nach  Durehlassfähigkcit  jetzt  das  Mittel  gegeben  wird, 
diese  direct  zu  beurtheilen;  mit  anderen  Worten:  die  g«*- 
wims(.?hte  Angabe  wird  direct  geliefert  und  nicht  erst  «las 
.Mittel,  um  sich  durch  Rechnung  «Hier  Ueberlegting  <lie«c 
.-Vngalie  zu  verschaffen.  D«*shalh  ist  «lie  Commission  der  An- 
SH'ht,  dus.s  Bich  die  Neueiutheilung  sehr  rn.«ch  einbünfcm 
1 wird.  Die  Beil>ehaltung  «Jer  alten  Einth«*ilung  nach  llurch- 
rnesser  würde  nach  Ansicht  der  Commission  insofern  eine 
('•«•falir  mit  sn-h  bringen,  als  man  «la«lun*h  verleiU’t  wenhm 
kiinnte,  w<>im  zufällig  die  lA?itung  einen  gewissen  Dun*b- 
messcr,  z.  B.  20  mm,  bcBitzt.  nach  einen  Wa-ssermesser  mit 
jener  DurchmcKscr-Bezijiehnung  einzubauen,  wälirend  eigenb 
lieh  die  Kigenschaften,  die  ein  WosscrmeBBcr  für  einen 
gegebenen  Fall  besitzen  s«>llte,  in  gewistnrn  Orenzun  unah- 
hängig  von  dem  Dur«?hmesscr  der  l.^ntung  und  abhängig 
v«m  «ler  Art  un«l  den  Verhältnissen  des  V'erbrauehes 
siml.  Kin  gr«>sser  «»geltniissigiT  Verbrauch  bedarf  eines 
minder  emplimllichcn  und  insbesondere  dauerhaften  Waew?r' 
messers,  und  nmn  würde  «lort  eine  gröSBer«?  Type  einsetzen; 
ein  intennittireiider  Verbrauch  in  kleinen  Mtmgen  bedarf  vor 
All«*m  eines  empfindlhhen  WaHsermeHsers,  und  man  wünle 
«lort  «*ine  kleinere  Type  «?insetzen,  mit  einem  Wort  : einer  der 
. wii?htigsten  Zwecke  «ler  neuen  Eintlieilung  ist,  »ich  von  «len 
willkürlichen  Bezeichnungen  zu  liefreien  und  hierdurch  auch 
I eine  l>es.s«‘re  Anpassung  uinl  Verwendung  der  WasBennesser 
' nach  den  Bedürfnissen  des  einzeln«'ii  Falles  anzubalmcn  und 
zu  ermöglichen.  Darum  hat  .sich  «lie  C«]mmiasiün  entschiediMi, 

I Ihnen  den  Vorsclilog  zu  machen,  die  Bezeichnung  und  Ein- 
theilung  nach  Durchlnssfuliigkeit  anzunehnien. 

Ueber  die  K mpfindlich  keit  «ler  Wa8serme»ser,  d.  h. 
über  BesUmimmgen,  «laas  ein  Wa«s«?rnieKser  von  bestimmter 
I )urchla.«sfähigkeit  bei  bestimmter  Menge  nnfangen  aoll  zu  regi* 
striren.  und  l>ei  liestimintiT  M<*nge  anfangen  soll,  genau  zu 
, ri’gistriren,  glaubte  di«.*  (ommissioii,  Ihnen  heute  keine  Vor- 
' schlüge  unterbreiten  zu  s«illen,  und  zwar  deshalb,  weil  sie  der 
Ansicht  ist.  «lass  die  NumialiBirung  nunmehr  in  den  Händ«-n 
der  Fubrikojiten  zu  einer  gewis.*«cn  Umarbeitung  der  Con- 
struction  fühn*n  winl ; alle  Dur>'hHus«öffniing«*n  wenlen 
enveitert,  um  nutzlosen  Druckverlust  zu  venuciden,  und  der 
Druckverlust  wird  concentrirt  verwendet  werden,  um  die 
Empfindlichkeit  zu  erhöhen.  Do«lureh  wenlen  die  Woj^'r- 
messer  zweifelsubne  genauer,  und  die  Conimissiou  glaubt 
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dieee  Umwaivllung  zunäc‘h«>t  »ii-h  vollaelx'n  luN<en  zu  .‘«olltin  | 
und  <limn  8|uit<ir  etwiugo  Feat^tcUuiigcn  in  4lcr  Kitrhtung  einer  ! 
inindeet  zu  verlangenden  Kmplindlichkeit  und  Genauigkeit  zu 
unterbreiten.  I 

Sie  legt  Ihnen  jedoch  Ergcbniae  ihrer  Arbeiten  , 

na4'h  «Ih^eter  Kiehltmg  in  Tafel  IX  vor;  in  derselben  ist  die 
DurehlaBsfaliigkeit  der  Metuver,  aowic  der  Anfang  dcR  Hegi- 
strirens  üt>erhaupt  uncl  der  Anfang  des  richtigen  Regietrirens 
durch  kleine  Kreise  angedeutet,  und  zwar  nneh  der  Durch- 
lassfähigkeit der  WitösennesiM.T  geordnet  Die  Kreise,  welche 
das  Anfängen  des  Hogistrin-ns  uml  des  richtig«'!)  Hegistrirens  ' 
bezeichnen,  sind  «ler  Klarheit  lialber  durch  einen  Strich  ver-  i 
blinden.  Die  Auftragung  ist  nach  einem  logarithmischen 
Muassstab  erfolgt  wodurch  eine  uiunitU'Il>un'  \‘eigl(>ichung 
«I«  Verhiütniiwes,  in  welchem  «ler  Anfang  des  Registrirens 
zur  Durchl&Hsfähigkcit  stdit,  g«rgel>eii  ist  Kin  RIi«;k  auf  die 
Tafel  zeigt,  dass  diese.'«  VerliiUtniss  1>ei  den  Wassemn^ssem  ühii- 
lichcr(’«>nfltructi«>n  fasl«lur4*hw«>g  Iieinahe  glei«‘h  ist,  ein  Re.nultat, 
welches  zu  erwarten  ist,  wenn  man  bedenkt  dass  «icr  Waa.ser< 
^neft^^^-Fab^ikant,  der  versucht,  cu-inen  Apparat  gut  zu  con- 
stmiren,  den  gröseteti  Theil  des  Uruokverlustee  im  Messer 
auf  das  Flügelrad,  d.  h.  {auf  die  Hegistrirnihigkeit  c«^ncen' 
trirt,  un«l  «lass  «laher  die  ven««-hi(‘d<-m‘n  guU-n  Coustructionen 
in  Bezug  auf  die  Kmphndlichkeit  schliesslich  niclit  mehr  viel 
von  einander  abweichen  können  und  diese  U tztere  immer  in 
einem  b<‘8timmteii  V'erhilltrÜKs«!  zu  der  Durchlaasfähigkuit  , 
sl«‘h«‘n  wird.  j 

In  Bezug  auf  den  Kin  hau  s«'hlHgt  die  Commission  auf  ' 
Grund  der  eingegangenen  Antworten  vor,  sämmtliche  Wasser-  ; 
niesser  bis  einschliesslich  40  inra  Dim^hmesser  mit  Versclirau- 
bungen  zu  versehen. 

Nach  der  Statistik  siii«!  «lie  Wassermes.ser  zum  weitau.s  | 
grössten  Tlicil  l»ereits  mit  Verschraubungen  ausgofiihrt ; es  i 
ist  die  zwückmässigste  Art  d«!s  Kinbaues,  leicht  zu  Ibsen ; das  , 
Wiedereinsetzen  «less  Wasscrinessers  b«t  «hd>oi  am  leichtesten, 
die  Verschraubung  kann  gleich  mit  auf  der  Drehbank  her- 
gestellt  werden  und  <ierglci«:hen  melir. 

Die  Ckimraisrion  hat  die  kleinen.^  Wassermosser  von 
6 — 7 mm  Durchmi'sacr  eliminirt  und  hat  die  neue  Kin- 
tbeilung  ül^erhaupt.  wie  v«)rerwähnt,  mit  2 cbm  Durchla.*» 
fähigkeit  begonnen,  entsprechend  einem  Was.>«ttrmcsser  der  be- 
stehenden ConsUuetiunen  von  etwa  10 — 19  mm  Durchmesser. 
Die  ('«Immission  hat  dann  w«-iter  beschlossen.  Ihnen  vor-  ! 
zuschlagen,  nur  9 Kinbautv}ien  einzuführen,  und  zwar  eine  | 
solche  mit  20  mm  Rohr-l)urchm(‘sser  als  kleinste,  weil  das 
in  der  Heg«‘l  die  kleinste  Abzweigung  von  einem  Strasst'nmbr 
in  ein  Haus  darstellt,  2.%  i.<«t  die  nächste  Type  und  40  «lie 
gnTsate.  Die  WaiwrmeHs«*r  von  2 cbm,  3 cbm  und  5 «‘bin 
Dun-Idaesfäldgkeit  sollen  mit  2C>  mm  Durchmesser,  jene  von  j 
7 und  10  mit  25  und  jene  von  20  cbm  Durchlassfähigkeit  \ 
mit  40  mm  Eiubau-Duivhmcsser  versehen  weitlen.  Hieniocb 
wenlen,  wie  aus  der  Tafel  VII  erHichtlich,  73®/o  sÄiimulioher  ' 
in  Gebrauch  beOiidliclicr  Wastsennesser  mit  einer  Kinbauiype  ! 
von  20  mm  Durchmesser  vers4'bi*n,  eine  Einri«*htung . die  | 
eine  ausseronlentlh'he  Vereinfachung  ini  Kinliau,  in  der  Kin-  i 
richtung  der  Reserven  u.  s.  w.  mit  sich  bringt. 

Als  Haulänge  sc'blügt  Ihnen  «lie  (^Immission  für  die 
2i)  mm  Einl«utypen  220,  für  die  25  mm  2GO.  für  die  40  nun 
300  rnm  vor.  Sie  ist  bet  «liesem  VorM'hloge  für  die  Baulänge 
von  der  Ansicht  aui^gangim,  dass  die  neue  Kintheiiung  nicht  ' 
nur  auf  «lie  FlügeirodineHser,  Hutxlem  auch  auf  die  Scheiben- 
mesBcr,  die  in  neuerer  Zeit  vielfiu'h  verwendet  werden,  Rück- 
sicht nehmen  müsse,  und  dass  es  ein  F«‘hler  wäre,  wenn 
die  Nunmalisirung  diese  Wasaerua-ssor  heute  ausschliessen 
würde. 

*)  Durch  Th-tickfehWr  in  du.  Joura.  als  Tafel  XT  Iwieichnot. 

V U«Mi 


Auf  Tafel  X sind  die  Baulängen  der  verschiedenen 
WaÄiemiesser,  wie  sie  jetzt  ausgoführt  werden,  in  dem  Maa.*«- 
stab  1 ; 4 aufgelragen,  und  man  sieht  daraus,  dass  die  von 
der  Commissi«m  vtjiyeochlagcnc  Baulänge  der  3 Einbauty]>en 
die  meisten  Wassermesser  links  einschli4>sst  und  nur  durch 
einige  wenige  — das  sind  die  Nash-  und  Oown-Sebeiben- 
messer  — übers«*hritt«'n  winl,  und  zwar  um  «un  so  geringes 
Moass,  dass  die  Constructiun  der  lietreffeiiden  Scheibenwasser- 
messer  cs  durchaus  zulässt,  deren  Baulänge  auf  die  von  der 
Commission  vorgi‘S«-hlagene  zu  reduciren.  Einzelne  kleine 
Wassemiegser  dagegen  bleiben  ziemlich  weit  links  hinter 
dieser  Baulängc  zurück,  und  diese  konnten  durch  ein  Pass- 
stück auf  die  uormirte  Haulänge  gcbm«;ht  werden. 

Weiter  macht  Ihnen  die  ('oinmission  Vorschläge  in  Be- 
zug auf  «las  Zifferblatt,  damit  nicht  dieser  Wassenneascr 
in  Hectolitern,  jener  in  Litern  und  ein  Dritter  in  Cubikmetem 
abgclescn  wcnlen  muss,  sondern  damit,  wenn  eine  SUult  ihre 
Waasermeeser  von  2 «nlcr  3 Fabrikanten  iH'zieht,  dem  mit 
der  oft  ohnehin  »<*hwierigen  Abh^ung  betrauten  Beamten 
nicht  noch  dio  unnbthtge  S<diwicrigkeit  erwächst,  sich  erst 
Rechenschaft  zu  geben,  in  welcher  Einheit  der  Waasermesser 
aiizeigt.  Die  Commission  schlagt  vor,  einfach  das  Cubikincter 
als  Einheit  durchzuführen  und  für  die  kleinen  Zälvlacheiben, 
welche  für  <^)ntr«>len  und  Justirungen  «lienen,  «lie  Einthei- 
Umg  nach  Bruchtlieilcn  von  CNibikmetern  zu  bewerkstelligen. 

Diese«  wären  die  Vorechläge  der  C'«jmmi88ion  in  Bezug 
auf  die  Normalisirung  d«‘r  Wnj«ermcaser. 

Der  Verein  hatte  ferner  auf  Antrag  unscrea  verehrten 
General  Secrctär«,  Professor  Dr.  Bunte,  in  der  Versaromhing  in 
Karlsruhe  eine  weitere  wichtige  und  deiieate  Frage  der  Com- 
mission überwiesen,  die  Aichungsfrage.  Zunächst  hat  die 
Commit«i«>n  auch  Über  die««  Frage  die  Ansichten  der  Ver- 
waltungen ermittelt.  Sie  gestatten,  «lass  ich  hier  das  ganz 
kurz  vorlese. 

läe  Krage  lo;  ilaltea  Sie  eine  amtliche  Aichuitg  <it>r  Wasser- 
ineeHer  fQr  nothwendig  und  rathsain,  oder  halten  Sie  die  PrQfung 
derfMdben  In  den  einseinen  PrflfuogiwUtionen  ln  «1er  biaher  Oblivhen 
Weiac  fUr  genügend?  haben 

3 Fabrikanten  un«l  7 Verwaltangen 
dahin  beantwortet,  daw*  «de  eine  amtlich«  Aicbung  für  notbwcnilig 
oder  rathsam  oder  wünschenswcrth  erachteten ; dagegen  haben 
ft  Kahrikanten  un«l  42  Verwaltungen 
auf  die««  Krage  «irklart,  daas  ai«  die  Prüfung  der  Wassermeeeer  in 
der  bUhcr  ObUchea  Weine  in  den  PrüfungasUtioneo  für  genügend 
erachteten,  und  die  amtliche  Aiihung  entweder  nie  nicht  noth- 
wendig  «xler  nicht  rathaani,  oder  als  übertlfisaig,  xweckkis  (nler  nicht 
auafnhrhar  b«»>ichD«t. 

Also  10  Antwiirten  zustimroend,  50  Antworten  ablehnend. 

.\uf  Frage  16:  Welchen  Werth  wQnlen  Sie  der  Zulooeung  der 
WaefermeiMier  zur  ttmt))cb«}n  Aichung  t>ei)egen?  enviederten  die 
3 Fabrikanten, 

daM  bit'rtlurch  die  Functionirung  ala  gültig  featgeatoUt  oder  eine 
ganz  unparteiisch«  ihrüfung  erzielt  exier  unaolidef'oncurrenz  beseitigt 
würde,  wUhrend 

7 Verwaltungen 

in  der  »mtlichen  Aichung  den  .\usschlusa  der  Streitigkeiten  mit 
«ien  Conaumt^nton,  die  Ueberzeugnag  «xler  F.rhOhung  «im  Verlraiicua 
de«  Publikum«,  eine  Erleichterung  de«  Verkehr«  mit  den  ('«in- 
«umeuten  und  ein«  .\ns]>ornung  de«  Wettbewerb«  und  einen  Zwang 
für  die  Juatirang  der  WaHsermeMer  durch  die  Falirikanten  er- 
blickten, und 

6 Verwaltungen 

darin  nur  einen  Werth  bei  Zweifel  o«jer  Rinwenilungeu  «ler  Con- 
anmenten  auchen.  Dagegen  erklärten 

K Fabrikanten  und  86  Verwaltungen, 
daw«  eie  in  der  Zulaasung  «ler  Waasertueaaer  zur  amtlichen  .\icbung 
keinen  Werth  erbiieken, 

Zu  der  Krage  17 : Im  Falt  Sie  überhaupt  einer  ainüiclien 
Alchung  zuatiinmen,  würden  Sie  eine  facultative  «xier  eine  obliga- 
Unriache  und  allgemeine  Purchführnng  deraelhen  für  zweckmAMig 
erachteu?  haben  zuuftchst  von  den 
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3 F«brikanton  und  7 WrwaltutiRen, 
welche  eich  auf  Frufre  15  far  eioe  atnUirhe  Aicbuntr  der  Wnmscr- 
mesaer  auMprachen,  tlte 

3 Fabrikanten  und  aueecrüem  3 Vorvraltungen 
für  die  obtigutoriecbe  Prüfung  eich  aiugcHpmcben; 

4 Verwaltungen 

für  die  faenltatlve  und 

l Verwaltung  | 

für  eine  amtliche  Aichaog,  die  obligaturiach  für  diu  Fabrikanten  | 
und  faculUtiv  für  die  Vunrattuogun  wäre. 

Von  den  aich  gegen  die  amtliche  Aichung  ablehnend  ver- 
haltenden 

8 Fabrikanten  und  43  Verwaltungen 
eprachen  aich  unter  niM*hnialiger  Betonung  ihrer  ablehnenden 
Haltung,  für  den  Fall  einer  dennucli  atattHndonden  Einführung  der 
amtiiebon  .:\ichung  | 

3 Fabrikanten  und  2 Verwaltungen 
für  eine  obligatoriarhe  Aichung  aoa, 

3 Fabrikanten  und  8 Verwaltungen  I 

für  eine  facultative  Aichung,  wahrend  I 

4 Fabrikantuu  und  33  Verwaltungen 

die  Frage  17  durch  ihre  ablehnende  Haltung  au  Frage  15  und  16  | 
für  erledigt  erat'hten  oder  in  deraell>en  nocitinala  betonen,  daas  ete  : 
unbedingt  weder  eine  obiigatoriache  noch  eine  facultative  Aichung  ' 
für  erforderiit'h  oder  zwucktnäseig  erachten.  I 


Dio  (.^otminaeiun  hat  ilnnn  auf  (Inind  dieser  Anhaltepunkte 
eine  eingehende  llerathung  dieser  Frage  vorgeiioinnieii.  Sie 
war  der  Anaieht,  daa«  die  Aichung  aich  hinher  eigentlich  auf 
gewisne  Kaum>Mna8sgcf?l«ae,  auf  Combinatiou  dieaer  (TefÜMie 
mit  Uebchi,  ntif  Sachen,  die  mechanisch  von  einer  gewissen 
t'nveräiidcriichkeit  seien,  beschränkt  hat,  und  <lass  die  Ueln>r- 
tragtuig  der  Aichung  auf  die  Wnssertm^er,  namentlich  auf 
die  (h-schwiiidigkeitHwaascrmCHMT,  einen  gtinz  neuen  .\bg:uig 
von  dem  bisherigen  Aichungi^priucip  bcilcutoii  würde. 

Dio  Wassermesser  theilen  sich  in  2 Categorien:  Raum- 
messer  uud  GeschwitidigkcitsmesHer.  Aber  wir  iiaben  os  eigeut- 
licb  hier  nur  mit  den  Geschwiudigkeitemessefn  zu  Umn. 

Die  Eigciihchaftcn  der  Flü.s«igkeit,  welche  der  Waaser- 
messer  veitheilt  und  misst,  können  an  und  für  sich  sciion  eine 
Uitgenauigkeit  in  die  Messung  bringen,  2 oder  3 Ikdriebstagc 
genügen  oft,  um  eine  Aenderung  des  Standes,  eine  Veryebiebung 
in  iler  (renauigkeit  der  Waaeermeeser  ht*rvor7ubringen. 

Die  weitere  Eigenschaft  des  (teschwindigkuite-Woascr* 
nnuwers,  dass  er  Iwi  gewisaen  Mengen  weniger  oder  gar  nicht 
anzcigt,  ist  eine  Eigenschaft,  die  gegen  dessen  Aichung  spricht; 
denn  <liu  Aiohungs-Toleranz  gilt  ja  stets  nach  den  2 Richtungen : 
Toleranz  für  den  Consuiuentcn  und  Tolenuiz  für  den  Pro- 
ducenten, und  iliese  Toleranz  für  den  Producenteu  ist  in  detu 
Wassennesser  nicht  vorhanden.  Gemde  abt*r  darUi  liegt  auch 
ein  weiterer  Gesichtspunkt  für  den  Verein,  weicher  ja  eigent- 
lich wesentlich  die  l^rotlucenlen,  die  Verkäufer  des  Wassers, 
vertritt  und  daun  auch  die  Consumenten,  in  dkmT  Frage 
stdn  Urtheii  zu  fallen,  namentlich  dass  die  Fehlerzunahme, 
welcher  der  Wasstfnnesser  im  Gel»raucl]  ausgefictet  ist  (V’er- 
Hi'hlaminuiig,  Verrostung  u.  s.  w. , sein  Zuwenig- Anzeigon  bei 
geringem  DurvhtiuH.K),  dass  alle  diese  Fehler  zum  Naehtheil  des 
Pixxluccnten  gehen,  und  dass,  wenn  der  Produceul  damit 
zufrithden  ist.  die  Consumenten  und  olle  BeUieiligten  sich 
ebenfalls  damit  zufrieden  geU^u  können. 

Die  (Himniission  hat  sich  die  Frage  vorgclegt,  ob  durch 
die  Einführung  der  omtÜchon  Aichung  die  Prüfungsstationen 
<ler  Einzolwerkc  Wegfällen  würden  oder  könnten,  und  «io  hat 
dies  verneint,  weil  sie  der  Ansicht  ist,  da-ns  die  Wassermesser 
von  der  Verwaltung  regelmässig  geprüft  werden  müssen,  damit  die 
Beamten,  die  damit  zu  thun  halien,  durch  die  eigene  Prüfung 
untl  Erfulmmg,  durch  die  Anspornung  uud  <lie  Schürfung 
de«  UrtheÜH,  welches  sie  dadurch  bekommen,  in  der  Verbes- 
serung und  Vervollkommnung  dos  Wassonnesaurs,  besonders 
aber  in  dessen  richtiger  Anwendung  im  Betriebe  fortwährend 
geübt  und  belehrt  wctxlen.  Der  in  einer  omtliulien  Aichung 
angeblich  liogcn<let>  Anspomimg  der  Fabrikanten  hat  sie  keinen 


i 

i 


I 


Werth  l>eigelegt;  sie  glaubt,  dass  die  Fabrikanten  schon 
ohnehin  durch  die  Prüfungsstation  der  Städte  und  dun^h  die 
C'oncurreiut  unter  einander  genügend  angt«pornt  sind,  und  für 
die  Schlichtung  von  StreitnUlen  haben  jo  die  Erfahrungen  in 
dem  einzigen  Lande,  in  welchem  die  amllii^he  Aichung  ein- 
geführt ist,  bewiesen,  dass  der  geaichte  \\'asserruea«er  gerade 
ebensosehr  angezweifelt  und  angs^riffen  wird,  wenn  er  rum 
Nachtheil  dee  ('onsumonten  anz<‘igt,  wie  der  nicht  amtlich 
geprüfte. 

Dann  kommt  nu<‘h  der  weikro  G<«iohtspunkt : Da  die 
PrUfungssiaÜoiu’n  bestehen  bleiben  müssen,  würde  die  amt- 
liche Aichung  bcHleutende  Zu-*«atzko8ten  verursachen,  erstens 
durch  die  Aichung  selbst,  tlurch  die  <lamit  verknüpfte  Arbeit, 
dann  durch  die  grossen  Reserven  an  WatjeenncBsem,  welche 
die  8tädte-Verwa!tungen  halten  müssten,  um  den  Ersatz  der 
in  deti  Aiebungsstationen  befindlichen  Wassermesser  zu  ermög- 
lichen, und  schliesslich  durch  die  grossen  K«»sten,  welche 
das  schematische  Auawochseln  der  Tausende  von  Wusser- 
raes«‘m  in  den  Städten  nach  einer  Reihe  von  Jahren  ver- 
ursachen wünle,  wie  dies  die  amtliche  Kachaichung  eines 
Aicha}>|>aratcs  unvermeidlich  verlangen  muss,  im  Gegensatz 
zu  der  minder  scharfen  Auffassiiug,  welche  einem  Contrul- 
apparat,  wie  der  Wassermesst  r es  eigentlich  ist,  gegenüber  am 
Platze  und  zulässig  ist. 

Die  Fr^e.  ob  die  .Vichung  obligatorisch  oder  facultutiv 
gemacht  werden  sollte,  hat  die  CumniiMnon  clienfalls  l>eschäftigt, 
und  zwar  mit  dem  Ergebniss,  dass  sic  die  facultative  Aichung 
auch  nicht  als  Vermittlungsvorschlag  Vorschlägen  kann ; sie 
ist  der  Meinung,  dass  die  faculüitivc  Aichung  einmal  ein- 
gefülirt.  sehr  bald  in  die  obligatorische  übergehen  würde. 
Das  Ihiblikum  ist  unverständig;  e«  wird  durch  ein  S<*hUgwort 
irr^efuhrt.  Bezeichnen  Sic  einen  Was^enneaser  als  geaicht, 
so  glaubt  der  Consument,  der  wird  für  ihn  richtiger  und 
günstiger  anzeigen  als  der  migeaichk,  uud  sie  wcnlen  Alle 
geaichte  Wussermesser  verlangen;  die  faculUitive  Aichung  winl 
thatsächlich  dann  eine  obiigalorische.  Die  Ckunmisaion  kann 
deshalb  — dies  ist  das  Krgebnias  ihrer  surgfältigen  und  ein 
gehenden  Prüfung  der  Frage  der  Aichung  zur  Zeit  dem 
Verein  Anträge,  die  Wassennesser  für  ai<-bfähig  zu  erklären 
und  Si'hritte  zu  thun,  deren  amtliche  Aichung  •>-  sei  es  obli- 
gatorisch, sei  es  facultativ  — herbeizufiihren,  keineswegs 
euipfehlcn.  Im  Gegentbeil,  sie  empfiehlt  die  W'eiterführung 
<ier  Ihlifung  der  Wnssermesser  in  bisheriger  Weise  mittels 
eigimer  unter  der  Verwaltung  der  Wasserwerke  IxTindlicher 
Prüfungsstationeu. 

Den  Anregungen,  die  ihr  in  den  FragelK>gen  von  allen 
iSeiten  zugegatsgen  sind,  Folge  gebend,  schlägt  sie  aber 
weiter  vor: 

1.  tlaas  Bestimmungen  für  die  Prüfung  von  Waaser- 
messem  festgestellt  werden,  allgemein  und  einheitlich ; 

2.  datw  der  Wrein  darauf  hinwirkt,  dass,  wenn  audi 
nur  in  einfaelister  Weise,  Prüfungsstationen  auch  auf 
den  kleineren  Wasserwerken  eingerichtet  wertlen,  und 

3.  dass  ihr  Mandat  daliin  erw'eitert  werde,  für  der- 
artige Einrichtungen  von  sozusagen  Normal-Prüfungs- 
atationen  V'orschläge  auszuarlwiten. 

Das  wären  dann  die  Fragen,  welche  die  Commission  ausser 
<ler  Normalisining  der  griisseren  Wawermesaer  weiter  be- 
schäftigen würden. 

Während  die  CommLssion  demnach  mit  ihren  heutigen 
Anträgen  den  grö.sslen  und  wichtigsten  Thoil  ihrer  Arl>eit 
abscliliesst  und  in  Ihre  Hände  zur  Besc'hlujksfassung  legt, 
hittet  sie  den  Verein,  ihr  I/(d>en  um  ein  Jahr  zu  verlängern, 
und  zwar  in  einer  <'twaa  veriinderten  Gestalt,  indem  der 
V'tTcin  den  aus  8liddeuischland  kommenden  Wünschen,  an 
den  Arbeiten  der  Cuminissiun  besser  wie  bisher  Theil  zu 
nehmen.  Kei'hnung  tragend , entweder  2 Mitglieder  aus  Süd- 
deutschlaml  hiuzuwälilt  iMlur  der  Commission  das  Recht  der 
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(\Ktptatinn  ffibt.  <lnmit  «i*.*  «ich  wllwl  4iin*h  Zuwalil  in  dieser 
Riclitunß  civiinzen  knim.  Iin  \'urnnHfh!a^  isl  ein  Pusten  von 
M.  U.lfX)  für  die  Arbeiten  <ler  rommissi«*n  vorgesehen,  der 
ihrer  < iunehmiguug  iHslurf. 

Die  Comniission  bittet  Sie.  möglichst  eiiiHtirarnig  ihre 
Vorschtüge  anzimeimieii,  und  hofft,  dass  dadurch  endlich  in 
da.s  ('hoc«,  welches  au«  Tafel  VI  in  Bezug  auf  die  Durchlass 
fnhigkeit  der  Wassennesser  und  au«  Tafel  X in  Bezug  auf  die 
Baulüngi'ti  den>el)>eu,  bildlicli  licrvurgeht,  etwa«  Klarheit  kommt, 
und  damit  in  der  Zukunft  snwuhl  iin  Interes.se  rier  Fabrikanten 
wie  der  Verwaltungen  di«*  Beurtheilung  der  W'assennesaer 
erleichtert  und  von  der  jetzigen  rnklarheit  befreit  wenle  umJ 
daaa  man  dann  die  Messer  beliebig  na<‘h  dem  Itedarf  de«  KinwI- 
falle«  wählen  und  iH-liebig  anweiidcn  könne  und  nicht  tan 
jetlem  KinUiii  die  Verschraubungen,  <leji  Durehmeseer  und 
die  Hauiangen  veriiiidirrn  müsse. 

Wir  bitten  die  geelirtc  V'crsaramlung,  unsere  Vorschläge 
eingehend  zu  duscutiien  und  wo  möglich  einstimmig  an- 
zunehinen.  (Btöfull.) 


Nach  dem  einleihmdeii  Vortrag  des  llenrn  W.  il.  Bind- 
ley ergriff  der  stellvertretende  Vorsitzende  Herr  Direetor 
Jüly-Kuln  das  Wort,  um  dem  Ik-richterstatter,  licirn 
Bindley  und  Heim  llarbich  für  ihn*  aiifnpfenide , an- 
gi»<tn>ngte  'Fhatigkcit,  Vi>n  der  er  «ellist  als  .Mitglie<l  der  Com 
Diisdion  Kenntnis«  zu  nehmen  («elegenheit  gehabt  habe,  den 
besten  Dank  Namens  «les  Vendne«  anszuspn-chen.  Ferner  winl 
dem  in  der  Versjiinmiung  anwesenden  V%Ttreler  <ler  kaiser- 
lichen Nonnal- Aichungs-C^mimisaitm,  Herrn  Ibgierungsrath 
l*nd«*ssor  Dr.  Weinstein,  für  «eine  wortlivolle  Theilnulmic 
an  den  .Sitzungen  der  Vereins-Commission  ih*r  l»este  Dank 
ausgesproctien. 

Herr  Regierungsraih  Pri»f.  Dr.  Weinstein,  .Mitglied  der 
kaiserlichen  Nonnal  - Aicbung«  - C'ommi.‘«sion,  Berlin:  Meine 
Herren?  Di»  SU-Uimg  Ihrt*s  V<-n-ins  zu  iler  Frage  der  Aicimng 
der  Wassermesser  war  früher  eine  frt-undliche;  jetzt  scheint 
sie  sich  in  eine  mehr  nhlehnendc  verwandeln  zu  wollen.  Ich 
mi>chte  nun  hierzu  bemerken  — wie  auch  bereits  im  Con»- 
mi««ionHb4!richte  ausgeführt  wurde  — das.s  es  «ich  bei  der 
Frage  der  Aichung  iler  Wasserim-sser  eigentlich  um  *2  Fragen 
handelt:  ob  diew?  Aichung  eine  obligatori.«chc . mler  oh 

sic  ein»  facultulive  sein  «oll.  Die  Aiehnng  obligatorbch 
zu  gestalten , sind  mir  die  gesetzgebenden  Körpersebafb-n  in 
der  {.age;  die  obligatoriM-Iie  Aichung  der  Wasserinesser  kann 
nur  duH'h  ein  ltftich«ge«i'tz  verfügt  wenlen.  Dagegen  kium 
die  facultative  Aichung  der  Was'^ermeswr  auch  von  der  He- 
liurde,  die  ich  hier  zu  vertreten  halH-,  von  der  Normal- 
Aicbungscommission  angeordnet  worden.  Nun  scheint  es  mir 
— ich  hatte  die  Khre . den  Sitzungen  Ilirer  CommiHsiun 
beizuwohnen  — , dos«  der  Hauptgrund  gegen  die  facultative 
Aichung  der  Wa.<tsemie«ser  eiitnominen  ist  aus  gewissen 
Erfahrungen,  die  üIht  die  Aichung  <h*r  Wassernipsscr  in 
anderen  I .ändern  gesammelt  wunleii  sind.  Ich  glaube  nun, 
m.  H..  rla««  dit*«e  Itefürchtungen  hier  für  Deutachlaml  nicht 
zuUeffend  «lud.  Ich  glaul>e,  Sie  sind  es  schon  gewohnt, 
da.««  mein»  Behönle  derartige  Angelegenheiten,  die  8ie  be- 
Aumlers  betn'ffen,  stet«  in  Verbindung  mit  Ihnen  ordnet 
Wir  halicu  die  Aichung  der  tiasmc'^er  und  alle  daran  sich 
anschliessenden  Aeiirierungen  na(*h  Kinholnng  Ihrer  Meinung 
getroffen,  und  es  ist  mir  kein  Fall  bekiinnt.  in  dem  wir 
irgend  etwa«  in  «lieser  Beziehung  unternommen  hätten,  wo 
zu  Sic  nicht  sellMt  Ihre  Zustiimnung  erlheilt  hutteu.  K« 
besteht  auch  lH‘i  der  etwaigen  Einführung  der  Aichung  «ler 
Wassenm-sser  durchaus  ilie  Absicht  in  meiner  Behönle,  diese 
Vorschriften  in  Verbindung  mit  Ihnen  zu  erlassen;  die  ganze 
Organisation  würde  getroffen  wenlen  auf  Grund  von  Ver- 
einUtruugeu  mit  Ihrem  Vemin.  Natürlich  hat  ilie  Normal- 


Aichung«  Commis.«i<»n  aU  Rehönle,  welche  über  die  oninungs 
mä««ige  Handhabung  des  Maoss  und  Gewichtsw'cscns  in 
Deutschland  zu  wachen  hat,  auch  die  Aufg»l>e,  den  anderen 
Tlieil  de«  Publikums,  die  Consumentea,  mit  dabei  zu  berück- 
sichtigen, und  dies  ist  sogar  ihre  ILuiptaufgat»».  Sie  wünle 
also  an  die  Frage  der  Aichung  der  Waasemicsser  auch  aus 
die«4*in  Grunde  noch  herantreten.  In  die  Behandlung  der 
Frage,  ob  facultative  Aichung  oder  obligatorische  Aichung 
der  Wassermesser,  wünle  die  Normal-Aichungscommisaion  zur 
Zeit  gar  nicht  ciiitrctcn.  einfach  au«  dem  Grunde,  weil  ja 
noch  gar  keine  genügenden  Erfahrungen  damit  in  Deutschland 
g(*suinmelt  worden  sind.  Nun  hat  aber  Ihre  CoimniBsion  noch 
einen  zw'piten  Grund  gegen  die  Aichung  der  Wassenmswer 
gehabt  — nämlich  sie  erklärt;  c«  gibt  eigentlich  gar  keine 
Constnn  tioneii  otler  e«  gibt  wahrscheinlich  imm'Ii  keine  (?on- 
Htructionen,  welclie  den  s|M'eicllen  Anfordeningt-n  genügen 
könnten.  M.  II.  1 Diesen  Gruml  müeseii  wir  zürn  grossen 
Theil  anerkennen.  Auch  wir  halam  bis  jetzt  noch  nicht  die 
Krfulimng  machen  können,  das«  in  der  Tliat  eine  Construction 
<la  ist.  die  wir  in  je<ler  Beziehung  empfehlen  könnten,  und  au.« 
diesem  Grunde,  den  Sie  am  aUerbcsten  zu  beurthellen  wiK^*n 
mÜHsen.  da  Sie  ja  wesentlich  mit  diesen  Gegenetänden  zu  thun 
Imlxui,  wünle  ilie  Frage  der  Aichung  der  Waaserim-sser  gt'gcii- 
witiüg  noch  gar  nicht  actuell  «ein.  Sobald  Ihr  Verein  erklärt : 
Es  gibt  noch  keine,  die  man  aichen  könnte,  die  man  gr^genwärtig 
beglaiihigeii  könnte,  wiinle  die  Frage  zunäclist  unentsehierlen 
bleiben,  und  es  würde  nun  darauf  ankommen.  (Jntersuehnngen 
daniber  anzusb'Ilen,  ob  sicli  die  Con«tructiuncii  so  weit  ändern 
laAdci)  inier  NcuetuiHtructiouen  vorgenommen  werden  können, 
deren  Aichung  ermöglicht  wenlen  könnt«.  Da  hiernach  die 
Krage  eigentlich  mK.‘h  niebt  ein«;  actuelle  ist,  «ondem  sich  darauf 
itHhicirt,  das«  mmmehr  die  Nomml-Aichungscommissiun,  meine 
Behörde,  unter  Zuziehung  vcrachiwlener  Wn.««crmowmr-Kabri- 
kanten  und  eventuell  de«  Vereins  — falls  der  Verein  so 
Uelienswürdig  ist,  «ich  betheiligen  zu  wollen  — zunächst  die 
hmuchbarsten  CormtrueUonen  prüft  und  uiitetsucht,  so  möchte 
ich  glauben,  dass  vielleicht  in  der  Resolution  der  zweite  Theil 
fier  ronimiiwionsanträgc,  der  «ich  auf  die  Aichung  der  Wasser- 
messer  bczielit,  entfallen  könnte.  Wenn  Sie  nicht  i>eschUcsscn, 
an  die  N<.>rTna1-Ai(‘buiig«commis«ion  ein  Gesuch  um  Aichung 
flnr  W.asflcnnesMcr  iUK-rhaiipt  zu  richten,  «<i  richten  Sic  eben 
keine«.  Ich  möchte  glauben,  dass  es  sich  mdlcioht  nicht 
empßehlt,  direct  zu  betR'hliessen , ein  solches  Gesuch  an  di« 
( ommissioti  nicht  zu  richten.  Sic  pntjudiciren  damit  in  einer 
Frage,  in  der  Sie  doch  voraussichtlich  späterhin  noch  einmal 
du«  Mcinunp(äu«M*rung  werden  zu  ortlieiJun  hal>en ; denn  auf 
die  Dntersuchung  der  Waa«er.r.esaer  überhaupt  kann  meine 
Behörde  nicht  verzichten,  weil,  wie  bemerkt,  sie  wesent- 
lich den  aiulcri'u  Theil  des  Publikums  nocii  mit  zu  lierück- 
sichtigen  hat,  die  C«>n8umentcn.  Ich  bitte  Sie,  mich  nicht 
mia«zuvur«U‘hen , meine  Herren.  Es  liandelt  sich  nicht  um 
solche  Falle,  wie  bei  einem  Kaufmann,  der  etwa  unrichtige 
Gewichte  und  Waagen  verwende,  um  einen  Vortheil  tia- 
von  zu  ziehen;  das  i«t  ja  ganz  sdbstveratiüidUch.  Die 
grossen  Verwaltungen,  die  grossen  Wasserwerke  werden  natür- 
lich die  besten  \VuB*H-rrne«t»cr  anweuden  und  lieber  «eibet 
Schaden  trogen,  als  die  (Konsumenten  Schaden  tragen  lassen. 
Allein  es  inbl  auch  unbeabsichtigte  Hchäiügungcn.  Gaiu 
gewiss  wird  cs  Niemand  einfallen,  zu  behaupten,  dass  eine 
ICi«enlMihnlKdiör<ie  irgendwie  das  l*uhlikum  übervortheUen 
könnt«,  und  trotZ4lein  lassen  doch  die  sämmtlichen  Eisen- 
bahnen, obwohl  «ie  nicht  dazu  verptUchtet  sind,  ihre  Waagen 
und  Gewichte  regelmässig  nachaichen.  Ebenso  ist  oh  mit  den 
Apothekern;  auch  diese  rnübsen  Uxre  Waagen  ständig  nach- 
aichen hksson,  obwohl  kiün  Zweifel  besteht,  das«  cs  keinem 
Apotheker  ctnfallen  wird,  absichtlich  falsche  Waagen  un<l 
fali«-lic  (iewh-hte  zu  verwenden.  Ee  handelt  sich  dabei 
um  die  unbvalwiclitigUiii  Fehler,  die  derart  gefumleu  werden. 
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Nun  habi*n  <lie  jnwscn  Werke  die  Möglichkeit,  ihre  Wa^r 
inci^or  2U  mitorsuchcn ; aU*r  ciio  kleinen  Uwitzen  cIhh  biK  jetzt 
noch  nicht,  für  sie  soll  das  erat  ciuge-richtet  werdi-n.  Einen 
Zwang  kann  Ihr  V'erein  darauf  nicht  auf>ül»en.  Wir  srhen 
nicht  recht  ein,  warum  eine  Verwaltung,  welche  sieh  eines 
geaichten  Wa*»sem)esaers  l>edienen  will,  falls  ein  solcher  da 
ist,  sich  nicht  eines  sulchen  bedienen  soll,  warum  ihr  nicht 
die  Möglichkeit  gegeben  werden  soll,  einen  genichten  Was,M.T- 
mi!S.>ter  anzuwcndeii,  wenn  sic  selitst  die  MogIichk<>it,  den 
betrelTenden  Wassermeasc*r  sorgfältig  zu  untersuchen , nicht 
b(>sitzt.  Ich  möchte  Ihnen  daher  nahelegen,  in.  II.,  doch 
diese  Fragt*  aus  den  Anträgen  auMzuacheiden.  Weim  Sie  gar 
nichts  bo«H;hli(*8.*K!n,  so  ri<rhtcn  >Sie  eben  kein  Gesuch  an  die 
Bebönlo.  Daun  ruht  eben  die  Atig(*legcnhcit  für  Sie,  und 
ich  wüsste  nicht,  wozu  es  nöthig  wäre,  hier  einen  negativen 
BeschluMi  zu  fassen. 

Herr  Li ndloy-Fmnkfuria/M. : Meine  Herren l Dasjenige, 
was  H(>rr  K*'gicrui>grat))  Dr.  Weinstein,  nanuM)tli<'h  in  Ik'zug  auf 
die  facultative  vUcliung,  hervorgehulioii  hat,  ist  auch  in 
dem  Bericht  s<*h(»n  in  kurzen  Zügen  angc<leutet.  Die  Com- 
nii»ion  hat  sieh  die  Kroge  vorgelegt,  oh,  wenn  die  faeui- 
tative  Aichung  der  Wassermcaser  zugeU^en  würde  und  ein 
Consument  einen  gcaichten  Wa.ssenm‘sscr  verlangen  würde, 
es  dann  nöthig  werden  würde,  ihm  einen  solciieu  zu  geben. 
Die  Frage  konnte  nicht  anders  als  bejaht  wcnlen.  Dadurch 
ist  klar,  dass  eine  facultative  Aichung  mir  ein  Wort  ist 
und  in  der  That  sofort  <lie  Ncdhw'ciuligkeit  herlieiführen 
wünie,  säimntliche  WasscrmeHM>r  zu  aiclien,  und  zwar  nicht 
nur  die  neuen  Wasserm«‘sscr.  sondern  die  Tausende  von  alten 
Wnsserme^em . man  wän*  gezirungen,  diese  auszuhauen  und 
nachzuaicheii,  und  oh  diese,  s«)  lange  Jahre  im  (lehrauch  he- 
tindlichen  Wassermesser  sich  iilx*rliau]>t  innerhalb  der  Fehler- 
grenzen, die  als  zulässig  erachtet  werden,  wie<lcr  justiri'u  lassen, 
ist  höchst  problematisch.  Man  steht  also  hier  vor  einer  Frage 
von  sehr  weittragender  Bedeutung. 

Da»>  KolbenwaeäeniK‘4>8er , also  HaumgefäK.tc  mit  Zähl* 
apparat,  um  sie  kurz  so  zu  nennen,  in  gewissen  Grenzen  aich- 
fähig  sind,  dürfte  man  wohl  annchiuen,  und  wenn  sic  für 
aichfähig  erklärt  werden,  so  liegt  ja  darin  keine  Gefahr.  Denn 
wenn  der  Consument  dann  einen  aichfähigen  Wassennesscr 
beansprucht,  und  erfahrt,  dass  (Jam  ein  Kolbeiiwassermesser 
ist  und  dass  die  Wasserinesser-Mietlie  dafür  in  Folge  di*s 
höheren  Preises  um  ein  Vielfaches  mehr  hetriigt,  winl  er  sehr 
bald  davon  Ahstand  nehmen.  Das  wär^'  eta'A  ein  praktischer 
.Ausweg  in  dieser  Hichlung.  Aber  wir  hnlK>n  g«*glauht,  ila 
unsere  ganzen  Vorschläge  in  der  Karlsruher  Versammlung 
den  Flügelrad- WoHSiTiuc'Sser,  den  GeschwimligkellsmeKier,  be- 
trafen, und  da  cigenüich  KolhemTassermcsscr  Ausnnhniea]>pa- 
rate  sind  und  nicht  in  irgendwie  aus^'hlaggei^cndein  Maa»su 
iu  Verwendung  stehen,  dass  wir  unseit*  Arbeiten  auch  zu- 
nächst auf  den  Plügelradmesser  beschränken  sollten,  und 
unsere  Vorschläge  in  Bezug  auf  die  Flügetra<lmesser  halten 
diejenige  Aufgabe  zu  erledigen,  die  uns  gestellt  war.  Der 
Verein  frug,  oh  wir  Vorschläge  zu  machen  hätten  in  Bezug  auf 
die  Aichung,  und  weiche  Vorschläge.  Wir  sollten  diese  Frage 
prüfen,  und  wir  konnten  diese  Prüfung  nicht  mit  einem  ein 
fachen  negativen  Resultat  abschlii-ssen  lasM*n,  somh-ra  wir 
mussten  Ihnen  einen  pixfitiven  Antrag  stellen  un<i  unsere  An- 
sicht über  die  Aiehuiigsfö.lügktiit  der  GeM'hwindigkeitsinesser 
formulirt  vorlegen.  Das  haben  wir  getlian,  und  un-^nv  An- 
sicht geht,  w'ie  ich  vorhin  gesagt  habe,  <lahin,  dass  wir  dem 
Verein  Anträge,  Wasuiermci^pr  für  Aichfähig  zu  erklären  und 
Schritte  zu  thun,  um  diese  Aiclmng,  sei  es  obligatorisch,  sei 
es  faeultativ,  herheizuführen,  keinesfalls  empfehlen  können ; 
und  ich  Ix'ziohe  mich  auf  die  eingehenden  Erläuterungen  des 
Cummiasions- Berichtes,  der  Ihnen  gedruckt  vorliegt.  Wir 
glaubten  un>M‘re  Ansicht<m  Iwrcits  in  ausserordeiitlhdi  miider 
Fonn  ausgo81>njclien  zu  liahcm,  und  der  Richtung,  die  Herr 


No.  47 

ai.  XiTt» Wr  ISH. 

Regierungsrath  Dr.  Weinstein  angeregt  hat,  und  die  in  unser 
.\ller  Sinne  ist,  in  keiner  Weise  ein  Hindemisa  bereitet  zu 
haben.  Ich  glaulic  nicht,  dass  in  unserem  Vorst^hlagu  eine 
Negirung  in  m weitgehendem  Maasse  zu  sehen  ist,  wie  er  sie 
darin  erblickt.  Ich  sehe  darin  nur,  dass  die  ('-omniission 
Ihnen  vorschlägt,  zur  Zeit  keine  weiteren  Schritte  nach  der 
Richtung  der  Aichung  zu  thun,  einfach  die  Bache  auf  sich 
beruhen  zu  Uascii.  leli  möchte  also  diesen  Vons  hlag  noch 
weiter  unterstützen. 

Herr  Ingenieur  Kullmann;  Meine  llern*n ! Da  ich  der 
Meinung  bin,  dass  eine  facultative  Einrichtung  unhaHhar  ist 
und  zu  einer  definitiven,  allgemeinen,  staatlichen  Aichung 
führen  muss,  so  möchte  ich  mich  gegen  eine  Aichung  durch 
eine  staatliche  Bchönie  auss]>reci)cn.  Ich  glauis'  nicht,  dass 
in  dom  VerhiÜtnlss  zwischen  dem  Publikum  und  den  be* 
stehenden  Verwaltungen  sieh  derartige  Zustände  entwickelt 
hnls-n,  welche  dazu  führen  könnten,  die  staatliche  Aiclmng 
als  BchlichtungamiUol  nöthig  erscheinen  zu  lassen.  Was  niicli 
Al>cr  hauptsächlich  gegen  eine  staatliche  Prüfung  eingenommen 
sein  lässt,  <l.*u<  sind  die  Kosten.  M.  H.!  Ich  höre  seit  Jahren 
auf  den  bayerischen  Versammlungen  immer  dos  Klagelied 
unserer  Gas- Fachgenossen  üi»er  die  hohen  Kosten  der  Prüfung 
der  ttiismessor.  Ich  habe  mich  infovmirt,  in  welcher  Weise 
eine  tsdehe  Prüfung  vorgenommen  winl.  Nun,  so  einfach 
kann  die  Prüfung  des  Wassennessew  doeh  nicht  erfolgen. 
Die  Kosten  worden  also  noch  viel  höher  werden,  als  diejenigen, 
welche  thatsächiieh  schon  liei  den  Gasmessern  beklagt  wertien. 
Da  wir  nun  in  neuerer  Zeit  genöthigt  sind,  auch  auf  die  Ver- 
iiiUtnisse  bei  den  kleineren  Wasserwerken  Rückaiibt  zu  nehinon. 
»o  miM-hte  ich  noch  betonen,  dass  gcnule  die  kleineren  Ver- 
waltungen durch  die  staatliche  Aidiung  eine  Entlastung  nach 
meiner  Ansicht  nicht  erfaliren  können.  Wenn  Stu  heute  einen 
Wasscrnu*s.ser,  wie  wir  sie  jetzt  ncHih  besitzen,  oichen  lassen, 
und  hauen  ihn  ein,  so  sind  Sie  alisulut  nicht  sicher,  dass  in 
3 Wochen  die  cunstatirtc  P'mpßndlichkcit  und  Richtigkeit 
noch  lK«teht;  dann  können  Sie  ihn  aaeder  heran.«m'hineii 
uml  wieder  nachaichen  mit  immer  wieilcr  neu  sich  addirenden 
Kosten.  Ich  hin  in  den  letzten  Jalireii  meiner  Thätigkeit 
vielfach  mit  kleineren  Gemeinden  vt»n  4—8000  Seelen  in 
Berührung  gekutiimen,  Inü  denen  immer  wieder  die  Frage 
der  Errichtung  einer  PrüfungSHtation  aufgetaucht  ist,  und  ich 
hala'!  mich  iNunUht,  eine  derartige  Prüfungsstalion  zu  con> 
stniiren , und  zwar  nachgehildet  denjenigen  Einrichtungen, 
wie  sie  <lin  ganz  hervormgend  ausge.-^tattete  Prüfungssiation 
zu  München  U*sitzL  Eine  solclie  Kinriiüitung  kostet  ungefähr 
M.  öOO.  Sie  gestattet  je<len  Augenblick  in  ganz  einfacher 
Weise  <h-m  ('onsumenten,  sieh  zu  überzeugen,  oh  der  Wasaer- 
inosaer  richtig  ist,  oder  nicht.  Die  Abgabe-Ordnungen,  weiche 
zur  Zeit  liestchen,  entlialten  in  ziemlich  übereinstimmender 
Weise  Heatimmungen,  wie  die  Streitigkeiten  ges<^‘hlichtet 
werden  können,  und  ich  möchte  aus  alledem,  was  ich  Ihnen 
hier  vozgeführt  halHs,  das  sch<»n  vorangestellt«  Facit  ziehen, 
rlass  eine  Aichung  durch  eine  Staatsbehörde  nicht  zu  empfehlen 
sei.  Ich  hin  alH)  der  Meinung,  das.**  dem  Vorschläge  der  Com- 
mission einfach  die  Zustimmung  zu  crtheilen  sei. 

(SchluBB  fülgU]: 


(lorri'spondeiiz. 

W(itmrr~JCtite4srn  taitf. 

Zur  JiieUigsteUuM^  der  im  Üo.  iS  ds.  Joum.  S.  739  enf/Mi/tcnni 
Angabe  des  Herrn  Thiem  Uber  die  Frojeciintng  und  Erfwiiuim^ 
der  HHteisenungsanlagen  der  CfuirloUenburger  Wasserwerke  ist  die 
Darlegung  des  wirklieben  Sachverhaltes  er/orderlich.  Bei  den 
yorertcitgungea  iUter  die  Drhanung  der  Enteisenungs-Anlagm  kuMcn 
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Überhaupt  Ntrr  die  beidm  zu  der  tiavMligen  Zeit  bchtUHten  Ver- 
fahren der  Herren  Piefke  wik/  Gesten  m Hetraeht.  Herr  Thietn 
hatte  ^reder  die  VViiA/  der  Art  der  Filter-Anlage,  noch  ttar  »Awi 
die  Gtsammt- Anordnung  üherias!^,  beides  war  Herrn  vor- 

gesehrieben. 

Das  Protokoll  der  Cottjerens  vom  ti.  Juli  189 J,  in  icelcher 
über  die  ErUtuung  der  neuen  Werke  entHchieden  wurde,  lautet: 

^Fürdie  lirunnenwäs^erder  Was9erhel>estain>nenzH  Teufelssee 
ir<iNJU«e  90^1«  Filterardagea,  beatehei^  aus  DHrrhlüJlungs- 
anlagen,  Cokerieselung  und  mirhtraglieke  SandfiUration,  erriehfet 
irerden.  Die  speeieUe  Bearbeitung  der  CokerieselHng  tdrd  den 
Saeht>erständigen , Herrn  Ingenieur  Piejke  uml  dem  Vertreter 
des  Herrn  rAi«»,  Herrn  Baumeister  Segfferth,  zur  bnldmög- 
licksten  Vorlage  ilbergelfen." 

ild  der  Bauausjührung  hat  Herr  Thiem  überhaupt  Sicits 
zu  tkuH  gehabt. 

Charlotlenburg  Wextend,  9.  XI.  96. 

L.  WoHmann, 

Direetar  der  ( harivttenburgrr  Wasserwerke 
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l>bc>r  obemchloHiicbo  Slfinkohl«  ni«cbt«  iHru<'tor 
Bremmc,  trleiwiU,  gelenentUch  einm  Vortrag  ober  die  olx^r- 
«chlosiiichp  Bergbau-  und  ilQtteDinduMtrie  im  Vert'in  dontM'her 
Rifk^nblUtenleiite  ZtArhr.  d.  Ver.  «i.  Ing  B 1IHT>  folgerttle 

Mittheiiung«n : Wrh  di«  .'Steinkohle  HolKdangl,  lu»  {n1  OberM’hli’xien, 
nntnentUch  der  engere  Betirk  iwiachen  trieiwila  und  der  Litndee- 
grena«,  bezQglich  der  Heirhhaltigkeit  dea  Vorkrnninenfl  wohl  einer 
der  am  beeten  hedaehten  den  ouro]«aiarben  FetMlandea.  Koblen- 
HchaUe.  wie  ide  Mch  in  dieeem  nicht  iMdir  Au•^((•dehnU‘^  Oebielo 
b«tinden,  treten  wobl  kaum  ho  anderer  .Stelle  in  gleicher  Mächtig- 
keit und  Reinheit  auf.  Finte  Tr»n  1 bia  1'«  m Flüchtigkeit,  welche 
in  anderen  Koblonrcrieren  uIh  m*hr  Mtnrk  gellen,  werden  Im  ober 
schleaiechen  Centralrevler  hfiu6g  gar  nicht  aligct'aut  IHe  durch- 
schnittlirbe  M&chtigkeit  der  hier  aligebauten  Finte  betragt  d bia 
7 m : nicht  aelten  kommen  aber  Finte  von  B bia  1:!  m tinn  Abbau. 

IHe  Reinheit  der  oberachlcaiachi'n  Kohle  iat  Wkannt  l)ic 
Aechengebalte  dea  GefdrHerteo  aind  meiat  ao  niedrig,  daaa  naaac 
Aufbereitung  fast  gant  entliohrt  werden  kann.  Der  Schwefelgehalt 
tretritgt  meiat  weniger  als  1 *V 

Der  öberwiegend  gr^saato  Theil  des  Inhaltes  der  in  Ober- 
Bchleaien  zur  Zeit  gehanten  Flote  besteht  aas  magerer,  langflamniig 
brennender  Kohle,  die  twar  fUr  die  Verwendung  als  Ileizinaterial 
tich  auagezeichnet  eignet,  aber  xur  Herstellung  von  t'okn  gknslich 
unbraucbl>ar  iat,  and  nnr  tum  kleinen  Theil«  aus  Sioterkoble,  dio 
sich  der  eigentlichen  Fett-  «xler  Backkohle  mehr  oder  weniger 
nithert.  Im  allgemeinen  gilt  itn  olkerachleeiachen  Revier  die  Regel, 
dass  die  BackfAhigkeit  der  Kohlenilotv  vom  Liegenden  suni  Hangren- 
den  und  von  Westen  nach  Daten  des  Zahrto-Mjralowitxer  Flrttzugea  ' 
aboimmt  Vornehmlich  sind  es  die  im  Felde  der  Königin  Luise 
(irtihe  im  AumM-raten  Weaten  des  Flotxugea  gebauten  liegendsten 
Satteltlöte  ••  sie  führen  hier  die  Namen  1‘oi’hbammer  und  Ibnlen  — , 
welche  die  lM*Bte  t'okekohle  des  I>SDdeH  liefern  und  deshalb  für 
die  ('okeindastrie  von  der  grössten  Wichtigkeit  sind.  Man  hat 
zwar  gefunden,  dass  auch  hängendere  Mitte,  besonders  dort,  w<» 
sie  an  den  AbhAtigen  dur  FlOzsAltel  starker  und  durch  undurch- 
lAsaige  Schichten  überlagert  sind,  an  einteloen  Stellen  noch  niAseig 
vercokungsfAhige  Kohle  führen;  je«iorh  rührt  die  Hauptmasse  der 
in  Oiierschlesien  erteugten  C<ikokolilo  aus  den  liegendaten  Flöten 
im  westlichen  Theile  der  Revieres  her. 

Obwohl  in  Oherschlesien  alle  Anstrengungen  gemacht  werden, 
aus  der  gegebenen  ('okekohle  Coke  mit  möglichst  guten  Kigen- 
schäften  tu  erzielen,  »o  iat  es  dm^b,  solange  dio  SU'inkobiengral»en 
zur  Versorgung  der  Cokereien  noch  Kohle  aua  ihren  hängenderen, 
nicht  oder  nnr  wenig  hackenden  Flözen  zumischen,  unmöglich, 
ein  RrxeugniM  tu  schaffen . welcheti  an  Festigkeit  und  Tragfähig- 
keit dumjonigen  annAherod  gleich  ist,  das  den  Hochofen  in  andenm 
Keneren  lur  Verfügung  ateht.  Trotz  der  grosseu  Reinheit  und  dos 
geringen  irehalles  an  tk'bwefel  und  anderen  schAdUchen  Ftoffen 


lasst  sieh  bis  jettl  mit  der  olierNchleMlsrhen  ('oke  noch  nicht  die- 
jenige I^eistung  im  Hochofen  erzielen,  welche  mau  anderswo  ge- 
wohnt ist.  Kine  Besserung  wird  in  Zukunft  erst  in  dem  Maasse 
eintreten , ala  die  (Truhen  bei  weiterem  Fortsrbreiten  des  Abbaoes 
der  hängenderen  Flöze  mehr  darauf  übergehen  wenien,  die  liegend- 
sten Flöze  für  dio  Versorgung  der  Cokereien  horanzuziohen 

Calciamcarbidpreis.  Nach  einer  MiUhellnng  der  Alu- 
mimomindustrie  - Artiengesellschaft  Neubansen  an  die  Zoitsebr.  f. 
Hi-leuchtungswesen  IKlHl,  H.  :251|  bat  die  genannte  (ieaetlachaft 
einen  grossen  Theil  der  ln  Khcitifelden  nutzbar  gemachten  Wasscr- 
krAfto  übernommen  und  dort  im  August  da  Ja.  den  Bau  eitUM 
grossen  ('arbidwerkea  begonnen.  Der  Calciamcarbidpreis,  woicbor 
z.  Z.  noch  40  Ff.  pro  kg  betragt,  werde  nach  lobetriebeetzung  dea 
neuen  Werkes  »etwas  erniAasigt  werden*  können;  der  Betrag  der 
KrmAssigung  wird  noch  nicht  naher  angegeben  — Auch  die  Eloktro 
chemischen  Werke  in  Bitterfehi  haben  einen  betrAchllichen  Tlieil 
der  WaaserkrAfto  tu  Hheinfelden  übernommen , um  daselbst  eben- 
fals  eine  gn»SHe  Calciumcarbidfabrik  anzulegon. 

Coke  Dnuerbrandöfcin.  Unter  dem  Namen  »Germa- 
nen* bringt  Oskar  Winter  in  Hannover  eiserne  Defen  in  den 
Handel,  welche  für  jedes  Brennmaterial  licetimmt  sind ; für  Dauer- 
hrand  ist  nicht  backende,  magere  Kohle,  anch  Braunkohle  oder 
('oka  am  zwcckmAssigsten  zu  verwenden  Wie  bei  den  irischen 
Oefen  wlr«l  der  Brennstoff  in  einen  senkrechten  Schacht  durch 
eine  am  Ofcndeckel  angebrachte  Thüre  gefüllt;  der  Schacht  iat  mit 
Chamotteateinen  ausgefQttert,  welche  mit  senkrechten,  gegen  den 
Feuerraum  offenen  SchlitzkanAlen  versehen  sind.  In  diesen  können 
dio  sich  entwickelnden  Verbrennungsgsse  ungehindert  liochtiehen ; 
auch  können  aus  der  heissesten  unteren  Brennstnffschicht  Stich- 
äammen  in  die  Schlitze  treten,  so  dass  gerade  an  dem  l'mfange 
des  Kouerraums  eine  lebhafte  Verlirennung  entsteht.  Der  Scliacht 
ist  iinbm  durch  einen  Scbültelrost  mit  herausziehbarem  Scbielier 
tum  Abschiacken  and  zur  AscltenenUeening  aligeschloeaen.  Dio 
Regelung  der  Verbrcoouog  ednigt  durch  Kinstelluog  einer  über 
(lein  RoMt  angebrachten  Thüre  and  eines  io  der  EinfüUthüre  vor- 
handenen Schicl>ers,  sowie  ferner  durch  eine  Im  Rauchrohr,  das 
über  dem  Schacht  in  den  Ofen  mündet,  befindliche  Klap{>«,  welche 
80  geformt  Ut,  daaa  darch  sie  tler  Kauchahziig  gehemmt  und  gleich- 
zeitig Ziiiimerluft  in  daa  Ranebrohr  zur  Verminderung  der  Zag- 
wirkung deseeUion  eiiigeführt  wird.  (Ek>ut«che  Bauzcituog  181>6, 
S.  4U6.) 

DoQtHclilauds  Fetroleum  - Verbrauch.  Trotz  aller 
technischen  Verbesserungen  auf  dem  Gebiete  dea  Beleuchtanga 
Wesens  und  der  grossartigim  Zunahme  des  Gas-  und  elektrischen 
Lichtes  io  den  letzten  10  Jahren,  hat  sich  der  Petroleum  Verbrauch 
in  Deutschland  nicht  nnr  auf  seiner  Höhe  erhalten,  sondern  er  hat 
während  der  letzten  fiO  Jahre  stetig  xugenommen  Von  l8(>d  bis  1870 


betrug  der  durcbschoittliche  Jahres  Import . 704^8  t 

(I  engl  t gleich  etwa  LklOl);  von  1871  biä 

1875  mehr  als  das  Doppelte,  nAmlicb  . . . 154  TsH  » 

187«  bis  1880  Ä35280  » 

1881  » 1885  . . . 38üfi:t5  » 

1886  . 1890  . 558887  » 

1891  «755'J8  . 

1892  74.-J43:i  . 

1893  71»  100» 

1854  ...  786102  » 

1896 811058. 


Der  Jahre« -Verbrauch  pn>  Kopf  «ler  Bevölkerung  betrug  von 
186«  bia  1870  1,87  kg,  zwanzig  Jahre  spater,  von  1886  bis  1850 
11,61  kg  und  von  1891  bis  1850  sogar  14.82  kg  (1  kg  etwa  gleich 
l^^'i  I)  Die  eigene  Production  Im  lolaml  lat  twar  noch  verbAlt- 
nissmAssig  klein,  aber  sie  xeigt  eine  stetige  Zunahme,  1880  produ- 
eine  die  dentacbe  Petroleunundustrie  l^KKl  t,  1881  bis  1885  durch- 
scboUtlich  5665  | pro  Jahr;  1886  bis  1890  11513  t und  1891  bis 
185»  15620  t pro  Jahr  Der  deuUeb«  Markt  wird  fast  ausschUess- 
lich  von  den  Vereinigten  Staaten  nnd  nur  zu  eiuem  kleiiieu  Theil 
voll  Russland  mit  Petrolenm  versorgt,  wie  folgende  Tabelle  zeigt: 
Einfuhr  aas 


dea  Vereinigten  Staaten; 

Russland 

1892 

. . . . 668372 

46  456 

1893 

. . 722297 

32 .884 

1894 

...  757414 

28209 

1895 

. . . . 749258 

55078 
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l>er  Geldwortb  des  nach  Peut«ch1and  importirten  Fotroleams 
war  ;^eu(>n  Sch««nkun|TOD  unterworfen,  der  höchst«  Werth  in  den 
letiten  10  .Inhren  wurde  im  Jahre  1H8H  erreicht  mit  M.  (MtiOOOOO 
(Sr  Mßl7d  t,  der  gerioirate  mit  M.  4i»  300000  (Or  TKMO'J  t. 
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wasserstoffe. — 8092»i.  latmponglocke  mit  KocbvorHchtung, 

NichUgkeiiserkiarung  eines  Paiems. 

Dos  dein  C.  H.  C.  Oehlmann  in  Berlin  gehörige  Patent 

No  74301,  betreffend  WasserzerstftubungsuiumlstQck,  ist  durch  Ent« 

Scheidung  des  Reichsgerichts  vom  23.  September  181)6  für  nichtig 

crkl&rt. 

OebrancliHmu.stcr. 

Kina«,-  Einipagungen. 

4.  64492.  Bedachungen  von  Beleuchtungseinricbtungen  ring- 
förtiiig  umgelieiider  Spiegel-Rcilector.  F.  Wehrfrits,  Ham- 
burg, »»ertrudensir.  16  20.6  96.  W.  4258. 

— »U524.  BeleachtUDgsvorrichtnng  aus  einem  beliebigen  lj*mi»en- 
system  und  einem  mit  F'lttaslgkeit  gefüllten  oder  massiven 
<tlaskOri»er.  A.  I tte  ri  tz,  Hixdorf  b. Berlin,  Bergstr.  38.  6i>'10  96. 
J 1423. 
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KiuM» : 

4.  M66U.  Lulerue,  deron  8«heil)cngilt4fr  tnU  Uko  Wlmdun  bxw 
der  TbQr  aus  einem  Stück  tieetelieo.  Trost  & Muninger,  ‘ 
Berlin,  l^<Ub4>rK«nitJr.  11.  29.D  U6  T.  1725. 

— 64625.  Als  Wand , Tisch*  und  Hüntcclampe  h4‘nutsbare  ScbiRs-  i 
Öllampe  mit  cardanischer  Aufhftngung  und  als  .Schirm  aue- 
gebildetem  Oelbebalter.  K.  Ditinar,  Wien;  Vortr.  \.  Üaer- 
mann.  Berlin  NW.,  Luieenatr.  4:S44.  H 10  96.  V.  242:i 

— 64729.  Uiinpe  mit  drehbarem  liochtabsehneider  nnd  Ixiecher. 

J.  Jenne,  Düsseldorf,  ßogenstr  4!1  8^10  96.  J.  1424. 

~ 64737.  Mit  h>wcitening  and  Perforationen  versebenea  Kohr  ' 
▼on  geringerem  Durchmesser  als  ihu  ('entmldi>chth(IIaenrohr  als  , 
Träger  für  die  Brandscbeibe  von  Pelndeumlainjion.  F.  Sasse, 
Köln.  Perlenpfnht  12.  1010  96.  8.  2906. 

— 64731t.  Rundbrenner  für  Glühlicht  mit  nach  entgegengeaetaten 
Seiten  umgebOrtelteii  oberen  Dochtndirenden.  R l>itmar, 
W'ien;  Vertr.:  A.  Baemiann,  Berlin  NW.,  Luisonstr.  43.44. 
lO^'lO  96.  D.  2427. 

26.  644S3.  Misclivorrichtang  für  Carburirap|iarate,  mit  gewölUcn 
Bieben  xor  Emparnim  von  Carburirflüssigkeit  und  Unlenlntcken 
der  Lnftatoaae.  J.  Kauffmann,  Kisonijerg  i,Th.  6 10  96. 

K.  5766. 

— 64630.  GasselbfltsQndcr,  deesen  ZOmldrahte  durch  einen  | 
federnden  Ring  mit  dem  Brenner  verbunden  werden.  , 
Deutsche  Gaa>8elhattander-tTeaellachaft,  G.  m.  t 
b.  H.,  Berlin.  7/10  96  D.  2120. 

— 64663.  Anf  ein  Gerüst  aufgeechraubter,  in  Kotten  mit  swischen* 
geschalteten  Federn  aufgehangter,  mit  der  Gasleitung  durch 
Gammischlanch  verbundener  Gaaglühbrenner.  II.  Mei- 
ninger, I^lpaig,  Eutritascherstr  7.  24,9  1>6.  ^1.  4637. 

— 6475«.  Gasbrenner,  bei  welchem  Cylindertrüger,  BrandiKheibe 
und  (ilQbkorpertrager  gleichzeitig  abnehmlMir  sind.  J.  Schuch 
A Co.,  Berlin.  233  96  8ch.  4461 

38.  64606.  Gasheiiofen  mit  iwischen  der  lleiakammvr  und  dem 
.\bsugakaoaI  einguechaltetem,  von  der  Zimmerluft  uiiispioltom 
Rohrsyatem.  J.  II.  Denker,  Hamburg,  Schweinemarkt  22. 
289  96.  D.  3400 

86.  64532.  Selbetthltiger  llochwaMcrverechluM  aus  Rückschlag- 
ventil mit  KugelalfBchiuBB.  A.  GeOrg,  Mannheim.  7,10  1*6. 
O.  3467. 

~ 64642.  Spülvorrichtung  für  CloeeU  u.  dgl.  mit  Kipptrog. 

8.  Weyer  n.  E.  Endera,  Wiesbaden.  810  96.  W.  4610. 

— 64639.  FiltrirhOlae  für  Wasaerleitungshahne  M.  Cahnstein, 
Dortmund  37/8  % C.  1286 

~ 64681.  Röhrenbrunnen  mit  ummanteUvm  Bteigerohr  und  in 
dieses  mündender-  Entloerung  des  Pumpensiandera.  Adolf 
Kapiachke,  Oaterode,  Oatpr.  10  10  96.  K.  5780. 

Anazflge  ans  den  Patentschriften. 

Elaaae  48.  Lnft-  ao4  Gaskraftnaseklaen. 

No.  86077  vom  11.  April  1894.  P.  Breddin  in  Magdeburg- 
Wilbelmstadt  Luftkühlvorrichlung  für  Tylintler  von  Rzplo 
sioosmaBcfainen.  — An  den  Arbcitskolben  der  Maschine  scblieast 
sich  ein  cylindriacher  Hohlkörper  U von  geringem  Durchmesser  an, 
der  sich  itn  Mantel  3i  frei  bewegt,  ohne  denselben  zu  berühren, 


Die  Luft  gelangt  in  den  Verbrennungsraum  V durch  den  Kanal  K 
von  ringfönnigeni  Qaeraehnitt,  der  den  Mantel  M umgibt.  Von  der 
Oeffnung  L aua  gelangt  beim  Ansaugen  frische  küble  Luft  in  den  I 
zwischen  dem  Hohlkörper  H und  der  Wandung  des  Arbeitscylimirrs  I 
entstehenden  RtngeyUnderraum  R und  gleichseitig  durch  den  Kanal  K , 


in  den  Raum  V,  wo  durch  Beimischung  von  gleichseitig  dort  ein- 
strömendem  Gas  das  Rxiilosionsgemiach  hergestelU  wird,  wahrend 
die  Strömung  im  Kanal  A'  ein  Eindringen  von  Gas  in  diesen  ver> 
bindert,  so  dass  bei  Beginn  der  Verdichtung  In  K reine  Luft  vop 
banden  ist. 

lu  Folge  der  durch  die  F.xploslon  bewirkten  Temperatur- 
Bteigorung  gibt  die  Luft  im  vorderen  Theil  dos  Kanals  S an  dessen 
durch  das  Hindarebstrünten  der  geaammten  zur  Verbrennung  nOthigen 
frischen  Luft  zeitweise  gekühlte  Wandungen  Warme  ab  und  gelangt 
expandirend  mit  verhaltnissmassig  niedrig:er  Temperatur  Io  den 
Kingcylmderraum  R xuiUck,  so  dass  die  Cylinderwandung  nor  eine 
geringe  Wamtemenge  von  dieser  Luft  aufnebmen 
kann,  die  tbcils  durch  ausser«  Abkohlung  an 
die  Auaaenluft,  Ibeils  an  die  bei  Beginn  des 
nächsten  Arbeitabubeu  in  den  Cylinderraum  B 
olntretend«  frische  Luft  abgegeben  wird. 

No.  B6I07  vom  19.  Februar  1895.  Lothar 
Schneller  in  Augsburg.  Zweitactgas 
maschine  mit  drei  Cylinderabechnitten  vor- 
achieilenen  Durchmessers  je  für  Ladungsverdich 
tUDg  bzw.  Arbeitawirkung  und  Absaugung  der 
Rückstände.  r>rei  in  derselben  Achse  starr 
mit  einander  verbundene  ungleich  grosse  Kolben 
ABC  laufen  in  entsprechenden  Cylinderabthei- 
lungcn.  Der  kleinste  der  Kolben  A dient  zum 
Ansnugen  und  Vcnlichten  der  Latlung,  der  mitt- 
lere mit  Venül  s versehene  Kolben  B dient  als 
Arlieitakolben  und  Luftverdichter,  wahrend  der 
grösste  Kolben  zwecks  Absaugung  der  Verbren- 
nungsrückstande  aus  dem  Arbeitaraiim  R eine 
Luftverdünnung  im  Ringraum  nach  dem  mitt- 
leren Kolben  berstellt 


StatiHtische  and  finanzielle  MittheUnngen. 

Agearails.  (Wasserversorgung.)  Die  städtischen  ('-oUegien 
boechloBsen  eine  Erweiterung  der  Wasserversorgungssnl^e;  die 
Kosten  derselben  sind  auf  M.  13000  veranschlagt. 

Berlin.  (Arbeitorverhältniase  auf  de  n Gasanstalten.) 
In  der  Sitxnng  der  aUdtiachen  Gasdeputation  am  27.  October  wurde 
beschlossen,  die  16Mündige  Sonntagaschiebt  nicht  einzoführen,  und 
zwar  auf  Wunsch  der  Mehrheit  der  .Arbeiter,  welche  eine  etwas 
längere  Sonntagsarbeit  einem  durch  die  Verminderung  der  18- 
siOodigen  auf  eine  15atnndige  Schicht  entsprechenden  Lohnausfall 
vorxiebt. 

Berlin.  (Elektrotechnik  im  Jahre  lH96/INi.)  In  der  EröO- 
nungodtzong  für  die  Winteraoison  de«  elektrotechnischen  Vereine  gab 
der  Vorsitzende,  Director  im  Reichspostamt  Scbeffler,  einige  Mitthei- 
lungen über  die  Entwickelung  der  Elektrotechnik  im  vergangenen 
Jahr.  Liereelbe  führt  u.  A.  aus:  Was  zunächst  die  Versorgung  von 
Städten  mit  Strom  für  Beleuchtung  anlangt,  ist  ein  Zuwachs  von 
rund  20*  • in  der  Anzahl  der  an  Centralen  angescbloeaenen  l.Am(ien 
und  anderer  VerbrauchMpporato  so  verxeichnen.  Nach  der  letzten 
Statistik  ist  die  Gesammtleistnngder  Eloktricitätaworke  im  Deutschen 
Reiche  um  7336  Kilowatt  gestiegen,  was  einer  Vennehrung  um 
rnnd  160  000  neu  angeachlosaenen  Nornutllampen  entspricht.  Aber 
nicht  nur  io  der  Nvuanlage  von  Cootraien  und  Krweiteningeo  des 
Betriebe«  von  bestebendon  Werken  erblicken  wir  einen  orfroulichon 
Fortschritt,  sondern  auch  in  der  gedeihlichen  Entwickelung  in 
Ökonomischer  Beziehung,  welche  es  den  Werken  möiriicb  macht, 
den  Strompreis  allgemein  berabsuaeUen.  so  dass  die  Vortbeile  de« 
elektrischen  Uchtes  auch  den  weniger  bemittelten  Classen  der  Be- 
völkerung mit  der  Zeit  zu  Gute  kommen  werden.  In  dieser  Hin- 
sicht ist  der  coQibinirte  Ucht-  und  Bahnbetrieb  sehr  vortheiibaft 
nnd  solche  Anlagen  worden  ln  neuerer  Zelt  in  ziemlichem  Umfange 
ausgefttbrt.  So  hat  s.  B eine  Firma  allein,  die  Klektricittts-A.-G. 
vorm.  Schuckert  A ('o.,  im  Verlaufe  des  Jahres  combinirte  Elek- 
Iridtatswerke  mit  550—600  V.  Gleicbatrom  für  Caemowitz,  Ham- 
burg, Müneben,  -Stutlgart  und  Ulm  mit  6970  Kilowatt  Gesaromt> 
leistung  ausgeführi.  Im  Allgemeinen  kann  der  Strom  um  so  billiger 
geliefert  werden,  je  länger  die  Benutzungsdauer  ist  Auf  dieser 
Thatsache  fusst  der  neue  Tarif,  den  die  Oberschlesischeo  Elektrici- 
tälsworku  eingefuhrt  haben  und  nach  welchem  die  KilowaUstundo 
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I>ei  ditor  RcniitMiti^isiiPr  bis  su  400  Stiindea  mit  ISO  Ff,  und 
darbbor  binsuR  mit  nur  '2  Ff.  herenhnet  wird  I>a  die  durcli- 
Bohiiittlicbe  Brenndauer  der  400  gtnnden  Jährlirb  Mellon 

Oberateiirt.  so  l>at  dor  Consamont  erat  dann  «inen  Vortbeil  von 
dioMoai  Tarife,  wenn  er  den  Strom  auoh  für  andere  aie  Beleurb* 
tun^twccke  verw'endet.  Ka  uinl  alw»  aierjeni^  Conaumcnt  bc 
günatiKt,  doMHOii  gtroiiiverbmncb  iiauptattcblicb  zur  blrhohung  de« 
Tbales  ln  der  Stromkorre  beitrttgt,  und  da«  i«t  in  «'irtbzcImfUirber 
Beziehung  ein  wichtiger  I,eitaAU  — Xacii  «len  Krhelimigeu,  web'bc 
lUe  Reii‘b«|>oat*  un<l  TelcgrApbenvcrvraUong  im  lioutacben  Reiche 
— Bayern  und  Württeiniierg  ani^enomnien  — angeatellt  hat, 
waren  am  1.  October  tCioi  StarkntroRianliigen  im  Betriel»«.  Davon 
dienten  KlOO  in  erster  I.inie  tnr  eh-ktriachcn  Belciiclitimg; 
lammten  waren  rund  IBi'liUOO,  Bogonlani{K.>n  rund  TtMiOO  vorhanden 
FAr  elektrolytische  Zwecke  worden  III,  zur  KraftUl>ertraKung 
61s  Alltagen  benntit. 

Bsrlin.  (ff  »Man  ata  1 1 0 n.)  Die  Kooten  für  Eracitcruagen 
un«t  Kriicucrungen  auf  den  sta<ItiMnhen  (Tayanatalten  und  für  Kr- 
ginzung  de«  KohrensyMtein«  für  «loa  Jahr  ISO«  aiiid  mit  M 3610  |(X) 
in  Anaeblug  gebracht  Davon  entfallen  auf  das  (iaswerk  in  der 
Gibfchineratraase  M.  234000,  auf  die  <ia«lhehAlteranfitalt  in  der 
Fichlestrsase  für  den  auf  \ier  Jahre  veranschlagten  Bau  de«  (laa- 
hehalterbaufes  So  4 M.  870000.  mif  ilna  liaewcrk  in  der  Müller- 
8tra»«U‘  M.  216100.  auf  «laa  in  der  Danxigeretrasre  M O^jSOUO,  auf 
das  in  Schmargendorf  M.  IIWOOO  und  auf  das  Kohrensystem  in 
dor  Ktadt  M.  70&0(K). 

Berlin.  (Nene  Gaa-Actien-tiesellachafi.)  fm  Anncbluss 
an  die  Mittheilungen  In  N«i.  46  «Is  Juurri.  is;i6,  ü 763,  enimdmivn 
wir  dem  It«chensrbaftal>ericl]l  ulterdax  GcschUftsjahr  1 Juli  IHP5^ 
Folgendes:  Die  Krgehuiase  wan>n  dunrhaus  zufriedenstellende. 
Nachdem  mit  Atdaufe  des  Vorjahres  «lie  Gasanstalt  BiMleii- 

bach  mit  2IKö  Flaniiucn  aus  dem  Vcrbamle  der  Neuen  GosActien- 
Geseliscbaft  ausge«cbie«len  war,  wunle  eiac  Kevishm  der  fort- 
geschriebenen  Fiammenzabl  «ier  verideibendon  24  GaaanstaUon 
vorgenommen,  weldie  für  «Ion  I.  JuU  1805  einen  Bestand  an  wirk- 
lich im  Bclricbe  Wfindlichen  Flammen  von  I070(t3  ergab  Diese 
Ziffer  ist  im  Gcscbftftjahre  auf  11324>‘i  gestiegen,  bat.  also 

eine  Zunahme  von  61n0  oder  5,74*«  crfiihnui  Die  Anzahl 
der  PleriicaUirk«>n  «Icr  Gasmotoren  ist  von  775'#  auf  821*  j, 
also  um  46', I HcnlcKtarkeu  gestiegen,  die  Gaafeucrungseinrich- 
tungen  haben  von  1618  auf  2060,  also  an  Zahl  um  442  zugenominen ; 
auch  die  kleineren  Gasfeuerungaa)iparate  ohne  beson<lere  Zahler 
(kleinere  Kocher  und  PliUten)  halten  um  151  ztigenomnicn  und 
beliefen  sieb  am  30.  Juni  1806  auf  1706  GasglOlilichlupparate 
waren  am  30.  Juni  1805  in  den  Belenchtunesgcbieten  der  Gesell 
Schaft  11670  im  Betriebe.  Diese  Ziffer  ist  bis  zum  30.  Juni  1896 
auf  16200  angewachsen,  dagegen  hat  «lie  Zahl  der  Gas-lntensiv- 
lampeo  von  444  auf  295  abgunoinmen  Die  Gasproduction  der 
24  zur  Zeit  von  «ier  Neuen  Gas-Aclien  Gesellachaft  betriebenen 
Gasanstaiten,  welche  itn  treschftftajahrc  8 753  262  elmi 

iietnigen  hatte,  ist  auf  9332342  cbm,  also  um  579083  cbin  oder 
um  6,61*;#  gestiegen.  I'er  tiasverbrauch  der  Fabriken  hat  sich 
weiterhin  Terniin«lert;  do«'h  ist  dieser  .Ausfall  nicht  nur  gedeckt, 
sondern  betrtrbtlkh  ülwrhoU  worden  durch  «icn  Verbrauch  der 
Übrigen  CoD«umenteogrupi>en,  insbesondere  der  Privaten,  sowie 
der  Motoren  un«l  Feueningaapparate-  Die  zur  Hebung  dieser  ('■on- 
sumkategorien  angestrengten  Masssnahmen  haben  twmit  den 
erhofften  Erfolg  gehabt.  Die  für  Coke  und  Theer  erzielten  Preise 
haben  eine  geringe  Krhühung  erfahren  und  scheinen  einer  weiteren 
Aufbesserung  entgegeozugeben  In  den  Kohloiipreisen  iM  kidne 
wesentliche  Veränderung  eingetreten  JHe  Werksl&tten  «1er  Gas- 
anstalten waren  irn  Verlaufe  de«  ganzen  tieachaftsjahres  gut 
beschttftigt  und  sind  auch  bis  jetzt  lebhaft  In  Anspruch  genonimcn 
geblieben,  so  dass  für  «las  neu  begonnene  (Geschäftsjahr  eine 
weitere  Zunahme  der  Flanimenzahl  zu  erwarten  ist.  Das  ß«‘theili- 
gnnga-t'onto  weiat  einen,  gegen  den  dea  Vorjahrvs  um  M 19666 
verminderten  Gewinn  aus  GasglUhlicht  InstallHtionsgeschaften  auf 
Dieser  Rückgang  lieruht  auf  der  inxwisrheu  erfolgten  Preisherab- 
setzung  der  Anerbrenner  von  M.  10  auf  M.  5 für  «las  8tück,  Howie 
auf  dem  .Auftreten  einer  sehr  energischen  Concurrenz,  welch«*  es 
verstand,  durch  weitgehende  ZugentAndnisae  an  die  C'msamcntco 
zahlreiche  Aufträge  an  sich  zn  ziehen  Nach«lem  jedoch  neuerdings 
die  Preise  für  Auerbrenner  und  Glühkörper  denen  der  ('-«meurrenz 
nngennh«*rt  wonlen  sind,  hat  «llcselt'C  an  Wirksamkeit  erbeblirh 
eingebtisat,  und  es  Uieesen  die  AaftrAgc  wiederum  in  rcii’Iilicher 


Menge  zn,  so  dass  ein  weiterer  Rückgang  dieses  Geschaftszweigea 
einstweilen  nicht  zu  Itefüchten  steht.  Das  Betheilignngs-Conto  hat 
iot  Laufe  «les  verffosaenen  GeHohiftsiabre.s  eine  Krweiterung  er- 
fahren duH'h  Betiiciligxing  an  eiuem  Oaababn-Untcrnehiiien, 
tier  »Hirschherger  Hialbahn-tiesellscbaft  m.  b.  H.«.  LHe  lk>lheiligung 
dal»ei  iH'trllgt  M 5000»,  wovon  bisher  M.  12U00  eingezahlt  waren. 
Das  zum  ÜelrieiH)  «Ier  Wagen  benüthigte  Gas  wird  auss«^hlieeelich 
«Uirrh  di«  der  Neuen  Gas-Actien-Geeellsebuft  gehörige  Gasanstalt 
XU  Hirarhberg  geliefert,  woraus  ihr  eine  ansehnliche  ('onsum- 
zuoabme  erwttchst,  die  namentlich  für  den  Betrieb  des  Gasanstalt 
in  den  Summernmnaten  von  günstigem  Einfluss  sein  wird  lK*r 
Betrieb  der  Hirschlierger  Tlialliahn  wird  in  allernächster  Zeit  auf 
uiner  Theilstrerke  uml  iui  laufe  «lee  Frühjahren  1K!)7  auf  der 
ganzi>n  Strecke  Hirm;hberK  lh*rinM«l«>rf  eriifftiel  wenlen  Itn  Ijmfe 
di-s  Goschüftsjahrea  1895, '96  wurden  wiederum  einige  Vertrüge 
über  Einführung  des  .Aiier'arhen  Gasglühlichtes  zur  RtnutBen- 
iwlvuchtung  abgeschl(MHen  und  zwar  mit  den  Gemeinden  Ober- 
Halzbraon,  GrUnburg  i.  Schl.,  limbach  un<l  Marienwerder.  Die 
Gasglühlicht-Strawenbcleuclitung  hat  sich  ül>erall  bewahrt.  Die 
Bitulichk«‘iten  der  Gasanstalten  uud  besonder«  die  Rohnietze  haben 
wriedcnim  erb«*bliche  Erwciu*ning«n  erfabrun,  welche  n<7thw'endig 
wurden,  um  den  steigenden  (-iaaverbrauch  decken  zu  können.  Da 
zu  gleichem  Zwecke  uiicb  im  nen  Wgonnenen  GeschAftMjahre 
erhebliche  Kapitalien  aufzuwenden  sein  werden,  so  sollen  au«  dom 
Gewinn  des  Gearbflftsjabres  18*.i3.<H}  wiederum  grössere  Heserve- 
stcllungeii  gemacht  werden,  um  auf  dies«  Weise  einen  Theil  der 
Aufwcmlungen  au«  eigenen  Mitteln  zu  decken  und  den  Creilit  der 
GebclUcbaft  nur  in  der  zunftchst  zu  urwartenden  Weitercntwickdung 
des  tieaclilifu  entsprechender  Weise  in  Aoaprncb  zu  nehmen, 
tinmit  die  wün.*<4!hensweKhe  Stetigkeit  «Ier  Verzinsung  des  Unter- 
nehmens nach  Möglichkeit  gesichert  werde  An  Steinkohlen  wurden 
377262  hl  verbraucht.  Aus  diesen  Kohlen  wurtlen  producirt 
8 712335  chm  Gaa  oder  ans  1 bl  23,09  chm  gegen  22,94  chm  im 
Vorjahr.  Der  DurchwhniUsprels  der  vergasten  Kohlen  stellte  sich 
auf  M 1,267  für  don  Hecbditer  gegen  M.  1,298  ira  Vorjahr.  Ans 
«len  vergasten  Kohlen  wurden  gewonnen  4HH210  hl  Coke  oder 
«lurchschniUlich  129,41  ife«en  128,57*/»  int  Vorjahr.  Von  der 
gewonnenen  Coke  wurden  zur  Retortenfeuerung  verbmucfal 
202254  hl  Oller  41,47  *'•  gegen  41,05*»  im  Vorjahr.  An  Theer  wurden 
gewonnen  1 555316  kg  mier  4,12  kg  aus  1 bl  Gaakohlen.  Auf  der 
Gasanstalt  Wilna  wurden  1785600  kg  Holz  vergast  und  ergnWn 
eine  Production  von  620010  cbm  Gaa  oder  34,72  cbm  ans  100  kg 
gegen  34,37  chm  im  Vorjahr.  lUükg  de«  vcrgaalen  Holzes  koAteten 
71  Ko|wken  gegen  72  Ko]>eken  im  Vorjahr.  Ide  hinge  der  Rohr- 
netze beträgt  auf  sitmntlichen  Anstalten  zutuimmon  379073  m 
(•{*1289<j  m;<.  Für  verkaufte  und  selbst  verbrauchte  8645456  cbm 
Gas  wurden  eingenommen  M.  1304815,71;  der  DurcbschoiUspreis 
«teilt  sich  demnach  auf  15,0!>  Pf  (>—  0,07  I*f,).  L>er  erzielte  Durrb- 
flchnittspreis  für  Coke  ist  5923  Pf.  für  den  Hectoliter  (*f-  0,CD*Pf.). 
Der  Theer  wurde  verkauft  mit  durchschnittlich  M.  3,24  für  HK)  kg 
(-f  0,12  Pf).  iHir  Itcingcwimi  ans  «lern  Geschäftsjahr  1895,96 
lieträgt  M.  479  587,  Von  demsolben  sind  zunächst  M 23612  in 
«len  gesetzlichen  Reservefonds  1 xurückzulegen.  Ferner  werden 
M.  3r>118  lieini  statutArischen  Reserv'cfi'mds  II  un«l  M.  30000  dem 
Krneuerungwfiimls  ülHTwlesen  und  nach  Zalilitiig  der  Tantli'iiien 
eine  Jdvidende  von  (im  Vorjahre  5'«*,»)  verheilt,  wonach 

ein  Vortrag  auf  neue  Rechnung  von  M.  12  498  Vorj  M.  6566' 
verbleibt.  Da«  Baukapiial  hat  im  GeacbifUiJalire  1895.'96  eine  Kr 
liöhung  um  M.  232909  erfahren 

Bisohofswertfa.  i'Waaserversorgu  ng.)  IHe  Stadtverord 
neten  beschlossen  die  Anlage  einer  HmdiilruckwaiuerieituDg.  «Ier 
Bau  d«*r  Wasserleitung  ist  «ier  Königin  Marienhüue  in  Cainsdorf 
Uliertrugi'n  worden 

Chlcags.  fEntwisaerung.)  Im  Anschluss  an  die  Mittliei- 
luugen  üiier  Wasscrreriiorgung  und  Kimtersterblichkeit  in  Chicago 
in  «I«.  Journ  IMIKJ,  No.  43,  S.  709,  ist  weiter  zu  bemerken,  doas 
man  nunmehr  die  Krbammg  v«m  SammolkanlÜcn  beabsichtigt, 
welche  die  gegenwärtig  in  «ien  .Michigan-See  fliesscnden  Abwitsser- 
mengen  in  den  Chicago  River  leiten  «ollen ; aus  letzterem  soll  es 
siwiann  in  «len  iin  Bau  begriffenen  Chh-ngo  Drainag«*  Kanal  gelangen 
tiegenwihlig  nimmt  der  8ce  die  Abwässt*r  von  etwa  40»000  Ein- 
wolinern  auf;  z<i  «lUwem  Zwerke  l>etinden  sich  an  der  Nord- 
seit!'  ile«  Chicago  River  17  und  an  der  Süilseite  desselben 
12  AM'liissmündungen.  90*#  drr  g«»«ammien  Abwässer  der  City 
gelangen  in  deu  ; nach  Fertigstellung  de«  Kanals  wird 
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dieiwr  di«  j{a.‘«»mnit«n  Abwiiuser  aufnehmeii.  Von  ilem  Kuna)  iat 
die  etwa  4&  kui  lang«  Strecke  xwiiH'lien  Kri(Ige|x>rt  und  l.ock|>nrt 
M«  auf  10*J«  seiner  iJknge  fertig;  noch  heiH'hiifflor  VolU-ndiing, 
welche  gegen  Knde  t^'>T  mler  Anfang  IH'.'S  «u  erwarten  otvlit, 
wird  der  Kanal  eine  WauFcmienge  von  cbm  pro  .Minnt« 

«hielten  können  (Vg).  die  Mittlieilungen  auf  K Ti  und  47U,  Jnh  ■ 
gang  lh*ri,  ferner  auf  S -l.'Hi,  Jahrg  IHlkt  ds.  Journ  J. 

OrMden.  '[Verband  doutarher  (•{aafiiliriknnten  der 
Beleucht  u ngabruiic  lir ) l’nbw  tUcMem  Namen  linbon  Hh-li 
aeit  1.  Augnet  die  deutechon  («Ittafuhriken  der  Heleuchtunga 

branche  au  einem  Verbände  zwecks  .^nfitosserimg  der  I*reiiM>  eoli- 
doriach  vereinigt.  Der  Siu  d»*>*  Verlmnde»  lat  in  hre^den  Wie 
in  d«  Journ.  S.  <i7l  mitgetlieilt  wnr<le,  war  auf  itesrhlnsr 

dea  Verbände«  «eit  I.  (Vtober  eine  Krhohnng  der  Preiae  um 
15«, <«  eingetreten  und  eine  weitere  I’rei^Kteigentng  in  .4niu«i<d>l 
genommen.  Von  betheillgter  S«-de  wird  nunmehr  der  »Frankf  Zlg.< 
unterm  dO  Oelober  Folgend«*«  gerchrieben : •K«  ist  eine  nicht  zu 
leugnende  Thataache,  daas  die  IVeise  für  Beleuclitung^'glas,  natuent- 
lich  ftir  Lampen  nn«l  rylin«ler.  Ijimpenechinne.  «Hdvawn  etc  in 
den  letzten  Jahren  m>  lw«leuleDd  hernntergegangen  sind,  «Ins«  sie 
einen  Nutzen  fflr  den  Fabrikanten  Qlierhaupt  nicht  niebr  und  «lern 
llAndler  nnr  einen  ganz  besclieiib-moi  Venlienst  zulii>SM*n,  der  ln 
keinem  Verbflitoisa  tu  «lern  doch  eigentlich  «ehr  diftitdien  Artikel, 
wie  es  filiw  naturgeinAM«  ist,  stnml  Trotz<lem  stiegen  «lit*  Preise 
fOr  die  zur  (ilasfabrikation  notbwemligen  Kidiinab'rialb'n  fort 
gesetzt,  wahrend  QtM»nlies  ilureh  di«*  auch  auf  «len  tilasfabriken 
eingefahrte  Sonnuigsruhe  di«  Prttdnctinnsfahigkeit  om  V«  gescluuiüert 
wunie,  die  ITukosten  für  Feiicniug  etc.  alter  die  gleichen  hliebeti, 
•la  ja  «loch  die  Schmelzofen  bis  «um  Ib'ginn  «Icr  AViclemrlH'it 
immer  in  der  notbigen  Tent)>eratur  gehalten  wvnien  müssen.  IHc 
<Tran<le  für  einen  angemessenen  IVeisaiifschlag  liaben  sich  in  IM'd! 
n<*ch  vofachärft  durch  eine  wesentlich«*  abennaligi*  F.rhObung  «ler 
Preise  für  .Sand,  Chemikalien  uml  ltcsitn<I«’rs  Ktihlcn,  für  «lie  auch 
mich  ein  höherer  FrachtaaU  als  früher  eiogetreten  ist,  un«!  da  auch 
beute  niM'h  eine  AnfwArtsltewegung  der  Preise  samiiitli«*her  Roh- 
materialien  andauert,  so  hsit  man  in  <l«*n  Kreisen  <U«r  (tiasiu«bistno 
eine  Preiserhöhung  für  «lie  ferligi*  Wnnre  durchaus  gerechtfertigt 
.^eiftstveraiatnllich  kann  sich  diese  Preiserhöhung  nnr  in  «len  noth- 
wendigalcn  Grenzen  halten ; es  liegt  «lern  Verbumic  nichts  ferner, 
«Is  ein  sogenanntes  lIiiiaufschraulK*n  «Icr  l’r-iso,  vielmehr  erstrebt 
derselW  nur  einen  Im  Verhftltnise  «n  den  nnnmehrigon  l^tductions- 
k«i«teii  höheren  Verkaufspreis  der  fertigen  Fabrikate.  Aua  ilen 
vorstehend  skizzirten  (irOnden  hnlK*o  die  Preise  für  IbdeuchtungS' 
glas  seit  vorigem  Jahre  eine  enls]<rechende  KrhOlinng  erfahren  ; die 
höheren  Preise  sind  aber  von  «Irn  .Abnehmern  willig  gewahrt 
worden,  ao  dass  nunmehr  eine  gewiatte  Subiliiat  in  <lensellx*n  «‘in- 
treten konnte,  di«  aowidil  im  Intcrem*  des  Fabrikanten  als  auch 
besondera  in  dem  der  Kundsebebah  liegt  < 

GcveliherQ.  (Wasaerveraurgung  .Nachdem  sammtliche 
.Vrbeitan  an  der  Ilcilenbecker  Tbalsperre  fertigg«*stellt  sind  niul 
die  fhihrlegung  für  «lie  städtische  Wuseerieitimg  Ihm'D'IoI  ist,  wurde 
am  f».  November  da  Ja  zum  ersten  .Male  Wasser  an  Alionnenlcn 
abgegeben. 

Marleaburg  i.  l*r.  tiasanstalt  . l>io  Stadtverordneten  l«e- 
M'hloaacn,  v«>n  dvui  Ankauf  «ler  tm  PrivHtl>csil«  Iwlindliclicn  Gas 
anstalt  abxusehen  and  den  Magistrat  zu  ersuchen,  unter  Kün«iigung 


kegi«  nkiier  zu  treten. 


MarkriHtlin.  (Gasanstalt)  Die  vom  tiasingeitieiir  I>r 
Werner  in  ftrimma  i/S.  erbaute  und  ln  dc9<seD  Itcsiiz  belindlichc 
Gasanstalt  ^vgl  da  Journ.  UniR,  H l«ts  wunic  am  1 November 
•lern  Betrieb  ühergelwn.  Die  .Straiwenbeleuchtnng  erfolgt  ans- 
scbiieaalich  durch  Gasglühlii-bt 

N«w*Jera«]r.  (WasservtTsorgung.  Im  Ans«-hlua8  an  «lie 
Mittheiliing  über  den  MissgriiT  Itei  «ler  Berechnung  der  Wasser 
leilung  für  die  St&dte  Nowark  uml  NewJemey,  Y , auf  S.  3!b271 
d«  Journ.  1h;h>,  ist  zu  berichten,  da.ss  «lie  letxtgenaimtc  Studt  nun- 
mehr um  .AngvlsUe  auf  die  Meratelliing  einer  (HdlxtistAmligcn  neuen 
Waaa*jirv«*rs<«rgung  ersucht  Fj«  soll  enlwe«lcr  «ine  SamläUratioos-An* 
lag«  unter  fk'nutzung  «les  Passaic  Uirer  «der  eine  Gravitationsleitung 
«rtiaut  werilen  Die  auf  das  Filterwork  l>e-züg]ichcn  AngelMjt«!  «ollen  . 
ein  jederzeit  reine«  Wasser  gamntireii ; in  demselben  aollcti  die 
trrenzwertba  für  die  lin  WweM'r  enthaltenen  organischen  Stoffe,  , 
und  den  Bestand  an  freiem  Ammoniak,  albumiouidem  .Aumioniak 


un'l  8al|MitersAure  angegeben  wenlen.  Kbenso  sollen  Greiizwerthe 
für  den  Kcimgtdiall  genannt  im>l  sijnaiig«*  Garantien  für  ein  ein- 
wandfreies WHSM*r  ülK-rnonmicn  worden.  Die  Fllieranlugo  soll  eine 
l.cistiiiigsrAhigkeit  von  13*J4T6  cbm  pro  Tug  besitzen  und  auf 
lHP:ffiO  cbm  erweitert  werden  können.  Die  Bauzeit  soll  zwei  Jahre 
l)etnigvn  Dem  ttravitalioiisprctjcct  «ollen  drei  v«^rschiudene  Mudii- 
litaien  zu  Grunde  gelegt  wenlon  Das  Wasser  soll  in  die 
StiullreAcrvoire  unter  verachindenen  Pressungen  geliefert  werden. 
Die  Samtix'lreservoin^  nn«l  Leitiingon  sind  elK«nfalls  unf  eine  lüg- 
liehe  l.lefermengc  von  Bl:.^  175  cbui  einzurichlen ; «lie  Uaozuit  ist 
unf  drei  Jahre  festgers*tzt.  Die  Stadt  wird  mindestens  7670Ü  cbm 
pro  Tug  ge1«much«n,  und  das  Angebot  soll  sich  auf  diese  IJefer- 
menge,  sowie  auch  auf  Liefermengen  von  113550,  151-10(1  und 
|hul*50  cbm  beziehen;  auch  sind  in  üem«üllH>n  «lie  Preise  anzu- 
geben,  für  welche  «lie  Stadt  nach  Fertigstciluog  der  Aolsgea  und  diese 
in  Abstufungen  vuu  fünf  zu  fünf  Jahren  kfluflich  erwerben  kann. 
(Knginepring  Kt*c.  8.  August  ISinj.)  J. 

Pari«.  (Gas-  tio«l  clek  Irisches  Licht.)  Ka  wird  gemeldet, 
das«  ir»  groe.««  Ktablissemeoi«  die  elektrische  Beleuchtung  auf- 
geben  und  stntt  d«}«tH?n  Auerbrenner  installirt  haben.  Acht 
der  ersten  ('uf(^s.  darunter  da«  A'ufö  de  In  Paix  an  der  Plnc«  de 
l'Glu^ra.  gebrauchen  zugleich  tias-  and  elektrisches  Glühlicht, 
wahrend  eine  grCtssere  2nhl  Öffentlicher  Locale  an  lUm  Boulevard« 
Guzbeleuchliuig  einfübren  werden,  sobald  ihre  ('ontracte  mit  der 
Flektriritats  Gesellschaft  ubgelaufen  sind. 

Schleratein  1k*I  Biebrich  a.  Kh.  Ganbeleuchtung.)  Ka  be- 
steht die  .Absicht,  die  Stadt  Schiersb'lu  von  dor  thuuinstalt  Hiebrich 
Ulis  mit  l4*uchtgaH  zu  versorgen ; es  handelt  sich  dabei  um  die 
: Wrb*gung  eine«  ca.  2 km  langen  /uleitungsrohre«. 

Wien.  (Bau  stailtiscber  Gaswerke.)  Am  31.  October 
fand  unter  Vorsitz  de«  Bürgermeister«  di«  erste  Sitzung  der  zur 
DurchrühruDg  des  Baues  MMdtischer  Gaswerke  vom  (iemeinderath 
eingeseuU'U  Commissinn  statt,  U*stehend  aus  dem  Bürgenoeistcr, 
«len  leiden  VicebnrgermeiHtern,  zwei  <«emeiD«lerüthen,  drei  SLailt- 
rttthen,  ferner  Magistrutsdireclor  Tuchau,  .Stadtbamiirector  Berger 
lind  «lern  Oberimchhalter  Atisserduin  orschienun  als  Krsatzutinncr 
zwei  weitere  Gcmeinderttthc , endlich  waren  der  Commission  bei- 
gezi>gcn  der  t<*cbnische  (Ninimlent  liigeniour  llerrmann,  «ler  adminl- 
sir.ilivc  Ref«‘rent  d«*r  Commiaaton,  Magistmt«-Si>cr«Ulr  Roasner,  «ler 
Bauleiter  Gberingenieur  Kapaun  unil  oin  Kecimungarevident,  Die 
Lieferung  der  ersU*ti  Serie  der  Rohr«,  K 8 500000,  wurd«:  dem 
, eral«erz«>gbcb  Frie«lrich  sehen  Pr<j«lucl«nver««-hlei*ie  auf  (inmd  der 
' im  Ocu»l>er  Inbo  stattgehabten  < Blertverimndlung  ül>«*rtragen.  Da.*« 
Pr«»ject  für  die  zu  errichtende  l{obrpir>binitat)<m  wurde  genehmigt 
uml  dii«  sofortig«  Ansachreibung  der  Offeiiverhandlitng  für  die  Krd-, 
Baumeister-  und  .S’hlosaerarlioiten.  iiu-1  Ueferung  «Icr  hydrauliHchen 
I Bimlemittel,  der  gewalzten  Traveraon,  tür  diu  Ausfühniitg  der  Fehl 
bahnen,  Brückenwaagenalllagen  und  der  mascbinelleii  Klnrichtungon 
aiige«inin«‘t  Der  gcwninnle  Rohrhedarf  lietrilgt  520OÜ0  q.  K. 
tl  50not)00  Znni  Preise  von  ll  fiOOOtiO  wupien  zmiAchat  blos 
65000  q bestellt.  I>as  erzberuigUche  Werk  in  Tesebeo  nimnil 
jod«K'h  die  Herstelbing  nicht  allein  auf  aich,  »omlern  im  Vereine 
mit  den  cartellirlen  Werken  und  zwar  Witkowitz,  der  .Alpinen  Nlon- 
tan-Geaellsrhaft  R.  Pb  Wagner  in  Wien,  Fürst  Sahn  Io  Blansko, 
der  Bidimiachen  Montan-tieaellschaft  und  mehreren  kleineren  l'nter- 
nehmungen. 

Wleahadaa.  (RIektriache  (Zentrale.)  In  der  am  23.  Oc- 
tolier  «tnttgehabten  Stadtverurdnetenversauunlung  stutul  die  Frage 
der  Erl>auung  und  de«  BetrielM.*«  eines  sUkltischeu  EkklricitAta 
Werkes  auf  «ler  Tageftordnung.  Nach  dem  Berichte  der  zur  Be 
ruthung  dieser  Frage  «ingeseUten  Cnnmiiaalon  rechnet  «lie  letztere 
auf  einen  .Anschluas  von  900  Häusern  mit  etwa  6lä>0  g1oichz«;ilig 
brennemlen  Lamp«‘n.  l>azu  seien  600  I'S.  nothig.  Die  Commiseion 
Ix'untragt  di«  Krriclitung  einer  solchen  .Anlag«  mit  Dampflietrieb, 
wobei  die  VergrOseerung  auf  1200  PS  vurgeaehen  wertlen  aoU 
Was  den  Bun  ud«1  Betrieb  anlM>laogt,  eo  empfahl  die  Commission 
Eri^aming  der  Gebäude  durch  die  Stadt  und  Ueferuug  dea  maHchi- 
Dullen  Thuils  durch  ein«  «ler  «Irol  coticurrirendon  Hi«ktri«*ltats- 
gesellschaften,  ferner  l'eberlassung  des  Betriebes  an  diese  Gc«ell- 
AcliafC  auf  20  Jahr«,  doch  ao,  dass  die  Stadt  nach  einem  Jahre 
«las  Verhältnis«  kündigen  kann,  die  Firma  aber  «rat  nach  111  Jahren. 
IHu  VersauimUtiig  beschloss  «lie  Errichtung  einer  Centrale  von 
6U0  PS.  mit  Dampflietrieb,  enünhied  aich  aber,  entgegen  der  Com- 
miMbin,  di«  Wechsulatruni  vorgv«chl»jp)u  hatte,  für  das  Drehatroni' 
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8v«t«m  Die  meeobineiie  Riorichtung  des  WerkoA  wurt]e  der  Firma 
Elekthcitftt»'\.-0  Torm^  W.  l.Ahnicjrer  & Co.  in  Frankfurt  a.  M. 
Qbertragen.  Der  SacbveraUndige  Oscar  von  Miller  halt«  nach 
IlUigeren  AuafUhmngen  Wecbsel-  oder  Drehstrum  empfohlen.  Die 
Ceotraio  wird  in  der  NAhe  der  Gaafahrik  errichtet  wenlen.  Die 
Hochbauten  einecbHeseHch  der  Arbeiten  io  den  Stnuiaen  übernimmt 
die  Htadt  in  eigene  Regie.  < 

WitAbadan.  (Rochgae-Conautn.)  IKe  flaaahgabe  tu  Kocb* 
und  lieUzweckon  ist  »eit  Anfang  October  v J.  bis  Anfang  Octuber  ; 
d.  J.  gegenüber  dem  Vorjahre  um  etwa  13O00O  cbm  oder  nahezu  | 
'2Si0*;*  geetiegon.  Dabei  stieg  di«  Kahl  der  Abnehmer  für  die  | 
genannlon  Zwecke  roo  206  auf  724  und  bleibt  auch  iteilher  die 
Zahl  der  Neaaiimeldnngen 'fortdauernd  eine  ganz  liodeutende.  I*er 
Preis  für  Koch-  und  ücizgufi  betragt  12  Pf  für  1 cbm  und  wird 
bei  gleichzeitiger  Verwendung  des  Gases  zu  Beleucbluni^wecken 
für  den  Hmzgaainceeer  keine  Mieihe  erhoben 


Marktbericlit. 

Kohle  und  Coke.  Ruhrkohlon:  Die  gvgcnwArtigeti  Preise 
der  Kohlen  stehen  im  allgemeiocn  um  etwa  2^  l'f.  hoher  als  lun 
Anfang  des  Jahres,  der  Markt  ist  stetig  fest  und  die  Mehrzahl  der 
grOi‘Hcrc>n  Contracte  ist  abgcecblosacu.  Nach  iJtge  des  Marktes 
wird  ein  starkes  WintergesebAft  erwartet  Die  cnglischou  Kohlen* 
preise  sind  ioi  Steigen  und  es  werden  deshalb  auch  an  der  Nord-  I 
koste  höhere  Ih'eise  erzielt,  die  etwa  M.  h pro  Tonne  Uber  den  vor-  | 
jährigen  nteiicn 

Vom  englischen  Kohlen  markt  berichtet  T.  D Kittel,  i 
London ; Yorkshire  Kohle.  Dae  kalt«  Wetter  bat  eine  stärkere  Nach- 
frage nach  Hausbrand  zur  Folge  gehabt.  Die  «^rhen  fordern  flott 
Weniger  wini  in  iHmipfkohlo  für  Kxport  gcniacbt,  obHchon  das 
i^itanlum,  welches  nach  den  Ilumbor  Iläfcu  echt,  grüsaer 

ist,  als  dasjenige,  welches  in  derselben  Periode  October)  letzten 
Jahres  zur  Verschiffung  kam.  Gaakohle  steht  in  guter  Nachfrage. 
Heute  notitt  man . Pest  South  Yorksbiro  Ilard  Stcam  sh.  6 d.  bis  ‘ 
10  sb  Cd.,  Silkstone  Gaekoble  d sh.  bis  sb.  6 d.,  Kcal  Silkstone 
Oaskole  0 sh.  G d.  bis  10  sh.  (i  d.,  Hausbrand  liester  Qualität  lieh. 
6d  bis  12  sb.  6il.,  Hausbrand  II  Qualität  10  sli.  his  11  sh  pro 
Tonne  f.  a.  B.  — Newcastle  Kobicnmarkt.  Bin«  sutrkerc  Nachfrage 
hat  sich  in  den  letzten  Tagen  für  Durbaui  Gas-  und  Uonker  Kohlen  ! 
Wnicrkbar  gemacht.  Diejenige  nach  Northumberland  hat  nach-  ^ 
gelassen  FOr  Rest  NorÜiumbrinn  Steam  zahlt  man  beute  T sli.  Od.  . 
pro  Tonne  f.  s B Im  Gaskohlengcschäft«  sind  die  Lieferungen  \ 
ä conto  Contract  sehr  stark,  wodurch  nicht  riel  zum  täglichen  | 
Verkauf  übrig  bleibt  Dies  bat  «ine  Anziehung  der  Preise  zur  j 
Folge  gehabt  und  in  einzelnen  Fällen  wird  mehr  verlangt  Im 
Allgemeinen  steht  die  Notirung  auf  Geh.  0 d.  bis  7 sb.  und  für 
Sunderland  Gs^ubl«  6 d.  pro  Tonne  hoher.  — Schottischer  Kohlen-  1 
markt  !)sii  Geschäft  in  allen  Sorten  ist  gut,  al>er  Preise  bessern  | 
sich  nicht.  Während  der  letzten  Woche  kamen  150145  t zur  Ver  1 
scbifluDg.  In  Cannol  ist  das  Geschäft  siemiieh  lebhaft. 

Ammoniaksais.  Der  engUs<*h«  Markt  hat  in  der  letzten 
Zeit  stark  angezogen  und  die  Preise  haben  eine  wimentUche 
hohung  erfahren.  Die  Notiruogi-n  unter  Becktonlredingungen  sind 
l.(DDdon  £7  ir>  sh  6d.;  HuU  und  I^cith  £7  12  sb  6d,  Liverpool 
X 7 15  eh.  FQr  Januar — .Vpril  w«r<len  Preise  his  £ H 2 sh  6 d.  nollrt 

Leber  die  Lage  des  Marktes  in  schwefclsuurciii  Ammoniak 
versendet  Haheoicht  ein  Circular,  dessen  Inhalt  wir  nicht  in  allen 
Thetlen  beitroten  können,  das  aber  manche  iuteresaante  Punkt«  I 
bespricht.  L>asselb«  lautet:  i>er  seit  zwei  Jahren  ohne  l'iiter-  | 
brechung  bestanden«  Preisfall  hat  seit  Kurzem  nicht  nur  auf-  , 
gehört,  sondern  sich  plötzlich  in  eine  stark«  Anfwartsbewegnitg  l 
verwandelt.  Plausible  inner«  Gründe  hierfür  sind  nicht  zu 
ersehen,  denn  die  in  fortwährender  Knnahme  U^griflene  Production 
erfährt  durch  die  gegenwärtige  Blüthv  der  Ik'rgwerksindustrie  noch  . 
einen  ganz  besouderen  Zuwachs.  — Kbenso  bat  der  ('onsom  im  ' 
Verhältniss  zur  Pnxiuetton  sich  nicht  henrorgethan,  ist  aller- 
dings dem  billigen  l^reimtand  gern  gefolgt  Daraus  aber  eine 
solche  Steigerungsfabigkeit  herleiten  zu  wollen,  ist  ebenso  pruble- 
iDHtiscb,  wie  die  Behauptung,  dasa  sich  die  l^e  der  I.,8ndw(rtb- 
schaft  — welche  die  Zech«  hezahleii  moiut  — gebessert  hätte.  So 
ist  denn  in  der  Thal  die  Hteigerung  der  Preis©  uur  auf  die  Vor- 
einbamngen  grusw'r  Fabrikauten  zurUckzufÜbren,  die  kapitalkräftig 
genug  sein  mögen,  um  nothfslis  «inen  Theil  der  IVsinction  vom 


Ko.  47. 

S(.  XsT^wkfr  twe 

Markte  fcmzuhaltcn.  — Voriäuflg  ist  der  »folg  da;  weniger  durch 
starkes  Eingreifen  des  Consumä  als  durch  st^culaüv«  Lnter- 
nehmnngen  onterrichteter  englischer  Mitläufer.  Den  Krzeugern 
ist  die  Absicht,  dun*h  gemeinsames  Vorgehen  den  Preis  zn  heben, 
keinoewegs  zu  verargen ; lel>en  wir  doch  in  der  Zeit  der  Con- 
ventionen und  Syndicatet  — Auch  sind  tbeilwciao  dioaelhen  I.«ate 
durch  die  Kohlen-  und  Kisenverbände,  denen  sie  angeboren,  ln 
solchen  Dingen  schon  genügend  verairt.  Die  Krage  ist  nur  die: 
• Wird  cs  möglich  sein,  eine  erzwungen«  Preissteigerung  längere 
Zeit  aufrecht  zu  halten  7«  Mit  vielen  DüngerfabrikaDten  und 
l^andwirthcn  bin  Ich  der  Ansicht,  daas  durch  eine  wesentliche 
i^reissteigerung  die  Anwendung  zu  Düngezwecken  wieder  eine 
Kinst'hränkung  erleiden  wiM,  da  die  letzten  Ennitieiuiigen  der 
landwirthschaftlichen  Autoritäten  den  Werth  d«i  Ammuuiakstick- 
Htoffcs  etwa  25*,'«  nifHlrigcr  M-häueti  als  den  Saliietersticksloff.  ~ 
Die  praktisebo  Landwirthschaft  war  nun  gerade  im  Begriff,  der 
Anwendung  von  Ammoniak  durch  fortgesetzt«  Versnehv  im  Groaseo 
vermehrte  Beachtung  zu  schenken,  winl  aber  von  der  directen  An- 
wendung zweifellos  wienler  mehr  zurückkommen,  wenn  der  Kauf- 
preis nun  wesentlich  Ul*er  den  Salpeterpreis  binausgehen  soilto,  da 
die  Anwendung  des  Hchnellwirkenden  Salpeters  mehr  dem  Stande 
der  Pflanzen  und  der  Fruchtbarkeit  des  Wetters  angopasst  werden 
kann.  Itase  der  Consum  sich  wescntUch  nach  dem  Preise  richtet, 
hat  die  Erfahrung  mit  dem  hohen  l89S<94«r  Preisstand«  geselgt, 
wonach  der  Verlnrauch  zu  fiuosten  von  Sal[>eCer  nicht  unweseDiIich 
nachiiews,  sich  dsnu  aber  den  Rückgang  alsbald  wieder  zu  Nutze 
machte.  Vor  Allem  wird  durch  furcirte  Steigerung  di©  Unter- 
nehmungslust brach  gelegt  und  die  ('oncurrenz  der  in  letzter  Keil 
vemachläsaigten  organischen  Stickstoffträger  wieder  fühlbarer 
bervortreten  Es  liegt  somit  im  Interesse  der  Prxlucenten,  den 
Bogen  nicht  zu  slttiff  zu  apanuenl  — Wie  ich  höre,  eoli  diese 
.AhaicliC  direct  auch  nicht  vorliegen,  und  e«  scheint  deshalb  das 
Riohtigst«,  die  wtdtcre  Entwicklung  ruhig  ahzuwarten.  Die  Aus- 
fuhr Englands  war  Scptcmljor  120B  t niedriger,  vom  (Jetober  da- 
gegen J1  t grüner  wie  im  vorigen  Jahr.  Für  Januar -Ckiober 
ergibt  sich  alleniinga  eine  Mchrausfuhr  von  IdiMll  t — um  so  viel 
ist  aller  die  PriMluidion  rvichlich  gewaclisen.  Di©  Berichte  über 
grose«  Aufträge  von  Amerika,  Belgien  und  flalien  mögen  richtig 
sein  — aber  was  jetzt  gekauft  wird,  wird  später  weniger  gekauft 
weitlen  müssen,  und  dann  kommen  doch  auch  gr<->sae  QuanÜUlten 
der  Mitläufer  zur  Abnahmezeit  wieder  an  den  Markt.  Preis«  sind 
unregelmässig,  England  etwa  £ 8 2 sh.  6 d.  Die  deutsebun  Ab- 
gelter wollen  theilweiae  ebenfalls  den  WeiterverUuf  abwarton. 

Tbeerproducte.  Alle  Thcerproducte  zeigen  gute  Preise, 
namentlich  Carbolsäure  hat  in  letzter  Zeit  starke  Nachfrage  er- 
fahren, so  daas  die  Theerpreiso  fortfahren  zu  steigen,  obgleich  die 
kühnen  Erwartungen  mancher  Verkäufer  kaum  erreicht  werrlen 
dürften  fWer  Benzol  wird  promfd  zu  4 sh.  ii  d.  pro  Gallon,  für 
s}>äter  tu  3 sh.  10*/«  d.  nolirt:  50er  Benzol  gilt  3 sh.  SifV  d bis 
3 sh.;  Toluol  3 sh.  3 <1.,  T.Osonganapbta  1 sb.  6 d. 


Brief-  and  Fragekasten. 

An  <ll«w>r  ätvU«  vstAffcntllchrfl  wir  uaMtUvUlieli  Anfnurea  vuu  allKtrmctDwmn 
l&tercMrt  «Qi  uiMercm  Lc«eikrr-la  und  bUMa  unx-rv  FachiKUOiaen  un«  ttel  der 
bi-nncwortuns  untcraiütst^B  la  woUan. 

Welches  ist  der  Stand  der  Frage  bezüglich  de«  Anschlusses 
der  Blitzableiter  an  Gas-  und  W’asserleitungcn? 

Herrn  J.  B.  ln  K Es  besteht  keine  Veraolatwung,  den  vom 
Deutschen  Verein  von  Ga»-  ond  Waaserfacbmännern  in  seiner 
Resolution  vom  .fahre  1881t  ]>räcisirteu  Standpunkt  zn  verlassen 
(vgl.  da.  Jnurn.  1SH3,  R.  H89  a,  fl.,  beaon<lers  R.  H33).  Eine  neuer- 
liche Bogrüuduog  dafür,  mit  Angaben  über  die  Stellung  zahlreicher 
Städte  zu  der  Frage,  öndet  rieb  in  dem  Artikel  von  O.  Bergen, 
Giessen:  »der  Anschluss  der  Blitzableiter  an  die  Ga»-  und  Waseer- 
leitQDgen«  io  ds.  Journ.  S.  518  und  S.  672. 


Rei^olitln^un^. 

In  No.  46  ds.  .lonm  1896,  Seite  755  links,  Zeile  H v.  o.  ist  zo 
lesen  •Drehfouer« ; 8.  756  rocht«,  Keile  9 v o.  »Connshähne« ; 8.757 
rechts,  Zeile2v.ii.  >selben«;  8.  7.58  rechts,  KeiloOv.o.  »Rollen«  «lati 
• Kolben*  und  B.  758  rechts,  Zeile  1 v.  n.  »Rieeenlalenio*. 


Pruck  vob  B ütdeitbounc  io  Uuiiclten. 
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SOHILLINO'S 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNO 

vxn 

VERWANDTE  BELEDCHTDNGSAGTEN 

M«tK  rOH 

WASSERVERSOR6ÜNG. 

Organ  det  D«at«cben  Tereiiu  toq  Oai-  and  WaaMrfaohmjLnnam. 

UMt  Cba^-todAiStMirr  BufMth  I>r.  S.  BUMTB 

rr.hur  M *«  («MmmIm«  RvchMfeMl*  m K«rl*rt.h«.  OmmkImimi*  «m  Tiiim> 

T'-rl*C’  OI.DVKIIOVKO  ts  UUnclMB.  OIOskatrMa»  It. 


I D..  lOURNAL  FÜR  6ASBEUUCHTUN8  UNO  WASSERVERSORfiUN« 

enurti«liU  wArliAiUllcU  tlnnsl  und  bodenuft  »rhiwll  und  »f*cti0prrad  übwftO« 
VurgAnit»  nnfcloia  Otfblid«  dm  BiFJnachtungavcnnni  und  dnr  WMwgrvfmonniin. 

Alle  ZiitehrirtvD.  «*«Iube  die  RednetiüO  dfi  Blectee  becrelfMi . werdre  urbatcn 
unter  de#  Mmme  iim  Hemuasebera,  Prof.  I>r.  H.  BUNTE  in  tCnrlBrube  I.  R. 
Noweeka-AotaAe  lA 


DU  lOURNAL  FÜR  GA8SEUUCKTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  dareh  den  BuRfabAnda)  (un  Pretae  ron  K.  M fUr  den  JAbntnnf  be«vt«i 
wentea;  boi  direciwn  brauK«  dnmh  die  PoaUmter  Deutarhlanda  und  den  Aua 
(«BdM  oder  durch  dl«  anUus«lctuieu>  VrrlaipbucboudluEix  wird  «ln  Portnsuaetalat. 
•rbnben 

; ANZRIORN  werden  ifod  der  Verl«tt«twndhinA  uiHt  (RmmtllHien  Annnnwn- 
> iDKOtiiien  «um  Prelae  ron  90  Pf  fUr  dl«  drrlgeamTiene  Pctluelle  oder  deren  K*un 
lUifenAmnu’n.  Hnl  A,  IS-,  M-  und  S2iu«llcnr  Wladnrbolunf  wird  «ln  «algnoder 
j iUuia  ffcirAlirt 

j Bellaciui,  toi)  deiteo  uivor  ein  PnAl«e-Exemj>iAr  elMuaefxleo  lat.  «erden  naeb 
Ver«4uiMtunt  WtceAift. 

' Verlnccbuoblusndlaxtg  von  R.  OLDENBOCTBQ  in  UäDch«n 

üluckUMW  IL 


I aa  h 

«4*««n«aai  aai Uaia«t*aai«a  in  Enclaad.  Von  Frani  Hebtrrer  in  IHweau  S T91. 
Verbnadliait«  4er  XAJtVI.  JahreNrcrAnKalnnic  4n  Denlaeken  Trrclni  lea  Mn»-  «n4 
Wn»*er^halaa«n  in  brrllA 

Berfrlil  4er  CvBBinlea  fir  MMwrrBeEaer-karMallrn.  (FchlitM  v.  8.  77A)  8 7iM. 
Wawurterter^nnK  PhlladelrliU.  h.  7k9 
8<ni(WR*nM«»i»rkafl  der  Uaa-  ■■4  Wnaarwerke.  A TM 
f«rrea^«n4eiA  larC'  and  NachtRns  von  rerarbtedennr  l.eiiebikmfl.  H TOO 
Ulerninr.  H T9|. 

Rrae  ralrnU  8 792. 

PnUnunnictdunaen.  — PateotrenaRuniteri  — l’ateDUTtbctlunEca.  ■»  Pnteol- 
«-rli*«4'hiiniri-t] 

ti« braue hsDuatcr.  EiiitmaruaveD. 

Anutirr  n«t  4an  rnteniachrAriaa.  b Ttf2. 


n 1 t. 

AaaeburK,  Abaehluaa  von  (ilublicblbrefUHmi.  — Weiektunnn,  Abeoirdcmoc 
TOD  fmlen  Atoifin  aus  Waner  Jach  mnnii , Heb»  nall  FedetdruckTcrNCiilua«. 
flUtlitlafke  «n4  ftoawlell«  ■Ulbcllnnirna.  8.  799. 

Baden  Maden.  VerticNrcriing  <!•■»  «•naclählichta.  — Bniaberii  WnM<Twerk. 
Berlin.  Jubiläum  diw  iin'ah>UU<'ii.  BruunscbwelK,  WnnM.WTmorKuaf . 

Kiaeiiach.  Matuerwerk.  — iluchheint  alMaJn.  WnjMWWE'rka'Erdfmuiig.  — 
Kbln.  AbwaaaemdiilcunK  — Kutmbneli.  Wn»nen'enbrtt>tiffapn<jee(.  — 
London,  WaaeF-rrenorKUt«  - LArracb,  KnoallMMioD.  — Mnotibelta, 
WuMerwerk.  Paria,  .Acetrieu-Cxploalon  lu  der  Ru«  <1iniarli»DneU.  Vor- 
aehrineo  fQr  ACeiylLwibt'n'iiunc  — Pol*.  KanaliMtlon  und  Kn(w4M«ranA.  •« 
Fchleraleln,  \v«aaervera»munir  — Trieat.  i.aaceeelbcJinft,  — Wnanerrer- 
»i-rvuiot  — Viereee.  (ia»cl<iMl<'lu-BireAM>nhvlF>iirbtiinE. 

■arklbrrirkt.  8.  7M 


(iiwnnsnin  iiiiil  (iasautninat)'ii  in  Kii^luiid'). 

Vim  FrAiik  Schäfer  io  DeneAQ 

GruHMbriUumicii  ist  mi  Kliiclicniiilmll  um  übiTzwei  KünfU*!, 
an  Eiiiwohnennhl  um  nnlie/u  ein  Drittel  kleiner,  rIb  «Ias 
DeutM'he  Keich.  Aber  wäliri'inl  zur  Zeit  in  rund 

800  (raM’eutraleii  jährlich  etvvn  eine  Milliarde  Cubikmeter 
<tas  produi'irt,  halte  (iroxsbritaiinieii  tu*hon  im  Jahn>  181^2 
nachgewiearmermaasaeu  eine  (iaaprtHluction  von  über  drei 
Milliarden  ('ubikmetem,  die  nich  auf  6t4  GatH-entrslen*)  ver- 
theilte, von  deneiv  42t)  privates,  1S5  conmmnaKit  Kigenümm 
waitm  und  deren  Anlagekapital  rund  16f)i.)  Millionen  M.  betrug. 
Dieser  anffullend  groAse  (‘nteischieri  im  (taeeonriuni  ündet  at'ine 
Erkiiimng  zum  Thei!  darin,  ilos^  die  engÜRchen  <ia.sanatalten 
ein  bedeutend  groascreM  ( Icbiet  mit  mehr  Kinwohnern  zu  ver- 
sorgen haben,  alr^  die  deuteehen,  haupteüehlich  aber  darin, 
dass  sie  in  ihrem  Versorgnngsgehiet  weit  mehr  Abnelimer 
gefunden  haben.  Die  erwiihnten  tU4  engliAcben  (iasanatalten 
hatten  ein  Hohnietz  von  ül>or  H60(X)km  (iesammtlilnge  (Deutsch- 
land : rumi  I.500D  km)  aufzuweim-n.  Die  lh*vuikerung  des 
Versorgungagebiets  der  Gasaiu^talten  beträgt  (aus  den  Angaben 
<les  >(ias,  Water  Ä Kleetrie  I.igbting  t'ompanies'  DirceUirv’t 
«rmittelt) : 

in  Kngiand  21S35000I  = über  78  der 
» Wales  S72000  | (ieaammtlHHolkerung. 

» Schottland  2 773  O.W 

> Iriaml  1281000 

ZuMunroen  287<i4<XX) 

JB  über  68*/o  der  Geaaimntbevölkening. 

Im  Deutschen  Keich  lietrügt  die  Kinwohnertalil  der  mit 
<ias  versorgten  Bezirke,  soweit  sic  in  der  fünfU'ii  Auflage  von 
Dr.  8(?hilJing’M  »BtatlBtiiudHm  .Miltheilungen«  nachgewieson  ist. 
1681A650Ü;  durch  Hinzurechnung  der  in  dit-sem  Werke  nicht  mit 
ilirer  Einwohnerzahl  oder  UlH'rhaupl  nicht  entlialteiicn  und  der 
seit  seinem  Erscheinen  der  (laabeleuchtimg  neu  erschlossenen 
«Städb'  erhöht  sich  diese  Ziffer  auf  rund  21  Millionen,  d.  i. 
etwa  40%  der  Geaammtbevölkcnmg.  Das  Gas  ist  demnach  im 

*J  Nachdruck  verboten. 

*)  FQr  181M  Ut  von  62ü  tiaaanHtalten  eine  Ocmmmlprndui’tion 
von  3236400000  cbm  nAchgewieAeo,  die  sich  auf  2Ö24217  Con« 
MUtncDten  vorthuilt«.  Da  ob  jedoch  in  ganz  ttroflabritanien  weit 
mehr  als  diese  C20  (iaiuiuBtalteu  gibt  (daa  »Directory«  IKHi  weiat 
deren  rund  1500  rtach),  an  Ut  «Ile  (leKainmtpriHiuction  mx'h  woseiit- 
lich  grOtuer. 


Deub^chen  Keich  absolut  und  namentlich  relativ  einer  geringerr-n 
: Kinwohnenudd  zugänglich,  als  in  England.  Dies  rührt  daher, 

' dass  in  F^tgland  kleine  und  kleinste  Städte  und  eelM  Dörfer 
' in  grosser  Zahl  mit  Gas  versorgt  sind;  das  oben  erwähnte 
englische  Jahrbui-h  nennt  4.3  Ortschaften  mit  weniger  als 
1000  und  sehr  viele  mit  unter  2000  Einwo!in«‘m,  wo  es  Gas- 
ansudten  gibt.  Dagegen  enthält  die  deutsche  Statistik  keine 
einzig«*  Gemeinde  unter  UXX)  un«l  nur  6 unter  2000  Ein- 
wohnern mit  eigener  Ga-sanstalt  Die  Gasversorgung  ist  somit 
in  England  viel  mehr  in  die  Dörfer  gegangen,  nla  l>ei 
uns.  Die  Verszjrgiing  mehrerer  (Tenn*in«len  von  einer  gemein- 
' Samen  GaNioHluli  «Hier  von  einer  nicht  allzu  weit  entfernten 
I Stadt  aus,  die  in  Kngiand  s«dir  hnuhg  zu  finden  ist,  um!  die  Er- 
richtung von  (iasansbdtcn  in  kleinen  SUbtteii  nimmt  in  Deutsch- 
i laml  zur  Z<‘it  erst  den  richtigen  Anfang,  offenbar  unter  dem 
Einfluss  des  GaaglühlichU.  Das  Beispiel  der  Engländer  zeigt, 
das«  wir  auf  «liesem  Gebiete  noch  sehr  viel  zu  thun  und  zu 
erwarten  Italien.  Imdtesondere  für  kleinere  Gusmistalten  ist 
es  vi»n  hohem  wirtliscliaftliehem  Werth,  wenn  cs  ihnen,  wie 
z.  B.  kürzlich  den  Anstalten  LUttringhausen . Bingen  und 
: KüUenscheid,  gelingt,  in  benachbarten  Gemeinden  Ar^hliissc 
^ zu  erhalten.  Die  Engländer  scheuen  in  solchen  FäUen  Fem- 
I leitungen  von  ß bis  8 km  und  rni’hr  niehl;  bei  uns  sind  sie 
noch  ziemlich  selten. 

j Auf  den  Kopf  «ler  Bevölkerung,  soweit  ihr  Gas  emichliar 
! ist,  kommen  im  Deutschen  Keich  rund  46  (nach  Dr.  K.  Schil- 
ling 43S'i)chm;  in  England  «lagegen  durchachnittUch  (nach 
Angaben  aus  dem  Jahre  1892)  nind  1 15  chm  im  Jalir.  Von 
einigen  englischen  GrosssUldten  werden  die  enbiprechenden 
Einzel-Ziffern  unten  mitgetlieilt  werden.  Die  Höhe  der  Durch- 
schnittszahl spricht  gefp'n  «lio  Annahme,  dos«  «ier  einzelne 
englische  Consument  so  viel  mehr  verbrauche,  als  «ler  deutsche ; 
der  rnterschiefl  imis«  vielmehr  so  g«-deut«‘l  weixlen,  dos« 
«Irüben  in  einem  Gebiet  von  gegebener  Einwohnerzahl  weit 
. mehr  Anschlüsse  vorhanden  sin«l,  als  liei  uns.  mit  anderen 
I Worten,  (lass  die  Verwendung  des  Gases  in  England 
1 viel  populärer  ist,  als  im  Deutschen  Reiche. 

I Ein  besonders  instnictiveji  Beispiel  liiefür  bietet  Not- 
I tingham,  wo  die  städiisidie  Gasanstalt  ein  Gebiet  mit  rund 
250000  Einwohnern  versorgt  und  nach  dem  letzten  Botrielie- 
bcrii'ht  eine  Jahrs]>nKluc(ion  von  über  42  Millionen  cbm  er- 
zielte, d.h.  lt>8obm  pni  Kopf  und  Jahr.  Hamburg  hat  über 
j 000000  Einwohner  im  Gebiet  der  städtischen  (Tüsanstaiten.  deren 
JahrcspiYHluction  (1895)  aufgerundet  41  Millionen  cbm,  d.  h.  pro 
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Kopf  der  lievölkerujiK  GH  cbru-  i*rreirlite.  Daln'i  hntiv  Ham- 
bufx(lHIU)  HT214,  NottiuKbani  40äH9(«a>züliIrriingc‘arhlo.«ien; 
der  durclifohiütllirhe  Verbrauch  pro  Ansehlii»»<Mclle  irt  also 
in  iK'ideii  SUidtcn  aniiUlicriKi  gleich  (llainburg  11  li>,  Nodiugiuuii 
IC43ehm  pm  Jalir'.  Aber  in  llainhiirg  kommt  erat  auf  IG,  in 
Nottiugliam  dagegen  H‘hon  auf  G Kitiwohiier  ein  (hia%ähler^). 
D^'i  i«it  noch  lü  hcrückaichligon,  dn^  in  Hamburg  viele  Con 
KUmenh-n  *wci  Uavähl'T  halw-n  nuisw  n,  <l«‘n  einen  für  beucht-, 
den  andern  für  KochgiL'«.  wahrend  Nottingham,  wie  überhaupt 
«iie  meinten  engliwhen  Städte,  nur  einen  einheitlichen  tiaa- 
prei^  hat.  nümlich  2 )ih.  (»  d.  für  iKMu-hf.  s uttgefiihr  9 Pf. 
für  1 elmi.  I)ie^cr  nieilrige  Preis  erklärt  übrigens  pinig<‘r- 
iiiaaaaen  die  Ib’ihe  des  Verhraiieh.-. 


t 

j 

i 


15(in<*hni.  Ih‘rlin  errei<'hte  1H94/5V»)  ITGfiOä  ehin  Prival- 
consuni  dureh  Zalder.  d.  i.  rund  1250  cbm  pro  Zähler 

und  Jahr;  im  leUten  Bolri<dmjahr  (1HH5/96'  «*hi*int  clit-ae  Zahl 
sich  ei  heblieh  vergnMserl  zu  halten,  und  wenn  ei«t  die  Koeh* 
und  Hci/appanite  in  |l»*rlin  eine  ähnliche  Verbreitung  erlangt 
haben  wenlen.  wie  in  Gtndon.  dürfte  der  ('onaum  pro  Zähler 
und  Jalir  in  beiden  Städten  annähernd  gleich  werden.  — Für 
flie  öfTcnlliihc  Hidcucbtung  sind  im  Bereich  der  dni  gn»!^sten 
Gaitgesellm'hafUn  I^nrlon.*»  77rk>0  Internen  vorhanden  Kode 
Juni  IHÜtii.  \erhnltnissmäSHig  niclit  mehr,  als  in  deutachen 
tintssBtädten : der  durr  hschnitUiche  Verbmnch  «leraeUwn  steht 
sogar  mit  nur  nmd  3t*»<hm  pr*t  Jahr  hinter  derajcf.igen 
VM'ler  deutscher  Städte  /.urück. 


No(‘h  aufralleiider  ist  <lcr  (tasv<Tbraueh  in  Munche.'^lcr, 
dcÄäeii  Einwohnerzahl  ;V>6'itiO)  no<-h  niclit  ein  Drittel  der» 
jenigen  den  Heleuelituiigvgchiet.s  der  snultisehen  ÜnNiustalten 
von  Berlin  darstelJt.  Manchester  hatb-  im  Betriebejalir  ;U.Män^ 
iHtC^/9G  eine  <iasabg:il>e  von  loG-’t-pHtoii.  Berlin  im  gleiclien 
Jalire  eine  PnHhietion  von  MOllMoitn  ebm,  wovon  nahezu 
eine  Million  für  ilen  Sedtstvcrbrauch  der  Anstalten  und  Bureaus 
abgeht.  Ib*chnet  imm  anderseits  die  (hu<iieferung  für  ver» 
«uhiedcne  Stadttheile  Berlins  sciten.s  der  Inipcrial  Contincnlal- 
Gae  Association  hinzu,  so  ergibt  sich  ein  Verbrauch  vou  rund 
8Ti  cbm  pn»  Kopf  der  Ib^volkerung  mul  Jahr;  in  Manelu'Ster 
fdelll  sieh  dieser  auf  21»t  cbm.  Die  Zahl  di-r  («a-’consunienten 
betrug  da.si-lb't  am  31.  .März  IKüG  H7212  «-iner  auf  je  ä.M  Ein- 
wohner . während  an  die  städtischen  Gasmistalu-ii  Berlins  am 
31.  Marx  IHP.t  GG2IH  Gaszähler  angesi-hlovieii  wan-ti. 

Das  mei)‘tc  Interesse  ilürfte  wtihl  der  ( ia.'VerbraucIi  in 
London  erregiot  Dersen>o  lässt  sich  zwar  nicht  voll-tändig 
und  genau  crmilt«'ln.  weil  versi'hiedcne  der  zwölf  kleineren 
Gasgesellschaften 'ler  \’orstädtc  Lnmlona  keine  Betriehsberiehte 
venifTentlicheii.  ImimThin  konnte  ieh  feHi.«tellet»,  djus.-  im 
Betriehsjalir  31.  Juni  1H95/9G  pn>ducirt  wunien: 
von  der  Gas  Light  and  Coke  Company  20G.5G  l.*»H<K)()  ebf 
» » S(tuUi  Metropolitan  tta.s  Ctimpany  H3229G4tiO(i  ebf 

> » C’oinmercial  Gas  Com|»any  . 2 2H2Ö9TOOO  cbf 

» » Crystal  Palace  District  Gas 

Cooipany 9H4Koo<)fX)  cbf 

Zusammen  3224G3I9<K*t  cbf. 
ist  S4imit  nachgewiesen  eine  'Profluction  von  rund 
913  Millionen  chm,  wovon  Millionen  nutzbar  gemacht 
worden  sind.  Da  die  kleineren  tbwigeisellschaften  nach  einer 
antiftherndeti  Schätzung  rund  I20(KXWIM0  cbm  produciren,  ao 
ergibt  .rieh  für  ganz  London  ein  Gasverbrauch  von 
insgesammt  beinahe  einer  Milliarde  Cuhiknietern 
pro  Jahr,  also  eU*ns4»viel  ids  alle  Gie^cenlndcn  im  DetiiM^lien 
Ueich  zusammingenommpn  jährlich  prfaluciren.  Bei  einer 
Einwuliuerzalil  von  rund  seclus  Millionen  Gn>ater  London 
und  eipige  V’ororte)  ergibt  sielt  also  ein  Verbrauch  von  naht**u 
170  cbm  pro  Kopf  un*l  Jahr,  dfippelt  ho  viel  als  in  Herliii. 
Die  Crsaehe  die^vn  hotieii  \'eri»rauelis  i.<t  nicht,  wie  man  ver- 
mulhen  köunu*.  in  der  Bauart  der  Iläu-ser  und  den  U-rühmten 
Nebeln  Londons  zu  suidieii:  auf  den  einzelnen  Con.sumenten 
ciiifallt  vielmehr  in  London  mir  unwesentlich  mehr  Gas,  als 
t.  H.  in  Iterlin.  .Maw  dn*  Zidtl  der  .Anschlüsse  ist  viel  grösser. 
So  hatte  z.  B,  die  Soutli  MelropoHtan  Gas  Company,  in  deren 
Bezirk  es  Ende  bewohnte  (iebnude  gab.  Ende 

Juni  Iritii  141221  Ganzählor  ange>chlossen  und  im  ersten 
Halbjahr  IHUG  PäjTOGUiOcbm  an  l*rivntc  abgcgelieii  = 755cbm 
pro  ZiildiT  und  Halbjahr;  ini  vorhergcguiigcncn  Halbjahr 
waren  7GOchm  pn*  Zähler  ahgegeln-ti  worden;  danaeh  stellt 
steh  der  (Tasi'onsum  pro  Zähler  uml  Jahr  in  London  auf  rund 


{ .Aus  <k-n  hier  mitgcUuiltcn  Zalilcii  geht  zur  Genüge 
I hervor,  daw»  die  Gasanstalten  in  England  ihr  Versorgungs- 
gebiet  allgemein  in  viel  weitergt'heiulein  Mtuuwe  aufgeschb>ss4*ii 
haW‘11.  als  «Iie  ■h  utachen.  Das  (7as  ist  in  E^nglnnil  populär 
gemacht  worden  einmal  tluri'h  einheitliche  nieilrige 
Gaspreise,  dann  alter  auch  durch  weitgehende  Er- 
leichterungen der  Anschlüsse,  Die  trituth  Metro|)olitan 
' Gn.«  ('ompany  in  London  gibt  das  Gas  z.  Z.  nnlerschi*‘<lsU>s 
. zu  2 sh.  3 d.  pro  1000  cbf.  d.  i.  H.12  Pf.  pnt  ebm  ab;  die 
United  4ia-  Company  in  Liverpool  zu  2 eh-  9 d.  =9.H8Pf., 
die  städtischen  Gasanstalten  in  MancheaUtr  zu  9.12  Pf.  Aber 
aui I)  in  kleinen  Stäilten  Englands  ist  das  (iae  billig;  in  Fal- 
moiith  2.  B-,  einem  St.H(lt<dien  von  15(00  Einwolineni  mit 
zuletzt  nicht  ganz  einer  Million  cbm  Jaltrespitsluction  (auch 
wieilcr  fast  doppelt  so  viel  als  deutsche  Städte  gleicher  (tpiK«e 
zu  errtdohcii  pflegen!'  lässt  sieh  dii*  <tasg«*<cllschsft  einheitlich 
3 sh.  Id.  für  lOüO cbf  Ä 12  Pf.  pn»  «bin  bezahlen.  Die  Er- 
leichterungen der  .\ns4‘ldÜRS4'  b<*stehcn  u.  a.  in  .Aufhebung 
der  liasuhnnletlie.  «Iie  aui'h  von  einzelnen  städtischen  (iaa- 
anstalteii,  z.  B.  Manchester,  gewährt  wimle.  ganz  besonders 
alter  in  di-r  iniethweistm  .Abgiibc  von  Koch-  und  Heizup|»aratcii, 
womit  vortreffliclie  Erfolge  erzielt  wurden.  Das  oben  erwälmte 
Nottingham  halle  Ende  März.  IHtä;  4(U0  Koch-  uml  4500  Hetz- 
apj>aralc  unge?»chlossen,  davon  neun  Zehntel  in  Miethe!  Die 
South  Metropolitan  Go.«  Company  hatte  Ende  Juni  IHIHI  nicht 
weniger  als  31  195  (raskochöfen  vermietlict,  auaseniem  noch 
weitere  3740H  in  Wrhindung  mit  Ga-^automaten  leihweise 
hinnusgi>geiH‘n ! In  einzelnen  FiUlen  wtrdcn  auch  Ucgcncrativ- 
hreiiner  u,  dg),  in  .Miethe  gegel>cn. 

Die  vorsti’henden  MiUla-ilungen  über  <lie  Höhe  des  Gas- 
i consums  und  hi'Sonders  die  Zahl  der  Anacidüsae  in  gi*gel>enen 
Gehieten  könnten  den  Gedanken  nahelegen,  die  englischen 
' ( öu>ianstult<*n  müssten  jetzt  der  Grenze  nahe  sein,  üImt  «Iie 
hinaus  eine  Erweiterung  ihre*  Alisatzfeldea  nicht  mehr  möglich. 
Dem  ist  aber  nicht  so;  vielmehr  nimmt  drül»en  der  (Jas- 
eoiisiim  allehtlmlla'ti  in  ähnlb'her  Weise  zu.  wiu  Ud  uns,  und 
' die  Einführung  der  Gnsaui<»mnten  hat  zu  einer 
geradezu  grossart  igi'ii,  noch  lange  nicht  abge- 
schlos-enen  \' »•  mich ru ng  der  Consumcntenzahl 
Anla.ss  gegeben.  Die  bis  jetzt  darüber  vorliegenden  Zahlen 
um!  Erfahniugeu  dürften  das  Interesse  d<’s  deutschen  (»as- 
fachmaniies  in  hohem  Grade  in  .An.spriicli  nehmen  um) 
«laher  eine  eiugehi'mlere  VA'urdiguug  an  dieser  Stelle  riTht- 
fertigen. 

Die  Gjiaaiitoiiuiten  sind  la^kanntlich  eine  englische  Er- 
findung. Die  ältt^-itcn  Patente  auf  derartige  Apparate  im 
heutigim  Sinne,  aW»  auf  coin-fred  prepayment  metera  (dwivh 
Miiuz-Eiuwurf  l•eth>it^gte  Gasuhren  für  Vorausl>ezahluug) 
sind  im  Jahre  ixx7  an  W,  Price  aus  Hampton  Wiek  und 


*'  .Schon  früher  liAtlv  die  Kirnin  Cowun  eine  irasuhr  K«*baui, 
* Nseh  .\iis;At>e  ti»u  F.  T.  Llntoii  kam  in  (ihuignw  im  bei  welcher  der  einkassirende  Beamte  einen  Meehanisinns  beliebig 
Jahre  l«ö2  nuf  je  Kinw«>hiter.  in  l-!dinburgh  und  I»citb  uut  je  einstellcn  konnte,  der  nach  Iturchirang  eines  viirausliefcablten  üa» 
5,?»7.  in  Manchester  auf  je  ti;W,  in  N'ewcaelle  O|>on  Tyne  auf  je  6,41,  quantnms  atw|M«rMe  Solche  Ap(Nirnt«  Hieck  Meters  kamen  ver- 
in  .shefGrM  auf  je  G.-Sf»  Kinvohner  ein  (rasconsanient.  einzelt  auch  zur  Anwendung. 
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R.  W.  HrownliillH  au^  Aston  ertlifilt.  Iiu  Februar  IHKH 
fuhrt«  BrowtihillH  iK'inen  (iM-HautuniatiMi  der  MidlamI  Arwo- 
fintioi)  of  (t»m  Matmgrrs  in  Birmin^^ham  vor;  die  Knt>rikation 
dii’Hes  Apparati'S  wurde  von  tier  Firma  Parkilts«»)  [UM!m<mim«n. 
Die  Patente  auf  »l’enny-in-the-slut  im'ters*  fnljften  sinh  von 
<hi  ab  zieinlii'li  rasch;  its  sind  ilirer  jetzt  wohl  Hchoii  etni|re 
Hundert. 

Die  Kinfiihrun>:  der  atifanpi  miiistrauis<.'h  und  spöttisch  auf- 
;.'enoiniiien<>n  AppaniU?  ix'gann  erst  IttfK)  in  nennenswerthein 
Cinfnug.  \'on  «]en  grossen  Gusgesellschaften  nahm  die 
l'uited  (4as  Co.  in  Liverpool  sich  zuerst  und  mit  leb- 
liiiftein  Intere-^e  der  äaclie  an.  Sie  hatte  zunächst  50  Auto- 
maten eine  2Ci‘it  lang  in  prol>ewei!M-m  itetrieh  in  Handwerker- 
wohmiDgen.  18t*0  soh]o.->«  sie,  wohl  iintiUT  nueh  zur  Probe, 
weitere  KK4  an;  1S91  kamen  1975,  gar  4R70  hinzu. 

Kode  1S05  waren  schon  12<X)0  im  Ik^tricb,  und  der  Bericht 
erklärte,  dass  dureUeehnittlich  :tso  (ia'«antomaten  in  jo^ler 
Woette  zuin  Anschluss  kümen.  Die  eiiuige  Schwierigkeit 
bestehe  ilarin,  gtumg  .\ppnrate  geliefert  zu  bekommen. 

Itn  Sommer  1S92,  als  in  LiverptK»!  etwa  7(>i0  .Vutomali'n 
iin  Betrieb  waren,  entschied  sich  die  South  Metropolitan 
<tua  Co.  in  London  zur  Adoption  des  Systems;  sie  halb' 
daiDuls  H05H1  gewöhnliche  Zahler  i^tehen.  Zwei  Jahre  spater 
..Kiitle  Juni  IS94)  hatte  sie  rund  30N3  gewöhnliche  «ittaulm-n 
mehr  im  An:>‘chlua»,  ausserdem  aber  rund  l'JtXX)  Automaten l 
Die  andern  l.ondonc'r  (•esellschaften  nahmen  die  Neucniiig 
ebenfalls  an.  Emk- Juni  1H9i>  huttun  diu  vier  gntssten  IretkOI- 
sclialtun  angeeehloHMm : 

die  Oaa  Light  and  Coke  Cu.  . . 4*j:t3d  (tasiutomalen 

> South  .Metropolitan  Ciaa  Co.  . 50()91  • 

> Cummcrcial  («us  Co.  ...  4 1S7 

» Crystal  Paluee  Dlstrict  (iaa  Co.  4 199 » 

ZuKimmen  lOOSlO  ( iaaautomaten. 

Die  ei>«ttfenann1e  Gesa-llscliafl  hatte  iiu  ]..imfe  des  letzU-ii 
Buirit'liajiihre«  Automaten  in  Ansehlus,'<  genomnum  und 

noch  t>5Ui»  uiierle<ligte  Anmeldungen  vorliegen.  Auch  diu 
SouUi  Metr<»pulitaii  Cias  Co.  liatlu  u<K:h  zaiilndchu  .Vnmel- 
duogeri  zu  crltMligen,  uml  da  die  kleineren  Gi'^ellschAften 
cix-nfalls  das  System  uufgenuinmen  haben,  ditrfto  die  Zahl 
derge^nwärtig  in  Ixmdon  in  Betrieb  befindlichen  (iasautomatuii 
mit  l200tX)  nicht  übe»chätzt  sein.  Somit  becliunt  sich 
bereits  annähernd  ein  Viertel  aller  privaten  Gus 
consumenteii  Londons  du  r (iusuutomutun,  oder,  was 
man  uul>odunkliuh  sogen  kann,  der  (hisautomat  hat  den  Gas- 
anstalten L<mdons  in  vier  Jaltreti  eine  Vermelming  der  (\m- 
sunicutenzalil  in  Hohe  von  über  ‘.iO^lo  eingehraclit,  der  South 
Mutn>]>olilan  Gas  Co.  sogar  eine  »olche  von  fast  60*/»! 

ln  mittleren  und  kleinen  StiulUMi  sintl  die  (iurch  Gas 
autotnaten  erzielten  Erfolge  wo  möglich  noch  \iel  glänzender, 
aU  in  London. 

Widnes  z.  B.,  eine  Sta«lt  von  35Ü(X}  Kinwolmern,  hatte 
in  mehr  als  drei  Jahrzehnten  nur  rund  15(X>  C^Misumentmi 
gewonnen.  Im  Scptemlier  18!4  ents<’hied  sie  sich  für  das 
ttasautomaten System,  erzielte  sofort  fi70  Anmeldungen  und 
halt«*  im  Frühjahr  IH9H  bereits  *i5(X>  neue  Consumenten  an- 
geechloaaeii. 

Die  (iiisunstall  der  S<’hwesters*t.*idte  Tntt  enham- Kd- 
moTiton  hatte  es  in  fünfzig  Jahivn  auf  ,57(U  privat4-  Ab- 
nehmer gebracht.  In  den  letzten  drei  Jalmm  fülnte  ihr 
der  Gasautoinat  33H7  neue  Abnehmer  zu. 

Hartlepools  Kinw.)  erzielte  durch  Kinfühning 

des  Automaten-Systems  in  den  ersten  drei  Monaten  102  neue 
Anschlüsse. 

Kütherham  ..5300i>  Einw.,  städt.  Gasanstalt  erzielte  in 
kurzer  Zeit  t>4ö  Automatcn-.Vnschlüsse.  bei  deren  Krieiligimg 
noch  über  400  Annielduiigeii  vi»rlagen 

ln  Tunhridgu-Wells  ,2SO('M)  Einw.)  gewann  die  (ras- 
giflellitcliaft,  die  1^91  nur  237.'*  Iläu><er  ange^chlossm  hatte. 


gleich  l>eim  eivtun  Anlauf  mit  den  Automaten  ItiOi)  neue 
AiUM'hlüsse. 

1 in  Ga  uzen  dü  rfte  d ie  Znh  1 der  jetzt  in  England 
in  Betrieb  bofiniliithen  (Taanutomaiun  eine  Viertel- 
luillion  erreicht,  wo  nicht  schon  überschritten 
haben.  Die  Fabriken  Kind  mit  .\uftnigen  überlüiufC  obwohl 
eine  dersell*en.  <lie  der  .Automatic  44a.«  Meter  Corp<*mtion  Um., 
I^ondon,  .Miiiichestcr  und  I.(N*ds.  tlvreii  Aetienkapital  20  Mül. 
Mark  Udrsigt,  eine  Pmdue(iiin!.fähigkeit  von  2tk)0  Stück 
wöchentlich  Ix-sitzt.  Diese  Kirmn  liaut  Autouiaten  nach 
System  Thorp,  Marsh  A Haynes  und  hat  s<»lrhe  benäl« 
nach  über  250  Städten  geliefert. 

Eine  HaupturMcbu  dieses  grosMartigi'ii  ErfolgM  Ut  natür* 
Ihdx  darin  zu  suchen,  da.ss  die  Gasanstalten  fast  aiisnnhmslos 
dii‘  KummtÜchuu  Kosb'ii  «1er  llaiL^anschlüsse  un<l  timeren 
Einrichtungen  l>ci  dun  neuen  Consumenten  selbst  trugen.  Sie 
Ktellmi  i‘im*  gubram-hsfurlige  Anlag«'  zur  Verfügung.  Ls-reuhnen 
nichts  dafür  uml  erheljun  auch  keine  directe  Alii-tho.  Auf 
ihre  Kosten  kommen  sin  durch  einen  Zuschlag  auf  dt-ii  Gaa- 
pruis,  bezw.  dufi’h  solche  BemesRung  des  kif  eim’ii  Penny 
erhältlichen  Go-sipiuntum.«,  das.«  ein  kleiner  Bruchthcil  des 
Betrags  Verzinsung  und  .Amorti-qition  des  Kapitals  darstellt. 
Dies«*«  wuiU'  ICntgegenkommeii  in  tlur  Art  der  B«-zaldung  war 
imlhwi'iidig.  wenn  Angeh*  uigu  der  ärmeren  Klaio*eu  zur  Be 
uutzuiig  des  Gases  guw'uunen  wenlen  sollten ; mit  Itückaicht 
auf  diesen  nächsum  Zwi-ck  «1er  <iasaub>mnton  ist  aber  auch 
deren  Anwendullg!^'el>iel  ln  mehrfacher  \Vei«c  von  «len  meiaton 
englischen  Ga.*«geRcllschnft(‘n  eingctH'hränkt  «'ord«’ii.  F^ininal 
durch  die  Grösse  «1er  Automaten:  Es  4u«l  in  der  über- 
wiegenden .Mchnahl  nur  dr<>illammige,  höchstens  lünfflammige 
Zähler  mit  .\utumuLenwcrk«-n  verbim*len;  daneben  wird  sogar 
der  Ih'I  un.s  ziemlich  sulti-m'  zweillanuiiige  Zähler  verwendet« 
während  cs  mehi'  als  zchntiainmig«-  .Vutoiuaten  gar  nicht  zu 
gebim  scheint.  Fi-m«*!'  wird  in  der  llcgcl  «1er  .Miuthsworlh 
• >dpr  die  Zahl  d«jr  Zimmer  «1er  anzusehliesaeiulon  Wohnung 
in  Bt'lnu'hl  guzog«m  und  «iafür  eine  g«'wi.sse  Gr«-nzc  lM*stimmt. 
In  Tu  nbridgo  Wells  z.  B.  wenlen  Häu.ser  liezw.  W«*hnungen 
mit  unter  M.  400  Zinsertrag  mit  Petmy-Auttunaieii.  solche  mit 
M.  4<><)  bis  7(X)  mit  Shilling-.Vutomaten  eingerichtet.  In 
Uamsgaie  l«t  au>scr  der  obenui  auch  etuo  untere  Gnm»* 
«Ufs  Miethswerth«  b’stgHegt,  ■*  30  (M.  iklO)  einerseits,  -i'  10 
. M.  200'  anilerscita.  Am  mcUteii  üblich  scheint  als  «*berc 
<tr«»nre  d«T  Miethswerlh  i’ 2t>  = M.  400  pn*  .labr,  einig«*  (icsell- 
schäften  gclicti  nur  bU  t.'  lU.  einige  haben  'ai>cr  auch  gar 
keine  Einw-hrtlnknng  in  dieser  Richtung  b-slgeseUt  Dagt-geii 
haben  beinahe  alle  «len  rmfaiig  «ler  Gratiseinrichtungen 
ziemlich  eng  normirt : Aus^'r  «ler  Zuleitung  uml  «lern  Automaten 
wenlen  in  der  Uegi‘1  nur  3.  liö«'hstcns  4 Lein  htbremtcr 
(1  Pendent,  2 oder  3 Wamiamii»)  und  ein  »Boiling  ring«  (ein- 
facher Ko«*hbrenner)  o«ler  ein  Grill  kostenfrei  goliefert«  Die 
Ivomluner  uml  einige  amlerr-  grosse  44esellschaften  gewälm-n 
statt  kleiner  Guskoch«'r  Koch-  und  Bratöfen  «ler  bekannten 
engUschon  Fonu  (mehrere  Fabrikanten  haben  eigene  M«Hlell«‘ 
für  Pn  |»ayment-ContiuinenUm  g(*schafTeii . Diese  Km^höfen 
8<'heinen  sich  growk-r  ReliebtJieit  zu  erfreuen,  «leiui  von  «len 
42333  Prepayiucnt- ('«imminenten  «ler  Gas  Light  and  Coke 
('«unpany  hatten  lä9,  von  «len  50091  «ler  South  Metropolitan 
Gas  Ckimpany  37  108  Holche  Ko<-höf(*n  in  BKiiutzung.  .\n«h>r«* 
Koch-  und  Hcizappai  ite  werd«-n  nur  vereinzelt  gc«vährt. 
Mehrere  .^hauptsächlich  sbiiitLsehe)  (■osan.-'lalU'n  führen  nur 
die  Zuleitungen  und  ili<3  inm-ren  [..eitungeu  umtM>nRt  aus.  be- 
techneii  alxtr  für  Hrt‘nner  uml  Appurale  «lie  reiiicn  Seni>stk«isten. 

Ueber  die  «lurclwchniltlichen  K«».«len  solcher  Anschhisse 
lieg«*!!  viele  V<  r«dTentlichungen  v«>r.  Die  S«>uth  .M«‘tropolitan 
(*os  Company  inv«-slirtc  bis  }.  Juli  lx9ö  £■  15ÜO00  in  Auto- 
maten und  K«)chnfon,  £ 100000  in  Leitungen  und  Brennern, 
zusniiimen  £ 2,5ö0iN)  (über  fünf  Mill.  Mark!-.  Di«-  Crystal  Pal^e 
I>i8tri«*t  (ia-  Company  hat  M,  120004»  für  nnvl  424i4>  .Automaten- 
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Anncitlüsse  verausgabt.  In  Birmingtiam  bleibt  der  Durchschnitt 
unter  4 3 s M.  61,  in  Tunbritige  Well«  t>etnigt  er  S 5 16sh.  3d. 
(M.  118,80),  für  Kinrichtungen  mit,  ^ 3 16  sh.  3 d.  (M.  78)  für 
solche  ohne  Kochapiiarau  in  Knüterham  £ 3 3 sh.,  in  Klland 
dagegen  nur  2 16  sh.  9 d.  (M.  58).  Der  (Jeaainmtdurchschnitt 
scheint  ungefähr  h<*i  £ 4 = M.  82  zu  liegen.  Zur  Verzinaung 
und  Amorlisaüün  dieser  Betrüge  ist  ein  Atifsiddag  von  10  d.  auf 
den  Preis  für  10(X>  <jbf  (2,4  Pf.  pro  cbm)  am  meisten  üblich ; 
der  hüchnte  Aufm-hlag,  den  ich  fand,  ist  1 sh.  auf  lOtVlcbf 
(2,9  Pf.  pro  cbm),  der  niedrigste  5 d.  (1,2  Pf.).  Einige  Gua- 
anstAlteii  scheinen  das  (ras  <lurcrh  Automaten  ebenso  billig 
abzugeben,  wie  durch  gewöhnliche  Zähler.  Das  für  einen 
Penny  gelieferte  (raaquantum  stdiwanki  zwisi’hen  17V*  cbf 
(rund  V»  cbm)  in  Calne  und  30  cbf  (rund  0,85  cbm)  m 
Widnes;  am  häutigsten  finden  sich  die  Zahlen  20,  22*/>  und 
25  cbf  (0,566  , 0.624  und  0,708  cbm).  Diese  würden  0,666 
hezw.  0,734  und  0,832  cbin,  der  Höchstbelmg  rund  1,0  cbm 
für  10  Pf.  glciclikommeii.  Die  South  Metropolitan  Oas  Com- 
pany in  London  gibt  28  cbf  (0,792  cbm)  für  einen  Penny. 

lTel>er  den  durclUM'hniUlieheti  JaJm-sverbrauch  der  durch 
die  Automaten  gewonnenen  kleinen  Consiimeiiten  liegen  eben- 
falls viele  Angalien  vor.  HesondurK  oingidiend  hat  Mr.  Dougall 
(Tunbridge  Wells)  berichtet;  Anschlüsseohne  Kocher  brauchten 
durclischnittlich  6189  cbf  (174  cbm),  solche  mit  K(H')ia|iparateti 
18648  cbf  (386  obin)  jährlich;  daraus  Gesamnitilurch* 
schnitt  1918  <-bf  (230  rbni.  Von  22.5  Anschlüssen  mit 
Kodier  brauchten  2 weniger  als  :iO(X)chf  (85  cbm),  105  zwischen 
10000  und  16000  chf  (283  und  452  cbra\  25  mehr  als  240<iü  cbf 
(680  cbm);  von  .541  AiiSchlilSH^n  ohne  Kocher  Ih-tnig  liei  9 
derVerl>much  weniger  als  KiOücbf  (28<  hm),  bei  364  zwischen 
1000  und  lOO(X)chf,  U>i  160  zwiKihen  1()(H)0  und  20000  cbf, 
bei  4 über  2TiüOO.  Eiland  erzidb*  nur  75(X»cbf  i212cbm) 
<lun;hschnitUich,  Holton  von  2500  Automaten  durchschnitt- 
lich 280  chm.  Widucs  250<'hni,  Calne  175  cbm.  Brent 
for<l  mit  667.5  AiiMdilüivi-n,  w'ovon  zahlreiche  mit  Shilling- 
Autoinuton  versehen  sind,  14  500  cbf  (41Uelim);  die  Gas  Light 
and  Toke  rompany  in  Ixmdon  erreicht  dagegen,  anscheinend 
stetig,  einen  Absatz  Vnti  niiid  20()Clttcbf  (.566  ehm)  pro  Pre 
payment-C^msument  und  .fahr.  Dies  ist  die  höchste  mir 
bekannt  g«'Wordeiii‘ ZifTcr.  Sie  zeigt,  da.«s  seltist  im  günstigsten 
Fall  ein  Aim-hluss  mit  Automat  nur  den  dritten  'ritei)  des 
Verbrauchs  eini’s  gewöhnlichen  r/on.suincnten  iTwarten  lässt. 

Dass  die  C'^msunieiiten  eine  gute  .Meinung  von  ilom  neuen 
Sy.stem  de.s  (ia.sverkaufs  haben,  geht  aus  <ler  starken  mul 
immer  noch  wacdisiriiden  Zalil  der  (Jasuutomatcii  hervor;  aber 
auch  die  (iasfacbnmimer  äu.seem  fast  nur  günstige  Urtheile 
dariilMT.  die  sich  in  folgende  Sätze  zusanmicnrosaen  hissen; 

1.  Die  Automaten  «‘n)(*hii<‘as4>n  ein  Alisatzgchiei,  welches 
bisher  fast  völlig  hmchgcltgen  hat. 


i 


2.  Die  .\utoiiiat«'n  vermehren  in  höchst  erwUn.M'hter 
Weise  <leii  Tages  und  Sominerconsuin,  weil  mehr  als 
die  Hälfte  der  durch  sie  gewonnenen  neuen  Consumenbm 
Gaskocher  verlangt  um!  verwendet. 

3.  Die  Anbinmten  sind  ein  äusserst  wirksames  Mittel  zur 
Wiedergewinnung  von  Conaurnenten,  die  Jahn*  lang 
ihre  l>eitungen  nicht  benutzten. 

4.  Die  Automaten  vermindcni  die  »faulen  Ausseustiindc.c 
(Diese  sjäelen  in  England,  vielleicht  in  Folge  der  dort  üblichen 
t^uartalsn^chnungen,  eine  viel  gr>is-ere  Uollc,  als  IhiI  uns.  Die 
Gas  Light  and  ('oke  rompany  in  Isnidon  erlitt  z.  B.  im  letzten 
Jahre  durch  säumige  Zahler  rund  .M.  2.5tMiO0  Verlust  S^dchen 
säumigen  Zahlern  wurde  früher  die  Gaszufuhr  ahgcsclmitteii, 
jetzt  wird  ihnen  an  Stelle  der  gewöhnlichen  Gasuhr  ein 
Automat  eingelwut,  wie  vielfach  Iwrichbit  wird,  mit  l*csti*m 
Erfolg.) 

Die  anfänglichen  Befürchtiuigen  baUui  Hich  als  grundlos 
oder  doch  üliertrieben  hcrausgrstellt ; Diebstähle  aus  «len 
Gchlkästclu'n  der  Autnmaten  kommen  zwar  zuweilen  vor, 
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alter  nicht  häuüger,  als  gewöhnliche  Gasdiebetähle;  Rechte- 
bäudcl  U4  Differenzen  des  Zäliiwi-rks  und  des  KafiStm- 
iiilialta  sind  nicht  hauügcr  als  die  (iuerden  wegen  angeblichen 
Zuvielzähtena  gewöhnlicher  Guauhren.  Das  Kinsummcln 
der  Geldbeträge  ist  trotz  derGröese  der  Pennystücke  minder 
schwierig,  als  voiwusgeselzt  worden  w'ar.  AMenliugs  hat  jede  der 
iieiden  grossen  Londoner  Gesellschaften  täglich  etwa  löCenlner 
Pennies  zu  licfordem!  Die  Ausführung  der  Inatal* 
lationen  wunlc  fntwe<lcr  von  vurnhendii  oder  bei  starkem 
Andrang  gegen  Pauschalbeträge  an  Installateure  vergeben,  ho 
dass  die  lA*utc  der  (»aamistalt  nur  die  Zuleitung  auszuftihren 
und  die  Automaten  aufzustellen  haben.  Röhren.  Brenner  und 
Apiiarate  wertlcn  den  InstaUaleuren  cntwe*ler  gestellt  oder 
genau  vorgt‘schriel»oii.  Die  Anfangs  vielfach  bezweifelte  Ren- 
tabilität der  kleinen,  für  die  Ga.sanstalten  mit  ungewöliD- 
liehen  Kosten  verknüpften  AnscIdüMC  wird  selbst  da,  wo  nur 
ein  geringer  Zuschlag  auf  den  Grundpreis  des  tiases  erhol>en 
wird,  als  zufrieden.stclhüid  U-xcichnet 

Eine  interessante  Verwendung  haben  «lie  Gasautomaten 
in  einem  Gasthaus  in  Lirei^itHil  gefunden;  In  jeiieni  Fremden- 
zimmer ist  ein  Gasheizofen  aufgestelit,  daneben  ein  Automat; 
ein  Plakat  an  der  Wand  Itelehri  den  Frcmtlen,  «lass  er  durch 
Kinwurf  eine»*  Pennjistückes  eine  Stunde  lang  der  Annehm- 
lichkeit eines  Gosfeucro  sich  erfnaien  kann,  ohne  erst  die 
Dienerschaft  in  Bewegung  setzen  zu  inüsaen. 

Wenngleich  nun  viele  Vormnwtzungen , die  in  England 
die  Höhe  diii  Gasi'onsuiüs  im  Allgemeinen  un<l  die  Ver- 
breitung der  Gasautoniaten  im  Bt‘3M>nderen  veranlasst  hal>en, 
in  Dt-utMÜiUnd  gar  nicht  o<ler  nicht  in  dem  Maas&e  wie 
tlrübeii  vorhanden  sind,  so  ist  doch  die  Nutzanwemhmg  aus 
vorstehenden  Miuheüungen  die,  dass  zur  weiteren  Popu- 
larisirung  des  Gases  bei  uns  noch  sehr  viel  ge- 
schehen kann  und  muss.  Und  ^ ist  leicht  voraus- 
ziis^cn,  dass  trotz  <ler  höheren  und  nicht  einheitlichen  Gas- 
preise der  Gasautomat  auch  bei  uns  eines  <ler  bcstzm,  erfolg- 
rcitiliMten  .Mittel  dazu  sein  wird. 

Man  darf  freilich  nicht  vcrgeaseti,  datoi  in  Knglaiitl  die 
(«isvcrHorgung  zumeist  in  Händen  privater  Unternehmer  von 
grosser  Bewegungsfreiheit  nilit  und  gerade  diiwer  Umstand 
jedenfalls  sehr  wesenüich  zu  der  raschen  Ausbreitung  der 
Aut4>maten  beigetnigen  hat.  Den  Dirigenten  unserer  zumeist 
Hläilti.M'hen  Gn,*ianstalten  wini  es  nicht  so  leicht  möglhdi  sein, 
die  zur  Ausführung  i-incr  gröiweren  Anzahl  von  Gratis-Ein- 
richtungen  erforderlichen  Mittel  bewilligt  zu  bekommen.  Es 
winl  doller  voraussiehtlii'h  in  erster  Linie  Aufgal>e  der  privaten 
GasanstAltsbt'sitzer  sein,  die  (Tasautnmateii,  dirae  »Freunde  des 
anneii  Manncss  Wi  uns  eiruiibürgern. 
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lies 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
in  Berlin. 

Bericht  der  ('oiiinils.slon  fflr  Wa.H,sermeK.Her-Normallen. 

'SchloM  von  S.  774.) 

HerrDirecUir  Wellniann,  Charlottenburg;  Meine Herm-n f 
Ich  wollte  nicht  zu  der  .\ichungsfrage  dos  Wort  (ugreifen, 
sondern  vielmehr  zu  der  vorangehenden  Frage  der  Abstufung, 
der  neuen  Eintheilung  d«*r  W.assernie8Her  nach  Durchlnss- 
fuliigkeit.  Es  ist  hier  speciell  ongi^elien,  dass  sich  über}iau]d 
ablehnend  zu  «len  Vorschlägen  der  neuen  Eintheilung  die 
Stiulh'  ßraunschweig,  Danzig,  Königsberg  und  München  ver- 
halten haU-n,  und  ich  kann  dem  hinzufügen,  daw  unsi-n- 
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Wrwnltunj;  sich  elx'nfaUs  durchaus  ablehnend  verliallen  winl 
und  verhalten  mu.«».  .\l.s  besonderer  (irtind  (((>gon  die  IW- 

zcirlmung  »luich  Durchmussern«  wurde  von  Herrn  Haumtli 
Lindl«/  angeführt,  da.ss  Jemand,  wenn  er  «in«  2.'»  mm  Zu- 
leitung hat,  einfach  einen  25  nun  Messer  eim*cb(t.  .M.  H.! 
Dasselbe  kann  auch  bei  der  anderen  Eintheilung  |>assiren; 
denn  wer  einen  Messer  von  2 cbm  Dua'lilawifHhigkcit  auf- 
xufitellen  hat.  kann  auch  einfach  den  als  2 eben  Messer  Im}- 
leichneten  iiufslellen.  Für<ru»sen  l.st  aber  ein  Druckvorlual  von 
10  m featgOMCtzt.  Das  Ut  ein  gimx  kolossaler  Druckveriust, 
und  die  wenigsten  WV-rke  wenleii  in  der  Lng4’!  sein,  das 
l>ewriUigen  zu  können.  Ks  beis.st:  da  ist  ein  2 cbm-\Vari.scr- 
measer;  in  der  Hauptsache  liefert  der  Messer  aber  nur  1 cbm. 
Ms  ist  also  bei  tU>r  m>uen  Kintheiliittg  dunrltans  noch  kein 
V«)rtheil  era‘icht,  und  wir  werfen  aiiiumtliche  Vertrage,  die 
die  Stiiiltc  mit  ihren  Abmdimern  geschlossen  li.-il>en,  iiml  l>ei 
den  Actiengencllscharten  die  Vertrige  «heser  mit  den  StäilUm 
ülxT  den  Haufen.  Ich  möt'hte  destmlb  bitten,  «lieee  Anträge 
nicht  uiuimehmen. 

HerrLindley.  Frankfurt  a.  M. : l>ie  elwn  geiiusserU»  Auf- 
fassung hui  die  ('<immiMxion  von  verschiedenen  SL'iten  erfaliren, 
und  die  Antworten,  «lie  auf  (irund  solcher  Auffassung  ein- 
gegangen  sind,  waren  wirklich  xum  'riudl  sehr  ülKTra-u’hond. 
Ks  sind  ja  dunrlauis  nicht  10  tu  uls  der  Druck  angeiioiumen, 
unter  dem  der  \Vas.ienne.s.ser  arheiten  soll.  Da.s  ist  von  Xiemaiul 
gesagt  oder  vorgeschlageti  wonlcn.  Irgend  ein  ii>>riualer  Cel>er- 
druek.  bei  tlem  die  Wassermesser  die  iKfstinmite  DurehLws- 
fahigkeit  b>^itxen  iimH.sen,  iuus.s  festge.seUt  werden.  Man  kann 
ihn  sehr  verschieden  wühlen.  Kinige  Verwaltungen  haben  ge- 
schrielasn ; In  unseivn  \Vas.-»?rleitungei)  halten  wir  t»  Atmo- 
sphären Druck,  de-ihalb  sollten  die  Wus.s<rrmes.s<ir  für  d Atcn. 
normirt  worden.  Andere  Verwaltimgen  liabeii  aus  almliehen 
(Trütelen  andere  Dmekhöhen  verbmgt.  M.  II.,  Dos  waren 
Antwitrleu,  die  uns  zcigUm,  dass  die  Kl'i^^e  missvenitnnden 
worden  war.  Ms  gibt  ja  .am-h  sonst  viele  Cuiistanteii.  die  nur 
miter  bestimmten  VerhültniKSun  fcHtgtattcllt  wenlen  können, 
ao  dos  Milugramm  als  Gewicht  von  1 cdm  Was>er  bet  4*  (1., 
das  Ohm,  als  Widerstan«!  einer  QuiH'k'siiltersäule  bei  0®  C.  etc., 
und  SU  muss  auch,  wenn  «lie  l,.eisiungstahigkeit  einer  latitung, 
eines  Apparates  oder  eine.««  Wass«TiiU‘Ss«!ra  bcsüimnt  werden 
soll,  für  dieselbe  auch  ein  beitimniter  Druckverlu^t  angegeben 
werflen.  Der  Betrag  von  10  m ist  ein  Vorsoblag.  .Man  hätte 
auch  5 m nehmen  können.  Wir  luibcn  10  m genommen  aus 
d(*n  Ihnen  vorgetragencii  Grün«len. 

Der  Kinwand,  ila<<t  man  dieselben  irnklarheiten  bei  «ler 
neuen  Kintheilung  hätte,  wie  bei  «Icr  alten,  si'heint  mir  ohne 
Ik'gründung  ku  sein.  Wir  hab^*n  bei  «ler  neuen  Kinriclitung 
3 Wassermeeser^yiMjn  von  2,  3 uml<>cbin  I)urohla.<«>r!ihigkcit, 
die  mit  20  mm  Verschraubungen  versehen  sind;  wir  haben 
Tyj>en  von  7 un«l  lO  cbin  mit  2.*»  mm  V«'r!M*hriuhung**n,  und 
«lann  haben  wir  «lie  grösseren  Waa3erm«*ss«*r.  Wenn  es  sich 
nun  in  Zukunft  um  die  .\uHwahl  eiiii's  Was.sermeaseis  für  eine 
Liegenschaft  handelt,  so  winl  zunä(diat  die  (rrossc  un<l  vVrt 
des  Consums  erwogen ; Ist  die.sor  klein , so  wir«!  der  2 chm 
Wassertnesser  eingesetzt,  der  i.st  emptindii«*h ; ergibt  sieh  ai>er 
ein  zu  grasser  Druckverlust,  ist  das  Haus  viersbickig  oder  der- 
gleichen, s«)  wird  ein  gr«jsserer  Wa-esermesser  gewählt;  handelt 
es  sich  um  eine  Fabrik  mit  zlemlb^h  eonstantum  Durchfluss, 
wolwi  d«T  kleinen»  Wussertnessor  bald  abgenutzt  werden  würde, 
s«i  wird  «ler  gnissure  cingesotzt  Man  ist  also  in  der  Lage, 
eine  entsprechende JAuswahl  zu  treffen.  Heute  heisst  es  ein- 
fach: die  Verschrauhung  i.st  20  od<»r  25  mm  weit,  dann  müssen 
wir  einen  20  oder  25  mm  \Vaaecnnes-i«>r  cinsetzen.  M.  IL! 
Das  scheint  mir  so  unrationell,  daas  es  nicht  nöthig  ist,  auch 
nur  ein  Wort  «lariU^er  zu  verlieren.  (Sohr  richtig!)  Also  das 
ist  der  Standpunkt  der  ('ommission  in  dieser  Fr>ige,  und  ich 
hoffe  und  glaube,  dossnacdi  diesen  Aufklärungen  Herr  Director 
Wellmanb  auch  dieser  Ansicht  zustimraen  wirö. 
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Herr  Wellniann,  CharbHtenburg:  Ich  glaube,  Herr  Bau- 
rath Lindley  hat  mich  nicht  verstanden;  ich  ha!>c  nur  den 
Kinwand  erhoben,  ihww  die  Hohe  des  Druckverlu.stc«  von 
! 10  m zu  hoch  Ich  würde  höchstens  1 m Vorschlägen. 

1 Herr  Lindley,  Frankfurt  a.  M.:  Fixiren  wir  die  Durch- 
j lassfähigkcit  bei  4 m Dnickvcrlust,  so  ist  damit  weiter  nichts 
I erreicht,  als  dass  alle  Umr«<chnungen  «nbwiueraer  sind:  «la- 
gegen  ist  10  m Druck vi-rlust,  1 Atmosphäre,  eine  berjueme 
und  auch  allgemein  passende  Einheit,  aus  welcher  man  leicht 
j die  DiirchlaHnfähigkeit  für  I m oder  irgiMid  einen  anderen 
: Druckverlust  berechnen  kann. 

Herr  Well  manu,  Charlottenhurg : Das  meinte  ich  nicht. 
W«-nn  wir  10  m Dnickvedusl  festeetzen  und  «lie  IjcUtiings- 
fähigkiit  des  Monmjw  hierfür  bestimmen,  so  erhalten  wir 
kleine  Messer,  welche  hoch  bewerthet  siml,  aU:r  bei  dem  in 
den  meisten  Fällen  nur  zuliis-^igen  Dnickverlust  von  höchstens 
1 m nur  geringe  \Va8.-^;nn*-ngen  durchtossen.  Die  nonnalcn 
Messer  für  1,  2.  5,  7 cbm  werrlen  für  die  weitaus  meisten 
Fälle  «ler  Praxis  kaum  diu  Hälfte  dieser  .Mengen  durchlassK'n. 
DarülHif  lässt  sich  jn  al>or  di^cutiren.  Dagegen  ist  die  Um- 
uiulerung  min,  die  ik^tirnrnung  «ler  Musscr  nach  1,  2,  5> 
7 cbm  viel  schwiertg«T  und  wahrscheinlich  für  einen  grossen 
Theil  der  ätädte,  wie  für  i'harlottenburg,  uiumn«dimbar. 
L'nHi>ru  Verträge  lauten  in  der  Bezeichnung  iiacli  Durchmessern. 
Selbstveraländlioh  sjigen  wir  auch  nicht  bei  Jj^ietn  beliebigen 
llause,  ed  winl  «*infa«di  ein  stjlcher  .Mojwer  hingeslelll,  weil 
die  Zuleitung  v«m  25  mm  liegt,  einerlei,  ob  es  sich  um  ein 
zwei  oder  vicrsbickig««!«  Haus  }ian«ielt.  Ks  winl  genau  aus- 
gurccimet,  wie  nich  etwa  d«T  Consum  ^stellen  winl,  ua«i  danot^h 
wird  die  Grösse  «lu«  Wassermessers  berechnet.  Aber  durch  die 
neuen  Itestimmungen,  dadurch,  da.M  [die  BesUmmung  dc*r 
Durchmesser  hinfällig  winl,  erscheint  uns  «lie  NeuiTung  un- 
ann«‘hmhar.  Wir  können  von  d«T  Bi'zei«-Imung  nach  Durch- 
numser  nicht  aliguhea;  denn  alle  Vertrüge  'und  Tarife  lauten 
auf  Durchmesser. 

Ht^rr  Lin«lley,  Frankfurt  o.  .M..  ln  Bezug  au!  die  10  m 
Druckvcrlust  wuHste  ich  wirklich  nicht,  welchen  anderen  Vor- 
schlag wir  zu  machen  hätten.  Ks  ist  eben  das  N«irma!e,  und 
«•H  giljt  durchaus  nicht,  wie  Herr  Welltiiann  tethauplct,  »viel 
W'aasiT  spendende  .M»Ä*ser*  o«ler  scharf  lanfoiule  Waasenuesser. 
Im  tiegcntlieil,  wenn  wir  i:inun  ntedrigoreu  Druckvorlust 
wählen  würden  und  dabei  einen  2 chiu  Wassermesser  nor* 
miren,  so  wünle  dieser  ja  einen  gröas4?ren  Waaseniiinddaaii 
haben,  wie  den,  den  wir  mit  2 cbm  bei  10  m Druekverlust 
iiurmiren.  Ks  ist  der  nonntrte  Druckverlust  eben  nur  ein 
Mittel  znm  Zweck.  Sie  k«>nnten  einfach  unsere  Tal>ulle  um- 
schreiben und  statt  10  m 2Vt  m Druekverlust  setzen  und 
danTi  einfach  olle  Durchhtssfähigkeiten,  die  wir  angeben,  hal- 
biren,  z.  H.  liei  2'/«  m Druekverlust  liefern  uu.sere  2,  3,  5,  7 
etc.  cbm  Wasserracsser  1,  1*/*.  JV*.  '1*/«  u.  s.  w.  ebra.  Die 
M'assermsw^iT  würrleii  hierdurch  nicht  verämlert. 

Herr  Dietrich,  München:  Ich  muss  vom  Stendpunkl 
der  WasHerv«*rHorgung  «ler  Sta«lt  München  zu  meinem  Be 
dauern  «len  Vorschlägen  entgegen  treten  mul  zwar  aus  fol- 
genden Ghimlen.  Die  Wassennesser  wenieji  auf  ihre  Durch- 
lassfähigkeit auf  uiLserer  Station  gacu  genau  unter.-$uoht , und 
wenn  sieh  einer  tindet,  der  zu  wenig  Wasser  dnrohläsHl,  so 
wird  er  einfaeh  nicht  angenommen.  Kin  gewisses  Mittel 
hallen  wir  also  in  uns«.*run  Normen  von  vornherein  fest- 
gesetzt.  Daun  handelt  es  sich  nicht  allein  bei  «ler  Be- 
stimmung der  Durehlassmunge  der  Wassermesser , um  die 
DurchhuMfähigkeit  der  Wassenucsser  allein,  soaitcrn  auch  uni 
die  Ab.-tperrvorrichtungcu  vor  un>l  hinter  «ieu  Messern.  Dies«» 
sind  gewöhnlich  V%mtilo;  und  zwar  de.HluUh,  weil  sic  von  allen 
derartigen  Vorkehrungen  die  grösste  Dauer  gewähren;  Hähne 
laa«eii  sich  nicht  gut  anwenden,  weil  sie  sich  über  kurz  oder 
lang  nicht  mehr  oluie  weiters  bewegen  lassen,  im  Folie  raschen 
.Schliesseiis.  Kückschloge  in  den  Leitungen,  Platzungen  etc. 
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vunm^chcn.  Ea  bleibt  alm»  nichts  Andere  Übrig,  aia  Ventile 
anzuordnen.  Solche  sind  gewöhnlich  mit  eben  >>o  viel  Druck' 
verlual  behaftet,  als  die  Wat^eenneHat'r.  utul  halte  ich  auch  von 
diesem  Standpunkte  aus  eine  Nonuiruug  der  Waaeermesäer- 
IteKchaffung  nach  Durchlassfähigkeit  für  nicht  ange/eigt  und 
im  Allgemeineu  nicht  für  nötlüg.  Dann  handelt  es  sieh  auch, 
wenn  die  Norraining  wiriclich  durchgehen  sollte,  dämm,  Ixd 
welchem  Druck  soll  der  Druckvcrlust  iH-etimmt  wcnlenV  Der 
Drui'kverhist  im  Waasemiesbcr  ist  sehr  abliängig  vom  ört- 
lichen Hohrnetadruck  vor  dem  Messer  Ich  liabe  in  der  Eile, 
noch  bevor  ich  abgert'lst  bin,  Vi'rsuchc  angestellt,  und  da 
zeigte  es  sich,  dass  b<>i  dem  angenommenen  Druckvertust  von 
10  m die  Durchlasafalagkc-U 

bei  68  m Leiltmgsdnick  vor  dem  Menser  » t,98  obm 
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40 

* 30  » 

20 

> 10 
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- l»,95  » 

= 0.65  * 


pro  Stunde  ist. 


Ks  ist  sonnt  nicht  mögüeh,  mit  einem  13  mm  Wasser- 
mcaser,  selbst  l>ei  68  m Druck  2 cbm  Wa.'iser  pro  Stunde 
durchznlaaseii  und  noch  viel  weniger  iiei  ahnelimendem  Druck. 

Der  betr.  Apparat  gehört  übrigens  zu  jenen  ConstruC' 
Üoneii,  welche  die  Durchlassfähigkeit  l>eifitzi-n. 

Also  auch  von  diesem  (lesiehtspunkt  aus  betrachtet,  mua« 
man  sich  sogen : <lie  Sache  ist  nicht  Ix'grüiulet  und  nicht 
haltl>ar. 


Eine  weitere  Einscliiebtmg  der  verschiislencn  Typen 
würde  eine  vollständige  rmwnliung  des  Wasserstatuts  und 
der  Wertrüge  hervjUTufcn.  Die  Miinchener  Wiwserleitungs- 
Ordnung  ist  erst  vor  Kurzem  vom  Magistrat  und  (tcincindc- 
bevolImäebUgtun-Collegium  neu  atifgestellt  und  von  der  königl. 
Regierung  genehmigt  worden  und  müsste  nun  iicuenlings  mit 
Aendemngcn  derfMdlam  an  die  l>etreffendcn  Boltörden  lieran- 
getreten  weitlen.  Daa  könnU*  wegen  der  DurehtUiss-Nonnirung 
alieolut  nicht  l>eaiitragt  wenlen.  Die  Zuincssung  grösu^’rer 
Wassermengen  ist  naeli  den  uttspolizeiiichen  V'orschriften  ja 
ohne  Weiteres  geregelt,  uixl  wünlen  durch  diese  neue  Nor- 
mining  die  PrüfungH-Stationeii  nur  noidt  mehr  i>e]astet  weivlen. 
die  Abänderungen  sämmtlicher  Ventile  zur  Folge  hulwii 
etc.  etc. 

Was  die  Rohrverbindungen,  sowie  die  Art  ih-s  Einbaues 
der  \\'aasornu'Stw'r  mibclangt,  so  muss  ich  auch  g^en  die  Nor. 
inirung  der  Commission  mich  aussprechen.  Wir  haben  seit 
Kinführung  <lcr  neuen  f^eitung  durch^ingig  Flanschverbin- 
dungen. Dit.'sciben  haben  sich  vttrzüglich  l>ewä])rt.  während 
wir  mit  sogenannten  Ilolländer-Verschraubungca  die  günstigen 
Krfalirungen  nicht  gemacht  haben,  und  das  li«‘iii}>tsüchlich 
schon  in  der  Prüfungsstation.  Die  Gewinde  wenltm  alsbald 
ülsTzogcn,  die  Muttem  an  der  Deck.«eite  abgedrückt;  kurzum: 
lästiges  Tr<*pfen  und  Klicsseii  an  der  betreffenden  8telh*  ist 
viel  häutiger,  als  Is-i  Hanschvcrhindungeii.  Allerdings  haben 
wir  liesonders  kräftige  Vcrbimlungen,  wie  sie  \iellcicht  andere 
Wasscrvenjoi^ungsanstjUten  nicht  halx-n  werden.  Die  Zu- 
fülirung  des  Leitungswassers  erfolgt  bei  Anschlussleitungcn 
bis  38  tmn  nämlich  aus  Bleirohrcu  un«l  die  AlKÜchtung  aus 
demselben  Material. 

Zur  Verbindung  des  Zuloitungsrolm's  mit  dem  Haupt« 
abepcmentil  wird  die  betr.  Flansche  über  das  R<jhr  g»*j*chol>en, 
das  [Ende  des  Letzteren  umgebördelt  und  der  so  gebildete 
Bleibord  als  Dichtungsmatcrial  verwon«lct.  Die  ganz  gleiche 
Verbindung  tindut  auch  statt  zwischen  Privatabsperrventil, 
bzw.  Hausleitung,  in  welch'  letzterer  ein  8tück  Bleirohr  von 
ca.  0.60  m Uinge  für  solide  und  <lauerhafte  Abrlichtung  durch 
den  RleilMird  sowohl,  wie  für  bequemere  und  sichere  [..ösung 
bei  .Vuswtx-lislungen  von  Messcni  etc.  eingeik:haltet  ist.  — 
Durch  schwaches  Anziehen  bexw.  Uwn  der  Flanschen- 


schrwuben  drückt,  bezw.  löst  eich  das  Blei  in  oder  aus  den 
Riefen  oder  Nuthen  der  VeutiltlaruK^hen  und  ist  bei  dieser 
Kinhauurt  der  Wassermeseer  die  Dichtheit  weit  mehr  ge- 
sichert« als  bei  den  sog.  liolländencrachmubungen. 

Klanschennormalien  und  Baulängen  etc.  der  einzelnen 
('aliber  werden  bei  Vergebung  von  Wasscrmesseni , behufs 
anstamUioscr  gegenseitiger  Auswechslung  während  des  Be- 
triebes den  verschie<lenen  Fabrikanten  zur  Darnacliachtung 
und  genauen  Kinbaliung  mitgetheilt,  und  besteht  hierüber 
vullstäncUges  Einverstandniss.  so  das.s  für  München  weder 
eine  Neunomiiniiig  der  Kinbauart,  noch  der  Baulangeii  der 
Wassenuess<‘r  veranlasst  ist  und  ü^  auch  in  diesen  Punkten 
kein  Grund  vor,  den  Vorschlägen  der  Ctimmission  für  Wasaer- 
UK-sscmonualien  beizuptiiehten. 

Sicherlich  werden  ferner  durch  die  AnnÄhino  derselben 
auch  ganz  erhebliche  Kostenmehrungen  für  die  Wasserwerke, 
l>ezw.  <lic  Wnsaerabnehmer  erwachsen. 

Ich  nnichte,  weil  die  i^he  von  so  grosser  Tragweite  ist. 
Ix-unimgcn.  <len  Bes«'hluBS  auf  ein  weitert«  Jahr  zu  verschieWn. 
denn  es  winl  sich  keine  Jftiuitverwaltung  und  in.«^besondcre 
keine  grossere  Verwaltung  mit  diesen  Vorschlägen  einverstan- 
den erklärten  können,  und  ich  glanlie,  vom  Standpunkt  der 
8tadt  Müncdien  s<twohi.  wie  auch  vom  Standpunkt  anderer 
Städte . Von  welchen  aus  icli  sch(m  Stimmen  gehört  l\ab<>, 
den  Antrag  auf  Vertagung  stellen  zu  sollen. 

Herr  Beer.  Berlin:  Ich  glaube,  die  Herren,  die  gegen 
die  Conuniasionsvorsi'hläge  gesprochen  haben,  haben  Gefahren 
gesehen,  wo  sie  nicht  sind.  M.  II. ! Weder  die  CuiumisHion 
hat  die  Idee  gehabt,  noch  würde  wohl  der  ^Verein  darauf 
eingegangen  sein,  dass  die  Normalien,  die  für  Wassemiesscr 
aufgestellt  sind , so  aufzufassen  sind , dass  von  nun  an  jeder 
Wnetsermesser , der  getraut  wird,  nach  den  Normalien  gebaut 
werden  muss,  und  riaae  jeder  andere  WässennesHer,  der  vor 
handen  wäre,  abgeändert  werden  muss,  resp.  dass  Was^ennesser 
von  anderer  Form,  als  die  Normalien,  nicht  mehr  gebraucht 
werden  dürfen.  M.  II. ! Wie  war  es  mit  den  Rohren -Nor 
malieii?  loh  glaube,  es  ist  bis  jetzt  in  Deutschland  noch 
keinem  Menschen  verwehrt  wonlen.  ein  Kohr  zu  verlegen, 
welches  den  deutschen  Röhren-Normalien  nicht  entspricht« 
und  so  wird  auch  Niemand  verwehrt  werden,  sich  einen 
Wasseraie.<«er  zu  nehmen , der  nndoni  ausaielit , als  ein 
normaler  Wassennceser.  Wir  hab<m  Normalien  zueammen- 
gestellt,  die  ungefähr  75  bis  80®/o  derjenigen  Wassenncsser, 
die  überhaupt  gebaut  werden , entsprechen.  Wir  wollen  er- 
reichen, dass  eine  Anstalt,  we!<*he  sich  einen  Wassemiesser 
l>e8telli  für  2 cbm  Dun-Iilassfäliigkeit,  ohne  etwas  dazu  zu 
sagen,  einen  Wassermesser  erhält,  der  nicht  nur  «liese  Durch- 
lassfähigkeit hat,  sondern  der  eine  bi-stimmtp  Bauläuge  und 
ein  bestimmtes  Gewinde  hat  Wenn  dieselbe  dann  einen 

2 cbm  Wassermesser  halxm  will,  der  zwar  die  normale  Bau- 
lange,  aller  ein  anderes  Gewinde  hat,  so  muss  sie  an  die 
Fabrik  schreiben:  Ich  wümwhe  nicht  den  mmnalen  Wasser- 
messer. .‘sondern  icli  wüusclie  einen  Wassennessc-r  mit  den 
und  den  Abänderungen.  Sclireibt  sie  aber:  Ich  wünsche  den 
normalen  Wassennesser,  so  erhält  sie  ihn.  Passt  ihr  die  liau- 
länge  nicht,  so  wird  sie  eben  schreiben ; leb  wäneohe  nicht  nor- 
male Wassermesser,  sondern  mit  den  und  den  AbmoHSungen.  So 
faiMjo  ich  die  Sache  auf.  E«  wäre  ja  unverantwortlich,  wenn 
Städte  wie  München,  Hambunt,  ßerlin,  plötzlich  ihre  Wasicr- 
messer  aufgelien  Kollten  und  ihnen  mcht  die  Möglichkeit 
bliebe,  die  Wasaermessser,  die  sie  haben,  zu  verwenden.  Nun 
ist  es  nach  meiner  Ansicht  ganz  gleichgilUg,  ob  ein  Wa^ssiT 
ineHser  20  o<ler  25  mm  Wo^ermes^er  genannt  wird,  oder  mit 

3 oder  5 cbm  Durchlassfähigkeit  bezeichnet  wird.  Wenn  ein 
WasKcrmcascr  5 cbm  dun‘hläM<t  l>ei  10  m Druckhöhe,  so  lässt 
er  eben,  sagen  wir  einmal,  3 obm  bei  4 m Druckhöhe  durch. 
Wenn  ich  also  solche  Waset^rmeiüMir  brauche,  die  bei  4 m 
Druckhöbe  3 cbm  durchlassen . so  bestelle  ich  mir  den 
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normalen  5 cbni-Wa«sermei<aer,  dann  bin  ich  fertig,  f^aast  mir 
daa  nicht,  dann  nehme  ich  keinen  Normal- WoflKermeHM'r.  ln 
diesem  Sinne  eind  die  Normalien  al»gefaeät , und  in  dieaein 
Sinne  Kind  auch  die  Angriffe,  die  gegen  »e  auKgvK|)rm‘lH>n 
wunien.  nicht  ao  groaa  um!  achwerwiegend.  Wenn  man  nim 
aagt , doK«  die  Sache  noch  verlieKsert  werden  kann , daa;<  sie 
vielleicht  noch  einmal  dunddx'ratheii  werden  kann,  hu,  glaul>e 
ich.  wird  die  Commisflion  auch  selbst  anerkennen,  daaü  die 
Arlx'it  eine  «ehr  Hchwierige  ist,  und  dase  vielleicht  garnichta 
daUun.'h  verloren  iPi,  wenn  dieselbe  noch  ein  Julir  fortgefetet 
wir«!,  um  w mehr,  als  ja  die  Commission  scUwl  den  .\iitrag 
gestellt  liat,  sie  noch  weiter  becteheii  ku  liuwen. 

StellvertreUmder  VorHit«en<ler:  Meine  Hemm! 
liegt  ein  Antrag  vor  von  Hem»  («rahn,  der  folgenden  Wort- 
laut hat  »Da  die  Vorschlag«'  tler  (!omniisei<)n  erst  seit  einigen 
Tagi*n  in  den  Händen  der  .Mitglieder  aiml , so  stelle  ich  den 
Antrug,  die  IteBchluaHfaRsung  dieswJahr  auBzusetien.«  Wenn 
d<T  Antrag  die  ludhige  Itetheiligung  limh-t,  (*o  muss  ich  ihn 
zur  .Abstimmung  bringen  lassen. 

Herr  («rahn,  Hannover;  Ich  habe  <len  Antrag  gestellt, 
ehe  ich  «lie  AuBführungen  von  Herrn  Beer  gehr*rt  hatte. 
Nachdem  ich  die  Rede  de«  Hem»  lk*er  gehört  halie,  die  den 
Werth  der  Normalien  etwa.s  reducirt,  halb*  ich  meinen  An- 
trag er«l  rwhl  aufrecht ; denn,  meine  Hemm , ich  sehe  in 
den  Normalien,  die  aus  einem  derartigen  Verein  hervorgehen, 
nicht  den  WiuuH’h,  einmal  Normalien  zu  «(dinlTcn,  sondern 
ich  aidie  in  den  Normalien  «iaa  Product  der  .\iuu-hauiingen 
der  Versammlung,  die  sie  aus  den  praktis«-hen  Klementen  in 
ihrem  Unheil  «udiliosslioh  zum  Aus<lruck  bringt. 

W'ir  haUm  Niirmalien  für  (lner<*torten  geschaffen  zu  einer 
Zeit  — Ich  glnulie.  es  war  IHH:t  — wo  wir  gerade  so  viel  (ias- 
ret«)rten  als  («nsanstalten  besuasen,  un<l  vielleieht  noch  mehr 
verBchie«lene  Prolile.  Wir  haln-n  wdt  «1er  Zeit  emdcht . <laHS 
wir  eigentlich  nur  n«x;h  nonnirte  Ket4«ncii  lieaitzei»;  alxT  die- 
jenigen von  uns,  «lenen  es  Vt*i^»ügcn  'macht,  könn«*n  8i«‘h  i 
auch  an«l«*re  K«-torteti  mach«*!»  lassen.  Wir  halH-n  «li«’  Zeit  g«'- 
habt,  deren  sieb  vielleicht  nieht  alle  mehr  erinnern,  wo  wir 
l>ei  Rohren  — ich  haln»  auch  in  «dner  Hohrgics!‘<Tei  läng«Te 
Zeit  mich  h<'«chäfttgt  ^ allein  von  a venM-hidtlcnen  lündern 
gleiche  Zollzahl  als  l)urchm«*fMer  auf  [^«.‘r  hatten,  die  dann 
wie«lcr  VerändiTungen  erfuhren  nach  cnglis(;h«'U  Läng4*n.  na«‘h 
deutsi'hen  lüngen  und  zum  'Hieil  auch  wie<ler  nach  Metern, 
M.  II. 1 Soh'hcr  Zustande  muss  nmn  sich  erinnern,  wenn  man 
die  Bedeutung  «ler  Kohmormniien.  welche  SaJbach  zur  Zeit 
der  Kinführung  «les  Meterrnaaases  ann-gte.  richtig  würdigi'ii 
will.  Ea  war  für  unsere  Pacher  wirklich  eine  gn»«n*  That, 
weh'he  durch  «Ins  Zusamineimrls'iten  unseres  V'ereincs  mit 
«lern  \Vn»in  «hjutacher  Iiigpiiieup«-  vollhraidit  ist.  Mag  man 
auch  ah  un«l  zu  durch  Vcriindening  «ler  Wamlstärken  «len 
Rolmiurchnu>8«er  im  Uchten  iimiem,  so  sin«!  «he  U«»hrin'r- 
malien  doch  allgemeih  in  (ichrauch.  seihst  wenn  ausserordent- 
liche Palle  «lavon  einmal  abzugehen  zwingen.  Dies«'«  Re<lürf 
ntas  muss  al>er  Ni)rmali«*n  ««  haffeii  liLssen  un«l  nicht  das  Be 
«iürfnisR  zum  .‘Schaffen  allein, 

l)ie  schwierigst**  Knige  l>ei  «len  ^Va^««Tm8Hsc^)  un«i  die- 
jenige. welche  wohl  die  allergrösst«'  Beilcntung  hat,  ist  die 
Aichfnhigkeii  d«?r  NVassenncsw'r.  um!  in  zweihT  lanie  auch 
da«  Maass,  l»ei  welchem  «ie  noch  zuverlässig  zeigen.  Alles 
wjw  sonst  an  den  Wnssemics.-u-rn  ist.  ob  mit  Sclirauben 
Oller  Flansi’h  vcrbutulen,  «»I»  so  ««ler  so  lang,  hat  keine  «hirch- 
sehlagenite  Bedeutung.  Wir  können  nur.  wenn  wir  die  Krage 
der  Wassemiesstir  jiuzt  «dnheitiieh  regeln  wollen,  sie  im  Zu- 
samiiicnhang  mit  «Icm  ganzen  System«*  der  Wa.'‘serin«'«ser 
richtig  regeln.  Wir  liahen  unser«*  Itestrebimgen  im  Jahre  1S75 
surückzieben  müssen,  weil  ««  uns  nicht  möglich  war,  uns 
mit  dem  Aichamt  darüber  zu  veratÄndigen.  Das  Aichamt  er- 
klärte; WassenucMcr  situl  nicht  aiohfahig,  weil  sie  keinen 
constanten  Maa«9stah  ahgeben  können.  Versuchen  wir  jetzt. 


was  zu  erreichen  ist.  Es  ist  dos  Wichtigste,  die  Aichung  der 
Wai«unucaser  durohzuflctzen.  lAssen  Sie  uns  aber  nicht  Hüch- 
tig  Toigehen,  die  Sache  muss  gründlich  erwogen  werden  und 
auch  aus  grösseren  Kreisen  müssen  wir  erst  hören,  welche 
Ansichten  ül>er  die  Vuischiiigc  geäussert  werden. 

ötcllvertretcnder  Vorsitzender:  Ich  möchte  zunäclist 
«he  Commisai«»n  vor  «hnn  Vorwurf  der  Flüchtigkeit  in  $chuU 
nehmen.  Ferner  muss  ich  allonlings  criLlären,  dass  ich  aus 
einem  i^ulus  ein  Paulus  geworden  bin.  Ich  konnte  an  der 
ersten  Cmmnissionssitzung  nicht  Uieilnchmen,  weil  ich  krank 
war.  haln*  dann  s}»äter  an  der  letzten  Sitzung  in  Frankfurt 
theilgenoiimien  uiul  habe  mich  bi^kehrt;  ich  glauW,  wenn 
vi«*le  «ler  Herren  noch  nicht  ao  eingetlnrngen  sind  in  die 
Muteric  - «bis  scheint  wirklich  der  Fall  zu  sein  — so  li«*gt 
allerdbigs  «iie  Veranlassung  in  dem  Um.'‘tandc,  (biss  die  Dnii'k- 
saehfii  erst  kurz  v««r  der  Versammlung  fertig  gewonlen  simi. 
und  aus  dem  Grunde  U'grüsse  ich  «ien  Antrag  des  Herrn 
Grahn.  Denn  wir  kiinnen  als  Commiision  nicht  verlangen, 
«hu»  die  Herren  in  dieser  kurzen  Zeit  sich  in  «iie  umfang- 
reiche Mati'rie  derart  hineingearbeitet  haben. 

H«‘n‘  Grahn,  Hannov«*r:  Darf  ich  mir  eben  eine  Hericb- 
ügnng  erlaulM>n  ? I )cn  Ausdruck  »flih'htig«  halie  ich  nicht  in  «lern 
Sinne  brauchen  wollen  und  meiner  Ansicht  nach  auch  nicht 
gchreucht.  dass  die  Arl>eit  der  Commission  eine  llücbtige  ge- 
weilt wäre,  somh-rn  darin  halM«  U‘h  die  Flüchtigkeit  gesehen, 
wenn  wir  jetzt  hier  na«  h paartägiger  Kenntniss  uns  schlüssig 
mai'hen  wollen. 

Herr  Reese,  Dortmund:  Meine  Herren!  Ich  inö«*hte 
Sie  hittim,  den  Antrag  «le.«  Herrn  Grahn  tmzunehmen.  Wir 
sehen  'ja.  die  Vers«*hiedeiiheit  der  Auffassungen  ist  sehr 
gross.  Die  Herren  der  Commission,  die  mit  auaseronlent- 
lielH’in  Flcbts  gearis*iU'l  haben,  haben  eine  Resolution  zu 
Tage  gebracht,  und  der  VerUeter  «ler  Kaiserlichen  Normal- 
Ai(’hungs-( '«Immission.  Herr  Regicrungaralli  Professor  Dr.  Wein- 
stein. »amt  dringend  vor  der  Annahme  des  Punkte«  !2  «Icr- 
selben.  Die  Differenz  ist.  glaube  ich,  nur  eine  schtdnbAre. 
Die  C««mmissioii  ist  nach  reiflichen  Erwägungen  zu  der 
Uel>erzeugung  gekommen,  d{»ss  der  heutige  J?tan«i  «ler  Wasser- 
nuniserfahrikatiun  noch  nicht  ein  derartiger  ist.  <laa<*  wir 
sagen  können;  wir  haben  einen  Waseemx^ser.  der  aiehungtt- 
fähig  ist,  lind  wenn  wir  «lie  ohligaioristdie  Atehung  nicht  er- 
reichen können , so  wollen  »ir  die  faeultative  auch  nicht 
haben,  weil  darin  eine  gewias«'  (fcfalit  liegt  Wir  ab«  Ver- 
käufer halHui  das  allergröastc  Inh-resae  daran,  einen  Mf*8ser  zu 
bols-n.  der  genau  und  richtig  zeigt.  wäre  uns  das  Liebste, 
wenn  uns  di«>  Kahrikauten  einen  Mt-sser  schaffen  k<>nnten,  der 
maUicmati.-«rh  genau  zeigt.  Damit  wäre  uns  unter  allen  Um- 
stänilen  geholfen.  Wenn  nun  alxT  an  und  für  «ich  das  Be- 
Htrclien  darauf  gerichtet  ist.  eine  Aichung  der  Messer  doch 
mit  «ler  Zeit  herbeizufübren , «laim  linde  ich  «lie  Vorschläge 
«ler  Coimiiissitm  nicht  annehmliar,  und  deslialb  bitte  ich,  den 
Antrag  Gralin  anzunehmen,  «laniit  wir  die  Vons-hlägc  der 
Commission  weiter  reiflich  prüfen  können. 

Herr  Ri'gicningsnith  l*rof.  Dr  Weinstein;  Ich  möchte 
voraussrhicken,  meine  Herrreu,  dass  ich  selten  Gelegenheit 
gehabt  hal>e,  einen  in  jeder  Ib'ziehung  so  ausgezeichnet  aus 
gearheih'tim  Bericht  zu  lesen,  wie  derjenige  ist,  den  Ihre 
Wasserm«>sercommi5«i<>n  vorgel»*gt  hat-  Ich  freue  inb-h  alwr 
trotzdem  über  die  unerwartete  Unteistützung,  die  wir  aus 
Ihrer  Mitte  selbst  liier  erfahren  haben,  Eigenüi<!h  steh«*n  «iie 
beiden  Fragen,  «lie  hier  zur  I)iscm«sion  stehen,  «lie  Festsetzung 
«ler  WasiH'nneM«ern«»nnalien  und  etwaige  Aichung  «ler  VVasm’r- 
inesser  in  enger  Beziehung  [zu  «‘inander.  Im  zweiten  Falle 
ist  die  XomialaichungHcoiumiMion  «lie  Behörde,  im  eisten 
Fall  soll  e»  Ihre  Was8ermi*sHer«  «unmissi«>n  sein  «»der  «licjenige 
Commission,  die  Sie  aus  Ihrer  Mitte  heraus  wälilen.  Die  Herren 
stehen  «lauu  zu  der  CommUsi«m.  die  Sie  aus  Ihrer  .Mitl«* 
gewählt  haben,  ähnlich  wie  Sie  etwa  zur  Nunimlaichuiigs- 
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coQtmiseion  stehen  wiinleti.  ich  muchte  in  iler  That  glauben, 
(iaa»  (»  e>ioh  sehr  empHehU.  mit  dor  P'rage  der  Ftt^tellung 
von  WassermessemnrmaUeii  zugleich  die  Frage  über  die 
etwaige  Zuiatitiung  der  Aichung  auch  ruhen  zu  lasacn,  sie  zu 
verschieben.  Eile  hat  e«  al«olut  nicht.  Nachdem  wir  aus 
der  WaasemtetffivrconimiBaton  erfaiinui  hnlN’ii,  «Iium  gegen- 
wärtig überhaupt  noch  nicht  recht  Confttructionen  empfohlen 
wenien  können,  dürfen  wir  natürlich  nur  ganz  achrittweifie 
Vorgehen.  Es  kann  noch  ziemliche  Jahre  dauern,  ehe  über* 
liaupt  <Ue  Saeiie  af^tueil  wird,  und  heute  mihoii  ül»er  einen 
Gegenstand  zu  cntecheideiK  der  erst  nach  Jnlircn  nctuell 
werden  könnte,  würde  ich  allerdinga  nicht  für  erapneHnlich 
haiten,  auch  nicht  in  Ihrem  eigenen  Intere8>e.  die  Sic  jo  doch 
wolü,  wie  Sie  ja  bis  jetzt  gethan  halK-n.  wenn  meine  IJchottle 
nochmals  Sie  um  Unterstützung  bittet,  sicherlich  die  Unter- 
stützung, wie  Sie  es  bisher  in  allen  Fallen  gethan  halam,  in 
liebenswürdiger  Weise  uns  gewähren  w’ürden.  Ich  möchte 
also  gleic))fal1s  glauben,  daa^  der  Antrag  auf  Vertagung  der 
Angelegenheit  ein  sehr  zweckdienlii  her  ist,  auch  vou  meinem 
etwas  engeren  GeHichtspunkt  «1er  Aichung  der  W'aasermeKwr. 

Herr  Wagner- Nürnberg:  Ich  stehe  «1er  Frage  der  Nor- 
malbimug  der  WuaseniH-Mior  in  Bezug  auf  die  l>urchlai>sriihtg- 
keit  sympatischer  gegenülwr  als  mein  verehrter  Odlege  aus 
Münebeu.  Ich  glaube  alor,  dass  aus  praktischen  Gründen 
die  I>urchlasBöffnung  der  Wapserme.-^eer  für  die  einzelnen  An- 
wesen dem  Druck  in  der  I><ütung  cnti«prechciid  zu  burcclmen 
ist;  [es  kann  al.-«o  — wie  bisher  gebräuchlich  — «lie  Durch- 
lossweite  angegeben  wenleij;  es  wird  «laher  aucli  nicht  nöthig 
sein,  die  VoTW'hrifteii,  die  von  «len  einzelnen  Magistraten  fe.«l 
gesetzt  sind,  abäiulcm  zu  müssen.  Die  Angabe  der  Durch- 
lassöffnung  winl  deslialb  schon  uöthig  werden,  weil  «la.s  unter 
geonlncte  rerstma)  die  Waasenne.««sor  nach  Durchlassriihigkeit 
weniger  beurtheilen  kann : demselben  muss  angegeben  werden, 
welcher  Durchmesser  für  die  iHVliiimito  WuKSeniienge  und 
den  jeweiligen  Druck  in  der  lAÜtung  bei  den  einzelnen  An- 
wesen gewählt  werticn  muss.  Dagegen  möchte  ich  mich 
gingen  die  N«.»miaU.sirung  der  iVnschlussgewinde  aussprechen. 
Ich  halle  OS  aus  praktischen  Gründen  nicht  für  Ihunlich,  viel- 
mehr für  etwas  bedenklich , für  verschiedene  Grossen  von 
WaftHTmcKM'm  gleiehos  Gewinde  zu  verwomlen . «leim  es 
wird  ja  dabei  keineswegs  an  Kosten  gespart>  dagegen  können 
sehr  leicht  Verwech.»Umgon  in  Bezug  auf  di»  einziu(etzendo 
Wasserme^rgrössc  entstehen,  ln  Bezug  auf  die  Länge  stuume 
ich  gonz  überein.  Ms  wird  natürlich  keine  V'onvaltung,  die 
eine  grössere  Anzahl  Messer  hat,  ihre  ßauläugeu  sofort  ändern ; 
das  wön*  ciitscliUHhm  zu  weit  gehend.  Ab<‘r  für  Ntuianlagon 
halte  ich  es  für  sehr  erwünscht,  dass  Normalien  in  Ih^zug 
auf  «lie  Uauiönge  eingefuhrt  werden. 

»Slelivertoetendcr  V'orsitzender:  Meine  Herren!  Ich 
gbiul>Q,  die  Angelegenheit  ist  genügend  gckiäil,  um  zur  Ab- 
stimmung zu  kutmnen.  Ich  möchte  nur  noch  den  Uefe- 
rcuten  Herrn  Lin«Iley  zum  Schlusswort  zulaeeen. 

Herr  Lindley:  Meine  llerrenl  Es  liegt  natürlich  Ihrer 
Commission  ganz  fern.  Sie  zu  einer  Uebemtürzung  der  An- 
gelegenheit verleiten  zu  wollen.  Diese  Fragen  sin«!  von  weit-  ! 
tragender  Betloutung,  un«!  die  CommiKsion  wünle  es  dalier  , 
U*«laueni,  wenn  die  Anträge  nur  mit  Zersplitterung  der  Stammen  j 
heute  genehmigt  würden.  Die  Conirnüvion  hoHl  allerdingH 
eine  gros-«e  Majorität  für  ihre  Vorschläge  zu  linden,  denn  die 
MisssLHutic  der  biaherigim  Kinri<‘hlnngen  sind  so  t«chreieii«l,  , 
«la*»«  es  nur  ein  Wunder  ist,  dass  mau  nicht  früher  eine  < 
Regelung  oinzuführen  suchte.  M,  II.,  j»le  derartig«'  Neuerung 
bringt  ja  Schwierigkeiten  mit  sich.  Mau  wciulct  ciu:  die 
Vortrag«-  mit  den  Ueferanten,  mit  den  Consumenlcn  .simi 
geschlosHcn;  die  Eiimchtuugcn  sind  hier  so,  dort  umlcrsl  Ja,  ! 
M.  H.,  irgend  jemand  muos  einmal  mit  meinen  Kinri<‘htungon 
bre^-licn,  wenn  imut  zur  VoroinheitUchung  kommen  will,  und 
das  eben  angeführte  Argument  würde,  licssc  man  es  gelten. 
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dazu  führen,  dass  überhaupt  nichts  geschiehL  dass  das  Chaos. 
I welches  gegenwärtig  besteht,  weiter  dauert.  Die  M«*hrheit  der 
I Versammlung  wird  diesen  Standpunkt  nicht  einnehmen.  Der 
i Kinwurf,  dass  es  bisher  ganz  gut  gehl,  dass  man  dort  einen 
12  mm.  dort  einen  20  mm  Wassermesser  einsetzt,  widerl«^ 
sich  von  sellist  au»  <len  Taln'lleii  des  (^immissionsberichtes. 
Denn,  gest-tzt  den  Fall,  eine  Stadt  hat  zwei  Lieferanten  und 
setzt  einen  12  mm  W'nsscmiesser  ein  in  einem  Hause,  und 
nachher  winl  dersellie  ausgelmut.  weil  er  rc|karirt  werden  soll, 
und  e»  kommt  ein  12  mm  Wa«>ennesser  von  einem  anderen 
Lieferanten  hinein,  so  liabcu  Sie  hierin  allein  DifTert-iizi-n  in 
der  Durchlnssnihigkeit  wie  1 zu  2,  und  wie  kann  man  da  von 
dem  An|)a(weü  an  die  Bmlürfinsse  sprc<‘ben.  Das  Argument, 
dass  man  erht  aus  «Icr  Menge  auf  den  Durchmesser  umrechnen 
muss,  scheint  mir  auch  eigcnthümlich.  Vom  Durchmesser 
mchnet  man  immer  auf  die  Menge,  und  au»  der  Menge 
urthcHt  man.  Jetzt  wollen  wir  die  .Menge  direct  gelicn  und 
da^lurci)  erhalt  man  direct  und  oline  Nachrechnung  das  Mittel, 
die  lA-ii^tuiigsnihigkcit  dos  Messers  zu  Ix'urtlietlen,  wozu  dann 
wieder  auf  den  Durchmesser  xurückrt^chnen? 

Der  Auffassung  des  Herrn  Grahn,  dass  es  sich  jetzt  nur 
um  pmvisorisclic  Bi'Ptimmungen  liandelt,  kann  ich  gata  uml 
gar  nicht  )>ei8timmen.  Die  Commission  hat  g^lnubt,  eine 
sehr  eriisUiafte  Aufgabe  vor  siclr  zu  haben,  und  hat  dieselbe 
auch  wirklich  ernsthaft  genommen;  sie  hat  eich  gesagt:  wir 
wollen  so  wenig  wie  miiglich  nomiolisirtMi,  aber  tvir  wollen 
so  normalisiren.  dass  jede  Stadtverwaltung  bei  einer  Con 
currenz-.Aussi-hreibung  auf  Wassenncsscr  uimüttelbar'urtlieilen 
kann,  welche  Wassemiesser  die  billigsten  sind.  Ich  habe;  bet 
den  heute  üblichen  Concum-iizen  die  schönen  vergleichenden 
Tabellen,  die  die  Ingenieure  ihren  Verwaltungen  vorlegen,  zu 
Dutzenden  gewdien.  Da  wenlen  12  mm  M'assemiesscr  von 
einem  rntcmebnier  mit  12  mm  Wassennessern  der  anderen 
vergln  hi'n  u.  s.  w.  und  hiernach  winl  die  1 jeferutig  vergcl>en, 

' während  die  Apparate  nach  ihrer  Durchlassfähigkeit  gmu  ver- 
i whie«lcnen  Werth  haU-n.  Die  12  und  15  mm  Messer  vom 
Einen  sollten  mit  einem  20  mm  Messer  vom  Anderen  un«l 
der  25  mm  von  einem  Dritten  mit  dem  20  min  eines  Vierten 
verglicln-ii  wenlen,  um  die  Sache  richtig  zu  machen.  Das  sind 
Zustänile,  m.  II.,  mit  denen  der  Verein  solaUd  als  möglich 
; aufräuuien  sollte. 

' Es  ist  cingewemlel  worden,  da.««  die  Neuonlnung  wegen 
der  beMtehciiden  fVortriige  und  Tarife  oft  zu  unülH-rwinil- 
liehen  S«-hwierigkeiten  führen  wenle.  Aber  für  solche  Fälle 
lässt  sich  ja  ein  Uebergangastadium  schallen,  indem  wir  in 
die  Ntirmal-TalMÜle  aufnehmen,  «laas  der  Wassermosser  von  so 
und  so  viel  Durchmesser  einem  WastM-nnesser  von  so  und 
80  viel  Durchlaflefähigkeit  entspricht,  wie  «las  in  unsemi  Be 
rieht  (auf  S.  721)  g«*sciichen  ist,  indem  wir  sagen : Wa-fsermesscr 
von  2 cbm  «uitsprechen  «len  all«*n  von  10  mm,  von  3 cbm 
jenen  von  15  mm,  von  5 cbm  : 20  mm,  von  7 cbm  : 25  mm, 
von  10  «*bm  ; 30  mm,  V(»n  20  cbm  : 4Hnim;  wenn  die' Herren, 
die  an  ihren  Tarif  gebunden  sind,  dieses  Ucbcrgangsstadiuiii 
aiiiiehmen,  siiul  wohl  alle  8chwierigkeitcn  ausgeschU^ssen. 

Zum  Schlu8.se  b«‘inerke  ich  noch,  «lafis  die  Comnii.*»«ion 
gegen  eine  Vertagung,  wenn  die  Mehrheit  des  Vereins  sich 
noch  nicht  schluasig  machen  kanti,  nichts  einzuweiulen  hat. 
Aber  die  Coinraisai«»n  möchte  doch  einen  weitern  Gesiehu-- 
punkt  geg«'n  eine  sob  he  anführeii ; die  Fabrikanten  fabriziren 
jedes  Jalir  viele  taunendc  Wiissemu-sser ; also  die  Schwierig- 
keiten, die  wir  heute  zu  überwinden  hnbi’n,  sind  am  Ende 
«le.K  näcIif'U'ii  Jahres  noch  gröSMW,  <l(‘iin  da  sind  so  viele 
Tawk'iide  von  Waatu-rmes.'H'rn  wieder  hinzugekomroen.  Will 
«lie  Versammlung  aber,  wie  gc.>«agt,  weiu-re  Ucbcrleguiigszeit 
hab«  ii,  «lann  würde  die  (Jommissioii  natürlich  gern  den  An- 
tmg^eU*!«  Herrn  Grahn  zurAminhine  gehmcht  sehen.  Die  Com- 
mission würde  es  j«hloch  na«’b  der  reifliclien  Arbeit  und  noch 
dem  sie  glaubt,  dass  «lie  Sache  geklärt  ist,  und  dass  tliataächlich 


Dly. 
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groHi$t;  Intt>reft»cn  vorlu-K«n,  iiuiu'iiüirh  auch  für  ilie  Städta 
und  für  die  Verwaltungen,  in  dieser  Frage  endlich  einen  Ab- 
echlusa  zu  'iM-hafTen,  l>ei  weitem  vorzielien,  wenn  der  Ver- 
ein sieh  heute  zur  Annahme  der  N'ormnlisirungHvor^chlttge 
entechlipeeen  könnte.  Ich  crluul>e  mir  Namciit*  der  Commiaaion 
eine  Beschluhsfassung  in  diesem  Siime  zu  empfehlen. 


Damit  vrurile  die  DiM'Uüeion  über  die  VorscbUigi*  der 
Commission  geschlossen.  In  der  mm  folgenden  Al>Hiiinmung 
wurde  zunächst  der  Vertagungsantrag  des  Herrn  Gralm  ah- 
gelehnt.  Alsdann  erlicht  die  V'ersanriinlung  die  < ^;nllnis6ions■ 
anträge  mit  grosser  Mehrheit  zum  Htwcblu».  Dieaullx'ti  lauten : 
Der  t)eutffchc  Verein  von  (ias-  und  WasserfaeUnniimem 
wolle  beschlicssen,  dass  für  <lie  Folge: 

1.  die  Wassenuesser  nach  ihrer  Durchlossfiihigkoit  bei  10  m 
Dnjekverlusl  im  Messer  eingetheilt  werden ; 

2.  diese  neue  Kiutheilung  zunäcIiKt  für  alle  Wa.-<6erincsbcr 
bis  einsrhlieselich  tmlcher  von  2t)  cbm  Durchlnssfühigkeit  | 
pro  Stunde  (etwa  40jnin  DurchmeHHer)  dureligefülirt  werdi*;  j 

3.  für  die  neue  Kintheilung  nach  Durehlassfäliigkeit  folgende 
AlisUifung  gewiUilt  werde : 

2 chm,  3ehin,  5chin,  7 cbin,  JO  elmi  und  20  cbm  | 
pro  Stunde;  I 

4.  die  \Va8serme!*ser  nach  der  DurchlässfiUngkeit  in  Cubik-  | 

meter  pro  Stumle  bczeicliiiel  und  lK*nuimt  wenJen ; I 

5.  für  den  Einbau  aller  M’aesennesser  bis  einHchliesslich 

solcher  von  20  chm  Durchlassfliliigkeit  Verschraubungen  | 
und  zwar  mit  ,<iem  Sieiiiens  schen  (lewindc  angewendet  I 
werden ; | 

C.  für  di<‘  ö \Va.'«sermes8er-T}'pen  3 Einbau  Typen  bestimmt  ' 
werden  und  zwar: 

a)  für  die  kleineren  Wa.'isenm'SHer  von  2,  3 und  5 cbfn 
Durchlassfähigkeit  eine  solche  mit  einer  Verschraubung 
mit  20  mrn  (*/4  Zoll)  lichtem  Ilohrdundimesser  und 
mit  220  mm  Baulänge; 

b)  für  di«  \\’a.wnocj««*r  v<m  7 und  10  chm  Dun  hUiW- 
fähigkeit  eine  solche  mit  einer  Verschraubung  mit 
2Jj  mm  (1  Zoll)  lichtem  Kohrdurchm«‘ss<T  und  mit 
2Ö0  min  Hnuläiige  und 

c)  für  di«  \Vasscnne>ser  von  20  chm  Uurclilaftifähigkeil 
eine  solche  mit  einer  Verschmuhiing  mit  40  mm 
(l'/t  Zoll)  licht*‘in  Rohnlurchmesser  und  mit  mm 
Baulänge ; 

7.  für  den  Kinl»nu  ktiincrer  WnssiTmessiT  in  weiteren 
Leitungen  2 Pa«<rttücke  und  zwar: 

eines  von  2<)auf  23  mm  Uchleiu  KidinlurchmcsHir  und 
eines  von  2.'i  auf  40  mm  lichtem  Kohrdurclunesscr 
und  mit  20  mm  ßauliinge  hestimnit  wenlen; 

8.  a)  für  <lie  ZilTerhlatter  der  Wiissenui'sser  ausschliesslich 

das  Cubikmeter  als  Einheit  gelten  und  Unterabtheil- 
ungen  nach  Bruchtheüen  des  Cuhikmeters  (nicht  nach 
Litern)  Ijezeichnet  werden; 

b)  sünmitlitdi«  Zeiger  hezw.  Zähls(‘lu-i(>en  des  Zifferblattes 
in  der  gleichen  Richtung  «ich  drehen  und 

c)  die  \Vas«(*nm^'<er  mit  2 und  3 < lmi  DurclilasafiUiig- 

keit  mit  ZifTcrblättem  bis  zu  lOtX)  cbm,  I 

jene  von  5,  7 und  10  cbm  Durchlassfähigkeit  mit 
Zifferblättern  bis  zu  lUOOü  cbm  und 
jene  von  20  cbm  Durclilassfäliigkcit  mit  Ziffer- 
blättern bis  zu  looüoo  cbm  versehen  werden. 

Femerj  beantragte  die  Commission  zuzustimmen*: 

iK  a)Vlas«  zur  Zeit  keinerlei  Schritte  gethan  wenlen.  um 
eine  amtliche  Aichung  der  Wassemiesser,  sei  e«  ein« 
obligatoruu'lie,  sei  cs  eine  facultative  herbeizuführeu, 
dass  vielmehr  die  Prüfung  der  Wassennesscr  in  bis- 
heriger Woise  mittel«  etgimen  unter  iler  Verwaltung 


der  \Vat»<erwerkc  herimiliclicn  Prüfungsstationen  weiter 
zu  führen  sei  und 

b)  das«  der  Verein  darauf  hinwirke,  «lass  Mcrartige 
Btationon  auch  in  den  kleineren  Orten,  selbst  wenn 
nur  in  einfachster  Weise  cingtMichtet,  herge«t4d!l 
werden  und  dass  'allgemein  gütige  Nonnen,  nach 
welchen  die  Prüfung  der  Waftserrm'SSt’r  staUtlndcn 
soll,  festgestellt  werden ; 

10.  dass’  die  Commission  für  Wasst-rmeseer- Normalien  (für 
das  Vereinajahr  lW)6/97  bestehen  bleibe  zwecks  Durch 
fültrung  der  Ausführungshestimmungen  zu  obigen  Vor- 
schlägen , zweck«  Au«arl>eitung  von  Vorschlägen  für  die 
Nomialisinmg  diT  grösseren  WassermesKor  üIkt  J20  cbm 
Durchlassfähigkeit  und  mit  dem  Aufträge,  in  der  nächsten 
Verctnsvcrsammlung  Bericht  zu  erstatten,  und  insbesondere 
mit  dem  Rechte  der  Cooptation; 

11.  dass  für  die  Arbeiten  iii^  dem  nächsten  V'creiiisjabr  der 
C’nmniiwion  ein  Cretlit  von  M,  1000  bewilligt  werde. 

Zum  9<*hlus««  bemerkt  Herr  I hen- llumburg.  das.«  di« 

Tabelle  1 (S.  718)  für  Hamburg  falsche  Zahlen  entliält;  unter 
Hamburg  ist  zu  lesen  in  der  4.  Column«  3314,  statt  33,  und 
in  der  H.  Columne  872,  statt  372;  somit  ergibt  sich  die  Sunune 
der  Wassenneseer  in  Hamburg  zu  8150,  statt  4869,  und  Ham- 
burg tritt  in  Tabelle  2 (8.  719)  zwischen  Hannover  und  Bres- 
lau. Entsprechend  wären  auch  die  Tafeln  VII  und  VIII  zu 
ändern.  (Der  durch  einen  Schreibfehler  in  dem  au^füliten 
FragelMtgen  entatamh’ne  Fehler  ist  in  den  ZaldcntabcUen  und 
im  Text  des  Bc-richtes  durch  entsprechende  Aendemng  be- 
seitigt, in  den  graphiHchcn  Darstellungen  auf  Tafel  VII  und 
VIII  war  dies  leider  nicht  mehr  möglich,  was  bei  deren 
Benutzung  zu  l>eachten  ist.) 


Wasserversorgung  vnn  Philadelphia. 

Die  Nothwemligkeit,  du  Wa««er  aus  dem  Schaylkill  Kiver 
Dicht  mehr  in  nnflltrirtem  Zustande  für  die  Versorgung  der  8todt 
fernffhin  l>enutz«n  zu  darten,  wird  gegenwiriig  von  der  Womiin  « 
HealÜi  Froteclivfl  A»«r>ciati(m  und  ia  der  Preese  lebhaft  discutlrt. 
Man  iflt  sich  darOlier  einig,  das«  da«  durch  den  KohlenstauU 

geacitwaret  und  h«i  jedem  Oberwasser  durch  Schlamm  getrftbt 
wird  and  |diUM  «s  weiterer  Verschlechterung  auegesetat  sei,  weil 
ohorbalb  der  SUuJt  M-ch«  andere  mit  zusammen  SfiOOOO 

wohnem  am  Flusse  liegen.  IHe  beste  I>ö»ung  der  Wasserver- 
Horgungsfrage  Hesse  sich  erzielen,  wenn  die  Kntnahme  an  einer 
entfernterun  Stelle  geschähe,  woselbst  Wasser  von  bleibender  Kein- 
heit  zur  Verfügung  'steht,  allein  im  Hinblick  auf  die  enormen 
Kosten  solcher  Projecte  und  bei  den  geringen  Geldmitteln,  welcbf 
in  der  Stadtka««c  verfOgbar  «lud,  sowie  ferner  wegen  der  vor- 
herrschenden Abneigung,  .einer  Privatg<u>eUschafl  die  Versorgung 
der  Stadt  anzovertrauon,  ist  von  den  vielen  l’rojecten  keins  in 
ernstliche  Krwftgung  gezogen  woivien. 

ln  den  letsten  Jahren  ist  auch  mehrfach  die  F.rbauung  von 
Filtergallcrien  in  den  Fluss  angeregt  wurden,  allein  auch  derartige 
Projecte  sind  an  der  Koslenfrage,  lUneben  ai>orauch  an  der  Furcht 
vor  einem  MiaaUngen  derartiger  Werke  'gescheitert  Mohr  [Sjrm- 
pathion  scheint  dagegen  die  künstHche  Sandßitration  bei  der  Be- 
völkerung der  Stadt  gefuntlen  zu  hal>en,  deren  VorzQge,  |«oweit 
sich  aus  den  aoierikaniwlicii  Faclischrifleu  «utuchmen  lasst,  in 
den  Vereinigten  Staaten  neuerdings  immer  mehr  bekannt  und 
gewQriligt  jwerden.  Hierzu  ,bat  l»e«<tndeni  ein  von  dem  Ingcnienr 
Allen  Ilazcn  in  'Hoa(«m  dem  eingangs  genannten  Trsuonvereiu 
abgestattvter  Bericht  beigetragvn . weichem  wir  Folgendes  ent- 
nehmen : 

liazen  rechnet  uei  1900000  Binwobueni  mit  einem  Tagesver- 
brauch voD  3R7,5  1 J00*(iaitons)  pro  Kopf;  gegenwärtig  betragt  der- 
selbe etwa  581  I im  Maximum,  indes«  wird  gehofft,  dass  durch 
Vermehrung  Mer  Wassenneew^r  und  eine  «orgfaltigere  Bcaufsichlk- 
gung  der  Verbrauch  sich  lauf  obige  Ziffer  unuisnigtm  lassen  winl. 
Trotzdem  wird  eine  zu  fUtrirendeK^osammtniongo  von  737  Q(X)  cbiu 
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jiro  TiLg  angcnoniniuD.  IHc  durcfaiicbaittlirb«  tS^fUcbe  Licfurlihig* 
kcit  der  Filter  wird  nach  den  in  Europa  Kewonnenen  Ueeultaten 
fu  1,871  rtim  pro  (joadratineter  ^iOOOUOO  Gallons  pro  acrej  effec- 
li%'er  FilterdArbe  für  jetle  Jahreszeit  und  einachliässlicli  der  zeit- 
weilSe  wegen  UeiniKunit  »usxus<thaltenden  FiUerbeUeit  ungeumnmeQ. 
Das  .Maximuui  de«  Verbraucbes  soll  den  Durchachnitt  bis  zu 
ftO*.'«  UberachreiteD,  und  dementsprechend  solion  zu  solchen  Zeiten 
auch  tlie  Filter  xtSrker,  also  mit  rund  ^,8  qm  l>ean.<(pracht  werden. 
Wenn  letzteres  nicht  genügt,  sollen  die  Vorralhsreaervoire  erhöht 
werlen. 

Die  SandiiUer  sollen  nsch  dem  Muster  der  in  t>eutschland. 
England  und  Holland,  sowie  in  Lawrence,  Poaghkeepaie,  Mt  Vernou, 
Xantueket  u.  s.  w.  gcbrttucItHchen  Anlagen  al.s  offene  Filter  eon> 
struirt  werden.  Die  Ablagvrungsbassins,  ln  welrhen  die  Pumpen 
das  Rnbwasser  nus  dem  Schuylkill  Uiver  fördern,  sollen  nur  ' t 
eines  Tagescerbrnuches  aufoehmen  können;  Haxen  hofft  mH  diesem 
geringen  Faflsungsraum  aosznreichen , weil  daa  FluaswaMer  für 
gewöhnlich  verhaUnisHmBssig  rein  i.M  und  die  TrQbungen  <lea- 
sellwn  nur  seilen  mit  den  Zeiten  des  stärksten  Verbrauches  tu- 
samuienfalicn. 

Die  Filterwerke  sollen  möglichst  nahe  bei  den  Pumpstationen 
ßelmont,  Roxslmrougb,  ripring  Garden,  Queen  Lane  and  Frankforrl 
In  .\usrlehnungen  von  je  tlOJ35  bis  121 4Iö  ipn  oberfltlchu  und 
378-V)  bis  237100  cbm  Lieferfähigkeil  hergeslelU  wenlen.  Die  Rau- 
kosten  veranschlagen  sieb  für  die  auf  rund  737 UH0  cbm  Lieferung 
pro  Tag  berechnete  Gesammtaniagr  auf  M.  14280000  und  die 
Kosten  för  die  Reinigung  von  je  1000  cbm  auf  ca.  M.  3,90.  Rei 
g<«teigertem  Wasserbedarf  kann  spater  noch  der  Delaware  River 
herangeuigen  wenlen  unter  Renutzung  der  bestehenden  Pump- 
werke, so  dass  alsdann  die  Lieferung  einer  Tagesmeoge  bis  zu 
'1786000  cbm  aich  erzielen  lasst. 

Der  Rchuyllkill  River,  welcher  jetzt  94*»  des  Waaserhedarfea 
deckt,  l>esitzt  oberhalb  der  Schöpfstellen  ein  Sammelgebiet  von 
4t<2 100  ha,  welclics  von  :ln0000  IVrsonen  l>awohnt  wini  ;Der 
Jielawarc  River  liefert  den  übrigen  Wasserbedarf;  «Icr  ot»erhalb  der 
Schöpfztcilen  liegende  Theil  seines  Summelgehieta  miast  20't<  tNlO  ha 
mit  einer  BevOlkeningszahl  von  etwa  (lOOOÜO  Heelen.  Die  vor- 
handenen elf  Reservoire  der  Wasserversorgung  besitzen  nominell 
einen  tieeaiiHutinhalt  von  cbm ; in  Wirklichkeit  vermögen 

sie  l>ei  ihrem  mangclliuften  Zustande  indrss  nur  378riOOO  chm  anf- 
zanehmen. 

Der  fO>eringenieur  des  Wasserwerks,  Trautwine,  Buasert  sich 
Ober  das  Haxen'ai'he  Project  dahin,  dass  der  gegenwärtige  Wasser- 
veitirauch  5*fi617f>  cbm  jm»  Tag  iMdrögc,  und  dass,  wih-rne  nicht 
der  enormen  WasBervergeudung  (vgl,  8.  488  tU  .lourn.  Kinlialt 
geboten  würde,  sowohl  die  Gretas«  der  projwtirten  Filtcrwnrke  wie 
auch  der  Kosten  v«rdop(>elt  wenlen  mftasteD.  ^Engineering  News, 
1.  t»ct.  ,f. 


UenifsKennssensi-lml't  der  (ias-  und  \Vas.-M‘rwerke. 

i>ie  Stsiltgomeinde  Stuttgart  hatte  auf  <iruud  nrtsstatuls, 
welches  die  Versicherung  der  Ueauiten  und  R■■dien^tet(.•ll  ih-rselben 
gegen  Unfälle  im  Dienst  regelt,  das  .Ausscheiden  ihres  Wuaaer- 
Werkes  aus  der  Rerufsgenoesenscbafl  der  (>as-  und  Wssm'rwerke 
beaOHpriirht.  Die  lk‘rufsgen««w*n«.*haft  batte  dem  wlilcrspmcheti 
mit  der  iU'grüodung,  dass  in  dem  städtischen  Wasferwerk  eine 
grosse  Anzahl  von  Personen,  inabesondere  ArlusUer,  lurschäftigt 
werden,  welche  als  «Reamte«  nicht  atigt'sehen  werden  können,  nach 
)S  4 dea  Uiifall-Veraicberungtqteaetzes  sei  aber  die  Möglichkeit  einer 
Vebernahiu«  der  UDfallfünwirKe  auf  die  8ta>lt9emeiiidu  nur  hin- 
sichtlich der  »Beamten«  gegeben,  in  jeder  anderen  Beziebung  müsse 
tlie  durch  das  Unfallversicherungagesetz  geregelte  Unfallffirsorge 
walten.  Diese  Streitfrage  ist  kürzlich  durch*«ias  Reichs- Versicherungs- 
äiut  ini  Sinne  der  Rcrufsgenowienschaft  entschieden  wonlen.  Bei 
dem  allgemeinon  Interese«,  welches  diese  Entscheidung  haben  wir>l, 
theilen  wir  dieselbe  nachstehend  im  Wortlaut  mit. 

Berlin,  ’den  2Ä.  «»ctober  1898. 

Reiehä  -VsnioheninQauaL 

R,  V,  A I.  209trf; 

ride  vom  Stäiltschultheltisenamt  auf  Grond  de>a  $ Ö7  Absatz  4 
d^  rnfallveraichornngsgesetzes  gegen  di«  Wiederaufnahme  des 
Betriebes  der  dortigen  sta«itis<‘hen  AVnaearwerke  In  das  Kataster 


der  Berufegettosaeuschaft  der  Gas-  und  Wasserwerk«  eingelegte 
Beschwenle  vom  14.  Februar  I8ti8  hat  das  Reichversicherungsamt 
nicht  für  begrümlet  erachten  können. 

Nach  den  .Aufatellungeu  der  städiisvheQ  W'aaaerw«rksv«r 
waltung  in  Stuttgart  und  dem  dortigen  gefälligen  8chreit>eD  vom 
27.  Juni  189(1  wird  v<m  den  in  den  städtischen  Wasserwerken  be- 
Rcbftftigten  Porsouen  ein  Thoil  als  gewöhnliche  Arbeiter  anf  <inind 
einer  Arbeitsordnung  gegen  Tagelohn  verwendet  und  sind  diesen 
die  Rechte  von  ('omnmnalbeamten  in  keiner  amieren  Rezlehung 
als  hinsicbUich  der  Unfallversicherung  beigidegt.  Didsc  Personen 
können,  wie  auch  das  Kgl.  Württembergische  .Ministeriom  des 
Innern  nnnimmt,  als  Beamte  im  Sinne  des  (f  12  d«i  Ueichsgeaetzes 
vom  ir>.  Marz  1886,  betr.  Fürsorge  für  Beamte  und  Personen  des 
SuMalenatattdee  in  Folg«  von  ReUtebsunfilien  'Keiebsgeeeixbiatt 
S.  6.3  und  «les  Art.  11  des  W(irUembt.*rgischen  I^audeegesetzes  vom 
23.  Mai  IHHO,  betr-  die  Fürsorge  für  Beamte  und  Penionen  des 
Snldateustandes  in  Folge  von  Betriebsunfällen  Hegiernngsbfatt 
8.  93  nicht  anerkannt  wenlen,  da  diese  Bestimmungen  den 
Rt-griff  des  ('oiiiniunalbeaiiiten  aU  durch  «las  Ijindearocht  and 
«lienstpragmatiscbc  Vorschriften  gcgclten  voraussetzen,  nicht  aber 
die  .Mogliciikeit  geben,  «lies«  Eigenschaft  lediglich  zum  Zwecke 
der  Befreiung  von  der  anf  Grund  der  Unfallversichorungivosetze 
geschaffenen  Organisation  Personen  l>eizuiegcD,  welche  in  allen 
.Honsiigeii  Beziehnngen  als  .Arlteiter  erat'heinen.  M'erden  hiernach 
in  dem  Retricl»«  der  sUbltlschcn  Wown-rwerke  nicht  hlosä  Beamte, 
simdem  auch  Arbeiter  bi'ächiftigt,  «o  ist  damit  die  Vensichaningä- 
pHicht  des  Bidriebea  gemäss  ^ ! des  rnraliversiclierungsgesclio« 
vom  6.  Juli  18M  und  seine  Zugehörigkeit  zur  Berufsgenexsseusehaft 
«ler  Gas-  und  Wasserwerke  bogründet. 

Die  W*ie<1eraafaa])me  des  Betriebe«  in  «ios  Kataster  dieser 
RerufsgeuoHsensrhaft  ist  somit  zn  Recht  erfolgt. 

gez.  f>r.  Bödiker. 

An  'los  8ta<ltschuUhei!SHctiani1  in  Stuttgart. 


('orrpspoiideiiz. 

Tag-  M«<#  SacMgait  von  vt-rHvhinlvnor  I/eMrAfA-rri/f. 

Stii  etwa  Ü Jahren  geben  wir,  um  exnerMite  <in  CarhuralioM- 
kosten  zu  sparen,  nndererseits  Abends  ein  gutes  Oas  zu  haben,  in 
den  Tages-  und  späteren  SaciUstHnden  Rohgnn  und  in  den  Abend- 
stunden carburirtes  Gas  ab. 

Da  diesen  Verfahren  hier  vun  einigen  f'onsHmenfen  bemängelt 
und  ilarUber  Klage  bei  der  Stadfx>eru)altung  geführt  worden  ist, 
so  wäre  es  mir  interessant,  zw  erfahren,  oh  anderswo  Unfalls  iit 
dti  angedeuteten  Weise  ge*irbeitet  wird. 

Jr.h  füge  in  Fotgendem  noch  nähere  Angaben  Aber  unser  Ver- 
yakrcN  &ei. 

x^erarheiien  je  zur  Hälfte  Kohlen  der  Zeche  Blumenihal 
und  Ewald  uml  erzielen  bei  ca.  30~3i  dm  Äudmäe  nu«  100  kg 
Kohlen  ein  Hohgax  von  ca.  11—13  lifi.  Für  die  Tagesaltgabe 
wird  dieses  Rohgas,  wie  gesagt,  nicht  carburirt;  dagegen  bessern 
wir  das  Gas  Jür  die  Ahendaltgahe  soweit  auf,  dass  es  mindestens 
eine  Leuchtkraft  von  16  Hfl.  ttei  1501  ('onsum  im  Sehnittbrenner 
ergibt. 

Der  Betrieb  wird  m der  Weise  geregelt,  dass  t*on  dm  3 vor- 
handenen  Gasbehältcm  w«  BOO,  1200  und  2000  cAm  Inhalt  je 
nach  BedarJ  an  Abendgas  1 bezw.  2 Behälter  mit  Gir//ifrj>/eni  Gas 
gefüllt  werden,  währerui  2 bezw.  1 HehälUr  Rohgas  {d.  A.  ge- 
reinigtes. aber  nicht  cardmrirtes  Gas)  haben.  Damit  beim  EintriU 
der  Dunkelkeil  carburirtes  Gas  in  den  Hauptrohrleiiungen  der  Stadt 
vorhantlen  ist,  irerden  4 Stunden  x>or  dem  Amünden  der  Strasfen 
laiemen  die  Gusbehdlter  umgesfelli.  so  dass  wn  dieser  Zeit  ab  bis 
Abends  12  Vhr  nur  <*nr(o<rirfc.<i  f?mi  nitcA  der  Stadt  abgegeben  wird. 

Kack  unseren  Erfahrungen  genügt  die  Zeit  noti  4 Stunden. 
um  das  uncarlturirle  Tagesgas  in  den  Stadtrohrleitungen  in  lier 
Hauptsache  durch  carburirtes  Gas  zu  ersetzen.  Es  ist  aber  un- 
sweifetkaft,  dax-r  steh  tu  todten  Enden  des  RokmeUes  und  in  den 
Zuleitungen  Abends  noch  Rohgas  vorßndct,  welches  bei  einzelnen 
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C&nsumfnteu  zu  An/ahjf  tler  Brieui Ittan^  ein  tfwat  dunkleres 
Brennen  vet'urMichen  kann.  Auch  iHwlen  eini^  ConmtmenteH  mit 
besonders  dunkei  gelegenen  (ieerhäfferätimen  trohl  tv»r  dem  An- 
stecken  der  litraseenlaternen  ihre  Oaslampen  an  und  erhalten  lioMH 
auch  theilwtise  noch  etwas  mitvler  teurhlkrä/tiges  Gas. 

Kurz,  e»  ist  vollkommen  klar.  da»$  für  Jen  ('onsumenten.  der 
Sich  noch  keiner  Oasgluklickter  Ivdie^,  kleine  VnannelmltchkeiUm 
mit  dem  Wechsel  Hohgfzs  wwi  earburirlem  Gas  i^rbunden 
sintl.  Demgegenüber  stehen  die  bekiianten  Vortkeile,  die  Jtir  die 
Gasansiult  i«  Krsfiamisien  an  AufbesscrHHgumalerial  (s.  Z.  Benzol) 
und  für  den  ConsHmentm  in  der  Lie/ertiHg  t>on  hellerem  Gas  be- 
stehen; denn  unsere  Stadttyrsrallung  würde  sieh,  wenn  das  jetit 
geübte  Verjähren  Jollen  gela$j-en  nud  ein  einheitliches  Gas  ab- 
gegeben werden  sollte,  zur  Vermeidung  höherer  Kosten  für  die 
reti^urirung  unzweitelhajt  dohin  entscheiden,  dasz  das  Einheitsgas 
dann  auch  eine  enfspreebeuä  geringere  fjeuchtkraft  zu  halten  braucht. 

Den  Herren  CoUegen.  u'elche  Hch  einer  Beanttrorluny  in  die.vr 
Sache  unterziehen  woUen.  sage  ich  im  Voraus  meinen  Donk. 

Götlingen.  den  11.  Sovembrr  tSUti. 

H.  Usinbrochi, 

Ihrectiw  der  itiadt  Giu-  und  Wanzerurrkr 


Literatur. 

N«>ii  «ru  D|fen  in  <l<‘r  l'oQBtructloo  von  Onebehftl- 
lern  Von  E Ltovtl  Peas«*.  Ailgemeine  B««t-hr<nbunK  von  vier 
n<‘»er'iiafni  in  Hnirlaixi  MUi^'fnhrlrn  nHHi>ohftlt«rcon»trtiRt1onon  «i 
Mi<i<He«borou|{h,  Birkenh^atl  on«i  Xc>ttint{haiit. 

an>i  Iroii,  Ü Jnii  S .*»  u ff,  mit  Abi»  ' 

HtiHcatoff  unil  Amon  der  achlaKonden  \V«tt«r 
Von  Th.  ^chloesins-  I>er  Arnnnjteiiall  des  Htit*k»ti>ffefl,  welcher 
den  »«chlRgenrlen  Weitem  und  dem  Gase  von  Kochebeile  :hai)pt' 
Hichlicb  KohleniUliirc)  beiiretnen^rt  ist,  iet  »teta  etwa  der  gleiche 
wie  'im  Stickamff  der  I/iift.  Mer  Argon-  und  ^^iickelofTg«'balt  der 
genannten  Gaee  «tainme  daher  aehr  wnhmcheinlich  aiu  der  atmo- 
»phÄrim-hen  ImH.  <(?ompt  reml.  123,  S 283— 234J  u.  8.  :«)2— :W6)  i 
Kor  Kntacliwefelong  von  rohem  Ammoniakwaeaer  ' 
empfiehlt  Che  vale t.  diwMielbe  lamraam  durch  einen  Scruhber  j 
flieaaen  sn  laancri,  der  mit  orydirten  t-jaemirehRpititnen  gcfolli  iet^ 
e*  bildet  «Ich  Kineneulfid  IHe  Operation  kann  contioairlich 
gemacht  werden  durch  gleichseitigea  Iturchleiten  von  Luft,  welche 
dae  gebildete  Solflil  wiciier  in  Oxyd  verwandelt;  um  da>»ei  Ammo- 
niakverloete  xu  vermeiden,  wird  die  Luft  nach  Verlassen  liee  Appa  ' 
rntee  «lumh  einen  kleinen  gewähniichcti  Scrubber  geleitet.  Ihe 
KotachwefcUiug  «et  eine  voJlsUndige.  ;Bev  Chim.  indontt.  7 l“!*;, 

8.  203.) 

Zar  Ver  beaaer u n g der  Arheitaweiae  heim  Ge- 
braoehe  dea  einfachen  Engler'achen  V taeoaimetera.  ■ 
Aon  R.  Kiaaling.  IHe  Aenderuogen  hesichen  sich  auf  die  Erzie-  j 
hing  mngHchster  GleIcbmAaaigkcit  hei  der  Erwarmung  der  zu  | 
prAfenden  Oete.  Kiaaling  empfiehlt  euwohl  Oel  als  Wa»««er  vor  ■ 
dem  Etngies«en  in  daa  Viaooeinnrter  auf  eine  etwa«  höhere  als  die  . 
Vemuchatemperatur  zu  erwttrmen,  eventuell  atatt  der  dlrorten  Be  j 
heixung  des  Wa«iierha»les,  Ictxterea  aus  einem  gr<*aeeren,  hoher 
stehenden  GefAss  continuirlich  mit  wannem  Waseer  xu  speisen 
iZtachr.  f.  angew  Chem  I89t»,  N'o  11),  S 

Acetylen  und  Feuerveraicherong.  In  einer  Vor- 
aaininlung  de«  Philaflelphia  Fire  l’nderwriter  a Asaodution  legte  ' 
Herr  Chaa.  A.  Hexamer  die  tlrQnde  dar,  aus  denou  die  GeMll- 
achaft  die  Anwendung  von  Acetylen  in  den  bei  ihr  vorsicberten  { 
HAusern  einstweilen  nicht  gestalten  könne,  wenigstena  solange  nicht 
als  bis  Untersuchungen  und  praktische  Erfahrung  eine  gefahrlose 
Benutzung  de*  Acetylen«  ermöglichten.  Hexamer  bespricht  beeon- 
dera  die  Gefahren,  welche  bei  den  Dmckcylindern  durch  Bruch  de« 
Re'luclrvcnlils  oder  im  Falle  eines  Brandes  dnreh  Erhltxung  der 
Rombc’eintroten  können.  (Joum.  of  the  Franklin  Institute  1896,  I 
N*o.  6,  8.  474—475.)  | 

Incandeacent  (iaa  Ligbttng.  Report  of  Trials  for  ' 
I n f ri  ngemeii  I of  Patent.  The  Incaudescent  Ga«  Ught  Com*  | 
pany.  Limited,  versns  The  iN»  Mare  Incaodescent  tlaa  IJght  System, 


iwsi-r  vfrsorguug . X X X I X , J ahrg. 

I.td , and  The  Sunllglit  {ncsridcscent  Gas  I.anip  Company,  Ltd. 
With  an  ap(>endlz.  Publiebod  at  the  offtces  of  tlie  *Gas  World«. 
3 Lndgate  Cirens  Buildings,  Ixindon,  K.  C.  Preis  3 ali.  — Daa 
219  Seiten  starke  lleftciten  enlhAlt  die  ausfflhrlichen  Mittheiluogen 
Ober  die  ZeugenvCTnelimung  und  die  SachvcrBtAndigen-Urtheile  in 
dem  («uaginhllchtprocess  in  England,  dcaeen  wi'sentlichen  Tbeil  wir 
in  ds.  Joum  8.  ^t05  kurz  zusammengefasst  haben.  Die  Schrift, 

welche  mit  dem  BÜd  de«  Herrn  Dr.lAuer  von  Welabach  g«-echmflc-kt 
iei,  enihAlt  irn  Anhang  einen  Abdruck  der  wichtigsten  («Ifihlicht* 
peieni«  und  dfirfte  bet  dem  Inicreaac,  welches  die  Frage  der  Glüh- 
lichtbeleuchtung  für  Fachmänner  und  Laien  beaitxt,  xahlreiche 
l>e^e^  fimien. 

Die  K analiaat  lou  kleiner  und  MittelatAdte.  Vor 
trag,  gehalten  am  SO  JuU  18>l6  im  t'hemiegebaude  der  Berliner 
' Gewerbeausatellnng  von  .K.  Herxberg.  Nach  einem  kurzen  hUto- 
j risebeu  l'el^erbüek  und  einer  .^cliilderimg  der  Kanalisation  von 

I'  Berlin  in  ihrer  Beieutiiiig  fOr  die  Entwickelung  der  HlAdU«eot* 
wa«s«‘rang,  Is^aprioht  der  Vortragende  die  Gesichtspunkte,  wolcliO 
apecieli  bei  der  KiinaUsation  kleinerer  Sutdte  maassgei>ei}d  sein 
[ sulUen.  'Gesundbeita-Ingeuicur  1H96,  No.  17  u.  18.) 

Tlie  filtration  of  ciiy  water  auppliea,  with  «(«eclal 
reference  u»  the  nmis  of  the  city  of  Philadelphia.  In  einer 
Siuung  den  Franklin  lostilute  xu  Philatlelphis  kam  die  ausser- 
onlentlicb  tiiangelhafU*  Wat^eerversorgung  dieser  Stadt  xur  Spraehe. 
Von  F Smith  und  anderen  Rentnern  wurde  die  Filtratiou  des 
.'^cbaylkill-Wassers,  welche«  xur  Veraorgang  der  Stadt  dient,  als 
«iurchaus  nothwendig  nachgewiesen  (vgl.  S.  789)  und  der  Stadt  in 
einer  Srltluasre^soluUon  dringend  empfohlen,  wenigstens  vorlAnflg 
I fQr  Verauciiszwecke  eine  kleinere  SandHItrationsanlagc  xu  er- 
I richten.  Joum.  of  üie  Franklin  losliiute  1896,  No.  T>,  8.  •421— 336.) 
Reinigung  dea  Trinkwasaera  in  Bremen  durch  mehr* 
malige  Sa n d f i 1 1 ratio n.  Von  E.  (ioetxe,  Bremen.  Verfasser 
gibt  eine  altgekOrste  Hearlwitung  seiner  Ahhandluog  in  <la.  Journ. 

S 2.  Die  diesjährige  .,1si»6er)  H*»chwam««rji«ri<'si«  hat  nach 
Anga).«n  des  Wrfaaaen«  wie<leruui  l>cwieiM.'n,  dass  ee  durch  mehr- 
roaiige  (doppelte  Filtration  technisch  möglich  ist,  zu  jeder  Jahrea- 
leit  aus  OhertUchenwaaaer  klares  und  praktisch  liactericufreiea 
Trinkwaaser  zu  erzeugen,  wahren»!  das  VVaHMTwerk  Bnomm  seil 
den  2i  Jahren  arinea  Bestehens  bei  jedem  llcrbet-  und  Frtihjahrs- 
hocbwMHscr  stark  getrübtes  und  entsprechend  keimbaltiges  Filtrat 
an  die  Stadl  alrgeben  mnsate.  iZeitaebr.  d.  Ver  d.  Ing.  1896, 
No.  2!t,  8-  820—823,  mit  5 DiagrHmmcn  ) 

Wasserwerk  Stargiird  in  Pommern  Die  Wasserver* 
sttivung  erfolgt  durch  Gruadwasaer;  die  Enteiaennng  erfolgt  durch 
Lüfter,  welche  nicht  mit  Coke-,  sondern  mit  Steinpackuog  gefüllt 
sind.  Die  Filtration  erfolgt  durch  KliicfaerPeter'sche  Filteniiatten. 
Die  Maschincnanlage  umfaasl  zwei  liegende  ronipound-Maschinen 
mit  je  einer  Filter-  und  einer  l>ruckpumpe;  lelxtcre  bcaitxvo  eine 
lA'isttmgsfAhigkeit  von  120  cbm  pro  Stande.  Der  Hoebbebäiter 
von  520  chm  Nntainhalt  ist  als  EisenreAervoir  auf  einem  Thurm- 
untorhau.  Di«  Hsnjitversorgung  bilden  zwei  concentriache,  halh- 
Itrcisförtuige  .C'ircnlationsstrAugo,  weiche  von  dem  Hauptdruck-  und 
Fallrohr  sie  Sehne  geschnitten  worden  Die  Anlage  soll  im 
naebsten  Frühjahr  dem  Betrieb  fibergeben  werden.  (Gesundheit«- 
Ingenieur  1896,  8.  283  u.  284,  mit  Bituationsplan.) 

— Einfluss  vou  Rieh  tu ngaAnder ungen  u.  s.  v.  In 
Leitungen  auf  die  Bewegung  dea  Wassers.  Das  Engi- 
neering ticparlment  dea  Yorkshtre  ('ollege,  Leeds  bat  anf  experi- 
mentellem Wege  Beohnebtnngen  über  di«  beim  DurchÜuss  von 
Wasaer  durch  sog  Socket«,  Elbogen,  TeestQck«,  ßenda-  und  Erwei- 
terungastücke  «rxeuglen  ReihungswiduratAnde  angestcllt  Daa  Ver* 
siielisrnhr  batte  V*  7a.A\  eugi.  12,7  mm;  lichte  Weite,  üie  Reibungs- 
widerstan«ip  wurden  aus  den  Druckverluateo  in  üblicher  Weise 
abgeleitet  VÄno  Socketmuff«  erzeugte  hei  den  Untersuchungen 
den  «gleichet)  Whlerstau»!,  -,wi«  solcher  durch  eine  Kohrstrecke 
erzeugt  wlnl,  ileiMteD  lAnge  ,gleicb  dem  fl5  bis  17fachcn  Durch- 
messrr  de«  geraden  Kobrea  ist.  Für  einen  rechtwinkligen  Krümmer 
betrug  dicHieH  Maaas  10  bis  15,  für  ein  Klll>ogenstÜck  hingegen  30 
bis  36.  Eine  unveraiittelte  Erweiterung  «lea  *'t  xöll.  Rohres  auf  den 
5 fachen  Durchmeaser  aollU»  nach  R<‘cbnung  uiit^r  RerQcksichtigung 
der  L'ontrwctioa  einen  Ihuckverluat  erzeugen,  welcher  domjenigen 
einer  48  fachen  I^e.itangslange  (von  *.'a  Zoll  Weite)  entspricht;  nach 
den  Beobachtungen  ergab  sich  hierfür  ein  Werth  von  nur  30—35 
,Joom.  of  Gaal.  Oct.  6,  1896.)  J. 
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14.  8ch.  lh^4.  Turbinenntd  fOr  Dampf-  oder  <TaMturhinen  mit 
eiogiraetiteu  Schaufeln.  J.  Schmidt,  Stockholm,  II  H.  Up* 
iandattatan;  Vertr. : F C.  t>lai>or  n.  L.  Glaeer,  Bertis  S\V'., 
Lindenetr.  HO.  12,2  96. 

26.  8-  9346  Verfahren  aum  BefeBti^n  vos  GlQhstrampfcn  *am 
Bresserkopf.  W.  U.  A.  Sieverta,  Hainhuiy.^irhleohoret, 
WaiBenhauA.  259  96.  | 

46.  Z.  2196.  ViifTlchlUDg  mm  .Vbetollon  von  <ira«raa«4'hinen  beim  | 
Ausbleiben  dos  KühlwAMeni.  t-1  Zsc  hammer  u.  F.  Berkner, 
Berlin.  13,7  96 

69  H.  17270.  Säugventil  •fOr  •Pumpen.  B.  Ilobbe,  Berlin  N., 
Wollaukalr.  Hl.  25  96. 

85.  K.  4604  Vurrichtuog  zom  Reinigen  von  FlQssigkeit.  Dr  11. 
F.beling,  Uediogen  b, Vechelde,  Kr.  Braunschweig.  76  9.5. 

— W 12009.  Sich  «elbitl  r**ioigendi«  Filler.  .1-  Wilson,  Wand*- 
wortb,  (irfach.  Surroy,  Engl,;  Verlr, ! E.  Ilufftnaon,  Berlin  W., 
I.eiptigoretr.  SO.  67  96. 

9 November  1H96 

46.  M.  12(66.  .\rbeitBgaB*>rzeuger  G.  Meee,  Leipzig-Plagwita, 
Friedricbatr  l.  62  IW, 

F*atoniveraagungen. 

36.  A.  423i».  RegulirGankochheiTl.  Vom  25*11  tH». 

— R.  174H1.  (laMheizofcii  mit  schHufOrmigen  ('irculatiunsknnAlen. 
Vom  2,12  96. 

Patencarthollungen. 

4.  1H)12S.  Lampendoebt  mit  tri>gartigen  Vertiefungen  an  der 
Brenndacbe.  A.  Mager,  iiörliU,  Konsuletr.  43.  Vom  2^6  96 
ab.  M 11929. 

Ho.  900H-I.  Schwimmervontil.  O.  Moonosclou.  Hamburg, 
Theilfeld  52.  V'om  22,11  95  ab.  M.  12«)U6. 

— 90104  .\pparat  zur  iiiechanitH'hen  .kbsonderting  von  festen 
Stoffen  au*  Waaaer;  ;Ziu,  ,z.  Pul.  8504S.  A.  Weickmann. 
Manchen  Vom  17, <6  IW  ab.  W.  11964. 
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4.  46«>UH  Neueroog  au  I.aternen.  — 6463U.  luunpencylindor.  — 
86268  Oelbebfliter  fOr  Iuuii]«n. 

26.  6H634.  Membranbclaatuug  au  (iaudruckreglern. 


GebrauchNmuHter. 


KlasMe : 

4 6BN14.  I,AmpenauAloachvorrichtutiginitatn  Brenner  mOndendem 
Röhrchen  und  mit  diesem  verbundenem  DruckbalU  F.  Brber, 
DeuUeh-Liaaa  1H;K>  96.  K.  1830. 

— 64961t.  Zweitbeiliger  ('ylinder,  dessen  Untertbeil  ausgebaucht 
ist  und  deaaen  Obertheil  den  Olockenacbirm  trftgt.  F.  Deimel, 
Berlin,  Luisen  t7«r  K 17.10  96.  0.  2438. 

— > 61972.  In  Einschnitte  an  der  Rückseite  von  I>ampeab]enden 
eingreifender  und  mit  einem  in  Vertiefungen  der  Blen<te 
befestigten  Querband  ausgestatteter  Blendenhalter.  Becker  & 
Burebardi,  Speyer.  19,i0  96.  B.  7120 

— G4973.  Runde  T.uteme  mit  um  dio  Achae  des  lleukele  dreh- 
barer, federnder  und  kurvenförmig  gestatteter  Hebevorrich- 
tung für  den  Cylinder.  Becker  A Burchardi«  Speyer, 
19,10  96.  B.  7U9. 

— 65092.  Illumination*-  uu<l  RecUm«*-Lalerne  mit  transparenteu 
ßiMern.  J.  Hummel  Nchflg.,  Boriin.  19,10  96.  H.  6630 
65093.  spiegolschirm  mit  ausnehmbaren  Hpi^elglasscheibchen. 
<tebr.  Kaiser  A Co.,  Neheim  a'd.  Ruhr.  19*10  96.  K.  5815. 

2*>.  64H:(4.  GlQhkörpt^r  mit  ringförmiger  VerstArkung  am  Kopfe 
und  Rande.  O.  Haseelroaun  u.  0.  Ulm,  Hannover,  Alte 
( Vllvrbeerslr.  24  »/lO  96.  H 6o62. 

• 64962.  Klektriwh  zu  betbfttigeader  Gashobu  mit  horizontalem 
Scheibonverschluss  in  Zahnradforro.  Tormio  A Lipp, 
Straasburg  PF..  UVIO  96.  T 1753. 

— 65<MKI.  All*  einer  Porgoskapsel  beBtehende,  »cibstthatig 
wirkende  Ab«perrvorriclitiing  für  die  Zöndleitang  eine«  'Uaa- 
solbstzüodera.  Horwitz  A Saalfeld,  Berlin.  12/10  96. 
H.  65‘«:j. 

36.  64TtH).  Nur  bei  herau*gezogeoinn  Brenner  zu  öffnender  Bade- 
ofen (taehahn  mit  durch  eine  mittel*  Kappenvorsprong  nbheb- 
Iniro  Feder  gehaltenem  Sperrstift  auf  dem  Küken.  A.  Michel, 
.\ai*hen,  KasernensU’.  12.  299  96.  M.  4558. 

44).  648*i7.  Von  der  Kurbelwelle  durch  Kettenräder  und  Kette 
angHriebene  Steuerwvlie  hei  KrAftmu-scbliien.  K.  Herold, 
Berlin,  Lichterfeldorstr.  3a.  25  9 96.  H.  6524. 

8.5.  67)022.  SprongdUae  mit  in  der  Mündung  dea  Dösenrobrea 
angnbrachter  Zerataubkiigel.  D.  Fruwirtb,  Salzbuig;  Vertr.: 
H.  Beiche.  Berlin  .S.,  Neue  Rnsanr.  1.  17/10  96.  F.  3021. 

— 65023.  Vorrichtung  zur  ßewiliguog  von  Verstopfungen  in 
FlöMigkoitsloitangon  au*  einer  milder  I*»itung durch  Schlauch 
zu  verbindeuden,  über  den  AbOuss  zu  stülpimden  Kappe. 
J.  BreiteuaCein  Emmerich  a’Rh.  17/10  !Hk  B.  7111. 

j 6.5061.  Spülkasten  mit  Hel>er  zum  Entleeren  und  darüber 
gestülpter,  an  einem  Hobel  eitzender  Glocke  zur  Einleitung 
der  Haagwirkung  d-js  llobora.  U.  Kurth,  Frankfnrt  a/'M., 
I Hamb„ldtstr  Hl  ;.<I0  9i!.  K,  5769. 


Elnlr*oungen, 

4.  64797.  I^alome  mit  VorrathabebAltern  für  Zünd*.  Brenn-  und 
Patsmnterial  n dgl.,  von  auseen  bedienbarer  Löschvorrichtung 
and  staubdicht  verechUesMbarem  Rauchfang.  L.  Braun, 
Wit«l)aden,  Dotzheimeratr.  20.  6/10  96.  B 7063. 

— 64852.  Kerzenhalter  mit  dnn'h  Schraubenmutter  verstellbaren 
federnden  Klemmen.  A.  Zinnemann,  Einbeck*  |14.'I0  96. 
Z 919. 

— 648T)3.  Seibstthatige  Feststellvorrichtung  für  verUcal  verstell 
bam  StAnderlampen  mit  sich  vom  Führungsringe  [dee  Schieb- 
«tabe*  au*  radial  gegen  diesen  atemmenden  Klemmhebeln. 
W.  Quehl,  Berlin,  Kitterstr  51.  14*10  96.  Q.  10.3. 

64945.  MehrOnrnmige  l,Ampe  mit  einem  durch  oinon  Oel- 
behalter  eellMiUbatig  ges|>eisten,  gemeiiischaftticheaJBaasia^und 
horizontal  angeorlneten , ^von  gl&sernen  Kugeln  umgebenen 
Brennern.  J.  U.  Bauchelle,  New-York;  Vertr.:  Dr  Joh. 
Schanz,  Berlin  SW.,  Commandantenstr.  89.  7/10  96.  B.  7067. 

— 64958.  GltthlichÜampo  mit  getrenntem  BrennstoffbehAiter,  von 
welchem  znnt  Vergaser  und  Vergaaerbrenner  verachliceabare 
Rohre  abgezweigt  sind.  J.  L.  Waldapfel',  Köln  EhrenBtr.73. 
15 '10  96.  W'  4641. 

— 64960.  ttlaecyllnder  für  Starmlatemen  ;ohne  V5'ul*t  mit  Aut- 
lageRftcbe  unterhalb  des  cylindriachen  Ulwrkranxes  zur  Auf' 
läge  «ler  IlaJtefeder  F StObgen  A Co.,  Erfurt.  lB/10  96. 
.'4t  1917. 


AaszOge  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  26.  BaabereRung. 

Nu.  848’t3  vum  9.  April  1895.  H Asse- 
burg  in  Berlin.  Vorrichtung  zum  .\bscblaas 
von  OlQhlicbtbrennern.  Die  Vurricli- 
tung  besteht  aus  einem  ln  aeincr  Bewegung  vrjn 
der  Bewegung  de*  ftasbabne«  abhängigen.  Ober 
den  unteren  Tbeil  de*  ( 'ylindertrAgera  ge- 
schobenen, unten  geochluMenen  eyUndriseben 
RohrstQrk  zwiachen  deaaen  Oberkante  und 
der  Unterkaiite  der  Brennergallorie  bei  ge- 
öffnetem Qashahn  Luft  in  den  Cylinder  treten 
kann,  wahrend  bei  geschlossenem  Haha  die 
Uift  abgesperrt  winl.  Die  Vorrichtung  )kann 
mit  dem  für  die  Drosselung  der  Luftlöcher  de* 

Bunsenbreaners  vorgesehenen  Hinge  verbunden 
sein. 

Kla<«<tc  H».  WasserleUang. 

No.  8504.3  Tum  23.  November  1894.  A.  Weickmann  in  Mfin* 
eben.  » Apparat  zur  mochsntseben  Abaonderung  von  festen 
Stoffen  aus  W'aBser.  — Eine  horizontal  gelagerte,  rotirondo,  mit 
gelochtem  Ventil  versehene  Trommel  taucht  zum  grössten  Tbeil 
in  daa  mit  groben , scblammförmigen  Verunreinigungen  beladene 
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Wasser  ein.  Diese  Tmromot  ist  ilerart  mit  Kammeni  nnd  Kan&lcn 
aus^estattet,  dat«  in  dom  untervouaclitcn  Tlieii  ein  Vacuuin  nttf' 
recht  erhalten  werden  k«mn,  i*o  dass  auf  dem  um  die  Trommel 
mit  dieeer  Isufemlon  endlosen  Uand  der  t^hlamm  sich  dadurch 
ablaßert,  daas  das  Wasser  durch  den 
Stoff  de«  Bandes  flltiirt,  um  Ina  Inner« 
der  Trommel  zu  Kclaugen.  iKsr  auf 
dem  endiunen  Uand  abgelagerte 
Schlamm  wird  weiter  Ober  gebeizte 
Trookcnwalzen  gefQhrt.  nöthigenfalls 
unter  Auf|)reaaung  auf  ein  Feuchtig- 
keit aufsaugendiM  codlosrN  Unod 
No.  vom  31  MOrz 

('arl  Jaclimann  in  Zwickao  i.  S. 
Hahn  mit  KederdruckvemchlunR.  — 
Die  Ventiiapiiidel  a ii«t  in  einer  Ij^nga- 
nut  i m^eo  Drehung  gesichert  und 
am  oherOD  Knde  mit  Gewinde  und 
einem  Sebraubgriff  g vergeben.  Das  Ventil  v «teht  unter  dem 
Kioduaa  der  Feder 


Statistische  und  tinanzielle  Mittheilunpon. 

Batfei-Baden.  (Verbeatterun  g des  GatglOliIichta  ' Herr  | 
August  Nagel  aus  Bacien  Baden,  Mitglied  der  dänischen  GasglOb-  i 
licht  Compagnie  in  Kopenhagen  h’at  kOrzlich  eine  neue  Form  dea 
(hutglübtichta  vorgefQhK,  welche  hei  geringerem  Gasverbrauch  einen  . 
ItedeuUtnd  grhsserea  Nulzeffect  »Is  da*  gewöhnliche  Glahlicht  auf  , 
weisen  soll.  m»r  Brunner  wird  oOuiüch  mit  compriinirter  Luft  bc- 
tbktigt  und  BO  ein  bedeutend  helleres  Leuchten  dua  Glühkörper  ' 
erzielt;  ein  Kzperiment,  das  wohl  acbon  manchem  niemikcr  mit  | 
Hilf«  einer  sog.  0«liliti««Humme  glückte.  Der  Strumpf  hall  jedoch 
die  höhere  Temperatur  nicht  lange  aus  und  nimmt  dementsprechend 
die  Ijeuchtkrafl  rapid  ab.  Illemii  kranken  ja  auch  noch  die  Ver- 
suche mit  PressgaH.  Wie  wir  hr>rea,  soH  ein  neuer,  Widerstands- 
fAhigorer  tilübkOrper  für  tlen  Betrieb  mit  Ihesaluft  io  Herstulluog 
begriffen  Bein.  Al*er  anch  im  l>esten  Falle  winl  die  Verwendung 
eine«  fVMaluft-Gasgiiihlivhtes  aus  techniiM'lien  (trttndun  wohl  immer 
nur  eine  beschrankte  bleiben  können 

BMiberf.  (Wasserwerk.)  Der  IWricht  über  «hu*  .Inhr  lKi>5 
macht  u A.  folgende  MiUbeilungcn-  Da«  21.  ftvlriebsjabr  des 
städtischen  Wawerwerke«  kann  als  ein  für  die  Kntwickelting  des- 
selben sehr  günstiges  l>ezeicbnet  wer*len,  eioersuits  hinaichtUch 
de«  BetriebBurgebnisse«  selbst,  da«  insl>eM>ndere  in  dem  Wssm'T 
geldertragniss  Ausdruck  Sndei,  andereriMuU  in  der  Art  und  Weise 
de**  Butriehe,  in  dem  gt^ge^  frühere  Jahre  theilwciite  geänderten 
bystem  der  Wssserabgubo,  wodurch  nunmehr  eine  n^lrpchte, 
weniger  starken  Schwankungen  unterworfene  Wasserförderung 
emithrlic-ht  ist.  I»  noch  höherem  Gnnle  wie  im  BetriebAjalir«  IKH  | 
machte  sich  der  günstige  KSnüniwi  einer  durch  ZumuHxung  geregelten 
W'aaaeral*gabe  in  1896  bemerkbar,  da  der  trockene  Sommer  dieses 
Jahres  an  da«  Werk  Anforderungen  gestellt  haben  würde,  die  <las- 
seibe  uomöglich  hatte  erfüllen  können,  wi-nn  noch  die  früheren 
AltgabuverhAUniiw.*  l>e#tnnden  hatten. 

Ite«  Werk  trat  mit  1197  Gnin<)«tuck«ao**cbld<*een  in  das  Be- 
richtsjahr ein.  Neu  angeachlossen  W'urden  wahrend  desselben  &0, 
so  da««  mit  Scblusa  des  BetrieliHjahre«  124?  (TrandntUcke  installirt 
waren.  Von  diesen  GrnndstAt-ken  l*uzog*‘n  4d2  das  Wafl.«er  mit 
Zumcasung  und  waren  daseihst  4'.tr>  WsKsermuiwer  im  Gebrauch. 

Das  abgegebene  Wanserquantum  lietrug  822fd)3  cbm,  sonach 

cbm  s:  rund  0,K*i'a  mehr  als  18114  l^er  grösste  tägliche 
W’ai**erverhnuch  ergab  sieb  mit  3470  cbm  am  9.  Juli,  der  kleinste 
mit  147S  ebtn  um  20.  Januar.  Di«  Differenz  zwischen  beiden  Gon- 
Rumen  betragt  l*.Kt2  cbm,  d.  « 13Ö*«  des  Mtnimal(X>nsunii*-  Zum 
Vergleiche  mag  noch  dienen,  dass  der  grösste  ('onsum  im  Jahru 
1W4  noch  cbm,  Ini  Jahre  1893  noch  4932  und  ira  Jahre  1892 
gar  noch  h392  cbm  tietrug.  Krwagt  man,  das«  der  Sommer  18i^ 
als  ein  sehr  trockener  zu  bezeichnen  war  und  zieht  ferner  in  Be- 
tracht, «las«  sich  der  Wasaerconsuni  mit  jedoin  Jahr  mehr  und  | 
mehr  steigert,  so  Hegt  in  diesen  Zahlen  eine  «chlageode  Hecht- 
ferügung  derKloführung  der  den  WaaaercoiiÄumsosehrivgulirenden 
Wassermeeser  Die  durcharhnitUicho  Tagea-Wa««erai»gabe  stellte 
sich  pro  suf  S3u3  cbm  gegen  223Ti  chm  IBm.  Bei  einer  Be- 


völkerung von  38949  Seelen  berechnet  sich  der  Gonsum  pro  Tag 
und  Kopf  Im  Jshreaditrchachnitt  suf  67,8  1. 

Daa  gciMunmtc'  al^egelrene  W'aeaerquantnin  wurde  wie  folgt 
consumirt  . durch  eigene  Zwecke  und  Verluste  110300  cbm,  durch 
die  Stadtgemeinde  196432  cbm,  Stiftungen  (nach  Zuniewiung) 
886-*)  cbm,  Balmhof  und  Dlen.‘<twnhngebaude  122431  cbm,  Kaaernen 
und  Lazareth  456H4  cbm,  nach  Zumessung  ferner  noch  durch 
Private,  kgl  Gcl>Aado  etc  etc , Brauereien,  Gärtnereien  etc. 
1880&7  cbm,  Private  ohne  Zumeasung  1D0796  cbm.  Der  Gonsum 
; der  Privaten  ohne  Waaserzumesflung  wurzle  auf  Grund  der  Beobach- 
tungen an  IVol>eme«Bero  ermittelt 

Das  l.eitungswsMcr  wurde  im  Verlaufe  des  Berichtajahrea 
durch  die  kgl.  UnlersuchungMtatioo  KrUngen  periodischen  Fnter- 
BUrhnngen  unterworfen  und  deiiisen>eQ  durch^ehenda  da«  l>oste 
Zeugnis«  ausgestellt 

Im  vorjährigen  Betriolwbericht  (da.  Joum  1895,  S.  750)  wurde 
erwähnt,  «hl««  die  im  Sommer  1394  aufgetretone  Crenothrix  dem 
I Beairieb  gnisae  Schwierigkeiten  bereitete  und  da««  deren  Auftreten 
I gegen  den  Herbst  hin  abnahm,  um  iiu  W'ioter  ganz  zu  ver- 
I «4*hwinden.  Kode  März  IH95  nun  machte  sich  *lie  Grenothriz  von 
I Neuem  bemerklich  Im  April  nahm  deren  Auftreten  wieder  ab, 
I nm  im  S<*mmer  1895  auf  ein  Minimum  herabzugehen.  Am  Jahre« 

' Bchtuss  war  von  dio»er  Bacterie  gnr  nicht«  mehr  im  l.citung>*waSBer 
zu  bemerken. 

Das  .Auffallende  an  diesen  Beobachlungon  ist  das,  dass  die 
Crenothrix  iiu  bellten  und  trockenen  Sommer  181I&  nur  ganz  S}io- 
radiacii  im  Ix-itungawusaer  auftmt,  während  man  allgemein  der 
Aoaicht  huldigt  — und  solche  aueli  früher  beim  Bamlxirger  W'erk 
bestätigt  fand  ilass  diese  Bacterie  dann  am  stärksten  auftritt, 
wenn  sich  in  einem  heissen  und  trockenen  Sommer  der  Grond- 
wasscrspiegcl  senkt,  dsunit  die  Wärme  tiefer  in  den  Untergrund 
eindringl  und  so  eine  der  l>ebenalMHlingungen  dieser  I,cbe- 
w4?seQ,  nämlich  ein  gewiswer  Wärmegrad,  den»  Unlergrond  in 
höherem  Gra«l«  niitgetheiU  wird  Würde  dtcao  Bedingung  allein 
iiiaaMSgebeud  sein  für  das  vermehrte  Auftreten  dieser,  für  eine 
Waascrloitnog  so  unangenchraen  Erscheinung,  «o  müsste  der 
Sommer  1895  ein  besonders  starkes  Umsichgreifen  der  Crenothrix 
zu  ve.rzeichnen  haben.  Nachdem  diese«  nun  nicht  der  Fall  war 
I und  nachdem  andere  Wasserwerke  während  des  io  Frage  stehenden 
Sonimer«  sehr  unter  dem  Auftreten  der  Crenothrix  zu  leiden  ballen, 
inftsxen  heim  Bamberger  Waasenverk  Gründe  Vorgelegen  lisl>eD, 
die,  trr*tz  der  hohen  Temperatur,  ein  vemiehrie«  Utnsichgreifen  der 
ßacterienentwickelung  verhinderten- 

fls  dürft«  nicht  unbegründet  M‘in,  anzunehmeo,  dsss  eine 
Entwickelung  der  Crenothrix  in  dem  «o  heissen  und  trockenen 
Bontmer  1896  dadurch  rerbindert  wurde,  da««  ein  sehr  gleich- 
tuawiiger  Wasserfc^rderungabetrieh  ermöglicht  war.  E**  wurde  wie<ier- 
holt  darauf  hingewiesen,  da««  durch  die  vermehrte  Einführung  der 
Wftfwerzume««Qng  growse  -Schwankungen  in  dor  Wa*8erabgahc  ver- 
mitHlen  wurden,  wie  solche  in  früheren  Betriebsjabren  «ehr  bänßg 
zu  verzeichnen  waren.  Durch  die  IlintanhaUung  derartiger 
Schwankungen  wurden  die  Bammelbrunneu  weit  weniger  in  An- 
spruch genotimien  wie  in  .früheren  Jahren,  ja  scibst  bei  stärkstem 
Betrieb  «landen  noch  immer  bis  zu  2 m Wasserataiid  (über  8aug- 
köpf;  in  don  Samruelbrnnnen  zur  Verfügung,  währeml  früher  ein 
Erschöpfen  der  Brunnen  nicht«  Seltene«  war. 

IMe  VeroffeuÜichungfn  Ober  das  .Auftreten  der  GrenoÜirix  In 
diversen  Wasacrieitungen  weisen  nun  theilweiae  darauf  bin,  dafts 
dieselbe  dann  im  hohen  Grade  auftrat,  wenn  die  Wussergewianungs 
anlagen  sehr  stark  beansprucht  wurden.  Umgekehrt  darf  wohl 
gefolgert  werden,  das«  «iano,  wenn  eino  zu  starke  Beanspruchung 
verraiaOen  wird,  mbglicherwcise,  ja  wahrscheinlich,  eine  Crenothrix- 
kHlamilät  verhindert  werden  kann. 

Die  l‘'mge,  warum  die«e«  der  Fall  ist  und  weiter  die  Frag«, 
warum  die  Crenothrix  auch  bäu%  in  kälterer  Jabniäudt  sich  so 
unangenehm  im  I-cituogswasser  geltend  macht,  kann  nicht  ohne 
Weiteres  b*.'>sntwortel  werden,  — darüber  müssen  erst  n<»ch  länger 
andauiwinie  Beobachtungen  and  damit  KrfaKmngen  gesaoimelt 
werden. 

THe  Flrklärung  dieser  für  Wasserwerke  so  wichtigen  Frag« 
dürfte  vielleicht  darin  zu  suchen  sein,  das«  das  für  da«  I«;ben 
diceer  Bacterie  notbwendige  Kioenoxydul,  welches  «loh  wegen  der 
für  Sauerstoff  weniger  zugänglichen  Tiefen  mehr  an  den  unteren 
Schichten  de«  Roilens  findet,  durch  den  niedrigen  Grundwasser- 
sniegei  in  «rbohtem  Grade  zur  Ansaugung  kommt  ond  «omit  für 
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JiMimnl  liir  (iasbrU*iichtuug  und  \\ 

('reD«>tl)rix  un'l  <i«rco  Kntn'ickeluQp  imn»tiKi>  VVm^üitionitlictliniirunKpn 
bietet.  I 

DaüH  alter  asdereriMMta  OeD<>tbrixkalHmitfiten  io  kälterer 
Jalirpitaeit  aich  ebenfnlla  fiemerkUch  iua«'heo,  «inrfte  *Uirin  »eine 
llndeii,  daaM  du«  kältere  >V'aM»er  mehr  KohleoaAore 
}!eloin  enthält  ale  du«  uftniioru  im«l  damit  mehr  die  Fähigkeit  • 
hesitxl,  Kifwnoxydul  ana  dem  l’nterirrtinde  iiiifxiinehmeD  und  den 
('renolhrixbactorten  cuxiiftthreii. 

Die  Betrielwkitstou  »teilten  aich  auf  rntid  M.  7:>*<7ö,  in  welcher 
Summe  ein  Betrag  von  M TiKDOO  für  Verxiiiitung  und  Amortisation  I 
de»  Anlage-  und  BetrifltHkapitabt  mitentliaiten  ist.  .An  WaoMergcM 
wiinli-n  vereinnahmt  M.  MSOO-t.’iS,  ltns  pro  IHIM  vereinnnhinU: 
WaMworjri'tiJ  vtXxiffcflc  einen  Betrag  von  M.  1(Kt4'Xl,74.  luj  dnsa  sich  ; 
pro  Ihtif»  eine  MehnniK  <lPMelhen  ergibt  von  M.  h510,7K  In  18W1  1 
worden  abgegeben  97.‘f6Utcbin  and  «lafUr  erlo'^t  Af.  I121K4,  in  IKM 
wurdvti  dagegen  nur  S±»5ß.1  rbm  U'awr  ubgrg«dM-n.  dafür  aber  j 
M llHfi04  vrlAat.  Daraus  folgt,  ilasg  IstiO  an  Wa^M-r  weniger  nl><  | 
gegidten  wunlen  Kd  066  cbm,  aber  an  WaBsergeld  um  M 5S20 
mehr  eiugetiomiiieii  wunlen.  — ein  Resultat,  das  mehr  als  alle 
andere  Itarlegungen  mächtig  fnr  die  Zwel-klnä^s«^>keiI  iler  Waaser 
mevser  spricht. 

Berlin.  Jubiläum  der  Gasanstalten.)  Die  Feier  de«  | 
öOJälirigen  Jubiläums  der  alädtiarhen  tioswitrke  (vgl.  da.  .Touni.  I 
IMbt»,  No.  4t>,  S.  660;<  am  ,1.  Januar  künftigen  Juhrv«  beschäftigte  j 
«len  Magistrat  Iter  Vorsitzende  der  sta«Ui“rhen  Ga--lHsputalion.  i 
Herr  Siudtraih  Namslau,  empfahl  die  nachfolgenden,  in  dor  letzten  ^ 
Sitzung  der  <ta«  Deputation  gefassten  KearhlüsM’*  /.ur  Annahme 
Ibinacb  soll  am  Jubiläumstage  der  tiasaiiataiten  I.  eine  Festatdirifl 
herau.Hgegeben  werden,  welche  die  Kolwiekelimg  ilersia»llischcn  «ias  ' 
werke  während  de«  ahgelaufeiieii  halls'U  Jahrhun<lcrt«  zur  Darstellung 
bringt:  '2.  i«ätumlHehca  Gasanstalts  .Arbeitern  ein  Festgosrbenk  in 
Höhe  ihres  Tagelohnes  gi'währt  und  :l.  eine  die  Hetleiitung  de« 
Jubiläunistages  kennzeichnende  AuwtchmUckuug  aller  stä«ltischi*n 
Gaunstalten  und  Verwältungsgebäiide  veranlnott  werden.  Der 
Magistrat  erklärte  aich  mit  den  V<»rM‘h)iig<'n  <ler  st««llischen  (ias- 
licputatiun  eiov**rslandeu. 

Bräunschwälg.  Wasserversorgung.  Iten  Stadtverord- 
neten ist  .Anlangv  November  eine  Magistratavoriage  zugegimgen, 
die  die  Ihtvrillignng  von  annähernd  M.  dtKIOOD  zur  Herslellung 
einer  WuaseHeitung  vom  si>g.  Dove-><ee,  ',i  Slun«le  nördlich  von 
Rraunschweig,  noch  der  .'^tadt,  sowie  die  sputen*  Krhöhung  dee 
AA'astterpn.‘isea  für  die  Consamcoten  von  lU  auf  Ii^  >*f  pm  ('ubik- 
nieter  Iteantragl.  Da«  Wasser  soll  «iurrb  fünf  pn  der  .Nälie  dfe 
Dnve  Se«*s  liegende  Brunnen  eineni  •b»rl  nnzuh*geu<len  Mascliincn- 
bauae  und  von  diesem  aus  durch  Pampenbetrieb  dem  Heinwasscr- 
Rassin  «Je*  stiitltiwheii  Waaeerwerkes  zugefdhrt  wenlen. 

Elseaach.  Waaserwerk)  Item  Betriebaberirht  der  städti- 
schen Wosserw'vrkn  pro  1A96  ist  zu  entiiebmeti,  «laa«  «lieselben  seit 
einigen  .lahren  zum  ersten  Male  wie<ler  mit  einem  rebersrloiss 
im  Erträgnis«  arl>eitcteo.  Derselbe  ist  auch  daun  n<iih  v«wbHn<iea, 
wenn  die  Einnahme  für  das  zu  städtiseben  J^werkeo  verwendete 
AA'aseer  in  Abzug  gebracht  winl  Die  gesamte  Einnahmi*  vom  Jahre 
löit&  Iwtnig  M.  52tWH,6K:  die  Ausgal»en  iH-lrugcn  M.  41467,87,  «o 
«los«  sich  ein  Reinertrag  von  .M.  K;21S,K1  ergab,  web-lier  iin  die 
Kämmereikassp  abgeliefert  wunie. 

Der  Vermrtgensstaml  de«  Wasoerwerks  beziffert«'  sich  am 
1.  Januar  1806  wie  folgt  Die  Wasscrwerks-Kapltulschuld  betrug  j 
am  1.  Januar  18%  M.  4%2t»H.40;  die  WassemiesoerkapiUilschiild  I 
betrug  M 46707,22 

Die  vorhan«lene  Wassencufuhr  au«  den  ilnellengelneteii  war 
im  iterichtsjahre  sehr  reichlich  und  dementsprechend  waren  auch 
die  8uinde  der  H«>ebWhäller  fast  dun'hgehends  hohe  Es  wunlen 
im  .Tabre  im  Ganzen  620fNi0  cbm  WaLsaer  alwgebcn  und  zwar 
23.1166  «*l>m  nach  Wofwermesser,  2W»h:M  nach  Zeitmessung  und 
Sebätzuug.  hiervon  entfallen  indnss  allein  146120  cbm  auf  die  | 
Iterfbrnnnen  in  Eichrodt  und  Farnroda.  Die  ilurchachnittliche  | 
Woaseraltgabe  Imtrug  UhJO  cbm  täglich,  die  stärkste  210tt,  die 
geringste  870  cbm  täglich.  Iter  gesamiule  .StHdtwusscrvcrbrauch  : 
von  37.SM70  cbm  vertJieilt  airb  auf  21370  Kinwohuer  ;:t50ü  Ein-  i 
wohner  eutoohinen  ihr  Trink*  und  Nntzwassi*r  nicht  den  Htädliachen  ' 
I.eitunpen);  auf  den  Kopf  der  Einwohner  kommen  somit  durch-  I 
schnittUch  48  I,  maximal  % 1.  ! 

i>as  Mraasenrohrnetz  hat  nm  .fBd/»  in  an  .Ausdehnung  zu- 
genotnineu;  es  Iwträgt  die  Gesanimtmbrläoge  jetzt  m mit 
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einem  A'iibikinbaU  von  661,68  cbm  Die  .Anzahl  der  HauaanachlüMe 
ist  um  88  gewachsen,  so  dass  am  Schluaee  des  Herichtejohre«  Di2l 
vorhamien  waren  Die  .Feiierhydranten  sind  um  4 vermehrt 
wor<len.  Ende  I8P5  Itetrug  di«  tti-aammtanzalil  derselben  17U,  die 
der  JSchleber  1H4.  W»»scrnicj<ser  waren  nm  Jahres-schlusse  lt}46 
im  Betriebe. 

Huchhein  aMain.  Wasaerwerka  Kröffnung.}  1>h«  von 
Civiliugenieiir  Knltmann-Nürnberg  projectirte  und  erbaut«  Wawer- 
werk  ist  vor  einigen  'V’oclien  dem  Betriebe  übergehen  worden 
Zur  Versorgung  «lient  tirundwanser,  welche«  dor  .M«iotorrasi4«  eot- 
noiuiiien  wird,  auf  welcher  die  .Stadt  selbat  liegt.  IMe  Wantier 
gewinnung  gesebteht  aus  3,  dnreb  gemeinsame  Saugleitung  vur- 
bunden«  Hohriirunnon.  ans  welchen  die  Pumpen  diret*!  saugen. 
Zur  Hebung  de«  AV'nseora  «ind  2 Bunzinmoiore  von  4 nomineUen 
l*fi*nlekrftften  (Lteutil  verwendet ; diese  treiben  die  Pum|>en  oiit 
Kiemen  an.  Die  ganze  uiaachinelle  .Anlage  ist  in  2 Geecb«>iMen  des 
WHzsertharntes  uiitergt'braebt.  Ein  weitere«  ticischoas  deaaelb«-n 
nimiiit  liie  AVerkstätie  und  WHnsc*nne<uK'rpräfimgsstation  auf.  Die 
Baiikoeteti,  einschlteBslicb  der  Anschlussleitungen  an  die  Häuser 
umi  «ler  .Messer  liotragon  rund  M.  12OH0O 

Käla.  (Abwasserreinigung.)  HezOglicb  der  Klärung  der 
Abwässer  <b*r  .<ta«lt  Köln  war  anfangs  «1.  J.  «ler  A'erwaltung  die 
Entsclieiduiig  dt*«  Mini«teriums  dahin  ergangen,  dass  von  der  For- 
derung der  cbemiacben  Reinigung  der  Kanaliaotionsabwässer  der 
.’^tmil  Köln  in  einer  Kläraulage  noch  Röl‘kne^R()tbe'»chem  System 
Abstand  genommen  wunie.  Iter  <biraiif  von  der  8tailt  geplanten 
mechanischen  Reinigungsanlage  glnuble  dos  Ministeriuiu  «ein«* 
/usliinmnrig  nur  unter  gewissen  Bedingungen  und  die  läo«les- 
polizeiliche  tieoubmigung  nur  mit  dem  Vorliehslte  ertlieilen  zn 
können,  lia«»  die  .Anonlnung  und  Durchführung  ,wettgehen«ler 
Maaasnahin<*n  Vorbehalten  bleibt.  ,s<>f«rn  »ich  die  von  der  btodt 
benheichtigte  Klärnngsweisc  «ter  Abwässer  als  uozureiobeod  erweisen 
sollt«.  I6e  vom  Ministerium  gMitellten  Ketiingungeu  l)eatebea 
II  A in  der  Anlage  dreier  grosMer  Klitebeckeii  statt  eine«  geplanten 
einen  KeiTken«,  ii.  a.  Anlagen'  IHese  .Arlieiten  wünlen  loindeNtea« 
«inen  .Aufwand  von  einer  .Milliou  Mark  erfordern.  Die  Stadt  Köln 
stellte  sich  auf  den  Standpunkt,  dass  eine  derartig  koatapieligc 
Anlage  unnöthig  sei,  xiiinal  die  ln  den  letzten  Jahren  uiehrfacb 
ansgefabrten  rnteraurhungen  d«a  Kbetnwasaera  ergeben  hitl>eu. 
dass  VOM  Köln  bis  (zriminlinghausen  eine  vollständige  Klimtng 
des  Kheinwussen  HtattäD<{el,  in  welche«  unterhalb  Niehl  Iwi  Köln 
die  Btädtkölnisi-hen  Abwässer  durch  ein  100  in  weit  in  «len  Strom 
verlegte«  R«>hr  al»get(lhrt  wenlen  Fachmännor.  wie  Ite.  A.  Stutacr 
und  Dr.  Knoblauch,  haben  in  vorgenanntem  äinne  auf  Veranlaasu»;.' 
der  VerwaltuDg  das  Rheinwasser  uuterauchi  und  ihre  Befunde  in 
einer  Denkschrift  nii^lergelegt.  Es  sott  nun  «ine  (*rnmite  ITnter- 
siiclmng  des  Rheinwasaers  oberhalb  Kölns  und  unterhalb  Kölns 
bis  IniMH'blorf  durch  Pnif.  Fränkel  aus  Halle  vorgenonmieu  wenien, 
auf  V’ernniaMSung  «ler  Stadt  Köln.  Wenn  «ich  nun  abemials 
ergibt,  dasH  «ich  auf  der  Strecke  KölQ-GrimmUnghauseo  da«  Rhein- 
wasMer  in  sich  klärt,  dann  hofft  man  Jas  Ministerium  zu  ttber- 
zengen,  duMS  die  kostspielige  Klärungsanlage  nicht  von  Nöthen 
Ist,  vi«>lmehr  von  der  .Ausführung  der  theueren  Anlage  .Abstand 
gunomuieu  werden  kann 

Kulmhäch.  i'AVa«««r  versorg  ungHproJect.  Die  stä«1ti- 
Mcbeti  Collegien  halH*n  bencbioseen,  der  Wmwerverwintung  naher 
zu  treten  Ihts  Wasser  soll  dem  Mainthsl«  entnommen  werden. 
Detailprnject  und  die  Bauleitung  ain«i  dem  Civilingenieur  Kulimann 
in  Nürnberg  übertragen  worden. 

London.  NA'usMorverMorgung  - Die  nachfolgenden  Ihtien 
alter  die  W^oiwer%'«nM>rguog  Londons  für  18%  sind  dem  16.  Jahr- 
gang dar  Statistik  von  .Alfred  lauw  (I^ondon,  Walter  King)  ent 
nnionien 

Der  Gesammtverbraui'h  hat  l>etnigeu  8Til.''il4ti5l  chm  und  den.- 
uoi'h  der  durchHchnitiliche  Tagcsvorbrauch  '.NilUl66  cbm.  Die  Jolin»' 
menge  vertlieilt  sich  nuf  «Ile  8 Wassttrwerke  London'«  wie  folgt 


Chelsoa  (Cb.) 10  3H«Mi:l7  chm 

f^ast  l»ndon  (fl  K)  . . . 79826  410  > 

firaod  Jun«*tion  (<r.  J.)  . 8ls69i46  » 

Kent  (K.) 26  9II G79  » 

Uinlielh  (L.)  ......  40823408  > 

New  Rivor  .N  R.)  ....  6.3097:169  » 

SnuUiwark  A Vaiixball  (B.  V.)  5562:<4.'14  . 

W'est  .Middlesex  (W  M.)  . . .14  T>67  474  » 


Jahresverbrauch  361  M4  961  cbm. 
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No.  4^*. 

'fii.  Xntrabrr  !*•<. 

VViQ  Hem  fo'H«nitiiU*oniitini  rnlfsJleu  Darb  Srhftt/QUK  auf 
dii*  Il4tu«veraurgtiu(;  iiuH  Hir  ubriiten  auf  all«»  aountb^en  Ver* 

a«Tkrun)^ii 

Writerr  l>utrn  tMiÜbÜt  dir  foltirnd«*  ZuxammrDnUdlunfc: 


Armhl  <l«r  vsrsonrisn 
Uflu^cr  Im  Einwohner 

imn-tov  hnl«  1**»> 

naci»  HrheutiQg 

Dorebwhnittlii-Its 
Tncnnionis- 
pro  Miiu>  pnr  K'ipr 

Etnwohni'r 
pn«  »rr»«jT* 
Hnn»  tm 
Durrh*rhu. 
Enili*  iZ'gl 

I.il«r 

i.her 

Uh. 

;16  8T5 

272  1.31 

1140 

15A‘>,6 

7,,37 

R L. 

181  5*68 

l 213  267 

12«M 

181,8 

6.60 

G.  J. 

55>  780 

389  771 

14.M 

•>25.4 

6,48 

K. 

81  761 

45'4ril« 

5X10 

150,2 

6.00 

u 

101  528 

641  715 

1U86 

174,4 

6.24 

X.  R 

IM  785 

1 1,*.C0IX) 

105*0 

150,1 

7.25 

8.  V, 

118ÜI1 

75*tl  442 

125*0 

192.1 

6,71 

3V  M 

7-h  '.»»ik 

.589  :i6r» 

115*51 

162,0 

7,40 

817  742 

5 :äS  235 

1177 

174,7 

6,74 

1 Altic«mi>in<'f  I'ic-  f" 

..  ( ',U1 

l^r  Tux'**'V*'Ft>OiUrh  «‘iilfallt,  wir  im  Jiibn*  IftV),  mif 

dir  itrand  Jurirtboi  Werkt*.  drrweUie  faml  int  Juni  «t«U  und  betrug 
\ pro  Kopf.  l*t*r  jft'riiigxtr  Wrbnmrb  von  1 pro  Kopf 

entfttllt,  wie  IKVS.  auf  die  Kenl*W«*ike.  Ibe  Aiirahl  tier  wrwirgten 
liltu<M>r  betrag  Knde  Decemlier  gegen  812  4fVt  im  NTorjahr, 

demnach  Ziiwacht«  I15:?b.  lH>n  grt'nwten  Zuwarlie  hatte  Hie  Kart 
LonHtm  <«eeellerhitft  inil  't'JfiH  lldiiMTn  Hiirr.iiweiM*ti,  wahren«!  «lie 
< 'heltiea  Werke  eine  Ahnuhme  vun  > llaiitHTn  *u  ver/eiehnen  hatten. 
The  ,\nxnhl  Her  niiter  ronatanter  Veri>orgiing  ttlehenHen  llauaer  liat 
gegen  «iaa  Vorjalir  um  iftT-t*'»  cugenonimen  und  tietriig  t^<  .170 
Iten  grOenlen  Autheil  an  die.*‘eui  Ziiwarln*  hatten  die  New  River 
Werke  mit  ßTri:f,  den  geringsten  «iie  <>r»ti«l  Jimctiun  Werke  mit 
TOT  H«iiw*rn  l>i>ninarh  erballon  ‘'I*«  «ier  geKatiimlt*n  llAtisrr 
1/Ondons  ronatante  Vermirgnng  ltae  geeauiiiite  Anlagekapital  <ler 
S t«eaelln«'hafu*n  betrug  ra.  M.  Mitlionen;  die  gi’><4ttimit«‘ii  Unter- 
hflltnngakoHten  atellten  «ich  auf  ra  M Uv-t  Mtllionni  und  «lio  ge- 
flammten Kinnaiimen  auf  ra  M -41.4  Millionen  Die  etilHprerln*n 
den  i taten  der  Vorjahre  finHeii  sii-h  in  «len  dahrgarigiTi  lK:ri,  s t>4, 
IWvS.  ?*  :?|K,  TH!i4.  S 7h  nn«l  111).  K«  acbrioh  dass  dar 

Wiutiaerverhruurli  I..nnd<>n'a  in  «len  letiten  Jahren  in  eteliger  Zu- 
nahme iHigriffett  l«t.  Wtthren«!  deroellte  Von  IHtiX  hi«  iHhl  aich  in 
«len  tirenscn  von  1144,4  hi«  117,6  I pn»  Kopf  und  Tag  bewegte,  iat 
Hemelbe  seit  lst>l  von  1411.7  fortwährend  geatityen  und  hat  im 
Jahre  1H*I5,  wie  oben  angegelien , die  Hohe  von  174,7  I erreicht 

J. 

Lörraeb.  (K  a nali  aa t io  n.)  Von  dem  HOrgeraunHrhusa 
wnnie  da«  KanHliwttions|«roje<'t  gem‘hiiiigl  und  «Iie  <lar.n  erhirder* 
liehe  Anleihe  v«m  M.  JObOOt»  l>ewilligi 

Hanfthei«.  (Wasserwerk.  iVm  Bericht  ölter  den  Uetrieb 
dea  WaawerwerkH  pro  1.  Januar  bin  HI.  Ileeemticr  IHhii  int  ii.  A. 
Folgendes  ni  entnehmen ; Ihe  gehmlerte  WaHHemienge  stieg  von 
2?.'2l*64  ehm  im  Jnhrv  IH'M  auf  JTiOtltil  chrn  tm  Jahre  und 

betmg  i'lie  hOrhtdn  Tagesabgabe  am  7.  Septenil«er  11-'<K4  cbm  = 
190 ..'ih  I auf  <ten  Kopf  gererbnet.  hie  mittlere  Tageaalignhe  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  gerechnet  belief  «ich  auf  75,3M  1 pro 
IWCi  gegen  68, .‘lö  1 pro  IHiM  uml  7m,4  1 prt*  185*3,  wftlirend  «He  <»«• 
aatnmbuihi  «Ter  Wannermefwer  am  Hl.  |t«*ceuilier  185*0  37.%  gegen 
.3b5*ri  pro  185*4,  nomit  eine  Ztinuhme  von  160  iH>trug.  has  Wuimer* 
rohrneU  wurde  um  5378  m K«>hr,  .‘Ui  Schielter  und  .‘l?  Hydranten 
erweitert  un«l  betrug  die  tieeamnillÄnge  Kn<le  liecember  84744  m 
Rohr,  Ö5*0  Hvdranteii  und  ö’i-l  Srhi«‘her. 

Fhr  Krwpiterungen  an«l  Neuenachatliingen  kamen  M.  37  464,26 
zur  Verwendung,  wahrend  «lein  Krneuerung«  ond  Krwcitening« 
foD'ls  sua  .'\bM-hreibungen  M.  TH  340,37  «ugewieaen  wunlen 

hie  flnanaiellen  F>gebn!aae  waren  entaprechend  der  grOaseren 
Waaecrwbguhe  verhiiltmiwmaasig  hhher  als  im  Vfiranachlag  vor 
geaehen  un«t  betrug  «icr  Betriehogewinn  M.  311047,48,  wovon 
.M,  5*3736,83  for  Zinsen,  M.  30674,75  für  Tilgung  und  M.  73340,37 
tOr  .Xbochreihongt^n,  suHammen  M 187  751,5*5  verwendet  worden, 
an  Haoa  gegen  den  V««rani«<'hlag  von  M 92442  ein  Uelterachua«  von 
M 11329.5,8.3  verbleibt 

F^rFitinaU  nach  Ketriel)«ül>ernNbiiie  de«  Werkes  im  Jahre  18^8 
wiuden  in  Nlieaein  Jahre  eine  grossen*  Anrahl  WaaHermeaHer,  im 
iiannen  '«89,  auagehant  und  einer  Prüfung  untertogen  — Bei  den 
FlügelradmeMem  samintlicher  (*on«tmctinnen  wurde  die  Beobach- 


tung gemacht,  ilass  <lii'M*|lK!ii  geringe,  den  .Messer  passirende 
Wasaormengi-n  nicht  r<*gistrirten  und  zeigte  sich  dien  haiiptsäcbHch 
liei  .^leKsera  von  gnxvierer  hiiueiiKitm.  Uni  diese  MiseaUnde  zn 
b««eitigeii  Ih*xw.  uiif  ein  Minimum  zu  licsK'hrftnkeii,  werden  iinn- 
mehr  IhH  Waia*erme»«er  von  40  mm  I W an  Uoinbinationsmeaser 
veywendet.  wmJnrch  die  geringsten  Wafwernu*ng«‘ii  xnr  Regietrining 
gebnichC  und  die  Verluste  bedeutend  reducirt  wenlcn. 

Um  «duer  weiten-n  in  Folge  des  vermehrten  Consnms  c«*u- 
Mtatirten  Alweiikung  des  <inin»lwaaserspiegels  vonoheugen,  wurden 
zur  Rrweiu-ning  «h*r  Was-crgewinniingwanlage  vom  Uargt'raii.«<h-hiis« 
M 140000  »US  .\olchen*mitteln  genehmigt.  Vorgeselu-n  »lii'l 
16  neue  Uobrhruniien  von  0,0  tn  Durchineaser  :10— .35  m Tiefe 
zwischen  den  bestehenden  R«>hrbrunnen  un«j  in  500  oi  Verlänge- 
rung «1er  nördlichen  Heltcrieituog.  — Zur  Fostatellung  der  passenden 
Oertlichkeil  <k*r  Brunnen  surden  zu  Beginn  des  Jahres  1896  Ver- 
Huchsliohrungfn  ongestellt,  Anfang«  Mür  mit  dem  Bau  der  neuen 
Brunnen  l>egonnen  und  dies«*  .Arlietten  derart  gef'Holcri,  dass  «Iie 
g(>sammte.  in  obigen  Kähmen  g«*planle  Erweiti'ning  gegen  Ende 
des  Jahi'es  I85MJ  h*riig  gestellt  sein  wird  Um  «len  Samoielbrunnen 
l>ehufs  Boinigiing  «u"ser  Betriel«  setzen  zn  können,  wir«!  eine  Um- 
geliungsleituug  verlegt,  «lauiit  die  Stadt  wahrend  dieser  Heinigutigs- 
arlieit  direct  aus  «len  lleherleitiingen  mit  3V»Nser  versfirgt  wenlen 
kann. 

hie  Wnssernhgalte  verlheilt  sich  wie  folgt:  Verbrauch  ermittelt 
durch  WassermewiMT  seitens  lYivuter,  Fubiikon,  Staats-  und  sUldü- 
ach«*n  *»eUi<id»*n  1 712S66  cbm;  Verbrauch  für  Öffentliche  Zwecke 
4Tti211  cbm.  -Vlbstverbniurh  uixl  Verlust  5115084  chni.  t*er 
Kohlonverbranch  betrng  605*. 5 t 

IHe  Zahl  der  WusseranschlüivM*  lietrug  :Ki«4  f-  134  ; ferner 
waren  am  .Inhreswhlnss  6 hydrnuliwh«*  Anfzttge  an  die  Wasfier- 
leitimg  ang«*s<‘hloss«*n 

Parin.  Acetylen  • Kxplosion  in  der  Rue  Cbam- 
pitinnct.i  Wie  liereita  in  d«.  Jouni  lW8i,  N'o.  4.5,  S.  744,  kurz 
mitgetlieilt  wurde,  ereignete  sich  in  «lein  Ai*«lylenwi*rk  von  lictt't, 
Paris,  Rue  Chanipionnet  I3<>,  aut  16.  octoher  «1.  J Mittags  1 Uhr 
20  Min.  eine  furchtlNire  Kxplosion.  ln  «lern  Oanometermnm.  einem 
(»ehamh‘  von  10  m I.«tige,  weluber  sich  hinter  der  Fabrik  beHodet 
und  von  ihr  dnreb  einen  kleinen  Hof  getrennt  ist.  war  eine  mit 
flOmigom  Acetylen  gefüllte  Bombe  explodirL  Das  Journal  <le 
r^clairage  du  gaz  theili  aber  «len  Unfall  nnnmehr  F<»lg«ndt's  mit; 

In  «ler  Werkslnii  liefan'len  "ich  zu  der  Zeit  nur  zwei  .Arbeiter, 
welche  «lamii  heschaftigt  waren,  die  vor  Kurzem  an  die  Fabrik 
xurnrkgesan«iu*n  Ihmiben  zu  iintenmcheo.  Plötzlich  trat  «ine 
furchtbare  Fxplosi«m  ein,  beide  Arlieiter  wurden  sofort  getödtet, 
die  Mau«'r  des  «Jebamies  umgestürzt  uml  die  ganze  Umgebung  vor- 
wüstet.  Kin  Heizer,  welcher  «'ben  in  dos  riclien  Hem  Uafiometer- 
raum  betlndlichc  K«*s.-«elhnus  vintreten  w«j)lte,  wnnle  doreb  die 
■Splitter  <ler  zerhn>chenen  F«oster«cbeiben  verletzt.  In  keinem 
Fabrikgcbaiid«',  Masi'him-nhaus,  Magazin  ii  s.  w.  ist  eine  Fenster* 
acheil*e  ganz  'g**hlieheu,  und  «Iie  Fenstemdimen  waren  hucbshlh- 
lieh  in  kleine  Stfleke  geriss«.*n.  hie  in  «ler  Nfthe  befin«llichen 
Immobilien  sind  ebens«iwcnig  versz-hont  geblieben;  die  ilofe  sind 
mit  Glaasplith'm  un<l  Holxfragmenten  wie  b«>i(at. 

18e  Ursachen  «lee  Unglücks  sin«l  jetzt  heinahe  aufgeklärt.  Der 
Fabrikdirector  war  anfangs  «ler  Ansii'ht,  dofw  «iie  Kxplosion  durch 
die  Uukennlnisa  eines  iler  mit  Prüfen  der  leeren  Bomben  lieseliaf* 
rigteii  Arlwiter  entstunden  «*i.  indem  deiwlbe  beim  I.Otben  «ler 
Mündung  eine  «h'r  llomlwn  einer  Lumpie  genähert  habe,  ohne  sieh 
vorher  zu  überzeugen,  dass  diesell)«  völlig  frei  von  t«as  war. 
Iheses  bat  sich  nicht  als  richtig  erwiesen. 

Herr  Vicille,  ('hemiker  und  t'hefiiigenieur  «ler  Sa]|>eler-  und 
Pulverwerke,  welcher  l'ntcrsiichungon  über  .\cclyl«*o  angestcllt  hat, 
ist  v«»n  «ler  l'niersiichungscoiiimis»i«*n  zum  Saclm*mUn«]igen  ernannt 
w«>rd«*n  und  hat  als  solcher  dem  auch  von  anderer  8eite  gestützten 
Urtheil  der  Aca«lende  dea  Sciences  am  20.  Octolier  d.  J.  Anadruck 
verliehen  er  V»estreit«t  ganz  entschieden,  'lass  eine  so  kleine  Meng« 
Gas,  wie  sie  in  einer  hs^ren  Bombe  Zurückbleiben  kann,  im  SUn«)e  sei, 
•«inen  solchen  Schilden  iinzurichten,  wie  es  bei  Pictet  «ler  Fall  war 

Ks  wurden  dann  weitere  Nachforaebungen  angeatellt.  und 
man  fand  M*bliesslicb  <lie  vollkommen  zerrissene  und  xersebmriterte 
Bombe,  «eiche  die  Kxploaion  vernnucht  hatte.  Die  Bruchstück« 
«lerselben  wimlen  «lurch  die  Beh«>nle  verwiegell  und  nach  dem 
<Tcriclitsl»horat<irium  geschafft.  Rinzeine  Stücke  waren  in  ili« 
«ier  Rue  Uhampionnet  gefunden.  SehlieMlich  fand  sich  auch 
benachbarten  liHnser  geachicudert  worden,  eines  wur«ie  in  N'o.  116 
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Stark,  welchon  <lie  SiirnAtiir  «Irr  Ikimlx.*  trug,  uml 

x«rur  io  <lem  Kaltrikliof  unU'r  einom  Tr(tinm«rhaufirn.  J«Ut  w»r 
eH  leicht,  <lio  ItcM'hirhte  «ler  Ih>inb«  xu  vorvoltMaDiÜKen : si«  war 
am  4.  Auittiat  dicacs  JaUrua  mit  flaHsigcm  Arotyleo  gefüllt  worden, 
wunle  ilann  nach  HrdRacl  itvaehickt  und  kam  am  12.  n«‘tubcr  il  J. 
mit  74  amlpmi,  leeren  Homlien  con  d«>rt  xurQck.  Sicher  iat  jetst, 
daaa  die  üninlte,  wenn  auch  nicht  (tanx,  ho  dm'h  heinahe  Kefdlit 
war.  Herr  Vieille  hat  in  «ler  Thal  featgeAtelU,  «Uaa  der  dem 
rn|tlÜckiMirtzimacliidlie^>nde  <ia)««imetcr  vonolien  hin  unten  «lurch 
die  Kxplnaion  {teachwärzt  w«>rden  iat,  waa  beweist,  duns  die  Menii:c 
Acetylen  doch  i^ht  bctrik'hlirh  itewenen  sein  muss. 

/deht  man  die  uninitlclharen  IFraachen  in  Betracht,  so 
scheinen  nur  xwei  im'ifttich  xii  mün.  Sobald  «lie  Bomben,  welche 
leer  24  ktr  wicfron,  snr  Fabrik  xiiraekkotinnen,  Öffnet  man  vorsicli- 
tidr  die  Kahne,  um  das  wenitre  eventuell  darin  xiirttckKcbliebene 
<iaa  entweichen  xu  lassen;  «iarauf  werden  die  nothwemiieen  RetNt* 
ratiiren  uml  I/dhnn|{CD  voritenommen,  und  man  füllt  «lie  Bomben 
neu  mit  ca  ktc  .\cetylen. 

Mil  dh'ser  .\rlieit  >lcr  Auabesecnin^  und  Reinijiunit  waren  die 
beiden  .Vrbritor  beschaf(ii{t<  Nun  wriss  timn  Jetzt,  dass  «lie  H«>mhe 
tn*  60«  gefdilt  w-tu-.  Ist  «lie  Kxplosion  niin  nicht,  wie  man  xiieral 
(teitlaubt  hat,  «lorch  KntxUndung  mit  der  Lothlamite  horvorgt'rufen, 
Mt  Mind  nur  zwei  Möglichkeiten  vorltamlen. 

Fr»te  Mtbtlh'hkeit : Her  iingi'Stnme  Stosa.  welcher  dadurch 
reniraacht  wnrtle.  «buw  der  Arlteiier  «»hnc  Je*le  Vorsicht  die 
Srhraubenmiiller  Iteim  (Vffnen  «Icr  Bombe  schnell  lOsle  Man 
Temmthet  in  «ler  Thal,  «lass  hieniurrh  die  Temperatur  «lurch  Keibang 
in  der  AuastrAmungsOfTming  ßcnUgend  erhöbt  wunle,  um  die 
Explosion  HUUulöAen.  Zweite  Möglichkeit-  Kie  Mutter,  welche  «lie 
mit  Acetylen  gefällte  Bomlie  achl«i<w,  war  aus  Kupfer;  es  konnte 
sich  also  unter  rmaiftnden  .\cetyleMkiipfer  bihlen,  uelcliea  be- 
kanntlich ein  {ilM-rans  expliMiver  Koriter  iNt.  tieflnete  nun  «ler 
Arbeiter  «lie  Bombe,  so  explmürte  «las  Acetylenkupfer  uml  wirkte 
auf  das  Acetylen  wie  ein  Zündhütchen.  Man  tnasse  dabei 
he<lenken,  dass  das  auf  luelir  als  zwei  Atiitospbäreii  comprimirte 
Acetylen  schitn  an  aich  ein  KxpIosivkOrper  ist  uml  ohne  vorher 
mit  Luft  gemischt  xu  sein  «hirch  Smw  oder  starke  Ternfteratur- 
erböhung  einzelner  l'urtiket  «letonirt.  Ide  llerren  llirard  uml  Vieillo 
machen  t.  Z in  dieser  Kichtung  Untersuchungen,  und  kann  man 
vor  Alrschliias  derselben  nichta  Deflnitivea  al>er  die  Ursache  «ies 
Unfalls  auwuigen. 

Teller  kiirxlich  angeatcllte  rnlersuchongen  v«m  Berthehd  und 
Vietllc  Ober  die  explosiven  Klgenm-^baften  des  Acetylens  wir«l  dem- 
Dtchat  in  da.  Joum.  aiisfdbrtich  berichtet  werden- 

Paris.  (Vorschriften  fOr  Acetylonbereitung:  Wie 
«lie  Blfttter  mehlen,  hat  eine  aus  ('hemikero  und  Beamten  der 
Pariser  Poliieipräfectur  bestehende  (’ommireion  eine  Kidhe  von 
Vi->mchriften  , betreffen<l  die  Fabrikation  von  Acetylengas , aua- 
gearlteiict.  Die  Fabrikation  ist  nur  in  vollsuindig  isolirten 
Kkumlichkcilcn  erlaubt  Di«  HersUdlung  fQr  den  hftuslichen  Ih^xlarf 
iat  nur  unter  Beobachtung  gewisser  Voraichtsmaassregidn  un«l  nach 
Begutachtung  des  Apparats  durch  die  Mitglieder  des  Hygiene- 
raths,  auf  Cirimd  einer  besonderen  Krlauhniaa  der  r«>lizeiprftf<K‘tur  ge 
Htttltcl.  Ks  «iarf  nur  möglichst  reinea  Caldumcaridd  verwemiet  wcnlen. 

Pola.  iKanallsHli«)n  und  Kntwösserung.)  IHe  Stadt- 
verwaltung in  Pola  hui  einen  allgemeinen  Wettbewerb  ausgeBchrieben. 
Termin'  l«’t.  April  18117.  I*reise : H.  2TiO0,  15U0,  KHK).  I>aa  Project 
soll  entbsltcn;  1 Die  Entwässerung  der  Stadt  uml  «lie  Entfernung 
der  Abfallstoffp  durch  Fahrung  Ihm  Meer,  ausserhalb  «ies  Hafens; 
gleichseitig  iat  jMoch  auch  eine  eventuell  mögliche  Verwertbung 
•icr  AbfallHUiff«  fOr  himlwirthschaft liehe  Zwecke  in  s Auge  zu  fassen. 
2.  Die  Kiitfemung  der  AbwöMer  aus  «len  einzelnen  <reblu«len  un<l 
die  Anlage  der  !s*itnDg  in  deniielhen ; die  Kanalisation  fftr  die 
Meteorwaiwier.  Die  lYojecle  siml  mit  silmnitlichcn  n«thwcn«ligen 
Details  auHXuarl>e[ten  un«l  in  einen  bitustionsplan  der  Stadt  ira 
MaassHüib  von  mindestens  1 : 2500  einzuzeichnen.  Die  Jury,  welche 
«Icr  Magintrat  ernennt,  soll  gMmteDlhei]!«  ans  Technikern  und  Aerxten 
zuHammengeselxt  werden.  Programme  sind  vom  Slatltbauumt  in 
Pola  erhältlich. 

Sehieratsin.  (Wasaarversorgung.)  Dia  tb'meiu'le  l>cab- 
siebtigt  den  Bau  einer  WaiuervenMjrgnngBanluge. 

Triest.  (Allgemeine  österr.-ungarieche  Uasgesell- 
scliaft.)  Der  Reingewinn  des  Jahres  IRUb/lK»  l^etrOgt  fl.  1078868, 
un«i  ward«  von  der  I ^neralvermmmlung  die  Ausachnttung  einer 
SiiperdWidende  von  fl.  H6  fnr  «lie  mit  ti.  200  eingcxahlte  Actie 


No.  4H, 

WC  l«»S. 

beM-ldoaaen.  Itie  v«irjabrige  Su|>eniividende  betrug  fl.  7U.  Diese« 
Ergebniss  ist  theiis  auf  den  stets  steigen«ien  (Taaaltantx  xurflckxu- 
fohren.  theiis  auf  den  Umstand,  daas  die  Rcecrren  der  Geaellschaft 
diu  statutarisehu  Maximalltöho  bereits  überschritten  haben  uo«i 
daher  mit  Ausnahme  des  Amortisationafoode,  welchem  in  der  vor- 
iiegemleti  Bilanz  9.  150000  zugewipseo  wunien,  nicdit  mehr  :zn 
doUren  aiml.  Wir  kommen  auf  die  Kinzelheiten  n«K'h  xurack. 

Triest  (Waaserversorgoog.)  Das  AckerlMkuministeriiitn 
hat  als  letzte  Instanz,  in  der  Wasserlfczugsangelegcahett  Triest« 
den  Wünschen  der  HnfeDRta<U  Kechnimg  getragen  Ea  entschied 
zu  Guaston  «leraelben  «labin,  da.Hs  Triest  «las  Trinkwasser  dem 
Feiatritzliache  in  Innerkrain  entnehmen  könne.  Xun  werden  die 
Unlerhamlhingeti  mit  WaHscrwerkshesitxern  >lea  ^Bekatbak-a  nn«l 
mit  der  (iemeiode  FeistriU  Ix^ginnen.  i,etxtcre  wird  von  derCom- 
miine  Triest  als  EnUcbs«iigung  auch  die  llcretellung  \’on  fünf  bis 
S4«chB  OruunenstiUten  verlangen.  Da«  Wanser  wird  durch  lange 
Tunnels  nach  Triest  geleitet  werden. 

Vierses.  (G  angln  hlicht-Strassenbeleuchtung.)  Der 
Stwdtrath  Iteschlass  die  probeweise  Beleacbtnng  einer  Strasse  mit 
Oasglühlicbt  und  bewilligte  die  Kosten  hierfür.  Di«  Gasanstalt 
verlangt  2',^  Pf.  für  die  Brennsiunde,  wahrend  die  bisherige  Beleuch- 
tung E^,  Hiaiidiich  kostete. 


.Marktbericht. 

Saarkohlcn;  Die  kgl  Bergwerkadireethtn  SaarbrOcken  gibt 
durch  Circular  vom  14.  Novemlver  fftr  die  erste  Hälfte  de«  Jahres 
IHP7  folgende  l*n-isliste  unter  üblichen  Bedingungen: 

Fl  am  in  koh  I e D.  Grieshom  aligceiebte  Fönlerkohlen  M.'IO, 

I.  S«»rt€»  M.  12,  Nusskohlen  1.  Sorte  50  3n  mm  M.  11,50.  n.  Sorte 
35  15  mm  M.»,60,  K!  8«irte  M.  6,r«,  Pftullngcn  I Sorte  M.  13,60, 

II.  Sorte  M.  10,  lx>ni«enihal  I Sorte  M,  13,20,  II.  Sorte  M.  8,60,  gew. 

Wftrftdkohlen  80  50  mm  M.  12,50,  gew.  Noukohien  I.  Sorte  6035  mm 
M 11, >4),  gt-w,  Nusskohlen  II.  Sorte  3f>  16  mm  M 10, »50,  gpw.  Niias- 
griesknhlen  15'4  mm  M.  8,10.  Von  der  Hey«lt  Kohlen  L Sorte 
M 12,00,  II  .Sorte  M.  8,20.  gew.  Nusskohlen  I 6ft35  mm  .M,  11,60, 
g«-w.  Nu.Hsgrieskoblen  35(2  nun  M.  8,70.  Reden  Kohlen  I.  Sorte 
M.  12, <50,  II.  M.  0.40,  III.  M.  6,20.  ItzenpliU  Kohlen  I S«)rte 
M.  12,00.  abgesichte  Förderkohlen  .M.  10,50.  Re<ien  lUcnplitx  gew 
WUrfclkohlen  HO/50  mm  M.  12,00,  gew.  NuHKkohlen  I 5035  mm 
M.  Il,»i0,  II  35'16  mm  M.  10.60,  Ntisagri(*«kuhlcn  15,4  mm  M.  8,10. 
Knhlwahl  Kohlen  11.  Srirte  M.  0,60,  III.  M.  5,80.  Friedrichathal  Kohlen 
II.  Sorte  M 8,80.  GötUdbum  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,00,  It.  Sorte 

M.  7,80,  III.  Sorte  M 6,20,  Würfelkohlen  80;60  mm  M.  12,00,  Nuss- 

koblon  1 5035  mm  M.  10,00. 

Fettkohlen.  Dudweiler  K«jhlen  I.  Sorte  M.  12,40.  II.  Sorte 
M.  8,t»0,  III.  Sorte  M.  6,70,  Sub-ltach  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,20, 
II.  Sorte  M.  8,50,  HI.  Sorte  M.6,4ü,  Altenwald  K«)hlen  I.  Sorte 
M.  12,40,  II.  Sorte  M.  8,^10,  111.  Sorte  M.  6, BO,  Helnitx  Dechen  Kohlen 
I.S«>rte  M 13,00,  II  Sorte  M 0,80,  III  Sorte  M- 6.30.  König  Kohlen 
I.  S«.*rtc  -M.  13,00,  II.  Sorte  M.  3,00,  Ifl  Sorte  M 6,10,  Maybach 

Kohlen  I.  Sorte  M.  12,00,  II  Sorte  M,  8,10,  111  Sorte  M.  6,20,  WQrfel- 

koUlen  80  60  mm  M.  10,50.  Nusskohlen  OO.'SB  mm  M.  8,50,  Kreut- 
grälwn  Kohlen  I Sork*  M 12,00,  II.  Sorte  M.  8,10,  IIL  S«jrte  M.  6,20, 
CaniphaiiHen  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,40,  n.  S«irte  M.  8,00,  III  Sorte 
M.6,30.  PreiNe  für  1 t frei  Grube. 

.4mmoniaksaIx.  Die  lebhaft«*  Nachfrage  uml  di«  «iatnit 
verliumlene  IVeifwleigernng  hat  angchalten  und  noch  weitere  Fort- 
ftchrittc  gemacht.  Die  lang«  zurOckgehalten«  Kauflust  scheint  sich 
auf  einmal  elngoHiellt  zu  haben  und  die  günstigen  Ernten,  ver- 
liundi-n  mit  guten  l*reiw*n  der  land«irirUischuftUichun  Producte  laas«‘n 
di«  Düngerfabrikanten  auf  einen  lebhaften  Absatz  von  Sikkstoff- 
dünger  hoffen.  Dies  kouimt  dem  Ammoniakaalz  um  an  mehr  zn 
gnt,  als  lief  SiickHioffpreis  bei  «lern  niedrigen  Preisstand  der  letzten 
Monate  im  Ammontaksalfat  entschieden  hiUlger  war  ala  bei  dem 
Omcurrenlen,  dem  Natronsalpeter.  Von  den  englischen  Markten 
«•«r«l«o  folgcn«ie  Preise  gemeldet  I^omlon,  Berktonl>eilingungon  für 
1 t 8nlfat  4'  8 bla  C H 7 sh  6 d.  Januar-  und  Jimi  - Lieferungen 
g 8 16  sh.  Die  nönllichen  Märkte  stehen  x.  Z.  noch  auf  niedrigeren 
Preiaen.  Man  mehlet;  Liverpool  i8  Iah.  3d.,  Hüll  £7  18 «h  9d, 
I-eitli  £ 7 17  sh.  6 d. 

Theerproducte  bieten  keine  auffaUen«le  Bewegung  in  der 
letzten  Woche.  00er  Beniud  gilt  3 sh.  10  d.  bis  4 sh  pro  Gallon ; 
50er  Benzol  3 ah.,  T«>]ini|  2 sh.  3 d.,  lyvsungHnaphta  1 eh  6 d. 


krjcX  ron  K «Oilrabuurt  ln  MuiK^aeB. 


So.  49. 

&.  IlM. 
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JOURNAL  FÜR  GAS8ELAUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNO 

wAcb«iDtl  Ich  •InniNl  imd  taairiciittn  «cboeU  und  enchopfond  über  aUt 
Vufsaitff«  auf  Urm  ilm  R<>)ciia'htunc»ui«apnB  und  de«  W'MWirTenoiKUDB. 

AUe  ZuaehriflcNt.  wdch*  die  Rifdaeiltir  -W  Hlatu.«  betmTon  , werden  e«b«t«i 
UDt«r  der  A<lr«»e  d«a  UMaunBetwni , Prüf.  Dr.  H.  Bü>VTE  ln  Kariarotir  I.  B 
Siiwaeka-Anlac«  AB 


ta  tOURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSOReUNt 

feann  alurrAk  den  Hnrhhandel  »im  Prelw  run  AiL  M fllr  dem  Anhrgao(  U-/ofai 
wa'r'len;  M dtruelm»  BMUffe  dupcb  dl»  PoetAmt»«  Deutachlauda  und  do  Au* 
landi’R  odor  alurcti  dia  untnrw’lclinete  Verlacabiichhandiuni  wird  «Io  PortutuachlaA 
artw>b«m 

AKKPIORM  werden  von  der  VeriaKBlMtn>ll>iii«  und  ■Ammtlk'hen  Annone«fi 
InatltiiteD  lum  {*r«l«e  tob  M Pf  für  die  dreifeenalien«  Petilaelle  oder  deren  Kauu 
Rnaenninmen.  Bm  6>,  1S>.  und  ftSntallcer  wtederboluot  wird  eto  KU-lg«tider 
ttaJiatl  iTPwilUrl 

delUffim.  TOB  denet)  «iror  ein  Probe-ExempUr  eünuamdeB  1^  werden  nach 
Vereinbarung  baKgehigt 

Varlac*A>uchlundlunc  Ton  R-  OtaDBNBOORO  Io  MtAnohen 
Cltta-kNinuM  AL 


1 tl  ll 

t'alerNirliaBgra  tWr  die  etplMlvea  E.iArN«ahaflea  Ae«  AertjrUaN.  Von  Kertbelot 
uual  Vielllo  M T«T 
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Unterfiiichiiniroii  (Ihenlii*  c.vplosivpn  KinonschaftiMi 
lies  Acetylens'). 

Von  Bert  he)  nt  und  Vieille. 

Die  Wichtigkeit,  welche  Jm  Acetylen  ncuenlings  für  die 
Beleuchtung  erlangt  hat,  und  die  bereit»  wiederholt  vorgekom- 
menen Explosionen*).  Imten  die  Veranl&«iing . <Üe  genauen 
Betiingungen  aufzuMiichen.  unter  denen  seine  explosiven  Eigen- 
at’liaiten  auftreteii  können,  un<l  hicrau.«  tlie  Vumit-hL>(maaaKn‘g«lii 
abzuleiten,  welche  j«*i«e  Anwendung  in  der  Praxis  verlangt. 

Das  Acetylen  ist  eine  endolhertnisehc  Verhindmig,  Ihu 
deren  ZtMwetzung  in  die  Elemente  ungehihr  dieseU>c  Wärme 
menge  frei  winl,  wie  beim  Verbrennen  eine»  gleich  groHSt'n 
WariHerHtoffvolunien»  zu  Wiwwerdampf.  Diese  von  Berthelut 
zuerst  gefundene  Eigenschaft  führte  dcnsellien  dazu.  Acetylen 
durch  die  erregende  Wirkung  von  KmUlquecksilber  explo- 
direii  zu  lassen  und  datiurch  iiochzuweiMeii,  dass  Acetylen  that* 
Bichlich  unter  Umständen  sich  wie  ein  Explosivkorper  ver- 
halten kann.  Die  näheren  BtHÜngungcii  zu  cmiitteln,  unter 
denen  die»  der  Kali  iet,  bildet  den  Gegenstand  nachstehender 
Untersuchungen. 

I.  M'lrkung  von  Druck. 

Bei  Atmosphärendruck  pflanzt  das  Acetylen  die  an  einem 
Funkte  hervtyrgerufene  Zersetzung  nicht  fort.  Weiler  ein 
Funken,  noch  die  (»egenwart  einer  glühenden  Stelle,  ja  nicht 
einmal  Kiiallquecksilher  liewirken  eine  Zersetzung  ül>er  die  Um- 
gebung der  Stelle  hinauB,  welche  direct  dem  Erhitzen  ausgesetzt 
ist  Ma<)Uoim6*)  und  Dixou  haben  iiierüU>r  intereMaantc  Be- 
obachtungen veröffentlicht.  E«  wunle  beobachtet,  da«  flAs 
.\cetylen  sich  ander»  verhält  wenn  das  (»aa  venlichtet  wird. 

Bei  einem  Druck  von  mehr  als  2 Atm.  zeigt  das  AfX'tylcn 
die  gewöhnlichen  Eigemu-haften  explosiver  Gasgemisebe.  Win! 
die  Zersetzung  durch  einfache  Erhitzung  an  einem  Ihmkic 
angen-gt,  mittels  eines  Hatin-  oder  KiMendrahtes,  der  durch 
den  elektrischen  Strom  zum  Glühen  erhitzt  wird,  so  pilanzt 
sich  diese  Zersetzung  ohne  tiierklicho  Abschwächung  durch 
die  ganze  Mosi^  fort. 

I>iuse  Erscheinung  wurde  in  4 m langen  und  20  mm 
weiten  Röhren  beobachtet,  eine  Erscheinung,  «lie  mit  der 
Eigf!nhchaft  von  .Mischungen  brennbarer  (»ase  mit  in  coin- 
primirtem  Zustande  weitere  P'xpii«ionHgrenzcn  zu  besitzen,  in 

*)  t'omptek  readus.  6.  October  IW»ß, 

•)  Vgl.  da.  Joom  189B,  S.  GH3  a.  S.  796. 

*)  Comptea  renda«,  CXXI,  1EJ%. 


naher  Beziehung  steht;  cb  ist  dies  wahrscheinlich  eine  all- 
' gemeine  Eigi-iischaft  cndoUienuischer  Gase. 

I Zersetzung  von  gHBförmigem  Acetylen;  Folgende 
TalKiUe  cnUüilt  die  Drucke  und  die  Dauer  der  Keactionen.  welche 
bei  der  Entzündung  des  .\i-etylens  mittels  ein^  inmitten  des 
Gase«  glühenden  Drahtes  bei  verschiedenen  Anfangsdrucken 
l>eobachtet  wurden. 


MuiDUi-r  Af* 
VprRiiepa 

Iimck 

■w— I.r.  «I«i:rt»e»en*r 

«bMrtui  Kwtlon 

kg  pro  qcm 

L U. 

Danor  «Jet 
Rractiou 
la  V,*M  s»c. 

V<>rtiAllDUn 
Ovr  b<>td»u 
Dnuikc 
II  1 

1 3« 

2,23 

H.77 

3,93 

l «3 

3,23 

10,73 

4.H1 

I 2K 

3,ri0 

1H.5R 

76, M 

6,81 

1 31 

3.43 

19,33 

t 

5,63 

39 

6.9« 

41,73 

66,7 

6,98 

26 

5,9« 

43,43 

1 

7,26 

1 32 

6.9H 

41.63 

4d,o 

6,94 

1 «• 

11,2:) 

92,73 

26,t 

8,2  t 

i 40 

11,23 

91,73 

»9,2 

8,00 

1 39 

21.13 

213,70 

16,4 

10.13 

I 30 

21,13 

212,60 

1«;2 

10,13 

Die  letzte  Geschw’indigkeit  ist  noeh  \iol  geringer,  wie  die- 
jenige der  Explosionswelie  im  Knallgas. 

(ioffuet  man  nach  der  Reactiun  die  mit  einem  Crusher- 
Manometer  versehene  Staldröhre,  in  welcher  die  Zi’rectzung 
vorgenommen  wurde,  »i>  flndet  man  eie  vulistäiidig  mit  einem 
voluminösen  Kohlenpulver,  eine«  leicht  zusammengebackenen 
Kusses,  angefullt.  Dasselbe  hat  die  Fonn  der  Köhre  angenommen 
und  läifat  sich  daraus  nl«  eine  zerbrechliche  Ma*^  heraus- 
nehmen.  Das  l)ci  der  Zersetzung  eiitslamlene  Gas  Ifcstand 
aus  reinem  Wassershiff.  Der  Euddruck  ist  dementsprechend 
nach  dem  Erkalten  el>enso  gross  wie  der  Anfanjpwlruek. 
Die  Zersetzung  geht  also  nach  folgender  Gleichung  vor  sich : 
CiH.  = Cs  -f  Hi. 

.kcMrle-n  B KuhJensbiff  -J-  WMMnxoff. 

Obige  Tabelle  zeigt,  dass  bei  einem  Aufangs<inick  von 
ungefähr  21  kg,  wcU'her  Druck  der  Hälfte  der  Tension  von 
flüssigem  Acetylen  von  20**  entspricht,  der  Druck  bei  der 
Explosion  <len  Anfangsdruck  um  ilaa  Zehnfa<‘he  ühertrifft. 
Die  im  Augenblick  der  Explosion  entwickelte  Tcm|>cratur 
kann  fulgendermaasscn  annähernd  iierechnet  wer<ien 

Die  entwickelte  Wärme  würde  -j-  5H,1  Cal.  betragen,  wenn 
Bich  der  Kohlenstoff  al.»  Diamant  absebeiden  würde,  für 
amorphe  Kohle  beträgt  sie  jedocli  nur  61,4  Cat  Ferner  kommt 
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die  apecifische  Wärme  von  Waaaorstoff  H<  bei  i^onstanlem 
Volumen  und  hoher  Temperatur  nach  Verkochen  von  Ber 
Üielot  und  VieüJc  durch  folgende  Formel  lum  Ausdruck; 

4,8  -f-  0.0016  (/  — 1600). 

Nimmt  man  die  mittlere  apecitiache  Wärme,  welche  von 
VicilU-  für  hohe  Temperaturen  angegeben  worJeu  ist,  so  erhält 
man  für  C«  24  g den  Werth : 

Ö.4  -I-  0,00144  t. 

Hiernach  betrüge  alao  die  Zera(‘t2ungatemperatur  bei 
constanteiu  Volume»  t = rund  2750*  C. 

Der  entwickelte  Druck  wäre  demnach  elimal  bo  groae  wie 
der  Anfaugsilruck,  was  sich  hinreichend  mit  den  bei  21  kg 
Druck  erlialtencn  Resultaten  deckt.  Dieser  Druck  ist  jedeu- 
fall«  BO  groif«,  dai«  die  durch  die  Wände  hervorgerufene  Ab. 
kühlung  vernachlässigt  werden  kann.  Bet  geringeren  Drucken 
«tiirt  diese  Abkühlung,  indem  sie  die  Temperaturen  erniedrigt 
und  dadurch  «lie  lb.‘actionsgeiH'hw'indigkeit.  welche  mit  sinkender 
Temperatur  ra-'*ch  abnimmt,  verringert. 

Die  Dauer  der  Acetylenzeraetzung  sinkt  also  in  demselben 
Maasse,  w'ie  der  Druck  steigt  und  zwar  nicht  nur  in  Folge 
der  HeeinfluBBung  durch  die  geringere  Abkühlung,  sondern 
auch  durch  die  Wirkung  der  Verdichtung  des  Gaset».  Ks  ist 
nämlich  zu  bemerken,  das  hier  das  Verhältniae  zwischen 
Anfangs*  und  Knddruck  nach  den  für  voUkoimnenc  Gase 
gültigen  Gesetzen  berechnet  ist.  Dies  V'erhältniss  muss  sich 
also,  in  Folge  der  wairhsemlen  Comprimirbarkeit  dee  Gases, 
immer  mehr  über  diejenige  Grösse  erheben,  welche  sich  aus 
der  Berechnung  für  j>ennanente  Gase  ergibt.  Die  Annäherung 
an  den  V'erilüssigungspunkt  des  Gases  macht  nämlich  die 
Dichte  schneller  wachsen,  wie  den  Dntck. 

Zugleich  mit  dem  Wachsen  des  Druckes  vergrössert  sich 
di©  Ibractionsget^chwindigkeit,  welche  mit  der  Gasdichte  zu 
nimmt  und  man  kommt  dem  Oreuzwerth  der  Kcactionsgeschwin- 
digkeit,  welche  dem  Hüsaigeii  Acetylen  eigen , immer  näher. 

Es  sind  dies  allgemeine  Beziehungen,  welche  Rerthelot^) 
bereit©  früher  l>eobachtet  hat  und  die  hier  beim  Acetylen  sich 
bestätigt  tindeiL 

Zersetzung  von  flüssigem  Acetylen.  Thateächlicb 
pdanzt  sich  die  Keaction  im  flüssigen  Acetylen  ebenso  gut 
wie  im  gasförmigen  fi>rt,  sogar  w**nn  die  Entzündung  nur 
mittels  eines  glühenden  Dnüites  hervorgerufen  wird. 

In  einer  t^lahllHimbe  von  48.Ü4  wm  Gehalt,  welche  IH  g 
flüssiges  Acetylen  enthielt  (da©  Gewicht  des  Acetylens  wunlc 
aus  dem  Gewicht  der  orhallenim  Kuhle  berechnet)  wurtle  der 
beträchtliche  Druck  von  6664  kg  pro  qcm  erhalten.  Dieser  i 
Versuch  lä©»t  dem  Acetylen  eine  ungefähr  ebenso  grosse 
Explosivkraft  wie  der  Schiessbaumwolle  (9500)  zuschreUien.  | 
Die  Bombe  enthielt  nach  der  Explosion  ein  Stück  durch  den  | 
Druck  verdichteter  Kohle  von  glänzcnilora,  muwdieligem  Bruch,  i 
Diese  Kohle  enthielt  nur  Spuren  von  Graphit,  wie  Herr 
Moisaon  bei  L*nU-n<uchung  iler  Kohle  fand.  j 

Die  Zersetzung  des  Acetylen  durch  einfache  Entzündung  j 
geht  verhältnissmäasig  langsam  von  statten.  Bei  einem  Ver- 
such (No.  41),  bei  welchem  die  Lodungsilichte  (I.adungs-  I 
gewicht:  l.adungsrauiu)  ungefähr 0,15  betnig.  wunle  der  Maxi-  i 
matdruck  von  15Ü0  kg : qcm  in  9,41  ms  erreicht.  Die  auf  einem  I 
Registrin;ylintler  aufgezeichneü-  Linie  zeigt  eine  Bewegung  ' 
des  Crusher  ManouieU'r  an,  welche  in  2 deutlichen  Fhasen 
verläuft,  der  eine  Verlauf  dauert  ca.  */u»o  Secunde  (1,17  msi. 
wobei  der  Druck  auf  ,55H  kg  steigt;  die  2.  Fliaee  verläuft  ■ 
langsamer  und  steigert  den  Druck  auf  1600  kg  im  Ganzen 
nat;h  9,41  ms.  Die  eine  Phase  entspricht  wahiacheinlirh  der 
Zersetzung  des  gasförmigen,  die  andere  des  flüssigen  ITieiles. 

Dieselben  Discnntinuitätsanzeichen  wunUm  Irei  verschie- 
denen Versuchen  über  die  Zusammensetzung  gasförmiger  und 
flüssiger  Gemische  wiedergefunden. 

*)  Eassy  de  xn4chanique  ebimiqup  t.  II  |<ag.  tH 


Aua  Obigem  geht  hervor,  dass,  sobald  eine  gasförmige 
oder  flü»ige  Acetvlunmenge  unter  Druck  einer  Einwirkung 
unterworfen  wird,  welche  eine  theilweise  Zersetzung  und  in 
Folge  dcasen  eine  lokale  Erwärmung  auf  die  entsprechende 
Temperatur  hervorzurufeu  im  Stande  ist,  die  ReacÜon  sich 
durch  die  ganze  .Mat«(e  ausbreitet 

Es  bleibt  noch  zu  untersuchen,  unter  welchen  Bedingungen 
diese  Zersetzung  in  die  Elemente  vor  sich  gehen  kann. 

II.  Sto.s8wirkung. 

Stählerne  Behälter  von  ca.  1 1 Inhalt,  welche  zum  Theil 
mit  gaefönnigem  Acetylen  bis  10  Atm.  Druck,  zum  llieil  mit 
flüssigem  Acetylen  von  einer  l.«adung8dichU»  von  0,3  (!400  g 
pro  Litern  gefüllt  waren,  wurden  dem  Stoas  unterworfen, 
indem  man  sie  entwe<ler  frei  fallen  lieas  oder  mittel©  einer 
Ramme  erschütterte. 

1.  Der  wiederholte  Sturz  der  Bomben  aus  einer  Höhe 
von  6 m auf  einen  grossen  stählernen  ,\mboss  ergab  keine 
Explosion. 

2.  Der  8toee  auf  dieselben  Bomben,  hervo^erufen  durch 
eine  280  kg  schwere  Ramme,  welche  6 m hoch  herunterflel, 
rief  werler  eine  Explueiun , noch  eine  Entzündung  hervor, 
wenn  das  Gas  auf  10  Atm.  comprimirt  war. 

Bei  ilcm  Versuch  mit  flüssigem  Acetylen  folgte  kurz  nach 
dem  Sloes  eine  Explosion.  Diese  Erscheinung  scheint  nicht 
dem  reinen  Acetylen  zuzuschroiben  zu  sein,  sondern  der  Enb 
zün<lung  des  Acetylen  Luftgemisches,  welche©  sich  im  Augen- 
blick nach  (lern  Bruch  der  Bombe  bildet,  und  dessen  Ent- 
zündung jedenfalls  auf  die  Funken  zurückzufuhren  ist,  welche 
i sich  durch  den  SttMS  der  MetallthcUe  bilden.  Zu  dieser  Er 
klärong  führt  die  Untersuchung  der  zersprengten  Flasche, 
Thatsächlich  ist  diesellje  einfach  durch  den  Stoas  zerbrochen 
ohne  Fragmente  oder  Spuren  von  Kohle,  woraus  folgt,  dass 
da©  Acetylen  nicht  in  seine  Elemente  zerfallen  ist,  sondern 
dass  es  einfach  unter  der  Einwirkung  des  Luftsauerstoffes 
verbrannt  ist 

Aehnliche  Entzündungen,  welche  auf  den  heftigen  Bruch 
einer  mit  brennlmrem  Gas  gefüllten  Bombe  folgten,  ©ind 
übrigens  in  vielen  Fällen  beobachtet  worden,  so  hauptsächlich 
bei  Brüchen  von  Was8cnrtuffl)oml>en,  welche  den  Waaserstoff 
unter  mehreren  hundert  Atmosphären  Druck  enthielten. 

3.  Eine  schmieileeisenie  Flasche,  welche  mit  bei  10  Atm. 
oomprimirtom  Ac^etylen  gefüllt  war,  hielt  ebenfalls  ohne  Ex- 
plosion den  Stoss  einer  Kugel  aus,  welche  eine  ausreichende 
G^hwindigkoit  besass,  um  die  vordere  Wand  zu  durchbohren 
und  die  hintere  einzudrücken. 

4.  Explosion  durch  ein  Zündhütchen.  Eine  mit  flüssigem 
Acetylen  gefüllt«  eiserne  Flasche  war  mit  einem  feinen  Röhr- 
chen versehen,  welches  ein  Zündhütchen  mit  1,5g  Knall- 
quecksilher  in  die  Mitte  der  Flüssigkeit  einzuführen  gestattete. 
Das  < ranze  explodirte  mit  Heftigkeit  bei  der  Entzündung  de© 
Zündhütchens.  Die  Zerstörung  der  Flasche  zeigte  die  bei  Ver- 
wendung von  gewöhnlichen  Kxplotiivstoffen  beobachteten  Merk- 
male. Die  Trümmer  sind  mit  Kohle  ülierzugen,  welche  von 
der  Zersetzung  dos  Acetylens  in  seine  Elemente  herrührten. 

III.  Wirkung  von  Wärme. 

Einige  Ursachen  von  localen  Temperaturerhöhungen, 
die  bei  der  industriellen  Darstellung  oder  Verwendung  von 
Acetylen  vork<immen  und  deesen  Explosion  verursachen 
können,  mögen  hier  besprochen  werden. 

1.  Locale  Ueljerhiteung  kann  eintreten  bei  Einwirkung 
von  wenig  Wasser  auf  ülrorschOssigcs  Calciuuicarbid  in  ge- 
Bchlüssenen  Apparaten.  Pictet  hat  über  einen  derartigen 
Unfall  bi'richtet  Hiernach  hat  man  sich  bei  der  Einwirkung 
von  Wasser  auf  Carbid  vor  localen  Temperaturerhöhungen 
zu  hüten,  welche  im  Stande  sind,  an  einem  Punkt  eine  Ent- 
zündung zu  bewirken,  da  eine  locale  Entzündung  nach  obigen 
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Versuchen  ausreichU  um  di«  ganze  Masse  des  eomprimirten 
Gases  zur  Exploeiun  zu  bringen.  Eine  lueiUe  Teini>enitur- 
erhuhung  kann  übrigens  a[lmä!)lt(‘he  Wirkungen  hers’orbriugen, 
d.  h.  zuerst  die  Bildung  von  condeusirten  Polymeren  de» 
Acetylen»  (Benzol,  Styrol,  hydrirU«  Naphtalin  etc.)  veranlassen, 
welche  von  Berthelut  bereits  vor  längerer  Zeit  eingehend 
untersucht  sind  (Ammles  de  Chimi»  et  de  Pliyaiquc  4e  s^rie 
t XII,  p.  52,  lr^7).  Aber  auch  hierl>ei  kann  die  Temperatur 
unter  Umslanden  so  steigen,  dass  voUstandiger  Zerfall  des 
Acetylens  in  seine  Klemente  unter  Explosion  eintritt 

2.  Weiter  kann  Gefahr  auftreteii  in  Folge  zu  «ohneller 
Gompression  beim  Füllen  kleinerer  Behälter  aus  grösseren; 
d.  h.  durch  die  Kradteinung  ivlialiatischcr  IMiokänderung 
beim  plötzlichen  Oeffiien  eines  Acetylenbehälters  gegen  ein 
(tcfass  von  geringer  ('apacitat.  T7intaiU'hlich  ist  lM*kanut, 
dac«  bei  ähnlichen  Versurhen  mit  Bi>mben,  welche  mit 
fltitMÜger  Kohlensäure  gefüllt  sind,  ilas  plötzliche  Oeffnen  de» 
Ventilta  eine  Temperaturerhöhung  in  dem  angoschlofsenen 
kleineren  Ih^hÄller  hervorbringen  kann,  welche  Hotzspähnv, 
die  »ich  im  Inneni  deseelben  behndvn,  zu  verkohlen  im 
Stande  ist-  Beim  Actdylen  könnten  derartige  Temperaturen 
eine  locale  Zersetzung  bervorrufen,  die  «ch  rürkwiirta  in  das 
comprimirte  Ga»  und  in  den  Behälter  furtpflanzen  könnten. 

3.  Ein  stjuker  .StoB»,  welcher  durch  eine  äussere  Ursache 
hervorgerufen  wird  und  im  Stande  ist,  die  Flascdie  zu  zer- 
brechen, scheint  die  Ex|dosion  de»  .Acetylens  direct  nicht 
veruraachen  zu  können.  Die  gegenwitig«  Reibung  der  Metall- 
splitter jedoch  venuag  da«  Gasluftgemisch  zu  entzünden, 
welche»  rieh  sofort  lieini  Bruch  der  Flawhc  bildet. 

Die  Verfasser  schliessen  ihre  Mittheilungen  mit  folgenden 
Bemerkungen:  Es  war  jedenfuil»  nuthwendig.  die  explosiven 
Eigenschaften  des  Acetylens  einmal  th(H>reUsch  zu  l>etrachten 
und  durch  exacle  Verbuche  zu  belcuchlen,  um  olle  Gefahren 
zu  übersehen,  welche  »ich  für  die  Praxis  bei  der  Han<lhabung 
<Ie»  Acetylen»  ergelwn  können.  Wir  wollen  jedoch  nicht 
unterlassen,  hinzuzufiigen,  dass  die  Nachtheile,  in  unseren 
Augen,  nicht  im  Stande  sind,  die  Vortheiie  atirzuwiegen, 
welche  diese«  Leuchtmnlerial  besitzt,  und  dessen  Benützung 
etnzuschriiiiken.  That»ächlich  ist  es  leicht,  diene  Gefahren 
durch  geeignete  V'ursichtsmaaasrt'gcln  tu  beseitigen,  welche 
»ich  aus  unseren  Vereuchen  ergeben,  w»  t.  B„  datw  einerseits 
ein  zu  w'hnelle»  AusHiesaen  des  comprimirten  (Tose»  durch 
da»  Re<!ucirventil  vermie<len  wird  und  andererseits,  das»  die 
durch  Compression  oder  durtrh  Keactionen  im  Innern  der 
Apparate  entwickelte  Wärme  möglichst  abgelenkt  wird , »o 
«la.«  jede  nterkliche  Temperatunrhöhung  vermieden  wird. 
fCompte«  renduB  ,5.  Ochiber  I89ö.) 


Ueber  die  /yereetzung  des  Hexans  und  Trimethyl- 
ilthylens  in  der  Hitze. 

Von  F ilsber  und  H.  Oecbelhaeaser. 

Au»  dem  rbemisch-Tecbiiiscben  TnMitut  der  Technischen 
Hochschule  Ksrlsrube 

Die  nachstehenden  Untersuchungen  bilden  eine  Fort* 
Setzung  der  Verauche  von  Haber  und  Samoylowicz  über 
den  gleichen  Gegenstand,  welche  in  d»  Journ.  lt<96,  8.  377  u.  ff. 
veröffentlicht  wurden;  die  dort  hcechriebenen  V’erauehe  hatten 
die  Frage  nach  dem  Wesen  der  p>Togenen  Zersetzung  höherer 
Fett-KohJenwaa»er«toffe  nur  zuin  Theü  beantwortet.  Beim 
Hexan  war  nur  die  Einwirkung  relativ  niederer  (600 — 
und  sehr  hoher  (ca.  1200*)  Temperaturen  »tudirt  worden;  da» 
wichtige  Intervall  von  900—1000®  aber  war  ununtenucht  ge- 
blieben. Diese  Lücke  bedurfte  in  erster  Linie  der  Ergänzung.  I 
Deshalb  wurde  zunächst  eine  Versuchseinrichtung  geschaffen, 


welche  die  früheren  Schwierigkeiten  zu  ül>erwinden  gestattete, 
und  die  Zersetzungsvorgiinge  bei  ca.  900*  bi-i|uem  zu  studiren 
ermöglichte.  Die  Beobachtungen,  welche  mit  Hilfe  dieser 
Fjnrichtung  gemat'ht  wunlen,  ergänzten  die  früheren  Resultate 
dahin,  dass  die  Gnindreaction  »Abspaltung  einfacher  end 
Htandiger  Gruppen«  Uö  der  höheren  Temperatur  «ich  c<mj- 
plicirte  durch  Zusmnmenlagerung  der  ungesättigten  grö»eoren 
Molecülregte , erneute  Ab«prengung  einfacher  «mlstiiniüger 
Glic<ler  u.  ».  w.  So  entetan«leii  die  typis<‘hen  Prt»ducte  solcher 
Vergasungeprocesee : Theer  auf  der  einen,  ein  Gemenge  niedrig 
molecularcr  Kohlenwasserstoffe  auf  der  anderen  Seite  Die 
Benzolbildung  trat  nicht  aun  dem  Rahmen  einer  Nel>enreiu:tion 
heraus.  Auf  (irund  dieser  Kigobniase  wurde-  die  Untersuchung 
auf  da»  Triraethylflthylen  nusgttlehnt  Am  Trimethyläthylen 
musste  rieh  zeigen,  ob  die  Benzolbildung  auf  den  Zusainmen- 
Bchlus»  der  offenen  ßglieilrigen  Hexankette  unter  Waeaenjtoff 
absfialtung  oder  auf  den  Aufbau  au»  einem  nietlrig  mole- 
culareu  Hexanspreiigstück  zurückzuführen  s«i.  Lieferte  Tri- 
metliylätltylen  elwnso  viel  Benz«»!  wie  Hexan , so  war  die 
letzten.',  lieferte  i«  «ehr  erheblich  weniger,  die  erstcre  Möglich- 
keit als  liewiesen  anzusehen.  I>er  Versuch  ergab,  da»»  au» 
Trimctliyläthylen  ebenso  viel  Benzol  entstand,  wie  aus  Hexan. 
Diese»  Ergebnis»  war  auch  darum  werthvoll,  weil  es  von 
Neuem  lehrte,  wie  gering  die  Tendenz  des  Hexans  ist  bei  be- 
ginnender Rothgluth  Wasserstoff  in  elementarer  Form  ab- 
zuspallcn,  wie  ausschiieeslicli  das  Be«trel>en  unter  Wasscratoff- 
rerschiebiing  und  Lösung  der  Bindung  zwischen  zwei  Kohlen- 
stoffalon»en  zu  zerfallen,  den  Verlatif  d«*»  Processc»  dominirt. 
Im  Uebrigen  bestätigte  das  Studium  der  pyrogenen  Zersetzung 
diw  TriinethylathylenH  die  VoratelUmgen  vom  Wesen  dieser 
Processe,  welche  beim  Hexan  gewonnen  waren.  Naturgeraoss 
freilich  konnten  entsprechend  der  Structur  des  TYiraethyl- 
äthylen»  schon  bei  600— «00®  die  ungesättigten  Molecülreste, 
welche  l>ei  Alwprengimg  einfacher  endsländiger  Glie«ler  ent- 
standen, nidit  als  solche  erhalten  bleiben,  sondern  traten  zu 
complexeren  Gebilden  zusammen. 

Die  hier  »cizzirten  Ergebnisse  lienihen  vielfach  auf  ga»- 
anal}'tt»chen  Beobachtungen.  Unricherheiten  in  den  gas- 
analytischen  Daten  mussten  die  Zuverlässigkeit  der  Ergebnisse 
beeinträchtigen.  Daraus  ergab  eich  die  NoUiweiidigkeit  einiger 
gasanalytischen  Voruntersuchungen,  die  in  ihrem  Fortgang 
als  selbstständige«  Ergebni»«  eine  Methode  zur  Bestimmung 
von  Aethylen  nel>en  Benzol  linden  Hessen. 

ln  der  folgenden  ausführlichen  Darstellung  ist  zunächst 
die  veränderte  Versuchseinrichtung  beschrieben,  dann  folgen 
die  gasanalytischen  Voruntersuchungen,  während  die  Zer- 
seUungsverBUche  den  dritten  Theil  auamacben.  Thermo* 
elektriscJie  Mosamethoden,  welche  bei  den  Versuchen  zur  V’er- 
Wendung  gelangten,  sind  im  Anhänge  beschrieben. 

I. 

Versuchsein  richtung. 

Die  Herstellung  einer  gleichmässigcn  hohen  Temperatur 
welche  sicher  constant  erhalten  und  rasch  um  willkürliche 
Betrage  geändert  werden  kann,  ist  unter  Benutzung  von  Ver 
brennungsvorgängen  als  Wärmequelle  nicht  leicht  ausführbar. 

Es  wurde  deshalb  zur  Benutzung  elektrischer  Oefen 
geschritten.  Die  bekannten  Formen  dieser  Oefen  zerfallen  in 
zwei  typische  Gruppen.  Die  einen,  die  in  neuester  Zeit  von 
Moissan  für  Laboratoriumszwecke  auf  das  xicirältigste  benutzt 
werden,  sind  die  Lichtbogenöfen,  die  anderen,  deren  tech- 
nische Verwendung  von  Cowles  in  die  .Aluminiuminduslrie, 
deren  Laboratoriumsgebrauch  durch  Borchers  in  die  chemi- 
schen Institute  eingeführt  ist,  dürfen  als  Kurzschluseöfen 
bezeichnet  werden.  Für  die  Lichtbogenöfen  bat  Moissan 
bereits  eine  Form  beschrieben,  welche  sie  für  die  Unter- 
suchung gaschemischer  Vorgänge  verwendbar  maclit.  Da 
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aber  die  Ijchtbogenöfeii  nicht  für  eine  beliebige,  meesbare  und 
consüiiito.  sondern  nur  für  eine  ganz  a\ii««en>rdonUi('b  hohe, 
ihrem  genauen  Betrage  nach  unbekannte  Temperatur  geeignet 
aimi,  konnten  sie  hier  nicht  in  Frage  kommen.  war  viel- 
mehr nöthig  liati  Princip  der  Kurzschluesöfen  — Erhitzung 
eine«  (eflU-n  Widerstami»  — für  gruH^rhemifw-^he  Untersuchungen 
auBzubÜden.  Dies  gelang  leicht  indem  dem  erliitzten  Ixdter 
Kohrfonn  gegelnm.  und  der  Ciaivtrom  durch  den  inneren 
Hoblraum  geführt  wurde.  Eine  ini  Princip  damit  überein- 
stimmende Einrichtung  wurde  für  ilas  (düben  von  Bandeisen 
anitcheinend  gleichzeitig  in  Amerika  versucht,  gelangte  aLier 
erst  na<didem  der  nach  diesem  Princip  construirte  Ofen  hier 
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Bei  der  Venremlung  eines  Platinrohres  ist  eine  grössere 
Metallstfirkc  an  den  Stromzuführungen  ni<^ht  unliodingt  noth- 
wendig.  Verpackt  men  den  mittleren  Theil  eines  dünnen 
Platiimjhres  in  Asl^ost,  so  kann  er  bis  zur  \Veii»sglulh  gebracht 
werden,  ohne  dn.*«s  die  freiliegenden  Eiidthcilc  in  Folge  der 
Wirkung  der  Al«trahl«ng  mit  AuBiiahme  der  an  die  ver- 
packten Theile  unnuttelhar  anstojwnden  Partien  iu  sichtbare 
Gluth  gcrathen. 

Bei  den  hier  liehandelten  Stadien  wurde  ein  Ofen  benutzt, 
deiwen  Hauptetück  ein  in  Kohrform  zusainraongcroHtes  Platin- 
blech  von  O.a'i  mm  Dicke,  4<X)  mm  Länge  und  K»  mm  Breite 
bildet«.  An  tias  Blech  waren  Ijwchen  aus  Kupfer  an  beiden 
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einige  in  Benutzung  war.  durch  eine  Notiz  in  der  Zeit- 
schrift für  Elektrochemie  zu  unw^rer  Kenntnis«. 

Für  das  Matena!  des  erhitzten  Leiters  koiuruen  für  mittlere 
Teni{>eraturen  Hatin  bezw.  Platiniridium,  für  höhen-  Kohle 
ausschliesslich  in  Frage.  Die  Unveränderlichkeit  an  der  laift 
spricht  für  die  Verwendung  des  Platins,  Ih*zw.  Platiniridiuins. 
so  lange  dessen  relativ  niedriger  i^hinelzpunkt  dies  möglich 
macht. 

ln  beulen  FälK-it  darf  der  (Tasstrum  nicht  uiunittelbur  i 
diin.'b  tlas  Kohle-  oder  Platiimdir  geleitet  wertien,  weil  die  I 
Rohrwaudung  nicht  gasdicht  ist.  Dient  ein  Platinrohr  als 
gehetzter  Widerstand,  so  sehiebt  mat»  ein  Rohr  au.“  Ola«  Im-zw. 
PorccUan  von  möglichst  geringer  Wand.Hlärke  hinein  und  leitet 
die  Oase,  welche  erhitzt  wenK-ii  sollen,  durch  dieses.  Unter 
Verwendung  von  Rohren  aus  Masse  7 <ler  königl.  Porcellaii- 
manufactur  in  Berlin  kommt  man  dann  etwa  bis  zu  der 
(trcnzc»  weicht!  durch  den  Schmelzpiutkt  des  .Meiallrohres 
geboten  ist  Ueber  1700®  erweicht  auch  Masse  7,  dass 
Mangi'ls  eines  höher  schmelzenden,  in  der  Weissgluth  gas- 
dichten Mutcriaia  quantitative  Studien  ül^er  gnschemi.»che  Um 
Setzungen  vorläufig  nicht  vt'ohl  ausführbar  sind  Qualitative 
Untersuchungen  im  KtthUrrohr  lassen  sich  in  der  Weise  bei 
n<M*b  höheren  TemperaBtren  atisführeii,  dass  man  dem  ein- 
tretenden Gas  einen  geringen  Druck  gibt  Es  geht  dann  zwar 
ein  erheblicher  Bruebtheil  verloren,  indem  er  durch  die  Rohr- 
wand  hindurchgeht  Daal)er  die  Poren  dtT  Wandung  einen  nicht 
unerheblichen  Widerstand  gewähren,  entweicht  durch  sie  nur 
ein  Theil,  währcml  ein  anderer  am  Rohrausgang  gefasst 
werden  kann.  Pie  im  dritten  Abschnitt  geschilderten  Verem  he 
wurden  bei  weit  niederen  Temperaturen  vo^enommen.  Es 
<larf  deshalb  von  einer  näheren  Sclülderung  der  Einrichtungen, 
welche  für  einige  vorläufige  Untereuchungen  jenseits  5000® 
dienten,  hier  abgesehen  werden.  Erwälint  sei  nur  noch,  dass 
man  geeigneU-  Kohlerohre  in  der  Weise  gewinnt,  dass  unge- 
füllte Dfkchtkohlen  in  ihrem  mittleren  Theil  auf  eine  geringe 
Wandstärke  abgedreht  werden.  Die  Enden,  an  welchen  die 
Stitjmzuführung  stattfindet  bleiben  dann  fast  kalt,  während 
die  Mitte  in  Magnesia  verpackt,  in  hellste  Qluth  versetzt  wird. 

*)  Zeitiwlmft  für  Elektrochemie  1896  8-  668.  Heft  vom  5. 
Man.)  Von  amlercr  Seite  wunleo  wir  spSter  darauf  hiagewieseD, 
dami  das  Princip  des  eicktriechon  Rohrofens  schon  in  dem  Patente 
No.  73682  Klasse  40  aui^esprncben  Ui 

•)  Die  Firma  J.  Conradtj  in  Nürnberg  hat  uns  durch  TT eher» 
lassnng  paseender  Kohlen  auf  das  Werthvollsl«  untorstäut,  wofür 
wir  ihr  hier  auf  dss  Verbindlichste  danken. 


Enden  ungelöthet,  welche  1 mm  dick,  IK)  mm  lang  und  50  mm 
I breit  waren.  Beim  Rollen  des  Platinblt'i'hes  nahmen  die 
I ersten  50  mm  der  Ijtwhen  die  Rohrform  mit  an,  wältreml 
' jene  4D  nim  iltrer  I.änge.  um  welclie  «le  die  Breite  des  Platin 
^ bloch«  ülicrragtcn.  als  gerade  I^tppen  lK*stehen  bliolKm,  die, 
in  n»it  (iueckrilber  gefüllte  Eist^nnäpfc  eingotaiicht,  die  .Strom* 
Zufuhr  vonnittolton.  Durch  das  Platinr^ihr  wurde  ein  Glas-  l>efw. 
Pofcollanrohr  goeoholten,  um  dessen  Mitl«  eine  dünne  Lago 
.\sls-stpapier  gewickelt  war.  da  songt  (rlas  und  Pon-cllan 
Imü  hohen  Tem|K-raturcn  an  Platin  anlwu-kcn.  Das  Miltei- 
stück de«  Ilatinrnhrce  wurtle  mit  einer  vielfachen  Wicklung 
von  Asbestpapicr  umkleidpi.  ttm  seine  .\hstmhlmig  aufzuhelten 
Die  einzelnen  Maaase  sind  aus  Fig.  ,S0l  oraichtlich. 

Der  soweit  vorgerichtete  Ofen  wurde  ein  wenig  gegen 
die  Uitrizontalc  geneigt  — um  ein  Ablaufen  sich  bildenden 
'Hieere  in  Richtung  der  Vorlagtm  zu  «iehern  — , auf  einen 
ZiegelBtein  gelegt,  der  eine  Verbiegung  des  Rohre«  durch 
<lic  eigene  Schwere  in  der  (ilühkiue  nusschloss,  und  die  Eisen- 
näpfc  mit  der  durch  die  Neigung  Itedingten  Höhenverschieflcn 
heit,  welche  aus  Fig.  502  ersiihtlich  ist,  so  daneben  ge- 
stellt . dass  die  Kupferlaschen  btHfuem  eingeseiikt  wenlen 
konnten.  Die  Eiaenniipfe.  welche  iu  Fig.  503  dargestellt  sind, 
lK‘«tanden  aus  Re<luction8muffen  die  auf  Eii«‘nplatten  gewthraubt 
waren.  Sie  wartm  zu  V*  mit  Quecksüher  gefüllt;  über  dem 
Qu<>cksillM-i-  stand  eine  «liinne  Schicht  Wasser. 

An  «liesp  C<mtacte  wurden  die  Kabel  geklemmt,  welche 
von  den  Aocuniulatnnmbattericn  heriiefen.  Ztir  Verfügung 
stand  Anfangs  nur  eine  Batterie  der  Finna  .\ctiengesells(!haft 
für  Accunmlatorunfiabricatiftn  in  Hagen  — 3<>  Zellen  von  .30 
Ampereetunden  Capacität  bei  dreistündiger  Entladung  — , 
welche,  in  Gruppen  ä 4 Zellen  gosihaitet,  die  Wahl  zwischen 
den  S]>anmuigen  von  8,  24  und  72  Volt  lieas;  p^>äter  ausacr- 
dem  eine  .Vecumulatorenliattcrie  der  Klcktrieitätsgesellschaft 
(teinhausen  — 36  Zellen  von  100  Amperestunden  Ua)>acitat  l>ei 
vierstündiger  Entladung  — . Diese  Batterie , in  Gruppen  zu 
0 Elementen  ge^ichaltet,  gestattet  die  Auswahl  zwiMchen  flen 
Spannungen  von  12,  24,  36  und  72  Volt  Di«  Querschnitte  der 
Stromzuleitungen  waren  w»  gewäldt  75  qmm  bezw.  ,3tX)qmra 
I Kupfer),  dass  die  Potentialverluste  in  der  I.«itung  verachwin- 
! dend  wurden.  Da  nun  der  Ofen  l>ei  ca.  UV»0®  einen  Wider- 
stand von  etwa  0,06  Ohm  hesass,  so  veranlagte  der  Anschluss 
. an  die  kleine  Batterie  hei  der  Schaltung  auf  8 Volt  einen 
Strom  von  120  Aropfere.  der  Anschluss  an  die  grössere  bei 
12  Volt  Klemoionspaniiuug  von  2<A)  Ampere.  Diese  Strom 
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■tärken  war«.<ii  für  die  Krzeugun^  von  Tempemtureo  bis  i^gen 
ItKX)*’  zu  huch.  Zu  ihrer  Kt^jniHruni;  wunleii  dtishalb  {^kühlte 
WiderstÄnde  benutzt,  deren  einfachste  Konn  in  Fig.  504  abge- 
bildel  ist.  Dieeer  gekühlte  Widerstand  Itestand  aus  zH'ci  paral- 
Iden  Met«iiign)hren  von  3 mm  äuaai'^rciti  Durehmmeer, 
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stand.  Mittelst  eines  kupfernen  Bchiebers  mit  Flügelschmube 
kannte  in  der  aus  der  Zeichnung  ertöchtlichen  Weise  auf 
das  bef|OPraste  ein  beliebiger  Thetl  des  Widersümdea  aus* 
und  eingesehaltot  werden.  Zu  seiner  gäiudichen  AiiBscluUtung 
wurde  die  Stromzu-  und  abieitung  durch  ein  angeklecmntes 
starkes  Mcssingstück  verbunden.  ( 

Für  8trom^tärkcu  von  6U  bis  110  Ampere  lieferte  dieser 
Widondand  in  Verfeindung  mit  der  auf  ü Volt  guschaltetcn 
kleineren  Hatterie  die  befriedigendsten  Krgebnisse.  Für  die 
grossere  Batterie  waren  drei  solcher  Wider- 
stande aus  etwas  weiterem  Metwingruhr  hinter- 
einander geschaltet.  Atisser  dem  Widor^and 
befand  sieb  Im  Stn>tnkreise  stets  noch  ein 
Amp^jtrmeter.* 

Die  TemperaUirvcrtbcilung  in  diesem 
Ofen  wnnle  in  einer  im  Anhang  gesdiildertcn 
Weise  Üiennoetektrisch  gemessen.  Ihre  Ge- 
staltung vor  dem  Eiidosscn  des  Daiupfue  ist 
im  Folgenden  je  in  zwei  Zahlenreihen  mit- 
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3688  qmm  MctaUquerbcbniU  und  30»8  g Gewicht  pro  1 m, 
welche  unten  durch  ein  Verbindungsstück  communicirten  und 
oben  Schlaucliansatzstüoke  triigen,  welche  gestatteten,  Wasser 
hindurchströmen  zu  lassen.  Unter  dem  Drucke  der  städ- 
tischen Leitung  ^ngen  8,2  ccm  Wasser  pro  Secunde  diuch 
diesen  Apparat  Di«ee  Vorrichtung  beeass  0,07  Ohm  Wider- 
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I gctlieilt,  von  denen  die  obere  die  Entfernungen  von  der  Mitte 
des  IleizramiicH  in  nmi , die  untere  die  Tt>m}^>eraturen 
diet^?n  Stellen  in  * G.  angibt.  Der  Dampfeingang  ist  stets 
links,  der  GaKaustritt  rechts  zu  denken.  Die  Temperatur* 

I Schwankungen  wälirend  des  Gaadurch- 
gunges  tm  heissesten  Rohrtbeile  sind 
' in)  Texte  jeweils  vermerkt 

Der  Vergasungsapparat  hatte  in 
' seiner  früheren  Gestalt  das  .Missliche. 

' da«*  die  Dampfeneugung  nicht  stoss- 
' frei  erfolgte.  Diw  war  unerheblich,  so 
lange  die  Erhitzungsgefiisse  eng  und 
vielfach  gekrümmt  waren.  Bei  der 
I Benutzung  des  geraden  und  weiteren 
Gas4'ana]s,  welchen  der  eleklrische 
Ofen  bildete . wurde  die  Er- 
hiUung  der  einzelnen  Gastheile 
bei  DoiupfslÖKsen  ungleich.  Die 
Vergasung  geschah  deshalb  nac:h 
ciiu-m  Vorschlag  Bunte's  vom 
Docht.  Zu  dem  Ende  wurde 
die  .Vnonlnung  (Fig.  506i  so 
getroffen,  das^  die  in  einer 
Bürette  befindliehc,  zur  Ver- 
gasung IvsüromU'  Substanz 
durch  einen  weichen  Banm- 
wollendochl  angesugeu  w'urde. 
der  in  einem  8 imn  weiten 
Glasruhr  lag,  welches  Glas  an  Glas  mit  dem  einen  Ende 
de«  T-8tücke«  am  Ofencingang  verbunden  war.  Diese«  Glas- 
rohf;  war  durch  einen  kurzen  Mantel  von  Glas  in  seinem 
oberen  Thcile  eingchüllt  Ein  Wassenlainplstrom,  welcher 
durch  diffwn  Raum  geführt  wurde,  erhielt  da«  innere  Glas- 
rohr und  damit  <las  obere  Ende  de»  Dochte«  stets  auf 
UX>*C.  Die  Vergasung  erfolgte  vollständig  regelmässig,  wo- 
fern Sorge  geln^m  wunle.  .dass  der  Flössigkcitsspiegel  in 
der  Bürette  stets  durch  uachgoclrücktes  W'asser  auf  derselben 
oder  annäljemd  derselben  Höhe  gehalUui  wurde.  Sehr  zweck- 
mässig erwies  e«  sich , den  dampfzuführeuden  Kautschuk- 


Vertuuiur**pp*»t. 
Fit.  506. 
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achlauoh  um  das  T-Stück  am  Rohreingang  in  mehreren  Win- 
dungen henunzufüliren.  Dadurch  blieb  dieses  m)  wann,  daati 
eine  Condenaation  de«  Daropfee,  die  wieder  zu  stoaaweiaem 
Gange  — pn  Folge  Verflüssigung  um!  Hcrabriimen  der  Sub- 
stanz in  'rropfenform  in  den  t>fen  führte,  gänzlich  unter 
blieb,  Um  dos  Abdunsten  dos  ßüretlcninhaltes  zu  verhüten, 
wurde  daa  den  Docht  führende  Glasrohr  dicht  mittelst 
Stopfen  in  die  Bürette  eingesetzt.  Dieser  Stopfen  enthielt 
eine  zweite  Bohrung,  durch  «eiche  ein  Glasrohr  mit  einem 
kleinen  GuttajHinihasartk  geführt  war.  Dieser  Apparat  ge- 
stattete in  der  bequemsten  Weise  »ine  vollständig  tttossfreie 
Vergasung  und  ermöglichte  eine  V^erfolgung  der  V'ergasungs- 
geechwiniligkeit,  indem  der  Stand  der  Flüssigkeit  oben  constant 
am  Ende  des  dochtführenden  Rohit^s  gehalten,  der  Stand 
unten  — die  (irenw*  von  VergaHungstlüssigkeitund  Wa.<iHer  — 
nach  bestimmten  Zeitmter\a(len  abgelciU'n  wuttle. 

Die  weitere  V^ersuchsanurdmmg  ist  au«  der  Zeichnung 
vuUkommen  eTBichtlich.  Die  Benützung  einer  langen  Conden- 
sationsstrecke  hinU^r  dem  Ofen  — ein  Kollren  und  zwei 
Schlangen  — war  geboten,  da  hinter  diesen  Schlangen  fünf 
Gefasse  folgten,  welche  nicht  gewogen  waren  und  demzu- 
folge einen  Theerverlust  bedingen  mussUai,  wenn  nicht  zu- 
vor vollständige  Condenaation  stattgefunden  hätte.  Die  An- 
ordnung von  Waschflasirheii  mit  ammimiftkaUachcr  Silber- 
nitratlöeung  unmitteüriu'  hinter  den  Theervorlagen  sicliertc 
eine  scharfe  Acetyleubeatimmung,  während  ein  merklicher 
Verlust  an  Benzol  nicht  zu  befürchten  war,  da  die  (.'^mdim 
sation  in  Folge  der  Läng«-  des  gekühlten  Gasweges  eine  vorzüg- 
gUchc,  die  Dampftension  und  dem  enteprcciieml  die  Ixielich- 
keit  des  Benzols  eine  ungemein  kleine  war.  Die  umgekehrte 
Reihenfolge  — Paraffinöl  vor  der  Silberl«M(ung  — würde  urn 
der  erheblichen  laMliclikoit  de«  Acetylens  in  Parafflnöl  willen 
einen  grosseren  Fehler  bediugt  haben.*) 

Die  Wirkungsweise  dieser  Versuchaanonlming  war  eine 
recht  befriedigende. 

ll. 

Gasanalyse. 

Die  Gasanalysf  wuinle  hier  wie  früher  mit  der  Bunte-  , 
BUrett«  vorgenomraeu,  die  in  ^Uhtor  Hand  «iai«  geiuiueste  ! 
und  handlichste  der  Instrumente  ist.  welche  zur  Atmlysc  i 
über  Wasser  in  Verwendung  sind- 

Die  Abwesenheit  aller  Kaub«chukligaturen  und  sdiädlichcn  ! 
Kaiime  un«l  die  Möglichkeit . mit  beliebig  kleinen  Mengen 
von  Reogentien  zu  arbeiten,  sind  die  Hauptvorzüge  di^r  ; 
Bürette.  Die  Behauptung,  dass  sie  weniger  genau  sei.  als 
eine  andere  .Vpj>uratur  mit  Wasser  als  Öperrllüsaigkeit,  z.  B. 
die  Hempersche,  ist  nur  eine  Folge  fehlerhafter  Benuteuiig. 
Einer  der  verbreitetsten  Irrthümer  in  der  Handhabung  der 
Bürette  ist  «1er,  dass  die  Reactionsflüssigkeiten,  statt  sie  ah- 
zunutsclten,  durch  Auswaschen  mit  Wasser  entfenit  werden. 
Eine  grosse  Menge  an  «len  Wänden  berabiaufenden  WaHtters  : 
veranlasst  natürlich  Fehler,  die  aber  nicht  der  Bürette  zur  ! 
Last  gelegt  werden  dürfen.  8«)1!  eine  recht  scharfe  BcsUrniming 
ausgpführt  werden,  so  lässt  man  nur  wenige  Cubikeentuneter 
Wasser  von  oben  längs  «1er  Wände  ablaufen,  die  das  R«'agens 
vollkommen  hinabspülen,  nulscht  die  Flüssigkeit  aus  dem 
unteren  Tbeil  «ler  Bürette  ab  und  lässt  Wasser  von  unten 
her  jeinHaugen.  Darauf  mrd  der  untere  Hahn  güschlt»«en, 
«ler  olK?re  geöffnet  Es  tritt  noch  die  kleine  Menge  Wasser 
nach,  Wülclu!  dem  durch  die  hängende  Wassersäule  veran- 
laastitii  Mindcrdru«:k  entspricht ; darauf  wird  der  obere  Hahn 
geächlosBcn  und  nach  einer  .Minute  abgelesen.  Öelbstver- 


Die  Löslichkeit  von  Acetylen  and  ßenxol  in  verschiedenen 
U’mnngmnitteJn  hat  Herr  Eberhard  Möller  Im  hlcsiipun  Labors- 
loriuiD  untersucht  Seine  Versnebe,  welchen  «liew  Angabe  ent- 
nommen ist,  werden  demnächst  zur  Poltlication  gelangen. 


stänritich  müssen  (ias,  Heagontieu  und  Wasser  gleiche  Tem- 
peratur haben. 

Für  die  Sauerstoffbestimmung  verwenden  wir  meist  die 
Bunte-Bürette  in  Verbindung  mit  der  UempeTschen  Pboe- 
phorpipette,  sei  es,  dass  cs  sich  darum  Irandelt,  bei  Gasen . die 
bestimmt  Sauerstoff  enthalten,  aus  dem  etwaigen  Aus- 
bleiben der  Al)sorptiuit  des  Sauerstoffs  dunth  Phosphor  einen 
j Schluss  auf  die  Anwesenheit  von  Bestandlheilen  (Olefine) 
zu  ziehen,  welche  die  Aufnalime  des  Sauerstoffs  «lurch 
Phosphor  hlndeni,  sei  es.  [um  den  Bauentoff  mit  (renauig- 
keit  bis  auf  die  letzten  Bpuren  zu  entfernen,  was  mittels 
Phosphor  leichter  und  uxaoter  als  mit  Pyragallollösung 
gelingt. 

Bei  der  Untersuchung  der  im  folgenden  Theü  dieser  Ab- 
hamllung  beliamielten  Gase  diente  die  Bunte-Bürette  zur 
Vonialiine  der  2absor(>Uonjetmcheu  Bcstinunungen  und  der 
fractionirten  Verbrennung.  Die  Bestimmung  der  Kohlcnwasser- 
si(«ff<!  im  (tasrwiit  aber  wurde  ülier  Quecksilber  vorgenommen, 
um  iliro  Scliärfc  zu  vermelu^n.  Dazu  diente  der  Apparat  von 
Pe  1 1 er  SSO  n- Dreh  Schmidt*),  welcher  bei  Benützung  des  von 
Drehachmidt*)  beschrielienen  Winkelmanometera  eine  ein- 
&che  und  durch  Vermeidung  grosser  Quecksilbermassen  hand- 
liche Vorrichtung  für  exaetc  Gasanalyse  daretellt. 

Die  Ergebnisse  der  Verbrennung  über  Quecksilber  er- 
laubten zu  erkennen , dass  die  sog.  höheren  Paraffine  des 
Gasrestes  jedenfalls  tlieilweiae  Xichtparaftine  waren.  Dor  Weg 
, «lazu  ergab  sich  aus  folgenden  Betrachtungen. 

Es  B4Ü  bei  der  Verbrennung  eines  Gemenges  von  Paraf 
finen  mit  Wa<*»erstoff 

C die  ContraedüD  nach  der  Verbrennung, 

K die  gebildet«'  (X)<, 

Kti  der  verbraucht««  Sauerstoff. 

X diejenige  .Bauerstoffnienge,  welche  von  dem  Volum 
«Ics  Kohlernvasserstoffgcmlschce  bei  der  V'tirbreu- 
nung  verltraucht  wird,  welches  1 ccm  COt  liefert, 
u die  mittlere  Anz^ü  K«ihlenstoffatome  im  Molekül  der 
Kohlen  wa^Herstoffe, 

H der  Wasserstoff. 

Dann  ist 

1)  •/>  (c  + A'  — I ff  — ^ = H, 

2)  2(Fo  — xK;  = H;  es  ist  ferner 

3)  «X  = 1.5a  -f-  0,5.  _ , 

(ileichung  3)  Ist  leicht  veratHn<Uich,  wenn  man  von 
den  Olefinen  ausgehend,  «Ue  Beziehung  von  a zu  x betrachtet 
Jeden  Olefiii  besitzt  die  Formel  n(CHz).  Jede  dieser  Mcthylen- 
grupi>en  liefert  1 CO»  und  verbraucht  dabei  1,5  Sauorst«>fE. 
Es  ist  also 

4)  X = 1,5, 

5)  u X 1,5  o. 

Ein  Paraffin  mitcracheidet  sich  von  dem  Olcfin  dor 
gleichen  Reihe  stets  uro  l Ht,  sonach  ist  für  jedes  Paraffin 
3)  « X = 1,5  a -f-  0,5. 

0 5 

Daraus  folgt  ^ ^ 5 

7)  H = *ft  (C  -{-  A — xA'  — 2xA'  3A')  = >/> 

(C+  4Ä'—  3xlf). 

_ 2 (Fb  — xJTj 

8)  SFo  — 3xA'  = C-f-4Ä  — 3x^,  folglich 

9)  3Fo=C+4Ä'. 

d.  h.  für  alle  Mischungen,  welche  als  verbrennliche ‘Bestand- 
thcilo  nur  Paraffine  und  VVasMerstoff  ouUiaUen,  ist  die  ent- 
stehende Contraction  plus  «lern  Vierfachen  der  Kohlensäure 
gleich  «lern  verdreifachten  BauerMtoff\’«Tbrauch. 

'}  Jouro.  f.  Guhel  18H9  pg.3. 

*)  Jouro.  f.  Gasbol.  1892  pg.  270. 
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Für  UlHHlcr  d(^r  Reihe  CnH<n  nimmt  (tleichung  1)  die 
Form  an: 

10)  H = V»  (c  4-  iT  — 1,5  = V»  (c  — 0.5  ^ ) 

woraus  unter  Heranziehung  von  2)  folgt : 

,1  F„  — 1,5  *■  = C — 0,5  K — 

10a)  ,4  Fo  = C -f  4 K — * , 

d.  b.  turn!  mit  den  HaraÜlnen  um)  dem  \VasMer><U)fI  nticb 
Olieder  der  Reihe  Cn  Il*n  in  ilen  verbrennlichen  Antheilen 
fdnet«  gasförmigen  (Teniisohi«  vorhanden . m>  winl  <liK  ein- 
tretende Contraction  plus  dem  Vierfachen  der  Kohlenräiire 
«ftets  grösser  »«in,  al«  der  <ireifa(’he  .Sauen<t«>fTverbraurh. 

Führt  man  diesell>e  Retrachtnng  für  die  Reihe  Cn  Hin  .^3 
durch,  so  findet  man 

ll)  «X  =i  1.5«  — 0,5. 


13l  r 4-  A’  — 1,5  A'  — 0,5  3 Fi.  — 4.5  A'  f 1.5 

' ' ' u ' « ’ 

14>  C 4-  4 A’  = 3 Fo  4-  “ Ji. 

u 

15)  3F»=C4  4A'— .f. 

Die  Uleiehungen  9).  U)o)  und  15)  zeigen  ohue  Weiteres, 
das»  zwischen  den  KoliIenwm‘wrsU>ffreihen  Cnllan-M  und 
allen  wsiaaeratofDirmeren  ein  eharakU'riatiHeher  Unteraciüed 
besteht,  welcher  che  Tliatsaehe  des  VorliamlenHeina  anderer 
KohienwiuteiemtuiTu  nebt'ti  Methan,  aetneti  ‘Homologen  und 
WasHiTsUiff  ohne  jede  abeorptiomctriswrhe  Trennung  zu  erkennen 
geJdattet. 

Au»  der  Üleichung  9)  ergibt  »leh  weiter.  cIhk*«  ein  tiemisch 
von  Methanhoinolugeli  und  Waam'nctulT  niclit  tH*ree)mct  wc-nieu 
kann,  wenn  nur  Contraction,  Sauer«ttißveri»rmieh  und  Kohlen- 
»äurebildnng  liekannt  »iml,  da  es . entweder  gar  keine  mler 
unendlich  viele  MiMohimgen  au»  Pamftiiien  und  Wasaeratuff 
gibt,  welche  <leii  drei  gefundenen  Zahlen  etit.*cpr*eheii.  IC«  irt 
vielnmhr  erfonlerhcli , mK-h  einen  von  den  genannten  unab- 
hängigen Werth  zu  kennen.  Aus  der  Verbrennung  ist  ein 
solcher  nicht  zu  gewinnen;  die  Verbrennung  liefert  husmst 
Contraction,  Sauei>tolTverbraue)i  uud  Kohlensiiure  noch  das 
Volumen  der  verbrennlichen  (Jiu>r  und  eventuell  da«  entstelw'iide 
Wasaertiamplvolumen.  Da.-«  der  Wertli  für  dos  Volumen  der 
vcrhrennlicben  Gase  keine  Ausrt'chnung  der  Zu«ainmen«etzuiig 
den  Gemischt}«  erlaubt,  ergibt  «icdi  au«  f<>lg«;iider  Jletraebtung. 

Bezeichnet  inan  mit  SJ  die  Summe  von  WasserxluiT  und 
Kohh-nwasserstoSen,  so  int 

H -l-C‘nH3B+3  = /i, 

•/,  II  4- 1 A'  4-  *’  = c -t-  Ar, 

(Cn  Hse-fs)"  — b'. 


V«  H ^ 1,5  A-  4-  K 4-  - = C 4-  Ä 
' « « 

>/.  H f 0,5  A'  ) K = C, 

*/«H  4- A'=  1,511, 

« 

0,5  K =s  C—  1.5 


Der  Verdeutüchung  wegen  «eien  im  Kcdgenden  die  Werthe 
V^,  £i^  C,  K für  zwei  ganz  verscbietlene  Geniiscbe  zusammen' 
gestellt : 


Si  C K 

2 ccm  CHt 4,0  2,0  4,0  2 

4 » C<Hs 14,0  4,0  10,0  S 

b > H 2.5  5.0  7.5‘  O 

20,5  11  21,5  10 

3 » C^fh 15,0  3 9 9 

I . CHt 2 1 2 l 

7 * H 3.5  7 10,5  — 

20,5  11  21,5  10 


(ianz  in  der  gleichen  Weise  ergibt  sich,  dass  sich  auch 
au«  einer  etwaigen  Bestimmung  des  Waa^*rdampf Volumens 
^ nichts  über  die  Zusammensetzung  Gemisches  ausmatdien 
lässt.  Ein  Blick  auf  <lie  ßt'ispiele  lehrt,  dass  flie  Anzahl  tler 
iusgesammt  vorhandenen  Wiu>ser«U}Satome  l>ci  beiden  die 
I gleiche  ist. 

Den  eifonlerlichen  uuabbiiugigcn  Werth  gewinnt  man 
am  einfachsten  durch  die  fracliunirte  Verbn  nnung  des  WasM-r- 
j stulTs.  Eine  vou  Lewes  angt‘gebene  andere  Methode  ist  noch 
in  Rücksicht  auf  ihre  Kxaetheit  zu  wenig  l>ekannl.  und  ihre 
Gruuiilagen  sind  zu  delicut.  um  sie  ohne  weitem  Prüfung  zu 
benutzen.  -Sie  l>eniht  darauf,  dass  PamfHnöl  einem  Gemenge 
' der  Paraffine  mit  WaK-M-nttnlf  «ummüichc  höheren  Paraffine 
vollständig,  einen  Theil  des  Methans  und  gar  keinen  WasMT- 
Stoff  entzieht.  Explodirt  man  also  das  mit  Parafßnöl  l>ehandelte 
Gas,  S4>  ist  alle  entstehende  Kohlensäure  auf  Methan  zu  be- 
ziehen, und  der  Wasserstoff  lasst  sieh  ohne  Weiteres  ableiten. 
Explodirt  mau  dann  eine  zweite  Probe  ohne  vorgiingige  Be- 
hantllung  mit  Paraftinnl,  so  iet  das  Ergebniss  zu  berechnen, 

1 weil  d(T  Wasserstoff  aus  der  ersten  Bestimmung  bekannt  ist. 

ln  beiden  Fallen  — bei  der  Cmctioniert4'n  VerbrtMiimng 
sc»wohl  als  l»ei  drin  Lewes’schen  Verfalirm  — ist  natur 
gemä.-.'^  nur  das  Volumen  und  das  Vertlichtungsverhältnisa 
der  PiU'ufrinr  erkrnuWr.  Die  Kohlenwasserstoffmdividuen. 

■ deren  Gemenge  diesi's  VrniirhtungsvprhältniHs  un<l  Volumen 
' lii-siut,  sind  flieht  eruirlmr. 

Ceiier  diesen  Tlmtl>o.sUiid  kommt  man  durch  gravimelrischo 
Bestimmungen  idM>n,«o  wenig  hinaus  wie  dureh  volumetrische. 

VNm  dun‘hgr»*ifeiitlcr  Wielitigkeit  für  die  Bertsditigung 
der  Öchlu.ssfolgorungen . welche  auf  die  Aiiwesw-nheit  von 
Nichtparaftuii'ii  im  Gusresl  gezogen  werden,  a'ar  es,  zu  ent 
scheiden,  wie  .Vethylen  sich  g**geu  Bnnn  verhalt;  lienii  es 
war  erHi«-hlheh . ilass,  wenn  die  Abst*qitioii  des  .\ethylens 
mit  Brom  eine  unvollstämlige  war  und  Aetbylen  in  den 
I Gasrest  gelangte,  nothweudig  dort  <lae  Verhältniss  3Fq;4K 
-f-  C Voll  1 ahweichm  musste.  Dii-m'  Kntsciiuidung  war  gleich- 
' zeitig  darum  von  grosser  Erheblichkeit,  da,  wenn  eich  envio», 

I dos«  Brom  Aethylen  nicht  <|uaiitilativ  aufnalim,  eine  saulN-re 
Analyse  solcher  Zersetzungsgasc  überhaupt  nicht  mehr  aus- 
j führbar  schien.  Die  ah-  Erealz  de«  Brom«  dienende  rauchende 
; ^k'hwefelHkure  nämlich  löst  nach  einer  Beobachtung  Engl  e r's, 

' die  ich  Usitatigt  fand,  mechanisch  höhere  Paraffine  so  erhel>- 
lieh,  dass  mit  ihrer  Anwendung  Ih*!  der  Analyse  dieser  Gase 
eine  erhebliche  Fehlenjuellc  gegeWn  war. 

I Feber  das  Verhalten  dej«  .Vethylen«  gehen  die  Angaben 
I auseinander.  Währeml  nämlich  iiacbTruadwuIl  und  Stokes*) 
I Aetbylen  von  Brom  quantitativ  alisorbirt  wirrl,  ist  dies  nach 
Winkler*)  nicht  sicher.  Der  Winkler'ai'he  Einspruch  hat 
! die  Verwendung  des  Broms  in  der  Gaeanalyee  zu  Gunsten  der 
' rauchenden  -Sehwefelsaure  zurücktreten  las«en.  Nun  lassen 
die  B«*ol)Ai:htuugcti  Winklers  «lie  Frage  offen,  ob  da«  ver- 
wendete Aetbylen  rein  war.  Winkler’»  Darutellungsweiw  des 
Aethylens  aus  .\lkoholdampf  und  SchwcfeUiiurc  scldoss  insbe 
sondere  die  MögUehkeit  ein,  dass  da»  (ras  Ac'Üut  enthielt. 

* Ber  1888  a313l. 

*>  Kresenia«,  Z f.  anal,  ('heanc  1889,  281. 
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5.  DeoeaWp  |||k 


Aethylen.  welch<^  aus  Acthylenbrumid  und  Zinki^iaub^}  <lur-  , 
gcRtoIll  wunle,  zeigte  sieh  quantitatis’  durch  Brom  nbsürbirbar.  j 

Ein  Gemenge  von  die^m  (ra«  mit  Luft  gal>  in  der  Bunte- 
8<‘hen  Bürette  mit  Brom  94,5i®/o  Aethylen,  inderHempel'ti^'hen 
Apparatur  mit  einer  rauehendün  Schwefelsäure  von  ao  hohem 
Anhydridgehalt,  dass  sic  l>ei  Zimincrtctii|M!raUir  gerade  tlÜMsig 
blieb,  Stunde  geschüttelt  und  drei  Stunden  .stehen  gela.s«<ut, 
darm  über  Kalilauge  von  Säurediimpfeii  befreit  0 1,0*/»  Aetliylen ; 
zwei  Untennichimgen  eines  anderen  l’rnparates  gaben  mit 
Bmm  77,0®/o,  mit  H*Sfh  77,0®/(>.  Ein  Aethylen,  mit  Luft 
verdünnt,  ergab 

mit  IL  SOt  mit  Bromwaaser 

l0,0®/ft  10,0  Vfl-  I 

Der  nach  der  Al^mqition  mit  Bn>mwa.sser  und  Kalilauge 
verhleilwnde  üasrest  wurde  über  glülicnden  Piatinaulwst  geleitet  ^ 
und  darauf  mit  Kalilauge  )>eltandclt.  Boi  dioK.‘r  empfindlichen  , 
Prüfung,  bei  welcher  1 ccm  Aethylen  eine  Volunienvcrmin- 
derung  von  4 rein  vorsnlaaat,  war  nieht  die  mindeste  Volumen- 
abnahme zu  liemerfceii. 

Für  die  Reinheit  de«  benutzten  Aelhylens  wurde  noch  ein 
besonderer  Beweis  durch  die  KrgebnUse  einer  gravimetridchen 
Analv'fte  erbracht,  welche  mit  deiusollH-ri  Aethylen  zu  anderem 
Zwecke  unteniommen  wurde  und  in  ds.  Joum.  189fi,  S.  «7,  | 
Versuch  7 bereite  hemdmeben  ist. 

Bei  den  besehrielx-nen  Versuchen  war  Aethylen  mit  starkem 
Bromwo^aer  geschüttelt  wordim.  Es  ergab  sieh  genau  der 
gleiche  (ielialt  von  lU®/o  Aetliylen,  als  Urumduiiipf  mit  detn 
Gaa«  2 — 3 Minuten  in»  schwaclien  zerstreuten  Licht  in  innige 
Berührung  gebracht  a'Urde.  indem  halbgi-sättigtes  BromwasM-r 
durch  voiaichtigea  Neigen  der  Bunte  Bürette  zum  Hin  und 
HerÜiessen  längs  der  Wände  gebracht  wtmle.  S<-hIies8lich  ergab  | 
die  im  Folgenden  beschrielwne  Itestimmung  des  Acthylens  iluroh 
'ritriren  mit  Hrotndampf  »viederum  g»  nmi  «lie  gleiche  Zahl. 

Pie  Winkler'whe  Vt-miuthung,  dass  Bnnn  .\ethylen  nicht 
vollständig  alitmriiirt,  ist  uteo  unrichtig,  und  Winklers  Ein-  ' 
Spruch  gegen  die  Verwendung  von  Brom  bei  der  (iasanalj-s**  j 
lässt  sicB  nicht  aufriM-ht  erhalten. 

Bei  dieser  ( iciegenheit  lag  es  nahe,  auf  das  Verhalb'ii  «lea 
Benzols  gegen  Bnundainpf  einzugehen.  welches  sowohl  Tread- 
well  und  Stokes  als  Winkler  in  CTemeinschaft  mit  ilem  , 
de»  Aethylena  bchamlcdn.  Benzoldainpf  wiril  nach  Winkler  I 
sehr  unvollständig,  nach  Treailwoll  und  Stokes  vollständig 
von  Brom  al>sorl)irt  PnentechiHlen  blieb  Ik*»  Is’iden  F«irschem, 
in  wie  weit  da«  Benzol  dabei  bromirt  wird,  bezw.  ob  es  nur  I 
l>ei  der  Niederreuwung  dos  Bromdmnpfes  mochaiiisch  aus  dem 
Gase  entfernt  wird  Dies  liess  «ich  südicretellen,  wenn  Benzol- 
tlampf  mit  einem  gemessenen  (Quantum  Bromwosacr  von  he-  j 
kamilem  Bromgehalt  in  Berührung  gebracht  wurde,  so  dass  | 
Bromdamjd  mit  dem  Gase  sich  mischte,  und  der  Titer  diescB  : 
Bromwaascr«  darauf  von  Neuem  feslgeaudlt  wurde.  Es  ergab  i 
sich  auf  diese  Weise,  daas  eine  Iterührung  von  ßenzoldampf  ' 
und  Bre^mdampf  im  zi^rstreuten  lichte  während  •>  Minuten 
keinen  Hnmiverbrauch  veranlasste.  Das  Verfahren  war  das  . 
fülgemle.  Es  wurde  durch  Schütteln  von  käuflichem  Brom  • 
mit  \V  asaer  ein  halbgesäUigt^^s  Bromwasscr  bereitet  Der  Titer  j 
diesee  Bromwussüra  wurde  mit  Thiosulfat  und  JiKlkalium*)  | 
eraiiUelL  Piej<e  Lösung  wurde  in  einer  grossen  Flasclio  auf-  • 
l)cwahrt  ui»d  iler  Titer  vor  und  nach  jedem  Versuche  von 
Neuem  festgestellt.  Es  ist  zweckmUMsig,  ein  grossi«  (Quantum  1 
dieser  Lösung  hmustellen  und  ein  grosses  (iefän«  zur  Auf- 

*}  >luQ  durchfeuchtet  Kinksteub  luit  Alkohol . erwärmt  die 
feuchte  Mewie  und  lasst  80  Theüe  Aetliylenbrotnid,  mit  20  Thollen 
A Ikohol  gemengt,  eintmpfen  Das  Oas  wird  durch  OUvenOl  gewaeehen 
und  dHDD  mit  KulÜHiige  and  Wsssor  behaadelt. 

*>  Die  direcU*  UtraUon  von  Itromwanser  mit  Thiosuifat  liefert  , 
nicht  die  der  Formel  Na«8*Oa -f-8Hr-f-f>HtO«s2NaHiK>« -t-SBrü  : 
entapreidiendea,  eondem  etwas  niedere  Werthe,  wahreml  gleichseitig  ' 
eine  «chwnrhe  milchige  AuRS<!beidutig  von  dehwefel  eintritt. 


hewahrung  zu  nehmen,  damit  dor  Vertust  an  Brom,  welchen 
die  Flüssigkeit  j<MlesmaI  erleidet,  »onn  durch  AhgicstMm  eine« 
Bruchtheils  und  entsprei-hendcs  Eindringen  von  Luft  in  die 
Flasche  ein  .weitere»  Ab<lnneten  eintritt.  nicht  erheblich  isk 
E«  wttrdc  stslann  durch  Auswägting  der  Inhalt  de»  unteistei 
Theils  einer  ßuntc-Bürette  vom  lctzt4*n  Theilstrich  abwärts 
bis  zum  Hahn  ermittelt.-)  In  die«e  Bürette  tvurden  «<Hiano 
in  üblicher  WeisiM».  telecm  des  zu  untersuchenden  (iases  ge- 
bracht, und  das  V'olumen  alrgeluien;  darauf  wurde  <Ue  Bürette 
genau  bis  an  den  Halm  Ure^rgmogen  und  einige  Minuten  sich 
selbst  überlaaseu,  bis  da«  an  den  Wänden  nochlaufende 
Waascr  sich  von  Neuem  zu  einem  Tropfen  in  der  CaptiUrs 
über  dem  Halm  gesammelt  hatte;  dieser  Tropfen  wnirtte  durch 
erneutes  Abnutschen  entfernt.  Als*  dann  wurden  ca.  35  cena 
Brutuwasser  aus  der  l*las(;hc  in  ein  PorccUannäpfchen  gegossen 
10  bis  16  ccm  in  die  Bürette  eingesogen  und  der  Stand  ab- 
gelesen;  nmdi  erfolgt«*  Ablesung  wunten  von  unten  lu-r  einige 
Tropfen  Wasser  nacljg««i>gen,  welche  «iie  in  der  abwärts  vorn 
Halm  iHffindlichen  Capillare  noch  vorhandem'ii  Antheile  Brom- 
Wasser  in  die  Bürette  spülen.  l)arauf  unirde  die  Bürette  neigend 
hin  und  her  iiewegt,  so  dass  das  Bn>mw*aHser  an  den  Wänden 
entlang  lief.  Date  V'erhältniss  dos  zur  .\bsoq)tion  gelangenden 
Gas««  zum  verwendeten  Bromwaescir  muss  ein  soleh«^  sein, 
dass  Brom  itt  erlkeblichcm  UeiierHchusse  bleibt.  Nach  2 bi.*« 
3 Mimileii  lässt  man  starke  Joilkaliumlüeung  eintreten,  schüttelt 
mit  dieser  kräftig  durch  und  entleert  durch  Ausspüleu  luit 
destillirtem  Wasser  den  Iidialt  der  Bürette  quantitativ  in  ein 
BccluTglm-.  um  «ien  (Tohalt  an  fridetn  Jod  «lurcli  TldosulfsS 
zurückzmnessen.  Gleichzeitig  wird  der  herrschende  Dru<rk 
mul  ^die  Temperatur  des  Itastw  Ihizw.  «lie  Ziu>merteni|H’ratur 
iH-olMichtct.  Vor  und  na«d»  der  Bestimmung  entnimiiit  man 
in  gleicher  Wei»e.  um  ‘len  Einfluss  des  .Abdunstens  Heim 
.Vungii-sscn  aufzulii-bL'n.  aus  einem  Porcelluuniipfchen.  in  da» 
man  bis  40  ccm  Bromwasser  abircgtissen  hat,  sofort  na«:h 
d(*ni  .VIkgit'ssen  mittelst  einer  mit  BromwaHser  uusgespülten 
Pipett«-  10  ccm.  die  muri  in  Jo<lkolium  cinlaufen  lässt  und  wie 
üblich  titrirt;  die  IN|>eUe  muss  zur  Entfernung  des  Broms  aus- 
geblasen  werden.  .Man  U-darf  di-shalb  zu  dieser  Manipulation 
Hohber  Pipetten,  deren  Gehalt  unter  Berü«-ksichtigung  d« 
Au.'^blaM'us  calibrin  ist.  Das  .Vufsaugen  ilcs  Bromwassenr 
kann  ohne  merklich«-  Belästigung  direct  mit  rlcm  Muiule 
geschehen.  Für  «üe  Berechnung  der  Gasanaly«e  wir>i  «las 
Mittel  aus  »ien  beiden  Titrationen  des  Br»jmwa8«crs  vor  und 
nach  der  Analvee  «Je«  Gases,  die  bei  Reobachtuiigcn  «1er  be- 
schrieU-iicn  Voruehten  nur  sehr  wenig  differiren,  benutzt. 

Die  Berechnung  geschieht  in  folgender  Weise: 
Angewandtes  Gas  = Autbylenluft  (1  ; 10). 

Gasvolumen  = 90,0  ccm. 

.Ablesung  d«»  ätamles  des  einge- 
sogenen Bromwas.'M-rB  ....  9,9  ccm  Temp.  22*/<®C. 

Ungetheilter  Raum  der  Bürette  . 5,63  » Druck  758  mm 

Ang«>waudtes  Bmiuwasser ....  15,63  ccm 

llter  des  Brumwassers  10  «-cm  Rnnnwaaser  = 11,78  oem 
ThioHiilfat,  fgl  15,53  Brtjinwasser  » 18,29  Thiosulfat. 

Zur  Rückmtmsung  verlrraucht  Thiosulfat  11,09: 

18,29 
— 11,09 

Verbraucht  Tliujsulfat  = 7,2  ccm. 

I 1 Thioaulfat  entspricht  12,7814  g Jod  8,0768  g Brom; 

II  Bronulampf  bei  22 ‘/»®C.  und  758  mm  Druck  feucht 
wiegt  = 6,4112  g; 

fgl.  6,4112  g Brom  =s  l 1 AcUiylcn  unter  22*/»®  C.,  758  mm 
feucht ; 

Ueschiehc  da«  AuswOgen  mit  HtO,  so  muss  berficksicbtiirt 
werdea,  «Iüm  stete  nticb  etwas  Wasser  nach  dem  ersten  AuslaufeQ, 
von  den  Winden  ublaafend,  sich  aacmuelt,  das  nicht  vemacltlassigi 
werden  darf. 
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Igi.  i'biiosulfat  » 9.07  ccm  =ss  9.9H*/o  Aethylen. 

Von  den  ^lnzeUH.'stimmungfn  s«ien  eiii«  Anzaihl  hier 
gcldhrt. 

Untersucht««  (ros  HcnzoUuft: 

(u>halt  an  Bouzol  «larin  ermittelt  durch  Abtfori>tiun 
rauchender  is  hwelclÄiure  ==  2^®/« 

2,C®/#. 

Ausgewogener  Untertheil  der  Rnrette 

Ä Jl.rCW  g W'aaecr  bei  iÄt®. 

Titer  «Icr  ThiusulfaÜiNfmig: 

I I =a  I2.78M  g J«h1  = g Brom. 

'Hier  «Ica  Bn>mwn6Hei«:  10  ccm  Bromwaascr  vcrlani^n: 

1.  Vor  2.  Nach 

' der  Berührung  mit  BciuoUuft: 

»*,43  ccm  ».43  ccm  'nüoKulfat 

H.M)  » 

».42  > ».45  • » 

»,45  • »,50  . . 

».51  . 

Für  die  unter  2.  angeführten  B*«timiiiung«ui  wimien  jedes- 
mal nahezu  10  oem  in  die  Bürette  eiiig(«ogeii.  und  «las 
Krv«*bnis»  auf  10  ccm  urngcrcchneL 

Angewaudt  s Aethylcnluft : 

Gehalt  au  Aclliylcn  mit  Brom  uud  Kalilauge  Utiiiumit 
9,»®/*;  10,0%; 

Mit  Bromwnwjer  ütrin  9,97®/»,  9,»»®/o. 

BrouiÜtcr:  10  ccm  Bn»mwatwcr  = 11,67  Thiosulfat. 

(«elialt  an  Aoihyleu  mit  Brom  und  Kalilauge  bei  einer  Reihe 
von  Bestimmungen  gefunden  10.7  bis  ll*/<»; 
mit  Bj\>mwa(iser  titrirt  1.  • 10,93®/« 

2.  10,77®/« 

3.  10,»2®/». 

Bromtiter  liei  1.  10  crni  Broinwaj«»er  = »,I2  » 

2.  » »SS  »,40  i Thiotiulfat. 

3.  » * =8,00  I 


war.  Es  ergiiben  sich  bei  2.  4,3®/»  absorbirt.  bei  3.  4.45®/», 
also  genau  ttboreinsümtnend  mit  dem  durch  Brom  und  KaJ- 
ilauge  ermittelten  («csacnrotgelislt  au  schweren  Kohlenwasser- 
stoffen. Offenl)ar  war  l>eim  Nicdi'rreisecn  des  Brntudampfcs 
I dun'h  «lie  Jodkalium-I>öeung  Benzol  nhons»  mitgeri!«<m  word«‘n, 
wie  bi'iru  H«*lkandehi  mit  Kalilauge. 

l>ie  Frage  nach  «ler  Volhtäudigkeit  iler  Beim>lniederreiti- 
Bung  bei  der  Eutlemung  der  tk’liwereu  Kuhionwaf^erstofTe  tnit 
Brom  und  Kalilauge  blieb  unvcrfolgt,  da  in  den  Venuclw- 
gasen  Benzol  durch  Baruftinöl  vor  der  Aoi.«ammlung  eut- 
feml.war. 

Ihe  Bestimmung  des  mittleren  MohH-ulargewichtee  geschah 
. in  derselbeu  Weise,  wie  früher  beschrielteu  wurde. 

Kinige  V'ersuchc  ülwr  Acetylen,  welche  später  beschrieben 
sind,  maditesi  quantitative  Trennungen  von  CrHc.  CtH«  und 
kleinen  Mengen  ('O  nothig. 

Die  zweckmassigsle  volumetrische  Scheidung  ist  die  über 
Quecksilber.  Kohlensäure  wird  durch  eine  sehr  kleine  Mtutge 
KOil  absorbirt.  Acetylen  darauf  mit  ammouiakalis«‘hcr  Silber- 
lösuiig  aufgcnoimnen.  Mim  verwendet  Sillierlösung  von  bekann- 
tem Gehalt  und  in  s«dcher  Menge,  dass  nur  ein  geringer  lieber- 
Kchuw  über  den  zur  A<'clylciu«illM;rhilduiig  erfortlerlichvii  Betrag 
vorhanden  ist  Oie  Bemessung  der  Silberiuenge  erfolgt  auf 
Grund  eines  Vurversuuhs.  Das  Gas  wird  mit  verdünnter 
Schwcfel^urc  vom  Ammoniak  befreit,  gemessen  und  zum 
, aliquoten  tHieil  Über  eine  kleine  Meng«  anuiioiüakalischer 
Kuiiferchlorürkwung  geführt.  Bildung  feiner  rulher  Schüpp- 
chen von  Acetylcukupfcr  verräth  die  gi'riugstc  UnvollstäiKlig- 
keit  «ler  Acelylenabsorption.  ln  einer  anderen  I*rolie  wml  in 
I üblicher  Weise  mit  Kalilauge,  Broiiiwasscr,  Kupferchlorür 
' ziiervt  Kohlensäure,  dann  die  8umm<‘  von  Acetylen  und 
Aethylen,  schliesslich  CO  bcstiiuint  ln  vielen  Fällen  lässt 
sich  Acetylen  neben  Olel'men  in  der  eb«‘n  bcw;hricbouen 
Weise  titrünetrUch  bestimmen. 

(Fortsetzung  folgt ) 


Diese  McIluHle  wunie  auf  I,eut  htga?  ül>ertragen  und  folgende 


Ergebnisse  tu’hallun : 

.VjueewiUKil»  T»-ui|i.  «nu-lt 
• •«•ufloc«  *U  umi 

1.  »»,4  ci:m  23, .5®  757,5 

2.  92.0  . > > 

3.  90, ^ » * » 


Ani(«waodl>- 
wuM-nnt-iuei-.  au»- 
»fdrui-kt 
U-nii'O  Tbloviiir»! 

13,17  ccm 
13.»5  * 
12,71  * 


Vt-rliraurbt» 
rim  tiruin- 
WaM<>r.  «US- 
««inickt  ln 
Ara^ulriüm- 

If-n  Thicisuiral 
2,6»  ccm  3,»-l  ®^o 

2,»0  * 3,86  •/» 

2,76  * 3.K5®/» 


Dnü  Bi-HÜmmuiigeu  des  Gehalte«  an  schweren  Kohlenwaieier- 
stoffen  mittels  Brom  und  Kalilauge  ergaben 
“/»CnIDn  4,:.®/« 

4,3®/o 
4.4  ®/<i 

Die  unmittelbar  gcint»ssenen  Zahlen  waren  in  diesem  Falle 
«lie  folgenden : 

1 Gas  »»,4  ccnii  angewandte  Menge  Hromwaaeer  11,43 ccm; 
verbraucht  Thiuaulfai  10,49 ccm;  10  ccm  Bromwaawr  = 
11,52  ccm  Thiüsulfat,  Tetnp.  2.3  Vi®;  Bar,  757,5.  ll  Thio- 
sulfat  5»  »,076»  g Brom. 

2.  (ias  92,0  ccm;  aagcwaiidto  Menge  Bromwasser  11,9»  ccm  ; 
verbraucht  Thioflulfat  11,05;  10  i‘cm  Bromwasser  = 
11,56  ccm  Tbiosulfut.  Tvmp.  23*/«®;  Bar.  757,5.  l 1 Tliio- 
suUui  SS  8, 076»  g Brom. 

3.  Gas  90,8  ccui;  iuigcwaudte  Menge  Bn^row-asaer  11,43  oem  ; 
verbraucht  Thiosulfat  « 9,95;  10  ccm  ßrtmjwasser 
Il,l2  ccm  TliiosulfaL  Temp.  23*/»*;  Druck  757A  1 1 
Tbiosulfat  =■  8,076»  g Brom. 

Bei  2.  und  3.  wurde  auch  der  Stand  des  Gases  in  der 
UiirutU’  b«>i>bachiet,  nachdem  mit  JK  durchg«»!H:hüttelt  und 
durcl)  tVlIueii  d»»  oberen  Habnea  Druckausgleich  bewirkt 


IHe  *8  Uravculiitgtnicr  nQnonwusserleituiiic. 

Itn  .\uAc-bluM  ao  .die  in  So.  2t(,  ».  376.  I»%  ds.  Joara.  mit 
getlieilten  Krfalirungen  bei  dem  Betrieb  der  ’s  Uravenbageaer  Üanen- 
wiwaerleitimg , welche  «li«  Tauglü-bkeit  des  DraiolrHystemes  im 
<4egeniwU  zu  dem  der  .\ii>su*rdanier  DQnenwamierlettunK,  woselbni 
«ich  als  ilsuptnacblheile  «lie  Vcrzsnduogen  und  die  dadurch  ver- 
unuichteD  VerBtopfungeo  de«  MuscbelkOrpers  ergebeo  babeo,  als 
zweifellos  hinitellea,  sowie  ferner  den  Beweis  liefern,  dam  das 
, Drainirsysteni  Oelegenheit  gibt,  das  Wastier  mit  geringeren  Kosten 
aus  viel  grosseren  Tiefen  beraufztuieben  iUs  mit  offenen  Kanälen, 
. aoUeci  die  Beutiachtuogen  naher  angugebeu  werdf'o,  welche  zu  der 
Zusainiiiensetzung  d«w  's  Oravenhagioner  Drainirajrsteuiee  geffthrt 
haben  .T)'diH’hr  v h Konioklyk  Inst  x.  Ing.  1895,96.  4.  Liefg.) 

Wenn  man  Wateter  und  »and  über  eine  Mnschelachicht  pumpt, 
eo  füllen  eich  die  zwiacbeD  den  kleinen  Muscheln  belegenen 
Hiume  rasch  mit  Sand.  Ist  dagegen  die  Muadielachlrhc  mit  einer 
^ gröberen  SandM-hicht  umgeben,  so  kann  eine  langaauie  Slr«>mung 
I des  W'asserB  aus  der  Sandscbicht  in  die  MuacbelachJcht  atattüodeu, 

I ebne  «lass  Sand  in  die  Muscheln  mitgefubrt  ainl.  Bo  werden  z.  It. 

I ao  der  See  sehr  ausgedehnte  MuM-hellager  gefiimteu,  welche  wenig 
I »and  eiitbalteo  und  ibrgrMsez  OiirchlaasvoniKVgen  Itehalten  habeu, 

! trotzdem  sic  daselbst  Jahrlmndeiii-  g«>l<-g«*n  un«i  furtwaliren«!  Waaser 
durchgcLuaacii  haben,  wok-hes  aus  dem  darüber  belegenen  Sand- 
boden kommt  und  nach  »«-e  strdnit  Hei  der  .Anlage  der  a*  Graven- 
hageuer  DOnenwaaserlcitung  wurde  ein  solches  Muacbellager  an- 
gelroffeu,  und  otutuitc  der  Uebomehiiier  alle  Puiiipea  in  Gang  haltan, 
um  die  Ausgrabung  iiu  Trocknen  bewerksUMIigen  zu  können. 

Bei  dem  genannten  Eittilringvit  des  -Sandoz  in  die  Muscheln 
spielt  auch  «lie  Uuft  eine  grosse  Rollo,  wiu  bei  der  Herstellung  von 
I LAschbrunnen,  welche  zur  -Sp^aung  von  Hanünpriczen  250  l Wasser 
ln  1 Minute  galten  und  fUr  welche Jdus  sog  Saulensyatem  gewählt 
war,  beobacbtel  worden  ist.  IDioscw  »yaiem  besteht  darin,  dass  ein 
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No,  49. 

i>  »M««Wr  IM. 


senkrecht««,  am  unteren  Kode  mit  einem  Saugkorh  vereebeoe* 
Rohr  bi«  xur  Tiefe  von  4 — 6 m unter  den  (irundwaaserspieicel  ge- 
triei>en  vrird.  Das  Ruhr  ist  mit  einer  Muschelitchlcht  umK«beii, 
welch«  letztere  wiedemm  durch  eine  ringförmige  FlnssMindechicht 
von  dem  feinen  Handboden  getrennt  ist.  I>a0  nberende  dieRcs 
Rohre«,  dessen  Unterende  aus  Fig.  50ß  zu  ersehen  ist,  wird  mit 
der  Iliindnpritte  in  Verbtmiang  gebracht,  welche  dann  Stund<>ii 
lang  ohne  Unterbrechung  in  Gang  gehalten  wenicn  kann,  olnie 
dass  der  Wasserspiegel  in  der  Säule  unter  dio  Unio  1U  iFig- 


heraus,  doch  lksst  man  ateta  die  FloBaMuidschichl  an  beiden  Seiten 
de«  Mnachelkorpera  etwas  hervorateben  ,Fig.  bll),  wodurch  ee 
nalteiu  unmöglich  wird,  dass  die  Oefklllioien  direct  in  die  Muscheln 
aasmänden,  ohne  erst  durch  Flussoand  so  gehen.  Dazu  wflnle  «in 
weiteres  Abpumpen  dea  Wassers  bis  zur  Linie  r— r «Fig  60K  nOthig 
sein,  ans  aber  nie  vorkommt. 

Die  Fomt  des  Amsterdamer  MnschelkOriien  ist  eine  andern 
l'ig  50!*'  und  erfordert  gronsere  Vorsicht,  kann  jedoch  auch  die 
MOthigp  Hicherrbeit  eewahran.  wenn  die  Ausffllirung  eine  gute  ist 


rUf  !W4 


yiK  Mn 


t'l*.  f»N 


Hz  MH 


fallt,  d i.  ungefähr  2m  unter  dem  nn>prikiiguclicn  Grundwasser- 
spiegel Um  nun  zu  ermitteln , «'ie  viel  Wassi-r  ein  exlches  Itohr 
auf  die  Dauer  geben  kann,  wnnlc  eine  zweite  llan<lr<priu«  von 
derselben  Leistungsfähigkeit  an  das  Rohr  geki>p|>«)t  Durcti  das 
gleichzeitige  *Arlieiten  tieiilcr  Handpumpen  erreiebte  der  fallende 
Wasserspiegel  rasch  den  Saugkorb,  in  Folge  «leasen  gr«’i»«e  l.uft- 
blasen  und  dann  auch  bald  Sand  zum  Vorschein  kamen.  Nach 
Einstellung  «ler  zweiten  ilandpum|>e  verschwanden  die  Luftblasen 
und  die  Handeindringungen  und  trat  eine  ganz  nortmilc  Wirkung 
wieder  ein.  Spater  n'unle  in  dem  Saugkurb  etwas  feiner  San«!  aus 
dem  Roden  gefonderi,  wahn*nd  von  Flnsssand  keine  Spur  zu  ent- 
decken war.  Dies  l>ewi>ist,  dass  iler  feine  Han«l  von  «len  Luftblasen 
mitgerissen  war.  Di«  Wirkung  einer  l>rainirleiiung  kann  darnach, 
wie  folgt,  erklärt  wenlen  - 

Xehnien  wir  z R.  an,  «lass  di»  boriiontale  Linie  o— o Fig.  r*07 
den  Grundwasserspiegel  angibt  und  in  einer  gewissen  Tiefe  ein 
Draintrrohr  liegt,  eingeschlossen  von  einem  MiischelkOr|«‘r.  Nehmen 
wir  ferner  an,  dass  fortwährend  wenig  Wasser  uns  dem  Dniinir- 
rohr  weggi'holt  winl,  dass  der  sinkende  Gnm«lwass«rspiegel  nach 
und  nach  die  in  klg.  KOT  mit  I,  JJ  und  lll  liezeicbnete  Gefalllinie 
annimmt  und  dass  das  Wassergebiet  hei  der  letztgenannten  Linie 
eine  Rreite  LtlJ  erhallen  bat,  hinreicheiHi  zur  .Viifübrniig  «ler  von 
der  Pumjie  «i>ggchr'llen  WnescrtnasMc  Ih-r  nach  unten  gebogene 
Wasserspiegel,  durch  «lie  Linie  lll — lll  «lurgestellt,  wird  dann 
stehen  bleil>en,  und  so  lange  der  niedrigste  Punkt  in  gewisser 
Hohe  UWr  dem  MuschelkOrper  bleibt,  wird  Wasser  ans  «lern  san«le 
durch  die  Muscheln  ohne  Mitnahme  von  San«l  strOnirn. 

.Nehmen  wir  ferner  an,  «lass  dsniuf  ilie  tVasM>m)ifnlir’ mit 
grosserer  Geschwindigkeit  «lattflndel,  dann  winl  eine  weitere  .'Senkung 
des  tirundwasscTspiegels  einireten  und  wertjen  nach  on«i  nach  die 
mit  IV,  r und  V/  hezeichneten  GefalUinien  entstehen,  bis  dass 
die  ■'^augung  so  staik  und  'der  I.iiftdntrk  auf  die  nacli  unten  ge 
bogene  WaMterfliche  so  gross  winl,  dass  in  dcni  n»e«irigsten 
Punkt«  Luftidasen  entstehen,  in  der  Fig  (>07  ,durch  runde  Kreis« 
angodeiitet. 

Ihes«  Luftblasen  entstehen  baupisachlirh,  wenn  das  tVssser 
allmählich  in  'Beweguug  gvl>mcht  wird  und  plötzlich  die  volle 
Wirkung  eintritt.  IHe  Gefalllinien  wenlen  dnnnfsehr  steil,  wie  die 
Linie  I — t in  Fig.  b06  angiht,  wodnrch  Luftblasen  und  Veraandungen 
eDtatehen.  HanptMchiich  tat  dies  der  Fall,  wenn  die  Luftblasen 
direct  den  DrwioirkOr|>er  erreichen  (Fig.  bOH  und  MKt). 

Zur  Vermeidung  von  Veraandungen  wenlen  stet«  die  Mnachel- 
kOr|>er  mit  einer  g<*wAibartigen  Hchicbt  FlnniMind  al>ge<leckt,  an- 
finglich  war  «liean  Abdeckung  auch  anf  die  Feiten  ausgedehnt 
iFig  510'  Hpiter  stallte  sich  diese  letztere  Vorsicht  als  OWrilAssig 


un«l  licr  ni«>rlrigst«'  Was»i«rstand  anf  die  Linie  r'  -r'  Fig  5tfH  be- 
schrankt bleibt. 

.\ls  erste  K<‘gel  bezüglich  der  Behandlung  von  Drainirieitungeu 
gilt  somit,  dem  Wasser  keine  plötzlichen  Bewegungen  zu  ertheilen. 
Mud  lauft  alsiiann  Gcfalir,  dazH  rlie  Gefalllinio  ao  steil  wird,  dass 
die  utmosphariech«  Luft  den  DrainirkOrper  erreicht  und  die  Luft- 
blasen Sand  mitechlcppen. 

Was  nun  die  AusfOhrung  des  io  Rede  stehenden  Drsünir- 
sv*‘-temes  aniielrifft,  an  tritt  als  erstes  Erforderniss  in  «len  Vorder* 


Fle.  ••.13- 


gnmd,  tb-n  DrainirkOriicr  derart  anxalegen,  «lasa  spater  kein«  Form* 
v«randeningen  >lessell>«n  eintreten  können.  IHe  .\usfuhrangsweiee 
erfordert  leichte  Spundbohlen,  welche  «in  Mann  noch  handhaben 
kann,  wlhnmd  «iie  Schwimmfähigkeit  «Icmelbcn  nicht  groaaer  nein 
tiarf,  als  dass  sie  licim  SpQlen  durch  die  Kruft  eines  Mannes  in 
«len  Grund  gedruckt  wenlen  kennen.  Man  muM  bei  «ler  WsMer- 
verdiüngiing  durch  dt»  Bohlen  das  spei'ifieche  Gewicht  der  FlOsaig- 
keit  Sand-Wasser  zu  1,2  statt  zu  1 aonebineu.  Eine  grOeaer«  iJlnge 
der  Bohlen  als  4.75  m ist  mOglicbet^zii  vcnnei<len,  «iie  Breite  der- 
se)l>en  soll  nicht  mehr  als  15  cm  bei^b  cm  IMcke  betragen  Durch 
die  Benutzung  längerer  Bohlen  entsteht  die  Gcfalir,  dass  die  unteren 
F.nden  d«rsell>en  nicht  gut  schliessen  und  «lann  io  dem  Muachel- 
kOrper  ein  »«»g.  Hantlgang  eoürtobt,  welcher  den  Sand  de«  Bodens 
durch  die  Flusssandschicht  bindureb  in  directe  Verbindung  mit  der 
Muschelschicht  bringt  und  beim  Drainiren  «tets  Hand  durrhlOnat 
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In  zweiter  Linie  mdseen  die  Spumlbohien  so  ^stellt  werden, 
dsM  sie  von  dem  MnschelkArper  dureb  eine  iisndsebteht  ^trennt 
sind  Nintinl  der  MaeehelkOrper  die  gsozo  Breit«  zwischen  den 
Bohlen  ein,  dann  können  diese  nicht  mit  Hilfe  von  Wasserslrshlen 
aiugezogen  werden.  Indem  dies  sls«lann  uiecbaatM'h  geschehen 
muss,  ist  esjschwer  zu  vermeiden,  dass  der  MoschelkOqier  eine 
Kornitaderung  (erleidet,  wodurch  die  genannten  Sandgftnge  eich 
bilden  können. 

Beim  Ausziehen  der  Bohlen  Ist  e«  ferner  von  Wichtigkeit,  das 
<irundwajMer  möglichst  h«>ch  steigen  su  laMten  und  zu  <iem  Zweck 
die  beim  Legen  der  Urainirieitung  in  Th&tigkcit  gewesenen  Pumpen 
frUhteiüg  ausser£  Betrieb  zu  setzen.  Je  dicker  die  Bohlen  sind, 
desto  grösser  wird  der  von  der  aazgtizogenen  Buhle  zurdckgelsftsene 
leere  Kaum  und  dusto  grdiwcr  such  die  Gefahr  der  Formitndening 
des  MuschelkOrpere,  namentlich  wenn  man  nicht  vorher  dafür  I 
gesorgt  hat,  dass  das  Grundwaaeer  sich  möglichst  in  Buhe  beAndet  1 
and  kein  Andrang  von  der  einen  r>der  anderen  Heit«  statttiiidei 

Hin  wichtiger  Factor  ist  itae  HarchatrOinuogsprofll  in  Dmlnlr  | 
leitungcn.  Alle  Berechnungen  nach  bekuunlon  Formeln  geben  (in  ‘ 
dein  .‘^ndboden  unrichtige  Iiesultat4!,  wahrscheinlich,  weit  auf  einer  . 
Bt«l]«  der  ^and  mehr  durchlässig  ist  als  auf  der  anderen.  I-Ih  ; 
weiden  nie  kleinere  Kiihren  als  von  306  mm  Weite  gebraucht;  die  I 
grössten  Uobren  haben  610  tum  Weite,  noch  gröseure  werden  durch 
Oallflrien  ersetzt 

r>er  Querschnitt  einer  < Isllerie  Ist  aus  Pig.  512  tu  ersehen 
Lhc  gröMte  Gniieric  besteht  aus  einem  halbkreisförmigen  Cement- 
gewolbe;  die  SUsisfageD  liegim  auf  Querliohlcn  und  sind  mit 
Ceuient  gedichtet. 

Zur  Bestimmung  des  GrundwitsMirspiegelH  dient  ein  kupfernes 
Rohr  von  30  mm  Uurebmesaer  und  1 mm  WandMUtrke  An  dem 
unteren  Ende  ist  eine  hoble,  brotuene  Schraube  I»efestigt,  deren  ' 
OeSnung  von  unten  durch  ein  stählernes,  spitz  zulaufenJes  Schlieas-  j 
Stack  geschlossen  ist,  welches  ,an  der  Wand  durch,  in  belicoldale  , 
Kulhoo  greifondo  Vuisprönge  fcslgclialten  wird.  Mau  schraubt  nun  j 
das  Kohr  io  den  Boden,  wobei  dann  das  Bchliessstdck  iie  Hohluog  ] 
der  ^‘hraube  abBchliesst.  Wenn  nun  letztere  bis  auf  die  gewüoschte  I 
Tiefe  gebracht  ist,  wird  »ie  ln  umgekehrter  Richtung  hoch  gedreht, 
wobei  das  Scbliewistack  ein  wenig  sackt  und  das  Wasser  in  das 
Kohr  Strumen  lasst  Belebe  Rohre  geben  ein  sehr  genaUHs  Bild 
von  der  Gefalllinie  de«  lirundwaiwerspiegels.  v.  H 


I gase  beizumiachen,  wie  dies  in  England  vielfach  zur  .Anwenduog 
! komm«.  l>ie  Apparat«  beanspruchen  wenig  Platz,  und  die  Erz«u- 
: gung  des  <Ja«ea  geht  sehr  schnell  vor  sich.  Auch  bei  Btrike* 
Fallen  dOrfte  die  .Anwendung  sieh  empfehlen.  Iro  Elektricitata- 
I fach  wird  des  Aufschwunges  des  Kleinbahnweaens  mit  elektrischem 
Antrieb  ge<!acht,  sowie  der  nouen  elektrischeo  Weichenstellsj’steme, 
wie  sie  Siemens  A Halake  in  ihrer  Fabrik  io  der  Markgrafenstrssse 
heratallen,  und  de.s  mehr  und  mehr  Platz  greifenden  Betriebes  der 
Krabnensysteme  durch  Fdektriciiat.  Im  WafweKache  wird  die  sn- 
nehmende  Anlage  von  Volksba'lennstalteu  rObnilich  hervor- 
gehoben,  sowie  die  Verbindung  der  Wasserwerke  mit  ElektridtAts- 
werkelt  mit  oberirdischer  Leitung  fflr  kleinere  Ortachafteo.  Ferner 
wird  dm  niitzbrliigenden  Wiricens  der  wirthschafilichen  Vereini- 
gung Kmahnung  getban,  und  daboi  auf  den  wenig  bekannten 
Umstand  aufinorksam  gemacht,  dass  Fabriken,  welche  ausgebrauebt« 
Rtrinigungflinasaen  verarbeiten,  aus  diesen  soeb  acbwefelsaaree 
Amuioniakaalz  horsielleo,  welches  Rhodanammonium  enthalt,  das 
scha<)lich  auf  diu  Ptlanzen  oinwirkt') 

Der  Bericht  verbreitete  «ich  sotlann  Ober  die  Thitigkeit  de« 
Vereins,  gab  eine  l' ebersicht  über  die  eingetretenon  und  au«- 
geachiedenen  Mitglieder  und  Uber  die  Kaseenverhaltnlsse.  Die 
Zahl  der  Mitglieder  betrug  bet  Beginn  das  Jahres : 1 Ehrenmitglied, 
145  wirkliche  uud  ausAuronlenUiche  Mitglieder,  6 Mitglieder 
schieden  durch  Tod  oder  Aufgeben  Ihrer  Btollungen  aus  und  Ib 
neue  Mitglieder  traten  hinzu,  so  dass  die  Zahl  der  .Mitglieder  am 
SchlusM  de«  Jahres  betrug;  |I  Ehrenmitglied,  14B  wirkliche  und 
93  au.<)serordetiÜiche  Mitglieder,  zusammen  242.  Der  Kauenbestand 
ans  dem  vorhergehenden  Jahre  betrag  M-  ^,40,  dazu  Beitrage 
und  Eintrittsgeld  und  Zinsen  M 821,70,  ergibt  zusamTnea  M 1680,10 
Einnahme;  hiervon  die  .Ausgaben  mit  M 754,22,  bleibt  Kassen- 
Imsland  M.  925.88. 

An  iler  sich  hierOher  enupinnenden  Be.<iprechaag  betheiligen 
sich  die  Herren  SchoU-Kölo.  Joly-Kölo,  Wlndeck-Köln,  Pfudel- 
Bochuin  und  Lob-Mulbeim  a.  Bh,  mit  dem  Vorschläge  snr  Ver- 
hütung (einer  |ächAdignng  de«  von  den  Gaswerken  erzeugten 
Schwefelsäuren  Ammoniaks,  und  damit  die  auf  diesem  Gebiete  mit 
grossen  Kosten  bothkligtea  ReMlrefmngen  und  Erfolge  de.s  Haupt- 
Vereins  nicht  illusorisch  würden,  oinerseit«  beim  Verkaufe  der 
Beinigungsmasse  ‘die  .Abnehmer  zu  verpflichten,  dieselbe  nicht 
wie>ier  auf  schwefelaaures  Ammoulak  zu  verarbeiten.  anlerereoUs 
die  Fachwelt  und  Landwirlh-schafi  durch  Artikel  im  Ga.sjouroal  und 
landwirthschaftlichea  Zeituagen  auf  die«  nicht  zu  billigende  Ver- 
fahren aufmerksam  zu  machen 


Verein  der  (iae-,  Elektricitäte-  and  Wassorfadi- 
inänner  von  Klieinland  und  Westfalen. 

Dem  Bericht  Uber  die  am  8.  August  181^  im  Hotel  Kley  zu  | 
Bonn  «tattgebabte  Hauptvorsammlung  ist  Folgende«  zu  entnehmeo 
Nach  Erledigung  einiger  gescbaftlicbor  .Angelegenbeiten  berichtet 
der  Vorsitzende,  Herr  Director  Bohren,  Bonn,  Ober  deu  Veriaof 
der  dieejabrigen  HauptverMammlung  de«  Deutschen  Vertun«  von 
Gas-  und  Wasaerfachinannern  in  Berlin,  welche  uUseitige  Zufrieden- 
heit gefunden  habe. 

{.'erfolgt  ala<lann  die  Aufnalime  «lea  Herrn  Scheven- 
Bochum;  als  wirkliches  Mitglied  und  der  Herren  <>erh.  El«horel- 
Köln,  Fabrikant,  Rud.  Pipersberg-LQUringhaaKn,  i'F.  11.  Pipers- 
berg,<Gasmeiiaer-FabrikaDt,  Haas  jr -Mainz,  io  Finna  E.  Haas,  Gas- 
meeaer  Fabrikant,  ^eowie  Thouwork-Biebrich.  {ßiubrioh,  als  au«s«r- 
ordentliche  ^Ii^;lioder.  Ee  buben  sich  ab  wirkliche  Mitglieder 
angemeldet  die  Herren  Nachtsbeim,  Director  der  Goa-  und  Wasser- 
werke, .Andernach,  uod  WirU,  Techniker  der  Gaa-,  Elektricitats- 
und  Wasaerwerke  Köln;  als  aussorunientUche  Mjlglie>ier  die  Herren 
F.  vou  Beckerath,  Tbeilhaber  der  Firma  Adolf  Guilleaume  A Go., 
Köln,  F W.  'KiUing-Debtem  bei  Hagen,  Theilhaber  der  westf.  Gas 
glUhlicht-Fabrik,  Wiib.  Stöhlen  - Deutz,  Tbeilhaber  der  Firma 
P.  Stdbleu,  uod  Rud.  MOhl-MOlhelm  a.  Rlieio,  Theilhaber  ‘der 
Firma  ;Möhl.  Abgemeldet  hat  ihre  Mitgliedschaft  die  Zeche 
»iedrich  der  Groses 

Der  Voraitaende  beaimcbt  darauf  im  Jahresbericht  lueret 
die  gedethlicbe  Eutwickeluog  der  drei  Fscher  des  Vereins,  sodann 
die  stetige  Znnahme  dar  Glühlichtbeleuchtung.  das  Aufbessorungs- 
verfahren  durch  Benzol  oder  dgi.,  die  Anwenduog  des  Caldum* 
carbida,  und  regt  ferner  für  grössere  Werke  die  Herstellung  von 
Waaserga«  an,  um  daesolbc  aufgebessert  dem  gewOholicbun  Leucht 


Herr  Director  Joly-Köln  ergänzt  alsdann  seinen  in  der  vorigen 
] Vereiussiizung  gehaltenen  Vortrag*)  Ober  die  geachichtliche  Ent- 
wickelung der  Generator  ReU>rteoö(en  zur  Giisfabrikation,  indem  er 
auf  Grund  des  gesauimelten  umfangreichen  Materials  an  der  Hand 
von  Zeichnungen  feststellte,  durch  wen  und  zu  welcher  Zeit  die 
einzelnen  Constructions-Detaib  bei  den  Retortenofen  mit  ein- 
I gebautem  Generator  zuerst  znr  Ausfabmng  gelangt  aind. 

Herr  Windeck  Köln  bittet  um  Auskunft  aber  die  zweck- 
müasigstcn  Zündvorrichtungen  f UrGaaglQhlicht-Strassen 
Internen,  natnentlich,  ob  die  von  Dorandt  Köln  fabricirten  Kirch- 
weger-Zander*j  sich  bewahrt  hatten.  Joly-Köln  bejaht  letzteres 
io  vollem  Umfange,  iloch  sei  beim  Kirchweger-Brenner  die  Vor' 
sicht  geboton,  die  /Qndäamme  nicht  zu  klein  brennen  zn  lassen, 
damit  sie  nicht  durch  VerachmaUung  oder  Luftzug  auegehe. 
Ferner  solle  man  nicht  die  Kosten  für  .''trassenlatornen  acheuen 
und  nur  neue,  solide  !uod  bestschliessendc  Laternen  verwenden. 
Der  Vorsitionde  achliesst  sieh  diesen  Auiführuo^ea  an,  lempflehlt 
dabei  für  die  Verwendung  von  GasglübÜcbt  für  innere  Beleuchtung 
die  von  KömplerHrfurt  con.«truirten  BrenoerRegulatoreo,^  weiche 
OS  ermöglichen,  GssglOhltchtAaminen  wie  gewöhnliche  Gasflammen 
gr«>s«  und  klein  Jzu  stellen 

T^e  VcrHammlung  wählt  als  Ort  för  di«  naclisto  Tagung  ^Köln, 
und  achiiesat  der  Voraitzeode  1 Uhr  30  Minuten  Nachmittage  mit 
beetem  Danke  fQr  das 'zahlreiche  Erecheinen  die  Versammlung. 

•>  Vgl.  da  Journ.  18*J6,  No.  35,(8.  572. 

*)  Vgl.  de.  Journ.  1896.  No.  36,  8.  589. 

»)  Vgl.  d«  Jouro  Idi«,  No.  1,  S.  7. 
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Correspondeiiz. 

StruaBenbelrurhtting  mit  QnaglHhUcM. 

Vom  Herrn  Director  Mw:hall,  der  nwnmeAr  die  ganze  Stadt 
Wienbaden  mit  GaegluhlichtMeHcktung  x-erteken  hat,  sind  mir  die 
ituj  Erfahmtig  beruhenden  Ergehixisee  dieses  Bdeufktnngs- 

»gstem»  mügetheilt  worden. 

Es  unierliegt  teohi  keinem  Zweijel,  dass  diese 
Jkr  jeden  Fachmann  von  s^rönstem  Werihe  sin/1,  da  wir  es  hier 
mit  Ergebnissen  einer  grossen  Jertigm  Anlage  2u  ttnn  haben,  die 
uns  ein  besseres  Btld  geben,  als  die  Ergebnisse  kleinerer  Versuche- 
aniagen  dies  ermoglickea. 

GleiehzeiEg  werde  ich  t»o*i  Herrn  Pirecb/r  MuekaU  auf  eine 
Stelle  meines  Vortrages  au/merksam  gcnuieht,  die  eine  fatsche  Auf- 
faaeung  znläxst.  Nach  Anführung  der  Kostenberechnung  für  die 
QlühliciUbeleuchtung  in  Wiesh<ulm  habe  ick  die  i4nsirA/  aus- 
gebrochen,  dass  eine  Ersparnies  bei  der  GtUhliehtbtdeuchtung 
gegenüber  einer  solchen  mil  Schnitti/rennem  xcokl  etwas  sv'eifelhq/i 
sei  und  auch  die  Dauer  der  Glühkörper  eine  geringere  seiu  dürfte, 
als  angenommen  teurde. 

Es  hat  mir  selbstredend  (M>ri  tvllsiändig  Jem  gelegen,  die 
von  Herrn  Director  Muchall  gem/tchten  Angaben  in  irgend  einer 
Weise  aniuzioeifeln,  und  ich  glaube  auch  nicht,  dass  ein  Leser  den 
Sinn  meiner  Ausführung  so  ausgelegt  hat;  nichtsdestoweniger  be- 
merke ich  dazu,  dass  diese  Auslassung  nur  allgemein  zu  tw- 
stehen  ist  und  nur  dazu  dienen  sollte,  den  Kollegen,  die  rieh  mit 
der  Aufstellung  von  Kostenberechnungen  anzulegender  GlüiUichi- 
beleuchiung  befassen  mä&son,  Veranlassung  zu  geben,  die  überaus 
günstigen  Zahlen  von  Wiesl/aden  nicht  ohne  Weiteres  tn  ihre  Be- 
rechnung einiuführen,  sondern  ourA  andere  Städte  zu  berücksich- 
tigen, die  mit  ungünstigeren  Verhältnissen  zu  rechnen  haben. 

leh  glaube,  dies  auch  in  den  einleitenden  Worten  genügend 
erwähnt  su  haben,  teährend  ich  andererseits  auch  hinzufügen  muss, 
das»  Herr  Director  Muckall  stets  betont  hat,  dass  die  von  lAn» 
erzielten  und  mUgeiheilteu  fte^ultate  sich  lediglich  auf 
beziehen  und  m'cA7  oAn^  Weiteres  auf  andere  Städte  übertragen 
icetden  können.  (V'gl.  t.  B.  S.  132  ds  Joum.  von  1895).  Meine 
ausgesprochene  Ansicht,  dass  im  günstigsten  Falle  Jür  städtische 
Werlte  die  Kosten  der  Gliüdichtbeleuchtumg  gleich  der  bisherigen 
Strassenbeleuchtung  durch  SeltnUtbrenner  asuunehmen  seien,  was 
nicht  aussetdiesst.  dass  dieselben  unter  ungünstigen  Verhältnissen 
sich  erheblich  höher  gestalten  können,  mochte  ich  demnach  dahin 
ergänzen,  dass  diese  Kosten  unter  günstigen  Verhältnissen  sich 
auch  erheblich  steUen  können,  was  selbstredend  auch  in 

erster  Linie  von  dem  jeweiligen  Preise  der  Glühkörper  aA> 
hängig  ist. 

Herr  THreetor  Muehall  theiit  nun  mit,  dass,  abgesehen  von 
einigen  Aussenstrassen,  tu  welchen  die  Einrichtung  von  Olüklicht 
aus  besonderen  Gründen  nicht  angebracht  sei,  ganz  ii'iesbaden  mit 
Oasglühlicht  beleuchtet  werde.  Diesem  Zwecke  dienen  1625  Laternen, 
von  denen  425  als  Nachiltttemen  Justkiionizmx;  erstere  haben  1700, 
letztere  SSOO  Brennstunden. 

Snmmtlicke  Laternen  sind  mit  Löß^zÜndung  versehen  und  die 
Olähkorj>rr  werden  g*neeehselt,  sobald  swh  die  geringslen  MängH 
zeigen. 

Der  Hiindliche  Gasverbrauch  eines  Brenners  beträgt  100  ItOl. 
Die  durehschnitÜirlu  Brenntlauer  eines  G/öAA*drpers  beträgt 
bei  einer  Ahendlatente  ....  -132  .Stunden 

„ p Nachüateme  ....  886  „ 

und  i'm  Ge^ammt-Durchschiiitt  600  , 

Vnter  Zugrundelegung  des  ,gegenwärtigen  Preises  eines  Auer- 
Glühkörpers  mil  90  Pf.,  svwie  eines  Cglinders  mi/  40  Pf.,  steilen 
sich  die  Qesammt-  Mehrkosten  der  Unterhaltung  eines  Glüh- 
IxchibreHner»  gegenüber  der  seitherigen  Schnittbrennerheleuchtung 
folgendermaassen-,'^ 

a)|  für  eine  Abendlaieme  auf  M 5,80 
f.  * Nachtlateme  „ „ 7,40 


No.  49 

i.  UMvaWr  UM 

pro  Jahr,  wobei  der  mndera^fteand  durch  Wegfall  der  Unter- 
haltung der  Schnittbrenner  und  Regulatoren,  sofcie  ganz  erkebHek 
geringeren  Ersatz  on  hatemen'.cheiben  herücksichiigi  u7. 

Die  Kosten  der  Olühlicki-Strassenhdeucktung  stellen  sich  Ater* 
nacA  gegenüber  der  früheren  Schnittbrennerheleuchtung  mi<  180 1 
stündlichem  Verbrauch  ganz  ir«ien^7icA  Ni«in^, 

Bonn,  23-  November  J896. 

H.  Söhron, 

Direetor  des  atadtisehm  Oa»\oerks 


Literatnr. 

tianbabn  io  Paris.  Id  <>inem  .Artikel  Uber  liubahnen  roa 
P.  Cr4py  in  Revue  Technique«  ^10.  Juni  18JW)  wird,  unier 
Betajiniibm«  auf  die  OaebMito  io  Tipneaii  und  auf  die  Vcraucbe  in 
gleicher  Richtung  in  EDgland  und  Amerika,  ein  kurar^r  Vercleich 
gesogen  UMriachen  Dampf,  Druckluft,  ElektridtAt  und  tias  in  An- 
wendung fnr  Tramwaybetrieb.  Allen  Antoniemugen  am  heaten 
entsprachen  die  elektriaehe  und  die  Gaebabn  Von  beiden  gebühre 
aber  letxterer  der  Vorzug:  denn  oretere  sei  bei  unterirdiBcber 
Htroniznleitang  i>*‘hr  knetspielig  und  bei  oberirdineber  aus  Schon- 
heil«  ROckaichl«D  und  wegen  anderer  TJebeUtAnde  nicht  zulAanig; 
der  .Acenmulatorwagen  ttei  zu  «ebwer  und  ati*H»enivm  eeien  bei 
allen  elcktriKhen  Systemen  die  Anlagokoaten  sehr  viel  hoher  ale 
bei  der  (iaabahn.  — Die  Ideen  LOhrig's  wurden  auaner  von  der 
Qaa  Traction  Company  in  I^>ndon  auch  von  der  Compagnie 
Parisienne  du  Gas  adoptirt  letztere  hat  einen  Gaamotor- 
Wagen  bauen  laaaen,  mit  welchem  anf  der  Strecke  von  der  Porte 
I de  la  Cbapetle  hie  SL  Denia  gegen  6 km)  am  9.  Juni  rf.  J.  Ver- 
««ehe  gemacht  worden  aind;  der  hiezu  benutzte  Wagen  hat  Dach- 
aitzc  und  faiwt  42  Personen.  Der  Motor  macht  100 — 260  Um- 
drehungen nnd  entwickelt  10 — PS.  Der  Rauminhalt  des  Oaa- 
behaltera  beuitgt  1,376  chm  und  wird  das  <>aa  anf  10  kg  gepreaat, 
waa  die  Befahrung  einer  25  km  langen  Strecke  ohne  neue  Ijuinng 
gvetattet  Die  Compreesion  de«  'Oaaee  erbeiaebt  eine  Ausgabe, 
welche  nngefahr  10*/«  der  für  das  Pahren  nötbigon  Koaten  gleich- 
kommt.  Daa  Waietermhr  (aase  H6  I.  Der  Wagen,  welcher  7 t in 
leerem  und  10  t in  b««euieiii  Zustande  wiegt,  Iklirt  mit  einer 
Geachwimiigkoit  von  16  km  in  der  Stunde.  Die  Rcauluile  d«a  Ver- 
anebee,  welchem  H.  Cr4  py  beigewohnt  hat,  waren  so  befriedigend, 
da«H  in  B&Ide  mehrere  Tramway-Linien  in  Paria  mit  (iaamotoren 
auegvrUatct  wenkm  dürften.  Die  Zeitachr.  d.  ^terr.  Ing--  und  Arcb.* 
Verein«,  welche  Über  den  Aufsatz  von  Crüpy  berichtet,  etnpßebU 
im  AnttchluBa  hieran  dringend,  auch  in  Wien  auf  den  Linien  der 
Tramway  Versuche  mit  Ga«iiv>u»rwagen  ansuatellen. 

Ueber  die  Wirkung  von  Waaaer  auf  Gement  hat  K. 
Stnlaer  Beobachtungen  augeetellt.  Gn  neun  Jahre  alte«  Saiumel- 
baaain  der  Waaaerldtung  «fner  kleineu  rbuiniacheu  Stadt  war  in 
den  Wanden  mit  Portland-Cement  botonirt.  Nach  einigen  Jahren 
zeigten  die  Wände  anf  der  Oberdache  des  Omentverputzee  einen 
bräunlichen  Schlamm,  welcher  mitznuehmender  Tiefe  de«  Behälters 
eine  weichere  Buechaffe nheit  hatte.  Auf  der  Sohle  war  der  Oernent- 
TorpuU  ganz  verschwunden  und  die  groben  ICieestÜcko  traten  zu 
Tage.  Da«  Waseer  war  rein,  l-^  binterlieaa  beim  Verdnnaten  nur 
einen  geringen  Rndtatand,  grOaatentbeila  an«  kohlenaaurem  Kalk 
beatebend.  Wahrend  die  guten,  uovertinderLen  Tbeile  d^i  Cement- 
vorputzee  oberiialb  der  Waeeerscbicht  normalu  Zuaammenaetzang 
hatten,  enthielt  der  ans  (Erneut  gebildete  Schlamm,  welcher  di« 
Wände,  soweit  daa  Waaaer  dieselben  berührt  hatte,  bekleidete,  in 
trockenem  ^Zustande  CaO.  IO*,'*  FeOi  und  2S*»«  .Ah  0».  Der 
Kalk  war  aber  grOa«teDtbeila  vursebwonden,  wogegen  eine  An- 
reicherung von  Pliaenoxyd  und  Thonerde  atattgefunden  hatte.  Bei 
einem  acht  Jahre  alten  WaaHerbclilUtM'  einer  anderen  Stadt  ergaben 
sich  ähnliche  Verhaltniase  l>er  lialbweich«  Schlamm*eiitbic1l  14  *• 
CaO  und  9W«  Peflz.  IMe  Zeratürung  war  hier  noch  nicht  soweit 
vorgeschritten,  abiv  doch  schon  ein  erheblicher  Theil  de«  Kalke« 
gelfist.  Diese  Eracboinungen  '»unlcn  Meryim*'. Waaaer  gelüsten 
Koblonaftore  sagoschrieben,  welche  die  ladtangewÜSMer  vieler  SUbite 
de«  Rheinthaies  in  Folge  der  vielfach  vorkommenden  kohlensaure- 
halügeii  Mineralquellen  io  besonders  reichem  Maaaa«  führen.  Die 
Kohlvmwur«  bildet  mit  dura  freien  Kalke  des  Cemenle«  Ifisliche« 
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fctawüVM  V’***'^  ^ 


CiJttoaiV»cM'W>''*‘^  Die  #t»rker«  Z^rsiönjOK  In  der  Nfthe  der  Sohle  I 
iM  ant  drn  WaHeenlruck,  welcher  die  im  Wjweer  gclOsl«  * 

KohlenetuTe  \Q  die  Poren  «lee  Cenicotverputsee  drückt  und  oino  | 
stärkere  AueUuRUng  des  Knlkes  bewirkt,  ntrücksufUbreo  ^Zeitacbr  | 

/.  «nRtru  . ( hem  18U6,  No  11,  8.  317-318.)  I 

O r u n r|  w ABser ec h w AQ  k u ti ge n in  der  Traunebene  | 
bei  Line  Von  Profeeaor  Jo».  F.  Heller.  Der  AuleaU  bietet 
maadiee  Interessante  Uber  Vertbeilung  ood  Bewegung  de»  Unter-  I 
grundn-ABaera  und  «eine  Hexiehung  xu  nieteoroli^inchen  und  hj'dro-  | 
(ogiachen  Riitflüsnen.  (?<eltachr-  d Oeeterr  Ing  - n.  Arch.-Ver.  1896,  j ^ ' 
No  .19,  S.  541-  549  mit  4 Figureu  und  1 Figureotafel.)  I 

1 

Nene  Patente.  ^ 


Paten  terlöschungen. 

71610  Gliukgofäi««  für  Bpicuchtuogekürpor.  — 804.39  Selbst- 
thätige  Ldsebvorriebtuog  für  Lnmpen.  — > 60440  Beim  Um- 
kippen  in  Wirkung  tretende  Lbechvorriebtung  für  Lampen.  — 
81677.  AunlOschvorricbtung  fUr  Petroieumbrenner 
8ll<>4  Apparat  sur  Behandlung  toq  Flüssigkeiten  mit  Gasen, 
im  Besonderen  von  AhwAsaem  mit  KobleosAure. 

6696T>.  Kolben  FlQsKigkeitameMifr 

46402.  Einlas«-  und  Mi8<'h-Ventil  an  Oaskniftmaarhinen.  — 
76974.  ZündTorrichluug  für  Gaa-  und  Petroleum  Moachinen. 
79900.  FlQgelradwassermeseer.  — 85662.  RacksUavootil  mit 
Schwimmer. 

Neudruck  von  Patenuchrlflen. 


Patantanmeldungen. 

Klasae'  1896 

26.  A.  4225.  Vorricbluog  xum  Regeln  dee  GHsInftgctnisches  hei 
Baneenbreonem:  Zue.  x.  Pat  8714)2.  Dr.  H.  Axmann, 
Erfurt,  Uermanospl.  10.  18'2  96. 

46.  B 19668  Zündvorrichtung  fOr  Gaa-,  Beniin-  und  Petroleum- 
masebineo.  Benx  A Co,  Rheiniacbe  Gaamotoren-Fabrik, 
Mannheim,  Waldhofstr.  34,36.  26f9  96 

— S.  9386  Hohle  Kolbenstange  für  GaemMchinen  und  dergl. 
A.  Sumerecker.  Rud»[>c«t:  Verir.:  C.  H.  Knoop.  DreMlun. 
10, '4  96. 

59.  M-  12842.  Aua  Schieber  und  Ventil  suBammmgeeeUte  Steue* 
rungopinrichtuDg  für  Pum]>en  R.  Meyer,  Malheim  a d.  Ruhr. 
2'6  96. 

K&  B 17796.  Selbetochliesaender  Wasnerleitungshahn.  H.  Bartsch, 
Breslau,  Hofrhenatr.  23  24,6  96 

— K.  18926.  Vorrichtung  xor  F.rg*oxung  des  tu  flltrircnden 
Wa.ssen»  von  Filleranlagen.  Dr.  Kurth,  Bremen,  Vasmer- 
strHsse  21  a.  24  4 96. 

— U 10152  Kipptmg  für  Wasserreinigungsapparate ; Zus.  t.  Pat 
79163  A.  Reineckeu,  DOaseldorf  10, -3  96. 

— W,  11866  SchwimmervenUt  für  KpOlkaaten.  N.  Wey,  Wiea 
baden,  Ilelenenstr.  II.  18, '5  96. 

16.  November  1896 

26.  K.  14037.  Gaai»ehtlter  mit  Vorrichtung  xur  Ilemtellang  von 
Acetylen-Ga».  G.  Kern,  I^xris,  Boulevard  Beaumarchais  96; 
Vertr. : K.  C.  Glaser  n.  L.  Glaser,  Berlin  SW.,  Lindeostr.  HO. 

2,'6  96. 

86.  Sch.  11777.  Eine  Aosführunipforni  der  durch  Ans})rücbe  2 
und  3 de«  PMenta  No.  73458  geschQUteii  Vorrichtungen  xur 
Gewinnnng  des  Schlammea  aus  KlArapparaten  0.  Schmidt, 
Berlin  N.,  Dauxigerntr.  25.  24,-7  96. 

Patientartheilungen. 

4 90184.  FeststeUvorrichtung  für  Brennergalerien  von  I.amp«n. 
r.  Hiraebhorn,  geh.  Kihnakl,  u.  C.  Füratenheim,  geb. 
HinK-bboru,  Berlin  Vom  7/12  95  aK  H.  167:40. 

— 90211.  Redector  für  KiMcnbahuwagenlaternen  O.  W.  Hop- 
kins, Berlin  C,  Alcxandcnttr  36.  Vom  14.6  i>6  ab.  11.  17440. 

— 90218.  Hebevorrichtung  für  die  Breunergalerie  von  I.aoi(ien: 
Zus.  a.  Pat  77839  fleinricb  Grosi  Nasbf  A.  Rühle, 
Boriin  8 , Biücherstr  :15  Vom  26-9  94  ab.  O.  9236. 

24  90172.  Kohlenstaubfeuerung  C-  Schütte,  Berlin  NW.,  Alt- 
Moabii  65,66.  Vom  1-37  95  ab.  Sch.  U«60. 

— 90173.  Miach-  und  Zufabrvorriebtung  für  Kohlenstaub- 
feueningen.  F.  Forat,  Simseburg  PE-  Vom  68  95  ab. 
F 8479. 

26,  90214.  GaaglühlirhthrenDer  >Komet*,  Fabrik  paten- 
tirtor  .Miachapparate  für  wirthscbaftliche  und 
gewerbliche  Zwecke,  Berlin  W,  Wilbelmstr.  43  Vom 
6/3  % ab  K 13767 

59  90208.  Hydraulische  SchUeasvorrichtung  für  PiimpcnvenÜle. 
Firma  Carl  Pieper.  Berlin,  HindersinsU’.  3 Vom  23'4  96 
ab  P 8126 

Patamüberiragung . 

85.  76136.  R.  Krlx.  Dresden,  u F Rumrich,  Dresden,  Reit- 
bahostr  14.  Verfahren  tur  llcrslellung  von  Filtermasee  ans 
Kohr.  Vom  93  ab. 


a)  in  Folge  theilweieur  NichtigkeitaerklArung 
' des  Patents; 

- 26.  -39162.  Dr.  Auer  von  Welabach-  f^euchlkörper  für  In- 
candcacenxgaabreuoer. 

— 41946.  Dr  Aner  von  Wetsbach.  Leuohtkörper  für  In- 
candescenibreimer;  Zus.  x Pat.  89162. 

— 74745.  Dr.  Aner  von  Welabach.  ('dühkOrper;  3.  Zua.  x 
Pat  39162. 

b)  In  Folge  ErachOpfnog  des  Bestandes: 

26.  H8656  Dr.  EnOpfler.  Verfalireo  xur  Hcraiellung  von  Glüh- 
kOrfiem  für  GasglQclirbt 

46.  67203.  Daimler.  Vorrichtung  xnin  Bremsen  und  xur  Ge- 
schwlndigkeitsanderong  an  Gas-  und  Petroleum-Locomotiven. 


Oebranehsmuster. 

Kl™,.  Elntr«oungen. 

4.  65180  Metalioe  Hchtitxkappe  für  I.ampeocynnder  mit  Deckel 
und  .Hteckrand  und  mit  einem  Mantel  noa  Drahtgeflecht  oder 
Siobbleeb.  T X.  Kutterer,  Augsburg.  19/10  96.  K 5816. 

— 65216,  Zündvorrichtung  für  Onibeolantpen  mit  einem  den 
Zündpdlcaatmfen  unter  einer  Schneide  hindurchziebenden 
Reiber.  Grümer  & Grim  berg,  Bochum.  7/9  96.  G 3384. 

— 66264.  Mit  Docht  versehene,  mit  Beotin  o.  dgl.  xu  füllende 
Blechhülse  in  Llchtform,  als  Krsatx  der  Wachs-  und  Talglichte. 
G.  Delorette,  Friedenau  b'Bertio.  23  10  96.  D 2446. 

— 65266.  Aua  einer  Bedachung  und  einem  diese  betleckenden 
Reflvclor  beeteberido  Beleiichtungscinrichtung  mit  Luftdurch- 
lltsarn  »wischen  Bedachung  und  Keflector.  K Wehrfritx, 
Hamburg,  Gertrudenstr.  16.  23  10  96.  W.  4662. 

— 66404  8piritua-GI0hiicbt-I.ampe  mit  am  Hrenncrrobr  ange- 
brachten abgebogenen  LnftsufuhrrOhrchen.  W.  Stolile, 
München,  Perusastr  4.  26/10  96.  8t.  1929. 

— 66405.  Spiritus  OlOblirht  l4iat]>e  mit  ringfOritiigem  Bassin. 
W.  StOlxle,  München,  Perusastr.  4.  26,10  96,  8t  1930, 

26.  (>6173.  Durchbrochene  SchuUkap^>e  für  Bumw.inbrennor  Max 
Kaehter  A Martini,  Berlin.  9.10  96.  K&777. 

— 65178  Calciumcarhid- Batterie  für  Acelylengaaerxeuger  aus 
ciuem  gelochten  Ueb&Uer  mit  gelochten  ZwisrbenbOden  xur 
Aufnahme  von  durch  l.iuftxwiRchcnraume  getrennten  Calcinm- 
carbidschiebten.  E Rorebardt,  Berlin  N.,  Klaaaserstr  41 
16/10  96  B-  7108. 

— 65189.  Gaalam]>eDanzünder  mit  nach  drei  Richtungen  liegenden 
HahndrOckern,  Zughaken  und  I)ocht«cimtxbüi»e.  M. Gülxow, 
Berlin,  Seydelalr.  26.  21/10  96.  G.  3501. 

— 65209.  Aufhlngevorrichtung  für  Glühkörper  an«  einem  im 
oberen  Ende  des  (.TlübkOrpers  l>efi-8t<gten  Schirm  mit  Bügel. 
Geeellscbaft  für  stoasfeste  Glohliohtbrenner 
»Patent  Fritx«,  6.  m.  b H.,  Berlin.  1/7  96.  G 3210. 

— 66258.  .Als  (»lohköriiertrager  dienender  runder,  perforirter,  auf 
geradem  Stift  sitzender  Knopf  aus  Asbest  o.  dgl.  Tormtn  A 
Lipp,  Straasburg  I E 92,10  96  T 1759. 

~ 662H0  Acetylengasbreoner  mit  Düse  un<!  Siebsebeibeo.  8.  Kon, 
Berlin,  Lossingstr.  37,  22., H 96  K 5720. 

— 65290  Aufbewahrungsschrank  für  unahgebrannte  GlQhlicht- 
kOrper  mit  zweitboiligen,  an  den  xusainmenato^Aeoden  Seiten 
Husgesparten  Zwiachenboden.  J.  Schloaaer,  Oblaa.  6il096. 
Seb-  5206. 
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Klause : 

96.  66376.  Aret}-lenfrftaln»i|>e  mit  KiiffelTentil  sur  aelhauhAtiicen 
Unterlirecbuit);  de»  Wa»ti?n!ufla«Mvi«  und  in  «hei  ^^tMDt(en 
jeeffibrter,  ftylernder  Auflagi*rplatte  fOr  den  OaeÜbereclkUM- 
Aufnahmebehälter.  0.  Kaeetner,  Halle  &!S.,  Brannenpl.  9. 
12. 10  W K.  57W;. 

— G63K0.  Znnd-Bliuibrenner  an  OasKldhlautpen  mit  weiterem 
Rohr  Ql>er  dem  oberen  Zflitdrohrende  und  alt  Regulirscliraulie 
dionoQitetii  Atm'liluaaRtift.  Tormin  & Bipp,  StrafshtirR  l'E 
16  10  %.  T.  1750. 

— 663%  GaaaoaOnder  mit  ZQndtioIxbnduid  im  GritT  Th  Koaen* 

leid,  Berlin.  RUteratr  74  24,10  96  R SH03. 

34.  66221  Gaakocher  mit  Randbreoner  aus  einem  eylindrischen 
Innenrohr,  einem  nach  ernten  ka|Mtelfomii(;  erweiterten,  in  die 
Mircbkammer  Qbcrgebenden  Autwenmbr  und  einem  in  leUterva 
eintreeetsten  8iebcylind«r.  A.  Behl  u.  C.  Wolff.  Quedlin- 
buiv.  17/9  96  B i>5*54. 

36.  65360  Gasofen  mit  berHueheb-  und  horhatellbarem  Mittel* 
cylinder.  K Grube,  Alt-UabUtedt.  'J.  10  96.  G.  3467 


.\nszBge  ans  den  Patentschriften. 

Klaaae  H5.  Wasserlritaiig. 

N’o.  vom  l Juni  1?<96; 

iTI  ZuiutU  sam  Patente  No  7H614  vom 
2 Mant  IKIH;  verirl.  d*.  Jniirn  lfS»6, 
H 523  u.  I.  ZiiftAis  No.  32:5V)  d Joiirn. 
1896,  S 65HI  G Wieliceny  in  Ber- 
lin. 8el bet t h ati jte  .Vbaperrvor- 
richtnog  fQr  Braneen  und  äim 
liehe  Apparate.  — Die  Kllnkvorricli- 
tiinK*dee  Hauptpntentee  i»t  durrb  ein 
feMt4.*e  oder  veret«llt>are«  Gewicht  .V  er- 
aetxt.  dae  eich  mit  dein  Hebel  B um 
die  .\chee  de«  .^iHperrltahne«  A dn‘ht, 
wotiei  der  8rbwer])iiiikt  «Irb  bei  pe- 
Hcblrmsotiem  Hahne  auf  der  Seite  dea 
Steuerpefaa«ea  F beendet,  um  den 
Hahn  A in  abachliemeniier  Stellung 
au  erhalten 

No.  85054  vom  22  Juni  1895. 
H Thnmaon  in  Thornton,  Ati»traiien 
SprtlvorrlchtunK  (Qr  Aborte.  — 
Daa  die  Zuloitunp  dea  l>ruckwa«m‘ni  au 
dem  Abortbecken  vermittelnde  Ventil  wird  nach  einer  hefitiiutriton 
Zeit  dadurch  aeliiattiiiUip  wieder  peaciiloeHen,  da««  ein  auf  «ler 
bohlen  Ventilapindel  c «ilaendc«  Gepenpewiebt  />,  welrhua  dna 


Beaireben  hat,  da«  Ventil  offen  au  halten,  von  einem  Behälter  K 
überwunden  und  da«  Ventil  trt^ecbbwiH'n  wird,  >>ohald  ilem  Bebkltvr 
von  dem  Hauptventil  durch  die  hohle  Spindel  e eine  geeirae 
Menge  WaaM>r  angefCthrt  tat.  Diene  tVaMeniienge  atrOmt  dann 
aiia  dem  Behälter  aus  und  dient  zur  Nacb«]>üluag  (s  pnnklirte 
Stellung  in  der  Figur) 


Statistische  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlin.  (Verein  deutscher  Fabriken  feuerfester 
Producte.)  Die  näcluttjährige  17.  Generalversammlung  des  Ver- 
eins findet  am  23.  Februar  1897  im  Arlütekten-Hause  zu  Berlin 
statt. 

Bordenix.  (Gasarbei  terslreik.)  Wie  dio  Blätter  melden, 
sind  am  22.  November  die  Gaitarbeiter  in  Ausstand  getreten.  Die 
Gaaveraontung  der  Stadt  wurde  tbeilweise  durch  Verwendong  von 
Soldaten  gesichert,  weiche  die  Gaagenellschaft  unter  Zustimmung 
des  Gemeimlerathe«  reqoirirte. 

Borken  i.  W.  (Verkauf  der  Gasanstalt)  Die  Gasanstalt 
ist  durch  Verkauf  in  den  Beaits  des  bisherigen  Gas-  und  Wasser- 
worksdirecturs  A.  Breuer  in  Hagen  i.  W.  aborgegangen 

Chäriottenburg.  (Gaspreia)  Die  StadtverordneteoTersamm- 
lung  bescblos«  für  die  Zukunft  einen  einheitlichen  Gaapreis  für 
. I^mrhtgUH,  Kraft-  und  Heizgas  etnauführen  und  au  diesem  Zweck 
j den  neuen  KinbeltaNau  billig  genug  au  stellen,  uta  den  bisherigen 
Ahnehmern  von  Kraftgas  keinen  in  Betracht  kommenden  Nachthei! 
an  schaffen.  Der  Gaapreis  ist  demnach  auf  13  Pf.  für  das  Cnbik- 
meter  festgeatellt  worden.  Jeilenfalls  lat  ea  von  groasem  Vor- 
theil für  di«  Abnehmer,  dass  keine  getrennten  I>eitungen  für  di« 
verechitxleoen  Verbruuehsarten  orithig  werden. 

Dintig.  (Eiekirische  Centrale)  Es  wunle  die  Errich 
tung  einer  elektrischen  Centrale  im  Princip  beschlumen : zunächst 
soll  eine  beschränkt«  Amwichreibang  ßrlaaseo  werden 

DBsselderf.  (Bchuihtder.  — Strompreis.)  Bei  allen 
kOnftigen  Scbnlneutuiutcn  «oll  auf  die  Kinrichtung  von  Baderäumen 
Bedacht  genommen  werden.  — Itei  der  Berathiing  de«  Etats  des 
Klektricitätswerkes  wurde  der  Strompreis  von  8 Pf.  pro  HektowaU- 
Htunde  auf  7 Pf.  herabgesetat. 

Kempten  <RayorR.i.  iTheaterbeleuchtung  mit  Ga«- 
gl  all  licht)  AnläMilich  der  Hestanriruug  des  StaiJuheatera  wurde 
die  Beleuchtung  desselben  mit  .\uor'«chem  Gasglflhlicht  ein 
: gerichtet.  Mit  Ausnahme  der  C'oulisaen  wurden  Mmnitliche 
Flammen  mit  GlQhlicht  versehen,  und  zwar  sind  die  Rampe,  Feat- 
beleurhtmig  und  I.ü«ter  mit  Doppelleitungen  für  I^eucbt-  und 
Zilndfiammen,  sowie  die  Brenner  mit  Regulatoren  von  Rdmpler  in 
I Erfurt  versehen,  so  daiMi  diese  Abtheiluogun  von  einem  Punkte 
' aus  hell  oder  dunkel  gemacht  werden  kennen,  und  ist  hiebei  das 
I Brumnien  der  Flammen  beim  Kleinalellen  gänzlich  venniodeo- 
Da«  Orchester  iat  mit  Aticr'si'hcn  3 a Brennern  ciogerichtd.,  womit 
es  jedem  Musiker  ermöglicht  ist,  seine  Flamme  selbst  an  bedienen 
^ Treppen,  Gänge  etc.  etc.  sind  mit  einfachen  Auerbreonern  ver 
i Sehen.  Die  ganze  Rlnrichtnng  functionlrt  seit  Beginn  tadellos,  und 
erfreut  «ich  die  nun«  Beleuchtung  grosser  Beliebtheit-  Obwohl 
w>it  Anfang  Oi'tnber  in  BeniUziing,  mmwlo  bis  beute  we<ier  ein 
(.'j'linder  noch  ein  Glühkörper  aascewech«e.lt  werden;  auch  sind 
trotz  liedeuicnd  grö«««rer  Helligkeit  die  Kosten  für  Gas  etwas 
geringer  als  früher.  Die  Anlage  wurde  \*on  der  Gasfabrik  in 
Kempten  ausgefuhrt,  welche  Intcresaeoten  gerne  mit  näheren  An- 
galten  dient. 

Leipzig.  (Elektrische  Leitungen  in  Sachaen.)  In 
Boziig  auf  di«  Hcrst4‘lluog  elektrischer  Lcitungon  hat  das  sächsische 
Ministerium  dev  Innern  auf  die  Eingabe  oioee  clektrotechniacheD 
Vereins  nach  Einvernehmen  mit  dem  Finanzminiaterium  und  nach 
Gehör  der  Oherpnstdirertion  folgend«  Verordnung  erlassen:  «1.  Das 
RcichH|K)stamt  geht  von  der  Ansicht  aus.  dass  die  Hausanschlüsse 
au  ßeleuchtungsawecken  einen  intcgrirendcii  Theil  jeder  elektrischen 
Lichtanlage  bilden  und  als  wesonüicho  Erweiterungen  der  ur«prQng- 
licheo  .Anlage  nicht  anauseben  seien,  dass  daher  auch  auf  di«  in 
% 5 der  Verordnung  vom  12.  October  1883  vorgeschriebene  Mit 
Iheilung  de«  Projectes  nel^t  Erläuterungen  seiten«  der  Oberpost- 
direction  verzichtet  werden  könne:  ffir  die  Interessen  der  Reicht- 
post-  beziehentlich  -TelegrapheDverwaltang  bedürfe  ra  in  einem 
Falle  vielmehr  einer  kurzen  .Anzeige  nur  dann,  wenn  aua  Anlass 
der  HaitaanachiQsse  Erdarbeiten  vorzuoehmen  aeien.  damit  di« 
letzteren  zur  Sicherung  s'on  Rdcbslclcgiapbealiaien  Qherwacht 
wcnlen  konnten.  Mit  ItQcksicht  hierauf  haben  die  Ministerien  des 
' Innern  und  der  Finanzen  beschlossen,  bi«  auf  M^iteres  eine  Au« 

> nahm«  von  den  Vorschriften  der  \*erordnung  vom  12  October  1883 
: insofern  eintivten  zu  la«et*n,  ala  hIoMe  HausanscblQsse  zu  Bcleuch- 
^ tUDgszweckcn  an  die  in  $ 1 jener  Verordnung  vorgeschriebene 
I behördiiebe  Genohniigung  nicht  weiter  gebunden  sein  soUen;  eg 
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ist  riftlmphr  über  die  beslwiebtigte  Aunfübrung  oder  Erwollerunfir 
derartiger  HiiU8Ai>»cblü>vc  vorher  nur  dann,  veno  Knlarboiten  vor-  ' 
zanehmea  sind,  eine  Aiixetge  an  die  >ur  (ienehniiguiiir  lORtAndi^'c 
Behörde  au  eralatten-  Die  F>aUttiinK  der  Anxeige  hat  m>  zeitig  zu 
erfolgen,  «iaiw  die  Behörde  in  der  I^tge  tat,  die  aoasafdlireoden 
Ariwilen  eventuell  Qberwa^'hen  za  Imtnen.  Vjb  bleibt  hierltei  der 
zuatAodigen  Dehonle  aelbatver>Undlich  dun  Kerbt  vorltehalten,  ein- 
treteoden  Fallii  daajenlse,  wao  etwa  im  oifenllirhen  Interenfie,  ' 
beziehentlich  zur  Sicherung  der  t«iegrtt|>hiiH*hen  und  tvleplionlmdieii 
i^eitungeo  gegen  Bt^iniebeiiUTiingeD  getwten  mdti  M>ilte,  ourhlnkglich 
noch  anzunrdnen.  Auch  bebilt  man  meb  für  den  Fall,  daw  eich 
rnzQtraglichkeiten  crgelien  aolUen,  den  jederzeitigen  Widerruf  der  I 
bewilligten  Auauahme  vor  Hienlnrrb  dQrlie  den  auf  (iesehttftH- 
vereinfachung  beziehentlich  auf  Ib'iH-hivunigung  der  einachlagendcn  : 
Aogelegcnheiten  gerichteten  Wünvehen  in  der  ilaii|>teache  Uei'h-  ; 
nung  getragen  aeio.  Weitere  Auanahtiien  von  den  beMtimmungen  i 
der  Verordnung  vom  li.  October  18S3  znfulaHi*en  oder  die-*«  Vee  I 
Ordnung  »eibat  abzuAodrrn.  inUH»  man  zur  Xvii  noch  Itcdeiiken  trugen 
3.  Auf  die  in  der  Ktognbe  beantragte  l'rSrieirung  de«  Uegnffa  , 
»eleklriacbe  Ixntung«  vermag  man  achon  au«  jurialifW'h  techniachen 
Gründen  nicht  einzugehen.  E«  vQnle  airb  durehau«  nicht  em- 
pfehlen, die  Drahtleitungen  fertig  «teilen  zu  Ia«i*en  und  erst  dann 
F.inh«iluog  iMÜzeilicher  Grnehinigung  zu  verlangen,  wenn  die  Ein- 
leitung eiekiriaeboD  Strömen  beabaichtigt  «irti  l>ie  daraua  ent 
Btebenden  Weiterungen  konnten  für  den  Unternehmer  leicht  noch  ! 
empänillirber  werden,  al«  wenn  ihm  vor  der  ller«t«lluiig  der 
Drwhtleitung  die  Re«liiigungen  vorgeachriBben  wenlen  Sollten 
wirklich  einzelne  Behörden  eine  anilere  Auff.«H«ung  über  den  Ho 
griff  »elektriache  I.#itungi  haben,  ao  wird  nm  a|>erie]le  Bezeichnung  , 
die«er  Fille  gel>eten,  um  eniaprechende  Uernediir  verfügen  zu 
können  Deagleicben  iat  3.  einer  genuiieifu  Angabe  derjenigen 
Ftlle  entgegenzuaaben,  io  denen  von  einzelnen  Hehortlen  liie 
Genehmigung  auf  ttrand  der  Verordnung  vom  12  Octolier  18H:I  , 
nngebohrlich  verzögert  nn«l  mit  Vorachriften  der  Geweri*elnafHH*tion, 
wegen  der  maacbinellen  Anlagen  verquickt  worden  «alcr  die  K<i«teo 
zu  hm'b  ungraeut  woriten  »eto  aollten  4 Kioe  fonoliche  Cnn-  | 
coMfiunirung  nur  einzelner  Oewerlwtrcibenden  für  Herstellung  j 
elektrischer  Btarfcaironianlagan  wQnle  der  lM*aU.'benden  RideliagcMetz- 
gebung  gegenüber  unxulaaaig  «ein  « | 

Stretakirg.  (Elektricltttawerk.)  Am  llt  November  ver-  | 
aagte  die  elektritM'be  Centrale  derartig,  daaa  dioN>ll>e  auaaer  .Stande 
war,  im  Innern  der  Stadt  ihre  Alronnenleu  mit  Liebt  biw.  Kraft 
zu  versorgen.  Die  Storung  wurde  t»eaondera  in  den  GcachkFta 
laden  empfanden,  in  welchen  die  Gaalreleuchtung  vollständig  be- 
aeiügt  war. 

THeat.  (Allgemeine  Oaierreich.-nngar.  Gasgeaell-  ' 
Schaft.)  Im  Anachluee  an  die  kum>  Mittheiluog  in  da.  Journ  ' 
DWt»,  S.  entnehmen  wir  dem  K4»rhenachaftabericht  pro  1.  Juli 

Folgende«:  Sammtliche  Anatallen  woiaeii  ein  Fortschreib'o 
sowohl  in  dem  (iaaalMatze  aIm  in  der  Flammeoxahl  nach,  was  i 
namentlich  in  Budai>e«t,  Reicheni>org  und  St.  Füllen  wieder  in  j 
sehr  er^ulicboni  Maasse  hervortrilt.  Fortgesetzt  ist  die  Geaell  ' 
M-haft  beetrrbl,  dem  (iaaverbraueb  sowohl  zur  Beleuchtung,  wie  auch 
zu  anderen  Zwecken  weitere  Anadebnung  zu  versebuffen.  ln  Folge  i 
der  iiamer  foitachreileoden  Zunahme  de«  Guscunaums  kamen  auch  ! 
heuer  wieder  VerHtArkuogtMi  und  Erweiteningen  im  Kanaliaationa-  > 
netz,  »owie  io  den  Kricuguaga-  ond  Aufl)ewahronga-Appamten  des 
Gases  zur  Ausführung,  und  inaheaomleru  in  Riidspe»il  anf  dem 
Franzsiadter  Gaswerke  lat  der  Bau  eine«  freistehenden  tcleskopirten  ' 
RehAltera  für  .35000  cbm  Gaaaufs{)«icherung  l>ereits  im  Zuge,  ao 
das«  derselbe  bis  längsten«  Ortober  1HP7  wird  in  Gebrauch  : 
genommen  werden  können.  Der  hiahertge  bl«  17.  MArz  lOO-'l  ab' 
geschloeaene  Gaavertrag  mit  der  Htadi  Linz  wurde  auf  weitere 
10  Jahr,  das  ist  bis  zum  17.  Marz  1'J13,  verlängert.  Von  den 
Neberiprodurten  fand  Coke  Dberall  flotten  .klmatz,  Theer  wurde  zu 
den  vorjährigen  I*reisen  verkauft , wahrend  für  «<'hw«ff]saiires 
.\tnmoDtdm  die  Marktlage  noch  immer  eine  ausaorst  ge<Jrüt'kte  itU 

Ueb^  die  Betri«b«crgebnia.<ie  der  einzelnen  Werke  tbeilt  der 
Bericht  Folgendes  mit: 

Budapest'Seupest;  Gasprmluction  327K881Ht  cbm, 

Zunahme  2585912  cbm,  Flantmentahl  aui  30.  Juni  18ilt>  217010  i 
c-f  10944).  j 

FOnfkirchen:  GasprodueUon  458579  cbm,  Zunahme  | 

10306  cbm.  Flamiuenzahl  5951  (+  536).  | 


Lins-Urfahr:  OaaprfMlucilon  1456730  cbm,  Zunahme 

fl65‘.t0  ebm.  Kiammenzabl  17324  612). 

Reichenberg:  Gasprotluction  1<>88290  cbm,  Zunahme 

chm,  Flainmensalil  16140  (+  1649). 

Kaden  - Wel  k eradorf ; (taaprnduetion&63224cbm,  Zunahme 
31  286  cbm.  Flammenzabl  H37H  (+  353\ 

Elektrische  Hclcucbiangoanlagc  Baden:  Fn>daction  987376 
llklwst.,  Zunahme  284  890  Hktwst.,  I..am[»en  k 16  NK.  3726  (4~  1036). 

8t  Polten:  Gaapntduction  4153it2  cbm,  Zunahme  36629 cbm, 
Flammenzahl  4281  (-p  lt®9). 

Die  Total- Erzeugung  an  Ga«  betrug  also  1895  % 36771  111  cbm, 
Zunalime  281N>076  cbm,  die  Total  Flammenzahl  am  .30.  Juni  1896 
2<StOH4.  Zunabmc  21152. 

Zürich.  (Gaswerk.,.  Dem  GeschAftabericht  pro  I8i<6  ist 
Fidgeitdca  tu  entnehmen : Da  der  Conaum  von  Gas  io  den 
Monaten,  die  dun'h  die  Einfühning  der  mitteleuropaiscben  Zeit 
gegen  dea  Vorjahr  nicht  mehr  bceinflimst  waren,  um  20  bis  26*« 
zugenommon  bat,  wunten  im  Herbste  noch  zwei  Oefen  mit  je 
8 Reiorteu  im  tiaawerk  Liinmatatraaae  erstellt.  Die  Retortenzahl 
ist  dudnreh  in  di«‘«em  Werk  auf  136  gestiegen,  wovon  120  gleich- 
zeitig iiii  Betrieb  waren,  wahrend  im  Werke  lIombHcbslniaae  alle 
2t  im  Betrieb  waren 


Durch  den  Uiin  obengenannter  liefen  mua»te  die  Fabrikation 
von  sehwcfeliiatirem  Ammoniak  anfgege1>en  werden,  denn  die 
Oefen  kamen  an  8tcdle  dieser  .Anlage  so  stehen  Da  der  Ahtreibe- 
apparat  der  heutigen  Fmdiictioii  von  Amiiioniakwaaaer  nicht  mehr 
eniapracb,  so  wurde  deiwcibe  nelwt  den  Apparaleo  zur  Herstellung 
d«*«  M-bwofelHauren  Ammoniaka  verkauft  Da  ferner  der  Transport 
des  un<’oncentrirUm  .AmmoniakwANscr«  zu  hoch  zu  stehen  kommt, 
um  noch  einen  (iewino  darauf  zu  erzielen,  ao  wurde  ein  neuer 
.Abtreilifapimrat  autgeatellt,  der  gestattet,  das  AV'asaer  tu  ooneen- 
Iriren  Dieser  .Apparat  lat  in  der  Grüsae  ao  gewählt  worden,  daaa 
er  Ih‘{  einer  S|dttereo  allfaUigeii  Anfgalt«  dea  Werkes  Limmatatraase 
in  der  projectirten  neuen  Fabrik  Aufstellung  linden  kann.  Kr 
arlteitet  «ehr  gut  und  billig,  weil  zu  dessen  Besorgung  kein  beeoo- 
deres  Personal  iiothwendig  ist. 

E«  wunlcn  über  26  km  nene  I.eitungen  geltq^t:  e«  sind  die« 
rund  9.5  km  mehr  als  im  Vorjahre  Die  Zahl  der  neu  aufgestellteo 
Laternen  t>etragt  351  gegen  374  im  Jahre  1894.  Dementapn'chend 
ist  auch  die  Zahl  der  Gaameeser  geflliegeo.  ea  waren  DAmlich  im 
Ht’triclK<  am  31.  Dccember  1895  7441  Giiamesaer  mit  T7  482  Flammen 
gegen  5813  Guainesaer  mit  61606  Flammen  im  Vorjahre. 


Die  Gaapmduction 
wie  folgt 


Fabrik  Limmatatraae«  . 
• Ilombacbstrasae 
Vlostrasae 

ztisatmnen 


verthcilt  sich  auf  die  drei  Fabriken 


I>rodactlon 

4889830  cbm  104.33 

1 115270  > 2H01 

314fi0  * 168 


pro  8chicht 
1895 

468.7  cbm 

397.7  . 
187,2  > 


6036560  ebm. 


Für  Kohlen  wurden  verausgabt  1895  Fr.  67.5619,85  (io 
12  MonntonX  1894  Fr  4>k')607,25  (in  11  Monaten)  Per  Gaavorkauf 
l»elriig  in  12  Monaten  1895  5 669464  chm,  in  11  Monaten  1894 
4319347  cbm.  F)s  wunlen  demnach  pro  100  chm  verkauft*-m  Goa 
für  Kohlen  auagegnben  18SM  Kr.  11,24,  189T>  Fr  11,91.  Die  .Aus- 
lagen für  Arbeiulübne  Itetrugen  IHIHI  Fr.  1,19,  1895  Pr.  1,36  pro 
lon  cbm 

Das  Coko  Geschäft  kann  fflr  da«  Rerichtajahr  als  gut  be- 
zeichnet wertlen  Der  Tbeer  iat  zu  etwas  gesteigerten  Preiaeu 
für  2 Jahre  fe«t  verkauft  worden  Die  Production  voo  Ammoniak- 
salz  konnte  in  der  ersten  Hälfte  dea  Jahrea  zu  «ehr  guten  Preisen 
verkauft  werden  Seither  sind  dieseUren  beständig  gefallen  und 
am  Ende  de«  Heriebtsjahres  auf  ca  Fr  23,50  pro  100  kg  «urOck- 
gegangen,  wolirend  der  grössere  Tbeil  der  Production  noch  zu 
Fr  35  verkauft  wurde. 

Der  Verkehr  de«  InstallationageschAfte«  ist  abermals  geatlegeo. 
Es  sind  wie<]er  die  Kocbeinrichtungen,  welche  die  llauptarlteit 
brachten , alter  auch  viele  Motoren  wurden  aufgeatellt  and  die 
Anfragen  für  Leucbtgasetnrichtimgen  waren  im  Herbst  aamer- 
ordentlicb  zahlreidi.  Ob  der  Pemiieomaurschlag  milapielu  kann 
nicht  genau  besUrumt  werden ; auf  alle  Fälle  ventrangi  das  Gas- 
gluhlicht  die  Petroleumlampe  je  länger  Je  mehr,  hauptsächlich  in 
öffentlichen  I^ocalen  Die  Gasmemerzahl  fflr  Koch-  und  Heixzwecke 
betrug  aui  30.  Koveutber  1894  1525,  am  30.  November  1895  2431. 
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Di«  Ga«pro(]Qrti«iD  jtro  RetnrteDtaK  iat  xiirnck^«^aii(cen;  «i« 
botrug  ins, 8 t'bro  i?ej?en  208^76  cbm  im  Vorjahre.  Der  Ibjgbea*!- 
lasatz  konnte  neoenlingw  vcnniodert  worden;  er  betrug  2,12*t’e 
gegen  4,GS*’»  im  Vorjahre.  Ala  neue«  Carburirungaiuittel  wurtle 
üaain  verwendet  Der  OaKinsuaati  war  0,026''/#  der  vergaaten 
Steinkohlen. 

Die  Gsaproduction  betrug  6086&50  cbm,  Znnahine  764  420  cbm 
« 14,5%. 

iMr  Gasverkauf  betrug  56604G4  cbm,  Zunahme  726515  cbm 
»=  14.7*-*. 

Der  Gsscunaam  aetxte  aich  wie  folgt  auaammon  ; Oeffvtitllcho 
Üeleuchtung  1 073 34>3  chm,  PrivatroDauin : Kleinere  Abonnentea 
2318828 cbm,  NordoAtl>atm  122  08*3  cbm,  Staatagebflndo  3G2807  cbm, 
Privathoilanatalion  2I0OH  cbm,  Kochgaa  10701*20  cbm,  Motorengaa 
311254  cbm,  Appreteure  81190  cbm,  Circua  8006  cbm.  Verkanftee 
Gaa  5661*464  cbm  Selbatverbraui-h  81456  cbm,  Intenaivlatcroeo 
11  500 cbm,  Veriuat  im  I^itunganetxe  275650 cbm,  t.icBan^mtnbgabe 
6038070  chm 

Der  Conaum  fOr  Offcnllirii«  Beleuchtung  atelgt  der  erbAhton 
Ijiternenxahl  enteprecliond  aicmlich  proportional  Die  Zunahme 
winl  nun  wahrachcintich  nicht  mehr  so  atark  «ein,  indem  daa 
Leitungancti  und  die  offcniUcbe  Beleiiclitung  mit  (taalat*>rnen  «o 
vorgeachritten  iat,  dam  in  den  D&chaten  Jahren  daa  Bodürfniae 
biefar  nicht  mehr  in  demaelben  Maanae  verbunden  aein  wi^l  wie 
in  den  vorgangenon  Jahren 

Wahrend  In  den  «raten  Monaten  ein  ROekgang  des  IVivat- 
teochtgaaconaunii»  gcgenOlwr  den  gleichen  Monaten  des  Vorjahre« 
SU  beobachten  war,  trat  nach  Ablauf  dor  Monate,  welche  durch 
die  Einführung  der  mitudeuroptiaciien  Zeit  ffeeinftumt  wurden, 
bei  diceer  Verwendung  <ie«  Gaao»  wietior  ein  merklicher  Mchr- 
conaum  ein,  der  eich  gegen  Ende  des  Jahr«i  ganz  bedeutend 
■teigerte,  so  das«  im  JahrcedarcbBchoht  ein«  Conaumaunahnie  von 
ca.  7%  IQ  veneichuen  ist. 

Der  Kochgasconaam  iat  in  gana  unerwarlctoui  Maas«« 
gestiegen.  Die  Zunahnre  betrügt  gcgcnfllw  dem  Vorjahre  rund 
oö"'«,  das  sind  ca.  40000U  cbm,  wahrend  im  Jahre  181*3  nur 
872790  cbm  fOr  diese  Zwecke  verwendet  wurden.  Der  Gesainmt- 
conaum  von  Kochgas  vom  I.  Januar  bis  31.  December  181*5  ist 
rund  dreimal  gröaeor  als  derjenige  im  Jahre  !8ß*l.  Da  «ich  auch 
die  Baumeister  je  langer  je  mehr  mit  der  GaskOcho  befrennden 
und  da«  Ga«werk  In  «cioen  Bestrebungen  unterstQtxen,  kann 
boroils  heute  geäugt  werden,  dass  in  wenigen  Jahren  der  Gaacoo- 
sum  für  Kochxwecke  bei  der  geaammmn  Gaaai>gab«  die  erat«  Stelle 
einnebmen  wird. 

Nicht  nur  im  Int«re.<ise  der  Gaswerke,  «ondern  auch  in  dem- 
jenigen der  ganten  Ktnwohnerachaft  ist  die  stete  Zunahme  dies«*« 
Conaums  xu  wltnsohen,  denn  jeiler  Oashcr«i  ver«irangt  einen  Rauch 
eneugend(‘n  lienl  mit  dem  Consum  von  festen  Brennnrnterialieo. 
Der  Rauch  trftgt  aber  tnr  Nebeibildung  bei,  und  e«  ist  datier  die 
EinfQhmng  der  Oaskochherde,  welch«  die  Raueht)u«]Iea  verstopft, 
auch  vom  hjgienia«‘iioii  Standpmikie  au«  tu  heftirworten.  M'i«  die 
graphisebo  Darateilung ')  (Ur  Koch  und  lluizgaaconsum  teigt,  bedarf 
übrigen«  die  Gasköche  keiner  grossen  Fürsprache  iiiebr.  l>er  Gas- 
herd, der  im  Jahre  181*1  kaum  d<  m Nomen  nach’bt-kantit  war,  ist 
schon  heute,  wie  er  e«  verdient,  das  Ideal  und  dor  «chnlicbe 
Wuna<'b  vieler  Housfraucn  geworden. 

Die  Motoren  nelimen  auch  von  Jahr  tu  Jahr  tu,  und  es  hat 
«ich  der  Consum  cicnjelbcn  in  twei  Jahren  um  50  gesteigert.  Die 
Zahl  <lcr  F^id«  des  Jahres  im  Betrieb  befindlichen  Motoren  ist  92 
mit  419  Iferdrkrtften. 

BetriebBergebniase.  Zur  Eneiigung  der  6036550  cbm 
Gas  waren  erforderlich  21076000  kg  Steinkohlen,  4(7000  kg  Zu- 
aeukolden  und  5081  kg  Gazln;  ferner  2211  <120  kg  Coke  zur  Unter- 
(euertiog  und  701910  kg  Coke  tur  Kesselfeuerung.  Zur  Production 
von  100  cbm  Gas  hat  es  erfordert:  Steiokohlen  349,14  kg,  Zusata- 
kohlen  7,40  kg,  Gatin  0,09  kg,  Coke  zur  Unterfeuerung  36,6>3  kg, 
Coke  zur  Kesselfeuerung  11,63  kg.  Die  Ausbeute  an  Neben* 
prodm*ten  pro  lUÜ  cbm  GasproducHon  betrag  226,94  kg  Coke, 
21,85  kg  Thcer  und  1,26  kg  Ammoniaksalz  Aus  100  kg  Destilialiona- 
material  wurden  gewonnen:  28,04  cbm  Gaa,  6.3,63  kg  Coke,  6,13  kg 
Tbecr,  0,35  kg  Anamuniaksaiz.  Die  Vergiisung  von  100  kg 

*)  Dieselbe  wurde  bereits  in  da  Joom.  1896,  No.  41,  8.  667, 
reproducirt 


Destillationsmaterial  erforderte  zur  Unterfeneruog  10,27  kg  Coke 
gegen  12,49  im  Jahre  1894. 

OrdsBte  Gasabgabe  in  24  Stunden  am  28.  November  mit 
30170  cbm  gegen  iföOöO  cbm  am  3ll  Novemb«  1894.  GeringBte 
Gasabgabe  in  24  Stunden  am  14.  Juli  mit  8260  ebra  gegen  6970  cbm 
am  17  Juni  1894  Grüaat«  Aligabe  im  Monat  November  79<>!*4ü  cbm 
(645  660  cbm  im  November  18IMi).  Kleinste  Abgabe  im  Monat  Juni 
311090  cbm  (280110  cbm  im  Juni  1894  . 

Die  Flammenzahl  betrog:  Oeffenlllchc  ljUemen  3004,  Privai- 
tiammen  76089,  Flammen  ln  den  Gasfabriken  226;  gc«ammt« 
Klammenzahi  79319. 

Der  .Solbstkostenprets  des  gewonnenen  Gases  Btellt  sich  ohne 
Amortisation  auf  12,17  Rp  gegenüber  11,67  Kp  im  Jahre  1894  and 
mit  .tmortisation  auf  14,66  Rp.  gegenüber  14,48  Rp.  im  Jahre  1894. 
r>er  Hcllwtkosleopreis  pm  CiiUkmeter  verkauften  Gases  ^llt  «ich 
auf  12,97  Kp  gegenüber  12,49  Rp.  im  Vorjahre  und  mit  Amortl- 
aation  auf  15,61  Rp.  gegen  15,49  Rp 


Marktbericht. 

Kohle  und  Cok  o.  Der  amtliche  Prciabericht  der  letzten  Börse 
zu  Düsseldorf  macht  folgende  Angaben:  1.  Gaa-  und  Flainmkohlen 
al  Gaskoble  für  I.ouchtga8bereitung  10,00—11,00,  b)  Goneratorknhle 
10,00—11,00,  c)  GasdauimfOnlerkohle  8,60—9,50  2.  Fettkohlen 

a)  FOrderkoble  8,00 — 9,0Ü,  b)  beste  mehrte  Kohle  9,00 — 11,00,  c)  Coke- 
kohl« 7 — 8,00.  3.  ^lagerkohlen.  a)Fflnlerkohle  7..50 — 8,50,  b)  melirte 
Kohle  9,00-11,00,  c)  Nusskuble  Korn  I]  (Anthradt)  18,00—20,00 
4.  Coke  a)  Glesseroicoke  14, ttO— 15,00,  b)  fiochofencoke  12,50— *13.00. 
c)  Nusucoke,  gebrochen  14,50 — 16,60-  6.  Briquett«  10,00—12,00. 

l*cr  Kohlen-  und  Eiseninaiiit  ist  fortgesetzt  fe«t  l>ei  anziehen- 
den Preisen. 

Am  Oberschlesiscben  Markt  ist  andauernd  Wagenmangei  vor 
haoden. 

Ammoniaksalz.  Am  Hamburger  Markt  hat  die  vorüber- 
gehende Preissteigerung,  welche  der  «ngliactien  folgte,  nicht  Stand 
gehalten.  Für  lora  wird  Ende  November  notirt:  M.  16,40  für  100  kg 
frei  Qnai- Waggon.  Decemiwr— Januar  M.  16.60—16,70,  Febr.  bta 
>lars  M.  17,  Januarliefemng  M 17,50.  Am  Lond«>ncr  Markt  i«t  e« 
stiller  geworden  und  Terminliefcrungen  wurden  wenig  abgeechloseeo, 
ila  die  Krxeiigf-r  hohe  Preis«  verlangten.  Man  notirt  Ende  November 
an  den  engltsclien  Markten : X 7 12  sh.  6 d.  bis  £ 7 15  ah.  pro  Tonne 
f.  a B.  Leith,  Hall  und  Livorpoui.  Für  nächstjährige  Lieferung 
wird  am  si'hoUischen  Markt  notirt  £ 8 10  ab.  I>ia  C 8 15  sh. 

Theorproductc.  Die  Pivitigkeit  des  Markte«,  namentlich 
in  Benzol  lOast  nach,  doch  haben  aicb  merkliche  Preisverschieb' 
ungen  nicht  voHzogen  Man  notirt:  Pech  26  Ma  28  ah  6 <L  90er 
Benzol  nominal  4 «h  , für  s|>ater  3 sh.  9 d.  50er  Benzol  Sah.,  für 
spkmr  2 sh.  9 d.  I.Asung8nHphtu  1 sh  6 d.,  spater  1 ah.  4 d. 


Brief-  and  FraKekasten. 

AD  dtesCT  Stell«  rt-rdfreeUteben  wir  ueeotgelUicb  Anfragen  von  allg>*inr1n«mn 
iDtereaee  au«  unoeren  LneertreU  and  bitten  aiuere  PeclixeuoMMi  uns  bei  dftv 
BfwatwovtUQg  miterstaura  ZU  weUetL 

Wer  übernimmt  die  Ausführung  von  kleinen  Arelyleoheleuch- 
tungsanlagen? 

Herrn  J.  II.  in  G.  Die  Firma  F.  Butxko  A Co.,  Berlin  8., 
RltterstraHse  12,  üliemiinmt  IJeferung  und  Installation  completer 
Aeetylenbelouchtungs-.\|>|>arate  für  6,  10  und  20  Fls-nmen;  der  Preis 
der  zugehörigen  Entwickler  und  GssbeiUtlter  betrogt  M.  300,  bezw 
4tX*  und  600.  — 

Auf  weichem  Wege  sind  die  englischen  Patentschriften  er- 
hältlich? 

Herrn  W.  U.  in  R.  Die  englischen  Psteob«rhriiten  können 
auf  RuchhOiullerweg  (ev.  durch  Vermittlung  einer  Londoner  Buch- 
handlang:  oder  direct  von  iletn  englischen  Patent  Office  bezogen 
wenlen . der  durt'hscbniUliche  Preis  betrat  1 ah.  Aach  Patent- 
anwälte werden  in  der  I.Age  sein,  die  rntenlschriften  oder  Ab- 
schriften derselben  zu  besorgen. 


pruij(  von  g uidctibaura  ln  Mum  Iwn. 


Dir  “izod  by  Google 
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I lu  JOURNAL  FÜR  8ASBELFUCHTUNR  UNO  WASRERVERSOROUN8 

I enebelnl  wAchantlioh  elBBsLubd  tH^richlRFl  »diiwU  und  enciiAfifMid  aber  Ad* 
VuncAoce  Mf  dem  OebAnu  de«  B*lwKhian<r*w»ce»  und  der  WAMerrt'mjrninc. 

Ail*  ZnaFhrUtrai,  welche  die  Red*rtlt>n  de«  BUUee  betrelTe«i , werdco  erbeMD 
unter  der  .ydtuiw  d<e  HereuARebera.  Praf.  Dt  H.  BUMTE  ln  lükrl«mb«  1.  B. 
Noweuks-Anlac«  IX 


VEBf  ANIITE  BELEDCBTDHGSARTEI 

MWIK  rfi 

WASSERVERS0B6ÜNG. 


Organ  dM  Ddutaohen  V«r«iaB  toq  0a*>  and  Wawerfsohmlnnem. 


Bofrwtb  Dr.  B.  Bcnm 


D..  JOURNAL  FÜR  8ASBCUUCHTUN8  UNO  WASSERVERSORBUNS 
fennu  durrfa  de«i  RticitbMdel  viiD  Pn>lM  von  M.  30  fQr  deo  Jehrcuic  boeoBon 
werden,  bei  ilSreeten  BMuge  <1uk4i  dt«  PtWFtAtnter  DeuurblniwI«  und  de«  An» 
Und««  oder  durch  dl«  unUnnteboeto  VwrUgibunhhandJunc  wird  «ln  FartocuNchUf 
arbobnn 

ANZKFlKN  w«rd«n  von  der  Veriaff«b*ndt>tnR  und  «anmUleliefl  Aunonveo- 
laMituten  cum  PndM  von  90  Ff  fUr  die  drel|r««p*Itece  Fetitaell«  oder  deren  lUum 
itnwenomnon.  Bel  d-,  19*,  30-  und  ri2mallftrr  wtedortiolunR  wird  «ln  mdRooder 
ipiwAbrt 

Hell«c«n.  VOR  den«n  tuv<w  «fo  Probe- RxompUr  elncuwadeci  l«t,  werd«o  imeb 
V«relnb«ri>nB  belcefUirt. 


N CoImM«.  lMwr*i«MrM«r  4 
Wie« ; a.  OU>Biraotnu>  U Mttaabe«.  OtOekiM 


VerlAgwbuohhAodJon^  von  &.  OXjDBNBOCTHO  ln  Mönohao 
uluL'kctnMM  11. 


I n h fA  1 X. 


Cl«>b«r  die  lerMtttnR  de«  leua«  cid  Trtawtj'UilifUM  ii  der  lltm.  Von  P.  B«b«r 
und  II.  oechelbaaDier.  Au«  d>-iii  ChA-mlBfb  Tfehuuehpti  InitUnt  der 
Techmwbi^n  Ilorh«ehule  KnrUnitoe  . Pt>rt*i*ixuQir  von  e H.  «IX 

Am  d«a  Vrrbudlauc«  di>*  Kn^erlMb««  Verein«  r««  finif  nad  WucertuhnAnnern. 
trfahranffen  Bit  «m  ktdliue«*!  bvi  Verwend«nx  v«n  Cekewbfbll.  Hrrr  J llar- 
mnnn,  Xüroberx  e üih. 

IHe  nece  llnellwnawLeltn««  vm  PnrlN.  B.  919 

BeMUniir  mn  PreMlnfl  kein  B«i  dr«  Jer*mc|«rlL'>MerT«lr  ti  K«w-Y«rtu  S $» 

CorrwvMident.  Tnjt-  und  NHcbtRH«  vwi  A>r>chivd>-tier  l«‘>iehlkni1  P S21. 

Lllarainr.  Beae  Hoober.  ft 

iMe  Pnteit«.  B.  Ki2  fUununmnJdunteo  — PnUnlrereafvnv.  — F«tcnMrh«)l- 
unfva  — PntenierlAeebutMren 


Oabrntiobiuaoter.  Elntr«xaagvt>  — VerltnRcmnR  der  BehuuMst 
AAMlc«  «u  den  pAlettMbrinea.  X atX 
SuUetteeb«  nnd  innuidla  ■iUbelluiM.  8.  KM. 

Bnkn,  Napbui  im  KnukiwxiA  — Kers,  iiii*tMiliAlU'rb«u  — WMMtnMiTolr' 
erucitL-TUDK  — Buna.  Ouwnrk.  — t'benniit.  WMuenrrrfc.  — DQif«l- 
dorf.  i.HNwerk  — Bllvin«,  Anknuf  der  Wannorlelluujt.  — BOl«,  Rlieltj- 
ptor.,  ■••Mntulubnu  — HamburR,  ArbelkwvvrbAliaiNM.  — MaiRiRd}, 
Oaa-  u Waakerwvrke.  — MalmA  In  Bebwedeu,  Pr«Aevt>rUieBant  — Pfora- 
bvlui.  w«jwerv«nM>riruBR.  — atrieRuu.  Winaervi««t>nt»ni.  — H'erineU- 
kirebea.  Krweheranir  der  ßMaoiuTt  — KWkortNche  «Votnl«. 

M«rktb«Heht.  8.  ft» 


Heber  die  Zersetzung  dos  Hexans  und  Trimethyl- 
äthylen.s  in  der  Hitze. 

Von  F Haber  und  U.  Oecbelhaeuser. 

Aue  dem  OhemiBch  - Teebnioeben  laotitut  der 
Teehniecben  Hocbecbule  Karlftrube. 

(Fort»et*ung  von  8.  «05.) 

m. 


Der  NachweU  der  Nichtparafßnc  im  (vOBtvBt  über  Queck- 
Bilber  i^elang  mit  aller  Selütrfe.  Die  Zahlen  waren: 


Angewandt  Gas 

8,02  j 

1 ^ 

=r  13,60 

Luft  (H7,53) 

95/i5 

K 

= 8,07 

Nach  Verbrennung  Contraciion  bis 

81,95 

= 14,81 

> Behandlung  mit  Kalilauge 

73,88 

sr» 

= 44,43 

> a » Pyrogallul 

70,40  1 

' 4X-1-C 

= 45,88 

3 F<,  < 4 X 

+ C. 

Abi  erste  Aufi;ab(>  i^ralt  es,  die  Heubachtungen,  weiche 
früher*)  gesrhild»‘rt  sind,  mit  der  veränderten  Apparatur  ru 
beMt&tigeii.  Da  der  Heizrauni  hier  weiter  und  kürxer  und 
niclit  gekrümmt,  sonilem  geraile  war.  durfte  erwartet  wenien, 
dapB  die  ZerscUungBiemperatur  etwas  büher  liegen  würde. 

Kinige  Vorversuche  eigaben . dar*s  bei  6<J6  ®,  der  gehegten 
Vermuthung  entsprechend,  keine  erhebliche  Zer»eD.ung  de» 
Hexandampfes  eintrat  und  dass  es  erforderlich  war,  bis  7üü® 
zu  gehen,  um  sie  zu  voranlaaeen-  die  ZusaminensLizung  der 
Zersetzung^ane  und  ihr  si>ecifische(i  Gewicht  fdimmten  mit 
den  früheren  Ergebniimcn  überein.  Ein  genauer  durch- 
gearbeiteter  Versuch.  l»ei  welchem  gleichzeitig  der  Wuaw:h  be- 
stand. durch  eine  einwandfreie  Heetinimung  den  Umfang  der 
Acetylenbildung  sicher  Icstzustelleii,  führte  zu  folgerndem  Kr- 
gobnise.  Ks  wunlen  63,98  g s=  96,5  ccm  Hexan  in  8 Stunden 
45  Minuten  vergat<t,  entsprechend  einer  mittleren  Zufuhr  von 
75  ccm  Hoxandampf  pro  Minute. 

Die  Temperatur  an  der  Lc»thstelle  schwankte  zwiwhen  780® 
und  810®.  Hinter  dem  VergaMungtuippurut  befanden  sich  die 
in  der  Fig.  502  (8.  801)  angegelcnen  Theervorlagen  und  die 
fünf  Uefässe,  wttlche  der  Auffanguug  <1^  Acetylens  und  der 
Al«orption  des  Ammoniaks  dienten.  Die  ParafHnflas<-hen 
waren  wrggeUasen.  Ks  wurden  39,047  1 ^.bezogen  auf  0®  in 
760  mm)  eine«  Gases  erhalten,  dessen  Zimmmeiisetzung  die 
folgende  war; 


CnHin 

44,83«/o 

49,81*/o 

Kohlen  wawerstoff« 
des  Gasn«tcs 

40,0  > 

44,41  > 

H 

5,0  » 

berechnet  auf  5,56  > 

CO 

0.2  . 

luftfreicg  Gas  0,2  » 

0 

2.43»  1 

P|’K>cal)el  tMlimmt,  lU\ 
^ PhoNpBAr  niebt  obNOTtilrv*  f 

N 

7,62  » . 

*)  Ds.  Juum.  1896,  8.  46T>  u.  ff 

*)  O and  N Bind  als  Laft  ziuiammengununimeo 

=ss  10,06  Luft  gefunden  | ^ bereclinct  | 


I 


l 


Von  den  angewandten  H,02  waren 


S 1,164 

H . . 0,75^ 

Kohlenw'assf'rstoße  . . . 6,10 


Das  \’olumen  »1er  Kohlenwasberstofff^  ist  berechnet  aus 


der  Diflerenz  zwischen  angewandtem  Gase  und  der  Summe 
von  N -f-  U.  von  denen  11  aus  der  frai.*tii.mirten  Verbrennung, 
N AUS  der  V'crbreimung  über  Quecksilber  hervorgeht.  Ihr 
mittlerer  Sauerstoffverbraueh  folgt  daraus  zu  2,37. 

Das  specifisebe  Gewicht  des  Gases  feucht  gegen  feuchte 
Luft  lietrug  1,01*). 

Für  die  Bi^rechnuug  des  mittleren  Molvculargewichtes  ist 
aus  dem  Sauerstoff-Verbrauch  der  Paraffine  ein  VerthcUungs- 
verliältniss 


von  Methan  75,4  ®/o  1 
» Aetlian  24,G*/oj 


in  !00  'rheüeu 


der  Kohlenwasserstoffe  al^cleitct.  Es  ist  früher  ilargethan 
wonien,  dass  os  für  die  Berechnung  des  Gt  aammigewichtä  der 
ParafÜm*  gar  nicht«  au.-^macht,  ob  das*  V’ertheUungHverhiütniM 
für  Methan  und  Aethan  oder  für  Methan  und  ein  anderes 
höhert'M  Paraffin  ausgerechnet  wird.  Eine  gleichartige  Be- 
trachtung ergibt,  iIobö  die  Vernachlässigung  de»  Umstandes, 
dass  di«  genannten  höheren  KohlenwaBserstoffe  zum  Hieil 
anderen  Gruppen  angehören  als  den  Paraffinen,  für  die  Be- 
rechnung de«  mittleren  Moleculargewichts  der  Olefine  eljen- 
falla  ganz  unerheblich  ist.  Eine  Aendemng  um  einige  Zehntel 
erfährt  der  Werth  dieses  MoleculaJ^ewidits , wenn  statt  aus 
dom  Werthe  für  den  Hauerstoffverbrauch  aus  dem  für  die 
Kohlenstoffdii  hte  im  Molekül  ein  Vertlieilungsverhältnis«  für 
Metliau  und  Aethan  abgidcitet  wird.  Lägen  auaschlioeyilich 
höhere  raraffim*  vor,  so  würde  das  gleiche  Vertheilungs- 


')  Um  Go«  war  Uber  kohlenBlorehaltiger  KochBnlzlösuQK  auf- 
gefangen,  enthielt  daher  0,6*/*  CXlt-  Dieee  Kohlensäure  lat  in  der 
OoflanolyBe  nicht  aufgefohrt,  weil  aie  kein  Zeroetzungsproduct  de« 
Hexans  iflt:  bei  der  folgooden  Berechnung  dea  mittleren  Molekular, 
gewichte  Ist  sie  aber  berückaichtigt. 
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I?.  f^riaWr  IHM. 


vvrlmltniss  sich  uus  tteiileii  Wortlioa  bcreclineii.  iHi  andere 
KohlenwasMTBtoffe  vorhanden  sind,  »st  das  nielit  tlcr  Fall. 

H,07 

Für  ilie  vorstehende  Analyse  ist  die  KuKlenstoftdiohte  „ 

O.tv 

woraus  für  3-^'3*/o  I *”  Thfileii  fulp'ii. 

Da  die  Kechnun^r  in  früheren  Fällen  aus  d»*m  SiUierstofT- 
verbmufli  hergdi-itet  ist,  geschieht  dies  hier  gleichfalls. 

Danach  ergibt  sich  das  miUleiv  Molectilargewii-ht  der 
Olefine  39,3. 

Die  ZusamtnenseUurig  dt*s  Thei-rs,  des.seti  äuiftseri'r  Ilahittis 
durchaus  derselbe  wie  bei  früheren  Zersetzungen  war.  verrieth 
einen  etwas  kleineren  Oehdt  an  unverämlertem  .-\n>igangs- 
material,  als  er  hd  früheren  Versuchen  l>euhachtrt  war,  da 
pn»  1 ccm  0.56  g Brom  zur  Bnimining  g«i>raueht  wurtlen. 
Die  Beuzulbesümmung  im  Thecr  nach  der  AusschüttelmetliCKle 
ergab  thw  Vorhandensein  von  3,6  g Benzol. 

8o  waren  alle  Bestimmungen  in  naher  oder  vollkom* 
mener  Uebereinstiinmung  mit  den  früheren  Krgeh- 
nissen.  nur  die  Aeotylenbestiiumung  fiel  etwas  hoher  aus, 
indem  n,öllg  Chlorsüber  entsprechend  0,0166  g Accdylen 
SS  40,1  ccm  sieh  ergaben,  da  der  V'erlust  durch  Lösung  im 
Sperrwasper  vermieden  war.  Die  Gewiehtsmenge  des  Acetylens 
bleibt  danaeh  ausgedrückt  in  Procenten  d«-s  Aiihgangsmalcrials 
n>ieh  immer  versehwindend  klein. 

Schvmu  Nr.  1. 

138  1U&  !HJ  H5  75  ;m  4.5  35  35  15  0 13  unu 

6t«  715  740  750  760  770  775  785  7l'5  802  807  fOT-C. 

35  40  50  tM)  7(»  80  mm. 

ma  782  7«15  7SÄ  »>t*5  630*  r. 

Kill  zur  rimtrolle  der  gasanalytiHchen  Krgebuisse  unter 
noimnener  zweiter  VenJiich  ergab  ein  Gas  folgender  ZuMUntneii- 
si'tzuiig.  Die  TempenUur  bei  der  er  untemommen  wunle.  geht 
aus  ileni  Srhenia  1)  hervor,  welclu*s  wähnonl  d«-»  (tus- 
durclignngi's  aufgenommen  wurde. 

Cnll-rt  45>  ”/'• 

KohlenwasserstoiTe 

im  Gasri'!>t  31,33  > lM.3.'i  > 

//  11.41  13,5.5  » 

O 1,7j<  » liereclmel  0.6H  • 

(-'O  0.63  » für  luflfreies  (Jas 

N 9,06  » 3.17  » 

Diu  Verbrennung  über  (iuei  ksüber  ergab: 


Angewandtes  (»a.s 

10.18  . 

1-  l.uit  (8ß,:>i>i 

96,7(> 

! C =a  16,s5 

Naeh  Verbrennung  Contnwtion  bis 

79, H5 

: K = >1,1. ■> 

» Beliondlung  mit  Kalilaugt; 

7h,70 

Pu  =s  17,5« 

> » * Pyrogallt>l 

70,20  1 

1 3I\  ^ 52.71 

4 Ä*  -f 

C = .'»3 

,15 

3 r«  < I A -f.  c 
In  10.18  Gas  waren 
Ji  3.33 

-V  1.7t; 

Kolilenwa.sMTstoilc  tJ,19 
Mittlerer  Sauer.stotTverbmueh  3,6t>. 

MiUlervKohlen!?tolTdii  hte der .-ogenannten Paraffine  =1.18. 

6.19 

Die  llateji  liegen  ebenso  wie  ilje  des  vorangelieudcn  Ver 
Buchen  denen  .sehr  nahe,  welehe  bei  den  früheren  Versuchen 
ennittelt  wurden. 

Die  Gleh’hung  3 P«  = 4 A f-  bi-i  dies4;m,  wie  beim 
vorangehend»;«  Gas  »h'Utlich  nhdil  erfüllt, 

Bei  ilieseiu  Versuche  wunle  der  gewonnene  Tlieer  »le-stillirt. 
Kr  begann  hei  36®  zu  sieden  wnil  war  bis  80®  vollständig 
fiüchtig. 

Die  rntersiiehung  wunle  Ud  »-iuer  T»-mperatur  zwiseheu 
5NJII®  uml  1000®  forlg»-etzt. 


.Schema  Nr.  3, 

aufgeuuiumen  vor  ßeginn  der  Zersetzung, 
j t«  ) 80  70  60  50  40  30  30  10  0 10  20  tim» 

I *778  830  859  «80  IK>3  '»18  [v2h  930  9H0  935  935  1«30«  C. 

:K)  40  50  ^60  70  80  90  160  110  nitii 

935  920  910  898  H7ö  8.50  825  780  720"  C. 

Die  Versuch.sannrdnuiig  dafür  entppraeb  genau  »ler  Fig.  502. 
. I>oii  Temperaturverlnuf  vor  der  Vergasung  »m  Kohr,  zeigt 
}*cluTnin  Nr.  2.  Die  Tenipentlursehwankungen,  wahrend  des 
' f»asilurchgnngi‘H  lagen  zwischen  1610®  und  950®  C.  Vergast 
wurden  während  II3  Minuten  30,«ecni  flexan  = entsprechend 
30,43  g und  es  wurden  ^15b4l  Gas  von  35®  und  76Tt  mm 
} SS  17,113  1,  U-zogen  auf  0®  und  760  nmi  crlmlten.  Die  Ver- 
gosungssgeschwindigkeit  und  die  Gasbililung  wunleii  in  der 
j Weise  controllirt,  dass  j»‘wcils,  wenn  die  (iewlehtszunahme 
des  BaUon.s,  weit  her  auf  der  Wooge  stand  und  das  ablaufend*; 
i Wasser  des  oberen  Gasometers  aufDalmi,  1 kg  erreichte,  Zeit 
I und  Voluiueu  des  in>eh  v«»rbaiideiieu  Hexans  abgi*lesen  wurden. 
Zur  Illustration  tliene  das  folgende  V'erauchsprotocoU.  Dabei 
Ut  zu  liemerken,  dass  die  Ablesung  des  Hexanvulumens  stets 
St)  erfolgte,  das®  der  obe-re  Ilexaii-spicgel  regulirt  wiu-de,  bis 
er  tlas  Kmle  d«*s  dtiehtfübrcndeu  Glasrohr«  erreichte  imd  als 
dann  die  untere  ilexangrenze  abgelesen  und  uotirt  wurde. 
; Diese  Kin-stellung  und  Ablesung  muss  naturgomnss  sehr  rusch 
geM^’beheii,  da  die  Aufmerksamkeit  dca  Bctdiachters  dem 
} Vorgang  der  V’ergasung  nicht  längere  Zeit  entzogen  werden 
darf.  Die  ächwunkuiigen  aufeinander  folgemler  .\b!esungeu 
. rühren  deshalb  von  kleinen  Kinstelluiigs-  und  Ablesungs- 
ungenauigkeiten her. 


Bt 

ginn  1 h iO  m 

Stromstärke  «0 

.\iupere 

Stn.iuvlZrkr 

SUivU 

Mik/vron  ab- 

Zoll 

■le«  lli-'.K>.|ruai* 

«k-r  uotW]i 

HkIKici»  (u  m«-1vIhmq 

rfh'aa-n  uo 

Mui^.n* 

UexHiMcreu«? 

<Jna  Wnu«f  abllrf 

Oalraor.iiti  n>f 

4 h 43  m 

90UU  g 

8 1».50 

1 > 19  t 

Von  W)  auf 
«5  regulirt 

95,3 

10  ( II  JO  > 

8 7(JU 

4 s 55  » 

Von  85  auf 
83  regulirt 

91.0 

11  UK»  a 

-9  na.» 

5 > 01  • 

«3 

93,1 

13WKJ  » 

9 tmt.» 

5 > (N!  > 

V 

91,0 

13(«I0  > 

9 (XX» 

5 . 13  • 

* 

1H».0 

IIÜOO  » 

8 1HX) 

5 » 16  > 

S«,0 

15  tax»  a 

• — 

5 » 33  * 

> 

86,3 

16  (XiO  » 

9UIM> 

5 - 3«  > 

» 

«5.0 

17(XM>  » 

9 300 

5 . 31  * 

» 

«3.3 

1«(NN»  a 

9 3lX> 

5 * 39  > 

» 

«3.t» 

19'xa:»  > 

9 fXX) 

.5  15  » 

V 

«t».0 

30IXX»  > 

9 UX  > 

5 . 11»  • 

a 

79.0 

31  taiü  a 

« 980 

5 . .53  * 

* 

77.8 

33<NNI  a 

8 tXM) 

5 ► .59  ^ 

* 

7»;.5 

33taa>  < 

9 (XXI 

»!  • 05  * 

71.9 

31  (.NN.)  . 

9 130 

«'»•II* 

V 

73.t» 

35taai  » 

9 UX) 

6 > 16  » 

> 

71.6 

36  OMI  > 

— 

6 X 3t»  > 

* 

7t  ».5 

37tJMI  a 

— 

t; » 36  » 

a 

«;9.o 

38UMI  > 

« 950 

Kudu  6 h 31  m. 


Die  während  des  Veraiichw  ilem  Ih)hr  enltiuellentlen  Zer* 
st'Lzungspruducte  waren  leicht  gOlb  gefärbt.  Aus  den  Coiideu- 
aationsvorlagen  trali'ii  sie  vuilkoiiimen  farlilo.s  aus;  ihr  Dtiix-h- 
gjuig  dun-h  die  SilU^rlösung  rief  einen  weisaen  Xietlersoblag 
von  Act^tyleusilbcr  hervor. 

Das  Aufgefangene  Gas  hatte  folgende  Zusammensetziuig: 


< »lefine 

17,35  */o 

l9,:i3®/o 

<11* 

1 1 ,59 

46,33  a 

H 

GO 

Luft 

39.1  » 

0,3 

10,31  » 

liezogen  auf 
luftfreies  Gas 

33.43  ■ 
0,33  » 

COi 

(».51  • 

0.57  » 

N 

l.Oti  * 

1,13  » 
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Di».  Wrim-iinung  üIm'v  IIu  In-ferle  folgeiulc  Wcrthc:  I'iiraßtnöl g 

j I Aeclylenjrewicht  U*rcchnot  üu«  <lem 

finf  gi-fimdcnen  U .\g 0,a  «t  * 

+ Lüft  (Kt, «2)  itl^HS  ( A'  ."i,*2  I Gasgewirht  corrigirt U.Ofi.-t  » 

Nach  Vt'rhri'aming  (’untraclion  7K,.*iij  J C sss  lO,:tM  j 19, k;*  g. 


nai'h  Hflmiulhiivg  mit  KAlüaiigi'  I V«.  ä 12.r»7  i Die  weitt're  Cntcrsueliiing  wurdi;  darauf  gerichtet,  die  Menge 

* IVroßfilloI  üK.i>7  I r.i  i=s  j der  Kultle  kennen  zu  lernen,  welche  als  solche  abgcscliiedt  ii 

1 A" -i-  C = ;5k.(h;  I wj^r.  Threm  ätiSf:en*ii  II«l)ilus  nach  hentand  die9eU)c  in  der 


Vv  I K c ; 

Von  aiufewiindU'i)  |i>,2>>  waren: 
y i.Ki 
// 

KohUmw;ii«!M'rstoff«  .'».:v*7  j 

SaucT'ioffverhnmfli  der  Kohlenwa.'«Hcj^>fTe  = 2/JtKt 
Koh!en-’'l<»fTtlielite  1.W7 

II. 

(Ja-  10.22  I 

— I,uft  (Kl.lH)  A’  a=  .*..12 

(tontraclion  7’^,2''1  J C 

Kalilauge  72,7k  I Ko  evs  i2,.'tK 

1‘vrogalhd  r.7,7!^  I :i  Fo  »=  U7,7l 

I A'  -i-  C = :I7.k:i 

;i  K -1  A'  f C 1 

Vt>n  10.22  angcwumlt»'h  tue*  waren 
\ i.2;{ 

H :t.72l 

r*,2iJü  K‘*hleiuvj4.s.«iiT'^tofT«‘. 

Mittlerer  SauerritolTvorhraueh  der  Kohleuwa.>*HernU>ffr  = 2,o:?.'. 

» Ki*hlenHl<»ffdh*lilf  1 02 

Ks  liegt  iils  i nur  t'lli  vor,  j 

spwifi'chü  (lewichl  tlus  tJaeeg  feucht  gegen  femdite  : 
Luft  war  19,7®  C.  w«»ratiK  fiir  trockne!*  (iag  gegen  I 

trf*ckne  laift  0..M9H  folgt.  Das  mittlere  Mtdeculargcwicht  tlcr 
Olefine  le-rechnei  »ich  zu  ^1»),  lü.  al^o  recht  nalie  dem  .MohH-ular- 
gewicht  de.-»  .\elhylenf». 

Für  die  Aufstellung  einer  llilanz  war  zu  lH;ru«'ksi**hÜgen. 
du.s«  »lie  K Vtjrlagen  vor  Beginn  d<*s  \ er>uches  niil  I.uft,  | 
natdi  Iteendiguiig  mit  ZerseUungsga.*»  gefüllt  waren,  wahivitd  i 
ihre  ursprüngliche  LuflfüUung  in  »len  SuminelKdlon  über-  I 
geführt  worden  war.  \V»-nn  alle-  gehihlete  (iaa  und  keine  i 
I.uft  aus  den  V(irlag«-u  in  den  Sanim*-lbnll**n  gelangt  wäre.  i 
M»  würde  demiia»*h  in  *lenn*elben  «las  gleiche  Gasvohimen  alter  | 
eine  andere  (üu»zti--»amm»  ina-Uung  gefnmlen  worden  sein,  und  i 
zwar  diojtmig«-,  welche  für  luftfreies  Gas  U-rechnet  wunle.  I 
Da  »lie  Luft  schwertT  war  als  «his  N’ersuehsga»,  so  würde  | 
da-  Gasgewkhl  etwjis  niederer  -*-in.  Diese!»  t lasgewicht  ist 
liUs  der  Zusamiiiensetzung  des  Inftfnäen  (üum-s  utul  aus  dem  ; 
Vtdunauj  des  Gsi-es  leicht  zu  l*cr*-ehnen  und  als  «•orrigirU-.«* 
<»fu*gewi*'ht*  in  die  Bilauz  eingesetzt.  Die  (Jewielile  aller 
Kinzell»e5ta]idth»’Ue  <les  Gase.-  in  d«T  Bilanz  üind  au-  die.sctn 
>rorrigirten  ( iasgewii-ht  hergeleitel. 

Die  (iewichu-  der  Voilag»*n  licdürfen  keiner  Unirechnung, 
da  U-im  Auseinamlernehmer»  sich  ihr  Gasinhalt  an  Versuche- 
gas entsprecheud  d*-r  Leichtigkeit  de.-  VersuehsgHi»c-s  geg»-n 
Luft  austuiisohte. 

lU-im  .\ui«cinandcni*'hmen  »lev  Ap]»aratur  zeigte  sich  dju» 
R<jhr  durch  eine  erhebliclie  Kiihh  au-*sehei»lung  verscldos-c-n.  * 
welche  dur»-h  S|MTrung  »le-  GaMlurehgangcs  frühzeitig»*.-  Ab- 
brechen  des  Versuches  erfonlerlii-h  gemacht  Iiattc.  In  den 
gekühlten  Vorlagen  halt»-  sich  ein  lirauner.  zum  Theil  krystal-  i 
liniach  in  der  Killte  »Tstarrender  Th»-»*r  gebiMet,  wcl»-her  nach  ; 
Naphtalin  r»M'li,  wahren»!  einig»*  kl»*in»*  aln-r  deutlich  ausgebUdete  j 
Naphtalinkrystall»*  am  Hohmu-gang  phss»'u.  Die  Gewichts*  i 
Zunahme  »1er  einzelnen  Tlxäle  iH-trug  | 

Vergjk-t  20.42  g I 

Kohr . . l.i^’i  g I 

Th»’erV»»riage»i  . ....  . . 0,24  • 


Mitte  des  Heizkanals  aus  einem  glanzlosen,  lockeren  I'ulver, 
wälin-nd  sie  an  <l»*r  äusseren  Ibihrwandung  in  Foiro  einen 
dichten  l'elicrzugs  haftete,  dessen  an  der  R«dirwand  anlicgcmlo 
Seite  vi>llk«»mmcn  spi**gelnd  war.  Das  .\uftreten  dieser 
spiegelnden  Kohle,  welche  «len  (7laiu  und  die  Gleichmässigk»'it 
poliri»*n  ttlases  bi’sitzt,  wurde  bei  H|>äten*n  Versuchen  sehr  oft 
wictler  hcoliaehtet.  Zur  Kutferming  des  Theers  aus  »lern  R»»hr, 
bezw.  aus  der  Kohle,  welche  zum  Theil  damit  dun'htränkt 
war,  wiinlc  das  R»»hr  mit  wanm*m  Cldorofonn  h»>  lange  ex* 
trahirt,  hi.«  tliv-  ablaiifemle  Cld»»roform  nichts  ntehr  auflüste. 
Das  ('hl»»rofonn  riss  einige  KoldonthiiUchen  mit,  die  abfiltrirt, 
mit  Chloroftjrm  gewo.-ch»*n  und  in  »In-s  Rohr  zurückgegeben 
\vur*l»:n. 

Mitt»*lst  eines  trockenen  Luftslromes  wnrrle  »las  im  Rohr 
härtende  Chl»»roform  nun  entfernt  und  »larauf  die  darin  vor* 
blie!>ene  Kohle  »liircli  Verbrennung  im  .SaueratollBtnuiic  in 
K«»hlensiiure  U*z\v.  Wasser  üborgirführt  Als  V'erbrennungsofen 
»heute  »laliei  »1er  atif  ca.  WtO®  »*rhitzte  elektrische  Ofen.  Die 
in  »1er  W*i  lief  Klcin»*nUiranalysc  üblichen  W»*itM*  (wegen  der 
gn»#.sen  Kohlen.-äureinenge  wurden  zwei  Kaliapparate  l>eDutzt) 
anfgefangeneii  V'crbn*nnungspro*luote  orgalMui 

0,R»iO4  g C 1 , 

0,007.?  g II  ) *■' 

Um  jeden  Zweifel  an  der  Zuverlässigkeit  der  Bestimmung 
auszu-clilieHscn.  wur»lo  natdi  ihrer  Beendigung  »ler  Chlorgehalt 
und  die  .\lkalinitnt  der  Kalilauge  im  ersten  der  vorgeschaltcncn 
Kaliiipparate  iiuutssanulytisch  lK*sliiiiint  und  mit  den  Wertben 
für  ilie  ursprüngliche  Kalilauge  verglichen.  Es  fand  8ich,  da.<s 
keine  Zunahme  an  Chlor  bt’zogi-n  auf  die  gleiche  Alkalinität 
sUttgefun«lcii  hatte.  Es  war  also  rla.*»  Chloroform  zuvor  quan* 
tihüiv  eulfiTnt  w»)r<b*n.  Der  Tlieer-Kückstand,  welchen  »las 
Chl»>n»form  hinterlic*s,  wog  0,1 19  g.  Die  Summe  0,f>677  -j-  0,1 1 9 g 
— 0,7^H7  g deckt  sieh  nicht  mit  der  Gewichtszunahme  des 
Rohre-  ^ ld»5g,  w’eii  in  deinen  Bestimmung  die  Gewichts- 
zunalinte  des  T Stückes  am  U»»hrau6gang  einlHtgriffen  ist.  Der 
Extraction  wurde  aber  nur  dos  Kohr  selbst  unterworfen, 
während  der  im  v»*nleren  T-Slü»*k  haftende  Tlieer  mit  dem 
in  den  N’orlagcn  beruuUichen  gemeinsam  weiU*r  verarbeitet 
wurde.  Dieser  Th»;er  gestatt**te  k»*ine  ander«*  Weiterverarbeitung 
als  die  dim'h  Nitrirung.  Er  wurde  <U*sshalb  theil»  durch  Aus* 
giessen . theils  «hireh  Ausspülen  mit  Salpetersäure  in  einen 
K»)lben  üliergeführt,  in  «Ictii  »*r  vorsichtig  Anfangs  in  der  Kälte, 
»Innu  l»ei  steigemÜT  Temi>eratur  schljesslich  10  .Minuten  bei 
90**  iliT  Nitrirung  unterlag.  E)as  .Mtrirgomiseb  wurtle  ihLranf 
fast  m-utralisirt,  NitrolM-nz»»!  mit  Wassenlampf  abgeblasen,  aus 
»lern  Destillat  uiiBgeiitlicrt,  der  Aethcr  getnn'kneL  abgetrieben 
uml  der  Kü»*kstan<l  gcw»»gen.  Dieser  Itiickslaud  s=  ^hnitro- 
benzol  wog  2,K9:t  g.  Ein  merldteh«*r  Gehalt  an  unverundertem 
Ausgangsmaterial  im  llieer  liätte  sich  an  dieser  Stelle  durch 
einen  merklichen  Vorlanf  bei  der  Destillation  unterhalb  des 
Siedepunktes  »l»*s  Nitrobenzols  verrathen  mil-een.  Ein  Verlauf 
fehlte  imlessen  iasi  gänzlich  iiimI  »*s  sotten  Tä^/odt*!»  Rolinitro- 
benzols  l>ei  dem  Sie»iepiinkte  der  reinen  Verhimlung.  Ein 
kleiner,  hoher  sietleader  Antheil  und  eine  Spur  koldiger  Rück- 
staml  wrrietlien  die  Atmesenheit  compli»*irterer  Gebilde.  In 
der  Bilanz  fungirt  deshalb  später  das  dieat«  R.>linitr<»bcnzoIs 
entaprt^cl]en»Je  Henzolg»>w'ieht  als  Minimalwerth,  wähn*nd  das 
dein  GesAimntgewiclü  des  R»»hnitrobenz»»ls  ontsprechemte 
Benzolgewiclit  plus  der  Gew'icbtszuuohme  »ler  PorafTinflascheu 
als  Maxiinalwerth  ge.setzt  ist.  Der  jiaeh  »ler  .Nitrining  mal 
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Destillation  mit  Wassertlampf  uiiHuchtig  verbleiljende  Rück- 
stand bildete  einen  schwarzen,  bröckligen  Cokeklunipen. 

Den  aus  der  Kohle  im  Kohr  extrahirten  Theer  (0,119  g) 
der  Nitrirung  zwecks  Benzolbcstimmung  zu  unterwerfen,  war 
nicht  erforderlich,  da  er  nur  sehr  schwerflüchtipe  Bestand- 
theüe  enthielt. 

Die  Ergebnisse  des  Versuches  sind  danach  in  Summa  die 
folgenden: 


Vergast  ^,4‘i  g.  Krhalten: 

Corrigirtes  Gasgewicht 
= 1 1 ,0»»3  g,  davon 

Acetylen  . . 

Kohlenstoff  . . 0.6604  1 , 

Wrt«M-retoff  . . 0,0073  / “ 

Theer  1 Davon  Benzol  75*/o  des  Rohnitrobenzols 

=s  7,224  g I andere  Producte 

ParalHnöl  Zunahme  (theilweisc  Benzol) 


I Methan 
Olcfine 
Wasserstoff 


5,670  g 

4,522  * 
0.498  » 
0.229  » 

0,6677  * 

13«  » 
5,844  > 
0,706  » 


€>der  in  Procenten 
Vergast  100®/o 
Methan 


Erhalten 
27,77  •/(> 


g 


Oleline 22,14  •/» 

Acetylen I.l*/e 

Wasserstofi 2.44  ®/o 

Benzol 6,76  (bis  10®,'o) 

Kohle  3.27  ®/o 

Theer 2tt,22*/.>. 


Dieses  Ergebnis.«  ist  nicht  mehr  durch  eine  Zerfalls- 
gleichung mit  der  iiexanformel  in  Zusjunmenhang  zu  hrtngen. 
Die  Methanmengc  h<t  gegenüber  den  Verhältnissen  bei  niotlerer 
TemiM'ratur  (-iark  gewachsen  und  erreicht  fast  2 Methan  pro 
1 Hexan  a 37.2®/«.  Die  gasförmigen  Ulefine  raa<-hen  nicht 
mehr  ein  1 Molekül  pro  1 Molccül  Hexan  aus,  denn  die  Ent- 
stehung eines  Acthylens  aus  einem  Hexan  wüitle  bereits  32,6  Ge- 
wiehtefiroc-ent  Olefine  ergel>en. 

Von  Wichtigkeit  ist.  Iwi  den  Paraffinen  nelien  dem 
niedersten  Glii^il  Methan  höchstens  Spuren  höherer  Glie<ler 
bestehen  bleilwn,  während  l>ei  den  Olcfincn  nelx-n  Acthylen 
nur  verschwindende  Mengen  höherer  Oietine  zuzulassen  sind,  j 
Die  beim  Acthylen  früher  gefundene  Enwheimmg  der  voll-  | 
ständigen  Absor|)Üon  dun^h  Brom  wird  hier  durch  den  Uriistand  j 
bestätigt,  dass  3Vo  — 4 K C ist,  was  nicht  der  Fall  sein  \ 
könnte,  wenn  Aetliylen  im  Qaarest  noch  vorhanden  wäre.  ’ 

Die  entstehenden  Mengen  Acetylen,  Benzol,  Kohle  und 
Wasserstoff  entsprechen,  sellwt  wenn  «e  auf  einen  Vorgang 
bezogen  und  zusammengerechiu  t werden,  auch  bei  dieser  Tera- 
pjTatur  nur  einer  Nelienreaction.  Als  Hauptproduct  erecheint 
neben  Metlian  uj»d  Aethylen  ein  sehr  complicirter  Tlieer,  der 
um  seiner  Eigenheit  willen,  l>ei  der  KiUirung  zu  verkolilen, 
nicht  wohl  al.«  ein  Gemenge  aromatischer  KohlcnwassersUiffe, 
sondern  wahrscheinlicher  al.s  ein  Condensationsproduct  ole- 
finischer Natur  anzuscheu  ist.  Die  Acetylenbildung  und  ins- 
besondere die  Benzolbildtmg  irt  gegenüber  der  bei  niederer 
Temperatur  vermehrt  und  ihre  Bedeutung  für  den  Carhurations- 
werUj  d«*«  Oedgaee«  ist  nicht  mehr  zu  vernachlässigen. 


Für  die  technische  Nutzbarmaclmng  ist  der  Zersetzungs-  i 
prozess  uiizweifclliaft  bendta  zu  weit  rorg('S4*hntlcn,  der  Gewinn 
an  Acetylen  und  Benzol  deckt  nicht  entfernt  den  Verlust,  der 
aus  dem  Fehlen  an  Olefinon  erwächst 


Ougeii  flas  Ergebnis»  de«  l>ei  ca,  1190®  im  Ei.>«enrohr  unter- 
nommenen V'ersuch«»  gehalten,  lehren  diese  Beobachtungen, 
das«  mit  iler  Temiieratur  von  940®  <ler  ZersetzungszustAnd 
die  Grenze  erreicht  bis  zu  welcher  die  Zerlegung  des  Hexans  ; 
fortschreiten  kann,  ohne  «lass  ein©  wesentliche  Zerstörung  [ 
der  «irganischen  Gebilde  unter  Zerfall  in  Kohlen-  und  Wa-sser-  I 
Stoff  erfolgt 


DieUnterauchuug  wimle  jetzt  auf  das  Trimethyläthylen 
ausge<Jchnt  und  zwar  aus  folgenden  Erwägungen; 

1 . Das  Trimethyläthylen  erschemt  zu  einem  uniniltelbAren 
Uebeigang  in  Benzol  ganz  und  gar  nicht  beföhigt.  Tiieferte  es 
erheblich  weniger  lU-iizol  als  Hexan,  so  war  eine  sp<%ifiscbe 
Tendenz  zur  Benzolbildung  beim  Hexan  ein  directer  Ueber* 
gang  — anzunehmen,  lieferte  es  die  gleichen  Mengen,  «o 
war  das  Gegeotheü  der  Fall.  ergab  sich,  daas  beide  Kohlen- 
woKsen^toffe  gleirhmässig  Benzol  bilden.  Da  sie  in  ihrer  Strucktur 
keine  längen;'  Kc-tte  gemein  haben,  wird  man  nicht  umliin 
können,  diese  Bildung  auf  ein  elementares  Sprengstück  — das 
Acetylen  — zurückzuführen,  welches  aus  beiden  Körpern  ent- 
stehen kann  und  durch  Condensatimi  in  B<<nzol  übergeht 

2.  Die  Meüianbüdung  aus  Hexan  bei  940®  war  mit  dem 
Ausgangsmaterial  durch  keine  cin^'he  Reaktion  mehr  in  Be- 
ziehung zu  setzen,  während  bei  niederer  Temperatur  Ablösung 
einer  cndstandigcn  Methylgruppe  als  Methan  atattgefunden 
hatte.  Es  war  von  Interesse,  die  McthanbiJdung  beim  Triraethyl- 
älhylen  zu  verfolgen,  welche«  nur  eine  Methylgruppe  ohne 
Auflösung  und  Zerstxining  des  gesammten  Atomverbandes, 
Eisspalten  kann.  Ks  (and  sich,  dass  bei  niederer  Temperatur 
in  der  Thnt  nur  eine  Methylgruppe  als  Methan  abgespalten 
wird,  bei  ludierer  Tem|»cratur  (935®  C.)  dagegen  entstellt  auch 
aus  Trimethyläthylen  mehr  Methan  als  einer  Methylgruppe 
eutHpricht 

3.  Die  Entstehung  höherer  Paraffine  durch  Spaltung  dos 

Trimethyläthyieiui  ist  nicht  denkbar,  die  Bildung  von  Kohlen- 
wasserstoffen mit  gi*8chlo«eener  Kette  ist  gegenüber  der  Sach- 
lage beim  Hexan  erschwert.  abi>r  möglich.  Es  war  von  Interesse, 
zu  sehen,  ob  Kohlenwasserstoffe  hier  neb<m  Mctlian  im  Gas- 
rest  Auftreten  würden,  welche  die  Beziehung  3 « 4 ff  -f-  C 

nicht  erfüllten.  In  der  Timt  traten  solche  auf. 

Nachdem  zuvor  festgestelll  worden  war,  dass  ein  zwischen 
den  8ie<U^renz»?n  32®  bis  42®  Cractionirte«  Amylen  (spec.  Gow. 
0,642)  bei  folgencicr  Tcmperaturvertheilung  (Schema  No.  3) 
durch  «len  Hetzranm  — 1 ccm  pm  Minute  — unverändert 
destUHrtc,  wunlen  mit  reinem  Trimethyläthylen')  drei 
Zcrsetzungsvcrsuche  uitU'nummien. 

ikhema  No.  3. 

S0G04U  20  0 20  40  60  80  cm 

570  595  613  618  618  618  (»8  586  530 « C. 

Der  ernte  derselben  wunle  vorgenommen,  na<*hdeni  im 
Ofen  die  durch  das  Schema  No.  4 venJeutlichte  Wärme- 
vertheiliing  erzielt  war.  Während  des  (oisdurchganges  variirte 
die  Temperatur  an  der  IjtHhstelle  von  760®  bis  790®  C.  Der 
Schema  No.  4, 

gemi'M»en  vor  Uopinn  der  Zersetzuog. 

90  HO  70  HO  50  43  30  20  10  0 12  20  cm 

668  704  738  755  768  772  780  786  790  790  790  787  *C. 

30  45  56  70  80  ‘«0  100  cm 

793  777  766  756  738  718  680  *C. 


Vennich  dauerte  229  Minuten,  während  deren  77,5ccm  Trimetliyl- 
äthylen  vergast  und  30,1  1 bei  22®  und  757  mm  bzw.  27,0151 
Ih*i  0®  in  760  mm  trocken  erhalten  wurden.  Der  Vorgang  der 
Vergasung  lie^  einen  dichten  Strom  gelblich-weissen  Nel>eU 
dem  Ofenrohr  entquellen,  welcher  in  den  Tl»eervürlagen  seiner 
rondensirI>aren  Bestandtheile  so  volLständig  beraubt  wurde, 
do»8  in  «lio  ammoniakalische  Silberlueung  ein  durchaus  farblose« 
Gas  eintrat.  Eine  mässige  Ausscheidung  in  den  Flaschen  mit 
Sill)er)ösuug  verrieth  einen  Gehalt  von  Acetylen.  Die  Gas- 
zusammciißetfung  war  die  folgende: 


Wa6H«r8t**ff  -f-  l 4-7  > « 
KohlenwatsiterstoffeJ  ' 
Olefine  25,0  » 


72,63«/o 
26,88  > 


’}  Präparat  von  C.  A.  F.  Kahlbaum. 
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8U 


('() 

0,0  ^ 

liezogct)  auf 

Luft 

6,9  > 

luflfreies  Gas 

COj 

0.15 

0.15  ■ 

N 

0.32  ^ 

(»,34  > 

Du«  Ga«  bot  der  Analy«*-  eitu*  iM'Mtndore  *S4*hwiprigkeit. 
Eh  i'ntslÄiid  Wi  d<-r  fractionirteu  Verlm'imung  nach  Bunte*» 
MeÜtode  stel»  viel  Kohlen«anre.  Eine  Ikvtimmuiig  den  W'aM^er- 
HtoffH  Uess  Bich  deehalb  nicht  auufuhn-n.  Dieser  UmBtand 
bewies  gleichzeitig,  dasis  neb*>n  Methan  im  Guerest  noch 
Kohh  nwa«>BcrBtofl'e  utihckaimten  niaraktens  vorlicgen:  detm 
bei  Melhan-WaHMTHt4>tTgoiiiiH(‘heii  tritt  Bildung  von  Kohlen- 
rätire  iiieinal»  ein. 

Die  \*irbremturig  üt)cr  (Quecksilber  ergab- 


I 


.\ngewan«it 

H.4.'» 

Nach 

4-  Luft  (Hi;.H3) 

9.**,2s 

V«?rbr«‘miung 

(.'ontraction  bis 

KO,95 

Behandlung  mit 

Kalilaug«' 

7i.»k) 

« « 

Pyn»gallol 

69.P) 

3 < 4 A 

n. 

- C. 

Angexvan«U 

S.M3 

Nach 

-r  Luft  S7.H7) 

96.70 

Verbrennung 

Contraction  bis 

91,5«.» 

Behandlung  uiit 

Kalilauge 

7I.H6 

» t 

Pyr«.»gall'»l 

70.1-3 

< iA*  + r. 


I c = 14,03 

I K =B.  (i,35 

i;  = 12, H5 

.3  Ä 

4 A 4-  r = 39.73 


C « !,V> 

K ■=  t>,tU 

3 r,  = 40,9 

4A4*C=  n,7fi 


Um  eine  Bilanz  berechnen  zu  können,  seien  zwei  Grenz- 
annahmen  genuu'bt.  die  eine,  «lass  sjimmtlichr  Kohlensäure 
bei  der  Verbrennung  ül>er  IQmH.-ksilUT  am«  .Mctliaii  entetamlcn 
Bei  — iJas  ergibt  offenbar  einen  ol>eren  Grenzwerth  für  Methan 
und  einen  sehr  kluincti  WuMM  Txtoffwerth — , di«r  andere,  dass 
80  viel  Waw»er«t4»ff  vi»rhanden  sei . «lass  <üe  Hydrocarbün* 
des  Gasnmtes  einett  SauerHloffverbraix'h  von  2,13  ccm  pro 
1 ecin  iMW&tsen.  wie  er  l*eini  H«'xanzers«-t/ungsgaB  ira  Mittel 
vorkam.  Diese  Annahme  gibt  einen  unteren  (irunzwerth  für 
Metliaa,  einen  ol»eren  für  Wasserstoff,  dessen  Menge  ns«‘h 
den  ErBcheinuugen  bei  der  Fractionirb'n  Verbrennung  jeden* 
falls  nicht  entfernt  d«*n  daraus  folgenden  Werth  von  26*/» 
erreichte. 

Das  specifisch«*  Gewicht  de«  Gases  Uü  20,7*>*  und  751  mm 
betrug  feucht  0,735,  «M»na«rh  trocken  0,749. 

Das  mittleR*  Moleculaigevrieht  folgt  ans  den  gemai'hten 
VorauiW4*(zungen  ülier  die  Grenzwcrtlie  zu  40.4  hzw.  41,7.  f 

Das  gesannnte  (jiasgewiclit  Iwrechnct  Bich  zu  26,IM1  g,  «las 
für  luftfreies  Gas  corrigirte  Gewicht  zu  25,.'>2Hg. 

Für  .Methan  ergibt  sich  das  Maxim^ügttwicht  zu  I l.4ü2  g ^ 
aus  der  erst  -n  .\nnahme.  Die  stöchiometrische  Gleichung!  i 
Cr.  Hk»  =*  CH.  4-  ((4  H«) 

ergibt  für  angewan«Ue  7«1.2  «-cm  «as  .‘iO,92.5  g TrimeUiylÄthylen  ] 
11,62  g Methan.  Der  Maximalwerth  für  Methan  also  | 
nicht  grösser,  als  <ler  Absprengung  einer  Methyl-  ! 
gruppe  entspricht 

Für  die  gasförmigen  Olefine  ergel>en  [sich  13,669  g, 
für  Wasserstoff  o.l.'i  bis  0.U3  g. 

Auseer  den  gasanalytlschen  Krgebnia»‘on  wunl«m  folgende  | 
Resultate  gewonnen: 

Im  Rohr,  desaon  (»ewicht  um  g zugenommm  hatte, 
fan«l  sich  nur  eine  ganz  geringe  Kohleau.-«Hcheidung  in  Form 
eine.-«  dünnen  apiegehulen  Belags  an  der  (rlaswand.  Im  Ueb- 
rigeu  bestanden  jene  0.6«  g aus  den  schwertlüchtigsten  Antbeilen 
eines  brauusch  .viu^zcn  Theeres,  von  welchem  noch  22, H9  g in 
den  gekühlten  Vorlagen  sich  fanden.  An  Acetylen  wurden  ; 


0,04792  g 11.27  «'cm  bei  0®  und  760  mm  (berechnet  aus 
gewogenen  0,52h.'»  CI  Ag)  erhalten.*) 

Die  mit  Schwefelsäure  gefüllten  WaschflaBchen  zeigten 
offenljAT  v«»n  kleinen  Meng(‘i)  gelöster  Gasl>««rtandtheile  einen 
Geruch  nach  Terpenen. 

Der  in  «len  Vorlagen  g«9Aznmeltc  Thei«r  war  sehr  charak* 
teristisch.  Er  erwies  sich  zunächst  vollkonnuen  frei  von  un- 
verändertem Au-sgangsmalerial , «hmn  l>eim  Erwärmen  gfngen 
die  entU'n  AnUioile  erst  bei  90®  über.  Eine  Destillation, 
noch  der  Engier'schen  PetndeiimdefitillationsmetbfKie  aus- 


gefnlirt,  ergab 

«0®— 100® «ccm 

lUU®  — 110® 7 > 

140®  — 2tW  ® 3 » 

200®  - 2ir>® 3 » 


Rest  I ci-m  dicker  schwarzer  'PlMHjr. 

Auf  dieser  ganzen  Skala  verweilte  «las  Thermometer  an 
keinem  Punkte,  so  daa.i  iH'Vorzugte  Bestandlh<>ile  nicht  erkenn- 
bar waren. 

Der  Tlieer  war  zweitens  frei  von  Imhereii  Paraffinen; 
ilenn  er  löst-  sich  vollständig  in  concentiirter  Schwefelsäure 
mit  n»lhbrauner  Karbe  auf,  und  «iieae  Lösung  schied  beim 
Kingi«  HM.*n  in  Was9>er  nur  eine  geringe  .Menge  Harz,  al>cr  keine 
Hü<«igen  KohlenwasserKt«»ffe  mehr  ab. 

Mit  concentrirter  SalpcU’iväure  reagirte  der  ITieer  sehr 
stürmisch  und  verrieth  dabei  durch  einen  lebhaften  Geruch 
na«*h  Nitmltenzol  die  AnweH.*nheit  von  Benzol 

Das  spe«’ifisch«‘  Gewicht  des  *rheer»  war  0,«58. 

Dos  D«“Htillal  von  «ier  der  DoBlillatKin  unterworfenen 
Hauplmengc  diente  zur  Bestimmung  des  Kromverbrauebs , 
welcher  0,971  g pro  1 g erreichte,  Das  hrtimirte  Destillat 
bildete  ein  in  Wasser  unU'ndnketulcs  Gel,  welch«*»  nach  dem 
Au>seliütU‘ln  mit  Aether,  Trocknen  des  atheriachen  Auszuges, 
VcnluiiHten  des  Aethcis  und  Erhitzen  Spuren  von  Nitrobenzol 
liefert*'.  Das  Paraffinöl  l.aUe  «ein  Gewicht  nur  sehr  wenig 
geämiert.  licss  sieli  bis  120®  «laraus  eine  sehr  kleine 
.Menge  einen  lienztdhaltigen  Destillats  alitreiben. 


Vergast 
5t  »,925  g 

Gas 

Acetylen 

Tfw*er 

K«ihle 


Bilanz: 

ErhaltenJ 

iOleHne  13,669  g 
Methan  <■  11,462  g 
Wasserstoff  0,15  bis  0,63  g 

0.04H  . 

23,57  » dabei  etwas  Benzol 

Spur 

49,146  g. 


Die  ZerseUungsproducte  zeigen  mit  den  I*roducten  der 
IIcxanzen«el/.ung  b«*i  gleicher  Temperatur  ftdgende  Aehnlich* 
keilen : 

1)  «las  mittlere  Molcculu^wicht  «ler  Oleüiie, 

2)  «lie  Bildung  kleiner  Mengen  Benzol  und  A«*etylen, 

3)  das  Auftreten  von  KohlenwasserBtoffeu  im  Gasrust, 
die  der  Gleichung  der  Faiuftine  nicht  genügen, 

4)  die  ganz  untergeordnete  Bildung  von  Kohle  und 
i'lementarem  Wa.**scrstoff. 


Demgegenüber  steht  als  Hauptuntvrsclüed  der  Clwakter 
«ie«  Theers,  Der  Tlieer  vom  Hexan  enthält  neben  Ausgangs- 
material  nur  Olcline  niederer  Reihen,  der  jdes  'rrimethyl- 
äthylcns  nur  olefinische  Pro«lucle,  welche  grössere  Molecular- 
gcwichte  ludxm,  aU  «las  Ausgangsnuterial. 

Der  Gntersohied  erklärt  sich  aus  den  früher  entwickelten 
Vorstellungen  auf  das  einfai'list*}.  Heim  Hexan  sind  «lie 
^prengstücke  für  sicli  beeülndig.  beim  Triinethyläthylen  sind 
die  grrisseren  Molekültheiie.  welche  na«:h  Abreissen  von  Methan 


')  Das  Gas  wurde  hier  wie  in  früheren«  FAllen  stets  auf  etwa 
der  .\baorptton  ontcrangenea  .Voetffen  geprnft. 
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übriK  bleiben , uicht  boeüLndig , sondern  treten  sofort  zu 
complcxorcn  Gebilden  zu««inmen. 

Das  Fehlen  aller  höheren  Paraffine  im  Trimethyläthylen- 
theor  iiit  besonders  bemerkenswertb.  Diu  Geringfügigkeit 
der  Waaeenitoffadditionen  bei  niederer  Temperatur  nird  da- 
durch sehr  gut  iUustrirt. 

(Schluss  folgt.' 


Aus  den  Verhandlungen  des 
Bayerischen  Vereins  von  Gas-  and  Wasaer- 
fachmännern. 

Krr«brnnKeD  mit  dem  Kudllczrost  bei  Verwendung 
Ton  Cokeabfiill. 

Herr  J,  lisyrnsno,  N Um  borg 

In  unserer  vorjährigen  Veraammlung  theilte  ich  Ihnen  mit, 
daee  behufs  bosi«erer  Vorwerthung  der  Cokeiische  im  Gaswerk 
Nüniberg  eine  Kmlliczfeucnmg  noch  im  Traufe  des  Sommers 
18S15  in  Jiutrieb  kommen,  und  ich  über  die  mit  dieser  Keascl- 
unterfeuerung  gemachten  Krfahrungen  berichten  würde.  Ge- 
statten Sie,  dutvs  ich  diesem  Versprechen  in  thimlichster  Kürze 
heute  nachkomme.  Der  imjGanwerk  Nürnl>crg  aufguatcUte 
Kudliczrost  (Fig.  5151  l>c«tcht  aus  einem  gemauerten  rnterwind- 


runm,  ilrrmit  1 jK^rforirten.  1,01  ni  langen  Gusujilaltfii,  von  0,2<X> 
bzw.  0,115  m Breite,  IHKIO  m Dicke,  tlit»  tien  ejgentlH^hcn  Rost 
bilden,  aliguilcckt  ist.  Diese  Hostplatten  (Fig.  61fit  sind  konisch 
durchlMihrf,  tintl  zwar  haben  dii?  l.,ochcr.  nad  h dein  NN’indraum 
zu,  einen  Dur*:hracsser  von  22  mm.  und  ot»en.  wo  das  Brenn- 
maluria!  anfliegt.  uinon  l.Jurchuiesaer  von  5 mm.  Der  Absiaml 
der  einzchum  I.ö«  her  ist  25  mm.  .\n  der  Vonlcrwand  des 
UiitiTwintlnmnu“«  Heyen  in  einem  Kasten.  »Icr  mit  dreliharcm 
Deckel  versclu*!»  ist,  zwei  Dami*fdü.<en,  die  aus  einem  Kanal 
die  lAifl  aii«iug«-n.  mul  in  lU-n  rnterwindmum  unter  die 
Koetplatten  driii  ken.  Die  durch  die  Kostlödicr  füllende  Asche 
kann  durch  eine  in  <ler  Vorderwuiid  di-.i  f^ut«  rAvindmmne!»  i 
angeVirie-hte  Ihit/onimng  Kdcln  eullcmt  worden.  Die  ganze  . 
Ko?nmlauc  war  in  einigen  Tagi-n  l»etrirl»-.ferlig  cingeUmt  und  i 
kostete  fertig  liergcstcllt  M,  7.V),:t7.  ' 

lh*v«»r  ich  auf  den  Betrh  b mit  diesem  R<*>t  niiher  oincehe, 
Inwsiui  l<ie  tniidi  übi'i  d.is  Breiimii:it*  rud,  il.is  vcnvcniict  «enien 
soll,  Fi'lgendm  U-merken.  Im  (Sa-werk  Nurnls-rg  wui'dcn  im 
Hetriebsj.ihr  iJ'üe  niud  5t*tu>iXM  jr.  Kohlen  verg.e^i,  und  zwar  ' 
C*1r.  Sjwrkuhle  und  l<Hi>*U’tr.  l"<hm.|'iaTtcustnulikohlc.  i 
Dur»h  da.s  l..>gcrn  dir  fokA*  uud  dieilwei-c*  Bn-i'licn  der  ' 
grosiwtücklgcn  Coke  liulcn  d.  h.  t2'<i*K'tr.  .Md’all  un 

Diew  42i*«‘  C'tr.  Abfall  wurden  nu!  die  Sortirtminnal  gi-]»nH'ia 


on«l  duliei  gewonnen:  18312  Ctr,  ar  43,6®/»  Griesscoke,  di« 
mit  30—75  Pf.  pro  Ctr.  verkäuflich  waren  und  2:i6i<8Ctr, 
Asche  56,4  ®/o,  für  die  nur  8—10  Pf.  pro  Ctr.  ab  \Vi>tk 
gelöst  werden  konnten.  Ks  handelte  sich  also  für  du  R». 
werk  Nürnberg  darum,  die  Cokeasche,  wie  sie  bei  die-^fr 
Art  der  Sortirung  onfällt,  unter  dem  Kudlicuost  zu  vtf- 
brennen.  Der  Kost  wurde  am  20.  .September  1825  in  Bctiicrt» 
gesetzt.  Die  Anlage  functionirte  aasgezeiebuet  Wir  braucht« 
in  24  Stunden  nur  35  Ctr.  ('okeasclio  gegenüber  21  Ctr.  Bnuo- 
kohle,  die  sich  mit  56  Pf.  pro  Ctr.  auf  das  Lager  leftl 


f 'A  / \ 

nr  Ali. 


Der  Centner  Cokeasche  wertbete  sich  somit  auf  33,il  Ff, 
Allein  die  Ke&selzügu  vcrlegb-n  sich  derart  mit  Klugassljt, 
dass  alle  3 — 4 Tage  eine  Reinigung  nothwendig  wunlc.  Die^r 
UebeDtand  machte  sich  bei  angestrengtem  Betrieb  des 
um  so  fühlbarer,  weil  während  d«^  Putzens  der  Xiige,  *\m 
immer  20—25  Minuten  Zeit  in  Anspruch  ualim.  der  L>*nivl 
druck  von  7 .-Vtino^pliürcn  auf  5 ja  4V*  fi<^l-  Fh  war  oli^i 
nicht  daran  zu  denken  während  des  Winterbelriplw!^  mi* 
diesem  Hrennninterial  die  Dampfspannung  zu  erhalten.  Vuraio 
zuw'hcn  war,  dnsa  Wi  Verwendung  einer  gridH-n-n  G’keaech- 
sich  der  Anflug  der  Ajti'he  wesentlich  verrainvlen)  wünle 

Ks  wurde  daher  eine  andere  Si*rtirtrommel  Ixnutzt,  bei 
deren  Ihurieb 

18  312  Ctr.  Grieaskohle  =t  43,6  ®/o 
•17HH  > grtdie  (’okwische  — 11,4®/» 

um!  » feine  Cokeascho  «45.0®/« 

anlieh'ti.  Mit  der  so  gewonnenen  groben  Cokeasche  wu^J^- 
nun  der  Betrieb  des  Kudliczrostes  wieder  aufgt-nommeti.  f«r 
Vorbraueh  stidlto  sii:h  jim  24  Stunden  auf  nur  W Ctr..  « 
werthete  sich  also  der  Centiter  grobe  Cokeasche  auf  39.2  Pi 
Eine  Kcitiigung  der  Züge  war  luu  h 4 wöchentlichem  Be'.ml» 
des  Kc?w«-Ik  noch  niehl  erforderlich. 

Der  Kuilliezrost  war  151  Tage  in  Ik-triub.  Am  41.  Tsc« 
niieh  Inbetriebnahme  zeigte  sich  an  einer  der  Uostplatlon  ein» 
ea.  1.5  cm  »larke  Ausbiegung  nach  oben.  Nach  .\blauf  d» 
151  tägigen  Betriebes  hatten  sich  2 Kostplailen  um  l cm  na-'h 
übi'in  geworfen  Um!  waren  gebrochen.  Der  Kessel  wur<lc  »ro 
IH.  Marz  amtlich  untersucht;  irgend  eine  Yerämlcruuit 
de-  ZtiMamleri  iles  Ke^?lels  »eit  der  am  2<.).  Juli  1824  erfolr.i'ii 
letzten  Uiiter.-uehung,  ergab  sich  hierbei  nicht.  leh  utiiis 
bemerken,  dass  die  Versuche  nm“h  nicht  als  «bgeschNv-en  m 
bctrnchteii  »iml.  Die  Inansprtichnabme  des  Kessel.»  war  wahn-n  J 
der  Bcobriehtiingj-zeit  eine  so  sehwinikende,  da-s  gennae  Ver- 
gleiehe  mit  <leii  verschiedenen  Brennnniterialien  nicht  »fr 
gestellt  wertlcii  kmmten.  Jedenfalls  wird  der  stetigere 
lietrie.h  Geh*genheit  bieten,  unter  Berücksichtigung  deS  Asriie- 
golmib-!*  der  verselnrdeneii  Bn.mnnmb‘rialien  zu  l>e-itiia»i»^. 
welcher  Wertli  ih  r Cokeasebe  bei  Verwendung  dt^s  Kuillic? 
rostes  beigeiuciisen  «erden  darf.  Tr<Jtzdum  gestatte  ich  mir 
zum  Scldiiw*  meines  Ueriebtes  folgendei?  K«-sumc  der  gcroachtcn 
Ik-oliat-htnugcn  zu  gelten; 

Di'r  Kminezrost  Ifu-st  sieb  l>ei  einer  einfachen  Kt'—<*l- 
aiilnge  leiclii  und  mit  verhäUnis.-rnassig  geringen  Kosten  rin- 
Kmen.  Die  B«lienuug  ist  die  gleich  einfache  wie  Wi  dew 
gcwiihuHclii'U  Pliinriist.  l>er  Kr-ssel  leidet  hei  dem  Betnri' 
mit  dein  Kmlliczrost  nieht  mehr  als  bei  Verwendung 
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ItevühnUehen  ^Wvr<^teg.  Klare  C'ukeasclic  läant  sich  bei 
InkaufnahtDO  des  UebflRtandes,  tlaw  die  Züffe  häufig  gereinigt 
werden  müssen,  vortheilhaft  verwendeii,  eo  lange  der  Kea^l 
ln  M-iner  Leistungsfähigkeit  nicht  zu  stark  in  Anspruch  ge- 
nommen ist  ürolH?  Cokcasche  verursacht  keine  Flugasche 
und  ersetzt  gutes  Bremimuterial.  Bei  Ki'&M^lhctriebeu,  und 
das  gilt  tuimentiieh  für  (ttunn'erke,  für  die  sehr  iiilHges  Brenn- 
material nicht  SU  bt^^chaffen  ist,  kann  bei  Verwemlung  der 
Cokeasche  wesentlich  eraj»art  werden. 


Die  neue  (iuellwiisaer-l.eitung  Ton  Paris '). 

In  der  Zeimchrift  »Iji  Technologie  -Sinitaire«  1S>6,  No.  19 
und  folgende  ist  eine  ausfflhrliche  Abhandlung  Ober  die  neue 
QnellwHMcrventorgung  von  Paris  von  R.  Legonex  enthalten, 
welcher  die  nacbfolgenüon  MiUheilungen  entnommen  aind. 

IMe  neoe  ijuvllwuuicrleitang  hat  den  Zweck,  dem  Mangel  an 
'l'rinkwaaser,  welclier  in  rarU  bei  der  rasch  wachsenden  Bevolke- 
rutigazahl  immer  empfiadlicber  geworden  war , abzuhelfen  Die 
WiiMserveraorgung  von  Parin  umfaant  zwei  Vertheilunganotze,  eines 
welcUee  von  FlusKWiimer  und  einen  welche«  von  tjuollwam»vr 
gespeist  wird.  Die  fh^genaonte  Fluanwaaservereorgung,  welche  ans 
der  tilcin«,  der  Marne,  der  Oiirciq  und  anderen  Flüssen  gespeist 
wirrl  und  ausserdem  einige  artesische  Uruoneo  zur  Versorgung 
besitzt,  genfigt  fQr  einen  täglichen  Verbrauch  von  ungefftlir 
400000  cbm;  sie  dient  hauptsächlich  zur  StraBsenreioigung  und 
f^prengung,  lom  Uof-  und  iTarten-fTebrauch  fnr  Privathauser  und 
Industriczweeke,  gelangt  jedoch  nicht  in  die  h>>beren  fitockwerko  der 
Wohnhäuser.  Die  Quellwaasorvorsorgung  hingegen  schickt  ihr 
Wasser  von  bocbgelcgenon  Uesorvoiren  in  einen  *rbeil  der  Stadt 
und  vermag  vormdge  ihres  höheren  Druckes  auch  die  oberen 
Stockwerke  der  .Miothhiuser  zu  speisen. 

Dieselbe  entnimmt  ihr  Wasser  ans  dem  Marne-  und  Yonne- 
Hecken  und  zwar  aus  der  Dhuis  und  der  Varne.  Die  Dhuis  IxHliont 
Hau|iteachllch  die  hochgelegenen  ßta^ltvieriel  in  riemeinschnft  mit 
einem  Tbeil  des  aus  der  Varne  durch  Pomt*en  gehobenen  Wassers, 
wahrend  <tie  Vam«  die  niedrlgiT  gelegenen  ßladtthoUc  versorgt 
Ibre  gemeinsame  Leistung  betragt  ungefähr  112000  cbm  pro  Tag. 
Die  Pariser  ItovOlkerung  betrug  zur  Zeit,  als  dos  neue  I'roject  der 
Wasaerversorgang  dem  Parlament  vorgelegt  wurde,  ungefähr 
2300000  Einwohner.  Unter  der  Vomassetzung,  dass  das  ganze 
vorhandene  Wasser  gleicbmOasig  auf  alle  Oehiude  vertheilt  würde, 
würden  auf  jeden  Kinwohoer  in  24  Stunden 

vom  Fluss-Wawer  1T4  i 
» Quell-  . 48.7  . 

also  zusammen  222,7  1 

kommen 

Wie  die  voratehende  Berechnung  zeigt,  ist  die  Qaellwatwer 
Versorgung  ahsolnt  unzureichend,  ausserdem  wird  die  Zahl  von 
48,7  l in  Wirkliclikcit  bei  Weitem  nicht  erreicht,  da  von  der 
geajimmlen  Mettge  ein  grdsaerer  Theil  für  XahrungBfuiUel-Indoslrieon, 
ßlraseen,  Brunnen  et«,  verbraucht  wird.  Vorausgesetzt  jedoch, 
dass  joiler  Kinwohner  pro  Tag  wirklich  48,7  1 verbrauchen  wünle, 
so  ist  diese  Zahl  doch  ungenügend,  da  erfahrungsgemOss  die  für 
jeden  Einwohner  erforderliche  tjuellwaasermenge  120  1 pro  Tag 
betragt,  so  dass  in  Paris  71,S  1 pro  Kopf,  also  im  (tanzen 
164  000  cbm  Qiiellwasser  titglich  fehlen.  Zahlreiche  VortchlAg« 
wurden  im  Laufe  der  Zeit  gemacht  und  nach  allen  Richtungen 
erwogen,  um  diesem  Mangel  altzuhelfen.  Der  eine  ging  dahin,  das 
Quellwasser  nur  als  Trinkwasser  zu  verwenden,  welcher  jedoch  im  ^ 
Hinblick  auf  die  noeserordentUeben  Kosten,  welche  durch  doppelte 
Rohrleitungsanisgen  im  Innern  der  Häuser  entstehen,  fallen  gelassen 
wurde.  Kbenao  wurde  auch  der  Verbrauch  von  P'lusswasiier  als 
Trinkwiisser  in  gleicher  Weise  verworfen,  da  das  FInsswasser  fast 
immer  gesundhcitMcba4)lii'h  mier  mindestens  gefährlich  ist  In 
Fällen  eines  vorübergehenden  QuellwaMeniiangels  ist  thoilweise 
das  Quellwaseer  durch  F!us«wa*aer  ersetzt  worden,  indessen  hat 

*)  Ueber  die  Wasaerversorgang  von  Paria  wunle  wiederholt  in 
de.  Joum.  iM^rlchtet,  am  auafubrüchsten  von  E.  Oraha  im  Jahr- 
gang 1878,  fl.  99  o.  ff.,  unter  Beifügung  eines  farbigen  Ueborsichts- 
planee. 


man  jede«  Mal  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt,  dass  hiermit 
eine  Zunahme  der  tfphdaon  Fieber-Erkrankungen  iland  in  Hand 
gegangen  ist.  Kodlich  halwn  sich  <lie  Bewohner  des  Avre-Thalea, 
aus  welchem  «in  Theil  des  Quellwasaers  entnommen  wur>K<>, 
bemüht,  andere  geeignet«  Entnabmestollen  zn  bezeichnen,  wo  di« 
Rtadt  Paria  Quellwasaer  von  guter  Beachaffenheit  entiiehmoQ 
konnte.  Alle  Vorat^hlägc  jedoch,  so  die  Entnahme  dss  Wassers 
aiia  dem  Yoone-Thale  oder  aus  uineoi  offenen  Reeervoir  l>ei  Sottona, 
welches  ausserdem  für  andere  Zwecke  verwendet  werden  musste, 
noch  die  Benutzung  der  im  Usten  von  Paris  gelegenen  Quellen, 
deren  Wasserspiegel  zu  niedrig  liegt,  konnten  hinaichttich  der  Güte 
und  Wassermenge,  als  auch  in  Bfleksiebt  auf  daa  erforderliche 
Gefälle  ernstlich  in  Frage  kommen.  So  kam  ea,  dass  trotz  lebhaften 
Widerspruchs  aeitens  der  Interessenten  und  Anwohner  die  Wassur’ 
entnahm«  und  Zuleitung  der  Quellen  der  Vigoe  und  von 
Verneull  durch  das  Gesetz  vom  6.  Juli  1890  genehmigt  wurde, 
vou  welcher  Wastiervcreorgung  in  Folgendem  da«  Wichtigste  luit- 
gelbeilt  zu  worden  verdlent- 

Die  Quellen,  aus  welchen  die  Btadl  Parle  durch  das  vor 
atebonde  Gesetz  das  W'asser  zu  entnehmen  berechtigt  ist.  liegen 
150  m über  dem  Meeresspiegel,  so  dass  natürlicbes  Gefälle  die 
Zuleitung  zur  Entnahmeetelle  ohne  Zuhilfenahme  irgendwelcher 
maschineller  .\nlagen  ennOglicbt,  und  auch  die  höchsten  Stadt- 
viertel von  Paris,  welche  bis  dabin  ungenügende  Wasserversorgung 
hatten  und  durch  Pumpmasebinen  mit  dem  aus  der  Varne  ge- 
schöpften Wnaser  versorgt  wurden,  ohne  Weitere«  von  der  neuen 
I.eitung  gespeist  w«r<len  können.  Dieselben  liefern  ungefähr 
12H(XX)cbin  io  24  Stunden  oder  unter  Berücksichtigung  der  leitunge- 
verlusto  etwa  96000  cbm  Hierdurch  wird  die  Waasertnenge  pro  Kopf 
der  lUnwobnerzahl  um  41,7  1 vemichrt  und  auf  90,4  1 Qiiellwaxser, 
oder  im  Ganzen  auf  264,4  1 gebracht.  W'ie  die  Untersuchoogen 
des  neuen  Quellwaasers  ergeben  haben,  enthält  dasselbe  nur  wenig 
Kalk-  und  Magnesia-Salxc  nnd  zeigt  eine  aussergewuhnlicbe  Rein- 
heit .*^ine  Härte  beträgt  im  .Mittel  I8“),  also  weniger  als  diejetüge 
des  Wnssers  der  Varne  nnd  Dhuis,  welche  20  bis  <10*  beträgt.  Die 
Analysen  auf  organiacbe  Beimischungen  ergaben  nur  0,7  mg  orga- 
nierho  .Substanz.  Die  Quellen  liegen  an  der  Grenze  de«  Departe- 
ments der  Eure  und  Dciwirtenienu  der  Eure-et-Iwoire  und  bilden  einen 
Theil  de«  Stromgebiet««  des  Enre-Thalea.  Man  kann  diesellien  in 
ä Gruppen  tbetien;  die  «tsUtt*  im  l>epartemeiit  der  Eure  gelegen, 
umfasst  nor  die  Quelle  liea  Breuü.  welcher  bis  dahin  sein  Wasser 
in  den  Avre  ergoss.  IMe  zweite  Quollengruppe  ><|>eiet  einen  kleiurn 
Kebenfloss  der  Avre  von  ungefähr  2 km  Länge,  die  Vigne,  im  Departo 
ment  der  Kure-et-Loir.  Es  sind  dies  die  Qoeileo  von  Nouvet>  Krigny, 
Graviere  und  Foiay.  Je<le  dieser  Quellen  wird  in  ihrem  Ursprünge 
BO  weit  und  so  tief  als  möglich  gefasst  und  hierauf  durch  Einzel- 
leitung bis  zum  Zusammenfluss  der  Avre  und  der  Vigne  in  einer 
Höhe  von  146,3  ra  über  dem  >feerea«piegel  zosammengefOhrt. 

Am  Zusammeoilues  der  Avre  und  der  Vigoe  beginnt  die 
Haoptleitung,  welche  eine  Qesamnitlänge  von  102  kin  bis  zum 
Reaervw  von  Montretout  besitzt.  IMeMeUt«  zerfällt  in  2 Haupt- 
abschnitte. Der  erste  Theil  besteht  io  einem  kreisförmig  gemauerten 
Aquäduct  von  1,7  m Itnrcbmesser  und  0,4  m Gefälle  pro  laufenden 
Kilometer  und  reicht  vom  Anfang  bis  zum  Crampot-Thalo,  nabe 
1>ei  der  20  km  Station.  Der  zweite  Theil  der  Leitung,  welcher  von 
hier  bis  zum  Reservoir  von  Montretout  führt,  besteht  aus  einem 
gleicbfalts  gemsuertco  Aquädnet  von  1,8  m Durchmesser  und  0,8  m 
Gefälle  pro  lfd.  km. 

Bezüglich  der  Bauart  der  .\i|Uäduct«  sind  folgende  venchie- 
deoe  .\usführungen  za  bemerken:  1.  IHe  in  Gräben  eingelasecm-n 
AquAdiictc,  welche  in  offenen  Einsebnittvn  ausgeführt  werden, 
soluild  die  Tiefe  iler  Unterkante  de«  AqutUJucis  nicht  mehr  als 
7 m iTcträgt  2.  Die  unterirdischen  Aquärlucte,  welche  in  Stollen 
und  Felsen-Gallerieen  angelegt  sind,  bei  grosserer  Tiefe  3,  Die 
gedeckten  Ueberführungen,  wenn  der  Wasserspiegel  des  Aquäducto 
etwa  8 m Uber  dem  umgebonrlcn  Terrain  gelegen  ist  4 Die  au! 
Bogon  geführten  Acjuäducto,  welche  bei  gröaeerer  Hohe  .\nwendung 
linden  und  endlich  5 aus  je  2 guseeisernen  Robraträngen  von  je 
1 m DuTt'bmeMier  iiestebende  Leitungen,  web-h«  Anwendung  finden, 
um  tiefere  Thäler  zu  durchachreiten 

Die  Hauptleiinng  im  Departement  Eure-et- Loire , welche  im 
Weiteren  eing<'hender  beschrieben  wird,  zioht  sich  Anfangs  am 
linken  Ufer  des  Avro-FlnsseH  hin,  überschreitet  bei  8 km  das  Tlial 

'.I  1 französischer  Härtegrad  = 0,56  deutsche  Härtegrade. 
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der  Meuvett«,  wendet  »ich  bei  12  ktn  oach  Nordwten  im  TIiaI  der 
Meuvett«,  hientof  nitch  Oakm  und  geluof^  durch  eioeo  Tuunel  von 
4 km  Lauge,  den  Tounel  von  Undainvillo  in  das  Thai  der  Futerie 
and  wendet  »ich  von  Neuem  nach  N'ordoeten.  Kioe  lange  I.eiutng 
von  4,7  km  durchachneidec  daa  Plateau  cwiiHshen  dem  Crampot-  und 
Arcbethal,  worauf  das  leiater«  durch  eine  RohHeitung  von  1,3  km 
lAnge  und  3u  m Tiefe  durchschritten  wird,  wobei  die  Leitung  znm 
eraton  Mal  die  Eisenbahn  Paris-(Traaville  durchachneidet  Hierauf 
fahrt  die  I.eitnng  in  gleicher  Weise  durch  dae  Eure-Thal  hei  einer 
Tiefe  von  55  m,  wobei  die  Eiaenbahnlinie  von  Drenx  nach  Konen 
gekreuzt  wird.  Atu  rechten  Ufer  der  Eure  liegt  der  AquAduet  anf 
einem  Hochplateau  xwlscben  dem  Eurothale  und  dem  Vesgrcathal 
Pas  letztere  trennt  daa  Deiiartement  Eure  et-I»ire  vom  l>e|*arteinent 
Seine-et-Oiae.  Daaaelbe  wird  durch  eine  Rohrleitung  von  'i.Itikm 
Lange  durchachnitten  hei  einer  Tiefe  von  etwa  H4  m.  Die  xweite 
Hauptlinie,  weiche  im  Pepartomeni  Soino-et  lx>ire  gelegen  iat,  geht 
vom  47.  bia  102  km  Daa  Dupartement  Heine-et-Loire  beateht  aus 
einem  Hochplateau,  weiches  durch  ildhenxOge,  die  sich  im  Wesent- 
licben  von  .SQdoaten  nach  Xordweaten  enitreckuii,  durchaogen  wird. 
Hierdurch  alnd  eine  Reihe  von  Durchbohrungen  der  HobenzAge 
und  Anlagen  von  Rohrieltiingtm  xum  Uobcrechreiten  der  TbAler 
bedingt,  welche  auaführlicber  su  beschreiben  au  weit  fahren  würde. 
Kura  vor  der  EinmQndung  in  daa  vor  Paria  gelegene  Hochreaervoir 
von  Montretout  irotindet  ainh  ein  Tunnel  von  1,6  ktu  iJloge. 

Daa  Reservoir  von  Montretout  wird  am  nördlichen  Abhang«' 
des  ilftgida  gleichen  Namens  in  dergruesen  Mulde  angelegt,  welche 
donaelbon  vom  Mont  Valerien  trennt.  Daaaelbe  wir«!  in  Mauorwerk 
auHgeführt,  mit  Rasen  be<]eckt  wer«!en,  einen  Inhalt  von  4(tüUlX)  cbm 
besitzen  und  in  drei  Abtlieiinngen  aerfallen.  Vom  Reservoir  wird 
das  Waaser  durch  'eine  grosse,  »chnuedeolsorne  Rohrleitung  von 
1,5  ni  Diirtrhincasiw  nach  Paria  geleitet,  welche  In  einer  goinauerton 
Oallcrie  angelegt  wird.  Dieselbe  füllt  zanacUst  geradlinig  mit 
aiemiieh  starkem  Gefalle  nach  der  Seine  zu  und  führt  unter  der 
Kisenbaiin  von  Paris  nach  Versailles  am  rechten  Seliieiifer  hin, 
wird  hierauf  durch  einen  gemauerten  A«|uAduci  von  löO  m Lftngo 
alter  die  Eisenbahn  von  .Monlineaux  und  den  Seinequai  überführt. 
Uebor  eine  eiserne  Brücke,  welche  gleichzeitig  für  Personenverkehr 
bestimmt  sein  wird,  wird  hierauf  die  Seine  QberscbriUeii  .Auf  dem 
Unken  Ufer  irittvlie  l^tinng  wlcxler  in  ein«  g«^mauerte  (Tallorie  ein, 
welche  durch  daa  Bois  ile  Houhtgne  nach  dem  Thor  von  .\utouil 
führt;  schliesalicb  wir«!  dieselbe  in  Paris  dem  Quollwasaerver- 
theilungsnetz  zugeleitet. 

Die  nachfolgende  Tabelle  gibt  einen  Uoberblick  über  die  ver- 
achiedenen  TieitungH-Systetne  vom  Anfang  der  Haaptieitung,  dem 
Xoeammeniiusa  der  Avro  und  der  Vigno  an  bla  zur  Mündung  in 


doK  Reservoir  und  zwar  werden  ausgeführt : 

1.  AquOdnete  in  Grabou  und  Einschnitten  6f>200iu 

2.  » » Tunnela 25;t00  • 

gl*  gebleckten  Ueberführnngen  oder 

anf  Rogenaberfahmngeo  . . d'lOil  * und 
4.  Als  gusAeisame  Doppelmhrleitungcn  . , 7 4t>0  » 

zusammen  102(100  m. 


Der  Olier-Wasaerapiugcl  der  Haaptloitnng  liegt  146,3  m öbor 
dem  Meeresspiegel,  die  Mündung  in  das  Reservoir  107  m Ober  dem 
Meeresspiegel.  Das  (icffiUe  von  m vertbeilt  sich  folgender- 


maaasen ; 

10  200m  .^quAbluct  von  1,7  m Diirchmeaser  und 

0.4  m Geffllle  (>ro  lfd  km  . . . 7,7H  m 

75  4(X)m  AquAiiurt  von  l,Km  Durchmesser  uml 

0,3  m Gefalle  pro  lfd.  km  . 22,62  * 

7 RXlm  Dnppelrobrleitung  mit  einem  (jehtUe 

von  1,2  m pro  lfd  km  . - . . - » 

zuaammen  m 


Voranschlag  der  Baukoeten. 

Die  allgemeinen  Raiikosteii  alnd,  wie  folgt,  veranschlagt: 


1 Erweri)  der  (inellen  und  Arlieiten  zur  Passung 

derseltieii  ...  . 1400  000 

2.  Aquaduct«  in  (traben  und  ilurch  Tunnels  (1,7  m 

Durchmesser  20tl00  m ä 110  Pr  . . . 2200000  » 

3.  AqaOilucte  in  (imlten  und  durch  Tunnel«  (1,8  m 

Dnn*hmesaer’  73  HllO  m a 140  Kr  ....  10332000  * 
t Doppelte  Rohrleitungen  (k  1 m Durchmeaser) 

‘«200  m ü :m  Fr 2 460  000  . 
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5.  Terrain-F>werb  102000  m k 15  Fr 16;J0O00Fr. 

6.  Hitcb-Reeervüir  ln  Montretout TSOi.iCOfi  » 

7.  Baa-Ausführutig,  Bsuleitung  und  unvorher- 

gesehene Ausgaben,  KnU>chA<)ignng«n  fOr 
Kntwaaserungen,  für  Verluste  an  Waascr- 
krttften  etc . . . tl6«00u0  » 


zusammen  35  000  000  Fr, 

Dieser  Betrag  wird  der,  durch  das  Gesetz  vom  12  Juli  1886 
genehmigten  Anleihe  «1er  Sta«lt  Paria  von  250  Millionen  ent- 
n«»mmcn  worden 

Wegen  der  weiteren,  den  übrigen  Inhalt  <l«a  Aufsätze«  Idldendeo 
Mittheiinogen  ober  die  bauliche  Ausführung  der  I.<eituag  an  der 
Hand  zahlreicher  mit  .Maassen  versehener  Abbildungen  der  Protilo, 
lAngMchniUe  und  ftrundriaae  des  Bauwerkes  nmas  auf  daa  an- 
geführte Original  verwiesen  wenlen  v.  J. 


Beniit/.iin);  von  Pressluft  beim  Bau  des  Jerotne- 
park-Re.servnir  zu  Xew-Ynrk. 

Nach  einem  Bericht  in  den  Ei^in.  News  vom  24.  Se]dember 
d J.  wird  Wi  obigem  Bau  Pressluft  zum  Betrieb  von  KrAhnen, 
Bohrmaachlnvit  iin«l  Pum|>en  benutzt-  Die  auf  Contrart  auoxu- 
fttbrenden  Arbeiten  werden  ein«  Zeitdauer  von  0l>er  siebeu  Jahren 
beanspruchen;  [die  Baukosten  sind  auf  ca.  M.  2SOOOOOO  veran- 
Hcblagt,  und  ea  verlohnt  sich  >laher  schon,  für  die  Erzeugung  und 
Verthciliing  der  Prcealuft  eine  umfangreiche  .Anlage  aeltMt  nnr  fnr 
die  Ihiucr  de«  Baue«  hcrzuatelien. 

ln  KtgAnzung  unserer  MiUheilung  Ulier  das  obengenannte 
Bauwerk  — auf  S.  171  d.  Journals,  Jabrg.  lSft5,  •»-  bemerken  wir 
noch  Fidgendos:  Daa  Jeroine- Park- Reservoir  Hegt  nabe  Van  ('ort> 
landt  Park  etwa  17,6  kttt  von  der  Grand-Central-Statton , 42.  .<tr. 
un«t  H ktn  vom  Haarlem  River  enIfornU  Bei  einem  Waasorinhalt 
von  757O0ÜO  cbm  (2tXK)  Mill.  Gail)  bedeckt  us  einen  FlAchenraum 
v«m  121,1  ha.  Der  gewaltige  Bau  erfoniert  ca.  3058000  cbm  KLrd- 
Aushub.  2 4464(iOcbm  Felaahlöaung,  104 675  cbm  (kincret-,  62 cbm 
Backstein-,  Hti.SB!)  cbm  Bruchsteinmauerwerk  und  208750  qiii  Werk- 
Bteinverkleidung.  Die  Höbe  der  Angeb«ite  schwankte  awischeo 
21  und  54,6  .Millionen  Mark.  .!)  Der  Uebemehmer  ist  John  B.  .Mc- 
Itonnld  in  Baltimore,  Md.  und  New-Yora  City.  Der  Zuschlag 
erffdgte  im  .August  vor.  Jahrva.  Der  Bau  soll  anr  1.  NovemWr  I'.Kkl 
vollendet  sein. 

Uel>er  die  Lieferung  der  Luftcompresskias-Aolagc  bat  der 
Uebemehmer  mit  «ler  logersoll-.'^rgeant  Drill.  Co.  in  New-York 
«inen  Vertrag  a)ige«chbH«aen.  ln  der  mitten  anf  dem  Bauplatz 
errichteten  Onlrale  iat  eine  Mögende  Croes-Compound-f'orliM- 
Maschine  von  tX)0  P8.  mit  einem  Ihnckluftcylinder  hinter  jedem 
Dampfcyiinder  auhtestellt.  F'ngineeriDg  Newa  v.  2?  .September  1890 
uml*  20  Marx  1891  bringen  über  die  .\nordnung  im  Uebrigen 
weitere  Eiuzelhoiteu  Die  Presaluft  hoaitzt  etwa  5V«  Atm.  Spannung, 
unter  welcher  sie  {aus  den  Compreasiiren  in  den  auseerhalb  «les 
Gebäudea  liegenden  Receiver,  einem  1,88  m weiten  und  5,5  m 
langen,  aus  Stablblech  zusammengenieteten  Cylinder  gelangt.  I>en 
Dampf  liefert  ein  250pf«rd.  RöbrenkeRael  unter  8,4  Atm.  Spannung. 
Die  Centrale  kann  durch  Hinzufügung  einer  zweiten  Dampfmaachine 
auf  die  doppelte  Leistung  gebracht  wenkm. 

Eine  204  mm  weite  I^itung  von  458  m IdLuge  zweigt  von 
dem  Receiver  ab;  an  ihrem  Endpunkte  gabelt  sie  sich  in  zwei 
102  mm  weile  RohratrAuge,  an  welche  die  51  mm  weiten  Ver- 
theiluog»leitungen  ange«cb1n»«cn  sind.  Die  AiiactiUisaieituiigen 
der  Maschinen  beeitzen  37  mm  Weite  Da«  gvaamnite  ßohrneta 
besitzt  TgegenwArtig  UbfS  m Longe:  eine  [zweite  244  (mm  weite 
Haupllvitung  soll  apAter  nm^h  binzukommen.  Die  Rohre  sind 
durch  VoTwebraubongon  unter  einander  befestigt.  In  einer  der 
102  mm  weiten  I.«itungen  ist  zwecks  KrwAmiung  der  LuK  ein 
Ofen  auge*.«r<lnet : durch  die  [Erwarmung  boII  der  NutzeSect  der 
Prcaialuft  um  -33%  erhöht  werden.  Die  l.ufta]>aQQung  betrogt 
an  den  .Arlwiiemaachinen  4,9  Atm.  Gegenwärtig  werden  10  Bohr- 
maschinen, 18  Windevorrichtungen  und  2 Pumpen  von  «ler  Cen- 
trale ans  mit  Presesuft  versorgt.  J 
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(’orrcaptfndenz. 

Tag-  Hutt  }iarhtga»  ron  verBchOntmer  LencMkraß. 

DU  Anfrage  det  Herrn  IHredor  ReiHbrechi  in  Oottingen  m 
Ü0.4S  ds.  Journ..  verntUamit  mich,  hierüber  folgendes  mUztUheilen. 

Aeknlich,  wie  in  Göttingen,  gette  wh  $eit  langen  Jahren  tu 
Celie  uncarhurirtes  l’ageegae  lom  ca.  I:ii  Kerzetutdrkc  und  bü  auf 
16 — 17  Kerten  aujgehe^uertee  Abendgas  ab.  Ich  habe  früher  Wen- 
falls 4 Stumlen  vor  DunkeltcerJen  da»  aujgebesserte  Gas  zur  Sla/U 
gesehieil,  bis  aueh  hier  seilens  einer  /''abrih,  welche  sieh  am  e»l- 
gegengesetilen  Ende  der  SbuU  befindet,  Klagen  Liul  tn<r</cii,  (jdu 
das  Oas  in  der  ersten  halben  Stunde  sehr  srhlecht  brenne,  und 
(faitN  mit  einemmale  ganz  hell  wurde.  Ks  trurJe  dieser  Vorgang 
seitens  der  Fabrikstetlung  auf  zu  schwachen  Druck  xurütkyejiihrt. 
welches  jedoch  nicht  der  Fall  Ich  Hess  nwN  das  carburirie 

Oas  d Stunden  früher  anstellm  und  horten  hiernach  die  A7a^a  auf. 

Vor  kurzem  klagte  mir  der  Pottdirccior.  dass  tu  der  A'aiiKr- 
hchen  Post  sieh  diesdhe  ErscheiuuHg  zeigte:  hierzu  bemerke  Uh, 
dass  das  Postgebdude  an  einem  weiten  Hohrairang  hegt,  wo  sehr 
wenig  Tagesconsum  siitifiwiet  Sachdem  Uh  mich  von  der  Richtig- 
kmt  der  Angaben  überzeugt,  gab  ich  twn  dem  Zeitpunkts  an,  noch 
a Stunden  früher.  wm  10  Uhr  Morgens  carburirtes  Gas  zur 
Sbuit  und  siml  nnn  aucA  dUse  Klagen  i'ersiummi. 

Ich  habe  Ai>r  d Oa^hälter.  V mif  je  670  — 1/40  cbm  und 
einen  mit  14000  chm  Inhalt;  in  letzteren  liehälier  wird  nur  car- 
burirtes  Oas  eingelassen  und  ist  derselbe  t>ON  Früh  10  Dhr  bis 
Abends  10  Uhr  zur  Altgabe  bestimmt.  Ton  /(Acjuis  10  bis  Früh 
10  Uhr  geht  >iann  das  nicht  cnrburirU  gewöhnliche  Sleinkohlengas 
aus'J/ien  beiden  kUiuen  Behältern  zur  Stadt.  Klagen,  dass  des 
Abends  nach  10  Uhr  geringeres  Gas  geliefert  würde,  sind  wir 
noch  nicht  geicorden. 

Bemerkeu»werth  ist  hierbei,  dttss  auch  bei  G<tsgliiklichiMeuch- 
tung  — ific  «icA  Ater  tm  Postgebdude  gezeigt  hat,  wo  siimmiHche 
Räume  mit  GlühlicM  versehen  sind  — der  Uebergang  wm  imcA<- 
carburirtem.  zum  carburirten  Gas,  ganz  iniensw  bemerkbar  ist. 

Bei  einer  Anbeute  von  ca.  3t  r6m  Gas  ah.»  100  kg  Stein- 
kohlen und  bei  /%■  I.u/tzu/ührung  luzr  den  IleiHigern  behu/s  Re- 
generirung in  den  Kilsteu,  ftesitzt  unser  gewöhnliches  5Yciii/,'vA/cn- 
ga.\  nur  ca.  t‘-i  iVon«A/Acr?<>»  Ar»  iüO  l sf«nrf//rAen  i'oimtm  im 
Hohlkopjbrenuer : wir  bessern  detshiüb  das  Abendgai  wm  ca. 
4 Korm/tlkerzen  auf.  Sodann  Itemerke  Uh  noch,  das-<t  wir  in  der 
Zeit  txin  Abends  10  bis  Früh  IO  Uhr  — im  xSVmmer  bis  12  — 
eine  Abgabe  ra«  ra.  23  Vn  der  ganzen  Tagesubgabe  hüben,  ic^Ar 
sich  im  .Sommrr  bis  zu  50%  uud  mehr  steigert. 

Celle,  den  30.  Kot'eml/er  I8f6S. 

F.  ßuryemeistor. 

Pireetor  der  Cusanstalt 
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des  Monaiitsandes  und  gibt  alsiiaiin  auHfhhriiche  Voraebriften  fftr 
die  chemiacbe  Analyse  von  Monaxitaand.  (Cheiii.  Ztg.  IHlNi,  So.  ßH, 
S.  dli— «14.) 

Thermophon,  n«,neH  Verfahren  tur  Bestimmung 
von  hohen  Tetn)MTatureD.  Von  Trof.  J.  Wiborgb,  Stock- 
holm. [>HS  »Tbennuphon«  ist  ein  kleiner  c-ylin<lmcher  KOrper  aiia 
irgend  welchem  feuerfesten  Stoffe,  t.  R.  feuerfeHtem  Thou,  in  der 
Mitte  versehen  mit  einer  verachloseenun  Mctallkapeol,  gefQllt  mit 


einer  goriogen  Menge  Sprengstoff  von  coiistanter  Rxplosionetempe- 
ratur.  Wird  ein  solcher  Körper  in  »einer  gewOhnlicbeo  Temperatur 
»•  IS  bU  ljU*  C.  plöulicb  einer  höheren  aufgeeeUt,  so  wird 
demelbo  erwhmit  und  nach  Verlsnf  einer  bestimmten  Zelt  haben 
die  Kapsel  und  der  Sprengstoff  die  Tempemlur  angenommen,  bei 
der  die  Ksploaion  des  letxteren  erfolgt;  das  Thermophon  zerspringt 
mit  schwachem  Knall.  Hat  man  ein«  Menge  solcher  Thermophone, 
aammtlich  gunx  gleich  .«unwohl  in  Abmessung,  {wie  im  Warme 
leitungaveruiögen,  so  iiihssen  auch  alle  eine  gleich  lange  Zelt 
erfordern,  bevor  die  Explosion  eintritt,  wenn  sic  unter  denselben 
Verhallnissen  einer  gleich  hohen  Temperatur  ansgeaeut  werrten. 
Die  Zeit,  gerechnet  von  dem  .\ugvnbHcke  an,  in  welchem  «las 
Thermophou  in  die  höhere  Temperatur  kommt  und  hie  die  Explo- 
sion erfolgt,  kann  aoniit  «in  Maas«  für  diese  Temperatur  abgebori, 
weil  sie  verschieden  lat ; je  höher  dieae  Temperatur  ist,  umsokarxer 
winl  die««  Z«dt.  Alle  Tbomiophone,  welche  unter  «ch  gleich  sind, 
gellen  bei  diesen  Tem|ienuiirbestiminuogen  da»  gleichu  Itesuliat. 
Da»  Theruiophon  erhebt  keinen  Anspruch  «larauf,  daas  c«  ein 
wiseciischaftlicher  Teiniteraturmesaer  sei,  sondern  es  ist  in  erster 
Reihe  für  den  praktischen  (tobrauch  bestimmt  Weiter  sollen  aus 
praktischen  <>rtinden  zwei  Snrten  Hiennophone  xur  Anwendung 
kommen,  die  eine  fllr  niederere,  «Ue  andere  für  höhere  Temperaturen. 
— In  dem  Referat  wird  ausführlich  die  Begründung  der  Scala  des 
Thermopbons  lieachrieben  und  die  Anwenilung  für  verst'hiedene 
Falle  «ler  l*raxi«  erörtert  Schachteln  mit  je  50  Thermopbon-Köf|>ftr« 
sind  xoiii  Preise  von  M.  11  zu  bestehen  durch  : W'iborghs  Termofon, 
.Stockholm,  Regeringsgatan  40.  ,fDingl  pol.  Joom.  1S1I6,  b«l.  >101, 
Heft  «,  S.  I3C1  bi»  mit  Abb.) 

Evolutions  of  water  suppliea.  \Tortrag  von  J.  T. 
Kan  ni  ng  auf  dem  t'on^ss  der  American  Waler  Work«  Aasociation 
in  InitianopoHs.  *Ein  Beitrag  zur  (teschichU»  amerikaatsrher 
Wasserwerke  'Kngln  Kec.  IKI«,  vol.  B4,  No.  9.) 

Korne  uf  the  factorswhich  determTne  the  efficiency 
of  fllters  for  water-pur^iflcation.  Von>J.  II.  Fuertea. 
VerfasM'r  gibt  eine  ausführliche  [ttarsteliung  di>r  Mittel,  um  den 
Wasserdruck  auf  den  Filtern  constant  zu  erhalten.  (Kngio.  Ueconl 
vol.  34,  No.  8 n.  ff.,  mit  Abbildungen.) 

Standard  sewer  detail».  Zoichnungen  der  Nonnal- 
fortiieo  für  die  Kntwgsserungs-  (Kanallaacion.4-)  Anlagen  in  (Tn- 
cinnati,  vom  Sta4lting«nieur  H J Stanley  ^Engiii.  Record  IHK«, 
U.  No.  8.) 

Knt  wasser  u|d gsk a na  1 für  Chicago.  Ausführliche 
Beschreibung  des  Raues  und  aller  Einxelheiten,  mit  iteigalie  zahl- 
reicher iTaiie  und  Abbildungen  (Engineering  Record  181H>,  Hd.  Ü3, 
No  lH-9«.  Bd.  .‘V4,  No.  5,  7,  8 u,  fl.) 

Neue  Rücher 

Aiainmann.8.  Taschenbuch  für  die  Mineralöl- 
Industrie.  älJÜ  R.  mit  50  Abb  Berlin,  J.  Springer,  1896.  I'reia 
in  I^eder  geb.  M.  7.  Da»  Büchlein  liehamtelt  in  knapper  und  doch 
möglichst  crtH-höpfeniler  Form  «las  gr«jaw  Gebiet  »ler  Mineralöl- 
Industrie;  neben  einer  Zu'«aimneustolluug  «lea  In  der  Literatur 
bereits  vorhandeoen  weiteren  Materiales,  bietet  es  auch  werth- 
volle  eigene  praktische  Krfiüirungen  ries  Verfasser«  und  ist  «lem- 
entsprechotMl  auch  die  Fabrikation  ziemlich  eingehend  berOcktücb- 
tigt.  IhM  BOchletn  kann  allen  Intereoeenfen  aufi*  Wärmst« 
empfohlen  wenlen.  I-ls  gliedert  sich  in  fogende  Abachnittor 
Chemische  Besi'liaffenheit  der  Erdöle;  physikalsache  Natur  de«  Erd- 
öls; phyaikaliwdie  Prüfung  «ler  Mineralöle;  chemiache  Prüfung  der 
Miiiomlölo;  .Mineralölfabrikation.  Aufiiewahrung  und  Transport  de» 
Koböls  und  seiner  Producte;  Statistisches . natürliche  i>renn- 
bare  ttase,  .Isphalt,  {Ozokerit ; ZuaarnnmuateHung  «ler  Ltefernnga- 
Iredingungen  der  Staats-Eisenbahnen  ’ fliier  Svhmier-Matorialieti  ; 
TalKlIen  «ler  Eigenschaften  animalischer  an«!  vegetabilischer 
Fette  und  Tbraoe,  und  zahlreiche  amiere  llilfstabellen  .St. 

Kalen«ler  für  Elektrotechniker  Ilorausgegeben  von 
F.  Uppenborn.  Vierxehnter  {Jahrgang  1H97.  In  zwei  Tbeilen. 
1.  Thell  Taschenbuch;  315  S Text  mit  197  Figuren  und  2 Tafeln, 
Kaien<iariuin  niid  .Anzeigen:  .2  Theil.  2-14  8.  Text  mit  8ß  Figuren. 
Mönehun  un«!  Ix'ipxig,  K Oldenbourg.  ITeia,  1.  Theil  in  Ixder 
geb.,  2.  Thell  geh  M.  5.  Die  surgsaui  revtdirte  ‘Neuau»*gatie  hat 
einige  wi‘seiiLlirhe  Verändentngen  erlitte»;  vor  Allem  erfulu*  die 
WecbaelslrODitochnik  eine  ausführliche  Behandlung  un«l  die  Ab. 
schnitte  Ober  Oentralatationeu.  Kraftübertragung  und  elektrische 
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B^ibnen  wurdco  botrftcliUtch  erw«t«rt:  dafür  i«t  manche«  für  den  i 
Praktiker  weniger  Wichtige  weggeblieben.  l)«a  Werkeben  t&hlt  j 
nunmehr  ohne  Zweifel  xu  den  vorxQgUcbaleo  Fachkalendern  und 
Taschenbüchern,  die  wir  für  einzelne  Zweige  der  Technik  besiuen. 

fit.  ' 


Nene  Patente. 

Patantanmeldungen. 

19  November  1896. 

4.  I).  7247  PetFoIeumdauipnirenner;  2.  Zue  8 Pat.  7.1613.  L. 

Dürr,  Bremen,  Baomütr.  hl  12,12  95. 

26.  1).  HHI8.  Verfolireti  tum  Trocknen  von  Acetylengas.  H N. 
Dickerton,  Nuw-York,  u.  J.  J.  fiuekert,  Ridgewood,  N.-J.,  j 
V.  8t  A : Vortr. : C P'ehlert  n.  ft.  Ixtubier,  Berlin  NW.,  Iktro'  ' 
theenntr  82.  18'8  Wi. 

46.  B.  9325.  Zweitaktftos-  rxler  Petroleiimmoschine;  Zus.  x.  Pot  | 
B321f>  J.  Bohnluln,  Wieebiiden.  168  96.  | 

28.  November  1896.  . 

26.  B 19242.  ApiMral  tum  Reinigen  und  Anfsiidchem  von  fto«.  ■ 
Bauernieleter  A liell.Lnteni.  Vertr.ift.  Dedrenx, München. 
17<6  96.  I 

— B.  19264.  Neuerung  an  ITmlaufreglern.  Rerlin-Anhalti- 
tche  Maschinen  hau - Actie n 'ft etellechaft,  Berlin  NW., 
22  ,-6  96. 

42.  H.  17122.  Vcnülanordnung  für  eelbetkasslronde  Gaetnotter. 

K.  W.  Hopkins,  Berlin  C.,  Alexanderatr.  36.  23^8  96. 

4t>.  B.  18619.  Vorrichtnng  tur  Krxeugimg  eint«  Gaset  aita  Luft 
und  PetroleamdAtnpfen.  Th.  Bergmann,  Gaggcnan,  n.  J<«. 
Vollmer,  Batien-Badeo.  12r6  tkl 

85.  K.  13477.  WateorlilU'r.  A.  H.  Koblmeyer,  8t.  Louit,  Miss., 
V.  8t  A. ; Vortr.!  C.  Pieper  u.  H.  Hpriogtiiann.  Berlin  NW,, 
Hindoninstr.  8.  10'12  96. 

Patentvar*sagung. 

26.  R '.1640.  .4cetyleulam|>e.  Vom  26,'!*  95. 

Pataruenhellungen. 

26.  90246.  Herstellung  von  GlühkOrj'^m  7ür  Gaagluhlieht  auf  ; 
elektrolytischem  Wege.  R Langhaua,  Berlin,  AnderfiUdb 
bahn  6.  Vom  5.T0  116  ab.  L.  9877. 

42.  90265  Selbetverkänfer  für  Ga«  u.  ilgl.  L.  Haas,  Maint, 
Kheinallee  P/i«.  Vom  14/4  96  ab.  11.  17176. 

46.  90228.  RoUrendo  Maschine.  R Redlich,  Friedenau  bei 
Berlin,  HandjerysU.  77.  Vom  S.’ll  96  ab.  R.  9859. 

— 90281.  Arbeitsverfahren  für  F^xplotionskraftniascbinon.  A. 
Mayer,  Cannstatt.  Vom  69  96  ab.  M.  12121. 

— 90286.  ftas*  oder  Petroleummoschine.  11.  Koster,  Bremen, 
Gr.  SorUlUeustr.  20  Vom  103  96  ab.  K.  18778. 

86.  90264,  Hahn  mit  durch  den  Wasserdruck  gegen  seinen  8itx 
angodrücktem  Ventil.  E.  U.  Soovllle,  MooUus,  ftrfach. 
Onondaga,  New-York,  V,  8t.  A.;  Verte.:  F.  Wirth  u.  Dr.  Rieb. 
Wirth,  Frankfurt  o,'M.,  o.  W.  Dame,  Berlin  NW.,  LaitK^ostr.  14. 
Vom  80<‘7  96  ab.  8.  8869. 

Patentorlöachungen. 

4.  G:M24.  Kcraenlrftger  für  Wagfmlaternen.  — 82842.  Vor- 
richtung xnni  eelbttlbatigeo  EntzOnden  von  Dampfbrenner* 
ftammen.  | 

10.  81916.  Laftvertheilungsoinricbtung  für  Bienenkorb-CukeOfen. 


UebniachMmuNter. 

Kla«««'  Eintragungen. 

4.  6548H.  An  Theater«iu«D  antubringundesKastebeo  initBeleuch- 
tungsvorrichtung  für  da«  Textbuch  o.  dgl.  W.  Herbart, 
Hooneberg  A'IO  96  H.  6556. 

— 66528.  Lanipent^iinder  mit  karirter,  pyramidiacher  über- 
flAcheueinUieiluog.  Max  Kray  & Co.,  Berlin  28/10  96. 
K.  5857. 


Kloeec 

4.  65668  V'ergaaer  für  ädauge  Rrennatoffe  mit  nnr  twei  Sang- 
dochtrObren,  einem  Breonduebtrobr  und  einem  diese  Rohren 
uinHvblieitend«>n  Mantel.  F M Bleuer,  I.<eipxig,  Beetboven- 
8tra«»tt  10  81  10  96.  8t.  1940 

— 65578.  Durch  Zahnrad  und  Feder  einstellbarer  l>ochtvorechub 
für  PelroleumglOhlichtlampen  M.  Oraeta,  Berlin,  Lauaitzer- 
stra.««  81.  24,7  iti.  O.  3265. 

— 65576  FahmMlInfvrm*  mit  GasIveDaer  J.  Jelinek.  M3en: 
Vertr. : K Deiseler,  J.  Maemecke  u.  Fr.  Ueinler,  Berlin  C., 
Alexanderstr  38.  10i8  96.  J.  187H. 

— 65760.  lampencylinder  mit  rerachieden  weilen  Enden  nnd 
mittlerer  Kinhauchnng  sur  Beouuuog  auf  Petroleumbrennern 
verschiedener  ftr/bwe  und  Art.  M fichultheia,  Menden. 

8.10  96  .»ich.  6216 

— 66762.  I.amp«ni’yUnder  mit  MhraubenfOrmig  gewundenen 
Reifen.  Max  K ray  A Co. . Berlin.  14/10  96.  K.  6797. 

26.  65466.  ftawlnick  Regnlator  mit  «iogesebraubtem,  da«  innere 
Volumen  verringerndem  Einsats.  W.  R.  I!  Williame,  San 
Francisco;  Vertr. t C K.  Reichelt,  Berlin  NW,  Laiaenstx.  26. 
26il0  96  W 4675. 

— 6,5467.  ftasglObbronuer  mit  RegiiUrecbraube  für  die  aus 
ttrOmendo  Gasmenge.  .M  Lauckner,  Dreeden,  RObrhofs 
g»«fM)  4.  2<1.10  96.  L.  :k>86. 

— <%46H  Düse  mit  divergirenden  Oeffnuogen  für  Gasglüh- 

brenoer.  M.  Mostig,  Reriin  NW.,  Rirkenstr.  23.  26  10  96. 

M.  1644. 

— 6Tt52H  Halbkugeliager  mit  innerem  Ringansnt«  und  OuBSerer 
Glocke  als  Anschlag  für  Gaakronen  u.  dgl.  W.  Haarmann, 
CboriuertUr.  22,  u.  R.  Graf,  An  der  Stralauerbrüeke  5,  Berlin 

29.10  96.  H 6685 

— 65688  Aoctylengaa-Reiniger  ans  einem  unteren  Waschbehalter 
mit  Siebboden  und  s]4nilfoniugeiu  Waasenufübrungsrohr  und 
einem  oberen  Trockenraum  mit  Kiebboden  und  zwischen- 
geAcbaltotem  SllnregefiMt  Horwltz  A Saalfeld.  Berlin. 
8 10  96  H.  6558 

— 66599.  EiastiMbe  I.amponaufbaaguog  mit  einer  oder  mehreren 
xwieeben  di«  Gasrobrleitung  eingeschalteten  Federn  und  Ver- 
binduDgtechlauch.  J.  Hudler,  Glauchau.  I5/10  96.  H.  ^>603. 

— 66600.  Elektrischer  Gaaanxönder  mit  aiiswecliselbarem  Fdctnent 

und  g(^n  den  Contoctpinael  schwingendem  Zahnradsegment 
C.  Fuchs,  Berlin  8W. , Alexandrinenstr.  28.  16.T0  96. 

F.  3011. 

— 6560S.  Gasginhltreimer  mit  abnehmbarem  Hrennerkopf  aus 

Drahtgaze.  II.  ftrsssme,  Berlin,  Ritterelr  14.  17/10  96. 

G.  mi. 

— 65611.  tiaseelbetxtlnder  mit  vielfach  gebogenen,  a B.  spirol- 
formigen,  geringelten  oder  gekrflnaehen  Zünddrobten.  Deut- 
sche Gas-SelbelxOnder-Qesellschaft,  Q.  m.  b.  H., 
Berlin  2810  96.  D.  2456 

— 66747.  Zündvorrichtung  für  GRimlOhbrenner,  mit  Luftzufohrung 
von  unten  Adam  Weber  A Co.,  Nürnberg.  1/6  96. 
W.  4167, 

59.  65702.  Luftdruck  Wasserhels'werk  nach  D.  U P.  62891  mit 
durch  A&scblkgv  an  der  Brunnenwund  und  auf  dem  Uahnbebel 
gleitende  Gewichte  selbetthütig  umgeecbaltctem  Dreiweghahn. 
LofOiruck-WaNserhebunga-tFeeellschaft,  Krause  ACo.,  Berlin. 
lU  9 W.  L.  3560 

85.  ■'•5463.  Am  WarmwaMcrliehaiter  nnzubringender  Mlschbabn 
für  BadezwGcke  mit  einem  Zulauf  und  zwei  Abläufen  Max 
Wild,  Ktfling.  2610  96  W.  4677. 

— <)5615.  Wasaercloaet  mit  VerlAngerung  der  hinteren  Wand- 
Sache  zu  einer  in  den  Waseerversclituss  bioeinrogondca  Zunge 
and  Deberdeckung  dersellien  mittels  de«  vorderen  ausgebanchten 
Tbeiles  de«  Wafiserverachluase«  Wilbelmabütte,  Actien- 
Geaellschaft  für  Maschinenbau  u.  Elsengleaaerei, 
Eulau-WilbelinshUtte.  28  10  96.  W.  4690. 

Verlängerung  der  SchutxfKst. 

85.  20284.  Entotscnungsaolage  für  Grundw&sser  u.  a.  w.  G. 
Gesten,  Berlin  NW.,  »tromstr  56.  M2  93.  0.266.  13/1196. 
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iVuBzOge  ao8  den  Pateatachriften. 

Klane  26.  (Inbereltmu. 

No.  S35*»  vi»m  10.  October  l«94.  W. 
N.  Jaskey  unU  E.S.  Kiac  in  Utah, 

V.  St.  A.  Vorrichtung  sur  Vcrhindoning  on- 
hewaehten  AuaatrOmens  von  Leucht- 
gaa  bei  aolchen  Flammen,  welche  mit  elek- 
trischer Zdndung  vernrhen  sind.  — Eine 
Uber  dem  Brenner  angvonlnete  Kappe  b «ird 
durch  die  aofi^teigeDden  Verbrennungegaae 
io  hortaonUler  Loge  erhalten  and  halt  so 
den  eIcktriMchvn  ZUndairom  geöffnet,  echlioeat 
diesen  at>er,  eubald  die  Kappe  in  Folge  £r- 
Inachena  der  Oasflammo  bei  offenem  Hahn 
sich  Henkt 

No.  84520  vom  31  .Mar*  18‘*4.  H. 
Rrener  in  Höchst  a.  M.  GaskRhl- 
und  Waschappurat  mit  Waseer- 
taschen.  — Die  Berieselungaffflchen  fUr 
da*  KUhlwaHser  bestehen  aas  Kegel-  oder 
PyramidenKlunipfen.  welche  so  Ober  ein- 
ander angeordnet  sind,  das*  ober  die 
tirundHttche  <l<w  einen  Pyramiden*  oder 
KogeUtiimpfes  die  Kopfllftcho  dea  anderen 
herOlwrragt,  wo<lurcb  swiachco  je  swei 
BerieeelungekOrpem  Waftwirtaachen  ge- 
bildet wenlen  Ihn»  v*m  Stufe  an  Stnfe 
laufende  Woaser  sammelt  eich  in  jeder 
Stufe  einmal  an,  ohne  das*  besondere 
Fangbieche  vorgesehen  sein  nuxmten 
AuBiHTdem  lunn«  da*  Berieaeliingswaseer 
atet*  QIkt  den  vurvpniigendeu  Band  de« 
xunächat  folgenden  Uerieselniigakör]  >er« 
hinUbemteigen,  wobei  es  Ober  den  ganzen 
Berieaelnng*knr|ier  gleichiii&stiig  vertheilt 
winl. 


Abachluaa  de*  Annpuffkanalea  A durch  den  Kolben  wird  die  Qaa- 
(uleitang  gedflnel  and  Ga«  durch  die  Druckluft  mittels  de«  Im 


nz  M0. 


Jectora  I angeeaugt,  wobei  die  KinUreibung  des  ICTaftgasgemiachea 
bi«  xiiRi  Druckausgleich  im  Arbeitscylinder  stattflndet 

Klasse  Ko.  Waaserlettvog. 

No.  K8265  vom  3.  Mai  1805.  WolffANees  in  Düsseldorf. 
Glockenheber-SpOlvorrichtung  fflr  Aborte.  — Unter  der 
eigentlichen,  b^  .'ipölang  aotubebeadeo  Glocke  j7  ist  eine  zweite 
Glocke  p',  da*  Ibjbr  t Ql>crdeckend  tose  angeordnet.  Durch  dieae 


rtz.  S21 


KlasHc  36.  Heizuar«aalageu. 

Xo.  S4041  vom  5.  September  181^.  F.  Siemens  in  Itresden.  ■ 
Sieherheitahabn  fOr  Gasheizdfen.  — Der  Hahn  ist  derart  | 
eingerichtet,  dass  bei  einer  ganzen  Umdreliung  de»  Hahnkokens  j 
zunkchat  die  ZOndfUmme  geöffnet,  daun  die  lleizflauiuie  ge<>ffiiet,  ' 
hierauf  die  ZOndllamine  geHclilowien  und  endlich  die  .Xnfangs-  , 
Stallung  (voHaUtndiger  Al>*clilaN«)  wie«ler  erreicht  wird. 

Klasse  46.  Luft»  und  (•aakraftraaschiaen.  I 

No.  s53!td  vom  21.  .Marz 
1.S05.  G-  Schitnming  in 
.Martinikenfelde  bei  Berlin. 
Explosionsmotor  mit 
einem  der  verknderHchen  Fäl- 
lung de*  explosiblen  Ge- 
inusche«  sich  selhsUbStig  an 
pas«endeoCom)>reeaionsraam. 
— Ein  mit  Luft-,  Wasser  oder  Federdruck  be-  ' 
lastetet,  in  einem  besonderen  i'ylinder  beweg-  | 
lieber  oder  ein  in  gleicher  Weise  Iwlastater,  in  ^ 
den  Arbvitscyliuder  dea  Motora  hineinragender, 
den  ComprcMsioDsraom  ausfOllender  Kolben  U 
wird  durch  die  Compreasion  des  nngCHaugten 
explosiblen  Gemisches  surtickgetlrOckt.  Diesea 
Gemisch  wird  dann  bei  HUckgang  des  .krbeits- 
kolben»  H mittels  dea  )»«lasteten  ('ompreasionB* 
kulbens  wierler  in  den  Arlteitseylinder  zarOck- 
gefohrt,  der  ('otupreMioaskolben  altgesUUzt  und 
(las  in  den  i'ylinder  zurOckgeführte  Gemisch 
n«.  M».  entxOndet. 

No  85A7H  vom  1.  Fehrnar  IH%.  MaHchinenfabrik  Kapp«) 
in  Kappel-Chemnitz.  Gasmotor,  bei  welchem  da*  Ladegemiach 
dnreh  Ihmckiuft  und  von  dieser  mittels  Injector  zugefOhrtea  Kraft- 
gas gebildet  wird.  — Die  znr  Bildung  des  Ijzdegomiseb««  erforder- 
liche Luft  wird  durch  den  Injector  / unter  l>rack  zogefülirt  nnd 
treibt  die  VerbrennungsrOokatAnde  durch  den  Kanal  A aus.  Nach 


zweite  Glocke  g'  entsteht  nach  Entfemung  des  Spülkwdens  zwischen 
den  Kohren  s und  *'  ein  WasaerverschluBS,  der  das  Enlweiclien 
der  Luft  aus  der  Glocke  bei  FQÜung  des  Kastens  verhindert 

No.  ^>18»  vom  28.  Juli  Fr.  S. 

Salberg,  InhaW  derHrma  K.  W.  Decker  A 
Co.  in  T»ndon.  — SolhsttbÄtige  Dos- 
infectionsvorrichlUDg.  — ln  dem  Ge- 
häuse A wird  ein  Kolben  K bei  Ingangsetzen 
der  .\bort*|>0liiMg  angohoben  nnd  blAat  da- 
durch eine  kleine  Menge  des  aus  dem  Be- 
hAilcrraom  i in  den  Raum  II  des  Gehkuses 
gefallenen  Desinfectionspulvers  bei  c heraus 
in  das  Sjifllwasser. 

No.  85572  vom  7.  Mal  181«6  0.  M 

Phillips  in  London.  Verfahren  zur  Iler 
Stellung  einer  Kiltermasao  — Das 
auf  übliche  Welae  zerfaserte  Asbostroh- 
material  Itast  miin  in  fein  zerthcilUtm  Zu- 
sUnd  in  einen  Kasten  mit  eingelegtem 
Mouwwlingewel»«  fallen.  Hierbei  legen  «ich 
die  einzelnen  Theilchen  wie  i^hoeeflocken 
gleicbmaMig  neben  ond  aufeinander  Die 
hieraus  hergestelUon  dünnen  Filtertafelu  zßigon  ougleich  starki, 
dem  Brechen  iiusgesetzte  oder  keimdurchlMaige  Stellen  nicht. 

No  BfKi84  vom  2«.  Aognst  1891  ('•  Scbierholi  in  Wien. 

Schöpfwerk  zum  Zuföbren  von  Fallungsmitteln  zu  den  zu  reini 
genden  Kohwissern.  — Ein  durch  KobwaaaerzulBnf  bethttigtea 
Kippgefis«  A trOgl  nn  der  einen  Seite  zwei  mit  den  Schöpfgefkasen 
B und  C ausgerüstete  Pendel.  Belm  Niedergang  de»  gefüllten 
KippgBfUwc*  Irfjladen  sich  beide  Schöpfer  mit  den  t’bemikallen- 
iösungen  au*  den  Vorrathslvchlltern  D um  £.  Nach  Entleerung 
dos  Kippgofässe*  *teigt  deiiwer»  mit  den  Schöpfern  versehene  Arm 
wieder  empor,  die  Schöpfer  »tosseu  gegen  die  Prallöftchen  F’’und  O 
und  werden,  wie  die  Figur  zeigt,  nach  der  Seite  gelenkt»  ln  Folge 
dessen  ihr  Inhalt  sich  ln  da*  Mischgefass  U entleert.  Durch  das 
beschriebene  Spiel  wird  gleichzeitig  ein  Rührer  K bethütigt,  der 
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(tU  iHeichmtUi«ige  ConcentraUon  der  Kalkmilch  im  <*efaee  K xu 
Borgen  hat 


No.  HTi5.V2  vom  21.  JiiU  Itfi«»- 
A.  NeumuDD  in  lireflan  Uück- 
a t a u V e n t il  mit  Schwimmer. 
— 1^  RtickeUtuvmttil  wird  initteia 
einea  Schwioimeni  Belbiilthlttig  ge- 
acbluaaen  und  xwar  in  dor  Weiae, 
ÜHM  der  Schwimmer  9 einen  Schieber 
bei  aeiiiem  Steigen  an  venichiebt, 
dom  derselbe  durch  den  Kiuia)  « 
die  Einwirkung  von  Druckwaaaer 
au»  der  Wawerleitiing  auf  den 
Kolben  f geatattet,  so  dass  das  mit 
dem  Kolben  / durch  die  Stange  d 
verbundene  Ventil  t auf  aeinen 
Sitx  eepresst  wird. 


Statistische  und  timiuziclle  Mittheilungen. 

Baku.  (Naphta  im  Kaukiiana.)  Aua  dem  ruxaiiM'hen  Herg- 
journal  und  aua  der  *Tidi»er  Zeitung«  entnebinen  wir  'die  nach 
folgenden  Angaben,  welche  Uber  ein  neue#  Naphtavorkomrnon  im 
Kaukaeua  und  aber  neuenvchloeaene  groeaarüge  Springquellen  bet 
Baku  und  Groaooje  berichten.  — Am  Ufer  dea  kaapiechen  Meerea, 
awischen  Derben  t und  der  8udt  Petrowak,  iat  ein  groiwea,  naphta- 
fahrende«  Gebiet  entdeckt  worden,  t'ngef&br  90  km  von  der  Htarlt 
Petrowak,  unweit  de«  Dorfes  Kuraebda-Kukent,  hat  man  in  einer 
Tiefe  von  etwa  76  m Naphta  von  vonUglicher  Eigenechaft  er- 
«chloMirn.  Von  allen  Seiten  tat  man  JeUt  he«tr«ht,  mit  den  Be- 
muem  der  naphtafahrenden  l^tndereien  Pachtvertrüge  uhxuBchlietwen. 
Viele  Pftchter  haben  anfänglich  mit  Handbohrapparaten  die  Quellen 
aasgebeutet,  doch  lat  man  jeUt  Ifereit«  aum  .Mascbinenbetiieb  Uber- 
gegangen. Durch  die  günstige  I.age  der  Ländereien  am  kaapischen 
Meere  «rini  eine  unmittelbare  Einleitung  der  Naphta  in  Tank- 
dainpfer,  welche  die  Napbt«erzeugniM«e  nach  lier  WolgamOndung 
liefarderit,  l>ewirkt  werden  können.  Ke  Hteht  daher  ein  Imldiges 
Emporbltibeo  der  Nuphtainduatrie  auch  auf  diesem  Gebiete  des 
Kaukasus  in  Atueicht.  Am  20.  Mai  d.  J.  ist  auf  den  Oelfeldem  von 
Bibi  Erbat  in  der  Umgebung  von  Baku)  in  einer  Tiefe  von  etwa 
405,75  m eine  Springqueile  errcbloseen  worden,  welche  aofltnglich 
durch  ein  cm  weite«  Kohr  ungefähr  %0  bis  1000  t Naphta  in 
34  Standen  lieferte.  Einige  Tag«  später,  am  34*  Mai,  betrug  die 
cmporg*‘«ch)euderie  Naphtamongo  etwa  8300  t io  34  Stunden,  und 
am  folgenden  Tage  war  die^Oewalt  dea  Napbtaatrahlee  «o  gross,  dass 
die  Regulirvorrichtiing  fortgescblendert  und  der  grösste  Theil  des 
R«>hrthurmes  xerstArt  wurde.  Die  Hohe  de«  Naphtastrmhie«  betrug  | 
etwa  63  ro.  Am  37  Mai  wurde  die  neu  aufgebrachte  Kegulirvorrich 
tung  wio*ler  fnrtgeechleudert.  Am  38  Mai  schaute  man  die  in 
34  Blonden  ausgeworfene  Naphlamenge  sogar  auf  16400  t.  Nachdem  ' 
es  endlich  gelungen  war,  eine  haltbare  Kegulirvorricbtung  an-  \ 
xubringen,  konnte  man  un'eine  regelrechte  Ausnutiung  der  Quelle 
schreiten  und  weitere  NaphtaverloMe  verhindern.  Die  gewonnene 
NaphU  xeigte  nur  eine  geringe  Heimengnng  von  Wasser,  längere 


Zeit  hindurch  scbätxte  man  die  ausgeworfene  Naphtamenge  auf 
1500(>  bis  16000  t in  34  Stunden.  Auch  auf  dem  üelfelde  li«i 
Grosnoje  wurde  am  26.  Juni  d.  J.  durch  die  Mnekituer  Gesellschaft 
ein«  Bpringquelle  «rscblossen,  welche  durch  ein  35  cm  weites  llobr 
aus  einer  Tiefe  von  etwa  369  m in  34  Stunden  3300  t Napbu  aas* 
warf  IMe  Hobe  des  Naphtastrahles  soll  hier  107  m betragen  haben. 
Es  scheint  somit  der  Kaukasus  noch  aber  ganx  gewaltige  Uelquellen 
xu  verfügen,  welche  in  absehbarer  Zeit  die  Napbtaindustrie  Kuss- 
lands  xur  ersten  der  Welt  gestalten  dürften  T. 

Bern.  (Gasbehiiterbau.  — W’asserreservoir'Krwei- 
terung.)  Der  Stadtrath  bewilligte  Fr.  150000  für  die  Krsteliiing 
eines  neuen  Gasbobälten!  von  4000  cbm  NnUinhalt  nach  System 
Intxe.  — Ferner  wunle  für  Erweiterung  des  städtischen  Waaser- 
reservoir»  am  KnnixWiy  um  5000  cbm  di«  .Bumme  von  Fr.  135000 
bewilligt. 

Bonn.  (Gaswerk.)  Der  Betriel>sbericht  des  städtischen  Gas- 
werks pro  I.  April  IKSblMl  macht  u.  A.  folgende  Mittheilungen: 
.Mit  der  fortsclueiteoden  gedeihlichen  Entwickelung  der  Stadt  geht 
eine  ebenen  erfreuliche  weitere  Zunahme  des  Gasverbrauche«  Hand 
in  Hand,  so  dass  man  diew  wohl  als  Gra>imesser  der  allgemeinen 
Entwickelung  lietrachten  kann.  IHose  Zunahme  erstreckt  sich 
indc«seo  nicht  wie  bi«her  wem»ntlic'h  auf  das  Koch-,  Heia  und 
Kniftgas.  sondern  ebenso  aof  das  Leuchtgas,  wenn  auch  die  öffent- 
liche Beleuchtung  stark  dabei  betbeiligt  ist,  an  dass  die  Zunahme 
beider  Gaaarten  in  Procenten  xwar  eine  Winahe  gleiche  ist,  die 
wirkliche  Zunahme  de«  l.«uchtga«verbrAuches  gegen  die  de«  Koch-, 
Heix-  und  Kraftguse«  «ich  aber  aber  doppelt  sn  hoch  stellt  l>ie 
; Verwendung  des  Gbms  für  technische  Zwecke  iat  in  Bonn  eine 
sehr  'geringe  und  bat  io  diesem  Jahre  noch  eine  Abnahme  er- 
fahren. 

Zu  dieser  Zunahme  hat  die  Verbreitung  der  <i  asgl  Qhli  cht- 
beleucbtung  wesentlich  beigeiragun ; sie  ist  der  beste  Bande«- 
genösse  im  Kampfe  gegen  die  Potroleumboleuchtung  geworden,  für 
die,  abgesehen  von  der  Gefährlichkeit  des  Petroleums,  Deutsch- 
land noch  Hmmer  jährlich  über  60  MitliooeD  Mark  io'a  Ausland 
sendet.  Fortge*ctxie  Verbuche  und  Iteobachtungen  halieii  nlH^rdis« 
ergeben,  /lass  bei  BenuUung  von  GlQhlicht  xwar  ein  Minderver- 
brauch  an  Gas  siattfindet,  dieser  indessen  vun  verschiedenen  Um- 
ständen ^abhängig  Ist,  und  xwar  in  erster  Keihe  vom  Druck  des 
Oase«  Während  1>ei  RenuUung  des  HcltaitP  und  .Argand-Hreoners 
der  xu  starke  Druck  sich  iK»f<>rt  nnliebHäm  bemerklMtr  macht  and 
xu  einem  Alwtellen  «lessclben  ;durch  l>rehung  de«  Hahne«  Veran- 
lassung gibt,  vermehrt  der  starke  Druck  beim  GiAhlicbt  die  Iveocht- 
kraft;  in  'demselben  Maasne  wächst  allerdings  auch  der  Gasver- 
brauch! der  Abnehmer  erfreut  aich  in  diMem  Falle  aber  der 
Lichtvermehning  und  siebt  «ich  nicht  verunlaM*«,  den  Gasverbrauch 
einzuBcbränken,  da  er  weis«,  dass  er  bei  (ilühUchtbeleuchtong 
doch  noch  am  Gase  apart.  Zu  dieeem  Erfolge  der  grösseren  Aus- 
1>reitung  des  GaeglQhlicht««  bat  die  I'reisermässigang  der  Brenner 
und  Glühkörper  in  erster  Linie  mitgewirkl.  Der  ungebührlich  hohe 
Preis,  den  die  Deutsche  GasglühHchtgeeellscbaft  für  ihre  Fabrikate 
beanspruchte,  rief  bald  einen  Wettbewerb  hervor,  und  dieser  xwang 
die  GesHÜaehaft,  mit  den  Prei«en  herunter  xu  gehen;  dadurch 
wurde  ee  auch  den  weniger  Bemittelten  ermöglicht,  sich  den  Vor- 
theil der  Gliiblichtbeleuchtung  xu  Nutze  xu  machen 

L>eT  uTsprOngHcfa  von  der  deutschen  GaeglOhlichtgesellschaft 
für  Rheinland  und  Büddeuiechiand  fOr  die  Glühlampenanlage  fe«t- 
gesetxte  Preis  von  M.  30  ging  dadurch  auf  M.  5 herunter  — bei 
welchem  (die  Gesellschaft  immer  noch  lOO^V  Dividende  'zahlt 
wahrend  die  anderen  Geeellscliaften  noch  xn  ennäRsigteren  Preisen 
liefern.  Es  muM  hierbei  die  erfreuliche  Tbatsache  vermerkt  werden, 
dass,  wenn  anfänglich  auch  viel  minderweribige«  .Material  unterlief, 
gegenwärtig  eine  .\nzahl  Fabrikanten  Glühkörper  und  Brenner 
liefern,  die  denen  der  Deutschen  Gasglflhlichtgesellschsfi  eben- 
bürtig sind.  Die  Gasindustrie  kann  nur  gewinnen,  wenn  der 
Wettbewerb  aufrecht  erhalten  bleibt,  da  auf  dieser  tirundlnge  «ich 
die  Entwickelung  und  ‘Furtschritte  schneller  votlzieben.  Eine 
(*eseil«cbaft,  die  ein  Mono|>o]  besitzt,  verfällt  unwillkürlich  auf  die 
Herstellung  von  .Massenwaaren  und  widerstrebt  Veränderungen  nnd 
Verbesserungen,  wenn  sie  nicht  direct  mit  einer  Gewinnvermehrung 
verbunden  sind.  Fa  steht  demnach  xu  hoffen,  das«  in  Folge  de« 
ferneren  Wettbewerbes  vieler  cnchiiger  (Ihemiker  und  Techniker 
noch  betleutende  FortschriU«  in  der  Herstellung  vonBrennern 
und  Glühkörpern  zu  verzeichnen  sein  werden. 
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Der  ilaaptfpnjnd,  weehalb  man  eich  von  den  Aaer 'Heben 
Kebrikaten  ab^i^wendet  hat,  liegt  darin,  dam  dio]  deateob«  Gas* 
glflhUcbtgeaellarhafl  nur  auf  Grund  eine«  Vertrages  liefert,  der  die 
Abnehmer  gant  in  die  Hlnde  and  unter  die  BeaafaicbUgong  der 
Geeellecbaft  «teilt,  nicht  nnr  fOr  die  Dauer  des  V^'eitragea,  sondern 
ancb  nach  dowen  Losung  seitena  des  AbnehmerA,  was  wohl  nicht 
Jedermanns  Hache  sein  dOrfte. 

Dnrch  die  starke  Rtnfahruiig  der  QUbHchtboloacbtung  ist  die 
Frage  der  Anfbeasernog  des  Oasea  darcb  Bentol,  Gaxine 
und  abnllcbc  schwere  KoblenwaaMnrtoffverbindongen  etwas  in  den 
Hintergrund  gedrftngt,  da  das  Giahlicht  zur  Kntwickelmig  seines 
LicbtotrahlungsTermOgens  sog.  schweres  Gaa  nicht  erfordert  Nur 
die  Gaswerke,  welche  bisher  mit  ZusaU  von  Cannel-  oder  Bogbead- 
Koble  gearbeitet  haben,  sind  meist  daxu  Übergegangeo,  des  ein- 
fachen Verfahrene  wegen  diese  Aufbeeeoning  der  Uchtetftrke  mit 
Benzol  oder  Gaxine  zu  bewirken,  da  gleichzeitig  auch  die  Ge- 
Steiiangtkc«t«n  dadoreb  vermindert  werden  Einer  .tiiflHMtsening 
dee  Gasea  durch  das  aus  Caldmncarbid  hergestellte  Acelylengas 
stellen  sich  noch  immer  die  hoben  Kosten  dee  Calciumcarbids  ent- 
gegen. Wenn  auch  eioeraeits  die  Herstellungskosten  sich  verringert 
haben,  wtbreod  andererseits  die  I*reiae  des  Bensols  bedentend 
gestiegen  sind,  so  ist  der  Unterschied  lin  Preise  immer  noch  zu 
bedeutend,  um  eine  allgemeiner«  Benutzung  berbeizufUhrea ; 
hierbei  muss  man  noch  in  Betracht  ziehen,  dass  durch  die  erhöhten 
Beoaolpreise  such  die  Theerpreis«  der  «Jiiswerke  in  die  Höhe 
gegangen  sind  und  dadurch  die  Einnahmen  wiederom  steigen. 
Die  F.rfabriingen,  welche  man  gegenwärtig  mit  dem  Aufbesserung«- 
verfabren  macht,  können  indess  in  spateren  Jahren  andererseits 
nuUbriDgend  werden 

Es  unterliegt  wohl  keineui  Zweifel,  dass  die  Wassergas- 
bereitung,  die  in  den  letzten  Jahren  starke  Fortschritte  gemacht 
hat,  auch  in  den  Dienst  der  grosseren  Gaswerke  geatellt  werden 
wird,  wenn  die  Gssznnahme  stark  andauert  und  eine  orUich«  Ver- 
grOsserung  der  Werke  nicht  imtuer  möglich  ist.  Durch  Anlage 
einiger  WaseergasOfen  ist  man  leicht  im  Stande,  sich  Ober  die  Zeit 
der  BtArkaten  Gaaabgabe  hinwegzuhelfvn,  wie  dies  ja  in  London 
und  anderen  engUschen  HtAxlten  vielfach  cier  Fall  ist.  ln  .Amerika, 
wo  sehr  viele  dergleichen  Werke  beetehen,  liegt  die  Hache  durch  die 
leichte  Beziohbarkeit  der  AufbeesernngastofTe  auf  anderem  Gebiete. 

Ueber  die  Ergebniase  des  GasweHcs  fahrt  der  Bericht  Fol- 
gendes aus: 

Die  letzte,  bisher  stärkste  Zunahme  des  Vorjahres  betrug  bei 
einer  OeaammtgaMbgabe  von  3971  G.K)  cbm  246  700  cbm  « 9,06*'«, 
während  die  Zunahme  des  Jahres  1896, '9t>  bei  einer  Oesammtgas- 
abgabe  von  8.'KH500  cbm  sich  auf  332900  cbm  » 11,9*. '•  beläuft. 

Diese  starke  Zunahme  de«  Verbrauches  dürfte  wohl  als 
dankende  Quittung  der  Gasverbraueber  für  die  Herabsetzung  des 
f..euchtgaapreises  von  18  Pf.  auf  16  Pf.  anzusehen  sein-  Die  an- 
toiUelbare  Folge  dieser  Verbraachszunahme  Ist  die  crfrenlicbe 
Tbateacbc,  dass  der  Betriebsnberschuas  des  vrriloBsenen  Betriebs- 
jabre«  unter  Berücksichtigung  cinselnor,  durch  die  Verhältnisse 
gebotener  Mehrausgnl>en,  die  indessen  in  keiner  Weise  durch  deo 
Betrieb  beeinduMt  worden  sind,  dieselbe  Hohe  erreicht,  wie  der 
vorhergehende,  so  dass  die  durch  HerabiH'Uung  de«  iJospreises 
bervorgerufvno  Mindereinnahme  dun'h  den  Mehrverbrauch  aus- 
geglichen  worden  ist.  Dieser  Ausgleich  vollzieht  sich  in  ähnlichen 
Fällen  meist  nur  im  zweiten  Jahre  nach  der  PreUheral»seUuDg, 
während  er  hier  direct  eingetreten  iat  Der  BelriebsQbcrschass 
ergibt  nämlich  in  diesem  Jahre  .M.  263.316,92  gegen  M.  97993<i,2& 
im  Vorjahre,  demnach  weniger  M.  9*>2U,03:  demgenUher  sind 
indessen  folgende  Mehrsusgaben  zu  berorkidchtigen ; an  Unter- 
haltung der  Gebäude  uud  .\pparate  M.  3188,.^,  für  Steuern 
M.  2363,66,  for  Unterhaltung  der  Öffentlichen  Ikdeuchtung  in  Bezug 
auf  Candelaher  und  liHternen,  Scheiben,  Ojlinder,  Glühkörper 
u.  dgl  M.  4919,90,  zusammen  M.  10462,14 

Der  <tiiaverbrauch  und  Verbrauchszuoahme  der  einzelnen 
Claasen  der  Abnehmer  ergibt  eich  au«  der  folgenden  Tabelle. 
Die  Zunahme  an  verkauftem  I«uchtgase  beträgt  danach  113815  cbm 
und  unter  Hinzonahme  dee  Zuwachse«  des  Gase«  für  die  offont 
liehe  Beleuchtung  mit  5S934  cbm  167  749  cbm  st  10,74  */•, 
die  Zunahme  an  verkaoftem  Heiz-,  Koch-  und  Kraftgase  be- 
trägt 7826.3  cbm  = 11,45%.  Die  Zunahme  de«  Gasverbrauches 
für  die  Fabrik  beruht  in  der  vermehrten  .\nlage  der  GaaheisOfen, 
in  der  .N’nthwendigkeit  der  Erwärmung  des  (lases  bei  kalter  Witte- 
rung zum  Zwecke  der  AnfbessemDg  durch  Benzol  oder  Gaxine  und 


der  bäuflgeren  Inanspnicbnahitie  der  Gasmotoren  zum  Brechen  der 
Coke,  Pampen  dos  Theero«  u.  s,  w.  Was  die  Zunahme  de«  Gas- 
verlustes anbelangt,  so  ist  zu  bemerken,  dass  der  Verlast  im  Vor- 
jahre deahalb  so  gering  war,  weil  durch  die  Umstände  geboten 
eine  verspätete  Aufnahme  der  Gasmesser  staUgefutuIen  hatte,  wie 
dies  auch  Im  letzten  Bericht  erwähnt  worden  ist;  in  diesem  Jahre 
vollzieht  sich  demnach  nnr  der  Ausgleich. 

Der  Gasverbrauch  und  die  Verbraachazimahme  der  einzelnen 


Clasaen  der  Abnehmer: 
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Kraft-  und  Heizgas 

618516 

18.71 

78263 

11.46 
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157  777 

4,77 
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17,76 
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3:104  500 

100 
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Die  Zahl  der  Gasabnehmer  iat  von  1890  beim  Beginn  des 
Jahres  auf  1942  am  Schlosee  desselben  gestiegen,  bat  demnach  um 
59  gegen  68  im  V’orjahre  zugenommen,  während  die  Zahl  der 
Abnehmer  für  Koch-  and  Heizgas  von  719  mit  einem  Geeammt- 
verbmuch  von  ^24900  cbm  auf  834  mit  388074  cbm  gestiegen  ist; 
es  ergibt  die«  eine  Zunahme  von  106  Abnehmern  und  63174  cbm 
Cias  a 19,44%  gegen  146  Abnehmer  mltl>6723cbm  — 42,39*,’«  im 
Vorjahre. 

Am  Beginn  des  Jahres  fanden  sich  50  Motoren  mit  zusammen 
177  Pferdekräften  im  Betriebe,  im  Laufe  dos  Jahres  sind  6 neue 
mit  zusammen  31  Herdekräfton  hinzugekommeo  und  2 Motoren 
mit  zusammen  3 Pferdekräften  abgenomroen  worden,  so  dass  am 
Rchlus«  dee  Jahres  54  Motoren  mit  zusammen  2ü5  lYerdekräften 
vorhanden  waren.  Der  Gasverbrauch  dieser  Motr»ren  betrug 
205789  cbm  gegen  einen  solchen  von  189163  ebm  ini  Vorjalire, 
was  einer  Zunahme  von  16626  ebm  — 8,79%  entspricht.  Der 
grOaste  Motor  hat  16  Pferdekräfte,  der  kleinste  *;’■  l^erdekraft  Der 
durclischnittlicliB  Verbrauch  an  Gas  im  Jahre  für  1 Pferdekraft 
beträgt  run.)  1004  ebm. 

Die  Ge»amnitga«nl>gaW  für  Heiz- , Koch-  und  Kraftzwecke 
betrag  im  Jahrestiurcluwhnitt  18,71  */•  der  Gesammtabgabe  gegen 
18,18*-«  im  Vorjalire;  io  deo  einzelnen  Monaten  stellte  aicli  das 
Verhältnis«  von  14,04*'«  im  .Vovemher  bla  31,84*,(«  im  Juni  gegen 
16,16  a^«  und  33,7«.'«  im  Vorjalire.  Die  Zunahme  de«  verkauften 
Heiz-  und  Kraftgases  betrug,  wie  borvits  bemerkt,  ll,45V«i  gegun 
die  Zunahme  von  10,74  dee  verkaoften  Leuchtgasee.  Man  sieht, 
daas  die  angegebenen  Zalilen  in  ihrem  Verbältnioa  zur  Jatiree- 
abgabe  durch  deo  Verbrauch  an  Gas  für  di«  Fabrik  nnd  dnrch 
den  Verlust  etwas  beeinflusst  werden. 

Der  Gasverbrauch  für  technische  Zwecke  betrug  24  663  cbm 
gegen  36190  cbm  im  Vorjaltn.%  hat  sich  demnach  um  1537  cbm 
vermindert.  IHe  Gasabgabe  für  die  öffeotUebo  Beleochtang  hat 
um  5^19-‘t4  cbm  » 10,96«/»  zugenommen;  diese  Zunahme  ist  durch 
die  Aufstellung  von  106  neuen  I.Aternen  entstanden,  von  denen 

I mit  otnom  Mainzer  Dreiflammenbreoner  versehen  ist,  ausserdem 
worden  an  Stelle  von  6 gewöhnlichen  Ixiterneo  3 Mainzer  Drei- 
flammenbrenner und  8 Standardbrenncr  aufgcetellt,  and  11  Laternen 
erlilelten  .4ner'aches  GlOhbcht;  ebenso  wurden  zwei  Mainzer 
Bcchsflammenbronuer  gegen  6 (HOhlichtbrenner  nmgetauscht 
In  der  Bürgermeisterei  Poppelsdorf  sind  11  neue  fjiternen  auf- 
gestellt  worden. 

Zur  Strasaenbeleuchtnog  in  Bonn  dienten  39  InteosivlaUtrneo, 
19  Standardbrenner,  11  Glühlichtiatemen  mit  je  2 GlQhkürpem 
und  1069  gewötinliche  ßrennerflammen  mit  200  1 Verbrauch  in  der 
Stunde,  in  der  Bürgermeisterei  Poppelsdorf  99  I.atemcn  mit  eiuem 
Gasverbrauch  von  180  ] und  1 Standardbreoncr,  AUssenlem  4 Privat- 
lateroen.  Von  den  angegeboneo  Laternen  brannten  in  Bonn  <>S9 
als  Nacbtlatemen,  in  Poppelsdorf  46,  die  übrigen  werden  um 

II  Uhr  gelöscht. 

Die  stärkste  Tagosnbgab«  am  31.  December  1896  betrog 
17013  cbm  gegen  13913  cbm  Im  Vorjahre,  dlesclmächete  JtKöcbm 
am  .30.  Juni  1896  gegen  3308  cbm  am  1.  Juli  im  Vorjalire.  Die 
stärkste  Aligabe  in  einer  Stunde  ist  gegen  das  Vorjalir  zurück- 
gegangon,  da  dieselbe  am  16.  Januar  1895  sich  anf  1928  cbm 
belief,  in  diesem  Jahre  nur  1816  cbm  am  31.  December  1896.  Der 
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Vorbraucli  »n  <»h4  uuf  «len  Koi>(  <l<'r  B«vv>tkpninu  »irlU  »i<*1i  anUT 
Annalinio  einer  ItevnlkeniDjc  von  44<iOO  Kiovolmern  fßr  Bonn  nn<i 
iKHK)  f<lr  l’oppelwlorf  un«i  einen  Tlieil  von  Kndenich  und  Kcnenich 
auf  rond  Iki  cbm,  der  fOr  die  nfTentUrhe  Beleaclitnnc  ohne  Bür^er- 
meirteroi  l*ojipcl*dorf  nu(  l-l  cim». 

Pie  der  mm  de«  I.cucliltfaHe«  «lienenden  <«aa- 

meescr.  «lie  Im  Vorjahre  l>eiruj:  mit  einer  Flammen*abl  von 

2d4'k’),  Mieif  in  dienern  Jahre  auf  'JOft*  mit  einer  FlAmmenmhl  von 
27f»l<5;  e«  vntitb  aicli  eine  Zuhahme  von  13!^  Metoero  mit  lät'iO 
Flammen ; für  «in»  Measen  ile«  Heil-  nnd  Ko*diya«e»  wan*n  im 
V*»rjahre  "27  aufirnatelU,  einer  Fl«mii»pn»ahl  von  fm'».'»  entaprerhend, 
nnd  4ij  Mer«er  für  Moloreniin«,  U>-'10  Flammen  entB]>rechpnd.  IdeM« 
Zahlen  haben  i‘icli  in  «lii*>«‘ni  Jahre  auf  H.'H  Menser  für  Koch-  und 
und  50  Meiiser  für  Molorcngnw  erhnhl,  entsprechend  einer 
Flainmentald  von  HfüiO,  die  Zahl  der  >fe«acr  hat  demnach  um  111 
xugeDommen.  die  Zahl  der  dadurch  nnirenommenen  FlnrnmcQ  um 
1375  Von  den  (iasmeapern  aind  23fH  Uocktme  und  625  naaee 
315  Meapcr  dieneu  al«  Controltmamesaer. 

Im  I.aufe  «Uu*  Jahre  haben  «lie  ffasrerhranchaalellen,  je  nach 
[^j;e  und  Oivwee  eine  hed«'ulen<le  Verllmleruns  erlitten,  woxu  anch 
dt«  Anlage  neuer  iflniiteen  im  Herxen  der  Stadt  weaentlich  hei- 
jretrasen  hat;  dadurch  haben  «lie  ttleh’bmitHoijren  PruckverhSltniMie 
nelUten,  und  man  war  gcxwuosen,  «Utrkeren  T>rurk  auf  der  Fabrik 
au  irelien,  um  in  den  uogituatiR  scleRenen  St«dlen  den  oAtbiRen 
Drut^k  xur  VerfOgung  tu  liahon  IHo  beulen  llauptrohro  umfMaeo 
jetxt  in  Ewei  Bogen  daa  Innere  der  Stadt  iinil  aind  durch  «Irei 
AuagleichPtriinire  verbunden;  durch  da«  Anwachsen  «!er  Stadt  wird 
divpcn  bohlen  llaiiptrt>hren  indespcn  arhon  eine  solche  (iaamaeae 
enlzogeo,  daaa  an  einigen  Stellen  im  Innern  der  Stadt  ein  schwacher 
Druck  v«>n  nur  22  mm  l>natehl  Dleaein  rubelalande  soll  durch 
die  Anlngc  eines  neuen  llauptrohro«  nach  dem  Innern  der  Stadt 
abgeholfen  werden  An  Privatleltiingen  wurden  126  nene  verlöt 
und  125  i^ternenleitungen  ln  Ihippeladorf,  Rndenhii  und  Keaaenioh 
wurden  27  neoe  PrivatgH«leitungen  und  13  neue  Idlernctileitungeo 
verlegt  Da«  Uohmeta  iat  in  deu  AbtnoswUDgen  voo  200  bia  f>0  mm 
im  Ganzen  um  2216,60  IM.  m vergrtMw«rt  W'orden,  die  Zuleitungen 
für  Privatabnehmer  um  1193,10  lfde  m 40  mm  Kohr  und  die  für  die 
Latumen  um  HH5,fl5  lfde  m,  so  daap  die  Geaammtlange  der  llaupt- 
leitiingen  von  50U  bis  nO  mm  sich  beläuft  auf  58240,44  lfde  m,  die 
der  Znleliungen  auf  27077,67  IMe.  m. 

Die  Aufh<*«Hernng  des  Gaava  erfolgt,  wie  hereita  im  Vorjahre 
berichtet,  nicht  mehr  durch  7ui«aU  von  Cwiinel-  o«ler  IV>ghea<1 
Kohle,  Hoo'lem  «lurch  Einführung  von  Benxol-  oder  Gazine-Dämpfen 
in  den  xur  Stadl  gchemMn  (iiuwtroiii : Jedoch  mua«te  im  Winter 
da«  Bu«  den  BobäUern  kommende  und  xum  Anrckhern  dienende 
Gaa  angewärmt  werden.  Ka  wurden  mit  der  Verarlteitung  von 
Oaxine  günstige  Kriahmnzen  gemaciit,  anch  in  wiriiiRchaftlicher 
fbvziehnng,  denn  während  die  Benxolpreise  von  M.  30  auf  M. 
«liegen,  teigle  Gaxin«  einen  Preisrückgang  von  M 56  auf  M.  f>0. 
Der  Wettliewerb  auf  diesem  Gebiete  iM^innt  in«U>«ii»«n  erst  und  e» 
iat  XU  hoffen,  dass  der  Fortachritt  in  der  Fabrikation  «1er  Zusatz- 
Stoffe  eine  Verbilligtmg  herlMtifOhren  wird.  Die  «turchMrhniUliche 
Leuchtkraft  dus  Gaaos  im  Jahr  W'tnig  20.7  H(l 

Die  wirthschaftlichen  Verhältnisse  lialieii  si<*h.  wie 
bereits  in  der  Einleitung  bemerkt,  elx-ri.so  günstig  g«‘stallvl  wir  im 
Vorjahre,  denn  wenn  auch  dun'h  die  M^•nlb«^‘tEung  «le»  GHspreipcs 
•-ine  Minderciiinahinc  rnlslanrten  ist,  so  ist  diese  «lurch  die  Zu- 
nahme «ler  ttjisnl>Zi»i'«-  uml  die  günsiigere  Verwerlhung  der  Xel>en- 
erxciign«"«*  w ieder  iiusgcglichen  wt>r«len.  Der  wirkliche  I'eliertwhHss 
bleil*l  allepliiiz«  tim  rund  M loOtk>  gr-uvti  den  v«irjilbrigi‘n  7urü«-k, 
es  liegt  dies  al*er,  wie  t»eri-its  lH»inerkt,  an  imvnrl»ergi-i«cl»en«-n 
Ausziilien,  lieileut«.-n«lcr  Krb>>hiitiz  .'•teiji.rn,  iti»land-i'tx«‘n  von 
«ipliämlen,  xum  Tlieil  horv«irg«*rnf<‘n  «iim-b  die  Krw«-iteninv-«boitlen, 
iin-i  .Vnbige  einer  tnxiihl  neuer  l.-.ilcrn«-n  in  d«-n  allen  Str.«'S«*n 
«ler  Siodt. 

Der  Gi-winnülM-rsvbuss  bi'lritzt  M 2'l.'mi'i.22  und  6iul«d  hdpcn'lc 
VerAernluiig:  an  die  Stadlka-ise  haar -M  lloOi«',  für  Beb-n.-htnnz  •h-r 
MrasM-ri  uii«l  stildtischen  Gr-biludi-,  für  tt.i.xeinrh'litiinzi-n  in  «tu<lti- 
wle-n  G«-biUideii  Tlic;j1i-r  und  ib-ri-n  rnlerb.iHuoir  >1 
für  IMcklHge  EU  Mnii-in-runpen  M.  ;H:;i'«1.17.  Du-  l.mnabtia*  lur 
<»as  betrug  M.  161 ,\|.  |r.7.Mt.51  i^u  V..fi,hr«-.  fur  f.-l.«- 
nadi  .Mizug  ilcr  Auszuls-fi  M.  , f.ir  rii«*i-r 

M.  t;':G'V-*l  M,  lUJiKdT,  Ur  Ainm-muk  >1.  Vi.*«;.:il  M s«2.»;,n  . 
Di«-  Finnabiuen  fur  .NelM-tH-rz«-ugui-««’  y«-bcn  deinmirb  einen  Gesiuu 
V >n  'I.  in«-'*l,7.'>  n .'I.  !S*;to5.il2,  d«-niiiiieb  ein«-  tiebreiimabno- 


von  M 2^1546,13,  was  besomlera  der  bc«.‘»cren  Verwenbnn)i  tq« 
Coke  nn«i  Tlieer  Euxiisclireibeii  ist,  während  die  Preise  färschwelS- 
Murfs  Ammoniaksnlx  immer  noch  iin  Bückgaog  l.•eirrilfen  «ia>L 
Der  Oewinu  an  GaslicIeiichhingiseinrichtuDgcQ  stieg  von  )1  2T4Ii,S5 
auf  M.  83S1,28  Die  Kinnahme  für  Gasmeasermiethe  «tieg  rr« 

M 16049,20  auf  M.  17348,74,  wobei  liemerkt  wiol.  dass 
für  Heiz-,  Koch-  uml  Kraftgas,  eowie  für  Gas  xu  lechaiM-beD 
Zwet'ken  keine  Miethe  xahlen,  sofern  aie  einen  Verbraacli  tn-a 
1511  ebm  im  Jalire  nn/eigen. 

Was  die  Am^gaben  anbelnngt,  an  w-tinlen  für  Kohlen  tia«i  Aul 
besscrnngsniatorial  .M  174  703,51  verausgabt,  gegen  M 
was  seinen  Grund  in  «ler  Me}ir«-rzeugung  an  Ga.s  um  1I,2U**hzt 
Für  Arlieitslöhne  «ler  Feuerleute  und  (okelOscher  wunleo  Mzrk 
13627,94  ge«ahlt,  Unterhaltung  und  Ausl>au  verschiedener  Oflrs 
M 7178,3.'),  Iiistamlhaltung  der  Gehäiide  und  .Apparate  M.  12.S6J52. 
Die  fntcrhaltung  der  Gsutmewaer  betrug  M,  4t*48.99  gegen  M AOll.S 
im  Vfirjahn*. 

i*>  wurden  im  I<aufe  des  Jahre«  43ii  Gasmesser  aDsge«efh*e't 
219  '«og.  trockene  uml  217  sog.  nasse  Messer,  and  *aut  ihrrs 
richtigen  Gang  geprüft,  -S26  erwiesen  mch  dabei  als  gut,  währt-Li 
110  Mea.ser  als  anbrauchbar  einer  .Ausbessernog  in  «U-n  ttasire^Rer- 
Fabriken  untorxogen  and  neo  geairbt  waolcn  10  wtinJea  wpgia 
gänxllcher  Unbrauchbarkeit  am-gcschieden  iin«l  252  neue  GiisiD<4$ef 
im  Woiihe  von  M,  12287,86  frf-schaffi 

Die  hauptMächlii'hsten  Betriobsergebnisec  waren  folgn'ls: 
Gnserxengung  321*0  700  cbm,  Ga»«d«ral>e  B.'kMfiflO  cbm,  «tärksts 
Atonalsalignl«e(ih'ccmber)  438  523  cbm,  schwächste  (Juni)  I50719rimi, 
stärkste  THg<^sal>gAlie  17013  cbm,  «chwt4'b«tc  3'<32  cbm  !8>Klt. 
Hi'hniUliche  Gaseraeiigung  ans  lOO  kg  Kohlen  28,>0  clm,  lal 
Hcttirie  und  Tag  211  cbm;  Kohlcnladung  einer  Iteiorte  in  24>ldD 
755.3  kg.  Kuh1engewi«-ht  einer  I.adung  126,1  kg;  «lurchschoiuli'lir 
(ia«iibgal»o  in  24  Kiondtm  9l>il*  cbm,  Koblvnverbrauch  rar  Knt 
gSMung  11462350  kg. 

Nebenerxeugoisse  Grobc«^ke  und  Kleincoke  rrmp; 
7966300  kg  = 69,5*/*  vom  Gewicht  der  entgasten  Kohlen  Olt-o- 
feuerung  1 fiOOUüO  kg  Coke  az  18,8.'!  *•  vom  Gewicht  der  gewotinee^u 
Coke.  Zur  Entgasung  von  lÜO  kg  Kohlen  waren  crfoniefUi'b 
13,0!>  kg;  xiir  Erzeugung  von  100  cbm  'Gii«  JwAren  erfooicr:i--li 
45,46  kg  Thevr  wimle  gewonnen  551  5.55  kg  ■»  4.8p*,  Anine>nUl 
wasM-r  I 10;! 000  kg  • (76  [►21  kg  "chwcfclsnures  Salx  6,71  *♦ 
vom  Gewicht  der  entgasten  Kobli-n, 

Chennrtz.  Was«erw«*rkO  Dem  Bericht  üIht  V«vw»i:'jai 
und  lU'lrivb  d«*«  Wasserwerk«  pni  18!»5  ihI  u,  A Folgende«  ru  rut- 
nehm«-n  ltn  Jahre  1895  sind  bei  dem  Wasserwerke  in  Eitt4rK 
noch  einige  xur  VolU-nduug  der  .Anlage  erforderliche  kleiQ«>re  [Un 
arl>eiten  zur  Ausführung  gekommen.  .Anf  dem  unterhalb  di-rTli«! 
sis-rrenmauer ' liegemlen  Areale,  woselbst  Wi  «len  fmheten  .An»- 
schnchtiing.sarbeit«n  an  nx-breren  Ktellen  Griindwa-stM-r  ersch!o9><'D 
wurde,  ist  zur  Fassung  und  Nutzbarmachung  >lic«e«  W«uuen  ria 
Brunnen  angelegt  wonlen,  von  web-hem  aii.s  «ln«  geanmmdic  U’i««<r 
durch  Wiixserslrahlapparate,  die  mit  «leni  unter  l*ru«'k  st«-bradni 
Wasser  nus  der  Thalspcrrc  oder  aus  der  olderen  8aniti»lsJ  J-:e 
betrielwn  werden,  <len  Fillern  oder  «iem  Ueiawasaerl-ebältcr  xo 
geführt  w«‘rdcn  kann.  Dieser  Sammelbrunnen  ist  ziemlich  enr'Hx 
und  liefert  ein  “ehr  reines  Wasser. 

Nnehtlem  nach  Vollendung  «ler  in  «letii  8ammell«vrkrii  dci 
TlialKperre  ausg«-fnhrten  AiisschachlungsarlMMlen,  Anfang  Ib-ceTi.:'« 
18!».|,  die  Füllung  des  Becken«  wieder  hegonm-n  hatte,  war  *ni 
6 April  l8t‘ö  «ler  hüchsU-  WoiwcrwUiiid  ln  <i«‘m«elben  erreicbl  l'rr 
Wusscrstnml  wuni«  «lann  wähn*nd  d«*s  ganxen  Jahres  bocbgeb.dwa, 
w»>b«-i  «las  Wiis.«cr  siet«  frisch  und  gut  blieb.  Anfang  .'lar*  erf 'Ijte 
die  lnlN-triel»nabrm*  «b-r  Filter;  die  Fillerunlage  hat  sich  hi«-ri*i  io 
' allen  Tlieilen  al-  Bid.r  wohlzvlnngen  gi-xeigt.  Bei  «1er  MascLiaen- 
aiibtge  in  .Allc-hctimilx  wunle  die  .Aufstellung  der  ru-ueo  Piunfsa- 
niascliin«-  vollendet ; die  IidM-trinbsietxnng  erfolgte  Mitte  Apnl- 

,\r)  «lern  Wa?«««-ri*‘ilMngBrohrn«-lEe  hal«en  im  Jahre  189.'  it-chr 
fu«-lu-  Krweit«*rung«*ii  sial!g«-fim>b-n.  Ini  t^anxen  sind  24*2.4  m 
.*^lr:«-»-<«-nr'-hn-ii  m-ii  verh-gl  on«l  «labei  II  Abschhj«s*.-hislcf  i« 
16  S«-bac|iten.  sown-  18  gT«-sse  uiul  15  kleine  rntertlurijy-lnnten 
■■i?u:«‘l««ttit  woT«k-n.  I'a«  Wi»s«erleilungitrohrnetz  innerhalb  -Ic* 
studigcl.iet«-«  niiifaaste  am  ScIiIumb  des  Jubrr«  1895  eine  l.nofc 
von  1U15'.*I,6  m straasennthren,  ohne  die  mit  «lern  Kohnictrc  tti 
Vi-rbrndiinz  »lebeitdeii  .Auschlnasb-ilungen 

‘ Vi:l  d;..  J.-iirn,  .<  5P  u.  ff 
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Dip  IWiH'UafTenhvit  üpk  W&Morlvi1ani(»wiwiM*ni  wurcjp  durch  , 
rfi>vtiuftH8ige,  ««'clioaUich,  beziehentlich  monatlich  vurguouiumeue  ( 
{nftcriulogiaclie  und  cliemiscbe  Wa^peruntersuchungcD  fortgesetzt  ’ 
b«o}>acbtot  und  haben  diese  UnterMUebungen  stets  be£ritt<ligende 
houltat«  ergcl>eii. 

Uebur  >(en  Betrieb  tbeilt  der  Bericht  u.  A.  Folgendes  mit: 

Z wdoi 1 1- A nlage.  Aua  den  BrunnenaolagcD  iu  Altcbecunitz 
Erfenschlag  wurden  gefordert  cbm,  itn  Vergleiche  i 

mit  dem  Voijuhre  mehr  4M7T(Kt  chm.  Die  Tagenfonieruttg  betrug 
im  JahresdurcliHchiiilt  Mdr»  cbm,  aui  Tage  des  gro&itten  Bedarfes 
ii4  August  lUÜK2cbiu.  l>ie  Forderung  konnte  Wegen  auareichemlen 
WaasvrzutiuksvM  v>»n  deu  Kinsivdider  Anlagen  ganz  eingesUdlt 
«eplen  an  t<  Tagen.  Der  Verbniucb  an  .'^teinkoblen  Wtrug  741 1 i 
Einaiedeler  Anlagen.  Der  Wiust-rzufluaa  au«  den  I 
iiauinielniiliigca  in  den  tfeilcothaleni  in  KrfciiscblAg  und  Einsiedel  | 
l^lnig  fil7r>b&  cbm,  im  Jahreadurcbachiiitt  tUglich  2hl4  cbm.  j 

WaBServvrbrauch  *and  Wasserabgub«.  Der  Jabres<  i 
verbrauch  betrug  2b47I9i  cbni,  im  Vergleiche  mit  dem  Vorjahre  | 
jld74h  cbm  mehr.  Der  hrwbsto  Monataverbrauch  liel  anf  Juli  mit  | 
äCt’bll  vbni,  der  niedrigste  auf  Februar  mit  1 f)<73J  cbm.  Der  | 
Tageaverbraticb  betrug  im  Jahresdurch><ciiuitt  (•'.■7S  cbm,  aut  Tage 
des  höchsten  Verbrauches  llJ4Bcbiu,  aiu  Tage  dtm  niedrigsten 
Verbrmuches  fC.'d  t-bm,  auf  «len  Kojif  der  mittleren  tiesniuintein 
«obnerzabl  «ler  :^t»dt  berechnet  iui  JahreMlarchi«choitt  4.*1,U  I.  V’uii 
deui  JnhrcsTcrbrau«  h in  «1er  Slu«tt  selbst  <2.1^1823  cbm)  «■nlfallen  I 
auf  den  Wasserverbrauch  der  mit  Wasser  versorgten  Unindstücke 
in  der  Stadt  1 b4Hle.«>,l  cbm,  auf  eine  tm  Betriebe  «Lebeude  Leitung 
im  Jahresmittel  täglich  lOlO  I,  auf  die  W'uHscrnbgalH*  fUr  besonder«' 
Zwecke  24J2,b  cbui,  auf  den  Wasserverbrauch  für  offentJiche 
Zwecke  und  den  Win^kerweikslielrieb,  Verlu-nte  u.  a.  w.  Stkl 333,8  cbm. 

Die  ii«)cb  bc'stebea«leii  alten  ijue  1 1 w aase  r I ei  tu  nge  n , 
die  Gold*  und  Blaubomwasscrlcitung.  sowie  die  der  Stadt  antbeilig 
zugehörige  Kap|M'lwuaserleiluug  balM'it  & OtTentliche  niuiinen,  sowb* 
das  aUkltiscbe  ForsUiuus  am  ZcisigwuM  mit  Wasser  vers4irgl. 

Die  Zahl  der  öllcnüicben  1*  u ui  pb  r u ii  n e n betrug  ^43.  Es 
waren  aiu  Schhissv  des  Jubres.  mit  liiiixun'cijnnng  der  bt'stcbendet« 

63  Bruunenstiinder  der  Washerleiluog,  D>7  öSentlicho  WasM.'r* 
eotnabmestellen  vorhaixleii 

DUsaeldorf.  (Gaswerk.)  Dem  UetrielMabscbliias  des  städtischen 
(iaswerka  fur  das  < ieM-baftsjahr  ist  Folgendes  zu  ent. 

oebmeu. 

Die  Zuiialiiiie  dea  Gtuiverbraucbn  ist  auch  im  ubgelaufeneii 
Jahre  eine  bedeutende  gewetHUi , .wennschon  sie  nicht  lüe  Hi’>he 
de«  Vorjahres  erreicht  8ie  betrug  IO,;w»«gegen  13,Ü»>*'#iii  185‘4'J*.'». 
BenierkeDswcrtb  ist  jüdisch,  diuia  <lie  Ztinahoie  nicht  mehr,  wie  io 
den  letzten  Jahren,  fast  ausschlicsslii-h  auf  den  Verbrauch  von 
Metz*  und  Kraftgas  entfallt,  sondern  «lass  auch  uiou  erfreuliche 
Zunahme  des  Leuchlgaaverbrauche«  statlgefiimlcn  bat.  Dii^selbc 
iNftfug  H,4”.0,  trotjulem  auch  Isd  dem  Klektricitatswork  eine  erhel«- 
Uebe  Zunahme  <ies  Stromverbrauches  zu  verzeichnen  ist. 

K«  ist  erklärlich,  dass  man  bei  oincni  «.lerurtigeii  Wachsen  des 
Gaaauataitab«tricl>e8  mit  Erweiterung  des  Werkes  furlgt*s«tzt  bezehif- 
tigt  bleil>eD  musste.  (Heichwie  im  vergangeneo  Jahre  ein  Ofeublock 
von  t>  Neuner-Oefen  errichtet  wurden  ist,  kommt  auch  in  diesem 
Jahn*  ein  «l»ensulcber  Ofenbluck  zur  Ausführung.  Der  im  vorigen 
Jabro  l>ercita  in  Angriff  genommene  Teleacop-liasliehalter  wurde 
zum  Winter  18!H>'.iT  b«*triel>srerlig  Zur  Erweiterung  des  Ibihrnelzes 
im  Abgabegßbiet  »i»«J  im  ule/elaufenen  tSes«-)iaftsjabre  .M.  IMOCi» 
uufgewrondut  wurden 

ln  der  l’rivutbeleui'ltluug  tiodet  der  Gu'giUhlichthrennor  vor 
wiegend  Aoerkonnung.  l>rr>H*lbe  wunlc  zunächst  versuchsweise, 
auch  i>ci  der  btfentUrhen  Ueleacblung  eingeführt  Dos  Ergebnies 
ist  f>eaügUch  der  Liebtwirkung,  wie  ul>era]l,  ein  gonstiges,  dagegen 
atollvu  diu  Unterhaltungskosten  durch  den  Verbrauch  au  Gluhkorfiem 
and  Cyliiidern  sieb  so  hoch,  dass  die  Ersparnis^  an  Gasverbrauch 
dadurch  vollsuindig  ausgeglichen  wird.  Wubreml  eines  halbj&ltrigeii 
Betriebes  von  Anfang  Januar  bis  Juli  d.  J. . musAten  «lie  Glüh* 
kOr]>er  iiu  Durchsrbniu  6 mal  ernen«;rt  werden,  so  das«  dieselben 
nur  14.“  Brenuslumico  ergabeii ; au  Cylimlern  wunb-n  «lurchschiiitt* 
lieh  2 auf  diu  Flituum«  vcrbnnn’lit  .MIcrilings  wur«le  dieser  V'ei- 
such  irt  einer  der  IrcU-btesten  und  b«-zügtich  des  Wugenverkehrs 
uurubigHten  .*^trasseD  i«nge*-lent.  Im  Lttufe  «tiescs  Suuiuiera  wtinK- 
weiter  mit  Eiiiführnng  «les  tiusglUlilicbts  zur  8tr,ianfulH*leuchtung 
vurgcganguu  >ind  mebrer«  8tri«s8«-nzugi'  damit  ver^-ben. 


Da  die  gesaiiunt«  öffeuüiche  lb<l«ucbtung  fur  Kechnuug  den 
txaswerka  erfolgt,  hat  «las  letztere  auch  die  Kosten  der  nffenllicben 
elektrischen  Beleuchtung  zu  tragen.  Bisher  waren  nur  6 R^<gen* 
laui(KMi  fOr  diesen  Zweck  vorhanden,  ea  wird  jedoch  dcmmtchst 
der  ganzu  Stnuuenzug  Srliadi«W‘«tnuiae'8cha4lowplaU- EUierfebh*r- 
Strasse  bi«  zu  dem  in  der  .Ausführung  U*griffeoen  Kaiser  Wühetm* 
Denkmal  mit  elektrischer  Beleuchtung  versehen  wenlen 

Indem  di«  Geaammt  • Gasal>g:tbu  iiii  abgelaufeneo  Jahre 
1221<81<C<0  cl>in  betragen  bat  und  «He  Einwohnerzahl  auf  rund 
17ÜUU0  anzunehmeu  Ut.  ergibt  sich  ein  JHhresg:u>verbraucb  auf 
den  Einwohner  v«>u  72  cbm,  womit  Das^eldorf  nach  der  Schilling** 
echen  Staiisük  unter  den  Stii«Uen  von  mehr  ala  lUUOtiü  Einwohnern 
die  fünftliAcbsto  Stellv  einuiniiut. 

rdier  den  Betrieb  ihellt  «1er  Reri«*ht  u.  a.  Folgendes  mit- 
Die  Gueerzeiigting  iui  Jahre  18!*ölH>  I>eixug  I22l4)ß50  cbm;  dh* 
Gusummtabgabe  1221'HlKgl  cbm , Zunahme  l2l6W<0cbm  --  10,KH*V 
Die  Gaaabgabe  betrug  io  l'rcKeiiten  der  Gv»aiii9iUl>ga1«r  - Für  l'rival 
roDsimi:  h Leuehtgaa  44,l7'‘«,  b)  Heiz-  iin«!  Kr.iftgu«  21',27*«,  f«ir 
Straaseubeleuchtuug  17,32*,«,  fUr  Selbslverbraucb  1,7f*'«,  fUr  Ver- 
luste 7,fi0**.  Die  stärkste  (iusabgabe  pro  24  Stunden  fand  statt 
am  3i.  DecemlMT  uml  betrug  64UCgi  cbm  = ' >t>  der  Gesan>nital>gabe. 
Die  geriugste  tiasaltgabe  ph»  Tug  war  um  2.  Juni  un«i  beUiig 
1427HI  ebin  Diu  ilurehscbnililh-he  Tagesabgabe  Ix-trug 
fkltt'öcbm  (.•«>3d2  cbm). 

Zur  ( iaserxvugung  wurden  41  7bK74.*i  kg  «sestfaliscbe  GiUikohlcii 
verweüilet.  .Aus  lUbkg  wurden  im  Durchschnitt  2^<,4*»cbni  Gas  g«’ 
Wonnen,  gegen  2l‘,53  cbm  im  Vorjahre.  Die  verwendeten  <»a«koblen 
kosteten  im  DurcbKchnitt  piu  lOnOkg  frei  Gasaustalt  M 12,73  (1831  35 
M.  12,3.5,  1H1G3I  M 12  . I'ru  Retorte  und  Tag  ergibt  sich  itn  Jalirea- 
durebschuitt  ein«*  Gaserzeugung  von  225.3«  cbm.  DurcbscliDittlti  hc 
Kiihlentnduog  pro  Itetoit«  und  Tag  7114,86  kg.  Durchsebnittlicbe 
GttserTvugiing  pro  Arlieiterschicht  577,24  cbiu  gegen  521,37  cbm  des 
V«>rjubre8. 

An  Coke  wurdon  im  Jahre  18t'.5'.*6  2H87>*275  kg»t>3,24*« 
v«>m  tiewiebt  der  vergasten  Kuhlen  gewoiitiVD-  Dav««u  wurden  ab- 
gegeben zur  Retortenfeuerung  6347  KN)  kg,  zu  sunstigen  Zwecken 
1 1 1 575  kg,  durch  «Icu  Verkauf  2t>  I2I  6tX>  kg,  zusammen  27  lb32Tö  kg. 
Die  Bet«»rtenfe»erung  beanspruchte  sonach  24.0.*»*, '•  dva  Gvwmmit- 
Cukegewinova.  Zur  Vergtuntng  von  lOU  kg  K>>bleD  waren  16,65  kg 
Coke  und  zur  Erzeugung  von  100  cbm  Ga«  .56,52  kg  Coke  erfordci 
lieh.  Der  Theil  der  Cokeerzeugung,  welcher  nach  Abzug  der  zur 
Kelortenfeuerung  verwendeten  Menge  übrig  blieb  betrug  anu.it 
52,58*0  der  vergiurten  Kohlen.  Der  C«>keverkaul  ergab  «larchnitt. 
lieb  pro  lUUU  kg  Al.  10,75.  Der  ()rtaub«Htz  lM*tmg  57,51  *,•  de«  G«<- 
sauimtverkauf«.  Der  Absatz  an  zerkleinerter  t'«>ke  l*etriig  30*’o  d«--« 
Gesamuilverkauf«. 

Ad  Tlteer  wurden  1 1*^12  732  kg  4,6.'l*  • vom  Gewichte  d<-r 
vergasten  Kohlen  ge««nuieii.  Der  Theerverkauf  ergab  im  Durei.- 
sehiiitt  pro  KNiO  kg  * ,M.  30,64. 

Aua  dem  gewtinneoeu  Amtnonlakwniiar'r  wurden  336«21  kg 
«cbwefelsaures  Ammoniak  hcrgesiellt  Der  Gewinn  pro  lüÜO  kg 
vergaster  Kohlen  betrug  daher  8,06  kg  Der  durchnittUche  Verkaufs 
preia  betrug  AL  13,71  pro  100  kg 

Am  PabreasrldusM*  betrug  die  Zahl  der  aufgestellten  Gas 
mesaer  76CS  (-f-848;,  ITivaUousuinenlen  57l<2  (*4-8l5'.  Strassen- 
latcmeu  3274  (-«- 248 1.  Von  letzteren  brannten  1312  als  Nacht- 
luternen  und  13)12  als  Abendlaternen  ibi«  12  Uhr).  Die  Nacht- 
laterncD  hatten  jo  3862,  «lie  Abeudloternen  1820,75  Brennstunden. 
Von  den  GusuieMern  aiml  EigcDthum  «lea  naawerks  7GU2  oiit 
89218,  Eigeotbum  der  IMvalcimsumcntcn  66  mit  8283  Gu«uie«»er. 

I Flammen,  zusammen  7)168  mit  97507  GaaTm'sser-Flainmeo. 

Am  Srhluaae  des  Jahres  betrug  die  Lüiige  der  Hauptleitungen 
157  363  m (-f- 3130  m\  IHv  Privat-  und  Laterneoleitungen  U'tnig«  n 
aiu  Jahreaschlusse  72838  m (-j- 5742  m). 

]>lo  Zahl  derjenigen  Curisuiin'iitcu , widche  tlas  xuiu  Au*-* 
nalimepreis  von  8 l‘f  pro  Cubikmeter  (Heiz-  und  .Molorenga- 
verwendelen,  betrug  am  Jnbre»«-lilu8se  26f)2,  darunter  185,  welcLt- 
' «laa  Gas  zum  .Molorenhetricb  lH.'nulzteD.  Die  Ziihl  der  vorhundem*u 
GaskraftmoM-hinen  ls*trug  137,  welche  rusamtn«-n  1243,5  P**i 
besitzen. 

Die  Rrin-Einmihme,  narb  Abzug  der  Ruhutte,  für  den  G<> 
«amuitveri>raucb  an  lA*u«'ht*,  Heiz-  und  Kraftgo«  (3O.‘51«20cbni)  bClro:j 
M,  I I263IL5,1K,  *Ipo  far  «len  CubSkmeter  iin  Durxhschmtl  12.17  Pl. 
(1*«3I'5  -=s  12,6.3  Pf,  189331  — 13,03  Pf).  Di«  iktriehfr.Ausgabeu 
auf  Gaspn.xluctions-tjinto  iTtrugm  im  Gatizeo  >1.  830730,1*'  Mi« 
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ReiD-Eiamiboicn  für  dio  eewoDoenon  Neben|>r<xjuct«  l>clrtur«n  .Mark 
403847, ftl.  Der  Oewina  betrftgt  M.  <>:^3d4,3*J  (M.  AOl  617,25).  Davon  I 
wurden  verwendet:  Zar  VerainHong  de«  Anlagekapitals  M. 56277,91,  ' 
etaUuuaanigeD  .Abschreibung  M.  267,  uoBeerordentlicben  Abschrei* 
biiQg  M.  125  591,21,  Alischreibang  auf  Mnbülar-Üonto  M.  326,67.  Ks 
verbleib!  somit  oin  Gewitmtkberschuss  von  M.3G3029,60(M.414  hOI.QH). 
Dio  Strassenbeleachtang  erfolgt  kostenfrei.  Die  Holbstkoeten  der  1 
suiben  betragen  M 200iKt(),97.  | 

Eltville.  (Ankauf  der  Wasserleitung.)  Die  Behörde  hat 
der  ätadt  die  Oenehmignng  ertheilt,  auui  Zweck  der  kkiiflicben  | 
Erwerbung  der  Wasserleitung  ein  Kapital  von  M.  186000  als  Dar-  | 
leben  aufsonehmeti.  Das  Wasserwerk  geht  am  1.  Februar  1897  in  : 
Reaiu  der  Stadt  (Iber  Die  Verwaltung  und  Leitung  des  Wasser-  I 
Werks  wurde  Herrn  btadtbaameister  (Joldmann  übertragen.  I 

H«Mbvr|.  (ArbeiterverbAltniese.)  Vom  6.  December  | 
wird  gemeldet:  In  einer  Versnmndung  der  Arbeiter  der  Gaswerke 
und  der  Sudiwassvrkunet  verlangten  die  Gasartieiter  statt  einer 
12s(üDdigi5n  eine  8stQndige  Arbeitaachicht;  wo  nicht  achichtweiMe 
gearl>eitet  wird,  eine  Lohnerhöhung  von  M 3/0  auf  M.  4,50  Die  ' 
Arbeiter  der  Wasserkunst  verluoglen  lOstOodige  Arboitsreit  und 
I^hnerhftbung.  Die  Verwaltung  der  Stadtwasserkuust  beantwortete  | 
die  Aufforderung  ablcbnend.  Ibe  Direction  der  Gaswerice  lehnte  i 
die  Fonlorung  ebenfalls  vorläufig  ab.  Ein  Htreik  lat  nicht  he-  i 
absichtigt.  I 

HBIS,  Rhoiuprov.  (Gasanstaltsbau.)  Der  Gemeinderath  I 
bst  die  .Anlage  einer  Gasanstalt  bescbloaseu;  es  sind  l>ereits  aber  i 
1000  Flammen  und  viele  Anschlüsae  für  Kochgas  gvsoichaet. 

Malmedy.  (Gas-  und  Wasserwerke.)  Die  8ta<it  itai  der 
Aotien  CTesellachaft  Malmedy-Werkc  den  Bau  und  Betrieb  einer 
Gasanstalt  nnd  einer  Wasserleitung,  sowie  <lie  Auanatznng  der 
Mineralquellen  auf  «ine  längere  Zeitdauer  vertragsmAsalg  (iber- 
tragon.  Die  Arbeiteu  wurden  gegen  Mitte  Mai  begonneu  und  so 
rasch  gefordert,  dass  die  Gasanstalt  und  di«  Wasserleitung  nun- 
mehr vollendet  sind  und  am  21.  November  eröffnet  werden  konnten. 

MalnB  io  .'^bweden  :Prei&verthetlung.)  Nach  Beschluss 
des  Dreii^crichte  für  das  internationale  Preisaiiascbreiben  zur  Er- 
langung von  Entwürfen  für  den  Neuban  HtAdtischcr  Gaswerke  in 
Malmo  sind  folgende  Preise  zuerfcaont  worden:  t.  Preis  [3000  Kronen 
schwed.)  Herrn  Gaadirector  V.  Moatgomery  io  MalmO;  2.  Preis  ^ 
(2000  Kroneö)  Horm  Oberingenieur  Chr.  Bol»  und  Herrn  Inge*  I 
nier  L.  Oum»  der  Budapester  Gaswerke;  6.  Preis  (1500  Kronen)  i 
Herrn  Fabrikant  A.  Kl  Anne  in  Dortmund.  Mitglieder  des  IVeis-  | 
gerichts  waren  die  iierren:  Oberingenieur  Ahlaell,  Gasanstalt  Stock*  i 
hohn;  Oberingenieur  Schimming,  GasaiislaU  Charlottouburg,  nnd  : 
Director  Maraball,  Gasanstalt  Kopenhagen. 

Pforziieln.  (Wasserversorgung)  Wogen  Beschaffung 
von  Trinkwasser  fOr  die  Stadt  Pfureheim  ertheilte  der  Bürgeraus*  ' 
schuMS  seine  Zustimmung  dazu,  dass  ein  Project  Über  Ergänzung 
der  Wuuorversorgung  der  .8tadt  l^oixbeim  aus  dem  Gebiete  des  j 
unteren  Knzthales  am  Fusse  des  l^Modrichsberges  nasgearbeitet  | 
werde,  und  bewilligte  gleichzeitig  für  Anl^ung  von  S->*4  weiteren 
Bnmnen  ebendaselbst  M.  40  000  aus  .Anlehonsmitteln. 

Striegai.  (Wasserversorgung.)  KOrzlich  wurde  von  den 
Stadtverordneten  beschlossen,  die  V^orarbeitsn  für  die  projectirte 
Waasierversorgung  der  Stadt  in  Angriff  zu  nehmen 

Wermelsklrehea.  (Erweiterung  der  Gasanstalt  — 
Elektrische  Centrale.)  Die  StadtTerordneten-Veraaminlung 
t>eschloas  am  23.  November  die  Vergrüeserung  der  stadUschi-u  Gas- 
anstalt und  die  VvrlaDgemng  der  Gasleitung  bis  Born,  ermächtigte 
di«  sCAdtisebü  Gsaanstaltsverwaltung,  dioserbalb  mit  geeigneten 
Cutemohmem  die  erforderllclien  Vorträge  abzoBt'bliessen  und 
bewilligte  für  die  Vergrflasorung  der  Gasanstalt  im  engeren  Hinne 
M.  97  620,  für  einen  zweiten  llaujitrobrstrang  %*on  der  Gasanstalt  bis 
zur  Daluinghaueener  Strasse  M.  15602,  für  die  Gaaiuitung  bis  \ 
Bahnhof  Born  nebst  ZnbehOr,  einschUesslich  der  llaasanschlUsse 
M.  20200,  zQsanmien  M.  133322,  Die  Fristen  »ollen  in  den  Ver*  | 
trägen  mit  den  Dntemehmorn  derart  festgesetzt  werden,  daas  die 
gesammten  .Arbeiten  und  Lieferungen  bis  spätestens  .Anfang  Juli  I 
1897  auagefübrt  sein  müssen. 

Gleichzeitig  beschloss  die  Stadtveronlueten-Versammlung  die 
Versorgung  der  Stadt  mit  elektrischem  Strome  für  Licht  und 
Krafuwecke,  sei  es  durch  Fjtheilung  der  Concession  an  eine 
RIektriciUltS'Geeellschaft  oder  durch  Erzeugung  des  Stromes  für 


No.  öa 

It.  Dewwbir  UM..^ 

eigene  Rechnung,  setzte  dabei  aber  im  letzteren  Falle  voraus, 
daas  die  Keniabilität  durch  eine  genügende  Anzahl  von  AnscblOesen 
gesichert  wird. 


Marktbericht. 

Kohle  und  Coke.  IHe  Bürau  zu  Düsseldorf  gibt  folgenden 
amtlichen  Preisberiebt  vom  3.  Dec.  1696:  1.  Gas-  und  Flammkoblen. 
a)  (raakohle  für  Lenchtgasbereitung  10,00 — 11,00,  b)  Generatorkoble 
10,00 — 11,00,  c)  Gasflammfürderkohle  8/0 — 9,50.  2.  Fettkohlen, 

a)  Fürderkohle  8,00—9,00,  b)  best«  mehrte  Kohle  9,00-1 1,00,  e)  Coke- 
koble  7— 8,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Fürderkoble  7,50—6^10,  b)  melirte 
Kohle  9,00—11,00,  c)  Nusskohle  Kom  11  (Anthncit)  18,00 — 20,0U. 
4.  Coke,  a)  Gieeaereicoke  15,00 — 15/0,  b)  Ilocbofencoke  13,00.  c)  Kaas- 
coke,  gebrochen  15,00 — 16,00.  5.  Briquelta  10,00 — 12,00. 

Das  Westfälische  Cokesyndicat  gibt  folgende  Preisoodrongeo 
bekannt,  welche  mit  1.  Januar  1896  in  Wirkung  treten.  Hoebofen- 
coke  von  M.  11,50  auf  12,  Gieasereicoke  von  M.  13  auf  13,50,  Brech- 
coke 1 und  n von  M.  13,50  auf  14,  Rrecbcoke  (II  von  M.  8 auf  10, 
Brecbciike  IV  von  M.  5 auf  6,  Coke  halltgeslebt,  halbgcbrochen  von 
M.  13  auf  13,  giMiiebten  Knabbel-  und  Abfallcokc  von  M.  10  auf  11/0, 
geeiobtoD  Klciocoke  von  M.  8 auf  10/0,  gesiebten  Perlcoke  von 
M.  4 auf  5,  für  Rundofencoke  von  M.  13,50  auf  14,50. 

Saarkohlenpreise.  Ans  einem  Vergleich  der  jOngat  von 
der  Bcrgwerksdirection  veröffentlichten  Gmndpreiae  (ds  Jonni. 
No.  46  S.  796)  ergilH  ^ch,  daas  die  Preise  für  fast  alle  Sorten  gegen 
das  A'orjahr  heraufgeeeUt  sind,  und  zwar  meist  um  mindesten» 
30  1*1.  pro  Touno,  Wir  lassen  das  Vcrzelchnlss  der  Kohlensorten, 
die  Preisverändernngen  erfahren  haben,  hier  folgen ; 1.  Flamm- 
kühlen.  Um  10  Pf.  ist  erhöht  der  Preis  für  gew.  Nusakohlen  1, 
50, '35  mm  von  der  Grube  von  der  Heydt ; um  20  Pf.  sind  die  Preise 
erhobt  für  Kohlen  aus  der  Grube  Reden  U.  Sorte  und  aus  der 
Gml>e  Gotteibom  111.  Sorte;  um  SO  l*f.  für  Kohlen  von  Griesborn 
III.  Sorte,  gew.  Nusskohlen  I.  50.-36  mm  von  Ivouisenthal,  ge«. 
Nusagrieakohlen  15(4  ebendaher,  gew,  Nnsagrieskohlon  3T^'2  aus  der 
Grulw  vuu  der  Hoydt,  gew.  Nusekoblon  I TOBO  von  Reden-ltenpUtz, 
gew.  Nusegrieskühion  15>‘4  ebendaher,  IL  Sorte  GüUelbom;  um 
40  Pf  IL  Sortee  Friedrichsthal ; um  50  Pf.  I.  Sort  ItsenpliU;  um 
60  Pf.  gew.  Nusskohlen  IL,  Louisenthal  35/15  und  III.  Borte  Reden : 
um  HO  Pf.  Nusakohlen  II  3515  von  Reden-Itsenplits.  2.  Fettkohlen. 
Um  30  Pf.  sind  erhöht  die  lYeise  der  11.  Borten  von  Dudweiier. 
Sulzbizch,  .Altenwald,  UemiU-I>ecben,  KOnig,  Maybacb,  Kreusgriiben 
und  Kamphsusen;  um  50  Pf.  die  Hl.  Sorten  derselben  Grulieo, 
ferner  von  Maybacb  die  Worfelkohleo  HO/50  mm  und  Nusskohlen 

nun. 

Vom  englischen  Kohlenmarkt  berichtet  T.  Kittel,  London, 
iintemi  4.  December:  Am  Yorksbire  Kohlonmarkt  nehmen  die 

UeferiingOD  in  Hausbrand  zu.  Beste  Qualität  kostet  11— 12  sh.  pro 
Tonne  f.  s.B.  In  Dampfkohlen  ist  das  Geschäft  für  Export  ruhiger 
geworden.  Für  Best  South  Yorkahire  Steam  10  ah.  bis  10  sh.  6 d. 
pro  Tonne  gezahlt.  Gaskoble  steht  ln  ataricer  .Nachfrage  zu  unver- 
änderten Preisen.  — Newcastle  Kobleniiiarkt ; ln  Dampikoblen  ist 
das  (ieschäft  ziemlich  still,  dagegen  zeigt  sich  mehr  Regsamkeit  im 
Oaskoblcngeschäftc.  Heute  notirt  mau : Best  Northumbrian  Steam 
7 sh,  6 d.,  Newcastle  Gaskoble  7 sh.,  Sunderland  Gaskohle  7 sh. 
Ö d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  — Am  schottischen  Kohleomarkt  hält  die 
gute  Nachfrage  nach  den  veraebiedeuen  Sorten  an  tu  folgenden 
Preisen:  Main  6 sh  9 d.,  EU  7 sh  pro  Tonno  f.  a.  B.  Cannel  ist 
ziemlich  >M>fT«gt. 

A m tnonia  k aslz;  Der  Markt  ist  still:  man  notirt  in 
Hniidnirg  loco  M.  16,20  fr«!  Quaiwaggon,  Januar  Män  1897  M.  16,50 
für  100  kg.  .Auch  die  engUeeben  .\lärkte  aind  leblos  und  neigen 
zu  Preisminderang.  HuU  und  Leith  notirt  £ 7 10  ah  pro  Tonne 
f.  a.  B.  Liver|M>ol  £ 7 12  ah.  6 d.  liOndon  S 7 17  sb.  6 d. 

Theerproducte  sind  ohne  nennenswertbe  Veränderung. 
Man  notirt:  Benzol  90 er  3sh.  9d.;  für  a]»fiter  Sah.  6d. ,*  50er 
2 sh.  10  d.  bis  2 ab-  12  d.  L«')SUDgsnBphta  1 sh.  5 d.  bis  1 sb.  6 d. 
pro  Gallono.  Dio  übrigen  Theerproducte  behaupten  ihre  guten 
Preise  und  auch  der  Tbeerpreis  ist  fest  und  steigend. 


DrJck  von  f(  OldenlxHira  lo  yuuchMi. 
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kann  durch  den  Buubband«!  lum  fVetne  von  M.  30  für  den  Jahrfniif  b<ataf«i 
wecden:  bei  dlrectem  BeauKe  dureh  die  PoetAxnier  DeuuctünDd»  und  den  Aoa 
luut««  Oller  durch  die  ootenekboel«  Verta^pbucbluuKliunc  wird  Mn  Portuauacklac 
«rboben 

ANZEIGEN  woden  ron  der  VerliunduuidluUA  und  i*EnraÜI<rhnn  AnnoiM«o> 
lontlUitei)  Mim  Prelee  rtm  tO  Pf  fiir  die  dretceepRiim«  tVtlUelle  oder  deren  tUun 
aaieuomnven.  Bel  0-.  lA-,  ü-  uud  Mmallter  Wbrderbotun«  wird  Mu  elelceodar 
Raben  ce»kbn 

Beilagen,  vu«  denen  luror  a(n  Prob»ExeiiipIar  eiiunaeodan  lat,  vardea  aaeb 
Vereiuberuim  beifidTiKt. 

VarlacabiiohhaadloiiB  von  B.  OLD1U9BOQBO  An  UöxMhati 
Gluckatnuae  II. 


Beatrcber  Verela  T«a  Uaa*  aid  M'aMrrfarbaAaarra  RreUauaarhrelV'n  fUr  Her- 
•trllunA  TOB  ■pBM'nkr-EtuheiiOfen  »3V. 

Cebar  dkZeraaUaax  de«  ileuM  aad  TrtnetytAthjrlea«  la  der  bltu.  Von  F.  Haber 
uad  H.  Oe4-belbaeU4i*r.  Au«  di'tn  «’brmlach  Imbnluchm  InatHut  der  | 
TecbnIacheQ  llocbecbul«  Karlarib«  iBcbluaa  tob  S.  Hia  S.  isü.  1 

Ba«  aeae  Gaabebiltarbaa»  !■  «UdiiMbea  GMweri  laÜbrabrrR.  Voo  A Zaebeis- 
• cb»  Id  NUniberv  8.  AM. 

Llleradr.  » KU 
■aaa  EalaM«.  6 Mft 

PateounaieldUBjiea  - f^Keixenheihmtfeo  — Pat«mObartraauiur*-a.  - pateot- 

«noachuDAva 

Ciabrauch*nuat«r.  Elnmmunib'n 


AuaU«  aar  dai  PateataebririaB.  8 Ml 
SUUaUMb«  a«4  laaMlrlU  MlUbatlaaino.  8.  MS 

AUenvald  bei  «»ulr'jacb,  BenzolKrwiuuuujrraalac«  — Berllb,  Aectrlea* 
eaploaioiL  — JubllAuui  der  UAdtlarben  'iiuauMaltan.  — BlIlMbietier  und 
RobreoiieUe.  — Blllerfeld.  InlFtKriidiQabtu«  dea  WaNaenrurk«  — Garla* 
bad.  «^aanvUlieiL  — Oraaaea.  Ga»in<aa«r.  — DUaaaldorf,  WiMMrwetk. 
— Elalvben,  GaaauHtaJi.  - Golha,  Waeaerwerk.  — Haienau,  NauerQaa- 
bobkJier  — Llaaa  L P.,  WaB«em;rw>rvunK.  — Lübeck,  UaeprelHi.  — Mai- 
labd  AufbewabruDk  vuB  Calchinirarbld  — Mnoelien,  WaMtaiyiia  — Nau- 
»teltlD,  GaMSetalbJiau-  strleiiui,  VVaMi-rrrnHrnninA  — Vater- 
ratebeaau  I.  BOhaiA-ti,  ADlon  R«dW  1. 
larktbarUbL  8. 


Deutscher  Verein  von  (ins-  und  WauRerfiudimiiniieru. 

Prelmussohretben 

lUr 

Herstellung  von  Cascoke-Stubenöfen. 

Einleitung.  I 

Der  DeutfiK'hc  Verein  von  (iiiH-  uiiti  WaBM>rfitG|)iimtmem  j 
hat  auf  seiner  XXXV.  JahresverBammlung  zu  KuUi  a/Kh.  im 
Juni  1H<^5  beachloaien.  ilio  Hernteliung  «le«  zweckniäNBigBlen 
8tul>euufenB  für  (iftiHiuke  zuiu  (jegeiistaade  eim■^  Preigauf- 
BchreibeiiB  zu  imiehen. 

Durch  die  allgemeine  Einführung  tlerihiatuke  ah  Hreuu 
Stoff  im  A.tejrenH«tz  zu  anderen  zur  Stuhenheixung  verwend- 
Ikareii  ItreimKloffcii  winl  die  Kruge  der  Uauehverhülung  in 
den  Städten  ihrer  drinp'iid  erwünsrhten  Liisung  nnhergebnu'hL 

Schon  einma],  im  Jahn*  hat  der  Verein  ein  l*reia- 

auaschreihen  zu  deni»elU*n  Zwecke  veranstaltet.  Seit  jener  < 
Zeit  sind  viele  neuartige  Dauerhrand*  und  Kegulirufen  mit  | 
bestem  Erfolge  in  Gebrauch  gekommen,  wodun.-h  die  Ver*  [ 
wemtung  von  (üasenke  erhebliA'h  gidordert  worden  ist.  j 
Trotzdem  ist  dringend  zu  wünschen,  dass  an  der  VerliesBcr  ^ 
ung  der  vurliamienen  (hden  eifrig  gt^'beitet  unci  dndim*h  | 
eine  noch  allgemeinere  Benutzung  der  Gaacoke  herbeigeführi  ; 
werde.  Ein  solches  Strelnsn  wird  wesentlich  thulurch  er-  I 
leichtert,  dana  die  Coke  auf  den  meisten  ( iiaManaUilten  seit  | 
mehreren  Jahren  durch  Ix^sondere  Mase^hinen  zcTkleinert  und  I 
in  den  für  die  Benutzung  in  Stubeiuifen  getagneU'ii  Stück-  ; 
grüssen  geliefert  wird. 

Das  PrvisausM'hn'il>en  iiezweekt  nicht  au!«chlies8lich  die 
Erfindung  neuer  Bauarten  von  Cokeofen,  Hondern  auch  die 
verreichende  IVüfimg  vurhandener  (Kden.  >>  sollen  «ialier 
auch  die  vorliaiidenen  Ofenbauarten,  soweit  sie  den  Beding- 
ungen dieses  Ausschri'ihens  enlsprc<  ln*ii,  zur  Prej»lH*werhung 
zugelaa&en  wenlen,  ohne  Kückbiebt  darauf,  ob  neue  Verbesscr-  | 
ungen  daran  vorgenommpn  siiul  oiler  nieht.  | 

1.  Allgemeine  Besti nun iingen.  I 

1.  An  der  Bewerhung  können  sow'old  MitgUevier  als  Nieht*  ! 

mitgUeiliT  des  V'ereins  theilneliineii.  ! 

a.  Zur  Betheiligung  an  dem  W'eltbewerb  sind  Ztichmingen 
und  Besclmühungcn  des  Ofens  in  deubudier  Sprache 
bis  zum  l.  September  1897  an  den  Geschäftsführer  des  ! 
Vereins,  Herrn  C'.  lleidenreich,  Berlin  NW.,  ThuniiBtr,  19,  j 
eiuzuMoiulen.  ‘ 


3.  Die  Zeichnungen  mit  einge‘H’hrieb4>nen  Mnaasen  sollen 
die  Buuiu-t  in  ihren  einzelnen  ThcUcn  klar  erkennen 
lassen.  Mit  den  Zeichnungen  sollen  <lie  Kosten  an- 
gi^gela'n  wenlen,  welche  die  Oefun  verschiedener  Gnisfle 
der  betr.  Bauart,  einschliesalich  der  gebmuchsmäsiiigen 
Aufstellung  erfordern. 

{4.  Die  eingesandten  Zeichnungen  werden  dem  Preisgericht 
zur  BeiirthcUung  vorgelegl  Die  Preisrichter  erketmen 
auf  Grund  der  Zeichnungen  darüber,  welche  Oefen  zum 
NVettliewerbc  zngi*lam*n  werden. 

Die  EHn.-^endiing  der  Oefen  zum  Zwecke  der  Prüfung 
hat  erst  auf  Verlangen  des  Preii<gerichta  zu  erfolgen. 
Die  eiugeeandten  Oefen  dürfen  von  den  vorher  ein- 
gifftandton  Zeii.ihnungen  nicht  wesentlich  abwetchen. 

Als  Zeitpunkt  der  Eiiu^ndung  der  Oefen  ist  der 
1.  November  itl97  in  Aussicht  genommen. 

5.  Die  Kosten  für  Ifin-  und  Herscndung,  sowie  für  Auf- 
stellung der  Oefen  nach  Miuuwfgal»  d«T  eingen^ichten 
Zoiclmungen  trügt  die  V’ci'einskai^*. 

Bollte  jtNioch  ein  Einsender  die  .Aufstellung  seines 
Ofens  selbst  oder  durch  eigene  Leute  auszuführen 
wünschen,  so  hat  er  die  damit  verknüpften  Kosten 
auf  eigene  Rechnung  zu  übornclimeii. 

6.  Die  Preisrichter  erkennen  auf  Grund  von  Versuchen 
endgilüg  darüber,  ob  einer  oder  mchn«rc  der  angemel- 
deten Oefen  ein«*  IVeUes  würdig  sind. 

Diu  Versuche  sollen  sich  auf  das  Verhalten  der 
Oefen  sowohl  bei  mittlerer  als  auch  l>ei  niedrigster 
und  hikduder  Bi-anspruchung  nach  Muassgabe  der 
Bedingungen  erstrecken.  Die  Bestimmung  der  Ver- 
suchsmcUiuden  bleibt  den  Preisrichtern  üheHassen. 

7.  Die  PrüfungBweise  ««wie  die  Ergebnisse  und  Ent- 
soheidun^rüiidc  legt  die  Commissiou  in  einem  Pro- 
tocoiie  nie<ier,  das  als  Anhang  zu  den  Veretnsverlmnd- 
lungen  im  Journal  für  (rasMeuchtung  veröffentlicht 
werden  wird.  Abdrücke  von  diesem  Protowll  BoUeti 
den  Kitiscndorn  der  Oefen  zugestelit  werden. 

8.  Sämnitliche  eingelaufenen  Piäne  werden,  naclulem  die 
Preisrichter  ihre  Entscheidung  getroffen  haben,  gelegent- 
lich der  nächsten  Jahresversamnilung  des  Vereins  zur 
Ansicht  ausgi.-stelit. 

9.  Die  Oefen,  auch  die  mit  Preisen  bedachten,  bleiben 
EigviiUtum  der  Einsender  und  werden  nach  erfolgter 
Pintscheidung  zurih'kgesandt. 
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10.  Den  Preisrichtern  wird  die  Siintme  von  M.  5000  für  Er- 
theilung  von  Prewen  *ur  Verfügting  gestellt. 

11  Bedingungen. 

1.  Der  Ofen  soll  die  vortheilhaft«*te  Verbrennung  der  Gas- 
eoke  ermöglichen,  ohne  dass  dabei  duruli  Verschlackung 
die  Wartung  erschwert  wiH. 

Ü.  Die  Bauart  soll  möglichst  sowohl  für  kleinere  als  auch 
für  grossere  Oefen  ru  verwenden  sein. 

Ks  werden  sowohl  Oefon  für  Dauerbrand  als  für  xeit- 
weise  Heixung  zum  Wettbewerlte  zugelassen. 

4.  Die  Bauart  des  Ofens  soll  den  Anforderungen  der  Ge- 
sundheiisptiege  Rechnung  tragen;  insl)osondere  soll  die 
Oberfläche  des  Ofens  leicht  von  Staub  zu  reinigen  »ein, 
ee  HoUen  die  Ileiztlächen  nicht  zu  stark  erhitzt  weixlen 
und  das  Eintreten  von  Verbrenmmgsgasen  in  den  zu 
heizenden  Kaum  soll  möglichst  venuieden  werden. 

5.  Oie  Ausnutzung  der  Warme  soll  mögliclist  im  Ofen 
selbst  und  nicht  etwa  erst  durch  das  Abzugsrohr  statt- 
6mlen. 

€.  Die  OfenhiUe  soll  in  weiten  Grenzen  zu  regeln  sein, 
insbcsotulcrc  mum  der  Ofen  auch  auf  eine  geringe  Heiz- 
Wirkung  leicht  eingestellt  werden  können,  ohne  hier- 
durch dos  Feuer  auszulöschen.  An  der  betreffenden 
Vorrichtung  soll  der  Grad  der  Rinstellung  gut  sicht- 
Imu*  sein. 

7.  Anheizen  des  Ofens  soll  in  kurzer  Zeit  erfulgiui 
können. 

8.  Die  Be<lienung  des  Ofens  soll  einfach  und  bt-quiun  sein, 
sowohl  was  die  Beschickung  mit  Coke,  als  wa»  die  Ent- 
fernung der  Asche  und  der  Sclila«'keu  iK-irifft. 

9.  Der  ganze  Ofen  soll  nicht  zu  schwer,  leicht  transportabel 
und  leicht  zusammenstellbar  sein.  Aib(l>e:<«crungen  sollen 
selten  erforderlich  wenlen  und  die  einzelnen  der  Ab- 
nutzung aiisgeset2t«u  Thcile  sollen  leicht  zu  ersetzen  sein. 

10.  Es  bleibt  frcigestellt,  den  (Jfen  au.‘^  Kisen.  Kacheln, 
Porzellan,  Chamott«  o<ler  irgend  einem  anderen  Stoff 
herzustellcn. 

U.  Der  Ofen  si>U  ln  einfacher  aber  geschinatrkvoller  Form 
herzustellen  sein ; er  mdl  indessen  auch  eine  reiche, 
äussere  Ausstattung  ohne  wesentliche  Aciichmmg  der 
Bauart  zulassen. 

12.  Bei  Erfüllung  dicKir  Bcdingtmgen  si»U  der  Ofen  mög- 
liclist  billig  herzustollen  sein. 

Das  Preisgericht  besteht  aus  den  Herren: 

H.  Drehsclimidt,  ('hemiker  der  städtischen  Ga^uistaltea 
in  Berlin. 

Dr.  H.  Fischer,  Geb.  Kegierungsrath,  Professor  an  der 
technischen  Hochschule  in  Hannover. 

h.  Körting,  Director  der  Gasan^talt  in  Hannover. 

E.  Merz,  Dircctor  der  städtischen  Gas-,  Wasser-  und  Klek- 

tricitätswerke  in  t'assel. 

F.  Reicliaril,  Director  der  städtis<bmi  Ga>--  und  Wasser- 

werke in  Karlsruhe. 

Dr.  Pr.  Renk,  Professor  für  Hygiene  a.  d.  technis<'hen  Hoch- 
schule in  I>reeden. 

Hannover,  1.  December  189ti. 


üeber  die  Zersetzung  de^  Hexans  und  Trlmethyl- 
äthrlens  in  der  Hitze. 

Von  F.  Haber  and  H.  Oecbelhaeuser. 

.\u8  dem  Cbemiscb -Teebniseben  Institut  der 
Teebmeebeo  Hocbechule  Karismbe. 

(SchloM  von  K.  818.) 


Die  weitere  L'iitereuchimg  galt  dem  Verhalten  des  Trime- 
thylathylens  bei  höhentr  Temperatur,  entsprechend  der  Hexan- 
zersetzimg  bei  940^. 

Der  Ofen  wunle  zu  «loin  Ende  auf  930*  Mtgeheizt  und 
zeigte  die  im  angefügten  Schema  No.  5 versinnhebte  Tem- 
peratun'ertheilung.  Die  im  Laufe  der  Versuche  gewachsene 
V<jrtrautl»eit  mit  der  Apparatur  ermöglichte,  während  de»  Gas- 
durchjmngee 

Schema  No.  6, 

anfKenouimen  vor  Beginn  der  Zeraeuimg 
VX*  86  6Ti  55  tO  25  15  0 25  cm 

7o0  86«  890  904  919  926  929  927  922  • C. 

85  45  55  66  76  86  95  cm 

961  ‘»05  8iU  871  840  80H  750  • C. 


die  T«nperatur  an  der  Löthstelle  niemals  aus  den  Grenzen 
von  933”  und  938^  heraustreteii  zu  lassen.  Unter  diesen 
Verltältnisson  wunlon^in  71  Minuten  21  ccm  vergast.  Die 
entbundenen  Dämpfe  hatten  in  diesem  Falle  eine  heUbmune 
Färb«!,  die  eine  tiefer  greifende  Zersetzung  verrieth.  Nach 
71  Minuten  musete  der  Versuch  unterbrochen  werden,  da  der 
Gaadurtthgang  sich  durch  Kohleals>cheidung  versU»pfte.  Es 
wurden  10,65  1 (bei  22®  und  755  mm)  wncs  Gases  erzeugt, 
welches  demgemäss  bcz(»gcn  auf  0®  und  760  mm  trocken 
9,533  1 auamachte.  Das  spec.  üew.  dies«»  Gases  wurde  feucht 
zu  0,56  (?) ').  sonach  trocken  zu  0,5555  ermittelt 
Die  («asanalyse  eigab  folgende  Resultate: 


OleÜnu 

8,85  ®/» 

10.5  ®/o 

Methan 

47,5 

56,35  » 

H 

24,07 

28.53  » 

CO 

0.1  ■ 

berechnet  für 

0,1 

Luft 

15,7 

luftfreies  Gas 

C'O. 

0.8  • 

0,95  » 

N 

3,0 

3.60  » 

Die  Verbrennung  über  Hg  ergab: 
I. 


Angi>wamlt  Gas  13,18 
-t-  Luft  (84.72)  97.90 
Na<’h  der 

Verbrennung  (Vmtracüon  bis  77,78 
Absoiq^timi  mit  KOH  70,49 

» » Pyrogallol  69,20 

3 V^o  — 4 K -f-  C. 


C Ä 20.12 
K SS  7,29 
\'o  = 16,42 

3 Vo  = 49,26 

4 K + C s=  49.28 


ln  13,18  (tas  waren 

2.19  N 
3,89  H 

7,10  Kohlenwasstrsteffe. 


:jauen<toffverbrauch  der  Kohlenwasserstoffe  = 2,04 
Kuhlenstoffdiehte  der  KoUenwaßeicrBb'ffe  « 1,027. 


Der  Vorstand 

des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  WasserfaohmAnnem. 


Der  VorBitzemie 
L.  KUrtlnr, 
llnn&ov^r 


Der  (tenvmUekretar: 
Dr.  H.  lliiDte. 
Karlsnihe. 


D. 

Angewamit  Gas  13,27  . C ~ 20,24 

Nach  -f  Luft  (85,32)  98.59  K = 7,37 

VorbrenuuDg  Contraction  bis  78,35  l Vo  = 16,58 

Behandlung  mit  KüH  71,00  I 3 Vo  49,74 

. . Pyrogallol  69,75  I 4 K + C = 49,72 

3 Vo  = 4 K + C. 


*)  Di©  BeRtimmung  UU  mit  einem  Fragereichen  versehen,  *©U 
die  Temperatar  bei  der  Rcetimninng  Dicht  gaknz  coDsumt  war. 
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ln  13,27  rine  waren 

3,26  N 

3.fr>  H 

7,(M>  KiihtcnwnHKerKtoffe. 

SauerKtotTverlirauch  <ler  KuhlenwatwerntolTe  2,07 
KohlcnotoflfUehte  der  KohlenB'aKrMtratofTe  1,01. 

Neben  Metbnn  waren  ala<i  höt’b^tena  Spuren  höherer 
KohlenuiuvM'nsUiHe  zugetfen. 

Dutt  mittlere  Molec-ulnrgi'wirht  der  Oleliiie  berechnet  sich 
lu  25,1)  (?). 

Die  AunImhiW  an  Acetylen  b«*tnig  0.0.3iM<  g « 34,27  crm 
bei  0®  und  760  mm. 

Die  Bildutig  anmiatischer  DnHiuete  war  eine  erheblä'he. 
8<’hon  beim  Auseinandemvhmen  des  Kcdires,  welches  durch 
einon  dicken,  w-hwarzbraunen  Theer  und  eine  starke  Ab- 
scheidung von  porüticr  Kohle  veratupft  war,  machte  sich  ein 
deutlicher  N'aphtalingeruch  bemerklicli.  In  den  Vorlagen  fand 
rieh  ein  fast  schwarzer,  dicker  Theer.  ‘der  mit  dem  ent- 
s|irechen<lenZcraelxungHpi\Kluctde»(  Hexans  die  glaste  Aehiüich-  ^ 
krit  aufwies.  Seine  Verarl>ei(ung  genchah  genau  in  der  Weise, 
welche  an  der  entspre<*henden  Stelle  btdui  Versrndi  mit  Hexan 
(Seite  813)  vorgeiiommun  wunle.  Aii(‘h  hier  lieferte  die  Nilrirung 
neben  Nitrul>enznl  einen  Cokekueben.  Gewonnen  unirden  aus 
5.28  g 'Hieer,  woxu  noch  die  im  T-Stuck  am  Hohmu.-<gang 
luifhmde,  in  der  ta-wichtszunahme  den  Rohres  = 1,54  g ein- 
begriffene  Thcennenge  von  0,472  g hinzntrat,  2,341g  Rohnitro- 
beiLzol.  .Vucti  hier  erwies  sich  das  NitroUmznl  ho  annälicmd 
rein,  dua»  73*/i>  des  Kohnitmbenzols  als  rcinee  Nitrobenzol 
zweifelh^N  als  Minimalwertli  für  die  ßcnzulbcrechnung  ein- 
zUMetzeti  riml  s»  1,11  g Heiizol.  Die  Extraction  des  Tlieers 
aus  dem  Kohr  mit  (’hloroforrn  und  die  elementar-analytische 
Krmiitlung  d<-r  ilaliei  zurückbleibendcn  Kohle  gi*t*chah  in  früher 
betadiriclanier  Weise.  Die  Hrgebiimse  siml  in  «ler  nachstehenden 
Bilanz  eingetmgen.  Erwälmt  sei  noch,  dass  die  Schwefelsäure 
Warx’hllasi'hcn  sich  geru«‘hfrei  erwiesen,  und  dass  auch  das  | 
Uaa  keineu  erheblichen  «sler  chamkteri'ttim'hen  Geruch  U-sass.  , 


V’erga.<*t  21  ccm  • 13.H7  g. 


(tos 

ö.Kä)  g 1 
1 

Erhalten 
f CHh  3,844  g 
Olefine  1,124  » 

(Aethylcii) 

Ct  Hi 
Kohle 

1 

o,r>to  • 
O.itsi  * 1 

1 a 0,244  * 

f C = 0,6956  g 
1 H = (M>ltM  » 

Tlieer 

6.1  U > I 

1 iiri  Ki>hr 
im  T-Ötück 

0.362  g 
0,472  • 

Im  Paraffinöl 
alisorbirt 

1 

0.422  g 
13.112  g. 

in  den  Vorlagen 

5,28  » 

Vom  Theer  waren  1,11  bis  l,H6*)g  Benzol. 
Aiu^fodrückt  in  Prfsrenten 
N'crgnst  100  •/o. 

Erhalten 


Methan  . . ... 

27,72  •/« 

Aethvleii 

8.10  . 

Wasserstoff 

1,76  . 

Gtuifürmige  Ncl>cnpnMiucte  . 

4,46  * 

Acctvlon 

o.:io  . 

Kohle 

5.09  . 

Benzol  8.U)  bis 

i:i.4i  • 1 

Theer  und  Paraffinöl- 

[ 47,12®/« 

Abnoqition  . . . 71  bis  39,12  » ( ; 

m.55»/D  I 


*)  Aus  Jem  ganten  Gewicht  des  Rahnilndieatols  -f-  der  guazeo  | 

(reariebtszunahme  des  Parafflnola  als  Maxitualwerth  txjrechnet. 


Wasserversorgung.  XXXIX.  Jahrg. 


Die  Itcnzolausbeute  ist  hier  wie  l>eim  Hexan  gegenüber 
der  nieilercii  Temperatur  we#«ntlich  gesteigert. 

Aus  der  Bilanz  geht  weiter  hervor,  'dass  hier  wie  beim 
i'ntaim'chenflen  Versuch  mit  Hexan  mehr  Methan  gebildet  isi, 
als  einem  Molekül  pro  1 Molekül  AuHgangsniaterial  entspricht: 
27,7®/«  statt  22, 9®/«.  Die  Rcaction  ist  in  fieiden  Fällen  nicht 
auf  der  ersten  Stufe  st4*hen  gf'bÜeben,  sondern  ca  haben  Zu- 
saimneniagcrungen,  gidolgt  von  neuen  Abaprengungen  u.  s.  f., 
Ktattgchinden,  wie  dies  im  allgemeinen  Theil  dieser  Abhand- 
lung erörtert  ist 

I>er  letzte  Versuch  UImw  die  Zersetzung  des  Trimotliyl- 
äthylcns  wurric  bei  einer  im  Schema  No.  6 verdeutlichten 
Tem|»emturvertheilung  unternommen.  Die  S<*hwankung8n  der 
Teni)H‘ratur  an  der  l^thstclle  während  des  GasdurchgangeH 
lagen  innerhalb  1050®  un<l  1060®  C Dem  Gasau.agang  des 
Rohres  entquollen  sofort  dichte,  schwarze  Wolken,  und  der 
Bclteins  No.  6, 

aufKunouimen  vnr  Bririon  der  Zeiwctaung. 

107  97  69  52  37  12  0 13  23  43  68  88  103  cm 

831»  910  ItKIO  1029  1040  1058  1058  1060  1015  1029  976  81K)  ?90  • Ü. 

Versuch  musste  nach  kürzester  Zeit  in  Folge  Verstopfung 
lies  Rohres  unterbrochen  wertien.  So  darf  der  Verauch,  bei 
welchem  insgesammt  nur  der  geringe  Betrag  6,5  ccm  =>  4.35  g 
vergast  wuixic,  nur  als  ein  orienirender  betraiditet  werden. 
Erhalten  wurden  als  Hauplpmduct  1,902  g Kohle  im  Rohr. 
IX-r  Kohrausgang  wies  deutliche  Blättchen  von  Naphtalin  auf. 
Die  Wandung  der  ersten  Vorlage  war  mit  einem  zähen,  nies* 
haltigen  Tlioer  lieschlagi'n , welcher  bei  der  Nitrirung  nach 
der  früher  bcfU'hriebenen  Art  0,0975  g Rohnitrolienzul  ergab. 
Im  Gas  fanden  sich  als  Hauptbcstamlthciic  (bezogen  auf  lufU 
freies  Gas) 

Wasserstoff  60®/o 

Methan  ;lO®/o 

(Aethyten)  Oietine  5 ®/o. 

Für  die  Emenctung  dieser  Vereuche  l)ei  eimr  1000®  über- 
Hchit'itenden  Temperatur  liätto  cs  einer  Abänderung  des  Heiz- 
rohres bodurft,  welche  der  Verstopfung  durch  Kohle  zu  lie- 
i^gnen  in  der  lAge  war.  Sie  unterblieb  vorläufig,  da  ein 
wesentliches  Ergebnis«  für  das  behandelte  Thema  nicht  mehr 
zu  erwarten  war.  Eine  üb**r  950®  gesu-igertc  Temperatur 
konnte  ausschltcsHlich  weitere  secundäre  Reactionen  lehren,  in 
deren  complicirU*  Verhältni*«e  cinzudringen  wenig  Hoffnung  war. 

Einige  BohlussverHUche  l>etrnfen  das  Benzol  und  das 
Acetylen. 

Bezüglich  des  Benzols  wunle  festgesUdU. 

1.  das«  w*  bis  zu  Temperaturen  von  900®  wesentlich 
unverändert  bleibt  und  für  die  ZiTMflzungsvorjpinge  bei  den 
behlen  niederen  IVmpcraturatufcn . die  beim  Hexan  umi 
Trimcthyläthylen  unU-rsiu-ht  wurden,  ilesbalh  als  Kndproduct 
zu  betracht4ui  ist: 

2.  dass  t«  zwisidien  900*  uml  1000®  sich  spaltet,  t*o  dam 
über  lOOO®  die  Bciizolausliciite  nolhwendig  geringer  ist; 

3.  dai«H  diu  höheren  aromatischen  Producte,  welche  zwist'hen 
900*  und  1000*  hei  der  Benxolzcractzung  eutstehen,  verschieden 
sind  von  ilcnjenigcn,  welche  neben  Benzol  im  Tfieer  der 
studlrtcn  aliphatischen  Körper  auftraten,  so  dass  diese  Producte 
nicht  als  BenzolzcraetzuiigspnHluctc.  sondern  als  Condensaliüiis- 
producte  des  Benzols  mit  anderen  Körpern,  ittsbeeiindere  mit 
Acetylen,  aufzufassvn  sind. 

Lewes,  welcher  die  Z<>nK'tzung  des  Benzols  in  Ver- 
dünnung mit  WaHserstuff  untersucht  hat.  kam  zu  folgendem 
Krgebniss : 

Angewandt:  Gemische  von  Waasersloff  und  Benzol. 

PriKM  utc  t’«H«  ira  Versuchsgne  . 5.28  5.28  5,28 

Temperatur  des  <iassln>mcs  in« 

ZiTSiUungsmhr 9(»>*  1100®  i:Kn»®C. 
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Gaa  naoli  dor  Erhitzung. 


PngcsHltigte  Hydrocarbün!  . 

, , 5.rt) 

3,3:4 

2.43 

Davon  Acet'Jen 

. 0,00 

Spur 

0,083 

GstfätUgte  MyilnH'orbüre  , . 

. 0.(X» 

2.87 

5.02 

Wasserstoff 

, . 95,00 

93,80 

92,47 

Kohle  und  lliecr  in 

g pro  KK»  ccm  Ga«. 

Kolile 

, . 0,0 

Spur 

0.(»1 

Theer 

. Spur 

0,012 

0.(M) 

Im  elektrischtm  Of^n  <k>fltUUrU:  B<mzul.  liaa  zu  diesem 
Zweck  durch  wiederholtes  Fractioniren  gereinigt,  aber  nicht 
thiophenfrei  war.  bei  fast  ganz  unverändert  ütier.  Nur 
ein  schwacher  Geruch  nach  Diphenyl  war  Oicrküch. 

Der  Versuch  wurde  in  derselben  Versuchsanordnung,  die 
früher  (Fig.  502,  S.  801 ) bf*schriel>en  wurde,  bei  höherer  Tetnp<Ta- 
tur  wicflerholt,  und  während  der  Destillation  die  Tentperatur  lang* 
sarn  weiter  gehungert,  bis  eine  merkliehe  (tasbÜdung  eintrat.  Dies 
.*^hema  Nr.  7, 

aufaenonunen  während  der  2^rNeUim|{. 

55  4ö  3ö  25  12  Ü 12  20  :iü  40  50  ÜO  cm 

7;«5  K20  «5ß  H«0  5«5  !W7  ‘.NJO  nßS  lIiH  1WH  mi  1000«  c 

70  8ü  1K>  lUO  110  120  cn> 

1000  U*«  ‘»08  ‘>28  804  7‘Jf.»C. 

war  der  Kall,  als  die  Temperatur  an  der  I>ithstelle  t»lO®  erreichte. 
Die  Tempeniturverlhcilung.  welche  festgehallen  wunle,  geht 
au«  dem  Schema  No.  7 hervor.  Mit  dem  Eintritt  der  nierkUcheti 
(Tasbildung  traU>n  bräunliche  Dampfe  am  RuhrauHgang  und 
eine  Trübung  der  Wa»’hHaechen  mit  Siibcrlüsung  durch  Aus- 
scheidung von  AcctylensillHT  (und  Schwcfclsilber)  auf. 

Nach  kurzer  Zeit  zeigte  sich  das  Erhitziingsrohr  verstopft. 
Es  waren  ün  (ianzen  2,'),.')  ccm  Bcitznl  mit  einer  mittleren 
Geschwindigkeit  von  1 <*cm  pro  Minute  vergas!  worden.  Von 
diesen  fanden  sich  10  ccm  unverändert  in  der  Vorlage  vor, 
enU|)recheni]  der  ganzen  bis  910®  und  einem  Thcil  der  bei 
höherer  Temperatur  üliergega»igenen  Menge.  Iin  Kohr  fanden 
sich  0.4Ü1  g Kohle  — an  den  Wänden  als  spiegelnder  Belag, 
in  der  Mitte  lüs  pulverige  Masse  — und  0,H19  g eines  dieken, 
stellcnweisen  mit  Krystnllen  durchsetzten  Theeres.  In  der 
crstifH  Vorlage  waren  19,71  g eines  in  KiUlcmiiM'hung  hist 
völlig  erstAiTten  Condensals,  die  anderen  Vorlagen  hatten 
nur  «piirenweise,  die  I’ajufftnölHasi'hen  gar  nicht  an  Gewicht 
zugenonimen. 

Jene  19,71  g gaben  bei  der  Destülation,  wie  erwälint. 
zunächst  IBccm  reines  Benzol;  dann  stieg  die  Temperatur 
plötzlich  bi«  2.'»4®,  um  hier  heim  Siedepunkt  de«  Diphenyls 
längere  Zeit  zu  verweilen  und  dann  langsam  bis  H70®  weiter- 
zusteigen. Bei  970^  wurde  die  Ih^tiUatiuii  unterbrucheii.  Vou 
254®  an  erstarrten  die  l)e.HtiIlat«  in  der  Vorlage  sofort 
zu  schön  kryatallisuten  Massen,  auf  die  liier  nicht  nälier  ein- 
gegangen  wenlen  wdl. 

Naphtalin,  weh-hes  bei  der  Hexan-  und  Trinietliylathylcn- 
zersetzung  aufgctreteii  war,  wunle  nicht  l>emerkt.  Ebensowenig 
war  Styrol  zu  erkennen. 

Die  .\celylenausbeute  war  hm'hst  geringfügig.  Erhalten 
wunJen  (VX)1."»4  g (0,017  g t’lAg). 

Das  uufgefangene  (his  war  sehr  lufthaltig,  da  das  enb 
bundene  kleine  Gaavoiumen  dundi  den  lAiftgtdialt  der  Vorlagen 
«ehr  verdünnt  wurde.  Es  bestand  aus 


COt 

0,8  ®/e 

Oleline 

1.2  » 

Luft 

70.:4  . 

Wasserstoff 

22.1  » 

Methan 

;i.5 . 

Vom  Acetylen  war  fcsUustellen . inwieweit  es  neben 
Kohle  onmiatische  FrKKlucW  und  K|H‘cidl  Benzol,  und  inwieweit 
es  gasförmige  (lletine  bilde. 


I Lewe«  hat  Acetylen  diin-h  eine  2 mm  weit»*  Platinröhre. 

I die  auf  25  mm  1.#änge  auf  1000®  erhitzt  war.  getrieben  und 
I dabei  pro  loo  ccm  .Acetylen  erhalten: 

: 0.095  g Theei 

I O.OlHg  Kohle 

' 0.11 :4  g. 

I I 26*/o  Ct  He 

sowie  ein  Gas,  | f>2®/o  andere  nngesättigte  Körj>er 

welches  enthielt  \ I„5®/o  H 

1 I V2®/«  CH«. 

j Diese«  Ergehuis«  scheint  ein  starkes  Veiinögen  de«  Acetylens 
zu  lehren,  l>ei  IC*.*»®  durch  Waw»epstoffa<lditii»n  Oiefine  zu 
I bilden,  ln  Ergänzung  dieses  Kcsultate«  fand  «ich,  da««  Acetylen 
I bei  den  niedrigeren  Temperaturen,  auf  welche  in  dieser  Ab- 
I handlung  der  Hauptnacbdnick  gelegt  ist,  tiei  ötX)®  bla  800®, 

■ Sehern«  No.  8, 

I aufgenotitmrn  'Hährand  der  ZicnteUung 

80  «5  r.4  46  37  25  17  10  0 12  20  30  ~37  46  51cm. 
575  600  618  630  (t'IO  692  (»8  696  CuK  620  610  GUO  592  586  578*  C. 

nelien  einem  sehr  benzolreiclien  Theer  nur  höchst  unerhebliche 
Mengen  aliphatischer  Emmrtzungsprodui-te  bei  der  kurzen 
I Erhitzung  im  elektrischen  Ofen  bildet. 

, Der  Ofen  w unle  mit  Acetylen  ausgeblaaen  und,  die  Wasch- 
: llaMrhcn  mit  8iiberlö«ung  und  Bchwefelsaure  aus  der  Apparatur 
entfernt;  der  Auffangiballon  war  mit  einer  mit  COt  gesättigten 
I Kochsalzlösung  gefüllt.  Das  verwendete  Acetylen  war  au« 
Calcmracarbid  lH‘rr*itet,  enthielt  97®/<iC*H»  und  war  luftfrei; 

I PS  {»aiwirle  vor  dem  Ofen  Waschgefäsjse  mit  Natnmlauge  uthI 
I (liIoFcalcium.  Die  Tem|>eraliir  (eiehe  Schema  No.  81  an  der 
j hei.^w-sten  Stelle,  welche  vor  B(‘giim  de»  Versuches  62<.)®  C. 

I lietrug,  stieg  sofort  IxMm  Einfühnm  de«  («ases  auf  638®  uml 
whwankte  während  des  ganzen  Versuche«  nur  von  638®  bis 
0-15®.  Es  wunlcn  in  4 Stunden  49  Minuten  15,24  1 Gas  bei 
20®  und  749  mm  Druck  feucht  ül>er  Kochsalzlösung  gemein 
durch  den  Ofen  geleitet  und  10,831  unkr  gleichen  Bedingungen 
wierler  gewonnen.  Do«  aufgefnngene  Gas  Uber  Quecksilber 
; in  der  früher  beschrieheni’n  Weise  untersucht,  enthielt  neben 
j 9l,8®/o  Acetylen  1,3 ®/o  mit  Brom,  aber  nicht  mit  Silbi*rlö«ung 
I absnrbirbare  BestandÜieile  J — Aelhylen  — ; der  Gehalt  an 
I vcrbriMtiilichen,  mit  Brom  nicht  absorbirbaren  Bestandlhcilcn 
I hetnig  l,7®/o.  Der  Uest  de«  Gases  Wstand  aus  Kohlensäure, 
j die  aus  ilcr  äperrilüssigkeit  stammte.  Diu  Bildung  von  gas- 
förmigen Gliedern  der  Olefin-  und  Paraftinreihe,  sowie  die 
' Al«paltung  von  Wasserstoff  war  also  höchst  unlieträohÜicli- 
I Um  80  erheblicher  erwies  «ich  die  Bildung  fester  und  tlüs«:iger 
('ondcnsaticmspnKluctc.  R«  fand  nämlich  eineGcwichtazunahme 


»le«  Rohr*  « 0,50  g 

der  Tlicervorlage  ....  2.304  » 
der  Paraffinölflasi^hen  . . . 0,9  * 

3,704  g 


stall.  Von  diesen  3,7i»4  g machte  die  Kohle  nur  einen  kleine« 
BruchUieil  aus,  der  als  dünner,  spiegelnder  Belag  an  der  Roh^ 
w'ondung  haftete.  Im  übrigen  bildete  die  Alischcidung  im 
c Rohr  und  in  dem  Tluerfänger  einen  Theer.  der  bei  8t)®  zu 
i sieden  begann  und  zu  h»st  40®/o  zwischen  80®  und  84®  über- 
ging. Dann  «tic^g  die  Tempemtur  bingsain  höher,  während 
dem  ersten  gelblich  gefärbten  Destillat  tief  gelb  und  grün 
gefärbte  Anthcilc  fidgtcn,  die  keine  Neigung  zeigten,  in  der 
Vorlage  zu  erstaircn.  Die  Temperatur  stieg  ohne  merklichen 
Einschnitt  bi«  :KK‘i®;  üUt  30.5®  blieb  eine  kleine  Menge'  eines 
kohiig<‘n  Rückstandes.  Nnphtalinbildung  war  nicht  zu  l>e- 
merken. 

Ein  Zerfall  des  Acetylen.«  unter  Aufleuchten , wie  ihn 
Lewes  gelegentlich  erwähnt,  wunle  nicht  beobachtet,  trat 
alter  |bei  einem  anderen  Versuche  auf,  bei  W’elchcm  eine 
kleine  Menge  Luft  mit  dem  Acetylen  in  dan  Hoizraum 
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tiingöführt  wurdi',  und  vi^nichwand.  »Is  Acetylen  statt 

dessen  benutzt  wunlo. 

Ein  Versuch  bei  770*  gab,  in  gleicher  Weise  auf^efiihrt,  I 
folgende  Heeultatvt  Die  Temperatur  stieg  hier  beim  Einfuhren  j 
d<w  Gasea  sofort  auf  790*  und  blieb  dort  V»  Stunde  nahezu  [ 
constant.  Nach  Ablauf  dieser  Zeit  musste  der  V^ersuch  ab*  | 
gebrochen  werden,  da  eine  dichte  Kohteaueechei<lung  das  Kohr 
verstopfte.  Der  gebildete  Theor  war  (Ueemal  ungemein  dick 
und  zähflüssig,  so  dass  im  Kohr  1,2  g Kohle  und  2,3gHu*er, 
Im  ThcerfEnger  nur  o,M<>r>  g erhalten  wunien.  Die  Bildung  von 
Naphtalin  verrieth  sich  diesmal  deutlich  durch  einen  markanten 
Naplttalingemch. 

Die  Bildung  von  Benzol  wurde  in  den  in  der  Vorlage 
gesamniplt^n  leichtflü^igstcn  Anthellen  des  Tlieprs  qualitativ 
durch  Nitrirung  dangctlian.  Das  Gas  ontliielt  neben  25*, o 
Acetylen  nur  Wasserstoff  und  ganz  geringfügige  Betrage  an 
Motlian  und  Olcflnon. 


l'eber  die  Temperaturmessung  im  elektrischen  Rohrofen. 

Um  <lie  Temperaturen  im  elektrischen  Ofen  zu  messen, 
diente  dos  Le  Chatelier’sche  Thermopaar.  dessen  Eignung 
zur  exacten  TempcraturlH?stijnmung  durch  llolborn  und 
Wien  vollkommen  bestiitigt,  und  dessen  Benutzung  durch 
den  Umstand  erleichtert  ist,  dass  die  I^ysikalisch-Technische 
Roiclisanstalt  die  Aicbung  von  Thermo(>aaren  übernimmt.  Das 
Le  Chatelier’sche  Thennopaar  ’>  besteht  bekanntlich  aus  zwei 
Drähten,  deren  einer  aus  reinem  Platin  gefertigt  ist,  während 
der  andere  aus  einer  I.egirung  von  10*/o  Rhodium  und  lK)*/o 
Platin  hetgesiollt  tat.  Dii*««  Drahte  lassen  sich  in  der  Knall 
gosflamme  leicht  mit  ihren  Enden  vereinigen  und  stellen 
alsdann  ein  Thonnoelement  dar,  für  welches  der  Zusammenhang 
der  thennoHdektrischen  Kraft  mit  der  Tem]:>oratur  in  diesem 
Falle  durch  folgende  aus  dem  Aiehungsergebniwi  der  Reichs 
anstalt  entnommene  TalN^Ue  gegeben  war.  Zur  Mer^sung  der 
elektromotoristdien  Kraft  kann  jedes  feine  (lalvanometer  be- 
nutzt werden,  dessen  W'iilerstand  so  gross  ist,  dass  die  Summe 
aller  Spannungsvemiindernngen  von  der  I.«tfwteUe  bis  zu  den 
Klemmen  des  liistrumcntee  gogenUbi'r  dem  Potentialunterschied 
zwischen  diesen  Klemmen  unmerklich  klein  wird.  Le  Cha 
tclier  benutzte  ein  (rolvanometer  nach  d'Arsuiival,  dessen 
Widerstanfl  sefir  groes  war,  und  das  nach  seinem  Vorgänge 
Anfangs  bei  den  hier  biwchriebeuen  t'ntersudmngcn  gleich- 
falls zur  Verwendung  kam. 

.Abhängigkeit  der  elektromotorischen  Kraft  von  der  Temperatur. 


GOO“  . . 

. . 5240  Mikrovolt, 

700»  . . 

. . 6310 

800"  . . 

, . 7430 

900"  . . 

. . 8600 

1000»  . , 

. . 9810 

UOO“  . . 

. . 11030 

1200»  . . 

. . 12260 

1300»  . . 

. . 13510 

1400 » . . 

• 14770 

VivUn  B.  Lewes,  welcher  <la»  Tliermopaar  früher  benutzt 
hat.  verwendete  ein  (»alvanomctcr  von  kleinem  Widerstande 
und  schaltet«  Widerstand  vor.  Dieses  Verfoliren  ist  nicht 
zweckmä^g.  Der  Spaimungsabfall  entspricht,  wenn  ein  grösster 
Widerstaml  im  Stwmkreise  liegt,  folgender  Figur  525,  wenn 
der  Widerstand  mit  b e bezeichnet  winl. 

Lo  Chatclier  mis.4  nun  den  Abfall  auf  der  Strecke  be, 
indem  er  b und  c zu  Klemmen  seines  (>alvanoroetera  macht. 
Lewes  hingegen  misst  den  Spannungsabfall  zwischen  a 6 
oder  cd.  Ist  <las  Thcrmo{>aar  unter  Benutzung  derselben  An- 

*)  Vgl  Bunte.  Pyrometer  nadi  Le  Chatelier;  da.  Joam.  iätMl, 
8.  m Abb. 


Ordnung  geaicht  — Lewes  verbindet  <lie  Aicbung  des  Thermo- 
paars  mit  der  Atiswcrthung  seiner  Galvanomcterauitachlägc, 
indem  er  dos  Thermopaar  in  schmelzende  Salze  taucht,  deren 
Schmelzpunkt  bekannt  ist,  und  die  am  (ralvanometcr  auf- 
tretenden Ausschläge  bestimmt  — , so  sind  die  Ergebnisse 
nnturgemäss  richtige,  ihre  Genauigkeit  ist  aber  eine  viel 
geringere. 

Die  .Messung  der  elektromotorischen  Kraft  miUelst  der 
Compensation^methode  wälireud  der  ^rsetzungsversuche  durch- 
zuführen, konnte  nicht  mthsam  emchemen,  da  die  Ausführung 
der  Bertiramung  mehr  Zeit  und  Aufmerk- 
samkeit beaDS]>rucht,  als  für  sie  nel>en 
den  anderen  Beobachtungen  übrig  blieb. 

Es  war  also  erforderlich,  die  Aus- 
schläge des  Arsonval  nuszuwerthen.  Für 
diese  Auswerthung  boten  sich  zwei  Wege. 

Entweder  w'urde  das  iThennopaar  auf  be 
kannte  Temperaturen  erhitzt  und  der  Aus- 
schlag gemessen,  den  cs  hervorbrachte, 
oder  es  wurde  diejenige  elektromotorische 
Kraft,  welclie  nach  der  Aicbung  der  Keichsanstalt  dem  Uututzten 
Thennopaar  bei  bestimmten  Temperaturen  zukam,  in  anderer 
Weise  au  den  Klemmen  des  Galvanometers  erzeugt,  und  der  Aus- 
schlag beobachtet.  Die  erste  Methofle  scheint  einfacher,  ist  es 
aber  durchaus  niclit,  da  die  Erzeugung  von  genau  bokannten 
Temperaturen  zwischen  50ü*  und  1500*  nicht  l>equem  ist. 
Schmelzpunkt-  und  Sicdopunkt-Bustiminungen  in  diesem  Inter- 
vall sind  zwar  zahlreich  ausgcführt>  nur  für  wenige  Substanzen 
aber  stehen  die  Wertlio  siciier  fest;  bei  den  meisten  sind  die 
2!lalilen  <ler  vetschiedenen  Forscher  so  abweichend,  dass  die 
Bestimmungen  unmöglich  zur  Grundlage  einer  Aicbung  ge- 
macht werden  können.  Es  wurde  deshalb  die  zweite  Methode 
vorgezogen.  Die  Erzeugung  liekannter  elektroraotorischen 
Kräfte  an  dun  Galvanometerklcmmen  geschah  mitti^lst  eines 
Clark'iu'hen  Nomialelementes,  welches  durch  veiscbiedene 
Widerstände  von  200lX)  Sieincns  aufwärts  geschlossen  wunlc. 
Die  Klemmenspannung  des  Clark'schen  Elementes,  welches 
auf  diese  Weise  benutzt  wird,  ist  nalurgemäas  nicht  mehr 
gleich  der  Kk>mmen.-ipannung  im  stromlosen  Zustande,  <L  h. 
gleich  der  el«ktrumutorii»chen  Kmft  des  Elements.  Es  war 
also  nothwendig,  den  Spannungsverlust  im  Nonnalelement 
zu  ktmnen , wenn  tlasselbe  in  dieser  Weise  geschissen 
wrurde,  bezw.  seinen  inneren  Widerstand  zu  bestimmen.  Dii«e 
Messung  wurde  ho  ausgeführt,  dass  das  Nonnalelement  durch 
einen  Accumulator  in  üblicher  Weise  comfHsnsirt  wurde,  w'obei 
ein  Spiegelgalvanometer  von  geringem  Widerstand  zur  Be- 
obachtung der  Stromlosigkoit  diente.  Nach  erfolgter  Com- 
pensation  wurde  in  einem  Nebenschluss  das  Normalelement 
durch  20(k>0  Siemens  guschloesen,  und  der  im  Compen- 
satiorie-Stromkreis  auftretende  Strom  durch  passende  Aenderuiig 
der  Widerstände  auf  Null  gebracht  Zwei  Beolvichtungsreihen 
ergaben  bei  einer  Temperatur  von  16,5*  C.  einen  Spannungs- 
abfall von  0.569*/»  liezw.  (),563®/o,  *)  Aus  dem  Nlittelwerth 
von  (),54>6  berechnet  sidi  der  innere  Widerstand  des  Nurmal- 
clementit  zu  113,U  Siemens  ^ 10fl,7  Ohm.  Es  bedurfte  nun- 
mehr nur  noch  der  Messung  des  M'idorstandes  des  Arson- 
varschon  (falvanometers,  um  eine  Auswerthung  der  Skalen- 
aus^chläge  zu  ermöglichen.  Diese  Widerstandsmiwsung  wunle 
mit  der  Brücke  ausgefülirt  und  ergab  20ä,9  Ohm  mit  einem 
wahrschfinlichen  Fehler  von  weniger  als  0,2  Ohra. 

Um  darüber  Gewissheit  zu  gewinnen,  dam  die  elektro- 
motorische Kmft  lies  Nnrmaielcmentes  dorcli  die  — stets 
nur  kurz  dauernde  — Schliessung  mit  Widemtänden  bis  zu 
20  OCX)  Siemens  hinab  keine  merkliche  bleibende  Aenderuiig 

')  Die  Temperatur  ist  mir  für  die  tbermuelektrische  Kraft  des 
KomialeleuieDts,  nicht  aber  für  die  minimale  Aenderuog  der  bei 
15*  gewichten  Wideratande  in  Rechnung  gezogen. 
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erfaluvn  hatt«',  wamle  sclilieMÜch  da«  lioiiuUU-  XornmU’U-iDHiC 
HO  i'in  amlore*«  gtaiiditct}  Normalelcnu'iit  gi  mbalUd,  da»»» 

die  poeitiven  Pole  direct . die  negativen  durch  <üiä  Spiegel- 
galvanmnetcr,  dvAM>n  AutfW'hlägc  in  der  bexdiricbenen  Weise 
aUHgewerthet  waren,  und  einen  Widerstand  verbunden  waren. 
Per  Teinperiitumnterwhie^l  der  Nonnalelemcnte  U4rug  0,1  ®C. 
Dabei  ergab  sich  ein  Untersehie«!  iler  elektromotorbMrhen  Kraft 
von  0,(K>0I7  Volt,  <1.  h.  eine  Abweichung,  welche  liinter  der 
zulibisigcti  Verachiedenlieit  d«T  Normalelcnicnte  von  i.i,l  */o 
erheblich  zurückbleibt. 

Die  Auswerthung  der  SkalenaiisH'hlage  war  nach  diesi-n 
VorarbeiU^n  zwar  ohne  erheblichen  Zeitaufwand  nidglich.  un<l  : 
die  Be^diaclitung  war  gegenüber  Messinigeu  imeb  der  1 

CtmipennaliiinsmetbcMle  vereinfacht;  es  wimle  intlessen  als  ; 
eine  wesentliche  Krlcii-btening  empfmulen,  ,als  die  Finna 
Keiser  und  Schmidt  ein  nach  Angabe  von  Wien  her- 
gestelltes  (ialvanoineter  ohne  Spiegelablesung  filr  die  Messung 
der  plektn)motorisel»en  Kraft  zur  N'erfügung  stellte.  Die 
Skala  d<*s  Iiustrumenti-s  zeigt  din*ct  Volt  und  gestattet,  j 

0,0000]  Volt  zu  schätzen,  o.uiol  Volt  entspreehen  zwisrben  ' 
;'S)0*  und  l.'iOo®  einem  Timiperaturunterschieil  von  ea.  10®  C. 
an  der  IsUhstellc.  Der  Widerstand  di-s  Instrumenta  l»elnig,  ! 
mit  iler  Brücke  gemea<^'n,  IHXU  Ohm,  Seine  Dämpfung  war 
eine  vorzügliche.*)  I 

Die  Skala  des  Instrumentes  wunle  na<  b deinsi  lben  Ver-  , 
fahren,  dna  für  die  Aicliung  der  Ausschlüge  des  .\rsonvnl  [ 
benutzt  wiinle,  controllirt  und  ergab  für 

Berechnet.  Ucniesseii. 

0.0107Ü  Volt  0,0107ß  Volt 

0,014.33  > 0,01  t:t2  » 

Ü.011»‘.*n  . 0,01i>l*9  . 

Um  das  'Diennuelenii-nt  zur  TeinperaUirniessung  ini  clck- 
triechen  Ofen  zu  ver^venden.  bc<lurfte  es  jetzt  nur  n<*cb  eitier 
Vorriehtung,  welche  es  vor  der  Kiiiwirkung  d«?r  erhitzten  Gase 
schützte.  Lewes  lässt  die  fi«tthste]le  sellist  ungest-hUtzt  uinf 
lunschmiizt  nur  die  Drähte  sidltst  mit  Glas.  Dicm-s  Verfafmo)  ! 
erscheint  indessen  l»edpnklich,  und  es  wurdi*  vorgezogen,  »hin'h 
das  Gins-  bezw.  Porcellanndir,  in  dessen  Inneren  die  Zversetziing  - 
vorgenonmien  wurde,  eine  sehr  dünnwandige  Glas-  I;m*zw. 
Porcellanntpillare  hindurch  zuzieben,  in  wuIcIh'  das  Tii«‘nno- 
clemcnt  seinerseits  eingezogen  wunle,  Die  Capillare  war  langer 
als  das  äussere  Kohr  und  lief  durch  je  zwei  diametndo  .\ua- 
gänge  der  T-Stücke,  welche  am  Kohreingiuig  un<l  Kohmiisgang 
in  der  aus  der  Zeichnung  (Fig  501  ,S.  8(X))  ersiclitli<  hen  Weise 
angebracht  waren,  und  durch  deren  dritU^n  Schenkel  vom  die 
Dampfzufuhr,  hinten  der  Gas*  und  Tli(-eraligaiig  iTfuIgtc.  Die 
Dnüite  des  Thennoeli'im'nt«'**  waren  zunächst  an  feine  Kupfer  ! 
drätlic  gelöthet,  welche  je  */*  m lang  waren  und  0,l.i«jtum  ' 
Querschnitt  U-aassi'n.  Die  IsUhsUdlen  lagen  stets  in  Eis.  Diese  ; 
KupfenlrähU^  wuixlcn  luit  Uireiu  anderen  Ende  ilun  h Qu«*ek- 
eilbereontactc  mit  ^tArken  anrleren  Kupfer*lrähU*ii  verbunden,  | 
welche  zu  dem  einige  Meter  entfernt  stehenden  GalvautJineter  i 
führten.  j 

Der  Widerstand  der  Kupferdr&lib*  war  vcrsehwindeml, 
dagegen  betrog  der  der  Themtodrälite : j 

PIatinrh<Kliumdraht  l.lKß  Ohm  | i 

PlatiiHlnilit  . . . ■J/.U  . I I’™  ‘ 

Der  Widerstand  im  Stromkreis  ausserhalb  des  Galvano 
meters  erreichte  dadunrh  im  (»anzen  2,75  Ohm.  Diese  (irösk*  • 
ist  nieht  mehr  ganz  verschwindentl  gegtm  den  Widerstand  des 
Galvanoineterti  von  Keiser  und  Schmidt,  sondern  hedeiih  l 
einen  Fehler  von  0,9  ®/o  in  <ler  Temperatur.  Es  ist  iiules.-H-n 
davon  al>geeelieii  wonlen,  die  gemessenen  Temperaturen  um- 
zurvehnen  uml  <iiv  in  den  ^*c)]enias  und  im  Text  des  Ab- 
schnittes III  t*13  u.  K30  gegebenen  Zahlen  sind  die  im- 

Vgl.  Zeitschrift  für  angewandte  Chemie  IWVi,  rf.  431  und  ' 
da.  Journ.  I81M>,  S.  1W2. 
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miUell»ar  lN'olia<‘hteten,  du  <Ue  Schwankungen  in  der  Temp<^ 
ratur  der  l/Uhstolle  erheblicher  waren,  als  diese  consUnte  Ab- 
weieliung.  <lie  Itei  IM)D®  z.  B.  8®C.  iH'trägt. 

Eine  Bccindussung  der  Angalicn  des  Thermoelemente.« 
durch  8c:hwankungen  der  Stromstärke  ini  Erliilzungarolir. 
welche  sich  durch  eine  Zuckung  <les  Cialvanomvtonu>igers  bei 
rasi-hcr  Aenderung  des  ErliitzungKStrumes  hätte  verrathen 
müssen,  fand  ebensi>weiug  statt,  wie  .«ie  aus  theor(^ti.'K;hen 
Erwägungen  zu  envarlcn  war. 

Die  Enniitlung  der  in  den  S-hemos  nngegelxmen  ZahU*n 
geschah  so,  tlnss  das  Thermt>elemenl,  auf  dessen  Drälitcn 
b inc  -Mjirken  ungi  bmeht  wan-n.  im  Ofen  l*ezw.  in  der  inneren 
Capillare  hin  und  her  gesehoW  n und  die  .Aendcrungcn  des 
Auss4'hlags  am  Galvanometer  abgelesen  w'unleu.  Nach  einigen 
.Messungen  wunle  immer  wie«Ier  der  Anfangspunkt  controllirt, 
der  dauernd  eoiu«tant  bleibt,  wenn  die  Messung  nicht  zu  nuH'li 
nncli  dem  B«-ginn  des  Anbeizens  unternommen  wird.  Die 
Tempemtur  ändert  sich  beim  Duinpfduirhgang  und  erfopli-rt 
ein  Naclm^guüren  der  Stromstärke.  .Vucli  die  Temp»*ratnr 
vcrtbeiliing  verschiebt  sieh  etwas  im  Heizraumc.  Die  während 
fies  (iasdureligangea  oruirten  Tempemturen  können  während 
mehrerer  .'*‘tun<}en  innerhalb  weniger  Gra«le  constant  erhalten 
wenli*n.  Sie  »«'hwaiiken,  wofern  flie  Stromstärke  im  Heizstrom 
nieht  geändert  wipl,  nur  in  F«ilge  Aeivlerungcn  der  V'ergasung«- 
geschwimiigkeit.  für  welche  sie  eine  sehr  deiiüiehe  Iinlieation 
ahgeben. 

Itiis  iiouo  (^)isl)i-hiilterlmus  ini  fitRiltischcn  (laswerk 
in  N (Ini borg Vr. 

Von  A.  ZHchetzflcbe  in  Närnberg. 

Erläuterung  des  Uanwerkes. 

Im  Jahrs  IHUI  iai  der  grosse  Gasbehälter  des  N'(iral>erger 
WvrkfM,  der  bis  <lahin  aus  einer  einfachen  un«l  offeiien  Glocke 
bestand,  dorrh  llerstellnng  eines  XelcKkopringes  ao<l  l'ebcrbaaung 
den  Üetriebsanfordeningen  entsprechend  niugestaltet  worden.  Vm 
war  von  vornherein  geplant,  dss  iiehttlterhaas  auf  die  lletonwände 
de«  Waaseiraumes  su  »lullen  und  Keine  Umfassungswaiide  als 
Khenfachwerk  mit  Ziegfdmauerung  auszafuhren  i hierbei  eolllon 
<-*  (uaainniunfltiinmend  mit  den  Orten  der  BebftlU‘rfübrnotp>n  — 
rtuiiilicii  auHgebildete  Stander  angeonliiet  und  diese  mit  den  Beton- 
wZiiden  des  Waasi'miaines  durch  Anker,  und  untereinander  dureb 
Aiisstrvdmng  verbunden  werden  Die  Unkliirlieit,  welche  fliese  Bau- 
art in  statischer  Hirbtong  aufwius,  liest)  eine  befrie<llgendere 
Liisiing  suchen,  und  ich  fand  eine  solche  in  der  fotgenden  neu 
artigen  .4nor>hiutig.  Die  Stander  sind  von  Biegungsspannungen 
freigfdialten  uml  als  einfache  Stabe  ausgublldet,  xudem  aof  ihren 
Ktützplutten  frei  uufslehend;  die  Standhaftigkeit  des  Bauwerkes  ist 
durch  Verbindung  der  Stander  mittels  Streben  uod  .4nor«)nui)g 
wagerechter,  in  neb  steifer  HingtrSger  erreicht. 

Das  <]eri|>pe  «ler  DmfaH.^ung»wande  ist  bei  der  zur  Au»- 
fObrung  gi-bruchtcn  .\nordnung  im  Falle  von  Beitenkraften  als 
einseitig  festgehaUener,  räumlicher  Träger  aufzufaeauu,  doMeii 
Form  durch  die  F]arbeavent|winnung  und  die  Kingtrttgur  ge- 
sichert ist  Zur  Festhaltung  des  tierippes  gegen  die  Beloawaude 
des  Wosst'rrauincs  ist  «las  Gewicht  de«  Ann>aues  völlig  zu- 
reichunfl.  und  es  bihlun  dio  genannten  Winde  zugleich  den 
untersten  Kingtriger.  Die  fulgunden  vier  Ringe  sind  ali  V«>ll- 
wandtriger  ausgebil<iet,  und  es  dient  der  oberste  gleichzeitig  als 
Fussring  der  Kuppel,  mit  wolcher  das  Gebiude  al>erdscht  ist.  Die 
UinfasKiingswande  sowohl,  wie  die  aus  geraden  und  steif  ver* 
bTindeneii  .'^tucken  boBtehendeii  eisernen  Ringtriger  entsprechen 
dem  rcgeloiissigcn  Iß-Kck,  <Ue  Kuppel  mit  AuaM’hlaas  des  au 
ihren  Dnickring  grenzemten  Theiles  — dem  regelmissigen  32-Eck 
a.  Fig  526-5371 

Die  Ku|>i>els(«rrcn  gehen  von  den  Wantlslindern  und  von 
der  Mitte  zwim-ben  diest>n  ab.  .\n  letzteren  Orten  wirkt  vom 
Sparren  her  auf  das  Subwerk  zwischen  den  SUndern  eine  Mh- 

*)  ZoitMjhr.  fl  «■‘terr.  lug  - u.  Arch.-Vereina  1S96,  No.  31. 
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rrrht«  ttidcin  iftt  (iMeUwt  <1er  Rinittrllj^r  s«Ulich  eiyriffen, 

•Ibo  in  lUBltzlicher  Art  «iif  Uiegtini;  be>an»iirucht  H«lm  ol>or8t«n 
RiQ(?tT«Kpr  ifU  denmarb  eine  dreifache  atatii^che  Wirkung  zu  be- 
achten : seine  Inanspruchnahme  aU  Theil  des  (terippc«  der  Um- 
faMungawUnde,  als  FuKsriog  der  Kup|Kd  und  ala  aeitliche  .stütze 
der  zwischen  den  SUndern  oiogomdialteten  Ku|i|>claparren. 

Ea  wirkt,  wie  das  fertige  Hanwerk  zeigt,  keineswegs  su^nd, 
da.*M  die  .‘^itenzahl  der  den  UmfaMiungHwanden  und  der  Ku|>|>ol 
entaprechenden  Vielecke  eine  verschiedene  Ist;  alierdinge 
fahrt  die  Vrrschtieidung  der  Waml  und  Kuj»iH*lfli«*heD 
zu  stumpfen  tiielioln  zwischen  zwei  Standern,  duch  er- 
Bcbeinen  diese  durch  den  Traufenvorsprung  gedeckt.  I>ua 
It^Cck  der  Umfassungawaude  ergab  aieh  mit  den  vor- 


graphische Verfahren  benutzt;  von  einer  Mittheilung  der  Berei'h- 
nung  und  Construction  der  Kuppel  will  ich  aber,  da  zahlreiche 
Ausführungen  dieser  Art  vorliegen,  absehen.  Schwierig  und 
eigenartig  ist  die  statische  Berechnung  des  Gerippes  der  Um- 
faaaungAwlUide,  vor  .MIem  die  der  eisernen  Kingtrlger,  und  es  soll 
diese  spater  und  aosfQhriich  mtlgethelU  werden.  Die  ConstrucLion 
dcM  Gerippe«  der  Umfussungswande  bvimspnicht  ebenfalls  Interesse: 
sie  ist  in  .\nsicht,  Cjuer-  und  Grundriss  durch  Fig  5^—590  dar- 
gestellt  rHe  Ziegelsnsmanerang  der  rmfas«iingswande 
hat  '(  Stein  Starke  (Reirhaformat);  sio  schlagt  an  da« 
Profil  der  Stander  und  Ringe  an  und  ist  fiberdies  mittels 
Uurchsebrauben,  welche  die  lusacren  und  inneren  Streben 
der  Flachenverspannung  verbinden,  zum  Gerippe  der 


Pi(.  &9Ü. 


handenen  rirüichen  VerHiarkiingen  der  Uctonwandu  (a  Kig.  526 
und  527’;  Heine  mehr  als  SO  dm  lange  Seite  kannte  aber  — da 
die  Pachdecke  als  Schalung  auf  llolzpfetten  vorgesebrieben  war  — 
bei  der  Kappel  nicht  bcÜH'hallen  wenlen.  Die  hauptsächlichsten 
Maas^e  des  Bauwerkes  sinil  in  Fig  52t>  angegeben ; hierzu  sei  tioeli 
bemerkt,  dam  die  Sparrenaebsen  stetig  und  nach  Kreislinien  — 
HalbmesMer  960,0  dm  ~ gekrUmint  sind. 

Die  statiHclie  IVrechnung  der  Kup(iel  balH”  ich,  da  dieselbe  * 
sehr  Aach  ist,  nach  Schwedler  vorgeuommen  und  hierbei  dos 


Wände  gehalten.  .Mit  den  drei  mittleren  Kingträgern  sind  Dienst- 
Stege  in  Verbindung  gebracht,  deren  (lelander  an  die  Klthrnngen 
<lea  (lasbehAltera  aoschliessen  (s.  Fig.  5211). 

Bei  .Aufstellung  des  (ierip(K«  der  rinfaHSungawlnde  wurden 
ilio  FOhrutigen  des  Gasltehilters  und  Slandbttumc  zum  Iluehzieiion 
der  Stücke  benutzt  Die  .Aufstellung  der  Kuppel  erfolgte  unter  Zu- 
hilfenahme einer  eisernen  Rüstbrücke  von  280,0  dm  Freilnge, 
deren  Stntznng  mittels  eines  HolzgerUstM  bewirkt  war.  Das 
letztere  hatte  die  DreUeitfortn  und  ruhte  mit  der  Schneide  auf 
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ileoi  Retonkranz  des  Wasserraumee:  die  nach  innen  liegenden 
olroren  GerQetccken  untorhngen  die  KtlsUirÜcke,  indean  die  auaaan- 
liegenden  Ecken  mit  angehttogtem  Ballaat  rflckgebaiten  wan>n. 
hei  welcher  Anordnung  der  Betonknmc  lotbrechl  belastet  blieb. 
Die  RastbrQcke  wurde  von  der  (oiieren)  i’lattform  der  beider 


Die  Teieekopirnng  des  Gaabebfthers  und  das  gesammte 
Kisenwerk  der  Ceberbauang  wogen  etwa  äOO  t.  Die  AusfQhrung 
geschah  durch  die  l^Qroberger  Maschinenbau- Actiengesellschaft 
betw.  durch  deren  Zweigaustalt  in 
Gustavsburg  bei  Mains. 


Kia.  MO 


zeitigen  nohtgernste  ber  in  freiem  Vortiaa  errichtet:  hierbei  waren  1 
ihre  Tragwftnde  mit  einer  der  Kdckhaltung  und  ilöbonregelang 
der  Anschluassteilen  dienenden  Hilfsconstruction  versehen.  Die 
Regelung  fQr  den  ZRMiKmenschluf^  der  Tmgwaodo  in  wagrechtem 
Sinne  wurde  durch  entsprorbendoZusammenspannung  des  obersten 
Ringtragera  ln  Richtung  eines  Durchmessers  bewirkt 

Nach  Errichtung  der  KUstbrttcke  wurde  auf  dieser  der  Druck* 
ring  der  Kuppel  lusammengetMiat;  die  Knppelsparren  wurden  auf 
der  abgelaseenen  Behältei^locke  mit  ihrer  Verspannung  tu  Paaren 
verbanden  und  sodann  von  der  ROstbrOrko  und  den  Umfasaungs 
wanden  her  hochgesogen. 


Erläuterung  der  statiHchen  Berechnung. 

Ich  besebrünke  mich  hierbei  auf  das  Gerippe  der  Umfassungs- 
winde  und  den  Angriff  des  Rauwerkes  durch  Wind  Diesen 
letxieren  nahm  ich  als  wagrechi  wirkend  und  seine  .<tArke 
— 120  kg.'qm  der  senkrecht  getroffenen  Fikche  — nach  der 
ganten  Hohe  de«  Bauwerke«  als  gleich  an;  die  wirkame  C-ompo- 
nente  der  Windstärke  wurde  nach  der  LOssl'scbeo  Formel ')  und 
die  dem  Kingbau  und  der  Kuppel  zufallenden  Windkrafte  durch 
lategratir>n  ermittelt  Nach  den  Ergebnissen  der  WellncFechen 

>)  Vgl.  i\B.  Joum.  1K4,  a.  2K4. 
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Vsnacbe*)  ist  lUlenjing«  anxunehmen.  cUm  is  diesem  Vorgänge 
eine  gewiiwp  Unsieherheit  djcse  za  beseitigen,  felilt  os  such 

heute  Doch  an  Aufscliihw^Q  durch  Versuche  Aus  diesem  GnimJe 
vermeide  ich  ea,  auf  die  Bestimmung  der  Windkrftft«,  welche  den 
einselnco  Knoteofumklen  der  Itiogtrilger  zufalleu,  einzugeheu,  und 
nehme  diese  im  Kolgenden  als  gegeben  an. 

Die  Txkthebene  durch  die  Bauwerkauchse  und  die  lUehtung 
des  WinfinnfftUes  ist  bexflglicb  der  angreifendeu  Kräfte  eine 
Rxtnmctrte-Rbene,  entiilUt  also  deren  Mittelkraft.  Wie  ich  schon 
andeutet«,  werden  ao  den  KnoU»D|>uokieD  — windaeiUgen  Kcken  — 
der  Kiogtruger  die  ihnen  aufallenüen  Windkrtlfte  vereinigt  gedacht, 
wonach  die  wagerechte  Querkraft  innerhalb  zweier  Hiugtrkgcr 
consUnt  ist;  nian  hat  aie  als  Mittelkraft  der  twirksamen)  Wind- 
krUfte  zu  verstehen,  die  «iherhalb  eines  wagrechten  Trennungs- 
sebnittee  das  Bauwerk  aogreifen 

Den  Uingbau  fassen  wir  ais  rdhrenfOrmiigen  Träger  auf, 
gebildet  ans  den  Standern,  der  FlSchcnverspannung  and  den  Ring- 
irAgem : a&minUiche  SUnder  haben,  wie  es  selbstvcrstindlich  ist, 
zwlechen  zwei  fienachbarten  Ringen  die  gleichen  HtahriuerschniUe 
Ais  Biogungsebene  erscheint  jene  SxiniDOtrie-EbeDe  der  Anssen- 
krftfte  and  es  bilden  die  lYofillikchen  der  Stander  den  » Im  Sinne 
der  Statik  veratandenen  — t^uerschniU  dieses  rbbrenfdrmigen 
Tragen*.  Auch  die  Stabe  der  l'^achenverspannung  wdnlen,  wenn 
der  Windanfall  allein  in  Betracht  käme,  innerhalb  zweier  Ringe 
durchwegs  gleiche  Querschnitte  aufweisen.  Es  ist  aber  <iaa  Cie- 
wrirbt  der  Anamanerung  zu  berheksiebtigen.  and  wird  diesbezOglich 
angeimnitnen,  dass  die  zwischen  zwei  nachbariieben  ätindent  und 
Ringen  entbaitone  Ausmauerung  von  einem  (lothrecbtcn  i Träger 
anfgenommen  wird,  der  von  den  Standern  geatCUzt  ist  und  dessen 
Gurte  die  obere  and  untere  Hingseite  bilden,  tndesa  die  Aua- 
fOllung  aus  den  Staben  der  Flarhenverspaonung  beetebt  In  der 
obersten  OeachosshOhe  ist  zudem  und  in  Qbereinatiinmender  Art 
der  lotbrecbt«  I>ruck  der  Kup|>el  ■ Zw  isohonKpairen  wirksam. 
Nach  dem  Gesagten  beiMeht  also  in  allen  Geer^hoasen  der  Um' 
fasBungswande  eine  zusätzliche  Inangrilfnahnie  der  AusföUung, 
und  es  erhalten  die  bei  letzterem  Angriff  gedruckten  Streben 
stärkere  Profile  (s.  Fig.  5'28^-  Auch  bei  den  Ringaeiten  waren  ans 
dem  angegebenen  önmde  zuaauliche  Heans|tnichungen  tu  be- 
achten. Allein  es  heben  sich  diese  letzteren  in  den  mittleren 
Ringtrtgern  an  aich  auf,  der  unterste  Kingtragor  kommt  ausser 
Betracht,  nnd  tieim  obersten  Traget  empfiehlt  es  sich,  seinen  aus 
der  KuppeUN^QStmcUou  stammenden  Zug  unvenninderi  beizu- 
behalten. 

Die  aus  dem  WindanfAll  etaniinvnden  Stabkrftfte  in  der  Flachen 
verfipannnng  sind  durch  Kingcben  auf  bchobkrtfte  tu  berechnen. 
Ra  gilt  bekanntlich  bei  einem  beliebigen  Vulltr^er  im  Falle  pa- 
ralleler Fasern  als  Ausdruck  fUr  die  Hchuhkraft  in  einer  Schichte. 
S 

jt  ***  verstehen  für  die  ganze  Breite  und  eine  Lange  Hins  der 

Schichte.  R ist  die  Querkraft  und  J das  Trtglieiismoment  für  den 
betrachteten  Trager-Quenebnitt,  3 das  statische  Moment  des  Ober 
^oder  unter)  der  Schichte  liegenden  Querschnittatbeiles.  wobei  die 
genannten  Functionen  auf  die  cur  RiegungaebeDC  normale  Quer- 
AchniUs-llauptachse  bezogen  sind.  IHe  angegebene  Formel  iat  beim 
Uebergange  anf  gegliederte  Tragwerke  derart  zu  benutzen,  dass  der 
8 

Ausdruck  R . j mit  der  Lange  des  Fache«  timitlplicirt  und  diese 

Kraft  den  bezüglichen  Componeuten  ans  jenen  POlhmgeatal;)eu 
gleicbgeselzt  wird,  welche  mit  dem  io  s Auge  gefassten  l>ang:sachnilt 
im  Fache  darcbachniCten  wurden*).  Bei  Aenderung  der  l.ago  dieses 
I^ngsachnitte«  bleibt  8 insolange  eonstant,  aU  nicht  StanderproSle 
xuwaebaen  o*ler  entfalten  nnd  hiermit  auch  die  zugehörige  Sebnb- 
krafl,  wie  es  da«  gegliedert«  Tmgwerk  erheischt  (vgl.  Fig.  531). 

Wir  gehen  nun  daran,  die  Quereclmitbifunctionen  J und  8 
mit  Bezug  auf  den  vorliegimden  Fall  auMudrflekeo  und  denken, 
um  allgemein  zu  verfahren,  n-SiAnder  mit  der  Profilflacbe  / und 
selbe  im  Kreise  vom  HalbmeMcr  r nnd  im  constanten  Winkel- 
abstande  f atebend.  Der  uDmittell«iare  Aufulruck  für  das  Trägheits- 
moment lautet: 

>)  Biehe:  »Ztschr.  de«  östeir  Ing.-  und  Arcb. -Vereine«*,  1BÜ3. 

Vgl.  dea  Verfassers:  Beitrug  zur  Berechnung  von  Tragwerken 
mit  veramleriicber  Hohe.  »Zeitschr.  des  osterr.  Ing.*  und  Arch.- 
Vereines«,  1395. 


a V s 

J = /r*  J CO«*  kf, 

\ k^I 

'■  vgl.  Fig.  531.  Mit  Hilfe  der  Theorie  imaginärer  Functionen  findet 
I man  den  Sommenwerth  der  Reihe: 

k = n 

£ cos*  k f cos*  f 4-  cos*  2 y -f-  cos*  3 y d . . coa*  n y 
t = i 

aügemoin  gleich 

4 V 1—  cos2y 

woraus  für  den  hier  gütigen  Sonderfall  — wegen  ny  »2»  — der 

Werth  hervorgeht;  wir  haben  demnach 

1) 

als  ailgemeincn  Ausdruck  für  das  Trftgbeitamoment  des  betrachteten 
röhrenförmigen  Trägers  festzuhalten.  Mit  n = Ifi  — wie  beim  Be- 
bftlterhauA  im  Nürnberger  Gaswerk  — gilt  J smfi/r*.  Bei  Betrach- 
tung der  Fig.  531  findet  man 


Rjchiung'  des  ] V/rndanfaUes 
mt'  0 
nt’l  0\n. 


I 

Pt«,  m. 


I 


{ *==”*  \ 
®»/r|l4-2  £ CO«  k y 


als  ersten  Ansüruck  für  da«  fragliche  Mtaüsche  Moment  and  bringt 
diesen  mit  Heraoziehnng  der  Theorie  imaginärer  Functionen  leicht 
auf  die  Form 

g = f r f 

^ 1 — COS  y 

Ini  angezr^nen  AusfObrnngafalle  gelten  für  8 und  das  im  Aua- 

8 

druck  für  die  Febubkraft  auftretende  Verhiltniss  j die  folgenden 
besonderen  W’erthe; 


m 

8 

© 

J 

0 

fr 

0.» . i 

r 

1 

2,848  fr 

0,356 , J- 

r 

2 

4,262  fr 

0,53.3.1 

3 

6.028  fr 

0,628 . — 

’ r 

I Die  Formeln  1)  and  2),  wie  auch  die  vorstehende  TaWHe 
lassen  erkennen,  dass  das  VerfafiUnis«  ^ von  den  PrufiUlacheu  / 

i 

' — die  in  den  einzelnen  Geschosshöhen  verschieden  sind  — unab- 
' bAngig  ist,  also  bei  gleichliegonden  Fachen  in  allen  Geschosshöhen 
den  nämlichen  Werth  besitzt.  Nach  Kenntnis«  diese«  Verhältnisses 
waren  die  Stabkrafte  in  der  Flftehenvorspannung  zu  suchen;  hier- 
bei wurden,  wie  es  wohl  seibstvcrslAndUch  ist,  für  dasselbe  Fach 
einer  Trommel  (.C^sebmubObe)  absolut  gleiche  äiabkrafte  voraus 


Digitized  by  Coogle 


838 


Journal  fUr  0;islK*louohtung  und  WaMSfrvorsorgiing.  XXXIX.  Jahrg. 


No.  51- 

I».  ncrraWr  10«. 


ge«clst.  Jede«  Fnch  einer  Trommel  enthält  vier  Streben:  doe  eine 
l'aar  gleichliegender  Streben  Ut  getogeii,  eein  tiegenpaer  gedrückt. 
Mit  der  in  untenetebemier  Fig.  53:?  oiogeechriobenen  Beseiebnting 
nniJ  bei  VorauBseUung  gleicher  Kräfte  iin  nämlichen  Faclio,  ergibt 
eich  nie  allgemeiner  Auadruck  fOr  die  .Stsbkrsft  in  der  Flhcbeii* 
Terapannung: 

Die  roiu|H)i)enle  einer  Strehenkraft  in  Richtung  des  Siaixloi« 
betragt  allgemein  - 

S=!±)  4 ß ® » «)■ 


Ringtrigera  fallen  und  aich  «lurch  Vermittelung  desselben  dos  Gleich- 
govricht  hallvn  Die  Fealttellung  der  hieraus  folgenden  ioansprueb- 
nahme  des  Kingtrageni  bildet  den  tiegeostand  der  weiteren  l>ar 
legung. 

Fig.  533  stellt  den  in  besagter  Art  ahgetrennten  Kiogtrügcr 
dar:  hieriwi  bedeuten  /'  und  Q die  Componenten  der  Knotenpunkt 
drücke  in  Richtung  und  normal  cu  der  lA>tbebene  durch  ßanwerks- 
achse  und  Windrichtung,  uud  es  vrerUen  diese  als  gegeben  be- 
trachtet. Wird  die  Qoerkraft  für  den  TrenunngHeebniU  oltcrhalb 
des  Ringtrigem  mit  R,  Jene  für  den  unteren  Schnitt  mit  R'  be- 
nannt, 80  gilt  J i*  = Ä*  — i?  I 

^■«=1»  ( 


hierlM>i  muss  bemerkt  wenien,  dam  alle  Kräfte  entsprechend  dem 
in  Kig.  53:(  eingetragenen  .Vehseesystem  als  KichtangsgrOssen  au(- 
gefasHi  werden. 


Der  Ständer,  welcher  der  Symmelrie-Kbene  der  Aiissonkräfte 
aogehUrt,  wird  die  grOesten  Kräfte  aufweisen;  ee  ist  daher  bei 
diesem  die  Addition  der  t'omiKmenteD  S vorxunehmen,  um  die 
Ständerkrafi  der  einseinen  (ieechneHhohen  su  eriialten.  Hierbei  ist 
aber  su  beachten,  dass  fUr  W'indanfali  ein  Kippbestreben  der  Kup|»el 
lawtoht  und  dfUM  hieraus  eine  fOr  die  ganse  .^tänderhOho  gütige 
.Anfangskraft  henrorgebt  8ell>elTedend  kann  auch  sr>  vorgegangen 
werden,  dass  die  Momente  der  den  etnielnen  OeschoasIiOhen  ent- 
spreebemien  resultirenden  Angriifskrflfte  farGeschossinitle  l>e»tiinmt  ^ 
und  hieraus  die  StAnderkräfte  «lurch  Multiplication  mit  dem  eon 
stanten  Factor 

Bjr*  r 

gesucht  werilen  Die  EnnitUdnng  der,  aus  der  lotbrecbten  Betastung 
de«  fUtuwerkes  — Eigeninet  und  Hchneedriick  — hervorgeben«len 
Standerkräfio  bedarf  narb  dem  früher  Gesagten  keiner  weiteren 
Krliaterung 

Die  Componente  einer  8trel>eakraft  in  Richtung  einer  Seite 
dfw  Ringtrigera  ist,  abwdut  gonummen,  gleich ; I 

r-^ß®  rf.n.J=  Jß®.4  ....  5,  ' 

(vgl.  Fig.  532):  die  Festslelluug  ihre«  Wirkungxunnnes  bietet  keine 
Schwierigkeit 

Wird  nun  der  einselne  Riogtiflger  mittels  wageiecbter  Schnitte 
für  aich  freigenischt,  so  steht  dersellMi  nnter  der  Wirkung  folgen-  t 
der  Kraft« ; | 

1.  Der  Släuderkräfto  und  der  lothrechlen  Comimnenten  der  \ 

Sirel>en  in  «ler  Flaehcnvcmpannung,  die  sich  insgesammt  tilgen, 
ohne  «len  Uingtritger  xii  beanspruchen ; | 

2.  der  an  den  windeeitigen  K«‘k«D  vereinigten  Angriffskräfte 
nn«i  der  ('om(MJuent«n  T,  die  saouutlicb  in  die  Waudebenv  des  . 


Die  Zusammenlegung  aller  ln  die  Ringehene  fallenden  t'om- 
poiienten  T und  ihre  schliesslicbe  Zerlegung  in  Richtung  und  nor- 
mal SU  der  SymuieUie  Eigene  der  äusseren  AngrilTe  liefert  die  bo- 
sdglicben  Kräfte  V und  U in  Fig.  53.3;  wegen  des  beeleliendeu 
Gleichgewichtes  gilt 

-yc;=»  / 

vgl.  obige  Bemerkung. 

Die  Berechnung  dyr  Bcitrftge  su  den  Grössen  F und  V kann 
aehr  be«)uem  gestaltet  worden,  wenn  eine  Cmänderung  des  all- 
gemeinen .\usdmckee  für  die  in  die  Kingtrigerebene  fallende  Com- 
ponciitc  T vurgeiiommen  wird.  Zufolge  (Heichuog  1)  und  2j  gilt 
3 2 cne  Ni  g ->  cos  .m  -f*  1)  ^ 

J ^ nr  ' 1 — cos  f 

und  e«  kann  dieser  allgemeine  Werth  des  VerhiUtnisaes  ^ mit 
Hilfe  guniometrischer  BeKiebniigen  leicht  in  die  Form 


'("■+  s)’ 


Ul>erfnhrt  werden ; w^en  i 


2 r sin  ^ folgt  weiter 


> (”>  -f  I 


Da  nun  ) 7 der  Uiehlungswinkel  Jener  Seite  de«  Ring- 

trägern  ist,  welcher  die  t'oniponente  T sufllllt  (vgl.  Fig.  534  , so  er- 
geWn  sich  aU  Beiträge  zu  den  Grössen  V und  U: 
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A r — r »in  (^m  -i-  J ) T»  1 
A “ 3T  . cos  j ) / j 

Wml  hierin  T nach  Glek'himi;  5i  — zu  dem  hei  Kin»teUun){ 
von  j nach  Glei^'hoitK  K — enietzt,  ao  nehmen  mit  einfacher  Uin- 
fonnuoiK  diu  uiditen  Beitrage  die  (leatait  an: 

A — CO»  2 m r I v) . 

A ^ »in  im  f-  1 f 

.\uch  der  Vorgang  hei  Aufstellung  der  Kräfte  I*  und  t’ 
iK'tiiirf  einer  KrlAuterung-  Wir  erwägen  sunarhsl,  das»  mit  der 
algebraischen  Addition  jener  ('oinponentcn  T*.  die  in  Mitte  einer 
Ringscite  angreifen,  eine  Kmft  lu  der  Richtung  dieser  8eite 
entsteht;  die  ihr  enls(»reritcn<ien  Mumentenbeilragc  aind  somit 
fdr  alle  Tunkte  der  Seite  .Null,  woran  nichts  gelindert  wird, 
wenn  jene  Kraft  in  halben  Betrügen  nach  den  Rndpunktan  der 
Beite  gebracht  wird  Kh  lehrt  iilier  eine  einfache  B«*trachtuog, 
dass  sich  die  ArtUrheo  Rhitungsrnnmento  des  Kiiigimgers  flber- 
lianpt  nicht  verändern,  wenn  die  angegebene  Verlegung  von  £T 


nacl)  den  ICckpunkten  des  RingtrAgers  dnrcbgftnglg  vorgenominen 
wird.  Hiornaoh  Mdlen  die  von  der  Flachonverspannung  her  den 
Ringträgcr  angreifonden  Kräfte  V*  und  U sämmtlich  in  den  Eck- 
punkten des  Kingtragers  vereinigt  werden,  wie  wir  die«  in 
Fig.  bereits  znr  ItoniUdlung  brachten  Zn  böschten  iat,  dass 
diu  BeiUiige  zu  diesen  Kräften  Buitens  der  Streben  oberhalb  und 
unterluUh  des  Ringträgere  entgcgengeseUte  Vorzeichen  haben; 
ihre  Addition  ist  also  eine  algebraische  und  es  haben  — wegen 
k'  ^ h — die  Krgehniase  den  Kiehtungasion  der  Beiträge  von 
! der  Ringunterseite  her. 

Nach  der  vornusgebenden  Briäuterong  dQrfle  dem  I^ser 
die  ansebUesMende  Tabelle  leicht  verständlicb  »ein : sie  enthält 
ilie  abeoluten  Werthe  der  V nnd  ü ~ in  allgemeinen  Aua- 
drücken  un<i  tiesnnderen  Zahlen  — wie  sie  den  Verhältnissen 
des  Behälterhauses  iro  NOrnlx'rger  (iaswerk  entsprechen  Die  Auf- 
stellung diwr  Worthe  erfolgio  mit  IIHfe  der  Gleichungen  i»): 
ihnen  eukommende  Kichtungssinn  ist  an  Hand  der  statischen 
Vorstellung  leicht  aazugtdwn  und  wurde  in  Fig.  53B  ersichtlich 
gemacht.  Die  untenstehende  Tslielle  ist  leicht  auf  Richtigkeit  tu 
prQfen,  indem 

£V=£P=R’-^R 

gelten  muss.  Dass  die  in  Fig.  53li  gleichl>ezeichneten  Kräfte  V 
und  gleiche  Beträge  heeitzen,  ist  solbstverständUch. 


Gesamiiitkrnft  V 

lO  ^ ^ r - 

(l>  Ä ^ ^ I <1  — cos  y)  -f-  (1  — cos  ft  flr  j = ““g  J 0,di<344 

:'3  ” ^ b4  ^ j * — CO»  fty  -TI  — CO«  5 f j = 

3 - ” ,-j  ^ I * cosöf ; + 1 — CO«  "t  f I » 7,  / • ft.306.'*fi 

t»t  I I Jft 

(4  I 1 -rmTv  = "J'  ft,BI776 


tieeanimtkraft  f' 

Null 

Ii‘  R £ r 

1 — sin  f -f  sin  3 f-]  ™ - l.^WälTdi 

» 

2 ^ sin  8 f sin  5 y = . 1,B1776 

2 ^ gj  — L«in  5 y -f  ain  7 f)  *=  . l,ftOiir>ti 

Null 


Die  äuiUH'ren  Angriffe  P und  und  die  der  FlAchenver- 
apannong  entstammenden  Kräfte  V und  U halten  sieb  durch 
Vermittelung  deg^  Ringtritgers  das  Gleichgewicht.  Um  nun  die 
Itiansjirudmahme  des  Ringträger«  fesUnsiellen,  durchschneidon 


Beträgen  an  die  obere  und  untere  Ringhälfte:  es  treten  zudem 
die  Kräfte 

V,  = i ~ . »io  7 T - 0,38ä68 

auf,  di«  sich  bei  Schlieeaung  de»  Riogträgera  tilgen  (vgl.  Fig.  533 
und  525). 

Ih>r  Widerstand  A bi  statisch  l>esümfubur  und  es  gilt 
hierfür 


die  Widerstände  H und  M sind  durch  Eingehen  auf  die  Form- 
änderung des  Ringtntgcni  tu  suchoii.  Hierbei  «oll  das  Princip 
der  kleiasten  Arbeit  aogewendet  wer<Jon  und  der  vorauMichlilch 
nur  geringfQgige  Kinßas«  der  Achstalkräfte  und  Scherkräfte  ausser 
Acht  hleiben.  Nach  dem  (iea^ten  treten  im  Ausdruck  fUrdie  Form- 
ändemogsarboit  nur  die  Blegungsmomeote  auf  und  es  lautet  der- 
(«eibe  allgemein 


worin  — bei  im  Uebrigen  bekannter  BcsGichnung  — ■ die  Länge  der 
Ringträgeruclis«  und  d*  das  Differtmtial  derselben  bedeuten.  IH« 
fraglichen  Klastieitäts-GleichQogen  ergelien  sich  1r>«knnntlich  durch 
Bildung  und  Nullsetzung  der  partiellen  Differential  Quotienten  des 
Ausdruckes  fQr  die  Formänderungsarbeit  nach  den  Unbekitnnten, 
lauten  also  zunOt^hst; 


wir  ihn  in  der  Richtang  der  OX  (vgl.  Fig.  533;,  und  machen 
die  beiden  Ringhälften  fQr  sich  frei;  ca  geschieht  dies  durch  An- 
bringung der  folgenden  statischen  Wirkuogsgröttsen:  der  Kräfte 
A and  H in  der  Richtung  der  )*•  hzw  A'  Achse  und  der  Dreh- 
momente ii,  die  sämmtlich  so  dun  paarwuiiw*  sussmmengchArigen 
Schnittatellen  eotgegeuBesetztem  Sinne  wirken  s.  Fig  535).  Bei 
Führung  des  Trennungoschnittes  fällt  die  Kraft  V'4  mit  ball>en 


d $ 


10;. 


Die  letzteren  Gleicbungcn  sind  durch  ßinfOhrung  der  Werthe 
für  Af  und  seine  partiellen  DiSerenÜal- Quotienten  zur  iinmittel- 
baren  Uestinimuiig  der  Unbekaunten  geeignet  zu  machen.  Nun 
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Ilost  dio  Betnchtuag  von  Flg.  533  and  535  «(»fort  crkvacen,  dass 
in  der  oberon  and  unteren  Uinghftlft«  weeenUich  verschiedene 
Ausdrücke  fflr  (Ins  ertliche  BiegunKemoment  liefiteheD,  ircshalb 
eine  Trennung  der  Inlegrele  vorsunehroen  Ut  Wir  Ijenennen 
dsa  Biegangrmoment  in  der  oberen  Ringhfttfk*  mit  M,  in  der 
unteren  mit  Jf';  bei  Befioitiguag  der  Wtderstnade  il  und  if 
seien  die  Momonte  oben  und  unten  bex«.  VI  and  iR‘.  Die 
letxteren  Wertbo  enteprecben  dem  eutlwh  bestimmten  Felle, 
sind  also  bei  Auffanung  der  beiden  RingtrigerhAKten  «le  frei- 
liegende Balken  — StOtzweite  Sr  ~ su  berechnen:  zwischen 
ihnen  und  den  Momenten  nach  Hinzutritt  von  H und  M bestehen 
die  Beziehungen: 


M M+  H .y,\ 

Jf  ' = ffl  * - Af  -f  IF  . y 


Bei  Aufstellung  dieser  Beidebungen  wurde  von  der  Unks- 
neitigen  ScbntttsteUe  nmigugangen  (s.  Flg.  535)  und  sind  rechU- 
drehende  Momente  als  positiv  und  dio  Ordinaten  y — für  oljere 
und  untere  .Vchspunkte  gilüg  — aU  absolute  Grossen  angenommen. 
.Hit  Trennung  der  Integrale  lauten  nun  die  allgemeinen  ElaaiiciUUs- 
Gleichungen : 


Die  einstehendon  Diffcreotisl-Qaotienten  entnehmen  wir  der 


Aufschreibang  11)  mit  den  Wertben: 
dM  dM‘ 
dH^  dH  “ + y* 
daV^  dir 

tUd  ' ä M 


1 


and  führen  diese  nebst  den  AasdrQcken  für  M und  M'  in  die 
Form  IS)  der  KLasticitats-tiieichungen  ein.  Hiermit  entstehen  die 
zur  unmittelbaren  Berechnung  der  rnbekaonten  geeigneten  Glei- 
chungen: die  einzelne  Gleichung  liefert  ]e  eine  der  frugUchen 
tirOssen  für  sich,  und  zwar  wird 


■ t 

2 2 

jüiyi«-»  jn'jrrf. 


2 


i i 

j — j’w4. 


2 

S (dB 


13 


o } 

gefunden. 

Zur  ßerechnang  der  im  Nenner  stebeoden  Integrale  kann 
daa  Vieleck  der  Kingtrtgerachse  durch  den  Kreis  vom  llalbmcaserr 
ersetzt  werden  (vgl.  Fig.  531;  hiermit  wird 


erhalten.  Die  Zahler  in  den  Ausdrücken  13}  sind  dureb  Ueber- 
gang  auf  Summen  zu  berechen,  wobei  für  d$  die  Vieloekaeite 
der  RingtrftgerachMo  elngefübrt  werden  kann  (vgl  Fig.  533):  die 
Werthe  3R,  Vl‘  und  y haben  eodann  den  Mitten  der  Vieleck- 


seiten zu  entsprechen  Nach  dum  Oaeagten  und  bei  Beachtaog 
der  Symmetrie  der  Anlage  und  Angriffe  (vgl.  Fig.  633)  erwachsen 
die  Ausdrücke  t 


2b  * 

» V J UM-OT-iy 

T*  * 

A 

■ 

^ rn  ' 


14) 


SchlieMlich  sei  der  Leser  erinnert,  dass  3R  and  3R‘  ihrem 
Vorzeichen  nach  unentschieden  geblieben  sind;  sie  sind,  weun 
rechtadrebend,  als  pomtiv,  wenn  linksdrebend,  als  negativ  einzu- 
führen.  Nach  Kenntniss  von  H und  M sind  die  Momente  M und  M’ 
nach  Aufschrcibung  11)  zu  berechnen. 

Da  die  Richtung  de«  Windanfalles  beliebig  wechseln  kaun, 
so  war  der  QucrschniU  des  Riugtrigcrs  nach  dom  absolut  grössten 
Momente,  das  sich  im  Iwtrachleten  Falle  ergab,  zu  l>erechnen 
.Aus  dem  gleichen  Grunde  waren  sammtliche  Stander  nach  dem 
in  Wiudrivhluog  gelegenen  und  auf  Druck  beanspruchton  FtAnder 
tu  l•emessen:  di«  riAehenversttanauDg  innerhalb  einer  Geschoss- 
höbe  enthalt  ebenfalls  durchwegs  gleiche  Stabpaare,  die  nach 
den  stärkst  beanspruchten  — in  den  Fachen  am  Trennunpuchnitt 
Cvgt.  Fig.  535;  — zu  bemessen  waren  An  dieser  f^telle  sei  zudem 
an  dio  im  Eingänge  dieses  .AbaebniUos  besprochene  zusatziie-he 
Inangriffnahme  der  HtAbe  in  der  Flacbonverspaanuog  erinnert. 
Auf  die  besondere  Zablonrecboung  können  wir  aus  Grund  dos  ver- 
fügbaren Raumes  nicht  eingehen 


Literatur. 

Cokeofengase  io  der  umerikanisebon  Gesetzgebung.  Vor 
der  gesetzgebenden  Körperschaft  des  .Staates  Maseachasetts  (N  A.) 
fand  im  Frühjahr  d.  Js.  eine  interessante  Verhandlung  statt  aui 
Anlass  des  Antrages  der  Dominican  Coal  Co.,  deren  Werke  sich 
in  Canada  befinden,  ihr  dio  l<egung  von  Röhren  Im  t^taate  Massi 
chusolts  zu  gewähren,  zum  Zweck  der  Vortbeilnng  von  Heiziput 
auch  ev.  Leuchtgas'’  welches  bei  der  Dostillationscokerei  gewonnen 
wird.  Die  Gesellschaft  begründete  diesen  Antrag  damit,  dass  noch 
viele  kleinere  Städte  des  I^ode«  ohne  I^'uchtgasveraorgung  seien, 
dam  die  Verthellung  von  Gas  Ober  das  ganze  fjtnd  durch  Robe 
Icitungvn,  in  Ähnlicher  Weise  wie  dies  bereits  an  manchen  Orten 
mit  Naturgas  gorehieht,  von  griMsem  Werth  für  die  Bevölkerung 
sei.  Die  Gesellarhaft  stützt  sich  daraof,  dass  der  Transport  der 
weniger  Kaum  einnehmenden  Kohle  aus  ('anada  zu  Schiff  nach 
.Masaarhusette  und  di«  Vercokung  unter  Benutzung  der  Cokeofen- 
gasc  weit  lohnender  sei,  als  die  Vorcokung  an  der  Gewinnungs- 
stelle  und  der  Transport  von  Coke  zu  Wasser.  Die  Verbandlnngen 
vor  einer  ('ommisaion,  weiche  anltsslich  des  Antrages  am  8.  und 
4.  Marx  (I.  Js.  atattfanden,  sind  im  »FrogreMiive  .\ge<  und  American 
Manufseturer  and  Iroo  World  vom  30.  .Marz  aasfübrlich  mitgetheilt. 
Einem  Auszug  daraus  io  »Stahl  und  Eisen«  entnehmen  wir  nach- 
stehende Angaben:  Die  Unternehmer,  vornehmlich  Mr,  Henry  M- 
Wbltney,  Phtsident  der  Dominion  Coal  Co.  in  Cape  Breton,  welche 
für  sieb  dus  Recht  der  Errichtung  der  Cokeöfen  und  des  Legens 
der  Köhrenleitung  in  Anspruch  nebmen,  hielten  ln  dieser  Sitzung 
Vortrage  Über  die  Verhältnisse  dos  smerikanischen  Cokebetriebes, 
Uber  die  cbemiacbe  Zuaammensetzung  der  benutzten  Kohle  und 
deren  Gase,  sowie  über  den  wirthschaftlicben  Werth  der  sogenann- 
ten Nelienproducte.  Der  Bericht  des  Mr.  Whitney  erstreckte  rieh 
auch  auf  die  Schilderung  der  inzwischen  in  den  Vereinigten  Staaten 
errichteten  Theerofen,  nämlich  13  Solvay-Ocfen  zu  Syracuse  und 
60  Otlo-Hoflmarm-Oofen  auf  den  Camhria  Iron-Werken  zu  John* 
stown,  und  io  fernerer  Linie  auch  auf  den  Cokeverbrmuch  lu 
dieser  Beziehung  wurde  mit  gewisser  Genugthuung  hervorgeboben. 
dass  ('oke  bereits  in  umfangreichem  .Maasse  als  Lokomotiveoke  auf 
den  F.isenbahnen  benutzt  werde.  Spedell  bei  der  Baltimorv  and 
Ohio-Eisenbahn  getangi  seit  etwa  rieben  Jahren  Coke  zur  Looo- 
inotivfeaerung  bei  allen  PenKmenxOgtm  zwisciien  Washington  and 
Philadelphia,  nnd  seit  den  letzten  zwei  Jahren  auch  auf  den  Zügen 
von  leierer  Stadt  nach  Chicago  zur  Verweudaug.  Au»  einem 
mitgetheilten  Briefe  gedachter  Hahn  gebt  des  weiteren  hervor,  dass 
dieselbe  seit  Jahresfrist  die  Heizung  ihrer  Lokomotiven  mit  t'oke 
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noch  l>etrt<rhüieh  AUDRydRhnt  hnbe,  wiut  in  x*^qx  b«9Üiuiuter  Weise 
die  Bequenilichbeit  der  Heisencteu  befOrtlero  und  Rauch- 

bitdnnx  beiw.  KaoebbeliUtigaog  der  Fshn^le  — welcbe  sonst  der 
SteiokohlenfeucniDg  anhnUe  vermelde.  — 

,\.1b  Gutachter  hatte  die  ('oirnniasioo  den  Job.  Ü.  WeelcB,  Ue- 
amten  de«  geologischen  Uiireaua  der  Vereinigten  Staaten  und 


Kohlen*  und  Coke  Analysen  ans  Pennaylvanieo. 


Aa- 

Ihrarit 

rrti- 

koltle 
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kohl« 

Kohlenstoff 

83,672 

60,92 

737,38 

93.55 

Klflcbtige  Üestandtbeile 
einscbl.  Wasser  . . 
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93.60 

31,970 

1.104 
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10,746 
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Analyse  verschiedener  Gase  io  Volnmprocentcn). 
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tiasanaiyseo  aus  tissanstalten. 
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Analyae  von  Cokeofengasen. 
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94,6) 

Herausgeher  des  •American  Manutacturer  and  Iron  World«,  tn- 
geaogen.  Derselbe  berichtete  io  eingehender  Weise  Uber  die  Re- 
sultat« seiner  eoroidüscheo  Heise,  welche  er  in  Gemeinschaft  mit 
Dt.  F.  L.  Slocum  aus  Pittsburg  xum  Studium  der  Verwerthung  oer 
Cokeofengas«  vor  svrei  Jahren  ausgofubrt  habe.  .\as  diesen  Be- 
richten intereflsiren  die  vorstehenden  Analysen. 


I Neue  Patente. 

j Patomanmeldungen. 

36.  November  1896. 

^ 13.  K.  l-MSi?-  Verfahren  eor  IParstellung  einer  neuen  Edclerde 
Koamtumoxyd^.  Dr.  B.  Kosmann,  Charlottenburg,  Peetalnczi- 
Htraase  S3.  9i6  96. 

, — K.  14286.  Verfahren  xur  DarsteUiing  einer  neuen  Kdelerde 
(Neokoantluojoxyd):  Zus  x.  Anm.  K.  14067.  Dr.  R.  Kosmano, 
I Chariuttenburg,  Pestalozcistr.  .83.  35/7  96. 

1 36.  B.  18153.  .Kpparat  zur  Uorstellung  von  Acetylengas.  Wilb. 
i Hragrock,  Berlin,  GrUnstr.  78.  34/9  95. 

' — M.  12403.  lYagwtift  aus  Schiefer  fUr  GlUhkOrper.  Finna 
I Ferdinand  MOller,  Hamburg,  AUerwall  64.  1718  9b. 

1 30.  November  1896. 

I 36.  7567.  Vorrichtung  xum  Reinigen  von  Gssglablicbtbrennem. 

Deutsche  Ga sglObliclit'Actien. Gesellschaft,  Berlin 
C.,  Mülkenmarkt  5.  33/5  06. 

I — F.  9133.  Selbstthatigef  Druckgeber  für  ätadtdrucksregler.  R. 

I Fleiacbhauer,  Merseburg.  5/8  96. 

I — K 14139.  Regeliiiigsvorrichtung  für  Heixbrenner  11.  Kikow 
I A Co. , Ki'rliD,  Stallschreil^eratr.  18.  37/6  96. 

' 43.  W.  13075.  Sell>slkaMirender  Gas*  und  FinssigkeitaverkAafer. 
Wrights  Gas  Meter  Byndicate  Limited,  Old  Queen 
Street  19 — 31,  Weatminater,  Kngl.;  Vertr.:  A.  du  Hois-Rey. 
mond  u.  M.  Wagner,  Berlin  NW.,  Schiffbauerdainm  39  a.. 
:|8  96. 

4<>.  D.  7548.  Waaecrfilnger  und  SchalldiUnpfer  für  Auspuffrohre. 
Da  über,  Bochum.  31i5  96. 

59.  N.  3806.  Pumpe  mit  kreisenden  Cylindern.  P.  Neubtteker, 
I.ei(ndg-Plagiritx,  Zacbocherstr  !^>6  96. 

Pat«nt«rthnilungen. 

4.  5t030t»  VerstellliÄrer  lAmpenscbinn.  O.  0.  W’ilhelmy, 
I I^eipstg,  Iiiselstr.  6.  Vom  9/6  96  ab.  W.  11996. 

; 36.  90358.  (f»id0se  fOr  Bunsenbrenner,  Friedrich  Riemens 
A Co. , Berlin  SW.,  .Neuenburgerstr.  34.  Vom  &'13  1*5  ab. 
8.  910«. 

I 46.  90376.  Viertaklsteuerung  fUr  Exploaionamaschinen.  G. 
Knorr,  Berlin  SO.,  Köpenickerstr.  113.  Vom  32/4  96  ab. 
K.  13911, 

— 1*0377.  Zunder  für  Kxplosionsmaschineo.  L.  8.  Gardner, 
315  Carondeiet  Street,  New-Oriean«,  Lonia.,  V.  St.  A. ; Vertr.: 

I C.  Fehler!  u.  O.  I^oubier,  Berlin  NW.,  Dorotheenatr  32  Vom 
' 33,6  % ab.  Q.  10658, 

' 59.  90363.  Als  KrattmsBcbine  und  FlUssigkeiumeaaer  verwendbare 
FlUgelpumpe.  A.  F.  A,  Roxeiidorfl,  Paria;  Vertr.:  C.  Pieper 
' u.  li.  Springmann,  Berlin  NW.,  Hinderslnslr.  3.  Vom  8'1  9t> 

1 ah.  R.  9701*. 

— 90378  Steuerong  fOr  Ventile  an  Pampen  and  Compressoren 
I mit  sieb  drebeoder  Steuprapimlel  R.  de  Temple,  Dortmnnd, 
I llamburgerBtr.  71.  Vom  24il  96  ab  T.  4803 

I PutentUbeKragungen. 

; 36.  39163.  Deutsche  GasglUhtiebt-ActioogeseUachaft, 
Berlin,  Molkenniakrt  5.  LenchtkUrper  fUr  IncandcMcnsgas« 
! breoner  Vom  Äi'O  85  ab. 

I — 41945.  Deutsche  GasglübUcht'Actiengeaellachaftl, 
Berlin,  Molkenmarkt  5.  LeurhtkUrper  für  Incandescenxgaie 
< breoner:  Zus.  z.  Pat.  39163.  Vom  394  86  ab. 

I — 44016.  Deutsche  GasglOhlicht-.\otiengesellsebaft, 
Berlin,  Molkenmarkt  5.  l>euchtkUr|>er  fOr  lorandeBcensgas- 
breoner;  3.  Zus.  x.  PaU  39163.  Vom  30/1  67  ab. 
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96.  74745.  Deutsch v Oasglfi  blich t-A  ctiengeselischaft,  I 
Berlin,  Molkenmaritt  5.  GlObkurper.  8 Zug.  i.  Pat.  89169.  : 
Vorn  16jB  91  ftb. 

PatemepiOuchungen. 

4.  73446.  Brennerkorh  — 7Ä81.  Reflectar.  — 90664.  Schein- 
werfer für  Glühlampen.  *—  81979.  Lakomotiv-Kopflaterne-  — ' 
83981.  Kntxasungsrohr  für  Oelbehülter  von  I^ampen  ii  dgl. 

96.  56403.  Vemchiebbar  augeorOneU'«,  tnil  dem  Brennerhahn  in 
Vertdndung  etehendea  Schlagfenerieas  sutn  Ansünden  und  ^ 
Aoalüflchen  von  GaaSammen  — mit  Zuaatzpat.  67179.  — ' 
69194.  Apparat  zum  Bearbicken  von  Gaaretorten.  i 


4^ebraiich8mii8t«r. 

Eintragungen. 

4.  65R88.  [..ampnnbrenner  mit  den  oberen  Tbeil  den  iKirhtea 
umechlieMenden  <Taakanaien  und  regnlirbarer  innerer  und  i 
aoseerer  ;I.ufuufübrnng.  H.  Hempei,  Berlin,  Wnterltxh  ' 
Ufer  4.  11,8  96.  H.  6228 

— 65890  .Aualüechvorrii'htung  für  Lntnpen  mit  Klappen,  deren 
8teiloDg  durch  Gewicht  IbeeinSaMt  wird.  Dr.  R.  Wormn, 
Berlin,  Dorotheenetr.  iVi.  lS.i9  96  W.  4519. 

— 66891  Docht  sor  RcnuUung  ImjI  Oel  und  anderen  Lampen 
tmd  Oefen,  bestehend  aue  Stflcken  von  Aebest  und  gewebter 
BaumwollfaMer.  Dr.  'H  Worms,  Berlin,  lk>rotheenfitr.  60 
12/9  96.  W.  4521. 

» 66909.  Docbtlampe,  deren  Brennergalierie  mittels  Zugstangen 
vom  Brennerdochte  abgehoben  und  mittels  eines  mit  Klemm- 
feder  versehenen  Ringes  vemrhiebbar  an  cylindrischem  Trag- 
fu)u«e  in  Jeder  Hobenlags  feetstsht  C.  Kleyer,  Karlsruhe 
1/  B.,  Krimtr  109.  24Ü0  96.  K.  6844. 

— 66910.  Kin  GelenkparaUelogramm  bildender  Ami  für  Auazieh- 
lenrhter.  O.  Güsaer,  laerlnh  i.  27*10  96.  G.  ^18. 

— 66911.  GasatAff-Btrahlenbronner,  bei  dem  der  Luftmiachkanal  ; 
am  Zuflusskanal  angt^ossen  ist.  O.  ilerberg,  Berlin,  Weber- 
alruMc  5 29  10  96.  II.  6<»H 

— 66921.  Mit  Klemmflkehe  aiuigertlHteter  Hebel  zum  Heben  der 

Cyiipdergallerie  von  l.am|>en.  Behwlntzer  A Grftff,  | 
Berlin  611  «Mi.  Sch.  6821.  I 

— 65923.  Nach  unten  verjüngter  Lamjienscbinn  aus  («las  mit 
verticalen  Kippenpnamen  im  oberen  und  horizontaien  Rippen- 
prismen im  unteren  Tbeil.  P.  Schroedter,  Berlin,  Oranien- 
atraaae  66.  €iTl  96.  Sch.  6331. 

— (%i*24.  I.,arapencylinder  mit  seitlicher  tangentialer  Luft- 
Zuführung.  Schott  A Oen.,  .Tena.  6/11  96.  .^b.  6325. 

—>  65925.  Lampencylinder  mit  seitlicher,  schräg  nach  unten 
oder  oben  gerichteter  LuftzufUhning.  Schott  A Gen.,  .Tena.  ' 
611  90  Sch.  6324. 

— 66926.  Lampencylin<ler  mit  seitlicher  LuftzufUhning  in  dem  | 
erweiterten  unteroo  Theile.  Schott  A Gen.,  Jena  611  9<l  - 

8ch.  5»«3  I 

— 6Ti927.  Spiritus-tiaagiUbiiebt-Lampe,  bei  der  breite  Docht- 

führungen  zn  einem  Bogen  mit  den  darüber  gc’^fübGen  Dochten  | 
vereinigt  aind  und  zwecke  Vergaaung  von  einer  Klamme 
beheizt  vrenieii.  H.  Werba,  Hambnrg,  Beneckestr  10.  6,' 11  96. 
W.  4717.  ! 

36.  667^19.  Zwischen  Gasrohr  und  Brenner  HnzuechBltender  ! 
elastiacher,  mitleU  besonderer  Federn  zu  stützender  Stoff.  | 
F.  Fritz,  Berlin,  NiederwaUstr.  14.  311  96.  F.  :«6«  ! 

— 66001.  Gasenceugongsapparat,  bei  welchem  Gas-  und  Vep  ^ 
brennungsluft  in  abhängigem  Verhältnisa  dorcli  einen  fkippel- 
bahn  gemischt  wird.  R.  F.isenacb,  i.,eipzig,  Hayersebestr.  9S.  . 
7,11  96.  E.  1856 

— 66002  Aus  einem  Dop|«lhahtt  gebildete  GaaniiachvoTTichtUDg  ' 

für-'Gasapparate  und  Gwamaschinen.  K.  Eiaenu'ch,  I,«iptig,  . 
Bayerechestr.  93.  7/11  96.  R.  1866.  < 

A4.  66796.  (iaakochapfiarat  mit  selbststhatigem  Gaaahachluas  bei 
AosaergebraurbaeUung  des  Apparates.  K.  Itilert,  Berlin, 
Kirt'bstr.  26.  SGI  96  J.  1463. 

36.  66906.  Gaskochfaerd  mit  vom  Gaahahn  durch  mit  ZahoKtange  | 
versehenen  Schieber  versehliessbaro»  Lnftüffoungen.  M.  I 
Adler,  Berlin  NW..  <i«orgsostr  46a.  2310  96  A 1813. 


Klasse 

42.  66777.  Tragbarer  Keagentisokasten  mit  drei  getrennten,  ein- 
zeln überdeckten  Abtheilangen  und  Oliergreifendem  Haupt- 
deckel für  qualitative  Waaseruntersnehung.  Max  Kaebler 
A Martini,  Berlin.  31/10  96.  K 5880. 

66991.  Hinrichtung  zum  Einführen  von'  ReinigungsbOrsteo  in 
Rohrleitungen  an  ihren  Vcrzweigungaatellen  aus  {einem  ab- 
gedeckten Einführschaebt  {mit  Erweiterungen  in  Richtnng  der 
einzelnen  Rohre.  R.  Grosse,  KUstrin  2 26>'10  96.  G. {^21. 


Anszflge  ana  den  Patentscliriftea. 

Klasse  4.  BelcaektmafwgefenatKade. 

No.  8562-1  vom  21.  Octulaer  1894.  B.  E.  Ueine  in  Schwelm. 
Verbindung  des  Vasenringes  mit  der  Vase  von  Petro- 
1 e n m I a m p e II.  Um  die  Verwendung  eines  starren  Verhindnngs- 


Fi»  s«. 


mittels  (GipsHng'  zwisebeo  Vaaenring  n und  Vasenhals  b enlb«b^ 
lieh  zu  machen,  stellt  man  die  Verbindung  durch  einen  dicht- 
schlieseondcn  Gummiring  c her. 

No.  {^563  vom  25.  August  1895.  G.  Richter  in 
Berlin.  Vergaser  für  Heiz-  und  Ixmchuwecke.  — 

Die  zur  Verdampfung  des  Brennstuffes  orforderUebe 
Wärme  wird  dnrrh  l.eitung  des  Metalls  der  Vergaser 
retorte  erhalten  imd  der  letzteren  durch  Flammen  mit- 
getheiU,  die  an  den  Wandungen  im  Innern  der  Retorte 
durch  einlreiende  Luft  so  unterhalten  werden,  dass  die- 
selben 'mit  dem  flüssigen  Brenn- 
stoff nicht  in  Berührung  kommen. 

No.  85624  vom  25.  Itecemher 
1894.  O Wollenberg  in  Beriin. 
Hebevorrich  tung  für  die  Brennergatlerie 
von  Ijimpen.  — Boi  dieser  durch  ZahnstAngv 
und  Zahnbogen  betriebenen  Oalleriehebc- 
Vorrichtung  ist  an  dem  Zabnbogen  A eine 
koilf/U-mige  Nase  / angebracht,  die  beim  Be- 
wegen der  GallcHo  die  Fcststellfeder  k aoweit 
zurück  drückt,  dass  die  Stifte  f frei  durch- 
gleiten kennen. 

Klasse  86.  Oashereltang. 

No.  86759  vom  31.  Januar  1895  L.  M.  Itiillier  in  Paris.  Ver- 
fahren zur  Verdünnung  von  Acetylen  und  andern  kohlen- 
Btoffrcichcn  Gasen  für  Bcleuchlungs-  und  Heiznngsswecke-  — Wenn 
man  Acetylen  Iwi  gewöhnlichem  l>ruck  verbrennt,  no  erhält  man 
eine  rnthe  russende  Flamme.  Um  die  BerObrungsfllchen  zwischen 
Sauerstoff  {Vcrbrennungshift)  und  dem  zu  vt^rfuennenden  Acetylen 
zu  vergrössem,  soll  nun  nach  vorliegender  Krtindung  das  brenti- 
l«re  Gas  mit  -'^tickstofl  f»der  einem  noderen  inerten,  weder  selbst 
brennbaren  noch  die  Verbremiung  unterhaltenden  (»ase  ver<Iünni 
wenlen,  und  alsdann  diese«  verdünnte  Gaa  in  lien  gebränchlieben 
Brennern  und  l>euchtappnraten  zur  Verhrennimg  gelangen. 

Klasse  46.  Latt>  «ad  Gaakräftmaschlaea. 

No  85696  vom  12.  Mai  181*6.  A.  Nismezik  in  l,eipzig- 
Kotritzseb.  Anlnssvorrichtung  für  Viortact-Explnsiona- 


Fiit.  MS. 


maschinon.  — f)er  8teuerongsnocken  )>etbäUgt  l»oi  bestimniter 
Stellung  eine#  oxcentrischen  Zapfens  b das  Dmckluftventü  r Bei 
entgegengesetzter  Stellung  des  «xcentriseben  Zapfens  b bleibt  ilaz 
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DruckloftreoUl  v KeschloABen,  »um  Zweck,  die  ViuriacttnaBchiDe 
haupUAchlicb  wAhrend  de»  .\ulaaeen-s  dano  aber  auch  zur  Steige- 
rung der  ArbeiUleietung  dauernd  ale  ZweiUctioMcblnc  laufen  zu 
lamten. 

No.  8K99  vom  Mai  18!^  O.  RrQnler  in  Kilonborg. 
Ksploaionsmaachine  mit  wihrond  der  Kineaugetteriixie  ge- 
öffnetem .\ualaeeventil.  — 1^  AuslaMveatil  e»  deeeon  Auepuffleituog 
kl  mit  einem  Rückecblagventil  m vergehen  lat,  bleibt  auch  wahrend 
der  Eineaugeperiode  geöffnet.  -In  Folg«*  der  in  der  .^uapuffleitung  kl 


eintretenden  Zuaammenziehung  der  darin  erkaltenden  Uaa«  und 
dea  damit  eerbumlenen  Binkeoa  dee  I)ruckea  in  «lentelben  wird 
wahrend  der  Kiosaugoperiode  eine  Stromnng  niM^h  dem  g«^offoeten 
Aualaesventil  e znui  .\iiirtrieb  des  Ue«tos  der  VerbrennuDgepruductv 
ents  leben. 

No.  Sbd2&  vom  12.  r^ptember  18%  K.  Capitaine  in  l4»ipzig- 
I^lagwita.  Kftblvorrichtung  for  <tas-  und  i'elroleummaachinea 
mit  zwei  Schwangradern.  — Das  KUhlwaseer  der  Maschine  winl 
durch  die  Hohlranme  der  Schwungräder,  welche  durch  die  hohle 
Kurl>elwe]1e  verluindeu  sind,  geleitet,  wobei  daa  Waaser  durch  ein 
im  loQOro  der  bohlen  Kurbelwelle  nugixmlnetos  Rohr  oder  durch 
einen  sweiton  Kanal  zur  Maschine  zurOrkfliefist. 


Statistische  und  ttnauzielle  MitthuLlungeii. 

Altaiwald  bei  Suizbach  Bensolgewinnungsanlage.  Die 
Rocbling'echen  Fiaen-  und  Stahlwerke  riohlen  auf  ihren  Alten- 
walder  Werken  «üne  Beuxotgewinnungaanl^  in  grossem  tliofang 
«in.  Die  Ausführung  der  Apparate  ist  der  tk>rUo  Anhaltiachen 
Mascbinenbau-Ai^engeKellAchaft  Berlin  Übertragen. 

Barili.  (Aceijlen- Explosion.)  Aus  Berlin  winl  Fol* 
gendea  gemeldet:  In  dem  Fabrikgebäude  von  {»mul  in  der  .Spener- 
stnmse  ^erfolgt«*  heute  (12  Derembor)  Nachmittag  eine  Explosion 
bei  trelegeoheit  von  Versuchen  mit  Aeetylengas;  dabei  «unie  der 
Fabrikant  Geewg  Isaai-,  der  Monteur  Krüger  aus  Wurzen  in  S«*h!ea.. 
der  Maschiiienmeistier  Werner  von  der  Firrtta  Schaetfer  Ä Walcker, 
sowie  ein  Monteur  dexinm  Fersonaliun  nicht  festgestellt 

werden  konnten  Die  Umache  )>ier  Kxplomon  wird  kaum  festzn- 
Rtellen  sein',  da  sAmmtliche  Betheiiigteo  gehvltat  sind.  — Bei 
der  Häufigkeit  derartiger  Unfälle  gewinnen  die  in  No.  49  d».  Jouni. 
veröffentlichten  Untersuchungen  über  di«  explosiven  Eigenschaften 
des  .At^tyleoN  ein  erhöhtes  Interesse 


BüHii.  (JabiiAum  der  atidtlschen  Gasanstalten.) 
Zur  festlichen  Begehung  des  fOnfxigjihrigco  Bcetehens  der  stAdti- 
«eben  tzaswerke  am  1.  Januar  1897  (vgl.  ds  Journ.  1896,  8.  794) 
wurden  M.  15000  Wwilligt 

BerUa.  (Blitzableiter  und  Rohrennetse.)  l>or  An- 
schluss der  BliUAbleiter  an  di«  (las-  und  M'asserleitungen  bildet 
bekanutUch  seil  Jahron  eine  zwischen  der  Stadt  und  «len  SUata- 
beborden  schwebende  Frage.  Im  Frühjahr  diese«  Jahres  bat  nun 
der  Magistrat  auf  wie«lerhc>lte  Aufforderung  des  Hberpräsidentoo 
der  Provinz  Brandenburg  um  eine  .Aeusserung  Ober  die  Anacbluss- 
frage,  erklärt,  dus  er  den  bisberigen  prindpicll«a  \Vid«‘rs{>ruch  g«^n 
den  Anachloas  aufgibt,  machte  aber  die  Regierung  attf  «lie  Sebwie* 
rtgkeiten  aufmerkmun,  welche  bei  einer  allgemeineQ  Hegelang  der 
Aiigelegettbuit  i*eachtet  werden  mOasteii.  Der  Handelsminister 
fortlerte  nun  noebmaU  ein  Gutachten  der  lechoischen  Deputation 
für  Gewerl>e  ein.  weich««  sich  mit  der  vom  Magistrat  vertretenen 
Ansicht  deckt«  Das  Gutachten  iat  vor  einiger  Zeit  dem  .Magistrat 
vom  Oberprasiile  n t c n «ler  Provinz  Brandenburg  abachriftiieh 
mitgetheilt  wortlen.  ln  domsetben  gibt  die  Deputation  ilen  folgenden 
.Anregungen  des  Magistrats  statt:  Soli  der  BliUab1«lU‘r  Anzchlum 
ini  Iimern  der  Uebaude  erfolgen,  so  iat  zu  prüfen,  ob  die  in  Betracht 
kommenden  Rohrleitungen  «Inen  genOgenden  Metall-t4uerschnitt  be- 
alLsen,  und  ferner  ergibt  sieb  di«  Nrdhwendigkeit  einer  l'eber- 
brücktmg  der  Gas-  und  WaaiK*rmniwter.  ikndon  itedenkon  Ueaseaicb 
dadurch  Rechnung  tragen,  dass  «lie  ilaushesitzer  voranloMst  würden, 
die  beabsichtigt«  Anschiieiwimg  «ier  Gaa-  und  WasiwrvQrwaUung 
rechtzeitig  anzuzeigen  und  41«  von  diesen  geforderten  Muastnolimen 
zu  beachten,  ln  den  meisten  Fällen  wünle  e»  fdclj  empfehlon,  in 
den  Hausern  .selbständige  Klitzableitimgen  vorzusehen  und  diese 
«rat  auaeerhalh  der  GebAutle  an  die  Hiraasenleiinngen  atizuschheaaeB. 
Die  vom  M^istrat  für  dieaeu  Fall  aufgestelltcn  vier  Bedingungen, 
welche  im  .Allgcmoinen  mit  den  BcachlOasen  des  DentS4*hen  Vereins 
von  Gss-  und  WaaserfachinAunurn  in  >St«Ula  ttbereinsüiiiinen,  werden 
als  »durchaus  berechtigt«  anerkannt  Die  Fra«,'o  endlich,  ob  es  fOr 
die  Regierung  angeteigl  sei,  «tnei  allgemeinen  Regelung  der  An- 
gelegenbeit  oAber  zu  treten,  [winl  unter jdem  Hinweise  darauf  ver- 
neint, dass  zieh  für  die  grösseren  StAdt«  in  den  letzten  zehn  Jahren 
durch  Auslrmiiung  {iles  Telephon-Netzes  die  Blitzgefahr  wesentlich 
vermindert  iliabv  heute  gehöre  ee*zu  den  Seltenheiten,  dass  ein 
Blitzschlag  in  groHsoren  8tA<ltsD  noch  .Schade»  anricht«.  Eine  ganze 
i Anzahl  v«m  Städten  habe  «laher  wie  Berlin  Ihren  'Videraprnch 
gegen  <1«n  .Viitchlius  der  Blitzableiter  an  die  Robr-I>oiiangen 
aufgegtdwn,  und  «laa  ßeizpiel,  ilaa  jetzt  die  K6ichshau])tstadt  gehe, 
werde  weiterhin  aufklArend  wirken.  — ■ Auf  Grund  des  Gut- 
acKtens  bat  der  iiandelammister  von  einer  gvaeUlichen  Regelung 
der  Angelegenheit  .Abstand  genommen.  Der  OberprAsideni  ersucht 
dahvr  den  Magistrat,  den  Bescbluss.  wodnrcb  die  Verwaltung 
der  stAdiiscben  Gae-  und  Wasserwerke  angewiesen  worden 
ist,  den  niicbsacbeaüeo  liausbesitzem  den  Aneehlu«»  ihrer  BUtz- 
' aldeiter  au  di«  Rohrleitungen  unter  den  vom  Magistrat  sufgeateUte» 

' Bedingungen  zu  geHUtten,  zur  allgemeinen  Kenntnis«  zn  brifigen 
und  zugleich  zu  bestimmon.  duH>*  au«;h  der  .AitMchlnaz  im  Innern 
der  Gebänd«  nar  nach  erfolgter  .Anzeige  und  unter  sachveratändiger 
Mitwirkung  der  Gas-  und  Waawor-Verwaltung  vorgenommeo  werden 
ilarf.  Dl«  Verwaltung  der  Gas-  und  WnHserwerko  ist  z.  Z.  damit 
l>etichättigt . diu  B«.«iingungea  und  besonderen  technischen  .MckIs- 
lilAten  festznsetien,  unter  denen  ein  Anscblu»'«  ohne  Nachthelle 
für  di«  Rohrnetz«  erfolgen  kann. 

BBterfcId.  luhetriebniilime  des  Wasserwerks-  Am 
1.  Decemher  wunl«  lier  regclmäiwig«  Betrieb  der  M'aaaerleitung  er- 
öffnet. SamiDtlichc  Wohnhäuser  müssen  acgcschlossun  werden, 
soweit  in  der  betr.  Strasse  I.«>itung  vorhanden  ist  Für  die  Be- 
nutzung der  städtischen  Wasat*rieUuDg  wird  eine  tvebobr  von  6 */v 
des  Mieths  o<|«r  Nulzungswerthes  der  Wohnungen  «irtschlietMUch 
der  Hofräume,  Hausgärtoo.  Läden,  Werkstätten,  (.ziger-  und  Fabrik- 
räuin«  erhoben.  Den  Inhabern  von  Wohnnugen  mit  Ijzden,  Lager- 
raunteo,  Werkatätum  und  ähnlichen  Räumen  w^^l  [auf  ,die  nach 
dem  Miethswerthe  ermiUelieri  Waseurprvize  Ermässiguiig  ge- 

währt. Für  griMseren  Wasserbezug,  ioahesondere  für  den  Groea- 
j gewerbebetrieb,  sowie  für  Gärtnereien  und  Spriugbrunnen-.Aalagen 
I wenlen  Wasie^rmeiwer  seitens  der  Waaserwerks- Verwaltung  auf 
Kosten  der  .Vnscblieasenden  gesetzt,  bei  durch  WHitsermeeaer  be- 
zogenem Wasser  beträgt  der  Wasaerprei»  bet  einem  jährlichen  Ver- 
brauch von  5<X1  bis  Hä)ü  «hm  1-A  IN  für  das  Cubikmeter,  von  1001 
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biM  3000  cbm  14  H.,  voo  3001  hin  3000  rbm  13  Pf.  und  fllMsr 
3000  cbm  12  Pf. 

Carlibsd.  (GnoanntalUMi.)  Die .<tiultvBrurdnetcn  bnbco  die 
Aufnahme  einer  .\nleibe  von  1 Million  Mark  zur  Bestreitung  der 
K«.>eUin  fQr  die  nene  (Taeanetalt  (de.  Joom.  S.  603}  genehmigt 

Dratdei.  (Gasmeeeer.)  Die  Sudtverordnuteo  ben-iUigton 
am  S.  December  M 18KK)  zur  Beechaffung  von  570  Mietb-GaBabren 

OttMeidorf.  (WaBserverk.)  Nach  dem  Bethehsabwhhiw  de« 
Stadt.  Waaaenverken  fQr  daa  Geachäftajahr  1.  .April  betrag 

die  Aur.ahl  der  mit  Waaaer  versorgten  GniodatQcke  am  Jahres- 
acbloMe  881?  (^400).  Darunter  l>efaDden  meb  4876  ('onenmenten, 
welche  ilaa  Wasser  nach  Messer  bezogen,  g^en  4103  im  Vorjnhre. 
Die  (loaHinmtabgab«  betrug  6IÜ0304  cbm  -S-  6.*I8305  cbm  = 
+ 11,68**.. 

Die  WaMerabgalx''  vertholU  sich  wie  folgt:  Conauiu  far  rtffeot- 
ticbe  Zwecke  445  700  cbm  s 7,3  fro,  Connum  nach  Waaseraiessem 
3 537  856  cbm  = 57,83*/a,  Consum  der  Tarifconaumenten  1 516  718  cbm 
■■  34, 87*/*,  Verlust,  EnUeerong  der  Endrohrstrftnge,  zu  FeucrlOech- 
zwerkon  venreudete«  Wasser  6100.30  cbm  = 10 

Zur  Dampferzeugung  wurden  an  Kuhlen  im  Ganten  22HH500kg 
verwendet.  l>er  Kohlen veri»rauch  pro  Pfenlckrafl  und  Stunde, 
nach  <!er  Gesammtleistung  aller  Maschinen  berechnet,  betrug 
1.61  kg. 

t>er  Stärkste  Wasaerverbranrh  pro  Tag  war  am  8.  Juni  mit 
34527  cbm  , der  geringste  am  35  Decenil>cr  mit  8104  cbm.  I>ie 
durchschniltHcbe  Tagi-^abgalw  l»etnig  16  71.8  chm  (14i*55  cbm). 

Die  GesammtUnge  der  Hauptleitungen  iH^trng  Ende  18%/B6 
164630,3ti  m ( f 1381!»  m 

Im  Besitze  de»  Wasserwerks  befanden  sich  am  JahresschhisM* 
5333  Wassemiesser.  Davon  waren  zur  Miethe  aufgeatellt  5115. 
Ausserdem  33  iin  PriviUbesiU  WßodUobe  Mesaer,  so  dass  im 
Ganzen  5137  Messer  in  Gebrauch  waren. 

RIngenoinnien  wunlen  fftr  Wusserverhruueh : Von  den  Wasser- 
messer-CViiisumeolen  M 406545,37.  von  den  Tarif'('utisiimenien 
M.  165831,97:  im  Ganzen  M 572377,34  (+  M.  55616,73  IHe  .Aus- 
gaben f(lr  Waaserfar<ierung  betrugen  im  (ianzen  .M.  11.3885,15. 
Der  Gewinn  lietragt  M.  50-1 3:MS,70.  Davon  wurden  verwendet:  Zur 
Verzinsung  des  Anlugekapitals  M.  37  444.35,  zu  etatsiiiassigen  Ah- 
Bchreibungen  .M-  ftSOOO,  tu  ausM-runlciitUchen  Abscbreihuugcii 
M.  81 497,88.  IKe  Verwendung  des  Waasers  zu  Oflontlicheii  Zwecken 
erfolgt  kostenfrei.  Die  Selbstkosten  dieser  Verweuiiung  betrugen 
M 19133,54. 

Eitlebei.  (G  asanstal  L)  Nachdem  die  GaaanBUit  aus  Privat- 
be«iU  in  den  Besitz  der  Allgemeinen  Gasactiengestdlscbaft  Magde- 
burg QbergcgsDgvn  ist,  ist  alsbald  mit  der  Aufstellimg  von  Toitornen 
mit  Auer’achem  Gasglflhlichl  l>«gunnen  worden  und  wurde  der 
ElnfOhrung  von  Koeb-  und  Heizgas  grosse  Aufinerkaamkeit  ge- 
widmet. Es  dQrfte  danach  eine  rasche  Entwickelung  des  lange 
Zeit  zurßckgcbliebeneo  Gosahsatzes  um  so  mehr  entgegengeschen 
werden,  als  Iwreits  eine  grosse  Zahl  neuer  Zuleitungen  an- 
gemeldet  sind 

Gotha.  Wasserwerk.  IHe  Hcchoung  der  WiuMK-rloituog 
fQr  18*.t5  schlieest  so  günstig  ab,  dass  dem  Emeuerungsatock  ein 
btttrftchtlichcr  Betrag  zugefQhrt  werden  konnte  .An  Wasserzins 
waren  nngesetzt  M.  78400,  eingegangen  sind  M.  83643,43;  fOr 
fU^hnung  l>rttter  waren  M.  15000  etallairt,  cingekommon  sind 
M 376^-16,96.  Die  Gesammtoianahine  schliesst  mit  .M.  1221tU4,64, 
g<>gsn  den  Etat  mehr  39070,44  ; die  GcMammtausgalw  ergab  dieselbe 
Summe  nach  Ueberweisung  von  M.  13460,65  zum  Erneuerungsfonds, 
gegen  den  Etat  mehr  M.  7287,93. 

Haganau.  i.Neuer  Gasbehälter)  .Am  38.  November  wurde 
ein  neuer,  von  der  Firma  Neumann  in  Fachweiler  gelieferter  Gaa> 
behilier  von  1000  cbm  Inhalt  dem  Betriebe  übergeben. 

Uua  l.  P.  (Wasserversorgu  ng.)  E»  ist  die  .Anlage  eines 
Waaserhebewerkes  geplant. 

Ubeck.  .Qaspreise.)  I>er  BArgeraussrhuse  vcrbandolte  am 
2.  l>«cember  den  in  einer  früheren  Sitzang  an  eine  Commission 
verwiesenen  Henatsantrag  betr  Feststellung  der  Gaapreise.  Wahrend 
der  .*^nst  hohe  Preise,  dagegen  ein  ausgiebiges  Ralrnttsystem  fest- 
znsetzen  wünschte,  »chtug  die  Conimi«tion  vor,  die  l*reise  überall 
zu  ermEasigen  und  nor  für  sehr  be^leotende  Abnehmer  Rabatte 
eintreteo  zu  lassen  Der  BürgeniueHr'huM  nahm  die  Anträge  an, 
dim'b  welche  die  F<*st*cttnng  auf  16  Pf.  pro  cbm  für  I^nchtgas 


(statt  18  H.)  und  12  Pf.  für  Koch , Heiz-  und  techniacheH  Gas  statt 
15  H.)  empfohlen  wurde 

Malluif.  {Anfbowahrung  von  Caiciumcarbid.)  Wie 
die  Blatter  melden,  hat  der,  Magistrat  von  Mailand  eine  Verord- 
I nung  über  die  .Aufbewahrung  von  ('alciumcarbid  erlassen.  Darnach 
dürfen  in  PrivathAosem  nur  geringe  Quantitäten  in  gut  ver 
I si'blussenen  Glas*  oder  RIechgefAsiM.-o  aiifbewahrt  wonlen;  H&ndler 
1 dürfen  Caiciumcarbid,  io  der  gleichen  Verpackung,  nur  io  feuer- 
I sicheren  Gewslhen  aufbewahren,  wahrend  grOasere  Mengen  in 
' einem  städtischen,  aoeh  zur  ('nterbringung  von  Schieaspulver 
dienenden,  iitnlirten  Gebäude  anfgespeichert  werden  müssen. 

MBnehss.  (Wassergas.}  Im  .Auftrag  de«  k.  Staataministe- 
rimns  des  Innern  hatte  die  k.  Regierung  angeordnet,  Ober  die  Ver- 
I wonduDg  von  Waasergas  und  llalbwaseergas  Erhebungen  zu  pHegeo 
^ und  den  Erlass  besoo'lerer  urtspolizeilicber  Vorschriften  Ln  Er- 
I wAgutig  zu  ziehen,  ln  München  sind  nur  zwei  .Anlagen,  in  welchen 
I solches  Gas  verwendet  wir«l , und  diese  beiden  Anlagen  stehen 
j unter  regidmitMigur  Control«  der  Behürd«  Auch  hat  sich  die  Ver- 
I Wendung  diese«  Gases  nicht  in  der  ursprünglich  erwarteten  Weise 
I ausgedehnt,  weshalb  die  l/ocalbaucoinmiasion  nach  Einvernahme 
I des  Magistrats  sich  dahin  ausspracb,  dass  der  Erlass  einer  eigeoen 
I orts{H>lizeHich«n  Vorschrift  für  Jetzt  nicht  als  nothwendig  erscheine 
I Nsnsllttill.  (G  asa  n s tal  t sbau.)  In  der  letzten  Stadtverurd- 
' neten-SHzung  wnr<le  ln  Ausführung  eines  mit  Herrn  Fnnke-Bremen 
* abgt'whh<HH4‘Den  Vertragen  über  die  Erriciituog  eines  Gaswerks 
beschloeseii,  zur  Betbeiligung  an  der  zu  begrÜDdenden  Actiengesell- 
! Schaft  und  lom  Erwerb  von  .Actien  M.  %000  bei  der  städtischen 
' Sparkasse  anzuleihen 

Stri«9«ii.  (Wasserve r aor g u o g.)  Es  ist  der  Bau  einer 
WasHerverfiorgungsanlage  geplant. 

UnterreiehSMU  i.  Br>bmen.  (Anton  Radler  f.)  .Am  6.  De- 
. ceiiiher  ver»tarh  nach  kurzer  Krankheit  Herr  Anton  Radler, 
i Milgewerke  und  kaufniAnnischcr  Disponent  der  Radlcr'schen  Berg- 
bauvcrwaltung  in  Untemuchenau  bei  Falkenau  a.  E.  I>or  Ver- 
storliene  war  ein  langjabriges,  geschätztes  Mitglied  des  Vereins  für 
Gaiunduatrie  und  Beleuchtungswesen  in  Böhmen  and  dea  Vereins 
der  GaMindustrielien  in  OestefTeicii'Ungsro. 


Marktbericht. 

Vorn  deutschen  Kohlenmarkt  sind  Aenderungen  nicht  au 
. melden. 

Vom  englischen  Kohlenmarkt  berichtet  T B.  Kittei.  Ixmdon 
! unterm  11.  Deceinberr  Ire  Yorkshire  Districte  hat  das  Geschift  in 
. Dampfkohlen  fQr  Export  nhgenomtnen,  dagegen  dasjenige  für  ein- 
, heimischen  Hcilarf  eich  hNlt  Hsusl>raad  ist  sehr  begehrt.  G««- 
kohle  steht  in  guter  Nachfrage  und  haben  die  Zechen  vollauf  zu 
j tbun.  Heute  notirt  man:  Best  .South  Yorkshire  Hard  Steani  10  sh. 
bis  10  sh.  6 d.,  Hilkstone  Gaskohle  9 hIi.  6 d.  bis  10  sh  6 d.,  Real 
Silkston«  tiaakohie  10  ah.  his  11  ah..  Best  Silkstone  Hausbrand 
11  sb.  6 d.  bis  12  sb.  6 d.  pro  Tonne  f.  a B.  Der  Newcastle  Kohlen- 
markt  zeigt  sich  diese  Woche  durch  ausserate  Stille  im  Dampfkohlpo- 
geachafte  einerseits  und  grosse  Regsamkeit  im  Gaskohlengesch&ft 
andererseits  aus.  Best  Northumbrian  Steam  werden  zu  7 sb.  6 d. 
prr>  Tonn«  f a.  R.  notirt.  Stuall  Stoani  3 sb.  6d.  bis  S sb.  9 d., 
Newcastle  Gaskohl«  kostet  beute  7 sb.  6 d.  und  Sunderland  8sb. 

I pro  Tonne  f.  a.  B.  kan  gutes  Geschäft,  zu  Preisen  mit  steigender 
' Tendenz,  damit  kann  die  T^ge  des  schottischen  Alarkte«  wAirrend 
; der  letzten  AVoebe  beschrieben  werden.  Die  Arbeiter  fahren  mit 
j ihrer  AgitaÜon  fQr  l.ohnvrhohung  fort.  Die  heutigen  Preise  und ; 
: Main  festj  6 sh-  9 d.,  Eil  7 sh.  bis  7 ali.  8 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 
, Im  CannelgescbAfte  ist  es  etwas  stiller 

Amraoniaksalz  zeigt  keine  wesentlichen  AendoruDgen. 
; Hamburg  notirt  loco  .M.  16,20 — 1G,^K>  fßr  lUO  kg,  Febntar  und  MArx 
M.  16,60.  IHe  englischen  Märkte  sind  still  und  man  notirt  t 7 
6 ah  3 d.  pro  Tonne  I.^ith,  £ 7 7 sb.  6 d.  Hüll,  £ 7 10  sh.  lAver- 
j pool,  £ 7 7 ah.  6 <i  bis  X 7 12  sh  6 d.  I<ondon.  Man  klagt  in  Eng- 
I land  über  mangelnden  Intsndahsatz,  wahrend  der  Export  befriedigt. 

I Theerproducte  zeigen  keine  Veränderung. 
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Deutscher  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern. 

Vorstand  und  Ausschuss  sowie  ( ommissionen 

für  daa  Verein^ahr  1896/07 

iiBch  den  ReflehlOssen  der  XXXVI.  Jshresfentiiinmlnng  ln  Berlin. 


Vopstand  t 

L.  Körting,  (Hannover),  Vorsitzender. 

A.  Möller  (Charlottonburg),  G.  Wunder  (lAeipzig), 

etellTortratonde  Vorsitsende. 

Generalsekretüp  t 

Dr.  H.  Bunte. 

lYofeesor  iler  technischen  Hochschule  in  Karlsruhe. 


Auttsohuss: 

(t.  Grohmann  (Düsseldorf). 

F.  Jo  ly  (Köln), 

Dr,  W,  Leybold  (Hamburg). 

O.  Ueissner  (BorUn). 
Vertreter  der  Ztreigvereii«: 

C.  Achtermann  (Annaberg.  Sachsen), 
ehr.  Beyer  (Mannlieiii)). 

Metzger  (Bromberg\ 

A.  Thomas  (Zittau i. 

Commissionen  i 


E.  Merz  ((.'assel). 

J.  Nolte  (BerlinX 

W.  V.  Oecbelhaeuser,  (D«wau), 


H.  Hchneider  (Cottbus), 

Dr.  K.  Schilling  (Mönchen), 
H.  Söhren  (Bonn), 


LirhtnesarsniniiKBisn:  db  Herren  Thomas  (.Zittau),  Vorsitzender.  Dr.  Kriiss  ^Hamburg  , Dr.  Leybold  (Uambuigi.  Merz 
(Cassd'i,  Mitgau  i Braunschweig',  Schiele  (.Frankfurt  a M.>. 

r«HBiaaisn  für  Haiheiisng  mit  dem  Recht  der  Zuwahl:  die  Henvn  Körting  iHannuverj,  Vorsitzender,  Baumert  lOsna- 
brück;,  Deilmanii  (Duisburg:,  Reicbard  Karlsruhe),  r>r.  Scbilling  (Münchem. 

GMsiniNerreMBiaaion:  die  Hem>n  Wunder  (Leipzig-Connewits),  Vorsitzender,  Ruhe  (Deesau),  Haytiiann  (Nürnberg',  Kohn 
(Frankfurt  a M.i,  Rcichard  iKau-lsruhc),  Söhren 

fsasiiskisD  rir  WsNaeralstiatik:  die  Hemm  Thometzek  (Bonn),  Vorsitzender,  Gruhmann  iDünseldorT,  Iben  (Haiiiburgi, 
•Joly  LKöln),  Keese  Dortraundl. 

fswaission  für  WMarrnraiwriisrnBnrD:  die  Herren  Lindley  (Frankfurt  a.  M.),  Vorsitzender,  Beer  (.BeHinJ,  Grohmann 
(Düsseldorf'.  Harbich  (Wien),  Joly  (Köln),  .Muchall  tWieäba(len\  Thometzek  (Bonn). 
l'oHaUtisn  fir  Prälnig  drs  Kotwirfs  eines  prcBnsiitcbeH  Wusergesetiet:  die  Herren  Smreker  iMannheim),  Vorsitzender.  Khlert 
(Düsseldorf'.  Joly  iKöln),  Ueeso  i Dortmund  . Winter  'WicHhaden'. 

(«amissioB  fUr  di«  ZatansiesslallBig  von  ErfahraBgeB  bei  Oefen  mU  g«B«igleB  Retortea:  die  Herren  Keissner  (^Berlin),  V'or* 
sitzender.  llasHe  (Dn-atlcn),  Merz  iOassel',  Wunder  :Leipzig\ 
l'Bt«rBttltzflBg»BBS8fhBSft:  die  Herren  L.  Körting  (Hannefver',  V'orsitzonder,  Müller  Chariottenburgi,  v.  Oecbelhaeuser 
(Dessau),  K.  Pintsch  t.Btrlin),  Reissnor  (Ik>rlin\  Schneider  (Cottbus). 

()nt«rrichtMvflitiilfliioB  mit  dem  Recht  der  Zuwahl;  die  Herren  Bunte  (.Karlsruhei,  Hasse  (Dresden).  Joly  (Köln),  Lindley 
Frankfurt  a.  M.\  v.  Occhclhaeuser  iDowmu),  Keinbreoht  lUöttingcn:  und  Wunder  (lAiipzig). 


ZuachriftoD  bd  den  Voreitsendeo  eind  tu  riebteu  an: 

Herrn  Director  L.  Körting,  Hannover 
Zuschriften  an  den  OenoralsekretBr 
Herrn  Hofrsth  Dr.  H.  Bunte,  Karlsruhe  '(Baden).  Nnwaeksanlag«  ! 
Zuschriften  an  den  Geschiftef  Q brer  : 

§0^  Herrn  K.  Heidenreich,  Berlin  NW,  Thnrmj<irasse  19. 
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No.  53. 


Theilnehmer-Verzeichniss  des  Deutschen  Vereins  von  (ias-  und  Wasserfachmännern. 

{Vereinsjahr  1896/97.) 

Aofgeit«llt  mit  Bertckaiobtigan;  der  bü  Aofeog  Beoember  1896  eogeseigten  Aeadenmgea. 

(Die  VereiusfteDOw<en  niod  wit  * bezeichnet.) 


£liFenmitglledeF. 


1.  Oechelh&euAer,  W.,  Geh.  Coinmercienrath,  Vorsitzender  des  Directonumii  der  Deubschen  ContlnentAl-Qasgeiiollschaft 
in  Deftiau.  Ehrenmitglied. 


Zweigvereine. 


2.  Märkischer  Verein  von  Gag-  und  Wasserfachmänuern.  136  Mitglieder.  Eine  Miigliedechaft. 

Voisitzender:  Director  A.  Müller  in  Chaxlottenhunt- 

3.  Mittelrheinischer  Gas-  und  Wasserfachmanner-Verein.  114  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft. 

Vorsitzender:  l>Irei’tor  E.  Merz  in  Caasel. 

4.  Verein  der  Gas-  und  Wasderfachmänner  Schlesiens  und  der  Lausitz.  111  Mitglieder.  Eine  Mit- 

gliedschaft. 

Vorsitzender:  Director  A.  Thomas  in  SUttau  (sächs.  01>er]ausitz). 

5. /6.  Verein  der  Gas-,  Elektricitäts-  und  WasserfacbmSnner  Rheinlands  und  Westfalens.  210  Mitglieder- 

Zwei  Mitgliedschaften. 

V'orsitzender:  Director  H.  Söhren  ln  Bonn. 

7.  Bayerischer  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern.  95  Mitglieder.  Eine  .Mitgliedschaft. 
Vorsitzender:  Dr.  E.  Schilling.  Director  der  Gasbcleuchtungs-Oescllachaft,  München. 

6.  Baltischer  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern.  90  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft 

Vorsitzender:  Director  Metzger  in  Bromherg. 

9.  Verein  sächsisch-thüringischer  Gas-  und  Wasserfachmänner.  75  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft. 
Vorsitzender:  Director  C.  Achtermann  in  Annabeig,  Sachs. 


10.  Aaches 

11.  • 

12.  * 

13.  . 

14.  » 

15.  Agram  (Ooatien) 

16.  AlUibtrg  (Sachsen) 

17.  . . 

18.  AUeaa 

19.  . 

20.  Amsterdam  (Holland) 

21.  * * 

23.  Aaaaberg  (Sachsen) 

23.  > 

24.  Anibarh  . , . . 

35.  Apolda 

26.  Asch  (Böhmen)  . . 
37.  AHchalfeabirg  . . 

28.  Aogsbarg  . . . 

29.  * - . . , 

30.  . . . . . 

31.  * . . . - 


32.  * 

33. 

34. 

35.  > 

36.  Badea-Bades 

37.  Bad  Natheim 

38.  Bamberg  . . 

39.  » 

40-  Barmea  . . 


Tliellnelimer. 

Drory,  James.  Ingenieur  der  Imperial-rontin.-tfasassociation. 

Gaserl  euch  tu  ngsanstalt  derlmperial-Continental-Gasassociation. 

*Hoaben,  J.  O.,  Sohn  Carl 
Städtisches  Wasserwerk. 

*Suchanek.  in  Firma  A.  C.  Spanner. 

Münder,  Cari,  Betriehedirector  der  Agramer  Gasgesellschaft. 

Gasbeleucht  ungsgesellschaft 

Grothe.  Theodor,  Betriebsdirector  der  Gasbeleut-htunge  Gesellschaft,  Kanalstr.  43. 
Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Schaar.  G.  F..  Civüingenieur , technisches  Bureau  für  Bau  und  Umbau  von  Gasanstalten, 
Grüne  Straiwe  27. 

van  Hasselt,  Director  der  .-Vmsterdamer  WoKserwerksgesollschaft,  Weesperzyde  20d. 
Salomons,  H.,  Gasanstaitadirector,  Kaizersgracht  446. 

Achtermaun,  C.,  Director  der  städtischen  Gasanstalt 
Uath  der  Stadt  (Gasanstalt). 

Städtische  Gasanstalt 

Müller,  Herrn.  Ferd.,  Director  der  Oasbereitungsgescllsehaft  zu  Apolda,  Jenaerstr.  3. 
Gasanstalt  (Director  L.  Giese.) 

Städtische  Gasanstalt 

Gesellschaft  für  Gasindustrie,  Bahnhofstr.  24 n. 

Horn,  Julius,  Director  der  Gasfahriken  Augsburg. 

Jansen.  Robert  Stettenstr.  12. 

*Langboff,  M.,  Ligonicur  für  (iasfach  der  Firma  L A.  Riedinger,  Maschinen  und  Bronce- 
waarenfabrik,  Sladtjägerstr.  6. 

Kiedinger,  L A.,  Maschinen  und  Bronc«>a’aaren-Fabhk. 

Sand.  Carl,  Vorstand  der  ActiengesellÄcliaft  »Vereinigte  Gaswerke  Augsburg«. 

Städtisches  Bauamt 

Vereinigte  Gaswerke,  .\ctiongesellscliaft 

Städtische  Gasanstalt. 

.Meyer,  W.,  Besitzer  der  Gasanstalt  Bad  Nauheim. 

Fexer,  Christian,  Director  der  Gasanstalt. 

Städtisches  Wasserwerk. 

Städtische  Wasser-  und  Dichtwerke. 
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Mi«8cher,  Paul,  Ingenieur  und  Director  de«  Gas-  und  Waseerwerks. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Oasanstait 

* ActiengeseMschaft  für  feuerfeste  Producte  {vorm.  Tli.  Neitzert  & Co.). 

Otto,  Emil,  Director  des  Wasserwerks. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Aotiengesellechaft  Schaffer  & Walcker,  Lindenstr.  19. 

*Aetiengesellschaft  für  Fabrikation  von  Broneewasren  und  Zinkguss  (votni. 
J.  C.  Spinn  k Sohn).  Wasserthorstr.  9. 

*Adolph,  Paul,  Inhaber  der  Firma  Otto  Schumann,  Fabtikant  von  Schumann  Kedectorou, 
Beutbstrasae  7. 

Ailgemeine  Elektricitätsgesellschaft  SchifTbaucitiamm  '29. 

•Arnhold,  Bld.,  in  Firma  C.  WoUheiro,  Mitbesitzer  der  Gasanstalten  Zabrze,  Oslrau,  Krem» 
und  Lodz,  Französische  Strasse  60/61. 

Beer,  Eduard,  Director  der  siädt  Wassenverke.  Magdeburgenitr.  I. 

*Berg,  Elmanuei,  Ingenieur  und  Fabrikant^  Linkstr.  29. 

Berlin-Anhalt.  Maschinenbau-Actiengesellschaft.  Martinikenfeldc. 

^Berliner  Feinf ilter^Fabrik  Sellenscheidt;  Blüchcrplatz  2. 

*Be8sin,  Max,  Ingenieur,  Saarbnickerstr.  32. 

Blum,  E.,  Ingenieur,  Din«tor  <ler  Berlin  - Anhaitischen  Mawhimmbau-AcUongeeelldchaft, 
Martinikenfclde. 

*BrQggemann,  E<luard,  Fabrikant  für  (TUianstaltabedarf  und  Beleuchtungszwccke.  Küdere- 
dorfurstr  48. 

Budde.  Aug.,  Ingenieur  und  Mitinhal>er  der  Gasaiistaltoii  Küpentck-Adlersbof  und  Priedhehs- 
hogen.  Hallescbes  Ufer  27. 

Butske  k Comp.,  F.,  Actiengesellstduift  für  Metallindustrie,  Ritterstr.  12. 

^Chemische  Fabri k ■ A ctiengesel Ischaft,  Hamburg,  Generalagentur  Berlin.  Ver- 
tret4*r  Dr.  G.  Krämer.  Director,  Floltwellstr.  1. 

Delbrück,  Ludwig,  Bevollmächtigter  der  Im{H.>rial-Contineiital-(iaaassociatioii.  Mauerstr.  61/62. 
*Deutsche  OasglübUcht-Actiengeseilschaft,  Molkenmarkt  5. 

Deutsche  Wasserwerke  Actiengesellschaft,  Paulstr.  34. 

Drehschmidt,  Heiur.,  Chemiker  der  städt.  Gaswerke  in  Berlin  MüUemtr.  184/a. 

Drory,  K.,  Director  der  Gasanstalt  der  Imperial-Contiuental  Oas-Assoolation,  Gitschinerstr.  19. 
Drory,  Louis,  Ingenieur  der  Imperial-Conünental-Gaiiassaciation,  Director  der  Gasanstalt 
Schöneberg. 

Eggert,  G..  Reg.-ßaumeister,  Oberingenieur  bei  den  ßt'rliner  Wasserwerken,  Kloeterstr.  6H. 
Eisenhüttenwerk  Actiengesellschaft  Marienhütte  bei  Kotzenau,  MicbaelktrcbplaU  22. 

Elster^  ^ohiMineB  } Firma  S.  Ellster,  (TaHniedHerfabrik,  Neue  Königstr.  67/68. 

Fricdländer,  Fritz,  Vorstand  der  Obcrachlusischen  ('okewerke  und  Fabriken-Aoticngeseil 
Schaft,  Unter  den  Linden  2. 

Gaserieuchtungsanstalt  der  ImperUl-Contineutal-Gasassuciation,  (Titschinerstr.  19. 
Göhde,  Richard,  Gaaingenteur,  lasipzigerplatz  12. 

Götz,  Jos.,  CHvil-Ingenieur,  JerusalemerBtr.  8. 

•Gölae,  Dr.  Otto,  Ingenieur,  techn.  Vertretungen,  Schiffliauerdamm  21. 

■•Gronewaldl,  Carl,  Kaufmann,  Schönhauser  Allee  147. 

* Heise,  F.,  Oasme^rfabrikant.  kleine  Rosenthalerstr.  10. 

Hempel,  M.,  Ingenieur,  Brückenullce  7. 

*Herbig,  Robert  (in  Firma  Friedrich  Siemens  k Co.,  Fabrik  von  Kcgenerativ-Beleuchtungs- 
gegensfändenX  Neuenbu^eretrasse  24. 

Hopp,  Paul,  Ingenieur,  Director  der  Deutsche  Wasserwerke  ÄctienguHellschaft,  Paulstr.  36. 
Jabneke,  Rudolf,  Subdirector  der  städtischen  Gasanstalten.  Michaclkirchstr.  6. 

* Joseph,  Bernhard,  Fabrik  von  Gas-  und  Wasserieitungsgegenstäiulon,  Kilterstr.  26. 
*Kersten,  Johann,  Fabrikant  für  Gas-  und  Wusserleitungaariikel,  Friedriebstr.  131. 
*Kikow,  H.  A Co.,  Fabrik  für  Goskocliapparate.  Stallschreibera^.  18. 

*KleinschmU,  Karl,  Ingenieur,  Vertreter  der  Halbeiger-Hüttc,  Katzbachstr.  2— 311. 
*Leopold  und  Hurttig,  Civilingenieure,  Horwarthstr.  3a, 

* Liebrecht,  Leopold,  Fabrik  von  Armaturen  für  Gas-  und  Wasserleitungsanlagen  und 

M'örkzeugen,  Blumenstr.  70. 

*LÜdy  k Schreiber,  Lager  von  Röhrenfabrikaten,  Neue  Kunigstr.  63. 

^Märkische  Eisengiesserei  F.  W.  Friedeberg,  Gescllachaft  mit  beschränkter  Haftung. 
Mittelatr.  63. 

Mennicke,  C.,  Ingenieur.  Wiihelmstr.  128. 

•Nathan,  Philipp,  SteinkohlengoBchäft.  Nollendorfplatz  6a. 

Neue  Gas- Actiengesellschaft  In  den  Zelten  18a. 

Nolte,  Juhus,  General-Director  der  Neuen  Gasactiengesellschafl,  In  den  Zelten  I8a. 
Nugent,  H.  W.  Perey,  Ingenieur  der  lm|>erial'(>)ntinental-Gasa6sociation,  Gitschinerstr.  19. 
Oechelhaeuser,  Ph.  O..  Erbauur  von  Gas-  und  Wasserwerken,  Kloinbeereiislr.  23. 
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No. 

at.  i>L 


97.  B«rlii 

98.  » SO. 

99.  > 0. 

100.  » > 

101.  . 8. 

103.  > 0. 

103.  > > 

104.  . . 

10&.  » 

106.  » HW. 

107.  » NO. 

108.  > 0.  . 

109.  > 80. 

no.  » 8.  . 

111.  * W.  . 

113  » > . 

113.  > H.  . 

114.  » W.  . 

116.  » 0.  . 

Ilti.  * SW, 

117.  » • 

118.  - W,  . 

1 19.  > S. 

120.  - SW. 

121.  » N. 

122.  . SW. 

123.  > 0.  . 

124.  W.  . 

125.  > 80. 

126.  » HO. 


127.  Biehricli  am  Rhein 

128.  > ... 

129.  » . . . , 

13a  . . . . 

131.  BielefeH  ... 

132. 

133.  Bisfei  . 

134.  Biij^erbrirk  . . 

135.  BmIiib 


136.  > 


137.  . . . 

138.  » . . 

139.  > 

140.  fi«Bi  . . 

141.  > 

142.  » . . 

143.  btffui 

144.  Br>u»«]iw«ie 

145.  » 

Uß.  > 

147.  > 

148.  Brean 

149. 

150.  . 

151. 

152. 

153.  Breaerh«v#a 

154.  Brf«Ua 

155. 

156.  » 


Oest  Ww.  Ä Comp.,  F.  S,,  Fabrik  feuerfurter  Thonwaaren,  öchönhauaer  Alle«  127/129. 
(Inhaber  Richard  Kraft) 

Oesten,  CHwtav,  Civilingenicur  und  .■iUdWDberingenieur  a.  D.,  Rungwrtr.  9/11. 

Ohler,  Max,  Direi'tor  der  Coiitineiit  Waeaerwerki^-GoeeUecbaft,  Blankeufeldeatr  11. 

Olff.  W.,  DirtMrtor  der  Cuntiuent  Waeaorwerkf  OeeelJschaft  Blankenlel<le»tr,  II. 

•Poiue,  Otto,  CiviliDgenicur,  Urbanatr.  180. 

Piefke,  C.,  Ingenieur  <Wr  eULdtiechen  Wasserwerke,  vor  dem  SStralauer  Tlmr  38. 

Pintech  jr..  JuHue,  Onnmercienrath,  Gaeingenteur.  Andrt^str.  72. 

Pintsch.  Oskar,  Ingenieur,  Andn'aaetr.  72. 

Pintaeh,  Rieh.,  Geh.  CommercienraUi , Gaaingenieur  u.  (TnBmeaaerfahrikant  .\ndreaestr.  78. 
Plagge,  Julius,  Gaaineaucrfabrik,  BimaaeUtr.  27 
Prinz,  Kmil,  Civilingcmeur,  Kaiseratr.  37. 

0,uaglio,  Julius,  Chefingenieur.  HoUiuarktetr.  67. 

Reiasner,  Otto,  Betriel^lirtH'tor  der  städtischen  Gasanstalten,  Miebaelkin'hstr.  12/U. 
*Keasel,  P.  i.i/F.  F.  Ressel),  Speeialgcs<‘hält  für  Rcleuchtungsg^enstämle,  GlUabeth-Ufer  2. 
*RUtgers,  Julius,  Tln^*qiroducteufabrikaut,  Kurfurstenatr.  134. 

*Rütgers,  Rudolf,  Clieinische  Fabrik  für  llieerpruducle,  Kurfürwtenatr.  134. 

*Schäffer  & Oehlmann,  Fabrik  fiirGaa*  und  Wasacrleitungaurtikel,  Dampfarmatureu  etc., 
Chausaecstr.  40. 

^Öchmaliach  A Below.  Gaskucliapparaio,  Gaaglühlicht,  p.  p.  Generalvertretung  vou  Friedr. 
Siemens,  Üresdcii,  l..eipzigeratr.  46. 

•Schmidt,  F.  A.,  Fabrik  für  Gas-,  Wasser-  uml  Kanalisatioirsaulageti,  Meinuleratr.  41. 
Schmidt,  Carl  (früher  Schmidt  A.  Schönberncr),  Ingenieur  u.  Fabrikant.  Zimmeratr.  95/96. 
SeböDemann,  Carl,  Direi-Wr  a.  D.,  Wartenburgstr.  20. 

•Schülke,  Julius,  Ingenieur  und  Fabrikant  Leipzigerstr.  94. 

•Scbulke.  Rrandholt  k Co.,  Fabrik  von  Bclcuchtun^körpem,  Dreadeneratr.  97. 

Schulz  A Sackur,  Fabrik  für  Bau  und  Umbau  von  GasanatalU>n,  Wilbelmatr.  121. 
•Scelme^'cr,  J.  C.  L,  Fabrik  für  (toa-  und  Wasseranlagen,  Scblegelatr.  6. 

•Siemena  & Halskc,  WaibsermesBcrfabrik,  Markgrafenstr.  94. 

•Silber mann,  A.,  Metallwaanrnfabrik,  Spei-ialitiit  Gasbrenner,  Blumeuatr.  74. 

Streichert,  Emil,  Sladtljuuinapector  u.  Vervraltungsdircctor  d.  rte<lt  Gaswerke,  Kalkreuthstr.  I. 
•Woichbrodt  A Friedrich.  Fabrikanten  von  RegeneriiUv-tTaslaropen,  Skalitzerstr.  104. 
•Zorn,  Rud.,  Fabrikant  VF.  G.  Ambold  k Sohinner,  Fabrik  für  Was8ervcrsorgunga-Anlag»-*n, 
Friedenstr.  93. 

•Dyckerhoff,  Eugen,  in  Finna  Dyckerhoff  k Widmann,  Cementwaarenfabrik. 
•Dyckerhoff,  Ru«l.,  KabrikliSsiUer,  in  Firma  Dyokerhoff  & Sähne,  Porilandcementfabrik. 

Amöneburg  bei  Biebrich  a.  Rh. 

Oster,  P}).,  Director  der  GashclcuchtungagesellBchaft. 

•Thonwerk  Biebrich,  Actiengeaellachaft,  Fabrik  von  feuerfesUju  Produclen. 
Städtiache  Gasanstalt. 

Städtiaches  Wasserwerk. 

Städtische  Gaaanstalt. 

•Stück  k Fischer,  Kohlculiandlmig. 

•Dauber,  August,  HandeLsinaklcr,  ('oimnisaionsgeschäft.  Bergwerks-  und  Hüttcnproduction, 
Bi^larfHartikel  und  Effecten, 

Müller,  Hermann,  Ingenieur  für  080»  und  Wasserleitung,  Eigenthümer  der  W'aaserwerke 
Neviges  und  BöWc  Cabel.  — Friedrichstr.  27. 

Scheven.  Homrich,  Unternehmer  für  Gas-  und  W'aascrleitungsanlagen. 

Städtiache  Gaa  und  Wasserwerke. 

Schulz,  Gustav,  Besitzer  einer  Kohiendestiliatiunaanlage  mit  Gewinnung  der  Nebenproduetc. 
•Büacbö,  Hugo  WUh.,  Kmifinann,  Puppeladurfer  Allee  32. 

Rheinische  Wasaerwerkagesellscbaft.  Director  Tlmmetzek. 

Söhren,  C.  H.,  Director  der  städtischen  Ga^mstall. 

Nachtsheim,  Frie<lrich,  Ingenieur  und  Director  der  atädt  Gasanstalt. 

Dampfkessel*  und  Gasometerfabrik  voroi.  A WUke  A Co. 

Mitgau,  Ludwig,  Oboringemeor  und  Director  der  atädtischen  Gaa-  und  Wasserwerke. 
Müller,  Professor  an  der  technischen  Hochschule,  Spielmannstr.  5. 

•Pfeifer,  Adolf,  Director  der  Dampfkessel-  und  (TasomcleTfabrik,  Fraokfurtorstr,  3. 
Beleuchtungs*  und  W'aaaerwerke. 

•Feldmann.  Alfred,  Dr.,  Chemiker,  Dechsnatetr.  Ib. 

Francke,  Carl,  Fabrik  für  Qaa-  und  Wosaerleitungaartikel,  Philosophenweg  23. 

Götte.  Eugen,  Olwringenieur  des  W'asserwerks,  Werderstr.  66. 

Salzenberg.  Hermann,  Director  der  Gaa-,  NVaaaer-  und  Elektricitätswerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  Director  H.  Schütze. 

•Maschinenfabriken  vorm.  Gebr.  Guttamann  und  Breslauer  .Metallgieeserei, 
Actiongeselli^haft,  Tauentzienstr.  42. 

Meinecke,  H.,  Wassermeteer-Fabrik,  Garvestr.  24/28. 

•Meineck«.  P.,  Reg.-Baumeister  u.  Miünh  der  WasHcrmeeser- Fabrik,  Garvestr.  24/28. 
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184.  » 

195.  CM|>eBiek  . 
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195.  DahlhaiHCB  a.  d.  Ruhr 

196.  banzlg 

197. 

198.  UarBistBdt 

199.  

200.  ... 

201. 

202.  i.  

20:1.  Delft  (Holland) 
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Hfhneider,  V.,  Diroctor  der  etädtisehon  Gas-  und  Wasserwerke.  Ohlauerstr.  29. 
Verwaltung  der  städtischen  Cras*  und  Wasserwerke. 

Doering,  Aug.,  Directur  der  Oasanstalt,  Hahnhofstr.  13. 

Friederich.  Karl.  Bauinspeetor.  Kaiserstr.  10. 

Gasanstalt  der  Mährischen  Gasbeleuchtungsgosellschaft. 

Heinke,  Gustav,  Üirector  des  Wasserwerks  der  Rrünner  Wiisaerwerks-Actiengesellschaft. 
.Masjon.  J.  A.  M.,  Ingenieur,  Director  der  Gnsunntalt  der  Iinperial-Contineutal-Gasassociatiun. 
Forest  les  Bruxelles. 

Allgemeine  österreichische  üusgesellschaft,  technischer  Director  L.  v.  Stephani, 
VIII  ujvilsar  l6r  17/18  sz. 

Berdenich,  Victor,  Civilingenieur  und  Foi.*lis<-hrtftsteller,  VII,  Ovaila  uteza  22. 

Bolz,  C..  Ohoringenicur  der  allgemeinen  öslerreicluschen  Gasgeeellscbalt  in  Budapest. 
Kleiner.  Hermann,  Director  der  Budapestcr  Gaswerke,  KeumarktplaU. 

Stephani,  Ludwig  v.,  Ingenieur  und  technischer  Oberleiter  der  .Allgemeinen  österreichischen 
Gasgeseilscltaft  in  Triest,  Museumsring  31. 

Cramer,  Adolf,  Ingenieur  <ler  Königin-Marienhütt«. 

Schiller,  (^rl,  Civilingenieur,  Olgostr.  41. 

Stuiltisches  Gas-  und  Wasserwerk.  Betricljsinspector  K.  Wenger. 

Iletling,  vorm.  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke,  Kölniscbeatr.  76. 

Merz.  Emil,  DiriHitor  des  städt.  Gaswerks, 
älädtischc  Gasanstalt.  Vertreter:  F.  ßurgemeUter. 

.Müller.  A.,  Director  der  städt.  Gasanstalt. 

Progasky,  C.  J-,  Gasanstalts<Urectnr  a.  D.,  Berlineretr.  53/11. 

^täfltisuhe  (.iasanstalt. 

Wasserwerk  der  Berliner  ActiengoscUsebaft  fUr  Eisengiesserei  und  Ma* 
achinenfabrikation  (vorm.  Freund  X Co.),  Salzufer  10. 

Der  Rath  <ler  Stadt  Chemnitz. 

Ledig,  E.,  Director  der  stadtiw^hen  (ia.<ianstaU. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Bentzen,  Ed.,  Diroctor  der  slädtisohoii  Gas-  und  WasNirwerkc. 

*Geith.  J.  K..  Cliemiker. 

Verwaltung  der  städtischen  Gasfabrik.  (Director  0.  Schönuiger.) 

Budde,  Alexander,  Mitbesitzer  der  Gasanstalt. 

Hunzel,  Paul,  Stadtbaumeister,  Antoinettenst  1». 

Kern.  Gaston.  Inguniour  und  Director  der  (iasanstalt,  Gosstr.  4. 

*Langelott.  Wilhelm,  Ctmientwaarenfabrik. 

*Windsohild,  Gustav,  Ceincntwaorcnfahrik. 

Schneider,  Director  der  sLädlischcn  Gasanstalt,  Süidtbaiirath  a.  D. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt. 

Snlzenberg,  E.,  Director  der  städt.  Gas-  und  Wasserwerke. 

Brodmärkel,  Adolf,  Director  der  städt  (Tasanstalt. 

Otto.  Carl,  Dr.,  Ingenieur. 

Kunath,  K.,  Director  der  stätltischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

■"Ficus,  Carl,  Ingenieur.  Hochstr.  57. 

■"Gubrüder  Becker,  Cnternchmer  von  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen,  Mauerstr.  17. 
Graef.  P.,  Fabrikant  und  Techniker,  Alicenstraa«e. 

Städtisches  Gaswerk. 

Tiefbauamt,  Wasserwerk. 

•Stolk,  J.  van,  CivUingenieur  u.  Director  der  nicderländbclien  Ceinentsteinfabrik,  Singelslr.l. 
Bll  eh,  Dr.  J.,  Chemiker  der  Deutschen  Continental-Gasgesellscluift,  Friciirichstr.  1. 
Deutsche  Continental-txasgesellschaft 
Junkers,  Hugo,  Civilingenienr,  Antoinettenstr.  22. 

Kemper,  August.  Oberingenteur  der  Deutschen  Continental-GasgescUsithafL  Kaist>rstr.  14. 
Magistrat  (städt.  Wasserwerk). 

Mohr.  Otto,  Obcriiigenieur  und  Directuriiil- .Mitglied  der  DeuUeheu  Conlinental-Gn-Hgesellsi-haft. 
Ncumarkt  7. 

Nie  mann,  Moritz,  Ingenieur  der  Deutschen  ( outinental-Gasgesellscliaft,  Am  Bahnhof  11. 
von  Oechclhaeuser  jr.,  W.,  Goncraldirector  der  Deutschen  (^münoriUü-Ga^cscUschaft. 
t i a 8 ni  o t u re  n - K ab  r i k. 

Schaurte,  Th,,  GasanstaltsbesiUcr,  Kreiheitstr.  45. 

■"Stühlen,  1‘rauz,  Kaufmann.  Theilhaber  der  Eisengiesserei  P.  Stühlen,  Köln-Dcutz,  Ko.  I8i>. 
Stühlen.  P.,  Ingenieur  und  Eisengisserci-Bt^itzur,  Köln-Deutz.  Ko.  181. 
van  Poelgeest,  J.,  Ingenieur. 

Müller,  Johann,  MiitthiaH,  Din?ctor  nn<l  He?itzer  des  GjLswerk^. 

Brunck,  hninz.  Besitzer  einer  KohlcndestilluliunBunlage. 

Dortmunder  Acticngcsellschaf  l für  (insboleucht  u ng. 
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Gas-  und  Waaserwerke  dar  »Union«.  Ingouienr  I.andgTaf. 

Klön  ne,  Aug..  Fabnkant  von  (^asaolagen,  Retortenöfen , Gaeapparatenwerke  der  friiberKi 
Dortmunder  Brückenbau  Actiengeeelkchaft. 

Reeae,  Friedrich,  Director  dee  etädtwchen  W'asecmerkefl. 

Asemann.  üuat.  Ad.,  Ingenieur,  Circuastr.  II. 

Barnewitz,  Gebrüder,  ^Fabrik  für  Gats-  und  Waaaurarilagen,  Falkenatr.  63.  Besitzer  der 
Gasanstalt  Ruinburg  in  Böhmen. 

Gleitamann,  Albert.  I((^.-Baumeister  und  Clvilingenieur  für  Waaservereorgung  und  Em- 
Wässerung,  l'hlandetr.  20. 

Hasse,  Julius,  ätadtbaurath,  Palaiastr.  2. 

Krumhaar,  Adolf,  Betriebsingenieur  des  NS'astserwerks,  Bautzenenir.  20. 

*Liebold.  Hermann,  Fabrik  für  Gas-,  Wasser-  und  CentraLheizungsanlagen,  Gr.  KirchgasseS. 
Röber,  Bernhard,  Ingenieur,  Technisrhee  Bureau  für  Gas-,  Wasser- {und  Entwässerung»- 
anlagen,  Kalserstr.  9 1. 

8albach,  Fr.,  Ingenieur,  Inh.  eines  tochnischen  Bureaus  für  Wasserleitungs-  u.  KanalisatioDsbsu. 
*8chwieder,  H.,  Fabrik  für  (>ummiwaaren,  Dresden-Neustadt 

Siemens,  Friedricb,  Fabrik  patenürter  Beleiichtimgs-  und  Heizapparate,  Nossenerstr.  1. 
Städtische  Gasfabriken,  Gewandhausstr.  7. 

Wasserwerk  der  Stadt  Dresden,  Am  See  4 I. 

Weinkauff,  C.  W.,  Beigwerksbesitzer,  Bergstr.  15. 

•ülrici,  Gerard,  Oivilingeuicur,  VeuIoc*rstr.  24. 

Lenze,  Hülipp,  Director  der  städtischen  Gasamtalt. 

Zimmerraann  A Jansen,  Maschinenfabrik  und  Eiseugioeserei. 

* Deutsch-österreichische  Mannesmannröhren- Werke. 

Ehlert,  Herrn.,  Civüingenieur. 

Grohmann,  Gustav,  Ingenieur,  Director  der  städUschen  (ras-,  Elektricitäts-  u.  Wasserwerk'- 
Kordt,  F.,  Oberingenieur  der  ntädtiechen  Gas-,  £lektricitats>  u.  Wasserwerice,  Amoldscr.  1.1. 
*Kheinisehe  Gaskoebherd-Fabrik  F.  G.  Berg. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

*Haniel  &.  Luog,  Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  und  Hammerwerk. 

*Senff  A Heye,  Inhaber  der  Finna  »Düsaetdorfer  Eisenwerk«. 

GaS'  und  Wasserwerk  der  Stadt  Duisburg.  (Director  Dollmann.) 

Vygen  A Cie.,  If.  J.,  ChamoUewaarenfabrik. 

Moll,  Job..  Director  der  (iaruinstalt 
Urban,  Anno,  Bergdirector. 

Gas-  und  Wasserwerk  der  Stadt  Eisenach. 

Sebäffer,  Fiiedrich,  Civilingenonieur  und  Gasanstaltsbositzer. 

IVeber,  Emil,  Betriobsdirector  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

*Gebr.  Kaempfe,  Cbamottefabrikeu. 

Hemme,  Curl,  Director  der  sUidlischun  Gas-  unil  Wasserwerke. 

Jäger,  Q.  A J.,  Masebineufabrik  EU>er(e]d. 

Slädtischo  Ga.'f*  und  WasKCrworke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  (Director  Gellendiun.) 

Gaswerk,  Firma  KmÜ  Spreng’»  Erben.  (Director  C.  MüUer.) 

Wagner. .Karl,  Dirigent  und  Besitzer  des  Gaswerks. 

Hessemer,  Ma.x.  C'ivilingciiietir,  Bad  Kms. 

8taphorst-V'illerius.  K.  van,  Besitzer  der  Ga8an.»talt. 

*Flx,  Gustav.  Kuhlen-  und  Eisengesebäft. 

Küchler,  Franz.  Fabrikant,  in  Firma  Schubruann  A Küchler. 

Martin.  G.,  Director  der  Gasanstalten,  Karthäuserstr  6G. 

Magi-*trat  als  üntentehmer  iles  Wiu<sorwerks. 

Städtische  Gasanstalt  (Eiigelhanl,  Sladtbaumstr.  u.  Dirig.  der  (»asaiuitalt  Ntederrhonerslri 
*Xouman,  F.  .V.,  Kessclschmietle,  EiwmctmstruclinnswerkstäUen  und  VerzlnkoreL 
Blass,  E.,  Ingenieur  und  Director  des  Centrallmroaus  für  Wussergas,  Bahnhofstr.  80. 

Gas-  und  Wasserwerke  der  Fr.  Krupp'schen  Gussstahlfabrik,  Sälzerstrasi^e. 
Gersdorf,  Faul,  Ingenieur. 

G'rii'ssinaii  n n,.  Bergraüi. 

^itddtische  G.-xs  un«l  Wasserwerke. 

'von  der  Weppen,  H.,  Fabrikant  und  Installatt^ur. 

Kühler,  Ernst,  Ingenieur  und  Vertreter  der  Gasgesullscliaft  Esalingon.  HchUchthausstr.  2. 
Actieiigesell.Hchaft  Wilholuisbulto  in  Schlesien,  Generaidirector  N.  Leistikow. 
Schinid,  G,,  Director  der  Wilhclmshütte,  Eulau  bei  SproUau. 

.Milgnus,  D.,  Ma^chinenhibrik  und  Eissengiessemi. 

Starck,  Joh,  Dav.,  GaHkuhlcuwcrk. 

Madsen.  lian.-<,  Betricbsin-piK-tor  d'*r  Giuiunstalt.  (hiÄ^tr.  7. 

Stäilttsche  Gasanstalt. 

Klein,  Ingenieur  und  Kal>riklH‘.dtzcr. 

Bauhut.  B..  Iv^Mter  des  städlisi-ben  (iaswerks. 
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*Reyer,  Jos.,  in  Firma  Curi  Royer  Sohn,  M^taUwaareniubrik,  Sandweg  60. 

Drory,  William  W.|  Director  der  Gaswerke  der  Imperial'('ontiiiental‘(rasassociatioii  in  Frank- 
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PBrIli  (Bayern) 
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308.  GMrdes  h.  Kiel  . . 

309.  Gabltis  s.  4.  N.  . . 

310.  Gs^^isi  ilWien)  . 

311.  > ( » ) . 

312.  Galats  (Rumänien) 

313.  8t.  Gallen  (Schweiz) 

314.  > > 

315.  GeeateMünde  . 

316.  Gelseakirrbea  . . 

317.  » . . 


318.  » 

319.  Genf  (Schweiz)  . 


320.  »I  > ) . 

321.  Gern  tReuasj.  L.) 

322.  > - * 

323.  Giemen  . . . 

324.  Glau  ... 
»35.  GlaifliH  i.  S, 

326.  GleiwlU  . . . 

327.  » ... 

»28-  Glefran 

329.  » ... 

330.  GaiHnd,  «chwäb. 

331.  6«eh  .... 

332.  GodeiWrg  (Rhein) 

333.  Gippii^en  . 

334.  Girlitz  . . . 

335.  * 

336.  Gättiagea  . . . 

337.  GmUr  . 

338.  Getha 

339.  » . , 


340.  GctteKker^ 

341.  Graaarhits 

342.  Greiz 


.343.  Grereikreieh  tKi)«IO| 
:i44.  GHwm  . . . 
345.  GriMiU  (Saehaen) 
:146.  GrMüeahaia  . . 

■ i47.  Grem-Liekterfeldr 


furt  a.  M,  und  Bockenheim. 

Frankfurter  OasgeaeUachaft,  gr.  Eacbenheimerstr  29.' 

Gaserleuchtungaanetalt  der  Jm]>ehal-O»niinental43aaaa8oclatioii. 

Holzmann  & Co.,  Fh.,  Bauunternehmer.  Oberroainatr.  5t. 

Kohn,  Carl,  Ingenieur  und  Director  der  Frankfurter  Gafigeeclbtcbaft.  gr.  Kachenbeimeratr.  29. 
’^'Kulltnann  k Lina  (Aug.  Faaa  & Cie.  Nachfolger).  Fabrik  für  Gaa-  und  Waaaeranlagen. 
Lindley,  W.  H.,  Civilingenieur,  Blitteradorfsplate  29. 

•Pichler,  Heinrich  (in  Firma  Friedrich  Liobtreu  Nacltf.),  Fabrik  und  Gieaacrei  von  Gas- 
und  Waaaerleitungaartikeln,  Fichardetr.  30. 

Scharrer,  Dr.  Johannes,  Chemiker  <ler  Frankfurter  Gasgesellachaft,  Outleutstr.  204. 
Schiele.  Lutlwig.  Director  der  Frankfurter  (iaageaellachaft,  Gutleutatr.  216. 

Schiuick,  J.  Pet.  W.,  01>eringenieur  der  Deutechen  Waeaerwerkageaellachaft,  Lcorbachatr.  37. 
Schmidt,  G..  Kaufmann  und  Ingenieur,  Roesertatr.  .5.  « 

•Schmitt.  11.,  Ingenieur,  Schilierstr.  3. 

Tiefhauamt  der  Stadl  Frankfurt  a.  M. 

Müller.  Aug.,  Director  der  Gnaanstolt.  Am  Gralten  2. 

Wasserwerk.  Lindenatr.  25. 

StädtiHche  Gas-  und  Wasserwerke.  (Director  E.  Wohlfromm.) 

Städtisches  Gaswerk. 

•Froienwalder  Chamottefabrik  Henneberg  & Cie. 

Tief  trunk,  Dr..  Versuchssn^talt  für  Gaeinduatrie,  Remhrandalr.  12. 

Studtisebea  Gaswerk. 

Städtische  Gasanstalt. 

•Ketierer,  Felix,  Fabrikant  von  Wnssemiesaeni  eh..  Hauptatr.  149. 

Reichell.  Heinrich,  Director  der  Gasanstalt. 

Herrmann,  Carl,  Din'ctor  der  ('ahanatalt. 

•Bergmann,  Theod.,  Fabrikant  von  Apparaten  für  Gaskoeb-  und  Heizzwecke. 
Eisenwerke  Gaggenau.  Actiengesollscliaft. 

Jebens,  E.,  Director  der  englischen  Wasserwerke  und  Reglern ngsbaumeiater. 

Kilchmann,  L.,  Oberingenieur  der  städi.  Quellenleitung  und  der  Kanalisation,  Ratldiaus. 
2^1  mmermann,  O.,  Ingenieur  und  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke,  Gasfabrikstr.  11. 
Dobert,  lleinr.,  Din'«*h»r  der  Ga.**-  und  Wasserwerke. 

•Actiengesel  lacliaft  Schalker  Gruben-  und  Hüttenverein. 

UüBaener,  Albert.  Vorstand  der  Kohlendestillation  in  Essen  {Bulmke  bei  Gelsenkirchen.) 
Wnsseiw'crk  für  das  nördliche  westfäliHche  Kohlenrevier,  Luisonstraese  dem  Bahnhof  gegenüber. 
Butticaa.  Constant,  Generaldirector  der  industriellen  Werke  (Gas-,  Elektricitäta-  und  WaswT- 
werkc'i  rler  Sta<lt  Genf,  Quai  de  1a  Poste  2. 

Des  Gouttes,  Ad.  Ingenieur,  Director  der  (Jaswerke,  Kue  du  Stand  13. 

Kanold,  Hermann.  Ingenieur  ii.  Betriebsleiter  der  elektrischen  CcntralHtation,  Adellicidatr.  10. 
Städtische  Gasanstalt  (Dirigent  C.  FVanke,  Ingenieur'. 

Städtische  Gasanstalt  (Dire<tor  Otto  Bergen.) 

Städtische  Gasanstalt  (Inspector  IjandseheehX 
Hudler,  Josef,  Director  der  (iosanstalt. 

Brand,  Hcrmnnn,  Ingenieur,  Friedhofstr,  6a. 

•Bremme,  Frietlr.,  Director  der  überschlesischen  Cokewerke  und  ehern.  Fabriken  Actien 
g«M^ll»chtft.  Obenvallstr.  25. 

Glogaucr  Gasanstalt.  (Director  Führ.) 

Magistrat  (Wasserwerk  in  Ober-Zarkau). 

StädtlachoB  Gaswerk. 

Städtische  Gasanstalt.  Bürgermeister  Kaiser.l 
Düren,  Anton,  Besitzer  der  (hisanstalt.  Ilauptstr.  56. 

Actiengesellechaft  für  GaHbeleuchtung.  (Director  II.  RreyvogeL) 

Städtische  Gasanstalt. 

Troschel,  G.,  Betriehesdirector  a.  D.,  ConHUlslr.  I8l. 

Heinbrecht.  Kmst  Hermann,  Ingenieur  und  Direch»r  der  Gae-  und  Wasserwerke 
Kamlah.  H.,  (^vUingenietir. 

Ilenoch,  Gustav,  Geheimer  Buurath. 
bang,  Dr..  (lasanstaltsdirector. 

Festner,  E.,  Director  der  Schl.  Kohlen*  und  Cokewerke. 

Krcy,  Dr.,  Director. 

Mollberg.  0.,  Director  des  städtischen  (ias-  und  Wasserwerks. 

Trimborn,  Wilh..  Eigenthümer  und  Dirigent  der  Gasanstalt. 

Werner,  Dr.  B..  Chemiker  und  Besitzer  der  (faaanslalt. 

Actiengesellsehaft  Lauchhauim er  (Gröditz  b.  Riesnt. 

Gasbeleuchtungs-Actienverein  (Director  J.  KühnX 

<TiebeIer,  Karl,  Ingenieur  der  Wasserwerke  der  Stadt  Berlin.  WilhelmsplaU  8. 
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Städtische  Gasanstalt  (Senator  Karl  F.  Thode.) 

Halbertsma,  H.  P.  N.,  Civilingemeur,  van  Spuijkstraat  5. 

Htang,  Theo«lor,  I>irector  der  städt.  Wnsserw'erke. 

Brender  \ Brandts,  W.  .1.,  Direclor  «1er  Htwrh'm’schen  (iasfabrik. 

Pennink^,  J.  M.  K..  Ingenieur  der  Anistcnlamer  Wa^.^iTversorgung,  Kenaustr.  9. 

Breuer,  Anton,  Direittor  der  sUUitischen  (>as-  und  Wtuiwerwerke. 

Diaselhoff,  L.,  Ingenieur  und  WttaBcrwcrk(MUr(H.'tor. 

•Holser,  Hans,  Kaufmann,  Theilhalwr  d.  [nstaUatioitsfimm  Wippermann  & Holser,  Karlstr.  18. 
Gasanstalt  der  Deutschen  CoDtinental-(tasgci<ellachaft,  Director  H.  Schott. 
Gaswerk  von  Kiid.  Böcking  A Comp.,  Post  Brebarh  a.  S. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Anger  mann,  Paul.  Ingenieur,  Karzerplan  2/3. 

Dehne  A.  L.  G.,  Maschinenfabrik  und  Kisengtesscri'i. 

Pfeffer,  Walter,  Civilingenieur,  Specialtechniker  für  Wassenersorgung  und  KanaUaslion, 
Bernburgerstr.  10. 

Schinzer,  Carl,  ('ivilingenieur,  Am  Bahnhof  5. 

Schreyer,  A.,  Director  des  Gaa-  und  WaiMerwerkH,  HsiferiKtr.  4. 

•Schroter,  Will),,  Ingenieur  im  Geschäft  von  Walter  Pfeffer,  Bembuigerstr.  10. 

Direction  der  (laswerke. 

•Grimm,  Adolf,  Itorgfelderetr,  19.  — Vertreter  von  James  Mc  Kelvie  A Co.,  Edinbuigh  und 
London,  Kohlcnhandlung. 

Iben,  Otto,  Betriebsinspcctor  der  städtischen  Wasserwerke,  An  der  Koppel  26IU. 

Jensen,  Hcinr.,  i.  F.  Carl  Sievers  A Co.  Nf..  WUhelmstr.  22.  Zoll-Nisderl.  Hamb. 
Krüss.  Dt,  Hugo,  Phwiker,  Adolpbsbrücko  7. 

Loybold,  Dr.  Wilhelm,  Chemiker  der  städt.  Gaswerke  am  Grasbrook. 

Meyer.  Fraiii  Andreas,  Oberingenieur  der  Baudeputation,  Kl.  Fontenay  4. 

•Scliulz  A Schröter,  Vertrieb  von  Gaskochern,  Oefen  etc..  Hermannstr.  42. 

Städtische  Gasanstalt  Stei ii wärder. 

•Wiener,  Albert,  Mitinhaber  <ler  Firma  Johnasson  A Wiener.  Paulstr.  29. 

Städtische  (iasanstuit  (Seimtur  Junge,  Vorsitzender  des  Verwaltungsausschui^eB). 
Stäiltische  GaHnnstait.  A.  I/ilienfeld,  Director. 

Städtisches  Gaswerk. 

•Dcdecke,  Friedrich,  Kaufmann  (Kohlen-  etc.  Handlung. 

I>reyer.  Rosenkranz  «k  Droop,  Wassermesserfabrik,  FabriksUr.  4. 

GaserlouchtungHanstnlt  der  Imp.-Cont-Gos-Association.  Vertreter  Dr.  juris  Bioden- 
weg,  Prinzenweg  6. 

Grahn,  E.,  Civilingenieur,  Ileinrirhstr.  271. 

Gusinde.  ÜMwald,  Dr.  phil.,  I)jrc«;U»r  des  stäiltiwh«?!»  Elektrieitatswerkes,  Chiterstr.  87. 
Körting,  Gebr.,  Fabrik  v.  (iosexhaustoron  u.  f>anipfstrahlapparaten,  Körtingsdorf  b.  Hannover. 
Körting,  L,  Director  der  Gasanstalt. 

•Lemier,  Aug.,  Kaufmann,  Fabrik  für  Gas-  und  Wuaserartiksl,  Breitestrasse. 

Städtische  Wasserwerke. 

•Hannoversche  Cen t ral - 11  oizu ngs-  und  Apparatebau-Anstalt 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Wiese,  Georg.  Director  der  städtisi^hen  Gasanstalt 
Eitner,  Fri«Hlrich,  Director  der  städt  Gas-  und  Wasserwerke 
Raupp,  Hcinr,  Dirigent  des  städt.  Gaswerkes,  Paulinastr.  19. 

Städtisches  Gaswerk,  I>ammstr.  14. 

van  Oostrom-Mcy  jes,  J.  Willem,  Director  der  Gasanstalten  zu  Hengeloo  und  Winterwyk. 

Städtische  Gasanstalt 

Verei nigte  Gl öck h i If  - Friedensh of f n u ng. 

Wille,  F.  E.,  Director  des  städtischen  Gas-  und  Wasserwerks. 

Blecken,  ('arl,  Ingenieur. 

Maschinen-  und  Armaturen-Fabrik  vorm.  H.  Breuer  A Co. 

Külliner,  Theophil,  Director  der  Höchster  Gasheleuchtungs-Qeeellschaft 
Zulauf  A Co.,  ( ■osapparatefabrik. 

Gasbelouc  htungs-Actiengesellschaft. 

Der  Rath  der  Stadt. 

Stäfitisches  Gas*  und  Wasserwerk. 

Thciigaard,  C.,  Director  des  Gaswerks. 

Städtisches  \N’asscrwcrk. 

Städtische  Gasanstalt  Vorstand  A.  Hoffnmnn. 

•Zschocke,  Gottfrie<l.  Ingenieur  und  Theilhaber  der  Pinna:  Holz-Industrie  Kaiserslautern , 
Albert  Mumünger. 

Hegener,  August,  Gnnenüdirector  des  »Humboldt«. 

Bunte.  Dr.  H.,  Hofrnth.  Professor  der  technischen  Hochaohule,  Generalsekretär  des  Vereins, 
Nowaeksanlage  13. 
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*Ciöttle,  Karl,  i.  F.:  W.  Göttic,  InblaUatioiutguAchäft  fär  (Tau-  und  Waseerieilungen. 
*Junker  & Kuh,  FCtscngieaaerei,  Sophienstr.  61/65. 

*Print*,  Rüb.,  i.  F.:  Wilh.  Printz,  Vertrotung  der  deutschen  daaglühlicht'ActiengeaeUacheft, 
Hirachetr.  2. 

Rc'ichard,  Franr,  DirecUir  der  stÄdtisrhen  Gas-  und  Waaeerwerke,  Kai»'raUee  11. 
*8chmidt.  Emil,  InstaUationsgeachUa. 

Stüdtiacbe  Gasanstalt 
Btadtiachee  Wasaerwerk. 

Ciaa.  Ferd.,  Diroctor  der  Gasaualall. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Pippig,  R.,  Direclor  der  städtischen  (taa-  und  Wasserwerke. 

*Baur,  .-Vug.,  t.  F.:  Court  & Buur,  Fabrik  von  Maschinenölen. 

*ßoach,  Kar],  Kaufmann,  Fabrik  für  Gas*  und  Wasscrleitungsartikel,  St  .Agatha  19. 
*Brockliues,  Benihani,  Gasingenieur  und  PaU>nt«nwalt  Theühaber  der  Firma  ßrockhucs  & 
Co..  Metzerstr.  5. 

Gas-,  Klektricitäts-  und  Wasserwerke  der  Stadt  Köln. 

*Haag,  (fiistav,  Kaufmann.  Fabrik  für  Beleuchtungs- u.  Wnsserleitungsartikel,  Schlldergaaac  68. 
*lfartniatm.  Otto,  ThetUiabcr  der  Firma  Adolf  Guilleaume  & Co.,  Gas- und  Wasserappamten- 
fabrik,  Gr.  Witschg?u«8e  32/34. 

Joly.  F.,  Director  der  städtisohen  Gas-,  Elektricitiits*  und  Wasserwerke,  Rosenstj.  32. 
Kölnische  Maschinnnbau-Actiengesellschaft,  Bayenthal  bei  Köln. 

*Poh  lig,  Jul.,  Ingenieur  u.  Mnschinenfabrikant(Bau  von  Transporteinrichtungen),  Salierring  11. 
^Richard  A Schreyer,  Fabrik  und  Grossliandlung  für  Gas- und  Wasserapparate  und  Gegen- 
stände für  Kanalltau,  Filiengmiten  8. 

Kitter  jr.,  Wilh.,  Betriobsiugeniour  bei  d.  Aclicngeseilschaft  f.  Gas  u.  Klektricität,  Tfansaring  30. 
Windeck,  Emst,  Civilingenicur,  Hohonzollemring  69. 

Knublaueh,  Dr.  Oskar,  Chemiker,  Laboratorium  für  Untersuchungen  im  Gas-  und  Wa.seer- 
fach,  GuUenbergstr.  16. 

(iBSwcrk  der  .Stadt  Königsberg. 

Wasserwerk  der  Stadt  Königsberg. 

Königsberger  M aschinen  fabrik -Actiengesellschaft. 

Brünagel,  Jos.,  L F.  Brüiiogel  & Co.,  Gasfabrik,  Königstx.  17. 

Gemeinderath  als  Unternehmer  des  Gaswerks. 

Ringk,  K.,  Director  des  (ias-  und  Wasserwerks. 

Peterseii,  X.  O.,  Driftsinspecteur  ved  Kj«l)enhavnK  vestre  (Jasvoerk. 

Städtische  Gosanstnit 

Loeber,  Conrad,  Ingenieur  und  Director  des  Craswerks. 

Landauer  Gasbereitungsge  seil  Schaft 
Städtische  Gasanstalt 

Städtische  Gasanstalt  (Director  Rieh.  Bergner). 

Jipp,  C^ri,  Stn<itbanmeister  und  Director  der  städtischen  Gsisanstait 

Münch,  Moritz.  Architekt,  Inliaber  der  Hrma  Carl  Schreiber,  Fabrik  für  Gas-  und  Wasser- 
anlagen, Lessingstr.  16- 

Der  Rath  der  Stadt  Stadtratb  Dr.  Wangemann. 

Schneider.  E.,  Ingenieur  der  Tliüringer  Gasgescllschaft.  Leipzig-Neusta<lt.  Thomasiusstr.  Kill. 
Thüringer  Gasgesellschnft 

Verwaltung  der  Stadtwasserkunst  in  Leipzig.  Obstmarkt  3/3. 

Wunder.  Georg,  Direclor  der  städtischen  Gasanstalten.  I.eipzig-Conncwita,  II.  Gsaanstalt 
Zschetzschingk,  H.,  Firma  Rob.  Kutscher.  Metallwaarenfabrik  für  Gas- ii.  Wawwranlagcn. 
Rossstr.  1. 

Schirmer,  Richter  A Co.,  Gnsmesserfabrik. 

Voss,  Conratl,  Ingenieur,  Ihrector  der  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 
Schulte,  E.,  Dire<-tor  der  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt 

Lindauer  Actiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung.  Vorstand  N.  Fasold. 
Gas-Gesellschaft  (Betriehsdirigont  Alex.  v.  Trentovius.) 

^Bernhard,  G.  L.,  Kohlen-  und  Cannel-Geschäft  East  Rnchlcy  N. 

Gartliner,  Kob.  8.,  vunn.  (ivneralsekrcüir  der  Imp.-CQnt-Ga«  Association,  52  Gracechiin'h. 
Städtische  Gasanstalt 

Croissant,  Herrn.,  Assistent  am  städt.  Gaswerk. 

*I.ux,  Friedrich,  Wassermpsser- Fabrik. 

Baumgartcl,  H..  (fosingenieur  und  GoswerkslieslUer. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt  Director  Dcmmler.) 

Aldenkortt,  .losef,  Direclor  des  Gaswerks. 

Allgeiiieine  Gas- Actiengesellschaft  zu  Magdeburg,  Breitewog  223. 

Betho,  Alexander,  ticneraldin^ctor  der  Allgemeinen  Gas-Actiengescll«chafl  zu  Magdeburg. 
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.586.  * 


Dieckmann,  A.,  Dircctor  d(T  BtÄdlifirhen  (tsa-  und  \Va?*(*erwerke. 

8tädtiache  GaM-  und  Waaserwerke. 
llrandt,  C.,  Ingenieur  der  GaaanetAlt,  Halle>w'heatr.  5. 

*Beck,  Fabrikant  für  GaabeleuchtUDgakorpcr,  Hintere  Bleiche  57. 

"I^'iaeher,  F.  (in  Finna  Fischer  k Cie.),  Rheinstr.  3«. 

Gasapparate*  und  Gusswerk  (Direetnr  Geurg  Meyer),  Neuthorstr.  3. 

Haas,  Kmil,  GaMncsaerfabrlkant  (Filiale  von  S.  Elster'i.  Klieinallee. 

*Haas,  Ludwig,  Techniker  in  der  GaRmer'serfabrik  Mainz.  iKmtl  Haas.) 

*M(immel,  Henn.,  Fabrikant. 

*Oberdhan,  Martin,  Fabrikant  für  (iasIteieuchUingskörper,  Hintere  HIciclie  57. 
Städtisches  Gaswerk. 

*Actiengc8cllachaft  für  chcmiselie  Industrie. 

•Reuling,  I.udw.,  in  Firma  <lcbr.  ReuUng,  Maschinen-  und  Annaturenfabrik,  Kepplemtr.  19. 
Reuther,  (’arl,  in  Firma:  Bojip  & Reutber.  Maschinenfabrik  etc. 

Nmreker.  Oscar,  Ingenieur,  M.  5.  «. 

Stä<ltisehe  Gas-  um)  Wasserwerke. 

Eberle,  Norbert,  Direcior  d«*s  (iaswerks. 

Städtisches  Gaswerk. 

Dohnert,  Fugen,  GasnnetaltMlirector. 

Gaswerk  Meiningen,  (tobrüder  Westerholz. 

Städti.sche  Gasanstalt.  (Direcior  G.  Fflückr.) 

Städtisches  Gaswerk. 

Hengstenberg.  K.,  Besitzer  und  Dirigent  des  Gaswerks. 

Städtisches  Gaswerk  (Dlrectur  U.  Fleischhauer). 

Zollikofer,  Hermann.  Director  <le«  Gaswerks,  Prieateretr.  9. 

Städtische  (tus-  und  WasHcrwerke. 

Zimniermann,  Waldemar,  Ingenieur  und  Fabrikbewiuer,  In  Finna  F.  Weigel  Nf. 

•Holzt,  Alfre<l,  Dirw'tnr  de«  Technikum«.  Erlamrslrasse. 

Städtische  Gasanstalt.  • 

Kellner,  Fetlor,  Din^etor  der  Gasanstalt. 

•Forsbaeh,  P.  Chr,  A Cie..  Fabrik  feuerfester  Pi^xlucte.  Deutzerstr.  9. 

Martin  k pHgenstecher.  Fabrik  feuerfester  Produ<*te. 

Städtische  Gasanstalt. 

Actiengc  sei  1 »ehaft  Berg  werks  verein  Fried  rieh- Wil  helms-Hütte. 

End  er  len.  J.,  Gaswerksbesitzer,  Skollstr.  H. 

Kppleii,  Car),  Ingenieur  u.  Chef  der  Installationsabtheilung  der  GasbeleucbtungggeseUkchaft, 
Salvatorstr.  20. 

Die  G as  beleucht  ungs- Ge  Seilschaft. 

Heinrich,  Rudolf,  (rasanstaltmürector  a.  1).,  Findlingstr.  14  III. 

Hollwprk,  Wilhelm.  Oberinspector  der  FUinlgasanstalL 

*Hubricli.  Carl.  Vertreter  der  ehern.  Fabrik-ActiengeselUchaft,  Hamburg,  Steinheilstr.  4. 
Jooss,  J.,  ( 'oromercienraih,  Maschinenfabrik  und  Kisengiesserei,  AmuUstr.  18. 
•Kusteriiiann,  .Maz,  ('ommercienrath  und  Kisengiessereibeintzer. 

*I*odter.  Wilhelm.  Kohlengescliäft,  ('arlstr.  14. 

Miller.  Oskar  von,  Ingenieur,  Njinphenburgerstr.  33. 

*von  Oldeiibt^urg,  R.  A.,  General-Cousul,  Verlagsbuchhandlung  u.  Verleger  von  Schilling  s 
Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Waaservei^orgung.  Olückstr.  11. 

Ries.  Hans.  Director-StcllvertreU'r  der  Gasl^eleuchtungsgesellsehaft,  Maistr.  9. 

Sehilling,  Engen,  Dr.,  Director  der  Gasbdeuchtungsgesellsehaft,  Tlialkirchnerstr.  40. 
*Sohultz.  Franz.  InstallationsgeH-lülft.  Neuthurmstr.  6. 

Das  Stadthauamt 
Städt.  Bolcuchtungsamt 

Teller,  OI»eringenieur  und  Chef  d«w  tieleuohtungswesen«,  nialkirehneiatr.  38. 

Zickwolff.  M'.,  Ingenieur,  Herz»»g-Heinrichstr.  1. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  (fasanstalt. 

Magistrat  ( Gasaiistalt). 

Städtische  Gasanstalt  (Betriebsinspector  R.  Freyer.) 

Städtische  GasaiiHtalt 
Städtische  Gas|anstalt 

•Gordon,  Fre<leric,  Kohlenwerkbesitzer,  Finna  Johnasson  und  Wiener,  Quayside. 
*JohnassoD.  John.  Kohlenwerkbesitxcr,  Finna  Johnasson  und  W^iener,  Quayside. 

Arnd.  Alexander,  V’oretaml  des  Gaswerk?  Mantua.  Vestnerthorgraben  19. 

Haymann,  Julius,  Director  des  fltädtis(‘h«n  Gaswerkes,  RoÜienburgerstr.  12. 

Hilpert.  August,  Ingenieur.  Beigauerplatz  No.  8. 

Kulimann.  Heinrich,  Ingenieur,  Bahnhofstr.  15. 
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537.  Nlriberx  ... 

53ä.  > ... 

539.  Nttrtchaa  (IkShmen) 

640.  Nra«pi  (HolUnd) 

541.  OberkMMl  bei  Bonn 

542.  OkerhatMi.K^i: -H 

543.  (Ungara) 

644.  OelaiiU  L V. 

646.  Of«ib4ch  ib  H. 

64t>.  Ohlign  (R.-B.  Düsseldorf) 

647.  OI4«sktrg  t flr. 

54ti.  OIbSIi  (Mähren) 

649.  Op^li  . 

650.  Oackiti 
551.  OHSskriiek 

553.  > 

563.  Psria 

554.  » 

555.  » 

556.  » 

557.  » 

558.  Putwslk 

559.  Pmmi  . 

560.  Peise  . . . 

561.  St.  Prienktrg 

563.  » 


563.  Pf«rak«ia  . 

564.  > 

565.  PiU«i  (Böhmen) 

566.  Pins  . . 

567.  Piss  (Italien) 

568.  Plsi«B  i./V. 

569.  > > 

570.  Pii4rjicb  (b.  Stettin) 

571.  PoHra 

572.  PuladsBi 

573.  » . . 

574.  . 

575.  ... 

576-  Prag  (ß^ibmen) 

577.  . . 


578.  PffHHkorg  . 

579.  Uaedliakiirg 

580.  Ratiksr  . 

5bl.  Ksvfn.hurg 
583.  lUgrmibirg 

583.  . 

584.  Reicbrnhsll 

585.  Keasebeid 

586.  Readabarg 

587.  Reallitign 

588.  Kb^infrldfa  (i^chweis) 

589.  Riga  iRussIand) 

590.  Roatark  . 

591. 

592.  Ralterdaa 

593.  EadeUtadl  . 

594.  Rthrtrt 
59Ö.  Saarai  (Sehleaieo) 

596.  Saarkarg  L L. 

597.  Saargealad  (Lothringen) 

598.  Sagai  (Schienen) 

599.  Salskarg  . 

600.  Saagerkasaei 
6<J1.  Srkafkaonei 
602.  Schleswig  . 


*Schwara,  J.  von,  Fabrik  für  Gasbrenner  aus  Speckstein,  Nümberg-Ostbahnhof. 
Städtische  Gasanstalt. 

Ziegler,  Paul.  Ziegiersclaacht 

de  Koning,  J.,  Civilingenieur,  DIrt'ctor  der  Wasserleitungsgesellschaft. 

*Hüser  A Co.,  (ioHcUscliaft  für  ('eraentsteinfabrikation. 

Keinhard,  J.,  Direc-U»r  der  Gaaanaiali  von  W.  (h’UIo,  Directordes  Oberhauuener  WasHerwerke.-^. 
Gasbeleurbtungs-AetiengesellBchaft. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  (Director  Eugen  Püschel.) 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt 
P’urlmann,  W.,  Gasanstalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

Gasanstalt,  Rudolf  Firle. 

Dietrich.  Jul.,  Inspertor  der  städtischen  Gasanstalt. 

KrumschrÖder,  Georg  ileiiir,  Fabrikant  für  (fssmei«er. 

Städtische  Gasanstalt  (Director  E.  Baumert) 

Audouin,  Ingenieur,  Chef  du  sen'icc  des  travaux  clümiques. 

Becker,  Inspectrur  et  agent  commercial. 
boissiöre,  Ingenieur,  Chef  du  i*erviee  des  houilles. 

P'uchöne.  Ingenieur,  Chef  du  Service  de  la  fabrication. 
l,evy,  Ingenieur,  Chef  du  svrviue  des  travaux  mäcaniques. 

Baumert,  P'rie<lr.,  Gasinspector. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke, 
von  Rein,  C.  C.  F.,  Director,  Wassili-Ostrow,  7,  Linie,  Haus  No.  30,  Wohnung,  No.  4. 
Reus,  Aug.,  Ingenieur,  Mitglied  der  Direction  der  Gesellschaft  für  Wasserversorgung  m)d 
Gaslieleuchlung.  Admiralitätsplatx.  Haus  Gambe. 

Die  städtische  Gasanstalt  (Inspcchir  fcjpf.) 

* Riehl  er.  Ad.,  Dr.  Chemiker,  ^^to^ltrath  und  Vorsitzender  der  städtischen  Gascoaumasioii- 
Broudre,  t'arl.  Director  des  Westbuhmischen  Berghau-Actienvoreina. 

Städtische  (Tasanstalt 

Wubbe,  O.,  Ingenieur  und  Din*ctor  der  Ga.Hanstait  — ofßuiana  del  gaz. 

Städtische  Gutianstalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

’Pornrner’sche  C'liamottefabrik.  C.  Höming  A Co. 

Städtische  Gas-  uml  Wasserwerke. 

Blume,  (’jirl.  Din*clor,  Phieilrichstr.  10. 

Mohr,  Dr.  (?,  Din-cjor  der  Giv^imstalt. 

Schlösser,  Carl,  Mct-tllwaarenfabrik,  Inhaber  Paul  Baumn^rt,  ChaHottunstr.  27. 

Stä4liische  Wasserwerke. 

*Luilwik.  (imitll,  Director  der  Prager  Maschinenbau-Actiengesellschaft 
Zdenko  Ritter  v.  Wessely,  b.  g.  Baumeister  und  Cbef  der  Bauunternehmaog  für  Wasser- 
u»d  (iasanlagen.  in  Firma;  C.  Körte  A Co.,  .Mariengaase  47. 

Städtisches  (laswerk. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  (Director  .M.  Voss),  Hackelweg. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  (Director  G.  Happach.) 

Städtisches  Gaswerk.  Gasverwaltcr  J.  Merx. 

ActiengeselUchaft  für  (iasheleuchtung. 

Städtisches  Was.-^erwerk.  (Dire<‘tor  Emst  Ruoff.) 

Gasanstalt  (DinH;t<ir  l^uilwig  IIohshus.) 

Städtische  Ga^-  und  Wasserwerke.  (Director  C.  Borchartlt) 

Städtische  GasauKtnU. 

Städlieche  Gas-  und  Wasserwerke. 

Müller,  Ad.  C.  R.  11,  Ingenieur.  Adresse:  Station  bei  Rheinfelden  (Baden). 

Salm,  Robert,  Dire<’t«r  der  Ga«*  und  Wasw«rwerke. 

Loseiiberg,  Otto,  Ingenieur  und  Bulriebsdirectur  der  städtischen  Gasan.sbilt 
Städtisches  Wasserwerk. 

Vogel,  N-jC.,  Dire<*tor  der  .«tädtiMchen  Wasst^rwerke. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  Dirigent  Rad.  Barth,  Ingenieur. 

H u n n i b a 1 , l'\,  Dirigent  der  Gasanstalt. 

*lJeintz,  Dr.  A..  Director  der  OhamoUefabrik  von  C.  Kulmiz. 

Kemuer,  C.  (in  P'irina  Kemner  A Co.),  Gaswerksbesitzer. 

Röchling,  (^br.,  Gaswerk.  (Direirtor  Muinr.  Viehoff.) 

Städtische  Gasanstalt 
Die  Stadt  Salzburg. 

Linke,  Director  der  Actiengasgesellschaft. 

Weiss,  Enail,  Director  der  Gasanstalt. 

Horn,  H.  C.,  Besitzer  des  Schleswiger  (^werks. 


Compagnie  pariait-nnc 
d'^lairage  ei  de  ebauffage 
par  le  gaz. 

Rue  Condorcet  6. 
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60^'i.  Scbwab»di  ... 

604.  S«h«reidiiU 

605.  IkbweiiftrC  . . 

606.  SrhwflM 

607.  Sehweria  (^Macklenb.)  . . 
606.  Siegbarg 

60y.  Siegea 

610.  Singen  (Baden)  .... 

611.  SoMt  . . 

61^.  Saliagea  . . 

6i:i.  Soineberg  (S.-Moiuingcn) 

614.  Spandaa  ..... 

615.  • 

Iil6.  Stade 

617.  SUrgartl  l ?9mm.  . . . 

618.  Stas^farl 

619.  Steele 

620.  Stettin  .... 

621.  . 

622.  

623.  » 

624.  Paaiaereudarf  . . 

625.  Stöckbala  (Schweden) 

626.  Stolberg  (RheinJ.)  . 

627.  Stralauad 

628  Struebarg  (Risana)  . . 

629.  * . , 

630. 

631. 

632.  • . . 

633.  Straahiag  . . 

684.  Stattgart  . 

635.  ... 

636.  

637.  

638.  » 

639.  Teplitz  i,Böhmen)  . . 

640.  • ... 

641. 

642.  Tilsit 

643.  Trier 

641.  Triest 

645.  ürrdlagea  . 

646.  l'lBi 

647.  üaterreieheaai  a.  d.  B. 

(bet  Falkeosu). 

648.  Vegetvark 

649.  Venedig  

650.  Waldhein  (Sachsen)  . . 

651.  Wandsbek  ... 

652.  Warstein  .... 
663.  Weimar 

654.  Werdau  (SacliHBu)  . . . 

655.  Wesel  . . . 

656.  WVsiend  (h.  Clmrluttenb.) 

657. 

65h. 

659  WeiitUr  . , . 

664'.  W ien  I 

661.  in 

662.  I 

66.1.  I 

6>>4.  i . . .. 

665.  I 


Herold,  Fr.,  Din-chir  der  (ia.'‘anatAlt. 

Magintrat  der  Stadt. 

Städtische  (iananatsU. 

Clef,  Sta<)tl>aumebit«r. 

Lin«lemaun  & Comp,  <«.,  Schweriner  Ciaewerke,  WismarM'heslr.  1. 

Kuaahbller,  FriU,  Director  der  Ciaa-  und  Waaeerwerke. 

Städtieche  (Jan-  und  Wawaerwerke. 

•Fiacher,  Ocorg.  Fittingsfabrik 

•Itoye,  Kri«irich,  Tcehniker.  Kcaseletr.  IttUa. 

Städtische  das-  und  Wasserwerke  (Direchu  C.  Kli>ne\ 

Actiengeaollachaft  für  daabereituug,  (ioorg  Walther  jr..  Gae-  und  Waaeerwerksdiivct': 
Magistrat.  (Gasanstalt) 

Rother,  Rudolf.  Director  der  stiidtischon  Gsisunstnlt 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  Stmltliaiimeietcr  Steinbach. 

Städtische  Gasanstalt  (Director  Khlert). 

Walk  hoff,  Otto,  Ingenieur. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  DirecU^r  W.  Fischer 
Comtnission  für  diu  städtische  Gasanstalt 

•Gernhöfer,  L,,  Vertreter  der  Firma  JohnasHou  A,  Wiener,  Newcastle  on  Tym*. 
*Nietiermcyer  & Götze.  Sp<.-cialgesrhäft  für  Wa^‘rwcrksl)auten. 

Wasserleitu  ngsdepu  tat  io n. 

Stettiner  Chainottefabrik.  Aktiengesellschaft,  vqrinais  Didier. 

Ahlseil,  Adolf,  Olieringenicur  der  städtischen  ( ia.<<unstalt. 

Oster,  Aug.,  Gasanfttalt»lirector. 

Liegel,  Georg,  tcchnisfdier  Dlroctur  der  Gasanstalt 
1/ünion  des  Ga*.  Acliengesellschaft  GutleuhUr.  1. 

*Silbereissen  F.,  in  Firma  F.  Silbereissen  A C».,  Fabrik  von  elektrischen  (iasfcnuünden. 
Städtisches  Wasserwerk. 

*SteigelmBiin,  Jacob,  Ingenieur.  Weissthunnring  21. 

*Tormin  &.  Lipp,  Tceludschos  Bureau  für  (ioranslalts-  und  Waaserwerksbe<larf. 
Städtische  Gasfabrik.  (Director  Phil.  Kothe.) 

**Kitle,  C.,  Besitzer  einer  Maschinenfabrik  und  Kiscncunstructions-Werkstätle. 

Die  GasbeleuchtungsgescUschaft 
*Gas-  und  Wasscrleitungsgeschnft. 

Staatliches  Neckarwasserxrerk.  (Sendung«*!!  u.  s.  w.  sind  zu  richten  ant  Baurath  G»«ll 
in  Stuttgart.  Königritr.  10.) 

Stadtgemciiide.  Wot^serwerk. 

Pcchar,  Johann,  Besitzer  der  Tuplitzer  ('haiuuttcwaarenfabrik. 

I^uplitx-Schönauer  Gaswerk. 

Wahlert,  Hermann,  Ingenieur  und  Leiter  des  T(rplitz-.^chihtauer  Gaswerks. 

Städtische  Gasanstalt. 

Grossinanii,  Wilh.  J««.,  Gasdirr*ctor  und  Beaiuti-r  der  Cuni|iognie  generale  pour  reeUirv 
et  le  chaufToge  par  le  Gaz  (Brüssel),  Bahnhnfstr  18. 

Sospisio,  Knrico,  Director  der  (rasanstalt,  Via  Broletto  302. 

Städtische  («usanstalt 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Radler,  Carl,  B4•rgWl•^ksb^•^it^el•. 


Städtisches  Gas-  und  \V'as8«*i  werk. 

Hartniann.  Hol>cit,  Direclur  der  Ga*‘gcsellsihafl,  Venedig.  PonU'  del  Rimedio,  No.  4419 
llempcl,  Hertnonn,  t'nU'niclmier  für  W.-isscrlcituiigs-  und  Kanalisationsanlagen. 

Com  mtinal- Gasanstalt. 

Warsteiner  Gruben-  und  HilUenwerke,  (ij^fiibrik. 

Städtisches  (ias-  un<l  Wasserwerk. 

Verein  für  Gasbeleuchtung. 

.■Vcticni'escUsehnlt  für  Gasbeleuchinng. 

Charlottenburger  Wasserwerke. 

Opperinanii,  W.,  Itjgenieur  un«l  Director,  Ahorn-Allee  5. 

Wellmanii.  I..  1 Din-rtor  tler  Gharhütenburger  Wasu-erwerke,  Ksehen-Allee  l. 


9«  1 äd I js«-he  Gasanstalt. 

Drory.  Hrnry  J.,  Dirix-lor  der  \\‘i4*m*r  (tasanslalten  der  Imperial-C*»ntinental 
lUirgriiig  1.3. 

l'^geler,  A R . Ing«-iiieur  der  Iniperial-Contiuental  tias-Association,  Gaswerk  ErdWrg. 
Ki!l>ndri«*h.  Gu*tav,  lng«-nii*iir.  Genernltlin*et«4r  a.  D.  uiul  Verwaltungsrath  der  WienerHs'' 
italii-irie  (»»•.«-t'Il.M-hafi,  lli-ugasse  I.**;  tm  .Smnuer  MiMlling  bei  Wien,  Ja.>H)njirgottgas'''*  • 
tG».-e  rleiiclil  u n gsan.-* t al  l diT  lnip<-rial-C‘jntinental*Gas-.\.‘e«.H*iation,  Burgring  9. 

Die  t ieiiM-  i II  de  Wien  j 

] [tin-etion  d'*-  Sta«lil«aimmls.  2 Mitclietlsehallen. 
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666. 

Win  1 . . 

667. 
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668. 

■ 

IV 

669. 

> 

670. 

» 

lU 

671. 

> 

VI  . . 

673. 

• 

III  . . 

673. 

» 

111  . . 

674. 

» 

\u  . . 

675. 

ni  . . 

676. 

I . 

677. 

* 

I . 

678. 

tties 

•öaalcBzä« 

679. 

9 

» 

WieiMei  .... 
681.  . .... 

683.  . .... 

683.  WiBtCTlhif  (Schweis) 

684.  » > 

685.  WisaiT  . . .. 

686.  Wltlei 

687.  Witteikerf^  . . . 

688.  WolfeilBttel  . . 

689.  Worm 

6a«.  » 

691.  Wrkwt  e.  0. 

692.  Wlnksrg  .... 

693.  Wirsei  .... 

694.  Kabrt* 

696.  Seils 

696.  Kerbet 

697.  ZitUi 

698.  ZillicbM  . . .. 

699.  Zttrirb  (Hchweis) 

7t)0.  » . 

701.  » . 

702.  » . 

703.  Zweibrüekea  . . . 
704  Zwiekas  .... 

706.  • .... 


*Grttnebaum,  Franx,  Mitglied  der  Verwaltung  der  Wiener  Gaeindustrie-GeeeUecbaft, 
Schottenhug  4. 

Harbich,  Jos.»  Ingenieur,  HarichgaHse  38. 

Herrtnann,  Th.,  Ingenieur,  technischer  Coosuleut  und  Chef  dos  Bureaue  für  Erbauung 
von  Gnewerkeit  der  Gemeinde  Wien,  HaupUtr.  60a. 

Körting,  Emst,  Ingenieur,  Aseistent  am  Gaswerk  Erdberg  der  Imp.  Cont.  Gaaaaeuciation. 
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Licht-  und  Wasserwerke. 

Rothenbach,  A.,  Ingenieur,  Tannenstr.  1. 

Weies,  Albert,  Director  der  Gaswerke  der  dta«lt 
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Cakaofeafaae.  Ctokeufeni^aw  in  der  anierikaui««-hen  Qewtxßebanu. 

L B40.  — Analyaen  von  ('nkeofentfoaen  I..  >*40- 
Cyaa.  Feber  die  Bildung  v<»u  Cyan  au«  vAmnioniak  K Ber^fui  an  n. 

*117.  liil  — Die  Cyan  Wrhinduniten  F Feuerbach.  I.  2*.i0 
Daapfkeaael.  Die  Beetimmung  de«  Wasserßehalle«  im  Keaeeldampf. 
P Müller  K 12.  — <irun»l«lit«*  für  dir  Iterei'hnunß  der  .Ma 
teriaUlirken  neuer  Dampfkeiwud  I.  178  — iNimpfkeflsel;  .‘^kixxen 
für  Vortrftße  uml  Febunjren  an  Usrhnisrhen  Schulen  <«.  8chmidt- 
ülm.  L.  *>44 

DampftoaaeklaeB.  IHu  Dampfturbine  von  De  Lava!  \ llegener 
*170.  — Mundatilck  für  Dampf-  mler  (iaetnrinnon  mit  Klein 
«tellunp  für  Leerlauf.  C.  Ü P de  Laval.  Tat  *‘i>28  — Der 
praktische  Heiser  und  Kesaelwarler  Auleitunß  für  Heiser  und 
Maacbinisten,  sowie  xum  Fnterncht  in  techniachen  Schalen. 
P-  Rraneer  und  J Bpennralb  L 62J 
DowMBinu.  DovioniraNK<*ueraior  von  Körting  *531. 

ElBktrirltlt.  Die  magneiiitcben  un«i  die  elektrischen  Maa*«e  L 
Kaiser  L 1 13  — Der  Drehslruin,  »ndne  F'rscujronir  und  An- 
wendung in  der  Praxis.  J Kramer.  1.  269  — Das  otler  KU»k- 
triciUtV  Pr  Schäfer.  L.  269  — Die  einfachen  und  mehr 
phaaigen  elektrischen  Wechaelatrönie.  l»exw  der  Drehstrum,  «eine 
Eneugung  nnd  Anwendung  in  »ier  Praxi«.  J.  Krämer  1..  565. 
— Magnetismus  und  KlektririUI  mit  Kackflicbt  auf  «He  B«*dnrf- 
aisae  der  Praxi«  IL  Benischke.  L.  B44  — ForUrhritte  der 
Elektrotechnik.  K Kahle.  L.  644 
Blsktrleltitswerke.  Ein  Beitrag  xur  Bentimmaog  der  Betriebs- 
kosten bei  einem  Elektririuttswerk.  W Lynen.  L 12.  — Kessel- 
•xploaionen  in  elektrischen  Anlagen.  L 42.  — Verbreitung  der 
Anlagen  fttr  elektrisch«  Starkstremc  L.  12.  ~ Einrichtung 


elektrischer  Releochtiingaanlagen  für  Gieiohstrombetriob  C 
Heim.  LU.  — Elektrische  Centralen  mit  (iaaniotorenbetrieb 
l(  Knocke  19Ü.  — Stcherheitaviinsebriften  für  elektriache 
Rtarkatromanlagen.  L.  210  — Statistik  der  deutachen  Klektricl- 
tatswerke  |H!*6  231L  — Feber  Slmmprcine  und  Rabattberechnung 
elektrischer  Centralen  <)  Kasch  .351  — Elektrit-itatswerke 

als  Centralen  für  IJcht-,  Kraft- und  Bahnbetrieb.  M Kallmann 
*3^9.  *.399  — Elektrotechnische«  NoUzbueb  18W97  Festgabe 
zur  L Jahresveraauiuilung  <Ie«  V*erbandeB  deutscher  Elektro- 
te«'hnikcr  L -69.3  — Die  llcrechtigiing  de«  Gasmotnrenbetriebes 
xur  Erteugtiug  olektrisrbcr  Kneri^e  J Körting  *62*.»  ^ Bo 
trachtungen  über  die  StaÜRtik  «1er  Betriebeergebnisw  elektrischer 
Centralanlagon  G Rasch  *b.G 

ElektricItlUMwerk«.  IU*rlin  und  seine  Bauten.  L.  6.66  — Das 
Kleklridtauwerk  von  Builai»eHt-  Th  .Stört.  L 145.  — Elek- 
trische Centrale  mit  GasmoUirenlH-trieb  in  Greiz  198  — Elek- 
trincbe  4 Vntrnle  mit  Giisnmbirenlietricb  in  Neuwied.  093  ^ Das 
neue  Klektridtatswerk  in  Nürnberg.  376  Kraftübertragungs- 
werke  btd  Khcinfeldcn  Allgemeine  Eh-ktriciiatsgeecllschaft 
L.  — .*^türung  in  der  elektriM'hen  (Tenirale  in  Strasaburg.  Hll. 

— Projecte  in-  Aschaffenburg  4')7  — Baden-Baden  701.  — 
Brünn  3.~>S  — Kelnltok  663  — St  Johann.  äU,  — Wormols- 
kirchen.  8^8, 

— Neubau  In;  Barcelona.  5-j.A  . Danxig  810-  — Dortmund 
74  < — <Trcix  123  — Neuwied  99.3  — Oranienburg.  627  — 
Pinuen  llil  — tVcnnelnkin-bcn  648  _ Wiesba<len  779 

->  Erweiterung  in  Darinsia«lt  .36H 

— Inbetriebnahme  in  Stuttgart  IHL  Nürnberg  375. 

Elektrische  Apparate.  Kochen  und  lieixen  mit  Klektricitat 

Schäfer  HL 

' Elektrische  Beleuchtung.  Vertheilung  «{es  Uchtes  und  der  l.ampen 
Ik.m  elektrischen  IU*leuchlimg«anlagen  J Herzog  und  P Feld- 
iiiuiiii.  L 12.  — Taschenbuch  für  Monteure  elektrischer  Ke- 
ls(ichtungsaa!ag(-n  8 F v tSaisberg.  L.  6-*  1 

— Klekirisrhe  Beleurhtiiug  mit  GaemoLorenbelrieb  in  Antweq>en 
2BL  — Feber  die  elektrische  Beleachtuog  am  Kaiser  Wilhelm- 
Kauul  Baenseb.  L 608  — <ias  un<l  elektriiK'he«  Liebt  in  den 
Strasaen  von  I.ondon.  216  — Einfühning  der  elektriachen  Be- 
]«-u«-htung  in  Nordslcmmen  Gt2L 

~ Hrralmcliung  des  Stmiiipreise«  in  Düsseldorf.  8b>  — Hcrahselxung 
«les  Klektricitatspreises  in  Hamburg.  622.  — Rtroinproisennlasiguog 
in  Hunuovi^r  322.  fiiiL 

Elektrische  Laaipen«  Erfahningcn  und  Versuche  mit  elektrischen 
(iliihlainpcn.  62.  — Licfcniug  von  Glühlampen  durch  <iaa 
Elcktricitatswerk  Hannover  an  «Ue  ('onsitmenten  392. 

Elektrische  Leltnagen*  Beseitigung  oberirtüseber  bJektriritAtaleit- 
uugen  in  Boston  lii2.  — Feiiergcfilhrlirhkeit  elcktri»M'her  Anlagen 
W.  Merril.  — Hilfitbueb  für  «Ue  Montage  i-lektri«cher 
Leitungen  XU  Hcicuchtungsxwt'cken  A.  Pescbcl  I.  371  4tU  — 
Kiipb-rtiormalion  «les  Verbandi*«  «toutm-ber  Klektrutechnikor 
L.  591.  — Tafeln  für  elektriache  I.eitungen  G May.  L tüA. 

Elektrische  Haxchlaen«  Ide  Dynamumuschioc.  W.  BiscatL 
L.  li>*  — Ibe  dyiiamo-cloklrischen  Maj*chlnen.  Ein  Handbuch 
für  Studirende  iler  Elektfricchnik.  S.  P.  Thompson  L 666 

Elektrotechnik.  TaRcbenhucb  der  Elektrirität  M.  Krieg. 
L.  178  — Fortschritte  iler  KI«>ktrot«>chnik  Rtreeker  A Kahle. 
L.  179  L 441  — Erhaiiuog  cincM  eI(‘ktrotechnischeii  Instituta 
in  Karlsnihp.  3;‘>8  — Wegweispr  fUr  die  elektrf»tcchnische  Fach- 
literatur L 441  — Elfkln't«>iiinisi-h«*«  Wörterbuch.  J Back. 
L 565.  — Eh^ctricit^  industrielic.  L.  591.  — Sammlung  elektro- 
tei-hnischcr  Vorträge  E.  V«»it.  L 5!>2.  — Elektrotechnik  im 
Jahr«  189.3  96  in  Rorlin.  777  — Kalender  für  Elektrotechniker. 
F F'pponborn.  I..  821 

Erden,  e«-Uene,  «iclie  GRsglübliehl. 

Explosion  Hüdip  rnf&Ile 

Feaeninr.  I>er  Sch«irnsteinl»au.  O.  Lang.  L.  371.  — Der  Fabrik- 
w’liornsteiu.  F Pietxach.  1.  457.  — Verfahren  und  Vorrich- 
tung zur  Heguiining  der  Verhrennungsloft  mittels  der  Gewichts- 
'lilforenren  «Jcr  Fiuicruiigsgam*.  M Arndt  Pal.  641 
- Kaui-hl«>se  Feuerungen.  A.  Förster.  L.  160.  — Bericht  über 
ruiichfreie  Dampfkessel' Anlagen  in  Sachsen.  J.  L Lew  ick  i. 
L.  5-23.  — ('«)keheUung  und  die  Beseitigung  der  Rauchplage. 
<>.  Simmersbach.  637.  6.3 1 . — Erfahrungen  mit  dem  Kudlirz 
msl  bei  Verwetulung  von  Cokoabfall  J.  Havmanii.  *818 

— Feuerung  mit  Kohlenstaub.  L.  3U2.  — Die  Ko^leustaabfeuerung, 

ihre  Kntwickt'lung  und  ihr  gegenwärtiger  Stand  IL  Wahrlich. 
I...  *U4  — Kohlenstaubfeuernng.  Allgemeine  Koblcnataub- 

f«-ueruug«- Actiongesellschaft.  INil  liiH  — Feuerung  mit  Kohlen- 
staub. M.M.  Rotten.  Pul  *60. — Fcuerungsajilage  für  SUiih- 
kuhlo.  KohlenlOsche  u.  dergi.  J.  Kudlicx.  IVt  147. 

namaien  siehe  Leuchtkraft 

fiu  siehe  Gaiw«,  Cukeofengas,  I>«»wsongaM,  Koebgas,  I..cuchtgas, 
<Mgas  und  W’usarrgas. 

Gaaabgabe  siehe  aach  Gesetxe. 

— «iuslieferung  für  Snchharitrle  C Müller.  210.  — Regulativ 
für  Abgabe  von  Kraft-  und  Heizgas  in  Hamburg.  473. 

Gasaaalys«.  Die  Gaslateme,  ein  .Apparat  zur  Controls  von  Gas 
proceescD,  iosl»esr>ndere  zur  Beaufsichtigung  von  Feuerungen. 
W IXempeL  *419  — Note  «ur  un  auto-capteur  oo  appareil 
servant  h effectuer  automaüqaement,  de  fa(;nn  continao.  de  prise« 
d'air  grisoutcux  ou  de  gas  quelconqucw.  P Petit  L.  h2lL  — Eine 
Bürette  zur  Gasuntersuchung.  de  Köninck.  *653.  — Ver- 
fahren zur  Analyse  von  Gosen.  E.  A.  Fehling  u.  A. Stein- 
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hart  Pat  6&*^.  — ZosammoiiaeUunw'  vf‘rM‘hi«i<lener  H^ia  ond 
L.  Ml. 

tiaaaB»tall«B  nurli  <iaaiaditH{n^ 

— Ueb<>r  Kohl<>n-  und  ('nkeatifl>orT’ituntrcn  der  Neiixeit,  Iwaondere 

in  ltaaariMUU<‘ii.  Eitle.  *.lQü-  — Zuaamnienetrnuiix 

der  Betrieba-Krijebnisw  der  jcrtt-Hwren  <ia«wfrke  in  Knjflaud, 
SciiottUiiid  und  Irlnnd.  <F.  W.  Field.  L.  tim. 

— Die  neue  Uaoanetiilt  in  Altona.  4&8.  — The  FU*lfm*i  fJue  Work» 
J.  Stelfnx.  L K21-  — tkrlin  und  Heine  Bauten.  L.  tafi  — 
Jubilftuin  der  Berliner  tiaiMinstaltcn  fibQ  79t,  Htd.  — [VInt  die 
Fjitwirklaniir  der  Budapepter  Oaewerke  seit  ItMiö  und  den  Bau 
eines  fnnKtebeniien  Gaslxdialter«  von  350(K>  cbm.  ('.  Bola. 
5di.  — Die  neue  Gasausiali  in  Cassel  mit  be»on«lerer  BerOck- 
siclttiicung  «Uw  OfenltetrieU»»  mit  Kcneiicten  Retorten.  E.  Mera. 
M9d.  — Verwattuiiii:  de»  Oa»werkc»  Eimlen  durch  die  .’^tadt. 
936.  — Die  stA^ltisvlie  Uaeanstalt  au  Harlmrt;  •-  Elbe.  G.  F. 
Ncbaar.  Mit  Tafiil  L ^ ~ Kündi»;unK  des  CiHHvertni^»  in 
Marienbtiri;  L Pr.  779.  — JubilAuin  der  <iti»anHUU  in  Os4'luitz 
72d  ~ (ieechirlitlH'he  Mittheilantfon  (Iber  das  tiuswerk  in  Stutt 
►rart-  Si.  — AuHieipinjc  de»  Gaevertra«»  in  Wien.  7 IQ-  - Zur 
Wiener  4tnefra|;e.  E.  tiraha.  IA6. 

— Muaterlmeh  von  A.  KInnne  L,  ibtL  — Katalog  Ober  Apparate 

anm  inneren  Ausbau  <ier  Guauiihtalten  v<m  Firma  S.  El»ter, 
Berlin.  T.  äill.  Bpi’ciul  - IVeististe  fttr  Guasnstaiten  von 

Koliein  A Reinhardt,  Neubau»  a Rwg.  i Tiiilr  I.  B91 

— GsHansüdlMMTkauf  in  Burken  i W,  ülli  — Ankauf  der  Ga«- 
atuHalt  in  Cilli  Seiten»  der  Stadl  QlO.  \nkauf  der  <«us 
anstalt  ('refold  Stüteii»  der  .*<tadl.  Ml  .‘176  — Ankauf  de»  Gaa 
werk»  Kubiiharb  tlurrb  die  Stadt.  696.  — Utda'rgKDg  der  Ga«, 
anstalt  an  die  Sliult  in  Offenburg.  «IHR.  — Ankauf  de»Gn»Mork» 
OlmQU.  äl.  —■  Ankauf  dee  Gaawerks  Sebopfheim  durch  die 
Stadt.  Hi. 

— Projaote  la:  Aurit-b.  bliS.  — UrOnn.  iii,  3.68.  — Carlslwid.  2ü2. 

— MarienburÄ-  779  — Uwklinghtuseii.  — SolUu.  i:e.^ 

— Weisskirebeu  Rl*J  — Wien.  61*8 

— Neukai  la;  Banl.  641.  - ('arlslaid.  -693  »-I4.  -»  ttoldlierg  iwi  — 
Hals.  8l?8.  — )Ialmody.  h2B.  — MarkranslAdt  lt»8  — MOoaler. 
R18  — t.)8wleH*iii)  61&  — Soltau  2lkL  — renlingen.  4Ü.  — 
Wien  filML  LLL  Hü, 

» Erweitenni9ea  ii:  Berlin  ü2L  12B.  — Bern.  &21  — Budapest. 
3lL  — hVkernfnple,  IIR.  — Fulda.  148  — ll»jersIoben  1 1R 
— Mainz  — St.  Joiuinn  ^ — Vegesack.  6"i8  Wermels- 
kirchen. — Zürich.  719 

— kbetriehMhae  ia:  Altona.  4.68  ~ MarkraiistAtlt  779.  — Rinteln 
fiSa.  — Soltau.  tülG.  798 

UBMpparit«.  Couf^rence  siir  le»  nj>pareU»  irntiliiMtion  du  gitz. 
Saianeon,  MOlon  u.  Mailet.  I..  178. 

ÜBalMüiB  siehe  StraiweulwihQcn. 

ttBibehllter.  Ein  und  .Viiofningarohr  bei  Gasliehaltem  mit  oieer 
nem  Wasaerlmssln.  Berlin  • Anhallische  Maschinonbiiu  - Adieu 
KCMdlscluft.  — Heilführungen  für GasItehftUer  nach  Intse 
and  liM'h  Pease  Entscheidung  des  kais  Patentamb'e.  *'2i»R 
— (raelwbalteiglorketi  und  Ihre  Führungen,  »owie  die  neueren 
Fortachritte  im  Bau  dereell.«n  M.  Niemann.  L.  87 1 — Repara 
tur  der  Ein-  und  .kusgangsrohren  *471.  B<‘»cit(giing  von 
Nnphialinverstopfungen.  O l'eiacher.  — ]>io  Unter- 

suchung v<iQ  Gaaliehnitom  dur«'h  «len  I>rm-krrgietrirHppBrat 
Niemaun.  — Neuernngeo  in  der  t'onstructioii  von  Gas 

behaltern  E.  L Pea»e.  L 791.  — Führungen  für  (iasliehalter 
Harker  Pat.  *93. 

Gasbehalterbau  in  Bern  894  — (raslx'h&ltcr  vrm  350o0  chm 
in  Bu'lapest  326.  — tJeber  die  Entwickelung  der  ltndn}«*»ter 
Qairworke  seit  188.6  und  den  Ban  eine»  freistehenden  Gas 
l«*halter»  V4in  .S600U  cbin  C.  Bola.  .'»wT  — Gi«dM*haiterhrand 
in  Gntbenburg.  4iL  — Betriehenhergahe  eines  neuen  (iaslK-hgllers 
in  Hagunau  844.  — Teleekopiriing  eine«  («asbehAlter»  in  Köln  668. 
— Das  neue  GasWIiAlterhsiis  im  Stadt,  tiaswerk  io  Nürnberg. 
A ZschetKsche  *834.  — Gashehälterhau  in  Neu-Stettin  844 

6BSb«leBehlBBg.  GiiHverwirgung  von  Bingerbrück  au»  der  Gas 
anstalt  Kngen.  742.  — Entwickelung  der  GaNUdeuchtiing  in 
Bndapeat.  696_  Gusventorgung  von  Eppenhausen  aus  tler  Gas- 
anstalt liagen  L W.  743.  — (ias  und  elektrisches  Eicht  in  deo 
Btrssson  vuo  London.  846.  — Gas-  und  elektrische»  Licht  in 
l*aria.  ZIR  — Is‘Uchtgimvemorgung  der  Stsdl  Srhierstein  dun-h 
die  GasunauiU  Biebrich  a Rli.  779.  Kinfohrung  der  Gas- 
beleucblnng  in  Tegel,  MU  — Zur  GeschichU»  <ler  Gasheleuch- 
luog  Die  Gasfrage  in  Wien  lur  Coiign‘»s*eil. 

tfasbereltiBf.  The  Chemistrv  uf  Gas  Manufacture.  W,  J.  A- 
Builerfield.  I.  Ua.  L.  Ufi.  — A Text  Book  on  Gas  Mann 
factare  for  Studenis  J.  Hornby.  L.  — Verfahren  *ur 
HerstelluDg  von  I.euchtga»  aus  Staubkohle.  A.  Frlcdeherg 
PaL  228.  — Apparate  und  son.»tige  Erfordernisse  für  Qaa- 
production  un<l  OasahgalK?  Artien  ■ Goscdlscbaft  für  Wtisser- 
leitnngcD,  BeleuchtungH-  und  lleizimgsanlagcn  io  Wien  !<.  2H 
— Krseugniswe  für  da«  Gasfarh  Kebumann  A Kücbler. 
L.  2Z6.  — Tag-  und  Nachtgas  von  verachieiiener  I^uehlknift. 
IL  Keinbrecbt.  790.  — “Tag-  und  Nachtgas  von  verschiedener 
lycuchtkraft  in  Telle.  F.  Burgetneistor  891- 

^BSdruekregler  siehe  Regulatoren 

(laM  siehe  auch  Gas. 

• Etode  experimcntflle  de  la  disperaion  et  de  la  refraction  dee 
l^s  F Perreau.  L.  lö,  — Zur  Theorie  der  Dlsw^cinilon  der 
Gaae.  O.  JAgar.  L.^  — Vorlesungen  über  Gastheoiic. 
L.  Boltamano.  L.  11.3  Tnflammable  Gaae«:  tbeir  Detection 
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and  Eatimation  with  a Thapter  cm  tbe  Detection  of  Inflammahl» 
Petroleum  Vapour  by  B,  B©tlwo*Hi  Fr.  Clowes.  L.  370.  — 
The  Liquefartion  of  Gase«.  M.  Faraday.  L 457. 

Uase.  (’cl)er  .Argon.  R Nnesini.  LH,  — Argon  and  Newton: 
a Realisation  W.  Sedgwiek.  L 3lL  — Ueberaicht  Ober  die 
(T)cmio  des  .Argons  und  Heliums.  S.  Frledlindor.  L.  440. 

— Tlie  Pusitiou  of  Argon  and  Helium  amoug  the  Elemoot» 
Boyle  Lecturo.  W.  Kamsay.  L.  699  _ 8poctralanalytischc< 
rnlersüchung  des  Argons  J.  M.  Eder  und  K.  Valonts. 
L IDL  Der  .^ounenstufl  als  ZakuoftsHcbt  und  Kraftquelle. 
A.  r Tannert.  L 776  — Stickstoff  und  .Argon  der  schlagenden 
Weller.  Th.  Schloesing.  L.  791. 

Gawrzeager  aiehe  Gasgeneratoren. 

UaaffBeriBf  siehe  Feuerung,  Gosheitung  und  Heiaung. 

Gasgenerator.  Drehlmrer  und  »»nkrecht  l>ewegbarer  Herd  für  Gas 
generatoreu  A.  Kitson.  Pat.  *liiU. 

Gasgesellsehaftet.  OeschAfteherichc  der  .Actiengesellschaft  Dir 
Gasbeleuchtung  in  Dortmund  pro  189.6  96  743  — Bericht  Ober 
die  Generalversammlung  der  Allgemeinen  Gesterroichischen  Gaa 
gpsellsohaft.  Budai>e«t.  iüi.  — tJeschAftslicricht  der  Allgemeinen 
Osterr  ungariachen  GaagosellBchaft  pro  796  — Gnachlfts- 

licricht  der  Allgemeinen  Gas- Acticngescllscbaft  in  Magdeburg 
pro  189.6  •* »i  — Gesch&ftshericht  der  Gasbeicuchtungsgesell- 
»chaft  au  Altcnhurg  pro  IHM  96  311.  — Bericht  der  (fas^Icuch- 
tungs-Aiiiengesc!ls«*haft  in  Oedenborg  pro  18*.t6.96  442.  — Ge- 
schäftsbericht der  Gasgcsellscliaft  in  .A}»il«la  pro  96  dfin 
•—  <ica>(-haft8l>oricht  der  tiesellachaft  für  Gasindusirie  in  Auga 
bürg  pro  1896  96.  769.  — Gnncrfllvemammtung  <ler  Mährischen 
Gaelwleuchtuiigs  AcUrmgesenw'haft  292.  — GeschAftsherichl  der 
Münchener  (iasbeleuchtungsgesailechaft  pro  1896,9*».  648  — 
Jahreeberiebt  der  Neuen  Gas  .Aciicnge»ellachaft  Berlin  pro 
1894  9.6  2S.  — OescbAfisherichl  der  Neuen  Gas  ActhmgOBellschaft 
in  Berlin  pro  189?»  WS.  laii  778  — (ies«*hAftshericht  der  Pari.sei 
Gasgescllschaft  pr»  1896.  490  — Ge.»chAft8bericht  der  Schle 
siachen  Gas-.Acticngcsellsrhaft  pro  1886,  220.  — GtwchAftalierichi 
der  .8chweiaeri«chen  Gasgeeellsehafl  pm  1896.  115.—  Geschäfte- 
l»ericht  der  Thüringer  GiutgesellsclinR  pro  1895.  229.  215.  — Ge- 
«chAftsl>ericbt  der  Wiener  (Tasiudiistrie-4'iO»«Ils<'hnft  pro  1896.  295. 

Gawllhllcht  siehe  auch  Processe. 

— V'»rkonimen  von  Thoriummineralicn  ßjL  — Die  Monssit  Ah- 
lHgerungt>n  in  Nord-  und  SüiiraTolins  H.  B C.  Nitae.  ba. — 
Sclicui-  Erden  in  norwegischen  Graniten  T.  L Phipson.  L 323 

— LVber  die  Analyse  des  Monazilsaudes  und  die  Bestimmung 
der  Tljorerde.  C.  Glaser  L.  82L 

— trasglfthlicht., dessen  <*escbichte,  Wesen u Wirkung  W.Qentsch 
L 1^  — Die  Vergieicluing  des  ychlemissionsvermOgens  der 
Korjier  ls>i  hüben  Teinperaturen  und  Ol>er  den  Auerechen 
Bnuinur  E .'<t  John  L IhU.  — Eme  .^tudlo  in  Gatqrlühlicht- 
hrenncni  W Goiitsch  ISlfi.  — Teber Gasglühücht. C. IL Söhren 
818  — Das  .Auer'sche  Gasglohliciit.  Soliroo  616  661  *.67 7 — 
TiihTsuchungvn  qIhw  tJanglühllcht  und  die  Kosten  verschie»lener 
Bcleuchtuiigsartim.  F.  Jo  ly  HjU2.  — L' Incandescenco  par  le 
gj‘*  et  le  petTule.  L‘ Acetylen©  et  se»  »ppUcalions  F.  Domnser. 
L 691  — Uober  Gasglnbltchl.  Da»  t^euchten  und  die  Zusammen 
iwUaung  der  Glühkörper.  C.  Killing.  697  — Ueber  die  Licht- 
verthcilung  des  .Auprgn»*glühlichlc»  für  sich  und  unter  Verwen- 
dung Von  hoiophanen  und  diffusen  (ilncken.  IL  l^rc h sch  mid 
*766  — btraHsenbeleuchtung  mit  Gasglühliebt  ln  Wiesbaden 
LL  Söhren.  8t  1» 

— Beh-stigungsart  für  .Auer'sche  (Tlühkörpor  J Piutach  Pat 

»lli.  — Rcflect«*r  für  GHsglUhHchl  von  F Wehrfriti  L L2ä.— 
Glühköriiertrügt-r  von  M B.  Dietrich.  A.  BrodmArkol  160.  — 
Eraeugung  von  liasglühUcht  K Daus  Pat.  180.  — Durch 
ik*n  Gashahn  hceinfluMtes  CyliiulerhUtchen  für  (iasglOhiicbt 
lampe«.  N Berlin  jr  Pat.  *225.  — Gusglühlicht-Brenner  von 
F de  Mare  *3r6  ■ Ga«glüb)ichthrenner  der  Finna  Komet, 

Fabrik  i»atentirter  Miscliapparato  Lila  — Flehbrenncr  für 
tlaagluhiicbt.  Walther  l*at  3.66.  — GasglQhlicht-Buusen 
hrenm-r  Walther.  Pal.  19U.  — Brenner  für  Gai^lählicht 
T Seel  Put.  *6‘M  — tiasglühlicht-Breniier  von  A.  Silber- 
inann  L 626  — Vorrichtung  *«ui  ,Al>schluHs  von  Glühlicht- 
hrennerii.  IL  Asseburg.  Pat.  51112 

Anwendung  v»>n  Auerbronnern  bei  Golgasbeleuchtiing  Teodoro- 
wies  L 242  — Pressluft-Gasglühlicht  A Nagel  793  — 
Gasgluhlicht  zur  SchlachthoflKdeiiohtung  in  Burg  b^Mogdeburg 
*ir<4  — 8(-hl»chlbofheleuchtaiig  in  Ohlau  und  (^feM  ZiÜ. 
Theaterlteleuchtung  mit  Gasglühlicht  in  Kempteu.  8U1. 

— Glühlichtpruerssc  in  Eit-glaud  3Uo.  — Entscheidung  dt>fl  Reichs 
gt-richts  in  Suchen  der  Auer  Patente.  6U«».  — Urtheilsliegründung 
tles  Reichsgericht»  io  Sachen  der  Aueri»at«nte.  516.  — Ga» 
glüh-Bnmiier  PnH-es»  .62>;.  — GasglRhlicot-lVoceew  in  Italien 
tiit8  <iasgIühlicht-Patentstn>it  693 

UaAbllhB«  »it-he  llAhoc. 

Gasheicang  vergl  auch  Heizung 

— Kosten  der  durch  Gas  und  Klektricitdt  erxeugteu  Wärme 
(i.  Perthuia.  L 42.  — Das  HciEen  mit  *tas.  T.  fifi,  — Be- 
trachtungen Ql»T  ilie  Verwendung  de«  I>>uchtgape«  für  andere 
al»  IWdeuchtungszwecke  <*.  Pfiidel  121  — Die  Mäogcl  der 
(»asküche.  C Wolff  *176  — Flugblatt  und  Verordnung  für 
das  Koi'hen  mit  <ias  in  Tassel  uH.  — Entnahme  vun  Leucht 
gas  aus  Koch-  und  Kraftgasleitungen  Söhren  608  — Feber 
Gasermsum  zu  Heil-  und  KocLzwecken.  Nolte  *666 

— Gaaheizuiig  in  Schulen,  (»utaebten  dee  hygienischen  Institute« 

in  Mtuiclieo  .'»7ü  — Vergleichsversuche  mit  (»aaheisftfen 


lielcuohhingswosrn.  — »Sarhrrgint«*!’ 


Rrtl 


A.  V-  IberioK-  *<>^1.  St-hutguheizun^;  in  IVai;.  »M).  — 
l'ol't'r  nctu*  (JajM*cl»«l<4«*fi.  A Arolu-  1- 

OMkclEini^«  <iai*v«>rt>rau(‘h  in  Stft<U«n  Qlx^r  1(X}(XK)  Kinwi>httprn. 
41t  — . llrici>u'*i-'>iM*uiii  in  xii  äUUltcii  4LI>  ~ Koi'h^n«  in  OhUu 
1H4.  — KufhjrtJiVPrbraurh  in  \V'i«’sh*«J<‘n  2H>.  lati  — Ver- 
wt'nüoDt!  von  MviE^rBn«  in  Wintorthur 

— Kiri-honbpixtinK  mit  (iim  in  S|>rultau.  ßH). 

— (iaubpizbrcnnor.  iL  A üonsp  ecu.  untl  IL  A.  lloueo  jun. 

Tat.  ‘.^44  — (iuehi’isl'n-niii'r  für  l'!»ucim«n.  (ia  I’uvnc. 

Pat.  ^iläL  — (fuebcizvorriclitun);  für  Wa^un  B Janeo  u.  J «le 
Wluo  I'at  *«110 

OMlmtniitrle.  l^irc  ilcr  tfaeintiiiatri«  Thorpc  I...  2^  — Hk' 
Haftindiiatric  in  Miilimiim-n  IK  J Kellner  *lj]7  — Hk  Kiit- 
wicliotiintc  ilcr  (iaHanetaUen  iui  Iclzlcn  JHlirxclint.  K Schilling. 

41 1 — |>k‘  Kntirii'ki'Iung  doe  tniafuciicM  »eil  der  k*tzt4-n  Berliner 
Veptamiiilung  W v.  <)iH‘1ielbat‘Uw*r  47!<  Hin«  (iaa  Indiietrifl 
(iebaude  auf  licr  Berliner  (lowerbe  Aoaetvllung.  LL  Hrvh- 
achiniilt  n.  K.  Rngvle.  *7l:l-  *7'.*H 

tiMkackapparat«  oieh<>  such  Brenner. 

— rmkcbrlMirer  Kin»»U  für  tiiiKkoelier  «nd  tlaahcnJ©  Heutwbe 
t\miiiu>ntal-4ia»  ( pewllhi-luift  l>e»Haii  Pal.  211.  — V’ertiiiethung 
vun  < iai«koclm{t|iHralcn  in  Broiidx'rg  ftA7. 

tiaakohleo  aiche  Steinkohlen. 

Gaakraftuaackiaen  eiche  (iaeniotorun 

Uanlaltangen  hielte  un<l  Ibtlirleitung. 

(iaanteaaer.  Bctracbtungen  üU'r  die  Verwemlung  de«  Ix'UclitgTUM*« 
für  umlerc  »I«  lk‘l«MirlitnngH/»ei'ke.  f Pfmiel.  — Schal 
tung  dcH  /.aldwerk*)  lad  tiaeineHhcrn  für  Tag«'«  und  Narhlninniim. 

C.  P f iic|  e I-  Pat.  t:*ü,  ~ BiwbafTiiiig  von  Miedigneiibren  in  Mam- 
burg. :44i.  — Ih'.-a'haffuiig  von  traautesHern  in  Hreaden  KI4  — 
Kleklr  l{egi>drirvorriclilg  f.  < «a^uim'ii  (.iebr.  Kuitelrnt.  Hat 

— Aichung  von  iiaamitumutcn.  iLi.  — l'elM'r  tiarautomuteu  und 
deren  N'erwcndung  C.  Uichter.  *•'?*-<  — l•'r^abru»lg^r^•»«uI^«le 
mit  (iaa-AuUiniatcii.  M Müller.  5:td.  — tiae<-onauin  umi  Usa- 
autoniaten  in  Kiigland.  F.  Schäfer,  «hl 

— SellieikaMiirendi'r  tia«iiicf»M‘r.  S«-birrner.  Richter  <k  Co. 
Pal  *4fi.  — S4‘lii6tverkaiifender  tiaenieaeer.  H Urme  l’at  *1JA 
— Sidlattkaiwueiider  tiiiaverkaufcr.  K T CiloverA  J.  t«.  (ilover 
L K.  tilover  4 Co.  Pat.  *-^•2'^  — Sell»«tka»win*n<ler  Verkäufer 
von  Uaa  u.  dgi.  mit  HifTcn>ntialrliderwcrk.  K H.  Hyk  e - A ciaiid. 
Put  *524.  — Zählwerk  für  MdlwlksMiirende  <i:ü«meee«>r.  J.  B.  Korn-  j 
bac h.  Put  *S2«>  — Herstellung  einer  M«‘talle  nicht  lingreifi-iiden 
ridonnagncslumhuig«*.  F.  T.  B.  iMinrö.  Put.  4-d 

ttaaiaaturen.  Fortm-hhtU'  im  Bau  uiul  Ik'tricbo  von  t rasmotoreii. 

J Kbrling  I.  Li.  — Unlcr«U(-)Mmg4<M  üImt  die  Verbrennung 
«)e«  lA‘UchtganeH  in  gekühlten  Flammen  und  in  ttusm>>(oren. 

F Malier  und  A.  Wclior.  üL  — Lea  Moteura  Moieuru  by- 
<iraulit)uei<:  Mouline  Aveut;  M<itcura  A gttx  tonnaota  ) J.  LefAvre 
L.  457  — A Text  laiok  on  tiaa,  Cbl  and  Air  Kngim-a.  Internal 
Cotobiistion  .Motura  witlemt  Boileri«.  B.  Honkin.  1..  5i*2.  >• 

\ Practica!  Tn*atisH’  on  ihe  tOlto«  Cyclo  <»a*  Kngine  W.  N orrii« 

L.  — Tb«'  <iaa  aml  Oil  Kngine.  H.  Clerk.  K 5M.  — 
Pelter  «len  Kreiepnn'ete)  «ler  < iaumaschine.  J.  LU<lers,  L.  51Ü. — 
Skiaen  Saminlung  von  Oa««-  und  P«*lrolemm«c.toreri.  Akude- 
miacher  .Maeebinen-Ingenieur-Verein,  München.  L iJt*l.  — Ceber 
neuere  (taeimdoren  auf  der  Amwteiiung  in  .'*’lutlg:irt 
C S«'luiii tt  be  n n e r.  *722. 

— (ia«mot**renl)ktrieb  mit  Oichtgaacn  in  M«•er^le.  üLL  — Die  Ver- 
wendung Von  Acelyluo  al«  Ih'irielingai«.  \.  Rarei  ii.  A.  v.  Ihering. 
*ü^5. 

— tiasmotorenlM‘trk'b  für  Krahne  L 17S.  — PleklriM*bo  (’entnilen 
mit  tiaaniotort'iilietrieb.  K.  Knoeke  I*>0  — KlekUiaclu'  Cen- 
trale mit  (Taaiiioturenbetrieb  in  i*rcis.  PW-  — Klekiriaclie  B«'- 
leiicbtung  mit  tiueiiiotonoilfetrieb  in  Antaei(»en  2iil.  — Klek- 
triacho  Centrale  mit  ItaMmotorenbetrieb  in  Neuwied  2ü.H  — 
ISo  lk*r(M'litigung  dea  tiaamolorenbetrieU*««  zur  Krzeugung  elek- 
trÜM'ber  Koergie.  J.  Karting.  *o2ti. 

— Ex|doHionMmi>ior  mit  Kina|trilzung  vun  HriickwaaM'r  wahrend 

dcH  AriteitaiuiiHht  (}.  Hchimniing.  Pat.  *U.  Kine  nach 
Umstellung  eiriw  Kreiamdiieliera  als  Prc'Ksluftmaio-bilie  xu  ver- 
wendemle  Kx}doMumi«maM-I>iiie  A.  Marke r.  Pat.iA).  — Kxpbiaiun» 
Qineebine.  (t  Ourand.  Pat  115  — Zwiliingamaeehine  mit 
Umsteuerung  für  Hruckhift-  und  4iasl>etrieb.  Hacker.  Pat 
•lat)  — eins- umll^etroleummaechine.  U Brün  lern  J M ttrob 
& Co  l’a«.  *P*4  — \a  eiiiein  Kn*le  bedestigter  KinHuU  für  ArfadUi 
cylimler  M Mille.  Pat.  *244  — GuakruftiuuM'bine  mit 

nu'br«‘ren  an  einem  Kadumfaiige  angeordneten  und  mit  dem  - 
Rade  kreisenden  ('ylindern.  C Bayer.  Pat  *2Si>.  — Vor-  j 
richtung  xur  Erzeugung  von  zwei  Strähnen  von  Expbwiom«.  ; 

Fnsiukten  mit  hoher  nml  nietierer  S|«aiinung  .1  M K.  l’ennink  j 
at  :i2ö  — Verfahnm  zum  Betricbo  von  Ua«  (xier  Petroleum-  ' 
uiaMcbinen  mit  langnanicr  Verbrunuung.  itaHiimtoren-Fabrik  j 
Deutz  in  Knin  I>eutz  Pat  372  — Zwcitact-T>truleuiu-  -homr  \ 
OastiiiUM-hine  mit  Vacuuiu  iwiacben  den  Ai'Wwas|»iel«-n  J.  Sühn*  ' 
lein.  Pat.  *4«ki-  — (iaaiMaartitne  mit  zwei  getrennten  Rxploaiotis*  | 
kümmern.  A.  Klotxach.  Pst  *4ii  ~ Viertaet  Petroleum 
oder  naamaHchine  mit  Ix'itonderein  .\m«augeksna]  zur  t«ag<>rung 
von  Luft  unmittelbar  am  Ku1Im>ii  und  zur  Vurmindening  der 
ComprtWHton  l<«*iin  A«ila>«»er>  F K ü p |>e  r ln  an  n.  Pat.  *U2.  — 
Putroieuin-  liezw.  liaekraftmaaehine  mit.  .Vneaueung  und  Ein- 
rcMuiig  d«'z  Hrvimatofr«>«  >lurrh  den  .trb«‘iti«kolben.  .1.  Sühn- 
ein. Pat  *524  — da»-  oder  IVtrolenuimaechine  zum  .\nlaMK>n 
einer  gnl««aeren  gbnciiartigen  .MtuK'liine  Berlin*Anhaltiaclie 
Maaebi oen  ha  u • .Act.*(i  en.  Pat  ulO. — Im  Zwoitact  arbeitende 
EineyUnder-daa*  oder  Petrok'uminaiH’hine  mit  lN^’«ondrTer  Saug* 


Vorrichtung  für  Külitzwecke  etc  Boraig  I’ut.  *r-li>  ~ 
Vorrichtung  zur  genlu>H*ldiH«un  Ableitung  der  verbrannten  H&iiipfe 
iHler4ta.se  Wi  ]>am|>fmaM‘liiiien,  (iaekraft-  (Hier  anderen  Maecldnen. 
C J^öper  Pat  di*J  — Zweitaetgui«mae4’bine  mit  »Irei  Cyllnder. 
a1«cimitlen  verHchitsleuen  I)urcbnH*HHorH  je  für  Laüungsverdich- 
tung  liczw.  .\rtH'itHwirkung  und  Ablaugung  der  RückstSmle 
I.  Schneller.  Pal  *777.  — daamotor,  bei  welchem  das  Lade- 
gvmim-h  durch  ürueklaft  und  von  dieaer  mitt«*!«  Injector  zöge- 
führte»  KruRgae  gubildet  wini  M »ach i n e n f a hri k Kappel. 
Pat.  — Kx|il(Mionamotor  mit  einem  der  veränderlichen 

l'üllung  d(*i«  cxpliiail'leit  4 ieiiiiHche»  eich  MdMlbAlig  nii|»a»Nenden 
(’ornpreaHiouartkum.  d.  Sehimming  Pat.  *rt2:i.  — Anlaaavor- 
richtung  für  Viortact- Explosion« -.Maschinen.  \ Nleinczik 
Pat.  *H42-  — ExpinHioiii«iiui!«4’]iine  mit  wAhrend  der  Kinaauge- 
periode  geoffnetein  Aualoaevuntil.  o.  Brünier  l*nt  *s4.t 
(iaimolorea.  Vom  R«.‘gulaior  b(‘eiiiiliiH.'<te  Slellvurricbtung  für  die 
nehaial  angtsininuten  Luft-  und  Kxploaioii.s««U>ff  Zulaeaventilu  von 
da»iniu>c|iiiien.  J.  Moiilieiui.  Pat.  *U^  — Steuening  für  eine 
daakraflmaachine.  P.  Burt  u.  4i  Mc.  dhee  Pat  *LiL  — 
Regulirvorricblting  MrtJa«  umllvtroleumiiwm-hinen  J M droh 
u,  Co  Pat.  *l‘.r>  — Steuer-  und  R«‘guUrvorri«‘htung  für  Viertact- 
ExjdoHionrmtam'binen.  Ciirpentor  4 Schulze  Pat  •4tMi  — 
IbjpiH-lkolU'-niH'ldelM-r  mit  ('oinpreHeionaraom  für  die  Ladung 
zur  Sumerung  von  «toamawliinen.  F.  .Moriini  & Co  Pat.  *i-'i  — 
K«‘gelunga Vorrichtung  für  KxpIo.HionMkraftrnaMcbinen  mit  Kr- 
offnmig  eine«  freien  Luftwege«  w.Uircnd  der  .\u«*etzcr  W v Pit  t ■ 
|er  Pul.  *-''ö7.  - su'uerung  für  Kxpl<MionHnuLM’hinen  mit  einem 
eigenartigen  FlackHchielM'r.  .V  Erich.  Pat.  *öit:L  — Uk^gulir- 
vorriclitiiiig  für  WiiHNer,  Himipf  u tia-^lurbinen  4).  I.  Kummer. 
Pat  — Steuerung  für  4iati- , Petroleum  nml  fltinliche 

Maschinen  mit  lk-«'inlluHSUng  d«*«  AuhIiuw  oder  de«  .\ii!<l8a>«  und 
F.iniaHavpiitila  durch  den  K«-gul.nti>r,  IL  W.  A.  Müller.  Pat. 

— Steuerung  für  da«  F7iiiMr'>morgati  von  KraftnuuMdiinen  mit 
vom  iCeguiator  beeintliiivilem  KuickbclM'I.  B.  Hille  Pat  *7U.i 

— Verfahren  zur  Sicherung  der  Zündung  Iwi  <iaa-  und  Pctrolcum- 
motoreii  mit  luiig«amer  Verbn-iinung  4)  Brünier  und  J M. 
4irob  4 Co.  Pal  ItL  — Kraflme<«'ier  für  Explogionainotoreii 
C W Kump  Pat  *147  — Kühlung  füriLutiiiAfX’binen  durch 
mit  Luft  rermiflchle«  Waa«er.  IL  Kehren«  und  F Bayer 
l*at  "ivs  - s«*hmirrri>rriclitung  für  den  Cylinder  voiHlanknifl 
ma«chinen.  l>enL‘«elje  daahahn  defieHw’haft.  Pat  •Tt'W.  — Luft- 
kühlvorrichtung für  Cylindcr  von  Explo»ionaBi;iHehincn  l’ 
Bredditi.  Pat  *777  — Küldvorrichtnng  für tiaa- und  Petroleum 
iua«chinen  mit  zw«'i  .Scbwungru<iern  E Cnpitaine.  Put  hi_L 

- MutidHiück  für  Haiiipf  «nler  (iu.<>tiirl»inen  mit  KleinaUdlung  für 
l>*e»]auf.  ('.  d.  P de  I.<aTal  Pat  *2.«h 

UaaSfen  »ielie  defen 
Raröle  Hiebe  dele 
(lazonielrr  «ieliu  daolH-billter 

daaprel«.  Fe«t.setzung  der  4ta<iprei««  in  Caxael  UL  — IlcmbzeU 
ung  dv«  4iaj>prei«e«  in  Heide  UL  — da«prfi«ennA««igiiiig  in 
Minden  i IS  — 4ia«|ir«‘iiu>riuil«.Higung  in  Neumünnter  llü  — 
dnspreiierliobung  in  MiMvobeiiu  I4-S  — Erma««iguiig  inS«-hIe«- 
wig  — daepreiuermuHsigutig  fürMotor*‘H,  und  Heiz- 

zwecke  in  Hamburg  Ag«  47.V  — Neuer  daelarif  in  .Mannlieim 
■5'.i.5  — da«pnM»<Tiim->«igiing  in  Hohemtlein  Ü27  — FeHteetznug 
eines  einhoitlicheti  4iaKprei«es  in  CbarloUenburg  hllL  — dar* 
preisurmA«*iguug  in  LiUiock.  S44. 

(inatonueo.  Ueber  das  für  I.«uchtl«aaken  Kurth.  17d.  — dos 
für  I.^'iichtbaaken.  J Ptiilsch. 

Uasrrrbraiirh  «iehe  am*h  im  Ortüregister 

— Hebung  dea  ibisverbrancbe«  in  Mdlbaiiaen  L E F.  Kellner. 
*2lS  — da.«vcrbratich  der  tleutacben  (iat*c«ntralen.  41 1.  — I«*it- 
fuden  für  daacoDHumenten  unter  Beruckriclitigung  anderer  Be 
leuchtungaurten  L Milrt  L 44t  ->  »Kein  Hau«  ohne  4tas  • 
F Schäfer.  4t<7  — Zunahme  des  dasverbraueb«  in  Berlin, 
ii'.*7  — Neue  duHcinricbtungvn  in  IWrlin.  7 12.  — (iafH'«)n«iim 
und  duaautoinaten  In  England.  F.  Schäfer.  781. 

(>Mwaa«er  «ieho  .\uiinooiak 
(»eaerater  Hiebe  riaHKenerator 
(ferirhtHealachelde  siehe  Pn>ce«ze 
RfHellHrharif B siehe  mich  daagejkellscbaften 

— Deasaner  Straseenhalin -deaeilschaft  Betnebsl>ericht  212  — 

UcutHche  4»asbabngeMdlwbaft  Betriein<hericht.  212  — .\ctien- 
g«*iielli«cbaft  für  KiihlendestiUatioD  in  Bulmke  bei  deleenkircbea. 
tieschiiflebencbt  pro  IHp.'j  ^«1  574  — deneralvpraAmmlimg  der 
«>terr  tta-igluhlicbt-.XctiengesellHchaft  iVJS.  — <teneralversamin- 
lung  der  Schweizeriacben  <taHglübli«'blgcwlhchaft  ILLL  — de- 
«cliZflHbericbt  der  Schweiz^'rltu-hen  (JaHglühlicht-AciieiigcHclItH'lmft 
pro  IS|«.*>  pi>  bl  14.  — JahreHlH'rirhl  der  iKmtscben  da«glQlilichl- 
gefwIlBcbaft  pn»  1HIC»  ü.V.i. 

despLze  «e««he  atirh  .krheileTTerhAhnieHe 

— Verfahren  bei  «ienehmigung  gewerblicher  Anlagen,  iiu*l»e»»>0'U‘pe 
von  duAHJiHtaltcn  umi  verwandten  Iktrieben  — Saclisi«vhe 
Mioisterial- Verordnung  Uber  Herüelluog  un«l  .Abgalm  von  (Jom 
nnd  KleklricitAl  zu  I^uelit-,  Wärme-  und  Kniftzweckeu.  ÜIL  — 
Regulativ  für  .\bgabe  von  Motoix'n-,  Km-h*  und  Heixgas  in  Ham- 
burg 473  — .\ideituiig  zur  .Aufstellung  umi  Prüfung  «ler  Ar 
i>eilsordnungen  für  gewerbliche  .Anlagen  W 4>pperman  n 
L.  7».M»  — Ibis  liebram-liHiuuslergeeelz.  0.  tironert.  L dfH. 
— Xeoer  tiaavertrag  in  Züllichau  71 1 - Vonwbriftcn  lür  .Ace- 
tylenbereitung in  Pari«  7‘.id  — Vemnlnung  Iw'tr  Herntellung 
elektrischer  Leitungen  in  Sa«-hM>u.  81».  — Vorwhriften  ftlM-r 
Aufliewahrung von  < 'alcimiiciirhid  in  Mailand  Ht4.  — Vorschriften 
ab(-r  Verwendung  von  Wasserga«  iu  .München.  844 
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BrlourhtunfT^wescn  — SachregiRtor. 


G]ap.  l*reiKorh<)hun(;  von  <tlaiiiriMrt<n  fQr  BvItiuchluaifKzweckt*  li'J 
(lllbiatup«D  üit'bv  auch  ('lektriM')!«*  l^<ii{»eu  und  (ia>4{lublk'bt. 

— I>ciidiingKfal)igkeit  cIm  SpmtuünlühUchiei«  in  C'oncurronz  mit  <l^r 
IVtroIvuiiiWlcuvhtuni;.  Hajrtlurk-  K SHd  — ('ober  »ine 
Hpiritan^’lnhianipe  ohne  l)ocbt  von  J.  Scbuchhanit  II ay duck 
•k*4.  i*r«nauiiMtc)ireihcii  ffir  die  Iteate,  den  Ih'dnrfniaKen  kleiner 
und  mittlerer  llauühalte  fienUüRiide  S|>iritn«(;lublani|»e;  erlaufen 
vt»m  Verein  der  .SpirilH«fahrikaoten  [»enUchlnndH  1..  401  — 
<>]ahiic]itlam|>e  fur  Ha9hi((e  HreiiDstoffe.  A-  Scbmiti  Tat. 

Glflhlicbt  Mteho  clektriKchc  Ikdeuehtiin};,  Klekiriechv  Ijimpen,  tiai«- 
ijlnhlirht  und  Glühlam|»en. 

GunmlMhltacbe.  IHe  Kiowirkuni;  von  LeudttKa«  auf  Gummi- 
»chlJlucltc  H.  Groftheintt.  L.  65<> 

Hibne  siehe  anch  Ventile 

8elt>AUlitUi^eKrhIiiai«Mit'heruni;  V GoHliithneti.  K I'brig  Pat.  *d5fv 
HeIxBDg*  Heitnngfl-  und  Lüftungreniagen.  1>  (rrovc.  L.  118  ~ 
GexuD'lheit  und  Uehageti  ln  uiwron  \Vohiih»uRerii  I*.  ITl'.  — 
Zeitschrift  fOr  lleizuiigs-,  LQftungs-  und  Wuscrleitongstechnik, 
sowie  einscblftgigo  Gehieie  L.  r»irj.  — Versuche  Ober  Wilrme- 
ahg&b«  der  bei  Heiziingsanlaaen  gebriurblichen  Heukbrper. 
Hietscbel  <>1*0 

— GaslufÜieUungsofen  mit  gescbloHsenem  Urennranm  F.  LOn- 

holdt  Pat.  810  Pat.  311.  I 

Melian  siebe  Gase.  | 

Holz«  I>aM  Holz  und  seine  I>eati)lu(ionsprodocte  G Tbenlua.  I 
L 17h  — ka  distillation  des  Iroie  V.  Barillot.  L.  i'Ai 
Hygiene.  fluDdhuch  der  Hygiene  Th.  Weyl.  1.  Gilft. 

Kenen.  A Trenlise  «m  the  Mnmifacture  uf  Hoap  and  Candlea,  ^ 
Luhricanta  and  (ilycerin.  W L Carpenter.  L.  28.  ~ IHe 
.Stearininduetri«  K.  .Ha rar. za  L fil*!  — Kerxenhalier.  H. 
Koss  Pat-  *75.  — Kerzenhalter.  K P.Ijehmann.  Pat.  *64G.  [ 
XlrrhenbelenchtOBg*  Kiri’hei>lK‘)«*ui.‘litung  mit  * ia»  in  Hproltan  tiHO. 
Kochgas  siehe  Giuiheiznng. 

Kobie  siehe  auch  Steinkohle,  Bmnnkohle. 

■»  Der  Kohleriverbrauch  Kerlins  I.  12*.*  — A Tezthonk  of  Coal- 
niining  11  W Ilughoa  L TiVI 

Kobleowosaerstofff.  l'eher  die  /vrsetzuug  von  Hexan  nnd  Tri-  ’ 
iiiethyliubylen  in  der  Hitze  F.  Haber.  377.  — l'clier  dieZer 
Setzung  von  Hexan  undTrinietlijdiUhylcn  in  der  Hitze-  U.  Velrer 
liie  Zersetzung  de»  Hexans.  F Haber  and  H Sanioylowicz 

43.^»  *4.W,  — l’eber  lUe  Zefwtzimg  den  Hexan*  «nd  ' 
Trinietyifttbylens  in  der  Hitze.  K.  Haber  und  H.  Oeebet 
haeuser.  *7l»t<  Ö18.  *030.  — l’elier  die  Veränderlichkeit  der  ga» 
f<>rmig<‘n ungesiUÜgten  KoIdenwastmrHtoffe.  K.Zaloziecki.  I.Grg». 
KBhIer.  Heuiter  scher  Köhler  - tiasreinigangs . Kühl  und  , 

('ondviisatioiisiiptMirat  K Fleisrbhauer.  Pst  *35G  — Gatt- 
kohl- u.  Waachapparat mit  Waexertaschcii  H.  Breuer.  Pat.*8t^l. 
l>anpen.  Die  lVtn>lenmIani|>e  und  ihn*  lU>»itandtheile.  W.  Ge  n tsrU.  | 
L.  32G.  — Kniga»ungsrohr  für  Oelbehaiter  von  Ijiiupen  u dgl-  | 
J.  Scliwiebert.  Pat  *421.  — Pctrulcunilampe  mit  eeiliieher  ' 
Brcoiiflache  des  DiH’htes  P l.ncaa.  Pat.  *5*h>  — Sicberheita-  I 
Vorrichtung  für  l.ami>eo  IC  Galtier  Pat  *ori6.  — Verbindung  ' 
des  VaNunringee  mit  der  Vase  von  Petroicumlanipon.  R.  K Heine. 
Pat.  ! 

— Gnm.*ntwirkler  für  l<egener»tivlain]K‘n  .1.  W.  Haeusslcr  > 
Pat  *4ClT>  — ADheizvorricbtangftlrPetroleuni'Hegeneralivlant]»en- 
.1.  SchOlke.  Pat  *473.  — Kiiiricbtiing  z ZufObrnng  d.  Petroleums  ' 
bei  iVtroleum-Hegeuerativiumpen  .1.  Rrhulke.  Pat.  *GT>7  I 

— Auniangevorrichtung  für  l.4iiti{H.‘n.  A Zempliner.  Pat  *2h 
— Tmgbidzen  für  Hangolainpen.  A.  Zemjiliner.  Pat.  *2!*. 

— AuniUipevonichtong  W t»tto.  Pat  *1'.‘4,  ' 

— Hebi>vorrlchluiigfQrdieBrenngallerievonl.Äm[>eii  H Schneider.  | 
Pat  75  — iroclitschriiubo  für  i.jmi|>en  G W Mohrstttdt.  I 
Pat.  *2.d.  HelK<!Vorricbtung  für  die  Hreimergalierie  von  I-jim-  1 
pen  P Lucas  Pat.  *55G  — Ibieiiiiiatischer  Flammenregler  [ 
für  Gel  und  K<di!eowasscrHtofflam)M>n.  M Zistl  Pat  *f^.  j 

— llelfevorrichtung  für  die  Brennergallerie  von  Ijnu|>en.  C.  K.  ' 

Kiudermann  A Co.  Pat,  - Hebevorrichtung  für  die  I 

HrenncrgRlierie  von  I.Anipen  n.  WoMenberg.  Pat.  *K42.  | 

— I’cIht  Jmloplmne  und  diffuse  Glocken.  A.  PoHs.  *44ü.  — 
Ueber  die  IJchtvertheiluiig  des  .\uerg»HglQblicli(«s  für  sich  I 
iin<l  unter  Verwendung  von  boiophanen  und  diffusen  Glocken.  I 
H-  Drehschniidt  *7G5  — I^ampenschinii  mit  DaftkOhlung.  . 
A Wolff  Pat.  14.  — taujjpenglocke  mit  Kochv orrichtnng.  i 
Ch.  H Zimmermann  Pat.  — Vorrichuing  zuiu  Befestigen 
der  ftlasglocke  bei  Gaslampcn.  Schülke,  Brandholt  A Co. 
F*at  *W)  — Ijimpenschinnlalter  mit  Zupganline  A.  Kadler 
Pat  *4üG  — HoblglasKeilector.  P Ph  Adolph  Pal  *G5S 

— Grubensichcrheilslaiiipe  t”  Dahlmann  Pat  *14  — (»ruhen* 
sicherhi-iistanipe  mit  Zündvorrichtung  1*  Wolf  Pat  *G4G. 

Lonclitbjuiken  siehe  Gastonnen. 

Lencliten  der  Flammen  siehe  I -i-uchtkraft 

Leachlgas.  Bemerkungen  alM>r  rationelle  Verbrennung  von  l«eucht- 
gas  F.  Haber  4‘.<.  — (’titersucbungcn  Uber  die  Verbrennung 
des  l.neucbtgases  in  gekühlten  Klammen  und  in  Gasmotoren. 

F.  Haber  und  A.  Wobor.  81  *9;»  Verbrennung  von  liciz- 
flammen  *W  Versuche  Ober  die  Verbrennung  in  Gasmotoren 
*1Ü3  Ik'tracbtangen  Ober  die  Verwendung  des  Leuchtgases 
für  anden>  als  Bidcuebtungszawke  C Pfu«lnl  *9«  — Das 
(>as  als  I.£acht-,  Heiz-  und  Kraftstoff.  O Pfeiffer.  L 140. 

— Gas  oder  Elektricität?  Kr  SebAfer  L.  2‘i9  — Derzeitige 

.4equivalente  von  <ias  und  Klektricitüt.  W.  v.  Oe  ch  e 1 b ae  u ser. 
4H0  Derzeitige  Aequivalente  für  Gas  und  Elektricität 

Krieger  und  v Oechelhacnaer.  87.'!  — Zasnmmensetznng 
verM.'ldedenor  l^euciitgasc.  L.  841. 


LeuckÜiraft.  Uelier  Flaminentenipenituren  und  die  .\cetylen- 
Theorie  leuchlemior  KoblcnwasserBtofftianimcn  A.  Smilhcl  Is 
*201  219  — Die  Acetylen  Theorie  des  liOuchteDB  V.B.  Lewes. 
2!*7  313-  — Tag-  und  Nacht«as  von  vorsebiedener  Ijcnchtkrafl 
H UHnhrecht.  790  — Tag*  und  Nachigas  von  verschiedener 
l^euchtkraft  in  ('eile.  F.  B arg e mei ste r.  821. 

I.eavbtthlrae  siebe  auch  Gastonnen 

— Hciaimge  des  rötea;  notice  sur  lee  feux-cclaires  k Phuilo  et  ä 
r^lectriciiü.  J.  Hey.  L 290  — Köstcnbeleuchtung  mid  Ijeuchi* 
thurmlichter  in  Frankreich  L 4.'i7 

Licht.  Uoher  Licht  und  l>eochten.  A Oherbeck  L.  178  — • 

Fonu'bungsergebniase  auf  dem  Gebiete  der  Lichteraiseion. 
H Krüss  425.  — Die  Vinlle'sche  l’latinllchteiiiheit  Lummer 
&.  Kiirlfianm.  425  — LicbteniissionsvomiOgen  der  Körper 
bei  hohen  Temperaturen.  E Ft.  John.  42G  — l>as  .Htrah- 
lungsgesetz  alteolul  schwarzer  Küri>er  Wien  «nd  Lummer. 
42«;  — l'eber  Knislehung  und  AusnoUung  der  Lichtwellen 
W,  Wedding  482  — Beitragu  zur  IHoptrik  A Kerber 

L.  523.  rel>er  «len  Kinfliisa  der  sclectiven  AI»orptioD  auf  die 
Extinction  des  LicbU*s  in  der  Atm<.>t»pharc  J v.  Hepperger. 
L.  f>23.  — Miwlern  Optical  Instruments  an<l  their  (.'onstmciicm 
H.  Oxford.  L.  523  — Dauer  de«  .Honnenscheins  in  Eon»!« 
H.  König.  L.  776  — Tlusirio  der  doppelten  Strahlenbrechung 
F K.  Neuniann.  L 776. 

— Piin  Beitrag  zur  LichPTheorie,  zoglelcb  Vorschlag  einer  Methode, 
um  das  wahre  Wesen  der  Höotgen  - Strahlen  zu  ergründen 
J.  C'racau  L.  370.  — Mittbcilungen  über  llöntgenStrahlen. 
R.  Dorn.  I.  523.  — 1.««  Hadiations  uoiivelleR  Ix's  Kayons  X 
et  la  liiotographie  k travers  lea  corpi  o(uique8  C.  K.  Gull* 
laume  I..  371.  — l/ungitiidlnaies  Licht  (i  Jaumann 
L.  28  — Uelier  Fresnel'ache  Beugungseracheiiiungen  bei  K<ii)tgen* 
Strahlen.  G Kümmel].  L.  — Röntgens  X-Strahlen  nebst 
allen  bis  jetzt  fiekannten  Strahlenarten  und  .\nh. : Die  Seile  sehe 
Farlvcnphotographie  F.  Li  ehetanz  L 523  — Königen'* 
X-Strahlen.  H.  .Müller  L.  226.  Beitrag  zur  Kenntniss  und 
Auwrcndung  der  lUmtgen'schen  Strahlen  L Pfaundler  L.  371 

— l'elier  die  Kntstehimg  der  Kimtgen-Strahleo  nnd  ihre  photo- 
graphische Wirkung.  J.  Puluj  L 644.  — Böntgon'a  neue* 
Strahlen.  Entdeckung  neuer  s<iig.  X-Slrablen  W K.  Röntgen. 
7U  - Eine  neue  Art  von  ■'*trahlen.  W K.  Röntgen  1.  371. 
— Felfer  Rönlgon'sche  Strahlen.  Gesellw^haft  Urania.  L.  523 
— Uelier  einige  Kigoiiweharieii  der  Höntgon  scheii  X-Strahlen. 
A Winkelmann  und  R ätraubel  L 871  — Höotgcn'a 
X-Strahlen  E.  Wunschniann  L 226 

LichtiiiesAABr«  Photomeler  nach  Lummer  und  Brudhun  mit  Grad- 
bogen zur  Messung  iler  Lichtansstrahlung  unter  verschiedenen 
Winkeln.  H Krüss.  *265.  — Versuche  mit  dem  »Flacker«- 
PhoUimetcr  von  Og>lon  N Rood  H.  Krflsa.  *39.3.  — 

t'elier  die  Benutzung  der  Normalkerzen  in  der  Photometrie 
Von  H Sharp.  H.  Krüss.  550.  — Eine  Fehle^uelle  bei 

der  Uchtmessuug.  I..  GTiB  — Zur  Frage  der  Lichteinheit 
II  Krüss  6sl  — Bericht  dcrl'ommission  für  Lichieinbeiten  der 
Iricorporateil  Institution  of  Gas  Etigineera  Lew'es  681  — 
l'eber  l'hotometer  W J.  I.iibdin  682  — Beschlüsse  de* 

Genfer  Internationalen  Klekt^>tecbIlikt'r  • (’imgreJiees  betr.  die 
pholumetriseben  Groraen.  6H2 

Literator.  ]>le  Literatur  de«  Gas- mul  Was!u*rfnches  M-Stende. 
L 404  445  — tMs  Ingenieura  T.-iS4‘heDbach.  L,tt23.  — Lozikon 
der  gosaimmten  Technik  und  ilmT  Hülfsw-iaseoBchaften  O.  Lue- 
ger. L.  644  — Kulunder  für  (iaa-  und  Wasserfachteebniker. 
G F.  Schaar  L 740.  — Reichschemiker • Kalender  lÖlMi 
K Ilnffruann  L 12.  — Chemiker  Kalender  lsS6  R Bieder- 
mann L.  28.  - Installateur  Kalender.  C.  Pataky.  L 740. 
— Kalender  für  Geauiidheilsleclmiker.  H Heck  nagel.  L.  740. 
— BtOhlen'a  Ingenieur  Kalender  für  MtuH'hinen-  und  Hütten- 
techniker K Bode  L 740  — Rathgeber  für  Anfänger  im 
Pbotographiren  L David  L 441.  — Das  .irbeiterwolmhaas. 
H.  Albrocht.  L 691. 

«—  l4*hrhefte  ü1>er  den  teehn  Mazefhinenbau.  L.  113.  — Lehrbuch 
der  Ingenieur-  und  Muschinea-Mecbanik.  J.  Weiabnch  L 692. 
L 641.  — Dttmpfkcasel  Skizzen  für  Vortrilge  und  Uebungen 
an  technisrhoD  HiM’bscImlen.  G.  Schmidt -Ulm  L 614. 

— (iemeinfssMlicbe  Darsiellung  de#  Eiseiibüttcnwesens.  V’ereiu 
deutscher  KisenhOttenleute  L 6.‘)6-  — l^brbnch  der  technisclion 
.Mechanik.  A Ritter  L 776.  ■—  »Made  in  Gcrmany«  Tech- 
niw'h-humoristiaches,  iH-schaulichea  und  erbauliches  Allerlei  in 
Poesie  und  Prosa  L 691.  — Führer  de«  Maschinisten.  C.  F 
Scholl-  L.  776. 

l.ehrbuch  der  Experimentalphysik.  A WQllner.  L.  2H  — 
Die  S|»ekiralanaiyse  J.  Landauer.  L.  178.  — Sur  la  syn- 
Üifese  ite  la  chaleiir  K.  Pietet.  L.  178.  — Leitfa<len  der 

praktischen  Physik  mit  einem  Anhänge-  Da«  alMolute  Maasn- 
Fyatem  F Kohlrauach.  L 591.  — Ostwald'a  Clasniker  der 
exactou  WiHsenschaften:  76  und  79.  A Wangerln  L 776 
I Loft.  Die  almiasphünsche  Luft.  \ Marense.  L 226 

Haschtnenelemrate.  Oelkammerlagor.  IJ  Polyaina  I«.  *42  — 
Die  .M>u4Chinen-Kleiii4*nle.  (.’.  Bach-  L 2ti0. 

Monazit  siehe  (iasglühlicht. 

Naiargaa.  Preis  dos  XKlurgases  in  Pittahurg.  L.  210.  — Ge«»gra- 
phical  Distribution  and  genlogical  orcurence  of  Petroleum  «ml 
S’umrul  Ga«.  B Redwood.  Hulloway  u,  a L.  226.  — 
Gaaführemle  tlueilen  in  Holland.  H.  .Allirol.  242.  — Natur- 
gM  und  Petruleum  in  den  Vendrtigten  Staaten  von  Nordameriku 
J.  D Weeks  402.  — Gewinnung  voti  Knlgoa  in  Wels.  628.  — - 
ZiiHammenseuung  von  Naturgas.  L.  841. 


Beleiichtungsweacu.  — Sa<hro^ist<*r. 
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«Cipkiftiio.  Pie  Ftrkp  ticr  Na|>hthBlinv4TMopfun|?  ti&S.  — • Hoj*cilig»ing 
von  NaphtbalmvprAtopfuntieD.  O Peiacher. 

Oef«B  Biphn  auch  (TadhciKunp,  <iai>«;pnenit<>r  utij  Uotorten 

— Versuche  mit  (iasc>fen  J.  «J  Huutnn  Sohn  Curl.  <i7t>.  — 
Ueher  iH'iio  <iiu«chuiofpit  A Arche.  I*  IIsL 

— Liifirej<uHriiii>f  frtr  itu»»hei*^*fp«  (I  Ulricl  l*«t,  114  — Yer* 
fahr«'!]  xam  Weicbiiiachen  von  (ilaastHlten  Herrniann. 
Pat  lg4>-  — Giu*i»fcn  mit  Wiinm*aufsiH‘icheriinfr  K G Herg 
l'at.  ^11  — (fusi»retiner  for  Heiua’crke  C.  (io hei.  Pat 

— (iaaheizofen.  J Klein.  Pat  ‘.*11.  — GuMlircnner  fur  Heiz 
zwecke  F.  Si etii  etis.  Pat.  211.  - (iaaofen  U Haus  Pat  — 
Anxflndevornchtufie  fi)r  (iasöfen  ti  dgl  U,  Bu<lerus  Pat.  Hiä. 

— ( •auheizofeii  tnit  Vorwttrmmig«ler  Verhn*imuMjt**liift  ii  U l r l c l 
Pat.liitL  — Sic-herheiiahabn  fnrGHAheitOfen  K.  Siemens  Pat. 

Oflf.  TuiM'lienbuch  für  ilie  Minerulo!  In<iiiatriu.  8 Aiainiiiann 
L 2iaL  L.  ülO.  — l«en  S«;hwefelgehalt  V4.n  Oelen.  W,  Fox  un.i 
1>.  G,  Uid<lick  h .1^4  — Vegotabiliuche  Fette  und  Oelc,  ihre 
praktiw'Ue  Hnrutellung.  Keinigting,  Veruerthuiig,  Ihr«  FitOMi- 
schuften,  VerfiUschaninMi  und  Cntersuchungeii  L K.  And4a. 
I<.  4ül  — Vertiessening  der  Arlieitaweis«*  l*eim  («eliniuche  dos 
einfnrhen  Eneler' sehen  ViBrosimeteru.  U Kissling.  I.  ZltL 
OelgM.  Anwendung  von  Auerbrennern  l)ci  Oelgusbeleuchtung. 
Teodornwicz  L.  — Verfahren  und  Apparat  zur  Her- 
stellung %’OD  K Tat  hum.  Pat  Ar»S 

PersUDlichea. 

TodttfSUa  und  Mekrotogt. 

L.  G.  Hrory,  T-eiter  der  nerlitier  Gaswerke  der  Itnp  Con!.- 
GiiB-Assnciation.  23d 

Wjlh.  Horu,  Iiispectur  iler  stÄiUisi’hen  Gua- und  Wasserwerke 
Bremen.  ^Ul. 

A.Bndler,Mitgewerkcnnd  kuufiii(lnnis<dier  Disponent  der  Badler- 
sehen  Herghuuverwaltniigi  rnterreichenanb.  Falkenaua  K S4t. 

F.  Hessel.  Koft- 

C Reutter,  tecbniM-ber  l4>iter  des  stadlischea  Guuwerkes 
Mainz 

F Sch  u Iso.  GasanstuUsdirorhir,  Chemnits.  tilü- 
Crnnnnungtn. 

G.  Kern,  Colmar,  zum  Dirvchtr  der  Gasanstalt  in  Stnisahurg 
ernannt.  UlL 

iv  Salzenberg,  Köln,  ziuii  Idroctor  der  Gaa-  und  Wasser 
werke  in  Oefeld  ernaunt.  Clü. 

Weill-Goets,  Dirocior  der  Gasanstalt  fitrassburg,  in  di« 
(VnCruIverwaltniig  der  »l’nioit  destiaz«,  Paris,  berufen.  710 
Petroleun.  Geographii*al  Distribution  and  Gcsilogical  Oceurence 
of  Petroleum  and  Natural  Gim  B Hedwood,  Hollowny 
u.  A L.  22lL  — Detilseblands  Petrolenin(|iiellen  O.  Leny 
I»  24 1>.  » Ueber  <Ü«  ZiisitnimenseUong  des  in  KrdAlbunpcti 
sieb  bibienden  Gusgeinis4tbou  iiml  den  Kiitdammiingspunkt  des 
KrdAls.  iL  Käst  und  F.  Kose.  34A  ..  Nuturgus  und  Petro- 
leum in  den  Vereinigten  SlAuien  von  ^'o^lan^erika.  J.  I>.  Weeks 
4£&L  — Zollt>ehand)ung  von  I’etrfileuin  und  Petmleumproducten- 
Eingals*  de«  Duutscbiui  Vereins  von  («as-  und  Wasuerfueb- 
mftnnern.  4^H  — Kntalebung  des  Knlulu.  C.  Gcbseniiiu. 
L.  471  Zur  Petroleumfnige  in  Kngland  L 57*2.  — \j^  P4- 
tmle ; exploitation,  rafilnage,  ^clairage,  ebauffage,  force  tiuiirice 
A Hiebe  und  0 lial|ilion.  \,  tH4  — Enlolansl>entp  und 
Petroleiimgewinmmg  in  Rusalunil.  .\merika  mi<I  in  den  Übrigen 
[Andern.  7(K?  - DeutM-hlaoils  Petroleum- Verbrauch  L.  "7ft  — 
Napirfa  im  Kaukasus.  S'24. 

— Bestimmung  des  Fi'hwefela  im  Petrrdeuiii  F lleiiHler. 
Ij.  1^10-  — Ccls>r  die  Znsarmnenst'lxung  des  In  Fnbsllampen 
sich  bildenden  (fasgemiM'hes  und  den  Kntfiammnngupunkt  <les 
KrddlB  JJ-  Käst  und  F Kose.  -HtU  — ik*r  KnlHamtmingu- 
punkt  von  Petroleum.  A J.obry  de  Bruyu.  h.  4fj7.  l..-.riT‘2.  - 
('eher  die  Einwirkung  von  Aliinnniumchlorid  auf  Tbeer  und 
Krdnideutilint«  und  die  Thtsuie  der  Knihlbildung  Hcusler 
L.  bl±  — Der  Kntflnmuiungspunkt  vnu  Peiroleunt  R Kias- 
I i n K-  1>  6<*2  — Untensnehung  von  RohcrdAlcn  verschiedener 
Herkunft.  Kissling  I.  t2±.  — Neue  Vorachriflen  Uber 
lYöfitng  von  Krdul  und  ErdAiprislucteD  in  Kussland  L 572 

— Uel>er  einheitliche  Unlersiicbungsmeihmlen  zur  Werth- 
l»ostiinmong  der  l-jslolprslucte  R KiHsling  L.  iV.’l.  — I>er 
t*chwefelgehall  des  Pctn>leum*.  C Kuglor-  •uoS  — Der  Knt 
flummungspaokt  von  Petroleum.  G.  J.  W.  Bremer  L.  iLdL 

— Palronun  izur  Krhobung  der  Leuchtkraft  de«  Petroleums  C 
Wenigmann  Pat.  2^  — Rohrverbindungen  für  Petroleum 
ieitungen  IL  Maxim.  L ÜBli.  — Der  iVtruleumbafcn  in 
Hamburg  Wondemutb.  H.'til 

PetroleDBimotoren.  KoblonwaaBerstoSmaschioe,  B Loutzkv. 
Pat 

PrelBauiachreiben.  PreieausHchrcilwo  für  die  («eele,  den  BedQrf- 
niMco  kleiuer  und  mitll«*rer  Haushalte  gcnflg<*nde  Spiritus 
giublatnirf*:  erlassen  vorn  Verein  der  Spiritusfabrikanten 

l>eutschiaQds  L.  4o4  - Entwurf  eines  Prei&ausschrviUms,  die 
Herstellung  de«  zwerkmassigsWn  StiilH-uofeos  fQr  Guscoke  Ih> 
treffend.  (LiU.  — Preiserthvilung  an  Geb.  Rath  Kietu'bel  fUr 
stdnu  Versuche  betr.  Warmi'a1»gnbe  der  hei  Heixungaaidagen 
gebiBuchlichen  lleizk((rper  Üi&L  — l'reisvertheilung  flir  tbit* 
MQrfe  filr  den  Seulnaii  studlisclier  Gaswerke  in  MalmU.  s‘2->  — 
PretsausschreibeD  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasser- 
fwbmgnnern  für  Herslelludg  von  (»asiNikc  Stubenftfeo.  B2U. 
Processe.  Auslegung  des  Gasvertragi*H  In  Memmingrui  *.g>7  — 
EntiM'boidung  des  Kaiserl.  PaUmtamteu  betr.  Seilfbhruugen  fdr 
UaalsdiAlter  nach  InUe  und  Pease  *2U7  — Gaa  und  ElektriciUU 


in  Beuthen  Vertragsauslegiing.  417_  — .Vuslogung  desttiisvertnigcs 
in  Bergedor!  574.  — Auslegung  des  Gasvertrages  in  Wien.  710_ 

ProceaM*  Gas-GlUhlicht-Patentstreit.  dlL  i«l  22H.  — Prt>ce«Hder 

.^uergescllschafl  g«‘geneine  Anzahl  ihierConcurn*nten.  LIS.—  Glitb 
lichtprocesse  in  England.  Süb.  — Kntacbeidung  den  ReichsgericliteH 
in  Sachen  der  Auer-Patente  5(W  — I’rtheilslregrtindung  «los 
Reicb.tgerichts  in  Sachen  der  Auer-Potente,  rttfi.  — Gas-Glüb- 
brenner-Procetw  6‘2t»  — GasglUhlicbtpro<*esMe  in  Italien.  Soci4t^ 
Anonyme  |K>ur  rincandescenoe  per  le  gaz  iSystcme  .5uer)  on 
Italie.  dtiM- 

Recuperator.  Die  Ernndung  der  Winderhitzung  l>ei  HoebMen  I..  l(»ft 

Kegeaeraloren.  Kanalbildung  an  Wanneepeichern  M Broemel 
uu«i  F D .Mars bull,  l^st  *4t»> 

Relnlfran^.  Apparat  zur  Behandlung  vou  Flßssigkeiten  mit  Gasen. 
A Vivien.  Pat  — GaereinigimKS-,  Kilbi-  und  Cunden- 
oatiriiuiapfwrat.  C.  Fl  ei  ach  b au  e r.  Put. 

Relal^ngsnaMet  Hebe  und  Transportvorrichtnng  für  Gas- 
reinigungsriuuau*  vou  Woblfromm  174.  — Bowciibiiiig  der 
iiusgenutzten  GuRroinigangsniasee  Tieftrunk.  207.  — Be- 
wertbung  der  uusgenutsten  GasTvinigungimiusse  Auerbach 
V5H  — IVber  Wlwlerbelebung  von  ReinigungsmaH««*  W.  I.ey- 
bold.  •>.  Zur  Frage  der  Rogenuhrung  der  Heinigungs- 

massen.  iL  Torniin 

Retorten.  Einrichtung  zum  Bt^scbickcn  von  Retorten.  Thiele 
•4.5ü  — Die  neue  Gnsanatull  in  Cassel  mit  besondi^rer  Bcrflck- 
aiebtigung  des  Ofeuhetricbes  mit  geneigten  Reporten.  K.  Merz 
*4115.  — F^fahrungen  mit  Ijide-  und  ZichmaMdiincn  auf  «Icr 
GsBunalait  II  zu  ('harlotteuburv.  G.  Scbiniming.  bDH.  — 
I icscidcbtliebc  Entwickelung  dos  Genenitor-Ketorteoufens  zur 
Gasfabrikallon.  F-  J<»lv  — rel»er  Massen  un«!  Glasuren 
für  Gasrepjrten.  liecht.  »>Q7.  — Bericht  der  ('ommiawon 
für  die  Zitsammunstellting  vt»n  Erfahrungen  bei  Oefen  mit 
geneigten  Retorten.  iDIl. 

- Rebjrti*  zur  (tewinuung  von  Gosen.  F.  Wegg.  Pat  UM.  — 
KoUirtenladeinaschine-  W Arrol  und  W.  Foulia.  Pat  IiM. 

Rohre.  Gewalzte  Rohre  für  Gaa-  und  Wasst>rleitutigea  J Castoer. 
*12.5  RolirHluu-lmeiili^r  Prouss  uml  Jnlirsetz.  L-  275. 

Rohrleiting«  Beschaffung  eines  Apparates  zur  Verhütung  dos 
Einfrierens  der  Gsslcilungt'n  in  Rniunsuhweig.  LL  — Troi-knon 
und  Carburiron  von  Leuchtgas  mit  Catciumcarbid.  IL  — Ver- 
fahren zur  Verhütung  «los  Einfrierens  von  Gasleitungen  J 
Bueb.  *fl,5.  — Die  Drucklinie  der  Rohrnetze.  IL  Krug.  2UH. 
•221.  *2:17  Da«  IbdirneU  für  Leuclilgns. 

•221-  *227.  — Drucklinie  der  (iaandirnetze  Uppenbnro  2B!i. 

— Robr%'erbindung  mit  eingelegtem  DoppeDchraubstnek  im<l  loser 
Vielkanthnlse  - F Kaeferlo  PaLÜ2ä.  — SichcriingderDiciitung 
von  Muffenrohrleilungen.  .A.  1.' n ger  und  R K t ie  b ler  Pat. 

Hnuorstoff.  Flüssige  Luft  un«)  flüssiger  «auerstoff  Beschrvibung 
von  Lin  de 's  Verfahren  der  Sauerstoffilaralelliing  L 12. 

Bcballdkaipfor  aiehe  (Tusniotoren. 

Hchmlermaterialien  sieh«*  auch  <>ei« 

— \ (reatiao  on  tbe  manufacturo  of  sua]>  and  candles,  lubricants 
an«l  glyccrin  M'  I,  CHrpontor  L 2ä_  — Prüfung  von 
Maschinenöl,  .\bsorptiometer)  K Wiedorh«>ld.  L.  ü2:l  — 
Vorschlag«  zur  Herliciführung  einheitlicher  lYdfimgsineth'xlen 
bei  Mineralschmlorftlen.  D.  Holde.  L.  iHi. 

HIcherlieltslampeB  sieh«  Lami>en. 

SpIrltasglBkltcht  Hiebe  Glahlatupen. 

Statistik  siebe  auch  OrtaregiBter 

— Siatisüscb«*  Erhebungen  üIht  Arl«elbTv<TballniK»«e  H..**  ihn  eitler. 
•67.  — Htaiistik  «ientseber  Patente  1895  i>ai  — StatUtik  der 
deutschen  ElcklriciUtawcrke  IH9&.  2.59  — Statistik  d«*r  (liiHan- 
stahen  DeuMchlan<ls  etc.  — N.  U,  SchiLLing's  statistiache 
Mitthoilungen  (iberdio  (tasanstalton  iVutacblands,  Oesterreich  Cn 
gari)nnitd«lcr.Scbweiz  &.Auflagc  E.  8c  h i 1 1 1 n g.  4 45.  — Htatistische 
ICrhebimgcD  über  Arlsnterverhaltnisse.  Ileidenreich  683. 

Stslokoblo.  Abhundluogen  «ler  kgl  prcussiMcben  goologiscben 
Landceanstslt  Tieffiohrungen  im  nbr'rsciilcsiHcben  Stoinkolden- 
Rcbiive  Tb  Ebert  L 2L  — Karte  des  oborsebiesisebon 
Bergwerks-Area!«  L.  113  — I»ts  Vorkommen  «ler  Steinkohlen 
in  «ler  Permfomiatiun  in  Bobinen.  R Helmhacker  L.  1 1.5. 

— Kamm  «lerGaskohk*  und  der  KalkMeinc  A Frisch.  L.  17H. 

— Carte  induBtrielle  du  bassin  bouillcr  de  Charleroi.  F.  Jut- 
trand  h 21Kt.  — ludustriuksrte  des  Obencblesischen  Berg- 
und  Hatteo-Reviers.  E.  Hcbulze.  L 29U  — Zusamiucnhang 
«les  fnmzüsischcn  und  eugliscbea  Kohlenvorkommens  I,.  540 

— Die  Steinknbleuzecbeo  dos  nieilerrheiniscb- westfalischen 

lmlustrielH.*zirks.  11  Lemberg.  L.  57 1 — Ktados  des  gitos 

iiiim^raux  de  la  Fnince.  Bassin  bouillcr  et  permien  d'Autun 
ct  d Ejünac  L.  371  — Ueber  die  Zukunft  des  niederrbejnisch- 
«restfftlischen  KohlunliorgbaueB.  I.  <124  — Ueber  obersi'hlesiscbe 
Steinkohle.  Bremiue.  L.  775 

-*  l'ebcr  Kohlen-  und  C-ukeaufl>orcitUDgeii  der  Neuzeit,  besoudors  ln 
Gasanstalten  C.  Eitle-  2242.  ^3ÜLL  — Verwendung  deutscher 
Gaskoblen  in  Hamburg.  279  -—  Syuilikat  hoilan«)tscber  Koblen- 
verbraueber  in  Hengeli».  512  — Kohlenverhrauch  «ler  dculBchen 
(isM'eatraleii.  ilL  — Poesebl's  Kohlenhuf  in  Altona- 
Eine  Kohlenvcrladceinrlchtung.  J Tomporlcy.  L.  &2L 

— Entstehung  und  Verhütung  von  Koblenbrttnden  auf  Scliiffen. 
Pape.  L.  IiH  — Kohlenstaub -Expluoion  in  Animi.  R Laut- 
p r e c h t L.  1 15 

Stickstoff  ticbo  Ammoniak,  Cyan  und  ('lase 

Strsssenhahnen  sieh«*  aii«‘li  Gesellschaften. 

Die  Gasbahn.  Rundschau.  L — .‘‘^tmlieu  Uber  StrasoenhHbnen 

Schiniler.  L 


B<’loHchlnnp«we*srn.  — Sarhro^stcr. 
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Straiwf DhabMn.  W>r«tic}>»wp}Mt'r  UolrioW  eine»  Oiwotolornniicn^  in 
UprHti  31 1 — <i:i«)iiahn-VprHn(‘hHMr?<'k(*in  Herliii  37^  — Uan einer 
llsB.Stra>M*onJi*tm  in  r«lmar  Ji2iL  — <l«i*-SirAw«nniMihn  in  r<jlm«r 
tJ.  Kern  3:13-  ~ tHe  <ia«balin  IlirwJiWrt^-Waruihninn-Ilen«»- 
LL  Fronmi  L tTa.  — lian  der  liaabahn  in  HireelitK'r); 
i ■'•4  t.  (>Aflha1m)>rojH't  in  olmüu.  •JOO-  — in  ^ 

l’ari«!.  F.  Cröpy.  1^.  ö*)'> 

— ititxsnfnhr  iH*i  (iaxiornniotlven.  tiaa  Tractinn  ('om|)«nv 

Liiuited  Fat  tiU.  — itfumotorwatfen.  A Hnrnis  L *-?7i  . 
— Anonlnnnir  der  Knpjielunjn*  Vorriri»Uioir  l«*i  «lern  Trieb-  , 
werk  f(lr  l.oeomativwut;en.  Uns  Traction  Company  I.imi- 
ted  l’al  — Kinrichlnnit  anr  Honiitziinc  de»  <*ttM<irDckea 

Ihm  von  <vaamotareii  belriel»enen  StrAMiMiiiahnwAKCii  auni  Kin- 
iUeken  des  AntrieiMinechaniMoim*  und  zum  Uetiiutiuea  der 
Iiremii«n  Deutache  CaabahnijeHellacbaft.  Tat  5S6. 

StrAHsenbrlracliliiDfr.  StraaM*tdHdruchtuop  in  New-York  ÜÜ.  — ’ 
KlektriiH'he  Ji1nn«aerd>eleuehtmi(f  in  Mdnelien.  HL  — Verweil- 
dun»  den  <iasi:luhlicbt0  zur  StrneM'nbeleuehlunff  Dellmann. 
31»-  — Zur  <ie'«ebiclile  der  SlrdMHeidieleurlitunjr  ln  lierlln  7113- 

— Uedienuni;  von  Fetndcniiiiateriien  ohne  Anwendiiiif;  einer  lioiter 

von  J 11  HairieenmftlJer  *1^*3  -•  iVlndeunilMternen  vtm 

J B Hiii;irenmfdler  A Krodmilrkot.  L&li.  — K irehweKerarhor  i 
Hahn  für  (iuaabllilieht  StraHmmlielcaehtmi^  Brenner  für 

Stros-HMdieleurhtuni;  mit  («aAtdühlieht  A Hundt  Ü24_  *7:i», 

~ OaagHMilleM-$tnn««nb«leneht«Rg  in:  Berlin  ZLL  Ü2Z.  Ülii  — 
Braminchwei}(  btiO  Brealau.  <'4>i  — Bniek  67p  — Kinlelten.  I 
HU  ^ KIlMUß.  — iir>ldlM>ri:  iHi  — linttin^'on  — («roes-  I 
Idebterfelde-  — Unsren  i.  W-  743  --  Münehen.  '^K>.  — 

l’naaneck  liüL  — Thorn.  ih4  — Vierten.  Hai  — WicHbiiden  -mUh 
~ SiraaM*nlieleurhlune  tnil  Kuair  eWhetn  Lii-ht  inCmvenHtcin.  6'-*b- 
The«r,  'nieeientwiiaaeruriR  mittela  CenlrifuKe  nari)  Burmeister 
lind  Wain.  iZSlL  — l’eber  da«  Cyklnirenludien  im  Steinkohlen 
theer.  G.  Kracmer  und  A.  Spilker.  L 
ThernioelfMent  «ielie  Wanneiiioasun^ 

Thorlamoxyd  siehe  (iasRlnhlidit. 

Tlionwaaren.  I)ie  fetierh-slen  'ITiom*.  deren  Vork«»nimeii,  Zusamnien* 
seUiitiir.  irnlerHDt'liunK,  Behuitdiuutt  und  Anw^ndun;;  C-  RI- 
»choff  I«  22L  — Uinaa>-teine  KcgerÄ  C.  C'rauier  L Hl? 
Torf.  Torrverwerthimg  unter  (ti-winnung  von  Kohle  und 
latiuDBproducten.  Ziegler.  L.  ^34 
rnmie.  (iaahehnltcrhrand  ln  Gothenlmrg.  lii  — Koliinndauh- 
Kxplo‘>inn  in  Aninu.  It  I.amprecht  L.  LL3.  — Gasexplosion  in 
SCiii'khoIin  Ad  Alilsoli  *t-»  — Hundbrndi  der  prai-tisrhen 
Gewerliehygiene  mit  beHonderer  Berfiekairhiigung  «1er  l’nfnll- 
Verhntting  LL  Al  brecht  L Ar>4  — Acetylcn-Kxploeion  in 
l-vtm.  663  — Aeelylen  I''xpl«i»iion  In  Barls  144.  — Acetylen 

FxplcMion  in  Berlin  H4.*i 
Vereine. 

B«r4iig«no^fen%chaft  dw  Oai-  und  Wastnrwerte.  KnUU'heiduog  dea 
Hcichs-Versicheninip'iimtrs  «her  «lio  Zugehörigkeit  «les  Waaser  « 
welkes  Stuttgart  zur  Berufsgt<noK«tMi.srhaft  dt^r  Gas-  und  Wasser- 
wfrke  7:iQ. 

Otvttcfier  dnrtin  ron  Oas-  und  Wat^ef/achmänntfit.  XXXV  Jahres- 
Versammlung  in  Knln  Bie  Sonntagsruhe  In  (ias-,  Wasser-  und 
Klektrii'iiatswerken.  ULL  14P.  — |>io  Iiampftiirhlne  von  Bv 
I.aval.  A.  Megener.  *l7u 

— Die  Auaotelluiig  dea  Vereins  Im  (lasimlustrie  Oehlnde  auf  der 
Berliner  Gewcrheauaetcliung  -461  Zuerkunnuug  <U*«  Khren- 
aeugnissea  lier  Berliner  (iciiM'-rheauMKeliung.  722 

— Aus  dem  Vereine-  Jahresv4>mantmlung  und  Gowerheausstellung 

in  Berlin  IMW»  Kundaclircilien  de«  V«*rwtan«le!».  iH.'i.  — Bund 
sehreilH'n  des  Vorstandes,  lietr.  die  dii  Jahresversammlung.  VHl 
— Kinladiing  *ur  XXXVI  Jahresversammlung.  V’orlanfige 
Tages<irclnnng.  32iL  — Die  XXXVi  Jahn'Hvcrsammluug  des 
Bvutsehvii  Verein«  von  <th8  uikI  Wasserfuchmttmicrn  in  Berlin 
Kundnehau.  ii£L  — Jahreslwriebt  des  Vorstandes  fUr  das 
Vereinsjahr  IHÜö  llsL  42L  Vertretung  der  Vereinafichor  auf 
■1er  Berliner  GewerlieaiisstelluDg  4l*H.  Breisermaaslgung  «les 
VerciuHorgans  42ü  Zollbehaudlung  von  l’etroleum  und  Pe- 
troUmmproduetPi).  42Ü  SUitistik  «ler  Gasatislaltvii  Ileutseh 
luuds.  4211  Statistik  der  Wusservcrsorguiig  im  Heutseiien 
Reiche  etc.  4-Jn.  Ihoichte  tlor  Comiiiissionen.  Itesland 

«ior  Theilnehnier  liilL  Jahresberiehte  der  Zweigvereine.  431. 
Beitrage  zur  Fnr*lerung  wiwieiischaflli<dior  Zwecke.  4;i3-  Ver- 
waltung <lcs  Vereinsvennngens  433  Beri«*hl  des  Unterstfltx- 
ungNauHfuduisses.  4li:i  >-  Keciioungsaliscbliiss  für  das  Jahr 

!i6  4.'tl  — Sitaiingsprotokolle.  462.  — PreisHUNNcImMtHMi 

für  Herstellung  von  Gascvke-Stnlienofen. 

— Berichte  der  Coitmlieloaen.  Ben<'ht  «ier  IJohtmesH-t'ommiseion 

Thomas  61tt  — Bericht  der  tiasmesser-t'ommission.  Wun- 
der, 62U.  — Bericht  «Icr  Gashei*  Commission  KOrling 
6--P  — Kntwurf  eines  FrcisaoBHchreiben«,  die  Herstellung  des 
aweckmlssigslen  Stiihenofcns  für  Gas«-oke  betreffen«!  iLt«».  - 
Bericht  der  Commission  für  die  Zusammenstellung  von  Kr- 
fahmngvn  bei  liefen  n«ii  gi-ncigteo  Betorlcn  iillL  — Bericht 
der  roiumifviion  fUr  WasRc*rstaLi«tik  Thometxek.  — 

Bericht  der  Commission  für  Wiisseruiessemormalien,  Mil 
Tafel  VI,  VII,  VHI,  IX  uii«l  X.  6PH  717.  ~:L3  7tiP  TH4 

-»  Verhandtingea  der  XXXVI.  JahreaveraaaioitHng.  KrOffnung  der 
JahreHVemammliing.  4II.  — Pi«*  Hntwirklung  der  Gasanstalten 
im  leisten  Jahrzehnt  K äcbilling  41 1 — i>je  Kntwick- 
Inng  des  <Sa«faches  seit  der  letzten  Rerliner  Versammlung 
\S'.  v O eo-h  e I h ae  II  «e  r 4TP  — Heher  Rntsteliiing  iimi  Aus- 
nutzung der  Lichtwellen  W \Ve<lding  4h2  — I>ie  neue  • 
Ga-sansluit  in  CiUiSel  mit  licsondcn-r  berticksichtigung  dus  Ofen-  | 


Wiriehos  mit  geneigten  Retorten  K Merz  *4M3  — » 

fnlirungen  mit  l.a«le-  un«i  ZiehmaAcliincn  auf  der  Gasnnsudt  II 
zu  (^liarlottenhiirg-  G Bchimining.  .^)P-  — Ueber  einige 
altesle  WsHserieilnngen  und  deren  Bt'ziehung  zu  niMieslea. 
C Gleheler  *hl3-  ~ Bte  Berwhtigmig  dea  Gasmi»h*reii 
hetriebes  zur  Krztmgung  elektrischer  fmergic,  J.  Karting, 
•hy.»  — Bas  Auer’sche  (Jasglflhlicht  C iL  Bohren.  545. 
5i;i  *577  — Deutschlands  Wasserverstirgang  und  der  BetiUicbe 
Verein  von  t»a«-  uinl  Wnsserfachmttnnem  K Grahn  Mit 
Tafel  Hl  537  — Cntentuchungen  Ober  GasglQhlicht  und  die 
Kosten  ven»rliie<k‘ner  Beleuchlungsjirten.  F Jo  ly,  *6<>2,  — 
Cfher  den  Kinflus«  «1er  Wnssergewinnuugsanlagen  auf  «iie 
B'Hlenfem-htigkeit  O.  Smrecker.  *»?6H 
Bnftischnr  ¥»rtin  nn  Ca$-  und  Wa$$trfachmdnaern.  Jahresbericht  pro 
IHP.^IHl,  433. 

ßa/nri$tfi*r  Vnmtn  nn  Co*-  und  tFomr^cAsTdaser«.  Jahresbericht 
pm  1HP5  *16  432.  — IL  Hauptversammlung  in  M'Orzhurg.  1h&6 
•*39  Bericht  Ober  die  LL  Jahresversaimnliing  am  April 
in  Wurzbur);.  431L  — Krfahrungt-n  mit  dem  Kudliczroat 
l>ei  Verwendung  von  Cokealdall  J.  Hayinann  *H1k 
MSrhtchfr  Vnrtin  nn  Gaa~  und  IVost<-r/acA/ndAS«rA.  2L  Versammlung 
zu  Dessau  IHP.V  Statistische  Krhebungen  Qlier  .Arbeiter 
Verhältnisse  IL  flchnolclor.  *67,  — Die  rntersiichung  von 
GMsbehäUern  durch  den  liruckregislrirappamt  NicmaaiL 
•*'6fi,  - UelKT  Gasconsum  zu  H«>lz-  uml  K«>chzwecken  Xolte. 
*n4>6  — Ktufernung  de«  Ammoniaks  au.v  dem  Gas  Btieh 
|i6h  L>ie  Krage  der  NsphtaliuverBtopfung  6»3  — .Statistim'he 
Prliebtingen  über  .Arhelien-erhiltnisae  Heidenreirb  tküL — 
Jiihresbericht  pro  IHL  4.S1  — Wtntorrersainniinng  18fl6  iu 
Berlin  907  — 2tL  JahresvenuirumluDg  in  (‘ocpenick  iSlHJ.  »i2iL 
MttMrfininischnr  Oas-  und  Watstrfachmännnr-de^tin  Verhandlungen 
zu  Mfllhauseti  i,  K JM1*5.  Bemerkungen  über  rationelle  Vor 
hrenmiug  von  I.euchtgns.  F.  Haber.  41L  — Die  (Tasindustrio 
in  Mülhausen  F Kellner.  *917  — . Mitthcilungen  über  die 
Betriebsergebnisse  «1er  Carburirung  mit  Itoidienzol  in  der  Gas- 
anstalt Hanau  .M  V Güssler  *•2.3.3  — Ueber  GnMutomaten 
uiul  «h-ren  A'ervrendung  C-  Richter.  *2lb.  — lTeb««r  Kidilen 
und  rokeaufticreitungen  >ler  Neuzeit,  besouder»  in  Gasanstalten. 
C Kltle  — JahreslMjrlcht  prr>  lHjj5f96.  4.31  - 

33.  Jahresversammlung  ln  Mannheim  IHtdi 
Vf-mtn  d*r  Gat-.  Unkfrieität*-  und  IVo»s«rracAmu/Tn#c  von  Hhoiatand  und 
Weattaltn.  Versammlung  in  Köln  am  21L  November  18S5.  31»  — 
Ihdier  Gasglühlicht  C,  IL  Söhron  .HIH  — Vcrwemlung  des 
GasglUhlichle«  zur  Htrasaenl>eleuchtung.  Bellmano  31»  — 
Versammlung  in  Köln  Hi  April  1H!<6.  Ahii  — Goachicht- 
liclm  Kntwi«’keliing  des  Generator- Retortenofeni  zur  (iasfabri- 
katioD  F.  Joly  AHü  — Verlegen  von  ^Yasserlc^tung8^1hru^ 
unter  Fisenhahngeleiaen  Thnmetzok.  •'■»H  — Kirchweger- 
scher Hahn  für  GasglOhlicbt-StraMenlielencbtanfr.  Dorandt 
b'.Ki  — Jahri!slH.'ricbt  pro  lKM,5".t6  4.32  — HanptreriMuntDlung 

iu  R«mn.  H<>7 

faroin  aächaiach-thüringiachnf  Gas-  und  WatHrfachmännor.  42.  Haupt- 
V(-rsjuiimiung  in  Jena  IHH6.  1-31  166.  — Jahresbericht  pro 

IHlOPd  433.  — C-ollecÜv- Ausatellang  des  Vereins  auf  der 
l.eipziKer  AusHiellmig  1897.  .527. 

darein  von  Gas-  und  Waanerfachmännern  Sehinaiena  und  der  Lavaiix. 
Jahresbericht  pro  1895  96.  432  — Jahresversammlung  in 
Hirschlierg.  61 1 üSit 

Verein  der  Gaainduetrieihn  in  Geaterraich  Ungarn.  «»eneral-VeTHamm- 
bing  1896  in  Biida{iest.  13t  — Verlegung  der  {fenentlveraamm- 
lung  1896  .396  — XV,  Jshresveraammlung  in  Budapost  890 
Verein  fOr  Gaainduafria  und  Bv/evchtungOweaen  in  Haupt- 

veranmiidung  in  BOhm  l>eipa  1896.  245.  392 
HoUändischer  (roa/acAmanfier-Ksrem.  Bericht  Ober  die  Jahresver' 
Sammlung  in  Groningen  492. 

Schweiteriacher  Verein  von  Gaa-  und  Wataarfochmännarn.  23.  Jahres- 
versanmdung  in  St.  Gallen.  1418. 

/ncorooratad  /naHtutien  of  Gaa  - €nginoara.  Verlmndlungun  IH'JÖ. 
I..  625  — Bericht  Uber  l.ichteinheilen  Lewes.  tiÜL  — • Ueber 
l'holomeler  W J,  Dibdin  6a2. 

Briiia'i  Aaaocietien  of  tVatar-tVorH-£ngineera.  Gründung  einer  Ver- 
einigung von  Wasserwerks-Ingenieuren  in  Kngland.  3US1  — 
L Jiihresversatiimlung  in  Nottingham.  560 
Mew  England  Water-Worka  Aaaociation.  Veraammlung  Ih9.5  (Vl>er 
die  Ih*1  Früfiing  ron  Waswemiessern  angcwomietuii  Methoden 
J Thomson.  51. 

Boeiife  feehnigua  da  Finduairia  du  gat  an  Franea.  Compte  rendii  du 
ringt  et  uni^me  congre«,  tenu  le»  IL  IH  et  13  juin  1895 
k l'ari«  L 14, 

VerkandOeutaefieri/ektretechniäer.i  Jahreaveraammlungtn Berlin.  196. 
Vereinigung  der  Vertreter  von  £/ektrie'tätsmerJten.  5.  Jahresveraaiiiin- 
lung  in  Hamburg  Bericht.  552. 

Verein  deutachar  fnjenieare.  31.  ilauptverBammlung  in  Stuttgart 
1896.  96. 

Verband  deutat/tar  Arcfiitelrten  und  /ngenUure.  Versammlung  in  Ber- 
lin IHlH).  fiH  — L2.  Wnnilervoraammlung  in  Berlin.  •^7. 
Deutachar  Verein  für  f//«flr//cAe  Oeaundheitapfiege.  2L  Versammlung 
in  Kiel.  263  557 

Verein  deutachar  Fabriken  feuerteater  Produett.  Versammlung  in  Ber 
Hn  1896.  dH  » llL  GcDeralversanimlung  in  Burltn  lS96  11&.  — 
17.  Gen«>ral%'ersAmridung  in  Berlin.  8lU- 
Tenllle.  I>rehschiel>er  für  tiasteilungen.  J Gareis.  Pat  * 162 
Verhrennang  sieb«-  {.«Michtgss 
Vertrag  siehe  ttesetze  un«l  Procoase 
VorackrlfleB  sicht*  GoiHdxe. 


Beleucht\mgswesen.  — Sarhrepst^r.  — yamonsroj^ster. 
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Wirae.  Sur  ln  ftyntbtii»e  ilo  ]a  chuieur  R.  Fielet  L 17H  — 
(>ruQ<iTiM  der  Wferme  fur  Stodironde  and  SrbUler.  T.  K Ulaze- 
tirovk  L 2:dL 

WlraeniPMiBf.  Kin  ni>n<>a  Calorimeter.  Curpentcr  L 

— • poQvoir  ealoriAqne  <U«  ciHcihuztiM««  enlidoe,  liquiilcs  et 
j;ueux  M.  Kche ur er- Ke« t aer.  L 22A.  ~ Therauimeter 
F.  N liaikow  l'al  iJL.  — Tcm^K;rnluni>e««ua{;eii  mit  <K>m 
Therni<»eleriieiit  Fliktin.  Platin  Rhr>diuiii.  J.Mc  Oace.  L 1)40  — 
Fjrrometrr  nai’lt  Le  Chatelier  LL  Uunto  "Hng  — (»lu«  caluri 
uK^triquu  (>our  l'e«Ünmlii>u  de  la  valenr  de  romhuatibleH  wdide«, 
iiqnidpfi  et  i'axi>ax,  nietbode  de  M Itertheint  Fournir  ralorifique 
de«  con>bu«(ilde«;  U^terminatinu  par  l'apparei)  <ie  M F Mahler 
Ch.  Talanaier  L fi^a.  — Pymmeter  von  W r lieraeu« 
und  Keiecr  «k  Schmidt.  L. Totti|arraliirb««tunmunßen 
mit  Seetter'fM'hen  Ki^eln.  IL  Hecht  I.  tind.  — Thermophon, 
neuee  Verfahren  xur  BeRtimmunp  von  hoben  Temperaturen 
J Wibor^h  8 H21  — l’elM*r  die  Temperatumiwwun«  im  elek- 
trischen Rdhmfen.  F Hähern  U Oechelhaenser.  thXL 


Wascher.  (Saakobl- and  W'aRcbapparat  mit  WasaertaRchen.  Par  *>e>a 
Waseorfras.  Waiwer^asAulsj^e  nach  liumpbrcya  und  Glasgow  in 
BrOsset  — I>as  WaMaervaa,  eviue  Herstellung  und  Verwend- 
barkeit LL  Stracke.  L ^74.  — Die  (iefahren  des  Wasser- 
inise«  und  ihre  Vephfttuiig.  L >i4t  — Vorechriften  über  Ver- 
wendung von  WaHsergaa  in  München.  H44. 

Wasserstoff.  Versuche  ülier  h>xcugnog  von  WaasoratnfT  aas  Kisen 
und  Wnstmr  W Letlermahii  * t^7  ‘Ji>4  -•  Kino  W'aiwiersU'iT- 
verhittdang  des  Lithiums  Guntz.  L irtKJ.  — Der  Siedepunkt 
des  tiüHHig«>n  Wasserstoffs  K OUiewski.  L ~ \VBrroe- 
entwickluDg  bei  der  Krzeugung  von  WaaseniUiff  aus  Kisen  und 
Wasser  A.  Naumann  lÜL  — Bestimmung  von  Wasserstoff 
mittels  PalLadiuuu-hlond  Campbell  A Hart  L 
Winddrack,  Wirkung  des  Wlndos  auf  schwachgawolbte  Flachen 
A V.  Übermayer  l.  LLi 

ZBndh5lzer.  Sur  los  alumetU-s  a pAtes  explosives  T Bchloeeing. 
1,  t>!iü-  — Sur  los  teiii(H:ratares  dduilammAtion  de  certaitiea  pAte« 
d'aliunettea  T Schiooaing  L 


II.  Namensregister. 


Aclifinfeaellschaft  für  KohlenztaabfeoeraDgen  ln  Berlin.  K«dden- 
staubfeuuniiig  Pnt 

Actleageaellschaft  fir  Waaserleitangen,  Beleuchtanirz«  aid  Hel« 

iBBf«.ABiafen  in  Wim.  Apparate  und  sonstige  Krf<>rdomit««e  für 
Ous  Prixiut'tiun  und  Ousal^alM*.  L.  -74 
Adolph  P.  Ph.  HohIglas-Refle<-tor  Pat  »r^.H 
Ahlitell  Ad.  Gasexplosion  in  Stockholm. 

Ähren«  P.  B.  Die  Melallcarbide  und  ihre  Vorwendung  L.  L 4411. 
Alzlnaiann  Ji«  TaaUienbuch  für  die  Mineralöl  Iitdustrie  L 29U. 
L äiL 

Akadenbcher  MaHchlBeo«  Ingentear  • Tereiü  XUnchen.  Skizzt^n- 
Samiiiliing  von  Cia«  and  Petrolouiiunotoren  T.  dtll. 

Alhrecht  IL.  Das  Arbeiterwohnbans.  L ?>'-n  — Hamlbuch  der 

Eraktischen  Gt-wi-rbebygieiio  mit  besomlcrer  Rerncksichtigutig  der 
'itfall-Vi>rluitung  L'  ubL 

AUrenielae  EleklrlcHltsgeaenscbafl.  Kriftaberirtgungswerke  l>ei 
Kheinfciden  I.. 

Alllrol  IL  Gasfülin-ade  <d>iclb-n  io  llollaad  84-i 

AlamlalBiB.lBdaKtri«  - AcUeageMUsehaft  !■  Nrabausen.  ('alciuiu' 
carbid  preis  L 77fi 

Aad^z  L,  E.  Vugetabilis<‘lio  Fette  und  I kde,  ihre  [>rakli.-s-he  Dar- 
stellung, Reinigung,  Verwertimng,  ihre  Kigeiisrhaften,  Verfalscii- 
ungen  und  UnterMuchiingen  L 4&I 
Arche  A.  Uels^r  neue  Gusarhulöfcn  L 77fi 
Arndt  M.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Kegulirang  der  Ver- 
brennungsluft udttvls  der  Gewk-htadiffer«nr.c‘n  der  Fooerungs- 
gase.  Pat.  &41 

Arrol  W.  und  W.  Fonlie.  Itetortenlademasclunc  Pat  fi‘-i4 
Aaaebarg  IL  Vorrichtung  zum  Abscblm«  von  Glühlichtbrennern 
l*nt  •VJi 

Aserbach  F.  Bewerthungder  ausgenatzU-n  tlasrcinigungemaase  2<ki. 
Bach  C.  Die  Mas«-liinc>ii-Klemoote  1. 

Baemsch.  r<>l»er  die  clektriacbc  Ikdeuchtung  am  Kaiser-Wilheitn- 
Kanal  L LUtL 

Baadsepl  A.  Hrdleur  auto-melangviirs-automiaenra  |Mmr  comlm- 
stinns  intenBives  I« 

Barlliot  E.  Iji  dcstillatinn  des  bois  L Ü44 
Baanigirtel  IL  Danksagung  fiä. 

Baner.  Die  (iasDuge  in  Wien  zur  Congrewizeit  2lilL 
Bayer  C.  GuHkrafiiiiasrliine  mit  uichrerea  an  einem  Radumfange 
angeordnetf'D  un«!  mit  dem  Ratio  krolsendi-n  Cylindem.  Pst 
Bayer  siehe  Belmm«  und  Bayer 

Ree.HlT0  Cokr-Oren  Bj.Prodact  (lo.  IhtHtillatiunscokerei  in  ßienen- 
korbofeo  L.  t4.V 

Behrens  und  F.  Bayer.  Kühlung  für  GaNmast'binen  durch  mit 
Luft  vermischte«  W'oaser.  Pat  70H. 

Benlschke  U.  Magnetismus  und  Klekiricitat  mit  RückBii-bt  auf  die 
Bedürfnisse  der  lYaxis.  L H-14. 

BorllB*ABballlsch«  MaachlaeDbaa-Aelien-(>esellBchaft.  Kin-  and 
Ausgangsndirbei  GasbtdiAltern  mit  eisernem  Wasoerbassin  *122. 
— Ap{>anu  xum  Anreichem  von  (iasen  Put.  *4-21  — Gas-  oder 
Pelrtdoummasciiinc  zum  Anlasecu  einer  grOeaeren  gloicliartigi'n 
Maechino  Ihit  KIO 

Berlin  K.  Jr.  Durch  den  Gtiflhahn  bi«inffnzat««  ('ytindcrbatchen 
für  Oasglnblichtiiimpea  Pal  *228 
Berf  F.  B.  G asofen  mit  VVarmeaufBpoicherung  Pat.  itLL 
BergvBBB  E.  Vel»er  die  Bildung  von  Cyan  aus  Ammoniak.  *117.  140, 
Derihelot  u.  VIeille.  Untersuchungen  ül>er  >lio  oxploeivcn  Kigen- 
«chaften  des  Acetylens.  7B7. 

Biedermann  R.  C'hemikor-Kslendcr  lbfN>.  L.  2ZL 
BlacaB  W.  Die  Dynamotnai«chino.  I.  IT.k. 

Blschoff  C.  Ide  fem-rfettU'n  Thone,  deren  Vtirkonimon,  Zusammen- 
setzung, Untersuchung,  Behandlung  nntl  Anwendung.  L.  28. 
Bode  F.  Stühlen'«  Ingenieur-Kitlender  für  Maschinen-  and  Hiltton 
toclmiker.  L liU. 

Boltamann  L.  Vork-suni^n  ülter  GaHtheorin.  L.  1I2L 
Bolz  €.  lieber  die  Entwicklung  der  Buiia|>eBtor  Gaswerke  seit  1686 
und  den  Ban  eines  freistehenden  GaabehAlters  von  35000  cbm.  567 
BomeMaan.  Die  WeUerlieMtAniUgkeit  unserer  Kauten.  L 5itt- 


Borslg  A.  Gasmntorw.igeii.  I.  274.  — Ini  Zwoitnkt  «rl»ollcnde 
Kincylin<ier-Ga«  «slcr  Petrolcammaschine  mit  be«onderer  Saug 
vtirrichtung  für  K0hIzwe<-ke  etc  Pat  *»ilO 
Brauser  P.  und  J.  Spennrath.  Der  praktische  Heizer  und  KcmsvI- 
wiirter.  Anleitung  für  Heizer  iiml  Ma«*-hini»t«n,  »owio  zum 
llnu-rricht  in  technist-lien  Schulen.  L 52-2. 

Breddia  P.  Luftkühlvorrichtuiig  für  t'ylinder  von  Kxplosion«- 
maschitu>n  Pat.  *777. 

Bremer  U.J.W.  Ikjr  KniHamtnungBpunkt  von  Petroleum.  L tiftb. 
Bretniae.  Uela-r  t'bersthh'sDche  .Steinkohle,  L.  775 
Breser  U.  Gaskuhl-  und  Waachapparat  mit  VV'asat'rtaschen.  i^ut  *82:t. 
HrodmRrkel  A.  IVtroleumlati-rm-,  ohne  Leiter  zu  bedienen.  l.5l> 
GlüiikOrpertrlL’er  von  M.  B.  Dietrich  IflQ 
Rroemel  M.  und  Narshall  F.  D.  Kanaltiildung  an  \\^annea|ieidierii 
Fat  *4<iü 

Brünier  0.  Kxplosionamasrhtnen  mit  wahrend  der  Ginsaugeperiodu 
ifv'itlnetem  Au«la-*Kvenii]  Pat,  *8t:t 
Brünier  0.  und  J.  M.  Grob  k i'o.  Verfahren  zur  Sichontng  der 
Zündung  bei  Gaa-  und  Petroleummotoren  mit  langNanier  Ver- 
brennung Pat-  liL  — Gas-  und Pctrfdeuiiimuschme.  Pat  *lt»4. 
Rnderus  IL  Aiueündevorrirhtung  für  Goanfen  u.  dgl.  Fat.  7t w 
Boeb  A.  Verfaliren  zur  VerliOluiig  des  Finfrierens  von  Gasleitungen. 

^116.  — Kntforimng  de«  AmmontakH  an«  dem  Gas,  i!tW. 

Rullier  L.  If.  Verfuhren  zur  Verdünnung  von  Acetylen  und 
anileren  kohlenttloffreichen  Guseu  für  Beleuchtnngs-  und 
Heizungszweckc.  Fat.  H4:> 

Bunte  IL  l*yn>nieter  nach  l>e  rhatelicr.  *:tf<2 
BargeneUtcr  F.  Tag-  und  .Vachtgas  von  rerscliU'dencr  l.cucbt- 
krwft  in  Celle.  S‘.m 

flurmetster  und  Waln.  TheerentwllsHoning.  *'2H2 
Hurt  P.  u 6.  Mc.  Gbee.  Steuerung  fürGaskraftn>a«chinen.  l*aL*D*t, 
HnUerfleld  W.  J.  A.  nie  Chemistry  of  Gas-Manufacture  L H-t 
Cadiaeh  IL  Die  Abfallverbrennuiig  vom  tecimisrhen  und  finaazieilun 
.'^1an<lpunkle  L.  füll 

Fanipben  und  Hart.  Bestimmung  von  WasserstoS  mittebit  Palla- 
diumchlorids L.  5.5a. 

Fanelloponlos.  GHssellistsQndur.  ütU 

Capllaiue  E.  Kühlvorrichtung  für  tias-  und  Pelrolvummaschinen 
mit  zwei  SebwungrOtiern.  Pat  643. 

Carpeuler.  A Treatise  on  the  Maiinfwiure  of  Soup  and  C’andles, 
Lubririmts  and  Glycerin.  L.jÖi.  — Ein  neues  Calorimetcr.  *242. 
Carpeutnr  k Schilzc.  Steuer  und  Bogiilirr'orrichtung  für  Viertact- 
ExplosiunsniiLsehinon  Pat.  *4t)ü 
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über  die  G.iAnnsUU<-n  Iteutecblands,  Oestem’ich  rngarn#  und  der 
Schweiz  ü,  Aullago.  145- 

Schimming  G.  Erfahrung«>a  mit  Ixdo-  und  Zichmaschinvn  auf 
der  (iniiHnstalt  II  zu  (’lmrlottenhurg.  509.  — Kxplo#ioiianioti>r 
mit  Kina|>rit7ong  von  Druckwasser  während  des  .Arbeitshubes. 
Pal  *14  — l-'xplosi'>n*motornjlt  einem  der  veränderlichen  Fnllung 
• les  explo.<iihlen  (iemiache#  sich  selbstthatig  nnpassenden  Com- 
pressionsrnum.  Pul  *s2.3 

Schirmer,  Richter  k Co.  SoUiBLkuAslrender  Gafliiioaser.  Pat  *46. 
Schloealog  T.  .sar  k>s  alnmettcs  ä pAtes  explosive»,  t.  290  — 

Sur  ]«•»  1emp4rutnre»  d'induminniion  de  certaines  >dltea  d'alu- 
ntelK-e.  L.  2^hj. 

Schloeslng  Th.  .Stickstoff  und  Argon  >1er  m'hlagenden  Wetter. 

I.  29L 

Schlosser.  S<‘hlarhthnflK.deui-htuiig  in  Ohlau.  7t>4. 

Schmidt  siehe  Keiscr  und  Schmidt. 

Schmidt  E.  Gas-Fern-  nnd  .Sellvtxüoder.  *6*#i 
Schmittlienner  C.  Ueher  neuere  Gasmotoren  auf  der  .Ausstellung 
in  Stuttgart  IslK».  *722. 

Schneider  IL  Statistische  Krhehnngen  Qlx'r  .Arbeilerverhaltnlase. 
lil.  — Hehnvorrichtung  für  die  Brennorgallerie  von  Ixmpen 
l>at  2^ 

Schuildt>l'ln  U.  Dampfkeasel.  Skizzen  für  VorlrAge  und  rehnngen 
an  technischen  Schnien.  L.  \iAL 
Schmitz  A.  GhlhlU-htlamfM'  für  flüssige  Hrennetoffe.  PaU  *657 
Schneller  L.  Zweitactgasmaachine  mit  drei  ('ylinderabsebniUen 
verschiedenen  Dorchiuei«sera,  je  für  Ixdungsverdichtung  bezw. 
Arl>oitswirkung  und  .Ahaaiigung  <ler  RückaUtude.  Pat.  *122. 
Scholl  €*  F.  Führer  «le#  Maschinisten.  L.  77G 
ScbdUler.  Studien  üIht  Stnisscnlttüineu  L 

Sehuchhardt  J.  I.'eber  eine  SpirituHglühlampe  ohne  Itocbt  von 

J.  Schuchhardt.  Hayduck.  3^. 

HchQlke,  BraudhoU  k Co.  Vorrichtung  zmn  Befestigen  der  Glas- 
glocke auf  Gaslanipen.  Pat.  *i4» 

Schhtke  J.  Anheizvorrichlung  für  Petroleum  • Regenexativlampen. 
Pat.  *473.  Einrichtung  zur  Zuführung  des  Petrulooms  bei 
Potrok'uni-Begenerativlampen.  Pat.  *657, 

Schulze  E.  IndoBtriekarte  «le#  Oberschleaiiichen  Berg-  und  Hütten* 
Keriers.  L 29U. 

Schulze  F.  f.  GaaaoBtaltMlirector  in  Chentriitz.  610. 

Schümann  k Kflcbler.  Krzengninse  für  das  Gasfach.  L 275. 
Schutze  H.  L.  Vorrichtung  ziiiu  selltstthatigen  Entzünden  von  Dampf- 
hrennerflammen.  Pat.  *366. 

Schwarz  siehe  i indenigg  und  Schwans 

Schweizerische  Gaaglflhltchtgeaellschafl.  GencralverHammlung  in 
Zürich.  6ii 

Schwiebert  J.  Entgnsnngsrohr  für  Oell>ehnlter  von  [Jtmpen  u dcl. 
Pat,  *421 

Sedgwiek  W.  Anr>n  and  Nowtoii:  a KtuiliKAtinn.  L.  371. 

Neger  k Cramer  0.  DinasNteine.  I.  146. 

Seel  C.  Brenner  für  GasglOhlicht  Put  *.524. 

Heellgniana  G.  Beleuchtungskörper.  Pat.  656- 
Sonbert  siehe  Meyer  und  Seulwrt 

Sharp  H.  IN  ■lier  die  Ibniutzung  der  Nonnnlkerzen  in  iler  Photo- 
metrie. IL  Kruas.  üjLL 

Slehert  A.  Kinrichtung  zmii  Auslöschen  selhetthfttiger  Verschlu##- 
oi^ane  an  Gaahrennern  bei  Schluae  de#  Ilauptliahnens.  Pal.  *67h. 
Siemens  F.  Gsiebrennvr  für  lleizzwcckc.  PaU  SlLL  SicherKeits 
halin  für  (itutheiznfen  Pat.  823. 

Simmerabaeh  0.  Die  Cokefmierung  stationärer  Krasel-Anlageii 
Sai  {i5L 

SnlthelU  A.  UeWr  Flnmmenlemperaiuren  und  die  Acetylentheorie 
leuchtender  Knhtnnwii»M.*TWlofTflainmen  *2<H-  219 
SocIt^lA  ABonynie  ponr  Plucandeacenco  p#r  le  Gas  (SyMeme  Ancr) 
cn  Italie.  Gasglühlichtprocess  in  luliun.  6Uh. 


Urlpui'litimpswpspn.  — Namensrcpister.  — Ortsrofristrr. 
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J«  ZwHtart-Petmteum-  bosw  (iasrnMchine  mit  Vat'uum 
cviw'hen  «leo  Arbt!iuw|>ii*ien.  1**1-  — P«lrolt*um-  l>e*w. 

liiuiitnifliiuuK'hinp  mit  Amutugiinit  und  Kin|>r€tuung  dpB  Bn>Dn- 
AUiffec  diircli  den  Arl>eitskülben.  PhI 
Sichren  C.  H.  TeUT  tiHivIßhUrlit.  Sit).  — Da«  .\uer'M?h<>  4*aa- 
jtlOblirbt.  '>4*>.  *A7?  — Verunroinigun»;  den  «'bwclfljmunm 

ATnmoniaks  dundi  Hhodanttniiixmimu  57->  Knlnabin«*  von 
lioucbtgui  aus  Ki>cb-  und  Krtiftganleitangvn.  tfw  _ Strusen- 
beleocbtaoK  mit  tiuglttblichl  in  WieHlwden.  tiUSL 
S^anrath  xiebi*  UrauA<<r  nnd  S|>ennraih. 

Htalabarl  siebe  robling  und  .Steinbart. 

Btelfox  J.  The  ReKHst  tiu  Wnrka.  L Sil 

8tends  M.  Die  Literatur  den  (iae-  und  Wnswrfarbes.  L.  R'H.  44fi 
8torl  Th.  Du  KlvktrirititUiwerk  von  Rmlapewt.  L Iül 
8toj  K.  tifWiclitetAlielU’ii  <)er  alwuluten  Gowü'hte  von  Körpern  für 
den  Culnkmeter  und  dcn*n  sp4v*il)iM'b«  tl«-wrioiite  mit  1>e<«Miidi-n*r 
RHrflekMielitiining  «ler  RaiimaU>rtalien.  L T7ti. 

Strache  li.  Du  Wam-rgu,  seine  Ilcrotellung  und  Venac-nd 
barkeit.  L iT4. 

Straabel  siehe  Winkelmann  und  .Mraubel 

Strecker  K.  und  K.  Kahle.  Fnrterbritte  der  FHektrotechnik  L.  17it. 

L HL 

Talaaaler  Cb.  Obus  caloriiiivtrii)iie  |Huir  )'4^tiinwtion  de  ln  valeur 
den  eotiilMiMtibleH  solides,  li<]uidoH  et  gaxeux,  m^thode  de  M 
Berthelot.  Pouvuir  <-a)ori(li)ue  des  «Niiidmstibles;  döteniiinalloii 
jwir  rapjwreil  de  M p.  Muhler  L fC£L 
Tannert  i.  C.  Iier  Sonnenstoff  als  /.iikunftsli<-ht  und  Kraftquelle 
!..  llfi. 

Tatham  K.  Verfahrvti  und  Ap{>arflt  eur  Herstellung  von  Oelgas. 
Pat.  iili 

Teaperlex  J.  Kinc  Kublenverladeeinrirlitung  I«  S~J1. 
Teodorawlet.  .\nwendung  von  .tuerbrennem  l>ci  Oclgust»eleu<'btnng 
L.  iLi. 

Thsalna  H.  Du  HoU  und  seine  Iiegtiilationsd'roduvte  L.  17H 
Thiele,  l'inrielitung  zum  Hest-hicken  von  Retorten. 

Thenaa.  Berirbt  der  LiehlineHaeommission.  dlb. 

Tbonpaon  S.  P.  Die  tlynainosdeklrisrhrn  MitM-binen.  Kitt  Hand 
bueb  fflr  .Mudierende  der  BlektMtecbiiik.  L.  5r>f>- 
Thorpe.  l.age  der  tiuindiistrie  I..  73 

Tleftronb.  Ib-werüiung  der  nusgenuUten  (iundnignnigsmagee.  iü7. 

— 1'elier  tiaswaMser  Verwerthung.  34fi. 

Tomin  H.  V.nr  Frag«'  der  Regenorirung  der  Keiniguiigstiiassen.  HTjO- 
Trachot  P.  l.'Ammonia<|ue,  ses  nouveanx  prne^ies  de  fabriention 
son  employ  L 4»7. 

Tyera  Fr.  Oeldnmpntrenner,  )hü  «ehdiem  die  l.iift  im  Oellieliftltrr 
durch  eine  Pumpe  narb  bekannter  Art  xiiaumiiiengopreeHt  wird. 
Pat. 

übrig  S'Ibstthatige  N-hlnsHsicbeniJig  von  ttashihnvn  Pst, 
l'ebllag  K.  A.  und  A.  Stelabarl.  Verfuhren  zur  Analyse  von  tiasen. 
Pa!,  fiiti. 

ülaicr  ■.  Klektrisebe  Gu  AnzQndc  nnd  Auslöschvorririitung. 
Pat  •’M[t 

ülrici  JL  LuftreguHrung  lür  GnsliWUnfon.  Pat  HL  — Oubeiz' 
ofen  mit  Vorwärmung  der  Verbreiknungsluft.  Pat  7U8, 

Unger  A.  und  R.  Sllebler.  .'Sicherung  'Rt  JMchtung  von  Muffen- 
rohrleitungen.  1*at.  *S‘Äft 

üppsabara.  l>rocklinie  der  (iasrobrnetxe  iSir  — Kalender  ftir 
Flektnitechniker  1. 

Valeata  siehe  K<ler  und  Valenta 

Verband  deafscher  Klebtrotecbniker.  Kupfernormalien.  L.  Mtl . 
Tereta  deafaeber  ElaenhBltenleale.  (lemeinfaiwliche  DarsteUung 
des  Kisenhnttenwesens  L tifit> 

Tleflle  siebe  Rertheloi  und  Viellle 

Vlolle.  Die  ViolIe  ubePlntinUchteinheit  Lummer  und  Kurlbaum.  L2&.  . 


Vivtea  A.  .Apparat  zur  Rehandlung  von  Flüraigkeiten  mH  Gasen. 
Pat  !il3* 

Tolt  E.  KHtiimlung  elektrotet'hnisrher  Vorträge.  L. 

Wahrlich  ]L  Die  KohlrnsUmlifeuerung,  ihre  Knlwieklung  und  ihr 
gegi-uwärtiger  Stand.  L.  ÜH. 

Wallace  siehe  White  und  Wallace. 

Walther,  Siebbrenuer  (nr  GaeglaUlii'bt.  Pat  ÜülL  — Gaegltlhlicbt 
BiiDsenbrenner  Put.  dül 

Waadalebea  1'.  Scblaehthon>e1euehtung  in  ('refeld  lÜL 
Waogerla  A.  ftslwald's  (’laesiker  der  exarten  Wiwensrhaften, 
Nu.  Ib  und  XSL  L.  776. 

Weber  sielie  Halier  und  Weber 

Wedding  W.  L’obrr  Kntstebnng  und  .Vusnutziing  der  IdebtvreHeii.  4S*i 
W'eeks  J.  IL  Naturgas  und  Petroleum  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika.  4(rj 

Wegg  F.  Retorte  zur  tiewlnming  v<»n  Gasen.  *DM 

Wehrfrltz.  Refleetor  für  tinsglahlicht  LÜL 

WeUbach  4.  Li'hrbtK'b  derlng«*nieur  Masehinon  Medinnik.  T«. 

L ÜiL 

Wentlcnmth.  lier  Petndeumhafm  in  Hamburg  32ll 
Weaigmaan.  Patronen  zur  Krböliung  der  [..euchtknift  des  Petro- 
leums. Pat 

Wexvel  siebe  Wild  und  W\«ssid 

Weyl  Th.  Huhdbm-b  der  Hygiene.  L ü2!j. 

Wblle  W.  und  Wallaee  J.  A.  Klektrisebe  Ztlndvorrichtimg  fflr 
Gasbrenner,  bei  denen  der  GoszuHuss  durch  den  Dnirk  dco 
tlases  «Obst  frelgcgeben  wird  Pat  *678 
WIborgh  J.  Teriuopbon,  neues  Verfahren  zur  ResUininuog  von 
hoben  Temperaturen  L h21 

Wlederhold  E.  PrQfung  von  Ma.Hchinennl  (Abaorptiometer).  L 11^ 
Wien  und  Lanimrr.  Das  .^irahlnngsgeaetz  absolut  srhwarrer  Kdr- 
piT  4-*6 

Wild  A Weoael.  Fine  mittels  fe4lemder  l'eliergreifskappon  wirkende 
i.Oacbvurrichtung  ftir  Uiindbreuner.  Pat. 

Wlllgerodt.  PhospborwasM>rstoff  im  Acetylen.  L.  IL 
WlllaoB«  Tr»«koen  und  Carburiren  von  I.eiichtga»  mit  ('ulc)um- 
earbid.  IL 

IVlnkelmtan  A.  und  R.  Stranbel.  Ceber  einige  Eigeosrhaften  der 
HAotgen  iMdieii  X Strahlen.  L 371. 

Wister  0.  Coke-I>nuerl)rand^>fen.  L 77.*i 
Witte  siebe  Jause  und  de  Witte 

Wohlfronm.  Ibdie-  und  Tmnsportvorrichtung  fOr  Gasrednigungs- 
masse.  *174 

Wolf  P.  GrulM'iisidierlieiisbirnpe  mit  ZQndvorrirhtiing.  l*at.  *646. 
Wolff  A*  ljimi>eniK’birm  mit  Luftkühlung.  Pat.  U, 

WolfT  C*  Die  Mängel  der  Gasktlrhe  *l 

Wolleuberg  0.  Hel»evorriditung  für  die  Hrennergallerie  von  Ijim- 
pon.  PaL 

Wlllaer  A.  l.<‘brbuch  der  Kxperimenulpbyaik  I..  2Ü. 

Wäiider  G,  Die  Sonntagsruhe  in  Gas,  Wasw^r  und  ElektriciUts 
werken.  >H3  14H  — Bericht  der  flasmesserconmiisHion.  620. 
WBDBchiDian  E.  Kontgen’s  X .'Strahlen.  I.  226 
Zaloilecki  R.  Uelier  die  Veränderlichkeit  der  gasfhnnigen,  un- 
g<*sättigten  Koblenwaasersioffe  L 666 
Zemplioer  A.  Traghnlzen  für  Häng«lam|>oD  Pat  *29.  — .Auf- 
bflngevorriehtuog  fUr  Lampen  l’at  LiH 
Ziegler.  Toifverwerthung  unter  Gewinnung  von  Kohle  und  l>e- 
stillatiimBiiroducten  L-  324. 

Zimnermann  Ch.  Ü#  lAmpenglocke  mit  Knchvorrichtung.  Pat.  *2i>. 
ZUtl  M.  Pneumatischer  Flanimenregler  fflr  Oel- und  KohlenwasMT- 
sptffllammen  Pat-  *^j66. 

ZacbetxRche  A.  Dos  neue  Gasl>ehä!terhaa«  im  stadtiarben  Gaswerk 
in  Nürnberg.  *8.U 


III.  Ortsresrister. 


Altoabirg.  Geacbaftsi>ericht  der  Gaaheleuchtungs-Geoellscfaaft  pro 
IH94  'Mk  am 

Altaawald  bei  Hulzbach.  Besolgewinmingaanlngc.  64.3, 

Altoaa«  Vebergabe  des  neuen  tiaawerkes  an  die  Stadt.  46B.  » 
Poiiaehra  Kohlenhof  422. 

iDlna.  Kohlenetaub-Exploaion.  R.  Laniprecht  L 113. 

Aatwerpen.  Elektristdie  Beleuchtung  mit  Gasmotorenl>etrieli.  261. 

Apolda.  Geschäftsbericht  der  (iasgeNellM'haft  pro  1K96  96,  659. 

Aächaffeähärg,  Prnjprt  eines  Elektricitatswerites  407. 

Aagabarg.  Gesrbaftsl>ericht  der  (ieoellscbaft  fflr  Gasindustrie  pro 

ih9f.,':wj  2ßi. 

Aarleb.  1‘^>jecl  zur  KrlMiuiing  eiuer  Gaaanslalt  «'»93. 

Baden-Baden.  Betrielisbericht  des  stäilt.  Gaswerkes  j>ro  1896.  357. 
222.  --  Errichtung  einer  elektrischen  Centrale.  tUt>  — Press- 
luft-GaaglOhlicht  .A.  Nagel  793. 

Baden  bei  Wien  Elcklrierbe  Beleuchtung  in  181»5;96.  811. 

Baden  Welkcrsdorf.  Gaspnsluclion.  iHHo  96.  "HIT 

Bahn.  Naphtha  im  Kaukasus.  H24 

Bant.  Frhnuimg  einer  Gasanstalt.  643 

Barcelona.  Krbanungeinerelektri»rlien Licht  und  Kraftcentralc.  526. 

Barmen.  Entwickelung  der  (iasanstalt  Banuen-HitteTshaaseo  ^ 

Uanlien.  Minislerial-Vcrordnung  Aber  Hcrstelluag  nnd  Angabe 
von  Gas  u Elektricitat  zu  leucht-.  Wärm-  u.  Kntfbrwcckca.  473 

Bergedorf.  .AbschluM  der  Gasanstalt  pro  1895  96.  574.  — Hechts- 
Stroit.  Berechtigung  der  Gaaanstalt,  in  allen  Slraweo  der  Stadt 
Rohren  zu  legen.  574 


Berlin.  Etat  der  städtischen  Ossanstuiten  pro  189.'». 96.  229,  — 
Verwaltuagstfericht  der  f laawerke  pro  1894  95.  357.  372.  67Q  — 
Streichert  zum  Diretior  der  städt  Gasanstalten  ernannt.  292, 

— gojälir.  Jubilikum  der  Gasanstalten  660.  7Ü4.  S43.  — Arbeiter 
hewegune  anf  den  städtistdien  Gasanstalten.  678,  693,  777.  — 
Erweiterungen  und  Erneuerungen  der  simll.  fiasanstalten.  778. 

— GasillnmioatioQ  ^ — Steigerung  des  Gasverbnzuches.  16±  — 
Versuchsweiser  betrieb  eines  GusmolorwageiiH  311.  — Gas- 
bahn. 372,  Untall  licim  Verladen  von  .Ammoniakwaaser.  5<>6. 
— • Znnabme  des  Gasvcrlirauches.  627  Goseiurichtungen.  742. 
» Blitzableiter  und  liöbrennetae  843. 

^ Die  öffentliche  Beleuchtung  von  Berlin.  IL  Lux.  L 1 13.  446 

— Berlin  und  seine  Rauten.  I.-  Q.'>6.  — .’^inisaenbeleiichtung  mit 
Gasgiühlicht.  212,  627.  679.  — Strassenbeleuehtung  vor  Ein- 
führung des  Gases.  763 

— Kdhlenverbrnuch  Im  Jahn,*  1H9.5.  L 129,  - - Verwendung  des 
.Aner'schen  GasglUhUchta  für  Zwecke  der  Kieenbalinvurwaltinig. 
45.  — AViiggonbrlouchtmig  mit  .Acetylen.  626.  — .Acetylen- 
Explosion.  8-43, 

(zasglühlicht- iTocesa.  Klage  der  Deutac’hen  Auergesellschaft 
gegen  eine  Anzahl  Ihrer  Conciirrenlen.  115.  — Gasglühlicht- 
Patentstreit.  191  2211.  69.'l.  — Glühlicht-Bronner  Procivs.  52ti. 

— XXXVI,  .TahresverMmiinlung  dos  Iieutschen  Vereins  von  Gas. 
und  WasserfarbmäDDern  und  die  GewerbnaussteUung  iho.  ( — 
Ruadsebredben  betr.  die  XXXYI.  Juhruavemamiulung  des  Deut- 
ocheu  Vereins  von  Gas-  und  Waüsorfavhmännern-  281. 
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Ortsregister. 


XXXVl.  Jahrpf»v«*rsammlumt  de«  r»euti«rhfn  Vt-rclni»  vi»n  Gm- 
un«l  Wac^erfachmunnern  4<>S.  — Die  AnaatelhmK  lip« 

[^eutwhen  Verein*  von  Ga*  uml  Wsi*M'rfHrhmtnmTn  ini  Gaa- 
iniluBlriejfcbÄudo  «ler  Herliner  Gawerbeauastellung.  461,  — Dr» 
I taa-lo'luatrie  Gobauite  auf  «1er  Berliner  <*e«erbraua*iellun;t. 
iL  D reh *«  h m i il t t»i«J  K Knael*  •i'Jb.  "TfiA  - 

«richiiung  «le*  Deutschen  Vereins  v«m  Ga*-  und  Wasserfach- 
inaom'rn  auf  der  <iewcrl>eHni«*k-Uuiig. 

Berlla.  (k>neralven*ammlg.  «I.  Verein*  deut*«'her  Fahrik«»n  feuprfeater 
l'riMliirte.  ^ 1 1 ■'«_  siir  VcrBummlungdc*  Vorban«!!*«  dcutacbcr 
Arrhitektpu  und  Ingenieur- V’eirine  tLL  IV.  Jahreav«‘r«atiini 
lang  de«  Verbände*  deutscher  Klekir'*teehniker.  ÜUL  — Winter- 
ver*Amiidung  «b**  MurklHcben  Verein*  von  Gas-  tmd  Waseer- 
facbmannern.  - XII.  WamlereerMuimnlung  des  Verbamle» 
■leutM'her  Arrliilekten  un<l  Ingenieur  Vendno.  j'**"  — Die  Vor 
aaimnlung  von  Heiznniics-  und  i.DfUmgstPchntkern. 

Jahrc*beri«‘ht  der  Neuen  Gua- ActioDgeatdIaebaft  Berlin  pro  IS‘U  nr. 
5ÜL  — I*r«f  IS'iSliii,  7»i-i  «7s.  — .?tibreHi«ericbt  der  PeulM’hon 
«laacBihütdilgesellacbaft  Hd.  üjIL 

— F.  Reanel  t-  L.  G Drory  +.  Ix'iter  der  Berliner  Gua- 

werke  der  Imp.  ('«mt.  (iita-At«)«K*ialii>ii  Ili± 

/.nnabme  «1er  elektriaehen  Ibdemdilung  iin  .labn*  PI.  gdl- 
(iefK'httftaberidil  der  Berliner  Klektrhitätaworke  pro  lH9j.b6. 
764-  - - EIektr<to«'linik  im  Jahre  181i5iV*G.  777_ 

Bern.  liiwbehlillertmti  K.!4. 

Bealben  siebe  Breslau 

— Ga»  und  Klekirieiiat  in  Bcuthen  Vertr«g*«au'‘leKuntf  416. 
BlogerbrBck.  Gnslheleui-btunKp.  Wrlrug  T4i’. 

BIKerfeld.  Betrieliabericht  der  Ga*a^^taIt  pro  18U.'>.  280. 

Bochum.  Betnel>aberi«‘lil  «I.  Gn«' u Klektiiciiatuwerke  nru  Iffll  1«;'  42H. 
Bobu.  Bclric'liabcricht  des  Btadtiacben  tiaswerk»  pw  hiL 

— Hnuptveraaminlung  von  Um-,  Klektriniaia-  und  \Va«aerfiu’h- 
männern  von  Rheinland  und  Westfalen.  buL 
Bordeanx.  Gaanrbeiterwtrike.  sKi 
Borken  L W.  Verkauf  der  GaaatiHtuU  SMt. 

Boston.  Kntfemung  oberirdifudier  KlektridUtaleitimgen  1Ü2.  — 
Klcktrisch«* Behmt'htimg in  MaKSaehiiiwlt*.  Beri«'ht  pn»  '2i\i 

Bramsche.  BetriehnbiTicht  der  Gnaanaiall  pro  Ibllf».  tLBL 
Brannaehweig.  H«'trieb'«lM'richl  dea  Gaawurkea  pro  IbliLbli  1«'»5 
Be.<«cbaffung  eines  Appiiratua  zur  Verbniimg  «1«*««  KinfHer«*ns  der 
tiMleilungen.  LL  — StroSBenlK-leuchtuiig  mit  Auerlirlit  GüO. 
Bremen.  Wilh.  Horn  f,  Inapectur  der  Hiudt  Gua-  und 
werke  S41.  3>iS. 

Brr*1aii.  Verwnllmigabericlil  der  atlPJt.  Gaswerk«'  jiro  ISIH  !>/>,  LL 
--  StraaM-nltelencbtung  mit  Gluhlicht.  <146.  > G«-M'hAfüiberi«'1u 
der  Srb1e*i>H-hrn  Uns  .\ktiengoscllschaft  pro  iS‘,i5.  ;(>luguu  und 
BeiUben ) 

Broick  a.  d.  Rnhr«  Betriei>sbericht  «ier  (iasan'talt  pro  18P5.  4ü7 
Bromberg.  V*‘rw#llungab<*rit'bt  der  Gu*un»talt  pro  liSUJliL  IdiL — 
StraafleniK-leuchtong.  til_  — Gaskorhapparate.  — .Auwlebnung 
der  Gaalieleiiehtnng.  64 »I- 

Hrnck  il.  d.  Mnr.  Kratidlung  einer  nlf«'ritUehen  Beleuchtung  b?9. 
Brflnn*  Kirichtaug  einen  atndiiaehen  (bis-  and  Kh^ktriritittawerkes. 
41L  y>S.  — GenerelviTKftnimhingder  Mährischen  Ga*lH.deuchUing**- 
Aetiengeaellachaft.  2U2. 

Brlsnel.  Waanergnannlage  nach  Syatcro  lluinphreya  iimlGlBa- 
gow.  •-“-'0. 

Badappsti  GaewerkHerweiterunge-i’rojcrt.  HO.  » Bau  eines  Uaa- 
behiller*  von  SßtHK»  ebru  Inhalt  8-J6.  - Die  I'«'*ter  Oiwwerke 
und  deren  tiaapavillon  auf  «1er  MiUenniumaauanteUung.  A ■i'.  _ 
Ueber  «Ue  Kittwieklnng  der  Bu'lapealpr  Gaswerke  w*ii  IH.».*)  un«l 
den  Rau  eines  freiMtehenden  tia*bebalters  von  35(100  cbm. 
(■  Bol*  f»87  — Bericht  Uber  die  GeneralvorHammlung  «1er  All 
gemeinen  Oealerreichischen  Ga-sgeoellmdiuft  äU.  — tienernl  Ver 
Sammlung  de*  Vereins  «1er  GaaindustrielU'n  in  üeateneicb-riigarn. 
131-  ~ Verlegung  «h-r  Vi-rwammlmig  dea  Vendn«  der  Giiaindu- 
siriellen  in  Oesterreii'h-UiigarD.  32IL — XV.  .!ahre*versiiu>m!ung 
«iea  Verein«  der  Gasindu»iriellcn  in  fb-aterreich  rngarn.  SAi  — 
Das  Eiektricitatswerk  von  Ru<)u[h-s|.  Th.  Stört  I..  145. 
Rndapnst'Neupestt  tiasprodactinn  Hli. 

Bulmke.  GeachäftaWricht  der  Aotiengi’eellsohftft  fUr  Koblen'lestil 
lation  pro  lSb.5  ^i6.  A~4 

Burg  Iwi  Magd«dxirg.  Gaaglfthlicht  zur  Schlnt'hthofheliMiehtung.  ü5i. 
Bnrgdorf.  Rentabilität  «ler  <>asanstati  1805.  4T.\ 

Cannstadt.  Aur«atcllnng  von  Gas-  und  Spirituaglühlatnpcn. 
Carlabad.  Krhaming  einer  Gemeinde-Giiwinsinlt  29'i  844. 

CMsel.  Jahreslwricht  Oes  Gaswerkes  pro  l.~»!iriAlii  74:«  — Fest- 
sclaung  der  Gnspreiae  ÜL  ide  neue  («usunatidt  E.  Merz. 
*4it3.  — Flugblatt  und  Verordnungen  fUr  das  Kochen  mit  Gas.  LIi. 
Cbarlotteabnrg.  Betrieb:d»ericht  der  Gasanslallen  pro  r.4’^. 

660  - Erfahrungen  mit  Lode-  uitd  Ziehniaschiiien  auf  «ler  Gas- 
anstalt II.  (i.  Bchiroming.  jiilL  — Fe-xtseUnng  eines  einheit- 
lichen Gaapreises.  älli 

Celle.  BetriebalHTicbt  der  (iasanslalt  pro  lhO.5 ^*6  iilLL  — Tag- 
und  Naehtgus  von  vrrH.'hi«'«iener  Ix'iiehtkruft.  F Burge- 
rn e I « t v r tcj  1 

CbemnlU.  F.  Schulz«  f,  Ga<uiii!«talta4Jirectur.  EÜL 
4'llll.  .\nkauf  <l«}r  Gmum*talt  durch  «lic  Süult.  610 
Cu«'ppnU'k.  DieXXil  Jahresversammluitg  des  Märkischen  Vendn.s 
von  tia*-  utxl  WitsM^rfiichmannern. 

Coburgr.  Strassenbeleuchtung  mit  < iasglUblicht.  iU. 

Colmar,  Bau  einer  Gas  Stnuutenlmhn. 

Crefeld.  Ankauf  der  <isMustalt  durch  die  .SlwlU  341.  315. — F> 
nennmig  v«ni  E.  Kaizenberg  zum  I>irecti»r  der  Ga*-  un«l  Wasser- 
werke. liJLU.  ••  Schiiw-hüiofbeleuchtung.  C.  Waadalebeo.  7U4. 


Oimmitschan.  Verwallungsbericht  der  Gasanstalt  pro  1KS*5.  575. 
Cfiatrin.  Betrlel)sti«richt  der  Gasanstalt  pro  1835.  245 
Danzig.  Erriehliitig  einer  eleklriHchen  Centrale.  810. 

Bnrniatadt.  BetrielmiM'ricbt  der  Gasanstalt  pro  iwu 543.  — 
Bctrielwbcrielit  «les  Elektricitikt*werk«‘S  pro  1894'95.  292.  — Er- 
weiterung «iea  Klektricitätswerkes 

Dessau.  Ge*cbäftsl>«'ri4'ht  der  Deulseheo  ContlDeulaDGasgeselb 
Schaft  pn>  IH95.  212.  — Bt^trlehsbericht  der  Dessauer  Bträasen- 
buhngeM'llschaft  212  — lieschäftsIxTicbt  der  IV>utacben  Gaa- 
bahng«iiM‘llschaft.  212. 

Dortniuntl.  Geseliaftsbcricht  >ter  .Actiengesellsrhaft  f(ir  Gaslieleuch- 
Uing  pr«>  IKI*  7-13.  — Hau  eln«*s  atä-ltischen  KltdctriciUta- 
werkes.  743. 

Drcsileii.  Belriel>sberirht  «ler  Gii*f«l*riknn  pro  1894  39Q  — Ver- 
ban«l  ileoltM-her  Glusfabrikanten  «ler  Belenchtungsbranche.  Er- 
höhung des  Breis«'*  für  B«>lrm'htungsgtas.  «72  — Beschaffung 
von  Grtsmcsm'rn  >'I4 

Duisburg.  Bptriebslrericht  des  Gaswerke«  pro  1894, 11*6 
DQaseldorf.  BftriebslH»rirht  «k«»  atadl.  Gaswerke*  pro  laSlilÖ.  163. — 
Betriel«sberirht  des  Gaswerk«»*  pifi  lBil-M»6.  82 7 — Betrieb* 
Iwricbt  «les  städtischen  Klektridtftlswerke«  pro  1894  95,  164.  -~ 
Herabsetzung  des  Kinuiipreises.  810 
KekerufOrde.  Gasanslalt  un«l  KlektricilAuwerk.  iiL  — Erweiterung 
«ler  Gasanstalt.  UiL 

Fgela.  Betrielnbericht  «ler  <tu*anstalt  pro  1895.  2.31. 

Kger.  Hauptversanitiilung  des  Vereins  für  'iasiixlustrie  und  Be- 
leui'htungswesen  in  Böhmen.  392 
Eisenach.  Ihdritdisliericht  de*  Gaswerkea  pro  1^95  661. 

FJsleben.  Ktrasscn-Belenrhtung  mit  GasglnhIichL  .»<44 
Elberfeld.  iWlrictwberiehl  «le*  Gaswerkes  pro  le9r»  96,  694. 
Elbing.  GasglUbIii'htstra>>4eDlH:‘Ieurhtung.  326. 

Enden.  Verwaltung  «Im  Gnsworkes  durch  die  Ktadt.  503. 
Eppeahauseo  bei  Hngon  i W.  Gasbeleuchtungs-Vertrag.  743. 
Essen.  tte*chaftsli«richt  der  Gasanstalt  pro  .\prU  1894  95.  lük. 
Frankfnrl  a.  M.  Slrasseniteli'uchtung  durch  Gn«glQhIicbt  I3i- 
Frelbnrg  U B.  J«hri*sl«€richt  «los  Gaswerke#  pro  1895.  292 
Fulda.  (Imbau  der  (iuMUj)Htait.  148. 

FUnnilrcben,  Gasprmluction  189526.  Hit. 

(k-rbzlodt.  Beleuchtung  des  Hahnbofe.*  mit  .Vt'etylen.  .52<. 
(tiessen.  Belriebsbericht  dos  Gaswerkes  pro  1894  %.  3»26. 

Blorau  sieb««  Rresluu. 

fkdilberg  L Hehl.  l->t»auiiug  «dner  tiasnnslalt.  lüL 
Goibenhnrg  i.'H'hweileii . Zoral«’>nmg  e.  Qasl>«*hälters  d.  Kran«i.  ÜL 
Bütlingen.  Verwaltungslivricbt  de*  *lä>lt.  Gaswerken  pro  1894  95. 

214.  — Krwfitcruag  der  Gajtglnhliclitbehmi-htnng.  6W. 
itoada  Holland;.  GaKaunstellung.  492. 

OravensfelB.  B«‘leuchtimg  mit  Runge-Ucht.  6ft5 

Greiz.  Kicktrisclm  (Vntrale  mit  Gasmoturenbetrieb.  19a 

Groningen.  lluUaiKliflche  < «asfachmänacr-Versanimltiag  49 J_ 

Grnas«Lichferfe1de.  GHsgUlh1i«‘ht  KimsHonlwIeuchtung.  358. 

Hadersloben.  Unilmu  der  Gssausialt.  i m 

Hagen  L W.  Ktmssi'ithcleuchtung  mit  Gasgldblichl.  "43. 

Hagenau.  R>‘triel><«nbergabe  eines  neuen  GasWlUkltera.  tU4 
llalbersladt*  Betritdialwricbt  der  Gasanstalt  pro  18'.*4  25,  262. 
Halle.  VerwaltuogslH-richl  «ler  <«as-  und  W’iwserwerke  pro  1894  96. 

181  — B«‘trit»h*l)ericht  des  Eh'ktriciUtswerkes  pro  1894  95.  181 
Hauiharg.  Uetriobal>orietil  der  tius-  und  Eleklrieitätsworke  pro 
1816.  .507.  — Ik-schiiffuDg  von  -Miethegosuhren.  341  — Er- 

mässiguog  des  t»aspr«*i«*es  für  Mot«>ren,  K«>ch-  und  Heizzweeke 
327.  - (iiispreiscrmiMMgung  413.  — Regulator  fflr  Ahgabt»  von 
.Alotoren-,  Koch-  und  Heizgas.  47.3  — Verwendung  «leatBcher 
(iuskohlvii.  27'.i  Arb«'iterverhältniM*e.  8'iH  — Heralutctaung 
■h-s  Rlektricitätspreinos.  Ü2I.  — Vereinigung  der  Vertreter  von 
Kiektricitatswerken  557.  — IKt  CetrMleumhHfen.  Wondo- 
mii  t h.  336. 

Hannover.  Gas-  und  Wasserversorgung  1895.  filiü.  — Ktrompreis- 
«•rn)fts.'«tgHng  .392  — Urfennig  «ler  elrkiriache«  Glnhlampen 
«iurch  «las  ElektricitäUwcik.  392.  — Kiektrische  Beleuchtung 
Krmässigung  des  IVeise*  pro  Ilektowattstun«!«.  661. 

Hanau.  Mittbeilungcn  Uber  die  Betrieli««ergebniase  rler  Carburirung 
mit  Hidiboniol  in  «ler  Gasanstalt  Hanau.  .M  v Gäasier  *.*83. 
Harburg.  .Piilm*slH*richl  «1«*«  tiaswerkrs  pro  1894  95.  All.  — Die 
f)tä«itii<ehi' fiasanstiilt  zu  Harburg  G F.  Schaar.  Mit  Tafel  L ^ 
HarlinaiiNHdorf  L H.  Itetrielmrosuitato  der  < iasgrsellschaft  pro 
is  ««fl  «;sii 

llHS|*fi  L W.  IHe  Bilanz  der  <tasansUU  pro  18!»5'96.  527. 

Ilelde.  Herabsetzung  «les  (ianpn»!*«'*.  IiL 
llengelo.  Symlicat  von  Kohlenvcrbrauehem.  312. 

Hlldeslielni.  VerwaUungsheriebt  «le*  Gnawerkes  )in*  1894, '9.5.  408. 

Krhohuiig  «ler  (.iaspreise.  14h. 

Hlrscliberg.  Jaliresvcrxanimlung  des  Vereins  von  Gas  und  Wasser* 
fnchuiiiunern  Scblesi«'n*  un«l  «l«‘r  Ijmsit*.  611-  680.  — Iiie  Gaa- 
bahn  Ilirschberg-WaritdfruDn-IIerumlorf.  LL  Fromm  U 178. 
■*i  1 1 Rau  ilcr  Gasluihn.  *>-1 4 
Hoerde,  ()a.smi>lorenb«»trii>b  iidt  (iichtgasen.  liLL 
Hotaensfeln  L H*  GiieftreiseniiOssigting,  tLiL 
Illls  :Bheinpro\  G.isatistallsiuiu  &29. 

Jena.  Ikdriebsergebnisse  de»  <»a*werkes  pro  IHQMh;.  .595 
42.  Mituptvemtmndung  des  Vereins  der  Säi'luda«;!)  TltnringifU'hen 
Gasfai'hinauiirr.  13L  Ltdl 

KaiserslanlerB.  Ik'irii'bsbericht  der  Gssanslall  pn*  IHtVi,  149.  — 
lk'tripbsl»eri«-ht  «len  KlektriciUtlHwerkes  pro  1895.  liLü. 
Karlsrahe.  Erbaming  eines  ch'ktroiechntscben  Instituts.  358. 
Krmptrn  Bayern).  Thealerbeleuchtuug  mit  GasglUhliehl.  810- 
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KI«>1.  Jahrenbericht  «!er  Oaswerkf  1^94  % (>1 1.  Ke 

triftb*lH‘ricbt  fler  (igaanslHltcn  jm>  9.0  r.tVi. 

— AusDtelluntr  dtr  (tan-  umi  \Vai>«cr«'erkt*. 

Klsalnipen.  Ik'triclwbericht  >lpr  iraaaoBtalt  pro  IS9&.  . 

Kitilofeo.  IU‘(npli«licrii'ht  «U<r  «üiwinpult  pro  1H95. 

KOln.  li«trieb#boricht  der  «isaworke  pro  1SI>4  v5.  U.  - «iiwlKdittlii-r- 
T«')p«kopiruQg  — Ik'lriftsberirht  dt-*  WoktriuWtHwerkeii  pro 
18!  14  95.  LÄ.  — VerMuimluna  doa  WroiiiM  dor  ««in*',  Kl<^klri<'iUUM 
mtd  Waworfuc-hmÄutMT  von  Rlieinland  ii.  Westfalen.  31H.  581 1 
KoBOtau.  Relrivbst>cri(*]it  <l«*r  (itwanstwll.  pro  18!*5.  •-*4.') 
KOnfgHberir*  IktriebsergehniaR  der  (»asansuiU  25.  liL. 
Krempe  ilbdstpinl.  Krrirhtang  einer  (>asBtniAM>nlie)ea(;htanc 
RreuDftcb.  itetriebHl^eririit  «1er  tiaHaiiHtalt  pr«>  1894.  ?.«5  18  v 
Kalnbacli.  Ankauf  des  iiaewerka  duM'h  die  Sta«h 
Leipa  L l^dmieii.  HaupIversaiimiUmK  dea  Verein«  f&r  tiaHinduKtne 
>in>l  IkdeucbtunKKweseu  in  Itohmen. 

Lelpalg.  (i«‘*«fhiifti‘l»enciit  derThürin>f«chpnüajH4«*ell"i'hafl  pr«*  IbftCi. 
ILU.  *^45.  - OidlerlivauMMUdlitnx  du«  Verein«  8ttrh«iKcti 

Thdriagincber  (iiU  und  Waascrfaehinänner  5:^7.  -•  («uAausiitel' 
lang,  fiii.'t.  — llerHtelltmg  elektrixdier  l4>ituui;«‘a  in  8jicbM.>n.  Hin 
Lelpilg-Glohlla.  BetriehNbehcht  «1er  (taaanstuU  pro  1896.  L*a  1 . 
LrlpBlg'LiiideDai.  hetrielwbencbt  der  (iasunatalt  pm  1895.  jflii. 
Lelpxtf'SellerahaBseB,  Ik'irielmlKTielit  der <«aaan«tH]t  pro  1896.  2:l(-i- 
Megniiz»  («eiu'hafudierieht  des  (iaawerkee  pr<>  1U>. 
Llaz^rrralir.  tiBsprMlmMirtn  1896  'hj  mü 

London.  Gaa-  and  elektrisebe«  Lieht  in  den  Straam-u  «1er  t'ity.  i?4b, 
Lflberk.  Julireabcrieht  des  idailt  tfaa-  tiii«l  Mleklrii  itatsfrerke«  949. 

— (taapreiaeniiajiaiitunK.  844 
Ljon«  Aeetylenexp)osi<in  6ikL 

Magdekorg.  BetriidiolN^rieht  rler  ««luwnstulli'n  1894  95  tiL  — tie 
»cbaftslK*riebt  derAllgcmeim'n  liaa-Actienueaeliachaft  pro  189f».24<]. 
Mailand.  Voraeliriften  DImt  AufU'wnhrung  v«>n  1 uk'iutticarbi'l  sH 
Mainx.  HetrielmerKehnisse  «lea  ttuauerke«  pro  1895 IM».  743.  — 
HrweiU^UDK  de«  (.^aawerkt*«.  7‘JH.  — Keutber  +,  t«s*h-  I.#eil«T 
des  Stadt.  Guswerkea.  »ifiS. 

Halnedj.  (insRiistaltoliaa  hSh 

MaUtatt'Unrbacb.  Ü<driole«]iericlit  «ler  Giutanstalt  pro  1896  231 

Maunfaeim.  Jahreslteridit  des  ««aswerkes  prol'>94  2£.  «43  — tias- 
prelsr.  5‘a*>.  l>ic  dlL  Jabresrentaninilung  des  Mittelr1ieini«('h«'r) 
tias-  und  WustHTfHi'}iiiiftnm*r  Vi'rein«  5« >8. 

Marlenbnrg  L Pr.  GasverlrnKs-KuodiguDir  IIIL 
■arkraastldt.  Frbauumt  einer  Ijssaaetalt  idH  779 
Memel.  Gas  fOr  die  I..eurbtl>aakon  dos  rurisrlieti  Haffs.  LIlL 
■emuilngrn.  AubIu^uqk  des  Gasvertruir«.  25L 
Metz.  WasM-rveraomung  itml  Ikdeui'btiimt  von  Metz  322 
Minden.  Gaspreise  pn>  1899  lld. 

MBlbausen  L C.  I>ii*  li^L  Mnu{dv«‘rs:immlun|t  «ies  .MitUdrbeinist'lteii 
Verein“  von  Gas  uinl  Wa-«serfai'l>tnanneiii  217.  — Gie  t»aa 
Industrie  in  MtlIhatiM'n.  I'  Kellner  *217. 

Mfiuchen.  Gosr-hafislN'ricbt  der  GaslA‘leu«'httmp<ii:eseli)arhaft  pro 
1896, 1»8.  MH  727  — Straiweoi>e1eurhtung  mit  < «asglllhlicbt.  &L  JO 
—-Ausstellung  von  Kraft-  iiiei  Arl»eiUtuH«u'lilneD.  2Ü  — tSttt* 
arliten  <les  hygienisrhen  Institutes  und  dos  nauamtes  betr.  Ga«- 
heuimg  in  Schulen  570  Klektrisrbc  StraeecolHdeuuhtuug.  liL 
— V«irwhrifiea  Olwr  Verwendung  von  Wassergas.  H44. 
Münden.  Verwalhmgsb«'riebt  des  tiaswerkos  pro  1894 97« . 245  tlLL 
MInater.  NVnbaii  einer  Ga«aii“talt  012. 

Netaachkaa.  Itetriebsbericht  der  traauuNtall  pro  1H96  24lL 
»W'York.  SiruHseolieleucbtaiig  TlLL  — fl«Tf<Udlutig  von  Kaltum- 
oarbid,  .Sr^tyiongas  mid  Ihiwlgtun  Acetylen  .Vcotyleti-tiesell- 
sohsft.  19.  — t iaa-Au“*<tellunv  491 
b'eiuklrcben.  HetrichslK'rlcId  d«-r  GaasnsOdi  pro  1H96  248. 
NeoaUdt  a.  d.  Orla.  Botriehsboricht  der  ( iasanstalt  pro  1896.  246 
Neastettln«  Gusaustaltshau  84 1 

Neawled.  KlektriH<-he  Contmlo  udt  GasmoUirenlH-trioh.  293. 
Niagara  Fall».  l'eher  die  ( alciuiucarbid  Fabrik.  *2s'i 
Nortl»teMneu.  Krlmuiing  eines  Klekiriaiaiswerkes  6>a. 
Nlrnberg,  Gaaverlnuch  prn  IH1«4  9.*i  Ib,  — luts  neue  (iuabebHlter- 
hau«  ini  stihltmcbon  Ga««*rk.  .V.  i^ecbetZBcho  *8714.  — ints 
neu«  Klektricitdtswerk  in  Sllrnherg.  375. 

Orden  barg.  liGchnungsalsirhluBs  der  Gasbeleuchtungs  .\cliengesell 
Bchaft  pr«i  1«9.~>  :*6  412. 

Oederan.  Botriohsbericht  der  Gasanstalt  pro  1895. 

Uffenback  a.  M.  B<*tTieL««l>ericlit  «U*b  Gaswerke«  pro  1894,1*5  3.59 

UfTeabarg.  IXtorgang  der  tiasanatalt  au  die  Stadt.  696 
Ohlaa»  Hcblceion  Kinführuo);  des  K«ichgMes.  Is4.  — HehJaebthof- 
beleuchtung.  .Hchlosser.  704 
OlmtItK.  Ankauf  ilca  Guswerk«.  ÜL  — <ia«l«ahn  I’roject.  2tMj. 
Oranienbarg.  Vidh-ndutig  «les  Klektri«nUtB  und  WaaM‘nfn-rke«.  527 
Osebatz.  2ü jähriges  Jubiliiuni  der  («asunstalt  728. 

Oscherstebrn.  fietriebslK-rirht  der  Gasanstalt  pro  1895.  222. 
OanabrUfk.  Verwalliingal'ericht  «les  tJuswerk«*«  pro  1894  96  121. 

Oawledui)  Galizien  Krlkauung  einer  Gasanstalt  528. 

Paris.  Gveclittftalfericht  der  tiosgenonschaft  pro  1896.  49it  - (iaH- 
bahn  in  Pari“  1*.  Cr^jiy.  1.  H«Ja  — Kr>e>txung  «los  eleklrlM'heu 
[Jehtee  'lorch  <iasl>elnucbtung  ZIlL  — Holeuchtung  der  KiHon 
hahtiwagen  mit  AtTlykn.  2txt.  — Acetylen  zur  Bclcachtmig  von 
l^erdobabnwagon  2Vi.  — Aretylen-Kxpliwion  in  der  Hue  tUiam- 
pionnet  244.  7^:»  Vorsi-briften  fdr  Acetyltinbereitnng.  libL 
Pforxhetn.  BetriidMlK-richl  <i«.w  tiaswerkes  pro  1896,  o7t;. 

Pllsctt.  itetrielMilieri«rht  der  GasaiisUiIt  pro  1«95.  245. 

Plnaeberg.  iSotrieiwbericht  d«*r  ttsBanstalt  pro  1HU5  «s;  .544 
Plttabttrg.  Preis  «h'«  Naturgiuu*«  T.  2U>. 


Pisa.  Li‘trie)»*erK<diiiiss  der  <>a«aiihtalt  pr«>  1896.  476 
Planen.  V«Tw-alt»n-.rsiH*richt  «ler  tTosanstalt  pro  1896,  44_*.  459  — 
Knriclilung  eint^r  e]ektriHi'h«!ii  Keleiichtung.  46<). 

PÜSHOeek.  Bt>tri(dwboricht  «Icr  Gasanstalt  pro  189.>.  Gna- 

glühlicbt  8ino4si'idieluuchtnng  IttH. 

Prag-  Gasheizung  in.  deu  Schulen.  6?ki. 

Onedlluburg.  lUrtricboboricht  des  tiaHtrerkuB  pro  181M95.  2<X).  2113. 
Uecklingsbauaen.  KHtauuug  einer  GHaaiisialt.  .32h 
Keggio.  Ih'triebsergebniiiM  der  GoHUOStait  pro  1H93  475. 

Relciienbrrg.  G»spri)«luctii>n  1>95  96  811. 

Reinbek.  Krhauung  einer  oloktriacheii  ßeleuchtungaanlago  663. 
Rinteln.  ICroffnuiig  der  «tadtiachen  GasaiiBlalt  663 
Ronneburg.  IW*trietis1>ericht  «lor  tiaMitnstalt  pro  1895.  246. 
RndoUadt.  Juhre*iberiLlit  dos  Gaswerkes  pro  1896  248. 

Salzborg.  lU.*lricl«slH‘ri«'hl  d«*s  ElcklrieiUUswcrk«'»  pro  1896,  296. 
Schaffhanaeu.  Becriehsorgtdmiss  ili-r  t«aaant<ta!t  p^■  IS9.>.  475.  — 
t ieachitftslK'richt  der.Sohwcizerisrhvn  GasßcM.'ll»cliaft  pro  1896. 475 
Hchlenitoin  Ix-i  ltiebri«'h  a.  Rh  Louchtgiisvorxorgung  durch  «ii«« 
Gasanstalt  lliebrich.  IllL 
Bcbleawig.  tiHspnus  iiu«l  (•aM^onsum  263 
bchneldemniil.  lletrieladiericht  <h‘r  tissaiiHtalt  pro  1895.  23tJ. 
ScliOnebeck'Salze.  Betricl>sbcricht  «lee  Gasanstalt  pro  1896.  23Ü. 
Hchopfkeini.  l'H-triidtsItericht  «ler  (iaRanstalt  pro  IS95  476  > An- 

kauf <i>'s  ttaswerkes  dun'h  die  SUult.  744 
Hegeberg.  Gem-liUftasltMi'hlusM  der  tiaeanHUiIt-  16. 

Solingen.  Ik-triolisresultat  den  tiaswt'rks  pro  -5H.5 

Soltau.  t iiiManstaIts>|>n>joct.  13i>-  — Krltuiiung  eiitur  Gasanstalt. 

2ij3  — Froffiiung  »ler  hpiipii  GuMtnnUiU-  32y.  u96.  728. 
Sprottan.  l{«'leu<-litung  un«i  Heizung  mit  <taa  in  der  ovanguiisch«‘U 
Kindic.  6MI 

Hl.  (lallen.  BetricbsberU-hl  «Je»  «iwewerkes  pr«i  1894  .*6-  t»63-  — 
Gio  X\IU.  J»liroseer«aJiimliing  de«  Schncixorischeii  Vereins  von 
Gas-  und  Wa.»Hi'rfnchmnmierti.  507. 

St.  Jobnaii  n.  S.  KrweiU>rung  des  tiuswurkos  8LL — lV«>jert  eines 
Kh-ktrliitiiUwtirk«-»,  gQ. 

SL  Pölten,  tiasproduction  1895  *>6.  Rll. 

Slockholm.  GfMcxplosiun  .4d.  *128. 

Sl«>lberft  Ulieinlan«!.  Itoiriohslyoricht  der  t iasaostnlt  pro  1895.  246. 
Slraaabarg  L E.  Wechsel  im  Girectorinm  «ler  GasanstslL  710. — 
.Hionmg  in  «lor  elektris«-heii  Centrale.  Hll 
Stnttirarl.  Geschi«'lulielte  .Mittheiinngen  Über  «las  Gaswerk.  ilL  — 
HauplvcrMiiiindiing  des  Vereins  «leutsi'hor  Itigonioure.  UlL  — 
V.illondiiiig  «les  stidü(«chon  FlektriclUlUtworkes.  96.  — Ueber 
iiiuiofv  Gasm«>t«in>n  auf  «ler  AuBStuUung  in  Stuttgart  1896.  C. 
.Sch  Uli  t Ih  e II II  e r.  *722  — Fntecheiduiig  ties  Reichs-Vendche- 
rungsainU'S  Ui>er  «lie  Zugehurigkeit  dos  Wasserwerkes  zur  Be- 
rufsgt*«osHcii«cliafl  «lor  Gus-  und  Wasserwerke  «tMi 
Hnhl.  BiUriebsbericht  der  GaiVsnstall  pro  1896  2:U 
regcl.  GaslioUmchtung.  *761 

Teplitc.  KigeiithutiiHüliorgaiig  diw  tiasworkew  an  «lie  Stadt  280. 
Thora.  Bc-tricberesnitat  dor  (ituamstalt  pro  1895  2tL  .576.  — 
Str>utM‘iil>eleuditmig  mittolst  Gasglühlk-hU  ls4 
Tibili.  GasvoriTum-h  pr«>  L .April  1895  96.  3LL 
Todtnau.  Bctrieljscrgchnis«  der  Gaaunstalt  pro  1895  UlL 
Torgno.  Ketrioliwl'oriclit  «ler  GiuMuistalt  pro  189.5  23L 
Trier.  Oeffontliche  ihdouebtung  1895.  uLiü. 

Triest.  (•HMehkftslH.'richt  «l«‘r  Aligeiiielnen  «Htorr.  imgarischen  Guh- 
: gosellschaft  pn«  1895  9li.  J9tf.  I. 

: Uerdingen.  Neubau  der  Gasanstalt.  444. 

Unterreicheiian  i,  lUthinen  Anton  Ratller  f>  Mitgowerke  und 
kaufmannirchor  THsponont  der  Radler' sehen  Bergbauvorwaltung 
in  T*nti'iT«ichcnuu.  H-14 

I Vegesack.  Ih't'himngsorgolinisse  d<^  Gaswerkes  pro  18'.>6*.>6.  576 
- Erweiterung  der  <7asanstaU  52s. 

Viersen,  (la.^glülilicht  Sirastn'olMdeuclitung.  796 
VierHen>Slcbt«ln.  Hetrielsiliericht  der  («asunstalt  pro  1896.  246 
Walter»liaBsen.  Botriubsbvrivht  der  Gssanstalt  pro  1895  23Q. 
WaroMlorf.  Betriolislioriolit  der  Gasanstalt  pro  1895.  245. 
WelMkirclieo.  Errichtung  einer  Beleuchtungsanlage.  619 
Wels  h Linz.  G«<wiiiiimig  von  Fnlgas.  R2H 

Wermelskirchen.  Krwoilorung  «ler  Gasanstalt.  — Eriwuung 
«dner  ch*ktri*ch«‘n  Centrale.  646  — V«*n«irgung  «ler  Stailt  mit 
FlektriciUit  828. 

WTborg  in  Finnland.  Brenner  für  Htrassonbeleuchtung  mit  Gaa- 
gliUilioht.  .A.  Hundt  624.  *738. 

Wien.  G«.“K!hit-htc  dor  OffouUichou  Beleuehtung.  ln.  — Htnsson- 
licicuchtung  durch  Giisglüblicht.  13-V  — Jiio  Gasfrag«!  in  Wien 
zur  ( 'ungroraizoit.  Bauer.  263.  — F.rbummg  stadtiKhor  Gas 
werke.  528.  lilML  Uü  lilL  --  Zur  Wiener  Gasfragc.  74.5.  — 
(«ptH'lulftHls’richt  der  AVien«jr  Ga“iiuluMlrio-G«*sel!»chaft  pro  1895. 
295  — Gonoralvcrsammlung  dor  Gosterreichischen  ttasglUhlicbt- 
Actiongeaolim'huft. 

W'leahaden.  Vorbram-h  an  Kochgiut.  2.-0.  — Knohgas-Consum.  28U. 
btraasenlreleuohtung  mit  Gasgliihücht.  tl.  Bühren.  808.  — 
Erlmiumg  ein«*«  std4ltischon  Flektncitatswerkoe«.  IZil. 

I WInterthsr«  Jabroafiorkht  des  Gaswerks  pro  1896.  321L  — Ver- 
Wendung  von  Holzgas  376 

W'Irxhurg.  1)1«^  XI.  Hauptvorsaiinulong  «les  Bayerisrhen  Vereins 
von  Gas-  un«i  Wassorfachraannorn.  !232.  439. 

Zmilchau.  .Aliechlass  eines  neuen  Gasvertragos.  7 1 1 
Z&rick.  Erbauung  einer  neuen  stmltischen  Gasanstalt  712.  — 
Gesch&ftslierii'ht  des  (iaswerkes  pro  1896,  Hll.  — Bericltt  «ler 
8chw«d>erbM'heii  Gaaglühlicht-Aiiiengrstdlwhaft  pro  1895;'96.  664. 


B.  ’Wn.Bsiervei'sorg'wiig'. 


I.  Sachregister. 


Abfallsloff«  siche  Kanelisation,  Reinigung  uad  Siadtcrcinigung. 

Abfbhr  siehe  HtAdterciDiguog. 

Abgabe  siche  Waaflcmhuabe. 

Aborte*  Ahort  mit  eclbstth&üi^r  Wnmier»i))üiung.  II.  Sutcliffe. 
Fat  "H,  — Spnlb<<4‘ken  mit  clactisciier  }f|>Qlmu»('hcl.  F,  Möller 
Fat  *162.  — K|>üh'orTkht4ing  ftlr  Aborte.  J.  I.  H.  Töngel. 
Fat  *1115  SpölvorrichtuDg  Ihr  AI>or(e.  II.  l>öri  ng.  Fat.  *195. 
— Spfilvorrichtung  mit  HlittcmeMHCtien  FlOwiigkciutinenttcn.  R. 
.Andreonl.  1*01  *196  — Kegelborc  Vor-  und  NacbspUlani;  für 
Aborte  0.  Ehrikc.  Pat  *276  — OcrlQuohUts  arbeitemle  SpQl- 
Vorrichtung.  J.  Bredel  und  L.  Valentin.  Fat  *311.  — 8p0l- 
abort  mit  aelbatthatiger  Trennung  «lur  ilrtwigen  von  den  leslcn 
ätuffcri  und  fielbstthatigcr  Ueberstreining  der  leUtcren  mit  Torf- 
möll  o-  7..  Kotrnnaky.  Pat.  *311-  — äpttlhahn  für  Aborte. 
C.  Soliiia.  Pat  *5Uf).  — ScUwimmcrvcnlll  f(lr  S]*ftlkÄ*ten.  B 
Rrauninüller.  Fat  *542  — Spulvorricbtung  für  Aborte.  U 
Valentin.  Fat.  *M2,  — SpOlvorrkhimig  für  Aborte.  Reuter 
A:  («raefe.  Fat  *M2  ~ AlmrbipUlvorrirhtung  mit  Saugheber. 
R.  Bauer  und  K.  Fried.  Put.  656.  — .Spülvorrichtung  för 
Aborte.  H.  Thomaon  Pat  *610  — (llockeiilielter-SpOlvor 
richtung  für  Aborte.  Wolf  Ä Neea.  i^rt  *623 

Abiraater  aiehe  auch  (vanalisatiou  und  Reinigung. 

— Hebung  von  AbwiAMcrn  in  (»ritnsby  mittclM  Frewtluft  mich 
Syatem  AtUrao.  *73.  — Die  Verwerlhung  der  AtiwAeiU‘r  von 
Paris.  Korls.  I.  210.  — Bcurtheilung  von  •icrbereMtclirancha- 
wtoaem.  A.  Bartel.  L.  243.  — Reinigung  und  Verwerlhung 
von  Braucroi • Abwäseern  durch  BerieAclung  W.  Wodirka 
I*.  8U1>.  — Die  irnachäi’iliohmacliuiig  der  AbwAseer  in  WtliiU'mborg, 
II.  Spindler.  L.  371. 

Alfen.  Uebor  Cullivimng  von  t^nmotbrix  polyapora  auf  festem 
Nährboden  M.  Roesaler.  T..  Ö04 

Anbobrrerrichtanf  aiobe  Ihihrleitnug. 

Bacterien.  Die  wahrend  dee  IJerliatcs  It!^4  in  den  tiewasoern 
(iieesona  gefundenen  Vibrionen.  Kutscher  L.  502.  — Ver- 
suche zum  Xachweisc  chülcraAhnlichor  Vibrionen  in  Flufwtaufcn. 
N'cumann  und  Orth.  L.  502.  — Dntcrsuchungen  Ober  elec- 
tivea  Wachatlium  der  hucteriuni  roli-Arten  und  de«  Typhmt- 
iMtciilua  uud  demen  diagnostische  V’erwerthliarkeit.  Elaner. 
L.  503  — Zur  DiffenmtialdiHgnose  swiM'hen  den  Choleravibrionen 
und  anderen  denselben  nahestehenden  Vibrionen.  Dnnbar. 
L.  503.  — Baciuriologii*che  VVBmeruntcTsuchung<‘ii  in  lliimburg 
nnd  Controie  der  centralen  Flltrationaanlage.  627. 

BadeanatalteD.  Errichtung  von  Badeunstalten  in  Wien.  576 

Badeofen.  Die  ZerNtnruiig  voncinkU'r  Rii<ctibleche  in  Bad^fen. 
A.  Frank.  *26.  — Badeofen.  J.  Blank.  Pat.  311. 

Btder.  Hallenschwimmbad  in  BrOHlau.  A.  Neu  me  i stur  und  F. 
Ilabe>le.  L.  113  — BetrielwltcrichtderUadehanenin  nUdectheini 
pro  1695.  280.  — Bidrieb  dos  VolkshranseKodcfi  auf  dor  Berliner 
UeweriicauwiteUang.  543.  — Die  TliAiigkeit  dirs  Berliner  Vereins 
für  Volkshbder  L.  691.  — E'rojcrt  xii  einer  Volks-Badeanstalt 
in  Colmar.  G.  Kern.  1.  601.  Errichtung  von  Schulbadoro 
in  Däsaeldorf.  610  — BrAusevorrichtung  mit  einateilluirem 

Streubkcgcl.  0.  Wiegand.  Fut.  *541.  — Ijnrirhlung  xuiu 
RfhiUen  von  Woasor  für  BadezwtK’ke.  C.  Wigand.  Fut.  *f»42. 

Baaamtafen  sloho  auch  iiu  RegLstcr  für  Beleuchtungawcsen 

— Mittbeilungen  siu  dem  mechanisclvtechnlschen  l.aborutorium 
der  kgl  tochniw'heo  Hochschule  in  Mönchen.  Früfungsuietboden 
för  Bau-  und  Conatructionsmatorialien.  L.  27.  — Benutaung 
von  PruMluft  zum  Bau  des  Jemmepark-Reservoir  xuNew-York  8211. 

Betriebaberlchte  siehe  im  Ortsregister. 

Bewlaaernng.  Die  Bewässerung  von  Bfluinen  v«>n  Degenhard 
in  Dresden.  *1113. 

Blitxablelter  siehe  im  Register  fßr  Belenehtungswooen 

Bedeafeachtlfkelt.  Uelwr  den  Einduss  der  Wasaergowinnungs- 
anlagen  auf  die  Boilenfoiichtigkeit.  O Smreker  *668. 

BranafB.  Brunnen  in  Bremen  und  Kunigsberg.  A.  N'eumetstor 
und  F Haberlo.  1^28  — Vntersuchungon  Ober  die  Ver- 
unreinigungen der  Grundwaswerhrunnen  von  unten  her.  E. 
Pfnhl.  L 503.  — l>io  Grundwosaerbrunnen  der  Stadt  Breslau. 
F.  Ilarrazim.  L <06.  — Handbuch  der  Hefbtfhrkunde.  Th. 
Teck  leiihurg.  R.  625. 


Oeneat  siehe  auch  Bauanlogen. 

j — Kecherchos  cxpilrimentaleB  sur  Ics  morticra  hydrauU<)uc:fi. 
P Alexandre.  L.  457.  — XJeber  Betrinbauten  nnd  Beton* 
luischungcn.  K.  Dirkurhoff.  U 564  — Etüde  sur  les  con- 
strinHions  en  höton,  du  ciuient  anii6,  sysl^iue  llenneberger. 
J.  Martiuex  L.  591.  — IJeher  die  Wirkung  von  Wasser  auf 
Cement.  A Stuixer  L.  808 

Cholera  siehe  Bacterien. 

Dampfkeasel  «ehe  im  Kegismr  fttr  iteteuebtungawesen 

Urackwaaser  siche  Wassurkraft 

Etseafekalt  aiehe  Enteisenung. 

EateUeaang.  RnteifK>nungsaobge  in  Halle  214.  — lieber  Grund* 
wn^erversorguitg  mit  betionderer  Berörksichtignng  der  Ent 
eisenung  A Thiom  und  B.  Fischer  L,  5M  558  — 
KiiteiaenuQgAanlAge  in  T.eipzig.  559  — Die  (tnindwaeaer-Ent- 
eisenungsaolage  des  Kieler  Wasserwerks  K.  Fippig,  Mii 
Taf  IV.  u.  V.  650  -»  Zur  FrMe  Ober  Natur  und  Behandlung 
eisenhaltigen  Grundwaaaers  mit  l>ciB4'jnd6rer  Berücksichtigung 
der  Eisenausechoidung  bei  Frivatbruonen.  Dun  bar.  L.  704  — 
F'iue  EoU'isMnungamcthride  fürRöhreuiiruiinen  und  ferügo  Keesel- 
brunnen  A LObbert.  L.  7U6.  — * l'eher  diu  freiwillige  l^scn- 
auHMheidung  aus  Gruixlwtiaaer  und  eine  Enhdseniingsmetbode 
für  Keaaelbrunnen  A Lubburt.  L.  T(£.  — L'eber  die  Reini 
gung  von  eisciilinltigeiii  Grundwasser  W oller  in  g iiml  Sassen 
L.  705.  — Zur  Enteinenung  de«  (iruadwaMera.  A Thiem,  G. 
Oosten  und  R.  Fippig  758  — Waseer Enieti»«>uaa|rsaiiiage 
der  fhariottenburger  VVaaiicrwerke.  I.  Wellmann.  7<4. 

Rntwiasernuf  siehe  auch  Ahwaaeer  und  Kanatisaüon 

— Die  Ahmeaanngeo  von  Haueentwibwcrungslcitungeii  und  deren 
Dichtung.  L'nna.  353.  — KotwOsseraug  durch  (Gasmotoren 
in  Hannover.  627  — On  the  Ihwinage  of  !..and«,  Tovrna  and 
Buildiiiga.  D.  G.  Dempsey.  E 644- •— Entwässerung  der  .'<tadt 
AVandsbek.  690.  — Ein  neues  System  der  StadtoentwAseerung 
Metzger  I>.  776. 

PütratiOB  siehe  such  Reinigung. 

— Verl»oi«crutigea  und  Ersparnisse  im  Wasser -Fntrallon»i»erieb. 
R.  GOlxe.  Mit  Tafel  II.  *2.  *18.  *34.  Zusammenfassung  der 
MAngcl  und  Unxul&nglk-hkeiten  des  jetxignn  VerfiUirens  der 
einfachen  FiltraUon.  *2.  Einwirkung  <ler  dop^lten  Filtration 
auf  die  Beschaffenheit  des  Wasser^.  6.  18.  Techniarhe  Ein 
richtuogen  für  doppelte  Fiiliation  Betriebsföhrung  mit  einem 
Filtrirwerk  für  ein-  und  mehrmalige  Filtration.  *34.  — Ver- 
besserungen und  ErsparniMu  im  WaasorHltratioiisbetriub  K. 
Götze.  177.  — Reinigung  de*  Trinkwaasurs  in  Bremen  durch 
mehrmalige  SandßitratioQ.  K Gütxe.  L.  791  — Nach-KiltraUon- 
H.  Koschmleder.  127.  — |)io  Resultate  der  doppelten  Fil- 
tration xu  Bcliiedam  H.  P N Halbertama  und  11.  J.  van 
t'Hoff.  467  — Ueber  Wasscrßltration  mit  Sandpiattontlliei. 
F.  Flacher.  I*.  210.  — The  flltration  of  City  water  auppiios, 
witb  special  referenct*  to  the  needs  of  the  city  of  the  FlilEa- 
deiphia.  I*.  791  ->■  Home  of  (he  factora  which  determine  the 
effldency  of  ölters  for  water-pnrUication  J.  H.  Fuertea. 
L.  821. 

— Filtrirvurrichtuog.  G Fubrken.  Pat  *61.  — Herstellung  eines 

sterilen  Filter».  H,  Pott.  Fab  196.  — .Schnellfilter.  H. 
Crot.  Pat.  *276.  -•  Filter  für  Flüssigkeiten.  B.  Kröhnke. 
Pat.  422.  — Filter  für  Flüwigkeiten.  B.  Kröhnko.  FaL  *422 
■>*  Vorrichtung  xnr  Reinigung  von  Sandßltern.  J.  Dege 
Fat.  *506.  — Füterverk  für  ein  malige  und  mehnnalige  Filtration. 
E,  Götze.  Fat  *548.  - Aeljesttiltor.  F.  Breyor.  l'at  *658. 

— Boratvorrichtung  zuui  Reinigen  von  Aslie*tfiltem.  F.  Breyer. 
Fat.  *658.  — FlÜMigkeitstilter.  A.  K 1 e e m a n n.  l*at.  *6fi8.  — 
Verfahren  zur  Herstellung  einer  Flltermaase  G M Fblllipa 
Fat.  H23.  — .'^Ibsttbatige  Dernnfectionavorrichtung  Fr.  8 Sal- 
berg  Pat  *H23. 

FIflaae  siehe  auch  Grundwaaaer. 

— Gutachten  bexQglich  dor  Verbossorung  der  W'asserverbilltnisat* 
der  Roer,  O.  Intao,  457.  — Da»  Pregclwtiwier  oberhalb, 
innerhalb  und  unterhalb  Königeberg  in  bacteriologuichur  und 
chciiiiachor  Buxichung,  sowie  hinsichtlich  »einer  Brauchbarkeit 
als  Lnituug»waM.er.  A.  Draeer.  I*.  503.  — Daa  Wasser  der 
Mosel  und  8eille  bei  Metz  M Hulx.  L.  503. 


L.oogk 


'W’a*ssorrorsorg:uHg.  — «Saohrogistcr. 
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FlOBslfkfitimcAMr  Hiph«*  Waspornipsecr. 

Front.  Vorrirhtuntf  nur  Wrliiitiin^  dm  Kiiifri«*rt>nH  von  Wampr-  i 
laitmigcn.  M Srhrflilor.  l*at.  * 1 iWi.  | 

tianbodeofott  eiohr  nado<ifi>n.  | 

fletrilichaften.  (i«>R4‘hllftalM>rirht  dm  WaafM'rworka  tOr  dufi  nr»rd-  I 
lieh  wwlftUsehe  Kohlenrevier  pro  18J»5  iLiÜ. 

Goaotir.  Der  Entwurf  eine«  pn'tiüAiM-hcn  Wamcrirmetzm.  tititaehten 
de«  Verwit1lniiirxrAtht’<i  «Im  Sftelw.  hiin^nietir  und  AroliUekUui- 
Verein«,  iiehüt  einer  VortH'mcrkun^.  (t.  (troBch.  L 
GeavBiiheitiilehre.  IhirhwHHHt^r,  f>riiiidwa«t«'r  und  (imiindheitM- 
verhaltnisse  in  •■nropitim'hen  itronMnuiiUen  mit  heHonderer  iWriU'k- 
«irhti(;unir  von  Drowieii  und  Wien,  «owie  von  Htnliipeiit,  Brmlaii 
und  MaitdehurK-  W.  Kreli«.  l.  2H. 

UrondWMMr.  (k>ol>arhUintf  von  (trniiduu^aeivtftnden  K Müller. 
*5t0  — Vel>er  (triuidwn««4Tvem»rtfnrii:  mit  lw'«inder«T  Ih'rdek- 
«k-htii;itnK  der  EntoiHenmiK-  A.  Thietu  und  R.  Fiaeher. 

I...  fdiH  — IVIht  die  Reziiduinceii  *wi«‘lien  Flu«ewuiwer 
und  (inindwaHM-r  in  Breeluu  mdixt  kriltM'hen  fhMiierkmitfen  Uber 
die  LeifftUDirefShii^keit  der  rlkcmteehnn  Trink«  iiieirr  Anatyor  ('■ 
Klftj£2e  I«.  7üd  — tirundwaeeerkodiwatikuntfen  in  der  Triiun- 
ebene  bei  Unx.  Joe.  K.  Heller.  L.  ULÜL 
U&hne  eiehe  am-h  Ventile. 

— Pirhwenkliahii  Sebiieffner  de  O e li  htt»  ti  n.  Rat.  *g7i<  — 

l>»|»|«lver«rliluiw  für  Ilühne  Fontaine  A (’i».  I’at.  *IUi_  — 
SeUmUliAtitf«*  Ahm-hluMivorrli-lilmti;  für  die  ZiilAuUiAhne  Im‘1  Batle 
wannen,  tiehr.  Müller  l'al  *4tt7  — Hahn  mit  Ik<|ijiidver 

•H'hluM«,  C K 0 h n u.  Ix.  S p i e k e r m « n ri  I'at  *r»42  — Ihdin 
mit  Fefierverscliluw*.  T.  Jarhman«.  Fat  *T!»3 

KanaliMtion  aiehe  Aurh  Ahwaa^er 

— Düker  rlimdi  den  Bhein  xiir  .AbMhnnm  der  «lUdtlwIien  Siel- 

wüMüer  von  Wiealiaden  ÄUL  \Vn»ehln«i‘  für  AlifluRH 

kanale  u.  derf(l  Belm.  Rat.  *DH>.  — AiifatelUini;  von  <lrei 
dinvli  l,eiieht>rH'‘tnoton‘ti  betriebenen  < Vntrifiifndinini|M‘ii  im 
KanaIiMtioiiK|Minipwerkr  xii  llaniiovor.  2ii.  — SrbAdlirhkeit  der 
Kanaijfaiie  uml  Subeninfr  unaerer  WohnrUume  dii*m*ll>on 

W.  iL  Bindley  und  M Kirchner.  B.  -?i.»  — .'<ew«-rjuf** 
and  ‘^ewaife  Die|H>Mi).  H it  ■■  )i  i » «r.n  B 2lilL  — > S4>weraj;c  and 
Sewa^e  Purifinifi'»«.  M S Baker  B — Ixa  TniVAUx 
iNiuterraina  de  Rari«  Del^ratid.  I.,  öiiL  — Ib>itraj{  zur  4ie- 
tH'hiehln  de«  SehwetimiMyateinM  Rh  MittoriiiNier  B — 
Kerlin  and  «ein«  Bauten  B dä-v  - Kiuführuii);  der  llaiipUtele 
in  Flüaee  7’2K  • Die  Kanaliaution  kleiner  nml  .MitteUudte 

Heraberir.  L.  ÜLL  — Staiidanl  «ewer  detail.-».  LLJ  Sianlev. 

B ILil. 

— Schwenimkanaliaationa-Projeii  S]>aiidau.  liL  — Kanalieatinna- 

nnlaitv  in  Ttawil(*eli.  2)>H.  ~ KannliKatinn  in  Qnedlinburv  ‘AHk  ■ 
Kanaliitatinn  von  Spandau,  — \Vaaaerventorvun);  und  Knt- 
wAfUH-rimi;  in  Biieno«  • Ayrea.  — Wni«HTveriuir{!iin(r  und 

Kanaliaation  von  I^air  dt'itJ-  — Kinführuiiir  der  Srbwemmkanali- 
aation  in  Zoppot.  '>!*■'»  ■ KnnalifMttion  mit  .\l>wnc)«er  Beini^une 

nach  Rüekner  Ih>Ue  achem  Verfahren  in  WaroDbek- 
Kaoa)iaation«pr(»jert  in  Neumünaler.  üSit  — KntwftsM-runi;«- 
aitlatcen  inChica^o.  77rt.  B S‘il  — Kanulliuition  in  I,ormrli.  ~*.i  ' 

— Ibx)iaaaBecbrpil»en  für  eine  KanaUwitioiiHanla^  in  Rola.  T!>ij. 

— Kinrichtunit  zur  aelbatDiatiiren  Spülung  von  Kanalleitiinuen.  W. 

Biernur  and  F.  Bierour.  *Rut.  dlL  — Eimer  für  tk'hiamm- 
fange.  IL  Mairieh.  Rat.  — Selhetthatige,  aim«t»-nd 

wirkende  HelkerSpüianlage  für  Kanal«  und  Uohrleiiungen  IL 
Mai  rieh  Rat  *7d3. 

KeMelatela  «ioh«  auch  Rrioiining 

— Beurtheiluniit  doa  Wamior«  zur  DaenpfkeS(«eU{»eini]ng.  A.  Heich* 
hard.  L L'ltJ. 

KliranlagUB  «iahe  auch  Keiaigung 

ApiMtrat  zur  mochaniwhen  Aiieonrlenirig  von  (e«tvn  Stoffen 
aoa  M'aaeer.  .V.  Weickmann.  Rat.  IlLL 
KraftvmonrBüff)  hydniulierho,  eieh«  Waaeerkraft 
LIteratar.  Die  Literatur  de«  Hae- und  Wiuecrfachm.  M Stcude.  B. 
•KU  lii. 

Meerwaaser.  Verw»n?untf  von  l>ondon  mit  .^locrwa«»or  ‘i^4-  — 
Verfuhren  und  Apparat  zur  rmwaudlung  von  MeerwaxM'r  in 
Trinkwaeeer  J Rfietcr  Rat 

Meteorologie.  Deuterhea  meteurologidcho«  Jahrlmcli  181)4  B.  2i*ti. 

— VeroiTeiitlichungen  de«  kgl  preiifuiwlien  mi-tenrologiechon 
Inaütula.  W.  v Bezohl.  B Gt4.  — Jahre«lH>rieh(  dea  (Viilnd* 
bureau«  für  Metvon>logie  im  (>rr»s«hcrzikgthuni  Baden.  iHÜfr. 

L ÜAA. 

Mftriet  Hieb«  ('enveot 
Motoren  aiehe  tVaueermotoren. 

Persttallrkea  «ielie  im  Kegixter  für  BeleiiclitunK«weM»n. 
Rreiaauaackrelben.  Hoehdrurk  Wai«4erleii(mg  der  Stadt  Bunzlau 
B 1 dl.  — l‘rcimaii«clin'i)ten  für  ein  Vcrfalireii  zur  Klärunt;  und 
Reinigung  von  Spaljam-he  und  .Miwitmern.  B l£iS  — Wett- 
l>cwcrh  für  Kanaliaationeprojerlc  von  Rola  7!»6 
Proceuo.  lYocceu  wegen  Waaaeriieferung  un  die  Stadt  lii>rxe 
Heitena  der  St»<it  Metz. 

Proloio7n.  I)i©  bygieni>K‘he  Bedeutung  de«  Rrotozoünhefunde»  im 
Wateer  M.  Mei««er.  B 7i>7 

Pvtnpen.  New*  HfdwiilKjn'M-he  Riimpinufehinen  LL  A Hrtl«en- 
berg.  B 5>.  ~ WaaHerMlu)enpMiii]*e  zur  Wa«.-«-ru-ra>'i-gniig  liOi'li 
gelegener  Landgemeinden  C Krober.  B ^ » Runi]»«  and  Ruuip- 


Motora  R B Bjnrling.  B.  tillll  — I*umpe  mit  veränderlicher 
Beialimg.  Cup  i t ui  Ml!  ^ V.  llertling  Rat.  1242.  Vereinigtea 
DrueknntiHfltung«-  und  Rnckaehlagventil  für  Piimj>cn.  C-  A 
Neubeeker.  l^it  *t>78 
Regen  eiche  aueli  Entwü««crung  Meteorologio. 

— Veröffentlichungen  dea  kgl  preü«s.  meteorologiachen  Inatitatu. 
W V Bezoid  !.  2JL 

RpgenwABser.  Die  Benutzung  de«  Begenwaapora  A.  Meyden- 
ijuuer  A A.  Ilerzi>erg 

Relnlgoag  aiehc  aueli  Abwaaei'r,  Filtmti«>n  und  Knteiaenung 

— SjiciM-waiMor-Beinigung-  Kiemer.  B.  üll,  — Keimfreie«  Trink- 
«umwr  duri’h  t'hlorkalk.  A.  Borle.  I.  UiL  — Chroniaauro 
Salz«  zur  Keaaelpteinverltütung.  >B  M.  Bichtor  L 340.  — 
Dil'  Reinigung  de«  Wapeer«  durch  inetallitu'hea  Einen  in  Rarie. 

I.  4tü.  — rnd.'uiuxHchn'nKMi  für  ein  Verfalireii  zur  Klärung  und 
Beiniguiig  von  Spütjaucho  uml  Ahwaoeern  f,  48s.  — Sewerage 
imd  .S-WHge  Riiriljeation.  M N.  Baker  L,  f>!Jl  — Sewiige 
Ruritb-ation  brought  up  to  <lale,  18%.  lienlon,  E B B.  ti44 
— S|>eiitewiuLPcr,  Kopecidtciii  und  KeHPcIateinmiUel.  Helehrungoii 
de«  Hayerim-lieii-DampfkoMiet  Bevipioii«  Verein«  <iS7  — I'r«B‘<‘t 
einer  .\bwawr  Kfinipung«aulage  in  Köln  7!U. 

— .^p|■n^at  zur  Behandlung  von  FlOPfligkeiten  mit  < iaflen.  .4  Vivieu. 

Rat.  -.'i!'-  — Miwh-  und  Sprilzbeliitlter  für  D«*«infcetion«-  und 
andere  KlüPfligkeiten.  W.  Rearaon.  Rnt.  * M~-  — Wawer- 
rtdiiigiiugpvorriehlung.  A B ft.  Dehne.  Rat.  *12^  — Spnivor 
rirhtung  mit  auf  elektrolytiarhem  tVege  hergeattditen  Deainleclion«- 
1lii««igkeiteti  K Heruiite,  K.  J.  Reteraon  und  Ch  F. 
Cooper.  Rat  UMi.  — Vorriebtung  zum  Mleclien  vou  Flü««ig 
keilen.  LL  Bchnisch.  Rat.  12Iü.  — BeiiiigungKvorTichtung 
für  Fl0he.igkeiieri  It  Korn.  Rat  *:Kh2  ~ Verfuhren  imd 

Apparat  zur  Rmwandluug  von  MeerwauHer  in  TrinkwauHer. 

J.  Rfiuter.  Ibit  *32i~i  ~ Kinriehtiing  zur  llerptellimg  elcktrn- 

lynirter  DepinfectioiihHüfutigkeit  zum  Hamvebratich  K Hermitc, 
E.  J Rator«on  und  f’h  F Cooper.  Rat.  liütL  — Vorrich- 
tung zum  Reinigen  von  Spei«ewaH4-r  J.  Brunn  Rat  421  — 
Sclileiidervorrieiitung  zur  Beiniguiig  verunreinigter  t JewiiBaer 
11  Krieg-  Pul.  *4'.'4)  — Vorrichtung  zur  Ihduigung  von  Ah- 

wilAM'rn.  W.  D Scott-Moncrieff  Ibit  *.~>l>.V  - Reagentien- 

vertheiler  für  Wai*«errduigung«upp«rate  J B,  K Delholel. 
Rat.  llLgL  — Vorriehtiing  zur  Reinigung  kalkhaliigen  Wupper« 
A Dervaiix  Rat.  hll2.  - S<-Iiöpfwerk  zuui  Zufuhren  von 
Fallungpiiiittelii  zu  eleu  zu  reinigenden  Btdtwibotorii.  C Setiicr- 
Jiolx  l‘at. 

Refervoir  «ichc  Waeeerlteh&lter 

Rohre  aiehe  auch  im  Regiater  für  Beleui-hlungaweuca. 

~ RuMoiMchc  Nunnalicn  für  guseeiporne  WaeuorleitnngHrobren. 

< fi4  und 

KohrlritoBg  aiehe  euch  im  Rcgi«U>r  für  Bc‘leuchtung«wc«cn. 

— tiiffrrentialkoltten-.Apparat  für  den  nelbpiihatigen  Ahrndduaa  von 
unter  Druck  stehenden  Rohrleitungen  lH>i  Kohrbrüchen.  O. 
Iloick.  Itib  Die  Dmcklinie  der  Uohmette  LL  Krug 

*271,  *2Hd  •.'lOi  *.'»ü  l)a«  Rohrnetz  für  Wuppcr- 
veraorgungsanlagen.  *2.42.  Boiapiel  einer  M’iuoHTvcrenTgung« 
unlago.  *271-  *-i-<ü  *;H17.  HanawaapArlcUiingen.  *'tiu  — 

Verhgiigni»vo|ler  MiaPgriff  bei  der  Ben>chnuiig  der  Waaserloilnng 
für  die  Städte  Newark  und  Jemey.  N.  Y — Wa«a«‘r- 

rtihrnelzprüfiiiigcn  in  Hiimbiirg  2si)  — Verlegung  de«  Wan«cr- 
rt'hnlüker«  vom  Wapuerwerk  Jungfernhaide  niicii  C'harlolleiiburg 
dim-h  die  Spree, 

— Da«  I.oihen  de«  Bleii»«  C.  Rirhter.  B 2gi>.  — Staiidar<l 
ITactieal  Plumbing.  J R Diivie«  L 22it  — Rrinripio«  and 
Rmetiee  of  Riundung  H.  S.  He  Hy  er.  B 2?K)  — Verlegen 
Von  Wa>*H4‘rieitiing«r0hrcn  unter  EipenbahngiOeipon.  Thometzek. 
i'tSH  — BiegPAiiie  Stahlwellen  zum  Keinigtm  von  Rohren  uml 
Kunftlen  ~ 1 1 

Verfuliren  zur  Dielitung  der  Muffen  von  Ridirieituiigen  miil 
Kanälen  LL  Mairich  Rat  *4%,  — Vorrichtung  zur  «elh«t- 
thätigen  Regelung  de«  Dnirk«  in  F1ü««igkeituleitiingen.  P.  Heh- 
re nt  Rat.  *ÖOf»  — Vorrichtung  zur  Venncidung  der  Sto«w  in 
Waapor , Haa-,  oder  Dampfleiliingeii  bi-z»'  zur  Anzeige  von  ün- 
diebtigkeiteu  in  4V«M*erleilungPii  A Itenipel.  Rat  7d-> 
UohrverbindiBgei  «ielie  Rohrleitung  und  N^'lililueho 
Samlirlsche  «icIie  Filtration. 

Schliiehfl.  Sehlauehkup|>eliing.  C.  Rlottner  u D Behmanii. 
Rat.  ÜB5.  — Si'hlaucImiundHiürk.  f..  Oehl  Rat  *2!h?.  — Sich 
wdliHlthätig  «ehlieiwende«  Ventil  für  Schläiiche.  J.  Raab. 
Ruf  BUl 

Schwemmkanalipatloa  «ielie  Kuiialiuation 
Sie|nag«er  ziehe  .Al)wa««er. 

Spülung  aieiH'  Abort  und  KuimliMUtion 
Stiiilereinlguug  «nehe  auch  Kati«li«ation. 

— Die  .Abfullverbnoiimiig  vom  locbiilw'hen  und  ÜimnztcUen  Stand- 
punkte IL  Cadiflcli.  B.  hÜL 

StalNHk  «ieiie  4Vas»er<<tati«tik 

— Slati.ptik  der  Wap«erver«orguug  im  IKmUchcii  itcicliu  etc.  4»» 
Htannaaern  «iehe  aueh  Thal«p«rren. 

— Kine  Studie  über  Staunmuom  B Herzka.  L 14.^i 
Staoirelher.  suuweiher  Itei  Murkc«wegeu  und  Wipi«Tfurth  l>ei 

Elberfeld.  .~‘4l7 

Sterillziruag.  I>Hmpf  IK'«infection  und  Stcrilh-ution  von  Brunnen- 
uml  BohrliH.'hern.  M.  Neiaaer.  L.  7it>:-t. 
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Wa-SHorversorgung.  — Sarhregister, 


Tarife  nirho  WaMM'rat>«;al>c 

Tlialaperrea  »iche  auch  iStauinauern 

l^et»  Burnitr«'«  <1i*  rrtenu<*  et  l'Ati>^naK<*t»ent  dCM  caux  rtmrantffl- 
A.  Duponcliol.  L 37ü.  — WauMTVtfrH-rjfung  von  Altona  aue 
der  l'uU>eckcr  TitalM|>orrc.  ÜiL 

Tiefbakmag  siehe  Urunnen 

Trinkwaaaar.  MuHcheln  nta  Tniachf  der  Veraurmniguntr  dce 
Waeeere  von  Berlin  15  Friedol  L -tofi  *4£1'.>  — i’Eau 
|)i»table:  Gän^rantea;  Analyse  chtmique;  Examen  mi<T«>N:opi«]i]e 
des  oaux;  Analx’ae  burU*ri»loifique;  Ank-li«>rulton  iU*e  eaiix 
F Corell  L.  21L  — Water  Analysis:  a l'rartieal  Tr<*att8e  *m 
the  Kxatninution  of  l’otable  Water.  J A Wanklyn  and 
E T CliAptitHn  E-  371-  — Nitrate  im  Trinkwa«wer.  l>'lliiart 
L -140.  — Farlie  von  Trinkwaraera.  K.  Leeds.  L.  471  — 
Untersuchumr  des  I^dhiogswAitaent  von  RaiiUen.  Rudloff 
L.  &äi, 

Tarblnen  siehe  WimaermoUiren. 

Ventile  sieho  auch  Hahne  und  Funi)»en 

— Wasaerdrui'k  • Regulierajqiarate  A.  üaseukamp.  L.  LL  — 

Kiosiellhan*  VorrichloDK  XU1X1  selbsUhatigen  (toflfoen  ii  S<-bli(!M(<on 
von  HatiswawerleittmK'pii.  LL  Horfmtlller  I’at.  * I4~  — 
Vorrichtung  xur  Kegclung  des  WaiOH'ratisIlutwes  bei  wechseln* 
dem  Drui'k  in  der  la-ifung  v-  Mairhofen.  Pat.  •UäL  — 
Abotcllvorricbtung  fdr  WasHerleitungen.  IL  Itrechsler.  Put. 
•Ö0r>,  — Ventil  für  Wju«w*ridnsl«‘ii  IL  Pichler-  Put  — 

Relbstthatige  AlMtjierrvorrirhtung  für  Hruuseo  nnd  almlicbe 
Apimrate.  <■  Wisliccny  Put  j*at  *h1ü  — KückstaO’ 

Ventil  mit  Schwimmer.  A.  Neu  mann.  Pat.  *Si*4. 

Vereine  siehe  im  Uegister  für  Ikdcticbtunipswcuen 

Verordnangen  siehe  Gesetx*' 

Torachrlflen  «ehe  GeseUe. 

Waaser.  Untersuchung  und  Itetirtheiiung  der  WUM<cr  ß.  Fischer 
:t.‘t  \ 

Wauaerabgabe  sielte  auch  (lesetxe,  Waaserpreis  tmd  im  ( hdsregiatcr. 

— Wusserlnrif  und  Waswrmeseer  in  Berlin,  dl  1 — Wns«*crgt?buhn*n 
Ordnung  in  Halle.  f>7ri. 

Wasserbebllter  siebe  aucii  Stauweiher 

— MilUiam  Reservoir  in  Marlbor«.  L 12. 

Waaaerbewegung.  Hytlrotlynautische  Abhnudlungen : L Uels^r 
WirU‘il>cwogungt>n.  2.  I'ebcr  ditKmntinuirUehc  Fldseigkeits 
bewegtingen  IL  v Ileliuholtz.  L i7H.  — Rindii«««  von 
KichtungailDderungen  □ s.  w.  in  I..eitungen  auf  die  Bewegung 
des  Wassers  L Tili 

Waaaerhebenaschloen  siehe  Pumpen 

Waaaerbebnng.  Huhnstenening  für  Druckluft  FlüisigkeitshelMT  mit 
uwid  Kunmiern  L.  Hullbacli  Pat.  *74'? 

Waaserkraft  siehe  aueh  Waswrmoloron 

— Druekwasserversorgung  in  Ixindon  P Müller  L.  14f> 

Waaserleltang  siehe  auch  Rnhrleitting,  Wcsaerltewegmig  und  WaNser- 

versorgimg. 

— Feber  einige  alb*«!«  Wauaerleitungen  und  deren  Ikütdiuiigen 
zu  den  neiieulcn  C Giebeler.  "hlü  — Vorrichtung  zur 
Kninahmt'  von  M’asHcr  ans  Hoehdrurkleitongen.  W.  Ziegler. 
Pat  lüLL  — Hinrichtungen  zum  Schutze  von  Huuswusserieitungon 
J.  Hillenbranti  u.  F.  Lux.  Pat.  1 *«•->. 

WauernieHer  riebe  auch  WaaH'rvergeudtmg 

— Knbeitliche  Methoden  zur  Prüfung  von  Wassermeasern  .1,  Th  o m- 
s<m  ^ — • Apparat  zur  Verttienlung  falscher  Angaben  von 
Waaaermeasern  F.  Licbenow.  *144  — llartgtimini  u DeUa- 
nietall  und  ihre  Verwendung  im  Wasaertnesserliaii  Frieilr.  Lux 
4W.  — Iler  Scheil«enwasapniiesM*r.  Best'bndbutig  und  Prüfung 
von  Sk’hoibenwasaermewern  *&Ü7_  — r«ds*r  M'asst^rmesser  Die 
Spurlager  der  Hngelwellen  Kegulirvorrichtungen  an  WasscT 
measern  K.  A Ilubbucli.  *7r«9  — Bericht  tler  Commission 
für  Wassermeister  Nornmlien.  Mit  Tafel  VI— X.  (j*Jb  717.  •7‘13. 
7ü9  iH4 

— Waaaertarif  iiml  Waaaemiesser  in  Berlin  311  — Einfrthning 
der  M'usscriiiessor  in  Bu*lapi‘st  4*L  — Einführung  tler  Wussor 
Riesscr  in  Budapest  abgelehiit.  ~^7  — Kinfühning  von  M'naaer- 
meswnv  in  Hamburg,  lüü  709  ■—  Wassrnnessi'r  Ausschreiben 
in  MaiUntl.  32H.  — Pnrtial-WHw«er-.\ichap|iarat  des  WTener 
.•^tadihauamlca.  v.  Pelscr  UoMmsbervf.  Lilia. 

— FlüMigkeitsmesser  mit  DtSerentialkoUM>n.  E.  Pacraud  und 

F tie  Coppet.  Pal  •iK>  — Einstrümijjigsrugulult*r  für  Flügel* 
ratl  Wasftertiieaser.  DeutachoM'aHserwerka-Geflellachaft 
Höchst  B M Pat  *131.  — Rcheibewassemiesw'r  J Thtunson. 
I’at.  •D>'2,  — WaMflrmcÄser  mit  Flügelrad.  C.  KeiilherL  F 
Bopp  & Reuther.  Pat.  *201.  — Waseermesm'r,  bt*i  welchem 
das  WasM‘r  lias  Rouctionsrot)  mit  gliüoliMeilM'ndcr  («eaehwintlig' 
keit  durchstrünit  P t'.  Dtich  Pat.  *2*.l2  — FlÜRsigkeitsmesser 
mit  einem  rieb  abwechselnd  füllcntlen  und  cnth-erentlen  Meaa* 
raume.  IL  Jen  seit.  Pat.  *32.‘i.  — Kolliouwassermeaser 

E.  Bnggc  Pat.  ^Ü2.  — Einstellvorrichtung  für  Flügelrad- 
WuMsermesNer.  F.  A.  Hut« buch  Pat.  *50fi  — KoilM'iiwasser- 
incsser  B.  Vandersteen.  Pat.  *:‘»42  — Waasermesser. 

•I.  Rmitb.  Pat.  *Ü58_  — Vorrichtung  zur  Al^lte  gl«ichb)eih<^n- 
der  Flrtssigkehsmengen  aus  einer  Leitung.  1«.  Fuchs  Pat  *727 
— Kolben-Flrtssigkeifsuieftser  Mnnnheicn«‘r  Gummi-Outta* 
jii*rclia-  ».  .Nahes  t ■ F a bri  k PaL  *74*2 

NVasserniof  orsB.  Les  moteurs.  uittteur  hyilraulii|ues,  iitonlinH  u 
vent,  niuleurs  k gaz  tomianta.  J.  Lofbvru.  L 4/iT. 


Waaterpfoaten.  Pichler's  patentirte  Hydranten.  IL  Pichler, 
Frankfurt  a.  M.  L.  ÜÜL  — * WaasorpfüstcD  mit  aL-IbsUbatiger, 
durch  Schlieiwen  des  RtrassenkasUmtleckels  bewirkter  Ent- 
wSsacrung.  Armaturen-  und  Maschinenfabrik  Actiengesellachaft 
vormals  J.  A.  Hilpert.  Pat  *19.k 

Waaserpreig  siehe  auch  Waaserabgalie. 

— Krmassiguog  des  Wasserprei-Hes  in  Flennbtjrg-  544  — Wasser 
tarif  in  Kiel.  — KnnAssiguog  des  WasMcrpreisc«  in  Itzeh'ie 
iüL 

WaanerrelaigüBg  aiehe  Reinigung 

WaaMraftnleBnaseklBen  siehe  Pumpen 

WaaMrstatlsÜk.  Bericht  der  CommiMion  für  NVaMK'rstatistik 
Tbometzek-  <■-'9. 

Wazzeralatüteb  siehe  Wasserabgalre  und  Gesetze. 

VTaxsertterilUlniBg  siehe  Sterilirining. 

WaMerUrlfe  sieh©  WiissiT»l»gHbe  und  Gesetze. 

'WassemnteraBehUBg.  Examinution  of  Water.  IL  Leffmann. 
L.  113.  — Tiemnnn  ttÄriner's  Han<lbuch  der  Untersuchung  und 
Bcurtheilong  der  Wasstor  von  G.  NN'alther  und  A.  Gärtner, 
r,  Frank.  122. 

WaMerTerfeodaBg.  Wasservergeudung  in  Philailelphia.  4W. 

WaKBarverbraiich.  Waaaerverbrauch  in  ZB  deutschen  Städten  hüll. 

WazaerTersorgBag  siehe  auch  Brunnen,  FiUratjon,  Sterilisirnng, 
StMumauern,  Thats{>erren.  Trinkwasaer,  \Vasm>r!eitung  und  Waascr* 
wf'rke 

Vereinigung  von  Wnseorversorgtings-  und  BeleiichtungiwnUgen' 
L.  Mannes.  I...  Ü2. — Wssserbauten  in  BoHnien  und  der  Herze- 
gowina. Ph  Ballif.  L.  LLL  — Die  Furtachritto  iler  Waseer. 
verssirgting.  Ph.  Forchheimer.  155.  — Gesnn'lheit  und  Be- 
hagen iu  unscru  Wohnhatuero.  O.  Grüner.  L illL  — Water 
Atid  Waler  KnppUes.  J C.  Tliresb.  L.  ‘l7l.  — ländliche 
Wasservens'rgung  in  Bayern,  hlü.  — Waaserversorgung  des 
frAiikiM‘heii  Jura  57ö.  — IHe  üfTmtliche  Wiuwerversorgung  im 
ileutschen  Vendn  für  öffentliche  Gesimdbeitspflege.  E.  (»rahn. 
Mr«.  — Ik^utschlsntls  WassemTsorgung  nnd  der  Deutw'he  Verein 
voll  Gas*  nnd  WasHerfai-hmanuern.  E.  Qrahn.  Mit  Tafel  tll 
uhL  *>i  1 3 — UL  Geschäftsbericht  dos  technischen  Bureaus  für 
Waswrvertsirgung  im  kgl.  bayr.  .^laalsuiiniMterimu  dos  luneni 
W Brenner.  L i«44.  — Feber  den  Kiniluss  der  Wasser- 
gewinnmigKiuilagen  auf  di©  BiMlenfeuchtigkeit  O.  Smreker. 

— Die  Versorgung  von  kleineren  RtOxlten,  Landgemeinden 
iiml  einzelnen  Grundstiickcn  mit  gesundem  Wasw'r.  F.  Kra- 
schutzki.  L-  776  — Evolutions  of  water  suplies  J.T.Fanning. 
L.  Ü2L 

— WasHerversorgung  der  Nachbarorte  Altonas  durch  die  Rtadt 

.MUma.  &2£l  — Wamwrveniorgung  von  AUuoa.  E Grahn.  ÜlL 
Erfahrungen  mit  Drainirrühren  für  die  Amsterdamer  Dünen- 
waxscrlcitung  A'IH  ~ Waiwcrversorguug  von  Berlin.  E.  Grahn 
h(K>.  — Berlin  iiml  seine  Bauten.  I..  <if>4?  — .Studien  zu  einer 
Wnsserven«orgmig  der  Stadt  Biebrich  a.  Rh  A.  Gleitsmann 
IL  — WMsservensirgung  von  Braunschweig  E.  Grahn.  ÜQI. — 
W.'isservenMirgung  und  Entwässerung  vrin  Buenos  Ayre«.  3;i9. 
Errichtung  einer  Hochdnick  Wamterlcitung  der  Sta<U  Bunxlau. 
L.  ITH-  — Bedenklicher  Zustand  der  Waaflerver«*nrgung  von 
Fhicsg««.  ZlliL— WM«M«erver»orgung  von  Frankfurt a M E Grahn. 
<jl3.  — Wawierversorgung  von  Hamburg.  E-  (irahn.  61>9.  — 
Wasserversorgung  von  Leipzig.  K.  tJrahn.  ülIL  — Wasser- 
versorgung vt«n  London.  12.  — Versorgung  von  Lt>ndnn  mit 
.Meerwasscr.  224.  — Die  Wjisserversorgung  vou  Lftlieck.  Itil. 
— » WusserveriMirgmig  von  Mitg^leburg  K tlrabn  üQl  — Die 
Wasserverhultnisiie  der  Stadt  Merune  mit  Bezug  auf  die  projec* 
lirte  rentrul-WH«eervcr>‘i>rgung.  E Ebeling  und  R.  Stürmer. 
L.  <«25  — WahHorversorgnrig  und  Beleuchtung  von  Metz.  322. 
— Wasserversorgung  von  Neii-WeiHsensoe  -‘'■Hf«  — Waner- 

versorgung  von  New-Y«irk.  *2-10.  WiuuuTVcrstirgung  von  Phila- 
delphia 7s'.>.  — Zur  Waseerveraorgung  von  Prag.  37«».  — Er- 
fahrungen Imuiii  Ih'tricl«  <ler  Dünenwusservorsorgung  von  s'Graven- 
hage.  370.  — Die  'sGrsvenhagener  DünenwaMserleilung.  *Stl6. 
— Wuw*Tven«irgiing  Gallens  aus  dem  Bo*lenseo.  FestiH‘hrift 
L Util.  — Süihlriibr-WaHferleitnng  zu  Toreni«.  I«  b54.  — I..<iwjng 
der  Wiener  Wasserversorgungsfrage.  F.  Berger.  ZIL  — Zur 
iJiHung  der  Wiener  WsHM4.>rversorgtingsfragP.  J.  ROttinger.  113. 
— Waw‘ervers«’rgung  des  X Bezirkes  in  Wien.  232.  — ITeber 
die  Wiener  Wiuwrversorgiing.  v.  Pelscr  Berensberg  ly.  .388. 

Wasserwerk©  siehe  auch  Wassen-ersorgung. 

— .Niiu'rikaiiischc  Wasserwerke.  F Kreuter.  L.  äÜ.  — Antike 
Waswrwerkslnaulen.  C.  Merkel.  £1,  HO  — Wassorwerk©  ln 
Japan.  L. 

— Das  Pumpwerk  zu  Basel  mit  Dowsongas-MoUir  Münzel.  L 472. 
~ Wasserwerk  mit  Gasmotorenbetriflh  in  Durlach  202.  Die 
BetrUdiszahlen  des  WasmTwerks  DQsmdilorf  x'on  IB71— 1895.  blü. 
— Ankauf  der  Wasserleitung  in  Eltville,  82m.  — Wasserwerk 
niil  GasmniiiTenhetricb  in  Grdnbcrg  L Schl.  2iT2  — Fansaden  der 
FliisawaHserkunst  in  Hannover.  A.  Neinnelster  u.  K.  Haberle. 
L.  5H1  — Di©  Neiianlitgcn  der  Sta<UwHi4scrl>aukunst  in  LQlu'ck. 
libö.  — Ankauf  iler  RnthwaHHerkunst  in  Lüuuhurg  durch  die  Stadt 
xilL  — W.isM»rvenMirgnng  von  Paris  au«  dem  <Tenfersee.  132.  — * 
IHe  neue  tpiellwniwerlcilung  von  Paris.  819.  — Wnsseriilftnngs- 
•mlagen  des  .'•pring- Valley- Wu«*»-i»rwi'rkH  zu  San  Kranri**ci«-  Fsl 
II.  Schüssler  L.  tJ>4  — Wasserwerk  Suirganl  in  Pommern. 

ly  I2L  — 
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WtiRHerveniorpung. 


SHi’hrrffiRtor.  — NaTnrnRrr^iflt/T. 
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WaMMrwerk«. 

— Projecte  in:  lli>ttr«>p  «3i*ö.  — KrHunM‘li«'4MK.  7^*4.  Mntixinu 

L.  17^»-  47.H.  — . C'iixluivon  Itf I — Freibufv  L Schl.  t*!!;?.  — 
lluMiim  iÜ^  — K<^n.  LL  Kulinhach  7n4.  — Ix'inlterf;.  -*>*>■‘1 
— in  — Limi  i.  l*.  Kl4,  — Ijondon.  2lL  — Mfünx 

‘i7fi  — Mopraup-  I.  *i25  - Now-Jcrw)*  77»  ^ (X*bt.  ÄL  — 
I*r«f  Jkjü.  37«)  — Kchiorwtpin.  1!ML  — 9ch]p«witi  — 

Schiuie<lpl»eri;.  — Si*h^ninitv«n.  — Sphnitx  L H.  Iil  — 
SU'lp  llkL  — Striegao.  844_  — Tri(v<l  — WNldpnlxirv 

L Schl.  32H.  — WurwD.  40H  — Wprmelskirvhpn.  44 ih  — 

— Vofarlielte«  la;  Körnt  i L.  LiL 

— Efvraiteruaien  ia:  Apc'tirode  777.  — BQilapert.  ti‘J7.  — (’refphl. 

lÄL  — Krfurt.  3^ij-  — Frankfurt  u.  M.  — ttlriwU»  r>«»4. 
(*rQn(*enir  L Schl.  — llaJie.  'JU  — llaiuhurv.  7U>  — 

Lw'rlobn.  fiTfi  — ll«ch«i4\  ’i'Xi  — i^ilpnwbpitl.  üli.  C»ii>x.  — 
Mttinx  — MütichPD.  4^  — Ohlmi  .Vifi  — I’furzhcii»  ^2H  — 

57tL  — Wien  ijai  8*»«»  — Zwickau.  JL32. 

— - Naabaataa  la;  Altona,  lül.  — Bjul  K^^*n  — Kud  Soden. 

IBl  — Riachofitwprda  7 7K.  — Bitu>rfeid.  .'»33  •»  (’hariottoi)* 


WuDUcrwcrkf. 

iHirjr,  — CotihuK.  407  — ( 'railMlieim.  ^»7fi.  — UurlM'h. 

•2i>2  — Kuiden.  'All.  — Ktweg.  2llL  — Ilofgciauiar  Uli.  — 

ilueuin.  245  — Idriu.  4tW  — Mcncig.  4tW  — Mitlwoida 
— Oranienhure.  521  — fi!<5.  — Pnla.  4Hi).  — Kawitoch. 

2läL  Suiidcrehanacn  522.  — Spandau  52Ü.  ~ Stein  n d. 
Douuu.  528.  — Stolp  In  Poumiorn.  2Ü3.  — UenlinKcn.  2üt>.  — 
Wciwikirchen.  012. 

— labetHebnahaien  ia;  AlU'nhundcni.  IL  — BitlorfcM  SM 
(>pvtdalK*rg.  773-  — Haigerlm'h.  ifi,  — Herford  214.  — Hin-h* 
heitu  a M.  lilL  — Klingciibenz  a M.  -'4T>  — Landeck  i Schl. 
527  — • NjtHlerlAiMniu.  S'iti.  — NAnlHngen.  02t*  — Oll>ornhau 
LS.  an  — Tutlliogen.  132.  — Saalfold.  ‘AlO  — Sachsa.  2112.  — 
Schorndorf.  3221.  — Wolls*rg-  1221. 

Windkessel.  Krsatz  fdr  W'indkcKScI : W'asw>rdniok-HeguIirapparate, 
A HnHenknmp.  I..  12. 

VTindtaotoren.  W']i»M<TvenM»r)ti)ng  mit  Windmotor  in  Kniden.  262. 

fiOi 


II.  Namensregister. 


Adams.  Hebung  von  AhwSM«m  in  tfrimsby  mitteU  lYi^ealuft  nach 
Syalem  Adame  Mü 

Alexandre  F.  RtH'livrthce  PX|H-riai<'Dtnlpe  eor  lee  tnortiore  hrdrau 
litpic«.  L.  4.'i7- 

Armatnren«  mad  Naaehtnenfabrik  Aetlengeselljichaft  vonaaU 
J.  A.  Ullprrt.  Wasserpfoaten  mit  eellwttlüUiger,  durch  Srhlit-aMen 
dpa  Sint)ie(»nknateDd4*c'keis  lx>wirkter  Kntwilaii4»rutig.  Tat.  *135 
Aadreonl  E.  SpnlvorrichtiirtK  mUahgempaaeneD  KlnMigkeitsmenireri 
Pat.  *13i; 

Bagfe  E.  KnlbenwaaeermcMcr.  Pat  *44-J 
Baker  M.  N.  Sewerage  and  .'^wage  l^iriflcatlon.  I.  531 
Ballbsrh  L.  Halineteiierutitr  für  liruckluft  - FlQwigkeitehclM^r  mit 
zwei  Kaiiiinvrn  Pat  *~4:» 

Ballif  Pb.  WsMierhautcn  in  Bosnien  und  der  Herzegowina  L.  113 
Bsriel  A.  Beurtheilung  v»»n  tierlKTeip’hraucliSWÄsaeni.  L 243. 
Baaer  E.  und  l\  Fried.  Al»ort*p(tlvorrichtung  mit  Saugheber. 
Pat  (uU. 

Bansclilager  J.  Mitiheilungen  atia  dem  tnechaniiich-h>chDiiK!hen 
[.alKiratorium  der  kgl.  techn  H'^dwchule  in  München,  l*.  2L 
Beha  C.  V’eriH'hluaa  fOr  (iully,  .Alifliiiwkunile  u.  dgl  Put  *liML 
Bebalscb  IL  Vorricittung  zum  Mischen  von  Klüsdigkeiten.  Pat. 
•276 

Behreat  P.  Vorrichtmig  zur  «'IbsUhfltigen  Uegelong  di»a  itrucks 
in  Flüswigkeitelpituugen  PaU 
Belgraad,  le«  Truvaux  soaterrainR  de  l'aris.  L.  5*.H. 

Berjer  F.  t.4>8Uog  der  Wiener  W’iiseerverBorgungpfrago.  Z3. 
Besold,  T.  W.  Verrtffenilichtingen  de«  kgl  preumischen  meteo- 
rologiechen  Inatituta.  L.  2lL  I.  tU4. 

BJorllng  P.  K.  Piimpeand  Poiop-Motors.  L.  211Ü. 

Blank.  Badeofen  Pat.  .Hl  I 

BranaaillJer  L.  S«djwmimer\etiÜl  für  SpillkJUten.  I*m.  *542 
Bredel  J.  und  L.  Valentla.  f»erlluechl*»s  arlM*itendo  Spülvorrichtung. 
Pat.  *311 

Brenner  W.  III.  tiewrhtflMWricbt  de«  techo,  BarcauR  für  W'a*«*r- 
vecMorgung  im  kgl  li«yr  Staataniinisterium  de«  Innern  L 644. 
Breyer  P.  .VsheetfiUer.  l*al  Ihijs.  — BUratTorrichtung  zum  Heinigen 
von  .\»«l>i*8tällem.  Pat  * <2)S. 

Braaa  J.  Vorrichtung  zum  Keinigen  von  Speinewoseer.  Pat.  421. 
Capllalne  A r.  Bertling.  Pumpe  mit  veränderlicher  l4‘istung. 
Put  «74g 


Chapiaas  «iehe  Wanklyn  und  Chapnian 
Cooper  siehe  Hennite  Patenton  u Cooper. 

Corel I Fr.  l'Eau  {totahle  ti^n<^rulitos;  Analyne  chindqne;  F.xamen 
mirrneeopifpie  <iee  eaux;  .Vnalyee  hact^riologique ; Am^lioratiou 
de«  eaux  1..  Ai. 

Crol  IL  Sebn«dlfiUer.  PaL  *276 

Bavlos  P.  J.  Standard  Practica!  Plumldng  K 

Doge  J.  Vorrichtung  zur  Ueioigung  von  Sandfiltem.  Pat.  *u06. 

Begeabard.  Bewsiserung  von  Küumen.  *11111. 

Dtbae  A.  L.  Q.  Wassem-inigungAvorrichtung.  Pnt.  *i*-t& 

Delhotel  J.  B.  E.  Reageitlienvvrtheiler  für  Wawerreinigung«- 
apparate  l’ak  *67»h, 

boiBpvey  6.  11.,  on  the  I>niinagc  nf  Ijinds,  Towns  and  Buildings. 
L.  CIA 

Dorvanx  A.  Vorrichtung  zur  Ueiniguiig  koikhultigea  Wasaers. 

Pat  63:1 

Dotoa,  E.  Balley.  Sewage  Purißcatitm  brought  up  U>  date,  1S9U. 


Doatacbe  VfaasorwerkS'GeoelUcbafl,  HSebst  a M.  Kinstrümungs- 
regulalor  für  Fhkgelrud  W'iierernieseer  Pnt  *131. 

Beatseber  Vorela  für  Offeatllcbo  GesandhelUpflege.  ILLVeraamut- 
lung  in  Kiel.  .5.57 

DiekerboV  B.  t’eber  Betonbauten  und  Bvtonmixchungen.  B.  5ftL 
BürfmiJier  IL  llinstolllmre  Vorrichtung  zum  Belhntth&tigcn  (Xlfiien 
und  -Schlieeaen  von  Ilauswasaerleituugea.  Pat.  *liL 
Ddrlag  IL  Spülvorrichtung  für  Aborte.  Pak  *136 


Draeer»  A.  I>as  Pregidwasecr  oberlialh,  innerhalb  und  unterlwUi 
Konignberg  in  hacterioU>gifH*her  um!  chemiseber  Beziehung,  so- 
wie hinsichtlich  seiner  Brauchl«rkeit  aU  liCituDgewawier.  L 54 >3 
Drecbaler  IL  Abslellvorrichtung  für  Wzuiserleitiingen  Pat  *5115. 
Boeb  P.  C.  Wasserniesser,  bei  welchem  dae  Wasser  des  Keactions- 
rad«  mit  gieicbbleibonder  <«<'«chwin<iigk«it  darehstrümL  l'at  *23->. 
Uuabar.  Zur  Difforeiitialdiagnose  swiM'hon  den  l'holeravihrioneD 
und  anderen  dcrisell»en  naheHteben<len  Vibrionen.  I..  5B:<-  — 
Ztir  Frage  ill^er  die  .Natur  und  Behamllung  oiAenhaltigen  iirund- 
wasMcrs  ndt  i>esonderer  Berßekeichtigung  der  Eisenausseheidung 
hei  Privatbrunnen.  L.  704. 

Dopoachol  A.  I.)es  Barmges  de  retenus  et  l'Anienagement  des 
caux  courante«.  L 370 

Ebollag  E.  und  K.  Bldnner.  Die  Wasserverhüllnie««  ilcr  Stadt 
Meerane  mit  Bezug  auf  die  projecürto  Ccnlrul-WiisserversorguuK. 
L.  iLiL 

Ehrlko  0.  Hegelliaro  Vor-  und  Nachspülung  für  Abort«.  Pal  *276. 
Elsnor.  Untersuchungen  Ober  eleciives  Wachsthum  der  bacleriuin 
coli-.\rten  und  <les  Typhusbaciilus  und  dess4«it  iliagtM»sti8<'ho 
Verwerüibarkelt  L.  503. 

Fannlng  T.  J.  Kvoluttons  of  wiiter  supplb«  1.  ti2L 
Fischer  B.  Untersuchung  und  Beurtiieilung  der  W'ommt.  3.11.  — > 
l'ci>er  (irundwaiww^rx'ereorgung  mit  bceundvrer  Berücksichtigung 
der  KnieiM'iiung.  L 55L  lüh. 

Fisehor  F.  Uel«r  IVusecrÜltration  mit  Saiidplattcntiltcr.  L 2ltk 
Flagge  C.  (’eltor  die  lk‘zi('hnng«*n  zwha'hen  FlusswaMser  und 
(imn>lwn»-4<T  In  Rre«lan,  nelM)t  kritischen  Bemerkungen  Ober  die 
lioistungsfühigkeit  der  chtsmisidicn  Trinkwasst'r-Analysi*.  I«  7 OB. 
Fontaine  A Co.  Ikipfwlvemchluas  für  Halme.  Pat^üAL 
Forchhelnier  Pb.  IHo  Fortschritte  der  Wtiwrvenwrguiig.  15.5. 
Frank  A.  Oie  Zerstörung  vc'rzinki«»r  KisenhU-che  ln  Badeofen.  *26 
Frank  G.  Tiemann-Ciürtner's  llundbuch  der  UiiU'rsuchung  und 
Beurtheilung  der  WOiwer,  vuti  O W'alker  und  A.  Oftrtner. 

Fried  siehe  Bauer  und  FVied. 

Friedei  E.  Muai'heln  nls  Ursache  der  WaafUTveruiireinigung.  L.  25H. 
4.56  *460 

Fnebe  L.  Vorrichtung  zur  Abgala*  gleirhbleilieniler  Flüsaigkeita- 
mengen  aus  einer  Leitung  l*at.  1I2L 
Fuertes  J.  IL  8omo  of  the  fnctor«  whlch  •leU«nnine  the  nfOrienry 
nf  fUtere  for  water-purUication.  L tl2L 
Fabrken  G.  Fillrirvoirictilung.  Pat  *61. 

Glrtner  «iehe  W'alther  und  Gärtner. 

Glebeler  C.  UcIht  einige  ültcste  Wini»K.'rleUangen  und  deren  Ih'- 
ziehungiU)  zu  den  neuesten.  *513. 

GleUsiaana  A.  Studien  zu  einer  Waiiservereorgung  der  Stadt 
Biel)rich  a Ith  L2. 

GStze  E.  VerlM-ssemngen  und  Krs]>amisse  im  WnM<>r  Filtration«» 
Betrieb.  £2.  *1X  *34  Mit  Tafel  II.  L Ziisamnienfiutaung  der 
Miingel  uml  ruzulüngltclikelten  des  jetzigen  Verfahren»  der  ein- 
fachen Filtration.  2.  Einwirkung  der  doppelten  Filtration  auf 
die  BiwliiilTcnhelt  de«  \V4U*««ts.  Ü.  Ifi.  — Tt*chnische  Fin- 
riehtungeo  für  doppelte  Filtration.  BctrielxfQhning  mit  idneoi 
Fillervfork  für  ein-  und  mehrmalige  Filtration.  *di  — Ver- 
iM^sacrungen  und  FTrsparniiw«  im  Wasaorfiltmtioosbctrieh.  177. 

Filterwerk  für  einmalige  und  tiiohrnuiUge  Filtration.  Pat  54:{. 
— Reinigung  de«  TriDka'OMMUs  io  Bremeo  durch  tuebnnaltge 
.^^iiDdliltratjon.  L 7ii1. 

Uroscb  G.  Is*r  Entwurf  eines  preusaischen  Wnseergesotzea  Gut- 
achten de«  Verwaltungsruthes  des  Kitchs  Ingenieur-  und  .trehi- 
t4>kten-Vendtu>,  notwt  einer  V’orlaunerfcnng.  L.  555. 

Graba  E.  Hie  öffentliche  IVasserversorgong  im  deutschen  Verein 
für  nffontlichc  GosondheilspHege  7»6:'i-  — [>euts4-hlanda  Wasser 
Versorgung  und  der  Deutsclie  Verein  von  Gaa-  und  Waiwcrfacii 
intnnern.  Mit  Tafel  III.  52L  *613. 

Grnner  0.  Gesundheit  uud  Bohagen  in  uosoren  W'ohuliausorn. 
L.  m. 
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HKberte  mclu*  Neutm^Uter  iiiui  ih-lH.^rU> 

UalberUmn  II.  1*.  N.  und  IL  J*  yhd  ’t  Hoff.  Hie  Kcnoltjle  «Ifr 
■ )oi>|H>lii<n  Filtrntioii  xii  ik'liirdam.  4<w- 
Hamxln  I'.  Die  (inmdwaM«orliruiuion  dor  Stadl  Urwlau.  T.  7fn; 
Ha»rnkamp  \.  WaMm>rdnH'k  Hopulii.>niiiparatc'.  L.  12. 

Helck  0.  Diflorontialkolbon  - Apparat  ft^r  den  aolhiitthstiiten  .Ah* 
F>c-hlum  vun  unter  Druck  stehenden  Kohrleitmiiren  Ihü  Rohr- 
hrClrhen. 

Haller  F.  Jos.  (irundwasserMchwaokunKen  in  der  Traunel>cne  bei 
Linz.  I..  ^CK> 

Uellfer  R.  S.  IMncipiea  ned  Frnctice  «d  PImiddnK-  I.  S'.Ki. 
Heluaholtx  IL  t.  Teiter  WirljelWwt^jftmtifn  LViter  diac'mllmilr* 
liehe  FlnHsigkeitslJowejfimjten.  L.  77ti 
Ueruhe  f..,  K.  J.  Peterao»  und  ('h.  F.  Coop«r.  .''palvorrichtumt 
mit  auf  elektrolytischem  Wc$ro  heiye.Htellten  Uesinfektionsflnsaii.*- 
keiten  Pat.  lltL  — Klurichlunp  sur  IlcrsUdlang  oleklrolysirtcr 
DeHinfe<'tiousMa.«8ii;keit  xuiii  UansKehnrnrh.  Put  Mü*} 

IlerUitifr  siche  Cupitaino  und  lleitlinit 

Herzberr  A.  Die  ReiiuUtinx  <Icm  ReircnwaNsers.  <i4:i  •<-  Die 
KiiDaliwilioQ  kleiner  und  .NIUteUta4ito.  L 791 
Henka  L.  Kine  Studie  uIht  StuiiinHiiern.  L 14/>- 
UlileDbrand  J.  und  F.  Lax.  Kinriehtungen  xum  Schutze  von  Haus- 
vruw>orleUunKcn  P»i.  Ii’.2. 

Hoff  J.  ran  *t  siehe  Halliertsnia  und  vun  ’t  H«ff. 

Holz  M.  I>aa  Wawer  <ler  Mosel  und  Sidlle  hei  Metz.  L 5ttd, 
Hoart  de.  Nitrate  ini  Trinku'asmT.  L.  440. 

Habborh  F.  A.  Kinstellvorricliiiiiitf  für  Flü|telnid  ■ Wassermeaaer. 
Pat.  ....  L’eiter  Wasm^rmnssor.  Die  Spurlajeer  der  llngch 

wellen.  R**gulirv<»rrichlunKun  »n  Wjtwrmcsacni  •’.&IL 
Ufilseiiberf  A.  |L  Neun  direkt  wirkende  Pumpmnarhinen.  L.  Iti, 
Intze  0.  (iutachten  ItezOglich  der  VcriteasenuiK  der  WaMM*r>er* 
haltniMc  der  Kimt  L 4 >7. 

Aacbmaan  P.  Hahn  mit  FcderverHchlitss  Pul  *7t<:i 
Janseu  II.  l'lü«sii;kcitsuu>a)WT  mit  «'inem  sich  ahwei-ltM'lnd  fntivn 
den  nnil  etillcfrenden  Mcaaruiime.  Puh 
Kern  H.  Pr«»Jet't  zu  einer  Vulkahudeanaiall  in  OOmar.  L 1 
Kern  R.  KeiniuiinK>*v<>rrichtung  für  Flosi^iKkeium  Put 
Kleemaan  A.  FUixsIgkeitHtllUT  Pat. 

Ktiransbjr  /.  Spulalnirt  mit  Helliatthfltiit<-r  Trennung'  iler  dßaaiiten 
von  <ieu  festen  SpilTen  und  sclhstthidizer  Celwr^lreuunt;  der 
lotxtercn  mit  Torfmull  o.  dtrl-  Put  HH. 

Korti.  IHo  Verwerthuntf  der  .\hwiisscr  von  Paris.  L.  210. 
Koschmiedsr  IL  Naeh  Filtiatimi.  r>7. 

Kraschntikl  F.  idc  Vernoivunij  von  kleineren  .studten,  luind- 
jtenieinden  und  einzelnen  ( irmuUiileken  mit  tcesiiudem  Wusmt. 
1..  77<>. 

Krebs  W.  Hnchwu.H-«4T,  (Inindwaswr  uiul  tJe'^undhi'itsverhiUliiiaee 
in  eun>pttiH'ben  Uroasatudten  mit  lH*ai>nderer  IhTückaichtigung 
von  l>n'«den  und  Wien,  sowie  von  Budapest,  llrt-slau  und  .Msg>le- 
barg.  l.k  2Ü. 

Krauter  F.  AiiH'rikanim.’hc  Wusurrwerke  L.  iiü 
Kris;  IL  .SchleuilervorrichtunK  zur  lUunigung  verunreinigter  (<e* 
wttsser  Put.  *4!h> 

Kröber  P.  WusseraAuIcnpninpo  zur  Wjuwrversorgimg  h‘s*l)g»degener 
I.uindgeaieinden.  L 

Krdbnke  B.  Filler  für  Flüssigkeiten.  Pat  122  Pul 
Mrif  IL  Die  Driieklinie  der  Kohmetre  2Ug.  *262.  *27 1.  *2S>1  ^7. 
•aiO  — Das  Rohnietz  für  Wassen'ersorgmigNinlngvn 
Beispiel  einer  Waaserversiirgungsanlage  *271  *2,st»  *^107  — 

HHUsw;isserk'ilnn..;i*ii  *Hlü 

Kflhn  P.  und  <1.  JtpiekernanD.  Huhn  mit  PopjielverschlusN  Pat 

•642 

Kntseber.  Die  wUhrend  des  Herl«tes  Ism  in  den  tiewilMern 
tiiessena  gefundenen  Vibrionen.  L.  hU2. 

LaaJaasr  J.  Die  Sp4'rtrahiDalyf>«.  L.  17H. 

Laff^Tro  J.  Des  nmieurs;  moteurs  hydraulitjm'S;  nmulios  ä vent, 
moteurs;  k gaz  hmrnants  L.  467. 

Laads  R.  Farl>e  von  TrinkwAssern.  L.  471. 

LeffmaDD  IL  Kzaminution  of  Water  L.  U:i 
Llebanofr  C»  .Apparat  zur  Vermeidung  falscher  Angaben  von 
WaHsermesseni  *144. 

Llarnor  W.  und  F.  Llaraar.  kanrichtung  zur  mdbslthatigen  Spülung 
Von  Kanalleilungen  Put  rttl 

Llndlaj  W.  IL  und  H.  Kircbnar.  .Srhadliehkeit  der  Kanalgnse 
und  .Sicherung  unserer  Wohnraume  gegen  dieM*li»en  L 2.Vi. 
Lode  A.  Kcimfreica  Trinkwasscr  durch  C'hlurkulk.  L.  It.'i 
LQbbart  A.  Uehar  die  freiwillige  Kisenaiisscheiilung  aus  (rrund* 
«auser  und  eine  Knteisenungsmethrulc  für  K«'SM*lbrunnen.  L.  Tti.'i. 

— Kine  KoteisungsineihisJe  für  Uohreuhrunnen  und  fertige 
KcHselhmnnen.  I..  7U'>. 

Lax  Fr.  Hartgummi  und  DeltainetaU  uml  ihre  Verwendung  im 
WasM'niiesserlMm  PsiL 

v.  Hairbofan.  Vorrichtung  zur  Regelung  des  AVasseran.-<fluases  l)ei 
WMH'Us4‘lnilcm  Druck  in  der  l.eitung  I’at.  * 1 9t». 

Malrleb  IL  Eimer  für  ßchlniiinifAngo.  Put.  *422  — Verfahren  zur 
Dichtung  der  Mulfen  von  Ihibrleitimgen  und  KiinAlen  Pat.  *4^si 

— SollMittbeilig,  ahsetzend  wirkende  Helier-SpülanlAge  für  Kanüle 
und  Ruhrleilungeii  Pat.  *7t»a. 

Manaai  L.  Vereinigung  von  Wussers-ersorgungs-  nnd  Ueleuchtungs- 
anlagen  1.. 

Xauabalucr  ifommiv  <*i>tla^rcha*  and  AsbesDFabrlk.  Kolben 
FlOsaigkeitsim'KMT  Pat  *i42, 

Xalsaer  X.  I )ie  iivgienischv  Betlculnng  iles  PruUr/is*nbefundcs  im 
Wasser  U 707. 


Markal  P«  Antike  WaKserwcrkshuiitcn.  64.  1 1<> 

Xalzgar.  Kin  uem>s  System  der  StAdns^ntwAsserung.  L Zlli 
Haydeabaoer  A.  Die  BennUung  des  Regenwasst'rs. 

Xltlernialar  Pb.  Beitrag  zur  tioschiehto  dos  Srhwemmaysiems 

L.  ttg.'- 

Möllar  P.  Die  Rostimnnmg  ilea  WuMtnrgt'halta«  im  Kciescldampf. 

h 12.  — Druckwawt'r»’ersi»rguiig  von  I.x>ndou.  L.  14.6. 

XBIIer,  (Jobrüder-  ScU>stthAtigo  Alfwhhnssvoirichtung  für  die  J^ulauf- 
hahue  tler  Badewannen.  Pat  *4u7. 

Xfliler  F.  Spfllliccken  mit  olasttsi'hcr  SpQlmaiH'bol  Put.  *iü2 
.Minier  R.  lkK}lmchtnag  von  (IrundwaMierHUlndeii.  *640. 

Xflnial.  Dos  Pninpwerk  zu  Basel  mit  Dowsongas-Motor.  L.  472. 
Naissar  X.  Dnmpf-Desinfection  und  Sterilisation  von  Bnimten  und 
BuhrlAchcrn.  L. 

Naabecker  C.  A.  Vereinigtoa  I>ruckentlastiingii  und  Rückwdilag 
vcntil  für  Pumpen  Pat 

.NaoBiann  A.  Rückstauvenlil  mit  Schwimmer.  Pat.  *H2I. 

Naamaan  und  Orth.  Versuche  zum  Nachweise  cboleraälmlichcr 
Vibrionen  in  FItisslaufcn.  L. 

.NaamaUtrr  A.  nnd  E.  Illbarle.  l>cntsrho  (’ouciirrenzen.  Brunnen 
in  llrciiH'ii  und  Königsberg  L.  — Deutsche  Concurrenzen. 
llallenschwimmlMid  in  Breslau.  L 1 — Deutsche  Cuncur* 

renzen  Faeuarlcn  der  Flusswosscrkuust  in  Hannover.  L 61LL 
Oahl  L.  Schlauch-Mundstück.  Pat.  *2122. 

Osaleo  fl.  'Aut  Kiilelwnuiig  des  (trundwassen*.  739 
Orth  siehe  Neunuinn  und  Orth 

Paccaad  E.  und  F.  de  Coppet.  Flüfwigkeitsmesser  mit  Differential- 
kolben.  Pnt.  *«^»o 

PatarsoD  siehe  Hermite.  Paterwii)  und  ('isiper. 

PcarHKB  W.  Misi-h-  und  Spritzbeh&ltor  für  iHisinfcctiona-  und  andere 
Flnsslgkcitcii.  Pat.  *147. 

V.  PeUer«Uarcnabarg.  I*artiat-AVass«r-AichapparBt  des  Wiener 
.''tailthuuamtcs,  *Hi>h  — L’cber  die  Wiener  Waim-rversorgung. 
L liääi. 

PAster  J.  Verfahn'ii  und  Apparat  zur  Umwandlung  von  Meer- 
wasfs'r  in  Trinkwasser  Pat.  *32.V 
Pfuhl  F«  rntcrsnchimgen  über  «lie  Verunreinigungen  der  itrund* 
waism‘rbrunnen  von  unten  her.  L.  5t >3. 

Phillips  U.  X.  Verfahren  zur  llerstellnng  einer  Filtermasse. 
Tat  ^ 

Pichler  iL  Ventil  für  Wasw*q)fosten.  Pat  **>42.  — Ihchler's  i>A- 
terilicte  Hydraii1«'n  L.  H*.M 

Pippig  R.  Die  (iruudwiuiser  Entcisenungfuinlagc  dM  Kieler  Wosw>r- 
werk.i.  .Mit  Tafel  IV  und  — Zur  EnU*isciiung  des  (mind* 

wa*iM‘rs.  *39- 

Plattnar  und  0.  Lahnaoo.  Schlauchkitppeluog.  Pat  *19&- 
Polt  IL  Herstellung  eines  sterilen  FÜteiw.  Pat.  IWl. 

Kaab  J.  Sich  sclhsithiUig  schliasseodes  Ventil  für  .'ichlflnche. 
Piit  *:Ut 

Kaichbard  A.  Ik*urtheilmig  d<*s  Waszers  zur  Dampfkest«els|ieisnng. 
L 21iL 

Raapel  A.  Vorrlchlmig  zur  Vermeidung  der  Stösi*e  In  AVasser  , 
(ias-  otler  Damptleitungcn  bezw.  zur  .Anzeige  von  l.'ndirhtigkciten 
in  Wasserleituni.'1'n  Pal  7u2 

Krallier  C«  t F Uopp  und  Bailber.  Waaserinesser  mit  Klagelrml 
Pat  *2i;i 

Realer  und  firlfe*  Spnlvuiriehtung  für  Abnrte.  Pat.  *542. 

Richter  C.  Das  IsUhen  de«  Bleies.  L.  22ü. 

Richter  M.  X.  Chromsaure  Salze  zur  Kcsselsteinverhütung.  L 340. 
Iliamar.  Spei<M>vraaser-Ueinigung.  L.  &LL 
Uoblntion  IL  St^rwemge  ainl  s<*wage  Disposal.  I»  20u 
RoasslarX.  tNdier  Cultivirung  vun  (Ireimthiixpolyspora  auf  feslom 
Nnhrltodeii  1..  5<'4. 

KOdinger  J.  Zur  L'isung  der  Wiener  Wasserversorgungsfrage.  1 13 
Radluff.  Untersuchung  des  Leitnngswassens  vun  Bautzen.  554. 
Salberg  Fr.  H.  .Scll>stth(Uigc  Desinfectionsvorrichtung.  Pat.  *823. 
Sa»»en  siehe  Woltering  und  Snsstm. 

Scbiieffurr  und  Orblwanii.  Schwenkhahn.  Pat  *27>j. 
ürhlerholi  C.  Schöpfwerk  zum  Zuführen  von  FiLlUingsmiiteln  zu 
den  zu  reinigenden  H<thwft.<isern  Pat  *f*2J. 

Schröder  JH,  Vurrirhtang  zur  Verhütung  de*  Kltifrierens  von 
AA’aaserleitnngen.  Pat  *iW- 

Scblssler  IL  SViuoierlüftungsanlagen  des  Spring  Valley  Wasser 
Werks  zu  San  FramisiNi,  Ual  L ü54 
Scotf-Xoncrieff  W.  B.  Yorrichtimg  zur  Iteinigung  von  AbwüMseru. 
Pst.  *5().') 

Sluilh  J«  WasMTmesser  Pat.  *tiöH. 

Sntreker  0.  Uchor  den  Einfliis«  der  WazaergewiiinungHanlagen  auf 
die  Bmleufeuelitigkeit.  "tkks 
Solttt*  €.  Spüiliahn  für  Alsirto  Pal.  *50.*> 

Splrkarmanu  siehe  Knliii  und  S|dekemiann. 

Spindler  IL  Die  Unschüdlichmachung  der  Abwflsser  in  WOrttem- 
Ijerg  I.  371 

Stadtgatualnde  St.  Hallan.  AVasser\-ersnrgung  Sl  Gallens  aus  dem 
Bislensee.  L H91 

Stanley  IL  4*  Standar«]  sewer  detaila  L H2I. 

. Stfode  X.  Die  Literatur  des  Gas  und  Wasaerfaehes.  4U4.  445. 

■ Störaar  siehe  KIs'ling  un<i  Störner. 

i .Stutzer  A.  Uclwr  die  Wirkung  vi»n  Wasimr  auf  Cemant  L.  SQ8. 
I Satcllffa  IL  .Abfjrt  mit  aelhstth&Ugor  WaaserspQiung.  Pat  *14. 
Teckleabarg  Tb.  flandhuch  der  Tiefl>oh) künde.  L t>2j. 

Thirni  .A.  l'ebcr  Grund waseerverMUguug  mit  beisinderer  Hurück- 
I si<'htiguiig  der  KiiUdsvtiuiig.  I-  5Ü4.  .>ri.w.  — Zur  Kntelaenung  de* 
I tirundwaMwra.  7:iH. 


Wusstjrversor^un^.  — Xjuncnsroj;ister.  — Ortsre^j^to-r, 
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v«m  Wniwcrl*‘ltimK«röhr<>n  untor  KiM^aliahn- 
hSi»,  — llorii'ht  <l«>r  (.VimruiMioQ  für  WiiMt>4>nttatiHtik  H99 
Tkoiu»uu  II.  S»Qlvorrichiiiti|{  fnr  At>ort«.  I'At.  *8>m. 

ThomM>n  J,  RimicilUcho  McthiKlon  xiir  Pmfiing  toq  NVatnpnnoAwm, 
öl  — S<*h«;il>r'nwAK!)orm<‘sj«<‘r  P*t  *162. 

Thr«»h  J.  C»  W«tt*r  and  Water  Sap^dips.  L.  871 
Tlairel  J.  L.  II.  Spülvorriclitaog  lÄr  Altorte.  I’nt.  *I9ö. 
l'iiHa.  [>ie  AbiiiPxHiiDgPti  v«>ii  HauwMitwaM<trun|p*U<itunuini  tmd  dPTvn 
Diclitiniif  8ÖH, 

Valentin  I..  SpQlvorricliliinit  fUr  A)>nrt«.  Pnt-  *512. 

Vuderstfen  it.  KoUx'nwaiMpmioMHt'r  Pat  *642- 
Vtrien  .1.  Ap|>Arut  xiir  nciiiuidliiDK  %'»a  FlümiglcPiteM  mit  Gnaon. 
l'ul  *Öf 

Walther  (J.  und  A.  Girtner.  TieiiiAtin-Gartner’«  Haadlnirh  dpr 
llnlorHiichuDK  imd  Ucurtli«>iluna  der  Wii<wcr  U.  Frank  122. 
Waakijm  J.  A.  and  K.  T.  t'hapnian.  tVattT  Aitalyxi»:  a Prarllcal 
TnnitieenQ  ihc  KxmiitDatMin  of  Potahle  Water.  L.  3?1. 


Welekinann  A.  Apparat  lur  mecbauitü'ben  Abaonderun);  von  fcett>n 
»toflcQ  all«  Wasser  Pat  792 

Wellmann  L.  WaoHereutoiHenunKflanliipe  der  Charlottenbarjter 
Wassnrworke.  771. 

Wieirand  (X  Brau*ev<>rrichtuni{  mit  pinsteUborem  Stronkeget. 
Pul  *341 

Wlftad  C.  KinHi'htung  xuin  Krhitzen  von  Waaaer  für  Badetwccke. 
P.«t  *!S42. 

WUllcen/  O.  SoibsUtUltige  Absperrvorrichtong  für  Brausen  and 
alinliche  Apparate.  Pnt  *b58.  Pat.  *810. 

Wodicka  W.  Reinigung  and  Verwerthung  von  Branerei-Abw&sBorn 
durch  Ueriesulaiig.  L.  8(19. 

Wolf  A Neea.  Qlockenbeber-Hpulrorricbtung  fdr  Aborte.  Pat  *82.'i 

Wollerliig  liQrl  SaMen.  Tober  die  Keinigang  von  eisenhuldgrin 
Grundwossor.  L.  7<%. 

Zingler  Vf,  Vorrichtung  zur  Hntnabme  von  Wasser  ans  Hochdruck- 
leitungen. Pat.  *<10. 


III.  Ortsregrister. 


Altenhnndem.  RrOffnung  des  neuen  Quellirusaprwerks.  14. 
Altena.  .Anschlusa  der  sLAdi.  Was»erleitnng  an  die  Fuelliecker 
'ninNj-crre.  627. 

Altona,  (iesebichte  der  Wasserversorgung.  K Grnhn.  &)l.  — 
Wrt!Wcrvep*orgunB  der  umliegenden  Ortschnftea,  Blankenese, 
Do<-kenhuden,  Nienstedten,  Kl  Flottbek,  Osilorf  und  Gr.  Flolt- 
bek  Ö2Ö 

Amsterdam.  Hrfahrungen  mit  rrrainlrrohren  fOr  die  I>OnonwB4«er- 
leitung.  dflx. 

Apenrade.  Erweiterung  der  Wa.sserrer»wirgungaa]agen.  777. 

Bud  KSsen.  Ituu  einer  WuiMerleitiing  82ö. 

Bad  Soden  I.  T.  Rrrichlung  einer  neuen  Waeserleitung  IHl, 
Itaniiierg.  ReiriebsUTichl  d««t  Wuhg*erworlces  pn>  lAlft  798 
Basel.  Pimipwerli  mit  Daw'Mingitxmolor  MOozel.  I...  472. 
Biialzrn.  L'nterxurbung  des  l.eitui>gswaawors  von  RnuUon.  Rad- 
io! f Ö.Vl 

Berlin.  Verwaltut>gsl*ericht  der  sttblÜM-hen  WsHserwerke  pro 
I April  IHÜt.ttf»  277,  — Wassortnrif  and  Wassermesser.  811.  — 
Miisi-heln  als  Ursache  der  W'aMtervcniiirciiilgiing.  K.  Frtudcl 
U 25*.i  4ö-'’.  *469.  — (ieschichU*  der  W'assorversorgung.  E.tirahn. 
dUU.  — WaRserversorgung  der  OeworbeauiwlelUing  116.  — Volks- 
braiisebml  &43, 

Born.  Wasaerreserv'oir-Krweiterung.  824 

Bernharg.  Verwsllungsltericlit  des  Wasserwerkes  pro  18^4.'9fi  694. 
Biebrich.  Studien  xu  eitier  Waaserversorgungder.Simlt  Biebrich a.  Kh. 
A.  <t  I ei  t s m a D n 12 

Bischofswerda.  Ihm  einer  lIochdruekwasM-rleitung.  778 
Bltlerfeld.  Krbaiiung  eim-s  Wiimserwerkes  593.  — Inbetriebnahme 
des  W'as'-erwprks.  ^4-'l. 

Bochum.  Heiriebsbericbl  «lee  WasM-rwerktts  pro  l8'<4/95.  428. 
Bottrop  I.  Vf.  Krtiauung  einer  tViinHerleituiig  325. 
Braunschweig.  (it-nchiebte  iler  WaRMerversorgimg.  K.  Grab  n.  tKM. 

— ilen-leliung  einer  W'asserleitungsanlagp  7’.»4. 

Itreiucn.  VerlM-.iReniiigcn  uihI  KrspHrnioxo  im  Wnsseröltraliona- 
Hetriel».  Vim  R lioetse  2.  — Kninigung  iles  Trinkwassers 
in  Bremen  durch  mehrmalige  '^Andtlllralion.  I.  79t.  — Brunnen 
in  Bi\*men  etc  A .N'c  n in c ister  und  K.  Haborle.  L.  28 
Breslau.  IVtriehsbericbt  des  neuen  WasiH-mt-rk^'s  prt>  1S94.!*T>, 
91.  — I>ie  (irundwasm-rlirunDeu  der  Stadt  F Harraaiiii. 
!..  7u<».  — Dauipf-Dexiiifei  tjon  und  Sterilisation  von  Rnionon-  und 
Bohrh'chern  M Neifser  I.  5U8  — t’eber  tlie  Bexiehnngen 
twiseben  FluxowiiAHcr  uml  <mitidwas!M-r  io  Breslau  nebst  kriliscbeo 
H*-nierkung'-n  0l>erdie  la^-isttingsfabigkeit  der  chemischen  Trink- 
wasMerAnalya«  C Flagge.  L 7t>t».  - llullenschwiimnbnd  in 
ln  Breslati  A Neuineisler  nu'l  F Htberle  L.  ll.'l. 
llrolck  a.  d.  Ruhr.  Betriebslierirlit  <les  Wasi«erwerkes  pro  1895  407. 
Iladapest.  Einführung  der  Wuw«emics«er.  46.  727.  — Inbetrieb- 
setzung von  6 neuen  Saiigl>riitinen-  o2i. 
iloenoH-Afres.  Wurserverwirgung  und  Entwässerung.  339. 
BubiIad.  Errichtung  einer  nechdruck-Wa.-o.erleitiing.  E 179  — 
Preis vcrfheilung  fnr  Wa-'is-rwerkseut würfe.  47-1 
Charlottenborg.  Verlegung  des  Wa^si-rrohrdmckers  far  dos  neue 
Wasserwerk  An  der  Jungfernhaide.  .39<>.  — Knleisenungs  Anlage 
der  Wiisserwcrktf  771 

4'hennltz.  Verwaltuugsbi-richt  d«-«  Wa-«S4Twerks  pro  1H9.'>  -*-26 
Chicago.  Die  Wasserversorgung  der  Stadt  “tW.  — Neue  Ent- 
w;ii-..-rungsaiilagen  778  — Entwa!*s»-ruugskanjd  L.  821. 
Colmar.  I*i«je<‘l  tu  einer  Volks  Baileanstnlt.  G.  Kern.  I*  691. 
Cottbus.  WaFserleitimgxh.ui  4Ü7. 

CralUbelni.  Errichtung  einer  W:u‘verTersi>rgungaanlage.  675. 
4'refeld.  Erlmiinng  eines  tteiien  Wnsscrtlmniis  727. 

Caxharen.  KrUmung  einer  Wusserleilung  mit  .Ansohluaaxwang.  ISl. 
Darnutadt.  Betriel»sberichl  -lex  WiisM-rwerkt-a  pn>  1894  95  526, 

Portnand.  BetrielwrcsullAtc  des  Wnsserwerkes  pro  1894>9ö.  424. 

— Betriehal>ericht  dt-s  Wiucserwi-rkcx  pro  189'.>96.  5o7. 
prexden.  Verwaltiiiigsbericht  des  Wasserwerkes  pro  1894  407  — 
Bewaweiung  von  Biiumun  *lf<-). 

]>uiaburg.  Betriebsboricht  dt*s  Was*-erwerk«-s  pro  IsfM.Bö.  197. 
Purlacli.  »richlung  eines  neuen  Witsst-rwerkes  mit  Gasmoton-n 
betrieb.  262 


DBascldorf.  lk-trielieAb»chIuiw  des  stmlt.  WaHserwerkM  pro  1.  April 
1894^95.  164-  — IMe  Betricbsaahlen  iles  Waasorwerk«  Ehlafiel- 
dnrf  von  1871—1895,  B,  Grahn  61$  — Errichtung  von 
ScrbulbadcrD-  810.  — Belriebabericht  des  Wasserwerks  pro  18ftöi96. 
844 

Elaenacb.  Belrielwbericht  der  Wnnw-rwerke  pro  1896.  794. 

Elberfeld.  Bericht  <les  stAdt.  Wasserwerke«  pro  1896,9$.  694.  — 
Staiiweiher  im  Oeluete  der  Wupper.  f>07 

Elbing.  Rcchnungsbcricht  des  Wasserwerkes  pro  1894,'96-  131.  — 
Betriebsergebnisae  des  Wimserwcrfces  pro  Dtö.'v'dÖ.  693. 

Eltville.  .Vnkauf  der  Waaeerleitung  828. 

Emden.  Rrluuiung  eine«  WaHserwerkee.  262.  — Pumpwerk  mit 
Win>lmotor.  b*)7. 

Erfurt.  Jahroslterichi  des  WawH-rwerka«  pro  1894'95.  198.  — Er- 
weiterung dos  Wosserwerkt-s.  392. 

Esseg.  Wasserversorgung.  277. 

Flensbarg.  h>niilssigung  des  Waasi-rpreiscts  544. 

Forst  I.  L.  Vorarbeiten  ffir  <lio  Wassur-ersorgung  16. 

Frankfarl  a.  B.  GeachichU*  der  Wasserventorgung.  R Grahn. 
613  — Erbauung  eint*«  H«»chrem*rvnire  ftlrdie  Waaserversofgung 
in  Sac1isenhatiM-u.  661. 

Frelbnrg  I.  Br.  Jahreslwricht  des  W.Hsserwerkus  pro  1896.  442. 

Freibirg  I.  Hehl.  Vorarbeiten  zur  Wnsaerversorgung  der  Htadt. 
2*i2. 

GeUenkIrchen.  Gi-schiiflsbi*riclit  de«  Wns«erwerks  fdr  das  nOnl- 
lich«  wofUfAlisi'lie  Kuldenrevier  pro  1896.  '126. 

Gevelsberg.  Belricb«er*kffnung  der  Wasserleitung.  779. 

Glelwltt.  Ib-trielwsultat  de«  Wasserwerke«  ira  letzten  Jahre. 
527.  — Aufstellung  einer  zweiten  Puiitt»«  auf  dem  sUldl  Wasser- 
bi'liewerke.  -'m 

Giessen.  lk-triel>sl>rricbt  dt*s  Wussi-rwerkes  pro  IHM/IKV  327.  — 
IHu  williretid  d<-s  Ilcrl>ste«  1894  in  linn  Gewflssern  Giemens  ge- 
fundenen Vibrionen.  Kutscher  L 502. 

GotliA.  Bvtriclisxahlcn  des  Wastu-rwerk«  pro  1896.  H41. 
t GÖtUugen.  Verwalliing»bericht  des  Wass4‘rwcrke«  pro  lr»94.’£Ö.  245. 

«*Graveuhage.  Erfahrungen  beim  Betrieb  der  Dllnenwui<ser- 
Versorgung.  37U.  — Die  «'Gravenliagtuier  Dnneiiwaaserleituag. 
•fkiö. 

Grlaberg  i.  Schl.  Vergrüsacrung  des  atibltlachcn  Wass4‘rwerkes 
J Hud  Eiiirichtmtg  mit  Gaamotoreiibetrieb.  262. 

Uaag  aiohe  « (iravenliagc. 

Haigerlocb  illuheuzollern).  Retrielweroffuung  de«  neuen  Wasser- 
werke«.  76. 

Halle  a.  S.  Vcrwaltungsbericht  dca  Wasaerwerka  pro  1894'9'’i  198. 
- W;<>M.’tgebUlircnor«loung  575.  — WuMM-rwerkaerweiteruiig  und 
Knteisenunga-.tniage  214. 

' Hamburg*  JnhrcsbiTicht  ilcr  StmUwasaerkmiat  pro  1896.  filH.  — 
Kinfülniuig  von  WaHsermeaBern  166  709  — Wassorrubmetx- 
prtlf<-ngcn  2X»  — Ges«-bichte  der  Wasserversorgung  E.  Grahn. 
599-  — Erweiterung  de«  Wasserwerke*.  710.  — Versuche  lum 
Nachweise  cholcraUhnlichcr  Vibrionen  in  FIUHHlAiifen.  Neu- 
mann  & Orth  U 502.  — Jnhrealiericht  de*  Medicinal  C<ib 
tewnunu*  a>H-r  i Bacterudogisebe  Wax-seruittersuehuDg«  pro  1895 
62T. 

Uanaover.  Aufstellung  von  drei  durch  Is'iichtgaamotorro  lietriebeno 
('entrifugiilpumperi  im  Kanaliaationspumpwerko.  214  — Knt- 
wAsscrung  mit  Gusmoloren  627. 

. Harburg.  Helriebsbericht  de«  sUldt.  Wasserwerkes  pro  1894  95  610. 

Herford.  BetriebserOffming  d<T  neuen  W'asscrleitung.  2i4. 

Hildcshein.  Betrieh.<iberirht  der  Badehallen  pro  181V>.  280 
I llochheim  a.  X.  Wasserwerka-Erällnung.  794. 

' Hofgeismar.  Bau  einer  IloclidruekwaasiTleiliing.  710. 

^ lluaoin.  Anlage  einer  Wasserleitung.  245.  695. 

I Idria.  WusserleitungHbau.  4ll8, 

Jena.  Bftriel»sergebnissM  «les  Wasferwerkes  pro  I89.*n96.  695, 

Izerlebn.  Erweiterung  dos  Wasaerwerk«.  575 
, Itxeboe.  EriMiuiing  einer  zweiten  Wasscrvereiorgiingsanlnge  fhr  die 
StadU  293  — Kmirt'*sigung  des  Wasserpreim*«  611 

Kiel.  WuNSiTtnrif.  5f»8  — L>ie  Grandwas*€r-Enlei««'nungs  Anlage 
des  Kiuler  Wii8S4«rwerk«!  R.  Pippig.  .Mit  Tafel  IV  u.  V.  $*>0. 
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Waiworversorgung.  — Ortsrogistrr. 


Kifl.  TXe  .1.  VereamniluTit;  den  I)eut»chen  VereiuB  fUr  öfTendlche 
<i<'4ijndheitnpfli^«‘.  2HS 

k'llafen^nr  **  H.  Inbetriebnahme  des  Wasnerwerki'«  245 
Ktftn.  lietricbsboricht  dos  Waiwcrworks  pro  löM.'W.  131. — l’roject 
einer  Abwaas<>iTeini8im}(ianlaici>.  TM. 

KBnigvbcrf.  Betriet«)jem'ht  der  WiNBerwurku  pn>  1HM.TI5.  79. — 
Ürunncn  in  Bremen  und  KonigsberK.  A.  Neumeister  and 
K.  Mftherlo.  L.  ^ — L>sä  l-Yegelwaswr  oberfanlb,  innerhalb 
and  unterhalb  Kdaige>M*rK  in  bncleri«»l(it;ischer  und  chemlneher 
Bexiehunir,  eovie  liiDsichtlich  seiner  linuK-bbarkeit  st»  l^ituni^ 
wiiaser  A.  Dracor,  L,  50H, 

KOsen.  Vcrhnndluntten  wefsen  Ania^  einer  WasserieiUmg  16 
Knlrabacb.  Wa(wenrcreor(runiptprT>j4^'t  794. 

Laadeck  I.  Schl.  V'olIvndunK  der  Hochiiuellenwasserleitang  527.— 
Konten  der  Waeeorleilunc  575. 

Lelptlfr.  Vcr«ultuiiKi»U*riidil  des  Wawtorwerks  pro  1895.  568,  — 
KitteifHMtimKaanloKe.  559.  — Geacbichlc  der  Wussor>(‘rsoriruii(r 
K.  tf  rs  hn 

Lembrrit.  KerMlellunti  einer  WaaM^rieituD;^.  263. 

LeebsrliQtz.  \Vasn>rwerks|>rojecU  16. 

LiesniU.  Betriobslteric'hl  des  Wasaomerks  pm  IbDl  95.  627. 

Linz.  Betriebslieric'ht  *ler  Wiuwerleitunjc  pn»  1^95.  263  — Grimd- 
wa8tüenM.’hwankuD»rt.-ii  in  der  Traiineliene  bei  Idnz.  Jos  F. 
Heller.  L.  809. 

LImui  I.  P.  Anluire  oine^  Wa*aerhet)e*erk8.  844. 

London.  Druckwasserversorgunj?.  L.  145.  — Verw^rjrung  der  Stadt 
mit  Meerwiisser  224, 

Ldrrach.  ErbaumiK  einer  Kanaliaation  795. 

Lflbrck.  Jahreslwrii-ht  des  et*dt  Waa»H‘r»erkes  pro  IW94?t5.  343. — 
Die  WaMserverHoncung  von  I.nbeck.  167.  — Nouanlatp-’n  der  Stadt 
woHserlumkiinHt.  695. 

Lüdenscheid.  Erweilerm»«  »lea  WatiservrorkB.  675.  628. 

LQaebnrg.  Ankauf  der  WaMunAerko  dtn-  UalikawaMMTkuithtKeeelU 
whaft  dareti  die  SUnlt.  761. 

Xafdebarg.  ßetricd>i<>lM‘richt  der  stadi.  WsBBcrvrerke  pro  1834.’95. 

63.  — «icsebielit«  dtT  Wuswrverwrgmijf.  K.  (»rahn.  6i>l. 
Mainz.  Betrieliwrg**bnih«e  des  W:iw*erwerks  pn»  ls96.  743.  — 
Wai«H*rwerkhpruj«.Hi  .i2H  475 
Mailand.  U'jU’»»t*TnHi«*<'r-Au»arlir»dlien.  328.  ^ 

Malmedj.  Wasserleiiungsbau.  828 

Mannhelni.  It4-tn<*t>slMTirbi  des  Wasserwerke»  pro  18*«5  795 
Marllroro.  Millimni  Ke»ervi'ir  in  MarU>om  L 12 
Merzlg  a.  d-  Saar.  Wi»»*^«‘rwcrk>Hm<ba«. 

Netz.  WjutfBTver!H*rK«njf  und  Beloucbtung  32'J.  — Pruoes"  weuei» 
WabM-rlieft-rung  an  die  Stadl  ttorre  Heilen»  der  Sta<lt  Mctr. 
231.  »-  l>aa  Wit.*trei'  der  Mosel  und  >eüle.  M lloix-  L 503. 
Millweld:!.  Erl>auun^  einer  WjiMcrleiitin»;  263 
MIndien.  Bf-riehl  dei.  WiiSHi-rwerk»  pro  l'M.  30.  — Her-tenumr 
einer  zweiten  Wa»Bcrleitung.  442  — WaswrvefHorRnnp  des 
frftnkisrhen  J»mi,  .575  — l.k(trlliclie  WaHserrrrHortfuiii!  in 

iUivern  575. 

NeamSDater.  Ki«DaliHUiion»pn'je<'l  Bso 
Nea.W  eiaseuaee  bei  Berlin.  Wa-seerveisoritunp  595 
Newark.  VerbAnpnisarollur  .Missgriff  l»-!  der  Beo-elmiing  dei  tVa»M.M- 
ieitung  fOr  Newark  und  New-Yersey,  N.-Y.  269. 

KeW'Jersey  siehe  auch  Newark 
— l*r<ij«‘«*t  einer  W»j*nTven*or)i«inicsanlatfe  779. 

New-Vork.  Wjfsserverwirpunp  von  New  York  •24«»  — Beuuuari;t 
von  Pressluft  bidm  Bau  des  Jerouieinirk-H**«iervoir.  s2«-l 
NlederloHSBilz.  5Va»M‘rw«‘rkM*r0ffnunp.  S28 

Nürdlingen.  Uobergalw  de«  neuen  Wi».«serwerkes  an  die  Stadl  628. 
Noltlnpbata.  tirbmlnuK  einer  Vereinigung  von  WasiB'rwerk»- 
ingenieuron  iu  England.  309  — I.  Jabresversaminlunc  'ler  Ver- 
einigung von  WasMTfachmanneru  in  England.  560. 

Oela.  Wasaerwcrkapivdect.  80 

OfTcnbacb  a.  M.  Heirielniberirbl  de^  sUUltiBrhen  Wamerworkes  pr> 
1894^95.  359. 


Ohlan.  Wawerversorgang.  5‘‘5. 

Olbernhau  1.  S.  rebergalic  de«  IVasM^rwerka.  30. 

Oranicnbnrg.  WnsHerwerkabau.  527. 

Oanahrflek.  Verwallungsboridit  <le*  WaaHCnrerk»  pro  1h94i95.  424. 
Parta.  Waseervenoirgung  an«  dem  lienfersee.  I;i2.  — I»Le  Ver- 
wertbung  der  AbwawMW.  Kortz.  L.  210.  — Die  Reinigung  de« 
WuB»ent  durch  rneüillii»clieH  Eisen.  I«  440.  — Die  neue  Quell- 
waseurleitung.  819. 

PforzbeiiB.  h>weiU‘rung  der  Waaserveniorgiing  828. 

Philadelphia.  Wawervergeudung.  488.  — Waat>«rvereorgung  von 
l’hibdelpbui  784  — Tlie  ftltrati<»n  of  cily  water  «uppUc»  wiib 
flpecia]  referenre  to  the  needa  of  the  dtp  of  Philadelphia.  I.»  791. 
Pirna.  Wafwrvenwwgung  595, 

Pola.  F>beuimg  eine«  neuen  Waanerwerke»  460.  — Project  einer 
KanalisationMinlage  796. 

Prag.  DurehfUhrmig  «ler  Kanalisation  und  Versorgung  der  Stadt 
mit  Yrinkwasser  360  376. 

Uuedlhiburg.  Erbauung  einer  Kanaliaalionnanlage  260 
Kawitiurb.  Waaserwerksbau  und  Kanalisation  263. 

RadoUtadt.  Jahn^lw^richt  de«  Wn<MH>rwerfcce  pro  1895.  248 
Saalfetd.  Vollendung  tles  neuen  tVasserwerkcH.  200 
Sachsa.  Beirudweroffnung  ilea  Waeeerwerkefi.  392. 

San  Franrisco,  Cal.  AVnem'rleiiuiigsaniugert.  de«  Spring  Valley 
Wueserwerkee  11.  SehUaaier.  L.  654. 

Schipdan.  Die  Ib'siiltale  der  «loppelten  Filtration  xu  Schiedam. 

Jl  P.  N.  Halbertsina  u.  H.  J van  'tlloff.  467. 

Srhiemteln.  Bau  einer  Wae«erver«orgungaanlago.  796 
Schleswig.  F>bHUiing  eine«  WasM-rwerku«.  696. 

Scbiniedeberg.  tVaeaerversorgung.  595. 

SchnaiDgen.  F'rlaiiiung  0111««  Waaserwerkee.  826. 

Schorndorf.  Cehernalime  iler  städtischen  Waaaerleitung  durch  die 
Stadt  328. 

Selmitz  1.  S.  IVaHRerleitiings  Project.  16. 

.Sulliigen.  Hetriebsresultat  d«*«  WawMTwerka  pro  1895-'96.  595. 
Sundembaoaen.  Den  Bau  einer  Wa«M>rleiiung.  392. 

Spandau.  s<  Iiuooimkanalisations-Project.  Spamlau.  16. — Bau  der 
WaKserleitung  und  KiinaliNilbin.  H2»< 

Stein  a d l»nnuu  ICrt>auung  einer  Wamerleitung.  528. 

St.  (lallen.  Wnseerversorgung  aus  dent  Bo<lenM>i0.  Stadtgomoindc  > 
St.  Oallen.  L.  691. 

Stolberg.  iUdrielwerOffniing  der  neuen  QueUwamerleitung.  728. 
Stulp  1.  l'omiu.  FMiaiiuiig  einer  IhK-hdntckwjisM-rlcUiing  168.  263. 
Stnsaborg*  l'nlerHUchuugeit  Uber  Verunreinigungen  der  Unmd- 
wa(wil>rmmen  von  unl*'n  her.  K Pfuhl  L.  .503 
Striegiiii.  Wa«server«f>rgungspMjert.  S2H.  844. 

Taroiito.  StaltlMlirwaaserleitung  L 654 
Trier.  Wa»»ervefH*irKung  1S!'4  95  59.5 
Triest.  Bmi  einer  M’asM-rversorgungaanlage  796. 

Tnltlfiigen.  ßetriol>M>rO|Tnung  der  neuen  Waseerleilung  132 
Cerdingeu.  ErlHtrtung  eine«  stadt.  Wa«aerwerks  20(1 
Vegesack.  ICrweiterung  de«  Wasserwerk«.  /»76. 

Waldenburg  i.  Schl.  WaaKervemoivung.  328 
Wandsbek.  Erbauung  einer  Kanalisation  628,  — Kntwaeaerung  der 
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